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Angaben zum
 Artikelgebrauch

Fachbereichs -
angaben

Bedeutungs -
erklärungenSuchhilfe bei

 schwierigen Wörtern

Worttrennung

Stilschichtangabe

Verweis auf ein
 synonymes Stichwort,
unter dem die Be -
deutung zu finden ist

Aussprache 
in internationaler
 Lautschrift

Infokasten 
zur Wortbildung

von der Duden-
redaktion empfohlene
Schreibung 
(blau unterlegt)

Betonungszeichen

Genitiv Singular

Nominativ Plural

Beispiele zur
 Verdeutlichung

ausführliche
 Herkunftsangaben

rot blau

Bi|b|lio|g|no|sie die; - 〈gr.-nlat.〉
(veraltet): Bücherkenntnis,
-kunde

Bi|b|lio|gra
�
f, Bibliograph der; -en,

-en 〈gr.〉: Bearbeiter einer Bi-
bliografie

Bi|b|lio|gra|fie, Bibliographie die; -,
. . .i

¯
en: 1. Bücherverzeichnis; Zu-

sammenstellung von Büchern u.
Schriften, die zu einem be-
stimmten Fachgebiet od. Thema
erschienen sind. 2. Wissenschaft
von den Büchern

bi|b|lio|gra|fie|ren, bibliographie-
ren: a) den Titel einer Schrift
bibliografisch verzeichnen;
b) die genauen bibliografischen
Daten feststellen

Blanc fixe [blã�fiks] das; - - 〈fr.〉:
↑ Permanentweiß

blan|chie|ren [blã��i�. . .] 〈germ.-fr.〉
(Gastron.): Gemüse, Mandeln
u. anderes mit heißem Wasser
überbrühen

Blanc|man|ger [blãmã��e�] das;
-s, -s 〈fr.〉: Mandelgelee

bla
˙
nd 〈lat.〉: 1. mild, reizlos (z. B.

von einer Diät). 2. (Med.) a) ru-
hig verlaufend (von Krankhei-
ten); b) nicht auf Ansteckung
beruhend (von Krankheiten)

Blank [blæ	k] der od. das; -s, -s
〈germ.-fr.-engl.〉 (EDV): Leer-
stelle, Zwischenraum zwischen
zwei geschriebenen Wörtern

Bo
�
|la die; -, -s 〈lat.-span. ; ”Ku-

gel“〉: südamerikanisches Wurf-
u. Fanggerät

Bo|le
�
|ro der; -s, -s 〈span.〉: 1. stark

rhythmischer spanischer Tanz
mit Kastagnettenbegleitung.
2. a) kurzes, offen getragenes
Herrenjäckchen der spanischen
Nationaltracht; b) kurzes, mo-

bi|b|lio... , Bi|b|lio...

〈gr. biblı́on ”Buch, Büchlein,
Schrift, Blatt“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Buch, Bücher“:
– bibliografisch
– Bibliomane
– bibliophil
– Bibliothek
– Bibliotherapie

Bowle
Das auf das Englische zurück-
gehende Substantiv wird mit
einem in der Lautung nicht
hörbaren -w- geschrieben.
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Vorwort

Vor genau fünfzig Jahren veröffentlichte die Dudenredaktion die erste Auf-
lage des Duden-Fremdwörterbuchs.

Seither ist es das unentbehrliche Nachschlagewerk für das Verstehen und
den richtigen Gebrauch der Fremdwörter in der deutschen Gegenwartsspra-
che. Es folgt dem ständigen Wandel des Wortschatzes, der gerade im Fremd-
wortbereich besonders deutlich erkennbar ist, durch regelmäßig erschei-
nende ergänzte, überarbeitete und aktualisierte Neuauflagen.

Die zehnte, auf der Grundlage der aktuellen amtlichen Rechtschreibregeln
bearbeitete Auflage verzeichnet nun rund 60 000 Fremdwörter und fremde
Redewendungen mit allen Schreib- und Trennvarianten. Sie enthält zudem
weit über 400 000 Angaben zu Bedeutung, Aussprache, Grammatik, Stil-
ebenen undHerkunft.

Hat ein Wort mehr als eine Schreibung, so ist die von der Dudenredaktion
empfohlene Variante blau unterlegt.

WichtigeWortbildungselemente, besonders aus den klassischen Sprachen
Griechisch und Latein, aber auch aus modernen Sprachen wie Englisch und
Französisch werden in rund 160 Informationskästen übersichtlich dargestellt
und erläutert. Außerdem gibt es hervorgehobene Suchhilfen, die dabei helfen,
auch bei schwierigen Schreibungen an der richtigen Stelle zu suchen.

Die zahlreichen Neueinträge stammen aus fast allen Lebensbereichen wie
Politik und Recht, Sport, Freizeit und Unterhaltungsmedien, auch aus Medi-
zin, Biologie, Genetik und anderen Fachgebieten. Bei den Neuaufnahmen aus
den Bereichen Wirtschaft, Informationstechnologie und Internetnutzung
dominiert nach wie vor der Einfluss der englischen Sprache, der wichtigsten
internationalen Verkehrssprache. Viele englische Bezeichnungen sind welt-
weit gebräuchlich und finden auch Eingang in die deutsche Gegenwarts-
sprache.

Zum Fremdwortgebrauch in Geschichte und Gegenwart bietet der dem
Wörterverzeichnis vorangestellte Sonderteil interessante Informationen,
die es den Benutzerinnen und Benutzern des Duden-Fremdwörterbuchs
ermöglichen, sich ein eigenes Urteil über Fremdwörter im Deutschen zu
bilden.



Die Dudenredaktion dankt allen an der Fertigstellung dieses Bandes
Beteiligten, insbesondere der Gesellschaft für deutsche Sprache in Wiesba-
den, für die Erarbeitung des Sonderteils zu Geschichte, Funktion und
Gebrauch des Fremdwortes in der deutschen Sprache.

Mannheim, im September 2010
Die Dudenredaktion
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9 Zur Wörterbuchbenutzung o

.

Das Fremdwörterverzeichnis enthält
Fremdwörter, Fügungen und Rede-
wendungen fremder Sprachen, gelegentlich
auch deutsche Wörter mit fremden
Ableitungssuffixen oder -präfixen, die als
Fremdwörter angesehen werden könnten.
Lehnwörter wurden nur dann aufge-
nommen, wenn sie für eine aus Fremd-
wörtern bestehende Wortfamilie erhellend
sind. Fremde Eigennamen wurden in der
Regel nicht berücksichtigt, es sei denn,
dass sie als generalisierendeGattungsnamen
verwendet werden.
Die Rechtschreibung folgt den aktuellen
amtlichen Regeln.

˙
Ein untergesetzter Punkt kennzeichnet
die kurze betonte Silbe, z. B. Refere

˙
nt.

- Ein untergesetzter Strich kennzeichnet
die lange betonte Silbe, z. B. Fassade.

| Der senkrechte Strich dient zur Angabe
der möglichen Worttrennungen am Zei-
lenende, z. B. Mor|ta|del|la, sum|mie|ren.

/ Der Schrägstrich besagt, dass sowohl das
eine als auch das andere möglich ist,
z. B. etwas/jmdn. ; . . .al/. . .ell.

Y Das ZeichenYmacht als Marken
geschützte Wörter (Bezeichnungen,
Namen) kenntlich. Sollte dieses Zeichen
einmal fehlen, so ist das keine Gewähr
dafür, dass dieses Wort als Handelsname
frei verwendet werden darf.

- Der waagerechte Strich vertritt das
unveränderte Stichwort bei den
Beugungsangaben des Stichworts,
z. B. Effekt der; -[e]s, -e.

II. Zeichen von besonderer Bedeutung

I. Allgemeines . . . Drei Punkte stehen bei Auslassung von
Teilen eines Wortes, z. B. Anabolikum
das; -s, . . .ka; oder: ethno.. . , Ethno.. .

[] Die eckigen Klammern schließen Aus-
sprachebezeichnungen, Zusätze zu
Erklärungen in runden Klammern und
beliebige Auslassungen (Buchstaben
und Silben) ein, z. B. Coelin[blau],
Iwrit[h].

() Die runden Klammern schließen erläu-
ternde Zusätze zur Wortbedeutung ein,
z. B. automatisch: mit einer Automatik
ausgestattet (von technischen Geräten).
Sie enthalten außerdem stilistische
Bewertungen und Angaben zur räum-
lichen und zeitlichen Verbreitung des
Stichwortes sowie Hinweise, zu welchem
Fachbereich das Stichwort gehört.

〈〉 DieWinkelklammern schließenAngaben
zur Herkunft und gelegentlich zur
ursprünglichen Bedeutung des Stich-
wortes ein, z. B. paradieren 〈lat.-fr.〉;
Mikado 〈jap. ; ”erhabene Pforte“〉.

↑ Der senkrechte Pfeil weist darauf hin,
dass das folgendeWort an entsprechen-
der alphabetischer Stelle im Wörter-
buch aufgeführt und erklärt ist, z. B.
Safetycar . . . ↑ Pacecar; akut . . .
Ggs. ↑ chronisch.

→ Der waagerechte Pfeil steht in den
Kastenartikeln zur Angabe der sprach-
lichen Entwicklung eines Wortbildungs-
elementes, z. B. Brutto. . . 〈lat. brutus
”schwer(fällig)“ → it. brutto ”unrein;
roh“〉.

Zur Einrichtung des Wörterverzeichnisses
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Substantive, die nur im Plural vorkom-
men, sind durch die Angabe die (Plural)
gekennzeichnet.

Beispiel: Alimente die (Plural) . . .

6. Wo die Rechtschreibregeln mehrere
Schreibungen zulassen, erscheint die
Schreibvariante unmittelbar nach dem
Stichwort und – sofern sie nicht in alpha-
betischer Reihenfolge steht – auch als
Verweiseintrag an der entsprechenden
Alphabetstelle.

Beispiele:
Countdown, Count-down
Freeclimbing, Free Climbing
Zellulose, chem. fachspr. : Cellulose
Cellulose vgl. Zellulose
Choreografie, Choreographie

Bei der Anordnung der gleichberechtig-
ten Schreibungen werden die von der Du-
denredaktion empfohlenen Schreibun-
gen zuerst angeführt und blau unterlegt.

Beispiele:
Bibliograf, Bibliograph
Freeclimbing, Free Climbing

Werden fachsprachliche Varianten ange-
führt, wird keine Bevorzugung angezeigt,
da man sich hier am besten nach dem je-
weiligen Textzusammenhang richtet.

Beispiel:
Äthanol, chem. fachspr. : Ethanol

7. Die geltenden Regeln zur Worttrennung
lassen– besonders bei Fremdwörtern –
häufig mehrere unterschiedliche Trenn-
möglichkeiten zu. Das Fremdwörter-
buch gibt in diesen Fällen beim Stichwort
alle Trennmöglichkeiten an:

Beispiele: Ba|ra|cke
Chi|r|ur|gie
elek|t|risch
Phi|lis|ter

1. Die Stichwörter sind halbfett gedruckt.

2. Die Anordnung der Stichwörter ist alpha-
betisch. Die Umlaute ä, ö, ü, äu werden
wie die nicht umgelauteten Vokale a, o, u,
au behandelt.

Beispiel: Ara
Ära
Araber

Die Umlaute ae, oe, ue hingegen werden
entsprechend der Buchstabenfolge
alphabetisch eingeordnet.

Beispiel: Caduceus
Caecum
Caeremoniale
Caesium
Cafard

3. Stichwörter, die sprachlich (etymolo-
gisch) verwandt sind, werden aus Platz-
gründen gelegentlich zu kurzen, über-
schaubaren Wortgruppen (”Nestern“)
zusammengefasst, soweit die alpha-
betische Ordnung das zulässt.

4. Wörter, die gleich geschrieben werden,
aber in Aussprache, Herkunft, Genus
oder Pluralform voneinander verschie-
den sind, erscheinen in der Regel als
getrennte Stichwörtermit hochgestellten
Indizes.

Beispiel:
1Adonis der; -, -se: schöner [junger]Mann
2Adonis die; -, -: Hahnenfußgewächs

5. Bei den Substantiven sind Angaben zum
Genus und zur Deklination des Genitivs
im Singular und– soweit gebräuchlich –
des Nominativs im Plural aufgeführt.

Beispiele: Aquarell das; -s, -e
Ära die; -, Ären

III. Anordnung und Behandlung
der Stichwörter
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Die Angaben zur Bedeutung eines Stich-
wortes stehen hinter dem Doppelpunkt,
der dem Stichwort, der Aussprache, den
Flexionsangaben oder der Etymologie
folgt.

Beispiel: Bookmark .. . : Eintrag in einem
elektronischen Adressverzeichnis für
↑Homepages

Hat ein Stichwort mehrere Bedeutungen,
dann werden die entsprechenden Angaben
durch Ziffern und/oder Buchstaben
voneinander getrennt.

Beispiel: hypnotisch: 1. a) zur Hypnose
gehörend; b) zur Hypnose führend;
einschläfernd. 2. den Willen lähmend

1. Die Herkunft der Stichwörter ist durch
Kursivschrift in Winkelklammern
angegeben. Gelegentlich wird zum
besseren Verständnis die wörtliche oder
eigentliche Bedeutung eines Wortes
aufgeführt. Herkunftsangaben, die für
mehrere aufeinanderfolgende Wörter
gleich sind, werden in der Regel nur
einmal angeführt. Auf etymologische
Angaben wird auch verzichtet, wenn die
Bestandteile eines Kompositums als
Stichwort erscheinen.

2. Durch den Bindestrich zwischen den
Herkunftsangaben wird gezeigt, dass das
Wort über die angegebenen Sprachen zu
uns gekommen ist.

Beispiel: Aperitif 〈lat.-mlat.-fr.〉

Steht dabei eine Sprachbezeichnung in
runden Klammern, so heißt das, dass
dieser Sprache, zumindest für bestimmte
Bedeutungen oder Verwendungswei-

IV. Bedeutungsangaben

V. Herkunftsangaben

sen des betreffenden Wortes, wahr-
scheinlich eine bestimmte Mittlerrolle
bei der Entlehnung zukommt.

Beispiel: Postillion 〈lat.-it.(-fr.)〉

3. Durch das Semikolon zwischen den Her-
kunftsangaben wird deutlich gemacht,
dass es sich um eine künstliche Zusam-
mensetzung aus Wortelementen der
angegebenen Sprachen handelt.

Beispiel: Pluviograf 〈lat. ; gr.〉

Die Wortteile können selbst wieder ge-
wandert sein.

Beispiel: Azotämie 〈gr.-fr. ; gr.-nlat.〉

Ist die Zusammensetzung in einer ande-
ren Sprache als der deutschen gebildet
worden, dann stehen die Herkunfts-
angaben der Wortteile in runden Klam-
mern innerhalb der Winkelklammern,
und die Angabe für die Sprache, in der die
Bildung entstanden ist, folgt unmittelbar
dahinter.

Beispiele: Architrav 〈(gr. ; lat.) it.〉
Prestidigitateur 〈(lat.-it.-fr. ; lat.) fr.〉

4. Mit ”Kunstw.“ wird angezeigt, dass es sich
bei dem betreffendenWort um ein künst-
lich gebildetes Wort aus frei erfundenen
Bestandteilen handelt.

Beispiele: Aspirin, Perlon

Mit ”Kurzw.“ wird angegeben, dass es sich
um ein künstlich gebildetes Wort aus Be-
standteilen anderer Wörter handelt.

Beispiel: Usenet 〈Kurzw. aus engl. users
network〉

”Kurzform“ bedeutet, dass es sich um ein
gekürztes Wort handelt.

Beispiel: Akku.. . : Kurzform von ↑Akku-
mulator
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Aussprachebezeichnungen stehen in ecki-
gen Klammern hinter den Fremdwörtern,
deren Aussprache von der sonst üblichen
abweicht. Die verwendete Lautschrift
folgt dem Zeichensystem der International
Phonetic Association (IPA).
Die übliche Aussprache wurde nicht an-
gegeben bei

VI. Aussprache

c [k] vor a, o, u (wie in Café)

c [ts] vor e, i, ä, ae [ ( )], ö, œ [ø( )] od.
[œ], ü, ue [y( )], y (wie in Celsius)

i [i] vor Vokal in Fremdwörtern
(wie in Union)

sp [ p] im Wortanlaut eingedeutschter
Wörter (wie in Spedition)

sp [sp] im Wortinlaut (wie in Prospekt)

st [ t ] im Wortanlaut eingedeutschter
Wörter (wie in Strapaze)

st [st] im Wortin- und -auslaut (wie in
Existenz, Chiliast)

ti [tsi] vor Vokal im Wortinlaut (wie in
Aktion, Patient)

Zeichen der Lautschrift,
Beispiele und Umschreibung

[a]
[a ]
[ ]
[ ]
[ ]
[ã]
[ã ]
[æ]
[ ]
[ ia ]
[ ua ]
[c
¸
]

[d ]
[e]

Butler [ batl ]
Party [ pa ti]
Castle [k sl]
Bulldozer [. . .do z ]
Friseur [. . . zø ]
Centime [sã ti m]
Franc [frã ]
Tanktop [ tæ kt p]
Musher [ m ]
live [l ia f]
powern [ p ua n]
Bronchie [. . .c

¸
i ]

Gin [d n]
Regie [re i ]

[e ]
[ ]
[ ]
[˜]
[˜ ]
[ ]
[ :]
[i]
[i ]
[i]
[ ]
[l]
[n]
[ ]
[o]
[o ]
[ ]
[ ]
[õ]
[õ ]
[ø]
[ø ]
[œ]
[œ̃]
[œ̃ ]
[oa]
[ y]
[s]
[ ]
[ts]
[t ]
[u]
[u ]
[u]
[ ]
[v]
[w]
[x]
[y]
[y ]
[y̆]
[z]
[ ]
[ ]
[ ]

Shake [ e k]
Handikap [ h ndik p]
fair [f ]
Impromptu [˜prõ ty ]
Timbre [ t˜ br ]
Rage [ ra ]
Go-go-Girl [. . .g :l]
Citoyen [sitoa j˜ ]
Creek [kri k]
Linie [. . .i ]
City [ s ti]
Faible [ f bl]
joggen [ d n]
Bon [b ]
Logis [lo i ]
Plateau [. . . to ]
Coffeeshop [ k f p]
Cyborg [ sa b g]
Bonmot [bõ mo ]
Chanson [ ã sõ ]
Pasteurisation [pastø. . .]
Friseuse [. . . zø z ]
Pumps [pœmps]
chacun à son goût [ akœ̃asõ u]
Parfum [.. . fœ̃ ]
chamois [ a moa]
Boykott [b y. . .]
City [ s ti]
Charme [ arm]
Aktie [ aktsi ]
Match [m t ]
Routine [ru. . .]
Route [ ru t ]
Silhouette [zi lu t ]
Booklet [ b kl t]
evviva [ vi:va]
Whisky [ w ski]
Bacchanal [baxa. . .]
Brumaire [bry m ]
Avenue [av ny ]
Habitué [(h)abi ty̆e ]
Bulldozer [. . .do z ]
Genie [ e. . .]
Thriller [ r l ]
on the rocks [ n r ks]
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Ein Doppelpunkt nach dem Vokal bezeich-
net dessen Länge, z. B. Plateau [. . . to ]. Laut-
bezeichnungen in runden Klammern be-
deuten, dass der betreffende Laut reduziert
gesprochen wird, z. B. Habitué [(h)abi ty̆e ].
Der Hauptakzent [ ] steht vor der betonten
Silbe, z. B. Catenaccio [kate nat o].
Die beim ersten Stichwort stehende Aus-
spracheangabe ist im Allgemeinen für alle
nachfolgenden Wortformen eines Stich-
wortartikels oder einer Wortgruppe gültig,
sofern nicht eine neue Angabe erfolgt.

VII. Im Wörterverzeichnis verwendete
Abkürzungen

Abk. Abkürzung
afrik. afrikanisch
ägypt. ägyptisch
alban. albanisch
altägypt. altägyptisch
altgriech. altgriechisch
altnord. altnordisch
altröm. altrömisch
alttest. alttestament-

lich
amerik. amerikanisch
Amtsspr. Amtssprache
Anat. Anatomie
angels. angelsächsisch
angloind. angloindisch
annamit. annamitisch
Anthropol. Anthropologie
arab. arabisch
aram. aramäisch
Archit. Architektur
Archäol. Archäologie
argent. argentinisch
armen. armenisch
asiat. asiatisch
assyr. assyrisch
Astrol. Astrologie
Astron. Astronomie
Ausspr. Aussprache
austr. australisch

awest. awestisch
aztek. aztekisch

babylon. babylonisch
Bankw. Bankwesen
Bantuspr. Bantusprache
Bauw. Bauwesen
bayr. bayrisch
bengal. bengalisch
Bergmannsspr. Bergmannssprache
Berufsbez. Berufsbezeichnung
bes. besonders
Bez. Bezeichnung
Bibliotheksw. Bibliotheks-

wissenschaft
Biol. Biologie
Börsenw. Börsenwesen
Bot. Botanik
bras. brasilianisch
bret. bretonisch
brit. britisch
Buchw. Buchwesen
bulgar. bulgarisch
bzw. beziehungsweise

chem. chemisch
chin. , chines. chinesisch

dän. dänisch
dgl. dergleichen
d. h. das heißt
dichter. dichterisch
drawid. drawidisch
Druckw. Druckwesen
dt. deutsch

EDV elektronische
Datenverarbeitung u.
-übermittlung

eigtl. eigentlich
Elektrot. Elektrotechnik
engl. englisch
eskim. eskimoisch
etrusk. etruskisch
ev. evangelisch
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fachspr. fachsprachlich
Fachspr. Fachsprache
Filmw. Filmwesen
finn. finnisch
Flugw. Flugwesen
Forstwirtsch. Forstwirtschaft
Fotogr. Fotografie
fr. , franz. französisch
Funkw. Funkwesen

gäl. gälisch
gall. gallisch
galloroman. galloromanisch
gaskogn. gaskognisch
Gastron. Gastronomie
Gaunerspr. Gaunersprache
geb. geboren
geh. gehoben
Geneal. Genealogie
Geogr. Geografie
Geol. Geologie
germ. germanisch
Ggs. Gegensatz
got. gotisch
gr. , griech. griechisch

hebr. hebräisch
Heerw. Heerwesen
hochd. hochdeutsch
hottentott. hottentottisch
Hüttenw. Hüttenwesen

iber. iberisch
ind. indisch
indian. indianisch
indones. indonesisch
ir. irisch
iran. iranisch
iron. ironisch
islam. islamisch
isländ. isländisch
it. , ital. , italien. italienisch

Jägerspr. Jägersprache
jap. , japan. japanisch

jav. javanisch
Jh. Jahrhundert
jidd. jiddisch
jmd. jemand
jmdm. jemandem
jmdn. jemanden
jmds. jemandes
jüd. jüdisch
jugoslaw. jugoslawisch

kanad. kanadisch
karib. karibisch
katal. katalanisch
kath. katholisch
Kaufmannsspr. Kaufmannssprache
kaukas. kaukasisch
kelt. keltisch
Kinderspr. Kindersprache
kirchenlat. kirchenlateinisch
kirg. kirgisisch
korean. koreanisch
kreol. kreolisch
kroat. kroatisch
kuban. kubanisch
Kunstw. Kunstwort
Kunstwiss. Kunstwissen-

schaft
Kurzw. Kurzwort

ladin. ladinisch
landsch. landschaftlich
Landwirtsch. Landwirtschaft
lat. lateinisch
lett. lettisch
lit. litauisch
Literaturwiss. Literatur-

wissenschaft

malai. malaiisch
math. mathematisch
Math. Mathematik
mdal. mundartlich
Med. Medizin
melanes. melanesisch
Meteorol. Meteorologie
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mex. , mexik. mexikanisch
mgr. mittelgriechisch
Mineral. Mineralogie
mittelhochd. mittelhochdeutsch
mittelniederd. mittelniederdeutsch
mlat. mittellateinisch
mniederl. mittelniederländisch
mong. mongolisch

neapolitan. neapolitanisch
neuhochd. neuhochdeutsch
ngr. neugriechisch
niederd. niederdeutsch
niederl. niederländisch
nlat. neulateinisch
nord. nordisch
norw. , norweg. norwegisch

o. ä. oder ähnlich[. . .]
o. Ä. oder Ähnliche[s]
od. oder
ökum. ökumenisch
ostasiat. ostasiatisch
österr. österreichisch
ostmitteld. ostmitteldeutsch

Päd. Pädagogik
Parapsychol. Parapsychologie
pers. persisch
peruan. peruanisch
Pharm. Pharmazie
philos. philosophisch
Philos. Philosophie
Physiol. Physiologie
poln. polnisch
polynes. polynesisch
port. portugiesisch
Postw. Postwesen
provenzal. provenzalisch
Psychol. Psychologie

Rechtsspr. Rechtssprache
Rechtswiss. Rechtswissenschaft
Rel. Religion[swissenschaft]
Rhet. Rhetorik

röm. römisch
roman. romanisch
rumän. rumänisch
russ. russisch

sanskr. sanskritisch
scherzh. scherzhaft
schott. schottisch
Schülerspr. Schülersprache
schwed. schwedisch
schweiz. schweizerisch
Seemannsspr. Seemannssprache
Seew. Seewesen
semit. semitisch
serb. serbisch
serbokroat. serbokroatisch
singhal. singhalesisch
sizilian. sizilianisch
skand. skandinavisch
slaw. slawisch
slowen. slowenisch
Sozialpsychol. Sozialpsychologie
Soziol. Soziologie
span. spanisch
Sprachwiss. Sprachwissen-

schaft
Studentenspr. Studentensprache
südamerik. südamerikanisch
südd. süddeutsch
südostasiat. südostasiatisch
sumer. sumerisch
svw. so viel wie
syr. syrisch

tahit. tahitisch
tamil. tamilisch
tatar. tatarisch
Theol. Theologie
tibet. tibetisch
Tiermed. Tiermedizin
tschech. tschechisch
tungus. tungusisch
türk. türkisch
turkotat. turkotatarisch
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u. und
u. a. unter anderem,

und andere[s]
u. ä. und ähnlich[. . .]
u. Ä. und Ähnliche[s]
ugs. umgangssprach-

lich
ung. ungarisch
urspr. ursprünglich
usw. und so weiter

venez. venezianisch
Verbindungsw. studentisches

Verbindungswesen
Verkehrsw. Verkehrswesen
Verlagsw. Verlagswesen

vgl. vergleiche
vulgärlat. vulgärlateinisch

Werbespr. Werbesprache
Wirtsch. Wirtschaft

Zahnmed. Zahnmedizin
Zigeunerspr. Zigeunersprache

(Es handelt sich hier
um eine in der Sprach-
wissenschaft übliche
Bezeichnung, die nicht
diskriminierend zu
verstehen ist.)

Zool. Zoologie



17

Das

Fremdwort –

Lesenswertes und
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Ein Fremdwort– was ist das?
Wie in allen Kultursprachen, so gibt es auch im Deutschen eine große Zahl
vonWörtern aus anderen Sprachen. Sie werden üblicherweise Fremdwörter
genannt, obgleich sie zu einem großen Teil durchaus keine fremden, sondern
seit Langem bekannte und gebräuchlicheWörter für die deutsche Sprachge-
meinschaft sind, die in der Sprache ihren festen Platz haben.

Vier Merkmale sind zu nennen, die einWort als nicht muttersprachliches
kennzeichnen können:
1. die Bestandteile einesWortes. Insbesondere werdenWörter mit bestimm-

ten Vorsilben oder Endungen als fremd erkannt (Apparatschik, Belkanto,
hypochondrisch, impulsiv, Konzentration, Mobbing, Proporz, reformieren).

2. die Lautung einesWortes. Gemeint ist damit einerseits die vomDeutschen
abweichende Aussprache (z.B. Boot ›Stiefel‹ [bu:t], Friseur [fri sör], Langue
[lã:g], Team [ti:m]), andererseits die Betonung, d.h. der nicht auf der ersten
oder Stammsilbe liegende Akzent (autark, desolat, Diät, extemporieren).

3. die Schreibung einesWortes. Bestimmte Buchstabenverbindungen können
fremdsprachlicheWortherkunft signalisieren, d.h. , das Schriftbild zeigt für
das Deutsche unübliche grafische Strukturen (z.B. Bibliothek, Bodybuilder,
Soutane, Osteoporose, Strizzi). Auch die Position bestimmter Buchstaben-
folgen kann ein Hinweis sein: Im Deutschen kommen beispielsweise die
Verbindungen gn-, pt- und ts- nicht im Anlaut vor.

4. der seltene Gebrauch einesWortes in der Alltagssprache. So werdenWör-
ter wie intrinsisch, Quisquilien, paginieren, Revenuewegen ihres nicht so
häufigen Vorkommens als fremdeWörter empfunden.

Meistens haben Fremdwörter sogar mehr als eines dieser Merkmale– und
doch stellt keines von ihnen einen sicherenMaßstab dar:
1. Nicht alle Vorsilben und Endungen, die Fremdwörter anzeigen können,

sind tatsächlich fremdsprachlich (z.B. ab- in absolut, aber auch in abreisen;
-ieren inmassakrieren, aber auch in erfrieren). Zudem kann an einen deut-
schenWortstamm eine fremdsprachliche Endung treten (buchstabieren,
hausieren, Bummelant, Schwulität).Gerade bei diesenMischbildungen, den
sogenannten hybriden Bildungen, besteht bei den Sprachteilhabern in der
Beurteilung, ob es sich um deutsche oder fremdeWörter handelt, Unsi-
cherheit, wobei sich in der Regel zeigt, dass fremde Suffixe die Zuordnung
zum Fremdwort begünstigen, währendWörter mit fremdem Stamm und
deutschen Ableitungssilben wieDirektheit, temperamentvoll, risikoreich
undNaivling eher als deutsche empfunden werden.
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2. Bei vielen Fremdwörtern hat sich die Aussprache deutschen Gewohnheiten
angeglichen (z.B. Spekulant und Spezerei [ p...], Stadium und Stil [ t...]),
und was die Betonung angeht, so liegt sie keineswegs bei allen deutschen
Wörtern auf der ersten oder der Stammsilbe (z.B. Fore

˙
lle, lebe

˙
ndig), wohin-

gegen es auch Fremdwörter gibt, die wie deutscheWörter anfangsbetont
sind (A

˙
tlas, Bi

¯
wak, Genius, Lyrik, Radio, Su

˙
mme, Thema).Außerdemwer-

den üblicherweise endungsbetonte fremdsprachlicheWörter oftmals auch
auf der ersten Silbe betont, wenn sie besonders hervorgehoben oder auch
von anderen abgesetzt werden sollen, z.B. a

˙
ktiv (im Gegensatz zu pa

˙
ssiv),

E
˙
xport (im Gegensatz zu I

˙
mport), o

˙
kkasionell (im Gegensatz zu usuell).

Allerdings ist dabei die Stellung im Satz nicht unwichtig. Prädikativ ge-
brauchte Adjektive werden– beispielsweise– seltener auf der ersten Silbe
betont (attributiv: das e

˙
xklusive/exklusi

¯
ve Hotel; aber prädikativ fast nur:

das Hotel ist exklusi
¯
v).

3. Manche Fremdwörter sind aufgrund ihrer Schreibung nicht bzw. nicht
mehr als solche zu erkennen (z.B. Keks, Sprinkler, schocken).

4. Nicht nur Fremdwörter können selten sein, sondern auch Erbwörter
(Buhne, Feme, Flechse, seimig, sintemal), und bisweilen werden wenig be-
kannte, in ihrer Etymologie nicht mehr durchschaubare Erbwörter sogar
für Fremdwörter gehalten– beispielsweise wenn für die Substantive Bovist
und Quarz lateinische Herkunft vermutet oder das Verb blaken (›rußen,
qualmen‹) englisch ausgesprochen wird. Dagegen könnenWörter fremder
Herkunft völlig gebräuchlich und allgemein verständlich sein (Auto, inte-
ressieren, Karussell, militärisch, Möbel, Paradies, Salat) und werden beson-
ders dann nur schwer als Fremdwörter erkannt, wenn sie in Klang und Ge-
stalt nicht oder nicht mehr fremd wirken (Alt ›tiefe Frauenstimme‹, Bande,
Droschke, Fasche, Kasse, Pause, Tunnel). So ist es zu erklären, dass das
Wort Puzzle von Testpersonen für schwäbisch gehalten und dementspre-
chend ausgesprochen wurde. Es kann auch vorkommen, dass ein und das-
selbeWort aufgrundmehrerer Bedeutungen je nach Häufigkeit der Bedeu-
tung als deutsches oder fremdesWort eingruppiert wird, z.B.Note in der
Bedeutung ›Musikzeichen‹ als deutsches, in der Bedeutung ›förmliche
schriftlicheMitteilung‹ als fremdesWort.

Die Unsicherheit aller angeführten Kriterien zeigt, dass der Begriff des Fremd-
wortes keineswegs leicht zu bestimmen ist. Die Grenzen zwischen fremdem
und eingebürgertemWort sind oftmals fließend.
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FremdesWort im deutschen Satz:
Schreibung, Aussprache und Grammatik
Die Alltagssprache neigt dazu, fremdsprachlicheWörter den deutschen Aus-
sprachegesetzen anzupassen. Der Angleichungsprozess beginntmit Teilinte-
grationen und vollzieht sich sowohl in der Aussprache als auch in der Schrift:
Die imDeutschen nicht üblichen Laute oder Lautverbindungen in fremden
Wörtern werden häufig durch klangähnliche deutsche ersetzt (z.B. Poster:
gesprochenmit langem oder kurzem o neben der englischen Aussprache
[pouster]).

Auch sonst tragen die sogenannten Fremdwörter meist schon deutliche
Spuren der Eindeutschung, so z.B. , wenn eine nasale Aussprache teilweise
aufgegeben ist (Pension, Balkon), ein fremdsprachliches sp und st als schp
(Spurt) bzw. scht (Station) gesprochen wird, der Akzent den deutschen Beto-
nungsgewohnheiten gemäß verlagert wird (Comebáck statt engl. cómeback)
oder wenn ein fremdesWort im Schriftbild der deutschen Sprache angegli-
chen worden ist (Telefon, Fotografie, Nummer, Frisör).

Nicht nur die Aussprache und die Schreibung, auch die grammatische
Behandlung von Fremdwörtern kann dazu beitragen, ihreWortgestalt deut-
schen Erwartungen und Gewohnheiten anzupassen.

Bei Verben erfolgt eine grammatische Assimilation, wenn sie mit der
Infinitivendung -(e)n gebildet werden ( fixen, juxen, palavern, pedalen, pick-
nicken); zusätzlich können deutsche Vorsilben Verwendung finden (bezirzen,
vermaledeien). Einen Sonderfall stellen die sehr häufigen Verben auf -ieren
bzw. -isieren dar. Sie gehenmeist auf das Französische zurück (illuminieren,
imaginieren) oder sind nach französischemMuster mit Bestandteilen aus
anderen Sprachen gebildet (synthetisieren, denunzieren, standardisieren).

Eine zusätzliche Assimilation kann erfolgen, wenn fremdsprachliche Ver-
ben als analog zu deutschen zusammengesetzten Verben gebildet erkannt
werden (Beispiele: outsourcen, downloaden, updaten). Sie werden syntaktisch
oft wie trennbare Verben behandelt: ich source out; sie loadete down; wir
haben upgedatet.

Bei Substantiven betrifft die lexikalische Assimilation insbesondere die
Pluralbildung und die Frage des Genus. Erhalten bleiben die fremdsprach-
lichen Pluralformen nur bei bildungssprachlichen Ausdrücken– z.B. Intimus/
Intimi, Status/Status (im Plural mit langem u), Korpus/Korpora, Epitheton/
Epitheta– sowie dann, wenn die Kenntnis der Ausgangssprache vorausgesetzt
werden kann (was vor allem für englischeWörter zutrifft: Event/Events, Hap-
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pening/Happenings). In anderen Fällen werden hingegen fremdsprachliche
Pluralformen völlig durch einheimische abgelöst:
Basen (gr. baseis), Themen (gr. themata), Kriterien (gr. kriteria), Probleme (gr.
problemata), Triumphe (lat. triumphi), Lokationen (lat. locationes), Professoren
(lat. professores),Kardinäle (lat. cardinales [episcopi]),Kakteen (lat. cactusmit
langem u), Gustos (it. gusti), Inspekteure (fr. inspecteurs), Filme (engl. films; so
noch bei K. Tucholsky), Trucker (engl. truckers).

Das Geschlecht fremdsprachlicherWörter kann sich nach unterschied-
lichen Kriterien richten:
1. nach demGeschlecht möglicher deutscher Entsprechungen. Dabei kann es

sich um inhaltliche Äquivalenzen (bei synonymenWörtern) handeln– z.B.
die E-Mail (zu die Post) –, aber auch um grammatische: Beispielsweise sind
alle englischenWörter auf -ing (Fixing, Franchising, Leasing, Setting)Neu-
tra, weil sie im Deutschen substantivierten Infinitiven entsprechen.

2. nach der Analogie grammatischer Formen, insbesondere vonWortendun-
gen. So sind z.B. die aus dem Französischen gekommenenWörter le ga-
rage, le bagage im Deutschen Feminina, weil sich mit dem unbetonten En-
dungs-e in der Regel das feminine Geschlecht verbindet. Das Kurzwort Bus,
eine auf die Dativ-Plural-Form des lateinischen Adjektivs omnis (omnibus
›für alle‹) zurückgehende künstliche Bildung, hat maskulines Geschlecht
analog zu denmeisten anderenWörtern auf -us. AuchWörter auf -er (z.B.
Computer, Plotter, Streamer) sind im Deutschenmeist männlich (vgl.Den-
ker, Läufer usw.).

3. nach demWortgeschlecht in der Ausgangssprache (so der Komplex, die
Ovation, das Epos). Demnach könnenWörter gleicher Endung unterschied-
liches Geschlecht haben (der Status, aber das Korpus; der Penis, aber die
Meningitis).Das Kriterium greift freilich überall dort nur bedingt, wo in
einer Ausgangssprache das grammatische Geschlecht anders als im Deut-
schen unterschieden wird (etwa im Englischen, Französischen und Italieni-
schen). BeiWörtern aus solchen Sprachen kann das Genus imDeutschen
schwanken: der oder das Graffito/Curry/Essay/Pub; die oder (schweiz.) das
Maläse.

Diese Kriterien können sich gegenseitig beeinflussen, da nicht immer klar ist,
welches von ihnen bei der Genusbestimmung zu beachten ist.

Es zeigt sich, dass die allgemeinen Richtlinien für die grammatische Be-
handlung von Fremdwörtern keine exakten Regeln oder Gebrauchsanweisun-
gen sind. Bei vielen bestehenmehrere Möglichkeiten hinsichtlich der Aus-
sprache, der Schreibung, der Flexion und desWortgeschlechts.
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Fremdwörter in Zahlen
Wieman in Fernsehen, Rundfunk und Presse beobachten kann, ist der Anteil
der Fremdwörter am deutschenWortschatz nicht gering. In fortlaufenden
Zeitungstexten beispielsweise erreicht er 8–9%. Zählt man nur die Substan-
tive, Adjektive und Verben, so steigt der Anteil der Fremdwörter sogar auf
16–17%. In Fachtexten, in denen naturgemäß viele Termini technici verwen-
det werden, liegt der prozentuale Anteil der Fremdwörter meist noch wesent-
lich höher.

Absolute Zahlen anzugeben ist jedoch schwierig, wenn nicht unmöglich.
Das liegt daran, dass nicht bekannt ist, wie vieleWörter der deutscheWort-
schatz überhaupt umfasst. Man weiß derzeit nicht einmal genau, wie viele
Stichwörter in allenWörterbüchern der deutschen Sprache verzeichnet sind.
Aber es existieren weitaus mehrWörter, als selbst das umfänglichste Nach-
schlagewerk verzeichnen könnte. Bereits Ende des 17. Jh.s errechnete der Phi-
losoph undMathematiker GottfriedWilhelm Leibniz, dass eine systematische
Ausschöpfung deutscherWortbildungsmöglichkeiten rund 98MillionenWör-
ter hervorbringen könnte. Die deutsche Sprache verfügt nämlich durch ihre
spezifischenMöglichkeiten derWortbildung durch Ableitung (Derivation)
und vor allem Zusammensetzung (Komposition) über nahezu unbegrenzte
Möglichkeiten, ihrenWortbestand zu erweitern und für jede beliebige Situa-
tion, zugeschnitten auf jeden kommunikativen Bedarf neueWörter hervorzu-
bringen. Beispielsweise beschreibt dasWortWortbildungsfunktionserläute-
rung gut den Sinn der gegenwärtigen Ausführungen. In einemWörterbuch
des Deutschen wird man es indes vergeblich suchen, da es zum einen aus sei-
nen Bestandteilen heraus verständlich und daher nicht erklärungsbedürftig
ist, zum anderen aber nicht als lexikalisiert gelten kann. Das bedeutet: Es
muss als Ausdruck allgemein üblich und vor allem unabhängig von der kon-
kreten Situation seiner Erstverwendung gebräuchlich sein. Mehr oder weniger
ernst gemeinte Neubildungen wie brutalstmöglich oder unkaputtbarwerden
daher vermutlich ebenso wenig zuWörterbuchehren kommen wie »Band-
wurmwörter«, z.B. das 1999 von der Gesellschaft für deutsche Sprache unter
dieWörter des Jahres gewählte Rindfleischetikettierungsüberwachungsauf-
gabenübertragungsgesetz.

Kein einzigesWörterbuch verzeichnet also den gesamtenWortbestand
des Deutschen, und es gibt auch keineMöglichkeit, über die Anzahl der
Fremdwörter im Deutschen exakte Angaben zumachen: Man ist daher auf
Schätzungen angewiesen. Veranschlagt man das gesamte deutsche Vokabu-
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lar auf etwa 300000 bis 500000Wörter, so dürfte der absolute Fremdwort-
anteil bei schätzungsweise 100000Wörtern liegen. Der mit rund 2800Wör-
tern aufgestellte deutsche Grundwortschatz enthält etwa 6% fremdeWörter.
Den größten Anteil am Fremdwort hat das Substantiv, an zweiter Stelle
steht das Adjektiv, dann folgen die Verben und schließlich die übrigenWort-
arten.

Allerdings ist nicht nur die wie auch immer geschätzte absolute Zahl von
Fremdwörtern interessant, sondern auch deren Verwendungshäufigkeit, also
ihr tatsächlicher Anteil an der gesprochenen und geschriebenen Sprache.
Neueste sprachstatistische Untersuchungen zeigen aus dieser Perspektive
übereinstimmend, dass Fremdwörter vergleichsweise geringe Beleghäufigkei-
ten aufweisen. Der Anteil beispielsweise von englischen Fremdwörtern an der
Gesamtheit aller verwendetenWörter lag selbst bei Untersuchung fremdwort-
intensiver, nämlich werbesprachlicher Textsorten lediglich bei 4%.

Hinzu kommt, dass Fremdwörter genauso dem Sprachwandel unterliegen
wie alle anderen Bestandteile desWortschatzes. Sie kommen außerMode und
Gebrauch, werden oft völlig vergessen und verschwinden aus dem allgemei-
nen Sprachgebrauch. Sie können auch neue Bedeutungen annehmen oder ihre
Schreibung bzw. Lautung ändern. Im letzten Fall überschreiten sie die flie-
ßende Grenze vom Fremdwort zum Lehnwort.

Bei einer Auszählung der Fremdwörter in einer Tageszeitung aus dem Jahre
1860 kamman zu einem Ergebnis, das nur wenig unter den heute ermittelten
Durchschnittswerten lag. Der Grund dafür liegt u. a. in der relativ schnellen
Vergänglichkeit vieler Fremdwörter: Es kommen nämlich fast ebenso viele
Fremdwörter aus demGebrauch wie neue in Gebrauch. Die alten Fremdwör-
terbücher machen bei einemVergleichmit dem gegenwärtigen Fremdwortgut
das Kommen und Gehen derWörter oder ihren Bedeutungswandel genauso
deutlich wie die Lektüre unserer Klassiker. In einem Anhang zu RaabesWer-
ken werden beispielsweise folgendeWörter, die heute weitgehend veraltet
oder aber in anderer Bedeutung üblich sind, aufgeführt und erklärt: pragma-
tisch (›geschäftskundig‹), peristaltisch (›wurmförmig‹), Utilität (›Nützlich-
keit‹), Idiotismus (›mundartlicher Ausdruck‹), Kollaborator (›Hilfslehrer‹),
subhastieren (›zwangsversteigern‹), Subsellien (›Schulbänke‹),Malefizbuch
(›Strafgesetzbuch‹),Molestierung (›Belästigung‹),Molesten (›Plagen‹), Pennal
(spött. : ›neu angekommener Student‹), quiesziert (›in den Ruhestand ver-
setzt‹), Cockpit (›Kampfplatz, [Zirkus]arena‹).
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Eine kleine Fremdwortgeschichte
Das Phänomen »Fremdwort« ist nicht nur als Terminus schwer abgrenzbar
und in den Griff zu bekommen; es ist auch grundsätzlich zu einem umstritte-
nen Thema geworden. Wörter aus fremden Sprachen sind schon immer, nicht
erst in der jüngsten Vergangenheit und in der Gegenwart, in die deutsche
Sprache aufgenommen worden. Der Kontakt mit anderen Völkern und der da-
mit verbundene Austausch von Kenntnissen und Erfahrungen hat imMittel-
alter genauso wie heute in der Sprache seinen Niederschlag gefunden, ohne
dass man dies jedoch imMittelalter als Problem sah.

Bereits in der Frühzeit der deutschen Sprachgeschichte finden sich fremd-
sprachliche Ausdrücke, vor allem aus demGriechischen und Lateinischen, die
zugleichmit dem dadurch Bezeichneten übernommenwurden, so z.B. cirihha
(›Kirche‹, gr. kyrikón ›Gotteshaus‹), einchoro (›Einsiedler‹, gr./lat. anachoreta),
kruzi (›Kreuz‹, lat. crux), opharôn (›opfern‹, lat. operari). Im hohenMittelalter
kamen viele Bezeichnungen– vor allem auch in Verbindungmit dem Ritter-
tum– aus dem Französischen ins Deutsche, z.B. âventiure (›Abenteuer‹),
busûne (›Posaune‹), harnasch (›Harnisch‹), hurten (›stoßen, stoßend los-
rennen‹), krı̂e (›Feldruf‹), kroijieren (›Feldgeschrei erheben‹), kurteis/-ois
(›höfisch, ritterlich‹), panzier (›Panzer‹), poisûn (›Zaubertrank‹), prı̂sant
(›Geschenk‹), schastel (›Burg, Schloss‹), schevalier (›Ritter‹), turnei (›Turnier‹),
zimierde (›Helmschmuck‹).

Das Spätmittelalter und die frühe Neuzeit mit Lehrdichtung, Meistersang
und Humanismus zeigen eine Fülle von gelehrten Bildungen zumeist lateini-
scher Herkunft, z.B. Accidenz, Argument, artikulieren, Centrum, Decret, Disci-
plin, disputieren, Element, formieren, Intellect(us), Kanzelie, Klasse, Konvolut,
Konzept, korrumpieren, Magister, Minute, Position, ratificieren, Region, Sub-
stanz, transportieren, Universität.

Im 17. und 18. Jh. herrscht der französische Spracheinfluss deutlich vor.
Frankreich war in dieser Zeit die kulturell führende Nation Europas. Ausdrü-
cke wurden u. a. übernommen in den Bereichen der Diplomatie und Verwal-
tung (Depesche, Etat, Minister), des Handels (Comptoir, engagieren, Fabrik),
des Transportwesens (Karosse, Chaise, Equipage), der Esskultur (Bouillon, Ko-
telett, Konfitüre), der Mode (Frisur, Garderobe, Korsett) sowie des gesellschaft-
lichen Auftretens (Etikette, Kompliment, parlieren).

Das 19. Jh. ist gekennzeichnet durch die Ablösung der französischen durch
englischeWortschatzerweiterung. Großbritannien galt als Vorbild u. a. im Be-
reich derWirtschaft (Kartell, Trust) und der Presse (Interview, Reporter).Das
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Verkehrswesen verwendet weitgehend noch französische Ausdrücke (Billett,
Perron),wobei allerdings auch hier der angelsächsische Einfluss auf dem
Vormarsch ist (Tender, Tunnel). Ende des 19. Jh.s löst das Englische das Fran-
zösische als Gesellschaftssprache weithin ab, was auch im Fremdwortschatz
seinen Niederschlag findet:Dandy, Flirt, Smoking, Cocktail.

Im 20. Jh. gewinnt das Englische auch in Form des Angloamerikanischen
weiter an Bedeutung und wirkt bis in den privaten Lebensbereich hinein:
Bestseller, Jazz, Make-up, Pullover, Rocker, Sex, Teenager.Doch auch andere
Sprachen haben Beiträge geleistet, z.B. das Russische:Datscha, Sputnik,
Glasnost, Perestroika.

Wie sich zeigt, ist die deutsche Sprache zu keiner Zeit ohne Fremdwörter
ausgekommen. Viele sind ihr im Laufe der Jahrhunderte so sehr angeglichen
worden, dass man ihnen die fremde Herkunft nicht mehr ansieht. Die Sprach-
wissenschaft nennt solcheWörter Lehnwörter; Beispiele sind:

Engel (gr. ángelos), dichten (lat. dictare), Fenster (lat. fenestra), Körper (lat.
corpus), nüchtern (lat. nocturnus), predigen (lat. predicare), schreiben (lat.
scribere), Tisch (lat. discus), fehlen (altfr. falir bzw. faillir), Flöte (altfr. f laüte),
Finte (it. finta); Fetisch (port. feitic

¸
o/fr. fétiche),Maske (fr.masque).

Der Grad der Eindeutschung fremderWörter hängt aber nicht oder nur
zum Teil davon ab, wie lange ein fremdesWort schon gebraucht wird. Das be-
reits um 1500 aufgenommeneWort Bibliothek beispielsweise hat seinen frem-
den Charakter bis heute beibehalten, währendWörter wie Streik (engl. strike)
und fesch (engl. fashionable), die erst im 19. Jahrhundert ins Deutsche gekom-
men sind, bereits völlig assimiliert sind. Gleichwohl sind vor dem 15. Jh. über-
nommeneWörter in der Regel stärker eingedeutscht: An ihnen konnten noch
jene historischen Lautwandelerscheinungen wirksamwerden, die, zur heuti-
gen Sprachgestalt führend, im 14. Jh. weitgehend zumAbschluss kamen. Be-
sonders gut zeigt sich der unterschiedliche Assimilationsgrad anWörtern, die
mehrfach– zu unterschiedlichen Zeiten in unterschiedlicher Gestalt – ins
Deutsche Eingang fanden. Beispielsweise dient lat. palatium– ursprünglich
der Name eines der sieben Hügel Roms, auf dem Kaiser Augustus und seine
Nachfolger ihre Residenz hatten– als Ausgangspunkt für verschiedene ber-
nahmevorgänge. Bereits im 9. Jh. existierte im Deutschen das aus palatium
entlehnte Pfalz (›Herrschersitz‹); Ende des 12. Jh.s entstand über altfr. palais
bzw. pales das deutsche Palas(t); im 17. Jh. schließlich wurde französisch Pa-
lais übernommen.
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Freund oder Feind?–
Haltungen gegenüber dem Fremdwort
Bestrebungen, die Sprache richtig und rein von allen systemfremden Ein-
mischungen zu verwenden, werden als Sprachpurismus bezeichnet. Eine
besonders verbreitete Form des Sprachpurismus ist der Fremdwortpurismus,
die kritische oder ablehnende Einstellung gegenüberWörtern fremder Her-
kunft.

DasWort Fremdwortwurde vermutlich von dem Philosophen und Puristen
K.C.F. Krause (1781–1832) geprägt und durch Jean Paul im »Hesperus« (1819)
verbreitet; zuvor finden sich meist zusammengesetzte Ausdrücke wie aus-
heimisches/ausländisches/fremdesWort. Die kritische Reflexion über den
Fremdwortgebrauch ist allerdings mindestens vierhundert Jahre älter als das
Wort selbst. Sie findet sich bereits im 15. Jh. , in gemäßigter Form z.B. bei dem
Humanisten Niclas vonWyle (1478).

Eine erste Konjunktur erlebt die Fremdwortkritik im 17. Jahrhundert, und
zwar vor allem imUmfeld der sogenannten Sprachgesellschaften. Diese
patriotischen Vereinigungen wurdenmit demAnspruch ins Leben gerufen,
einem konstatierten allgemeinen Sittenverfall entgegenzuwirken. Insbeson-
dere widmeten sie sich der »Befoerderung der Teutschen Sprache«.

Die älteste und bedeutendste deutsche Sprachgesellschaft, die Fruchtbrin-
gende Gesellschaft oder der Palmenorden, auf deren Arbeit diese Aussage von
Georg Neumark (1668) sich bezog, wurde 1617 gegründet.

Hand in Handmit der Kritik am fremdenWort ging die Suche nach neuen
deutschenWörtern als Entsprechung, von denen sich manche durchsetzten,
während andere wirkungslos blieben.

Fest zum deutschenWortschatz gehören heute Bildungen wie Ableitung
(Derivation), Abstand (Distanz), Angelpunkt (Pol), Anschrift (Adresse), Augen-
blick (Moment), Ausflug (Exkursion), Beifügung (Apposition), Beistrich
(Komma), Bittsteller (Supplikant), Bücherei (Bibliothek), Farbengebung (Kolo-
rit), Fernsprecher (Telefon), fortschrittlich (progressiv), Freistaat (Republik),
Gesichtskreis (Horizont), Kerbtier (Insekt), Kreislauf (Zirkulation), Leidenschaft
(Passion), Mundart (Dialekt), Sinngedicht (Epigramm), Sterblichkeit (Mortali-
tät), Wahlspruch (Devise), Weltall (Universum).

Es zeigt sich, dass in vielen Fällen die einheimischen Neubildungen als
Synonyme neben die Fremdwörter getreten sind (z.B. Anschrift/Adresse,
Bücherei/Bibliothek, Weltall/Universum), während sie in anderen Fällen eine
inhaltliche Veränderung erfahren haben und auf dieseWeise einen Beitrag
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zur inhaltlichen oder stilistischen Bereicherung des entsprechendenWort-
feldes leisten konnten (z.B. Angelpunkt/Pol, Freistaat/Republik, Zerrbild/Kari-
katur).

Nicht durchgesetzt haben sich hingegen Verdeutschungsvorschläge wie
Blitzfeuererregung (Elektrisierung), Dörrleiche (Mumie), Entgliederer (Anatom),
Gottestum (Religion), Jungfernzwinger (Nonnenkloster), Kirchentisch (Altar),
klägeln (querulieren), Krautbeschreiber (Botaniker), Lusthöhle (Grotte), Lotter-
bett (Sofa), Leuthold (Patriot), Menschenschlachter (Soldat), Meuchelpuffer
(Pistole), Schalksernst (Ironie), Scheidekunst (Chemie), Spitzgebäude (Pyra-
mide), Spottnachbildung (Parodie), Weiberhof (Harem), Zeugemutter (Natur).
SolcheWörter erscheinen heute als sprachgeschichtliche Kuriositäten.

Puristischer bereifer hat immer wieder Kritik und Spott hervorgerufen.
Beispielsweise spricht sich JohannWolfgang v.Goethe (1749–1832) dafür aus,
Fremdwörter nicht zu verpönen, sondern produktiv aufzunehmen, der eige-
nen Sprache einzuverleiben und diese dadurch in ihrenMöglichkeiten zu
erweitern. Pedantischer Purismus ist für Goethe »ein absurdes Ablehnen wei-
terer Ausbreitung des Sinnes und Geistes«. Sein kategorisches Urteil lautet:
»Ich verfluche allen negativen Purismus, dass man einWort nicht brauchen
soll, in welchem eine andre Sprache vieles oder Zarteres gefasst hat.«

Die gemäßigte Haltung der Klassiker wurde allerdings von den sich auf sie
berufenden Bildungsbürgern des 19. Jahrhunderts kaum zur Kenntnis genom-
men. 1885 wurde der Allgemeine Deutsche Sprachverein gegründet. Dessen
formulierter Zweck bestand in der »Erhaltung undWiederherstellung des
echten Geistes und eigentümlichenWesens der deutschen Sprache«. Trotz
gelegentlicher gegenteiliger Aussagen, in denen die Vielfalt der Aufgaben an-
gesprochen wurde, bestand die Tätigkeit des Sprachvereins hauptsächlich in
der Bekämpfung von Fremdwörtern. Dieser widmete man sich in meist sehr
scharfem nationalistischem Ton. Im Dritten Reich sympathisierte man aus-
drücklich mit den nationalsozialistischenMachthabern und versuchte deren
Rassenideologie auf die Sprache zu übertragen.

Die Zeit nach dem ZweitenWeltkrieg zeigt ein vielfältiges Bild. Während
vor allem Laien nach wie vor ausdrücklich zum »Kampf« gegen Fremdwörter
(vor allem Anglizismen) aufrufen und dabei oft eine undifferenzierte Haltung
an den Tag legen, zeigen die auf der Grundlage moderner sprachwissenschaft-
licher Erkenntnisse operierenden Institutionen zur Sprachpflege wie die
Gesellschaft für deutsche Sprache eine weitaus gemäßigtere Haltung. Ihnen
geht es nicht umÄchtung oder Verdrängung, sondern um einen reflektierten
Einsatz von Fremdwörtern.
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Fremdwörter– eine Stilfrage
Wichtig für dieWahl einesWortes ist immer seine Leistung, nicht seine Her-
kunft. Fremdwörter haben in der deutschen Sprache verschiedene Funktionen:
– Sie ermöglichen inhaltliche Nuancierung durch Hervorrufung spezifischer

Assoziationen: cholerisch/reizbar, Exkursion/Ausflug, fair/anständig, Prak-
tikum/ bung, Präludium/Vorspiel, simpel/einfach, autokratisch/selbstherr-
lich.Unerwünschte Assoziationen oder nicht zutreffende Vorstellungen
können durch Fremdwortgebrauch vermieden werden (Passiv statt Leide-
form, Substantiv stattHauptwort, Verb statt Tätigkeitswort).Durch so ge-
nannte Bezeichnungsexotismen,Wörter, die auf Sachen, Personen und Be-
griffe der fremdsprachigen Umwelt beschränkt bleiben (z.B. Bagno, Gar-
rotte, Iglu, Kreml, Torero), kann wirkungsvoll ein kulturspezifisches Kolorit
erzeugt werden. Daneben vermögen Fremdwörter ein bestimmtes Lebens-
gefühl zumAusdruck zu bringen: »Ich muss nur eben noch schnell mein
Handy catchen, dann sind wir weg, okay?«Wer so redet, möchte jugend-
lich, dynamisch, zeitgemäß (trendy) und weltläufig wirken, und dazu die-
nen heute vor allem englische Fremdwörter (Anglizismen).

– Fremdwörter erlauben eine Nuancierung der Stilebenen (Portier/Pförtner;
transpirieren/schwitzen; ventilieren/überlegen). Sie können verschiedene
Stilhöhen erzeugen: eine gehobene (kredenzen/einschenken, Preziosen/
Schmuckstücke), eine neutrale (Ekstase/Verzückung, produzieren/fertigen),
aber auch eine umgangssprachlich-jargonhafte (Job/Arbeit, Krawall/Auf-
ruhr).Nicht selten erscheint das Fremdwort eleganter, da pointierter (Aus-
weichmöglichkeit – Alternative), bisweilen auch klanglich besser zumWort-
sinn passend (Attacke/Angriff).Auch subjektive Haltungen und Einstellun-
gen kann es zumAusdruck bringen, sowohl positive (phänomenal/außer-
gewöhnlich, professionell/beruflich) als auch negative (krepieren/verenden,
Visage/Gesicht). Spezifische Schattierungen sindmöglich: Elaboratwirkt
in seiner Abwertung distanzierter alsMachwerk, Defätismus klingt kriti-
scher alsMutlosigkeit, Gazette hat imGegensatz zuGroschenblatt eine Spur
Ironie.

– Fremdwörter haben versachlichende Funktion und ermöglichen dadurch
das taktvolle Sprechen über heikle, unangenehme oder tabuisierte Themen
wie beruflichenMisserfolg (Demission statt Kündigung, illiquid statt
pleite), Krankheit (Epilepsie statt Fallsucht, Inkontinenz statt Bettnässen,
Psychiatrie statt Irrenanstalt) oder Tod (letal statt tödlich, Exitus statt Tod).
Insbesondere für den Sexualbereich fehlen im Deutschen vielfach neutrale,
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d.h. stilistisch nicht markierte einheimischeWörter, sodass Fremdwörter
wirkliche Bezeichnungslücken schließen können: koitieren, Penis, Hoden,
Vagina.

– Fremdwörter ermöglichen die Anspielung auf Bildungsinhalte: Ausdrücke
wieDanaergeschenk (›Unheilsgabe‹), Judaslohn (›Lohn für Verrat‹), Ostra-
zismus (›Urteil durch eine Volksversammlung‹), Pyrrhussieg (›Scheinsieg‹),
Schibboleth (›Erkennungszeichen‹), Tantalusqualen (›Hungerqualen‹) wei-
sen über ihre unmittelbare Bedeutung hinaus. Sie stellenWissensappelle
dar und haben dadurch sozial integrierende bzw. ausgrenzende Funktion.

– Fremdwörter können eine Signalfunktion haben, d.h. , sie können Auf-
merksamkeit erregen. So finden sich Fremdwörter (vor allem Anglizismen)
häufig in der Kommunikationsbranche, imMarketing und in derWerbung
(Businessclass, Global Call, New Economy, Servicepoint).

– Fremdwörter ermöglichen Variation im Ausdruck. Um störendeWiederho-
lungen zu vermeiden, gibt es zum Fremdwort oft keine Alternative: Ent-
haltsamkeit– Abstinenz; Fehlgeburt– Abortus; Feinkost–Delikatessen;
Grillfest– Barbecue; Leitartikler– Kolumnist; Mitlaut– Konsonant; Mund-
art–Dialekt; Nachtisch–Dessert; Preisgericht– Jury; Rechtschreibung–
Orthografie; Reifezeugnis– Abitur; Spielleitung– Regie; unterrichten– in-
formieren; Wochenende–Weekend.

– Fremdwörter ermöglichen Präzision und Kürze. Diese erfüllen stilistisch
zwar keinen Selbstzweck, können aber in bestimmten Redesituationen
oder Textsorten (z.B. in der Fachsprache) wünschenswert sein. Manche
Fremdwörter, vor allem Fachwörter, lassen sich überhaupt nicht durch ein
einziges deutschesWort ersetzen; oft müssten sie umständlich umschrie-
ben werden (Aggregat, Automat, Elektrizität, Politik).

– Auf syntaktischemGebiet ermöglichen Fremdwörter eine ausgewogene
Verwendung des Satzrahmens. Fremdsprachliche Verben geben dem deut-
schen Satz oft aufgrund ihrer Untrennbarkeit einen anderen Aufbau. Die
Satzklammer fällt weg. Das muss nicht besser, kann aber übersichtlicher
sein und bietet auf jeden Fall eine Variationsmöglichkeit (z.B. »Klaus zitiert
bei solcher Gelegenheit seine Frau«/»Klaus führt bei solcher Gelegenheit
seine Frau/einen Ausspruch seiner Frau an«).

All diese stilistischen Funktionen des Fremdworts sind zu berücksichtigen,
wenn es um die Frage eines differenzierten Sprachgebrauchs geht. Fremdwör-
ter grundsätzlich meiden zu wollen, hieße auf vielfältige sprachlicheMöglich-
keiten zu verzichten.
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Ein ständiges Geben und Nehmen:
Fremdwörter im sprachlichen Kontakt
Kulturelle und sprachliche Kontakte und Einflüsse gehören zu den Grund-
gegebenheiten historischer Entwicklung. Durch Handel, Eroberung und Kolo-
nialisierung, später auch durchMissionsbestrebungen kamenMenschen seit
jeher miteinander in Berührung.

Heute, in einer Zeit, in der Entfernungen keine Rolle mehr spielen, ist die
gegenseitige kulturelle und somit sprachliche Beeinflussung der Völker be-
sonders stark. So findet grundsätzlich ein Geben und Nehmen zwischen allen
Kultursprachen statt, wenn auch gegenwärtig der Einfluss des Englisch-Ame-
rikanischen dominiert. Das bezieht sich nicht nur auf das Deutsche, sondern
ganz allgemein auf die nicht englischen europäischen Sprachen.

Besonders deutlich zeigt sich der kulturelle Einfluss einer Gebersprache,
wennWörter nach ihrem Vorbild entstehen, die sie selbst gar nicht kennt.
So werden heute gelegentlichWörter nach englischemMuster gebildet, ohne
dass es sie im englischsprachigen Raum überhaupt gibt. Man spricht dann
von Scheinentlehnungen (Twen, Handy, Showmaster) und Halbentlehnungen
mit neuen Bedeutungen (Herrenslip, engl. briefs).Wer solche Neubildungen
als sprachlich-kulturelle Rückgratlosigkeit (»linguistic submissiveness«) deu-
tet, übersieht, dass es sich um ein legitimes und seit Jahrhunderten bewährtes
Mittel der Sprachbereicherung handelt. Die meisten Termini der wissen-
schaftlichen Fachsprachen sind solche Schein- oder Halbentlehnungen: nach
griechischem oder lateinischemMuster geprägte, aus griechischen oder latei-
nischen Versatzstücken zusammengesetzte »Kunstwörter« (so eine spre-
chende, im 17. bis 19. Jh. verbreitete Verdeutschung von Terminus), die in den
Ausgangssprachen so nicht belegt sind (z.B. Chromosom, Gen, Fotosynthese in
der Biologie,Hormon, Karzinom, Toxoplasmose in der Medizin).

Es gibt jedoch auch den umgekehrten Prozess, dass deutscheWörter in
fremde Sprachen übernommen und dort allmählich angeglichen werden, wie
z.B. im Englischen bratwurst, ersatz, fräulein, gemütlichkeit, gneis, kaffee-
klatsch, kindergarten, kitsch, leberwurst, leitmotiv, ostpolitik, sauerkraut,
schwärmerei, schweinehund, weltanschauung, weltschmerz, wunderkind, zeit-
geist, zink.AuchMischbildungen oder Eigenschöpfungen wie apple strudel,
beer stube, sitz bath, kitschy, hamburger kommen vor. Die im Deutschenmit
altsprachlichen Bestandteilen gebildetenWörter Ästhetik und Statistik er-
scheinen im Französischen als esthétique bzw. statistique. Das deutscheWort
Rathauswird im Polnischen zu ratusz, Busserl im Ungarischen zu puszi, und
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im Rumänischen gibt es u. a. chelner (Kellner), šlager (Schlager[lied]), sprit (ge-
spritzter Wein) und strand (Strand). Insbesondere in Osteuropa ist der deut-
sche Spracheinfluss bis heute sehr stark. – Die »erfolgreichsten« deutschen
Wörter sindNickel undQuarz, die in mindestens 10 verschiedenen Sprachen
(Englisch, Finnisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Russisch, Schwedisch,
Serbokroatisch, Türkisch, Ungarisch) als Fremdwörter vorkommen; es folgen
Gneis, Marschall, Zickzack und Zink (in mindestens 9 Sprachen),Walzer (in
mindestens 8 Sprachen), Leitmotiv, Lied, Schnitzel und das chemische Element
Wolfram (in mindestens 6 Sprachen).

Viele Fremdwörter sind international verbreitet. Man nennt sie Interna-
tionalismen. Das sindWörter, die in gleicher Bedeutung und gleicher oder
ähnlicher Form in mehreren Sprachen vorkommen, wie z. B.Medizin, Musik,
Nation, Radio, System, Telefon, Theater.Hier allerdings liegen auch nicht sel-
ten die Gefahren für falschen Gebrauch, nämlich dann, wennWörter in meh-
reren Sprachen in lautgestaltlich oder schriftbildlich zwar identischer oder
nur leicht abgewandelter Form vorkommen, inhaltlich aber mehr oder weni-
ger stark voneinander abweichen (dt. sensibel= engl. sensitive; engl. sen-
sible= dt. vernünftig). In diesen Fällen spricht man auch von Fauxamis, den
»falschen Freunden«, die die Illusion hervorrufen, dass sie das Verständnis
eines Textes erleichtern können, inWirklichkeit aber Missverständnisse ver-
ursachen.

Ein besonders gutes Beispiel für die Gegenseitigkeit kultureller Befruch-
tung geben die Fälle sogenannter Rückentlehnung: Wörter, die zu einer be-
stimmten Zeit aus einer Sprache in eine andere übernommen wurden, finden
zu einem späteren Zeitpunkt wieder denWeg zurück, wobei sie in der Regel
sowohl formal wie inhaltlich modifiziert auftreten. So wurde bereits sehr
früh das deutscheWort Bank in der ursprünglichen Bedeutung ›Sitzmöbel‹
bzw. ›Ladentisch‹ (Letzteres etwa in Brotbank, Fleischbank, Wechselbank) in
die romanischen Sprachen entlehnt. Im Italienischen nahm es als banco die
eingeschränkte Bedeutung ›Tisch der Geldwechsler‹ bzw. übertragen ›Insti-
tut für Geldgeschäfte‹ an, in der es dann im 15. Jh. wieder ins Deutsche zu-
rückkam. In Anlehnung an das französische banque sowie das nach wie vor
gebräuchliche deutsche Bankwurde die italienische Lautung allmählich auf-
gegeben und das feminineWortgeschlecht setzte sich gegen das maskuline
durch. Beibehalten wurden jedoch abweichende Flexionsformen: Bank im
Sinne von ›Sitzgelegenheit‹ bildet heute den umlautenden Plural Bänke,
während Bank im Sinne von ›Geldinstitut‹ im Plural schwach gebeugt wird:
Banken.
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Fremdwörter als Spiegel der Kulturgeschichte
Die wichtigste Ursache für die bernahme eines Fremdworts ist die ber-
nahme der dadurch bezeichneten Sache. Daher spiegeln sich in vielen Fremd-
und Lehnwörtern die Kulturbereiche oder -strömungen, die auf den deutsch-
sprachigen Raum gewirkt haben.

Fremdwörter tragen aber nicht nur die Signatur der Kultur, aus der sie
stammen, sondern zugleich der Zeit, in der sie übernommen wurden oder
eine wichtige Rolle zu spielen begannen. EinWort wie Zikkuratweist ins an-
tike Zweistromland; Zimier und Scholastik gehören ins hoheMittelalter. Inku-
nabeln erinnern an die Frühzeit des Buchdrucks, Ancien Régime erinnert an
das Frankreich vor 1789,New Deal an die USA der 1930er-Jahre. Gendiagnos-
tik, LAN-Party oder SARS hingegen sindWörter der jüngsten Vergangenheit.
Das sind Informationen, die ein entsprechendes einheimischesWort nicht
mitliefern könnte.

Fremdwörter sind nicht nur hinsichtlich der Zeit aufschlussreich, aus der
sie stammen, sondernman kann durch sie auchmanches über die Physiogno-
mie einer Epoche herausfinden.

Im 17. Jh. beispielsweise, das durch einen starken französischen Einfluss
geprägt war, finden sich in der Zeit zwischen 1615 und 1624 auffallend viele
militärische Termini (z.B. Appell, Blessur, Bombardement, Deserteur, Eskorte,
fouragieren, patrouillieren), zweifellos im Zusammenhangmit demDreißig-
jährigen Krieg; danach wird derWortschatz des »Alamodewesens« der
höfischen und hofnahen Gesellschaft vorherrschend (Amusement, Diskurs,
Etikette, galant, honett, Kompliment, Konversation).

Das 18. Jh. ist hinsichtlich des französischen Einflusses die Verlängerung
des 17. Jh.s; an thematischen Schwerpunkten kommen u.a. verschiedene
Aspekte der Aufklärungskultur hinzu: z.B.Delikatesse, Esprit, Genie, Impres-
sion, Passion, Sensation (›Empfindung‹), sensibel, Sentiment.Das Ende des
18. Jh.s bringt die Französische Revolution und in ihrem Gefolge viele poli-
tische Ausdrücke, z.B. Agitator, Bürokratie, demoralisieren, Emigrant, frater-
nisieren, Komitee, Reaktion, Revolution, Terrorismus.

Im 19. Jh. , der Zeit der großen industriellen Revolution, kommen beson-
ders viele technische und wirtschaftliche Fachwörter auf, so Asphalt, Zement,
Brikett, Fotografie, Polytechnikum, Techniker, Industrieller, Industrialismus.
Eine wichtige Rolle, auch im Fremdwortschatz, spielt der Ausbau des Ver-
kehrswesens (Billett, Kondukteur, Omnibus, Perron, Waggon) und der Nach-
richtentechnik (Telegramm, Telegrafie, Telefon).– Die gesellschaftlichen
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Strukturwandelprozesse für die ebenfalls signifikante Fremdwörter stehen:
Sozialismus, konservativ, Propaganda.

Einen kulturhistorisch interessanten Blick auf das 20. Jh. erlauben die 1998
von einer Jury bekannter Medienvertreter ausgewählten »100Wörter des
Jahrhunderts«. Unter ihnen sindmehr als 50% Fremdwörter– wohl ein Indiz
für die zunehmende Internationalisierung. Im Spiegel dieser Ausdrücke stellt
sich das Jahrhundert dar als eines der Kriege (Atombombe, Molotowcocktail,
Panzer).Verschiedene, zum Teil einander bekämpfende weltanschauliche Sys-
teme leisten Beiträge zur politischen Kultur, aber auch Unkultur (bis hin zu
Totalitarismus und Völkermord): Apartheid, Bolschewismus, Demokratisie-
rung, Faschismus, Perestroika. Es war ein Jahrhundert, in dem neue, bislang
unbekannte Bedrohungen und Ängste auftraten (Aids, Klimakatastrophe), in
dem es organisiertes Verbrechen (Mafia) und großes wirtschaftliches Unge-
mach (Energiekrise, Inf lation) gab, aber auch bedeutende wissenschaftliche
und technische Fortschritte (Antibiotikum, Automatisierung, Beton, Radar, Re-
lativitätstheorie). Insbesondere war es das Jahrhundert einer international ver-
netzten Kommunikations-, Informations- undMediengesellschaft: Computer,
Demoskopie, Information, Kommunikation, Massenmedien.– Auch auf Kunst-
und Alltagsgeschichte werfen einige Fremdwörter Licht: Bikini, Camping,
Comic, Rock 'n' Roll, Sex, Single, Sport, Stress.

Fremdwörter, die »Gastarbeiter der Sprache« (H.H. Munske), zeigen deut-
lich, dass unsere Kultur nicht bloß eine nationale ist, sondern auch viele inter-
nationale Züge trägt. Besonders deutlich kann dies anhand von fremdsprach-
lichen Zitaten und Redensarten werden: In ihnen sind konkrete Gedanken,
Haltungen und Empfindungen gefasst, die unsere Mentalität, unser spezifi-
schesWertesystemmit geprägt haben. Beispielsweise finden sich
– philosophische Prinzipien oder Probleme: panta rhei (›alles fließt‹) –

cogito, ergo sum (›ich denke, also bin ich‹) – natura non facit saltum (›die
Natur macht keinen Sprung‹) – to be, or not to be, that is the question
(›sein oder nicht sein, das ist die Frage‹);

– Lebensweisheiten: donec eris felix, multos numerabis amicos (›solange du
glücklich bist, hast du viele Freunde‹) – les absents ont toujours tort (›die
Abwesenden haben immer Unrecht‹);

– moralische Appelle: per aspera ad astra (›durchMühe zum Erfolg‹) – hic
Rhodus, hic salta (›hier gilt es; hier zeige, was du kannst‹) – honi soit qui
mal y pense (›verachtet sei, wer Arges dabei denkt‹);

– Rechtsgrundsätze: in dubio pro reo (›im Zweifel für den Angeklagten‹) –
audiatur et altera pars (›manmuss auch die Gegenseite anhören‹).
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Fremdwörter: Bedrohung oder Bereicherung?
Fremdwörter sind, wie die an anderer Stelle vorangegangenen Ausführungen
zeigen, ein wichtiger, ja unverzichtbarer Bestandteil des deutschenWort-
schatzes. Die deutsche Sprache kam– wie jede andere Sprache derWelt – zu
keiner Zeit ohne Fremdwörter aus; sie erfüllen verschiedene wichtige Funk-
tionen im Rahmen der alltäglichen wie der fachspezifischen Kommunikation.

Ein Fremdwort kann dann nötig sein, wenn etwas mit deutschenWörtern
nur umständlich oder unvollkommen umschrieben werden kann, wennman
einen graduellen inhaltlichen Unterschied ausdrücken, unerwünschte Asso-
ziationen vermeiden, ein kulturspezifisches Kolorit erzeugen, auf Bildungs-
inhalte anspielen, ein bestimmtes Lebensgefühl zumAusdruck bringen,
die Aussage stilistisch variieren oder den Satzbau straffen will. All dies sind
stilistische Funktionen.

Fragwürdig kann der Gebrauch von Fremdwörtern dort werden, wo die Ge-
fahr besteht, dass sie Verständigung und Verstehen erschweren, wo sie der
berredung oder Manipulation (z.B. in der Sprache der Politik oder derWer-

bung) dienen oder wo sie lediglich als intellektueller Schmuck oder sogar aus
purer Nachlässigkeit und Gedankenlosigkeit (weil ein deutschesWort »gerade
nicht zur Hand« ist) verwendet werden. Freilich sind dies Funktionen der
Sprache, die sie durchaus auchmithilfe von einheimischenWörtern erfüllen
kann, sodass es sich hier nicht um ein spezifisches Fremdwortproblem han-
delt.

Ein solches spezifisches Problem ist die Tatsache, dass Fremdwörter sich
kaum aufWörter des deutschstämmigenWortschatzes beziehen lassen, da
sie nicht zu einer vertrautenWortfamilie gehören, aus der heraus sie erklärt
werden können (z.B. Läufer von laufen). Aus diesem Grunde ist mit der Ver-
wendung von Fremdwörtern auch ganz allgemein die Gefahr des falschen Ge-
brauchs verbunden. Nicht umsonst heißt es im Volksmund: »Fremdwörter
sind Glückssache.« Fehlgriffe sind leicht möglich: Restaurator kannmit Res-
taurateur, KathedermitKatheter, kodierenmit kodifizieren, konkavmit konvex,
desolatmit desperat oder effektivmit effizient verwechselt werden. Oft kann
dabei unfreiwillig Komik entstehen, beispielsweise wenn statt von einer
Sisyphosarbeit von einer Syphilisarbeit die Rede ist.

Ein falscher oder auch nur salopp-umgangssprachlicher Gebrauch von
Fremdwörtern kann indes, sofern er sich allgemein durchsetzt, zu einem Be-
deutungswandel führen, sodass er unter demAspekt einer spezifischen
Fremdwortadaption durch die deutsche Sprachgemeinschaft zu sehen ist. Ein
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solcher Bedeutungswandel kann oft bis zur völligen Inhaltsumkehrung gehen.
Das macht beispielsweise die Geschichte derWörter formidabel (von ›furcht-
bar, entsetzlich‹ zu ›großartig‹) und rasant (von ›flach, gestreckt‹ zu ›sehr
schnell, schneidig‹) deutlich.

Zusammenfassend lässt sich sagen: Man kann über Fremdwörter nicht
pauschal urteilen. Manmuss vielmehr die Funktion oder das Ensemble von
Funktionen berücksichtigen, die ein Fremdwort in einem bestimmten Ver-
wendungszusammenhang erfüllt. Fremdwörter können zwar aufgrund ihrer
Herkunft aus anderen Sprachen besonders geartete Schwierigkeiten im Ge-
brauch und im Verstehen bereiten; sie sind aber oft ein unentbehrlicher Be-
standteil der deutschen Sprache. Es stellt sich daher nicht die Frage, ob man
Fremdwörter gebrauchen soll oder darf, sondern wo, wie und zu welchem
Zweckman sie gebrauchen kann oder soll. Entschieden abzulehnen sind sie
natürlich da, wo sie lediglich aus Bildungsdünkel, Prahlerei, Bequemlichkeit
oder Gedankenlosigkeit verwendet werden. Es ist aber dann nicht das fremde
Wort, sondern die seinemGebrauch zugrunde liegende Haltung, die zu kriti-
sieren ist. Wer gegen Fremdwörter als solche zu Felde zieht, führt hier ledig-
lich einen »Stellvertreterkrieg« undmuss das eigentliche Ziel seiner Bemü-
hungen verfehlen.

Eine Gefahr der » berfremdung« der deutschen Sprache, wie sie seit dem
17. Jh. in fast regelmäßigen Abständen und so auch neuerdings wieder von be-
stimmter Seite befürchtet wird, bestand nie und besteht auch in Zukunft
nicht. Die Aufnahme neuer und das Aussterben alter Fremdwörter hält sich
seit Jahrhunderten nahezu dieWaage. Daran haben selbst die Massenmedien
des 20. Jh.s, denen bei der Verbreitung von fremdemWortgut eine besondere
Rolle zugesprochen wird, nichts geändert.

Es ist auch ein Irrtum, dass die Verwendung von Fremdwörtern die gram-
matische Struktur des Deutschen beeinflussen könnte. Solange ein englisches
Verb wie to download im deutschen Satz als trennbares Verb (analog zu
herunterladen) behandelt und nach deutschem Flexionsmuster gebeugt wird
(ich loade down, loadete down, habe downgeloadet), solange funktioniert die
positive Adaptionskraft, die Goethe der deutschen Sprache bescheinigt, wenn
er schreibt: »Die Gewalt einer Sprache ist nicht, dass sie das Fremde abweist,
sondern dass sie es verschlingt.«
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M
A
Abdu

à 〈lat.-fr.〉: für, je, zu, zu je
n [ t] 〈nach dem Zeichen auf
amerikan. Schreibmaschinen-
tastaturen für (commercial) at
= à〉: meist als trennendes Zei-
chen in E-Mail-Adressen ver-
wendetes Symbol

AAD [a |a de ] 〈Abk. für analoge
Aufnahme, analoge Bearbei-
tung, digitale Wiedergabe〉:
Kennzeichnung der techni-
schen Verfahren bei einer CD-
Aufnahme o. Ä.

Aak das; -[e]s, -e, Aa|ke die; -, -n
〈niederl.〉: f laches Rheinfracht-
schiff

Aba die; -, -s 〈arab.〉: 1.weiter,
kragenloser Mantelumhang der
Araber. 2. grober Wollstoff

Abad|don der; -[s] 〈hebr. ; ”Verder-
ben, Untergang“〉: 1.Name des
Todesengels in der Offenba-
rung des Johannes. 2.Toten-
reich, Unterwelt, Ort des Ver-
derbens (im Alten Testament u.
in der ↑ rabbinischen Literatur)

Aba|de
˙
der; -[s], -s 〈nach dem Na-

men der iranischen Stadt〉: el-
fenbeingrundiger Teppich

abais|sie|ren [ab si r n] 〈fr.〉
(Gastron.): Teig ausrollen.
abais|siert: nach unten zum
Schildrand gesenkt, geschlos-
sen (in der Wappenkunde von
den Adlerf lügeln)

Aba|ka [auch: a baka] der; -[s]
〈indones.-span.〉: ↑Manilahanf

abak|te|ri|e
˙
ll 〈gr.〉: nicht durch

↑ bakterielle Erreger verursacht
(z. B. von Krankheiten)

Aba|kus der; -, Plur. -se u. . . .ki 〈gr.-
lat.〉: 1. antikes Rechen- od.
Spielbrett. 2. Säulendeckplatte
beim ↑Kapitell

abä|lar|di|sie|ren 〈nach dem
französischen Theologen u.
Philosophen P.Abälard
(1079—1142), der wegen sei-
ner Liebe zu seiner Schülerin
Heloise entmannt wurde〉
(veraltet): entmannen

Ab|ali|e|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Entfremdung. 2. (Rechts-

wiss.) Ent-, Veräußerung. ab-
ali|e|nie|ren: 1. entfremden.
2. (Rechtswiss.) veräußern

Aba|lo|ne die; -, -n 〈amerik.-
span.〉: vor allem in der Gastro-
nomie gebräuchliche Bez. für
das Rote Seeohr, eine essbare
Meeresschnecke

Aban|don [abã dõ ] der; -s, -s,
Aban|don|ne|ment [. . .d n mã ]
〈fr.〉: Abtretung, Preisgabe von
Rechten od. Sachen (bes. im
Gesellschafts- u. Seefracht-
recht). aban|don|nie|ren: abtre-
ten, verzichten, preisgeben,
aufgeben (von Rechten bei Ak-
tien u. Seefracht)

à bas [a ba] 〈fr.〉: nieder!, weg [da-
mit]!

Aba|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Unfähigkeit zu gehen
Aba|te der; -[n], . . .ti od. . . .ten
〈aram.-gr.-lat.-it. ; ”Abt“〉: Titel
eines Weltgeistlichen in Italien
und Spanien

Aba|tis [. . . ti ] der od. das; - 〈vul-
gärlat.-fr.〉 (Gastron. veraltet):
Geflügelklein

aba|tisch 〈gr.〉 (Med.): 1.die Aba-
sie betreffend. 2.unfähig zu ge-
hen

Abat|jour [aba u ] der; -s, -s 〈fr.〉
(veraltet): 1.Lampenschirm.
2.Fenster mit abgeschrägter
Laibung

Aba|ton [ a( ). . .] das; -s, . . .ta 〈gr.
”das Unbetretbare“〉 (Rel.): das
[abgeschlossene] Allerheiligste,
der Altarraum in den Kirchen
des orthodoxen Ritus

a bat|tu|ta vgl. Battuta
A
˙
b|ba 〈aram. ; ”Vater!“〉: 1.neutes-
tamentliche Gebetsanrede an
Gott. 2. alte Anrede an Geistli-
che der Ostkirche

Ab|ba|si
¯

|de der; -n, -n 〈nach Ab-
bas, dem Onkel Mohammeds〉
(Geschichte): Angehöriger ei-
nes in Bagdad ansässigen Kali-
fengeschlechts

Ab|ba|te vgl. Abate
Ab|bé [a be ] der; -s, -s 〈aram.-gr.-
lat.-fr. ; ”Abt“〉: Titel eines Welt-
geistlichen in Frankreich

Ab|be|vil|li|en [ab v li˜ ] das; -[s]
〈nach dem Fundort Abbeville
in Frankreich〉: Kulturstufe der
Älteren Altsteinzeit

Ab|bre|vi|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Abbreviatur

Ab|bre|vi|a|tor der; -s, . . .oren
〈lat.〉: hoher päpstlicher Beam-
ter, der Schriftstücke (Bullen,

Urkunden, Briefe; vgl. Breve)
entwirft (bis 1908)

Ab|bre|vi|a|tur die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: Abkürzung in Hand-
schrift, Druck- u. Notenschrift
(z. B. Pkw, cresc.)

ab|bre|vi|ie|ren: abkürzen (bes.
von Wörtern)

Abc-Code, Abc-Kode [abe-
tse ko t] der; -s 〈dt. ; lat.-fr.〉:
auf dem Abc basierender
Code (1)

Abc|da|ri|er usw. vgl. Abecedarier
usw.

ab|chan|gie|ren [ ap ã i . . .]: beim
Reiten vom Rechts- zum Links-
galopp wechseln

a
˙
b|che|cken [. . .t kn]: [Punkt für
Punkt] überprüfen, kontrollie-
ren

ABC-Staa|ten die (Plural): Argen-
tinien, Brasilien u. Chile

ABC-Waf|fen die (Plural): Sammel-
bezeichnung für atomare, bio-
logische u. chemische Waffen

Ab|de|ri
¯
t der; -en, -en 〈nach den

Bewohnern der altgriechischen
Stadt Abdera〉 (veraltet): einfäl-
tiger Mensch, Schildbürger. ab-
de|ri

¯
|tisch (veraltet): einfältig,

schildbürgerhaft
Ab|di|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Abdankung

ab|di|ka|ti
¯
v: Abdankung, Verzicht

bedeutend, bewirkend; abdika-
tiver Führungsstil: freies Ge-
währenlassen der Mitarbeiter,
wobei auf jeglichen Einfluss
von oben verzichtet wird

ab|di|zie|ren (veraltet): abdanken,
Verzicht leisten

Ab|do|men das; -s, - u. . . .mina
〈lat.〉: a) (Med.) Bauch, Unter-
leib; b)Hinterleib der Glieder-
füßer. ab|do|mi|nal 〈lat.-nlat.〉:
zum Abdomen gehörend

Ab|do|mi|nal|gra|vi|di|tät die; -, -en
(Med.): Bauchhöhlenschwan-
gerschaft

ab|do|mi|ne
˙
ll: ↑ abdominal

Ab|do|mi|no|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en:

↑ Laparoskopie
Ab|duk|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat. ;
”das Wegführen“〉 (Med.): das
Bewegen von Körperteilen von
der Körperachse weg (z. B. He-
ben des Armes), das Spreizen
der Finger u. Zehen; Ggs. ↑ Ad-
duktion

Ab|du
˙
k|tor der; -s, . . .oren (Anat.):

Muskel, der eine ↑ Abduktion
bewirkt; Abziehmuskel

Ab|duk|to|ren|pa|ra|ly|se die; -, -n

Aa
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M
A

Abdu

(Med.): Lähmung der Abdukto-
ren, die die Stimmritze öffnen

Ab|du|zens der; - (Anat.): 6. Ge-
hirnnerv (von insgesamt 12 im
Gehirn entspringenden Haupt-
nervenpaaren), der den äuße-
ren geraden Augenmuskel ver-
sorgt

ab|du|zie|ren 〈lat.〉 (Med.): von der
Mittellinie des Körpers nach
außen bewegen (von Körpertei-
len); spreizen

Abe|ce|da|ri|er, Abcdarier der; -s, -
〈mlat.〉 (veraltet): Abc-Schütze,
Schulanfänger

Abe|ce|da|ri|um, Abcdarium das;
-s, . . .ien: 1. alphabetisches Ver-
zeichnis des Inhalts von alten
deutschen Rechtsbüchern.
2. (veraltet) Abc-Buch, Fibel.
3. ↑ Abecedarius (2)

Abe|ce|da|ri|us, Abcdarius der; -,
. . .rii: 1. ↑ Abecedarier. 2.Ge-
dicht od. Hymnus, dessen Vers-
od. Strophenanfänge dem Abc
folgen

abe|ce|die|ren (Musik): Töne mit
ihren Buchstabennamen sin-
gen; Ggs. ↑ solmisieren

Abe|le|spie|le die (Plural) 〈mnie-
derl. ; abele spelen ”schöne
Spiele“〉: älteste (spätmittelal-
terliche) ernste Dramen in nie-
derländischer Sprache

Abel|mo
˙

|schus [auch: a bl. . .] der;
-, -se 〈arab.-nlat.〉: Bisam-
eibisch, eine zu den Malven-

...a|bel

〈lat. . . .(a)bilis → fr. . . .able (→ engl.
. . .able)〉
Suffix von Adjektiven aus Verb-
stämmen, das ausdrückt, dass
ein Verhalten oder Geschehen
möglich ist:
– akzeptabel
– operabel
– passabel
– variabel
DieWorttrennung der Adjektive
auf . . .abel ist davon abhängig, ob
das Wort flektiert ist, da es bei
der Deklination und Kompara-
tion jeweils zum e-Ausfall kommt
(praktikabel – eine praktikable/
praktikablere Lösung). Während
praktika-bel getrennt wird, exis-
tieren für flektierte Formen mit
e-Ausfall zwei Trennmöglichkei-
ten: praktikab-le oder praktika-
ble Lösung.

gewächsen gehörende Tropen-
pflanze, aus deren Samen ein
wohlriechendes Öl gewonnen
wird

Aber|deen|rind [ b di n.. . ,
auch: b di n. . .] das; -[e]s,
-er 〈nach der schottischen
Stadt Aberdeen〉: schottische
Rinderrasse

ab|er|ra
˙
nt 〈lat. ; ”abirrend“〉: [von

der normalen Form o. Ä.] ab-
weichend (z. B. von Lichtstrah-
len, Pflanzen, Tieren)

Ab|er|ra|ti|on die; -, -en: 1. bei Lin-
sen, Spiegeln u. den Augen auf-
tretender optischer Abbil-
dungsfehler (Unschärfe).
2. scheinbare Ortsveränderung
eines Gestirns in Richtung des
Beobachters, verursacht durch
Erdbewegung u. Lichtge-
schwindigkeit. 3. (Biol.) starke
Abweichung eines Individuums
von der betreffenden Tier- od.
Pflanzenart. 4. (Med.) Lage- od.
Entwicklungsanomalie (von
Organen od. Gewebe)

Ab|er|ra|ti|ons|kon|s|tan|te die; -
(Astron.): der stets gleichblei-
bende Wert der jährlichen Ab-
erration (2) des Sternenlichtes

ab|er|rie|ren: [von der normalen
Form o. Ä.] abweichen (z. B. von
Lichtstrahlen, Pflanzen, Tie-
ren)

Abes|si
¯

|ni|en das; -s, - 〈nach dem
früheren Namen von Äthio-
pien〉 (scherzh.): Nacktbade-
strand

A
˙
b|es|siv [auch .. . si f ] der; -s, -e
[. . .v ] 〈lat.-nlat.〉: Kasus in den
finnisch-ugrischen Sprachen
zum Ausdruck des Nichtvor-
handenseins eines Gegenstan-
des

a
˙
b|ge|fuckt [. . .fakt] 〈dt. ; engl.〉
( Jargon): in üblem Zustand, he-
runtergekommen

ab|hor|res|zie|ren, ab|hor|rie|ren
〈lat. ; ”zurückschaudern“〉: ver-
abscheuen, ablehnen; zurück-
schrecken

A
˙
bi das; -s, -s (ugs.): Kurzform
von ↑Abitur

Abi|e|ti
¯
n|säu|re die; - 〈lat.-nlat. ;

dt.〉 (Chemie): zu den ↑ Terpe-
nen gehörende organische
Säure, Hauptbestandteil des
↑ Kolophoniums

Abi|li|ty [ b l ti] die; -, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: (Psychol.) die durch Ver-
anlagung od. Schulung be-
dingte Fähigkeit des Men-

schen, Leistung hervorzubrin-
gen

Abio|ge|ne|se, Abio|ge
˙

|ne|sis die; -
〈gr. ; ”Entstehung aus Unbeleb-
tem“〉: Annahme, dass Lebewe-
sen ursprünglich aus unbeleb-
ter Materie entstanden seien
(Urzeugung)

Abio|se, Abi
¯
o|sis die; -: 1.Lebens-

unfähigkeit. 2. ↑ Abiotrophie
Abio|ti|kum das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): Erdzeitalter ohne über-
lieferte Lebensspuren; älterer
Abschnitt des Archaikums

abio|tisch [auch: a. . .]: ohne Le-
ben, leblos

Abio|tro|phie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Wachstumshemmung od. vor-
zeitiges Absterben einzelner
Gewebe u. Organe (z. B. der
Netzhaut des Auges)

a
˙
b|iso|lie|ren: die Isolierung (z. B.
von einem Kabelende) entfer-
nen

Ab|i|tur das; -s, -e (Plural selten)
〈lat.-mlat.-nlat.〉: Abschlussprü-
fung an der höheren Schule;
Reifeprüfung, die zum Hoch-
schulstudium berechtigt

Ab|i|tu|ri|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

mlat. ; ”(von der Schule) Abge-
hender“〉: jmd. , der das Abitur
macht od. gemacht hat. Ab|i|tu-
ri|e

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Abiturient
Ab|i|tu|ri|um das; -s, . . .rien 〈lat.-
mlat.-nlat.〉 (veraltet): Abitur

ab|je
˙
kt 〈lat.〉: verächtlich

ab|ji|zie|ren: 1. verachten. 2. ver-
werfen

Ab|ju|di|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
[gerichtliche] Aberkennung

ab|ju|di|zie|ren (veraltet): [gericht-
lich] aberkennen, absprechen

Ab|ju|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Abschwö-
rung, durch Eid bekräftigter
Verzicht. ab|ju|rie|ren (veraltet):
abschwören, unter Eid entsa-
gen

a
˙
b|ka|pi|teln 〈dt. ; lat.-mlat.〉
(landsch.): jmdn. schelten, ab-
kanzeln, jmdm. einen [öffentli-
chen] Verweis erteilen

a
˙
b|kom|man|die|ren: jmdn. [vorü-
bergehend] irgendwohin beor-
dern, dienstlich an einer ande-
ren Stelle einsetzen

a
˙
b|kon|ter|fei|en (ugs.): abmalen,
abzeichnen

Ab|lak|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) das Abstillen, Ent-
wöhnen des Säuglings. 2. (Bot.)
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Veredelungsmethode, bei der
das Edelreis mit der Mutter-
pflanze verbunden bleibt, bis es
mit dem Wildling verwachsen
ist. ab|lak|tie|ren: 1. (Med. veral-
tet) abstillen. 2. (Bot.) einen
Wildling durch Ablaktation (2)
veredeln

Ab|la|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Weg-
nahme“〉: 1. a) (Geogr.) Ab-
schmelzung von Schnee u. Eis
(Gletscher, Inlandeis) durch
Sonnenstrahlung, Luftwärme
u. Regen; b) (Geol.) Abtragung
des Bodens durch Wasser u.
Wind; vgl. Deflation (2) u. De-
nudation (1). 2. (Med.) a) opera-
tive Entfernung eines Organs
od. Körperteils; ↑ Amputation;
b) [krankhafte] Loslösung eines
Organs von einem anderen

A
˙
b|la|tiv der; -s, -e 〈lat.〉: Kasus [in
indogerm. Sprachen], der einen
Ausgangspunkt, eine Entfer-
nung od. Trennung zum Aus-
druck bringt; Woherfall (Abk. :
Abl.). ab|la|ti

¯
|visch (Sprach-

wiss.): den Ablativ betreffend;
im Ablativ [stehend]

A
˙
b|la|ti|vus ab|so|lu|tus [auch:
. . . ti v s -] der; - -, . . .vi . . .ti
(Sprachwiss.): im Lateinischen
eine selbstständig im Satz ste-
hende satzwertige Gruppe in
Form einer Ablativkonstruk-
tion (z. B. Roma deliberante =
während Rom beratschlagt[e])

Ab|le|gat der; -en, -en 〈lat.〉:
1. [päpstlicher] Gesandter.
2. (veraltet) Verbannter

Ab|le|pha|rie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): angeborenes Fehlen od.
Verlust des Augenlides

Ab|lep|sie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.
veraltet): ↑ Amaurose

Ab|lo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Vermietung, Verpach-
tung

ab|lo|sen [. . .lu . . .] 〈dt. ; engl.〉
(ugs.): versagen, keinen Erfolg
haben. ab|lo|zie|ren (veraltet):
vermieten, verpachten

Ab|lu|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Ab-
spülen, Abwaschen“〉: 1. (Geol.)
das Abtragen von noch nicht
verfestigten Meeresablagerun-
gen. 2. (kath. Rel.) bei der
1Messe Ausspülung der Gefäße
u. Waschung der Fingerspitzen
[u. des Mundes] des ↑ Zelebran-
ten nach dem Empfang von
Brot u. Wein [u. der Austeilung
der ↑ Kommunion (1)]

A
˙
b|mo|de|ra|ti|on die; -, -en: die
eine Fernseh- od. Rundfunk-
sendung abschließendenWorte
des Moderators. a

˙
b|mo|de|rie-

ren: als Moderator[in] einer
Sendung die abschließenden
Worte sprechen

Ab|ne|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Teilnahmslosigkeit

ab|norm 〈lat.〉: 1. vom Normalen
abweichend; krankhaft. 2.unge-
wöhnlich, außergewöhnlich

a
˙
b|nor|mal: nicht normal

Ab|nor|mi|tät die; -, -en: 1.Abwei-
chung vom Normalen. 2.Krank-
haftigkeit, Fehlbildung. 3. (ver-
altend) fehlgebildetes Wesen

A
˙
bo das; -s, -s (ugs.): kurz für
↑ Abonnement (1, 2)

ab|o|lie|ren 〈lat.〉 (veraltet): 1. ab-
schaffen, aufheben. 2.begnadi-
gen. Ab|o|li|ti|on die; -, -en: Nie-
derschlagung eines Strafverfah-
rens vor seinem rechtskräftigen
Abschluss

Ab|o|li|ti|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

engl.〉: 1. (Geschichte) Bewe-
gung zur Abschaffung der Skla-
verei in England u. Nordame-
rika. 2. von England im 19. Jh.
ausgehender Kampf gegen die
↑ Prostitution. ab|o|li|ti|o|ni

˙
s-

tisch: den Abolitionismus be-
treffend

ab|o|mi|na|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
abscheulich, scheußlich, wider-
lich

Abon|ne|ment [ab n mã ,
schweiz. auch: . . . m nt] das;
-s, -s (schweiz. auch: -e) 〈fr.〉:
1. fest vereinbarter Bezug von
Zeitungen, Zeitschriften o. Ä.
auf längere, aber meist noch
unbestimmte Zeit. 2. (Theater,
Konzert) für einen längeren
Zeitraum geltende Abma-
chung, die den Besuch einer be-
stimmten Anzahl kultureller
Veranstaltungen betrifft; An-
recht, Miete

Abon|ne
˙
nt der; -en, -en: 1. jmd. ,

der etwas (z. B. eine Zeitung)
abonniert hat. 2. Inhaber eines
Abonnements (2)

Abon|ne
˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Abonnent
abon|nie|ren: etwas im Abonne-
ment beziehen; auf etwas
abonniert sein (meist
scherzh.): etwas mit einer ge-
wissen Regelmäßigkeit immer
wieder bekommen, erleben

ab|oral [auch: ap. . .] 〈lat.-nlat.〉

(Med.): vom Mund entfernt lie-
gend, zum After hin liegend
(von einzelnen Teilen des Ver-
dauungstraktes im Verhältnis
zu anderen)

1Ab|o|ri|gi|ne [ b r d ini ] der;
-s, -s 〈lat.-engl.〉: Ureinwohner,
bes. Australiens

2Ab|o|ri|gi|ne die; -, -s: weibliche
Form zu ↑ 1Aborigine

1Ab|o
˙
rt der; -s, -e 〈lat.〉 (Med.):

Fehlgeburt
2Ab|o

˙
rt der; -s, -s 〈lat.-engl.〉: Ab-

bruch eines Raumfluges
ab|or|tie|ren 〈lat.〉: 1. (Med.) fehl-
gebären. 2. (Physiol.) Organe
nicht ausbilden

ab|or|ti
¯
v: 1. (Med.) abgekürzt ver-

laufend (von Krankheiten).
2. (Med.) abtreibend, eine Fehl-
geburt bewirkend. 3. (Physiol.)
auf einer frühen Entwicklungs-
stufe stehen geblieben, fehlge-
bildet

Ab|or|ti
¯

|vum das; -s, . . .va (Med.):
1.Mittel, das den Verlauf einer
Krankheit abkürzt od. ihren
völligen Ausbruch verhindert.
2.Mittel zum Herbeiführen ei-
ner Fehlgeburt

Ab|o
˙
r|tus der; -, - [. . .tu s]: ↑ 1Abort

ab ovo 〈lat. ; ”vom Ei (an)“〉:
1. vom Anfang einer Sache an;
bis auf die Anfänge zurückge-
hend. 2. von vornherein, grund-
sätzlich (z. B. jede Norm ist ab
ovo eine Idealisierung)

ab ovo u
˙
s|que ad ma|la 〈”vom Ei

bis zu den Äpfeln“ (d. h. vom
Vorgericht bis zum Nachtisch)〉:
vom Anfang bis zum Ende

a
˙
b|pas|sie|ren (Gastron.): [Kräuter
od. Gemüse] in Fett rösten

a
˙
b|pi|pet|tie|ren: mit einer Pipette
abnehmen

A
˙
b|pro|dukt das; -[e]s, -e: Abfall,
Reststoff, nicht verwertbarer
Rückstand aus einem Produkti-
onsprozess

a
˙
b|qua|li|fi|zie|ren: abwertend, ab-
fällig beurteilen

Ab|ra|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉

(Med.): angeborenes Fehlen der
Arme

Ab|ra|ka|da|b|ra das; -s 〈Herkunft
unsicher〉: 1.Zauberwort. 2. (ab-
wertend) sinnloses Gerede

Ab|ra|sa
˙
x der; - 〈Herkunft unsi-

cher〉: ↑ Abraxas
Ab|rasch der; - 〈arab.〉: beabsich-
tigte od. unbeabsichtigte Farb-
abweichung bei Orientteppi-
chen
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a
˙
b|ra|sie|ren: 1.Haare mit dem
Rasiermesser, -apparat entfer-
nen. 2. (ugs.) dem Erdboden
gleichmachen

Ab|ra|sio die; -, . . .ionen 〈lat.〉
(Med.): Ausschabung, Auskrat-
zung (bes. der Gebärmutter)

Ab|ra|si|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Ab-
rasio. 2. (Geol.) Abschabung,
Abtragung der Küste durch die
Brandung

Ab|ra|si
¯
tY der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:

aus ↑ Bauxit gewonnenes Ton-
erdeprodukt, das zur Herstel-
lung von feuerfesten Materia-
lien verwendet wird

ab|ra|si
¯
v 〈lat.〉 (bes. Technik):

a) reibend, schleifend; b)durch
Reiben, Schleifen bewirkt

Ab|ra
˙

|xas der; - 〈Herkunft unsi-
cher〉: 1.Geheimname Gottes in
der ↑ Gnostik. 2.Zauberwort
auf Amuletten

a
˙
b|re|agie|ren: 1. länger ange-
staute seelische Erregungen u.
Spannungen entladen. 2. sich
abreagieren: sich beruhigen,
zur Ruhe kommen

A
˙
b|re|ak|ti|on die; -, -en: 1. (Psy-
chotherapie) Beseitigung seeli-
scher Hemmungen u. Spannun-
gen durch das bewusste Nach-
erleben. 2. (Psychol.) Entladung
psychischer Spannungen u. ge-
stauter Affekte in Handlungen

Ab|ré|gé [abre e ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (veraltet): kurzer Aus-
zug, Zusammenfassung

Abre|go der; -s, -s 〈lat.-span. ;
”afrikanischer (Wind)“〉: Süd-
westwind in Südspanien

Ab|ri
¯
der; -s, -s 〈lat.-fr.〉: altstein-

zeitliche Wohnstätte unter
Felsvorsprüngen od. in Felsni-
schen

Ab|ro|ga|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Ab-
schaffung“〉: Aufhebung eines
Gesetzes durch ein neues Ge-
setz

ab|ro|gie|ren (veraltet): 1. abschaf-
fen. 2. zurücknehmen

ab|ru
˙
pt 〈lat.〉: 1.plötzlich und un-

vermittelt, ohne dass man da-
mit gerechnet hat, eintretend
(in Bezug auf Handlungen, Re-
aktionen o. Ä.). 2. zusammen-
hanglos

ABS = Antiblockiersystem
a
˙
b|sa|ven [. . .se vn] 〈engl.〉:
a) (EDV-Jargon) sichern, spei-
chern; b) (ugs.) genau absi-
chern

Abs|ci|si
¯
n, Abszisin das; -s, -e

〈lat.〉 (Bot.): Wirkstoff in Pflan-
zen, der das Wachstum hemmt
u. das Abfallen der Blätter u.
Früchte bewirkt

Ab|sence [a psã s] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (Med.): Geistesabwe-
senheit, bes. epileptischer An-
fall mit nur kurz andauernder
Bewusstseinstrübung

ab|se
˙
nt 〈lat.〉: abwesend

ab|se
˙
n|tia vgl. in absentia

ab|sen|tie|ren, sich 〈lat.-fr.〉: sich
entfernen

Ab|sen|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1. (Geschichte) die häufige, ge-
wohnheitsmäßige Abwesenheit
der Großgrundbesitzer von ih-
ren Gütern. 2. (Soziol.) gewohn-
heitsmäßiges Fernbleiben vom
Arbeitsplatz

Ab|se
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1.Abwe-

senheit, Fortbleiben. 2. ↑ Ab-
sence

Ab|si
˙
nth der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:

1. grünlicher Branntwein mit
Wermutzusatz. 2.Wermut-
pflanze

Ab|sin|thi
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-

nlat.〉: Krämpfe, Lähmungen u.
Verwirrungszustände infolge
übermäßigen Absinthgenusses

ab|so|lut [auch: ap.. .] 〈lat.(-fr.);
”losgelöst“〉: 1. vollkommen, un-
eingeschränkt, äußerst. 2.über-
haupt (z. B. das sehe ich absolut
nicht ein). 3.unbedingt (z. B. er
will absolut recht behalten).
4. rein, beziehungslos (z. B. das
absolute Gehör [Gehör, das
ohne Hilfsmittel die Tonhöhe
erkennt]). 5. auf eine be-
stimmte Grundeinheit bezo-
gen, z. B. die absolute Tempera-
tur (die auf die tiefstmögliche
Temperatur, den absoluten
Nullpunkt, bezogene Tempera-
tur); die absolute Mehrheit (die
Mehrheit von über 50% der Ge-
samtstimmenzahl); absolute
Geometrie: ↑ nicht euklidische
Geometrie; absolute Musik:
Instrumentalmusik, deren geis-
tiger Gehalt weder als Tonma-
lerei außermusikalischer Stim-
mungs- od. Klangphänomene
noch als Darstellung literari-
scher Inhalte bestimmt werden
kann (seit dem 19. Jh.); Ggs.
Programmmusik; absoluter
Ablativ: ↑ Ablativus absolutus;
absoluter Nominativ: ein au-
ßerhalb des Satzverbandes ste-
hender Nominativ; absoluter

Superlativ: ↑ Elativ (1); absolu-
tes Tempus: selbstständige,
von der Zeit eines anderen Ver-
haltens unabhängige Zeitform
eines Verbs

Ab|so|lu|te das; -n 〈lat.〉 (Philos.):
das rein aus sich bestehende u.
in sich ruhende Sein

Ab|so|lu|ti|on die; -, -en: Los-,
Freisprechung, bes. Sündenver-
gebung

Ab|so|lu|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.〉:

a)Regierungsform, in der alle
Gewalt unumschränkt in der
Hand des Monarchen liegt;
b)unumschränkte Herrschaft.
Ab|so|lu|ti

˙
st der; -en, -en: a)An-

hänger, Vertreter des Absolu-
tismus; b)Herrscher mit unum-
schränkter Macht. ab|so|lu|ti

˙
s-

tisch: a)den Absolutismus
betreffend; b)Merkmale des
Absolutismus zeigend

Ab|so|lu|to|ri|um das; -s, . . .rien
〈lat.〉: 1. (veraltet) die von der
zuständigen Stelle, Behörde er-
teilte Befreiung von der Ver-
bindlichkeit von Ansprüchen
o. Ä. 2. (veraltet) a)Reifeprü-
fung; b)Reifezeugnis. 3. (ös-
terr.) Bestätigung einer Hoch-
schule, dass man die im Verlauf
des Studiums vorgeschriebene
Anzahl von Semestern u.
bungen belegt hat

Ab|sol|vent [. . . v nt] der; -en, -en:
jmd. , der die vorgeschriebene
Ausbildungszeit an einer
Schule abgeschlossen hat. Ab-
sol|ven|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Absolvent

ab|sol|vie|ren: 1. a)die vorge-
schriebene Ausbildungszeit an
einer Schule ableisten; b) etwas
ausführen, durchführen.
2. (kath. Rel.) jmdm. die Abso-
lution erteilen

Ab|sor|bens das; -, . . .be
˙
nzien u.

. . .be
˙
ntia 〈lat.〉: der bei der Ab-

sorption absorbierende (auf-
nehmende) Stoff; vgl. Absorptiv

Ab|so
˙
r|ber der; -s, - 〈lat.-engl.〉:

1. ↑ Absorbens. 2.Vorrichtung
zur Absorption von Gasen (z. B.
in einer Kältemaschine). 3.Käl-
temaschine

ab|sor|bie|ren 〈lat. ; ”hinunter-
schlürfen, verschlingen“〉:
1. aufsaugen, in sich aufneh-
men. 2. [gänzlich] beanspru-
chen

Ab|sorp|ti|on die; -, -en: das Auf-
saugen, das In-sich-Aufnehmen
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Ab|sorp|ti|ons|prin|zip das; -s
(Rechtswiss.): Grundsatz, dass
bei mehreren Straftaten einer
Person die Strafe nach dem Ge-
setz verhängt wird, das die
schwerste Strafe androht

Ab|sorp|ti|ons|spek|t|rum das; -s,
. . .tren u. . . .tra (Physik): ↑ Spek-
trum, das durch dunkle Linien
od. Streifen jene Bereiche des
Spektrums angibt, in denen ein
Stoff durchtretende Strahlung
absorbiert

ab|sorp|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: zur Ab-

sorption fähig. Ab|sorp|ti
¯
v das;

-s, -e: der bei der Absorption
absorbierte Stoff; vgl. Absor-
bens

Ab|s|ten|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Verzicht, Erbschaftsver-
zicht

ab|s|ti|ne
˙
nt 〈lat.(-engl.)〉: enthalt-

sam (in Bezug auf bestimmte
Speisen, Alkohol, Geschlechts-
verkehr). Ab|s|ti|ne

˙
nt der; -en,

-en (schweiz. , sonst veraltet):
Abstinenzler

Ab|s|ti|ne
˙
nz die; -: Enthaltsamkeit

(z. B. in Bezug auf bestimmte
Speisen, Alkohol, Geschlechts-
verkehr)

Ab|s|ti|ne
˙
nz|ler der; -s, -: jmd. , der

enthaltsam lebt, bes. in Bezug
auf Alkohol. Ab|s|ti|ne

˙
nz|le|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Abstinenzler

Ab|s|ti|ne
˙
nz|the|o|rie die; -: im 19.

Jh. vertretene Zinstheorie, nach
der der Sparer den Zins gleich-
sam als Gegenwert für seinen
Konsumverzicht erhält

Ab|s|tract [ pstr kt] das od. der;
-s, -s 〈lat.-engl.〉: kurzer Abriss,
kurze Inhaltsangabe eines Arti-
kels od. Buches

ab|s|tra|hie|ren 〈lat. ; ”ab-, wegzie-
hen“〉: 1. etwas gedanklich ver-
allgemeinern, zum Begriff erhe-
ben. 2. von etwas absehen, auf
etwas verzichten

ab|s|tra
˙
kt: 1. vom Dinglichen ge-

löst, rein begriff lich. 2. theore-
tisch, ohne unmittelbaren Be-
zug zur Realität; abstrakte
Kunst: Kunstrichtung, die vom
Gegenständlichen absieht; abs-
trakte Zahl (Math.): reine
Zahl, d. h. ohne Angabe des Ge-
zählten; abstraktes Substan-
tiv: ↑ Abstraktum

Ab|s|tra
˙
k|te die; -, -n: Teil der Or-

gel, das die Tasten mit den
Pfeifenventilen verbindet

ab|s|trak|ti|fi|zie|ren: zunehmend
abstrakter machen

Ab|s|trak|ti|on die; -, -en: 1. a)Be-
griffsbildung; b)Verallgemeine-
rung; c)Begriff. 2. (Stilkunde)
auf zufällige Einzelheiten ver-
zichtende, begriff lich zusam-
mengefasste Darstellung

ab|s|trak|ti
¯
v 〈lat.-engl.〉: 1. fähig

zum Abstrahieren, zur ↑ Abs-
traktion. 2.durch Abstrahieren
gebildet

Ab|s|tra
˙
k|tum das; -s, . . .ta

(Sprachwiss.): Substantiv, das
Nichtdingliches bezeichnet;
Begriffswort; z. B. Hilfe, Zunei-
gung; Ggs. ↑ Konkretum

ab|s|t|rus 〈lat. ; ”versteckt, verbor-
gen“〉: a) (abwertend) absonder-
lich, töricht; b) schwer ver-
ständlich, verworren, ohne ge-
dankliche Ordnung

Ab|s|t|ru|si|tät die; -, -en: Verwor-
renheit

ab|su
˙
rd 〈lat. ; ”misstönend“〉: wi-

dersinnig, dem gesunden Men-
schenverstandwidersprechend,
sinnwidrig, abwegig, sinnlos;
vgl. ad absurdum führen; ab-
surdes Drama:moderne, dem
↑ Surrealismus verwandte Dra-
menform, in der das Sinnlose u.
Widersinnige der Welt u. des
menschlichen Daseins als tra-
gendes Element in die Hand-
lung verwoben ist; absurdes
Theater: Form des modernen
Dramas, bei der Irrationales u.
Widersinniges sowie Groteskes
als Stilmittel verwendet wer-
den, um die Absurdität des Da-
seins darzustellen

Ab|sur|di|tät die; -, -en: 1. (ohne
Plural) Widersinnigkeit, Sinn-
losigkeit. 2. einzelne widersin-
nige Handlung, Erscheinung
o. Ä.

ab|s|ze|die|ren 〈lat. ; ”weggehen;
sich absondern“〉 (Med.): eitern

Ab|s|ze
˙
ss der, österr. , ugs. auch

das; -es, -e (Med.): Eiterherd,
Eiteransammlung in einem
anatomisch nicht vorgebildeten
Gewebshohlraum

ab|s|zin|die|ren 〈lat.〉: abreißen,
abtrennen

Ab|s|zi|si
¯
n vgl. Abscisin

Ab|s|zi
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-nlat. ; ”die

abgeschnittene (Linie)“〉: 1.ho-
rizontale Achse, Waagerechte
im ↑Koordinatensystem.
2. (Math.) auf der gewöhnlich
horizontal gelegenen Achse

(Abszissenachse) eines Koordi-
natensystems abgetragene
erste Koordinate eines Punktes
(z. B. x im x,y-Koordinatensys-
tem)

A
˙
b|tes|tat das; -[e]s, -e (früher):
↑ Testat des Hochschulprofes-
sors am Ende des Semesters
(neben der im Studienbuch der
Studierenden aufgeführten
Vorlesung od. bung; Ggs. : An-
testat). a

˙
b|tes|tie|ren: ein Ab-

testat geben; Ggs. ↑ antestieren
a
˙
b|trai|nie|ren: [ bergewicht
o. Ä.] durch ↑ Training verrin-
gern, abbauen

a
˙
b|tur|nen [. . .tø . . .] 〈dt. ; engl.〉
(ugs.): aus der Stimmung brin-
gen; Ggs. ↑ anturnen (2)

A
˙
bu 〈arab. ; ”Vater“〉: Bestandteil
arabischer Personen-, Ehren- u.
Ortsnamen

Abu|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med. , Psychol.): krankhafte
Willenlosigkeit; Willensschwä-
chung, Willenslähmung, Ent-
schlussunfähigkeit. abu|lisch:
a)die Abulie betreffend; b)wil-
lenlos

Abu|na der; -s, -s 〈arab. ; ”unser
Vater“〉: frühere Bez. des leiten-
den Bischofs der äthiopischen
Kirche

ab|un|da
˙
nt 〈lat.〉: häufig [vorkom-

mend], reichlich
Ab|un|da

˙
nz die; - 〈” berströmen;

berf luss“〉: 1. [große] Häufig-
keit, Dichte des Vorkommens,
Fülle. 2. (Math.) Merkmals- od.
Zeichenüberf luss bei einer In-
formation

ab u
˙
r|be co

˙
n|di|ta 〈lat. ; ”seit Grün-

dung der Stadt (Rom)“〉: altrö-
mische Zeitrechnung, begin-
nend 753 v. Chr. (Abk. : a. u. c.)

ab|usi
¯
v 〈lat.〉: missbräuchlich

Ab|usus der; -, - [. . .zu s]: Miss-
brauch, übermäßiger Gebrauch
(z. B. von bestimmten Arznei-
od. Genussmitteln)

Abu|ti|lon das; -s, -s 〈arab.-nlat.〉:
Malvengewächs (z. B. Zimmer-
ahorn)

abys|sal vgl. abyssisch. Abys|sal
das; -s 〈gr.-nlat.〉: Bereich der
Tiefsee; abyssische Region

Abys|sal|re|gi|on die; -: abyssische
Region

aby
˙
s|sisch: 1. aus der Tiefe [der

Erde] stammend. 2. zum Tief-
seebereich gehörend, in der
Tiefsee gebildet, in großer
Tiefe; abyssische Region: Tief-
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seeregion, Bereich des Meeres
in 3 000 bis 10 000 m Tiefe.
3. abgrundtief

Aby
˙
s|sus der; - 〈gr.-lat.〉: 1. grund-

lose Tiefe, Unterwelt; das Bo-
denlose. 2. (veraltet) Vielfraß,
Nimmersatt

A. C. 〈Abk. für frz. appellation
contrôlée〉: französische Quali-
täts- u. Herkunftsbezeichnung
für Wein

Aca|de|my-Award [ k d mi-
w d] der; -, -s 〈engl.〉: von

der amerikanischen ”Akademie
für künstlerische u. wissen-
schaftliche Filme“ in verschie-
denen Bereichen (Darstellung,
Regie, Ausstattung usw.) verlie-
hener Filmpreis

Aca|jou|nuss [aka u .. .] die; -,
. . .nüsse 〈Tupi-port.-fr. ; dt.〉:
↑ Cashewnuss

a cap|pe
˙
l|la 〈it. ; ”(wie) in der Ka-

pelle od. Kirche“〉 (Musik): ohne
Begleitung von Instrumenten

A-cap|pe
˙
l|la-Chor der; -s, . . .Chöre:

Chor ohne Begleitung von In-
strumenten

Acar [ a t ar] vgl. Atjar
acc. c. inf. = accusativus cum in-
finitivo; ↑ Akkusativ

ac|cel. = accelerando. ac|ce|le-
ran|do [at ele rando] 〈lat.-it.〉
(Musik): allmählich schneller
werdend, beschleunigend
(Abk. : accel.)

Ac|ce|le|ra|tor [ k s l re t ] der;
-s, - 〈lat.-engl.〉: 1. (Wirtsch.)
Einrichtung, in der Geschäfts-
ideen entwickelt u. betreut
werden. 2. (EDV) Programm,
Gerät, das etwas beschleunigt

Ac|cent ai|gu [aksãt y ] der; - -,
-s -s [aksãz gy ] 〈lat.-fr.〉
(Sprachwiss.): Betonungszei-
chen, ↑ Akut (Zeichen: ´, z. B. é)

Ac|cent cir|con|flexe [aksãsirkõ-
f l ks] der; - -, -s -s [aksãsirkõ-
f l ks] (Sprachwiss.): Deh-
nungszeichen, ↑ Zirkumflex
(Zeichen: ˆ, z. B. â)

Ac|cent grave [aksã gra v] der; - -,
-s -s [aksã gra v] (Sprachwiss.):
Betonungszeichen, ↑ Gravis
(Zeichen: `, z. B. è)

Ac|cen|tus [ak ts n.. .] der; -, -
[. . .tu s] 〈lat.〉: liturgischer
Sprechgesang; Ggs. ↑ Concen-
tus

Ac|cess [ ks s] der; -[es], - 〈lat.-
engl. ; ”Zutritt“〉 (EDV): 1.Zu-
gang (z. B. Onlinezugang).
2.Zugriff (z. B. Speicherzugriff)

Ac|ces|soire [aks soa ] das; -s, -s
(meist Plural) 〈lat.-fr.〉: modi-
sches Zubehör, bes. zur Klei-
dung (z. B. Gürtel, Handschuhe,
Schmuck)

Ac|ciac|ca|tu|ra [at aka. . .] die; -,
. . .ren 〈it. ; ”Quetschung“〉: be-
sondere Art des Tonanschlags
in der Klaviermusik des 17./18.
Jh.s, wobei eine Note gleichzei-
tig mit ihrer unteren Neben-
note (meist Untersekunde) an-
geschlagen, diese jedoch sofort
wieder losgelassen wird

Ac|ci|pi|es|holz|schnitt [ak-
tsi pi s. . .] der; -[e]s, -e 〈lat. ;
dt.〉: Holzschnitt als Titelbild in
Lehr- u. Schulbüchern des 15.
Jh.s, der einen Lehrer mit Schü-
lern u. ein Spruchband zeigt
mit den Worten: ”accipies tanti
doctoris dogmata sancti“ (lat.
= mögest du die Lehren eines
so großen frommen Gelehrten
annehmen!)

Ac|com|pa|g|na|to [ak mpan-
ja to] das; -s, -s u. . . .ti 〈it. ; ”be-
gleitet“〉 (Musik): das von In-
strumenten begleitete ↑ Rezita-
tiv

Ac|cor|da|tu|ra die; - 〈it.〉 (Musik):
normale Stimmung der Saiten-
instrumente; Ggs. ↑ Scordatura

Ac|cou|doir [aku doa ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Armlehne am Chorge-
stühl

Ac|count [ k ua nt] der od. das;
-s, -s 〈engl. ; ”Konto“〉 (EDV):
Zugangsberechtigung, z. B. zu
einer Mailbox, einer Daten-
bank, einem Computernetz-
werk

Ac|coun|tant [ ka nt nt] der;
-[s], -s 〈engl.〉 (Wirtsch.): Rech-
nungs- od. Wirtschaftsprüfer

Ac|count-Ma|nage|ment, Ac|count-
ma|nage|ment [. . .mæn d m nt]
das; -s, -s 〈engl.〉: Management,
das für die Kundenberatung u.
-betreuung zuständig ist. Ac-
count-Ma|na|ger, Ac|count|ma-
na|ger der; -s, -: jmd. , der Ac-
count-Management betreibt.
Ac|count-Ma|na|ge|rin, Ac|count-
ma|na|ge|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Account-Mana-
ger

ac|cresc. = accrescendo. ac|cre-
scen|do [akr ndo] 〈lat.-it.〉
(Musik): stärker werdend, an
Tonstärke zunehmend (Vor-
tragsanweisung; Abk. : accresc.)

Ac|cro|cha|ge [akr a ] die;

-, -n 〈fr.〉: Ausstellung aus den
eigenen Beständen einer Gale-
rie

Ac|croche-Cœur [akr kø ] das;
-, - 〈fr. ; ”Herzensfänger“〉: Lo-
cke, die dem Betreffenden ei-
nen schmachtenden Ausdruck
gibt; Schmachtlocke

ACE-Hem|mer [a tse e . . .] die (Plu-
ral) 〈Abk. für engl. angiotensin
convertising enzyme = Angio-
tensin-Konversions-Enzym; dt.〉
(Med.): Bez. für eine Gruppe
blutdrucksenkender Substan-
zen

Ace
˙
l|laY das; - 〈Kunstw.〉: eine

aus Vinylchlorid hergestellte
Kunststofffolie

Ace|ro|la|kir|sche die; -, -n 〈arab.-
span. ; dt.〉: Vitamin-C-reiche
westindische Frucht, Puerto-
Rico-Kirsche

Acer|ra [a ts ra] die; -, -s 〈lat.〉:
Weihrauchkästchen, -büchse

Ace|tal usw. vgl. Azetal usw.
Ace|tum das; -[s] 〈lat.〉: Essig
Acha|la|sie [ax. . .] die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉

(Med.): Unfähigkeit der glatten
Muskulatur, sich zu entspan-
nen

Achä|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
einsamige Frucht der Korbblüt-
ler, deren Samen bei der Reife
von der ganzen od. von Teilen
der Fruchtwand umschlossen
bleiben; Schließfrucht (z. B.
Beere, Nuss)

Achat der; -s, -e 〈gr.-lat.〉: ein
mehrfarbig gebänderter
Schmuckstein; vgl. Chalzedon.
acha|ten: aus Achat bestehend

Achei|rie [ax. . . , . . .c
¸
. . .] vgl. Achirie

Achei|ro|poi|e|ta [. . .p y. . .] die
(Plural) 〈”nicht von Menschen-
händen gemacht“〉: Bez. für ei-
nige byzantinische Bildnisse
Christi u. der Heiligen, die als
”wahre“ Bildnisse gelten, weil
sie nicht von Menschenhand
verfertigt, sondern auf wunder-
bare Weise entstanden seien
(z. B. der Abdruck des Antlitzes
Christi im Schweißtuch der Ve-
ronika)

ache|ro
˙
n|tisch [ax. . .]: 1.den Ache-

ron (einen Fluss der Unterwelt
in der griech. Sage) betreffend.
2. zur Unterwelt gehörend

Acheu|lé|en [a øle ˜ ] das; -[s]
〈nach Saint-Acheul, einem Vor-
ort von Amiens〉: Kulturstufe
der Älteren Altsteinzeit

Achia [a i a] das; -[s], -[s] (Gas-
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tron.): indisches Gericht aus
Bambusschösslingen

Achieve|ment|test [ t i vm nt. . .]
der; -s, -s 〈engl.〉: Leistungstest
für Schule u. Beruf

Achi
˙
l|les|fer|se [ax. . .] die; - 〈gr. ;

dt. ; nach dem Helden der
griech. Sage Achilles〉: ver-
wundbare, empfindliche,
schwache Stelle bei einem
Menschen

Achi
˙
l|les|seh|ne die; -, -n: am Fer-

senbein ansetzendes, sehniges
Ende des Wadenmuskels. Achi

˙
l-

les|seh|nen|re|flex der; -es, -e:
Reflex beim Beklopfen der
Achillessehne, wodurch der
Fuß sohlenwärts gebeugt wird

Achil|l|o|dy|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Schmerz an der Achil-
lessehne, Fersenschmerz

Achi|rie, Acheirie [ax. . . , . . .c
¸
. . .]

die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉 (Med.): ange-

borenes Fehlen einer Hand od.
beider Hände

ach|la|my|de|isch [ax. . .] 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): nacktblütig (von einer
Blüte ohne Blütenblätter)

Achlor|hy|d|rie [aklo . . .] die; -
〈gr.-nlat.〉 (Med.): [vollständi-
ges] Fehlen von Salzsäure im
Magensaft

Achlo|r|op|sie die; -: ↑ Deuterano-
pie

Acho|lie [ax. . .] die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): mangelhafte Absonde-
rung von Gallenflüssigkeit

Achro|it [akro i t, auch: . . . t] der;
-s, -e 〈gr.-nlat.〉: Turmalin

Achro|ma|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: 1. ↑ Achromie. 2. (Med.)
besondere Art erblicher Blind-
heit; Zapfenblindheit. 3. (Phy-
sik) durch achromatische Kor-
rektur erreichte Brechung der
Lichtstrahlen ohne Zerlegung
in Farben

Achro|mat der; -[e]s, -e: Linsen-
system, bei dem der Abbil-
dungsfehler der ↑ chromati-
schen Aberration korrigiert ist

Achro|ma|ti
¯
n das; -s (Biol.): mit

spezifischen Chromosomenfär-
bemethoden nicht färbbarer
Zellkernbestandteil

achro|ma|tisch: die Eigenschaft ei-
nes Achromats habend

Achro|ma|ti
˙
s|mus der; -, . . .men:

↑ Achromasie
Achro|ma|t|op|sie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Farbenblindheit
Achro|mie die; -, . . .i

¯
en: angebore-

nes od. erworbenes Fehlen von

↑ Pigmenten (1) in der Haut;
vgl. Albinismus

Achy|lie [ax. . . od. ac
¸
. . .] die; -,

. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): das Feh-

len von Verdauungssäften, bes.
im Magen

Acid [ s t] das; -s 〈lat.-engl. ;
”Säure“〉: 1. ( Jargon) LSD; vgl.
aber: Azid. 2. (Musik) von
schnellen [computererzeugten]
Rhythmen geprägter Tanz- u.
Musikstil, der die Tanzenden in
einen rauschartigen Zustand
versetzen soll

Acid House [ æs dh ua s, æs d
h ua s] das; - - 〈engl.〉: Abart des
Acids (2)

Aci|di|me|t|rie [atsi. . .] die; - 〈lat. ;
gr.〉 (Chemie): Methode zur Be-
stimmung der Konzentration
von Säuren

Aci|di|tät, Azidität die; - 〈lat.〉:
Säuregrad od. Säuregehalt einer
Flüssigkeit

aci|do|kli
¯
n 〈lat. ; gr.〉 (Bot.): ↑ aci-

dophil (1)
aci|do|phi

¯
l: 1. sauren Boden be-

vorzugend (von Pflanzen).
2.mit sauren Farbstoffen färb-
bar

Aci|do|se, Azidose die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): krankhafte Ver-
mehrung des Säuregehaltes im
Blut

Aci|dum, Azidum das; -s, . . .da
〈lat.〉: Säure

Aci|durY das; -s 〈Kunstw.〉: säure-
beständige Gusslegierung aus
Eisen u. Silicium

A
˙
ck|ja der; -[s], -s 〈finn.-schwed.〉:
1.Rentierschlitten. 2.Rettungs-
schlitten der Bergwacht

à con|di|ti|on [a kõdi siõ ] 〈lat.-fr. ;
”auf Bedingung“〉: bedingt, un-
ter Vorbehalt, nicht fest (Rück-
gabevorbehalt für nicht ver-
kaufte Ware) (Abk. : à c.)

Aco|ni|ti
¯
n, Akonitin das; -s, -e

〈lat.-nlat.〉: aus den Wurzeln
des Eisenhuts gewonnenes,
sehr giftiges ↑ Alkaloid (Arznei-
mittel)

a co
˙
n|to 〈it.〉: auf Rechnung von .. .

(Abk. : a c.)
Ac|qui|si|tion [ækv z n] die; -, -s
〈engl. ; ”Erwerb, Aneignung“〉
(Wirtsch.): bernahme eines
Unternehmens durch ein ande-
res

Ac|quit [a ki ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(veraltet): Quittung, Emp-
fangsbescheinigung; vgl. pour
acquit

Ac|re [ e k ] der; -[s], -s (aber: 7 -)
〈engl.〉: engl. u. nordamerik.
Flächenmaß (etwa 4 047m2)

Ac|ri|di
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: aus

Steinkohlenteer gewonnene
stickstoffhaltige organische
Verbindung (Ausgangsstoff für
Arzneimittel)

Ac|ro|le|i
¯
n vgl. Akrolein

Ac|ro|nalY das; -s 〈Kunstw.〉:
Kunststoff, farbloser Lackroh-
stoff (Acrylharz)

ac|ross the board [ kr s
b d] 〈engl.〉: an fünf aufei-
nanderfolgenden Tagen zur
gleichen Zeit gesendet (von
Werbesendungen in Funk u.
Fernsehen)

Ac|ryl [a kry l] das; -s 〈gr.〉: Kunst-
stoff aus ↑ Polyacrylnitril (zur
Textilherstellung verwendete
Chemiefaser)

Ac|ryl|amid das; -[s] 〈gr.-lat.-
mlat.-nlat.〉: krebserregende
Substanz, die bei der Erhitzung
stärkehaltiger Lebensmittel
entsteht

Ac|ry|lan das; -s: 1.Kunstfaser.
2.YDesinfektionsmittel

Ac|ry|lat das; -[e]s, -e: Salz od. Es-
ter der Acrylsäure

Ac|ryl|säu|re die; - 〈gr. ; dt.〉: ste-
chend riechende Karbonsäure
(Ausgangsstoff vieler Kunst-
harze)

Act [ kt] der; -s, -s 〈lat.-engl.〉:
1.bestimmte Art von Urkun-
den; Dokument (im angloame-
rikan. Recht). 2.Willenserklä-
rung, Beschluss, Verwaltungs-
anordnung. 3. vom Parlament
verabschiedetes Gesetz. 4.Pop-
oder Jazzgruppe. 5.Großauf-
tritt, Massenveranstaltung,
bes. der Popmusik

A
˙
c|ta die (Plural) 〈lat.〉: 1.Hand-
lungen, Taten. 2.Berichte, Pro-
tokolle, Akten

A
˙
c|ta Apos|to|lo|rum die (Plural)
〈lat. ; ”Taten der Apostel“〉: die
Apostelgeschichte im Neuen
Testament

A
˙
c|ta Ma

˙
r|ty|rum die (Plural): Be-

richte über die Prozesse u. den
Tod der frühchristlichen Mär-
tyrer

A
˙
c|ta Sanc|to|rum die (Plural):
Sammlung von Lebensbe-
schreibungen der Heiligen der
katholischen Kirche, bes. der
↑ Bollandisten

Ac|ti|ni
¯

|de die (Plural) 〈gr.〉: frü-
here Bez. für die Gruppe der
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chem. Elemente, die vom Acti-
nium bis zum ↑ Lawrencium
reicht

Ac|ti
¯

|ni|um das; -s: chem. Ele-
ment, ein Transuran (Zeichen:
Ac)

Ac|tio die; - 〈lat.〉: 1.Klagemög-
lichkeit im römischen Recht.
2. (Philos.) Tätigkeit, Handeln;
Ggs. ↑ Passio

Ac|ti|o|gra|fie, Ac|ti|o|gra|phie die;
- 〈lat. ; gr.〉: Kunstrichtung in
der Fotografie

Ac|tion [ k n] die; -, -s 〈lat.-
engl.〉: spannende, ereignisrei-
che Handlung, turbulente, oft
gewaltbetonte Szenen (in Fil-
men, Romanen u. a.)

Ac|tion|co|mic der; -s, -s: Comic
mit spannender, handlungsrei-
cher, turbulenter, oft gewaltbe-
tonter Handlung

Ac|ti|on di|recte [aksjõ di r kt]
die; - -, -s -s [aksjõ di r kt]
〈lat.-fr.〉: Direktanspruch; An-
spruch auf Entschädigung bei
der Kfz-Haftpflichtversiche-
rung, der unmittelbar bei dem
Versicherer erhoben werden
kann

Ac|tion|film [ k n.. .] der; -s, -e
〈engl.〉: Spielfilm mit span-
nungs- u. abwechslungsreicher
Handlung u. turbulenten, oft
gewaltbetonten Szenen

Ac|tion-Pain|ting, Ac|tion|pain|ting
[. . .pe nt ] das; -[s] 〈engl. ; ”Ak-
tionsmalerei“〉 (Kunstwiss.): im
amerikanischen abstrakten Ex-
pressionismus Methode des
Malens, bei der das Bild Ergeb-
nis eines spontanen Malvor-
gangs ist

Ac|tion-Re|search, Ac|tion|re-
search [. . .r s t ] das; -[s], auch
die; - (Soziol.): sozialwissen-
schaftliches Forschungspro-
gramm mit dem Ziel, eine
Änderung der bestehenden
sozialen Verhältnisse herbei-
zuführen

Ac|tion|thril|ler [. . . r l ] der; -s, -:
Film, Roman u. a. mit spannen-
der, ereignisreicher, oft gewalt-
betonter Handlung, die einen
besonderen Nervenkitzel er-
zeugt

a
˙
c|tum ut su|p|ra 〈lat.〉 (veraltet):
”verhandelt wie oben“ (Abk. :
a. u. s.)

A
˙
c|tus der; - 〈”das Wirken“〉
(scholast. Philos.): das schon
Gewordene, im Gegensatz zu

dem noch nicht Gewordenen,
sondern erst Möglichen

a
˙
cy|c|lisch: ↑ azyklisch

a
˙
d 〈lat.〉: zu, z. B. ad 1 = zu [ei-
nem bereits aufgeführten]
Punkt 1

Ad [æd] das; -s, -s 〈engl. ; Kurz-
form von advertisement ”An-
zeige“〉 (EDV, Wirtsch.): Wer-
bung, bes. die Onlinewerbung
im Internet

Ada die; - 〈arab.〉: islamisches Ge-
wohnheitsrecht

ad ab|su
˙
r|dum 〈lat.〉: bis zur Wi-

dersinnigkeit; jmdn. ad absur-
dum führen: den Widersinn
von jmds. Behauptung[en]
nachweisen; etwas ad absur-
dum führen: die Widersinnig-
keit von etwas nachweisen

ad a
˙
c|ta 〈lat. ; ”zu den Akten“〉:

Abk. : a. a. ; etwas ad acta le-
gen: a) als erledigt ablegen;
b) als erledigt betrachten

ada|giet|to [ada d to] 〈it.〉 (Mu-
sik): ziemlich ruhig, ziemlich
langsam (Vortragsanweisung).
Ada|giet|to das; -s, -s: kurzes
Adagio

ada|gio [a da d o] (Musik): lang-
sam, ruhig (Vortragsanwei-
sung). Ada|gio das; -s, -s: lang-
sames Musikstück

ada|gis|si|mo [ada d simo] (Mu-
sik): äußerst langsam (Vor-
tragsanweisung)

Adak|ty|lie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
das Fehlen der Finger od. Ze-
hen als angeborene Fehlbildung

Ada|man|ti
¯
n das; -s 〈gr.-lat.〉

(Med.): Zahnschmelz
Ada|man|ti|nom das; -s, -e (Med.):
Kiefergeschwulst

Ada|man|to|bla
˙
st der; -en, -en

(Med.): Zelle, die den Zahn-
schmelz bildet

Ada|mas der; -, . . .ma
˙
nten 〈gr.-lat. ;

”unbezwingbar; Stahl“〉 (veral-
tet): Diamant

Ada|mi
¯
t der; -en, -en 〈hebr.-lat. ;

nach dem biblischen Stammva-
ter der Menschen〉 (Ge-
schichte): Angehöriger von
Sekten, die angeblich nackt zu
ihren Kulten zusammenkamen,
um so ihre paradiesische Un-
schuld zu dokumentieren. ada-
mi

¯
|tisch: a)nach Art der Adami-

ten; b)nackt; c) auf Adam (u.
die Schöpfungsgeschichte) zu-
rückgehend, sie betreffend

Adam|si
¯
t das; -s 〈nlat. ; nach dem

amerik. Chemiker R. Adams,

1889–1971〉: Haut u. Atemwege
reizendes Gas

Ad|ap|ta|bi|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
Vermögen, sich zu ↑ adaptie-
ren (1); Anpassungsfähigkeit

Ad|ap|ta|ti|on die; -, -en: 1.Anpas-
sung (z. B. von Organen) an die
Gegebenheiten, Umstände, an
die Umwelt. 2.Umarbeitung ei-
nes literarischenWerks für eine
andere literarische Gattung od.
für ein anderes Kommunikati-
onsmedium (z. B. Film, Fernse-
hen)

Ad|ap|ta|ti|ons|syn|drom das; -s, -e
〈lat.-mlat. ; gr.〉 (Med.): Anpas-
sungsreaktion des Organismus
auf krank machende Reize wie
z. B. Stress

Ad|a
˙
p|ter der; -s, - 〈lat.-engl.〉: Zu-

satz- od. Verbindungsteil, das
den Anschluss eines Gerätes
od. Geräteteils an ein Hauptge-
rät ermöglicht

ad|ap|tie|ren 〈lat.〉: 1. (fachspr.)
anpassen. 2.bearbeiten (z. B. ei-
nen Roman für den Film adap-
tieren). 3. (österr.) eine Woh-
nung, ein Haus für einen be-
stimmten Zweck herrichten

Ad|ap|ti|on 〈lat.-nlat.〉: ↑ Adapta-
tion

ad|ap|ti
¯
v: auf Adaptation beru-

hend
Ad|ap|to|me|ter das; -s, - 〈lat.-
mlat. ; gr.〉: optisches Gerät, das
die Anpassungsfähigkeit des
Auges an die Dunkelheit misst

Ad|ap|t|ro|nik die; - 〈Kurzw. aus
adaptiv u. Elektronik〉: interdis-
ziplinäres Forschungsgebiet,
das sich mit multifunktionellen
technischen Systemen befasst

Ad|äqua
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉: Ange-

messenheit u. blichkeit [eines
Verhaltens]

Ad|äqua
˙
nz|the|o|rie die; -: Lehre

im Zivilrecht, nach der ein ei-
nen Schaden verursachendes
Ereignis nur dann zur Schaden-
ersatzpflicht führt, wenn es im
Allgemeinen u. nicht nur unter
bes. ungewöhnlichen Umstän-
den einen Schaden herbeiführt;
vgl. Äquivalenztheorie

ad|äquat 〈lat.〉: [einer Sache] an-
gemessen, entsprechend; Ggs.
↑ inadäquat. Ad|äquat|heit die; -,
-en: Angemessenheit; Ggs. ↑ In-
adäquatheit (a)

Adar der; - 〈hebr.〉: sechster Mo-
nat im jüd. Kalender (Februar/
März)
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à de

a da|to 〈lat.〉: vom Tag der Aus-
stellung an (z. B. auf ↑ Dato-
wechseln) (Abk. : a d.)

ad ca|le
˙
n|das grae|cas [- -

gr ka s] 〈lat. ; ”an den grie-
chischen Kalenden (bezahlen)“;
die Griechen kannten keine
↑ Calendae, die bei den Römern
Zahlungstermine waren〉: nie-
mals, am St.-Nimmerleins-Tag
(z. B. in Bezug auf die Bezah-
lung von etwas)

Ad-Click [ ædkl k] der; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): Aufruf des ↑Hy-
perlinks (a) auf dem Bildschirm
mit der Maus

Ad-Co|py [ ædk pi] die; -, -s
〈engl.〉 (Wirtsch.): Werbetext

ADD [a de de ] 〈Abk. aus analoge
Aufnahme, digitale Bearbei-
tung, digitale Wiedergabe〉:
Kennzeichnung der techni-
schen Verfahren bei einer CD-
Aufnahme o. Ä.

a
˙
d|de 〈lat.〉: füge hinzu! (Hinweis
auf ärztlichen Rezepten)

Ad|ded Va|lues [ d d vælju z] die
(Plural) 〈engl. ; ”hinzugefügte
Werte“〉 (Wirtsch.): Mehrwert,
Zusatznutzen eines Produktes

Ad|de
˙
nd der; -en, -en: Zahl, die

beim Addieren hinzugefügt
werden soll; ↑ Summand

Ad|de
˙
n|dum das; -s, . . .da (meist

Plural): Zusatz, Nachtrag, Er-
gänzung

ad|die|ren 〈lat.〉: zusammenzäh-
len, hinzufügen; addierende
Zusammensetzung: ↑ Additi-
onswort

Ad|dier|ma|schi|ne die; -, -n: Re-
chenmaschine zum ↑Addieren
u. ↑ Subtrahieren

Add-in [ æd| n] das; -s, -s 〈engl. ;
”etwas Eingefügtes“〉 (EDV):
zum Lieferumfang eines An-
wendungsprogramms gehören-
des, aber nicht standardmäßig
installiertes Zusatzmodul, z. B.
ein Lernprogramm

ad|dio [a di o] 〈it.〉: auf Wiederse-
hen! ; leb[t] wohl! ; vgl. adieu

Ad|di|ta|me
˙
nt das; -s, -e, Ad|di|ta-

me
˙
n|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉: Zu-

gabe, Anhang, Ergänzung zu ei-
nem Buch

Ad|di|ti|on die; -, -en: 1. (Math.)
Zusammenzählung, Hinzufü-
gung, -rechnung; Ggs. ↑ Sub-
traktion. 2. (Chemie) Anlage-
rung von Atomen od. Atom-
gruppen an ungesättigte Mole-
küle

ad|di|ti|o|nal 〈lat.-nlat.〉: zusätz-
lich, nachträglich

Ad|di|ti|ons|the|o|rem das; -s, -e
(Math.): Formel zur Berech-
nung des Funktionswertes (vgl.
↑ Funktion 2) einer Summe aus
den Funktionswerten der
↑ Summanden

Ad|di|ti|ons|ver|bin|dung die; -,
-en: chem. Verbindung, die
durch einfache Aneinanderla-
gerung von zwei Elementen od.
von zwei Verbindungen ent-
steht

Ad|di|ti|ons|wort das; -[e]s, . . .wör-
ter (Sprachwiss.): zusammen-
gesetztes Wort, das zwei
gleichwertige Begriffe addiert;
↑ Kopulativum (z. B. taub-
stumm, Strichpunkt)

ad|di|ti
¯
v 〈lat.〉: durch Addition

hinzukommend; auf Addition
beruhend; hinzufügend, anei-
nanderreihend; additive Farb-
mischung: berlagerung von
Farben, durch die eine neue
Farbe entsteht

Ad|di|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.-engl.〉: Zu-

satz, der in geringer Menge die
Eigenschaften eines chemi-
schen Stoffes merklich verbes-
sert (z. B. für Treibstoffe u. Öle)

ad|di|zie|ren 〈lat.〉: zuerkennen,
zusprechen (z. B. ein Bild einem
bestimmten Maler)

Add-on [ æd| n] das; -[s], -s
〈engl. ; ”etwas Hinzugefügtes“〉
(EDV): a)Hilfsprogramm, mit
dem ein Anwendungspro-
gramm erweitert wird; b)Hard-
warekomponente, mit der die
Fähigkeiten eines Rechners er-
weitert werden

Ad|duk|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Heranziehen“〉 (Med.): heran-
ziehende Bewegung eines Glie-
des [zur Mittellinie des Körpers
hin]; Ggs. ↑ Abduktion

Ad|du
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈”Zufüh-

rer“〉 (Med.): Muskel, der eine
Adduktion bewirkt

ade 〈lat.-fr.〉: ↑ adieu (bes. in der
Dichtung u. im Volkslied ge-
brauchte Form). Ade das; -s, -s:
Lebewohl (Abschiedsgruß)

Adel|phie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat. ;

”Verschwisterung“〉 (Bot.):
Vereinigung von Staubblät-
tern zu einem od. mehreren
Bündeln

Adel|pho|ga|mie die; - (Bot.): Be-
stäubung zwischen zwei ↑ vege-
tativ (2) aus einer gemeinsa-

men Mutterpflanze hervorge-
gangenen Geschwisterpflanzen

Adel|pho|kar|pie die; -, . . .i
¯
en:

Fruchtbildung durch ↑Adel-
phogamie

Ad|em|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Wegnahme, Entziehung

Ade|ni
¯
n das; -s, -e 〈gr.〉 (Bioche-

mie): Bestandteil der Nuklein-
säure; Vitamin B4

Ade|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): a)Drüsenentzündung;
b)Kurzbezeichnung für ↑ Lym-
phadenitis

Ade|no|hy|po|phy|se die; -, -n
(Med.): Vorderlappen der Hy-
pophyse (1)

ade|no|i
¯
d (Med.): drüsenähnlich

Ade|nom das; -s, -e, Ade|no|ma
das; -s, -ta: [gutartige] Drüsen-
geschwulst. ade|no|ma|tös: ade-
nomartig

ade|nös: die Drüsen betreffend
Ade|no|si

¯
n das; -s 〈gr.〉 (Bioche-

mie): chemische Verbindung
aus ↑ Adenin und ↑ Ribose, die
als Pharmazeutikum gefäßer-
weiternd wirkt

Ade|no|to|mie die; -, . . .i
¯
en: opera-

tive Entfernung von Wuche-
rungen der Rachenmandel od.
Entfernung der Rachenmandel
selbst

ade|no|trop: ↑ glandotrop
Ade|no|vi

¯
|rus das, auch der; -,

. . .ren 〈gr. ; lat.〉 (Med.): Erreger
von Drüsenkrankheiten

Ad|e
˙
pt der; -en, -en 〈lat.〉: 1. Schü-

ler, Anhänger einer Lehre. 2. in
eine geheime Lehre od. in Ge-
heimkünste Eingeweihter

Ader|mi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: Vita-

min B6, das hauptsächlich in
Hefe, Getreidekeimlingen,
Leber u. Kartoffeln vor-
kommt, das am Stoffwechsel
der ↑ Aminosäuren beteiligt
ist und dessen Mangel zu
Störungen im Eiweißstoff-
wechsel u. zu zentralnervö-
sen Störungen führt

Ade
˙
s|po|ta die (Plural) 〈gr. ; ”her-

renlose (Werke)“〉 (Literatur-
wiss.): Werke unbekannter Ver-
fasser

A
˙
d|es|siv der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: Ka-
sus, bes. in den finnisch-ugri-
schen Sprachen, der die Lage
bei etwas, die unmittelbare
Nähe angibt

à deux cordes [adø k rd] 〈fr.〉
(Musik): auf zwei Saiten

à deux mains [adø m˜ ] 〈fr.〉: für
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Adhä

zwei Hände, zweihändig (Kla-
vierspiel); vgl. à quatre mains

Ad|hä|rens das; -, . . .re
˙
nzien 〈lat.〉:

1. (veraltet) Anhaftendes, Zu-
behör. 2. (Chemie) Klebstoff.
ad|hä|re

˙
nt: 1. anhängend, an-

haftend (von Körpern); vgl. Ad-
häsion (1). 2. angewachsen, ver-
wachsen (von Geweben od.
Pflanzenteilen); vgl. Adhä-
sion (2, 3)

Ad|hä|re
˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉

(veraltet): Hingebung, Anhäng-
lichkeit

ad|hä|rie|ren 〈lat.〉: 1. anhaften,
anhängen (von Körpern od. Ge-
weben). 2. (veraltet) beipflich-
ten

Ad|hä|si|on die; -, -en: 1. a)das
Haften zweier Stoffe od. Körper
aneinander; b) (Physik) das An-
einanderhaften der Moleküle
im Bereich der Grenzfläche
zweier verschiedener Stoffe.
2. (Med.) Verklebung von Orga-
nen, Geweben, Eingeweiden
u. a. nach Operationen od. Ent-
zündungen. 3. (Bot.) Verwach-
sung in der Blüte einer Pflanze
(z. B. Staubblatt mit Frucht-
blatt)

Ad|hä|si|ons|ver|schluss der; -es,
. . .verschlüsse: mit einer Haft-
schicht versehener Verschluss
zum Öffnen und Wiederver-
schließen von Briefen o. Ä.

ad|hä|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: anhaftend,

[an]klebend
ad|hi|bie|ren 〈lat.〉 (veraltet): an-
wenden, gebrauchen

ad ho
˙
c 〈lat.〉: 1. [eigens] zu diesem

Zweck [gebildet, gemacht].
2. aus dem Augenblick heraus
[entstanden]

Ad-ho
˙
c-Pu|b|li|zi|tät die; -: Ver-

pflichtung eines ↑ Emitten-
ten (1) zur unverzüglichen Ver-
öffentlichung aller Tatsachen,
die den Kurs des zugelassenen
Wertpapiers erheblich beein-
f lussen können

ad ho|mi|nem 〈lat. ; ”zum Men-
schen hin“〉: auf die Bedürf-
nisse u. Möglichkeiten des
Menschen abgestimmt; ad ho-
minem demonstrieren:
jmdm. etwas so widerlegen od.
beweisen, dass die Rücksicht
auf die Eigenart der Person u.
die Bezugnahme auf die ihr
geläufigen Vorstellungen,
nicht aber die Sache selbst die
Methode bestimmen

ad ho|no|rem 〈lat.〉: zu Ehren, eh-
renhalber

Ad|hor|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Ermahnung

ad|hor|ta|ti
¯
v (veraltet): ermah-

nend. A
˙
d|hor|ta|tiv [auch:

. . . ti f ] der; -s, -e: Imperativ, der
zu gemeinsamer Tat auffordert
(z. B. : hoffen wir es!)

adi|a|bat: ↑ adiabatisch
Adi|a|ba|te die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Physik, Meteorol.): Kurve der
Zustandsänderung von Gas
(Luft), wenn Wärme weder zu-
noch abgeführt wird

adi|a|ba|tisch 〈”nicht hindurchtre-
tend“〉 (Physik, Meteorol.):
ohne Wärmeaustausch verlau-
fend (von Gas od. Luft)

Adi|a|do|cho|ki|ne|se die; - 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Unfähigkeit, ent-
gegengesetzte Muskelbewe-
gungen rasch hintereinander
auszuführen (z. B. Beugen u.
Strecken der Finger)

Adi|a|fon, Adiaphon das; -s, -e
〈gr.〉: 1.Tasteninstrument, bei
dem vertikal aufgestellte
Stahlstäbe durch Anreißen
zum Klingen gebracht werden.
2. Stimmgabelklavier, bei dem
abgestimmte Stimmgabeln die
Töne erzeugen

Adi|a
˙
n|tum das; -s, . . .ten 〈gr.-lat.〉:

Haarfarn (subtropische Art der
Tüpfelfarne, z. B. Frauenhaar)

Adi|a|phon vgl. Adiafon
Adi|a|pho|ron das; -s, . . .ra (meist
Plural) 〈gr. ; ”nicht Unterschie-
denes“〉: 1.Gleichgültiges.
2. (Philos.) Sache od. Verhal-
tensweise, die weder gut noch
böse u. damit moralisch wert-
neutral ist. 3. a) (Theol.) sittli-
che od. kultische Handlung, die
in Bezug auf Heil od. Recht-
gläubigkeit unerheblich ist;
b)Verhaltensweise, die gesell-
schaftlich nicht normiert ist u.
deshalb in den persönlichen
Freiheitsspielraum fällt

adi|eu [a diø ] 〈lat.-fr. ; ”Gott be-
fohlen“〉 (veraltend, aber noch
landsch.): leb[t] wohl! ; vgl. ad-
dio. Adi|eu das; -s, -s (veral-
tend): Lebewohl (Abschieds-
gruß)

Ädi
¯

|ku|la die; -, . . .lä 〈lat. ; ”kleiner
Bau“〉: a) kleiner antiker Tem-
pel; b) altchristliche [Grab]ka-
pelle; c) kleiner Aufbau zur
Aufnahme eines Standbildes;
d)Umrahmung von Fenstern,

Nischen u. a. mit Säulen, Dach
u. Giebel

Ädi
¯
l der; -s od. -en, -en 〈lat.〉 (Ge-

schichte): hoher altrömischer
Beamter, der für Polizeiaufsicht,
Lebensmittelversorgung u. Aus-
richtung der öffentlichen Spiele
verantwortlich war. Ädi|li|tät die;
-: Amt u. Würde eines Ädils

ad in|fi|ni
¯

|tum, in infinitum 〈lat. ;
”bis ins Grenzenlose, Unendli-
che“〉: beliebig, unendlich lange,
unbegrenzt (sich fortsetzen las-
send)

Adi|nol der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Geol.):
ein feinkörniges Gestein, das
durch ↑ Kontaktmetamorphose
beim Eindringen von ↑Diabas in
Tongesteine entsteht

ad i
˙
n|te|rim 〈lat.〉: einstweilen, un-

terdessen; vorläufig (Abk. : a. i.)
Adi|pi

¯
n|säu|re die; - 〈lat.-nlat. ;

dt.〉: eine organische Fettsäure
(Zwischenprodukt bei der Her-
stellung von ↑ Polyamiden)

Adi|po|cire [. . . si ] die; - 〈lat.-fr.〉:
in Leichen, die luftabgeschlos-
sen in Wasser od. feuchtem Bo-
den liegen, entstehendes
wachsähnliches Fett (Leichen-
wachs)

adi|pös: fett[reich], verfettet
Adi|po|si|tas die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): a)Fettsucht, Fettleibig-
keit; b)übermäßige Vermeh-
rung od. Bildung von Fettge-
webe

Adip|sie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
mangelndes Trinkbedürfnis,
Trinkunlust

à dis|cré|ti|on [adiskre siõ ]
〈lat.-fr.〉: nach Belieben, beliebig
viel

Adi|u|re|ti
¯
n das; -s 〈gr.〉: ↑ Vaso-

pressin
Ad|ja|ze

˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: An-

wohner, Anrainer, Grenznach-
bar

ad|ja|zie|ren 〈lat. ; ”bei od. neben
etwas liegen“〉: angrenzen

Ad|jek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Mehr-
gebot bei Versteigerungen

a
˙
d|jek|tiv: zum Beifügen geeignet,
beigefügt; adjektive Farben:
Farbstoffe, die nur zusammen
mit einer Vorbeize färben. A

˙
d-

jek|tiv das; -s, -e: Eigenschafts-
wort, Artwort (Abk. : Adj.)

A
˙
d|jek|tiv|ab|s|trak|tum das; -s,
. . .ta: von einem Adjektiv abge-
leitetes ↑ Abstraktum (z. B.
”Tiefe“ von ”tief “)

Ad|jek|ti|vie|rung die; -, -en 〈lat.-
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admo

nlat.〉: Verwendung eines Sub-
stantivs od. Adverbs als Adjek-
tiv (z. B. ernst, selten). a

˙
d|jek|ti-

visch: eigenschaftswörtlich, als
Adjektiv gebraucht. A

˙
d|jek|ti-

vum das; -s, . . .va 〈lat.〉: ↑ Adjek-
tiv

Ad|ju|di|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Völkerrecht): Zuerkennung ei-
nes von zwei od. mehr Staaten
beanspruchten Gebiets[teiles]
durch ein internationales Ge-
richt

ad|ju|di|ka|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: zuer-

kennend, zusprechend
ad|ju|di|zie|ren 〈lat.〉: zuerkennen,
zusprechen

ad|jun|gie|ren 〈lat.〉 (Math.): zu-
ordnen, beifügen

1Ad|ju
˙
nkt das; -s, -e 〈lat.〉 (Sprach-

wiss.): sprachliches Element,
das mit einem anderen kom-
mutieren, d. h. nicht gleichzei-
tig mit diesem in einem Satz
auftreten kann; Ggs. ↑ Kon-
junkt

2Ad|ju
˙
nkt der; -en, -en: 1. (veraltet)

einem Beamten beigeordneter
Gehilfe. 2. (österr.) Beamter im
niederen Dienst

Ad|ju
˙
nk|te die; -, -n 〈lat.〉 (Math.):

die einem Element einer ↑ De-
terminante (1) zugeordnete Un-
terdeterminante

Ad|junk|ti|on die; -, -en: 1.Hinzu-
fügung, Beiordnung, Vereini-
gung. 2. (formale Logik) Ver-
knüpfung zweier Aussagen
durch ”oder“; nicht ausschlie-
ßende Disjunktion (1 c)

Ad|jus|ta|ge [. . . ta ] die; -, -n
〈lat.-fr. ; ”Zurichterei“〉: 1. a)Ein-
richten einer Maschine; b)Ein-
stellen eines Werkzeugs;
c) (Fachspr.) Nacharbeiten ei-
nes Werkstücks. 2.Abteilung in
Walz- u. Hammerwerken, in
der die Bleche zugeschnitten,
gerichtet, geprüft, sortiert u.
zum Versand zusammenge-
stellt werden

ad|jus|tie|ren: 1. (Fachspr.) in die
entsprechende richtige Stellung
o. Ä. bringen. 2. (österr.) aus-
rüsten, in Uniform kleiden. Ad-
jus|tie|rung die; -, -en: 1.das
Adjustieren (1). 2. (österr.)
a)Uniform; b)Kleidung, ”Auf-
machung“ (in Bezug auf die äu-
ßere Erscheinung eines Men-
schen)

Ad|just|ment [ d astm nt] das;
-s, -s 〈engl.〉 (Psychol.): Anpas-

sung an Forderungen der Be-
zugsgruppe od. der Gesell-
schaft

Ad|ju|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-span. ;

”Helfer, Gehilfe“〉: den Kom-
mandeuren militärischer Ein-
heiten beigegebener Offizier.
Ad|ju|tan|tur die; -, -en 〈nlat.〉:
a)Amt eines Adjutanten;
b)Dienststelle eines Adjutan-
ten

Ad|ju|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉: Hel-
fer, Gehilfe

Ad|ju|tum das; -s, . . .ten: 1. (veral-
tet) [Bei]hilfe, Zuschuss. 2. (ös-
terr.) erste, vorläufige Entloh-
nung eines Praktikanten im
Gerichtsdienst

A
˙
d|ju|vans [auch: at ju . . .] das; -,
. . .a
˙
nzien (auch: . . .a

˙
ntien) u.

. . .a
˙
ntia (Med.): ein die Wirkung

unterstützender Zusatz zu ei-
ner Arznei

Ad|ju|va
˙
nt der; -en, -en (veraltet):

Gehilfe, Helfer, bes. Hilfslehrer
Ad|ju|va

˙
nt|chor der; -[e]s, . . .chöre

(früher): vor allem in kleineren
Orten gebildeter Laienchor, der
den Gottesdienst musikalisch
ausgestaltete

Ad|la|tus der; -, . . .ten 〈lat.-nlat. ;
”zur Seite (stehend)“〉 (veraltet,
heute noch scherzh.): meist
jüngerer, untergeordneter Hel-
fer, Gehilfe, Beistand

ad li
¯

|bi|tum 〈lat. ; ”nach Belie-
ben“〉: 1.nach Belieben. 2. (Mu-
sik) a)Vortragsbezeichnung,
mit der das Tempo des damit
bezeichnetenMusikstücks dem
Interpreten freigestellt wird;
b)nach Belieben zu benutzen
od. wegzulassen (in Bezug auf
die zusätzliche Verwendung ei-
nes Musikinstruments); Ggs.
↑ obligat (2). 3.Hinweis auf Re-
zepten für beliebige Verwen-
dung bestimmter Arzneibe-
standteile (Abk. : ad lib. , ad l. ,
a. l.)

Ad|li|gat das; -s, -e 〈lat. ; ”das Ver-
bundene“〉 (Buchw.): selbst-
ständige Schrift, die mit ande-
ren zu einem Band zusammen-
gebunden worden ist

ad ma|io|rem Dei glo|ri|am vgl.
omnia ad maiorem Dei gloriam

ad ma|num me|di|ci 〈lat. ; eigtl.
”zur Hand des Arztes“〉, ad ma-
nus me|di|ci [- ma nu s .. .tsi]:
zu Händen des Arztes (z. B. als
Hinweis bei Medikamenten;
Abk. : ad m. m.)

Ad|mi|nis|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
3, 4: lat.-engl.〉: 1. a)Verwal-
tung; b)Verwaltungsbehörde.
2. (abwertend) bürokratisches
Anordnen, Verfügen. 3.Rege-
lung militärischer Angelegen-
heiten außerhalb von Strategie
u. Taktik. 4.Regierung, bes. in
Bezug auf die USA. ad|mi|nis|t-
ra|ti

¯
v: a) zur Verwaltung gehö-

rend; b) behördlich; c) (abwer-
tend) bürokratisch

Ad|mi|nis|t|ra|tor der; -s, . . .oren
〈lat. ; 2: lat.-engl.〉: 1.Verwalter,
Bevollmächtigter. 2. (EDV) Be-
treuer eines Rechnersystems
bzw. eines Netzwerks (z. B. ei-
nes Intranets) mit besonderen
Zugriffsrechten. Ad|mi|nis|t|ra-
to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Administrator

ad|mi|nis|t|rie|ren: a) verwalten;
b) (abwertend) bürokratisch
anordnen, verfügen

ad|mi|ra|bel 〈lat.〉 (veraltet): be-
wundernswert

Ad|mi|ral der; -s, -e (auch: . . .äle)
〈arab.-fr.〉: 1. Seeoffizier im Ge-
neralsrang. 2. schwarzbrauner
Tagfalter mit weißen Flecken u.
roten Streifen. 3.warmes Ge-
tränk aus Rotwein, Zucker, Ei-
ern u. Gewürzen

Ad|mi|ra|li|tät die; -, -en: 1.Ge-
samtheit der Admirale (1).
2. oberste Kommandostelle u.
Verwaltungsbehörde einer
Kriegsmarine

Ad|mi|ra|li|täts|kar|te die; -, -n:
eine von der Admiralität her-
ausgegebene Seekarte

Ad|mi|ral|stab der; -s, . . .stäbe:
oberster Führungsstab einer
Kriegsmarine

Ad|mi|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Bewunderung. ad|mi|rie-
ren (veraltet): bewundern

Ad|mis|si|on die; -, -en 〈lat. ; ”Zu-
lassung“〉: 1. a) bertragung ei-
nes katholischen geistlichen
Amtes an eine Person trotz
↑ kanonischer (1) Bedenken;
b)Aufnahme in eine ↑ Kongre-
gation (1). 2.Einlass des Damp-
fes in den Zylinder einer
Dampfmaschine

Ad|mit|ta
˙
nz die; - 〈lat.-engl.〉 (Phy-

sik): Leitwert des Wechsel-
stroms, Kehrwert des Wechsel-
stromwiderstandes

ad mo|dum 〈lat.〉: nach Art u.
Weise

ad|mo|nie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
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1. erinnern, ermahnen. 2. ver-
warnen; einen Verweis erteilen.
Ad|mo|ni|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Ermahnung, Verwarnung,
Verweis

ad mu
˙
l|tos a

˙
n|nos 〈lat.〉: auf viele

Jahre (als Glückwunsch)
ad nau|se|am 〈lat. ; gr.-lat.〉: bis
zum berdruss

Ad|ne
˙
x der; -es, -e 〈lat.〉: 1.An-

hang. 2. (meist Plural; Med.)
a)Anhangsgebilde von Organen
des menschlichen od. tieri-
schen Körpers (z. B. Augenlid);
b)Anhangsgebilde (Eierstöcke
u. Eileiter) der Gebärmutter.
Ad|ne|xi

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung der
Gebärmutteradnexe

ad|no|mi|nal 〈lat.-nlat.〉: a) zum
Substantiv (Nomen) hinzutre-
tend; b) vom Substantiv syn-
taktisch abhängend

ad no|tam 〈lat.〉 (veraltet): zur
Kenntnis; ad notam nehmen:
etwas zur Kenntnis nehmen,
sich etwas gut merken

Ado|be der; -, -s 〈arab.-span.〉:
luftgetrockneter Lehmziegel

ad ocu|los 〈lat.〉: vor Augen; ad
oculos demonstrieren: etwas
vor Augen führen, durch An-
schauungsmaterial o. Ä. bewei-
sen

ado|les|ze
˙
nt 〈lat.〉: heranwach-

send, in jugendlichem Alter (ca.
17. bis 20. Lebensjahr) stehend.
Ado|les|ze

˙
nz die; -: Jugendalter,

bes. der Lebensabschnitt nach
beendeter Pubertät

Ado|nai 〈hebr. ; ”mein Herr“〉
(Rel.): alttest. Umschreibung
für den Gottesnamen ”Jahve“,
der aus religiöser Scheu nicht
ausgesprochen werden durfte

1Ado|nis der; -, -se 〈schöner Jüng-
ling der griechischen Sage〉:
schöner [junger] Mann

2Ado|nis die; -, -: Hahnenfußge-
wächs (Adonisröschen)

ado|nisch: schön [wie Adonis];
adonischer Vers: antiker Kurz-
vers (Schema: –DD | –D). Ado|ni-
us der; - 〈gr.-lat.〉: ↑ adonischer
Vers

Ad|op|ti|a|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.〉

(Rel.): Lehre, nach der Christus
seiner menschlichen Natur
nach nur als von Gott ”adop-
tierter“ Sohn zu gelten hat

ad|op|tie|ren 〈lat. ; ”hinzuerwäh-
len“〉: 1. als Kind annehmen.
2. etwas annehmen, nachah-

mend sich aneignen (z. B. einen
Namen, Führungsstil adoptie-
ren)

Ad|op|ti|on die; -, -en: 1.das
Adoptieren. 2.Annahme, Ge-
nehmigung

Ad|op|ti
¯
v|el|tern die (Plural): El-

tern eines Adoptivkindes
Ad|op|ti

¯
v|kind das; -[e]s, -er:

adoptiertes Kind
ad|o|ra|bel 〈lat.〉 (veraltet): anbe-
tungs-, verehrungswürdig

ad|o|ral 〈lat.-nlat.〉 (Med.): um
den Mund herum, mundwärts

Ad|o|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ; ”An-

betender“〉: stehende od.
kniende Gestalt, die mit erho-
benen Händen Gott anbetet od.
einen Heiligen verehrt (in der
christlichen Kunst)

Ad|o|ra|ti|on die; -, -en: a)Anbe-
tung, Verehrung, bes. des Altar-
sakraments in der katholischen
Kirche; b)dem neu gewählten
Papst erwiesene Huldigung der
Kardinäle (durch Kniefall u.
Fußkuss)

ad|o|rie|ren: anbeten, verehren
Ados|se|ment [. . . mã ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Böschung,
Abschrägung

ados|sie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet): an-
lehnen, abschrägen, abdachen.
ados|siert (Bot.): mit der Blatt-
unterseite der Abstammungs-
od. Mutterachse des Seiten-
sprosses zugekehrt (in Bezug
auf das Vorblatt)

adou|cie|ren [adu si . . .] 〈lat.-fr.〉
(veraltet): 1. a) versüßen; b)mil-
dern; c) besänftigen. 2. ↑ tem-
pern. 3. (Farben) verwischen,
verdünnen

ad per|pe|tu|am me|mo|ri|am 〈lat.〉:
zu dauerndem Gedächtnis

ad pu|b|li|ca
˙
n|dum 〈lat.〉: zur Ver-

öffentlichung
ad re|fe|re

˙
n|dum 〈lat.〉: zum Be-

richten, zur Berichterstattung
ad re

˙
m 〈lat.〉: zur Sache [gehö-

rend]
Ad|re|maY die; -, -s 〈Kurzw.〉: eine
↑ Adressiermaschine. ad|re|mie-
ren (veraltet): mit der Adrema
beschriften

ad|re|nal 〈lat.〉: die Nebenniere be-
treffend. Ad|re|na|li

¯
n das; -s:

Hormon des Nebennieren-
marks. ad|re|na|lo|trop 〈lat. ; gr.〉
(Med.): auf das Nebennieren-
mark einwirkend

Ad|re|n|a
˙
r|che die; - 〈lat. ; gr.〉: Be-

ginn vermehrter, der Pubertät

vorausgehender Produktion
von ↑Androgen in der Neben-
nierenrinde

ad|re|no|ge|ni|tal: Nebenniere und
Keimdrüsen betreffend; adre-
nogenitales Syndrom: krank-
hafte berproduktion von
männlichen Geschlechtshor-
monen durch die Nebennieren-
rinde

Ad|re|no|ly|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr.-lat.〉 (Med.): Substanz, die
die Wirkung des ↑ Adrenalins
aufhebt

Ad|re|no|s|te|ron das; -s: Hormon
der Nebennierenrinde

Ad|res|sa
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-vul-

gärlat.-fr.〉: Absender [einer
Postsendung]. Ad|res|sa

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Adressant

Ad|res|sat der; -en, -en 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.-engl.〉: 1.Empfänger
[einer Postsendung]; jmd. , an
den etwas gerichtet, für den et-
was bestimmt ist. 2. (veraltet)
der Bezogene (derjenige, an
den der Zahlungsauftrag ge-
richtet ist) beim gezogenen
Wechsel. 3. Schüler, Kursteil-
nehmer (im programmierten
Unterricht). Ad|res|sa|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑Adressat

Ad|re
˙
ss|buch das; -[e]s, . . .bücher:

1.Verzeichnis geschäftlicher
od. privater Kontakte einer Per-
son. 2.Einwohner-, Anschrif-
tenverzeichnis einer Stadt

1Ad|re
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉: 1.Anschrift, Aufschrift,
Wohnungsangabe. 2.Angabe
des Verlegers [auf Kupfersti-
chen]

2Ad|re
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.-

fr.-engl.〉: 1. (Politik) schriftlich
formulierte Meinungsäuße-
rung, die von Einzelpersonen
od. dem Parlament an das
Staatsoberhaupt, die Regierung
o. Ä. gerichtet wird. 2. (EDV)
Nummer einer bestimmten
Speicherzelle im Speicher eines
Computers

ad|res|sie|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:
1. a)mit der 1Adresse (1) ver-
sehen; b) eine Postsendung an
jmdn. richten. 2. jmdn. gezielt
ansprechen

Ad|res|sier|ma|schi|ne die; -, -n:
Maschine zum Aufdruck regel-
mäßig benötigter Adressen;
vgl. Adrema



Adressspediteur – Adventivkrater49

M
A
Adve

Ad|re
˙
ss|spe|di|teur, Ad|re

˙
ss-Spe|di-

teur der; -s, -e: Empfangsspedi-
teur, der Sammelgut empfängt
u. weiterleitet

ad|re
˙
tt 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:

1. a)durch ordentliche, sorgfäl-
tige, gepflegte Kleidung u. ent-
sprechende Haltung äußerlich
ansprechend; b) sauber, ordent-
lich, proper (in Bezug auf Klei-
dung o. Ä.). 2. (veraltet) ge-
wandt, f link

Ad|ria das; -[s] 〈Fantasiebezeich-
nung〉: a) ripsartiges Gewebe
aus Seide od. Chemiefasern;
b)Kammgarn in Schrägbin-
dung (einer bestimmten Web-
art)

Ad|ri|enne [adri n], Andrienne
[ãdri n] die; -, -s 〈fr.〉: loses
Frauenüberkleid des Rokokos

Ad|rio das; -s, -s 〈fr.〉 (schweiz.):
im ↑Omentum eines Schweine-
bauchfells eingenähte, faust-
große Bratwurstmasse aus
Kalb- od. Schweinefleisch

Ad|rit|tu|ra das; - 〈it.〉: Einziehung
der Regressforderung durch ei-
nen Rückwechsel od. ohne Ver-
mittlung eines Maklers

ADS [a de | s] das; - 〈Abk. für
Aufmerksamkeitsdefizitsyn-
drom〉 (Med. , Psychol.): ↑ Auf-
merksamkeitsdefizitsyndrom

ad sa|tu|ra|ti|o|nem 〈lat.〉: bis zur
Sättigung (Angabe auf ärztli-
chen Rezepten; Abk. : ad sat.)

Ad-Ser|ver [ æds v ] der; -s, -
〈engl.〉 (EDV): Server (1) für die
[Banner]werbung im Internet

ADSL das; - 〈Abk. für engl. asym-
metric digital subscriber line
”asymmetrische digitale An-
schlussleitung“〉 (EDV): Ver-
fahren, das Hochgeschwin-
digkeitsübertragungen von
digitalen Signalen über ein ge-
wöhnlich verdrilltes Kupferte-
lefonkabel erlaubt; vgl. DSL

Ad|sor|bat das; -s, -e: ↑ Adsorptiv
Ad|so

˙
r|bens das; -, . . .be

˙
nzien od.

. . .be
˙
ntia 〈lat.-nlat.〉, Ad|so

˙
r|ber

der; -s, - 〈anglisierende Neubil-
dung〉: 1.der bei der Adsorption
adsorbierende Stoff. 2. Stoff,
der infolge seiner Oberflächen-
aktivität gelöste Substanzen u.
Gase (physikalisch) an sich bin-
det

ad|sor|bie|ren 〈lat.-nlat.〉: Gase od.
gelöste Stoffe an der Oberflä-
che eines festen Stoffes anla-
gern

Ad|sorp|ti|on die; -, -en: Anlage-
rung von Gasen od. gelösten
Stoffen an der Oberfläche eines
festen Stoffes

ad|sorp|ti
¯
v: a) zur Adsorption fä-

hig; b)nach Art einer Adsorp-
tion. Ad|sorp|ti

¯
v das; -s, -e: der

bei der Adsorption adsorbierte
Stoff

ad spec|ta|to|res 〈lat. ; ”an die Zu-
schauer“〉: an das Publikum [ge-
richtet] (von Äußerungen eines
Schauspielers auf der Bühne)

Ad|s|t|rat das; -[e]s, -e 〈lat.〉
(Sprachwiss.): fremdsprachli-
cher Bestandteil in einer Spra-
che, der auf den Einfluss der
Sprache eines Nachbarlandes
zurückzuführen ist

Ad|stri
˙
n|gens das; -, . . .ge

˙
nzien od.

. . .ge
˙
ntia 〈lat.〉 (Med.): auf

Schleimhäute od. Wunden zu-
sammenziehend wirkendes,
blutstillendes Mittel

Ad|strin|ge
˙
nt das; -s, -s: Gesichts-

wasser, das ein Zusammenzie-
hen der Poren bewirkt

ad|strin|gie|ren 〈lat.〉: zusammen-
ziehend wirken (von Arznei-
mitteln)

a due [a du e] 〈lat.-it.〉 (Musik):
Anweisung in Partituren, eine
Instrumentalstimme doppelt
zu besetzen

Adu|lar der; -s, -e 〈nach den Adu-
laalpen in Graubünden〉: Feld-
spat (ein Mineral)

adu
˙
lt 〈lat.〉 (Med.): erwachsen; ge-

schlechtsreif
Adu

˙
l|ter der; -s, - 〈lat.〉 (veraltet):

Ehebrecher. Adu
˙
l|te|ra die; -, -s

(veraltet): Ehebrecherin
Adult-School [ æd ltsku l], Adult-

school die; -, -s 〈engl. ; ”Erwach-
senenschule“〉: Einrichtung zur
Fortbildung, Umschulung u.
Weiterbildung von Erwachse-
nen

ad us. med. = ad usum medici
ad us. prop. = ad usum proprium
ad usum 〈lat.〉: zum Gebrauch
(Angabe auf ärztlichen Rezep-
ten; Abk. : ad us.)

ad usum Del|phi
¯

|ni 〈”zum Ge-
brauch des Dauphins“〉: für
Schüler bearbeitet (von Klassi-
kerausgaben, aus denen mora-
lisch u. politisch anstößige
Stellen entfernt sind)

ad usum me|di|ci, pro usu medici:
für den persönlichen Gebrauch
des Arztes bestimmt (Aufdruck
auf unverkäuflichen Arznei-

mustern; Abk. : ad us. med. und
pro us. med.)

ad usum pro|p|ri|um: für den eige-
nen Gebrauch (Hinweis auf
ärztlichen Rezepten, die für
den ausstellenden Arzt selbst
bestimmt sind; Abk. : ad us.
prop.)

ad va|lo|rem 〈lat. ; ”dem Wert
nach“〉: vom Warenwert (Be-
rechnungsgrundlage bei der
Zollbemessung)

Ad|van|tage [ t va nt t ] der;
-s, -s 〈lat.-fr.-engl. ; ”Vorteil“〉:
unmittelbar nach dem Ein-
stand gewonnener Punkt beim
Tennis

Ad|vek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Meteorol.) in waagerechter
Richtung erfolgende Zufuhr
von Luftmassen; Ggs. ↑ Konvek-
tion (2). 2. (Ozeanografie) in
waagerechter Richtung erfol-
gende Verfrachtung (Bewe-
gung) von Wassermassen in
den Weltmeeren; Ggs. ↑ Kon-
vektion (3)

ad|vek|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: durch ↑Ad-

vektion herbeigeführt
Ad|ve|ni|at das; -s, -s 〈lat. ; ”es
komme (dein Reich)“〉: Weih-
nachtsspende der Katholiken
zur Unterstützung der Kirche
in Lateinamerika

Ad|ve
˙
nt der; -[e]s, -e 〈lat. ; ”An-

kunft“ (Christi)〉: a)der die letz-
ten vier Sonntage vor Weih-
nachten umfassende Zeitraum,
der das christliche Kirchenjahr
einleitet; b) einer der vier Sonn-
tage der Adventszeit

Ad|ven|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-engl.-

amerik.〉: Glaubenslehre der
Adventisten. Ad|ven|ti

˙
st der;

-en, -en: Angehöriger einer der
Glaubensgemeinschaften, die
an die baldige Wiederkehr
Christi glauben. Ad|ven|ti

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Adventist. ad|ven|ti

˙
s|tisch: die

Lehre des Adventismus betref-
fend

Ad|ven|ti
¯

|tia die; - 〈lat.-nlat.〉
(Biol. , Med.): die aus Bindege-
webe u. elastischen Fasern be-
stehende äußere Wand der
Blutgefäße

Ad|ven|ti
¯
v|bil|dung die; -, -en: Bil-

dung von Organen an unge-
wöhnlichen Stellen bei einer
Pflanze (z. B. Wurzeln am
Spross)

Ad|ven|ti
¯
v|kra|ter der; -s, -: Ne-
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benkrater auf dem Hang eines
Vulkankegels

Ad|ven|ti
¯
v|pflan|ze die; -, -n:

Pflanze eines Gebiets, die dort
nicht schon immer vorkam,
sondern absichtlich als Zier-
od. Nutzpflanze eingeführt od.
unabsichtlich eingeschleppt
wurde

Ad|ve
˙
rb das; -s, -ien 〈lat.〉: Um-

standswort (Abk. : Adv.). ad|ver-
bal 〈nlat.〉: zum ↑Verb hinzutre-
tend, von ihm syntaktisch ab-
hängend

ad|ver|bi|al: als Umstandswort
[gebraucht], Umstands. . . ; ad-
verbiale Bestimmung: ↑ Adver-
bialbestimmung; adverbialer
Akkusativ od. Genitiv: Um-
standsangabe in Form eines
Substantivs im Akkusativ od.
Genitiv. Ad|ver|bi|al das; -s, -e:
↑ Adverbiale

Ad|ver|bi|al|ad|jek|tiv das; -s, -e:
Adjektiv, das das Substantiv,
bei dem es steht, nach seiner
räumlichen od. zeitlichen Lage
charakterisiert (z. B. der heutige
Tag)

Ad|ver|bi|al|be|stim|mung die; -,
-en: Umstandsbestimmung,
-angabe

Ad|ver|bi|a|le das; -s, -n u. . . .lia u.
. . .lien: ↑ Adverbialbestimmung

Ad|ver|bi|al|satz der; -es, . . .sätze:
Gliedsatz (Nebensatz), der ei-
nen Umstand angibt (z. B. Zeit,
Ursache); Umstandssatz

ad|ver|bi|e
˙
ll: ↑ adverbial; vgl. . . .al/

. . .ell
Ad|ve

˙
r|bi|um das; -s, . . .ien (auch:

. . .bia) (Sprachwiss.): ↑ Adverb
Ad|ver|sa|ria, Ad|ver|sa|ri|en die
(Plural) 〈lat.〉: a)unverarbeitete
Aufzeichnungen, Kladde;
b) Sammlungen von Notizen

ad|ver|sa|ti
¯
v 〈lat.〉: einen Gegen-

satz bildend, gegensätzlich,
entgegensetzend; adversative
Konjunktion: entgegensetzen-
des Bindewort (z. B. aber); ad-
versatives Asyndeton: binde-
wortlose Wort- od. Satzreihe,
deren Glieder gegensätzliche
Bedeutung haben (z. B. heute
rot, morgen tot)

Ad|ver|ti|sing [ tv t ia z ] das;
-s, -s 〈engl.〉: Reklame; Werbung

Ad-View [ ædvju ] der; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): Zugriff des Nut-
zers auf ein Werbebanner im
Internet

ad vitr. = ad vitrum. ad vi
¯

|t|rum

〈lat. ; ”in ein Glas“〉: in einer Fla-
sche [abzugeben] (Angabe auf
ärztlichen Rezepten; Abk. : ad
vitr.)

Ad|vo|ca|tus Dei der; - -, . . .ti - 〈lat. ;
”Anwalt Gottes“〉: scherzhaft
gemeinte Bez. für den ”Für-
sprecher“ in einem Heilig- od.
Seligsprechungsprozess der ka-
tholischen Kirche, der die
Gründe für die Heilig- od. Se-
ligsprechung darlegt

Ad|vo|ca|tus Di|a|bo|li der; - -,
. . .ti - 〈lat. ; ”Anwalt des Teu-
fels“〉: 1. scherzhaft gemeinte
Bez. für den ”Glaubensanwalt“
in einem Heilig- od. Seligspre-
chungsprozess der katholi-
schen Kirche, der die Gründe
gegen die Heilig- od. Seligspre-
chung darlegt. 2. jmd. , der um
der Sache willen mit seinen Ar-
gumenten die Gegenseite ver-
tritt, ohne selbst zur Gegen-
seite zu gehören

ad vo|cem 〈lat.〉: zu dem Wort [ist
zu bemerken], dazu wäre zu sa-
gen

Ad|vo|kat der; -en, -en 〈lat. ; ”der
Herbeigerufene“〉: [Rechts]an-
walt, Rechtsbeistand. ad|vo|ka-
tisch: in der Art eines Advoka-
ten, einem Advokaten gemäß.
Ad|vo|ka|tur die; -, -en 〈nlat.〉
(landsch. , sonst veraltet):
Rechtsanwaltschaft. ad|vo|zie-
ren (veraltet): als Advokat ar-
beiten

Ady|na|m|an|d|rie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Funktionsunfähigkeit
der männlichen Teile od. Pollen
einer Blüte; vgl. Adynamogynie

Ady|na|mie die; -, . . .i
¯
en: Kraftlo-

sigkeit, Muskelschwäche. ady-
na|misch: kraftlos, schwach,
ohne ↑Dynamik (2)

Ady|na|mo|gy|nie die; - (Bot.):
Funktionsunfähigkeit der
weiblichen Teile einer Blüte

Ady|ton das; -s, . . .ta 〈gr. ; ”das Un-
betretbare“〉: das Allerheiligste
(von griechischen u. römischen
Tempeln)

Aech|mea [ c
¸
. . .] die; -, . . .meen

〈gr.〉 (Bot.): Zimmerpflanze mit
in Rosetten angeordneten Blät-
tern; Lanzenrosette

aer... , Aer... vgl. aero. . . , Aero. . .
Ae|r|ä|mie [ae. . .] die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉

(Med.): Bildung von Stickstoff-
bläschen im Blut bei plötzli-
chem Abnehmen des äußeren
Luftdrucks (z. B. bei Tauchern)

Ae|r|en|chym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
mit der Außenluft in Verbin-
dung stehender Interzellular-
raum (vgl. interzellular) bei
Wasser- u. Sumpfpflanzen

Ae|ri|al das; -s: der freie Luftraum
als Lebensbezirk der Landtiere;
vgl. Biotop (1)

ae|ri|fi|zie|ren: ↑ vertikutieren
ae|ri

¯
l, ae|risch (Geol.): durch Luft-

od. Windeinwirkung entstanden

ae|rob [auch: . . .] 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): Sauerstoff zum Leben
brauchend (von Organismen)

Ae|ro|bat der; -en, -en 〈gr. ; ”Luft-
wandler“〉: 1. Seiltänzer.
2.Grübler, Träumer. Ae|ro|ba|tik
die; - 〈gr.-engl.〉: Kunstf lug[vor-
führung]

Ae|ro|bic [ ro b k] das; -s, auch
die; - 〈gr.-engl.〉: Fitnesstraining
mit tänzerischen u. gymnasti-
schen bungen

Ae|ro|bi|er der; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): Organismus, der nur
mit Sauerstoff leben kann; Ggs.
↑ Anaerobier

Ae|ro|bio|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Biologie, das sich mit der
Erforschung der lebenden Mi-
kroorganismen in der Atmo-
sphäre befasst

Ae|ro|bi|o
˙
nt der; -en, -en: ↑ Aero-

bier
Ae|ro|bi

¯
|os der; -: die Gesamtheit

der Lebewesen des freien Luft-
raums, besonders die fliegen-
den Tiere, die ihre Nahrung im
Flug aufnehmen; vgl. Benthos

Ae|ro|bi|o|se die; -: auf Luftsauer-
stoff angewiesene Lebensvor-
gänge; Ggs. ↑ Anaerobiose

Ae|ro|bus der; -ses, -se 〈aus
↑Aero. . . u. Omnibus〉: 1.Hub-

ae|ro... , Ae|ro...

vor Vokalen meist aer. . . , Aer. . .
〈zu gr. aér ”Luft“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Luft, Gas“:
– Aerämie
– aerodynamisch
– Aeromedizin
Von gleicher Herkunft und Be-
deutung ist auch das Wortbil-
dungselement air.. . , Air.. . Ver-
mittelt über lat. aer, fr. air und
engl. air ”Luft“, ist es Bestandteil
vieler Fremdwörter, wie z. B. in
Airbag, Aircondition, Airmail
und Airport.
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schrauber im Taxidienst.
2.Nahverkehrsmittel, das aus
einer Kabine besteht, die an
Kabeln zwischen Masten
schwebt

Ae|ro|club vgl. Aeroklub
Ae|ro|drom das; -s, -e (veraltet):
Flugplatz

Ae|ro|dy|na|mik die; -: 1.Lehre von
der Bewegung gasförmiger
Stoffe, bes. der Luft. 2.Verhal-
ten, Eigenschaften in Bezug auf
den Luftwiderstand. Ae|ro|dy-
na|mi|ker der; -s, -: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Aerodynamik. Ae|ro|dy|na|mi-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Aerodynamiker. ae-
ro|dy|na|misch: a) zur Aerodyna-
mik gehörend; b)den Gesetzen
der Aerodynamik unterliegend

Ae|ro|elas|ti|zi|tät die; -: das Ver-
halten der elastischen Bauteile
gegenüber den aerodynami-
schen Kräften (Schwingen,
Flattern) bei Flugzeugen

Ae|ro|fon, Aerophon das; -s, -e:
durch Lufteinwirkung zum Tö-
nen gebrachtes Musikinstru-
ment (z. B. Blasinstrument)

Ae|ro|fo|to|gra|fie, Aerophotogra-
phie die; -, . . .i

¯
en: a) (ohne Plu-

ral) das Fotografieren aus Luft-
fahrzeugen (bes. für kartografi-
sche Zwecke); b)Luftmessbild

Ae|ro|fo|to|gram|me|t|rie, Aero-
photogrammetrie die; -, . . .i

¯
en:

Aufnahme von Messbildern aus
der Luft u. ihre Auswertung

Ae|ro|ge|le die (Plural) 〈zu ↑Gel〉:
zur Wärmedämmung einge-
setzte hochporöse, federleichte
Materialien

ae|ro|gen: 1.Gas bildend (z. B.
von Bakterien). 2.durch die
Luft übertragen (z. B. von In-
fektionen)

Ae|ro|geo|lo|gie die; -: geologische
Erkundung vom Flugzeug od.
anderen Flugkörpern aus

Ae|ro|geo|phy|si
¯
k die; -: Teilgebiet

der ↑ Geophysik, in dem die Er-
forschung geophysikalischer
Gegebenheiten vom Flugzeug
od. anderen Flugkörpern aus
erfolgt

Ae|ro|graf, Aerograph der; -en,
-en: Spritzgerät zum Zerstäu-
ben von Farbe (mittels Druck-
luft)

Ae|ro|gra
˙
mm das; -s, -e: 1.Luft-

postleichtbrief. 2. grafische
Darstellung von Wärme- u.

Feuchtigkeitsverhältnissen in
der Atmosphäre

Ae|ro|kar|to|graf, Ae|ro|kar|to-
graph der; -en, -en: 1.Gerät
zum Ausmessen u. ↑ Kartieren
von Luftbildaufnahmen.
2. jmd. , der mit einem Aerokar-
tografen (1) arbeitet

Ae|ro|kli|ma|to|lo|gie die; -: ↑ Kli-
matologie der höheren Luft-
schichten, die sich mit der Er-
forschung der ↑ Atmosphäre be-
fasst

Ae|ro|klub, Aeroclub der; -s, -s:
Luftsportverein

Ae|ro|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -en u.

-s, -e[n] (veraltet): ↑Meteorit
Ae|ro|lo|gie die; -: Teilgebiet der
Meteorologie, das sich mit der
Erforschung der höheren Luft-
schichten befasst. ae|ro|lo-
gisch: a)nach Methoden der
Aerologie verfahrend; b)die Ae-
rologie betreffend

Ae|ro|man|tie die; - 〈gr.-lat.〉:
Wahrsagen mithilfe von Lufter-
scheinungen

Ae|ro|me|cha|nik die; -: Wissen-
schaftszweig, der sich mit dem
Gleichgewicht u. der Bewegung
der Gase, bes. der Luft, befasst;
vgl. Aerodynamik (1) u. Aero-
statik

Ae|ro|me|di|zi
¯
n die; -: Teilgebiet

der Medizin, dessen Aufgaben-
stellung die Erforschung der
physischen Einwirkungen der
Luftfahrt auf den Organismus
der Flugreisenden ist

Ae|ro|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Gerät zum Bestimmen des
Luftgewichts od. der Luftdichte

Ae|ro|naut der; -en, -en: Luftfah-
rer, Luftschiffer. Ae|ro|nau|tik
die; -: Luftfahrtkunde. Ae|ro-
nau|ti|ker der; -s, -: Fachmann,
der sich mit Aeronautik be-
fasst. Ae|ro|nau|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Aero-
nautiker. ae|ro|nau|tisch: a)Me-
thoden der Aeronautik anwen-
dend; b)die Aeronautik betref-
fend

Ae|ro|na|vi|ga|ti|on die; -: Steue-
rung von Luftfahrzeugen mit-
hilfe von Ortsbestimmungen

Ae|ro|no|mie die; -: Wissen-
schaftsgebiet, das sich mit der
Erforschung der obersten At-
mosphäre (über 30 km Höhe)
befasst

Ae|ro|pha|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

[krankhaftes] Luftschlucken

Ae|ro|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

[krankhafte] Angst vor frischer
Luft

Ae|ro|phon vgl. Aerofon
Ae|ro|phor der; -s, -e (Musik): ein
dem Spielen von Blasinstru-
menten dienendes Gerät, das
durch einen mit dem Fuß zu
bedienenden Blasebalg dem In-
strument Luft zuführt, unab-
hängig vom Atem des Spielers

Ae|ro|pho|to|gram|me|t|rie vgl. Ae-
rofotogrammetrie

Ae|ro|pho|to|gra|phie vgl. Aerofo-
tografie

Ae|ro|phyt der; -en, -en 〈”Luft-
pflanze“〉: Pflanze, die auf einer
anderen Pflanze lebt, d. h. den
Boden nicht berührt

Ae|ro|plan der; -[e]s, -e (veraltet):
Flugzeug

Ae|ro|sa|lon der; -s, -s: Ausstel-
lung von Fahrzeugen u. Ma-
schinen aus der Luft- u. Raum-
fahrttechnik

Ae|ro|sol das; -s, -e 〈gr. ; lat.〉:
1. ein Gas (bes. Luft), das feste
od. f lüssige Stoffe in feinstver-
teilter Form enthält. 2. zur Ein-
atmung bestimmtes, f lüssige
Stoffe in feinstverteilter Form
enthaltendes Arznei- od. Ent-
keimungsmittel (in Form von
Sprühnebeln)

Ae|ro|sol|bom|be die; -, -n: Behäl-
ter zum Zerstäuben eines Aero-
sols

ae|ro|so|lie|ren: Aerosole, z. B.
Pflanzenschutz- od. Arzneimit-
tel, versprühen

Ae|ro|sol|the|ra|pie die; -, . . .i
¯
en:

Behandlung (bes. von Erkran-
kungen der oberen Luftwege)
durch ↑ Inhalation wirkstoff-
haltiger Aerosole

Ae|ro|son|de die; -, -n: an einem
Ballon hängendes Messgerät,
das während des Aufstiegs
Messwerte über Temperatur,
Luftdruck u. Feuchtigkeit zur
Erde sendet

Ae|ro|stat der; -[e]s u. -en, -en
(veraltet): Luftballon. Ae|ro|sta-
tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Wissen-
schaftsgebiet, das sich mit den
Gleichgewichtszuständen bei
Gasen befasst. ae|ro|sta|tisch:
a)nach Gesetzen der Aerosta-
tik ablaufend; b)die Aerostatik
betreffend

Ae|ro|ta|xe die; -, -n, Ae|ro|ta|xi
das; -s, -s: Mietf lugzeug

Ae|ro|ta
˙

|xis die; - 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
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die durch Sauerstoff ausgelöste
gerichtete Ortsveränderung frei
beweglicher Organismen; vgl.
2Taxis

Ae|ro|te
˙
l das; -s, -s 〈Kurzw. aus

Aero. . . u. Hotel〉: Flughafenho-
tel

Ae|ro|the|ra|pie die; -, . . .i
¯
en: Sam-

melbezeichnung für Heilver-
fahren, bei denen (künstlich
verdichtete od. verdünnte) Luft
eine Rolle spielt (z. B. Klima-
kammer, Inhalation, Höhenauf-
enthalt)

ae|ro|the
˙
rm: a)mit heißer Luft;

b) aus heißer Luft
Ae|ro|train [. . .tr˜ ] der; -s, -s 〈gr. ;
lat.-vulgärlat.-fr.〉: (nicht reali-
sierter) Luftkissenzug

Ae|ro|tri|an|gu|la|ti|on die; -, -en
〈gr. ; lat.〉: Verfahren der Foto-
grammetrie (b) zur Bestim-
mung geodätischer Festpunkte
aus Luftbildern

Ae|ro|tro|pi
˙
s|mus der; - (Biol.):

durch Gase (z. B. Kohlendioxid
oder Sauerstoff) ausgelöste ge-
richtete Wachstumsbewegung
von Pflanzen

Ae|ro|zi
¯
n das; -s: Raketentreib-

stoff
Ae|ti

¯
t [ae. . . ; auch: . . . t t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: Adlerstein, Eisenmi-
neral

Ae|to|sau|rus [ae. . .] der; -, . . .rier
〈gr.〉: eidechsenähnlicher, auf
zwei Beinen gehender Saurier

afe|b|ri
¯
l [auch a.. .] 〈gr. ; lat.〉

(Med.): fieberfrei
af|fa|bel 〈lat.〉 (veraltet): gesprä-
chig, leutselig

Af|fai|re [a f r ]: franz. Schrei-
bung für ↑ Affäre

Af|fä|re die; -, -n 〈fr.〉: 1.beson-
dere, oft unangenehme Sache,
Angelegenheit; peinlicher Vor-
fall. 2.Liebesverhältnis, Liebes-
abenteuer; sich aus der Affäre
ziehen: sich mit Geschick u. er-
folgreich bemühen, aus einer
unangenehmen Situation he-
rauszukommen

Af|fa|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈mlat.〉

(Geschichte): Adoption mit
Eigentumsübertragung, die
dem Erblasser (derjenige, der
das Erbe hinterlässt) aber die
Nutzung des Erbes bis zum
Tode überlässt (fränkisches
Recht)

Af|fe
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: a)hef-

tige Erregung, Zustand einer
außergewöhnlichen seelischen

Angespanntheit; b) (Plural)
Leidenschaften

Af|fek|ta|ti|on die; -, -en: a) (ohne
Plural) affektiertes Benehmen;
b) affektierte Äußerung, Hand-
lung

af|fek|tie|ren (veraltet): sich ge-
künstelt benehmen, sich zie-
ren. af|fek|tiert: geziert, ge-
künstelt, eingebildet

Af|fek|ti|on die; -, -en: 1. (Med.)
Befall eines Organs mit Krank-
heitserregern; Erkrankung.
2. (veraltet) Wohlwollen, Nei-
gung; vgl. Affektionswert. af-
fek|ti|o|niert 〈nlat.〉 (veraltet):
wohlwollend, geneigt, [herz-
lich] zugetan

Af|fek|ti|ons|wert der; -[e]s, -e
(veraltet): Liebhaberwert

af|fe
˙
k|tisch 〈lat.〉 (Sprachwiss.):

von Gefühl od. Erregung beein-
f lusst (in Bezug auf die Spra-
che)

af|fek|ti
¯
v: a) gefühls-, affektbe-

tont, durch heftige Gefühlsäu-
ßerungen gekennzeichnet;
b) (Psychol.) auf einen Af-
fekt (a) bezogen. Af|fek|ti|vi|tät
die; - 〈nlat.〉: 1.Gesamtheit des
menschlichen Gefühls- u. Ge-
mütslebens. 2.die Gefühlsan-
sprechbarkeit eines Menschen

Af|fe
˙
kt|pro|jek|ti|on die; -, -en

(Psychol.): bertragung eigener
Affekte auf Lebewesen od.
Dinge der Außenwelt, sodass
diese als Träger der Affekte er-
scheinen

Af|fe
˙
kt|psy|cho|se die; -, -n: ↑ Psy-

chose, die sich hauptsächlich
im krankhaft veränderten Ge-
fühlsleben äußert

af|fek|tu|os, af|fek|tu|ös: seine Er-
griffenheit von etwas mit
Wärme und Gefühl zum Aus-
druck bringend

af|fe|re
˙
nt 〈lat. ; ”hinführend“〉

(Med.): hin-, zuführend (bes.
von Nervenbahnen, die von ei-
nem Sinnesorgan zum Zentral-
nervensystem führen); Ggs.
↑ efferent. Af|fe|re

˙
nz die; -, -en:

Erregung (Impuls, Informa-
tion), die über die afferenten
Nervenfasern von der Periphe-
rie zum Zentralnervensystem
geführt wird; Ggs. ↑ Efferenz

af|fet|tu|o|so 〈lat.-it.〉 (Musik): be-
wegt, leidenschaftlich (Vor-
tragsanweisung)

Af|fi|cha|ge [afi a ] die; - 〈fr.〉
(schweiz.): Plakatwerbung

Af|fi|che [a f ] die; -, -n 〈fr.〉: An-
schlag[zettel], Aushang, Plakat.
af|fi|chie|ren: anschlagen, aus-
hängen, ankleben

Af|fi|da|vit das; -s, -s 〈lat.-mlat.-
engl. ; ”er hat bezeugt“〉: 1. eides-
stattliche Versicherung (bes.
auch für Wertpapiere). 2.Bürg-
schaft eines Bürgers des Auf-
nahmelandes für einen Ein-
wanderer

af|fi|gie|ren 〈lat.〉: anheften, aus-
hängen. Af|fi|gie|rung die; -, -en:
das Anfügen eines ↑ Affixes an
den Wortstamm

Af|fi|li|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1. (Sprachwiss.) das Ver-
hältnis von Sprachen, die sich
aus einer gemeinsamen Grund-
sprache entwickelt haben, zuei-
nander u. zur Grundsprache.
2. (Rechtsspr. veraltet) ↑ Adop-
tion. 3. a)Logenwechsel eines
Logenmitglieds (vgl. Loge 3 a)
nach einemWohnungswechsel;
b) rituelles Annahmeverfahren
nach einem Logenwechsel (vgl.
Loge 3 a). 4. a)Anschluss, Ver-
brüderung; b)Beigesellung
(z. B. einer Tochtergesellschaft)

af|fi|li|ie|ren: 1. aufnehmen (bes.
in eine Freimaurerloge). 2.bei-
gesellen, einer größeren Ge-
meinschaft angliedern

af|fi
¯
n 〈lat.〉: 1. verwandt. 2.durch

eine affine Abbildung ausein-
ander hervorgehend; affine
Abbildung: geometrische Ab-
bildung von Bereichen od. Räu-
men aufeinander, bei der be-
stimmte geometrische Eigen-
schaften erhalten bleiben; af-
fine Geometrie: Sätze, die von
gleichbleibenden Eigenschaf-
ten von ↑ Figuren (1) handeln.
3. (Chemie) reaktionsfähig

Af|fi|na|ge [. . . ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉
(Gastron.): Käseveredelung

Af|fi|na|ti|on die; -, -en: ↑ Affinie-
rung; vgl. . . .ation/.. .ierung

af|fi|né 〈fr.〉 (Hüttenw.): kohlen-
stofffrei (Kennzeichnung bei
Ferrolegierungen)

Af|fi|neur [. . . nø ] der; -s, -e 〈fr.〉
(Gastron.): Käseverfeinerer

af|fi|nie|ren: 1. reinigen, scheiden
(von Edelmetallen). 2.Zucker-
kristalle vom Sirup trennen.
3.Käse so weit verfeinern, bis
er den optimalen Reifepunkt
erreicht hat. Af|fi|nie|rung die; -,
-en: Trennung von Gold u. Sil-
ber aus ihren ↑ Legierungen
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mittels Schwefelsäure; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Af|fi|ni|tät die; -, -en 〈lat. ; ”Ver-
wandtschaft“〉: 1. (Philos.) We-
sensverwandtschaft von Begrif-
fen u. Vorstellungen. 2. (Che-
mie) Neigung von Atomen od.
Atomgruppen, sich miteinan-
der zu vereinigen bzw. sich um-
zusetzen. 3. (Math.) a) ↑ affine
Abbildung; b)die bei einer affi-
nen Abbildung gleichbleibende
Eigenschaft geometrischer Fi-
guren. 4. (Rechtswiss.) Schwä-
gerschaft, das Verhältnis zwi-
schen einem Ehegatten u. den
Verwandten des anderen.
5. (Textilind.) Aufnahmevermö-
gen eines Faserstoffs für Farb-
stoffe u. Ausrüstungsmittel.
6. (Sozialpsychol.) Anziehungs-
kraft, die Menschen aufeinan-
der ausüben. 7. (Sprachwiss.)
Ähnlichkeit zwischen unver-
wandten Sprachen; vgl. Affilia-
tion (1)

Af|fi
¯

|nor der; -s, . . .oren 〈lat.〉: äl-
tere Bez. für ↑ Tensor (1)

Af|fir|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Be-
jahung, Zustimmung, Bekräfti-
gung; Ggs. ↑ Negation (1)

af|fir|ma|ti
¯
v: bejahend, bestäti-

gend. Af|fir|ma|ti
¯

|ve die; -, -n:
bejahende Aussage, Bestäti-
gung

af|fir|mie|ren 〈lat.〉: bejahen, be-
kräftigen

A
˙
f|fix das; -es, -e 〈lat. ; ”angehef-
tet“〉: an den Wortstamm tre-
tendes ↑Morphem (↑ Präfix od.
↑ Suffix); vgl. Formans. Af|fi|xo-
i
¯
d das; -s, -e: an den Wort-
stamm tretendes ↑Morphem in
Form eines ↑ Präfixoids od.
↑ Suffixoids

af|fi|zie|ren 〈lat. ; ”hinzutun; ein-
wirken; anregen“〉 (Med.): rei-
zen, krankhaft verändern. af|fi-
ziert: 1. (Med.) befallen (von ei-
ner Krankheit). 2.betroffen, er-
regt; affiziertes Objekt
(Sprachwiss.): Objekt, das durch
die im Verb ausgedrückte
Handlung unmittelbar betrof-
fen wird (z. B. den Acker pflü-
gen); Ggs. ↑ effiziertes Objekt

af|flu|e
˙
nt 〈lat.-frz.-engl.〉 (Soziol.):

wohlhabend, reich
Af|fo|di

˙
ll 〈gr.-mlat.〉, Asphodill

〈gr.-lat.〉 der; -s, -e: a)Gattung
der Liliengewächse; b)Weißer
Affodill (eine Art aus dieser
Gattung)

af|fret|ta
˙
n|do 〈it.〉 (Musik): schnel-

ler, lebhafter werdend (Vor-
tragsanweisung)

Af|fri|ka|ta, Af|fri|ka|te die; -, . . .ten
〈lat.〉 (Sprachwiss.): enge Ver-
bindung eines Verschlusslautes
mit einem unmittelbar folgen-
den Reibelaut (z. B. pf). af|fri-
zie|ren (Sprachwiss.): einen Ver-
schlusslaut in eine Affrikata
verwandeln

Af|front [a frõ , schweiz. : a fr nt]
der; -s, -s u. (schweiz. :) -e
〈lat.-fr.〉: herausfordernde Belei-
digung, Schmähung, Kränkung.
af|fron|tie|ren (veraltet): jmdn.
durch eine Beleidigung, Krän-
kung, Beschimpfung herausfor-
dern, angreifen

af|frös 〈german.-provenzal.-fr.〉
(veraltet): abscheulich, hässlich

Af|gha|laine [afga l n] der; -[s]
〈Fantasiebezeichnung aus dem
Namen des Staates Afghanistan
u. fr. laine ”Wolle“〉: Kleiderstoff
aus Mischgewebe

Af|ghan der; -[s], -s 〈nach dem
Staat Afghanistan〉: 1.handge-
knüpfter, meist weinroter Woll-
teppich mit geometrischer
Musterung, vorwiegend aus Af-
ghanistan. 2.Haschischsorte.
Af|gha|ne der; -n, -n: Windhund
(eine Hunderasse). Af|gha|ni
der; -[s], -[s]: Währungseinheit
in Afghanistan

Af|la|to|xi
¯
n das; -s, -e (meist Plu-

ral) 〈Kurzw. aus Aspergillus f la-
vus u. Toxin〉: giftiges Stoff-
wechselprodukt verschiedener
Schimmelpilze, z. T. krebserre-
gend

afo|kal 〈gr. ; lat.〉: brennpunktlos
à fond [a fõ ] 〈fr.〉: gründlich,
nachdrücklich

à fonds per|du [a fõ p r dy ]
〈lat.-fr.〉: auf Verlustkonto;
[Zahlung] ohne Aussicht auf
Gegenleistung od. Rückerstat-
tung

Afon|ge|trie|be, Aphongetriebe
das; -s, - 〈gr. ; dt.〉: geräuschar-
mes Schaltgetriebe

Afo|nie, Aphonie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: Stimmlosigkeit, Fehlen
des Stimmklangs, Flüster-
stimme

à for|fait [af r f ] 〈fr.〉: ohne Rück-
griff (Klausel für die Vereinba-
rung mit dem Käufer eines aus-
gestellten Wechsels, nach der
die Inanspruchnahme des
Wechselausstellers [oder gege-

benenfalls auch des ↑ Indossan-
ten] durch den Käufer ausge-
schlossen wird)

a for|ti|o|ri 〈lat. ; ”vom Stärkeren
her“〉 (Philos.): nach dem stär-
ker überzeugenden Grund; erst
recht, umso mehr (von einer
Aussage)

afo|tisch, aphotisch 〈gr.〉: lichtlos,
ohne Lichteinfall (z. B. von der
Tiefsee); Ggs. ↑ eufotisch

a fre
˙
s|co, al fresco 〈it. ; ”auf fri-

schem (Kalk)“〉: auf frischem
Verputz, Kalk, auf die noch
feuchte Wand [gemalt]; Ggs. ↑ a
secco; vgl. 1Fresko

Af|ri|c|a
˙
n|th|ro|pus vgl. Afrikan-

thropus
Af|ri|kaan|der, Afrikander der;
-s, - 〈lat.-niederl.〉: Weißer in
Südafrika mit Afrikaans als
Muttersprache. Af|ri|kaan|de-
rin, Afrikanderin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Afrikaan-
der

af|ri|kaans: kapholländisch. Af|ri-
kaans das; -: das Kaphollän-
disch, Sprache der Buren in der
Republik Südafrika

Af|ri|ka|na die (Plural) 〈lat.〉:
Werke über Afrika

Af|ri|ka
˙
n|der usw. vgl. Afrikaander

usw.
Af|ri|ka|ni

˙
st der; -en, -en 〈nlat.〉:

Wissenschaftler, der die Ge-
schichte, die Sprachen u. Kultu-
ren Afrikas untersucht. Af|ri|ka-
ni
˙
s|tik die; -: Wissenschaft, die

sich mit der Geschichte, der
Kultur u. den Sprachen der afri-
kanischen Naturvölker be-
schäftigt. Af|ri|ka|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Afri-
kanist

Af|ri|k|a
˙
n|th|ro|pus, fachspr. auch:

Africanthropus der; - 〈lat. ; gr.〉:
Menschentyp der Altsteinzeit,
benannt nach den [ost]afrika-
nischen Fundstätten

af|ro|ame|ri|ka|nisch: 1.die Afrika-
ner (Schwarzen) in Amerika
betreffend. 2.Afrika u. Amerika
betreffend

af|ro|asi|a|tisch: Afrika u. Asien
betreffend

Af|ro|fri|sur die; -, -en: Frisur im
↑Afrolook

Af|ro|look [. . .l k] der; -s, -s: Fri-
sur, bei der das Haar in stark
gekrausten, dichten Locken
nach allen Seiten hin absteht

Af|schar, Af|scha|ri der; -[s], -s
〈nach einem iranischen Noma-
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denstamm〉: Teppich mit elfen-
beinfarbenem Grund

Af|ter-Hour-Par|ty, Af|ter|hour|par-
ty [ a ft | ua pa ti] die; -, -s
〈engl.〉: Party, die im Anschluss
an die eigentliche Party statt-
findet

Af|ter|sales [ a ft se lz] das; -
〈engl.〉 (Wirtsch.): Abteilung ei-
ner Firma, die für Kunden zu-
ständig ist, die bereits ein Pro-
dukt dieser Firma erworben ha-
ben

Af|ter|shave [ ft e v] das;
-[s], -s 〈engl.〉: Kurzform von
↑Aftershave-Lotion

Af|ter|shave-Lo|tion, Af|ter|shave-
lo|tion [. . .lo n] die; -, -s: nach
der Rasur zu verwendendes Ge-
sichtswasser; vgl. Preshave-Lo-
tion

Af|ter-Show-Par|ty, Af|ter|show-
par|ty [ a ft o pa ti] die; -, -s
〈engl.〉: nach einem Konzert, ei-
ner Show o. Ä. stattfindende
Party [für einen ausgewählten
Kreis von Eingeladenen]

Af|ter-Sun-Lo|tion, Af|ter|sun|lo-
tion [ ft ( )s nlo n] die; -, -s
〈engl.〉: Hautpflegemittel zur
Anwendung nach dem Sonnen-
bad

Af|ter-Work-Club, Af|ter|work|club
[ :ft w :kkl b] der; -s, -s
〈engl.〉: in einer Bar, einem Klub
o. Ä. stattfindende Party, die
bereits am frühen Abend [nach
Büroschluss] beginnt

Af|ter-Work-Par|ty, Af|ter|work-
par|ty [ a ft w k.. .] die; -, -s
〈engl.〉: am frühen Abend, nach
der üblichen Arbeitszeit begin-
nende [kommerzielle] Party

Af|ze|lia die; - 〈nlat. ; nach dem
schwedischen Botaniker A. Af-
zelius, † 1837〉: Pflanzengat-
tung der Hülsenfrüchtler

Aga, Agha der; -[s], -s 〈türk. ;
”groß“〉: a) (Geschichte) Titel
für höhere türkische Offiziere
od. auch für niedere Offiziere u.
Zivilbeamte; b)persische An-
rede (”Herr“). Aga Khan der;
- -s, - -e: Titel des erblichen
Oberhaupts der islamischen
Glaubensgemeinschaft der
↑Hodschas (2) in Indien u. Ost-
afrika

Aga|lak|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Stillunfähigkeit, völli-
ges Fehlen der Milchsekretion
bei Wöchnerinnen; vgl. Hypo-
galaktie

agam 〈gr.-nlat. ; ”ehelos“〉: ohne
vorausgegangene Befruchtung
zeugend; agame Fortpflan-
zung: ↑ Agamogonie

Aga|met der; -en, -en (meist Plu-
ral) (Zool.): durch ↑Agamogo-
nie entstandene Zelle niederer
Lebewesen, die der unge-
schlechtlichen Fortpflanzung
dient

Aga|mie die; -: 1.Ehelosigkeit.
2. (Biol.) geschlechtliche Fort-
pflanzung ohne Befruchtung.
aga|misch: 1. ehelos. 2. (Bot.)
geschlechtslos

Aga|mi
˙
st der; -en, -en (veraltet):

Junggeselle
Aga|mo|go|nie die; - (Biol.): unge-
schlechtliche Vermehrung
durch Zellteilung

Aga|p|a
˙
n|thus der; -, . . .thi 〈gr.-

nlat. ; ”Liebesblume“〉: südafri-
kanische Gattung der Lilienge-
wächse; Schmucklilie

Aga|pe [. . .pe] die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. (ohne Plural; Rel.) die sich in
Christus zeigende Liebe Gottes
zu den Menschen, bes. zu den
Armen, Schwachen u. Sündern;
Nächstenliebe; Feindesliebe;
Liebe zu Gott. 2. a) (Ge-
schichte) abendliches Mahl der
frühchristlichen Gemeinde
[mit Speisung der Bedürftigen];
b) (Rel.) gemeinsames Mahl
nach einem Gottesdienst;
c) (österr.) Sektempfang, bes.
nach einer (kirchlichen, stan-
desamtlichen) Trauung

A
˙
gar-A

˙
gar der od. das; -s 〈malai.〉:

stark schleimhaltiger Stoff aus
ostasiatischen Rotalgen

Aga|ve die; -, -n 〈gr.-fr. ; ”die
Edle“〉: Gattung aloeähnlicher
Pflanzen (vgl. Aloe) der Tropen
u. Subtropen

Ageism [ e d zm] der; - 〈engl.〉:
Diskriminierung von alten
Menschen (bes. die Bevorzu-
gung junger Menschen gegen-
über alten)

Age
˙
n|da die; -, . . .den 〈lat.-ro-

man. ; ”was zu tun ist“〉:
1. a) Schreibtafel, Merk-, No-
tizbuch; b)Terminkalender.
2.Aufstellung der Gesprächs-
punkte bei [politischen] Ver-
handlungen

agen|da|risch 〈lat.-mlat.-nlat.〉:
zur Gottesdienstordnung gehö-
rend, ihr entsprechend

Age
˙
n|de die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:

1.Buch für die Gottesdienst-

ordnung. 2.Gottesdienstord-
nung

Age
˙
n|den die (Plural) (bes. ös-

terr.): zu erledigende Aufgaben,
Obliegenheiten

Age|ne|sie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
a) vollständiges Fehlen einer
Organanlage; b) verkümmerte
Organanlage

Agens das; -, Age
˙
nzien 〈lat.〉:

1. (Philos.) treibende Kraft; wir-
kendes, handelndes, tätiges
Wesen od. ↑ Prinzip. 2. (Plural
auch: Age

˙
ntia; Med.) a)wirksa-

mer Stoff, wirkendes Mittel;
b) krank machender Faktor.
3. (Plural: -; Sprachwiss.) Träger
eines durch das Verb ausge-
drückten aktiven Verhaltens;
↑ Patiens

Age
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-it.〉: 1.Ab-

gesandter eines Staates, der ne-
ben dem offiziellen diplomati-
schen Vertreter einen beson-
deren Auftrag erfüllt u. meist
keinen diplomatischen Schutz
besitzt. 2. in staatlichem Ge-
heimauftrag tätiger Spion.
3. a) (österr. , sonst veraltet)
Handelsvertreter; b) jmd. , der
berufsmäßig Künstlern Enga-
gements vermittelt

Age
˙
n|ten|ro|man der; -s, -e: ein

Genre der Kriminalliteratur, in
dem die Tätigkeit von Agen-
ten (2) im Mittelpunkt steht

Agen|tie [. . . tsi ] die; -, . . .ti
¯
en

〈lat.-it.〉 (österr. veraltet): Ge-
schäftsstelle (bes. der Donau-
Dampfschifffahrtsgesell-
schaft). agen|tie|ren (österr. ver-
altend): Kunden werben

Age
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Agent
Agent Pro|vo|ca|teur, Agent pro-

vo|ca|teur [a ã provoka tø ]
der; - -, -s -s [a ã provoka-
tø ] 〈fr.〉: Agent, der verdäch-
tige Personen zu strafbaren
Handlungen verleiten od. Zwi-
schenfälle od. kompromittie-
rende Handlungen beim Geg-
ner provozieren soll; Lockspit-
zel

Agen|tur die; -, -en 〈nlat.〉:
1. Stelle, Büro, in dem [politi-
sche] Nachrichten aus aller
Welt gesammelt und an Presse,
Rundfunk und Fernsehen wei-
tergegeben werden. 2.Ge-
schäftsnebenstelle, Vertretung.
3.Büro, das Künstlern Engage-
ments vermittelt; Vermitt-
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lungsbüro, Geschäftsstelle ei-
nes ↑ Agenten (3 b)

Age
˙
n|zi|en: Plural von ↑Agens (1

u. 2)
Age|ra|tum das; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:
Leberbalsam (ein Korbblütler)

Age-The|o|rie, Age|the|o|rie
[ e t . . .] die; - 〈engl. ; gr.〉 (Phy-
sik): Theorie, die das Verhalten
von Neutronen bei Neutronen-
bremsung beschreibt

Ageu|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): völliger Verlust der Ge-
schmacksempfindung

age|vo|le [a d e vole] 〈lat.-it.〉
(Musik): leicht, gefällig (Vor-
tragsanweisung)

A
˙
g|ger der; -s, -es 〈lat.〉 (Anat.):
[Schleimhaut]wulst

Ag|gior|na|me
˙
n|to [ad r. . .] das;

-s 〈lat.-fr.-it.〉 (Rel.): Versuch der
Anpassung der katholischen
Kirche u. ihrer Lehre an die
Verhältnisse des modernen Le-
bens

Ag|glo|me|rat das; -s, -e 〈lat. ; ”zu
einem Knäuel zusammenge-
drängt“〉: 1. (fachspr.) Anhäu-
fung. 2. (Geol.) a)Ablagerung
von unverfestigten Gesteins-
bruchstücken; b) aus groben
Gesteinsbrocken bestehendes
vulkanisches Auswurfprodukt.
3. feinkörniges Erz

Ag|glo|me|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.Anhäufung, Zusam-
menballung. 2. (bes. schweiz.)
Ballungsraum

ag|glo|me|rie|ren 〈lat.〉: zusam-
menballen

Ag|glu|ti|na|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”das Ankleben“〉: 1. (Sprach-
wiss.) Verschmelzung (z. B. des
Artikels od. einer Präposition
mit dem folgenden Substantiv
wie im Neugriechischen u. in
den romanischen Sprachen,
z. B. ”Alarm“ aus ital. ”all’arme“
= zu den Waffen). 2. (Sprach-
wiss.) Ableitung u. Beugung ei-
nes Wortes mithilfe von ↑Affi-
xen, die an den unverändert
bleibenden Wortstamm ange-
hängt werden; vgl. agglutinie-
rende Sprachen. 3. (Med.) Ver-
klebung, Zusammenballung,
Verklumpung von Zellen (z. B.
Bakterien od. roten Blutkörper-
chen) als Wirkung von ↑Anti-
körpern

ag|glu|ti|nie|ren: 1. (Med.) zur
Verklumpung bringen, eine Ag-
glutination herbeiführen.

2. (Sprachwiss.) Beugungsfor-
men durch Anhängen von Affi-
xen bilden; agglutinierende
Sprache: Sprache, die zur Ab-
leitung u. Beugung von Wör-
tern ↑ Affixe an das unverän-
dert bleibende Wort anfügt,
z. B. das Türkische u. die fin-
nisch-ugrischen Sprachen; Ggs.
↑ f lektierende u. ↑ isolierende
Sprache

Ag|glu|ti|ni
¯
n das; -s, -e (meist Plu-

ral) 〈lat.-nlat.〉: ↑ Antikörper,
der im Blutserum Blutkörper-
chen fremder Blutgruppen od.
Bakterien zusammenballt u.
damit unschädlich macht

Ag|glu|ti|no|gen das; -s, -e (meist
Plural) 〈lat. ; gr.〉: ↑ Antigen, das
die Bildung von Agglutininen
anregt

Ag|gra|va|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Beschwerung“〉: 1.Erschwe-
rung, Verschlimmerung.
2. (Med.) a) bertreibung von
Krankheitserscheinungen;
b)Verschlimmerung einer
Krankheit. ag|gra|vie|ren
(Med.): Krankheitserscheinun-
gen übertreibend darstellen

Ag|gre|gat das; -s, -e 〈lat. ; ”ange-
häuft“〉: 1.Maschinensatz aus
zusammenwirkenden Einzel-
maschinen, bes. in der Elektro-
technik. 2.mehrgliedriger ma-
thematischer Ausdruck, dessen
einzelne Glieder durch + od. —
miteinander verknüpft sind.
3.das Zusammenwachsen von
↑Mineralien der gleichen od.
verschiedener Art

Ag|gre|ga|ti|on die; -, -en: 1.An-
häufung. 2. (Chemie) Vereini-
gung von Molekülen zu Mole-
külverbindungen. 3. (Biol. ,
Med.) Anhäufung, Zusammen-
schluss von Teilchen, Kleinstle-
bewesen o. Ä. 4. (Statistik) Zu-
sammenfassung von Daten
nach mathematisch-statisti-
schen Methoden

Ag|gre|gat|zu|stand der; -s,
. . .stände: Erscheinungsform ei-
nes Stoffes (fest, f lüssig, gasför-
mig)

ag|gre|gie|ren 〈lat.〉: 1. anhäufen.
2. (Biol. , Med.) eine Aggrega-
tion (3) bilden. 3. (Statistik)
eine Aggregation (4) vorneh-
men; in bestimmter Weise zu-
sammenfassen

Ag|gres|si
¯

|ne die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉: von Bakterien gebildete

Stoffe, die die Wirkung der na-
türlichen Abwehrstoffe des
Körpers herabsetzen

Ag|gres|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. rechtswidriger Angriff auf
ein fremdes Staatsgebiet, An-
griffskrieg. 2. (Psychol.) a) [af-
fektbedingtes] Angriffsverhal-
ten, feindselige Haltung eines
Menschen od. eines Tieres mit
dem Ziel, die eigene Macht zu
steigern oder die Macht des
Gegners zu mindern; b) feindse-
lig-aggressive Äußerung, Hand-
lung

ag|gres|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: angreifend;

auf Angriff, Aggression gerich-
tet. ag|gres|si|vie|ren: aggressiv
machen

Ag|gres|si|vi|tät die; -, -en:
1. (ohne Plural) a) (Psychol.)
mehr od. weniger unbewusste,
sich nicht offen zeigende, habi-
tuell gewordene aggressive Hal-
tung des Menschen; b)Angriffs-
lust. 2.die einzelne aggressive
Handlung

Ag|gre
˙
s|sor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:

rechtswidrig handelnder An-
greifer. Ag|gres|so|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Ag-
gressor

A
˙
g|gri|per|len, A

˙
g|gry|per|len die

(Plural) 〈vermutlich afrik. ; lat.-
roman.〉: Glas-, seltener Stein-
perlen venezianischer od. Ams-
terdamer Herkunft, die früher
in Westafrika als Zahlungsmit-
tel dienten

Agha vgl. Aga
Ägi

¯
|de die; - 〈gr.-lat. ; nach dem

Schild ↑ Ägis des Zeus u. der
Athene〉: unter jmds. Ägide:
unter jmds. Schirmherrschaft,
Leitung

agie|ren 〈lat.〉: a)handeln, tun,
wirken, tätig sein; b) [als
Schauspieler] auftreten, eine
Rolle spielen

agi
¯
l 〈lat.-fr. ; ”leicht zu führen, be-
weglich“〉: behände, f link, ge-
wandt; regsam, geschäftig

agi|le [ a d ile] 〈lat.-it.〉 (Musik):
f link, beweglich (Vortragsan-
weisung)

Agi|li|tät die; - 〈lat.〉: tempera-
mentbedingte Beweglichkeit,
Lebendigkeit, Regsamkeit (im
Verhalten des Menschen zur
Umwelt)

Ägi|lops der; - 〈gr.-lat.〉: Windha-
fer

Ägi|ne|ten die (Plural): Giebelfi-
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guren des Aphäatempels auf
der griechischen Insel Ägina

Agio [ a io, auch: a d o] das;
-s, -s u. Agien [. . .i n] 〈it.(-fr.)〉:
Aufgeld (z. B. Betrag, um den
der Preis eines Wertpapiers
über dem Nennwert liegt).
Agio|pa|pie|re die (Plural):
Schuldverschreibungen, die mit
Agio zurückgezahlt werden

Agio|ta|ge [a io ta ] die; -, -n
〈it.-fr.〉: 1. Spekulationsgeschäft
durch Ausnutzung von Kurs-
schwankungen an der Börse.
2. (österr.) nicht rechtmäßiger
Handel zu überhöhten Preisen
(z. B. mit Eintrittskarten)

Agio|teur [. . . tø ] der; -s, -e:
1.Börsenspekulant. 2. (österr.)
jmd. , der unrechtmäßig z. B.
mit Eintrittskarten zu über-
höhten Preisen handelt. Agio-
teu|rin [. . . tø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Agioteur

Agio|the|o|rie die; -: Kapitalzins-
theorie, die den Zins als Agio
erklärt

agio|tie|ren: an der Börse speku-
lieren

Ägis die; - 〈gr.-lat. ; ”Ziegenfell“〉:
Schild des Zeus u. der Athene

Agi|ta|tio die; -, . . .tionen 〈lat.-
nlat.〉: körperliche Unruhe, Er-
regtheit eines Kranken

Agi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-engl.〉:
a) (abwertend) aggressive Tä-
tigkeit zur Beeinflussung ande-
rer, vor allem in politischer
Hinsicht; Hetze; b)politische
Aufklärungstätigkeit; Werbung
für bestimmte politische od.
soziale Ziele. Agi|ta|ti|on und
Pro|pa|ga

˙
n|da die; - - -: ↑ 1Agit-

prop
agi|ta|to [ad i. . .] 〈lat.-it.〉 (Musik):
aufgeregt, heftig (Vortragsan-
weisung)

Agi|ta|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
engl.〉: jmd. , der Agitation be-
treibt. Agi|ta|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Agitator.
agi|ta|to|risch: a) (abwertend)
aggressiv [für politische Ziele]
tätig, hetzerisch; b)politisch
aufklärend

agi|tie|ren 〈lat.-engl.〉: a) (abwer-
tend) in aggressiver Weise [für
politische Ziele] tätig sein, het-
zen; b)politisch aufklären,
werben. agi|tiert (Psychol.): er-
regt, unruhig

1Agit|pro
˙
p die; - 〈Kurzw. aus Agita-

tion u. Propaganda〉 (marxis-

tisch): Beeinflussung der Mas-
sen mit dem Ziel, in ihnen re-
volutionäres Bewusstsein zu
entwickeln

2Agit|pro
˙
p der; -[s], -s: jmd. , der

agitatorische Propaganda be-
treibt

Agit|pro
˙
p|grup|pe die; -, -n:

Gruppe von Laienspielern, die
in kabarettistischer Form
1Agitprop betreibt

Agit|pro
˙
p|the|a|ter das; -s (Ge-

schichte): Form des Laienthea-
ters, das durch Verbreitung der
marxistischen Lehre die allge-
meine politische Bildung för-
dern sollte

Aglo|bu|lie die; - 〈gr. ; lat.-nlat.〉
(Med.): Verminderung der Zahl
der roten Blutkörperchen

Aglos|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉 (Med.):

angeborenes Fehlen der Zunge
Agly|kon das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: zu-
ckerfreier Bestandteil der ↑ Gly-
koside

A
˙
g|ma das; -[s] 〈gr. ; ”Bruch-
stück“〉: der velare Nasallaut gg
(ng) in der griechischen u. la-
teinischen Grammatik

Ag|nat der; -en, -en 〈lat. ; ”der
Nachgeborene“〉 (Geschichte):
männlicher Blutsverwandter
der männlichen Linie

Ag|na|tha die (Plural) 〈gr.〉: Klasse
von im Wasser lebenden, fisch-
ähnlichen Wirbeltieren, die kei-
nen Kiefer haben. Ag|na|thie
die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉 (Med.): ange-

borenes Fehlen des Ober- od.
Unterkiefers

Ag|na|ti|on die; - (Geschichte):
Blutsverwandtschaft väterli-
cherseits. ag|na|tisch (Ge-
schichte): im Verwandtschafts-
verhältnis eines Agnaten ste-
hend

Ag|ni|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr.): Anerkennung von
Rechtsverhältnissen

Ag|no|men das; -s, . . .mina 〈lat.〉:
in der römischen Namenge-
bung der Beiname (z. B. die Be-
zeichnung ”Africanus“ im Na-

Agglomerat
Das aus dem Lateinischen
stammende Wort schreibt sich
mit der im Deutschen unge-
wöhnlichen Orthografie -gg-.
Ebenso: Agglomeration, agglo-
merieren.

men des P. Cornelius Scipio
Africanus); vgl. Kognomen

Ag|no|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat. ; ”das

Nichterkennen“〉: 1. (Med.)
krankhafte Störung der Fähig-
keit, Sinneswahrnehmungen
(trotz erhaltener Funktionstüch-
tigkeit der Sinnesorgane) als sol-
che zu erkennen. 2. (Philos.)
Nichtwissen; Unwissenheit

Ag|no
˙
s|ti|ker der; -s, -: Verfechter

der Lehre des Agnostizismus.
Ag|no

˙
s|ti|ke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Agnostiker
ag|no

˙
s|tisch: die Agnosie betref-

fend
Ag|nos|ti|zi

˙
s|mus der; -: philoso-

phische, theologische Lehre,
die eine rationale Erkenntnis
des Göttlichen od. bersinnli-
chen leugnet. ag|nos|ti|zi

˙
s|tisch:

die Lehre des Agnostizismus
vertretend

Ag|no
˙
s|tus der; -, . . .ti u. . . .ten:

Dreilappkrebs (↑ Trilobit) aus
dem ↑ Paläozoikum

ag|nos|zie|ren 〈lat.〉: a) anerken-
nen; b) (österr.) die Identität
(z. B. eines Toten) feststellen

A
˙
g|nus Dei das; - -, - - 〈lat. ;
”Lamm Gottes“〉: 1. (ohne Plu-
ral) Bezeichnung u. Sinnbild
für Christus. 2. a)Gebetshym-
nus im katholischen Gottes-
dienst vor der ↑ Eucharistie (a);
b) Schlusssatz der musikali-
schen Messe. 3. vom Papst ge-
weihtes Wachstäfelchen mit
dem Bild des Osterlamms

Ägo|fo|nie, Ägophonie die; - 〈gr.-
nlat. ; ”Ziegenstimme“〉 (Med.):
[krankhafter] hoher meckern-
der Stimmklang

Ago|gik die; - 〈gr.〉: Lehre von der
individuellen Gestaltung des
Tempos beim musikalischen
Vortrag. ago|gisch: individuell
gestaltet (in Bezug auf das
Tempo eines musikalischen
Vortrags)

à go|go 〈fr.〉: in Hülle u. Fülle,
nach Belieben

Agon der; -s, -e 〈gr.-lat.〉: 1. sportli-
cher od. geistiger Wettkampf
im antiken Griechenland. 2.der
Hauptteil der attischen Komö-
die. ago|nal 〈gr.-nlat.〉: den
Agon betreffend; zum Wett-
kampf gehörend

Ago|ne die; -, -n 〈gr.-nlat. ; ”win-
kellose (Linie)“〉: Linie, die alle
Orte, an denen keine Magnet-
nadelabweichung von der
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Nordrichtung auftritt, mitein-
ander verbindet

Ago|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

a) (ohne Plural; Med.) Gesamt-
heit der vor dem Eintritt des
klinischen Todes auftretenden
typischen Erscheinungen (z. B.
↑ Facies hippocratica); b)Todes-
kampf

Ago|ni
˙
st der; -en, -en: 1.Wett-

kämpfer. 2. (Med.) einer von
paarweise wirkenden Muskeln,
der eine Bewegung bewirkt, die
der des ↑ Antagonisten (2) ent-
gegengesetzt ist

Ago|ni
˙
s|tik die; -: Wettkampfwe-

sen, Wettkampfkunde
Ago|ni

˙
s|ti|ker der; -s, -: Anhänger

einer oppositionellen, gegen
die offizielle christliche Kirche
gerichteten Bewegung im
Nordafrika der Spätantike

Ägo|pho|nie vgl. Ägofonie
1Ago|ra die; -, Agoren 〈gr.〉:

1.Volksversammlung der alt-
griechischen ↑ Polis. 2. recht-
eckiger, von Säulen umschlos-
sener Platz in altgriechischen
Städten; Markt- und Versamm-
lungsplatz

2Ago|ra
˙
die; -, Agoro

˙
t 〈hebr.〉: israe-

lische Währungseinheit
(1Neuer Schekel= 100Agorot)

Ago|ra|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med. , Psychol.): Platz-
angst, zwanghafte, von Schwin-
del- od. Schwächegefühl beglei-
tete Angst, allein über freie
Plätze od. Straßen zu gehen

Ago|ro
˙
t: Plural von ↑ 2Agora

Ag|ra
˙
f|fe die; -, -n 〈fr. ; ”Haken“〉:

1. als Schmuckstück dienende
Spange od. Schnalle. 2. (Archit.)
klammerförmige Verzierung an
Rundbogen als Verbindung mit
einem darüberliegenden Ge-
sims. 3. (Gastron.) Verschluss-
kappe aus Draht zur Sicherung
des Sektkorkens

Agra|fie, Agraphie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Unfähigkeit,
einzelne Buchstaben od. zu-
sammenhängende Wörter rich-
tig zu schreiben

Agram|ma|ti
˙
s|mus der; -, . . .men

〈gr.-nlat.〉 (Med.): 1. (ohne Plu-
ral) krankhaftes od. entwick-
lungsbedingtes Unvermögen,
beim Sprechen die einzelnen
Wörter grammatisch richtig
aneinanderzureihen; vgl. Apha-
sie. 2. einzelne Erscheinung des
Agrammatismus (1)

Agra|nu|lo|zy|to|se die; -, -n 〈gr. ;
lat. ; gr.〉: durch Fehlen od.
starke Abnahme der ↑ Granulo-
zyten im Blut bedingte
schwere, meist tödlich verlau-
fende Krankheit

A
˙
gra|pha die (Plural) 〈gr. ; ”Unge-
schriebenes“〉: Aussprüche Jesu,
die nicht in den vier ↑ Evange-
lien (1), sondern in anderen
Schriften des Neuen Testa-
ments od. in sonstigen Quellen
überliefert sind

Agra|phie vgl. Agrafie

Ag|rar|bio|lo|gie die; -: ↑ Agrobio-
logie

Ag|rar|che|mie die; -: ↑ Agroche-
mie

Ag|rar|eth|no|gra|fie, Ag|rar|eth-
no|gra|phie die; -: Teilgebiet der
↑ Ethnografie, das die Land-
wirtschaft als Phänomen der
Kultur erforscht

Ag|rar|fa|b|rik die; -, -en (abwer-
tend): Agrarbetrieb, in dem
Agrarprodukte in großer
Menge, jedoch ohne den ur-
sprünglichen bäuerlichen Be-
zug zur Natur, erzeugt werden

Ag|rar|geo|gra|fie, Ag|rar|geo|gra-
phie die; -: Teilgebiet der ↑ Geo-
grafie, das sich mit den von der
Landwirtschaft genutzten Tei-
len der Erdoberfläche befasst

Ag|ra|ri|er der; -s, - (meist Plural):
Großgrundbesitzer, Gutsbesit-
zer, Landwirt

Ag|rar|im|port der; -[e]s, -e: ↑ Im-
port von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen

ag|rar... , Ag|rar...

〈lat. ager, Gen. agri ”Acker, Feld,
Flur“, agrarius ”den Ackerbau, die
Landwirtschaft betreffend“〉:
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”die Landwirtschaft be-
treffend“:
– agrarpolitisch
– Agrarprodukt
– Agrarreform
Die gleiche Bedeutung hat auch
das Wortbildungselement
agro.. . , Agro.. . Zu gr. agrós
”Acker, Feld“ gehörend (urver-
wandt mit lat. ager) und teilweise
vermittelt über russ. agro. . .
”Landwirtschaft(s). . .“, ist es Be-
standteil einiger Fremdwörter,
wie z. B. in Agrochemie, Agro-
nom und agronomisch.

ag|ra|risch 〈lat.〉: die Landwirt-
schaft betreffend

Ag|rar|ko|lo|ni|sa|ti|on die; -:
agrarwirtschaftliche Erschlie-
ßung von wenig genutzten od.
ungenutzten Gebieten

Ag|rar|kon|junk|tur die; -: spezielle
Ausprägung der gesamtwirt-
schaftlichen Konjunkturlage im
Agrarbereich

Ag|rar|kre|dit der; -s, -e: 1Kredit,
der landwirtschaftlichen Be-
trieben gewährt wird

Ag|rar|me|te|o|ro|lo|gie die; -: Teil-
gebiet der ↑Meteorologie, das
sich mit der Wirkung von Wet-
ter u. Klima auf die Landwirt-
schaft befasst

Ag|rar|öko|no|mie die; -: Teilgebiet
der ↑ Agronomie, das landwirt-
schaftliche Betriebs- u. Markt-
lehre u. ↑ Agrarpolitik umfasst

Ag|rar|po|li|tik die; -: Gesamtheit
der staatlichen Maßnahmen zur
Regelung u. Förderung der Land-
wirtschaft. ag|rar|po|li|tisch: die
Agrarpolitik betreffend

Ag|rar|pro|dukt das; -s, -e: land-
wirtschaftliches Erzeugnis

Ag|rar|re|form die; -, -en: Gesamt-
heit von Maßnahmen, deren
Ziel die grundlegende Umge-
staltung der Landwirtschaft ist

Ag|rar|so|zio|lo|gie die; -: Teilge-
biet der Soziologie, das sich mit
den wirtschaftlichen, sozialen
u. politischen Verhältnissen der
Landbevölkerung (z. B. Land-
flucht, Verstädterung) befasst

Ag|ra
˙
r|staat der: -[e]s, -en: Staat,

dessenWirtschaft überwiegend
durch die Landwirtschaft be-
stimmt wird

Ag|rar|struk|tur die; -: Struktur
der Landwirtschaft eines Staa-
tes od. einer Region

Ag|rar|tech|nik die; -, -en: Technik
der Bodenbearbeitung u. -nut-
zung

Ag|rar|wis|sen|schaft die; -: ↑ Agro-
nomie

Ag|rar|zo|ne die; -, -n: Gebiet mit
überwiegend landwirtschaftli-
cher Erwerbsstruktur

Ag|ree|ment [ gri m nt] das;
-s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉: 1. ( Jargon)
a) (bes. im Geschäftsleben)
mündliche Vereinbarung,
bereinkunft; b) schriftliche

Vereinbarung. 2. a)Agré-
ment (1); b) (Völkerrecht) zwi-
schen Staatsmännern getrof-
fene bereinkunft auf Treu u.
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Glauben, die nicht der parla-
mentarischen Zustimmung od.
Ratifikation bedarf

ag|re|ie|ren 〈lat.-fr.〉: genehmigen,
für gut befinden

Ag|ré|ment [agre mã ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1.Zustimmung einer
Regierung zur Ernennung eines
diplomatischen Vertreters in
ihrem Land. 2. (Plural; Musik)
Ausschmückungen od. rhyth-
mische Veränderungen einer
Melodie

Ag|re
˙
st der; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉: aus

unreifen Weintrauben gepress-
ter Saft, Erfrischungsgetränk

Ag|ri|busi|ness [. . .b zn s] das; -:
↑ Agrobusiness

äg|rie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet): erbit-
tern

Ag|ri|kul|tur die; -, -en 〈lat.〉:
Ackerbau, Landwirtschaft

Ag|ri|kul|tur|che|mie die; -: ↑ Agro-
chemie

Ag|ri|kul|tur|phy|sik die; -: ↑ Agro-
physik

Ag|ro|bio|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.-
russ.〉: Lehre von den biologi-
schen Gesetzmäßigkeiten in
der Landwirtschaft. ag|ro|bio-
lo|gisch: die Agrobiologie be-
treffend

Ag|ro|busi|ness [. . .b zn s] das; -
〈gr.-nlat.-russ. ; engl.〉: 1.Ver-
marktung u. Verarbeitung
landwirtschaftlicher Erzeug-
nisse durch große private Un-
ternehmen. 2.die Gesamtheit
aller für die Versorgung der Be-
völkerung mit Nahrungsmit-
teln ablaufenden Wirtschafts-
prozesse

Ag|ro|che|mie die; -: Teilgebiet der
angewandten Chemie, das sich
bes. mit Pflanzen- u. Tierernäh-
rung, Düngerproduktion u. Bo-
denkunde befasst. ag|ro|che-
misch: die Agrochemie betref-
fend

Ag|ro|nom der; -en, -en: 1. 〈gr.-
nlat.〉 akademisch ausgebilde-
ter Landwirt. 2. 〈gr.-nlat.-russ.〉
Fachkraft in der Landwirt-

Aggression
Das auf das Lateinische zu-
rückgehende Substantiv
schreibt sich mit der im Deut-
schen ungewöhnlichen Ortho-
grafie -gg-. Ebenso: aggressiv,
Aggressivität, Aggressor.

schaft mit leitender od. bera-
tender Tätigkeit. Ag|ro|no|mie
die; -: Ackerbaukunde, Land-
wirtschaftswissenschaft. ag|ro-
no|misch: ackerbaulich

Ag|ro|phy|sik die; -: Lehre von den
physikalischen Vorgängen in
der Landwirtschaft. ag|ro|phy-
si|ka|lisch: die Agrophysik be-
treffend

Ag|ro|stadt die; -, . . .städte 〈gr. ;
dt.〉: stadtähnliche Siedlung,
deren Bewohner vorwiegend in
der Landwirtschaft arbeiten
(z. B. in Russland, Südamerika,
China)

Ag|ros|to|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Gräserkunde

Ag|ro|tech|nik die; -, -en 〈gr.-nlat.-
russ.〉: Gesamtheit der techni-
schen Verfahren u. Geräte (in
der Landwirtschaft). ag|ro|tech-
nisch: die Agrotechnik betref-
fend

Ag|ro|ty|pus der; -, . . .pen 〈gr.〉:
Kulturpflanzensorte als Pro-
dukt einer Pflanzenzüchtung

Ag|ru|men, Ag|ru|mi die (Plural)
〈lat.-mlat.-it. ; ”Sauerfrüchte“〉:
Sammelname für Zitrusfrüchte

Ag|ryp|nie vgl. Asomnie
Agu|ja [a guxa] der; -s, -s, auch
die; -, -s 〈span.〉: südamerikani-
scher Bussard

Agu|ti der od. das; -s, -s 〈indian.-
span.〉: hasenähnliches Nagetier
(Goldhase) in Südamerika

Ägyp|ti|enne [ psien] vgl. Egyp-
tienne. ägy

˙
p|tisch 〈gr.〉: das

Land Ägypten betreffend;
ägyptische Finsternis: sehr
große Dunkelheit

Ägyp|to|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler, der sich mit
der Erforschung von Kultur u.
Sprache des alten Ägyptens be-
schäftigt. Ägyp|to|lo|gie die; -:
Wissenschaft von Kultur u.
Sprache des alten Ägyptens.
Ägyp|to|lo|gin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Ägyptologe.
ägyp|to|lo|gisch: die Ägyptolo-
gie betreffend

Aha
˙
r der; -[s], -s 〈nach der iran.

Stadt〉: Orientteppich von fei-
ner Knüpfung u. schwerer
Struktur

Ahas|ver [auch: a hasv ] der; -s, -s
u. -e 〈hebr.-lat. ; nach Ahasve-
rus, dem Ewigen Juden〉: ruhe-
los umherirrender Mensch.
ahas|ve|risch: ruhelos umherir-
rend

ahe|mi|to|nisch 〈gr. ; dt.〉 (Musik):
halbtonlos

a
˙
his|to|risch: geschichtliche Ge-
sichtspunkte außer Acht las-
send

Ai [auch: a i ] das; -s, -s 〈Tupi-
port.〉: Dreizehenfaultier

AIBOY, Ai|boY [ ia bo] der; -s, -s
〈engl. ; Kurzw. aus: artificial in-
telligence robot〉: intelligenter
Roboterhund

Aich|mo|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Psychol. ; Med.): krank-
hafte Angst, sich od. andere
mit spitzen Gegenständen ver-
letzen zu können

AI
¯
DA-Re|gel die; -: Zusammenfas-
sung der Aufgaben, die zu er-
folgreicher Werbung führen
sollen: Aufmerksamkeit (atten-
tion) erregen, Interesse (inte-
rest) wecken, Verlangen (de-
sire) hervorrufen und die
Handlung (action), den Kauf
des beworbenen Objekts, auslö-
sen

Aide [ t] der; -n [ dn], -n
[ dn] 〈lat.-fr.〉: 1. (veraltet)
Helfer, Gehilfe. 2. (schweiz. ,
Gastron.) Küchengehilfe, Hilfs-
koch. 3.Mitspieler, Partner [im
↑Whist]

Aide-Mé|moire [ tme moa ]
das; -, -[s] 〈fr. ; ”Gedächtnis-
hilfe“〉 (Politik): im diplomati-
schen Verkehr während einer
Unterredung überreichte
knappe schriftliche Zusam-
menfassung eines Sachverhalts
zur Vermeidung von späteren
Missverständnissen

Ai|doi|o|ma|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Psychol.): ins Krankhafte ge-
steigerter Geschlechtstrieb

Aids [e ts] das; - (meist ohne Ar-
tikel) 〈engl. ; Kurzw. aus acqui-
red immune deficiency syn-
drome = erworbenes Immun-
defektsyndrom〉 (Med.): durch
ein Virus hervorgerufene
Krankheit, die zu schweren Stö-
rungen im Immunsystem führt.
aids|in|fi|ziert: mit dem ↑Aids-
virus infiziert

Aids|test der; -[e]s, -s (auch: -e):
medizinisches Untersuchungs-
verfahren zur Feststellung von
Aids

Aids|vi|rus das, auch: der; -, . . .ren:
Virus, das Aids verursacht; vgl.
HIV

Ai|g|ret|te [ gr t ] die; -, -n
〈provenzal.-fr.〉: 1. [Reiher]fe-
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derschmuck, als Kopfputz
auch mit Edelsteinen. 2.bü-
schelförmiges Gebilde, etwa
als Strahlenbündel bei Feuer-
werken

Ai|gui|è|re [ gi r ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (Kunstwiss.): bauchige
Wasserkanne aus Metall od.
Keramik

Ai|guil|let|te [ gi j t ] die; -, -n
〈fr.〉: 1. Streifen von gebratenem
Fisch, Fleisch, Wild od. Geflü-
gel. 2. (veraltet) Achselschnur
[an Uniformen], Schnur zum
Verschließen von Kleidungs-
stücken

Ai|ken-Code, Ai|ken-Kode [ e -
k n.. .] der; -s 〈amerik. ; lat.-gr.-
engl.〉 (Math.): Code (1) zur Ver-
schlüsselung von Dezimalzah-
len

Ai|ki
¯

|do das; -s 〈jap.〉: Form der
Selbstverteidigung

Ai|le|rons [ l rõ ] die (Plural)
〈lat.-fr.〉: Flügelstücke von grö-
ßerem Geflügel

Ai|o|li [auch: aj li] das; - 〈lat.-fr.〉:
Grillsoße mit viel frisch ge-
hacktem Knoblauch

1Air [ ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
1.Hauch, Fluidum. 2.Ausse-
hen, Haltung

2Air [ ] das; -s, -s, auch die; -, -s
〈it.-fr.〉: liedartiges Instrumen-
talstück

Air|bag [ b k] der; -s, -s 〈engl. ;
”Luftsack“〉: Luftkissen in
Kraftfahrzeugen, das sich zum
Schutz der Insassen bei einem
Zusammenstoß automatisch
aufbläst

Air|brush [ bra ] der; -[s], -s,
auch: die; -, -s: Farbsprühgerät
für besondere grafische Effekte.
air|bru|shen (ugs.): grafische Ar-
beiten in Airbrushtechnik aus-
führen

Air|busY [ . . .] der; -ses (auch:
-), -se: Großraumflugzeug[typ]
des gleichnamigen europäi-
schen Herstellers

Air|con|di|tion, Air-Con|di|tion
[ k nd n] die; -, -s 〈engl.〉:
Klimaanlage

Air|con|di|tio|ner, Air-Con|di|tio|ner
[. . . ( )n ] der; -s, - 〈engl.〉: ↑ Air-
condition

Air|con|di|tio|ning, Air-Con|di|tio-
ning [. . .d ( )n ] das; -s, -s
〈engl.〉: ↑ Aircondition

Air|de|sign [. . .diz ia n] das; -s, -s:
Unterstützung der Gestaltung
von Verkaufs- od. Ausstellungs-

räumen durch eine dezente
[verkaufsfördernde] Duftnote

Aire|dale|ter|ri|er [ de l. . .] der;
-s, - 〈nach einem ”Airedale“ ge-
nannten Tal, durch das der
engl. Fluss Aire f ließt〉: eng-
lischer Haushund mit meist
gelblich braunem Fell

Air Force [ f s] die; - -, - -s
[. . .s s] 〈engl.〉: [die englische u.
amerikanische] Luftwaffe,
Luftstreitkräfte

Air|glow [. . .glo ] das; -s 〈engl.〉
(Astron.): Leuchterscheinung
in der ↑ Ionosphäre

Air|hos|tess [. . .h st s] die; -, -en
〈engl.〉: ↑ Hostess, die im Flug-
zeug Dienst tut; Stewardess

Air|lift [ . . .] der; -[e]s, -e u. -s
〈engl.〉: Versorgung auf dem
Luftweg, Luftbrücke

Air|line [ l ia n] die; -, -s 〈engl.〉:
Fluglinie, Fluggesellschaft

Air|mail [ me l] die; - 〈engl.〉:
Luftpost

Ai|ro|tor [ . . .] der; -s, . . .toren
〈Kunstw.〉: eine bestimmte Art
von Zahnbohrer

Air|port [ . . .] der; -s, -s 〈engl.〉:
Flughafen

Air|sur|fing [. . .s f ] das; -s
〈engl.〉: eine Extremsportart,
bei der mit einem ↑ Surfboard
vor dem Öffnen des Fallschirms
in der Luft gesurft wird

Air|ter|mi|nal [. . .t m nl] der
(auch: das); -s, -s 〈engl.〉: Flug-
hafen

Aja die; -, -s 〈it.〉 (veraltet): Hof-
meisterin, Erzieherin (fürstli-
cher Kinder)

Aja|to
˙
l|lah der; -[s], -s 〈pers.〉:

schiitischer Ehrentitel
Ajax der; -, - 〈Herkunft unsicher〉:
aus drei od. fünf Personen ge-
bildete Pyramide im Kunst-
kraftsport, bei der der Ober-
mann im Handstand steht

Aj|ma|li
¯
n das; -s 〈ind. ; lat.〉: in be-

stimmten, dem Oleander ähnli-
chen Gewächsen vorkommen-
des Alkaloid

à jour [a u ] 〈fr.〉: 1. a)bis zum
[heutigen] Tag; à jour sein: auf
dem Laufenden sein; b) (Buch-
führung) ohne Buchungsrück-
stand. 2.durchbrochen gearbei-
tet (von Spitzen u. Geweben); à
jour gefasst: nur am Rande,
also bodenfrei, gefasst (von
Edelsteinen)

ajou|rie|ren: 1. (österr.) etwas à
jour herstellen. 2. (österr.) Edel-

steine nur am Rande fassen.
3. auf dem Laufenden halten,
aktualisieren

Ajo|wan|öl das; -[e]s 〈Herkunft
unsicher〉: ätherisches Öl, das
zur Herstellung von Mundwas-
ser u. Zahnpasta verwendet
wird

Aka|de|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

lat.(-fr.); nach der Lehrstätte
des altgriech. Philosophen Pla-
ton in Athen〉: 1. a) Institution,
Vereinigung von Wissenschaft-
lern zur Förderung u. Vertie-
fung der Forschung; b)Ge-
bäude für diese Institution.
2. [Fach]hochschule (z. B.
Kunst-, Musikakademie, medi-
zinische Akademie). 3. (österr.
veraltend) literarische od. mu-
sikalische Veranstaltung

Aka|de|mi|ker der; -s, -: 1. jmd. ,
der eine abgeschlossene Uni-
versitäts- od. Hochschulausbil-
dung hat. 2.Mitglied einer Aka-
demie (1 a). Aka|de|mi|ke|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Akademiker

aka|de|misch: 1. an einer Universi-
tät od. Hochschule [erworben,
erfolgend, üblich]. 2. a)wissen-
schaftlich; b) (abwertend) tro-
cken, theoretisch; c)müßig,
überflüssig

aka|de|mi|sie|ren: a) in der Art
einer Akademie (1a, 2) einrich-
ten; b) (abwertend) akade-
misch (2 b) betreiben; c) (be-
stimmte Stellen) nur mit
Leuten akademischer (1) Aus-
bildung besetzen

Aka|de|mi
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-

nlat.〉: starre, dogmatische
Kunstauffassung od. künstleri-
sche Betätigung

Aka|li
¯
tY [auch: . . . l t] das; -s

〈Kunstw.〉: Kunststoff aus Ka-
sein

Akal|ku|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉

(Med.): Rechenschwäche, meist
infolge einer Erkrankung des
unteren Scheitellappens

Akan|je das; - 〈russ.〉: veränderte
Aussprache unbetonter Silben
in der russischen Sprache

Akan|thi
¯
t [auch: . . . t t] der; -s 〈gr.-

nlat.〉: Silberglanz (ein Mineral)
Akan|tho|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
krankhafte Verdickung der
Oberhaut infolge von Vermeh-
rung bzw. Wucherung der Sta-
chelzellen

Aka
˙
n|thus der; -, - 〈gr.-lat.〉: a)Bä-
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renklau (stachliges Staudenge-
wächs in den Mittelmeerlän-
dern); b) (Kunstwiss.) Orna-
ment nach dem Vorbild der
Blätter des Akanthus (z. B. an
antiken Tempelgiebeln)

Akar|di
¯

|a|kus, Aka
˙
r|di|us der; - 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Doppelgeburt, bei
der einem Zwilling das Herz
fehlt

Aka|ri
¯

|a|se die; - 〈gr.-nlat.〉: Akari-
nose (2)

Aka|ri
¯

|ne die; -, -n: Milbe
Aka|ri|no|se die; -, -n: 1.durch
Milben hervorgerufene Kräuse-
lung des Weinlaubs. 2.durch
Milben hervorgerufene Hauter-
krankung

Aka|ri|zi
¯
d das; -s, -e 〈gr. ; lat.〉: Mil-

benbekämpfungsmittel im
Obst- u. Gartenbau

Aka|ro|i
¯
d|harz das; -es 〈gr. ; dt.〉:

aus den Bäumen der Gattung
Xanthorrhoea gewonnenes gel-
bes od. rotes Harz (Farbstoff
für Lack u. Firnis)

Aka|ro|lo|gie die; -: Gebiet der
Zoologie, das sich mit der Un-
tersuchung der Milben u. Ze-
cken befasst

Aka|rus|räu|de die; - 〈gr.-nlat. ; dt.〉:
↑ Demodikose

Aka|ryo|bi|o
˙
nt der; -en, -en (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉: ↑ Anukleobi-
ont

Aka|ry|o
˙
nt der; -en, -en (Zool.):

kernlose Zelle. aka|ry|ot (Zool.):
kernlos (von Zellen)

aka|ta|le
˙
k|tisch 〈gr.-lat.〉 (antike

Metrik): mit einem vollständi-
gen Versfuß (der kleinsten
rhythmischen Einheit eines
Verses) endend

Aka|ta|pha|sie die; - 〈gr.〉: Unver-
mögen, die grammatischen Ge-
setze richtig anzuwenden

Aka|thi|sie die; - 〈gr.〉 (Med.): un-
stillbarer, quälender Bewe-
gungsdrang der Extremitäten,
Symptom des ↑ Parkinsonsyn-
droms

Aka
˙

|this|tos der; -, . . .toi 〈gr. ;
”nicht sitzend“〉: Marienhym-
nus der orthodoxen Kirchen,
der im Stehen gesungen wird

A
˙
ka|tho|lik [auch: . . . li k] der; -en,
-en 〈gr.〉: jmd. , der nicht zur ka-
tholischen Kirche gehört. A

˙
ka-

tho|li|kin [auch: . . . li . . .] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Aka-
tholik. a

˙
ka|tho|lisch [auch:

. . . to . . .]: nicht zur katholischen
Kirche gehörend

a
˙
kau|sal 〈gr. ; lat.〉: ohne ursächli-
chen Zusammenhang

akaus|tisch 〈gr. ; dt.〉 (Chemie):
nicht ätzend; Ggs. ↑ kaustisch

Aka|zie die; -, -n 〈gr.-lat.〉: a) tropi-
scher Laubbaum, zur Familie
der ↑ Leguminosen gehörend,
der Gummiarabikum liefert;
b) (ugs.) ↑ Robinie

Ake|lei die; -, -en 〈mlat.〉: Zier- u.
Heilpflanze (ein Hahnenfußge-
wächs)

ake|phal, ake|pha|lisch 〈gr.-nlat. ;
”ohne Kopf “〉: a) (antike Met-
rik) am Anfang um die erste
Silbe verkürzt (von einem
Vers); b) ohne Anfang (von ei-
nem literarischen Werk, dessen
Anfang nicht od. nur verstüm-
melt erhalten ist)

Aki|na|kes der; -, - 〈pers.-gr.〉 (Ge-
schichte): Kurzschwert der Per-
ser u. Skythen

Aki|ne|sie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med. ,
Psychol.): Bewegungsarmut,
Bewegungshemmung von
Gliedmaßen

Aki|ne|ten die (Plural) (Biol.):
dickwandige Dauerzellen der
Grünalgen zur berbrückung
ungünstiger Umweltbedingun-
gen

aki|ne|tisch (Med. , Psychol.): be-
wegungsgehemmt (von Glied-
maßen)

Ak|kla|ma|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”das Zurufen“〉: 1.beistimmen-
der Zuruf ohne Einzelabstim-
mung [bei Parlamentsbeschlüs-
sen]. 2.Beifall, Applaus. 3. litur-
gischer Grußwechsel zwischen
Pfarrer u. Gemeinde. ak|kla-
mie|ren (österr.): a) jmdm. ap-
plaudieren; b) jmdm. laut zu-
stimmen

Ak|kli|ma|ti|sa|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
gr.-nlat.〉: Anpassung eines Or-
ganismus an veränderte, um-
weltbedingte Lebensverhält-
nisse, bes. an ein fremdes
Klima; vgl. . . .ation/.. .ierung

ak|kli|ma|ti|sie|ren: 1. sich an ein
anderes Klima gewöhnen.
2. sich eingewöhnen, sich ande-
ren Verhältnissen anpassen.
Ak|kli|ma|ti|sie|rung die; -, -en:
↑ Akklimatisation; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Ak|ko|la|de die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1. feierliche Umarmung
bei Aufnahme in einen Ritter-
orden od. bei einer Ordensver-
leihung. 2. (Buchw.) ge-

schweifte Klammer, die meh-
rere [Noten]zeilen, Wörter o. Ä.
zusammenfasst (Zeichen: w. . .s)

ak|kom|mo|da|bel 〈lat.-fr.〉: a) an-
passungsfähig; b) zweckmäßig;
c) anwendbar, einrichtbar;
d) [gütlich] beilegbar (von Kon-
flikten)

Ak|kom|mo|da|ti|on die; -, -en: An-
gleichung, Anpassung. ak|kom-
mo|die|ren: a) angleichen, an-
passen; b) sich mit jmdm. über
etwas einigen, sich vergleichen

Ak|kom|mo|do|me|ter das; -s, -
〈lat. ; gr.〉: Instrument zur Prü-
fung der Einstellungsfähigkeit
des Auges

Ak|kom|pa|g|ne|ment [ak mpan-
j mã] das; -s, -s 〈fr.〉 (Musik
veraltet): musikalische Beglei-
tung. ak|kom|pa|g|nie|ren
[. . . ji r n]: einen Gesangsvor-
trag auf einem Instrument be-
gleiten. Ak|kom|pa|g|nist [. . . j st]
der; -en, -en (Musik): Begleiter.
Ak|kom|pa|g|nis|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Akkom-
pagnist

Ak|ko
˙
rd der; -[e]s, -e 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉: 1. (Musik) Zusammen-
klang von mindestens drei Tö-
nen verschiedener Tonhöhe.
2. gütlicher Ausgleich zwischen
gegensätzlichen Interessen.
3. (Rechtswiss.) Einigung zwi-
schen Schuldner u. Gläubiger
zur Abwendung des ↑ Konkur-
ses (Vergleichsverfahren). 4.Be-
zahlung nach der Stückzahl,
Stücklohn

ak|kor|da
˙
nt (Geol.): sich an vor-

handene Strukturelemente an-
passend

Ak|kor|da
˙
nt der; -en, -en: 1. jmd. ,

der für Stücklohn arbeitet.
2. (schweiz.) kleiner Unterneh-
mer (bes. im Bauwesen u. Ä.),
der Aufträge zu einem Pau-
schalpreis je Einheit auf eigene
Rechnung übernimmt

Ak|kor|da
˙
nz die; -, -en (Geol.): An-

passung bestimmter Gesteine
an vorhandene Strukturele-
mente

Ak|ko
˙
rd|ar|beit die; -: [auf Schnel-

ligkeit ausgerichtetes] Arbeiten
im Stücklohn

Ak|ko
˙
rd|dis|so|nanz die; -, -en

(Musik): Dissonanz eines Ak-
kordes

Ak|ko
˙
r|de|on das; -s, -s: Handhar-

monika. Ak|kor|de|o|ni
˙
st der;

-en, -en: jmd. , der [berufsmä-
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ßig] Akkordeon spielt. Ak|kor-
de|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Akkordeonist.
ak|kor|de|o|ni

˙
s|tisch: a)das Ak-

kordeon betreffend; b) im Stil
des Akkordeons

ak|kor|die|ren: vereinbaren, über-
einkommen

Ak|ko
˙
r|dik die; - (Musik): Lehre

von den ↑Akkorden (1)
ak|ko

˙
r|disch: a)den Akkord (1)

betreffend; b) in Akkorden (1)
geschrieben

Ak|ko
˙
rd|lohn der; -[e]s, . . .löhne:

Stücklohn, Leistungslohn
ak|kou|chie|ren [aku i r n]
〈lat.-fr.〉 (veraltet): entbinden,
Geburtshilfe leisten

ak|kre|di|tie|ren 〈lat.-it.-fr.〉: 1. be-
glaubigen (bes. einen diploma-
tischen Vertreter eines Lan-
des). 2.Kredit einräumen, ver-
schaffen. Ak|kre|di|tie|rung die;
-, -en: das Akkreditieren

Ak|kre|di|ti
¯
v das; -s, -e: 1.Beglau-

bigungsschreiben eines diplo-
matischen Vertreters. 2. a)Han-
delsklausel; Auftrag an eine
Bank, einem Dritten (dem Ak-
kreditierten) innerhalb einer
bestimmten Frist einen be-
stimmten Betrag auszuzahlen;
b)Anweisung an eine od. meh-
rere Banken, dem Begünstigten
Beträge bis zu einer angegebe-
nen Höchstsumme auszuzah-
len

Ak|kres|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉

(Rechtsspr.): das Anwachsen
[eines Erbteils]. ak|kres|zie|ren
(veraltet): anwachsen, zuwach-
sen

A
˙
k|ku der; -s, -s: kurz für ↑ Akku-
mulator (1)

Ak|kul|tu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Soziol.) bernahme
fremder geistiger u. materieller
Kulturgüter durch Einzelperso-
nen od. ganze Gruppen.
2. a) ↑ Sozialisation; b)Anpas-
sung an ein fremdes Milieu
(z. B. bei Auswanderung). ak-
kul|tu|rie|ren: anpassen, anglei-
chen

Ak|ku|mu|lat das; -[e]s, -e 〈lat.〉
(veraltet): Agglomerat (2 b)

Ak|ku|mu|la|ti|on die; -, -en: An-
häufung, Speicherung, An-
sammlung. Ak|ku|mu|la|tor der;
-s, . . .oren: 1.Gerät zur Speiche-
rung von elektrischer Energie
in Form von chemischer Ener-
gie. 2.Druckwasserbehälter ei-

ner hydraulischen Presse.
3. (EDV) spezielle Speicherzelle
einer Rechenanlage, in der Zwi-
schenergebnisse gespeichert
werden. ak|ku|mu|lie|ren: an-
häufen; sammeln, speichern

ak|ku|rat 〈lat.〉: 1. sorgfältig, ge-
nau, ordentlich. 2. (ugs. , süddt.
u. österr.) exakt, genau (z. B.
akkurat das habe ich gemeint)

Ak|ku|ra|te
˙
s|se die; - 〈französie-

rende Bildung zu akkurat〉:
Sorgfalt, Genauigkeit, Ord-
nungsliebe

Ak|ku|sa|ti|ons|prin|zip das; -s
〈lat.〉 (Rechtswiss.): im Straf-
prozessrecht geltendes Prinzip,
nach dem das Gericht ein Straf-
verfahren erst übernimmt,
wenn durch die Staatsanwalt-
schaft Anklage erhoben wurde

A
˙
k|ku|sa|tiv der; -s, -e 〈lat.〉
(Sprachwiss.): 4. Fall, Wenfall
(Abk. : Akk.); Akkusativ mit In-
finitiv: 〈lat. accusativus cum
infinitivo [Abk. : acc. c. inf. od.
a. c. i.]〉: Satzkonstruktion (bes.
im Lateinischen), in der das
Akkusativobjekt des ersten
Verbs zugleich Subjekt des
zweiten, im Infinitiv stehenden
Verbs ist (z. B. ich höre den
Hund bellen = ich höre den
Hund. Er bellt.)

A
˙
k|ku|sa|tiv|ob|jekt das; -s, -e: Er-
gänzung eines Verbs im 4. Fall
(z. B. sie fährt den Wagen)

Ak|li
¯

|ne die; - 〈gr.-nlat.〉: Verbin-
dungslinie der Orte ohne mag-
netische ↑ Inklination (2)

Ak|me die; - 〈gr. ; ”Spitze; Gipfel,
Vollendung“〉: 1.Gipfel, Höhe-
punkt einer Entwicklung, bes.
einer Krankheit od. des Fiebers.
2. in der Stammesgeschichte
der Höhepunkt der Entwick-
lung einer Organismengruppe;
Ggs. ↑ Epakme

Ak|me|i
˙
s|mus der; - 〈gr.-russ.〉:

neoklassizistische literarische
Richtung in Russland (um
1914), deren Vertreter Genauig-
keit im Ausdruck u. Klarheit
der Formen forderten. Ak|me|i

˙
st

der; -en, -en: Vertreter des Ak-
meismus. Ak|me|i

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ak-
meist

A
˙
k|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: mit
Knötchen- u. Pustelbildung
verbundene Entzündung der
Talgdrüsen

Ako|a
˙
s|ma das; -s, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): krankhafte Ge-
hörhalluzination, subjektiv
wahrgenommenes Geräusch
(z. B. Dröhnen, Rauschen)

A-Koh|le die; -: ↑ Aktivkohle
Ako|luth vgl. Akolyth. Ako|lu|thie
die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉: 1. (Rel.)

gottesdienstliche Ordnung der
Stundengebete in den orthodo-
xen Kirchen. 2. (Philos.)
stoische Lehre von der notwen-
digen Folge der Dinge. 3. (Psy-
chol.) Zeitspanne, in der eine
vorhergehende seelische, noch
nicht abgeklungene Erregung
die nachfolgende hemmt

Ako|lyth, Akoluth der; -en u. -s,
-en 〈gr.-mlat. ; ”Begleiter“〉:
Laie (2), der während der
↑ 1Messe (1) bestimmte Dienste
am Altar verrichtet (früher ka-
tholischer Kleriker im 4. Grad
der niederen Weihen)

Akon das; -[s] 〈Kunstw.〉: Han-
delsbezeichnung einiger Pflan-
zenseiden, die als Füllmaterial
verwendet werden

Ako|ni
¯
t das; -s, -e 〈gr.-lat.〉: Eisen-

hut, Sturmhut (zur Familie der
↑ Ranunkulazeen gehörende
Pflanzengattung mit großen
blauen Blüten)

Ako|ni|ti
¯
n vgl. Aconitin

Ako
˙
n|to das; -s, . . .ten u. -s 〈it.〉

(bes. österr.): Anzahlung
Ako

˙
n|to|zah|lung die; -, -en: An-

zahlung, Abschlagszahlung;
vgl. a conto

1Ako|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: Unersätt-

lichkeit, Gefräßigkeit
2Ako|rie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉: pu-

pillenlose ↑ Iris (2)
Akos|mi

˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Philos. , Rel.): philosophische
Lehre, die die selbstständige
Existenz der Welt leugnet u.
Gott als einzig wahre Wirklich-
keit betrachtet

ako|ty|le|don 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
keimblattlos. Ako|ty|le|do|ne
die; -, -n: keimblattlose Pflanze

ak|qui|rie|ren 〈lat.〉: 1. erwerben,
an-, herbeischaffen, beibringen.
2. als Akquisiteur[in] tätig sein.
Ak|qui|rie|rung die; -, -en: ↑ Ak-
quisition

Ak|qui
¯

|se die; -, -n (ugs.): ↑ Akqui-
sition (2)

Ak|qui|si|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈französierende Neubildung〉:
a)Kundenwerber, Werbevertre-
ter (bes. im Buchhandel);
b) jmd. , der andere dafür wirbt,
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dass sie Anzeigen in eine Zei-
tung setzen lassen. Ak|qui|si-
teu|rin [. . . tø:r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Akquisi-
teur

Ak|qui|si|ti|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1.Erwerbung, Anschaffung.
2.Kundenwerbung durch Ver-
treter (bes. bei Zeitschriften-,
Theater- u. anderen Abonne-
ments)

Ak|qui|si
¯

|tor der; -s, . . .oren (ös-
terr.): ↑ Akquisiteur. ak|qui|si|to-
risch 〈lat.-nlat.〉: die Kunden-
werbung betreffend

akr... , Akr... vgl. akro. . . , Akro. . .
ak|ral 〈gr.〉: die ↑ Akren betref-
fend

Ak|ra|ni|er die (Plural) 〈gr.-nlat.〉:
schädellose Meerestiere mit
knorpelartigem Rückenstütz-
organ (z. B. Lanzettfischchen)

Ak|ra|ni|us der; -, . . .nien (Med.):
ohne Schädel od. Schädeldach
geborenes Kind

Ak|ra|to|pe|ge die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
kalte Mineralquelle (unter
20 °C) mit geringem Mineralge-
halt

Ak|ra|to|the
˙
r|me die; -, -n: warme

Mineralquelle (über 20 °C) mit
geringem Gehalt an gelösten
Stoffen

Ak|ren die (Plural) 〈gr.-nlat.〉: die
äußersten (vorstehenden) Kör-
perteile (z. B. Nase, Kinn, Beine,
Arme)

Ak|ren|ze|pha|lon das; -s, . . .la
(Med.): ↑ Telenzephalon

Ak|ri|bie die; - 〈gr.〉: höchste Ge-
nauigkeit, Sorgfalt in Bezug auf
die Ausführung von etwas. ak-
ri
¯

|bisch: mit Akribie, sehr ge-
nau, sorgfältig und gewissen-
haft [ausgeführt]. ak|ri|bi

˙
s|tisch:

mit äußerster Akribie, überge-
nau

Akri|di
¯
n vgl. Acridin

a
˙
k|ri|tisch 〈gr.-nlat.〉: ohne kriti-
sches Urteil, unkritisch, kritik-
los

ak|ro... , Ak|ro...

vor Vokalen meist akr. . . , Akr. . .
〈zu gr. ákros ”äußerst, oberst;
spitz“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”äußerst, oberst, hoch,
spitz, scharf “:
– Akrenzephalon
– Akromegalie
– akropetal

ak|ro|ama|tisch 〈gr. ; ”hörbar, zum
Anhören bestimmt“〉: 1.nur
für den internen Lehrbetrieb
bestimmt (von Schriften des
griechischen Philosophen
Aristoteles). 2. ausschließlich
Eingeweihten vorbehalten
(von Lehren griechischer Phi-
losophen). 3.nur zum Anhö-
ren bestimmt (von einer Lehr-
form, bei der der Lehrer vor-
trägt u. der Schüler zuhört);
vgl. erotematisch

Ak|ro|an|äs|the|sie die; - (Med.):
Empfindungslosigkeit in den
↑Akren

Ak|ro|bat der; -en, -en: jmd. , der
turnerische, gymnastische od.
tänzerische bungen be-
herrscht u. [im Zirkus od. Va-
rieté] vorführt. Ak|ro|ba|tik die;
-: a)Kunst, Leistung eines
Akrobaten; b)überdurch-
schnittliche Geschicklichkeit u.
Körperbeherrschung. ak|ro|ba-
tisch: a)den Akrobaten und
seine Leistung betreffend;
b) körperlich besonders ge-
wandt, geschickt

ak|ro|do
˙
nt: (von Zähnen) mitten

auf der Kante der Kiefer sich
befindend (z. B. bei Lurchen,
Schlangen)

Ak|ro|dy|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Schmerz an den äu-
ßersten (vorstehenden) Körper-
teilen

Ak|ro|dys|to|nie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Krampf u. Lähmung an
den äußersten Enden der
Gliedmaßen

Ak|ro|fo|nie usw. vgl. Akrophonie
usw.

ak|ro|ka
˙
rp (Bot.): die Frucht an

der Spitze tragend
Ak|ro|le|i

¯
n das; -s 〈gr. ; lat.〉: scharf

riechender, sehr reaktionsfähi-
ger ↑ Aldehyd

Ak|ro|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-lat.〉: altgrie-
chische Statue, bei der die
nackten Teile aus Marmor, der
bekleidete Körper aus schlech-
terem Material (z. B. Holz,
Stuck) besteht

Ak|ro|me|ga|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): abnormes Wachs-
tum der ↑ Akren (z. B. Nase,
Ohren, Zunge, Gliedmaßen),
bedingt durch eine zu hohe
Ausschüttung des Wachstums-
hormons

Ak|ro|mi|k|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

abnormer Kleinwuchs des Ske-
letts u. der ↑ Akren

ak|ro|ny|chisch, ak|ro|nyk|tisch
(Astron.): beim (scheinbaren)
Untergang der Sonne erfolgend

Ak|ro|nym das; -s, -e: aus den An-
fangsbuchstaben mehrerer
Wörter gebildetes Kurzw. ; Ini-
tialwort (z. B. EDV aus elektro-
nische Datenverarbeitung)

ak|ro|oro|gen 〈gr.〉 (Geol.): in der
Tiefe gefaltet u. nachträglich
gehoben, gebirgsbildend

ak|ro|pe|tal 〈gr. ; nlat. ; ”nach oben
strebend“〉 (Bot.): aufsteigend
(von den Verzweigungen einer
Pflanze, der älteste Spross ist
unten, der jüngste oben); Ggs.
↑ basipetal

Ak|ro|pho|nie, Akrofonie die; -:
Benennung der Buchstaben ei-
ner Schrift nach etwas, dessen
Bezeichnung mit dem entspre-
chenden Laut beginnt (z. B. in
der phönizischen Schrift)

ak|ro|pho|nisch, akrofonisch: die
Akrophonie betreffend; akro-
phonisches Prinzip: Akropho-
nie

Ak|ro|po|lis die; -, . . .polen 〈gr.〉:
hoch gelegener, geschützter
Zufluchtsplatz vieler griech.
Städte der Antike

Ak|ro
˙
s|ti|chon das; -s, . . .chen u.

. . .cha: a)hintereinander zu le-
sende Anfangsbuchstaben, -sil-
ben od. -wörter der Verszeilen,
Strophen, Abschnitte od. Kapi-
tel, die ein Wort, einen Namen
od. einen Satz ergeben; b)Ge-
dicht, das Akrostichen enthält;
vgl. Mesostichon, Telestichon

Ak|ro|te|leu|ton das; -s, . . .ten u.
. . .ta: Gedicht, in dem Akrosti-
chon u. ↑ Telestichon vereint
sind, sodass die Anfangsbuch-
staben der Verse od. Zeilen ei-
nes Gedichts od. Abschnitts
von oben nach unten gelesen u.
die Endbuchstaben von unten
nach oben gelesen das gleiche
Wort od. den gleichen Satz er-
geben

Ak|ro|ter der; -s, -e, Ak|ro|te|rie
die; -, -n, Ak|ro|te|ri|on, Ak|ro|te-
ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉:
Giebelverzierung an grie-
chischen Tempeln

Ak|ro|ti
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.〉

(Med.): Zustand des Organis-
mus, in dem der Puls nicht
mehr gefühlt werden kann

Ak|ro|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en
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(Med.): Wachstumsanomalie,
bei der sich eine abnorm hohe
u. spitze Schädelform ausbildet

Ak|ro|zy|a|no|se die; -, -n (Med.):
bläuliche Verfärbung der
↑ Akren bei Kreislaufstörungen

Ak|ryl|säu|re vgl. Acrylsäure
A
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: 1. a)Vor-
gang, Vollzug, Handlung; b) fei-
erliche Handlung, Zeremoniell
(z. B. in Zusammensetzungen:
Staatsakt, Festakt). 2.Ab-
schnitt, Aufzug eines Theater-
stücks. 3. künstlerische Dar-
stellung des nackten menschli-
chen Körpers. 4. ↑ Koitus.
5. ↑ Akte

Ak|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-fr.〉:

1. (Sprachwiss.) vom Verb ge-
fordertes, für die Bildung eines
grammatischen Satzes obliga-
torisches Satzglied (z. B. der
Gärtner bindet die Blumen);
vgl. Valenz. 2. (Soziol.) Ak-
teur (1). 3. (Literaturwiss.)
a)Person, die in irgendeiner
Weise am Literaturbetrieb be-
teiligt ist, teilnimmt (z. B. Au-
tor, Leser, Kritiker); b) literari-
sche Figur, Gestalt

A
˙
k|te die; -, -n, bes. österr. auch:
Akt der; -[e]s, -e: [geordnete]
Sammlung zusammengehören-
der Schriftstücke

Ak|tei die; -, -en: Aktensammlung
Ak|teur [ak tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: 1.handelnde Person.
2. Schauspieler. Ak|teu|rin
[. . . tø:r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Akteur

A
˙
kt|fo|to das; -s, -s, A

˙
kt|fo|to|gra-

fie die; -, -n: ↑ Fotografie (2) ei-
nes Aktes (3)

Ak|tie [ aktsi ] die; -, -n 〈lat.-nie-
derl.〉: Anteilschein am Grund-
kapital einer Aktiengesellschaft

A
˙
k|ti|en|fonds [. . .fõ ] der; -, -
[. . .fõ s] (Wirtsch.): Investment-
fonds, der überwiegend in Ak-
tien anlegt

A
˙
k|ti|en|ge|sell|schaft die; -, -en:
Handelsgesellschaft, deren
Grundkapital (Aktienkapital)
von Gesellschaftern (↑ Aktionä-
ren) aufgebracht wird, die nicht
persönlich, sondern mit ihren
Einlagen für die Verbindlich-
keiten haften (Abk. : AG)

A
˙
k|ti|en|in|dex der; -es, -e: Kenn-
ziffer für die Entwicklung des
Kursdurchschnitts der bedeu-
tendsten Aktiengesellschaften

A
˙
k|ti|en|ka|pi|tal das; -s, -e u. -ien

(österr. nur so): Summe des in
Aktien zerlegten Grundkapitals
einer Aktiengesellschaft

Ak|ti|en|kurs der; -es, -e: an der
Börse festgestellter Preis von
Wertpapieren

A
˙
k|ti|en|op|ti|on die; -, -en (Bör-
senw.): Wertpapier, das zum
Kauf von Aktien eines be-
stimmten Unternehmens zu ei-
nem festgelegten Preis inner-
halb einer zeitlichen Frist be-
rechtigt; vgl. Option (2 b)

Ak|ti
¯
n das; -s, -e 〈gr.〉 (Biochemie):

Eiweißverbindung im Muskel
Ak|ti|ni

¯
|de vgl. Actinide

Ak|ti
¯

|nie die; -, -n: Seeanemone
ak|ti

¯
|nisch: a) radioaktiv (von

Heilquellen); b)durch Strah-
lung hervorgerufen (z. B. von
Krankheiten)

Ak|ti|ni|tät die; - 〈gr.-lat.〉: foto-
chemische Wirksamkeit einer
Lichtstrahlung, bes. ihre Wir-
kung auf fotografisches Mate-
rial

Ak|ti
¯

|ni|um vgl. Actinium
Ak|ti|no|graf, Ak|ti|no|graph der;
-en, -en 〈gr.-nlat.〉 (Meteorol.):
Gerät zur Aufzeichnung der
Sonnenstrahlung

Ak|ti|no|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n]: Strahlstein (ein grü-
nes Mineral)

Ak|ti|no|me|ter das; -s, - (Meteo-
rol.): Gerät zur Messung der
Sonnenstrahlung. Ak|ti|no|me|t-
rie die; - (Meteorol.): Messung
der Strahlungsintensität der
Sonne

ak|ti|no|mo
˙
rph (Bot.): strahlenför-

mig (z. B. von Blüten)
Ak|ti|no|my|ko|se die; -, -n (Med.):
Strahlenpilzkrankheit

Ak|ti|no|my|zet der; -en, -en:
Strahlenpilz (Fadenbakterie)

Ak|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: a) ge-
meinsames, gezieltes Vorge-
hen; b)planvolle Unterneh-
mung, Maßnahme. ak|ti|o|nal:
die Aktion betreffend; vgl. . . .al/
. . .ell

Ak|ti|o|när der; -s, -e 〈lat.-fr.〉: In-
haber von ↑Aktien einer ↑ Ak-
tiengesellschaft. Ak|ti|o|nä|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Aktionär

ak|ti|o|ne
˙
ll: ↑ aktional; vgl. . . .al/

. . .ell
Ak|ti|o|ni

˙
s|mus der; -: 1. (oft ab-

wertend) übertriebener Tätig-
keitsdrang. 2.Bestreben, das
Bewusstsein der Menschen od.

die bestehenden Zustände in
Gesellschaft, Kunst od. Litera-
tur durch gezielte [provozie-
rende, revolutionäre] Aktionen
zu verändern

Ak|ti|o|ni
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Aktionismus. Ak|ti|o|ni
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Aktionist. ak|ti|o|ni

˙
s|tisch:

1. (oft abwertend) Aktionis-
mus (1) verbreitend. 2. im Sinne
des Aktionismus (2) [handelnd]

Ak|ti|ons|art die; -, -en (Sprach-
wiss.): Geschehensart beim
Verb (bezeichnet die Art u.
Weise, wie das durch das Verb
ausgedrückte Geschehen vor
sich geht, z. B. iterativ: sticheln;
faktitiv: fällen); vgl. Aspekt (3)

Ak|ti|ons|po|ten|zi|al, Aktionspo-
tential das; -s, -e (Biochemie):
elektrische Spannungsände-
rung mit Aktionsströmen bei
Erregung von Nerven, Muskeln,
Drüsen

Ak|ti|ons|pro|gramm das; -[e]s, -e:
Programm für Aktionen, die ei-
nem bestimmten Ziel dienen
sollen

Ak|ti|ons|quo|ti|ent der; -en, -en
(Psychol.): Maß für die Aktivi-
tät, die ein Sprechender durch
seine Sprache ausdrückt, das
durch das Verhältnis aktiver
Elemente (z. B. Verben) zu den
qualitativen (z. B. Adjektive)
bestimmt wird

Ak|ti|ons|ra|di|us der; -, . . .ien: Wir-
kungsbereich, Reichweite

Ak|ti|ons|strom der; -[e]s,
. . .ströme: bei der Tätigkeit ei-
nes Muskels auftretender elek-
trischer Strom

Ak|ti|ons|tur|bi|ne die; -, -n: Tur-
bine, bei der die gesamte Ener-
gie (Wasser, Dampf od. Gas)
vor dem Eintritt in das Laufrad
in einer Düse in Bewegungs-
energie umgesetzt wird;
Gleichdruckturbine

Ak|ti|ons|zen|t|rum das; -s, . . .tren:
1. zentrale Stelle, von der politi-
sche Aktionen ausgehen.
2. (Meteorol.) die Großwetter-
lage bestimmendes, relativ
häufig auftretendes, ausge-
dehntes Hoch- oder Tiefdruck-
gebiet

ak|ti
¯
v [bei Hervorhebung od. Ge-

genüberstellung zu passiv
auch: akti f ] 〈lat.〉: 1. a)unter-
nehmend, geschäftig, rührig;
zielstrebig; Ggs. ↑ inaktiv, ↑ pas-
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siv (1 a); b) selbst in einer Sache
tätig, sie ausübend (im Unter-
schied zum bloßen Erdulden
o. Ä. von etwas); Ggs. ↑ passiv;
aktive Bestechung: Verleitung
eines Beamten od. einer im Mi-
litär- od. Schutzdienst stehen-
den Person durch Geschenke,
Geld o. Ä. zu einer Handlung,
die eine Amts- od. Dienst-
pflichtverletzung enthält; ak-
tive Handelsbilanz: Handelsbi-
lanz eines Landes, bei der mehr
ausgeführt als eingeführt wird;
aktives Wahlrecht: das Recht
zu wählen; aktiver Wort-
schatz: Gesamtheit aller Wör-
ter, die ein Sprecher in seiner
Muttersprache beherrscht u.
beim Sprechen verwendet.
2. a) im Militärdienst stehend
(im Unterschied zur Reserve);
b) als Mitglied einer Sportge-
meinschaft regelmäßig an
sportlichen Wettkämpfen teil-
nehmend. 3. ↑ aktivisch. 4. op-
tisch aktiv. 5. (Chemie) stark re-
aktionsfähig; Ggs. ↑ inaktiv (3 a).
6. einer studentischen Verbin-
dung mit allen Pflichten ange-
hörend; Ggs. ↑ inaktiv (2 b)

1A
˙
k|tiv [auch: ak ti f ] das; -s, -e
〈lat.〉 (Sprachwiss.): Verhaltens-
richtung des Verbs, die vom
[meist in einer ”Tätigkeit“ be-
findlichen] Subjekt her gesehen
ist; z. B. er streicht sein Zim-
mer; die Rosen blühen; Ggs.
↑ Passiv

2Ak|ti
¯
v das; -s, -s od. -e 〈lat.-russ.〉

(regional): Personen, die ge-
meinsam an der Lösung be-
stimmter Aufgaben arbeiten

Ak|ti
¯

|va, Aktiven die (Plural)
〈lat.〉: Vermögenswerte eines
Unternehmens auf der linken
Seite der ↑ Bilanz; Ggs. ↑ Passiva

Ak|ti|va|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: 1. Stoff, der die Wirk-
samkeit eines ↑ Katalysators
steigert. 2. (Chemie) einem
nicht leuchtfähigen Stoff zuge-
setzte Substanz, die diesen zu
einem Leuchtstoff macht.
3. (Med.) im ↑ Serum (a) vor-
kommender, die Bildung von
↑Antikörpern aktivierender
Stoff. 4.Hilfsmittel zur Kiefer-
regulierung

1Ak|ti
¯

|ve der u. die; -n, -n 〈lat.〉:
a) Sportler, der regelmäßig an
Wettkämpfen teilnimmt;
b)Mitglied eines Karnevalsver-

eins, das sich mit eigenen Bei-
trägen an Karnevalssitzungen
beteiligt; c)Mitglied einer stu-
dentischen ↑Aktivitas

2Ak|ti
¯

|ve die; -, -n (veraltet): fa-
brikmäßig hergestellte Ziga-
rette im Unterschied zur selbst
gedrehten

Ak|ti
¯

|ven vgl. Aktiva
Ak|ti

¯
v|fi|nan|zie|rung die; -, -en:
berlassung von Kapital an ei-

nen Dritten. Ak|ti
¯
v|ge|schäft

das; -s, -e: Bankgeschäft, bei
dem die Bank Kredite an Dritte
gewährt; Ggs. ↑ Passivgeschäft

ak|ti|vie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. a) zu grö-
ßerer Aktivität (1) veranlassen;
b) in Tätigkeit setzen, in Gang
bringen, zu größerer Wirksam-
keit verhelfen. 2. etwas als Ak-
tivposten in die Bilanz aufneh-
men; Ggs. ↑ passivieren (1).
3. künstlich radioaktiv machen

Ak|ti|vie|rung die; -, -en: 1. (ohne
Plural) das Aktivieren (1 a).
2. (ohne Plural; Wirtsch.) Erfas-
sung von Vermögenswerten in
der ↑ Bilanz; Ggs. ↑ Passivie-
rung. 3. (Chemie) Prozess,
durch den chemische Elemente
od. Verbindungen in einen re-
aktionsfähigen Zustand ver-
setzt werden. 4. (Physik) das
Aktivieren (3) von Atomkernen

Ak|ti|vie|rungs|ana|ly|se die; -, -n
(Chemie): Methode zur quanti-
tativen Bestimmung kleinster
Konzentrationen eines Ele-
ments in anderen Elementen

Ak|ti|vie|rungs|ener|gie die; -, -n:
1.Energiemenge, die für die
Einleitung gehemmter chemi-
scher u. physikalischer Reaktio-
nen nötig ist. 2.Energie, die ei-
nem atomaren System zuge-
führt werden muss, um es in ei-
nen angeregten Energiezustand
zu bringen

Ak|ti|vi
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: ein

↑ Chloramin
ak|ti

¯
|visch [auch: ak.. .] 〈lat.〉

(Sprachwiss.): das 1Aktiv be-
treffend, zum 1Aktiv gehörend;
Ggs. ↑ passivisch

Ak|ti|vi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: ak-

tives Vorgehen, Tätigkeits-
drang

Ak|ti|vi
˙
st der; -en, -en

〈lat.(-russ.)〉: 1. zielbewusst u.
zielstrebig Handelnder.
2. (DDR) jmd. , der sich im so-
zialistischenWettbewerb durch
berufliche, gesellschaftliche

o. ä. Leistungen besondere Ver-
dienste erworben hat. Ak|ti|vi

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Aktivist

ak|ti|vi
˙
s|tisch 〈lat.-nlat.〉: 1.den

Aktivismus betreffend, ihn ver-
tretend. 2.den Aktivisten (1)
bzw. die Aktivistin betreffend

Ak|ti
¯

|vi|tas die; - 〈nlat.〉: Gesamt-
heit der zur aktiven Beteiligung
in einer studentischen Verbin-
dung Verpflichteten

Ak|ti|vi|tät die; -, -en: 1. (ohne Plu-
ral) Tätigkeitsdrang, Betrieb-
samkeit, Unternehmungsgeist;
Ggs. ↑ Inaktivität (1), ↑ Passivi-
tät (1). 2. (ohne Plural) a) (Che-
mie) Maß für den radioaktiven
Zerfall, d. h. die Stärke einer ra-
dioaktiven Quelle; vgl. Radio-
aktivität; b) optische Aktivität.
3. (nur Plural) das Tätigwerden,
Sichbetätigen in einer be-
stimmten Weise, bestimmte
Handlungen

Ak|ti
¯
v|koh|le die; -: staubfeiner,

poröser Kohlenstoff, der bes.
als ↑ Adsorbens zur Entgiftung,
Reinigung od. Entfärbung be-
nutzt wird (z. B. in Gasmasken-
filtern); Kurzw. : A-Kohle

Ak|ti
¯
v|le|gi|ti|ma|ti|on die; -, -en

(Rechtswiss.): im Zivilprozess
die sachliche Befugnis des Klä-
gers, das strittige Recht geltend
zu machen; Ggs. ↑ Passivlegiti-
mation

Ak|ti
¯
v|pos|ten der; -s, -: Vermö-

gensposten, der auf der Aktiv-
seite der Bilanz aufgeführt ist

Ak|ti
¯
v|pro|zess der; -es, -e

(Rechtswiss.): Prozess, den je-
mand als Kläger führt; Ggs.
↑ Passivprozess

Ak|ti
¯
v|stoff der; -[e]s, -e: Stoff von

großer chemischer Reaktions-
fähigkeit

Ak|ti
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉 (veral-
tet): 1Aktiv

Ak|ti
¯
v|ur|laub der; -s, -e: Urlaub

mit besonderen Aktivitäten,
sehr aktiv gestalteter Urlaub

Ak|ti
¯
v|zin|sen die (Plural): Zinsen,

die den Banken aus Kreditge-
schäften zufließen; Ggs. ↑ Pas-
sivzinsen

A
˙
k|tor der; -s, . . .oren: ↑ Aktua-
tor

Ak|t|ri|ce [ak tri s ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: Schauspielerin

ak|tu|al 〈lat.〉: 1. (Philos.) wirk-
sam, tätig; Ggs. ↑ potenzial (1).
2. (Sprachwiss.) in der Rede od.
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im ↑Kontext verwirklicht, ein-
deutig determiniert; Ggs. ↑ po-
tenziell. 3. im Augenblick gege-
ben, sich vollziehend, vorlie-
gend, tatsächlich vorhanden;
Ggs. ↑ potenziell

Ak|tu|al|ge|ne|se die; -, -n (Psy-
chol.): stufenweise sich vollzie-
hender Wahrnehmungsvor-
gang, ausgehend vom ersten,
noch diffusen Eindruck bis zur
klar gegliederten u. erkennba-
ren Endgestalt

ak|tu|a|li|sie|ren 〈lat.-nlat.-fr.〉:
1. etwas [wieder] aktuell ma-
chen, beleben, auf den neues-
ten Stand bringen. 2. (Sprach-
wiss.) Varianten sprachlicher
Einheiten in einem bestimmten
Kontext verwenden

Ak|tu|a|li
˙
s|mus der; -: a)philoso-

phische Lehre, nach der die
Wirklichkeit ständig aktua-
les (1), nicht unveränderliches
Sein ist; b)Auffassung, dass die
gegenwärtigen Kräfte und Ge-
setze der Natur- u. Kulturge-
schichte die gleichen sind wie
in früheren Zeiträumen. ak|tu-
a|li

˙
s|tisch: die Lehre, Theorie,

Auffassung des Aktualismus
betreffend, sie vertretend

Ak|tu|a|li|tät die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. (ohne Plural) Gegenwartsbe-
zogenheit, -nähe, unmittelbare
Wirklichkeit, Bedeutsamkeit
für die unmittelbare Gegen-
wart. 2. (nur Plural) Tagesereig-
nisse, jüngste Geschehnisse.
3. (ohne Plural; Philos.) das
Wirklichsein, Wirksamsein;
Ggs. ↑ Potenzialität

Ak|tu|a|li|tä|ten|ki|no das; -s, -s:
Kino mit [durchgehend laufen-
dem] aus Kurzfilmen verschie-
dener Art gemischtem Pro-
gramm

Ak|tu|a|li|täts|the|o|rie die; -:
1. (Philos.) Lehre von der Ver-
änderlichkeit, vom unaufhörli-
chen Werden des Seins. 2. (Psy-
chol.) Lehre, nach der die Seele
nicht an sich, sondern nur in
den aktuellen, im Augenblick
tatsächlich vorhandenen seeli-
schen Vorgängen besteht

Ak|tu|al|neu|ro|se die; -, -n 〈lat. ;
gr.〉 (Psychol.): durch aktuelle,
tatsächlich vorhandene, vorlie-
gende Affekterlebnisse (z. B.
Schreck, Angst) ausgelöste
↑ Neurose

Ak|tu|ar der; -s, -e 〈lat.〉: 1. (veral-

tet) Gerichtsangestellter. 2.Ver-
sicherungs- u. Wirtschaftsma-
thematiker. Ak|tu|a|ri|at das;
-[e]s, -e: Amt des Aktuars (1).
Ak|tu|a|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Aktuar. Ak|tu|a|ri-
us der; -, . . .ien: ↑ Aktuar (1)

Ak|tu|a|tor der; -s, . . .toren 〈lat.-
engl.〉: Bauelement am Aus-
gangsteil einer Steuer- od. Re-
gelstrecke, das in Energie- od.
Massenströme eingreift u. da-
rin als veränderlicher Wider-
stand wirkt

ak|tu|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1. im augen-

blicklichen Interesse liegend,
zeitgemäß, zeitnah; Ggs. ↑ inak-
tuell. 2. aktual (2, 3), im Augen-
blick gegeben, vorliegend, tat-
sächlich vorhanden; Ggs. ↑ po-
tenziell

Ak|tuo|geo|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Geologie, das die Vorgänge
der geologischen Vergangen-
heit unter Beobachtung der in
der Gegenwart ablaufenden
Prozesse zu erklären sucht

Ak|tuo|pa|lä|on|to|lo|gie die; -:
Teilgebiet der Paläontologie,
das die Bildungsweise paläon-
tologischer Fossilien unter Be-
obachtung der in der Gegen-
wart ablaufenden Prozesse zu
erklären sucht

A
˙
k|tus der; -, - [. . .u s] 〈lat.〉 (veral-
tet): [Schul]feier, [Schul]auf-
führung

Aku|em das; -s, -e 〈gr.〉 (Sprach-
wiss.): phonisches u. artikula-
torisches Element, in dem sich
ein Affekt od. Gefühlszustand
kundgibt

Aku|i|tät die; - 〈lat.〉 (Med.): aku-
ter Verlauf einer Krankheit,
akutes Krankheitsbild; Ggs.
↑ Chronizität

Aku|la|lie die; -, . . .i
¯
en: unsinnige

lautliche Äußerung bei ↑ Apha-
sie

Aku|me|t|rie die; -: ↑ Audiometrie
aku|mi|nös 〈lat.-fr.〉: scharf zuge-
spitzt

Aku|pres|sur die; -, -en 〈lat.〉: (der
Akupunktur verwandtes) Ver-
fahren, bei dem durch krei-
sende Bewegungen der Finger-
kuppen– unter leichtem
Druck – auf bestimmten Kör-
perstellen Schmerzen behoben
werden sollen

Aku|punk|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: jmd. , der Akupunk-
turen durchführt. Aku|punk|teu-

rin [. . . tø:r n] die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Akupunkteur

aku|punk|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: eine
Akupunktur durchführen

Aku|punk|tur die; -, -en: Heilbe-
handlung durch Einstiche von
feinen Nadeln aus Edelmetall
an bestimmten Körperpunkten

Aku|punk|tu|ri
˙
st der; -en, -en:

↑ Akupunkteur. Aku|punk|tu|ri
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Akupunkturist

Akus|ma|ti|ker der; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Philos.): Angehöriger einer
Untergruppe der ↑ Pythagoreer

Aku
˙
s|tik die; -, -en: 1. a)Lehre

vom Schall, von den Tönen;
b) Schalltechnik. 2.Klangwir-
kung. Aku

˙
s|ti|ker der; -s, -: Fach-

mann für Fragen der Akustik.
Aku

˙
s|ti|ke|rin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑Akustiker
aku

˙
s|tisch: a)die Akustik (1, 2)

betreffend; b) klanglich; vgl.
auditiv; akustischer Typ:Men-
schentyp, der Gehörtes besser
behält als Gesehenes; Ggs. ↑ vi-
sueller Typ

Akus|to|che|mie die; -: Teilgebiet
der physikalischen Chemie, das
sich mit der Erzeugung von
Schall durch chemische Reak-
tionen u. mit der Beeinflussung
dieser durch Schallschwingun-
gen beschäftigt

akut 〈lat. ; ”scharf, spitz“〉: 1.bren-
nend, dringend, vordringlich,
unmittelbar [anrührend] (in
Bezug auf etwas, womit sich
jmd. sofort beschäftigen muss
od. was gerade im Vordergrund
des Interesses steht). 2. (Med.)
unvermittelt auftretend,
schnell u. heftig verlaufend
(von Krankheiten u. Schmer-
zen); Ggs. ↑ chronisch (1)

Akut der; -s, -e: Betonungszei-
chen, Akzent für steigende
Stimmführung, z. B. é; vgl. Ac-
cent aigu

Akut|kran|ken|haus das; -es,
. . .häuser: Krankenhaus für
akute (2) Krankheitsfälle

Akyn der; -s, -e 〈kirg.-russ.〉: kasa-
chischer u. kirgisischer Volks-
sänger; vgl. Rhapsode

ak|ze|die|ren 〈lat.〉: beitreten, bei-
stimmen

Ak|ze|le|ra|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Beschleunigung“〉: 1.Zunahme
der Umlaufgeschwindigkeit des
Mondes. 2.Zeitunterschied
zwischen einem mittleren Son-
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Akze

nen- u. einem mittleren Stern-
tag. 3.Änderung der Gangge-
schwindigkeit einer Uhr. 4.Ent-
wicklungsbeschleunigung bei
Jugendlichen. 5. (Biol.) Be-
schleunigung in der Aufeinan-
derfolge der Individualentwick-
lungsvorgänge; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Ak|ze|le|ra|ti|ons|prin|zip das; -s:
Wirtschaftstheorie, nach der
eine Schwankung der Nach-
frage nach Konsumgütern eine
prozentual größere Schwan-
kung bei den ↑ Investitionsgü-
tern hervorruft

Ak|ze|le|ra|ti|ons|pro|zess der;
-es, -e: Beschleunigungsvor-
gang

Ak|ze|le|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Kernphysik) Teilchen-
beschleuniger; vgl. Synchro-
tron, Zyklotron. 2. (Wirtsch.)
Verhältniszahl, die sich aus den
Werten der ausgelösten (verän-
derten) Nettoinvestition und
der sie auslösenden (verän-
dernden) Einkommensände-
rung ergibt

ak|ze|le|rie|ren 〈lat.〉: beschleuni-
gen, vorantreiben; fördern. Ak-
ze|le|rie|rung die; -, -en: das Ak-
zelerieren; vgl. . . .ation/.. .ierung

Ak|ze
˙
nt der; -[e]s, -e 〈lat. ; ”das

Antönen, das Beitönen“〉: 1.Be-
tonung (z. B. einer Silbe). 2.Be-
tonungszeichen. 3. (ohne Plu-
ral) Tonfall, Aussprache. 4. ↑ Ac-
centus

Ak|zen|tu|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: Betonung; vgl. . . .ation/
. . .ierung

ak|zen|tu|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: den Akzent

betreffend
ak|zen|tu|ie|ren 〈lat.-mlat.〉:
a) beim Sprechen hervorheben;
b) betonen, Nachdruck legen
auf etwas; akzentuierende
Dichtung: Dichtungsart, in der
metrische Hebungen (Versak-
zente) mit den sprachlichen
Hebungen (Wortakzente) zu-
sammenfallen. Ak|zen|tu|ie|rung
die; -, -en: Akzentuation; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Ak|ze|pi
˙
s|se das; -, - 〈lat. ; ”erhal-

ten zu haben“〉 (veraltet): Emp-
fangsschein

Ak|ze
˙
pt das; -[e]s, -e: 1.Annahme-

erklärung desjenigen, der den
Wechsel bezahlen muss, auf ei-
nem Wechsel. 2. akzeptierter
Wechsel

ak|zep|ta|bel 〈lat.-fr.〉: annehmbar,
brauchbar. Ak|zep|ta|bi|li|tät
die; -: a)Annehmbarkeit;
b) (Sprachwiss.) von einem
kompetenten Sprecher als
sprachlich üblich und richtig
beurteilte Beschaffenheit einer
sprachlichen Äußerung; vgl.
Grammatikalität

Ak|zep|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. jmd. , der durch das Ak-
zept (1) zur Bezahlung eines
Wechsels verpflichtet ist.
2.Empfänger, Aufnehmender.
Ak|zep|ta

˙
n|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑Akzeptant
Ak|zep|ta

˙
nz die; -, -en (bes. Wer-

bespr.): Bereitschaft, etwas (ein
neues Produkt o. Ä.) zu akzep-
tieren

Ak|zep|ta|ti|on die; -, -en: An-
nahme (z. B. eines Wechsels),
Anerkennung; vgl. . . .ation/. . .ie-
rung

ak|zep|tie|ren: etwas annehmen,
billigen, hinnehmen. Ak|zep|tie-
rung die; -, -en: das Anerken-
nen, Einverstandensein mit
jmdm./etwas; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Ak|ze
˙
pt|kre|dit der; -[e]s, -e: Ein-

räumung eines Bankkredits
durch Bankakzept

Ak|ze
˙
p|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ;

”Annehmer, Empfänger“〉:
1. (Physik) Stoff, dessen Atome
od. Moleküle ↑ Ionen oder
↑ 1Elektronen (1) von anderen
Stoffen übernehmen können.
2. (Physik) Fremdatom, das ein
bewegliches ↑ 1Elektron (1) ein-
fängt. 3. Stoff, der nur unter be-
stimmten Voraussetzungen
von Luftsauerstoff angegriffen
wird

Ak|ze
˙
ss der; -es, -e 〈lat. ; ”Zutritt,

Zugang“〉: 1. (österr.) Zwischen-
prüfung. 2. (schweiz.) Vorberei-
tungsdienst an Gerichten u.
Verwaltungsbehörden

Ak|zes|si|on die; -, -en: 1.Zugang;
Erwerb. 2.Beitritt [eines Staa-
tes zu einem internationalen
Abkommen]. 3. (Sprachwiss.)
Zusatz eines als Gleitlaut wir-
kenden Konsonanten (z. B. des
t in gelegentlich)

Ak|zes|si|ons|klau|sel die; -: Zusatz
in einem Staatsvertrag, durch
den angezeigt wird, dass jeder-
zeit auch andere Staaten die-
sem Vertrag beitreten können

Ak|zes|si|ons|lis|te die; -, -n: Liste

in Bibliotheken, in der neu ein-
gehende Bücher nach der lau-
fenden Nummer eingetragen
werden

Ak|zes|si
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉

(veraltet): Anwärter für den Ge-
richts- u. Verwaltungsdienst

Ak|ze
˙
s|sit das; -s, -s 〈lat. ; ”er ist

nahe herangekommen“〉 (veral-
tet): zweiter od. Nebenpreis bei
einem Wettbewerb

Ak|zes|so|ri|en die (Plural) 〈lat.-
mlat.〉 (Bot.): Samenanhängsel
bei Pflanzen als Fruchtfleisch-
ersatz

Ak|zes|so|ri|e|tät die; -, -en:
1. (ohne Plural) a)Zugänglich-
keit; b)Zulassbarkeit.
2. (Rechtswiss.) Abhängigkeit
des Nebenrechtes von dem zu-
gehörigen Hauptrecht

ak|zes|so|risch: hinzutretend, ne-
bensächlich, weniger wichtig;
akzessorische Atmung: zu-
sätzliche Luftatmung neben
der Kiemenatmung bei Fischen,
die in sauerstoffarmen Gewäs-
sern leben; akzessorische
Nährstoffe: Ergänzungsstoffe
zur Nahrung (Vitamine, Salze,
Wasser, Spurenelemente); ak-
zessorische Rechte (Rechts-
wiss.): Nebenrechte

Ak|zes|so|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉 (veraltet): Nebensache,
Beiwerk

A
˙
k|zi|dens das; -, . . .de

˙
nzien 〈lat.〉:

1. (Plural auch: Akzidentia;
Philos.) das Zufällige, nicht
notwendig einem Gegenstand
Zukommende, unselbstständig
Seiende. 2. (Plural fachspr.
auch: Akzidentien; Mus.) Ver-
setzungszeichen (d, a oder
deren Aufhebung: b), das inner-
halb eines Taktes zu den Noten
hinzutritt

Ak|zi|den|ta|li|en die (Plural)
〈mlat.〉: Nebenpunkte bei einem
Rechtsgeschäft (z. B. Vereinba-
rung einer Kündigungsfrist);
Ggs. ↑ Essenzialien

ak|zi|den|te
˙
ll, ak|zi|den|ti|e

˙
ll 〈lat.-

mlat.-fr.〉: 1. zufällig, unwesent-
lich. 2. (Med.) nicht zum ge-
wöhnlichen Krankheitsbild ge-
hörend

Ak|zi|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1. (meist

Plural) Druckarbeit, die nicht
zum Buch-, Zeitungs- u. Zeit-
schriftendruck gehört (z. B.
Drucksachen, Formulare, Pros-
pekte, Anzeigen). 2. ↑Akzidens (1)
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Ak|zi|de
˙
n|zi|en: Plural von ↑Akzi-

dens
Ak|zi|de

˙
nz|satz der; -es (Druckw.):

Herstellung (Satz) von Akzi-
denzen; vgl. Akzidenz (1)

ak|zi|pie|ren 〈lat.〉 (veraltet): emp-
fangen, annehmen, billigen

Ak|zi
¯

|se die; -, -n 〈fr.〉: 1. indirekte
Verbrauchs- u. Verkehrssteuer.
2. (Geschichte) Zoll (z. B. die
Torabgabe im Mittelalter)

à la 〈fr.〉: auf, nach Art von
à la baisse [ala b s] 〈fr. ; ”nach
unten“〉 (Börsenw.): im Hin-
blick auf (wahrscheinlich) fal-
lende Kurse, z. B. à la baisse
spekulieren; Ggs. ↑ à la hausse

Ala|ba
˙
s|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉:

1.marmorähnliche, feinkör-
nige, reinweiße, durchschei-
nende Art des Gipses. 2.bunte
Glaskugel, die die Kinder beim
Murmelspiel gegen die kleine-
ren Kugeln aus Ton werfen. ala-
ba

˙
s|tern: 1. aus Alabaster. 2.wie

Alabaster
Ala|bas|t|ron das; -s, Alaba

˙
stren

〈gr.〉: kleines antikes Salbölge-
fäß

à la bonne heure [alab nœ r] 〈fr. ;
”zur guten Stunde“〉: recht so!,
ausgezeichnet!, bravo!

à la carte [ala kart] 〈fr.〉: nach der
Speisekarte (z. B. à la carte es-
sen)

À-la-carte-Re|s|tau|rant das; -s, -s
〈fr. ; lat.-fr.〉: Restaurant, in dem
der Gast sein Essen von einer
Speisekarte auswählen kann

à la hausse [ala o s] 〈fr. ; ”nach
oben“〉 (Börsenw.): im Hinblick
auf (wahrscheinlich) steigende
Kurse, z. B. à la hausse speku-
lieren; Ggs. ↑ à la baisse

à la jar|di|nière [ala ardi nj r]

...al/...e
˙
ll

〈lat. . . .alis (→ fr. . . .el(le))〉
Die beiden Adjektivsuffixe treten
oft konkurrierend am gleichen
Wortstamm auf. Häufig sind sie
synonym verwendbar:
– emotional/emotionell
– hormonal/hormonell
In anderen Fällen haben die mit-
hilfe der beiden Suffixe gebilde-
ten Wörter hingegen unter-
schiedliche Bedeutungen:
– formal/formell
– instrumental/instrumentell
– rational/rationell

〈fr. ; ”nach Art der Gärtnerin“〉
(Gastron.): mit Beilage von ver-
schiedenen Gemüsesorten (zu
gebratenem od. gegrilltem
Fleisch); Suppe à la jardinière:
Fleischbrühe mit Gemüse-
stückchen

Al-A
˙
k|sa-In|ti|fa|da die; - 〈arab;

nach dem Ausgangsort, der Al-
Aksa-Moschee in Jerusalem〉:
im September 2000 erneut aus-
gebrochene ↑ Intifada

Ala|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat. ;

”Sprechunfähigkeit“〉: Unfähig-
keit, artikulierte Laute zu bil-
den

à la longue [ala lõ g] 〈fr.〉: auf die
Dauer

à la mai|son [alam zõ ] 〈fr.〉 (Gas-
tron.): nach Art des Hauses

Ala|mé|ri|caine [alameri k n] das;
-s 〈fr.〉 (Pferdesport): Springprü-
fung, in der der Parcours beim
ersten Fehler beendet ist

à la meu|nière [alamø nj r] 〈fr. ;
”nach Art der Müllerin“〉 (Gas-
tron.): in Mehl gewendet u. in
Butter gebraten

à la mode [ala m d] 〈fr.〉: nach der
neuesten Mode

Ala|mode|li|te|ra|tur die; - (Litera-
turwiss.): stark von französi-
schen [u. italienischen] Vorbil-
dern beeinflusste Richtung der
deutschen Literatur im 17. Jh.

ala|mo|disch: die Alamodelitera-
tur betreffend

Alan das; -s, -e 〈Kunstw.〉: Alumi-
niumwasserstoff

Ala|na|te die (Plural): Mischhy-
dride des Aluminiums

Ala|ni
¯
n das; -s 〈nlat.〉: eine der

wichtigsten ↑ Aminosäuren
(Bestandteil fast aller Eiweiß-
körper)

Ala
˙
rm der; -s, -e 〈lat.-it. ; ”zu den

Waffen!“〉: 1. a)Warnung bei
Gefahr, Gefahrensignal;
b)Zustand der Gefahrenwar-
nung. 2.Aufregung, Beunru-
higung

alar|mie|ren 〈lat.-it.(-fr.)〉: 1. eine
Person od. Institution zu Hilfe
rufen. 2.beunruhigen, warnen,
in Unruhe versetzen

Ala
˙
rm|pi|kett das; -[e]s, -e

(schweiz.): berfallkommando
Ala

˙
s|t|rim das; -s 〈port.〉 (Med.):

Pockenerkrankung von gutarti-
gem Charakter u. leichtem Ver-
lauf; weiße Pocken

à la suite [ala sy̆i t] 〈fr. ; ”im Ge-
folge von .. .“〉 (Militär früher):

einem Truppenteil ehrenhalber
zugeteilt

Alaun der; -s, -e 〈lat.〉: Kalium-
Aluminium-Sulfat (ein Mine-
ral). alau|ni|sie|ren: mit Alaun
behandeln

1A
˙
l|ba die; -, . . .ben 〈lat.〉: ↑ Albe

2A
˙
l|ba die; -, -s: altprovenzalisches
Tagelied (Minnelied)

Al|ba|no|lo|gie die; - 〈lat.-nlat.〉:
Wissenschaft von der albani-
schen Sprache u. Literatur. al-
ba|no|lo|gisch: die Albanologie
betreffend

Al|ba|re
˙
l|lo das; -s, . . .lli 〈it.〉: Apo-

thekergefäß von zylindrischer
Form

A
˙
l|ba|t|ros der; -, -se 〈arab.-span.-
engl.-niederl.〉: 1. großer Sturm-
vogel [der südlichen Erdhalb-
kugel]. 2. (Golf) das Erreichen
eines Lochs mit drei Schlägen
weniger als gesetzt

A
˙
l|be die; -, -n 〈lat.〉: weißes litur-
gisches Untergewand der ka-
tholischen u. anglikanischen
Geistlichen

Al|be|do die; - (Physik): Rück-
strahlungsvermögen von nicht
selbstleuchtenden, ↑ diffus re-
f lektierendenOberflächen (z. B.
Schnee, Eis)

Al|be|do|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Gerät zur Messung der Albedo

Al|be
˙
r|ge die; -, -n 〈lat.-mozara-

bisch-span.-fr. (od. it.)〉: Sorte
kleiner, säuerlicher Aprikosen
mit festem Fleisch

Al|be
˙
r|go das; -s, -s u. . . .ghi [. . .gi]

〈german.-it.〉: italienische Be-
zeichnung für: Wirtshaus, Her-
berge, Hotel

Al|bi|ge
˙
n|ser der; -s, - 〈nach der

südfranz. Stadt Albi〉: Angehö-
riger einer Sekte des 12./13. Jh.s
in Südfrankreich u. Oberitalien

Al|bi|klas der; -es, -e 〈lat. ; gr.〉:
↑ Albit

Al|bi|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-span.-

nlat.〉: erblich bedingtes Fehlen
von ↑ Pigment (1) bei Lebewe-
sen

al|bi|ni
¯

|tisch vgl. albinotisch
Al|bi

¯
|no der; -s, -s 〈lat.-span. ;

”Weißling“〉: 1.Mensch od. Tier
mit fehlender Farbstoffbildung.
2.bei Pflanzen anomal weißes
Blütenblatt o. Ä. mit fehlendem
Farbstoff. al|bi|no|tisch, albini-
tisch: 1. ohne Körperpigment.
2. a)den Albinismus betref-
fend; b)die Albinos betreffend

A
˙
l|bi|on 〈kelt. ,mit lat. albus
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”weiß“ in Verbindung gebracht
u. auf die Kreidekliffküste bei
Dover bezogen〉 (dichter.): Eng-
land

Al|bi
¯
t [auch: al b t] der; -s, -e 〈lat.-

nlat.〉: Natronfeldspat (ein Mi-
neral)

Al|bi
˙
z|zie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;

nach dem ital. Naturforscher
F. degli Albizzi〉: tropisches Mi-
mosengewächs

Al|bo|li
¯
tY das; -s 〈lat. ; gr.〉: Phe-

nolharz (ein Kunstharz)
Al|bu|ci

¯
dY das; -s 〈Kunstw.〉: ein

↑ Sulfonamid
Al|bu|go die; -, . . .gines 〈lat.〉
(Med.): weißer Fleck der Horn-
haut

A
˙
l|bum das; -s, . . .ben 〈”das Weiße,
die weiße Tafel“〉: 1. a) eine Art
Buch mit stärkeren Seiten,
Blättern, auf denen bes. Foto-
grafien, Briefmarken, Postkar-
ten o. Ä. angebracht werden;
b) eine Art Buch mit einzelnen
Hüllen, in die Schallplatten ge-
steckt werden. 2. a) (veraltend)
im Allgemeinen zwei zusam-
mengehörende Langspielplat-
ten in zwei zusammenhängen-
den Hüllen; b) bes. im Bereich
der Unterhaltungsmusik Veröf-
fentlichung mehrerer Titel ei-
nes Künstlers, einer Gruppe auf
einer CD

Al|bu|men das; -s (Biol. , Med.): Ei-
weiß

Al|bu|mi
¯
n das; -s, -e (meist Plural)

〈nlat.〉: einfacher, wasserlösli-
cher Eiweißkörper, hauptsäch-
lich in Eiern, in der Milch u. im
Blutserum vorkommend

Al|bu|mi|nat das; -s, -e: Alkalisalz
der Albumine

Al|bu|mi|ni|me|ter das; -s, - 〈lat. ;
gr.〉 (Med.): Messgerät (Röhr-
chen) zur Bestimmung des Ei-
weißgehaltes [im Harn]

al|bu|mi|no|i
¯
d: eiweißähnlich; ei-

weißartig
al|bu|mi|nös 〈nlat.〉: eiweißhaltig
Al|bu|mi|n|u|rie die; -, . . .i

¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): Ausscheidung von
Eiweiß im Harn

Al|bu|mo|se die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈nlat.〉: Spaltprodukt der Ei-
weißkörper

A
˙
l|bus der; -, -se 〈mlat.〉: Weiß-
pfennig (eine Groschenart aus
Silber, die vom 14. bis 17. Jh. am
Mittel- u. Niederrhein Haupt-
münze war u. in Kurhessen bis
1841 galt)

al|cä|isch [. . .ts. . .] vgl. alkäisch
Al|can|ta|raY das; -[s] 〈Kunstw.〉:
Wildlederimitat, das für Klei-
dungsstücke (Mäntel, Jacken
usw.) verarbeitet wird

Al|car|ra|za [. . . rasa, bei span.
Aussprache: . . . rra a] die; -, -s
〈arab.-span.〉: in Spanien ge-
bräuchlicher poröser Tonkrug
zum Kühlhalten von Wasser

Al|cá|zar vgl. Alkazar
Al|che|mie die; - 〈arab.-span.-fr.〉:
1.Chemie des Mittelalters.
2.Versuche, unedle Stoffe in
edle, bes. in Gold, zu verwan-
deln

Al|che|mi
˙
st der; -en, -en 〈arab.-

span.-mlat.〉: 1. jmd. , der sich
mit Alchemie (1) befasst.
2.Goldmacher. al|che|mi

˙
s|tisch:

die Alchemie betreffend
Al|chi|mie usw. vgl. Alchemie usw.
Al|chy|mie usw. vgl. Alchemie
usw.

A
˙
l|co|pop, Alkopop der od. das;
-[s], -s 〈engl.〉: fertiges Mischge-
tränk aus [hochprozentigem]
Alkohol u. Limonade od. Saft

al co
˙
r|so 〈it.〉 (Börsenw.): zum lau-

fenden Kurs
al|cy|o|nisch [. . .ts. . .] vgl. alkyo-
nisch

Al|de|hyd der od. das; -s, -e
〈Kurzw. aus nlat. Alcoholus de-
hydrogenatus〉 (Chemie): che-
mische Verbindung, die durch
Wasserstoffentzug aus Alkoho-
len entsteht

al de
˙
n|te 〈it.〉 (Gastron.): nicht

ganz weich gekocht (bes. von
Nudeln)

Al|der|man [ ld m n] der; -s,
. . .men [. . .m n] 〈engl.〉: [ältester]
Ratsherr, Vorsteher, Stadtrat in
angelsächsischen Ländern

Al|di
¯

|ne die; -, -n 〈nach dem vene-
zianischen Drucker Aldus Ma-
nutius〉: 1. (ohne Plural) halb-
fette Antiquaschrift. 2. ein
Druck von Aldus Manutius od.
einem seiner Nachfolger (bes.
kleinformatige Klassikerausga-
ben)

Al|do|se die; -, -n 〈Kurzw. aus Al-
dehyd u. dem Suffix -ose〉: eine
Zuckerverbindung mit einer
Aldehydgruppe

Al|do|s|te|ron das; -s 〈Kunstw.〉:
Hormon der Nebennierenrinde

Al|do|xi
¯
m das; -s, -e 〈Kunstw.〉:

Produkt aus ↑ Aldehyd u. ↑ Hyd-
roxylamin

A
˙
l|d|rey [. . . ia ] das; -s 〈Kunstw.〉:

Aluminiumlegierung von guter
elektrischer Leitfähigkeit

Al|d|ri
¯
n das; -s 〈nach dem dt. Che-

miker K. Alder〉: verbotenes In-
sektizid aus der Gruppe der
Chlorkohlenwasserstoffe

Ale [e l] das; -s, -s 〈engl.〉: helles
englisches Bier

alea ia
˙
c|ta e

˙
st 〈lat. ; ”der Würfel

ist geworfen“; angeblich von
Cäsar beim berschreiten des
Rubikon 49 v. Chr. gesprochen〉:
die Entscheidung ist gefallen,
es ist entschieden

Ale|a|to|rik die; - 〈lat.-nlat.〉: Kom-
positionsstil, bei dem einem In-
terpreten an vielen Stellen ei-
ner Komposition freie Spielge-
staltung erlaubt ist. ale|a|to-
risch 〈lat.〉: vom Zufall abhängig
[u. daher gewagt]

...al/...ell s. Kasten .. .al/. . .ell
Alen|c

¸
on|spit|ze [alã sõ. . .] die; -, -n

〈nach dem franz. Herstellungs-
ort〉: Spitze mit Blumenmus-
tern auf zartem Netzgrund

Ale
˙
p|po|kie|fer die; -, -n 〈nach der

syrischen Stadt Aleppo〉: harz-
reiche Kiefernart im Mittel-
meerraum

ale
˙
rt 〈it.-fr.〉: munter, aufgeweckt,
frisch

Aleu|k|ä|mie die; -, . . .i
¯
en: Leukä-

mieform mit Auftreten von un-
reifen weißen Blutkörperchen,
aber ohne Vermehrung dersel-
ben. aleu|k|ä|misch: das Er-
scheinungsbild der Aleukämie
zeigend, leukämieähnlich

Aleu|ron das; -s 〈gr.〉 (Biol.): in
Form von festen Körnern od.
im Zellsaft gelöst vorkommen-
des Reserveeiweiß der Pflan-
zen

Ale|vi
¯
t der; -en, -en 〈nach dem

Religionsführer Ali, dem
Schwiegersohn Mohammeds,
benannt〉: Anhänger einer isla-
mischenReligionsgemeinschaft
in Vorderasien

1Ale|x|an|d|ri
¯

|ner der; -s, -: 1.Ge-
lehrter, bes. Philosoph in Ale-
xandria zur Zeit des ↑Hellenis-
mus. 2.Anhänger einer philo-
sophischen Strömung in der
Renaissance (Alexandrismus),
die sich mit der Aristotelesin-
terpretation befasste

2Ale|x|an|d|ri
¯

|ner der; -s, - 〈Kür-
zung aus: alexandrinischer
Vers; nach dem franz. Alexan-
derepos von 1180〉: sechshebi-
ger (6 betonte Silben aufwei-
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sender) [französischer] Reim-
vers mit 12 od. 13 Silben

Ale|x|an|d|ri
¯
t [auch: . . . dr t] der;

-s, -e 〈nlat. ; nach dem russi-
schen Zaren Alexander II.〉: be-
sondere Art des ↑ Chrysoberylls

Ale|x|i|a|ner der; -s, - 〈gr.〉: Ange-
höriger einer Laienbruder-
schaft

Ale|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Leseschwäche; Unfä-
higkeit, Geschriebenes zu lesen
bzw. Gelesenes zu verstehen
trotz intakten Sehvermögens

Ale|xi
¯
n das; -s, -e (meist Plural)

〈gr.-nlat.〉: natürlicher, im Blut-
serum gebildeter Schutzstoff
gegen Bakterien

ale|zi|thal 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): dot-
terarm (von Eiern)

A
˙
l|fa, Halfa die; - 〈arab.〉: ↑ Es-
parto

Al|fa
˙
l|fa die; - 〈arab.-span.〉: Lu-

zerne
al|fa

˙
n|zen 〈it.〉: 1.Possen reißen,

närrisch sein. 2. schwindeln. Al-
fan|ze|rei die; -, -en: 1.Possen-
reißerei. 2. [leichter] Betrug

Al Fa|ta [- fa tax] vgl. El Fatah
Al|fe|ni

¯
d [auch: . . . n t] das; -[e]s

〈fr.〉: galvanisch versilbertes
Neusilber

Al|fe|ron das; -s 〈lat. ; gr.〉: hitzebe-
ständiges, legiertes Gusseisen

al fi
¯

|ne 〈it.〉: bis zum Schluss [ei-
nes Musikstückes]; vgl. da capo
al fine

al fre
˙
s|co vgl. a fresco

A
˙
l|ge die; -, -n 〈lat.〉: niedere,
meist wasserbewohnende
Pflanze

A
˙
l|ge|b|ra [österr. u. schweiz. : al-
ge bra] die; -, . . .ebren 〈arab.-
roman.〉: 1. (ohne Plural) Lehre
von den Gleichungen, von den
Beziehungen zwischen mathe-
matischen Größen u. den Re-
geln, denen sie unterliegen.
2. algebraische Struktur. al|ge-
b|ra|isch: die Algebra betref-
fend; algebraische Struktur:
eine Menge von Elementen
(Rechenobjekten) einschließ-
lich der zwischen ihnen defi-
nierten Verknüpfungen

A
˙
l|gen|säu|re vgl. Alginsäure

Al|ge|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

a) Schmerz; b) Schmerzemp-
findlichkeit

Al|ge|si|me|ter, Algometer das;
-s, - (Med.): Gerät zur Messung
der Schmerzempfindlichkeit

Al|ge|sio|lo|gie die; -: Wissen-

schaftsgebiet, das sich mit dem
Schmerz, seinen Ursachen, Er-
scheinungsweisen u. seiner Be-
kämpfung befasst

Al|gi|nat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Salz der Alginsäure

Al|gi
¯
n|säu|re, Algensäure die; -

〈lat.-nlat. ; dt.〉: aus Algen ge-
wonnenes chemisches Produkt
von vielfacher technischer Ver-
wendbarkeit

Al|go|ge|ne die (Plural) 〈gr.〉:
Schmerzstoffe, Schmerzen her-
vorrufende chemische Kampf-
stoffe

A
˙
LGOL, A

˙
l|gol das; -s 〈Kurzw. aus:

algorithmic language; engl.〉
(EDV): Formelsprache zur Pro-
grammierung beliebiger Re-
chenanlagen

Al|go|la|g|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): sexuelle Lust-
empfindung beim Erleiden od.
Zufügen von Schmerzen; vgl.
Masochismus, Sadismus

Al|go|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉:
Algenforscher. Al|go|lo|gie die;
-: Algenkunde. Al|go|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑Al-
gologe. al|go|lo|gisch: algen-
kundlich

al|go|ma|nisch: ↑ algomisch
Al|go|me|ter vgl. Algesimeter
al|go|misch 〈nach dem Algomage-
biet in Kanada〉: in der Fügung
algomische Faltung (Geol.):
Faltung während des ↑ Algonki-
ums

al|go
˙
n|kisch: das Algonkium be-

treffend. Al|go
˙
n|ki|um das; -s

〈nlat. ; nach dem Gebiet der Al-
gonkinindianer in Kanada〉
(Geol.): jüngerer Abschnitt der
erdgeschichtlichen Frühzeit;
Proterozoikum

A
˙
l|gor der; -s 〈lat.〉 (Med.): Kälte

al|go|ri
˙
th|misch: einem methodi-

schen Rechenverfahren fol-
gend. Al|go|ri

˙
th|mus der; -,

. . .men 〈arab.-mlat.〉: 1. (veral-

...al|gie

die; -, . . .i
¯
en

〈zu gr. álgos ”Schmerz, Leid,
Trauer“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Schmerz, Schmerzzu-
stand“:
– Analgie
– Gastralgie
– Neuralgie

tet) Rechenart mit Dezimal-
zahlen. 2. (Arithmetik) Rechen-
vorgang, der nach einem be-
stimmten [sich wiederholen-
den] Schema abläuft. 3. (math.
Logik) Verfahren zur schritt-
weisen Umformung von Zei-
chenreihen

Al|gra|fie, Al|gra|phie die; -, . . .i
¯
en

〈Kurzw. aus Aluminium u.
. . .grafie〉: 1. (ohne Plural) Flach-
druckverfahren mit einem Alu-
miniumblech als Druckfläche.
2.nach diesem Druckverfahren
hergestelltes Kunstblatt

Al|hi|da|de die; -, -n 〈arab.〉: dreh-
barer Arm (mit Ableseeinrich-
tung) eines Winkelmessgerätes

ali|as 〈lat.〉: auch .. . genannt, mit
anderem Namen .. . , unter dem
[Deck]namen .. . bekannt (in
Verbindung mit einem Namen)

Ali|as [auch: e l s] der od. das; -,
-[se] 〈lat.-engl.〉: a) anderer
Name, Deckname, Pseudonym;
b) (EDV) Ersatzname in einem
E-Mail-Verzeichnis

Ali|a|sing [ e li z ] das; -s 〈lat.-
engl.〉 (EDV): gezacktes od. stu-
fenartiges Erscheinungsbild
von Kurven u. diagonalen Li-
nien bei Computergrafiken mit
geringer Bildschirmauflösung

Ali|bi das; -s, -s 〈lat.(-fr.); ”an-
derswo“〉: a) (Rechtswiss.) Be-
weis, Nachweis der persönli-
chen Abwesenheit vom Tatort
zur Tatzeit des Verbrechens;
b)Entschuldigung, Ausrede,
Rechtfertigung

Ali|bi|funk|ti|on die; -, -en: Funk-
tion, etwas zu verschleiern od.
als gerechtfertigt erscheinen zu
lassen, die durch eine genannte
Person od. einen genannten
Sachverhalt erfüllt werden soll

Ali|en [ e li n] der od. das; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉: außerirdisches
Lebewesen

Ali|e|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Entfremdung. 2.bestimmte
Art der Veräußerung, des Ver-
kaufs. 3. (Med.) besondere
Form einer ↑ Psychose

Ali|e|ni die (Plural) (Zool.): Tiere,
die zufällig in ein ihnen frem-
des Gebiet geraten bzw. dieses
zufällig durchqueren

ali|e|nie|ren: 1. entfremden, ab-
wendig machen. 2. veräußern,
verkaufen

Ali|g|ne|ment [al nj mã ] das;
-s, -s 〈fr.〉: 1.das Abstecken ei-
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ner Fluchtlinie, der festgesetz-
ten Linie einer vorderen, rück-
wärtigen od. seitlichen Begren-
zung, bis zu der etwas gebaut
werden darf [beim Straßen-
oder Eisenbahnbau]. 2.Fluchtli-
nie [beim Straßen- od. Eisen-
bahnbau]. ali|g|nie|ren
[al n ji . . .]: abmessen, Fluchtli-
nien [beim Straßen- od. Eisen-
bahnbau] abstecken

ali|men|tär 〈lat.〉: a)mit der Er-
nährung zusammenhängend;
b)durch die Ernährung be-
dingt

Ali|men|ta|ti|on die; -, -en 〈mlat.〉:
die finanzielle Leistung für den
Lebensunterhalt [von Berufsbe-
amten], Unterhaltsgewährung
in Höhe der amtsbezogenen
Besoldung, Lebensunterhalt

Ali|me
˙
n|te die (Plural) 〈lat. ; ”Nah-

rung; Unterhalt“〉: Unterhalts-
beiträge (bes. für nicht eheliche
Kinder). ali|men|tie|ren 〈mlat.〉:
Lebensunterhalt gewähren, un-
terstützen

a li
¯

|mi|ne 〈lat. ; ”von der
Schwelle“〉: kurzerhand, von
vornherein; ohne Prüfung in
der Sache

Ali
¯

|nea das; -s, -s 〈lat. ; ”von der
(neuen) Linie“〉 (Druckw. veral-
tet): von vorn, mit Absatz be-
ginnende neue Druckzeile
(Abk. : Al.). ali|ne|ie|ren
(Druckw. veraltet): absetzen, ei-
nen Absatz machen, durch Ab-
satz trennen

ali|pha|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Chemie):
offene Kohlenstoffketten in der
Strukturformel aufweisend
(von bestimmten organischen
Verbindungen)

ali|qua
˙
nt 〈lat.〉 (Math.): mit Rest

teilend (der aliquante Teil einer
Zahl ist jede dem Betrag nach
kleinere Zahl, die nicht als Tei-
ler auftreten kann, z. B. 4 zur
Zahl 6); Ggs. ↑ aliquot

ali|quo
˙
t (Math.): ohne Rest tei-

lend (der aliquote Teil einer
Zahl ist jeder ihrer Teiler, z. B. 2
zur Zahl 6); Ggs. ↑ aliquant. Ali-
quo|te die; -, -n: 1. (Math.) Zahl,
die eine andere Zahl ohne Rest
in gleiche Teile teilt. 2. ↑ Ali-
quotton

ali|quo|tie|ren (österr.): anteilmä-
ßig aufteilen

Ali|quo
˙
t|ton der; -[e]s, . . .töne

(Musik): mit dem Grundton
mitklingender Oberton

ali|tie|ren 〈Kunstw.〉: ↑ alumetie-
ren

Ali|ud das; -, Alia 〈lat. ; ”ein ande-
res“〉 (Rechtswiss.): Leistung,
die fälschlich anstelle der ge-
schuldeten erbracht wird (der
Gläubiger erhält etwas, was von
der vertraglich festgelegten
Leistung entscheidend ab-
weicht)

Ali|za|ri
¯
n das; -s 〈arab.-span.-

nlat.〉: früher aus der Krapp-
wurzel gewonnener, jetzt syn-
thetisch hergestellter roter
Farbstoff

A
˙
lk der; -[e]s ( Jargon): kurz für
↑ Alkohol (3)

Al|ka|he
˙
st der od. das; -[e]s

〈arab.〉: (in der Annahme der
Alchemisten) eine angeblich
alle Stoffe lösende Flüssigkeit

Al Kai|da vgl. El Kaida
al|kä|isch 〈nach dem äolischen
Lyriker Alkäus〉: in der Fügung
alkäische Strophe: vierzeilige
Odenstrophe der Antike

Al|ka
˙
l|de der; -n, -n 〈arab.-span.〉:

[Straf]richter, Bürgermeister in
Spanien

Al|ka|li [auch: al. . .] das; -s,
. . .alien 〈arab.〉: ↑ Hydroxid der
Alkalimetalle

Al|ka|li|ä|mie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Alka-

lose
Al|ka|li|me|tall das; -[e]s, -e: che-
misch sehr reaktionsfähiges
Metall (z. B. Lithium, Natrium,
Kalium)

Al|ka|li|me|t|rie die; - 〈arab. ; gr.〉:
Methode zur Bestimmung des
genauen Laugengehaltes einer
Flüssigkeit

al|ka|li
¯
n 〈arab.-nlat.〉: a) alkalisch

reagierend; b) alkalihaltig. Al-
ka|li|ni|tät die; - (Chemie): 1. al-
kalische Eigenschaft, Beschaf-
fenheit eines Stoffes. 2. alkali-
sche Reaktion eines Stoffes

al|ka|lisch: basisch, laugenhaft;
alkalische Reaktion: chemi-
sche Reaktion mit Laugenwir-
kung. al|ka|li|sie|ren: etwas al-
kalisch machen. Al|ka|li|tät die;
-: Gehalt einer Lösung an alka-
lischen Stoffen

Al|ka|lo|i
¯
d das; -s, -e 〈arab. ; gr.〉:

eine der bes. in Pflanzen vor-
kommenden, vorwiegend gifti-
gen stickstoffhaltigen Verbin-
dungen basischen Charakters
(Heil- u. Rauschmittel)

Al|ka|lo|se die; -, -n 〈arab.-nlat.〉
(Med.): auf Basenüberschuss

od. Säuredefizit im Blut beru-
hender Zustand starker, bis zu
Krämpfen gesteigerter Erreg-
barkeit

Al|kan das; -s, -e (meist Plural)
〈arab. ; gr.-nlat.〉: gesättigter
Kohlenwasserstoff

Al|ka
˙
n|na die; - 〈arab.-span.-nlat.〉

(Bot.): Raublattgewächs, das
bes. im Mittelmeerraum vor-
kommt

Al|ka|zar [al ka zar, auch: alka-
tsa ] der; -[s], . . .are, Alcázar
der; -[s], -es 〈arab.-span.〉: spa-
nische Bezeichnung für: Burg,
Schloss, Palast

Al|ken das; -s, -e (meist Plural)
〈arab. ; gr.〉: Olefin

Al|ki
¯
n das; -s, -e (meist Plural) 〈zu

↑ Alkyl〉 (Chemie): ungesättigter
azyklischer Kohlenwasserstoff

Al|ki
¯

|ne die (Plural) 〈arab. ; gr.-
lat.〉: Acetylenkohlenwasser-
stoffe

A
˙
l|ko|hol der; -s, -e 〈arab.-span.〉:
1. organische Verbindung mit
einer od. mehreren ↑Hydroxyl-
gruppen. 2. (ohne Plural)
↑ Äthylalkohol (Bestandteil al-
ler alkoholischen Getränke).
3. (ohne Plural) Weingeist ent-
haltendes Getränk

Al|ko|ho|lat das; -s, -e 〈arab.-
span.-nlat.〉: Metallverbindung
eines Alkohols (1)

Al|ko|ho|li|ka die (Plural): alkoho-
lische Getränke, Spirituosen

Al|ko|ho|li|ker der; -s, -: Gewohn-
heitstrinker. Al|ko|ho|li|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Alkoholiker

al|ko|ho|lisch: 1.den ↑Äthylalko-
hol betreffend, mit diesem zu-
sammenhängend. 2.Weingeist
enthaltend, Weingeist enthal-
tende Getränke betreffend

al|ko|ho|li|sie|ren: 1.mit Alkohol
versetzen. 2. betrunken ma-
chen. al|ko|ho|li|siert: unter der
Wirkung alkoholischer Ge-
tränke stehend, betrunken

Al|ko|ho|li
˙
s|mus der; -: 1. zusam-

menfassende Bezeichnung für
verschiedene Formen der schä-
digenden Einwirkungen, die
übermäßiger Alkoholgenuss im
Organismus hervorruft.
2.Trunksucht

A
˙
l|ko|li|mit das; -s, -s 〈arab.-span. ;
lat.-fr.-engl.〉 (österr.): gesetz-
lich festgelegter Grenzwert des
Alkoholgehalts im Blut bei
Kraftfahrern; Promillegrenze
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Al|ko|mat der; -en, -en 〈Kurzw.
aus Alkohol u. Automat〉: Gerät
zur Messung des Alkoholspie-
gels im Blut

A
˙
l|ko|pop vgl. Alcopop

A
˙
l|korY das; -[s] 〈nach dem Stern
im Großen Wagen〉: eine 1Fo-
lie (1) aus Kunststoff

Al|ko|ven der; -s, - 〈arab.-
span.-fr.〉: Bettnische, Neben-
raum

Al|kyl das; -s, -e 〈arab. ; gr.〉 (Che-
mie): einwertiger Kohlenwas-
serstoffrest, dessen Verbindung
z. B. mit einer ↑Hydroxylgruppe
einfache Alkohole liefert

Al|ky|la|ti|on die; - 〈nlat.〉: Einfüh-
rung von Alkylgruppen in eine
organische Verbindung; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Al|ky|len das; -s, -e (meist Plural)
(veraltet): ↑ Olefin

al|ky|lie|ren: eine Alkylgruppe in
eine organische Verbindung
einführen. Al|ky|lie|rung die; -:
↑ Alkylation; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

al|ky|o|nisch, alcyonisch [. . .ts. . .]
〈gr.〉 (dichter.): heiter, friedlich

all... , All... vgl. allo. . . , Allo. . .
a
˙
l|la bre|ve 〈it.〉 (Musik): be-
schleunigt (Taktart, bei der
nicht nach Vierteln, sondern
nach Halben gezählt wird)

Al|lach|äs|the|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Psychol.): Reizempfindung an
einer anderen als der gereizten
Stelle

A
˙
l|lah 〈arab. ; ”der Gott“〉 (bes. is-
lam. Rel.): Gott

a
˙
l|la mar|cia [- mart a] 〈it.〉 (Mu-
sik): nach Art eines Marsches,
marschmäßig (Vortragsanwei-
sung)

Al|lan|to|i
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: Pro-

dukt des Harnstoffwechsels
Al|la

˙
n|to|is die; -: Urharnsack (em-

bryonales (c) Organ der Repti-
lien, Vögel u. Säugetiere ein-
schließlich des Menschen)

a
˙
l|la po|la

˙
c|ca 〈it.〉 (Musik): in der

Art einer Polonaise (Vortrags-
anweisung)

a
˙
l|la pri

¯
|ma 〈it. ; ”aufs Erste“〉: Mal-

weise mit einmaligem Auftra-
gen der Farbe, ohne Unter- od.
bermalung; Primamalerei

al|lar|ga
˙
n|do 〈it.〉 (Musik): langsa-

mer, breiter werdend (Vortrags-
anweisung)

a
˙
l|la rin|fu|sa 〈it.〉: Verladung soll
in loser Schüttung erfolgen
(z. B. bei Getreide)

A
˙
l|lasch der; -s u. -, -e 〈nach dem
lettischen Ort Allasch (Allaži)
bei Riga〉: ein Kümmellikör

a
˙
l|la te|de

˙
s|ca 〈it.〉 (Musik): nach

Art eines deutschen Tanzes, im
deutschen Stil (Vortragsanwei-
sung)

A
˙
l|la|tiv der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): Kasus, der das
Ziel angibt (bes. in den fin-
nisch-ugrischen Sprachen)

a
˙
l|la tu

˙
r|ca 〈it.〉 (Musik): in der Art

der türkischen Musik (Vor-
tragsanweisung)

Al|lau|talY das; -s 〈Kunstw.〉: mit
Reinaluminium plattiertes
↑ Lautal

a
˙
l|la zin|ga|re|se 〈it.〉 (Musik): in
der Art der Zigeunermusik
(Vortragsanweisung); vgl.
all’ongharese

Al|lee die; -, Alleen 〈lat.-fr. ;
”Gang“〉: sich lang hinziehende,
gerade Straße, die auf beiden
Seiten gleichmäßig von hohen,
recht dicht beieinanderstehen-
den Bäumen begrenzt ist

Al|le|gat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Zitat, angeführte Bibelstelle.
Al|le|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Anführung eines Zitats, einer
Bibelstelle

Al|le|gat|strich der; -[e]s, -e: Strich
als Hinweis auf eine Briefan-
lage

al|le|gie|ren: ein Zitat, eine Bibel-
stelle anführen

Al|le|go|re|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
Auslegung von Texten, die hin-
ter dem Wortlaut einen verbor-
genen Sinn sucht

Al|le|go|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ;

”das Anderssagen“〉 (bild.
Kunst, Literaturwiss.): rational
fassbare Darstellung eines abs-
trakten Begriffs in einem Bild,
oft mithilfe der Personifikation.
Al|le|go|rik die; -: a) allegorische
Darstellungsweise; b)Gesamt-
heit der Allegorien [in einer
Darstellung]

al|le|go|risch: sinnbildlich. al|le-
go|ri|sie|ren: mit einer Allegorie
darstellen, versinnbildlichen

Al|le|go|ri
˙
s|mus der; -, . . .men: An-

wendung der Allegorie
al|le|g|re

˙
t|to 〈lat.-vulgärlat.-it.〉

(Musik): weniger schnell als al-
legro, mäßig schnell, mäßig
lebhaft (Vortragsanweisung).
Al|le|g|re

˙
t|to das; -s, -s u. . . .tti:

mäßig schnelles Musikstück
al|le|g|ro (Musik): lebhaft,

schnell; allegro giusto: in ge-
mäßigtem Allegro; allegro ma
non tanto: nicht allzu schnell;
allegro ma non troppo: nicht
so sehr schnell (Vortragsanwei-
sung). Al|le|g|ro das; -s, -s u.
. . .gri: schnelles Musikstück

Al|le|g|ro|form die; -, -en (Sprach-
wiss.): durch schnelles Spre-
chen entstandene Kurzform
(z. B. gnä’ Frau für gnädige
Frau)

al|lel 〈gr.-nlat.〉: sich entspre-
chend (von den ↑Genen eines
↑ diploiden Chromosomensat-
zes). Al|lel das; -s, -e (meist Plu-
ral) (Biol.): eine von mindes-
tens zwei einander entspre-
chenden Erbanlagen ↑ homolo-
ger ↑ Chromosomen

Al|le|lie die; - (Biol.): Zusammen-
gehörigkeit von Allelen; ver-
schiedene Zustände einer Erb-
einheit (z. B. für die Blüten-
farbe: Weiß, Rot, Blau o. Ä.)

Al|le|lo|mor|phi
˙
s|mus der; -: ↑ Alle-

lie
Al|le|lo|pa|thie die; - (Bot.): gegen-
seitige Wirkung von Pflanzen
aufeinander

al|le|lu|ja vgl. halleluja
Al|le|lu|ja vgl. Halleluja
Al|le|man|de [. . . mã d ] die; -, -n
〈german.-mlat.-fr. ; ”deutscher
(Tanz)“〉: a) alte Tanzform in
gemäßigtem Tempo; b) Satz ei-
ner ↑ Suite (4)

Al|len das; -s, -e 〈griech.-engl.〉
(Chemie): ungesättigter Koh-
lenwasserstoff mit einer kumu-
lierten Doppelbindung (farblo-
ses, brennbares Gas)

al|l|e
˙
rg 〈gr.-nlat.〉 (veraltet): aller-

gisch; allerge Wirtschaft:
Wirtschaft, in der die Besitzer
knapper Produktionsmittel
aufgrund dieser Vorzugsstel-
lung ein Einkommen erzielen,
das nicht auf eigener Arbeits-
leistung beruht; Ggs. ↑ auterge
Wirtschaft

al|l|er|gen (Med.): Allergien auslö-
send. Al|l|er|gen das; -s, -e
(Med.): Stoff (z. B. Blütenpol-
len), der bei entsprechend dis-
ponierten Menschen Krank-
heitserscheinungen (z. B.
Heuschnupfen) hervorrufen
kann

Al|l|er|gie die; -, . . .i
¯
en: vom nor-

malen Verhalten abweichende
Reaktion des Organismus auf
bestimmte (körperfremde)



72Allergiepass – Allomorph

M
A

Alle

Stoffe (z. B. Heuschnupfen, Nes-
selsucht); berempfindlichkeit

Al|l|er|gie|pass der; -es, . . .pässe
(Med.): Ausweis eines Allergi-
kers, auf dem ärztlich festge-
stellte Allergien mit ihren aus-
lösenden Substanzen eingetra-
gen sind

Al|l|er|gie|schock der; -[e]s, -s:
durch starke allergische Reak-
tion ausgelöster schockartiger
Zustand

Al|l|e
˙
r|gi|ker der; -s, -: jmd. , der für

Allergien anfällig ist. Al|l|e
˙
r|gi-

ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Allergiker

al|l|e
˙
r|gisch: 1.die Allergie betref-

fend. 2.überempfindlich, eine
Abneigung gegen etwas od.
jmdn. empfindend

Al|l|er|gi|sie|rung die; -, -en: Aus-
bildung einer Allergie durch
Kontakt des Organismus mit ei-
nem ↑Allergen

Al|l|er|go|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der Al-
lergologie. Al|l|er|go|lo|gie die; -:
medizinische Forschungsrich-
tung, die sich mit der Untersu-
chung der verschiedenen Aller-
gien befasst. Al|l|er|go|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑Al-
lergologe. al|l|er|go|lo|gisch: die
Allergologie betreffend

Al|l|er|go|se die; -, -n: allergische
Krankheit

al|lez [a le ] 〈lat.-fr. ; ”geht!“〉: vor-
wärts! ; los!

Al|li|ance [a ljã s] vgl. Allianz
Al|li|a

˙
nz die; -, -en, Alliance [a l-

jã s] die; -, -n 〈lat.-fr.〉, Bündnis,
Verbindung, Vereinigung

Al|li|ci
¯
n vgl. Allizin

Al|li|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Mi-
schung (meist von Metallen);
Zusatz

Al|li|ga|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
span.-engl.〉: zu den Krokodilen
gehörendes Kriechtier im tropi-
schen u. subtropischen Ame-
rika u. in Südostasien

al|li|ie|ren 〈lat.-fr.〉: verbünden.
Al|li|ier|te der u. die; -n, -n:
a)Verbündete[r]; b) (Plural) die
im 1. u. 2. Weltkrieg gegen
Deutschland verbündeten Staa-
ten

Al|li|i
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: schwe-

felhaltige Aminosäure, Vorstufe
des ↑ Allizins

all-in|clu|sive [ l(|) n klu s v]
〈engl.〉: alles [ist im Preis] ent-
halten (bei Pauschalreisen u. Ä.)

Al|li|te|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Stabreim, gleicher Anlaut
der betonten Silben aufeinan-
derfolgender Wörter (z. B. bei
Wind undWetter)

Al|li|te|ra|ti|ons|vers der; -es, -e:
Stabreimvers, stabender Lang-
zeilenvers der altgermanischen
Dichtung

al|li|te|rie|ren: den gleichen An-
laut haben

al|li
¯

|tisch 〈lat. ; gr.〉: in der Fügung
allitische Verwitterung: Ver-
witterung in winterfeuchtem
Klima, bei der Aluminiumver-
bindungen entstehen

A
˙
l|li|um das; -s 〈lat.〉 (Bot.): Lauch,
Gattung der Zwiebelgewächse

Al|li|zi
¯
n, chem. fachspr. : Allicin

das; -s 〈lat.-nlat.〉: für Knob-
lauch u. andere Laucharten ty-
pischer Aromastoff mit keimtö-
tender Wirkung

Al|lo|bar das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
chem. Element, bei dem die An-
teile der verschiedenen ↑ Iso-
tope nicht der in der Natur vor-
kommenden Zusammenset-
zung entsprechen (z. B. durch
künstliche Anreicherung eines
Isotops)

Al|lo|cho|rie [. . .ko. . .] die; -: Ver-
breitung von Früchten u. Sa-
men bei Pflanzen durch Einwir-
kung besonderer, von außen
kommender Kräfte (z. B. Wind,
Wasser, Tiere)

al|lo|chro|ma|tisch: verfärbt (durch
geringe Beimengungen anderer
Substanzen); Ggs. ↑ idiochroma-
tisch

al|lo|ch|thon [al x. . .] (Biol. , Geol.):
an anderer Stelle entstanden,
nicht am Fundplatz heimisch
(von Lebewesen u. Gesteinen);
Ggs. ↑ autochthon (2)

Al|lod das; -s, -e, Allodium das; -s,
. . .ien 〈germ.-mlat.〉 (Rechts-
wiss.): im mittelalterlichen

al|lo... , Al|lo...

vor Vokalen meist all. . . , All. . .
〈zu gr. állos ”der andere; verschie-
den, anders“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”anders, verschieden,
fremd, gegensätzlich“:
– Allergie
– allogam
– Allophon
– Alloplastik

Recht der persönliche Besitz,
das Familienerbgut, im Gegen-
satz zum Lehen od. grundherr-
lichen Land. al|lo|di|al: zum Al-
lod gehörend

Al|lo|di|fi|ka|ti|on, Al|lo|di|fi|zie-
rung die; -, -en 〈mlat.-nlat.〉
(Rechtsspr.): Umwandlung ei-
nes Lehnguts in eigenen Besitz;
vgl. . . .ation/.. .ierung

Al|lo|di|um vgl. Allod
al|lo|gam (Bot.): a) andere Pflan-
zen derselben Art bestäubend;
b) von anderen Pflanzen dersel-
ben Art bestäubt. Al|lo|ga|mie
die; - 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): Fremdbe-
stäubung von Blüten

al|lo|gen 〈gr.〉: 1. (Geol.) ↑ allothi-
gen. 2. (in Bezug auf Transplan-
tate) körperfremd; von einem
genetisch verschiedenen Indivi-
duum derselben Art stammend

Al|lo|graf, Al|lo|graph das; -s, -e:
1. (Sprachwiss.) stellungsbe-
dingte Variante (1) eines ↑ Gra-
phems, die in einer bestimmten
graphemischen Umgebung vor-
kommt (z. B. wissen u. weiß).
2.Buchstabe in einer von meh-
reren möglichen grafischen Ge-
staltungen in Druck- u. Hand-
schriften (z. B. a, a, A, A)

Al|lo|kar|pie die; -, . . .i
¯
en: Frucht-

bildung aufgrund von Fremdbe-
stäubung

Al|lo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Wirtsch.): Zuweisung von fi-
nanziellen Mitteln, Produktiv-
kräften u. Material

Al|lo|ku|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Anreden“〉: päpstliche Anspra-
che, eine der Formen offizieller
mündlicher Mitteilungen des
Papstes

Al|lo|la|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med. , Psychol.): das Fehlspre-
chen geistig Behinderter

Al|lo|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en (Biol. ,

Med.): das Vorauseilen bzw. Zu-
rückbleiben des Wachstums
von Gliedmaßen, Organen od.
Geweben gegenüber dem
Wachstum des übrigen Orga-
nismus; Ggs. ↑ Isometrie (2). al-
lo|me|t|risch (Biol. , Med.): un-
terschiedliche Wachstumsge-
schwindigkeit zeigend im Ver-
hältnis zur Körpergröße od. zu
anderen Organen (von Gliedma-
ßen, Organen od. Geweben)

al|lo|mo
˙
rph: ↑ allotrop. Al|lo|mo

˙
rph

das; -s, -e (Sprachwiss.): Vari-
ante eines ↑Morphems, die in
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einer bestimmten phonemi-
schen, grammatikalischen od.
lexikalischen Umgebung vor-
kommt (z. B. das Pluralmor-
phem in: die Betten, die Kin-
der). Al|lo|mor|phie: ↑ Allotropie

all’on|ga|re|se vgl. all’ongharese
Al|lon|ge [a lõ ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1.Verlängerungsstrei-
fen bei Wechseln für ↑ Indossa-
mente. 2.das Buchblatt, an dem
ausfaltbare Karten od. Abbil-
dungen befestigt sind

Al|lon|ge|pe|rü|cke [a lõ . . .] die;
-, -n: Herrenperücke mit langen
Locken (17. u. 18. Jh.)

all’on|gha|re|se [al| ga re z ] 〈it. ;
”in der ungarischen Art“〉: in der
Art der Zigeunermusik (meist
in Verbindung mit ”Rondo“, mu-
sikalische Satzbezeichnung [für
den Schlussteil eines Musik-
stücks] in der klassisch-roman-
tischen [Kammer]musik); ↑ alla
zingarese

al|lons [a lõ ] 〈lat.-fr. ; ”lasst uns
gehen!“〉: vorwärts!, los!. Al|lons,
en|fants de la pa|t|rie! [a lõzã fã
d la pa tri( )] 〈fr. ; ”Auf, Kinder
des Vaterlandes!“〉: Anfang der
französischen Nationalhymne;
vgl. Marseillaise

al|l|o|nym 〈gr.-nlat.〉: mit einem
anderen, fremden Namen be-
haftet. Al|l|o|nym das; -s, -e:
Sonderform des ↑ Pseudonyms,
bei der der Name einer bekann-
ten Persönlichkeit verwendet
wird

Al|lo|path der; -en, -en: Anhänger
der Allopathie. Al|lo|pa|thie die;
-: Heilverfahren, das Krankhei-
ten mit entgegengesetzt wir-
kenden Mitteln zu behandeln
sucht; Ggs. ↑ Homöopathie. Al-
lo|pa|thin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Allopath. al|lo|pa-
thisch: die Allopathie betref-
fend

Al|lo|phon, Allofon das; -s, -e
(Sprachwiss.): a)Variante eines
Phonems, die nicht bedeu-
tungsverändernd ist (z. B. Zun-
gen-R u. Zäpfchen-R im Deut-
schen); b)durch benachbarte
Laute bedingte Variation eines
Phonems (z. B. ch in: ich u. in:
Dach)

Al|lo|pla
˙
s|tik die; -, -en: Verwen-

dung anorganischer Stoffe als
Gewebeersatz (z. B. Elfenbein-
stifte, Silberplatten); vgl. Pro-
thetik

Al|lo|po|ly|p|lo|i|die die; -: Verviel-
fachung des Chromosomensat-
zes eines Zellkerns durch Ar-
tenkreuzung

Al|lor|rhi|zie die; - (Biol.): Bewur-
zelungsform der Samenpflan-
zen, bei der die Primärwurzel
alleiniger Träger des späteren
Wurzelsystems ist; Ggs. ↑ Ho-
morrhizie

Al|lo|sem das; -s, -e 〈gr.〉 (Sprach-
wiss.): im Kontext realisierte
Bedeutungsvariante eines ↑ Se-
mems

al|lo|thi|gen 〈gr.〉 (Geol.): nicht am
Fundort, sondern an anderer
Stelle entstanden (von Bestand-
teilen mancher Gesteine); Ggs.
↑ authigen

Al|lo|t|ria das; -[s], - (Plural sel-
ten) 〈gr. ; ”abwegige Dinge“〉:
mit Lärm, Tumult o. Ä. ausge-
führter Unfug, Dummheiten

al|lo|t|rio|mo
˙
rph (Geol.): nicht von

eigenen Kristallf lächen be-
grenzt (von Mineralien); Ggs.
↑ idiomorph

al|lo|trop: a)zur ↑ Allotropie fähig;
b)durch Allotropie bedingt

al|lo|troph (Biol.): in der Ernäh-
rung auf organische Stoffe an-
gewiesen

Al|lo|tro|pie die; - (Chemie): Ei-
genschaft eines chemischen
Stoffes, in verschiedenen Kris-
tallformen vorzukommen (z. B.
Kohlenstoff als Diamant u. Gra-
fit)

all’ot|ta|va 〈it. ; ”in der Oktave“〉:
eine Oktave höher [zu spielen]
(Zeichen: 8va.. . . . . . über den betref-
fenden Noten)

Al|l|o|xan das; -s 〈↑Allantoin u.
↑Oxalsäure〉: Spaltungsprodukt
der Harnsäure

al|lo|zie|ren 〈lat.〉: 1. (Wirtsch.) fi-
nanzielle Mittel, Materialien,
Produktionskräfte in einem be-
stimmten Raum verteilen, zu-
weisen. 2. (EDV) (Speicher-
platz) zuweisen, reservieren

all right [ l ra t] 〈engl.〉: richtig!,
in Ordnung!, einverstanden!

All|round...

[ l ra nd.. .]
〈engl. all-round ”vielseitig“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”allumfassend, vielsei-
tig, für alle Gelegenheiten“:
– Allroundathlet
– Allroundman

All|round|ath|let [ l ra nd.. .]
der; -en, -en: Sportler, der viele
leichtathletische Sportarten
ausübt. All|round|ath|le|tin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑All-
roundathlet

All|roun|der der; -s, - 〈engl.〉:
1.wendiger, vielseitiger Mann,
der Kenntnisse u. Fähigkeiten
auf zahlreichen Gebieten be-
sitzt. 2.Gerät, das verschiedene
Funktionen ausführen kann.
All|roun|de|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Allrounder (1).
All|round|man [. . .m n] der; -,
. . .men [. . .m n] 〈engl.〉: Allroun-
der

All-Star-Band [ lsta bænd] die;
-, -s 〈engl.〉: 1. Jazzband, die nur
aus berühmten Musikern be-
steht. 2. erstklassige Tanz- u.
Unterhaltungskapelle

All-Star-Team [. . .ti m] das; -s, -s:
bei internationalen Turnieren
aus dem Gesamtspielerkreis
nominierte beste Mannschafts-
aufstellung

All-Ter|rain-Bike [ lte re nb ia k]
das; -s, -s 〈engl.〉: stabileres
Fahrrad, das auch für Gelände-
bzw. Gebirgsfahrten geeignet
ist

all’un|ghe|re|se [al| ge re z ]
vgl. all’ongharese

all’uni
¯

|so|no 〈it.〉: ↑ unisono
Al|lü|re die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1. a) (ver-
altet) Gangart [des Pferdes];
b)Fährte, Spur (von Tieren).
2. (nur Plural) Umgangsformen,
[auffallendes, als Besonderheit
hervorstechendes] Benehmen,
[arrogantes] Auftreten

Al|lu|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (Stil-
kunde): Anspielung auf Worte
u. Geschehnisse der Vergan-
genheit

al|lu|vi|al 〈lat.-nlat.〉 (Geol.): das
Alluvium betreffend; [durch
Ströme] angeschwemmt, abge-
lagert

Al|lu|vi|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Anspülen, die Anschwem-
mung“〉 (Geol.): neu ange-
schwemmtes Land an Fluss-,
Seeufern u. Meeresküsten

Al|lu|vi|um das; -s (veraltend):
↑ Holozän

Al|lyl|al|ko|hol der; -s 〈lat. ; gr. ;
arab.〉: wichtigster ungesättig-
ter Alkohol

Al|ly|len das; -s 〈lat. ; gr.〉: ein un-
gesättigter gasförmiger Koh-
lenwasserstoff
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A
˙
l|ma Ma|ter die; - - 〈lat. ; ”näh-
rende Mutter“〉: Universität,
Hochschule

A
˙
l|ma|nach der; -s, -e 〈mlat.-nie-
derl.〉: 1. [bebildertes] kalenda-
risch angelegtes Jahrbuch.
2. [jährlicher] Verlagskatalog
mit Textproben

Al|man|di
¯
n der; -s, -e 〈mlat.-nlat. ;

nach der antiken Stadt Ala-
banda in Kleinasien〉: Sonder-
form des ↑ 1Granats; edler, roter
Schmuckstein

Al|me|mar, Al|me|mor das; -[s]
〈arab.-hebr.〉: erhöhter Platz in
der ↑ Synagoge für die Verle-
sung der ↑ Thora

A
˙
l|mo|sen das; -s, - 〈gr.-mlat.〉:
[milde] Gabe, kleine Spende für
einen Bedürftigen. Al|mo|se|nier
der; -s, -e: Almosenverteiler, ein
[geistlicher] Würdenträger [am
päpstlichen Hof]

Al|mu|ka
˙
n|ta|rat der; -s, -e 〈arab.-

mlat.〉: Kreis der Himmels-
sphäre, der mit dem Horizont-
kreis parallel verläuft

A
˙
l|ni|co das; -s 〈Kurzw.〉: Legie-
rung aus Aluminium, Nickel u.
Cobaltum (Kobalt)

Aloe [ a loe] die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
dickfleischiges Liliengewächs
der Tropen u. Subtropen. Aloe
ve|ra die; - - 〈nlat.〉: feuchtig-
keitsspeichernde Aloe, deren
Inhaltsstoffe bes. für Hautpfle-
gemittel verwendet werden

a
˙
lo|gisch 〈gr.〉: ohne Logik, ver-
nunftlos, -widrig

alo|ha 〈hawaiisch〉: hawaiisches
Begrüßungs- u. Abschiedswort

Alo|pe|zie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): a) krankhafter Haaraus-
fall; vgl. Pelade; b)Kahlheit

alo|xie|ren 〈Kunstw.〉: ↑ eloxieren
Al|pa

˙
c|ca vgl. 4Alpaka

1Al|pa
˙

|ka das; -s, -s 〈indian.-span.〉:
1. als Haustier gehaltene La-
maart (vgl. 1Lama 1) Südameri-
kas. 2. (ohne Plural) die Woll-
haare des Alpakas, Bestandteil
des Alpakagarns

2Al|pa
˙

|ka der; -s: dichtes Gewebe
in Tuch- od. Köperbindung (be-
stimmte Webart)

3Al|pa
˙

|ka die; -: Reißwolle aus
Wollmischgeweben

4Al|pa
˙

|kaY das; -s 〈Herkunft unsi-
cher〉: Neusilber

al pa|ri 〈it. ; ”zum gleichen
(Wert)“〉: zum Nennwert (einer
↑ Aktie)

A
˙
l|pha das; -[s], -s 〈semit.-gr.〉:

erster Buchstabe des grie-
chischen Alphabets (A, a)

1Al|pha|bet das; -[e]s, -e 〈nach den
ersten beiden Buchstaben des
gr. Alphabets Alpha u. Beta〉:
1. festgelegte Reihenfolge der
Schriftzeichen einer Sprache.
2. (Informatik) Menge von un-
terscheidbaren Zeichen u.
derenmögliche Kombination in
einem formalen System

2Al|pha|bet der; -en, -en 〈Rückbil-
dung zu ↑Analphabet〉: jmd. ,
der lesen kann

al|pha|be|tisch: der Reihenfolge
des Alphabets folgend

al|pha|be|ti|sie|ren: 1.nach der
Reihenfolge der Buchstaben
(im Alphabet) ordnen. 2. einem
↑Analphabeten Lesen u.
Schreiben beibringen. Al|pha-
be|ti|sie|rung die; -, -en: das
↑ Alphabetisieren

al|pha|me|risch: ↑ alphanumerisch
al|pha|nu|me|risch 〈gr. ; lat.〉:
1. (EDV) neben Ziffern u. Ope-
rationszeichen auch beliebige
Zeichen eines Alphabets ent-
haltend (vom Zeichenvorrat bei
der Informationsverarbeitung).
2.mithilfe von römischen od.
arabischen Ziffern, von Groß-
u. Kleinbuchstaben gegliedert

A
˙
l|pha pri|va|ti

¯
|vum das; - -: grie-

chisches Präfix, das das fol-
gende Wort verneint

A
˙
l|pha|rhyth|mus der; -: typische
Wellenform, die im ↑ Elektroen-
zephalogramm eines Erwachse-
nen als Kennzeichen eines ru-
higen und entspannten Wach-
zustandes sichtbar wird

A
˙
l|pha|strah|len, a-Strah|len die
(Plural) (Kernphysik): radioak-
tive Strahlen, die als Folge von
Kernreaktionen, bes. beim Zer-
fall von Atomkernen bestimm-
ter radioaktiver Elemente, auf-
treten. A

˙
l|pha|strah|ler, a-Strah-

ler der; -s, - (Kernphysik): ra-
dioaktives Isotop, das beim
Zerfall ↑ Alphastrahlen aussen-
det

A
˙
l|pha|teil|chen, a-Teil|chen die
(Plural) (Kernphysik): Helium-
kerne, die beim radioaktiven
Zerfall bestimmter Elemente u.
bei bestimmten Kernreaktio-
nen entstehen (Bestandteil der
Alphastrahlen)

A
˙
l|pha|tier das; -[e]s, -e (Verhal-
tensforschung): (bei Tieren, die
in Gruppen mit Rangordnung

leben) Tier, das die Gruppe be-
herrscht

A
˙
l|pha|t|ron das; -s, . . .one (auch:
-s) 〈gr.-nlat.〉: Messgerät für
kleine Gasdrücke

Al|pi
¯

|den die (Plural) 〈lat.-nlat. ;
nach den Alpen〉 (Geol.): zu-
sammenfassende Bez. für die in
der Kreide u. im ↑ Tertiär gebil-
deten europäischen Ketten- u.
Faltengebirge

al|pi
¯
n 〈lat.〉: 1. a)die Alpen od. das

Hochgebirge betreffend; b) in
den Alpen od. im Hochgebirge
vorkommend. 2. (Skisport) den
Abfahrtslauf, Super-G, Riesen-
slalom u. Slalom betreffend.
3.den Alpinismus betreffend

Al|pi|na|de die; -, -n: ↑ Alpiniade
Al|pi|na|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: Naturwildpark im Hoch-
gebirge

Al|pi
¯

|ni 〈lat.-it.〉: italienische Al-
penjäger, Gebirgstruppe

Al|pi|ni|a|de die; -, -n 〈lat.-russ.〉:
alpinistischer Wettbewerb für
Bergsteiger in den osteuropä-
ischen Ländern

Al|pi|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: als

Sport betriebenes Bergsteigen
im Hochgebirge; vgl. . . .ismus/
. . .istik. Al|pi|ni

˙
st der; -en, -en:

jmd. , der das Bergsteigen im
Hochgebirge als Sport betreibt.
Al|pi|ni

˙
s|tik die; -: Alpinismus;

vgl. . . .ismus/.. .istik. Al|pi|ni
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Alpinist. al|pi|ni

˙
s|tisch: 1.den

Alpinismus betreffend, zu ihm
gehörend. 2.die Alpinisten be-
treffend, zu ihnen gehörend

Al|pi
¯

|num das; -s, . . .nen 〈lat.-
nlat.〉: Anlage mit Gebirgspflan-
zen [für wissenschaftliche Zwe-
cke]

al-Qai|da [. . .k. . .] vgl. El Kaida
al ri|ve

˙
r|so, al ro|ve|scio [- ro v o]

〈it.〉 (Musik): in der Umkeh-
rung, von hinten nach vorn zu
spielen (bes. vom Kanon; Vor-
tragsanweisung)

al se
˙
c|co vgl. a secco

al se|g|no [al z njo] 〈it.〉: bis zum
Zeichen (bei Wiederholung ei-
nes Tonstückes; Abk. : al s.)

A
˙
lt der; -s, -e 〈lat.-it.〉: 1. a) tiefe
Frauen- od. Knabensing-
stimme; b) ↑ Altus. 2. ↑ Altistin.
3.Gesamtheit der Altstimmen
im gemischten Chor

A
˙
l|ta Mo

˙
|da die; - - 〈it.〉: italieni-

sche Variante der ↑Haute Cou-
ture (bes. in Mailand)
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Al|tan der; -[e]s, -e, Al|ta|ne die;
-, -n 〈lat.-it.〉 (Archit.): Söller,
vom Erdboden aus gestützter
balkonartiger Anbau

Al|tar der; -[e]s, . . .täre 〈lat.〉: 1. er-
höhter Aufbau für gottes-
dienstliche Handlungen in
christlichen Kirchen. 2.heidni-
sche [Brand]opferstätte

Al|ta|ri
˙
st der; -en, -en 〈mlat.〉: ka-

tholischer Priester, der keine
bestimmten Aufgaben in der
Seelsorge hat, sondern nur die
Messe liest

Al|tar[s]|sa|k|ra|ment das; -[e]s:
↑ Eucharistie (a)

Alt|azi|mut das (auch: der); -s, -e
〈lat. ; arab.〉: astronomisches
Gerät zur Messung des ↑ Azi-
muts u. der Höhe der Gestirne

A
˙
l|te|rans das; -, . . .a

˙
nzien 〈lat.〉

(Med.): den Stoffwechsel um-
stimmendes Mittel

a
˙
l|te|ra pa

˙
rs vgl. audiatur et altera

pars
Al|te|ra|ti|on die; -, -en 〈mlat.〉:
1. a) (veraltet) Aufregung, Ge-
mütsbewegung; b) (Med.)
[krankhafte] Veränderung, Ver-
schlimmerung eines Zustands.
2. (Musik) ↑ chromatische (1)
Veränderung eines Tones in-
nerhalb eines Akkords

A
˙
l|ter Ego [auch: - go] das; -
-[s], - -s 〈lat. ; ”das andere Ich“〉:
1. sehr enger, vertrauter
Freund. 2.der abgespaltene
seelische Bereich bei Personen
mit Bewusstseinsspaltung.
3. ↑ Anima (2) bzw. ↑ Animus
(bei C. G. Jung als Begriffe für
die im Unterbewussten vorhan-
denen Züge des anderen Ge-
schlechts). 4.Es (Begriff für das
Triebhafte bei Freud). 5. ein
Tier od. eine Pflanze, mit
denen, nach dem Glauben vie-
ler Naturvölker, eine Person
eine besonders enge Lebens- u.
Schicksalsgemeinschaft hat

al|te|rie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1. a) jmdn.
aufregen, ärgern; sich alterie-
ren: sich aufregen, sich erre-
gen, sich ärgern; b) etwas abän-
dern. 2. einen Akkordton
↑ chromatisch (1) verändern

Al|ter|na
˙
nt der; -en, -en (Sprach-

wiss.): freie od. stellungsbe-
dingte Variante eines ↑ Gra-
phems, ↑Morphems od. ↑ Pho-
nems

Al|ter|na
˙
nz die; -, -en 〈nlat.〉:

1.Wechsel, Abwechslung, bes.

im Obstbau die jährlich wech-
selnden Ertragsschwankungen.
2. ↑ Alternation (3)

Al|ter|nat das; -[e]s: Wechsel der
Rangordnung od. Reihenfolge
im diplomatischen Verkehr
(z. B. bei völkerrechtlichen Ver-
trägen, in denen jeder Vertrags-
partner in der für ihn bestimm-
ten Ausfertigung zuerst ge-
nannt wird u. zuerst unter-
schreibt)

Al|ter|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Wechsel zwischen zwei Mög-
lichkeiten, Dingen usw. 2. ↑ Al-
ternanz (1). 3. (Sprachwiss.) das
Auftreten von Alternanten
(z. B. das Vorhandensein ver-
schiedener Endungen zur
Kennzeichnung des Plurals).
4. (Metrik) Wechsel zwischen
einsilbiger Hebung u. Senkung

al|ter|na|ti
¯
v 〈lat.-fr.〉: 1.wahlweise;

zwischen zwei Möglichkeiten
die Wahl lassend. 2. a) eine Hal-
tung, Einstellung vertretend,
die bestimmte Vorstellungen
von anderen, menschen- u. um-
weltfreundlicheren Formen des
Zusammenlebens zu verwirkli-
chen sucht; b) im Gegensatz
zum Herkömmlichen stehend,
bes. im Hinblick auf die ökolo-
gische Vertretbarkeit

Al|ter|na|ti
¯
v|be|we|gung die; -, -en:

Protest- u. Reformbewegung,
die sich als Alternative zur Kul-
tur- u. Wertordnung der bür-
gerlichen Gesellschaft versteht

1Al|ter|na|ti
¯

|ve die; -, -n: a) freie,
aber unabdingbare Entschei-
dung zwischen zwei Möglich-
keiten (der Aspekt des Entwe-
der-oder); b) zweite, andere
Möglichkeit; Möglichkeit des
Wählens zwischen zwei oder
mehreren Dingen

2Al|ter|na|ti
¯

|ve der od. die; -n, -n:
Anhänger der alternativen (2)
Idee

Al|ter|na|ti
¯
v|ener|gie die; -, -n: aus

anderen Quellen (z. B. Sonne,
Wind) als den herkömmlichen
(z. B. Kohle, Öl) geschöpfte
Energie (2)

Al|ter|na|ti
¯
v|kul|tur die; -: vgl. Al-

ternativbewegung
Al|ter|na|tor der; -s, . . .oren 〈nlat.〉
(EDV): Schaltelement zur Rea-
lisierung einer von zwei mögli-
chen Entscheidungen

al|ter|nie|ren 〈lat.〉: [ab]wechseln,
einander ablösen; alternie-

rende Blattstellung (Bot.): An-
ordnung der Blätter einer
Pflanze, bei der die Blätter des
jeweils nächsten Knotens in
den Zwischenräumen der vo-
rangegangenen Blätter stehen;
alternierendes Fieber (Med.):
Erkrankung mit abwechselnd
fiebrigen u. fieberfreien Zu-
ständen; alternierende Reihe
(Math.): Reihe mit wechseln-
den Vorzeichen vor den einzel-
nen Gliedern

Al|thee die; -, -n 〈gr.-lat.-nlat.〉:
a)malvenähnliche Heilpflanze
(Eibisch); b) aus der Altheewur-
zel gewonnenes Hustenmittel

Al|ti|graf, Al|ti|graph der; -en, -en
〈lat. ; gr.〉 (Meteorol.): automati-
scher Höhenschreiber

Al|ti|me|ter das; -s, - (Meteorol.):
Höhenmesser

Al|ti
¯
n der; -[s], -e (aber: 5 -)

〈türk.〉: alte russische Kupfer-
münze

Al|ti
˙
st der; -en, -en 〈lat.-it.〉: Sän-

ger (meist Knabe) mit Alt-
stimme. Al|ti

˙
s|tin die; -, -nen:

Sängerin mit Altstimme
Al|to|ku|mu|lus der; -, . . .li 〈lat.-
nlat.〉 (Meteorol.): Haufenwolke
(↑ Kumulus) in mittlerer Höhe

Al|to|stra|tus der; -, . . .ti (Meteo-
rol.): Schichtwolke (↑ Stratus) in
mittlerer Höhe

Al|t|ru|i
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

durch Rücksicht auf andere ge-
kennzeichnete Denk- u. Hand-
lungsweise, Selbstlosigkeit;
Ggs. ↑ Egoismus. Al|t|ru|i

˙
st der;

-en, -en: selbstloser, uneigen-
nütziger Mensch; Ggs. ↑ Egoist.
Al|t|ru|i

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Altruist. al|t|ru|i
˙
s-

tisch: selbstlos, uneigennützig,
aufopfernd; Ggs. ↑ egoistisch

A
˙
l|tus der; -, . . .ti 〈lat.〉: 1. falsettie-
rende Männerstimme in Alt-
lage (bes. in der Musik des
16.–18. Jh.s); vgl. Alt (1). 2. Sän-
ger mit Altstimme

Al|tyn 〈tatar.〉: ↑ Altin
Alu das; -s (ugs.): Aluminium
Alu|chromY das; -s 〈Kurzw. aus
↑Aluminium u. ↑Chrom〉: Werk-
stoffgruppe, die zur Herstel-
lung von Widerstandslegierun-
gen od. Heizleitern verwendet
wird

Alu|durY das; -s 〈Kunstw.〉: eine
Aluminiumlegierung

Alu|fo|lie 〈Kurzform aus: Alumi-
niumfolie〉: ↑ Aluminiumfolie
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Alu|men das; -s 〈lat.〉: Alaun
alu|me|tie|ren, alitieren 〈Kunstw.〉:
Stahl mit Aluminium besprit-
zen u. anschließend bei hohen
Temperaturen bearbeiten

Alu|mi|nat das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Salz einer Aluminiumverbin-
dung

alu|mi|nie|ren: Metallteile mit
Aluminium überziehen

Alu|mi|ni
¯
t der; -s: natürlich vor-

kommendes, kristallisiertes
Aluminiumsulfat (vgl. Sulfat)

Alu|mi
¯

|ni|um das; -s 〈lat.-nlat.〉:
chem. Element; ein Leichtme-
tall (Zeichen: Al)

Alu|mi
¯

|ni|um|fo|lie die; -, -n:
dünne ↑ 1Folie aus Aluminium

Alu|mi
¯

|ni|um|lun|ge die; -, -n: Alu-
miniumstaublunge (durch Ab-
lagerung eingeatmeten Alumi-
niumstaubs in der Lunge her-
vorgerufenes Krankheitsbild)

Alu|mi|no|ther|mie die; - 〈lat. ; gr.〉:
Thermitverfahren, bei dem
schwer reduzierbaren Metall-
oxiden Sauerstoff durch Alumi-
nium entzogen wird

Alu
˙
m|na die; -, . . .nae: weibliche

Form zu ↑ 2Alumnus
Alum|nat das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:
1.mit einer Lehranstalt ver-
bundenes Schülerheim. 2. (ös-
terr.) Einrichtung zur Ausbil-
dung von Geistlichen. 3. kirchli-
che Erziehungsanstalt. Alu

˙
m|ne

der; -n, -n, 1Alu
˙
m|nus der; -,

. . .nen u. . . .ni 〈lat.〉: jmd. , der in
einem Alumnat erzogen wird.
2Alu

˙
m|nus der; -, . . .ni 〈lat.-engl.〉:

Absolvent einer Schule, Hoch-
schule; Ehemaliger

Alu|mo|si|li|kat das; -[e]s, -e 〈zu
↑ Aluminium u. ↑ Silikat〉: ↑ Sili-
kat, bei dem ein Teil der Sili-
ciumatome durch Aluminium-
atome ersetzt ist

Alu|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s 〈lat.-

nlat.〉: Alaunstein
Alu|si

¯
lY das; -s 〈Kunstw. aus

↑Aluminium u. ↑ Silicium〉: eine
Aluminiumlegierung zur Her-
stellung von Motorenkolben u.
einer bestimmten Schweiß-
drahtsorte

al|ve|o|lar 〈lat.-nlat.〉: mit der
Zunge[nspitze] an den Alveo-
len (1) gebildet

al|ve|o|lär (Med.): a)mit kleinen
Fächern oder Hohlräumen ver-
sehen; b)die Alveolen betref-
fend

Al|ve|o|lar der; -s, -e: mit der Zun-

ge[nspitze] an den Alveolen (1)
gebildeter Laut, Zahnlaut
(↑ Dental, z. B. d, t)

Al|ve|o|lär|ner|ven die (Plural):
Kiefernerven

Al|ve|o|le die; -, -n (meist Plural):
1.Knochenmulde im Ober- od.
Unterkiefer, in der die Zahn-
wurzeln sitzen. 2.Lungenbläs-
chen

Al|ve|o|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den: 1.Kno-

chenhautentzündung an den
Zahnfächern. 2. (Med.) Entzün-
dung der Lungenbläschen

A
˙
l|weg|bahn die; -, -en 〈Kurzw. ;
nach dem schwed. Industriel-
len Axel LenhartWenner-
Gren〉: eine Einschienenhoch-
bahn

a. m. [e m] 〈Abk. für lat. ante
meridiem ”vor Mittag“〉: vor-
mittags (engl. Uhrzeitangabe;
vgl. Ggs. : p.m. 1)

a. m. = ante mortem
ama|bi|le 〈lat.-it.〉 (Musik): lie-
benswürdig, lieblich, zärtlich
(Vortragsanweisung)

a
˙
ma|g|ne|tisch 〈gr.-lat.〉: nicht
magnetisch

ama|k|ri
¯
n 〈gr.〉 (Med.): ohne lange

Fortsätze, ohne lange Fasern
(von Nervenzellen)

Amal|gam das; -s, -e 〈mlat.〉: eine
Quecksilberlegierung

Amal|ga|ma|ti|on die; -, -en 〈mlat.-
nlat.〉: Verfahren zur Gewin-
nung von Gold u. Silber aus Er-
zen durch Lösen in Quecksilber

amal|ga|mie|ren: 1. eine Quecksil-
berlegierung herstellen. 2.Gold
u. Silber mithilfe von Quecksil-
ber aus Erzen gewinnen. 3. ver-
binden, vereinigen

Aman|di
¯

|ne die; - 〈fr.〉: früher als
Schönheitsmittel bereitete
Masse aus Mandelöl, Eiweiß
u. a.

Amant [a mã ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(veraltet): Liebhaber, Geliebter

Ama|nu|e
˙
n|sis der; -, . . .ses [. . .ze s]

〈lat.〉 (veraltet): Gehilfe, Schrei-
ber, Sekretär

ama|ra
˙
nt, amaranten: dunkelrot.

Ama|ra
˙
nt der; -s, -e 〈gr.-lat.〉:

Fuchsschwanz, Pflanze aus der
Gattung der Fuchsschwanzge-
wächse

ama|ra
˙
n|ten vgl. amarant

Ama|ra
˙
nth der, auch das; -s: dun-

kelroter Farbstoff
Ama|re

˙
l|le die; -, -n 〈lat.-roman.〉:

Sauerkirsche
Ama|re

˙
t|to der; -s, . . .tti 〈it.〉: 1. ein

Mandellikör. 2. (meist Plural)
ein Mandelgebäck

Ama|ro|ne der; -[s], - 〈it.〉: schwe-
rer italienischer Rotwein aus
getrockneten Trauben

Ama|rum das; -s, . . .ra (meist Plu-
ral) 〈lat.〉 (Med.): Bittermittel
zur Steigerung der Magensaft-
u. Speichelabsonderung

Ama|ry
˙
l der; -s, -e 〈gr.〉: künstli-

cher, hellgrüner ↑ Saphir
Ama|ry

˙
l|lis die; -, . . .llen 〈gr.-lat.〉:

eine Zierpflanze (Narzissenge-
wächs)

amas|sie|ren 〈fr.〉 (veraltet): auf-
häufen

Ama|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: a) jmd. , der eine be-
stimmte Tätigkeit nur aus
Liebhaberei, nicht berufsmäßig
betreibt; b) aktives Mitglied ei-
nes Sportvereins, das eine be-
stimmte Sportart zwar regel-
mäßig, jedoch ohne Entgelt be-
treibt; Ggs. ↑ Profi; c)Nicht-
fachmann. Ama|teu|rin
[. . . tø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Amateur

Ama|teu|ri
˙
s|mus der; -: zusam-

menfassende Bez. für alle mit
dem Amateursport zusammen-
hängenden Vorgänge u. Bestre-
bungen

Ama|teur|li|ga die; -, . . .gen
(Sport): höchste Spielklasse der
Fußballamateure in den Lan-
desverbänden. Ama|teur|sport
der; -[e]s: Sport, den ein Ama-
teur (b) betreibt; Ggs. ↑ Profi-
sport. Ama|teur|sta|tus der; -:
Eigenschaft, Stellung als Ama-
teur

Ama|ti die; -, -s: von einem Mit-
glied der italienischen Geigen-
bauerfamilie Amati hergestellte
Geige

Amau|ro|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Med.): [völlige] Erblindung

Amau|se die; -, -n 〈fr.〉 (veraltet):
1.Email. 2. Schmuckstein aus
Glas

Ama|zo|ne die; -, -n 〈gr.-lat.(-fr.);
nach dem Namen eines kriege-
rischen, berittenen Frauenvol-
kes der griech. Sage〉: 1. a)Tur-
nierreiterin; b)Fahrerin beim
Motorsport. 2. sportliches, hüb-
sches Mädchen von knabenhaft
schlanker Erscheinung. 3.be-
tont männlich auftretende
Frau, Mannweib

Ama|zo|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nach dem Fluss Amazonas〉:
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grüner Schmuckstein (ein Mi-
neral)

Am|bas|sa|de [auch: ãba. . .] die;
-, -n 〈kelt.-germ.-provenzal.-
it.-fr.〉 (veraltet): Botschaft, Ge-
sandtschaft. Am|bas|sa|deur
[. . .sa dø ] der; -s, -e (veraltet):
Botschafter, Gesandter. Am|bas-
sa|deu|rin [. . . dø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Am-
bassadeur

A
˙
m|be die; -, -n 〈lat.-roman.〉:
1. (veraltet) Doppeltreffer im
Lotto. 2. (Math.) Verbindung
zweier Größen in der Kombina-
tionsrechnung

1A
˙
m|ber der; -s, -[n], Ambra die;
-, -s 〈arab.-roman.〉: fettige
Darmausscheidung des Pott-
wals, die als Duftstoff verwen-
det wird

2Am|ber [ æmb ] der; -s 〈engl.〉:
engl. Bez. für: Bernstein

Am|bi|ance [ã bjã s( )] die; -
〈lat.-fr.〉 (schweiz.): Ambiente

am|bi|de
˙
x|ter 〈lat.〉: mit beiden

Händen gleich geschickt
Am|bi|dex|t|rie die; -, . . .i

¯
en 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Beidhändigkeit,
gleich ausgebildete Geschick-
lichkeit beider Hände

Am|bi|e
˙
n|te das; - 〈lat.-it.〉:

1. (bild. Kunst) Gesamtheit des-
sen, was eine Gestalt umgibt
(Licht, Luft, Gegenstände).
2.die spezifische Umwelt u. das
Milieu, in dem jmd. lebt, bzw.
die besondere Atmosphäre, die
eine Persönlichkeit umgibt od.
einem Raum sein besonderes
Gepräge verleiht

Am|bi|ent|sound [ æmb ntsa nd]
der; -s 〈engl.〉: erholsame Umge-
bungsmusik, bei der ruhige,
sphärisch-elektronische Klänge
dominieren

am|bie|ren 〈lat.〉 (veraltet): sich
[um eine Stelle] bewerben,
nach etwas trachten

am|bi
¯
g 〈lat.(-fr.)〉, am|bi|gu

[ãbi gy ] 〈lat.-fr.〉: mehrdeutig,
doppelsinnig

Am|bi|gu das; -s 〈lat.-fr.〉: 1.Ge-
misch entgegengesetzter
Dinge. 2. kaltes Abendessen.
3. französisches Kartenspiel

am|bi
¯

|gue [. . .gu ]: ↑ ambig
Am|bi|gu|i|tät die; -, -en 〈lat.〉:
a)Mehr-, Doppeldeutigkeit von
Wörtern, Werten, Symbolen,
Sachverhalten; b) (Sprachwiss.)
lexikalische od. syntaktische
Mehrdeutigkeit

am|bi|gu|os: zweideutig
am|bi|po|lar: beide Polaritäten be-
treffend

Am|bi|se|xu|a|li|tät die; -: Herm-
aphroditismus

Am|bi|ti|on die; -, -en (meist Plu-
ral) 〈lat.-fr.〉: höhergestecktes
Ziel, das jmd. zu erreichen
sucht, wonach jmd. strebt; ehr-
geiziges Streben

am|bi|ti|o|niert: ehrgeizig, streb-
sam

am|bi|ti|ös: ehrgeizig
A
˙
m|bi|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat. ;
”das Herumgehen; der Umlauf;
der Umfang“〉 (Musik): vom
höchsten bis zum tiefsten Ton
gemessener Umfang einer Me-
lodie, einer Stimme, eines In-
struments

am|bi|va|le
˙
nt 〈lat.-nlat.〉: in sich

widersprüchlich; zwiespältig
Am|bi|va|le

˙
nz die; -, -en: Zwiespäl-

tigkeit, Zerrissenheit [der Ge-
fühle und Bestrebungen]

Am|b|ly|go|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s

〈gr.-nlat.〉: ein zur Lithiumge-
winnung wichtiges Mineral

Am|b|ly|o|pie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Schwachsichtigkeit
Am|b|ly|po|de der; -n, -n: ausge-
storbenes elefantengroßes Huf-
tier aus dem ↑Tertiär

1A
˙
m|bo der; -s, -s u. . . .ben 〈lat.-it.〉
(österr.): ↑ Ambe

2A
˙
m|bo, A

˙
m|bon der; -s, . . .onen

〈gr.-lat.〉: erhöhtes Pult in
christlichen Kirchen für gottes-
dienstliche Lesungen

Am|bo|ze
˙
p|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: Schutzstoff im Blutse-
rum

A
˙
m|b|ra die; -, -s: ↑ 1Amber

Am|b|ro|sia die; - 〈gr.-lat.〉: 1. (in
der griech. Mythologie) Speise
der Götter. 2. eine Süßspeise.
3.Pilznahrung bestimmter In-
sekten

am|b|ro|si|a|nisch 〈nach dem Bi-
schof Ambrosius von Mailand〉:
ambrosianische Liturgie: von
der römischen ↑ Liturgie abwei-
chende Gottesdienstform der
alten Kirchenprovinz Mailand;
ambrosianischer Lobgesang:
das (fälschlich auf Ambrosius
zurückgeführte) ↑ Tedeum

am|b|ro|sisch 〈gr.-lat.〉: 1. göttlich,
himmlisch. 2. köstlich [duf-
tend]

am|bu|la
˙
nt 〈lat.-fr.〉: 1.nicht fest

an einen bestimmten Ort ge-
bunden (z. B. ambulantes Ge-

werbe). 2. (Med.) nicht an eine
Krankenhausaufnahme gebun-
den; Ggs. ↑ stationär (2); ambu-
lante Behandlung: a) (sich
wiederholende) Behandlung in
einer Klinik ohne stationäre
Aufnahme des Patienten;
b) ärztliche Behandlung, bei der
der Patient den Arzt während
der Sprechstunde aufsucht

Am|bu|la
˙
nz die; -, -en: 1. (veraltet)

bewegliches Feldlazarett.
2. fahrbare ärztliche Untersu-
chungs- u. Behandlungsstelle.
3.Rettungswagen, Kranken-
transportwagen. 4. kleinere po-
liklinische Station für ambu-
lante Behandlung, Ambulato-
rium

am|bu|la|to|risch 〈lat.〉: auf das
Ambulatorium bezogen; ambu-
latorische Behandlung: ambu-
lante Behandlung. Am|bu|la|to-
ri|um das; -s, . . .ien: Ambu-
lanz (4)

am|bu|lie|ren (veraltet): spazieren
gehen, lustwandeln

Ame|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): angeborenes Fehlen ei-
ner od. mehrerer Gliedmaßen

Ame|li|o|ra|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr.〉: Verbesserung [bes. des
Ackerbodens]. ame|li|o|rie|ren:
[den Ackerboden] verbessern

Ame|lo|bla
˙
st der; -en, -en 〈gr.〉:

Adamantoblast
Ame|lo|blas|tom das; -s, -e: Ada-
mantinom

amen 〈hebr.-gr.-lat. ; ”wahrlich; es
geschehe!“〉: bekräftigendes
Wort als Abschluss eines Ge-
bets u. liturgische Akklamation
im christlichen, jüdischen u. is-
lamischen Gottesdienst. Amen
das; -s, -: bekräftigende liturgi-
sche Abschlussformel nach Ge-
bet, Segen o. Ä. ; sein Amen zu
etwas geben: einer Sache zu-
stimmen

Amen|de|ment [amãd mã ],
Amendment [ m ndm nt]
das; -s, -s 〈fr.-engl.〉 (Rechts-
wiss.): 1. a)Änderungsantrag
zu einem Gesetzentwurf;
b)Gesetz zur Änderung od.
Ergänzung eines bereits erlas-
senen Gesetzes. 2.Berichti-
gung od. Änderung der von ei-
ner Partei dargelegten Tatsa-
chen, Behauptungen usw. im
Verlauf eines gerichtlichen
Verfahrens

amen|die|ren 〈lat.-fr.〉: ein Amen-
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dement einbringen. Amen|die-
rung die; -, -en: das Amendie-
ren

Amend|ment [ m ndm nt] vgl.
Amendement

Ame|nor|rhö die; -, -en 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Ausbleiben bzw. Fehlen
der ↑Menstruation. ame|nor-
rho|isch: die Amenorrhö betref-
fend

Ame
˙
n|tia die; -, . . .iae [. . .i ] ,

Amenz die; -, -en 〈lat.〉 (Med.):
vorübergehende geistige Ver-
wirrtheit, Benommenheit

Ame|ri|can Bar [ m r k n -] die;
- -, - -s 〈engl.〉: schon am Vor-
mittag geöffnete, meist einfa-
chere Hotelbar

Ame|ri|can Dream [- dri m] der;
- -s 〈engl.-amerik.〉: Inbegriff für
den Traum der Einwanderer in
Amerika (bes. den USA) vom
wirtschaftlichen Erfolg bei
Wahrung der persönlichen
Freiheit

Ame|ri|can Foot|ball [- f tb l]
der; - -[s] 〈engl.〉: ↑ Football

Ame|ri|ca|ni
˙
s|mo der; - 〈span.〉:

↑ Criollismo
Ame|ri|can Way of Life [ m r k n

we v la f] der; - - - - 〈engl.〉:
amerikanischer Lebensstil

Ame|ri
¯

|ci|um das; -s 〈nlat. ; nach
dem Kontinent Amerika〉:
chem. Element; ↑ Transuran
(Zeichen: Am)

ame|ri|ka|ni|sie|ren: a)der ameri-
kanischen Sprache od. den
amerikanischen Verhältnissen
angleichen; b) (einen Betrieb,
eine Firma) mit US-amerikani-
schem Kapital ausstatten, un-
ter US-amerikanische Leitung
stellen

Ame|ri|ka|ni
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. sprachliche Besonderheit des
amerikanischen Englisch.
2.Entlehnung aus dem Ameri-
kanischen [ins Deutsche]; vgl.
Interferenz (3)

Ame|ri|ka|ni
˙
st der; -en, -en: Wis-

senschaftler auf dem Gebiet der
Amerikanistik. Ame|ri|ka|ni

˙
s|tik

die; -: 1.wissenschaftliche Er-
forschung der Geschichte,
Sprache u. Kultur der USA.
2.wissenschaftliche Erfor-
schung der Geschichte, Sprache
u. Kultur des alten Amerikas.
Ame|ri|ka|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Amerika-
nist. ame|ri|ka|ni

˙
s|tisch: die

Amerikanistik betreffend

Ame|ri|ka|num das; -s, . . .na: Werk
über Amerika

a me|tà [a me ta] 〈it. ; ”zur
Hälfte“〉 (Kaufmannsspr.): un-
ter Teilung von Kosten, Gewinn
u. Verlust

a
˙
me|tho|disch 〈gr.〉: ohne feste
↑Methode, planlos. Ame|tho-
di
˙
st der; -en, -en (veraltet,

abwertend): jmd. , der ame-
thodisch arbeitet, vorgeht.
Ame|tho|di

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Ame-
thodist

Ame|thy
˙
st der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:

violetter bis purpurroter
Schmuckstein

Ame|t|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: Un-

gleichmäßigkeit, Missverhält-
nis. ame|t|risch [auch: a. . .]:
nicht gleichmäßig, in keinem
ausgewogenen Verhältnis ste-
hend

Ame|t|ro|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Fehlsichtigkeit infolge Abwei-
chungen von der normalen
Brechkraft der Augenlinse

Ameu|b|le|ment [amøbl mã ] das;
-s, -s 〈fr.〉 (veraltet): Zimmer-,
Wohnungseinrichtung

1A
˙
mi der; -[s], -[s] (ugs.): Amerika-
ner

2A
˙
mi die; -, -s (ugs.): amerikani-
sche Zigarette

Ami|a
˙
nt der; -s, -e 〈gr.-lat.〉: eine

Asbestart
Ami

¯
d das; -s, -e 〈gr.-lat.-mlat.-

nlat.〉: a) chem. Verbindung des
Ammoniaks, bei der ein Was-
serstoffatom des Ammoniaks
durch ein Metall ersetzt ist;
b)Ammoniak, dessen Wasser-
stoffatome durch Säurereste er-
setzt sind

Ami|da|se die; -, -n: ↑ Enzym, das
Säureamide spaltet

...ä|mie

nach Vokalen auch: . . .hämie
die; -, . . .i

¯
en

〈zu gr. haı̃ma ”Blut“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Blutkrankheit“:
– Anämie
– Hyperglykämie
– Ischämie
– Leukämie
– Toxämie
Von gleicher Herkunft sind auch
die im Kasten hämo.. . , Hämo.. .
aufgeführten Wortbildungsele-
mente.

Ami
¯

|go der; -s, -s 〈span.〉 (ugs.):
Geschäftsmann als Freund und
Gönner eines Politikers

ami|kal 〈lat.-fr.〉: freundschaftlich
Ami|k|ron das; -s, -en (meist Plu-
ral) 〈gr.〉: sehr kleines Teilchen,
das auch im Ultramikroskop
nicht mehr erkennbar ist

ami|k|ro|s|ko
˙

|pisch [auch a.. .]
〈gr.〉: durch ein normales Mi-
kroskop nicht mehr sichtbar

Ami
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: ↑ Hume-

rale (1)
ami

˙
k|tisch 〈gr.〉: nicht durch-

mischt; amiktischer See: See
ohne Zirkulation

Ami|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): 1. fehlendes Mienen-
spiel, maskenhafte Starre des
Gesichts. 2. (veraltet) a)Verlust
des mimischen Ausdrucksver-
mögens; b)Nichtverstehen der
Mimik anderer

Ami
¯
n das; -s, -e 〈arab. ; gr.-lat.〉:

chem. Verbindung, die durch
Ersatz von einem od. mehreren
Wasserstoffatomen durch ↑Al-
kyle aus Ammoniak entsteht

Ami|nie|rung die; -, -en: das Ein-
führen einer Aminogruppe in
eine organische Verbindung

Ami
¯

|no|ben|zol das; -s, -e: ↑ Anilin
Ami|no|pla

˙
st das; -[e]s, -e 〈gr.-

nlat.〉: Kunstharz, das durch
↑ Kondensation (2) von Harn-
stoff u. ↑ Formaldehyd gewon-
nen wird

Ami
¯

|no|säu|re die; -, -n (meist Plu-
ral): organische Säure, bei der
ein Wasserstoffatom durch
eine Aminogruppe ersetzt ist
(wichtigster Baustein der Ei-
weißkörper)

Ami|sche, Amish [ a m ] die (Plu-
ral) 〈nach Jakob Amman〉:
christliche Glaubensgemein-
schaft in den USA

Ami|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): direkte Zellkernteilung;
Ggs. ↑Mitose. ami|to|tisch: die
Amitose betreffend

Ami|xie die; - 〈gr.〉: das Nicht-zu-
stande-Kommen der Paarung
zwischen Angehörigen der glei-
chen Art aufgrund bestimmter
(z. B. geografischer) Isolie-
rungsfaktoren; Ggs. ↑ Panmi-
xie (2)

Am|mi
¯
n|salz das; -es, -e: Ammo-

niakat
Am|mon das; -s, -e: kurz für ↑ Am-
monium

Am|mo|ni|a
˙
k [auch: a. . . , österr. :
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a mo .. .] das; -s 〈ägypt.-gr.-lat. ;
nach dem Fundort Ammonium
in Ägypten〉: stechend rie-
chende gasförmige Verbindung
von Stickstoff u. Wasserstoff

am|mo|ni|a|ka|lisch 〈nlat.〉: ammo-
niakhaltig

Am|mo|ni|a|kat das; -[e]s, -e:
chem. Verbindung, die durch
Anlagerung von Ammoniak an
Metallsalze entsteht

Am|mo|ni|fi|ka|ti|on die; -: ↑Mine-
ralisation des Stickstoffs mit-
hilfe von Mikroorganismen.
am|mo|ni|fi|zie|ren: den Stick-
stoff organischer Verbindungen
durch Mikroorganismen in
Ammoniumionen überführen

1Am|mo|ni
¯
t der; -en, -en 〈nlat. ;

nach dem ägypt. Gott Ammon,
der mit Widderhörnern darge-
stellt wurde〉: 1. ausgestorbener
Kopffüßer der Kreidezeit. 2. spi-
ralförmige Versteinerung eines
1Ammoniten (1)

2Am|mo|ni
¯
t [auch: . . .n t] der; -s, -e

〈Kurzw. aus ↑Ammoniumnitrat
u. -it〉: Sprengstoff

Am|mo|ni|um das; -s 〈nlat.〉: aus
Stickstoff u. Wasserstoff beste-
hende Atomgruppe, die sich in
vielen chem. Verbindungen wie
ein Metall verhält

Am|mo|ni|um|ni|t|rat das; -s: ein
Stickstoffdünger

A
˙
m|mons|horn das; -[e]s, . . .hör-
ner: 1. (Zool. , Anat.) Teil des
Großhirns bei Säugetieren u.
beim Menschen. 2. ↑ 1Ammo-
nit (2)

Am|ne|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Erinnerungslosigkeit,
Gedächtnisschwund; Ggs. ↑ Hy-
permnesie

Am|nes|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ;

”das Vergessen; Vergebung“〉:
durch ein besonderes Gesetz
verfügter Straferlass od. ver-
fügte Strafmilderung für eine
Gruppe bestimmter Fälle, bes.
für politische Vergehen. am-
nes|tie|ren: jmdm. [durch Ge-
setz] die weitere Verbüßung ei-
ner Freiheitsstrafe erlassen.
Am|nes|tie|rung die; -, -en: das
Amnestieren, Amnestiertwer-
den

am|ne
˙
s|tisch 〈gr.-nlat.〉: die Amne-

sie betreffend
Am|nes|ty In|ter|na|tio|nal [ æm-
n sti nt næ nl] die; - -
〈engl.〉: 1961 gegründete inter-
nationale Organisation zum

Schutze der Menschenrechte,
bes. für Menschen, die aus poli-
tischen od. religiösen Gründen
in Haft sind (Abk. : ai)

A
˙
m|ni|on das; -s 〈gr.-nlat.〉 (Biol. ,
Med.): Embryonalhülle der hö-
heren Wirbeltiere u. des Men-
schen (Schafhaut, Eihaut)

Am|nio|s|kop das; -s, -e: konisch
geformtes Rohr zur Durchfüh-
rung der Amnioskopie. Am|nio-
s|ko|pie die; -, . . .i

¯
en (Med.): Ver-

fahren zur Untersuchung der
Fruchtblase u. zur Beurteilung
des Fruchtwassers mithilfe ei-
nes Amnioskops

Am|ni|ot der; -en, -en (meist Plu-
ral): Wirbeltier, dessen Gruppe
durch den Besitz eines Amni-
ons in der Embryonalentwick-
lung gekennzeichnet ist (Rep-
til, Vogel, Säugetier)

am|ni|o|tisch: das Amnion betref-
fend

Am|ni|o|zen|te|se die; -, -n (Med.):
Durchstechen des Amnions zur
Gewinnung von Fruchtwasser
für diagnostische Zwecke

amö|bä|isch 〈gr.-lat.〉: das Amö-
bäum betreffend. Amö|bä|um
das; -s, . . .äa: ↑ Amoibaion

Amö|be die; -, -n 〈gr.-nlat. ; ”Wech-
sel, Veränderung“〉: Einzeller
der Klasse der Wurzelfüßer;
Krankheitserreger [der Amö-
benruhr]. Amö|bi

¯
|a|sis die; -,

. . .biasen (Med.): Erkrankung
durch Amöbenbefall. amö|bo-
i
¯
d: amöbenartig

Amoi|bai|on das; -s, . . .aia 〈gr.〉:
Wechselgesang in der grie-
chischen Tragödie

Amok [a m k] der; -[s] 〈malai.〉:
Amok laufen: in einem Zu-
stand krankhafter Verwirrung
[mit einer Waffe] umherlaufen
und blindwütig töten; Amok
fahren: in wilder Zerstörungs-
wut mit einem Fahrzeug um-
herfahren

Amom das; -s, -e 〈gr.-lat.〉: eine
tropische Gewürzpflanze

amön 〈lat.〉: anmutig, lieblich.
Amö|ni|tät die; -: Anmut, Lieb-
lichkeit

A
˙
mo|ral die; - 〈gr. ; lat.-mlat.-fr.〉:
Unmoral, Mangel an Moral.
a
˙
mo|ra|lisch: a) sich außerhalb
der Moral od. moralischer Be-
wertung befindend; b) sich
über die herrschende Moral
hinwegsetzend

Amo|ra|li
˙
s|mus der; -: 1.der Moral

gegenüber indifferente Lebens-
einstellung. 2. gegenüber den
[geltenden] Grundsätzen der
Moral sich ablehnend verhal-
tende Geisteshaltung

Amo|ra|li
˙
st der; -en, -en: 1.Anhän-

ger des Amoralismus. 2. amora-
lischer Mensch. Amo|ra|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Amoralist

a
˙
mo|ra|lis|tisch: Grundsätzen des
Amoralismus folgend

Amo|ra|li|tät die; -: Haltung, Le-
bensführung, die keine Moral
für sich anerkennt

Amorce [a m rs] die; -, -s (meist
Plural) 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Zündblättchen (für Feuer-
werkskörper u. Ä.)

Amo|re
˙
t|te die; -, -n 〈lat. ;mit

französierender Endung〉
(Kunstwiss.): Figur eines nack-
ten, geflügelten, Pfeil u. Bogen
tragenden kleinen Knaben (oft
als Begleiter der Venus)

Amor Fa|ti der; - - 〈lat. ; ”Liebe
zum Schicksal“〉: Liebe zum
Notwendigen u. Unausweichli-
chen (bei Nietzsche als Zeichen
menschlicher Größe geltend)

amo|ro|so 〈lat.-it.〉 (Musik): innig,
zärtlich (Vortragsanweisung).
Amo|ro|so der; -s, . . .osi (Thea-
ter; veraltet): Liebhaber

amo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉: 1.ungeformt,

gestaltlos. 2. (Physik) nicht
kristallin. 3. (Biol.) keine Eigen-
schaft, kein Merkmal ausprä-
gend (von Genen); vgl. . . .isch/-

Amor|phie die; -, . . .i
¯
en: 1.Fehlge-

staltung. 2. (Physik) amorpher
Zustand (eines Stoffes)

amo
˙
r|phisch: amorph; vgl.

. . .isch/-
Amor|phi

˙
s|mus der; -: Gestaltlo-

sigkeit
amor|ti|sa|bel 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:
tilgbar

Amor|ti|sa|ti|on die; -, -en: 1. all-
mähliche Tilgung einer lang-
fristigen Schuld nach vorgege-
benem Plan. 2.Deckung der für
ein Investitionsgut aufgewen-
deten Anschaffungskosten aus
dem mit dem Investitionsgut
erwirtschafteten Ertrag.
3. (Rechtswiss.) gesetzliche Be-
schränkung od. Genehmi-
gungsvorbehalt für den Erwerb
von Vermögenswerten. 4.Kraft-
loserklärung einer Urkunde.
5. (in sozialistischer Planwirt-
schaft) Abschreibung des Ver-
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schleißes, dem die Grundmittel
in der Produktion ausgesetzt
sind

amor|ti|sie|ren: 1. eine Schuld
nach einem vorgegebenen Plan
allmählich tilgen. 2. a)die An-
schaffungskosten für ein Inves-
titionsgut durch den mit die-
sem erwirtschafteten Ertrag
decken; b) sich amortisieren:
die Anschaffungskosten durch
Ertrag wieder einbringen. 3. (in
sozialistischer Planwirtschaft)
den Verschleiß der Grundmit-
tel in der Produktion abschrei-
ben

Amou|ren [a mu r n] die (Plural)
〈lat.-fr.〉 (veraltend, noch
scherzh.): Liebschaften, Liebes-
abenteuer

Amour fou [amur fu ] die; - - 〈fr.〉:
verhängnisvolle, leidenschaftli-
che Liebe

amou|rös: eine Liebschaft betref-
fend, Liebes. . . ; verliebt

Am|pe|lo|gra|fie, Am|pe|lo|gra|phie
die; - 〈gr.-nlat.〉: Beschreibung
der Traubensorten, Rebsorten-
kunde

Am|pere [am p ] das; -[s], -
〈nach dem franz. Physiker Am-
père〉: Einheit der elektrischen
Stromstärke (Zeichen: A)

Am|pere|me|ter das; -s, -: Messge-
rät für elektrische Stromstärke

Am|pere|se|ku
˙
n|de die; -, -n: Ein-

heit für die Menge der elektri-
schen Ladung, die transportiert
wird, wenn Strom von 1 Am-
pere eine Sekunde lang fließt
(1 Ampere × 1 Sekunde =
1 Coulomb; Zeichen: As)

Am|pere|stu
˙
n|de die; -, -n: Ein-

heit für die Menge der elektri-
schen Ladung, die transpor-
tiert wird, wenn Strom von
1 Ampere eine Stunde lang
fließt (1 Ampere × 3 600 Se-
kunden= 3 600 Coulomb; Zei-
chen: Ah)

A
˙
m|pexY die; - 〈Kunstw. aus engl.
automatic programming sys-
tem extended〉: nach einem be-
stimmten Verfahren hergestell-
tes Band mit aufgezeichneten
Bildfolgen

Am|phe|t|a|mi
¯
n das; -s, -e

〈Kunstw.〉: ↑Weckamin, das als
schnell wirkende Droge be-
nutzt wird

am|phi
¯
b: ↑ amphibisch; vgl.

. . .isch/-. Am|phi
¯

|bie [. . .bi ] die;
-, -n (meist Plural), Amphibium

das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉: Lurch,
im Wasser und auf dem Land
lebendes Kriechtier

Am|phi
¯

|bi|en|fahr|zeug das;
-[e]s, -e: Kraftfahrzeug, das im
Wasser u. auf dem Land ver-
wendet werden kann

am|phi
¯

|bisch: 1. im Wasser u. auf
dem Land lebend bzw. sich be-
wegend. 2. (Militär) zu Lande u.
zu Wasser operierend; vgl.
. . .isch/-. Am|phi

¯
|bi|um vgl. Am-

phibie
am|phi|bol: ↑ amphibolisch; vgl.
. . .isch/-. Am|phi|bol der; -s, -e
〈gr.-nlat.〉 (Geol.): gesteinsbil-
dendes Mineral (meist Horn-
blende)

Am|phi|bo|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

Doppelsinn, Zweideutigkeit,
Mehrdeutigkeit; vgl. Ambigui-
tät (b). am|phi|bo|lisch: zwei-
deutig, doppelsinnig; vgl.
. . .isch/-

Am|phi|bo|li
¯
t [auch: . . . l t] der;

-s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): ein am-
phibolreiches metamorphes
Gestein

Am|phi
¯

|bra|chys der; -, - 〈gr.-lat. ;
”beiderseits kurz“〉 (antike Met-
rik): dreisilbiger Versfuß, drei-
silbige rhythmische Einheit ei-
nes Verses (D–D)

Am|phi|dro|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat. ; ”das Umlaufen“〉: durch
berlagerung der Gezeiten-

ströme entstehende, kreisför-
mig umlaufende Gezeitenbewe-
gung (ohne Ebbe u. Flut)

Am|phi|go|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): zweigeschlechtliche
Fortpflanzung (durch Ei u. Sa-
menzellen)

am|phi|ka
˙
rp 〈gr.-nlat.〉 (veraltet):

zur Amphikarpie fähig. Am|phi-
kar|pie die; -: 1.das Hervorbrin-
gen von zweierlei Fruchtfor-
men an einer Pflanze. 2. (Biol.)
das Reifen der Früchte über u.
unter der Erde

Am|phi|kra|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Kopfschmerz in
beiden Kopfhälften

Am|phi|k|ty|o|ne der; -n, -n 〈gr.-
lat. ; ”Umwohner“〉: Mitglied ei-
ner Amphiktyonie. Am|phi|k|ty-
o|nie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉: kultisch-

politischer Verband von Nach-
barstaaten od. -stämmen mit
gemeinsamem Heiligtum im
Griechenland der Antike (z. B.
Delphi u. Delos). am|phi|k|ty|o-
nisch: a)nach Art einer Am-

phiktyonie gebildet; b)die Am-
phiktyonie betreffend

Am|phi
¯

|ma|cer, Am|phi
¯

|ma|zer der;
-s, - 〈gr.-lat. ; ”beiderseits lang“〉
(antike Metrik): dreisilbiger
Versfuß, dreisilbige rhythmi-
sche Einheit eines Verses; auch
↑ Kretikus genannt (–D–)

am|phi|mi
˙
k|tisch 〈gr.-nlat.〉: durch

Amphimixis entstanden. Am-
phi|mi

˙
|xis die; - (Biol.): Vermi-

schung der Erbanlagen bei der
Befruchtung

Am|phi|o|leY die; -, -n 〈Kurzw.
aus ↑Ampulle u. ↑Phiole〉
(Med.): Kombination aus Se-
rum- od. Heilmittelampulle u.
Injektionsspritze

Am|phi|o
˙

|xus der; - 〈gr.-nlat.〉
(veraltet): Lanzettfisch (schä-
delloser, glasheller kleiner
Fisch)

am|phi|pneus|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): nur vorn u. hinten
Atemöffnungen aufweisend
(von bestimmten Insektenlar-
ven)

Am|phi|po|de der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Flohkrebs

Am|phi|pro
˙

|s|ty|los der; -, . . .stylen
〈gr.〉: griechischer Tempel mit
Säulenvorhallen an der Vorder-
u. Rückseite

am|phi|s|to|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): beidseitig mit Spaltöff-
nungen versehen (von be-
stimmten Pflanzenblättern)

Am|phi
¯

|the|a|ter das; -s, - 〈gr.-lat.〉:
meist dachloses Theaterge-
bäude der Antike in Form einer
Ellipse mit stufenweise aufstei-
genden Sitzen. am|phi|the|a|t|ra-
lisch: in der Art eines Amphi-
theaters

A
˙
m|pho|ra, Am|pho|re die; -,
. . .oren 〈gr.-lat.〉: zweihenkliges
enghalsiges Gefäß der Antike
zur Aufbewahrung von Wein,
Öl, Honig usw.

am|pho|ter 〈gr.-nlat. ; ”jeder von
beiden; zwitterhaft“〉 (Chemie):
sich teils als Säure, teils als
Base verhaltend

Am|pho|t|ro|pi
¯
nY das; -s

〈Kunstw.〉: Mittel gegen Ent-
zündungen der Harnwege

Am|p|li|dy|ne die; -, -n 〈lat. ; gr.〉:
Querfeldverstärkermaschine,
eine elektrische Gleichstrom-
maschine besonderer Bauart

Am|p|li|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Stilkunde, Rhet.) kunstvolle
Ausweitung einer Aussage über
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das zum unmittelbaren Verste-
hen Nötige hinaus. 2. (Psycho-
analyse) Erweiterung des
Trauminhalts durch Vergleich
der Traumbilder mit Bildern
der Mythologie, Religion usw. ,
die in sinnverwandter Bezie-
hung zum Trauminhalt stehen

Am|p|li|fi|ka|ti
¯
v|prä|fix vgl. Aug-

mentativpräfix
Am|p|li|fi|ka|ti

¯
v|suf|fix vgl. Aug-

mentativsuffix
Am|p|li|fi|ka|ti

¯
|vum das; -s, . . .va

〈lat.-nlat.〉: Augmentativum
am|p|li|fi|zie|ren 〈lat.〉: a) erwei-
tern; b) ausführen; c) etwas un-
ter verschiedenen Gesichts-
punkten betrachten

Am|p|li|tu|de die; -, -n 〈”Größe,
Weite, Umfang“〉 (Math. , Phy-
sik): größter Ausschlag einer
Schwingung (z. B. beim Pendel)
aus der Mittellage. Am|p|li|tu-
den|mo|du|la|ti|on die; -, -en:
Verfahren der berlagerung
von niederfrequenter Schwin-
gung mit hochfrequenter Trä-
gerwelle

Am|pu
˙
l|le die; -, -n 〈gr.-lat. ;

”kleine Flasche; Ölgefäß“〉:
1. (Med.) kleiner, keimfrei ver-
schlossener Glasbehälter für
Injektionslösungen. 2. (Med.)
blasenförmige Erweiterung ei-
nes röhrenförmigen Hohlor-
gans (z. B. des Mastdarms).
3. kleine Kanne (mit Wein, Öl
u. dgl.) für den liturgischen Ge-
brauch

Am|pu|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): operative Abtrennung
eines Körperteils, bes. einer
Gliedmaße; Ablation (2 a). am-
pu|tie|ren 〈”ringsherum weg-
schneiden“〉 (Med.): einen Kör-
perteil operativ entfernen

Am|ri
˙

|ta das; -s 〈sanskr.〉: Unsterb-
lichkeitstrank der ind. Götter

Amu|le
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.〉: klei-

nerer, als Anhänger (bes. um
den Hals) getragener Gegen-
stand in Form eines Medaillons
o. Ä. , dem besondere, Gefahren
abwehrende od. Glück brin-
gende Kräfte zugeschrieben
werden

amü|sa
˙
nt 〈vulgärlat.-fr.〉: unter-

haltsam, belustigend, vergnüg-
lich

Amuse-Gueule [amy z gœl] das;
-[s], -s 〈fr.〉 (Gastron.): kleines
Appetithäppchen

Amü|se|ment [amyz( ) mã ] das;

-s, -s: unterhaltsamer, belusti-
gender Zeitvertreib, [oberfläch-
liches] Vergnügen

Amu|sie die; - 〈gr.-nlat.〉: 1. a)Unfä-
higkeit, Musisches zu verste-
hen; b)Unfähigkeit zu musika-
lischem Verständnis od. zu mu-
sikalischer Hervorbringung.
2. (Med.) krankhafte Störung
des Singvermögens od. der
Tonwahrnehmung

amü|sie|ren 〈vulgärlat.-fr.〉:
1. jmdn. angenehm unterhal-
ten; jmdn. erheitern, belusti-
gen. 2. sich amüsieren: a) sich
vergnügen, sich angenehm die
Zeit vertreiben, seinen Spaß
haben; b) sich über jmdn. od.
etwas lustig machen

a
˙
mu|sisch 〈gr.-nlat.〉: ohne Kunst-
verständnis, ohne Kunstsinn

Amyg|da|li
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉:

blausäurehaltiges ↑ Glykosid in
bitteren Mandeln u. Obstker-
nen. amyg|da|lo|i

¯
d: bitterman-

delähnlich
Amyl|ace|tat das; -s 〈gr. ; lat.〉: Es-
sigsäureester des Amylalko-
hols, Lösungsmittel für Harze
u. Öle

Amyl|al|ko|hol der; -s: Hauptbe-
standteil der bei der alkoholi-
schen Gärung entstehenden
Fuselöle

Amy|la|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: ↑ En-
zym, das Stärke u. ↑ Glykogen
spaltet

Amy|len das; -s, -e: Penten
amy|lo|i

¯
d 〈gr.〉: stärkeähnlich.

Amy|lo|i
¯
d das; -s, -e (Med.):

stärkeähnlicher Eiweißkörper,
der durch krankhafte Prozesse
im Organismus entsteht u. sich
im Bindegewebe der Blutgefäße
ablagert

Amy|lo|i|do|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Gewebsentartung (bes.
in Leber, Milz, Nieren) infolge
Ablagerung von Amyloiden,
wodurch eine Verhärtung des
Gewebes entsteht

Amy|lo|ly|se die; -, -n 〈gr.〉: Stärke-
abbau im Stoffwechselprozess,
berführung der Stärke in

↑Dextrin (2), ↑Maltose oder
↑ Glykose. amy|lo|ly|tisch: die
Amylolyse betreffend

Amy|lo|se die; -: in Wasser lösli-
cher innerer Bestandteil stärke-
haltiger Körner (z. B. Getreide-
körner, Erbsen)

Amy|lum das; -s 〈gr.-lat.〉: pf lanzli-
che Stärke

a
˙
my|thisch 〈gr.-nlat.〉: ohne My-
then (↑Mythos 1)

a
˙
na: ↑ ana partes aequales

Ana die; -, -s 〈Substantivierung der
lat. Endung .. .ana〉 (veraltet):
Sammlung von Aussprüchen od.
kleineren Beiträgen zur Charak-
teristik berühmter Männer

Ana|bap|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

Lehre der [Wieder]täufer. Ana-
bap|ti

˙
st der; -en, -en: [Wie-

der]täufer. Ana|bap|ti
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ana-
baptist

ana|ba|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Meteo-
rol.): aufsteigend (vonWinden);
Ggs. ↑ katabatisch

Ana|bi|o|se die; - 〈gr.-nlat. ; ”Wie-
deraufleben“〉: Fähigkeit von
niederen Tieren u. Pflanzensa-
men, ungünstige Lebensbedin-
gungen (z. B. Kälte, Trocken-
heit) in scheinbar leblosem Zu-
stand zu überstehen

ana|bol 〈gr.-nlat.〉: die Anabolie
betreffend. Ana|bo|lie die; -,
. . .i
¯
en: 1. (Biol.) Erwerb neuer

Merkmale in der Individualent-
wicklung. 2. ↑ Anabolismus

Ana|bo|li|kum das; -s, . . .ka (meist
Plural) (Med.): den Aufbau-
stoffwechsel [des Körpereiwei-
ßes] fördernder Wirkstoff mit
geringer ↑ androgener Wirkung

Ana|bo|li
˙
s|mus der; - (Biol. , Med.):

Aufbau der Stoffe im Körper
durch den Stoffwechsel; Ggs.
↑ Katabolismus

Ana|cho|ret [. . .c
¸
. . . , . . .x. . . , auch:

. . .k. . .] der; -en, -en 〈gr.-lat. ; ”zu-
rückgezogen (Lebender)“〉:
Klausner, Einsiedler. ana|cho|re-
tisch: einsiedlerisch

Ana|chro|ni
˙
s|mus der; -, . . .men

〈gr.-nlat.〉: 1. a) falsche zeitliche
Einordnung von Vorstellungen,
Sachen od. Personen; b)Verle-
gung, das Hineinstellen einer
Erscheinung usw. in einen Zeit-
abschnitt, in den sie – histo-
risch gesehen– nicht hineinge-
hört. 2. eine durch die allgemei-
nen Fortschritte, Errungen-
schaften usw. überholte od.
nicht mehr übliche Erschei-
nung. ana|chro|ni

˙
s|tisch: 1.den

Anachronismus (1) betreffend.
2.nicht in eine bestimmte Zeit,
Epoche passend; nicht zeitge-
mäß; zeitwidrig

An|aci|di|tät, Anazidität die; - 〈gr. ;
lat.〉 (Med.): das Fehlen von
freier Salzsäure im Magensaft
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Ana|di|p|lo|se, Ana|di
¯

|p|lo|sis die; -,
. . .osen 〈gr.-lat. ; ”Verdoppe-
lung“〉 (Rhet. , Stilkunde): Wie-
derholung des letzten Wortes
od. der letzten Wortgruppe ei-
nes Verses od. Satzes am An-
fang des folgenden Verses od.
Satzes zur semantischen od.
klanglichen Verstärkung (z. B.
”Fern im Süd das schöne Spa-
nien, Spanien ist mein Heimat-
land“; E. Geibel)

Ana|dy|o|me|ne [. . .ne, . . . me n ]
〈gr.-lat. ; ”die (aus dem Meer)
Auftauchende“〉: Beiname der
griechischen Göttin Aphrodite

an|ae|rob [an|ae ro p, an| . . . ,
auch: an.. .] 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
ohne Sauerstoff lebend

An|ae|ro|bi|er der; -s, -, An|ae|ro-
bi|o

˙
nt der; -en, -en (Biol.): nie-

deres Lebewesen, das ohne
Sauerstoff leben kann (z. B.
Darmbakterien); Ggs. ↑ Aero-
bier

An|ae|ro|bi|o|se die; -: Lebensvor-
gänge, die unabhängig vom
Sauerstoff ablaufen; Ggs. ↑ Ae-
robiose

Ana|ge|ne|se die; - 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): Höherentwicklung in-
nerhalb der Stammesge-
schichte

Ana|gly|phe die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”re-
liefartig ziseliert, erhaben“〉
(Physik): in Komplementärfar-
ben etwas seitlich verschoben
übereinander gedrucktes u.
projiziertes Bild, das beim Be-
trachten durch eine Farbfilter-
brille mit gleichen Komplemen-
tärfarben räumlich erscheint

Ana|gly|phen|bril|le die; -, -n: spe-
zielle Brille für das Betrachten
von dreidimensionalen Bildern
od. Filmen

Ana|g|no|ri|sis die; - 〈gr.〉: das Wie-
dererkennen (zwischen Ver-
wandten, Freunden usw.) als
dramatisches Element in der
antiken Tragödie

Ana|g|no
˙
st der; -en, -en (Rel.):

Vorleser im orthodoxen Gottes-
dienst

An|a|go|ge die; - 〈gr.-lat. ; ”das Hi-
naufführen“〉: 1. (griech. Phi-
los.) ”Hinaufführung“ des
Eingeweihten zur Schau der
Gottheit. 2. (griech. Rhet.) Er-
läuterung eines Textes durch
Hineinlegen eines höheren Sin-
nes. an|a|go|gisch: die Anagoge
betreffend

Ana|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

a)Umstellung der Buchstaben
eines Wortes zu anderen Wör-
tern mit neuem Sinn; b)Buch-
stabenversetzrätsel. ana|gram-
ma|tisch: nach Art eines Ana-
gramms

Ana|ka
˙
r|die [. . .d ] die; -, -n 〈gr.-

nlat.〉: ein tropisches Holzge-
wächs

Ana|kla|sis die; - 〈gr. ; ”Zurückbie-
gung“〉 (antike Metrik): Vertau-
schung von Länge und Kürze
innerhalb desselben Metrums.
ana|kla

˙
s|tisch: eine Anaklasis

enthaltend (von antiken Ver-
sen)

ana|kli
¯

|tisch 〈gr.〉: anaklitische
Depression: Sonderform der
↑ Depression bei Säuglingen u.
Kleinkindern, die durch man-
gelnde Zuwendung entsteht

an|a|ko|luth: ↑ anakoluthisch. An-
a|ko|luth das (auch: der); -s, -e
〈gr.-lat. ; ”ohne Zusammenhang,
unpassend“〉 (Sprachwiss.): das
Fortfahren in einer anderen als
der begonnenen Satzkonstruk-
tion; Satzbruch. an|a|ko|lu-
thisch: in Form eines Anako-
luths, einen Anakoluth enthal-
tend; vgl. . . .isch/-

Ana|ko
˙
n|da die; -, -s 〈Herkunft

unsicher〉: südamerikanische
Riesenschlange

Ana|kre|o
˙
n|tik die; - 〈nach dem

altgriech. Lyriker Anakreon〉: li-
terarische Richtung, Lyrik zur
Zeit des Rokokos mit den
Hauptmotiven Liebe, Freude an
der Welt u. am Leben. Ana|kre-
o
˙
n|ti|ker der; -s, -: Vertreter der

Anakreontik, Nachahmer der
Dichtweise Anakreons. Ana|kre-
o
˙
n|ti|ke|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Anakreontiker.
ana|kre|o

˙
n|tisch: a) zur Anakre-

ontik gehörend; b) in der Art
Anakreons; anakreontischer
Vers: in der attischen Tragödie
verwendeter ↑ anaklastischer
ionischer ↑ Dimeter

Ana|kru|sis [auch: . . . kru . . .] die; -,
. . .krusen 〈gr.〉 (veraltet): Auf-
takt, Vorschlagsilbe, unbetonte
Silbe am Versanfang

An|a|ku|sis die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Taubheit

anal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): a) zum Af-
ter gehörend; b)den After be-
treffend; anale Phase (Psycho-
analyse): frühkindliche, durch
Lustgewinn im Bereich des Af-

ters gekennzeichnete Entwick-
lungsphase; c) afterwärts gele-
gen

An|al|cim [. . . tsi m] das; -s 〈gr.-
nlat.〉: farbloses, graues od.
f leischrotes Mineral

Ana|le
˙
k|ten die (Plural) 〈gr.-lat.〉:

Sammlung von Auszügen od.
Zitaten aus dichterischen od.
wissenschaftlichen Werken od.
von Beispielen bestimmter lite-
rarischer Gattungen. ana|le

˙
k-

tisch: a)die Analekten betref-
fend; b) auswählend

Ana|le
˙
p|ti|kon 〈gr. ; ”kräftigend,

stärkend“〉, Ana|le
˙
p|ti|kum das; -s,

. . .ka 〈gr.-lat.〉: belebendes, anre-
gendes Mittel. ana|le

˙
p|tisch: bele-

bend, anregend, stärkend
Anal|ero|tik die; - (Psychoana-
lyse): [frühkindliches] sexuelles
Lustempfinden im Bereich des
Afters. Anal|ero|ti|ker der; -s, -:
jmd. , dessen sexuelle Wünsche
auf den Analbereich fixiert
sind. Anal|ero|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu↑Anal-
erotiker

Anal|fis|sur die; -, -en (Med.):
schmerzhafte Rissbildung der
Haut am After

Anal|fis|tel die; -, -n (Med.): Mast-
darm-, Afterfistel (vgl. Fistel)

An|al|gen das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Analgetikum

An|al|ge|sie, Analgie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.〉 (Med.): Aufhebung der
Schmerzempfindung, Schmerz-
losigkeit. An|al|ge|ti|kum das; -s,
. . .ka (Med.): Schmerzen stillen-
des Mittel. an|al|ge|tisch:
Schmerzen stillend. An|al|gie
vgl. Analgesie

an|al|la
˙
k|tisch 〈gr.-nlat.〉: unverän-

derlich; anallaktischer Punkt:
vorderer Brennpunkt bei Fern-
rohren

ana|log 〈gr.-lat.-fr.〉: 1. [einem an-
deren, Vergleichbaren] entspre-
chend, ähnlich; gleichartig; vgl.
. . .isch/-. 2. (Informatik) konti-
nuierlich, stufenlos, stetig ver-
änderbar; Ggs. ↑ 2digital

Ana|lo|gat das; -[e]s, -e 〈nlat.〉:
analoges Verhältnis von Begrif-
fen (z. B. in der Philosophie)

Ana|log-di|gi|tal-Kon|ve
˙
r|ter der;

-s, - (EDV): elektronische
Schaltung, die analoge Ein-
gangssignale in digitale Aus-
gangssignale umsetzt

Ana|log-di|gi|tal-Wa
˙
nd|ler der;

-s, -: ↑ Analog-digital-Konverter
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Ana|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

1.Entsprechung, Ähnlichkeit,
Gleichheit von Verhältnissen,
bereinstimmung. 2. (Biol.)

gleiche Funktion von Organen
verschiedener entwicklungsge-
schichtlicher Herkunft.
3. (Sprachwiss.) a) in der anti-
ken Grammatik bereinstim-
mung in der Formenlehre (z. B.
gleiche Endungen bei densel-
ben Kasus) od. in der Wortbil-
dung (gleiche Ableitungen);
b)Ausgleich von Wörtern od.
sprachlichen Formen nach as-
soziierten Wörtern od. Formen
aufgrund von formaler Ähn-
lichkeit od. begriff licher Ver-
wandtschaft

Ana|lo|gie|bil|dung die; -, -en
(Sprachwiss.): Bildung od. Um-
bildung einer sprachlichen
Form nach dem Muster einer
anderen (z. B. Diskothek nach
Bibliothek)

Ana|lo|gie|schluss der; -es,
. . .schlüsse: Folgerung von der
Ähnlichkeit zweier Dinge auf
die Ähnlichkeit zweier anderer
od. aller übrigen

Ana|lo|gie|zau|ber der; -s, -: mit
Zauber verbundene Handlung,
die bewirken soll, dass sich
Entsprechendes od. Ähnliches
[an jmdm.] vollzieht (z. B. das
Verbrennen von Haaren eines
Menschen, der dadurch ge-
schwächt werden od. sterben
soll)

ana|lo|gisch: nach Art einer Ana-
logie; vgl. . . .isch/-

Ana|lo|gi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: Analogieschluss
Ana|lo|gon das; -s, . . .ga 〈gr.〉: ähn-
licher, gleichartiger (analoger)
Fall

Ana|log|rech|ner der; -s, -: Rechen-
anlage, in der die Ausgangs-
werte u. das Ergebnis einer Re-
chenaufgabe als physikalische
Größen dargestellt werden;
Ggs. ↑ Digitalrechner

Ana|log|uhr die; -, -en: Uhr, bei
der die Zeitangabe auf einem
Zifferblatt durch Zeiger erfolgt;
Ggs. ↑ Digitaluhr

An|al|pha|bet [auch: an.. .] der;
-en, -en 〈gr.〉: 1. jmd. , der nicht
lesen und schreiben gelernt
hat. 2. (abwertend) jmd. , der in
einer bestimmten Sache nichts
weiß, nicht Bescheid weiß (z. B.
ein politischer Analphabet). An-

al|pha|be|tin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Analphabet.
an|al|pha|be|tisch: des Lesens
u. Schreibens unkundig. An-
al|pha|be|ti

˙
s|mus der; - 〈gr.-

nlat.〉: Unfähigkeit, zu lesen u.
zu schreiben

Anal|ver|kehr der; -s: Geschlechts-
verkehr, bei dem der Penis in
den After eingeführt wird

Ana|ly|sa
˙
nd der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: jmd. , der sich einer Psy-
choanalyse unterzieht. Ana|ly-
sa
˙
n|din die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Analysand
Ana|ly|sa|tor der; -s, . . .oren:
1. (Physik) Messvorrichtung zur
Untersuchung von polarisier-
tem Licht. 2. (Physik) Vorrich-
tung zum Zerlegen einer
Schwingung in harmonische
Schwingungen. 3. jmd. , der eine
Psychoanalyse durchführt. Ana-
ly|sa|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Analysator

Ana|ly|se die; -, -n 〈gr.-mlat. ; ”Auf-
lösung“〉: 1. systematische Un-
tersuchung eines Gegenstandes
od. Sachverhalts hinsichtlich
aller einzelnen Komponenten
od. Faktoren, die ihn bestim-
men; Ggs. ↑ Synthese (1).
2. (Chemie) Ermittlung der Ein-
zelbestandteile von zusam-
mengesetzten Stoffen od. Stoff-
gemischen mit chemischen
oder physikalischen Methoden.
ana|ly|sie|ren: etwas [wissen-
schaftlich] zergliedern, zerle-
gen, untersuchen, auflösen,
Einzelpunkte herausstellen

Ana|ly|sis die; -: 1.Teilgebiet der
Mathematik, in dem mit
Grenzwerten gearbeitet, die In-
finitesimalrechnung ange-
wandt wird. 2.Voruntersu-
chung beim Lösen geometri-
scher Aufgaben

Ana|ly
˙
st [engl. : æn l st] der; -s, -s

〈gr.-engl.〉: Börsenfachmann,
der berufsmäßig die Lage u.
Tendenz an der Wertpapier-
börse beobachtet u. analysiert.
Ana|ly

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Analyst
Ana|lyt der; -en, -en 〈gr.〉 (Che-
mie): der zu bestimmende Stoff

Ana|ly|tik die; - 〈gr.-lat.〉:
1. a)Kunst der Analyse; b) (Lo-
gik) Lehre von den Schlüssen u.
Beweisen. 2. analytische Che-
mie. Ana|ly|ti|ker der; -s, -:
a) jmd. , der bestimmte Erschei-

nungen analysiert; b) jmd. , der
die Analytik anwendet und be-
herrscht; c)Psychoanalytiker.
Ana|ly|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Analytiker

ana|ly|tisch: zergliedernd, zerle-
gend, durch logische Zergliede-
rung entwickelnd; analytische
Chemie: Teilgebiet der Chemie,
das sich mit der Analyse (2) be-
fasst; analytische Geometrie:
Geometrie, bei der für geome-
trische Gebilde Funktionsglei-
chungen aufgestellt werden;
analytisches Drama: Drama,
das die Ereignisse, die eine tra-
gische Situation herbeigeführt
haben, im Verlauf der Hand-
lung schrittweise enthüllt; ana-
lytische Sprachen (Sprach-
wiss.): Sprachen, bei denen syn-
taktische Beziehungen nicht
am Wort selbst, sondern mit-
hilfe selbstständiger Wörter
ausgedrückt werden (z. B. dt.
”ich habe geliebt“ im Gegensatz
zu lat. ”amavi“); Ggs. ↑ syntheti-
sche Sprachen (1); analytisches
Urteil (Philos.): Urteil, das aus
der Zergliederung eines Be-
griffs gewonnen wird und nur
so viel Erkenntnis vermittelt,
wie in diesem enthalten ist

An|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat. ;

”Blutarmut“〉 (Med.): a)Vermin-
derung des ↑Hämoglobins u.
der roten Blutkörperchen im
Blut; b) akuter Blutmangel
nach plötzlichem schwerem
Blutverlust. an|ä|misch: die
Anämie (a, b) betreffend

Ana|m|ne|se die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Er-
innerung“〉: 1. (Med.) Vorge-
schichte einer Krankheit nach
Angaben des Kranken. 2. (Rel.)
in der Eucharistiefeier das Ge-
bet nach der ↑ Konsekration (2).
3. ↑ Anamnesis

Ana
˙

|m|ne|sis die; -, . . .nesen 〈gr.〉
(griech. Philos.): Wiedererinne-
rung der Seele an vor der Ge-
burt, d. h. vor ihrer Vereinigung
mit dem Körper, geschaute
Wahrheiten

ana|m|ne
˙
s|tisch, ana|m|ne|tisch

〈gr.-nlat.〉: die Anamnese be-
treffend

An|a
˙
m|ni|er der; -s, - 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): sich ohne ↑Amnion ent-
wickelndes Wirbeltier (Fische
u. Lurche); Ggs. ↑ Amnioten

Ana|mor|pho|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Kunstwiss.): die für normale
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Ansicht verzerrt gezeichnete
Darstellung eines Gegenstan-
des. Ana|mor|phot der; -en, -en
〈”umgestaltend, verwan-
delnd“〉: Linse zur Entzerrung
anamorphotischer Abbildun-
gen. ana|mor|pho|tisch: umge-
staltet, verwandelt, verzerrt;
anamorphotische Abbildun-
gen (Foto- u. Kinotechnik): Ab-
bildungen, die bewusst verzerrt
hergestellt sind

A
˙
na|nas die; -, - u. -se 〈Guaranı́-
port.〉: 1. tropische Pflanze mit
rosettenartig angeordneten
Blättern u. großen fleischigen
Früchten. 2.Frucht der Ana-
naspflanze

An|an|ka
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Med. , Psychol.): 1. (ohne
Plural) Zwangsneurose (Denk-
zwang, Zwangsvorstellung);
krankhafter Zwang, bestimmte
[unsinnige] Handlungen auszu-
führen. 2. zwanghafte Hand-
lung. An|an|ka

˙
st der; -en, -en

(Med. , Psychol.): jmd. , der un-
ter Zwangsvorstellungen leidet.
An|an|ka

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Anankast
An|a

˙
n|ke die; - 〈gr. ; ”Zwang,

schicksalhafte Notwendig-
keit“〉: 1. (griech. Philos.) Ver-
körperung der schicksalhaften
Macht (bzw. Gottheit) der Na-
tur u. ihrer Notwendigkeiten.
2.Zwang, Schicksal, Verhäng-
nis

An|an|t|a|po|do|ton das; -, . . .ta
〈gr. ; ”das Nichtzurückgege-
bene“〉: bei Sätzen mit zwei-
gliedrigen Konjunktionen das
Fehlen des durch die zweite
Konjunktion eingeleiteten Sat-
zes

Ana|nym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Sonderform des ↑ Pseudonyms,
die aus dem rückwärts ge-
schriebenen wirklichen Namen
besteht, wobei die Buchstaben
nicht od. nur teilweise verän-
dert werden (z. B. Grob [aus
Borg], Ceram [aus Marek])

a
˙
na pa

˙
r|tes ae|qua|les 〈lat. ; ”zu

gleichen Teilen“〉: Vermerk auf
ärztlichen Rezepten (Abk. : aa
od. aa. pt. aequ. od. ana)

Ana|päst der; -[e]s, -e 〈gr.-lat. ;
”Zurückprallender“〉 (antike
Metrik): aus zwei Kürzen u. ei-
ner Länge (DD–) bestehender
Versfuß. ana|päs|tisch: in der
Form eines Anapästs

Ana|pha|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): besonderes Stadium bei
der Kernteilung der Zelle

Ana
˙

|pher die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. (Rhet. , Stilkunde) Wiederho-
lung eines Wortes od. mehrerer
Wörter zu Beginn aufeinander-
folgender Sätze od. Satzteile;
Ggs. ↑ Epiphora (2). 2. zurück-
verweisendes Element eines
Textes (z. B. : Die Frau .. . Sie war
sehr elegant)

Ana
˙

|pho|ra die; -, . . .rä: 1.Anapher.
2. a)Hochgebet in der Eucha-
ristiefeier der Ostkirchen;
b)die Eucharistie selbst als
Hauptteil der orthodoxen
Messe

Ana|pho|re|se die; -: spezielle
Form der ↑ Elektrophorese

ana|pho|risch: die Anapher betref-
fend, in der Art der Anapher

An|aph|ro|di|si
¯

|a|kum, Antaphro-
disiakum das; -s, . . .ka 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Mittel zur Herabset-
zung des Geschlechtstriebes;
Ggs. ↑ Aphrodisiakum

ana|phy|la
˙
k|tisch (Med.): die

↑ Anaphylaxie betreffend; ana-
phylaktischer Schock: Schock
infolge von berempfindlich-
keit gegenüber wiederholter
Zufuhr desselben Eiweißes
durch Injektion (1). Ana|phy|la-
xie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): berempfindlichkeit,
schockartige allergische (1) Re-
aktion, bes. gegen artfremdes
Eiweiß

Ana|p|ty
˙

|xe die; -, -n 〈gr. ; ”Entfal-
tung, Entwicklung“〉: Bildung
eines Sprossvokals zwischen
zwei Konsonanten (z. B. fünef
für fünf)

an|a
˙
rch: ↑ anarchisch; vgl.

. . .isch/-. An|ar|chie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.〉: a)Zustand der Herr-
schaftslosigkeit, Gesetzlosig-
keit; Chaos in rechtlicher, poli-
tischer, wirtschaftlicher, gesell-
schaftlicher Hinsicht; b) (Phi-
los.) gesellschaftlicher Zustand,
in dem eine minimale Gewalt-
ausübung durch Institutionen
u. maximale Selbstverantwor-
tung des Einzelnen vor-
herrscht. an|a

˙
r|chisch: herr-

schaftslos, gesetzlos, ohne feste
Ordnung, chaotisch; vgl.
. . .isch/-

An|ar|chi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: Lehre, die eine Gesell-
schaftsformation ohne Staats-

gewalt u. gesetzlichen Zwang
propagiert. An|ar|chi

˙
st der; -en,

-en: Anhänger des Anarchis-
mus. An|ar|chi

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Anarchist.
an|ar|chi

˙
s|tisch: dem Anarchis-

mus entspringend, den Anar-
chismus vertretend

An|a
˙
r|cho der; -s, -s (meist Plural)

(ugs.): jmd. , der sich gegen die
bestehende bürgerliche Gesell-
schaft u. deren Ordnung mit
Aktionen u. Gewalt auflehnt

An|ar|cho|syn|di|ka|li
˙
s|mus der; -:

sozialrevolutionäre Bewegung
in den romanischen Ländern,
die die Arbeiterschaft zu orga-
nisieren suchte u. die Gewerk-
schaften als die einzigen effek-
tiven Kampforgane betrach-
tete. An|ar|cho|syn|di|ka|li

˙
st der;

-en, -en: Anhänger des Anar-
chosyndikalismus. An|ar|cho-
syn|di|ka|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Anarcho-
syndikalist

An|ä|re|sis [auch: an| . . .] die; -,
. . .resen 〈gr. ; ”Aufhebung“〉 (an-
tike Rhet.): die Entkräftung ei-
ner gegnerischen Behauptung

An|ar|th|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Unvermögen, Wörter
od. Einzellaute trotz Funkti-
onstüchtigkeit der Sprechor-
gane richtig zu bilden

Ana|sa
˙
r|ka, Ana|sar|kie die; - 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Hautwassersucht,
↑ Ödem des Unterhautzellgewe-
bes

Ana
˙
s|ta|sis die; - 〈gr.-lat. ; ”Aufer-

stehung“〉 (Kunstwiss.): bildli-
che Darstellung der Auferste-
hung Jesu in der byzantini-
schen Kirche

anas|ta|tisch 〈gr.-nlat.〉: wieder
auffrischend; anastatischer
Druck: chemisches Verfahren
zur Vervielfältigung alter Dru-
cke ohne Neusatz durch ber-
tragung der Druckschrift auf
Stein od. Zink

An|äs|the|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat. ;

”Unempfindlichkeit“〉 (Med.):
1.Ausschaltung der Schmerz-
empfindung (z. B. durch Nar-
kose). 2.das Fehlen der
Schmerzempfindung (bei Ner-
venschädigungen). an|äs|the-
sie|ren: schmerzunempfindlich
machen, betäuben

An|äs|the|si
¯
nY das; -s, -e: Anäs-

thetikum für Haut u. Schleim-
häute

Anamorphot – AnästhesinY
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An|äs|the|sio|lo|ge der; -n, -n:
Forscher u. Wissenschaftler
auf dem Gebiet der Anästhe-
siologie. An|äs|the|sio|lo|gie
die; -: Wissenschaft von der
Schmerzbetäubung, den Nar-
kose- u. Wiederbelebungsver-
fahren. An|äs|the|sio|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Anästhesiologe. an|äs-
the|sio|lo|gisch: die Anästhe-
siologie betreffend

An|äs|the|si
˙
st der; -en, -en: Narko-

sefacharzt. An|äs|the|si
˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑An-
ästhesist

An|äs|the|ti|kum das; -s, . . .ka:
Schmerzen stillendes, den
Schmerz ausschaltendesMittel.
an|äs|the|tisch: 1.den Schmerz
ausschaltend. 2.mit [Berüh-
rungs]unempfindlichkeit ver-
bunden. an|äs|the|ti|sie|ren:
↑ anästhesieren

An|as|tig|mat das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
[fotografisches] Objektiv, bei
dem die Verzerrung durch
schräg einfallende Strahlen u.
die Bildfeldwölbung beseitigt
ist. an|as|tig|ma|tisch: unver-
zerrt, ohne Astigmatismus (1)

Ana|s|to|mo|se die; -, -n 〈gr.-lat. ;
”Eröffnung“〉: 1. (Bot.) Querver-
bindung zwischen Gefäßsträn-
gen od. Pilzfäden. 2. (Med.)
a)natürliche Verbindung zwi-
schen Blut- od. Lymphgefäßen
od. zwischen Nerven; b) opera-
tiv hergestellte künstliche Ver-
bindung zwischen Hohlorga-
nen

An|a
˙

|s|t|ro|phe die; -, . . .strophen
〈gr.-lat.〉 (Sprachwiss.): Umkeh-
rung der gewöhnlichen Wort-
stellung, bes. die Stellung der
Präposition hinter dem dazu-
gehörenden Substantiv (z. B.
zweifelsohne für ohne Zweifel)

Ana|s|ty|lo|se die; -, -n 〈gr.〉
(Kunstwiss.): vollständige De-
montage eines zu rekonstruie-
renden Bauwerks

Ana|tas der; - 〈gr.〉: ein Mineral
Ana|te

˙
|xis die; - 〈gr.〉 (Geol.): das

Wiederaufschmelzen von Ge-
steinen in der Erde durch ↑ tek-
tonische Vorgänge

Ana|them das; -s, -e, Ana|the|ma
das; -s, . . .themata 〈gr.-lat.〉:
1.Verfluchung, Kirchenbann.
2. a) (antike Rel.) den Göttern
vorbehaltenes Weihege-
schenk; b)das dem Zorn der

Götter berlieferte, das Ver-
f luchte. ana|the|ma|ti|sie|ren
(Rel.): mit dem Kirchenbann
belegen

a
˙
na|ti|o|nal 〈gr. ; lat.〉: nicht natio-
nal [gesinnt]

Ana|tol der; -[s], -s 〈nach der türk.
Landschaft Anatolien〉: handge-
knüpfter Teppich

Ana|tom der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Anatomie

Ana|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈”Zerglie-

derung“〉: 1. a) (ohne Plural)
Wissenschaft vom Bau des
[menschlichen] Körpers und
seiner Organe; b)Aufbau,
Struktur des [menschlichen]
Körpers. 2. anatomisches Insti-
tut. 3.Lehrbuch der Anato-
mie (1). ana|to|mie|ren: ↑ sezie-
ren

Ana|to|min die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Anatom. ana|to-
misch: a)die Wissenschaft der
Anatomie betreffend; b)den
Bau des [menschlichen] Kör-
pers betreffend; c) zergliedernd

Ana|to|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

lat.〉: Verzinsung aufgelaufener
Zinsen

ana|trop 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): umge-
wendet, gegenläufig (von der
Lage einer Samenanlage)

a
˙
n|axi|al 〈gr. ; lat.〉 (Druckw.):
nicht in der Achsenrichtung
angeordnet, nicht achsig, nicht
achsrecht; anaxialer Satz: be-
stimmte drucktechnische Ge-
staltungsart eines Textes

An|azi|di|tät vgl. Anacidität
ana|zy|k|lisch 〈gr.-nlat.〉: vorwärts
und rückwärts gelesen den glei-
chen Wortlaut ergebend (von
Wörtern od. Sätzen, z. B. Otto)

a
˙
n|ceps vgl. anzeps

An|chor [ æ k ] der; -s, - 〈engl. ;
”Anker“〉 (EDV): Sprungmarke,
[im Text hervorgehobenes] Ver-
weisziel auf einer Website

An|chor|man [ k m n] der; -,
. . .men [. . .men] 〈engl.〉: Journa-
list o. Ä. , der im Rundfunk,
Fernsehen, bes. in Nachrichten-
sendungen, die einzelnen jour-
nalistischen Beiträge vorstellt,
die verbindenden Worte u.
Kommentare spricht

An|chor|wo|man [ k w m n]
die; -, . . .women [. . .w m n]:
weibliche Form zu ↑Anchor-
man

An|cho|se [an o z ] die; -, -n

(meist Plural) 〈span. u. port.〉:
aus Sardellen, Sprotten, Herin-
gen u. a. Fischen durch Einle-
gen und anschließende Reifung
hergestellte ↑ Präserve

An|cho|vis, Anschovis [. . . o . . .]
die; -, - 〈gr.-vulgärlat.-it.-span.-
port.-niederl.〉: in Salz od. Mari-
nade eingelegte Sardelle od.
Sprotte

An|ci|en|ni|tät [ãsi ni t t] die; -,
-en 〈fr.〉: 1.Dienstalter.
2.Dienstalterfolge. An|ci|en-
ni|täts|prin|zip das; -s: Prin-
zip, nach dem z. B. Beamte
nach dem Dienstalter, nicht
nach der Leistung befördert
werden

An|ci|en Ré|gime [ãs i˜ re i m]
das; - - 〈fr. ; ”alte Regierungs-
form“〉: alte u. nicht mehr zeit-
gemäße Regierungsform, Ge-
sellschaftsordnung, bes. in Be-
zug auf das Herrschafts- u. Ge-
sellschaftssystem in Frankreich
vor 1789

An|da|lu|si
¯
t [auch: . . . z t] der;

-s, -e 〈nlat. ; nach den Erstfun-
den in Andalusien〉: graues, röt-
liches, gelbes od. grünes meta-
morphes Mineral

...a
˙
nd/...a

˙
nt s. Kasten Seite 86

an|da
˙
n|te 〈lat.-vulgärlat.-it. ;

”gehend“〉 (Musik): ruhig, mä-
ßig langsam, gemessen (Vor-
tragsanweisung). An|da

˙
n|te

das; -[s], -s: ruhiges, mäßig
langsames, gemessenes Mu-
sikstück

an|dan|ti
¯

|no (Musik): etwas
schneller als andante. An|dan|ti

¯
-

no das; -s, -s u. . . .ni: kurzes
Musikstück im Andante- od.
Andantinotempo

An|de|si
¯
n der; -s 〈nlat. ; nach den

Anden〉: zu den Feldspaten ge-
hörendes Mineral

An|de|si
¯
t [auch: . . . z t] der; -s, -e:

ein vulkanisches Gestein
an|di

¯
n: die Anden betreffend, in

ihnen vorkommend
...a

˙
n|din s. Kasten .. .and/.. .ant

a
˙
n|do|cken 〈dt. ; engl.〉: ein Raum-
fahrzeug an ein anderes ankop-
peln

An|d|ra|go|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Andragogik.
An|d|ra|go|gik die; - 〈gr.-nlat.〉
(Päd.): Wissenschaft von der
Erwachsenenbildung. An|d|ra-
go|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Andragoge. an|d|ra-
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Andr

go|gisch: die Andragogik be-
treffend

An|d|ri|enne [ãdri n] vgl.
Adrienne

An|d|ro|blas|tom das; -s, -e 〈gr. ;
nlat.〉: Eierstockgeschwulst, die
eine vermehrte Androgenwir-
kung verursacht

An|d|ro|di|ö|zie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): das Vorkommen von
Pflanzen mit nur männlichen
Blüten neben solchen mit
zwittrigen Blüten bei der glei-
chen Art

An|d|ro|ga|met der; -en, -en:
männliche Keimzelle; Ggs.
↑ Gynogamet

An|d|ro|ga|mon das; -s, -e: Be-
fruchtungsstoff des männli-
chen Gameten

an|d|ro|gen: a)die Wirkung eines
Androgens betreffend;
b)männliche Geschlechtsmerk-
male hervorrufend; c) von der
Wirkung eines Androgens. An-
d|ro|gen das; -s, -e: männliches
Geschlechtshormon

an|d|ro|gyn 〈gr.-lat. ; ”Mannfrau“〉:
1.Androgynie (1) zeigend.
2. (Bot.) a) zuerst männliche,
dann weibliche Blüten am glei-
chen Blütenstand ausbildend;
b) viele weibliche u. dazwi-
schen wenig männliche Blüten
aufweisend (von einem Blüten-

an|d|ro... , An|d|ro...

〈zu gr. anér, Gen. andrós ”Mann,
Mensch“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Mann; männlich“:
– androgyn
– Androide
– Andrologie

stand). An|d|ro|gy|nie die; - 〈gr.-
nlat.〉: 1.Vereinigung männli-
cher und weiblicher Körper-
merkmale und Wesenszüge in
einer Person. 2. (Bot.) Zwitter-
bildung bei Pflanzen. an|d|ro-
gy|nisch (veraltet): androgyn;
vgl. . . .isch/-

An|d|ro|gy|no|phor das; -s, -en
(Bot.): stielartige Verlängerung
der Blütenachse, auf der Stem-
pel u. Staubblätter sitzen

An|d|ro|i
¯

|de der; -n, -n, An|d|ro|i
¯
d

der; -en, -en: (bes. in der futu-
ristischen Literatur) menschen-
ähnliche Maschine, künstlicher
Mensch

An|d|ro|lo|ge der; -n, -n: Facharzt
für Andrologie. An|d|ro|lo|gie
die; -: Männerheilkunde. An|d-
ro|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Androloge. an|d|ro|lo-
gisch: die Andrologie betref-
fend

An|d|ro|mo|n|ö|zie die; - (Bot.): das
Vorkommen von männlichen u.
zwittrigen Blüten auf derselben
Pflanze

an|d|ro|phi
¯
l: zu ↑Androphilie nei-

gend, Androphilie bekundend.
An|d|ro|phi|lie die; - 〈gr.〉 (Psy-
chol.): sexuelle Neigung zu älte-
ren, reifen Männern

An|d|ro|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈mlat. ;

gr.-nlat.〉: Furcht vor Männern,
Hass auf Männer

An|d|ro|spe
˙
r|mi|um das; -s, . . .ien

(meist Plural): Samenfaden, der
ein ↑ Y-Chromosom enthält u.
damit das Geschlecht als
männlich bestimmt

An|d|ro|spo|re die; -, -n: 1. Spore,
die zu einer männlichen
Pflanze wird. 2. Schwärmspore
der Grünalgen

An|d|ro|s|te|ron das; -s 〈Kunstw.〉:

männliches Keimdrüsenhor-
mon, Abbauprodukt des ↑ Tes-
tosterons

an|d|ro|ze
˙
n|t|risch: den Andro-

zentrismus betreffend. An|d-
ro|zen|t|ri

˙
s|mus der; -: das

Männliche, den Mann ins
Zentrum des Denkens stel-
lende Anschauung

An|d|rö|ze|um das; -s 〈gr.-nlat.〉:
Gesamtheit der Staubblätter ei-
ner Blüte

An|ei|dy|li
˙
s|mus der; - 〈gr. ; lat.〉:

Unfähigkeit, Bildsymbole zu
verstehen

An|ek|do|te die; -, -n 〈gr.-fr. ; ”noch
nicht Herausgegebenes, Unver-
öffentlichtes“〉: kurze, oft wit-
zige Geschichte (zur Charakte-
risierung einer bestimmten
Persönlichkeit, einer bestimm-
ten sozialen Schicht, einer be-
stimmten Zeit usw.). An|ek|do-
tik die; -: alle Anekdoten, die
eine bestimmte Persönlichkeit,
eine soziale Schicht, eine Epo-
che betreffen. an|ek|do|tisch: in
Form einer Anekdote verfasst

A
˙
n|elas|ti|zi|tät die; -, -en 〈gr.〉: Ab-
weichung vom elastischen (1)
Verhalten

An|elek|t|ro|lyt der; -en (selten:
-s), -e (selten: -en) 〈gr.-nlat.〉:
Verbindung, die nicht aus Io-
nen aufgebaut ist; Ggs. ↑ Elek-
trolyt (1)

Ane|mo|cho|ren [. . . ko . . .] die (Plu-
ral) 〈gr.-nlat. ; ”Windwanderer“〉
(Bot.): Pflanzen, deren Samen
od. Früchte durch den Wind
verbreitet werden. Ane|mo|cho-
rie die; -: Verbreitung von Sa-
men, Früchten od. Pflanzen
durch den Wind

ane|mo|gam (Bot.): durch Wind
bestäubt (von Pflanzen). Ane-

...a
˙
nd/...a

˙
nt

Es besteht oft Zweifel darüber, ob Personenbezeichnungen mit dem Suffix . . .and oder . . .ant gebildet wer-
den sollen. Beiden Endungen liegen unterschiedliche lateinische Ausgangsformen zugrunde:

. . .a
˙
nd

der; -en, -en
〈lat. . . .andus (Gerundivendung)〉
Suffix mit passivischer Bedeutung, das in Bezeich-
nungen für eine Person steht, mit der etwas gesche-
hen soll:
– Informand
– Konfirmand
– Proband
Die weibliche Form des Wortbildungselementes
lautet . . .andin, wie z. B. in Doktorandin.

. . .a
˙
nt

der; -en, -en
〈lat. . . .ans, Gen. . . .antis (Endung des Partizips Prä-
sens)〉
Suffix mit aktivischer Bedeutung, das in Bezeich-
nungen für eine Person steht, die selber etwas tut:
– Informant
– Laborant
– Musikant
Die weibliche Form des Wortbildungselementes
lautet . . .antin, wie z. B. in Praktikantin.
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mo|ga|mie die; -: Windbestäu-
bung

ane|mo|gen: durchWind gebildet,
vom Wind geformt

Ane|mo|graf, Anemograph der;
-en, -en (Meteorol.): Windrich-
tung u. -geschwindigkeit mes-
sendes u. aufzeichnendes Ge-
rät, Windschreiber

Ane|mo|gra
˙
mm das; -s, -e: Auf-

zeichnung eines Anemografen
Ane|mo|lo|gie die; - (Meteorol.):
Wissenschaft von den Luftströ-
mungen

Ane|mo|me|ter das; -s, -: Wind-
messgerät

Ane|mo|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
kleine Frühlingsblume mit
sternförmigen, weißen bis rosa
Blüten; Buschwindröschen

ane|mo|phi
¯
l 〈gr.-nlat.〉: ↑ anemo-

gam
Ane|mo|s|kop das; -s, -e: Instru-
ment zum Ablesen der Windge-
schwindigkeit

Ane|mo|s|tatY der; -en, -en: den
Luftstrom gleichmäßig vertei-
lendes Gerät zur Luftverbesse-
rung

Ane|mo|ta
˙

|xis die; -, . . .ta
˙
xen

(Biol.): nach der Luftströmung
ausgerichtete aktive Ortsbewe-
gung von Lebewesen

Ane|mo|tro|po|graf, Ane|mo|tro-
po|graph der; -en, -en (Meteo-
rol.): die Windrichtung auf-
zeichnendes Gerät

Ane|mo|tro|po|me|ter das; -s, -
(Meteorol.): die Windrichtung
anzeigendes Gerät

An|ener|gie usw. vgl. Anergie usw.
An|en|ze|pha|lie die; -, . . .i

¯
en; 〈gr.〉

(Med.): angeborenes Fehlen des
Gehirns

Än|e|o|li
¯

|thi|kum [auch: . . . l t. . .]
das; -s 〈lat. ; gr.-nlat.〉: ↑ Chalko-
lithikum. än|e|o|li

¯
|thisch: das

Äneolithikum betreffend
An|epi

¯
|gra|pha die (Plural) 〈gr.〉:

unbetitelte Schriften
An|er|gie, Anenergie die; -, . . .i

¯
en

〈gr.-nlat.〉: 1. (Med. , Psychol.)
↑ Abulie. 2. (Med.) Fehlen einer
Reaktion des Organismus auf
einen Reiz, bes. auf ein Anti-
gen. 3.der nicht in technische
Arbeit umsetzbare Anteil der
für das Ablaufen eines thermo-
dynamischen Prozesses nöti-
gen Energie. an|e

˙
r|gisch, an-

energisch: 1. (Med. , Psychol.)
energielos. 2.unempfindlich
(gegen Reize)

Ane|ro|i
¯
d das; -[e]s, -e, Ane|ro|i

¯
d-

ba|ro|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Gerät zum Messen des Luft-
drucks

An|ero|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): geschlechtliche Emp-
findungslosigkeit

An|ery|th|rop|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Rotblindheit
Ane|thol das; -s 〈gr.-lat. ; lat.〉:
wichtigster Bestandteil des
Anis-, Sternanis- u. Fenchelöls

an|eu|p|lo|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): eine

von der Norm abweichende,
ungleiche Anzahl Chromoso-
men od. ein nicht ganzzahliges
Vielfaches davon aufweisend
(von Zellen od. Lebewesen);
Ggs. ↑ euploid. An|eu|p|lo|i|die
die; - (Biol.): das Auftreten
anormaler Chromosomenzah-
len im Zellkern

An|eu|ri
¯
n das; -s: Vitamin B1

An|eu|ry
˙
s|ma das; -s, . . .men od.

-ta 〈gr. ; ”Erweiterung“〉 (Med.):
krankhafte, örtlich begrenzte
Erweiterung einer Schlagader

A
˙
n|fi|xe die; -, -n 〈dt. ; lat.-fr.-engl.〉
( Jargon): der erste ”Schuss“
Rauschgift. a

˙
n|fi|xen ( Jargon):

jmdn. dazu überreden, sich
zum ersten Mal eine Droge zu
injizieren

An|ga|ria die; - 〈nlat. ; nach dem
sibirischen Fluss Angara〉: geo-
tektonische Aufbauzone Nord-
asiens jenseits des Urals

An|ga|ri
¯

|en|recht das; -s 〈pers.-gr.-
lat. ; dt. ; lat. angaria ”Fron-
dienst“〉: das Recht eines Staa-
tes, im Notstandsfall (bes. im
Krieg) die in seinen Häfen lie-
genden fremden Schiffe für ei-
gene Zwecke zu verwenden

An|ge|li|ka die; -, . . .ken u. -s 〈gr.-
lat.-nlat.〉: Engelwurz (eine
Heilpflanze)

An|ge|lo|la|t|rie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Engelverehrung

An|ge|lo|lo|gie die; - (Theol.):
Lehre von den Engeln

An|ge|lot [engl. : eind l t, fr. :
ã ( )lo ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉: alte
englisch-französische Gold-
münze

A
˙
n|ge|lus der, auch: das; -, - 〈gr.-
lat. ; eigtl. Angelus Domini =
Engel des Herrn〉: a) katholi-
sches Gebet, das morgens, mit-
tags u. abends beim sogenann-
ten Angelusläuten gebetet
wird; b)Glockenzeichen für das
Angelusgebet; Angelusläuten

an|gi... , An|gi... vgl. angio. . . , An-
gio. . .

An|gi|i
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Entzündung eines Blut-
gefäßes

An|gi
¯

|na die; -, . . .nen 〈gr.-lat. ; von
gr. agchóne ”das Erwürgen, das
Erdrosseln“〉: Entzündung des
Rachenraumes, bes. der Man-
deln

An|gi
¯

|na Pe
˙
c|to|ris die; - - 〈gr.-lat. ;

lat.〉: anfallartig auftretende
Schmerzen hinter dem Brust-
bein infolge Erkrankung der
Herzkranzgefäße

an|gi|nös 〈gr.-lat.-nlat.〉: a) auf An-
gina beruhend; b) anginaartig

An|gio|gra|fie, Angiographie die;
-, . . .i

¯
en (Med.): röntgenologi-

sche Darstellung von Blutgefä-
ßen mithilfe injizierter Kon-
trastmittel

An|gio|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-

nlat.〉: Röntgenbild von Blutge-
fäßen

An|gio|lo|ge der; -n, -n: Arzt u.
Forscher mit Spezialkenntnis-
sen auf dem Gebiet der Angio-
logie. An|gio|lo|gie die; - (Med.):
Wissenschaftsgebiet, das sich
mit den Blutgefäßen u. ihren
Erkrankungen beschäftigt. An-
gio|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Angiologe. an|gio|lo-
gisch: die Angiologie betreffend

An|gi|om das; -s, -e, An|gi|o|ma
das; -s, -ta (Med.): Geschwulst
aus Blut- od. Lymphgefäßen

An|gio|pa|thie die; -, . . .i
¯
en: Gefäß-

leiden
An|gi|o|se die; -, -n: durch gestör-
ten Stoffwechsel entstandene
Gefäßerkrankung

An|gio|spe
˙
r|men die (Plural): Blü-

tenpflanzen mit Fruchtknoten
An|g|lai|se [ãg l z ] die; -, -n
〈germ.-fr. ; ”englischer (Tanz)“〉:
alter Gesellschaftstanz

An|g|li|ka|ner der; -s, - 〈mlat.〉: An-
gehöriger der Kirche von Eng-
land. an|g|li|ka|nisch: zur Kirche

an|gio... , An|gio...

vor Vokalen meist angi. . . , Angi. . .
〈zu gr. aggẽ on ”(Blut)gefäß, Be-
hältnis“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Gefäß“:
– Angiitis
– Angiografie
– Angiologe
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Angl

von England gehörig. An|g|li|ka-
ni
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: Lehre der

Kirche von England
an|g|li|sie|ren: 1. an die Sprache,
die Sitten od. das Wesen der
Engländer angleichen. 2. engli-
sieren (2)

An|g|li
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

sich mit der Anglistik befasst
[hat]. An|g|li

˙
s|tik die; -: Wissen-

schaft von der englischen Spra-
che u. Literatur. An|g|li

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Anglist. an|g|li

˙
s|tisch: die Ang-

listik betreffend
An|g|li|zi

˙
s|mus der; -, . . .men: ber-

tragung einer für das britische
Englisch charakteristischen Er-
scheinung auf eine nicht eng-
lische Sprache

An|g|lo|fo|ne, Anglophone der u.
die; -n, -n: jmd. , der Englisch
als Mutter- bzw. Verkehrsspra-
che spricht. An|g|lo|fo|nie, Ang-
lophonie die; -: Englischspra-
chigkeit

An|g|lo|ka|tho|li|zi
˙
s|mus der; -

〈germ.-lat. ; gr.-nlat.〉: katholisch
orientierte Gruppe der anglika-
nischen Kirche

An|g|lo|ma|nie die; -: übertriebene
Nachahmung alles Englischen

an|g|lo|phi
¯
l: für alles Englische

eingenommen, dem englischen
Wesen zugetan; england-
freundlich; Ggs. ↑ anglophob.
An|g|lo|phi|lie die; - 〈mlat. ; gr.-
nlat.〉: Sympathie od. Vorliebe
für alles Englische, England-
freundlichkeit; Ggs. ↑ Anglo-
phobie

an|g|lo|phob: gegen alles Eng-
lische eingenommen, dem eng-
lischen Wesen abgeneigt; eng-
landfeindlich; Ggs. ↑ anglophil.
An|g|lo|pho|bie die; - 〈mlat. ; gr.-
nlat.〉: Abneigung, Widerwille
gegen alles Englische; England-
feindlichkeit; Ggs. ↑ Anglophilie

An|g|lo|pho|ne usw. vgl. Anglo-
fone usw.

An|go|ra|kat|ze die; -, -n 〈nach
dem früheren Namen der türk.
Hauptstadt Ankara〉: Katze mit
langem, seidigem Haar u. bu-
schigem Schwanz

An|go|ra|wol|le die; -: Wolle, die
bes. von der Angoraziege
stammt, Mohair (1)

An|go|ra|zie|ge die; -, -n: in Vor-
derasien gezüchtete Hausziege
mit feinem, langem Haar

An|gos|tu|raY der; -[s], -s 〈span. ;

nach dem früheren Namen der
Stadt Ciudad Bolı́var in Vene-
zuela〉: Bitterlikör mit Zusatz
von Angosturarinde, der ge-
trockneten Zweigrinde eines
südamerikanischen Baumes

An|g|ry Young Men [ æ r j
m n] die (Plural) 〈engl. ; ”zor-
nige junge Männer“〉: Gruppe
sozialkritischer britischer Au-
toren in der zweiten Hälfte der
50er-Jahre des 20. Jh.s

A
˙
ngs|ter der; -s, - 〈mlat.〉:
Trink[vexier]glas des 15. u.
16. Jh.s

A
˙
ngst|neu|ro|se die; -, -n (Med. ,
Psychol.): durch ausgeprägte
Angstsymptome gekennzeich-
nete ↑ Neurose

A
˙
ngst|psy|cho|se die; -, -n (Med. ,
Psychol.): sich in Angstzustän-
den äußernde Psychose

Ång|s|t|röm [ strœm, a.. .] das;
-[s], - 〈nach dem schwed. Physi-
ker〉, Ång|s|t|röm|ein|heit die; -,
-en: veraltete Einheit der Licht-
u. Röntgenwellenlänge (1 Å =
10–10m; Zeichen: Å)

An|guil|lette [ãgi j t] die; -, -n
〈lat.-roman.〉: marinierter Aal

an|gu|lar 〈lat.〉: zu einem Winkel
gehörend, Winkel. . .

An|gus|rind [ æ g s. . .] das; -[e]s,
-er 〈nach der ostschottischen
Grafschaft Angus〉: Mastrind
einer schottischen Rasse

An|he|do|nie die; - 〈gr.〉 (Med.): ge-
schlechtliche Empfindungslo-
sigkeit

An|he|li|o|se die; - 〈gr.〉 (Med.): Ge-
sundheits- od. Leistungsstö-
rung, die auf Mangel an Son-
nenlicht zurückgeführt wird
(z. B. bei Grubenarbeitern)

an|he|mi|to|nisch 〈gr. ; dt.〉 (Musik):
ohne Halbtöne

An|hi|d|ro|se (Med.), Anidrose,
An|hi|d|ro|sis, Anidrosis die; -,
. . .oses 〈gr.-nlat.〉: a) angebore-
nes Fehlen der Schweißdrüsen;
b) fehlende od. verminderte
Schweißabsonderung

An|hy|d|rä|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Verminderung des
Wassergehalts im Blut

An|hy|d|ri
¯
d das; -s, -e: chem. Ver-

bindung, die aus einer anderen
durch Wasserentzug entstan-
den ist

An|hy|d|ri
¯
t [auch: . . . dr t] der;

-s, -e: wasserfreier Gips
An|i|d|ro|se, fachspr. auch: An|i-

dro|sis vgl. Anhidrose

Äni
˙
g|ma usw. vgl. Enigma usw.

Ani|li
¯
n das; -s 〈sanskr.-arab.-port.-

fr.-nlat.〉: einfachstes aromati-
sches (von Benzol abgeleitetes)
↑ Amin, Ausgangsprodukt für
zahlreiche Arzneimittel, Farb-
u. Kunststoffe

Ani|li
¯
n|druck der; -[e]s: Hoch-

druckverfahren, bei dem Ani-
linfarben verwendet werden

Ani|ma die; -, -s 〈lat. ; ”Lufthauch,
Atem“〉: 1. (Philos.) Seele.
2.Frau im Unbewussten des
Mannes (nach C. G. Jung); vgl.
Animus (1). 3. aus unedlem Me-
tall bestehender Kern einer mit
Edelmetall überzogenen
Münze

ani|mal 〈lat.〉: 1. a)die aktive Le-
bensäußerung betreffend, auf
[Sinnes]reize reagierend; b) zu
willkürlichen Bewegungen fä-
hig. 2. animalisch (1, 2); vgl.
. . .isch/-. ani|ma|lisch: 1. tierisch,
den Tieren eigentümlich.
2. triebhaft. 3. tierhaft, urwüch-
sig-kreatürlich

ani|ma|li|sie|ren 〈nlat.〉: Zellulose-
fasern durch dünne berzüge
von Eiweißstoffen, Kunsthar-
zen u. dgl. wollähnlich machen

Ani|ma|li
˙
s|mus der; -, . . .men: reli-

giöse Verehrung von Tieren
Ani|ma|li|tät die; - 〈lat.〉: tierisches
Wesen

Ani|ma|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: jmd. , der von einem
Reiseunternehmen o. Ä. ange-
stellt ist, um den Gästen durch
Veranstaltung von Spielen o. Ä.
Möglichkeiten für die Urlaubs-
gestaltung anzubieten. Ani|ma-
teu|rin [. . . tø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Animateur

Ani|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-engl.〉:
1. filmtechnisches Verfahren,
unbelebten Objekten im Trick-
film Bewegung zu verleihen.
2. (EDV) Erzeugung bewegter
Bilder durch den Computer.
3.Gestaltung der Freizeit z. B.
einer Reisegesellschaft durch
eine Animateurin/einen Ani-
mateur. Ani|ma|ti|ons|film der;
-[e]s, -e: [Zeichen]trickfilm

Ani|ma|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

Animismus (1)
ani|ma|ti

¯
v 〈lat.-engl.〉: belebend,

beseelend, anregend
ani|ma|to 〈lat.-it.〉 (Musik): leb-
haft, belebt, beseelt (Vortrags-
anweisung)

Ani|ma|tor der; -s, . . .oren: Trick-
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filmzeichner. Ani|ma|to|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Animator

Ani|me der; -[s], -s: japanischer
Zeichentrickfilm

Ani|mier|da|me die; -, -n: entspre-
chend aufgemachte Frau, die in
[Nacht]lokalen die Gäste, bes.
Männer, zum Trinken von Al-
kohol animiert

ani|mie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. a) anregen,
ermuntern, ermutigen; b) anrei-
zen, in Stimmung versetzen,
Lust zu etwas erwecken. 2.Ge-
genstände od. Zeichnungen in
einzelnen Phasen von Bewe-
gungsabläufen filmen, um den
Eindruck der Bewegung eines
unbelebten Objekts zu vermit-
teln

Ani|mier|lo|kal das; -s, -e:
[Nacht]lokal mit Animierda-
men

Ani|mier|mäd|chen das; -s, -: ↑ Ani-
mierdame

Ani|mie|rung die; -, -en: Ermunte-
rung zu etwas [ bermütigem
o. Ä.]

Ani|mi
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: 1. (Völ-

kerkunde) der Glaube an an-
thropomorph gedachte seeli-
sche Mächte, Geister. 2. (Med.)
die Lehre von der unsterbli-
chen Seele als oberstem Prinzip
des lebenden Organismus.
3.Theorie innerhalb des ↑ Ok-
kultismus, die ↑mediumisti-
sche Erscheinungen auf unge-
wöhnliche Fähigkeiten leben-
der Personen zurückführt; Ggs.
↑ Spiritismus. 4. (Philos.) An-
schauung, die die Seele als Le-
bensprinzip betrachtet

Ani|mi
˙
st der; -en, -en: Vertreter

der Lehre des Animismus (4).
Ani|mi

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Animist. ani|mi
˙
s-

tisch: a)die Lehre des Animis-
mus (4) vertretend; b)die Lehre
des Animismus (4) betreffend

Ani|mo das; -s 〈lat.-it.〉 (österr.):
1. Schwung, Lust. 2.Vorliebe

ani|mos 〈lat.〉: 1. feindselig. 2. (ver-
altet) aufgeregt, gereizt, aufge-
bracht, erbittert. Ani|mo|si|tät
die; -, -en: 1. a) (ohne Plural)
feindselige Einstellung;
b) feindselige Äußerung o. Ä.
2. (ohne Plural; veraltet) a)Auf-
geregtheit, Gereiztheit; b)Lei-
denschaftlichkeit

Ani|mus der; - 〈lat. ; ”Seele“, ”Ge-
fühl“〉: das Seelenbild des Man-

nes im Unbewussten der Frau
(nach C.G. Jung). Ani|mus Auc-
to|ris der; - - 〈lat.〉 (Rechtsspr.):
Täterwille

A
˙
n|ion das; -s, -en 〈gr.-nlat.〉: ne-
gativ geladenes ↑ Ion. a

˙
n|io-

nisch: als od. wie ein Anion wir-
kend

Ani
¯
s [auch, österr. nur: a n s]

der; -[es], -e 〈gr.-lat.〉: a) am öst-
lichen Mittelmeer beheimatete
Gewürz- u. Heilpflanze; b)die
getrockneten Früchte des Anis

Ani|sette [. . . z t] der; -[s], -s 〈gr.-
lat.-fr.〉: süßer, dickflüssiger Li-
kör aus Anis (b), Koriander u. a.

an|is|o|do
˙
nt 〈gr.〉: ↑ heterodont

An|iso|ga|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): Befruchtungsvorgang
mit ungleich gestalteten od.
sich ungleich verhaltenden
männlichen u. weiblichen
Keimzellen

Ani
¯
s|öl das; -s: ↑ ätherisches Öl

des Anis
An|iso|mor|phie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): unterschiedliche Ausbil-
dung gewisser Pflanzenorgane
je nach ihrer Lage zum Boden
hin od. zur Sprossachse. An|iso-
mor|phi

˙
s|mus der; -, . . .men:

nicht volle Entsprechung zwi-
schen Wörtern verschiedener
Sprachen

An|iso|phyl|lie die; - (Bot.): das
Vorkommen unterschiedlicher
Laubblattformen in derselben
Sprosszone bei einer Pflanze

an|iso|trop: die Anisotropie be-
treffend; Anisotropie aufwei-
send. An|iso|tro|pie die; -:
1. (Biol.) Fähigkeit von be-
stimmten Organismen, unter
gleichen Bedingungen ver-
schiedene Wachstumsrichtun-
gen anzunehmen. 2. (Physik)
Richtungsabhängigkeit ver-
schiedener physikalischer und
chemischer Eigenschaften ei-
nes Stoffes, insbesondere bei
Kristallen

An|iso|zy|to|se die; -, -n 〈gr.〉
(Med.): (bei bestimmten Blut-
krankheiten) Auftreten von un-
terschiedlich großen roten
Blutkörperchen im Blut

A
˙
n|ka|the|te die; -, -n 〈dt. ; gr.-lat.〉
(Math.): eine der beiden Seiten,
die die Schenkel des rechten
Winkels eines Dreiecks bilden

An|ky|lo|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Gelenkversteifung
[nach Gelenkerkrankungen]

An|ky|los|to|mi|a|se, An|ky|los|to-
mi

¯
|a|sis die; -, . . .miasen, An|ky-

los|to|mo|se die; -, -n: (in den
Tropen und Subtropen sowie
im Berg- u. Tunnelbau auftre-
tender) Nematodenbefall; Ha-
kenwurmkrankheit

an|ky|lo|tisch: a)die Ankylose be-
treffend; b) versteift (von Ge-
lenken)

An|ky|lo|tom das; -s, -e: geboge-
nes Operationsmesser

A
˙
n|mo|de|ra|ti|on die; -, -en 〈dt. ;
lat.〉: vom Moderator einer Sen-
dung gesprochene einführende
Worte. a

˙
n|mo|de|rie|ren: eine

Anmoderation sprechen
An|na der; -[s], -[s] (aber: 5 -)
〈Hindi〉: 1. a)Rechnungseinheit
des alten Rupiengeldsystems in
Vorderindien; b)Kupfermünze
mit Wappen der Ostindischen
Kompanie. 2.Bez. für verschie-
dene indische Gewichtseinhei-
ten

An|na|len die (Plural) 〈lat.〉: Jahr-
bücher, chronologisch geord-
nete Aufzeichnungen von Er-
eignissen

An|na|li
¯
n das; -s 〈nlat.〉: feinpulve-

riger Gips
An|na|li

˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

Verfasser von Annalen. An|na-
li
˙
s|tik die; -: Geschichtsschrei-

bung in Form von Annalen
An|na|ten die (Plural) 〈lat.-mlat. ;
”Jahresertrag“〉: im Mittelalter
übliche Abgabe an den Papst
für die Verleihung eines kirchli-
chen Amtes

An|na
˙
t|to der od. das; -s 〈indian.〉:

↑ Orlean
an|nek|tie|ren 〈lat.-fr. ; ”an-, ver-
knüpfen“〉: etwas gewaltsam u.
widerrechtlich in seinen Besitz
bringen

An|ne|li
¯

|den die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉: Gliederwürmer

An|ne
˙
x der; -es, -e 〈lat.〉: 1.An-

hängsel, Zubehör. 2.Adnex (2)
An|ne|xi|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉: ge-
waltsame u. widerrechtliche
Aneignung fremden Gebiets

An|ne|xi|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-

nlat.〉: Bestrebungen, die auf
eine gewaltsame Aneignung
fremden Staatsgebiets abzielen.
An|ne|xi|o|ni

˙
st der; -en, -en: An-

hänger des Annexionismus. An-
ne|xi|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑Annexionist.
an|ne|xi|o|ni

˙
s|tisch: den Anne-

xionismus betreffend
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An|ne|xi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den: ↑ Adne-

xitis
a
˙
n|ni cur|re

˙
n|tis 〈lat.〉 (veraltet):

laufenden Jahres (Abk. : a. c.)
a
˙
n|ni fu|tu|ri 〈lat.〉 (veraltet): künf-
tigen Jahres (Abk. : a. f.)

An|ni|hi|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Vernichtung, Zunichtema-
chung, Ungültigkeitserklärung.
2. (Kernphysik) das Annihilie-
ren (2). an|ni|hi|lie|ren: 1. a) zu-
nichtemachen; b) für nichtig
erklären. 2. (Kernphysik) Ele-
mentar- u. Antiteilchen zerstö-
ren

a
˙
n|ni prae|te|ri|ti 〈lat.〉 (veraltet):
vorigen Jahres (Abk. : a. p.)

An|ni|ver|sar das; -s, -e, An|ni|ver-
sa|ri|um das; -s, . . .ien (meist
Plural): (kath. Kirche) jährlich
wiederkehrende Gedächtnis-
feier für einen Toten

a
˙
n|no: im Jahre (Abk. : a.)

a
˙
n|no cur|re

˙
n|te 〈lat.〉 (veraltet):

im laufenden Jahr (Abk. : a. c.)
A
˙
n|no Do|mi|ni: im Jahre des
Herrn, d. h. nach Christi Geburt
(Abk. : A. D.)

An|no|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
↑ Paronomasie

An|non|ce [a nõ s ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1.Zeitungsanzeige,
↑ Inserat. 2.Ankündigung

An|non|cen|ex|pe|di|ti|on die; -,
-en: Anzeigenvermittlung

an|non|cie|ren: 1. eine Zeitungs-
anzeige aufgeben. 2. a) etwas
durch eine Annonce anzeigen;
b) jmdn. od. etwas [schriftlich]
ankündigen

An|no|ne die; -, -n 〈indian.〉: tropi-
sche Pflanze mit ledrigen Blät-
tern u. essbaren Früchten

An|no|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Auf-, Einzeichnung, Vermerk.
2. erläuternder Vermerk zu ei-
ner bibliografischen Anzeige.
an|no|tie|ren: den Inhalt eines
Buches o. Ä. (bes. für bibliothe-
karische Zwecke) zusammen-
fassen

An|nu|a|ri|um das; -s, . . .ien od. . . .ia
〈lat.〉: Kalender; Jahrbuch

an|nu|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1. (veraltet)

[all]jährlich. 2. einjährig (von
Pflanzen)

An|nu|e
˙
l|le die; -, -n: Pflanze, die

nach einer ↑ Vegetationsperi-
ode abstirbt

An|nu|i|tät die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
Jahreszahlung an Zinsen u. Til-
gungsraten bei der ↑ Amortisa-
tion (1) einer Schuld. An|nu|i|tä-

ten die (Plural): jährliches Ein-
kommen

An|nul|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(schweiz.): ↑ Annullierung

an|nul|lie|ren 〈lat.〉: etwas [amt-
lich] für ungültig, für nichtig
erklären. An|nul|lie|rung die; -,
-en: [amtliche] Ungültigkeits-,
Nichtigkeitserklärung

An|nun|ti|a|ti|ons|stil der; -s 〈lat.〉:
Zeitbestimmung des Mittelal-
ters u. der frühen Neuzeit, bei
der der Jahresanfang auf das
Fest Mariä Verkündigung
(25.März) fiel

Anoa das; -s, -s 〈indones.〉: indo-
nesisches Wildrind

Ano|de die; -, -n 〈gr.-engl. ; ”Auf-
weg; Eingang“〉: positive ↑ Elek-
trode; Ggs. ↑ Kathode. ano-
disch: a)die Anode betreffend;
b)mit der Anode zusammen-
hängend

An|o|dy|num das; -s, . . .na 〈gr.-lat.〉
(veraltet): Analgetikum

ano|gen 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): aus der
Tiefe aufsteigend (von Eruptiv-
gesteinen)

Anoia [a n ya] die; - 〈gr.-nlat.〉:
Unverstand, Stumpfheit

Ano|lyt der; -en (auch: -s), -e[n]
〈Kurzw. aus ↑Anode u. ↑ Elek-
trolyt〉 (physikal. Chemie):
Elektrolyt im Anodenraum (bei
Verwendung von zwei getrenn-
ten Elektrolyten)

anom 〈gr.〉: Anomie zeigend, auf-
weisend

a
˙
n|o|mal [auch: . . . ma l] 〈gr.-lat. ;
”uneben“〉: nicht normal [ent-
wickelt], abnorm. An|o|ma|lie
die; -, . . .i

¯
en: a) (ohne Plural) Ab-

weichung vom Normalen, Ab-
normität; b) (Biol.) körperliche
Fehlbildung; c) (Physik) unre-
gelmäßiges Verhalten des Was-
sers im Vergleich mit den meis-
ten anderen Stoffen bei Tempe-
raturänderungen; d) (Astron.)
Winkel zur mathematischen
Beschreibung der Stellung ei-
nes Planeten in seiner Bahn um
die Sonne

an|o|ma|li
˙
s|tisch 〈gr.-nlat.〉: auf

gleiche Anomalie (d) bezogen;
anomalistischer Mond: Zeit
von einem Durchgang des
Mondes durch den Punkt sei-
ner größten Erdnähe bis zum
nächsten Durchgang; anoma-
listisches Jahr: Zeit von einem
Durchgang der Erde durch den
Punkt ihrer größten Sonnen-

nähe bis zum nächsten Durch-
gang

An|o|ma|lo|s|kop das; -s, -e
(Med.): Apparat zur Prüfung
des Farbensinnes bzw. der Ab-
weichungen vom normalen Far-
bensehen

Ano|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

1.Gesetzlosigkeit, Gesetzwid-
rigkeit. 2. a) (Soziol.) Zustand
mangelnder sozialer Ordnung;
b) (Soziol.) Zusammenbruch
der kulturellen Ordnung; c)Zu-
stand mangelhafter gesell-
schaftlicher Integration inner-
halb eines sozialen Gebildes,
verbunden mit Einsamkeit,
Hilf losigkeit u. Ä. ano|misch:
gesetzlos, gesetzwidrig

an|o|nym 〈gr.-lat.〉: a)ungenannt,
ohne Namensnennung; Ano-
nyme Alkoholiker: Selbsthilfe-
organisation von Alkoholab-
hängigen, deren Mitglieder ihre
Abhängigkeit eingestehen müs-
sen, aber anonym bleiben
(Abk. : AA); b)unpersönlich,
durch Fremdheit geprägt

An|o
˙

|ny|ma die (Plural): Schriften
ohne Verfasserangabe

an|o|ny|misch: anonym; vgl.
. . .isch/-

an|o|ny|mi|sie|ren: persönliche
Daten aus einer Statistik, aus
Fragebogen o. Ä. löschen

An|o|ny|mi|tät die; - 〈gr.-nlat.〉:
a)das Nichtbekanntsein, Nicht-
genanntsein; Namenlosigkeit;
b)unpersönliche, durch Fremd-
heit geprägte Atmosphäre

An|o|ny|mus der; -, . . .mi 〈gr.-lat.〉:
namentlich nicht genannter
Autor, Briefschreiber

An|o|phe|les die; -, - 〈gr.-nlat. ;
”nutzlos, schädlich“〉: in tropi-
schen u. südeuropäischen Län-
dern vorkommende Stechmü-
cke [die Malaria überträgt]

An|oph|thal|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): angeborenes Feh-
len oder Verlust eines oder bei-
der Augäpfel

An|o|pie, Anopsie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): das Nichtsehen,
Untätigkeit des einen Auges
(z. B. beim Schielen)

an|o|pis|tho|gra|fisch, an|o|pis|tho-
gra|phisch 〈gr. ; ”nicht von hin-
ten beschrieben“〉: nur auf einer
Seite beschrieben (von Papy-
rushandschriften) oder be-
druckt; Ggs. ↑ opisthografisch

An|op|sie vgl. Anopie
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A
˙
no|rak der; -s, -s 〈eskim.〉: 1.Ka-
jakjacke der Eskimos. 2.Wind-
jacke mit Kapuze

ano|rek|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
Mastdarm u. After betreffend,
in der Gegend von Mastdarm u.
After gelegen

An|o|re
˙
k|ti|kum das; -s, . . .ka

〈griech.〉: Appetitzügler
an|o|re

˙
k|tisch (Med.): die ↑ Anore-

xie betreffend, mit ihr einher-
gehend

An|o|re|xi
¯
a ner|vo|sa die; - - 〈nlat.〉

(Med.): Magersucht
An|o|re|xie die; - (Med.): a)Appe-
titlosigkeit; b) ↑ Anorexia ner-
vosa, Magersucht

An|or|ga|nik die; - 〈gr.-nlat.〉 (Che-
mie): ↑ anorganische Chemie

An|or|ga|ni|ker der; -s, -: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
anorganischen Chemie. An|or-
ga|ni|ke|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Anorganiker.
a
˙
n|or|ga|nisch: 1. a) zum unbe-
lebten Bereich der Natur gehö-
rend, ihn betreffend; Ggs. ↑ or-
ganisch (1 b); b) ohne Mitwir-
kung von Lebewesen entstan-
den. 2.nicht nach bestimmten
[natürlichen] Gesetzmäßig-
keiten erfolgend; ungeordnet,
ungegliedert; anorganische
Chemie: Teilgebiet der Chemie,
das sich mit Elementen und
Verbindungen ohne Kohlen-
stoff beschäftigt; Ggs. ↑ organi-
sche Chemie (1 c)

An|or|gas|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Fehlen bzw. Aus-
bleiben des ↑ Orgasmus

a
˙
nor|mal 〈mlat. ; gr.-lat.〉: nicht
normal; von der Norm, Regel
abweichend

An|or|thi
¯
t [auch: . . . t t] der; -s 〈gr.-

nlat.〉: zu den Feldspaten gehö-
rendes Mineral

An|or|tho|si
¯
t [auch: . . . z t] der; -s:

ein Gestein
An|os|mie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Verlust des Geruchssinnes

Ano|so|g|no|sie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): mit manchen Gehirner-
krankungen einhergehende Un-
fähigkeit, Erkrankungen der ei-
genen Person wahrzunehmen

An|os|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Störung des Knochen-
wachstums u. der Knochenent-
wicklung; Knochenschwund

ano|the
˙
rm 〈gr.〉: mit zunehmender

Wassertiefe kälter werdend;
Ggs. ↑ katotherm. Ano|ther|mie

die; -: Abnahme der Wasser-
temperatur in den Tiefenzonen
stehender Gewässer u. der
Meere; Ggs. ↑ Katothermie

An|o|x|ä|mie, Anoxyhämie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Sauer-

stoffmangel im Blut
an|oxi|da|ti

¯
v, anoxydativ 〈gr.-lat.〉

(Biol.): von Sauerstoff unab-
hängig

An|oxie die; -, . . .i
¯
en (Med.): Sauer-

stoffmangel in den Geweben.
an|o

˙
xisch (Med.): auf Sauer-

stoffmangel im Gewebe beru-
hend, durch Sauerstoffmangel
verursacht

An|oxy|bi|o|se die; -: Anaerobiose
An|oxy|hä|mie vgl. Anoxämie
An|scho|vis [. . . o . . .] vgl. Ancho-
vis

ant... , Ant... vgl. anti. . . , Anti. . .
...a

˙
nt s. Kasten .. .and/.. .ant

An|t|a|ci
¯
dY das; -s, -e 〈gr. ; lat.〉:

gegen Säuren sehr wider-
standsfähige Eisen-Silicium-
Legierung

An|t|a|ci|dum vgl. Antazidum
An|t|a|go|ni

˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

lat.〉: 1. a) (ohne Plural) Gegen-
satz, Gegnerschaft, Widerstreit,
Widerstand; b) einzelne ge-
gensätzliche Erscheinung o. Ä.
2. (Med.) gegeneinandergerich-
tete Wirkungsweise (z. B.
Streckmuskel – Beugemuskel).
3. (Biol.) gegenseitige Hem-
mung zweier Mikroorganismen

An|t|a|go|ni
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

lat.〉: 1.Gegner, Widersacher.
2. einer von paarweise wirken-
den Muskeln, dessen Wirkung
der des ↑ Agonisten (2) entge-
gengesetzt ist. An|t|a|go|ni

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Antagonist (1). an|t|a|go|ni

˙
s-

tisch 〈gr.-nlat.〉: gegensätzlich,
in einem nicht auszugleichen-
den Widerspruch stehend, geg-
nerisch

a
˙
n|tail|lie|ren [. . .taji . . .] (Schnei-
derei): leicht taillieren (1), in
der Taille etwas einnehmen

An|t|a
˙
l|gi|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Anästhetikum
An|t|a|pex, Antiapex der; -, . . .api-
zes 〈gr. ; lat.〉: Gegenpunkt des
↑ Apex (1)

Ant|aph|ro|di|si
¯

|a|kum vgl. An-
aphrodisiakum

Ant|a
˙
rk|ti|ka die; - 〈gr.-lat.〉: der

Kontinent der Antarktis. Ant-
a
˙
rk|tis die; - 〈gr.-nlat.〉: Land- u.
Meeresgebiete um den Südpol.

ant|a
˙
rk|tisch: a)die Antarktis

betreffend; b) zur Antarktis ge-
hörend

Ant|ar|th|ri
¯

|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr.-nlat.〉: Heilmittel gegen Ge-
lenkentzündung u. Gicht

ant|a|s|the|nisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
gegen Schwächezustände wirk-
sam, stärkend

Ant|a|zi|dum das; -s, . . .da 〈gr. ; lat.〉
(Med.): Magensäure bindendes
Arzneimittel

A
˙
n|te die; -, -n 〈lat.〉: die meist
pfeilerartig ausgebildete Stirn
einer frei endenden Mauer (in
der altgriechischen und römi-
schen Baukunst)

An|te|bra
˙

|chi|um [. . .x. . .] das; -s,
. . .chia 〈lat. ; gr.-lat.〉: Unterarm

a
˙
n|te Chri

˙
s|tum [na|tum] 〈lat.〉: vor

Christi [Geburt], vor Christus
(Abk. : a. Chr. [n.])

a
˙
n|te ci|bum [- tsi . . .] 〈lat. ; ”vor
dem Essen“〉: Hinweis auf Re-
zepten

an|te|da|tie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): 1. [ein Schreiben] vordatie-
ren. 2. [ein Schreiben] zurück-
datieren

an|te|di|lu|vi|a|nisch 〈nlat.〉: vor
dem ↑Diluvium liegend, auftre-
tend

An|te|lu|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
musikalisches Vorspiel

a
˙
n|te me|ri

¯
|di|em 〈lat.〉: Ggs. ↑ post

meridiem; vgl. a.m.
An|t|e|me|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.〉
(Med.): Mittel gegen Erbrechen

a
˙
n|te mo

˙
r|tem 〈lat.〉 (Med.): vor

dem Tode (Abk. : a.m.)
An|te

˙
n|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉: 1.Vor-

richtung zum Senden od. Emp-
fangen (von Rundfunk-, Fern-
sehsendungen usw.). 2.Fühler
der Gliedertiere (z. B. Krebse,
Insekten)

A
˙
n|ten|tem|pel der; -s, -: ein mit
↑ Anten ausgestatteter altgrie-
chischer Tempel

An|te|pä|n|u
˙
l|ti|ma die; -, . . .mä u.

. . .men 〈lat.〉: die vor der ↑ Pä-
nultima stehende, drittletzte
Silbe eines Wortes

An|te|pe
˙
n|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.-

mlat. ; ”Vorhang“〉: Verkleidung
des Altarunterbaus, aus kost-
barem Stoff od. aus einer Vor-
satztafel aus Edelmetall od. ge-
schnitztem Holz bestehend

An|t|e|pir|rhem das; -s, -ata 〈gr.〉:
Dialogverse des Chors in der at-
tischen Komödie, Gegenstück
zum ↑Epirrhem
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an|te|po|nie|rend 〈lat.〉 (Med.):
verfrüht auftretend

a
˙
n|te po

˙
r|tas 〈lat. ; ”vor den To-

ren“〉 (scherzh.): im Anmarsch,
im Kommen (in Bezug auf eine
Person, vor der man warnen
will)

An|te|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): 1.Verlagerung eines Or-
gans nach vorn. 2. vorzeitiges
Auftreten einer erblich beding-
ten Krankheit (im Verhältnis
zum Zeitpunkt des Auftretens
bei früheren Generationen)

A
˙
n|tes|tat das; -[e]s, -e (früher):
↑ Testat des Hochschulprofes-
sors zu Beginn des Semesters
neben der im Studienbuch des
Studierenden aufgeführten
Vorlesung od. bung; Ggs.
↑ Abtestat

a
˙
n|tes|tie|ren: ein Antestat geben;
Ggs. ↑ abtestieren

An|te|ze|dens das; -, . . .de
˙
nzien

〈lat.〉: Grund, Ursache; Voraus-
gegangenes. an|te|ze|de

˙
nt:

durch Antezedenz (2) entstan-
den. An|te|ze|de

˙
nz die; -: 1.Ante-

zedens. 2.Talbildung durch ei-
nen Fluss, der in einem von ihm
durchflossenen aufsteigenden
Gebirge seine allgemeine Lauf-
richtung beibehält (z. B. Rhein-
tal bei Bingen); Ggs. ↑ Epigenese

An|te|ze|de
˙
n|zi|en die (Plural):

1.Plural von ↑Antezedens.
2. (veraltet) Vorleben, frühere
Lebensumstände

an|te|ze|die|ren (veraltet): vorher-
gehen, vorausgehen

An|te|ze
˙
s|sor der; -s, . . .oren (veral-

tet): [Amts]vorgänger
Ant|he|li|um das; -s, . . .thelien 〈gr.-
lat.〉 (atmosphärische Optik):
Art eines ↑Halos (1) in Form ei-
nes leuchtenden Flecks in glei-
cher Höhe wie die Sonne, je-
doch in entgegengesetzter
Himmelsrichtung; Gegensonne

Ant|hel|mi
˙
n|thi|kum das; -s, . . .ka

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Wurmmittel.
ant|hel|mi

˙
n|thisch (Med.): gegen

Würmer wirksam
An|them [ æn m] das; -s, -s 〈gr.-
mlat.-engl.〉: motetten- od. kan-
tatenartige englische Kirchen-
komposition, Hymne

An|the|mi|on das; -s, . . .ien 〈gr.〉
(altgriech. Baukunst):
Schmuckfries mit stilisierten
Palmblättern u. Lotosblüten

A
˙
n|the|mis die; -, - 〈gr.-lat.〉:
Hundskamille

An|the|re die; -, -n: Staubbeutel
der Blütenpflanzen

An|the|ri
¯

|di|um das; -s, . . .dien 〈gr.-
nlat.〉: Geschlechtsorgan der Al-
gen, Moose u. Farne, das männ-
liche Keimzellen ausbildet

An|the|se die; - (Bot.): die Zeit
vom Aufbrechen einer Blüte bis
zum Verblühen

Ant|hi|d|ro|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr.-nlat.〉 (Med.): die Schweiß-
bildung hemmendes Arznei-
mittel

An|tho|cy|an vgl. Anthozyan
An|tho|lo|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr. ;

”Blumenlese“〉: ausgewählte
Sammlung, Auswahl von Ge-
dichten od. Prosastücken

An|tho|lo|gi|on, Anthologium das;
-s, . . .ia od. . . .ien: liturgisches
Gebetbuch (↑ Brevier 1 a) der or-
thodoxen Kirchen

an|tho|lo|gisch: ausgewählt
An|tho|lo|gi|um vgl. Anthologion
An|tho|ly|se die; - 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
Auflösung der Blüte einer
Pflanze durch Umwandlung
der Blütenorgane in grüne Blät-
ter

An|tho|xan|thi
¯
n das; -s, -e: im

Zellsaft gelöster gelber Blüten-
farbstoff

An|tho|zo|on das; -s, . . .zoen 〈gr.-
nlat.〉: Blumentier (z. B. Koralle)

An|tho|zy|an, chem. fachspr. : An-
thocyan das; -s, -e: Pflanzen-
farbstoff

An|th|ra|cen [. . . tse n], Anthrazen
das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: aus Stein-
kohlenteer gewonnenes Aus-
gangsmaterial vieler Farbstoffe

An|th|ra|chi|non das; -s 〈Kurzw.
aus Anthracen u. ↑Chinon〉:
1.Ausgangsstoff für die An-
thrachinonfarbstoffe. 2.Be-
standteil von Abführmitteln

An|th|rak|no|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
durch Pilze verursachte Pflan-
zenkrankheit (z. B. Stängel-
brenner)

An|th|ra|ko|se die; -, -n (Med.):
a)Ablagerung von Kohlenstaub
in Organen; b)Kohlenstaub-
lunge

1A
˙
n|th|rax der; - 〈gr.-lat.〉 (Med.):
Milzbrand

2A
˙
n|th|rax das; -: (bes. als Impf-
stoff od. als Kampfstoff dienen-
des) Anthraxerreger enthalten-
des Produkt

An|th|ra|zen vgl. Anthracen
an|th|ra|zi

¯
t [auch: . . . ts t]: grau-

schwarz. An|th|ra|zi
¯
t [auch:

. . . ts t] der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
harte, glänzende Steinkohle

An|th|ro|po|bio|lo|gie [auch: an.. .]
die; - 〈gr.-nlat.〉: Lehre von den
Erscheinungsformen des
menschlichen Lebens u. der
biologischen Beschaffenheit
des Menschen

An|th|ro|po|cho|ren [. . .k. . .] die (Plu-
ral): durch Einfluss der Men-
schen verbreitete Pflanzen u.
Tiere (z. B. Kulturpflanzen, Nah-
rungsmittelschädlinge). An|th|ro-
po|cho|rie die; - (Biol.): durch den
Menschen verursachte Verbrei-
tung von Tieren u. Pflanzen

an|th|ro|po|gen: durch den Men-
schen beeinflusst, verursacht.
An|th|ro|po|ge|ne|se die; -: ↑ An-
thropogenie

An|th|ro|po|ge|ne|tik die; - (Med.):
Humangenetik

An|th|ro|po|ge|nie die; -, . . .i
¯
en: Wis-

senschaft von der Entstehung u.
Abstammung des Menschen

An|th|ro|po|geo|gra|fie, An|th|ro-
po|geo|gra|phie [auch: an.. .]
die; -: Teilgebiet der Geografie,
das sich mit der Wechselwir-
kung von Mensch und geografi-
scher Umwelt befasst

an|th|ro|po|i
¯
d: menschenähnlich

An|th|ro|po|i
¯

|de der; -n, -n, An|th-
ro|po|i

¯
d der; -en, -en: Men-

schenaffe
An|th|ro|po|kli|ma|to|lo|gie [auch:

an.. .] die; -: Wissenschaft von
den Beziehungen zwischen
Mensch u. Klima

An|th|ro|po|la|t|rie die; -, . . .i
¯
en:

gottähnliche Verehrung eines
Menschen, Menschenkult

An|th|ro|po|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Anthropologie. An|th|ro|po|lo-
gie die; -, . . .i

¯
en: Wissenschaft

vom Menschen u. seiner Ent-
wicklung. An|th|ro|po|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑An-
thropologe. an|th|ro|po|lo|gisch:
die Anthropologie betreffend

an|th|ro|po... , An|th|ro|po...

〈zu gr. ánthropos ”Mensch,
Mann“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Mensch“:
– anthropogen
– Anthropologie
– Anthroposophie
– anthropozentrisch
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An|th|ro|po|lo|gi
˙
s|mus der; -: philo-

sophische Auffassung, die den
Menschen zum absoluten Mit-
telpunkt macht

An|th|ro|po|me|t|rie die; -: Wissen-
schaft von den menschlichen
Körper- u. Skelettmerkmalen u.
deren exakter Bestimmung. an-
th|ro|po|me|t|risch: auf die An-
thropometrie bezogen

an|th|ro|po|mo
˙
rph: von menschli-

cher Gestalt, menschenähnlich,
menschlich. An|th|ro|po|mo

˙
r-

phe der; -n, -n, An|th|ro|po-
mo

˙
rph der; -en, -en: Mensch

(unter biologischem Aspekt);
Menschenaffe

an|th|ro|po|mo
˙
r|phisch: die

menschliche Gestalt betref-
fend, sich auf sie beziehend

an|th|ro|po|mor|phi|sie|ren: ver-
menschlichen, menschliche Ei-
genschaften auf Nichtmensch-
liches übertragen. An|th|ro|po-
mor|phi

˙
s|mus der; -, . . .men:

bertragung menschlicher Ei-
genschaften u. Verhaltenswei-
sen auf nicht menschliche
Dinge od. Wesen

An|th|ro|po|no|se die; -, -n (Med.):
[Infektions]krankheit, die nur
von Mensch zu Mensch über-
tragen werden kann; Ggs. ↑ An-
thropozoonose

An|th|ro|p|o|nym das; -s, -e: Perso-
nenname (z. B. Vorname, Fami-
lienname). An|th|ro|p|o|ny|mie
die; -: Anthroponymik. An|th|ro-
p|o|ny|mik die; -: Personenna-
menkunde

An|th|ro|po|pha|ge der; -n, -n:
↑ Kannibale. An|th|ro|po|pha|gie
die; -: ↑ Kannibalismus

An|th|ro|po|phy|ten die (Plural):
durch Menschen verbreitete
Pflanzen

An|th|ro|po|soph der; -en, -en: An-
hänger der Anthroposophie.
An|th|ro|po|so|phie die; -: (von
Rudolf Steiner zu Beginn des
20. Jh.s begründete) Lehre,
nach der der Mensch höhere
seelische Fähigkeiten entwi-
ckeln u. dadurch übersinnliche
Erkenntnisse erlangen kann.
an|th|ro|po|so|phisch: die An-
throposophie betreffend

An|th|ro|po|te
˙
ch|nik die; -: ↑ Hu-

man Engineering
an|th|ro|po|ze

˙
n|t|risch: den Men-

schen in den Mittelpunkt stel-
lend

An|th|ro|po|zo|en die (Plural):

durch Menschen verbreitete
Tiere

An|th|ro|po|zo|o|no|se die; -, -n
(Med.): Infektionskrankheit,
die zwischen Tier u. Mensch
übertragen werden kann; Ggs.
↑ Anthroponose

A
˙
n|th|ro|pus der; -: Frühmensch,
Vertreter einer Frühstufe in der
Entwicklung des Menschen

An|thu|rie [. . .ri ] die; -, -n, An|thu-
ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-nlat.〉: zu
den Aronstabgewächsen gehö-
rende Zimmerpflanze; Flamin-
goblume

Ant|hy|g|ron|do|se die; -, -n 〈gr. ;
dt.〉 (Elektrot.): Stromverteiler-
dose für feuchte Räume, Feucht-
raumdose

An|ti-Aging, An|ti|aging
[. . . |e d ] das; -s 〈gr. ; lat.-
altfr.-engl.〉: Gesamtheit der me-
dizinischen u. kosmetischen
Maßnahmen zur Verzögerung
der menschlichen Alterungs-
prozesse

An|ti|ali|a|sing [ænt li z ] das;
-s 〈gr. ; lat.-engl.〉 (EDV): Beseiti-
gung des gezackten od. stufen-
artigen Erscheinungsbildes von
Kurven u. diagonalen Linien
auf dem Bildschirm mithilfe ei-
ner speziellen Software

An|ti|al|ko|ho|li|ker [auch: an.. .]
der; -s, -: jmd. , der grundsätz-

an|ti... , An|ti...
vor Vokalen meist ant. . . , Ant. . .
〈gr. anti ”gegen, gegenüber, ent-
gegen“〉
Präfix mit folgenden Bedeutun-
gen:
a) bezeichnet einen ausschlie-
ßenden Gegensatz:
– antiautoritär
b) drückt aus, dass das im
Grundwort Enthaltene verhin-
dert oder ihm entgegengewirkt
wird:
– antibakteriell
– Antidepressivum
c) bezeichnet einen komplemen-
tären Gegensatz:
– Antarktis
– Antimaterie
d) drückt aus, dass das so Be-
zeichnete ganz anders ist als das,
was das Grundwort angibt, dass
es dessen Eigenschaften nicht
hat:
– Antiheld

lich keinen Alkohol zu sich
nimmt. An|ti|al|ko|ho|li|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Antialkoholiker

An|ti|al|le
˙
r|gi|kum das; -s, . . .ka

〈gr. ; gr.-nlat.〉: Arzneimittel zur
Vorbeugung gegen u. zur Be-
handlung von Allergien

An|ti|ame|ri|ka|ni
˙
s|mus [auch:

an.. .] der; - 〈gr. ; nlat.〉: ableh-
nende Haltung gegenüber Ge-
sellschaftssystem, Politik und
Lebensstil der USA

An|ti|apex vgl. Antapex
An|ti|ar|rhyth|mi|kum das; -s, . . .ka
〈gr. ; gr.-nlat.〉 (Med.): Arznei-
mittel, das den Herzrhythmus
normalisiert

An|ti|asth|ma|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr. ; gr.-nlat.〉: Medikament ge-
gen Bronchialasthma

an|ti|au|to|ri|tär [auch: an.. .] 〈gr. ;
lat.-fr.〉: nicht autoritär, Autori-
tät ablehnend, gegen autoritäre
Normen gewendet; antiautori-
täre Erziehung: Kindererzie-
hung unter weitgehender Ver-
meidung von als autoritär er-
achteten Zwängen

An|ti|ba|by|pil|le [. . . be . . .] die;
-, -n 〈gr. ; engl. ; lat.〉 (ugs.): ein
hormonales Empfängnisverhü-
tungsmittel

an|ti|bak|te|ri|e
˙
ll [auch: an.. .]: ge-

gen Bakterien wirksam od. ge-
richtet (bes. von Medikamen-
ten)

An|ti|ba
˙
r|ba|rus der; -, . . .ri 〈gr.-

nlat.〉 (Geschichte): Titel von
Büchern, die Verstöße gegen
den richtigen Sprachgebrauch
aufführen u. berichtigen

An|ti|bi|o
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:

Kleinstlebewesen, von dem die
Antibiose ausgeht. An|ti|bi|o|se
die; -, -n: hemmende od. abtö-
tende Wirkung der Stoffwech-
selprodukte bestimmter Mi-
kroorganismen auf andere Mi-
kroorganismen. An|ti|bio|ti|kum
das; -s, . . .ka (Med.): biologi-
scher Wirkstoff aus Stoffwech-
selprodukten von Kleinstlebe-
wesen, der andere Mikroorga-
nismen im Wachstum hemmt
od. abtötet. an|ti|bio|tisch
(Med.): von wachstumshem-
mender od. abtötender Wir-
kung

An|ti|blo|ckier|sys|tem das; -s, -e:
Bremssystem, das beim Brems-
vorgang das Blockieren der Rä-
der verhindert (Abk. : ABS)
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An|ti|cham|b|re [ãti ã br ] das;
-s, -s 〈lat.-it.-fr.〉 (veraltet): Vor-
zimmer. an|ti|cham|b|rie|ren
[anti am.. .]: 1. (veraltet) im
Vorzimmer eines Vorgesetzten,
einer hochgestellten Persön-
lichkeit o. Ä. warten. 2.durch
beharrliches, wiederholtes Vor-
sprechen bei einer Behörde
o. Ä. etwas zu erreichen suchen

An|ti|chre|se [. . .c
¸
. . .] die; -, -n 〈gr.-

lat. ; ”Gegengebrauch“〉: ber-
lassung der Pfandnutzung an
den Gläubiger. an|ti|chre|tisch:
die Pfandnutzung dem Gläubi-
ger überlassend

A
˙
n|ti|christ der; -[s] 〈gr.-lat.〉:
1.der Teufel; Widersacher
Christi. 2.der; -en, -en: Gegner
des Christentums. a

˙
n|ti|christ-

lich [auch: . . . kr st. . .]: gegen das
Christentum eingestellt, ge-
richtet

An|ti|ch|tho|ne der; -n, -n 〈gr.-lat.〉:
↑ 1Antipode (1)

an|ti|ci|pa
˙
n|do vgl. antizipando

An|ti|de|mo|krat der; -en, -en:
Gegner der bzw. einer Demo-
kratie. An|ti|de|mo|kra|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Anti-
demokrat. an|ti|de|mo|kra|tisch:
gegen die ↑ Demokratie gerich-
tet

an|ti|de|pres|si
¯
v [auch: an.. .]

(Med.): gegen Depressionen
wirkend (von Arzneimitteln).
An|ti|de|pres|si

¯
|vum das; -s, . . .va

(meist Plural) 〈gr. ; lat.〉 (Med.):
Arzneimittel gegen ↑Depressio-
nen

An|ti|di|a|be|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr.〉 (Med.): Arzneimittel, das
den Blutzuckerspiegel senkt

An|ti|di|a|ler|pro|gramm
[. . . d ia l . . .] das; -[e]s, -e 〈gr. ;
engl. ; gr.-lat.〉: Computerpro-
gramm, das Schutz vor unge-
wollten ↑Dialern bietet

An|ti|di|ar|rho|i|kum das; -s, . . .ka
〈gr.-nlat.〉 (Med.): Arzneimittel
gegen Durchfall

An|ti|dot das; -[e]s, -e, Antidoton
das; -s, . . .ta 〈gr.〉: Gegengift. An-
ti|do|ta|ri|um das; -s, . . .ia 〈gr.-
mlat.〉: a)Verzeichnis von Ge-
genmitteln, Gegengiften; b)Ti-
tel alter Rezeptsammlungen u.
Arzneibücher

An|ti
¯

|do|ton vgl. Antidot
A
˙
n|ti|en|zym das; -s, -e (Med.):
↑ Antikörper, der sich bei Zu-
fuhr artfremder Enzyme im Or-
ganismus bildet u. deren Wirk-

samkeit herabsetzt bzw. auf-
hebt

An|ti|epi|le
˙
p|ti|kum das; -s, . . .ka

〈gr. ; gr.-lat.-fr.-nlat.〉 (Med.):
Arzneimittel gegen ↑ Epilepsie

A
˙
n|ti|fak|tor der; -s, . . .oren (Med.):
natürlicher Hemmstoff der
Blutgerinnung (z. B. ↑ Heparin)

An|ti|fa|schi
˙
s|mus [auch: an.. .]

der; -: politische Einstellung u.
Aktivität gegen Nationalsozia-
lismus u. Faschismus. An|ti|fa-
schi

˙
st [auch: an.. .] der; -en, -en:

Vertreter des Antifaschismus.
An|ti|fa|schi

˙
s|tin [auch: an.. .]

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Antifaschist.an|ti|fa|schi

˙
s|tisch

[auch: an.. .]: a)den Antifa-
schismus betreffend; b)die
Grundsätze des Antifaschis-
mus vertretend

An|ti|fe|b|ri
¯

|le das; -[s], . . .lia 〈gr. ;
lat.〉 (Med.): fiebersenkendes
Mittel

A
˙
n|ti|fer|ment das; -s, -e 〈gr. ; lat.〉
(veraltet): ↑ Antienzym

an|ti|fer|ro|ma|g|ne|tisch 〈gr. ; lat. ;
gr.〉 (Physik): besondere magne-
tische Eigenschaften aufwei-
send (von bestimmten Stoffen)

An|ti|fon, Antiphon die; -, -en 〈gr.-
lat.〉: liturgischer Wechselge-
sang

an|ti|fo|nal, antiphonal 〈gr.-lat.-
nlat.〉: im liturgischen Wechsel-
gesang

An|ti|fo|na|le, Antiphonale das; -s,
. . .lien, An|ti|fo|nar, Antiphonar
das; -s, -ien 〈gr.-lat.-mlat.〉: li-
turgisches Buch mit dem Text
der Antifonen u. des Stunden-
gebets

An|ti|fo|nie, Antiphonie die; -,
. . .i
¯
en: ↑ Antifon. an|ti|fo|nisch,

antiphonisch: im Wechselge-
sang (zwischen erstem u. zwei-
tem Chor od. zwischen Vorsän-
ger u. Chor)

An|ti|fou|ling [ ænt fa l ] das; -s
〈gr. ; engl.〉: Anstrich für den un-
ter Wasser befindlichen Teil
des Schiffes, der die Anlage-
rung von Pflanzen u. Tieren
verhindert

An|ti|gen das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: art-
fremder Eiweißstoff (z. B. Bak-
terien), der im Körper die Bil-
dung von ↑Antikörpern be-
wirkt, die den Eiweißstoff
selbst unschädlich machen

a
˙
n|ti|gliss 〈gr.-fr.〉: rutschsicher
(z. B. von Skianzügen)

A
˙
n|ti|held der; -en, -en 〈gr. ; dt.〉:

inaktive, negative od. passive
Hauptfigur in Drama u. Roman
im Unterschied zum aktiv han-
delnden Helden

An|ti|his|t|a|mi
¯

|ni|kum das; -s, . . .ka
〈gr. ; gr.-nlat.〉: Arzneimittel ge-
gen allergische Reaktionen

A
˙
n|ti|hor|mon das; -s, -e (Med.):
eiweißartiger Stoff, der die Wir-
kung eines Hormons abschwä-
chen od. aufheben kann

An|ti|hy|per|to|ni|kum das; -s, . . .ka
〈gr. ; gr.-nlat.〉 (Med.): Arznei-
mittel gegen erhöhten Blut-
druck. An|ti|hy|po|to|ni|kum das;
-s, . . .ka (Med.): Arzneimittel
gegen niedrigen Blutdruck

An|ti|ju|da|i
˙
s|mus der; - 〈gr. ; hebr.-

gr.-nlat.〉: traditionelle Form der
Judenfeindschaft, Vor- u. Ne-
benform des ↑ Antisemitis-
mus (b)

an|ti
¯
k 〈lat.-fr.〉: 1. auf das klassi-

sche Altertum, die Antike zu-
rückgehend; dem klassischen
Altertum zuzurechnen. 2. aus
einer vergangenen Epoche
stammend bzw. in deren Stil
gemacht (von Sachen, bes. von
Einrichtungsgegenständen)

An|ti|ka|tho|de, fachspr. auch: An-
ti|ka|to|de [auch: an.. .] die;
-, -n: der ↑ Kathode gegenüber-
stehende positive ↑ Elektrode in
einer Röntgenröhre

An|ti
¯

|ke die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1. (ohne
Plural) klassisches Altertum u.
seine Kultur. 2. (meist Plural)
antikes Kunstwerk. an|ti

¯
|kisch:

dem Vorbild der antiken Kunst
nachstrebend; vgl. . . .isch/-. an-
ti|ki|sie|ren: nach Art der An-
tike gestalten; antike Formen
nachahmen (z. B. im Versmaß)

an|ti|kle|ri|kal [auch: an.. .]: kir-
chenfeindlich. An|ti|kle|ri|ka|li

˙
s-

mus [auch: an.. .] der; -: kir-
chenfeindliche Einstellung

An|ti|kli
¯

|max die; -, -e (Rhet. , Stil-
kunde): bergang vom stär-
keren zum schwächeren Aus-
druck, vom Wichtigeren zum
weniger Wichtigen; Ggs. ↑ Kli-
max (1)

an|ti|kli|nal 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): sat-
telförmig (von geologischen
Falten). An|ti|kli|na|le die; -, -n
(Tektonik): Sattel (nach oben
gebogene Falte)

An|ti|kli
¯

|ne die; -, -n: 1.Antikli-
nale. 2. senkrecht zur Oberflä-
che des Organs verlaufende
Zellwand einer Pflanze
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An|ti|kli|no|ri|um das; -s, . . .ien
(Geol.): Faltenbündel, dessen
mittlere Falten höher als die
äußeren liegen (Mulde); Ggs.
↑ Synklinorium

An|ti|ko|agu|lans das; -, . . .lantia
[. . .tsia] u. . . .la

˙
nzien (meist Plu-

ral) 〈gr. ; lat.〉 (Med.): die Blutge-
rinnung verzögerndes od. hem-
mendes Mittel

An|ti|kom|mu|ni
˙
s|mus [auch: an.. .]

der; -: Gegnerschaft gegen den
Kommunismus und dessen
Vertreter. An|ti|kom|mu|ni

˙
st

[auch: an.. .] der; -en, -en: Geg-
ner des Kommunismus. An|ti-
kom|mu|ni

˙
s|tin [auch: an.. .] die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑An-
tikommunist. an|ti|kom|mu|ni

˙
s-

tisch [auch: an.. .]: gegen den
Kommunismus eingestellt, ge-
richtet

An|ti|kon|zep|ti|on die; -: Emp-
fängnisverhütung. an|ti|kon-
zep|ti|o|ne

˙
ll (Med.): empfäng-

nisverhütend. An|ti|kon|zep|ti
¯

-
vum das; -s, . . .i

¯
va: empfängnis-

verhütendes Mittel
A
˙
n|ti|kör|per der; -s, - (Med.): im
Blutserum als Reaktion auf das
Eindringen von ↑Antigenen ge-
bildeter Abwehrstoff

An|ti|kri|ti
¯
k [auch: an.. .] die; -,

-en: Erwiderung auf eine ↑ Kri-
tik

An|ti|la|be die; -, -n 〈gr. ; ”Halte-
griff, Widerhalt“〉: Aufteilung
eines Sprechverses auf ver-
schiedene Personen

An|ti|le|go|me|non das; -s,
. . .omena (meist Plural) 〈gr. ;
”was bestritten wird“〉: 1. (ohne
Plural) Buch des Neuen Testa-
ments, dessen Aufnahme in
den ↑ 1Kanon (5 a) früher um-
stritten war. 2. (Plural) Werke
antiker Schriftsteller, deren
Echtheit bezweifelt od. bestrit-
ten wird

An|ti|le
˙
p|ton das; -s, . . .onen

(Kernphysik): Elementarteil-
chen, dessen Eigenschaften
denen des ↑ 2Leptons entgegen-
gesetzt sind

An|ti|li|be|ra|li
˙
s|mus [auch: an.. .]

der; -: Einstellung gegen den
↑ Liberalismus

An|ti|lo|g|a|ri
˙
th|mus [auch: an.. .]

der; -, . . .men: ↑ Numerus (2)
An|ti|lo|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉: Rede

u. Gegenrede über die Verifi-
zierbarkeit eines Lehrsatzes

An|ti|lo|pe die; -, -n 〈gr.-mgr.-

mlat.-engl.-fr.-niederl.〉: in
Afrika u. Asien vorkommendes
gehörntes Huftier

An|ti|ma|chi|a|vel|li
˙
s|mus [antima-

kiav l. . .] der; - 〈nach einer
Schrift Friedrichs d. Großen ge-
gen Machiavelli〉: gegen den
↑Machiavellismus gerichtete
Anschauung

A
˙
n|ti|ma|te|rie [auch: . . . te . . .] die;
- (Physik): Form der Materie,
deren Atome aus Antiteilchen
zusammengesetzt sind

An|ti|me|ta|bo|le die; -, -n 〈gr.-lat. ;
”Umänderung, Vertauschung“〉
(Rhet. , Stilkunde): Wiederho-
lung von Wörtern in zwei
gleich gebauten Sätzen in um-
gekehrter Reihenfolge (z. B. :
Wir leben nicht, um zu essen,
sondern wir essen, um zu le-
ben)

An|ti|me|ta|bo|li
¯
t [auch: . . . l t] der;

-en, -en (Med.): eine ↑Metaboli-
ten ersetzende und dadurch
den Zellstoffwechsel schädi-
gende Substanz

an|ti|me|ta|phy|sisch [auch: an.. .]:
gegen die ↑Metaphysik gerich-
tet

An|ti|me|t|rie die; - 〈gr.〉 (Baut.):
ein im Aufbau symmetrisches
System, das unsymmetrisch be-
lastet ist. an|ti|me|t|risch
(Baut.): belastet mit symme-
trisch angebrachten, aber ent-
gegengesetzt wirkenden Lasten

An|ti|mi|li|ta|ri
˙
s|mus [auch: an.. .]

der; -: grundsätzliche Ableh-
nung jeglicher Form militäri-
scher Rüstung

An|ti|mo|der|ni
˙
s|ten|eid der; -s 〈gr. ;

lat.-fr.-nlat. ; dt.〉: Eid gegen die
Lehre des ↑Modernismus (2)
(von 1910 bis 1967 für alle kath.
Priester vorgeschrieben)

An|ti|mon das; -s 〈mlat.〉: ein sil-
berweiß glänzendes Halbme-
tall; Stibium (Zeichen: Sb)

An|ti|mo|nat das; -[e]s, -e 〈mlat.-
nlat.〉: ein Salz der Antimon-
säure

An|ti|mo|ni
¯
t [auch: . . . n t] der;

-[e]s: (meist als ”Antimon-
glanz“ od. ”Grauspießglanz“ be-
zeichnetes wichtigstes) Anti-
monerz

An|ti|my|ko|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr.〉 (Med.): Arzneimittel zur
Behandlung von Pilzinfektio-
nen

...a
˙
n|tin s. Kasten .. .and/.. .ant

An|ti|neu|r|a
˙
l|gi|kum das; -s, . . .ka

〈gr.-nlat.〉 (Med.): schmerzstil-
lendes Mittel gegen Neuralgien

An|ti|neu|t|ri
¯

|no das; -s, -s (Kern-
physik): Elementarteilchen,
dessen Eigenschaften denen
des ↑Neutrinos entgegenge-
setzt sind

An|ti|neu|t|ron das; -s, . . .onen
(Kernphysik): Elementarteil-
chen, dessen Eigenschaften
denen des ↑Neutrons entgegen-
gesetzt sind

An|ti|no|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉

(Philos. , Rechtsspr.): Wider-
spruch eines Satzes in sich od.
zweier Sätze, von denen jeder
Gültigkeit beanspruchen kann.
an|ti|no|misch: widersprüchlich

An|ti|no|mi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

1. grundsätzliche, anarchisti-
sche Gegnerschaft zu Gesetz
und Gesetzlichkeit. 2. (Theol.)
Lehre, die die Bindung an das
[bes. alttest.] Sittengesetz leug-
net u. die menschliche Glau-
bensfreiheit u. die göttliche
Gnade betont. An|ti|no|mi

˙
st der;

-en, -en: Vertreter des Antino-
mismus. An|ti|no|mi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Anti-
nomist

An|ti|ös|t|ro|gen das; -s, -e (Med.):
Stoff, der die Wirkung von ↑Ös-
trogenen unterdrückt

An|ti|o
˙
xi|dans, Antioxydans das; -,

. . .da
˙
ntien u. . . .da

˙
nzien 〈gr.-

nlat.〉: Zusatz zu Lebensmit-
teln, der die ↑ Oxidation verhin-
dert. an|ti|oxi|dan|tie|ren, an|ti-
oxy|dan|tie|ren: bei Lebensmit-
teln durch einen Zusatz das
↑ Oxidieren verhindern

An|ti|ozo|nans das; -, . . .na
˙
ntien,

An|ti|ozo|na
˙
nt das; -s, -e u. -s

〈gr.-nlat.〉 (Chemie): Zusatz-
stoff, der ↑ Polymere gegen die
Einwirkung von ↑Ozon schützt

an|ti|pa|r|al|lel: parallel verlau-
fend, jedoch entgegengesetzt
gerichtet

A
˙
n|ti|par|ti|kel das; -s, -: Antiteil-
chen

An|ti|pas|sat der; -[e]s, -e: dem
↑ Passat entgegengerichteter
Wind der Tropenzone

An|ti|pa
˙
s|to der od. das; -[s], . . .ti

(meist Plural) 〈it.〉: italienische
Bezeichnung für: Vorspeise

An|ti|pa|thie [auch: an.. .] die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉: Abneigung, Wi-

derwille gegen jmdn. od. etwas;
Ggs. ↑ Sympathie (1). an|ti|pa-
thisch [auch: an.. .]: a)mit Anti-
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pathie erfüllt; b)Antipathie
hervorrufend

An|ti|pe|ri|s|ta
˙
l|tik die; - (Med.):

Umkehrung der normalen ↑ Pe-
ristaltik (z. B. bei Darmver-
schluss)

An|ti|phlo|gi
˙
s|ti|kum das; -s, . . .ka

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Entzündun-
gen hemmendes Mittel

An|ti|phon usw. vgl. Antifon usw.
An|ti|phra|se die; -, -n 〈gr.-lat. ;
”Gegenbenennung“〉 (Rhet. ,
Stilkunde): Wortfigur, die das
Gegenteil des Gesagten meint
(z. B. ironisch: eine schöne Be-
scherung!)

An|ti|pni
¯

|gos der; - 〈gr.〉: schnell
gesprochener Abschluss des
↑ Antepirrhems; vgl. Pnigos

1An|ti|po|de der; -n, -n 〈gr.-lat. ;
”Gegenfüßler“〉: 1. auf der dem
Betrachter gegenüberliegenden
Seite der Erde wohnender
Mensch. 2.Mensch, der auf ei-
nem entgegengesetzten Stand-
punkt steht. 3.Zirkusartist, der
auf dem Rücken liegend auf
seinen Fußsohlen Gegenstände
od. einen Partner balanciert

2An|ti|po|de die; -, -n (Biol.):
kleine, in der pflanzlichen Sa-
menanlage der Eizelle gegen-
überliegende Zelle; Gegenfüß-
lerzelle

An|ti|po|din die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ 1Antipode

An|ti|pro|ton das; -s, . . .onen
(Kernphysik): Elementarteil-
chen, dessen Eigenschaften
denen des ↑ Protons entgegen-
gesetzt sind

An|ti|p|to|se die; -, -n 〈gr.-lat. ;
”Gegenfall“〉: Setzung eines
↑ Kasus (2) für einen anderen

An|ti|py|re|se die; - 〈gr.-nlat.〉: Fie-
berbekämpfung. An|ti|py|re|ti-
kum das; -s, . . .ka: fiebersenken-
des Mittel. an|ti|py|re|tisch: fie-
bersenkend, fieberbekämpfend

An|ti
¯

|qua die; - 〈lat. ; ”die alte
(Schrift)“〉: Bezeichnung für die
heute allgemein gebräuchliche
Buchschrift

An|ti|quar der; -s, -e: [Buch]händ-
ler, der gebrauchte Bücher,
Kunstblätter, Noten o. Ä. kauft
u. verkauft. An|ti|qua|ri|at das;
-[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉: a)Handel
mit gebrauchten Büchern;
b)Buchhandlung, Laden, in
dem antiquarische Bücher ver-
kauft werden. An|ti|qua|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑An-

tiquar. an|ti|qua|risch 〈lat.〉: ge-
braucht, alt

An|ti|qua|ri|um das; -s, . . .ien:
Sammlung von Altertümern

A
˙
n|ti|quark [. . .kw k] das; -s, -s
(Kernphysik): Elementarteil-
chen, dessen Eigenschaften
denen des ↑ Quarks entgegen-
gesetzt sind

an|ti|quie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. veral-
ten. 2. für veraltet erklären. an-
ti|quiert: veraltet, nicht mehr
zeitgemäß; altmodisch, über-
holt

An|ti|quiert|heit die; -, -en:
a) (ohne Plural) das Festhalten
an veralteten u. überholten
Vorstellungen od. Dingen;
b) altmodisches Gebaren; c) alt-
modischer Ausspruch, Brauch,
bung

An|ti|qui|tät die; -, -en (meist Plu-
ral) 〈lat.〉: altertümlicher
[Kunst]gegenstand (Möbel,
Porzellan u. a.)

An|ti|ra|chi
¯

|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr.-nlat.〉 (Med.): Mittel gegen
↑ Rachitis

A
˙
n|ti|ra|ke|te, An|ti|ra|ke|ten|ra|ke-
te die; -, -n: Kampfrakete zur
Abwehr von ↑ Interkontinental-
raketen

An|ti|rheu|ma|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr. ; gr.-nlat.〉: Arzneimittel ge-
gen rheumatische Erkrankun-
gen

An|tir|rhi
¯

|num das; -s 〈gr.-nlat.〉: zu
den Rachenblütlern gehörende
Pflanze; Löwenmaul

an|ti|sem 〈gr.-nlat.〉: ↑ antonym
An|ti|se|mi

¯
t der; -en, -en 〈gr. ;

nlat.〉: Judengegner, -feind. An-
ti|se|mi

¯
|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Antisemit. an|ti-
se|mi

¯
|tisch: judenfeindlich. An-

ti|se|mi|ti
˙
s|mus der; -, . . .men:

a)Abneigung od. Feindschaft
gegenüber den Juden; b) [politi-
sche] Bewegung mit ausgepräg-
ten judenfeindlichen Tenden-
zen

An|ti|sense-Tech|no|lo|gie [anti-
s ns. . . , ænt ( )s ns. . .] die; - 〈gr. ;
engl. ; gr.-nlat.〉 (Gentechnolo-
gie): Verfahren zur Unterdrü-
ckung der Ablesung der geneti-
schen Information der Zelle

An|ti|se
˙
p|sis die; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Vernichtung von
Krankheitskeimen mit chemi-
schen Mitteln, bes. in Wunden;
vgl. Asepsis

An|ti|se
˙
p|tik die; -: ↑ Antisepsis

An|ti|se
˙
p|ti|kum das; -s, . . .ka: Bak-

terienwachstum hemmendes
od. verhinderndes Mittel [bei
der Wundbehandlung]

an|ti|se
˙
p|tisch: Wundinfektionen

verhindernd
An|ti|se|rum das; -s, . . .seren u.
. . .sera: ↑ Antikörper enthalten-
des Heilserum

An|ti|ska|bi|o|sum das; -s, . . .sa 〈gr. ;
lat.〉 (Med.): Mittel gegen
Krätze

An|ti|so|ma|to|gen das; -s, -e 〈gr.〉:
↑ Antigen

An|ti|spas|mo|di|kum, Antispasti-
kum das; -s, . . .ka 〈gr.-nlat.〉
(Med.): krampflösendes,
krampflinderndes Mittel

An|ti|spa
˙
st der; -s, -e 〈gr.-lat.〉: auf

↑ Anaklasis des ↑ Choriambus
beruhende viersilbige rhythmi-
sche Einheit eines antiken Ver-
ses (Versfuß D––D)

An|ti|spa
˙
s|ti|kum vgl. Antispasmo-

dikum
an|ti|spa

˙
s|tisch: krampflösend

A
˙
n|ti|star der; -s, -s: bekannte
Persönlichkeit, deren Aussehen
und Auftreten von dem ab-
weicht, was üblicherweise ei-
nen Star ausmacht (wie z. B.
Schönheit, bestimmtes Verhal-
ten u. Ä.)

An|ti|sta|tik|mit|tel das; -s, - 〈gr.-
nlat. ; dt.〉: Mittel, das die elek-
trostatische Aufladung von
Kunststoffen (z. B. Schallplat-
ten, Folien) u. damit die Staub-
anziehung verhindern soll. an-
ti|sta|tisch (Physik): elektrosta-
tische Aufladungen verhin-
dernd od. aufhebend

An|ti
˙

|s|tes der; -, . . .stites [. . .te s]
〈lat. ; ”Vorsteher“〉: 1.Priesterti-
tel in der Antike. 2.Ehrentitel
für kath. Bischöfe u. Äbte.
3. (schweiz. früher) Titel eines
Oberpfarrers der reformierten
Kirche

An|ti|stro|phe [. . .st. . . , auch: an-
ti t. . .] die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. in
der altgriechischen Tragödie
die der ↑ Strophe (1) folgende
Gegenwendung des Chors beim
Tanz in der ↑ Orchestra. 2.das
zu dieser Bewegung vorgetra-
gene Chorlied

A
˙
n|ti|teil|chen das; -s, - 〈gr.-lat.〉
(Kernphysik): Elementarteil-
chen, dessen Eigenschaften zu
denen eines anderen Elemen-
tarteilchens in bestimmter
Weise ↑ komplementär sind
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A
˙
n|ti|the|a|ter das; -s: Sammelbe-
zeichnung für verschiedene
Richtungen des modernen ex-
perimentellen Theaters

An|ti|the|se [auch: an.. .] die; -, -n
〈gr.-lat.〉: 1.der ↑ These entge-
gengesetzte Behauptung, Ge-
genbehauptung; Gegensatz;
vgl. Synthese (1 a), These (2).
2. (Rhet. , Stilkunde) [↑ asynde-
tische] Zusammenstellung ent-
gegengesetzter Begriffe (z. B.
der Wahn ist kurz, die Reu ist
lang)

An|ti|the|tik die; - (Philos.): Lehre
von den Widersprüchen u. ih-
ren Ursachen. an|ti|the|tisch:
gegensätzlich

An|ti|to|xi
¯
n [auch: an.. .] das;

-s, -e (Med.): vom Körper gebil-
detes, zu den Immunstoffen ge-
hörendes Gegengift gegen von
außen eingedrungene Gifte. an-
ti|to

˙
|xisch (Med.): als Antitoxin

wirkend
An|ti|tran|s|pi|ra

˙
nt das; -s, -e u. -s

〈gr. ; lat.-engl.〉: die Schweißab-
sonderung hemmendes ↑Deo-
dorant

An|ti|tri|ni|ta|ri|er der; -s, -: Geg-
ner der Lehre von der göttli-
chen Dreieinigkeit. an|ti|tri|ni-
ta|risch: gegen die Dreieinig-
keitslehre gerichtet

an|ti|tri
˙
p|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Meteo-

rol.): überwiegend durch Rei-
bung entstanden

An|ti|tu|ber|ku|lo|ti|kum das; -s,
. . .ka 〈gr. ; lat.〉 (Med.): Arznei-
mittel, das hemmend auf das
Wachstum von Tuberkelbakte-
rien einwirkt

An|ti|tus|si
¯

|vum das; -s, . . .va 〈gr. ;
lat.-nlat.〉 (Med.): Arzneimittel
gegen Husten

A
˙
n|ti|typ der; -s, -en: 1. jmd. , der
den allgemein üblichen Vorstel-
lungen von einem bestimmten
Typ in keiner Weise entspricht.
2. jmd. , der einer bestimmten
Person, Figur o. Ä. völlig entge-
gengesetzt ist; Gegenfigur

An|ti|vi
¯

|ren|pro|gramm das;
-[e]s, -e 〈gr. ; lat.〉 (EDV): Com-
puterprogramm, das einen vor-
handenen ↑Virus (2) entfernt u.
gegen Virenbefall schützt. An-
ti|vi

¯
|ren|soft|ware [. . .w ] die;

-, -s 〈gr. ; lat. ; engl.〉: ↑ Antiviren-
programm

A
˙
n|ti|vi|t|a|min das; -s, -e (Biol. ,
Med.): natürlicher od. künstli-
cher Stoff, der die spezifische

Wirksamkeit eines Vitamins
vermindert od. ausschaltet

an|ti|zi|pa
˙
n|do 〈lat.〉 (veraltet):

vorwegnehmend, im Voraus
An|ti|zi|pa|ti|on die; -, -en:
1. a)Vorwegnahme von etwas,
was erst später kommt od.
kommen sollte, von zukünfti-
gem Geschehen; b) (Musik)
Vorwegnahme von Tönen eines
folgenden ↑Akkords (1). 2.Bil-
dung eines philosophischen Be-
griffs od. einer Vorstellung vor
der Erfahrung (↑ a priori).
3. a)Vorgriff des Staates [durch
Aufnahme von Anleihen] auf
erst später fällig werdende
Einnahmen; b)Zahlung von
Zinsen u. a. vor dem Fälligkeits-
termin. 4.Erteilung der An-
wartschaft auf ein noch nicht
erledigtes kirchliches Amt.
5. ↑ Anteposition (2). 6. (Biol.)
das bei einer jüngeren Genera-
tion gegenüber älteren Genera-
tionen frühere Erreichen einer
bestimmten Entwicklungsstufe

an|ti|zi|pa|ti
¯
v: etwas (eine Ent-

wicklung o. Ä.) vorwegneh-
mend. an|ti|zi|pa|to|risch: etwas
(eine Entwicklung o. Ä.) [be-
wusst] vorwegnehmend; vgl.
. . .isch/-

an|ti|zi|pie|ren: 1. etwas [gedank-
lich] vorwegnehmen. 2. vor
dem Fälligkeitstermin zahlen

an|ti|zy|k|lisch [auch: an.. . ,
. . .ts k. . .] 〈gr.-nlat.〉: 1. in unre-
gelmäßiger Folge wiederkeh-
rend. 2. (Wirtsch.) einem beste-
henden Konjunkturzustand
entgegenwirkend; Ggs. ↑ prozy-
klisch

an|ti|zy|k|lo|nal (Meteorol.): durch
eine Antizyklone bestimmt;
antizyklonale Strömung: Luft-
strömung, die auf der Nord-
halbkugel der Erde im Uhrzei-
gersinn (auf der Südhalbkugel
entgegengesetzt) um eine Anti-
zyklone kreist. An|ti|zy|k|lo|ne
die; -, -n (Meteorol.): Hoch-
druckgebiet, barometrisches
Maximum

An|ti|zy|mo|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr.-nlat.〉: die Gärung verzö-
gerndes Mittel

An|t|o|de die; -, -n 〈gr.〉: Chorge-
sang in der griechischen Tragö-
die, zweiter Teil der ↑ Ode (1)

An|t|ö|ke der; -n, -n 〈gr.〉: auf ent-
gegengesetzter geografischer
Breite, aber auf demselben Me-

ridian wie der Betrachter woh-
nender Mensch

An|t|o|no|ma|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

lat.〉: 1.Ersetzung eines Eigen-
namens durch eine Benennung
nach besonderen Kennzeichen
od. Eigenschaften des Be-
nannten (z. B. der Zerstörer
Karthagos = Scipio; der Korse
= Napoleon). 2.Ersetzung der
Bezeichnung einer Gattung
durch den Eigennamen eines
ihrer typischen Vertreter (z. B.
Krösus = reicher Mann)

an|t|o|nym 〈gr.-nlat.〉 (Sprach-
wiss.): (von Wörtern) eine ent-
gegengesetzte Bedeutung ha-
bend (z. B. alt/jung, Sieg/Nie-
derlage); Ggs. ↑ synonym. An|t-
o|nym das; -s, -e 〈”Gegenwort“〉
(Sprachwiss.): Wort, das einem
anderen in Bezug auf die Be-
deutung entgegengesetzt ist
(z. B. schwarz/weiß, starten/
landen, Mann/Frau); Ggs. ↑ Sy-
nonym. An|t|o|ny|mie die; -,
. . .i
¯
en (Sprachwiss.): semanti-

sche Relation, wie sie zwischen
Antonymen besteht

a
˙
n|tör|nen: ↑ anturnen

a
˙
n|trai|nie|ren [. . .tr . . .]: durch
↑ Training vermitteln, sich
durch Training aneignen

An|t|ro|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: endoskopische Untersu-
chung der Nasennebenhöhlen

An|t|ro|to|mie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): operative Öff-
nung der Höhle des Warzen-
fortsatzes (des warzenförmigen
Fortsatzes des Schläfenbeins)

a
˙
n|tur|nen [. . .tø . . .] 〈dt. ; engl.〉
(ugs.): 1. in einen [Dro-
gen]rausch versetzen. 2. in
Stimmung, Erregung o. Ä. ver-
setzen; Ggs. ↑ abturnen

Anu|k|le|o|bi|o
˙
nt, Akaryobiont

der; -en, -en 〈gr. ; lat. ; gr.〉
(Zool.): 1.Kleinstorganismus
ohne Zellkern. 2. (Plural) zu-
sammenfassende Bezeichnung
für Bakterien u. Blaualgen

Anu|lus der; -, . . .li 〈lat. ; ”kleiner
Ring“〉: 1. (Bot.) Ring am Stiel
von Blätterpilzen. 2. (Anat.)
ringförmiger Teil eines Organs.
3. (Plural) umlaufende Ringe
am dorischen ↑ Kapitell

Anu|ren die (Plural) 〈gr.-nlat. ;
”Schwanzlose“〉: Froschlurche

An|u|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Versagen der Harnaus-
scheidung
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Anus der; -, Ani 〈lat.〉: After. Anus
prae|ter [- pr . . .] der; - -, Ani -
u. - - 〈nlat. ; kurz für: Anus
praeternaturalis〉: künstlich an-
gelegter, verlegter Darmaus-
gang (z. B. bei Mastdarmkrebs)

a
˙
n|vi|sie|ren 〈dt. ; lat.-fr.〉: 1. ins Vi-
sier nehmen, als Zielpunkt
nehmen. 2. etwas ins Auge fas-
sen, anstreben

an|vi|su|a|li|sie|ren 〈dt. ; lat.-engl.〉
(Werbespr.): eine Idee durch
eine flüchtig entworfene Zeich-
nung festhalten

any|thing goes [ en go s]
〈engl. ; ”alles geht“〉: Schlagwort
für die Vielfalt der Möglichkei-
ten

a
˙
n|zeps 〈lat. ; ”schwankend“〉: lang
od. kurz (von der Schlusssilbe
im antiken Vers)

an|zes|t|ral 〈lat.-fr.-engl.〉: alter-
tümlich, stammesgeschichtlich

A. O. C. 〈Abk. für franz. appella-
tion d origine contrôlée〉: fran-
zösische Qualitäts- u. Her-
kunftsbezeichnung für Wein

Aö|de der; -n, -n 〈gr.〉: grie-
chischer Dichter u. Sänger im
Zeitalter Homers

Äo|li
¯

|ne die; -, -n 〈gr.-lat.-nlat. ;
vom Namen des griech. Wind-
gottes Äolus〉 (Musik): ein Mu-
sikinstrument (Vorläufer der
Hand- bzw. Mundharmonika)

äo|lisch 〈gr.-lat.〉: 1. (Geol.) durch
Windeinwirkung entstanden
(von Geländeformen u. Ablage-
rungen). 2.die altgriechische
Landschaft Äolien betreffend;
äolische Tonart: dem Moll ent-
sprechende Kirchentonart; äo-
lische Versmaße: Versformen
der antiken Metrik, die eine
feste Silbenzahl haben u. bei
denen nicht eine Länge durch
zwei Kürzen od. zwei Kürzen
durch eine Länge ersetzt wer-
den können; vgl. Glykoneus,
Pherekrateus, Hipponakteus,
alkäische Strophe, sapphische
Strophe

Äols|har|fe die; -, -n: altes Instru-
ment, dessen Saiten durch den
Wind in Schwingungen ver-
setzt werden; Windharfe, Geis-
terharfe

Äon der; -s, -en (meist Plural) 〈gr.-
lat.〉: [unendlich langer] Zeit-
raum; Weltalter; Ewigkeit

Ao|ri
˙
st der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉

(Sprachwiss.): Zeitform, die
eine momentane od. punktu-

elle Handlung ausdrückt (z. B.
die erzählende Zeitform im
Griechischen)

Ao
˙
r|ta die; -, . . .ten 〈gr.〉: Haupt-
schlagader

Aor|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

an der Aorta od. im Bereich der
Aorta auftretender Schmerz

Ao
˙
r|ten|in|suf|fi|zi|enz, Ao

˙
r|ten-

klap|pen|in|suf|fi|zi|enz die; -:
Schließunfähigkeit der Aorten-
klappe

Aor|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den: Entzün-

dung der Aorta
Apa

˙
|che [. . .x ] der; -n, -n:

1. [auch: a pat ] 〈indian.〉 An-
gehöriger eines nordamerikani-
schen Indianerstammes. 2. 〈in-
dian.-fr.〉 Großstadtganove
(bes. in Paris)

Ap|a|go|ge [auch .. . go ge] die; -
〈gr. ; ”das Wegführen“〉 (griech.
Philos.): Schluss aus einem gül-
tigen Obersatz u. einem in sei-
ner Gültigkeit nicht ganz siche-
ren, aber glaubwürdigen Unter-
satz. ap|a|go|gisch (Philos.): in
der Art einer Apagoge; apago-
gischer Beweis: indirekter Be-
weis durch Aufzeigen der Un-
richtigkeit des Gegenteils

Apa
˙
l|li|ker der; -s, - 〈gr.-nlat.〉:

jmd. , der an einem apallischen
Syndrom leidet. Apa

˙
l|li|ke|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Apalliker

apa
˙
l|lisch 〈gr.-nlat.〉: in der Fü-

gung apallisches Syndrom
(Med.): Funktionsstörungen
bei einer Schädigung der Groß-
hirnrinde, die sich im Fehlen
gerichteter Aufmerksamkeit, in
fehlender Reizbeantwortung
u. Ä. äußert

Apa|na|ge [. . . na ] die; -, -n 〈fr.〉:
regelmäßige [jährliche] Zah-
lung an jmdn. , bes. an nicht re-
gierende Mitglieder eines Fürs-
tenhauses zur Sicherung stan-
desgemäßen Lebens. apa|na-
gie|ren [. . . i . . .]: eine Apanage
geben

apa
˙
rt 〈lat.-fr.〉: 1. in ausgefallener,

ungewöhnlicher Weise anspre-
chend, anziehend, geschmack-
voll; reizend. 2. (veraltet) ge-
sondert, getrennt. 3. (Buchw.)
einzeln zu liefern

à part [a pa ] 〈fr. ; ”beiseite
(sprechen)“〉: Kunstgriff in der
Dramentechnik, eine Art lautes
Denken, durch das eine Büh-
nenfigur ihre [kritischen] Ge-

danken zum Bühnengeschehen
dem Publikum mitteilt

Apa
˙
r|te das; -[s], -s (veraltet): vgl.

à part
Apart|heid die; - 〈lat.-afrikaans〉:
(früher) Trennung zwischen
Weißen u. Farbigen in der Re-
publik Südafrika

Apa
˙
rt|ho|tel [auch: p t. . .] das;

-s, -s 〈Kurzw. aus Apartment u.
Hotel〉: Hotel, das Apparte-
ments (und nicht Einzelzim-
mer) vermietet

Apa
˙
rt|ment [engl. : p t. . .] das;

-s, -s 〈lat.-it.-fr.-engl.-amerik.〉:
Kleinwohnung (in einem [kom-
fortablen] Mietshaus); vgl. Ap-
partement

Apa
˙
rt|ment|haus das; -es, . . .häu-

ser: Mietshaus, das ausschließ-
lich aus Apartments besteht

Ap|a
˙
s|t|ron das; -s, . . .tren 〈gr.-

nlat.〉: Punkt der größten Ent-
fernung des kleineren Sterns
vom Hauptstern bei Doppel-
sternen

Apa|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ;

”Schmerzlosigkeit, Unempfind-
lichkeit“〉: Teilnahmslosigkeit;
Zustand der Gleichgültigkeit
gegenüber denMenschen u. der
Umwelt. apa|thisch: teilnahms-
los, gleichgültig gegenüber den
Menschen u. der Umwelt

apa|tho|gen 〈gr.-nlat.〉: keine
Krankheiten hervorrufend (z. B.
von Bakterien immenschlichen
Organismus); Ggs. ↑ pathogen

Apa|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: ein Mineral
Apa|to|sau|ri|er der; -s, -, Apa|to-

sau|rus der; -, . . .rier 〈gr.-nlat.〉:
pflanzenfressender, riesiger Di-
nosaurier der Kreidezeit

Apa|t|ri
¯

|de die; -, -n 〈gr.〉: Vater-
landslose[r], Staatenlose[r]

A
˙
pei|ron das; - 〈gr.〉 (griech. Phi-
los.): das nie an eine Grenze
Kommende, das Unendliche,
der ungeformte Urstoff

Ape
˙
l|la die; - 〈gr.〉 (Geschichte):

Volksversammlung in Sparta
Aper|c

¸
u [ap r sy ] das; -s, -s 〈fr.〉:

geistreiche Bemerkung

Apartheid
Im Gegensatz zu deutschen
Substantiven auf -heit wie
Menschheit, Freiheit endet das
aus dem Afrikaans stammende
Wort mit einem -d.
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Ape|ri|ens das; -, . . .rie
˙
nzien u.

. . .rie
˙
ntia 〈lat.〉: Abführmittel

a
˙
pe|ri|o|disch: nicht ↑ periodisch

Ape|ri|ti
¯
f der; -s, -s (auch: -e) 〈lat.-

mlat.-fr. ; ”(den Magen) öff-
nend“〉: appetitanregendes al-
koholisches Getränk, das bes.
vor dem Essen getrunken wird

Ape|ri|ti
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉:
1.mildes Abführmittel. 2. ap-
petitanregendes Arzneimit-
tel

Apé|ro [ape ro ] der; -s, -s 〈fr.〉
(bes. schweiz.): Kurzw. für:
Aperitif

Aper|so|na|li
˙
s|mus der; - 〈gr. ; lat.-

nlat.〉: buddhistische Lehre,
nach der die menschliche Per-
son nur trügerische Verkörpe-
rung eines unpersönlichen All-
wesens ist

a
˙
per|s|pek|ti|visch 〈gr. ; gr.-mlat.〉
(Philos.): ohne Begrenzung auf
den gegenwärtigen ↑ perspekti-
vischen Standpunkt des Be-
trachters (1)

Aper|to|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Messgerät zur Bestimmung der
Apertur bei Mikroskopobjekti-
ven

Aper|tur die; -, -en 〈lat. ; ”Öff-
nung“〉: 1. (Med.) Öffnung eines
Körperhohlraums (z. B. obere
und untere Thoraxapertur).
2. (Optik) a)Maß für die Leis-
tung eines optischen Systems
und für die Bildhelligkeit;
b)Maß für die Fähigkeit eines
optischen Gerätes od. fotogra-
fischen Aufnahmematerials,
sehr feine, nahe beieinanderlie-
gende Details eines Objekts ge-
trennt, deutlich unterscheidbar
abzubilden

Aper|tur|syn|the|se die; -: Verfah-
ren der ↑ Radioastronomie zur
genaueren Positionsbestim-
mung u. Beobachtung der De-
tailstruktur von kosmischen
Radioquellen

ape|tal 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): keine
Blumenkrone aufweisend (von
bestimmten Blüten). Ape|ta|len
die (Plural): Blütenpflanzen
ohne Blumenkrone

Apex der; -, Apizes [. . .t e s]
〈lat. ; ”Spitze“〉: 1. (Astron.) Ziel-
punkt eines Gestirns (z. B. der
Sonne, auf den dieses in seiner
Bewegung gerade zusteuert).
2. (Sprachwiss.) Zeichen (ˆ
od. ') zur Kennzeichnung langer
Vokale. 3. (Metrik) Hilfszeichen

(') zur Kennzeichnung betonter
Silben

Ap|fel|si
¯

|ne die; -, -n 〈niederl.-nie-
derd. ; ”Apfel aus China“〉:
Frucht des Orangenbaumes

Apha|kie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): das Fehlen der Augen-
linse (nach Verletzung od. Ope-
ration, seltener angeboren)

Aphä|re|se, Aphä|re|sis die; -, . . .re-
sen 〈gr.-lat. ; ”das Wegneh-
men“〉: Wegfall eines Anlautes
od. einer anlautenden Silbe
(z. B. ’s für es, raus für heraus)

Apha|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

1. (Med.) Verlust des Sprechver-
mögens od. Sprachverständnis-
ses infolge Erkrankung des
Sprachzentrums im Gehirn.
2. (Philos.) Urteilsenthaltung
gegenüber Dingen, von denen
nichts Sicheres bekannt ist.
Apha|si|ker der; -s, -: jmd. , der
an Aphasie (1) leidet. Apha|si-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Aphasiker

Aph|el [a fe l], Ap|hel [ap he l]
das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Astron.):
Punkt der größten Entfernung
eines Planeten von der Sonne;
Ggs. ↑ Perihel

Aphe|l|a
˙
n|d|ra die; -, . . .dren 〈gr.-

nlat.〉: Pflanze aus der Gattung
der Akanthusgewächse aus
dem wärmeren Amerika (z. T.
beliebte Zierpflanze)

Aph|e|li|um vgl. Aphel
Aphe|mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉:

↑ Aphasie (1)
Aphon|ge|trie|be vgl. Afongetriebe
Apho|nie vgl. Afonie
Apho|ri

˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

lat.〉: prägnant-geistreich in
Prosa formulierter Gedanke,
der eine Erfahrung, Erkenntnis
od. Lebensweisheit enthält

Apho|ri
˙
s|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: die

Kunst, Aphorismen zu schrei-
ben. Apho|ri

˙
s|ti|ker der; -s, -:

Verfasser von Aphorismen.
Apho|ri

˙
s|ti|ke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Aphoristi-
ker. apho|ri

˙
s|tisch 〈gr.-lat.〉:

1. a)die Aphorismen, die Apho-
ristik betreffend; b) im Stil des
Aphorismus; geistreich u. tref-
fend formuliert. 2. kurz, knapp,
nur andeutungsweise erwähnt

apho|tisch vgl. afotisch
Aphra|sie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): 1. Stummheit. 2.Unver-
mögen, richtige Sätze zu bilden

Aph|ro|di|si
¯

|a|kum das; -s, . . .ka

〈gr.-nlat.〉: den Geschlechtstrieb
anregendes Mittel; Ggs. ↑ An-
aphrodisiakum

Aph|ro|di|sie die; -, . . .i
¯
en: krank-

haft gesteigerte geschlechtliche
Erregbarkeit. aph|ro|di

¯
|sisch:

1. auf Aphrodite (griech. Lie-
besgöttin) bezüglich. 2. (Med.)
den Geschlechtstrieb steigernd

aph|ro|di
¯

|tisch: ↑ aphrodisisch (1)
A
˙
ph|the die; -, -n 〈gr.-lat.〉 (Med.):
bes. an den Lippen u. im Be-
reich der Mundschleimhaut be-
findliche schmerzhafte, kleine,
gelblich weiße Pustel, Bläschen,
Fleck

A
˙
ph|then|seu|che die; -: Maul- u.
Klauenseuche

Aphy
˙
l|le die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: blatt-

lose Pflanze (z. B. Kaktus).
Aphyl|lie die; -: Blattlosigkeit.
aphy

˙
l|lisch (Bot.): blattlos

a pi|a|ce|re [a pia t e r ] 〈it.〉 (Mu-
sik): nach Belieben, nach Gefal-
len (Vortragsbezeichnung, die
Tempo u. Vortrag dem Inter-
preten freistellt); vgl. ad libi-
tum (2 a)

Api|a|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
Bienenstand, -haus

api|kal 〈lat.-nlat.〉: 1. an der Spitze
gelegen, nach oben gerichtet
(z. B. vom Wachstum einer
Pflanze). 2. (Sprachwiss.) mit
der Zungenspitze artikuliert
(von Lauten). 3. (Med.) am
spitz geformten äußersten
Ende eines Organs gelegen

Api|rie die; - 〈gr.〉: Unerfahrenheit
Apis der; - 〈ägypt.-gr.〉: heiliger
Stier, der im alten Ägypten ver-
ehrt wurde. Apis|stier der; -[e]s:
[figürliche] Darstellung des
Apis

Ap|la|nat der; -en, -en, auch: das;
-s, -e 〈gr.-nlat.〉: Linsenkombi-
nation, durch die die ↑ Aberra-
tion (1) korrigiert wird. ap|la-
na|tisch: den Aplanaten betref-
fend

Apla|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): angeborenes Fehlen ei-
nes Organs. apla

˙
s|tisch: die

Aplasie betreffend
Ap|la|zen|ta|li|er der; -s, - (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: Säugetier,
dessen Embryonalentwicklung
ohne Ausbildung einer ↑ Pla-
zenta (1) erfolgt; Ggs. ↑ Plazen-
talier

Ap|li
¯
t [auch: a pl t] der; -s 〈gr.-

nlat.〉: feinkörniges Gangge-
stein
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Ap|lomb [a plõ ] der; -s 〈fr.〉:
1. a) Sicherheit [im Auftreten],
Nachdruck; b)Dreistigkeit.
2. (Ballett) Abfangen einer Be-
wegung in den unbewegten
Stand

Apnoe die; -, -n 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Atemstillstand, Atemlähmung

APO, Apo die; - 〈Kurzw. aus au-
ßerparlamentarische Opposi-
tion〉: (bes. während der Regie-
rungszeit der großen Koalition
zwischen CDU u. SPD von 1966
bis 1969 in der Bundesrepublik
Deutschland) nicht fest organi-
sierte Aktionsgemeinschaft
bes. von Studierenden u. Ju-
gendlichen, die als antiautori-
täre Bewegung die Durchset-
zung politischer u. gesellschaft-
licher Reformen außerhalb der
(als handlungsunfähig erachte-
ten) parlamentarischen Oppo-
sition versuchte

Apo|chro|mat [. . .k. . .] der; -en, -en,
auch: das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: foto-
grafisches Linsensystem, das
Farbfehler korrigiert

apod 〈gr.-nlat.〉: fußlos (von be-
stimmten Tiergruppen)

Apo|di
˙
k|tik die; - 〈gr.-lat.〉 (Phi-

los.): die Lehre vom Beweis.
apo|di

˙
k|tisch: 1. (Philos.) unum-

stößlich, unwiderleglich, von
schlagender Beweiskraft. 2. kei-
nen Widerspruch duldend,
endgültig, keine andere Mei-
nung gelten lassend, im Urteil
streng und intolerant

Apo|di|sa|ti|on die; - 〈gr.-nlat.〉:
[Verfahren zur] Verbesserung
des Auflösungsvermögens
(des Vermögens, sehr feine,
dicht beieinanderliegende
Details getrennt wahrnehm-
bar zu machen) eines opti-
schen Geräts

Apo|do|sis die; -, . . .dosen 〈gr.〉
(Sprachwiss.): Nachsatz, bes.
der bedingte Hauptsatz eines
Konditionalsatzes

Apo|dy|te|ri|on 〈gr.〉, Apo|dy|te|ri-
um 〈gr.-lat.〉 das; -s, . . .ien: Aus-
kleidezimmer in den antiken
Thermen

Apo|en|zym 〈gr. ; gr.-nlat.〉, Apo|fer-
me

˙
nt 〈gr. ; lat.〉 das; -s, -e (Biol. ,

Med.): hochmolekularer Ei-
weißbestandteil eines Enzyms

Apo|fo|nie vgl. Apophonie
Apo|ga|la

˙
k|ti|kum das; -s, . . .ken

〈gr. ; gr.-lat.〉: vom Zentrum des
Milchstraßensystems entfern-

tester Punkt auf der Bahn eines
Sterns der Milchstraße

apo|gam 〈gr.-nlat.〉: sich unge-
schlechtlich (ohne Befruch-
tung) fortpflanzend. Apo|ga-
mie die; - (Bot.): ungeschlecht-
liche Fortpflanzung (eine Form
der ↑ Apomixis)

Apo|gä|um das; -s, . . .äen 〈gr.-nlat.〉
(Astron.): erdfernster Punkt
der Bahn eines Körpers um die
Erde; Ggs. ↑ Perigäum

Apo|gä|ums|sa|tel|lit der; -en, -en:
ein aus dem Apogäum einer
vorläufigen Umlaufbahn in den
endgültigen ↑Orbit eingeschos-
sener Satellit

Apo|gä|ums|trieb|werk das; -s, -e:
im Apogäum der Umlaufbahn
eines Satelliten kurzzeitig zu
zündendes Raketentriebwerk
zum Einschuss aus einer vor-
läufigen in die endgültige Um-
laufbahn

Apo|graf, Apograph das; -s, -en
(seltener: -e) 〈gr.-lat.〉: Ab-,
Nachschrift, Kopie nach einem
Original. Apo|gra|fon das; -s,
. . .fa, Apo|gra|phon das; -s, . . .pha
〈gr.〉: Apograf

à point [a po˜ ] 〈fr.〉: 1. zu nichts
(beim Billard). 2. (Gastron.)
halb, mittel durchgebraten

Apo|ka|ly
˙
p|se die; -, -n 〈gr.-lat. ;

”Enthüllung, Offenbarung“〉:
1. Schrift in der Form einer Ab-
schiedsrede, eines Testaments
o. Ä. , die sich mit dem kom-
menden [schrecklichen] Welt-
ende befasst (z. B. die Offenba-
rung des Johannes im Neuen
Testament). 2. (ohne Plural)
Untergang, Grauen, Unheil

Apo|ka|ly
˙
p|tik die; - 〈gr.-nlat.〉:

1.Deutung von Ereignissen im
Hinblick auf ein nahes Welt-
ende. 2. Schrifttum über das
Weltende. Apo|ka|ly

˙
p|ti|ker der;

-s, -: 1. (Rel.) Verfasser od. Aus-
leger einer Schrift über das
Weltende. 2.Mensch, für den
die Vorstellung eines kommen-
den Weltendes Realität hat.
Apo|ka|ly

˙
p|ti|ke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Apokalyp-
tiker. apo|ka|ly

˙
p|tisch: 1. in der

Apokalypse [des Johannes] vor-
kommend, sie betreffend.
2. a) auf das Weltende hinwei-
send; Unheil kündend; b) ge-
heimnisvoll, dunkel; apokalyp-
tische Reiter: Sinnbilder für
Pest, Tod, Hunger, Krieg; apo-

kalyptische Zahl: die Zahl 666
(Offenbarung 13, 18)

Apo|kam|no|se die; - 〈gr.〉 (Med.):
rasche Ermüdung, Schwäche u.
Lähmung bestimmter Muskeln

apo|ka
˙
rp 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): aus ein-

zelnen getrennten Fruchtblät-
tern bestehend (von Blüten).
Apo|ka

˙
r|pi|um das; -s, . . .ien

(Bot.): aus einzelnen Früchten
zusammengesetzter Frucht-
stand

Apo|kar|te|re|se die; - 〈gr.〉: Selbst-
mord durch Nahrungsverwei-
gerung

Apo|ka|ta|s|ta|se, Apo|ka|ta
˙

|s|ta|sis
die; -, . . .stasen 〈gr.-lat. ; ”Wie-
derherstellung“〉 (Rel.): Wieder-
kehr eines früheren Zustandes,
bes. Wiederherstellung allge-
meiner Vollkommenheit in der
Weltendzeit (Lehre des ↑ Par-
sismus u. mancher ↑Mystiker)

Ap|ö|kie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: im Grie-

chenland der Antike eine Form
der Kolonisation mit dem Ziel
der Gründung eines von der
Mutterstadt unabhängigen
neuen Staates

Apo|koi|nu [. . .k y nu ] das; -[s], -s
〈gr.〉: grammatische Konstruk-
tion, bei der sich ein Satzteil
od. Wort zugleich auf den vor-
hergehenden u. den folgenden
Satzteil bezieht (z. B. Was sein
Pfeil erreicht, das ist seine
Beute, was da kreucht und
fleucht; Schiller)

Apo|ko|pe [. . .pe] die; -, . . .open
〈gr.-lat.〉 (Sprachwiss.): Wegfall
eines Auslauts od. einer auslau-
tenden Silbe (z. B. hatt für
hatte). apo|ko|pie|ren 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): ein Wort am
Ende durch Apokope verkürzen

apo|kri
¯
n 〈gr.〉 (Med.): ein vollstän-

diges Sekret produzierend u.
ausscheidend (von Drüsen)

apo|kryph 〈gr.-lat. ; ”verborgen“〉:
1. zu den Apokryphen gehö-
rend, sie betreffend. 2.unecht,
fälschlich jmdm. zugeschrie-
ben. Apo|kryph das; -s, -en,
Apo|kry|phon das; -s, . . .ypha u.
. . .yphen (meist Plural) (Rel.):
nicht in den ↑ 1Kanon (5) aufge-
nommenes, jedoch den aner-
kannten biblischen Schriften
formal u. inhaltlich sehr ähnli-
ches Werk; vgl. Pseudepigraf

a
˙
po|li|tisch 〈gr.-nlat.〉: a)nicht po-
litisch; b) ohne Interesse an Po-
litik
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Apo
˙
ll der; -s, -s: ↑ Apollo (1)

apol|li
¯

|nisch 〈gr.-lat.〉: 1.den Gott
Apollo betreffend, in der Art
Apollos. 2. (Philos.) harmo-
nisch, ausgeglichen, maßvoll;
Ggs. ↑ dionysisch

Apo
˙
l|lo der; -s, -s 〈nach dem

griech.-röm. Gott der Weissa-
gung und Dichtkunst〉: 1. schö-
ner [junger] Mann. 2. ein Tag-
falter. 3. ein ↑ Planetoid

apol|lo|nisch 〈nach dem griech.
Mathematiker Apollonios von
Perge〉: in der Fügung apolloni-
sches Problem:mathemathi-
sche Aufgabe, bestimmte fest-
gelegte Linien durch eine
Kurve zu berühren

Apo
˙
l|lo-Pro|gramm, Apo

˙
l|lo|pro-

gramm das; -[e]s: Raumfahrt-
programm der USA in den
60er-Jahren des 20. Jh.s, das
u. a. die Landung bemannter
Raumfahrzeuge auf dem Mond
beinhaltete

Apo|log der; -s, -e 〈gr.-lat.〉 (Lite-
raturwiss.): [Lehr]fabel, [humo-
ristische] Erzählung

Apo|lo|get der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:
a) jmd. , der eine bestimmte
Anschauung mit Nachdruck
vertritt u. verteidigt; b) [litera-
rischer] Verteidiger eines Wer-
kes (bes. Vertreter einer
Gruppe griechischer Schrift-
steller des 2. Jh.s, die für das
Christentum eintraten)

Apo|lo|ge|tik die; -, -en 〈gr.-mlat.〉:
1.die Gesamtheit aller apologe-
tischen Äußerungen; wissen-
schaftliche Rechtfertigung von
[christlichen] Lehrsätzen.
2. (ohne Plural) Teilbereich der
Theologie, in dem man sich mit
der wissenschaftlich-rationalen
Absicherung des Glaubens be-
fasst

Apo|lo|ge|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Apologet (a)

apo|lo|ge|tisch: eine Ansicht,
Lehre o. Ä. verteidigend, recht-
fertigend

apo|lo|ge|ti|sie|ren: verteidigen,
rechtfertigen

Apo|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

a)Verteidigung, Rechtfertigung
einer Lehre, berzeugung o. Ä. ;
b)Verteidigungsrede, -schrift

apo|lo|gisch: nach Art einer Fabel,
erzählend; apologisches
Sprichwort: erzählendes od.
Beispielsprichwort (z. B. ”Alles
mit Maßen“, sagte der Schnei-

der und schlug seine Frau mit
der Elle tot)

apo|lo|gi|sie|ren: verteidigen,
rechtfertigen

apo|mi
˙
k|tisch 〈gr.-nlat.〉: sich un-

geschlechtlich (ohne Befruch-
tung) fortpflanzend (von be-
stimmten Pflanzen). Apo|mi

˙
|xis

die; - (Bot.): ungeschlechtliche
Fortpflanzung, Vermehrung
ohne Befruchtung

Apo|mor|phi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Med.): ein ↑Derivat (3) des
↑Morphins (starkes Brechmit-
tel bei Vergiftungen)

Apo|neu|ro|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): 1.Ansatzteil einer
Sehne. 2. f lächenhafte, breite
Sehne (z. B. die der schrägen
Bauchmuskeln)

Apo|pe
˙
mp|ti|kon das; -s, . . .ka 〈gr.〉:

(in der Antike) Abschiedsge-
dicht einer fortgehenden Per-
son an die Zurückbleibenden,
im Unterschied zum Propemp-
tikon

apo|pha
˙
n|tisch 〈gr.〉: aussagend,

behauptend; nachdrücklich
Apo|pho|nie, Apofonie die; - 〈gr.-
nlat.〉 (Sprachwiss.): Ablaut
(Vokalwechsel in der Stamm-
silbe wurzelverwandterWörter,
z. B. sprechen u. sprach)

Apo|ph|the
˙
g|ma das; -s, . . .men u.

-ta 〈gr.〉: [witziger, prägnanter]
Ausspruch, Sinnspruch, Zitat,
Sentenz. apo|ph|theg|ma|tisch:
in der Art eines Apophthegmas
geprägt

Apo|phyl|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈gr.〉: ein Mineral
Apo|phy|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
1. (Med.) Knochenfortsatz [als
Ansatzstelle für Muskeln].
2. (Zool.) Einstülpungen des
Außenskeletts bei Gliederfü-
ßern. 3. (Bot.) a)Anschwellung
des Fruchtstiels bei Moosen;
b)Verdickung der Zapfen-
schuppe bei Kiefern. 4. (Geol.)
Gesteinsverästelung

Apo|ple
˙
k|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉

(Med.): a) jmd. , der zu Schlag-
anfällen neigt; b) jmd. , der an
den Folgen eines Schlaganfalles
leidet. Apo|ple

˙
k|ti|ke|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Apo-
plektiker. apo|ple

˙
k|tisch: a) zu

Schlaganfällen neigend; b) zu
einem Schlaganfall gehörend,
damit zusammenhängend;
durch einen Schlaganfall be-
dingt

Apo|ple|xie die; -, . . .i
¯
en: 1. (Med.)

Schlaganfall, Gehirnschlag.
2. (Bot.) plötzliches teilweises
od. gänzliches Absterben der
Krone von Steinobstbäumen

Apo|p|to|se die; -, -n 〈gr.〉 (Biol.):
genetisch programmierter Zell-
tod, der für die Entwicklung
vielzelliger Organismen not-
wendig ist

Apo|rem das; -s, -ata 〈gr. ; ”Streit-
frage“〉 (Philos.): logische
Schwierigkeit, Unlösbarkeit ei-
nes Problems. apo|re|ma|tisch
(Philos.): zweifelhaft, schwer zu
entscheiden

Apo|re|tik die; -: Auseinanderset-
zung mit schwierigen philoso-
phischen Fragen (Aporien)
[ohne Berücksichtigung ihrer
möglichen Lösung]

Apo|re|ti|ker der; -s, -: 1.der die
Kunst der Aporetik übende
Philosoph. 2.Zweif ler, Skepti-
ker. Apo|re|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Aporetiker

apo|re|tisch: 1. a)die Aporetik be-
treffend; b) in der Art der Apo-
retik. 2. zu Zweifeln geneigt

Apo|rie die; -, . . .i
¯
en 〈”Ratlosigkeit,

Verlegenheit“〉: 1.Unmöglich-
keit, eine philosophische Frage
zu lösen. 2.Unmöglichkeit, in
einer bestimmten Situation die
richtige Entscheidung zu tref-
fen od. eine passende Lösung
zu finden; Ausweglosigkeit

Apo|ri|no|sis die; -, . . .sen 〈gr.〉
(Med.): jede Art von Mangel-
krankheit

Apo|ri
˙
s|ma das; -s, . . .men od. -ta:

↑ Aporem
Apo|ro|ga|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Befruchtungsvorgang
bei Blütenpflanzen, bei dem
der vom Pollen vorgetriebene
Schlauch die Samenanlage
nicht unmittelbar über die
Höhlung des Fruchtknotens er-
reicht

Apo|si|o|pe|se die; -, -n 〈gr.-lat. ;
”das Verstummen“〉 (Rhet. , Stil-
kunde): bewusster Abbruch der
Rede od. eines begonnenen Ge-
dankens vor der entscheiden-
den Aussage

Apo|spo|rie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
berspringen der Sporenbil-

dung bei Farnen u. Blüten-
pflanzen im Generationswech-
sel

Apo|s|ta|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

1.Abfall [eines Christen vom
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Glauben]. 2.Austritt einer Or-
densperson aus dem Kloster
unter Bruch der Gelübde. Apo-
s|tat der; -en, -en: Abtrünniger,
bes. in Bezug auf den Glauben

Apo
˙

|s|tel der; -s, - 〈gr.-lat. ; ”abge-
sandt; Bote“〉: 1. (Rel.) Jünger
Jesu. 2. (iron.) jmd. , der für eine
Welt- od. Lebensanschauung
mit Nachdruck eintritt u. sie zu
verwirklichen sucht

Apo|s|tem das; -s, -ata 〈gr.〉
(Med.): Geschwür, Abszess.
apo|s|te|ma|tös (Med.): eiternd

Apos|te|ri|o|ri das; -, -: Erfah-
rungssatz, Inbegriff der Er-
kenntnisse, die a posteriori ge-
wonnen werden; Ggs. ↑ Apriori

a pos|te|ri|o|ri 〈lat. ; ”vom Späte-
ren her“, d. h. , man erkennt die
Ursache aus der erst später er-
fahrenen Wirkung〉: 1. (Er-
kenntnistheorie) aus der Wahr-
nehmung gewonnen, aus Er-
fahrung; Ggs. ↑ a priori. 2.nach-
träglich, später; Ggs. ↑ a priori

apos|te|ri|o|risch: erfahrungsge-
mäß; Ggs. ↑ apriorisch

Apo|s|ti
˙
lb das; -s, - 〈gr.-nlat.〉: alte

Einheit der Leuchtdichte (Abk. :
asb)

Apo|s|ti
˙
l|le die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:

1.Randbemerkung. 2. [empfeh-
lende od. beglaubigende] Nach-
schrift zu einem Schriftstück.
3. (veraltet) Entlassungsgesuch

Apo|s|to|lat das, fachspr. auch:
der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉: a) (Rel.)
Sendung, Amt der Apostel;
b)Sendung, Auftrag der Kirche;
vgl. Laienapostolat

Apo|s|to|li|ker der; -s, -: Angehöri-
ger verschiedener christlicher
Gruppen u. Sekten, die sich am
Kirchenbild der apostolischen
Zeit orientieren

Apo|s|to|li|kum das; -s 〈gekürzt aus
lat. Symbolum apostolicum〉:
das (angeblich auf die 12 Apos-
tel zurückgehende) christliche
Glaubensbekenntnis

apo|s|to|lisch: a)nach Art der
Apostel, von den Aposteln
ausgehend; b) (kath. Kirche)
päpstlich; Apostolische Ma-
jestät: Titel der Könige von
Ungarn u. der Kaiser von Ös-
terreich; Apostolischer Nun-
tius: ständiger Gesandter des
Papstes bei einer Staatsregie-
rung;Apostolische Signatur:
höchstes ordentliches Ge-
richt u. oberste Gerichtsver-

waltungsbehörde der katholi-
schen Kirche; Apostolischer
Stuhl:Heiliger Stuhl (Bez. für
das Amt des Papstes u. die
päpstlichen Behörden); apos-
tolische Sukzession: Lehre
von der ununterbrochenen
Nachfolge der Bischöfe u.
Priester auf die Apostel;
apostolische Väter: die ältes-
ten christlichen Schriftsteller,
angeblich Schüler der Apostel

Apo|s|to|li|zi|tät die; -: nach ka-
tholischem Verständnis die
Wesensgleichheit der gegen-
wärtigen Kirche in Lehre u. Sa-
kramenten mit der Kirche der
Apostel

Apo|s|t|roph der; -s, -e 〈gr.-lat. ;
”abgewandt; abfallend“〉: Aus-
lassungszeichen; Häkchen, mit
dem man den Ausfall eines
Lautes od. einer Silbe kenn-
zeichnen kann (z. B. güt’ger
Himmel, ’naus)

Apo
˙

|s|t|ro|phe [. . .fe, auch:
. . . stro f ] die; -, . . .ophen
(Rhet. , Stilkunde): feierliche
Anrede an eine Person od. Sa-
che außerhalb des Publikums;
überraschende Hinwendung
des Redners zum Publikum od.
zu abwesenden Personen

apo|s|t|ro|phie|ren 〈gr.-nlat.〉:
1.mit einem Apostroph ver-
sehen. 2. a) jmdn. feierlich od.
gezielt ansprechen, sich deut-
lich auf jmdn. beziehen; b) et-
was besonders erwähnen, sich
auf etwas beziehen. 3. jmdn. od.
etwas in einer bestimmten Ei-
genschaft herausstellen, als et-
was bezeichnen

Apo|the|ci|um [. . .tsi m] das; -s,
. . .ien 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): schüssel-
förmiger Fruchtbehälter bei
Flechten u. Schlauchpilzen

Apo|the|ke die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1.Geschäft, in dem Arzneimit-
tel verkauft u. zum Teil herge-
stellt werden. 2. (abwertend)
teurer Laden; Geschäft, das
hohe Preise fordert

Apo|the|ker der; -s, - 〈mlat.〉: jmd. ,
der aufgrund eines Hochschul-
studiums mit ↑ Praktikum u.
aufgrund seiner ↑ Approba-
tion (1) berechtigt ist, eine
Apotheke zu leiten

Apo|the|ker|fau|na die; -: Sammel-
bez. für die in chinesischen
Apotheken als Heilmittel ge-
führten Fossilien

Apo|the|ker|ge|wicht das; -s, -e:
frühere Gewichtseinheit für
Arzneimittel (z. B. Gran,
Unze)

Apo|the|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Apotheker

Apo|the|o|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1.Erhebung eines Menschen
zum Gott, Vergöttlichung eines
lebenden od. verstorbenen
Herrschers. 2.Verherrlichung.
3. (Theater) wirkungsvolles
Schlussbild eines Bühnen-
stücks. apo|the|o|tisch: 1. zur
Apotheose (1) erhoben. 2. eine
Apotheose darstellend

a po|ti|o|ri 〈lat. ; ”vom Stärkeren
her“〉: von der Hauptsache her,
nach der Mehrzahl

Apo|tro|pai|on vgl. Apotropäum
apo|tro|pä|isch 〈gr.-nlat.〉: Unheil
abwehrend (von Zaubermit-
teln). Apo|tro|pä|um das; -s, . . .äa
u. . . .äen, Apotropaion das; -s,
. . .aia 〈gr.〉: Zaubermittel, das
Unheil abwehren soll

App [ p] die; -, -s, auch das; -s, -s
(EDV-Jargon): zusätzliches An-
wenderprogramm, das auf be-
stimmte Mobiltelefone herun-
tergeladen werden kann

Ap|pa|loo|sa [ p lu sa] der od.
das; -s, -s 〈indian.-amerik. ;
wohl nach dem Weidegebiet
am Palouse River (Idaho)〉: eine
Pferderasse

Ap|pa|rat der; -[e]s, -e 〈lat.〉: 1. zu-
sammengesetztes mechani-
sches, elektrisches od. opti-
sches Gerät. 2. (ugs.) a)Telefon;
b)Radio-, Fernsehgerät; c)Elek-
trorasierer; d)Fotoapparat.
3.Gesamtheit der für eine [wis-
senschaftliche] Aufgabe nöti-
gen Hilfsmittel. 4.Gesamtheit
der zu einer Institution gehö-
renden Menschen u. [techni-
schen] Hilfsmittel. 5. kritischer
Apparat. 6. (salopp) etwas, was
durch seine ungewöhnliche
Größe, durch seine Besonder-
heit, Ausgefallenheit Aufsehen
od. Staunen erregt. 7. (Med.)
Gesamtheit funktionell zusam-
mengehörender Organe (z. B.
Sehapparat)

ap|pa|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: a) einen

Apparat betreffend; b)den Ap-
paratebau betreffend; c)mit
Apparaten arbeitend (z. B. von
technischen Verfahren);
d) (Med.) mithilfe von Appara-
ten feststellbar; apparative Di-
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agnostik: ↑ Diagnostik mithilfe
von Geräten (z. B. Röntgen,
EKG)

Ap|pa|ra
˙
t|schik der; -s, -s 〈lat.-

russ.〉 (abwertend): Funktionär
im Staats- u. Parteiapparat sta-
linistisch geprägter Staaten,
der Weisungen u. Maßnahmen
bürokratisch durchzusetzen
versucht

Ap|pa|ra|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Gesamtanlage zusammengehö-
render Apparate u. Instru-
mente

ap|pa|re
˙
nt 〈lat.-engl.〉 (Med.):

sichtbar, wahrnehmbar (von
Krankheiten); Ggs. ↑ inapparent

Ap|par|te|ment [. . . mã , bes.
schweiz. : . . . m nt] das; -s, -s
(schweiz. : -e) 〈lat.-it.-fr.〉:
a) komfortable Kleinwohnung;
b)Zimmerflucht, einige zusam-
menhängende Räume in einem
größeren [luxuriösen] Hotel;
vgl. Apartment

Ap|par|te|ment|haus das; -es,
. . .häuser: modernes Mietshaus
mit einzelnen Kleinwohnungen

ap|pas|si|o|na|to 〈it.〉 (Musik): lei-
denschaftlich, entfesselt, stür-
misch (Vortragsanweisung)

Ap|peal [ pi l] der; -s 〈engl.〉:
a)Anziehungskraft, Ausstrah-
lung, Aussehen, Reiz, Image;
b) (Werbespr.) Aufforderungs-
charakter, Anreiz

Ap|pease|ment [ pi zm nt] das;
-[s] 〈lat.-fr.-engl.〉: Haltung der
Nachgiebigkeit; Beschwichti-
gung[spolitik]

Ap|pe
˙
ll der; -s, -e 〈lat.-fr.〉: 1.Auf-

ruf, Mahnruf (zu einem be-
stimmten Verhalten). 2. (Mili-
tär) Aufstellung, Antreten (zur
Befehlsausgabe u. a.). 3.Gehor-
sam des [ Jagd]hundes; Appell
haben: gehorchen (von einem
Hund). 4. (Fechten) kurzes Auf-
treten mit dem vorgestellten
Fuß

ap|pel|la|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
gerichtlich anfechtbar

Ap|pel|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(Rechtsspr. veraltet): Beru-
fungskläger

Ap|pel|lat der; -en, -en (Rechtsspr.
veraltet): Berufungsbeklagter

Ap|pel|la|ti|on die; -, -en (Rechts-
wiss.): Berufung

ap|pel|la|ti
¯
v: ↑ appellativisch. Ap-

pel|la|ti
¯
v das; -s, -e: Substantiv,

das eine Gattung gleichgearte-
ter Dinge od. Lebewesen u. zu-

gleich jedes einzelne Wesen od.
Ding dieser Gattung bezeichnet
(z. B. Tisch, Mann). ap|pel|la|ti

¯
-

visch: als Appellativ gebraucht;
vgl. . . .isch/-

Ap|pel|la|ti
¯
v|na|me der; -ns, -n: als

Gattungsbezeichnung verwen-
deter Eigenname (z. B. Zeppelin
für ”Luftschiff “)

Ap|pel|la|ti
¯

|vum das; -s, . . .va (ver-
altet): Appellativ

ap|pel|lie|ren: 1. sich an jmdn. , et-
was in mahnendem Sinne wen-
den. 2. (Rechtsspr. veraltet) Be-
rufung einlegen

Ap|pen|d|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en

〈lat. ; gr.〉: operative Entfernung
des Wurmfortsatzes des Blind-
darms, Blinddarmoperation

Ap|pe
˙
n|dix der; -[es], . . .dizes

[. . .tse s] od. -e 〈lat. ; ”Anhang,
Anhängsel“〉: 1.Anhängsel.
2.Ansatzstück zum Füllen an
Luftballons. 3.Anhang eines
Buches (der unechte Schriften,
Tafeln, Tabellen, Karten, den
kritischen Apparat o. Ä. ent-
hält). 4. (fachspr. : die; -, . . .dizes
od. . . .dices [. . .tse s], sonst der;
-, . . .dizes; Med.) Wurmfortsatz
des Blinddarms

Ap|pen|di|zi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈lat.-nlat.〉 (Med.): Entzündung
des Wurmfortsatzes des Blind-
darms, Blinddarmentzündung.
ap|pen|di|zi

¯
|tisch: die Appendi-

zitis betreffend
Ap|per|so|nie|rung die; - 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): schizophrenes
Krankheitsbild, bei dem der
Kranke fremde Erlebnisse als
eigene ausgibt u. sich mit Ver-
haltensweisen anderer Perso-
nen identifiziert

Ap|pe
˙
r|ti|nens das; -, . . .e

˙
nzien

(meist Plural) 〈lat.〉 (veraltet):
Zubehör

Ap|per|zep|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Philos.) begriff lich ur-
teilendes Erfassen im Unter-
schied zur ↑ Perzeption. 2. (Psy-
chol.) bewusstes Erfassen von
Erlebnis-, Wahrnehmungs- u.
Denkinhalten

Ap|per|zep|ti|ons|psy|cho|lo|gie
die; -: (von W. Wundt begrün-
dete) Lehre von der Auffassung
des Ablaufs der psychischen
Vorgänge als Willensakt

ap|per|zep|ti
¯
v: durch Apperzep-

tion (2) bewirkt, durch Auf-
merksamkeit zustande kom-
mend

ap|per|zi|pie|ren (Psychol.): Erleb-
nisse u. Wahrnehmungen be-
wusst erfassen im Unterschied
zu ↑ perzipieren

Ap|pe|te
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉 (Ver-

haltensforschung): a) [ungerich-
tete] suchende Aktivität (z. B.
bei einem Tier auf Nahrungssu-
che); b)Begehren; Sexualver-
langen

Ap|pe|te
˙
nz|ver|hal|ten das; -s 〈lat. ;

dt.〉 (Verhaltensforschung):
Triebverhalten bei Tieren zur
Auffindung der triebbefriedi-
genden Reizsituation

Ap|pe|ti
¯
t der; -[e]s, -e (Plural sel-

ten) 〈lat.〉: Wunsch, etwas [Be-
stimmtes] zu essen od. auch zu
trinken. ap|pe|ti

¯
t|lich: a) appe-

titanregend; b)hygienisch ein-
wandfrei, sauber; c) adrett u.
frisch aussehend

Ap|pe|ti
¯
t|züg|ler der; -s, - (Med.):

Mittel, das eine appetitvermin-
dernde Wirkung hat

Ap|pe|ti|zer [ p t ia z ] der; -s, -
〈engl.〉: a) appetitanregendes
Mittel; b) kleines Appetithäpp-
chen

ap|pla|nie|ren 〈lat.-fr.〉: a) [ein]eb-
nen; b) ausgleichen

ap|plau|die|ren 〈lat.〉: a)Beifall
klatschen; b) jmdm./einer Sa-
che Beifall spenden

Ap|plaus der; -es, -e (Plural sel-
ten): Beifall[sruf], Händeklat-
schen

App|let [ æpl t] das; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): Anwendungsprogramm,
das der Benutzer vom Internet
auf seinen Computer lädt und
dort ausführt

ap|pli|ka|bel 〈lat.-nlat.〉: anwend-
bar. Ap|pli|ka|bi|li|tät die; -: An-
wendbarkeit

Ap|pli|ka
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): 1.Bewerber, Anwärter.
2.Bittsteller

Ap|pli|ka|te die; -, -n: dritte ↑ Ko-
ordinate (1) eines Punktes

Ap|pli|ka|ti|on die; -, -en: 1.An-
wendung, Zuführung, Anbrin-
gung. 2. (veraltet) Bewerbung,
Fleiß, Hinwendung. 3. (Med.)
Verordnung u. Anwendung von
Medikamenten od. therapeu-
tischen Maßnahmen. 4. (Rel.)
Darbringung der katholischen
Messe für bestimmte Personen
od. Anliegen. 5. (Textilind.) auf-
genähte Verzierung aus Leder,
Filz, dünnerem Metall o. Ä. an
Geweben. 6.haftendes od. auf-
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gelegtes Symbol auf Wandta-
feln o. Ä.

ap|pli|ka|ti
¯
v (Med.): als Applika-

tion (3) verwendet
Ap|pli|ka|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: röhren-, düsenförmiges
Teil, mit dem Salbe o. Ä. appli-
ziert, an eine bestimmte Stelle
(z. B. auf eine offene Wunde, in
den Darm) gebracht werden
kann

Ap|pli|ka|tur die; -, -en: 1. (veral-
tet) zweckmäßiger Gebrauch.
2. (Musik) Fingersatz, das
zweckmäßige Verwenden der
einzelnen Finger beim Spielen
von Streichinstrumenten, Kla-
vier u. a.

ap|pli|zie|ren 〈lat.〉: 1. anwenden,
gebrauchen. 2. (Med.) verabrei-
chen, verabfolgen, dem Körper
zuführen (z. B. Arzneimittel).
3. (Farben) auftragen. 4. (Stoff-
muster) aufnähen

Ap|pog|gia|tur, Ap|pog|gia|tu|ra
[. . .d a. . .] die; -, . . .ren 〈vulgär-
lat.-it.〉 (Musik): langer Vor-
schlag, der Hauptnote zur Ver-
zierung vorausgeschickter Ne-
benton

Ap|point [a po˜ ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Ausgleichsbetrag;
Wechsel, der eine Restschuld
vollständig ausgleicht

Ap|point|ment [ p ntm nt] das;
-s, -s 〈fr.-engl.〉: Festlegung, Ter-
min

ap|po|nie|ren 〈lat.〉 (veraltet): bei-
fügen

ap|po
˙
rt 〈lat.-fr.〉: bring [es] her!

(Befehl an einen Hund). Ap|po
˙
rt

der; -s, -e: 1. (veraltet) Sachein-
lage statt Bargeld bei der Grün-
dung einer Kapitalgesellschaft.
2. ( Jägerspr.) Herbeischaffen
des erlegten Wildes durch den
Hund. 3. (Parapsychol.) das an-
gebliche Herbeischaffen von
Gegenständen od. die Lage- od.
Ortsveränderung materieller
Dinge, bewirkt von Geistern od.
von einem ↑ 1Medium (4 a)

ap|por|tie|ren: Gegenstände, er-
legtes Wild herbeibringen (vom
Hund)

Ap|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Sprachwiss.) substantivi-
sches Attribut, das üblicher-
weise im gleichen Kasus steht
wie das Substantiv od. Prono-
men, zu dem es gehört (z. B. Pa-
ris, die Hauptstadt Frankreichs).
2. (Biol.) Anlagerung von Sub-

stanzen (z. B. Dickenwachstum
pflanzlicher Zellwände od. An-
lagerung von Knochensubstanz
beim Aufbau der Knochen);
Ggs. ↑ Intussuszeption (1)

ap|po|si|ti|o|nal: ↑ appositionell;
vgl. . . .al/. . .ell. ap|po|si|ti|o|ne

˙
ll

〈lat.-nlat.〉: die Apposition (1)
betreffend, in der Art einer Ap-
position gebraucht; vgl. . . .al/
. . .ell

Ap|po|si|ti|ons|au|ge das; -s, -n
(Zool.): lichtschwaches, doch
scharf abbildendes ↑ Facetten-
auge bei Insekten; vgl. Superpo-
sitionsauge

ap|po|si|ti
¯
v (Sprachwiss.): als Ap-

position (1) [gebraucht], in der
Apposition stehend

ap|prai|si
¯
v [apr . . .] 〈engl.〉: nicht

wertfrei, bewertend (von Wör-
tern u. Begriffen)

Ap|pre|hen|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
Erfassung eines Gegenstandes
durch die Sinne; Zusammen-
fassung mannigfaltiger Sinnes-
eindrücke zu einer Vorstel-
lungseinheit. ap|pre|hen|si

¯
v

〈lat.-nlat.〉: 1. reizbar. 2. furcht-
sam

Ap|pre|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-galloroman.-fr.〉: jmd.
(Facharbeiter), der Gewebe,
Textilien appretiert. Ap|pre|teu-
rin [. . . tø r n] die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Appreteur

ap|pre|tie|ren: Geweben, Textilien
durch entsprechendes Bearbei-
ten ein besseres Aussehen,
Glanz, höhere Festigkeit geben

Ap|pre|tur die; -, -en 〈nlat.〉: 1.das
Appretieren. 2.Mittel, Masse
zum Appretieren. 3.Raum, in
dem Textilien appretiert wer-
den

Ap|proach [ pro t ] der; -[e]s,
-[e]s 〈engl.〉: 1.Sehweise, Art der
Annäherung an ein [wissen-
schaftliches] Problem. 2.An-
fang eines Werbetextes, der die
Aufmerksamkeit des Verbrau-
chers erregen soll. 3.Landean-
flug eines Flugzeugs. 4.Annähe-
rungsschlag beim Golf

Ap|pro|ba|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Billigung, Genehmigung“〉:
1. staatliche Zulassung zur Be-
rufsausübung als Arzt od. Apo-
theker. 2. (kath. Rel.) a)Aner-
kennung, Bestätigung, Geneh-
migung durch die zuständige
kirchliche Autorität; b)Bevoll-
mächtigung zur Wortverkündi-

gung u. zur Spendung des Buß-
sakraments

ap|pro|ba|tur: es wird gebilligt
(Formel der kirchlichen Druck-
erlaubnis); vgl. Imprimatur (1)

ap|pro|bie|ren (österr. , sonst veral-
tet): bestätigen, genehmigen.
ap|pro|biert: zur Ausübung des
Berufes staatlich zugelassen
(von Ärzten u. Apothekern)

Ap|pro|che [a pr ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (Militär veraltet): Lauf-
graben. ap|pro|chie|ren [. . . i . . .]
(veraltet): 1. sich nähern. 2. (Mi-
litär) Laufgräben anlegen

Ap|pro|p|ri|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Zu-, Aneignung, Besitzergrei-
fung

Ap|pro|p|ri|a|ti|ons|klau|sel die; -:
Klausel, wonach die Regierung
Steuergelder nur zu dem vom
Parlament gebilligten Zweck
verwenden darf

ap|pro|p|ri|ie|ren: in Besitz neh-
men

Ap|pro|vi|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(österr. Amtsspr. veraltet): Ver-
sorgung, bes. von Truppen, mit
Lebensmitteln. ap|pro|vi|si|o-
nie|ren 〈lat.-fr.〉 (österr. Amtsspr.
veraltet): [Truppen] mit Le-
bensmitteln versorgen

Ap|pro|xi|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Math.) Nähe-
rung[swert], angenäherte Be-
stimmung od. Darstellung einer
unbekannten Größe od. Funk-
tion. 2.Annäherung (an einen
bestimmten Zielpunkt o. Ä.)

ap|pro|xi|ma|ti
¯
v: angenähert, un-

gefähr. Ap|pro|xi|ma|ti
¯
v das;

-s, -e (Sprachwiss.): Formklasse
des Adjektivs, die eine Annähe-
rung ausdrückt (vergleichbar
deutschen Adjektivbildungen
wie rötlich zu rot)

Ap|ra|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉 (Med.):

durch zentrale Störungen be-
dingte Unfähigkeit, sinnvolle u.
zweckmäßige Bewegungen aus-
zuführen

ap|rès nous le dé|luge [apr -
nul( )de ly ( )] 〈fr. ; ”nach uns
die Sintflut!“; angeblicher Aus-
spruch der Marquise de Pompa-
dour nach der verlorenen
Schlacht bei Roßbach 1757〉:
nach mir die Sintf lut! ; es ist mir
ganz gleich, was später ge-
schieht

Ap|rès-Ski [apr i , apr s ki] das;
- 〈fr. ; norw.〉: a)Zerstreuung od.
Vergnügen [nach dem Skilau-
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fen] im Winterurlaub; b) sport-
lich saloppe, modisch elegante
Kleidung, die von Winterurlau-
bern im Allgemeinen nach dem
Skilaufen getragen wird

ap|ri|cot [. . . ko ] 〈lat.-vulgärlat.-
spätgr.-arab.-span.-fr.〉: apriko-
senfarben

Ap|ri|ko|se die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-spätgr.-arab.-span.-fr.-nie-
derl.〉: a) gelbliche, pflaumen-
große, f leischige Steinfrucht
des Aprikosenbaumes; b)Apri-
kosenbaum; c)Gartenzierbaum
aus Japan

Ap|ri
˙
l der; -[s], -e 〈lat.〉: vierter

Monat im Jahr (Abk. : Apr.)
Ap|ri

˙
l|the|sen die (Plural): von Le-

nin am 17. April 1917 verkünde-
tes Aktionsprogramm, das die
Aktionen der bolschewistischen
Partei auf dem Weg von der Fe-
bruar- zur Oktoberrevolution
bestimmte

a pri
¯

|ma vi
˙
s|ta [- - v. . .] 〈it. ; ”auf

den ersten Blick“〉: 1. ohne vor-
herige Kenntnis, unvorbereitet.
2. (Musik selten) vom Blatt, d. h.
ohne vorhergehende Probe bzw.
Kenntnis der Noten, singen od.
spielen; vgl. aber a vista

Apri|o|ri das; -, - (Philos.): Ver-
nunftsatz, Inbegriff der Er-
kenntnisse, die a priori gewon-
nen werden; Ggs. ↑ Aposteriori

a pri|o|ri 〈lat. ; ”vom Früheren
her“〉: 1. (Erkenntnistheorie)
von der Erfahrung od. Wahr-
nehmung unabhängig, aus der
Vernunft durch logisches
Schließen gewonnen; Ggs. ↑ a
posteriori. 2. grundsätzlich, von
vornherein; Ggs. ↑ a posteriori

apri|o|risch: aus Vernunftgründen
[erschlossen], allein durch Den-
ken gewonnen; Ggs. ↑ aposterio-
risch

Apri|o|ri
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉: a)Erkenntnis a priori;
b)philosophische Lehre, die
eine von der Erfahrung unab-
hängige Erkenntnis annimmt.
Apri|o|ri

˙
st der; -en, -en: Vertre-

ter der Lehre des Apriorismus.
Apri|o|ri

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Apriorist. apri|o-
ri
˙
s|tisch: den Apriorismus be-

treffend
ap|ro|pos [. . . po ] 〈fr. ; ”zum Ge-
sprächsthema“〉: nebenbei be-
merkt, übrigens; da wir gerade
davon sprechen

Ap|ros|do|ke|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉

(Rhet. , Stilkunde): Anwendung
des ↑ Aprosdoketons als be-
wusstes Stilmittel

ap|ros|do|ke|tisch: a)die Aprosdo-
kese, das Aprosdoketon betref-
fend; b) in Form eines Aprosdo-
ketons abgefasst

Ap|ros|do|ke|ton das; -s, . . .ta 〈gr. ;
”Unerwartetes“〉 (Rhet. , Stil-
kunde): unerwartet gebrauch-
tes, auffälliges Wort bzw. Rede-
wendung anstelle erwarteter
geläufiger Wörter od. Wendun-
gen

Ap|ro|s|e|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Konzentrationsschwäche; Stö-
rung des Vermögens, sich geis-
tig zu sammeln, aufmerksam zu
sein

Ap|si
¯

|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. (As-
tron.) Punkt der kleinsten od.
größten Entfernung eines Pla-
neten von dem Gestirn, das er
umläuft. 2. ↑ Apsis (1). Ap|si

¯
|den-

li|nie die; -, -n: Verbindungslinie
der beiden Apsiden

ap|si|di|al 〈gr.-nlat.〉: a)die Ap-
sis (1) betreffend; b)nach Art
einer Apsis (1) gebaut

A
˙
p|sis die; -, . . .i

¯
den 〈gr.-lat.〉:

1.halbrunde, auch vieleckige
Altarnische als Abschluss eines
Kirchenraumes. 2. [halbrunde]
Nische im Zelt zur Aufnahme
von Gepäck u. a.

1Ap|te|rie die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-nlat.〉 (Zool.): federfreie
Stelle im Gefieder der Vögel

2Ap|te|rie die; - (Zool.): Flügellosig-
keit (bei Insekten)

ap|te|ry|got (Zool.): f lügellos (von
Insekten). Ap|te|ry|go|ten die
(Plural) (Zool.): f lügellose In-
sekten

ap|tie|ren 〈lat.〉: 1. (veraltet) an-
passen; herrichten. 2. (in der
Briefmarkenkunde) einen Stem-
pel den neuen Erfordernissen
anpassen, um ihn weiterhin be-
nutzen zu können

Ap|ti|tude [ æpt tju d] die; -, -s
〈lat.-engl.〉: anlagebedingte Be-
gabung, die die Voraussetzung
für eine bestimmte Höhe der
Leistungsfähigkeit ist. Ap|ti-
tude|test der; -s, -s: Leistungs-
maß zur Bestimmung der Lern-
fähigkeit in verschiedenen Ver-
haltensbereichen

Ap|ty|a|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): völliges Aufhören der
Speichelabsonderung; vgl. Asia-
lie

Apy|r|e|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): fieberloser Zustand, fie-
berfreie Zeit

aq. dest. : ↑ Aqua destillata
Aqua|bike [. . .b ia k] 〈lat. ; engl.〉:
Wassermotorrad; kleines, sehr
wendiges Wasserfahrzeug mit
Strahltriebwerk

Aqua de|s|til|la|ta das; - - 〈lat.〉:
destilliertes, chemisch reines
Wasser (Abk. : aq. dest.)

Aquä|du
˙
kt der, auch: das; -[e]s, -e

〈lat.〉: (altrömisches) steinernes,
brückenartiges Bauwerk mit ei-
ner Rinne, in der das Wasser für
die Versorgung der Bevölkerung
weitergeleitet wurde

Aqua|fit|ness die; - 〈lat. ; engl.〉:
a) Sammelbezeichnung für Be-
wegungsübungen im Wasser
(z. B. Wassertreten, -gymnas-
tik); b)durch Aquafitness (a) er-
zieltes physisches u. psy-
chisches Wohlbefinden

Aqua|jog|ging das; -s 〈lat. ; engl.〉:
kraftvolles Sichvorwärtsbewe-
gen od. andere Bewegungs-
übungen im brusthohen Wasser

Aqua|kul|tur die; -, -en 〈lat.〉:
1. (ohne Plural) systematische
Bewirtschaftung u. Nutzung
von Meeren, Seen u. Flüssen
(z. B. durch Anlegen von Mu-
schelkulturen). 2. (ohne Plural)
Verfahren zur Intensivierung
der Fischzüchtung u. -produk-
tion. 3.Anlage, in der Verfahren
zur extensiven Nutzung des
Meeres od. zur Intensivierung
der Fischproduktion entwickelt
werden

äqual 〈lat.〉: gleich [groß], nicht
verschieden; Ggs. ↑ inäqual

Aqua|ma|ni
¯

|le das; -, -n 〈lat.-
mlat.〉: Gießgefäß od. Schüssel
(zur Handwaschung des Pries-
ters bei der Messe)

aqua|ma|ri
¯
n: von der Farbe des

Aquamarins. Aqua|ma|ri
¯
n der;

-s, -e 〈lat.-roman. ; ”Meerwas-
ser“〉: meerblauer ↑ Beryll, Edel-
stein

Aqua|naut der; -en, -en 〈lat. ; gr.〉:
Forscher, der in einer Unterwas-
serstation die besonderen Le-
bens- und Umweltbedingungen
in größeren Meerestiefen er-
forscht. Aqua|nau|tik die; -: Teil-
gebiet der ↑ Ozeanografie, auf
dem man sich mit Möglichkei-
ten des längerfristigen Aufent-
haltes von Menschen unter
Wasser sowie der Erkundung u.
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Nutzung von Meeresboden-
schätzen befasst. Aqua|nau|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Aquanaut

Aqua|pla|ning das; -[s], -s 〈lat.-
engl. ; ”Wassergleiten“〉: Wasser-
glätte; bei höheren Geschwin-
digkeiten vorkommendes Rut-
schen, Gleiten der Reifen eines
Kraftfahrzeugs auf Wasser, das
sich auf einer regennassen
Straße gesammelt hat

Aqua|re
˙
ll das; -s, -e 〈lat.-it.(-fr.)〉:

mit Wasserfarben gemaltes
Bild. aqua|rel|lie|ren: mit Was-
serfarben malen. Aqua|rel|li

˙
st

der; -en, -en: Künstler, der mit
Wasserfarben malt. Aqua|rel|li

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Aquarellist. Aqua|re

˙
ll|tech-

nik die; -, -en: Technik, die beim
Malen von Aquarellen ange-
wandt wird

Aqua|ri|a|ner der; -s, - 〈lat.-nlat.〉:
Aquarienliebhaber. Aqua|ri|a|ne-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Aquarianer

Aqua|ri
¯

|den die (Plural): zwei im
Sommer beobachtbare Meteor-
ströme

Aqua|ri
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

sich mit Aquaristik beschäftigt.
Aqua|ri

˙
s|tik die; -: sachgerechtes

Halten u. Züchten von Wasser-
tieren u. -pflanzen als Hobby
od. aus wissenschaftlichem In-
teresse. Aqua|ri

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Aquarist.
aqua|ri

˙
s|tisch: die Aquaristik be-

treffend
Aqua|ri|um das; -s, . . .ien: 1.Behäl-
ter zur Pflege, Zucht u. Beob-
achtung von Wassertieren.
2.Gebäude [in zoologischen
Gärten], in dem in verschiede-
nen Aquarien (1) Wassertiere u.
-pflanzen ausgestellt werden

Aqua|te
˙
l das; -s, -s 〈Kurzw. aus

lat. aqua ”Wasser“ u. Hotel〉: Ho-
tel, das anstelle von Zimmern
od. Apartments Hausboote ver-
mietet

Aqua|ti
˙
n|ta die; -, . . .ten 〈lat.-it.〉:

1. (ohne Plural) Kupferstichver-
fahren, das die Wirkung der
Tuschzeichnung nachahmt.
2. einzelnes Blatt in Aquatinta-
technik

aqua|tisch 〈lat.〉: 1.dem Wasser
angehörend; im Wasser lebend.
2.wässerig

Äqua|tiv der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): 1.Vergleichsstufe

des Adjektivs im Keltischen zur
Bezeichnung der Gleichheit od.
Identität bei Personen od. Sa-
chen. 2.Kasus in den kaukasi-
schen Sprachen zur Bezeich-
nung der Gleichheit od. Identi-
tät

Aqua|tone|ver|fah|ren [akva-
to n.. .] das; -s 〈engl. ; dt.〉
(Druckw.): Offsetdruckverfah-
ren für bes. feine Raster

Äqua|tor der; -s, . . .toren 〈lat. ;
”Gleichmacher“〉: 1. (ohne Plu-
ral) größter Breitenkreis, der
die Erde in die nördliche u. die
südliche Halbkugel teilt.
2. (Math.) Kreis auf einer Kugel,
dessen Ebene senkrecht auf ei-
nem vorgegebenen Kugeldurch-
messer steht

Äqua|to|re|al, Äqua|to|ri|al das;
-s, -e 〈lat.-nlat.〉 (veraltet): ein
um zwei Achsen bewegbares as-
tronomisches Fernrohr, mit
dem man Stundenwinkel u.
↑ Deklination (2) ablesen kann

äqua|to|ri|al: a)den Äquator be-
treffend; b)unter dem Äquator
befindlich

Äqua|to|ri|al vgl. Äquatoreal
à qua|t|re [a katr ] 〈fr.〉: zu vieren
à qua|t|re mains [- - m˜] 〈fr. ; ”zu
vier Händen“〉 (Musik): vierhän-
dig

à qua|t|re par|ties [. . .par ti ] (Mu-
sik): vierstimmig

Aqua|vit [. . . vi t, auch: . . . v t] der;
-s, -e 〈lat.-nlat. ; ”Lebenswas-
ser“〉: vorwiegend mit Kümmel
gewürzter Branntwein

Äqui|den|si
¯

|te die; -, -n 〈lat.〉:
Kurve gleicher Schwärzung od.
Helligkeit auf einem [astrono-
mischen] Foto bzw. Kurve glei-
cher Leuchtdichte

äqui|di|s|ta
˙
nt (Math.): gleich weit

entfernt, gleiche Abstände auf-
weisend (z. B. von Punkten od.
Kurven). Äqui|di|s|ta

˙
nz die; -,

-en: gleich großer Abstand
äqui|fa|zi|al (Bot.): auf Ober- u.
Unterseite gleichartig gebaut

Aqui|fer der; -s 〈lat.〉 (Geol.):
Grund- od. Mineralwasser ent-
haltende Erdschicht

Äqui|gla|zi|a|le die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉: Verbindungslinie zwi-
schen Orten gleich langer Eis-
bedeckung auf Flüssen u. Seen

Äqui|gra|vi|sphä|re die; - (Astron.):
kosmische Zone, in der sich die
Schwerkraft der Erde u. des
Mondes die Waage halten

Aqui|la die; -, -s 〈lat. ; ”Adler“〉:
1.Legionszeichen bei den Rö-
mern. 2. (Archit.) Giebelverzie-
rung in Adlergestalt. 3.mittelal-
terliches Notenpult mit einem
Adler. 4. (Astron.) ein Sternbild

äqui|li|b|rie|ren: ins Gleichgewicht
bringen

Äqui|li|b|ri
˙
s|mus der; -: scholasti-

sche Lehre vom Einfluss des
Gleichgewichts der Motive auf
die freie Willensentscheidung

Äqui|li|b|ri
˙
st der; -en, -en 〈lat.-fr.〉:

↑ Artist (2), der die Kunst des
Gleichgewichthaltens (mit u.
von Gegenständen) beherrscht,
bes. Seiltänzer

Äqui|li|b|ri
˙
s|tik die; -: die Kunst

des Gleichgewichthaltens. Äqui-
li|b|ri

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Äquilibrist. äqui|li|b-
ri
˙
s|tisch: die Äquilibristik be-

treffend
Äqui|li

¯
|b|ri|um das; -s 〈lat.-fr.〉:

Gleichgewicht
äqui|mo|lar 〈lat.-nlat.〉: gleiche
Anzahl von Molen (vgl. Mol)
pro Volumeneinheit enthal-
tend (von Gasen od. Flüssig-
keiten)

äqui|mo|le|ku|lar: gleiche Anzahl
von ↑Molekülen pro Volumen-
einheit enthaltend (von Lösun-
gen)

äqui|nok|ti|al 〈lat.〉: a)das Äqui-
noktium betreffend; b) tro-
pisch, Tropen-. Äqui|nok|ti|al-
sturm der; -[e]s, . . . stürme
(meist Plural): in der Zeit der
Tagundnachtgleiche bes. am
Rande der Tropen auftretende
Stürme

Äqui|no
˙
k|ti|um das; -s, . . .ien: Tag-

undnachtgleiche
äqui|pol|le

˙
nt 〈lat.-mlat. ; ”gleich

viel geltend“〉 (Philos.): gleich-
bedeutend, aber verschieden
formuliert (von Begriffen od.
Urteilen). Äqui|pol|le

˙
nz die; -

〈lat.-nlat.〉 (Philos.): logisch glei-
che Bedeutung von Begriffen
od. Urteilen, die verschieden
formuliert sind

Akquise
Das aus dem Lateinischen
stammende Wort weist die im
Deutschen ungewöhnliche
Schreibweise -kqu- auf. Ebenso:
akquirieren, Akquisiteur, Akqui-
siteurin, Akquisition, Akquisitor,
akquisitorisch.
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Äqui|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet): das
eigentlich übliche u. jmdm. zu-
stehende Recht, Gerechtigkeit

äqui|va|le
˙
nt 〈lat.-nlat.〉: gleichwer-

tig, im Wert od. in der Geltung
dem Verglichenen entspre-
chend. Äqui|va|le

˙
nt das; -s, -e:

gleichwertiger Ersatz, Gegen-
wert

Äqui|va|le
˙
nt|ge|wicht das; -s, -e:

↑ Quotient (b) aus Atomgewicht
u. Wertigkeit eines chemischen
Elements

Äqui|va|le
˙
nz die; -, -en: 1.Gleich-

wertigkeit. 2. (Logik) Gleich-
wertigkeit des Wahrheitsgehal-
tes, der Bedeutung zweier Aus-
sagen. 3. (Math.) Gleichwertig-
keit von Mengen gleicher
Mächtigkeit

Äqui|va|le
˙
nz|prin|zip das; -s:

1. (Rechtswiss.) Grundsatz der
Gleichwertigkeit von Leistung
u. Gegenleistung (z. B. bei der
Festsetzung von Gebühren).
2.Äquivalenztheorie. 3. (Phy-
sik, Relativitätstheorie) a)der
Satz von der Äquivalenz von
träger u. schwerer Masse; b)der
Satz von der Äquivalenz von
Masse u. Energie

Äqui|va|le
˙
nz|the|o|rie die; -:

1. (Strafrecht) Lehre von der
Gleichwertigkeit aller Bedin-
gungen; vgl. Adäquanztheorie.
2. (Finanzw.) Theorie zur
Rechtfertigung der Erhebung
von Steuern als Gegenleistung
des Einzelnen für den Nutzen,
den ihm der Staat gewährt

äqui|vok 〈lat.〉: a) verschieden
deutbar, doppelsinnig; b) zwei-,
mehrdeutig, von verschiedener
Bedeutung trotz gleicher Lau-
tung. Äqui|vo|ka|ti|on die; -, -en:
1.Doppelsinnigkeit, Mehrdeu-
tigkeit. 2. (Philos.) Wortgleich-
heit bei Sachverschiedenheit

Ar das, auch: der; -s, -e (aber: 3 -)
〈lat.-fr.〉: Flächenmaß von
100m2 (Zeichen: a)

Ara der; -s, -s 〈Tupi-fr.〉, Arara 〈Tu-
pi-port.〉: Langschwanzpapagei
aus dem tropischen Südame-
rika

Ära die; -, Ären 〈lat.〉: 1. längerer,
durch etwas Bestimmtes ge-
kennzeichneter, geprägter Zeit-
abschnitt. 2. (Geol.) Erdzeital-
ter (Gruppe von ↑ Formatio-
nen (5 a) der Erdgeschichte)

A
˙
ra|ba die; -, -s 〈arab. ; ”Wagen“〉:
1. vierrädriger Wagen mit

Schutzverdeck, bes. für Frauen
im arab. Raum. 2. zweirädriger
Wagen im inneren Asien

Ara|ber [auch: a. . . , auch: a ra b ]
der; -s, - 〈nach dem geografi-
schen Begriff Arabien〉: 1.Be-
wohner der Arabischen Halbin-
sel. 2. arabisches Vollblut, Pferd
einer edlen Rasse. Ara|be|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
Araber (1)

ara|be
˙
sk 〈arab.-gr.-lat.-it.-fr. ; ”in

arabischer Art“〉: rankenförmig
verziert, verschnörkelt. Ara|be

˙
s-

ke die; -, -n 〈arab.-gr.-lat.-it.-fr.〉:
1. rankenförmige Verzierung,
Ornament; vgl. Moreske. 2.Mu-
sikstück für Klavier

Ara|besque [. . . b sk] die; -, -s
[. . . b sk] (Ballett): Tanzpose auf
einem Standbein, bei der das
andere Bein gestreckt nach
hinten angehoben ist

Ara|bi|no|se die; - 〈gr.-nlat.〉: ein
einfacher Zucker mit 5 Sauer-
stoffatomen im Molekül, der
u. a. in Rüben, Kirschen u. Pfir-
sichen vorkommt

Ara|bis die; -: Gänsekresse (eine
Polster bildende Zierpflanze)

ara|bi|sie|ren: an die arabische
Sprache und Kultur angleichen

Ara|bi
˙
st der; -en, -en: Wissen-

schaftler auf dem Gebiet der
Arabistik. Ara|bi

˙
s|tik die; -: wis-

senschaftliche Erforschung der
arabischen Sprache u. Literatur.
Ara|bi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Arabist. ara|bi
˙
s|tisch:

die Arabistik betreffend
Ara|bi

¯
t [auch: . . . b t] der; -s: fünf-

wertiger Zuckeralkohol, der
durch ↑ Reduktion (5 b) aus
Arabinose entsteht u. oft in
Flechten vorkommt

Arach|ni
¯

|de vgl. Arachnoide
Arach|ni

¯
|tis, Arachnoiditis die; -,

. . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉: Entzündung

der Arachnoidea
Arach|no|dak|ty|lie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): abnorme Länge der
Hand- u. Fußknochen (Spin-
nenfingrigkeit)

arach|no|i
¯
d: spinnenähnlich

Arach|no|i
¯

|de, Arachnide die; -, -n:
Spinnentier

Arach|no|i
¯

|dea die; - (Med.): eine
der drei Hirnhäute, die das
Zentralnervensystem der Säu-
getiere u. des Menschen umge-
ben

Arach|no|i|di
¯

|tis vgl. Arachnitis
Arach|no|lo|ge der; -n, -n: Wissen-

schaftler auf dem Gebiet der
Arachnologie. Arach|no|lo|gie
die; -: Wissenschaft von den
Spinnentieren (Spinnenkunde).
Arach|no|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Arachno-
loge. arach|no|lo|gisch: die
Arachnologie betreffend

Arach|no|pho|bie die; -, -i
¯
en:

[krankhafte] Furcht vor Spin-
nen

Ara|go|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s

〈nlat. ; nach der span. Land-
schaft Aragonien〉: ein Mineral
aus der Gruppe der ↑ 2Karbo-
nate

Arai die (Plural) 〈gr.〉: altgrie-
chische Literaturgattung der
Verwünschungsgedichte u.
Schmähverse

Ara|lie [. . .li ] die; -, -n 〈Herkunft
unbekannt〉: Zimmerpflanze aus
der Familie der Efeugewächse

Aran|zi
¯

|ni die (Plural) 〈pers.-arab.-
span.-it.〉 (bes. österr.): überzu-
ckerte od. schokoladenüberzo-
gene gekochte Orangenschalen

Arä|o|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Physik): Gerät zur Bestim-
mung der Dichte bzw. des spe-
zifischen Gewichts von Flüssig-
keiten u. festen Stoffen

Ärar das; -s, -e 〈lat.〉: 1. a) Staats-
schatz, -vermögen; b) Staatsar-
chiv. 2. (österr.) ↑ Fiskus

Ara|ra vgl. Ara
ära|risch 〈lat.〉: zum ↑Ärar gehö-
rend; staatlich

Arau|ka|rie [. . .ri ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach der chilenischen Provinz
Arauco〉: auf der Südhalbkugel
vorkommender, als Zimmer-
pflanze nutzbarer Baum mit
nadelförmigen Blättern

Ara
˙
z|zo der; -s, . . .zzi 〈it. ; nach der

nordfranz. Stadt Arras〉: ital.
Bez. für: gewirkter Bildteppich
[aus Arras]

A
˙
r|bi|ter der; -s, - 〈lat.〉 (veraltet):
Schiedsrichter; Arbiter Litte-
rarum: Literatursachverständi-
ger

A
˙
r|bi|ter Ele|gan|ti|a|rum der; - -,
Arbitres -: Sachverständiger in
Fragen des guten Geschmacks

Ar|bi|t|ra|ge [. . . , österr. : . . . ] die;
-, -n 〈lat.-fr.〉: 1.Ausnutzung
von Preis- od. Kursunterschie-
den für das gleiche Handelsob-
jekt (z. B. Gold, Devisen) an ver-
schiedenen Börsen. 2. Schieds-
gerichtsvereinbarung im Han-
delsrecht
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ar|bi|t|rär (Math.): dem Ermessen
überlassen, beliebig; nach Er-
messen, willkürlich; arbiträre
Größe: durch einen Buchsta-
ben angedeutete, beliebige
konstante Größe; arbiträres
Sprachzeichen (Sprachwiss.):
nicht naturgegebenes, sondern
einer vorauszusetzenden Kon-
vention entsprechendes
Sprachzeichen als verbindliche
Zuordnung zwischen Lautge-
stalt u. Wortinhalt

Ar|bi|t|ra|ri|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): Beliebigkeit des
sprachlichen Zeichens im Hin-
blick auf die Zusammengehö-
rigkeit von ↑ Signifikant u.
↑ Signifikat

Ar|bi|t|ra|ti|on die; -, -en: Schieds-
wesen für Streitigkeiten an der
Börse

Ar|bi|t|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉
(veraltet): Schiedsrichter

ar|bi|t|rie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. (veraltet)
schätzen. 2. eine Arbitrage (1)
vollziehen. 3. (schweiz.)
Schiedsrichter beim Sport sein

Ar|bi
¯

|t|ri|um das; -s, . . .ia 〈lat.〉:
Schiedsspruch, Gutachten (im
römischen Zivilprozessrecht)

Ar|bo|re|al das; -s, -e 〈lat.〉 (Biol.):
der ↑ ökologische Lebensraum
Wald

Ar|bo|re|tum das; -s, . . .ten
(Bot.): Baumschule; zu Studi-
enzwecken angelegte Sam-
melpflanzung verschiedener
Baumarten

Ar|bu|se die; -, -n 〈pers.-russ.〉:
Wassermelone

arc: Formelzeichen für ↑ Arkus
ARC 〈Abk. für engl. American Red
Cross〉: amerikanisches Rotes
Kreuz

Ar|cha|ik die; - 〈gr.〉: a) frühzeitli-
che Kulturepoche; b) archai-
sche Art

Ar|cha|i|ker der; -s, -: in ↑ archai-
schem (3) Stil schaffender
Künstler. Ar|cha|i|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Ar-
chaiker

Ar|cha|i|kum, Ar|chä|i|kum das; -s
〈gr.-nlat.〉 (Geol.): ältester Ab-
schnitt des Archäozoikums

ar|cha|isch: 1. a)der Vor-, Frühzeit
angehörend od. aus ihr über-
kommen; vor-, frühzeitlich;
b) (Psychol.) entwicklungsge-
schichtlich älteren Schichten
der Persönlichkeit angehörend.
2. altertümlich, veraltet. 3.der

Frühstufe eines Stils (bes. der
vorklassischen Epoche der grie-
chischen Kunst) angehörend,
entstammend

ar|chä|isch: das Archaikum, Ar-
chäikum betreffend

ar|cha|i|sie|ren: archaische For-
men verwenden, nach alten
Vorbildern gestalten

Ar|cha|i
˙
s|mus der; -, . . .men:

a) (ohne Plural) Rückgriff auf
veraltete Wörter, Sprach- od.
Stilformen; b) älteres, einer frü-
heren Zeit angehörendes Ele-
ment (in Sprache od. Kunst)

Ar|cha|i
˙
st der; -en, -en: Vertreter

einer künstlerischen, geistigen
Haltung, die sich an einer früh-
zeitlichen Epoche orientiert.
Ar|cha|i

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Archaist
ar|cha|i

˙
s|tisch: den Archaismus

betreffend
Ar|ch|an|th|ro|pi

¯
|nen die (Plural)

〈gr.-nlat.〉: Gruppe der Urmen-
schen, in deren Lebenszeit die
Entdeckung des Feuers fällt

Ar|chäo|lo|ge der; -n, -n 〈gr.〉: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Archäologie, Altertumsfor-
scher. Ar|chäo|lo|gie die; -: Wis-
senschaft von den sichtbaren
berresten alter Kulturen; Al-

tertumswissenschaft. Ar|chäo-
lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Archäologe. ar|chäo-
lo|gisch: die Archäologie betref-
fend

Ar|chäo|me|t|rie die; -: Gesamtheit
der naturwissenschaftlichen
Methoden u. Verfahren, die in
der Archäologie zur Auffin-
dung, Untersuchung u. Bestim-
mung von Objekten angewandt
werden

Ar|chä|o|phyt der; -en, -en: ↑ Ad-
ventivpflanze der frühge-
schichtlichen Zeit

Ar|chä|o
˙

|p|te|ris die; -, . . .ri
¯
den:

ausgestorbener Farn des ↑De-
vons

Ar|chä|o
˙

|p|te|ryx der; -[es], -e od.
. . .pteryges, auch: die; -, -e od.
. . .pteryges: ausgestorbener Ur-
vogel aus dem ↑ 2Jura

Ar|chä|o|zo|i|kum das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): die erdgeschichtliche
Frühzeit mit den Abschnitten
↑ Archaikum u. ↑ Algonkium

Ar|che|bak|te|rie die; -, -n (meist
Plural) (Biol.): an extremen
Standorten (z. B. in Salzseen)
vorkommender, früher den

Bakterien zugeordneter Orga-
nismus

Ar|ch|e|get der; -en, -en 〈gr.〉:
Stammvater; Vorläufer, Prota-
gonist

Ar|che|go|ni|a|ten die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: zusammenfassende Be-
zeichnung für Moose u. Farn-
pflanzen, die ein Archegonium
ausbilden

Ar|che|go|ni|um das; -s, . . .ien: Ge-
schlechtsorgan der Moose u.
Farne, das weibliche Keimzel-
len ausbildet

Ar|ch|en|ze|pha|lon das; -s: Urhirn
als entwicklungsgeschichtliche
Vorstufe des Vor- u. Mittel-
hirns

Ar|che|s|por das; -s (Biol.): Zell-
schicht, aus der entwicklungs-
geschichtlich die Sporen der
Moose u. Farne sowie die Pol-
len der höheren Pflanzen her-
vorgehen

Ar|che|typ [auch: ar. . .] der; -s,
-en, Archetypus der; -, . . .pen
〈gr.-lat. ; ”zuerst geprägt; Ur-
bild“〉: 1. (Philos.) Urbild, Ur-
form des Seienden. 2. a) (Psy-
chol.) (nach C.G. Jung) die
Komponente des kollektiven
Unbewussten im Menschen,
die die ererbte Grundlage der
Persönlichkeitsstruktur bil-
det; b)Urform, Musterbild.
3. a) älteste überlieferte od. er-
schließbare Fassung einer
Handschrift, eines Druckes;
b)Original eines Kunst- od.
Schriftwerkes im Gegensatz zu
Nachbildungen od. Abschriften

ar|che|ty|pisch [auch: ar. . .]: einem
Archetyp entsprechend, zuge-
hörend

Ar|che|ty|pus vgl. Archetyp
Ar|che|us der; -, . . .chei 〈gr.-nlat.〉:
Bez. für eine als schaffend und
gestaltend vorgestellte Natur-
kraft (in der humanistischen
Naturphilosophie)

Ar|chi|di|a|kon [auch .. . di a. . .]
der; -s u. -en, -e[n] 〈gr.-lat.〉:
1. a) erster Diakon, Stellvertre-
ter des Bischofs in der alten u.
frühmittelalterlichen Kirche;
b) Stellvertreter eines anglika-
nischen Bischofs. 2. (bes. im
Mittelalter) Vorsteher eines
Kirchensprengels. 3.Ehrentitel
in der evangelischen Kirche;
Träger dieses Titels. 4. zweiter
Geistlicher an evangelischen
Stadtkirchen
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Ar|chi|di|a|ko|nat das, auch: der;
-[e]s, -e: 1.Amt eines Archidia-
kons. 2.Wohnung eines Archi-
diakons. 3.Kirchensprengel

Ar|chi|fo|nem vgl. Archiphonem
Ar|chi|ge|ne|se, Ar|chi|ge

˙
|ne|sis

die; -: ↑ Abiogenese
Ar|chi|go|nie die; - 〈gr.-nlat.〉:
↑ Abiogenese

Ar|chi|le|xem das; -s, -e 〈gr.〉
(Sprachwiss.): das ↑ Lexem in-
nerhalb eines Wortfeldes, das
den allgemeinsten Inhalt hat
(z. B. Pferd gegenüber Gaul,
Klepper, Rappe, Hengst)

Ar|chi|lo|chi
¯

|us der; - 〈gr.-lat. ; nach
dem altgriech. Dichter Archilo-
chos〉: Bez. für verschiedene an-
tike Versformen; Archilochius
maior: aus einer daktylischen
Tetrapodie u. einem Ithyphalli-
cus bestehende Versform

Ar|chi|man|d|ri
¯
t der; -en, -en 〈gr.-

lat.〉: 1.Oberer eines ostkirchli-
chen Kloster[verband]s. 2.Eh-
rentitel für verdiente Priester
einer Ostkirche u. Träger dieses
Titels

ar|chi|me|disch 〈nach dem griech.
Mathematiker Archimedes〉: in
den Fügungen archimedische
Schraube: Gerät zur Be- od.
Entwässerung; Wasserschne-
cke; archimedisches Prinzip
(Physik): Prinzip, nach dem der
statische Auftrieb eines Kör-
pers gleich dem Gewicht der
von ihm verdrängten Flüssig-
keits- od. Gasmenge ist; archi-
medischer Punkt: a) von Ar-
chimedes geforderter fester
Standpunkt außerhalb der
Erde, vom dem aus er die Erde
in Bewegung setzen könne;
b) fester Standpunkt, von dem
aus etwas grundlegend be-
stimmt, bewegt, verändert wer-
den kann; Angelpunkt

Ar|chi|pel der; -s, -e 〈gr.-mgr.-it.〉:
Inselgruppe

Ar|chi|pho|nem, Archifonem das;
-s, -e 〈gr.〉 (Sprachwiss.): Ge-
samtheit der ↑ distinktiven
Merkmale, die zwei oder meh-
reren ↑ Phonemen (1) gemein-
sam sind

Ar|chi|pre
˙
s|by|ter der; -s, - 〈gr.-lat. ;

”Erzpriester“〉: 1. (Geschichte)
oberster Priester einer [Bi-
schofs]kirche; Erzpriester.
2. a)Vorsteher eines ländlichen
evangelischen Kirchenkreises;
b)Ehrentitel für verdiente

evangelische Geistliche; Träger
dieses Titels

Ar|chi|te
˙
kt der; -en, -en 〈gr. ;

”Oberzimmermann, Baumeis-
ter“〉: auf einer Hochschule aus-
gebildeter Experte, der Bau-
werke entwirft u. gestaltet,
Baupläne ausarbeitet u. deren
Ausführung überwacht. Ar|chi-
te
˙
k|ten|bü|ro das; -s, -s: 1.Büro

eines Architekten, einer Archi-
tektin. 2. geschäftlicher, wirt-
schaftlicher Zusammenschluss
mehrerer Architekt[inn]en. Ar-
chi|te

˙
k|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Architekt
Ar|chi|tek|to|nik die; -, -en:
1. (ohne Plural) Wissenschaft
von der Baukunst. 2. a) [kunst-
gerechter] Aufbau eines Bau-
werks; b) strenger, gesetzmäßi-
ger [künstlerischer od. geisti-
ger] Aufbau. ar|chi|tek|to|nisch:
die Architektonik betreffend

Ar|chi|tek|tur die; -, -en:
1. a) (ohne Plural) Baukunst [als
wissenschaftliche Disziplin];
b)Baustil. 2.der nach den Re-
geln der Baukunst gestaltete
Aufbau eines Gebäudes.
3. (EDV) Aufbau und Struktur
eines Rechners

ar|chi|tek|tu|ral: architektonisch.
Ar|chi|tek|tur|mo|dell das; -s, -e:
plastisches Modell eines Bau-
werks in verkleinertem Maß-
stab zur Veranschaulichung ei-
nes geplanten Baus

Ar|chi|t|rav der; -s, -e 〈(gr. ; lat.)
it.〉: auf Säulen ruhender, tra-
gender Querbalken in der anti-
ken u. späteren Baukunst

Ar|chi
¯
v das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”Regie-

rungs-, Amtsgebäude“〉: a)Ein-
richtung zur systematischen
Erfassung, Erhaltung u. Betreu-
ung rechtlicher u. politischer
Dokumente; b) geordnete
Sammlung von wichtigen Do-
kumenten, Akten; c)Raum, Ge-
bäude für ein Archiv (a, b)

Ar|chi|va|le das; -s, . . .lien (meist
Plural) 〈nlat.〉: Aktenstück, Ur-
kunde aus einem Archiv. ar|chi-
va|lisch: urkundlich

Ar|chi|var der; -s, -e: fachkundlich
ausgebildeter Betreuer eines
Archivs. Ar|chi|va|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Ar-
chivar. ar|chi|va|risch: a)das Ar-
chiv betreffend; b)den Archivar
betreffend

ar|chi|vie|ren: in ein Archiv auf-

nehmen. ar|chi
¯

|visch: das Ar-
chiv betreffend

Ar|chi|vi
˙
s|tik die; -: Archivwissen-

schaft
Ar|chi

¯
v|ma|te|ri|al das; -s, . . .lien:

in einem Archiv aufbewahrtes
Material

Ar|chi|vo
˙
l|te die; -, -n 〈mlat.-it.〉

(Archit.): 1.bandartige Stirn- u.
Innenseite eines Rundbogens.
2.plastisch gestalteter Bogen-
lauf im romanischen u. goti-
schen Portal

A
˙
r|chon der; -s, Archo

˙
nten, Ar-

cho
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

höchster Beamter in Athen u.
anderen Städten der Antike. Ar-
chon|tat das; -[e]s, -e 〈nlat.〉:
1.Amt eines Archonten.
2.Amtszeit eines Archonten

a
˙
r|co: ↑ coll’arco

Ar|co|so|li|um vgl. Arkosol
A
˙
r|cus, Arkus der; -, - [. . .ku s]
〈lat.〉: Bogenmaß eines Winkels
(Zeichen: arc)

Ar|da|bi
¯
l, Ar|de|bi

¯
l der; -[s], -s

〈nach der iran. Stadt (bedeu-
tender Teppichhandelsplatz)〉:
handgeknüpfter Teppich

Ar|do|me|terY das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Gerät zur Messung hoher Tem-
peraturen; vgl. Pyrometer

Are die; -, -n (schweiz.): ↑ Ar
1Area die; -, Areen od. -s 〈lat.〉:

1. (veraltet) Fläche, Kampf-
platz. 2. (Anat.) umschriebener
Bezirk eines Organs

2Area die; -, -s 〈lat.-span.〉: Flä-
cheneinheit in Kolumbien u.
Argentinien

Area|funk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Math.): Umkehrfunktion einer
↑Hyperbelfunktion

are|al 〈lat.-nlat.〉: Verbreitungsge-
biete betreffend. Are|al das;
-s, -e: 1.Bodenfläche. 2.Ver-
breitungsgebiet einer Tier- od.
Pflanzenart

Are|al|kun|de die; -: Wissenschaft
von der räumlichen Verbrei-
tung der Tiere u. Pflanzen auf
der Erde; Chorologie (2)

Are|al|lin|gu|is|tik die; -: [neuere]
Sprachgeografie. are|al|lin|gu|is-
tisch: die Areallinguistik betref-
fend

Are|al|me|tho|de die; -: Stichpro-
benverfahren der Meinungsfor-
schung, bei dem Personen aus
einem bestimmten, aber will-
kürlich ausgewählten Sied-
lungsgebiet befragt werden

Are|fle|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ; lat.〉
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(Med.): das Ausbleiben reflek-
torischer Reaktionen auf Reize

Are|ka|nuss die; -, . . .nüsse 〈Ma-
layalam-port.-nlat. ; dt.〉: Frucht
der Areka- od. Betelnusspalme

a
˙
re|li|gi|ös 〈gr. ; lat.-fr.〉: nicht reli-
giös, außerhalb der Religion
[stehend]

Are|na die; -, . . .nen 〈lat.〉:
1. a)Kampfbahn, Kampfplatz
im Amphitheater der römi-
schen Antike; b) Sportplatz,
Wettkampfstätte mit ringsum
steigend angeordneten Zu-
schauersitzen. 2. a)Vorführ-
platz für Stierkämpfe; b)Zir-
kusmanege. 3. (österr. veral-
tend) Sommerbühne

Are
˙
n|da vgl. Arrende

Areo|gra|fie, Areo|gra|phie die; -
〈gr.-nlat.〉: die kartografische
Darstellung der Marsoberflä-
che. areo|gra|fisch, areo|gra-
phisch: die Areografie betref-
fend

Are|o|pag der; -s 〈gr.-lat.〉: höchs-
ter Gerichtshof im Athen der
Antike

Are|ta|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ; ”Tu-

gendschwätzerei“〉: in Form ei-
nes ↑ Traktats abgefasste Lob-
preisung einer Gottheit od. ei-
nes Helden (in der späten
griech.-röm. Literatur)

Are|te die; - 〈gr. ; ”Tugend“〉
(griech. Philos.): Tüchtigkeit,
Vortreff lichkeit, Tauglichkeit
der Seele zu Weisheit u. Ge-
rechtigkeit

Are|to|lo|gie die; -: Lehre von der
Arete; Tugendlehre

A
˙
r|ga|li der (auch: das); -[s], -s
〈mongol.〉: Wildschaf in Zent-
ralasien

Ar|gand|bren|ner [ar gã. . .] der;
-s, - 〈nach seinem Schweizer
Erfinder Argand〉: Gasbrenner

Ar|gen|tan das; -s 〈lat.-nlat.〉 (ver-
altet): Neusilber

Ar|gen|ti
¯

|ne die; - 〈lat.-fr.〉: Silber-
farbe zur Herstellung von Me-
tallpapier

Ar|gen|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s

〈lat.-nlat.〉: graues, metallisch
glänzendes Mineral; Silber-
glanz

Ar|gen|to|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en

〈lat. ; gr.〉 (Chemie): maßanalyti-
sches Verfahren zur Bestim-
mung des Gehalts einer Lösung
an Halogenid- od. Pseudohalo-
genidionen

Ar|ge
˙
n|tum das; -[s] 〈lat.〉: lat.

Bez. für: Silber (chem. Element;
Zeichen: Ag)

Ar|gi|na|se die; -, -n 〈Kurzw. aus
↑Arginin u. -ase〉: wichtiges
Stoffwechselenzym

Ar|gi|ni
¯
n das; -s, -e 〈Bildung zu gr.

arginoeis ”hell schimmernd“〉:
lebenswichtige ↑ Aminosäure,
die in allen Eiweißkörpern ent-
halten ist

A
˙
r|gon [auch: . . . go n] das; -s 〈gr.-
nlat.〉: chem. Element; ein Edel-
gas (Zeichen: Ar)

Ar|go|naut der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:
1. in der griechischen Sage ein
Mann der Besatzung des Schif-
fes Argo. 2.besondere Art des
Tintenfisches

Ar|got [ar go ] das od. der; -s, -s
〈fr.〉: 1. (ohne Plural) Sonder-
sprache der französischen Gau-
ner u. Bettler. 2. Sondersprache
einer sozialen od. beruflichen
Gruppe; Jargon (a)

Ar|gu|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1.Rechtfertigungsgrund,
[stichhaltiger, plausibler] Be-
weisgrund, Punkt einer Beweis-
führung. 2. (Math.) unabhän-
gige Variable einer Funktion.
3. (Sprachwiss.) Satzglied, mit
dem eine Leerstelle ausgefüllt
wird

Ar|gu|men|ta|ti|on die; -, -en: Dar-
legung der Argumente, Beweis-
führung, Begründung

ar|gu|men|ta|ti
¯
v 〈lat.〉: a)die vor-

gebrachten Argumente betref-
fend; b)mithilfe von Argumen-
ten [geführt]; vgl. . . .iv/. . .orisch

ar|gu|men|ta|to|risch: die vorge-
brachten Argumente betref-
fend; vgl. . . .iv/. . .orisch

ar|gu|men|tie|ren 〈lat.〉: Argu-
mente vorbringen, Beweise
darlegen, begründen

Ar|gu|me
˙
n|tum e Con|t|ra|rio das;

- - -, . . .ta - -: Schlussfolgerung
aus dem Gegenteil

A
˙
r|gus der; -, -se 〈nach dem hun-
dertäugigen Riesen der griech.
Sage〉: scharf u. misstrauisch
beobachtender Wächter

A
˙
r|gus|au|gen die (Plural): scharf
beobachtender Blick

Ar|gy|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Blaugrauverfärbung der
Haut u. innerer Organe durch
Ablagerung von Silbersulfit
(vor allem nach Anwendung sil-
berhaltiger Medikamente); Ar-
gyrose

ar|gy|ro|phi
¯
l (Med.): durch Anfär-

bung mit Silberpräparaten mi-
kroskopisch darstellbar (von
Gewebsstrukturen)

Ar|gy|ro|se die; -, -n: ↑ Argyrie
Arhyth|mie usw. vgl. Arrhythmie
usw.

Ari|a
˙
d|ne|fa|den der; -s 〈nach der

sagenhaften kretischen Königs-
tochter, die Theseus mit einem
Wollknäuel den Rückweg aus
dem Labyrinth ermöglichte〉:
etwas, was jmdm. aus einer ver-
worrenen Lage heraushilft

Ari|a|ner der; -s, - 〈nach dem
↑ Presbyter (1) Arius von Ale-
xandria〉: Anhänger des Aria-
nismus. ari|a|nisch: a)den Aria-
nismus betreffend; b)die Lehre
des Arianismus vertretend. Ari-
a|ni

˙
s|mus der; -: Lehre des Arius

(4. Jh.), wonach Christus mit
Gott nicht wesensgleich, son-
dern nur wesensähnlich sei

Ari|bo|fla|vi|no|se die; -, -n
〈Kunstw.〉: Vitamin-B2-Mangel-
Krankheit

ari
¯
d 〈lat.〉: trocken, dürr, wüsten-
haft (vom Boden od. Klima).
Ari|di|tät die; -: Trockenheit (in
Bezug auf das Klima). Ari|di-
täts|fak|tor der; -s, -en: Formel
zur Berechnung der Trocken-
heit eines Gebiets

Arie [. . .i ] die; -, -n 〈it.〉: Sologe-
sangsstück mit Instrumental-
begleitung (bes. in Oper u. Ora-
torium)

Ari|er der; -s, - 〈sanskr. ”Edler“〉:
1.Angehöriger eines der früh-
geschichtlichen Völker mit in-
dogermanischer Sprache in In-
dien u. im Iran. 2. (in der rassis-
tischen Ideologie des National-
sozialismus) Angehöriger einer
(bes. in Gegensatz zu den Ju-
den definierten) angeblich geis-
tig, politisch und kulturell
überlegenen nordischen Men-
schengruppe. Ari|e|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Arier

Ari|e
˙
t|ta 〈it.〉, Ari|e

˙
t|te die; -, . . .tten

〈it.-fr.〉: kleine ↑ Arie
Ari

˙
l|lus der; -, . . .lli 〈mlat.〉: f lei-
schiger Samenmantel mancher
Pflanzenarten

ari|os 〈it.〉 (Musik): gesanglich,
melodiös. ari|o|so (Musik): lied-
haft [vorzutragen]. Ari|o|so das;
-s, -s u. . . .si: 1. instrumental be-
gleitetes [gegen den Sprechge-
sang abgehobenes] liedhaft-
ausdrucksvolles od. arienähnli-
ches Gesangsstück, Zwischen-
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stück. 2. liedhaft-ausdrucksvol-
les Instrumentalstück

arisch 〈sanskr.〉: 1. a)die Sprachen
der ↑ Arier (1) betreffend; b) zu
den Ariern (1) gehörend. 2. in
der nationalsozialistischen
Rassenideologie die Arier (2)
betreffend, zu den Ariern (2)
gehörend

ari|sie|ren 〈sanskr.-nlat.〉 (natio-
nalsoz.): [durch Enteignung] in
sogenannten arischen (2) Be-
sitz überführen (von jüdischen
Geschäften u. Unternehmen
durch das nationalsozialisti-
sche Regime)

Aris|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: überra-

gende Heldentat u. ihre literari-
sche Verherrlichung (speziell
von der Schilderung der Hel-
denkämpfe vor Troja in der
Ilias)

Aris|to|krat der; -en, -en: 1.Ange-
höriger des Adels. 2.Mensch
von vornehm-zurückhaltender
Lebensart

Aris|to|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

lat.〉: 1. Staatsform, in der die
Herrschaft im Besitz einer pri-
vilegierten sozialen Gruppe ist.
2. adlige Oberschicht mit be-
sonderen Privilegien. 3. (ohne
Plural) Würde, Vornehmheit.
Aris|to|kra|tin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Aristokrat

aris|to|kra|tisch: 1.die Aristokra-
tie (1 u. 2) betreffend. 2. vor-
nehm, edel

Aris|to|kra|ti
˙
s|mus der; -: Grund-

sätze u. Handlungsweisen von
Aristokraten (2)

Aris|to|lo
˙

|chia die; -, . . .ien 〈gr.-
lat.〉: Pflanze aus der Gattung
der Osterluzeigewächse

Aris|t|o|nym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
aus einem Adelsnamen beste-
hendes Pseudonym

Aris|to|pha|ne|us der; -, . . .neen
〈gr.-lat. ; nach dem altgriech.
Komödiendichter Aristopha-
nes〉: antiker Vers (von der Nor-
malform –D D–D–D)

aris|to|pha|nisch: a) in der Art des
Aristophanes; b) geistvoll, wit-
zig, mit beißendem Spott

Aris|to|te|li|ker der; -s, -: Anhän-
ger der Philosophie des Aristo-
teles. aris|to|te|lisch: a)die Phi-
losophie des Aristoteles betref-
fend; b)die Philosophie des
Aristoteles vertretend

Aris|to|te|li
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: die

von Aristoteles ausgehende,

über die ↑ Scholastik bis in die
heutigen Tage reichende Philo-
sophie

A
˙
ri|ta|por|zel|lan das; -s 〈nach
dem Herstellungsort Arita auf
der südjapan. Insel Kiuschu〉:
japanisches Porzellan des 17.
Jh.s

Arith|me|tik die; - 〈gr.-lat. ; ”Re-
chenkunst“〉: Teilgebiet der Ma-
thematik, das sich mit be-
stimmten u. allgemeinen Zah-
len befasst. Arith|me|ti|ker der;
-s, -: Fachmann auf dem Gebiet
der Arithmetik. Arith|me|ti|ke-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Arithmetiker

arith|me|tisch: a)die Arithmetik
betreffend; b) rechnerisch;
arithmetisches Mittel: ↑ Quo-
tient aus dem Zahlenwert einer
Summe u. der Anzahl der Sum-
manden; Durchschnittswert

Arith|mo|gri
¯
ph der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: Zahlenrätsel
Arith|mo|lo|gie die; -: Lehre von
den magischen Eigenschaften
der Zahlen

Arith|mo|ma|nie die; -, . . .i
¯
en (Psy-

chol.): Zwangsvorstellung,
Dinge zählen zu müssen; Zähl-
zwang

Arith|mo|man|tie die; -: das Wahr-
sagen aus Zahlen

Ar|ka|de die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
a) von zwei Pfeilern od. Säulen
getragener Bogen; b) (meist
Plural) Bogenreihe, einseitig of-
fener Bogengang [an Gebäu-
den]; c)nach oben gewölbter
Bogen bei Kleinbuchstaben ei-
ner Handschrift

Ar|ka|di|en das; -s 〈nach der alt-
griech. Landschaft Arkadien〉:
Schauplatz glückseligen, idylli-
schen [Land]lebens. Ar|ka|di|er
der; -s, -: 1.Bewohner von Ar-
kadien. 2.Mitglied einer im
17. Jh. in Rom gegründeten lite-
rarischen Gesellschaft

ar|ka|die|ren (Archit.): ein Ge-
bäude mit Arkaden (b) ver-
sehen

Ar|ka|di|e|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Arkadier

ar|ka|disch: Arkadien betreffend,
zu Arkadien gehörend; arkadi-
sche Poesie: Hirten- und Schä-
ferdichtung [des 16. bis 18. Jh.s]

ar|kan 〈lat.〉: geheim; nicht zu-
gänglich

Ar|kan|dis|zi|p|lin die; - 〈lat.〉: Ge-
heimhaltung von Lehre u.

Brauch einer Religionsgemein-
schaft vor Außenstehenden
(bes. im frühen Christentum)

Ar|kan|si
¯
t [auch: . . . z t] der; -s

〈nlat. ; nach dem Staat Arkan-
sas in den USA〉: ein Mineral

Ar|ka|num das; -s, . . .na 〈lat.〉:
1.Geheimnis. 2.Geheimmittel

Ar|ke|bu|se die; -, -n 〈niederl.-fr. ;
”Hakenbüchse“〉: Handfeuer-
waffe des 15./16. Jh.s. Ar|ke|bu-
sier der; -s, -e: Soldat mit Arke-
buse

Ar|ko|se die; -, -n 〈fr.〉: feldspatrei-
cher Sandstein

Ar|ko|sol, fachspr. : Arcosolium
das; -s, . . .ien 〈lat.-mlat.〉: Wand-
grab unter einer Bogennische
in den ↑ Katakomben

A
˙
rk|ti|ker der; -s, - 〈gr.-nlat.〉: Be-
wohner der Arktis. A

˙
rk|ti|ke|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Arktiker. A

˙
rk|tis die; -: Gebiet

um den Nordpol. a
˙
rk|tisch 〈gr.-

lat.〉: 1. zur Arktis gehörend.
2.wie in der Arktis (z. B. : arkti-
sche Kälte)

Ar|ku|bal|li
˙
s|te die; -, -n 〈lat.〉: wie

eine Armbrust funktionieren-
des römisches u. mittelalterli-
ches Belagerungsgeschütz; Bo-
genschleuder

A
˙
r|kus vgl. Arcus

Ar|lec|chi|no [arl ki no] der; -s, -s
u. . . .ni 〈fr.-it.〉: ↑ Harlekin (1)

Ar|ma|da die; -, . . .den u. -s 〈lat.-
span. ; ”bewaffnete (Streit-
macht)“; nach der Flotte des
span. Königs Philipp II.〉: große
[Kriegs]f lotte; Pulk, Schwarm

Ar|ma|ge
˙
d|don, Harmagedon das;

- 〈hebr.-gr. ; nach Offenb. Joh.
16,16 der mythische Ort, an
dem die bösen Geister die Kö-
nige der gesamten Erde für ei-
nen großen Krieg versammeln〉:
[politische] Katastrophe

Ar|ma|g|nac [arman jak] der;
-[s], -s 〈fr. ; nach der franz.
Landschaft Armagnac〉: ein
französischer Weinbrand

Ar|ma|g|na
˙

|ken die (Plural): krie-
gerisches Söldnerheer der Gra-
fen v. Armagnac (15. Jh.)

Ar|ma|me
˙
nt das; -s 〈lat.〉: Ausrüs-

tung; Takelwerk von Schiffen
Ar|ma|ri|um das; -s, . . .ia u. . . .ien
〈lat.〉: 1. a) (in der Antike)
Schrank zur Aufbewahrung
von Speisen, Kleidern, Klein-
odien o. Ä. ; b) (in der Spätan-
tike u. im Mittelalter) Bücher-
schrank. 2. (kath. Kirche)
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Wandnische neben dem Altar
zur Aufbewahrung von ↑Hos-
tien, ↑ Reliquien u. ↑ Sakramen-
talien

Ar|ma|tur die; -, -en 〈lat. ; ”Ausrüs-
tung“〉: 1. a)Ausrüstung von
technischen Anlagen, Maschi-
nen u. Fahrzeugen mit Bedie-
nungs- u. Messgeräten;
b) (meist Plural) Bedienungs- u.
Messgerät an technischen An-
lagen. 2. (meist Plural) Drossel-
od. Absperrvorrichtung, Was-
serhahn u. Ä. in Badezimmern,
Duschen u. Ä. 3. (veraltet) mili-
tärische Ausrüstung

Ar|ma|tu|ren|brett das; -s, -er: Ta-
fel, Fläche, auf der die Armatu-
ren (1 b) befestigt sind (z. B. in
Kraftfahrzeugen od. im Flug-
zeugcockpit)

A
˙
rm|co-Ei|senY das; -s 〈Kurzw.
aus dem Namen der Hersteller-
firma American RollingMill
Company aus Ohio〉: in der
Elektrotechnik verwendetes
sehr reines Eisen

Ar|mee die; -, . . .meen 〈lat.-fr. ; ”be-
waffnete (Streitmacht)“〉: a)Ge-
samtheit aller Streitkräfte eines
Landes, Staates; b) großer
Truppenverband. Ar|mee|korps
[. . .ko ] das; - [. . .ko s], -
[. . .ko s]: Verband von mehre-
ren ↑Divisionen (2)

ar|mie|ren: 1. (Militär, veraltet)
mit Waffen ausrüsten, bestü-
cken. 2. (Technik) mit Armatu-
ren (1b, 2) versehen. 3. (Bauw. ,
Technik) mit einer [verstärken-
den] Ein-, Auflage, Umkleidung
versehen. Ar|mie|rung die; -,
-en: 1.Waffenausrüstung (Be-
stückung) einer militärischen
Anlage od. eines Kriegsschiffs.
2. Stahleinlagen für Beton

Ar|mi
˙
l|la die; -, . . .llen 〈lat. ; ”Arm-

band“〉: 1. (Bot.) ringförmiger
Hautlappen am Stiel einiger
Pilzarten. 2.Armillarsphäre

Ar|mil|lar|sphä|re die; -, -n: altes
astronomisches Gerät zum
Messen der Himmelskreise

ar|mi|ni|a|nisch: a)den Arminia-
nismus betreffend; b)die Lehre
des Arminius vertretend. Ar|mi-
ni|a|ni

˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: Lehre

des Jacobus Arminius, die den
Vorrang der Bibel vor den
kirchlichen Bekenntnissen be-
tonte u. sich gegen die calvinis-
tische Staatskirche der Nieder-
lande wandte

Ar|mo|ri|al das; -s, -e 〈lat.-fr.〉:
Wappenbuch

Ar|mu|re [ar my r ], Ar|mü|re die;
-, -n 〈fr.〉: klein gemustertes
[Kunst]seidengewebe

A
˙
r|ni der; -s, -s 〈Hindi〉: Wasser-
büffel

A
˙
r|ni|ka die; -, -s 〈nlat. ; Herkunft
unsicher〉: 1. krautige, würzig
riechende Heilpflanze. 2. (ohne
Plural) aus den Blüten u. Wur-
zeln der Arnika hergestellter,
heilwirksamer Extrakt

Arom das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”Ge-
würz“〉 (dichter.): Aroma. Aro-
ma das; -s, . . .men, -s u. (selten:)
-ta: natürlicher od. künstlicher
Geschmacksstoff für Lebens-
mittel, Speisen od. Getränke;
Würzmittel

Aro|ma|gra
˙
mm das; -s, -e: Fest-

stellung der Merkmale einer
Weinsorte

Aro|mat der; -en, -en (meist Plu-
ral) 〈gr.-lat.-nlat.〉: aromatische
Verbindung

Aro|ma|the|ra|pie die; - 〈gr.-lat. ;
gr.〉: die Anwendung von aus
Pflanzen gewonnenen äthe-
rischen Ölen zu Heilzwecken
(in der Naturheilkunde)

aro|ma|tisch 〈gr.-lat.〉: 1. einen
deutlich ausgeprägten, ange-
nehmen Geschmack habend,
wohlschmeckend. 2.wohlrie-
chend; aromatische Verbin-
dungen (Chemie): Benzolver-
bindungen. aro|ma|ti|sie|ren
〈nlat.〉: mit Aroma versehen

Aron[s]|stab der; -[e]s, . . .stäbe
〈gr.-lat. ; dt.〉: bes. in Laubwäl-
dern wachsende Pflanze mit
giftigen roten Beeren

Ar|peg|gia|tur [arp d a.. .] die; -,
-en 〈german.-it.〉 (Musik): Reihe
arpeggierter Akkorde

ar|peg|gie|ren [. . . d i . . .] (Musik):
arpeggio spielen

ar|peg|gio [ar p d o] (Musik): in
Form von Akkorden, deren ein-
zelne Töne sehr schnell nachei-
nander erklingen (Abk. : arp).
Ar|pe

˙
g|gio das; -s, -s u. . . .ggien:

ein arpeggio gespieltes Musik-
stück

Ar|peg|gio|ne [. . . d o n ] die;
-, -n: eine 6-saitige Streichgi-
tarre

A
˙
r|rak der; -s, -e u. -s 〈arab.-fr. ;
”Schweiß“〉: [ostindischer]
Branntwein aus Reis od. ↑Me-
lasse

Ar|ran|ge|ment [arã mã ] das;

-s, -s 〈fr.〉: 1. a)Anordnung,
[künstlerische] Gestaltung, Zu-
sammenstellung; b) [künstle-
risch] Angeordnetes, aus ein-
zelnen Komponenten ge-
schmackvoll zusammengestell-
tes Ganzes. 2. bereinkommen,
Vereinbarung, Abmachung, Ab-
rede. 3. a)Bearbeitung eines
Musikstückes für andere In-
strumente, als für die es ge-
schrieben ist; b)Orchesterfas-
sung eines Themas [im Jazz].
4.Abwicklung der Börsenge-
schäfte

Ar|ran|geur [. . . ø ] der; -s, -e:
1. jmd. , der ein Musikstück ein-
richtet od. einen Schlager ↑ in-
strumentiert (1). 2. jmd. , der et-
was arrangiert (1 a). Ar|ran|geu-
rin [. . . ø r n] die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Arrangeur

ar|ran|gie|ren [. . . i . . .]: 1. a) sich
um die Vorbereitung u. den
planvollen Ablauf einer Sache
kümmern; b) in die Wege lei-
ten, zustande bringen. 2. a) ein
Musikstück für andere Instru-
mente, als für die es geschrie-
ben ist, od. für ein Orchester
bearbeiten; b) einen Schlager
für die einzelnen Instrumente
eines Unterhaltungsorchesters
bearbeiten. 3. eine berein-
kunft treffen trotz gegensätzli-
cher od. abweichender Stand-
punkte

Ar|ran|gier|pro|be die; -, -n: Stell-
probe im Theater

Ar|ray [ re ] das u. der; -s, -s
〈engl.〉: 1. f lächenhafte Gruppie-
rung od. Anordnung von meist
gleichartigen Objekten. 2. (As-
tron.) Anordnung mehrerer
verschiebbarer Radioteleskope
zur ↑ Apertursynthese. 3. (Elek-
tronik) matrixförmige Anord-
nung von überwiegend gleich-
artigen elektronischen Bauele-
menten, logischen Schaltungen
od. Datenspeicherelementen.
4. (EDV) zusammenfassende
Bez. für ein-, zwei- od. mehrdi-
mensional angeordnete Daten
bei der Programmierung

Ar|ra
˙
z|zo: ↑ Arazzo

Ar|re
˙
n|de die; -, -n 〈russ.〉: Pacht-

vertrag im alten Russland
Ar|re

˙
st der; -[e]s, -e 〈lat.-mlat.〉:

1.Haft, Freiheitsentzug (bes.
als Strafe innerhalb einer Ge-
meinschaft, z. B. Militär, früher
auch Schule). 2. (Rechtswiss.)
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Beschlagnahme, Sicherstellung.
Ar|res|ta

˙
nt der; -en, -en: jmd. ,

der sich im [Jugend]arrest be-
findet. Ar|res|ta

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Arrestant
Ar|res|tat der; -en, -en (veraltet):
Festgenommener. Ar|res|ta|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Arrestat

Ar|res|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉 (veraltet): Fest-
nahme

Ar|re
˙
st|hy|po|thek die; -, -en:

zwangsweise eingetragene [Si-
cherungs]hypothek

Ar|re
˙
st|lo|kal das; -[e]s, -e (veral-

tend): [behelfsmäßiger] Raum
für Arrestanten

Ar|rêt [a r ( )] der; -s [a r (s)], -s
[a r (s)]: scharfes Zügelanzie-
hen beim Reiten

ar|re|tie|ren: 1. (veraltend) verhaf-
ten, festnehmen. 2.bewegliche
Teile eines Geräts bei Nichtbe-
nutzung sperren, blockieren.
Ar|re|tie|rung die; -, -en: 1.Fest-
nahme, Inhaftierung. 2.mecha-
nische Vorrichtung zum Fest-
stellen beweglicher Geräteteile

ar|re|ti
¯

|nisch 〈nach der etrusk.
Stadt Arretium (heute Arezzo)
in Mittelitalien〉: arretinische
Keramik: rote Tongefäße der
römischen Kaiserzeit

Ar|rêt|stoß der; -es, . . .stöße 〈fr. ;
dt.〉: Sperrstoß beim Sportfech-
ten

A
˙
r|rha die; -, - 〈hebr.-gr.-lat.〉:
Geld, das beim Abschluss eines
Vertrages vom Käufer gezahlt
wird u. als Bestätigung des Ver-
trages gilt; Draufgeld

Ar|rhe|no|blas|tom das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (veraltet): ↑ Androblas-
tom

Ar|rhe|no|ge|nie die; -, . . .i
¯
en

(Biol.): Erzeugung ausschließ-
lich männlicher Nachkommen;
Ggs. ↑ Thelygenie

Ar|rhe|no|to|kie die; - 〈gr.-nlat.〉:
1. (Biol.) Entwicklung von
männlichen Tieren (z. B. Droh-
nen) aus unbefruchteten Eiern.
2. (Biol.) Erzeugung ausschließ-
lich männlicher Nachkommen;
Ggs. ↑ Thelytokie

ar|rhe|no|to|kisch (Biol.): nur
männliche Nachkommen ha-
bend; Ggs. ↑ thelytokisch

Ar|rhyth|mie, Arhythmie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉: 1.unregelmäßige

Bewegung; Unregelmäßigkeit
im Ablauf eines rhythmischen

Vorgangs. 2. (Med.) unregelmä-
ßige Herztätigkeit. a

˙
r|rhyth-

misch, arhythmisch: unrhyth-
misch, unregelmäßig

Ar|ri|e|re|gar|de [a rie . . .] die;
-, -n 〈fr.〉 (Militär veraltet):
Nachhut

Ar|ri|val [ r ia vl] das; -s, -s 〈engl.〉:
Ankunft (Hinweis auf Flughä-
fen)

ar|ri|ve|der|ci [arive d rt i]
〈it.〉: auf Wiedersehen! (italieni-
sche Verabschiedung von meh-
reren Personen)

ar|ri|vie|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr. ;
”das Ufer erreichen“〉: vorwärts-
kommen, Erfolg haben; beruf-
lich od. gesellschaftlich empor-
kommen. ar|ri|viert: beruflich,
gesellschaftlich aufgestiegen,
zu Erfolg u. Ansehen gelangt.
Ar|ri|vier|te der u. die; -n, -n:
jmd. , der sich beruflich, gesell-
schaftlich nach oben gearbeitet
hat, zu Erfolg, Ansehen u. An-
erkennung gelangt ist

ar|ro|ga
˙
nt 〈lat.(-fr.)〉: anmaßend,

dünkelhaft, überheblich, einge-
bildet. Ar|ro|ga

˙
nz die; -: arro-

gante Art, arrogantes Beneh-
men; berheblichkeit

ar|ron|die|ren [auch: arõ. . .] 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: 1. a) abrunden,
zusammenlegen (von einem
Besitz od. Grundstück); b) (Bör-
senw.) einen Wertpapierbe-
stand durch Zu- od. Verkauf
auf- od. abrunden. 2.Kanten
abrunden (z. B. von Leisten).
Ar|ron|die|rung die; -, -en: 1.das
Arrondieren. 2. (Börsenw.) Auf-
od. Abrundung eines Wertpa-
pierbestandes durch An- od.
Verkauf kleinerer Posten

Ar|ron|dis|se|ment [arõd s( ) mã ]
das; -s, -s: a)dem ↑Departe-
ment (1) untergeordneter Ver-
waltungsbezirk in Frankreich;
b)Verwaltungseinheit, Stadtbe-
zirk in französischen Großstäd-
ten, bes. in Paris

Ar|ro|se|ment [. . . mã ] das; -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (Bankw.):
Umwandlung einer Staatsan-
leihe, bei der der Nominalzins
erhöht [u. die Laufzeit der An-
leihe verlängert] wird

ar|ro|sie|ren: 1. anfeuchten, be-
wässern. 2. zuzahlen. Ar|ro|sie-
rung die; -, -en: Arrosement

Ar|ro|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Zerstörung von Gewebe (bes.
von Gefäßwänden) durch ent-

zündliche Vorgänge, Ge-
schwüre

Ar|row|root [ roru t] das; -s, -s
〈engl. ; ”Pfeilwurzel“〉: 1.Pfeil-
wurz. 2. Stärkemehl aus Wur-
zeln u. Knollen bestimmter tro-
pischer Pflanzen (z. B. Pfeil-
wurz, Batate)

A
˙
rs Ama

˙
n|di die; - - 〈lat.〉: Liebes-

kunst
A
˙
rs an|ti

¯
|qua die; - - 〈lat. ; ”alte

Kunst“〉 (Musik): erste Blütezeit
der ↑Mensuralmusik (bes. im
Paris des 13. u. 14. Jh.s); Ggs.
↑ Ars nova

Ar|schi
¯
n der; -[s], -en (aber: 3 -)

〈turkotat.-russ.〉: altrussisches
Längenmaß (71,1 cm)

A
˙
rs Dic|ta

˙
n|di die; - - (Rhet. der

Antike u. des Mittelalters): die
Kunst, regelrichtig u. nach den
Theorien der gültigen rhetori-
schen Lehrbücher zu schreiben

Ar|sen das; -s 〈gr.-lat.〉: a) chem.
Element (Zeichen: As); b) (ugs.)
↑ Arsenik

Ar|se|nal das; -s, -e 〈arab.-it. ;
”Haus des Handwerks“〉:
1.Zeughaus; Geräte- u. Waffen-
lager. 2.Vorratslager, Samm-
lung

Ar|se|nat das; -[e]s, -e (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉: Salz der Arsen-
säure

Ar|se|ni
¯
d das; -s, -e (meist Plural):

Verbindung aus Arsen u. einem
Metall

ar|se|nie|ren: Metallgegenstände
mit einer dünnen Arsenschicht
überziehen

ar|se|nig 〈gr.-lat.〉: 1.arsenikhaltig.
2. arsenhaltig

Ar|se|nik das; -s: wichtigste [gif-
tige] Arsenverbindung; Arsen-
trioxid

Ar|se|ni
¯
t [auch: . . . n t] das; -s, -e,

Ar|se|no|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s

u. -en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉: ein farb-
loses Mineral (kristallisiertes
Arsenik)

Ar|si
¯
n das; -s: eine dem ↑Amin

entsprechende, äußerst giftige
Arsenverbindung

A
˙
r|sis die; -, . . .sen 〈gr.-lat. ; ”He-
bung“ (des taktschlagenden
Fußes)〉: 1. a) (antike Metrik)
unbetonter Taktteil; Ggs. ↑ The-
sis (1 a); b) (Musik) aufwärtsge-
führter Schlag beim Taktschla-
gen. 2.betonter Taktteil in der
neueren Metrik; Ggs. ↑ The-
sis (2)

A
˙
rs Mo|ri|e

˙
n|di die; - -, A

˙
rtes - [ ar-
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te s -] 〈lat. ; ”Kunst des Ster-
bens“〉: kleines Sterbe- u. Trost-
buch des Mittelalters

A
˙
rs no|va die; - - 〈lat. ; ”neue
Kunst“〉 (Musik): neue Strö-
mung in der französischen Mu-
sik (kontrapunktisch-mehr-
stimmig) des 14. Jh.s; Ggs. ↑ Ars
antiqua

A
˙
rs Vi|ve

˙
n|di die; - - 〈lat.〉: Lebens-

kunst, die Kunst zu leben, das
Leben zu genießen

Art brut [ar bryt] der; - - 〈fr.〉:
spontan und unreflektiert ge-
staltete Kunst (z. B. von Kin-
dern)

Art dé|co [arde ko ] der od. das;
- - 〈fr. art déco[ratif ]〉: künstle-
rische Richtung (bes. im Kunst-
gewerbe) etwa 1920–1940

Art|di|rec|tor [ a td r kt ] der;
-s, -s 〈engl.〉: künstlerischer Lei-
ter [des ↑ Layouts in einer Wer-
beagentur]

Art-Di|rek|tor der; -s, . . .toren: Art-
director. Art-Di|rek|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Art-
Direktor

ar|te|fa
˙
kt 〈lat.〉: künstlich hervor-

gerufen (z. B. von Krankheiten
u. Verletzungen zum Zwecke
der Täuschung)

Ar|te|fa
˙
kt das; -[e]s, -e: 1.das

durch menschliches Können
Geschaffene, Kunsterzeugnis.
2. (Archäol.) Werkzeug aus vor-
geschichtlicher Zeit, das
menschliche Bearbeitung er-
kennen lässt. 3. (Med.) künst-
lich hervorgerufene körperliche
Veränderung (z. B. Verletzung),
meist mit einer Täuschungsab-
sicht verbunden. 4. (Elektrot.)
Störsignal

ar|te|fi|zi|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: ↑ artifiziell

Ar|te
˙
l [auch: ar tj l] das; -s, -s

〈russ.〉: a) (im zaristischen
Russland) [Arbeiter]genossen-
schaft; b) ↑ Kolchos

A
˙
r|te po|ve|ra die; - - 〈lat. ; it.〉: Ob-
jektkunst, vor allem in den
60er- u. 70er-Jahren des 20. Jh.s
in Italien, die unkonventionelle
Materialien wie Erde, Asche,
Abfälle u. Ä. verwendet u. diese
bewusst unästhetisch darbietet

Ar|te|rie [. . .i ] die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
Schlagader; Blutgefäß, das das
Blut vom Herzen zu einem Or-
gan od. Gewebe hinführt; Ggs.
↑ Vene. ar|te|ri|e

˙
ll 〈gr.-nlat.〉: die

Arterien betreffend, zu einer
Arterie gehörend

Ar|te|ri|i
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den:

Schlagaderentzündung
Ar|te|rio|gra|fie, Arteriographie
die; -, . . .i

¯
en: röntgenologische

Darstellung einer Arterie bzw.
des arteriellen Gefäßnetzes
mithilfe eines Kontrastmittels

Ar|te|rio|gra
˙
mm das; -s, -e: Rönt-

genbild einer Schlagader
Ar|te|ri|o|le die; -, -n: sehr kleine,
in Haargefäße (Kapillaren)
übergehende Schlagader

Ar|te|ri|o|lo|skle|ro|se die; -, -n:
krankhafte Veränderung der
Arteriolen

Ar|te|rio|skle|ro|se die; -, -n:
krankhafte Veränderung der
Arterien mit Verhärtung, Ver-
dickung u. Elastizitätsverlust;
”Arterienverkalkung“. ar|te|rio-
skle|ro|tisch: a)die Arterioskle-
rose betreffend; b)durch Arte-
riosklerose hervorgerufen

Ar|te|ri|o|to|mie die; -, . . .i
¯
en: ope-

ratives Öffnen einer Arterie zur
Entfernung eines ↑ Embolus

Ar|te|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈gr.〉: ein mit ↑ Aplit- u. Granit-
adern durchsetztes Gestein;
Adergneis

ar|te|sisch 〈fr. ; nach der franz.
Landschaft Artois〉: in der Fü-
gung artesischer Brunnen: na-
türlicher Brunnen, bei dem das
Wasser durch einen berdruck
des Grundwassers selbsttätig
aufsteigt

A
˙
r|tes li|be|ra|les die (Plural)
〈lat.〉: die sieben freien Künste
(Grammatik, Rhetorik, Dialek-
tik [↑ Trivium], Arithmetik,
Geometrie, Astronomie, Musik
[↑ Quadrivium]), die zum
Grundwissen der Antike u. des
Mittelalters gehörten

A
˙
r|tes|li|te|ra|tur die; -: wissen-
schaftliche Bezeichnung des
mittelalterlichen Fachschrift-
tums im Bereich der ↑ Artes li-
berales u. der technischen u.
praktischen Kunst

Ar|th|ral|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Gelenkschmerz
Ar|th|ri

¯
|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉: an

Gelenkentzündung Leidender;
Gichtkranker. Ar|th|ri

¯
|ti|ke|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Arthritiker

Ar|th|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den: Gelenk-

entzündung. ar|th|ri
¯

|tisch: die
Arthritis betreffend

Ar|th|ri|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

(durch eine Stoffwechselstö-

rung bedingte) erbliche Nei-
gung zu Gicht, ↑ Asthma, Fett-
sucht u. a.

Ar|th|ro|de|se die; -, -n: künstli-
che, operative Versteifung eines
Gelenks

ar|th|ro|gen 〈gr.〉: a) vom Gelenk
ausgehend; b) von einer Ge-
lenkerkrankung herrührend

Ar|th|ro|li
¯
th der; -s u. -en, -e[n]:

krankhaft gebildeter, frei be-
weglicher, verknorpelter oder
verkalkter Fremdkörper in ei-
nem Gelenk; Gelenkmaus

Ar|th|ro|pa|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: Gelenkleiden, Gelenker-
krankung

Ar|th|ro|pla
˙
s|tik die; -, -en: künstli-

che Bildung eines neuen Gelenks
nach ↑ Resektion des alten

Ar|th|ro|po|den die (Plural)
(Zool.): Gliederfüßer

Ar|th|ro|se die; -, -n (Med.): 1.Ar-
thropathie. 2.Kurzbezeichnung
für: Arthrosis deformans. Ar|th-
ro|sis de|fo

˙
r|mans die; - -: dege-

nerative, nicht akut entzündli-
che Erkrankung eines Gelenks
als chronisches Leiden

Ar|th|ro|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en: Un-

tersuchung des Gelenkinneren
mithilfe einer Sonde

ar|th|ro|tisch (Med.): die Arthrose
betreffend; von Arthrose befal-
len

ar|ti|fi|zi|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1. künstlich.

2. gekünstelt
Ar|ti

¯
|kel [auch: ar t kl] der; -s, -

〈lat.(-fr.); ”kleines Gelenk;
Glied; Abschnitt“〉: 1. [der Ge-
nusbezeichnung von Substanti-
ven dienende] Wortart mit
identifizierender, individuali-
sierender od. generalisierender
Funktion; Geschlechtswort
(Abk. : Art.). 2. [mit einer Num-
mer gekennzeichneter] Ab-
schnitt eines Gesetzes, Vertra-
ges usw. (Abk. : Art.). 3.Han-
delsgegenstand, Ware (Abk. :
Art.). 4.Aufsatz, Abhandlung;
Beitrag. 5.Glaubenssatz; Ab-
schnitt eines Bekenntnisses od.
Manifestes, These

ar|ti|ku|lar (Anat.): zum Gelenk
gehörend

Ar|ti|ku|la|ten die (Plural): Glie-
dertiere

Ar|ti|ku|la|ti|on die; -, -en:
1. a) [deutliche] Gliederung des
Gesprochenen; b) (Sprachwiss.)
Lautbildung. 2.das Artikulie-
ren (2). 3. (Musik) das Binden
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od. das Trennen der Töne; vgl.
. . .ation/.. .ierung. ar|ti|ku|la|to-
risch: die Artikulation betref-
fend

ar|ti|ku|lie|ren: 1. (Silben,Wörter,
Sätze) in phonetisch geglie-
derter Form aussprechen.
2. (Gefühle, Gedanken) zum
Ausdruck bringen, formulie-
ren. Ar|ti|ku|lie|rung die; -, -en:
Artikulation (1, 2); vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Ar|til|le|rie [auch: ar. . .] die; -,
. . .i
¯
en 〈fr.〉: a)mit meist schwe-

ren Geschützen ausgerüstete
Truppengattung; b) schweres
Geschütz, Geschütze. Ar|til|le-
ri
˙
st [auch: ar. . .] der; -en, -en:

Soldat der Artillerie. Ar|til|le|ri
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Artillerist. ar|til|le|ri

˙
s|tisch:

die Artillerie betreffend
Ar|ti|san [. . . zã ] der; -s, -s 〈lat.-
it.-fr.〉 (veraltet): Handwerker

Ar|ti|scho
˙

|cke die; -, -n 〈nordit.〉:
distelartige Gemüsepflanze mit
wohlschmeckenden Blüten-
knospen

Ar|ti
˙
st der; -en, -en 〈lat.-mlat.

(-fr.)〉: 1. im Zirkus u. Varieté
auftretender Künstler [der Ge-
schicklichkeitsübungen aus-
führt] (z. B. Jongleur, Clown).
2. seine Darstellungsmittel u.
-formen souverän beherrschen-
der Künstler

Ar|ti
˙
s|ten|fa|kul|tät die; -, -en: die

Fakultät der ↑ Artes liberales an
mittelalterlichen Universitäten

Ar|ti
˙
s|tik die; -: 1.Varieté- u. Zir-

kuskunst. 2. außerordentlich
große [körperliche] Geschick-
lichkeit

Ar|ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Artist
ar|ti

˙
s|tisch: a)die Artistik betref-

fend; b)nach Art eines Artisten
Art|nap|ping [ tn p.. .] das; -s, -s
〈engl.〉: Diebstahl von Kunst-
werken mit dem Ziel, für ihre
Rückgabe ein Lösegeld zu er-
pressen

Art nou|veau [arnu vo ] der od.
das; - - 〈fr.〉: Bezeichnung für
Jugendstil in Großbritannien,
den USA u. Frankreich

Ar|to|thek die; -, -en 〈Kunstw.〉:
Galerie, Museum, das Bilder
od. Plastiken an Privatperso-
nen verleiht

Ary|bal|los der; -, . . .lloi [. . .l y]
〈gr.〉: kleines altgriechisches
Salbgefäß

Aryl das; -s, -e (meist Plural)
〈Kurzw. aus aromatisch u. -yl〉
(Chemie): einwertiger Rest ei-
nes aromatischen Kohlenwas-
serstoffs

1As = Amperesekunde
2A
˙
s der; Asses, Asse 〈lat.〉: altrömi-
sche Gewichts- u. Münzeinheit

3A
˙
s: frühere Schreibung für: ↑ Ass

Ås [o s] der (auch: das); -, Åsar
〈schwed.〉: ↑ 2Os

Asa
˙
nt der; -s (ohne Plural) 〈lat.〉:

unangenehm riechende
Pflanze, die zu einem großen
Teil aus Harz besteht u. bes. in
Indien als Gewürz verwendet
wird

Å|sar [ o sar]: Plural von ↑ Ås
As|be

˙
st der; -[e]s, -e 〈gr.-lat. ; ”un-

auslöschlich, unzerstörbar“〉:
mineralische Faser aus ↑ Ser-
pentin od. Hornblende, wider-
standsfähig gegen Hitze u.
schwache Säuren

As|bes|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
durch das Einatmen von As-
beststaub hervorgerufene Lun-
generkrankung

As|ce|t|o|nym [astse. . .] das; -s, -e
〈gr.-nlat.〉: Sonderform des
↑ Pseudonyms, bei der ein Heili-
genname als Deckname ver-
wendet wird

Ascha
˙
n|ti|nuss die; -, . . .nüsse

〈nach dem afrik. Stamm der
Aschanti〉 (österr.): Erdnuss

Asch|ke|na|sim [. . .zi m, auch:
. . . zi m] die (Plural) 〈hebr.〉: die
ost- u. mitteleuropäischen Ju-
den. asch|ke|na|sisch: die Asch-
kenasim betreffend, zu ihnen
gehörend

Asch|ram der; -s, -s 〈sanskr.〉:
a)Einsiedelei eines indischen
Asketen; b) einem Kloster ähn-
liche Anlage in Indien (bes. als
Ort der Meditation für die An-
hänger einer Lehre)

Aschug der; -en, Aschughen 〈ta-
tar.〉: wandernder Volksdichter
u. -sänger in Anatolien u. den
Kaukasusländern, bes. im 17. u.
18. Jh.

ASCII [ aski] der; -s 〈Abk. für engl.
American Standard Code of In-
formation Interchange ”ameri-
kanischer Standardcode für
den Informationsaustausch“〉
(EDV): genormter Code (1) für
Ziffern, Buchstaben u. Sonder-
zeichen

As|ci|tes [. . . tsi . . .] vgl. Aszites
As|co|gon vgl. Askogon

As|co|my|zet vgl. Askomyzet
As|cor|bi

¯
n|säu|re, Askorbinsäure

die; - 〈gr. ; russ. ; dt.〉: chem. Bez.
für: Vitamin C

ASEAN [ a zean, æs æn] die; -
〈Kurzw. aus Association of
South East Asian Nations〉:
1967 gegründete Vereinigung
südostasiatischer Staaten mit
dem Ziel der Förderung des
Friedens u. des sozialen sowie
wirtschaftlichen Wohlstands

Ase|bie die; - 〈gr.〉 (veraltet): Fre-
vel gegen die Götter, Gottlosig-
keit; Ggs. ↑ Eusebie

a sec|co [- z ko] 〈it.〉: auf trocke-
nem Verputz, Kalk, auf die tro-
ckene Wand [gemalt]; Ggs. ↑ a
fresco

Ase|i|tät die; - 〈lat.-mlat.〉 (Philos. ,
Theol.): absolute Unabhängig-
keit [Gottes], das reine Aus-
sich-selbst-Bestehen

Ase|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Störung in der Wahr-
nehmung od. im Gebrauch von
Symbolen

Ase
˙
p|sis die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

Keimfreiheit (von Wunden, In-
strumenten, Verbandsstoffen
u. Ä.). Ase

˙
p|tik die; -: Keimfrei-

machung; keimfreie Wundbe-
handlung. ase

˙
p|tisch (Med.):

a) keimfrei; Ggs. ↑ septisch (2);
b)nicht auf Infektion beru-
hend

a
˙
se|xu|al [auch: az ksua l], ase-
xuell [auch: az ksu l] 〈gr. ; lat.〉:
1. sich in einem Zustand unter-
halb normaler sexueller Erreg-
barkeit befindend. 2.unge-
schlechtlich, geschlechtslos;
vgl. . . .al/. . .ell. A

˙
se|xu|a|li|tät

[auch: . . . t t] die; - (Med.):
1.Fehlen der ↑ Libido. 2.Fehlen
der Geschlechtsdrüsen. a

˙
se|xu-

ell [auch: az ksu l] vgl. asexual
Ash|ram [ a ram]: ↑ Aschram
Asi|a|lie die; - 〈gr.-nlat.〉: Aptyalis-
mus

Asi|a|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: in

Kleinasien ausgebildete Rich-
tung der antiken griechischen
Rhetorik, die sich durch
Schwülstigkeit, aber auch
durch pointierte Kürze aus-
zeichnete

Asi|a|ti|kum das -s, . . .ka (meist
Plural): Werk über Asien

Asi|de|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: ein Meteorstein ohne
od. überwiegend ohne Eisen

As|ka|ri der; -[s], -s 〈arab.〉: afrika-
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nischer Soldat im ehemaligen
Deutsch-Ostafrika

As|ka|ri
¯

|a|sis die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): eine durch Infektion
mit Spulwürmern hervorgeru-
fene Krankheit

A
˙
s|ka|ris die; -, . . .ri

¯
den (meist Plu-

ral): Spulwurm
As|ke|se die; - 〈gr.-nlat. ; ” bung“〉:
a) streng enthaltsame u. entsa-
gende Lebensweise (zur Ver-
wirklichung sittlicher u. religiö-
ser Ideale); b)Bußübung

As|ket der; -en, -en 〈gr.-mlat.〉:
enthaltsam (in Askese) leben-
der Mensch. As|ke|tik vgl. Asze-
tik. As|ke|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Asket. as|ke|tisch:
a)die Askese (a) betreffend;
entsagend, enthaltsam; b)As-
kese (b) übend; c)wie ein As-
ket; d) formal zurückhaltend,
sparsam, streng

As|k|le|pi|a|de|us der; -, . . .dei u.
. . .deen 〈gr.-lat. ; nach dem alt-
griech. Dichter Asklepiades〉:
Versform der antiken Lyrik
(Schema: – – – D D– – D D– D–
= Asklepiadeus minor od.
– – – D D– – D D– – D D – D –
=Asklepiadeus maior)

As|ko|gon, Ascogon das; -s, -e
〈gr.-nlat.〉: weibliches Ge-
schlechtsorgan der Schlauch-
pilze

As|ko|my|zet der; -en, -en: Pilz der
Gattung Schlauchpilze

As|kor|bi
¯
n|säu|re vgl. Ascorbin-

säure
Äs|ku|lap|stab der; -[e]s, . . .stäbe
〈nach dem Schlangenstab des
griech.-röm. Gottes der Heil-
kunde, Äskulap〉: Sinnbild der
Medizin

A
˙
s|kus der; -, A

˙
szi 〈gr.-nlat.〉:

schlauch- od. keulenförmiger
Sporenbehälter der Schlauch-
pilze

a
˙
so|ma|tisch [auch .. . ma .. .] 〈gr.-
nlat.〉 (Philos.): nicht ↑ soma-
tisch; unkörperlich

Asom|nie 〈gr. ; lat.〉, Agrypnie die;
-, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

Schlaf losigkeit; Schlafstörung
äso|pisch: in der Art, im Geist des
altgriechischen Fabeldichters
Äsop; witzig

a
˙
so|zi|al [auch: . . . tsia l]: unfähig
zum Leben in der Gemein-
schaft, sich nicht in die Ge-
meinschaft einfügend, am
Rande der Gesellschaft lebend

A
˙
so|zi|a|le der u. die; -n, -n: jmd. ,

der asozial ist. Aso|zi|a|li|tät die;
-: das Asozialsein

As|pa|ra|gi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: De-

rivat (3) der Asparaginsäure
As|pa|ra|gi

¯
n|säu|re die; -: in vielen

Eiweißstoffen (bes. in Spargel)
enthaltene ↑ Aminosäure

As|pa|ra|gus [auch: . . . ra . . .] der; -
〈gr.-lat.〉: a) Spargel (Gemüse-
pflanze); b)Kraut bestimmter
Spargelarten, das für Blumen-
gebinde verwendet wird

As|pe
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat. ; ”das

Hinsehen“〉: 1.Blickwinkel,
Blickpunkt, Betrachtungsweise,
Gesichtspunkt. 2. (Astron. , As-
trol.) bestimmte Stellung von
Sonne, Mond u. Planeten zuei-
nander u. zur Erde. 3. (Sprach-
wiss.) [in den slawischen Spra-
chen bes. ausgeprägte] gram-
matische Kategorie, mit der die
Sprecherin/der Sprecher die
Vollendung od. Nichtvollen-
dung eines Geschehens aus ih-
rer/seiner Sicht ausdrückt.
4. (Bot.) jahreszeitlich beding-
tes Aussehen einer Pflanzenge-
sellschaft

as|pe
˙
k|tisch (Sprachwiss.): den

Aspekt (3) betreffend
A
˙
s|per der; -[s], - 〈lat.〉: ↑ 1Spiritus
asper

as|per|gie|ren 〈lat.〉 (veraltet): be-
sprengen (mit Weihwasser)

As|per|gi
˙
ll das; -s, -e: Weihwas-

serwedel
As|per|gil|lo|se die; -, -n 〈lat.-nlat.〉
(Med.): durch einige Arten der
Schimmelpilzgattung Aspergil-
lus verursachte Erkrankung
(am häufigsten der Atmungsor-
gane)

As|per|gi
˙
l|lus der; -, . . .llen (Bot.):

eine Gattung der Schlauchpilze
(Kolben- od. Gießkannen-
schimmel)

asper|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
ohne Samenzellen (vom ↑ Eja-
kulat). Asper|ma|ti

˙
s|mus der; -

(Med.): 1.das Fehlen des ↑ Eja-
kulats bzw. das Ausbleiben der
↑ Ejakulation. 2. ↑ Aspermie (1)

Asper|mie die; - (Med.): 1.das
Fehlen von Samenzellen im
↑ Ejakulat. 2. ↑ Aspermatis-
mus (1)

As|per|si|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Anspritzen“〉: das Besprengen
mit Weihwasser

As|per|so|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: Weihwasserbehälter

As|pha
˙
lt [auch: as. . .] der; -s, -e

〈gr.-lat.-fr. ; ”unzerstörbar“〉: Ge-
misch von ↑ Bitumen u. Mine-
ralstoffen (bes. als Straßenbe-
lag verwendet). as|phal|tie|ren:
eine Straße mit einer Asphalt-
schicht versehen. as|pha

˙
l|tisch:

mit Asphalt beschichtet, ver-
sehen

As|pha
˙
lt|ma|ka|dam der od. das;

-s, -e 〈gr. ; engl.〉: Gemisch aus
grobkörnigem Gestein, das zur
Herstellung von Straßendecken
verwendet wird

asphä|risch 〈gr.-nlat.〉 (Math.):
nicht sphärisch, nicht kugelför-
mig

As|pho|de|lus der; - 〈gr.-nlat.〉:
↑ Affodill

As|pho|di
˙
ll vgl. Affodill

as|phy
˙
k|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

pulslos, der Erstickung nahe
As|phy|xie die; -, . . .i

¯
en 〈”Pulslosig-

keit“〉 (Med.): Atemstillstand,
Erstickung (infolge Sauerstoff-
verarmung des Bluts)

As|pi|di
˙
s|t|ra die; -, . . .stren 〈gr.-

nlat.〉: Schildblume (Zierstaude
u. Zimmerpflanze)

As|pi
¯
k [auch: . . . p k und: as. . .] der

(auch: das); -s, -e 〈fr.〉: Gallert aus
Gelatine od. Kalbsknochen

As|pi|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-fr.〉:

1.Bewerber, [Beamten]anwär-
ter. 2.wissenschaftliche Nach-
wuchskraft an einer Hoch-
schule der DDR. 3. ↑ Postu-
lant (2). As|pi|ra

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Aspirant
As|pi|ran|tur die; -, -en: besonde-
rer Ausbildungsgang des wis-
senschaftlichen Nachwuchses
in der DDR

As|pi|ra|ta die; -, . . .ten u. . . .tä
〈lat.〉 (Sprachwiss.): behauchter
[Verschluss]laut

As|pi|ra|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Maschine zum Vorrei-
nigen des Getreides

As|pi|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (meist Plural) Bestrebung,
Hoffnung, ehrgeiziger Plan.
2. (Sprachwiss.) [Aussprache ei-
nes Verschlusslautes mit] Be-
hauchung. 3. (Med.) a)das Ein-
dringen von Flüssigkeiten od.
festen Stoffen in die Luftröhre
od. Lunge; b)Ansaugung von
Luft, Gasen, Flüssigkeiten u. a.
beim Einatmen

As|pi|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Luft-, Gasansauger

as|pi|ra|to|risch (Sprachwiss.): mit
Behauchung gesprochen
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as|pi|rie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1. (veraltet)
nach etwas streben; sich um et-
was bewerben. 2. (Sprachwiss.)
einen Verschlusslaut mit Be-
hauchung aussprechen. 3. an-
saugen (von Luft, Gasen u. a.)

As|pi|ri
¯
nY das; -s, Plur. - u. -e

〈Kunstw.〉: ein Schmerz- u. Fie-
bermittel

As|pi|ro|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Gerät zum Bestimmen der
Luftfeuchtigkeit

A
˙
s|pis|vi|per die; -, -n 〈gr. ; lat.〉:
Giftschlange aus der Familie
der Ottern

As|p|li
¯
tY das; -s 〈Kunstw.〉:

selbsthärtender Kitt aus Phe-
nolharz

A
˙
ss das; -es, -e 〈lat.-fr.〉:
1. a) [höchste] Karte im Karten-
spiel; b)die Eins auf Würfeln.
2.hervorragender Spitzenkön-
ner, bes. im Sport. 3. a) (bes.
Tennis) platzierter Aufschlag-
ball, der vom Gegner nicht zu-
rückgeschlagen werden kann;
b) (Golf) mit einem Schlag vom
Abschlag ins Loch gespielter
Ball

As|sa|gai der; -[s], Plur. -s u. -e
〈berberisch-arab.-span.-fr.-
engl.〉: Wurfspieß eines Bantu-
stammes im südlichen Afrika

as|sai 〈lat.-it.〉 (Musik): sehr, ge-
nug, recht, ziemlich (in Verbin-
dung mit einer musikalischen
Tempobezeichnung)

A
˙
s|sam der; -s, -s 〈nach dem ind.
Bundesstaat〉: eine kräftige,
würzige Teesorte

as|sa|nie|ren 〈lat.-fr.〉 (österr.): ge-
sund machen; verbessern (bes.
im hygienischen Sinne). As|sa-
nie|rung die; -, -en (österr.): Ver-
besserung der Bebauung von
Liegenschaften aus hygieni-
schen, sozialen, technischen
od. verkehrsbedingten Grün-
den

As|sas|si
¯

|ne der; -n, -n 〈arab.-it.〉:
1. (veraltet) Meuchelmörder.
2.Angehöriger einer islami-
schen Glaubensgemeinschaft

As|saut [a so ] das (auch: der);
-s, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: sportli-
cher Fechtwettkampf

As|se|ku|ra|deur [. . . dø ] der;
-s, -e 〈lat.-vulgärlat.-it. ,mit
franz. Endung gebildet〉: Versi-
cherungsagent, der als Selbst-
ständiger für Versicherungsge-
sellschaften, bes. an Seehan-
delsplätzen, tätig ist. As|se|ku-

ra|deu|rin [. . . dø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Asse-
kuradeur

As|se|ku|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

vulgärlat.-it.〉: Versicherer, Ver-
sicherungsträger. As|se|ku|ra

˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Assekurant

As|se|ku|ra
˙
nz die; -, -en (fachspr.):

Versicherung. As|se|ku|ra
˙
nz-

prin|zip das; -s: Theorie, nach
der die Steuern Versicherungs-
prämien für den vom Staat ge-
währten Personen- und Eigen-
tumsschutz sind

As|se|ku|rat der; -en, -en: Versi-
cherter, Versicherungsnehmer.
As|se|ku|ra|tin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Assekurat

as|se|ku|rie|ren: versichern
As|sem|b|la|ge [asã bla ] die;
-, -n 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (mo-
derne Kunst): dreidimensiona-
ler Gegenstand, der aus einer
Kombination verschiedener
Objekte entstanden ist

As|sem|b|lee die; -, . . .bleen: Ver-
sammlung. As|sem|b|lée na|tio-
nale [asãblenasj nal] die; - -,
-s -s [. . .blenasj nal]: National-
versammlung [in Frankreich
1789, 1848, 1871, 1946]

As|sem|b|ler [ s mbl ] der; -s, -
〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉
(EDV): 1.maschinenorien-
tierte Programmiersprache.
2. bersetzungsprogramm
zur Umwandlung einer ma-
schinenorientierten Pro-
grammiersprache in die spe-
zielle Maschinensprache

As|se
˙
m|b|ling das; -s, -s: Vereini-

gung, Zusammenschluss von
Industriebetrieben zur Produk-
tionssteigerung und Rationali-
sierung des Vertriebs

as|sen|tie|ren 〈lat.〉: 1.bei-, zu-
stimmen. 2. (österr. veraltet)
auf Militärdiensttauglichkeit
hin untersuchen. As|sen|tie-
rung die; -, -en (österr. veraltet):
Musterung

as|se|rie|ren 〈lat.〉 (Philos.): be-
haupten, versichern

As|ser|ti|on die; -, -en (Philos.):
bestimmte, einfach feststel-
lende Behauptung, Versiche-
rung, Feststellung

as|ser|to|risch 〈lat.-nlat.〉: behaup-
tend, versichernd

As|ser|vat das; -[e]s, -e 〈lat.〉: ein
in amtliche Verwahrung ge-
nommener, für eine Gerichts-

verhandlung als Beweismittel
wichtiger Gegenstand

As|ser|va|ten|kon|to das; -s, . . .ten:
Bankkonto, dessen Guthaben
bestimmten Zwecken vorbehal-
ten ist

as|ser|vie|ren: aufbewahren
As|sess|ment [ s sm nt] das;
-s, -s 〈lat.-engl.〉: 1. Steuerveran-
lagung, -betrag, -zahlung. 2.Be-
wertung, Einschätzung

As|se
˙
ss|ment-Cen|ter, As|se

˙
ss-

ment|cen|ter das; -s, - 〈engl.〉:
psychologisches Testverfahren;
Einstufungstest (Abk. : AC)

As|se
˙
s|sor der; -s, . . .oren 〈lat. ;

”Beisitzer“〉: 1. jmd. , der die
zweite juristische Staatsprü-
fung bestanden hat. 2. (früher)
↑ Studienassessor (Abk. : Ass.)

as|ses|so|ral 〈lat.-nlat.〉, assesso-
risch 〈lat.〉: den Assessor betref-
fend

As|ses|so|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Assessor

As|set [ æs t] das; -s, -s 〈vulgär-
lat.-fr.-engl.〉: 1. (Wirtsch.) Ver-
mögenswert eines Unterneh-
mens. 2. (Wirtsch.) Kapitalan-
lage. 3. (bes. österr.) entschei-
dender Vorteil, Trumpf.
4. (EDV) [Multimedia]element;
Inhalt, Komponente [einer Da-
tenbank] (z. B. Bilder, Audioda-
teien)

As|set-Ma|nage|ment, As|set|ma-
nage|ment [ s tmæn d m nt]
das; -s, -s: Vermögensverwal-
tung durch eine Bank od. eine
spezielle Vermögensgesell-
schaft, die die Anlageentschei-
dungen im Interesse der Anle-
ger, aber nach eigenem Ermes-
sen trifft

As|si|bi|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Sprachwiss.): a)Ausspra-
che eines Verschlusslautes in
Verbindung mit einem Zisch-
laut (z. B. z = ts in ”Zahn“);
b)Verwandlung eines Ver-
schlusslautes in einen Zisch-
laut (z. B. niederd.Water=
hochd.Wasser); vgl. . . .ation/
. . .ierung. as|si|bi|lie|ren: einem
Verschlusslaut einen s- od. sch-
Laut folgen lassen. As|si|bi|lie-
rung die; -, -en: Assibilation;
vgl. . . .ation/.. .ierung

As|si|du|i|tät die; - 〈lat.〉: Aus-
dauer, Beharrlichkeit

As|si|e
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉: 1. f lacher [Servier]be-
hälter (z. B. mit tischfertigen
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Gerichten). 2. (österr. veraltet)
kleines Vor- od. Zwischenge-
richt. 3. (veraltet) Stellung,
Lage, Fassung

As|si|g|na
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Anweisender, Aussteller einer
Geldanweisung. As|si|g|na

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Assignant

As|si|g|nat der; -en, -en: jmd. , der
auf eine Geldanweisung hin
zahlen muss

As|si|g|na|tar der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Empfänger einer Geldanwei-
sung. As|si|g|na|ta|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑As-
signatar

As|si|g|na|te die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈lat.-fr.〉: Papiergeld[schein]
der Ersten Französischen Re-
publik

As|si|g|na|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Assignat

As|si|g|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Geld- od. Zahlungsanweisung

as|si|g|nie|ren: [Geld] anweisen
As|si|mi|lat das; -[e]s, -e 〈lat.〉: ein
in Lebewesen durch Umwand-
lung körperfremder in körper-
eigene Stoffe entstehendes Pro-
dukt (z. B. Stärke bei Pflanzen,
↑ Glykogen bei Tieren)

As|si|mi|la|ti|on die; -, -en 〈”Ähn-
lichmachung“〉: 1. a)Anglei-
chung, Anpassung; b)Anglei-
chung eines Konsonanten an
einen anderen (z. B. das m in
dt. Lamm aus mittelhochdt.
lamb); Ggs. ↑ Dissimilation (1).
2.Umwandlung körperfremder
organischer od. anorganischer
Stoffe in körpereigene Sub-
stanz; Ggs. ↑ Dissimilation (2).
3. (Soziol.) Angleichung eines
Einzelnen od. einer Gruppe an
die Eigenart einer anderen
Gruppe, eines anderen Volkes

As|si|mi|la|ti|ons|ge|we|be das;
-s, -: ↑ Palisadengewebe

as|si|mi|la|to|risch 〈lat.-nlat.〉:
1.die Assimilation betreffend.
2.durch Assimilation gewon-
nen

as|si|mi|lie|ren 〈lat.〉: angleichen,
anpassen. As|si|mi|lie|rung die;
-, -en: ↑ Assimilation

As|si
¯

|sen die (Plural) 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: Schwurgericht u. des-
sen Sitzungen in der Schweiz u.
in Frankreich

As|sist [ s st] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉 (Sport): Zuspiel, das zum
Treffer führt

As|sis|te
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ; ”Bei-

steher, Helfer“〉: a) jmd. , der ei-
nem anderen assistiert; b) [wis-
senschaftlich] entsprechend
ausgebildete Fachkraft inner-
halb einer bestimmten Lauf-
bahnordnung, bes. in For-
schung u. Lehre. As|sis|te

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Assistent

As|sis|te
˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

Beistand, Mithilfe
As|sis|te

˙
nz|arzt der; -es, . . .ärzte:

approbierter Arzt, der einem
Chefarzt, einer Chefärztin un-
terstellt ist. As|sis|te

˙
nz|ärz|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Assistenzarzt

As|sis|te
˙
nz|fi|gur die; -, -en

(Kunstwiss.): in sakralen Bil-
dern verwendete Figur, die
nicht zum Sinngehalt des Bil-
des beiträgt, sondern das Bild
nur auffüllt und abrundet

As|sis|te
˙
nz|pro|fes|sor der; -s, -en:

wissenschaftliche Fachkraft an
deutschen Universitäten. As|sis-
tenz|pro|fes|so|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Assistenz-
professor

as|sis|tie|ren 〈lat.〉: jmdm. nach
dessen Anweisungen zur Hand
gehen

As|so|cié [aso sie ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Teilhaber

As|so|lu|ta die; -, -s 〈lat.-it.〉: weib-
licher Spitzenstar in Ballett u.
Oper

As|so|na
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉

(Metrik): Gleichklang zwischen
zwei od. mehreren Wörtern
[am Versende], der sich auf die
Vokale beschränkt (Halbreim;
z. B. laben: klagen)

as|sor|tie|ren 〈fr.〉: nach Warenar-
ten auswählen, ordnen u. ver-
vollständigen

As|sor|ti|me
˙
nt das; -s, -e: Waren-

lager, Auswahl, ↑ Sortiment (1)
As|so|zi|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr. ;
”Vereinigung“〉: 1.Vereini-
gung, Zusammenschluss.
2. (Psychol.) Verknüpfung
von Vorstellungen, von denen
die eine die andere hervorge-
rufen hat. 3. (Chemie) Verei-
nigung mehrerer gleicharti-
ger Moleküle zu einem Mole-
külkomplex. 4. (Bot.) Gruppe
von Pflanzen, die sich aus
verschiedenen, aber charak-
teristischen Arten zusam-
mensetzt. 5.bündnisloser mi-

litärischer u. politischer Zu-
sammenschluss von Staaten.
6. (Sprachwiss.) klangliche,
inhaltliche, formale assozia-
tive Beziehung zwischen
sprachlichen Zeichen. 7. (Sta-
tistik) Zusammenhang zwi-
schen zwei statistischen Rei-
hen. 8. (Astron.) Ansamm-
lung von Sternen; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

as|so|zi|a|ti
¯
v 〈nlat.〉: a) (Psychol.)

durch Vorstellungsverknüp-
fung bewirkt; b) verbindend,
vereinigend

As|so|zi|a|ti
¯
v|ge|setz das; -es:

mathematisches Gesetz, das
für eine Verknüpfungsart die
Unabhängigkeit des Ergeb-
nisses von der Klammerset-
zung fordert, z. B. a x (b x c)
= (a x b) x c

as|so|zi|ie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. (Psy-
chol.) eine gedankliche Vorstel-
lung mit etwas verknüpfen.
2. sich assoziieren: sich genos-
senschaftlich zusammenschlie-
ßen, vereinigen. As|so|zi|ie|rung
die; -, -en: 1. vertraglicher Zu-
sammenschluss mehrerer Per-
sonen, Unternehmen od. Staa-
ten zur Verfolgung bestimmter
gemeinsamer wirtschaftlicher
Interessen. 2. ↑ Assoziation (2);
vgl. . . .ation/.. .ierung

as|su|mie|ren 〈lat.〉: annehmen,
gelten lassen

As|su
˙
mp|tio vgl. Assumtion

As|sump|ti|o|ni
˙
st der; -en, -en

〈lat.-nlat.〉: Angehöriger der
↑ Kongregation der Augustiner
von Mariä Himmelfahrt (1845).
As|sump|ti|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Assump-
tionist

As|sum|ti|on, Assumptio die; -,
. . .tionen 〈lat.〉: Aufnahme einer
Seele in den Himmel, bes. die
Himmelfahrt Marias

As|su
˙
n|ta die; -, . . .ten 〈lat.-it. ; ”die

Aufgenommene“〉: bildliche
Darstellung der Himmelfahrt
Marias

As|sy|rio|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Assyriologie. As|sy-
rio|lo|gie die; -: Wissenschaft
von Geschichte, Sprachen u.
Kulturen des alten Assyriens u.
Babyloniens. As|sy|rio|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑As-
syriologe. as|sy|rio|lo|gisch: die
Assyriologie betreffend
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As|ta|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Unfähigkeit zu stehen
(bes. bei Hysterie)

as|ta|sie|ren: ein Messinstrument
gegen Beeinflussung durch stö-
rende äußere Kräfte (z. B. Erd-
magnetismus, Schwerkraft)
schützen. As|ta|sie|rung die; -,
-en: Vorrichtung, die fremde
Einflüsse auf die schwingenden
Teile von Messinstrumenten
schwächt (z. B. die Einwirkung
des Erdmagnetismus auf die
Magnetnadel)

As|tat, As|ta|ti
¯
n das; -s: chemi-

sches Element (Zeichen: At)
as|ta|tisch: gegen Beeinflussung
durch äußere elektrische od.
magnetische Felder geschützt
(bei Messinstrumenten); asta-
tisches Nadelpaar: zwei ent-
gegengesetzt gepolte, starr un-
tereinander verbundene (nicht
gegeneinander bewegliche)
Magnetnadeln gleichen mag-
netischen ↑ 2Moments (2)

as|te|risch 〈gr.-nlat.〉: sternähnlich
As|te|ri

˙
sk vgl. Asteriskus

As|te|ri
˙
s|kos der; - 〈gr.〉: ein Altar-

gerät aus zwei sich kreuzenden
Metallbogen als Träger der
Decke über dem geweihten
Brot (in den Ostkirchen)

As|te|ri
˙
s|kus der; -, . . .ken, Asterisk

der; -s, -s od. -e 〈gr.-lat.〉:
a) Sternchen als Hinweis auf
eine Fußnote, Anmerkung o. Ä.
(Zeichen: *); b) (Sprachwiss.)
Sternchen als Kennzeichnung
von erschlossenen, nicht beleg-
ten Formen (Zeichen: *)

As|te|ri
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Physik): Eigenschaft ver-
schiedener Kristalle, auffal-
lendes Licht strahlenförmig
zu reflektieren

As|te|ro|i
¯
d der; -en, -en: kleiner

Planet, ↑ Planetoid
As|te|r|o|nym das; -s, -e: Zeichen
aus drei Sternchen (***) an-
stelle des Verfassernamens

As|the|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): 1. (ohne Plural) Kraftlo-
sigkeit, Schwächlichkeit.
2. Schwäche, Entkräftung, Kräf-
teverfall. As|the|ni|ker der; -s, -:
jmd. , der einen schmalen,
schmächtigen, muskelarmen u.
knochenschwachen Körperbau
besitzt. As|the|ni|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑As-
theniker. as|the|nisch: schmal-
wüchsig, schwach; dem Körper-

bau des Asthenikers entspre-
chend

As|the|n|o|pie die; - (Med.): rasche
Ermüdbarkeit der Augen [beim
Nahesehen]

As|the|no|sphä|re die; -: in etwa
100 bis 200 km Tiefe gelegener
Bereich des Erdmantels

Äs|the|sie die; - 〈gr.-nlat.〉: Emp-
findungsvermögen

Äs|the|sio|lo|gie die; - (Med.):
Lehre von den Sinnesorganen
u. ihren Funktionen. äs|the|sio-
lo|gisch: die Ästhesiologie be-
treffend

Äs|thet der; -en, -en 〈gr. ; ”der
Wahrnehmende“〉: jmd. , der in
besonderer Weise auf kulti-
vierte Gepflegtheit, Schönheit,
Künstlerisches anspricht, was
sich auch in seinem Lebensstil
niederschlägt

Äs|the|tik die; -, -en: 1.Wissen-
schaft vom Schönen, Lehre von
der Gesetzmäßigkeit u. Harmo-
nie in Natur u. Kunst. 2. (ohne
Plural) das stilvoll Schöne. Äs-
the|ti|ker der; -s, -: Vertreter od.
Lehrer der Ästhetik (1). Äs|the-
ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Ästhetiker

Äs|the|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Ästhet

äs|the|tisch: 1.die Ästhetik (1) be-
treffend. 2. stilvoll-schön, ge-
schmackvoll, ansprechend

äs|the|ti|sie|ren: einseitig nach
den Gesetzen des Schönen ur-
teilen od. etwas danach gestal-
ten

Äs|the|ti|zi
˙
s|mus der; -: Lebens- u.

Kunstanschauung, die dem Äs-
thetischen einen absoluten
Vorrang vor anderen Werten
einräumt. Äs|the|ti|zi

˙
st der; -en,

-en: Vertreter des Ästhetizis-
mus. Äs|the|ti|zis|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Ästheti-
zist. äs|the|ti|zi

˙
s|tisch: den Äs-

thetizismus betreffend
A
˙
sth|ma das; -s 〈gr.-lat.〉: anfalls-
weise auftretende Atemnot,
Kurzatmigkeit

Asth|ma|ti|ker der; -s, -: jmd. , der
an Asthma leidet. Asth|ma|ti|ke-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Asthmatiker. asth|ma|tisch:
a)durch Asthma bedingt; b) an
Asthma leidend, kurzatmig

A
˙
s|ti der; -[s], -: Wein aus dem
Gebiet um die oberitalienische
Stadt Asti

as|tig|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉: Punkte

strichförmig verzerrend (von
Linsen bzw. vom Auge). As|tig-
ma|ti

˙
s|mus der; -, . . .men: 1. (Phy-

sik) Abbildungsfehler von Lin-
sen. 2. (Med.) Sehstörung in-
folge krankhafter Veränderung
der Hornhautkrümmung

As|ti
˙
l|be die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: Zier-

staude aus der Familie der
Steinbrechgewächse

Äs|ti|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
Achtung, Anerkennung, Wert-
schätzung. äs|ti|mie|ren:
1. jmdn. als Persönlichkeit
schätzen, ihm Aufmerksamkeit
zuteilwerden lassen. 2. jmds.
Leistungen o. Ä. entsprechend
würdigen

A
˙
s|ti spu|ma

˙
n|te [- sp. . .] der; - -, - -

〈it.〉: ein italienischer Schaum-
wein

Äs|ti|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Bot.): Art der Anordnung der
Blattanlagen in der Knospe

Äs|to|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Gerät zur ↑ energetischen
Strahlungsmessung mit Foto-
zellen

A
˙
s|t|ra|chan der; -s, -s 〈nach der
russ. Stadt〉: 1.Lammfell eines
südrussischen Schafes.
2.Plüschgewebemit fellartigem
Aussehen

As|t|ra|gal der; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
Rundprofil (meist Perlschnur),
bes. zwischen Schaft u. Kapitell
einer Säule

As|t|ra|ga|lus der; -, . . .li : 1. (veral-
tet) oberster Fußwurzelkno-
chen (Sprungbein). 2. antiker
Spielstein (aus dem Sprungbein
von Schafen gefertigt).
3. ↑ Astragal

as|t|ral 〈gr.-lat.〉: die Gestirne be-
treffend; Stern

As|t|ral|leib der; -s, -er: 1. im ↑Ok-
kultismus den Tod überdauern-
der unsichtbarer Leib des Men-
schen. 2. in der ↑ Anthroposo-
phie ätherisch gedachter Trä-
ger des Lebens im Körper des
Menschen. 3. (ugs. , meist iron.)
schöner menschlicher Körper

As|t|ral|my|tho|lo|gie die; -: Lehre
von den Gestirnen als göttli-
chen Mächten

As|t|ra|lonY das; -s 〈Kunstw.〉:
durchsichtiger Kunststoff

As|t|ral|re|li|gi|on die; -: göttliche
Verehrung der Gestirne

As|t|ri
˙
ld der; -s, -e 〈afrikaans〉:

vorwiegend in Afrika heimi-
scher Webervogel, Prachtfink
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〈zu gr. ástron ”Gestirn,
Stern(bild)“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Stern, Weltraum“:
– Astrologie
– Astronaut
– Astronomie
– astrophysikalisch

orts- u. zeitabhängigen Koordi-
natenschnittpunkten Schlüsse
zur Beurteilung von irdischen
Gegebenheiten u. deren Ent-
wicklung zu ziehen sucht;
b) Schicksalsdeutung u. Vor-
hersage aus einem ↑Horo-
skop (a)

As|t|ro|lo|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Astrologe

as|t|ro|lo|gisch: a)die Astrologie
betreffend; b)mit den Mitteln
der Astrologie erfolgend

As|t|ro|man|tie die; - 〈gr.-nlat.〉:
das Wahrsagen aus den Ster-
nen

A
˙
s|t|ro|me|te|o|ro|lo|gie die; -:
1.Wissenschaft von den ↑At-
mosphären (1) anderer Him-
melskörper (bes. der Planeten).
2.Lehre vom Einfluss der Ge-
stirne auf das Wetter

As|t|ro|me|ter das; -s, -: Gerät
zum Messen der Helligkeit von
Sternen

As|t|ro|me|t|rie die; -: Zweig der
Astronomie, der sich mit der
Messung der Ortsveränderun-
gen von Sternen beschäftigt

As|t|ro|naut der; -en, -en: Welt-
raumfahrer, Teilnehmer an ei-
nem Raumfahrtunternehmen;
vgl. Kosmonaut. As|t|ro|nau|tik
die; -: [Wissenschaft von der]
Raumfahrt. As|t|ro|nau|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑As-
tronaut. as|t|ro|nau|tisch: die
Raumfahrt betreffend; vgl. kos-
monautisch

A
˙
s|t|ro|na|vi|ga|ti|on die; -: 1. ↑ Na-
vigation unter Verwendung von
Messdaten angepeilter Him-
melskörper. 2.Bestimmung von
Ort u. Kurs eines Raumschiffs
nach den Sternen

As|t|ro|nom der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:
jmd. , der sich wissenschaftlich
mit der Astronomie beschäf-
tigt; Stern-, Himmelsforscher.
As|t|ro|no|mie die; -: Stern-,
Himmelskunde als exakte Na-
turwissenschaft. As|t|ro|no|min
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Astronom. as|t|ro|no|misch:
1.die Astronomie betreffend,
sternkundlich. 2. (emotional)
[unvorstellbar] groß, riesig (in
Bezug auf Zahlenangaben od.
Preise)

A
˙
s|t|ro|pho|to|me|t|rie vgl. Astro-
fotometrie

As|t|ro|phyl|li
¯
t [auch: . . . l t] der;

-s, -e: ein Mineral

A
˙
s|t|ro|phy|sik [auch: . . . zi k] die;
-: Teilgebiet der Astronomie,
auf dem man sich mit dem Auf-
bau u. der physikalischen Be-
schaffenheit der Gestirne be-
schäftigt. a

˙
s|t|ro|phy|si|ka|lisch

[auch: . . . ka . . .]: die Astrophy-
sik betreffend

A
˙
s|t|ro|phy|si|ker [auch: . . . fy . . .]
der; -s, -: Wissenschaftler, der
auf dem Gebiet der Astrophysik
arbeitet. A

˙
s|t|ro|phy|si|ke|rin

[auch: . . . fy . . .] die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Astrophysiker

A
˙
s|t|ro|spek|t|ro|s|ko|pie [auch:
. . . pi ] die; -: Untersuchung des
↑ Spektrums von Gestirnen

Äs|tu|ar das; -s, -e, Äs|tu|a|ri|um
das; -s, . . .ien 〈lat.〉: trichterför-
mige Flussmündung

Asyl das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”Unver-
letzliches“〉: 1.Unterkunft,
Heim (für Obdachlose).
2. a)Aufnahme u. Schutz (für
Verfolgte); b)Zufluchtsort

Asy|la
˙
nt der; -en, -en: jmd. , der

um Asyl nachsucht. Asy|la
˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Asylant

Asy|lie|rung die; -, -en: Unterbrin-
gung in einem Asyl

Asym|blas|tie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): unterschiedliche Kei-
mungszeiten von Samen dersel-
ben Pflanze

A
˙
sym|me|t|rie [auch: . . . tri ] die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉: Mangel an

Symmetrie (1, 2), Ungleichmä-
ßigkeit. a

˙
sym|me|t|risch [auch:

. . . me .. .]: auf beiden Seiten ei-
ner Achse kein Spiegelbild er-
gebend (von Figuren o. Ä.), un-
gleichmäßig; Ggs. ↑ symme-
trisch

Asym|p|to|te die; -, -n 〈gr.-nlat. ;
”nicht zusammenfallend“〉: Ge-
rade, der sich eine ins Unendli-
che verlaufende Kurve nähert,
ohne sie zu erreichen. asym|p-
to|tisch (Math.): sich wie eine
Asymptote verhaltend

asyn|chrom 〈gr.-nlat.〉: asynchro-
mer Druck:Mehrfarbendruck,
bei dem für jede Farbe eine
Druckplatte vorhanden ist

a
˙
syn|chron [auch: . . . kro n] 〈gr.-
nlat.〉: 1.nicht mit gleicher Ge-
schwindigkeit laufend; Ggs.
↑ synchron (1). 2. a)nicht
gleichzeitig; b) entgegenlau-
fend; Ggs. ↑ synchron (1)

Asyn|chron|mo|tor der; -s, -e[n]:
Wechsel- od. Drehstrommotor,

A
˙
s|t|ro|bio|lo|gie die; -: Wissen-
schaft vom Leben auf anderen
Himmelskörpern u. im Welt-
raum

A
˙
s|t|ro|dy|na|mik die; -: 1.Teilge-
biet der ↑ Astrophysik, auf dem
man sich mit der ↑ Dynamik (1)
von Sternsystemen o. Ä. be-
fasst. 2.Teilgebiet der Raum-
flugtechnik, auf dem man sich
mit der Bewegung künstlicher
↑ Satelliten (3) befasst

A
˙
s|t|ro|fo|to|me|t|rie, Astrophoto-
metrie die; -: Messung der Hel-
ligkeit von Gestirnen

As|t|ro|g|no|sie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Kenntnis des Sternenhimmels,
wie er dem bloßen Auge er-
scheint

As|t|ro|graf, Astrograph der; -en,
-en: 1. astronomisches Fern-
rohr zur fotografischen Auf-
nahme von Gestirnen. 2.Vor-
richtung zum Zeichnen von
Sternkarten. As|t|ro|gra|fie, As-
trographie die; -, . . .i

¯
en: Stern-

beschreibung. as|t|ro|gra|fisch,
as|tro|gra|phisch: die Astrogra-
fie betreffend

A
˙
s|t|ro|kom|pass der; -es, -e: Gerät
zur Bestimmung der Nordrich-
tung unter Bezug auf einen
Himmelskörper

As|t|ro|la|bi|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
mlat.〉: altes astronomisches In-
strument zur lagemäßigen Be-
stimmung von Gestirnen

As|t|ro|la|t|rie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Sternverehrung

As|t|ro|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-lat.〉:
a) jmd. , der sich systematisch
u./od. beruflich mit Astrologie
beschäftigt; b) (scherzh.) jmd. ,
der aufgrund seiner Kenntnis
der politischen Verhältnisse
[eines Landes o. Ä.] Voraussa-
gen über zu erwartende Maß-
nahmen machen kann

As|t|ro|lo|gie die; -: a)Lehre, die
aus der mathematischen Erfas-
sung der Orte u. Bewegungen
der Himmelskörper sowie von
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dessen Drehzahl unabhängig
von der Frequenz des Netzes
geregelt werden kann

a
˙
syn|de|tisch [auch: . . . de . . .] 〈gr.-
lat.〉: a)das Asyndeton betref-
fend; b)nicht durch Konjunk-
tion verbunden, unverbunden;
Ggs. ↑ syndetisch

Asy
˙
n|de|ton das; -s, . . .ta: Wort-

od. Satzreihe, deren Glieder
nicht durch Konjunktionen
miteinander verbunden sind
(z. B. ”alles rennet, rettet, f lüch-
tet“, Schiller); vgl. Polysyndeton

Asy|n|er|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Störung im Zusammen-
wirken mehrerer Muskelgrup-
pen (z. B. bei der Durchführung
bestimmter Bewegungen)

Asy|s|to|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Systolenabschwächung od.
-ausfall bei Herzmuskelschädi-
gung

as|zen|de
˙
nt 〈lat.〉: 1. (Geol.) auf-

steigend (z. B. von Dämpfen);
Ggs. ↑ deszendent. 2.den Auf-
bau kleinerer Einheiten zu
komplexeren Ganzen betref-
fend. As|zen|de

˙
nt der; -en, -en

(Ggs. : ↑ Deszendent):1.Vorfahr;
Verwandter in aufsteigender
Linie. 2. (Astron.) a)Gestirn im
Aufgang; b)Aufgangspunkt ei-
nes Gestirns. 3. (Astrol.) das im
Augenblick der Geburt über
den Osthorizont tretende Tier-
kreiszeichen

As|zen|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

1. (ohne Plural) Verwandtschaft
in aufsteigender Linie. 2.Auf-
gang eines Gestirns; Ggs. ↑ Des-
zendenz

as|zen|die|ren 〈lat.〉: 1. aufsteigen
(von Gestirnen). 2. (veraltet) be-
fördert werden, im Dienstrang
aufrücken

As|zen|si|on die; - (veraltet): Him-
melfahrt [Christi]

As|ze|se usw. vgl. Askese usw.
As|ze|tik die; -: Lehre vom Streben
nach christlicher Vollkommen-
heit. As|ze|ti|ker der; -s, -: Ver-
treter der Aszetik. As|ze|ti|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Aszetiker

A
˙
s|zi: Plural von ↑Askus

As|zi
¯

|tes, Ascites [. . . tsi . . .] der; -
〈gr.-lat.〉 (Med.): Bauchwasser-
sucht

at [ t] 〈engl.〉 (EDV): engl. Bez.
für: bei (in E-Mail-Adressen in
Bezug auf den Provider; Zei-
chen: n)

Ata|be
˙
g der; -[s], -s 〈türk. ; ”Vater

Fürst“〉: ehemaliger türkischer
Titel für Emire

a
˙
tak|tisch [auch: a tak.. .] 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): unregelmäßig,
ungleichmäßig (von Bewegun-
gen)

Ata|man der; -s, -e 〈russ.〉: frei ge-
wählter Stammes- u. militäri-
scher Führer der Kosaken; vgl.
Hetman

Ata|ra
˙
k|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr. ;

lat.〉 (Med.): Beruhigungsmittel
Ata|ra|xie die; - 〈gr.〉 (griech. Phi-
los.): Unerschütterlichkeit,
Gleichmut, Seelenruhe

Ata|vi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉: 1. (ohne Plural) das Wie-
derauftreten von Merkmalen
der Vorfahren, die den unmit-
telbar vorhergehenden Genera-
tionen fehlen (bei Pflanzen,
Tieren u. Menschen). 2. ent-
wicklungsgeschichtlich als
überholt geltendes, unvermit-
telt wieder auftretendes kör-
perliches od. geistig-psy-
chisches Merkmal. ata|vi

˙
s|tisch:

1.den Atavismus betreffend.
2. (abwertend) in Gefühlen, Ge-
danken usw. einem früheren,
primitiven Menschheitssta-
dium entsprechend

Ata|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Störung im geordneten
Ablauf u. in der Koordination
von Muskelbewegungen

Ate|lek|ta|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Zustand einer Luftver-
knappung od. Luftleere in den
Lungen

Ate|lie die; -, . . .i
¯
en: 1. (Med.) das

Weiterbestehen infantiler
Merkmale beim erwachsenen
Menschen. 2. (Biol.) Merkmal,
Eigenschaft eines Tiers od. ei-
ner Pflanze ohne erkennbaren
biologischen Zweck

Ate|li|er [at lie ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Arbeitsraum, -stätte
(z. B. für einen Künstler, für
Foto- od. Filmaufnahmen)

Atel|la|ne die; -, -n 〈lat. ; nach der
altröm. Stadt Atella in Kampa-
nien〉: (ursprünglich oskische)
altrömische Volksposse

a te
˙
m|po 〈it.〉: 1. (ugs.) sofort,

schnell. 2. (Musik) im Anfangs-
tempo [weiterspielen] (Vor-
tragsanweisung)

Äthan vgl. Ethan
Ätha|nal vgl. Ethanal
Atha|na|si|a|num das; -s 〈nlat. ;

nach dem Patriarchen Athana-
sius v. Alexandria, † 373〉:
christliches Glaubensbekennt-
nis aus dem 6. Jh.

Atha|na|sie die; - 〈gr.〉 (Rel.): Un-
sterblichkeit

Atha|na|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

Lehre von der Unsterblichkeit
(Verewigung) der Seele

Ätha|no|graf vgl. Ethanograf
Ätha|nol vgl. Ethanol
Athau|ma|sie die; - 〈gr.〉 (Philos.):
das Sich-nicht-Wundern, Ver-
wunderungslosigkeit; notwen-
dige Bedingung der Seelenruhe
(↑ Ataraxie) u. Glückseligkeit
(↑ Eudämonie)

Athe|i
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: Ver-

neinung der Existenz Gottes
oder seiner Erkennbarkeit.
Athe|i

˙
st der; -en, -en: Anhänger

des Atheismus. Athe|i
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Athe-
ist. athe|i

˙
s|tisch: a)dem Atheis-

mus anhängend; b) zum Athe-
ismus gehörend, ihm entspre-
chend

Athe|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): angeborenes Fehlen der
Brustwarzen (als Fehlbildung)

a
˙
the|ma|tisch [auch: . . . ma .. .] 〈gr.-
nlat.〉: 1. (Musik) ohne Thema,
ohne Themaverarbeitung.
2. ohne ↑ Themavokal gebildet
(von Wortformen); Ggs. ↑ the-
matisch (2)

Äthen vgl. Ethen
Athe|nä|um das; -s, . . .äen 〈gr.-lat.〉:
Tempel der Göttin Athene

Äther der; -s, chem. fachspr. :
Ether 〈gr.-lat.〉: 1. a)Himmels-
luft, wolkenlose Weite des Him-
mels; b) (Physik) nach einer
heute aufgegebenen Annahme
das nicht näher bestimmbare
Medium, in dem sich die elek-
trischen Wellen im Weltraum
ausbreiten. 2. (Chemie) a)das
Oxid eines Kohlenwasserstoffs;
b)Äthyläther (Narkosemittel).
3. (griech. Philos.) Urstoff allen
Lebens, Weltseele

äthe|risch: a)überaus zart, erd-
entrückt, vergeistigt; b) äther-
artig, f lüchtig; ätherische Öle:
f lüchtige pflanzliche Öle von
charakteristischem, angeneh-
mem Geruch (z. B. Lavendel-,
Rosen-, Zimtöl)

äthe|ri|sie|ren 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Äther anwenden; mit Äther be-
handeln

Äther|leib der; -s, -er (Anthropo-
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sophie): der ätherisch gedachte
Träger des Lebens im mensch-
lichen Körper; vgl. Astralleib

ather|man 〈gr.〉: für Wärmestrah-
len undurchlässig

Athe|rom das; -s, -e 〈gr.-lat.〉
(Med.): 1.Talgdrüsen-, Haar-
balggeschwulst. 2.degenerative
Veränderung der Gefäßwand
bei ↑ Arteriosklerose

athe|ro|ma|tös 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
1.das Atherom betreffend.
2.breiartig. Athe|ro|ma|to|se
die; -, -n (Med.): krankhafte
Veränderung der Arterienin-
nenhaut im Verlauf einer ↑ Ar-
teriosklerose

Athe|ro|skle|ro|se die; -, -n
〈Kurzw. aus ↑Atheromatose u.
↑ Arteriosklerose〉: ↑ Arterioskle-
rose

Athe|ro|throm|bo|se die; -, -n
(Med.): Arterienverschluss
durch Blutgerinnsel infolge
Einlagerung von Blutbestand-
teilen in den Arterienablage-
rungen

Athe|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: Unbe-

ständigkeit, Treulosigkeit
Athes|mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉: Ge-

setz-, Zügellosigkeit
Athe|te|se die; -, -n 〈gr.〉: Verwer-
fung einer überlieferten Lesart
(bei der Textkritik)

Athe|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Krankheitsbild bei ver-
schiedenen Erkrankungen mit
unaufhörlichen, ungewollten,
langsamen, bizarren Bewegun-
gen der Gliedmaßenenden

Äthi
¯
n vgl. Ethin

Äthi|o|pi|a|ni
˙
s|mus, Äthi|o|pi

˙
s|mus

der; - 〈gr.-nlat. ; nach dem Staat

Äthiopien〉: um 1890 unter den
Schwarzen in Südafrika ent-
standene Bewegung, die den
Einfluss der Weißen in den
christlichen Kirchen Afrikas
einschränken wollte

Ath|let der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:
1.Wettkämpfer. 2.muskulös
gebauter Mann, Kraftmensch

Ath|le|tik die; -: die von berufsmä-
ßig kämpfenden Athleten (1)
ausgetragenen Wettkämpfe im
antiken Griechenland. Ath|le|ti-
ker der; -s, -: Vertreter eines
bestimmten Körperbautyps
(kräftige Gestalt, derber Kno-
chenbau); vgl. Leptosome, Pyk-
niker. Ath|le|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Athletiker

Ath|le|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Athlet (1)

ath|le|tisch: a)muskulös, von
kräftigem Körperbau; b) sport-
lich durchtrainiert, gestählt

Äth|rio|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Physik): in einem Hohlspiegel
stehendes Thermometer für die
Messung von Raumstrahlung

Äthyl, chem. fachspr. : Ethyl das;
-s, -e 〈gr.-nlat.〉: einwertiges
Kohlenwasserstoffradikal (vgl.
Radikal 1), das in vielen organi-
schen Verbindungen enthalten
ist

Äthyl|al|ko|hol, fachspr. : Ethylal-
kohol der; -s: der vom ↑ Ethan
ableitbare Alkohol (Weingeist);
vgl. Ethanol

Äthy|len, chem. fachspr. : Ethylen
das; -s: einfachster ungesättig-
ter Kohlenwasserstoff (im
Leuchtgas enthalten)

Athy|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Antriebslosigkeit,
Schwermut

Ätio|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉

(Med.): 1.Lehre von den
Krankheitsursachen. 2.Ge-
samtheit der Faktoren, die zu
einer bestehenden Krankheit
geführt haben; vgl. Pathoge-
nese. ätio|lo|gisch: a)die Ätio-
logie betreffend; b)ursächlich,
begründend; ätiologische Sa-
gen: Sagen, die auffällige Er-
scheinungen, Bräuche u. Na-
men erklären wollen

...a|ti|on/...ie|rung s. Kasten
ätio|trop 〈gr.-nlat.〉: auf die Ursa-
che gerichtet, sie betreffend

Atjar, Acar [ a t ar] das; -[s], -[s]
〈indones.〉 (Gastron.): Bestand-
teil der indones. Reistafel, ein
saures Dessert

At|la
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-lat. ; nach

dem Riesen Atlas der griech.
Sage, der das Himmelsgewölbe
trägt〉 (Archit.): Gebälkträger in
Gestalt einer kraftvollen Män-
nerfigur anstelle eines Pfeilers
od. einer Säule; vgl. Karyatide

At|la
˙
n|th|ro|pus der; -, . . .pi 〈gr.-

nlat. ; nach dem Fundort im At-
las(gebirge)〉: eine Urmen-
schenform des Pleistozäns

At|la
˙
n|tik der; -s 〈gr.-lat.〉: Atlanti-

scher Ozean
At|la

˙
n|tik|char|ta die; -: 1941 von

den USA u. Großbritannien
getroffene Vereinbarung über
die Kriegs- u. Nachkriegspoli-
tik

At|la
˙
n|tik|pakt der; -s: ↑ NATO

At|la
˙
n|ti|kum das; -s 〈nach dem

Atlantischen Ozean〉: Wärme-
periode der Nacheiszeit

...a|ti|on/...ie|rung

Die konkurrierenden Suffixe für abstrakte Substantive stehen oft ohne Bedeutungsunterschied nebenei-
nander. Sie sind von Verben auf . . .ieren abgeleitet und bringen häufig das Ergebnis einer Handlung oder
Tätigkeit bzw. die Handlung selbst zum Ausdruck:
– Isolation/Isolierung
– Konfrontation/Konfrontierung
Im Allgemeinen zeigen sich aber Bedeutungsnuancen:

. . .ation
die; -, -en
〈lat. . . .atio, Gen. . . .ationis (→ fr. . . .ation)〉
Suffix, das vorrangig das Ergebnis einer Handlung
oder Tätigkeit, seltener das Geschehen selbst be-
zeichnet:
– Indikation
– Kanalisation
– Klassifikation
– Sozialisation

. . .ierung
die; -, -en
〈fr. . . .er bzw. . . .ir; dt. . . .ung〉
Suffix, das eine Handlung oder Tätigkeit, seltener
deren Ergebnis bezeichnet:
– Kanalisierung
– Klassifizierung
– Resozialisierung
– Restaurierung
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At|la
˙
n|tis das; -: sagenhafte Insel

im Atlantischen Ozean
at|la

˙
n|tisch: 1.dem Atlantischen

Ozean angehörend. 2.den At-
lantikpakt betreffend

At|lan|to|sau|ri|er der; -s, -, At|lan-
to|sau|rus der; -, . . .rier 〈gr.-
nlat.〉: Riesenreptil (bis 40 m
Länge) aus einem früheren Erd-
zeitalter (untere Kreide)

1A
˙
t|las der; - u. -ses, -se u. . . .la

˙
nten

〈nach dem Riesen der griech.
Sage, der das Himmelsgewölbe
trägt〉: 1. a) Sammlung gleichar-
tig bearbeiteter geografischer
Karten in Buchform; b) Samm-
lung von Bildtafeln aus einem
Wissensgebiet in Buchform.
2. (selten) Atlant. 3. (ohne Plu-
ral; Med.) erster Halswirbel, der
den Kopf trägt

2A
˙
t|las der; - u. -ses, -se 〈arab.〉:
Gewebe mit hochglänzender
Oberfläche in besonderer Bin-
dung (Webart)

a
˙
t|las|sen: aus ↑ 2Atlas

At|man der od. das; -[s] 〈sanskr. ;
”Atem“〉: Seele in der indischen
Philosophie

At|mi|do|me|ter vgl. Atmometer
At|mo|kau|sis die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Ausdampfung der Ge-
bärmutterhöhle bei starken
Blutungen

At|mo|me|ter das; -s, - (Meteo-
rol.): Verdunstungsmesser

at|mo|phi
¯
l: in der Atmosphäre an-

gereichert vorkommend (z. B.
Stickstoff, Sauerstoff)

At|mo|sphä|re die; -, -n 〈gr.〉:
1. a)Gashülle eines Gestirns;
b)Lufthülle der Erde.
2. [nicht gesetzliche] Einheit
des Druckes (Zeichen für die
physikalische Atmosphäre:
atm, früher: Atm; für die
technische Atmosphäre: at).
3. eigenes Gepräge, Ausstrah-
lung, Stimmung

At|mo|sphä|ren|über|druck der; -s
(veraltet): der über 1 Atmo-
sphäre liegende Druck (Zei-
chen: atü)

At|mo|sphä|ri
¯

|li|en die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: die physikal. u. chem.
wirksamen Bestandteile der At-
mosphäre (z. B. Sauerstoff)

at|mo|sphä|risch: 1. a)die Atmo-
sphäre (1) betreffend; b) in der
Atmosphäre (1). 2. a)Atmo-
sphäre (3), ein besonderes Flui-
dum betreffend; b)nur in sehr
feiner Form vorhanden u. daher

kaum feststellbar; nur andeu-
tungsweise vorhanden

At|mo|sphä|ro|gra|fie, At|mo|sphä-
ro|gra|phie die; -: wissenschaft-
liche Beschreibung der Atmo-
sphäre (1a, b)

At|mo|sphä|ro|lo|gie die; -: Zweig
der Meteorologie, der sich mit
der Atmosphäre (1) befasst

Ato
˙
ll das; -s, -e 〈Malayalam-

engl.-fr.〉: ringförmige Korallen-
insel

Atom das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”unteil-
bar; unteilbarer Urstoff “〉:
kleinste, mit chemischen Mit-
teln nicht weiter zerlegbare
Einheit eines chemischen Ele-
ments, die noch die für das Ele-
ment charakteristischen Eigen-
schaften besitzt. ato|mar 〈gr.-
nlat.〉: a) ein Atom betreffend;
b)die Kernenergie betreffend;
c)mit Kernenergie [angetrie-
ben]; d)Atomwaffen betreffend

Atom|bom|be die; -, -n: Spreng-
körper, bei dessen Explosion
Atomkerne unter Freigabe
größter Energiemengen zerfal-
len

Atom|ener|gie die; -: bei einer
Kernspaltung frei werdende
Energie

Atom|ge|wicht das; -[e]s: Ver-
gleichszahl, die angibt, wieviel-
mal die Masse eines bestimm-
ten Atoms größer ist als die ei-
nes Standardatoms

Atom|git|ter das; -s: Kristallgitter,
dessen Gitterpunkte mit Ato-
men besetzt sind

Atom|gramm das; -s, -e: ↑ Gramm-
atom

ato|misch (schweiz.): ↑ atomar
Ato|mi|seur [. . . zø ] der; -s, -e
〈gr.-fr.〉: Zerstäuber

ato|mi|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: bewir-
ken, dass etwas in kleinste
Teile zerfällt, aufgelöst wird

Ato|mi
˙
s|mus der; -, Atomistik die;

- 〈gr.-nlat.〉: Anschauung, die
die Welt u. die Vorgänge in ihr
auf die Bewegung von Atomen
zurückführt

Ato|mi
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Atomismus
Ato|mi

˙
s|tik vgl. Atomismus. Ato-

mi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Atomist. ato|mi
˙
s-

tisch: 1.den Atomismus betref-
fend. 2. in kleine Einzelbe-
standteile auflösend

Ato|mi|um das; -s 〈nlat.〉: Ausstel-
lungsgebäude der Brüsseler

Weltausstellung 1958 in Form
eines Atommodells

A
˙
to|mi|zer [. . .ma z ] der; -s, -
〈engl.〉: ↑ Atomiseur

Atom|kern der; -[e]s, -e: der aus
↑ Nukleonen bestehende, posi-
tiv geladene innere Bestandteil
des Atoms, der von der Elektro-
nenhülle (vgl. 1Elektron) umge-
ben ist

Atom|la|ser [auch: . . .le z ] der;
-s, -: laserähnliche Strahlungs-
quelle, die anstelle von Strah-
lung Atome emittiert

Atom|mei|ler der; -s, -: ↑ Reaktor
Atom|müll der; -s: radioaktiver
Abfall

Atom|phy|sik die; -: Physik der
Elektronenhülle u. der in ihr
ablaufenden Vorgänge

Atom|ra|ke|te die; -, -n: 1.Rakete
mit atomarem Sprengkopf.
2.Rakete, die durch Atomener-
gie angetrieben wird

Atom|re|ak|tor der; -s, -en: Anlage
zur Gewinnung von Atomener-
gie durch Kernspaltung

Atom|spek|t|rum das; -s, . . .tren:
von der Hülle eines Atoms aus-
gesandtes ↑ Spektrum

Atom|stopp der; -s (ugs.): Einstel-
lung der Atombombenversuche
u. Einschränkung der Herstel-
lung spaltbaren Materials

Atom|test der; -s, -s (auch: -e),
Atom|ver|such der; -s, -e: Erpro-
bung von atomaren Sprengsät-
zen

Atom|waf|fen die (Plural): Waffen,
deren Wirkung auf der Kern-
spaltung od. -verschmelzung
beruht

a
˙
to|nal [auch: . . . na l] 〈gr.-nlat.〉:
nicht auf dem harmonisch-
funktionalen Prinzip der ↑ To-
nalität beruhend; atonale Mu-
sik:Musik, die nicht auf dem
harmonisch-funktionalen Prin-
zip der ↑ Tonalität beruht

Ato|na|li
˙
st der; -en, -en: Vertreter

der atonalen Musik. Ato|na|li
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Atonalist

Ato|na|li|tät die; - 〈gr.-nlat.〉: Kom-
positionsweise der atonalen
Musik

Ato|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-mlat.〉

(Med.): Erschlaffung, Schlaff-
heit [der Muskeln]. ato|nisch:
auf Atonie beruhend

Ato|non das; -s, . . .na 〈gr.〉: unbe-
tontes Wort (↑ Enklitikon od.
↑ Proklitikon)
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Ato|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

↑ Idiosynkrasie. ato|pisch 〈gr. ;
”nicht an seiner Stelle“〉 (Med.):
nicht in der richtigen Lage be-
findlich

Atout [a tu ] das, auch der; -s, -s
〈fr.〉: Trumpf im Kartenspiel

à tout prix [atu pri ]: um jeden
Preis

a
˙
to|xisch [auch: a t . . .] 〈gr.-nlat.〉:
ungiftig, nicht toxisch

at|ra|men|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: Stahl
zur Verhütung von Korrosion
u. Rostbildung mit einer Oxid-
od. Phosphatschicht überzie-
hen

At|re|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): das Fehlen einer natür-
lichen Körperöffnung (z. B. des
Afters)

Atri|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): angeborenes od. erwor-
benes Fehlen der Körperhaare

At|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉: 1. of-
fener Hauptraum des altrömi-
schen Hauses. 2.Säulenvorhalle
(vgl. Paradies 2) altchristlicher
u. romanischer Kirchen.
3. (Med.) Vorhof, Vorkammer
des Herzens. 4. Innenhof eines
Hauses

At|ri|um|bun|ga|low der; -s, -s, At-
ri|um|haus das; -es, . . .häuser:
Bungalow, Haus, das um einen
Innenhof gebaut ist

atrop 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): aufrecht,
gerade (von der Stellung der Sa-
menanlage)

Atro|phie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ;

”Mangel an Nahrung; Auszeh-
rung“〉 (Med.): (bes. durch Er-
nährungsstörungen bedingter)
Schwund von Organen, Gewe-
ben, Zellen. atro|phie|ren 〈gr.-
nlat.〉: schwinden, schrumpfen.
atro|phisch (Med.): an Atrophie
leidend, im Schwinden begrif-
fen

At|ro|pi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: gifti-

ges ↑ Alkaloid der Tollkirsche
At|ro|zi|tät die; -, -en 〈lat.〉: Grau-
samkeit, Abscheulichkeit

At|ta
˙
c 〈Abk. für fr. Action pour

une Taxation des Transactions
pour l’Aide aux Citoyens〉: inter-
nationale globalisierungskriti-
sche Bewegung

at|ta
˙
c|ca 〈it.〉 (Musik): den folgen-

den Satz od. Satzteil ohne Un-
terbrechung anschließen (Vor-
tragsanweisung)

At|ta|ché [. . . e ] der; -s, -s 〈fr. ;
”Zugeordneter“〉: 1. erste

Dienststellung eines angehen-
den Diplomaten bei einer Ver-
tretung seines Landes im Aus-
land. 2.Auslandsvertretungen
eines Landes zugeteilter Bera-
ter (Militär-, Kultur-, Handels-
attaché usw.). At|ta|chée die;
-, -n [. . . e n]: weibliche Form
zu ↑Attaché

At|ta|che|ment [ata ( ) mã ] das;
-s, -s 〈fr.〉 (veraltet): Anhäng-
lichkeit, Zuneigung. at|ta|chie-
ren [. . . i . . .]: 1. (Militär veral-
tet) zuteilen. 2. (sich attachie-
ren; veraltet) sich anschließen

At|tach|ment [ tæt m nt] das;
-s, -s 〈fr.-engl.〉 (EDV): mit einer
E-Mail versendete Datei

At|tack [ tæk] die; -, -s 〈fr.-engl.〉:
Zeitdauer des Ansteigens des
Tons bis zum Maximum beim
↑ Synthesizer

1At|ta
˙

|cke die; -, -n 〈fr.〉: 1. a)Reiter-
angriff; b) (Sport) Spielzug,
durch den der Gegner in die
Verteidigung gedrängt wird;
c)mit Schärfe geführter An-
griff; scharfe Kritik. 2. (Med.)
Schmerz-, Krankheitsanfall

2At|ta
˙

|cke die; -, -n 〈fr.-engl.〉: lau-
tes, explosives Anspielen des
Tones im Jazz

at|ta|ckie|ren 〈fr.〉: a) zu Pferde an-
greifen; b) (Sport) angreifen;
c) scharf kritisieren

A
˙
t|ten|tat [auch: . . . ta t] das; -s, -e
〈lat.-fr. ; ”versuchtes (Verbre-
chen)“〉: Anschlag auf einen po-
litischen Gegner; Versuch, ei-
nen politischen Gegner umzu-
bringen. A

˙
t|ten|tä|ter der; -s, -:

jmd. , der ein Attentat verübt.
A
˙
t|ten|tä|te|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Attentäter
at|ten|tie|ren 〈lat.(-fr.)〉 (veraltet):
1. versuchen. 2. in fremde
Rechte eingreifen

At|ten|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-nlat. ;

”abwartende Haltung“〉: 1.Hal-
tung eines Menschen, der seine
Entscheidung zwischen zwei
kämpfenden Parteien vom je-
weiligen Erfolg einer der Par-
teien abhängig macht.
2. (Wirtsch.) abwartende Hal-
tung beim Kauf von Renten-
werten

at|te|nu|ie|ren 〈lat.〉: verdünnen,
[ab]schwächen. At|te|nu|ie|rung
die; -, -en (Med.): Abschwä-
chung der krank machenden
Fähigkeit von Erregern

At|te
˙
st das; -[e]s, -e 〈lat.〉: 1. ärzt-

liche Bescheinigung über einen
Krankheitsfall. 2. (veraltet)
Gutachten, Zeugnis

At|tes|ta|ti|on die; -, -en: 1. a)Ertei-
lung der Lehrbefähigung in der
DDR unter Erlass gewisser Prü-
fungen; b)Titelverleihung bzw.
Bescheinigung einer Qualifikati-
onsstufe in der DDR ohne Prü-
fungsnachweis, und zwar als Be-
rufsanerkennung für langjährige
Praxis. 2. schriftliche, regelmä-
ßige Beurteilung der Fähigkeiten
eines Offiziers der Nationalen
Volksarmee der DDR zur Förde-
rung seiner Entwicklung; vgl.
. . .ation/.. .ierung

at|tes|tie|ren: 1.bescheinigen,
schriftlich bezeugen. 2. jmdm.
eine Attestation erteilen. At|tes-
tie|rung die; -, -en: das Bescheini-
gen; vgl. . . .ation/.. .ierung

A
˙
t|ti|ka die; -, . . .ken 〈gr.-lat.〉 (Ar-
chit.): halbgeschossartiger Auf-
satz über dem Hauptgesims ei-
nes Bauwerks, bes. als Träger
von Skulpturen od. Inschriften
(z. B. an römischen Triumphbo-
gen)

A
˙
t|ti|la die; -, -s 〈ung. ; nach dem
Hunnenkönig〉: a) kurzer Rock
der ungarischen National-
tracht; b)mit Schnüren be-
setzte Husarenjacke

at|ti|rie|ren 〈fr.〉 (veraltet): hinzu-
ziehen, anlocken, bestechen

a
˙
t|tisch 〈gr.-lat.〉: 1. auf die altgrie-
chische Landschaft Attika, be-
sonders auf Athen bezogen.
2. fein, elegant, witzig; atti-
sches Salz: geistreicher Witz

At|ti|tude [. . . ty d] die; -, -s
[. . . ty d] 〈lat.-it.-fr.〉: Ballettfi-
gur, bei der ein Bein rechtwink-
lig angehoben ist. At|ti|tü|de
die; -, -n: 1. a)Einstellung, [in-
nere] Haltung; b) angenom-
mene, nur den Anschein einer
bestimmten Einstellung ver-
mittelnde Pose. 2. 〈lat.-it.-fr.-
engl.-amerik.〉: durch Erfahrung
erworbene dauernde Bereit-
schaft, sich in bestimmten Si-
tuationen in spezifischer Weise
zu verhalten

At|ti|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-lat.-

nlat.〉: 1. [feine] Sprechweise der
Athener; Ggs. ↑ Hellenismus (2).
2.Gegenbewegung gegen den
↑Asianismus, die die klassische
Sprache als Vorbild bezeich-
nete. at|ti|zi

˙
s|tisch: a)den Atti-

zismus betreffend; b)die Auf-
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fassung des Attizismus vertre-
tend

At|to|me|ter [auch: ato. . .] der od.
das; -s, - 〈dän. ; gr.〉: ein trilli-
onstel Meter (10—18 Meter; Zei-
chen: am)

At|to|ni|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): regungsloser Zustand
des Körpers, Regungslosigkeit
bei erhaltenem Bewusstsein

At|trac|tant [ tr ktnt] der od.
das; -s, -s 〈lat.-engl.〉: Lockstoff
(für Insekten)

At|trait [a tr ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(veraltet): Reiz, Lockung

1At|trak|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.-
engl.〉: 1.Anziehung, Anzie-
hungskraft. 2.Glanznummer,
Zugstück

2At|trak|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Sprachwiss.): Angleichung im
Bereich der Lautung, der Be-
deutung, der Form u. der Syn-
tax (z. B. die am stärksten be-
troffensten statt betroffenen Ge-
biete)

at|trak|ti
¯
v 〈lat.-fr.〉: 1. verlockend,

begehrenswert, erstrebenswert.
2. anziehend aufgrund eines
ansprechenden Äußeren, gut
aussehend. At|trak|ti|vi|tät die; -
〈nlat.〉: Anziehungskraft

At|tra
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: Bez. für den Endzustand
eines dynamischen Systems bei
Ablaufen eines evolutionären
Prozesses (z. B. der Endpunkt
bei der Bewegung eines Pen-
dels)

At|tra
˙
p|pe die; -, -n 〈germ.-fr. ;

”Falle, Schlinge“〉: [täuschend
ähnliche] Nachbildung, bes. für
Ausstellungszwecke (z. B. von
verderblichen Waren); Blind-,
Schaupackung

at|trap|pie|ren (veraltet): erwi-
schen, ertappen

at|tri|bu|ie|ren 〈lat.〉: 1. als ↑ Attri-
but (2) beigeben. 2.mit einem
Attribut versehen

At|tri|but das; -[e]s, -e: 1. (Philos.)
Eigenschaft, Merkmal einer
Substanz. 2. (Sprachwiss.) ei-
nem Substantiv, Adjektiv od.
Adverb beigefügte nähere Be-
stimmung (z. B. der große Gar-
ten; die Stadt hinter dem Strom;
sehr unwahrscheinlich; tief un-
ten). 3.Kennzeichen, charakte-
ristische Beigabe einer Person
(z. B. der Schlüssel bei der Dar-
stellung des Apostels Petrus)

at|tri|bu|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Sprach-

wiss.): als Beifügung, beifü-
gend. At|tri|bu|ti

¯
|vum das; -s,

. . .va u. . . .ve (Sprachwiss.): als
↑ Attribut (2) verwendetes Wort

At|tri|but|satz der; -es, . . .sätze:
Nebensatz in der Rolle eines
Gliedteilsatzes, der ein ↑Attri-
but (2) wiedergibt (z. B. eine
Frau, die Musik studiert, . . . an-
stelle von: eine Musik studie-
rende Frau .. .)

At|tri|ti|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

katholisch-theologische Lehre,
die besagt, dass die unvollkom-
mene Reue zum Empfang des
Bußsakraments genügt; vgl.
Kontritionismus

atü (veraltet) = Atmosphären-
überdruck

a
˙
ty|pisch [auch: a ty . . .] 〈gr.-nlat.〉:
nicht typisch, untypisch

au|ber|gi|ne [ob r i n( )] 〈arab.-
katal.-fr.〉: dunkellila. Au|ber|gi-
ne die; -, -n: 1.Nachtschatten-
gewächs mit gurkenähnlichen
Früchten. 2. a)blaurote Glasur
bestimmter chinesischer Por-
zellane; b) chinesisches Porzel-
lan mit blauroter Glasur

Au|b|ri|e|tie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem französischen Maler
Aubriet〉: Blaukissen, Polster
bildende Zierstaude

Au|bus|son [oby sõ ] der; -[s], -[s]
〈nach der franz. Stadt〉: ein ge-
wirkter Teppich

au con|t|raire [okõ tr r] 〈fr.〉: im
Gegenteil

au cou|rant [oku rã ] 〈fr.〉: auf dem
Laufenden

Au|cu|ba, Aukube die; -, . . .ben
〈jap.-nlat.〉: Zierstrauch aus Ja-
pan mit gelb gefleckten Blät-
tern u. korallenroten Beeren

au|di... , Au|di... vgl. audio. . . , Au-
dio. . .

au|di|a|tur et a
˙
l|te|ra pa

˙
rs 〈lat. ;

”auch der andere Teil möge ge-
hört werden“〉: man muss auch
die Gegenseite hören

Au|di|ence|flow [ d nsflo ] der;
-s, -s 〈engl.〉: Einschaltquote bei
Fernsehsendungen

Au|di|e
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1. feierli-

cher Empfang bei einer hochge-
stellten politischen oder kirch-
lichen Persönlichkeit. 2.Unter-
redung mit einer hochgestell-
ten Persönlichkeit

Au|di|fon, Audiphon das; -s, -e
〈lat. ; gr.〉: Hörapparat für
Schwerhörige

Au|di|ma
˙
x das; -: studentisches

Kurzw. für ↑ Auditorium maxi-
mum

Au|di|me|ter der; -s, -: Gerät, das
an Rundfunk- u. Fernsehemp-
fänger von Testpersonen ange-
schlossen wird, um den Sender
sowie Zeitpunkt u. Dauer der
empfangenen Sendungen zum
Zweck statistischer Auswer-
tungen zu registrieren

Au|dio|book [. . .b k] das; -s, -s
〈lat. ; engl.〉: Hörbuch; Kas-
sette (5) od. CD, die gesproche-
nen Text enthält (z. B. Belletris-
tik, Sprachlehrgänge)

Au|dio|file [. . .f ia l] das; -s, -s 〈lat. ;
engl.〉 (EDV): Datei eines Com-
puters, die digitalisierte Töne
speichert, z. B. Geräusche für
Computerspiele

Au|dio|gra
˙
mm das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:

grafische Darstellung der mit-
hilfe des ↑ Audiometers ermit-
telten Werte

au|dio|lin|gu|al: vom gesproche-
nen Wort ausgehend (in Bezug
auf eine Methode des Fremd-
sprachenunterrichts)

Au|dio|lo|ge der; -n, -n: Facharzt
auf dem Gebiet der Audiologie.
Au|dio|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Medizin, auf dem man sich
mit den Funktionen u. den Er-
krankungen des menschlichen
Gehörs befasst. Au|dio|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Audiologe. au|dio|lo|gisch: die
Audiologie betreffend

Au|dio|me|ter das; -s, - (Med.):
Gerät zum Messen der mensch-
lichen Hörleistung auf ↑ elek-
troakustischem Wege. Au|dio-
me|t|rie die; -: Prüfung des
Gehörs mit Hörmessgeräten.
au|dio|me|t|risch: 1.die Audio-
metrie betreffend. 2.mit dem
Audiometer ermittelt

Au|di|on das; -s, -s u. . . .onen
(Elektrot.): Schaltung in Rund-
funkgeräten mit Elektronen-
röhren zum Verstärken der

au|dio... , Au|dio...

auch: audi. . . , Audi. . .
〈zu lat. audire ”hören, anhören,
zuhören“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”hörbar; Gehör“:
– Audimeter
– Audiometer
– audiovisuell
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hörbaren (niederfrequenten)
Schwingungen u. zur Trennung
von den hochfrequenten Trä-
gerwellen

Au|dio|stream [. . .stri m] der; -s, -s
〈lat. ; engl.〉: Datei zum Hören
im Internet

Au|dio|tex der; - 〈lat. ; engl.〉: tele-
fonischer Ansagedienst, bes. in
den Bereichen Information und
Unterhaltung

Au|dio-Vi
¯

|deo-Tech|nik die; -: Ge-
samtheit der technischen Ver-
fahren u. Mittel, die es ermögli-
chen, Ton- u. Bildsignale aufzu-
nehmen, zu übertragen u. zu
empfangen sowie wiederzuge-
ben

Au|dio|vi|si|on die; - 〈lat.-nlat.〉:
1.Technik des Aufnehmens,
Speicherns u. Wiedergebens
von Ton u. Bild. 2. Information
durch Bild u. Ton

au|dio|vi|su|e
˙
ll 〈lat.〉: zugleich hör-

und sichtbar, Hören u. Sehen an-
sprechend; audiovisueller Un-
terricht: Unterrichtsgestaltung
mithilfe [moderner] technischer
Lehr- u. Lernmittel, die sowohl
auf auditivem als auch auf visu-
ellemWege dieWirksamkeit des
Unterrichts erhöhen

Au|di|phon vgl. Audifon
Au|dit [ d t] das od. der; -s, -s
〈lat.-engl.〉 (Wirtsch.): berprü-
fung; Untersuchung; Prüfung
betrieblicher Qualitätsmerk-
male

Au|di|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (Geschichte): Richter
an Militärgerichten

au|di|tie|ren 〈lat.-engl.〉
(Wirtsch.): etwas als externer
Prüfer auf die Erfüllung be-
stimmter [Qualitäts]standards
hin bewerten u. anschließend
zertifizieren

Au|di|ting [ d t ] das; -s, -s
〈lat.-engl.〉: 1. (Wirtsch.) das
↑ Auditieren. 2.Aufnahmeprü-
fung für die Mitgliedschaft in
der Scientologybewegung

1Au|di|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: das in-
nere Hören von Worten u. das
damit verbundene Vernehmen
von Botschaften einer höheren
Macht (z. B. bei den Propheten)

2Au|di|tion [ d n] die; -, -s 〈lat.-
engl.〉: Veranstaltung, auf der
[Musical]sänger, -tänzer usw.
Prüfern vorsingen, vortanzen,
um an ein Theater o. Ä. enga-
giert zu werden

Au|di|ti|on co|lo|rée [odisjõ k -
lo re , fr. : . . .k l . . .] 〈lat.-fr. ; ”far-
biges Hören“〉: in Verbindung
mit akustischen Reizen auftre-
tende Farbempfindungen, eine
Form der ↑ Synästhesie (a)

au|di|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. (Med.)

a)das Gehör betreffend, zum
Gehörsinn od. -organ gehö-
rend; b) fähig, Sprachlaute
wahrzunehmen u. zu analysie-
ren (in Bezug auf das menschli-
che Gehör); vgl. akustisch.
2. (Psychol.) vorwiegend mit
Gehörsinn begabt

Au|di
¯

|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. a)Richter an der ↑ Rota;
b)Vernehmungsrichter an
kirchlichen Gerichten; c)Beam-
ter der römischen ↑ Kurie (1).
2. a) (früher) ↑ Auditeur;
b) (schweiz.) öffentlicher An-
kläger bei einemMilitärgericht;
c) (im Kanton Zürich) Jurist in
der praktischen Ausbildung bei
Gericht. 3. (Wirtsch.) jmd. , der
Audits durchführt, die Quali-
tätssicherung kontrolliert o. Ä.
Au|di|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Auditor (2 c, 3)

Au|di|to|ri|um das; -s, . . .ien:
1.Hörsaal einer Hochschule.
2.Zuhörerschaft. Au|di|to|ri|um
ma

˙
|xi|mum das; - -: größter Hör-

saal einer Hochschule
Au|di

¯
|tus der; -: Hörvermögen des

menschlichen Hörorgans (hör-
bar sind Schwingungen im Fre-
quenzbereich zwischen 20 u.
20 000 Hz)

au fait [o f ] 〈fr.〉: gut unterrich-
tet, im Bilde; jmdn. au fait set-
zen: jmdn. aufklären, belehren

Auf|merk|sam|keits|de|fi|zit-Syn-
drom, Auf|merk|sam|keits|de|fi-
zit|syn|drom das; -s, -e 〈dt. ;
lat.-fr. ; gr.〉: (meist bei Kindern
auftretende) Störung der Kon-
zentrationsfähigkeit in Verbin-
dung mit sprunghaftem, impul-
sivem Handeln [u. Hyperaktivi-
tät]

auf|ok|t|ro|yie|ren [. . .troa ji . . .]
〈dt. ; lat.-fr.〉: aufzwingen

au four [o fu ] 〈fr.〉 (Gastron.): im
Ofen (gebacken od. gebraten)

auf|sty|len [. . .st ia . . .] 〈dt. ; engl.〉:
sich sorgfältig kleiden [und
schminken]

auf|teen [. . .ti n] 〈dt. ; engl.〉
(Golf): den Ball zum Abschlag
auf das ↑ 2Tee aufsetzen

Auf|trags|kil|ler der; -s, - 〈dt. ;

engl.〉 (ugs.): jmd. , der in frem-
dem Auftrag u. gegen Bezah-
lung jmdn. tötet

Au|gen|di|a|g|no|se die; -, -n:
1. (ohne Plural) im Gegensatz
zur Schulmedizin entwickelte
Diagnostik aufgrund der Vor-
stellung, dass alle Organe ner-
vale Verbindungen zur Iris be-
sitzen, in der dann Verände-
rungen als Organkrankheiten
zu erkennen sind. 2. einzelne
Diagnose nach dieser Methode

Au|gen|op|ti|ker der; -s, -: Optiker,
der sich mit der Herstellung,
Reparatur u. Anpassung von
Sehhilfen (Brillen) beschäftigt
(Berufsbez.)

Au|gi
¯

|as|stall [auch: ua . . .] der;
-[e]s 〈gr.-lat. ; dt. ; nach der
griech. Sage der in dreißig Jah-
ren nicht gereinigte Stall mit
3 000 Rindern des Königs Au-
gias, den Herakles in einem Tag
reinigte〉: den Augiasstall aus-
misten, reinigen: einen durch
arge Vernachlässigung o. Ä.
entstandenen Zustand großer
Unordnung, korrupter Verhält-
nisse durch aktiv-durchgreifen-
des Handeln beseitigen u. wie-
der Ordnung, ordentliche Ver-
hältnisse herstellen

Au|gi
¯
t [auch: . . . g t] der; -s, -e 〈gr.-

lat.〉: silikathaltiges Mineral
Aug|me

˙
nt das; -s, -e 〈lat. ; ”Ver-

mehrung, Zuwachs“〉 (Sprach-
wiss.): Präfix, das dem Verb-
stamm zur Bezeichnung der
Vergangenheit vorangesetzt
wird, bes. im Sanskrit u. im
Griechischen

Aug|men|ta|ti|on die; -, -en (Mu-
sik): a)die auf mehrfache Weise
mögliche Wertverlängerung ei-
ner Note in der ↑Mensuralno-
tation; b)die Wiederaufnahme
des Themas einer Komposition
(z. B. Sonate) in größeren als
den ursprünglichen rhythmi-
schen Werten

Aug|men|ta|ti
¯
v das; -s, -e, Augmen-

tativum das; -s, . . .va 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): ein Wort, das mit
einem ↑Augmentativpräfix od.
einem ↑Augmentativsuffix gebil-
det ist; Vergrößerungswort; Ggs.
↑ Diminutiv[um]

Aug|men|ta|ti
¯
v|prä|fix, Amplifika-

tivpräfix das; -es, -e: Präfix, das
die Größe eines Dinges od. We-
sens ausdrückt (z. B. dt. un.. . in
Unsumme,maxi. . . inMaxidisc)
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Aug|men|ta|ti
¯
v|suf|fix, Amplifika-

tivsuffix das; -es, -e: Suffix, das
die Größe eines Dinges od. We-
sens ausdrückt (z. B. italien.
. . .one in favone große Bohne;
von fava Bohne)

Aug|men|ta|ti
¯

|vum vgl. Augmenta-
tiv

aug|men|tie|ren 〈lat.〉: 1. vermeh-
ren. 2. (Musik) mit einer Aug-
mentation versehen

au gra|tin [ogra t˜ ] 〈fr.〉 (Gas-
tron.): mit einer Kruste überba-
cken; vgl. gratinieren

Au|gur der; -s u. . . .uren, . . .uren
〈lat.〉: 1.Priester u. Vogel-
schauer im Rom der Antike.
2. jmd. , der als Eingeweihter
Urteile, Interpretationen von
sich anbahnenden, bes. politi-
schen Entwicklungen aus-
spricht

Au|gu|ren|lä|cheln das; -s: vielsa-
gendes, spöttisches Lächeln des
Wissens u. Einverständnisses
unter Eingeweihten

au|gu|rie|ren: weissagen, vermu-
ten

Au|gu
˙
st der; Gen. -[e]s u. -,

Plur. -e 〈lat.〉: achter Monat im
Jahr (Abk. : Aug.)

Au|gus|ta|na die; - 〈gekürzt aus
Confessio Augustana; nach der
Stadt Augsburg (lat. Augusta
Vindelicorum)〉: die Augsburgi-
sche ↑ Konfession, das Augsbur-
ger Bekenntnis (wichtigste lu-
therische Bekenntnisschrift
von 1530)

au|gus|te|isch: a) auf den römi-
schen Kaiser Augustus bezüg-
lich; b) auf die Epoche des rö-
mischen Kaisers Augustus be-
züglich; ein augusteisches
Zeitalter: eine Epoche, in der
Kunst u. Literatur besonders
gefördert werden

Au|gus|ti
¯

|ner der; -s, - 〈nach dem
Kirchenlehrer Augustinus,
354–430〉: a)Angehöriger des
kath. Ordens der Augustiner-
Chorherren (Italien, Österr. ,
Schweiz); b)Angehöriger des
kath. Ordens der Augustiner-
Eremiten. Au|gus|ti

¯
|ne|rin die; -,

-nen: Angehörige einer nach
der Augustinerregel lebenden
weiblichen Ordensgemein-
schaft

Auk|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Vermeh-
rung“〉: Versteigerung

Auk|ti|o|na|tor der; -s, . . .oren: Ver-
steigerer. Auk|ti|o|na|to|rin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Auktionator

auk|ti|o|nie|ren: [an den Meistbie-
tenden] versteigern

Auk|ti|ons|haus das; -es, . . .häuser:
Unternehmen, das Auktionen
durchführt

auk|to|ri|al 〈lat.〉 (Literaturwiss.):
a) aus der Sicht des Autors dar-
gestellt; b)dem Autor eigen-
tümlich, für ihn charakteris-
tisch

Au|ku|be vgl. Aucuba
Aul [russ. : a ul] der; -s, -e 〈tatar.
u. kirg.〉: Zeltlager, Dorfsiedlung
der Turkvölker

Au|la die; -, . . .len u. -s 〈gr.-lat.〉:
1. größerer Raum für Veranstal-
tungen, Versammlungen in
Schulen u. Universitäten.
2. freier, hofähnlicher Platz in
großen griechischen u. römi-
schen Häusern der Antike; vgl.
Atrium. 3.Palast in der römi-
schen Kaiserzeit. 4.Vorhof in
einer christlichen ↑ Basilika

Au|le|tik die; - 〈gr.〉: das Spielen
des Aulos ohne zusätzliche Mu-
sik- od. Gesangsbegleitung im
Griechenland der Antike

Au|l|o|die die; -, . . .i
¯
en: Aulosspiel

mit Gesangsbegleitung im
Griechenland der Antike

Au|los der; -, Auloi u. . . .len: anti-
kes griechisches Musikinstru-
ment in der Art einer Schalmei

au na|tu|rel [onaty r l] 〈fr.〉 (Gas-
tron.): ohne künstlichen Zusatz
(von Speisen u. Getränken)

au pair [o p ] 〈fr.〉: Leistung ge-
gen Leistung, ohne Bezahlung

Au-pair-Mäd|chen das; -s, -: junge
Frau (meist Studentin od.
Schülerin), die gegen Unter-
kunft, Verpflegung u. Taschen-
geld in einem Haushalt im Aus-
land arbeitet, um die Sprache
des betreffenden Landes zu ler-
nen

au por|teur [op r tœ ] 〈fr.〉: auf
den Inhaber lautend (von Wert-
papieren)

Au|ra die; - 〈lat. ; ”Hauch“〉: 1.be-
sondere [geheimnisvolle] Aus-
strahlung. 2. (Med.) Vorstufe,
Vorzeichen eines [epilepti-
schen] Anfalls

au|ral 〈lat.-nlat.〉: ↑ aurikular
Au|ra|mi

¯
n das; -s 〈Kurzw. aus ↑Au-

rum u. ↑Amin〉: gelber Farbstoff
Au|rar: Plural von ↑ Eyrir
au|ra|tisch: zur Aura gehörend
Au|rea Me|di|o|c|ri|tas die; - - 〈lat. ;

geflügeltes Wort aus den Oden
des Horaz〉: der goldene Mittel-
weg

Au|re|o|le die; -, -n: 1.Heiligen-
schein, der die ganze Gestalt
umgibt, bes. bei Christusbil-
dern. 2.bläulicher Lichtschein
am Brenner der Bergmanns-
lampe, der Grubengas anzeigt.
3.durch Wolkendunst hervor-
gerufene Leuchterscheinung
(Hof) um Sonne u. Mond.
4. (Elektrot.) äußere Leucht-
erscheinung eines Lichtbogens
oder Glimmstromes

Au|re|us der; -, . . .rei 〈lat.〉: altrö-
mische Goldmünze

Au|ri|g|na|ci|en [or nja si˜ ] das;
-[s] 〈fr. ; nach der franz. Stadt
Aurignac〉: Kulturstufe der Jün-
geren Altsteinzeit

Au|ri|g|nac|mensch [or n jak.. .]
der; -en, -en: Menschentypus
des Aurignacien

Au|ri
¯

|kel die; -, -n 〈lat.-nlat. ; ”Öhr-
chen, Ohrläppchen“〉: Primelge-
wächs mit in Dolden stehenden
Blüten

au|ri|ku|lar, au|ri|ku|lär 〈lat.〉
(Med.): 1. zu den Ohren gehö-
rend. 2. ohrförmig gebogen

Au|ri|pig|me
˙
nt das; -[e]s 〈lat.〉: Ar-

sentrisulfid (ein Arsenmineral)
Au|ri|punk|tur die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med. veraltet): ↑ Para-
zentese

Au|ro|ra die; -, -s 〈lat. ; nach der
röm. Göttin der Morgenröte〉:
1. (ohne Plural; dichter.) Mor-
genröte. 2. (Zool.) Tagfalter aus
der Familie der Weißlinge.
3. (Astron.) Polarlicht

Au|rum das; -[s] 〈lat.〉: lat. Bez.
für: Gold (Zeichen: Au)

aus|agie|ren 〈dt. ; lat.〉: eine ↑ Emo-
tion [ungehemmt] in Handlung
umsetzen u. dadurch eine in-
nere Spannung abreagieren

aus|ba|lan|cie|ren [. . .la si . . .] 〈dt. ;
fr.〉: ins Gleichgewicht bringen,
ausgleichen

aus|bal|do|wern 〈dt. ; hebr.-jidd.-
Gaunerspr.〉 (ugs.): mit List, Ge-
schick auskundschaften

aus|che|cken 〈dt. ; engl.〉: 1. (Flugw.)
a) (nach der Ankunft) abfertigen
(z. B. Passagiere, Gepäck); Ggs.
↑ einchecken (1 a); b) (nach der
Ankunft) sich abfertigen lassen.
2. (aus einem Hotel o. Ä.) auszie-
hen, abreisen (u. die entspre-
chenden Formalitäten erledi-
gen); Ggs. ↑ einchecken (2)
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aus|chil|len [. . .t l n] 〈engl.-ame-
rik.〉 ( Jugendspr.): sich [nach ei-
ner Anstrengung, Anspan-
nung] erholen; entspannen

aus|dif|fe|ren|zie|ren 〈dt. ; lat.-
nlat.〉: sich in einem Differen-
zierungsprozess von etw. ablö-
sen u. verselbstständigen

aus|dis|ku|tie|ren 〈dt. ; lat.〉: eine
Frage, ein Problem so lange
erörtern, bis alle strittigen
Punkte geklärt sind

aus|fi|nan|zie|ren: die Finanzie-
rung für etwas sicherstellen

aus|flip|pen 〈dt. ; engl.〉 (ugs.):
1. sich einer als bedrückend
empfundenen äußeren oder in-
neren Situation [durch Genuss
von Drogen] entziehen. 2. sich
[bewusst] außerhalb der gesell-
schaftlichen Normen stellen.
3.die Selbstkontrolle verlieren,
mit den Nerven fertig sein,
durchdrehen. 4. vor Freude
ganz außer sich geraten

aus|for|mu|lie|ren 〈dt. ; lat.〉: einem
Antrag o. Ä. eine endgültige
Formulierung geben

aus|ju|di|zie|ren 〈dt. ; lat.〉 (österr.):
vor dem obersten Gericht ent-
scheiden lassen

aus|kla|rie|ren 〈dt. ; lat.〉: Schiff u.
Güter bei Ausfahrt verzollen.
Aus|kla|rie|rung die; -, -en: Ver-
zollung von Gütern bei der
Ausfahrt aus dem Hafen

aus|kno|cken [. . .n . . .] 〈dt. ; engl.〉:
durch Knock-out besiegen

aus|kris|tal|li|sie|ren 〈dt. ; gr.-
lat.-fr.〉: aus Lösungen Kristalle
bilden

Aus|kul|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ;

”Zuhörer“〉 (veraltet): 1.Beisit-
zer ohne Stimmrecht. 2. (ös-
terr.) Anwärter auf das Richter-
amt

Aus|kul|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): das Abhören von Ge-
räuschen, die im Körperinnern,
bes. im Herzen (Herztöne) u. in
den Lungen (Atemgeräusche),
entstehen. aus|kul|ta|to|risch
〈lat.-nlat.〉 (Med.): durch Ab-
horchen feststellend od. fest-
stellbar. aus|kul|tie|ren 〈lat.〉
(Med.): abhorchen, Körperge-
räusche abhören

aus|log|gen 〈dt. ; engl.〉 (EDV): sich
von einem Programm, einer
Anwendung [im Internet] ab-
melden; Ggs. ↑ einloggen

aus|lo|gie|ren 〈dt. ; germ.-fr.〉: aus-
quartieren

aus|ma|nö|v|rie|ren 〈dt. ; lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: jmdn. durch ge-
schickte Manöver als Konkur-
renten o. Ä. ausschalten

Au|s|pi
¯

|zi|um das; -s, . . .ien 〈lat. ;
”Vogelschau“〉: a)Vorbedeu-
tung; b) (Plural) Aussichten
[für ein Vorhaben]; unter jmds.
Auspizien: unter jmds. Schutz,
Leitung

aus|po|wern 〈dt. ; lat.-fr.〉 (ugs. ab-
wertend): ausbeuten [bis zur
Verelendung]

aus|quar|tie|ren 〈dt. ; lat.-fr.〉:
jmdn. veranlassen, seine Unter-
kunft zu räumen

aus|ran|gie|ren 〈dt. ; germ.-fr.〉: un-
brauchbar Gewordenes ausson-
dern, wegwerfen

au|ßer|par|la|men|ta|risch 〈dt. ; gr.-
lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉: nicht
parlamentarisch; außerparla-
mentarische Opposition:
↑ APO

au|ßer|tour|lich 〈dt. ; gr.-lat.-fr.〉
(österr.): außerhalb der Reihen-
folge, zusätzlich [eingesetzt]
(z. B. ein Bus)

au|ßer|uni|ver|si|tär 〈dt. ; lat.〉:
nicht universitär; außerhalb
der Universität

Aus|si der; -s, -s ( Jargon): Aust-
ralier

aus|staf|fie|ren 〈dt. ; fr.-niederl.〉:
jmdn./etwasmit [notwendigen]
Gegenständen, mit Zubehör
u. a. ausrüsten, ausstatten

aus|ta|rie|ren 〈dt. ; arab.-it.〉: 1. ins
Gleichgewicht bringen. 2. (ös-
terr.) auf einer Waage das Leer-
gewicht (↑ Tara) feststellen

Aus|te|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem engl. Forscher
Roberts-Austen〉: bestimmter
Mischkristall im System Eisen-
Kohlenstoff

Aus|te|ni|ti|sie|rung die; -, -en:
Wärmebehandlung beim Här-
ten von Stahl

Aus|ter die; -, -n 〈gr.-lat.-roman.-
niederl.-niederd.〉: essbare Mu-
schel, die in warmen Meeren
vorkommt

Aus|te|ri|ty [ s t r ti] die; - 〈gr.-
lat.-fr.-engl.〉: wirtschaftliche
Einschränkung, energische
Sparpolitik

Aus|tern|park der; -s, -s: künstli-
che Anlage zur Austernzucht

aus|the|ra|piert 〈dt. ; gr.〉 (Med.):
auf keine mögliche Therapie
[mehr] reagierend; therapiere-
sistent

aus|t|ral 〈lat.〉 (veraltet): auf der
südlichen Halbkugel befind-
lich, Süd.. .

Aus|t|ral der; -s, -e 〈lat.-span.〉:
frühere argentinische Wäh-
rungseinheit

Aus|t|ra|li|an Open [ s tre lj n
o pn] die (Plural) 〈engl.〉: Ten-
nisturnier in Australien

aus|t|ra|li
¯
d 〈lat.-nlat.〉 (Anthrop.

veraltet): Merkmale der Austra-
liden aufweisend. Aus|t|ra|li

¯
|de

der od. die; -n, -n (Anthropol.
veraltet): Angehörige[r] des in
Australien [und Neuguinea] le-
benden, auf die dortigen Urbe-
wohner zurückgehenden Men-
schentyps, der durch be-
stimmte äußere Merkmale
(z. B. robusten Wuchs) gekenn-
zeichnet ist

aus|t|ra|lo|i
¯
d 〈lat. ; gr.〉: den Aust-

raliden ähnliche Merkmale auf-
weisend. Aus|t|ra|lo|i

¯
|de der od.

die; -n, -n: Mensch von austra-
loidem Typus

Aus|t|ra|lo|pi
¯

|the|cus der; -, . . .ci
¯
nae

od. . . .ci
¯
nen od. . . .zi

¯
nen 〈gr.-

nlat.〉: bergangsform zwischen
Tier u. Mensch

Aus|t|ri|a|zi
˙
s|mus der; -, . . .men

〈lat.-nlat.〉: eine innerhalb der
deutschen Sprache nur in Ös-
terreich (Austria) übliche
sprachliche Ausdrucksweise

aus|trick|sen 〈dt. ; galloroman.-fr.-
engl.〉: durch einen Trick, ge-
schickt überlisten, ausschalten

Aus|t|ro|mar|xi
˙
s|mus [auch: ua s. . .]

der; - 〈nlat.〉: eine von österrei-
chischen Sozialdemokraten vor
u. nach dem Ersten Weltkrieg
entwickelte Sonderform des
Marxismus. aus|t|ro|mar|xi

˙
s-

tisch [auch: ua s. . .]: a)den Aus-
tromarxismus betreffend, auf
ihm beruhend; b)die Theorie
des Austromarxismus vertre-
tend

aut... , Aut... vgl. auto. . . , Auto.. .
au|t|a

˙
rk 〈gr.〉: [vom Ausland] wirt-

schaftlich unabhängig, sich
selbst versorgend, auf nieman-
den angewiesen; vgl. . . .isch/-.
Au|t|ar|kie die; -, . . .i

¯
en: wirt-

schaftliche Unabhängigkeit
[vomAusland]. au|t|a

˙
r|kisch: die

Autarkie betreffend; vgl.
. . .isch/-

au|teln 〈von ↑ 1Auto abgeleitet〉
(veraltet): Auto fahren

au|t|e
˙
rg 〈gr.-nlat.〉: auterge Wirt-

schaft:Wirtschaft, in der alle
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Einkommen auf eigener Ar-
beitsleistung beruhen; Ggs. ↑ al-
lerge Wirtschaft

Au|then|tie die; -: ↑ Authentizität
Au|then|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈gr.-
lat.-engl.〉 (EDV): Identitätsprü-
fung eines Benutzers als Zu-
gangs- und Rechtekontrolle für
ein System (z. B. durch Pass-
wort)

au|then|ti|fi|zie|ren 〈gr. ; lat.〉: be-
glaubigen, die Echtheit bezeu-
gen

Au|the
˙
n|tik die; -, -en: im Mittelal-

ter eine durch ein authenti-
sches Siegel beglaubigte Ur-
kundenabschrift

au|the
˙
n|tisch 〈gr.-lat.〉: echt; zu-

verlässig, verbürgt
au|then|ti|sie|ren 〈gr.-mlat.〉:
glaubwürdig, rechtsgültig ma-
chen

Au|then|ti|zi|tät die; - 〈gr.-nlat.〉:
Echtheit, Zuverlässigkeit,
Glaubwürdigkeit

au|thi|gen 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): am
Fundort selbst entstanden (von
Gesteinen); Ggs. ↑ allothigen

Aut-i
¯
dem-Re|ge|lung die; -, -en

〈lat. ; dt.〉: Regelung, nach der
der Apotheker anstelle des ver-
ordneten Arzneimittels ein
preisgünstigeres, wirkstoffglei-
ches Präparat auswählt

Au|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: psy-

chische Störung, die sich in völ-
liger Teilnahmslosigkeit und
Kontaktunfähigkeit ausdrückt

Au|ti
˙
st der; -en, -en: jmd. , der an

Autismus leidet. Au|ti
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Au-
tist

au|ti
˙
s|tisch: a)den Autismus be-

treffend; b) an Autismus lei-
dend

Aut|ler der; -s, - 〈von ↑ auteln ab-
geleitet〉 (veraltet): Autofahrer.
Aut|le|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Autler

au|to... , Au|to...

vor Vokalen meist aut. . . , Aut. . .
〈zu gr. autós ”selbst, freiwillig, al-
lein“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”selbst, eigen, persön-
lich; unmittelbar“:
– auterg
– Autoaggression
– autobiografisch
– Autofokus
– Automobil

1Au|to das; -s, -s 〈gr.〉: Kurzform
von ↑Automobil

2Au|to das; -s, -s 〈lat.-span. u.
port. ; ”Handlung, Akt“〉: 1. feier-
liche religiöse od. gerichtliche
Handlung in Spanien u. Portu-
gal. 2. spätmittelalterliches
geistliches Spiel des spanischen
Theaters, das an Festtagen des
Kirchenjahres aufgeführt
wurde

Au|to|ag|gres|si|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉 (Psychol.): gegen die ei-
gene Person gerichtete Aggres-
sion

Au|to|ag|gres|si|ons|krank|heit die;
-, -en (Med.): durch Autoanti-
körper verursachte Krankheit

Au|to|an|ti|kör|per der; -s, - (meist
Plural) (Med.): ↑ Antikörper, der
gegen körpereigene Substanzen
wirkt

Au|to|bio|graf, Autobiograph der;
-en, -en 〈gr. ; gr.-nlat.〉: jmd. , der
eine Autobiografie schreibt. Au-
to|bio|gra|fie, Autobiographie
die; -, . . .i

¯
en: literarische Dar-

stellung des eigenen Lebens.
Au|to|bio|gra|fin, Autobiogra-
phin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Autobiograf. au|to-
bio|gra|fisch, autobiographisch:
a)die Autobiografie betreffend;
b)das eigene Leben beschrei-
bend; c) in Form einer Autobio-
grafie verfasst

Au|to|bio|graph usw. vgl. Autobio-
graf usw.

Au|to|bus der; -ses, -se 〈Kurzw.
aus ↑Auto u. ↑ Omnibus〉: ↑ Om-
nibus

Au|to|car der; -s, -s 〈fr.〉 (schweiz.):
↑ Omnibus

Au|to|cho|re [. . . ko r ] die; -, -n
〈gr.-nlat.〉: Pflanze, die ihre
Früchte od. Samen selbst ver-
breitet. Au|to|cho|rie [. . .ko. . .]
die; -: Verbreitung von Früch-
ten u. Samen durch die Pflanze
selbst (z. B. durch Schleuder-
od. Spritzbewegung)

Au|to|chrom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Ansichtspostkarte, bei der
durch farbigen berdruck auf
ein schwarzes Rasterbild der
Eindruck eines Mehrfarbendru-
ckes entsteht

au|to|ch|thon [. . .x. . .] 〈gr.-lat.〉:
1. eingeboren, einheimisch, in-
digen (von Völkern od. Stäm-
men). 2. (Geol. , Biol.) am Fund-
ort entstanden, vorkommend
(von Gesteinen u. Lebewesen);

Ggs. ↑ allochthon. Au|to|ch|tho-
ne der od. die; -n, -n: Urein-
wohner[in], Alteingesessene[r],
Eingeborene[r]

Au|to|co|der der; -s 〈gr. ; engl.〉
(EDV): maschinenorientierte
Programmiersprache

Au|to|cross, Au|to-Cross das; -, -e
〈engl.〉: Autorennen auf einer
abgesteckten Strecke im Ge-
lände; vgl. Motocross

Au|to|cueY [. . .kju ] der; -s, -s 〈gr. ;
engl.〉: ↑ Teleprompter

Au|to|da|fé [. . . fe ] das; -s, -s 〈lat.
actus fidei zu port. auto-de-fé
= ”Glaubensakt“〉: 1.Ketzerge-
richt u. -verbrennung. 2.Ver-
brennung von Büchern, Schrif-
ten u. Ä.

Au|to|de|ter|mi|na|ti|on die; -, -en
〈gr. ; lat.〉: [politisches] Selbstbe-
stimmung[srecht]

Au|to|de|ter|mi|ni
˙
s|mus der; - 〈gr. ;

lat.-nlat.〉 (Philos.): Lehre von
der Selbstbestimmung des Wil-
lens, die sich aus innerer Ge-
setzmäßigkeit unabhängig von
äußeren Einflüssen vollzieht

Au|to|di|da
˙
kt der; -en, -en 〈gr.〉:

jmd. , der sich ein bestimmtes
Wissen ausschließlich durch
Selbstunterricht aneignet od.
angeeignet hat. Au|to|di|da

˙
k|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Autodidakt. au|to|di|da

˙
k|tisch:

den Selbstunterricht betref-
fend; durch Selbstunterricht

Au|to|di|ges|ti|on die; -: ↑ Autolyse
Au|to|drom das; -s, -e 〈gr.-fr.〉:
1. ↑Motodrom. 2. (österr.) Fahr-
bahn für ↑ Skooter

au|to|dy|na|misch: selbstwirkend,
selbsttätig

Au|to|elek|t|rik die; - 〈gr. ; gr.-
nlat.〉: elektrische Ausstattung
moderner Kraftfahrzeuge

Au|to|ero|tik die; -, Autoerotismus
der; - 〈gr. ; gr.-nlat.〉: Form des
erotisch-sexuellen Verhaltens,
das Lustgewinn u. Triebbefrie-
digung ohne Partnerbezug zu
gewinnen sucht; vgl. Narziss-
mus. au|to|ero|tisch: die Auto-
erotik, den Autoerotismus be-
treffend, narzisstisch

Au|to|fo|kus der; -, -se 〈gr. ; lat.〉:
Vorrichtung an Kameras u.
Diaprojektoren für eine auto-
matische Einstellung der Bild-
schärfe

au|to|gam 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): sich
selbst befruchtend. Au|to|ga-
mie die; -, . . .i

¯
en (Biol.): Selbst-
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befruchtung, geschlechtliche
Fortpflanzung ohne Partner
(bei bestimmten Pflanzen u.
Tieren)

au|to|gen 〈gr.〉: 1. (Technik) (von
Schweißen o. Ä.) mit Stich-
f lamme [ohne Zuhilfenahme
eines Bindematerials]. 2. (Med.)
aus sich selbst od. von selbst
entstehend; autogenes Trai-
ning: (von dem deutschen Psy-
chiater J. H. Schultz entwi-
ckelte) Methode der Selbstent-
spannung durch ↑Autohyp-
nose. 3. (Geol.) ↑ authigen

Au|to|gi|ro [. . . i ro] das; -s, -s
〈gr.-span.〉: Drehflügelflugzeug,
Hub-, Tragschrauber

Au|to|gno|sie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Phi-
los.): Selbsterkenntnis

au|to|graf, autograph 〈gr.〉: auto-
grafisch; vgl. . . .isch/-. Au|to-
graf, Autograph das; -s, -e[n]:
1. von einer bekannten Persön-
lichkeit stammendes, eigen-
händig geschriebenes od. au-
thentisch maschinenschriftli-
ches ↑Manuskript [in seiner
ersten Fassung], Urschrift.
2. (veraltet) der in der Frühzeit
des Buchdrucks noch in Gegen-
wart des Verfassers hergestellte
erste Druck. Au|to|gra|fie, Au-
tographie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉:

veraltetes Vervielfältigungsver-
fahren. au|to|gra|fie|ren, auto-
graphieren: 1. (veraltet) eigen-
händig schreiben. 2. (nach ei-
nem heute veralteten Verfah-
ren) vervielfältigen

au|to|gra|fisch, autographisch
〈gr.-lat.〉: 1. (veraltet) eigenhän-
dig geschrieben. 2. (nach einem
heute veralteten Verfahren)
vervielfältigt

Au|to|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

1. eigenhändig geschriebener
Namenszug einer bekannten
Persönlichkeit. 2. (veraltet)
↑ Autograf

au|to|graph usw. vgl. autograf
usw.

Au|to|graph usw. vgl. Autograf
usw.

Au|to|gra|phi|lie die; -: Liebhabe-
rei für alte [Original]manu-
skripte

Au|to|gra|vü|re die; - 〈Kurzw. aus
auto. . . u. ↑ Fotogravüre 〉: Ras-
tertiefdruck, ein grafisches Ver-
fahren

Au|to|hyp|no|se die; - 〈gr. ; gr.-
nlat.〉: ein hypnotischer Zu-

stand, in den sich jmd. selbst,
also ohne Einwirkung einer an-
deren Person, versetzt; Ggs.
↑ Heterohypnose

Au|to|im|mun|er|kran|kung die; -,
-en 〈gr.-lat. ; dt.〉 (Med.): Erkran-
kung, bei der das Immunsys-
tem Antikörper gegen körper-
eigene Stoffe bildet

Au|to|im|mun|re|ak|ti|on die; -, -en
(Med.): krankhafte Reaktion
des Organismus gegen körper-
eigenes Gewebe

Au|to|in|fek|ti|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉 (Med.): Infektion des eige-
nen Körpers durch einen Erre-
ger, der bereits im Körper vor-
handen ist

Au|to|in|to|xi|ka|ti|on die; -, -en
〈gr. ; gr.-nlat.〉 (Med.): Selbstver-
giftung des Körpers durch im
Organismus bei krankhaften
Prozessen entstandene u. nicht
weiter abgebaute Stoffwechsel-
produkte

Au|to|kar|pie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Fruchtansatz nach
Selbstbestäubung

Au|to|ka|ta|ly|se die; - (Chemie):
Beschleunigung einer Reaktion
durch einen Stoff, der während
dieser Reaktion entsteht

au|to|ke|phal 〈gr.〉: mit eigenem
Oberhaupt, unabhängig (von
den orthodoxen Nationalkir-
chen, die nur ihrem ↑Katholi-
kos unterstehen). Au|to|ke|pha-
lie die; -: kirchliche Unabhän-
gigkeit der orthodoxen Natio-
nalkirchen

Au|to|ki|ne|se die; -: scheinbare
Eigenbewegung

Au|to|ki|no das; -s, -s: Freilicht-
kino, in dem man sich einen
Film vom Auto aus ansieht

Au|to|klav der; -s, -en 〈gr. ; lat.-fr.〉:
1.Druckapparat in der chemi-
schen Technik. 2.Apparat zum
Sterilisieren von Lebensmit-
teln. 3.Rührapparat bei der
Härtung von Speiseölen. au|to-
kla|vie|ren: mit dem Auto-
klav (2) erhitzen

Au|to|kol|li|ma|ti|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.-nlat.〉 (Optik): Verfahren
zur schnellen u. genauen Ein-
stellung auf unendlich

Aut|öko|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Teilgebiet der Ökologie, das
sich mit den Auswirkungen der
Umweltfaktoren auf ein einzi-
ges Individuum befasst

Au|to|kor|rek|tur die; - 〈gr. ; lat.〉:

Funktion in Textverarbeitungs-
programmen, die automatisch
bestimmte Korrekturen vor-
nimmt

Au|to|kor|so der; -s, -s: Korso (1),
der aus Autos besteht

Au|to|krat der; -en, -en 〈gr.〉: 1.dik-
tatorischer Alleinherrscher.
2. selbstherrlicher Mensch. Au-
to|kra|tie die; -, . . .i

¯
en: Regie-

rungsform, bei der die Staats-
gewalt unumschränkt in der
Hand eines einzelnen Herr-
schers liegt. Au|to|kra|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Auto-
krat. au|to|kra|tisch: die Auto-
kratie betreffend

Au|to|ly|se die; - 〈gr.-nlat.〉:
1. (Med.) Abbau von Organei-
weiß ohne Bakterienhilfe.
2. (Biol.) Selbstauflösung des
Larvengewebes im Verlauf der
Metamorphose bei Insekten.
au|to|ly|tisch (Med.): sich selbst
auflösend (von Organeiweiß)

Au|to|mat der; -en, -en 〈gr.-lat.-fr. ;
”sich selbst bewegend“〉:
1. a)Apparat, der nach Münz-
einwurf selbsttätig Waren ab-
gibt od. eine Dienst- od. Bear-
beitungsleistung erbringt;
b)Werkzeugmaschine, die Ar-
beitsvorgänge nach Programm
selbsttätig ausführt; c) automa-
tische Sicherung zur Verhinde-
rung von berlastungsschäden
in elektrischen Anlagen.
2. (Math. , EDV) elektronisch
gesteuertes System, das Infor-
mationen an einem Eingang
aufnimmt, selbstständig verar-
beitet u. an einem Ausgang ab-
gibt

Au|to|ma|ten|res|tau|rant das;
-s, -s: ↑ Restaurant, in dem man
sich über Automaten selbst be-
dienen kann

Au|to|ma|ten|the|o|rie die; -: Theo-
rie, die sich mit mathemati-
schen Modellen von Automa-
ten (2) befasst

Au|to|ma|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

↑ Automatismus
Au|to|ma|tik die; -, -en: a)Vorrich-
tung, die einen eingeleiteten
technischen Vorgang ohne wei-
teres menschliches Zutun steu-
ert u. regelt; b) (ohne Plural)
Vorgang der Selbststeuerung

Au|to|ma|ti|on die; -, -en 〈gr.-lat.-
fr.-engl.〉: der durch Automati-
sierung erreichte Zustand der
modernen technischen Ent-
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wicklung, der durch den Ein-
satz weitgehend bedienungs-
freier Arbeitssysteme gekenn-
zeichnet ist

Au|to|ma|ti|sa|ti|on die; -, -en:
↑ Automatisierung; vgl. . . .ation/
. . .ierung

au|to|ma|tisch 〈gr.-lat.-fr.〉:
1. a)mit einer Automatik aus-
gestattet (von technischen Ge-
räten); b)durch Selbststeue-
rung od. Selbstregelung erfol-
gend; c)mithilfe eines Automa-
ten. 2. a)unwillkürlich, zwangs-
läufig, mechanisch; b) ohne
weiteres Zutun (des Betroffe-
nen) von selbst erfolgend

au|to|ma|ti|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: auf
vollautomatische Fabrikation
umstellen. Au|to|ma|ti|sie|rung
die; -, -en: Umstellung einer
Fertigungsstätte auf vollauto-
matische Fabrikation; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Au|to|ma|ti
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Biol. , Med.): a) (ohne
Plural) selbsttätig ablaufende
Organfunktion (z. B. Herztätig-
keit); b) spontan ablaufender
Vorgang od. Bewegungsablauf,
der nicht vom Bewusstsein od.
Willen beeinflusst wird

Au|to|ma|to|graf, Au|to|ma|to-
graph der; -en, -en 〈gr.〉: Gerät
zur Aufzeichnung unwillkürli-
cher Bewegungen

Au|to|mi|nu|te die; -, -n 〈gr. ; lat.-
nlat.〉: Strecke, die ein Auto in
einer Minute zurücklegt

Au|to|mi
˙

|xis die; - 〈gr.〉: Selbstbe-
fruchtung durch Verschmel-
zung zweier Keimzellen glei-
cher Abstammung

au|to|mo|bi
¯
l 〈gr. ; lat. ; ”selbstbe-

weglich“〉: das Auto betreffend.
Au|to|mo|bi

¯
l das; -s, -e: Kraft-

fahrzeug, Personenkraftwagen
Au|to|mo|bi|li

˙
s|mus der; -: Kraft-

fahrzeugwesen. Au|to|mo|bi|li
˙
st

der; -en, -en (bes. schweiz.):
Autofahrer. Au|to|mo|bi|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Automobilist. au|to|mo|bi|li

˙
s-

tisch: den Automobilismus be-
treffend

Au|to|mo|bi
¯
l|sa|lon der; -s, -s: Aus-

stellung, auf der die neuesten
Automobile vorgestellt werden

au|to|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉: 1. ↑ idio-

morph. 2.den Automorphis-
mus betreffend. Au|to|mor|phi

˙
s-

mus der; -, . . .men (Math.): spe-
zielle Zuordnung der Elemente

einer ↑ algebraischen Struktur
innerhalb der gleichen algebrai-
schen Struktur; vgl. Homomor-
phismus

au|to|nom 〈gr. ; ”nach eigenen Ge-
setzen lebend“〉: 1. selbststän-
dig, unabhängig. 2. zu den Au-
tonomen gehörend.Au|to|no|me
der u. die; -n, -n: Angehörige[r]
einer Gruppierung, die das Ge-
sellschaftssystem ablehnt u.
mit Gewaltaktionen bekämpft

Au|to|no|mie die; -, . . .i
¯
en: 1.Selbst-

ständigkeit [in nationaler Hin-
sicht], Unabhängigkeit. 2. (Phi-
los.) Willensfreiheit

Au|to|no|mi|sie|rung die; - 〈gr.-
lat.〉: Verfahren aus der Rege-
lungstechnik, durch das eine
gegenseitige Beeinflussung der
Regelkreise beseitigt werden
soll

Au|to|no|mi
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: jmd. , der eine Autono-
mie anstrebt. Au|to|no|mis|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Autonomist

au|t|o|nym 〈gr.-nlat.〉: 1. vom Ver-
fasser unter seinem eigenen
Namen herausgebracht. 2. (Lo-
gik, Semiotik) ausdrückend,
dass ein Zeichen als Eigenname
von sich selbst gilt

Au|to|phi|lie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Psy-
chol.): Selbst-, Eigenliebe

Au|to|pi|lot der; -en, -en: automa-
tische Steuerungsanlage in
Flugzeugen, Raketen o. Ä.

Au|to|pla
˙
s|tik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): bertragung körperei-
genen Gewebes (z. B. die Ver-
pflanzung eines Hautlappens
auf andere Körperstellen)

Au|to|poi|e|se [. . .p y. . .] die; - 〈gr.〉:
Fähigkeit, sich selbst erhalten,
wandeln, erneuern zu können.
au|to|poi|e|tisch: die Autopoiese
betreffend, auf ihr beruhend

Au|to|po|ly|plo|i|die die; - 〈gr.-
nlat.〉: Vervielfachung des artei-
genen Chromosomensatzes bei
einem Lebewesen

Au|to|por|t|rät das; -s, -s: Selbst-
bildnis

Au|t|op|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉:

1. (Med.) Leichenöffnung; Un-
tersuchung des [menschlichen]
Körpers zur Feststellung der
Todesursache. 2. (Fachspr.)
Prüfung durch persönliche In-
augenscheinnahme

Au|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉: Ver-
fasser eines Werkes der Litera-

tur, Musik, Kunst, Fotografie
od. Filmkunst

Au|to|ra|dio das; -s, -s: im Auto
eingebautes spezielles Radio

Au|to|ra|dio|gra|fie, Autoradiogra-
phie die; - 〈gr. ; lat. ; gr.〉 (Physik):
Methode zur Sichtbarmachung
der räumlichen Anordnung ra-
dioaktiver Stoffe (z. B. in einem
Versuchstier)

Au|to|ra|dio|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr. ;

lat. ; gr.〉: Aufnahme, die durch
Autoradiografie gewonnen
wurde

Au|to|ra|dio|gra|phie vgl. Autora-
diografie

Au|to|re|fe|rat das; -[e]s, -e: ↑ Au-
torreferat

Au|to|ren|kol|lek|tiv das; -s, -e
〈lat. ; lat.-nlat.-russ.〉: Verfasser-
gruppe, die ein Buch in ge-
meinschaftlicher Arbeit he-
rausbringt

Au|to|ren|kor|rek|tur vgl. Autor-
korrektur

Au|to|ren|plu|ral der; -s: ↑ Pluralis
Modestiae

Au|to|re|peat [. . .r pi t] das; -s
〈gr. ; lat.-engl.〉: Automatik zur
Wiederholung (bei Kassetten-
rekordern u. CD-Playern)

Au|to|re|verse [. . .r v s] das; - 〈gr. ;
lat.-engl.〉: Umschaltautomatik
bei Tonbandgeräten u. Kasset-
tenrekordern

Au|to|rhyth|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ;

gr.-lat.〉: Aussendung von rhyth-
misch unterbrochenen Impul-
sen (z. B. durch das Atemzen-
trum im Gehirn)

Au|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Autor

Au|to|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-nlat.〉: Ermächtigung,
Vollmacht; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung. au|to|ri|sie|ren 〈lat.-mlat.〉:
1. jmdn. bevollmächtigen, [als
Einzigen] zu etwas ermächti-
gen. 2. etwas genehmigen. Au-
to|ri|sie|rung die; -, -en: Bevoll-
mächtigung; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

au|to|ri|tär 〈lat.-fr.〉: 1. (abwer-
tend) a) totalitär, diktatorisch;
b)unbedingten Gehorsam for-
dernd; Ggs. ↑ antiautoritär.
2. (veraltend) a) auf Autorität
beruhend; b)mit Autorität
herrschend

Au|to|ri|ta|ri
˙
s|mus der; -: absoluter

Autoritätsanspruch
Au|to|ri|tät die; -, -en 〈lat.〉:
1. (ohne Plural) auf Leistung
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od. Tradition beruhender maß-
gebender Einfluss einer Person
od. Institution u. das daraus er-
wachsende Ansehen. 2. ein-
f lussreiche, maßgebende Per-
sönlichkeit von hohem [fachli-
chem] Ansehen

au|to|ri|ta|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: auf Au-

torität, Ansehen beruhend;
maßgebend, entscheidend

Au|tor|kor|rek|tur, Autorenkorrek-
tur die; -, -en: Korrektur des ge-
setzten Textes durch den Autor
selbst

Au|tor|re|fe|rat das; -[e]s, -e: Refe-
rat des Autors über sein Werk

Au|to|sa|lon der; -s, -s: ↑ Automo-
bilsalon

Au|to|save [. . .se v] das; - 〈gr. ;
engl.〉 (EDV): automatische
Speicherung von Daten

Au|to|se|ma
˙
n|ti|kon das; -s, . . .ka

〈gr.-nlat.〉 (Sprachwiss.): Wort
od. größere sprachliche Einheit
mit eigener, selbstständiger Be-
deutung (z. B. Tisch, Geist);
Ggs. ↑ Synsemantikon

au|to|se|ma
˙
n|tisch (Sprachwiss.):

eigene Bedeutung tragend (von
Wörtern); Ggs. ↑ synsemantisch

Au|to|sen|si|bi|li|sie|rung die; -, -en
〈gr. ; lat.-nlat.〉: Bildung von An-
tikörpern im Organismus auf-
grund körpereigener Substan-
zen

au|to
˙
s e

˙
pha 〈gr. autòs épha; ”er

hat es selbst gesagt“〉: a)Formel
der ↑ Pythagoreer, mit der sich
die Schüler auf Worte des Meis-
ters beriefen; b)Hinweis auf die
höchste Lehrautorität

Au|to|sex der; -[es] 〈gr. ; lat.-engl.〉:
1. am eigenen Körper vorge-
nommene sexuelle Handlung.
2. Sex im Auto

Au|to|se|xu|a|lis|mus der; - (Psy-
chol.): auf den eigenen Körper
gerichtetes sexuelles Verlangen

au|to|se|xu|ell: den Autosexualis-
mus betreffend

Au|to|skoo|ter [. . .sku t ] der; -s, -:
Skooter (1)

Au|to|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): unmittelbare
Kehlkopfuntersuchung ohne
Spiegel. au|to|s|ko|pisch: die Au-
toskopie betreffend

Au|to|som das; -s, -en 〈Kurzw. aus
auto. . . u. ↑ Chromosom 〉: nicht
geschlechtsgebundenes ↑ Chro-
mosom

Au|to|ste|reo|gra
˙
mm das; -s, -e

〈gr.〉: Bild, bei dem sich bei in-

tensivem Betrachten ein räum-
licher Eindruck einstellt;
3-D-Bild

Au|to|ste|reo|typ das; -s, -e (meist
Plural) 〈gr.-engl.〉: Urteil, das
sich eine Person od. Gruppe
von sich selbst macht

Au|to|stopp der; -s, -s 〈(gr. ;
engl.-)fr.〉: das Anhalten von
Autos mit dem Ziel, mitgenom-
men zu werden

Au|to|stra|da die; -, -s 〈it.〉: ital.
Bez. für: mehrspurige Schnell-
straße, Autobahn

Au|to|stun|de die; -, -n 〈gr. ; dt.〉:
Strecke, die ein Auto in einer
Stunde zurücklegt

Au|to|sug|ges|ti|on die; -, -en 〈gr. ;
lat. ; ”Selbsteinredung“〉: das
Vermögen, ohne äußeren An-
lass Vorstellungen in sich zu er-
wecken, sich selbst zu beein-
f lussen. au|to|sug|ges|ti

¯
v: sich

selbst beeinflussend
Au|to|te|le|fon das; -s, -e: im Auto
eingebautes spezielles Telefon

Au|to|the|ra|pie [auch: . . . pi ] die;
- 〈gr.〉: Selbstheilung durch die
natürliche Selbstheilungskraft
(ohne Medikamente)

Au|to|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): bei verschiedenen Tie-
ren vorkommendes Abwerfen
von meist später wieder nach-
wachsenden Körperteilen an
vorgebildeten Bruchstellen
(z. B. Schwanz der Eidechse)

Au|to|to|xi
¯
n das; -s, -e: ein im ei-

genen Körper entstandenes
Gift; vgl. Autointoxikation

Au|to|trans|for|ma|tor der; -s,
. . .oren (Elektrot.): Spartrans-
formator; ↑ Transformator mit
nur einer Wicklung, an der die
Sekundärspannung durch An-
zapfen entnommen wird

Au|to|trans|fu|si|on die; -, -en
(Med.): 1.Eigenblutübertra-
gung, bei der sich in einer Kör-
perhöhle (infolge einer Verlet-
zung) stauendes Blut wieder in
den Blutkreislauf zurückge-
führt wird. 2.Notmaßnahme
(bei großen Blutverlusten) zur
Versorgung der lebenswichti-
gen Organe mit Blut durch
Hochlegen u. Bandagieren der
Gliedmaßen

Au|to|trans|plan|tat das; -[e]s, -e
(Med.): körpereigenes Gewebe
für die ↑ Autoplastik

au|to|troph 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): sich
ausschließlich von anorgani-

schen Stoffen ernährend (bes.
Pflanzen); Ggs. ↑ heterotroph.
Au|to|tro|phie die; - (Biol.): Fä-
higkeit vieler Pflanzen u. best.
Organismen, anorganische
Stoffe in körpereigene umzu-
wandeln

Au|to|tro|pi
˙
s|mus der; -, . . .men

〈gr.-nlat.〉 (Bot.): Bestreben ei-
nes Pflanzenorgans, die Nor-
mallage einzuhalten od. sie
nach einem Reiz wiederzuge-
winnen

Au|to|ty|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat. ;

”Selbstdruck“〉: Rasterätzung
für Buchdruck. au|to|ty|pisch:
die Autotypie betreffend

Au|to|vak|zi
¯
n das; -s, -e, Au|to|vak-

zi
¯

|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉 (Med.):
Impfstoff, der aus Bakterien ge-
wonnen wird, die aus dem Orga-
nismus des Kranken stammen

au|to|ve|ge|ta|ti
¯
v (Obstbau): sich

direkt, ohne Veredlung vermeh-
rend

Aut|oxi|da|ti|on, Aut|oxy|da|ti|on
die; -, -en 〈gr.-nlat.〉 (Chemie):
nur unter ↑ katalytischer Mit-
wirkung sauerstoffreicher Ver-
bindungen erfolgende ↑Oxida-
tion eines Stoffes (z. B. Rosten,
Vermodern)

au|to|zen|t|riert: eigenständig,
nicht integriert

au|to|ze|phal usw. vgl. autokephal
usw.

Au|to|zi
¯
d|me|tho|de die; - 〈gr. ; lat. ;

gr.-lat.〉: Verfahren der biologi-
schen Schädlingsbekämpfung,
bei dem durch sterilisierte
Schädlinge die Zahl der unbe-
fruchteten Eier erhöht wird

Au|to|zoom [. . .zu m] das u. der;
-s, -s: Vorrichtung, die das
Zoom in der Filmkamera
selbstständig reguliert u. somit
automatisch eine maximale
Schärfentiefe gewährleistet

aut si
¯

|mi|le 〈lat.〉: ”oder Ähnli-
ches“ (auf ärztlichen Rezepten)

au|tum|nal 〈lat.〉: herbstlich
Au|tum|nal|ka|tarr vgl. Autumnal-
katarrh

Au|tum|nal|ka|tarrh, Autumnalka-
tarr der; -s, -e 〈lat. ; gr.〉 (Med.):
im Herbst auftretender heu-
schnupfenartiger Katarrh

Au|tu|ni
¯
t [auch: . . . n t] das; -s

〈nach der franz. Stadt Autun〉:
ein Uranmineral

aux fines herbes [ofin z rb] 〈fr.〉
(Gastron.): mit frisch gehack-
ten Kräutern
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au|xi|li|ar 〈lat.〉: helfend, zur Hilfe
dienend

Au|xi|li|ar|verb das; -s, -en: Hilfs-
verb

Au|xi
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: orga-

nische Verbindung, die das
Pflanzenwachstum fördert

au|xo|chrom (Chemie): eine Farb-
vertiefung od. Farbänderung
bewirkend (von bestimmten
chemischen Gruppen)

au|xo|he|te|ro|troph (Biol.): unfä-
hig, die für die eigene Entwick-
lung nötigen Wuchsstoffe
selbst zu ↑ synthetisieren

Au|xo|spo|re die; -, -n (Biol.):
Wachstumsspore bei Kieselal-
gen

au|xo|troph (Biol.): auf die Zufuhr
bestimmter Substanzen ange-
wiesen

Avai|la|ble-Light-Fo|to|gra|fie
[ ve l bl la t. . .] die; - 〈engl. ; gr.〉
(Fotogr.): das Fotografieren bei
ungünstigen natürlichen Licht-
verhältnissen unter Verzicht
auf Zusatzbeleuchtung

Ava
˙
l der (seltener: das); -s, -e 〈fr.〉:

Bürgschaft, insbesondere für
einen Wechsel

ava|lie|ren: einen Wechsel als
Bürge unterschreiben

Ava|li
˙
st der; -en, -en: Bürge für ei-

nen Wechsel. Ava|li
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ava-
list

Ava
˙
l|kre|dit der; -s, -e: Kreditge-

währung durch Bürgschafts-
übernahme seitens einer
Bank

Avan|ce [a vã s ] die; -, -n 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: 1. a)Vorsprung,
Gewinn; b)Geldvorschuss.
2.Preisunterschied bei Han-
delsware zwischen An- und
Verkauf; Gewinn. 3. (ohne Plu-
ral) Beschleunigung (an Uhr-
werken; Zeichen: A) jmdm.
Avancen machen: jmdm. ge-
genüber zuvorkommend, ent-
gegenkommend sein, ihn um-
werben in demWunsch, ihn für
sich zu gewinnen

Avan|ce|ment [avãs mã ] das;
-s, -s (geh.): Beförderung, Auf-
rücken in eine höhere Position.
avan|cie|ren: in eine höhere Po-
sition aufrücken

Avan|ta|ge [avã ta ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: Vorteil, Gewinn

Avant|ga
˙
r|de [avã. . .] die; -, -n 〈fr.〉:

1.die Vorkämpfer einer Idee od.
Richtung (z. B. in Literatur u.

Kunst). 2. (veraltet) Vorhut ei-
ner Armee

Avant|gar|di
˙
s|mus der; - 〈fr.-nlat.〉:

für neue Ideen eintretende
kämpferische Richtung auf ei-
nem bestimmten Gebiet (bes.
in der Kunst). Avant|gar|di

˙
st

der; -en, -en: Vorkämpfer,
Neuerer (bes. auf dem Gebiet
der Kunst u. Literatur). Avant-
gar|dis|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Avantgardist. avant-
gar|di

˙
s|tisch: vorkämpferisch

ava
˙
n|ti 〈lat.-it.〉: vorwärts!

Ava|tar [ v ta ] der; -s, -s
〈sanskr.-engl.〉: a) grafische Dar-
stellung, Animation, Karikatur
o. Ä. als Verkörperung des Be-
nutzers im Cyberspace; b) vir-
tuelle Kunstfigur, Vertreter ei-
nes eigenen Universums im Cy-
berspace

Ava|ta|ra die; - 〈sanskr. ; ”Herab-
kunft“〉: Bezeichnung für die
Verkörperung eines Gottes auf
Erden in den indischen Religio-
nen

ave 〈lat. ; ”sei gegrüßt!“〉: sei ge-
grüßt! ; leb wohl! (lateinische
Grußformel)

Ave das; -[s], -[s]: Kurzform von
↑Ave-Maria (1)

Ave
˙
c 〈lat.-fr.〉:mit [einem] Avec

(ugs.): mit Schwung
Ave-Ma|ri

¯
a das; -[s], -[s]: 1.Bez.

eines katholischen Marienge-
bets nach den Anfangsworten.
2.Ave-Maria-Läuten, Angelus-
läuten

Ave|na die; - 〈lat.〉: Hafer (Gattung
der Süßgräser, darunter der
Zierhafer)

Ave|ni
¯

|da die; -, . . .den u. -s 〈lat.-
span. u. port.〉: 1.breite Pracht-
straße spanischer, portugiesi-
scher u. lateinamerikanischer
Städte. 2. in Spanien u. Portu-
gal Bez. für eine Sturzflut nach
heftigen Regengüssen

Aven|tiu|re [av n ty r ] die; -, -n
〈lat.-vulgärlat.-fr.-mhd. ; ”Aben-
teuer“〉: 1. ritterliche Bewäh-
rungsprobe, die der Held in
mittelhochdeutschen Dichtun-
gen bestehen muss. 2.Ab-
schnitt in einem mittelhoch-
deutschen Epos, das sich
hauptsächlich aus Berichten
über ritterliche Bewährungs-
proben zusammensetzt

Aven|tü|re die; -, -n: Abenteuer,
seltsamer Vorfall

Aven|tu|ri|er [avãty rie ] der; -s, -s

〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (veraltet):
Abenteurer, Glücksritter

Aven|tu|ri
¯
n der; -s, -e 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉: gelber, roter od. gold-
f limmriger Quarz mit metal-
lisch glänzenden Einlagerun-
gen

Ave|nue [av ny ] die; -, . . .uen
[. . . ny n] 〈lat.-fr.〉: 1. städtische,
mit Bäumen bepflanzte Pracht-
straße. 2. (veraltet) Zugang,
Anfahrt

ave|rage [ æv r d ] 〈arab.-it.-fr.-
engl.〉 (Kaufmannsspr. veraltet):
mittelmäßig, durchschnittlich
(Bez. für Warenqualität). Ave-
rage [ æv r d ] der; -: 1. (Statis-
tik) arithmetisches Mittel, Mit-
telwert, Durchschnitt. 2. Sam-
melbegriff für alle Schäden, die
Schiff u. Ladung auf einer See-
fahrt erleiden können; vgl. Ha-
varie (1 b)

Ave
˙
r|bo das; -s, -s 〈lat.〉 (Sprach-

wiss.): die Stammformen des
Verbs

aver|na|lisch, ave
˙
r|nisch 〈nach

dem lat. Wort für ”Unterwelt“
Avernus〉: höllisch, qualvoll

Avers [a v rs, österr. : a v r] der;
-es, -e 〈lat.-fr.〉: Vorderseite ei-
ner Münze od. einer Medaille;
Ggs. ↑ 2Revers

Aver|sal|sum|me die; -, -n: ↑ Aver-
sum

Aver|si|on die; -, -en: Abneigung,
Widerwille

Aver|si|o|nal|sum|me die; -, -n:
↑ Aversum

aver|si|o|nie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): abfinden

Ave
˙
r|sum das; -s, . . .sa (veraltet):

Abfindungssumme, Ablösung
aver|tie|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉
(veraltet): a)benachrichtigen;
b)warnen

Aver|tis|se|ment [. . . mã ] das;
-s, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (veral-
tet): a)Benachrichtigung,
Nachricht; b)Warnung

Avi|a|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
großes Vogelhaus (z. B. in zoo-
logischen Gärten)

Avi|a|tik die; - 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): Flugtechnik, Flugwesen

Avi|o|nik die; - 〈Kunstw. aus
↑Aviatik u. ↑ Elektronik〉: 1.Ge-
samtheit der elektronischen
Geräte, die in der Luftfahrt ver-
wendet werden. 2.Wissen-
schaft u. Technik der Avio-
nik (1)

a
˙
vi|ru|lent 〈gr. ; lat.〉 (Med.): nicht
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ansteckend (von Mikroorganis-
men); Ggs. ↑ virulent

1Avis [a vi ] der od. das; -, -
〈lat.-fr.〉: 1.Ankündigung [einer
Sendung an den Empfänger].
2.Mitteilung des Wechselaus-
stellers an den, der den Wech-
sel zu bezahlen hat, über die
Deckung der Wechselsumme

2Avi
¯
s der od. das; -es, -e 〈it.〉:
↑ 1Avis

avi|sie|ren 〈lat.-it. u. fr.〉: 1. ankün-
digen. 2. (schweiz.) benachrich-
tigen

1Avi
¯

|so der; -s, -s 〈lat.-fr.-
span.(-fr.)〉 (veraltet): leichtes,
schnelles, wenig bewaffnetes
Kriegsschiff

2Avi
¯

|so das; -s, -s 〈lat.-it.〉 (österr.):
↑ 1Avis (1)

a vi
˙
s|ta 〈lat.-it. ; ”bei Sicht“〉: bei

Vorlage zahlbar (Hinweis auf
Sichtwechseln; Abk. : a v.)

Avi
˙
s|ta|wech|sel der; -s, -: Wech-
sel, der bei Vorlage (innerhalb
eines Jahres) fällig ist; Sicht-
wechsel

Avi|t|a|mi|no|se die; -, -n 〈nlat.〉
(Med.): Vitaminmangelkrank-
heit

Avi|va|ge [avi va ] die; -, -n 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: Behandlung von
Fäden u. Garnen aus Chemiefa-
sern mit fetthaltigen Stoffen
zur Verbesserung von Griff,
Weichheit u. Geschmeidigkeit.
avi|vie|ren: eine ↑ Avivage vor-
nehmen

Avo|ca|do die; -, -s 〈indian.-span.〉:
dunkelgrüne bis braunrote bir-
nenförmige, essbare Stein-
frucht eines südamerikani-
schen Baumes

Avoir|du|pois [avoardy poa, engl. :
ved p ys] das; - 〈fr.(-engl.)〉:
englisches u. nordamerikani-
sches Handelsgewicht (16 Oun-
ces; Zeichen: avdp.)

Avun|ku|lat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: Vorrecht des Bruders der
Mutter eines Kindes gegenüber
dessen Vater in Kulturen mit
Mutterrecht (z. B. bei Pflanzer-
völkern)

1AWACS [ avaks, engl. : e wæks]
〈amerik. ; Kurzw. für engl. air-
borne early warning and con-
trol system〉: Frühwarnsystem
der NATO

2AWACS die; -, auch: das; -: mit
1AWACS ausgerüstetes Aufklä-
rungsflugzeug

Award [ w d] der; -s, -s 〈engl.〉:

1. schiedsgerichtliche Entschei-
dung (im angloamerikanischen
Rechtskreis). 2. von einer Jury
vergebener Preis, bes. in der
Film- und Musikbranche

Awe
˙
s|ta das; - 〈pers. ; ”Grund-

text“〉: Sammelbezeichnung für
die heiligen Schriften der ↑ Par-
sen; vgl. Zendawesta. awe

˙
s-

tisch: das Awesta betreffend;
awestische Sprache: altostira-
nische Sprache, in der das
Awesta geschrieben ist

A
˙
xel der; -s, - 〈nach dem norw.
Eisläufer Axel Paulsen〉: schwie-
riger Sprung im Eis- u. Roll-
kunstlauf

Axe|ro|ph|thol das; -s 〈Kunstw.〉:
Vitamin A1

axi|al 〈lat.-nlat.〉: 1. in der Achsen-
richtung, [längs]achsig, achs-
recht. 2. (Med.) zum zweiten
Halswirbel gehörend

Axi|a|li|tät die; -, -en: das Verlau-
fen von Strahlen eines opti-
schen Systems in unmittelbarer
Nähe der optischen Achse;
Achsigkeit

axil|lar 〈lat.-nlat.〉: 1. (Med.) zur
Achselhöhle gehörend, in ihr
gelegen. 2. (Bot.) unmittelbar
über einer Blattansatzstelle
hervorbrechend od. gewachsen;
achselständig

Axi|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈gr.〉: Silikatmineral von unter-
schiedlicher Färbung (für
Schmucksteine verwendet)

Axio|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Philos.): Wertlehre. axio|lo-
gisch: die Axiologie betreffend

Axi|om das; -s, -e 〈gr.-lat.〉: 1. als
absolut richtig anerkannter
Grundsatz; gültige Wahrheit,
die keines Beweises bedarf.
2.nicht abgeleitete Aussage ei-
nes Wissenschaftsbereiches,
aus der andere Aussagen ↑ de-
duziert werden

Axi|o|ma|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Lehre
vom Definieren u. Beweisen
mithilfe von Axiomen. axi|o|ma-
tisch: 1.auf Axiomen beruhend.
2.unanzweifelbar, gewiss

axi|o|ma|ti|sie|ren: 1. zum Axiom
erklären. 2. axiomatisch festle-
gen

Axi|o|me|ter das; -s, -: Richtungs-
weiser für das Steuerruder von
Schiffen

Ax|mins|ter|tep|pich [ ks. . .] der;
-s, -e 〈nach der engl. Stadt Ax-
minster〉: Florteppich mit

↑ Chenillen als Schuss (Querfä-
den)

Axo|lo
˙
tl der; -s, - 〈aztekisch〉: me-

xikanischer Schwanzlurch
A
˙
xon das; -s, Axone[n] 〈gr.〉 (Biol. ,
Med.): Neurit

Axo|no|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Math.): geometrisches
Verfahren, räumliche Gebilde
durch Parallelprojektion auf
eine Ebene darzustellen. axo-
no|me|t|risch (Math.): auf dem
Verfahren der Axonometrie be-
ruhend

Aya|to
˙
l|lah der; -[s], -s: ↑ Ajatollah

Ayun|ta|mi|e
˙
n|to der od. das;

-[s], -s 〈span.〉: Gemeinderat
spanischer Gemeinden

Ayur|ve|da, Ayurweda [aj r. . .]
der; -[s] 〈sanskr.〉: 1. Sammlung
der wichtigsten Lehrbücher der
altindischen Medizin aus der
brahmanischen Epoche. 2. auf
dem Ayurveda (1) beruhende
Körperpflege u. aktive Gesund-
heitsvorsorge

ayur|ve|disch, ayurwedisch: den
Ayurveda betreffend, in ihm
enthalten

Ayur|we|da [aj r. . .] usw. vgl.
Ayurveda usw.

Aza|lee, Aza|lie [. . .i ] die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: Felsenstrauch, Zier-
pflanze aus der Familie der
Heidekrautgewächse

Aza|rol|ap|fel der; -s, . . .äpfel
〈arab.-span. ; dt.〉: Frucht der
(zu den Rosengewächsen gehö-
renden) mittelmeerischen Mis-
pel

Aza|ro|le die; -, -n: ↑ Azarolapfel
a
˙
zen|t|risch 〈gr. ; gr.-lat.-nlat.〉: kein
Zentrum aufweisend; nicht
zentrisch

aze|o|trop 〈gr.-nlat.〉: einen be-
stimmten, konstanten Siede-
punkt besitzend (von einem
Flüssigkeitsgemisch, das aus
zwei od. mehr Komponenten
besteht)

aze|phal vgl. akephal
Aze|pha|len die (Plural) (Biol. ver-
altet): Muscheln

Aze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): angeborenes Fehlen des
Kopfes

Aze|ri
¯

|den die (Plural) 〈gr. ; lat.〉:
Arzneimittel, bes. Salben, die
kein Wachs enthalten

Aze|tal, fachspr. : Acetal das; -s, -e
〈lat. ; arab.〉: chem. Verbindung
aus ↑ Aldehyden u. ↑ Alkohol (1)

Azet|al|de|hyd, fachspr. : Acetalde-
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hyd der; -s 〈Kunstw. aus ”Aze-
tat“ u. ”Aldehyd“〉: farblose
Flüssigkeit von betäubendem
Geruch, Ausgangsstoff od. Zwi-
schenprodukt für chem. ↑ Syn-
thesen (2)

Aze|tat, fachspr. : Acetat das;
-s, -e 〈lat.-nlat.〉: Salz der Essig-
säure

Aze|tat|sei|de, fachspr. : Acetat-
seide die; -: Kunstseide aus Zel-
luloseazetat; vgl. Zellulose

Aze|ton, fachspr. : Aceton das; -s:
einfachstes ↑ aliphatisches ↑ Ke-
ton; wichtiges Lösungsmittel;
bei bestimmten Krankheiten
auftretendes Stoffwechselpro-
dukt; Propanon

Aze|to|n|ä|mie, fachspr. : Acetonä-
mie die; -, . . .i

¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): das Auftreten von Aze-
ton im Blut

aze|to|n|ä|misch, fachspr. : aceto-
nämisch (Med.): die Azetonä-
mie betreffend, auf ihr beru-
hend; azetonämisches Erbre-
chen: hartnäckiges, meist wie-
derholt auftretendes Erbrechen
aufgrund einer Stoffwechsel-
störung

Aze|to|n|u|rie, fachspr. : Acetonu-
rie die; -, . . .i

¯
en (Med.): Auftre-

ten von Azeton im Harn
Aze|to|phe|non, fachspr. : Aceto-
phenon das; -s: aromatisches
↑ Keton; Riechstoff zur Parfü-
mierung von Seifen

Aze|tyl, fachspr. : Acetyl das; -s
〈lat. ; gr.〉: Säurerest der Essig-
säure

Aze|tyl|cho|lin, fachspr. : Acetyl-
cholin das; -s (Med.): Wirkstoff,
der Nervenimpulse weiterleitet;
↑ Neurotransmitter

Aze|ty|len, fachspr. : Acetylen
das; -s: gasförmiger, brennba-
rer Kohlenwasserstoff

Aze|ty|l|e|ni
¯
d, fachspr. : Acetyle-

nid, Aze|ty|li
¯
d, fachspr. : Acety-

lid das; -s, -e: Metallverbin-
dung des Azetylens

aze|ty|lie|ren, fachspr. : acetylie-
ren: eine bestimmte Molekül-
gruppe (Essigsäurerest) in eine
organische Verbindung einfüh-
ren

Aze|ty|lie|rung, fachspr. : Acetylie-
rung die; -, -en: Austausch von
Hydroxyl- oder Aminogruppen
durch die Azetylgruppe in or-
ganischen Verbindungen

Aze|tyl|säu|re, fachspr. : Acetyl-
säure die; -: Essigsäure

Azi
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-fr.-nlat.〉
(Chemie): Salz der Stickstoff-
wasserstoffsäure; vgl. aber:
Acid

Azi|di|tät vgl. Acidität
Azi|do|se vgl. Acidose
Azi|dum vgl. Acidum
Azi|li|en [azi li˜ ] das; -[s] 〈fr. ;
nach dem Fundort Le Mas-
d’Azil in Frankreich〉: Stufe der
Mittelsteinzeit

Azi|mut das, auch: der; -s, -e
〈arab.〉: Winkel zwischen der
Vertikalebene eines Gestirns u.
der Südhälfte der Meridian-
ebene, gemessen von Süden
über Westen, Norden u. Osten.
azi|mu|tal 〈arab.-nlat.〉: das Azi-
mut betreffend

Azi
¯

|ne die (Plural) 〈gr.-fr.-nlat.〉
(Chemie): stickstoffhaltige Ver-
bindungen des ↑ Benzols,
Grundstoff der Azinfarbstoffe

azi|nös 〈lat.〉 (Med.): traubenför-
mig, beerenartig (von Drüsen)

Azo|ben|zol das; -s 〈gr.-fr.〉 (Che-
mie): orangerote organische
Verbindung, Grundstoff der
Azofarbstoffe

A
˙
zo|farb|stoff der; -[e]s, -e (Che-
mie): Farbstoff der wichtigsten
Gruppe der Teerfarbstoffe

Azo|i|kum das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): ältere Bez. für Abioti-
kum. azo|isch: 1. zum Azoikum
gehörend. 2. ohne Spuren von
Lebewesen

Azol das; -s, -e (meist Plural)
(Chemie): ↑ heterozyklische
Verbindung mit mindestens ei-
nem Stickstoffatom

Azoo|sper|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

das Fehlen von beweglichen
↑ Spermien in der Samenflüs-
sigkeit

Azo|t|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-fr. ; gr.-

nlat.〉 (Med.): Stickstoffüber-
schuss im Blut

azo|tie|ren (Chemie): Stickstoff in
eine chemische Verbindung
einführen

Azo|to|ba
˙
k|ter der od. das; -s, -

〈gr.-fr. ; gr.-nlat.〉: frei im Boden
lebende Bakterie, die molekula-
ren Stickstoff der Luft zu bin-
den vermag. Azo|to|bak|te|ri

¯
n

das; -s: Düngemittel, das ↑ Azo-
tobakter enthält

Azo|to|meter das; -s, - 〈gr.-fr. ; gr.〉:
Messgerät zur quantitativen
Bestimmung von Stickstoff in
organischen Verbindungen

Azo|tor|rhö die; -, -en (Med.): ge-

steigerte Ausscheidung stick-
stoffhaltiger Verbindungen
(z. B. Harnstoff) im Stuhl

Azo|t|u|rie die; -, . . .i
¯
en: stark ge-

steigerte Ausscheidung von
Stickstoff (Harnstoff) im Harn

A
˙
zo|ver|bin|dung die; -, -en: che-
mische Verbindung mit der
Azogruppe im Molekül

Azu|le|jo [. . . l x ] der; -[s], -s
(meist Plural) 〈span.〉: bunte,
bes. blaue Fayenceplatte (vgl.
Fayence) aus Spanien

Azu|len das; -s, -e 〈pers.-arab.-
span.-nlat.〉: ein Kohlenwasser-
stoff; keimtötender Bestandteil
des ätherischen Öls der Kamille

Azur der; -s 〈pers.-arab.-mlat.-fr.〉
(dichter.): 1.das Blau des Him-
mels (intensiver Blauton).
2.blauer Himmel

Azu|ree|li|ni|en die (Plural) 〈fr. ;
lat.〉: waagerechtes, meist wel-
lenförmiges Linienband auf
Vordrucken (z. B. auf Wechseln
od. Schecks) zur Erschwerung
von Änderungen od. Fälschun-
gen

azu|riert 〈fr.〉: mit Azureelinien
versehen

Azu|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s 〈fr.-

nlat.〉: ein Mineral (Kupferla-
sur)

azurn 〈fr.〉: himmelblau
Azy|a|n|op|sie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Farbenblindheit
für blaue Farben

Azy|gie die; - 〈gr.〉: 1. (Biol.) Unge-
paartheit, das Nichtverschmel-
zen von ↑Gameten. 2. (Med.)
einfaches Vorhandensein eines
Organs (Unpaarigkeit; z. B. Le-
ber, Milz). azy|gisch, azy|gos:
1.ungepaart. 2.unpaarig

a
˙
zy|k|lisch 〈gr.-nlat.〉: 1.nicht
kreisförmig. 2. zeitlich unregel-
mäßig. 3. (Bot.) spiralig ange-
ordnet (von Blütenblättern).
4. (chem. fachspr. acyclisch) mit
offener Kohlenstoffkette im
Molekül (von organischen che-
mischen Verbindungen)

azy|misch 〈gr.-lat.〉 (Chemie):
nicht gärungserregend, nicht
durch Gärung entstanden

Azy|mi
¯
t der; -en, -en 〈gr.-lat.〉: Bez.

der orthodoxen Kirche für ei-
nen römisch-katholischen
Christen, der die ↑ Eucharistie
mit ungesäuertem Brot feiert

Azy|mon [auch: ats. . .] das; -[s],
. . .ma 〈gr.-lat.〉: 1.ungesäuertes
Brot, ↑Matze. 2. (Plural) Pas-



136Azzurri – Backbonenetz

M
A

Azzu

sahfest (vgl. Passah 1) als Fest
der ungesäuerten Brote

Az|zu
˙
r|ri, Az|zu

˙
r|ris die (Plural)

〈pers.-arab.-it. ; ”die Blauen“〉:
Bez. für italienische Sport-
mannschaften

B. A. [ bi e ] der; - = Bachelor of
Arts

Baal der; -s, -e u. -im 〈hebr.〉: alt-
orientalische Gottesbezeich-
nung, biblisch meist für heidni-
sche Götter

Baals|dienst der; -[e]s: Verehrung
eines Baals; Götzendienst

Baas der; -es, -e 〈niederl.〉 (bes.
Seemannsspr.): Herr, Meister,
Aufseher, Vermittler (in Hol-
land u. Norddeutschland)

1Ba|ba der; - 〈türk. ; ”Vater“〉 (frü-
her): türkischer Ehrentitel von
Geistlichen u. Frommen

2Ba|ba die; -, -s 〈slaw.〉 (landsch.):
Großmutter

1Bab|bitt [ b b t] das; -s, -s: Sam-
melbez. für: Blei- u. Zinnbron-
zen

2Bab|bitt [ b b t] der; -s, -s 〈engl. ;
nach dem Titelhelden eines Ro-
mans von Sinclair Lewis〉: ge-
schäftstüchtiger [nordamerika-
nischer] Spießbürger

Ba|bel das; -s, - 〈gr.-lat.-hebr.〉:
1. vom Sittenverfall gekenn-
zeichneter Ort. 2. Stadt, in der
nicht nur die Landessprache,
sondern verwirrend viele an-
dere Sprachen gesprochen wer-
den

Ba|be|si|en die (Plural) 〈nlat. ;
nach dem rumän. Arzt V. Ba-
bes〉: Einzeller aus der Klasse
der Sporentierchen, Erreger
von verschiedenen Tierkrank-
heiten, die durch Zecken über-
tragen werden

Ba|bi|ru
˙
s|sa der; -[s], -s 〈malai.〉:

Hirscheber auf Celebes
Ba|bi

˙
s|mus der; - 〈pers.-nlat.〉: reli-

giöse Bewegung des persischen
Islams im 19. Jh. (ging dem
↑ Bahaismus voraus). Ba|bi

˙
st

Bb

der; -en, -en: Anhänger der
Lehre des islamischen Babis-
mus. Ba|bi

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Babist
Ba|bou|vis|mus [babu v s. . .] der; -
〈fr.-nlat.〉: Lehre des französi-
schen Jakobiners u. Sozialisten
Babeuf

Ba|bu der; -s, -s 〈Hindi; ”Fürst“〉:
a) (ohne Plural) indischer Titel
für gebildete Inder, entspre-
chend unserem ”Herr“; b)Trä-
ger dieses Titels

Ba|bu
˙

|sche [auch: . . . bu .. .], Pam-
pusche [auch: . . . pu ] die;
-, -n 〈pers.-arab.-fr.〉 (landsch.):
Stoffpantoffel

Ba
˙

|busch|ka die; -, -s 〈russ.〉
(landsch.): alte Frau, Großmut-
ter; vgl. 2Baba

Ba|by [ be bi] das; -s, -s 〈engl.〉:
1. Säugling, Kleinkind.
2. Schätzchen, Liebling (als An-
rede)

Ba|by|blues [ be biblu s] der; -
〈engl.〉 (ugs.): Wochenbettde-
pression

Ba|by|boom [. . .bu m] der; -s, -s
〈engl.〉: Anstieg der Geburten-
zahlen. Ba|by|boo|mer
[. . .bu m ] der; -s, -[s] (ugs.):
jmd. , der einem geburtenstar-
ken Jahrgang entstammt

Ba|by|doll das; -[s], -s 〈nach der
Titelfigur des gleichnamigen
amerikan. Films〉: Damen-
schlafanzug aus leichtem Stoff
mit kurzem Höschen u. weitem
Oberteil

Ba|by|fonY, Babyphon das; -s, -e
〈engl. ; gr.〉: telefonähnliches Ge-
rät, das Geräusche aus dem
Kinderzimmer überträgt

Ba|by|lon das; -s, -s: ↑ Babel
ba|by|lo|nisch: in den Fügungen
babylonische Sprachverwir-
rung, babylonisches Spra-
chengewirr: verwirrende Viel-
falt von Sprachen, die an einem
Ort zu hören sind, gesprochen
werden

Ba|by|phon vgl. Babyfon
Ba|by|pro [ be bi. . .] die od. der; -, -
〈engl. ; lat.〉 ( Jargon): besonders
junger, sich prostituierender
weiblicher bzw. männlicher
Minderjähriger

ba|by|sit|ten 〈engl.〉 (ugs.): sich als
Babysitter betätigen

Ba|by|sit|ter der; -s, -: Person, die
kleine Kinder bei Abwesenheit
der Eltern [gegen Entgelt] be-
aufsichtigt. Ba|by|sit|te|rin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ Ba-
bysitter. ba|by|sit|tern: ↑ baby-
sitten. Ba|by|sit|ting das; -[s]:
das Babysitten

Ba
˙
c|ca|rat das; -s: ↑ Bakkarat

Bac|cha|nal [baxa. . . , österr. auch:
baka.. .] das; -s, -e u. -ien 〈gr.-
lat.〉: 1. altrömisches Fest zu
Ehren des griechisch-römi-
schen Weingottes Bacchus.
2. ausschweifendes Trinkgelage

Bac|cha
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

1. (dichter.) Trinkbruder; trun-
kener Schwärmer. 2. fahrender
Schüler im Mittelalter. Bac-
cha

˙
n|tin die; -, -nen: ↑Mänade

bac|cha
˙
n|tisch: ausgelassen, trun-

ken, überschäumend
Bac|chi

¯
|us der; -, . . .i

¯
en: dreisilbige

antike rhythmische Einheit
(Versfuß) von der Grundform
D– –

Ba
˙
c|chus: griechisch-römischer
Gott des Weins; [dem]
Bacchus huldigen (dichter.):
Wein trinken

Ba|che|lor [ b t l ] der; -[s], -s
〈kelt.-mlat.-fr.-engl.〉: niedrigs-
ter akademischer Grad, bes. in
englischsprachigen Ländern

Ba|che|lor s. Kasten Seite 137
Ba|che|lor of Arts [ b t l f

a ts] der; -[s] - -, -s - -: nied-
rigster akademischer Grad in
den Geisteswissenschaften
(Abk. : B. A.). Ba|che|lor of Sci-
ence [ b t l f s ia ns] der;
-[s] - -, -s - - 〈engl.〉: niedrigster
akademischer Grad in den Na-
turwissenschaften (Abk. : B. Sc.)

Bach|ti|a|ri der; -[s], -[s]: von dem
iranischen Bergvolk der Bach-
tiaren geknüpfter Teppich

Ba|ci|le [ba t i l ] das; -, . . .li
〈mlat.-it.〉: beckenartige große
Schale

Ba|cil|lus [. . . ts . . .] der; -, . . .lli
〈lat.〉: 1. (meist Plural) Arznei-
stäbchen zur Einführung in
enge Kanäle. 2. ↑ Bazillus

Back [b k] der; -s, -s 〈engl.〉 (ver-
altet, aber noch österr. u.
schweiz. ; Fußball): Verteidiger

Back|bone [ b kbo n] der u.
das; -s, -s (EDV): Haupt-
strang, Kern eines Daten-
übertragungsnetzes

Back|bone|netz [ b kbo n.. .] das;
-es, -e 〈engl. ; dt.〉 (EDV): leis-
tungsfähiges Netz, das lokale
Netze miteinander verbindet
(aber keine eigentlichen Rech-
neranschlüsse besitzt)
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Back|gam|mon [b k g m n] das;
-s 〈engl.〉: Würfelbrettspiel

Back|ground [ b kgr ua nt] der;
-s, -s 〈engl. ; ”Hintergrund“〉:
1.Hintergrund (im optisch-vi-
suellen Bereich). 2.musikali-
scher Hintergrund. 3. geistige
Herkunft, Milieu. 4.Berufser-
fahrung, Kenntnisse

Back|ground|mu|si|ker der; -s, -
〈engl. ; gr.-lat.〉: zum Back-
ground (2) gehörender Musiker.
Back|ground|mu|si|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Back-
groundmusiker

Back|hand [ b kh nt] der; -[s], -s
〈engl.〉: Rückhand[schlag] im
[Tisch]tennis, Federball u.
[Eis]hockey; Ggs. ↑ Forehand

Back|lash [ b kl ] der; - 〈engl.〉:
a)Gegenreaktion, Konter-
schlag; b)Gegenströmung

Back|list [ b k. . .] die; -, -s 〈engl.〉:
Anzahl, Verzeichnis von Bü-
chern, die nicht neu sind, aber
weiterhin im Programm eines
Verlags geführt werden

Back|of|fice [ b k| f s] das; -[s], -s
〈engl.〉 (Wirtsch.): Bereich eines
Unternehmens (bes. in Banken
u. Versicherungen) ohne direk-
ten Kundenkontakt, in dem die
Abwicklung der Geschäfte
stattfindet; Ggs. ↑ Frontoffice

Back|pa|cker [ b kp k ] der; -s, -
〈engl.〉: Rucksacktourist

Back|slash [ b ksl ] der; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): Schrägstrich von
links oben nach rechts unten

Back|spin [ b ksp n] der; -s, -s
〈engl.〉 (Golf, Tennis): ein mit
Rückwärtsdrall geschlagener
Ball

Back|spring [ b kspr ] der; -s, -s
〈engl.〉 (Boxen): Sprung nach
rückwärts, um dem Schlag des
Gegners auszuweichen

back|stage [ b kste d ] 〈engl.〉:
hinter der Bühne, hinter den
Kulissen. Back|stage die; -, -s:
Raum hinter der Bühne

Back|tra|cking [ b ktr k ] das; -s
〈engl.〉: Lösungsverfahren, das
die Teillösung eines Problems
systematisch zur Gesamtlö-
sung ausbaut, indem es bei
Fehlern den Lösungsweg bis zu
einem bestimmten Punkt zu-
rückverfolgt u. anschließend ei-
nen neuen sucht

Back-up, Back|up [ b k|ap] der od.
das; -s, -s 〈engl.〉 (EDV): Kopie
von Daten auf einem zweiten
Datenträger; Sicherungskopie

Back-up-Line, Back|up|line [. . .l ia n]
die; -, -s 〈engl.〉: Gesamtheit der
Kreditmöglichkeiten, die ein
Kreditnehmer beanspruchen
kann

Ba|con [ be kn, be k( )n] der; -s
〈germ.-fr.-engl.〉: durchwachse-
ner, leicht gesalzener u. ange-
räucherter Speck

Bad Bank [ b d b k] die; - -, - -s
〈engl.〉: Bank, die zu dem Zweck
gegründet wird, notleidende
Kredite anderer Banken zu
übernehmen und abzuwickeln

Badge [bæd ] das; -s, -s [. . .d z]
〈engl.〉: Namensschildchen zum
Anstecken

Ba|di
¯
a die; -, . . .i

¯
en 〈aram.-gr.-

lat.-it.〉: ital. Bez. für: Abtei[kir-
che]

Ba|di|na|ge [. . . na ] die; -, -n,
Ba|di|ne|rie die; -, . . .i

¯
en 〈fr.〉:

scherzhaft tändelndes Musik-
stück, Teil der Suite im 18. Jh.

Bad|lands [ b tl nds] die (Plural)
〈engl. ; ”schlechte Ländereien“;
nach dem gleichnamigen Ge-
biet in Süddakota〉 (Geogr.): ve-
getationsarme, durch Rinnen,
Furchen o. Ä. zerschnittene
Landschaft

Bad|min|ton [ b tm ntn] das; -
〈engl. ; nach dem Ort Badmin-
ton (England), wo das Spiel zu-
erst nach festen Regeln gespielt
wurde〉: Wettkampfform des
Federballspiels

Bad Tri
˙
p [ b t. . .] der; - -s, - -s

〈engl. ; ”schlechte Reise“〉: ↑ Hor-
rortrip

Ba|fel, Bofel, Pafel der; -s, - 〈hebr.-
jidd.〉: 1. (ohne Plural) Ge-
schwätz. 2.Ausschussware

Bag [b k] der; -s, -s 〈engl. ; ”Beu-
tel, Sack“〉: Beutel, Sack (bes.
für Sportsachen)

Ba|ga|ge [ba ga ] die; -, -n 〈fr.〉:
1. (veraltet) Gepäck, Tross.
2. (abwertend) Gesindel, Pack

Ba|ga
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-galloro-

man.-fr.〉: Pressrückstand bei
der Zuckergewinnung aus
Rohrzucker

Ba|gas|so|se die; -, -n 〈fr.〉: Staub-
lungenerkrankung bei Zucker-
rohrarbeitern

Ba|ga|te
˙
ll|de|likt das; -[e]s, -e: De-

likt, bei dem die Schuld des Tä-
ters gering ist u. kein öffentli-
ches Interesse an einer Straf-
verfolgung besteht

Ba|ga|te
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:

1.unbedeutende Kleinigkeit.
2. (Musik) kurzes Instrumen-
talstück ohne bestimmte Form

ba|ga|tel|li|sie|ren: als Bagatelle
behandeln, als geringfügig u.
unbedeutend hinstellen, ver-
niedlichen

Ba|gel [ be gl] der; -s, -s 〈jidd.-
amerik.〉: Brotkringel aus unge-
süßtem Hefeteig, der aus der
jüdischen Tradition kommt

Bag|gings [ b g s] die (Plural)
〈engl.〉: Bastfasergewebe (Jute),
bes. für Wandbespannungen,
Verpackungsstoffe usw.

Bag|gy Pants, Bag|gy|pants [ b gi-
p nts] die (Plural) 〈engl. ;
”weite, ausgebeulte Hosen“〉:
sehr weit geschnittene lange
Hose, die vor allem von Jugend-
lichen getragen wird

Ba|g|no [ banjo] das; -s, -s u. . . .gni
〈gr.-lat.-it. ; ”Bad“〉 (Geschichte):
Strafanstalt, Strafverbüßungs-
ort [für Schwerverbrecher] (in
Italien u. Frankreich)

Ba|guette [ba g t] die; -, -n 〈lat.-

Ba|che|lor

[ b t l ]
der; -[s], -s
〈engl.〉 (unterster akademischer Grad; Abk. B.)
Im deutschsprachigen Raum vergebene Bachelor-
grade und die zugehörigen Abkürzungen in Aus-
wahl:
– Bachelor of Arts [- - a: ts] (Abschluss in den
Geistes-, Sozial- oder Wirtschaftswissenschaften;
Abk. B. A. , z. B. Claudia Meier B. A.)

– Bachelor of Engineering [- - nd i ni r ] (Ab-
schluss in den Ingenieurwissenschaften; Abk.
B. Eng.)

– Bachelor of Laws [- - l s] (Abschluss in den
Rechtswissenschaften; Abk. LL. B.)

– Bachelor of Science [- - s ia ns] (Abschluss in den
Natur-, Ingenieur- oder Wirtschaftswissenschaf-
ten; Abk. B. Sc.)

Vgl. Bakkalaureus
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it.-fr.〉: 1.besondere Art des
Edelsteinschliffs. 2. (auch: das;
-s, -s) französisches Stangen-
weißbrot

Ba|hai
¯
der; -, -[s] 〈pers.〉: Anhän-

ger des Bahaismus
Ba|ha|i

˙
s|mus der; - 〈pers.-nlat. ;

von pers. Baha Ullah ”Glanz
Gottes“, dem Ehrennamen des
Gründers Mirsa Husain Ali〉:
aus dem ↑Babismus entstan-
dene universale Religion

Ba
˙

|har der od. das; -[s], -[s]
〈arab.〉: Handelsgewicht in Ost-
indien

Ba|ha|sa In|do|ne|sia die; - -: amtl.
Bez. der modernen indonesi-
schen Sprache

Baht der; -, - 〈Thai〉: Währungs-
einheit in Thailand (Zeichen:
B/ )

Ba|hu|w|ri
¯

|hi das od. der; -, -
〈sanskr. ; ”viel Reis (habend)“〉
(Sprachwiss.): Wortzusammen-
setzung, die eine Person od. Sa-
che, die nicht in den Wortglie-
dern genannt wird, nach einem
charakteristischen Merkmal
benennt; exozentrisches Kom-
positum, Possessivkompositum
(z. B. Langbein, Löwenzahn)

Bai die; -, -en 〈mlat.-span.-fr.-nie-
derl.〉: Meeresbucht

Bai|ao der; - 〈lateinamerik.〉: mo-
derner lateinamerikan. Gesell-
schaftstanz in offener Tanzhal-
tung u. lebhaftem 2/4- od.
4/8-Takt

Bai|g|neu|se [b n jø z ] die; -, -n
〈fr. ; ”Badehaube“〉 (Geschichte):
Spitzenhaube (etwa
1780–1785)

Bai|liff [ be l f ] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: engl. Form von: Bailli

Bail|li [ba ji] der; -[s], -s 〈lat.-fr.〉:
mittelalterl. Titel für be-
stimmte Verwaltungs- und Ge-
richtsbeamte in England,
Frankreich u. bei den Ritteror-
den

Bail|li|a|ge [ba ja ] die; -, -n:
a)Amt eines Bailli; b)Bezirk ei-
nes Bailli; vgl. Ballei

Bain-Ma|rie [b˜. . .] die; -, Bains-
Marie [b˜. . .], auch: das; -s,
Bains-Marie [b˜. . .] 〈fr.〉: Was-
serbad (zum Warmhalten von
Speisen)

Bai|ra
˙
m der; -[s], -s 〈türk.〉: türki-

scher Name zweier großer
Feste des Islams

Bai|ser [b ze ] das; -s, -s 〈lat.-fr. ;
”Kuss“〉: aus Eischnee und Zu-

cker bestehendes porös-sprö-
des, weißes Schaumgebäck

Bais|se [ b s( )] die; -, -n 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: [starkes] Fallen
der Börsenkurse od. Preise;
Ggs. ↑ Hausse

Bais|se|klau|sel die; -, -n: Verein-
barung zwischen Käufer u. Ver-
käufer, dass der Käufer von ei-
nem Vertrag zurücktreten darf,
wenn er von anderer Seite billi-
ger beziehen kann

Bais|se|spe|ku|lati|on die; -, -en:
Spekulation auf die Baisse von
Börsenkursen

Bais|si|er [b sie ] der; -s, -s: jmd. ,
der auf Baisse spekuliert; Ggs.
↑ Haussier

Bait das; -[s], -s 〈arab. ; ”Haus“〉:
Verspaar des ↑ Gasels; vgl. Kö-
nigsbait

Ba|ja|de|re die; -, -n 〈gr.-lat.-port.-
niederl.-fr.〉: indische Tempel-
tänzerin

Ba|ja|do [ba xa do] der; -s, -s
〈span.〉: im Sommer fast gänz-
lich austrocknender Fluss im
Mittelmeergebiet

Ba|ja
˙
z|zo der; -s, -s 〈lat.-it.〉: Pos-

senreißer (des italienischen
Theaters)

Ba|jo|ne
˙
tt das; -[e]s, -e 〈fr. ; vom

Namen der Stadt Bayonne in
Südfrankreich〉: auf das Gewehr
aufsetzbare Hieb-, Stoß- u.
Stichwaffe mit Stahlklinge für
den Nahkampf; Seitengewehr

ba|jo|net|tie|ren: mit dem Bajo-
nett fechten

Ba|jo|ne
˙
tt|ver|schluss der; -es,

. . .üsse: leicht lösbare Verbin-
dung von rohrförmigen Tei-
len (nach der Art, wie das Ba-
jonett auf das Gewehr ge-
steckt wird)

Ba|kel der; -s, - 〈lat.〉 (veraltet):
Schulmeisterstock

Ba|ke|li
¯
tY [auch: . . . l t] das; -s

〈nach dem belg. Chemiker Bae-
keland〉: aus Kunstharzen her-
gestellter Kunststoff

Bak|ka|lau|re|at das; -[e]s, -e
〈mlat.-fr.〉: 1.unterster akade-
mischer Grad (in Großbritan-
nien u. Nordamerika). 2. (in
Frankreich) Abitur, Reifeprü-
fung

Bak|ka|lau|re|us der; -, . . .rei
〈mlat.〉: Inhaber des Bakkalau-
reats

Bak|ka|rat [ bakara(t), auch: . . . ra]
das; -s 〈fr.〉: ein Kartenglücks-
spiel

Ba
˙
k|ken der; -[s], - 〈norw.〉 (Ski-
sport): Sprunghügel, -schanze

Ba
˙

|k|la|va die; -, -s od. das; -s, -s
〈türk.〉: stark ölhaltiges türki-
sches Strudelgebäck

Ba
˙
k|schisch das; - u. -[e]s, -e
〈pers.〉: 1.Almosen; Trinkgeld.
2.Bestechungsgeld

Bak|te|ri|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: Auftreten von Bakterien
im Blut in sehr großer Anzahl

Bak|te|rie die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Stäb-
chen, Stöckchen“〉: einzelliges
Kleinstlebewesen (Spaltpilz),
oft Krankheitserreger

bak|te|ri|e
˙
ll: a)Bakterien betref-

fend; b)durch Bakterien her-
vorgerufen

Bak|te|ri|o|i
¯
d das; -[e]s, -e: bakte-

rienähnlicher Mikroorganis-
mus, dessen Gestalt von den
normalen Wuchsformen der
Bakterien abweicht

Bak|te|rio|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Bakteriologie. Bak-
te|rio|lo|gie die; -: Wissenschaft
von den Bakterien. Bak|te|rio-
lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Bakteriologe. bak|te-
rio|lo|gisch: die Bakteriologie
betreffend

Bak|te|rio|ly|se die; -, -n: Auflö-
sung, Zerstörung von Bakte-
rien durch spezifische ↑ Anti-
körper

Bak|te|rio|ly|si
¯
n das; -s, -e: im Blut

entstehender Schutzstoff, der
bestimmte Bakterien zerstört

bak|te|rio|ly|tisch: Bakterien zer-
störend

Bak|te|rio|pha|ge der; -n, -n: vi-
renähnliches Kleinstlebewesen,
das Bakterien zerstört

Bak|te|rio|se die; -, -n: durch Bak-
terien verursachte Pflanzen-
krankheit

Bak|te|rio|s|ta|se die; -, -n: Hem-
mung des Wachstums u. der
Vermehrung von Bakterien.
bak|te|rio|s|ta|tisch: Wachstum
u. Vermehrung von Bakterien
hemmend

Bak|te|rio|the|ra|pie die; -, . . .i
¯
en:

Erzeugung einer ↑ Immunität
gegen ansteckende Krankhei-
ten durch Schutzimpfung

Bak|te|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉
(veraltet): Bakterie

Bak|te|ri|u|rie die; - 〈gr.-nlat. ; lat. ;
gr.〉: Vorkommen von Bakterien
im Harn

bak|te|ri|zi
¯
d 〈gr. ; lat.〉: keimtötend.
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Bak|te|ri|zi
¯
d das; -s, -e: keimtö-

tendes Mittel
Ba|la|lai|ka die; -, -s u. . . .ken
〈russ.〉: dreisaitiges russisches
Saiteninstrument

Ba|lan|ce [ba la s , auch: ba-
lã s( )] die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: Gleichgewicht

Ba|lan|cé [. . . se ] das; -s, -s
(Tanzk.): Schwebeschritt

Ba|lan|ce|akt der; -[e]s, -e: Vor-
führung eines Balancierkünst-
lers; Seilkunststück

Ba|lan|ce|ment [balãs mã ] das;
-s (Musik): Bebung (leichtes
Schwanken der Tonhöhe) bei
Saiteninstrumenten

Ba|lance of Po|w|er [ bæl ns v
pa ] die; - - - 〈engl. ; ”Gleich-
gewicht der Kräfte“〉 (Politik):
Grundsatz der Außenpolitik,
die Vorherrschaft eines einzi-
gen Staates zu verhindern

ba|lan|cie|ren [bala si . . . , auch:
balã si. . .]: im Gleichgewicht
halten

Ba|la|ni
¯

|tis, Ba|la|no|pos|thi
¯

|tis die;
-, . . .iti

¯
den 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

Entzündung im Bereich der Ei-
chel; Eicheltripper

Ba
˙

|la|ta [auch: ba la ta] die; - 〈in-
dian.-span.〉: kautschukähnli-
ches Naturerzeugnis

Bal|ban der; -s, -e 〈russ.〉 ( Jagdw.
veraltet): künstlicher Lockvogel

bal|bie|ren: ↑ barbieren
Bal|boa der; -[s], -[s] 〈nach dem
span. Entdecker〉: Währungs-
einheit in Panama (Zeichen:
B/.)

Ba
˙
l|da|chin [auch: . . .xi n] der;
-s, -e 〈it. ; von Baldacco, der frü-
heren italienischen Form des
Namens der irakischen Stadt
Bagdad〉: 1. eine Art Dach, Him-
mel aus Stoff u. in prunkvoller
Ausführung, der sich über et-
was (z. B. Thron, Altar, Kanzel,
Bett) drapiert befindet. 2. stei-
nerner berbau über einem Al-
tar, über Statuen usw.

bal|do|wern 〈hebr.-jidd.-Gau-
nerspr.〉 (landsch.): nachfor-
schen

Ba|le|ni
¯
t [auch: . . . n t] das; -s 〈gr.-

nlat.〉: Versteifungsplättchen
aus vulkanisiertem Kautschuk
(Ersatz für Fischbein)

Ba|le
˙
s|ter der; -s, - 〈gr.-lat.-mlat.〉

(Geschichte): Kugelarmbrust
Ba|le

˙
s|t|ra die; -, . . .ren 〈it.〉 (Fech-

ten): Sprung vorwärts mit Aus-
fall (eine Angriffsbewegung, bei

der sich der bewaffnete Arm u.
das entsprechende Bein nach
vorn bewegen)

bal|ka|ni|sie|ren 〈türk.-nlat.〉:
staatlich zersplittern u. in ver-
worrene politische Verhältnisse
bringen (wie die Staaten der
Balkanhalbinsel vor dem
1.Weltkrieg). Bal|ka|ni|sie|rung
die; -: das Balkanisieren

Bal|ka|ni
˙
s|tik die; -: ↑ Balkanologie

Bal|ka|no|lo|ge der; -n, -n 〈türk. ;
gr.〉: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Balkanologie. Bal|ka-
no|lo|gie die; -: Wissenschaft
von den Sprachen u. Literatu-
ren auf der Balkanhalbinsel.
Bal|ka|no|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Balkano-
loge

Bal|kan|syn|drom das; -s: Bez. für
unklare Fälle von Leukämieer-
krankungen bei Soldaten, die in
Zusammenhang mit der Ver-
wendung uranhaltiger Muni-
tion in ihrem Einsatzgebiet auf
der Balkanhalbinsel gebracht
werden

Bal|kon [. . . k , auch, bes. südd. ,
österr. u. schweiz. : . . . ko n] der;
-s, -s u. (bei nicht nasalierter
Ausspr. :) -[e]s, -e 〈germ.-it.-fr.〉:
1. offener Vorbau an einem
Haus, auf den man hinaustre-
ten kann. 2.höher gelegener
Zuschauerraum im Kino u.
Theater

Ba
˙
ll der; -[e]s, Bä

˙
lle 〈gr.-lat.-fr.〉:

Tanzfest
Bal|la|de die; -, -n 〈gr.-lat.-it.-fr.-
engl. ; ”Tanzlied“〉: episch-dra-
matisch-lyrisches Gedicht in
Strophenform

bal|la|de
˙
sk: in der Art einer Bal-

lade, balladenhaft
Bal|lad-Ope|ra, Bal|lad|ope|ra
[ bæl d p r ] die; -, -s 〈engl.〉:
englisches Singspiel des 18. Jh.s
mit volkstümlichen Liedern

Ba
˙
l|la|watsch vgl. Pallawatsch

Bal|lei die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
[Ritter]ordensbezirk, Amts-
bezirk

Bal|le|ri
¯

|na, selten: Bal|le|ri
¯

|ne die;
-, . . .nen 〈gr.-lat.-it.〉: [Solo]tän-
zerin im Ballett. Bal|le|ri

¯
|no der;

-s, -s: [Solo]tänzer im Ballett
Ba

˙
l|le|ron der; -s, -s 〈fr.〉
(schweiz.): eine dicke Auf-
schnittwurst

Bal|le
˙
tt das; -[e]s, -e: 1. a) (ohne

Plural) [klassischer] Bühnen-
tanz; b) einzelnes Werk dieser

Gattung. 2.Tanzgruppe für
[klassischen] Bühnentanz

Bal|let|teu|se [. . . tø z ] die; -, -n
〈französierende Ableitung von
Ballett〉: Balletttänzerin

Bal|le
˙
tt|korps [. . .ko ] das; -, -:

Gruppe der nicht solistischen
Balletttänzer, die auf der Bühne
den Rahmen u. Hintergrund für
die Solisten bilden; ↑ Corps de
Ballet

Bal|let|to|ma|ne der; -n, -n: Bal-
lettbesessener. Bal|let|to|ma|nin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Ballettomane

Bal|le
˙
tt|tanz, Bal|le

˙
tt-Tanz der; -es,

. . .änze: ↑ Ballett (1 a)
Ball|goal [ b :lgo l] das; -s 〈engl.〉
(Ballspiele): mit dem Fußball
wie auch dem Lacrosse ver-
wandtes Mannschaftsspiel

ball|hor|ni|sie|ren 〈nach dem Lü-
becker Buchdrucker J. Ball-
horn〉 (selten): verballhornen

Bal|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

plötzliche krankhafte Schleu-
derbewegungen der Arme

Bal|li
˙
s|te die; -, -n 〈gr.-lat.〉: anti-

kes Wurfgeschütz
Bal|li

˙
s|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Lehre

von der Bewegung geschleuder-
ter od. geschossener Körper.
Bal|li

˙
s|ti|ker der; -s, -: Forscher

auf dem Gebiet der Ballistik.
Bal|li

˙
s|ti|ke|rin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Ballistiker. bal-
li
˙
s|tisch: die Ballistik betref-

fend; ballistische Kurve: Flug-
bahn eines Geschosses; ballis-
tisches Pendel: Vorrichtung
zur Bestimmung von Geschoss-
geschwindigkeiten

Bal|lis|to|kar|dio|gra|fie, Bal|lis|to-
kar|dio|gra|phie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Aufzeichnung der Be-
wegungskurven, die die Glied-
maßen aufgrund der Herztätig-
keit u. des damit verbundenen
stoßweisen Füllens der Arte-
rien ausführen

Bal|li
¯
t [auch: . . . l t] das; -s

〈Kunstw.〉: ein plastisches Holz
aus knetbarer Paste

Ba
˙
l|lo|elek|t|ri|zi|tät die; - 〈nlat.〉
(Physik): Wasserfallelektrizität,
elektrische Aufladung der in
der Luft schwebenden Tröpf-
chen beim Zerstäuben von
Wasser

Bal|lon [ba l , auch, bes. südd. ,
österr. u. schweiz. : . . . lo n] der;
-s, -s u. (bei nicht nasalierter
Ausspr. :) -e 〈germ.-it.-fr.〉:
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1.ballähnlicher, mit Luft od.
Gas gefüllter Gegenstand.
2. von einer gasgefüllten Hülle
getragenes Luftfahrzeug.
3. große Korbflasche. 4. (Che-
mie) Glaskolben. 5. (salopp)
Kopf

Bal|lon d’Es|sai [balõd s ] der; - -,
-s - 〈fr. ; ”Versuchsballon“〉:
Nachricht, Versuchsmodell
o. Ä. , womit man die Meinung
eines bestimmten Personen-
kreises erkunden will

Bal|lo|ne
˙
tt das; -[e]s, -e u. -s

〈germ.-it.-fr.〉: Luft-(Gas-)Kam-
mer im Innern von Fesselbal-
lons u. Luftschiffen

Bal|lon|rei|fen der; -s, -: Nieder-
druckreifen für Kraftfahrzeuge
u. Fahrräder

Bal|lon|se|gel das; -s, -: leichtes,
sich stark wölbendes Vorsegel
auf Jachten

Bal|loo|ning [b lu n ] das; -s
〈engl.〉: das Ballonfahren

1Bal|lot [ba lo ] das; -s, -s
〈germ.-fr.〉: 1. Stückzählmaß im
Glashandel. 2. kleiner Waren-
ballen

2Bal|lot [ b l t] das; -s, -s 〈germ.-
it.-fr.-engl.〉: engl.-amerikan.
Bez. für: geheime Abstim-
mung

Bal|lo|ta|de die; -, -n 〈germ.-it.-fr.〉:
ein Sprung des Pferdes bei der
hohen Schule

Bal|lo|ta|ge [. . . ] die; -, -n: ge-
heime Abstimmungmit weißen
od. schwarzen Kugeln

bal|lo|tie|ren: mit Kugeln abstim-
men

Bal|lo|ti
¯

|ne die; -, -n 〈fr.〉 (Gas-
tron.): a)Vorspeise, die aus
Fleisch, Wild, Geflügel od.
Fisch besteht; b) von Knochen
befreite, gebratene u. gefüllte
Geflügelkeule

Bal|ly|hoo [ b l hu u. . . . hu ] das;
- 〈engl.〉: marktschreierische
Propaganda, Reklamerummel

Ba
˙
l|me die; -, -n 〈kelt. ?-mlat.〉: Ge-
steinsnische od. Höhle unter ei-
ner überhängenden Wand, bes.
in Juraschichten

Bal|neo|gra|fie, Bal|neo|gra|phie
die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉: Beschrei-

bung von Heilbädern
Bal|neo|lo|ge der; -n, -n: Arzt mit
Spezialkenntnissen auf dem
Gebiet der Balneologie. Bal|neo-
lo|gie die; -: Bäderkunde, Heil-
quellenkunde. Bal|neo|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu

↑ Balneologe. bal|neo|lo|gisch:
die Bäderkunde betreffend

Ba
˙
l|neo|phy|sio|lo|gie die; -: Phy-
siologie der innerlichen u. äu-
ßerlichen Anwendung von
Heilquellen beim Menschen

Ba
˙
l|neo|the|ra|pie die; -, . . .ien
(Med.): Heilbehandlung durch
Bäder

Bal pa|ré [balpa re ] der; - -, -s -s
[balpa re ] 〈fr.〉 (veraltet): be-
sonders festlicher Ball

1Ba
˙
l|sa das; - 〈span.〉: sehr leichtes
Nutzholz des mittel- u. süd-
amerikanischen Balsabaumes
(u. a. im Floßbau verwendet)

2Ba
˙
l|sa die; -, -s: f loßartiges Fahr-
zeug aus Binsenbündeln (urspr.
aus dem leichten Holz des Bal-
sabaumes) bei den Indianern
Südamerikas

Ba
˙
l|sam der; -s, -e 〈hebr.-gr.-lat.〉:
1.dickflüssiges Gemisch aus
Harzen u. ätherischen Ölen,
bes. in der Parfümerie u. (als
Linderungsmittel) in der Medi-
zin verwendet. 2.Linderung,
Labsal

Bal|sa|mi|co der; -s 〈hebr.-gr.-
lat.-it.〉: aromatischer italieni-
scher Weinessig

bal|sa|mie|ren 〈hebr.-gr.-lat.〉: ein-
salben, ↑ einbalsamieren

Bal|sa|mi
¯

|ne die; -, -n 〈hebr.-gr.-
lat.-nlat.〉: ↑ Impatiens

bal|sa|misch 〈hebr.-gr.-lat.〉:
1.wohlriechend. 2.wie Balsam,
lindernd

Ba
˙
l|ti|ca die; -: ↑ präkambrischer
gefalteter Kontinentkern (Ur-
europa)

Bal|ti
˙
s|tik die; - 〈lat.-mlat.-nlat.〉:

↑ Baltologie
Bal|to|lo|ge der; -n, -n 〈lat.-mlat. ;
gr.〉: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Baltologie. Bal|to|lo-
gie die; -: Wissenschaft von den
baltischen Sprachen u. Litera-
turen. Bal|to|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Baltologe

Ba|lu
˙
s|ter der; -s, - 〈gr.-lat.-it.-fr.〉:

kleine Säule als Geländerstütze
Ba|lus|t|ra|de die; -, -n: Brüstung;
Geländer mit Balustern

Ba|ly
˙
k der; - 〈russ.〉: getrockneter

Rücken des Störs
1Ba

˙
m|bi das; -s, -s 〈nach W. Dis-
neys 1941 entstandenem Zei-
chentrickfilm ”Bambi“〉 (Kin-
derspr.): kleines Reh

2Ba
˙
m|bi der; -s, -s: jährlich verlie-
hener Film- u. Fernsehpreis (in
Form eines kleinen Rehs)

Bam|bi
¯

|na die; -, -s 〈it.〉 (ugs.):
a) kleines Mädchen; b) junges
Mädchen; c)Freundin. Bam|bi

¯
-

no der; -s, . . .ni u. (ugs.) -s: 1.das
Jesuskind in der italienischen
Bildhauerei u. Malerei. 2. (ugs.)
a) kleines Kind; b) kleiner Junge

Bam|boc|cia|de [bamb t a d ]
die; -, -n 〈nach dem Niederlän-
der Pieter van Laer (um
1595–1642), der als Erster
Genreszenen in Italien malte u.
seiner Missgestalt wegen den
Namen ”Bamboccio“
(=Knirps) trug〉: genrehafte,
derbkomische Darstellung des
Volkslebens

Bam|bu|le die; -, -n 〈Bantuspr.-fr.〉:
1. (Gaunerspr.) in Form von
Krawall[en] geäußerter Protest
bes. von Häftlingen. 2. ( Jugend-
sprache) bes. von Jugendlichen
veranstaltetes äußerst ausge-
lassenes Treiben (auf einem
Treffen od. Fest)

Ba
˙
m|bus der; -[ses], -se 〈malai.-
niederl.〉: vor allem in tropi-
schen u. subtropischen Gebie-
ten vorkommende, bis 40 m
hohe, verholzende Graspflanze

Ba
˙
m|bus|vor|hang der; -s: weltan-
schauliche Grenze zwischen
dem kommunistischen u. nicht
kommunistischen Machtbe-
reich in Südostasien

Ba|mi|go|re
˙
ng das; -[s], -s 〈ma-

lai.〉: indonesisches Nudelge-
richt

1Ban der; -s, -e, Banus der; -, - 〈ser-
bokroat. ; ”Herr“〉 (Geschichte):
a)ungarischer und serbokroati-
scher Würdenträger (10. u.
11. Jh.); b) im 12.–15. Jh. Titel
der Oberbeamten mehrerer
südlicher Grenzmarken Un-
garns

2Ba
˙
n das; -, - 〈Thai〉: thailändi-
sches Getreidemaß (1 472 Liter)

3Ban der; -[s], -i 〈rumän.〉: Wäh-
rungseinheit in Rumänien (100
Bani = 1 Leu)

ba|nal 〈germ.-fr.〉: [in enttäu-
schender Weise] nichts Beson-
deres darstellend, bietend

ba|na|li|sie|ren: ins Banale ziehen,
verf lachen

Ba|na|li|tät die; -, -en: 1. (ohne
Plural) Plattheit, Fadheit. 2.ba-
nale Bemerkung

Ba|na|ne die; -, -n 〈afrik.-port.〉:
wohlschmeckende, länglich ge-
bogene tropische Frucht mit di-
cker, gelber Schale
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Ba|na|nen|re|pu|b|lik die; -, -en
〈amerik.〉 (oft abwertend): klei-
nes Land in den tropischen Ge-
bieten Amerikas, das fast nur
vom Südfrüchteexport lebt u.
von fremdem, meist US-ameri-
kanischem Kapital abhängig ist

Ba|na|nen|split das; -s, -s 〈afrik.-
port. ; engl.〉: Eisspeise, beste-
hend aus einer längs durchge-
schnittenen Banane, Eis,
Schlagsahne [u. Schokoladen-
soße]

Ba|nau|se der; -n, -n 〈gr.〉 (abwer-
tend): jmd. , der ohne Kunstver-
ständnis ist und sich entspre-
chend verhält; Mensch ohne
feineren Lebensstil, der Dinge,
denen von Kennern eine ent-
sprechende Wertschätzung
entgegengebracht wird, unan-
gemessen behandelt od. ver-
wendet

Ba|nau|sie die; - 〈gr.〉: Banausen-
tum, Art eines Banausen

ba|nau|sisch (abwertend): ohne
Verständnis für geistige u.
künstlerische Dinge; ungeis-
tig

Band [b nt, engl. : bænd] die; -, -s
〈germ.-fr.-engl.-amerik.〉:
Gruppe von Musikern, die vor-
zugsweise moderne Musik wie
Jazz, Beat, Rock, Pop spielt

Ba
˙
n|da die; -, . . .de 〈germ.-it.〉:
1.Gruppe der Blechblasinstru-
mente im Orchester. 2.Büh-
nen[blas]orchester (in Opern)

Ban|da|ge [. . . ] die; -, -n
〈germ.-fr.〉: 1. Stützverband.
2. Schutzverband (z. B. der
Hände beim Boxen)

ban|da|gie|ren [. . . i . . .]: mit Ban-
dagen versehen, umwickeln

Ban|da|gist [. . . st] der; -en, -en:
Hersteller von Bandagen u.
Heilbinden. Ban|da|gi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Ban-
dagist

Ban|da|na|druck der; -s, -e 〈Hindi;
dt.〉: 1.Zeugdruckverfahren zur
Herstellung weißer Muster auf
farbigem Grund. 2.Ergebnis
dieses Verfahrens

Ba
˙
n|de die; -, -n 〈germ.-fr.〉: Rand,
Einfassung, besonders beim
Billard, bei Eis- u. Hallenhockey
u. in der Reitbahn

Ban|deau [bã do ] das; -s, -s (ver-
altet): Stirnband

Ban|ded Pack [ bænd d pæk] das;
- -s, - -s 〈engl.〉: Verkaufspa-
ckung mit zusammengehören-

den, sich ergänzenden Waren
(z. B. Hemd u. Krawatte)

Ban|de|lier das; -s, -e 〈germ.-
span.-fr.〉 (veraltet): breiter
Schulterriemen als Patronen-
gurt, Degengurt (Wehrge-
hänge), Patronentaschenrie-
men der berittenen Truppen

Ba
˙
n|den|spek|t|rum das; -s, . . .tren
u. . . .tra (Physik): Viellinien-
spektrum; besonders linienrei-
ches, zu einzelnen Bändern
verschmolzenes, von Molekü-
len ausgesandtes Spektrum

Ban|de|ril|la [. . . r lja] die; -, -s
〈germ.-span.〉: mit Fähnchen
geschmückter kleiner Spieß,
den der Banderillero dem Stier
in den Nacken stößt

Ban|de|ril|le|ro [. . .r l je ro] der;
-s, -s: Stierkämpfer, der den
Stier mit den Banderillas reizt

Ban|de|ro|le die; -, -n 〈germ.-ro-
man.-it.-fr.〉: 1.mit einem Steu-
ervermerk versehener Streifen,
mit dem eine steuer- od. zoll-
pflichtige Ware versehen u.
gleichzeitig verschlossen wird
(z. B. Tabakwaren). 2. (Kunst-
wiss.) ornamental stark ver-
schlungenes, mit einer Erklä-
rung versehenes Band auf Ge-
mälden, Stichen o. Ä. 3. a)Wim-
pel an Speer od. Lanze;
b) (MA.) Quastenschnur um die
Trompete der Spielleute u. Hee-
restrompeter

ban|de|ro|lie|ren: mit einer Ban-
derole versehen

Ban|di
¯
t [auch: . . . d t] der; -en, -en

〈germ.-it.〉: 1.Verbrecher, [Stra-
ßen]räuber. 2. (abwertend)
jmd. , der sich anderen gegen-
über wie ein Verbrecher ver-
hält. Ban|di

¯
|tin [auch: . . . d . . .]

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Bandit

Band|lea|der [ b ntli d ] der; -s, -
〈engl.〉: 1. im traditionellen Jazz
der die Führungsstimme im
Jazzensemble übernehmende
Kornett- od. Trompetenbläser.
2.Leiter einer ↑ Band

Ban|do|la die; -, . . .len: ↑ Bandura
Ban|do|ne|on, Ban|do|ni|on das;
-s, -s 〈nach dem dt. Erfinder
des Instruments H. Band〉:
Handharmonika mit Knöpfen
zum Spielen an beiden Seiten

Ban|du|ra die; -, -s 〈gr.-lat.-it.-
poln.-russ.〉: lauten- od. gitar-
renähnliches ukrainisches Sai-
teninstrument

Ban|du
˙
r|ria die; -, -s 〈gr.-lat.-

span.〉: mandolinenähnliches,
zehnsaitiges spanisches Zupf-
instrument

Ban|dy [ b ndi] das; -, -s 〈germ.-
fr.-engl.〉: heute veraltete Abart
des Eishockeyspiels

Ba
˙
ng|ki|rai das; -[s]: aus Südasien
stammendes wetterfestes Hart-
holz

Ba|ni: Plural von ↑ 3Ban
Ba

˙
n|ja die; -, -s 〈(lat.-vulgär-
lat.-)russ.〉: öffentliches russi-
sches [Dampf]bad

Ba
˙
n|jan die (Plural) 〈sanskr.-
Hindi-engl.〉: Kaste der Kauf-
leute in Indien, bes. in den
ehemaligen Provinzen Bom-
bay u. Bengalen

Ba
˙
n|jo [ b nd o] das; -s, -s 〈ame-
rik.〉: fünf- bis neunsaitige,
langhalsige Gitarre

Ba
˙
nk die; -, -en: Kreditanstalt,
Anstalt zur Abwicklung des
Zahlungs- u. des Devisenver-
kehrs

Ba
˙
nk|ak|zept das; -s, -e: auf eine
Bank gezogener und von dieser
zur Gutschrift akzeptierter
Wechsel

Ba
˙
n|ka|zinn das; -s 〈nach der Sun-
dainsel Bangka〉: Zinn, das aus
besonders reinen Erzen Indo-
nesiens gewonnen wird

Ba
˙
n|ker [auch: b k ] der; -s, -
〈engl.〉: Bankier, Bankfach-
mann. Ba

˙
n|ke|rin [auch:

b k .. .] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Banker

ban|ke|ro
˙
tt usw. vgl. bankrott

usw.
1Ban|ke

˙
tt das; -[e]s, -e 〈germ.-it.〉:

Festmahl, -essen
2Ban|ke

˙
tt das; -[e]s, -e, Ban|ke

˙
t|te

die; -, -n 〈germ.-fr.〉: 1.der nicht
befestigte Randstreifen zwi-
schen Fahrbahn u. Seitengrä-

...bank

die; -, -en
〈althochdt. bang ”Bank“ → it.
banca ”Bank; Lager“ (→ fr.
banque)〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”zentrale Stelle, an der
das im ersten Teil des Wortes Ge-
nannte für den Gebrauchsfall be-
reitgehalten wird“:
– Datenbank
– Genbank
– Organbank
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ben einer Landstraße.
2. (Bauw.) unterster Teil eines
Gebäudefundaments

ban|ket|tie|ren 〈germ.-it.〉 (veral-
tet): ein Bankett halten, festlich
tafeln

Ban|ki|er [ba kie ] der; -s, -s
〈germ.-it.-fr.〉

Ban|king [ b k ] das; -[s]
〈engl.〉: Bankwesen, Bankge-
schäft, Bankverkehr

Ban|king|the|o|rie die; -: Geldtheo-
rie, nach der die Ausgabe von
Banknoten nicht an die volle
Edelmetalldeckung gebunden
zu sein braucht

Ba
˙
nk|kon|to das; -s, . . .ten (auch:
-s u. . . .ti): 1. Soll-und-Haben-
Aufstellung eines Kunden bei
einer Bank. 2.Bankguthaben

Ba
˙
nk|no|te die; -, -n: von einer
Notenbank ausgegebener Geld-
schein

Ba
˙
n|ko das; -s, -s 〈germ.-it.〉 (ver-
altet): bankmäßige Währung

Ban|ko|matY der; -en, -en 〈aus
Bank u. Automat〉 (bes. österr. ,
schweiz.): Geldautomat eines
Geldinstituts, bei dem der
Kunde od. die Kundin Geldbe-
träge bis zu einer bestimmten
Höhe erhalten kann

ban|k|ro
˙
tt 〈it.〉: finanziell, wirt-

schaftlich am Ende; zahlungs-
unfähig; bankrott sein, werden.
Ban|k|ro

˙
tt der; -[e]s, -e: finan-

zieller, wirtschaftlicher Zusam-
menbruch; Zahlungsunfähig-
keit

Ban|k|rot|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈französierende Bildung〉: jmd. ,
der Bankrott gemacht hat. Ban-
k|rot|teu|rin [. . . tø . . .] die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Bankrotteur

ban|k|ro
˙
tt|ge|hen (ugs.): bankrott

werden
ban|k|rot|tie|ren: bankrottgehen
Ba

˙
n|ner das; -s, -s 〈(alt)fr.-engl.〉
(EDV): Werbebalken auf einer
Internetseite

ba
˙
n|sai vgl. banzai

Ban|schaft die; -, -en 〈serbokroat. ;
dt.〉 (Geschichte): Verwaltungs-
bezirk (im Königreich Jugos-
lawien)

Ba
˙
n|tam|ge|wicht das; -[e]s 〈engl. ;
nach dem zum Hahnenkampf
verwendeten Bantamhuhn〉:
leichtere Körpergewichtsklasse
in der Schwerathletik

Ba
˙
n|tam|huhn das; -[e]s, . . .hühner
〈nach der javanischen Provinz

Bantam〉: ein [in England ge-
züchtetes] Zwerghuhn

Ba
˙
n|tu das; -[s] 〈afrik.〉: bes. im
südlichen u. mittleren Afrika
gesprochene Gruppe afrik.
Sprachen

Ba
˙
n|tus|tan [. . .ta( )n] der od.
das; -s, -s 〈afrikaans〉:
↑ Homeland

Ba|nus vgl. 1Ban
ba

˙
n|zai [. . .z ia ] 〈jap.〉: lebe hoch! 10
000 Jahre [lebe er]! ( japanischer
Glückwunschruf)

Ba|o|bab der; -s, -s 〈afrik.〉: Affen-
brotbaum; zu den Malvenge-
wächsen gehörender afrikani-
scher Steppenbaum

Bap|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.〉: Lehre

evangelischer (calvinischer)
Freikirchen, die als Bedingung
der Taufe ein persönliches Be-
kenntnis voraussetzt

Bap|ti
˙
st der; -en, -en: Anhänger

des Baptismus
Bap|tis|te|ri|um das; -s, . . .ien:
1. a)Taufbecken, -stein;
b)Taufkapelle; c) [frühmittelal-
terliche] Taufkirche. 2.Tauch-
u. Schwimmbecken eines Bades
in der Antike

Bap|ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Baptist
bap|ti

˙
s|tisch: den Baptismus be-

treffend
1Bar das; -s, -s (aber: 5 Bar) 〈gr. bá-

ros = ”Schwere, Gewicht“〉: alte
Maßeinheit des [Luft]drucks
(Zeichen: bar [in der Meteorol.
nur: b])

2Bar die; -, -s 〈fr.-engl.〉: 1. erhöhter
Schanktisch. 2. intimes Nacht-
lokal

Ba|ra|ber der; -s, - 〈it.〉 (österr.
ugs.): schwer arbeitender Hilfs-,
Bauarbeiter

ba|ra|bern (österr. ugs.): schwer
arbeiten

Ba|ra
˙

|cke die; -, -n 〈span.-fr.〉: be-
helfsmäßige Unterkunft, ein-
stöckiger, nicht unterkellerter
leichter Bau, bes. aus Holz

Ba
˙

|ra|ka die; - 〈arab.〉 (Völker-
kunde): Bez. für die überirdi-
sche Kraft in der Natur, in den
Nachkommen Mohammeds u.
im Sultan bei den islam. Nord-
afrikanern

Ba|ra
˙
tt der; -[e]s 〈it.〉 (Wirtsch.):

Austausch von Waren
Ba|rat|te|rie die; -, . . .i

¯
en: Unred-

lichkeit der Schiffsbesatzung
gegenüber Reeder od. Frachtei-
gentümer (im Seerecht)

ba|rat|tie|ren: [Ware] gegen Ware
tauschen

Bar|ba|ka|ne die; -, -n 〈roman.〉:
bei mittelalterlichen Befesti-
gungswerken ein dem Fes-
tungstor vorgelagertes Außen-
werk

Bar|bar der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
”Ausländer, Fremder“〉: 1. roher,
ungesitteter u. ungebildeter
Mensch; Wüstling, Rohling.
2. (für die Griechen u. Römer
der Antike) Angehöriger eines
fremden Volkes

Bar|ba|rei die; -, -en: Rohheit,
Grausamkeit; Unzivilisiertheit

Bar|ba|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Barbar

bar|ba|risch: 1. roh, grausam; un-
kultiviert, unzivilisiert. 2. (ugs.)
sehr [groß, stark]; über das
normale Maß hinausgehend.
3.die ↑ Barbaren (2) betreffend

Bar|ba|ri
˙
s|mus der; -, . . .men: 1. in

das klassische Latein oder
Griechisch übernommener
fremder Ausdruck. 2. grober
sprachlicher Fehler im Aus-
druck

Ba
˙
r|be die; -, -n 〈lat.〉: 1. (Ge-
schichte) Spitzenband an
Frauenhauben. 2. ein Karp-
fenfisch

Bar|be|cue [ b b kju ] das; -[s], -s
〈engl.-amerik.〉: 1. in Amerika
beliebtes Gartenfest, auf dem
gegrillt wird; Grillfest. 2. a)Brat-
rost; b) auf dem Rost gegrilltes
Fleisch

Bar|be|ra der; -s, -s 〈it.〉: ein italie-
nischer Rotwein

Bar|be
˙
t|te die; -, -n 〈fr. ; nach der

Schutzpatronin der Artilleris-
ten, der heiligen Barbara〉:
1. (Geschichte) Geschützbank,
Brustwehr von Schiffsgeschüt-
zen. 2. ringförmiger Panzer um
die Geschütztürme auf Kriegs-
schiffen

Bar|bieY [. . .i, auch: bar. . .] die;
-, -s 〈Fantasiename; nach der
Tochter Barbara der amerik.
Designerin R.Handler,
1916–2002〉: Spielzeugpuppe
aus [Hart]plastik, erwachsene
Puppe gegenüber den bis dahin
üblichen Babypuppen (seit
1959)

Bar|bier der; -s, -e 〈lat.-mlat.-ro-
man.〉 (veraltet): Friseur

bar|bie|ren (veraltet): rasieren
Ba

˙
r|bi|ton das; -s, -s, Ba

˙
r|bi|tos

die; -, - 〈gr.-lat.〉: altgrie-
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chisches, der ↑ Lyra (1) ähnli-
ches Musikinstrument

Bar|bi|tu|rat das; -s, -e (meist Plu-
ral) 〈Kunstw.〉: Medikament auf
der Basis von Barbitursäure,
das als Schlaf- und Beruhi-
gungsmittel verwendet wird

Bar|bi|tur|säu|re die; -: chemische
Substanz mit narkotischer Wir-
kung

Bar|chan [. . . c
¸
a n] der; -s, -e

〈russ.〉 (Geogr.): bogenförmige
Binnendüne

Ba
˙
r|chent der; -s, -e 〈arab.-mlat.〉:
Baumwollf lanell

Ba
˙
r|ches der; -, - 〈hebr.〉: weißes
Sabbatbrot der Juden

Bar|code [. . .ko t] der; -s, -s 〈engl.〉:
nur aus parallel angeordneten
Strichen u. Abständen dazwi-
schen bestehender Code (1),
der der Artikelnummerierung
u. der automatischen Erfassung
der Verkaufsdaten (z. B. des
Preises) an Computerkassen
dient; Strichcode

1Ba
˙
r|de der; -n, -n 〈kelt.-lat.-fr.〉:
1. keltischer Sänger u. Dichter
des Mittelalters. 2.Verfasser
von [zeit- u. gesellschaftskriti-
schen] Liedern, der sie selbst
(zur Gitarre) vorträgt

2Ba
˙
r|de die; -, -n 〈arab.-span.-fr.〉:
Speckscheibe um gebratenes
mageres Fleisch

bar|die|ren: mit Speck umwickeln
Bar|diet das; -[e]s, -e 〈von ↑ Bardi-
tus in Anlehnung an
↑ 1Barde (1)〉: 1. von Klopstock
geschaffene Bez. für ein vater-
ländisches Gedicht. 2. ↑ Bardi-
tus

Bar|di
¯

|tus, Barritus der; -, -
[. . .tu s] 〈lat.〉: Schlachtgeschrei
der Germanen vor dem Kampf

Bar|do|li
¯
no der; -[s] 〈it. ; nach der

Gemeinde Bardolino am Ost-
ufer des Gardasees〉: trockener
italienischer Rotwein

Ba|rè|ge [ba r ] der; -s 〈nach
dem franz. Ort Barèges〉: durch-
sichtiges Seidengewebe

Ba|re
˙
tt das; -[e]s, -e (auch: -s)

〈gall.-lat.-mlat.〉: f lache, rand-
lose, kappenartige Kopfbede-
ckung, auch als Teil der Amts-
tracht von Geistlichen, Rich-
tern u. a. ; vgl. Birett

Bar|gai|ning [ ba g n ] das; -[s]
〈engl.〉 (Wirtsch.): a)das Ver-
handeln; b) [Vertrags]abschluss

Barge [ba d ] die; -, -s u. -n 〈lat.-
fr.-engl.〉 (Seew.): 1. f laches

Mehrzweckfahrzeug für den
Hafenbetrieb. 2. Schwimmcon-
tainer, der von Spezialschiffen
transportiert wird (zur Verkür-
zung der Liegezeiten, zum be-
sonders schnellen Weiterleiten
der Ladung)

Barge|car|ri|er, Barge-Car|ri|er
[. . .kær ] der; -s, -s 〈engl.〉:
Schiff zum Transport von Bar-
gen (2)

Ba|ri|bal der; -s, -s 〈Herkunft un-
bekannt〉: nordamerikanischer
Schwarzbär

Ba|ri
¯

|le das; -, . . .li 〈it.〉: älteres ita-
lienisches Flüssigkeitsmaß

Ba|ril|la [ba r lja] die; - 〈span.〉: so-
dahaltige Asche aus verbrann-
ten Meeres- od. Salzsteppen-
pflanzen

Ba|ri|nas [auch: ba ri . . .] vgl. Vari-
nas

Ba|ri|o|la|ge [. . . ] die; -, -n 〈fr.〉:
besonderer Effekt beim Vio-
linspiel (wiederholter rascher
Saitenwechsel mit der Ab-
sicht einer Klangfarbenände-
rung; höherer Ton auf tieferer
Saite)

ba|risch 〈gr.〉: den Luftdruck be-
treffend; vgl. 1Bar

Ba|ri
˙
s|ta der; -[s], -s, auch: -i

〈ital.〉: jmd. , der in einer Es-
pressobar o. Ä. Kaffee zuberei-
tet

Ba
˙

|ri|ton der; -s, -e 〈gr.-lat.-it.〉:
a)Männerstimme in der mittle-
ren Lage zwischen Bass u. Te-
nor; b) solistische Baritonpartie
in einem Musikstück; c) Sänger
mit Baritonstimme

ba|ri|to|nal 〈nlat.〉: in der Art,
Klangfarbe des Baritons

Ba|ri|to|ni
˙
st der; -en, -en: Bariton-

sänger
Ba|ri|um das; -s 〈gr.-nlat.〉: chem.
Grundstoff; Metall (Zeichen:
Ba)

Ba|ri|um|sul|fat das; -[e]s: schwe-
felsaures Barium

Ba
˙
rk die; -, -en 〈kopt.-gr.-lat.-pro-
venzal.-fr.-engl.-niederl.〉: Segel-
schiff mit zwei größeren und
einem kleineren Mast

Bar|ka|ne, Barkone die; -, -n
〈kopt.-gr.-lat.-it.〉: Fischerfahr-
zeug

1Bar|ka|ro|le, Barkerole die; -, -n:
a)Gondellied im 6/8- od.
12/8-Takt; b)gondelliedähnliches
Instrumentalstück; c) früher
auf dem Mittelmeer verwende-
tes Ruderboot

2Bar|ka|ro|le, Barkerole der; -n, -n:
Schiffer auf einer 1Barkarole (c)

Bar|ka
˙
s|se die; -, -n 〈kopt.-gr.-lat.-

it.-span.-niederl.〉: 1. größtes
Beiboot auf Kriegsschiffen.
2. größeres Motorboot

Ba
˙
r|ke die; -, -n 〈kopt.-gr.-lat.-pro-
venzal.-fr.-niederl.〉: kleines
Boot ohne Mast; Fischerboot,
Nachen

Bar|kee|per [. . .ki p ] der; -s, -
〈engl.〉: jmd. , der in einer Bar
Getränke mixt u. ausschenkt.
Bar|kee|pe|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Barkeeper

Bar|ke|ro|le vgl. 2Barkarole
Bar|ke

˙
t|te die; -, -n 〈kopt.-gr.-lat.-

provenzal.-fr.〉: kleines Ruder-
boot

Bar|ko|ne vgl. Barkane
Bar|mi|xer der; -s, -: jmd. , der in
einer Bar Getränke mixt. Bar-
mi|xe|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Barmixer

1Bar-Mi
˙
z|wa der; -s, -s 〈hebr. ; ”Sohn

des Gebotes“〉: jüdischer Junge,
der das 13. Lebensjahr vollen-
det hat

2Bar-Mi
˙
z|wa die; -, -s: Akt der Ein-

führung des jüdischen Jungen
in die jüdische Glaubensge-
meinschaft

Ba
˙
rn das; -[s], -[s] 〈engl.〉 (veral-
tend): (nicht gesetzliche) Maß-
einheit zur Angabe von Wir-
kungsquerschnitten bes. in der
Kernphysik (Zeichen: b; 1 b =
10—28 m2)

Bar|na|bi
¯
t der; -en, -en 〈it. ; nach

dem Kloster St. Barnaba in
Mailand〉: Angehöriger eines
katholischen Männerordens

ba|ro
˙
ck 〈port.-it.-fr. ; ”schief, unre-

gelmäßig“〉: 1. zum Barock ge-
hörend, im Stil des Barocks.
2. a) verschnörkelt, überladen;
b) seltsam-grotesk, eigenartig.
Ba|ro

˙
ck das od. der; -[s]:

a)Kunststil von etwa 1600 bis
1750 in Europa, charakterisiert
durch Formenreichtum u. üp-
pige Verzierungen; b)Barock-
zeitalter

ba|ro|ckal 〈port.-it.-fr.-nlat.〉: dem
Barock entsprechend

ba|ro|cki|sie|ren: den Barockstil
nachahmen

Ba|ro
˙
ck|per|le die; -, -n: unregel-

mäßig geformte Perle
Ba|ro

˙
ck|stil der; -[e]s: Barock (a)

Ba|ro|graf, Barograph der; -en, -en
(Meteorol.): Barometer, das die
gemessenen Werte aufzeichnet
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Ba|ro|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

Aufzeichnung des Barografen
Ba|ro|lo der; -s, -s 〈it.〉: ein italie-
nischer Rotwein

Ba|ro|me|ter das (österr. und
schweiz. auch: der); -s, - (Me-
teorol.): Luftdruckmesser. Ba-
ro|me|t|rie die; -: Luftdruckmes-
sung. ba|ro|me|t|risch: die Luft-
druckmessung betreffend

Ba|ron der; -s, -e 〈germ.-fr.〉: Frei-
herr

Ba|ro|nat das; -[e]s, -e: 1.Besitz
eines Barons. 2.Freiherrnwürde

Ba|ro|ne
˙
ss die; -, -en, Ba|ro|ne

˙
s|se

die; -, -n 〈französierende Bil-
dung〉: Freifräulein, Freiin

Ba|ro|net [ bær n t] der; -s, -s
〈germ.-fr.-engl.〉: in männlicher
Linie erblicher englischer
Adelstitel (die Baronets stehen
innerhalb des niederen Adels
an erster Stelle)

Ba|ro|nie die; -, . . .i
¯
en 〈germ.-fr.〉:

1.Besitz eines Barons. 2.Frei-
herrnwürde

Ba|ro|nin die; -, -nen: Freifrau
ba|ro|ni|sie|ren: in den Freiherrn-
stand erheben

Ba|ro|ther|mo|graf, Ba|ro|ther|mo-
graph der; -en, -en (Meteorol.):
Verbindung von ↑ Barograf u.
↑ Thermograf zur Aufzeichnung
von Kurven des atmosphäri-
schen Zustands

Bar|ra|ge [. . . ] die; -, -n 〈fr.〉 (ver-
altet): 1.Abdämmung, Sper-
rung. 2. Schlagbaum. 3.Boden-
querhölzer zur festen Verwah-
rung von Fässern

Bar|ra|ku|da der; -s, -s 〈span.〉:
Pfeilhecht (ein Raubfisch)

Ba
˙
r|ras der; - 〈Herkunft unsicher〉
(ugs.): Militär, Militärdienst

Bar|ré [ba re ] das; -s, -s 〈galloro-
man.-fr.〉 (Musik): Quergriff ei-
nes Fingers über mehrere Sai-
ten beim Lauten- u. Gitarren-
spiel

Bar|rel [ bær l] das; -s, -s 〈fr.-
engl.〉: englisches Hohlmaß;
Fass, Tonne

Bar|re
˙
t|ter der; -s, - 〈fr.-engl.〉:

1. temperaturabhängiger elek-
trischer Widerstand. 2. ↑ Barret-
teranordnung

Bar|re
˙
t|ter|an|ord|nung die; -, -en:

auf dem Prinzip des ↑ Bolome-
ters beruhende Brückenschal-
tung zur Messung kleiner
Wechselströme

Bar|ri|e|re die; -, -n 〈galloro-
man.-fr.〉: etwas, was sich tren-

nend, hindernd zwischen Din-
gen od. Personen befindet;
Schranke, Schlagbaum, Hinder-
nis

Bar|ri|ka|de die; -, -n 〈galloro-
man.-fr.〉: [Straßen]sperre zur
Verteidigung, bes. bei Straßen-
kämpfen

bar|ri|ka|die|ren (selten): verbarri-
kadieren

Ba
˙
r|ring die; -, -s 〈galloroman.-fr.-
niederl.〉: Gerüst auf Schiffen
zwischen Fock- u. Großmast
zur Aufstellung größerer Boote

Bar|rique [ba ri k] die; -, -s, auch:
das; -[s], -s 〈vulgärlat.-fr. ;
”Fass“〉: 1. früheres französi-
sches Weinmaß. 2.Weinfass
aus Eichenholz

Bar|ris|ter [ bæ.. .] der; -s, - 〈gallo-
roman.-fr.-engl.〉: Rechtsanwalt
bei den englischen Obergerich-
ten

Bar|ri
¯

|tus vgl. Barditus
Bar|soi der; -s, -s 〈russ.〉: russi-
scher Windhund

Bar|sor|ti|ment das; -[e]s, -e:
Buchhandelsbetrieb, der zwi-
schen Verlag u. Einzelbuchhan-
del vermittelt

Ba|ru
˙
t|sche, Birutsche die; -, -n

〈lat.-it.〉 (veraltet): zweirädrige
Kutsche, zweirädriger Wagen

Ba|ry|me|t|rik die; - 〈gr.-nlat.〉
(Landwirtsch.): Errechnung
von Viehgewichten aus dem
Volumen des Rumpfes

Ba|ry|on das; -s, . . .onen (Physik):
Elementarteilchen, dessen
Masse mindestens so groß ist
wie die eines Protons

Ba|ry|sphä|re die; -: innerster Teil
der Erde, Erdkern

Ba|ryt [auch: . . . r t] der; -[e]s, -e:
Schwerspat, Bariumsulfat

Ba|ry|thy|mie die; - (Med.): Melan-
cholie

Ba|ry|ton das; -s, -e: Streichin-
strument des 18. Jh.s in der Art
der ↑ Viola d’Amore

Ba|ry|to|ne|se die; -, -n 〈gr.〉: Ver-
schiebung des Akzents vom
Wortende weg (z. B. lat. The-
mi
˙
stocles gegenüber griech.

Themistokles)
Ba|ry|to|non das; -s, . . .na 〈gr.-lat.〉
(Sprachwiss.): Wort mit unbe-
tonter letzter Silbe

ba|ry|ze
˙
n|t|risch 〈gr.-nlat.〉: auf das

Baryzentrum bezüglich
Ba|ry|ze

˙
n|t|rum das; -s, . . .tren

(Physik): Schwerpunkt
Bar|zel|le

˙
t|ta die; -, . . .tten u. -s

〈it.〉: volkstümliches norditalie-
nisches Tanzlied (im 15. u. 16.
Jh. auch als literarisch-musika-
lische Gattung)

ba|sal 〈gr.-nlat.〉: a)die Basis bil-
dend; b) auf, an der Basis,
Grundfläche (z. B. eines Or-
gans) befindlich

Ba|sa|li|om das; -s, -e (Med.):
Hautgeschwulst

Ba|sa
˙
lt der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:

dunkles Ergussgestein (bes. im
Straßen- u. Molenbau verwen-
det)

Ba|sal|tem|pe|ra|tur die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉: Ausgangstemperatur, bes.
die morgens bei der Frau zur
Beobachtung des ↑ Zyklus (3)
gemessene Körpertemperatur

ba|sa
˙
l|ten, ba|sa

˙
l|tig, ba|sa

˙
l|tisch

〈gr.-lat.〉: aus Basalt bestehend
Ba|sa|ne die; -, -n 〈arab.-span.-
provenzal.-fr.〉: für Buchein-
bände verwendetes Schafleder

Ba|sar, Bazar der; -s, -e 〈pers.-fr.〉:
1.Händlerviertel in orientali-
schen Städten. 2.Warenverkauf
zu Wohltätigkeitszwecken

Ba
˙
sch|lik der; -s, -s 〈turkotat.〉:
kaukasische Wollkapuze

Ba|schyr vgl. Beschir
1Ba|se die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Grund-

lage“〉: Metallhydroxid; Verbin-
dung, die mit Säuren Salze bil-
det

2Base [be s] das; -, -s [ be s s] 〈gr.-
lat.-fr.-engl.〉: Eckpunkt des
Malquadrats (einer markierten
Stelle) im Spielfeld des Base-
ballspiels

3Base [be s] die; -, -s [ be s s] 〈gr.-
lat.-fr.-engl.〉: ↑ Basis (2)

Base|ball [ be sb l] der, auch:
das; -s 〈engl.〉: amerikanisches
Schlagballspiel. Base|bal|ler [bei
engl. Aussprache .. .b l ] der;
-s, -: Baseballspieler

Base|cap [ be skæp] das; -s, -s
〈engl.〉: Schirmmütze mit rück-
wärtigem Gumminoppenver-
schluss

Base|jum|ping, Base-Jum|ping
[ be sd mp ] das; -s 〈engl.〉:
Extremsport, bei dem mit ei-
nem Fallschirm von hohen Ge-
bäuden, Türmen, Brücken od.
Felsen gesprungen wird

Base|line [ be sl ia n] die; -, -s
〈engl.〉: 1. (Sport) Verbindungs-
linie zwischen zwei Malen
beim Baseball. 2.unterste Zeile
einer Anzeige o. Ä. ; Ggs.
↑ Headline
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Base|man [ be sm n] der; -s,
. . .men (Baseball): Spieler der
Fängerpartei, der ein ↑ 2Base
bewacht

Base|ment [ be s. . .] das; -s, -s
〈engl.〉: Keller-, Untergeschoss

Base|ment|store, Base|ment-Store
[. . .sto ] der; -s, -s 〈engl.〉: La-
dengeschäft od. Kaufhausab-
teilung im Untergeschoss

Ba|sen: Plural von ↑ Basis
Ba|shing [ bæ ] das; -s 〈engl.〉:
heftige Kritik

BASIC [ be s k] das; -[s] 〈engl. ;
Kurzw. aus beginner’s all pur-
pose symbolic instruction
code〉 (EDV): einfache, vielsei-
tig verwendbare Programmier-
sprache

Ba|sic En|g|lish [ be s k gl ]
das; - - 〈engl. ; ”Grundeng-
lisch“〉: vereinfachte Form des
Englischen mit einem Grund-
wortschatz von 850 Wörtern u.
wenig Grammatik

Ba|sic Mes|sage [ be s k m s d ]
die; - -, - -s [. . .d z] 〈engl.〉: zen-
trale Aussage, die durch Wer-
bung vermittelt werden soll

Ba|sic Needs [ be s k ni dz] die
(Plural) 〈engl.〉: die wesentli-
chen menschlichen Grundbe-
dürfnisse

Ba|sics [be s ks] die (Plural)
〈engl.〉: 1.Grundlagen (eines
Wissensgebietes o. Ä.).
2. (Mode) unabhängig von den
jeweiligen Modetrends jeder-
zeit tragbare Kleidungsstücke

Ba|si
¯

|die [. . .di ] die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: Sporenträger bestimmter
Pilze, auf dem sich bis zu vier
Sporen abgliedern

Ba|si|dio|spo|re die; -, -n: an einer
Basidie befindliche Spore

ba|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: 1. auf etwas
beruhen, fußen; sich auf etwas
gründen, stützen. 2. (selten) et-
was auf etwas aufbauen

ba|si|kli
¯
n 〈gr.-nlat.〉: häufiger auf

alkalischem als auf saurem Bo-
den vorkommend (von Pflan-
zenarten und -gesellschaften)

Ba|si
¯
l das; -s, -s 〈arab.-span.-pro-

venzal.-fr.-engl.〉: halb gares
(halb gegerbtes) australisches
u. indisches Schafleder

ba|si|lar: ↑ basal
Ba|si|li|a|ner der; -s, - 〈nach dem
hl. Basi

¯
lius〉: Mönch der

griech.-orthodoxen od. griech.-
unierten Kirche, der nach der
Regel des hl. Basilius lebt

Ba|si
¯

|lie [. . .li ] die; -, -n 〈gr.-nlat.〉,
Ba|si

¯
|li|en|kraut das; -s, . . .kräu-

ter 〈gr.-nlat. ; dt.〉 (selten): ↑ Ba-
silikum

Ba|si
¯

|li|ka die; -, . . .ken 〈gr.-lat. ;
”Königshalle“〉: 1. altröm.
Markt- und Gerichtshalle.
2. [altchristl.] Kirchenbauform
mit überhöhtem Mittelschiff

ba|si|li|kal 〈gr.-lat.-nlat.〉: zur
Form der Basilika gehörend

Ba|si
¯

|li|kum das; -s, -s u. . . .ken:
Gewürz- u. Heilpflanze aus
Südasien

Ba|si|li
˙
sk der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

1.Fabeltier mit todbringendem
Blick. 2. tropische Eidechse,
mittelamerik. Leguan

Ba|si|li
˙
s|ken|blick der; -[e]s, -e 〈gr.-

lat. ; dt.〉: böser, stechender
Blick

Ba|si|on das; -s 〈gr.-nlat.〉: Mess-
punkt am Schädel, vorderster
Punkt des Hinterhauptloches

ba|si|pe|tal 〈gr.-nlat. ; ”abwärts
strebend“〉 (Bot.): absteigend
(von den Verzweigungen einer
Pflanze; der jüngste Spross ist
unten, der älteste oben); Ggs.
↑ akropetal

ba|si|phi
¯
l 〈gr.-nlat.〉: fast aus-

schließlich auf alkalischem
(kalkreichem) Boden vorkom-
mend (von Pflanzenarten u.
-gesellschaften)

Ba|sis die; -, . . .sen 〈gr.-lat.〉:
1.Grundlage, auf der man auf-
bauen, auf die man sich stützen
kann; Ausgangspunkt. 2.militä-
rischer Stützpunkt [in frem-
dem Hoheitsgebiet] (z. B. Flot-
tenbasis, Raketenbasis).
3. (Marxismus) a)die ökonomi-
sche Struktur der Gesellschaft
als Grundlage menschlicher
Existenz; b)die breiten Volks-
massen als Ziel politischer Ak-
tivität. 4. (Math.) a)Grundlinie
einer geometrischen Figur;
b)Grundfläche eines Körpers;
c)Grundzahl einer Potenz oder
eines Logarithmus

ba|sisch: sich wie eine ↑ 1Base ver-
haltend; basische Gesteine:
kieselsäurearme Gesteine; ba-
sische Reaktion: ↑ alkalische
Reaktion

Ba|sis|de|mo|kra|tie die; -, -i
¯
en: de-

mokratisches System, bei dem
die Basis (3 b) selbst aktiv ist u.
entscheidet. ba|sis|de|mo|kra-
tisch: a)Basisdemokratie aus-
übend; b) auf der Grundlage

der Basisdemokratie zustande
gekommen

Ba|sis|frak|tur die; -, -en: Bruch
der Schädelbasis

Ba|sis|grup|pe die; -, -n: politisch
aktiver Arbeitskreis, bes. von
Studenten, der auf einem be-
stimmten [Fach]gebiet progres-
sive Ideen durchzusetzen ver-
sucht

Ba|sis|kurs der; -es, -e (Börsenw.):
Tageskurs eines Wertpapiers
(im Prämiengeschäft)

Ba|sis|sta|ti|on die; -, -en: 1. zen-
trales, fest installiertes Sende-
und Empfangsgerät für die
drahtlose Telekommunikation
mit Mobiltelefonen u. Ä.
2. (Bergsteigen) Basislager

Ba|si|zi|tät die; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:
1.Zahl der Wasserstoffatome
im Molekül einer Säure, die bei
Salzbildung durch Metall er-
setzt werden können. 2. ↑ Alka-
lität

Ba
˙
s|ker|ville [. . .v l] die; - 〈nach
dem engl. Buchdrucker〉: Anti-
qua- u. Kursivdruckschrift

Bas|ket|ball der; -s, . . .bälle 〈engl.〉:
1. (auch: das; ohne Plural, meist
ohne Artikel) Korbballspiel.
2.beim Korbballspiel verwen-
deter Ball

Bas|ki
¯

|ne vgl. Basquine
Bas|kü|le die; -, -n 〈fr.〉: 1.Treibrie-
gelverschluss für Fenster u. Tü-
ren, der zugleich [seitlich] oben
u. unten schließt. 2. (Reitsport)
nach oben gewölbte Hals- und
Rückenlinie des Pferdes beim
Sprung

Bas|ma|ti der; -s 〈Hindi〉: eine
langkörnige, aromatische indi-
sche Reissorte

ba|so|phi
¯
l 〈gr.-nlat.〉: 1. (Med. ;

Biol.) mit basischen Farbstof-
fen färbbar (von Gewebeteilen).
2. (Chemie) zur basischen Re-
aktion neigend

Ba|so|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

krankhafte Angst zu gehen;
Zwangsvorstellung, nicht ge-
hen zu können

Bas|qui|ne [. . . ki n ], Baskine die;
-, -n 〈span.-fr. ; ”baskischer
Rock“〉: 1.nach unten spitz aus-
laufendes, steifes Oberteil der
Frauentracht im 16./17. Jh.
2. reich verzierte, lose Frauenja-
cke um 1850

Bas|re|li|ef [ bareli f ] das; -s, -s u.
-e 〈fr.〉: Flachrelief, f lach erha-
benes ↑ Relief
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Ba
˙
ss der; -es, Bässe 〈lat.-it.〉:
1. a) tiefe Männer[sing]stimme;
b) (ohne Plural) Gesamtheit der
tiefen Männerstimmen in ei-
nem Chor. 2. (ohne Plural) [so-
listische] Basspartie in einem
Musikstück. 3. Sänger mit Bass-
stimme. 4.besonders tief klin-
gendes Instrument (z. B. ↑ Kon-
trabass)

Ba
˙
s|sa: früher in Europa verwen-
dete Form von ↑ 1Pascha

Ba
˙
ss|ba|ri|ton der; -s, -e: Sänger
mit Baritonstimme in Basstö-
nung

Ba
˙
ss|buf|fo der; -s, -s u. . . .ffi:
Opernsänger mit einer Stimme,
die sich besonders für komi-
sche Bassrollen eignet

Basse Danse [bas dã s] die; - -,
-s -s [ba s dãs] 〈fr. ; ”tiefer
Tanz“〉: Schritttanz des 15. u.
16. Jh.s (in Spanien, Italien u.
Frankreich)

Basse|lisse [ basl s, bas l s] die;
-, -n 〈fr.〉: gewirkter Bildteppich
mit waagerecht geführter
Kette; Ggs. ↑ Hautelisse (1)

Basse|lisse|stuhl der; -s, . . .stühle:
bes. zur Teppichherstellung
verwendeter Flachwebstuhl mit
waagerechter Kettenführung

Bas|se|na die; -, -s 〈vulgärlat.-
it.(-fr.)〉: (ostösterr.) Wasserbe-
cken im Flur eines alten Wohn-
hauses

Bas|set [franz. : ba s , engl. : bæ-
s t] der; -s, -s 〈fr.(-engl.)〉: Hund
einer kurzbeinigen Rasse mit
kräftigem Körper u. Hängeoh-
ren

Bas|se
˙
tt der; -s, -e u. -s 〈lat.-it. ;

”kleiner Bass“〉 (veraltet): Vio-
loncello

Bas|se
˙
tt|horn das; -s, . . .hörner:

Altklarinette, Holzinstrument
(seit dem 18. Jh. gebräuchlich)

Bas|sin [ba s˜ ] das; -s, -s 〈vulgär-
lat.-fr.〉: künstlich angelegtes
Wasserbecken

Bas|si
˙
st der; -en, -en 〈lat.-it.-

nlat.〉: 1. Sänger mit Bass-
stimme. 2.Musiker, der Bass (4)
spielt. Bas|si

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Bassist (2)
Ba

˙
ss|kla|ri|net|te die; -, -n: Klari-
nette, die eine Oktave tiefer als
die gewöhnliche Klarinette ge-
stimmt ist

Ba
˙
s|so der; -, Bassi 〈lat.-it.〉: Bass
(Abk. : B). Ba

˙
s|so con|ti

¯
|nuo der;

- - (Musik): ↑ Generalbass
Ba

˙
s|so os|ti|na|to der; - - (Musik):

sich ständig, ”hartnäckig“ wie-
derholendes Bassmotiv. Ba

˙
s|so

se|gu|e
˙
n|te der; - -: Orgelbass,

der der tiefsten Gesangstimme
folgt

Bas|so
˙
t|ti die (Plural) 〈it.〉: dünne

↑Makkaroni
ba

˙
s|ta 〈gr.-vulgärlat.-it.〉 (ugs.): ge-
nug! ; Schluss! (mit Nachdruck
gesprochenes Wort, das zum
Ausdruck bringt, dass keine
Einwände mehr gemacht wer-
den sollen)

Ba
˙
s|taard der; -[s], -s 〈fr.-niederl.-
afrikaans〉 (veraltet): ↑ Baster

Ba
˙
s|tard der; -s, -e 〈fr.〉: 1. (Biol.)
Mischling; durch Rassen- od.
Artkreuzung entstandenes Tier
od. entstandene Pflanze.
2. a) (früher) nicht eheliches
Kind eines hochgestellten Va-
ters u. einer Mutter aus niedri-
gerem Stand; b) grobes
Schimpfwort

Bas|ta
˙
r|da die; - 〈fr.-it.〉: Druck-

schrift zwischen Gotisch u. An-
tiqua (↑ Bastardschrift)

bas|tar|die|ren: [verschiedene
Rassen od. Arten] kreuzen. Bas-
tar|die|rung die; -, -en 〈fr.〉: Art-
kreuzung, Rassenmischung

Bas|tar|di|sie|rung die; -, -en: ↑ Hy-
bridisierung

Ba
˙
s|tard|schrift die; -, -en: Druck-
schrift, die Eigenarten zweier
Schriftarten vermischt, bes. die
von Fraktur u. Antiqua

Ba
˙
s|te die; -, -n 〈span.〉: Trumpf-
karte (Treffass in verschiede-
nen Kartenspielen)

Bas|tei die; -, -en 〈fr.-it.〉: vorsprin-
gender Teil an alten Festungs-
bauten, Bollwerk, ↑ Bastion

Ba
˙
s|ter der; -s, - 〈fr.-niederl.-afri-
kaans〉: Angehöriger einer Afri-
kaans sprechenden Volks-
gruppe in Namibia, die im
19. Jh. im Kapland aus Verbin-
dungen zwischen Europäern
und Hottentottenfrauen ent-
standen ist

Bas|til|le [bas ti j ] die; -, -n 〈fr.〉:
befestigtes Schloss, bes. das
1789 erstürmte Staatsgefängnis
in Paris

Bas|ti|on die; -, -en 〈it.-fr.〉: 1. vor-
springender Teil an alten Fes-
tungsbauten. 2.Bollwerk

bas|ti|o|nie|ren (veraltet): eine
Festung mit Bollwerken ver-
sehen

Bas|to|na|de die; -, -n 〈it.-fr.〉: bes.
im Orient übliche Prügelstrafe

od. Folterung, bes. durch Stock-
od. Riemenschläge auf die Fuß-
sohlen

Ba|tail|le [ba talj , ba ta j ] die;
-, -n 〈gall.-lat.-vulgärlat.-fr.〉
(veraltet): Schlacht, Kampf

Ba|tail|lon [batal jo n] das; -s, -e
〈gall.-lat.-vulgärlat.-it.-fr.〉:
Truppenverband aus mehreren
Kompanien od. Batterien

Ba|ta|te die; -, -n 〈indian.-span.〉:
stärkereiche, süß schmeckende,
kartoffelartige Knolle eines tro-
pischen Windengewächses

Batch-Pro|ces|sing, Batch|pro|ces-
sing [ bæt pro s s ] das;
-[s], -s 〈engl.-amerik.〉 (EDV):
Schub- od. Stapelverarbeitung
(stapelweise Verarbeitung von
während eines bestimmten
Zeitabschnitts angesammelten
gleichartigen Daten)

Ba|thik die; - 〈gr.〉: niedrige, vul-
gäre Art des Schreibens od. Re-
dens. ba|thisch: die Bathik be-
treffend; niedrig; vulgär schrei-
bend, redend

Ba|tho|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉: in der Tiefe
erstarrter, meist granitischer
Gesteinskörper

Ba|tho|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Med. ,

Psychol.): mit Angst verbunde-
nes Schwindelgefühl beim An-
blick großer Höhen od. Tiefen

Ba|th|ro|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): stufenartige Aus-
bildung des Schädels

ba|thy|al 〈gr.-nlat.〉: zum Bathyal
gehörend. Ba|thy|al das; -s:
lichtloser Bereich des Meeres
zwischen 200 u. 800m Tiefe

Ba|thy|gra|fie, Bathygraphie die; -:
Tiefseeforschung. ba|thy|gra-
fisch, ba|thy|gra|phisch: tiefsee-
kundlich

Ba|thy|gra|phie usw. vgl. Bathy-
grafie usw.

Ba|thy|me|ter vgl. Bathometer
Ba|thy|skaph der; -en, -en, Bathy-
scaphe [. . . ska f] der u. das;
-[s], - [. . .f ] 〈gr.-fr.〉: (von A. Pic-
card entwickeltes) Tiefsee-
tauchgerät

Ba|thy|sphä|re die; - 〈gr.-nlat.〉:
tiefste Schicht des Weltmeeres

Ba|tik die; -, -en 〈malai.〉: 1. altes
Verfahren zur Herstellung ge-
musterter Stoffe, bes. zum Fär-
ben von Seide und Baumwolle,
mithilfe von Wachs. 2.unter
Verwendung von Wachs herge-
stelltes gemustertes Gewebe
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ba|ti|ken: unter Verwendung von
Wachs einen Stoff mit einem
Muster versehen, färben

Ba|ti
˙
st der; -[e]s, -e 〈fr. ; angeblich

nach einem Fabrikanten na-
mens Baptiste aus Cambrai, der
als Erster diesen Stoff herge-
stellt haben soll〉: sehr feinfädi-
ges, meist dicht gewebtes,
leichtes Gewebe aus Baum-
wolle, Leinen, Zellwolle, Seide
od. Chemiefasern. ba|ti

˙
s|ten:

aus Batist
Bat-Mi

˙
z|wa die; -, -s 〈hebr. ; ”Toch-

ter des Gebots“〉 (selten): Jüdin
nach Vollendung des 12. Le-
bensjahres

Bat|ta|g|lia [ba talja] die; -, . . .ien
〈gall.-lat.-vulgärlat.-it.〉: Kom-
position, die Kampf, Schlacht-
getümmel tonmalerisch schil-
dert

Bat|ter [ b t ] der; -s, - 〈engl.〉:
Schlagmann beim Baseball

Bat|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gall.-lat.-

vulgärlat.-fr.〉: 1.der Kompanie
entsprechende militärische
Grundeinheit, kleinste Einheit
bei der Artillerie u. der Heeres-
flugabwehrtruppe. 2. a)Strom-
quelle, die aus mehreren elek-
trochemischen Elementen be-
steht (z. B. Taschenlampenbat-
terie); b) zusammengeschaltete
Gruppe von gleichartigen techn.
Vorrichtungen, Elementen;
c)Mischbatterie; regulierbares
Gerät, das Warm- u. Kaltwasser
in der gewünschten Temperatur
für ein gemeinsames Zapfrohr
mischt. 3.die Schlaginstru-
mente einer Band od. eines Or-
chesters. 4. große Anzahl von
etwas Gleichartigem

Bat|teur [. . . tø ] der; -s, -e:
Schlagmaschine in der Spinne-
rei zur Auflockerung der
Baumwollklumpen

Bat|tu|ta, Bat|tu|te die; -, . . .ten
〈gall.-lat.-vulgärlat.-it.〉: 1. (Mu-
sik) a)Taktschlag; b) Schlag
nach unten am Anfang des
Taktes. 2. beim Stoßfechten
starker Schlag mit der ganzen
Stärke der Klinge längs der
Klinge des Gegners

Baud [auch: bo t] das; -[s], -
〈nach dem franz. Erfinder des
Schnelltelegrafen, E. Baudot,
1845–1903〉 (EDV): Einheit der
Schrittgeschwindigkeit digita-
ler Signale bei der Datenüber-
tragung

Bau|mé|grad [bo me .. .] der;
-[e]s, -e (aber: 5 -) 〈nach dem
franz. Chemiker A. Baumé,
1728–1804〉: Einheit für die
Dichte von Flüssigkeiten (Zei-
chen: Bé)

Bau|ta|stein der; -s, -e 〈altnord.〉:
Gedenkstein der Wikingerzeit
in Skandinavien

Bau|xi
¯
t [auch: . . . ks t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem ersten Fund-
ort Les Baux in Frankreich〉:
wichtigstes Aluminiumerz

Ba|va|ria die; - 〈nlat.〉: Frauenge-
stalt als Sinnbild Bayerns

Bax|te|ri|a|ni
˙
s|mus [b ks. . .] der; -

〈engl.-nlat. ; nach dem engl.
Geistlichen Baxter, † 1691〉: ge-
mäßigte Form des englischen
↑ Puritanismus

Bay|ram der u. das; -[s], -s: türk.
Bez. für Feiertag, Fest

Ba|zar vgl. Basar
ba|zil|lär 〈lat.-nlat.〉: a)Bazillen
betreffend; b)durch Bazillen
verursacht

Ba|zi
˙
l|le die; -, -n (ugs.): Bazillus

Ba|zil|l|u|rie die; -: ↑ Bakteriurie
Ba|zi

˙
l|lus der; -, . . .llen 〈lat. ; ”Stäb-

chen“〉: stäbchenförmige, Spo-
ren bildende [Krankheiten her-
vorrufende] ↑ Bakterie

Ba|zoo|ka [ba zu ka] die; -, -s
〈amerik.〉: tragbares Gerät zum
Abschießen kleinkalibriger Ra-
keten

Bé = Baumégrad
Beach-la-Mar [ bi t l m ] das; -:
engl. Form von ↑ Bêche-de-Mer

Beach|vol|ley|ball, Beach-Vol|ley-
ball [ bi t . . .] der, auch: das; -s
〈engl. ; ”Strandvolleyball“〉: auf
Sand von Zweiermannschaften
gespielte Art des Volleyballs (1)

Beach|wear [ bi t w ] die; -
〈engl.〉: Strand- und Badebeklei-
dung, z. B. Bikini, Badehose

Bea|gle [ bi gl] der; -s, -[s] 〈engl.〉:
Hund einer in Großbritannien
gezüchteten kurzbeinigen
Rasse, der zur Hasen- u. Fuchs-
jagd verwendet wird

Beam [bi m] der; -s, -s 〈engl.〉:
keulenförmige Fläche, die der
Sendestrahl eines Satelliten ab-
deckt

Beam|an|ten|ne die; -, -n 〈engl.〉:
Antenne für Sendestrahlen mit
besonderer Richtwirkung

bea|men [ bi m n] 〈engl.〉: 1.bis
zur Unsichtbarkeit auflösen u.
an einem anderen Ort wieder
Gestalt annehmen lassen (in

Science-Fiction-Filmen u. a.).
2.mit dem Beamer wiederge-
ben, projizieren

Bea|mer [ bi m ] der; -s, - 〈engl.〉
(EDV): Gerät zur Projektion
des auf einem Computerbild-
schirm sichtbaren Bildes auf
eine Leinwand o. Ä.

Bear [b ] der; -s, -s 〈engl. ; ”Bär“〉:
jmd. , der auf fallende Börsen-
kurse spekuliert, ↑ Baissier

Bear|mar|ket [ b ma k t] der;
-s, -s 〈engl.〉: Markt mit fallen-
den Börsenkursen u. Preisen;
vgl. Bear

Bé|a
˙
r|ner So|ße die; - -, - -n:

↑ Sauce béarnaise
Beat [bi t] der; -[s], -s 〈engl. ;
”Schlag“〉: 1.Kurzform für
↑ Beatmusik. 2.durchgehender
gleichmäßiger Grundschlag der
Rhythmusgruppe einer Jazz-
band; vgl. Offbeat

be|a|tae me|mo|ri|ae 〈lat.〉: seligen
Angedenkens (von Verstorbe-
nen) (Abk. : b. m.)

Be|a|ta Ma|ri
¯
a Vi

˙
r|go die; - - - od.

(ohne Artikel) . . .tae . . .iae . . .gi-
nis 〈lat.〉: selige Jungfrau Maria,
kath. Bez. für die Mutter Jesu
(Abk. : B. M. V.)

bea|ten [ bi tn] 〈engl.〉 (ugs.):
a) ↑ Beatmusik machen; b)nach
Beatmusik tanzen

Beat|fan [ bi tf n] der; -s, -s
〈engl.〉: jmd. , der sich für Beat-
musik begeistert

Beat|ge|ne|ra|tion, Beat-Ge|ne|ra-
tion [ bi td n re n] die; -
〈engl.-amerik.〉: Gruppe ameri-
kanischer Schriftsteller
(1955–60), die neue Aus-
drucksformen suchte, die kom-
merzialisierte Gesellschaft u.
alle bürgerlichen Bindungen
ablehnte u. durch gesteigerte
Lebensintensität (Sexualität,
Jazz, Drogen) eine Bewusst-
seinserweiterung und meta-
physische Erkenntnisse zu er-
langen suchte

Be|a|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Seligsprechung

be|a|ti|fi|zie|ren: seligsprechen
Bea|tle [ bi tl] der; -s, -s 〈engl. ;
nach den Beatles, den Mitglie-
dern eines Quartetts der Beat-
musik, die lange Haare trugen〉
(veraltend): langhaariger Ju-
gendlicher

Beat|mu|sik [ bi t. . .] die; -: stark
rhythmisch bestimmte Form
der ↑ Popmusik
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Beat|nik [ bi t. . .] der; -[s], -s 〈ame-
rik.〉: 1.Angehöriger der ↑ Beat-
generation. 2. jmd. , der sich
durch unkonventionelles Ver-
halten gegen die bürgerliche
Norm wendet

Beat|pad [ bi tp t] der; -s, -s ( Jar-
gon): Stelle, wo man Rauschgift
kaufen kann

Beau [bo ] der; -[s], -s 〈lat.-fr.〉
(iron.): besonders gut ausse-
hender Mann, der mit einer ge-
wissen Eitelkeit sein gutes Aus-
sehen selbst genießt

Beau|fort|ska|la, Beau|fort-Ska|la
[ bo f t. . . , bo fo . . .] die; -
〈nach dem engl. Admiral
F. Beaufort, 1774–1857〉: ur-
sprünglich 12-, jetzt 17-teilige
Skala zur Bestimmung der
Windstärken

Beau Geste [bo st] die; - -, -x -s
[bo st] 〈fr.〉: höfliche Geste,
freundliches Entgegenkommen

Beau|jo|lais [bo l ] der; -, -
[. . . l s] 〈fr.〉: Rotwein aus dem
Gebiet der Monts du Beaujolais
in Mittelfrankreich

Beaune [bo n] der; -[s], -s [bo ns]
〈fr.〉: Qualitätswein aus der süd-
französischen Stadt Beaune
(Burgund)

Beau|té [bo te ] die; -, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: schöne Frau, Schön-
heit

Beau|ty [ bju ti] die; -, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.-engl.〉: ↑ Beauté

Beau|ty|case, Beau|ty-Case
[. . .ke s] das od. der; -, - u. -s
[. . .s z] 〈engl.〉: Handkoffer für
Pflege- u. Kosmetikutensilien
[der Dame]

Beau|ty|cen|ter, Beau|ty-Cen|ter
das; -s, -: a)Geschäft od. Teil
eines Geschäftes, in dem Kos-
metikartikel ausprobiert und
gekauft werden können; b)Ge-
schäft, in dem Schönheits-
pflege betrieben wird; Schön-
heitssalon

Beau|ty|farm, Beau|ty-Farm die; -,
-en: eine Art Sanatorium od.
Hotel, in dem sich bes. Frauen
einer kosmetischen Behand-
lung unterziehen

Beau|ty|fluid, Beau|ty-Fluid das;
-s, -s: f lüssiges Mittel zur
Pflege der [Gesichts]haut

Bé|bé [be be ] das; -s, -s 〈fr.〉
(schweiz.): Baby

Be|bop [ bi . . .] der; -[s], -s 〈ame-
rik. ; lautnachahmend〉: 1. (ohne
Plural) nordamerikanischer

Jazz um 1940. 2.Tanz in diesem
Stil

Bé|cha|mel|kar|tof|feln [be a-
m l. . .] die (Plural) 〈fr.-dt.〉: Kar-
toffelscheiben in ↑ Béchamel-
soße

Bé|cha|mel|so|ße, Bé|cha|mel|sau-
ce die; -, -n 〈fr. ; nach dem franz.
Marquis L. de Béchamel〉: weiße
Rahmsoße

Bêche-de-Mer [b d me ] das; -
〈fr.〉: auf dem Englischen basie-
rende kreolische Sprache, die
früher im Gebiet des westli-
chen Stillen Ozeans gesprochen
wurde

be|ci
˙
r|cen vgl. bezirzen

Bec|que|rel [b k r l] das; -s, -
〈nach dem franz. Physiker
Henri Becquerel, 1852–1908〉:
Einheit für die Aktivität ioni-
sierender Strahlung (Zeichen:
Bq)

Bec|que|rel|ef|fekt, Bec|que|rel-Ef-
fekt der; -[e]s: Unterschied in
der Elektrodenspannung, der
auftritt, wenn die eine von zwei
gleichen, in einen Elektrolyten
getauchten Elektroden belich-
tet wird

Bed and Break|fast [ bed nd br k-
f st] 〈engl. ; ”Bett u. Frühstück“〉:
(Angebot der bernachtung in
angloamerikanischen Ländern)
Zimmer mit Frühstück (in Pri-
vatwohnungen)

Be|du|i
¯

|ne der; -n, -n 〈arab.-fr. ;
”Wüstenbewohner“〉: arabischer
Nomade; vgl. Fellache

Beef|bur|ger [ bi fbø g ] der; -s, -
〈engl.〉: 1.mit einer Frikadelle
belegtes Brötchen. 2.deutsches
Beefsteak (Beefsteak aus Hack-
f leisch)

Beef|ea|ter [. . .|i t ] der; -s, -s
(meist Plural) 〈engl. ; ”Rind-
f leischesser“〉 (scherzh.): Ange-
höriger der königlichen Leib-
wache im Londoner Tower
(eigtl. Yeoman of the Guard)

Beef|steak [. . .ste k] das; -s, -s
〈engl.〉: Steak vom Rind

Bredouille
Das Wort kommt aus dem
Französischen und bedeutet
ursprünglich ”Dreck“. Weil es
eine im Deutschen ungewöhn-
liche Lautfolge aufweist, wird
es häufig falsch ausgesprochen
oder geschrieben.

Beef|tea [. . .ti ] der; -s, -s: kräftige
Rindfleischbrühe

Beel|ze|bub [auch: be l. . . , b l. . .]
der; - 〈hebr.-gr.-kirchenlat. ;
”Herr der Fliegen“〉: [oberster]
Teufel

Bee|per [ bi p ] der; -s, - 〈engl.〉:
elektronisches Fernrufgerät

Beff|roi [b frwa] der; -s, -s
〈mhd.-fr.〉: 1.hoher Glocken-
turm (bes. in flandrischen
Städten). 2. (veraltet) Bergfried

be|flir|ten [. . . f lœr. . . , . . . f l r. . .]
(ugs.): zum Flirten zu bewegen
versuchen

Be
˙
g vgl. Bei

Be|ga
˙
rd der; -en, -en, Be|ga

˙
r|de

der; -n, -n 〈niederl.〉: Mitglied
einer halbklösterlichen Män-
nervereinigung im Mittelalter;
vgl. Begine

Be|ga
˙
s|se vgl. Bagasse

Be|gi
¯

|ne die; -, -n 〈niederl.〉: Mit-
glied einer halbklösterlichen
Frauenvereinigung in Belgien
u. den Niederlanden; vgl. Be-
gard

Be
˙
g|ler|beg der; -s, -s 〈türk. ; ”Herr
der Herren“〉: Provinzstatthal-
ter in der alten Türkei

Be|go|nie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem Franzosen M. Bégon,
Gouverneur von San Domingo,
† 1710〉: Zier- u. Gartenpflanze
mit großen leuchtenden Blüten
u. gezackten, unsymmetrisch
geformten Blättern

Be|guine [be gi n] der; -s, -s,
fachspr. die; -, -s 〈niederl.-fr.-ko-
lonialfr.〉: lebhafter volkstümli-
cher Tanz aus Martinique u.
Santa Lucia

Be|gum die; -, -en 〈türk.-Hindi-
engl.〉: Titel indischer Fürstinnen

Be|ha|i
˙
s|mus vgl. Bahaismus

Be|ha|vi|o|ri
˙
s|mus [bihevi . . .] der; -

〈engl.-nlat.〉: sozialpsychologi-
sche Forschungsrichtung, die
sich nur mit dem objektiv beob-
achtbaren u. messbaren Verhal-
ten beschäftigt. be|ha|vi|o|ri

˙
s-

tisch: a)den Behaviorismus be-
treffend; b)nach der Methode
des Behaviorismus verfahrend

Be|he|moth der; -[e]s, -s 〈hebr.-
lat. ; ”Großtier“〉: 1. im Alten
Testament Name des Nilpfer-
des. 2. in der ↑ Apokalyptik my-
thisches Tier der Endzeit

Be|hen|nuss, Bennuss die; -,
. . .nüsse 〈pers.-arab.-span. ; dt.〉:
ölhaltige Frucht eines ostindi-
schen Baumes
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Be|hind [bi h ia nd] das; -s 〈engl.〉
(schweiz. , Fußball): Raum hin-
ter der Torlinie

Bei der; -s, -e u. -s 〈türk. ; ”Herr“〉,
Bey der; -s, -e u. -s 〈türk. ;
”Herr“〉, Beg der; -[s], -s 〈türk. ;
”Herr“〉: höherer türkischer Ti-
tel, oft hinter Namen, z. B. Ali-
Bei; vgl. Beglerbeg

beige [be , auch: b ] 〈fr.〉:
sandfarben. Beige das; -, - u.
(ugs.) -s: beige Farbe

Bei|g|net [b n je ] der; -s, -s 〈fr.〉:
Schmalzgebäck mit Füllung;
Krapfen

Bei|ra
˙
m vgl. Bairam

be|ka
˙
l|men 〈engl.〉: (einem ande-

ren Segelschiff durch Vorbei-
fahren) den Fahrtwind nehmen

Be|kas|si
¯

|ne die; -, -n 〈vulgärlat.-
provenzal.-fr.〉: vor allem in
Sümpfen lebender Schnepfen-
vogel

be|ki
˙
f|fen 〈arab.-amerik.〉 ( Jar-

gon): sich durch ↑ Kiffen in ei-
nen Rauschzustand versetzen

Bek|ta|schi
¯
der; -[s], -[s] 〈türk.〉:

Angehöriger eines im 13. Jh.
entstandenen, vornehmlich in
der Türkei verbreiteten synkre-
tistischen Derwischordens

Be
˙
l das; -s, - 〈nach dem Amerika-
ner A.G. Bell, dem Erfinder des
Telefons〉: Kennwort bei Grö-
ßen, die als Logarithmus des
Verhältnisses zweier physikali-
scher Größen gleicher Art an-
gegeben werden (Zeichen: B)

Be|l|a|mi
¯
der; -[s], -s 〈fr. ; ”schöner

Freund“〉: Frauenliebling (nach
der Titelgestalt eines Romans
von Maupassant)

bel|can|tie|ren, belkantieren 〈lat.-
it.-dt.〉: im Stil des Belcanto sin-
gen

Bel|can|ti
˙
st, Belkantist der; -en,

-en: Sänger, der die Kunst des
Belcanto beherrscht

Bel|ca
˙
n|to, Belkanto der; -[s]

〈lat.-it. ; ”schöner Gesang“〉: vir-
tuoser italienischer Gesangs-
stil, bei dem besonders auf
Klangschönheit Wert gelegt
wird

Be|lem|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -en,

-en 〈gr.〉: 1. ausgestorbener
Kopffüßer. 2. versteinertes,
keilförmiges Gehäuseende des
Belemniten (1)

Bel|es|p|rit [b l s pri ] der; -s, -s
〈fr.〉 (veraltet, oft spöttisch):
Schöngeist

Bel|eta|ge [b le ta ] die; -, -n

(veraltet): Hauptgeschoss, ers-
ter Stock

Be
˙
l|fried der; -(e)s, -e: ↑ Beffroi

bel|kan|tie|ren vgl. belcantieren
Bel|kan|ti

˙
st vgl. Belcantist

Bel|ka
˙
n|to vgl. Belcanto

Bel|la|do
˙
n|na die; -, . . .nnen 〈it.-

nlat.〉: a)Tollkirsche; b) aus der
Tollkirsche gewonnenes Arz-
neimittel

Bel|la|don|ni
¯
n das; -s: ein Alkaloid

Belle Époque [b le p k] die; - -
〈lat.-fr. ; gr.-mlat.-fr.〉: Bezeich-
nung für die Zeit des gesteiger-
ten Lebensgefühls in Frank-
reich zu Beginn des 20. Jh.s

Belle Mère [b l m r] die; - -, -s -s
[b l m r] 〈fr.〉 (scherzh.):
Schwiegermutter

Bel|le|t|ri
˙
st der; -en, -en: Schrift-

steller der unterhaltenden Lite-
ratur

Bel|le|t|ri
˙
s|tik die; -: unterhal-

tende, schöngeistige Literatur
Bel|le|t|ri

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Belletrist
bel|le|t|ri

˙
s|tisch: a)die Belletristik

betreffend; b) schöngeistig, li-
terarisch, unterhaltend

1Belle|vue [b l vy ] die; -, -n
[. . . vy n] 〈fr. ; ”schöne Aus-
sicht“〉 (veraltet): Aussichts-
punkt

2Belle|vue das; -[s], -s: Name von
Schlössern od. Gaststätten mit
schöner Aussicht

Bel|li|zi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: po-

litische Haltung, die den Ein-
satz militärischer Mittel zur
Durchsetzung von Zielen be-
fürwortet. Bel|li|zi

˙
st der; -en,

-en: Anhänger des ↑ Bellizis-
mus; Kriegstreiber. Bel|li|zi

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Bellizist. bel|li|zi

˙
s|tisch: militä-

rische Mittel zur Durchsetzung
politischer Ziele befürwortend;
kriegstreiberisch

Bel Pa|e|seY der; - -, Bel|pa|e|se
der; - 〈it.〉: Butterkäse; vollfetter
italienischer Weichkäse

1Be|lu|ga die; -, -s 〈russ.〉: 1. russ.
Bez. für: Hausen (ein Störfisch).
2. russ. Bez. für: Weißwal

2Be|lu|ga der; -s: aus dem Rogen
des Hausens bereiteter ↑ Ka-
viar

Be|lu
˙
tsch der; -[e]s, -e: handge-

knüpfter, meist langfransiger
Teppich mit rotlila od. blaulila
Grund aus dem Gebiet der Be-
lutschen

Bel|ve|de|re das; -[s], -s 〈lat.-it. ;

”schöne Aussicht“〉: 1. (veraltet)
Aussichtspunkt. 2. ↑ 2Bellevue

Be|ma das; -s, -ta 〈gr. ; ”Stufe“〉:
a) ↑ Almemar; b) erhöhter Al-
tarraum in orthodoxen Kirchen

bé|mo
˙
l 〈fr.〉: franz. Bezeichnung

für das Erniedrigungszeichen
in der Notenschrift

Be
˙
n 〈hebr. u. arab.〉: Teil hebrä-
ischer u. arabischer Familien-
namen mit der Bedeutung
”Sohn“ od. ”Enkel“ (z. B. Ben
Akiba)

Bench|mark [ b nt . . .] die; -, -s od.
der; -s, -s 〈engl.〉 (bes.
Wirtsch.): Maßstab für den
Vergleich von Leistungen

bench|mar|ken: Benchmarking be-
treiben

Bench|mar|king das; -s, -s:
1. (Wirtsch.) das Vergleichen
von Herstellungsprozessen,
Managementpraktiken sowie
Produkten od. Dienstleistun-
gen zur Aufdeckung von Leis-
tungsdefiziten. 2. (EDV) Be-
wertungsprogramm für die Re-
chenleistung von Computern

be|ne 〈lat.(-it.)〉: gut!
be|ne|dei|en: segnen, lobpreisen
Be|ne|dic|ti|o|na|le das; -, . . .lien
〈lat.〉: liturgisches Buch für die
↑ Benediktion

Be|ne|di
˙
c|tus das; -, - 〈lat.〉: 1.An-

fangswort u. Bezeichnung des
Lobgesangs des Zacharias nach
Lukas 1,67 ff. (liturgischer
Hymnus im katholischen Stun-
dengebet). 2. zweiter Teil des
↑ 2Sanctus

Be|ne|di
˙
k|ten|kraut das; -[e]s,

. . .kräuter 〈lat. ; dt.〉: zu den
Korbblütlern gehörende distel-
artige Pflanze, die reich an Bit-
ter- u. Gerbstoffen ist u. von
der Auszüge aus den Blättern
für Kräuterliköre verwendet
werden; Bitterdistel

Be|ne|dik|ti
¯

|ner der; -s, - 〈lat.-
nlat.〉: 1.Mönch des nach der
Regel des hl. Benedikt lebenden
Benediktinerordens (O

˙
rdinis

Sa
˙
ncti Benedi

˙
cti = ”vom Orden

des hl. Benedikt“; Abk. : OSB).
2. ein feiner Kräuterlikör. Be|ne-
dik|ti

¯
|ne|rin die; -, -nen: Ange-

hörige eines nach dem Vorbild
des Benediktinerordens leben-
den Frauenordens

Be|ne|dik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Se-
gen, Segnung, katholische
kirchliche Weihe

Be|ne|di
˙
k|tus vgl. Benedictus
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be|ne|di|zie|ren: segnen, weihen
Be|ne|fit [ be nef t] der; -s, -s
〈engl.〉 (Med. , Wirtsch.): Nut-
zen, Vorteil (z. B. eines Medika-
ments)

Be|ne|fi
˙
t|ting das; -s, -s 〈lat.-engl.〉

(Wirtsch.): Werbung mit direk-
tem Nutzen für den Adressaten

Be|ne|fi
¯
z das; -es, -e: 1. a) (veral-

tet) Vorstellung zu Ehren eines
Künstlers; b)Wohltätigkeits-
veranstaltung, -vorstellung.
2. ↑ Benefizium (2, 3)

Be|ne|fi|zi|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: von einem Benefiz (1 a)
begünstigter Künstler. Be|ne|fi-
zi|a

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Benefiziant
Be|ne|fi|zi|ar der; -s, -e, Be|ne|fi|zi-

at der; -en, -en 〈lat.〉: Inhaber
eines [kirchlichen] Benefiziums

Be|ne|fi
¯

|zi|um das; -s, . . .ien: 1. (ver-
altet) Wohltat, Begünstigung.
2.mittelalterliches Lehen (zu
[erblicher] Nutzung verliehenes
Land od. Amt). 3.mit einer
Pfründe (Landnutzung od. Do-
tation) verbundenes Kirchen-
amt

Be|ne|fi
¯
z|kon|zert das; -[e]s, -e:

Wohltätigkeitskonzert
Be|ne|fi

¯
z|vor|stel|lung die; -, -en:

Benefiz (1)
Be|ne|lux [auch: . . . l ks]: Benelux-
staaten

Be|ne|lux|staa|ten, Be|ne|lux-Staa-
ten die (Plural): Kurzw. für die
Länder Belgique (Belgien), Ne-
derland (Niederlande) u. Lu-
xembourg (Luxemburg), soweit
diese wirtschaftlich, kulturell
und teilweise auch politisch zu-
sammenwirken u. nach außen
als Einheit auftreten

Ben|ga|li
¯

|ne die; - 〈nach der Land-
schaft Bengalen in Vorderin-
dien〉: ripsbindiger (nach Rips-
art gewebter) Halbseidenstoff

ben|ga|lisch: in gedämpft bun-
tem, ruhigem Licht erschei-
nend; bengalisches Feuer:
beim Feuerwerk verwendetes
buntes Feuer

be|ni
˙

|g|ne 〈lat.〉: gutartig (z. B. von
Tumoren); Ggs. ↑maligne. Be-
ni|g|ni|tät die; -: 1. (Med.) Gut-
artigkeit einer Krankheit; Ggs.
↑Malignität. 2. (veraltet) Güte,
Milde, Gutherzigkeit

Be
˙
n|ja|min der; -s, -e 〈hebr. ; jüngs-
ter Sohn Jakobs im Alten Testa-
ment〉 (scherzh.): Jüngster einer
Gruppe oder Familie

be
˙
n mar|ca|to 〈it.〉 (Musik): gut
betont, scharf markiert, akzen-
tuiert

Be
˙
n|ne die; -, -n 〈gall.-lat.〉
(schweiz. mdal.): Schubkarren

Ben|net|ti|tee die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈nlat. ; nach dem engl. Bota-
niker J. J. Bennett〉: Ordnung
fossiler Pflanzen der ↑ Trias (1)
u. der Kreidezeit

Ben|nuss vgl. Behennuss
be

˙
n te|nu|to 〈it.〉 (Musik): gut ge-
halten

Ben|thal das; -s 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
Region des Gewässergrundes
od. Meeresbodens

ben|tho|nisch: das Benthos betref-
fend

Be
˙
n|thos das; - 〈gr. ; ”Tiefe“〉: die
Tier- u. Pflanzenwelt des Mee-
resbodens

Ben|to|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach den ersten Funden
in der Gegend von Fort Benton
in Montana, USA〉: ein Ton mit
starkem Quellungsvermögen

Be
˙
nz|al|de|hyd der; -s, -e 〈Kurzw.
aus ↑Benzoesäure u. ↑Aldehyd〉:
künstliches Bittermandelöl

Ben|zi|di
¯
n das; -s 〈arab.-it.-mlat.-

nlat.〉: Ausgangsstoff der Azo-
farbstoffe

Ben|zi
¯
n das; -s, -e: Gemisch aus

gesättigten Kohlenwasserstof-
fen, das bes. als Treibstoff für
Vergasermotoren sowie als Lö-
sungs- u. Reinigungsmittel ver-
wendet wird

Ben|zo|at das; -[e]s, -e: Salz der
Benzoesäure

Ben|zo|di|a|ze|pi
¯
n das; -s, -e (meist

Plural): ↑ Tranquilizer mit
angsthemmender, beruhigen-
der u. entspannender Wirkung

Ben|zoe [ b ntsoe] die; - 〈arab.-it.-
mlat.〉, Be

˙
n|zoe|harz das; -es: als

Räuchermittel, bei der Parfüm-
herstellung u. als Heilmittel
verwendetes wohlriechendes
Harz bestimmter ostindischer
u. indochinesischer Benzoe-
baumarten

Be
˙
n|zoe|säu|re, Benzolcarbon-
säure die; -: ein Konservie-
rungsmittel

Ben|zol das; -s, -e 〈Kurzw. aus
Benzo.. . u. ↑ Alkohol〉: Teerdes-
tillat [aus Steinkohlen]; als
Ausgangsmaterial vieler Ver-
bindungen, Zusatz zu Treib-
stoffen od. als Lösungsmittel
verwendeter einfachster aro-
matischer Kohlenwasserstoff

Ben|zo|yl das; -s 〈Kunstw. aus
Benzo. . . u. gr. hýle ”Materie“〉:
Restgruppe des Moleküls der
Benzoesäure

ben|zo|y|lie|ren: eine Benzoyl-
gruppe in eine chem. Verbin-
dung einführen

Benz|py|ren das; -s 〈arab. ; gr.〉: ein
als krebserregend geltender
Kohlenwasserstoff (in Tabak-
rauch, Auspuffgasen u. a.)

Ben|zyl das; -s: einwertige Rest-
gruppe des ↑ Toluols

Ben|zyl|al|ko|hol der; -s: in vielen
Blütenölen vorkommender u.
als Grundstoff für Parfüm ver-
wendeter aromatischer Alkohol

Beo der; -s, -s 〈indones.〉: Singvo-
gel aus Indien

Be
˙
r|ber der; -s, - 〈nordafrikan.
Volk〉: 1. von den Berbern in
Nordwestafrika geknüpfter,
derber, hochfloriger Teppich
aus naturfarbener Wolle. 2. in
Nordafrika gezüchtetes Reit-
pferd. 3.Nichtsesshafter, Land-,
Stadtstreicher

1Ber|be|ri
¯
n das; -s 〈mlat.-nlat.〉: aus

der Wurzel der Berberitze ge-
wonnenes, als gelber Farbstoff
sowie als Bittermittel verwen-
detes ↑ Alkaloid

2Be
˙
r|be|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Berber (3)

Ber|be|ri
˙
t|ze die; -, -n 〈mlat.〉:

Zierstrauch der Gattung Sauer-
dorn mit gelben Blüten u. roten
Beerenfrüchten

Ber|ceu|se [b r søz ] die; -, -n 〈fr.〉:
1. (Musik) Wiegenlied. 2. (veral-
tet) Schaukelstuhl

Bé|ret [be r ] das; -s, -s 〈mlat.-fr.〉
(schweiz. , auch luxembur-
gisch): Baskenmütze

Be
˙
r|ga|ma der; -[s], -s: handge-
knüpfter, streng geometrisch
gemusterter Orientteppich aus
der türkischen Stadt Bergama

Ber|ga|ma
˙
s|ca die; -, -s 〈it.〉: fröhli-

cher italienischer Volkstanz
Ber|ga|mo

˙
t|te die; -, -n 〈türk.-

it.-fr.〉: 1. a) in Südeuropa u.
Westindien kultivierter Baum
mit süßlich riechenden Blüten
u. runden, glatten, blassgelben
Früchten; b)Frucht der Berga-
motte (1 a). 2. in mehreren Sor-
ten vorkommende würzig
schmeckende Birne

Ber|ga|mo
˙
t|te|li|kör der; -s, -e:

gelbgrüner Likör aus den Scha-
len der ↑ Bergamotte (1 b)

Ber|ga|mo
˙
tt|öl das; -[e]s, -e: aus
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den Schalen der Berga-
motte (1 b) gewonnenes Öl für
Parfüme u. Liköre

Ber|ge|nie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem deutschen Botaniker
K.A. v. Bergen〉: zu den Stein-
brechgewächsen gehörende
Pflanze, die in Europa in zwei
Arten als winterharte Zier-
staude kultiviert wird

Ber|ge|re [b r e r ] die; -, -n
〈lat.-galloroman.-fr.〉 (veraltet):
bequemer, gepolsterter Lehn-
sessel

Ber|ge|ret|te [b r r t ] die; -, -n
(Musik): Hirten-, Schäferstück

Be|ri|be|ri die; - 〈singhal.〉: Vita-
min-B1-Mangel-Krankheit (bes.
in Ostasien) mit Lähmungen u.
allgemeinem Kräfteverfall

Ber|ke|li|um das; -s 〈nlat. ; nach
der nordamerik. Universitäts-
stadt Berkeley〉: chem. Element
(ein Transuran; Zeichen: Bk)

Ber|li|na|le die; -, -n 〈Neubildung
nach dem Vorbild von ↑ Bien-
nale〉: Bezeichnung für die all-
jährlich in Berlin stattfinden-
den Filmfestspiele

Ber|li
¯

|ne die; -, -n 〈nach dem ers-
ten Herstellungsort Berlin〉: (im
17. u. 18. Jh.) viersitziger Reise-
wagen mit einem Verdeck, das
zurückgeschlagen werden
konnte

Ber|lo
˙

|cke die; -, -n 〈fr.〉: (im 18. u.
19. Jh. üblicher) kleiner
Schmuck an [Uhr]ketten

Ber|mu|das die (Plural): Bermuda-
shorts

Ber|mu|da|shorts, Ber|mu|da-
Shorts die (Plural) 〈nach der In-
selgruppe im Atlantik〉: fast
knielange Shorts

Ber|nar|don [. . . dõ ] der; -s, -s
〈germ.-fr.〉: komische Figur des
Wiener Volkstheaters im 18. Jh.

Be|ro|li
¯

|na die; - 〈nlat.〉: Frauenge-
stalt als Sinnbild Berlins

Be|ro|li|ni
˙
s|mus der; -, . . .men: der

Berliner Umgangssprache ei-
gentümlicher Ausdruck

Ber|sa|g|li|e|re [b rzal je r ] der;
-[s], . . .ri (meist Plural) 〈it.〉: An-
gehöriger einer italienischen
Scharfschützentruppe

Be
˙
r|ser|ker [auch: . . . z r. . .] der;
-s, - 〈altnord. ; ”Bärenfell, Krie-
ger im Bärenfell“〉: 1.wilder
Krieger der altnordischen Sage.
2. a) kampfwütiger, sich wild
gebärdender Mann; b)Mann
von bes. kräftiger Statur

Be
˙
r|the die; -, -n 〈fr.〉: (in der Da-
menmode um 1850 übliche)
kragenartige Einfassung des
Halsausschnittes

Ber|til|lo|na|ge [b rtijo na ] die;
- 〈fr. ; vom Namen des franz.
Anthropologen A. Bertillon,
† 1914〉: überholtes Verfahren
zur Wiedererkennung rückfälli-
ger Verbrecher durch Registrie-
rung unveränderlicher Körper-
merkmale

Be|ry
˙
ll der; -s, -e 〈drawid.-mittel-

ind.-gr.-lat.〉: häufig als
Schmuckstein verwendetes Mi-
neral

Be|ryl|li|o|se die; -, -n 〈nlat.〉:
durch ↑ Beryllium hervorgeru-
fene Lungenkrankheit

Be|ry
˙
l|li|um das; -s: chem. Ele-

ment; ein Metall (Zeichen: Be)
Be|san der; -s, -e 〈lat.-it.-span.-
niederl.〉: a)Segel am hintersten
Mast; b)der hinterste Mast;
Besanmast

Be|schi
¯
r, Baschyr der; -[s], -[s]

〈turkmen.〉: rotgrundiger turk-
menischer Teppich mit Blüten-
od. Wolkenbandmuster

Besch|me
˙
t der; -, -s 〈tatar.〉: um-

hangartiges Kleidungsstück
kaukasischer u. türkischer Völ-
ker

Be|sem|schon das; -s 〈niederl. ;
”besenrein“〉: Vergütung für die
an der Verpackung hängen
bleibenden Warenteilchen

Bé|sigue [be zi k], Be|si
¯
k das; -s

〈fr.〉: ein Kartenspiel
Be

˙
s|se|mer|bir|ne die; -, -n 〈nach
dem engl. Erfinder〉: birnenför-
miger Behälter zur Stahlher-
stellung

be
˙
s|se|mern: Stahl nach dem Ver-
fahren Bessemers herstellen

Be
˙
st Ager [- e d ] der; - -s, - -[s]
(meist Pl.) 〈engl.〉: (Werbespr.)
jmd. , der zur anspruchsvollen
Kundengruppe der über 40-Jäh-
rigen gehört

bes|ti|a|lisch 〈lat.〉: 1. (abwertend)
unmenschlich, viehisch, teuf-
lisch. 2. (ugs.) fürchterlich, un-
erträglich

Bes|ti|a|li|tät die; -, -en: a) (ohne
Plural) Unmenschlichkeit,
grausames Verhalten; b) grau-
same Handlung, Tat

Bes|ti|a|ri|um das; -s, . . .ien: Titel
mittelalterlicher Tierbücher

Be
˙
s|tie [. . .i ] die; -, -n: Raubtier;
wildes, gefährliches Tier

Be
˙
s|ti|en|ka|pi|tell das; -s, -e: ro-

manisches ↑ Kapitell mit sym-
bolischen Tiergestalten

Be
˙
s|ti|en|säu|le die; -, -n: romani-
sche Säule mit reliefartigen
Darstellungen miteinander
kämpfender Tiere

Be
˙
st-of das; -[s], -s 〈engl.〉 (ugs.):
Zusammenstellung bes. belieb-
ter u. erfolgreicher Musikstü-
cke, Filmszenen u. Ä.

Be
˙
st-o

˙
f-CD die; -, -s 〈engl.〉: CD

mit den erfolgreichsten Stü-
cken eines Künstlers oder einer
Gruppe

Best Prac|tice [ b st pr kt s] die;
- -, - -s 〈engl.〉 (Wirtsch.): best-
mögliche Art und Weise, etw.
zu bewerkstelligen

Be
˙
st|sel|ler der; -s, - 〈engl.〉: etwas
(bes. ein Buch), was [einige
Zeit] sehr gut verkauft wird;
vgl. Longseller, Steadyseller

Be
˙
st|sel|ler|au|tor der; -s, -en
〈engl. ; lat.〉: jmd. , der Bestseller
schreibt. Be

˙
st|sel|ler|au|to|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Bestsellerautor

Be|ta das; -[s], -s 〈gr.〉: zweiter
Buchstabe des griechischen Al-
phabets (B, b)

Be|ta|blo|cker, b-Blo|cker der; -s, -:
Kurzform von ↑ Betarezepto-
renblocker

Be|ta|ca|ro|ti
¯
n, b-Ca|ro|ti

¯
n das; -s

〈gr.-lat.-nlat.〉: Provitamin vom
VitaminA

Be|ta|i
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: aus der

Melasse von Zuckerrüben ge-
wonnene Aminosäure, die als
Arzneimittel bes. zur Senkung
des Cholesterinspiegels, bei Le-
bererkrankungen u. zur Substi-
tution von Magensäure ver-
wendet wird

Be|ta|re|zep|tor, b-Re|zep|tor der;
-s, . . .oren (Med. , Physiol.): ↑ Re-
zeptor (2) des sympathischen
Nervensystems, der die hem-
menden Wirkungen bestimm-
ter Substanzen vermittelt (z. B.
Erweiterung der Blutgefäße,
Erhöhung von Schlagvolumen
und Frequenz des Herzens)

Be|ta|re|zep|to|ren|blo|cker, b-Re-
zep|to|ren-Blo|cker der; -s, -
〈engl. to block = hemmen, blo-
ckieren〉 (Chemie, Med.): che-
mische Substanz, mit der die
Wirkung auf die Betarezepto-
ren blockiert wird; Arzneimit-
tel zur Behandlung bestimmter
Herzkrankheiten, Bluthoch-
druck u. a.

Bergenie – b-Rezeptoren-Blocker



152Betastrahlen – Bibliografie

M
M

B
Beta

Be|ta|strah|len, b-Strah|len die
(Plural) 〈gr. ; dt.〉: radioaktive
Strahlen, die aus Elektronen
bestehen

Be|ta|teil|chen, b-Teil|chen die
(Plural): beim radioaktiven Zer-
fall ↑ emittierte Elektronen

Be|ta|t|ron das; -s, . . .one (auch: -s)
〈Kurzw. aus ↑Betastrahlen u.
1↑ Elektron 〉: Gerät zur Be-
schleunigung von Elektronen,
Elektronenschleuder

Be|ta|ver|si|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.-fr.〉 (EDV): neues bzw. über-
arbeitetes Software- od. Hard-
wareprodukt im zweiten Ent-
wicklungsstadium

bête [b t] 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: in
der Fügung bête sein: [im
Spiel] verloren haben

Be|tel der; -s 〈Malayalam-port.〉:
indisch-malaiisches Kau- u. Ge-
nussmittel aus der Frucht der
Betelnusspalme

be|te
˙
x|ten: mit Text[en] versehen

(z. B. Bilder)
Be|ti

¯
|se die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉 (geh.): Dummheit
Be|ton [be t , auch: be tõ , auch,
bes. südd. , österr. : be to n] der;
-s, -s u. (bei nicht nasalierter
Ausspr. :) -e 〈lat.-fr.〉: Baustoff
aus einer Mischung von Ze-
ment, Wasser u. Zuschlagstof-
fen (Sand, Kies u. a.)

Be|to|nie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.-
vulgärlat.〉: eine rote Wiesen-
blume

be|to|nie|ren 〈lat.-fr.〉: mit einem
Betonbelag versehen. Be|to|nie-
rung die; -, -en: a)das Betonie-
ren; b) Schicht, Belag o. Ä. aus
Beton

Be|va|t|ron [auch: . . . tro n] das;
-s, -s od. . . .trone 〈Kunstw. aus
amerik. billion electron volts
und synchrotron〉 (Physik): Teil-
chenbeschleuniger

Bey vgl. Bei
be|zi

˙
r|zen 〈nach der in der griech.

Sage vorkommenden Zauberin
Kirke, latinisiert Circe〉: bezau-
bern, betören, auf verführe-
rische Weise für sich gewinnen

Be|zo|ar, Be|zo|ar|stein der; -s, -e
〈pers.-arab.-span. ; ”Gegengift“〉:
Magenstein von Wiederkäuern
(z. B. der asiatischen Bezoar-
ziege; in der Volksmedizin ge-
braucht)

Be|zo|ar|wur|zel die; -, -n: Wurzel
eines südamerikanischen
Maulbeergewächses, die als

Heilmittel bei Schlangenbiss
verwendet wird

Be|zo|ar|zie|ge die; -, -n: eine asia-
tische Wildziege

Bha|ga|wad|gi
¯

|ta die; - 〈sanskr. ;
”Gesang des Erhabenen“〉: altin-
disches religionsphilosophi-
sches Lehrgedicht in 18 Gesän-
gen (Teil des ↑Mahabharata)

Bha
˙
g|van vgl. Bhagwan

Bha
˙
g|wan, Bhagvan der; -[s], -s

〈Hindi-sanskr. ; ”der Erhabene“〉:
1. (ohne Plural) Ehrentitel für
religiöse Lehrer des Hinduis-
mus. 2.Träger des Ehrentitels
Bhagwan

Bha
˙
k|ti die; - 〈sanskr.〉: liebende

Hingabe an Gott als der wich-
tigste Heilsweg des ↑Hinduis-
mus

Bhi
˙
k|ku 〈Pali; ”Bettler“〉, Bhikschu
〈sanskr. ; ”Bettler“〉 der; -s, -s:
buddhist. Bettelmönch. Bhik-
ku|ni die; -, -s: weibliche Form
zu ↑ Bhikku. Bhi

˙
k|schu vgl.

Bhikku. Bhik|schu|ni die; -, -s:
weibliche Form zu ↑ Bhikschu

bi
¯
〈lat.〉 (ugs.): Kurzform von ↑ bi-
sexuell (2)

Bi|ar|chie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉:

Doppelherrschaft
Bi
¯

|as [auch: ba s] das; -, - 〈fr.-
engl.-amerik. ; ”Vorurteil“〉 (Mei-
nungsforschung): durch falsche
Untersuchungsmethoden (z. B.
durch Suggestivfragen) verur-
sachte Verzerrung des Ergeb-
nisses einer Repräsentativerhe-
bung

Bi
¯

|ath|let der; -en, -en 〈lat. ; gr.〉:
jmd. , der Biathlon betreibt. Bi

¯
-

ath|le|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Biathlet

1Bi
¯

|ath|lon das; -s 〈gr. ; ”Zwei-
kampf “〉: Kombination aus Ski-
langlauf und Scheibenschießen
als wintersportliche Disziplin

2Bi
¯

|ath|lon der; -s, -s: einzelner
Wettkampf im 1Biathlon

bi... , Bi...

vor Vokalen oft bin. . . , Bin. . .
〈zu lat. bis (in Zusammensetzun-
gen bi. . .) ”zweimal“〉
Präfix mit der Bedeutung ”zwei,
doppel[t]“:
– Biathlon
– Bigamie
– bikonvex
– bilateral
– binaural

bi|au|ral vgl. binaural
Bi
¯

|bel die; -, -n 〈gr.-mlat.〉: 1.Ge-
samtheit der von den christli-
chen Kirchen als offenbartes
Wort Gottes betrachteten
Schriften des Alten u. Neuen
Testaments, heiliges Buch der
Christen; Heilige Schrift.
2. (ugs. scherzh.) a) für jmdn.
od. eine Gruppe maßgebendes
Buch, maßgebende Schrift;
b)dickes, großes Buch

Bi
¯

|bel|kon|kor|danz die; -, -en: al-
phabetische Zusammenstel-
lung von Wörtern u. Begriffen
der Bibel mit Stellenangabe

Bi|be|lot [bib lo ] der; -s, -s 〈fr.〉:
Nippsache, Kleinkunstwerk

Bi
¯

|bel|re|gal das; -s, -e: (zusam-
mengeklappt einer großen Bi-
bel ähnlich sehende) tragbare
Orgel des 16.–18. Jh.s

Bi|be|re
˙
t|te die; -, -n 〈französie-

rende Neubildung zu dt. Biber〉:
1.Kaninchenfell, das durch
Veredlung einem Biberfell ähn-
lich gemacht worden ist.
2.pelzartiger Wollplüsch

Bi|ber|ne
˙
l|le die; -, -n: Pimpernell

Bi
¯

|b|lia Pau|pe|rum die; - -, . . .ae
[. . . ] - 〈mlat. ; ”Armenbibel“〉:
1.mittelalterliche Bezeichnung
für einfache Kurzfassungen la-
teinischer Bibeltexte. 2. spät-
mittelalterliche Bilderbibel, die
die wichtigsten Stationen der
Heilsgeschichte als Zusammen-
schau von Neuem Testament u.
Altem Testament darstellt

Bi|b|lio|g|no|sie die; - 〈gr.-nlat.〉
(veraltet): Bücherkenntnis,
-kunde

Bi|b|lio|graf, Bibliograph der; -en,
-en 〈gr.〉: Bearbeiter einer Bi-
bliografie

Bi|b|lio|gra|fie, Bibliographie die; -,
. . .i
¯
en: 1.Bücherverzeichnis; Zu-

sammenstellung von Büchern u.
Schriften, die zu einem be-
stimmten Fachgebiet od. Thema

bi|b|lio... , Bi|b|lio...

〈gr. biblı́on ”Buch, Büchlein,
Schrift, Blatt“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Buch, Bücher“:
– bibliografisch
– Bibliomane
– bibliophil
– Bibliothek
– Bibliotherapie
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erschienen sind. 2.Wissenschaft
von den Büchern

bi|b|lio|gra|fie|ren, bibliographie-
ren: a)den Titel einer Schrift
bibliografisch verzeichnen;
b)die genauen bibliografischen
Daten feststellen

Bi|b|lio|gra|fin, Bibliographin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Bi-
bliograf

bi|b|lio|gra|fisch, bibliographisch:
die Bibliografie betreffend

Bi|b|lio|graph usw. vgl. Bibliograf
usw.

Bi|b|lio|kla
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: jmd. , der aus Sammellei-
denschaft Bücher zerstört, in-
dem er bestimmte Seiten he-
rausreißt

Bi|b|lio|la|t|rie die; -: a)übermä-
ßige Verehrung heiliger Bücher,
bes. der ↑ Bibel; b)Buchstaben-
gläubigkeit

Bi|b|lio|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -en,

-en (meist Plural): Handschrift
der Antike, die durch Verkoh-
len bei Vulkanausbrüchen das
Aussehen eines Steins erhielt

Bi|b|lio|ma|ne der; -n, -n: jmd. , der
in krankhaft übertriebener
Weise Bücher sammelt. Bi|b|lio-
ma|nie die; -: krankhafte Bü-
chersammelwut. Bi|b|lio|ma|nin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Bibliomane. bi|b|lio|ma|nisch:
a) sich wie ein Bibliomane ver-
haltend; b)die Bibliomanie be-
treffend

Bi|b|lio|man|tie die; -: das Wahrsa-
gen aus zufällig aufgeschlage-
nen Buchstellen, bes. aus der
Bibel

Bi|b|lio|pha|ge der; -n, -n 〈”Bü-
cherfresser“〉: leidenschaftlicher
Bücherleser. Bi|b|lio|pha|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Bi-
bliophage

bi|b|lio|phi
¯
l: 1. [schöne u. kost-

bare] Bücher liebend. 2. für Bü-
cherliebhaber wertvoll, kostbar
ausgestattet (von Büchern). Bi-
b|lio|phi

¯
|le der u. die; -n, -n

(zwei -[n]): jmd. , der in beson-
derer Weise [schöne u. kost-
bare] Bücher schätzt, erwirbt.
Bi|b|lio|phi|lie die; -: Bücherlieb-
haberei

Bi|b|lio|pho|be der u. die; -n, -n:
Bücherfeind[in]. Bi|b|lio|pho|bie
die; -: Bücherfeindlichkeit

Bi|b|lio|so|phie die; - (veraltet):
Lehre vom Zweck des Bücher-
sammelns

Bi|b|lio|taph der; -en, -en 〈”Bü-
chergrab“〉: jmd. , der seine Bü-
cher an geheimen Stellen auf-
bewahrt u. nicht verleiht. Bi|b-
lio|ta|phin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Bibliotaph

Bi|b|lio|thek die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
1.Aufbewahrungsort für eine
systematisch geordnete Samm-
lung von Büchern, [wissen-
schaftliche] Bücherei. 2. [große]
Sammlung von Büchern, größe-
rer Besitz an Büchern

Bi|b|lio|the|kar der; -s, -e: [wissen-
schaftlicher] Verwalter einer
Bibliothek. Bi|b|lio|the|ka|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Bibliothekar. bi|b|lio|the|ka-
risch: den Beruf, das Amt eines
Bibliothekars betreffend

Bi|b|lio|the|ko|gra|fie, Bi|b|lio|the-
ko|gra|phie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉: Beschreibung der Ge-
schichte u. der Bücherbestände
einer Bibliothek

Bi|b|lio|the|ko|no|mie die; -: Wis-
senschaft von den Aufgaben u.
der Verwaltung einer Biblio-
thek

Bi|b|lio|the|ra|pie die; -: 1.Wieder-
herstellung alter od. beschädig-
ter Bücher. 2.Förderung der
[seelischen] Gesundung von
Patienten durch ausgewählte
Lektüre

bi
¯

|b|lisch 〈gr.-nlat.〉: a)die Bibel
betreffend; b) aus der Bibel
stammend; biblisches Alter:
sehr hohes Alter

Bi|b|li|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: das

Auslegen der Bibel im rein
wörtlichen Sinn ohne Berück-
sichtigung historisch-kritischer
Forschungsergebnisse. Bi|b|li-
zi
˙
st der; -en, -en: Vertreter des

Biblizismus. Bi|b|li|zi
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Bibli-
zist

Bi
¯

|car|bo|nat [. . .ka. . .] vgl. Bikar-
bonat

bi|chrom [ bi kro m, auch: bi-
kro m] 〈lat. ; gr.〉: zweifarbig. Bi

¯
-

chro|mat das; -[e]s, -e: Dichro-
mat. Bi|chro|mie die; -: Zweifar-
bigkeit

Bi|ci|ni|um [bi tsi . . .] das; -s, . . .ien
[. . .i n] 〈lat.〉: Bizinie

bi
¯

|cy|c|lisch vgl. bizyklisch
Bi
˙

|da die; - 〈arab. ; ”Neuerung“〉
(islam. Rel.): Gesamtheit der
Gebräuche od. Glaubensvor-
stellungen, die nicht durch die
↑ Sunna sanktioniert werden

Bi|det [bi de ] das; -s, -s 〈fr.〉: läng-
liches, niedriges Waschbecken
für Spülungen u. Waschungen
von After u. Genitalien im Sit-
zen

Bi|d|jar, Bidschar der; -s, -s u. -e
〈nach der gleichnamigen iran.
Stadt〉: schwerer, fest geknüpf-
ter Teppich mit Blüten- u. Ran-
kenmuster

Bi|don [bi dõ ] der u. das; -s, -s
〈it.-fr.〉 (schweiz.): Eimer, Kanne
mit Verschluss, [Benzin]kanis-
ter

Bi|don|ville [bidõ vil] das; -s, -s
〈fr. ; ”Kanisterstadt“〉: a) aus Ka-
nistern, Wellblech u. Ä. aufge-
bautes Elendsviertel in den
Randzonen der nordafrikani-
schen Großstädte; b)Elends-
viertel, Slum

Bi|d|schar vgl. Bidjar
bien [bi˜] 〈lat.-fr.〉: gut, wohl (als
Zustimmung)

bi|e
˙
nn 〈lat.〉 (Bot.): zweijährig

(von Pflanzen mit zweijähriger
Lebensdauer, die erst im zwei-
ten Jahr blühen u. Frucht tra-
gen)

bi|en|nal: a) eine zweijährige
Dauer aufweisend; b) alle zwei
Jahre [stattfindend]. Bi|en|na|le
die; -, -n 〈lat.-it.〉: alle zwei Jahre
stattfindende Ausstellung od.
Schau, bes. in der bildenden
Kunst u. im Film

Bi|e
˙
n|ne die; -, -n: zweijährige

(erst im zweiten Jahr blühende)
Pflanze

Bi|e
˙
n|ni|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:

Zeitraum von zwei Jahren
Bi
¯

|fi|do|bak|te|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat. ; griech.〉 (Med.): eine
Darmbakterie

bi|fi|lar 〈lat.-nlat.〉 (Technik):
zweifädig, zweidrähtig

Bi|fi|lar|pen|del das; -s, -: an zwei
Fäden od. Drähten aufgehäng-
tes Pendel

Bi|fi|lar|wick|lung die; -, -en (Elek-
trot.): Doppeldrahtwicklung
zur Herabsetzung der ↑ Induk-
tivität

Bi|fo|kal|glas das; -es, . . .gläser
(meist Plural) 〈lat.-nlat. ; dt.〉:
Zweistärkenglas, Brillenglas
mit zwei Brennpunkten (zum
Weitsehen u. zum Nahsehen)

Bi|fo|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉 (Ar-
chit.): (in der gotischen Bau-
kunst) zweif lügeliges, durch
eine Mittelsäule gegliedertes
Fenster
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bi|fo
˙
rm 〈lat.〉: doppelgestaltig. Bi-

for|mi|tät die; -, -en: Doppelge-
staltigkeit

Bi|fur|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Med.) Gabelung (bes.
der Luftröhre u. der Zahnwur-
zeln) in zwei Äste. 2. (Geogr.)
Flussgabelung, bei der das
Wasser eines Armes in ein an-
deres Flussgebiet abfließt

Bi
¯

|ga die; -, Bi
¯
gen 〈lat.〉: von zwei

Pferden gezogener Renn- oder
Prunkwagen im alten Rom

Bi|ga|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉:

[gesetzwidrige] Doppelehe. bi-
ga|misch: in einer Doppelehe le-
bend

Bi|ga|mi
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

eine zweite Ehe eingeht, ob-
wohl die erste noch besteht. Bi-
ga|mi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Bigamist. bi|ga|mi
˙
s-

tisch: a)die Bigamie betreffend;
b) in Bigamie lebend

Big-Ap|ple-Walk, Big|ap|ple|walk
[ b g æplw k] der; -[s], -s
〈engl.-amerik.〉: (bes. in den
1930er-Jahren in den USA be-
liebter) in Reihen getanzter
Modetanz

Bi|ga|ra|de die; -, -n 〈fr.〉: 1. bittere
Pomeranze. 2. bes. zu Enten-
braten gereichte Soße, die mit
dem Saft od. der Schale der Bi-
garade (1) gewürzt ist

Big Band [ b gbænd] die; - -, - -s,
Big|band die; -, -s 〈engl.-ame-
rik. ; ”große Kapelle“〉: in Instru-
mentalgruppen gegliedertes
großes Jazz- od. Tanzorchester,
in dem im Gegensatz zur
↑ Combo einzelne Instrumente
mehrfach besetzt sind

Big Bang [- b ] der; - -s, - -s
〈engl. ; ”großer Knall“〉: Urknall
(hypothetische Explosion der
zusammengedrängten Materie
bei der Entstehung des Welt-
alls)

Big Bro|ther [b g br ] der; - -s,
- -s 〈engl. ; nach dem Roman
”1984“ von George Orwell, in
dem Big Brother die personifi-
zierte Macht eines totalitären
Staates darstellt〉: Beobachter,
berwacher

Bi
˙
g Busi|ness [- b sn s] das; - -
〈engl.-amerik. ; ”großes Ge-
schäft“〉: a)Geschäftswelt der
Großunternehmer; b) vorteil-
haftes großes Geschäft

Bi|ge|mi|nie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.〉

(Med.): Doppelschlägigkeit des

Pulses infolge einer ↑ Extrasys-
tole, die an den normalen
Schlag des Herzens gekoppelt
ist

Bi
˙
g|foot [. . . t] der; -[s], . . .feet
[. . .fi t] 〈engl. ; ”großer Fuß“〉: le-
gendäres, dem ↑Yeti ähnliches
Wesen in Nordamerika

Big-Foot-Ski, Big|foot-Ski, Big-
foot|ski [ b gf t. . .] der; -s, - u.
-er 〈engl.〉: Ski mit breitem, kur-
zem Brett

Bi|g|no|nie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem franz. Abbé Bignon〉:
im tropischen Nordamerika
heimische Kletterpflanze mit
glockenförmigen, orangeroten
Blüten

Bi
˙

|gos, Bi
˙

|gosch das oder der; -
〈poln.〉: als polnisches National-
gericht geltender Eintopf aus
Weißkraut, Schweinefleisch,
Speck, Zwiebeln u. Pilzen

bi|go
˙
tt 〈fr.〉 (abwertend): a)Fröm-

migkeit zur Schau tragend,
scheinheilig; b)übertrieben
glaubenseifrig. Bi|got|te|rie die;
-, . . .i

¯
en (abwertend): 1. (ohne

Plural) bigottes Wesen. 2. bi-
gotte Handlungsweise, Äuße-
rung

Bi
˙
g Point [. . .p ynt] der; - -s, - -s,
Bi
˙
g|point der; -s, -s 〈engl.〉 (Ten-

nis): sehr wichtiger, für den
Verlauf eines Spiels oft vorent-
scheidender Punkt

Bi
˙
g Push [. . .p ] der; - -[e]s, - -es
[. . . z, auch: . . . s] 〈engl.〉
(Wirtsch.): hohe Kapitalunter-
stützung, bes. für langfristige
Entwicklungsprogramme

bi
¯

|jek|tiv [auch: . . . ti f ] 〈lat.〉
(Math.): bei der Abbildung ei-
ner mathematischen Menge
jedem Urbild nur einen Bild-
punkt u. umgekehrt zuord-
nend

Bi|jou [bi u ] der od. das; -s, -s
〈breton.-fr.〉: Kleinod, Schmuck-
stück. Bi|jou|te|rie die; -, . . .i

¯
en:

1. [billiger] Schmuck. 2. (ohne
Plural) Schmuckwarengeschäft,
-handel. Bi|jou|ti|er [. . . tie ] der;
-s, -s (schweiz.): Juwelier

Bi
¯

|kar|bo|nat, chem. fachspr. : Bi-
carbonat [. . .ka. . .] das; -s, -e
〈nlat.〉: doppeltkohlensaures
Salz

Bike [b ia k] das; -s, -s 〈engl.〉:
1. kleines Motorrad. 2. a)Kurz-
form von ↑ Trekkingbike,
↑Mountainbike; b)Fahrrad. bi-
ken [ b ia kn] 〈engl.〉: 1.Motorrad

fahren. 2. a)mit dem Bike (2 a)
fahren; b)Fahrrad fahren. Bi|ker
[ b ia k ] der; -s, -: 1.Motorrad-
fahrer. 2. a)Mountainbike-,
Trekkingbikefahrer; b)Fahrrad-
fahrer. Bi|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Biker

Bi|ki
¯

|ni der (schweiz. : das); -s, -s
〈Fantasiebez. ; nach dem Atoll
in der Ralikgruppe der Mar-
shallinseln〉: zweiteiliger Bade-
anzug für weibliche Personen

bi|kol|la|te|ral 〈lat.-nlat. : ”von
zwei Seiten her“〉: in der Fü-
gung bikollaterales Leitbün-
del: strangartiges Gewebebün-
del im Gefäßsystem einer
Pflanze, das sowohl innen als
auch außen einen Siebteil zur
Leitung der Assimilationspro-
dukte besitzt

Bi
¯

|kom|po|si|tum das; -s, . . .ta u.
. . .i
¯
ten (Sprachwiss.): Verb od.

Verbalsubstantiv mit zwei Vor-
silben (z. B. an-er-kennen,
Rück-an-sicht)

bi
¯

|kon|kav [auch: . . . ka f] 〈lat.-
nlat.〉: beiderseits hohl [ge-
schliffen]; Ggs. ↑ bikonvex

bi
¯

|kon|vex [auch: . . . v ks] 〈lat.-
nlat.〉: beiderseits gewölbt [ge-
schliffen]; Ggs. ↑ bikonkav

Bi|ku|s|pi|da|tus der; -, . . .ti od.
. . .ten 〈lat.-nlat. ; ”zwei Höcker
aufweisend“〉: ↑ Prämolar

bi|la|bi|al [auch: bi . . .] 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): mit beiden Lip-
pen gebildet (vom Laut)

Bi|la|bi|al [auch: bi . . .] der; -s, -e
(Sprachwiss.): mit beiden Lip-
pen gebildeter Laut

Bi|la
˙
nz die; -, -en 〈lat.-vulgär-

lat.-it.〉: 1. (Wirtsch. , Kauf-
mannsspr.) abschließende Ge-
genüberstellung von Vermögen
u. Schulden, ↑ Aktiva u. ↑ Pas-
siva, Einnahmen u. Ausgaben
[für ein Geschäftsjahr]; Kon-
tenabschluss. 2.Ergebnis, ↑ Fa-
zit, abschließender berblick.
bi|lan|zi|e

˙
ll (Wirtsch.): die Bi-

lanz betreffend, zu einer Bilanz
gehörend

bi|lan|zie|ren: 1. in Bezug auf Soll
u. Haben ausgeglichen sein.
2.über etwas eine Bilanz auf-
stellen. Bi|lan|zie|rung die; -,
-en: Bilanzaufstellung

bi
¯

|la|te|ral [auch: . . . ra l] 〈lat.-
nlat.〉: 1.zweiseitig; zwei Seiten,
Partner betreffend; von zwei
Seiten ausgehend. 2. (Biol.) bi-
lateralsymmetrisch
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Bi|la|te|ra|li
˙
s|mus der; -: System

von zweiseitigen völkerrechtli-
chen Verträgen, insbesondere
von Handels- u. Zahlungsab-
kommen

Bi|la|te|ra|li|um das; -s, . . .lia
(meist Plural): ↑ Bilaterium

bi|la|te|ral|sym|me|t|risch: durch
eine Symmetrieebene in zwei
äußerlich spiegelbildliche Hälf-
ten teilbar (in Bezug auf Men-
schen und Tiere); vgl. radial-
symmetrisch

Bi|la|te|ri|um das; -s, . . .ia (meist
Plural) (Biol.): bilateralsymme-
trisch gebautes vielzelliges Tier
mit zentralem Nervensystem

Bil|bo|quet [. . . ke ] das; -s, -s 〈fr.〉:
Spiel, bei dem eine Kugel in ei-
nem Fangbecher aufgefangen
werden muss

Bi
˙
l|ge die; -, -n 〈engl.〉 (See-
mannsspr.): Kielraum eines
Schiffes, in dem sich Leckwas-
ser sammelt

Bil|ha
˙
r|zie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;

nach dem dt. Arzt Bilharz,
† 1862〉 (veraltet): ↑ Schisto-
soma. Bil|har|zi|o|se die; -, -n:
[ägyptische] Wurmkrankheit
(durch Bilharzien hervorgeru-
fen)

bi|li|är 〈lat.-nlat.〉 (Med.): a)die
Galle betreffend; b)durch Galle
bedingt, Gallen.. .

bi|li|fer (Med.): Gallenflüssigkeit
leitend (von Körperkanälen)

bi|li|ne|ar 〈lat.-nlat.〉: mit zwei
[geraden] Linien versehen; in
der Fügung bilineare Form: al-
gebraische Form, in der zwei
Gruppen von Veränderlichen
nur im 1. Grad (also nicht qua-
dratisch u. nicht kubisch) auf-
treten

bi|lin|gu|al [auch: bi . . .] 〈lat.-
nlat.〉: 1. zwei Sprachen spre-
chend, verwendend; zweispra-
chig. 2. zwei Sprachen betref-
fend, auf zwei Sprachen bezo-
gen. Bi|lin|gu|a|li

˙
s|mus der; -:

Zweisprachigkeit, bes. die
[kompetente] Anwendung von
zwei Sprachen durch eine Per-
son; ↑ Diglossie

bi|li
˙
n|gue [. . .gu ] vgl. bilinguisch.

Bi|li
˙
n|gue die; -, -n: zweischrif-

tige od. zweisprachige Inschrift
od. Handschrift

bi|li
˙
n|gu|isch, bilingue [. . .gu ]: in

zwei Sprachen [geschrieben],
zweisprachig

Bi|lin|gu|i
˙
s|mus der; -, Bi|lin|gu|i|tät

die; - [beide auch: bi . . .]: ↑ Bi-
lingualismus

bi|li|ös 〈lat.〉 (Med.): gallig, galle-
haltig

Bi|li|ru|bi
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: röt-

lich brauner Farbstoff der Galle
Bi|li|ru|bi|n|u|rie die; -, . . .i

¯
en

〈lat.-gr.〉: Auftreten von ↑ Biliru-
bin im Harn

Bi
¯

|lis die; - 〈lat.〉: von der Leber
gebildetes, für die Fettverdau-
ung wichtiges Sekret; Galle

Bi|li|ver|di
¯
n das; -s 〈lat. ; lat.-ro-

man.〉: grüner Farbstoff der
Galle

Bi
˙
ll die; -, -s 〈engl.〉: engl. Bez. für:
Gesetz[entwurf]; Urkunde;
Rechnung

Bil|lard [ b ljart, österr. auch: bi-
ja , b l ja ] das; -s, -e (auch,
österr. nur: -s) 〈fr.〉: 1. (ohne
Plural) auf einem mit grünem
Tuch bezogenen Tisch gespiel-
tes Kugelspiel, bei dem Kugeln
aus Elfenbein od. Kunststoff
mit einem Stock nach be-
stimmten Regeln gestoßen
werden. 2.Billardtisch

bil|lar|die|ren: in unzulässiger
Weise stoßen (beim Billard)

Bi
˙
l|lard|ka|ram|bol das; -s: ↑ Ka-
rambolagebillard

Bil|lard|queue [. . . kø ] das; -s, -s:
↑ 1Queue

Bill|be
˙
r|gie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;

nach dem schwed. Botaniker
Billberg〉: Zimmerpflanze aus
dem tropischen Amerika, ein
Ananasgewächs

Bil|let|doux [bij du ] das; -, -
[. . . du s] 〈fr.〉 (scherzh. , veral-
tet): kleiner Liebesbrief

Bil|le|teur [b lj tø , österr. : bij. . .]
der; -s, -e 〈mlat.-fr.〉: 1. (österr.)
Platzanweiser. 2. (schweiz. frü-
her) Schaffner. Bil|le|teu|se
[. . . tø z ] die; -, -n: weibliche
Form zu ↑ Billeteur (2)

Bil|lett [b l j t, österr. : bi je , bi-
l t, bi j t] das; -[e]s, -s u. -e
〈fr.〉: 1. a)Einlasskarte, Ein-
trittskarte; b) (schweiz. , sonst
veraltet) Fahrkarte. 2. (veraltet)
Zettel, Briefchen

Bil|li|a
˙
r|de die; -, -n 〈fr.〉: tausend

Billionen
Bil|li|on die; -, -en 〈fr.〉: eine Mil-
lion Millionen

Bil|lon [bil jõ] der od. das; -s 〈fr.〉:
Silberlegierung mit hohem
Kupfer-, Zinn- od. Zinkgehalt

Bi|lo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
(bes. in Heiligenlegenden be-

richtetes) gleichzeitiges Er-
scheinen eines Menschen an
zwei [od. mehreren] Orten

Bi
¯

|lux|lam|peY die; -, -n 〈lat. ; gr.-
lat.-fr. ; dt.〉: Fern- und Abblend-
lampe in Autoscheinwerfern

bi|ma|nu|e
˙
ll [auch: bi . . .] 〈lat.-

nlat.〉: zweihändig
bi|ma|xil|lär 〈lat.-nlat.〉: Ober- u.
Unterkiefer betreffend

Bi|me
˙
s|ter das; -s, - 〈lat.〉: (veral-

tet) Zeitraum von zwei Mona-
ten

Bi
¯

|me|tall das; -[e]s, -e: Streifen
aus zwei miteinander verbun-
denen, verschiedenenMetallen,
der sich bei Erwärmung auf-
grund der unterschiedlichen
Ausdehnung krümmt (bei Aus-
lösevorrichtungen u. Messin-
strumenten in der Elektrotech-
nik)

bi
¯

|me|tal|lisch: a) auf zwei Metalle
bezüglich; b) aus zwei Metallen
bestehend

Bi|me|tal|li
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉:

Doppelwährung; Währung, bei
der zwei Metalle (meist Gold
und Silber) Zahlungsmittel
sind

bin... , Bin... vgl. bi. . . , Bi. . .
bi|nar, bi|när, binarisch 〈lat.〉
(fachspr.): aus zwei Einheiten,
Zeichen od. Teilen bestehend;
binäre Einheit: ↑ Bit

Bi|när|code, Binärkode der; -s, -s:
aus einem Zeichenvorrat von
nur zwei Zeichen bestehender
↑ Code (1)

bi|na|risch vgl. binar
Bi|na|ri

˙
s|mus der; -: sprachwissen-

schaftliche Theorie, wonach
sich Sprachsysteme auf eine be-
grenzte Anzahl binärer ↑ Oppo-
sitionen (5) zurückführen las-
sen

Bi|när|kode vgl. Binärcode
Bi|när|sys|tem das; -s: Dualsystem
Bi|när|zif|fer die; -, -n (EDV): Zif-
fer 0 od. 1 od. eine Folge aus
diesen Ziffern

Bi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
zweimaliges Lesen der Messe
an einem Tage durch denselben
Priester

bi|na|ti|o|nal 〈lat.-nlat.〉: zwei Na-
tionen od. Staaten gemeinsam
betreffend

bi|n|au|ral, biaural 〈lat.-nlat.〉:
1. (Med. , Technik) beide Ohren
betreffend, für beide Ohren
(z. B. von einem Stethoskop od.
einem Kopfhörer). 2. zweikana-
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lig (von elektroakustischer
Schallübertragung)

bi
˙
n|go 〈nach dem Ausruf des Ge-
winners beim Bingo〉 (ugs.): ge-
troffen!, genauso ist es!. Bi

˙
n|go

das; -[s] 〈engl.〉: lottoähnliches
Glücksspiel

Bi
˙
n|go|card [. . .ka t] die; -, -s
〈engl.〉: Antwortkarte, bei der
man seine Wünsche durch An-
kreuzen von Zahlen in einem
Zahlenfeld angeben kann

bi|nie|ren 〈lat.-nlat.〉: die Messe
zweimal an einem Tag lesen

Bi|ni|ou [bi niu ] der; -s, -s 〈bre-
ton.-fr.〉: Sackpfeife in der breto-
nischen Volksmusik

Bi|n|o|de die; -, -n 〈lat. ; gr.〉: Elek-
tronenröhre mit zwei Röhren-
systemen in einem Glaskolben;
Verbundröhre

Bi|n|o|kel [auch: bi n kl] das; -s, -
〈lat.-fr.〉: 1. (veraltet) a)Brille;
b)Fernrohr. 2.Mikroskop für
beide Augen. 3. (auch: der;
ohne Plural) schweizerisches
Kartenspiel

bi|n|o|keln: Binokel (3) spielen
bi|n|o|ku|lar 〈lat.-nlat.〉: 1.beidäu-
gig; binokulares Sehen: Fähig-
keit, mit beiden Augen, also
plastisch, zu sehen. 2. für beide
Augen bestimmt, zum Durch-
blicken für beide Augen zu-
gleich. Bi|n|o|ku|lar das; -s, -e:
optisches Gerät, das für das Se-
hen mit beiden Augen einge-
richtet ist (z. B. Mikroskop,
Fernglas)

Bi|n|o|ku|lar|mi|k|ro|s|kop das;
-s, -e: für beide Augen einge-
richtetes ↑Mikroskop

Bi|nom das; -s, -e 〈lat.〉 (Math.):
Summe od. Differenz aus zwei
Gliedern

Bi|no|mi|al|ko|ef|fi|zi|en|ten die
(Plural) 〈lat. ; gr. ; lat.〉: ↑ Koeffi-
zienten der einzelnen Glieder
einer binomischen Reihe

bi|no|misch 〈lat. ; gr.〉: zweiglied-
rig; binomischer Lehrsatz:
math. Formel zur Berechnung
von Potenzen eines Binoms

bio... , Bio... s. Kasten
bio|ak|ti

¯
v [auch: bi o. . .]: biolo-

gisch aktiv, ↑ biologisch (2)
Bio|al|ko|hol [auch: bi o. . .] der; -s
(Chemie): durch Gärung aus
Biomasse gewonnener Äthylal-
kohol

Bio|as|t|ro|nau|tik [auch: bi o. . .]
die; -: Erforschung der Lebens-
möglichkeiten im Weltraum

Bi
¯
o|bau|er der; -n, -n: Landwirt,
der seine Produkte auf natürli-
cher Grundlage herstellt. Bi

¯
o-

bäu|e|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Biobauer

Bi
¯
o|bi|b|lio|gra|fie, Bi

¯
o|bi|b|lio|gra-

phie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Bibliografie,

die das über eine Person er-
schienene Schrifttum verzeich-
net

Bio|che|mie [auch: bi o. . .] die; -:
1.Chemie auf dem Gebiet der
Biologie, Wissenschaft von der
chemischenZusammensetzung
der Organismen u. den chemi-
schen Vorgängen in ihnen.
2.biochemische Beschaffenheit
im Ganzen. Bio|che|mi|ker
[auch: bi o. . .] der; -s, -: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Biochemie. Bio|che|mi|ke|rin

[auch: bi o. . .] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Biochemi-
ker. bio|che|misch [auch:
bi o. . .]: die Biochemie betref-
fend, dazu gehörend, darauf be-
ruhend

Bi
¯
o|chip [. . .t p] der; -s, -s 〈gr. ;
engl.〉: aus organischen Verbin-
dungen mit Halbleitereigen-
schaften bestehender ↑ Chip (3)
mit sehr hoher Schaltelement-
dichte

Bio|chor [. . .k. . .] das; -s, -en, Bio-
cho|re die; -, -n, Bio|cho|ri|on
das; -s, . . .ien 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
engerer Lebensbereich inner-
halb eines Biotops

Bio|di|ver|si|tät die; - 〈gr. ; lat.〉:
biologische Vielfalt (auf der
Erde)

bio|dy|na|misch [auch: bi o. . .]:
nur mit organischen Düngemit-
teln gedüngt (in Bezug auf
Nahrungsmittel)

Bio|elek|t|ri|zi|tät [auch: bi o. . .]
die; -: Gesamtheit der elektri-
schen Vorgänge in lebenden
Organismen

Bi
¯
o|ele|ment das; -s, -e: Spuren-
element; wichtiges, nur in sehr
kleiner Menge im Körper vor-
handenes u. wirksames chemi-
sches Element (z. B. Kupfer,
Jod)

Bio|ener|ge|tik [auch: bi o. . .] die;
-: Therapie zur Befreiung von
Ängsten, unterdrückten Emo-
tionen, Verkrampfungen u. Ä.
mithilfe von Bewegungs-, Hal-
tungs-, Atemübungen u. Ä.

Bi
¯
o|ethik die; -, -en: Teilgebiet der
↑ Ethik, das sich mit sittlichen

bio... , Bio...

〈zu gr. bı́os ”Leben, Lebensdauer, Lebensunterhalt,
Lebensweise“〉
Wortbildungselement mit den Bedeutungen:
I. ”das Leben betreffend“:
– Biochemie
– biologisch
– Biolyse
II. mit Natürlichem, Naturgemäßem zu tun habend:
– Biobauer
– Biogemüse
– Bioladen
III. mit organischem Leben, mit Lebewesen in Ver-
bindung stehend:

– bioklimatisch
– biokybernetisch
– Biotechnologie

. . .biont
der; -en, -en
〈zu gr. bióein ”leben“, Partizip Präsens bioún, Gen.
bióntos ”lebend“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Lebewe-
sen“:
– Endobiont
– Geobiont
– Symbiont

. . .biose
die; -, -n (meist ohne Plural)
〈gr. bı́osis ”Lebensweise“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Lebens-
weise“:
– Aerobiose
– Epibiose
– Symbiose
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Fragen u. Verhaltensweisen im
Umgang mit Leben u. Natur,
bes. auch im Hinblick auf neue
Entwicklungen u. Möglichkei-
ten der Forschung u. Therapie
(wie Gentechnologie, Sterbe-
hilfe u. Ä.) befasst. Bi

¯
o|ethi|ker

der; -s, -: Fachmann auf dem
Gebiet der Bioethik. Bi

¯
o|ethi|ke-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Bioethiker

Bi
¯
o|feed|back [. . .fi db k] das;
-s, -s: Rückkopplung innerhalb
eines Regelkreises biologischer
Systeme

Bi
¯
o|feed|back|me|tho|de die; -:
Methode, suggestives Verfah-
ren zur Kontrolle autonomer,
vom Menschen sonst kaum
wahrgenommener Körperfunk-
tionen (z. B. Blutdruck, Herz-
frequenz, Hirnwellen) über Ap-
parate, an die der Patient ange-
schlossen ist u. an denen er die
entsprechenden Funktionen
ablesen u. dann beeinflussen
kann

Bio|fo|ne|tik [auch: bi o. . .] vgl.
Biophonetik

Bi
¯
o|gas das; -es, -e: bei der Zer-
setzung von Naturstoffen (z. B.
Mist o. Ä.) entstehendes Gas,
das als alternative Energie-
quelle genutzt werden kann

Bi
¯
o|ge|mü|se das; -s, -: ohne
künstliche Zusätze aufgezoge-
nes Gemüse

bio|gen 〈gr.-nlat.〉: durch Tätigkeit
von Lebewesen entstanden, aus
abgestorbenen Lebewesen ge-
bildet

Bio|ge|ne|se die; -, -n: Entwick-
lung[sgeschichte] der Lebewe-
sen. bio|ge|ne|tisch: zur Bioge-
nese gehörend; biogenetisches
Grundgesetz: Gesetz, wonach
die Entwicklung des Einzelwe-
sens (Ontogenese) eine Wie-
derholung seiner stammesge-
schichtlichen Entwicklung
(Phylogenese) ist (nach E.Hae-
ckel, 1834–1919)

Bio|ge|nie die; -: Entwicklungsge-
schichte der Lebewesen

Bio|geo|gra|fie, Biogeographie
[auch: bi o. . .] die; -: Wissen-
schaft von der geografischen
Verbreitung der Tiere u. Pflan-
zen. bio|geo|gra|fisch, bio|geo-
gra|phisch [auch: bi o. . .]: die
Biogeografie betreffend

Bio|geo|zö|no|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: System der Wechselbe-

ziehungen, die zwischen Pflan-
zen u. Tieren eines Biotops mit
ihrer unbelebten Umwelt beste-
hen

Bio|graf, Biograph der; -en, -en
〈gr.-nlat.〉: Verfasser einer Bio-
grafie. Bio|gra|fie, Biographie
die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉: 1.Beschrei-

bung der Lebensgeschichte ei-
ner Person. 2.Lebens[ab]lauf,
Lebensgeschichte eines Men-
schen. Bio|gra|fin, Biographin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Biograf. bio|gra|fisch, biogra-
phisch: die Biografie (2) betref-
fend, auf ihr beruhend

Bio|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Verhaltensf.): Aufzeichnung
des Lebensablaufs von Indivi-
duen einer zusammenlebenden
Gruppe

Bio|graph usw. vgl. Biograf usw.
Bio|in|di|ka|tor [auch bi o. . .] der;
-s, . . .oren (meist Plural): Orga-
nismus, der sehr empfindlich
auf Änderungen in seinem Le-
bensraum reagiert u. dadurch
als Anzeiger für die Umwelt-
qualität dienen kann

Bio|in|for|ma|tik [auch: bi o. . .]
die; -: Zweig der Biowissen-
schaften, der sich mithilfe der
Computertechnologie mit der
Erforschung komplexer biologi-
scher Zusammenhänge befasst

Bio|ka|ta|ly|sa|tor [auch: bi o. . .]
der; -s, -en: Wirkstoff (z. B. Hor-
mon), der die Stoffwechselvor-
gänge steuert

bi
¯
o|kli|ma|tisch [auch: . . . ma .. .]:
die Bioklimatologie betreffend.
Bio|kli|ma|to|lo|gie [auch:
bi o. . .] die; -: Wissenschaft von
den Einwirkungen des ↑ Klimas
auf das Leben

Bi
¯
o|kom|pa|ti|bi|li|tät die; - 〈gr. ;
lat.-fr.〉 (Med.): Verträglichkeit
zwischen einem natürlichen
Gewebe und einem Werkstoff
(z. B. einem Zahnimplantat)

Bio|ky|ber|ne|tik [auch: bi o. . .]
die; - 〈gr.-nlat.〉: Wissenschaft,
die die Steuerungs- und Rege-
lungsvorgänge in biologischen
Systemen (Mensch, Tier,
Pflanze) untersucht. bio|ky|ber-
ne|tisch [auch: bi o. . .]: die Bio-
kybernetik betreffend

Bi
¯
o|la|den der; -s, . . .läden: Ge-
schäft, in dem nur Produkte,
bes. Nahrungsmittel, angebo-
ten werden, die nicht chemisch
behandelt sind

Bio|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s od.

-en, -e[n] (meist Plural) 〈gr.-
nlat.〉 (Geol.): aus abgestorbe-
nen Lebewesen entstandenes
↑ Sediment

Bio|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Biologie. Bio|lo|gie die;
-: 1.Wissenschaft von der be-
lebten Natur u. den Gesetzmä-
ßigkeiten im Ablauf des Lebens
von Pflanze, Tier u. Mensch.
2.biologische Beschaffenheit
im Ganzen. Bio|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Bio-
loge. bio|lo|gisch: 1.die Biologie
betreffend, auf ihr beruhend.
2.den Gegenstand der Biologie
(lebendige Natur, Lebensvor-
gänge u. -beschaffenheit) be-
treffend, darauf beruhend.
3. aus natürlichen Stoffen her-
gestellt

bio|lo|gisch-dy|na|misch: (von
Nutzpflanzen) auf ausschließ-
lich biologischer Grundlage u.
unter Berücksichtigung kosmi-
scher Konstellationen angebaut

Bio|lo|gi
˙
s|mus der; -: einseitige u.

ausschließliche Anwendung
biologischer Gesichtspunkte
auf andere Wissensgebiete. bi-
o|lo|gi

˙
s|tisch: den Biologismus

betreffend, im Sinne des Biolo-
gismus

Bio|lu|mi|nes|ze
˙
nz die; - 〈gr. ; lat.-

nlat.〉: auf biochemischen Vor-
gängen beruhende Lichtaus-
strahlung vieler Lebewesen
(Bakterien, Tiefseefische u. a.)

Bio|ly|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: chem.
Zersetzung organischer Sub-
stanz durch lebende Organis-
men. bio|ly|tisch: die Biolyse be-
treffend, auf Biolyse beruhend

Bi|om das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: Le-
bensgemeinschaft von Tieren
u. Pflanzen in einem größeren
geografischen Raum (tropi-
scher Regenwald, Savanne u. a.)

Bio|ma
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:

jmd. , der sich mit Biomantie
befasst. Bio|man|tie die; -: Vo-
raussage des Lebensschicksals
aus biologischen Zeichen. Bio-
ma

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Biomant
Bi
¯
o|mas|se die; - 〈gr. ; dt.〉: Masse
der durch Lebewesen anfallen-
den organischen Substanz in
einem bestimmten Lebens-
raum

Bi
¯
o|ma|te|ri|al das; -s, . . .ien [. . .i n]
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〈gr. ; lat.〉: Werkstoff, der sich
für die ↑ Implantation in den
menschl. Körper eignet

Bio|me|cha|nik [auch: bi o. . .] die;
-: Teilgebiet der ↑ Biophysik, das
sich mit den mechanischen
Vorgängen in den Organismen
befasst. bio|me|cha|nisch [auch:
bi o. . .]: die Biomechanik be-
treffend

Bi
¯
o|me|di|zin die; -: Fachbereich,
der sich mit biologischer
Grundlagenforschung auf me-
dizinischem Gebiet beschäftigt

Bio|me|te|o|ro|lo|gie [auch:
bi o. . .] die; - (Biol. , Med.): Wis-
senschaft vom Einfluss des
Wetters auf die Lebewesen, ins-
besondere auf den Menschen.
bio|me|te|o|ro|lo|gisch [auch:
bi o. . .]: 1.die Biometeorologie
betreffend. 2.den Einfluss des
Wetters auf Lebewesen betref-
fend

Bio|me|t|rie, Bio|me|t|rik die; - 〈gr.-
nlat.〉: [Lehre von der] Anwen-
dung mathematischer Metho-
den zur zahlenmäßigen Erfas-
sung, Planung u. Auswertung
von Experimenten in Biologie,
Medizin u. Landwirtschaft
(z. B. zur Körpermessung)

bio|me|t|risch: die Biometrie be-
treffend

bio|mi|me|tisch 〈gr.〉: biologische
Prozesse, Strukturen o. Ä.
nachahmend (bes. bei neuen
Technologien)

Bi
¯
o|mo|ni|to|ring das; -s 〈engl.〉:
Verfahren zur Beurteilung der
Belastung des Menschen durch
bestimmte [Schad]stoffe unter
besonderer Berücksichtigung
der Arbeitsumgebung u. der
Umwelt

bio|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉: von den

Kräften des natürlichen Lebens
geformt, geprägt. Bio|mor|pho-
se die; -: durch die Lebensvor-
gänge bewirkte Veränderung
im Erscheinungsbild eines Le-
bewesens (z. B. das Altern). bio-
mor|pho|tisch: die Biomorphose
betreffend

Bio|mo|tor der; -s, -en 〈gr. ; lat.〉:
Apparatur zur künstlichen Be-
atmung der Lunge

bio|ne|ga|tiv 〈gr. ; lat.〉: lebens-
schädlich, lebensfeindlich

Bio|nik die; - 〈nach engl.-amerik.
bionics; mit bio. . .nach dem
Muster von electronics gebilde-
tes Kurzw.〉: Wissenschaft von

der technischen Umsetzung u.
Anwendung von Konstruktio-
nen, Verfahren u. Entwick-
lungsprinzipien biologischer
Systeme. bio|nisch: die Bionik
betreffend

Bio|no|mie die; - 〈gr.-nlat.〉: Lehre
vom gesetzmäßigen Ablauf des
Lebens im Tierreich

...bi|ont s. Kasten bio. . . , Bio. . .
Bi|on|to|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉
(veraltet): Wissenschaft von
den Lebewesen

Bio|o
˙
p|tik die; -: Lehre von den

Sehvorgängen u. optischen Er-
scheinungen im Bereich der
Biologie

Bi
¯
o|pa|tent das; -[e]s, -e: Pa-
tent (1), das für biotechnologi-
sche Erfindungen erteilt wer-
den kann

bio|phar|ma|zeu|tisch [auch:
bi o. . .]: die Biopharmazie be-
treffend, zu ihr gehörend.
Bio|phar|ma|zie [auch: bi o. . .]
die; -: Fachrichtung der Phar-
mazie, die sich mit den physi-
kalisch-chemischen Eigen-
schaften von Arzneimitteln
und Arzneizubereitungen als
Voraussetzung für deren Wir-
kung befasst

Bio|pho|ne|tik, Biofonetik [auch:
bi o. . .] die; - 〈gr.-nlat.〉: Wissen-
schaft, die sich mit den biologi-
schen Grundlagen für die Ent-
stehung u. Aufnahme der
Sprachlaute u. den dabei statt-
findenden Vorgängen im Zen-
tralnervensystem befasst

Bio|phor der; -s, -e 〈gr.-nlat. ; ”Le-
bensträger“〉: früher angenom-
mene Elementareinheit des
Zellplasmas

Bio|phy|si
¯
k [auch: bi o. . .] die; -:

1.Wissenschaft von den physi-
kalischen Vorgängen in u. an
Lebewesen. 2.medizinisch an-
gewendete Physik (z. B. Strah-
lenbehandlung u. -schutz). bio-
phy|si|ka|lisch [auch: bi o. . .]:
die Biophysik betreffend

Bi
¯
o|pic [auch: ba o .. .] das;
-[s], -s 〈engl.〉 (Film, Fernse-
hen): Verfilmung des Lebens ei-
ner Person

Bi
¯
o|pro|the|se die; -, -n 〈gr.〉
(Med.): aus menschlichem od.
tierischem Gewebe hergestell-
tes Ersatzstück, z. B. für Herz-
klappen od. Blutgefäße

Bi|op|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Untersuchung von Gewebe, das

dem lebenden Organismus ent-
nommen ist

Bi
¯
o|psy|chis|mus [auch: . . . c

¸
is. . .]

der; - 〈gr.-nlat.〉: philosophische
Anschauung, nach der jedem
organischen Geschehen ein
psychischer Prozess zuzuord-
nen ist

bi|o
˙
p|tisch 〈gr.-nlat.〉: die Biopsie

betreffend
Bi
¯
o|re|ak|tor der; -s, -en: ↑ Fer-
menter

Bi
¯
o|re|gi|on die; -, -en: ein vom
Großklima mitgestalteter Be-
reich der ↑ Biosphäre

Bi|o|rheu|se, Biorrheuse 〈gr.-nlat. ;
”Lebensfluss“〉 die; -: Bez. für
den natürlichen Prozess des Al-
terns u. die damit zusammen-
hängenden Veränderungen im
Organismus

Bi
¯
o|rhyth|mik [auch: . . . r t. . .] die;
- 〈gr.-nlat.〉: Art, Charakter des
Biorhythmus

Bi
¯
o|rhyth|mus [auch: . . . r t. . .] der;
-: in periodischem Ablauf erfol-
gender Rhythmus von physiolo-
gischen Vorgängen (z. B.
Wachstum, Leistungsfähigkeit
u. Ä.) bei Lebewesen

Bi|or|rheu|se vgl. Biorheuse
Bi
¯

|os der; - 〈gr.〉: das Leben; die
belebte Welt als Teil des Kos-
mos

BIOS 〈Abk. für engl. basis input
output system ”Basis-Eingabe-
Ausgabe-System“〉 (EDV): Bez.
für den Teil des Betriebssys-
temkerns, der alle standardi-
sierten Grundfunktionen ent-
hält, die für die Ein- u. Ausgabe
benötigt werden

Bi
¯
o|sa|tel|lit der; -en, -en 〈gr. ; lat.〉:
mit Tieren [und Pflanzen] be-
setztes kleines Raumfahrzeug
zur Erforschung der Lebensbe-
dingungen in der Schwerelosig-
keit

Bi|o|se die; -, -n 〈lat.-nlat.〉: einfa-
cher Zucker mit zwei Sauer-
stoffatomen im Molekül

...bi|o|se s. Kasten bio. . . , Bio. . .
Bi
¯
o|sen|sor der; -s, . . .oren 〈gr. ;
lat.〉: Gerät zur elektronischen
Messung physikalischer u. che-
mischer Lebensvorgänge am u.
im Körper

Bio|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
eine der ersten Einrichtungen
zur Projektion von Filmmate-
rial (seit 1895)

Bio|so|zio|lo|gie [auch: bi o. . .]
die; - 〈gr. ; lat. ; gr.〉: Wissen-
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schaft von den Wechselbezie-
hungen zwischen biologischen
u. soziologischen Gegebenhei-
ten. bio|so|zio|lo|gisch [auch:
bi o. . .]: die Biosoziologie be-
treffend, zu ihr gehörend, auf
ihren Untersuchungen beru-
hend

Bi
¯
o|sphä|re [auch: . . . sf . . .] die; -
〈gr.-nlat.〉: Gesamtheit der von
Lebewesen besiedelten Schich-
ten der Erde. bi

¯
o|sphä|risch

[auch: . . . sf . . .]: zur Biosphäre
gehörend

Bi
¯
o|sta|tis|tik die; - 〈gr.-nlat.〉:
↑ Biometrie

Bio|stra|ti|gra|fie, Bio|stra|ti|gra-
phie [auch: bi o. . .] die; -: Fest-
legung der geologischen Glie-
derung u. ihres Alters mithilfe
von Fossilien

Bi
¯
o|syn|the|se die; -, -n 〈gr.〉: 1.der
Aufbau chem. Verbindungen in
den Zellen des lebenden Orga-
nismus. 2.Herstellung organi-
scher Substanzen mithilfe von
Mikroorganismen

Bi|o|tar das; -s, -e 〈Kunstw.〉: foto-
grafisches Objektiv mit größe-
rem Öffnungsverhältnis

Bio|tech [ biot k, auch: ba o t k]
die; - 〈engl. ; gekürzt aus bio-
technology ”Biotechnologie“〉:
kurz für ↑ Biotechnologie. Bi

¯
o-

tech|fir|ma [. . .t k. . .] die; -, . . .en:
Unternehmen, das mit biotech-
nologischen Methoden Pro-
dukte herstellt und damit han-
delt

Bi
¯
o|tech|nik [auch: . . . t c

¸
. . .] die; -,

-en: technische Nutzbarma-
chung biologischer Vorgänge u.
Abläufe (z. B. aus den Ergebnis-
sen der Bionik). bi

¯
o|tech|nisch

[auch: . . . t c
¸
. . .]: auf die Biotech-

nik bezogen, lebenstechnisch
Bi
¯
o|tech|no|lo|gie [auch: . . . gi ]
die; -: Wissenschaft von den
Methoden und Verfahren, die
zur technischen Nutzbarma-
chung biologischer Prozesse
und bei der Umwandlung von
Naturprodukten angewendet
werden. bio|tech|no|lo|gisch
[auch: bi o. . .]: die Biotechnolo-
gie betreffend

Bio|te|le|me|t|rie die; - 〈gr.〉: Funk-
übermittlung von biologischen
Messwerten eines Biosensors

Bi
˙
o|ter|ro|ris|mus der; -: das Ver-
breiten von Terror durch An-
schläge mit biologischen Waf-
fen, z. B. Bakterien

Bi|o|ti
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: Vita-

minH
bio|tisch 〈gr.〉: auf Lebewesen, auf
Leben bezüglich

Bi|o|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem französ. Physi-
ker Biot, † 1862〉: zu den Glim-
mern gehörendes dunkelgrünes
bis schwarzes Mineral

Bi|o|ti
¯
t|gra|nit [auch: . . . t t. . .] der;

-s: ein Tiefengestein
Bi
¯
o|to|nus der; - 〈gr.-nlat.〉 (Psy-
chol.): Art u. Weise der Spann-
kraft u. der gesamten Energie
des menschlichen Organismus

Bio|top der od. das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉: 1.durch bestimmte
Pflanzen- u. Tiergesellschaften
gekennzeichneter Lebensraum.
2.Lebensraum einer einzelnen
Art

bio|trop 〈gr.-nlat.〉: durch physika-
lische u. klimatische Reize auf
die Verfassung u. Leistungsfä-
higkeit eines Organismus ein-
wirkend; biotrope Faktoren:
Kräfte (wie Sonnenschein,
Luftdruck), die auf die Lebewe-
sen bestimmend einwirken.
Bio|tro|pie die; -, . . .i

¯
en: wetter-

bedingte Empfindlichkeit des
Organismus (z. B. bei plötzli-
chen Luftdruckschwankungen)

Bio|typ [auch: bi o. . .] der; -s, -en:
↑ Biotypus. bi

¯
o|ty|pisch [auch:

. . . ty . . .]: den Biotypus betref-
fend. Bio|ty|pus [auch: bi o. . .]
der; -, . . .pen: Gruppe od. Gene-
rationsfolge von Individuen mit
gleicher Erbanlage

Bi
¯
o|wis|sen|schaf|ten die (Plural)
〈gr. ; dt.〉: Gesamtheit der zur
Biologie gehörenden Wissen-
schaftszweige

bi
¯
o|zen|t|risch [auch: . . . ts n. . .]:
das Leben, seine Steigerung u.
Erhaltung in den Mittelpunkt
aller berlegungen stellend;
Ggs. ↑ logozentrisch

1Bio|zi
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr. ; lat.〉:

↑ Pestizid
2Bio|zi

¯
d der u. das; -[e]s, -e: Ver-

nichtung von Biotopen
Bio|zö|no|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Erforscher von Biozöno-
sen. Bio|zö|no|lo|gie die; -: Wis-
senschaft von den ↑ Biozöno-
sen. Bio|zö|no|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Biozöno-
loge

Bio|zö|no|se die; -, -n: Lebensge-
meinschaft von Pflanzen u.
Tieren in einem ↑Biotop (1).

bio|zö|no|tisch: die Biozönose
betreffend, darauf beruhend

BI
˙
P das; -s: Abk. für ↑ Bruttoin-
landsprodukt

bi|ped 〈lat.〉: ↑ bipedisch; vgl.
. . .isch/-. Bi|pe|de der; -n, -n
〈lat.〉: Zweifüßer; zweifüßiges
Tier. Bi|pe|die, Bipedität die; -
〈lat.-nlat.〉: Zweifüßigkeit. bi-
pe|disch: zweifüßig

Bi|phe|nyl das; -s, -e: zur Konser-
vierung von Zitrusfrüchten ver-
wendeter Kohlenwasserstoff

bi
¯

|po|lar [auch: . . . la ] 〈gr.-lat.-
nlat.〉: zweipolig. Bi|po|la|ri|tät
[auch: bi . . .] die; -, -en: Zwei-
poligkeit, Vorhandensein
zweier entgegengesetzter Pole

Bi
¯

|qua|d|rat das; -[e]s, -e (Math.):
Quadrat des Quadrats, vierte
Potenz. bi

¯
|qua|d|ra|tisch: in die

vierte Potenz erhoben; biqua-
dratische Gleichung: Glei-
chung 4.Grades

Bi|quet [bi ke ] der; -s, -s 〈fr.〉:
Schnellwaage für Gold- u. Sil-
bermünzen

bi|que|tie|ren: Münzen abwiegen
Bir|die [ b di] das; -s, -s 〈engl. ;
”Vögelchen“〉 (Golf): das Spielen
eines Lochs mit einem Schlag
unter ↑ Par

Bi|re|me die; -, -n 〈lat.〉: Zweirude-
rer; antikes Kriegsschiff mit
zwei übereinanderliegenden
Ruderbänken

Bi|re
˙
tt das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉: aus

dem Barett entwickelte drei-
bzw. vierkantige Kopfbede-
ckung katholischer Geistlicher

Bi|ru
˙
t|sche vgl. Barutsche

bi
˙
s 〈lat. ; ”zweimal“〉: a)wiederho-
len, noch einmal (Anweisung in
der Notenschrift); b) in einer
musikalischen Aufführung als
Zuruf die Aufforderung zur
Wiederholung

Bi
¯

|sam der; -s, -e u. -s 〈hebr.-
mlat.〉: 1. (ohne Plural) Mo-
schus. 2.Handelsbezeichnung
für Bisamrattenpelz

Bi|seau|schliff [bi zo .. .] der; -s, -e
〈fr. ; dt.〉: schrägkantiger Schliff
an Edelsteinen

Bi|se
˙
k|t|rix die; -, . . .tri

¯
zes [. . .tse s]

〈lat.-nlat.〉 (Optik): Winkelhal-
bierende zwischen den opti-
schen Achsen eines Kristalls

bi|se|ri|al 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
zweireihig, zweizeilig

bi|se|riert 〈lat. ; gr.〉: in der Fü-
gung biserierte Magnesia
(Med.): [als Heilmittel verwen-
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dete] doppelt gebrannte Mag-
nesia

Bi|se|xu|a|li|tät [auch: bi . . .] die; -:
1. (Biol.) Doppelgeschlechtig-
keit. 2. (Med. , Psychol.) Neben-
einander von homo- u. hetero-
sexueller Veranlagung in einem
Menschen. bi|se|xu|e

˙
ll [auch:

bi . . .]: 1.doppelgeschlechtig.
2. ein sowohl auf Personen des
anderen als auch auf Personen
des eigenen Geschlechts ge-
richtetes Sexualempfinden, se-
xuelles Verlangen habend; so-
wohl homo- als auch heterose-
xuell

Bis|ko
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-it.〉 (ös-

terr.): längliches Biskuit, Löffel-
biskuit

Bis|kuit [. . . kvi t, . . . kv t] das
(auch: der); -[e]s, -s (auch: -e)
〈lat.-fr. ; ”zweimal Gebacke-
nes“〉: 1.Feingebäck aus Mehl,
Eiern, Zucker. 2. ↑ Biskuitpor-
zellan. Bis|kuit|por|zel|lan das;
-s, -e: gelbliches, unglasiertes
Weichporzellan

bis|mil|lah 〈arab.〉: im Namen
Gottes (islamische Eingangs-
formel für Gebete, Schriftstü-
cke o. Ä.)

Bis|mu|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

〈dt.-nlat.〉: meist gelbliches Mi-
neral

Bis|mu|tum das; -s: lat. Bezeich-
nung für: Bismut/Wismut (ein
Metall; Zeichen: Bi)

Bi
¯

|son der, auch: das; -s, -s 〈germ.-
lat.〉: nordamerikanischer Büf-
fel

bi|sta|bi
¯
l [auch: bi . . .]: zwei sta-

bile Zustände aufweisend (vor
allem bei elektronischen Bau-
elementen)

Bi
˙
s|ter der od. das; -s 〈fr.〉: aus
Holzruß hergestellte bräunli-
che Wasserfarbe

Bis|tou|ri [b s tu ri] der od. das;
-s, -s 〈fr.〉: 1. langes, schmales
↑ Skalpell mit auswechselbarer
Klinge. 2. früher benutztes
Operationsmesser mit ein-
klappbarer Klinge

Bi
˙
s|t|ro das; -s, -s 〈fr.〉: kleines,
meist einfacheres Lokal, in dem
man auch einen Imbiss neh-
men kann

Bi
¯

|sul|fat das; -s, -e (veraltet): Hy-
drogensulfat

Bi
¯

|sul|fit das; -s, -e (veraltet): Hy-
drogensulfit

bi|syl|la|bisch [auch: bi . . .] (veral-
tet): zweisilbig

Bi
˙
t das; -[s], -[s] 〈engl. ; Kurzw.
aus: binary digit = ”binäre Zif-
fer“〉: 1. a)binäre Einheit für die
Anzahl möglicher alternativer
Entscheidungen in einem binä-
ren System; b)Binärzeichen
(Zeichen: bit); c)die einzelne
Entscheidung. 2.Einheit für
den Informationsgehalt einer
Nachricht (Zeichen: bit)

Bi
˙
t|map [. . .mæp] die; -, -s 〈engl.〉:
Datenformat, das eine aus ↑ Pi-
xeln bestehende Grafik direkt
im Arbeitsspeicher eines Com-
puters abbildet

Bi|to
˙
k der; -s, -s u. Bi

˙
tki 〈russ.〉:

kleiner, runder gebratener
Fleischkloß

bi
¯

|to|nal: 1. (Musik) auf zwei ver-
schiedene Tonarten zugleich
bezogen. 2. (Med.) doppeltö-
nend (z. B. vom Husten)

Bi
¯

|to|na|li|tät die; -: gleichzeitige
Anwendung zweier verschiede-
ner Tonarten in einem Musik-
stück

Bi
˙
t|ter Le|mon das; - -[s], - -, Bi

˙
t-

ter|le|mon das; -[s], - [. . .l m n,
auch: - l m n] 〈engl.〉: milchig-
trüb aussehendes Getränk aus
Zitronen- u. Limettensaft mit
geringem Chiningehalt

Bi|tu|men das; -s, - (auch: . . .mina)
〈gall.-lat. ; ”Erdharz, Erdpech“〉:
aus organischen Stoffen natür-
lich entstandene teerartige
Masse (Kohlenwasserstoffge-
misch), auch bei der Aufarbei-
tung von Erdöl als Destilla-
tionsrückstand gewonnen
(verwendet als Abdichtungs-,
Isoliermasse u. Ä.). bi|tu|mig:
Bitumen enthaltend, dem Bitu-
men ähnlich

bi|tu|mi|nie|ren: mit Bitumen be-
handeln od. versetzen. bi|tu|mi-
nös: Bitumen enthaltend

Bi|u|ret|re|ak|ti|on die; - 〈lat. ; gr. ;
lat.〉: Nachweis von Eiweißkör-
pern mit Kupfersulfat

bi|va|le
˙
nt [auch: bi . . .] 〈lat.-nlat.〉

(Chemie): zweiwertig. Bi|va|le
˙
nz

[auch: bi . . .] die; -, -en (Che-
mie): Zweiwertigkeit

Bi|val|ven [bi valvn], Bi|va
˙
l|via die

(Plural) 〈lat.-nlat. ; ”Zweitü-
rige“〉 (Zool.): Muscheln

Bi
¯

|wa die; -, -s 〈jap.〉: vier- bis
sechssaitiges japanisches Lau-
teninstrument

Bi
¯

|wak das; -s, -s u. -e 〈nie-
derd.-fr. ; ”Beiwacht“〉 (bes. Mili-
tär, Bergsteigen): behelfsmäßi-

ges Nachtlager im Freien. bi-
wa|kie|ren (bes. Militär, Berg-
steigen): im Freien übernach-
ten

bi|za
˙
rr 〈it.-fr.〉: von absonderlicher,

eigenwillig schroff-verzerrter,
fremdartig-fantastischer Form,
Gestalt

Bi|zar|re|rie die; -, . . .i
¯
en: Abson-

derlichkeit [in Form u. Ge-
stalt]

Bi
¯

|zeps der; -[es], -e 〈lat.〉: ”zwei-
köpfiger“, d. h. an einem Ende
in zwei Teile auslaufender
Oberarmmuskel (Beugemuskel)

Bi|zi
¯

|nie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉:
zweistimmiges Musikstück
(auch Gesang) des 16. u. 17. Jh.s

bi
¯

|zo|nal 〈lat. ; gr.〉: die Bizone be-
treffend

Bi
¯

|zo|ne die; - (Geschichte): aus
der amerikanischen u. briti-
schen Besatzungszone in
Deutschland 1947 gebildetes
einheitliches Wirtschaftsge-
biet

bi|zy|k|lisch [auch: bi . . . , auch:
. . . ts k. . .], chem. fachspr. : bicy-
clisch 〈lat. ; gr.〉: einen Kohlen-
stoffdoppelring enthaltend
(von Molekülen)

Black|band [ bl kb nd] das; -s
〈engl.〉: weniger wertvolles Ei-
senerz, Kohleneisenstein

Black|ber|ryY [ bl kb ri] der,
auch: das; -[s], -s: kleines hand-
liches Gerät zum Telefonieren,
zum Senden u. Empfangen von
E-Mails u. a.

Black|bot|tom [ bl kb t m, bl k
b t m] der; -s, -s, Black Bot-
tom der; - -s, - -s 〈engl.-ame-
rik.〉: nordamerikanischer Ge-
sellschaftstanz

Black|box [ bl kb ks, - b ks] die;
-, -es, Black Box die; - -, - -es
〈engl. ; ”schwarzer Kasten (des
Zauberers)“〉: 1.Teil eines ↑ ky-
bernetischen Systems, dessen
Aufbau u. innerer Ablauf aus
den Reaktionen auf eingege-
bene Signale erst erschlossen
werden muss. 2. (Flugw.) Bez.
für den Flugdatenschreiber u.
das Aufzeichnungsgerät für die
Gespräche im Cockpit. 3. (Thea-
ter) schwarz gestalteter [Büh-
nen]raum

Black|box|me|tho|de, Black-
box-Me|tho|de, Black-Box-Me-
tho|de die; - (Kybernetik): Ver-
fahren zum Erkennen noch un-
bekannter Systeme
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Black Hole [ bl k ho l] das; - -,
- -s 〈engl.〉 (Astron.): schwarzes
Loch

Black|jack [ bl kd k] das; -, -,
Black Jack das; - -, - - 〈amerik.〉:
amerikanisches Kartenspiel als
Variante des Siebzehnundvier

Black|mail [ bl kme l] die; -, -s,
Black Mail die; - -, - -s 〈engl.〉:
Erpressung [durch Androhung
der Bloßstellung]

Black|out, Black-out [ bl k| ua t,
bl k | ua t] das, auch: der; -[s], -s
〈engl. ; ”Verdunklung“〉:
1. a)plötzliches Abdunkeln der
Szene bei Bildschluss im Thea-
ter; b) kleinerer ↑ Sketch, bei
dem ein solcher Effekt die un-
vermittelte Schlusspointe setzt.
2.nächtlicher Stromausfall [in
einer Stadt]. 3.plötzlicher, vo-
rübergehender Ausfall von
Funktionen, z. B. des Erinne-
rungsvermögens. 4. (Raum-
fahrt) Unterbrechung des
Funkkontakts

Black Pan|ther [ blæk pæn ] der;
- -s, - - 〈amerik.〉: Angehöriger
einer afroamerikanischen Or-
ganisation, deren Mitglieder
die soziale Benachteiligung der
Schwarzen zu beseitigen versu-
chen

Black Po|w|er [ bl k p ua ] die; - -
〈engl. ; ”schwarze Macht“〉: Be-
wegung nordamerikanischer
Schwarzer gegen die Rassendis-
kriminierung (bes. in den
1960er-Jahren)

Black Tongue [ bl k ta ] die; - -
〈engl. ; ”schwarze Haarzunge“〉:
1. (Med.) krankhafte braune
Verfärbung der Zunge[nmitte].
2.Schwarzzungenkrankheit des
Hundes

Bla|cky [ bl ki] 〈engl.〉: Kosename
für ein Wesen, das durch ein
od. mehrere schwarze od.
dunkle Merkmale gekennzeich-
net ist

Bla
˙
f|fert der; -s, -e 〈germ.-mlat.〉:
groschenartige Silbermünze
des 14.–16. Jh.s

bla|gie|ren 〈fr.〉 (veraltet): 1.prah-
len. 2. sich lustig machen

Bla|gueur [. . . gø ] der; -s, -e (ver-
altet): Prahlhans

bla|ma|bel 〈gr.-lat.-vulgärlat.-fr.〉:
beschämend

Bla|ma|ge [bla ma ] die; -, -n:
etwas, was für den Betreffen-
den peinlich, beschämend,
bloßstellend ist

bla|mie|ren: jmdm. , sich eine Bla-
mage bereiten

Blanc de Blancs [ blãd blã ] der;
- - -, -s - - 〈fr.〉: aus weißen Trau-
ben gekelterter Weißwein

Blanc fixe [blã fiks] das; - - 〈fr.〉:
↑ Permanentweiß

blan|chie|ren [blã i . . .] 〈germ.-fr.〉
(Gastron.): Gemüse, Mandeln
u. anderes mit heißem Wasser
überbrühen

Blanc|man|ger [blãmã e ] das;
-s, -s 〈fr.〉: Mandelgelee

bla
˙
nd 〈lat.〉: 1.mild, reizlos (z. B.
von einer Diät). 2. (Med.) a) ru-
hig verlaufend (von Krankhei-
ten); b)nicht auf Ansteckung
beruhend (von Krankheiten)

Blank [blæ k] der od. das; -s, -s
〈germ.-fr.-engl.〉 (EDV): Leer-
stelle, Zwischenraum zwischen
zwei geschriebenen Wörtern

Blan|ket [ blæ k t] das; -s, -s
〈engl.〉: Brutzone, Zone außer-
halb od. innerhalb der Spalt-
zone eines Kernreaktors, der
als schneller Brüter arbeitet

Blan|ke
˙
tt das; -[e]s, -e 〈französie-

rende Bildung zu dt. blank〉:
a) (Wirtsch.) Wertpapiervor-
druck, zu dessen Rechtsgültig-
keit noch wichtige Eintragun-
gen fehlen; b) Schriftstück mit
Blankounterschrift, das der
Empfänger absprachegemäß
ausfüllen soll

bla
˙
n|ko 〈germ.-it.〉: leer od. nicht
vollständig ausgefüllt

Bla
˙
n|ko|ak|zept das; -[e]s, -e:
Wechsel, der ↑ akzeptiert wird,
ehe er vollständig ausgefüllt ist

Bla
˙
n|ko|scheck der; -s, -s: Scheck,
der nur teilweise ausgefüllt,
aber unterschrieben ist

Bla
˙
n|ko|voll|macht die; -, -en: un-
beschränkte Vollmacht

Bla
˙
nk|vers der; -es, -e 〈engl.〉:
meist reimloser fünffüßiger
Jambenvers

Blan|quis|mus [blã k s. . .] der; -
〈nach dem franz. Sozialisten
L. A. Blanqui, 1805–1881〉: revo-
lutionäre sozialistische Bewe-
gung des 19. Jh.s in Frankreich.
Blan|qui

˙
st der; -en, -en: Anhän-

ger des Blanquismus
bla|siert 〈fr.〉: überheblich, einge-
bildet, hochnäsig, hochmütig

Bla|son [bla zõ ] der; -s, -s 〈fr.〉:
1.Wappenschild. 2.Wappen-
kunde. 3. französisches Preisge-
dicht des 16. Jh.s, das in detail-
lierter Beschreibung von

Frauen od. Pferden, Waffen,
Wein u. a. handelt

bla|so|nie|ren: 1. ein Wappen
kunstgerecht ausmalen. 2. ein
Wappen entsprechend den Re-
geln der ↑Heraldik beschreiben,
erklären

Blas|phe|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

Gotteslästerung, verletzende
Äußerung über etwas Heiliges

blas|phe|mie|ren: lästern, etwas
Heiliges beschimpfen

blas|phe|misch: Heiliges lästernd,
verhöhnend; eine Gottesläste-
rung enthaltend

Blas|phe|mi
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: Gotteslästerer. Blas|phe-
mi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Blasphemist. blas-
phe|mi

˙
s|tisch vgl. blasphemisch

Blas|tem das; -s 〈gr. ; ”Keim,
Spross“〉 (Biol.): aus undifferen-
zierten Zellen bestehendes Ge-
webe, aus dem sich schritt-
weise die Körpergestalt entwi-
ckelt

Blas|to|de
˙
rm das; -s 〈gr.-nlat.〉:

Keimhaut, Zellwand der ↑ Blas-
tula

Blas|to|ge|ne|se die; -: unge-
schlechtliche Entstehung eines
Lebewesens (z. B. eines ↑ Poly-
pen 2) durch Sprossung od.
Knospung

Blas|tom das; -s, -e (Med.): krank-
hafte Gewebsneubildung, echte
(nicht entzündliche) Ge-
schwulst

Blas|to|me|re die; -, -n (Biol.):
durch Teilung entstandene
Zelle

Blas|to|my|ko|se die; -, -n (Med.):
durch Sprosspilze verursachte
Erkrankung (zunächst) der
Haut u. Schleimhaut. Blas|to-
my|zet der; -en, -en: Sprosspilz,
Hefepilz

Blas|to|ph|tho|rie die; -: Keim-
schädigung

Blas|to|po|rus der; -: Urmund (Öff-
nung des Urdarms)

Blas|to|zöl das; -s: die Furchungs-
höhle der Blastula

Blas|to|zyt der; -en, -en (meist
Plural): noch undifferenzierte
↑ embryonale Zellen

Bla
˙
s|tu|la die; -, . . .lae [. . .l ]: Bla-
senkeim, frühes Entwicklungs-
stadium des ↑ Embryos

Bla|zer [ ble z ] der; -s, - 〈engl.〉:
1.Klubjacke. 2. sportlich-ele-
gante Damen- od. Herrenjacke

Blea|ching [ bli t ] das; -s



162Blend – Bluff

M
M

B
Blen

〈engl.〉 (Zahnmed.): das Blei-
chen der Zähne

Ble
˙
nd der od. das; -s, -s 〈engl.〉:
1. (Sprachwiss.) Verschmelzung
zweier Wörter zu einer neuen
absichtlichen Kontamination
(z. B. Schwabylon aus: Schwa-
bing u. Babylon). 2. a)Ver-
schnitt, Mischung (z. B. Tabak,
Tee, Whisky); b) aus verschie-
denen Destillaten hergestellter
Branntwein, bes. Whisky

Blen|n|a|de|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Schleimhaut-
drüsenentzündung

Blen|n|or|rha|gie die; -, . . .i
¯
en, Blen-

nor|rhö die; -, -en (Med.): eitrige
Schleimhautabsonderung, bes.
eitrige Augenbindehautentzün-
dung

Ble|pha|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Augenlid-, insbes.
Lidrandentzündung

Ble|pha|ro|cha|la|sis die; - (Med.):
Erschlaffung [u. Herabhängen]
der Augenlidhaut

Ble|pha|ro|klo|nus der; -, -se u.
. . .klonen, Ble|pha|ro|spa

˙
s|mus

der; -, . . .men (Med.): Augenlid-
krampf

bles|sie|ren 〈germ.-galloro-
man.-fr.〉 (veraltet): verwunden,
verletzen

Bles|sur die; -, -en (geh.): Verwun-
dung, Verletzung

bleu [blø ] 〈germ.-fr.〉: blassblau,
bläulich (mit einem leichten
Stich ins Grüne). Bleu das; -s,
-[s]: blassblaue Farbe

Bli
˙
mp der; -s, -s 〈engl.〉: Schall-
schutzgehäuse für eine Kamera
[zur Dämpfung der Eigengeräu-
sche]

Blin|da|ge [bl˜ da ] die; -, -n
〈dt.-fr.〉 (Geschichte): Deckwand
gegen Splitter im Festungsbau

Blind Date [ bla nd de t] das; -
-[s], - -s 〈engl.〉: Verabredung
mit einer unbekannten Person

Bli
¯

|ni die (Plural) 〈russ.〉: russi-
sche Pfannkuchen, bes. aus
Buchweizenmehl

Bli
˙
s|ter der; -s, - 〈engl.〉: 1. (ohne
Plural; früher) scharfes Einrei-
bemittel zur Behandlung von
Beinschäden bei Pferden.
2. [festere, geformte u. durch-
sichtige] Kunststofffolie zur
Verpackung [kleinerer] Waren.
bli

˙
s|tern: mit Blister (1) einrei-

ben
Bliz|zard [ bl z t] der; -s, -s 〈engl.〉:
Schneesturm (in Nordamerika)

Blo|cka|de die; -, -n 〈mit romani-
scher Endung zu ↑ blockieren
gebildet〉: 1. a)Maßnahme, mit
der der Zugang zu etwas ver-
hindert werden soll; b) vorüber-
gehender Ausfall bestimmter
Funktionen; c) (bes. Med. , Psy-
chol.) vorübergehender Ausfall
bestimmter (geistiger) Fähig-
keiten. 2. (Druckw.) im Satz
durch gekennzeichnete Stelle

Blo
˙
ck|bus|ter [. . .b st ] der; -s, -

〈engl.〉: etwas, das außerge-
wöhnlich erfolgreich ist, sich
gut verkaufen lässt

blo|ckie|ren 〈niederl.-fr.〉: 1.den
Zugang zu etwas versperren.
2. als Hindernis im Wege sein.
3.die Funktion hemmen (bei
Rädern, Bremsen o. Ä.).
4. (Druckw.) fehlenden Text
durch eine Blockade (2) kenn-
zeichnen

Blo
˙

|cking das; -s, -s 〈engl.〉: ↑ Blo-
ckade (1 b)

Blo
˙
g das, auch: der; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): kurz für ↑Weblog. blo

˙
g-

gen 〈engl.〉: an einem ↑ Blog
[mit]schreiben. Blo

˙
g|ger der;

-s, -: jmd. , der an einem ↑ Blog
[mit]schreibt. Blo

˙
g|ge|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Blog-
ger

Blo|go|sphä|re die; -: Gesamtheit
der Weblogs im Internet

Blo
˙
n|de [auch: blõ d( )] die; -, -n
〈germ.-fr.〉: feine Spitze aus
Seide mit Blumen- u. Figuren-
muster

blon|die|ren: aufhellen (von Haa-
ren)

Blon|di
¯

|ne die; -, -n: blonde Frau
Bloo|dy Ma|ry [ bladi m ri] die;
- -, - -s 〈engl. ; ”Blutmarie“〉:
Mixgetränk aus Tomatensaft
und Wodka mit Zitronensaft u.
verschiedenen Gewürzen

Blou|son [blu z , blu zõ ] das,
auch: der; -[s], -s 〈fr.〉: a)über
dem Rock getragene, an den
Hüften eng anliegende Bluse;
b) kurze Windjacke mit Bund

Blou|son noir [blu zõ noa ] der;
- -, -s -s [blu zõ noa ] 〈fr.〉:
franz. Bez. für: Halbstarker in
schwarzer Lederkleidung

Blow|job [blo . . .] der; -s, -s 〈engl.〉
(derb): ↑ Fellatio

Blow-out, Blow|out [ blo | ua t]
der; -s, -s 〈engl.〉: unkontrollier-
ter Ausbruch von Erdöl od.
Erdgas aus einem Bohrloch

Blow-up, Blow|up [ blo | p] das;

-s, -s 〈engl.〉: Vergrößerung ei-
ner Fotografie od. eines Fern-
sehbildes

Blue Ba|by [ blu be bi] das; - -s,
- -s 〈engl.〉 (Med.): Kind mit
ausgeprägter Blausucht bei an-
geborenem Herzfehler

Blue|back [ blu b k] der; -s, -s
〈engl.〉: Pelz aus dem blau-
grauen Fell jüngerer Mützen-
robben

Blue|box die; -, -es, Blue Box die;
- -, - -es [ blu . . . , - b ks] 〈engl.〉
(Fernsehen): Gerät für ein Pro-
jektionsverfahren (↑ Chroma-
key), bei dem künstliche Hin-
tergründe in Aufnahmestudios
geschaffen werden können

Blue|chip [ blu t p] der; -s, -s,
Blue Chip der; - -s, - -s (meist
Plural) 〈engl.-amerik. ; ”blaue
Spielmarke“ (beim Pokerspiel)〉:
erstklassiges Wertpapier (Spit-
zenwert an der Börse)

Blue|jeans [ blu d i ns] die (Plu-
ral): Hose aus festem Baum-
wollgewebe von [verwaschener]
blauer od. anderer Farbe

Blue Mo|vie [ blu mu vi] der od.
das; - -s, - -s 〈engl.〉: Film eroti-
schen, pornografischen Inhalts

Blue Note die; - -, - -s (meist Plu-
ral), Blue|note die; -, -s
[ blu no t, blu no t] (meist
Plural) 〈engl.-amerik.〉: ernied-
rigter 3. bzw. 7. Ton der Dur-
tonleiter im Blues

Blues [blu s] der; -, - 〈amerik.〉:
1. a) zur Kunstform entwickel-
tes schwermütiges Volkslied
der nordamerikanischen
Schwarzen; b)daraus entstan-
dene älteste Form des ↑ Jazz,
gekennzeichnet durch den er-
niedrigten 3. u. 7. Ton der Ton-
leiter (vgl. Bluenote); c) langsa-
mer nordamerikanischer Tanz
im 4/4-Takt. 2. (ohne Plural)
Trübsinn, Schwermut, Depres-
sion

Blue|screen [ blu skri n] der;
-[s], -s, Blue Screen der; -
-[s], - -s 〈engl.〉: ↑ Bluebox

Blue|toothY [ blu tu ] der od.
das; -[s] 〈engl.〉 (EDV): interna-
tional standardisierte Daten-
schnittstelle mit Funkübertra-
gung

Blu|et|te [bly t ], Blü|e
˙
t|te die;

-, -n 〈fr.〉: kleines, witzig-geist-
reiches Bühnenstück

Blu
˙
ff [auch, österr. nur: blœf,
blaf] der; -s, -s 〈engl.〉: dreiste,
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bewusste Irreführung; Täu-
schung[smanöver]

blu
˙
f|fen [veraltend: blœfn, bes.
österr. auch: blafn]: durch
dreistes Auftreten o. Ä. bewusst
irreführen, täuschen

blü|me|ra
˙
nt 〈fr. ; ”sterbendes (blas-

ses) Blau“〉 (ugs.): übel, schwin-
delig, f lau

Blu-Ray, Blu-rayY [ blu re ] der
od. das; -[s], -s 〈zu engl. ;
”blauer Strahl“〉: bei optischen
Datenträgern zur Aufzeich-
nung u. Wiedergabe eingesetz-
tes Verfahren, das einen Laser
mit blauem Lichtstrahl verwen-
det

Blu-Ray-Disc, Blu-ray-DiscY, Blu-
Ray-Disk, Blu-ray-Disk die; -, -s
〈engl.〉: DVD mit hoher Spei-
cherkapazität, deren Daten mit
einem blauen Laserstrahl auf-
gezeichnet u. wiedergegeben
werden

B-Mo|vie [ bi mu vi] das; -[s], -s
〈engl.-amerik.〉: mit geringen
Mitteln produzierter, zweit-
klassiger Film

BMX-Rad [be | m | ks. . .] das;
-[e]s, -Räder 〈Abk. für engl. bi-
cycle moto-cross (X steht für
cross); dt.〉: kleineres, bes. ge-
ländegängiges Fahrrad

Boa die; -, -s 〈lat.〉: 1.Riesen-
schlange einer südamerikani-
schen Gattung. 2. schlangenför-
miger, modischer Halsschmuck
(für Frauen) aus Pelz od. Fe-
dern

Board [b d] das; -s, -s 〈engl.〉:
1.Kurzform von ↑ Snowboard,
↑ Skateboard, ↑ Surfboard,
↑ Kickboard. 2. (auch: der;
Wirtsch.) für die Leitung u.
Kontrolle eines [internationa-
len] Unternehmens zuständi-
ges Gremium. 3. (EDV) ↑ Pla-
tine (1) mit aufgesetzten Chips

boar|den [ b dn] 〈engl.〉: 1.Kurz-
form von ↑ skateboarden,
↑ snowboarden. 2. (Flugw.) an
Bord eines Flugzeugs gehen

Boar|der|cross [ b d kr s] das;
-, - 〈engl.〉: Sportart, bei der vier
↑ Snowboarder gleichzeitig eine
mit Hindernissen versehene
Strecke abfahren

Boar|ding [ b d ] das; -s, -s
(Flugw.): das An-Bord-Gehen

Boar|ding-House, Boar|ding|house
[ b d ha s] das; -, -s [. . .s z,
auch: . . .s s] 〈engl.〉: Pension,
Gasthaus in Großbritannien

Boar|ding-School, Boar|ding|school
[. . .sku l] die; -, -s 〈engl.〉: Inter-
natsschule mit familienartigen
Hausgemeinschaften in Groß-
britannien

Boat|peo|ple, Boat-Peo|ple [ bo t-
pi pl] die (Plural) 〈engl.〉: mit
Booten geflohene [vietnamesi-
sche] Flüchtlinge

Bo
˙
b der; -s, -s 〈engl.-amerik. ;
Kurzform von Bobsleigh〉:
Sportschlitten für zwei bis vier
Personen mit getrennten Ku-
fenpaaren für Steuerung u.
Bremsen. bo

˙
b|ben: beim Bob-

fahren eine gleichmäßige ruck-
weise Oberkörperbewegung zur
Beschleunigung der Fahrt aus-
führen

Bob|by [ b bi] der; -s, -s 〈engl.〉
(ugs.): Polizist

Bo|bi
¯

|ne die; -, -n 〈fr.〉: 1.Garn-
spule in der [Baum]wollspinne-
rei. 2. fortlaufender Papierstrei-
fen zur Herstellung von Ziga-
rettenhülsen. 3. (Bergbau)
schmale Trommel, bei der sich
das flache Förderseil in mehre-
ren Lagen übereinander aufwi-
ckelt

Bo|bi|net [auch: . . . n t] der; -s, -s
〈fr.-engl.〉: durchsichtiges Ge-
webe mit meist drei sich um-
schlingenden Fadensystemen,
englischer Tüll

Bo|bi|noir [. . . noa ] der; -s, -s
〈fr.〉: Spulmaschine in der
Baumwollspinnerei

Bo|bo der; -s, -s 〈span.〉: Possen-
reißer im spanischen Theater

Bob|sleigh [ b bsle ] der; -s, -s
〈engl.-amerik.〉: ↑ Bob

Bob|tail [ b bte l] der; -s, -s
〈engl.〉: mittelgroßer, grauer
Hütehund mit langen Zotten

Bo|cage [b ka ] der; -, -s 〈fr.〉:
Landschaftstyp im Nordwesten
Frankreichs mit schachbrettar-
tig angelegten kleinen Feldern,
die durch Hecken od. Baumrei-
hen begrenzt sind

Boc|cia [ b t a] das; -[s] u. die; -
〈it.〉: italienisches Kugelspiel

Bo|cha|ra vgl. Buchara
Boche [b ] der; -, -s 〈fr.〉 (ugs.):
abwertende Bezeichnung der
Franzosen für einen Deutschen

Bo|de|ga die; -, -s 〈gr.-lat.-span.〉:
1. a) spanischer Weinkeller;
b) spanische Weinschenke.
2.Warenlager in Seehäfen

Bo|dhi|sa
˙
tt|wa der; -, -s 〈sanskr.〉:

werdender ↑ Buddha, der den

Schritt in die letzte Vollkom-
menheit hinauszögert, um den
Frommen zu helfen

Bo|do|ni die; - 〈nach dem ital.
Stempelschneider u. Buchdru-
cker, 1740–1813〉: bekannte An-
tiquaschrift

Bo|dy [ b di] der; -s, -s 〈engl. ;
”Körper“〉: Kurzform von ↑ Bo-
dysuit

Bo
˙

|dy-Art [. . .| t] die; -: mo-
derne Kunstrichtung, in der
der Körper [des Künstlers]
Mittel od. Objekt der De-
monstration ist

Bo
˙

|dy|buil|der [. . .b ld ] der; -s, -:
jmd. , der Bodybuilding be-
treibt. Bo

˙
|dy|buil|de|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Bo-
dybuilder

Bo
˙

|dy|buil|ding [. . .b ld ] das; -s:
a) gezieltes Muskeltraining mit
besonderen Geräten; b)Darstel-
lung trainierter Muskeln im
Wettkampf

Bo
˙

|dy|check [. . .t k] der; -s, -s:
hartes, aber nach den Regeln in
bestimmten Fällen erlaubtes
Rempeln des Gegners beim Eis-
hockey

Bo
˙

|dy|dou|ble [. . .du bl] das; -s, -s
(Film): Ersatzdarsteller in Film-
szenen, in denen nur der Kör-
per zu sehen ist

Bo
˙

|dy|drill der; -[e]s 〈engl. ; dt.〉:
Fitnesstraining, das nach den
Methoden des militärischen
Drills geleitet wird

1Bo
˙

|dy|guard [. . .g d] der; -s, -s
〈engl.〉: Leibwächter

2Bo
˙

|dy|guard die; -, -s: Leibwache
Bo|dy|lo|tion [ b dilo n] die; -, -s
〈engl.〉: (parfümierte) Körper-
pflegemilch

Bo
˙

|dy-Mass-In|dex [. . .mæs.. .] der;
- u. -es, -e u. . . .dizes, auch: . . .di-
ces [. . .ditse s] 〈engl. ; lat.〉
(Med.): Maß für das Verhältnis
von Körpergewicht zu Körper-
größe (beim Menschen; Abk. :
BMI)

Bo
˙

|dy|pain|ting [. . .pe nt ] das;
-[s] 〈engl.〉: Kunstform, bei der
der ganze menschliche Körper
mit abwaschbarer Farbe bemalt
wird

Bo|dy|scan|ner, Bo|dy-Scan|ner
[ b di sk n ] der; -s, - 〈engl.〉:
dreidimensional arbeitender
↑ Scanner

Bo
˙

|dy|sha|ping [. . . e p ] das; -s
〈engl.〉: Bewegungstraining zur
Muskel- u. Körperformung



164Bodystocking – Bolschewist

M
M

B
Body

Bo
˙

|dy|sto|cking [. . .st k ] der;
-[s], -s: ↑ Bodysuit

Bo
˙

|dy|sty|ling [. . .st ia l ] das; -s:
besonders intensives Bewe-
gungstraining zur Steigerung
der Fitness

Bo
˙

|dy|suit [. . .sju t] der; -s, -s: eng
anliegende, einteilige Unter-
kleidung

Bo
˙

|dy|wear [. . .w ] die; - 〈engl.〉:
Unterwäsche

Bo
˙

|dy|wrap|ping [. . .ræp ] das;
-[s], -s: kosmetische Behand-
lungsmethode, bei der Körper-
teile mit einer besonderen Folie
umwickelt werden

Boer|de [ bu rd ] die; -, -n 〈nie-
derl.〉: mittelniederländische
Erzählung mit erotisch-satiri-
schem Inhalt

Bœuf Stro|ga|noff [ bœf str . . .]
das; - -, - - 〈wohl nach dem Na-
men einer alten russ. Familie;
fr. bœuf = ”Rind(fleisch)“〉
(Gastron.): in kleine Stücke ge-
schnittenes Rindfleisch, bes.
↑ Filet (3 a), in pikanter Soße
mit saurer Sahne

Bo|fel vgl. Bafel
Bo|fe|se vgl. Pafese
Bo|gey [ bo gi] das; -s, -s 〈engl.〉
(Golf): ein Schlag mehr als die
für das Loch festgesetzte Ein-
heit; vgl. Par

Bog|head|koh|le [ b gh d.. .] die; -
〈nach dem schottischen Ort
Boghead〉: dunkelbraune Abart
der ↑ Kännelkohle

Bo|go|mi
¯

|le der; -n, -n 〈slaw. ; nach
dem Gründer Bogomil〉: Anhän-
ger einer mittelalterlichen
↑ gnostischen Sekte auf dem
Balkan, die die Welt als Teu-
felsschöpfung verwarf

Bo|go|mo|lez|se|rum, Bo|go|mo-
lez-Se|rum 〈nach dem russi-
schen Physiologen Alexander
A. Bogomolez, 1881–1946〉 das;
-s: ↑ Antikörper enthaltendes
Serum, das Alterungsprozesse
aufhalten soll

Bo|heme [bo e m, bo m, auch:
bo he m, bo h m] die; -
〈mlat.-fr.〉: Künstlerkreise au-
ßerhalb der bürgerlichen Ge-
sellschaft; ungebundenes
Künstlertum, unkonventionel-
les Künstlermilieu. Bo|he|mi|en
[boe mi˜ , bohe.. .] der; -[s], -s:
Angehöriger der Boheme; un-
bekümmerte, leichtlebige u.
unkonventionelle Künstlerna-
tur

Bo|he|mi
˙
st der; -en, -en 〈mlat.-

nlat.〉: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der tschechischen Spra-
che u. Literatur. Bo|he|mi

˙
s|tik

die; -: Wissenschaft von der
tschechischen Sprache u. Lite-
ratur. Bo|he|mi

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Bohemist.
bo|he|mi

˙
s|tisch: die Bohemistik

betreffend
Boh|ri|um das; -s 〈nlat. ; nach dem
dän. Physiker Niels Bohr,
1885–1962〉: künstlich herge-
stelltes chem. Element, ein
Transuran (Zeichen: Bh)

Boi|ler [ b yl ] der; -s, - 〈lat.-fr.-
engl.〉: Gerät zur Bereitung u.
Speicherung von heißem Was-
ser

boi|sie|ren [boa zi . . .] 〈germ.-fr.〉
(veraltet): täfeln, mit Holz be-
kleiden

Bo|jar der; -en, -en 〈russ.〉: 1.An-
gehöriger des nicht fürstlichen
Adels, der gehobenen Schicht
in der Gefolgschaft der Fürsten
u. Teilfürsten im mittelalterli-
chen Russland. 2. adliger Groß-
grundbesitzer in Rumänien bis
1864. Bo|ja|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Bojar

Bok|mål [ bo kmo l] das; -[s]
〈norw. ; ”Buchsprache“〉: vom
Dänischen beeinflusste norwe-
gische Schriftsprache (früher
↑ Riksmål genannt); Ggs. ↑ Ny-
norsk

Bol vgl. Bolus
Bo|la die; -, -s 〈lat.-span. ; ”Ku-
gel“〉: südamerikanisches Wurf-
u. Fanggerät

Bo|le|ro der; -s, -s 〈span.〉: 1. stark
rhythmischer spanischer Tanz
mit Kastagnettenbegleitung.
2. a) kurzes, offen getragenes
Herrenjäckchen der spanischen
Nationaltracht; b) kurzes, mo-
disches Damenjäckchen. 3.der
zu dem spanischen Jäckchen
getragene rund aufgeschlagene
Hut

Bo|le|tus der; -, . . .ti 〈gr.-lat.〉: Pilz
aus der Gattung der Röhrlinge

Bo|li
¯
d der; -s u. -en, -e[n] 〈gr.-lat.〉:

1. großer, sehr heller Meteor,

Bowle
Das auf das Englische zurück-
gehende Substantiv wird mit
einem in der Lautung nicht
hörbaren -w- geschrieben.

Feuerkugel. 2. schwerer, einsit-
ziger Rennwagen mit verkleide-
ten Rädern. Bo|li

¯
|de der; -n, -n:

↑ Bolid
Bo|li

¯
|var der; -[s], -[s] 〈nach dem

südamerik. Staatsmann〉: Wäh-
rungseinheit in Venezuela (1
Bolivar = 100 Céntimo)

Bo|li|vi|a|no der; -[s], -[s] 〈span.〉:
bolivianische Währungseinheit
(100 Centavo)

Bol|lan|di
˙
st der; -en, -en 〈nach

dem Jesuiten J. Bolland,
1596–1665〉: Mitglied der jesui-
tischen Arbeitsgemeinschaft
zur Herausgabe der ↑ Acta
Sanctorum

Bol|le
˙
t|te die; -, -n 〈it.〉 (österr.

Amtsspr.): Zoll-, Steuerbeschei-
nigung

Bol|ly|wood [ b liw d] 〈engl. ; aus:
Bombay u. ↑ Hollywood〉: Bez.
für die indische Filmindustrie

Bo|lo|g|ne|ser [bol n je z ] der;
-s, - 〈nach der ital. Stadt Bolo-
gna〉: dem ↑Malteser (2) ähnli-
cher Zwerghund

Bo|lo|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Strahlungsmessgerät mit tem-
peraturempfindlichem elektri-
schem Widerstand. bo|lo|me|t-
risch: mithilfe des Bolometers

Bo|lo|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Gerät zum Aufsuchen
von Fremdkörpern im Körper

Bol|sche|wi
˙
k der; -en, -i (abwer-

tend: -en) 〈russ. ; ”Mehrheit-
ler“〉: 1.Mitglied der von Lenin
geführten revolutionären Frak-
tion in der Sozialdemokrati-
schen Arbeiterpartei Russlands
vor 1917. 2. (bis 1952) Mitglied
der Kommunistischen Partei
Russlands bzw. der Sowjet-
union. 3. (abwertend) Kommu-
nist. Bol|sche|wi

˙
|kin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Bolsche-
wik. bol|sche|wi

˙
|kisch: bolsche-

wistisch (1)
bol|sche|wi|sie|ren: 1.nach der
Doktrin des Bolschewismus ge-
stalten, einrichten. 2. (abwer-
tend) gewaltsam kommunis-
tisch machen

Bol|sche|wi
˙
s|mus der; -: 1.Theorie

u. Taktik des revolutionären
marxistischen Flügels der rus-
sischen Arbeiterbewegung mit
dem Ziel, die Diktatur des Pro-
letariats zu verwirklichen.
2. (abwertend) Sozialismus,
Kommunismus

Bol|sche|wi
˙
st der; -en, -en: 1.Bol-
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schewik (1, 2). 2. (abwertend)
jmd. , der die geltende Ordnung
u. Kultur radikal verändern
will; Kommunist. Bol|sche|wi

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Bolschewist

bol|sche|wi
˙
s|tisch: 1. a)den Bol-

schewismus betreffend; b)die
Bolschewisten betreffend.
2. (abwertend) die Kultur, gel-
tende Ordnung usw. zerstö-
rend; sozialistisch, kommunis-
tisch

Bol|so
˙
n der od. das; -s, -e 〈span.〉:

in Trockengebieten gelegenes,
abflussloses, ↑ intramontanes
Becken

Bo|lus, Bol der; -, . . .li 〈gr.-nlat.〉:
1. (ohne Plural) ein Tonerdesili-
kat (z. B. ↑ Terra di Siena).
2. a) (Med.) Bissen, Klumpen;
b) (Tiermed.) große Pille

Bo|lus|tod der; -es: Tod durch Er-
sticken an einem verschluckten
Fremdkörper (z. B. zu großen
Bissen)

Bo|mät|sche der; -n, -n 〈tschech.〉
(ostmd. veraltet): Schiffszieher.
bo|mät|schen (ostmd. veraltet):
Lastkähne stromaufwärts zie-
hen, treideln

Bom|ba|ge [b m ba ] die; -, -n
〈gr.-lat.-it.-fr.〉: 1.das Biegen von
Glastafeln im Ofen. 2.das Um-
bördeln oder Biegen von Blech.
3.Aufwölbung des Deckels bei
Konservenbüchsen, wenn sich
der Inhalt zersetzt. 4. elasti-
sches Material als schonende
Unterlage od. Umhüllung von
Maschinenwalzen

Bom|ba
˙
r|de die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉:

1.Belagerungsgeschütz (Stein-
schleuder) des 15.–17. Jh.s.
2. schalmeiartiges Blasinstru-
ment in der bretonischen
Volksmusik; ↑ Bomhart (1)

Bom|bar|de|ment [. . . mã , österr. :
b mbard mã , schweiz. : b m-
bard m nt] das; -s, -s,
(schweiz. :) -e 〈fr.〉: 1.anhaltende
Beschießung durch schwere Ar-
tillerie. 2.massierter Abwurf
von Fliegerbomben

bom|bar|die|ren: 1.mit Artillerie
beschießen. 2.Fliegerbomben
auf etwas abwerfen. 3. (ugs.)
mit [harten] Gegenständen be-
werfen

Bom|bar|don [. . . dõ ] das; -s, -s
〈gr.-lat.-fr.-it.-fr.〉: Basstuba mit
3 oder 4Ventilen

Bom|ba
˙
st der; -[e]s 〈pers.-gr.-lat.-

fr.-engl.〉 (abwertend): [Re-
de]schwulst, Wortschwall.
bom|ba

˙
s|tisch: übertrieben viel

Aufwand aufweisend, schwüls-
tig; pompös

Bo
˙
m|be die; -, -n 〈gr.-lat.-it.-fr.〉:
1. a)mit Sprengstoff od. Brand-
sätzen gefüllter Hohlkörper;
b) (ugs.) Atombombe. 2. (ugs.)
wuchtiger, knallharter Schuss
od. Wurf (Fußball u. a. Sportar-
ten). 3. von einem Vulkan aus-
geworfene, in der Luft erstarrte
Lavamasse. 4.Eisenkugel mit
Griff, die im Kunstkraftsport
als Jongliergewicht benutzt
wird. 5. (ugs.) steifer, runder
Herrenhut

bo
˙
m|ben (ugs.): ↑ bombardie-
ren (2)

Bo
˙
m|ber der; -s, -: 1.Bombenflug-
zeug. 2. (ugs.) Fuß-, auch Hand-
ballspieler mit überdurch-
schnittlicher Schuss- bzw.
Wurfkraft

bom|bie|ren: 1.Glasplatten im
Ofen biegen. 2.Blech umbör-
deln od. biegen, z. B. bombier-
tes Blech (Wellblech). 3.den
Deckel durch Gasdruck u. Ä.
nach außen wölben (von Kon-
servendosen); vgl. Bombage

Bom|bil|la [. . . b lja] die; -, -s
〈span.〉: Saugrohr aus Silber od.
Rohrgeflecht, an einem Ende
siebartig (in Südamerika zum
Trinken des Matetees verwen-
det)

Bo
˙
m|bing das; -s 〈fr.-engl.〉 ( Jar-
gon): [illegales] Graffitisprayen

Bo
˙
m|bus der; - 〈gr.-lat. ; ”dumpfes
Geräusch“〉 (Med.): 1.Ohren-
sausen. 2.Darmkollern

Bom|by|ko|me|ter das; -s, - 〈gr.-
nlat. ; gr.〉 (Textilind.): Umrech-
nungstafel zur Ermittlung der
Fadenfeinheit aufgrund des Fa-
dengewichtes

Bo
˙
m|hard, Bo

˙
m|hart der; -s, -e 〈gr.-

lat.-fr.〉: 1.mittelalterliches
Holzblasinstrument aus der
Schalmeienfamilie. 2.Zungen-
stimme bei der Orgel

bon [b ] 〈lat.-fr.〉 (ugs.): gut
Bon [b , auch: bõ ] der; -s, -s:
1.Gutschein für Speisen od.
Getränke. 2.Kassenzettel

bo|na fi
¯

|de 〈lat.〉: guten Glaubens,
auf Treu u. Glauben; vgl. mala
fide

Bo|na|par|ti
˙
s|mus der; - 〈nach Na-

poleon Bonaparte I. u. III.〉 (Ge-
schichte): autoritärer Herr-

schaftsstil in Frankreich (bes.
im 19. Jh.). Bo|na|par|ti

˙
st der;

-en, -en: a)Anhänger des Bo-
napartismus; b)Anhänger der
Familie Bonaparte. Bo|na|par-
ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Bonapartist
Bon|bon [b b , auch: bõ bõ ]
der od. das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: 1. ge-
formtes Stück Zuckerware mit
aromatischen Zusätzen. 2. (ugs.
scherzhaft) [rundes] Parteiab-
zeichen

Bon|bo|ni|e|re [b b nie r ,
. . .i r ] vgl. Bonbonniere

Bon|bon|ni|e|re, Bonboniere [b -
b nie r , . . .i r ] die; -, -n:
1.Behälter (aus Kristall, Porzel-
lan) für Bonbons, Pralinen o. Ä.
2.hübsch aufgemachte Pa-
ckung mit Pralinen od. Fon-
dants

Bo
˙
nd der; -s, -s 〈engl.〉: Schuldver-
schreibung mit fester Verzin-
sung

Bon|dage [ b nd d ] das; - 〈engl.〉:
das Fesseln zur Steigerung der
geschlechtlichen Erregung (im
sexuell-masochistischen Be-
reich)

Bo
˙
n|derY der; -s, - 〈Kunstw.〉:
Phosphorsäurebeize zur Ober-
f lächenbehandlung metalli-
scher Werkstoffe. bo

˙
n|dern: ge-

gen Rost mit einer Phosphat-
schicht überziehen; vgl. parke-
risieren

Bo
˙
n|ding das; - 〈engl.〉: 1. (Zahn-
med.) Verbund- bzw. Klebemit-
tel für spezielle Füllungen.
2. (Sozialpsychol.) zwischen-
menschliche Bindung. 3. Sexu-
alpraktik mit ↑ Bondage

Bon|durY das; -s 〈Kunstw.〉: Le-
gierung aus Aluminium, Kupfer
u. Magnesium

Bone-Chi|na [ bo n t a n ] das; -
〈engl.〉: Porzellan, das Knochen-
asche enthält; Knochenporzel-
lan

Bon|fest das; -es 〈jap. ; dt.〉: Aller-
seelenfest, das Hauptfest des
japanischen ↑ Buddhismus

bo
˙
n|gen 〈lat.-fr.〉 (ugs.): [an der
Registrierkasse] einen ↑ Bon
tippen, bonieren; ist gebongt:
ist abgemacht

1Bo
˙
n|go der; -s, -s 〈afrik.〉: leuch-
tend rotbraune Antilope mit
weißen Streifen in Äquatorial-
afrika

2Bo
˙
n|go das; -[s], -s od. die; -, -s
(meist Plural) 〈span.〉: einfel-
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lige, paarweise verwendete
Trommel kubanischen Ur-
sprungs; Jazzinstrument

Bon|go|si das; -[s] 〈afrik.〉, Bon|go-
si|holz das; -es: schweres, sehr
widerstandsfähiges Holz des
westafrikanischen Bongosi-
baums

Bon|ho|mie [b no mi ] die; -, . . .i
¯
en

〈fr.〉 (veraltet): Gutmütigkeit,
Einfalt, Biederkeit

Bon|homme [b n m] der; -, -s
(veraltet): gutmütiger, einfälti-
ger Mensch

bo|nie|ren: ↑ bongen
Bo|ni|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.Vergütung für schad-
hafte Teile einer Ware. 2. a)Gut-
schrift am Ende des Jahres
( Jahresbonus) im Großhandel;
b) (bes. Radsport) Zeitgut-
schrift. bo|ni|fi|zie|ren: 1. vergü-
ten. 2. gutschreiben

Bo|ni|tät die; -, -en 〈lat.〉: 1. (ohne
Plural) [einwandfreier] Ruf ei-
ner Person od. Firma im Hin-
blick auf ihre Zahlungsfähig-
keit u. -willigkeit. 2. (Forst- u.
Landwirtschaft) Güte, Wert ei-
nes Bodens

bo|ni|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: abschät-
zen, einstufen (von Böden,
auch von Waren). Bo|ni|tie|rung
die; -, -en: Abschätzung, Ein-
stufung

Bo|ni
¯

|to der; -s, -s 〈lat.-span.〉:
Thunfischart im Mittelmeer u.
Pazifischen Ozean (wichtiger
Speisefisch)

Bo|ni|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
↑ Bonitierung

Bon|mot [bõ mo ] das; -s, -s 〈fr.〉:
treffender geistreich-witziger
Ausspruch

Bo
˙
n|ne die; -, -n 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Kindermädchen, Erzieherin

Bon|net [b ne ] das; -s, -s
〈mlat.-fr. ; ”Mütze“〉: 1.Damen-
haube des 18. Jh.s. 2. (See-
mannsspr.) Beisegel, Segeltuch-
streifen

Bon|ne|te|rie die; -, . . .i
¯
en

(schweiz.): Kurzwarenhandlung
1Bo

˙
n|sai der; -[s], -s 〈jap.〉: japani-
scher Zwergbaum (durch be-
sondere, kunstvolle Behand-
lung kleinwüchsig gehalten)

2Bo
˙
n|sai das; -: japanische Kunst,
Zwergbäume zu ziehen

Bo
˙
n|sai|baum der; -[e]s, . . .bäume:
↑ 1Bonsai

Bo|nus der; - u. -ses, Plural: - u.
. . .ni (auch: -se) 〈lat.-engl.〉:

1. a) (Wirtsch.) Sondervergü-
tung [bei Aktiengesellschaf-
ten]; b) von der Kfz-Haft-
pflichtversicherung gewährter
Schadenfreiheitsrabatt; c)Ver-
gütung, Rabatt. 2. etwas, was
jmdm. gutgeschrieben wird,
was ihm als Vorteil, Vorsprung
vor anderen angerechnet wird;
Ggs. ↑Malus

Bo|nus|track [. . .tr k] der; -s, -s:
zusätzliche, nicht zu den ei-
gentlichen Aufnahmen gehö-
rende Aufnahme auf einer CD
od. DVD (als besonderer Kauf-
anreiz)

Bon|vi|vant [bõvi vã ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. (veraltend) Lebe-
mann. 2. (Theater) Rollenfach
des leichtlebigen, eleganten
Mannes

Bo
˙
n|ze der; -n, -n 〈jap.-port.-fr.〉:
1. (abwertend) jmd. , der die
Vorteile seiner Stellung genießt
[u. sich nicht um die Belange
anderer kümmert]; höherer,
dem Volk entfremdeter Funk-
tionär. 2.buddhistischer
Mönch, Priester

Bon|zo|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈jap.-

port.-fr. ; gr.〉 (abwertend): Herr-
schaft, übermäßiger Einfluss
der Bonzen (1)

Boo|gie-Woo|gie [ b gi v gi] der;
-[s], -s 〈amerik.〉: 1. vom Klavier
gespielter ↑ Blues mit ↑ ostina-
ten Bassfiguren u. starkem
↑Offbeat. 2. aus dem Boogie-
Woogie (1) entwickelter Gesell-
schaftstanz (z. B. ↑ Jitterbug,
↑ Rock and Roll 1)

Book|buil|ding [ b kb ld ] das;
-[s] (Wirtsch.): Verfahren zur
Bestimmung des Emissions-
preises von Aktien

Book|let [ b kl t] das; -[s], -s
〈engl.〉: [Werbe]broschüre
[ohne Umschlag, Einband]; Bei-
lage, Beiheft [in einer CD-
Hülle]

Book|mark [ b kmark] das od.
der; -s, -s, auch: die; -, -s 〈engl.〉:
Eintrag in einem elektroni-
schen Adressverzeichnis für
↑Homepages

Book-on-De|mand [b k nd -
ma nd] das; Book[s]-on-De-
mand, Books-on-Demand
〈engl.〉: auf Anforderung ge-
drucktes Buch

boole|sche Aus|druck, Boole’sche
Aus|druck [ bu l -] der;
-n -s, -n Ausdrücke 〈nach dem

brit. Mathematiker George
Boole, 1815–1864〉: in Program-
miersprachen verwendeter ma-
thematischer Ausdruck, der
nur zwei Werte (”wahr“ oder
”falsch“) haben kann

Boom [bu m] der; -s, -s 〈engl.〉:
plötzliches großes Interesse an
etwas; [plötzlicher] wirtschaft-
licher Aufschwung, Hochkon-
junktur. boo|men [ bu m n]
(ugs.): einen Boom erleben

Boom|town [ bu mt ua n] die; -, -s
( Jargon): Stadt, die in kürzester
Zeit einen enormen wirtschaft-
lichen Aufschwung erlebt

Boos|ter [ bu st ] der; -s, - 〈engl. ;
”Förderer, Unterstützer“〉:
1. a) (Flugw.) Hilfstriebwerk;
Startrakete; b) (Raumfahrt) Zu-
satztriebwerk; erste Stufe einer
Trägerrakete. 2.Kraftverstärker
in der Flugzeugsteuerung.
3. (Elektronik) zusätzlicher
Verstärker zum Einbau in An-
tennen- u. Hi-Fi-Anlagen

Boos|ter|di|o|de die; -, -n (Fern-
seht.): Gleichrichter zur Rück-
gewinnung der Spannung bei
der Zeilenablenkung

Boos|ter|ef|fekt der; -s, -e (Med.):
Auffrischungseffekt, vermehrte
Bildung von ↑Antikörpern im
Blut nach erneuter Einwirkung
des gleichen ↑Antigens

Boot [bu t] der; -s, -s (meist Plu-
ral) 〈engl.〉: 1.bis über den Knö-
chel reichender [Wildle-
der]schuh. 2.Gummiglocke;
berzug aus Gummi für Hufe

von Trabrenn- u. Springpferden
boo|ten [ bu tn] 〈engl.〉 (EDV): ei-
nen Computer neu starten, wo-
bei alle gespeicherten Anwen-
derprogramme neu geladen
werden

Bö|o|ti|er der; -s, - 〈nach der alt-
griech. Landschaft Böotien〉
(veraltet): denkfauler, schwer-
fälliger Mensch. bö|o|tisch (ver-
altet): denkfaul, unkultiviert

Boot|leg|ger [ bu t. . .] der; -s, -
〈engl.-amerik.〉: 1. (Geschichte)
Alkoholschmuggler; jmd. , der
illegal Schnaps brennt (in den
USA zur Zeit der ↑ Prohibi-
tion 2). 2.Hersteller illegaler
Tonaufnahmen

Bo
˙
p der; -[s], -s 〈amerik.〉: Kurz-
form von ↑ Bebop (1)

Bor das; -s 〈pers.-arab.-mlat.〉:
chem. Element; ein Nichtmetall
(Zeichen: B)
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Bo|ra die; -, -s 〈gr.-lat.-it.〉: tro-
cken-kalter Fallwind an der
dalmatinischen Küste

Bo|rac|cia [bo rat a] die; -, -s: be-
sonders heftige Bora

Bo|ra|go der; -s 〈arab.-mlat.〉
(Bot.): ein Raublattgewächs,
bes. ↑ Borretsch

Bo|ran das; -s, -e (meist Plural)
〈pers.-arab.-mlat.-nlat.〉: Bor-
wasserstoff

Bo|rat das; -[e]s, -e: Salz der Bor-
säure

Bo|rax der, österr. : das; -[es]
〈pers.-arab.-mlat.〉: in großen
Kristallen vorkommendes Na-
triumsalz der Tetraborsäure

Bo|ra|zi
¯
t [auch: . . . ts t] der; -s

〈pers.-arab.-mlat.-nlat.〉: zu den
Boraten gehörendes Mineral

Bo|ra|zol das; -s, -e 〈nlat.〉 (Che-
mie): anorganisches Benzol,
benzolähnliche Flüssigkeit

Bo
˙
rd|case [. . .ke s] das od. der; -, -
u. -s [. . .s z] 〈dt. ; engl.〉: kleines,
kofferähnliches Gepäckstück,
das man bei Flugreisen unter
den Sitz legen kann

Bo
˙
rd|com|pu|ter der; -s, -: Compu-
ter an Bord von Flugzeugen u.
Raumschiffen u. in Kraftfahr-
zeugen, der u. a. bordbezogene
Daten auswertet u. Defekte an-
zeigt

bor|deaux [b r do ] 〈fr.〉: weinrot,
bordeauxrot

Bor|deaux [b r do ] der; -, -: Wein
aus der weiteren Umgebung der
französischen Stadt Bordeaux

Bor|de|lai|ser Brü|he [. . . l z -]
die; - - 〈nach der franz. Land-
schaft Bordelais bei Bordeaux〉:
Kupfervitriollösung zum Be-
spritzen der Weinstöcke u.
Obstbäume gegen Pilzkrank-
heiten

Bor|de
˙
ll das; -s, -e 〈germ.-roman.-

niederl. ; ”Bretterhüttchen“〉:
Haus, Räumlichkeiten, in
denen Prostituierte ihr Ge-
werbe ausüben

Bor|de|reau [b rd ro ] vgl. Bor-
dero

Bo
˙
r|der|line|jour|na|lis|mus [auch:
b d l ia n.. .] der; - 〈engl. ; fr.〉:
Berichterstattung, die erfun-
dene od. falsche Informationen
als Fakten darstellt und damit
gegen die Regeln journalisti-
schen Arbeitens verstößt

Bo
˙
r|der|line|syn|drom das; -s, -e
〈engl. ; gr.〉 (Med.): Bez. für nicht
genau einzuordnende Krank-

heitsbilder (Grenzfälle) zwi-
schen Neurosen u. Psychosen

Bor|de|ro, Bordereau [b rd ro ]
das; -s, -s 〈germ.-fr.〉: Verzeich-
nis eingelieferter Wertpapiere,
bes. von Wechseln

Bo
˙
r|der|preis der; -es, -e 〈engl. ;
dt.〉 (Wirtsch.): Preis frei
Grenze (z. B. bei Erdgasliefe-
rungen)

Bor|di|a|mant der; -en, -en: ei-
nem Diamanten an Härte,
Glanz u. Lichtbrechung
gleichkommender Stoff aus
Aluminium u. Bor

bor|die|ren 〈germ.-fr.〉: einfassen,
[mit einer Borte] besetzen

Bor|dun der; -s, -e 〈it.〉: 1.Register
der tiefsten Pfeifen bei der Or-
gel. 2. in gleichbleibender Ton-
höhe gezupfte, gestrichene od.
in Resonanz mitschwingende
Saite. 3. gleichbleibender Bass-
od. Quintton beim Dudelsack.
4.Orgelpunkt

Bor|dü|re die; -, -n 〈germ.-fr.〉: Ein-
fassung, Besatz, farbiger Gewe-
berand. Bor|dü|re|form die; -,
-en (Kochkunst): runde Ku-
chenform aus Blech

Bo|re die; -, -n 〈altnord.-engl.〉:
stromaufwärts gerichtete Flut-
welle in rasch sich verengenden
Flussmündungen (vor allem
beim Ganges)

bo|re|al 〈gr.-lat.〉: nördlich; dem
nördlichen Klima Europas,
Asiens u. Amerikas zugehörend

Bo|re|al das; -s: Wärmeperiode
der Nacheiszeit

Bo|re|as der; - 〈gr.〉: a)Nordwind
im Gebiet des Ägäischen Mee-
res (in der Antike als Gott ver-
ehrt); b) (dichter. veraltet) kal-
ter Nordwind

Bo
˙
r|gis die; - 〈entstellt aus fr. (let-
tre) bourgeoise〉 (Druckw.):
Schriftgrad von 9 Punkt

Bo|ri
¯
d das; -s, -e 〈pers.-arab.-

mlat.-nlat.〉 (Chemie): Verbin-
dung aus Bor u. einem Metall

Bor|ne|ol das; -s 〈nach der Sun-
dainsel Borneo〉: aromatischer
Alkohol, der in den Ölen be-
stimmter Bäume auf den Sun-
dainseln vorkommt (von kamp-
fer- u. pfefferminzähnlichem
Geruch)

bor|niert 〈fr.〉: a) geistig be-
schränkt, eingebildet-dumm;
b) engstirnig, unbelehrbar

Bor|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem österr. Mine-

ralogen I. von Born,
1742–1791〉: Buntkupfererz

Bor|re|lie [. . .i ] die; -, -n (meist
Plural) 〈nlat. ; nach dem franz.
Bakteriologen A. Borrel,
1867–1936〉: Bakterie einer
Gattung der ↑ Spirochäten

Bor|re|li|o|se die; -, -n: durch Bor-
relien verursachte und durch
Zeckenbiss übertragene Krank-
heit

Bo
˙
r|retsch der; -[e]s 〈arab.-mlat.-
it.(-fr.)〉: Gurkenkraut (Gewürz-
pflanze)

Bor|ro|mä|e|rin die; -, -nen 〈nach
dem hl. Karl Borromäus,
1538–1584〉: Mitglied einer
kath. Frauenkongregation

Bor|sa|li
¯

|noY der; -s, -s 〈nach
dem ital. Fabrikanten G. Borsa-
lino, 1834–1900〉: Herrenfilzhut
mit breiter Krempe

Bo
˙
rschtsch der; - 〈russ.〉: (in Ost-
europa sehr beliebte) Suppe
mit roter Bete [und Fleisch]

Bö
˙
r|sen|crash [. . .kr ] der; -[s], -s:
Börsenkrach

Bör|si|a|ner der; -s, - 〈gr.-lat.-nie-
derl.-nlat.〉 (ugs.): a)Börsen-
makler; b)Börsenspekulant.
Bör|si|a|ne|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Börsianer

Bo|ru
˙
s|sia die; - 〈nlat.〉: Frauenge-

stalt als Sinnbild Preußens
Bo|sa

˙
t|su der; - 〈sanskr.-jap.〉: Titel

buddhistischer Heiliger in Ja-
pan (entspricht dem Titel
↑ Bodhisattwa)

Bos|ke
˙
tt das; -s, -e 〈germ.-mlat.-

it.-fr.〉: Gruppe von beschnitte-
nen Büschen u. Bäumen (bes.
in Gärten der Renaissance- u.
Barockzeit)

Bo
˙
s|kop, Bo

˙
s|koop der; -s, - 〈nach

dem niederl. Ort Boskoop〉:
säuerlich schmeckender Win-
terapfel mit rauer Schale

Bo|son das; -s, . . .onen 〈nlat. ; vom
Namen des ind. Physikers S. N.
Bose, 1894–1974〉 (Physik): Ele-
mentarteilchen mit ganzzahli-
gem od. verschwindendem
↑ Spin

Bo
˙
ss der; -es, -e 〈niederl.-engl.-
amerik.〉: jmd. , der in einem
Unternehmen, in einer Gruppe
die Führungsrolle innehat, der
bestimmt, was getan wird;
Chef; Vorgesetzter

Bo
˙
s|sa no|va der, auch die; - -, - -s
〈port.(-bras.); ”neuer Stil“〉:
Tanz aus Südamerika

Bo
˙
s|se die; -, -n 〈fr.〉: 1. rohe od.
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nur wenig bearbeitete Form ei-
nes Werksteins (z. B. einer
Skulptur). 2. erhabene Verzie-
rung, bes. in der Metallkunst

bos|se|lie|ren vgl. bossieren
bo

˙
s|seln: 1. a) an etwas mit Aus-
dauer arbeiten, herumbasteln
[um es besonders gut zu ma-
chen]; b) in Kleinarbeit [müh-
sam] herstellen; basteln.
2. ↑ bossieren

Bo
˙
s|sen|qua|der der; -s, -, auch
die; -, -n (Bauw.): Naturstein,
dessen Ansichtsfläche roh be-
arbeitet ist

Bo
˙
s|sen|werk das; -[e]s: Mauer-
werk, das aus Bossenquadern
besteht

bos|sie|ren, bosselieren: 1.die
Rohform einer Figur aus Stein
herausschlagen. 2. roh gebro-
chene Mauersteine mit dem
Bossiereisen behauen. 3. in
Ton, Gips od. Wachs (Bossier-
wachs) modellieren

Bos|sier|wachs das; -es, -e: Model-
lierwachs für die Bildhauerei

Bo
˙
s|sing das; -s 〈engl.〉: das ↑Mob-
bing einzelner Mitarbeiter
durch den Vorgesetzten

Bos|te
˙
l|la vgl. La Bostella

1Bos|ton [ b st n] das; -s 〈nach
der Stadt in den USA〉: ameri-
kanisches Kartenspiel

2Bos|ton der; -s, -s: langsamer
amerikanischer Walzer mit
sentimentalem Ausdruck

Bo|ta|nik die; - 〈gr.-nlat.〉: 1.Pflan-
zenkunde, Teilgebiet der Biolo-
gie, das sich mit den Pflanzen
befasst. 2. (ugs. scherzh.) die
freie Natur; das Grüne

Bo|ta|ni|ker der; -s, -: Wissen-
schaftler u. Forscher auf dem
Gebiet der Botanik (1). Bo|ta|ni-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Botaniker

bo|ta|nisch: pflanzenkundlich,
pflanzlich; botanischer Gar-
ten: Anlage, in der Bäume u.
andere Pflanzen nach einer be-
stimmten Systematik zu Schau-
u. Lehrzwecken kultiviert wer-
den

bo|ta|ni|sie|ren: Pflanzen zu Stu-
dienzwecken sammeln

Bo|te
˙
l das; -s, -s 〈Kurzw. aus Boot

u. Hotel〉: schwimmendes Hotel,
als Hotel ausgebautes, veran-
kertes Schiff

Bo|to|ku|de der; -n, -n 〈nach dem
Indianerstamm in Südostbrasi-
lien〉 (veraltet abwertend):

Mensch mit schlechtem Beneh-
men

Bo|toxY das; - 〈Kurzw. für Botu-
linumintoxin〉 (Med.): ein Ner-
vengift, das dem Menschen in
stark verdünnter Form zum
Glätten von [Gesichts]falten
gespritzt wird

Bo|t|ryo|my|ko|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: Traubenpilzkrankheit
(bes. der Pferde)

Bot|te|ga die; -, -s: ital. Form von
↑ Bodega

Bot|te|lier der; -s, -s, Bottler
der; -s, - 〈lat.-fr.-niederl.〉
(Seemannsspr. veraltet): Kan-
tinenverwalter auf Kriegs-
schiffen

Bo
˙
t|ter der; -s, - 〈niederl.〉: hollän-
disches Segelfahrzeug mit ge-
ringem Tiefgang

Bot|ti
¯

|ne die; -, -n 〈fr.〉: Damen-
halbstiefel (bes. im 19. Jh.)

Bot|tle|neck [ b tln k] der; -s, -s
〈engl.-amerik.〉: (Musik) urspr.
abgeschlagener Flaschenhals,
heute Metallaufsatz, der auf ei-
nen Finger gesteckt wird u. mit
dem dann auf den Gitarrensai-
ten entlanggeglitten wird, so-
dass ein hoher, singender Ton
erzielt wird (Gitarrenspielweise
im ↑ Blues 1 b)

Bot|tle|par|ty, Bot|tle-Par|ty
[ b tl. . .] die; -, -s 〈engl.〉: Party,
zu der die geladenen Gäste die
alkoholischen Getränke mit-
bringen

Bo
˙
tt|ler vgl. Bottelier

Bot|toms [ b t mz] die (Plural)
〈engl.〉: berschwemmungsge-
biete nordamerikanischer
Flüsse

Bot|tom-up-Me|tho|de [. . . p. . .]
die; - 〈engl. ; gr.-lat.〉 (Logik): in-
duktive Methode, bei der man
von speziellen Details ausgeht
u. schrittweise über immer um-
fassendere Strukturen die Ge-
samtstruktur eines Systems er-
richtet

Bo|tu|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

bakterielle Lebensmittelvergif-
tung (bes. Wurst-, Fleisch-,
Konservenvergiftung)

Bou|chée [bu e ] die; -, -s 〈fr. ;
”ein Mund voll“〉: Appetithäpp-
chen (gefülltes Pastetchen als
warme Vorspeise)

bou|che|ri|sie|ren [bu .. .] 〈nach
dem franz. Chemiker A. Bou-
cherie, 1801–1871〉: den Saft
frischen Holzes durch Einfüh-

ren bestimmter Lösungen ver-
drängen (Holzschutzverfahren)

1Bou|c|lé [bu kle ], 1Buklee das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: Garn mit Knoten
u. Schlingen

2Bou|c|lé [bu kle ], 2Buklee der;
-s, -s: 1.Gewebe aus Bouclé-
garn; Noppengewebe. 2.Haar-
garnteppich mit nicht aufge-
schnittenen Schlingen

Bou|doir [bu doa ] das; -s, -s 〈fr.〉
(veraltend): elegantes, privates
Zimmer einer Dame

Bouf|fon|ne|rie [b f n ri ] die; -,
. . .i
¯
en 〈it.-fr.〉 (veraltet): Spaßhaf-

tigkeit, Schelmerei
Bou|gain|vil|lea [bug˜ vilea] die; -,
. . .leen [. . .le n] 〈nlat. ; nach L.-A.
de Bougainville (1729–1811),
einem franz. Seefahrer〉 (Bot.):
südamerikanische Gattung der
Wunderblumengewächse

Bou|gie [bu i ] die; -, -s 〈fr.〉:
Dehnsonde (zur Erweiterung
enger Körperkanäle, z. B. der
Harnröhre); vgl. Bacillus (1).
bou|gie|ren [bu i r n]: mit der
Dehnsonde untersuchen, er-
weitern. Bou|gie|rohr das;
-[e]s, -e: Kabelschutzüberzug

Bou|g|ram [bu grã ] vgl. Bougran
Bou|g|ran, Bougram [bu grã ] der;
-s, -s 〈fr.〉: Steif leinwand, steifer
Baumwollstoff, der als Zwi-
schenfutter verwendet wird

Bouil|la|baisse [buja b s] die; -, -s
[buja b s] 〈fr.〉: würzige pro-
venzalische Fischsuppe

Bouil|lon [bul j , auch: b l jõ ,
österr. : bu jõ ] die; -, -s 〈lat.-fr.〉:
1.Kraft-, Fleischbrühe. 2.bakte-
riologisches Nährsubstrat

Bouil|lon|draht der; -[e]s,
. . .drähte: ↑ Kantille

bouil|lo|nie|ren [b ljo. . .] (veral-
tet): raffen, reihen

Bou|lan|ge|rit [bulã ri t, auch:
. . . r t] der; -s 〈nlat. ; nach dem
franz. Geologen C. L. Boulan-
ger, 1810–1849〉: ein Mineral
(Antimonbleiblende)

Boule [bu l] das; -[s] (auch: die; -)
〈lat.-fr.〉: französisches Kugel-
spiel

Bou|le
˙
t|te [bu.. .] die; -, -n 〈fr.〉:

↑ Bulette
Bou|le|vard [bul va ] der; -s, -s
〈germ.-niederl.-fr.〉: breite
[Ring]straße, Prachtstraße

Bou|le|var|di|er [. . . die ] der;
-[s], -s (veraltet): Verfasser
von reißerischen Bühnenstü-
cken
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bou|le|var|di|sie|ren: das Wich-
tigste (eines Artikels o. Ä.) zu-
sammenfassen u. verdeutlichen
(z. B. durch einen speziellen
Druck)

Bou|le|vard|pres|se die; -: sensa-
tionell aufgemachte, in großen
Auflagen erscheinende u. daher
billige Zeitungen, die früher
überwiegend im Straßenver-
kauf angeboten wurden

Boulle|ar|bei|ten [ bul. . .] die (Plu-
ral) 〈nach dem franz. Kunst-
tischler A. Ch. Boulle,
1642–1732〉: Einlegearbeiten
aus Elfenbein, Kupfer od. Zinn
(18. Jh.)

Bou|lon|nais [bul n ] der; -
[. . . n (s)], - [. . . n s], Bou|lon-
nai|se [. . . n z ] der; -n, -n 〈fr. ;
nach der historischen Land-
schaft um Boulogne-sur-Mer〉:
edles französisches Kaltblut-
pferd

Bounce [ba ns] der od. die; -
〈engl.〉: 1. (Musik) rhythmisch
betonte Spielweise im Jazz.
2. (EDV) per E-Mail verschickte
Nachricht, die [bei fehlerhafter
Adresse] an den Absender zu-
rückgesandt wird

Bounce|light [ bansl ia t] das; -, -s
〈engl.〉: Beleuchtungstechnik
bei Blitzaufnahmen, bei der das
Blitzlicht nicht gegen das Mo-
tiv gerichtet wird, sondern ge-
gen reflektierende Flächen in
dessen Umgebung, wodurch
eine gleichmäßige Ausleuch-
tung erzielt wird

boun|cen [ b ua nsn]: das Bounce-
light anwenden

Bou|quet [bu ke ] das; -s, -s 〈fr.〉:
↑ Bukett. Bou|quet gar|ni

¯
das;

-s -, -s -s (Gastron.): Kräuter-
sträußchen

Bou|qui|ni
˙
st [buki. . .] der; -en, -en

〈niederl.-fr.〉: Straßenbuchhänd-
ler, bes. am Seineufer in Paris,
der an einem Stand antiquari-
sche Bücher verkauft. Bou|qui-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Bouquinist
Bour|bon [ b b n] der; -s, -s
〈engl.-amerik. ; Kurzform von
Bourbonwhiskey〉: amerikani-
scher Whiskey; vgl. Scotch

Bour|don [b r dõ ] der; -s, -s 〈fr.〉:
↑ Bordun

Bou|re
˙
t|te [bu.. .] vgl. Bourrette

bour|geois [b r oa, in attributi-
ver Verwendung: b r oa z. . .]
〈germ.-fr.〉: a) zur Bourgeoisie

gehörend; b)die Bourgeoisie
betreffend. Bour|geois der; -, -:
Angehöriger der Bourgeoisie

Bour|geoi|sie [b r oa zi ] die; -,
. . .i
¯
en: 1.wohlhabender Bürger-

stand, Bürgertum. 2. (Marxis-
mus) herrschende Klasse der
kapitalistischen Gesellschaft,
die im Besitz der Produktions-
mittel ist

Bour|rée [bu re ] die; -, -s 〈fr.〉:
a)heiterer bäuerlicher Tanz aus
der Auvergne; b) von etwa 1650
an Satz der ↑ Suite (4)

Bour|re
˙
t|te [bu.. .] die; -, -n

〈lat.-fr.〉: raues Gewebe in Taft-
bindung aus Abfallseide; Sei-
denfrottee

Bou|teil|le [bu t j( )] die; -, -n
[. . .j n] 〈lat.-fr.〉 (veraltet): Fla-
sche. Bou|teil|len|stein der;
-[e]s, -e (veraltet): ↑Moldavit

Bou|tique [bu ti k] die; -, -n
[. . .kn], (selten:) -s [. . .ti ks] 〈fr.〉:
kleiner Laden für [exklusive]
modische Neuheiten

Bou|ton [bu tõ ] der; -s, -s
〈germ.-fr. ; ”Knospe; Knopf “〉:
Schmuckknopf für das Ohr

Bou|ton|ni|e|re [but nie r ] die;
-, -n 〈germ.-fr.〉 (Med.): äußerer
Harnröhrenschnitt

bo|vi
¯
n 〈lat.〉 (Tiermed.): zum Rind

gehörend, beim Rind auftre-
tend; bovine spongiforme En-
zephalopathie: ↑ BSE

Bo|vo|vak|zi
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉:

früher gebräuchlicher Impfstoff
gegen Rindertuberkulose

Bow|den|zug [ b ua dn.. .] der; -s,
. . .züge 〈engl. ; dt. ; nach dem
engl. Erfinder H. Bowden,
1880–1960〉: Drahtkabel zur
bertragung von Zugkräften,

bes. an Kraftfahrzeugen
Bo|wie|mes|ser [ bo vi. . .] das; -s, -
〈engl. ; dt. ; nach dem Amerika-
ner James Bowie, 1796–1836〉:
langes Jagdmesser

Bow|le [ bo l ] die; -, -n 〈engl.〉:
1.Getränk aus Wein, Schaum-
wein, Zucker u. Früchten od.
würzenden Stoffen. 2.Gefäß
zum Bereiten u. Auftragen ei-
ner Bowle (1)

bow|len [ bo l n] 〈lat.-fr.-engl.〉:
Bowling spielen

Bow|ler [ bo l ] der; -s, - 〈engl.〉:
runder, steifer [Herren]hut; vgl.
Melone (2)

Bow|ling [ bo l ] das; -s, -s 〈lat.-
fr.-engl.〉: 1. englisches Kugel-
spiel auf glattem Rasen. 2. ame-

rikanische Art des Kegelspiels
mit 10 Kegeln

Bow|ling|green [. . .gri n] das;
-s, -s: Spielrasen für Bow-
ling (1)

Bow|string|hanf [ bo str . . .] der;
-[e]s 〈engl. ; dt.〉: in Afrika als
Bogensehne verwendeter Hanf
aus Blattfasern

Bo
˙
x die; -, -en 〈lat.-vulgärlat.-
engl. ; ”Büchse, Behälter“〉:
1. a) von anderen gleichartigen
Räumen abgeteilter [kastenför-
miger] Raum innerhalb einer
größeren Einheit; b) abgegrenz-
ter Montageplatz für Rennwa-
gen an einer Rennstrecke.
2. einfache Rollfilmkamera in
Kastenform. 3. kastenförmiger
Behälter od. Gegenstand; oft in
Zusammensetzungen (z. B.
Kühlbox, Lautsprecherbox)

BO
˙
XY der; - 〈Kurzw. für engl.
bond index〉: Gruppe von Ren-
tenindizes, die als Maßstab für
die Wertentwicklung europäi-
scher Staatsanleihen dient

Bo
˙
x|calf, Boxkalf [auch engl. :
b ksk f] das; -s, -s 〈engl.〉:
Kalbleder

bo
˙

|xen 〈engl.〉: [nach bestimmten
sportlichen Regeln] mit den
Fäusten kämpfen

Bo
˙

|xer der; -s, - 〈engl.〉: 1. Sportler,
der Boxkämpfe austrägt; vgl.
boxen. 2. (bes. südd. , österr.)
Faustschlag. 3.Hund einer mit-
telgroßen Rasse mit kräftiger
Schnauze (Wach- u. Schutz-
hund). Bo

˙
|xe|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Boxer (1)
bo

˙
|xe|risch: den Boxsport betref-
fend, zu ihm gehörend

Bo
˙

|xer|mo|tor der; -s, -en 〈engl. ;
lat.〉: Verbrennungsmotor mit
einander gegenüberliegenden
Zylindern, deren Kolben
scheinbar gegeneinander arbei-
ten

Bo
˙

|xer|shorts [. . . rts] die (Plural)
〈engl.〉: Herrenunterhose mit
kurzem Beinteil

Bo
˙
x|kalf [auch engl. : b ksk f]
vgl. Boxcalf

Boy [b y] der; -s, -s 〈engl.〉:
1.Laufjunge, Diener, Bote.
2. (ugs.) junger Mann

Boy|friend [ b yfr nd] der; -s, -s
〈engl.〉 (ugs.): der Freund eines
jungen Mädchens

Boy|group [. . .gru p] die; -, -s: Pop-
gruppe aus jungen, attraktiven
Männern, deren Bühnenshow
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bes. durch tänzerische Ele-
mente geprägt ist

Boy|ko
˙
tt [b y. . .] der; -[e]s, -s

(auch: -e) 〈engl. ; nach dem in
Irland geächteten engl. Haupt-
mann u. Gutsverwalter Boy-
cott, 1832–1897〉: 1.politische,
wirtschaftliche od. soziale Äch-
tung. 2.das Boykottieren (2, 3)

Boy|kot|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈fr.〉: jmd. , der jmdn. od. etwas
boykottiert. Boy|kot|teu|rin
[. . . tø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Boykotteur

boy|kot|tie|ren: 1.mit einem Boy-
kott (1) belegen. 2.die Ausfüh-
rung von etwas ablehnen u. zu
verhindern suchen. 3. zum Aus-
druck der Ablehnung bewusst
meiden

Boy|scout [ b ysk ua t] der; -s, -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Pfadfin-
der

Boy|sen|bee|re die; -, -n 〈nach
dem amerik. Gärtner R. Boy-
sen〉: brombeerähnliche, aro-
matisch schmeckende Frucht

Boz|ze
˙
t|to der; -s, -s 〈it.〉: erster,

skizzenhafter, plastischer Ent-
wurf für eine Skulptur, für Por-
zellan

Bra|ban|c
¸
onne [brabã s n] die; -

〈fr. ; nach der belg. Provinz Bra-
bant〉: belgische National-
hymne

Bra|c
¸
a [ brasa] die; -, -s (aber: 5 -)

〈gr.-lat.-port.〉: portugiesisches
Längenmaß

bra|chi|al 〈gr.-lat.〉: 1. (Med.) zum
Oberarm gehörend. 2.mit roher
Körperkraft

Bra|chi|al|ge|walt die; -: rohe kör-
perliche Gewalt als Mittel zur
Durchsetzung von Zielen

Bra|chi|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ;

gr.〉: Schmerzen im [Ober]arm
Bra|chi|a|to|ren die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉: Gruppe der ↑ 2Primaten
mit stark verlängerten Armen
(Schwingkletterer, z. B. der
↑ Gibbon)

Bra|chi|o|po|de der; -n, -n: Armfü-
ßer (muschelähnliches, festsit-
zendes Meerestier)

Bra|chio|sau|ri|er der; -s, -, Bra-
chio|sau|rus der; -, . . .rier [. . .i ]
〈lat. ; gr.〉: pf lanzenfressender,
sehr großer ↑ Dinosaurier mit
langen Vorderbeinen (aus der
Kreidezeit, bes. in Nordame-
rika)

Bra|chis|to|chro|ne [. . . kro n ] die;
-, -n 〈gr.-nlat.〉 (Physik): Kurve,

auf der ein der Schwerkraft un-
terworfener Massenpunkt bzw.
Körper am schnellsten zu ei-
nem tiefer gelegenen Punkt ge-
langt

bra|chy|dak|tyl (Med.): kurzfinge-
rig

Bra|chy|dak|ty|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): angeborene Kurz-
fingerigkeit

Bra|chy|ge|nie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Bra-

chygnathie
Bra|chy|g|na|thie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): abnorme Kleinheit des
Unterkiefers

Bra|chy|gra|fie, Bra|chy|gra|phie
die; - (veraltet): Kurzschrift,
Stenografie

bra|chy|ka|ta|le
˙
k|tisch 〈gr.-lat.〉: am

Versende um einen Versfuß
(eine rhythmische Einheit) bzw.
um zwei Silben verkürzt (von
antiken Versen)

Bra|chy|ka|ta|le
˙

|xe die; -, -n 〈gr.〉:
Verkürzung eines Verses um
den letzten Versfuß (die letzte
rhythmische Einheit) od. die
letzten zwei Silben

Bra|chy|la|lie die; - 〈gr.-nlat.〉: Aus-
sprache abgekürzter Zusam-
mensetzungen od. Wortgrup-
pen mit den Namen der Abkür-
zungsbuchstaben (z. B. USA
[gesprochen: u | s |a ])

Bra|chy|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Rhet. , Stilkunde): knappe,
prägnante Ausdrucksweise

Bra|chy|pnoe die; - (veraltet):
Kurzatmigkeit; Engbrüstigkeit;
vgl. Dyspnoe

bra|chy|s|tyl 〈gr.-nlat.〉: kurzgriffe-
lig (von Pflanzenblüten)

Bra|chy|sy
˙
l|la|bus der; -, . . .syllaben

u. . . .sy
˙
llabi 〈gr.-lat.〉: antiker

Versfuß (rhythmische Einheit),
der nur aus kurzen Silben be-
steht (z. B. ↑ Pyrrhichius, ↑ Tri-
brachys, ↑ Prokeleusmatikus).
Bra|chy|ze|pha|lie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Kurzköpfigkeit
Brackets [ bræk ts] die (Plural)
〈engl. ; ”Klammern“〉 (Zahn-
med.): für kieferorthopädische

bra|chy... , Bra|chy...

〈gr. brachýs ”kurz, wenig, klein“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”kurz“:
– brachydaktyl
– Brachygrafie
– Brachypnoe

Korrekturen verwendete, an
den Zähnen befestigte Metall-
klammern

Bra|dy|ar|th|rie, Bradylalie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): schlep-

pende, buchstabierende Spra-
che

Bra|dy|kar|die die; -, . . .i
¯
en (Med.):

langsame Herztätigkeit
Bra|dy|ki|ne|sie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): allgemeine Verlangsa-
mung der Bewegungen

Bra|dy|ki|ni
¯
n das; -s, -e (Med.):

Gewebshormon, das durch lo-
kale Gefäßerweiterung eine
fördernde Wirkung auf die
Speichel- u. Schweißdrüsen
ausübt

Bra|dy|la|lie vgl. Bradyarthrie
Bra|dy|phra|sie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

langsames Sprechen
Bra|dy|phre|nie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Verlangsamung der
psychomotorischen Aktivität,
Antriebsmangel

Bra|dy|pnoe die; - (Med.): verlang-
samte Atmung

Brae|burn [ bre b n] der; -s, -s
〈engl. ; nach dem neuseeländi-
schen Ort Braeburn〉: Apfel-
sorte mit festem, saftigem
Fruchtfleisch

Brah|ma der; -s 〈sanskr.〉: zur Zeit
des frühen Buddhismus höchs-
ter Gott des ↑Hinduismus

Brah|ma|huhn vgl. Brahmaputra-
huhn

Brah|ma|i
˙
s|mus der; -: ↑ Brahma-

nismus
Brah|man das; -[s]: Weltseele, ma-
gische Kraft der indischen Reli-
gion, die der Brahmane im Op-
ferspruch wirken lässt

Brah|ma|nas die (Plural): altin-
dische Kommentare zu den
↑Weden, die Anwendung und
Wirkung des Opfers erläutern

Brah|ma|ne der; -n, -n: Angehöri-
ger der indischen Priesterkaste

brah|ma|nisch: die Lehre od. die
Priester des Brahmanentums
betreffend

Brah|ma|ni
˙
s|mus der; - 〈sanskr.-

nlat.〉: 1. eine der Hauptreligio-
nen Indiens (aus dem ↑Wedis-
mus hervorgegangen). 2. (sel-
ten) Hinduismus

Brah|ma|pu
˙

|t|ra|huhn [auch:
. . . pu . . .] 〈nach dem indischen
Fluss Brahmaputra〉, Brahma-
huhn das; -s, . . .hühner: Huhn
einer schweren Haushuhnrasse

Brah|mi
¯

|ne vgl. Brahmane
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Braille|schrift [ br ia (l). . .] die; -
〈nach dem franz. Erfinder
L. Braille (1809–1852)〉: inter-
national gebräuchliche Blin-
denschrift

Brain|drain, Brain-Drain [ bre n-
dre n] der; -s 〈engl.-amerik. ;
”Abfluss von Intelligenz“〉: Ab-
wanderung von Wissenschaft-
lern ins Ausland

brain|stor|men [ bre nst m n]
〈engl.-amerik.〉: ein Brainstor-
ming durchführen

Brain|stor|ming [. . .st m ] das;
-s, -s 〈engl.-amerik. ; eigtl.
”Geistesblitz“〉 (bes. Wirtsch.):
das Sammeln von spontanen
Einfällen [der Mitarbeiter], um
die beste Lösung eines Pro-
blems zu finden

Brain|trust, Brain-Trust [. . .tr st]
der; -s, -s 〈engl. ; ”Gehirntrust“〉:
[wirtschaftlicher] Beratungs-
ausschuss; Expertengruppe

Brain|ware [. . .w ] die; -, -s
〈Analogiebildung zu ↑ Soft-
ware〉 (EDV): geistige Vorarbeit
bei der Programmerstellung

Brai|se [ br z ] die; -, -n 〈fr.〉:
[säuerliche] gewürzte Brühe
zum Dämpfen von Fleisch od.
Fischen. brai|sie|ren [br . . .]: in
der Brühe dämpfen

Brak|te|at der; -en, -en 〈lat. ; ”mit
Goldblättchen überzogen“〉:
1.Goldblechabdruck einer grie-
chischen Münze (4.–2. Jh.
v. Chr.). 2. einseitig geprägte
Schmuckscheibe der Völker-
wanderungszeit. 3. einseitig ge-
prägte mittelalterliche Münze

Brak|tee die; -, -n 〈lat. ; ”dünnes
Blatt, Blättchen“〉 (Bot.): Deck-
blatt, in dessen Winkel ein Sei-
tenspross od. eine Blüte ent-
steht

brak|te|o|i
¯
d 〈lat. ; gr.〉 (Bot.): deck-

blattartig
Brak|te|o|le die; -, -n 〈lat.〉 (Bot.):
Vorblatt, erstes Blatt eines Sei-
ten- od. Blütensprosses

Bram die; -, -en 〈niederl.〉 (See-
mannsspr.): zweitoberste Ver-
längerung der Masten sowie
deren Takelung (meist als Be-
stimmungswort von Zusam-
mensetzungen wie Bramsegel,
↑ Bramstenge)

Bra|mah|schloss das; -es, . . .schlös-
ser 〈nach dem engl. Erfinder
J. Bramah, 1749–1814〉: Schloss
mit Steckschlüssel

Bra|ma
˙
r|bas der; -, -se 〈nach der

literarischen Figur des 18. Jh.s〉:
Prahlhans, Aufschneider. bra-
mar|ba|sie|ren: aufschneiden,
prahlen

Bra
˙
m|bu|ri die (Plural) 〈tschech. ;

”Brandenburger“〉 (österr.
scherzh.): Kartoffeln

Bram|sten|ge die; -, -n 〈niederl. ;
dt.〉 (Seemannsspr.): zweit-
oberste Verlängerung eines
Mastes

Bran|che [ brã ] die; -, -n 〈lat.-
galloroman.-fr.〉: a)Wirt-
schafts-, Geschäftszweig;
b) (ugs.) Fachgebiet

Bran|chen|mix der; -, -e: das Ver-
tretensein der jeweiligen Bran-
chen (a) in großer Vielfalt in
den Läden eines Geschäftsvier-
tels, eines Einkaufszentrums
o. Ä. (zur Vermeidung eines zu
einseitigen Einkaufsangebots)

Bran|chen|pri|mus der; -, . . .primi
u. -se (ugs.): Branchenführer

Bran|chi|at der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:
durch Kiemen atmendes Wir-
bel- od. Gliedertier

Bra
˙
n|chie [. . .c

¸
i ] die; -, -n (meist

Plural) 〈gr.-lat.〉: Kieme
bran|chi|o|gen 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
von den Kiemengängen ausge-
hend

Bran|chio|sau|ri|er der; -s, -, Bran-
chio|sau|rus der; -, . . .saurier 〈gr.-
nlat.〉: Panzerlurch des ↑ Kar-
bons u. ↑1Perms

Bran|chi|o
˙

|s|to|ma das; - 〈gr.〉:
↑ Amphioxus

bran|den [ br ndn] 〈engl.〉
(Wirtsch.): mit einer Marke, ei-
nem Markennamen versehen

Bran|ding [ brænd ] das; -
〈engl.〉: 1. (Wirtsch.) Markenge-
bung; Entwicklung von Mar-
kennamen. 2.das Einbrennen
von bestimmten Mustern in die
Haut mithilfe einer heißen Na-
del

Brand|ma|na|ger [ brændm -
n d ] der; -s, - 〈engl.〉
(Wirtsch.): Angestellter eines
Unternehmens, der für ↑Mar-
keting u. Werbung eines Mar-
kenartikels verantwortlich ist;
Markenbetreuer

Bran|dy [ br ndi] der; -s, -s 〈nie-
derl.-engl.〉: engl. Bez. für:
Weinbrand

Bran|le [ brã l ] der; -, -s 〈fr.〉: a) äl-
tester franz. Rundtanz (im 16.
u. 17. Jh. Gesellschaftstanz);
b) Satz der ↑ Suite (4)

1Bra|si
¯
l der; -s, -e u. -s 〈vom Na-

men des südamerikan. Staates
Brasilien〉: a)dunkelbrauner,
würziger südamerikanischer
Tabak; b) eine Kaffeesorte

2Bra|si
¯
l die; -, -[s]: Zigarre aus Bra-

siltabak
Bra|si|le|i

¯
n das; -s 〈span.-nlat.〉:

ein Naturfarbstoff; vgl. Brasilin
Bra|si|le

˙
t|to|holz das; -es 〈span. ;

dt.〉: westindisches Rotholz
Bra|si

¯
l|holz, Bra|si

¯
|li|en|holz das;

-es: südamerikanisches Holz,
das rote Farbstoffe liefert

Bra|si|li
¯
n das; -s 〈span.-nlat.〉: für

die Stofffärberei wichtiger Be-
standteil des brasilianischen
Rotholzes; wird durch Oxida-
tion (1) zum Farbstoff Brasilein

Brass|band [ bra sbænd] die; -, -s
〈engl.〉: Ensemble aus Blech-
blasinstrumenten mit Ventilen,
Posaunen u. Schlagzeug

Bras|se|le
˙
tt das; -s, -e 〈gr.-lat.-fr.〉:

1.Armband. 2. (Gaunerspr.)
Handschelle

Bras|se|rie die; -, . . .i
¯
en 〈fr.〉: Bierlo-

kal
Bras|si|è|re [bra si r ] die; -, -n
〈fr.〉: knappes, taillenfreies
Oberteil; Leibchen

Brat|sche die; -, -n 〈gr.-lat.-it. ;
”Armgeige“〉: Streichinstru-
ment, das eine Quinte tiefer als
die Violine gestimmt ist

Brat|schi
˙
st der; -en, -en: Musiker,

der Bratsche spielt. Brat|schi
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Bratschist

Bra|va|de die; -, -n 〈gr.-lat.-vulgär-
lat.-it.-fr.〉 (veraltet): a)Prahle-
rei; b)Trotz

bra|vi
˙
s|si|mo 〈gr.-lat.-vulgär-

lat.-it.〉: sehr gut! (Ausruf od.
Zuruf, durch den Beifall u. An-
erkennung ausgedrückt wer-
den)

bra|vo: gut!, vortreff lich! (Ausruf
od. Zuruf, durch den Beifall u.
Anerkennung ausgedrückt wer-
den)

1Bra|vo das; -s, -s: Beifallsruf
2Bra|vo der; -s, -s u. . . .vi: ital. Bez.

für: Meuchelmörder, Räuber
Bra|vour, Bravur [bra vu ] die; -,
-en 〈gr.-lat.-vulgärlat.-it.-fr.〉:
1. (ohne Plural) a)Tapferkeit,
Mut, Schneid; b)Geschicklich-
keit; sichtbar gekonnte Art u.
Weise, etwas zu bewältigen.
2. (nur Plural) meisterhaft aus-
geführte Darbietungen

Bra|vour|arie, Bravurarie die; -, -n:
schwierige, auf virtuose Wir-
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kung abzielende Arie (meist für
Frauenstimme)

bra|vou|rös, bravurös: mit Bra-
vour

Bra|vur [bra vu ] usw. vgl. Bra-
vour usw.

bra|vu|rös vgl. bravourös
break [bre k] 〈engl.〉: ”geht ausei-
nander!“ (Kommando des Ring-
richters beim Boxkampf)

1Break [bre k] der od. das; -s, -s
〈engl. ; ”Durchbruch“〉:
1. a) (Sport) plötzlicher u. uner-
warteter Durchbruch aus der
Verteidigung heraus; berrum-
pelung aus der Defensive, Kon-
terschlag; b)Gewinn eines
Spiels bei gegnerischem Auf-
schlag. 2. kurzes Zwischensolo
im Jazz

2Break [bre k] das; -s: das Brea-
ken (1)

Break|dance [ bre kda ns, ame-
rik. : . . .dæns] der; - 〈engl.-ame-
rik.〉: zu moderner Popmusik
getanzte rhythmisch-akrobati-
sche Darbietung mit pantomi-
mischen, roboterhaft anmuten-
den Elementen

Break|dan|cer [ bre kda ns , dt.-
amerik. : . . .dæns ] der; -s, -:
jmd. , der Breakdance tanzt.
Break|dan|ce|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Break-
dancer

brea|ken [ bre kn]: 1. a) sich mit
einem entsprechenden Signal
in ein laufendes Gespräch über
CB-Funk einschalten; b)über
CB-Funk ein Gespräch führen.
2. (Tennis) das Aufschlagspiel
des Gegners gewinnen

Break-even [bre k |i vn] der;
-[s], -s 〈engl.〉: Kurzform von
↑ Break-even-Point. Break-even-
Point [bre k |i vnp ynt] der;
-[s], -s 〈engl.〉 (Wirtsch.): Ren-
tabilitätsschwelle, bergang
zur Gewinnzone

Brec|cie [ br t ], Brekzie [. . .i ]
die; -, -n 〈germ.-fr.-it.〉: Sedi-
mentgestein aus kantigen,
durch ein Bindemittel verkitte-
ten Gesteinstrümmern

Bre|douil|le [bre d lj ] die; -, -n
〈fr.〉 (ugs.): Verlegenheit, Be-
drängnis

Bree|ches [ br t s] die (Plural)
〈engl.〉, Bree|ches|ho|se die; -, -n:
halblange, oben weite, an den
Knien anliegende Sport- u.
Reithose

Bre
˙
g|ma das; -s, -ta od. . . .men

〈gr.〉 (Med.): a)Gegend der gro-
ßen Fontanelle am Schädel, in
der die beiden Stirnbeinhälften
u. die beiden Scheitelbeine zu-
sammenstoßen; b)Punkt am
Schädel, in dem die Pfeilnaht
auf die Kranznaht stößt

Bre
˙
k|zie [. . .i ] vgl. Breccie

Bre
˙
nt der od. das; -s 〈engl.〉: eine

Rohölsorte aus der Nordsee
Bre|te

˙
|sche die; -, -n 〈altengl.-

mlat.-fr.〉: Erker an Burgmauern
u. Wehrgängen zum senkrech-
ten Beschuss des Mauerfußes

Bre|ton [br tõ ] der; -s, -s 〈fr.〉:
[Stroh]hut mit nach oben ge-
rollter Krempe (aus der Volks-
tracht der Bretagne übernom-
men)

Bre|ve das; -s, -n u. -s 〈lat. ;
”kurz“〉: päpstlicher Erlass in
einfacherer Form

Bre|vet [bre ve ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. (Geschichte) kurzer
Gnadenbrief des französischen
Königs (mit Verleihung eines
Titels u. Ä.). 2. Schutz-, Verlei-
hungs-, Ernennungsurkunde
(bes. in Frankreich). bre|ve|tie-
ren: ein Brevet ausstellen

Bre|vi|ar das; -s, -e 〈lat.〉: ↑ Brevia-
rium (1)

Bre|vi|a|ri|um das; -s, . . .ien: 1. (ver-
altet) kurze bersicht; Auszug
aus einer Schrift. 2.Brevier (1)

Bre|vier das; -s, -e: 1. a)Gebet-
buch des kath. Klerikers mit
den Stundengebeten; b) tägli-
ches kirchliches Stundengebet.
2. kurze Sammlung wichtiger
Stellen aus den Werken eines
Dichters od. Schriftstellers
(z. B. Schillerbrevier)

bre|vi ma|nu: kurzerhand (Abk. :
b. m. , br. m.)

Bre|vis die; -, . . .ves [. . .ve s] (Mu-
sik): Doppelganze, Note im No-
tenwert von zwei ganzen Noten
(Notierung: quer liegendes
Rechteck, ); vgl. alla breve

Bre|vi|tät die; - (selten): Kürze,
Knappheit

Bri|ard [bri a ] der; -[s], -s 〈fr. ;
nach der franz. Landschaft
Brie〉: Schäferhund einer fran-
zösischen Rasse

Bric-à-brac [brika brak] das; -[s]
〈fr.〉: a)Trödel, Wertloses; b)An-
sammlung kleiner Kunstgegen-
stände

Bri
¯

|de die; -, -n 〈fr.〉: 1. (Med.) Ver-
wachsungsstrang. 2. (schweiz.)
Kabelschelle

Bridge [br t , engl. : br d ] das;
-, -s 〈engl. ; ”Brücke“〉: 1. (ohne
Plural) ein Kartenspiel. 2. (Mu-
sik) berleitung von der Stro-
phe zum Refrain. 3. (EDV) Ver-
bindungsrechner zwischen
mehreren lokalen Netzen

bri|die|ren 〈fr.〉: Fleisch od. Geflü-
gel vor dem Braten die ge-
wünschte Form geben

Brie vgl. Briekäse
brie|fen 〈engl.〉: jmdn. über einen
Sachverhalt informieren

Brie|fing das; -s, -s 〈engl.-ame-
rik.〉: 1. (bes. Militär) kurze
Einweisung od. Lagebespre-
chung. 2. a) Schriftstück, In-
formationsgespräch zwi-
schen Werbefirma u. Auftrag-
geber über eine Werbeidee;
b) Informationsgespräch,
kurze Konferenz, bes. zur Un-
terrichtung der Presse

Brie|kä|se der; -s, -, Brie der;
-[s], -s 〈nach der franz. Land-
schaft Brie〉: Weichkäse mit
Schimmelbildung

Bri|ga|de die; -, -n 〈it.-fr.〉: 1. grö-
ßere Truppenabteilung. 2. (Gas-
tron.) Gesamtheit der in einem
Restaurationsbetrieb beschäf-
tigten Köche u. Küchengehil-
fen. 3. (DDR) kleinste Arbeits-
gruppe in einem Produktions-
betrieb

1Bri|ga|di|er [. . . die ] der; -s, -s
〈it.-fr.〉: Befehlshaber einer Bri-
gade (1)

2Bri|ga|di|er [. . . die , auch: . . . di ]
der; -s, -s [. . . die s], auch: -e
[. . . di r ] 〈it.-fr.(-russ.)〉 (DDR):
Leiter einer Brigade (3). Bri|ga-
die|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ 2Brigadier (2)

Bri|ga
˙
nt der; -en, -en 〈it.〉 (Ge-

schichte): a)Freiheitskämpfer;
b) Straßenräuber in Italien

Bri|gan|ti
¯

|ne die; -, -n: 1. (Ge-
schichte) leichte Rüstung aus
Leder od. starkem Stoff.
2.Brigg

Bri
˙
gg die; -, -s 〈it.-fr.-engl.〉 (Ge-
schichte): zweimastiges Segel-
schiff

Bri|ghel|la [. . . g lla] der; -, -s od.
. . .lle 〈it.〉: Figur des verschmitz-
ten, Intrigen spinnenden Be-
dienten in der ital. ↑ Commedia
dell’Arte

Bri|g|nole [br n j l] die; -, -s
(meist Plural) 〈fr. ; nach der
Stadt Brignoles in der Pro-
vence〉: geschälte u. an der Luft
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getrocknete Pflaume; vgl. Prü-
nelle

Bri|ke
˙
tt das; -s, -s (selten: -e) 〈nie-

derl.-fr.〉: aus kleinstückigem
oder staubförmigem Gut (z. B.
Steinkohlenstaub) durch Pres-
sen gewonnenes festes Form-
stück (bes. Presskohle)

bri|ket|tie|ren: zu Briketts formen
Bri|ko|le die; -, -n 〈provenzal.-fr.〉:
Rückprall des Billardballes von
der Bande. bri|ko|lie|ren: durch
Rückprall [von der Billard-
bande] treffen

bril|lant [br l jant] 〈drawid.-mit-
telind.-gr.-lat.-it.-fr.〉: von einer
Art, die sich z. B. durch beste-
chende, faszinierende Kunst-
fertigkeit, glänzende Form, ge-
konnte Beherrschung der Mit-
tel auszeichnet; hervorragend

1Bril|lant [br l jant] der; -en, -en
〈fr.〉: geschliffener Diamant

2Bril|lant [br l jant] die; -: Schrift-
grad von drei ↑ Punkt (2)

bril|la
˙
n|te [br lant ] 〈it.〉 (Musik):

perlend, virtuos, bravourös
bril|lan|tie|ren [br ljan. . .] 〈fr.〉:
glänzende Oberflächen herstel-
len (z. B. bei Messingplatten
durch Beizen). Bril|lan|ti

¯
|ne die;

-, -n: Haarpomade
Bril|la

˙
nt|schliff der; -s, -e: Schliff-

form von Edelsteinen
Bril|la

˙
nz die; -: 1. glänzende, meis-

terhafte Technik bei der Dar-
bietung von etwas; Virtuosität.
2. a) (Fotogr.) Bildschärfe;
b) (Akustik) unverfälschte Wie-
dergabe, bes. von hohen Tönen;
Tonschärfe

bril|lie|ren [br l ji r n, auch:
br li . . .]: glänzen (in einer Fer-
tigkeit)

Bril|lo|ne
˙
t|te [br ljo. . .] die; -, -n

(meist Plural) 〈fr.〉: Halbbrillant
(f lacher Brillant ohne Unter-
teil)

Brim|bo|ri|um das; -s 〈lat.-fr.〉 (ugs.
abwertend): unverhältnismäßi-
ger Aufwand; überflüssiges
Drumherum; Aufheben

Bri
˙
m|sen der; -s, - 〈tschech.〉 (ös-
terr.): ein Schafskäse

Bri|ne
˙
ll|här|te die; - 〈nach dem

schwed. Ingenieur J. A. Brinell,
1849–1925〉: Maß für die Härte
eines Werkstoffs (eine gehär-
tete Stahlkugel wird mit einer
bestimmten Kraft in das Prüf-
stück eingedrückt; Zeichen:
HB)

Brink|man|ship [ br km n p]

die; - 〈engl.〉: Politik des äußers-
ten Risikos

Bri
¯
o das; -s 〈kelt.-it.〉 (Musik):
Feuer, Lebhaftigkeit, Schwung;
Ekstatik, Leidenschaft; vgl.
brioso

Bri|oche [bri ] die; -, -s 〈nor-
mann.-fr.〉: feines Hefegebäck in
Brötchenform

Bri|o|le
˙
t|ten, Bri|o|le

˙
tts die (Plural)

〈fr.〉: Doppelrosen (birnenför-
miges Ohrgehänge aus ringsum
facettierten Diamanten)

bri|o|so 〈kelt.-it.〉 (Musik): mit
Feuer, mit Schwung (Vortrags-
anweisung)

bri|sa
˙
nt 〈fr.〉: 1. (Waffentechnik)

hochexplosiv; sprengend, zer-
malmend. 2.hochaktuell; viel
Zündstoff enthaltend (z. B. von
einer [politischen] Rede)

Bri|sa
˙
nz die; -, -en: 1. Sprengkraft.

2. (ohne Plural) brennende, er-
regende Aktualität

Bri|sa
˙
nz|ge|schoss das; -es, -e: Ge-

schoss mit hochexplosivem
Sprengstoff

Brise|so|leil [bri zs l j] der;
-[s], -s 〈fr. ; ”Sonnenbrecher“〉:
Sonnenschutz an der Außen-
seite von Fenstern

Bri|so|le
˙
tt das; -s, -e, Bri|so|le

˙
t|te

die; -, -n 〈fr.〉: gebratenes Klöß-
chen aus gehacktem Kalb-
f leisch

Bris|sa|go die; -, -[s] 〈nach dem
Ort Brissago in der Schweiz〉:
Zigarrensorte aus der Schweiz

Bri|s|tol|kar|ton [ br stl. . .] der;
-s, -s 〈nach der engl. Stadt〉:
glattes, reinweißes Kartonpa-
pier zur Aquarellmalerei u.
zum Kreidezeichnen

Bri|sur die; -, -en 〈fr.〉: feines Ge-
lenk an Ohrgehängen

Bri|ta
˙
n|nia|me|tall das; -[e]s 〈nach

”Britannia“, dem lat. Namen
Britanniens〉: wie Silber glän-
zende Legierung aus Zinn u.
Antimon, auch Kupfer

Bri|ti|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈nlat.〉:

1. sprachliche Besonderheit des
britischen Englisch. 2.Entleh-
nung aus dem britischen Eng-
lisch ins Deutsche; vgl. Angli-
zismus

Bri
˙
t|pop, Brit-Pop der; -[s] 〈engl.〉:
typischer Gitarrensound u. Stil-
richtung in der britischen Pop-
musik

Bri
˙
tsch|ka die; -, -s 〈poln.〉: leichter
offener Reisewagen

Broad|cas|ting [ br dka st ]

〈engl.〉: Rundfunk (in Großbri-
tannien u. den USA)

Broad Church [- t t ] die; - -
〈engl. ; ”breite Kirche“〉: liberale
Richtung der ↑ anglikanischen
Kirche im 19. Jh.

Broad|side|tech|nik [ br dsa d.. .]
die; -, -en 〈engl. ; gr.〉: bestimmte
Art, eine Kurve zu durchfahren
(beim Automobilrennen)

Bro
˙
c|co|li [auch: bro .. .] vgl. Brok-

koli
Bro|ché [br e ] der; -s, -s 〈gall.-
galloroman.-fr.〉: Stoff mit ein-
gewebten, stickereiartig wir-
kenden Mustern. bro|chie|ren:
Muster einweben

Bro|de|rie die; -, . . .i
¯
en 〈fr.〉 (veral-

tet): a) Stickerei; b)Einfassung
bro|die|ren (veraltet): a) sticken;
b) einfassen, ausnähen

Broi|ler der; -s, - 〈engl.〉 (regional):
a) zum Grillen gemästetes
Hähnchen; b) gegrilltes Hähn-
chen

Bro|kat der; -[e]s, -e 〈gall.-galloro-
man.-it.〉: 1. kostbares, meist
mit Gold- od. Silberfäden
durchwirktes, gemustertes
[Seiden]gewebe. 2.pulverisierte
Zinn- od. Zinkbronze für Bron-
zefarben

Bro|ka|te
˙
ll der; -s, -e, Bro|ka|te

˙
l|le

die; -, -n: mittelschweres Baum-
woll- od. Halbseidengewebe
mit plastisch hervortretenden
Mustern

Bro|ka|te
˙
l|lo, Bro|kat|mar|mor der;

-s: Marmor mit blumigen Mus-
tern

Bro|kat|pa|pier das; -s, -e: mit
Klebstoff bestrichenes, dann
mit Gold- und Silberpulver be-
stäubtes Papier

Bro|ker [ bro k ] der; -s, - 〈engl.〉:
Börsenmakler. Bro|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Bro-
ker

Bro
˙
k|ko|li, Broccoli [auch: bro .. .]

der; -[s], -[s] 〈gall.-galloro-
man.-it.〉: dem Blumenkohl
ähnlicher Gemüsekohl mit grü-
nem Blütenstand

Brom das; -s 〈gr.-lat. ; ”Gestank“〉:
chem. Element, Nichtmetall
(Zeichen: Br)

Brom|ak|ne die; -, -n: durch Brom
hervorgerufener akneartiger
Hautausschlag (↑ Akne)

Bro|mat das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-
nlat.〉: Salz der Bromsäure

Bro|me|lie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem schwed. Botaniker



174Bromid – Brumaire

M
M

B
Brom

Olaf Bromel, 1639–1705〉: Ana-
nasgewächs aus dem tropi-
schen Amerika

Bro|mi
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-

nlat.〉: Salz des Bromwasser-
stoffs, Verbindung eines Me-
talls od. Nichtmetalls mit Brom

bro|mie|ren: Brom in eine organi-
sche Verbindung einführen

Bro|mi
˙
s|mus der; - (Med.): Vergif-

tungserscheinungen nach
[übermäßiger] Einnahme von
Brom

Bro|mi
¯
t [auch: . . . m t] der; -s: ein

Mineral
Brom|ka|li|um das; -s: ↑ Kalium-
bromid

Brom|kal|zi|um vgl. Kalziumbro-
mid

Bro|mo|de
˙
r|ma das; -s: Hautaus-

schlag nach [übermäßiger]
Bromeinnahme

Bro|mo|fo
˙
rm das; - 〈Kunstw. ; Ana-

logiebildung zu ↑ Chloroform〉
(Chemie): zur Trennung von
Mineralgemischen verwendete,
chloroformähnlich riechende
Flüssigkeit

Brom|sil|ber das; -s: äußerst licht-
empfindliche Schicht auf Fil-
men u. Platten

Bro
˙
n|che die; -, -n 〈gr.-lat.〉: ↑ Bron-

chie
bron|chi|al 〈gr.-lat.-nlat.〉: a) zu
den Bronchien gehörend; b)die
Bronchien betreffend

Bron|chi|al|asth|ma das; -s:
Asthma infolge krampfartiger
Verengung der Bronchiolen

Bron|chi|al|baum der; -s, . . .bäume:
die gesamte baumartige Veräs-
telung eines Bronchus; die Ge-
samtheit der Bronchien

Bron|chi|al|ka|tarrh, Bron|chi|al|ka-
tarr der; -s, -e: Bronchitis

Bro
˙
n|chie [. . .c

¸
i ] die; -, -n (meist

Plural) 〈gr.-lat.〉: Luftröhrenast
Bron|chi|ek|ta|sie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉: krankhafte Erweiterung
der Bronchien

Bron|chi|o|le die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-lat.-nlat.〉: feinere Ver-
zweigung der Bronchien in den
Lungenläppchen

Bron|chi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉: Entzündung der Bron-
chialschleimhäute, Luftröhren-
katarrh

Bron|cho|gra|fie, Bronchographie
die; -, . . .i

¯
en: Aufnahme der (mit

einem Kontrastmittel gefüll-
ten) Bronchien mittels Rönt-
genstrahlen

Bron|cho|gra
˙
mm das; -s, -e: Rönt-

genbild der Luftröhrenäste
Bron|cho|gra|phie vgl. Broncho-
grafie

Bron|cho|pneu|mo|nie die; -, . . .i
¯
en:

katarrhalische od. herdförmige
Lungenentzündung

Bron|cho|s|kop das; -s, -e: Spiegel-
gerät mit elektrischer Licht-
quelle zur Untersuchung der
Bronchien. Bron|cho|s|ko|pie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): Untersu-

chung der Bronchien mithilfe
des Bronchoskops

Bron|cho|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Öffnung der
Bronchien

Bro
˙
n|chus der; -, . . .chen (fachspr.

auch: . . .chi) 〈gr.-lat.〉: a) [rechter
od. linker] Hauptast der Luft-
röhre; b) (in fachspr. Fügungen)
Bronchie

Bron|to|sau|ri|er der; -s, -, Bron|to-
sau|rus der; -, . . .rier 〈gr.-nlat.〉:
früher irrtümlich Name für
↑ Apatosaurier

Bron|ze [ brõ s ] die; -, -n
〈it.(-fr.)〉: 1. gelblich braune
Kupfer-Zinn-Legierung [mit
ganz geringem Zinkanteil].
2.Kunstgegenstand aus einer
solchen Legierung. 3. (ohne
Plural) gelblich braune, metalli-
sche Farbe, gelblich brauner
Farbton. bron|zen: 1. aus
Bronze. 2.wie Bronze [ausse-
hend]. bron|zie|ren: mit Bronze
überziehen

Bron|zi
¯
t [br n.. . , auch: . . . ts t] der;

-s 〈nlat.〉: faseriges, oft bronze-
artig schillerndes Mineral

Broom [bru m] der; -s, -s 〈phone-
tische Umsetzung von engl.
brougham, dem der Name des
Staatsmannes Lord Brougham
zugrunde liegt〉: eine früher ge-
bräuchliche vierrädrige Kut-
sche

Bro
˙

|sche die; -, -n 〈gall.-galloro-
man.-fr. ; ”Spitze; Spieß; Na-
del“〉: Anstecknadel, Spange

bro|schie|ren 〈”aufspießen; durch-
stechen“〉 (Buchw.): [Druck]bo-
gen in einen Papier- od. Kar-
tonumschlag heften od. leimen.
bro|schiert: geheftet, nicht ge-
bunden (Abk. : brosch.)

Bro|schur die; -, -en: 1. (ohne Plu-
ral) das Einheften von Druck-
bogen in einen Papier- od. Kar-
tonumschlag. 2. in einen Pa-
pier- od. Kartonumschlag ge-
heftete Druckschrift

Bro|schü|re die; -, -n: leicht gehef-
tete Druckschrift geringeren
Umfangs, Druckheft, Flug-
schrift

Bros|sa|ge [. . . ] die; - 〈fr.〉: in der
Tuchherstellung das Bürsten
des ↑ 2Flors (2)

bros|sie|ren: [Flor] bürsten
Brougham [bru m] der; -s, -s
〈engl.〉: ↑ Broom

Brouil|le|rie [bruj . . .] die; -, . . .i
¯
en

〈fr.〉 (veraltet): Misshelligkeit,
Zerwürfnis. brouil|lie|ren
[bru ji . . .] (veraltet): a) in Ver-
wirrung bringen; b) entzweien,
Unfrieden stiften

Brouil|lon [bru jõ ] das, auch: der;
-s, -s: erster Entwurf, Skizze

Brow|ning [ bra n ] der; -s, -s
〈nach dem amerik. Erfinder
J.M. Browning, 1855–1926〉:
Pistole mit Selbstladevorrich-
tung

brow|sen [ br ua zn] 〈engl.〉 (EDV):
[mehr od. weniger gezielt] in
Datenbanken nach etwas su-
chen

Brow|ser [ br ua z ] der; -s, -
(EDV): Software zum Verwal-
ten, Finden u. Ansehen von Da-
teien (bes. von Websites im In-
ternet). Brow|sing [bra z ]
das; -s 〈engl.〉 (EDV): das
Durchblättern bzw. f lüchtige
Durchsehen von Daten am
Bildschirm

Bru|cel|la [. . . t la] die; -, . . .llen
(meist Plural) 〈nlat. ; nach dem
engl. Arzt D. Bruce,
1855–1931〉: eine Bakteriengat-
tung. Bru|cel|lo|se die; -, -n:
durch Brucellen hervorgerufene
Krankheit

Bru|cin [. . . tsi n] das; -s 〈nlat. ;
nach dem schott. Afrikafor-
scher J. Bruce, 1730–1794〉: ein
mit dem sehr giftigen Strych-
nin verwandtes Alkaloid

Brü|g|no|le [br n jo l ] die; -, -n
〈fr.〉: Pfirsichsorte mit schwer
ablösbarem Fruchtfleisch u.
glatter Haut

Bru|i|ti
˙
s|mus [bryi. . .] der; - 〈fr.-

nlat. ; von fr. bruit ”Lärm, Ge-
räusch“〉: Richtung der neuen
Musik, die in der Komposition
auch außermusikalische Geräu-
sche verwendet

Bru|maire [bry m ] der; -[s], -s
〈lat.-fr. ; ”Nebelmonat“〉: zweiter
Monat im französischen Revo-
lutionskalender (22. Oktober
bis 20. November)
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Brunch [brant , bran ] der; -[e]s
od. -, -[e]s od. -e 〈engl. Bildung
aus engl. breakfast ”Frühstück“
und lunch ”Mittagsmahlzeit“〉:
spätes, ausgedehntes u. reichli-
ches Frühstück, das das Mit-
tagessen ersetzt. brun|chen: ei-
nen Brunch einnehmen

Bru|ne
˙
l|le die; -, -n 〈roman.〉:

1.Braunelle (ein Wiesenkraut,
Lippenblütler). 2.Kohlröschen
(Orchideengewächs der Alpen)

Brü|ne
˙
l|le vgl. Prünelle

brü|ne
˙
tt 〈germ.-fr.〉: a) braunhaa-

rig; b) braunhäutig. Brü|ne
˙
t|te

die; -[n], -n (aber: 2 -[n]):
braunhaarige Frau

brü|nie|ren: Metallteile durch ein
besonderes Verfahren bräunen

Brus|che
˙
t|ta [br s k ta, bru sk ta]

die; -, -s u. -. . . k te 〈it.〉: Vor-
speise aus klein gewürfelten
Tomaten mit Öl u. Gewürzen
auf geröstetem Brot

brü
˙
sk 〈it.-fr. ; ”stachlig, rau“〉: in

unerwartet unhöflicher Weise
barsch, schroff. brüs|kie|ren:
sich jmdm. gegenüber unhöf-
lich, schroff verhalten, sodass
dieser sich [öffentlich] bloßge-
stellt, verletzt, herausgefordert
fühlt

brut [br t, franz. : bryt] 〈lat.-fr.〉:
herb (niedrigster Trockenheits-
grad des Champagners)

bru|tal 〈lat.〉: roh u. gefühllos;
ohne Rücksicht zu nehmen,
sein Vorhaben o. Ä. [auf gewalt-
same Art] durchsetzend, aus-
führend

bru|ta|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: brutal,
gewalttätig machen; verrohen

Bru|ta|li
˙
s|mus der; - (Archit.): Bau-

stil, bei dem die Bauten von
dem Material u. der Funktion
der Bauelemente bestimmt sein
sollen, was dadurch erreicht
wird, dass Material, Konstruk-
tion u. a. in ihrer ursprüngli-
chen Beschaffenheit sichtbar
sind

Bru|ta|li|tät die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
a) (ohne Plural) brutales Ver-
halten; b) brutale Tat, Gewalt-
tätigkeit

bru
˙
t|to 〈lat.-it.〉: a)mit Verpa-

ckung; b) ohne Abzug [der
Steuern]; roh, insgesamt ge-
rechnet (Abk. : btto.); brutto
für netto: der Preis versteht
sich für das Gewicht der Ware
einschließlich Verpackung
(Handelsklausel; Abk. : bfn.)

Brut|to...

〈lat. brutus ”schwer(fällig)“ → it.
brutto ”unrein; roh“〉
Wortbildungselement auf dem
Gebiet der Wirtschaft u. des
Handels mit der Bedeutung
”ohne Abzug; mit Verpackung“:
– Bruttogewicht
– Bruttogewinn
– Bruttosozialprodukt
Ggs. ↑ Netto. . .

vine spongiforme Enzephalopa-
thie〉: Rinderwahnsinn, Seuche,
die vor allem bei Rindern un-
heilbare Veränderungen im Ge-
hirn hervorruft

Bub|b|le|gum [ b blg m] der od.
das; -s, -s 〈amerik.〉: Kaugummi

Bu|bo der; -s, . . .onen 〈gr.〉: ent-
zündliche Lymphknoten-
schwellung (bes. in der Leisten-
beuge)

Buc|che|ro [ b kero] der; -s, -s u.
. . .ri 〈span.-it.〉: schwarzes Ton-
gefäß mit Reliefs aus etruski-
schen Gräbern

Bu|cha|ra, Bochara 〈nach der
Landschaft und Stadt Buchara
in Usbekistan〉 der; -[s], -s:
handgeknüpfter turkmenischer
Teppich mit sehr tiefem Rot
(als Grundfarbe) u. einem Rei-
henmuster aus abgerundeten
Achtecken

Bu|ci|na [ bu tsina], Buccina
[ b ktsina] die; -, . . .nae [. . .n ]
〈lat.〉: altröm. Blasinstrument
(Metall- od. Tierhorn)

Bu|cin|to|ro [but n.. .] der; -s,
auch relatinisiert: Buzentaur
der; -en 〈gr.-lat.-venez.-
it.(-nlat.)〉: nach einem Untier
der griech. Sage benannte
Prunkbarke der venezianischen
Dogen (12.–18. Jh.)

Bu
˙
ck|ram der, auch: das; -s 〈engl.〉:
Buchbinderleinwand (grob ge-
webter u. geglätteter Bezugs-
stoff aus Leinen u. Ä.)

Bu
˙
ck|skin der; -[s], -s 〈engl. ;
”Bocksfell“〉: gewalktes u. ge-
rautes Wollgewebe (meist in
Köperbindung) für Herrenan-
züge

Bu
˙
d|dha der; -s, -s 〈sanskr. ; ”der
Erleuchtete“; Ehrentitel des
ind. Prinzen Siddhartha (um
500 v. Chr.)〉: 1. [Titel für einen]
Verkünder der Lehren des his-
torischen Buddhas. 2. Statue,
die einen Buddha (1) darstellt

Bud|dhi
˙
s|mus der; - 〈sanskr.-nlat.〉:

die von Buddha begründete in-
disch-ostasiatische Heilslehre

Bud|dhi
˙
st der; -en, -en: Anhänger

des Buddhismus. Bud|dhi
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Buddhist

bud|dhi
˙
s|tisch: den Buddhismus

betreffend, zu ihm gehörend
Budd|leia die; -, -s 〈nlat. ; nach
dem engl. Botaniker A. Buddle,
18. Jh.〉 (Bot.): Sommerflieder

Bud|get [by d e ] das; -s, -s 〈gall.-

Bru
˙
t|to|ge|wicht das; -[e]s, -e: Ge-

wicht einer Ware einschließlich
der Verpackung

Bru
˙
t|to|ge|winn der; -[e]s, -e:

1.Rohgewinn (ohne Abzug der
Kosten). 2. (Wirtsch.) De-
ckungsbeitrag (der Teil des Ver-
kaufserlöses, der die Stückkos-
ten übersteigt)

Brut|to|i
˙
n|lands|pro|dukt das; -[e]s

(Wirtsch.): Wert aller Waren
und Dienstleistungen, die in ei-
nem Jahr innerhalb der Landes-
grenzen einer Volkswirtschaft
produziert werden

Brut|to|na|ti|o|nal|pro|dukt das;
-[e]s, -e (österr.): Bruttosozial-
produkt (Abk. : BNP)

Brut|to|so|zi|al|pro|dukt das;
-[e]s, -e: das gesamte Ergebnis
des Wirtschaftsprozesses in ei-
nem Staat während eines Jah-
res (Abk. : BSP)

Bru|xi
˙
s|mus der; - 〈gr.〉 (Med.):

nächtliches Zähneknirschen;
vgl. Bruxomanie. Bru|xo|ma|nie
die; -: unbewusstes, meist
nächtliches Knirschen, Pressen
u. Mahlen mit den Zähnen; vgl.
Bruxismus

Bru|yère|holz [bry j . . .] das; -es,
. . .hölzer 〈fr. ; dt.〉: Wurzelholz
der mittelmeerischen Baum-
heide (wird hauptsächlich für
Tabakspfeifen verwendet)

Bryo|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉: Moos-
kunde; Wissenschaft u. Lehre
von den Moosen

Bry|o|nie die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Zaun-
rübe aus der Familie der Kür-
bisgewächse (Kletterpflanze)

Bryo|phyt der; -en, -en (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉: Moospflanze

Bryo|zo|on das; -s, . . .zoen 〈gr.-
nlat.〉: Moostierchen (in Kolo-
nien festsitzendes kleines Was-
sertier)

B. Sc. [ bi: s si:] der; - = Bachelor
of Science

BSE die, auch das; - 〈kurz für: bo-
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lat.-fr.-engl.-fr.〉: Haushaltsplan,
Voranschlag von öffentlichen
Einnahmen u. Ausgaben. bud-
ge|tär: das Budget betreffend

Bud|get|be|trag der; -s, . . .träge:
Posten im Haushaltsplan

bud|ge|tie|ren: ein Budget aufstel-
len. Bud|ge|tie|rung die; -, -en:
Aufstellung eines Budgets

Bu|di
¯

|ke die; -, -n 〈gr.-lat.-proven-
zal.-fr.〉: 1. kleiner Laden.
2. kleine Kneipe

Bu|di
¯

|ker der; -s, -: Besitzer einer
Budike. Bu|di

¯
|ke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Budiker
Bu|do das; -[s] 〈jap.〉: Sammelbez.
für Judo, Karate u. ähnliche
Sportarten. Bu|do|ka der; -[s],
-[s] u. die; -, -[s]: jmd. , der Budo
als Sport betreibt

Bu|e
˙
n Re|ti

¯
|ro das; - -s, - -s 〈span. ;

”gute Zuflucht“; ein span.
Schlossname〉: Ruhe-, Zu-
f luchtsort

Bü|fe
˙
tt das; -[e]s, -s u. -e, bes. ös-

terr. u. schweiz. : Buffet [b fe ]
das; -s, -s 〈fr.〉: 1.Geschirr-
schrank, Anrichte. 2. a) Schank-
tisch in einer Gaststätte; b)Ver-
kaufstisch in einem Restaurant
od. Café; kaltes Buffet: auf ei-
nem langen Tisch zur Selbstbe-
dienung zusammengestellte,
meist kunstvoll arrangierte
[kalte] Speisen (Salate, Fleisch,
Pasteten u. Ä.)

Bü|fet|ti|er [. . . tie ] der; -s, -s 〈fr.〉:
jmd. , der das Bier zapft, am Bü-
fett (2) ausschenkt. Bü|fet|ti|e|re
die; -, -n: weibliche Form zu
↑ Büfettier

Bu
˙
f|fa die; -, -s 〈vulgärlat.-it.〉:
Kurzform von ↑Opera buffa

Buf|fer [ b f ] der; -s, - 〈engl.〉
(EDV): Puffer, Datenzwischen-
speicher in Computern

Buf|fet [b fe ] vgl. Büfett
Bu

˙
f|fo der; -s, -s u. . . .ffi 〈vulgär-
lat.-it.〉: Sänger komischer Rol-
len. buf|fo|ne

˙
sk: in der Art eines

Buffos
Bug [bag] der; -s, -s 〈engl.〉 (EDV):
Fehler in einem Computerpro-
gramm

Bug|gy [ bagi] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. leichter, ungedeckter, ein-
spänniger Wagen mit zwei od.
vier hohen Rädern (früher bei
Trabrennen benutzt). 2. gelän-
degängiges Freizeitauto mit of-
fener Kunststoffkarosserie.
3. zusammenklappbarer Kin-
dersportwagen

bug|sie|ren 〈lat.-port.-niederl.〉:
1. (Seemannsspr.) [ein Schiff ]
ins Schlepptau nehmen u. zu
einem bestimmten Ziel beför-
dern. 2. (ugs.) jmdn./etwas mü-
hevoll irgendwohin bringen,
lotsen

Bug|sie|rer der; -s, - (See-
mannsspr.): kleiner [Ha-
fen]schlepper

Bu|hurt der; -[s], -e 〈fr.〉: mittelal-
terliches Ritterkampfspiel, Tur-
nier

Bu|i|a|t|rie [buja. . .], Bu|i|a|t|rik
[bu ja tr k] die; - 〈gr.-nlat.〉:
Lehre von den Rinderkrankhei-
ten

Buil|der [ b ld ] der; -s, - 〈engl. ;
”Erbauer“〉: wichtiger, waschak-
tiver Bestandteil von Wasch-
mitteln (z. B. Zeolith)

Bu|ka|ni|er der; -s, -, Bu|ka|nier
der; -s, -e 〈fr.(-engl.)〉: westin-
discher Seeräuber im 17. Jh.

Bu|ke
˙
tt das; -s, -s u. -e 〈germ.-fr.〉:

1.Blumenstrauß. 2.Duft u. Ge-
schmacksstoffe (sog. Blume)
des Weines od. Weinbrands

Bu|ke
˙
tt|vi|rus das, auch: der; -,

. . .viren: Virus der Tabakringfle-
ckengruppe, das bei Kartoffel-
pflanzen bukettartigen, ge-
drängten Wuchs hervorruft

buk|kal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): zur Ba-
cke, Wange gehörend

1Bu|k|lee vgl. 1Bouclé
2Bu|k|lee vgl. 2Bouclé
Bu|ko|lik die; - 〈gr.-lat.〉: Hirten-
od. Schäferdichtung (Dichtung
mit Motiven aus der einfachen,
naturnahen, friedlichen Welt
der Hirten). Bu|ko|li|ker der;
-s, -: Vertreter der Bukolik; Hir-
tenlieddichter. bu|ko|lisch:
a)die Bukolik betreffend; b) in
der Art der Bukolik

Bu|k|ra|ni|on das; -s, . . .ien 〈gr.-lat. ;
”Ochsenschädel“〉: [Fries mit]
Nachbildung der Schädel von
Opfertieren an griech. Altären,
Grabmälern u. ↑Metopen

bul|bär 〈gr.-lat.-nlat.〉 (Med.): das
verlängerte Mark betreffend,
von ihm ausgehend

Bul|bär|pa|ra|ly|se die; -, -n (Med.):
Lähmung der Schluck-, Kau- u.
Kehlkopfmuskulatur infolge ei-
ner Schädigung des verlänger-
ten Rückenmarks

Bu
˙
l|bi: Plural von ↑ Bulbus

bul|bo|i
¯
d, bul|bös 〈gr.-lat.〉 (Med.):

zwiebelförmig, knollig
Bü

˙
l|bül der; -s, -s 〈arab.-pers.〉:

persische Nachtigall (in der
pers.-türk. Dichtung Sinnbild
der Gott suchenden Seele)

Bu
˙
l|bus der; -, . . .bi u. . . .ben 〈gr.-
lat.〉: 1. a)Zwiebel, Pflanzen-
knolle; b) (Plural: Bulben) Luft-
knollen an tropischen Orchi-
deen. 2. (Med.) a) zwiebelförmi-
ges, rundliches Organ (z. B.
Augapfel); b)Anschwellung

Bu|le die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Ratsver-
sammlung (wichtiges Organ
des griechischen Staates, bes.
im alten Athen)

Bu|le
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉

(landsch.): ↑ Frikadelle
Bu

˙
l|gur der; -s 〈arab.〉: lagerfähiges
Nahrungsmittel aus gekochtem,
getrocknetem Weizen

Bu|li|mie die; - 〈gr.〉 (Med.): Stö-
rung des Essverhaltens mit
Heißhungeranfällen u. an-
schließend selbsttätig herbei-
geführtem Erbrechen

Bu|li
¯

|mi|ker der; -s, - (Med.): jmd. ,
der an Bulimie leidet

Bu|li
¯

|mi|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Bulimiker. bu|li

¯
-

misch (Med.): die ↑ Bulimie be-
treffend, mit ihr einhergehend

Bulk|car|ri|er [ b lkkær ] der;
-s, - 〈engl.〉: Frachtschiff zur Be-
förderung loser Massengüter;
vgl. Carrier

Bu
˙
lk|la|dung die; -, -en: unver-
packt zur Verschiffung gelan-
gendes Frachtgut

Bu
˙
ll der; -s, -s 〈engl. ; ”Bulle“〉:
jmd. , der auf steigende Börsen-
kurse spekuliert, ↑ Haussier;
Ggs. ↑ Bear

Bu
˙
l|la die; -, . . .llae [. . .l ] 〈lat.〉
(Med.): Blase

Bul|la|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: Sammlung päpstlicher
↑ Bullen u. ↑ Breven

Bu
˙
ll|dogY der; -s, -s 〈engl.〉: eine
Zugmaschine

Bu
˙
ll|dog|ge die; -, -n: kurzhaari-
ger, gedrungener Hund mit gro-
ßem Schädel u. kurzer
Schnauze

Bu
˙
ll|do|zer [. . .do z ] der; -s, -:
schweres Raupenfahrzeug für
Erdbewegungen (z. B. als ↑ Pla-
nierraupe)

Bu
˙
l|le die; -, -n 〈lat. ; ”Wasserblase;
Siegelkapsel“〉: 1. Siegel[kapsel]
aus Metall (Gold, Silber, Blei) in
kreisrunder Form (als Urkun-
densiegel, bes. im Mittelalter
gebräuchlich). 2. a)mittelalterli-
che Urkunde mit Metallsiegel
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(z. B. die Goldene Bulle Kaiser
Karls IV.); b) feierlicher päpstli-
cher Erlass

Bul|le|tin [b l t˜ ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. amtliche Bekannt-
machung, Tagesbericht.
2.Krankenbericht. 3.Titel von
Sitzungsberichten u. wissen-
schaftlichen Zeitschriften

Bu
˙
ll|finch [ b lf nt ] der; -s, -s
〈engl.〉: hohe Hecke als Hinder-
nis bei Pferderennen

Bul|lion [ b lj n] das; -s, -s
〈engl.〉: ungeprägtes Gold od.
Silber; Pro-forma-Zahlungsmit-
tel

Bu
˙
ll|mar|ket [. . .ma k t] der; -s, -s
〈engl.〉 (Wirtsch.): Markt mit
steigenden Börsenkursen u.
Preisen; vgl. Bull; Ggs. ↑ Bear-
market

Bu
˙
ll|mas|tiff [. . .m st f] der; -s, -s
〈engl.〉: aus der Englischen Bull-
dogge u. dem ↑Mastiff gezüch-
teter Haushund

bul|lös, bul|lo|sus 〈lat.-nlat.〉
(Med.): blasig

Bu
˙
ll|shit [. . . t] der; -s 〈engl.〉 (sa-
lopp abwertend): Unsinn, dum-
mes Zeug

Bu
˙
ll|ter|ri|er der; -s, - 〈engl.〉: aus
Bulldogge u. Terrier gezüchte-
ter Hund (eine Hunderasse)

Bu
˙
l|ly das; -s, -s 〈engl.〉: das von
zwei Spielern ausgeführte An-
spiel im [Eis]hockey

Bu|me|rang [ b m .. .] der; -s, -s u.
-e 〈austral.-engl.〉: a) (Völker-
kunde) gewinkeltes od. leicht
gebogenes Wurfholz, das bes.
von den Aborigenes zur Jagd
benutzt wurde; b) leichtes, ge-
krümmtes Wurfholz, das zum
Werfer zurückkehrt (Spiel- u.
Sportgerät)

Bu|me|rang|ef|fekt der; -[e]s, -e
〈nach dem Bild des Bumerangs,
der den Werfer treffen kann〉:
unbeabsichtigte negative Aus-
wirkung eines Unternehmens,
die sich gegen den Urheber
selbst richtet

Bu|naY der od. das; -[s] 〈Kurzw.
aus: Butadien u. Natrium〉: syn-
thetischer Kautschuk

Bu
˙
n|da die; -, -s 〈ung.〉: Schaffell-
mantel ungarischer Bauern, bei
dem das bestickte Leder nach
außen getragen wird

Bund|ling [ b ndl ] das; -s, -s
〈engl. ; ”Bündel, Paket“〉
(Wirtsch.): Verkaufseinheit
mehrerer [zusammengehöriger]

Produkte zu einem Gesamt-
preis, der meist unter den je-
weiligen Einzelpreisen liegt
(z. B. Handy einschließlich
Netzkarte)

Bun|ga|low [ b galo] der; -s, -s
〈Hindi-engl.〉: frei stehendes, ge-
räumiges eingeschossiges
Wohn- od. Sommerhaus mit
flachem od. f lach geneigtem
Dach

Bun|gee-Jum|ping, Bun|gee|jum-
ping [ b nd id mp ] das; -s
〈engl.〉: durch ein starkes Gum-
miseil gesichertes Springen
kopfüber aus großer Höhe, wo-
bei der bzw. die Springende
kurz vor dem Boden aufgehal-
ten wird u. federnd auspendelt

Bu
˙
n|ker der; -s, - 〈engl.〉: 1.Behäl-
ter zur Aufnahme von Massen-
gütern (Kohle, Erz). 2. a)Beton-
unterstand [im Krieg];
b) Schutzbau aus Stahlbeton
für militärische Zwecke od. für
die Zivilbevölkerung. 3. Sand-
loch als Hindernis beim Golf.
4.Gefängnis

bu
˙
n|kern: 1.Massengüter wie
Kohle, Erz in Sammelbehälter
einlagern. 2. (ugs.) etwas in gro-
ßer Menge ansammeln, aufbe-
wahren

Bun|ny [ bani] das; -s, -s 〈engl. ;
”Häschen“〉: mit Hasenohren u.
-schwänzchen kostümierte
junge Frau, die in bestimmten
Klubs als Bedienung arbeitet

Buph|thal|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): krankhafte Vergröße-
rung des Augapfels

Buph|tha
˙
l|mus der; -, . . .mi: ↑ Hyd-

rophthalmus
Bu|ran der; -s, -e 〈russ.〉: lang an-
dauernder winterlicher Nord-
oststurm mit starkem Schnee-
fall in Nordasien

Bu|rat|ti
¯

|no der; -s, -s u. . . .ni
〈lat.-it.〉: italien. Bez. für: Glie-
derpuppe, Marionette

Bur|ber|ryY [ b b ri] der; -, -s:
sehr haltbares englisches
Kammgarngewebe

Bu|reau [by ro ] das; -s, -s u. -x:
franz. Schreibung von ↑ Büro

Bü|re
˙
t|te die; -, -n 〈germ.-fr.〉:

Glasrohr mit Verschlusshahn u.
Volumenskala (wichtiges Ar-
beitsgerät bei der Maßanalyse)

Bur|ger [ bø g ] der; -s, - 〈engl. ;
Kurzform von ↑Hamburger〉
(ugs.): nach Art des Hambur-
gers belegtes Brötchen

Bur|gu
˙
n|der der; -s, -: Wein aus

Burgund
1Bu

˙
r|ka die; -, -s 〈russ.〉: halbkreis-
förmig geschnittener Mantel-
umhang der Kaukasier aus
Wolltuch

2Bu
˙
r|ka die; -, -s 〈arab.〉: (von mus-
limischen Frauen in Afghanis-
tan, Pakistan u. Teilen Indiens
getragener) den ganzen Körper
bedeckender Umhang mit ei-
nem Einsatz aus Netzgewebe
für die Augen

Bur|lak der; -en, -en 〈russ.〉:
Schiffsknecht, Schiffszieher (im
zaristischen Russland)

bur|le
˙
sk 〈it.-fr.〉: possenhaft. Bur-

le
˙
s|ke die; -, -n: 1. Schwank,

Posse. 2.derb-spaßhaftes Mu-
sikstück

Bur|le
˙
t|ta die; -, . . .tten u. -s 〈it.〉:

kleines Lustspiel
Bur|ner [ b n ] der; -s, - 〈engl.〉:
in der Wendung der Burner
sein ( Jugendspr.): alle Erwar-
tungen erfüllen

1Burn-out, Burn|out [b n | ua t]
das; -[s], -s 〈engl. ; ”Ausbren-
nen“〉: 1. a)Brennschluss;
Zeitpunkt, in dem das Trieb-
werk einer Rakete abgeschal-
tet wird u. der antriebslose
Flug beginnt; b) ↑ Flame-out.
2. (Technik) das Durchbren-
nen von Brennstoffelementen
bei berhitzung. 3. (Med.)
Syndrom (a) der völligen see-
lischen u. körperlichen Er-
schöpfung

2Burn-out, Burn|out der; -s, -s
(Med.): jmd. , der die Symptome
eines 1Burn-outs (3) zeigt

Bu
˙
r|nus der; - u. -ses, -se
〈arab.-fr.〉: Kapuzenmantel der
Beduinen

Bü|ro das; -s, -s 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1.Arbeitsraum; Dienst-
stelle, wo die verschiedenen
schriftlichen od. verwaltungs-
technischen Arbeiten eines Be-
triebes od. bestimmter Einrich-
tungen des öffentlichen Lebens
erledigt werden. 2.die zu der
Dienststelle gehörenden Ange-
stellten

Bü|ro|krat der; -en, -en 〈fr.〉 (ab-
wertend): jmd. , der in der An-
wendung u. Auslegung von Be-
stimmungen einem starren
Formalismus verhaftet ist

Bü|ro|kra|tie die; -, . . .i
¯
en: 1. (ohne

Plural; abwertend) bürokrati-
sche Denk- u. Handlungsweise.
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2.Beamten-, Verwaltungsappa-
rat

Bü|ro|kra|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Bürokrat

bü|ro|kra|tisch: 1. (abwertend)
sich übergenau an die Vor-
schriften haltend [ohne den au-
genblicklichen Gegebenheiten
Rechnung zu tragen]. 2.die Bü-
rokratie (2) betreffend

bü|ro|kra|ti|sie|ren: den Ablauf,
die Verwaltung von etwas einer
schematischen, engstirnig-for-
malistischen Ordnung unter-
werfen

Bü|ro|kra|ti
˙
s|mus der; - (abwer-

tend): pedantisches, engstirnig-
formalistisches Denken u. Han-
deln

Bur|ri
¯

|to der; -s, -s 〈span.〉: mexik.
Gericht aus einem gerollten od.
gefalteten Maisfladen mit Fül-
lung

1Bu
˙
r|sa die; -, . . .sae [. . .z ] 〈gr.-lat.〉:
1. (Med.) Gewebetasche, ta-
schen- od. beutelförmiger Kör-
perhohlraum. 2. (Rel.) Tasche
an liturgischen Gewändern

2Bu
˙
r|sa der; -[s], -s 〈nach der
gleichnamigen türk. Stadt〉:
handgeknüpfter Seidenteppich
mit vielfarbig gemusterter Bor-
düre

Bu
˙
r|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Studen-
tenwohnheim

Bur|si
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Schleimbeutelentzün-
dung

Burst [b st] der; -[s], -s 〈engl.〉:
bei einer Sonneneruption auf-
tretender Strahlungsausbruch
im Bereich der Radiowellen

Bu
˙
s der; -ses, -se 〈lat.-engl.〉:
1.Kurzform von ↑Autobus,
↑ Omnibus, ↑ Gyrobus. 2. (EDV)
Sammelleitung zur Datenüber-
tragung zwischen mehreren
Funktionseinheiten eines Com-
puters

Bu|schi
¯

|do das; -[s] 〈jap. ; ”Weg des
Kriegers“〉: Ehrenkodex des ja-
panischen Militäradels aus der
Feudalzeit

Bu|shel [ b l] der; -s, -s (aber:
6 -[s]) 〈kelt.-mlat.-fr.-engl.〉:
1. engl.-amerikan. Hohlmaß
(= 36,368 Liter). 2.Getreide-
maß in den USA (= 35,239 kg)

Busi|ness [ b zn s] das; - 〈engl.〉:
a) (abwertend) Geschäftema-
cherei, vom Profitstreben be-
stimmtes Geschäft; b)Ge-
schäftsleben

busi|ness as usu|al [ b zn s z
ju l;] 〈engl.〉: die Geschäfte
gehen ihren Gang, alles geht
seinen Gang

Busi|ness|class, Busi|ness-Class
[. . .kla s] die; -: bes. für Ge-
schäftsreisende eingerichtete,
bequemere Reiseklasse im
Flugverkehr

Busi|ness|man [. . .m n] der; -[s],
. . .men: Geschäftsmann

Busi|ness-to-Busi|ness [. . .t b z-
n s] das; - 〈engl.〉: Handel mit
Waren od. Dienstleistungen
zwischen Unternehmen [im In-
ternet] (Abk. : B2B)

Busi|ness-to-Con|su|mer [. . .t -
k n sju m ] das; - 〈engl.〉: Ge-
schäfte zwischen Unternehmen
und Privatkunden [im Inter-
net] (Abk. : B2C)

Business-TV [. . .ti vi ] das; -[s]
〈engl.〉: Unternehmensfernse-
hen; betriebsintern ausge-
strahltes Programm zur Mitar-
beiterschulung, zur Verbrei-
tung von Informationen, zur
Produktpräsentation u. Ä.

Bu|sing [ b s ] vgl. Bussing

Bu
˙
s|sard der; -s, -e 〈lat.-fr.〉: ein
Greifvogel

Bus|sing [ b s ] das; -[s] 〈engl.-
amerik.〉: Beförderung von far-
bigen Schulkindern per Omni-
bus in vorwiegend von nicht
farbigen Kindern besuchte
Schulen anderer Bezirke, um
der Rassentrennung entgegen-
zuwirken

Bus|so|le die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-it.〉: Kompass mit Kreistei-
lung u. Ziellinie zur Festlegung
von Richtungen u. Richtungs-
änderungen in unübersichtli-
chem Gelände u. unter Tage

Bus|ti|er [b s tie ] das; -s, -s 〈fr.〉:
Teil der Unterkleidung für
Frauen in Form eines miederar-
tig anliegenden, kurzen Ober-
teils ohne Ärmel

Bus|t|ro|phe|do
˙
n das; -s 〈gr.-lat. ;

”sich wendend wie der Ochse

Bus
Autobus und die Kurzform Bus
werden im Nominativ, Dativ
und Akkusativ Singular nur mit
einem -s geschrieben, obwohl
der Genitiv Singular und die
Pluralformen mit Doppel-s ge-
bildet werden.

beim Pflügen“〉: Schreibrich-
tung, bei der die Schrift ab-
wechselnd nach rechts u. nach
links läuft (bes. in frühgriech.
Sprachdenkmälern)

Bu|su|ki die; -, -s 〈gr.〉: grie-
chisches, in der Volksmusik
verwendetes Lauteninstrument

Bu|ta|di|en das; -s 〈Kunstw.〉: un-
gesättigter gasförmiger Koh-
lenwasserstoff (Ausgangsstoff
für synthetischen Gummi)

Bu|tan das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: gesät-
tigter gasförmiger Kohlenwas-
serstoff, der in Erdgas u. Erdöl
enthalten ist

Bu|ta|nol das; -s, -e 〈gr.-nlat. ;
arab.〉: ↑ Butylalkohol

butch [b t ] 〈engl.〉: ausgeprägt
männlich (im Aussehen usw.)

Bu|ten das; -s 〈gr.-nlat.〉: ↑ Butylen
1Bu|ti

¯
|ke vgl. Budike

2Bu|ti
¯

|ke vgl. Boutique
Bu|ti

¯
|ker usw. vgl. Budiker usw.

Bu|ti
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: vom Bu-

tan abgeleiteter, dreifach unge-
sättigter Kohlenwasserstoff

But|ler [ batl ] der; -s, - 〈lat.-fr.-
engl.〉: Diener in einem vor-
nehmen Haushalt, bes. in
England

But|ter|fly [ bat f l ia ] der; -[s], -s
〈engl. ; ”Schmetterling“〉: 1. be-
stimmter Spreizsprung im Eis-
kunstlaufen. 2. (Turnen) Salto
seitwärts gestreckt, der von ei-
nem Bein gesprungen und auf
dem anderen Bein (Schwung-
bein) aufgefangen wird.
3. (ohne Plural) Butterf lystil

But|ter|fly|stil der; -[e]s: Schmet-
terlingsstil (im Schwimmsport)

But|ton [ batn] der; -s, -s 〈engl. ;
”Knopf “〉: 1. runde Plakette
zum Anstecken [mit einer Auf-
schrift], die die politische, reli-
giöse u. a. Einstellung des Trä-
gers zu erkennen gibt. 2. (EDV)
virtueller Schalter, Knopf zum
Anklicken auf einer grafischen
Benutzeroberfläche

But|ton-down-Hemd [. . . da n.. .]
das; -[e]s, -en: sportliches
Oberhemd, dessen Kragenspit-
zen festgeknöpft sind

Bu|tyl das; -s 〈gr.-nlat.〉: Kohlen-
wasserstoffrest mit vier Koh-
lenstoffatomen. Bu|tyl|al|ko|hol
der; -s, -e: als Lösungsmittel od.
Riechsalz verwendeter Alkohol
mit vier Kohlenstoffatomen

Bu|ty|len das; -s: ungesättigter
gasförmiger Kohlenwasserstoff
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(aus Erdöl gewonnener Aus-
gangsstoff für Nylon u. Ä.)

Bu|ty|rat das; -s, -e: Salz od. Ester
der Buttersäure

Bu|vet|te [by v t ] die; -, -n 〈fr.〉:
kleine Weinstube

Bu
˙

|xus der; - 〈lat.〉 (Bot.): Buchs-
baum

Buy|aho|lic [ba h l k] der; -s, -s
〈engl.〉: ↑ Shopaholic

Buy-out [ b ia | ua t] das u. der; -s, -s
〈engl.〉: Kurzform von ↑Ma-
nagement-Buy-out

Bu|zen|taur vgl. Bucintoro
Buz|zer [ baz ] der; -s, - 〈engl.〉:
Gerät, das [auf Knopfdruck] ei-
nen Summton erzeugt

bye-bye 〈engl.〉: auf Wiedersehen!
By|li

¯
|ne die; -, -n 〈russ.〉: episches

Heldenlied der russischen
Volksdichtung

By|pass [ b ia pas] der; -[es],
. . .pässe 〈engl.〉: 1. a) (Technik)
Umführung [einer Strömung],
Nebenleitung; b) (Elektrot.)
Kondensator (1) zur Funkent-
störung. 2. (Med.) a)Umleitung
der Blutbahn; b)Ersatzstück,
durch das die Umleitung der
Blutbahn verläuft

By|ro|ni
˙
s|mus [b ia ro. . .] der; -

〈nlat.〉: literarische Richtung
des 19. Jh.s, die sich an der sati-
risch-melancholischen Welt-
schmerzdichtung des engl.
Dichters Byron (1788–1824)
orientiert (z. B. Platen, Grabbe,
Puschkin, Musset)

By
˙
s|sus der; - 〈gr.-lat.〉: 1. kostba-
res, zartes Leinen- od. Seiden-
gewebe des Altertums (z. B.
ägyptische Mumienbinden).
2.Y feines Baumwollgewebe
für Leibwäsche. 3.Haftfäden
mehrerer Muschelarten (als
Muschelseide verarbeitet)

Byte [b ia t] das; -[s], -[s] 〈engl.〉
(EDV): zusammengehörige
Folge von acht Bits zur Darstel-
lung je eines Zeichens (kleinste
im Speicher eines Computers
adressierbare Informationsein-
heit)

By|zan|ti
¯

|ner der; -s, - 〈nach By-
zanz, dem alten Namen von Is-
tanbul/Konstantinopel〉 (veral-
tet abwertend): Kriecher,
Schmeichler. By|zan|ti

¯
|ne|rin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ By-
zantiner

by|zan|ti
¯

|nisch: 1. zu Byzanz gehö-
rend. 2. (veraltet, abwertend)
kriecherisch, unterwürfig

By|zan|ti|ni
˙
s|mus der; -, . . .men

〈nlat.〉 (abwertend): Kriecherei,
unwürdige Schmeichelei

By|zan|ti|ni
˙
st der; -en, -en: Wis-

senschaftler [u. Lehrer] auf
dem Gebiet der Byzantinistik

By|zan|ti|ni
˙
s|tik die; -: Wissen-

schaft, die sich mit der Erfor-
schung der byzantinischen Kul-
tur u. Geschichte befasst

By|zan|ti|ni
˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Byzantinist
By|zan|ti|no|lo|gie die; -: ↑ Byzanti-
nistik

B2B [bi t bi ] das; -: Abk. für
↑ Business-to-Business

B2C [bi t si ] das; -: Abk. für
↑ Business-to-Consumer

c, ch s. Kasten Seite 180
Ca. 〈Abk. für nlat. Carcinoma〉
= Karzinom

Cab [kæb] das; -s, -s 〈engl.〉: ein-
spännige englische Droschke

Ca|ba|le
˙
t|ta die; -, -s u. . . .tten 〈it.〉:

der ↑ Kavatine (a) ähnliche
kleine Arie

Ca|bal|le|ro [kabal je ro, auch:
kava. . .] der; -s, -s 〈lat.-span.〉:
1. (Geschichte) spanischer
Edelmann, Ritter. 2.Herr (spa-
nischer Titel)

Ca|ban [ka bã ] der; -s, -s 〈fr.〉:
a) kurzer sportlicher Herren-
mantel; b) längere [Kostüm]ja-
cke für Frauen

Ca|ba|no
˙
s|si vgl. Kabanossi

Ca|ba|ret [kaba re , auch: kabare]
vgl. Kabarett

Cab|cart [ kæbka t] das; -[s], -s
〈engl.〉: einspänniger, zweirädri-
ger Wagen

Cable|car [ ke blk ] das; -s, -s,
auch die; -, -s 〈engl.〉: a) Stand-
seilbahn; b) Straßenbahn, die
von Seilen gezogen wird (z. B.
in San Francisco)

Cable|trans|fer [ ke bltrænsf ]
der; -s, -s 〈engl.〉: telegrafische
berweisung von Geldbeträgen

nach bersee (Abk. : CT)
Ca|bo [ ka . . .] der; -s, -s 〈port. u.

Cc

span.〉: Kap, Vorgebirge (meist
in geografischen Namen)

Ca|bo|chon [kab õ ] der; -s, -s
〈fr.〉: a) Schliff, bei dem die
Oberseite des Schmucksteins
kuppelförmig gewölbt er-
scheint; b) Schmuckstein mit
Cabochonschliff

Ca|bo|c|lo [ka boklu] der; -s, -s
〈indian.-port.〉: Nachkomme
aus den Ehen zwischen den ers-
ten portugiesischen Siedlern u.
indianischen Frauen in Brasi-
lien

Ca|bo|ta|ge [. . . ta ] vgl. Kabotage
Ca|b|re

˙
t|ta das; -s 〈span.〉: sehr

feines Nappaleder aus den Häu-
ten spanischer Bergziegen

Ca|b|rio, Kabrio das; -[s], -s: kurz
für ↑ Cabriolet (1), ↑ Kabriolett.
Ca|b|ri|o|let [. . . le ], Kabriolett
[. . . l t, auch, österr. nur: . . . le ]
das; -s, -s 〈lat.-it.-fr.〉: 1.Auto mit
aufklappbarem od. versenkba-
rem Verdeck. 2. (veraltet) leich-
ter, zweirädriger Einspänner

Ca|b|rio|li|mou|si|ne, Kabriolimou-
sine die; -, -n 〈Kurzw. aus: Ca-
briolet u. ↑ Limousine〉: a)Auto
mit aufrollbarem Verdeck;
b) ↑ Limousine mit abnehmba-
rem Verdeck

Cac|cia [ kat a] die; -, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-it. ; ”Jagd“〉: Kanon von
zwei Solostimmen mit Instru-
mentalstütze in der italieni-
schen ↑Ars nova

Ca|cha|c
¸
a [ka asa] der; - 〈port.〉:

brasilianischer Zuckerrohr-
branntwein

Cache [kæ , auch: ka ] der; -, -s
〈fr.-engl.〉 (EDV): Speichereinheit
als Zwischenträger von Daten
zweier kommunizierender Funk-
tionseinheiten unterschiedlicher
Datenflussgeschwindigkeiten;
Pufferspeicher

Cache-cache [ka ka ] das; - 〈fr.〉:
Versteckspiel

Ca|che|lot [ka l t] vgl. Kasche-
lott

Cache|mire [ka mi ] vgl. Kasch-
mir

Ca|che|nez [ka ( ) ne ] das; -
[. . .e (s)], - [. . .e s] 〈fr.〉 (veraltet):
[seidenes] Halstuch

Cache|sexe [ka s ks] das; -, - 〈fr.-
amerik.〉: sehr knapper Damen-
od. Herrenslip

Ca|chet [ka e , auch: ka ] das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltet): 1. Sie-
gel. 2.Eigenart, Gepräge, Eigen-
tümlichkeit
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Cache|ta|ge [ka ta ] die; -, -n
〈fr.〉 (Kunstwiss.): 1. (ohne Plu-
ral) Verfahren der Oberflächen-
gestaltung in der modernen
Kunst, bei dem Münzen,
Schrauben u. Ä. in reliefartig
erhöhte Farbschichten wie ein
Siegel eingedrückt werden.
2. ein nach diesem Verfahren
gefertigtes Bild

Ca|che|te|ro [kat e. . .] der; -s, -s
〈lat.-vulgärlat.-span.〉: Stier-
kämpfer, der dem vom ↑Mata-
dor (1) verwundeten Stier den
Gnadenstoß gibt

ca|chie|ren [ka i . . .] vgl. kaschie-
ren

Ca|chot [ka o ], Kaschott das;
-s, -s 〈lat.-galloroman.-fr.〉 (ver-
altet): 1. finsteres [unterirdi-
sches] Gefängnis. 2. strenger
Arrest

Ca|chou [ka u ] das; -s, -s 〈ta-
mil.-port.-fr.〉: 1.Gambir. 2.Hus-
tenmittel (Salmiakpastillen)

Ca|chu|cha [ka t t a] die; -
〈span.〉: andalusischer Solotanz
im 3/4-Takt mit Kastagnettenbe-
gleitung

Cä|ci|li|a|ni
˙
s|mus [ts tsi. . .] der; -

〈nlat. ; nach der heiligen Cäcilia,
seit dem 15. Jh. Schutzpatronin
der Musik〉 (Musik): kirchen-
musikalische Reformbewegung
(in Bezug auf die Hinwendung
zur mehrstimmigen ↑Vokalmu-
sik) im 19. u. beginnenden 20.
Jh.

Ca|cio|ca|val|lo [kat oka valo] der;
-[s], -s 〈lat.-it.〉: [geräucherter]
süditalienischer Hartkäse

Cac|ta|ceae [kakta tse: ] die (Plu-
ral) 〈gr.-lat.-nlat.〉: wissen-
schaftliche Bez. für ↑ Kaktazeen

CAD [kæd] das; -s 〈Abk. für engl.
computer-aided design ”com-
puterunterstütztes Entwer-
fen“〉: rechnerunterstützte Kon-
struktion u. Arbeitsplanung

Ca|da|ve|ri
¯
n vgl. Kadaverin

Cad|die [ k di, kædi] der; -s, -s
〈lat.-provenzal.-gaskogn.-fr.-
engl.〉: 1. Junge, der dem Golf-
spieler die Schläger trägt.
2. zweirädriger Wagen zum
Transportieren der Golfschlä-
ger. 3.Y Einkaufswagen [in ei-
nem Supermarkt]

Cad|dy [ k di, kædi] der; -s, -s
〈engl. ; ”Behälter“〉: Schutzhülle
für eine CD-ROM od. DVD, mit
der diese in das Laufwerk ein-
geführt wird

Ca|de
˙
tt vgl. 2Kadett

Ca
˙
d|mi|um vgl. Kadmium

Ca|d|re [ ka dr ] das; -s, -s 〈lat.-
it.-fr.〉: Kennzeichnung be-
stimmter Cadrepartien beim
Billard (in Verbindung mit zwei
Zahlen; z. B. Cadre 47/2)

Ca|d|re|par|tie die; -, -n: ↑ Kader-
partie

Ca|du|ce|us [ka du tse s] der; -,
. . .cei 〈lat.〉: Heroldsstab des alt-
römischen Gottes Merkur

Cae|cum [ ts . . .] vgl. Zäkum
Cae|re|mo|ni|a|le [ts . . .] vgl. Zere-
moniale

Cae|si|um [ ts . . .] vgl. Cäsium
Ca|fard [kafa r] der; -[s] 〈fr.〉
(schweiz. , sonst veraltet): Un-
lust; berdruss

Ca|fé [ka fe ] das; -s, -s 〈arab.-
türk.-it.-fr.〉: Gaststätte, die vor-
wiegend Kaffee u. Kuchen an-
bietet; Kaffeehaus; vgl. Kaffee.
Ca|fé au Lait [kafeo l ] der; - -
-, -s - - 〈franz.〉: Milchkaffee. Ca-
fé com|p|let [kafekõ pl ] der; - -,
-s -s [. . .kõ pl ] (schweiz.): Kaf-
fee mit Milch, Brötchen, Butter
u. Marmelade. Ca|fé crème, Ca-
fé Crème [kafe kr m] der; - -,
-s - [- kr m]: Kaffee mit
Sahne. Ca|fé mé|lange [kafeme-
lã ] der; - -, -s - [. . .me lã ]
(schweiz.): Kaffee mit Schlag-
sahne

Ca|fe|te|ri
¯
a die; -, -s u. . . .i

¯
en

〈arab.-türk.-it.-amerik.-span.〉:

Imbissstube, Restaurant mit
Selbstbedienung

Ca|fe|ti|er [kafe tie ] der; -s, -s
〈arab.-türk.-it.-fr.〉 (veraltet):
Kaffeehausbesitzer. Ca|fe|ti|e|re
[. . . tie r ] die; -, -n (veraltet):
1.Kaffeehauswirtin. 2.Kaffee-
kanne

Ca|fu|sa [k. . .] die; -, -s 〈port.〉:
weibliche Form zu ↑ Cafuso. Ca-
fu|so der; -s, -s 〈port.〉: Nach-
komme eines negriden u. eines
indianischen Elternteils in Bra-
silien

Ca|hier [ka je ] das; -s, -s 〈fr. ;
”Schreibheft“〉 (Geschichte):
Wünsche od. Beschwerden ent-
haltendes Schreiben, das dem
König von den Ständevertre-
tern überreicht wurde

Cai|pi|rin|ha [kaipi rinja] der; -s, -s
u. die; -, -s 〈port.〉: Cocktail aus
Cachac

¸
a, Zucker, Limetten u.

zerstoßenem Eis
Cais|son [k sõ ] der; -s, -s 〈lat.-
it.-fr.〉: Senkkasten für Bauar-
beiten unter Wasser. Cais|son-
krank|heit die; - (Med.): Krank-
heit, die nach Arbeiten unter
erhöhtem Luftdruck auftritt;
Druckluftkrankheit

Cake [ke k, ke k] der; -s, -s 〈engl.〉
(schweiz.): in länglicher Form
gebackene Art Sandkuchen

Cake|walk [ ke kw k] der; -[s], -s
〈engl.〉: um 1900 entstandener
afroamerikanischer Gesell-
schaftstanz

cal = Kalorie
Ca|la|ma|res die (Plural) 〈span.〉:
Gericht aus frittierten Tinten-
fischstückchen

Ca|la|mus der; -, . . .mi 〈gr.-lat.〉:
1. antikes Schreibgerät aus
Schilfrohr. 2.hohler Teil des Fe-
derkiels bei Vogelfedern (Spule)

ca|la
˙
n|do 〈gr.-lat.-it.〉 (Musik): an

Tonstärke u. Tempo gleichzei-
tig abnehmend (Vortragsan-
weisung)

c, ch

Häufig gebrauchte Fremdwörter, die ein c oder ein
ch enthalten, können sich nach und nach der deut-
schen Schreibweise angleichen.

Dabei wurde c in der Regel zu k vor a, o, u und vor
Konsonanten (Mitlauten):
– Kalzium, fachsprachlich Calcium
– Kopie für Copie
– Akkusativ für Accusativ
– Spektrum für Spectrum

Dagegen wurde c zu z vor e, i, y, ä und ö:
– Zentrum für Centrum
– Zirkus für Circus
– Zäsur für Cäsur

In manchen Fremdwörtern kann ch der ursprüngli-
chen Aussprache entsprechend auch sch geschrie-
ben werden:
– Chicorée, auch Schikoree
– Charme, auch Scharm
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Cal|ca|ne|us [kal ka ne s] der; -,
. . .nei [. . .nei] 〈lat.〉 (Biol. , Med.):
Fersenbein, hinterster Fußwur-
zelknochen

Cal|ce|o|la|ria vgl. Kalzeolarie
Cal|ces [ kaltse s]: Plural von
↑ 1Calx

Cal|cet|to [kal t eto] der od. das;
-[s] 〈it.〉: ital. Bez. für: Straßen-
fußball

Cal|ci|fe|rol das; -s 〈Kurzw. aus
nlat. calciferus ”Kalk tragend“
u. ↑ Ergosterol〉: Vitamin D2

[mit antirachitischer Wirkung]
Cal|ci|na|ti|on usw. vgl. Kalzina-
tion usw.

Cal|cio [ kalt o] das; - 〈it.〉: 1. alt-
italienisches (bes. f lorentini-
sches) rugbyartiges Fußball-
spiel. 2. ital. Bez. für: Fußball

Cal|ci|spo
˙
n|gi|ae [. . .gi ] die (Plu-

ral) 〈lat.〉: Kalkschwämme
Cal|ci

¯
t [auch: . . . ts t] vgl. Kalzit

Ca
˙
l|ci|um usw. vgl. Kalzium usw.

Cal|cu|lus [ kalkul s] der; -, . . .li :
1. in der Antike der Rechen-
stein für den ↑Abakus (1).
2. ↑ Konkrement

Cal|da|ri|um vgl. Kaldarium
Cal|de|ra, Kaldera die; -, . . .ren
〈lat.-span.〉 (Geol.): durch Ex-
plosion od. Einsturz entstande-
ner kesselartiger Vulkankrater

Ca|lem|bour, Ca|lem|bourg [kalã-
bu ] der; -s, -s 〈fr.〉 (veraltet):
Wortspiel; vgl. Kalauer

Ca|le
˙
n|dae [. . .d ] vgl. Kalenden

Ca|le
˙
n|du|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.-

nlat.〉: Ringelblume (Korbblüt-
ler)

Calf [kalf, engl. : k f] das; -s
〈engl.〉: Kalbsleder, bes. zum
Einbinden von Büchern

Cal|gonY [k. . .] das; -s 〈Kunstw.〉:
ein Wasserenthärtungsmittel

Ca|li|ban [ kaliban, engl. : kæl -
bæn] vgl. Kaliban

Ca|li|che [ka li t ] die; - 〈span.〉:
Salzvorkommen mit hohem
Gehalt an Natriumnitrat im Bo-
den trockener Klimagebiete

Ca|li|fo
˙
r|ni|um das; -s 〈nlat. ; nach

dem US-Bundesstaat Kalifor-
nien〉: künstlich hergestelltes
chem. Element, ein Transuran
(Zeichen: Cf)

Ca|li
¯

|na die; -, -s 〈span.〉: sommer-
liche Lufttrübung durch Staub
u. Schlieren der aufsteigenden
Warmluft, bes. über den Hoch-
flächen Innerspaniens

Call [k l] der; -s, -s 〈engl.-ame-
rik. ; ”Ruf “〉: 1. (Börsenw.) Kauf-

option. 2. (meist Plural) Opti-
onspapier auf steigende Aktien.
3.Telefonat

Cal|la die; -, -s 〈gr.-nlat.〉: (zu den
Aronstabgewächsen gehö-
rende) Pflanze mit breiten,
glatten grünen Blättern u. lang
gestieltem Blütenstand mit
weißem Hüllblatt

Call|agent, Call-Agent [ k :l|ag nt,
auch: . . .e d nt] der; -s, -s
〈engl.-amerik.〉: ↑ Callcenter-
agent

Cal|la|ne|ticsY [k l n t ks] die
(Plural) 〈Kunstw. ; nach der
Amerikanerin Callan Pinckney,
* 1939〉: Fitnesstraining, das
bes. auf die tieferen Bindege-
websschichten wirkt

Call|boy [ k lb y] der; -s, -s
〈engl.〉: junger Mann, der auf te-
lefonischen Anruf hin Besuche
macht od. Besucher empfängt
u. gegen Bezahlung deren [ho-
mo]sexuelle Wünsche befrie-
digt

Call-by-Call [ k :lba k :l] das; -s
(meist ohne Artikel) 〈engl.〉:
Auswahl einer bestimmten Te-
lefongesellschaft durch Vor-
wählen einer bestimmten
Nummer [bei jedem Anruf]

Call|car [ k lk ] der; -s, -s
〈engl.〉: Mietauto, das nur tele-
fonisch bestellt werden kann

Call|cen|ter, Call-Cen|ter
[ k ls nt ] das; -s, - 〈engl.-
amerik.〉: Büro, zentrale Stelle,
an der eingehende Anrufe ent-
gegengenommen u. bearbeitet
od. weitergeleitet werden. Call-
cen|ter|agent, Call-Cen|ter-Agent
[. . .|ag nt, auch: . . .|e d nt] der;
-en, -en od. -s, -s: jmd. , der in
einem ↑Callcenter Anrufe ent-
gegennimmt. Call|cen|ter|agen-
tin, Call-Cen|ter-Agen|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Call-
centeragent

Call|girl [ k lg l] das; -s, -s
〈engl.〉: Prostituierte, die auf te-
lefonischen Anruf hin Besucher
empfängt od. Besuche macht

Call-in [k l | n] das; -[s], -s
〈engl.〉: Sendung im Rundfunk
od. Fernsehen, in der die Zuhö-
rer bzw. Zuschauer anrufen
können; Anrufsendung

Cal|ling-Card, Cal|ling|card
[ k l ka t] die; -, -s 〈engl.〉:
Telefonkarte zum internationa-
len bargeldlosen Telefonieren

Calls [k ls]: Plural von ↑ Call

Ca
˙
l|lus vgl. Kallus

cal|ma|to 〈gr.-lat.-it.〉 (Musik): be-
ruhigt (Vortragsanweisung)

Ca
˙
l|me vgl. Kalme

Ca|lo vgl. Kalo
Ca|lor der; -s 〈lat.〉 (Med.):
Wärme, Hitze (als Symptom ei-
ner Entzündung)

ca|lo|ri|sie|ren vgl. kalorisieren
Ca|lo|yos [. . .j s] die (Plural)
〈span.〉: wollige Felle des spani-
schen od. südamerikanischen
Merinolamms

Ca|lu|me
˙
t vgl. Kalumet

Ca|lu|t|ron das; -s, . . .one u. -s
〈Kurzw. aus California Univer-
sity Cyclotron〉: eine Trennan-
lage für ↑ Isotope

Ca
˙
l|va vgl. Kalva

Cal|va|dos der; -, - 〈fr. ; nach dem
franz. Departement〉: französi-
scher Apfelbranntwein

Cal|va|ria die; -, . . .riae [. . .ri ] 〈lat.〉
(Med.): knöchernes Schädel-
dach

cal|vi
¯

|nisch, kalvinisch 〈nlat. ;
nach dem Genfer Reformator
J. Calvin, 1509–1564〉: die Lehre
Calvins betreffend; nach der
Art Calvins. Cal|vi|ni

˙
s|mus, Kal-

vinismus der; -: evangelisch-re-
formierte Glaubenslehre des
Genfer Reformators J. Calvin,
welche die nur geistige Präsenz
Christi beim Abendmahl u. die
[sich auch im irdischen Glück
offenbarende] Prädestination
der von Gott Auserwählten ver-
tritt. Cal|vi|ni

˙
st, Kalvinist der;

-en, -en: Anhänger des Calvi-
nismus. Cal|vi|ni

˙
s|tin, Kalvinis-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Calvinist. cal|vi|ni

˙
s|tisch,

kalvinistisch: zum Calvinismus
gehörend, ihn betreffend

Cal|vi|ti|es [kal vi tsi s] die; - 〈lat.〉
(Med.): Kahlköpfigkeit

1Ca
˙
lx die; -, Ca

˙
lces [. . .tse s] 〈lat.〉

(Med.): Ferse
2Ca

˙
lx die; -, Ca

˙
lces [. . .tse s] 〈gr.-

lat.〉: Kalk
Ca|ly|ces: Plural von ↑ Calyx
ca|ly|ci

¯
|nisch 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):

kelchartig (von Blütenhüllen)
Ca|lyp|so [ka l pso] der; -[s], -s
〈Herkunft unsicher〉: 1. volks-
tümliche Gesangsform der
afroamerikanischen Musik
Westindiens. 2. figurenreicher
Modetanz im Rumbarhythmus

Ca|ly
˙
p|t|ra vgl. Kalyptra

Ca|lyx der; -, . . .lyces [ kalytse s]
〈gr.-lat.〉: 1. (Bot.) Blütenkelch.
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2. (Zool.) Körperteil der Seeli-
lien

Cal|zo|ne die; -, -n 〈ital.〉: zusam-
mengeklappte, gefüllte Pizza

CAM [kæm] das; -s 〈Abk. für engl.
computer-aidedmanufacturing
”computerunterstütztes Ferti-
gen“〉: rechnerunterstützte
Steuerung u. berwachung von
Produktionsabläufen

Ca|ma|ieu [kama jø ] die; -, -en
〈fr.〉: 1. aus einem Stein mit ver-
schieden gefärbten Schichten
(z. B. aus Onyx) herausgearbei-
tete ↑ Kamee. 2.Gemälde auf
Holz, Leinwand, Porzellan,
Glas, das in mehreren Abtö-
nungen einer Farbe gehalten
ist, bes. häufig grau in grau; vgl.
Grisaille (1 b)

Ca|ma|ieu|ma|le|rei die; -: beson-
dere Art der Porzellanmalerei
(Ton-in-Ton-Bemalung)

Ca|ma|re|ra die; -, -s 〈gr.-lat.-
span.〉: span. Bez. für: Kellne-
rin. Ca|ma|re|ro der; -[s], -s:
span. Bez. für: Kellner

Cam|ber [ k mb ] der; -s, - 〈engl.〉:
weicher Herrenfilzhut

Cam|bi|a|ta die; -, . . .ten 〈lat.-it.〉
(Musik): vertauschte Note,
Wechselnote

Ca
˙
m|bio usw. vgl. Kambio usw.

Ca
˙
m|bi|um vgl. Kambium

Ca
˙
m|cor|der der; -s, - 〈engl. ;
Kurzw. aus camera ”Kamera“ u.
↑ Recorder〉: Kurzw. für Kamera-
rekorder

Ca|me|lo
˙
t vgl. 2Kamelott

Ca|mem|bert [ kam mbe , kamã-
b ] der; -s, -s 〈fr. ; nach der
franz. Stadt in der Normandie〉:
vollfetter Weichkäse mit wei-
ßem Schimmelbelag

Ca|meo [ kæm o ] der; -s, -s 〈it.-
engl. ; ”Nebenrolle“〉: Kurzauf-
tritt prominenter Zeitgenossen
in einem Film

Ca
˙

|me|ra ob|s|cu|ra die; - -, . . .rae
[. . .r ] . . .rae [. . .r ] 〈lat. ; ”dunkle
Kammer“〉: innen geschwärzter
Kasten mit transparenter
Rückwand, auf der eine an der
Vorderseite befindliche Sam-
mellinse ein auf dem Kopf ste-
hendes, seitenverkehrtes Bild
erzeugt (Urform der fotografi-
schen Kamera)

Ca|mer|le
˙
n|go der; -s, -s 〈it.〉:

Schatzmeister des Kardinals-
kollegiums, Kämmerer

Ca|mi|on [kamiõ ] der; -s, -s 〈fr.〉
(schweiz.): Lastkraftwagen

Ca|mi|on|na|ge [kami na ] die;
- (schweiz.): 1. Spedition. 2.Ge-
bühr für die Beförderung von
Frachtgut

Ca|mi|on|neur [kami nø ] der;
-s, -e (schweiz.): Spediteur

Ca|mi|sole [kami z l] das; -s, -s
〈fr.〉: Hemdröckchen mit
schmalen Trägern und eingear-
beitetem Büstenteil

Ca|mo
˙
r|ra, Kamorra die; - 〈it.〉: Ge-

heimbund in Süditalien, bes. in
Neapel

Ca|mou|f|la|ge [kamu fla ] die;
-, -n 〈fr.〉: 1. (veraltet) Tarnung
von Befestigungsanlagen.
2. (abwertend) Tarnung von
[politischen] Absichten. ca-
mou|f|lie|ren 〈it.-fr.〉 (veraltet):
tarnen, verbergen

Camp [k mp] das; -s, -s 〈lat.-it.-
fr.-engl.〉: 1. [Zelt]lager, Feri-
enlager (aus Zelten od. einfa-
chen Häuschen). 2.Gefange-
nenlager

Cam|pa|g|ne [kam panj ] vgl.
Kampagne

Cam|pa|ni
¯

|le vgl. Kampanile
Cam|pa|nu|la die; -, . . .lae [. . .l ]
〈lat.-mlat.〉: Glockenblume

Cam|pa|riY der; -s, -s (aber: 2 -)
〈it.〉: ein Bitterlikör

Cam|pe|che|holz [kam p t e. . .]
vgl. Kampescheholz

cam|pen [ k mpn] 〈lat.-it.-fr.-
engl.〉: am Wochenende od.
während der Ferien im Zelt od.
Wohnwagen leben. Cam|per
der; -s, -: jmd. , der am Wochen-
ende od. während der Ferien im
Zelt od. Wohnwagen lebt. Cam-
pe|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Camper

Cam|pe|si
¯

|no der; -s, -s 〈lat.-
span.〉: armer Landarbeiter,
Bauer (in Spanien u. Südame-
rika)

Ca
˙
m|pher vgl. Kampfer

cam|pie|ren (österr. , schweiz.):
↑ campen; vgl. kampieren

Cam|pi|g|ni|en [kãp n j˜ ] das; -[s]
〈nach der Fundstelle Campigny
in Frankreich〉: Kulturstufe der
Mittelsteinzeit

Cam|pi|li
¯
t das; -s 〈gr.〉: starkes

Nervengift
Cam|ping [ k m.. .] das; -s 〈lat.-it.-
fr.-engl.〉: das Leben im Freien
[auf Campingplätzen], im Zelt
od. Wohnwagen während der
Ferien od. am Wochenende

Cam|ping|platz der; -es, . . .plätze:
Gelände, auf dem gegen Ge-

bühr gezeltet bzw. der Wohn-
wagen abgestellt werden darf

Camp|mee|ting [ k mpmi t ]
das; -s, -s 〈engl.-amerik.〉: [↑me-
thodistische] Versammlung zur
Abhaltung von Gottesdiensten
im Freien od. in einem Zelt
(bes. in den USA); Zeltmission

Cam|po [ kampo] der; -s, -s (meist
Plural) 〈lat.-span. u. port.〉:
1.brasilianische ↑ Savanne mit
weiten Grasflächen. 2.Rinder-
haut aus Eigenschlachtungen
südamerikanischer Viehzüch-
ter

Cam|po|sa
˙
n|to der; -s, -s od. . . .ti

〈lat.-it.〉: ital. Bez. für: Friedhof
Cam|pus [ kam.. . , engl. : kæmp s]
der; -, Plur. - u. -se 〈lat.-engl.-
amerik.〉: Gesamtanlage einer
Hochschule; Universitätsgelände

Ca
˙
m|pus|maut die; -, -en (ugs.
scherzh.): Studiengebühr

cam|py [ k mpi] 〈engl.〉: extrava-
gant, theatralisch, manieris-
tisch

Ca|na|di|enne [kana di n] die; -, -s
〈fr.〉: lange, warme, sportliche
Jacke mit Gürtel

Ca|nail|le [ka nalj , auch:
. . . n ia j( )] vgl. Kanaille

Ca|na|le der; -, . . .li 〈babylon.-as-
syr.-gr.-lat.-it.〉: ital. Bez. für:
Kanal

Ca|na|lis der; -, . . .les 〈lat.〉 (Med.):
röhrenförmiger Durchgang,
Körperkanal (z. B. Verdauungs-
kanal)

Ca|na|pé vgl. Kanapee
Ca|na|rie die; - 〈fr. ; nach den Ka-
narischen Inseln〉: Paartanz im
3/4- od.

3/8-Takt (vom 16. bis
18. Jh. Gesellschaftstanz), eine
Art schnelle ↑ Courante od.
↑ Gigue

Ca|na
˙
s|ta das; -s 〈lat.-span. ;

”Korb“〉: (aus Uruguay stam-
mendes) Kartenspiel

Can|can [kã kã ] der; -[s], -s
〈lat.-fr.〉: lebhafter Tanz im
2/4-Takt, heute vor allem Schau-
tanz in Varietés u. Nachtloka-
len

can|celn [ k ntsln] 〈lat.-fr.-engl.〉:
streichen, absagen, rückgängig
machen

Ca
˙
n|cer der; -s, - 〈lat.〉: ↑ Karzinom

Can|cer en Cui|rasse [kãs rãky̆i-
ras] der; - - -, - - - 〈fr.〉 (Med.):
Brustdrüsenkrebs mit harten
Ausläufern, die in angrenzende
Teile des Brustkorbs eindrin-
gen
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can|ce|ro|gen vgl. kanzerogen
Can|ci|ón [kan i n] das; -s, -s
〈lat.-span.〉: spanisches lyri-
sches Gedicht

Can|ci|o|nei|ro [kãsiu nairu]: por-
tugiesische Form von ↑ Cancio-
nero

Can|ci|o|ne|ro [kansio ne ro,
span. : kan io nero] der; -s, -s:
eine Sammlung portugiesischer
u. spanischer Gedichte u. Lie-
der des 12.–14. Jh.s

ca
˙
nd. = candidatus; vgl. Kandi-
dat

Can|de|la die; -, - 〈lat. ; ”Wachs-
licht, Kerze“〉: Einheit der
Lichtstärke (Zeichen: cd)

Ca
˙
n|di|da die; -: 1.Antiquadruck-
schrift. 2. [krankheitserregen-
der] Sprosspilz auf Haut u.
Schleimhaut

Can|di|da|tus [re|ve|re
˙
n|di] Mi|nis-

te|rii der; - - -, . . .ti - -: Kandidat
des [lutherischen] Predigtamts
(Abk. : cand. [rev.] min. od.
c. r. m.)

Can|dle-Light-Din|ner, Can|dle-
light-Din|ner [ kændll ia t. . .] das;
-s, -[s] 〈engl.〉: festliches Abend-
essen mit Kerzenbeleuchtung

Ca|ni
¯

|nus der; -, . . .ni 〈lat.〉 (Zahn-
med.): Eckzahn

Ca|ni|ti|es [ka ni tsi s] die; - 〈lat.〉
(Med.): das Ergrauen der Haare

Ca
˙
n|na, Kanna die; -, -s 〈sumer.-
babylon.-gr.-lat.〉: in tropischen
Gebieten wild wachsende, als
Zierpflanze kultivierte hohe
Staude mit roten, gelben od.
rosa Blüten

Ca
˙
n|na|bis der; - 〈gr.-lat.-engl.〉:
a)Hanf; b) andere Bez. für ↑Ha-
schisch

Ca
˙
n|nae [. . .n ] vgl. Kannä

Can|ne|lé [kan le ] der; -[s] 〈fr.〉:
Ripsgewebe mit Längsrippen
verschiedener Stärke

Can|nel|koh|le [ k nl. . .] vgl. Kän-
nelkohle

Can|nel|lo|ni die (Plural) 〈it.〉: mit
Fleisch gefüllte u. mit Käse
überbackene Nudelteigröllchen

Can|ning [ k n ] das; -s, -s
〈engl.〉: Umhüllung des Brenn-
stoffes in Kernreaktoren

Can|non-Not|fall|re|ak|ti|on [ k -
n n.. .] die; - 〈nach dem amerik.
Physiologen Cannon,
1871–1941〉: Sofortreaktion des
menschlichen Organismus auf
plötzliche schwere Belastungen

Ca|noe [ ka nu, auch: ka nu ] vgl.
Kanu

1Ca|non vgl. 1Kanon
2Ca|non vgl. 2Kanon
Ca|ñon [ kanj n, auch: k nj n]
der; -s, -s 〈lat.-span.〉: enges, tief
eingeschnittenes, steilwandiges
Tal, bes. im westlichen Nord-
amerika

Ca|no|ni|cus vgl. Kanonikus
Ca|no

˙
s|sa, Kanossa das; -s, -s

〈nach Canossa, einer Burg in
Norditalien, in der Papst Gre-
gor VII. 1077 den dt. Kaiser
Heinrich IV. auf dessen Buß-
gang hin vom Bann lossprach〉:
tiefe Demütigung, Selbster-
niedrigung; ein Gang nach Ca-
nossa: Demütigung

Ca|no|ti|er [. . . tie ] der; -[s], -s 〈fr.〉:
steifer, f lacher Strohhut mit ge-
rader Krempe

Cant [k nt] der; -s 〈lat.-engl.〉:
a)heuchlerische Sprache,
Scheinheiligkeit; b)Rotwelsch

can|ta|bi|le 〈lat.-it.〉 (Musik): ge-
sangartig, ausdrucksvoll (Vor-
tragsanweisung)

can|ta
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik): sin-

gend (Vortragsanweisung)
Ca

˙
n|ta|ro der; -s, . . .ari 〈lat.-mgr.-
arab.-it.〉: ↑ Kantar

1Can|ta|te vgl. 1Kantate
2Can|ta|te vgl. 2Kantate
3Can|ta|te vgl. 3Kantate
Can|tha|ri|di

¯
n vgl. Kantharidin

Ca
˙
n|ti|ca die (Plural) 〈lat.〉: 1.die
gesungenen Teile des altrömi-
schen Dramas; Ggs. ↑ Diverbia.
2. zusammenfassende Bez. für
die biblischen Gesänge u. Ge-
bete nach den Psalmen in
↑ Septuaginta u. ↑ Vulgata (Be-
standteil der Stundengebete)

Can|ti
¯

|ga die; -, -s 〈lat.-span.-
port. ; ”Lied“〉: eines der in den
↑ Cancioneros überlieferten
Lieder

Can|ti|le|na die; -, . . .nen 〈spät-
lat.-it.〉 (im Mittelalter): a) lied-
hafter Teil im liturgischen Ge-
sang (z. B. Tropus 2 b); b) ein-
stimmiges Spielmannslied;
c)mehrstimmiger Liedsatz

Ca
˙
n|to der; -s, -s 〈lat.-it.〉: Gesang

Ca
˙
n|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat.〉: Ge-
sang, Melodie, melodietra-
gende Oberstimme bei mehr-
stimmigen Gesängen; Cantus
choralis [- ko.. .]: einstimmiger
gregorianischer Gesang; Can-
tus figuralis:mehrstimmige
Musik des 15.–17. Jh.s; Cantus
firmus: [choralartige] Haupt-
melodie eines polyfonen Chor-

od. Instrumentalsatzes (Abk. :
c. f.); Cantus mensurabilis od.
mensuratus: in der gregoriani-
schen Kirchenmusik Choralno-
ten mit Bezeichnung der Ton-
dauer; Cantus planus: in der
gregorianischen Kirchenmusik
Choralnoten ohne Bezeichnung
der Tondauer; ↑ Kantus

Can|vas [ k nv s] der oder das; -:
engl. Bez. für Leinwand, Segel-
tuch

Can|vas|sing [ k nv s ] das; -[s]
〈engl.〉: Wahlstimmenwerbung
durch persönliche Hausbesu-
che prominenter Politiker

Can|yon [ kænj n] der; -s, -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: ↑ Cañon.
Can|yo|ning [ k nj n ] das; -s:
eine Extremsportart, die Klet-
tern in Gebirgsschluchten u.
Schwimmen im Wildwasser
vereint

Can|zo|ne die; -, -n: ital. Form von
↑ Kanzone

Cao-Dai [ k ua .. .], Ca|o|da|i
˙
s|mus

〈annamit. ; ”höchster Palast“〉
der; -: 1926 begründete ↑ syn-
kretistische Religion mit
buddhistischen, christlichen
u. a. Bestandteilen in Vietnam

1Cap [k p] der; -s, -s 〈engl. ; ”De-
ckel“〉 (Geldw.): vereinbarte
Zinsobergrenze bei Krediten

2Cap [k p] die; -, -s, auch der od.
das; -s, -s 〈engl. ; ”Mütze“〉:
Schirmmütze, wie sie beim
Baseball getragen wird, meist
mit elastischem od. verstellba-
rem Band u. einer Aussparung
an dem Teil, der normalerweise
nach hinten getragen wird

Ca
˙

|pa die; -, -s 〈lat.-span.〉: farbi-
ger Umhang der Stierkämpfer

Cape [ke p] das; -s, -s 〈lat.-ro-
man.-engl.〉: ärmelloser Um-
hang [mit Kapuze]

Ca|pe|a|dor der; -s, -es, Kapeador
der; -s, -e 〈lat.-span.〉: Stier-
kämpfer, der den Stier mit der
Capa reizt

Ca|pi
˙
s|t|rum das; -s, . . .tra 〈lat.〉

(Med.): besondere Art eines
Kopfverbandes um Schädel u.
Unterkiefer (Halfterbinde)

Ca
˙

|pi|ta [auch: ka .. .]: Plural von
↑ Caput

Ca|pi|ti
¯

|um das; -s, . . .tia 〈lat.〉
(Med.): mützenartiger Kopfver-
band

ca|pi
¯

|to? 〈lat.-it.〉: verstanden?
Ca|pi

¯
|tu|lum das; -s, . . .la (Med.):

Köpfchen, Gelenkköpfchen
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Ca|po|ta
˙
s|to der; -, . . .ti 〈it.〉: ↑ Ka-

podaster
Cap|puc|ci|no [kap t i no] der;
-s, -s (aber: 2 -) 〈it.〉: heißes Kaf-
feegetränk mit geschlagener
Sahne od. aufgeschäumter
Milch u. ein wenig Kakaopulver

Ca|p|ric|cio, Kapriccio [ka pr t o]
das; -s, -s 〈lat.-it.〉 (Musik):
scherzhaftes, launiges Musik-
stück. ca|p|ric|cio|so (Musik): ei-
genwillig, launenhaft, kapri-
ziös, scherzhaft (Vortragsan-
weisung)

Ca|p|ri|ce [ka pri s ] die; -, -n
〈lat.-it.-fr.〉: 1. franz. Form von
↑ Capriccio. 2. franz. Schrei-
bung von ↑ Kaprice

Ca|p|ri|ho|se die; -, -n 〈nach der
Mittelmeerinsel〉: wadenlange
Frauenhose

Ca|p|ro|lac|tam vgl. Kaprolaktam
Ca|p|ro|nat vgl. Kapronat
Ca|p|ron|säu|re vgl. Kapronsäure
Caps. 〈lat. ; ”capsula“〉: Abk. auf
Rezepten für: Kapsel

Ca
˙
p|si|cum vgl. Kapsikum

Cap|si|en [ka psi˜ ] das; -[s] 〈fr. ;
nach dem Fundort Gafsa (alt-
röm. Capsa) in Tunesien〉: Kul-
turstufe der Alt- u. Mittelstein-
zeit

Cap|ta|tio Be|ne|vo|le
˙
n|ti|ae [-

. . .tsi ] die; - - 〈lat.〉: das Werben
um die Gunst des Publikums
mit bestimmten Redewendun-
gen; vgl. Kaptation

Cap|t|cha [ k pt ] der oder das;
-s, -s 〈Kurzw. aus engl. com-
pletely automated public Tu-
ring test to tell computers and
humans apart〉 (EDV): Test, mit
dem festgestellt werden kann,
ob sich ein Mensch oder ein
Computer eines Programms
bedient

Ca|pu|chon [kapy õ ] der; -s, -s
〈lat.-provenzal.-fr.〉: Damen-
mantel mit Kapuze

Ca
˙

|put [auch: ka .. .] das; -,
Capita 〈lat. ; ”Haupt, Kopf “〉:
1.Hauptstück, Kapitel eines
Buches. 2. a)Kopf; b) (Med.)
Gelenk- od. Muskelkopf

Ca
˙

|put mo
˙
r|tu|um das; - - 〈”toter

Kopf “〉: 1. rote Farbe aus Eisen-
oxid, Englischrot (Malerfarbe,
Poliermittel). 2. (veraltet) Wert-
loses

Ca|que|lon [kak( ) lõ ] das; -s, -s
〈fr.〉: Topf aus Steingut od. Ke-
ramik mit Stiel (z. B. zum Fon-
due)

Car der; -s, -s 〈fr.〉 (schweiz.):
Kurzform von ↑Autocar

Ca|ra|bi|ni|e|re, Karabiniere der;
-s, . . .ri 〈fr.-it.〉: italienischer
Polizist

Ca|ra|ca
˙
l|la die; -, -s 〈gall.-lat.〉:

langer Kapuzenmantel (Klei-
dungsstück in der Antike)

Ca|ra
˙

|cho vgl. Karacho
ca|ra

˙
m|ba 〈span.〉 (ugs.): Teufel! ;

Donnerwetter!
Ca|ram|bo|la die; -, -s 〈malai.-
span.-port. ; ”Sternapfel“〉:
sternförmig gerippte, gelb-
grüne tropische Frucht mit ho-
hem Vitamin-C-Gehalt

Ca|ra|van [auch: ka. . . , k r v n]
der; -s, -s 〈pers.-it.-engl.〉:
1. a)YWagen, der sowohl als
Freizeitfahrzeug als auch als
Fahrzeug für Transporte be-
nutzt werden kann; b)Reise-
wohnwagen. 2.Verkaufswagen.
Ca|ra|va|ner der; -s, -: jmd. , der
im Caravan (1 b) lebt. Ca|ra|va-
ning das; -s: das Leben im Ca-
ravan (1 b)

Car|b|a|zol vgl. Karbazol
Car|bi

¯
d vgl. Karbid

Ca
˙
r|bo der; -[s] 〈lat.〉: Kohle;
Carbo medicinalis:medizini-
sche Kohle, Tierkohle (Heilmit-
tel bei Darmkatarrh u. Vergif-
tungen)

car|bo|cy|c|lisch [auch: . . . ts k. . .]
vgl. karbozyklisch

Car|bo|li|ne|um vgl. Karbolineum
Car|bol|säu|re vgl. Karbolsäure
Car|bo|na|do vgl. Karbonado
Car|bo|nat vgl. 2Karbonat
Car|bo|ne|um das; -s 〈lat.-nlat.〉:
veraltete Bez. für Kohlenstoff
(Zeichen: C)

Car|bo|nyl das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉
(Chemie): jede flüssige od. feste
anorganische Verbindung, die
Kohlenoxid u. ein Metall in
chemischer Bindung enthält

Car|bo|nyl|grup|pe die; -, -n: zwei-
wertige CO-Gruppe, bes. reak-
tionsfähige Atomgruppe (z. B.
der Ketone)

Car|bo|ru
˙
n|dumY vgl. Karborund

car|ci|no... , Car|ci|no... vgl. kar-
zino.. . , Karzino.. .

Ca
˙
r|di|gan [engl. : k d g n] der;
-s, -s 〈engl. ; nach J. Th. Brude-
nell, 7. Earl of Cardigan,
1797–1868〉: lange, wollene,
kragenlose ein- od. zweireihige
Strickweste für Damen

CARE [k ] 〈engl. ; Abk. für: Coo-
perative for American Remit-

tances to Europe; zugleich
”Sorge“〉: 1946 in den USA ent-
standene Hilfsorganisation, die
sich um die Milderung wirt-
schaftlicher Not in Europa
nach dem 2.Weltkrieg bemühte

care of [ k f] 〈engl.〉: wohn-
haft bei . . . (Zusatz bei der
Adressenangabe auf Briefum-
schlägen; Abk. : c/o)

ca|rez|za
˙
n|do, ca|rez|ze|vo|le

〈lat.-it.〉 (Musik): schmeichelnd,
liebkosend (Vortragsanwei-
sung)

Ca
˙
r|go, Kargo 〈gall.-lat.-vulgär-
lat.-span.〉 der; -s, -s: Fracht,
Ladung eines Flugzeugs, Lkws,
Schiffs o. Ä.

Ca|ri|es vgl. Karies
Ca|ri|g|nan [kari njã] die; - 〈fr.〉:
spät reifende [süd]französische
rote Rebsorte

Ca|ril|lon [kari jõ ] das; -[s], -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: 1.mit
Klöppeln geschlagenes, mit
einer Tastatur gespieltes od.
durch ein Uhrwerk mecha-
nisch betriebenes Glocken-
spiel. 2.Musikstück für Glo-
ckenspiel od. Instrumental-
stück mit glockenspielarti-
gem Charakter

Ca|ri
¯

|na die; -, . . .nae [. . .n ] 〈lat. ;
”Kiel“〉: 1. (Biol. , Med.) kielarti-
ger Vorsprung an Organen.
2. (Zool.) Brustbeinkamm der
Vögel. 3.Gehäuseteil (Rücken-
platte) gewisser Rankenfüßer
(z. B. der Entenmuschel) aus
der Ordnung der niederen
Krebse

ca|ri
˙
n|thisch 〈latinisierend; nach

der alten römischen Provinz
”provincia Cartana“, dem heuti-
gen Kärnten〉: Kärnten bzw. die
Kärntner betreffend (z. B. ca-
rinthischer Sommer)

Ca|ri|o|ca die; -, -s 〈indian.-port.〉:
um 1930 in Europa eingeführ-
ter lateinamerikanischer Mo-
detanz im 4/4-Takt, eine Abart
der ↑ Rumba

Ca|ri|tas die; -: Kurzbezeichnung
für den Deutschen Caritasver-
band der katholischen Kirche;
vgl. Karitas

ca|ri|ta|ti
¯
v vgl. karitativ

Car|ja|cking, Car-Ja|cking
[ ka d k ] das; -[s], -s
〈engl.〉: Autoraub; Vorgang, bei
dem ein Auto unter Androhung
von Gewalt seinem Fahrer weg-
genommen wird
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Car|ma|g|no|le [karman jo l ] die;
- 〈nach der piemontesischen
Stadt Carmagnola〉: 1. (ohne
Plural) ein franz. Revolutions-
lied aus dem 18. Jh. 2. ärmellose
Jacke [der ↑ Jakobiner (1)]

Ca
˙
r|men, Karmen das; -s, . . .mina
〈lat.〉: [Fest-, Gelegenheits]ge-
dicht

Car|nal|li
¯
t, Karnallit [auch: . . . l t]

der; -s 〈nlat. , nach dem dt.
Oberbergrat R. v. Carnall,
1804–1874〉: ein Mineral

Car|net [de Pas|sa|ges] [kar n (d
pa sa )] das; - - -, -s [kar n ]
- - 〈fr.〉: Sammelheft von ↑ Trip-
tyks, Zollpassierscheinheft für
Kraftfahrzeuge

Ca
˙
r|not|zet [. . .ts t, . . .ts ] das;
-s, -s 〈fr.〉: kleine [Kel-
ler]schenke (in der französi-
schen Schweiz)

Ca|rol [ kær l] das; -s, -s 〈gr.-lat.-
fr.-engl.〉: englisches volkstümli-
ches [Weihnachts]lied

Ca|ro|ti
¯
n vgl. Karotin

Ca|ro|ti|no|i
¯
d vgl. Karotinoid

Ca|ro|tis vgl. Karotis
Car|pac|cio [kar pat o] das od.
der; -s, -s 〈it. ; wohl dem Maler
Vittore Carpaccio (1455 od.
1465–1526) zu Ehren〉: kalte
[Vor]speise, die aus rohen,
dünn geschnittenen Fleisch- u.
Gemüsescheiben, angerichtet
mit Zitronensaft, Olivenöl u.
Parmesan, besteht

Car|pa|lia die (Plural) 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Sammelbez. für die
acht Handwurzelknochen

ca
˙
r|pe di

¯
|em 〈lat. ; ”pflücke den

Tag!“; Spruch aus Horaz, Oden
I, 11, 8〉: a)nutze den Tag! ;
b) koste den Tag voll aus!

Ca
˙
r|pen|ter|brem|se, Karpenter-
bremse die; -, -n 〈nach dem
amerik. Erfinder Carpenter,
1852–1901〉: eine Druckluft-
bremse für Eisenbahnzüge

Car|port der; -s, -s 〈engl.-amerik.〉:
überdachter Abstellplatz für
Autos

Ca
˙
r|pus der; -, . . .pi 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Handwurzel

Car|ra|ra der; -s 〈nach der Stadt in
Oberitalien〉: Marmor aus Car-
rara. car|ra|risch: aus Carrara
stammend; carrarischer Mar-
mor: ↑ Carrara

Car|ri|er [ k r ] der; -s, -[s]
〈engl.〉: a)Unternehmen od. Or-
ganisation, die Personen od.
Güter zu Wasser, zu Land u. in

der Luft befördert; b)Netzbe-
treiber, der Kommunikations-
dienstleistungen durchführt

Car|sha|ring, Car-Sha|ring
[ ka r ] das; -[s] 〈engl.〉:
organisierte [gebührenpflich-
tige] Nutzung eines Autos von
mehreren Personen

Carte blanche [kart blã ] die; - -,
-s -s [kart blã ] 〈fr. ; ”weiße
Karte“〉: unbeschränkte Voll-
macht

car|te|si|a|nisch usw. vgl. kartesia-
nisch usw.

Car|tha|mi
¯
n vgl. Karthamin

Car|ti|la|go die; -, . . .gines 〈lat.〉
(Med.): Knorpel; vgl. kartilagi-
när

Car|toon [kar tu n] der od. das;
-[s], -s 〈gr.-lat.-it.-engl.〉: 1.paro-
distische Zeichnung, Karika-
tur; gezeichnete od. gemalte
[satirische] Geschichte in Bil-
dern. 2. (Plural) Comicstrips

Car|too|ni
˙
st der; -en, -en: Künst-

ler, der Cartoons zeichnet. Car-
too|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Cartoonist
car|ven 〈engl. ; ”einritzen“〉: ohne
zu rutschen auf der Kante fah-
ren (z. B. beim Skifahren u.
Snowboarden). Car|ving das;
-[s] 〈engl.〉: das schwungvolle
Fahren auf der Kante, ohne zu
rutschen (beim Ski- u. Snow-
boardfahren). Car|ving|ski der;
-s, - u. -er: kurzer, stark taillier-
ter Ski zum Carven

Ca|sa|no|va der; -[s], -s 〈ital.
Abenteurer〉: jmd. , der es ver-
steht, auf verführerische Weise
die Liebe der Frauen zu gewin-
nen; Frauenheld

Cä|sar der; Cäsaren, Cäsaren 〈lat. ;
nach dem röm. Feldherrn u.
Staatsmann G. Julius Caesar,
100–44 v. Chr.〉: (ehrender Bei-
name für einen römischen)
Kaiser, Herrscher

cä|sa|risch: 1. kaiserlich. 2. selbst-
herrlich

Cä|sa|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: un-

beschränkte, meist despotische
Staatsgewalt

Cä|sa|ro|pa|pi
˙
s|mus der; -: Staats-

form, bei der der weltliche
Herrscher zugleich auch geist-
liches Oberhaupt ist

Cas|ca|deur [. . . dø ] vgl. Kaska-
deur

Ca
˙
s|ca|ra sa|g|ra|da die; - - 〈span.〉:
Rinde des amerikanischen
Faulbaums (Abführmittel)

Ca
˙
s|co der; -[s], -[s] 〈span.〉:
Mischling in Südamerika

Case-His|to|ry, Case|his|to|ry
[ ke sh st r ] die; -, -s 〈engl.〉:
a) (Wirtsch.) Fallgeschichte;
ausführliche Beschreibung ei-
ner Werbeaktion; b) (Psychol.)
Beschreibung sämtlicher er-
fassbaren Lebensdaten, Um-
weltverhältnisse u. deren Ein-
f lüsse auf die Entwicklung ei-
nes Individuums

Ca|se|i
¯
n vgl. Kasein

cash [kæ ] 〈engl.〉: bar; cash be-
zahlen: [eine Rechnung] mit
Bargeld begleichen. Cash das; -
〈lat.-it.-fr.-engl.〉: Bargeld, Bar-
zahlung

cash and car|ry [ k nd k r ]:
bar bezahlen u. mitnehmen
(Vertriebsform des Groß- u.
Einzelhandels, die auf Bedie-
nung u. besondere Präsenta-
tion der Waren verzichtet u.
die dadurch bewirkten Kosten-
ersparnisse an die Abnehmer
weitergibt); vgl. Discountge-
schäft

Cash-and-car|ry-Klau|sel die; -:
1.Vertragsklausel im bersee-
handel, wonach der Käufer, die
Käuferin die Ware bar bezahlen
u. im eigenen Schiff abholen
muss. 2.Bestimmung der nord-
amerikanischen Neutralitäts-
gesetzgebung von 1937, dass an
Krieg führende Staaten Waffen
nur gegen Barzahlung u. auf
Schiffen des Käufers geliefert
werden dürfen

cash be|fore de|li|ve|ry [- b f d -
l v r ]: bar bezahlen vor Aus-
lieferung (Handelsklausel, nach
der der Kaufpreis vor der Wa-
renlieferung zu zahlen ist)

Cash|cow [ kæ k ua ] die; -, -s
〈engl. ; eigtl. ”Geldkuh“〉 (Wirt-
schaftsjargon): Unternehmens-
bereich, der jährlich hohe und
stabile Gewinne abwirft [und
damit oft die Entwicklung
neuer Produkte finanziert]

Ca|shew|nuss [ k u.. . , auch:
k u .. .] die; -, . . .nüsse 〈Tupi-
port.-engl. ; dt.〉: essbare Frucht
des Nierenbaums aus dem tro-
pischen Amerika

Cash|flow [ kæ flo ] der; -s
〈engl.〉 (Wirtsch.): betriebswirt-
schaftliche Kennziffer, die die
Geldeinzahlungen und -aus-
zahlungen eines Unterneh-
mens in einem bestimmten
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Zeitraum gegenüberstellt und
dadurch ein Indikator für die
Zahlungskraft eines Unterneh-
mens ist

Cash-Ma|nage|ment-Sys|tem
[. . .mæn d m nt.. .] das; -s, -e
〈engl. ; gr.〉: elektronisches Kom-
munikationssystem zwischen
Banken u. Firmenkunden zur
bertragung u. Weiterverarbei-

tung von Finanzdaten
cash on de|li|ve|ry [ k n d l -
v r ] 〈engl.〉: bar bezahlen bei
Auslieferung (Handelsklausel,
nach der der Kaufpreis bei
bergabe der Ware zu zahlen

ist)
Ca|si

¯
|no vgl. Kasino

Cä|si|um, Caesium [ ts . . .], nicht
fachspr. auch: Zäsium das; -s
〈lat.〉: chem. Element; ein Me-
tall (Zeichen: Cs)

Ca
˙
s|sa die; - 〈lat.-it.〉: 1. ital. Bez.
für: Kasse; vgl. per cassa u.
Kassa. 2.Trommel; gran cassa
(Musik): große Trommel

Cas|sa|pa
˙
n|ca die; -, -s 〈it.〉: ein ita-

lienisches Möbelstück des Mit-
telalters u. der ↑ Renaissance
(Verbindung von Truhe und
Bank mit Rück- und Seitenleh-
nen)

Cas|sa|ta die; -, -s 〈arab.-it.〉: ita-
lienische Eisspezialität mit
kandierten Früchten

Cas|sa|va vgl. Kassawa
Cas|se

˙
t|te vgl. Kassette

Cas|si|net [ k sin t], Kassinett
der; -[s], -s 〈fr.-engl.〉: halbwolle-
ner Streichgarnstoff in Leinen-
od. Köperbindung (eine Web-
art)

Cas|si|o|pei|um, Kassiopeium das;
-s 〈nlat. ; nach dem Sternbild
Kassiopeia〉: frühere Bez. für
das chem. Element ↑ Lutetium
(Zeichen: Cp)

Cas|si
¯
s der; -, - 〈lat.-fr.〉: a) franzö-

sischer Likör aus Johannisbee-
ren; b) französischer Brannt-
wein aus Johannisbeeren

Cas|so|ne der; -, . . .ni 〈lat.-it.〉:
wertvolles italienisches Möbel-
stück der ↑ Renaissance (lang
gestreckter, gradflächiger Kas-
ten, mit Malerei, Schnitzerei u.
Einlegearbeiten verziert)

Cast das; - 〈amerik.〉 (Fachspr.):
der gesamte Stab von Mitwir-
kenden an einem Film

cas|ten 〈engl.〉 (Film): von jmdm.
Probeaufnahmen für eine Rol-
lenbesetzung machen

Cas|ting das; -s, -s 〈engl.〉:
1. (Film, Fernsehen) [Auswahl
für die] Rollenbesetzung.
2. (Sportfischerei) Wett-
kampf, der darin besteht,
dass man die Angel weit od.
auf ein bestimmtes Ziel hin
auswirft

Ca|stle [ k s( )l] das; -, -s 〈lat.-
engl.〉: engl. Bez. für: Schloss,
Burg

1Ca
˙
s|tor vgl. 1Kastor

2Ca
˙
s|torY der; -s, -s u. . . .oren
〈Kurzw. aus engl. cask for sto-
rage and transport of radio-
active material〉: Behälter zum
Transportieren u. Lagern von
radioaktivem Material

Cas|to|re|um das; -s 〈gr.-nlat.〉:
Drüsenabsonderung des Bibers
(Bibergeil)

Cas|t|ri
˙
s|mus, Cas|t|ro|i

˙
s|mus der; -

〈nlat.〉: Bez. für die politischen
Ideen u. das politische System
des vom kubanischen Minister-
präsidenten F. Castro (* 1927)
geprägten Sozialismus; vgl. Fi-
delismo

Ca|su|a|ri
¯

|na vgl. Kasuarine
Ca|su|la vgl. Kasel
Ca|sus der; -, - [. . .zu s]: lat.
Schreibung für ↑ Kasus

Ca|sus Be
˙
l|li der; - -, - -: Kriegsfall,

Krieg auslösendes Ereignis
Ca|sus Foe|de|ris der; - -: Ereignis,
das die Bündnispflicht eines
Staates auslöst

Ca|sus kna
˙
ck|sus der; - -, -

[ ka zu s] - (scherzh.): Knack-
punkt

Ca|sus ob|li
¯

|quus der; - -, -
[ ka zu s] . . .qui: abhängiger Fall
(z. B. Genitiv, Dativ, Akkusativ)

Ca|sus re
˙
c|tus der; - -, - [ ka zu s]

. . .ti: unabhängiger Fall (z. B.
Nominativ)

Ca|ta
˙
l|pa vgl. Katalpa

Ca|ta|ra
˙
c|ta vgl. Katarakta

Cat|boot [ k . . .] das; -[e]s, -e
〈engl. ; dt.〉: kleines einmastiges
Segelboot

1Catch [k t ] der; -, -es [. . . s, auch:
. . . z] 〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉:
geselliges englisches Chorlied
mit derbkomischen, spaßhaf-
ten Texten (17. u. 18. Jh.)

2Catch das; - 〈engl.-amerik.〉: kurz
für ↑ Catch-as-catch-can

Catch-as-catch-can [ k t z k t -
k n] das; - 〈amerik.〉: von Be-
rufsringern ausgeübte Art des
Freistilringens, bei der fast alle
Griffe erlaubt sind

cat|chen [ k t n]: im Stil des
Catch-as-catch-can ringen

Cat|cher [ k t ] der; -s, -: Berufs-
ringer, der im Stil des Catch-as-
catch-can ringt. Cat|che|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Catcher

Cat|ch|up [ k t ap] vgl. Ketchup
Ca|te|chi

¯
|ne die (Plural) 〈nlat. Bil-

dung zu ↑ Catechu〉: farblose,
kristallisierte organische Ver-
bindungen (Grundlage natürli-
cher Gerbstoffe)

Ca
˙

|te|chu vgl. Katechu
Ca|te|nac|cio [kate nat o] der; -[s]
〈lat.-it. ; ”Sperrkette, Riegel“〉
(Fußball): Verteidigungstech-
nik, bei der sich bei einem geg-
nerischen Angriff die gesamte
Mannschaft kettenartig vor
dem eigenen Strafraum zusam-
menzieht

Ca|te|ne vgl. Katene
Ca|te|rer [ ke t r ] der; -s, - 〈lat.-
it.-fr.-engl.〉: auf das Catering
spezialisiertes Unternehmen

Ca|te|ring [ ke t r ] das; -[s]: Be-
schaffung von Lebensmitteln,
Verpflegung mit Speisen u. Ge-
tränken; Bewirtungsservice

Ca|ter|pil|larY [ k t p l ] der;
-[s], -[s] 〈engl.〉: Raupenschlep-
per (bes. im Straßenbau)

Cat|gut [ k tg t] vgl. Katgut
Ca

˙
|the|d|ra die; -, . . .rae [. . .r ]
〈gr.-lat.〉: 1. [Lehr]stuhl (vgl.
Katheder). 2.Ehrensitz, bes.
eines Bischofs od. des Paps-
tes; Cathedra Petri: der
Päpstliche Stuhl

Ca|ti
˙
n|ga die; -, -s 〈indian.-port.〉:

savannenartige Zone mit lich-
tenWäldern, Kaktusgewächsen
u. a. in Brasilien

Cat|li|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s

〈nlat. ; nach dem amerik. For-
scher G. Catlin, 1796–1872〉:
nordamerikanischer Pfeifen-
stein (Tonschiefer), aus dem
der Kopf der indianischen Frie-
denspfeife besteht

Cat|suit [ k tsju t] der; -s, -s
〈engl.〉: einteiliges, eng anlie-
gendes, figurbetontes Klei-
dungsstück

Catt|leya [kat l ia a] die; -, . . .leyen
〈nlat. ; nach dem engl. Züchter
Cattley, †1832〉: Orchideengat-
tung aus dem tropischen Ame-
rika

Cat|walk [ k tw k] der; -s, -s
〈engl. ; eigtl. ”Katzenweg“〉:
Laufsteg
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Cau|da die; - 〈lat.〉: 1. (Med.)
Schwanz; Endstück eines Or-
gans od. Körperteils. 2. (Rel.)
Schleppe, bes. an den liturgi-
schen Gewändern hoher Geist-
licher. 3. (Musik) der nach oben
od. unten gerichtete Hals einer
Note od. ↑ Ligatur (2)

cau|da|lis vgl. kaudal
Cau|dex der; -, . . .dices 〈lat.〉:
1. [nicht verholzender] Stamm
der Palmen u. Baumfarne.
2. tiefere Teile des Gehirns bei
Säugetieren u. beim Menschen
(im Gegensatz zu Groß- u.
Kleinhirn)

Cau|dil|lo [k ua d ljo] der; -[s], -s
〈span. ; ”Anführer, Heerfüh-
rer“〉: 1.politischerMachthaber,
Diktator. 2.Heerführer

Cau|sa die; -, . . .sae [. . .s ] 〈lat.〉:
1. (Rechtswiss.) Grund, Ursa-
che [z. B. eines Schadens];
Rechtsgrund. 2. (österr.) sich in
einer bestimmten Weise dar-
stellender Fall

Cause cé|lè|b|re [koz se l br ]
die; - -, -s -s [koz se l br( )]
〈lat.-fr.〉: berühmter Rechts-
streit, berüchtigte Angelegen-
heit

Cau|se|rie [koz ri ] die; -, . . .i
¯
en

(veraltet): unterhaltsame Plau-
derei. Cau|seur [ko zø ] der;
-s, -e (veraltet): [amüsanter]
Plauderer. Cau|seu|se [ko zø z ]
die; -, -n (veraltet): 1.unbeküm-
mert-munter plaudernde Frau.
2. kleines Sofa

Caus|ti|cum vgl. Kaustikum
Caux|be|we|gung [ ko .. .] die; -
〈nach dem Schweizer Luftkur-
ort Caux〉: religiöse Bewegung
zur moralischen Erneuerung

Ca|va der; -s, -s 〈span.〉: spani-
scher Schaumwein

Ca|va|li|e|re der; -, . . .ri 〈lat.-it.〉:
italienischer Adelstitel (Abk. :
Cav.)

ca|ve ca|nem 〈lat. ; ”hüte dich vor
dem Hund!“ (Inschrift auf Tür
od. Schwelle altrömischer Häu-
ser)〉: nimm dich in Acht! ; sieh
dich vor!

Ca|vi|tät vgl. Kavität
Ca|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉 (Med.):
Hohlraum

Ca|yenne|pfef|fer [ka j n. . .] der; -s
〈nach der Hauptstadt von
Französisch-Guayana, Ca-
yenne〉: vorwiegend aus ↑ Chili
hergestelltes scharfes Gewürz

cc [tse tse ] 〈Abk. für engl. car-

bon copy ”Durchschlag“〉:
Durchschlag, Kopie

CD [tse de ] die; -, -[s] 〈Abk. für
engl. compact disc〉: kurz für
↑ Compact Disc

CD-Play|er [tse de ple ] der; -s, -
〈engl.〉: Abspielgerät für CDs

CD-R die; -, -[s] 〈Abk. für engl.
compact disc recordable〉: ein-
mal bespielbare CD

CD-RO
˙
M die; -, -[s] 〈Abk. für engl.

read only memory ”Nurlese-
speicher“〉: Speicherplatte [für
PCs mit entsprechendem Lauf-
werk], deren Programminhalt
abgerufen, aber nicht verändert
werden kann

CD-RW die; -, -[s] 〈Abk. für engl.
compact disc rewritable〉:
mehrfach bespielbare CD

Ce|ci
¯

|die [. . .i ] vgl. Zezidie
Ce|dil|le [se di j ] die; -, -n
〈span.-fr. ; von span. zedilla =
kleines z〉: kommaartiges ↑ dia-
kritisches Zeichen [unterhalb
eines Buchstabens] mit ver-
schiedenen Funktionen (z. B.
franz. c

¸
[s] vor a, o, u od. ru-

män. s [ ])
Cei|lo|me|ter das; -s, - 〈lat.-fr.-
engl. ; gr.〉: Wolkenhöhenmesser

Cein|tu|ron [s˜ty rõ ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (schweiz.): Koppel (des
Soldaten)

Ce|le|b|ret vgl. Zelebret
Ce|le

˙
s|ta [t e. . .] die; -, -s u. . . .ten

〈lat.-it. ; ”die Himmlische“〉: zart
klingendes Tasteninstrument,
das zur Tonerzeugung Stahl-
platten u. röhrenförmige ↑ Re-
sonatoren verwendet

Ce
˙
l|la die; -, Ce

˙
llae [. . .l ], Zella

die; -, Zellä 〈lat.〉: 1.der Haupt-
raum im antiken Tempel, in
dem das Götterbild stand.
2. a) (veraltet) Mönchszelle;
b) (Rel.) ↑ Kellion. 3. (Med.)
kleinste Einheit eines Organis-
mus, Zelle

Cel|le|rar der; -s, -e, Cel|le|ra|ri|us
der; -, . . .rii: Wirtschaftsverwal-
ter eines Klosters

Cel|li
˙
st [t . . .] der; -en, -en 〈it.〉:

Musiker, der Cello spielt. Cel-
li
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Cellist
cel|li

˙
s|tisch: 1.das Cello betref-

fend. 2. celloartig
Ce

˙
l|lo das; -s, -s u. . . .lli : Kurzform
von ↑Violoncello

Cel|lo|phanY vgl. Zellophan
cel|lo|pha|nie|ren vgl. zellophanie-
ren

Ce
˙
l|lu|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.〉
(Med.): kleine Körperzelle

Cel|lu|la|se vgl. Zellulase
Cel|lu|li

¯
|te die; -, -n (Med.): anla-

gebedingte Veränderung des
Bindegewebes der Unterhaut

Cel|lu|li
¯

|tis, Zellulitis die; -, . . .iti
¯
-

den: 1. (ugs.) Cellulite. 2. (Med.)
Entzündung der Unterhaut

Cel|lu|loid [auch: . . .lo i t] vgl. Zel-
luloid

Cel|lu|lo|se vgl. Zellulose
Cel|lu|lo|se|ni|t|rat vgl. Zellulose-
nitrat

Ce
˙
l|si|us 〈nach dem schwed. As-
tronomen A. Celsius,
1701–1744〉: Gradeinheit auf
der Celsiusskala (Zeichen: C,
fachspr. : °C)

Ce
˙
l|si|us|ska|la, Ce

˙
l|si|us-Ska|la

die; -, . . .len: Temperaturskala,
bei der der Abstand zwischen
dem Gefrier- u. dem Siede-
punkt des Wassers in 100 glei-
che Teile unterteilt ist

Ce
˙
l|ti|um das; -s 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): ↑ Hafnium

Cem|ba|li
˙
st [t . . .] der; -en, -en

〈gr.-lat.-it.〉: Musiker, der
Cembalo spielt. Cem|ba|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Cembalist

cem|ba|li
˙
s|tisch: 1.das Cembalo

betreffend. 2. cembaloartig
Ce

˙
m|ba|lo das; -s, -s u. . . .li
〈Kurzw. für: Clavicembalo〉:
Tasteninstrument des 14. bis
18. Jh.s (alte Form des Klaviers,
bei dem die Saiten angerissen,
nicht angeschlagen werden)

Ce|no|man das; -s 〈nach dem
Siedlungsgebiet der Cenoma-
nen, eines keltischen Volks-
stamms〉 (Geol.): Stufe der
Kreideformation

Cent [s nt] der; -[s], -[s] (aber:
5 -) 〈lat.-fr.-engl.〉: Münzeinheit
der Währungen verschiedener
Länder (z. B. USA, Kanada) und
des Euros (Abk. : c u. ct, Plural:
cts)

Cen|ta|vo der; -[s], -[s] (aber: 5 -)
〈lat.-port.-span.〉: Münzeinheit
der Währungen verschiedener
süd- u. mittelamerikanischer
Länder (z. B. Argentinien, Bra-
silien)

Cen|te|nar usw. vgl. Zentenar
usw.

1Cen|ter [ s nt ] das; -s, - 〈gr.-lat.-
fr.-amerik. ; ”Mittelpunkt“〉:
a) großes Kaufhaus, Einzelhan-
delsgeschäft; b)Geschäftsvier-
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tel mit verschiedenen Einzel-
handelsgeschäften u. Ä.

2Cen|ter der; -s, - (Basketball):
zentraler Angriffsspieler

Cen|ter-Court, Cen|ter|court
[. . .k t] der; -s, -s 〈amerik.〉:
↑ Centre-Court

Cen|te|si|mo [t . . .] der; -[s], . . .mi
〈lat.-it.〉: Münzeinheit in Soma-
lia

Cen|té|si|mo [s n te . . .] der; -[s],
-[s] (aber: 5 -) 〈lat.-span.〉:
Münzeinheit derWährungen in
Panama u. Uruguay

Cen|time [sã ti m] der; -[s], -s
(aber: 5 -) 〈lat.-fr.〉: Münzeinheit
der Währungen verschiedener
Länder (z. B. Haiti, Marokko,
Schweiz; Abk. : c u. ct, Plural:
ct[s], schweiz. nur: Ct)

Cén|ti|mo [ s n.. .] der; -[s], -s
(aber: 5 -) 〈lat.-span.〉: Münz-
einheit der Währungen mittel-
u. südamerik. Länder (z. B.
Costa Rica, Paraguay)

Cen|to [ ts nto] der; -s, -s u. Cen-
tones 〈lat.〉: 1.Gedicht, das aus
einzelnen Versen bekannter
Dichter zusammengesetzt ist.
2. (Musik) a) [Choral]melodie,
die aus vorhandenen Melodie-
teilen zusammengesetzt ist;
b)Quodlibet (1)

Cen|tre-Court, Cen|tre|court [ s n-
t k t] der; -s, -s 〈engl.〉: Haupt-
platz großer Tennisanlagen

Cen|t|ro|som vgl. Zentrosom
Cen|tu|rie [. . .i ] vgl. Zenturie
Cen|tu|rio vgl. Zenturio
Cen|tu|ri|um vgl. Zenturium

1CEO [si |i |o ] der; -[s], -s 〈Abk.
von engl. chief executive of-
ficer〉: engl. Bez. für: Vor-
standsvorsitzender

2CEO [si |i |o ] die; -, -s 〈Abk. von
engl. chief executive officer〉:
engl. Bez. für: Vorstandsvorsit-
zende

Ce|pha|lo|po|de vgl. Kephalopode
Cer, Zer das; -s 〈lat.-nlat. ; nach
dem 1801 entdeckten Asteroi-
den Ceres〉: chem. Element; ein
Metall (Zeichen: Ce)

Ce|ra die; -, . . .ren 〈lat.〉:
1. (Pharm.) [Bienen]wachs.
2. (Zool.) weiche Hautverdi-
ckung am Schnabel vieler Vögel

Ce|ranY [ts. . .] 〈Kunstw.〉: ebene
Kochfläche aus gewalzter Glas-
keramik (auf Elektro- u. Gas-
herden)

Ce
˙
r|be|rus vgl. Zerberus

Cer|c|le [ s rkl] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉:

1. a)Empfang [bei Hofe]; b) vor-
nehmer Gesellschaftskreis.
2. (österr.) die ersten Reihen im
Theater od. Konzertsaal

Ce|re|a|li|en die (Plural) 〈lat.〉:
1. altrömisches Fest zu Ehren
der Ceres, der Göttin des
Ackerbaus. 2. ↑ Zerealie

ce|re|bel|lar vgl. zerebellar
Ce|re|be

˙
l|lum vgl. Zerebellum

Ce|re|b|rum vgl. Zerebrum
Ce|re|o|lus der; -, . . .li 〈lat.〉: Arz-
neistäbchen (aus Wachs)

Ce|re|si
¯
n vgl. Zeresin

Ce|re|us der; - 〈lat.〉: Säulenkaktus
ce|rise [s ri z] 〈gr.-lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: kirschrot

Ce|ri
¯
t [auch: . . . r t] vgl. Zerit

Cer|mets [ s m ts] die (Plural)
〈Kunstw. aus engl. ceramic u.
metals〉: metallkeramische
Werkstoffe, die aus einem Me-
tall u. einer keramischen Kom-
ponente bestehen

Ce|ro|ti
¯
n|säu|re vgl. Zerotinsäure

Cer|to|sa [t . . .] die; -, . . .sen 〈it. ;
”Kartause“〉: Kloster der ↑ Kar-
täuser in Italien

Cer|to|sa|mo|sa|ik das; -s, -en:
geometrisch gemustertes El-
fenbeinmosaik orientalischen
Charakters der norditalieni-
schen Renaissance

Ce|ru|men vgl. Zerumen
Ce|rus|si

¯
t vgl. Zerussit

Cer|ve|lat [ s rv la] der; -s, -s 〈fr.〉
(schweiz.): Brühwurst aus
Rindfleisch mit Schwarten u.
Speck; vgl. Servela, Zervelat-
wurst

Cer|vix vgl. Zervix
Cé|sar [se za r] 〈nach dem Bild-
hauer César Baldaccini,
1921–1998〉: dem amerikani-
schen Oscar entsprechender
französischer Filmpreis

c’est la guerre [s la g r] 〈fr. ; ”das
ist der Krieg“〉: so ist es nun
einmal [im Krieg], da kann
man nichts machen!

c’est la vie [s la vi ] 〈fr. ; ”das ist
das Leben“〉: so ist das [Leben]
nun einmal!

Ce|ta|ce|um das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉:
aus dem Kopf von Pottwalen
gewonnene fettartige, spröde
Substanz (Walrat)

ce|te|ris pa|ri|bus 〈lat.〉: unter
[sonst] gleichen Umständen

ce|te|rum ce
˙
n|seo 〈lat. ; ”im bri-

gen meine ich“ (dass Karthago
zerstört werden muss);
Schlusssatz jeder Rede Catos

im römischen Senat〉: im bri-
gen meine ich (als Einleitung
einer immer wieder vorge-
brachten Forderung, Ansicht)

Ce|vap|ci|ci, Če|vap|či|ći [t e vap-
t it i] die (Plural) 〈serbokroat.〉:
gegrillte Hackfleischröllchen

CGS-Sys|tem das; -s 〈Abk. von
Centimeter, Gramm, Sekunde〉:
älteres physikalisches Maßsys-
tem, das auf den Grundeinhei-
ten Zentimeter, Gramm u. Se-
kunde aufgebaut ist

Cha|b|lis [ a bli ] der; - [. . .(s)], -
[. . .s] 〈fr. ; nach der franz. Stadt〉:
Weißwein aus Niederburgund

Cha-Cha-Cha [ t a t a t a] der;
-[s], -s 〈span.〉: dem ↑Mambo
ähnlicher Tanz aus Kuba

Cha|conne [ a k n] die; -, -s u. -n
〈span.-fr.〉, Ciacona die; -, -s
〈span.-it.〉: 1. spanischer Tanz
im 3/4-Takt. 2. (Musik) Instru-
mentalstück im 3/4-Takt mit zu-
grunde liegendem achttakti-
gem ↑ ostinatem Bassthema

cha|cun à son goût [ akœ̃asõ gu]
〈fr.〉: jeder nach seinem Ge-
schmack; jeder, wie es ihm be-
liebt

Chae|bol [ t b l] das od. der;
-[s], -[s] 〈korean. ; ”Familie mit
Geld“〉: von einer Familie ge-
führter bzw. kontrollierter
Großkonzern, bes. in Südkorea

Cha|gas|krank|heit [ a . . .] die; -
〈nach dem bras. Arzt u. Bakte-
riologen Carlos Chagas,
1879–1934〉: tropische Infekti-
onskrankheit

1Cha|g|rin [ a gr˜ ] der; -s
〈germ.-fr.〉 (veraltet): Kummer,
Verdruss

2Cha|g|rin [ a gr˜ ] das; -s, -s
〈türk.-fr.〉: Leder aus Pferde- od.
Eselshäuten mit Erhöhungen
auf der Narbenseite

cha|g|ri|nie|ren 〈türk.-fr.〉: ein Nar-
benmuster auf Leder aufpres-
sen

Chai|ne [ n( )] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1.Kettfaden. 2. (veral-
tet) Kette (beim Rundtanz)

Chair|le|der [ . . .] das; -s, -
〈lat.-fr. ; dt.〉: pflanzlich nachge-
gerbtes ↑ Glacéleder

Chair|man [ t m n] der; -,
. . .men [. . .m n] 〈lat.-engl. ;
engl.〉: in Großbritannien u.
Amerika der Vorsitzende eines
politischen od. wirtschaftli-
chen Gremiums, bes. eines par-
lamentarischen Ausschusses
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Chair|per|son [. . .p sn] die; -, -s
〈lat.-engl.〉: engl. Bez. für: Vor-
sitzende od. Vorsitzender

Chair|wo|man [. . .w m n] die; -,
. . .women [. . .w m n]: weibliche
Form zu ↑ Chairman

Chai|se [ z ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. (veraltet) Stuhl, Sessel.
2. a) (veraltet) halb verdeckter
Wagen; b) (abwertend) altes,
ausgedientes Fahrzeug. 3. (ver-
altet) ↑ Chaiselongue. Chai|se-
longue [ z l , auch: . . . lõ k]
die; -, Plur. -n u. -s (ugs. auch:
das; -s, -s) 〈”Langstuhl“〉: ge-
polsterte Liege mit Kopflehne

Cha|k|ra [ t a. . .] das; -[s], -s u.
. . .kren 〈sanskr. ; ”Rad“〉: 1. (nach
indischer Vorstellung) eines
von sieben Energiezentren im
menschlichen Körper.
2. ↑ Tschakra

Cha|ku [ t aku] das; -s, -s 〈jap.〉:
Kurzform von ↑Nunchaku

Cha|la|za [c
¸
a. . .] die; -, . . .lazen,

Cha|la|ze die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
1. (Bot.) bei Blütenpflanzen die
Stelle, von der die Hüllen der
Samenanlage mit dem Knos-
penkern (↑ Nucellus) ausgehen;
Knospengrund. 2. (Zool.) zwei-
spiralig gedrehter Eiweißstrang
im Ei der Vögel (Hagelschnur)

Cha|la|zi|on, Cha|la|zi|um das; -s,
. . .ien [. . .i n] (Med.): entzündli-
che Anschwellung am Augenlid
(Hagelkorn)

Cha|la|zo|ga|mie die; - (Bot.):
Form der ↑ Aporogamie; Be-
fruchtungsvorgang bei den Blü-
tenpflanzen, bei dem der Weg
des Pollenschlauchs über die
Chalaza (1) führt

Chal|ce|don [kaltse. . .] vgl. Chalze-
don

Cha|let [ a le , a l ] das; -s, -s
〈schweiz.-fr.〉: 1. Sennhütte.
2.Ferien-, Landhaus [in den
Bergen]

Cha|li|ko|se [c
¸
a. . .] die; -, -n 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Kalk[staub]lunge
Chal|ko|che|mi|gra|fie, Chal|ko|che-

mi|gra|phie [c
¸
al. . .] die; - 〈gr. ;

arab. ; gr.〉: Metallgravierung
Chal|ko|ge|ne die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉 (Chemie): Sammelbez.
für die Elemente der sechsten
Hauptgruppe des periodischen
Systems

Chal|ko|graf, Chalkograph der;
-en, -en: Kupferstecher. Chal-
ko|gra|fie, Chalkographie die; -,
. . .i
¯
en (veraltet): 1. (ohne Plural)

Kupferstechkunst. 2.Kupfer-
stich

Chal|ko|graph usw. vgl. Chalko-
graf usw.

Chal|ko|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n]: ein Mineral
Chal|ko|li

¯
|thi|kum [auch: . . . l t. . .]

das; -s: jungsteinzeitliche
Stufe, in der bereits Kupferge-
genstände auftreten

chal|ko|phi
¯
l: sich mit Chalkoge-

nen verbindend (von [metalli-
schen] Elementen)

Chal|ko|se die; -, -n (Med.): Abla-
gerung von Kupfer od. Kupfer-
salzen im Gewebe, bes. im Aug-
apfel

Cha|lu|meau [ aly mo ] das; -s, -s
〈lat.-mlat.-fr.〉: 1. einfaches
Holzblasinstrument des Mittel-
alters. 2. (ohne Plural) tiefstes
Register der Klarinette

Cha|ly [ a li ] der; -[s] 〈fr.〉: dem
↑Musselin ähnlicher taftbindi-
ger Kleiderstoff aus Seide u.
Wolle

Chal|ze|don, Chalcedon der; -s, -e
[kaltse. . .] 〈wahrscheinlich nach
der altgriech. Stadt Kalchedon
(lat. = Chalcedon) am Bospo-
rus〉: ein Mineral (Quarzabart)

Cha|ma|de [ a. . .] vgl. Schamade
Cha|mä|le|on [ka. . .] das; -s, -s 〈gr.-
lat. ; ”Erdlöwe“〉: [auf Bäumen
lebende] kleine Echse, die ihre
Hautfarbe bei Gefahr rasch än-
dert

Cha|mä|phyt [c
¸
a. . .] der; -en, -en

(meist Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
Zwergstrauch; Lebensform von
Pflanzen, deren Erneuerungs-
knospen in Bodennähe liegen
u. darum ungünstige Jahreszei-
ten relativ geschützt (z. B. un-
ter einer Schneedecke) über-
dauern

Cha|mä|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Schädeldeformierung
mit niedriger Gesichtsform

Cham|ber|tin [ ãb r t˜] der; -[s]
〈fr.〉: burgundischer Spitzen-
wein aus Gevrey-Chambertin

Cham|b|ray [ am br ] der; -s, -s
〈fr.-amerik.〉: leichtes Baum-
wollgewebe in Leinwandbin-
dung mit farbigem Schuss- u.
weißem Kettfaden

Cham|b|re des Dé|pu|tés [ ã br
de depy te ] die; - - - 〈fr.〉: fran-
zösischeAbgeordnetenkammer
der 3. Republik (1875–1940)

Cham|b|re gar|nie [ ã br -] das;
- -, -s -s [ ã br gar ni ] (veral-

tet): möbliertes Zimmer zum
Vermieten

Cham|b|re sé|pa|rée [ ã br( ) se-
pa re ] das; - -, -s -s [ ã br( )
sepa re ] (veraltet): kleiner Ne-
benraum in Restaurants für
ungestörte Zusammenkünfte

Cham|b|ri|e|re [ ã. . .] die; -, -n:
beim Zureiten u. in der Manege
benutzte Peitsche

cha|mois [ a moa] 〈fr.〉: gämsfar-
ben, gelbbräunlich. Cha|mois
das; -: 1.besonders weiches
Gämsen-, Ziegen-, Schafleder.
2. chamois Farbe

Cha|mois|pa|pier das; -s, -e (Fo-
togr.): gelbbräunliches Kopier-
papier

Champ [t mp] der; -s, -s 〈lat.-
galloroman.-fr.-engl.〉: kurz für
↑ Champion

cham|pa|g|ner [ am panj ]
〈lat.-fr.〉: zart gelblich

Cham|pa|g|ner der; -s, -: in Frank-
reich hergestellter weißer od.
roter Schaumwein [aus Weinen
der Champagne]

Cham|pi|g|non [ amp nj , sel-
ten: ã p njõ] der; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: ein essbarer Pilz
(auch gärtnerisch angebaut)

Cham|pi|on [ t mpi n] der; -s, -s
〈lat.-galloroman.-fr.-engl.〉:
Meister[in] in einer Sportart,
Spitzensportler[in]. Cham|pi|o-
nat [ am.. .] das; -[e]s, -e 〈fr.〉:
Meisterschaft in einer Sportart

Cham|pi|on|ship [ t mpi n p]
die; -, -s 〈engl.〉: Meisterschaft
im Sport (bes. Tennis)

Cham|pi|ons League [ t mpi ns
li g] die; - - 〈engl.〉 (Ballspiele):
Pokalwettbewerb der europäi-
schen Landesmeister u. ande-
rer qualifizierter Spitzenmann-
schaften (z. B. im Fußball), bei
dem die Viertelfinalgegner
durch Punktspiele ermittelt
werden

Cham|pi|ons Race [- re s] das; - -
〈engl.〉 (Tennis): jährliche Welt-
rangliste der besten Spielerin-
nen u. Spieler, die nach jedem
Wertungsturnier aktualisiert
wird

Cham|si
¯
n [ka. . .] vgl. Kamsin

1Chan [xa n], Han der; -s, -s u. -e
〈pers.-arab.〉: Herberge im Vor-
deren Orient

2Chan [ka n, xa n] vgl. Khan
Chan|ce [ ã s , auch: ã s] die;
-, -n 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: 1. güns-
tige Gelegenheit; Möglichkeit,
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etwas Bestimmtes zu errei-
chen. 2.Aussicht auf Erfolg

Chan|cel|lor [ t ns l ] der; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉: engl. Bez. für:
Kanzler

Chang [t a ] das; -[s], -[s] 〈chin.〉:
chinesisches Längenmaß

Change [franz. : ã , engl. :
t e nd ] die; - (bei franz.
Ausspr.) u. der; - (bei engl.
Ausspr.) 〈lat.-fr. u. engl.〉:
Tausch, Wechsel [von Geld]

chan|geant [ ã ã ] 〈lat.-fr.〉: in
mehreren Farben schillernd
(von Stoffen). Chan|geant der;
-[s], -s: 1. [taftbindiges] Ge-
webe mit verschiedenfarbigen
Kett- u. Schussfäden, das bei
Lichteinfall verschieden schil-
lert. 2. Schmuckstein mit schil-
lernder Färbung

Chan|ge|ment [ ã mã ] das;
-s, -s (veraltet): Vertauschung,
Wechsel, Änderung; Change-
ment de Pieds [. . .d pie ]: Bal-
lettfigur mit Wechsel der Posi-
tion der Füße im Sprung

chan|gie|ren [ ã i r n]: 1. (bil-
dungsspr.) wechseln, tauschen,
verändern. 2. [verschieden]far-
big schillern (von Stoffen).
3. (Reiten, veraltet) vom
Rechts- zum Linksgalopp über-
gehen. 4. ( Jägerspr.) die Fährte
wechseln

Chan|nel [t ænl] der; -s, -s 〈lat.-
fr.-engl. ; ”Kanal“〉: 1. a) [Fern-
seh]kanal; b)Zusendung von
Nachrichten im Internet. 2.Ge-
sprächsgruppe beim Chat

Chan|ne|ling [ t æn l ] das;
-s, -s: okkultistische Kontakt-
aufnahme durch ein 1Me-
dium (4 a)

Cha|no|yu [ t anoju] vgl. Tscha-
noju

1Chan|son [ ã sõ ] die; -, -s 〈lat.-fr.〉:
a) in der frühen franz. Dichtung
episches od. lyrisches Lied, das
im Sprechgesang vorgetragen
wurde (z. B. Chanson de Geste);
b)Liebes- od. Trinklied des
15.–17. Jh.s

2Chan|son das; -s, -s: witzig-fre-
ches, geistreiches rezitativi-
sches Lied mit oft zeit- od. so-
zialkritischem Inhalt

Chan|son de Geste [- d st] die;
- - -, -s [ ã sõ ] - -: französisches
Heldenepos des Mittelalters;
vgl. 1Chanson (a)

Chan|so|ne
˙
t|te usw. vgl. Chanson-

nette usw.

Chan|son|ne
˙
t|te, Chansonette die;

-, -n: 1. kleines Lied komischen
od. frivolen Inhalts. 2.Chanson-
sängerin

Chan|son|ni|er, Chansonier
[. . . nie ] der; -s, -s: 1. franz. Lie-
derdichter des 12.–14. Jh.s; vgl.
Troubadour. 2.Liedersamm-
lung mit provenzalischen Trou-
badourliedern. 3.Chansonsän-
ger od. -dichter. Chan|son|ni|è-
re, Chansoniere [. . . nie r ] die;
-, -n: ↑ Chansonnette (2)

Chan|ta|ge [ ã ta ] die; -: An-
drohung von Enthüllungen
zum Zweck der Erpressung

Chan|teu|se [ ã tø z ] die; -, -n:
Sängerin

Chan|til|ly|spit|ze [ ãti ji. . .] die;
-, -n 〈nach dem franz. Ort
Chantilly in der Picardie〉:
Klöppelspitze

Cha|nuk|ka [x. . .] die; - 〈hebr. ;
”Weihe“〉: jüdisches Fest der
Tempelweihe im Dezember

Cha|os [ ka s] das; - 〈gr.-lat.〉: to-
tale Verwirrung, Auflösung al-
ler Ordnungen, völliges Durch-
einander

Cha|os|the|o|rie die; -: mathema-
tisch-physikalische Theorie, die
versucht, zufallsbedingte Vor-
gänge rechnerisch zu beschrei-
ben

Cha|ot der; -en, -en: a) (meist Plu-
ral) jmd. , der seine politischen
Ziele durch Gewaltaktionen u.
gezielte Zerstörungsmaßnah-
men zu erreichen sucht;
b) (ugs.) jmd. , der Unruhe u.
Verwirrung stiftet. Cha|o|tik
die; -: chaotische Art u. Weise.
Cha|o|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Chaot. cha|o|tisch
〈gr.-nlat.〉: wirr, ungeordnet

Cha|pa|da [ a. . .] die; -, -s 〈port.〉:
terrassenförmige, trockene
Hochebene in Zentralbrasilien

Cha|peau [ a po ] der; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉 (veraltet, aber
noch scherzh.): Hut; Chapeau!
(bildungsspr.): alle Achtung!,
Respekt!

Cha|peau claque, Cha|peau Claque
[ apo klak] der; - -, -x -s [ a po-
klak] 〈fr.〉: zusammenklappba-
rer Zylinderhut

Cha|pe|ron [ ap rõ ] der; -[s], -s:
1. im Mittelalter von Männern
u. Frauen getragene, eng an-
schließende Kapuze mit kra-
genartigem Schulterstück.
2. (veraltet) ältere Dame, die

eine jüngere als Beschützerin
begleitet. 3. (Biochemie) Pro-
tein, das in einem anderen Pro-
tein eine bestimmte Konforma-
tion erleichtert

cha|pe|ro|nie|ren (veraltet): eine
junge Dame zu ihrem Schutz
begleiten

Cha|pe|to|nes [t a. . .] die (Plural)
〈span.〉: Bez. für die noch uner-
fahrenen Neueinwanderer nach
Spanisch-Südamerika

Cha|pi|teau [ api to ] das; -, -x
[. . . to ] 〈lat.-fr.〉: Zirkuszelt,
-kuppel

Chap|li|na|de [t a. . .] die; -, -n
〈nach dem engl. Filmschau-
spieler Ch. Chaplin, 1889 bis
1977〉: komischer Vorgang, bur-
lesk-groteskes Vorkommnis
(wie in den Filmen Chaplins).
chap|li|ne

˙
sk: in der Art Chap-

lins, burlesk-grotesk
Chaps [t æps] die (Plural) 〈engl.〉:
lederne berziehhosen zum
Reiten

chap|ta|li|sie|ren [ ap. . .] 〈nach
dem franz. Forscher Chaptal〉:
Wein durch Zusatz von Zucker
verbessern

Cha|ra
˙
c|ter in|de|le|bi|lis der; - -

〈gr.-lat. ; lat.〉: unzerstörbares
Merkmal od. Siegel, das nach
katholischer Lehre Taufe, Fir-
mung u. Priesterweihe der
Seele einprägen

Cha|ra|de [ a. . .]: ältere Schrei-
bung für ↑ Scharade

Cha|ra
˙
k|ter [k. . .] der; -s, . . .ere 〈gr.-

lat. ; ”eingekerbtes, eingepräg-
tes [Schrift]zeichen“〉: 1. a)Ge-
samtheit der geistig-seelischen
Eigenschaften eines Menschen,
seine Wesensart; b)Mensch als
Träger bestimmter Wesens-
züge. 2. (ohne Plural) a) charak-
teristische Eigenart, Gesamt-
heit der einer Personengruppe
od. einer Sache eigentümlichen
Merkmale u. Wesenszüge; b) ei-
ner künstlerischen Äußerung
od. Gestaltung eigentümliche
Geschlossenheit der Aussage.
3. (meist Plural) Schriftzeichen,
Buchstaben. 4. (veraltet) Rang,
Titel

Cha|ra
˙
k|ter|dra|ma das; -s, . . .men:

Drama, dessen Schwerpunkt in
der Darstellung der Charaktere
liegt

cha|rak|te|ri|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉:
1. jmdn./etwas in seiner Eigen-
heit darstellen, kennzeichnen,
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treffend schildern. 2. für jmdn./
etwas kennzeichnend sein

Cha|rak|te|ri
˙
s|tik die; -, -en 〈gr.-

nlat.〉: 1.Kennzeichnung, tref-
fende Schilderung einer Person
oder Sache. 2. grafische Dar-
stellung einer physikalischen
Gesetzmäßigkeit in einem Ko-
ordinatensystem; Kennlinie.
3. (Math.) Kennziffer eines
↑ Logarithmus

Cha|rak|te|ri
˙
s|ti|kum das; -s, . . .ka:

bezeichnende, hervorstechende
Eigenschaft

cha|rak|te|ri
˙
s|tisch: bezeichnend,

kennzeichnend für jmdn./etwas
Cha|ra

˙
k|ter|ko|mö|die die; -, -n:

Komödie, deren komische Wir-
kung weniger auf Verwicklun-
gen der Handlung als auf der
Darstellung eines komischen
Charakters beruht

cha|ra
˙
k|ter|lich: den ↑ Charak-

ter (1 a) eines Menschen betref-
fend

Cha|rak|te|ro|lo|ge der; -n, -n: Er-
forscher der menschlichen Per-
sönlichkeit. Cha|rak|te|ro|lo|gie
die; -: Persönlichkeitsfor-
schung, Charakterkunde. Cha-
rak|te|ro|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Charakte-
rologe. cha|rak|te|ro|lo|gisch: die
Charakterologie betreffend,
charakterkundlich

Cha|rak|te|ro|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(Psychol.): durch Hirnschädi-
gung verursachte Persönlich-
keitsstörung

Cha|ra
˙
k|ter|rol|le die; -, -n: Rollen-

fach im Theater (Darstellung
eines komplexen u. wider-
sprüchlichen Charakters)

Cha|ra
˙
k|ter|stück das; -[e]s, -e: ro-

mantisches Klavierstück, des-
sen Gehalt durch den Titel be-
zeichnet ist (z. B. Nocturne)

Cha|ra
˙
k|ter|stu|die [. . .i ] die; -, -n:

intensive Beobachtung, Ana-
lyse u. Beschreibung eines Cha-
rakters (bes. in der Literatur)

Cha|ra
˙
k|ter|tra|gö|die die; -, -n:

Tragödie, die sich aus den be-
sonderen Charaktereigenschaf-
ten des Helden entwickelt

Char|cu|te|rie [ arky. . .] die; -,
. . .i
¯
en 〈fr.〉: 1. (schweiz.) a) (ohne

Plural) Wurstwaren; b)Wurst-
warenhandlung, -abteilung.
2. (südd. veraltet) [Schwei-
ne]schlachterei. Char|cu|ti|er
[. . . tie ] der; -s, -s (südd. veral-
tet): [Schweine]schlachter

Char|don|nay [ ard n ] der;
-[s], -s 〈fr.〉: Rebsorte, aus der
z. B. trockener weißer Burgun-
der u. Champagner hergestellt
werden

Char|don|net|sei|de [ ard ne .. .]
die; - 〈nach dem franz. Chemi-
ker Chardonnet, 1839–1924〉:
die erste, heute nicht mehr her-
gestellte Art von Kunstseide

Char|d|schi
¯
t der; -en, -en 〈arab. ;

”Ausziehender“〉: Mitglied einer
islamischen Sekte. Char|d|schi

¯
-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Chardschit

Char|ge [ ar ] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr. ; ”Last“〉: 1. a)Amt,
Würde, Rang; b)Gefolgsmann,
Untergebener. 2. (Militär)
a)Dienstgrad; b)Vorgesetzter.
3. ↑ Chargierter. 4. (Technik) La-
dung, Beschickung. 5. (Theater)
Nebenrolle mit übertrieben ge-
zeichnetem Charakter.
6. (Med.) Serie von Arzneimit-
teln, die während eines Ar-
beitsabschnitts u. mit den glei-
chen Rohstoffen gefertigt u.
verpackt worden sind

Char|gé d’Af|faires [ ar e da-
f ] der; - -, -s - [ ar e -] 〈fr.〉:
Geschäftsträger, Chef einer di-
plomatischen Mission od. des-
sen Vertreter

char|gie|ren [ ar i . . .] 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: 1. in der studenti-
schen Festtracht erscheinen
(von Chargierten). 2. einen ↑ Re-
aktor mit Brennstoff beschi-
cken. 3. (Theater) a) eine Ne-
benrolle spielen; b) in seiner
Rolle übertreiben

Char|gier|te der; -n, -n: einer der
drei Vorsitzenden eines
↑ Korps (2)

Cha|ris [ c
¸
a r s, auch: c

¸
ar s] die; -,

. . .ri
¯
ten 〈gr.〉: 1. (meist Plural)

Göttin der Anmut. 2. (ohne
Plural) Anmut

Cha|ris|ma [ c
¸
a( )r sma, ka( ). . . ,

auch: . . . r s. . .] das; -s, . . .ri
˙
s-

men u. . . .ri
˙
smata 〈gr.-lat. ;

”Gnadengabe“〉: 1. (Theol.)
die durch den Geist Gottes
bewirkten Gaben und Befähi-
gungen des Christen in der
Gemeinde. 2.besondere Aus-
strahlungskraft eines Men-
schen. cha|ris|ma|tisch: a)das
Charisma betreffend; b)Cha-
risma besitzend

cha|ri|ta|ti
¯
v [ka. . .] vgl. karitativ

Cha|ri|té [ ari te ] die; -, -s

〈lat.-fr.〉 (veraltet): Kranken-
haus, Pflegeanstalt

Cha|ri
¯

|ten: Plural von ↑ Charis (1).
Cha|ri

¯
|tin [c

¸
. . .] die; -, -nen 〈gr.〉:

↑ Charis (1)
Cha|ri|va|ri [ ari va ri] das; -s, -s
〈gr.-spätlat.-fr.〉: 1. (veraltet)
a)Durcheinander; b)Katzen-
musik. 2. (veraltet) alle vier Da-
men in einer Hand (beim Kar-
tenspiel). 3. (bayr.) a)Uhrkette;
b)Anhänger an einer Uhrkette

Charles|ton [ t arlstn] der; -, -s
〈nach der Stadt in den USA〉:
Modetanz der 1920er-Jahre im
schnellen, stark synkopierten
Foxtrottrhythmus

Char|li|è|re [ ar li r ] die; -, -n
〈fr. ; nach dem franz. Physiker
J.A.C. Charles, 1746–1823〉: mit
Wasserstoffgas gefüllter Luft-
ballon

Char|lo
˙
t|te [ ar. . .] die; -, -n 〈fr.〉:

warme od. kalte Süßspeise aus
Biskuits, Makronen u. Früch-
ten

Char|ly [ t a li] der; -[s] 〈engl.〉
( Jargon): Kokain

char|ma
˙
nt [ ar. . .], scharmant

〈lat.-fr.〉: bezaubernd, von lie-
benswürdig-gewinnender We-
sensart. Charme [ arm],
Scharm der; -s: liebenswürdig-
gewinnende Wesensart

Char|me|laine [ arm l n] die; -
〈fr.〉: schmiegsamer Kammgarn-
wollstoff in Köper- od. Atlas-
bindung (besondere Webart)

Char|meur [. . . mø ] der; -s, -s u.
-e 〈lat.-fr.〉: Mann, der mit ge-
zieltem Charme Frauen für sich
einzunehmen vermag

Char|meuse [. . . mø z] die; -: ma-
schenfeste Wirkware aus syn-
thetischen Fasern

char|mie|ren, scharmieren 〈lat.-fr.〉
(veraltet): durch seinen Charme
bezaubern

char|ming [ t a m ] 〈engl.〉: lie-
benswürdig, gewinnend

Chä|ro|ma|nie [c
¸
. . .] die; -, . . .i

¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): krankhafte
Heiterkeit

Chart [t art] der od. das; -s, -s
〈engl.〉: 1. grafische Darstellung
von Zahlenreihen. 2. (nur Plu-
ral) ↑ Hitliste

Char|ta [ karta] die; -, -s 〈ägypt.-
gr.-lat.〉: Verfassungsurkunde,
Staatsgrundgesetz; vgl. Magna
Charta

Chart|brea|ker [. . .bre k ] der; -s, -
〈engl.〉: 1.Musikstück, das nach
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seiner Veröffentlichung sofort
an die Spitze der Charts ge-
langt. 2.Künstler oder Gruppe,
der bzw. die einen Chartbrea-
ker (1) lanciert hat

Char|te [ art ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
wichtige Urkunde im Staats- u.
Völkerrecht

Char|ter [ t . . . , . . .] der; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉: 1. engl. Bez. für:
Urkunde, Freibrief. 2.Miet- od.
Pachtvertrag über ein Flug-
zeug, ein Schiff o. Ä.

Cha
˙
r|te|rer der; -s, -: jmd. , der et-

was chartert, gechartert hat
Cha

˙
r|ter|ma|schi|ne die; -, -n: von

einer privaten Gesellschaft o. Ä.
[für eine Flugreise] gemietetes
Flugzeug

cha
˙
r|tern: ein Flugzeug, ein Schiff

o. Ä. mieten
Char|ti

˙
s|mus der; - 〈engl.-nlat.〉:

erste organisierte Arbeiterbe-
wegung in England. Char|ti

˙
st

der; -en, -en: Anhänger des
Chartismus. Char|ti

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Char-
tist

1Char|t|reu|seY [ ar trø z ] der; -
〈nach dem Kloster in der Dau-
phiné〉: von französischen Kar-
täusermönchen hergestellter
Kräuterlikör

2Char|t|reu|se die; -, -n: ein Gericht
aus Gemüse od. Teigwaren u.
Fleisch

Char|tu|la|ria [kar. . .] die (Plural)
〈ägypt.-gr.-lat.-mlat.〉: gesam-
melte Abschriften von Urkun-
den in Buchform

Cha|ry
˙
b|dis [c

¸
a. . .] die; - 〈gr.-lat.〉:

gefährlicher Meeresstrudel der
griechischen Sage; vgl. Szylla

Cha|san [xa. . .] der; -s, -e 〈hebr.〉:
Vorbeter in der Synagoge

Chase [t e s] das od. die; - 〈lat.-
vulgärlat.-fr.-engl.-amerik. ;
”Jagd“〉: Form der Improvisa-
tion im Jazz, bei der sich zwei
od. mehrere Solisten ständig
abwechseln

Cha
˙
s|ma [ c

¸
. . .] das; -s, . . .men 〈gr.-

lat.〉, Chasmus der; -, -se u.
. . .men 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Gähn-
krampf

chas|mo|gam (Bot.): offenblütig,
der Fremdbestäubung zugäng-
lich (von Pflanzen); Ggs. ↑ kleis-
togam. Chas|mo|ga|mie die; -
(Bot.): Fremdbestäubung bei
geöffneter Blüte; Ggs. ↑ Kleisto-
gamie

Cha
˙
s|mus vgl. Chasma

Chasse [ as] die; - 〈lat.-vulgär-
lat.-fr. ; ”Jagd“〉: 1.Billardspiel
mit 15 Bällen. 2. (Musik) drei-
stimmiger, gesungener Kanon
in der französischen Musik des
14. Jh.s

Chas|se|pot|ge|wehr [ as po .. .]
〈nach dem franz. Gewehrkon-
strukteur〉: französischer Hin-
terlader im Krieg 1870–71

Chas|si
¯
d [xas. . .] der; -[s], . . .di

¯
m,

auch: -en (meist Plural) 〈hebr. ;
”der Fromme“〉: 1.Anhänger
des ↑ Chassidismus. 2. ↑ Chassi-
däer

Chas|si|dä|er der; -s, - (meist
Plural): Gegner der jüdischen
Hellenisten während der Er-
hebung der Makkabäer im
2. Jh. v. Chr.

chas|si
¯

|disch: den Chassidismus
betreffend

Chas|si|di
˙
s|mus der; - 〈hebr.-nlat.〉:

im 18. Jh. entstandene religiöse
Bewegung des osteuropäischen
Judentums, die der starren Ge-
setzeslehre eine lebendige
Frömmigkeit entgegensetzt

Chas|sis [ a si ] das; -, - 〈lat.-fr.〉:
1.Fahrgestell von Kraftfahrzeu-
gen. 2.Montagerahmen elek-
tronischer Apparate (z. B. eines
Rundfunkgerätes)

Cha|su|ble [ a zybl] das; -s, -s
〈lat.-fr.(-engl.)〉: ärmelloses
berkleid für Damen in der Art

einer Weste
Chat [t t] der; -s, -s 〈engl. ; eigtl.
”Plauderei“〉: a) im Internet an-
gebotenes Medium, mit dem
online Kontakte hergestellt u.
Informationen ausgetauscht
werden können; b)Kommuni-
kation mithilfe des Chats (a)

Châ|teau, Cha|teau [ a to ] das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: franz. Bez. für:
Schloss, Herrenhaus, Landgut,
Weingut

Cha|teau|bri|and [ atobri ã ] das;
-s, -s 〈nach F. R. Vicomte de
Chateaubriand, 1768–1848〉
(Gastron.): doppelt dick ge-
schnittene Rinderlende, die ge-
grillt od. gebraten wird

Cha|te|laine [ at l n] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1.Kette am Frauengür-
tel des 15. u. 16. Jh.s, an der
[Schmuck]gegenstände hingen.
2. (veraltet) kurze verzierte
Uhrkette; Uhranhänger

Chat|group, Chat-Group [ t t-
gru p] die; -, -s 〈engl.〉: Gruppe,
die im Internet [über ein ge-

meinsames Thema] miteinan-
der kommuniziert

Chat|line, Chat-Line [ t tl ia n]
die; -, -s 〈engl.〉: Internetleitung,
über die man live elektronische
Botschaften austauschen kann

Cha|ton|fas|sung [ a tõ . . .] die; -,
-en 〈fr. ; dt.〉: Kastenfassung aus
Gold- od. Silberblech für Edel-
steine

Chat|room, Chat-Room [ t tru m]
der; -s, -s 〈engl.〉: virtueller Ge-
sprächsraum im Internet

chat|ten [ t tn] 〈engl.〉: über Tas-
tatur u. Bildschirm elektro-
nisch im Internet kommunizie-
ren. Chat|ter der; -s, -: jmd. , der
chattet. Chat|te|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Chatter

Chau|deau [ o do ] das; -[s], -s
〈lat.-fr.〉: Weinschaumsoße

Chaud|froid [ o frwa] das; -[s], -s:
Vorspeise aus Fleisch- u. Fisch-
stückchen, die mit einer gelee-
artigen Soße überzogen sind

Chauf|feur [ fø ] der; -s, -e
〈lat.-vulgärlat.-fr. ; ”Heizer“〉:
jmd. , der berufsmäßig andere
Personen im Auto fährt, beför-
dert. Chauf|feu|rin [ fø r n]
die; -, -nen, Chauf|feu|se [ -
fø z ] die; -, -n: weibliche Form
zu ↑ Chauffeur. chauf|fie|ren:
1. ein Kraftfahrzeug lenken.
2. jmdn. [berufsmäßig] in ei-
nem Kraftfahrzeug transportie-
ren

Chaul|moo|g|ra|öl [t o l mu gra. . .]
das; -s 〈Bengali; gr.-lat.〉: gelb-
braunes, fettes Öl aus dem Sa-
men eines birmanischen Bau-
mes (Heilmittel gegen Lepra u.
bösartige Hautkrankheiten)

Chaus|see [ se ] die; -, . . .sseen
〈lat.-galloroman.-fr.〉: mit
Asphalt, Beton od. Stein-
pflaster befestigte u. ausge-
baute Landstraße. chaus|sie-
ren (Straßenbau, veraltend):
mit einer festen Fahrbahnde-
cke versehen, asphaltieren,
betonieren

Chau|vi [ o vi] der; -s, -s 〈fr.〉 (ugs.
abwertend): Vertreter des
↑ Chauvinismus (2)

Chau|vi|ni
˙
s|mus [ ovi. . .] der; -,

. . .men 〈fr.〉 (abwertend):
1. a) (ohne Plural) exzessiver
Nationalismus militaristischer
Prägung; extrem patriotische,
nationalistische Haltung;
b) einzelne chauvinistische Äu-
ßerung, Handlung. 2. selbstge-
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fällige, überhebliche Art von
Männern gegenüber Frauen
aufgrund eines gesteigerten
Selbstwertgefühls u. die damit
verbundene gesellschaftliche
Bevorzugung der Angehörigen
des eigenen Geschlechts

Chau|vi|ni
˙
st der; -en, -en (abwer-

tend): Vertreter des ↑ Chauvi-
nismus (1a, 2). Chau|vi|ni

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Chauvinist. chau|vi|ni

˙
s|tisch

(abwertend): von Chauvinis-
mus erfüllt; dem Chauvinismus
entsprechend

Cha|wer [xa. . .] der; -[s], -n 〈hebr.〉:
1. rabbinischer Ehrentitel (für
Gelehrte). 2.Freund, Kamerad,
Partner (als Anrede bes. in Or-
ganen der zionistischen Arbei-
terpartei im Sinne von ”Ge-
nosse“ gebraucht)

1Check [t k] der; -s, -s 〈pers.-
arab.-fr.-engl.〉: jede Behinde-
rung des Spielverlaufs im Eis-
hockey

2Check [ k] vgl. Scheck
3Check [t k] der; -s, -s 〈engl.〉:

berprüfung hinsichtlich der
Funktionsfähigkeit u. Ä.

che|cken [ t kn] 〈engl.〉: 1.behin-
dern, [an]rempeln (beim Eisho-
ckey). 2.nachprüfen, kontrol-
lieren. 3. (ugs.) merken, begrei-
fen, verstehen. Che

˙
|cker der;

-s, -: jmd. , der [etwas] checkt;
Kontrolleur. Che

˙
|cke|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Che-
cker

Check-i
˙
n das od. der; -[s], -s:

1.Abfertigung des Fluggastes
vor Beginn des Fluges. 2.An-
meldung des Gastes im Hotel
bei der Anreise

Che
˙

|cking das; -s, -s: das Checken
Che

˙
ck|list die; -, -s 〈engl.〉: Kon-

trollliste, mit deren Hilfe das
einwandfreie Funktionieren
komplizierter technischer Ap-
parate überprüft wird

Che
˙
ck|lis|te die; -, -n: 1. ↑ Check-

list. 2. a)Liste der Flugpassa-
giere, die abgefertigt worden
sind; b)Kontrollliste [zum Ab-
haken]

Check-out [. . . | ua t] das od. der;
-[s], -s: 1.Durchführung auto-
matischerKontrollmaßnahmen
bei der Herstellung u. Prüfung
technischer Geräte. 2.Abmel-
dung des Gastes im Hotel bei
der Abreise

Che
˙
ck|point [. . .p ynt] der; -s, -s

〈engl.〉: Kontrollpunkt (bes. an
einem Grenzübergang)

Check-up [ t k|ap] der od. das;
-[s], -s: 1.umfangreiche medizi-
nische Vorsorgeuntersuchung.
2. berprüfung, Inspektion

Ched|dar|kä|se [ t d .. .] der; -s, -
〈nach der engl. Ortschaft Ched-
dar〉: ein fetter Hartkäse

Che|der|schu|le [ xe . . .] die; -, -n
〈hebr. ; dt.〉: traditionelle jüdi-
sche Grundschule für Jungen
vom vierten Lebensjahr an

chee|rio [ t r o ] 〈engl.〉 (ugs.):
1.prost!, zum Wohl! 2. auf Wie-
dersehen!

Cheer|lea|der [ t i li d ] der; -s,
-[s] 〈engl.〉: Angehörige einer
Gruppe attraktiver junger
Frauen, die bei Sportveranstal-
tungen die Anhänger einer be-
stimmten Mannschaft dazu
bringen sollen, diese möglichst
lebhaft anzufeuern

Cheese|bur|ger [ t i sbø g ] der;
-s, - 〈engl. ; dt.〉: eine Art ↑Ham-
burger, der zusätzlich zu den
übrigen Zutaten eine Scheibe
Käse enthält

Chef [ f, österr. : e f] der; -s, -s
〈lat.-galloroman.-fr.〉: 1. a)Lei-
ter, Vorgesetzter, Geschäftsin-
haber; b) (ugs.) Anführer.
2. (ugs.) saloppe Anrede (als
Aufforderung o. Ä.) an einen
Unbekannten

Che
˙
f|arzt der; -es, . . .ärzte: leiten-

der Arzt in einem Kranken-
haus. Che

˙
f|ärz|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Chefarzt
Che

˙
f|coach [ fko t ] der; -s, -s:

erster, leitender 1Coach
Chef de Cui|sine [ fd ky̆i zi n]
der; -[s] - -, -s - - [ fd ky̆i zi n]
(Gastron.): Küchenchef; Chef-
koch

Chef de Mis|si|on [ fd m siõ ]
der; -[s] - -, -s - - [ fd m siõ ]
〈fr.〉: Leiter einer sportlichen
Delegation (z. B. bei den Olym-
pischen Spielen)

Chef de Rang [ fd rã ] der;
- - -, -s - - [ fd rã ]: Abtei-
lungskellner in einem großen
Hotel

Chef d’Œu|v|re [ dœ vr ] das;
- -, -s - [ dœ vr ] 〈fr.〉: Haupt-
werk, Meisterwerk

Che
˙
f|dol|met|scher der; -s, -: erster

Dolmetscher. Che
˙
f|dol|met|sche-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Chefdolmetscher

Che
˙
f|eta|ge die; -, -n: Etage in ei-

nem Geschäftshaus, in der sich
die Räume der Geschäftslei-
tung, des Chefs befinden

Che
˙
f|ideo|lo|ge der; -n, -n: maß-

geblicher Theoretiker einer po-
litischen Richtung

Che
˙

|fin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Chef

Che
˙
f|lek|tor der; -s, -en: Leiter ei-

nes Verlagslektorats. Che
˙
f|lek-

to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Cheflektor

Che
˙
f|pi|lot der; -en, -en: erster

1Pilot (1 a)
Che

˙
f|re|dak|teur der; -s, -e: Leiter

einer Redaktion. Che
˙
f|re|dak|teu-

rin [. . .tø r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Chefredakteur

Che
˙
f|se|kre|tä|rin die; -, -nen: Se-

kretärin des Chefs
Che

˙
f|trai|ner [. . .tr . . . , . . .tre . . .]

der; -s, -: erster, leitender Trai-
ner. Che

˙
f|trai|ne|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Cheftrai-
ner

Che
˙
f|vi|si|te die; -, -n: ↑ Visite des

Chefarztes im Krankenhaus
Chei|li

¯
|tis [c

¸
. . .] die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Lippenentzün-
dung

Chei|lo|pla
˙
s|tik die; -, -en (Med.):

Lippenplastik, Bildung einer
künstlichen Lippe

Chei|lo|s|chi|sis [. . . sc
¸
i z s] die; -,

. . .chi
¯
sen (Med.): Lippenspalte,

Hasenscharte
Chei|lo|se, Chei|lo|sis die; - (Med.):
entzündliche Schwellung der
Lippen (mit Borkenbildung u.
Faulecken)

Chei|ro|lo|gie vgl. Chirologie
Chei|ro|no|mie, Chironomie [c

¸
. . .]

die; - 〈gr.〉: 1. (Tanzkunst) mimi-
sche Bewegung u. Gebärden-
sprache der Hände zum Aus-
druck von Handlung, Gedanke
u. Empfindung. 2. (Musik)
Chorleitung durch Handbewe-
gungen, mit denen melodischer
Verlauf, Rhythmus u. Tempo ei-
nes [frühchristlichen] Gesangs-
stücks angezeigt wurden. chei-
ro|no|misch, chironomisch:
a)die Cheironomie betreffend;
b)mit Mitteln der Cheironomie
gestaltet

Chei|ro|s|kop das; -s, -e (Med.):
Gerät zur Behandlung von
Schielstörungen

Chei|ro|spa
˙
s|mus, Chirospasmus

der; -, . . .men 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Schreibkrampf

Chei|ro|to|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ;
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”Handausstreckung“〉: 1.Ab-
stimmung durch Heben der
Hand (in Institutionen der alt-
griechischen Staaten). 2. (Rel.)
Handauflegung [bei der katho-
lischen Priesterweihe]

Che|li|do|ni
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: Al-

kaloid aus dem Schöllkraut von
beruhigender Wirkung

Che|li|ze|re die; -, -n 〈gr.〉 (Zool.):
vorderste, der Nahrungsauf-
nahme dienende paarige Glied-
maße der Spinnentiere; Kiefer-
fühler

Chel|lé|en [ le ˜ ] das; -[s]
〈nach dem franz. Ort Chel-
les〉: Kulturstufe der frühes-
ten Altsteinzeit

Che|lo|nia [c
¸
. . .] die; -, . . .niae

[. . .ni ] 〈gr.-lat.〉: Suppenschild-
kröte

Chel|sea|por|zel|lan [ t lsi. . .] das;
-s 〈nach dem Londoner Stadt-
teil Chelsea〉: im 18. Jh. herge-
stelltes englisches Weichpor-
zellan mit bunter Bemalung;
vgl. Sèvresporzellan

chem... , Chem... vgl. chemo.. . ,
Chemo.. .

Chem|corY [c
¸
m k ] das; -s

〈Kunstw.〉: eine hochfeste Glas-
sorte

che|mi... , Che|mi... vgl. chemo.. . ,
Chemo.. .

Che|m|i|a|t|rie [c
¸
e. . .] die; - 〈arab.-

roman. ; gr.〉: ↑ Iatrochemie
Che|mie die; - 〈arab.-roman.〉:
1.Naturwissenschaft, die die
Eigenschaften, die Zusammen-
setzung u. die Umwandlung
der Stoffe erforscht. 2. (ugs.)
(zu einem bestimmten Zweck
eingesetzte) Chemikalien

Che|mie|la|bo|rant der; -en, -en:
für Tätigkeiten in der chemi-
schen Industrie ausgebildeter
Laborant (Berufsbez.). Che|mie-
la|bo|ran|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Chemielaborant

Che|mi|graf, Chemigraph der; -en,
-en 〈arab.-roman. ; gr.〉: jmd. ,
der Druckplatten mit chemi-
schen Mitteln herstellt. Che|mi-
gra|fie, Chemigraphie die; -:
Herstellung von Druckplatten
durch Ätzen od. Gravieren.
Che|mi|gra|fin, Chemigraphin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Chemigraf. che|mi|gra|fisch,
chemigraphisch: a)die Chemi-
grafie betreffend; b)mit chemi-
schen Mitteln hergestellt (von
Druckplatten)

Che|mi|graph usw. vgl. Chemigraf
usw.

Che|mi|kal das; -s, -ien (meist
Plural) (veraltet), Che|mi|ka-
lie die; -, -n (meist Plural)
〈arab.-roman.-nlat.〉: indus-
triell hergestellter chemi-
scher Stoff

Che|mi|ka
˙
nt der; -en, -en: Chemie-

facharbeiter. Che|mi|ka
˙
n|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Chemikant

Che|mi|ker der; -s, -: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Chemie. Che|mi|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Che-
miker

Che|mi|lu|mi|nes|ze
˙
nz, Chemo-

lumineszenz die; - 〈arab.-ro-
man. ; lat.-nlat.〉: durch che-
mische Vorgänge bewirkte
Lichtausstrahlung (z. B. bei
Leuchtkäfern)

Che|mi|née [ m ne ] das; -s, -s
〈fr.〉 (schweiz.): offener Kamin
in einem modernen Haus

che|misch [c
¸
. . .] 〈arab.-roman.〉:

a)die Chemie betreffend, mit
der Chemie zusammenhän-
gend; auf den Erkenntnissen
der Chemie basierend; in der
Chemie verwendet; b)den Ge-
setzen der Chemie folgend,
nach ihnen erfolgend, ablau-
fend; durch Stoffumwandlung
entstehend; c)mithilfe von
[giftigen, schädlichen] Chemi-
kalien erfolgend, [giftige,
schädliche] Chemikalien ver-
wendend

Che|mise [ mi z( )] die; -, -n
〈lat.-fr. ; ”Hemd“〉: a) (veraltet)
Hemd, berwurf; b)hoch ge-
gürtetes Kleid in hemdartigem
Schnitt aus leichtem Stoff (um
1800)

Che|mi|se
˙
tt das; -[e]s, -s u. -e,

Che|mi|se
˙
t|te die; -, -n: a) ge-

stärkte Hemdbrust an Frack- u.
Smokinghemden; b)heller Ein-
satz an Damenkleidern

che|mi|sie|ren [c
¸
e. . .] 〈roman.-

nlat.〉 (selten): auf technischem
Gebiet verstärkt die Chemie
anwenden

Che|mi|si|er|kleid [ mi zie . . .]
das; -[e]s, -er 〈lat.-fr. ; dt.〉 (bes.
schweiz.): Kittelkleid, Damen-
kleid mit blusenartigem Ober-
teil

Che|mi|sie|rung [c
¸
e. . .] die; -, -en:

das Chemisieren
Che|mi

˙
s|mus der; - 〈arab.-roman.-

nlat.〉: Gesamtheit der chemi-
schen Vorgänge bei Stoffum-
wandlungen (bes. im Tier- od.
Pflanzenkörper)

Che|mo|au|to|tro|phie die; - 〈gr.-
nlat.〉 (Biol.): (bei ↑ autotropher
Ernährungsweise) Nutzung
chemischer Energie zur Syn-
these organischer Verbindun-
gen

Che|mo|keu|le die; -, -n: Reizstoff-
sprühgerät als eine Art Kampf-
mittel bei polizeilichen Einsät-
zen; ”chemische Keule“

Che|mo|lu|mi|nes|ze
˙
nz vgl. Chemi-

lumineszenz
Che|mo|nas|tie die; -, . . .i

¯
en 〈arab.-

roman. ; gr.〉: durch chemische
Reize ausgelöste Bewegung von
Pflanzenteilen, die keine deut-
liche Beziehung zur Richtung
des Reizes hat (z. B. Krüm-
mungsbewegungen der Drü-
senhaare des Sonnentaus)

Che|mo|re|sis|te
˙
nz die; - 〈arab.-ro-

man. ; lat.〉 (Med.): bei der Be-
handlung von Infektionen ent-
stehende Unempfindlichkeit
mancher Krankheitserreger ge-
gen vorher wirksame ↑ Chemo-
therapeutika

Che|mo|re|ze
˙
p|tor der; -s, . . .oren

(meist Plural) (Med.): Sinnes-
zelle od. Sinnesorgan zur Auf-
nahme chemischer Reize

Che|mo|se, Che|mo|sis die; -, . . .sen
〈gr.〉: entzündliches ↑ Ödem der
Bindehaut

Che|mo|syn|the|se die; - 〈arab.-ro-
man. ; gr.〉: Aufbau körpereige-
ner organischer Substanzen
aus anorganischen durch Oxi-

che|mo... , Che|mo...

[c
¸
emo.. . , südd. , österr. : kemo.. . ,

schweiz. : xemo.. .]
auch: chemi. . . , Chemi.. . und vor
Vokalen meist chem.. . , Chem.. .
〈zu gr. chemeı́a, chymeı́a ”Kunst
der Metallverwandlung“ (→mlat.
(al)chimia ”mittelalterliche Che-
mie“)〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”chemisch, auf chemi-
schem Weg (erfolgend), die Che-
mie betreffend“:
– Chemiatrie
– Chemigrafie
– Chemoresistenz
– chemotaktisch
– Chemotherapie
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dation, zu dem manche Bakte-
rien in der Lage sind

che|mo|ta
˙
k|tisch: die Chemotaxis

betreffend. Che|mo|ta
˙

|xis die; -,
. . .xen: durch chemische Reize
ausgelöste Orientierungsbewe-
gung von Tieren und Pflanzen

Che|mo|te
˙
ch|nik die; -: die Ge-

samtheit der Maßnahmen, Ein-
richtungen u. Verfahren, die
dazu dienen, chemische Er-
kenntnisse praktisch nutzbar
zu machen. Che|mo|te

˙
ch|ni|ker

der; -s, -: Fachkraft der chemi-
schen Industrie. Che|mo|te

˙
ch|ni-

ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Chemotechniker

Che|mo|the|ra|peu|ti|kum das; -s,
. . .ka (meist Plural): aus chemi-
schen Substanzen hergestelltes
Arzneimittel, das Krankheitser-
reger o. Ä. in ihrem Wachstum
hemmt u. abtötet. che|mo|the-
ra|peu|tisch: a)die Chemothera-
pie betreffend; b)nach den Me-
thoden der Chemotherapie ver-
fahrend. Che|mo|the|ra|pie
[auch: . . . pi ] die; -, . . .ien
[. . .i n]: Behandlung von
Krankheiten mit chemischen
Mitteln

Che|mo|tro|pi
˙
s|mus der; -, . . .men:

durch chemische Reize ausge-
löste Wachstumsbewegung bei
Pflanzen

Che|m|ur|gie die; -: Gewinnung
chemischer Produkte aus land-
u. forstwirtschaftlichen Er-
zeugnissen

Che|nil|le [ n lj , auch: ni j ]
die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Garn, dessen
Fasern in dichten Büscheln
seitlich vom Faden abstehen

Cheque [ k] vgl. Scheck
cher|chez la femme [ r ela fam]
〈fr. ; ”sucht die Frau!“〉: dahinter
steckt bestimmt eine Frau!

Che|ri|mo|ya [t . . .] die; -, -s 〈in-
dian.〉: a) baumförmiges Anno-
nengewächs; vgl. Annone;
b)wohlschmeckende Frucht
der Cherimoya (a), Rahmapfel

Cher|ry-Bran|dy, Cher|ry|bran|dy
[ t ribr ndi] der; -s, -s 〈engl.〉:
feiner Kirschlikör

Che|rub [ c
¸
e r p, auch: k. . .],

ökum. : Kerub der; -s, -im u.
-i
¯
nen 〈hebr.-gr.-lat.〉: [bibli-

scher] Engel (mit Flügeln u.
Tierfüßen), himmlischer Wäch-
ter (z. B. des Paradieses). che|ru-
bi
¯

|nisch: von der Art eines Che-
rubs, engelgleich

Ches|ter|field [ t st fi ld] der;
-[s], -s 〈englischer Lord, der
1889 den betreffenden Mantel
kreierte〉: eleganter Herren-
mantel mit verdeckter Knopf-
leiste

Ches|ter|kä|se [ t st . . .] der; -s, -
〈nach der engl. Stadt Chester〉:
ein fetter Hartkäse

che|va|le|re
˙
sk [ val r sk] 〈lat.-

it.-fr.〉: ritterlich
Che|va|le|rie [ val ri ] die; -
〈lat.-fr.〉: 1.Ritterschaft, Ritter-
tum. 2.Ritterlichkeit

Che|va|li|er [ va lie ] der; -s, -s
〈”Ritter“〉: franz. Adelstitel; vgl.
Cavaliere

Che|vau|le|ger [ vole e ] der;
-s, -s 〈fr.〉 (veraltet): Angehöri-
ger der leichten Kavallerie (ei-
ner bis ins 19. Jh. bestehenden
Truppengattung)

che|vil|lie|ren [ vi ji . . .] 〈lat.-fr.〉:
[Kunst]seide nachbehandeln,
um sie glänzender zu machen

Che|vi|ot [ vi t, auch: e vi t]
der; -s, -s 〈engl.〉: aus der
Wolle der Cheviotschafe her-
gestelltes, dauerhaftes
Kammgarngewebe

Che|v|reau [ vro , auch: vro]
das; -[s], -s 〈lat.-fr.〉: Ziegenle-
der

Che|v|rette [ vr t] die; -, -n: mit
Chromsalzen gegerbtes Schaf-
leder

Che|v|ron [ vrõ ] der; -s, -s:
1.Wollgewebe mit Fischgrät-
musterung. 2. (Wappenkunde)
nach unten offener Winkel,
Sparren. 3. französisches
Dienstgradabzeichen

Che|vy-Chase-Stro|phe [ t v -
t e s.. .] die; -, -n 〈engl. ; nach der
Ballade von der Jagd (chase) auf
den Cheviot Hills〉: Strophen-
form englischer Volksballaden

Che|w|ing|gum [ t u g m] der;
-[s], -s 〈engl.〉: Kaugummi

Chi [c
¸
i ] das; -[s], -s 〈gr.〉: zwei-

undzwanzigster Buchstabe des
griechischen Alphabets (C, c)

Chi|an|ti [ kianti] der; -[s] 〈nach
der italienischen Landschaft〉:
ein kräftiger, herber italieni-
scher Rotwein

Chi|a|r|os|cu|ro [kia. . .] das; -[s]
〈it.〉: Helldunkelmalerei

Chi|a
˙
s|ma [c

¸
. . .] das; -s, . . .men 〈gr.-

lat.〉 (Biol.): berkreuzung
zweier Halbchromosomen ei-
nes Chromosomenpaares wäh-
rend der ↑ Reduktionsteilung;

Chiasma opticum (Med.): Seh-
nervenkreuzung

Chi|as|ma|ge [. . . ma ] die; -, -n
〈gr.-lat. ; fr.〉: Kunstwerk, das aus
in Fetzen zerrissenen u. wieder
zusammengeklebten Texten
od. Bildern besteht, die mit an-
derem derartig verarbeiteten
Papier kombiniert od. als Hin-
tergrund verwendet werden

Chi|a
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-nlat. ;

vom griech. Buchstaben Chi
=X (=kreuzweise)〉 (Rhet. ,
Stilkunde): kreuzweise syntak-
tische Stellung von aufeinander
bezogenen Wörtern od. Rede-
teilen (z. B. : groß war der Ein-
satz, der Gewinn war klein);
Ggs. ↑ Parallelismus (2)

chi|a
˙
s|tisch: in der Form des Chi-

asmus gehalten
Chi|a|ve

˙
t|te [kia. . .] die; -, -n

〈lat.-it.〉 (Musik): in der Vokal-
musik des 15.–17. Jh.s Noten-
schlüssel, der zur leichteren
Lesbarkeit entfernt liegender
Tonarten gegenüber den übli-
chen Schlüsseln um eine Terz
höher od. tiefer geschoben
wurde

chic [ k] usw. vgl. schick usw.

Chi|ca [ t i ka] die; -, -s 〈span.〉:
span. Bez. für: [kleines] Mäd-
chen

Chi|ca|go Jazz [ i ka go .. .] der; -
〈nach der Stadt in den USA〉:
von Chicago ausgehende Stil-
form des Jazz in den Jahren
nach dem Ersten Weltkrieg;
vgl. New-Orleans-Jazz

Chi|ca|na [t k. . .] die; -, -s 〈span.〉:
weibliche Form zu ↑ Chicano

Chi|ca|no [t ka no] der; -s, -s
〈span.〉: Bez. für einen aus Me-
xiko eingewanderten Bürger
der USA

Chi|cha [ t t a] die; - 〈indian.-
span.〉: süßes südamerikani-
sches Getränk mit geringem
Alkoholgehalt

Chi|chi [ i i ] das; -[s], -[s] 〈fr.〉:

chic

In der Grundform sind die
Schreibweisen chic und schick
korrekt: Das Abendkleid ist be-
sonders chic/schick. In den ge-
beugten Formen wird jedoch nur
die eingedeutschte Schreibung
gebraucht: Sie trägt ein schickes
Abendkleid.
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1.Getue, Gehabe. 2. verspieltes
↑ Accessoire

Chi|cken|wing [ t knw ]
der; -s, -s (meist Pl.) 〈engl.〉:
kross gebratener Hähnchenflü-
gel

Chi
˙

|c|le [t . . .] der; -[s] 〈indian.-
span.〉: aus Rindeneinschnitten
des Sapotillbaumes gewonne-
ner Milchsaft, der zur Herstel-
lung von Kaugummi dient

Chi|co [ t i ko] der; -[s], -s 〈span.〉:
span. Bez. für: [kleiner] Junge

Chi|co|rée, Schikoree [ kore, i-
ko re ] der; -s, auch: die; - 〈gr.-
lat.-it.-fr.〉: die als Gemüse od.
Salat zubereiteten gelblich wei-
ßen Blätter der Salatzichorie

Chief [t i f ] der; -s, -s 〈lat.-gallo-
roman.-fr.-engl.〉: engl. Bez. für:
Chef, Oberhaupt

1Chief Exe|cu|tive Of|fi|cer [t i f -
z kj t v f s ] der; - - -s, - - -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Vor-
standsvorsitzender

2Chief Exe|cu|tive Of|fi|cer [t i f -
z kj t v f s ] die; - - -, - - -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Vor-
standsvorsitzende

Chif|fon [ fõ, fõ , österr. : i-
fo n] der; -s, -s u. (österr. :) -e
〈fr. ; ”Lumpen“〉: feines, schleier-
artiges Seidengewebe in Taft-
bindung

Chif|fo|na|de [ fo na d ] die; -, -n:
in feine Streifen geschnittenes
Gemüse, als Suppeneinlage ver-
wendet

Chif|fon|ni|er [ f nie ] der; -s, -s:
1.Lumpensammler. 2. Schrank
mit aufklappbarer Schreib-
platte, hinter der sich Schubla-
den u. Fächer befinden

Chif|fon|ni|e|re [ f nie r ] die;
-, -n: 1.Nähtisch, hohe Schubla-
denkommode. 2. (schweiz.)
Kleiderschrank

Chif|f|re [ fr , auch: f ] die;
-, -n 〈arab.-mlat.-fr.〉: 1.Ziffer.
2. geheimes Schriftzeichen, Ge-
heimzeichen, Zeichen einer Ge-
heimschrift. 3.Kennziffer einer
Zeitungsanzeige. 4. (Literatur-
wiss.) Stilfigur [der modernen
Lyrik]

Chif|f|reur [ frø ] der; -s, -e:
jmd. , der Chiffren (2) decodiert

chif|f|rie|ren: verschlüsseln, in ei-
ner Geheimschrift abfassen;
Ggs. ↑ dechiffrieren

Chi|g|non [ n jõ ] der; -s, -s 〈lat.-
galloroman.-fr.〉: im Nacken ge-
tragener Haarknoten

Chi|hu|a|hua [t i uaua] der; -[s], -s
〈span.〉: kleinster, dem Zwerg-
pinscher ähnlicher Hund mit
übergroßen, f ledermausartigen
Ohren

Chi|kun|gun|ya [t ik n g nja]
das; -[s] 〈Suaheli〉: von Stech-
mücken übertragene tropische
Infektionskrankheit

Chi|kun|gun|ya|fie|ber das; -[s]:
Chikungunya

Chi|la|na [c
¸
. . .] die; - 〈Kurzw. aus

China u. lat. lana = ”Wolle“〉:
aus China stammende Wolle
mittlerer Qualität

Chi|li [ t i li] der; -s 〈indian.-
span.〉: 1.mittelamerikanische
Paprikaart, die den ↑ Cayenne-
pfeffer liefert. 2.mit Cayenne-
pfeffer scharf gewürzte Tunke

Chi|li|a|de [c
¸
. . .] die; -, -n 〈gr.〉 (ver-

altet): Reihe, Zahl von Tausend
Chi|li|a

˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

[Lehre von der] Erwartung des
Tausendjährigen Reichs Christi
auf Erden nach seiner Wieder-
kunft vor dem Weltende (Of-
fenbarung 20, 4 f.). Chi|li|a

˙
st der;

-en, -en 〈gr.-lat.〉: Anhänger des
↑ Chiliasmus. Chi|li|a

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Chili-
ast. chi|li|a

˙
s|tisch: den Chilias-

mus betreffend
Chi

¯
|li con Ca

˙
r|ne [t . . . - -] das;

-[s] - - 〈span.-engl. ; ”Chili mit
Fleisch“〉: mit Chilischoten od.
Cayennepfeffer scharf gewürz-
tes mexikanisches Rinderra-
gout mit [Kidney]bohnen

chi
˙
l|len [t . . .] 〈engl.〉 ( Jugendspr.):
sich [nach einer Anstrengung]
erholen; entspannen

Chil|ler [t l ] der; -s, - 〈engl.〉: Er-
zählung od. Theaterstück mit
einer gruselig-schauerlichen
Handlung

Chil|lies [ t l s] die (Plural) 〈indi-
an.-span. ; engl.〉: Früchte des
↑ Chilis (1), die getrocknet den
↑ Cayennepfeffer liefern

Chill-out-Room [t l a t ru m]
der; -s, -s 〈amerik. ; engl.〉: Ent-
spannungs-, Erholungsraum für
↑ Raver

Chi|mä|ra [c
¸
. . .ra] die; - 〈gr.-lat. ;

”Ziege“〉: Ungeheuer der grie-
chischen Sage (Löwe, Ziege u.
Schlange in einem)

Chi|mä|re die; -, -n: 1. ↑ Schimäre.
2. a) (Biol.) Organismus od. ein-
zelner Trieb, der aus genetisch
verschiedenen Zellen aufge-
baut ist; b) (Med.) Lebewesen,

dessen Körper Zellen mit ab-
weichender Chromosomen-
struktur besitzt

Chi
¯

|na|cra|cker [c
¸
inakr k ] der; -s,

-[s] 〈nach dem ostasiat. Land;
engl.〉: ein Feuerwerkskörper

Chi
¯

|na|gras das; -es, . . .gräser
〈ind.-port. ; dt.〉: ↑ Ramie

Chi
¯

|na|kohl der; -[e]s: als Gemüse
od. Salat verwendete Kohlart
mit geschlossenem, keulenför-
migem Kopf

Chi
¯

|na|krepp der; -s: ein ↑ Crêpe
de Chine aus Kunstseide od.
Chemiefasergarnen

Chi
¯

|na|lei|nen das; -s: Grasleinen,
Gewebe aus ↑ Ramie

Chi|na
˙
m|pa [t . . .] die; -, -s (meist

Plural) 〈indian.-span.〉: am
Rande eines Sees angelegte, als
Anbaufläche dienende künstli-
che Insel (in Mexiko)

Chi
¯

|na|rin|de [c
¸
. . .] die; -, -n 〈indi-

an.-span. ; dt.〉: chininhaltige
Rinde bestimmter südamerika-
nischer Bäume

Chi
¯

|na|tink|tur die; - 〈indian.-
span. ; lat.〉: Alkoholauszug aus
gemahlener Chinarinde

Chi|na|town [ t a n ta n] die;
-, -s, auch das; -s, -s 〈engl.〉: Chi-
nesenviertel

Chi
¯

|na|wa|re [c
¸
. . .] die; - 〈ind.-

port. ; dt.〉: kunstgewerbliche
Arbeiten aus China, bes. Por-
zellan

Chi|na|white [ t a n wa t] das; -s
〈engl.〉: sehr stark wirkendes
Rauschmittel, bei dem schon
eine geringe Mehrdosis tödlich
wirkt

1Chin|chil|la [t n t la] die; -, -s
〈indian.-span.〉: südamerikani-
sches Nagetier mit wertvollem
Pelz, Wollmaus

2Chin|chi
˙
l|la das; -s, -s: 1.deutsche

Kaninchenrasse mit bläulich
aschgrauem Fell. 2.Fell der
1Chinchilla

chin-chin [ t n t n] 〈engl.〉 (ugs.):
prost!, zum Wohl!

Chi|né [ i ne ] der; -[s], -s 〈fr.〉:
[Kunst]seidengewebe mit abge-
schwächter, verschwommener
Musterung. chi|niert: in Zacken
gemustert (von Geweben)

Chi|ni
¯
n [c

¸
. . .] das; -s 〈indian.-

span.-it.〉: ↑ Alkaloid der ↑ Chi-
narinde (als Fieber-, bes. Mala-
riamittel verwendet)

Chi|nois [ i noa] der; -, - 〈fr.〉:
kleine kandierte, unreife ↑ Po-
meranze od. Zwergorange
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Chi|noi|se|rie [ inoaz ri ] die; -,
. . .i
¯
en: 1. kunstgewerblicher Ge-

genstand (z. B. etw. aus Porzel-
lan, Lackarbeit) in chinesi-
schem Stil. 2. an chinesische
Vorbilder anknüpfende Zier-
form[en] in der Kunst des
18. Jh.s

Chi|no|li
¯
n [c

¸
. . .] das; -s 〈indian.-

span. ; lat.〉 (Med.): gelbliche
Flüssigkeit, ein ↑Antiseptikum

Chi|non das; -s, -e 〈indian.-span.-
nlat.〉 (Chemie): gelb bis rot ge-
färbte Verbindung mit hoher
Reaktionsbereitschaft

Chi|nook [t n k] der; -s 〈nach
dem nordamerik. Indianer-
stamm〉: warmer, trockener u.
föhnartiger Fallwind an der
Ostseite der Rocky Moun-
tains

Chintz [t nts] der; -[es], -e 〈Hin-
di-engl.〉: bunt bedrucktes Ge-
webe aus Baumwolle od. Che-
miefasergarnen in Leinenbin-
dung mit spiegelglatter, glän-
zender Oberfläche; vgl. Ciré

Chi|o|no|graf, Chi|o|no|graph [c
¸
. . .]

der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉: Gerät
zur Aufzeichnung der Fall-
menge von Niederschlägen in
fester Form, bes. von Schnee

chi|o|no|phi
¯
l (Bot.): im Winter

eine dauerhafte u. dicke
Schneedecke als Kälteschutz
benötigend (von Pflanzen)

Chip [t p] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. Spielmarke (bei Glücksspie-
len). 2.dünne, roh in Fett geba-
ckene Kartoffelscheibe. 3. (Mi-
kroelektronik) sehr kleines
Halbleiterplättchen, das einen
integrierten Schaltkreis od.
eine Gruppe solcher Schaltun-
gen trägt u. auf dem Informa-
tionen gespeichert werden kön-
nen

Chi
˙
p|kar|te die; -, -n 〈engl. ; dt.〉:
als Ausweis, Zahlungsmittel
o. Ä. dienende Kunststoffkarte
mit einem Chip (3)

Chip|pen|dale [ (t) p( )nde l]
das; -[s] 〈nach dem engl. Tisch-
ler〉: englischer Möbelstil des
18. Jh.s, der in sich Elemente
des englischen Barocks, des
französischen Rokokos, chine-
sische u. gotische Formen mit
der Tendenz zum Geraden u.
Flachen vereinigt

Chip|py [ t pi] der; -s, -s 〈engl.〉:
jmd. , der Rauschgift nur in
kleinen Dosierungen nimmt;

Anfänger (in Bezug auf
Rauschgift)

Chi
¯

|r|a|g|ra [c
¸
. . .] das; -s 〈gr.-lat.〉

(Med.): Gicht in den Hand- u.
Fingergelenken

Chi|ra|li|tät die; - 〈engl.〉: Eigen-
schaft von Körpern u. chem.
Strukturen (z. B. Molekülen),
sich mit ihrem Spiegelbild
nicht zur Deckung bringen zu
lassen

Chi|ri|mo|ya [t iri mo ja] die; -, -s
〈indian.-span.〉: Honig- od.
Zimtapfel, wohlschmeckende
Frucht eines [sub]tropischen
Baumes

Chi|ro|g|no|mie [c
¸
. . .] die; - 〈gr.-

nlat.〉: Chirologie
Chi|ro|graf, Chirograph das; -s,
-en 〈gr.-lat.〉: 1. (röm. Recht)
Vertragsurkunde, deren Be-
weiskraft nicht auf Zeugen,
sondern auf der Handschrift
des Verpflichteten beruht.
2.besondere Urkundenart im
mittelalterlichen Recht.
3.päpstliche Verlautbarung in
Briefform mit eigenhändiger
Unterschrift des Papstes

Chi|ro|gram|m|a|to|man|tie die; -,
. . .i
¯
en: Handschriftendeutung

Chi|ro|graph vgl. Chirograf
Chi|ro|lo|gie, Cheirologie die; -
〈gr.-nlat.〉: 1.Lehre von der Deu-
tung der Handlinien, die Aus-
druck innerer Wesenseigen-
schaften sein sollen. 2.die
Hand- u. Fingersprache der
Taubstummen

Chi|ro|ma
˙
nt der; -en, -en: Handli-

niendeuter
Chi|ro|man|tie die; -: Handlese-
kunst

Chi|ro|ma
˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Chiromant
Chi|ron|ja [t r n a] die; -, -s
〈span.〉: Zitrusfrucht aus Puerto
Rico mit gelber, leicht zu lösen-
der Schale

Chi|ro|no|mie [c
¸
. . .] usw. vgl. Chei-

ronomie usw.
chi|ro|no|misch vgl. cheirono-
misch

Chi|ro|pä|die die; -: Handfertig-
keitsunterricht

Chi|ro|pra
˙
k|tik die; -: manuelles

Einrenken verschobener Wir-
belkörper u. Bandscheiben. Chi-
ro|pra

˙
k|ti|ker der; -s, -: Fach-

mann auf dem Gebiet der Chi-
ropraktik. Chi|ro|pra

˙
k|ti|ke|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Chiropraktiker

Chi|ro
˙

|p|te|ra die (Plural): Fleder-
mäuse

Chi|ro|p|te|ri
¯
t [auch: . . . r t] das; -s:

phosphorsäurehaltige Erde aus
allmählich fossil werdendem
Kot von Fledermäusen

Chi|ro|p|te|ro|ga|mie die; -: Be-
stäubung von Blüten durch Fle-
dermäuse

Chi|ro|spa
˙
s|mus vgl. Cheirospas-

mus
Chi

¯
|ro|the|ra|pie [auch: . . . pi ] die;
-: von einem Arzt ausgeführte
Chiropraktik

Chi|ro|the|ri|um das; -s, . . .ien
〈”Handtier“〉: Saurier aus der
Buntsandsteinzeit, von dem
nur die Fußabdrücke bekannt
sind

Chi|r|u
˙
rg der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

Facharzt [u. Wissenschaftler]
auf dem Gebiet der Chirur-
gie (1). Chi|r|ur|gie die; -, . . .i

¯
en:

1. (ohne Plural) Teilgebiet der
Medizin, Lehre von der operati-
ven Behandlung krankhafter
Störungen u. Veränderungen
im Organismus. 2. chirurgische
Abteilung eines Krankenhau-
ses. Chi|r|u

˙
r|gin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Chirurg.
chi|r|u

˙
r|gisch: a)die Chirurgie

betreffend; b) operativ
Chi|tar|ro|ne [ki. . .] die; -, -n 〈gr.-
lat.-it.〉 (Musik): italienische
Basslaute, Generalbassinstru-
ment im 17. Jh.

Chi|ti
¯
n [c

¸
. . .] das; -s 〈semit.-gr.-

nlat.〉: stickstoffhaltiges ↑ Poly-
saccharid, Hauptbestandteil
der Körperhülle von Krebsen,
Tausendfüßern, Spinnen, In-
sekten, bei Pflanzen in den
Zellwänden von Flechten u. Pil-
zen. chi|ti

¯
|nig: chitinähnlich.

chi|ti|nös: aus Chitin bestehend
Chi|ton der; -s, -e 〈semit.-gr.〉:
Leibrock, Kleidungsstück im
Griechenland der Antike

Chi|to|nen die (Plural) 〈semit.-gr.-
nlat.〉: Gattung aus der Familie
der Käferschnecken

Chlai|na [c
¸
. . .] 〈gr.〉, Chläna 〈gr.-

lat.〉 die; -, . . .nen: ungenähter
wollener berwurf für Männer
im Griechenland der Antike

Chla|my|di|en [kla. . .] (Plural)
〈griech.〉 (Med.): Bakterien, die
Infektionen der Atemwege, der
Geschlechtsorgane od. der Bin-
dehaut auslösen

Chla|my|do|bak|te|rie [k. . .] die;
-, -n (meist Plural) 〈gr.〉: zu ei-
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ner im Wassser lebenden Bak-
terienordnung gehörende Bak-
terie

Chla|mys [c
¸
. . . , auch: k. . .] die; -, -:

knielanger, mantelartiger ber-
wurf für Reiter u. Krieger im
Griechenland der Antike

Chlä|na vgl. Chlaina
Chlo|an|thi

¯
t [k. . . , auch: . . . t t] der;

-s, -e 〈gr.-nlat.〉: Arsennickel-
kies, ein weißes od. graues Mi-
neral

Chlo|a
˙
s|ma das; -s, . . .men (Med.):

brauner Hautfleck, Leberf leck
Chlor [k. . .] das; -s 〈gr. ; ”gelblich
grün“〉: chem. Element; ein
Nichtmetall (Zeichen: Cl)

chlor... , Chlor... vgl. chloro. . . ,
Chloro. . .

Chlo|ral das; -s 〈Kurzw. aus
↑Chlor u. ↑Aldehyd〉: Chlorver-
bindung, stechend riechende,
ätzende Flüssigkeit

Chlo|ral|hy|d|rat das; -s: ein
Schlafmittel

Chlo|ra|li
˙
s|mus der; -, . . .men

〈nlat.〉: Chloralvergiftung
Chlor|ami

¯
n das; -s: Bleich- u. Des-

infektionsmittel
Chlo|rat das; -s, -e: Salz der
Chlorsäure

Chlo|ra|ti|on die; -: Verfahren zur
Goldgewinnung aus goldhalti-
gen Erzen

Chlo|ra|ti
¯
t [auch: . . . t t] das; -s, -e:

[reibungsempfindlicher] Chlo-
ratsprengstoff

Chlor|dan das; -s 〈Kunstw.〉: [in
Deutschland verbotenes] In-
sektizid aus der Gruppe der
Chlorkohlenwasserstoffe

Chlor|di
¯

|oxid, Chlor|di
¯

|oxyd das;
-s: Chlorverbindung, Desinfek-
tions- u. Mehlbleichmittel

Chlo|re
˙
l|la die; -, . . .llen: zu einer

weltweit verbreiteten Gattung
gehörende Grünalge

chlo|ren: ↑ chlorieren (2)
Chlo|ri

¯
d das; -[e]s, -e: chemische

Verbindung des Chlors mit Me-
tallen od. Nichtmetallen

chlo|rie|ren: 1. in den Molekülen
einer chemischen Verbindung
bestimmte Atome od. Atom-
gruppen durch Chloratome er-
setzen. 2.mit Chlor keimfrei
machen (z. B. Wasser)

chlo|rig: chlorhaltig, chlorartig
1Chlo|ri

¯
t [auch: . . . r t] das; -s, -e:

Salz der chlorigen Säure
2Chlo|ri

¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e:

ein grünes, glimmerähnliches
Mineral

chlo|ri|ti|sie|ren: in ein Salz der
chlorigen Säure umwandeln

Chlor|kalk der; -[e]s: Bleich- u.
Desinfektionsmittel

Chlor|na|t|ri|um: ↑ Natriumchlorid

Chlo|ro|fo
˙
rm das; -s 〈gr. ; lat.〉:

süßlich riechende, farblose
Flüssigkeit (früher ein Betäu-
bungsmittel, heute nur noch
als Lösungsmittel verwendet).
chlo|ro|for|mie|ren: durch Chlo-
roform betäuben

Chlo|rom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): bösartige Geschwulst
mit eigentümlich grünlicher
Färbung

Chlo|ro|my|ce|ti
¯
nY das; -s: ein

↑ Antibiotikum
Chlo|ro|phan der; -s, -e: sma-
ragdgrüner ↑ Korund

Chlo|ro|phy
˙
ll das; -s 〈”Blattgrün“〉:

magnesiumhaltiger, grüner
Farbstoff in Pflanzenzellen, der
die ↑ Fotosynthese ermöglicht

Chlo|ro|phy|tum das; -s, . . .ten:
Grünlilie, eine Zierpflanze aus
Südafrika

Chlo|ro|phy|zee die; -, -n (meist
Plural): Grünalge

Chlo|ro|pla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural): kugeliger Einschluss
der Pflanzenzellen, der Chloro-
phyll enthält

Chlo|r|op|sie die; - (Med.): das
Grünsehen (Folge bestimmter
Vergiftungen)

Chlo|ro|qui
¯
n das; -s 〈span.〉: ein als

Malariamittel verwendetes
Chinolinderivat (vgl. Chinolin)

Chlo|ro|se die; -, -n: 1.mangelnde
Ausbildung von Blattgrün
(Pflanzenkrankheit). 2. (Med.)
Bleichsucht bei Menschen in-
folge Verminderung des Blut-
farbstoffes

chlor|sau|er: in der Fügung chlor-
saures Kalium: Kaliumchlorat

chlo|ro... , Chlo|ro...

[kloro. . .]
vor Vokalen meist chlor. . . ,
Chlor. . .
〈gr. chlorós ”von der Farbe des
ersten Pflanzentriebes, gelblich
grün“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”eine grünliche Farbe
besitzend, grün“:
– Chlorophyll
– Chloroplast
– Chloropsie

Chlor|sti
˙
ck|stoff der; -s 〈gr. ; dt.〉:

eine hochexplosive, ölige
Chlorverbindung

Chlo|rür das; -s, -e 〈gr.-fr.〉: frühere
Bez. für ein ↑ Chlorid mit nied-
riger Wertigkeitsstufe des zu-
gehörigen Metalls

Chlyst [xl st] der; -en, -en 〈russ. ;
”Geißler“〉: Anhänger einer rus-
sischen Sekte (seit dem 17. Jh.)

Cho|a|ne [k. . .] die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.〉: hintere Öffnung
der Nase zum Rachenraum

Cho|co|la|ti|er [ okola tie ] der;
-s, -s 〈mex.-span.-fr.〉: Schokola-
denfabrikant, -händler

Choke [t o k] der; -s, -s (Kfz-
Technik), Choker der; -s, -
〈engl.〉: Luftklappe im Vergaser
(Kaltstarthilfe)

Choke|boh|rung die; -, -en 〈engl. ;
dt.〉: kegelförmige Verengung
an der Mündung des im bri-
gen zylindrischen Laufes von
Jagdgewehren

Cho|ker vgl. Choke
chol..., Chol... vgl. chole... , Chole...
Cho|l|a|go|gum [c

¸
. . .] das; -s, . . .ga

〈gr.-lat.〉 (Med.): gallentreiben-
des Mittel, zusammenfassende
Bez. für Cholekinetikum u.
Choleretikum

Cho|l|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): bertritt von Galle ins
Blut

Cho|l|an|gi|om das; -s, -e (Med.):
[bösartige] Geschwulst im Be-
reich der Gallenwege

Cho|l|an|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der Gal-
lengänge (einschließlich der
Gallenblase)

Cho|lan|säu|re die; - 〈gr.-nlat. ; dt.〉:
Grundsubstanz der Gallensäuren

Cho|le|ki|ne|ti|kum das; -s, . . .ka
(Med.): Mittel, das die Entlee-
rung der Gallenblase anregt

cho|le... , Cho|le...

[c
¸
ole. . .]

seltener cholo. . . , Cholo. . . , vor Vo-
kalen meist chol. . . , Chol. . .
〈gr. cholé u. chólos ”Galle; bitte-
res Getränk“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Galle, Gallenflüssig-
keit“:
– Cholangitis
– Cholelith
– Cholesterin
– cholostatisch
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Cho|le|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -[e]s

u. -en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Gallenstein

Cho|le|li|thi
¯

|a|sis die; - (Med.):
Gallensteinleiden, -kolik

Cho|le|ra [k. . .] die; - 〈gr.-lat. ; ”Gal-
lenbrechdurchfall“〉 (Med.):
schwere (epidemische) Infekti-
onskrankheit (mit heftigen
Brechdurchfällen)

Cho|le|re|se [c
¸
. . .] die; -, -n 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Gallenabsonde-
rung

Cho|le|re|ti|kum das; -s, . . .ka
(Med.): Mittel, das die Gallen-
absonderung in der Leber an-
regt. cho|le|re|tisch (Med.): die
Gallenabsonderung anregend

Cho|le|ri|ker [k. . .] der; -s, - 〈gr.-
lat.〉: (nach dem von Hippokra-
tes aufgestellten Tempera-
mentstyp) reizbarer, jähzorni-
ger Mensch; vgl. Melancholiker,
Phlegmatiker, Sanguiniker.
Cho|le|ri|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Choleriker

Cho|le|ri
¯

|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): abgeschwächte Form
der Cholera

cho|le|risch 〈gr.-lat.〉: jähzornig,
aufbrausend; vgl. melancho-
lisch, phlegmatisch, sangui-
nisch

Cho|le|s|ta|se [c
¸
ol s. . .] vgl. Cho-

lostase
Cho|le|s|te|a|tom [c

¸
. . .] das; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Med.): 1.besondere
Art der chronischen Mittelohr-
knocheneiterung. 2. gutartige
Perlgeschwulst an der Hirn-
rinde

Cho|les|te|ri
¯
n [auch: k. . .], Cho|le|s-

te|rol das; -s, -e: wichtigstes, in
allen tierischen Geweben vor-
kommendes ↑ Sterin, Hauptbe-
standteil der Gallensteine

Cho|le|zys|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Gallenblasenentzün-
dung

Cho|le|zys|to|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Gallenblasenleiden
Cho|l|i|a

˙
m|bus [c

¸
. . .] der; -, . . .ben

〈gr.-lat. ; ”Hinkjambus“〉: ein aus
Jamben bestehender antiker
Vers, in dem statt des letzten
↑ Jambus ein ↑ Trochäus auftritt

Cho|li
¯
n [c

¸
. . .] das; -s 〈gr.-nlat.〉:

Gallenwirkstoff (in Arzneimit-
teln verwendet)

cho|lo... , Cho|lo... vgl. chole. . . ,
Chole. . .

Cho|lo|s|ta|se [c
¸
. . .], Cholestase

[c
¸
ol s. . .] die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:

Stauung der Gallenflüssigkeit
in der Gallenblase. cho|lo|s|ta-
tisch (Med.): durch Gallenstau-
ung entstanden

Cho|l|u|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Auftreten von Gallenbestand-
teilen im Harn

Cho|ma|ge|ver|si|che|rung [ o-
ma .. .] die; -, -en 〈gr.-vulgär-
lat.-fr. ; dt.〉: Ausfallversicherung
bei Betriebs- od. Mietunterbre-
chung

Chon [t n] der; -, - 〈korean.〉:
Münzeinheit der korean. Wäh-
rung (100 Chon= 1Won)

Cho
˙
n|d|ren [c

¸
. . .] die (Plural) 〈gr.〉:

kleine Körner (Kristallaggre-
gate), aus denen die Chondrite
aufgebaut sind

Chon|d|ri
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: aus

Knorpelgewebe gewonnene
Substanz, die als Leim verwen-
det wird

Chon|d|ri|o|so|men die (Plural):
↑Mitochondrien

Chon|d|ri
¯
t [auch: . . . dr t] der;

-s, -e: 1. aus Chondren aufge-
bauter Meteorstein. 2. (Geol.)
pflanzlichen Verzweigungen
ähnelnder Abdruck in Gestei-
nen

Chon|d|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Knorpelentzündung
chon|d|ri

¯
|tisch: die Struktur des

Chondrits betreffend
Chon|d|ro|bla

˙
st der; -en, -en

(meist Plural) (Med.): Bindege-
webszelle, von der die Knorpel-
bildung ausgeht

Chon|d|ro|blas|tom das; -s, -e
(Med.): gutartige Geschwulst
aus Knorpelgewebe

Chon|d|ro|dys|tro|phie die; -, . . .i
¯
en:

erbbedingte Knorpelbildungs-
störung bei Tier u. Mensch

Chon|d|rom das; -s, -e: Chondro-
blastom

Chon|d|ro|ma|to|se die; -, -n
(Med.): Bildung zahlreicher
Knorpelgewebsgeschwülste im
Körper

Chon|d|ro|sar|kom das; -s, -e
(Med.): vom Knorpelgewebe
ausgehende bösartige Ge-
schwulst

Chon|d|ru|len die (Plural) 〈gr.-
engl.〉 (Mineral.): erbsengroße
Steinchen in Meteoriten

Cho
˙
p|per [t . . .] der; -s, -[s]

〈engl.〉: 1. vorgeschichtliches
Hauwerkzeug, aus einem
Steinbrocken o. Ä. geschla-
gen. 2. (Physik) Vorrichtung

zumwiederholten, zeitweisen
Unterbrechen (”Zerhacken“)
einer Strahlung, wodurch ge-
trennte Impulse entstehen.
3.Motorrad mit hohem, ge-
teiltem Lenker u. einem Sat-
tel mit hoher Rückenlehne

Chop|su|ey [t p su i] das; -[s], -s
〈chin.-engl.〉 (Kochkunst): An-
zahl mit verschiedenen Gemü-
sen, Zwiebeln u. Pilzen gebrate-
ner Fleisch- od. Fischstück-
chen, die mit Reis u. Sojasoße
serviert werden

1Chor [k. . .] der, seltener: das; -[e]s,
Chöre 〈gr.-lat.〉: 1. erhöhter Kir-
chenraum mit [Haupt]altar (ur-
sprünglich für das gemeinsame
Chorgebet der ↑ Kleriker).
2.Platz der Sänger auf der Or-
gelempore

2Chor der; -[e]s, Chöre 〈gr.-lat.〉
(Musik): 1.Gruppe von Sän-
gern, die sich zu regelmäßigem,
gemeinsamem Gesang zusam-
menschließen. 2. gemeinsamer
[mehrstimmiger] Gesang von
Sängern. 3.Musikstück für ge-
meinsamen [mehrstimmigen]
Gesang. 4.Verbindung der ver-
schiedenen Stimmlagen einer
Instrumentenfamilie. 5. gleich
gestimmte Saiten (z. B. beim
Klavier, bei der Laute o. Ä.).
6. zu einer Taste gehörende
Pfeifen der gemischten Stim-
men bei der Orgel

3Chor der u. das; -s, -e 〈gr.-lat.〉
(Weberei): die für ein Muster
erforderliche Abteilung im
Kettsystem des Webgeschirrs

Cho|ral der; -s, . . .räle 〈gr.-nlat.〉:
a)kirchlicher Gemeindegesang;
b)Lied mit religiösem Inhalt

Cho|ral|kan|ta|te die; -, -n: Kan-
tate, der ein evangelisches Kir-
chenlied in mehreren Sätzen
zugrunde liegt

Cho|ral|no|ta|ti|on die; -, -en (Mu-
sik): mittelalterliche Noten-
schrift, die nur die relativen,
nicht die ↑mensurierten Ton-
höhenunterschiede angibt

Cho|ral|pas|si|on die; -, -en: gesun-
gener Passionsbericht im ein-
stimmigen gregorianischen
Choralton

Cho
˙
r|da [k. . .], Chorde [ k rd ]

〈gr.-lat.〉 die; -, . . .den: 1. (Biol.)
knorpelähnlicher Achsenstab
als Vorstufe der Wirbelsäule
(bei Schädellosen, Mantel- u.
Wirbeltieren). 2. (Anat.) Seh-
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nen-, Knorpel- od. Nerven-
strang

Chor|da|fon, Chor|da|phon 〈”Sai-
tentöner“〉 das; -s, -e: Instru-
ment mit Saiten als Tonerzeu-
gern

Chor|da|ten die (Plural) 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): zusammenfassende Be-
zeichnung für Tiergruppen, die
eine Chorda besitzen (Schädel-
lose, Wirbeltiere, Lanzettfisch-
chen, Manteltiere)

Chor|de [ k rd ] vgl. Chorda
Chor|di

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den (Med.):

Entzündung der Stimm-
bänder

Chor|dom das; -s, -e (Med.): [bös-
artige] Geschwulst an der Schä-
delbasis

Chor|do|to|nal|or|gan das; -s, -e
(meist Plural) (Biol.): Sinnesor-
gan der Insekten (primitives
Hörorgan)

Cho|rea [k. . .] die; - 〈gr.-lat.〉
(Med.): Erkrankung mit Bewe-
gungsstörungen, die auf herab-
gesetzte Muskelspannung zu-
rückzuführen sind. cho|re|a-
fo
˙
rm, choreiform 〈gr.-nlat.〉:

veitstanzartig
Cho|re|ge [c

¸
. . . , auch: k. . .] der;

-n, -n 〈gr.〉: Chorleiter im alt-
griechischen Theater

cho|re|i|fo
˙
rm vgl. choreaform

Cho|reo|graf, Choreograph der;
-en, -en 〈gr.-nlat.〉: jmd. , der [als
Leiter eines Balletts] eine Tanz-
schöpfung kreiert u. inszeniert

Cho|reo|gra|fie, Choreographie
die; -, . . .i

¯
en: a) künstlerische

Gestaltung u. Festlegung der
Schritte u. Bewegungen eines
Balletts; b) (früher) grafische
Darstellung von Tanzbewegun-
gen u. -haltungen

cho|reo|gra|fie|ren, choreogra-
phieren: ein Ballett einstudie-
ren, inszenieren

Cho|reo|gra|fin, Choreographin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Choreograf

cho|reo|gra|fisch, choreogra-
phisch: die Choreografie betref-
fend

Cho|reo|graph usw. vgl. Choreo-
graf usw.

Cho|reo|ma|nie, Choromanie die;
-, . . .i

¯
en (Med.): krankhaftes

Verlangen, zu tanzen od. rhyth-
mische Bewegungen auszufüh-
ren

Cho|re|us [c
¸
. . . , auch: k. . .] der; -,

. . .een 〈gr.-lat.〉: ↑ Trochäus

Cho|reut [c
¸
. . .] der; -en, -en 〈gr.〉:

1.Chorsänger. 2.Chortänzer
Cho|reu|tik die; -: altgriechische
Lehre vom Chorreigentanz.
cho|reu|tisch: a)die Choreutik
betreffend; b) im Stil eines alt-
griechischen Chorreigentanzes
ausgeführt

Chor|frau [k. . .] die; -, -en: 1. ohne
lebenslänglich bindendes Ge-
lübde in religiöser Gemein-
schaft lebende Frau. 2.Ange-
hörige des weiblichen Zweiges
eines Ordens, dessen Regeln
teilweise von den klassischen
Ordensregeln abweichen

Chor|haupt das; -[e]s, . . .häupter:
Abschluss des 1Chors als halb-
kreisförmige ↑ Apsis (1)

Chor|herr der; -[e]n, -en: 1.Mit-
glied eines Domkapitels.
2.Angehöriger eines Ordens,
dessen Regeln teilweise von
den klassischen Ordensregeln
abweichen

Cho|r|i|a
˙
m|bus [c

¸
. . .] der; -, . . .ben

〈gr.-lat.〉: aus einem ↑Choreus u.
einem ↑ Jambus bestehender
Versfuß (–D D–)

Cho|ri|o|i
¯

|dea [k. . .] die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Aderhaut des Auges

Cho|ri|on das; -s 〈gr.〉: 1. (Biol.)
Zottenhaut, embryonale Hülle
vieler Wirbeltiere u. des Men-
schen. 2. (Zool.) hartschalige
Hülle vieler Insekteneier

Cho|ri|o|zö|no|se [c
¸
. . .] die; -, -n

〈gr.〉: ↑ Biochor
cho|ri|pe|tal [k. . .] 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
getrenntblättrig (von Pflanzen,
deren Blumenkronblätter nicht
miteinander verwachsen sind)

cho|risch [k. . .] 〈gr.-lat.〉: den 2Chor
betreffend, durch den Chor
auszuführen. Cho|ri

˙
st der; -en,

-en 〈gr.-lat.-mlat.〉: Mitglied ei-
nes [Opern]chors. Cho|ri

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Chorist

Cho|ri
˙

|zo [t . . .] die; -, -s 〈span.〉:
leicht geräucherte spanische
Wurst aus grob gehacktem
Schweinefleisch, das mit Knob-
lauch, süßen roten Chillies u.
scharfem Paprika gewürzt ist

Chor|kan|ta|te die; -, -n: Kantate
mit Instrumentalbegleitung,
die vom Chor allein (ohne So-
listen) gesungen wird

Chör|lein das; -s, -: halbrunder od.
vieleckiger Erker an mittelal-
terlichen Wohnbauten

Cho|ro|gra|fie, Chorographie [c
¸
. . .]

die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉: ↑ Chorolo-

gie
cho|ro|gra|fisch, chorographisch:
chorologisch

Cho|ro|gra|phie [c
¸
. . .] usw. vgl.

Chorografie usw.
Cho|ro|lo|gie [c

¸
. . . , auch: k. . .] die;

-, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉: 1.Raum- od.

Ortswissenschaft, bes. Geogra-
fie u. Astronomie. 2.Areal-
kunde. cho|ro|lo|gisch: die Cho-
rologie betreffend

Cho|ro|ma|nie vgl. Choreomanie
Chor|re|gent der; -en, -en (südd.):
Leiter eines katholischen Kir-
chenchors

Chor|ton der; -[e]s: Normalton für
die Chor- u. Orgelstimmung

Cho|rus der; -, -se 〈gr.-lat.〉: 1. ( Jazz)
das einer Komposition zugrunde
liegende Form- u. Akkord-
schema, das die Basis für Impro-
visationen bildet. 2.Hauptteil
od. Refrain eines Stücks aus der
Tanz- od. Unterhaltungsmusik

Cho|se [ . . .], Schose die; -, -n
〈lat.-gr.〉 (ugs.): [unangenehme]
Sache, Angelegenheit

Chow-Chow [t ua t ua , auch:
ua ua ] der; -s, -s 〈chin.-engl.〉:

Hund einer in China gezüchte-
ten Rasse

Chre|ma|ti
˙
s|tik [kre. . .] die; - 〈gr.〉

(Geschichte): gewerbsmäßiges
Betreiben einer Erwerbswirt-
schaft mit dem Ziel, sich durch
Tauschen u. Feilschen zu berei-
chern

Chres|to|ma|thie [kr . . .] die; -,
. . .i
¯
en 〈gr. ; ”das Erlernen von

Nützlichem“〉: für den Unter-
richt bestimmte Sammlung
ausgewählter Texte aus den
Werken bekannter Autoren

Chrie [ c
¸
ri ( )] die; -, -n 〈gr.-lat.〉:

1.praktische Lebensweisheit,
moralisches Exempel. 2. (veral-
tet) Anweisung für Schulauf-
sätze

Chri
¯

|sam [c
¸
. . .zam] das oder

der; -s, Chri
˙
s|ma [c

¸
r s. . .] das; -s

〈gr.-lat.〉: geweihtes Salböl (in
der katholischen u. orthodoxen
Kirche bei Taufe, Firmung, Bi-

Koryphäe
Das Substantiv wird trotz ähn-
licher Herkunft im Grie-
chischen und gleichem Anlaut
nicht wie Chor, Choralmit Ch-
geschrieben, sondern mit K-.
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schofs- u. Priesterweihe ver-
wendet)

Chris|ma|le das; -s, . . .lien [. . .li n]
u. . . .lia 〈gr.-nlat.〉 (kath. Rel.):
1.Tuch od. Kopfbinde zum
Auffangen des Salböls. 2.mit
Wachs getränktes Altartuch.
3.Gefäß zur Aufbewahrung des
Chrisams

Chri
˙
s|mon das; -s, . . .ma 〈gr.-mlat.〉:

reich verzierter Buchstabe C
am Anfang vieler mittelalterli-
cher Urkunden (urspr. das
↑ Christogramm)

Chri
˙
st [k. . .] der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

Anhänger [u. Bekenner] des
Christentums; Getaufter

Chri
˙
st|de|mo|krat der; -en, -en:

Anhänger einer christlich-de-
mokratischen Partei. Chri

˙
st|de-

mo|kra|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Christdemokrat

Chri
˙
s|te elei|son [auch: - e le . . .]:

Christus, erbarme dich! ; vgl.
Kyrie eleison

Chri
˙
s|ten|tum das; -s: auf Jesus

Christus, sein Leben u. seine
Lehre gegründete Religion

chris|ti|a|ni|sie|ren: (die Bevölke-
rung eines Landes) zum Chris-
tentum bekehren. Chris|ti|a|ni-
sie|rung die; -, -en: Bekehrung
zum Christentum

Chris|ti|a|ni|tas die; -: Christlich-
keit als Geistes- u. Lebenshal-
tung

Chris|tian Sci|ence [ kr stj n sa -
ns] die; - - 〈engl. ; ”christliche
Wissenschaft“〉: 1879 in den
USA gegründete christliche Ge-
meinschaft, die durch enge
Verbindung mit Gott menschli-
che Unzulänglichkeit überwin-
den will; vgl. Szientismus (2)

Chri
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Christ
chri

˙
st|ka|tho|lisch [k. . .] (schweiz.):

altkatholisch. Chri
˙
st|ka|tho|li-

zis|mus der; - 〈schweiz.〉: Lehre
der altkatholischen Kirche, die
den Primat des Papstes ab-
lehnt; Altkatholizismus

chri
˙
st|lich 〈gr.-lat. ; dt.〉: a) auf

Christus und seine Lehre zu-
rückgehend; der Lehre Christi
entsprechend; b) im Christen-
tum verwurzelt, begründet;
c) kirchlich

Christ|mas-Ca|rol, Christ|mas|ca|rol
[ kr sm s kær l] das; -s, -s
〈engl.〉: volkstümliches eng-
lisches Weihnachtslied; vgl. Ca-
rol

Christ|mas-Pan|to|mime, Christ-
mas|pan|to|mime [ kr sm s-
pænt ma m] die; -, -s (meist
Plural) 〈”Weihnachtsspiel“〉: in
England zur Weihnachtszeit
aufgeführtes burleskes Ausstat-
tungsstück nach einem Thema
aus Märchen, Sage u. Ge-
schichte

Chri
˙
st|met|te die; -, -n: Mitter-

nachtsgottesdienst in der
Christnacht

Chris|to|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-

nlat.〉: kurz für ↑ Christusmono-
gramm

Chris|to|la|t|rie die; -: Verehrung
Christi als Gott

Chris|to|lo|gie die; -, . . .i
¯
en: Lehre

der christlichen Theologie von
der Person Christi. chris|to|lo-
gi
¯
sch: die Christologie betref-

fend
Chris|to|pha|nie die; -, . . .i

¯
en: Er-

scheinung Jesu Christi, bes. des
auferstandenen Christus

Chris|to|pher Street Day [ kr st f
stri t de ] der; - - -s, - - -s 〈ame-
rik.〉: internat. Jahrestag der
Homosexuellen, der mit Para-
den, Partys u. Ä. begangen wird
(Abk. : CSD)

Chris|to|ze
˙
n|t|rik die; -: Betonung

der zentralen u. einzigartigen
Stellung Jesu Christi in der
Schöpfungs- u. Heilsgeschichte.
chris|to|ze

˙
n|t|risch: auf Christus

als Mittelpunkt bezogen
Chri

˙
st|so|zi|a|le der od. die; -n, -n:

Anhänger od. Anhängerin einer
christlich-sozialen Partei

Chri
˙
s|tus|mo|no|gramm das; -s, -e:

Symbol für den Namen Chris-
tus, das aus dessen grie-
chischen Anfangsbuchstaben X
(Chi) u. P (Rho) zusammenge-
fügt ist; vgl. IHS

Chrom [k. . .] das; -s 〈gr.-lat.-fr. ;
”Farbe“〉: chem. Element; ein
Metall (Zeichen: Cr)

Chro|ma die; -, -s 〈it.〉 (Musik):
Achtelnote

chrom|af|fin (Biochemie): mit
Chromsalzen anfärbbar (von
Zellen u. Zellteilen); chromaf-
fines System: eine Gruppe hor-
monliefernder Zellen, die sich
bei Behandlung mit bestimm-
ten chemischen Substanzen
braun färben

Chro|ma|key [kro m ki] die; -,
. . .i
¯
en: Projektionsverfahren

beim Fernsehen, durch das
künstliche Hintergründe in

Aufnahmestudios geschaffen
werden können; vgl. Bluebox,
Bluescreen

Chro|manY das; -s 〈nlat.〉:
Chrom-Nickel-Legierung

Chro|mat das; -s, -e: Salz der
Chromsäure

Chro|ma|ti
¯
d das; -[e]s, -en (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): Chro-
mosomenspalthälfte, aus der
bei der Zellteilung das Tochter-
chromosom entsteht

chro|ma|tie|ren: die Oberfläche
von Metallen mit einer Chro-
matschicht zum Schutz gegen
↑ Korrosion (1) überziehen

Chro|ma|tik die; - 〈gr.-lat.〉: 1. (Mu-
sik) Veränderung (”Färbung“)
der sieben Grundtöne durch
Versetzungszeichen um einen
Halbton nach oben od. unten;
Ggs. ↑ Diatonik. 2. (Physik) Far-
benlehre

Chro|ma|ti
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

mit bestimmten Stoffen an-
färbbarer Bestandteil des Zell-
kerns, der das Erbgut der Zelle
enthält

chro|ma|tisch 〈gr.-lat.〉: 1. (Musik)
in Halbtönen fortschreitend.
2.die Chromatik (2) betreffend;
chromatische Aberration: Ab-
bildungsfehler von Linsen
durch Farbzerstreuung

chro|ma|ti|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: chro-
matieren

Chro|ma|to|dy|s|op|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Farbenblindheit
Chro|ma|to|gra|fie, Chromatogra-
phie die; -, . . .i

¯
en: Verfahren zur

Trennung chemisch nahe ver-
wandter Stoffe

chro|ma|to|gra|fie|ren, chromato-
graphieren: eine Chromatogra-
fie durchführen. chro|ma|to|gra-
fisch, chromatographisch:
a)die Chromatografie betref-
fend; b)das Verfahren der
Chromatografie anwendend

Chro|ma|to|gra
˙
mm das; -s, -e: Dar-

stellung des Analysenergebnis-
ses einer Chromatografie
[durch Farbbild]

Chro|ma|to|gra|phie usw. vgl.
Chromatografie usw.

Chro|ma|to|me|ter das; -s, -: Gerät
zur Bestimmung des Anteils
der Grundfarben in einer Farb-
mischung

chro|ma|to|phi
¯
l: leicht färbbar

(bes. von Textilfasern)
Chro|ma|to|phor das; -s, -en
(meist Plural) 〈gr. ; ”Farbstoff-
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träger“〉: 1. (Bot.) Farbstoff tra-
gende ↑Organelle der Pflanzen-
zelle. 2. (Zool.) Farbstoffzelle
bei Tieren, die den Farbwechsel
der Haut ermöglicht (z. B. beim
Chamäleon)

Chro|ma|t|op|sie, Chromopsie die;
- (Med.): Sehstörung, bei der
Gegenstände in bestimmten
Farbtönen verfärbt od. Farb-
töne bei geschlossenen Augen
wahrgenommen werden

Chro|ma|t|op|to|me|ter, Chromop-
tometer das; -s, - (Med.): Appa-
rat zur Messung der Farbwahr-
nehmungsfähigkeit

Chro|ma|to|se die; -, -n (Med.): ab-
norme Farbstoffablagerung in
der Haut; vgl. Dyschromie

Chro|ma|t|ron das; -s, . . .one, auch:
-s: spezielle Bildröhre für das
Farbfernsehen

Chrom|gelb das; -[s]: deckkräftige
Malerfarbe, Bleichromat

Chrom|grün das; -[s]: Deckgrün,
Mischfarbe aus Berliner Blau u.
Chromgelb

Chro|mi
¯

|di|en die (Plural) (veral-
tet): ↑Mikrosomen

chro|mie|ren: Wolle nach dem
Färben mit Chromverbindun-
gen beizen

1Chro|mi
¯
t [auch: . . . m t] der; -s, -e:

Chrom[eisen]erz, ein Mineral
2Chro|mi

¯
t [auch: . . . m t] das; -s, -e:

ein Chromsalz
Chrom|le|der das; -s 〈gr.-lat.-fr. ;
dt.〉: mit Chromverbindungen
gegerbtes Leder

chro|mo|gen 〈gr.-nlat.〉: Farbstoff
bildend

Chro|mo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s

u. -en, -e[n]: unglasiertes Stein-
zeug mit eingelegten farbigen
Verzierungen

Chro|mo|li|tho|gra|fie, Chro|mo|li-
tho|gra|phie die; -, . . .i

¯
en: Mehr-

farben[stein]druck
Chro|mo|mer das; -s, -en (meist
Plural) (Biol.): stark anfärbbare
Verdichtung der Chromoso-
menlängsachse, Träger be-
stimmter Erbfaktoren

Chro|mo|ne|ma das; -s, . . .men
(meist Plural) (Biol.): spiralig
gewundener Faden, der mit
2–4 anderen ein Chromosom
bildet

Chro|mo|ni|ka die; -, -s u. . . .ken:
eine ↑ diatonische u. chromati-
sche Mundharmonika

Chro|mo|pa|pier das; -s, -e: [ein-
seitig] mit Kreide gestrichenes

glattes Papier für ↑ Offsetdruck
u. Steindruck

Chro|mo|phor der; -s, -e 〈gr. ;
”Farbträger“〉 (Chemie):
Atomgruppe organischer
Farbstoffe, die für die Farbe
des betreffenden Stoffes ver-
antwortlich ist

Chro|mo|pla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural): gelber od. roter kugeli-
ger Farbstoffträger bestimmter
Pflanzenzellen, der die Fär-
bung der Blüten od. Früchte
bestimmt

Chro|mo|pro|te|i
¯
d das; -[e]s, -e

(meist Plural) (Chemie): Ei-
weißstoff, der einen Farbstoff
enthält (z. B. Hämoglobin,
Chlorophyll)

Chro|m|op|sie vgl. Chromatopsie
Chro|m|op|to|me|ter vgl. Chroma-
toptometer

Chro|mo|s|kop das; -s, -e (Optik):
Vorrichtung zur Untersuchung
u. Projektion von Farben mit-
hilfe von Farbfiltern

Chro|mo|som das; -s, -en (meist
Plural) 〈gr.〉 (Biol.): in jedem
Zellkern in artspezifischer An-
zahl u. Gestalt vorhandenes,
das Erbgut eines Lebewesens
tragendes, fadenförmiges Ge-
bilde, Kernschleife. chro|mo|so-
mal: das Chromosom betref-
fend

Chro|mo|so|men|ab|er|ra|ti|on die;
-, -en: Veränderung in der
Chromosomenstruktur vor ei-
ner Aufteilung der Chromoso-
men in Chromatiden

Chro|mo|so|men|ano|ma|lie die;
-, -n: durch Chromosomenmu-
tation entstandene Verände-
rung in der Zahl od. Struktur
der Chromosomen

Chro|mo|so|men|mar|ker der; -s,
-[s] (meist Plural) (Biol.): be-
kannter Abschnitt des Erbguts,
der einem spezifischen Chro-
mosom eindeutig zugeordnet
werden kann

Chro|mo|so|men|mu|ta|ti|on die; -,
-en: Strukturänderung eines
Chromosoms, die zu einer Än-
derung des Erbguts führt

Chro|mo|so|men|re|duk|ti|on die; -,
-en: Halbierung der Chromoso-
menzahl durch ↑ Reduktions-
teilung

Chro|mo|sphä|re die; -: glühende
Gasschicht um die Sonne

Chro|mo|ty|pie die; -: Farbendruck
Chrom|oxi

¯
d|grün, Chrom|oxyd|grün

das; -[s] 〈gr.-nlat. ; dt.〉: dunkel-
grüne deckende Malerfarbe

Chro|mo|ze
˙
n|t|rum das; -s, . . .zen-

tren (Biol.): stark anfärbbarer
Chromosomenabschnitt

Chrom|rot das; -[s]: Malerfarbe
(basisches Bleichromat)

chron... , Chron... vgl. chrono.. . ,
Chrono.. .

Chro|nik [k. . .] die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
1.Aufzeichnung geschichtli-
cher Ereignisse in zeitlich ge-
nauer Reihenfolge. 2. zusam-
menfassende Bez. für zwei ge-
schichtliche Bücher des Alten
Testaments

Chro|ni|ka die (Plural): ↑Chronik (2)
chro|ni|ka|lisch 〈gr.-nlat.〉: in Form
einer Chronik abgefasst

Chro|ni|ker der; -s, - 〈gr. -lat.〉 ( Jar-
gon): chronisch Kranker. Chro-
ni|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Chroniker

Chro|nique scan|da|leuse [kr nik-
skãda lø z] die; - -, -s -s [kr -
nikskãda lø z] 〈fr.〉: Sammlung
von Skandal- u. Klatschge-
schichten einer Epoche od. ei-
nes bestimmten Milieus

chro|nisch 〈gr.-lat.〉: 1. (Med.) sich
langsam entwickelnd, langsam
verlaufend (von Krankheiten);
Ggs. ↑ akut (2). 2. (ugs.) dau-
ernd, ständig, anhaltend

Chro|ni
˙
st der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:

Verfasser einer Chronik
Chro|ni

˙
s|tik die; -: Gattung der

Geschichtsschreibung
Chro|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Chronist
Chro|ni|zi|tät die; - (Med.): chroni-
scher Verlauf einer Krankheit;
Ggs. ↑ Akuität

Chro|no|bio|lo|gie die; -: Fachge-
biet der Biologie, auf dem die
zeitlichen Gesetzmäßigkeiten
im Ablauf von Lebensvorgän-
gen erforscht werden

chro|no... , Chro|no...

[krono.. .]
vor Vokalen auch: chron.. . ,
Chron.. .
〈zu gr. chrónos ”Zeit, Dauer, Le-
benszeit, Alter“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Zeit, die Zeit betref-
fend“:
– Chronogramm
– chronologisch
– Chronometer
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Chro|no|di
˙

|s|ti|chon das; -s, . . .chen
〈gr.-nlat.〉: ↑ Chronogramm(1)
in der Form eines ↑ Distichons

Chro|no|graf, Chronograph der;
-en, -en: Gerät zur bertragung
der Zeitangabe einer Uhr auf
einen Papierstreifen. Chro|no-
gra|fie, Chronographie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉: Geschichts-

schreibung nach der zeitlichen
Abfolge. chro|no|gra|fisch, chro-
nographisch: die Chronografie
betreffend

Chro|no|gra
˙
mm das; -s, -e: 1. ein

Satz od. eine Inschrift (in lat.
Sprache), in der hervorgeho-
bene Großbuchstaben als Zahl-
zeichen die Jahreszahl eines ge-
schichtlichen Ereignisses erge-
ben, auf das sich der Satz be-
zieht. 2.Aufzeichnung eines
Chronografen

Chro|no|graph usw. vgl. Chrono-
graf usw.

Chro|no|lo|ge der; -n, -n 〈gr.〉: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Chronologie. Chro|no|lo|gie die;
-, . . .i

¯
en: 1.Wissenschaft u.

Lehre von der Zeitmessung u.
-rechnung. 2.Zeitrechnung.
3. zeitliche Abfolge (von Ereig-
nissen). Chro|no|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Chro-
nologe. chro|no|lo|gisch: zeitlich
geordnet

Chro|no|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat. ;
”Zeitmesser“〉: transportable
Uhr mit höchster Ganggenauig-
keit, die bes. in der Astronomie
u. Schifffahrt eingesetzt wird.
Chro|no|me|t|rie die; -, . . .i

¯
en:

Zeitmessung. chro|no|me|t-
risch: auf genauer Zeitmessung
beruhend

Chro|no|pa|tho|lo|gie die; -: Lehre
vom gestörten zeitlichen Ab-
lauf der Lebensvorgänge unter
krankhaften Bedingungen

Chro|no|phy|sio|lo|gie die; -: Lehre
vom zeitlichen Ablauf der nor-
malen Lebensvorgänge bei
Mensch u. Tier (z. B. Schlaf-
wach-Rhythmus)

Chro
˙

|nos der; - 〈gr.〉: Personifika-
tion der Zeit, die dann auch als
Gott der Zeit angesehen u. mit
Kronos, dem Vater des Zeus,
gleichgesetzt wurde

Chro|no|s|kop das; -s, -e: genau
gehende Uhr mit einem Stopp-
uhrmechanismus, mit dem
Zeitabschnitte gemessen wer-
den können, ohne dass der nor-

male Gang der Uhr dadurch be-
einflusst wird

Chro|no
˙

|s|ti|chon das; -s, . . .chen:
↑ Chronogramm(1) in Versform

Chro|no|the
˙
rmY das; -s, -e: mit

einer Uhr verbundener Tempe-
raturregler an einer Wärme-
quelle in Versuchsräumen

Chro|no|t|ron das; -s, . . .onen: Ge-
rät zur Messung der Zeitdiffe-
renz zweier Impulse im Nano-
sekundenbereich

Chro
˙
t|ta [k. . .] die; -, -s u. . . .tten

〈kelt.-lat.〉: ↑ Crwth
Chry|sa|li

¯
|de [c

¸
ry. . .] die; -, -n 〈gr.-

lat.〉 (Zool.): mit goldglänzen-
den Flecken bedeckte Puppe
mancher Schmetterlinge

Chry|s|an|the|me [kry. . .] die; -, -n,
Chry|s|a

˙
n|the|mum [auch: c

¸
. . .]

das; -s, . . .men: Zierpflanze mit
größeren strahlenförmigen Blü-
ten

chry|s|e|le|phan|ti
¯
n [c

¸
ry. . .] 〈gr.-

nlat.〉: in Goldelfenbeintechnik
gearbeitet (von antiken Figu-
ren, bei denen die nackten Teile
des Körpers mit Elfenbein, die
bekleideten Teile u. die Haare
mit Gold belegt sind)

Chry|so|be|ry
˙
ll der; -s, -e 〈gr.-lat.〉:

ein grüner Edelstein
Chry|so|chalk [c

¸
ryso c

¸
alk], Chry-

sokalk der; -[e]s 〈gr.-nlat.〉:
goldfarbige Bronze

Chry|so|de
˙
r|ma das; -s, -ta: ↑ Chry-

sose
Chry|so|gra|fie, Chry|so|gra|phie
die; -: die Kunst, mit Goldtink-
tur zu schreiben od. zu malen
bzw. Schriftzeichen u. Ä. mit
Blattgold zu belegen

Chry|so|i|di
¯
n das; -s: orange- bis

braunroter Farbstoff
Chry|so|ka

˙
lk vgl. Chrysochalk

Chry|so|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-lat.〉: ein Mineral
Chry|so|pras der; -es, -e: ein Halb-
edelstein

Chry|so|se, Chry|so|sis die; -,
. . .osen: Ablagerung von Gold in
der Haut u. damit verbundene
Gelbfärbung der Haut nach
längerer Behandlung mit gold-
haltigen Arzneimitteln

Chry|so|ti
¯
l der; -s, -e: ein farblo-

ses, feinfaseriges Mineral
chtho|nisch [c

¸
. . .] 〈gr.〉: der Erde

angehörend, unterirdisch;
chthonische Götter: Erdgott-
heiten; in der Erde wohnende
u. wirkende Götter (z. B. Pluto,
die Titanen)

Chubb|schlossY [ t ap.. .] das;
-es, . . .schlösser 〈nach dem
engl. Erfinder〉: ein Sicher-
heitsschloss

Church Ar|my [ t t a m ] die; - -
〈engl. ; ”Kirchenarmee“〉: kirch-
lich-soziale Laienbewegung der
anglikanischen Kirche in Groß-
britannien, die ihre Aufgabe in
sozialer Fürsorge u. Volksmis-
sion sieht

Chu
˙
t|ba [x. . .] 〈arab.〉: Predigt im

islamischen Gottesdienst an
Freitagen u. Festtagen

Chut|ney [ t atni] das; -[s], -s
〈Hindi-engl.〉: Paste aus zerklei-
nerten Früchten mit Gewürz-
zusätzen

Chu
˙
z|pe [x. . .] die; - 〈hebr.-jidd.〉

(salopp abwertend): Unverfro-
renheit, unbekümmerte Dreis-
tigkeit, Unverschämtheit

chy|lös [c
¸
y. . .] 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

a) aus Chylus bestehend; b)mil-
chig getrübt

Chy|l|u|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Ausscheidung von Chylus im
Harn

Chy|lus der; - 〈gr.-lat.〉 (Med.): mil-
chig-trüber Inhalt der Darm-
lymphgefäße

Chy|mo|si
¯
n [c

¸
y. . .] das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): Absonderung des Lab-
magens im Kälbermagen, Lab-
ferment

Chy|mus der; - 〈gr.-lat.〉 (Med.):
nicht zu Ende verdauter (ange-
dauter) Speisebrei im Magen,
der von dort aus in den Darm
gelangt

Chy|p|re [ i pr ] das; - 〈nach der
franz. Form des Namens ”Zy-
pern“〉: ein Parfüm

CIA [si a e ] die od. der; - 〈Abk.
für engl. Central Intelligence
Agency ”zentrale Nachrichten-
agentur“〉: US-amerikanischer
Geheimdienst

Cia|ba
˙
t|ta [t a. . .] die; -, . . .te, auch

das; -s, -s 〈it.〉: knuspriges ita-
lienisches Weißbrot, das mit
Olivenöl gebacken wird

Cia|co|na vgl. Chaconne
ciao [t ua ] 〈lat.-it.〉: tschüs!, hallo!
(salopp-kameradschaftlicher
Gruß zum Abschied [od. zur
Begrüßung]); vgl. tschau

Ci|bo|ri|um [ts. . .] vgl. Ziborium
CIC = Codex Iuris Canonici
Ci|ce|ro [ ts tsero, auch: tsi tsero]
die (schweiz. : der); - 〈nach dem
röm. Redner M. T. Cicero,
106–43 v. Chr.〉 (Druckw.):
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Schriftgrad von 12 Punkt (un-
gefähr 4,5 mm Schrifthöhe)

Ci|ce|ro|ne [t it e ro n ] der;
-[s], -s u. . . .ni 〈lat.-it. ; aufgrund
eines scherzhaften Vergleichs
mit dem röm. Redner Cicero〉:
[sehr viel redender] Fremden-
führer

Ci|ce|ro|ni|a|ner [tsi. . .] der; -s, -
〈lat.〉: Vertreter des Ciceronia-
nismus. ci|ce|ro|ni|a|nisch:
1. a)nach Art des Redners Ci-
cero; b)mustergültig, stilistisch
vollkommen. 2. a)den Cicero-
nianer betreffend; b)den Cice-
ronianismus betreffend. Ci|ce-
ro|ni|a|ni

˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

in der Renaissancezeit einset-
zende Bewegung in Stilkunst u.
Rhetorik, die sich den Stil des
römischen Redners u. Schrift-
stellers Cicero zum Vorbild
nimmt

Ci|cis|beo [t it s. . .] der; -[s], -s
〈it.〉: [vom Ehemann akzeptier-
ter] Liebhaber der Ehefrau

Ci|d|re [ si dr ] der; -[s], -s 〈hebr.-
gr.-lat.-vulgärlat.-fr.〉: französi-
scher Apfelwein aus der Nor-
mandie od. Bretagne

cif [ts f, s f] = cost, insurance,
freight

Ci
¯

|lia vgl. Zilie
Ci
˙
m|bal vgl. Zimbal

Cin|cho|na [s n t o na] die; -,
. . .nen 〈nach der Gemahlin des
Grafen Cinchón, des Vizekö-
nigs von Peru im 17. Jh.〉: China-
rindenbaum (Südamerika)

Cin|cho|ni
¯
n das; -s 〈nlat.〉: ein ↑Al-

kaloid der ↑ Chinarinde
Cinch|ste|cker [ s nt . . .] der; -s, -
〈engl. ; dt.〉: Steckverbindung
[an elektrischen Geräten] mit
zentralem Stift und ihn umge-
bender Hülse als zweitem Pol

Ci|ne|a
˙
st [s. . .] der; -en, -en 〈gr.-fr.〉:

a)Filmschaffender; b)Filmken-
ner, begeisterter Kinogänger.
Ci|ne|a

˙
s|tik die; -: Filmkunst. Ci-

ne|a
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Cineast. ci|ne|a
˙
s|tisch:

die Cineastik betreffend
Ci|ne

˙
l|li [t . . .] die (Plural) 〈it.〉:

Tschinellen
Ci|ne|ma|gic [s n mæd k] das; -
〈gr.-engl. ; Kunstw.〉 (Film): Ver-
fahren der Trickfilmtechnik,
bei dem Real- u. Trickaufnah-
men gemischt werden

Ci|ne|ma|scopeY [sinema sko p]
das; - 〈gr.-engl.〉 (Film): beson-
deres Projektionsverfahren

Ci|ne|ma|thek [s. . .] vgl. Kinema-
thek

Ci
˙

|ne|maxY [ s n .. .] das; -, -e
〈engl. ; lat.〉: Filmtheater mit
mehreren Kinosälen, Kinocen-
ter

Ci|ne|phi
¯

|le [s. . .] der u. die; -n, -n
〈fr. ; gr.〉: Person, deren Interes-
sen u. Aktivitäten sich ganz auf
die Filmkunst richten

Ci|ne|ra|maY [s. . .] das; - 〈gr.-fr.-
engl.〉: besonderes Projektions-
verfahren

Ci
˙
n|gu|lum [ts. . .] vgl. Zingulum

Cin|que|cen|ti
˙
st [t kv t n.. .]

der; -en, -en 〈lat.-it.〉: Künstler
des Cinquecento. Cin|que|ce

˙
n|to

das; -[s]: Kultur u. Kunst des
16. Jh.s in Italien (Hochrenais-
sance, ↑Manierismus 1)

Cin|vat|brü|cke [ t nvat. . .] die; -
〈iran. ; dt. ; ”Trennungsbrücke“〉:
Totenbrücke der alten irani-
schen u. der ↑ parsischen Reli-
gion, von der die Bösen in die
Hölle stürzen

Cin|za|noY [t n. . .] der; -[s], -s
(aber: 3 -): italienischer Wer-
mutwein

1CIO [sia o ] der; -[s] 〈Abk. von
engl. Congress of Industrial Or-
ganizations〉: Spitzenverband
der amerikanischen Gewerk-
schaften

2CIO der; -[s], -[s] 〈Abk. von engl.
Chief Information Officer〉: für
die Informationstechnologie ei-
nes Unternehmens verantwort-
liche Führungskraft

Ci|pol|la|ta [t . . .] die; -, -s u. . . .ten
〈lat.-it. ; ”Zwiebelgericht“〉:
a)Gericht aus Bratwürstchen,
Zwiebeln, Maronen, Karotten
u. Speck; b) kleines, in der Zu-
sammensetzung der Weiß-
wurst ähnliches Würstchen

Ci|pol|li
¯
n, Ci|pol|li

¯
|no [t . . .] der; -s:

Zwiebelmarmor (mit Kalkglim-
merschiefer durchsetzter Mar-
mor)

ci
˙
r|ca, zirka 〈lat.〉: ungefähr, etwa
(Abk. : ca.)

Cir|ca|ra|ma [s rka. . .] das; - 〈(lat. ;
gr.) engl.〉: Filmwiedergabetech-
nik, bei der der Film so proji-
ziert wird, dass sich für den
Zuschauer von der Mitte des
Saales aus ein Rundbild ergibt

Ci
˙
r|ce die; -, -n 〈nach der Zaube-
rin der griech. Sage〉: verführe-
rische Frau, die es darauf an-
legt, Männer zu betören

cir|ce
˙
n|sisch vgl. zirzensisch

Cir|co|la|ti|on [sircola siõ ] die;
-, -s 〈lat.-fr.〉: Kreisstoß beim
Fechten

Cir|cuit|trai|ning [ s k t. . .] das; -s
〈engl.〉: zur Verbesserung der
allgemeinen ↑ Kondition (2 b)
geschaffene Trainingsmethode,
die in einer Aufeinanderfolge
von Kraftübungen an verschie-
denen, im Kreis aufgestellten
Geräten besteht

Ci
˙
r|cu|lus der; -, . . .li 〈lat.〉 (Med.):
[kleiner] Kreis, Ring

Ci
˙
r|cu|lus vi|ti|o|sus der; - -, . . .li
. . .si: 1.Zirkelschluss, bei dem
das zu Beweisende in der Vor-
aussetzung enthalten ist.
2. (Med.) gleichzeitig beste-
hende Krankheitsprozesse, die
sich gegenseitig ungünstig be-
einflussen. 3.Teufelskreis

Ci
˙
r|cus vgl. Zirkus

Ci|ré [si re ] der; -[s], -s 〈lat.-fr. ;
”gewachst“〉: Seidengewebe mit
harter Glanzschicht

Cire per|due [sirp r dy] die; - -
〈”verlorenes Wachs“〉: beim
Bronzeguss über einem töner-
nen Kern modellierte u. beim
Guss wegschmelzende Wachs-
form

Ci|si|o|ja|nus der; -, . . .ni 〈lat.-
nlat.〉: kalendarischer Merkvers
des Mittelalters in lateinischer
Sprache, der das Datum eines
bestimmten Festes angibt (so
bedeutet cisio = ”Beschnei-
dung“ in Anfangsstellung vor
Janus ( Januarius), dass das Fest
Christi Beschneidung auf den
1. Januar fällt)

Cis|la|we
˙
ng vgl. Zislaweng

Ci
˙
s|ta usw. vgl. Zista usw.

ci|ta|to lo|co [auch: - l ko] 〈lat.〉:
an der angeführten Stelle

ci|ti
˙
s|si|me 〈lat.〉: sehr eilig. ci

¯
|to:

eilig
Ci|to|y|en [sitoa j˜ ] der; -s, -s
〈lat.-mlat.-fr.〉: franz. Bez. für:
Bürger

Ci|t|ral vgl. Zitral
Ci|t|rat vgl. Zitrat
Ci|t|ri

¯
n vgl. Zitrin

Ci
¯

|t|rus|frucht vgl. Zitrusfrucht
Ci|ty [ s ti] die; -, -s 〈lat.-fr.-engl.〉:
Geschäftsviertel einer Groß-
stadt, Innenstadt

Ci
˙

|ty|bike [. . .b ia k] das; -s, -s
〈engl.〉: kleines Motorrad für
den Stadtverkehr; vgl. Bike

Ci
˙

|ty|call [. . .k l] der; -s, -s 〈engl.〉:
Telefongespräch innerhalb ei-
ner Stadt
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Ci
˙

|ty|lo|gis|tik die; -: Kooperation
von (meist unabhängigen) Un-
ternehmen zur Belieferung ei-
nes Stadtzentrums mit Gütern

Ci
˙

|ty|maut die; -: beim Befahren
des Innenstadtbereichs zu ent-
richtende Gebühr

Ci
˙

|ty|ruf der; -s, -e: auf unter-
schiedliche Weise über meist
kürzere Strecken übermittelba-
rer Funkruf, der in Form von
Tönen, Ziffern od. Text mithilfe
kleiner, handlicher Empfangs-
geräte empfangen werden kann

Ci|u|dad [siu dad, span. : iu a ]
die; -, -es 〈span. ; ”Stadt“〉: Bez.
für Stadt (auch als Namensbe-
standteil) in Spanien u. Latein-
amerika

Ci|vet [si ve , si v ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: ↑ Ragout von Hasen u.
Wildkaninchen

Ci
¯

|vi|tas Dei die; - - 〈lat.〉: Staat
Gottes, der dem Staat des Teu-
fels gegenübergestellt wird (ge-
schichtsphilosophischer Begriff
aus dem Hauptwerk des Augus-
tinus)

Clac|to|ni|en [kl kto ni˜] das; -[s]
〈nach dem Fundort Clacton on
Sea in England〉: Kulturstufe
der Älteren Altsteinzeit

Cla|do|ce|ra die (Plural) (Zool.):
Kladozeren

Claim [kle m] der, auch das;
-[s], -s 〈lat.-fr.-engl.〉: 1. (Rechts-
wiss.) Anrecht, Rechtsan-
spruch; Patentanspruch.
2. (Wirtsch.) Anteil (z. B. an ei-
nem Goldgräberunternehmen).
3.Behauptung, die von der
Werbung aufgestellt wird

Clai|ret [kl r ] der; -s, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: französischer Rot-
wein, der wenig Gerbstoff ent-
hält

Clai|rette [. . . r t] die; - 〈lat.-fr.〉:
leichter französischer Weiß-
wein

Clair-ob|s|cur [kl r ps ky ] das;
-[s]: Helldunkelmalerei (Stil in
Malerei u. Grafik)

Clair|ob|s|cur|schnitt der; -[e]s, -e:
Helldunkelschnitt in der Holz-
schnittkunst

Clai|ron [. . . rõ ] das; -s, -s: 1.Bü-
gelhorn, Signalhorn. 2. ↑ Cla-
rino (1). 3. ↑ Clarino (2)

Clair|vo|y|ance [kl rvoa jã s] die;
-: Fähigkeit, im ↑ somnambulen
od. Trancezustand die Zukunft
vorauszusehen; Hellsehen

Clan [kla n, engl. : klæn] der; -s, -e

u. (bei engl. Aussprache nur:) -s
〈kelt.-engl.〉: 1. schottischer
Lehns- u. Stammesverband.
2. (iron. abwertend) durch ge-
meinsame Interessen od. ver-
wandtschaftliche Beziehungen
verbundene Gruppe

Claque [klak] die; -, -n 〈fr.〉: be-
stellte, mit Geld od. Freikarten
bezahlte Gruppe von Beifall-
klatschern

Cla|queur [kla kø ] der; -s, -e: be-
stellter Beifallklatscher. Cla-
queu|rin [. . . kø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Claqueur

1Cla|ret [ kl r t] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: engl. Bez. für: roter Bor-
deauxwein

2Cla|ret [kla re ] der; -[s], -s
〈lat.-fr.〉: leichter Rotwein

Cla|ri
¯

|no das; -s, -s u. . . .ni 〈lat.-it.〉:
1.hohe Trompete (Bachtrom-
pete). 2.Zungenstimme der Or-
gel

Cla
˙
r|kia, Cla

˙
r|kie die; -, . . .ien

〈nlat. ; nach dem amerik.
Forscher William Clark,
1770–1838〉: Zierpflanze aus
Nordamerika (Nachtkerzenge-
wächs)

Clas|sic|rock [ klæs kr k, klæs k
r k] der; -[s], Clas|sic Rock der;
- -[s] 〈engl.〉: Musikrichtung, für
die Kombinationen von klassi-
scher Musik mit Klangvorstel-
lungen des Rocks oder Rock-
versionen klassischer Konzert-
werke typisch sind

Clau|su|la die; -, . . .lae [. . . ] 〈lat.〉:
↑ Klausel

clau|su|la re|bus sic sta
˙
n|ti|bus

(Rechtswiss.): Vorbehalt, dass
ein Schuldversprechen od. ein
Geschäft bei Veränderung der
Verhältnisse seine bindende
Wirkung verliert

Cla|ve|cin [klav s˜ ] das; -s, -s
〈(lat. ; gr.) mlat.-fr.〉: franz. Bez.
für ↑ Cembalo

Cla|ve|ci|ni
˙
st [. . .si. . .] der; -en, -en

(meist Plural): französischer
Komponist bedeutender Cem-
balomusik im 17. u. 18. Jh.

Cla|ves die (Plural) 〈lat.-span.〉:
Hartholzstäbchen als Rhyth-
musinstrument

Cla|vi|cem|ba|lo [. . . t m.. .] das;
-s, -s u. . . .li 〈(lat. ; gr.) mlat.-it.〉:
Cembalo

Cla|vi
¯

|cu|la vgl. Klavikula
Cla|vis die; -, - u. . . .ves [. . .ve s]:
1. (Musik) a)Orgeltaste; b)No-
tenschlüssel. 2. (veraltet) lexi-

kografisches Werk zur Erklä-
rung antiker Schriften od. der
Bibel

Cla|vus der; -, . . .vi: 1.Purpur- od.
Goldstreifen am Gewand alt-
röm. Würdenträger. 2. (Med.)
a)Hornzellenwucherung der
Haut; b)Hühnerauge

clean [kli n] 〈engl.〉: a) (ugs.) von
Drogen nicht mehr abhängig;
b) steril, sauber, nüchtern

Clea|ner [ kli n ] der; -s, - 〈engl.〉:
1.Reinigungsmittel. 2.Reini-
gungsfirma, bes. für öffentliche
Gebäude u. Dienststellen

Clean Pro|duc|tion [ kli n pr -
d k n] die; - - 〈engl.〉: umwelt-
verträgliche Produktionsweise

Clear-Air-Tur|bu|lenz [kl . . .]
die; -, -en 〈lat.-fr.-engl.〉 (Meteo-
rol.): ↑ Turbulenz (2) im wolken-
freien Raum

Clea|rance [ kli r ns] das od. die; -
〈engl. ; ”das Aufräumen“〉
(Med.): Reinigung einer be-
stimmten Blutplasmamenge
von in ihr befindlichen körper-
eigenen od. künstlich einge-
brachten Substanzen durch ein
Ausscheidungsorgan (z. B. Nie-
ren od. Leber)

Clea|ring [ kli r ] das; -[s], -s:
Verrechnung; Verrechnungs-
verfahren

Cle|ma|tis vgl. Klematis
Cle|men|ti

¯
|ne vgl. Klementine

Clen|bu|te|rolY das; -s 〈Kunstw.〉:
zur Kälbermast u. als Doping-
mittel verwendetes Anaboli-
kum

Cle|ri|hew [ kl r hju ] das; -[s], -s
〈nach dem ersten Verfasser
E. Clerihew Bentley〉: vierzeilige
humoristische Gedichtform

Clerk [klark, kl k] der; -s, -s 〈gr.-
lat.-fr.-engl.〉: 1.kaufmännischer
Angestellter (in Großbritan-
nien od. Amerika). 2.britischer
od. amerikanischer Verwal-
tungsbeamter [beim Gericht]

cle|ver [ kl v ] 〈engl.〉: in taktisch
schlauer, geschickter Weise
vorgehend; klug, gewitzt. Cle

˙
-

ver|ness die; -: clevere Art u.
Weise, cleveres Verhalten

Cli|a
˙
n|thus der; - 〈gr.-nlat.〉: aus

Australien stammender Zier-
strauch

Cli|ché [kli e ]: frühere Schrei-
bung für: Klischee

Cli|ent [ kla nt] der; -s, -s 〈lat.-
engl.〉 (EDV): Rechner inner-
halb eines Netzwerks, der vom
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Server (1) Dienste in Anspruch
nimmt

Cli|ent-Ser|ver-Ar|chi|tek|tur [kla -
nt s v .. .] die; - (EDV): An-
ordnung in Netzwerken zur ef-
fektiveren Nutzung der einzel-
nen Rechnerkomponenten

Cli
˙
ff|han|ger [. . .h ] der; -s, -
〈engl.〉: effektvoller, Spannung
hervorrufender Schluss der
Folge einer Fernseh- od. Rund-
funkserie, der Neugier auf die
Fortsetzung wecken soll

Clinch [kl nt , kl n ] der; -[e]s
〈engl.〉: das Umklammern u.
Festhalten des Gegners im Box-
kampf;mit jmdm. im Clinch
liegen: eine Meinungsverschie-
denheit, einen Streit haben

Cli|no|mo|bi
¯
l vgl. Klinomobil

1Cli
˙
p, Klipp der; -s, -s 〈engl.〉:
a)Klammer, Klemme; b) ↑ Klips

2Cli
˙
p der; -s, -s: Kurzform von ↑Vi-
deoclip

1Cli
˙
p|art die; - 〈engl.〉 (EDV): Zu-
sammenstellung, Angebot von
digitalisierten [kleineren] Bil-
dern

2Cli
˙
p|art das; -s, -s (meist Plural)
(EDV): [kleineres] digitalisier-
tes Bild

Clip|board [. . .b d] das; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): verdeckte Zwi-
schenablage, z. B. in Textverar-
beitungsprogrammen

Cli
˙
p|perY der; -s, - 〈engl.〉 (veral-
tet): auf berseestrecken einge-
setztes amerikanisches Lang-
streckenflugzeug

Cli|que [ kl k , auch: kli k ] die;
-, -n 〈fr.〉: a) (abwertend) Perso-
nengruppe, die vornehmlich
ihre eigenen Gruppeninteres-
sen verfolgt; b)Freundes-, Be-
kanntenkreis

Cli
¯

|via, Klivie die; -, . . .vien 〈nlat. ;
nach einer engl. Herzogin, Lady
Clive〉: Zimmerpflanze mit
orangefarbenen Blüten

Clo|chard [kl a ] der; -[s], -s
〈fr.〉: Stadtstreicher (bes. in
Frankreich)

Cloche [kl ] die; -, -s [kl ] 〈fr.〉:
bes. beim Servieren verwendete
Metallhaube zum Warmhalten
von Speisen

Clog [kl k] der; -s, -s (meist Plu-
ral) 〈engl.〉: Holzpantoffel mit
dicker Sohle

Cloi|son|né [kloaz ne ] das;
-[s], -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: be-
stimmte Technik bei Gold-
emailarbeiten, Zellenschmelz

Clo|ning das; -s, -s 〈engl.〉: künstli-
ches Erzeugen von Leben od.
einem Lebewesen durch geneti-
sche Manipulation

Clo|qué [klo ke ] der; -[s], -s 〈fr.〉:
modisches Kreppgewebe mit
welliger Oberfläche; Blasen-
krepp

Clos [klo ] das; - [klo (s)], -
[klo s] 〈lat.-fr.〉: von einer
Mauer od. Hecke eingefriedeter
Weinberg od. -garten in Frank-
reich

Closed Shop [ klo zd p] der; -
-[s], - -s, 〈engl.〉: 1. (EDV früher)
Betriebsart eines Rechenzen-
trums, bei der der Benutzer die
Daten anliefert u. die Resultate
abholt, jedoch zur Datenverar-
beitungsanlage selbst keinen
Zutritt hat; Ggs. ↑ Open
Shop (1). 2.Unternehmen, das
ausschließlich Gewerkschafts-
mitglieder beschäftigt (früher
in Großbritannien u. den USA);
Ggs. ↑ Open Shop (2)

Close-up [ klo s|ap] das; -[s], -s
〈engl.〉 (Film; Fernsehen): Nah-,
Großaufnahme

Clos|t|ri
¯

|di|um das; -s 〈gr.-nlat.〉:
Gattung Sporen bildender
[krankheitserregender] ↑ Bakte-
rien

Cloth [kl ] der od. das; - 〈engl. ;
”Tuch“〉: glänzender [Fut-
ter]stoff aus Baumwolle od.
Halbwolle in Atlasbindung (ei-
ner besonderen Webart)

Clou [klu ] der; -s, -s 〈lat.-fr. ; ”Na-
gel“〉: Höhepunkt (im Ablauf)
von etwas; Kernpunkt

Clown [kl ua n] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: Spaßmacher [im Zirkus
od. Varieté]

Clow|ne|rie die; -, . . .i
¯
en: Spaßma-

cherei, spaßige Geste
clow|ne

˙
sk: nach Art eines Clowns

beschaffen
Clow|ni

˙
s|mus der; - 〈nlat.〉 (Med.):

groteske Körperverrenkungen
bei verschiedenen psychopathi-
schen Zuständen

Clu
˙
b vgl. Klub

club|ben [ klabn]: mehrere Discos,
Nachtklubs am selben Abend
besuchen

club|big [ klab c
¸
]: für eine Disco,

einen Nachtklub charakteris-
tisch

Clu
˙
b|gar|ni|tur vgl. Klubgarnitur

Club|wear [. . .w , auch: kl b. . .]
die; -, auch: der od. das; -[s]
〈engl.〉: modische Freizeitklei-

dung, die die Identifikation mit
einem bestimmten Verein od.
einer Gruppe zum Ausdruck
bringen soll

Clum|ber|spa|ni|el [ kl mb .. .]
der; -s, -s 〈nach dem engl.
Landsitz Clumber〉: englische
Jagdhundrasse

Clu|ni|a|ze
˙
n|ser usw. vgl. Klunia-

zenser usw.
Clus|ter [ klast , kl st ] der,
auch: das; -s, - 〈engl.〉: 1. (Phy-
sik) als einheitliches Ganzes zu
betrachtende Menge von Ein-
zelteilchen. 2. (Musik) Klangge-
bilde, das durch bereinander-
stellen kleiner ↑ Intervalle (2)
entsteht; Klangfeld.
3. (Wirtsch.) räumliche kon-
zentrierte Ansammlung ver-
schiedener miteinander koope-
rierender Firmen [u. For-
schungseinrichtungen] dessel-
ben Wirtschaftszweiges.
4. (Sprachwiss.) a)Folge von
aufeinanderfolgenden unglei-
chen Konsonanten; b)ungeord-
nete Menge semantischer
Merkmale eines Begriffs. 5. (In-
formatik) a) [nach logischen
Kriterien zusammengesetzter]
Block auf einem Datenträger;
b)Gruppe von miteinander ver-
netzten Computern [mit der
Funktion eines Großrechners]

Clus|ter|ana|ly|se die; -: math. Me-
thode zum Nachweis von Häu-
fungen von Variablen in kom-
plexen Datensätzen

Clutch [klat ] die; -, -[e]s 〈engl.〉:
kleine Damenhandtasche ohne
Schulterriemen oder Griff

c/o = care of
1Coach [ko t , ko t ] der; -[e]s,

-[e]s 〈engl.〉: 1. jmd. , der Sport-
ler od. eine Sportmannschaft,
auch Künstler u. Ä. trainiert,
betreut. 2. jmd. , der anhand
von wissenschaftlich begründe-
ten Methoden einen Klienten
berät u. betreut, um dessen be-
rufliches Potenzial zu optimie-
ren

2Coach die; -, -es: im 19. Jh. ver-
wendete vierrädrige Kutsche
für vier Personen

coa|chen [ ko t n]: Sportler od.
eine Sportmannschaft, auch
Manager, Künstler u. Ä. trainie-
ren u. betreuen

Coa|ching das; -[s], -s: das
Coachen (z. B. das Betreuen
von Sportlern; Förderung von
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Mitarbeitern, Beratung von
Managern)

Co|a|gu|lum vgl. Koagulum
Coat [ko t, ko t] der; -[s], -s
〈germ.-fr.-engl.〉: dreiviertellan-
ger Mantel

Coa|ting [ ko t , ko t ] der;
-[s], -s: 1. (ohne Plural) tuchar-
tiger Kammgarnstoff in Köper-
bindung (eine Webart).
2. schützende Beschichtung,
berzug (gegen Abrieb usw.).

3. berzug aus (natürlichen od.
synthetischen) Wachsen u.
Harzen, der z. B. auf Lebens-
mittel zum Schutz gegen Was-
seraufnahme od. -abgabe sowie
gegen schädigende Einwirkun-
gen aus der Lageratmosphäre
aufgebracht wird

Co
˙
b der; -s, -s 〈engl.〉: kleines,
starkes, für Reiten u. Fahren
gleichermaßen geeignetes eng-
lisches Gebrauchspferd

Co|baea [ko b a] die; -, -s 〈nlat. ;
nach dem span. Naturforscher
B. Cobo, 1582–1657〉: Glocken-
rebe (eine mexikanische Zier-
pflanze)

Co|balt vgl. Kobalt
Co

˙
b|b|ler der; -s, -[s] 〈engl.〉:
↑ Cocktail aus Likör, Weinbrand
od. Weißwein, Fruchtsaft,
Früchten u. Zucker

COBOL das; -s 〈Kurzw. aus: com-
mon business oriented
language; engl.〉 (EDV): Pro-
grammiersprache zur problem-
orientierten Formulierung von
Programmen der kommerziel-
len Datenverarbeitung

Co|ca das; -[s], -s (aber: 3 -) (ugs.):
Kurzform von [Flasche] Coca-
Cola

Co|ca-Co|laY die; - (5 [Flaschen]
-) 〈Herkunft ungeklärt〉: kof-
feinhaltiges Erfrischungsge-
tränk

Co|ca|i
¯
n vgl. Kokain

Co|car|ci|no|gen [. . .tsi. . .] vgl. Ko-
karzinogen

Co
˙
c|cus vgl. Kokkus

Co|che|nil|le [k n lj ] vgl. Ko-
schenille

Co
˙
ch|lea die; -, . . .eae [. . .e ] 〈gr.-
lat.〉: 1.Teil des Innenohrs.
2.Gehäuse der Schnecken

Co|chon [k õ ] der; -s, -s 〈fr. ;
”Schwein“〉 (veraltet): unan-
ständiger Mensch

Co|chon|ne|rie [k n .. .] die; -,
. . .i
¯
en: Schweinerei, Unflätig-

keit, Zote

Co
˙

|cker|spa|ni|el der; -s, -s 〈engl.〉:
englische Jagdhundrasse

1Cock|ney [ k kn ] das; -[s] 〈engl.〉:
(als Zeichen der Unbildung an-
gesehene) Mundart der Londo-
ner Bevölkerung

2Cock|ney der; -s, -s: jmd. , der
1Cockney spricht

Co
˙
ck|pit das; -s, -s 〈engl. ; ”Hah-
nengrube“〉: 1.Pilotenkabine in
[Düsen]flugzeugen. 2.Fahrer-
sitz in einem Rennwagen.
3. vertiefter, ungedeckter Sitz-
raum für die Besatzung in Se-
gel- u. Motorbooten

Cock|tail [ k kte l] der; -s, -s
〈engl. ; ”Hahnenschwanz“〉:
1. a) alkoholisches Mischge-
tränk aus verschiedenen Spiri-
tuosen, Früchten, Fruchtsaft u.
anderen Zutaten; b)Mischung
(z. B. von Speisen). 2. ↑ Cocktail-
party

Cock|tail|kleid das; -[e]s, -er: ele-
gantes, kurzes Gesellschafts-
kleid

Cock|tail|par|ty die; -, -s: zwang-
lose Geselligkeit in den frühen
Abendstunden, bei der Cock-
tails (1 a) serviert werden

Co|coo|ning [k ku n ] das; -s, -s
〈engl. ; eigtl. ”das Einspinnen“〉:
das Zu-Hause-Bleiben während
der Freizeit; [völliger] Rückzug
in die Privatsphäre

Co|da, Koda die; -, -s 〈lat.-it. ;
”Schwanz“〉: 1. Schluss od. An-
hang eines musikalischen Sat-
zes. 2. zusätzliche Verse beim
Sonett u. bei anderen romanti-
schen Gedichtformen

Code, Kode [ko t] der; -s, -s 〈lat.-
fr.-engl.〉: 1. System von Regeln
u. Zeichen, das die Zuordnung
von Zeichen[folgen] zweier ver-
schiedener Zeichenvorräte er-
laubt u. somit einen Schlüssel
zur bertragung verschlüssel-
ter Texte darstellt. 2. (Sprach-
wiss.) Gesamtheit sprachlicher
Zeichen u. Regeln u. ihre Ver-
knüpfungen. 3. (Soziolinguis-
tik) durch die Zugehörigkeit zu
einer bestimmten sozialen
Schicht vorgegebene Verwen-
dungsweise von Sprache

Code ci|vil [ko dsi vi l] der; - -
〈fr.〉: französisches Zivilgesetz-
buch

Co|de|i
¯
n, Kodein das; -s 〈gr.-nlat.〉:

ein Alkaloid des Opiums, das
als hustenstillendes Mittel ver-
wendet wird

Code Na|po|lé|on [ko dnap le õ ]
der; - - 〈fr.〉: Bezeichnung des
Code civil zwischen 1807 u.
1814

Code|swit|ching [ ko dsw t ]
das; -[s], -s 〈engl.〉 (Sprach-
wiss.): bergang von einer
Sprachvarietät in eine andere
(z. B. von der Standardsprache
zur Mundart) innerhalb eines
Gesprächs

Co|dex vgl. Kodex
Co|dex ar|ge

˙
n|te|us der; - -: ältes-

tes ↑ Evangeliar in gotischer
Sprache mit Silberschrift auf
Purpurpergament

Co|dex au|re|us der; - -, Codices
aurei [. . .tse s -]: kostbare mit-
telalterliche Handschrift mit
Goldschrift od. goldenem Ein-
band

Co|dex Iu|ris Ca|no|ni|ci, Co|dex Ju-
ris Ca|no|ni|ci der; - - -: das Ge-
setzbuch des katholischen Kir-
chenrechts (seit 1918; Abk. :
CIC)

Co|di|ci
˙
l|lus der; -, . . .lli : kleiner

Kodex, Notizbüchlein; vgl. Ko-
dizill

co|die|ren, kodieren 〈lat.-fr.-engl.〉:
1. eine Nachricht mithilfe eines
↑ Codes (1) verschlüsseln; Ggs.
↑ decodieren. 2. etwas Mitzutei-
lendes mithilfe des ↑ Codes (2)
in eine sprachliche Form brin-
gen

Co|die|rer der; -s, -: Encoder
Co|die|rung, Kodierung die; -, -en:
das Codieren

Co|don das; -s, . . .one[n] 〈lat.-fr.〉
(Biochemie): drei aufeinander-
folgende Basen einer Nuklein-
säure, die den Schlüssel für
eine Aminosäure im ↑ Protein
darstellen

Coe|cum [ tsø k m] vgl. Zökum
Coe|les|ti

¯
n [tsø. . .] vgl. Zölestin

Coe|li
¯
n[|blau] das; -[s] 〈lat. ; dt.〉:

eine lichtblaue Malerfarbe
Coe|me|te|ri|um [tsø. . .] vgl. Zöme-
terium

Coe|no|bi
¯
t [tsø. . .] usw. vgl. Zöno-

bit usw.
co|e|tan [ko. . .] usw. vgl. koätan
usw.

Cœur [kø ] das; -[s], -[s] 〈lat.-fr.〉:
durch ein rotes Herz gekenn-
zeichnete Spielkarte

Cof|fee|shop [ k f p] der; -s, -s
〈engl.〉: 1. kleines Restaurant
(oft innerhalb eines Hotels), in
dem Erfrischungen u. kleine
Mahlzeiten serviert werden.
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2. ( Jargon) Laden, in dem man
u. a. Haschisch u. Marihuana
kaufen kann

Cof|fe|i
¯
n vgl. Koffein

Cof|fey|na|gel [ k fe. . .], Koffinna-
gel der; -s, . . .nägel 〈engl. ; dt.〉:
hölzerner od. metallener Dorn
zur Befestigung von leichtem
Tauwerk auf Segelschiffen

Cof|fi|ni
¯
t [auch: . . . n t] das; -s

〈nach dem amerik. Geologen
R. C. Coffin〉: ein stark radioak-
tives Mineral

co|gi|to, e
˙
r|go su

˙
m 〈lat. ; ”ich

denke, also bin ich“〉: Grund-
satz des französischen Philoso-
phen Descartes

co|g|nac [ k njak] 〈fr.〉: goldbraun.
Co|g|nacY der; -[s], -s (aber:
3 -) 〈nach der franz. Stadt〉: (aus
Weinen des Gebietes um Co-
gnac hergestellter) französi-
scher Weinbrand

Cog|no|men vgl. Kognomen
Co|hi

¯
|baY die; -, -s 〈indian.〉: ku-

banische Zigarre
Coif|feur [koa fø ] der; -s, -e 〈fr.〉
(bes. schweiz.): Friseur. Coif-
feu|se [. . . føz ] die; -, -n
(schweiz.): Friseurin

Coif|fure [. . . fy ] die; -, -n:
1. (geh.) Frisierkunst.
2. (schweiz.) Frisiersalon.
3. (veraltet) kunstvoll gestaltete
Frisur

Coil [k yl] das; -s 〈engl.〉: dünnes,
aufgewickeltes Walzblech

Co|in|ci|de
˙
n|tia Op|po|si|to|rum

[ko| ntsi. . . -] die; - - 〈lat. ; ”Zu-
sammenfall der Gegensätze“〉:
Aufhebung der irdischen Wi-
dersprüche im Unendlichen, im
göttlichen All (bei Nikolaus von
Kues u. Giordano Bruno)

Coin|t|reauY [ko˜ tro ] der; -s, -
〈fr.〉: französischer Orangenli-
kör

Co|ir [ko i , engl. : k ] die; -
〈Malayalam-engl.〉: Faser der
Kokosnuss

Co|i|tus vgl. Koitus
Co|i|tus a Te

˙
r|go der; - - -, -

[. . .tu s] - - (Med.): Form des
Koitus, bei der die Frau dem
Mann den Rücken zuwendet;
Geschlechtsverkehr ”von hin-
ten“

Co|i|tus in|ter|ru
˙
p|tus der; - -, -

[. . .tu s] . . .ti (Med.): Form des
Koitus, bei der der Penis vor
dem Samenerguss aus der
Scheide herausgezogen wird

Co|i|tus per Anum der; - - -, -

[. . .tu s] - - (Med.): Geschlechts-
verkehr durch Einführen des
Penis in den After des Ge-
schlechtspartners

Co|i|tus per Os der; - - -, -
[. . .tu s] - - (Med.): Fellatio

Co|i|tus re|ser|va|tus der; - -, -
[. . .tu s] . . .ti (Med.): Ge-
schlechtsverkehr, bei dem der
Samenerguss absichtlich über
längere Zeit hin od. gänzlich
unterdrückt wird

CokeY [ko k, ko k] das; -[s], -s
〈amerik.〉: kurz für ↑ Coca-Cola

Co|la das; -[s], -s (aber: 5 -) (ugs.):
koffeinhaltiges Erfrischungsge-
tränk

Co|la|ni vgl. Kolani
Co|la|scio|ne [. . . o n ] der; -, . . .ni
〈it.〉: süditalienisches Lautenin-
strument mit langem Hals u.
wechselnder Saitenzahl

col ba
˙
s|so 〈it.〉 (Musik): mit dem

Bass od. der Bassstimme [zu
spielen] (Spielanweisung; Abk. :
c. b.)

Col|chi|ci
¯
n vgl. Kolchizin

Co
˙
l|chi|cum das; -s 〈nlat. ; nach
der antiken Landschaft Kolchis
am Schwarzen Meer〉: Herbst-
zeitlose (ein Liliengewächs)

Cold|cream [ ko ldkri m, auch:
ko ld kri m] die; -, -s, Cold
Cream die; - -, - -s 〈engl.〉: pf le-
gende, kühlende Hautcreme

Cold Rub|ber [ ko ld r b ,
ko ldr b ] der; - -[s], Cold|rub-
ber der; -s 〈”kaltes Gummi“〉:
ein Kunstkautschuk

Co|le|o
˙

|p|ter [ko. . .], Koleopter der;
-s, - 〈gr.〉: senkrecht startendes
u. landendes Flugzeug mit ei-
nem Ringflügel; vgl. Koleoptere

Co|le|us der; - 〈gr.-lat.〉: Buntnes-
sel (eine tropische Zimmer-
pflanze)

co
˙
l|la de

˙
|s|t|ra 〈it.〉 (Musik): mit

der rechten Hand [zu spielen]
(Abk. : c. d.)

Col|la|ge [k la ] die; -, -n 〈fr.〉:
[künstlerische] Komposition,
die aus ganz Verschiedenarti-
gem, aus vorgegebenen Dingen
verschiedenen Ursprungs, Stils
zusammengefügt ist (z. B. Kle-
bebild)

col|la|gie|ren: als Collage zusam-
mensetzen, -stellen

co
˙
l|la pa

˙
r|te 〈it.〉 (Musik): mit der

Hauptstimme [gehend] (Spiel-
anweisung)

Col|lar [ k l ] der; -s, -s 〈lat.-altfr.-
engl.〉: Zinsvereinbarung bei

Krediten, mit der eine Zins-
obergrenze (↑ 1Cap) und eine
Zinsuntergrenze (↑ Floor) fest-
gelegt werden

coll’a
˙
r|co 〈it.〉 (Musik): [wieder]

mit dem Bogen [zu spielen]
(Spielanweisung für Streicher
nach vorausgegangenem ↑ Piz-
zikato) (Abk. : c. a.)

Col|l|ar|gol, Kollargol 〈Kunstw.〉
das; -s: antibakteriell wirken-
des, kolloides Silber

co
˙
l|la si|ni

˙
|s|t|ra 〈it.〉 (Musik): mit

der linken Hand [zu spielen]
(Abk. : c. s.)

col|lé [k le ] 〈gr.-vulgärlat.-fr. ;
”angeleimt“〉: dicht anliegend
(vom Billardball, der an der
Bande liegt)

Col|lec|ta|nea: lat. Form von ↑Kol-
lektaneen

Col|lege [ k l d ] das; -[s], -s
〈lat.-fr.-engl.〉: a)private höhere
Schule mit Internat in Großbri-
tannien; b) einer Universität
angegliederte Lehranstalt mit
Wohngemeinschaft von Dozen-
ten u. Studenten in England;
c)Eingangsstufe der Universi-
tät; die ersten Universitätsjahre
in den USA

Col|lège [k l ] das; -[s], -s
〈lat.-fr.〉: höhere Schule in
Frankreich, Belgien u. der
französischsprachigen
Schweiz

Col|lege|map|pe [ k l d .. .] die;
-, -n 〈lat.-fr.-engl. ; dt.〉: kleine,
schmale Aktentasche [mit
Reißverschluss]; Kollegmappe

Col|le|gi|um mu|si|cum [- . . .kum]
das; - -, . . .gia . . .ca 〈lat. ; gr.-lat.〉:
freie Vereinigung von Musik-
liebhabern [an Universitäten]

Col|le|gi|um pu|b|li|cum das; - -,
. . .gia . . .ca 〈lat.〉: öffentliche Vor-
lesung an einer Universität

co
˙
l le|g|no [- l njo] 〈it.〉 (Musik):
mit dem Holz des Bogens [zu
spielen] (Spielanweisung für
Streicher)

Co
˙
l|li|coY der; -s, -s 〈Kunstw.〉:
zusammenlegbare, bahneigene
Transportkiste aus Metall

Co
˙
l|lie der; -s, -s 〈engl.〉: schotti-
scher Schäferhund

Col|li|er, Kollier [. . . lie ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1.wertvolle, aus meh-
reren Reihen Edelsteinen od.
Perlen bestehende Halskette.
2. schmaler Pelz, der um den
Hals getragen wird

Col|li|er de Vé|nus [k ljedve nys]



Colloquium – Common Prayer-Book209

M
M
M
C
Comm

das; - - -, -s [k lje]- - 〈lat.-fr.〉
(veraltet): ↑ Leukoderm

Col|lo
˙

|qui|um vgl. Kolloquium
Co

˙
l|lum das; -s, . . .lla 〈lat.〉 (Med.):
1.Hals. 2. sich verjüngender
Teil eines Organs, Verbin-
dungsteil

Co|lon vgl. Kolon
Co|ló

˙
n der; -[s], -s (aber: 5 -)

〈nach der span. Namensform
von Kolumbus〉: Währungsein-
heit in Costa Rica u. El Salva-
dor

Co|lo|nel [fr. : k l n l, engl. :
k n l] der; -s, -s 〈lat.-it.-fr.
(-engl.)〉: franz. u. engl. Bez. für:
Oberst

Co|lo|nia die; -, . . .iae [. . .ni ] 〈lat. ;
”Ansiedlung“〉: in der Antike
eine Siedlung außerhalb Roms
u. des römischen Bürgergebiets
(z. B. Colonia Raurica, heute:
Augst)

Co|lo|ra|do|i
¯
t [auch: . . . t] das; -s

〈nach dem US-Bundesstaat Co-
lorado〉: ein seltenes Mineral

Co|lo|ra|do|kä|fer vgl. Koloradokä-
fer

Co|lor|bild [auch: ko lo . . .] das;
-[e]s, -er 〈lat. ; dt.〉: 1.Fernseh-
bild in Farbe. 2.Farbfoto

Co|lor|film der; -[e]s, -e: Farbfilm
Co|lor|ge|rät das; -[e]s, -e: Farb-
fernsehgerät

Co|lo|s|ko|pie vgl. Koloskopie
Co

˙
ltY der; -s, -s 〈nach dem ame-
rik. Industriellen u. Erfinder
S. Colt, 1814–1862〉: (bes. im
amerikanischen Westen der Ko-
lonialzeit verwendeter) Revolver

Col|tan das; -s 〈nach den Be-
standteilen Columbit und Tan-
talit〉: vor allem in Afrika und
Australien vorkommendes in-
dustriell genutztes Mineral;
vgl. Tantal

Co|lum|ba|ri|um [ko. . .] vgl. Ko-
lumbarium

Co|lum|bi
¯
t [k. . . , auch: . . . b t] vgl.

Kolumbit
Co|lu

˙
m|bi|um [ko.. .] das; -s 〈nlat. ;

nach dem poetischen Namen
Columbia für Amerika〉: frühere
Bez. für das chem. Element
↑ Niob (Zeichen: Cb)

Co
˙
m|bi vgl. Kombi

Com|bine [k m b ia n] vgl. Kom-
bine

Com|bine-Pain|ting, Co
˙
m|bine-

pain|ting [ k mba npe nt ]
das; - 〈engl.〉: Kunstrichtung,
bei der Gegenstände des tägli-
chen Lebens u. vorgefundene

Materialien zu Bildern od. ↑ As-
semblagen zusammengefügt
werden

Co
˙
m|bo die; -, -s 〈Kurzw. aus engl.
combination ”Zusammenstel-
lung“〉: kleines Jazz- od. Tanz-
musikensemble, in dem jedes
Instrument nur einmal vertre-
ten ist

Come|back, Come-back [kam b k]
das; -[s], -s 〈engl. ; ”Rückkehr“〉:
erfolgreiches Wiederauftreten
eines bekannten Künstlers, Po-
litikers, Sportlers nach längerer
Pause

CO
˙
MECON, Co

˙
|me|con der od. das;

- 〈Kurzw. aus engl. Council for
Mutual Economic Assistance/
Aid〉 (Geschichte): Rat für ge-
genseitige Wirtschaftshilfe
(Wirtschaftsorganisation der
Staaten des Ostblocks;
1949–1991; Abk. : RGW)

Co|me|di|an [k mi d n] der;
-s, -s 〈engl.〉: humoristischer
Unterhaltungskünstler

Co|mé|die lar|mo|y|ante [k medi
larmoa jã t] die; - - 〈fr.〉 (Litera-
turwiss.): Rührstück der fran-
zösischen Literatur des 18. Jh.s

Come-down [ k md ua n] das;
-s, -s 〈engl.〉: das Nachlassen der
Rauschwirkung (bei Drogen)

Co|me|dy [ k m di] die; -, -s
〈engl.〉: 1. [oft als Serie produ-
zierte] humoristische Sendung.
2.Kurzform von ↑ Comedyshow

Co|me|dy|show, Co|me|dy-Show
[. . . o ] die; -, -s: Show, bes. im
Fernsehen, in der Sketche,
Slapsticks u. Ä. dargeboten
werden

come quick, dan|ger [ k m kw k
de nd ] 〈engl. ; ”kommt
schnell, Gefahr!“〉: ehemaliges
Seenotfunksignal (Abk. : CQD)

Co|mes der; -, - u. Comites [. . .te s]
〈lat. ; ”Begleiter“〉: 1. a) altrömi-
scher Beamter im kaiserlichen
Dienst; b) im Mittelalter Ge-
folgsmann od. Vertreter des
Königs in Verwaltungs- u. Ge-
richtsangelegenheiten; Graf.
2. (Musik) Wiederholung des
Fugenthemas in der zweiten
Stimme

co|me so|p|ra 〈it.〉 (Musik): wie
oben, wie zuvor (Spielanwei-
sung)

Co|mes|ti|bles [. . . ti bl] die (Plu-
ral) 〈lat.-fr.〉 (schweiz.): Fein-
kost, Delikatessen; vgl. Komes-
tibilien

Co
˙

|mic der, auch das; -[s], -s:
Kurzform von ↑ Comicstrip. Co

˙
-

mic|strip [. . .str p] der; -[s], -s
〈engl. ; ”drolliger Streifen“〉: mit
Texten gekoppelte Bilderfort-
setzungsgeschichte abenteuer-
lichen, grotesken od. utopi-
schen Inhalts

Co|ming Man [ k m mæn] der;
- -, - Men 〈engl.〉: jmd. , von dem
angenommen wird, dass er eine
große Karriere macht

Co|ming-out, Co|ming|out
[kam | ua t] das; -[s], -s 〈engl.〉:
das Öffentlichmachen von et-
was (als bewusstes Handeln),
bes. das öffentliche Sichbeken-
nen zu seiner homosexuellen
Veranlagung

Co|mi|tes [. . .te s]: Plural von ↑ Co-
mes

comme ci, comme c
¸
a [k m si

k m sa] 〈fr.〉: nicht besonders
[gut]

Com|me|dia dell’A
˙
r|te die; - - 〈it.〉:

volkstümliche italienische
Stegreifkomödie des 16. bis 18.
Jh.s

comme il faut [k mil fo ] 〈fr.〉: wie
es sich gehört; mustergültig

Com|mer|cial [k m l] das; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉 (Wirtsch.): Wer-
bespot

Com|mis|sion-Bro|ker, Com|mis-
sion|bro|ker [k m nbro k ]
der; -s, - 〈engl.〉: Börsenmakler,
der ausschließlich Kundenauf-
träge durchführt

Com|mis Vo|ya|geur, Com|mis vo-
ya|geur [k mivoaja ø ] der;
- -, - -s [- . . . œ ] 〈fr.〉 (veraltet):
Handlungsreisender

Com|mit|ment [k m tm nt]
das; -s, -s 〈engl.〉 ( Jargon): das
[Sich]bekennen, [Sich]ver-
pflichten. com|mi

˙
t|ten [k -

m tn] 〈engl.〉: sich commit-
ten: sich bekennen, verpflich-
ten

Com|mon Law [k m n l ] das; - -
〈engl.〉 (Rechtswiss.): a)das für
alle Personen im englischen
Königreich einheitlich geltende
Recht im Unterschied zu den
örtlichen Gewohnheitsrechten;
b)das in England entwickelte
Recht im Unterschied zu den
aus dem römischen Recht abge-
leiteten Rechtsordnungen; vgl.
Statute Law

Com|mon Pray|er-Book [- pr -
b k] das; - - 〈”allgemeines Ge-
betbuch“〉: Bekenntnis- u. Kir-
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chenordnungsgrundlage der
anglikanischen Kirche

Com|mon-Rail-Sys|tem [. . . re l. . .]
das; -s, -e 〈engl. ; gr.〉 (Technik):
Einspritzsystem für Dieselmo-
toren mit nur einer Hochdruck-
pumpe für alle Düsen (im Un-
terschied zum Pumpe-Düse-
Prinzip)

Co
˙
m|mon Sense [. . .m ns ns,
auch: - s ns] der; - -, Co

˙
m|mon-

sense der; -: gesunder Men-
schenverstand

Co
˙
m|mon|wealth [. . .w l ] das; -:
Staatenbund, [britische] Völ-
kergemeinschaft; Common-
wealth of Nations [- v ne -
nz]: Staatengemeinschaft des

ehemaligen britischen Welt-
reichs

Com|mu|ne Sanc|to|rum das; - -
〈lat. ; ”das den Heiligen Ge-
meinsame“〉: Sammlung von
Mess- u. Breviergebeten in der
katholischen Liturgie für die
Heiligenfeste, die keine [voll-
ständigen] Texte besitzen

Com|mu|nio Sanc|to|rum die; - -:
die Gemeinschaft der Heiligen,
d. h. der Gott Angehörenden
(im christlichen Glaubensbe-
kenntnis)

Com|mu|ni|qué [k myni ke ] vgl.
Kommuniqué

Com|mu|nis Opi
¯

|nio die; - -: allge-
meine Meinung, herrschende
Auffassung [der Gelehrten]

Com|mu|ni|ty [k mju niti] die;
-, -s 〈engl.〉: Gemeinschaft,
Gruppe von Menschen mit glei-
chen Interessen, Wertvorstel-
lungen

co
˙

|mo|do 〈lat.-it.〉 (Musik): ge-
mächlich, behaglich, ruhig
(Vortragsanweisung)

Com|pact Disc, Com|pact Disk
[ k mp kt d sk] die; - -, - -s
〈engl.〉: aus metallisiertem
Kunststoff bestehende kleine,
durch Laserstrahl abtastbare
Speicherplatte von hoher Ton-
bzw. Bildqualität

Com|pa|g|nie [k mpan ji ] vgl.
Kompanie

Com|pa|g|non [k mpan jõ ] vgl.
Kompagnon

Com|pi|ler [k m p ia l ] der; -s, -
〈engl.〉 (EDV): Programm(4),
das die Anweisungen eines in
einer höheren Programmier-
sprache geschriebenen Pro-
gramms in die Maschinenspra-
che des Computers übersetzt

Com|pli|ance [k m pla ns] die; -
〈engl.〉: 1. (Med. , Psychol.) Be-
reitschaft eines Patienten zur
aktiven Mitwirkung an thera-
peutischen Maßnahmen.
2. (Med.) elastische Volumen-
dehnbarkeit von Atmungs- u.
Gefäßsystemen. 3. (Bankw.) Si-
cherstellung der ordnungsge-
mäßen Durchführung von
Wertpapierdienstleistungen
der Banken zum Schutz der
Anleger

1Com|po|sé [kõpo ze ] der; -[s], -[s]
〈lat.-fr. ; ”zusammengesetzt“〉:
zweifarbig gemustertes Ge-
webe, bei dem Muster- u.
Grundfarbe wechseln

2Com|po|sé das; -[s], -s: a)Kombi-
nation aus zwei od. mehreren
farblich u. im Muster aufeinan-
der abgestimmten Stoffen;
b) aus 2Composé (a) herge-
stellte, mehrteilige Damen-
oberbekleidung

Com|po|ser der; -s, - 〈lat.-fr.-
engl.〉 (Druckw.): elektrische
Schreibmaschine mit auto-
matischem Randausgleich u.
auswechselbarem Kugelkopf,
die druckfertige Vorlagen lie-
fert

Com|po|site [ k mp z t] vgl.
2Komposite

Com|pound|kern [k m pa nt. . .]
der; -s, -e 〈lat.-fr.-engl. ; dt.〉
(Kernphysik): bei Beschuss ei-
nes Atomkerns mit energierei-
chen Teilchen entstehender
neuer Kern

Com|pound|ma|schi|ne die; -, -n:
a)Kolbenmaschine, bei der das
Antriebsmittel nacheinander
verschiedene Zylinder durch-
strömt; b) (Elektrot.) Gleich-
strommaschine

Com|pound|öl das; -s, -e: Mine-
ralöl mit Fettölzusatz zur Erhö-
hung der Schmierfähigkeit

Com|pound|trieb|werk das; -s, -e:
Verbindung eines Flugmotors
mit einer Abgasturbine zur
Leistungssteigerung

comp|tant [kõ tã ] vgl. kontant
Comp|toir [kõ toa ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Kontor

Comp|ton|ef|fekt [ k mpt n.. .]
der; -[e]s 〈nach dem amerik.
Physiker A. H. Compton,
1892–1962〉 (Physik): mit einer
Änderung der Wellenlänge ver-
bundene Streuung elektromag-
netischer Wellen

Com|purY der; -s, -e 〈Kunstw.〉
(Fotogr.): Objektivverschluss

Com|pu|ter [k m pju t ] der; -s, -
〈lat.-engl.〉: programmgesteu-
erte, elektronische Rechenan-
lage; Datenverarbeitungsanlage

Com|pu|ter|ani|ma|ti|on die; -, -en:
durch Computer erzeugte Dar-
stellung mehrdimensionaler
bewegter Bilder auf einem Bild-
schirm

Com|pu|ter|di|a|g|nos|tik die; -:
computergestützte Diagnostik
u. Auswertung der Befunde

Com|pu|ter|ge|ne|ra|ti|on die; -,
-en: ↑ Generation (4) in der Ent-
wicklung von Computern

com|pu|ter|ge|ne|riert: mithilfe ei-
nes Computers hervorgebracht,
erzeugt

Com|pu|ter|gra|fik, Com|pu|ter|gra-
phik die; -, -en: mithilfe eines
speziellen Programms erstellte
Grafik (4)

com|pu|te|ri|sie|ren: a) Informatio-
nen u. Daten für einen Compu-
ter lesbar machen; b) Informa-
tionen in einem Computer
speichern

Com|pu|ter|kri|mi|na|lis|tik die; -:
computergestützte Aufklärung
u. Bekämpfung von Verbrechen

Com|pu|ter|kri|mi|na|li|tät die; -:
Gesamtheit der Straftaten (Da-
tenmissbrauch, Informations-
diebstahl u. Ä.), die mithilfe
von Computern begangen wer-
den

Com|pu|ter|kunst die; -: ein Ver-
fahren moderner Kunstproduk-
tion, bei dem mithilfe von
Computern Grafiken, Musik-
kompositionen, Texte u. a. her-
gestellt werden

Com|pu|ter|lin|gu|is|tik die; -: com-
putergestützte Bearbeitung u.
Beschreibung sprachlicher Pro-
bleme

com|pu|tern (ugs.): mit dem Com-
puter arbeiten, umgehen

Com|pu|ter|si|mu|la|ti|on die; -,
-en: modellhafte Darstellung
[u. Berechnung] bestimmter
Aspekte eines Systems, Vor-
gangs, Problems o. Ä. mithilfe
des Computers

Com|pu|ter|to|mo|gra|fie, Compu-
tertomographie die; -, . . .i

¯
en:

Röntgenuntersuchungstech-
nik, bei der aus den von einem
Computer aufbereiteten Mess-
ergebnissen ein Dichtevertei-
lungsgrad der untersuchten
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Schichten rekonstruiert wird
(Abk. : CT). Com|pu|ter|to|mo-
gramm das; -s, -e: durch Com-
putertomografie erzeugtes Di-
agnosebild

Com|pu|ter|to|mo|gra|phie vgl.
Computertomografie

Com|pu|ter-to-Plate-Ver|fah|ren
[. . .t ple t. . .] das; -s (EDV,
Druckw.): Druckverfahren, bei
dem die Druckplatten direkt
vom Computer aus beschrieben
werden

Com|pu|ter|vi|rus der, auch: das; -,
. . .viren (EDV): unbemerkt in ei-
nen Rechner eingeschleustes
Computerprogramm, das die
vorhandene Software manipu-
liert od. zerstört

Com|pu|ti
˙
s|tik vgl. Komputistik

Comte [kõ t] der; -, -s [kõ t]
〈lat.-fr.〉: Graf [in Frankreich].
Com|tesse [kõ t s] vgl. Komtess

con... , Con... vgl. kon.. . , Kon.. .
con ab|ban|do|no 〈lat.-it.〉 (Musik):
frei u. leidenschaftlich, mit
Hingabe (Vortragsanweisung)

con af|fe
˙
t|to: ↑ affettuoso

con amo|re: ↑ amoroso
con ani|ma (Musik): mit Seele, mit
Empfindung (Vortragsanwei-
sung)

con|axi|al: ↑ koaxial
con bri

¯
o 〈lat.-it.〉: ↑ brioso

con ca|lo|re (Musik): mit Wärme
(Vortragsanweisung)

Con|ce|le|b|ra|tio vgl. Konzelebra-
tion

Con|ce
˙
n|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat.〉:

Gesang mit ausgeprägt melodi-
scher Gestaltung in der Litur-
gie der katholischen u. protes-
tantischen Kirche; Ggs. ↑ Ac-
centus

Con|cept-Art, Con|cept|art
[ k ns pt|a t, auch: k n-
s pt. . .] die; - 〈engl.〉: moderne
Kunstrichtung, in der das Kon-
zept das fertige Kunstwerk er-
setzt

Con|ce
˙
p|tio im|ma|cu|la|ta vgl. Im-

maculata Conceptio
Con|cer|ta

˙
n|te [it. : k nt er. . . ,

franz. : kõs r tã t] die; -, -n
〈lat.-it. u. fr.〉: Konzert für meh-
rere Soloinstrumente od. In-
strumentengruppen

Con|cer|ti
¯

|no [k nt r. . .] das; -s, -s
〈lat.-it.〉: 1. kleines Konzert.
2.Gruppe von Instrumentalso-
listen im Concerto grosso

Con|ce
˙
r|to gro

˙
s|so das; - -, . . .ti

. . .ssi 〈”großes Konzert“〉: 1.Ge-

samtorchester im Gegensatz
zum solistisch besetzten Con-
certino (2). 2.Hauptgattung des
barocken Instrumentalkon-
zerts (für Orchester u. Soloin-
strumente)

Con|certs spi|ri|tu|els [kõs rspiri-
ty l] die (Plural) 〈lat.-fr.〉: erste
öffentliche Konzerte mit zu-
meist geistlichen Werken in Pa-
ris (18. Jh.)

Con|cet|ti [k n t ti] vgl. Konzetti
Co

˙
n|cha vgl. Koncha

Con|ci|erge [kõ si r , fr. : kõ-
sj r ] der u. die; -, -s, (auch:)
-n 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: franz.
Bez. für: Hausmeister[in],
Portier[sfrau]

Con|ci|er|ge|rie [. . . ri ] die; -
(Geschichte): Pariser Untersu-
chungsgefängnis, in dem zahl-
reiche prominente Opfer der
Französischen Revolution in-
haftiert waren

con|ci|ta|to [k nt i. . .] 〈lat.-it.〉
(Musik): erregt, aufgeregt (Vor-
tragsanweisung)

Con|clu|sio vgl. Konklusion
Con|co

˙
r|dia vgl. Konkordia

Con|cours hip|pique [kõkuri pik]
der; - -, - -s [. . .rzi pik] 〈lat.-fr. ;
gr.-fr.〉: franz. Bez. für: Reit- u.
Fahrturnier

Con|de
˙
n|sa das; - 〈lat.〉 (Elektrot.):

keramischer Isolierstoff
Con|den|si

¯
|teY das; - 〈lat.-nlat.〉:

f lüssiges Binde- u. Imprägnier-
mittel

con dis|cre|zi|o|ne 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): mit Takt, mit Zurückhal-
tung, in gemäßigtem Vortrag
(Vortragsanweisung)

Con|di|ti|o|na|lis: lat. Form von
↑Konditional

Con|di|tio|ner [k n d n ] der;
-s, - 〈engl.〉: leicht festigendes
Haarpflegeprodukt

Con|di
¯

|tio si
¯

|ne qua non die; - - - -
〈lat.〉: 1. (Philos.) notwendige
Bedingung, ohne die etwas an-
deres nicht eintreten kann, un-
erlässliche Voraussetzung.
2. ↑ Äquivalenztheorie (1)

con do|lo|re: ↑ doloroso
Con|dot|ti|e|re vgl. Kondottiere
Con|du

˙
c|tus, Konduktus der; -, -

〈lat.〉 (Musik): a) einstimmiges
lateinisches Lied des Mittelal-
ters; b) eine Hauptform der
mehrstimmigen Musik des Mit-
telalters neben ↑Organum(1) u.
↑Motette

Con|du|i
¯

|te vgl. Konduite

Co
˙
n|dy|lus der; -, . . .li 〈gr.-lat.〉
(Med.): Gelenkkopf, -fortsatz

con ef|fe
˙
t|to: ↑ effettuoso

con es|pres|si|o|ne: ↑ espressivo
co
˙
n|fer 〈lat.〉: vergleiche (Abk. : cf. ,
cfr. , conf.)

Con|fé|rence [kõfe rã s] die; -, -n
〈lat.-mlat.-fr.〉: Ansage eines
Conférenciers. Con|fé|ren|ci|er
[. . .rã sie ] der; -s, -s: [witzig un-
terhaltender] Ansager im Kaba-
rett od. Varieté, bei öffentli-
chen u. privaten Veranstaltun-
gen. Con|fé|ren|ci|eu|se [. . .rã-
siø z ] die; -, -n: weibliche
Form zu ↑ Conférencier

con|fe|rie|ren 〈lat.-fr.〉: konferie-
ren (2)

Con|fe
˙
s|sio die; -, . . .ones [. . .ne s]

〈lat.〉: 1. a) Sünden-, Glaubens-
bekenntnis; b)Bekenntnis-
schrift [der Reformationszeit],
z. B. Confessio Augustana, Con-
fessio Helvetica; vgl. Konfes-
sion. 2.Vorraum eines Märty-
rergrabes unter dem Altar in
altchristlichen Kirchen

Con|fe
˙
s|sio Au|gus|ta|na vgl. Au-

gustana
Con|fe

˙
s|sio Be

˙
l|gi|ca die; - -: Be-

kenntnisschrift der reformier-
ten Gemeinden in den spani-
schen Niederlanden (1561)

Con|fe
˙
s|sio Gal|li|ca|na die; - -: Be-

kenntnisschrift der reformier-
ten Gemeinden Frankreichs
(1559)

Con|fe
˙
s|sio Hel|ve|ti|ca die; - -: vgl.

Helvetische Konfession
Con|fe

˙
s|sor der; -s, . . .ores [. . .re s]

〈”Bekenner“〉: Ehrenname für
die verfolgten Christen [der rö-
mischen Kaiserzeit]

Con|fi|se|rie, Konfiserie [auch:
kõ. . .] die; -, . . .i

¯
en 〈lat.-fr.〉

(schweiz.): Betrieb, der Süßwa-
ren, Pralinen o. Ä. herstellt u.
verkauft

Con|fi|seur, Konfiseur [. . . zø ]
der; -s, -e (schweiz.): jmd. , der
berufsmäßig Süßwaren, Prali-
nen o. Ä. herstellt

Con|fi|seu|rin, Konfiseurin
[. . . zø r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Confiseur

Con|fi
¯

|te|or das; - 〈”ich bekenne“〉:
allgemeines Sündenbekenntnis
im christlichen Gottesdienst;
vgl. Konfitent

Con|foe|de|ra|tio Hel|ve|ti|ca die;
- - 〈lat.〉: Schweizerische Eidge-
nossenschaft (Abk. : CH)

con fo
˙
r|za 〈lat.-it.〉 (Musik): mit
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Kraft, mächtig, wuchtig (Vor-
tragsanweisung)

Con|fra|ter vgl. Konfrater
con fu|o

˙
|co 〈lat.-it. ; ”mit Feuer“〉

(Musik): heftig, schnell (Vor-
tragsanweisung)

Con|fu|ta|tio die; - 〈lat. ; ”Widerle-
gung“〉: die Erwiderung von ka-
tholischer Seite auf die Confes-
sio ↑ Augustana (verfasst 1530)

Co
˙
n|ga die; -, -s 〈span.〉: 1. kubani-
scher Volkstanz im 4/4-Takt.
2. große Handtrommel in der
afrokubanischen Musik, auch
im modernen Jazz verwendet

con gra|zia: ↑ grazioso
Con|gress of In|dus|t|ri|al Or|ga|ni-

za|tions [ k gr s v n d str l
g na ze nz] der; - - - -

〈engl.〉: Spitzenorganisation der
amerikanischen Gewerkschaf-
ten (Abk. : CIO)

Con|greve|druck [ k ngri v. . .] der;
-[e]s 〈nach dem engl. General
u. Ingenieur W.Congreve,
1772–1828〉 (veraltet): ein Farb-
druckverfahren

Co|ni
¯

|fe|rae [. . .r ] die (Plural): lat.
Bez. für: Koniferen

con i
˙
m|pe|to: ↑ impetuoso

Con|junc|ti
¯

|va vgl. Konjunktiva
Con|junc|ti|vi

¯
|tis vgl. Konjunktivi-

tis
con leg|gie|re

˙
z|za [- l d e. . .] 〈it.〉

(Musik): mit Leichtigkeit, ohne
Schwere (Vortragsanweisung)

con mo|to 〈lat.-it.〉 (Musik): mit
Bewegung, etwas beschleunigt
(Vortragsanweisung)

Con|nais|seur [k n sø ] der;
-s, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltend): Ken-
ner, Sachverständiger; Fein-
schmecker. Con|nais|seu|se [k -
n sœz ] die; -, -n: weibliche
Form zu ↑ Connaisseur

Con|nec|tion [k n k ( )n] die;
-, -s 〈lat.-engl.〉: Beziehung, Zu-
sammenhang, Verbindung

con pas|si|o|ne: ↑ passionato, ap-
passionato

con pi|e|tà [- pie ta]: ↑ pietoso
Con|scious|ness-Rai|sing [ k n s-
n s r z ] das; -[s], -s 〈engl.〉
(Psychol. , Päd.): Form der The-
rapie, bei der das bewusste Er-
leben, die Wahrnehmung ge-
schärft werden soll

Con|se|cu|tio Te
˙
m|po|rum die; - -

〈lat.〉 (Sprachwiss.): Zeitenfolge
in Haupt- und Nebensätzen

Con|seil [kõ se j, kõ s j] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Rat, Ratsversammlung
(Bezeichnung verschiedener

Staats- u. Justizinstitutionen in
Frankreich, z. B. Conseil d’État
= Staatsrat); vgl. Konseil

Con|se
˙
n|sus der; -, - 〈lat. ; ” ber-

einstimmung“〉: Zustimmung;
vgl. Konsens

Con|se
˙
n|sus o

˙
m|ni|um der; - -: die

bereinstimmung aller Men-
schen in bestimmten Anschau-
ungen u. Ideen (z. B. von der
Gültigkeit der Menschenrechte
u. a.), die oft auch als Beweis für
die Richtigkeit einer Idee ge-
wertet wird

con sen|ti|me
˙
n|to 〈lat.-it.〉 (Musik):

mit Gefühl (Vortragsanwei-
sung)

Con|si
¯

|li|um Ab|e|u
˙
n|di das; - -

〈lat.〉: einem Schüler od. einem
Studenten förmlich erteilter
Rat, die Lehranstalt zu verlas-
sen, um ihm den Verweis von
der Anstalt zu ersparen

Con|sis|ten|cy [k n s st ns ] die;
-, -s 〈lat.-engl.〉: Widerspruchs-
freiheit, Stimmigkeit der Anga-
ben von Befragten (in der
Markt- u. Meinungsforschung)

Con|so|la|tio die; -, . . .iones 〈lat.〉:
Trostgedicht, -schrift (Gattung
der altrömischen Literatur); vgl.
Konsolation

Con|som|mé [kõs me ], Konsom-
mee die; -, -s, auch das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (Gastron.): Kraftbrühe
[aus Rindfleisch u. Suppenge-
müse]

con sor|di
¯

|no 〈lat.-it.〉: mit dem
Dämpfer (Spielanweisung für
Streichinstrumente)

con spi
¯

|ri|to: ↑ spirituoso
Con|s|ta|ble [ kanst bl] der; -, -s
〈lat.-engl.〉: ↑ 2Konstabler

Con|s|ti|tu|ante [kõsti ty̆ã t] die;
-, -s [. . . ty̆ã t], Konstituante die;
-, -n 〈lat.-fr.〉: grundlegende ver-
fassunggebende [National]ver-
sammlung (bes. die der Franzö-
sischen Revolution von 1789)

Con|s|t|ru
˙
c|tio ad Se

˙
n|sum die; - - -

〈lat.〉 (Sprachwiss.): Satzkon-
struktion, bei der sich das Prä-
dikat od. Attribut nicht nach
der grammatischen Form des
Subjekts, sondern nach dessen
Sinn richtet (z. B. eine Menge
Äpfel fielen vom Baum [statt:
eineMenge Äpfel fiel . . .]); Syne-
sis

Con|s|t|ru
˙
c|tio apo Koi|nu die; - - -

〈lat. ; gr.〉: ↑ Apokoinu
Con|s|t|ru

˙
c|tio ka|ta

˙
Sy

˙
|ne|sin die;

- - -: ↑ Synesis

Con|sul|tant [k n salt nt] der;
-[s], -s 〈engl.〉 (Wirtsch.): Bera-
ter. Con|sul|ting [k n salt ] das;
-s 〈lat.-engl.〉: Beratung, Bera-
tungstätigkeit (bes. in der Wirt-
schaft)

Con|tai|ner [k n te n ] der; -s, -
〈lat.-fr.-engl.〉: 1.der rationelle-
ren u. leichteren Beförderung
dienender [quaderförmiger]
Großbehälter in standardisier-
ter Größe. 2.Großbehälter zur
rationellen Beseitigung von
[speziellem] Müll. 3.Behälter
zur Präsentation eines Ange-
bots im Handel. 4. a)behelfsmä-
ßiger Wohn- od. Arbeitsraum
(auf Baustellen); b)behelfsmäßi-
ger Gewerberaum für Banken,
Sparkassen o. Ä.

con|tai|ne|ri|sie|ren: in Containern
verschicken (von Waren od.
Fluggepäck)

Con|tai|ner|schiff das; -[e]s, -e:
Spezialfrachtschiff zum Trans-
port von Containern

Con|tai|ner|ter|mi|nal [. . .tø: min l,
. . .tœr. . .] der, auch: das; -s, -s
〈engl.〉: Hafen, in dem Container
verladen werden

Con|tain|ment [k n te n.. .] das;
-s, -s: 1. [Schutz]umhüllung für
Atomreaktoren. 2. (ohne Plural)
Bez. für die Politik der Stärke
innerhalb des westlichen Ver-
teidigungsbündnisses (wäh-
rend der Zeit des Kalten Krie-
ges)

Con|ta
˙
n|go [auch: k n tæ go ]

der; -s, -s 〈engl.〉: Report (2)
1Conte [kõ t] die; -, -s [kõ t]

〈lat.-fr.〉: Erzählform in der fran-
zösischen Literatur, die unge-
fähr zwischen Roman u. Novelle
steht

2Co
˙
n|te der; -, -s u. . . .ti 〈lat.-it.〉: ho-
her italienischer Adelstitel (un-
gefähr dem Grafen entspre-
chend)

Con|te|benY das; -s 〈Kunstw.〉
(Med.): ein Tuberkuloseheilmit-
tel

Con|te|nance, Kontenance [kõt -
nã s] die; - 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉
(veraltend): Fassung, Haltung
(in schwieriger Lage), Gelassen-
heit

con te|ne|re
˙
z|za: ↑ teneramente

Co
˙
n|tent der; -s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉
(EDV): qualifizierter Inhalt, In-
formationsgehalt (bes. von
Websites)

Co
˙
n|tent|ma|nage|ment [. . .mæ-
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n d m nt] das; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): effektive Speicherung,
Verwaltung und Aufbereitung
von Dokumenten und Daten

Co
˙
n|tent|pro|vi|der [. . .prov ia d ]
der; -s, - 〈engl.〉: Anbieter von
Informationen im Internet

Con|ter|ganY das; -s 〈Kunstw.〉:
Handelsname für ein Schlafmit-
tel mit dem Wirkstoff ↑ Thalido-
mid

Con|ter|gan|kind das; -[e]s, -er
(ugs.): fehlgebildet geborenes
Kind, dessen Mutter während
der Schwangerschaft Contergan
eingenommen hatte

Co
˙
n|tes: Plural von ↑ 2Conte

Con|te
˙
s|sa die; -, . . .ssen 〈lat.-it.〉:

hoher italienischer Adelstitel
(ungefähr der Gräfin entspre-
chend)

Con|tes|si
¯

|na die; -, -s: italieni-
scher Adelstitel (ungefähr der
Komtesse entsprechend)

Co
˙
n|test der; -[e]s, -s u. -e 〈lat.-fr.-
engl.〉: Wettbewerb (im Bereich
der Unterhaltungsmusik)

Con|ti
¯

|nuo, Kontinuo der; -[s], -s
〈lat.-it.〉: Kurzform von ↑ Basso
continuo

co
˙
n|t|ra vgl. kontra

Co
˙
n|t|ra vgl. Kontra

Con|t|ra|di
˙
c|tio in Ad|je

˙
c|to die; - - -

(Rhet. , Stilkunde): Widerspruch
zwischen der Bedeutung eines
Substantivs u. dem hinzugefüg-
ten Adjektiv, Sonderform des
↑ Oxymorons (z. B. der arme
Krösus)

co
˙
n|t|ra le|gem (Rechtswiss.): ge-
gen den [reinen] Wortlaut des
Gesetzes; Ggs. ↑ intra legem

con|t|ra|ria con|t|ra|ri|is: ”Entge-
gengesetztes mit Entgegenge-
setztem“ [bekämpfen] (ein
Grundsatz des Volksglaubens);
vgl. similia similibus

Con|t|ra
˙
s|to der; -s, -s 〈lat.-it.〉:

eine ital. Variante des mittelal-
terlichen Streitgedichts

Co
˙
n|t|ra|te|nor der; -s, . . .öre: die
dem ↑ 1Tenor (1) u. dem ↑Dis-
kant (1) hinzugefügte Stimme
in der Musik des 14. u. 15. Jh.s

con|t|re cœur [kõtr kœ r] 〈fr. ;
”gegen das Herz“〉: zuwider

Con|t|re|coup [. . . ku ] der; -s, -s
(Med.): bei einem heftigen Auf-
prall entstehende Gegenkraft,
die ihrerseits Verletzungen
auch an der der Aufprallstelle
gegenüberliegenden Seite her-
vorruft

Con|t|re|danse [. . . dã s] die od.
der; -, -s [. . . dã s]: ↑ Kontretanz

Co
˙
n|t|re|tanz [ kõntr . . .] vgl. Kon-
tretanz

Con|t|rol|ler [k n tro l ] der; -s, -
〈fr.-engl.〉: Fachmann für Kos-
tenrechnung u. Kostenplanung
in einem Betrieb. Con|t|rol|le|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Controller

Con|t|rol|ling das; -s 〈fr.-engl.〉
(Wirtsch.): von der Unterneh-
mensführung ausgeübte Steue-
rungsfunktion

Con|t|rol|to|w|er [k n tro l ta ]
der; -[s], -: Tower (1)

Con|ur|ba|tion [k n be n] die;
-, -s, Konurbation die; -, -en
〈lat.-engl.〉: besondere Form
städtischer ↑ Agglomeration, die
sich durch geschlossene Bebau-
ung u. hohe Bevölkerungsdichte
auszeichnet; Stadtregion

Co|nus der; -, . . .ni 〈gr.-lat. ; ”Ke-
gel“〉: 1. (Med.) kegelförmig
auslaufender Teil eines Or-
gans. 2. (Zool.) Gattung aus
der Familie der Kegelschne-
cken mit kegelförmigem Ge-
häuse

Con|ve|ni|ence-Food, Con|ve|ni-
ence|food [k n vi nj nsfu d]
das; -[s] 〈engl. convenience ”Be-
quemlichkeit“〉: Nahrungsmit-
tel, das für die Weiterverarbei-
tung in der Gastronomie vorbe-
reitet ist

Con|ve|ni|ence-Goods, Con|ve|ni-
ence|goods [k n vi nj nsg dz]
die (Plural) 〈engl.〉 (Wirtsch.):
Güter des täglichen Bedarfs, die
der Verbraucher in der unmit-
telbaren Nachbarschaft kauft u.
bei denen keine nennenswerten
Qualitäts- u. Preisunterschiede
bestehen (z. B. Brot, Gemüse,
Zigaretten); Ggs. ↑ Shopping-
Goods

Con|ve
˙
nt vgl. Konvent

Con|ve
˙
r|ter vgl. Konverter

Con|ver|ti|ble Bo
˙
nds [k n v t bl

b ndz] die (Plural) 〈engl.〉: (in
Großbritannien u. den USA)
Schuldverschreibungen, die sich
in Aktien der Gesellschaft um-
wandeln lassen

Con|vey|er [k n ve ] der; -s, -
〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉: Becher-
werk, Förderband

Coo|kie [ k ki] der u. das; -s, -s
〈engl.〉: 1.Keks, Plätzchen.
2. (meist Plural; EDV) Datei, die
von Internetanbietern auf der

Festplatte des Nutzers [zu des-
sen Identifizierung] abgelegt
wird

cool [ku l] 〈engl. ; ”kühl“〉 (salopp):
1. leidenschaftslos, nüchtern,
sachlich u. kühl im Handeln od.
Einschätzen einer Situation.
2. sehr gut

Cool-down [. . . da n] das; -s, -s
(Sport): der Entspannung und
Abkühlung der Muskulatur die-
nende bungen am Ende einer
Trainingseinheit

Cool Jazz [ ku l d æz] der; - -
〈amerik.〉: Jazzstil der 1950er-
Jahre (als Reaktion auf den ↑ Be-
bop)

Cool|ness [ ku ln s] die; -: das
Coolsein

Co|or|di|nates [ko d n ts] die
(Plural) 〈lat.-engl.〉: mehrere
aufeinander abgestimmte Klei-
dungsstücke

Co
˙
p der; -s, -s 〈engl.〉 (ugs.): ameri-
kanischer Polizist

Co|pi|lot usw. vgl. Kopilot usw.
1Coping [ ko p ] das; -s, -s 〈engl. ;

eigtl. ”Mauerabdeckung“〉:
obere Kante der Halfpipe

2Co|ping [ ko p ] das; -s 〈engl. ; to
cope ”zurechtkommen (mit)“〉
(Med. , Psychol.): Bewältigungs-
strategie zum Umgang mit ei-
nem Problem, z. B. einer Krank-
heit

Co|pro|duk|ti|on vgl. Koproduk-
tion

co|pro|du|zie|ren vgl. koproduzie-
ren

Co|py|right [ k pir ia t, k pir ia t]
das; -s, -s 〈engl.〉: Urheberrecht
des britischen u. amerikani-
schen Rechts

Co|py|shop [ k pi p] der; -s, -s
〈engl.〉: Geschäft, das einen
Vervielfältigungsdienst anbie-
tet

Co|py|test der; -[e]s, -s: eine nach
dem Copytesting-Verfahren
durchgeführte Untersuchung

Co
˙

|py|tes|ting das; -s: werbepsy-
chologische Untersuchungsme-
thode, die die Qualität eines
Werbemittels feststellen will,
indem sie prüft, wie eine Perso-
nengruppe auf ein vorgelegtes
Muster reagiert

Coq au Vin [k ko v˜ ] das od. der;
- - - 〈fr.〉 (Gastron.): Hähnchen
in Weiß- oder Rotweinsoße

Co|quil|le [k ki j( )] die; -, -n
(meist Plural) 〈gr.-lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: a)Muschelschale; b) in
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einer Muschelschale angerich-
tetes Ragout

Cor das; - 〈lat.〉 (Med.): Herz
co|ram pu|b|li|co 〈lat.〉: vor aller
Welt, öffentlich; vgl. koram

Co
˙
rd, Kord der; -[e]s, -e u. -s 〈gr.-
lat.-fr.-engl.〉: geripptes, sehr
haltbares [Baumwoll]gewebe

Cor|di|a
˙
l Mé|do

˙
c der; - -, - - 〈fr.〉: Li-

kör aus Destillaten französi-
scher Weine

Cór|do|ba [ k r. . .] der; -[s], -[s]:
Währungseinheit in Nicaragua

Cor|don bleu [k rdõ blø ] das; - -,
-s -s [. . .dõ blø ] 〈fr.〉 (Gastron.):
mit einer Käsescheibe u. mit ge-
kochtem Schinken gefülltes
Kalbsschnitzel

Cor|don sa|ni|taire [- sani t ] der;
- -, -s -s [- sani t ]: 1. Sperrgür-
tel zum Schutz gegen das Ein-
schleppen epidemischer Krank-
heiten. 2.Grenzposten an einer
Militärgrenze

Core [k ] das; -[s], -s 〈engl. ;
”Kern, Innerstes“〉 (Kernphysik):
der wichtigste Teil eines Kern-
reaktors, in dem die Kernreak-
tion abläuft

Cor|famY das; -[s] 〈Kunstw.〉: in
den USA entwickeltes syntheti-
sches Material, das ähnliche Ei-
genschaften wie Leder aufweist

Co|ri|o|li
˙
s|kraft die; - 〈nach dem

franz. Physiker u. Ingenieur
G.G. Coriolis, 1792–1843〉 (Phy-
sik): in einem rotierenden Be-
zugssystem auf einen sich be-
wegenden Körper einwirkende
Trägheitskraft

Co|ri|um das; -s 〈gr.-lat.〉 (Med.):
Lederhaut (zwischen Oberhaut
u. Unterhautgewebe)

Cor|na|mu|sa die; -, -s 〈it.〉: ↑ Cor-
nemuse

Co
˙
r|nea, Kornea die; -, . . .neae
[. . .ne ] 〈lat.〉: Hornhaut des Au-
ges

Cor|ned Beef [ k rn( )t bi f,
ko n( )t bi f, auch: k. . .] das;
- -, Cor|ned|beef das; - 〈engl.〉:
zerkleinertes, gepökeltes Rind-
f leisch [in Dosen]

Cor|ned Pork das; - -, Cor|ned|pork
[. . . p k] das; -: zerkleinertes,
gepökeltes Schweinefleisch [in
Dosen]

Cor|ne|muse [k rn my z] die; -, -s
[. . . my z] 〈(lat. ; galloroman.) fr.〉:
Dudelsack, Sackpfeife

Cor|ner [ k n , k rn ], Korner
der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉: 1.Ring-
ecke (beim Boxen). 2. (Bör-

senw.) planmäßig herbeige-
führter Kursanstieg an Effek-
ten- u. Warenbörsen, um die
Baissepartei in Schwierigkei-
ten zu bringen. 3. (österr. ,
schweiz.) Ecke, Eckball beim
Fußballspiel

Cor|net à Pis|tons [k rn apis tõ ]
das; - - -, -s - - [k rn za.. .] 〈fr.〉:
2Kornett (2)

Cor|ne
˙
t|to das; -s, -s u. . . .ti 〈it.〉

(Musik): kleines Griff lochhorn,
Zink (ein altes Holzblasinstru-
ment)

Corn|flakes [ k nfle ks] die (Plu-
ral) 〈engl.〉: geröstete Maisf lo-
cken

Cor|ni|chon [k rni õ ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: kleine, in Gewürzessig
eingelegte Gurke; Pfeffergürk-
chen

Co
˙
r|no das; -, . . .ni 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): Horn

Co
˙
r|no da Cac|cia [- - kat a] das;
- - -, -i - - 〈it.〉 (Musik): Wald-
horn, Jagdhorn

Co
˙
r|no di Bas|se

˙
t|to das; - - -, -i - -

〈it.〉 (Musik): Bassetthorn
Co|ro

˙
l|la vgl. Korolla

Co|ro|na vgl. Korona
Co|ro|na|vi|rus das; -, . . .ren (Med.):
Virustyp, der Wirbeltiere infi-
ziert und beim Menschen Er-
kältungskrankheiten auslöst

Co|ro|ner [ k r n ] der; -s, -[s]
〈lat.-fr.-engl.〉: (in Großbritan-
nien u. in den USA) Beamter,
der plötzliche u. unter verdäch-
tigen Umständen eingetretene
Todesfälle untersucht

Co
˙
r|po|ra: Plural von ↑ Corpus

Cor|po|rate De|sign [ k p r t di-
z ia n] das; - -s, - -s 〈engl.〉: die
gleichartige Gestaltung aller
Produkte eines Unternehmens
od. einer Unternehmensgruppe
als Ausdruck u. Bestandteil der
Corporate Identity

Cor|po|rate Iden|ti|ty [ k p r t
ia d nt ti] die; - -, - . . .tities
〈engl.〉: Erscheinungsbild einer
Firma in der Öffentlichkeit
(Warenzeichen, Form- u. Farb-
gebung der Produkte, Verpa-
ckungen u. Ä. ; Abk. : CI)

Corps [ko ] usw. vgl. Korps usw.
Corps con|su|laire [k rkõsy l r]
das; - -, - -s [. . . l r]: konsulari-
sches Korps (Abk. : CC)

Corps de Bal|let [k rd ba l ] das;
- - -, - - - 〈fr.〉: Ballettgruppe,
-korps

Corps di|p|lo|ma|tique [k rdipl -

ma ti k] das; - -, - -s [. . . tik]: di-
plomatisches Korps (Abk. : CD)

Co
˙
r|pus das; -, . . .pora 〈lat.〉:
1. (Med.) Hauptteil eines Or-
gans od. Körperteils. 2. (Bot.)
der zentrale Strang des ↑ Vege-
tationskegels einer Pflanze;
Ggs. ↑ Tunica (1). 3. ↑ 2Korpus

Co
˙
r|pus Chri

˙
s|ti das; - -: das ↑ Al-

tarsakrament in der katholi-
schen Kirche

Co
˙
r|pus Chri

˙
s|ti my

˙
s|ti|cum [- -

. . .k m] das; - - - 〈lat.〉 (kath.
Kirche): [die Kirche als] der
mystische Leib Christi

Cor|pu
˙
s|cu|lum das; -s, . . .la (meist

Plural) (Med.): kleines Gebilde
im Organismus

Co
˙
r|pus De|li

˙
c|ti, Korpus Delikti

das; - -, . . .pora -: etwas, was als
Gegenstand für eine kriminelle,
belastende Tat gedient hat u.
Beweisstück für die berfüh-
rung des Täters ist

Co
˙
r|pus In|s|c|rip|ti|o|num La|ti|na-
rum das; - - -: maßgebliche
Sammlung der lateinischen In-
schriften der Römerzeit (Abk. :
CIL)

Co
˙
r|pus Iu|ris, Korpus Juris das; - -:
Gesetzbuch, Gesetzessamm-
lung

Co
˙
r|pus Iu|ris Ca|no|ni|ci, Corpus
Juris Canonici [- - . . .tsi] das;
- - -: bis 1918 allein gültige
Sammlung des katholischen
Kirchenrechts; vgl. Codex Iuris
Canonici

Co
˙
r|pus Iu|ris Ci|vi|lis [- - tsi vi . . .]
das; - - -: von dem oströmischen
Kaiser Justinian im 6. Jh. n. Chr.
veranlasste Sammlung der da-
mals geltenden Rechtsvor-
schriften

Co
˙
r|pus lu|te|um das; - - (Med.):
Gelbkörper des Eierstocks

Co
˙
r|pus Re|for|ma|to|rum das; - -:
Gesamtausgabe der Schriften
der Reformatoren mit Aus-
nahme der Schriften Luthers
(Abk. : CR)

Cor|re|ge|dor [k re do ] der; -s
u. -en, -en 〈port.〉: hoher Verwal-
tungsbeamter in Portugal

Cor|re|gi|dor, Korregidor [k rexi-
do ] der; -s u. -en, -en 〈lat.-
span.〉: (früher in Spanien) Vor-
steher des Magistrats einer
Stadt, der mit Rechtspflege u.
Verwaltungsaufgaben betraut
ist

Cor|re
˙
n|te die; -, -n 〈lat.-it.〉: italie-

nische Form von ↑ Courante
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Cor|ri
¯

|da [de To|ros] die; - [- -], -s
[- -] 〈span.〉: spanische Bezeich-
nung für Stierkampf

Cor|ri|ge
˙
n|da vgl. Korrigenda

Co
˙
r|ri|gens vgl. Korrigens

cor|ri|ger la for|tune [k ri elaf r-
ty n] 〈lat.-fr.〉: durch betrügeri-
sche Manipulationen ”dem
Glück nachhelfen“, falschspie-
len

Cor|sa|ge [kor za ] vgl. Korsage
Co

˙
r|so vgl. Korso

Cor|tège [kor t ] vgl. Kortege
Co

˙
r|tes die (Plural) 〈lat.-span. u.
port.〉: Volksvertretung in Spa-
nien u. früher auch in Portugal

Co
˙
r|tex vgl. Kortex

Cor|ti|co|s|te|ron vgl. Kortikoste-
ron

Cor|ti
¯
n vgl. Kortin

Co
˙
r|ti|or|gan das; -s, co

˙
r|ti|sche Or-

gan das; -n -s 〈nach dem italien.
Arzt Corti〉 (Anat.): Teil des In-
nenohrs

Cor|ti|sol das; -s 〈Kunstw.〉: Hydro-
kortison

Cor|ti|son vgl. Kortison
Co|ry|da|lis vgl. Korydalis
Co|ry|za vgl. Koryza
cos = Kosinus
Co|sa No

˙
s|t|ra die; - - 〈it.〉: krimi-

nelle Organisation in den USA
(nach dem Vorbild der siziliani-
schen Mafia)

cosec = Kosekans
Cos|ma|ten die (Plural) 〈nach dem
italien. Vornamen Cosmas〉:
mehrere italienische Künstler-
familien (12.–14. Jh.), in denen
der Vorname Cosmas häufig
war

Cos|mea die; -, . . .een 〈gr.-nlat.〉: zu
den Korbblütlern gehörende
Pflanze mit fein geschlitzten
Blättern u. großen Blüten, von
der einige Arten als Zierpflan-
zen gehalten werden; Schmuck-
körbchen

Co
˙
s|mo|t|ron vgl. Kosmotron

1Co
˙
s|ta die; -, . . .tae [. . .t ] 〈lat.〉
(Med.): Rippe

2Co
˙
s|ta die; - 〈lat.-span.〉: (span.
Bez. für: Küste)

cost and freight [ k st nd fre t]
〈engl. ; ”Kosten u. Fracht“〉:
Klausel im berseehandel, nach
der Fracht- u. Versandkosten im
Preis eingeschlossen sind (Abk. :
cf)

cost, in|su|rance, freight [- n -
r ns fre t] 〈engl. ; ”Kosten, Ver-
sicherung u. Fracht“〉: Klausel
im berseehandel, nach der

Fracht-, Versicherungs- u. Ver-
ladekosten im Preis einge-
schlossen sind (Abk. : cif )

cot = Kotangens
Cô|te|lé [kot le ] der; -[s], -s 〈fr.〉:
Kleider- od. Mantelstoff mit fei-
nen Rippen

Co|te|line [. . . li n] der; -[s], -s 〈fr.〉:
Möbelbezugsstoff mit cordarti-
gen Rippen

Co|til|lon [k ti jõ] vgl. Kotillon
Cot|tage [ k t d ] das; -[s], -s 〈fr.-
engl.〉: engl. Bez. für: [einstöcki-
ges] Haus auf dem Lande; Feri-
enhaus

Cot|ton [ k tn] der od. das; -s 〈se-
mit.-arab.-fr.-engl.〉: engl. Bez.
für: [Gewebe aus] Baumwolle,
Kattun

cot|to|ni|sie|ren vgl. kotonisieren
Cot|ton|ma|schi|ne [ k tn. . .] die;
-, -n 〈nach dem engl. Erfinder
W.Cotton, 1786–1866〉: Wirk-
maschine zur Herstellung von
Damenstrümpfen

Cot|ton|öl [ k tn. . .] das; -[e]s: aus
Baumwollsamen gewonnenes
Öl, das in Technik u. Heilkunde
verwendet wird

Cot|ton|stuhl [ k tn. . .] der; -s,
. . .stühle: Cottonmaschine

Cot|ton|wood [ k tnw d] das; -[s]
〈engl.〉: Holz der amerikani-
schen Pappel

Couch [k ua t ] die, schweiz. auch:
der; -, -[e]s u. -en 〈lat.-fr.-engl.〉:
breiteres Sofa mit niedriger Rü-
ckenlehne

Couch-Po|ta|to, Couch|po|ta|to
[ k ua t p te to ] der; -[s], -[e]s
u. die; -, -es [. . .to s] 〈zu engl.
potato ”Kartoffel“〉: jmd. , der
am liebsten [fernsehend] auf
der Couch sitzt od. liegt

Cou|é|is|mus [kue s. . .] der; -
〈nlat. ; nach dem franz. Apothe-
ker Coué〉: Entspannung durch
Autosuggestion als Heilverfah-
ren

Cou|la|ge [ku la ] die; - 〈lat.-fr.〉:
franz. Bez. für: ↑ Leckage

Cou|leur [ku lø ] die; -, -en u. -s
〈lat.-fr.〉: 1. (innerhalb einer ge-
wissen Vielfalt) bestimmte geis-
tig-weltanschauliche Prägung
(einer Person). 2.Trumpf (im
Kartenspiel). 3.Band u. Mütze
einer studentischen Verbindung

Cou|lis [ku li ] die; -, - 〈lat.-fr.〉:
durchgeseihte Brühe oder Püree
von gekochtem Fleisch, Wild,
Gemüse o. Ä. als Suppen- od.
Soßengrundlage

Cou|loir [ku loa ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1.Verbindungsgang.
2. (Alpinistik; schweiz. nur das)
Schlucht, schluchtartige Rinne.
3. eingezäunter, ovaler Sprung-
garten zum Einspringen junger
Pferde ohne Reiter

Cou|lomb [ku lõ ] das; -s, - 〈nach
dem franz. Physiker Ch. A. de
Coulomb, 1736–1806〉: Einheit
der Elektrizitätsmenge (1 C =
1Amperesekunde; Zeichen: C)

Count [k ua nt] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: engl. Titel für einen Gra-
fen von nicht britischer Her-
kunft

Count|down, Count-down [ k ua nt-
d ua n] der od. das; -[s], -s 〈engl. ;
”Herunterzählen“〉: 1. a)bis zum
[Start]zeitpunkt null rück-
wärtsschreitende Ansage der
Zeiteinheiten als Einleitung ei-
nes Startkommandos (z. B.
beim Abschuss einer Rakete);
b)die Gesamtheit der vor einem
[Raketen]start auszuführenden
letzten Kontrollen. 2. letzte
technische Vorbereitungen vor
einem Unternehmen

Coun|ter [ k ua nt ] der; -s, - 〈engl.〉
( Jargon): a) (Flugw.) Schalter, an
dem die Flugreisenden abgefer-
tigt werden; b)Theke in Reise-
büros u. Ä.

Coun|ter-Dis|play, Coun|ter|dis|play
[. . .d sple ] das; -s, -s (Wer-
bespr.): bildliche Darstellung ei-
ner Ware für den Ladentisch als
Thekenaufsteller

Coun|ter|part der; -s, -s 〈engl.〉:
1. a)Konterpart (1); b)Konter-
part (2). 2. jmd. , der einem Ent-
wicklungsexperten in einem
Land der Dritten Welt als Fach-,
Führungskraft zugeordnet ist

Coun|ter|te|nor der; -s, . . .öre 〈engl. ;
lat.-ital.〉: a) engl. Bez. für:
↑ Contratenor; b) ↑ Altus

Coun|tess [ k ua nt s] die; -, . . .te
˙
s-

sen u. . . .tesses [. . .t s z] 〈lat.-fr.-
engl.〉: engl. Titel für eine Gräfin

Coun|t|ry|mu|sic [ kantrimju z k]
die; - 〈amerik.〉: Volksmusik [der
Südstaaten der USA]

Coun|t|ry|song der; -s, -s 〈engl.〉:
Song der Countrymusic

Coun|ty [ k ua nti] das; -s, -s od.
die; -, -s 〈lat.-fr.-engl. ; ”Graf-
schaft“〉: Gerichts- u. Verwal-
tungsbezirk in Großbritannien
u. in den USA

Coup [ku ] der; -s, -s 〈gr.-lat.-vul-
gärlat.-fr. ; ”Faustschlag; Ohr-
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feige“〉: überraschend durchge-
führte, verwegen-erfolgreiche
Unternehmung

Cou|pa|ge [ku pa ] die; - 〈gallo-
roman.-fr.〉: Beimischung von
[Brannt]wein in andere
[Brannt]weine; Weinbrandver-
schnitt

Coup de Main [kud m˜ ] der; - -
-, -s - - [kud m˜ ] 〈fr.〉 (veraltet):
Handstreich, rascher gelunge-
ner Angriff

Coup d’État [kude ta] der; - -, -s -
[kude ta] 〈fr.〉 (veraltend):
Staatsstreich

Coupe [kup] die, -, -s, auch:
der; -s, -s 〈fr.〉: Eisbecher

Cou|pé, Kupee das; -s, -s 〈fr.〉:
1. (veraltet) Abteil in einem Ei-
senbahnwagen. 2. geschlossene
zweisitzige Kutsche. 3. geschlos-
senes [zweisitziges] Auto mit
versenkbaren Seitenfenstern

Cou|p|let [ku ple ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: scherzhaft-satirisches
Strophengedicht mit Kehrreim,
meist aktuellen [politischen]
od. pikanten Inhalts

Cou|pon, Kupon [ku p , auch:
ku põ , österr. : . . . po n] der;
-s, -s 〈galloroman.-fr.〉: 1. ab-
trennbarer Zettel (z. B. als Gut-
schein, Beleg o. Ä.). 2. abgemes-
senes Stück Stoff, Stoffab-
schnitt. 3. (Bankw.) Zinsschein
bei festverzinslichen Wertpa-
pieren

Cour [ku ] die; - 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: jmdm. die Cour ma-
chen/schneiden: jmdm. den
Hof machen

Cou|ra|ge [ku ra ] die; - 〈lat.-fr.〉:
Beherztheit, Schneid, Mut

cou|ra|giert [. . . i t]: beherzt
cou|ra

˙
nt vgl. kurant

Cou|ra
˙
nt [ku rã] vgl. 1Kurant

Cou|ran|te [ku rã t( )] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1. alter französischer
Tanz in raschem, ungeradem
Takt. 2. (Musik) zweiter Satz
der Suite in der Musik des
18. Jh.s

Cour|bet|te [kur b t ] usw. vgl.
Kurbette usw.

Course [k s] der; -, -s [. . .s s] 〈lat.-
engl.〉: Golfplatz

Court [k t] der; -s, -s 〈lat.-altfr.-
engl.〉: Spielfeld des Tennisplat-
zes

Cour|ta|ge, Kurtage [k r ta ]
die; -, -n 〈fr.〉: Maklergebühr bei
Börsengeschäften

Cour|ti|er [kur tie] der; -s, -s (ver-

altet): freiberuflicher Handels-
makler

Cour|toi|sie [k rtoa zi ] die; -,
. . .i
¯
en 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (veral-

tend): feines, ritterliches Beneh-
men; Höflichkeit

Cous|cous 〈arab.-fr.〉, 2Kuskus 〈ber-
berisch〉 [ k sk s] der u. das;
-, -: 1. zu kleinen Kügelchen ver-
arbeiteter Hartweizengrieß
oder Hirse. 2.nordafrikanisches
Gericht aus Couscous (1) mit
Hammelfleisch, verschiedenen
Gemüsen u. Kichererbsen

Cou|sin [ku z˜ ] der; -s, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: Sohn von Bruder od.
Schwester eines Elternteils;
Vetter

Cou|si|ne [ku zi n ], Kusine die;
-, -n: Tochter des Bruders od.
der Schwester eines Elternteils;
Base

Cou|ture [ku ty ] die; - 〈lat.-fr.〉:
Kurzform von ↑Haute Couture.
Cou|tu|ri|er [kuty rie ] der; -s, -s:
Kurzform von ↑Haute Coutu-
rier

Cou|va|de [ku va d ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: (bei bestimmten Völ-
kern) Brauch, nach dem der
Mann sich während des Ge-
burtsvorgangs ins Bett legt u.
das Verhalten der werdenden
Mutter nachahmt; Männer-
kindbett

Cou|vert [ku ve , ku v ] vgl. Ku-
vert

Cou|veu|se [ku vø z ] die; -, -n
(Med.): Wärmebett, Brut-
schrank für Frühgeburten

Co|ver [ kav ] das; -s, -[s] 〈engl.〉:
a)Titelseite, Titelbild einer Il-
lustrierten, eines Buches o. Ä. ;
b)Hülle eines Tonträgers

Co|ver|band [. . .b nt] die; -, -s
〈engl.〉: Band, die bekannte Stü-
cke von berühmten Bands [ori-
ginalgetreu] nachspielt

Co|ver|boy [. . .b y] der; -s, -s:
a) auf der Titelseite einer Illus-
trierten abgebildeter [junger]
Mann; b) ↑ Dressman

Co|ver|coat [. . .ko t] der; -[s], -s:
1. fein meliertes, gabardineähn-
liches [Woll]gewebe. 2.dreivier-
tellanger Mantel aus Cover-
coat (1)

Co|ver|girl [. . .g l] das; -s, -s: auf
der Titelseite einer Illustrierten
abgebildete junge Frau

co|vern [ kav n]: als Coverversion
aufnehmen, herausbringen

Co|ver|sto|ry die; -, -s: Titelge-

schichte; besonders herausge-
stellter Bericht einer Zeitung
od. Zeitschrift

Co|ver-up [. . . ap] das; -: volle Kör-
perdeckung beim Boxen

Co|ver|ver|si|on [engl. : . . .v n]
die; -, -en u. bei engl. Ausspra-
che -s: (in der Unterhaltungs-
musik) Fassung eines älteren
Titels mit [einem] anderen In-
terpreten

Cow|boy [ k ua b y] der; -s, -s
〈engl. ; ”Kuhjunge“〉: a) beritte-
ner amerikanischer Rinder-
hirt; b)Cowboy (a) als Verkör-
perung des sogenannten
männlichen Lebensstils. Cow-
girl das; -s, -s: weibliche Form
zu ↑ Cowboy (a)

Cow|per [ k ua p ] der; -s, -s 〈nach
dem engl. Ingenieur Cowper〉:
Winderhitzer für Hochöfen

Co
˙

|xa die; -, . . .xae [. . .ä] 〈lat.〉
(Med.): Hüfte

Co|x|al|gi
¯
a vgl. Koxalgie

Co|xi
¯

|tis vgl. Koxitis
Co

˙
x Oran|ge [- r nd ] der; - -, - -,
Cox’ Oran|ge [ k ks -] die; - -, - -n
〈nach dem engl. Züchter
R. Cox〉: aromatischer, feiner
Winterapfel mit goldgelber bis
orangefarbener Schale

Co|yo|te vgl. Kojote
CPU [tse pe |u , engl. si pi ju ]
〈Abk. für engl. central proces-
sing unit ”Zentraleinheit eines
(Mikro)prozessors“〉 (EDV):
zentrale Rechen- u. Steuerein-
heit eines Computers

Crab|meat [ kræbmi t] das; -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Krab-
ben[fleisch]

1Crack [kr k] der; -s, -s 〈engl.〉:
1.hervorragender Sportler;
Spitzensportler. 2.bestes Pferd
eines Rennstalls

2Crack [kr k] das; -s: ein Kokain
enthaltendes synthetisches
Rauschgift

cra|cken [ kr kn] vgl. kracken
Cra|cker [ kr k ] der; -s, -[s]
(meist Plural) 〈engl.〉: 1.unge-
süßtes, keksartiges Kleinge-
bäck. 2.Knallkörper, Knallbon-
bon. 3. jmd. , der [böswillig] in
fremde Computersysteme ein-
zudringen versucht, um Zu-
gang zu fremden Daten[ban-
ken] zu erlangen; vgl. Hacker.
4. (Fachspr.) Anlage für das
Steamcracken. Cra

˙
|cke|rin

[auch: kr . . .] die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Cracker (3)
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Cra|co|vi|enne [krako vi n] die;
-, -s 〈fr.〉: ↑ Krakowiak

Cra
˙
m|pus vgl. 1Krampus

cra|ni|al vgl. kranial
Cra|ni|um vgl. Kranium
Cra|que|lé, Krakelee [krak le ]
das; -[s], -s 〈fr.〉: 1. (auch: der)
Kreppgewebe mit rissiger, nar-
biger Oberfläche. 2. feine Haar-
risse in der Glasur von Kerami-
ken od. auf Glas

Cra|que|lu|re [. . . ly r ] vgl. Krake-
lüre

Crash [kr ] der; -s, -s 〈engl.〉:
1.Zusammenstoß, Unfall (bes.
bei Autorennen). 2. (Wirtsch.)
Zusammenbruch eines Unter-
nehmens, einer Bank o. Ä. mit
weitreichenden Folgen. 3. (Bör-
senw.) starker Abfall der Kurse
innerhalb einer kurzen Zeit

Crash|box [ kr . . .] die; -, -en:
1.Fahrtenschreiber in Autos
zur Unfallrekonstruktion.
2.Konstruktion in Rennwagen
zum Schutz der Fahrerbeine.
3. Schutzbehälter für sensible
Geräte (z. B. Kameras)

cra|shen 〈engl.〉: 1. auf ein anderes
Fahrzeug auffahren, einen Un-
fall verursachen. 2. (Börsenw. ,
Wirtsch.) starke Kursverluste
verzeichnen, zusammenbre-
chen. 3. (EDV) (von Program-
men, Servern) abstürzen, zum
Absturz bringen

Crash|kid das; -s, -s ( Jargon): Ju-
gendlicher, der Autos aufbricht,
um sie kaputt zu fahren

Crash|kurs der; -es, -e: Lehrgang,
in dem der Unterrichtsstoff be-
sonders komprimiert u. in kur-
zer Zeit vermittelt wird

Crash|test der; -[e]s, -s (auch: -e):
Test, mit dem das Unfallverhal-
ten von Kraftfahrzeugen ermit-
telt werden soll

Crawl [kr l] usw. vgl. Kraul usw.
Cra|y|on [kr jõ ] vgl. Krayon
cra|zy [ kre zi] 〈engl.〉 ( Jugend-
sprache): verrückt, überspannt

Cream [kri m] die; -, -s: engl. Bez.
für: ↑ Creme

Cre|as vgl. Kreas
Cré|a|tion [krea sjõ ] die; -, -s
[. . . sjõ ] 〈lat.-fr.〉: ↑ Kreation (1)

Cre|do, Kredo das; -s, -s 〈lat. ; ”ich
glaube“〉: 1. apostolisches Glau-
bensbekenntnis; vgl. Apostoli-
kum(1). 2.Teil der katholischen
Messe. 3.Leitsatz, Glaubensbe-
kenntnis

Creek [kri k] der; -s, -s 〈altnord.-

engl.〉: 1.nur zur Regenzeit Was-
ser führender Fluss [in Austra-
lien]. 2.durch Landsenkung aus
ehemaligen Flusstälern ent-
standene Meeresbucht. 3. klei-
ner Flusslauf (in den USA)

Cré|mant [kre mã ] der; -s, -s 〈fr.〉:
französischer Schaumwein

creme [kre m, kr m]: mattgelb,
gelblich

Creme die; -, -s (schweiz. : -n):
1.pasten-, salbenartige Masse
aus Fetten u. Wasser zur Pflege
der Haut. 2. a)dickflüssige od.
schaumige, lockere Süßspeise;
b) süße Masse als Füllung für
Süßigkeiten od. Torten; c)dick-
f lüssiger Likör; d) (selten)
Cremesuppe. 3. (selten) Kaffee-
sahne. 4. a) (ohne Plural) das
Feinste, Erlesenste; b) (ohne
Plural) gesellschaftliche Ober-
schicht; vgl. Krem

Crème bru|lée [kr m bry le ] die;
- -, -s -s 〈fr. ”gebrannte Sahne“〉
(Gastron.): Dessert aus Eiern
und Sahne mit karamellisierter
Oberfläche

Crème de la Crème [kr m d la
kr m] die; - - - -: die höchsten
Vertreter(innen) der gesell-
schaftlichen Oberschicht

Crème dou|ble [- du bl] die; - -,
-s -s: dicke Sahne mit ca. 40%
Fettgehalt; Doppelrahm

Crème fraı̂che [- fr ] die; - -, -s -s
〈”frische Sahne“〉: saure Sahne
mit ca. 30% Fettgehalt

Cre|o|le, 2Kreole die; -, -n (meist
Plural) 〈fr.〉: ringförmiger Ohr-
ring, in den ein kleinerer
Schmuckgegenstand einge-
hängt werden kann

1Crêpe [kr p] vgl. 1Krepp
2Crêpe, 2Krepp [kr p] die; -, -s u.

der; -[s], -s 〈fr.〉: sehr dünner Ei-
erkuchen

Crêpe de Chine [- d i n] der; - -
-, -s - - [kr p - -] 〈fr.〉: feinnarbi-
ges Gewebe aus Natur- od.
Kunstseide

Crêpe Geor|gette [- r t] der;
- -, -s - [kr p -]: zartes, durch-
sichtiges Gewebe aus Krepp-
garn

Crêpe la|va|ble [- la va bl] der; - -,
-s -s [kr p la va bl]: weiches
Kreppgewebe aus [Kunst]seide
für Damenwäsche

Cre|pe|line [kr p( ) li n] vgl. Kre-
peline

Crêpe ma|ro|cain [- mar k˜] der;
- -, -s -s [kr p -]: fein geripptes

[Kunst]seidengewebe in Taft-
bindung

Crêpe Sa|tin [- sa t˜] der; - -, -s -
[kr p -]: [Kunst]seidenkrepp
mit einer glänzenden u. einer
matten Seite

Crêpe Su|zette [- sy z t] die; - -,
-s - [kr p -] (meist Plural): dün-
ner Eierkuchen, der mit Wein-
brand od. Likör flambiert wird

Cre|pon [kre põ ] vgl. Krepon
cresc. = crescendo
cre|scen|do [kr ndo] 〈lat.-it.〉
(Musik): allmählich lauter wer-
dend, im Ton anschwellend
(Vortragsanweisung; Abk. :
cresc. ; vgl. Ggs. : decrescendo).
Cre|scen|do das; -s, -s u. . . .di
(Musik): allmähliches Anwach-
sen der Tonstärke; Ggs. ↑ Decre-
scendo

Cre|ti|cus vgl. Kretikus
Cre|tonne, Kretonne [kre t n] die;
-, -s u. der; -s, -s 〈fr.〉: Baumwoll-
gewebe in Leinenbindung; vgl.
Kreton

Cre|ve
˙
t|te vgl. Krevette

Crew [kru ] die; -, -s 〈lat.-engl.〉:
1. a) Schiffsmannschaft; b)Be-
satzung eines Flugzeugs;
c)Mannschaft eines Ruderboo-
tes. 2.Kadettenjahrgang bei der
Marine. 3. einem Zweck, einer
bestimmten Aufgabe verpflich-
tete, gemeinsam auftretende
Gruppe von Personen

Crib|bage [ kr b d ] das; - 〈engl.〉:
ein altes englisches Kartenspiel

Cri
˙

|cket vgl. Kricket
Crime [kr ia m] 〈engl. ; ”Verbre-
chen“〉: ↑ Sex and Crime

Cri|ol|lis|mo [kri l j smo] der; -
〈span. ; ”Kreolentum“〉: geistig-
literarische Strömung in La-
teinamerika mit der Tendenz,
eine Synthese indianischer, ibe-
roamerikanischer u. europäi-
scher Kultur zu schaffen

Cri|ol|lo [kri ljo] der; -[s], -s:
↑ 1Kreole

Cris|pi|na|den die (Plural) 〈nach
den heiligen Crispinus u. Cris-
pinianus〉: Geschenke, die auf
Kosten anderer gemacht wer-
den

Cris|to|ba|li
¯
t, Kristobalit [auch:

. . . l t] der; -s, -e 〈nlat. ; nach dem
Fundort San Cristóbal in Me-
xiko〉: milchweiße Kristalle bil-
dendes Mineral

CRM = Customer-Relationship-
Management

Cro
˙
f|ter der; -s, -s 〈engl.〉: klein-
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bäuerlicher, auf Nebenerwerb
angewiesener Pächter (bes. in
Schottland)

Croi|sé [kroa ze ] das; -[s], -s
〈lat.-fr. ; ”gekreuzt“〉: Baumwoll-
od. Kammgarngewebe in Kö-
perbindung

Crois|sant [kroa sã ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Gebäck aus Plunder-
teig von der Form eines Hörn-
chens

Cro|ma|g|non|ty|pus [kro-
man jõ . . .] der; - 〈nach dem
Fundort bei Cro-Magnon in
Frankreich〉: Menschentypus
der Jüngeren Altsteinzeit

Cro|m|ar|ganY das; -s 〈Kunstw.〉:
hochwertiger rostfreier Chrom-
Nickel-Stahl

Cro
˙
m|lech [. . .l k, auch: kro m.. . ,

auch: . . .l c
¸
] vgl. Kromlech

Crookes|glas [ kr ks. . .] das; -es,
. . .gläser 〈nach dem engl. Physi-
ker Crookes〉: Brillenglas, das
für infrarote u. ultraviolette
Strahlen undurchlässig ist

Croo|ner [ kru n ] der; -s, - 〈engl.〉:
engl. Bez. für: Sänger sentimen-
taler Lieder; Schnulzensänger

Cro|quet [ kr k t, . . .k t, auch: kr -
k t] vgl. Krocket

Cro|quet|te [kro k t ] die; -, -s
(meist Plural) 〈fr.〉: franz. Schrei-
bung für: Krokette

Cro|quis [kro ki ] vgl. Kroki
cross [kr s] 〈lat.-engl.〉 (Tennis):
diagonal

Cro
˙
ss der; -[es], -[es]: 1. (Tennis)

diagonal über den Platz ge-
schlagener Ball. 2.Kurzform
von ↑ Cross-Country

Cro
˙
ss-Coun|t|ry, Cro

˙
ss|coun|t|ry

[. . . kantri] das; -[s], -s 〈engl.〉:
(Sport) Querfeldeinwettbewerb
im Lauf, Rad- u. Motorradren-
nen u. a.

Cros|sing-over, Cros|sing|over
[ kr s |o v ] das; - (Biol.):
Erbfaktorenaustausch zwischen
homologen Chromosomen

Cro
˙
s|sing|sym|me|t|rie die; - (Kern-

physik): Symmetrie bzw. Äqui-
valenz von Reaktionen bei der
Wechselwirkung von Elemen-
tarteilchen

Cro
˙
ss-Mar|ke|ting, Cro

˙
ss|mar|ke-

ting das; -[s] 〈engl.〉 (Wirtsch.):
Methode zur Mehrfachvermark-
tung eines [erfolgreichen] Pro-
dukts in Form von verschiede-
nen Medien (z. B. als Computer-
spiel, Buch, Fernsehserie)

Cross-over, Cross|over [ kr s|o v ]

das; -[s], -s: 1.Vermischung un-
terschiedlicher [Musik]stile
(z. B. Klassik u. Pop). 2. ↑ Cros-
sing-over

Cro
˙
ss-Pro|mo|tion, Cro

˙
ss|pro|mo-

tion [. . .pr mo n] die; -
(Wirtsch.): gegenseitige Re-
klame von Firmen, die ihre Pro-
dukte in unterschiedlicher
Weise anbieten (z. B. als Bücher
u. Fernsehserien)

Cro
˙
ss|rate [. . .re t] die; -: Mittel zur

Feststellung des echten Wertes
einer Währung im Vergleich zur
amtlich festgesetzten Parität
unter Bezug auf den Dollarkurs

Cro
˙
ss-Sel|ling, Cro

˙
ss|sel|ling das;

-s, -s 〈engl.〉 (Wirtsch.): Verkauf
von Produkten über bereits be-
stehende Kundenkontakte

Cro
˙
ss|talk [. . .t k] der; -s, -s: der

Klangqualität abträgliches Sich-
vermischen der beiden Laut-
sprecherinformationen bei ste-
reofoner Wiedergabe

Crou|pa|de [kru. . .] vgl. Kruppade
Crou|pi|er [kru pie ] der; -s, -s
〈germ.-fr.〉: Angestellter einer
Spielbank, der die Einsätze ein-
zieht, die Gewinne auszahlt u.
den äußeren Ablauf des Spiels
überwacht. Crou|pi|è|re
[. . . pie r ] die; -, -n: weibliche
Form zu ↑ Croupier

Crou|pon [kru põ ] der; -s, -s: für
die Lederherstellung bes. wert-
voller Rückenteil der Haut von
Rindern. crou|po|nie|ren
[. . .po. . .]: Teile aus einer [ge-
gerbten] Haut herausschneiden

Croû|ton [kru tõ ] der; -[s], -s
(meist Plural) 〈lat.-fr.〉: aus
Weißbrot geschnittene u. in
Fett gebackene Würfel, Scheib-
chen o. Ä. zum Garnieren von
Speisen od. als Suppeneinlage

Cru [kry ] das; -[s], -s 〈lat.-fr.〉:
Wachstum, Lage als Qualitäts-
bezeichnung für französische
Weine

Cru|ci|fe|rae [kru tsi fer ] die (Plu-
ral) (Bot.): Kruziferen

Cruise-Mis|sile, Cruise|mis|sile
[ kru s m s ia l] das; -[s], -s
〈engl.-amerik.〉: [fern]gelenkter,
unbemannter Flugkörper mit
konventionellem od. nuklearem
Gefechtskopf; Marschflugkör-
per

crui|sen [ kru zn] 〈engl.〉 ( Jargon):
ohne bestimmtes Ziel [gemäch-
lich] herumfahren od. -gehen

Crui|ser [ kru z ] der; -s, -: sportli-

ches Fahrzeug mit hoher Mo-
torleistung, aber relativ niedri-
ger Geschwindigkeit

Crui|ser|ge|wicht das; -[e]s: zweit-
schwerste Gewichtsklasse im
Berufsboxen

Crui|sing [ kru z ] das; -[s] 〈engl.〉
( Jargon): a)das Cruisen; b)das
Suchen nach einem Sexualpart-
ner

Crum|b|lage [ kr mbl d ] die; -, -s
[. . . d z] 〈engl.〉: a) (ohne Plural)
künstlerische Technik, bei der
ein reproduziertes Bild ange-
feuchtet, zerknüllt o. Ä. u. auf
diese Weise deformiert wieder
aufgeklebt wird; b)Produkt die-
ser Technik

Crus das; -, Crura 〈lat.〉 (Med.):
1. [Unter]schenkel. 2. schenkel-
artiger Teil eines Körperteils

Cru
˙
s|ta die; -, . . .stae [. . .t ] 〈lat.〉

(Med.): Kruste, Schorf
Cru

˙
x vgl. Krux

Crwth [kru ] die; -, - 〈kelt.〉: alt-
keltisches, lyraähnliches Saiten-
instrument der Barden

Csár|da [ t arda, t ard ] die; -, -s
〈ung.〉: Pusztaschenke

Csar|das, Csár|dás [ t ardas,
t a rda ] der; -, -: ungarischer
Nationaltanz

Csi|kos, Csi|kós [ t i ko , auch:
t ko ] der; -, - 〈ung.〉: ungari-
scher Pferdehirt

Cu|ba|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nach der Insel Kuba〉: ein stark
magnetisches Mineral

Cu|bi
¯

|cu|lum das; -s, . . .la 〈lat.〉:
1. Schlafraum im altrömischen
Haus. 2.Grabkammer in den
↑ Katakomben

Cu|cu
˙
r|bi|ta die; -, . . .tae [. . .t ]

〈lat.〉: Zierkürbis mit verschie-
denfarbigen Früchten

cui bo|no? 〈lat. ; Zitat aus einer
Rede von Cicero〉: wem nützt
es?, wer hat einen Vorteil da-
von?

Cu|ite|sei|de, Cu|it|sei|de [ ky̆i t. . .]
die; - 〈fr. ; dt.〉: durch Seifenbad
entbastete, daher sehr weiche
Seide

cu|ius re|gio,eius re|li
¯

|gio 〈lat.〉:
wessen das Land, dessen [ist]
die Religion (Grundsatz des
Augsburger Religionsfriedens
von 1555, nach dem der Landes-
fürst die Konfession der Unter-
tanen bestimmte)

Cul de Pa|ris [kydpa ri ] der; - -
-, -s - - [kyd.. .] 〈fr. ; ”Pariser Ge-
säß“〉: um die Jahrhundert-
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wende unter dem Kleid getrage-
nes Gesäßpolster

Cul|do|s|kop usw. vgl. Kuldoskop
usw.

Cu|lotte [ky l t] die; -, -n [. . .tn]
〈lat.-fr.〉: im 17. u. 18. Jh. von der
[französischen] Aristokratie ge-
tragene Kniehose; vgl. Sanscu-
lotte

Cu
˙
l|pa die; - 〈lat.〉: Schuld, Ver-
schulden; Fahrlässigkeit; Culpa
lata (Rechtswiss.): grobe Fahr-
lässigkeit; Culpa levis (Rechts-
wiss.): leichte Fahrlässigkeit

Cul|ti
˙
s|mo der; - 〈lat.-span.〉: span.

Bez. für: ↑ Kultismus
Cul|tu|ral Lag [ k lt r l læg] das;
- -, - -s 〈engl.〉 (Soziol.): verspä-
tete soziokulturelle Anpassung
von Personen[gruppen] an die
vom technischen Fortschritt ge-
steuerte Entwicklung

Cu|ma|ri
¯
n vgl. Kumarin

Cu|ma|ron vgl. Kumaron
Cum|ber|land|so|ße [ kamb -
l nd.. .] 〈engl.〉 (Gastron.): aus
Johannisbeergelee, Senf u. ver-
schiedenen anderen Zutaten
hergestellte pikante Soße

cu
˙
m gra|no sa|lis 〈lat. ; ”mit einem
Körnchen Salz“〉: mit Ein-
schränkung, nicht ganz wört-
lich zu nehmen

cu
˙
m in|fa|mia 〈lat.〉: mit Schimpf u.
Schande

cu
˙
m lau|de 〈lat. ; ”mit Lob“〉: gut
(drittbestes Prädikat bei der
Doktorprüfung)

cu
˙
m te

˙
m|po|re 〈lat. ; ”mit Zeit“〉:

eine Viertelstunde nach der an-
gegebenen Zeit; mit akademi-
schem Viertel (Abk. : c. t.)

Cu|mu|lo|ni
˙
m|bus usw. vgl. Kumu-

lonimbus usw.
Cunc|ta|tor, Kunktator der; -s,
. . .oren 〈lat.〉 (veraltet): Zaude-
rer

Cun|ni|li
˙
n|gus der; -, . . .gi 〈lat.〉: Be-

friedigung bzw. sexuelle Stimu-
lierung der weiblichen Ge-
schlechtsorgane mit Lippen,
Zähnen u. Zunge; vgl. Fellatio

Cup [kap] der; -s, -s 〈lat.-roman.-
engl.〉: 1. Siegespokal bei Sport-
wettkämpfen. 2.Pokalwettbe-
werb. 3. Schale des Büstenhal-
ters

Cu|pal das; -s 〈Kurzw. aus: Cup-
rum u. Aluminium〉: als Werk-
stoff in der Elektrotechnik die-
nendes kupferplattiertes Alu-
minium

Cu|pi
¯

|do vgl. Kupido

Cu
˙
p|pa die; -, Cuppae [. . . ] 〈lat.〉:
Schale eines [Abendmahls]kel-
ches

Cu|p|ra|lonY das; -s 〈Kunstw.〉
(Textilchemie): Mischgarn aus
↑ Perlon u. ↑ Cuprama

Cu|p|ra|maY die; - 〈Kunstw.〉:
wollartige, aus Zellulose herge-
stellte Kunstfaser

Cu|p|re|i
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: eine

organische Verbindung, Grund-
stoff von Chinin

Cu|p|re|saY die; - 〈Kunstw.〉: nach
dem Kupferoxid-Ammoniak-
Verfahren aus Baumwollfasern
hergestellte Chemiefaser

Cu|p|ro das; -s 〈Kunstw.〉 (Textil-
chemie): Sammelbez. für meist
seidenähnliche synthetische Fa-
sern, die nach dem Kupferoxid-
Ammoniak-Verfahren auf Zellu-
losebasis hergestellt werden

Cu|p|rum das; -s: Kupfer; chem.
Element (Zeichen: Cu)

Cu|pu|la, Kupula die; -, . . .lae [. . . ]
〈lat.〉: 1.Fruchtbecher bei Bu-
chengewächsen. 2. (Med.) gal-
lertartige Substanz in den
Gleichgewichtsorganen der
Wirbeltiere u. des Menschen

Cu|ra|c
¸
aoY [kyra sa o] der; -s, -s

(aber: 2 -) 〈nach der Insel im
Karibischen Meer〉: mit den ge-
trockneten Schalen unreifer Po-
meranzen aromatisierter Likör

Cu|ra pos|te|ri|or die; - - 〈lat. ; ”spä-
tere Sorge“〉: Angelegenheit, mit
der man sich erst später zu be-
schäftigen hat, nachdem das
Wichtigere erledigt ist

Cu|ra|re vgl. Kurare
Cu|ra|ri

¯
n, Kurarin das; -s 〈indian.-

span.-nlat.〉 (Chemie): wirksa-
mer Bestandteil des Kurare

Cu
˙
r|cu|ma vgl. Kurkuma

Cu|ré [ky re ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
katholischer Pfarrer in Frank-
reich

Cu|ret|ta|ge [. . . ta ] usw. vgl. Kü-
rettage usw.

Cu|rie [ky ri ] das; -, - 〈nach dem
franz. Physikerehepaar〉: Einheit
der Radioaktivität (Zeichen: Ci,
älter: c)

Cu|ri|um das; -s 〈fr.-nlat.〉: radioak-
tives, künstlich hergestelltes
chemisches Element; ein Trans-
uran (Zeichen: Cm)

Cur|ling [ k l ] das; -s 〈engl.〉:
aus Schottland stammendes,
dem Eisschießen ähnliches
Spiel auf dem Eis

cur|re
˙
n|tis 〈lat.〉 (veraltet): [des]

laufenden [ Jahres, Monats]
(Abk. : cr.)

cur|ri|cu|lar: das Curriculum, Fra-
gen des Curriculums betreffend

Cur|ri
¯

|cu|lum das; -s, . . .la 〈lat.-
engl.〉: auf einer Theorie des
Lehrens u. Lernens aufbauen-
der Lehrplan; Lehrprogramm

Cur|ri
¯

|cu|lum Vi|tae [- vi t ] das;
- -, . . .la - 〈lat.〉 (veraltet): Le-
benslauf

Cur|ry [ kœri, seltener: kari] der,
auch: das; -s, -s 〈angloind.〉:
1. (ohne Plural) scharf-pikante,
dunkelgelbe Gewürzmischung
indischer Herkunft. 2. ostindi-
sches Fleisch- od. Fischragout
mit einer Currysoße

Cur|sor [ k s ] der; -s, -[s] 〈lat.-
engl.〉: Zeichen (Pfeil o. Ä.) auf
dem Bildschirm, das anzeigt, an
welcher Stelle die nächste Ein-
gabe erfolgt

Cur|tain|wall [ k rt nv l] der;
-s, -s 〈engl.〉 (Archit.): Außen-
wand eines Gebäudes, der keine
tragende Funktion zukommt

Cus|tard [ kast t] der; -[s], -s
〈engl.〉: einem Vanillepudding
ähnliche englische Süßspeise

Cus|to|di|an [k s to dj n] der;
-s, -s 〈lat.-engl.〉: engl. Bez. für:
Treuhänder eines unter fremd-
staatliche Verwaltung gestell-
ten Vermögens

Cus|to|mer-Re|la|tion|ship-Ma-
nage|ment [kast m r le n p-
mæn d m nt] das; -s, -s 〈engl.〉
(Wirtsch.): Strategien und
Maßnahmen der Kundenbin-
dung (Abk. : CRM)

Cus|to|mi|za|tion [k st ma ze -
n] die; - 〈engl.〉 (Wirtsch.): un-

ternehmerische Strategie, Pro-
dukte u. Dienstleistungen indi-
viduellen Kundeninteressen an-
zupassen

Cut [kœt, kat] der; -s, -s 〈engl.〉:
1.Kurzform von ↑ Cutaway.
2.Riss der Haut, bes. rund um
die Augenpartien (beim Boxen).
3.Ausscheiden der schlechteren
Spieler vor den Schlussrunden
(beim Golf)

Cu|t|away [ kœt ve , kat. . .] der;
-s, -s: als offizieller Gesell-
schaftsanzug am Vormittag ge-
tragener, langer, schwarzer od.
dunkler, vorn abgerundet ge-
schnittener Sakko mit steigen-
den Revers

Cu|ti
¯

|cu|la vgl. Kutikula
Cu|tis vgl. Kutis
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cut|ten [ katn] 〈engl.〉: Filmszenen
od. Tonbandaufnahmen für die
endgültige Fassung schneiden
u. zusammenkleben

Cut|ter [ kat ] der; -s, - 〈engl.〉:
1. Schnittmeister; Mitarbeiter
bei Film, Funk u. Fernsehen,
der Filme od. Tonbandaufnah-
men in Zusammenarbeit mit
dem Regisseur für die endgül-
tige Fassung zusammenschnei-
det u. montiert. 2. sehr scharfes
kleines Messer (z. B. zum
Schneiden von Teppichböden).
3.Gerät zum Zerkleinern von
Fleisch. Cut|te|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Cutter (1)

cut|tern: ↑ cutten
Cu|vée [ky ve ] die; -, -s 〈lat.-fr.〉:
Verschnitt, Mischung verschie-
dener Weine (bes. bei der Her-
stellung von Schaumweinen)

Cy|an vgl. Zyan
Cy|a|nat vgl. Zyanat
Cy|a|ni

¯
d vgl. Zyanid

Cy|an|ra|di|kal vgl. Zyanradikal

Cy|ber|ca|fé [ s ia b .. .] das; -s, -s:
Internetcafé

Cy|ber|cash [. . .kæ ] das; -: Verbu-
chung von kleinen Beträgen
mithilfe des Internets

Cy|ber|kri|mi|na|li|tät die; -: Ge-
samtheit illegaler Handlungen
im Computer- u. Telekommuni-
kationsbereich (z. B. Datenma-
nipulation, widerrechtliches
Eindringen in Systeme)

Cy|ber|naut der; -en, -en: jmd. , der
sich [gerade] im Cyberspace be-
findet

Cy|ber|sex der; -[es]: sexuelle Sti-
mulation durch computerge-
steuerte Simulation

Cy|ber|space [. . .spe s] der; -, -s
[. . .s s]: von Computern er-
zeugte virtuelle Scheinwelt, die
eine fast perfekte Illusion räum-
licher Tiefe u. realitätsnaher Be-

cy|ber... , Cy|ber...

[ s ia b .. .]
〈verkürzt aus engl. cybernetics
”Wissenschaft von den Steue-
rungs- und Regelungsvorgängen“;
Kybernetik〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”die von Computern er-
zeugte virtuelle Scheinwelt be-
treffend“:
– Cybersex
– Cyberspace

wegungsabläufe vermittelt (z. B.
zur Simulation von Flugmanö-
vern)

Cy|ber|tour [. . .tu ] die; -, -en: vir-
tuelle Reise durch den Cyber-
space

Cy|b|org [ sa b g] der; -s, -s
〈Kunstw. aus engl. cybernetic
organism〉: [geplante] Integrie-
rung technischer Geräte in den
Menschen als Ersatz od. zur
Unterstützung nicht ausrei-
chend leistungsfähiger Organe
(z. B. bei langen Raumflügen)

Cy|c|la|mat [tsy. . .] das; -s, -e
〈Kunstw.〉: künstlich hergestell-
ter kochbeständiger Süßstoff

Cy|c|la|men vgl. Zyklamen
cy|c|lisch [auch: tsyk. . .] vgl. zy-
klisch

cy|c|lo... , Cy|c|lo... s. Kasten zy-
klo. . . , Zyklo. . .

Cy|c|lo|ni|um das; -s 〈gr.-nlat.〉:
erstmals im ↑Zyklotron erzeug-
tes Isotop des ↑ Promethiums

Cy|c|lops der; -, . . .pi
¯
den 〈gr.-lat.〉:

niederer Krebs
Cy|narY [ts. . .] der; -s 〈nach lat. ci-
nara ”Artischocke“〉: bitter
schmeckender ital. Aperitif aus
Artischockenherzen

cy|ri
˙
l|lisch vgl. kyrillisch

Cy|ti|si
¯
n das; -s, -e 〈gr.〉: giftiges

↑ Alkaloid

da ca|po 〈lat.-it. ”vom Kopf an“〉
(Musik): wiederholen, noch ein-
mal vom Anfang an (Abk. :
d. c.); da capo al fine: vom An-
fang bis zum Schlusszeichen
(wiederholen). Da|ca|po, Da-
kapo das; -[s], -s 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): Wiederholung; vgl. da
capo

Da-ca|po-Arie, Da|ca|po|arie, Da-
kapoarie die; -, -n: dreiteilige
Arie, bei der der dritte Teil die
[verzierte] Wiederholung des
ersten darstellt (bes. im 18. Jh.)

d’ac|cord [da ko , da k r] 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉 (veraltet): einig,
einverstanden

Dd

Da|c|ronY das; -s 〈Kunstw.〉 (Che-
mie): synthetische Faser

Dad [d d] vgl. Daddy
Da

˙
|da der; -[s] 〈fr. ; urspr. lautma-
lend〉: 1.programmatisches
Schlagwort des Dadaismus.
2.dadaistische Gruppierung

Da|da|i
˙
s|mus der; - 〈fr.-nlat.〉: in-

ternationale revolutionäre
Kunst- u. Literaturrichtung um
1920, die jegliches Kunstideal
negierte u. absolute Freiheit
der künstlerischen Produktion
sowie einen konsequenten Irra-
tionalismus in der Kunst pro-
klamierte

Da|da|i
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Dadaismus. Da|da|i
˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑Da-
daist. da|da|i

˙
s|tisch: den Da-

daismus betreffend, zu ihm ge-
hörend, für ihn charakteris-
tisch; in der Art des Dadaismus

Dä|da|le|um das; -s, . . .leen 〈gr.-
nlat. ; nach Dädalus, dem Bau-
meister u. Erfinder in der
griech. Sage〉: 1833 erfundene
Vorrichtung zum Erzeugen be-
wegter Bilder; spezielle Art des
↑ Stroboskops (2)

1dä|da|lisch (veraltet): erfinderisch
2dä|da|lisch 〈nach einem mythi-

schen kretischen Bildhauer
Daidalos〉: in den Anfängen der
griechischen Kunst entstan-
den; früharchaisch

Dad|dy [ d di] der; -s, -s 〈engl.〉:
engl. ugs. Bez. für: Vater

Da|ga|ba vgl. Dagoba
Da|ges|tan der; -, - 〈nach dem
gleichnamigen Gebiet am Ka-
spischen Meer〉: schafwollener,
geknüpfter Teppich

Da|go|ba, Dagaba die; -, . . .ben
〈singhal.〉: 1.buddhistischer Re-
liquienschrein. 2.Raum, in dem
eine Dagoba (1) aufbewahrt u.
verehrt wird

Da|guer|reo|typ [dag ro.. .] das;
-s, -e 〈fr. ; gr. ; nach dem Erfinder
der Fotografie, dem Franzosen
Daguerre〉: Daguerreotypie (2)

Da|guer|reo|ty|pie die; -, . . .i
¯
en:

1. (ohne Plural) heute nicht
mehr übliches fotografisches
Verfahren, bei dem Metallplat-
ten verwendet werden. 2.unter
Verwendung einer Metallplatte
hergestellte Fotografie

Da|ha|bi
¯

|je die; -, -n 〈arab. ; ”die
Goldene“〉: langes, schmales, al-
tertümliches Nilschiff mit Se-
gel, Verdeck u. Kajüte



Dahlie – Dame221

M
M
M
M
D
Dame

Dah|lie [. . .ie] die; -, -n 〈nlat. ; nach
dem schwed. Botaniker
A. Dahl〉: zu den Korbblütlern
gehörende, im Spätsommer u.
Herbst blühende [Gar-
ten]pflanze mit großen Blüten;
Georgine

Dail Ei|reann [ da l e r n, engl. :
da l r n] der; - - 〈gäl.〉: das
Abgeordnetenhaus der Repu-
blik Irland

Dai|ly Soap [ de li so p] die; - -,
- -s 〈engl. ; ”tägliche Sei-
fe[noper]“; ↑ Soapopera〉: werk-
täglich ausgestrahlte triviale
Hörspiel- od. Fernsehspielserie

Dai|mio, Daimyo der; -, -s 〈chin.-
jap.〉 (veraltet): japanischer Ter-
ritorialfürst

Dai|mo|ni|on, Dämonium das; -s
〈gr.〉: warnende innere Stimme
[der Gottheit] bei Sokrates

Dai|myo vgl. Daimio
1Dai|na die; -, -s 〈lett.〉: weltliches

lettisches Volkslied lyrischen
Charakters

2Dai|na
˙
die; -, Dainos 〈lit.〉: weltli-

ches litauisches Volkslied lyri-
schen Charakters

Dai|qui|ri [. . .ki. . .] der; -s, -s 〈nach
der gleichnamigen Stadt an der
Ostküste Kubas〉: Cocktail aus
Obstsaft, Zucker, Eis u. Rum

Da|ka|po usw. vgl. Dacapo usw.
Dakh|ma der; -, -s 〈awest.-pers. ;
”Scheiterhaufen“〉: in drei kon-
zentrischen Kreisen errichteter,
oben offener Turm, in dem die
Parsen ihre Verstorbenen den
Aasvögeln aussetzen; Turm des
Schweigens

Da|k|ry|o|a|de|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Tränendrü-
senentzündung

Da|k|ry|o|li
¯
th [auch: . . . l t] der;

-s u. -en, -e[n] (Med.): harte
Ablagerung in den Tränenka-
nälen

Da|k|ry|ops der; -, . . .open (Med.):
von einer Tränendrüse ausge-
hende Zyste unter dem oberen
Augenlid

Da|k|ry|or|rhö die; -, -en (Plural
selten) (Med.): Tränenfluss

Da|k|ry|o|zys|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung des Trä-
nensacks

Dak|ty|len: Plural von ↑Daktylus
dak|ty|lie|ren: in der Finger- u.
Gebärdensprache reden

Dak|ty|li|o|man|tie die; - 〈gr.-nlat.〉:
das Wahrsagen mithilfe eines
Pendels

Dak|ty|li|o|thek die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
Ringbehältnis, Ringkästchen,
bes. eine Sammlung von Gem-
men, Kameen u. geschnittenen
Steinen (vor allem im Altertum
u. in der Renaissance)

dak|ty|lisch: aus ↑Daktylen beste-
hend

Dak|ty|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Fingerentzün-
dung

Da
˙
k|ty|lo die; -, -s (schweiz. veral-
tet): Kurzform von ↑Daktylo-
grafin

Dak|ty|lo|epi|t|ri
¯
t der; -en, -en

〈gr.〉: aus dem ↑Hemiepes u.
dem ↑ Epitriten zusammenge-
setztes altgriechisches Vers-
maß

Dak|ty|lo|graf, Daktylograph der;
-en, -en (schweiz. veraltet):
jmd. , der [beruflich] Schreib-
maschine schreibt. Dak|ty|lo-
gra|fie, Daktylographie die; -
(landsch.): das Maschinen-
schreiben. dak|ty|lo|gra|fie|ren,
daktylographieren (landsch.):
Maschine schreiben. Dak|ty|lo-
gra|fin, Daktylographin die; -,
-nen (landsch.): weibliche Form
zu ↑Daktylograf

Dak|ty|lo|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-

nlat.〉: Fingerabdruck
Daktylograph usw. vgl. Daktylo-
graf usw.

Dak|ty|lo|gry|po|se die; -, -n
(Med.): Verkrümmung der Fin-
ger od. Zehen

Dak|ty|lo|lo|gie die; -, . . .i
¯
en: Fin-

ger- u. Gebärdensprache der
Taubstummen u. Gehörlosen

Dak|ty|lo|me|ga|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): krankhafter Großwuchs
der Finger od. Zehen

Dak|ty|lo|s|kop der; -en, -en: Fach-
mann für Daktyloskopie. Dak-
ty|lo|s|ko|pie die; -, . . .i

¯
en: Ver-

fahren zur Auswertung von
Fingerabdrücken. Dak|ty|lo|s-
ko|pin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Daktyloskop. dak|ty-
lo|s|ko|pisch: die Daktyloskopie
betreffend

Da
˙
k|ty|lus der; -, . . .ylen 〈gr.-lat. ;
”Finger“〉: Versfuß (rhythmi-
sche Einheit) aus einer Länge u.
zwei Kürzen (–DD)

Da|lai-La|ma der; -[s], -s 〈tibet.〉:
höchster geistlicher Würden-
träger des ↑ Lamaismus

Da
˙
l|be, Da

˙
l|ben: Kurzform von

↑Duckdalben, ↑ Duckdalbe
Dal|be

˙
r|gia die; -, . . .ien [. . .ien]

〈nlat. ; nach dem schwed. Bota-
niker Dalberg〉: indischer Ro-
senholzbaum

Da
˙
lk der; -[e]s, -e 〈pers.〉:
Mönchs-, Derwischkutte

Dal|le|o|chin [. . . xi n], Thalleio-
chin [. . .l ia xi n] das; -s
〈Kunstw.〉: ein grüner Farbstoff;
Chinagrün

Da
˙
l|les der; - 〈hebr.-jidd.〉 (ugs.):
1.Armut, Not, Geldverlegen-
heit. 2.Unwohlsein; Erkältung

da
˙
l|li 〈poln.〉 (ugs.): schnell!

Dal|ma|tik, Dal|ma|ti|ka die; -,
. . .ken 〈lat.〉: 1. liturgisches Ge-
wand, bes. der katholischen
↑Diakone. 2. spätrömisches
Oberkleid (aus weißer dalmati-
scher Wolle)

Dal|ma|ti
¯

|ner der; -s, -: 1. schwere
alkoholreiche Weinsorte aus
Dalmatien. 2.weißer Wach-
hund mit schwarzen od. brau-
nen Tupfen

da
˙
l se|g|no [- z njo] 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): vom Zeichen an wiederho-
len (Vortragsanweisung; Abk. :
d. s.)

Dal|to|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem engl. Physiker John Dal-
ton, 1766–1844〉 (Med.): ange-
borene Farbenblindheit

Da|mas|sé der; -[s], -s 〈fr. ; vom
Namen der kleinasiat. Stadt
Damaskus〉: damastartige Fut-
terseide mit großer Musterung

Da|mas|sin [. . . s˜] der; -[s], -s 〈fr.〉:
Halbdamast

Da|ma
˙
st der; -[e]s, -e 〈it.〉: einfar-

biges [Seiden]gewebe mit ein-
gewebten Mustern. da|ma

˙
s|ten:

1. aus Damast bestehend. 2.wie
Damast

da|mas|zie|ren 〈nlat.〉: 1. glatte
Wappenflächen mit Ornamen-
ten verzieren. 2. Stahl od. Eisen
mit feinen Mustern versehen

1Da|me die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1. a)höfli-
che Bezeichnung für ”Frau“ od.
in höflicher Anrede (ohne Na-
mensnennung) an eine Frau;
b) gebildete, kultivierte, vor-
nehme Frau. 2. (ohne Plural)
ein altes Brettspiel. 3. a)die Kö-
nigin im Schachspiel; b)Dop-
pelstein im Damespiel. 4. Spiel-
karte

2Dame [de m] die; -, -s 〈engl.〉:
a) (in Großbritannien) Titel der
Trägerinnen verschiedener Or-
den im Ritterstand; b) (in
Großbritannien) Trägerin des
Titels 2Dame (a)
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Da
˙
m|mar das; -s 〈malai.〉: Dam-
marharz

Dam|ma|ra|fich|te die; -, -n: harz-
reiche ↑ Araukarie der ma-
laiischen Inseln u. Australiens

Da
˙
m|mar|harz das; -es: hellgel-
bes, durchsichtiges Harz süd-
ostasiatischer Bäume, das
technisch vielfach verwendet
wird

dam|na|tur 〈lat. ; ”(das Buch) wird
verdammt“〉 (Geschichte): der
Zensur dienende technische
Formel, die besagte, dass ein
Buch nicht gedruckt werden
durfte

Da
˙
m|no vgl. Damnum

Da
˙
m|num das; -s, . . .na 〈lat. ;
”Schaden, Nachteil“〉, veraltet:
Damno der od. das; -s, -s
〈lat.-it.〉 (Wirtsch.): Abzug vom
Nennwert eines Darlehens als
Vergütung für die Darlehensge-
währung

Da|mo|k|les|schwert das; -[e]s
〈nach dem Günstling des älte-
ren Dionysios von Syrakus,
über dessen Haupt ein Schwert
an einem Pferdehaar aufge-
hängt war〉: stets drohende Ge-
fahr

Dä|mon der; -s, . . .onen 〈gr.-lat.〉:
geisterhaftes, suggestive u. un-
heimliche Macht über jmdn.
besitzendes Wesen, das den
Willen des Betroffenen be-
stimmt

Dä|mo|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

unerklärbare, bedrohliche
Macht, die von jmdm./etwas
ausgeht od. die das ihr unent-
rinnbar ausgelieferte Objekt
vollkommen beherrscht; Beses-
senheit. dä|mo|nisch 〈gr.-lat.〉:
eine suggestive u. unheimliche
Macht ausübend

dä|mo|ni|sie|ren: mit dämoni-
schen Kräften erfüllen, zu ei-
nem Dämon machen. Dä|mo-
ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: Glaube

an Dämonen
Dä|mo|no|lo|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉: Lehre von den Dämonen
Dan der; -, - 〈jap. ; ”Stufe, Meister-
grad“〉: Leistungsgrad für Fort-
geschrittene in allen Budo-
sportarten

Da|na|er|ge|schenk das; -[e]s, -e
〈gr. ; dt. ; nach der Bez. Homers
für die Griechen, die das Troja-
nische Pferd hinterlassen hat-
ten〉: etwas, was sich im Nach-
hinein für den, der es als Gabe

o. Ä. bekommt, als unheilvoll
erweist

Da|na|i
¯

|den|ar|beit die; - 〈nach der
griech. Sage, in der die Töchter
des Danaos in der Unterwelt
ein Fass ohne Boden mit Was-
ser füllen sollten〉: vergebliche,
qualvolle Arbeit; sinnlose
Mühe

Dance|floor [ d nsfl ] der;
-s, -s 〈engl.〉: 1.Tanzfläche ei-
ner Diskothek. 2. (ohne Plu-
ral) in Diskotheken gespielte
Tanzmusik verschiedener
Musikstile

Dan|cing [ da ns ] das; -s, -s:
Tanz[veranstaltung], Tanzlokal

Dan|dy [ d ndi] der; -s, -s 〈engl.〉:
1.Mann, der sich übertrieben
modisch kleidet. 2.Vertreter
des ↑ Dandyismus. da

˙
n|dy|haft:

in der Art eines Dandys gehal-
ten

Dan|dy|i
˙
s|mus der; -: in der Mitte

des 18. Jh.s in England aufge-
kommener Lebensstil, für den
Exklusivität in Kleidung u. Le-
bensführung sowie ein geist-
reich-zynischer Konversations-
ton u. eine gleichgültig-arro-
gante Haltung typisch waren

Da|ne|b|rog der; -[s] 〈dän.〉: die
dänische Flagge

da|ni|sie|ren, dä|ni|sie|ren: dänisch
machen, gestalten

Danse ma|ca|b|re [dãsma ka br( )]
der; - -, -s -s [dãsma ka br( )]
〈fr.〉: Totentanz

Da
˙
n|tes, Tantes die (Plural) 〈lat.-
span.〉 (veraltet): Spielmarken

dan|te
˙
sk 〈nach dem ital. Dichter

Dante Alighieri, 1265–1321〉: in
der Art Dantes

Da
˙
ph|ne die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Lor-
beer“〉: Seidelbast (früh blühen-
der Zierstrauch)

Da
˙
ph|nia, Da

˙
ph|nie [. . .i ] die; -,

. . .nien [. . .ien] 〈gr.-nlat.〉: im
Süßwasser lebender Wasser-
f loh

Daph|ni
¯
n das; -s: Bestandteil ei-

ner Seidelbastrinde, der viel-
fach als Arznei verwendet wird

Da|ra|bu
˙
k|ka die; -, . . .ken 〈arab.〉:

arabische Trommel
Dar al-Is|lam die; - - 〈arab. ; ”Ge-
biet des Islam“〉: im Islam übli-
che Bez. für den Bereich, in
dem die Rechts- u. Sittenord-
nung des Islam herrscht

Da|ri das; -s 〈arab.〉: kultivierte
Art des ↑ Sorgho; Zuckerhirse

Dar|jee|ling [da d i l ] der;

-[s], -s 〈nach dem westbengal.
Ort〉: eine indische Teesorte

Dark Horse [ da k h s] das; - -,
- -s [. . .h s z], Dark|horse das;
-, -s 〈engl. ; ”dunkles Pferd“〉
( Jargon): noch nicht bekanntes
Rennpferd

Dark|room [. . .ru m] der; -s, -s,
Dark Room der; - -s, - -s: meist
völlig abgedunkeltes Hinter-,
Nebenzimmer o. Ä. als Ort für
sexuelle Kontakte in von Ho-
mosexuellen besuchten Loka-
len

Dar|ling der; -s, -s 〈engl.〉: Liebling
Darts [da ts] das; - 〈germ.-altfr.-
engl.〉: englisches Wurfpfeilspiel

Dar|wi|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: von

dem englischen Naturforscher
C. Darwin (1809–1882) begrün-
dete Lehre von der stammesge-
schichtlichen Entwicklung
durch Mutation u. Selektion.
Dar|wi|ni

˙
st der; -en, -en: Anhän-

ger der Lehre Darwins. Dar|wi-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Darwinist. dar|wi|ni
˙
s-

tisch: den Darwinismus betref-
fend, auf ihm beruhend, für ihn
charakteristisch

Dash [d ] der; -s, -s 〈engl.〉: Sprit-
zer, kleinste Menge (bei der Be-
reitung eines Cocktails)

Da|sy|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Gerät zur Bestimmung der
Gasdichte

DA
˙
T das; -[s], -s 〈Abk. für engl. :
digital audio tape ”digitales
Tonband“〉: ↑ Digitaltonband

Da|ta-High|way, Da|ta|high|way
[ de t ha we ] der; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): ↑ Datenhighway

Da|ta-Mi|ning, Da|ta|mi|ning [ de -
t m ia n ] das; -s 〈engl. ; eigtl.
”Datenförderung“〉 (EDV):
[halb] automatische Auswer-
tung großer Datenmengen zur
Bestimmung bestimmter Re-
gelmäßigkeiten, Gesetzmäßig-
keiten u. verborgener Zusam-
menhänge

Da|ta|rie die; - 〈lat.-nlat.〉 (Ge-
schichte): päpstliche Behörde
zur Erledigung von Gnadenak-
ten u. zur Vergabe von Pfrün-
den

Date [de t] das; -s, -s 〈lat.-engl.〉
(bes. Jugendsprache): 1.Verab-
redung, Treffen. 2. jmd. , mit
dem man ein Date (1) hat

Da|tei die; -, -en 〈lat.〉 (bes. EDV):
nach bestimmten Gesichts-
punkten zusammengestellte
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Menge von Daten (in Form ei-
nes elektronischen Dokuments
oder Programms)

Da|ten die (Plural): 1.Plural von
↑Datum. 2. (durch Beobach-
tungen, Messungen o. Ä. ge-
wonnene) [Zahlen]werte, (auf
Beobachtungen, Messungen
u. Ä. beruhende) Angaben, for-
mulierbare Befunde. 3. (EDV)
elektronisch gespeicherte Zei-
chen, Angaben, Informationen.
4. (Math.) zur Lösung od.
Durchrechnung einer Aufgabe
vorgegebene Zahlenwerte, Grö-
ßen

Da|ten|bank die; -, -en: elektroni-
sches System, in dem große Da-
tenbestände zentralisiert ge-
speichert sind

Da|ten|bus der; -ses, -se: ↑ Bus (2)
Da|ten|high|way [. . . haiwe ] der;
-s, -s: 1.universell nutzbares
Telekommunikationsnetz zur
schnellen bertragung von gro-
ßen Datenmengen; Datenauto-
bahn. 2. Internet

Da|ten|kom|pres|si|on, Da|ten|kom-
pri|mie|rung die; -, -en: Verän-
derung von Daten od. Zeichen
mit dem Ziel, den Bedarf an
Speicherplatz zu verringern
oder die bertragungsge-
schwindigkeit zu erhöhen

Da|ten|ty|pis|tin die; -, -nen 〈lat. ;
gr. ; Neubildung in Anlehnung
an Stenotypistin〉: Angestellte,
die Daten (3) in einen Compu-
ter eingibt

da|tie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. (einen Brief
o. Ä.) mit dem Datum (1) ver-
sehen. 2.die Entstehungszeit
von etwas bestimmen, ange-
ben. 3. a) seit einem bestimm-
ten Zeitpunkt bestehen, zu ei-
ner bestimmten Zeit begonnen
haben; b) aus einer bestimmten
Zeit stammen, von einem be-
stimmten Ereignis herrühren

Da|ting [ de t ] das; -s, -s 〈zu
engl. to date ”eine Zeit ange-
ben“〉: das Sichverabreden [mit
möglichst vielen wechselnden
Partnern]

Da|tiv der; -s, -e 〈lat.〉: Wemfall,
dritter Fall (Abk. : Dat.)

Da|tiv|ob|jekt das; -[e]s, -e: Ergän-
zung eines Verbs im ↑Dativ
(z. B. sie gibt ihm das Buch)

Da|ti
¯

|vus ethi|cus der; - -, . . .vi . . .ci
〈lat. ; gr.-lat.〉: freier Dativ der
inneren Anteilnahme (z. B. Du
bist mir ein geiziger Kerl!)

da|to 〈lat.〉: heute; bis dato: bis
heute

Da|to|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉: ein Mineral
von körniger Struktur

Da|to|wech|sel der; -s, -: Wech-
sel, der zu einem bestimmten
Zeitpunkt nach dem Ausstel-
lungstag eingelöst werden
kann

DA
˙
T-Re|kor|der, DAT-Recorder
der; -s, -: Gerät zur Aufnahme
u. rauschfreienWiedergabe von
Digitaltonbändern

Da
˙
t|scha die; -, -s od. . . .schen
〈russ.〉: russisches Holzhaus,
Sommerhaus. Da

˙
t|sche die; -, -n

(regional): Grundstück mit Wo-
chenendhaus

Da
˙
t|tel die; -, -n 〈semit.-gr.-lat.-ro-
man.〉: süße, pflaumenförmige
Frucht der Dattelpalme

da|tum 〈lat.〉: (in alten Briefen u.
Urkunden) geschrieben, ausge-
fertigt (Abk. : dat.). Da|tum das;
-s, . . .ten: 1. a)dem Kalender
entsprechende Zeitangabe, Ta-
gesangabe; b)Zeitpunkt. 2.Fak-
tum

Da|tu|ra die; - 〈sanskr.-Hindi-
nlat.〉: Stechapfel

Dau, Dhau die; -, -en 〈arab.〉: ara-
bisches Zweimastschiff mit
Trapezsegeln

dau|bie|ren [do. . .] 〈fr.〉 (veraltet):
dämpfen, dünsten (von Fleisch
u. a.)

Dau|phin [do f˜ ] der; -s, -s 〈gr.-
lat.-galloroman.-fr.〉 (Ge-
schichte): Titel des französi-
schen Thronfolgers

Da|vis|cup, Da|vis-Cup [ de v skap]
der; -s, Da|vis|po|kal der; -s, Da-
vis-Po|kal der; -s 〈nach dem
amerik. Stifter D. F. Davis,
1879–1945〉: 1. im Tennissport
bei internationalen Mann-
schaftswettbewerben vergebe-
ner Wanderpokal. 2. internatio-
naler Wettbewerb, bei dem die
siegreiche Mannschaft den Da-
viscup (1) gewinnt

Da|vit [ d v t] der; -s, -s 〈engl.〉:
dreh- u. schwenkbare kranähn-
liche Vorrichtung auf Schiffen

da|wai 〈russ.〉: los! ; vorwärts!
Dawes|plan, Dawes-Plan [ d z. . .]
der; -[e]s 〈engl. ; dt. ; nach dem
amerik. Politiker C. G. Dawes〉:
Plan für die Reparationszah-
lungen Deutschlands nach dem
1. Weltkrieg

DA
˙
XY, Da

˙
x der; -: Kennzahl für

die Wertentwicklung der 30
wichtigsten deutschen Aktien

Day-Crui|ser, Day|crui|ser [ de -
kru z ] der; -s, - 〈engl. ; ”Tages-
kreuzer“〉: Sportmotorboot mit
geringem Wohnkomfort

Day-Tra|der, Day|tra|der [ de -
tre d ] der; -s, - 〈engl.〉: jmd. ,
der Day-Trading betreibt

Day-Tra|ding, Day|tra|ding [ de -
tre d ] das; -s 〈engl. ; ”Tages-
handel“〉: sehr rasches Kaufen
und wieder Verkaufen von
Wertpapieren o. Ä. (über das
Internet)

Da|zi
¯
t [auch: . . . ts t] der; -s, -e: ein

Quarzgestein
Dazz|ler [ dæzl ] der; -s, - 〈engl.〉:
auf den Zahnschmelz aufge-
klebter [glänzender] Zahn-
schmuck

D-Day [ di de ] der; -s, -s 〈aus
engl. Day-Day〉: (als Deckname
gedachte) Bez. für den Tag, an
dem ein größeres militärisches
Unternehmen beginnt (z. B. der
Beginn der Invasion der Alliier-
ten in Frankreich am 6. Juni
1944)

DDD [de de de ] 〈Abk. aus digi-
tale Aufnahme, digitale Bear-
beitung, digitale Wiedergabe〉:
Kennzeichnung der techni-
schen Verfahren bei einer CD-
Aufnahme o. Ä.

Dead Heat [ d d hi t] das; -
-[s], - -s, Dead|heat das; -[s], -s,
〈engl.〉: gleichzeitiger Zielein-
lauf zweier od. mehrerer Teil-
nehmer; totes Rennen

Dead|line [ d dl ia n] die; -, -s
〈engl.〉: 1. letzter [Abliefe-
rungs]termin [für Zeitungsarti-
kel]; Redaktions-, Anzeigen-
schluss. 2. Stichtag. 3. äußerste
Grenze [in Bezug auf die Zeit]

Dead|lock [ d d.. .] der; -s 〈engl. ;
”völliger Stillstand“〉: ausweg-
lose Situation in Verhandlun-
gen, wenn die verhandelnden
Parteien nicht zu Kompromis-
sen bereit sind

Dead|weight [ d dwe t] das;
-[s], -s: Gesamttragfähigkeit ei-
nes Schiffes

de|ak|ti|vie|ren 〈lat.〉: 1. (eine Ma-
schine, einen Motor, eine Funk-
tion o. Ä.) abschalten, außer
Betrieb setzen. 2. (Chemie)
↑ desaktivieren

Deal [di l] der; -s, -s 〈engl.〉 ( Jar-
gon): Handel, Geschäft

dea|len [ di . . .]: mit Rauschgift
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handeln. Dea|ler der; -s, -:
1. ( Jargon) jmd. , der mit
Rauschgift handelt; vgl. Pusher.
2. (Börsenw.) jmd. , der mit
Wertpapieren handelt

Dean [di n] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: engl. Bez. für: Dekan

De|as|pi|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Sprachwiss.): Verwandlung ei-
nes aspirierten Lauts in einen
nicht aspirierten (z. B. bh zu b)

De|ba|kel das; -s, - 〈fr.〉: Zusam-
menbruch, Niederlage, un-
glücklicher, unheilvoller Aus-
gang

De|bar|da|ge [debar da ] die;
-, -n 〈fr.〉 (veraltet): das Ausla-
den, Löschen einer [Holz]fracht

1De|bar|deur [debar dø ] der;
-s, -e (veraltet): Schiffsentlader

2De|bar|deur das; -s, -s (schweiz.):
rund ausgeschnittenes Träger-
hemdchen

de|bar|die|ren (veraltet): eine
Fracht ausladen, eine Ladung
löschen

de|bar|kie|ren 〈fr.〉 (veraltet): aus
einem Schiff ausladen, aus-
schiffen

De|ba
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉: Erörterung, Aussprache
zu einem bestimmten, festge-
legten Thema, wobei die ver-
schiedenen Meinungen darge-
legt, die Gründe des Für u. Wi-
der vorgebracht werden

De|ba
˙
t|ten|schrift die; - (veraltet):

Eil-, Redeschrift in der Steno-
grafie

De|ba
˙
t|ter der; -s, - 〈engl.〉 (veral-

tend): jmd. , der debattiert. De-
ba

˙
t|te|rin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Debatter
de|bat|tie|ren 〈fr.〉: eine Debatte
führen, erörtern

De|bau|che [de bo ( )] die; -, -n
[. . . n] 〈fr.〉 (selten): ausschwei-
fender Lebenswandel

de|bau|chie|ren (selten): aus-
schweifend leben

De|bel|la|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Be-
siegung, berwindung“〉 (Völ-
kerrecht): Beendigung eines
Krieges durch die völlige Ver-
nichtung des feindlichen Staa-
tes

De|bet das; -s, -s 〈lat.〉: die linke
Seite (Sollseite) eines Kontos;
Ggs. ↑ 2Kredit

de|bi
¯
l 〈lat.〉: a) (Med. veraltet) in

leichtem Grade geistig behin-
dert; b) (ugs. abwertend) blöd-
sinnig, unsinnig. De|bi|li|tät die;

- (Med. veraltet): leichter Grad
der geistigen Behinderung

De|bit [de bi ] der; -s 〈mittelnie-
derd.-fr.〉 (veraltet): Warenver-
kauf, Ausschank

de|bi|tie|ren (Bankw.): eine Person
od. ein Konto belasten

De|bi|tor der; -s, . . .oren (meist
Plural) 〈lat.〉: Schuldner, der
Waren von einem Lieferer auf
Kredit bezogen hat

de|blo|ckie|ren 〈fr.〉: 1. (Druckw.)
↑ blockierten (4) Text durch den
richtigen ersetzen. 2. von einer
Blockade befreien

de|bou|chie|ren [debu .. .] 〈fr.〉 (Mi-
litär veraltet): aus einem Eng-
pass hervorrücken

De|b|re|czi|ner [ d br tsi n ], De
˙

-
b|re|zi|ner die; -, -: nach der un-
garischen Stadt Debreczin be-
nanntes, stark gewürztes
Würstchen

Debt-Ma|nage|ment, Debt|ma-
nage|ment [ d tmæn d m nt]
das; -s, -s 〈engl.〉: gezielte Fest-
legung bzw. Veränderung der
Struktur der öffentlichen
Schulden bei vorgegebener
Schuldenhöhe

de|bug|gen [di bagn] 〈engl.〉
(EDV): einen Programmfehler
in einem Softwareprogramm
beseitigen. De|bug|ger [di b g ]
der; -s, - (EDV): Programm, das
Fehler in der Programmierung
sucht und ausschaltet. De|bug-
ging [di b g ] das; -[s], -s
(EDV): Vorgang bei der Pro-
grammherstellung, bei dem das
Programm getestet wird u. die
entdeckten Fehler beseitigt
werden

De|bun|king [di ba k ] das; -s, -s
〈engl.〉: das Entlarven eines Hel-
den od. eines Mythos im Film,
Theater od. Roman

De|büt [de by ] das; -s, -s 〈fr.〉:
erstes [öffentliches] Auftre-
ten (z. B. eines Künstlers,
Sportlers)

De|bü|ta
˙
nt der; -en, -en: erstmalig

Auftretender; Anfänger. De|bü-
ta
˙
n|tin die; -, -nen: 1.weibliche

Form zu ↑Debütant. 2. junge
Frau aus der Oberschicht, die
in die Gesellschaft eingeführt
wird. De|bü|ta

˙
n|tin|nen|ball der;

-[e]s, . . .bälle: Ball, auf dem die
Debütantinnen (2) vorgestellt
werden

de|bü|tie|ren: zum ersten Mal [öf-
fentlich] auftreten

De|ca|me|ro|ne 〈gr.-ital.〉: ↑ Deka-
meron

De|cay [di ke ] das; -[s] 〈engl.〉:
Zeit des Abfallens des Tons
vom Maximum bis 0 beim
↑ Synthesizer

De|cha|nat [d c
¸
. . .], Dekanat das;

-[e]s, -e 〈lat.-mlat.〉: Amt od.
Amtsbereich (Sprengel) eines
↑ Dechanten (Dekans)

De|cha|nei, Dekanei die; -, -en:
Wohnung eines ↑ Dechanten

De|cha
˙
nt [d c

¸
ant, auch, österr.

nur: d . . .] der; -en, -en 〈lat.〉:
höherer katholischer Geistli-
cher, Vorsteher eines Kirchen-
bezirks innerhalb der ↑ Diözese,
auch eines ↑ Domkapitels u. a. ;
vgl. Dekan

De|chan|tei die; -, -en (österr.):
Amtsbereich eines ↑ Dechanten

De|char|ge [de ar ] die; -, -n 〈fr.〉
(veraltet): Entlastung (von Vor-
stand u. Aufsichtsrat bei Ak-
tiengesellschaften). de|char|gie-
ren (veraltet): entlasten

De
˙

|cher das od. der; -s, - 〈lat.〉
(Geschichte): deutsches Maß
für Felle u. Rauchwaren (= 10
Stück)

De|chet [de e ] der; -s, -s (meist
Plural) 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: Spin-
nereiabfälle verschiedener Art

de|chif|f|rie|ren [de .. .] 〈fr.〉: ent-
schlüsseln; Ggs. ↑ chiffrieren.
De|chif|f|rie|rung die; -, -en: Ent-
schlüsselung

De|ci
¯

|dua [de ts. . .] die; -, . . .duae
[. . . ] 〈lat.〉 (Med.): aus der
Schleimhaut der Gebärmutter
entwickelte Siebhaut (Schicht
der Eihäute). de|ci|du|al (Med.):
die Decidua betreffend

de|ci|so [de t i zo] 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): entschlossen, entschieden
(Vortragsanweisung)

De|co|der [auch: d ko d ] der;
-s, - 〈engl.〉 (Technik): Vorrich-
tung zum Entschlüsseln co-
dierter Signale (z. B. in Radio-
und Fernsehgeräten); Ggs. ↑ En-
coder

de|co|die|ren, dekodieren 〈fr.〉:
[eine Nachricht] mithilfe eines
Codes entschlüsseln; Ggs. ↑ co-
dieren, ↑ encodieren

De|co|die|rung, Dekodierung die;
-, -en: das Decodieren

De|co|ding [d ko d ] das; -s, -s:
Entschlüsselung einer Nach-
richt, eines Signals; Ggs. ↑ En-
coding

De|col|la|ge [dek la ] die;
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-, -n 〈fr.〉: Bild, das durch die
Veränderung von vorgefun-
denen Materialien entsteht
(z. B. Zerstörung der Oberflä-
che durch Abreißen, Zer-
schneiden od. Ausbrennen,
bes. von ↑ Collagen)

De|col|la|gi
˙
st der; -en, -en: jmd. ,

der Decollagen herstellt. De|col-
la|gi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Decollagist
Dé|col|le|ment [dek l mã ] das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉 (Med.): Ablösung
der Haut von der Muskulatur
durch stumpfe Gewalteinwir-
kung (z. B. bei Quetschverlet-
zungen)

Dé|colle|té vgl. Dekolleté
De|com|pi|ler [dik m p ia l ] der;
-s, - 〈engl.〉 (EDV): Computer-
programm, das ein Maschinen-
programm in eine Program-
miersprache rückübersetzt

De|co|ra|ted Style [ d k re t d
sta l] der; - - 〈engl.〉: Epoche
der gotischen Baukunst in Eng-
land im 13. u. 14. Jh.

De|co|ra|tive Art [ d k r t v t]
die; - - 〈engl. ; ”dekorative
Kunst“〉: ↑ Action-Painting

Dé|cou|pa|ge [deku pa ] die;
-, -n 〈fr.〉: 1. franz. Bez. für:
Drehbuch. 2. [Bastel]technik,
bei der Gebrauchsgegenstände,
Möbel u. Ä. mit einem speziel-
len [bedruckten] Papier beklebt
werden

de|cou|ra|gie|ren [dekura i r n]
〈lat.-fr.〉: entmutigen. de|cou|ra-
giert: mutlos, verzagt

De|court [de ku ] der; -s, -s: ↑ De-
kort

De|cou|vert, Dé|cou|vert vgl. De-
kuvert. de|cou|v|rie|ren: ↑ deku-
vrieren

decresc. = decrescendo. de|cre-
scen|do [dekr ndo] 〈lat.-it.〉
(Musik): in der Tonstärke
schwächer werdend, im Ton zu-
rückgehend, leiser werdend
(Vortragsanweisung; Abk. : de-
cresc. ; vgl. ↑ Ggs. : crescendo 1)

De|cre|sce
˙
n|do das; -s, -s u. . . .di

(Musik): das Abnehmen,
Schwächerwerden der Ton-
stärke; Ggs. ↑ Crescendo

De|cu|bi|tus vgl. Dekubitus
de da|to 〈lat.〉 (veraltet): vom Tag
der Ausstellung an (auf Urkun-
den; Abk. : d. d.)

De|di|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Widmung. 2.Gabe, die jmdm.
gewidmet, geschenkt worden

ist (z. B. vom Autor); Schen-
kung

De|di|ka|ti|ons|ti|tel der; -s, -: be-
sonderes Blatt des Buches, das
die Widmung trägt

de|di|tie|ren 〈lat.〉: eine Schuld til-
gen

de|di|zie|ren 〈lat.〉: jmdm. etwas
zueignen, für ihn bestimmen

De|duk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
a) (Philos.) Ableitung des Be-
sonderen u. Einzelnen vom All-
gemeinen; Erkenntnis des Ein-
zelfalls durch ein allgemeines
Gesetz; Ggs. ↑ Induktion (1);
b) (Logik) logische Ableitung
von Aussagen aus anderen Aus-
sagen mithilfe logischer
Schlussregeln

de|duk|ti
¯
v [auch: de .. .]: das Be-

sondere, den Einzelfall aus dem
Allgemeinen ableitend; Ggs.
↑ induktiv (1)

de|du|zie|ren: das Besondere, den
Einzelfall aus dem Allgemeinen
ableiten; Ggs. ↑ induzieren (1)

De|e
˙
m|pha|sis die; - 〈(lat. ; gr.)-

engl.〉 (Funkw.): Ausgleich der
Vorverzerrung; vgl. Preempha-
sis

De|e|sis die; -, . . .esen 〈gr. ; ”Bitte“〉:
↑ byzantinische Darstellung des
[im Jüngsten Gericht] thronen-
den Christus zwischen Maria u.
Johannes dem Täufer, den ”Für-
bittern“

De|es|ka|la|ti|on [auch: de .. .] die;
-, -en 〈fr.-engl.〉: stufenweise
Verringerung od. Abschwä-
chung eingesetzter [militäri-
scher] Mittel; Ggs. ↑ Eskalation

de|es|ka|lie|ren [auch: de .. .]: die
eingesetzten [militärischen]
Mittel stufenweise verringern
od. abschwächen; Ggs. ↑ eska-
lieren

de fa
˙
c|to 〈lat.〉: tatsächlich [beste-

hend]; Ggs. ↑ de jure
De-fa

˙
c|to-An|er|ken|nung die; -,

-en: Anerkennung eines Sach-
verhaltes o. Ä. aufgrund beste-
hender Tatsachen u. Gegeben-
heiten

De|fai|ti
˙
s|mus [. . .f . . .] vgl. Defätis-

mus
De|fä|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Stuhlentleerung.
2.Reinigung, Klärung (bes. von
Flüssigkeiten). de|fä|kie|ren
(Med.): Kot ausscheiden

De|fa|ti|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med. veraltet): Ermüdung,
beranstrengung

De|fä|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.-nlat.〉: geistig-seelischer
Zustand der Mutlosigkeit,
Hoffnungslosigkeit u. Resigna-
tion; Schwarzseherei

De|fä|ti
˙
st der; -en, -en 〈lat.-vul-

gärlat.-fr.〉: jmd. , der mut- u.
hoffnungslos ist u. die eigene
Sache für aussichtslos hält;
Schwarzseher; Pessimist. De|fä-
ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Defätist. de|fä|ti
˙
s-

tisch: sich im Zustand der Mut-
losigkeit u. Resignation befin-
dend; pessimistisch, ohne Hoff-
nung

De|fault [d f lt] das od. der;
-s, -s 〈engl.〉 (EDV): Voreinstel-
lung, Standardeinstellung (z. B.
eines Computerprogramms)

de|fä|zie|ren 〈lat.〉: ↑ defäkieren
de|fe

˙
kt 〈lat.〉: schadhaft, fehler-

haft, nicht in Ordnung
De|fe

˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: 1. Scha-

den, Fehler. 2. (Plural) a) zur Er-
gänzung einer vorhandenen
Schrift von der Schriftgießerei
bezogene Drucktypen; b) im
Setzereimagazin aufbewahrte,
zeitweilig überzählige Druckty-
pen. 3. (Plural) a)Bücher mit
Fehlern, die repariert werden;
b) zum Aufbinden einer Auf-
lage an der Vollzahl fehlende
Bogen od. Beilagen

De|fe
˙
kt|ex|em|p|lar das; -s, -e

(Buchw.): Buch mit Herstel-
lungsmängeln od. Beschädi-
gungen

de|fek|ti
¯
v [auch: de .. .] 〈lat.〉:

mangelhaft, fehlerhaft, unvoll-
ständig. De|fek|ti|vi|tät die; -
〈lat.-nlat.〉: Fehlerhaftigkeit,
Mangelhaftigkeit

De|fek|ti
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉
(Sprachwiss.): nicht in allen
Formen auftretendes od. nicht
an allen syntaktischen Mög-
lichkeiten seiner Wortart teil-
nehmendes Wort (z. B. Leute
ohne entsprechende Einzahl-
form)

De|fe
˙
kt|mu|ta|ti|on die; -, -en

(Biol.): spontane oder durch
↑Mutagene hervorgerufene
Erbänderung, die teilweisen
oder völligen Ausfall bestimm-
ter Körperfunktionen bewirkt

De|fek|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Fachspr.): ergänzende Herstel-
lung von Arzneimitteln, die
Apotheken in größeren Men-
gen vorrätig halten sollen
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De|fe|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): 1. (veraltet) physi-
sche u. psychische Umwand-
lung der Frau zum männlichen
Geschlecht hin. 2.Verlust der
typisch weiblichen Ge-
schlechtsempfindungen; Frigi-
dität

Dé|fense mus|cu|laire [defãsmys-
ky l r] die; - - 〈lat.-fr.〉 (Med.):
Abwehrspannung der Muskeln

De|fen|si|o|na|le das; -s 〈lat.〉 (Ge-
schichte): erste umfassende
Heeresordnung der Schweizer
Eidgenossenschaft

de|fen|si
¯
v [auch: de .. .] 〈lat.-

mlat.〉: a) verteidigend, abweh-
rend; Ggs. ↑ offensiv; b) auf Si-
cherung od. Sicherheit bedacht;
Risiken vermeidend

De|fen|si
¯
v|al|li|anz die; -, -en: Ver-

teidigungsbündnis
De|fen|si

¯
|ve die; -, -n: Verteidi-

gung, Abwehr; Ggs. ↑ Offensive
De|fen|si|vi|tät die; - 〈nlat.〉: Nei-
gung zu abwehrender Haltung

De|fe
˙
n|sor Fi|dei [- fi dei] der;

-[s] - 〈lat. ; ”Verteidiger des
Glaubens“〉: (seit Heinrich VIII.)
Ehrentitel des englischen Kö-
nigs

De|fe|ren|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Samenleiters

de|fe|rie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
1. jmdm. einen Eid vor einem
Richter auferlegen. 2. einem
Antrag stattgeben

De|fer|ves|ze
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Nachlassen des Fiebers,
Entfieberung

De|fi|b|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Maschine, die durch
Dampf aufgeweichte Holz-
schnitzel zerfasert (z. B. für die
Herstellung von Holzfaserplat-
ten)

De|fi|b|ril|la|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr.〉 (Med.): Beseitigung
von bestimmten Herzmuskel-
störungen durch Medikamente
od. Elektroschocks

De|fi|b|ril|la|tor der; -s, . . .oren
〈lat.-nlat.〉 (Med.): Gerät, das
Herzmuskelstörungen durch
einen Stromstoß bestimmter
Stärke beseitigt

de|fi|b|ri|nie|ren 〈lat.-nlat.〉
(Med.): ↑ Fibrin auf mechani-
sche Weise aus frischem Blut
entfernen u. es dadurch unge-
rinnbar machen

de|fi|cien|do [defi t ndo] 〈lat.-it.〉

(Musik): Tonstärke u. Tempo
zurücknehmend; nachlassend,
abnehmend (Vortragsanwei-
sung)

De|fi|cit-Spen|ding, De|fi|cit|spen-
ding [ d f s tsp nd ] das; -[s]
〈engl.〉 (Wirtsch.): Defizitfinan-
zierung; Finanzierung öffentli-
cher Investitionen u. Subven-
tionen durch später eingehende
Haushaltsmittel

De|fi|gu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Verunstaltung,
Entstellung. de|fi|gu|rie|ren
〈lat.〉 (veraltet): verunstalten,
entstellen

De|fi|lee das; -s, -s (veraltet:
. . .leen) 〈lat.-fr.〉: 1.parademäßi-
ger Vorbeimarsch, das Vorü-
berziehen an jmdm. 2. (Geogr.
veraltet) Enge, Engpass. de|fi-
lie|ren: parademäßig an jmdm.
vorüberziehen

De|fi|ni|e
˙
n|dum das; -s, . . .da 〈lat.〉

(Sprachwiss.): Begriff, der be-
stimmt werden soll, über den
etwas ausgesagt werden soll;
das, was definiert wird

De|fi
¯

|ni|ens das; -, . . .nie
˙
ntia 〈lat.〉

(Sprachwiss.): Begriff, der einen
anderen Begriff bestimmt, der
über diesen anderen Begriff et-
was aussagt; das Definierende

de|fi|nie|ren 〈lat. ; ”abgrenzen, be-
stimmen“〉: 1.den Inhalt eines
Begriffs auseinanderlegen, fest-
stellen. 2. seine Stellung be-
stimmen; sein Selbstverständ-
nis haben

de|fi|ni
¯
t: bestimmt; definite Grö-

ßen (Math.): Größen, die immer
das gleiche Vorzeichen haben

De|fi|ni|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1. ge-
naue Bestimmung [des Gegen-
standes] eines Begriffes durch
Auseinanderlegung u. Erklä-
rung seines Inhaltes. 2. (Rel.)
als unfehlbar geltende Ent-
scheidung des Papstes od. eines
↑ Konzils über ein Dogma

de|fi|ni|ti
¯
v 〈lat.〉: (in Bezug auf

eine Entscheidung, Festlegung,
auf ein abschließendes Urteil)
endgültig. De|fi|ni|ti

¯
|vum das; -s,

. . .va: endgültiger Zustand
De|fi|ni

¯
|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:

1.Verwaltungsbeamter der ka-
tholischen Kirche in einem Bis-
tum od. Dekanat. 2.Rat, Visita-
tor od. gewählter Leiter des Ge-
neralkapitels (im Mönchswe-
sen)

de|fi|ni|to|risch 〈lat.〉: a)die Defi-

nition betreffend; b)durch De-
finition festgelegt

De|fi|xi|on die; -, -en 〈lat.-nlat. ;
”Festheftung“〉 (Völkerkunde):
Versuch, einen persönlichen
Feind zu vernichten, indem
man sein Bild (Rachepuppe)
od. seinen geschriebenen Na-
men mit Nadeln od. Nägeln
durchbohrt

de|fi|zi|e
˙
nt 〈lat.〉: unvollständig,

unzulänglich. De|fi|zi|e
˙
nt der;

-en, -en: 1. (veraltet) Dienstun-
fähiger. 2. (bes. südd. u. österr.)
durch Alter u. Krankheit ge-
schwächter katholischer Geist-
licher

De|fi|zit das; -s, -e 〈lat.-fr.〉: 1.Fehl-
betrag. 2.Mangel. de|fi|zi|tär:
a)mit einem Defizit belastet;
b) zu einem Defizit führend

De|fi|zit|fi|nan|zie|rung die; -, -en
(Wirtsch.): ↑ Deficit-Spending

De|fla|g|ra|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Niederbrennen, gänzliche Ver-
nichtung“〉 (Bergbau): verhält-
nismäßig langsam erfolgende
Explosion (Verpuffung) von
Sprengstoffen

De|fla|g|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉 (Physik): elektrisches
↑ Voltaelement für große
Stromstärken

De|fla|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (Wirtsch.) Verminderung des
Geldumlaufs, um den Geldwert
zu steigern u. die Preise zu sen-
ken; Ggs. ↑ Inflation (1 a).
2. (Geol.) Ausblasen u. Abtra-
gen von lockerem Gestein
durch Wind. de|fla|ti|o|när: die
Deflation (1) betreffend

de|fla|ti|o|nie|ren: den Geldum-
lauf herabsetzen

de|fla|ti|o|ni
˙
s|tisch, deflatorisch:

die Deflation (1) betreffend,
sich auf sie beziehend; Ggs.
↑ inflationistisch, ↑ inflatorisch

De|fla|ti|ons|wan|ne die; -, -n
(Geol.): vom Wind ausgebla-
sene Vertiefung, meist in Tro-
ckengebieten

de|fla|to|risch vgl. deflationistisch
De|fle

˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: 1. (Technik) Saug-,
Rauchkappe, Schornsteinauf-
satz. 2. (Kernphysik) Vorrich-
tung im Beschleuniger zur Ab-
lenkung geladener Teilchen aus
ihrer Bahn

De|fle|xi|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Ablenkung (z. B. von Licht-
strahlen)
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De|flo|ra|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Entblütung“〉 (Med.): Zerstö-
rung des ↑ 1Hymens [beim ers-
ten Geschlechtsverkehr]; Ent-
jungferung. de|flo|rie|ren: das
Hymen [beim ersten Ge-
schlechtsverkehr] zerstören

de|fo
˙
rm 〈lat.〉: entstellt, verunstal-

tet. De|for|ma|ti|on die; -, -en:
1.Formänderung, Verformung.
2.Verunstaltung, Fehlbildung
(bes. von Organen lebender
Wesen); vgl. . . .ation/.. .ierung

de|for|mie|ren 〈lat.〉: 1. verformen.
2. (den Körper) verunstalten,
entstellen. De|for|mie|rung die;
-, -en: das Deformieren; vgl.
. . .ation/.. .ierung

De|for|mi|tät die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (Med.) Fehlbildung (von Or-
ganen od. Körperteilen).
2. (ohne Plural) Zustand der
Fehlbildung

De|frau|da
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(österr. , schweiz. , sonst veral-
tend): jmd. , der eine ↑Defrau-
dation begeht. De|frau|da

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Defraudant

De|frau|da|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Betrug, Unterschla-
gung, Hinterziehung (bes. von
Zollabgaben). de|frau|die|ren
(veraltet): betrügen; unter-
schlagen, hinterziehen

De|fro
˙
s|ter der; -s, - 〈engl.〉:

1. a)Einrichtung in Kraftfahr-
zeugen, die das Beschlagen od.
Vereisen der Scheiben verhin-
dern soll; b)Abtauvorrichtung
in Kühlschränken. 2.Mittel
zum Enteisen von Kfz-Scheiben

De|ga|ge|ment [dega mã ] das;
-s, -s 〈fr.〉: 1. (veraltet) Zwanglo-
sigkeit. 2. (veraltet) Befreiung
[von einer Verbindlichkeit].
3. (Fechten) das Degagieren (2)

de|ga|gie|ren [. . . i . . .] 〈fr.〉: 1. (ver-
altet) von einer Verbindlichkeit
befreien. 2. (Fechten) die Klinge
von einer Seite auf die andere
bringen, wobei die Hand des
Gegners mit der Waffe um-
kreist wird. de|ga|giert (veral-
tet): zwanglos, frei

De|ge|ne|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat. ; ”Entartung“〉: 1. (Biol. ,
Med.) Verfall von Zellen, Gewe-
ben od. Organen. 2. vom bli-
chen abweichende negative
Entwicklung; körperlicher od.
geistiger Verfall, Abstieg

de|ge|ne|ra|ti
¯
v: auf Degeneration

beruhend, mit Degeneration
zusammenhängend

de|ge|ne|rie|ren 〈lat.〉: 1. (Biol. ,
Med.) verfallen, verkümmern.
2. vom blichen abweichend
sich negativ entwickeln; kör-
perlich od. geistig verfallen

de|gla|cie|ren [. . . si . . .] 〈fr.〉 (Gas-
tron.): kalte Flüssigkeit beige-
ben; ablöschen

De|glu|ti|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Sprachwiss.): falsche Ab-
trennung eines Wortanlauts,
der als Artikel verstanden wird
(z. B. ostmitteld. ”ein noter =
eine Natter“ ergibt hochd. ”eine
Otter“)

De|glu|ti|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Schlingbewegung,
Schluckakt

De|gor|ge|ment [. . . mã ] das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: Entfernung der
Hefe im Flaschenhals (bei der
Schaumweinherstellung)

de|gor|gie|ren [. . . i . . .]: 1.die
Hefe bei der Schaumweinher-
stellung aus dem Flaschenhals
entfernen. 2. (Gastron.) Fleisch
wässern, um das Blut zu entfer-
nen

De|gout [de gu ] der; -s 〈lat.-fr.〉:
Ekel, Widerwille, Abneigung

de|gou|ta
˙
nt (geh.): ekelhaft, ab-

stoßend
de|gou|tie|ren (geh.): anekeln, an-
widern

De|gra|da|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Herabsetzung“〉: das [Zu-
rück]versetzen in eine niedere
Position (z. B. als Strafe für ein
die Ehrauffassungen verletzen-
des Handeln); vgl. . . .ation/.. .ie-
rung. de|gra|die|ren 〈lat.〉:
1. a) in eine niedere Position
[zurück]versetzen (z. B. als
Strafe für ein die Ehrauffassun-
gen verletzendes Handeln);
b)herabwürdigen; erniedrigen.
2. (Physik) Energie in Wärme
umwandeln. 3. (Landwirtsch.)
einen Boden verschlechtern;
vgl. Degradierung (2)

De|gra|die|rung die; -, -en: 1.das
Degradieren. 2. (Landwirtsch.)
Veränderung eines guten Bo-
dens zu einem schlechten
(durch Auswaschung, Kahl-
schlag u. a.); vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

de|grais|sie|ren [degr . . .] 〈lat.-fr.〉
(Gastron.): das Fett von Soßen
u. Fleischbrühen abschöpfen

De|gras [de gra] das; - 〈lat.-fr.〉:

Gerberfett (Abfallfett in der
Gerberei)

De|gres|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Wirtsch.) Verminderung der
Stückkosten mit steigender
Auflage. 2. (Steuerrecht) Ver-
minderung des jährlichen Ab-
schreibungsbetrages

de|gres|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: abfallend,

sich stufenweise od. kontinu-
ierlich vermindernd (z. B. von
Schulden)

De|gus|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(bes. schweiz.): Prüfung; das
Kosten von Lebensmitteln in
Bezug auf Geruch u. Ge-
schmack

de gu
˙
s|ti|bus non e

˙
st dis|pu|ta

˙
n-

dum 〈lat. ; ”über Geschmäcker
ist nicht zu streiten“〉: über Ge-
schmack lässt sich nicht strei-
ten (weil jeder ein eigenes äs-
thetisches Urteil hat)

de|gus|tie|ren 〈lat.〉 (bes.
schweiz.): Lebensmittel in Be-
zug auf Geruch u. Geschmack
prüfen, kosten, probieren

De|his|ze
˙
nz die; - 〈lat.-nlat. ; ”das

Aufklaffen“〉 (Bot.): beson-
dere Art des Aufspringens
kapselartiger Organe bei
Pflanzen (z. B. von Staubblät-
tern u. Früchten)

De|hors [de o , de o s] die (Plu-
ral) 〈lat.-fr.〉 (veraltend): äuße-
rer Schein, gesellschaftlicher
Anstand; die Dehors wahren:
den Schein wahren

De|hu|ma|ni|sa|ti|on die; - 〈lat.-
nlat.〉: Entmenschlichung, He-
rabwürdigung

de|hu|ma|ni|sie|ren 〈lat.〉: ent-
menschlichen, herabwürdigen.
De|hu|ma|ni|sie|rung die; -: ↑ De-
humanisation; das Dehumani-
sieren, Dehumanisiertwerden

De|hy|d|ra|se vgl. Dehydrogenase
De|hy|d|ra|ta|ti|on die; -, -en: Ent-
zug von Wasser, Trocknung
(z. B. von Lebensmitteln)

De|hy|d|ra|ti|on die; -, -en: Entzug
von Wasserstoff; vgl. . . .ation/
. . .ierung

de|hy|d|ra|ti|sie|ren: Wasser ent-
ziehen. De|hy|d|ra|ti|sie|rung
die; -, -en: ↑ Dehydratation; das
Dehydratisieren

de|hy|d|rie|ren: einer chemischen
Verbindung Wasserstoff entzie-
hen. De|hy|d|rie|rung die; -, -en:
↑ Dehydration; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

De|hy|d|ro|ge|na|se, Dehydrase
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die; -, -n 〈lat. ; gr.〉: ↑ Enzym, das
Wasserstoff abspaltet

De|i|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Vergottung eines Men-
schen od. Dinges. de|i|fi|zie|ren
〈lat.〉: zum Gott machen, ver-
gotten

Dei Gra|tia 〈lat. ; ”von Gottes Gna-
den“〉: Zusatz zum Titel von Bi-
schöfen, früher auch von Fürs-
ten (Abk. : D. G.)

deik|tisch, de|i
˙
k|tisch 〈gr.〉:

1. (Sprachwiss.) hinweisend (als
Eigenschaft bestimmter
sprachlicher Einheiten, z. B.
von ↑Demonstrativpronomen).
2. von der Anschauung ausge-
hend (als Lehrverfahren)

De|i
˙
n|king das; -[s] 〈engl.〉: Ent-

fernung von Druckfarben bei
der Aufarbeitung von Altpa-
pier

De|i
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: Got-

tesauffassung der Aufklärung
des 17. u. 18. Jh.s, nach der Gott
die Welt zwar geschaffen hat,
aber keinen weiteren Einfluss
mehr auf sie ausübt

De|i
˙
st der; -en, -en: Anhänger des

Deismus. De|i
˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Deist. de|i
˙
s-

tisch: der Lehre des Deismus
folgend, sich auf sie beziehend

Dei|xis die; - 〈gr.〉 (Sprachwiss.):
hinweisende ↑ Funktion von
Wörtern (z. B. Pronomen wie
dieser, jener, Adverbien wie hier,
heute) in einem Kontext

Dé|jà-vu [de a vy ] das; -[s], -s
〈fr. ; ”schon gesehen“〉, Dé-
jà-vu-Er|leb|nis das; -ses, -se: Er-
innerungstäuschung, bei der
der Eindruck entsteht, gegen-
wärtig Erlebtes schon einmal
erlebt zu haben

De|je
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.〉 (Med.

selten): Auswurf; Kot. De|jek|ti-
on die; -, -en (Med.): Auswurf;
Kotentleerung

De|jeu|ner [de ø ne ] das; -s, -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: 1. (veraltet)
Frühstück. 2. (veraltet) kleines
Mittagessen. 3.wertvolles Kaf-
fee- od. Teeservice, Frühstücks-
gedeck für zwei Personen. de-
jeu|nie|ren (veraltet): frühstü-
cken

de ju|re 〈lat.〉: von Rechts wegen,
rechtlich betrachtet; Ggs. ↑ de
facto

De-ju|re-An|er|ken|nung die; -, -en:
Anerkennung auf rechtlicher
Grundlage

De
˙

|ka das; -[s], - (österr.): Kurz-
form von ↑Dekagramm

De|ka|b|ri
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

russ.〉: Teilnehmer an dem Offi-
ziersaufstand für eine konstitu-
tionelle Verfassung in Russland
im Jahre 1825

De|ka|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. Satz
od. Serie von 10 Stück. 2.Zeit-
raum von 10 Tagen, Wochen,
Monaten od. Jahren. 3. (Litera-
turwiss.) Einheit von 10 Ge-
dichten od. 10 Büchern

de|ka|de
˙
nt 〈lat.-mlat.〉: infolge

kultureller berfeinerung ohne
Kraft od. Widerstandsfähigkeit

De|ka|de
˙
nz die; -: Verfall, sittli-

cher u. kultureller Niedergang
de|ka|disch 〈gr.〉: zehnteilig; auf
die Zahl 10 bezogen; dekadi-
scher Logarithmus: Zehnerlo-
garithmus, Logarithmus einer
Zahl zur Basis 10 (Formelzei-
chen: log10x oder lgx); dekadi-
sches System: Zahlensystem
mit der Grundzahl 10; Dezi-
malsystem

De|ka|eder das; -s, - 〈gr.-nlat.〉: ein
Körper, der von zehn Vielecken
(Flächen) begrenzt ist

De|ka|gra
˙
mm [auch: de .. .] das;

-s, -e (aber: 5 -): 10 g (Zeichen:
Dg, [österr. :] dag, [österr. frü-
her:] dkg)

De|ka|li
¯

|ter der od. das; -s, -: 10 l
(Zeichen: dal, dkl)

De|kal|kier|pa|pier das; -s 〈lat.-fr. ;
gr.-lat.〉: zur Herstellung von
Abziehbildern verwendetes
saugfähiges Papier

De|ka|lo der od. das; -, . . .li 〈it.〉
(veraltet): Gewichts- od. Maß-
verlust (von Waren)

De|ka|log der; -s 〈gr.-lat.〉: die
Zehn Gebote

De|k|a|me|ron das; -s 〈gr.-it.〉: Boc-
caccios Erzählungen der ”zehn
Tage“; vgl. Heptameron, Hexa-
meron

De|ka|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
10m (Zeichen: dam)

De|kan der; -s, -e 〈lat. ; ”Führer
von 10 Mann“〉: 1. in bestimm-
ten evangelischen Landeskir-
chen ↑ Superintendent. 2. ↑ De-
chant. 3.Vorsteher einer Fakul-
tät (1 a)

De|ka|nat das; -[e]s, -e 〈lat.-
mlat.〉: 1.Amt, Bezirk eines De-
kans; vgl. Dechanat. 2.Fakul-
tätsverwaltung. 3. (Astrol.) Un-
terteilung des Tierkreises in
Abschnitte von je zehn Grad

De|ka|nei die; -, -en: Wohnung ei-
nes Dekans (1 u. 2); vgl. Decha-
nei

De|ka|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Dekan (1, 3)

de|kan|tie|ren 〈mlat.-fr.〉 (bes.
Chemie): eine Flüssigkeit ab-
klären, vom Bodensatz abgie-
ßen (z. B. bei älteren Rot- u.
Portweinen)

de|ka|pie|ren 〈fr.〉 (Chemie): a)Ei-
senteile durch chemische Lö-
sungsmittel von Farbresten rei-
nigen; b)Metallteile od. Blech
beizen u. dadurch von dünnen
Anlauf- bzw. Oxidationsschich-
ten befreien

De|ka|pi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat. ; ”Enthauptung“〉 (Med.):
das Leben der Mutter rettende
Abtrennung des kindlichen
Kopfes während der Geburt.
de|ka|pi|tie|ren, dekaptieren
(Med.): eine ↑ Dekapitation aus-
führen

De|ka|po|de der; -n, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉: Zehnfußkrebs

De|kap|su|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): operative Abtra-
gung der Nierenkapsel

de|kap|tie|ren vgl. dekapitieren
De|k|ar das; -s, -e, schweiz. : De-

k|a|re die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
10 Ar

de|kar|tel|lie|ren, häufiger: de|kar-
tel|li|sie|ren 〈fr.〉 (Wirtsch.): Un-
ternehmenszusammen-
schlüsse, ↑ Kartelle auflösen,
die eine Beschränkung des
Wettbewerbs zum Ziel haben

De|ka|ster der; -s, -e u. -s 〈gr.-fr.〉
(veraltet): 10 Ster, 10 Kubikme-
ter

De|ka|sy
˙
l|la|bus der; -, . . .bi 〈gr.-

lat.〉: zehnsilbiger Vers aus
↑ Jamben

De|ka|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Fachmann, der deka-
tiert. De|ka|teu|rin [. . . tø r n]
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Dekateur

de|ka|tie|ren: [Woll]stoffe mit
Wasserdampf behandeln, um
nachträgliches Einlaufen zu
vermeiden

De|ka|tie|rer der; -s, -: ↑ Dekateur.
De|ka|tie|re|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Dekatierer

De|ka|t|ron das; -s, . . .one 〈gr.〉
(früher): 1.Gasentladungsröhre
mit zehn ↑Kathoden. 2. elektro-
nisches Schaltelement in Re-
chen- u. Zählschaltungen zur
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Darstellung u. Verarbeitung der
Ziffern 0 bis 9

De|ka|tur die; -, -en 〈lat.-fr.〉: Vor-
gang des ↑Dekatierens

De|kla|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. kunstgerechter Vortrag (z. B.
einer Dichtung); auf äußere
Wirkung bedachte, oft auch pa-
thetisch vorgetragene Äuße-
rung, Meinung. 2. (Musik) Her-
vorhebung u. ↑ Artikulation ei-
ner musikalischen Phrase od.
des Sinn- u. Ausdrucksgehalts
eines vertonten Textes

De|kla|ma|tor der; -s, . . .oren: Vor-
tragskünstler

De|kla|ma|to|rik die; - 〈lat.-nlat.〉:
Vortragskunst

De|kla|ma|to|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Deklamator

de|kla|ma|to|risch: 1. ausdrucks-
voll im Vortrag (z. B. eines Tex-
tes). 2. beim Gesang auf Wort-
verständlichkeit Wert legend

de|kla|mie|ren 〈lat.〉: 1. [kunstge-
recht] vortragen. 2.das ent-
sprechende Verhältnis zwi-
schen der sprachlichen u. musi-
kalischen Betonung im Lied
herstellen

De|kla|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Erklärung [die etwas Grund-
legendes enthält]. 2. a) abzuge-
bende Meldung gegenüber den
Außenhandelsbehörden (meist
Zollbehörden) über Einzelhei-
ten eines Geschäftes; b) In-
halts-, Wertangabe (z. B. bei ei-
nem Versandgut)

de|kla|ra|ti
¯
v: in Form einer Dekla-

ration (1)
de|kla|ra|to|risch: a) ↑ deklarativ;
b) (Rechtswiss.) bezeugend,
klarstellend, beweiskräftig; de-
klaratorische Urkunde: nach-
träglich zu Beweiszwecken aus-
gestellte Beweisurkunde

de|kla|rie|ren: 1. eine Deklara-
tion (2) abgeben. 2. als etwas
bezeichnen. de|kla|riert: offen-
kundig, ausgesprochen, erklärt

de|klas|sie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. (Sport)
einem Gegner eindeutig überle-
gen sein u. ihn überraschend
hoch besiegen. 2. (Soziol.) von
einer bestimmten sozialen od.
ökonomischen Klasse in eine
niedrigere gelangen

de|kli|na|bel 〈lat.〉: beugbar (von
Wörtern bestimmter Wortar-
ten)

De|kli|na|ti|on die; -, -en: 1.For-
menabwandlung (Beugung) des

Substantivs, Adjektivs, Prono-
mens und Numerales; vgl. Kon-
jugation. 2. (Astron.) Abwei-
chung, Winkelabstand eines
Gestirns vom Himmelsäquator.
3.Abweichung der Richtungs-
angabe der Magnetnadel [beim
Kompass] von der wahren (geo-
grafischen) Nordrichtung

De|kli|na|tor der; -s . . .oren, De|kli-
na|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉 (früher): Gerät zur Be-
stimmung [zeitlicher Änderun-
gen] der Deklination (3)

de|kli|nie|ren 〈lat.〉: Substantive,
Adjektive, Pronomen und Nu-
meralia in ihren Formen ab-
wandeln; beugen; vgl. konjugie-
ren

De|kli|no|me|ter vgl. Deklinator
de|ko|die|ren usw. vgl. decodieren
usw.

De|ko
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.〉

(Pharm.): durch Abkochen von
Heilpflanzen gewonnener Aus-
zug; Abkochung

De|kolle|té [dek l te ], De|kolle-
tee, schweiz. : Décolleté das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: tiefer Ausschnitt
an Damenkleidern o. Ä. , der
Schultern, Brustansatz od. Rü-
cken frei lässt

de|kolle|tie|ren: 1.mit einem De-
kolleté versehen. 2. (ugs.) bloß-
stellen. de|kolle|tiert: tief aus-
geschnitten

De|ko|lo|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Entlassung einer ↑ Kolo-
nie aus der wirtschaftlichen,
militärischen u. politischen Ab-
hängigkeit vom Mutterland.
de|ko|lo|ni|sie|ren 〈lat.-fr.〉: eine
↑ Kolonie aus der politischen,
wirtschaftlichen u. militäri-
schen Abhängigkeit des Mut-
terlandes freigeben

de|ko|lo|rie|ren 〈lat.-fr.〉: entfär-
ben, ausbleichen

De|kom|pen|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat.〉 (Med.): das Offen-
barwerden einer latenten Or-
ganstörung durchWegfall einer
Ausgleichsfunktion

de|kom|po|nie|ren 〈lat.-nlat.〉: zer-
legen, auflösen [in die Grund-
bestandteile]

De|kom|po|si|ti|on die; -, -en:
1. a)Auflösung; b) (Sprach-
wiss.) das Erfassen der ver-
schiedenen Bedeutungsmerk-
male eines Wortes od. Lexems.
2. a)das Nachlassen einer Or-
ganfunktion; b) (Med.) körper-

licher Verfall bei Säuglingen in-
folge einer schweren Ernäh-
rungsstörung (z. B. bei einer
Milchunverträglichkeit)

de|kom|po|si|to|risch: in seine Ein-
zelbestandteile zerlegend; zer-
setzend, zerstörend

De|kom|po|si|tum das; -s, . . .ta
〈lat.〉: Neu- od. Weiterbildung
aus einer Zusammensetzung
(↑ Kompositum), entweder in
Form einer Ableitung, z. B.
wetteifern vonWetteifer, od. in
Form einer mehrgliedrigen Zu-
sammensetzung, z. B. Arm-
banduhr, Eisenbahnfahrplan

De|kom|pres|si|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.Druckabfall in einem
technischen System. 2. [allmäh-
liche] Druckentlastung für den
Organismus nach längerem
Aufenthalt in berdruckräu-
men (z. B. Taucherglocken)

De|kom|pres|si|ons|kam|mer die;
-, -n: geschlossener Raum, in
dem der Organismus nach län-
gerem Aufenthalt in ber-
druckräumen allmählich vom
berdruck entlastet wird

de|kom|pri|mie|ren 〈lat.-nlat.〉:
1.den Druck von etwas verrin-
gern. 2. (EDV) komprimierte
Daten wieder in die Ausgangs-
form zurückbringen; entpacken

De|kon|di|ti|o|na|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat.〉: Verminderung der
körperlichen Leistungsfähig-
keit (bes. bei Raumflügen) in-
folge Schwerelosigkeit

De|kon|s|t|ruk|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
engl.-fr.〉: Zerlegung, Auflösung

De|kon|s|t|ruk|ti|vi
˙
s|mus der; -

〈lat.-engl.〉: (Archit.) seit Mitte
der 80er-Jahre des 20. Jh.s be-
stehende Richtung in der Ar-
chitektur, die, anknüpfend an
den russischen ↑ Konstruktivis-
mus (1), durch die Auflösung
traditioneller statischer Ver-
hältnisse u. den Zusammen-
stoß unterschiedlicher Mate-
rialien, Räume u. Richtungen
gekennzeichnet ist. De|kon|s|t-
ruk|ti|vi

˙
st der; -en, -en: Vertre-

ter des Dekonstruktivismus.
De|kon|s|t|ruk|ti|vi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑De-
konstruktivist

De|kon|ta|mi|na|ti|on die; - 〈lat.-
nlat.〉: a)Entfernung von ↑Neu-
tronen absorbierenden Spalt-
produkten aus dem Reaktor;
b)Entseuchung, Entgiftung
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(bes. eines durch atomare, bio-
logische od. chemische Kampf-
stoffe verseuchten Objekts od.
Gebiets); Ggs. ↑ Kontamina-
tion (2); vgl. . . .ation/.. .ierung

de|kon|ta|mi|nie|ren: eine Dekon-
tamination (b) vornehmen;
Ggs. ↑ kontaminieren (2). De-
kon|ta|mi|nie|rung die; -, -en:
das Dekontaminieren; vgl.
. . .ation/.. .ierung

De|kon|zen|t|ra|ti|on die; -, -en
〈(lat. ; gr.-lat.) fr.-nlat.〉: Zer-
streuung, Zersplitterung, Auf-
lösung, Verteilung; Ggs. ↑ Kon-
zentration (1). de|kon|zen|t|rie-
ren: zerstreuen, zersplittern,
auflösen, verteilen; Ggs. ↑ kon-
zentrieren (1)

De|kor der, auch: das; -s, -s u. -e
〈lat.-fr.〉: 1. farbige Verzierung,
Ausschmückung, Vergoldung,
Muster. 2.Ausstattung [eines
Theaterstücks od. Films], De-
koration

De|ko|ra|teur [. . . tø ] der; -s, -e:
Fachmann, der die Ausschmü-
ckung von Innenräumen,
Schaufenstern usw. besorgt.
De|ko|ra|teu|rin [. . . tø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑De-
korateur

De|ko|ra|ti|on die; -, -en: 1. (ohne
Plural) das Ausschmücken,
Ausgestalten. 2. Schmuck, Aus-
schmückung, Ausstattung,
schmückende Dinge. 3.Büh-
nenausstattung, Bühnenbild,
[Film]kulisse. 4.a)Ordensverlei-
hung, Dekorierung; b)Orden,
Ehrenzeichen; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

de|ko|ra|ti
¯
v: a) schmückend, (als

Schmuck) wirkungsvoll; b)die
Theater-, Filmdekoration be-
treffend

de|ko|rie|ren: 1. ausschmücken,
künstlerisch ausgestalten. 2. ei-
nen Orden verleihen. De|ko|rie-
rung die; -, -en: 1. a)das Aus-
schmücken; b)Ausschmückung
eines Raumes o. Ä. 2. a)Verlei-
hung von Orden o. Ä. aufgrund
besonderer Verdienste; b)Or-
den; vgl. . . .ation/. . .ierung

De|kort [de ko , auch: de k rt]
der; -s, -s u. bei dt. Ausspr. : -e
〈lat.-fr.〉 (Wirtsch. veraltet):
1.Abzug vom Rechnungsbetrag
(z. B. wegen schlechter Verpa-
ckung, Mindergewicht, Quali-
tätsmangel). 2.Preisnachlass
[im Exportgeschäft]

de|kor|tie|ren (Wirtsch. veraltet):
einen bestimmten Betrag von
der Rechnung wegen schlechter
Beschaffenheit der Ware abzie-
hen

De|ko|rum das; -s 〈lat.〉 (veraltet):
äußerer Anstand, Schicklich-
keit

De|ko|stoff der; -[e]s, -e: kurz für
Dekorationsstoff

De|kre|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. (bes. Fachspr.) Abnahme,
Verminderung. 2. (Med.) das
Abklingen von Krankheitser-
scheinungen. 3. ↑ logarithmi-
sches Dekrement

de|kre|pi
¯
t 〈lat.-fr.〉 (veraltet): he-

runtergekommen, verlebt
De|kre|pi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Chemie): das Zerplatzen
von Kristallen beim Erhitzen,
verbunden mit Knistern und
Austritt von Wasserdampf. de-
kre|pi|tie|ren: unter Austritt
von Wasserdampf zerplatzen
(von Kristallen)

De|kre|scen|do [dekr ndo] vgl.
Decrescendo

De|kres|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉:

1. a) (Rechtsspr.) Abnahme [ei-
nes Erbteils]; b) (beim Kristall-
wachstum) abnehmende Länge
u. Breite der sich neu aufla-
gernden Schichten. 2. (Musik
veraltet) allmähliche Tonab-
schwächung

De|kret das; -[e]s, -e 〈lat.〉: Be-
schluss, Verordnung, behördli-
che, richterliche Verfügung

De|kre|ta|le die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈lat.-mlat.〉: päpstliche Ent-
scheidung in kirchlichen Ein-
zelfragen (in Bezug auf das ka-
tholische ↑Dogma u. die ↑ Ka-
nonisation)

De|kre|ta|li
˙
st, Dekretist der; -en,

-en 〈lat.-nlat.〉: mittelalterlicher
Lehrer des [katholischen] Kir-
chenrechts

de|kre|tie|ren 〈lat.-fr.〉: verordnen,
anordnen

De|kre|ti
˙
st vgl. Dekretalist

de|kryp|tie|ren 〈lat.-gr.〉: einen Ge-
heimtext ohne Kenntnis des
Schlüssels in den Klartext um-
zusetzen versuchen

De|ku|bi|tus, Decubitus der; -
〈lat.-nlat.〉 (Med.): das Wund-
liegen; Druckbrand

De|ku|ma|ten|land, De|ku|mat-
land das; -[e]s 〈lat. ; dt.〉: vom
↑ Limes (1) eingeschlossenes
altrömisches Kolonialgebiet

zwischen Rhein, Main und
Neckar

de|ku|pie|ren 〈fr.〉: aussägen, aus-
schneiden

De|ku|pier|sä|ge die; -, -n:
Schweif-, Laubsäge

De|ku|rie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉:
a) [Zehner]gruppe als Unter-
gliederung des Senats od. des
Richterkollegiums im Rom der
Antike; b)Unterabteilung von
zehn Mann in der altrömischen
Reiterei

De|ku|rio der; -s u. . . .onen,
. . .onen: a)Mitglied einer Deku-
rie (a); b)Anführer einer Deku-
rie (b)

de|kus|siert 〈lat.〉 (Bot.): kreuz-
weise gegenständig, d. h. sich
kreuzweise abgestuft in Paaren
gegenüberstehend (von der
Blattstellung bei Pflanzen)

De|ku|vert [. . . ve ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (Börsenw.): Verkauf
von Wertpapieren, die der Ver-
käufer noch gar nicht besitzt;
Leerverkauf

de|ku|v|rie|ren: jmdn. , etwas er-
kennbar machen, entlarven

De|la|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Biol.): Entstehung des
inneren Keimblattes (bei der
tierischen Entwicklung) durch
Querteilung der Blastulazellen
und damit Abspaltung einer
zweiten Wandzellschicht

De|lat der; -en, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): jmd. , der zu einer Eides-
leistung verpflichtet wird

De|la|ti|on die; -, -en (veraltet):
1. [verleumderische] Anzeige.
2. bertragung, Anfall einer
Erbschaft. 3. (Geschichte)
durch das Gericht auferlegte
Verpflichtung zur Eidesleis-
tung vor einem Richter; Ggs.
↑ Relation (4)

de|la|to|risch (veraltet): verleum-
derisch

de|le|a|tur 〈lat. ; ”es möge getilgt
werden“〉 (Druckw.): Korrektur-
anweisung, dass etwas gestri-
chen werden soll (Abk. : del. ;
Zeichen:&)

De|le|a|tur das; -s, - (Druckw.):
das Tilgungszeichen

De|le|gat der; -en, -en 〈lat.〉: Be-
vollmächtigter; Apostolischer
Delegat: Bevollmächtigter des
Papstes ohne diplomatische
Rechte

De|le|ga|ti|on die; -, -en: 1.Abord-
nung von Bevollmächtigten,
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die meist zu [politischen] Ta-
gungen, zu Konferenzen usw.
entsandt wird. 2. (Rechtsspr. ,
Wirtsch.) bertragung von Zu-
ständigkeiten, Leistungen, Be-
fugnissen; vgl. . . .ation/. . .ierung

De|le|ga|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Amt od. Amtsbereich eines
Apostolischen Delegaten

de le|ge fe|re
˙
n|da 〈lat.〉: vom

Standpunkt des zukünftigen
Rechts aus

de le|ge la|ta: vom Standpunkt
des geltenden Rechts aus

de|le|gie|ren 〈lat.〉: 1. abordnen.
2. a) (Rechtswiss.) Zuständig-
keiten, Leistungen, Befugnisse
übertragen; b) eine Aufgabe auf
einen anderen übertragen

De|le|gier|te der u. die; -n, -n:
Mitglied einer Delegation (1)

De|le|gie|rung die; -, -en: Delega-
tion (2); vgl. . . .ation/.. .ierung

de|le|gi|ti|mie|ren: die Legitima-
tion absprechen. De|le|gi|ti|mie-
rung die; -, -en: das Absprechen
der Legitimation

de|lek|ta|bel 〈lat.〉 (selten): ge-
nussreich, ergötzlich

de|lek|tie|ren (geh.): ergötzen;
sich delektieren: sich gütlich
tun

de|le|tär 〈lat.-nlat.〉 (Med.): schäd-
lich, verderblich; tödlich

De|lete [di li t] (ohne Artikel
gebr.) 〈engl. ; ”löschen“〉:
a)Löschtaste auf der Compu-
tertastatur; b)Löschfunktion

De|le|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Biol.) Verlust eines mittleren
Chromosomenstückes.
2. (Sprachwiss.) Tilgung
sprachlicher Elemente im Satz
(z. B. die Weglassprobe zur
Feststellung der ↑ Valenz (3)
von Verben)

1Del|fi
¯
n, 1Delphin der; -s, -e 〈gr.-

lat.〉: eine Walart
2Del|fi

¯
n, 2Delphin das; -s: Delfin-

schwimmen (spezieller
Schwimmstil)

Del|fi|na|ri|um, Delphinarium das;
-s, . . .ien 〈gr.-lat.-nlat.〉: Anlage
mit großem Wasserbecken, in
dem Delfine gehalten u. vorge-
führt werden

Del|fi|ni
¯
n, Delphinin das; -s: ↑ Al-

kaloid aus dem Samen einer
Ritterspornart, das zu Arznei-
zwecken verwendet wird

Del|fi|no|lo|ge, Delphinologe der;
-n, -n: Fachmann, der das Ver-
halten der Delfine wissen-

schaftlich untersucht. Del|fi|no-
lo|gin, Delphinologin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Delfi-
nologe

De|li|be|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(geh.): Beratschlagung, berle-
gung

De|li|be|ra|ti|ons|frist die; -, -en:
Bedenkzeit, berlegungsfrist;
bes. im römischen Recht dem
Erben gesetzte Frist zur Ent-
scheidung über Annahme
oder Ablehnung einer Erb-
schaft

De|li|be|ra|ti
¯
v|stim|me die; -, -n:

eine nur beratende, aber nicht
abstimmungsberechtigte
Stimme in einer politischen
Körperschaft; Ggs. ↑ Dezisiv-
stimme

de|li|be|rie|ren (geh.): überlegen,
beratschlagen

De|li|cious [d l s], De|li
¯

|ci|us der;
-, - 〈engl.〉: Kurzform von ↑Gol-
den Delicious

de|li|kat 〈lat.-fr.〉: 1. auserlesen
fein; lecker, wohlschmeckend.
2. zart [fühlend], zurückhal-
tend, behutsam; Ggs. ↑ indeli-
kat. 3.wählerisch, anspruchs-
voll. 4.Diskretion erfordernd,
nur mit Zurückhaltung, mit
Takt zu behandeln, durchzu-
führen sein

De|li|ka|te
˙
s|se die; -, -n: 1.Lecker-

bissen; Feinkost. 2. (ohne Plu-
ral) Zartgefühl

De|li
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.〉: unge-

setzliche Handlung, Straftat
de|li

˙
kts|fä|hig 〈lat. ; dt.〉

(Rechtsspr.): fähig, das Uner-
laubte einer Handlung einzuse-
hen u. sich entsprechend zu
verhalten; strafmündig

De|li|mi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Grenzberichtigung.
2. (Sprachwiss.) Abgrenzung
od. Unterteilung komplexer
sprachlicher Erscheinungen in
einzelne Elemente

de|li|mi|ta|ti
¯
v (Sprachwiss.): zur

Abgrenzung dienend, bes. zur
Abgrenzung von ↑Morphemen
gegenüber Wörtern

de|li|mi|tie|ren (veraltet): Grenzen
berichtigen

de|li|ne|a|vit 〈lat. ; ”hat [es] ge-
zeichnet“〉: in Verbindung mit
dem Namen Angabe des Künst-
lers, Zeichners, bes. auf Kupfer-
stichen (Abk. : del. , delin.)

de|lin|que
˙
nt 〈lat.〉: straffällig, ver-

brecherisch. De|lin|que
˙
nt der;

-en, -en: jmd. , der straffällig ge-
worden ist. De|lin|que

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑De-
linquent. De|lin|que

˙
nz die; -:

Straffälligkeit
De|li

¯
r das; -s, -e 〈lat.〉: kurz für

↑ Delirium
de|li|ra

˙
nt: das Delirium betref-

fend; in der Art des Deliriums;
deliranter Zustand: ↑ Deli-
rium. De|li|ra

˙
nt der; -en, -en:

vom Delirium Gezeichneter
de|li|rie|ren (Med.): irre sein, irre-
reden

de|li|ri|ös 〈lat.-nlat.〉 (Med.): mit
Delirien verbunden

De|li
¯

|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉: Be-
wusstseinstrübung (Verwirrt-
heit), verbunden mit Erregung,
Sinnestäuschungen u. Wahn-
ideen. De|li

¯
|ri|um tre|mens das;

- -: durch Alkoholentzug (bei
Trinkern) ausgelöste Psychose,
die durch Bewusstseinstrü-
bung, Halluzinationen o. Ä. ge-
kennzeichnet ist

de|lisch: delisches Problem: die
nicht lösbare Aufgabe, nur mit-
hilfe von Zirkel u. Lineal die
Kantenlänge eines Würfels zu
bestimmen, der das doppelte
Volumen eines gegebenen Wür-
fels haben soll

de|li|zi|ös 〈lat.-fr.〉 (geh.): sehr
schmackhaft

De|li
¯

|zi|us: ↑ Golden Delicious
Del|kre|de|re das; -, - 〈lat.-it.〉:
1.Haftung für den Eingang ei-
ner Forderung. 2.Wertberichti-
gung für voraussichtliche Aus-
fälle von Außenständen

Del|kre|de|re|fonds [. . .fõ ] der; -, -
[. . .fõ s]: Rücklage zur Deckung
möglicher Verluste durch aus-
stehende Forderungen

de|lo|gie|ren [. . . i . . .] 〈fr.〉: 1. (bes.
österr.) jmdn. zum Auszug aus
einer Wohnung veranlassen.
2. (veraltet) abmarschieren,
aufbrechen. De|lo|gie|rung die;
-, -en (bes. österr.): Ausweisung
aus einer Wohnung

1Del|phi
¯
n vgl. 1Delfin

2Del|phi
¯
n vgl. 2Delfin

Del|phi|na|ri|um vgl. Delfinarium
Del|phi|ni

¯
n vgl. Delfinin

Del|phi|no|lo|ge usw. vgl. Delfino-
loge usw.

de
˙
l|phisch 〈gr.-lat. ; nach der alt-
griech. Orakelstätte Delphi〉:
doppelsinnig, rätselhaft [dun-
kel]

1De
˙
l|ta das; -[s], -s 〈gr.〉: vierter
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Buchstabe des griech. Alpha-
bets (D, d)

2De
˙
l|ta das; -s, -s u. . . .ten: fächer-
förmiges, mehrarmiges Mün-
dungsgebiet eines Flusses

De
˙
l|ta|me|tall das; -s, -e: beson-
dere, im Maschinenbau ver-
wendete Messinglegierung von
hoher Festigkeit

De
˙
l|ta|strah|len, d-Strah|len die
(Plural) 〈gr.-lat. ; dt.〉: beim
Durchgang radioaktiver Strah-
lung durch Materie freigesetzte
Elektronenstrahlen

Del|to|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉:

a) konkaves Viereck aus zwei
Paaren gleich langer benach-
barter Seiten, von denen ein
Paar einen überstumpfen Win-
kel bildet u. dessen Diagona-
lenschnittpunkt außerhalb des
Vierecks liegt; b)Drachenvier-
eck

Del|to|i
¯
d|do|de|ka|e|der das; -s, -:

Kristallform mit 12 ↑Deltoiden
De|lu|si|on die; -, -en 〈lat.〉: a)Ver-
spottung; b)Hintergehung,
Täuschung. de|lu|so|risch 〈lat.-
nlat.〉: a) verspottend; b) jmdn.
hintergehend, täuschend

de luxe [d l ks] 〈fr.〉: kostbar
ausgestattet, mit allem Luxus

De|ly|si
¯
d das; -s 〈Kunstw.〉: Han-

delsname für Lysergsäuredi-
äthylamid (LSD)

dem... , Dem... vgl. demo.. . ,
Demo.. .

De|m|a|go|ge der; -n, -n 〈gr. ;
”Volksführer“〉 (oft abwertend):
jmd. , der andere politisch auf-
hetzt, durch leidenschaftliche
Reden verführt; Volksverführer.
De|m|a|go|gie die; - (abwer-
tend): Volksaufwiegelung,
Volksverführung, politische
Hetze. De|m|a|go|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑De-
magoge. de|m|a|go|gisch (ab-
wertend): aufwiegelnd, hetze-
risch, Hetzpropaganda trei-
bend

De|mand [d ma nd] der; -[s]
〈engl.〉 (Wirtsch.): der Bedarf,
der am Markt auftritt u. dem
Angebot gegenübersteht;
Nachfrage

De|mant [auch: . . . mant] der;
-[e]s, -e 〈gr.-lat.-vulgärlat.-fr.〉
(dichter.): Diamant. de|ma

˙
n|ten

(dichter.): diamanten
De|man|to|i

¯
d der; -[e]s, -e 〈nlat.〉:

ein Mineral
De|m|a

˙
rch der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

Vorsteher des ↑ Demos in alt-
griechischen Gemeinden

De|mar|che [de mar ( )] die; -, -n
〈fr.〉: diplomatischer Schritt,
mündlich vorgetragener diplo-
matischer Einspruch

De|mar|ka|ti|on die; -, -en 〈fr.〉:
a)Abgrenzung; b)Kurzform
von ↑Demarkationslinie;
c) (Med.) scharfe Abgrenzung
kranken Gewebes von gesun-
dem

De|mar|ka|ti|ons|li|nie die; -, -n:
zwischen Staaten vereinbarte
vorläufige Grenzlinie

de|mar|kie|ren: abgrenzen
de|mas|kie|ren 〈fr.〉: 1. a)die
Maske abnehmen; b) jmdn. ent-
larven (z. B. in Bezug auf dessen
schlechte Absichten). 2. sich
demaskieren: a) seine Maske
abnehmen; b) sein wahres Ge-
sicht zeigen

De|ma|te|ri|a|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat. ; ”Entstoff lichung“〉
(Parapsychol.): Auflösung eines
körperhaften Gegenstandes bis
zur Unsichtbarkeit; Ggs. ↑ Re-
materialisation

De|me|lee das; -[s], -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉 (veraltet): Streit,
Händel

De|men: Plural von ↑Demos
de|me

˙
nt 〈lat.〉 (Med.): an Demenz

leidend
De|me

˙
n|ti das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: offi-

zielle Berichtigung od. Wider-
ruf einer Behauptung od. Nach-
richt

De|me
˙
n|tia die; -, . . .tiae [. . .ti ]

〈lat.〉: ↑ Demenz. De|me
˙
n|tia

prae|cox die; - - (Med. veraltet):
1. ↑ Hebephrenie. 2. ↑ Demenz.
De|me

˙
n|tia se|ni

¯
|lis die; - -

(Med.): altersbedingter Intelli-
genzdefekt

de|men|ti|e
˙
ll vgl. demenziell

de|men|tie|ren 〈lat.-fr.〉: eine Be-
hauptung od. Nachricht offi-
ziell berichtigen od. widerrufen

De|me
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: auf orga-

nischen Hirnschädigungen be-
ruhender dauernder Intelli-
genzdefekt. de|men|zi|e

˙
ll, de-

mentiell (Med.): die Demenz
betreffend

De|me|ri
¯
t der; -en, -en 〈lat.-fr.〉:

straffällig gewordener Geistli-
cher, der wegen dieses Verge-
hens sein kirchliches Amt nicht
ausüben kann

De|mi|john [ de mid n] der; -s, -s
〈engl.〉: Korbflasche

de|mi|li|ta|ri|sie|ren 〈lat.-fr.〉: ent-
militarisieren

De|mi|mon|de [d mi mõ d( )] die;
- 〈fr.〉: Halbwelt

De|mi|ne|ra|li|sa|ti|on die; -
〈nlat.〉: 1. (Med.) Verarmung
des Körpers an Mineralien
(z. B. Kalk-, Salzverlust).
2.das Demineralisieren. de-
mi|ne|ra|li|sie|ren: die Mine-
rale aus etwas entfernen

de|mi|nu|ti
¯
v usw. vgl. diminutiv

usw.
de|mi-sec [d mi s k] 〈fr.〉: halbtro-
cken (von französischen
Schaumweinen)

De|mis|si|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
a)Rücktritt eines Ministers od.
einer Regierung; b) (veraltet)
Entlassung eines Ministers od.
einer Regierung

De|mis|si|o|när der; -s, -e
(schweiz. , sonst veraltet): ent-
lassener, verabschiedeter Be-
amter

de|mis|si|o|nie|ren: 1. a)von einem
Amt zurücktreten, seine Ent-
lassung einreichen (von Minis-
tern od. Regierungen);
b) (schweiz.) kündigen. 2. (ver-
altet) jmdn. entlassen (von Mi-
nistern)

De|mi|u
˙
rg der; -en u. -s 〈gr.-lat.〉:

Weltbaumeister, Weltenschöp-
fer (bei Platon u. in der ↑ Gno-
sis). de|mi|u

˙
r|gisch: den Demi-

urgen betreffend, in der Art des
Demiurgen

De|mi|vi|erge [d mi vi r ] die; -
〈lat.-fr. ; ”Halbjungfrau“〉 (Sexu-
alwissenschaft): Mädchen, das
zwar sexuelle Kontakte, aber
keinen Geschlechtsverkehr hat

De|mo die; -, -s (ugs.): kurz für
↑ Demonstration (1)

De|mo|bi|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr.〉: a)Rückführung des
Kriegsheeres auf den Friedens-
stand; Ggs. ↑Mobilisation (2);
b)Umstellung der Industrie

de|mo... , De|mo...

vor Vokalen meist dem.. . , Dem.. .
〈gr. dẽmos ”Volk, Land, Staat“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Volk, Bevölkerung;
Staat“:
– demagogisch
– Demografie
– Demökologie
– Demoskopie
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von Kriegs- auf Friedenspro-
duktion; vgl. . . .ation/.. .ierung

de|mo|bi|li|sie|ren: a) aus dem
Kriegszustand in Friedensver-
hältnisse überführen; Ggs.
↑mobilisieren (1); b)die Kriegs-
wirtschaft abbauen; c) (veral-
tet) jmdn. aus dem Kriegs-
dienst entlassen. De|mo|bi|li|sie-
rung die; -, -en: das Demobili-
sieren; Ggs. ↑Mobilisierung (3);
vgl. . . .ation/.. .ierung

dé|mo|dé [. . . de ] 〈fr.〉 (veraltend):
aus der Mode, nicht mehr aktu-
ell

De|mo|di|ko|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
durch Milben hervorgerufene
Hauterkrankung bei Säugetie-
ren

De|mo|du|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Abtrennung der durch
einen modulierten hochfre-
quenten Träger übertragenen
niederfrequenten Schwingung
in einem Empfänger; Gleich-
richtung

De|mo|du|la|tor der; -s, . . .oren:
Bauteil in einem Empfänger,
der die Demodulation bewirkt;
Gleichrichter

de|mo|du|lie|ren: eine Demodula-
tion vornehmen; gleichrichten

De|mo|graf, Demograph der; -en,
-en 〈gr.-nlat.〉: jmd. , der berufs-
mäßig Demografie betreibt

De|mo|gra|fie, Demographie die;
-, . . .i

¯
en: 1.Beschreibung der

wirtschafts- u. sozialpoliti-
schen Bevölkerungsbewegung.
2.Bevölkerungswissenschaft

De|mo|gra|fin, Demographin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑De-
mograf

de|mo|gra|fisch, de|mo|gra|phisch:
die Demografie betreffend

De|moi|selle [demoa z l, d . . .] die;
-, -n 〈lat.-galloroman.-fr.〉 (veral-
tet): junges Mädchen; Fräulein

Dem|öko|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Teilgebiet der Ökologie, auf
dem die Umwelteinflüsse auf
ganze ↑ Populationen (2) einer
bestimmten Tier- u. Pflanzen-
welt erforscht werden

De|mo|krat der; -en, -en 〈gr.-
mlat.-fr.〉: 1.Vertreter demokra-
tischer Grundsätze; Mensch
mit demokratischer Gesin-
nung; jmd. , der den Willen der
Mehrheit respektiert. 2.Mit-
glied einer bestimmten, sich
auch im Namen als demokra-
tisch bezeichnenden Partei

De|mo|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

mlat. ; ”Volksherrschaft“〉:
1. (ohne Plural) a)politisches
Prinzip, nach dem das Volk
durch freie Wahlen an der
Machtausübung im Staat teil-
hat; b)Regierungssystem, in
dem die vom Volk gewählten
Vertreter die Herrschaft aus-
üben. 2. Staat mit demokrati-
scher Verfassung, demokra-
tisch regiertes Volkswesen.
3. (ohne Plural) Prinzip der
freien u. gleichberechtigten
Willensbildung u. Mitbestim-
mung in gesellschaftlichen
Gruppen

De|mo|kra|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Demokrat

de|mo|kra|tisch: 1. in der Art einer
Demokratie (1), die Demokra-
tie (1) betreffend, sich auf sie
beziehend. 2.nach den Prinzi-
pien der Demokratie (3) aufge-
baut, verfahrend; nach Demo-
kratie (3) strebend

de|mo|kra|ti|sie|ren: demokrati-
sche Prinzipien in einem be-
stimmten Bereich einführen u.
anwenden. De|mo|kra|ti|sie|rung
die; -, -en: das Demokratisieren

De|mo|kra|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

übertriebene Anwendung de-
mokratischer Prinzipien

de|mo|lie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. gewalt-
sam, mutwillig zerstören. 2. (ös-
terr.) abreißen. De|mo|lie|rung
die; -, -en: das Demolieren, das
Demoliertwerden

De|mo|li|ti|on die; -, -en (veraltet):
Zerstörung einer Festung

de|mo|ne|ti|sie|ren 〈lat.-fr.〉: einzie-
hen, aus dem Umlauf ziehen
(von Münzen). De|mo|ne|ti|sie-
rung die; -, -en: Außerkursset-
zung eines Zahlungsmittels
(meist von Münzen)

de|mo|no|misch 〈gr.〉: die soziale
Organisation in tierischen Ge-
meinschaften betreffend (z. B.
die Kastenbildung im Insekten-
staat)

De|mons|t|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Teilnehmer an einer Demonst-
ration (1). De|mons|t|ra

˙
n|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑De-
monstrant

De|mons|t|ra|ti|on die; -, -en
〈lat.(-engl.)〉: 1.Massenprotest,
Massenkundgebung. 2. sichtba-
rer Ausdruck einer bestimmten
Absicht; eindringliche, nach-
drückliche Bekundung (für od.

gegen etwas/jmdn.). 3. [wissen-
schaftliche] Vorführung (z. B.
mit Lichtbildern) im Unterricht
od. bei Veranstaltungen

de|mons|t|ra|ti
¯
v 〈lat.〉: 1. in auffal-

lender, oft auch provozierender
Weise seine Einstellung bekun-
dend; betont auffallend, he-
rausfordernd. 2. anschaulich,
verdeutlichend, aufschluss-
reich. 3. (Sprachwiss.) hinwei-
send. De|mons|t|ra|ti

¯
v das;

-s, -e: hinweisendes Fürwort;
↑ Demonstrativpronomen

De|mons|t|ra|ti
¯
v|ad|verb das; -s,

-ien: demonstratives ↑ Prono-
minaladverb (z. B. da, dort)

De|mons|t|ra|ti
¯
v|pro|no|men das;

-s, - u. . . .mina: hinweisendes
Fürwort (z. B. dieser, jener)

De|mons|t|ra|ti
¯

|vum das; -s, . . .va
(veraltet): ↑ Demonstrativpro-
nomen

De|mons|t|ra|tor der; -s, . . .oren:
1.Vorführer (von Waren).
2. (veraltet) Beweisführer. De-
mons|t|ra|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Demons-
trator

de|mons|t|rie|ren: 1. an einer De-
monstration (1) teilnehmen.
2. öffentlich zu erkennen ge-
ben. 3. in anschaulicher Form
darlegen, vorführen

de|mon|ta|bel 〈lat.-fr.〉: zerlegbar,
zum Wiederabbau geeignet

De|mon|ta|ge [. . . ta ] die; -, -n
〈fr.〉: Abbau, Abbruch, Zerle-
gung; das Auseinandernehmen

de|mon|tie|ren: abbauen, zerle-
gen; auseinandernehmen. De-
mon|tie|rung die; -, -en: ↑ De-
montage; das Demontieren

De|mo|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med. , Psychol.): zwang-
hafte Angst vor Menschenan-
sammlungen

De|mo|ra|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr.〉: 1.das Demoralisieren.
2.das Demoralisiertsein

de|mo|ra|li|sie|ren: a) jmds. Moral
untergraben; einer Person od.
Gruppe durch bestimmte
Handlungen, Äußerungen o. Ä.
die sittlichen Grundlagen für
eine entsprechende Gesinnung,
ein Verhalten nehmen; b) jmds.
Kampfgeist untergraben, mut-
los machen, entmutigen. De-
mo|ra|li|sie|rung die; -, -en: ↑ De-
moralisation; das Demoralisie-
ren

de mo
˙
r|tu|is ni

¯
l/ni

¯
|hil ni

¯
|si be|ne
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〈lat.〉: ”von den Toten [soll man]
nur gut [sprechen]“

De|mos der; -, Demen 〈gr.〉: 1.Ge-
biet u. Volksgemeinde eines
altgriechischen Stadtstaates.
2. in Griechenland Bezeichnung
für den kleinsten staatlichen
Verwaltungsbezirk

De|mo|s|kop der; -en, -en: Mei-
nungsforscher. De|mo|s|ko|pie
die; -, . . .i

¯
en: Meinungsumfrage,

-forschung. De|mo|s|ko|pin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑De-
moskop. de|mo|s|ko|pisch:
a)durch Meinungsumfragen
[ermittelt]; b) auf Meinungs-
umfragen bezogen

de|mo|tisch: volkstümlich; demo-
tische Schrift: altägyptische
volkstümliche Schrägschrift;
vgl. hieratische Schrift. De|mo-
ti
˙
s|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Wissen-

schaft von der demotischen
Schrift

De|mo|ti|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-nlat.〉: 1.das Demotivie-
ren. 2.das Demotiviertsein;
Ggs. ↑Motivation (3). de|mo|ti-
vie|ren: jmds. Interesse an et-
was schwächen; bewirken, dass
jmds. Motivation, etwas zu tun,
nachlässt, vergeht; Ggs. ↑moti-
vieren (2)

De|mul|ga|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Stoff, der eine ↑ Emul-
sion (1) entmischt

de|mul|gie|ren: eine ↑ Emulsion(1)
entmischen

De|mu
˙
l|zens das; -, . . .ze

˙
ntia u.

. . .ze
˙
nzien (meist Plural) 〈lat.〉

(Med.): reizlinderndes Mittel
De|nar der; -s, -e 〈lat.〉: a) altrömi-
sche Silbermünze; b) (seit dem
7. Jh. n. Chr.) fränkische Silber-
münze (Zeichen: d)

De|na|tu|ra|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat.〉: Entlassung aus der
bisherigen Staatsangehörigkeit.
de|na|tu|ra|li|sie|ren: aus der
bisherigen Staatsangehörigkeit
entlassen, ausbürgern

de|na|tu|rie|ren 〈lat.-mlat.〉:
1. Stoffe durch Zusätze so ver-
ändern, dass sie ihre ursprüng-
lichen Eigenschaften verlieren.
2. vergällen, ungenießbar ma-
chen. 3.Eiweißstoffe chemisch
↑ irreversibel verändern

de|na|zi|fi|zie|ren 〈lat. ; nlat.〉:
↑ entnazifizieren

Den|d|ri
¯
t [auch: . . . dr t] der; -en,

-en 〈gr.-nlat.〉: 1. (Geol.) moos-,
strauch- od. baumförmige Ei-

sen- u. Manganabsätze auf Ge-
steinsflächen. 2. (Med.) veräs-
telter Protoplasmafortsatz (vgl.
Protoplasma) einer Nerven-
zelle. den|d|ri

¯
|tisch: verzweigt,

verästelt (von Nervenzellen)
Den|d|ro|bi

¯
|os der; -: Gesamtheit

der auf Baumstämmen leben-
den ↑Organismen (1 b)

Den|d|ro|bi|um das; -s 〈nlat.〉: ar-
tenreiche Orchideengattung
(Baumwucherer) in Südasien u.
Polynesien

Den|d|ro|chro|no|lo|gie die; -,
. . .i
¯
en: Jahresringforschung;

Verfahren zur Bestimmung des
Alters vorgeschichtlicher
Funde mithilfe der Jahresringe
mitgefundener Holzreste. den-
d|ro|chro|no|lo|gisch: die Den-
drochronologie betreffend

Den|d|ro|gra
˙
mm das; -[e]s, -e:

Baumdiagramm zur ↑ hierar-
chischen Darstellung von Clus-
tern

Den|d|ro|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Dendrologie. Den|d|ro|lo|gie die;
-: wissenschaftliche Baum-
kunde; Gehölzkunde. Den|d|ro-
lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Dendrologe. den|d|ro-
lo|gisch: die Dendrologie be-
treffend

Den|d|ro|me|ter das; -s, -: Gerät
zur Messung der Höhe u. Dicke
stehender Bäume

De|ner|vie|rung die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Ausschaltung der
Verbindung zwischen Nerv und
dazugehörigem Organ

Den|gue|fie|ber [ d ge. . .] das; -s
〈span. ; lat.〉: schnell u. heftig
verlaufende Infektionskrank-
heit in den Tropen u. Subtro-
pen

1De|ni|er [de nie , d .. .] das; -[s], -
〈lat.-fr.〉: Einheit für die Faden-
stärke bei Seiden- u. Chemiefa-
sern (Abk. : den)

2De|ni|er der; -s, -s: alte französi-
sche Gewichtseinheit

De|nimY der od. das; -[s]
〈Kunstw. aus fr. serge de Nı̂mes;
”Serge aus Nı̂mes“〉: blauer
Jeansstoff

de|ni|t|rie|ren 〈nlat.〉 (Chemie):
↑ Nitrogruppen aus einer Ver-
bindung entfernen

De|ni|t|ri|fi|ka|ti|on die; -: das Frei-
machen von Stickstoff aus Sal-
zen der Salpetersäure (z. B. im
Kunstdünger) durch Bakterien.

de|ni|t|ri|fi|zie|ren: eine Denitri-
fikation durchführen

De|no|bi|li|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Entzug des Adelsprädi-
kats (der Bezeichnung des
Adelsstandes). de|no|bi|li|tie-
ren: jmdm. das Adelsprädikat
entziehen

1De|no|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) a)Ernennung, Be-
nennung; b)Ankündigung, An-
zeige. 2. (Wirtsch.) Nennwert
eines Wertpapiers (in einer be-
stimmten Währung)

2De|no|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
engl.〉: christliche Religionsge-
meinschaft, Kirche od. Sekte
(bes. in den USA)

De|no|mi|na|ti
¯
v das; -s, -e, De|no-

mi|na|ti
¯

|vum das; -s, . . .va: Ablei-
tung von einem Substantiv od.
Adjektiv (vgl. Nomen; z. B.
tröstlich von Trost, bangen von
bang )

de|no|mi|nie|ren: ernennen, be-
nennen

De|no|tat das; -s, -e 〈lat.〉 (Sprach-
wiss.): 1. vom Sprecher bezeich-
neter Gegenstand od. Sachver-
halt in der außersprachlichen
Wirklichkeit; Ggs. ↑ Konno-
tat (1). 2.begriff licher Inhalt ei-
nes sprachlichen Zeichens im
Gegensatz zu den emotionalen
Nebenbedeutungen; Ggs.
↑ Konnotat (2)

De|no|ta|ti|on die; -, -en: 1. (Logik)
Inhaltsangabe eines Begriffs.
2. (Sprachwiss.) a)die auf den
mit dem Wort gemeinten Ge-
genstand hinweisende Bedeu-
tung (z. B. von Mond ”Erdtra-
bant, der durch das von ihm re-
flektierte Sonnenlicht oft die
Nächte erhellt“ im Gegensatz
zur Konnotation 2 a); b)die for-
male Beziehung zwischen dem
Zeichen (↑Denotator) u. dem
bezeichneten Gegenstand od.
Sachverhalt in der außer-
sprachlichen Wirklichkeit
(↑ Denotat); Ggs. ↑ Konnota-
tion (2 b)

de|no|ta|ti
¯
v (Sprachwiss.): nur

den begriff lichen Inhalt eines
sprachlichen Zeichens betref-
fend, ohne Berücksichtigung
von Nebenbedeutungen, die es
als Begleiterscheinungen beim
Sprecher od. Hörer wachruft;
Ggs. ↑ konnotativ

De|no|ta|tor der; -s, . . .oren
(Sprachwiss.): sprachliches Zei-



Dens – Dependenzgrammatik235

M
M
M
M
D
Depe

chen, das einen Gegenstand od.
Sachverhalt in der außer-
sprachlichen Wirklichkeit be-
zeichnet

De
˙
ns der; -, Dentes [ d nte s]
〈lat.〉 (Med.): Zahn

Den|si|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Gerät zur Messung des ↑ spezi-
fischen (1) Gewichts (vorwie-
gend von Flüssigkeiten)

Den|si|tät die; - 〈lat.〉: 1. (Physik)
Dichte, Dichtigkeit. 2.Maß für
den Schwärzegrad fotografi-
scher Schichten

Den|si|to|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Physik): Gerät zur Bestim-
mung der Farbdichte insbes.
von fotografischen Schichten.
Den|si|to|me|t|rie die; - (Physik):
Messung der Dichte von Stof-
fen

Den|so|graf, Den|so|graph der; -en,
-en: ↑ Densitometer

Den|so|me|ter das; -s, -: Gerät zur
Bestimmung der Luftdurchläs-
sigkeit bestimmter Materialien
(bes. von Papier)

De
˙
n|t|a|g|ra das; -s: ↑ Dentalgie

den|tal 〈lat.-nlat.〉: 1. (Med.) die
Zähne betreffend, zu ihnen ge-
hörend. 2. (Sprachwiss.) mit-
hilfe der Zähne gebildet (von
Lauten). Den|tal der; -s, -e:
Zahnlaut (z. B. d, l)

Den|tal|flu|o|ro|se die; -, -n (Med.):
durch Zufuhr zu großer Fluor-
mengen verursachte Verfär-
bung am Zahnschmelz

Den|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med. veraltet): Zahnschmerz
Den|tal|hy|gi|e|ni|ker der; -s, -:
männliche Form zu ↑Dentalhy-
gienikerin. Den|tal|hy|gi|e|ni|ke-
rin die; -, -nen 〈lat. ; gr.-nlat.〉:
Zahnarzthelferin für Prophy-
laxe, Mundhygiene u. Zahnäs-
thetik

Den|ta|lis die; -, . . .les [. . .le s] 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Dental

Den|ta|li|sie|rung die; -, -en
(Sprachwiss.): Verwandlung ei-
nes nicht dentalen Lautes in ei-
nen dentalen, meist unter Ein-
f luss eines benachbarten Den-
tals

Den|tal|la|bor das; -s, -s (auch: -e)
〈lat.〉: Arbeitsstätte zur Anferti-
gung zahntechnischer Leistun-
gen (Kronen, Brücken, Implan-
tate o. Ä.)

Den|tal|le|gie|rung die; -, -en 〈lat.〉:
Metalllegierung für den Ersatz
von Zahnsubstanz

den|te|lie|ren [dãt . . .] 〈lat.-fr.〉:
auszacken (von Spitzen)

Den|telles [dã t l] die (Plural):
[geklöppelte] Spitzen

De
˙
n|tes: Plural von ↑Dens

Den|ti|fi|ka|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Zahnbildung

Den|ti
¯

|kel der; -s, - 〈lat. ; ”Zähn-
chen“〉 (Med.): kleine Neubil-
dung aus Dentin im Zahnin-
nern

Den|ti
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉:

1. (Med.) Zahnbein; knochen-
ähnliche, harte Grundsubstanz
des Zahnkörpers. 2. (Biol.)
Hartsubstanz der Haischuppen

Den|ti
˙
st der; -en, -en: frühere Be-

rufsbezeichnung für einen
Zahnheilkundigen ohne akade-
mische Ausbildung. Den|ti

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Dentist

Den|ti|ti|on die; -, -en (Med.):
Zahndurchbruch; das Zahnen

den|to|gen 〈lat. ; gr.〉 (Med.): von
den Zähnen ausgehend

Den|to|lo|gie die; -: Zahnheil-
kunde

De|nu|da|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Entblößung“〉: 1. (Geol.) f lä-
chenhafte Abtragung der Erd-
oberf läche durch Wasser, Wind
u. a. 2. (Med.) Entblößung von
einer natürlichen Hülle, bes.
des Zahnhalses vom Zahn-
fleisch

de|nu|k|le|a|ri|sie|ren 〈lat.-nlat.〉:
von Atomwaffen befreien. De-
nu|k|le|a|ri|sie|rung die; -: Abrüs-
tung von Atomwaffen

De|nun|zi|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

jmd. , der einen anderen denun-
ziert. De|nun|zi|a

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑De-
nunziant

De|nun|zi|at der; -en, -en (veral-
tet): Verklagter, Beschuldigter

De|nun|zi|a|ti|on die; -, -en: An-
zeige durch einen Denunzian-
ten

de|nun|zi|a|to|risch 〈lat.-nlat.〉:
1.denunzierend, einer Denun-
ziation gleichkommend.
2.brandmarkend, öffentlich
verurteilend

de|nun|zie|ren 〈lat.-engl.〉: a) (ab-
wertend) [aus persönlichen,
niedrigen Beweggründen] an-
zeigen; b) als negativ hinstel-
len, brandmarken, öffentlich
verurteilen

Deo das; -s, -s: kurz für ↑ Deodo-
rant. De|o|do|ra

˙
nt das; -s, -s u.

-e 〈engl.〉: kosmetisches Mittel
gegen Körpergeruch

De|o|do|ra
˙
nt|spray der od. das;

-s, -s: ↑ Spray mit desodorieren-
der Wirkung

de|o|do|rie|ren, de|o|do|ri|sie|ren:
↑ desodorieren

Deo gra|ti|as 〈lat.〉: Gott sei Dank!
De|o

˙
n|tik die; - 〈gr.〉: Lehre von der

logischen Struktur normativ-
ethischer Denkformen. de|o

˙
n-

tisch: die Deontik betreffend;
deontische Logik: spezielle
Form der ↑Modallogik, die
exakte sprachliche Grundlagen
für den Aufbau einer systema-
tischen ↑ Ethik (1 a) liefern soll

De|on|to|lo|gie die; -: Ethik als
Pflichtenlehre

Deo o
˙
p|ti|mo ma

˙
|xi|mo 〈lat. ; ”Gott,

dem Besten u. Größten“〉: Ein-
leitung kirchl. Weihinschriften
(Abk. : D. O. M.); vgl. Iovi op-
timo maximo

Deo|spray der od. das; -s, -s
〈engl.〉: kurz für ↑ Deodorant-
spray

De|par|te|ment [depart( ) mã ,
schweiz. auch: . . .t m nt] das;
-s, -s u. (schweiz.) -e 〈lat.-fr.〉:
1.Verwaltungsbezirk (in Frank-
reich). 2. (schweiz.) Ministe-
rium (beim Bund und in eini-
gen Kantonen der Schweiz).
3. (schweiz.) Verwaltungsabtei-
lung (in einigen Gemeinden u.
Universitäten der Schweiz)

de|par|te|men|tal [. . .mã ta l,
schweiz. auch: . . . m nta l] 〈fr.〉:
ein Departement (1, 2) betref-
fend, dazu gehörend

De|part|ment [d p tm nt] das;
-s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉: 1.Ministe-
rium in den USA. 2.Fachbe-
reich (an amerikanischen u.
britischen Universitäten)

De|par|ture [d pa t ] 〈engl.〉:
Abflug (Hinweis auf Flughäfen)

De|pen|dance, schweiz. meist: Dé-
pen|dance [depã dã s] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1.Niederlassung,
Zweigstelle. 2.Nebengebäude
[eines Hotels]

de|pen|den|ti|e
˙
ll vgl. dependen-

ziell
De|pen|de

˙
nz die; -, -en 〈lat.〉 (Phi-

los. , Sprachwiss.): Abhängig-
keit

De|pen|de
˙
nz|gram|ma|tik die; -, -en

(Sprachwiss.): Forschungsrich-
tung der ↑ Linguistik, die die
hinter der linearen Erschei-
nungsform der gesprochenen
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od. geschriebenen Sprache ver-
borgenen strukturellen Bezie-
hungen zwischen den einzel-
nen Elementen im Satz unter-
sucht od. darstellt, vor allem
die Abhängigkeit der Satzglie-
der vom Verb

de|pen|den|zi|e
˙
ll, dependentiell

〈lat.-nlat.〉 (Sprachwiss.): a) auf
die Dependenzgrammatik be-
züglich; b)nach der Methode
der Dependenzgrammatik vor-
gehend

De|per|so|na|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat.〉: Verlust des Persön-
lichkeitsgefühls (bei geistig-
seelischen Störungen)

De|pe
˙

|sche die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Tele-
gramm. de|pe|schie|ren (selten):
eine Depesche schicken

De|phleg|ma|ti|on die; -, -en 〈(lat. ;
gr.-lat.) nlat.〉: Rückflussküh-
lung bei der [Spiritus]destilla-
tion

De|phleg|ma|tor der; -s, . . .oren:
Kondensator (2), der die De-
phlegmation bewirkt

de|phleg|mie|ren: der Dephlegma-
tion unterwerfen

de|pig|men|tie|ren 〈lat.-nlat.〉:
[Haut]farbstoff entfernen. De-
pig|men|tie|rung die; -, -en: Ent-
fernung od. Verlust des
[Haut]farbstoffes

De|pi|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Enthaarung

De|pi|la|to|ri|um das; -s, . . .ien
(Med.): Enthaarungsmittel

de|pi|lie|ren 〈lat.〉 (Med.): enthaa-
ren

De|place|ment [deplas mã:] das;
-s, -s 〈fr.〉: Wasserverdrängung
eines Schiffes

de|pla|cie|ren [depla si r n, auch:
. . .a tsi . . .] (veraltet): verrücken,
verdrängen

de|pla|ciert [depla si t]
(schweiz. , sonst veraltet): ↑ de-
platziert

De|pla|cie|rung [. . .pla si . . .] die; -,
-en (veraltet): Verrückung, Ver-
drängung

de|plat|ziert: fehl am Platz, unan-
gebracht

De|ple|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Entfernung körperei-
gener Stoffe aus dem Körper
(z. B. durch erhöhten Ver-
brauch)

de|plo|ra|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltend):
beklagens-, bedauernswert

De|po|la|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈(lat. ;
gr.) nlat.〉 (Physik): Aufhebung

der ↑ Polarisation in ↑ galvani-
schen Elementen

De|po|la|ri|sa|tor der; -s, . . .oren:
Sauerstoff od. Chlor abge-
bende Chemikalie, die in
↑ galvanischen Elementen
den Wasserstoff bindet,
durch den sich die positive
Elektrode polarisiert

de|po|la|ri|sie|ren: eine Depolari-
sation vornehmen

De|po|ly|me|ri|sa|ti|on die; -, -en
〈(lat. ; gr.) nlat.〉 (Chemie):
Zerlegung von ↑ polymeren
Stoffen

De|po|nat das; -[e]s, -e 〈lat.〉: et-
was, was jmd. deponiert hat,
was deponiert worden ist

De|po|nens das; -, . . .ne
˙
ntia u.

. . .ne
˙
nzien 〈lat.〉: lateinisches

Verb mit passivischen Formen
u. aktivischer Bedeutung

De|po|ne
˙
nt der; -en, -en: jmd. , der

etwas hinterlegt, in Verwah-
rung gibt. De|po|ne

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑De-
ponent

De|po|nie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.-fr.〉:

Müllabladeplatz
de|po|nie|ren: niederlegen, hinter-
legen, in Verwahrung geben.
De|po|nie|rung die; -, -en: Spei-
cherung, Lagerung

De|po|pu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Entvölkerung

De|po
˙
rt [auch: de po ] der; -s, -e

u. (bei franz. Ausspr. :) -s
〈lat.-fr.〉: Kursabzug bei Termin-
geschäften; Ggs. ↑ Report (2)

De|por|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Zwangsverschickung, Ver-
schleppung, Verbannung (von
Verbrechern, politischen Geg-
nern od. ganzen Volksgrup-
pen). de|por|tie|ren: (Verbre-
cher, politische Gegner od.
ganze Volksgruppen) zwangs-
weise verschicken, verschlep-
pen, verbannen

De|po|si|tar 〈lat.〉, De|po|si|tär der;
-s, -e 〈lat.-fr.〉: Verwahrer von
Wertgegenständen, -papieren
u. a.

De|po|si
¯

|ten: Plural von ↑Deposi-
tum

De|po|si
¯

|ten|bank die; -, -en: Bank,
die sich auf Depositenan-
nahme, Gewährung von kurz-
fristigen Krediten u. Ä. be-
schränkt; Kreditbank

De|po|si|ti|on die; -, -en:
1. (Rechtsspr.) Hinterlegung.
2. (Rel.) Absetzung eines katho-

lischen Geistlichen ohne Wie-
derverwendung im Kirchen-
dienst. 3. (Rechtsspr.) [bei Ge-
richt niedergelegte] Zeugen-
aussage

De|po|si|to|ri|um das; -s, . . .ien:
Aufbewahrungsort, Hinterle-
gungsstelle

De|po|si|tum das; -s, . . .si
¯
ten: 1. et-

was, was hinterlegt, in Verwah-
rung gegeben worden ist.
2. (Plural) Gelder, die als kurz-
od. mittelfristige Geldanlage
bei einem Kreditinstitut gegen
Verzinsung eingelegt u. nicht
auf einem Spar- od. Kontokor-
rentkonto verbucht werden

de|pos|se|die|ren 〈lat.-fr.〉 (veral-
tet): enteignen, entrechten,
entthronen

De|pot [de po ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
1. a)Aufbewahrungsort für Sa-
chen; b)Abteilung einer Bank,
in der Wertsachen und -schrif-
ten verwahrt werden; c) aufbe-
wahrte Gegenstände. 2. (Gas-
tron.) Bodensatz in Getränken,
bes. im Rotwein. 3. (Med.) Ab-
lagerung. 4. ↑ Depotbehand-
lung. 5. Sammelstelle für Omni-
busse od. Schienenfahrzeuge

De|pot|be|hand|lung die; -, -en:
Einspritzung von Medikamen-
ten in schwer löslicher Form
zur Erzielung länger anhalten-
der Wirkungen

de|po|ten|zie|ren 〈lat.-nlat.〉: des
eigenen Wertes, der eigenen
Kraft, ↑ Potenz berauben

De|pot|fund [de po .. .] der;
-[e]s, -e 〈lat.-fr. ; dt.〉: archäologi-
scher Sammelfund aus vorge-
schichtlicher Zeit (bei Ausgra-
bungen)

De|pot|prä|pa|rat das; -[e]s, -e:
Arzneimittel in schwer lösli-
cher Form, das im Körper lang-
sam abgebaut wird u. dadurch
anhaltend wirksam bleibt

De|pot|wech|sel der; -s, -: als Si-
cherung für einen Bankkredit
hinterlegter Wechsel

De|p|ra|va|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Wertminderung, bes. im
Münzwesen. 2. (Med.) Ver-
schlechterung eines Krank-
heitszustands. 3.Entartung

de|p|ra|vie|ren: 1. etwas im Wert
herabsetzen, bes. von Münzen.
2. verderben

De|pre|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Abbitte; vgl. depre-
zieren
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De|pres|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Niedergeschlagenheit, trau-
rige Stimmung. 2. (Med.) Ein-
senkung, Einstülpung, Vertie-
fung (z. B. im Knochen).
3. (Wirtsch.) Niedergangsphase
im Konjunkturverlauf.
4. (Geogr.) Landsenke; Fest-
landgebiet, dessen Oberfläche
unter dem Meeresspiegel liegt.
5. (Meteorol.) Tief, Tiefdruck-
gebiet. 6. (Astron.) a)negative
Höhe eines Gestirns, das unter
dem Horizont steht; b)Winkel
zwischen der Linie Auge–Hori-
zont u. der waagerechten Linie,
die durch das Auge des Beob-
achters verläuft. 7. (Physik) vo-
rübergehendes Herabsetzen
des Nullpunktes [eines Ther-
mometers] durch berhöhung
der Temperatur u. unmittelbar
folgende Abkühlung auf 0°.
8. (Bergbau) Unterdruck, der
durch das Saugen der Ventila-
toren bei der Zufuhr von
Frischluft im Bergwerk ent-
steht

de|pres|si
¯
v: 1. traurig, niederge-

schlagen, seelisch gedrückt.
2. (Wirtsch.) durch einen Kon-
junkturrückgang bestimmt. De-
pres|si|vi|tät die; -: Zustand der
Niedergeschlagenheit

De|pre|ti|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): 1.Herabset-
zung. 2.Entwertung

de|pre|ti|a|ti
¯
v: abschätzig, pejora-

tiv
de|pre|ti|ie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
1.unterschätzen. 2. entwerten.
3. (im Preis) herabsetzen

de|pre|zie|ren 〈lat.〉 (veraltet): Ab-
bitte leisten; vgl. Deprekation

de|pri|mie|ren 〈lat.-fr.〉: niederdrü-
cken, entmutigen. de|pri|miert:
entmutigt, niedergeschlagen,
gedrückt; schwermütig

De|pri|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat. ; ”Beraubung“〉: 1. (Psy-
chol.) Mangel, Verlust, Entzug
von etwas Erwünschtem (z. B.
fehlende Zuwendung der Mut-
ter, Liebesentzug u. Ä.). 2.Ab-
setzung eines katholischen
Geistlichen

De|pri|va|ti|ons|syn|drom das;
-s, -e: körperlich-seelischer
Entwicklungsrückstand bei
Kindern (bes. in Heimen), die
die Mutter od. eine andere Be-
zugsperson entbehren müssen
(↑Hospitalismus)

de|pri|vie|ren: die Mutter od. eine
andere Bezugsperson entbeh-
ren lassen

De Pro|fu
˙
n|dis das; - 〈lat. ; ”Aus

der Tiefe (rufe ich, Herr, zu
dir)“〉: Anfangsworte u. Be-
zeichnung des 130. (129.)
Psalms nach der ↑ Vulgata

De|pu|rans das; -, . . .a
˙
ntia u. . . .a

˙
n-

zien (meist Plural) 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Abführmittel

De|pu|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

jmd. , der auf ein Deputat An-
spruch hat. De|pu|ta

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑De-
putant

De|pu|tat das; -[e]s, -e: 1. zum Ge-
halt od. Lohn gehörende Sach-
leistungen. 2.Anzahl der
Pflichtstunden, die eine Lehr-
kraft zu geben hat

De|pu|ta|ti|on die; -, -en: Abord-
nung, die im Auftrag einer Ver-
sammlung einer politischen
Körperschaft Wünsche od. For-
derungen überbringt

de|pu|tie|ren 〈lat.-fr.〉: einen Be-
vollmächtigten od. eine Gruppe
von Bevollmächtigten abord-
nen. De|pu|tier|te der u. die;
-n, -n: 1.Mitglied einer Deputa-
tion. 2.Abgeordnete[r] (z. B. in
Frankreich)

De|qua|li|fi|zie|rung die; -, -en
〈lat.-mlat.〉: verminderte Nut-
zung, Entwertung vorhandener
beruflicher Fähigkeiten im
Zuge von Rationalisierungs- u.
Automatisierungsmaßnahmen
in der Wirtschaft

De|ran|ge|ment [derã mã ] das;
-s, -s 〈fr.〉: Störung, Verwirrung,
Zerrüttung

de|ran|gie|ren [. . . i . . .] (veraltet):
stören, verwirren. de|ran|giert:
unordentlich, zerzaust

Der|by [ d rbi] das; -s, -s 〈engl. ;
nach dem Begründer, dem 12.
Earl of Derby〉: 1. alljährliche
Zuchtprüfung für die besten
dreijährigen Vollblutpferde in
Form von Pferderennen. 2.be-
deutendes sportliches Spiel von
besonderem Interesse (z. B. Lo-
kalderby)

De|re|a|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
amerik.〉 (Psychol.): der Wirk-
lichkeit nicht entsprechende
subjektive Ausdeutung u. nach-
trägliche Rechtfertigung des ei-
genen Verhaltens

de|re|gu|lie|ren 〈lat.-nlat.〉: re-
gelnde Maßnahmen aufheben.

De|re|gu|lie|rung die; -, -en: das
Deregulieren

de|re|ie|rend 〈nlat.〉, de|re|i
˙
s|tisch

〈nlat.-engl.〉: die Erkenntnis
durch unreflektierte Emotio-
nen beeinflussend

De|re|lik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtswiss.): Besitzaufgabe

de|re|lin|quie|ren: Eigentums-
rechte aufgeben

de ri|gueur [d ri gø ] 〈lat.-fr.〉
(veraltet): unerlässlich, streng

De|ri|vans das; -, . . .a
˙
ntia u. . . .a

˙
n-

zien (meist Plural) 〈lat.〉 (Med.):
Mittel, das eine bessere Durch-
blutung von Organen bewirkt;
Hautreizmittel

De|ri|vat das; -[e]s, -e: 1. (Sprach-
wiss.) abgeleitetes Wort (z. B.
Schönheit von schön). 2. (Biol.)
Organ, das sich auf ein anderes,
entwicklungsgeschichtlich älte-
res Organ zurückführen lässt
(z. B. die Haut als Derivat des
äußeren Keimblattes). 3. (Che-
mie) Verbindung, die aus einer
anderen entstanden ist. 4. fi-
nanzwirtschaftliche Vertrags-
form, die auf den künftigen
Kauf od. Verkauf bzw. über
Rechte zum künftigen Kauf od.
Verkauf traditioneller Finanz-
instrumente abzielt (z. B. Op-
tionen, Swaps, Futures)

De|ri|va|ti|on die; -, -en: 1. (Sprach-
wiss.) Bildung neuer Wörter
aus einem Ursprungswort; Ab-
leitung. 2. seitliche Abweichung
eines Geschosses von der Vi-
sierlinie

De|ri|va|ti|ons|rech|nung die; -
(veraltet): ↑ Differenzialrech-
nung

De|ri|va|ti|ons|win|kel der; -s, -:
1. (Schifffahrt) Winkel der Kiel-
linie eines drehenden Schiffes
mit der an den Drehkreis geleg-
ten Tangente. 2. (Artillerie)
Winkel zwischen Seelenachse
(d. i. eine gedachte Längsachse
im Hohlraum eines Gewehr-
laufs od. Geschützes) u. Visier-
linie

de|ri|va|ti
¯
v (Sprachwiss.): durch

Ableitung entstanden. De|ri|va-
ti
¯
v das; -s, -e: 1. (Sprachwiss.)

abgeleitetes Wort, Ableitung
(z. B. täglich von Tag). 2. ↑ Deri-
vat (4). De|ri|va|ti

¯
|vum das; -s,

. . .va (veraltet): Derivativ (1)
De|ri|va|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉 (Math.): Gerät zur Be-
stimmung der Tangente od.
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zum Zeichnen der Differenzial-
kurven einer gezeichnet vorlie-
genden Kurve

de|ri|vie|ren 〈lat.〉: 1. von der Vi-
sierlinie abweichen (von Ge-
schossen); vgl. Derivation (2).
2. [ein Wort] ableiten (z. B. Ver-
zeihung von verzeihen)

De|ri|vier|te die; -n, -n (Math.):
mithilfe der Differenzialrech-
nung abgeleitete Funktion ei-
ner Funktion

derm... , Derm... vgl. dermato.. . ,
Dermato.. .

De
˙
r|ma das; -s, -ta 〈gr.〉 (Med.):
Haut. der|mal, dermatisch 〈gr.-
nlat.〉: die Haut betreffend, von
ihr stammend, an ihr gelegen.
Der|m|al|gie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Hautnervenschmerz
der|mat... , Der|mat... vgl. der-
mato.. . , Dermato.. .

Der|ma|ti|kum das; -s, . . .ka
(Med.): Medikament zur Be-
handlung der Haut

der|ma|tisch vgl. dermal
Der|ma|ti

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den

(Med.): Hautentzündung

Der|ma|to|gen das; -s (Bot.):
Zellschicht, die den ↑Vegeta-
tionskegel der Pflanzen über-
zieht

Der|ma|to|lo|ge der; -n, -n: Haut-
arzt. Der|ma|to|lo|gie die; -:
Lehre von den Hautkrankhei-
ten. Der|ma|to|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Dermato-
loge. der|ma|to|lo|gisch: die Der-
matologie betreffend

der|ma|to... , Der|ma|to...

vor Vokalen meist dermat. . . , Der-
mat. . . , verkürzt dermo.. . ,
Dermo.. . od. derm.. . , Derm.. .
〈gr. dérma, Gen. dérmatos
”Haut“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Haut“:
– Dermalgie, Dermatoplastik,
Dermatopsie

– dermatologisch, dermotrop

. . .dermie
die; -, . . .i

¯
en (teilweise ohne Plu-

ral)
〈zu gr. dérma ”Haut“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Veränderung, Krank-
heit der Haut“:
– Erythrodermie, Taxidermie,
Xerodermie

Der|ma|to|ly|sis die; - (Med.): an-
geborene Schlaffheit der Haut

Der|ma|tom das; -s, -e (Med.):
1.Hautgeschwulst. 2.Hautseg-
ment; vgl. Segment (2). 3. chi-
rurgisches Instrument zur Ab-
lösung von Hautlappen für
Transplantationszwecke

Der|ma|to|my|ko|se die; -, -n
(Med.): Pilzf lechte der Haut

Der|ma|to|my|om das; -s, -e
(Med.): gutartige Hautge-
schwulst

Der|ma|to|phy|ton der; -s, . . .ten
(Med.): Haut- u. Haarpilz

Der|ma|to|pla
˙
s|tik die; -, -en

(Med.): Ersatz von kranker od.
verletzter Haut durch Haut-
transplantation

Der|ma|t|op|sie die; - (Zool.):
Lichtempfindlichkeit der Haut.
der|ma|t|o

˙
p|tisch: die Derma-

topsie betreffend
Der|ma|to|se die; -, -n (Med.):
Hautkrankheit

Der|ma|to|zo|on das; -s, . . .zoen
(Med.): tierischer Hautschma-
rotzer, der Hautkrankheiten
hervorrufen kann

Der|ma|to|zo|o|no|se die; -, -n
(Med.): durch Dermatozoen
verursachte Hautkrankheit

...der|mie s. Kasten dermato.. . ,
Dermato.. .

der|mo... , Der|mo... vgl. der-
mato.. . , Dermato.. .

Der|mo|graf, Dermograph der;
-en, -en (Med. veraltend): Fett-
stift für Markierungen auf der
Haut

Der|mo|gra|fie, Dermographie die;
-, . . .i

¯
en 〈gr. ; ”Hautschrift“〉

(Med.): Streifen- od. Striemen-
bildung auf mechanisch gereiz-
ten Hautstellen. Der|mo|gra|fi

˙
s-

mus, Der|mo|gra|phi
˙
s|mus der; -,

. . .men: ↑ Dermografie
Der|mo|i

¯
d das; -s, -e (Med.): haut-

artige Fehlbildung an Schleim-
häuten

Der|mo|i
¯
d|zys|te die; -, -n (Med.):

weiche, von Epidermis ausge-
kleidete Zyste, die Talg, Keratin
u. auch Haare enthalten kann

Der|mo|pla
˙
s|tik die; -, -en: 1. ↑ Der-

matoplastik. 2.Präparations-
verfahren zur möglichst natur-
getreuen Darstellung von Wir-
beltieren

der|mo|trop (Med.): die Haut be-
einflussend, auf sie wirkend,
auf sie gerichtet

Der|ni|er Cri [d rnje kri ] der; - -,

-s -s [. . .nie kri ] 〈fr. ; ”letzter
Schrei“〉: allerletzte Neuheit,
neueste Mode

De|ro|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Teil-
aufhebung, teilweise Außer-
kraftsetzung [eines Gesetzes]

de|ro|ga|ti
¯
v, de|ro|ga|to|risch: auf-

hebend, beschränkend
de|ro|gie|ren: teilweise außer
Kraft setzen

De|rou|te [de ru t( )] die; -, -n
[. . .tn] 〈lat.-fr.〉: 1.Kurs-, Preis-
sturz. 2. (veraltet) wilde Flucht
einer Truppe. de|rou|tie|ren
(Wirtsch.): 1. (österr. , schweiz.)
verunsichern, mutlos machen.
2.Preisverfall bewirken, preis-
lich ruinieren

De
˙
r|rick|kran der; -[e]s, . . .kräne,
fachspr. : -e 〈nach einem engl.
Henker des 17. Jh.s namens
Derrick〉: Montagekran für
Hoch- u. Tiefbau

De
˙
r|ris die; - 〈gr.〉: in Afrika u. Asien
beheimateter Schmetterlings-
blütler, dessen Wurzeln zur Her-
stellung von Schädlingsbekämp-
fungsmitteln dienen

De|ru|ta|wa|re die; -, -n 〈nach der
ital. Stadt Deruta in der Pro-
vinz Perugia〉: Tonware des
16. Jh.s

De
˙
r|wisch der; -[e]s, -e 〈pers.-
türk. ; ”Bettler“〉: Mitglied eines
islamischen religiösen Ordens,
zu dessen Riten Musik u. rhyth-
mische Tänze gehören

des|ak|ti|vie|ren 〈lat.〉 (Chemie): in
einen nicht aktiven (vgl. ak-
tiv 5) Zustand versetzen

des|ami|nie|ren 〈Kunstw.〉 (Che-
mie): eine Aminogruppe aus or-
ganischen Verbindungen ab-
spalten

Des|an|ne|xi|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
das Rückgängigmachen einer
↑ Annexion (französisches
Schlagwort im 1.Weltkrieg in
Bezug auf Elsass-Lothringen)

des|ar|mie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. (veral-
tet) entwaffnen. 2. (Fechtsport)
dem Gegner die Klinge aus der
Hand schlagen

De|sa
˙
s|ter das; -s, - 〈it.-fr. ; ”Un-

stern“〉: Missgeschick, Unheil;
Zusammenbruch

de|sas|t|rös: von einem ↑Desaster
geprägt; verhängnisvoll; ver-
heerend

de|s|a|vou|ie|ren [d s|avu i r n,
deza. . .] 〈lat.-fr.〉: 1. im Stich las-
sen, bloßstellen. 2.nicht aner-
kennen, verleugnen, in Abrede
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stellen. De|s|a|vou|ie|rung die; -,
-en: Bloßstellung, Brüskierung

Des|cort [d ko ] das; -, -s
〈lat.-fr.〉: altfranzösisch-proven-
zalische Gedichtgattung mit
ungleichen Strophen

De|se|gre|ga|ti|on die; -, -en 〈fr.〉:
Aufhebung der Rassentren-
nung

Des|en|ga|ge|ment [dezãga mã ]
das; -s, -s 〈fr.〉: ↑ Disengagement

De|sen|si|bi|li|sa|ti|on, Desensibili-
sierung die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1.Verringerung der Lichtemp-
findlichkeit von belichteten fo-
tografischen Schichten mithilfe
von Desensibilisatoren.
2. (Med.) Schwächung od. Auf-
hebung der allergischen Reakti-
onsbereitschaft eines Organis-
mus durch stufenweise gestei-
gerte Zufuhr des anfallauslö-
senden Allergens; vgl. Allergen

De|sen|si|bi|li|sa|tor der; -s, . . .oren:
Farbstoff, der Filme ↑ desensibi-
lisiert (2)

de|sen|si|bi|li|sie|ren: 1. (Med.) un-
empfindlich machen. 2. (Fo-
togr.) Filme mithilfe von ↑De-
sensibilisatoren weniger licht-
empfindlich machen

De|sen|si|bi|li|sie|rung vgl. Desen-
sibilisation

De|ser|teur [dez r tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Fahnenflüchtiger,
berläufer. De|ser|teu|rin

[. . . tø:rin] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Deserteur. de|ser|tie-
ren: fahnenflüchtig werden; zur
Gegenseite überlaufen

De|ser|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Vordringen der Wüste in
bisher noch von Menschen ge-
nutzte Räume aufgrund einer
zu starken Nutzung der Wüs-
tenrandgebiete durch den Men-
schen

De|ser|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
Fahnenflucht

Dés|ha|bil|lé [dezabi je ] das;
-[s], -s 〈lat.-fr.〉: (bes. im 18. Jh.)
elegantes Haus- u. Morgenkleid

de|si|de|ra|bel 〈lat.〉 (geh.): wün-
schenswert

de|si|de|rat 〈lat. ; ”erwünscht“〉:
eine Lücke füllend, einem Man-
gel abhelfend; dringend nötig.
De|si|de|rat das; -s, . . .ta 〈”Ge-
wünschtes“〉: 1. vermisstes u.
zur Anschaffung in Bibliothe-
ken vorgeschlagenes Buch.
2. etw. , was fehlt, was nötig ge-
braucht wird; Erwünschtes

De|si|de|ra|ti
¯

|vum das; -s, . . .va:
Verb, das einen Wunsch aus-
drückt (z. B. lat. scripturio ”ich
will gern schreiben“)

De|si|de|ra|tum das; -s, . . .ta: ↑ De-
siderat

De|si|de|ri|um das; -s, . . .ien u. . . .ia:
1.Wunsch, Forderung, Verlan-
gen. 2. (meist Plural) Deside-
rat (1)

De|sign [di z ia n] das; -s, -s 〈lat.-
fr.-engl.〉: formgerechte u. funk-
tionale Gestaltgebung u. dar-
aus sich ergebende Form eines
Gebrauchsgegenstandes o. Ä. ;
Entwurf[szeichnung]

De|si|g|nat das; -[e]s, -e 〈lat.〉
(Sprachwiss. , Logik): das durch
eine Bezeichnung (einen be-
zeichnenden Ausdruck, einen
↑Designator, einen ↑ Signifi-
kanten) Bezeichnete (das sei-
nerseits [sprachlicher] Inhalt,
Klasse od. Gegenstand ist)

De|si|g|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Bestimmung, Bezeichnung.
2. vorläufige Ernennung

De|si|g|na|tor der; -s, . . .oren:
(Sprachwiss. , Logik) Bezeich-
nung, bezeichnender Ausdruck
für ein Bezeichnetes (↑ Desig-
nat, ↑ Signifikat)

de|si|g|na|tus: im Voraus ernannt,
vorgesehen (Abk. : des.)

de|si|g|nen [di z ia n n] 〈lat.-fr.-
engl.〉: das Design von Ge-
brauchs- und Verbrauchsgütern
entwerfen, gestalten

De|si|g|ner [di z ia n ] der; -s, -:
Formgestalter für Gebrauchs-
u. Verbrauchsgüter

De|si|g|ner|ba|by das; -s, -s: aus ei-
nem künstlich gezeugten u.
nach genetischen Merkmalen
ausgewählten Embryo entstan-
denes Kind

De|si|g|ner|dro|ge die; -, -n: [in
Abwandlung einer bekannten
Droge] synthetisch hergestell-
tes, neuartiges Rauschmittel

De|si|g|ner|food [. . .fu d] das; -[s]:
1. ↑ Novel Food. 2. für be-
stimmte Konsumenten speziell
entwickeltes [neues] Nahrungs-
mittel

De|si|g|ne|rin [di z ia n .. .] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑De-
signer

De|si|g|ner|mo|de: von Modede-
signern entworfene Kleidung

de|si|g|nie|ren 〈lat.〉: bestimmen,
bezeichnen; für ein [noch nicht
besetztes] Amt vorsehen

de|signt [di z ia nt] 〈lat.-fr.-engl.〉:
entworfen, gestaltet (von Ge-
brauchsgütern)

Des|il|lu|si|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. (ohne Plural) Enttäuschung,
Ernüchterung. 2. enttäuschen-
des Erlebnis; Erfahrung, die
eine Hoffnung zerstört. des|il-
lu|si|o|nie|ren: enttäuschen, er-
nüchtern

Des|il|lu|si|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-

nlat.〉: Hang zu illusionsloser,
schonungslos nüchterner Be-
trachtung der Wirklichkeit

Des|in|fek|ti|on die; -, -en 〈nlat.〉:
1.Abtötung von Erregern an-
steckender Krankheiten durch
physikalische od. chemische
Verfahren bzw. Mittel. 2. (ohne
Plural) Zustand, in dem sich et-
was nach dem Desinfizieren
befindet

Des|in|fe
˙
k|tor der; -s, . . .oren:

1.Fachmann für Desinfektio-
nen. 2.Gerät zur Desinfizie-
rung von Kleidungsstücken
u. Ä. Des|in|fek|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Des-
infektor (1)

des|in|fi|zie|ren: von Krankheits-
erregern befreien, entkeimen,
entseuchen

Des|in|fi|zie|rung die; -, -en: ↑ Des-
infektion (1); vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Des|in|for|ma|ti|on die; -, -en
〈nlat.〉: bewusst falsche Infor-
mation

Des|in|te|g|ra|ti|on die; -, -en
〈nlat.〉: 1. Spaltung, Auflösung
eines Ganzen in seine Teile;
Ggs. ↑ Integration (2). 2. (ohne
Plural) Zustand, in dem sich et-
was nach der Auflösung o. Ä.
befindet; Ggs. ↑ Integration (3);
vgl. . . .ation/.. .ierung

Des|in|te|g|ra|tor der; -s, . . .oren:
Maschine, die nicht faserige
Materialien zerkleinert

des|in|te|g|rie|rend: nicht unbe-
dingt notwendig, nicht wesent-
lich. Des|in|te|g|rie|rung die; -,
-en: ↑ Desintegration (1); Ggs.
↑ Integrierung; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

De
˙
s|in|te|r|es|se das; -s 〈lat.-fr.〉:
Unbeteiligtsein, innere Unbe-
teiligtheit, Gleichgültigkeit ge-
genüber jmdm./etwas; Ggs.
↑ Interesse (1)

de
˙
s|in|te|r|es|siert: an etwas nicht
interessiert; uninteressiert;
Ggs. ↑ interessiert
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Des|in|ves|ti|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Verringerung des Be-
standes an Gütern für späteren
Bedarf; ↑ Devestition; Ggs. ↑ In-
vestition (2)

Des|in|vol|ture [dez˜v l ty ] die; -
〈lat.-fr.〉: ungezwungene Hal-
tung, Ungeniertheit [im Stil]

de|sis|tie|ren 〈lat.〉 (veraltet): von
etwas absehen; Ggs. ↑ insistie-
ren

Des|ja|ti
¯

|ne die; -, -n 〈russ.〉: alte
russische Flächeneinheit (ent-
spricht ungefähr einem Hektar)

Desk|re|search [ d skr s t ] das;
-[s], auch die; - 〈engl. ; ”Schreib-
tischforschung“〉 (Soziol. , Sta-
tistik): Auswertung statisti-
schenMaterials zum Zweck der
Markt- u. Meinungsforschung;
Ggs. ↑ Fieldresearch

de|s|k|ri|bie|ren 〈lat.〉: beschreiben
De|skrip|ti|on die; -, -en: Beschrei-
bung

de|skrip|ti
¯
v: beschreibend; Ggs.

↑ präskriptiv
De|skrip|ti|vi

˙
s|mus der; -: Richtung

der modernen Sprachwissen-
schaft, die nicht von abstrakten
Theorien, sondern beschrei-
bend von der konkreten Spra-
che ausgeht. de|skrip|ti|vi

˙
s|tisch:

nach Art, nach der Methode
des Deskriptivismus

De|skri
˙
p|tor der; -s, . . .oren: Kenn-

od. Schlüsselwort, durch das
der Inhalt einer Information
charakterisiert wird u. das zur
Bestimmung von ↑Daten im
Speicher eines ↑ Computers
dient

De
˙
sk|top der; -s, -s 〈engl.〉: engl.
Bez. für: Schreibtischplatte

De
˙
sk|top-Pu|b|li|shing, De

˙
sk|top-

pu|b|li|shing [. . .pabl ] das;
-[s] 〈engl.〉 (EDV): Erstellung
von Satz u. Layout mithilfe ei-
nes PC (Abk. : DTP)

Des|mi
¯
n der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

meist weißes, auch gelblich röt-
liches Mineral aus der Gruppe
der ↑ Zeolithe

Des|mi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Sehnen- od. Bänderentzündung
Des|mo|do

˙
nt das; -s (Med.): Wur-

zelhaut [des Zahnes]
Des|mo|i

¯
d das; -s, -e (Med.): harte

Bindegewebsgeschwulst
Des|mo|la|se die; -, -n (Chemie):
veraltete Bez. für ein Enzym,
das die Bindung zwischen zwei
Kohlenstoffatomen einer
C-Kette aufspaltet

Des|mo|lo|gie die; - (Psychoana-
lyse): Lehre von der Bedeutung
der Antriebshemmung für die
Entstehung neurotischen Fehl-
verhaltens

De|s|o|do|ra
˙
nt das; -s, -s (auch:

-e): ↑ Deodorant
de|s|o|do|rie|ren: schlechten, un-
angenehmen [Körper]geruch
beseitigen od. überdecken. De-
s|o|do|rie|rung die; -, -en: Besei-
tigung, Milderung, berde-
ckung unangenehmen [Kör-
per]geruchs

de|s|o|do|ri|sie|ren: ↑ desodorie-
ren. De|s|o|do|ri|sie|rung die; -,
-en: ↑ Desodorierung

de|so|lat 〈lat.〉: 1. trostlos, traurig
(in Bezug auf einen Zustand, in
dem sich etwas befindet).
2. vereinsamt

De|s|or|dre [de z rdr( )] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Unordnung, Verwir-
rung

Des|or|ga|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈fr.〉:
1.Auflösung, Zerrüttung.
2. fehlende, mangelhafte Pla-
nung; Unordnung; vgl. . . .ation/
. . .ierung. des|or|ga|ni|sie|ren: et-
was zerstören, zerrütten, auflö-
sen. Des|or|ga|ni|sie|rung die; -,
-en: ↑ Desorganisation; vgl.
. . .ation/.. .ierung

des|o|ri|en|tiert 〈fr.〉: nicht od.
falsch unterrichtet, nicht im
Bilde. Des|ori|en|tie|rung die; -:
1. falsche Orientierung.
2. (Med.) Störung des normalen
Zeit- u. Raumempfindens

Des|or|na|men|ta|do|stil der; -[e]s
〈lat.-span. ; lat.〉 (Archit.): spa-
nischer Baustil der Renaissance
von geometrischer Strenge

De|sorp|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (Physik) das Austreiben eines
↑ adsorbierten od. ↑ absorbier-
ten Stoffes. 2. (Chemie) das
Entweichen ↑ adsorbierter Gase

Des|oxi|da|ti|on, Desoxydation
die; -, -en 〈nlat.〉 (Chemie): Ent-
zug von Sauerstoff aus einer
chemischen Verbindung; vgl.
Oxidation (1). des|oxi|die|ren,
des|oxy|die|ren (Chemie): einer
chemischen Verbindung Sauer-
stoff entziehen; vgl. oxidieren

Des|oxy|ri|bo|nu|k|le|i
¯
n|säu|re die; -

(Biochemie): in allen Lebewe-
sen vorhandene Nukleinsäure,
die als Träger der Erbinforma-
tion die stoff liche Substanz der
Gene darstellt (Abk. : DNA,
DNS)

Des|oxy|ri|bo|se die; -: in der
↑ Desoxyribonukleinsäure ent-
haltener Zucker

De|so|zi|a|li|sa|ti|on die; - 〈lat.-
nlat.〉 (Soziol.): Abbau od. Ver-
lust sozialer Kontakte (z. B. im
Alter)

de|s|pek|tie|ren 〈lat.〉: jmdn. ge-
ring schätzen, verachten. de|s-
pek|tier|lich: geringschätzig, ab-
schätzig, abfällig

De|s|pe|ra|do der; -s, -s 〈lat.-span.-
engl. ; ”Verzweifelter“〉: 1. zu je-
der Verzweif lungstat ent-
schlossener politischer Aben-
teurer. 2.Bandit (bes. im Wil-
den Westen Amerikas)

de|s|pe|rat 〈lat.〉: verzweifelt, hoff-
nungslos. De|s|pe|ra|ti|on die; -,
-en: Verzweif lung

Des|pot der; -en, -en 〈gr.〉: 1.Ge-
waltherrscher. 2.herrischer
Mensch, Tyrann

Des|po|tie die; -, . . .i
¯
en: Gewalt-,

Willkürherrschaft
Des|po|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Despot

des|po|tisch: 1. rücksichtslos, her-
risch. 2.willkürlich, tyrannisch

des|po|ti|sie|ren: jmdn. gewalttä-
tig behandeln, willkürlich vor-
gehen gegen jmdn.

Des|po|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

System der Gewaltherrschaft
Des|qua|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat. ; ”Abschuppung“〉:
a) (Geol.) schuppen- od. scha-
lenförmiges Abspringen von
Teilchen der Gesteinsoberf lä-
che, bes. bei Massengesteinen
wie Granit; b) (Biol. , Med.) Ab-
stoßung von abgestorbenen,
verhornten Hautschichten bei
Säugetieren u. beim Menschen;
c) (Med.) Abstoßung der Ge-
bärmutterschleimhaut bei der
↑Menstruation

Des|sert [d se , d s , auch:
d s rt] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
Nachtisch, Nachspeise

Des|sert|wein der; -[e]s, -e: Wein
mit hohem Alkohol- u. Zucker-
gehalt; Süßwein, Südwein

Des|sin [d s˜ ] das; -s, -s 〈lat.-
it.-fr.〉: 1.Plan, Zeichnung,
[Web]muster. 2.Weg des gesto-
ßenen Balls beim ↑ Billard

Des|si|na|teur [d sina tø ] der;
-s, -e: Musterzeichner [im Tex-
tilgewerbe]; vgl. Designer. Des-
si|na|teu|rin [. . . tø rin] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Des-
sinateur
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des|si|nie|ren: Muster entwerfen,
zeichnen. des|si|niert: gemus-
tert. Des|si|nie|rung die; -, -en:
Muster, Musterung

Des|sous [d su ] das; - [d -
su (s)], - [d su s] (meist Plu-
ral) 〈lat.-fr.〉: Damenunterwä-
sche

de|sta|bi|li|sie|ren 〈lat.-engl.〉: in-
stabil machen, der Stabilität
berauben. De|sta|bi|li|sie|rung
die; -, -en: das Destabilisieren;
das Destabilisiertwerden

De|s|til|lat das; -[e]s, -e 〈lat.〉: Pro-
dukt einer ↑ Destillation (1)

De|s|til|la|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: 1.Branntweinbrenner.
2.Gastwirt, der Branntwein
ausschenkt. De|s|til|la|teu|rin
[. . . tø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Destillateur

De|s|til|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Reinigung u. Trennung meist
f lüssiger Stoffe durch Ver-
dampfung u. anschließende
Wiederverflüssigung. 2.Brannt-
weinbrennerei. 3. kleine
Schankwirtschaft

de|s|til|la|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: durch

Destillation bewirkt, gewonnen
De|s|til|la|tor der; -s, . . .oren: Ap-
parat zum Destillieren

De|s|ti
˙
l|le die; -, -n (ugs.): 1. [klei-

nere] Gastwirtschaft, in der
Branntwein ausgeschenkt wird.
2.Brennerei, die Branntwein
herstellt

De|s|til|le|rie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; fr.〉:

[Branntwein]brennerei
de|s|til|lie|ren 〈lat.〉: eine Destilla-
tion (1) durchführen

De|s|ti|na|tar 〈lat.-nlat.〉, De|s|ti-
na|tär 〈lat.-fr.〉 der; -s, -e: 1.die
durch eine Stiftung begünstigte
Person. 2.Empfänger von
Frachten, bes. im Seefrachtver-
kehr. 3.diejenige [natürliche
od. juristische] Person, der
[vom Gesetzgeber her] die
Steuerlast zugedacht ist. De|s-
ti|na|ta|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Destinatar

De|s|ti|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Be-
stimmung, Endzweck

de|s|ti|tu|ie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
absetzen. De|s|ti|tu|ti|on die; -,
-en (veraltet): Absetzung von
einem Posten; Amtsenthebung

Des|to|se die; - 〈Kunstw.〉: aus ro-
hem Stärkesirup gewonnener
Süßstoff

de
˙
s|t|ra ma|no vgl. mano destra

de|s|t|ru|ie|ren 〈lat.〉: zerstören.

De|s|t|ruk|ti|on die; -, -en: 1.Zer-
störung. 2. (Geol.) Abtragung
der Erdoberfläche durch Ver-
witterung

De|s|t|ruk|ti|ons|trieb der; -[e]s
(Psychol.): auf Zerstörung ge-
richteter Trieb

de|s|t|ruk|ti
¯
v: 1. zersetzend, zer-

störend. 2. (Med.) bösartig,
zum Zerfall [von Geweben]
führend. De|s|t|ruk|ti|vi|tät die;
-: das Destruktivsein, destruk-
tive Art, Anlage

de|sul|to|risch 〈lat.〉 (veraltet):
sprunghaft, unbeständig

de|s|zen|de
˙
nt 〈lat.〉: 1. absteigend,

absinkend. 2. (Geol.) nach un-
ten sinkend (von Wasser od.
wässrigen Lösungen); Ggs. ↑ as-
zendent; deszendente Lager-
stätten: Erzlagerstätten, die
sich aus nach unten gesicker-
ten Lösungen gebildet haben

De|s|zen|de
˙
nt der; -en, -en (Ggs. :

↑ Aszendent): 1.Nachkomme,
Abkömmling. 2. (Astron.) a)Ge-
stirn im Untergang; b)Unter-
gangspunkt eines Gestirns.
3. (Astrol.) der im Augenblick
der Geburt am Westhorizont
absteigende Punkt der ↑ Eklip-
tik

De|s|zen|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.-

mlat.〉: 1. (ohne Plural) Nach-
kommenschaft; Verwandt-
schaft in absteigender Linie.
2.Untergang eines Gestirns;
Ggs. ↑ Aszendenz

De|s|zen|de
˙
nz|the|o|rie die; -, -n:

Abstammungstheorie, nach der
die höheren Lebewesen aus
niederen hervorgegangen sind

de|s|zen|die|ren 〈lat.〉: absteigen,
absinken (z. B. von Gestirnen,
von Wasser); vgl. deszendent.
de|s|zen|die|rend: ↑ deszendent

De|s|ze
˙
n|sus der; -, - [. . .zu s] 〈lat. ;

”das Herabsteigen“〉: 1. (Biol.)
Verlagerung der Keimdrüsen
von Säugetieren im Laufe der
embryonalen od. fetalen Ent-
wicklung nach unten bzw. hin-
ten. 2. (Med.) das Absinken ei-
nes Organs infolge Bindege-
websschwäche

dé|ta|ché [deta e ] 〈fr.〉 (Musik):
kurz, kräftig, zwischen Auf- u.
Abstrich abgesetzt (vom Bo-
genstrich bei Streichinstru-
menten). Dé|ta|ché das; -s, -s
(Musik): kurzer, kräftiger, zwi-
schen Auf- u. Abstrich abge-
setzter Bogenstrich

De|ta|che|ment [deta ( ) mã ,
schweiz. auch: . . . m nt] das;
-s, -s u. schweiz. -e: 1. (Militär
veraltet) für besondere Aufga-
ben abkommandierte Truppen-
abteilung. 2. [auf Absonderung
bedachte] kühle Distanzhal-
tung

1De|ta|cheur [. . . ø ] der; -s, -e
〈fr.〉: Müllereimaschine, die die
im Walzenstuhl entstandenen
Mehlplättchen zu Mehl zerklei-
nert

2De|ta|cheur [. . . ø ] der; -s, -e
〈fr.〉: Fachmann auf dem Gebiet
der Fleckenentfernung

De|ta|cheu|rin [. . . ø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ 2De-
tacheur

1de|ta|chie|ren [. . . i r n] 〈fr.〉: von
Flecken reinigen

2de|ta|chie|ren 〈fr.〉: 1. (Militär ver-
altet) eine Truppenabteilung
für besondere Aufgaben ab-
kommandieren. 2. (Technik)
das Mahlgut zerbröckeln; vgl.
1Detacheur

de|ta|chiert 〈fr.〉: sachlich-kühl,
losgelöst von persönlicher An-
teilnahme

De|ta|chur [. . . u ] die; -, -en 〈fr.〉:
chemische Fleckenbeseitigung
aus Geweben

De|tail [de t ia , auch: de ta j] das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: Einzelheit, Ein-
zelteil, Einzelding

De|tail|han|del der; -s (schweiz. ,
sonst veraltet): Klein-, Einzel-
handel

de|tail|lie|ren [. . . ji . . .]: 1. im Ein-
zelnen darlegen. 2. eine Ware in
kleinen Mengen verkaufen. de-
tail|liert: in allen Einzelheiten,
in die Einzelheiten gehend, ge-
nau

De|tail|list [det ia l st, auch: . . . j st]
der; -en, -en (schweiz. , sonst
veraltet): Einzelhandelsunter-
nehmer. De|tail|lis|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑De-
taillist

De|tek|tei die; -, -en 〈lat.〉: Detek-
tivbüro, Ermittlungsbüro

de|tek|tie|ren 〈engl.〉 (Fachspr.):
[durch, mithilfe von Detekto-
ren] erkennen, feststellen, an-
zeigen, registrieren

De|tek|ti|on die; -, -en 〈lat. ; engl.〉:
Feststellung, die auf intensiver
Forschung, Prüfung o. Ä. be-
ruht

De|tek|ti
¯
v der; -s, -e 〈lat.-engl.〉:

1.Privatperson [mit polizeili-
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cher Lizenz], die berufsmäßig
Ermittlungen aller Art anstellt.
2.Geheimpolizist, Ermittlungs-
beamter. De|tek|ti

¯
|vin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑De-
tektiv. de|tek|ti

¯
|visch: in der Art

eines Detektivs, einemDetektiv
eigen

De|te
˙
k|tor der; -s, . . .oren: 1.Gerät

zum Nachweis od. Anzeigen
nicht unmittelbar zugänglicher
bzw. wahrnehmbarer Stoffe od.
Vorgänge. 2. (Funkw.) Hochfre-
quenzgleichrichter, ↑ Demodu-
lator

Dé|tente [de tã t] die; - 〈lat.-fr.〉:
Entspannung zwischen Staaten

De|ten|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (röm. Recht) Besitz einer Sa-
che ohne Rechtsschutz. 2. (ver-
altet) Haft, Gewahrsam

De|te
˙
r|gens das; -, . . .ge

˙
ntia u.

. . .ge
˙
nzien (meist Plural) 〈lat.〉:

1. (Med.) reinigendes, desinfi-
zierendes Mittel. 2. 〈lat.-engl.〉:
seifenfreies, hautschonendes
Wasch-, Reinigungs- u. Spül-
mittel; in Waschmitteln o. Ä.
enthaltener Stoff, der die Ober-
f lächenspannung des Wassers
herabsetzt

De|ter|ge
˙
n|tia, De|ter|ge

˙
n|zi|en:

Plural von ↑Detergens
De|te|ri|o|ra|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr. ; ”Verschlechterung“〉
(Rechtswiss.): Wertminderung
einer Sache; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

De|te|ri|o|ra|ti
¯

|vum das; -s, . . .va
〈lat.-nlat.〉: ↑ Pejorativum

de|te|ri|o|rie|ren 〈lat.-fr. ; ”ver-
schlechtern“〉 (Rechtswiss.): im
Wert mindern. De|te|ri|o|rie-
rung die; -, -en: ↑ Deterioration;
vgl. . . .ation/. . .ierung

De|ter|mi|na
˙
n|te die; -, -n 〈lat. ;

”abgrenzend, bestimmend“〉:
1.bestimmender Faktor. 2.Re-
chenausdruck in der Algebra
zur Lösung eines Gleichungs-
systems. 3. (Biol. veraltet) im
Aufbau u. in der chemischen
Zusammensetzung noch nicht
näher bestimmbarer Faktor der
Keimentwicklung, der für die
Vererbung u. Entwicklung be-
stimmend ist

De|ter|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Abgrenzung“〉: 1. (Philos.) Be-
stimmung eines Begriffs durch
einen nächstuntergeordneten,
engeren. 2. (Entwicklungsphy-
siologie) das Festgelegtsein ei-

nes Teils des Keims für die
Ausbildung eines bestimmten
Organs. 3.Bestimmung, Zuord-
nung. 4. (Psychol.) das Bedingt-
sein aller psychischen Phäno-
mene durch äußere (z. B. so-
ziale) od. innerseelische (z. B.
Motivation) Gegebenheiten

de|ter|mi|na|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1.be-

stimmend, begrenzend, festle-
gend. 2. entschieden, entschlos-
sen. De|ter|mi|na|ti

¯
v das; -s, -e:

1.Zeichen in der ägyptischen u.
sumerischen Bilderschrift, das
die Zugehörigkeit eines Be-
griffs zu einer bestimmten Ka-
tegorie festlegt. 2. (Sprachwiss.)
sprachliches Element als Wei-
terbildung od. Erweiterung der
Wurzel eines indogermani-
schen Wortes ohne [wesentli-
chen] Bedeutungsunterschied
(z. B. m bei Helm, Qualm ); Ggs.
↑ Formans. 3.besondere Art des
Demonstrativpronomens (z. B.
dasjenige, dieselbe)

De|ter|mi|na|ti
¯
v|kom|po|si|tum das;

-s, . . .ta (Sprachwiss.): Zusam-
mensetzung, bei der das erste
Glied das zweite näher be-
stimmt (z. B. Kartoffelsuppe=
Suppe aus Kartoffeln)

De|ter|mi|na|ti
¯

|vum das; -s, . . .va:
↑ Determinativ

de|ter|mi|nie|ren 〈lat.〉: 1. begren-
zen; abgrenzen. 2.bestimmen;
entscheiden

De|ter|mi|niert|heit die; - (Philos.):
Bestimmtheit, Abhängigkeit
des (unfreien) Willens von in-
neren od. äußeren Ursachen

De|ter|mi|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1.Lehre von der kausalen
[Vor]bestimmtheit alles Ge-
schehens. 2. (Ethik) die der
Willensfreiheit widerspre-
chende Lehre von der Bestim-
mung des Willens durch innere
od. äußere Ursachen; Ggs. ↑ In-
determinismus. De|ter|mi|ni

˙
st

der; -en, -en: Vertreter des De-
terminismus. De|ter|mi|ni

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Determinist. de|ter|mi|ni

˙
s-

tisch: den Determinismus be-
treffend; [Willens]freiheit ver-
neinend

De|ter|mi|no|lo|gi|sie|rung die; -,
-en (Sprachwiss.): bergang
des fachsprachlichen Wortgu-
tes in die Gemeinsprache

de|tes|ta|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
verabscheuungswürdig

de|tes|tie|ren (veraltet): verab-
scheuen, verwünschen

1De|to|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
stoßartig erfolgende, extrem
schnelle chemische Reaktion
von explosiven Gas- bzw.
Dampfgemischen od. brisanten
Sprengstoffen mit starker Gas-
entwicklung

2De|to|na|ti|on die; -, -en 〈gr.-
lat.-fr.〉 (Musik): unreines Sin-
gen od. Spielen

De|to|na|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Hilfsmittel zur bertra-
gung der Zündung vom Zünd-
mittel auf die Sprengladung ei-
nes Geschosses

1de|to|nie|ren 〈lat.-fr.〉: knallen, ex-
plodieren

2de|to|nie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉 (Musik):
unrein singen od. spielen

De|trak|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Geol.): das Ausheben größerer
Gesteins- od. Bodenpartien aus
dem Untergrund eines Glet-
schers durch das Eis

De|t|ri|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉

(veraltet): Schaden, Nachteil
de|t|ri|to|gen 〈lat. ; gr.〉 (Geol.):
durch ↑ organischen (1) Detri-
tus (2) entstanden (von Kalk-
bänken u. Kalkablagerungen in
Riff lücken)

De|t|ri
¯

|tus der; - 〈lat. ; ”das Abrei-
ben“〉: 1. (Geol.) zerriebenes Ge-
steinsmaterial, Gesteinsschutt.
2. (Biol.) Schwebe- u. Sinkstoffe
in den Gewässern, deren
Hauptanteil abgestorbene ↑Mi-
kroorganismen bilden.
3. (Med.) berrest zerfallener
Zellen od. Gewebe

de
˙
t|to 〈it.〉 (bayr. , österr.): dito

De|tu|mes|ze
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Abschwellung, Ab-
nahme einer Geschwulst

De|tu|mes|ze
˙
nz|trieb der; -[e]s

(Med.): Drang zur geschlechtli-
chen Befriedigung (eine Teil-
komponente des Sexualtriebs)

Deuce [dju s] das; - 〈engl.〉 (Ten-
nis): Einstand

De|us abs|co
˙
n|di|tus der; - - 〈lat. ;

”der verborgene Gott“〉 (Rel.):
trotz Offenbarung letztlich un-
erkennbarer Gott

De|us ex Ma|chi|na [- - maxina]
der; - - - 〈”der Gott aus der
[Theater]maschine“ (im alt-
griechischen Theater schweb-
ten die Götter an einer kran-
ähnlichen Maschine auf die
Bühne)〉: unerwarteter Helfer
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aus einer Notlage; überra-
schende, in keinem unmittel-
baren Zusammenhang ste-
hende Lösung einer Schwierig-
keit

Deu|te|r|a|go|ni
˙
st der; -en, -en

〈gr.〉: zweiter Schauspieler auf
der altgriechischen Bühne; vgl.
Protagonist u. Tritagonist

Deu|ter|ano|ma|lie, Deuteroano-
malie die; -, . . .i

¯
en (Med.): Rot-

sichtigkeit, Grünschwäche
Deu|te|r|a|n|o|pie, Deuteroanopie
die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

Grünblindheit
Deu|te|ri|um das; -s: schwerer
Wasserstoff, Wasserstoffisotop
(Zeichen: D)

Deu|te|ri|um|oxid, Deu|te|ri|um-
oxyd das; -s: schweres Wasser

Deu|te|ro|a|no|ma|lie vgl. Deuter-
anomalie

Deu|te|ro|a|n|o|pie vgl. Deuterano-
pie

Deu|te|ro|je|sa|ja der; -: unbe-
kannter, der Zeit des babyloni-
schen Exils angehörender Ver-
fasser von Jesaja 40–50; vgl.
Tritojesaja

Deu|te|ron das; -s, . . .onen: aus ei-
nem ↑ Proton u. einem ↑Neu-
tron bestehender Atomkern
des Deuteriums (Abk. : d)

deu|te|ro|no|misch 〈gr.-lat.〉: zum
5. Buch Mose gehörend

Deu|te|ro|no|mi
˙
st der; -en 〈gr.-lat.-

nlat.〉 (Rel.): Verfasser des Deu-
teronomiums u. Bearbeiter der
alttestamentlichen Geschichts-
bücher

Deu|te|ro|no|mi|um das; -s 〈gr.-
lat. ; ”zweite Gesetzgebung“〉:
das 5. Buch Mose

Deu|te|ros|to|mi|er der; -s, - (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Zool.): syste-
matische zusammenfassende
Bez. der Tierstämme, bei denen
sich der bleibende Mund neu
bildet u. der Urmund zum After
wird

Deu|to|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men

(Biol.): im ↑ Protoplasma der
Zelle vorhandene Reservestoffe
(z. B. der Dotter der Eizelle)

Deut|zie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem Holländer J. van der
Deutz〉: zur Gattung der Stein-
brechgewächse gehörender
Zierstrauch aus Ostasien

Deux|pi|èces, Deux-Pi|èces [dø-
pi s] das; -, - 〈fr.〉: zweiteiliges
Kleid

De|va|lu|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-

engl.〉: Abwertung einer Wäh-
rung

de|va|lu|ie|ren: 1. [eine Währung]
abwerten. 2. (Fachspr.) (von
Wertgegenständen) entwerten,
wertlos machen. 3. (bil-
dungsspr.) eine Person od. Sa-
che herabsetzen, indem man
abschätzig über sie spricht

De|val|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Abwertung einer Wäh-
rung

de|val|va|to|risch, devalvationis-
tisch: abwertend (bes. in Bezug
auf eine Währung)

de|val|vie|ren: [eine Währung] ab-
werten

De|vas|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Verwüstung, Verheerung; vgl.
. . .ation/.. .ierung. de|vas|tie|ren:
zerstören, verwüsten. De|vas-
tie|rung die; -, -en: ↑ Devasta-
tion; vgl. . . .ation/.. .ierung

De|ve|lo|per [d v l p ] der; -s, -
〈engl.〉 (Fotogr.): 1.wässrige Lö-
sung zum Entwickeln von Foto-
grafien. 2. a) (bes. österr.) Fach-
kraft oder Firma, die für die
Konzeption und Erstellung gro-
ßer Immobilienprojekte zu-
ständig ist; b) (bes. EDV) Fach-
kraft, die ein Computerpro-
gramm entwickelt

De|ver|ba|ti
¯
v das; -s, -e, De|ver|ba-

ti
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): von einem Verb
abgeleitetes Substantiv od. Ad-
jektiv (z. B. Eroberung von er-
obern, tragbar von tragen)

de|ves|tie|ren 〈lat. ; ”entkleiden“〉:
die Priesterwürde od. (im Mit-
telalter) das Lehen entziehen.
De|ves|ti|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Desinvestition

De|ves|ti|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Entziehung der Priesterwürde
od. (im Mittelalter) des Lehens

de|vi|a
˙
nt 〈lat.-nlat.〉 (Soziol.): von

der Norm sozialen Verhaltens,
vom blichen abweichend. De-
vi|a

˙
nz die; -, -en (Soziol.): Ab-

weichung (von der Norm)
De|vi|a|ti|on die; -, -en: Abwei-
chung. De|vi|a|ti|o|ni

˙
st der; -en,

-en: jmd. , der von der vorge-
zeichneten [Partei]linie ab-
weicht, Abweichler. De|vi|a|ti|o-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Deviationist
de|vi|ie|ren 〈lat.〉: von der [Par-
tei]linie abweichen

De|vi
¯

|se die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1.Wahl-, Leitspruch.

2. (meist Plural) a) im Ausland
zahlbare Zahlungsanweisung
in fremder Währung; b) auslän-
disches Zahlungsmittel. De|vi

¯
-

sen|ar|bi|t|ra|ge [. . .tra ] die;
-, -n: Devisengeschäft unter
Ausnutzung unterschiedlicher
Devisenkurse an verschiedenen
Börsen

de|vi|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): leblos,
abgestorben (z. B. von Zähnen
mit abgestorbener ↑ Pulpa)

De|vi|ta|li|sa|ti|on die; -, -en
(Med.): Abtötung [der ↑ Pulpa].
de|vi|ta|li|sie|ren (Med.): [die
↑ Pulpa] abtöten

De|vo|lu|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Rechtsspr. veraltet)
bergang eines Rechtes od. ei-

ner Sache an einen anderen.
2. (kath. Kirchenrecht) Befug-
nis einer höheren Stelle, ein
von der nachgeordneten Stelle
nicht od. fehlerhaft besetztes
Amt [neu] zu besetzen

de|vol|vie|ren 〈lat.〉 (Rechtsspr.
veraltet): zufallen, übergehen
an jmdn. (von einem Recht od.
einer Sache)

De|von das; -[s] 〈nlat. ; nach der
engl. Grafschaft Devonshire〉
(Geol.): eine ↑ Formation (5 a)
des ↑ Paläozoikums. de|vo|nisch:
das Devon betreffend

de|vo|rie|ren 〈lat.〉 (Med.): ver-
schlucken

de|vot 〈lat.〉: 1.unterwürfig, ein
übertriebenes Maß an Ergeben-
heit zeigend. 2. (veraltet) demü-
tig. 3. ( Jargon verhüll.) bereit,
zur Steigerung des Lustge-
winns sadistische Handlungen
an sich vornehmen zu lassen

De|vo|tio mo|de
˙
r|na die; - - 〈”neu-

artige Frömmigkeit“〉: der deut-
schen Mystik verwandte reli-
giöse Erneuerungsbewegung
des 14.–16. Jh.s

De|vo|ti|on die; -, -en: 1.Andacht.
2.Unterwürfigkeit. de|vo|ti|o-
nal 〈lat.-nlat.〉: ehrfurchtsvoll

De|vo|ti|o|na|lie die; -, -n (Rel.):
der Andacht dienender Gegen-
stand (z. B. Rosenkranz, Statue,
Kreuz)

De|wa|da|si die; -, -s 〈sanskr. ;
”Dienerin der Götter“〉: Tempel-
tänzerin; vgl. Bajadere

De|wa|na|ga|ri die; -: indische
Schrift, in der das Sanskrit ge-
schrieben u. gedruckt ist

De|xio|gra|fie, Dexiographie die; -
〈gr.-nlat.〉: das Schreiben von



244dexiografisch – Dhau

M
M
M
M

D
dexi

links nach rechts. de|xio|gra-
fisch, de|xio|gra|phisch: von
links nach rechts geschrieben

Dex|pan|the|nol das; -s 〈lat. ; gr.〉:
Alkohol der ↑ Pantothensäure;
bes. in Salben u. Sprays ver-
wendeter Wirkstoff zur Hei-
lung von verletzter u. entzün-
deter Haut

Dex|t|ran das; -s 〈Kunstw. aus lat.
dexter ”rechts“〉: synthetisches
Blutplasma

Dex|t|ri
¯
n das; -s, -e: 1. Stärke-

gummi, Klebemittel. 2. (Med. ,
Chemie) ein wasserlösliches
Abbauprodukt der Stärke

dex|t|ro|gyr 〈lat. ; gr.〉 (Physik,
Chemie): die Ebene ↑ polarisier-
ten (2 b) Lichts nach rechts dre-
hend (Zeichen: d; ↑ Ggs. : lävo-
gyr)

Dex|t|ro|kar|die die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Lage des Herzens in der
rechten Brusthöhle

Dex|t|ro|se die; - 〈Kunstw. aus lat.
dexter ”rechts“〉: Traubenzu-
cker

De|zem der; -s, -s 〈lat.〉 (Ge-
schichte): vom Mittelalter bis
ins 19. Jh. die Abgabe des zehn-
ten Teils vom Ertrag eines
Grundstücks an die Kirche
(Zehnt)

De|ze
˙
m|ber der; -[s], -: zwölfter

Monat im Jahr (Abk. : Dez.)
De|ze

˙
m|vir der; -s u. -n, -n (Ge-

schichte): Mitglied des Dezem-
virats

De|zem|vi|rat das; -[e]s, -e (Ge-
schichte): aus 10 Mitgliedern
bestehendes Beamten- od.
Priesterkollegium im antiken
Rom zur Entlastung der Magis-
trate

De|ze
˙
n|ni|um das; -s, . . .ien: Jahr-

zehnt, Zeitraum von 10 Jahren
de|ze

˙
nt 〈lat.〉: a) vornehm-zurück-

haltend, taktvoll, feinfühlig;
b)unaufdringlich, nicht [als
störend] auffallend; Ggs. ↑ inde-
zent

de|zen|t|ral 〈lat.-nlat.〉: vom Mit-
telpunkt entfernt; Ggs. ↑ zen-
tral (a)

De|zen|t|ra|li|sa|ti|on die; -, -en:
1. bertragung von Funktionen
u. Aufgaben auf verschiedene
[untergeordnete] Stellen; Ggs.
↑ Zentralisation (1). 2. (ohne
Plural) Zustand, in dem sich et-
was nach dem Dezentralisieren
befindet; Ggs. ↑ Zentralisa-
tion (2); vgl. . . .ation/.. .ierung

de|zen|t|ra|li|sie|ren: eine Dezen-
tralisation (1) durchführen;
Ggs. ↑ zentralisieren. De|zen|t-
ra|li|sie|rung die; -, -en: Dezen-
tralisation; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

De|ze
˙
nz die; - 〈lat.〉: 1. vornehme

Zurückhaltung; Unaufdring-
lichkeit; Ggs. ↑ Indezenz. 2.un-
auffällige Eleganz

De|ze|re|b|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) ↑ apallisches Syndrom.
2.Ausschaltung des Großhirns
im Tierexperiment. De|ze|re|b-
rie|rung die; -, -en: Dezerebra-
tion

De|zer|nat das; -[e]s, -e 〈lat. ; ”es
soll entscheiden .. .“〉: Geschäfts-
bereich eines Dezernenten

De|zer|ne
˙
nt der; -en, -en 〈”Ent-

scheidender“〉: Sachbearbeiter
mit Entscheidungsbefugnis bei
Behörden u. Verwaltungen;
Leiter eines Dezernats. De|zer-
ne

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Dezernent
De|ze

˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉 (Mu-

sik): Musikstück für zehn Solo-
instrumente

De|zi|ar das; -s, -e (aber: 5 -) 〈lat.〉:
1/10Ar (Zeichen: da). De|zi|are
die; -, -n (schweiz.): Deziar

De|zi|bel das; -s, -: der 10. Teil des
Bel; vgl. Bel (Zeichen: dB)

de|zi|die|ren 〈lat.〉: entscheiden.
de|zi|diert: entschieden, be-
stimmt, energisch

De|zi
¯

|dua vgl. Decidua
De|zi|gramm das; -s, -e (aber: 5 -):

1/10 Gramm (Zeichen: dg)
De|zi|li|ter der (auch: das); -s, -:

1/10 Liter (Zeichen: dl)
de|zi|mal 〈lat.-mlat.〉: auf die
Grundzahl 10 bezogen

De|zi|mal|bruch der; -[e]s, . . .brü-
che: ein Bruch, dessen Nenner
10 od. eine ↑ Potenz (4) von 10
ist (z. B. 0,54 = 54/100)

De|zi|ma|le die; -[n], -n: eine Zif-
fer der Ziffernfolge, die rechts
vom Komma eines Dezimal-
bruchs steht

de|zi|ma|li|sie|ren: auf das Dezi-
malsystem umstellen (z. B. eine
Währung)

De|zi|mal|klas|si|fi|ka|ti|on die; -,
-en: Ordnungssystem für Kar-
teien, Register u. Ä. , das das ge-
samte Wissensgebiet in 10
Hauptabteilungen einteilt,
diese wieder in 10 Unterabtei-
lungen usw. (Abk. : DK)

De|zi|mal|maß das; -es, -e: Maß,

das auf das Dezimalsystem be-
zogen ist

De|zi|mal|po|tenz die; -, -en: die
im Verhältnis 1 : 10 fortschrei-
tenden Verdünnungsstufen der
homöopathischen Arzneien

De|zi|mal|sys|tem das; -s (Math.):
↑ dekadisches System

De|zi|mal|waa|ge die; -, -n: eine
Waage, bei der die Last zehn-
mal so schwer ist wie die Ge-
wichtsstücke, die beim Wiegen
aufgelegt werden

De|zi|ma|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Zehntung“〉: 1. (Geschichte)
Hinrichtung jedes zehnten
Mannes (ehemaliger Kriegs-
brauch). 2. (veraltet) Erhebung
des Zehnten. 3.das Dezimie-
ren (1), Dezimiertwerden

De|zi
¯

|me die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
1. (Musik) ↑ Intervall (2) von
zehn ↑ diatonischen Stufen.
2. aus zehn Zeilen bestehende
[spanische] Strophenform

De|zi|me|ter der (auch: das); -s, -
〈(lat. ; gr.) fr.〉: 1/10 Meter (Zei-
chen: dm)

de|zi|mie|ren 〈lat.〉: 1. [durch einen
gewaltsamen Eingriff, zerstöre-
rische Einwirkung o. Ä.] in der
Anzahl, im Bestand stark ver-
mindern, verringern. 2. (Ge-
schichte) jeden zehnten Mann
mit dem Tod bestrafen. De|zi-
mie|rung die; -, -en: das Dezi-
mieren; das Dezimiertwerden

De|zi|si|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtswiss.): gesetzliche Ent-
scheidung einer einzelnen strit-
tigen Frage. De|zi|si|o|ni

˙
s|mus

der; -: rechtsphilosophische
Anschauung, nach der das als
Recht anzusehen ist, was die
Gesetzgebung zum Recht er-
klärt

de|zi|si
¯
v 〈lat.-mlat.-fr.〉: entschei-

dend, bestimmt
De|zi|si

¯
v|stim|me die; -, -n:

[mit]entscheidende Stimme in
einer politischen Körperschaft;
Ggs. ↑ Deliberativstimme

De|zi|ster der; -s, -e u. -s (aber: 5 -)
〈(lat. ; gr.) fr.〉: 1/10 Ster (

1/10 cbm)
Dhar|ma [ darma] das od. der;
-[s], -s 〈sanskr.〉: 1. (ohne Plural)
Gesetz, Lehre (in indischen Re-
ligionen u. indischer Philoso-
phie, bes. die ewige Lehre
Buddhas). 2.Grundbestandteil
der Welt (z. B. der Raum, das
↑Nirwana)

Dhau vgl. Dau
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d’hondtsch [d nt ] 〈nach
V. d’Hondt, 1841–1901, Profes-
sor der Rechtswissenschaft in
Gent〉: in der Fügung d’hondt-
sches, d’Hondt’sches System:
Berechnungsmodus für die
Verteilung der Sitze in Vertre-
tungskörperschaften (z. B. in
Parlamenten) bei der Verhält-
niswahl

Dho|ti [ do ti] der; -[s], -s 〈Hindi-
engl.〉: Lendentuch der Inder

Di
¯
a das; -s, -s 〈gr.〉: Kurzform von
↑Diapositiv

Di|a|bas der; -es, -e 〈gr.-nlat.〉:
Grünstein (ein Ergussgestein)

Di|a|be|tes der; - 〈gr.-lat.〉 (Med.):
a)Harnruhr; b)Kurzform von
↑Diabetes mellitus

Di|a|be|tes mel|li
¯

|tus der; - - 〈gr.-
lat.〉: Krankheit, für die erhöh-
ter Blutzuckergehalt u. Aus-
scheidung von Zucker im Urin
typisch ist; Zuckerkrankheit

Di|a|be|ti|ker der; -s, - (Med.): Zu-
ckerkranker. Di|a|be|ti|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Diabetiker

di|a|be|tisch (Med.): zuckerkrank
Di|a|be|to|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler, der sich mit der
Erforschung der Zuckerkrank-
heit beschäftigt. Di|a|be|to|lo-
gie die; -: wissenschaftliche Er-
forschung der Zuckerkrank-
heit. Di|a|be|to|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Dia-
betologe

Di|a|bo|lie die; - 〈gr.〉: teuflische
Bosheit, abgründiges Bösesein

Di|a|bo|lik die; - 〈gr.-lat.〉: teufli-
sches, boshaftes Wesen

di|a|bo|lisch: teuflisch
Di|a|bo|lo das; -s, -s 〈gr.-lat.-it.〉:
ein Geschicklichkeitsspiel mit
einem Doppelkreisel

Di|a|bo|lus der; - 〈gr.-lat. ; ”Ver-
leumder“〉: der Teufel

Di|a|bonY das; -s 〈Kunstw.〉: säu-
re-, hitze- u. korrosionsbestän-
diger Werkstoff aus porösem
Grafit

Di|a|b|ro|sis die; - 〈gr. ; ”das Durch-
fressen“〉 (Med.): Zerstörung,
das Durchbrechen (z. B. einer
Gefäßwand)

dia|chron [. . . kro n] 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): a)die Diachronie
betreffend; b) geschichtlich,
entwicklungsmäßig betrachtet;
Ggs. ↑ synchron (2 a)

Dia|chro|nie die; - (Sprachwiss.):
Darstellung der geschichtlichen

Entwicklung einer Sprache;
Ggs. ↑ Synchronie

dia|chro|nisch: ↑ diachron (a); Ggs.
↑ synchronisch (1)

Di|a|dem das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”Um-
gebundenes“〉: Stirn- od. Kopf-
reif aus Edelmetall, meist mit
Edelsteinen od. Perlen besetzt

Di|a|do
˙

|che der; -n, -n 〈gr. ; ”Nach-
folger“〉: 1.Nachfolger Alexan-
ders des Großen. 2.um den
Vorrang streitende Nachfolger
einer bedeutenden, einflussrei-
chen Persönlichkeit

Di|a|do|cho|ki|ne|se die; -, -n 〈gr.〉
(Med.): Fähigkeit, einander
entgegengesetzte Bewegungen
rasch hintereinander auszufüh-
ren

Dia|fo|nie, Diaphonie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-lat.〉: 1.Missklang, Disso-
nanz in der altgriechischen
Musik. 2. ↑ Organum (1)

Dia|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): nachträgliche Verände-
rung eines ↑ Sediments (1)
durch Druck u. Temperatur

Dia|gly|phe die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: in
eine Fläche vertieft geschnit-
tene, gemeißelte od. gesto-
chene Figur. dia|gly|phisch: ver-
tieft geschnitten, gemeißelt,
gestochen

Di|a|g|no|se die; -, -n 〈gr.-fr. ; ”un-
terscheidende Beurteilung,
Erkenntnis“〉: 1. aufgrund ge-
nauerer Beobachtungen, Unter-
suchungen abgegebene Fest-
stellung, Beurteilung über den
Zustand, die Beschaffenheit
von etwas (z. B. von einer
Krankheit). 2. (Bot. , Zool.) zu-
sammenfassende Beschreibung
der wichtigsten Merkmale für
die Bestimmung der systemati-
schen Stellung einer Pflanzen-
od. Tierart (bzw. Gattung, Fa-
milie, Ordnung)

Di|a|g|no|se|zen|t|rum das; -s,
. . .ren: Klinik, die auf die Früh-
erkennung von Krankheiten u.
Organstörungen spezialisiert
ist

Di|a|g|no
˙
s|tik die; -, -en (Med. ,

Psychol.): Fähigkeit u. Lehre,
Krankheiten zu erkennen. Di|a-
g|no

˙
s|ti|ker der; -s, -: jmd. , der

eine Diagnose stellt. Di|a|g|no
˙
s-

ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Diagnostiker

Di|a|g|no
˙
s|ti|kon, Di|a|g|no

˙
s|ti|kum

das; -s, . . .ka: Erkennungsmerk-
mal (bes. einer Krankheit)

di|a|g|no
˙
s|tisch: 1.durch Diagnose

festgestellt. 2.die Diagnose be-
treffend

di|a|g|nos|ti|zie|ren: eine Krank-
heit [durch eingehende Unter-
suchung des Patienten] fest-
stellen

dia|go|nal 〈gr.-lat. ; ”durch die
Winkel führend“〉: a) zwei nicht
benachbarte Ecken eines Viel-
ecks verbindend; b) schräg,
quer verlaufend; diagonales
Lesen: [oberflächliches] nicht
alle Einzelheiten eines Textes
beachtendes Lesen, durch das
man sich einen allgemeinen
berblick verschafft. Dia|go|nal

der; -[s], -s: schräg gestreifter
Kleiderstoff in Köperbindung
(eine Webart)

Dia|go|na|le die; -, -n: Gerade, die
zwei nicht benachbarte Ecken
eines Vielecks miteinander ver-
bindet

Dia|graf, Diagraph der; -en, -en
〈gr.-nlat.〉: 1.Gerät zum Zeich-
nen von [Schädel]umrissen u.
Kurven. 2. ↑ Diphthong

Dia|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:

1. zeichnerische Darstellung
von Größenverhältnissen in an-
schaulicher, leicht überblickba-
rer Form. 2. (Bot.) schema-
tische Darstellung von Blüten-
grundrissen. 3. Stellungsbild
beim Schach. 4.magisches Zei-
chen (Drudenfuß); vgl. Penta-
gramm

Di
¯
a|hy|p|o|nym das; -s, -e: ↑ Inko-
nym

Dia|kaus|tik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉:
die beim Durchgang von ↑ pa-
rallelem (1) Licht bei einer
Linse entstehende Brennfläche
(die im Idealfall ein Brenn-
punkt ist). dia|kaus|tisch: auf
die Diakaustik bezogen

Di|a|kon der; -s u. -en, -e[n] 〈gr.-
lat. ; ”Diener“〉: 1. katholischer,
anglikanischer od. orthodoxer
Geistlicher, der um einen Wei-
hegrad unter dem Priester
steht. 2. (ev. Kirche) kirchlicher
Amtsträger, der in einer Kir-
chengemeinde karitative u. so-
ziale Arbeit leistet; vgl. Diako-
nus

Di|a|ko|nat das (auch: der);
-[e]s, -e: 1. a)Amt eines Dia-
kons; b)Wohnung eines Dia-
kons. 2.Pflegedienst (in Kran-
kenhäusern)

Di|a|ko|nie die; -, . . .i
¯
en: [berufs-
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mäßiger] Dienst an Armen u.
Hilfsbedürftigen (Kranken-
pflege, Gemeindedienst) in der
evangelischen Kirche

Di|a|ko|ni|ko
˙
n das; -[s], . . .ka

˙
〈gr.〉:

1.der Sakristeiraum der ortho-
doxen Kirche. 2. Südtür in der
↑ Ikonostase; vgl. Parakonikon

Di|a|ko|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Diakon

di|a|ko|nisch 〈gr.-mlat.〉: die Dia-
konie betreffend

Di|a|ko|ni
˙
s|se die; -, -n, Di|a|ko|ni

˙
s-

sin die; -, -nen 〈gr.-lat.〉: in der
Diakonie tätige, in Schwestern-
gemeinschaft lebende Frau

Di|a|ko|nus der; -, . . .one[n] 〈gr.-
lat.〉 (veraltet): zweiter od. drit-
ter Pfarrer einer evangelischen
Gemeinde; Hilfsgeistlicher

Dia|kri
¯

|se, Dia|kri|sis die; -, . . .i
¯
sen

〈gr. ; ”Unterscheidung; Ent-
scheidung“〉: 1. ↑ Differenzialdi-
agnose. 2. entscheidende Krise
einer Krankheit

dia|kri
¯

|tisch: unterscheidend; dia-
kritisches Zeichen: Zeichen,
das die besondere Aussprache
eines Buchstabens anzeigt (z. B.
die ↑ Cedille [c

¸
])

di|ak|ti
¯
n 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Rönt-

genstrahlen durchlassend
Di|a|le

˙
kt der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:

Mundart; örtlich od. land-
schaftlich begrenzte sprachli-
che Sonderform; regionale Va-
riante einer Sprache. di|a|lek|tal
〈gr.-lat.-nlat.〉: den Dialekt be-
treffend, mundartlich

Di|a|le
˙
kt|geo|gra|fie, Di|a|le

˙
kt|geo-

gra|phie die; -: Mundartfor-
schung, die die geografische
Verbreitung von Dialekten u.
ihren Sprachformen untersucht

Di|a|le
˙
k|tik die; -, -en 〈gr.-lat.〉:

1. innere Gegensätzlichkeit.
2. a)philosophische Arbeitsme-
thode, die ihre Ausgangsposi-
tion durch gegensätzliche Be-
hauptungen (↑ These u. ↑ Anti-
these) infrage stellt u. in der
↑ Synthese beider Positionen
eine Erkenntnis höherer Art zu
gewinnen sucht; b)die sich in
antagonistischen Widersprü-
chen bewegende Entwicklung
von Geschichte, Ökonomie u.
Gesellschaft (dialektischer Ma-
terialismus). 3.die Fähigkeit,
den Diskussionspartner in
Rede u. Gegenrede zu überzeu-
gen; vgl. Sophistik (2)

Di|a|le
˙
k|ti|ker der; -s, -: 1. ein in

der Dialektik (3) Erfahrener;
jmd. , der geschickt zu argu-
mentieren versteht. 2. ein Ver-
treter der dialektischen (3) Me-
thode. Di|a|le

˙
k|ti|ke|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Dia-
lektiker

di|a|le
˙
k|tisch: 1. ↑ dialektal. 2.die

Dialektik (1) betreffend, gegen-
sätzlich. 3. in Gegensätzen, ent-
sprechend der Methode der
Dialektik (2 a) denkend; dialek-
tischer Materialismus: wis-
senschaftliche Lehre des Mar-
xismus von den allgemeinen
Bewegungs-, Entwicklungs- u.
Strukturgesetzen der Natur u.
der Gesellschaft. 4.haarspalte-
risch, spitzfindig

Di|a|lek|ti
˙
s|mus der; -, . . .men: dia-

lektaler Ausdruck
Di|a|lek|to|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Dialektologie

Di|a|lek|to|lo|gie die; -, -n: Teilge-
biet der Sprachwissenschaft,
das sich mit der Erforschung
der Mundarten beschäftigt. Di-
a|lek|to|lo|gin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Dialektologe.
di|a|lek|to|lo|gisch: die Dialekto-
logie betreffend

Di|a|ler [ d ia l ] der; -s, - 〈engl.〉
(EDV): Computerprogramm,
das eine Telefonverbindung
zum Internet od. anderen Netz-
werken herstellt

Di|al|lag der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: ein
Mineral

Di|al|le|le die; -, -n 〈gr.〉: sich im
Kreis bewegende Art des Den-
kens; Fehlschluss; vgl. Circulus
vitiosus (1)

Di|a|log der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-fr.〉:
a) von zwei Personen abwech-
selnd geführte Rede u. Ge-
genrede, Wechselrede; Ggs.
↑Monolog (b); b)Gespräch, das
zwischen zwei Gruppierungen
geführt wird, um sich u. die ge-
genseitigen Standpunkte ken-
nenzulernen

di|a|lo|gisch: in Dialogform
di|a|lo|gi|sie|ren: in Dialogform
gestalten

Di|a|lo|gi
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-nlat.〉

(Rhet. , Stilkunde): rhetorische
Figur in Form von Fragen, die
ein Redner gleichsam im
Selbstgespräch an sich selbst
richtet u. auch selbst beantwor-
tet

Di|a|lo|gi
˙
st der; -en, -en: Bearbei-

ter der Dialoge im Drehbuch.
Di|a|lo|gi

˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑Dialogist
Dia|ly|pe|ta|le die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉: Pflanze mit einer
in Kelch u. [freiblättrige] Krone
gegliederten Blüte

Dia|ly|sat das; -[e]s, -e: durch
↑Dialyse gewonnener ↑ Ex-
trakt (1) aus frischen Pflanzen

Dia|ly|sa|tor der; -s, . . .oren: Gerät
zur Durchführung der Dialyse

Dia|ly|se die; -, -n 〈gr. ; ”Auflösung,
Trennung“〉: a)Blutreinigung
mittels einer künstlichen Niere;
Blutwäsche; b)Verfahren zur
Trennung niedermolekularer
von höhermolekularen Stoffen
mittels einer Membran, die nur
für Erstere durchlässig ist

Dia|ly|se|ap|pa|rat der; -[e]s, -e:
Gerät zur Reinigung des Blutes
von Giftstoffen, das bei einem
Versagen der Nieren deren
Funktion übernimmt; künstli-
che Niere

Dia|ly|se|zen|t|rum das; -s, . . .tren:
Spezialklinik, in der Dialy-
sen (a) vorgenommen werden

dia|ly|sie|ren: eine Dialyse durch-
führen

dia|ly|tisch: a) auf Dialyse beru-
hend; b) auflösend; zerstörend

dia|ma|g|ne|tisch 〈gr.-nlat.〉: den
Diamagnetismus betreffend.
Dia|ma|g|ne|ti

˙
s|mus der; -: a)Ei-

genschaft von Stoffen, deren
↑Moleküle kein magnetisches
Moment enthalten; b)Wissen-
schaft von den Eigenschaften
diamagnetischer Stoffe

1Di|a|ma
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-lat.-

vulgärlat.-fr. ; ”Unbezwingba-
rer“〉: aus reinem Kohlenstoff
bestehender wertvoller Edel-
stein von sehr großer Härte

2Di|a|ma
˙
nt die; - (Druckw.): kleins-

ter Schriftgrad (4 Punkt)
di|a|ma

˙
n|ten: a) aus 1Diamant;

b) fest wie 1Diamant; diaman-
tene Hochzeit: der 60. , man-
cherorts auch der 75. Jahrestag
der Hochzeit

di|a|man|tie|ren (Fachspr.): 1.mit
einem besonderen, hochglän-
zenden Schliff versehen, der
durch rotierende Diamanten
zustande kommt. 2.diamanti-
sieren (2)

Di|a|man|ti
¯

|ne die; -, Diamantit
[auch: . . . t t] das; -s: ein Polier-
mittel

di|a|man|ti|sie|ren: 1. (Fachspr.)
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diamantieren. 2. (Fachspr.) mit
einer geriffelten Oberfläche
versehen. 3. (die Asche Verstor-
bener) zu einem Diamanten
verarbeiten

DIAMA
˙
T, Di|a|ma

˙
t der; -: kurz für

↑ dialektischer Materialismus
Dia|me|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
Durchmesser eines Kreises od.
einer Kugel

dia|me|t|ral: völlig entgegenge-
setzt

dia|me|t|risch 〈gr.〉: dem Durch-
messer entsprechend

Di|a|mi
¯
d das; -s 〈Kunstw.〉: ↑ Hy-

drazin
Di|a|mi

¯
n das; -s, -e 〈Kunstw.〉

(Chemie): organische Verbin-
dung mit zwei Aminogruppen

Di|a|ne|tikY die; - 〈amerik.〉: von
L. R. Hubbard, dem Begründer
der Scientology, vertretene
Theorie, dass alle Krankheiten
mit psychotherapeutischen
Mitteln geheilt werden können

Di|a|no|e|tik die; - 〈gr.〉 (Philos.):
die Lehre vom Denken; die
Kunst des Denkens. di|a|no|e-
tisch (Philos.): denkend, den
Verstand betreffend

Di|a|pa|son der (auch: das); -s, -s
u. . . .one 〈gr.-lat. ; ”durch alle
(Töne)“〉: ursprünglicher Name
der altgriechischen Oktave

Dia|pau|se die; -, -n 〈gr. ; ”das Da-
zwischenausruhen“〉 (Biol.): in
seinem Verlauf meist erblich
festgelegter, jedoch durch äu-
ßere Einflüsse ausgelöster Ru-
hezustand während der Ent-
wicklung vieler Tiere

Di|a|pe|de|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
Durchtritt von Blutkörperchen
durch eine unverletzte Gefäß-
wand

di|a|phan 〈gr.〉: durchscheinend,
durchsichtig. Di|a|pha|nie die; -,
. . .i
¯
en: durchscheinendes Bild.

Di|a|pha|ni|tät die; - 〈gr.〉 (Me-
teorol.): Durchlässigkeit in Be-
zug auf Lichtstrahlen

Dia|pha|no|s|kop das; -s, -e
(Med.): Instrument zum
Durchführen einer Diaphano-
skopie. Dia|pha|no|s|ko|pie die;
-, . . .i

¯
en: Untersuchung, bei der

Körperteile u. Körperhöhlen
(z. B. die Nasennebenhöhle)
durch eine dahinter gehaltene
Lichtquelle durchleuchtet wer-
den, um krankhafte Verände-
rungen anhand von Schatten
festzustellen

Dia|pho|nie vgl. Diafonie
Di|a|pho|ra die; - 〈gr. ; ”Verschie-
denheit“〉 (Rhet.): 1.Darlegung,
Betonung des Unterschieds
zweier Dinge. 2.Hervorhebung
der Bedeutungsverschiedenheit
eines im Text wiederholten
Satzgliedes durch Emphase der
Zweitsetzung (z. B. O Kind,
meine Seele und nicht mein
Kind! ; Shakespeare)

Di|a|pho|re|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Med.): Schweißabsonderung

Di|a|pho|re|ti|kum das; -s, . . .ka:
schweißtreibendes Mittel. di|a-
pho|re|tisch: schweißtreibend

Dia|phra
˙
g|ma das; -s, . . .men 〈gr.-

lat.〉: 1. (Med.) Zwerchfell.
2.durchlässige Scheidewand
bei Trennverfahren (z. B. bei
↑ Osmose u. ↑ Filtration).
3.Empfängnisverhütungsmit-
tel in Form eines kleinen, in die
Scheide einzuführenden Spiral-
rings. 4.Austrittsstelle des
Dampfstrahls bei Vakuumpum-
pen. 5. (veraltet) Blende (in der
Optik)

Di|a|ph|tho|re|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Geol.): Umbildung durch
rückschreitende ↑Metamor-
phose (4)

Di|a|ph|tho|ri
¯
t [auch: . . . r t] der;

-s, -e (Geol.): Gestein, das
durch Diaphthorese entstan-
den ist

Di|a|phy|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
Mittelteil des Röhrenknochens
(bei Wirbeltieren)

Di|a|pi
¯
r der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

pfropfen- od. pilzförmige Ge-
steinskörper, meist Salz

Di|a|pi
¯
r|fal|tung die; -, -en (Geol.):

Verfaltung u. Durchknetung
des Gesteins beim Emporstei-
gen eines Diapirs

Di
¯
a|po|si|tiv [auch: . . . ti f ] das;
-s, -e 〈gr. ; lat.〉: durchsichtiges
fotografisches Bild (zum ↑ Pro-
jizieren auf eine weiße Fläche)

Di
¯
a|pro|jek|tor der; -s, -en: Gerät
zum Vorführen von Diapositi-
ven

Di|ä|re|se, Di|ä|re|sis die; -, . . .resen
〈gr.-lat.〉: 1. getrennte Ausspra-
che zweier Vokale, die nebenei-
nanderstehen u. eigentlich ei-
nen ↑Diphthong ergäben (z. B.
Dei

˙
smus, nai

¯
v). 2.Einschnitt im

Vers, an dem das Ende des
Wortes u. des Versfußes (der
rhythmischen Einheit) zusam-
menfallen (z. B. Du siehst, wo-

hin du siehst || nur Eitelkeit auf
Erden; Gryphius). 3. (Rhet.)
Aufgliederung eines Hauptbe-
griffs in mehrere Unterbegriffe.
4. (Philos.) Begriffszerlegung,
Teilung eines Begriffs bis zum
Unteilbaren. 5. (Med.) Zerrei-
ßung eines Gefäßes mit Blut-
austritt in die Umgebung

Di|a|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉 (ver-
altet): Buch, stärkeres Heft für
[tägliche] Eintragungen

Di|ar|rhö die; -, -en 〈gr.-lat. ;
”Durchfluss“〉: Durchfall. di|ar-
rhö|isch 〈gr.〉: mit Durchfall ver-
bunden

Di|ar|th|ro|se die; -, -n 〈gr. ; ”Ver-
gliederung, Gliederbildung“〉
(Med.): Kugelgelenk

di|a|s|chist [. . . sc
¸
st u. . . . st] 〈gr.-

nlat.〉 (Geol.): in der chemi-
schen Zusammensetzung von
der verwandter Gesteine ab-
weichend

Di
¯
a|show [. . . o ] die; -, -s: [effekt-
volle] Vorführung von Dias [zu
einem bestimmten Thema]

Di|a|s|keu|a
˙
st der; -en, -en 〈gr.〉:

Bearbeiter eines literarischen
Werkes, bes. der homerischen
Epen. Di|a|s|keu|a

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Dia-
skeuast

Dia|skop das; -s, -e: ↑ Diaprojektor
Dia|s|ko|pie die; -, . . .i

¯
en: 1. (Med.)

Röntgendurchleuchtung. 2.me-
dizinische Methode zur Unter-
suchung der Haut

Di|a|s|por der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: ein
Mineral

Di|a
˙

|s|po|ra die; - 〈gr. ; ”Zerstreu-
ung“〉: a)Gebiet, in dem die An-
hänger einer Konfession (auch
Nation) gegenüber einer ande-
ren in der Minderheit sind;
b) eine konfessionelle (auch na-
tionale) Minderheit

Dia|s|ta|se die; -, -n 〈gr. ; ”das Aus-
einanderstehen; Spaltung“〉:
1. (ohne Plural) ↑ Amylase.
2. (Med.) anatomische Lücke
zwischen Knochen od. Mus-
keln, die durch Auseinander-
klaffen zweier Gelenkflächen
od. zweier Muskeln entsteht

Dia|s|te|ma das; -s, . . .stemata 〈gr.-
lat. ; ”Zwischenraum, Abstand“〉
(Med.): angeborene Zahnlücke
(bes. zwischen den oberen
Schneidezähnen)

Dia|s|to|le [auch: di astole] die; -,
. . .olen 〈gr.-lat.〉: 1. (Med.) mit
der Zusammenziehung rhyth-
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misch abwechselnde Erweite-
rung des Herzens. 2. (antike
Metrik) Dehnung eines kurzen
Vokals aus Verszwang; Ggs.
↑ Systole. dia|s|to|lisch: die Dias-
tole betreffend, auf ihr beru-
hend, zur Diastole gehörend

di|a|s|trat, di|a|s|tra|tisch 〈gr. ; lat.〉
(Sprachwiss.): die schichten-
spezifischen Unterschiede ei-
ner Sprache betreffend; vgl.
. . .isch/-

Di
¯
a|sys|tem das; -s, -e 〈gr. ; gr.-lat.〉
(Sprachwiss.): [übergeordnetes]
System, in dem verschiedene
Systeme in Abhängigkeit vonei-
nander funktionieren. Di|ät die;
- 〈gr. ; ”Lebensweise“〉: Kranken-
kost, Schonkost; auf die Be-
dürfnisse eines Kranken, ber-
gewichtigen o. Ä. abgestimmte
Ernährungsweise; aber: ↑ Diä-
ten

Di|ä|tar der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉 (ver-
altet): [bei Behörden] auf Zeit
Angestellter, Hilfsarbeiter. di|ä-
ta|risch: gegen Tagegeld [erfol-
gend]

Di|ät|as|sis|tent der; -en, -en:
Fachkraft, die bei der Aufstel-
lung von Diätplänen beratend
mitwirkt. Di|ät|as|sis|ten|tin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑Di-
ätassistent

Di|ä|ten die (Plural) 〈lat.-mlat.-fr.〉:
a)Bezüge der Abgeordneten
[im Bundestag] in Form von
Tagegeld, Aufwandsentschädi-
gung u. a. ; b) (veraltet) Einkom-
men bestimmter außerplanmä-
ßiger Lehrkräfte (Diätendozen-
ten) an Hochschulen

Di|ä|te|tik die; -, -en 〈gr.-lat.-nlat.〉
(Med.): Ernährungs-, Diätlehre

Di|ä|te|ti|kum das; -s, . . .ka: für
eine ↑Diät geeignetes Nah-
rungsmittel

di|ä|te|tisch: der Diätetik gemäß
Dia|thek die; -, -en 〈gr.〉: Samm-
lung von ↑Diapositiven

dia|ther|man 〈gr.-nlat.〉 (Meteo-
rol. , Physik, Med.): wärme-
durchlässig, Wärmestrahlen
nicht absorbierend (z. B. be-
stimmte Gase)

Dia|ther|ma|ni|tät, Dia|ther|man|sie
die; - (Meteorol.): Durchlässig-
keit (für Wärmestrahlen)

Dia|ther|mie die; - (Med.): Heilver-
fahren, bei dem Hochfrequenz-
ströme Gewebe im Körperin-
nern durchwärmen

Dia|the|se die; -, -n 〈gr.〉: beson-

dere Bereitschaft des Organis-
mus zu bestimmten krankhaf-
ten Reaktionen (z. B. zu Blutun-
gen); Veranlagung für be-
stimmte Krankheiten

Di|äthy|len|gly|kol, chem. fachspr. :
Diethylenglykol das; -s 〈gr.-
nlat.〉 (Chemie): Bestandteil von
Frostschutzmitteln u. a.

di|ä|tisch 〈gr.-lat.-nlat.〉: die Er-
nährung betreffend

Di|ä|ti
˙
s|tin die; -, -nen: ↑ Diätassis-

tentin
Di|a|to|mee die; -, . . .meen (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: Kieselalge
(einzelliger pflanzlicher Orga-
nismus)

Di|a|to|me|en|er|de die; -: Kiesel-
gur, Ablagerung von Diato-
meen im Süßwasser bei niede-
ren Temperaturen

Di|a|to|mi
¯
t [auch: . . . m t] der; -s:

Sedimentgestein aus verfestig-
tem Diatomeenschlamm

Dia|to|nik die; - 〈gr.-nlat.〉: Dur-
Moll-Tonleitersystem mit 7 Stu-
fen (Ganz- u. Halbtöne); Ggs.
↑ Chromatik (1). dia|to|nisch
〈gr.-lat.〉: in der Tonfolge einer
Dur- od. Molltonleiter folgend;
Ggs. ↑ chromatisch (1)

dia|to|pisch 〈gr.〉 (Sprachwiss.): die
landschaftlich bedingten Un-
terschiede sprachlicher Formen
betreffend

Di|a|t|ret|glas das; -es, . . .gläser
〈gr.-spätlat. ; dt.〉: aus altrömi-
scher Zeit stammendes prunk-
volles Gefäß aus Glas, das mit
einem kunstvollen gläsernen
Netzwerk überzogen ist

Dia|t|ri
¯

|be die; -, -n 〈gr.-lat.〉: a) (Li-
teraturwiss.) in Vers oder Prosa
abgefasste [satirische] Moral-
predigt [mit fingiertemDialog];
b) gelehrte Streitschrift; weit-
läufige kritische Abhandlung

Di|a|vo|lo der; -, . . .li 〈gr.-lat.-it.〉:
ital. Bez. für: Teufel

Di|a|zi
¯
n das; -s, -e 〈Kunstw.〉 (Che-

mie): sechsgliedrige Ringver-
bindung mit zwei Stickstoff-
atomen im Ring

Di|a|zo|ty|pie die; - 〈Kunstw.〉 (Fo-
totechnik): Lichtpausverfahren

Di
˙
b|bel|ma|schi|ne die; -, -n 〈engl. ;
gr.-lat.-fr.〉: eine Sämaschine,
die dibbelt

di
˙
b|beln 〈engl.〉: in Reihen mit
größeren Abständen säen

Di
˙
b|buk der; -[s], -s 〈hebr. ; ”das
Anhaften“〉: (in der Kabbalistik)
sündige Seele eines Toten, die

als böser Geist von einem Men-
schen Besitz ergreift u. ihn
quält

Di|bo|th|ri|o|ce|pha|lus der; -, . . .li
〈gr.-nlat.〉: Fischbandwurm

Di
¯

|bra|chys der; -, - 〈gr.-lat.〉:
↑ Pyrrhichius

Di|ce
˙
n|t|ra die; -, . . .rae [. . .r ] 〈gr.-

nlat.〉: Gattung aus der Familie
der Mohngewächse (z. B. die
Gartenpflanze Tränendes Herz)

Di|cha|si|um [d c
¸
a .. .] das; -s,

. . .ien 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): zweiga-
beliger zymöser (trugdoldiger)
Blütenstand (vom Hauptspross
entspringen zwei Seitenzweige,
die sich ihrerseits auf die glei-
che Weise verzweigen)

Di|chlor|me|than das; -s (Chemie):
Verbindung aus der Gruppe der
Chlorkohlenwasserstoffe, die
durch ↑ Chlorieren (1) von Me-
than gewonnen werden, Ver-
wendung z. B. als Abbeizmittel
für Lacke u. als Treibmittelbe-
standteil für Spraydosen

Di|cho|ga|mie [d c
¸
o.. .] die; - 〈gr.-

nlat.〉 (Bot.): zeitlich ge-
trennte Reife der weiblichen
u. männlichen Geschlechts-
organe, wodurch die Selbst-
bestäubung bei Zwitterblü-
ten verhindert wird

Di|cho|re|us [d c
¸
o.. .] der; -, . . .een

〈gr.-lat.〉: doppelter ↑ Trochäus
(–D–D)

di|cho|tom, dichotomisch [d c
¸
o.. .]

〈gr. ; ”zweigeteilt“〉: 1. gegabelt
(von Pflanzensprossen). 2. in
Begriffspaare eingeteilt; ↑ Di-
chotomie (2); vgl. . . .isch/-. Di-
cho|to|mie die; -, . . .i

¯
en: 1.Zwei-

teilung des Pflanzensprosses
(die Hauptachse gabelt sich in
zwei gleich starke Nebenach-
sen). 2. a)Zweiteilung, Gliede-
rung (z. B. eines Gattungsbe-
griffs in zwei Arten); b)Gliede-
rung eines Oberbegriffs in ei-
nen darin enthaltenen Begriff
u. dessen Gegenteil. di|cho|to-
misch [d c

¸
o.. .] vgl. dichotom

Di|chro|i
˙
s|mus [dikro. . .] der; - 〈gr.-

nlat.〉: Eigenschaft vieler ↑ 1Kris-
talle (1), Licht nach verschiede-
nen Richtungen in zwei Farben
zu zerlegen; vgl. Pleochroismus

di|chro|i
¯

|tisch: in verschiedenen
Richtungen zwei Farben zei-
gend

Di|chro|ma|sie, Dichromatopsie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): Farben-

blindheit, bei der nur zwei der
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drei Grundfarben erkannt wer-
den

Di|chro|mat das; -[e]s, -e: Salz der
Dichromsäure

di|chro|ma|tisch: zweifarbig
Di|chro|ma|t|op|sie vgl. Dichroma-
sie

Di|chro|mie die; -, . . .i
¯
en: verschie-

dene Färbung von zwei Tieren
der gleichen Art (meist in Ab-
hängigkeit vom Geschlecht)

Di|chrom|säu|re die; -, -n: Säure
mit zwei Atomen Chrom im
Molekül

Di|chro|s|kop das; -s, -e: beson-
dere Lupe zur Erkennung des
↑ Dichroismus od. ↑ Pleochrois-
mus bei Kristallen. di|chro|s|ko-
pisch: a)das Dichroskop betref-
fend; b)mithilfe des Dichro-
skops

Dic|ti|on|naire [d ksi n ]: ↑ Dik-
tionär

Di|da
˙
k|tik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉:

1. (ohne Plural) Lehre vom Leh-
ren u. Lernen; Unterrichtslehre,
-kunde. 2. a)Theorie der Bil-
dungsinhalte, Methode des Un-
terrichtens; b)Abhandlung,
Darstellung einer didaktischen
Theorie. Di|da

˙
k|ti|ker der; -s, -:

a)Fachvertreter der Unter-
richtslehre; b) jmd. , der einer
Gruppe von Personen einen
Lehrstoff vermittelt. Di|da

˙
k|ti-

ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Didaktiker. di|da

˙
k-

tisch: a)die Vermittlung von
Lehrstoff, das Lehren u. Lernen
betreffend; b) für Unterrichts-
zwecke geeignet; c)belehrend,
lehrhaft

di|dak|ti|sie|ren: einen Lehrstoff
didaktisch aufbereiten. Di|dak-
ti|sie|rung die; -, -en: das Didak-
tisieren

Di|da|s|ka|li|en die (Plural): 1.An-
weisungen altgriechischer Dra-
matiker für die Aufführung ih-
rer Werke. 2. in der Antike ur-
kundliche Verzeichnisse der
aufgeführten Dramen mit An-
gaben über Titel, Dichter,
Schauspieler, Ort u. Zeit der
Aufführung usw.

Di|da
˙

|xe die; -, -n 〈gr.〉: Lehre,
Lehrhaftigkeit, ↑ Didaktik

Did|ge|ri|doo [d d ri du ] das;
-s, -s 〈engl.〉: langes, röhrenför-
miges Blasinstrument der aust-
ralischen Ureinwohner

Di|dot|sys|tem, Di|dot-Sys|tem
[di do:. . .] das; -s 〈nach dem

franz. Buchdrucker F. A. Didot,
1730–1804〉: typografisches
Maßsystem

Di|dym das; -s 〈gr.-nlat.〉: ein Sel-
tenerdmetall (Gemisch aus den
chemischen Elementen ↑ Pra-
seodym u. ↑ Neodym)

Di|dy|mi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Hodenentzündung
di|dy|na|misch 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
zwei lange u. zwei kurze Staub-
blätter aufweisend (bei Zwit-
terblüten)

Di|e|ge|se die; -, -n 〈gr.〉 (veraltet):
weitläufige Erzählung, Ausfüh-
rung, Erörterung. di|e|ge|tisch
(veraltet): erzählend, erörternd

Die|hard [ da h d] der; -s, -s
〈engl. ; nach dem Ausruf ”die
hard!“ = verkaufe dein Leben
teuer!, demWahlspruch des 57.
engl. Regiments zu Fuß〉: An-
hänger des äußersten rechten
Flügels der Konservativen in
England

Di|ele
˙
k|t|ri|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-

nlat.〉: luftleerer Raum od. iso-
lierende Substanz, in der ein
elektrisches Feld ohne La-
dungszufuhr erhalten bleibt

di|ele
˙
k|t|risch: elektrisch nicht lei-

tend (von bestimmten Stoffen)
Di|elek|t|ri|zi|täts|kon|s|tan|te die;
-[n], -n: Wert, der die elektri-
schen Eigenschaften eines Stof-
fes kennzeichnet (Zeichen: Îe)

Di|en das; -s, -e 〈nlat.〉 (Chemie):
ein ungesättigter Kohlenwas-
serstoff

Di
¯

|es der; - 〈lat.〉: Kurzform von
↑Dies academicus

Di
¯

|es aca|de|mi|cus der; - - 〈lat. ;
gr.-lat.〉: vorlesungsfreier Tag an
der Universität, an dem aus be-
sonderem Anlass eine Feier od.
Vorträge angesetzt sind

Di
¯

|es ater der; - - 〈lat. ; ”schwarzer
Tag“〉: Unglückstag

Di|e|se vgl. Diesis
Di

¯
|es Irae [- i r ] das; - - 〈lat. ;
”Tag des Zorns“〉: Bezeichnung
u. Anfang der Sequenz der To-
tenmesse

Di
¯

|e|sis, Diese die; -, Diesen 〈gr.-
lat.〉 (Musik): a) (veraltet) Erhö-
hungszeichen um einen halben
Ton; Kreuz; b) kleines Inter-
vall (2), das bei reiner Stim-
mung zwischen drei kleinen
Terzen bzw. zwei Quarten und
einer Oktave entsteht

Di|ethy|len|gly|kol vgl. Diäthylen-
glykol

Dieu le veut [djøl vø] 〈fr. ; ”Gott
will es!“〉: Kampfruf der Kreuz-
fahrer auf dem ersten Kreuzzug
(1096–1099)

Dif|fa
˙
l|co der; -[s], -s u. . . .chi

[. . .ki] 〈it.〉 (veraltet): Preisnach-
lass, Rabatt; vgl. Dekort (2)

Dif|fa|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Diffamierung; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

dif|fa|ma|to|risch: ehrenrührig,
verleumderisch

Dif|fa|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.-fr.〉:

1. (ohne Plural) verleumderi-
sche Bosheit. 2.Beschimpfung,
verleumderische Äußerung

dif|fa|mie|ren: jmdn. in seinem
Ansehen, etwas in seinem
Wert herabsetzen, verun-
glimpfen; jmdn./etwas in
Verruf bringen. Dif|fa|mie-
rung die; -, -en: Verleumdung,
Verbreitung übler Nachrede;
vgl. . . .ation/.. .ierung

dif|fe|re
˙
nt 〈lat.〉: verschieden, un-

gleich
dif|fe|ren|ti|al usw. vgl. differen-
zial usw.

Dif|fe|ren|ti|at usw. vgl. Differen-
ziat usw.

dif|fe|ren|ti|e
˙
ll vgl. differenziell

Dif|fe|re
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1.Un-

terschied (zwischen bestimm-
ten Werten, Maßen o. Ä.).
2. (Math.) Ergebnis einer ↑ Sub-
traktion. 3. (meist Plural) Mei-
nungsverschiedenheit, Unstim-
migkeit, Zwist

Dif|fe|re
˙
n|zen|quo|ti|ent der; -en,

-en (Math.): Quotient aus der
Differenz zweier Funktions-
werte (vgl. Funktion 2) u. der
Differenz der entsprechenden
↑Argumente

Dif|fe|re
˙
nz|ge|schäft das; -[e]s, -e:

Börsentermingeschäft, bei dem
nicht Lieferung u. Bezahlung
des Kaufobjekts, sondern nur
die Zahlung der Kursdifferenz
zwischen Vertragskurs u. Kurs
am Erfüllungstag an den ge-
winnenden Partner vereinbart
wird

dif|fe|ren|zi|al, differential: ↑ diffe-
renziell. Dif|fe|ren|zi|al, Diffe-
rential das; -s, -e: 1. (Math.)
Zuwachs einer Funktion (2) bei
einer [kleinen] Änderung ihres
Arguments (2). 2.Kurzform von
↑Differenzialgetriebe

Dif|fe|ren|zi|al|ana|ly|sa|tor, Diffe-
rentialanalysator der; -s, -en
(früher): Rechenmaschine zur
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Lösung von Differenzialglei-
chungen

Dif|fe|ren|zi|al|di|a|g|no|se, Diffe-
rentialdiagnose die; -, -n
(Med.): a)Krankheitsbestim-
mung durch unterscheidende,
abgrenzende Gegenüberstel-
lungmehrerer Krankheitsbilder
mit ähnlichen Symptomen;
b) jede der bei der Differenzial-
diagnostik konkurrierenden
Diagnosen (1). Dif|fe|ren|zi|al|di-
a|g|nos|tik, Differentialdiagnos-
tik die; -, -en (Med.): ↑ Differen-
zialdiagnose (a)

Dif|fe|ren|zi|al|geo|me|t|rie, Diffe-
rentialgeometrie die; -: Gebiet
der Mathematik, in dem die
Differenzialrechnung auf Flä-
chen u. Kurven angewandt
wird

Dif|fe|ren|zi|al|ge|trie|be, Differen-
tialgetriebe das; -s, -: Aus-
gleichsgetriebe bei Kraftfahr-
zeugen

Dif|fe|ren|zi|al|glei|chung, Diffe-
rentialgleichung die; -, -en:
Gleichung, in der Differenzial-
quotienten auftreten

Dif|fe|ren|zi|al|quo|ti|ent, Differen-
tialquotient der; -en, -en:
a)Grundgröße der Differenzial-
rechnung; b)Grenzwert des
↑ Quotienten, der den Tangen-
tenwinkel bestimmt

Dif|fe|ren|zi|al|rech|nung, Differen-
tialrechnung die; -: Teilgebiet
der höheren Mathematik

Dif|fe|ren|zi|al|ren|te, Differential-
rente die; -, -n: Einkommen,
das ein Produzent erzielt, wenn
er bei gleichem Preis niedrigere
Produktionskosten als seine
Konkurrenten hat

Dif|fe|ren|zi|at, Differentiat das;
-s, -e: durch Differenziation
(1 b) entstandenes Mineral u.
Gestein

Dif|fe|ren|zi|a|ti|on, Differentia-
tion die; -, -en: 1. (Geol.) a)Auf-
spaltung einer Stammschmelze
in Teilschmelzen; b)Abtren-
nung von Mineralien aus
Schmelzen während der Ge-
steinswerdung. 2.Anwendung
der Differenzialrechnung

Dif|fe|ren|zi|a|tor, Differentiator
der; -s, . . .oren: ↑ Derivator

dif|fe|ren|zi|e
˙
ll, differentiell: einen

Unterschied begründend od.
darstellend; differenzielle Psy-
chologie: Bereich der Psycholo-
gie, der das Erleben u. Verhal-

ten des Einzelnen bes. unter
dem Aspekt der individuellen
Unterschiede betrachtet (nach
L.W. Stern)

Dif|fe|ren|zier|bar|keit die; -: Eig-
nung einer Funktion (2) zur
Differenziation (2)

dif|fe|ren|zie|ren 〈lat.-nlat.〉:
1. a) fein trennen; genau, bis ins
Einzelne unterscheiden; b) sich
differenzieren: sich aufgliedern,
Konturen gewinnen. 2. (Math.)
eine Funktion (2) nach den Re-
geln der Differenzialrechnung
behandeln. 3. berfärbung von
mikroskopischen Präparaten
(Einzellern, Gewebeschnitten)
mithilfe von Alkohol od. Säuren
auf unterschiedliche Intensi-
tätsstufen zurückführen (zum
Zwecke besserer Unterscheid-
barkeit einzelner Strukturen)

dif|fe|ren|ziert: aufgegliedert, viel-
schichtig, in die Einzelheiten
gehend

Dif|fe|ren|zie|rung die; -, -en:
1.Unterscheidung, Sonderung,
Abstufung, Abweichung, Auf-
gliederung. 2. a)Bildung ver-
schiedener Gewebe aus ur-
sprünglich gleichartigen Zel-
len; b) (Med.) charakteristische
Ausprägung eines Tumors mit
weitgehender Angleichung an
das ihn umgebende Ausgangs-
gewebe; c) (Biol.) Aufspaltung
systematischer Gruppen im
Verlauf der Stammesgeschichte

Dif|fe|re
˙
nz|ton der; -[e]s, . . .töne:

↑ Kombinationston
dif|fe|rie|ren 〈lat.〉: verschieden
sein, voneinander abweichen

dif|fi|zi
¯
l 〈lat.-fr.〉: schwierig,

schwer zu behandeln, zu be-
wältigen, zu handhaben auf-
grund der komplizierten Gege-
benheiten

Dif|flu|e
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉 (Geol.):

Gabelung eines Gletschers;
Ggs. ↑ Konfluenz

dif|fo
˙
rm 〈lat.-nlat.〉: fehlgebildet.

Dif|for|mi|tät die; -, -en (Med.):
Fehlbildung

dif|fra
˙
kt 〈lat.〉 (Bot.): zerbrochen

Dif|frak|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Physik): Beugung der Licht-
wellen und anderer Wellen

dif|fun|die|ren 〈lat.〉: 1. (Chemie)
eindringen, verschmelzen.
2. (Physik) zerstreuen (von
Strahlen)

dif|fus: 1. (Chemie, Physik) zer-
streut, ohne genaue Abgren-

zung; diffuses Licht: Streu-
licht; Licht ohne geordneten
Strahlenverlauf; diffuse Refle-
xion: Lichtbrechung an rauen
Oberflächen. 2.unklar, ver-
schwommen

Dif|fu|sat das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Chemie): durch Diffusion ent-
standene Mischung; Produkt
einer Verschmelzung verschie-
dener Stoffe

Dif|fu|si|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Auseinanderfließen“〉:
1. a) (Chemie) ohne äußere Ein-
wirkung eintretender Ausgleich
von Konzentrationsunterschie-
den; b) (Physik) Streuung des
Lichts. 2. (Bergbau) Wetteraus-
tausch. 3.Auslaugung (bei der
Zuckerherstellung)

Dif|fu|sor der; -s, . . .oren 〈lat.-nlat.〉:
1. (Strömungstechnik) Rohrlei-
tungsteil, dessen Querschnitt
sich erweitert. 2. (Fotogr.) trans-
parente, Licht streuende Plastik-
scheibe zur Erweiterung des
Messwinkels bei Lichtmessern.
3. aufsetzbare Vorrichtung für
Haartrockner zur besseren Ver-
teilung der Luft

Di|ga
˙
m|ma das; -[s], -s 〈gr.〉: Buch-

stabe im ältesten griechischen
Alphabet ( )

di|gen 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): durch
Verschmelzung zweier Zellen
gezeugt

di|ge|rie|ren 〈lat. ; ”auseinander-
tragen, zerteilen“〉: 1. (Chemie)
lösliche Drogenanteile auslau-
gen, ausziehen. 2. (Med.) ver-
dauen

Di|gest [ d ia d st] der od. das;
-[s], -s 〈lat.-engl.〉: a) bes. in den
angelsächsischen Ländern übli-
che Art von Zeitschriften, die
Auszüge aus Büchern, Berich-
ten usw. bringen; b)Auszug
[aus einem Buch od. Bericht]

Di|ge
˙
s|ten die (Plural) 〈lat. ; ”Ge-

ordnetes“〉: Gesetzsammlung
des Justinian (Bestandteil des
↑ Corpus Iuris Civilis )

Di|ges|tif [di s ti f ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: die Verdauung anre-
gendes alkoholisches Getränk,
das nach dem Essen getrunken
wird

Di|ges|ti|on die; -, -en: 1. (Chemie)
Auslaugung, Auszug. 2. (Med.)
Verdauung

di|ges|ti
¯
v 〈lat.-mlat.〉 (Med.):

a)die Verdauung betreffend;
b)die Verdauung fördernd
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Di|ges|ti
¯

|vum das; -s, . . .va: verdau-
ungsförderndes Mittel

Di|ge
˙
s|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: 1.Raum od. Einrichtung
mit erhöhtem Luftaustausch in
einem ↑ Laboratorium. 2. (veral-
tet) Dampfkochtopf. 3.Gefäß
zum ↑Digerieren (1)

Di
˙
g|ger der; -s, - 〈engl. ; ”Ausgrä-
ber“〉: Goldgräber

Di|gi|pu|la|ti|on die; -, -en 〈Kurzw.
aus ↑ 2digital u. ↑Manipulation〉:
Manipulation (2) von Daten

Di|git [ d d t] das; -s, -s 〈lat.-
engl.〉 (Technik): Ziffer, Stelle
(in der Anzeige eines elektroni-
schen Geräts)

1di|gi|tal 〈lat.〉 (Med.): mit dem
Finger

2di|gi|tal 〈lat.-engl.〉: Signale, Da-
ten in Ziffern (d. h. in Schritten
u. nicht stufenlos bzw. analog)
darstellend od. dargestellt; di-
gitalisiert; Ggs. ↑ analog (2)

Di|gi|tal-ana|log-Kon|ve
˙
r|ter der;

-s, -: elektronische Schaltung,
die digitale Eingangssignale in
analoge Ausgangssignale um-
setzt; Ggs. ↑ Analog-digital-
Konverter

Di|gi|tal|fern|se|hen das; -s: Fern-
sehen, bei dem die Sendungen
mithilfe der Digitaltechnik
übertragen werden

1Di|gi|ta|lis die; -, - 〈lat.〉: Fingerhut
2Di|gi|ta|lis das; - (Med.): aus den

Blättern des Fingerhutes ge-
wonnenes starkes Herzmittel

di|gi|ta|li|sie|ren 〈lat.-engl.〉: ana-
loge Signale, Daten in digitale
Werte (meist ↑ Binärziffern)
umwandeln

Di|gi|ta|li|sie|rung die; -, -en: das
Digitalisieren

Di|gi|tal|ka|me|ra die; -, -s: Ka-
mera, bei der die Bilder in digi-
taler Form gespeichert werden

Di|gi|tal|rech|ner der; -s, -: Com-
puter, dessen Daten und Pro-
gramme intern als ↑ Binärzif-
fern dargestellt sind; Ggs.
↑ Analogrechner

Di|gi|tal|tech|nik die; -: Teilgebiet
der Informationstechnik u.
Elektronik, das sich mit der Er-
fassung, Darstellung, Verarbei-
tung u. bertragung digitaler
Größen befasst

Di|gi|tal|ton|band das; -[e]s,
. . .bänder: Magnetband, bei
dem die Aufnahme akustischer
Signale digital (u. dadurch in
hoher Qualität) erfolgt

Di|gi|tal|uhr die; -, -en: Uhr, die
die Uhrzeit nicht mit Zeigern
angibt, sondern als Zahl (z. B.
18.20); Ggs. ↑ Analoguhr

Di|gi|ti|zer [ d d ta z ] der; -s, -
〈engl.〉 (EDV): [meist aus einer
Art Stift und Tafel beste-
hendes] Gerät zum Umsetzen
grafischer Daten in digitale Sig-
nale

Di|gi|to|xi
¯
n das; -s: wirksamster u.

giftigster Bestandteil der Digi-
talisblätter

Di
¯

|gi|tus der; -, . . .ti 〈lat.〉 (Med.):
1.Finger. 2.Zehe

Di
¯

|glos|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: Form

der Zweisprachigkeit, bei der
die eine Sprachform die Stan-
dard- od. Hochsprache dar-
stellt, während die andere im
täglichen Gebrauch, in infor-
mellen Texten auftritt

Di|glyph der; -s, -e 〈gr. ; ”Zwei-
schlitz“〉: Platte mit zwei Schlit-
zen als Verzierung am Fries
(bes. in der italienischen Re-
naissance bevorzugte Abart des
↑ Triglyphs)

Di|g|ni|tar 〈lat.-nlat.〉, Di|g|ni|tär
〈lat.-fr.〉 der; -s, -e: geistlicher
Würdenträger der kath. Kirche

Di|g|ni|tät die; -, -en 〈lat.〉:
a) (ohne Plural) Wert, hoher
Rang, Würde; b)Amtswürde
eines höheren kath. Geistli-
chen

Di|graf, Digraph der od. das; -s,
-e[n]: Verbindung von zwei
Buchstaben zu einem Laut
(z. B. dt. ng od. gotisch ei [ge-
sprochen: i ])

Di|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.〉: ↑ Digraf

Di|gres|si|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Ab-
weichung, Abschweifung.
2.Winkel zwischen dem Meri-
dian u. dem Vertikalkreis, der
durch ein polnahes Gestirn
geht

di|gyn 〈gr.〉: zwei Griffel aufwei-
send (von einer Blüte)

di
¯

|hy|b|rid [auch: . . . bri t] 〈gr.-lat.〉
(Biol.): sich in zwei Erbmerk-
malen unterscheidend

Di
¯

|hy|b|ri|de [auch: . . . bri d ] die;
-, -n, auch: der; -n, -n (Biol.): In-
dividuum, dessen Eltern zwei
verschiedene Erbmerkmale ha-
ben, die das Individuum nun
selbst in sich trägt (z. B. Vater
schwarzhaarig, Mutter blond,
sodass ein schwarzhaariger
Sohn blonde Kinder haben
kann)

Di|ja
˙
m|bus der; -, . . .ben 〈gr.-lat.〉:

doppelter ↑ Jambus (D–D–)
di|ju|di|zie|ren 〈lat.〉 (Rechtsspr.
veraltet): entscheiden, urteilen

Di|ka|ry|o
˙
nt das; -s 〈gr.-nlat.〉:

Zweikernstadium (Zelle ent-
hält einen männlichen u. einen
weiblichen ↑ haploiden Kern)
vor der Befruchtung bei den
höheren Pilzen

Di|kas|te|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉: altgriechischer Gerichts-
hof

Di|ke|ri|on das; -s, . . .ien 〈gr.〉:
zweiarmiger Leuchter (Insigne
des Bischofs in den Ostkirchen)

di|kli
¯
n 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): einge-

schlechtige Blüten aufweisend
(von Pflanzen)

di|ko|tyl 〈gr.〉: zweikeimblättrig.
Di|ko|ty|le, Di|ko|ty|le|do|ne die;
-, -n 〈gr.-nlat.〉: zweikeimblätt-
rige Pflanze

Di|kro|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Zweigipfeligkeit (dop-
peltes Schlagen) des Pulses

Di
˙
k|ta: Plural von ↑Diktum

Dik|ta|fon, Diktaphon das; -s, -e
〈lat. ; gr.〉: Diktiergerät; Ton-
bandgerät zum Diktieren

Di
˙
k|tam der; -s 〈gr.-lat.〉: ↑ Diptam

dik|ta
˙
n|do 〈lat.〉 (selten): diktie-

rend, beim Diktieren
Dik|ta

˙
nt der; -en, -en: jmd. , der

diktiert
Dik|ta

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Diktant
Dik|ta|phon vgl. Diktafon
Dik|tat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1. a)das Diktieren; b)das Dik-
tierte; c)Nachschrift; vom Leh-
rer diktierte Sätze als Recht-
schreibübung in der Schule.
2. etwas, was jmdm. von einem
anderen vorgeschrieben, aufer-
legt worden ist

Dik|ta|tor der; -s, . . .oren: 1.unum-
schränkter Machthaber an der
Spitze eines Staates; Gewalt-
herrscher. 2. (abwertend) herri-
scher, despotischer Mensch.
3. (Geschichte) altrömischer
Beamter, dem auf bestimmte
Zeit die volle Staatsgewalt
übertragen wurde (z. B. Cäsar)

dik|ta|to|ri|al: a) gebieterisch, au-
toritär; b) absolut, unum-
schränkt

Dik|ta|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Diktator

dik|ta|to|risch: 1.unumschränkt,
einem unumschränkten Ge-
waltherrscher unterworfen.
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2. (abwertend) gebieterisch,
keinen Widerspruch duldend

Dik|ta|tur die; -, -en 〈lat.〉: 1. (ohne
Plural) a) auf unbeschränkte
Vollmacht einer Person od.
Gruppe gegründete Herrschaft
in einem Staat; Diktatur des
Proletariats (Marxismus): poli-
tische Herrschaft der Arbeiter-
klasse im bergangsstadium
zwischen der kapitalistischen
u. der klassenlosen Gesell-
schaftsform; b) autoritär, dikta-
torisch regiertes Staatswesen.
2. (abwertend) autoritäre Füh-
rung, autoritärer Zwang, den
eine Einzelperson, eine Gruppe
od. Institution auf andere aus-
übt; Willkürherrschaft

dik|tie|ren 〈lat.〉: 1. jmdm. etwas,
was er [hin]schreiben soll,
Wort für Wort ansagen, vor-
sprechen. 2. zwingend vor-
schreiben, festsetzen; auferle-
gen

Dik|tier|ge|rät das; -[e]s, -e: Gerät
zur Aufnahme u. Wiedergabe
eines gesprochenen Textes

Dik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: mündli-
che od. schriftliche Ausdrucks-
weise; Stil (1)

Dik|ti|o|när das (auch:) der; -s, -e
〈lat.-mlat.-fr.〉 (veraltet): Wör-
terbuch

Di
˙
k|tum das; -s, . . .ta 〈lat. ; ”Gesag-
tes“〉: Ausspruch

Dik|ty|o|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Geol.): Bez. für ↑ tektoni-
sche Bewegungen von Groß-
schollen der Erdkruste; Gerüst-
bildung

di|la|ta|bel 〈lat.-nlat.〉: dehnbar
Di|la|ta|bi|les [. . .le s] die (Plural):
hebräische Buchstaben, die
zum Ausfüllen der Zeilen in die
Breite gezogen wurden

Di|la|ta|ti|on die; -, -en: 1. (Physik)
Ausdehnung, spezifische Volu-
menänderung, Verlängerung ei-
nes elastisch gedehnten Kör-
pers. 2. (Bot.) Erweiterungs-
wachstum der Baumstämme.
3. (Med.) krankhafte od. künst-
liche Erweiterung von Hohlor-
ganen (z. B. von Gefäßen des
Herzens)

Di|la|ta|ti|ons|fu|ge die; -, -n: Deh-
nungsfuge in Betonstraßen,
Brücken, Talsperren usw. , die
Spannungen bei Temperatur-
steigerung verhindert

di|la|ta|ti
¯
v: zur Erweiterung füh-

rend

Di|la|ta|tor der; -s, . . .oren (Med.):
1. Instrument zur Erweiterung
von Höhlen u. Kanälen des
Körpers. 2. erweiternder Mus-
kel

di|la|tie|ren: (Med.) ein Hohlor-
gan mechanisch erweitern

Di|la|ti|on die; -, -en (Rechtswiss.):
Aufschub, Aufschubfrist

Di|la|to|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
1. (Physik) Apparat zur Mes-
sung der Ausdehnung von Kör-
pern bei Temperaturerhöhung.
2.Apparat zur Bestimmung des
Alkoholgehalts einer Flüssig-
keit auf der Grundlage der so-
genannten Schmelzausdeh-
nung

di|la|to|risch 〈lat.〉: aufschiebend,
verzögernd; dilatorische Ein-
rede (Rechtswiss.): aufschie-
bende Einrede bei Gericht; Ggs.
↑ peremptorische Einrede

Di
˙
l|do der; -[s], -s 〈engl.〉: ↑ Gode-
miché

Di|le
˙
m|ma das; -s, -s u. -ta 〈gr.-

lat.〉: Wahl zwischen zwei
[gleich unangenehmen] Din-
gen; Zwangslage, -entschei-
dung

di|lem|ma|tisch: zwei alternativ
verbundene [sich gegenseitig
ausschließende] Lösungen ent-
haltend

Di|let|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-it.〉:

1. (oft abwertend) Nichtfach-
mann; jmd. , der sich ohne
fachmännische Schulung in
Kunst od. Wissenschaft betä-
tigt. 2. (veraltet) Kunstliebha-
ber. Di|let|ta

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Dilettant
di|let|ta

˙
n|tisch (oft abwertend):

unfachmännisch, laienhaft, un-
zulänglich

Di|let|tan|ti
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉 (oft

abwertend): 1.Betätigung in
Kunst od. Wissenschaft ohne
Fachausbildung. 2. Stümperhaf-
tigkeit

di|let|tie|ren 〈lat.-it.〉: sich als Di-
lettant betätigen, sich versu-
chen

Di|li|gence [dili ã s] die; -, -n
[. . .sn] 〈lat.-fr.〉 (Geschichte):
[Eil]postkutsche

Di|li|ge
˙
nz die; - 〈lat.〉 (veraltet):

Sorgfalt, Fleiß
di|lu|ie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Med.): ver-
dünnen (z. B. eine Säure durch
Zusatz von Wasser)

Di|lu|ti|on die; -, -en (Med.): Ver-
dünnung

di|lu|vi|al 〈lat.〉: das Diluvium be-
treffend, aus ihm stammend

Di|lu|vi|um das; -s 〈” berschwem-
mung, Wasserf lut“〉: frühere
Bez. für ↑ Pleistozän

Dime [d ia m] der; -s, -s (aber: 10 -)
〈lat.-fr.-engl.〉: Silbermünze der
USA im Wert von 10 Cent

Di|men|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Ausdehnung, Abmessung
(z. B. eines Körpers nach Länge,
Breite, Höhe). 2.Ausmaß

di|men|si|o|nal 〈lat.-nlat.〉: die Di-
mension bestimmend; Dimen-
sionen habend

di|men|si|o|nie|ren: die [optima-
len] Maße, Abmessungen von
etwas festlegen

Di|men|si|o|nie|rung die; -: Bemes-
sung, bes. Querschnittsfestle-
gung bei tragenden Teilen

di|mer 〈gr.〉 (Chemie, Med.): zwei-
teilig, zweigliedrig

Di|me|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Chemie): Vereinigung
zweier gleicher Teilchen (z. B.
Atome, Moleküle)

Di
¯

|me|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉: aus
zwei gleichen Metren beste-
hender antiker Vers; vgl. Me-
trum

di|mi|nu|e
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik): in

der Tonstärke abnehmend,
schwächer werdend (Vortrags-
anweisung; Abk. : dim.). Di|mi-
nu|e

˙
n|do das; -s, -s u. . . .di (Mu-

sik): allmähliches Nachlassen
der Tonstärke

di|mi|nu|ie|ren 〈lat.〉: verkleinern,
verringern, vermindern

Di|mi|nu|ti|on die; -, -en: 1.Verklei-
nerung, Verringerung. 2. (Mu-
sik) a)Verkleinerung des The-
mas durch Verwendung kürze-
rer Notenwerte; Ggs. ↑ Aug-
mentation (a); b) variierende
Verzierung durch Umspielen
der Melodienoten; c)Tempobe-
schleunigung durch Verkür-
zung der Noten

di|mi|nu|ti
¯
v (Sprachwiss.): verklei-

nernd (in Bezug auf den Inhalt
eines Wortes). Di|mi|nu|ti

¯
v das;

-s, -e, Di|mi|nu|ti
¯
v|form die; -,

-en, Di|mi|nu|ti
¯

|vum das; -s, . . .va
(Sprachwiss.): Ableitungsform
eines Substantivs, die im Ver-
gleich zur Bedeutung des
Grundwortes eine Verkleine-
rung ausdrückt, oft emotionale
Konnotationen hat u. auch als
Koseform gebraucht wird (z. B.
Öfchen, Gärtlein, ein Pfeifchen
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rauchen); Ggs. ↑ Augmentati-
vum

Di|mis|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): ↑ Demission

Di|mis|si|o|när der; -s, -e (veraltet):
↑ Demissionär

Di|mis|so|ri|a|le das; -s, . . .alien
〈lat.-nlat.〉: Genehmigung, mit
der der zuständige Amtsträger
einen anderen Geistlichen zu
Amtshandlungen (Taufe, Trau-
ung o. Ä.) ermächtigt

di|mit|tie|ren 〈lat.〉 (veraltet): ent-
lassen, verabschieden

di
˙
m|men: (das Licht einer Licht-
quelle) mithilfe eines ↑ Dim-
mers regulieren

Di
˙
m|mer der; -s, - 〈germ.-engl.〉:
schalterähnliche Vorrichtung,
mit der die Helligkeit des elek-
trischen Lichts in fließenden
bergängen reguliert werden

kann
di mo

˙
l|to vgl. molto

di|mo
˙
rph 〈gr.〉: 1. zweigestaltig.

2. in zwei Kristallsystemen auf-
tretend (von Kristallen). Di|mor-
phie die; -, . . .i

¯
en, Di|mor|phi

˙
s-

mus der; -, . . .men 〈gr.-nlat.〉:
Zweigestaltigkeit; das Nebenei-
nanderbestehen zweier ver-
schiedener Formen (z. B. der
gleichen Tier- od. Pflanzenart)

1DI
¯
N das; -: Deutsches Institut für
Normung e. V.

2DI
¯
NY die; -, -[s] 〈Abk. für Deut-
sche Industrie-Norm[en], spä-
ter gedeutet als Das Ist Norm〉:
1. (mit einer Nummer) Bez. ei-
ner Norm (z. B. DIN 5008, DIN
A4). 2. (früher) Einheit für die
Lichtempfindlichkeit eines
Films

Di|nan|de|rie die; -, . . .i
¯
en 〈fr. ; nach

der belgischen Stadt Dinant〉:
Messingarbeit aus dem Maas-
tal, aus Brabant u. Flandern

Di|nar der; -s, -e (aber: 6 -) 〈lat.-
mgr.-arab.〉: Währungseinheit
in verschiedenen arab. Ländern
u. in Serbien

Di|ner [di ne ] das; -s, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: 1. festliches Mittag-
od. Abendessen. 2. (in Frank-
reich) Hauptmahlzeit des Ta-
ges, die am Abend eingenom-
men wird

DI
¯
N-For|mat das; -[e]s, -e: nach
DIN festgelegtes Papierformat

Di
˙
n|gi das; -s, -s 〈Hindi-engl.〉:
a) kleines Sportsegelboot;
b) kleinstes Beiboot auf Kriegs-
schiffen

Di
˙
n|go der; -s, -s 〈austr.〉: australi-
scher Wildhund von der Größe
eines kleinen Deutschen Schä-
ferhunds

DI
¯
N-Grad der; -[e]s, -e: (früher
für) ↑ 2DIN (2)

di|nie|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:
[festlich] speisen

Di|ning|car [ d ia n ka ] der; -s, -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Speisewa-
gen

Di|ning|room [ d ia n ru:m] der;
-s, -s: engl. Bez. für: Speisezim-
mer

Di
˙
nk der; -s, -s (meist Plural)
〈Kurzw. aus engl. double in-
come, no kids ”doppeltes Ein-
kommen, keine Kinder“〉: jmd. ,
der über relativ viel Geld ver-
fügt, da er in einer Partner-
schaft lebt, in der beide Partner
einem Beruf nachgehen u.
keine Kinder haben

Di
˙
n|ner das; -s, -[s] 〈engl.〉: 1.Fest-
mahl. 2. (in angelsächsischen
Ländern) Hauptmahlzeit am
Abend

Di
˙
n|ner|ja|cket [. . .d k t] das;
-s, -s: engl. Bez. für das Jackett
eines Smokings

Di
¯

|no der; -s, -s: kurz für ↑ Dino-
saurier

Di|no|sau|ri|er der; -s, -, Di|no|sau-
rus der; -, . . .rier 〈gr.-nlat.〉: aus-
gestorbene, landbewohnende
Riesenechse

Di|no|the|ri|um das; -s, . . .ien: aus-
gestorbenes riesiges Rüsseltier

DI
¯
N-Sen|si|to|me|ter das; -s, -:
↑ Sensitometer zum Messen
von ↑DIN-Graden

Di|o|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉 (Elek-
trot.): elektronisches Bauele-
ment mit zwei ↑ Elektroden un-
terschiedlicher Polarität

Di|o|le|fi
¯
n das; -s, -e 〈nlat.〉: ↑ Dien

Di|o|lenY das; -s 〈Kunstw.〉: eine
synthetische Textilfaser aus Po-
lyester

Di|on die; -, -en (österr.): a) kurz
für ↑ Direktion (2); b) kurz für
↑ Division (2)

Di|o|ny|si|en die (Plural) 〈gr.-lat.〉:
altgriechisches Fest zu Ehren
des Wein- u. Fruchtbarkeitsgot-
tes Dionysos

di|o|ny|sisch: 1.dem Dionysos zu-
gehörend, ihn betreffend.
2.wild begeistert, rauschhaft
dem Leben hingegeben (nach
Nietzsche); Ggs. ↑ apollinisch

di|o|pha
˙
n|tisch 〈nach dem griech.

Mathematiker Diophantos aus

Alexandria; 3. Jh. v. Chr.〉: dio-
phantische Gleichung (Math.):
Gleichung mit mehreren Unbe-
kannten, für die ganzzahlige
Lösungen zu finden sind

Di|op|si
¯
d der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: ein

Mineral
Di|op|tas der; -, -e: ein Mineral
Di|o

˙
p|ter das; -s, - 〈gr.-lat.〉: 1.Ziel-

gerät (bestehend aus Loch-
blende u. Zielmarke). 2. (veral-
tet) Sucher an Fotoapparaten

Di|op|t|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Physik): Einheit des Brechwer-
tes optischer Systeme (Zei-
chen: dpt, Dptr. u. dptr.)

Di|o
˙
p|t|rik die; - (veraltet): Lehre

von der Brechung des Lichts
di|o

˙
p|t|risch: a) zur Dioptrie gehö-

rend; das Licht brechend;
durchsichtig; b)nur lichtbre-
chende Elemente enthaltend
(z. B. dioptrische Fernrohre)

Di|op|t|ro|me|ter das; -s, - 〈gr.〉:
Gerät für die Bestimmung der
Dioptrien

Di|o|ra|ma das; -s, . . .men 〈gr. ;
”Durchschaubild“〉: plastisch
wirkendes Schaubild, bei dem
Gegenstände vor einem gemal-
ten od. fotografierten Rundho-
rizont aufgestellt sind u. teil-
weise in diesen übergehen

Di|o|ri
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: Begriffsbestimmung
Di|o|ri

¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e:

ein körniges Tiefengestein (aus
Plagioklas u. Amphibol)

Di|os|ku|ren die (Plural) 〈gr. ;
”Söhne des Zeus“; nämlich Kas-
tor u. Pollux〉: unzertrennliches
Freundespaar

Di|oxan das; -s 〈gr.-nlat.〉: bes. als
Lösungsmittel für Fette, Lacke
u. Ä. verwendete farblose,
ätherähnlich riechende Flüssig-
keit

Di
¯

|oxid [auch: . . . ksi t], Dioxyd
[auch: . . . ksy t] das; -[e]s, -e
(Chemie): anorganische Verbin-
dung von einem Atom Metall
od. Nichtmetall mit zwei Sauer-
stoffatomen

Di|oxi
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

1. (meist Plural) äußerst be-
ständige, hochgiftige, v. a. bei
Verbrennungsprozessen entste-
hende mehrfach chlorierte (sel-
tener bromierte) chemische
Verbindung. 2. (meist Singular)
bestimmte, besonders giftige
Verbindung aus der Gruppe der
Dioxine (1)
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Di
¯

|oxyd [auch: . . . ksy t] vgl. Di-
oxid

di|ö|ze|san 〈gr.-lat.〉: zu einer Di-
özese gehörend, die Diözese be-
treffend. Di|ö|ze|san der; -en,
-en: Angehöriger einer Diözese

Di|ö|ze|se die; -, -n: a)Amtsgebiet
eines katholischen Bischofs;
b) (früher auch:) evangelischer
Kirchenkreis; vgl. Dekanat

Di|ö|zie die; - 〈gr.-nlat.〉: Zweihäu-
sigkeit bei Pflanzen (männliche
u. weibliche Blüten stehen auf
verschiedenen Individuen). di-
ö|zisch: zweihäusig (von Pflan-
zen)

Di|ö|zi
˙
s|mus der; -: ↑ Diözie

Di
˙
p der; -s, -s 〈engl.〉: kalte, dick-
f lüssige Soße zum Eintunken
von kleinen Happen wie
Fleischstücken o. Ä.

Di|pep|ti
¯
d das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Chemie): ein aus zwei beliebi-
gen ↑Aminosäuren aufgebauter
Eiweißkörper

Di|pep|ti|da|se die; -, -n (Chemie):
↑ Enzym, das Dipeptide spaltet

Diph|the|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Infektionskrankheit im Hals- u.
Rachenraum mit Bildung häuti-
ger Beläge auf den Tonsillen u.
Schleimhäuten. diph|the|risch:
durch Diphtherie hervorgeru-
fen

Diph|the|ri
¯

|tis die; - (ugs.): ↑ Diph-
therie. diph|the|ro|i

¯
d: 1.diphthe-

rieähnlich. 2.die Diphtherie be-
treffend

Di|ph|tho
˙
ng der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉

(Sprachwiss.): aus zwei Vokalen
gebildeter Laut, Doppellaut,
Zwielaut (z. B. ei, au); Ggs.
↑Monophthong

Di|ph|thon|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): gleichzeitige Bil-
dung von zwei verschiedenen
Tönen (bei Stimmbanderkran-
kungen)

di|ph|thon|gie|ren 〈gr.-lat.〉
(Sprachwiss.): einen Vokal zum
Diphthong entwickeln (z. B. das
i in mittelhochd. wi

¯
p zu ei in

neuhochd.Weib); Ggs. ↑mono-
phthongieren

di|ph|tho
˙
n|gisch (Sprachwiss.):

a) einen Diphthong enthaltend;
b) als Diphthong lautend; Ggs.
↑monophthongisch

di|phy|le|tisch 〈gr.-nlat.〉: stam-
mesgeschichtlich von zwei
Ausgangsformen ableitbar (von
Tier- od. Pflanzeneinheiten)

Di|phyl|lo|bo|th|ri|um das; -s,

. . .rien 〈gr.-nlat.〉: ↑ Dibothrioce-
phalus

di|phy|o|do
˙
nt (Med.): einen Zahn-

wechsel durchmachend (von
Lebewesen)

Di|p|la|ku|sis die; - 〈gr.-nlat. ;
”Doppelhören“〉 (Med.): das
Hören verschiedener Töne auf
beiden Ohren beim Erklingen
eines einzigen Tones

Di|ple|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): doppelseitige Lähmung
Di

¯
|plex|be|trieb vgl. Duplexbe-
trieb

Di|p|lo|do|kus der; -, . . .ken 〈gr.-
nlat.〉: ausgestorbene Riesen-
echse

Di|p|loe die; - 〈gr.〉 (Med.): zwi-
schen den beiden Tafeln des
Schädeldachs liegende
schwammige Knochensub-
stanz

di|p|lo|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉: einen doppel-

ten (d. h. vollständigen) Chro-
mosomensatz aufweisend; Ggs.
↑ haploid. Di|p|lo|i|die die; -
(Biol.): das Vorhandensein des
vollständigen, d. h. des norma-
len (doppelten) Chromosomen-
satzes im Zellkern

Di|p|lo|ko
˙
k|kus der; -, . . .kken

(Med.): paarweise zusammen-
hängende ↑ Kokken (Krank-
heitserreger)

Di|p|lom das; -s, -e 〈gr.-lat. ”zwei-
fach Gefaltetes“; ”Handschrei-
ben auf zwei zusammengeleg-
ten Blättern“〉: amtliche Ur-
kunde über eine Auszeichnung
od. über eine abgelegte Prü-
fung, bes. an einer Hochschule
od. bei der Handwerkskammer
(Abk. : Dipl.)

Di|p|lo|ma
˙
nd der; -en, -en 〈gr.-lat.-

nlat.〉: jmd. , der sich auf eine
Diplomprüfung vorbereitet. Di-
p|lo|ma

˙
n|din die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Diplomand
Di|p|lo|mat der; -en, -en 〈gr.-lat.-
nlat.-fr.〉: 1. jmd. , der im aus-
wärtigen Dienst eines Staates
steht u. bei anderen Staaten als
Vertreter dieses Staates beglau-
bigt ist. 2. jmd. , der geschickt u.
klug taktiert, um seine Ziele zu
erreichen, ohne andere zu ver-
ärgern

Di|p|lo|ma|tie die; -: 1. völkerrecht-
liche Regeln für außenpoliti-
sche Verhandlungen; Verhand-
lungstaktik. 2.Gesamtheit der
Diplomaten, die in einer
Hauptstadt, in einem Land ak-

kreditiert sind. 3. kluges, ge-
schicktes Verhalten

Di|p|lo|ma|tik die; -: Urkunden-
lehre. Di|p|lo|ma|ti|ker der; -s, -:
Urkundenforscher u. -kenner.
Di|p|lo|ma|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Diplomati-
ker

Di|p|lo|ma|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Diplomat

di|p|lo|ma|tisch: 1.die Diplomatie
betreffend, auf ihr beruhend.
2.den Diplomaten betreffend.
3. klug-berechnend, geschickt
im Umgang

di|p|lo|mie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
jmdm. aufgrund einer Prüfung
ein Diplom erteilen

Di|p|lo
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:

tierischer od. pflanzlicher Or-
ganismus, dessen Körperzellen
zwei Chromosomensätze auf-
weisen

Di|p|lo|pie die; - (Med.): gleich-
zeitiges Sehen zweier Bilder
von einem einzigen Gegen-
stand

di|p|los|te|mon (Bot.): mit zwei
Staubblattkreisen versehen
(von Blüten, deren äußerer zu
dem nächststehenden Blüten-
hüllkreis versetzt steht)

Di
˙

|p|noi [. . .noi] die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: kiemen- u. lungenat-
mende Knochenfische

Di|po|die die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ;

”Doppelfüßigkeit“〉: Verbin-
dung zweier Versfüße (rhyth-
mischer Einheiten) zu einem
Verstakt; vgl. Monopodie u.
Tripodie. di|po|disch 〈gr.〉: (bes.
von jambischen u. trochäischen
Versen) abwechselnd Haupt- u.
Nebenton aufweisend

Di
¯

|pol der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: 1.An-
ordnung zweier gleich großer
elektrischer Ladungen od.
magnetischer Pole entgegenge-
setzter Polarität in geringem
Abstand voneinander. 2. ↑ Di-
polantenne

Di
¯

|pol|an|ten|ne die; -, -n: Anten-
nenanordnung mit zwei glei-
chen, elektrisch leitenden Tei-
len

di
˙
p|pen 〈engl.〉: 1. (Seemannsspr.)
die Flagge zum Gruß halb nie-
derholen u. wieder aufziehen.
2. in einen Dip eintunken

Dip|so|ma|ne der; -n, -n 〈gr.-nlat. ;
”Trinksüchtiger“〉: jmd. , der von
periodischer Trunksucht befal-
len ist. Dip|so|ma|nie die; -,
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. . .i
¯
en: periodisches Auftreten

von Trunksucht
Di

˙
p|tam der; -s 〈gr.-lat.-mlat.〉
(Bot.): zu den Rautengewäch-
sen gehörende Staude, deren an
ätherischen Ölen reiche Blätter
entzündbar sind; Brennender
Busch

Di|p|te|ren die (Plural) 〈gr.-nlat. ;
”Zweif lügler“〉: Zweif lügler

Di
˙

|p|te|ros der; -, . . .roi 〈gr.-lat.〉:
griechischer Tempel, der von
einer doppelten Säulenreihe
umgeben ist

Di
˙

|p|ty|chon das; -s, . . .chen u.
. . .cha 〈gr.-lat.〉: 1. (im Altertum)
zusammenklappbare Schreib-
tafel. 2. (im Mittelalter) zwei-
f lügeliges Altarbild; vgl. Tripty-
chon, Polyptychon

Di
¯

|py|lon|kul|tur die; - 〈gr.-lat. ;
nach der Fundstelle vor dem
Dipylon, dem ”Doppeltor“, in
Athen〉: eisenzeitliche Kultur in
Griechenland

Di
¯

|py|lon|stil der; -s 〈nach den Di-
pylonvasen〉: geometrischer Stil
der frühgriechischen Vasenma-
lerei

Di
¯

|py|lon|va|se die; -, -n (meist
Plural): Tongefäß der grie-
chischen Vasenmalerei in der
späteren archaischen Zeit

Di|rae [ di r ] die (Plural) 〈lat.〉:
Verwünschungsgedichte u.
Schmähverse (altrömische Lite-
raturgattung)

Di|rect Ban|king [ d ia r kt bæ -
k ] das; - -[s] 〈engl.〉 (Bankw.):
filialloser Vertrieb von Bank-
leistungen mittels Internet
oder Telefon; vgl. Homeban-
king

Di|rect Cos|ting [- k st ] das;
- -[s] 〈engl.〉 (Wirtsch.): Sam-
melbez. für verschiedene Ver-
fahren der Teilkostenrechnung

Di|rect Mai|ling das; - -[s], - -s
〈engl.〉: Form der Direktwer-
bung, bei der Werbematerial
(Briefumschlag u. Prospekt mit
Rückantwortkarte) an eine be-
stimmte Zielgruppe mit der
Post geschickt wird

Di|rect Ma
˙
r|ke|ting das; - -[s]

〈engl.〉: ↑ Direktmarketing
Di|rec|toire [dir k toa ] das; -[s]
〈lat.-fr.〉: französischer Kunststil
zwischen ↑ Louis-seize u. ↑ 1Em-
pire (b). Di|rec|tor’s Cut [d ia r k-
t s kat] der; - -[s], - -s 〈engl.〉
(Film): meist längere, vom Re-
gisseur od. von der Regisseurin

freigegebene Fassung eines
Films

di|re
˙
kt 〈lat.〉: 1.unmittelbar, ohne

Umweg od. Verzögerung o. Ä. ,
ohne dass etwas anderes da-
zwischenliegt od. unternom-
men wird (in Bezug auf das
Verhältnis zwischen räumli-
chem od. zeitlichem Ausgangs-
punkt u. dem Zielpunkt); di-
rekte Rede: in Anführungsstri-
chen stehende, wörtliche, un-
abhängige Rede (z. B. : Er sagte:
”Ich gehe nach Hause.“); Ggs.
↑ indirekte Rede. 2. geradezu,
ausgesprochen, regelrecht (z. B.
es ist direkt ein Glück, dass ich
dich getroffen habe)

Di|rek|ti|on die; -, -en: 1. (ohne
Plural) Leitung eines Unterneh-
mens o. Ä. 2.die leitenden Per-
sonen eines Unternehmens,
Geschäftsleitung o. Ä. ; dazuge-
hörige Büroräume. 3. (veraltet)
Richtung. 4. (schweiz.) kanto-
nales Ministerium

di|rek|ti
¯
v: Verhaltensregeln ge-

bend. Di|rek|ti
¯

|ve die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉: Weisung; Verhaltensre-
gel

Di|re
˙
kt|kan|di|dat der; -en, -en:

Politiker, der sich um ein Di-
rektmandat bewirbt. Di|re

˙
kt-

kan|di|da|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Direktkandidat

Di|re
˙
kt|man|dat das; -[e]s, -e:

↑Mandat (2), das der Kandidat
einer Partei in einer Wahl per-
sönlich erringt

Di|re
˙
kt|mar|ke|ting das; -[s]

(Wirtsch.): Ausrichtung des
Angebots eines Unternehmens
unmittelbar auf den möglichen
Endverbraucher

Di|re
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:

1. a)Leiter (einer Schule);
b) jmd. , der einem Unterneh-
men, einer Behörde vorsteht;
Vorsteher. 2.Zusatzelement für
die ↑ Dipolantenne mit Richt-
wirkung

Di|rek|to|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: 1. a)Leitung; b)Amt ei-
nes Direktors od. einer Direkto-
rin. 2.Dienstzimmer eines Di-
rektors od. einer Direktorin

di|rek|to|ri|al: a) einem Direktor
od. einer Direktorin zuste-
hend; b) von einem Direktor
od. einer Direktorin veran-
lasst; c) einem Direktor [in
der Art des Benehmens] äh-
nelnd, entsprechend

Di|rek|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Direktor (1)

Di|rek|to|ri|um das; -s, . . .ien:
1.Vorstand, Geschäftsleitung,
leitende Behörde. 2. (ohne Plu-
ral) ↑ Directoire

Di|rek|t|ri|ce [dir k tri s ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: leitende Angestellte,
bes. in der Bekleidungsindust-
rie

Di|re
˙
k|t|rix die; - 〈lat.〉 (Math.):

Leitlinie von Kegelschnitten,
Leitkurve von gekrümmten
Flächen

Di|re
˙
kt|stu|di|um das; -s, . . .ien:

Studium, das im Gegensatz
zum Fernstudium unmittelbar
an einer Universität durchge-
führt wird

Di|ret|ti
˙
s|si|ma die; -, -s 〈it.〉:

Route, die ohne Umwege zum
Gipfel eines Berges führt. di|ret-
ti
˙
s|si|mo: den direkten Weg

zum Gipfel nehmend
Di

¯
|rex der; -, -e u. die; -, -en 〈lat.〉
(Schülerspr.): Kurzw. für: ↑ Di-
rektor (1 a) u. Direktorin

Dirge [d d ] das; -, -s 〈lat.-engl. ;
nach dem lat. Anfangswort ei-
ner Totenklage ”di

¯
rige, Do

˙
-

mine“ = leite, Herr . . .〉: engl.
Bez. für: Trauer-, Klagegedicht,
Klagelied

Di
˙
r|ham, Di

˙
r|hem der; -s, -s (aber:

5 -) 〈gr.-arab.〉: 1.Währungs- u.
Münzeinheit in verschiedenen
arabischen Ländern (Abk. :
DH). 2. frühere Gewichtseinheit
in den islamischen Ländern

Di|ri|gat das; -[e]s, -e 〈lat.〉: 1.Or-
chesterleitung, Dirigentschaft.
2.Tätigkeit, [öffentliches] Auf-
treten eines Dirigenten

Di|ri|ge
˙
nt der; -en, -en: 1.Leiter

eines Orchesters od. Chores, ei-
ner musikalischen Aufführung.
2. jmd. , der etwas leitet, lenkt,
dirigiert (2). Di|ri|ge

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Diri-
gent

di|ri|gie|ren: 1. ein Orchester od.
einen Chor, eine musikalische
Aufführung (Konzert, Oper)
leiten. 2.die Leitung von etwas
haben; den Gang, Ablauf von
etwas steuern; durch Anwei-
sungen o. Ä. an ein bestimmtes
Ziel, in eine gewünschte Rich-
tung lenken

Di|ri|gi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

staatliche Lenkung der Wirt-
schaft

di|ri|gi
˙
s|tisch: 1.den Dirigismus
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betreffend. 2. reglementierend,
in der Bewegungsfreiheit ein-
engend, Vorschriften machend

di|ri|mie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. (österr.)
(bei Stimmengleichheit) eine
Entscheidung herbeiführen.
2. (veraltet) trennen, entfrem-
den, sich lösen

Dirt-Track-Ren|nen, Dirt|track|ren-
nen (veraltend) [ d t træk.. .]
das; -s, - 〈engl. ; dt.〉: Speedway-
Rennen

dir|ty [ d ti] 〈engl. ; ”schmutzig,
dreckig“〉: schmutzig, dreckig

Di|sac|cha|ri
¯
d, Di|sa|cha|ri

¯
d [auch:

di . . .] das; -s, -e 〈gr. ; sanskr.-gr.-
lat.-nlat.〉 (Chemie): Kohlehy-
drat, das aus zwei Zuckermole-
külen aufgebaut ist

Dis|agio [d s |a d o, auch:
. . . |a io] das; -s, -s u. . . .ien
〈lat.-fr.-it.〉: Abschlag, um den
der Preis od. Kurs hinter dem
Nennwert od. der ↑ Parität (2)
eines Wertpapiers od. einer
Geldsorte zurückbleibt

dis|am|bi|gu|ie|ren 〈lat.〉 (Sprach-
wiss.): die ↑ Ambiguität eines
sprachlichen Zeichens, eines
Ausdrucks (durch bestimmte
syntaktische od. semantische
Zuordnungen) aufheben; etwas
eindeutig machen

Di
˙
sc [d sk], Disk die; -, -s 〈engl. ;
”Platte, Scheibe“〉 (EDV): kurz
für ↑ CD, ↑ Diskette, ↑ DVD

Dis|ca
˙
n|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat.-

mlat.〉: ↑ Diskant
Dis|ci|ples of Christ [d sa p ls v

kra st] die (Plural) 〈engl. ; ”Jün-
ger Christi“〉: Zweig der Baptis-
ten in den USA u. Kanada

Di
˙
sc|jo|ckey, Diskjockey der; -s, -s
〈engl.〉: jmd. , der [bes. in Disko-
theken] einem Publikum Mu-
siktitel auswählt und präsen-
tiert

Disc|manY [ d skm n] der; -[s], -s
od. . . .men [. . .m n] 〈engl.〉: trag-
barer CD-Player mit Kopfhö-
rern

Di
˙
s|co, Disko die; -, -s 〈engl.〉:
1.Diskothek (1). 2.Tanzveran-
staltung mit Musik von CDs,
Schallplatten, Tondateien o. Ä.

Di
˙
s|co|ef|fekt, Diskoeffekt der;
-[e]s: das Auftreten von Licht-
blitzen in der Umgebung von
Windkraftanlagen durch das
von den Rotorblättern reflek-
tierte Sonnenlicht

Di
˙
s|co|fox, Diskofox der; -[es], -e:
moderne Form des ↑ Foxtrotts

dis|co|i|dal, diskoidal (Biol.):
scheibenförmig; discoidale
Furchung: Art der Furchung
bei dotterreichen Eizellen (z. B.
bei Reptilien u. Vögeln), bei der
sich nur der Teilbezirk des Eies
im Bereich des Zellkerns in
↑ Blastomeren teilt, die dann
scheibenartig auf dem unzer-
legten Teil des Dotters auflie-
gen

Di
˙
s|co|mu|sik, Diskomusik die; -:
Musik, die durch einfache ↑ Ar-
rangements (3 a) u. durch ver-
stärkte Betonung einer einfa-
chen Rhythmik gekennzeichnet
ist u. sich deshalb bes. als Tanz-
musik in Discos (1) eignet

Di
˙
s|co|queen, Diskoqueen 〈zu
engl. queen ”Königin“, vgl.
Queen〉 [. . .kwi n] die; -, -s
〈engl.〉: 1.höchst erfolgreiche
Interpretin von Liedern der
Discomusik. 2. junge Frau, die
in einer Diskothek durch ihr
anziehendes Äußeres, durch
ihre modisch schicke Kleidung
u. durch ihr Tanzen auffällt u.
von allen bewundert wird

Di
˙
s|co|rol|ler, Diskoroller [auch:
. . .ro l ] der; -s, - 〈engl.〉: (bes.
in den 80er-Jahren des 20. Jh.s
populärer) Rollschuh mit daran
befindlichen Schuhen

Di
˙
s|co|sound, Diskosound
[. . .sa nd] der; -s 〈engl.〉: für
Discomusik charakteristischer
↑ Sound

Dis|count [d s k ua nt] der; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉: Einkaufsmög-
lichkeit, bei der man in Selbst-
bedienung Waren verbilligt ein-
kaufen kann

Dis|count|bro|ker, Dis|count-Bro-
ker [. . .bro k ] der; -s, - 〈engl.〉:
Unternehmen, das im Auftrag
von Privatkunden Wertpapier-
handelsgeschäfte ohne weiter
gehende Beratung gegen nied-
rige Gebühren betreibt; Direkt-
anlagebank

Dis|coun|ter der; -s, -: 1. jmd. , der
eine Ware mit Preisnachlass
verkauft. 2. a) ↑ Discountge-
schäft; b)Geschäft, das Waren
zu besonders günstigen Preisen
anbietet. Dis|coun|te|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Dis-
counter (1)

Dis|count|ge|schäft das; -[e]s, -e,
Dis|count|la|den der; -s, . . .läden:
Einzelhandelsgeschäft, in dem
Markenartikel u. andere Waren

zu einem hohen Rabattsatz
(mitunter zu Großhandelsprei-
sen) verkauft werden

Dis|en|gage|ment [d s n ge d -
m nt] das; -s 〈engl.〉: militäri-
sches Auseinanderrücken [der
Machtblöcke]

Di|seur [di zø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Sprecher, Vortrags-
künstler, bes. im Kabarett. Di-
seu|se [di zø z ] die; -, -n: weib-
liche Form zu ↑Diseur

dis|gru|e
˙
nt 〈lat.-nlat.〉: nicht über-

einstimmend; Ggs. ↑ kongru-
ent (1)

Dis|har|mo|nie [auch: d s. . .] die; -,
. . .i
¯
en 〈lat. ; gr.-lat.〉: 1. (Musik)

Missklang. 2.Uneinigkeit, Un-
stimmigkeit, Misston

dis|har|mo|nie|ren: nicht zusam-
menstimmen, uneinig sein

dis|har|mo|nisch: 1. (Musik) einen
Missklang bildend. 2. eine Un-
stimmigkeit aufweisend; unei-
nig. 3. (Geol.) unterschiedlich
verformt (bei der Faltung von
Gesteinen)

Dis|in|fla|ti|on die; -: spürbare Ver-
ringerung des Inflationstempos

Dis|jek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Psy-
chol.): Persönlichkeitsspaltung
als Traumerlebnis, bei dem ein
Trauminhalt in doppelter Ge-
stalt erscheint (z. B. jmd. sieht
sich selbst u. ist zugleich als
Zuschauer anwesend)

dis|ju
˙
nkt 〈lat.〉: getrennt, geschie-

den (von gegensätzlichen Be-
griffen, die zu einem Gattungs-
begriff gehören)

Dis|junk|ti|on die; -, -en: 1. a)Tren-
nung, Sonderung; b) (Logik)
Verknüpfung zweier Aussagen
durch das ausschließende ”Ent-
weder-oder“; c) (Logik) Ver-
knüpfung zweier Aussagen
durch das nicht ausschließende
”Oder“. 2. (Biol.) a)Trennung ei-
nes pflanzen- od. tiergeografi-
schen Verbreitungsgebietes in
mehrere nicht zusammenhän-
gende Teilgebiete (z. B. die Ver-
breitung der Robben im Ozean
u. in Binnenseen); b)Tren-
nungsvorgang bei ↑ Chromoso-
men

dis|junk|ti
¯
v: a) einander ausschlie-

ßend, aber zugleich eine Ein-
heit bewirkend (von Urteilen
od. Begriffen); Ggs. ↑ konjunk-
tiv; b) (Sprachwiss.) eine Wahl-
möglichkeit zwischen mehre-
ren sprachlichen Formen auf-
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weisend, die aber nicht frei ist,
sondern von bestimmten Gege-
benheiten abhängt (z. B. die
Vergangenheitsform der schwa-
chen Verben: entweder et in er
wend-et-e oder t in er lach-t-e);
disjunktive Konjunktion: aus-
schließendes Bindewort (z. B.
oder)

Di
˙
sk vgl. Disc

Dis|ka
˙
nt der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:

1. (Musik) die dem ↑Cantus fir-
mus hinzugefügte Gegen-
stimme; oberste Stimme, ↑ So-
pran. 2. sehr hohe, schrille
Stimmlage beim Sprechen.
3. obere Hälfte der Tastenreihe
beim Klavier

Dis|ka
˙
nt|schlüs|sel der; -s: So-

pranschlüssel, C-Schlüssel
auf der untersten der fünf
Notenlinien

Dis|ke
˙
t|te die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.-

engl.〉: Datenträger in Form ei-
ner kleinen, auf beiden Seiten
magnetisierbaren Kunststoff-
platte

Di
˙
sk|jo|ckey vgl. Discjockey

Di
˙
s|ko vgl. Disco

Di
˙
s|ko|ef|fekt vgl. Discoeffekt

Di
˙
s|ko|fox vgl. Discofox

Dis|ko|gra|fie, Dis|ko|gra|phie die;
-, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉: Tonträgerver-

zeichnis, das die Aufnahmen
eines bestimmten ↑ Interpre-
ten (2) od. ↑ Komponisten ent-
hält [u. diese näher erläutert]

Dis|ko|lo|gie die; -: Aufgabenge-
biet, das sich mit Möglichkei-
ten u. Grenzen der Musik u. ih-
rer Interpretation im Bereich
der Tonträger befasst

Di
˙
s|ko|mu|sik vgl. Discomusik

Dis|ko|my|zet der; -en, -en (meist
Plural): Scheibenpilz (gehört
zur Gruppe der Schlauchpilze)

Dis|ko
˙
nt der; -[s], -s u. . . .ti

〈lat.-it.〉: 1.der bei Ankauf einer
noch nicht fälligen Zahlung,
bes. eines Wechsels, abgezo-
gene Zins; Vorzinsen. 2. ↑ Dis-
kontsatz, Diskontierung

Dis|ko
˙
n|ten die (Plural): inländi-

sche Wechsel
Dis|ko

˙
nt|ge|schäft das; -[e]s, -e:

Wechselgeschäft
dis|kon|tie|ren: eine später fällige
Forderung (z. B. einen Wechsel)
unter Abzug von Zinsen ankau-
fen

dis|kon|ti|nu|ier|lich 〈lat.-nlat.〉:
aussetzend, unterbrochen, zu-
sammenhangslos; Ggs. ↑ konti-

nuierlich; diskontinuierliche
Konstituente (Sprachwiss.):
sprachliche Konstruktion, die
in der linearen Redekette nicht
als geschlossene, sondern als
eine von anderen Konstituen-
ten unterbrochene Einheit auf-
tritt (z. B. siemacht das Fenster
auf)

Dis|kon|ti|nu|i|tät die; -, -en: 1.Ab-
lauf von Vorgängen mit zeitli-
chen u./od. räumlichen Unter-
brechungen; Ggs. ↑ Kontinuität.
2.Grundsatz, nach dem im Par-
lament eingebrachte Gesetzes-
vorlagen, die nicht mehr vor
Ende einer Legislaturperiode
behandelt werden konnten,
vom neuen Parlament neu ein-
gebracht werden müssen

Dis|ko
˙
n|to vgl. Diskont

Dis|ko
˙
nt|satz der; -es, . . .sätze:

Zinsfuß, der bei der Diskontbe-
rechnung zugrunde gelegt
wird; vgl. Lombardsatz

Dis|ko|pa|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Bandscheibenlei-
den, degenerative Veränderung
an der Zwischenwirbelscheibe;
vgl. Degeneration (1)

Di
˙
s|ko|queen [. . .kwi n] vgl. Disco-
queen

dis|kor|da
˙
nt 〈lat.〉 (Geol.): un-

gleichförmig zueinander gela-
gert (von Gesteinen). Dis|kor-
da

˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

1.Uneinigkeit, Missklang.
2. (meist Plural) Unstimmigkeit
in der Komposition od. in der
Wiedergabe eines musikali-
schen Werkes. 3. (Geol.) un-
gleichförmige Lagerung zweier
Gesteinsverbände

Di
˙
s|ko|rol|ler [auch: . . .ro l ] vgl.
Discoroller

Di
˙
s|ko|sound [. . .sa nd] vgl. Disco-
sound

Dis|ko|thek die; -, -en 〈gr.-nlat.〉:
1. (bes. auf Jugendliche zuge-
schnittene) mit Licht-, Laut-
sprecheranlagen u. a. ausgestat-
tete Räumlichkeit, in der zu
Musik von CDs u. Schallplatten
getanzt wird. 2. Sammlung, Ar-
chiv von Tonträgern (Schall-
platten, CDs u. a.)

Dis|ko|the|kar der; -s, -e: Verwal-
ter einer Diskothek (2) [beim
Rundfunk]. Dis|ko|the|ka|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Diskothekar

Di
˙
s|kre|dit der; -[e]s 〈lat.-it.-fr.〉:
übler Ruf. dis|kre|di|tie|ren: dem

Ruf, Ansehen einer Person od.
Sache schaden, abträglich sein

dis|kre|pa
˙
nt 〈lat.〉: [voneinander]

abweichend, zwiespältig. Dis-
kre|pa

˙
nz die; -, -en: Wider-

sprüchlichkeit, Missverhältnis
zwischen zwei Sachen

dis|kret 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1. a) so un-
auffällig behandelt, ausgeführt
o. Ä. , dass es von anderen kaum
od. gar nicht bemerkt wird; ver-
traulich; b) taktvoll, rücksichts-
voll; Ggs. ↑ indiskret.
2. a) (Sprachwiss.) [von sprach-
lichen Einheiten] abgegrenzt,
abgetrennt, abgrenzbar (z. B.
durch Substitution); b) (Tech-
nik) in einzelne Punkte zerfal-
lend, vereinzelt, abzählbar (be-
zogen auf eine Folge von Ereig-
nissen od. Symbolen); diskrete
Zahlenwerte (Math. , Physik):
Zahlenwerte, die durch endli-
che ↑ Intervalle (4) voneinander
getrennt stehen

Dis|kre|ti|on die; - 〈lat.-fr.〉:
a)Rücksichtnahme, taktvolle
Zurückhaltung; b)Vertraulich-
keit, Verschwiegenheit

dis|kre|ti|o|när: dem Ermessen
des Partners anheimstellend

Dis|kri|mi|na
˙
n|te die; -, -n 〈lat.〉

(Math.): mathematischer Aus-
druck, der bei Gleichungen
zweiten u. höheren Grades die
Eigenschaft der Wurzel angibt

Dis|kri|mi|na
˙
nz|ana|ly|se die; -, -n:

ein statistisches Verfahren
(Trennverfahren), das der Zu-
ordnung von vorgefundenen
Einheiten zu ihrer mutmaßli-
chen Ausgangsgruppe dient

Dis|kri|mi|na|ti|on die; -, -en: ↑ Dis-
kriminierung; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Dis|kri|mi|na|tor der; -s, . . .oren
〈lat.-nlat.〉 (Elektrot.): 1. elek-
tronische Schaltung (auch Ge-
rät), die zwischen mehreren ihr
zugeleiteten Größen eine Aus-
wahl trifft. 2. elektronische
Schaltung, die Änderungen ei-
nes Parameters (Amplitude,
Frequenz od. Phase) einer
Wechselspannung in eine zu
ihnen proportionale Spannung
umwandelt. 3.Gerät, das meh-
rere ihm zugeführte Größen zu
einer einzigen von ihnen ab-
hängigen Größe ”verarbeitet“

dis|kri|mi|nie|ren 〈lat. ; ”trennen,
absondern“〉: 1.durch [unzu-
treffende] Äußerungen, Be-
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hauptungen in der Öffentlich-
keit jmds. Ansehen, Ruf scha-
den, ihn herabsetzen. 2. (durch
unterschiedliche Behandlung)
benachteiligen, zurücksetzen.
3. (Fachspr.) unterscheiden.
Dis|kri|mi|nie|rung die; -, -en:
das Diskriminieren; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

dis|kur|rie|ren 〈lat.〉: a) [heftig]
erörtern; verhandeln; b) sich
unterhalten

Dis|ku
˙
rs der; -es, -e: 1.methodisch

aufgebaute Abhandlung über
ein bestimmtes [wissenschaftli-
ches] Thema. 2. a)Gedanken-
austausch, Unterhaltung;
b)heftiger Wortstreit, Wort-
wechsel. 3. (Sprachwiss.) die
von einem Sprachteilhaber auf
der Basis seiner sprachlichen
Kompetenz tatsächlich reali-
sierten sprachlichen Äußerun-
gen

dis|kur|si
¯
v 〈lat.-mlat.〉 (Philos.):

von Begriff zu Begriff metho-
disch fortschreitend; Ggs. ↑ in-
tuitiv

Di
˙
s|kus der; - u. -ses, . . .ken u. -se
〈gr.-lat.〉: 1. (Sport) scheibenför-
miges Wurfgerät aus Holz mit
Metallreifen u. Metallkern.
2. (Bot.) wulstförmige Verdi-
ckung des Blütenbodens, bes.
bei Doldenblütlern. 3. in der or-
thodoxen Kirche Opferteller
(vgl. Patene) für das geweihte
Brot

Dis|kus|si|on die; -, -en 〈lat.〉: Erör-
terung, Aussprache, Meinungs-
austausch

dis|ku|ta|bel 〈lat.-fr.〉: erwägens-
wert, annehmbar; Ggs. ↑ indis-
kutabel

Dis|ku|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: Teilnehmer an einer Dis-
kussion. Dis|ku|ta

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Dis-
kutant

dis|ku|tie|ren 〈lat.〉: a) etwas ein-
gehend mit anderen erörtern,
besprechen; b)Meinungen aus-
tauschen

Dis|lo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. räumliche Verteilung
von Truppen. 2. (Med.) Lage-
veränderung, Verschiebung der
Bruchenden gegeneinander bei
Knochenbrüchen. 3. (Physik)
Verschiebung, Versetzung von
Atomen in einem Kristallgitter.
4. (Geol.) Störung der normalen
Lagerung von Gesteinsverbän-

den durch Faltung od. Bruch;
vgl. . . .ation/.. .ierung

Dis|lo|ka|ti|ons|be|ben das; -s, -
(Geol.): Erdbeben, das durch
↑ tektonische Bewegungen ver-
ursacht wird

dis|lo|y|al [auch: d s. . .] 〈lat. ;
lat.-fr.〉: gegen die Regierung
eingestellt; Ggs. ↑ loyal (a)

dis|lo|zie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1.Trup-
pen räumlich verteilen.
2. (schweiz.) umziehen. Dis|lo-
zie|rung die; -, -en: ↑ Disloka-
tion; vgl. . . .ation/.. .ierung

Dis|mem|b|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.Zerschlagung, Zerstü-
ckelung, bes. von Ländereien
bei Erbschaften. 2.Zerfall eines
Staates in verschiedene Teile,
die sich verselbstständigen
(z. B. Österreich-Ungarn 1918)

Dis|mem|b|ra|tor der; -s, . . .oren:
Maschine zur Zerkleinerung
halbharter Materialien (z. B.
Ton, Gips)

Di
˙
s|ney|landY [. . .lænd] das; -s, -s
〈amerik. ; engl. ; nach dem ame-
rik. Filmproduzenten W. Dis-
ney, 1901–1966〉: Vergnügungs-
park, der nach Motiven von
Walt Disney gestaltet ist

Dis|pa|che [d s pa ] die; -, -n
〈it.-fr.〉: Schadensberechnung u.
-verteilung auf die Beteiligten
bei Seeschäden

Dis|pa|cheur [. . . ø ] der; -s, -e:
Sachverständiger für Seescha-
densberechnung u. -verteilung

dis|pa|chie|ren [. . . i r n]: den
Seeschadenanteil berechnen

dis|pa|rat 〈lat.〉: ungleichartig, un-
vereinbar, sich widersprechend

Dis|pa|ri|tät die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Ungleichheit, Verschiedenheit

Dis|pat|cher [d s p t ] der; -s, -
〈lat.-it.-engl.〉: leitender Ange-
stellter in der Industrie, der
den Produktionsablauf über-
wacht. Dis|pat|che|rin [d s-
p t . . .] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Dispatcher

Dis|pe
˙
ns die; -, -en 〈lat.-mlat. ; ”Er-

lass“〉: Befreiung von einer all-
gemein geltenden Vorschrift
für einen jeweiligen Einzelfall
(bes. im kath. Kirchenrecht)

dis|pen|sa|bel 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): verzeihlich

Dis|pen|saire|me|tho|de [. . .pã-
s . . .] die; -, -n 〈lat.-fr. ; gr.-lat.〉
(Med. , Sozialpsychol.): vorbeu-
gendes Verfahren der Erfassung
u. medizinischen Betreuung

bestimmter gesundheitlich ge-
fährdeter Bevölkerungsgrup-
pen

Dis|pen|sa|ri|um das; -s, . . .ien:
↑ Dispensatorium

Dis|pen|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
↑ Dispensierung; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Dis|pen|sa|to|ri|um das; -s, . . .ien:
Arzneibuch

Dis|pe
˙
ns|ehe die; -, -n: Ehe, die

mit kirchlichem Dispens [von
bestehenden Ehehindernissen]
geschlossen wird

Dis|pe
˙
n|ser der; -s, - 〈lat.-engl.〉:

1. etwas, was verkaufsunter-
stützend eingesetzt wird (z. B.
Leerpackungen, Verkaufsstän-
der, Warenautomaten). 2.Fahr-
zeug zur Betankung von Luft-
fahrzeugen

dis|pen|sie|ren: 1. jmdn. von etwas
befreien, beurlauben. 2.Arz-
neien bereiten u. abgeben. Dis-
pen|sie|rung die; -, -en: 1.Befrei-
ung von einer Verpflichtung.
2.Bereitung u. Abgabe einer
Arznei; vgl. . . .ation/.. .ierung

Di|s|pe
˙
r|gens das; -, . . .e

˙
nzien u.

. . .e
˙
ntia 〈lat.〉: gasförmiges od.

f lüssiges Lösungsmittel, in dem
ein anderer Stoff in feinster
Verteilung enthalten ist. di|s-
per|gie|ren: zerstreuen, verbrei-
ten, fein verteilen

Di|sper|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): das Eindringen zweier
↑ Spermatozoen in dieselbe Ei-
zelle

di|s|pe
˙
rs 〈lat.〉: zerstreut; fein ver-

teilt; disperse Phase (Physik,
Chemie): der in einer Flüssig-
keit je nach seiner Größe in
grober, feiner od. feinster Form
verteilte Stoff; ↑ Phase (3)

Di|s|per|sant [d s p s nt] das;
-[s], -s 〈lat.-engl.〉: ↑ Additiv, das
Fremdstoffe im Schmieröl in
der Schwebe halten u. verhin-
dern soll, dass sie sich im Mo-
tor absetzen

Di|s|per|si|on die; -, -en: 1. feinste
Verteilung eines Stoffes in ei-
nem anderen in der Art, dass
seine Teilchen in dem anderen
schweben. 2. (Physik) a)Abhän-
gigkeit der Fortpflanzungsge-
schwindigkeit einer Wellenbe-
wegung (z. B. Licht, Schall) von
der Wellenlänge bzw. der Fre-
quenz; b)Zerlegung von wei-
ßem Licht in ein farbiges Spek-
trum. 3. (Statistik) Streuung
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der Einzelwerte vom Mittel-
wert

Di|s|per|si|tät die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Verteilungsgrad bei der
Dispersion

Di|s|per|so|i
¯
d das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉

(Physik, Chemie): disperses
System aus Dispergens u. Dis-
persum; Gesamtheit einer Flüs-
sigkeit u. des darin verteilten
(↑ dispersen) Stoffes

Di|s|pe
˙
r|sum das; -s, -s: Stoff in

feinster Verteilung, der in ei-
nem ↑Dispergens schwebt

Dis|placed Per|son [ d sple sd
p sn] die; - -, - -s 〈engl.〉: Aus-
länder, der während des Zwei-
ten Weltkriegs nach Deutsch-
land [zur Zwangsarbeit] ver-
schleppt wurde (Abk. : D. P.)

Di
˙
s|play [auch: d s ple ] das; -s, -s
〈engl.〉: 1.Gerät od. Bauteil, das
Informationen optisch dar-
stellt; elektronische Anzeige.
2. (Werbespr.) a)werbewirksa-
mes Auf-, Ausstellen von Wa-
ren; b)Dekorationselement,
das den ausgestellten Gegen-
stand in den Blickpunkt rücken
soll

Dis|play|er [. . . ple ] der; -s, -:
Entwerfer von Dekorationen u.
Verpackungen. Dis|play|e|rin
[. . . ple . . .] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Displayer

Di
˙
s|po der; -s, -s (ugs.): kurz für
↑ Dispositionskredit

Di
˙
s|po|kre|dit der; -[e]s, -e (ugs.):
kurz für ↑ Dispositionskredit

Di|spon|de|us der; -, . . .een 〈gr.-
lat.〉: doppelter ↑ Spondeus
(– –––)

Dis|po|ne
˙
n|de die; -, -n (meist Plu-

ral) 〈lat.〉: vom Sortimentsbuch-
händler bis zum vereinbarten
Abrechnungstermin nicht ver-
kauftes Buch, das er mit Ge-
nehmigung des Verlages weiter
bei sich lagert

Dis|po|ne
˙
nt der; -en, -en: 1. kauf-

männischer Angestellter, der
mit besonderen Vollmachten
ausgestattet ist u. einen größe-
ren Unternehmensbereich lei-
tet. 2. (Theater) künstlerischer
Vorstand, der für den Vorstel-
lungs- u. Probenplan, für die
Platzmieten u. für den Einsatz
der Schauspieler u. Sänger ver-
antwortlich ist. Dis|po|ne

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Disponent

dis|po|ni
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉: verfügbar.

Dis|po|ni|bi|li|tät die; -: Verfüg-
barkeit

dis|po|nie|ren 〈lat.〉: a) in be-
stimmter Weise verfügen; b) im
Voraus [ein]planen, kalkulieren

dis|po|niert: 1. a) [bes. für einen
künstlerischen Vortrag] in ei-
ner bestimmten Verfassung;
b) [bes. in Bezug auf eine be-
stimmte Krankheit o. Ä.]
empfänglich; c) zu etwas eine
Veranlagung, Begabung be-
sitzend. 2. (Orgelbau) aus ei-
ner Anzahl von Orgelregis-
tern kombiniert

Dis|po|si|ti|on die; -, -en: 1. a)das
Verfügenkönnen; freie Verwen-
dung; b)Planung, das Sichein-
richten auf etwas; c)Gliede-
rung, Plan. 2. a)bestimmte Ver-
anlagung, Empfänglichkeit, in-
nere Bereitschaft zu etwas;
b) (Med.) Empfänglichkeit, An-
fälligkeit für Krankheiten.
3.Anzahl u. Art der Register
bei der Orgel

dis|po|si|ti|ons|fä|hig: geschäftsfä-
hig

Dis|po|si|ti|ons|fonds [. . .fõ ] der;
-, - [. . .fõ s]: Posten des Staats-
haushalts, über dessen Verwen-
dung die Verwaltung selbst be-
stimmen kann

Dis|po|si|ti|ons|kre|dit der; -[e]s, -e
(Bankw.): 1Kredit (2 a), der dem
Inhaber eines Lohn- od. Ge-
haltskontos erlaubt, sein Konto
in bestimmter Höhe zu über-
ziehen; berziehungskredit

dis|po|si|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: anord-

nend, verfügend; dispositives
Recht: rechtlich vorgeschrie-
bene Regelung, die durch die
daran Beteiligten geändert
werden kann. Dis|po|si|ti

¯
v das;

-s, -e (bes. schweiz.): a)Ab-
sichts-, Willenserklärung;
b)Gesamtheit aller Personen u.
Mittel, die für eine bestimmte
Aufgabe eingesetzt werden
können, zur Disposition (1 a)
stehen

Dis|po|si|tor der; -s, . . .oren (As-
trol.): Planet, der die in einem
Tierkreiszeichen befindlichen
Himmelskörper beherrscht

Dis|pro|por|ti|on [auch: d s. . .] die;
-, -en 〈lat.-nlat.〉: Missverhältnis

Dis|pro|por|ti|o|na|li|tät [auch:
d s. . .] die; -, -en: Missverhält-
nis, bes. in der Konjunktur-
theorie

dis|pro|por|ti|o|niert [auch: d s. . .]:

schlecht proportioniert, un-
gleich

Dis|put der; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉: kon-
trovers geführtes Gespräch;
Streitgespräch

dis|pu|ta|bel 〈lat.〉: strittig; Ggs.
↑ indisputabel

Dis|pu|ta
˙
nt der; -en, -en: jmd. , der

an einem Disput teilnimmt.
Dis|pu|ta

˙
n|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑Disputant
Dis|pu|ta|ti|on die; -, -en: [wissen-
schaftliches] Streitgespräch.
dis|pu|tie|ren: ein [wissen-
schaftliches] Streitgespräch
führen; diskutieren

Dis|pu|tie|rer der; -s, -: jmd. , der
gern u. oft disputiert. Dis|pu|tie-
re|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Disputierer

Dis|qua|li|fi|ka|ti|on die; -, -en
〈lat.-engl.〉: 1.Ausschließung
vom Wettbewerb bei sportli-
chen Kämpfen wegen Versto-
ßes gegen eine sportliche Re-
gel; vgl. . . .ation/.. .ierung. 2.Un-
tauglichkeit. dis|qua|li|fi|zie|ren:
a) einen Sportler wegen groben
Verstoßes gegen eine sportliche
Regel vom Kampf ausschlie-
ßen; b) für untauglich erklären.
Dis|qua|li|fi|zie|rung die; -, -en:
↑ Disqualifikation; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Diss die; - ( Jargon): kurz für ↑ Dis-
sertation

di
˙
s|se|cans 〈lat.〉 (Med.): trennend,
durchschneidend, spaltend

Dis|se|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Aussaat“〉 (Med.): a)Verbrei-
tung (z. B. von Krankheitserre-
gern im Körper); b)Ausbrei-
tung einer Seuche. dis|se|mi-
niert (Med.): ausgestreut, über
ein größeres Gebiet hin verbrei-
tet (von Krankheitserregern od.
-erscheinungen)

di
˙
s|sen 〈amerik.〉 (Rapperjargon):
verächtlich machen, schmähen

Dis|se
˙
ns der; -es, -e 〈lat.〉: Mei-

nungsverschiedenheit in Bezug
auf bestimmte Fragen o. Ä. ;
Ggs. ↑ Konsens

Dis|se
˙
n|ter der; -s, -[s] 〈lat.-engl. ;

”anders Denkender“〉: Mitglied
einer [protestantischen] Kirche
in Großbritannien, die sich von
der Staatskirche getrennt hat

dis|sen|tie|ren 〈lat.〉: abweichen-
der Meinung sein

Dis|sen|ting Opi|nion [d s nt
p n n] die; -, -s 〈engl.〉

(Rechtswiss.): abweichende
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Meinung eines von der Mehr-
heit überstimmten Richters

Dis|se|pi|me
˙
nt das; -s, -e 〈lat.〉

(Biol.): Scheidewand im Innern
von Blumentieren, Regenwür-
mern u. Armfüßern

Dis|ser|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

↑ Doktorand. Dis|ser|ta
˙
n|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Dissertant

Dis|ser|ta|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Er-
örterung“〉: schriftliche wissen-
schaftliche Abhandlung zur Er-
langung des Doktorgrades
(Abk. : Diss.)

dis|ser|tie|ren: an einer Disserta-
tion arbeiten

dis|si|de
˙
nt 〈lat.-engl.〉: von einer

offiziellen Meinung o. Ä. abwei-
chend; oppositionell

Dis|si|de
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ; ”Ge-

trennter“〉: 1. jmd. , der außer-
halb einer staatlich anerkann-
ten Religionsgemeinschaft
steht; Konfessionsloser. 2. jmd. ,
der mit der offiziellen [politi-
schen] Meinung nicht überein-
stimmt; anders Denkender, Ab-
weichler. Dis|si|de

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Dissi-
dent

Dis|si|de
˙
nz die; -, -en 〈engl.-fr.〉:

Widerstand[sbewegung], Op-
position[sbewegung]

Dis|si
¯

|di|en die (Plural) (veraltet):
Streitpunkte

dis|si|die|ren: a) anders denken;
b) [aus der Kirche] austreten

Dis|si|mi|la|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Entähnlichung“〉: 1.Änderung
eines von zwei gleichen od.
ähnlichen Lauten in einem
Wort od. Unterdrückung des ei-
nen von ihnen (z. B. Ausfall ei-
nes n in König, aus früherem
kuning); Ggs. ↑ Assimila-
tion (1 b). 2.Abbau u. Ver-
brauch von Körpersubstanz un-
ter Energiegewinnung; Ggs.
↑ Assimilation (2). 3. (Soziol.)
Wiedergewinnung einer eige-
nen Volks- od. Gruppeneigen-
art. dis|si|mi|lie|ren: 1. (Sprach-
wiss.) zwei ähnliche od. gleiche
Laute in einemWort durch den
Wandel des einen Lautes un-
ähnlich machen, stärker vonei-
nander abheben; vgl. Dissimila-
tion (1). 2. (Biol.) höhere orga-
nische Verbindungen beim
Stoffwechsel unter Freisetzung
von Energie in einfachere zerle-
gen

Dis|si|mu|la|ti|on die; -, -en: be-
wusste Verheimlichung von
Krankheiten od. Krankheits-
symptomen. dis|si|mu|lie|ren:
(bes. eine Krankheit od. ihre
Symptome) verbergen, ver-
heimlichen

Dis|si|pa|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Zerstreuung, Zerteilung“〉:
bergang einer umwandelba-

ren Energieform in Wär-
meenergie

Dis|si|pa|ti|ons|sphä|re die; -: äu-
ßerste Schicht der Atmosphäre
in über 800 km Höhe; vgl. Exo-
sphäre

dis|si|pie|ren (Fachspr.): 1. zer-
streuen. 2.umwandeln

dis|so|lu|bel 〈lat.〉: löslich, auflös-
bar, zerlegbar

dis|so|lut 〈lat.〉: zügellos, haltlos
Dis|so|lu|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Auflösung, Trennung.
2.Zügellosigkeit

Dis|so
˙
l|vens das; -, . . .ve

˙
ntia u.

. . .ve
˙
nzien 〈lat.〉 (Med.): auflö-

sendes, zerteilendes [Arz-
nei]mittel

dis|sol|vie|ren: auflösen, schmel-
zen

dis|so|na
˙
nt 〈lat.〉: 1. (Musik) miss-

tönend, nach Auflösung stre-
bend. 2.unstimmig, unschön

Dis|so|na
˙
nz die; -, -en: 1. (Musik)

Zusammenklang von Tönen,
der als Missklang empfunden
wird u. nach der überlieferten
Harmonielehre eine Auflösung
fordert. 2.Unstimmigkeit, Dif-
ferenz

dis|so|nie|ren: 1.dissonant klin-
gen. 2.nicht übereinstimmen

Dis|sous|gas [d su .. .] das; -es
〈lat.-fr. ; gr.-niederl.〉: in druck-
fester Stahlf lasche aufbewahr-
tes, in ↑ Aceton gelöstes ↑ Ace-
tylen

dis|so|zi|al 〈lat. ; lat.-fr.-engl.〉 (Psy-
chol.): aufgrund bestimmten
Fehlverhaltens nicht od. nur
bedingt in der Lage, sich in die
Gesellschaft einzuordnen

Dis|so|zi|a|li|tät die; - (Psychol.):
dissoziales Verhalten

Dis|so|zi|a|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Trennung“〉: 1. (Psychol.) psy-
chische Störung, die durch den
Zerfall zusammengehörender
Denk-, Handlungs- od. Verhal-
tensabläufe in weitgehend un-
kontrollierte Einzelheiten ge-
kennzeichnet ist (z. B. Gedächt-
nisstörungen, ↑ Halluzinatio-

nen). 2. (Med.) Störung des ge-
ordneten Zusammenspiels von
Muskeln, Organteilen od. Emp-
findungen. 3. (Chemie) Zerfall
von ↑Molekülen in einfachere
Bestandteile

Dis|so|zi|a|ti|ons|kon|s|tan|te die;
-[n] (Chemie): Gleichgewichts-
konstante (vgl. Konstante) ei-
ner Aufspaltung von ↑Molekü-
len in ↑ Ionen od. ↑ Atome

dis|so|zi|a|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: a)die

Dissoziation betreffend;
b)durch Dissoziation bewirkt

dis|so|zi|ie|ren 〈lat.〉: 1. trennen,
auflösen. 2. (Chemie) a) in ↑ Io-
nen od. ↑ Atome aufspalten;
b) in Ionen zerfallen

Di
˙
s|stress [. . .st. . .], Dysstress
[ d s. . .] der; -es, -e 〈gr. ; engl.〉:
lang andauernder, starker
↑ Stress (1); Ggs. ↑ Eustress

Dis|su|a|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Abhaltung, Abschreckung

di|s|tal 〈lat.-nlat.〉 (Biol. , Med.):
weiter von der Körpermitte
(bei Blutgefäßen: vom Herzen)
bzw. charakteristischen Be-
zugspunkten entfernt liegend
als andere Körper- oder Organ-
teile; Ggs. ↑ proximal

Di|s|ta
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1.Ab-

stand, Entfernung. 2. a) (Leicht-
athletik, Pferderennsport)
zurückzulegende Strecke;
b) (Boxsport) Gesamtzeit der
angesetzten Runden. 3. (ohne
Plural) Reserviertheit, abwar-
tende Zurückhaltung

Di|s|ta
˙
nz|ge|schäft das; -[e]s, -e:

Kaufvertrag, bei dem der Käufer
die Ware nicht an Ort u. Stelle
einsehen kann, sondern auf-
grund eines Musters od. Kata-
logs bestellt; Ggs. ↑ Lokogeschäft

di|s|tan|zie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. a) von
jmdm. , etwas abrücken; Ab-
stand nehmen; b) jmds. Verhal-
ten nicht billigen. 2. (Sport) in
einem Wettkampf überrunden,
besiegen. di|s|tan|ziert: Zurück-
haltung wahrend; auf [gebüh-
renden] Abstand bedacht

Di|s|ta
˙
nz|kom|po|si|ti|on die; -, -en

(Sprachwiss.): unfeste Zusam-
mensetzung bei Verben (z. B.
einsehen– er sieht es ein)

Di|s|ta
˙
nz|re|lais [. . .r l ] das; -, -:

↑ Relais (1), das bei Kurzschluss
den Wechselstromwiderstand
u. damit die Entfernung zwi-
schen seiner Einbaustelle u. der
Kurzschlussstelle misst
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Di|s|ta
˙
nz|wech|sel der; -s, -

(Wirtsch.): Wechsel, bei dem
Ausstellungs- u. Zahlungsort
verschieden sind

Di|s|then der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
meist blaues, triklines Mineral

di|s|ti
˙
ch 〈gr.-lat.〉 (Bot.): in zwei ei-

nander gegenüberstehenden
Reihen angeordnet (von Blät-
tern, z. B. bei den Farnen)

Di|s|ti|chi
¯

|as vgl. Distichiasis
Dis|ti|chi

¯
|a|sis, Distichias die; -,

. . .iasen (Med.): Anomalie des
Augenlids, bei der sich eine
zweite Wimpernreihe bildet

Di|s|ti|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

1. (Med.) Distichiasis. 2. (Bot.)
distiche Blattstellung

di|s|ti
˙

|chisch, di|s|ti|chi
¯

|tisch: 1.das
Distichon betreffend. 2. aus
metrisch ungleichen Verspaa-
ren bestehend; Ggs. ↑monosti-
chisch

Di|s|ti|cho|my|thie die; -, . . .i
¯
en: aus

zwei Verszeilen (vgl. Distichon)
bestehende Form des Dialogs
im Versdrama; vgl. Stichomy-
thie

Di
˙

|s|ti|chon das; -s, . . .chen 〈gr.-
lat.〉: aus zwei Verszeilen, bes.
aus ↑Hexameter u. ↑ Pentame-
ter bestehende Verseinheit; vgl.
Elegeion

Di|s|tin|gem [d st ge m] das;
-s, -e 〈lat.-nlat.〉 (Sprachwiss.):
distinktives Sprachzeichen
(z. B. ein Phonem, eine Pho-
nemgruppe)

di|s|tin|guie|ren [d st gi . . .]
〈lat.〉: unterscheiden, in beson-
derer Weise abheben. di|s|tin-
guiert: vornehm; sich durch be-
tont gepflegtes Auftreten o. Ä.
von anderen abhebend

di|s|ti
˙
nkt 〈lat.〉: klar u. deutlich

[abgegrenzt]
Di|s|tink|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. a)Auszeichnung, [hoher]
Rang; b) (österr.) Rangabzei-
chen. 2.Unterscheidung

di|s|tink|ti
¯
v: unterscheidend; dis-

tinktive Merkmale (Sprach-
wiss.): bedeutungsunterschei-
dende Eigenschaften einer
sprachlichen Einheit, die durch
Vergleich mit anderen sprachli-
chen Einheiten festgestellt wer-
den

Dis|tor|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Verstauchung eines
Gelenks; vgl. Luxation. 2. (Op-
tik) Bildverzerrung, -verzeich-
nung

dis|tra|hie|ren 〈lat.〉: a) auseinan-
derziehen, trennen; b) (veral-
tet) zerstreuen, ablenken

Dis|trak|ti|on die; -, -en: 1. (veral-
tet) Zerstreuung. 2.Zerrung
von Teilen der Erdkruste durch
↑ tektonische Kräfte. 3. (Med.)
das Auseinanderziehen von in-
einander verschobenen Bruch-
enden (zur Einrichtung von
Knochenbrüchen)

Dis|tra
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

engl.〉: (beim ↑Multiple-
choiceverfahren) eine von
den zur Auswahl angebote-
nen Antworten, die aber
nicht richtig ist

Dis|tri|bu|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Verteiler. Dis|tri|bu|e
˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Dis-
tribuent

dis|tri|bu|ie|ren: verteilen, austei-
len

Dis|tri|bu|ti|on die; -, -en 〈lat.-
(engl.)〉: 1.Verteilung. 2. (Math.)
verallgemeinerte Funktion, die
sich durch Erweiterung des
mathematischen Funktionsbe-
griffs ergibt. 3. (Sprachwiss.)
Summe aller Umgebungen, in
denen eine sprachliche Einheit
vorkommt im Gegensatz zu je-
nen, in denen sie nicht erschei-
nen kann

dis|tri|bu|ti|o|nal, dis|tri|bu|ti|o|ne
˙
ll

(Sprachwiss.): durch Distribu-
tion (3) bedingt; vgl. . . .al/. . .ell

dis|tri|bu|ti
¯
v: 1. a) (Sprachwiss.)

eine sich wiederholende Vertei-
lung angebend; b) in bestimm-
ten Umgebungen vorkommend.
2. (Math.) nach dem Distribu-
tivgesetz verknüpft

Dis|tri|bu|ti
¯
v|ge|setz das; -es: die

Verknüpfungen mathemati-
scher Größen bei Addition u.
Multiplikation regelndes Ge-
setz

Dis|tri|bu|ti
¯

|vum das; -s, . . .va
(Sprachwiss.): Numerale, das
das Verteilen einer bestimmten
Menge auf gleichbleibende klei-
nere Einheiten ausdrückt; Ver-
teilungszahlwort (z. B. : je)

Dis|tri|bu|ti
¯
v|zahl die; -, -en: ↑ Dis-

tributivum
Dis|tri|bu|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
engl.〉 (Wirtsch.): a)Verkäufer;
b)Vertriebsgesellschaft

Di|s|t|ri
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.(-fr.-

engl.)〉: Bezirk, abgeschlossener
Bereich

Dis|zes|si|on die; -, -en 〈lat.〉: Weg-

gang; Abgang; bertritt zu ei-
ner anderen Partei

Dis|zi|p|li
¯
n die; -, -en 〈lat.〉:

1. (ohne Plural) auf Ordnung
bedachtes Verhalten; Unterord-
nung, bewusste Einordnung.
2. a)Wissenschaftszweig, Spe-
zialgebiet einer Wissenschaft;
b)Teilbereich, Unterabteilung
einer Sportart

dis|zi|p|li|när 〈lat.-mlat.〉: die Dis-
ziplin betreffend

Dis|zi|p|li|nar|ge|walt die; -: die
rechtliche Gewalt des Staates
seinen Beamten gegenüber

dis|zi|p|li|na|risch: a)der Dienst-
ordnung gemäß; b) streng

Dis|zi|p|li|nar|stra|fe die; -, -n: auf-
grund einer Disziplinarord-
nung verhängte Strafe

dis|zi|p|li|ne
˙
ll: ↑ disziplinarisch (a)

dis|zi|p|li|nie|ren 〈lat.-nlat.〉: a) an
↑Disziplin (1) gewöhnen, dazu
erziehen; b) (selten) maßregeln

dis|zi|p|li|niert: a) an bewusste
Einordnung gewöhnt; b) zu-
rückhaltend, beherrscht, kor-
rekt; sich nicht gehenlassend

Dis|zi|p|li|nie|rung die; -, -en: das
Disziplinieren; das Diszipli-
niertwerden

dis|zi|p|li
¯
n|los: ohne Disziplin (1)

Di|s|zi|si|on, Di|s|zis|si|on die; -, -en
〈lat.〉 (Med.): operative Spal-
tung bzw. Zerteilung eines Or-
gans od. Gewebes

Dit [di ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: alt-
französisches belehrendes Ge-
dicht mit eingeflochtener Er-
zählung

Di|the|ring [ d r ] das; -s
〈engl.〉: Verfahren, bei dem auf
dem Computerbildschirm tat-
sächlich nicht vorhandene Zwi-
schenfarben simuliert werden

Di|thy|ra
˙
m|be die; -, -n 〈gr.-lat.〉:

a) kultisches Weihelied auf Dio-
nysos; b)Loblied, begeisternde
Würdigung. di|thy|ra

˙
m|bisch:

begeistert
Di|thy|ra

˙
m|bos der; -, . . .ben 〈gr.〉:

↑ Dithyrambe
Di|thy|ra

˙
m|bus der; -, . . .ben 〈gr.-

lat.〉: ↑ Dithyrambe
di
¯

|to 〈lat.-it.-fr. ; ”besagt“〉: das-
selbe, ebenso (in Bezug auf ein
vorher gerade Genanntes)
(Abk. : do. , dto.). Di

¯
|to das;

-s, -s: Einerlei
Di|tro|chä|us der; -, . . .äen 〈gr.-lat.〉:
doppelter ↑ Trochäus (–D–D)

Dit|to|gra|fie, Dit|to|gra|phie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat. ; ”Doppelschrei-
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bung“〉: 1. fehlerhafte Wieder-
holung eines Buchstabens, ei-
ner Silbe, eines Wortes in
handgeschriebenen od. ge-
druckten Texten. 2.doppelte
Lesart od. Fassung einzelner
Stellen in antiken Texten

Dit|to|lo|gie die; -, . . .i
¯
en: fehler-

haftes, doppeltes Aussprechen
eines od. mehrerer Laute, bes.
beim Stottern

Di|u|re|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Harnausscheidung

Di|u|re|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-
lat.〉: harntreibendes Mittel. di-
u|re|tisch 〈gr.-lat.〉 (Med.): harn-
treibend

Di|ur|nal das; -s, -e, Di|ur|na|le
das; -, . . .lia 〈lat.-mlat. ; ”das
Tägliche“〉: Gebetbuch der ka-
tholischen Geistlichen mit den
Tagesgebeten; Auszug aus dem
↑ Brevier (1 a)

Di|u
˙
r|num das; -s, . . .nen 〈lat.〉 (ös-

terr. veraltet): Tagegeld
Di

¯
|va die; -, -s u. . . .ven 〈lat.-it. ;
”die Göttliche“〉: 1. a) gefeierte
Sängerin, [Film]schauspielerin
[die durch exzentrische Allüren
von sich reden macht]; b) jmd. ,
der durch besondere Empfind-
lichkeit, durch eine gewisse Ex-
zentrik o. Ä. auffällt. 2. a)Bei-
name altrömischer Göttinnen;
b)Titel der nach ihrem Tode
vergöttlichten römischen Kai-
serinnen

Di|ve
˙
r|bia die (Plural) 〈lat.〉: die

gesprochenen Teile der altrö-
mischen Komödie (Dialog,
Wechselgespräch); Ggs. ↑ Can-
tica (1)

di|ver|ge
˙
nt 〈lat.-nlat.〉: 1. entge-

gengesetzt, unterschiedlich;
Ggs. ↑ konvergent; vgl. divergie-
rend. 2. (Math.) keinen Grenz-
wert habend. Di|ver|ge

˙
nz die; -,

-en: das Auseinandergehen, das
Auseinanderstreben (von Mei-
nungen, Zielen o. Ä.); Ggs.
↑ Konvergenz (1, 4, 5)

di|ver|gie|ren: auseinandergehen,
-streben; Ggs. ↑ konvergie-
ren (b). di|ver|gie|rend: ausei-
nandergehend, in entgegenge-
setzter Richtung verlaufend;
Ggs. ↑ konvergierend

di|ve
˙
rs... 〈lat.〉: einige, mehrere

[verschiedene]
Di|ve

˙
r|sa, Diverse die (Plural):

Vermischtes, Allerlei
Di|ver|sa

˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

russ.〉 (DDR): Saboteur; jmd. ,

der Diversion (2) betreibt. Di-
ver|sa

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Diversant
Di|ve

˙
r|se die (Plural): ↑ Diversa

Di|ver|si|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈1:
lat.-nlat. ; 2: lat.-engl.〉: 1.Ver-
änderung, Abwechslung,
Vielfalt. 2. (Wirtsch.) Auswei-
tung der Produktion eines
Unternehmens auf neue, bis
dahin nicht erzeugte Pro-
dukte. di|ver|si|fi|zie|ren 〈lat.-
engl.〉: ein Unternehmen auf
neue Produktions- bzw. Pro-
duktbereiche umstellen. Di-
ver|si|fi|zie|rung die; -, -en:
↑ Diversifikation

Di|ver|si|on die; -, -en 〈1: lat. ; 2:
lat.-russ.〉: 1. (veraltet) Angriff
von der Seite, Ablenkung.
2. (DDR) Sabotage gegen den
Staat. 3. (Rechtswiss.) Absehen
von einer Strafverfolgung zu-
gunsten einer Resozialisierung
des Täters

Di|ver|si|tät die; - 〈lat.〉: Vielfalt,
Vielfältigkeit

di|ver|tie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
ergötzen, belustigen

Di|ver|ti
¯

|kel das; -s, - 〈lat.〉 (Med.):
Ausbuchtung eines Hohlorgans
(z. B. am Darm)

Di|ver|ti|ku|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈lat.-nlat.〉 (Med.): Entzündung
eines Divertikels

Di|ver|ti|ku|lo|se die; -, -n (Med.):
vermehrtes Auftreten von Di-
vertikeln im Darm

Di|ver|ti|me
˙
n|to das; -s, -s u. . . .ti

〈lat.-it.〉: 1. einer Suite od. So-
nate ähnliche, heitere Instru-
mentalkomposition. 2. ↑ Pot-
pourri (1). 3. freies, die strenge
Thematik auflockerndes Zwi-
schenspiel in der Fuge

Di|ver|tis|se|ment [div rt s mã ]
das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: 1.Gesangs-
od. Balletteinlage in französi-
schen Opern des 17. u. 18. Jh.s.
2. (selten) ↑ Divertimento

di
¯

|vi|de et i
˙
m|pe|ra 〈lat. ; ”teile und

herrsche!“〉: stifte Unfrieden
unter denen, die du beherr-
schen willst! (legendäres,
sprichwörtlich gewordenes
Prinzip der altrömischen Au-
ßenpolitik)

Di|vi|de
˙
nd der; -en, -en (Math.):

Zahl, die durch eine andere ge-
teilt wird; Ggs. ↑ Divisor

Di|vi|de
˙
n|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉: der

jährlich auf eine Aktie entfal-
lende Anteil am Reingewinn

di|vi|die|ren: teilen; Ggs. ↑multi-
plizieren (1)

Di|vi|di
¯

|vi die (Plural) 〈indian.-
span.〉: gerbstoffreiche Schoten
einer [sub]tropischen Pflanze

Di|vi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Vo-
raussage von Ereignissen. di|vi-
na|to|risch 〈lat.-nlat.〉: vorah-
nend, seherisch

Di|vi|ni|tät die; - 〈lat.〉: Göttlich-
keit; göttliches Wesen

Di|vi
¯
s das; -es, -e 〈lat.〉: 1. (veral-

tet) Teilungszeichen.
2. (Druckw.) Bindestrich

di|vi
¯

|si 〈lat.-it.〉: musikalisches
Vortragszeichen, das Strei-
chern bei mehrstimmigen Stel-
len vorschreibt, dass diese
nicht mit Doppelgriffen, son-
dern geteilt (von zwei Musi-
kern) zu spielen sind (Abk. :
div.)

Di|vi|si|on die; -, -en 〈1: lat. ; 2:
lat.-fr.〉: 1. (Math.) Teilung; Ggs.
↑Multiplikation. 2.militärische
Einheit

Di|vi|si|o|när der; -s, -e 〈lat.-fr.〉
(bes. schweiz.): Befehlshaber ei-
ner Division

Di|vi|si|o|ni
˙
s|mus der; -: Richtung

der modernen französischen
Malerei (Zerteilung der Farben
in einzelne Tupfen), Vorstufe
des ↑ Pointillismus. Di|vi|si|o-
ni
˙
st der; -en, -en: Vertreter des

Divisionismus. Di|vi|si|o|ni
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Divisionist

Di|vi
¯

|sor der; -s, . . .oren 〈lat.〉
(Math.): Zahl, durch die eine
andere geteilt wird; Ggs. ↑ Divi-
dend

Di|vi|so|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉 (Druckw. früher): gabel-
förmige Blattklammer des Set-
zers zum Halten der Vorlage

Di|vul|ga|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
Verbreiter, Propagandist

Di|vul|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (Med.):
gewaltsame Trennung, Zerrei-
ßung

Di
¯

|vus 〈lat. ; ”der Göttliche“〉: Titel
römischer Kaiser

Di
¯

|wan der; -s, -e 〈pers.-türk.-ro-
man.〉: 1. (veraltend) niedrige
gepolsterte Liege ohne Rücken-
lehne. 2. (Geschichte) türki-
scher Staatsrat. 3. orientalische
Gedichtsammlung

Di
˙

|xie der; -[s] (ugs.): Kurzform
von ↑Dixieland

Di
˙

|xie|land [. . .l nt] der; -[s], Di
˙

|xie-
land-Jazz [. . .d æz] der; -, Di

˙
|xie-
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land|jazz [. . .d æz] der; - 〈ame-
rik.〉: Variante des Jazz, die dem
↑Ragtime ähnelt

di
¯

|zy|got 〈gr.〉: zweieiig; aus zwei
befruchteten Eizellen stam-
mend (von Zwillingen); vgl.
monozygot

DJ [ di d e ] der; -[s], -s: kurz für
↑ Discjockey

Dja
˙
k der; -en, -en 〈griech.(-russ.)〉:

(im zaristischen Russland bis
zum Beginn des 18. Jh.s)
Schriftführer; Sekretär; geho-
bener Verwaltungsbeamter

Dja|ma
˙
a [d . . .] vgl. Dschamaa

DJane [di d e n] die; -, -s: weibli-
che Form zu ↑DJ

Dja
˙
n|na vgl. Dschanna

DJ-Bat|tle [. . .bætl] die, (auch:)
der; -[s], -s 〈engl.〉 ( Jargon):
Wettbewerb für ↑ DJs

Dje
˙
m|be [d . . .] die; -, -n

〈afrik.-fr.〉: afrikanische Holz-
trommel

Djo|she|gan vgl. Dschuscheghan
Dju

˙
|ma [d . . .] die; - 〈arab.〉: Zu-

sammenkunft der Gläubigen zu
Predigt u. gemeinsamem Gebet
am Freitagmittag; Freitagsge-
bet (im Islam)

DNA [de | n |a ] die; - 〈Abk. für
engl. deoxyribonucleic acid〉:
↑ Desoxyribonukleinsäure

DNA-Ana|ly|se die; -, -n: experi-
mentelle Untersuchung von
DNA zur Aufklärung ihrer
Struktur u. Funktion, in der
Rechtsmedizin zur Zuordnung
zu Individuen

DNA-Chip [. . .t p] der; -s, -s
〈engl.〉: mit verschiedenen, ge-
nau positionierten DNA-Mole-
külen beladener Kunststoff- od.
Glaschip zur schnellen Analyse
von Nukleinsäuren

DNA-Fin|ger|prin|ting das; -[s]
〈engl.〉: gentechnisches Verfah-
ren, das der Identifizierung von
Personen anhand von Körper-
sekreten, Blut, Haaren od. Ge-
webeteilen dient

DNS [de | n | s] die; -: Abk. für
Desoxyribonukleinsäure

DNS-Fin|ger|prin|ting [de | n-
| s f g pr nt ] das; -[s]
〈engl.〉: DNA-Fingerprinting

do 〈it.〉: Silbe, auf die man den
Ton c singen kann; vgl. Solmi-
sation

do|ce
˙
n|do di

˙
s|ci|mus 〈lat.〉: durch

Lehren lernen wir
do

˙
ch|misch: den Dochmius be-
treffend; dochmischer Vers:

↑ Dochmius. Do
˙
ch|mi|us der; -,

. . .ien 〈gr.-lat. ; ”der Krumme,
der Schiefe“〉: altgriechischer
Versfuß (rhythmische Einheit)

Do
˙
ck das; -s, -s, (selten:) -e 〈nie-
derl. od. engl.〉: Anlage zum
Ausbessern von Schiffen. do

˙
-

cken: 1. a) ein Schiff ins Dock
bringen; b) im Dock liegen.
2. ein Docking vornehmen

Do
˙

|cker der; -s, -: Hafenarbeiter
Do

˙
|cking das; -s, -s 〈engl.〉: An-
koppelung eines Raumfahr-
zeugs an ein anderes

Do
˙

|cking|sta|tion [. . .ste n], Do
˙

-
cking-Sta|tion [. . . ste n] (EDV)
die; -, -s 〈engl.〉: Vorrichtung,
die eine Verbindung von trag-
baren elektronischen Geräten
(z. B. Laptops, MP3-Playern)
mit der Stromversorgung od. zu
[mehreren] anderen Geräten
herstellt

Do
˙
c|tor iu|ris ut|ri|u

˙
s|que der; - - -,

-es [. . . to re s. . .]- - 〈lat.〉: Doktor
beider Rechte (des weltlichen u.
kanonischen Rechts; Abk. : Dr.
j. u.)

Do|de|ka|dik die; - 〈gr.-nlat.〉:
↑ Duodezimalsystem. do|de|ka-
disch: ↑ duodezimal

Do|de|ka|eder das; -s, - 〈gr.〉: 1. ein
von 12 Flächen begrenzter Kör-
per. 2.Kurzform von ↑ Penta-
gondodekaeder.Do|de|ka|fo|nie,
Dodekaphonie die; -: Zwölfton-
musik. do|de|ka|fo|nisch, dode-
kaphonisch: die Dodekafonie
betreffend. Do|de|ka|fo|ni

˙
st, Do-

dekaphonist der; -en, -en: Ver-
treter der Zwölftonmusik. Do-
de|ka|fo|ni

˙
s|tin, Dodekaphonis-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Dodekafonist. Do|de|ka-
phonie usw. vgl. Dodekafonie
usw.

Do|de|ka|po
˙

|lis die; - 〈gr.〉: (im al-
ten Griechenland) Bund aus 12
Städten

Do|do der; -s, -s 〈port.〉: ausgestor-
bener, f lugunfähiger Vogel

Doe|len|stück [ du l n.. .] das;
-[e]s, -e 〈niederl.〉: Gemälde ei-
nes niederländischen Malers
des 16. u. 17. Jh.s (bes. Hals,
Rembrandt u. van der Helst)
mit der Darstellung einer festli-
chen Schützengesellschaft

Doe|skinY [ do sk n] der; -[s]
〈engl. ; ”Rehfell“〉: kräftiger, glat-
ter Wollstoff

Do|ga|re
˙
s|sa die; -, . . .ssen 〈lat.-it.〉:

Gemahlin des ↑Dogen

Dog|cart [ d gk t] der; -s, -s
〈engl. ; ”Hundekarren“〉: offener,
zweirädriger Einspänner [für
die Jagd]

Do|ge [ do ] der; -n, -n 〈lat.-it. ;
”Herzog“〉 (Geschichte):
a) (ohne Plural) Titel des
Staatsoberhauptes in Venedig
u. Genua; b)Träger dieses Ti-
tels

Do
˙
g|ge die; -, -n 〈engl.〉: großer,
schlanker Haus- u. Wachhund
(eine Hunderasse)

1Do
˙
g|ger der; -s, - 〈niederl.〉: nie-
derländisches Fischereifahr-
zeug

2Do
˙
g|ger der; -s 〈engl.〉: mittlere
↑ Formation (5 a) des Juras;
Brauner Jura; vgl. 2Jura

Do
˙
g|ging das; -s 〈engl. Bildung
aus engl. dog ”Hund“ und jog-
ging ”Jogging“〉: 1. Jogging od.
ähnliches Fitnesstraining mit
Hund. 2.Teilnahme an oder Be-
obachtung von verabredeten
sexuellen Begegnungen an öf-
fentlichen Plätzen, meist im
Freien

Do
˙
g|ma das; -s, . . .men 〈gr.-lat.〉:
fester, als Richtschnur gelten-
der [religiöser, kirchlicher]
Lehr-, Glaubenssatz

Dog|ma|tik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉:
wissenschaftliche Darstellung
der [christlichen] Glaubenslehre.
Dog|ma|ti|ker der; -s, -: 1. starrer
Verfechter einer ldeologie, An-
schauung od. Lehrmeinung.
2.Lehrer der Dogmatik. Dog|ma-
ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu Dogmatiker. dog|ma-
tisch 〈gr.-lat.〉: starr an eine Ideo-
logie od. Lehrmeinung gebunden
bzw. daran festhaltend

dog|ma|ti|sie|ren: zum Dogma er-
heben

Dog|ma|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

starres Festhalten an Anschau-
ungen od. Lehrmeinungen.
dog|ma|ti

˙
s|tisch: in Dogmatis-

mus befangen; unkritisch den-
kend

Do
˙
g|skin das; -[s] 〈engl. ; ”Hunde-
fell“〉: Leder aus kräftigem
Schaffell

do it your|self [ du t j s lf;]
〈engl.〉: mach es selbst!

Do-it-your|se
˙
lf-Be|we|gung die; -:

Bewegung, die für die eigene
Ausführung handwerklicher
Arbeiten plädiert

Do|jo [ do d o] das; -s, -s 〈jap.〉:
(heiliger) Ort, an dem Kampf-
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künste gelehrt (u. geübt) wer-
den, auch Stätte der Medita-
tion

Do|ket der; -en, -en (meist Plural)
〈gr.-nlat.〉: Anhänger des Doke-
tismus. do|ke|tisch: auf dem
Anschein beruhend. Do|ke|ti

˙
s-

mus der; -: [frühchristliche]
Sektenlehre, die Christus nur
einen Scheinleib zuschreibt u.
seinen persönlichen Kreuzes-
tod leugnet

Do|ki|ma|sie die; - 〈gr.〉: 1. im alten
Griechenland Prüfung aller
Personen, die im Staatsdienst
tätig sein wollten. 2. ↑ Dokimas-
tik

Do|ki|ma|sio|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
↑ Dokimastik

Do|ki|ma
˙
s|tik die; -: Gesamtheit

aller Verfahren zur Bestim-
mung des [Edel]metallgehalts
in Erzen. do|ki|ma

˙
s|tisch: die

Dokimastik betreffend; doki-
mastische Analyse: ↑ Dokimas-
tik

Do
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-mlat. ;
”Lehrer“〉: 1. a) (ohne Plural)
höchster akademischer Grad
(Abk. : Dr.); b) jmd. , der den
Doktortitel hat (Abk. : Dr. , im
Plur. Dres. , d. h. doctores).
2. (ugs.) Arzt

Dok|to|ra
˙
nd der; -en, -en: jmd. ,

der sich mit einer Dissertation
auf seine Promotion vorberei-
tet (Abk. : Dd.). Dok|to|ra

˙
n|din

die; -, -nen: weibliche Form von
↑Doktorand

Dok|to|rat das; -[e]s, -e: 1.Doktor-
prüfung. 2.Doktorgrad

dok|to|rie|ren (veraltet): 1.den
Doktorgrad erlangen. 2. an der
↑ Dissertation arbeiten

Dok|to|rin [auch: d .. .] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Dok-
tor (2)

Dok|t|ri
¯
n die; -, -en 〈lat.〉: etwas,

was als Grundsatz, program-
matische Festlegung gilt

dok|t|ri|när 〈lat.-fr.〉: 1. a) auf einer
Doktrin beruhend; b) in der Art
einer Doktrin. 2. (abwertend)
theoretisch starr u. einseitig

Dok|t|ri|när der; -s, -e: Verfechter,
Vertreter einer Doktrin. Dok|t-
ri|nä|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Doktrinär

Dok|t|ri|na|ri
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉

(abwertend): wirklichkeits-
fremdes, starres Festhalten an
bestimmten Theorien od. Mei-
nungen

dok|t|ri|ne
˙
ll: eine Doktrin betref-

fend
Do|ku die; -, -s (ugs.): kurz für
↑ Dokumentation (1 c), ↑ Doku-
mentarfilm u. Ä.

Do|ku|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1.Urkunde, Schriftstück. 2.Be-
weisstück, Beweis. 3. (EDV)
strukturierte Menge von Da-
ten; Datei

Do|ku|men|ta|li
˙
st der; -en, -en

〈lat.-nlat.〉: ↑ Dokumentar
Do|ku|men|ta|li

˙
s|tik die; -: fachwis-

senschaftliche Disziplin, die
sich mit den Problemen bei der
Mechanisierung des Prozesses
der Informationssammlung,
-speicherung u. -abrufung be-
fasst

Do|ku|men|ta|li
˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Dokumen-
talist

Do|ku|men|tar der; -s, -e: jmd. , der
nach einer wissenschaftlichen
Fachausbildung in einem Do-
kumentationszentrum od. in
einer Spezialbibliothek tätig ist
(Berufsbez.)

Do|ku|men|tar|film der; -[e]s, -e:
Film, der Begebenheiten u. Ver-
hältnisse möglichst genau, den
Tatsachen entsprechend zu
schildern versucht

Do|ku|men|ta|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Dokumen-
tar

do|ku|men|ta|risch: amtlich, ur-
kundlich; beweiskräftig

Do|ku|men|ta|ri
˙
st der; -en, -en:

jmd. , der Dokumentarberichte,
-filme o. Ä. herstellt. Do|ku|men-
ta|ri

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Dokumentarist
Do|ku|men|tar|spiel das; -[e]s, -e:
besondere Produktion des
Fernsehens, in der ein histori-
sches Ereignis in einer Spiel-
handlung nachgestaltet wird

Do|ku|men|ta|ti|on die; -, -en:
1. a)Zusammenstellung, Ord-
nung u. Nutzbarmachung von
Dokumenten u. [Sprach]mate-
rialien jeder Art (z. B. Akten,
Zeitschriftenaufsätze); b)das
Zusammengestellte; c) aus do-
kumentarischen Texten, Origi-
nalaufnahmen bestehende Sen-
dung o. Ä. 2.beweiskräftiges
Zeugnis, anschaulicher Beweis

Do|ku|men|ta|tor der; -s, . . .oren:
↑ Dokumentarist. Do|ku|men|ta-
to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Dokumentator

do|ku|men|tie|ren: 1. zeigen.
2. [durch Dokumente] beweisen

Do|ku|soap, Do|ku-Soap die; -, -s
〈engl.〉 [. . .so p]: in Fortsetzun-
gen erscheinender Dokumen-
tarbericht mit mehr od. weni-
ger stark inszeniertem Ablauf,
der bewusst unterhaltsam od.
anrührend gestaltet ist

Dol das; -[s], - 〈Kurzform von lat.
dolor ”Schmerz“〉 (Med.): Mess-
einheit für die ↑ Intensität einer
Schmerzempfindung (Zeichen:
dol)

Do|lanY das; -[s] 〈Kunstw.〉: syn-
thetische Faser, die bes. für Be-
rufskleidung verwendet wird

Do
˙
l|by, Do

˙
l|by-Sys|temY das;-s:

elektronisches Verfahren zur
Unterdrückung von Störgeräu-
schen bei Tonaufzeichnungen
u. Tonwiedergabe

dol|ce [ d lt ] 〈lat.-it.〉 (Musik):
sanft, weich, lieblich (Vortrags-
anweisung). Do

˙
l|ce|far|ni|e

˙
n|te

das; -: süßes Nichtstun
do

˙
l|ce far ni|e

˙
n|te: ”süß ists,

nichts zu tun“
Do

˙
l|ce Stil nu|o|vo [- stil nu vo]
der; - - - 〈”süßer neuer Stil“〉:
besondere Art des Dichtens,
durch die der provenzalisch-si-
zilianische Minnesang im 13.
Jh. in Mittel- u. Oberitalien un-
ter dem Einfluss ↑ platoni-
scher (1) u. ↑ scholastischer Ele-
mente sowie der sozialen Um-
schichtung durch den Aufstieg
des Bürgertums weiterentwi-
ckelt wurde

Dol|cet|to [. . . t to] der; - 〈”der
Süßliche“〉: anspruchsvolle Rot-
weinrebe Italiens, bes. des Pie-
mont

Do
˙
l|ce Vi

¯
|ta das od. die; - - 〈”süßes

Leben“〉: luxuriöses Leben, das
aus Müßiggang u. Vergnügun-
gen besteht

Do
˙
l|ci|an vgl. Dulzian

dol|cis|si|mo [d l t simo]: über-
aus sanft, süß

Do
˙
l|d|rums die (Plural) 〈engl.〉
(Seemannsspr.): Windstillen,
bes. der ↑ äquatoriale Windstil-
lengürtel; vgl. Kalmenzone

Dôle [do l] der; -s, -s 〈fr.〉: ein
Rotwein aus dem Schweizer
Wallis

do|le
˙
n|te, dolendo: ↑ doloroso

Do|le|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: grobkörnige Basalt-
art. Do|li|cho|ze|pha|lie die; -
(Med.): Fehlbildung, bei der der
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Schädel abnorm schmal u. lang
ist

do|lie|ren vgl. dollieren
Do|li

¯
|ne die; -, -n 〈slowen.〉

(Geogr.): trichterförmige Ver-
tiefung der Erdoberf läche, bes.
im ↑Karst

Do
˙
l|lar der; -[s], -s (aber: 30 Dol-
lar) 〈niederd.-amerik.〉: Wäh-
rungseinheit in den USA, in Ka-
nada u. anderen Ländern
(1Dollar= 100 Cent; Zeichen:
$)

Do
˙
l|lar|scrip der; -s, -s: Spezial-
geldschein für die amerikani-
sche Besatzungstruppe nach
1945; vgl. Scrip

dol|lie|ren 〈lat.-fr.〉: Leder abscha-
ben, abschleifen

Do
˙
l|ly der; -[s], -s 〈engl.〉: a) fahr-
bares Stativ für eine Filmka-
mera; b) fahrbarer Kamerawa-
gen mit aufmontierter Kamera

Dol|ma das; -[s], -s (meist Plural)
〈türk.〉: türkisches Nationalge-
richt aus Kohl- u. Weinblättern,
die mit gehacktem Hammel-
f leisch u. Reis gefüllt sind

Do
˙
l|man der; -s, -e 〈türk.(-ung.)〉:
1. geschnürte Jacke der alttür-
kischen Tracht. 2.mit Schnüren
besetzte Jacke der Husaren.
3. kaftanartiges Frauengewand
in den ehemals türkischen Ge-
bieten des Balkans

Do
˙
l|men der; -s, - 〈breton.-fr. ;
”Steintisch“〉: tischförmig ge-
bautes Steingrab der Jungstein-
zeit u. frühen Bronzezeit

Do
˙
l|metsch der; -[e]s, -e 〈Mitanni-
türk.-ung.〉: a) (österr. , sonst
selten) ↑ Dolmetscher; b)Für-
sprecher

do
˙
l|met|schen: a) einen gespro-
chenen od. geschriebenen Text
für jmdn. mündlich überset-
zen; b) als ↑ Dolmetscher tätig
sein

Do
˙
l|met|scher der; -s, -: jmd. , der
[berufsmäßig] mündlich über-
setzt. Do

˙
l|met|sche|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Dol-
metscher

Do|lo|mi
¯
t [auch: . . . m t] der;

-s, -e 〈fr.-nlat. ; nach dem
franz. Mineralogen Dolo-
mieu〉: 1. ein Mineral. 2. ein
Sedimentgestein

do|lo|ros, do|lo|rös 〈lat.(-fr.)〉:
schmerzhaft, schmerzerfüllt

Do|lo|ro|sa die; - 〈lat.〉: ↑Mater do-
lorosa

do|lo|ro|so 〈lat.-it.〉 (Musik): kla-

gend, betrübt, trauervoll (Vor-
tragsanweisung)

do|los 〈lat.〉 (Rechtsspr.): a) vor-
sätzlich; b) arglistig

Do|lus der; - (Rechtsspr.): Arglist,
böser Vorsatz

Do|lus di|re
˙
c|tus der; - -

(Rechtsspr.): Vorsatz im vollen
Bewusstsein der Folgen einer
Tat u. ihrer strafrechtlich er-
fassten Verwerflichkeit

Do|lus even|tu|a|lis der; - -
(Rechtsspr.): bedingter Vorsatz,
d. h. bewusstes Inkaufnehmen
der Nebenfolgen einer Tat

1Dom der; -[e]s, -e 〈lat.-it.-fr. ;
”Haus (der Christenge-
meinde)“〉: Bischofs-, Haupt-,
Stiftskirche mit ausgedehntem
↑ 1Chor (1)

2Dom der; -[e]s, -e 〈gr.-proven-
zal.-fr.〉: 1.Kuppel, gewölbte
Decke. 2. gewölbter Aufsatz ei-
nes Dampfkessels od. Destil-
lierapparats

3Dom der; - 〈lat.-port. ; ”Herr“〉: in
Verbindung mit dem Taufna-
men gebrauchte port. Bez. für
Herr

4Dom der; -s, -s 〈sanskr.-Hindi〉:
Angehöriger einer niedrigen
↑ Kaste Indiens

Do|ma das; -s, . . .men 〈gr.-lat.〉:
Kristallf läche, die zwei Kristall-
achsen schneidet

Do|main [do me n] die; -, -s od.
das; -[s], -s 〈lat.-fr.-engl.〉:
1.Teilbereich eines elektroni-
schen Netzwerks (meist Be-
standteil einer Internet-
adresse). 2. in einem Netzwerk
miteinander verbundene
Gruppe von Computern, die im
Internet durch einen gemeinsa-
men Namen identifiziert wer-
den

Do|mai|ne [d m n ] die; -, -s 〈fr.
”Landgut, Länderei“〉: in Frank-
reich Weingut, das ausschließ-
lich Weine aus eigenen Trau-
ben erzeugt

Do|mä|ne die; -, -n 〈lat.-fr. ; ”Herr-
schaftsgebiet“〉: 1. Staatsgut,
-besitz. 2.Spezialgebiet; Gebiet,
auf dem sich jmd. besonders
betätigt o. Ä. 3. ↑ Domain

do|ma|ni|al 〈fr.〉: zu einer Domäne
gehörend, eine Domäne betref-
fend

Do|ma|ti|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat. ; ”Wohnung“〉: entspre-
chende Bildung an Pflanzentei-
len (z. B. ein Hohlraum, ein

Haarbüschel), die von anderen
Organismen (z. B. Milben) be-
wohnt wird

Do|mes|ti
¯
k der; -en, -en 〈lat.-fr.〉:

1. (meist Plural; veraltet)
Dienstbote. 2.Radrennfahrer,
der dem besten Fahrer einer
Mannschaft im Straßenrennen
Hilfsdienste leistet

Do|mes|ti|ka|ti|on die; -, -en: Zäh-
mung u. [planmäßige] Züch-
tung von Haustieren u. Kultur-
pflanzen aus Wildtieren bzw.
Wildpflanzen

Do|mes|ti
¯

|ke der; -n, -n: ↑ Domes-
tik

Do|mes|ti
¯

|kin die; -, -nen: 1.weibli-
che Form zu ↑Domestik (1).
2. ( Jargon) Masochistin, die sa-
distische Handlungen an sich
vornehmen lässt

do|mes|ti|zie|ren: 1.Haustiere u.
Kulturpflanzen aus Wildfor-
men züchten. 2. zähmen, bän-
digen

1Do|mi|na die; -, . . .nä 〈lat. ;
”(Haus)herrin“〉: Stiftsvorstehe-
rin

2Do|mi|na die; -, -s: Prostituierte,
die sadistische Handlungen an
einem Masochisten vornimmt

do|mi|nal: in der Art einer 2Do-
mina

do|mi|na
˙
nt: 1. (Biol.) vorherr-

schend, überdeckend (von Erb-
faktoren); Ggs. ↑ rezessiv (1).
2. a)beherrschend, bestim-
mend; b) ↑ dominierend (1 a).
3. ( Jargon) dominierend (2)

Do|mi|na
˙
nt|ak|kord der; -[e]s, -e

(Musik): ↑ Dominante (2 b)
Do|mi|na

˙
n|te die; -, -n 〈lat.-it.〉:

1. vorherrschendes Material.
2. (Musik) a)Quinte; fünfte Stufe
der ↑ diatonischen Tonleiter;
b)Durdreiklang über der Quinte
einer Dur- od. Molltonleiter

Do|mi|nant|se
˙
pt|ak|kord der;

-[e]s, -e 〈lat.〉 (Musik): Drei-
klang auf der Dominante (2 a)
mit zusätzlicher kleiner ↑ Sep-
time

Do|mi|na
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

1. (Biol.) Eigenschaft von Erb-
faktoren, sich gegenüber ande-
ren Erbfaktoren desselben
Gens sichtbar durchzusetzen;
Ggs. ↑ Rezessivität. 2. a)das Do-
minieren (1 a); b)das Dominie-
ren (1 b); Vorherrschaft

Do|mi|nat der od. das; -[e]s, -e
〈lat.〉: absolutes, göttlich sank-
tioniertes römisches Kaisertum
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Do|mi|na|ti|on die; -, -en: das Do-
minieren (1 b), Beherrschung,
Vormachtstellung

Do|mi
¯

|ni|ca die; - 〈Kurzform von
dominica dies = der Tag des
Herrn〉: Sonntag; Dominica in
albis:Weißer Sonntag (erster
Sonntag nach Ostern, nach den
bis dahin getragenen weißen
Kleidern der neu Getauften in
der alten Kirche)

do|mi|nie|ren: 1. a)bestimmen,
herrschen, vorherrschen;
b) jmdn. , etwas beherrschen.
2. sadistische Handlungen an
einem Masochisten vorneh-
men. do|mi|nie|rend: 1. a) vor-
herrschend, überwiegend;
b) beherrschend. 2. ( Jargon) sa-
distische Handlungen an einem
Masochisten vornehmend

Do|mi|ni|ka|ner der; -s, - 〈mlat.〉:
Angehöriger des vom hl. Domi-
nikus im Jahre 1215 gegründe-
ten Predigerordens (Abk. : O. P.
od. O. Pr.). Do|mi|ni|ka|ne|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Dominikaner. do|mi|ni|ka-
nisch: die Dominikaner betref-
fend

Do|mi|ni|on [do m ni n] das; -s, -s
u. . . .nien 〈lat.-fr.-engl.〉 (Ge-
schichte): ein der Verwaltung
nach selbstständiges Land des
Britischen Reiches u. Common-
wealth

Do|mi
¯

|ni|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(veraltet): Herrschaft, Herr-
schaftsgebiet

1Do|mi|no der; -s, -s: a) langer
[seidener] Maskenmantel mit
Kapuze u. weiten Ärmeln;
b)Träger eines solchen Kos-
tüms

2Do|mi|no das; -s, -s 〈lat.-it.-fr.〉:
Spiel, bei dem rechteckige, mit
Punkten versehene Steine nach
einem bestimmten System an-
einandergelegt werden

3Do|mi|no der; -s, -s (österr.): Spiel-
stein im 1Domino

Do|mi|no|ef|fekt der; -[e]s 〈nach
den in der Art einer Kettenre-
aktion umfallenden hinterei-
nander aufgestellten Domino-
steinen〉: durch ein Ereignis
ausgelöste Folge von weiteren
gleichartigen od. ähnlichen Er-
eignissen

Do|mi|nus der; -, . . .ni 〈lat.〉 (katho-
lische Liturgie): Gott der Herr.
Do|mi|nus vo|bi

˙
s|cum 〈”der Herr

sei mit euch!“〉: Gruß des Pries-

ters an die Gemeinde in der la-
teinischen kath. Liturgie

Do|mi|zel|lar der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉
(veraltet): junger ↑ Kanoniker,
der noch keinen Sitz u. keine
Stimme im ↑Kapitel (2) hat

Do|mi|zi
¯
l das; -s, -e 〈lat.〉: 1.Wohn-

sitz, Wohnhaus. 2.Zahlungsort
[von Wechseln]. 3. (Astrol.) ei-
nem bestimmten Planeten zu-
geordnetes Tierkreiszeichen

do|mi|zi|lie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. an-
sässig sein. 2. einen Wechsel an
einem anderen Ort als dem
Wohnort dessen, der den
Scheck od. Wechsel zahlen
muss, zur Zahlung anweisen

Do|mi|zi
¯
l|wech|sel der; -s, -: Wech-

sel, der an einem besonderen
Domizil (2) einzulösen ist

Dom|ka|pi|tel das; -s, -: Gemein-
schaft von Geistlichen an bi-
schöflichen Kirchen, die für die
Gestaltung des Gottesdienstes
verantwortlich sind u. den Bi-
schof beraten

Dom|ka|pi|tu|lar der; -s, -e: Mit-
glied des Domkapitels

Domp|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Tierbändiger. Domp-
teu|rin [. . . tø r n] die; -, -nen,
Domp|teu|se [. . . tøz ] die; -, -n:
Tierbändigerin

Do
˙
m|ra die; -, -s u. . . .ren 〈russ.〉:
einer Laute ähnliches, altes
russisches Instrument mit lan-
gem Hals, ovalem Klangkörper
u. meist drei in Quarten ge-
stimmten Saiten

Do
˙
n (ohne Artikel) 〈lat.-span. u.
lat.-it.〉: a) in Verbindung mit
dem Vornamen gebrauchte
spanische Bezeichnung für
Herr; b) in Verbindung mit dem
Vornamen gebrauchter Titel
der Priester u. der Angehörigen
bestimmter Adelsfamilien in
Italien. Do|ña [ d nja] (ohne Ar-
tikel) 〈lat.-span.〉: in Verbin-
dung mit dem Vornamen ge-
brauchte spanische Bezeich-
nung für Frau

Do|na|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s

〈nlat. ; nach dem germ. Gewit-
tergott Donar〉: bes. im Stein-
kohlenbergbau verwendeter
pulvriger Sprengstoff

Do|na|tar der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Rechtsspr.): Empfänger einer
Schenkung

Do|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr.): Schenkung

Do|na|ti
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem Bischof Donatus von Kar-
thago〉: rigoristische Bewegung
(u. sich daraus entwickelnde
Sonderkirche) in der nordafri-
kanischen Kirche vom 4. bis
7. Jh. , in der sich religiöse, na-
tionale u. soziale Elemente ver-
binden. Do|na|ti

˙
st der; -en, -en:

Anhänger des Donatismus. Do-
na|ti

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Donatist
Do|na|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ;
”Spender“〉: 1. (schweiz. , sonst
veraltet) Stifter, Geber (bes. ei-
nes Buches). 2. (Physik, Chemie)
Atom od. Molekül, das beim Ab-
lauf einer chemischen Reaktion
2Elektronen (1) od. Ionen abgibt.
Do|na|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Donator (1)

Do|ne|gal der; -[s], -s 〈nach der
gleichnamigen irischen Graf-
schaft〉: locker gewebter Man-
telstoff aus Noppenstreichgarn
in Köper- od. Fischgratbindung

Dö|ner der; -s, -: Kurzform von
↑Dönerkebab

Dö|ner|ke|bab der; -s, -s
〈(arab.-)türk.〉: ↑ Kebab aus an
einem senkrecht stehenden
Spieß gebratenem, stark ge-
würztem Fleisch mit Fladen-
brot, Knoblauchsoße u. weite-
ren Zutaten

Do
˙
ng der; -[s], -[s] (aber: 5 -) 〈vi-
etnamesisch; ”Münze“〉: Wäh-
rungseinheit in Vietnam

Don|gle [ d gl] der; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): a)Kopierschutz für kos-
tenpflichtige Software; b)Ein-
richtung zur Sicherung eines
Computers gegen unbefugte
Benutzung

Don|gle|ware [. . .w ] die; -, -s:
kostenlose Software, die nur
mit kostenpflichtigen Ergän-
zungen voll nutzbar ist

Don|jon [dõ õ] der; -s, -s 〈fr.〉:
Hauptturm einer mittelalterli-
chen Burg in Frankreich

Don Ju|an [d n xuan, auch: dõ-
uã ] der; - -s, - -s 〈nach der

gleichnamigen Sagengestalt in
der span. Literatur〉: Mann, der
ständig neue erotische Bezie-
hungen sucht; Frauenheld. Don-
ju|a|ni

˙
s|mus der; - 〈span.-nlat.〉

(Psychoanalyse): Störung im
männlichen Sexualverhalten, die
sich in hemmungslosem Verlan-
gen, dem Zwang, häufig den
Partner zu wechseln, äußert

Don|key [ d ki] der; -s, -s 〈engl. ;
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”Esel“〉 (Seew.): Hilfskessel zum
Betrieb der Lade- u. Transport-
vorrichtungen auf Handels-
schiffen

Do
˙
n|na 〈lat.-it.〉: in Verbindung
mit dem Vornamen gebrauch-
ter Titel in bestimmten italieni-
schen Adelsfamilien

Don Qui|chotte [d nki t, auch:
dõ. . .] der; - -[s], - -s 〈span.-fr. ;
Romanheld bei Cervantes〉: lä-
cherlich wirkender Schwärmer,
dessen Tatendrang an den rea-
len Gegebenheiten scheitert

Don|qui|chot|te|rie die; -, . . .i
¯
en: tö-

richtes, von Anfang an aus-
sichtsloses Unternehmen aus
weltfremdem Idealismus

Don|qui|chot|ti|a|de die; -, -n: Er-
zählung im Stil des Romans
”Don Quichotte“ von Cervantes

Don Qui|jo|te, Don Qui|xo|te [d n-
ki xo t ] 〈span.〉: ↑ Don Qui-
chotte

Dont|ge|schäft [ dõ . . .] das;
-[e]s, -e 〈fr. ; dt.〉 (Börsenw. ver-
altend): Börsengeschäft, bei
dem die Erfüllung des Vertra-
ges erst zu einem späteren Ter-
min, aber zum Kurs des Ab-
schlusstages erfolgt

Do|num das; -s, Dona 〈lat.〉:
Schenkung [eines Buches]

Do|nut, Doughnut [ do nat] der;
-s, -s 〈amerik.〉: rundes Hefege-
bäck mit einem Loch in der
Mitte

doo|deln [ du .. .] 〈engl.〉: nebenher
in Gedanken kleine Männchen
o. Ä. malen, kritzeln

Do|pa|mi
¯
n das; -s, -e 〈Kunstw.〉

(Biochemie): die Muttersub-
stanz der Hormone ↑Adrenalin
u. Noradrenalin

Dope [do p] das; -s 〈niederl.-
engl.〉: Rauschgift, bes. Ha-
schisch. do|pen [auch: do pn]:
durch (verbotene) Anregungs-
mittel zu einer vorübergehen-
den sportlichen Höchstleistung
zu bringen versuchen. Do|per
[auch: d p ] der; -s, -: jmd. ,
der dopt. Do|pe|rin [auch: d -
p r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Doper

Do|ping [auch: do .. .] das; -s, -s:
(unerlaubte) Anwendung von
Anregungsmitteln zur vorüber-
gehenden Steigerung der sport-
lichen Leistung

Do
˙
p|pel|nel|son der; -[s], -[s]: dop-
pelter ↑ Nelson beim Ringen u.
Rettungsschwimmen

Do
˙
p|pik die; - 〈Kunstw.〉: doppelte
Buchführung

do
˙
p|pio mo|vi|me

˙
n|to 〈it.〉 (Musik):

doppelte Bewegung, doppelt so
schnell wie bisher (Vortragsan-
weisung)

Do
˙
pp|ler|ef|fekt der; -[e]s 〈nach
dem österr. Physiker u. Mathe-
matiker Chr. Doppler
(1803–1853)〉 (Physik): Fre-
quenzänderung je nach der ab-
nehmenden od. zunehmenden
Entfernung eines Erzeugers
von Schall- od. Lichtwellen

Do|ra|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Gold-
makrele

Do|ra|do vgl. Eldorado
Do|ra

˙
nt der; -[e]s, -e 〈mlat.〉:

(nach altem Volksglauben) zau-
berbrechende od. -abwehrende
Pflanze (z. B. Löwenmaul)

do|risch 〈nach dem altgriech.
Stamm der Dorer〉: a)die
[Kunst der] Dorer betreffend;
b) aus der Landschaft Doris
stammend; dorische Tonart
(Musik): eine der drei altgrie-
chischen Stammtonarten, aus
der sich die auf dem Grundton
d stehende Haupttonart im
mittelalterlichen System der
Kirchentonarten entwickelte

Dor|meu|se [. . . møz ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1.Haube der Rokoko-
zeit zum Schutz der Frisur.
2.bequemer Lehnstuhl des
1Empire (b)

Dor|mi|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
a) Schlafsaal in einem Kloster;
b)Teil eines Klostergebäudes,
der die Einzelzellen enthält

Do|ro|ma|nie die; - 〈gr.〉 (Med. ,
Psychol.): krankhafte Sucht,
Dinge zu verschenken

Do|ro|ni|cum das; -s, - 〈arab.-
mlat.〉 (Bot.): zu den Korbblüt-
lern gehörende gelb blühende
Pflanze; Gämswurz

dor|sal 〈lat.-mlat.〉: 1. (Med.)
a) zum Rücken gehörend; b) am
Rücken, an der Rückseite gele-
gen; zur Rückseite, zum Rü-
cken hin; rückseitig. 2. (Sprach-
wiss.) mit dem Zungenrücken
gebildet (von Lauten). Dor|sal
der; -s, -e (Sprachwiss.): mit
dem Zungenrücken gebildeter
Laut

Dor|sa|le das; -s, -: Rückwand ei-
nes Chorgestühls

Dor|sal|laut der; -[e]s, -e: ↑ Dor-
sal

dor|si|ven|t|ral 〈lat.-nlat.〉: (von

Pflanzenteilen u. Tieren) ein-
achsig ↑ symmetrisch (2)

dor|so|ven|t|ral (Anat. , Biol.): vom
Rücken zum Bauch hin gelegen

Dos die; -, Dotes [ do te s] 〈lat.〉
(Rechtsspr.): Mitgift

DO
˙
SY das; - 〈engl. ; Kurzw. aus
Disc Operating System〉 (EDV):
Betriebssystem für PCs

dos à dos [doza do ] 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉 (Ballett): Rücken an Rü-
cken

Do|sa|ge [do za ] die; -, -n 〈fr.〉:
das Zusetzen von in Wein ge-
löstem Zucker bei der Schaum-
weinherstellung

do|sie|ren 〈gr.-mlat.-fr.〉: [eine be-
stimmteMenge] ab-, zumessen.
Do|sie|rung die; -, -en: 1.das
Dosieren. 2. abgemessene, do-
sierte Menge von etwas

Do|si|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Gerät zur Messung der vom
Menschen aufgenommenen
Menge an radioaktiven Strah-
len. Do|si|me|t|rie die; -, . . .i

¯
en:

Messung der Energiemenge
von Strahlen (z. B. von Rönt-
genstrahlen)

Do|sis die; -, . . .sen 〈gr.-mlat.〉: ent-
sprechende, zugemessene [Arz-
nei]menge

Dos|si|er [d sie ] das, veraltet:
der; -s, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:
1.umfänglichere Akte, in der
alle zu einer Sache, einem Vor-
gang gehörenden Schriftstücke
enthalten sind. 2. (bes. in der
Presse) Dokumentation zu ei-
nem bestimmten Thema

dos|sie|ren: abschrägen, abbö-
schen

Dos|sie|rung die; -, -en: 1.das
Dossieren. 2. f lache Böschung

Do|tal|sys|tem das; -s 〈lat. ; gr.-lat.〉
(Geschichte): System des eheli-
chen Güterrechts im römischen
Recht, nach dem das Vermögen
der Frau nach der Hochzeit in
das des Mannes übergeht

Do|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
1. Schenkung, Zuwendung von
Geld od. anderen Vermögens-
werten. 2.Mitgift; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Do
˙
t|com das -s, -s u. die; -, -s
〈engl.〉: Bezeichnung für ein Un-
ternehmen der ↑ New Economy,
das seine Geschäfte hauptsäch-
lich im Internet abwickelt

Do|tes: Plural von ↑Dos
do|tie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1. (in Bezug
auf gehobene berufliche Posi-
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tionen) in bestimmter Weise
bezahlen. 2.mit einer bestimm-
ten Geldsumme o. Ä. ausstat-
ten. 3. (Physik) (zur gezielten
Veränderung der elektrischen
Leitfähigkeit) Fremdatome in
Halbleitermaterial einbauen.
Do|tie|rung die; -, -en: 1.das Do-
tieren. 2.Entgelt, Gehalt, bes.
in gehobeneren Angestellten-
positionen; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

dou|beln [ du bln] 〈lat.-fr.〉: a)die
Rolle eines Filmschauspielers
bei gefährlichen Szenen, bei
Proben o. Ä. übernehmen;
b) eine Szene mit einem Dou-
ble (1 a) besetzen

Dou|b|la|ge [du bla ] die; -, -n:
1.Vorgang des filmischen ↑ Syn-
chronisierens (3). 2.durch Syn-
chronisieren (3) hergestelltes
Werk

Dou|ble [ du bl] das; -s, -s:
1. a) jmd. , der einen Darsteller
doubelt; b)Doppelgänger(in).
2. (Musik) Variation eines Sat-
zes der ↑ Suite (4) durch Ver-
doppelung der Notenwerte u.
Verzierung der Oberstimme.
3.Doubleface (b). 4. (Sport) Ge-
winn der Meisterschaft u. des
Pokalwettbewerbs durch die-
selbe Mannschaft in einer
Spielzeit

Doublé [du ble ], Dublee das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: 1.unedles Metall
mit einem dünnen berzug aus
Edelmetall (bes. Gold). 2. Stoß
beim Billardspiel

Dou|ble|bind [ dablb ia nd] das;
-[s], -s, Dou|ble Bind das; - -
〈engl. ; eigtl. ”Doppelbindung“〉
(Psychol.): Beziehung, Bindung
zwischen einander nahestehen-
den Personen, bei der die eine
Person sich der anderen gegen-
über widersprüchlich äußert u.
verhält

Dou|ble|face [ du blfa s, dablfe s]
der od. das; -, -s [ du blfa s,
dallfe s s]: a)Gewebe aus
[Halb]seide od. Chemiefasern
mit verschiedenfarbigen Seiten,
die beide nach außen getragen
werden können; b)dickes Dop-
pelgewebe aus Streichgarn für
Wintermäntel

dou|b|lie|ren [du.. .], dublieren:
1.unedles Metall mit einem
dünnen berzug aus Edelme-
tall (bes. aus Gold) versehen.
2. zwei od. mehrere Fäden vor

dem Zwirnen zusammendre-
hen. 3. (Druckw.) abschmieren
(abfärben, wenn der Druckbo-
gen aus der Maschine auf den
Auslegetisch gelangt).
4. (Kunstwiss.) bei der Restau-
rierung eines Gemäldes die
Rückseite durch ein Gewebe
od. eine Holztafel verstärken

dou|ce|ment [dus( ) mã ] 〈fr.〉:
langsam, behutsam, sachte

Dou|ceur [du sø ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Trinkgeld

Dough|nut [ do nat] vgl. Donut
Dou|g|la|sie [du gla zi ], Douglas-
fichte [ du glas. . .] die; -, -n
〈nlat. ; nach dem schott. Bota-
niker David Douglas〉: schnell
wachsender Nadelbaum mit
weichen Nadeln

Dou|g|las|raum [ dagl s. . .] der; -s
〈nach dem schott. Arzt J. Dou-
glas〉: Bauchfellgrube zwischen
Mastdarm u. Blase bzw. Gebär-
mutter

Dou|g|las|skop das; -s, -e: ↑ 1Endo-
skop zur Betrachtung des Dou-
glasraums.Dou|g|las|sko|pie die;
-, . . .i

¯
en: Untersuchung des Dou-

glasraums mittels Douglasskop
Dou|pi|on [du piõ ] der od. das;
-[s] 〈fr.〉: naturseidenähnliches
Noppengewebe

Dou|ri|ne [du ri n ], Durine die;
-, -n 〈arab.-fr.〉: durch Trypano-
somen verursachte Ge-
schlechtskrankheit von Pferd u.
Esel; Beschälseuche

do ut des 〈lat. ; ”ich gebe, damit
du gibst“〉: 1. altrömische
Rechtsformel für gegenseitige
Verträge od. Austauschge-
schäfte. 2.Ausdruck dafür, dass
mit einer Gegengabe od. einem
Gegendienst gerechnet wird

Dow-Jones-In|dex [ d ua d o ns.. .]
der; -[es] 〈nach der amerik.
Firma Dow, Jones u. Co. , die
den Index ermittelt〉 (Wirtsch.):
Aufstellung der errechneten
Durchschnittskurse der dreißig
wichtigsten Aktien in den USA

Dow|las [ da l s] das; - 〈engl.〉:
dichtes, gebleichtes Baumwoll-
gewebe für Wäsche u. Schürzen

down [d ua n] 〈engl.〉 (ugs.): sich
körperlich, psychisch auf einem
Tiefstand befindend; zerschla-
gen, ermattet; niedergeschla-
gen, bedrückt. Dow|ner
[ d ua n ] der; -s, - ( Jargon):
↑ Tranquilizer

Down|grade [ d ua ngre d] 〈engl.〉

(Wirtsch.): Verschlechterung
des Ratings (1)

Down|hill [ d ua nh l] das, auch
der; -s, -s 〈engl.〉: Abfahrtsren-
nen [von Berggipfeln] mit spe-
ziellen Mountainbikes

Dow|ning Street [ da n stri t]
die; - - 〈nach dem engl. Politi-
ker Sir George Downing〉:
1. Straße in London mit dem
Amtssitz des britischen Pre-
mierministers. 2. (ohne Artikel)
die britische Regierung

Down|load [ d ua nlo d] der od.
das; -s, -s 〈engl.〉 (EDV): das
Downloaden; Ggs. ↑ Upload.
down|loa|den (EDV): Daten von
einem Computer, aus dem In-
ternet herunterladen

Down|load|shop, Down|load-Shop
[ d ua nlo d p] der; -s, -s
(EDV): Website, über die ein
Unternehmen Waren od.
Dienstleistungen im Internet
zum Download anbietet

Down-Quark [ d ua nkw k] das;
-s, -s 〈engl. ; vgl. Quark〉 (Kern-
physik): Elementarteilchen, das
zusammenmit dem ↑Up-Quark
als Bestandteil von Proton u.
Neutron in der stabilen Materie
vorkommt

down|shif|ten [ d ua n ftn] 〈engl.〉:
bewusst auf beruflichen Auf-
stieg, Konsum und Luxus o. Ä.
verzichten, um zu mehr innerer
Ruhe zu finden

Down|shif|ting [ d ua n ft ]
das; -s, -s (Plural selten): das
Downshiften

Down|si|zing [. . .sa z ] das; -s
〈engl.〉 (Wirtsch.): das Verklei-
nern der Größe u. Verminde-
rung der Aufgabenbereiche ei-
nes Unternehmens (durch
Gründung von Tochtergesell-
schaften, durch ↑Outsourcing
u. Ä.)

Down|syn|drom, Down-Syn|drom
[ d ua n.. .] das; -s 〈nach dem bri-
tischen Arzt J. L.H. Down,
1828–1896〉: (früher meistMon-
golismus genanntes) genetisch
bedingtes, durch schwerwie-
gende Entwicklungsstörungen
u. Veränderungen gekennzeich-
netes Erscheinungsbild eines
Menschen

Down|town [ d ua nt ua n] die; -, -s
〈engl.-amerik.〉: in Nordamerika
Bez. für Stadtzentrum, Innen-
stadt

Down Un|der [d ua n and ] (ohne
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Artikel) 〈engl. ; ”in, nach (ganz)
unten“〉: Bez. für Australien u.
Neuseeland

Do
˙

|xa die; - 〈gr.〉 (Rel.): überweltli-
che Majestät Gottes; göttliche
Wirklichkeit

Do|xa|le das; -s, -s 〈mlat.〉: Gitter
zwischen Chor u. Mittelschiff,
bes. in barocken Kirchen

Do|xo|graf, Do|xo|graph der; -en,
-en 〈gr.-nlat.〉: einer der grie-
chischen Gelehrten, die die
Lehren der Philosophen nach
Problemen geordnet sammel-
ten

Do|xo|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

mlat.〉: Lobpreisung, Verherrli-
chung Gottes od. der Dreifal-
tigkeit; vgl. 2Gloria

Do|y|en [doa j˜ ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: dienstältester diplo-
matischer Vertreter u. meist
Sprecher eines diplomatischen
Korps. Do|yenne [. . . j n] die;
-, -n [. . .n n]: weibliche Form zu
↑Doyen

Do|ze
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ; ”Leh-

render“〉: a)Lehrer an einer
Hochschule, Fachhochschule
od. Volkshochschule; b)Lehrer
an einer Universität, der noch
nicht zum Professor ernannt
ist; c)Privatdozent. Do|ze

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Dozent

Do|zen|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
a) akademischer Lehrauftrag;
b) Stelle für eine Dozentin/ei-
nen Dozenten

do|zie|ren 〈lat.〉: a) an einer Hoch-
schule lehren; b) in belehren-
dem Ton reden

Dra
˙
ch|me die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. frü-

here griechische Währungsein-
heit. 2. (Geschichte) ein Apo-
thekergewicht unterschiedli-
cher Größe

Drag-and-dro
˙
p-Tech|nik [dræg-

| nd.. .] die; - 〈engl. ; gr.-fr.〉
(EDV): Technik der Benutzer-
führung, bei der grafische Ele-
mente (z. B. Icons, markierte
Stellen) mit der Maus od. ei-
nem Zeigegerät auf dem Bild-
schirm bewegt werden können

Dra|gee, Dra|gée [. . . e ] das;
-s, -s 〈gr.-lat.-fr.〉: 1.mit einem
Glanzüberzug versehene Süßig-
keit, die eine feste oder flüssige
Masse enthält. 2. linsenförmige
Arznei, die aus einem Arznei-
mittel mit einem geschmacks-
verbessernden berzug besteht

Dra|geur [. . . ø ] der; -s, -e: jmd. ,
der Dragees herstellt. Dra|geu-
rin [. . . ø r n] die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Drageur

dra|gie|ren [. . . . . .]: Dragees her-
stellen

Dra|gi
˙
st [. . . . . .] der; -en, -en:

↑ Drageur. Dra|gi
˙
s|tin [. . . . . .] die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Dragist

Dra|go|man [auch: . . . ma n] der;
-s, -e 〈arab.-mgr.-it.〉: [einheimi-
scher, sich als Fremdenführer
betätigender] Dolmetscher im
Nahen Osten

Dra|gon, Dragun der od. das; -s
〈arab.-roman.〉: ↑ Estragon

Dra|go|na|de die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉:
a) (Geschichte) von LudwigXIV.
angeordnete Gewaltmaßnahme
zur Bekehrung der französi-
schen Protestanten durch Ein-
quartierung von Dragonern;
b) gewaltsame Maßregel

Dra|go|ner der; -s, - (Geschichte):
Kavallerist auf leichterem
Pferd, leichter Reiter

Drag|queen [ drægkwi n] die; -, -s
〈engl.〉 ( Jargon): männlicher ho-
mosexueller Transvestit

Drag|ra|cing, Drag-Ra|cing [ dræg-
re s ] das; -s, -s 〈engl.-ame-
rik.〉: Beschleunigungsrennen
auf kurzen Strecken mit hoch-
gezüchteten Spezialfahrzeugen
(vor allem in den USA)

Drag|s|ter [ drægst ] der; -s, -
〈engl.〉: beim Dragracing gefah-
renes Spezialfahrzeug

Dra|gun vgl. Dragon
Drain [dr n, dr˜ ] vgl. Drän
Drai|na|ge [dr na ] vgl. Drä-
nage

drai|nie|ren [dr . . .] vgl. dränieren
Drai|si

¯
|ne [auch: dr . . .] die; -, -n

〈nach dem dt. Erfinder K. F.
Drais Freiherr v. Sauerbronn
(1785–1851)〉: 1.Vorläufer des
Fahrrads, Laufrad. 2. kleines
Schienenfahrzeug zur Stre-
ckenkontrolle

dra|ko|nisch 〈nach dem altgriech.
Gesetzgeber Drakon〉: sehr
streng, hart

Dra|kon|ti
¯

|a|sis die; - 〈gr.-nlat.〉:
↑ Drakunkulose

Dra|kun|ku|lo|se die; -, -n: Wurm-
krankheit des Menschen, die
durch einen (im Unterhautbin-
degewebe schmarotzenden) Fa-
denwurm hervorgerufen wird

Dra|lonY das; -[s] 〈Kunstw.〉: syn-
thetische Faser

DRAM [ de ram] das; -[s], -[s]
〈Kurzw. aus engl. dynamic ran-
dom access memory〉 (EDV):
Halbleiterchip mit [mindes-
tens] 256 ↑Megabits

Dra|ma das; -s, . . .men 〈gr.-lat. ;
”Handlung, Geschehen“〉:
1. a) (ohne Plural) Bühnen-
stück: Tragödie u. Komödie
umfassende literarische Gat-
tung, in der eine Handlung
durch die beteiligten Personen
auf der Bühne dargestellt wird;
b) Schauspiel [mit tragischem
Ausgang]. 2. erschütterndes od.
trauriges Geschehen

Dra|ma|tik die; -: 1.dramatische
Dichtkunst. 2. Spannung, in-
nere Bewegtheit. Dra|ma|ti|ker
der; -s, -: Verfasser von Dra-
men. Dra|ma|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Dra-
matiker. dra|ma|tisch: 1.das
Drama (1 a) betreffend, kenn-
zeichnend, zum Drama gehö-
rend. 2. a) aufregend u. span-
nungsreich; b)drastisch, ein-
schneidend

dra|ma|ti|sie|ren 〈nlat.〉: 1. einen li-
terarischen Stoff als Drama für
die Bühne bearbeiten. 2. etwas
lebhafter, aufregender darstel-
len, als es in Wirklichkeit ist

Dra|ma|tis Per|so|nae [- . . .n ] die
(Plural) 〈lat.〉: die Personen, die
in einem Drama (1 b) auftreten

Dra|ma|tu
˙
rg der; -en, -en 〈gr. ;

”Schauspielmacher, -dichter“〉:
literatur- u. theaterwissen-
schaftlicher Berater bei Thea-
ter, Funk u. Fernsehen

Dra|ma|tur|gie die; -, . . .i
¯
en:

1.Lehre von der äußeren Bau-
form u. den Gesetzmäßigkeiten
der inneren Struktur des Dra-
mas, bes. im Hinblick auf die
praktische Realisierung. 2.Be-
arbeitung u. Gestaltung eines
Dramas, Hörspiels, [Fern-
seh]films o. Ä. 3.Abteilung der
beim Theater, Funk od. Fernse-
hen beschäftigten Dramatur-
gen

Dra|ma|tu
˙
r|gin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Dramaturg. dra-
ma|tu

˙
r|gisch: 1.die Dramatur-

gie (1) betreffend. 2.die Kunst
der Gestaltung eines Stücks, ei-
ner Szene betreffend. 3.die
Dramaturgie (3) betreffend

Dra
˙
m|ma pe

˙
r Mu|si|ca das; - - -,

. . .mi - - 〈it.〉: Oper, musikali-
sches Drama im Italienischen
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Dra|mo|le
˙
tt das; -s, -e (auch: -s)

〈gr.-lat.-fr.〉: kurzes Bühnenspiel
Drän der; -s, -s u. -e, Drain [dr n,
dr˜ ] der; -s, -s 〈engl.-fr.〉: 1.Ent-
wässerungsgraben, -röhre.
2. (Med.) Röhrchen aus Gummi
od. anderem Material mit seit-
lichen Öffnungen

Drä|na|ge, Drainage [dr na ]
die; -, -n: 1. (Technik) System
von Gräben od. Rohren zur
Entwässerung des Bodens.
2. (Med.) Ableitung von Wund-
absonderungen, Flüssigkeiten
[nach außen] mithilfe eines
Gummi- od. Glasröhrchens

drä|nie|ren, drainieren [dr . . .]:
1.den Boden durch ↑Dränung
entwässern. 2. (Med.) Wundab-
sonderungen, Flüssigkeiten
durch Dräns ableiten. Drä|nie-
rung die; -, -en: ↑ Dränung

Drä|nung die; -, -en: Entwässe-
rung des Bodens durch Röhren-
od. Grabensysteme, die das
überschüssigeWasser sammeln
u. ableiten

Drap [dra] der; - 〈vulgärlat.-fr.〉:
festes Wollgewebe

Dra|pa die; -, Drapur 〈altnord.〉:
altnordische Gedichtform

Dra|pé vgl. Drapee
Dra|peau [. . . po ] das; -s, -s (veral-
tet): Fahne, Banner

Dra|pee, Drapé der; -s, -s 〈vulgär-
lat.-fr.〉: feiner, einfarbiger An-
zug- od. Kostümstoff aus
Kammgarn [u. Streichgarn]

Dra|pe|rie die; -, . . .i
¯
en: 1.kunstvol-

ler Faltenwurf eines Vorhangs
od. Kleides. 2. strahlenförmiges
Nordlicht

dra|pie|ren: 1. kunstvoll in Falten
legen. 2.mit kunstvoll gefalte-
tem Stoff behängen, schmü-
cken. 3.Gegenstände kunstvoll
anordnen

dra
˙
pp, dra

˙
pp|far|ben, dra

˙
pp|far-

big (österr. veraltet): sandfar-
ben (von Stoffen)

Dra|pur: Plural von ↑Drapa
Dra

˙
s|tik die; - 〈gr.〉: derbe An-

schaulichkeit u. Direktheit
Dra

˙
s|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-

nlat.〉: starkes Abführmittel
dra

˙
s|tisch 〈gr.〉: a) anschaulich-

derb [und auf diese Weise sehr
wirksam]; b) sehr stark, deut-
lich in seiner [negativen]
[Aus]wirkung spürbar

Draw|back [ dr b k] das; -[s], -s
〈engl.〉: Rückvergütung von zu
viel bezahltem Zoll

dra|wi
¯

|disch: zu der Völkergruppe
der Drawida in Mittel- u. Süd-
indien gehörend

Draw|ing-Room, Dra|w|ing|room
[ dr ru m] der; -s, -s 〈engl. ;
”Zimmer, in das man sich zu-
rückzieht“〉: engl. Bez. für:
Empfangs- u. Gesellschaftszim-
mer

Dra|zä|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: zu
den Liliengewächsen gehö-
rende Zimmerblattpflanze;
Drachenbaum

Dread|locks [ dr d. . .] die (Plural)
〈engl. ; ”Furchtlocken“〉: (als Fri-
sur getragene) durch Kämmen
gegen den Strich verfilzte Haar-
strähnen

Dread|nought [ dr dn t] der;
-s, -s 〈engl. ; ”Fürchtenichts“〉
(Geschichte): englisches Groß-
kampfschiff

Dream-Team, Dream|team
[ dri mti m] das; -s, -s 〈engl. ;
”Traumteam“〉: in ihrer Art als
ideal [zusammengesetzt] emp-
fundene Mannschaft

Dre|pa|no|zyt der; -en, -en (meist
Plural) 〈gr.〉 (Med.): Sichelzelle,
sichelförmiges rotes Blutkör-
perchen. Dre|pa|no|zy|to|se die;
- (Med.): Sichelzellenanämie,
schwere Form einer erblichen
Anämie, bei der sich Drepano-
zyten ausbilden

Dre
˙
ss der; - u. -es, -e, österr. : die;

-, -en 〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉:
besondere Kleidung (z. B.
Sportkleidung)

Dres|sat das; -[e]s, -e 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.-nlat.〉: 1.Ergebnis einer
Tierdressur. 2. (Psychol.) zur
automatischen Gewohnheit ge-
wordene anerzogene Verhal-
tens-, Reaktionsweise

Dress|code, Dress-Code [ dr s-
ko d] der; -s, -s 〈engl.〉: Kleider-
ordnung für Büro, Veranstal-
tungen u. Partys

Dres|seur [. . . sø ] der; -s, -e 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: jmd. , der Tiere
dressiert, abrichtet. Dres|seu|rin
[. . . sø r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Dresseur

dres|sie|ren: 1. a)Tiere abrichten;
einem Tier bestimmte Fähig-
keiten beibringen; b) (abwer-
tend) jmdn. durch Disziplinie-
rung zu einer bestimmten Ver-
haltensweise bringen. 2. a) ei-
nem Gericht, bes. Geflügel,
durch Zusammenbinden od.
-nähen vor dem Braten eine

zum Servieren geeignete Form
geben; b)mit einer Creme o. Ä.
verzieren, die aus einem Spritz-
beutel gedrückt wird; c)durch
Ausdrücken aus einem Spritz-
beutel bestimmte Formen aus
Teig, Creme o. Ä. bilden.
3.Hüte unter Dampf in der
Hutpresse formen. 4. (Spinne-
rei) Schappeseide kämmen.
5. (Technik) nachwalzen

Dre
˙
s|sing das; -s, -s 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.-engl.〉: 1.Marinade (1);
Salatsoße. 2.Kräuter- od. Ge-
würzmischung für Bratenfül-
lungen

Dre
˙
s|sing|gown [. . .ga n] der,

auch: das; -s, -s 〈engl.〉: [Her-
ren]morgenmantel mit Schal-
kragen u. geschlungenem Gür-
tel

Dre
˙
ss|man [. . .m n] der; -s, . . .men

[. . .m n] 〈dt. Bildung aus engl.
dress u. man〉: 1. a)männliche
Person, die auf Modeschauen
Herrenkleidung vorführt;
b)männliches Fotomodell.
2. (verhüllend in Anzeigen) jun-
ger Mann, der sich prostituiert

Dres|sur die; -, -en 〈lat.-vulgärlat.-
fr.-nlat.〉: 1. a)das Abrichten
von Tieren; b) (abwertend) die
Disziplinierung von Personen.
2.Kunststück eines dressierten
Tieres. 3.Kurzform von Dres-
surreiten

Dri
˙
b|bel das; -s, - 〈engl.〉: das
Dribbeln. dri

˙
b|beln (Sport): den

Ball, die Scheibe (beim Hockey)
durch kurze Stöße [über grö-
ßere Strecken] vorwärtstreiben

Dri
˙
bb|ler der; -s, -: Spieler, der
[gut] zu dribbeln versteht.
Dri

˙
bb|le|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Dribbler
Dri

˙
bb|ling das; -s, -s: das Dribbeln

Dri
˙
nk der; -s, -s 〈engl.〉: alkoholi-
sches [Misch]getränk

Drive [dr ia f, engl. : dra v] der;
-s, -s 〈engl.〉: 1. a) Schwung, Le-
bendigkeit, Dynamik; b)Nei-
gung, starker Drang, Tendenz.
2.besonderer Schlag (Treib-
schlag) beim Golfspiel u. Ten-
nis. 3. Steigerung der rhythmi-
schen Intensität u. Spannung
im Jazz

Drive-in der od. das; -[s], -s: Kurz-
form von Drive-in-Kino, Drive-
in-Restaurant

Drive-i
˙
n-Ki|no das; -s, -s: ↑ Auto-

kino
Drive-i

˙
n-Re|s|tau|rant das; -s, -s:
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Schnellgaststätte für Autofah-
rende mit Bedienung am Fahr-
zeug

dri|ven [ dr ia vn] (bes. Golf): einen
Treibball spielen

Dri|ver [ dr ia v ] der; -s, -: 1.Golf-
schläger für Abschlag und
Treibschlag. 2. (EDV) Pro-
gramm(4), mit dem ein peri-
pheres Gerät (z. B. ein Drucker)
gesteuert wird; Treiber

Dro|ge die; -, -n 〈niederd.-fr.〉:
1. a)Rauschgift; b) (veraltend)
Arzneimittel. 2. (durch Trock-
nen haltbar gemachter) pflanz-
licher od. tierischer Stoff, der
als Arznei-, Gewürzmittel u. für
technische Zwecke verwendet
wird

Dro|gen|dea|ler [. . .di l ] der; -s, -:
Rauschgifthändler; vgl. Dealer.
Dro|gen|dea|le|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Drogen-
dealer

Dro|ge|rie die; -, . . .i
¯
en: Einzelhan-

delsgeschäft zum Verkauf von
bestimmten, nicht apotheken-
pflichtigen Heilmitteln, Chemi-
kalien u. kosmetischen Arti-
keln

Dro|gi
˙
st der; -en, -en: Besitzer od.

Angestellter einer Drogerie mit
spezieller Ausbildung. Dro|gi

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Drogist

Dro|le|rie die; -, . . .i
¯
en 〈fr.〉: lustige

Darstellung von Menschen,
Tieren u. Fabelwesen in der
↑ Gotik

Dro|me|dar [auch: dro .. .] das;
-s, -e 〈gr.-lat.-fr. ; ”Renner, Renn-
kamel“〉: einhöckeriges Kamel
in Nordafrika u. Arabien

Dro
˙
n|te die; -, -n 〈fr.〉: (im 17. Jh.

ausgestorbener) f lugunfähiger
Kranichvogel

Drop-down-Me|nü [. . . d ua n.. .] das;
-s, -s 〈(engl. ; lat.-fr.) engl.〉
(EDV): Auswahlfenster, das
sich unterhalb des Mauszeigers
od. einer Menüleiste öffnet

Dro
˙
p-in das; -[s], -s 〈engl.〉 (EDV):

Störsignal bei der Datenspei-
cherung; Ggs. ↑ Drop-out (2)

Dro
˙
p|kick der; -s, -s 〈engl.〉: Schuss

(bes. beim Fußball), bei dem
der Ball in dem Augenblick ge-
spielt wird, in dem er auf den
Boden aufprallt

Dro
˙
p-out, Dro

˙
p|out [. . .| ua t] der;

-[s], -s 〈engl.〉: 1. a) jmd. , der aus
der sozialen Gruppe ausbricht,
in die er integriert war; b)das

Aufgeben, Beenden, Abbrechen
einer [gemeinschaftlichen] Un-
ternehmung, insbes. des Studi-
ums. 2. (Technik) durch unbe-
schichtete Stellen im Magnet-
tonband od. Schmutz zwischen
Band u. Tonkopf verursachtes
Aussetzen in der Schallauf-
zeichnung

dro
˙
p|pen (Golf): einen neuen Ball

ins Spiel bringen, indem man
ihn in bestimmter Weise fallen
lässt

Dro
˙
p|per der; -s, -: ↑ Dropshot

Dro
˙
ps der; -, - u. -e 〈engl. ; ”Trop-

fen“〉: 1. (auch: das;meist Plu-
ral) ungefüllter, f lacher, runder
Fruchtbonbon. 2. (ugs.) jmd. ,
der durch sein Wesen, Beneh-
men auffällt

Dro
˙
p|shot [. . . t] der; -[s], -s

〈engl.〉: in Netznähe ausgeführ-
ter Schlag beim [Tisch]tennis,
bei dem sich der Schläger leicht
rückwärtsbewegt, sodass der
Ball kurz hinter dem Netz fast
senkrecht herunterkommt

Dro
˙
sch|ke die; -, -n 〈russ.〉: 1. (Ge-

schichte) leichtes ein- oder
zweispänniges Mietfuhrwerk
zur Beförderung von Personen.
2. (veraltet) Taxi

Dro|se|ra die; -, . . .rae [. . .r ] 〈gr.-
nlat.〉: eine fleischfressende
Pflanze; Sonnentau

Dro|so|graf, Dro|so|graph der;
-en, -en (Meteorol.): Gerät,
das die Taumenge misst und
registriert

Dro|so|me|ter das; -s, - (Meteo-
rol.): Taumessgerät

Dro|so|phi|la die; -, . . .lae [. . .l ]: zu
den Taufliegen gehörendes
(häufig zu genetischen Versu-
chen benutztes) Insekt

Drug|store [ dragst ] der; -[s], -s
〈engl.-amerik.〉: (bes. in den
USA) Verkaufsgeschäft für alle
Artikel des täglichen Bedarfs

Dru|i
¯

|de der; -n, -n 〈kelt.-lat.〉: kel-
tischer Priester der heidni-
schen Zeit

Dru|i
¯

|den|or|den der; -s: nach Art
einer Loge (3 a) aufgebauter,
1781 in England gegründeter
Orden mit humanen, weltbür-
gerlichen Zielen. Dru|i

¯
|din die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑Druide

dru|i
¯

|disch: zu den Druiden gehö-
rend, die Druiden betreffend

Drum [dram] die; -, -s 〈engl.〉:
a) engl. Bez. für Trommel;

b) (nur Plural) Schlagzeug (bes.
im Jazz)

Drum|com|pu|ter [ dram.. .] der;
-s, -: elektronisches Schlagzeug

Dru
˙
m|lin [engl. : dr ml n] der;

-s, -s u. Drums 〈kelt.-engl.〉: von
Eiszeitgletschern geformter,
lang gestreckter Hügel aus
Grundmoränenschutt

Drum|mer [ dram , dr m ] der;
-s, - 〈engl.〉: Schlagzeuger in ei-
ner Band. Drum|me|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑Drummer

Drum ’n’ Bass [dr mn be s] der;
- - - 〈engl.〉: elektronische Pop-
musik mit harten Schlagzeug-
u. Bassrhythmen, bes. zum
Tanzen

1Drums [drams, engl. : dr mz]: Plu-
ral von ↑Drum

2Drums [engl. : dr mz] 〈kelt.-engl.〉:
Plural von ↑Drumlin

Drum|set [ dr ms t] das, auch:
der; -[s], -s 〈engl.〉: Jazzschlag-
zeug

1Drum|stick [ dr mst k] der; -s, -s
〈engl.〉 (Musik): Schlägel für
Trommel od. Schlagzeug

2Drum|stick das; -s, -s 〈engl.〉 (Biol. ,
Med.): (als Merkmal zur Ge-
schlechtsbestimmung genutz-
ter) trommelschlägelähnlicher
Auswuchs an den Zellkernen
von ↑ Leukozyten, der nur bei
weiblichen Individuen vor-
kommt

Dru|schi
¯

|na die; - 〈russ. ; ”Kriegs-
schar, Leibwache“〉 (Ge-
schichte): Schutztruppe russi-
scher Fürsten

Dru|se der; -n, -n 〈arab. ; nach
dem Gründer Ad Darasi, 1017
n. Chr.〉: Angehöriger einer isla-
mischen Sekte im Libanon u. in
Syrien

dry [dr ia ] 〈engl. ; ”trocken“〉: herb,
trocken (von [Schaum]weinen
u. anderen alkoholischen Ge-
tränken)

Dry|a|de die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-lat.〉 (griech. Mythologie):
Waldnymphe

Dry|as die; -: Vertreter einer im
Hochgebirge wachsenden Gat-
tung der Rosengewächse; Sil-
berwurz

Dry Far|ming das; - -[s], Dry|far-
ming das; -[s], [ dr ia farm ]
〈engl.〉: bes. in niederschlags-
armen Gebieten angewandte
Bodenbewirtschaftungsme-
thode, bei der nach einem Jahr
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des Anbaus ein Jahr der Brache
zur Speicherung von Feuchtig-
keit für das nächste Anbaujahr
folgt

Dry|o|pi
¯

|the|kus der; - 〈gr.-nlat.〉:
ausgestorbener Menschenaffe
des ↑ Tertiärs

Dscha|ma
˙
a, Djamaa [d .. .] die; -

〈arab.〉 (islam. Rel.): Gemein-
schaft der rechtgläubigen Mus-
lime (die sich in Abgrenzung
gegen alle Neuerungen an die
wahre überlieferte Glaubens-
lehre halten)

Dscha
˙
n|na, Djanna die; - 〈arab.〉

(islam. Rel.): arab. Bez. für: Pa-
radies

Dsche
˙

|bel der; -[s] 〈arab.〉: Berg,
Gebirge (in arabischen erd-
kundlichen Namen)

Dsche
˙
l|la|ba die; -, -s 〈arab.〉: wei-

tes arabisches Männergewand
aus Wolle

Dschig|ge|tai der; -s, -s 〈mong.〉:
heute fast ausgerottete, im
Norden Chinas u. in der Mon-
golei lebende Unterart des
Halbesels

Dschi|had der; - 〈arab. ; ”zielge-
richtetes Mühen“〉: in Europa
oft als ”heiliger Krieg“ bezeich-
neter Kampf der Muslime zur
Verteidigung u. Ausbreitung
des ↑ Islams

Dschi
˙
nn der; -s, - u. -en 〈arab. ;

”Dämonen“〉: böser Geist (im
[vor]islam. Volksglauben)

Dscho|do das; - 〈jap.〉: ↑ Jodo
Dscho

˙
n|ke vgl. Dschunke

Dschu
˙
n|gel der, selten: das; -s, -

〈Hindi-engl.〉: undurchdringli-
cher tropischer Sumpfwald

Dschu
˙
n|ke die; -, -n 〈malai.-port.〉:

chinesisches Segelschiff mit
f lachem Schiffsrumpf u. recht-
eckigen, aus Bast geflochtenen
Segeln

Dschu|sche|ghan der; -[s], -s
〈pers. ; nach der gleichnamigen
iran. Stadt〉: handgeknüpfter
rot-, blau- oder elfenbeingrun-
diger Orientteppich

DSL das; - 〈Abk. für engl. digital
subscriber line ”digitale An-
schlussleitung“〉 (EDV): Tech-
nik, mit der Daten über das Te-
lefonnetz in einer hohen Band-
breite digital übertragen wer-
den können

DTD die; -, -s 〈Abk. für engl. Do-
cument Type Definition〉
(EDV): formale Spezifikation
aller Strukturen, die in einer

bestimmten Art von Dokument
(z. B. einemWörterbuchartikel)
vorkommen dürfen

DTP = Desktop-Publishing
du|al 〈lat.〉: eine Zweiheit bildend.

Du|al der; -s, -e, Du|a|lis der; -,
Duale: 1. (Sprachwiss.) neben
Singular u. Plural eigener Nu-
merus (3) für zwei Dinge od.
Wesen, der heute nur noch in
den slawischen u. baltischen
Sprachen auftritt. 2. (Kunst-
schach) vom Verfasser nicht
beabsichtigte [Teil]nebenlö-
sung eines Schachproblems

Du|al-Band-Han|dy das; -s, -s 〈an-
glisierende Bildung〉: Handy,
das in zwei Telefonnetzen mit
unterschiedlichen Frequenzbe-
reichen verwendet werden
kann

du|a|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: verzwei-
fachen, verdoppeln

Du|a|li
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. a)Zweiheit; b)Gegensätzlich-
keit; Polarität zweier Faktoren.
2.philosophisch-religiöse
Lehre, nach der es nur zwei
voneinander unabhängige ur-
sprüngliche Prinzipien im
Weltgeschehen gibt (z. B. Gott–
Welt; Leib–Seele; Geist–Stoff);
Ggs. ↑Monismus. 3.Rivalität
zweier Staaten od. zwischen
zwei Parteien. Du|a|li

˙
st der; -en,

-en: Vertreter des Dualis-
mus (2). du|a|li

˙
s|tisch: 1.den

Dualismus betreffend. 2. zwie-
spältig, gegensätzlich

Du|a|li|tät die; - 〈lat.〉: 1.Zweiheit,
Doppelheit; wechselseitige Zu-
ordnung zweier Begriffe.
2. (Math.) Eigenschaft zweier
geometrischer Gebilde, die es
gestattet, aus Kenntnissen über
das eine Sätze über das andere
abzuleiten

Du|a|li|täts|prin|zip das; -s, -ien:
Anwendung der Dualität (2)

Du|al|sys|tem das; -s, -e: 1. (ohne
Plural) Zahlensystem, das als
Basis die Zahl zwei verwendet
u. mithilfe von nur zwei Zah-
lenzeichen (0 u. 1) alle Zahlen
als Potenzen von 2 darstellt.
2. (Soziol.) zweiseitiges Ab-
stammungs-, Verwandtschafts-
verhältnis

Du|al-Use-Pro|dukt [ dju l ju s. . .]
das; -[s], -e 〈lat.-engl. ; lat.〉: Bez.
für Anlagen u. Güter, die so-
wohl militärisch als auch zivil
genutzt werden können

Du|ba
˙
s|se die; -, -n 〈russ.〉: f laches,

barkenähnliches Ruderboot in
Polen u. Russland

Dub|bing [ dab ] das; -s, -s
〈engl.〉: das berspielen, Kopie-
ren von Video- od. Tonaufnah-
men

Du|bia, Du|bi|en: Plural von ↑Du-
bium

du|bi|os, du|bi|ös 〈lat.(-fr.)〉: zwei-
felhaft, fragwürdig

Du|bi|o|sa, Du|bi|o|sen die (Plural)
〈lat.〉 (Wirtsch.): Forderungen,
Außenstände, deren Beglei-
chung zweifelhaft ist

Du|bi|ta|tio die; -, . . .tiones (Rhet.):
die Darstellung einleitende
zweifelnde Frage

du|bi|ta|ti
¯
v: zweifelhaft, Zweifel

ausdrückend. Du|bi|ta|ti
¯
v der;

-s, -e (Sprachwiss.): Konjunktiv
mit dubitativer Bedeutung

Du|bi|um das; -s, . . .ia u. . . .ien:
Zweifelsfall

Du|b|lee vgl. Doublé
Du|b|le

˙
t|te die; -, -n: 1.doppelt

vorhandenes Stück (in einer
Sammlung o. Ä.). 2. ( Jägerspr.)
das Erlegen von zwei Stück
Wild mit zwei rasch aufeinan-
derfolgenden Schüssen aus ei-
nem Gewehr. 3.Edelstein[imi-
tation] aus zwei durch berei-
nanderpressen zusammenge-
setzten verschiedenen Teilen.
4. (Boxen) unmittelbar nachei-
nander erfolgende Abfolge von
zwei Schlägen mit derselben
Hand. 5. (Druckw.) schlechter,
unscharfer, durch doppelten
Rand des Schriftbildes gekenn-
zeichneter Druck

dublieren vgl. doublieren
Du|b|lier|ma|schi|ne die; -, -n
(Spinnerei): Maschine, die vor
dem Zwirnen die Garne ver-
doppelt od. vervielfacht

Du|b|lo|ne die; -, -n 〈lat.-span.-fr.〉:
frühere spanische Goldmünze

Du|b|lü|re die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. a) (veraltend) Unterfutter;
b)Aufschlag an Uniformen.
2. (Buchw.) verzierte Innenseite
des Buchdeckels; Spiegel

Du
˙
b|ni|um das; -s 〈nlat. ; nach der
russ. Stadt Dubna〉: künstlich
hergestelltes chem. Element,
ein Transuran (Zeichen: Db)

Duc [dyk] der; -[s], -s 〈lat.-fr. ;
”Herzog“〉: höchste Rangstufe
des Adels in Frankreich

Du|ca der; -, -s 〈lat.-it. ; ”Herzog“〉:
italienischer Adelstitel
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Du|ce [ du t e] der; -s 〈it.〉: Ti-
tel des italienischen Faschis-
tenführers B. Mussolini
(1883–1945)

Du|cen|to [du t nto] vgl. Due-
cento

Du|ces [ du tse s]: Plural von
↑Dux

Du|chesse [dy s] die; -, -n [. . .sn]
〈lat.-fr.〉: 1. (ohne Plural) schwe-
res [Kunst]seidengewebe mit
glänzender Vorder- u. matter
Rückseite in Atlasbindung.
2.Herzogin (in Frankreich)

Du|chesse|spit|ze die; -, -n: Spitze,
bei der die einzelnen geklöp-
pelten Muster aneinanderge-
näht sind

Du|cho|bo
˙
r|ze der; -n, -n 〈russ. ;

”Geisteskämpfer“〉: Anhänger
einer im 18. Jh. in Russland ent-
standenen rein ↑ rationalisti-
schen Sekte (ohne Priester-
stand)

Du
˙
ck|dal|be die; -, -n (meist Plu-
ral), seltener: Dü

˙
ck|dal|be die;

-, -n (meist Plural), Du
˙
ck|dal|ben

der; -s, - (meist Plural), selte-
ner: Dü

˙
ck|dal|ben der; -s, -

(meist Plural) 〈niederl. ; nach
dem Herzog von Alba (Duc
d’Albe)〉 (Seemannsspr.): einge-
rammte Pfahlgruppe zum Fest-
machen von Schiffen im Hafen

Du
˙
c|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat. ;
”Führung, Leitung“〉 (Med.):
Gang, Kanal, Ausführungsgang
von Drüsen; vgl. Duktus

due 〈lat.-it.〉 (Musik): zwei; a due
(zu zweit)

Due|cen|ti
˙
st [duet en.. .] der; -en,

-en 〈it.〉: Künstler, Schriftsteller
des ↑ Duecento. Due|cen|to
[due t nto], Ducento [du-
t nto], Dugento [du d nto]
das; -[s]: das 13. Jh. in Italien
als Stilbegriff

Due Di|li|gence [dju d l d ns] die;
- -, - -s 〈engl. ; ”gebührende Sorg-
falt“〉 (Wirtsch.): eingehende
Prüfung eines zum Verkauf ste-
henden Unternehmens durch
den potenziellen Käufer

Du|e
˙
ll das; -s, -e 〈lat.-fr.〉: Zwei-

kampf. Du|el|la
˙
nt der; -en, -en

〈lat.-mlat.〉: jmd. , der sich mit
einem anderen duelliert. du|el-
lie|ren, sich: ein Duell austra-
gen

Du|e
˙
n|ja die; -, -s 〈eingedeutschte

Form von span. dueña = ”Her-
rin“〉 (veraltet): Anstandsdame,
Erzieherin

Du|e
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉:

a)Komposition für zwei Sing-
stimmen; b) (Musik) zweistim-
miger musikalischer Vortrag.
Du|et|ti

¯
|no das; -s, -s 〈it.〉 (Mu-

sik): kleines ↑ Duett
Duf|fle|coat [ daflko t] der; -s, -s
〈anglisierende Neubildung zum
Namen der belgischen Stadt
Duffel u. engl. coat = ”Man-
tel“〉: dreiviertellanger, meist
mit Knebeln zu schließender
Sportmantel

Du|four|kar|te [dy fu r. . .] die; -, -n
〈nach dem schweiz. General
Dufour〉: topografische Landes-
karte der Schweiz

Du|gen|to [du d nto] vgl. Due-
cento

Du|gong der; -s, -e u. -s 〈malai.〉:
Seekuh der australischen u.
philippinischen Küstengewäs-
ser u. des Roten Meeres

du jour [dy u ] 〈lat.-fr. ; ”vom
Tage“〉 (veraltet): vom Dienst;
du jour sein:mit dem für einen
bestimmten, immer wiederkeh-
renden Tag festgelegten Dienst
an der Reihe sein

Du|ka|ten der; -s, - 〈lat.-mlat.-it.〉:
frühere Goldmünze

Du
˙
k-Du

˙
k der; - 〈melanes.〉: gehei-

mer Männerbund auf den In-
seln des Bismarckarchipels

Duke [dju k] der; -[s], -s 〈lat.-fr.-
engl. ; ”Herzog“〉: höchste
Rangstufe des Adels in Eng-
land

duk|ti
¯
l 〈lat.-engl.〉 (Technik): gut

dehn-, streckbar, verformbar;
plastisch. Duk|ti|li|tät die; -
(Technik): Dehnbarkeit, Ver-
formbarkeit

Du
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉
(Druckw.): Stahlwalze in der
Schnellpresse, durch die die Re-
gulierung der Farbe erfolgt

Du
˙
k|tus der; -: a) Schriftzug, Lini-
enführung der Schriftzeichen;
b) charakteristische Art der
[künstlerischen] Formgebung;
vgl. Ductus

Dul|ci|mer [ d lsim (r)] die; -, -s
〈engl.〉: engl. Bez. für Hackbrett;
mit Klöppeln zu schlagendes
Saiteninstrument

Dul|ci
¯
n, Dulzin das; -s 〈Kunstw.

aus lat. dulcis ”süß“〉: heute
nicht mehr zugelassener künst-
licher Süßstoff

Du
˙
l|zi|an, Dolcian das; -s, -e
〈lat.-it.〉: 1. im 16. u. 17. Jh. ver-
wendete Frühform des Fagotts.

2.nasal klingendes Zungenre-
gister der Orgel

Dul|zi
¯
n vgl. Dulcin

Dul|zi|nea die; -, . . .een 〈lat.-span. ;
nach der Angebeteten des Don
Quichotte〉 (scherzh. abwer-
tend): Freundin, Geliebte

1Du|ma die; -, -s 〈russ.〉: 1. (Ge-
schichte) Rat der fürstlichen
Gefolgsleute in Russland. 2. rus-
sische Stadtverordnetenver-
sammlung seit 1870. 3. russi-
sches Parlament

2Du|ma die; -, Dumy u. Dumen
〈russ.〉: ukrainisches Volkslied,
das heroische Ereignisse od.
volkstümliche Helden besingt

Dumb|show [ d m o ] die; -, -s,
Dumb Show die; - -, - -s 〈engl. ;
”stumme Schau“〉: ↑ 1Pantomime
im älteren englischen Drama, die
vor der Aufführung die Hand-
lung verdeutlichen sollte

Dum|du
˙
m das; -[s], -[s], Dum|du

˙
m-

ge|schoss das; -es, -e 〈anglo-
ind.〉: (völkerrechtlich verbote-
nes) Infanteriegeschoss mit ab-
gekniffener Spitze u. dadurch
freiliegendem Bleikern, das
große Wunden verursacht

Du|men: Plural von ↑ 2Duma
Du

˙
m|ka die; -, . . .ki 〈slaw.〉: schwer-
mütiges slawisches Volkslied,
meist in Moll

Dum|my [ dami] der; -s, -s 〈engl. ;
”Attrappe; Schaufenster-
puppe“〉: a) lebensgroße, bei
Unfalltests in Kraftfahrzeugen
verwendete [Kunst]stoffpuppe;
b) (auch das) Attrappe, Schau-
packung, Probeband (für Wer-
bezwecke)

Dump [damp] der; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): Speicherauszug, das
Sichtbarmachen eines zusam-
menhängenden Teils eines
Speichers

Dum|per [ damp , d mp ] der;
-s, - 〈engl.〉: Kippwagen, -karren
für Erdtransport

Dum|ping [ damp ] das; -s
(Wirtsch.): a)Export einer
Ware unter ihrem Inlandpreis,
um damit einen ausländischen
Markt zu erobern; b)Verkauf
einer Ware mit nur kleinem od.
ohne Gewinn zur Durchset-
zung dieser Ware auf dem
Markt

Dum|ping|preis der; -[es], -e
(Wirtsch.): Preis einer Ware,
der deutlich unter dem norma-
len Wert liegt



274Dumy – Duumvir

M
M
M
M

D
Dumy

Du|my: Plural von ↑ 2Duma
Dun|ci|a|de [. . . tsiad ] die; -, -n
〈engl. ; nach der Satire ”Dun-
ciad“ von A. Pope (1688–1744)〉:
literarisch-satirisches Spottge-
dicht

Du|nit [. . . n t] der; -s 〈nlat. ; nach
den neuseeländischen Bergen
DunMountains〉: ein Tiefenge-
stein

dun|ken [ da kn] 〈engl.〉 (Basket-
ball): einen ↑Dunking erzielen

Dun|king [ da k ] der; -s, -s
〈engl.〉 (Basketball): Korbwurf,
bei dem die Hände der od. des
Werfenden oberhalb des Korb-
rings sind

Duo das; -s, -s 〈lat.-it.〉: 1.Kompo-
sition für zwei meist ungleiche
[Instrumental]stimmen.
2. a) zwei gemeinsam musizie-
rende Solisten; b) zwei Perso-
nen, die eine [strafbare] Hand-
lung gemeinsam ausführen
(z. B. ein Gaunerduo)

duo|de|nal (Med.): zum Duode-
num gehörend, es betreffend

Duo|de|nal|ul|kus das; -, . . .ulzera
〈lat.-nlat.〉 (Med.): Zwölffinger-
darmgeschwür

Duo|de|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung des Zwölf-
fingerdarms

Duo|de|num das; -s, . . .na 〈lat.〉
(Med.): Zwölffingerdarm

Duo|dez das; -es: Buchformat in
der Größe eines zwölftel Bo-
gens (Zeichen: 120)

Duo|dez|fürst der; -en, -en (iron.):
Herrscher eines sehr kleinen
Fürstentums. Duo|dez|fürs|ten-
tum das; -s, . . .tümer (iron.):
sehr kleines Fürstentum

duo|de|zi|mal 〈lat.-nlat.〉: auf das
Duodezimalsystem bezogen.
Duo|de|zi|mal|sys|tem das; -s:
Zahlensystem mit der Grund-
zahl 12

Duo|de|zi|me die; -, -n 〈lat.-it.〉:
a) zwölfter Ton einer ↑ diatoni-
schen Tonleiter; b) Intervall
von zwölf diatonischen Tonstu-
fen

Duo|dez|staat der; -[e]s, -en: sehr
kleiner Staat

Duo|di|o|de die; -, -n 〈lat. ; gr.〉
(Elektrot.): aus zwei vereinig-
ten ↑Dioden bestehende Dop-
pelzweipolröhre

Duo|dra|ma das; -s, . . .men: Drama
mit nur zwei Personen

Duo|kul|tur die; -, -en (Land-
wirtsch.): Doppelanbau von

Kulturpflanzen auf demselben
Feldstück

Du|o|le die; -, -n 〈lat.-it.〉 (Musik):
Folge von zwei Noten, die für
drei Noten gleicher Gestalt bei
gleicher Zeitdauer eintreten

du|pen 〈Kurzw. aus duplizieren〉
(Fotogr.): von einer Positivko-
pie eine Negativkopie herstel-
len

dü|pie|ren 〈fr.〉: täuschen, überlis-
ten, zum Narren halten

Du|pla: Plural von ↑Duplum
Du|plet [du ple ], Du|ple

˙
tt das;

-s, -s 〈lat.-fr.〉: Lupe aus zwei
Linsen

Du|plex|au|to|ty|pie die; -, . . .i
¯
en:

doppelte Rasterätzung für
Zweifarbendruck

Du|plex|be|trieb der; -[e]s, -e 〈lat. ;
dt.〉: 1.Telegrafieverfahren, bei
dem zu gleicher Zeit über die
gleiche Leitung in verschiede-
nen Richtungen telegrafiert
wird. 2.Betrieb eines Compu-
tersystems in der Weise, dass
bei seinem Ausfallen auf ein
bereitstehendes gleichartiges
System ausgewichen werden
kann

du|plie|ren: verdoppeln
Du|pli

¯
k die; -, -en 〈lat.-fr.〉

(Rechtsspr. veraltet): Gegener-
klärung des Beklagten auf eine
↑ Replik (1 b)

Du|pli|kat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
Zweitausfertigung, Zweit-
schrift, Abschrift

Du|pli|ka|ti|on die; -, -en: 1.das
Duplizieren; Verdopplung.
2. (Genetik) Verdopplung eines
Chromosomenabschnitts

Du|pli|ka|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Verdoppelung, Doppel-
bildung

du|pli|zie|ren 〈lat.〉: verdoppeln
Du|pli|zi|tät die; -, -en: 1.Doppel-
heit; doppeltes Vorkommen,
Auftreten von etwas. 2. (veral-
tet) Zweideutigkeit

Du|plum das; -s, . . .pla: ↑ Duplikat
Du|p|ren [dy. . .] das; -s 〈Kunstw.〉:
synthetischer Kautschuk

Du|que [ duke] der; -[s], -s 〈span.〉:
1. (ohne Plural) höchster Rang
des Adels in Spanien. 2.Träger
dieses Ranges. Du|que|sa [du-
kesa] die; -, -s 〈span.〉: weibli-
che Form zu ↑Duque

Dur das; -[s] 〈lat.〉: Tongeschlecht
aller Tonarten, bei denen nur
ein Halbton zwischen der drit-
ten u. vierten sowie der siebten

u. achten Stufe der Tonleiter
liegt; Ggs. ↑ 1Moll

Du|ra die; -: Kurzform von ↑Dura
Mater

du|ra|bel: dauerhaft, bleibend
Dur|ak|kord der; -[e]s, -e: Akkord
in Dur

du|ral 〈lat.-nlat.〉: zur Dura gehö-
rend

Du|ral das; -s 〈Kunstw.〉 (österr.):
kurz für ↑ Duralumin

Dur|alu|minY das; -s: sehr feste
Aluminiumlegierung

Du|ra Ma|ter die; - - 〈lat.〉 (Med.):
harte (äußere) Hirnhaut

du|ra|tiv [auch: . . . ti f ] 〈lat.-nlat.〉:
andauernd, anhaltend; durative
Aktionsart: ↑ Aktionsart eines
Verbs, die die Dauer eines Seins
od. Geschehens ausdrückt

Du|raxY das; - 〈Kunstw.〉: härtba-
res Phenolharz

Du
˙
r|bar der od. das; -s, -s 〈pers.-
angloind.〉: offizieller Empfang
bei indischen Fürsten u. bei dem
ehemaligen Vizekönig von Indien

Du|ri|an|baum der; -[e]s, . . .bäume
〈malai. ; dt.〉: malaiisches Woll-
baumgewächs, dessen kopf-
große, stachelige, gelbbraune
Kapselfrüchte kastaniengroße
Samen mit weichem, weißli-
chem, wohlschmeckendem,
aber übel riechendem Samen-
mantel enthalten

Du|ri
¯

|ne vgl. Dourine
Du|ri

¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈Kunstw.〉: streifige Steinkohle
mit hohem Ascherückstand

Du|ro|pla
˙
st der, auch: das; -[e]s, -e

(meist Plural) 〈lat. ; gr.〉: in Hitze
härtbarer, aber nicht schmelz-
barer Kunststoff

Du
˙
r|ra die; - 〈arab.〉: afrikanische
Hirseart, die als Brotgetreide
verwendet wird

Du|rum|wei|zen der; -s 〈lat. ; dt.〉:
Hart- od. Glasweizen

Dust [dast] der; -[s] 〈engl. ;
”Staub“〉: feinste Teeaussiebung

Dutch|man [ dat m n] der; -s,
. . .men [. . .m n] 〈engl. ; ”Hollän-
der“〉: abwertende Bezeichnung
Englisch sprechenderMatrosen
für deutsche Seeleute

Du|ty-free-Shop [ dju t fri p]
der; -s, -s 〈engl.〉: ladenähnliche
Einrichtung im Bereich eines
Flughafens o. Ä. , wo man Wa-
ren zollfrei kaufen kann

Du|u
˙
m|vir der; -s u. -n, -n 〈lat.〉

(Geschichte): römischer Titel
für die Beamten verschiedener
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Zweimannbehörden in Rom
bzw. in römischen Kolonien u.
↑Munizipien. Du|um|vi|rat das;
-[e]s, -e: Amt u. Würde der Du-
umvirn

Du|vet [dyv ] das; -s, -s 〈alt-
nord.-fr.〉 (schweiz.): Daunende-
cke, Federbett

Duve|tine [dyf ti n] der; -s, -s 〈fr.〉:
Samtimitation aus
[Baum]wolle od. Chemiefaser

Du
˙
x der; -, Duces [ du tse s] 〈lat.〉
(Musik): meist einstimmiges
Fugenthema in der Hauptton-
art, das im ↑Comes (2) mündet

DVD [de f ua de ] die; -, -s 〈Abk.
für engl. digital versatile disc
”vielseitige Digitalplatte“〉: ei-
ner CD-ROM ähnlicher Daten-
träger für Audio- u. Videosig-
nale mit hoher Speicherkapazi-
tät

DVD-Play|er [. . .ple ] der; -s, -: Ge-
rät zum Abspielen von DVDs

DVD-Re|kor|der, DVD-Re|cor|der
der; -s, -: Gerät zum Abspielen
von DVDs u. zum Aufnehmen
von Filmmaterial auf DVD

Dwai|ta der; - 〈sanskr. ; ”Zwei-
heit“〉: Lehre der indischen Phi-
losophie des ↑Wedanta, die,
alle Einheit negierend, nur die
Zweiheit von Gott u. Welt gel-
ten lässt

Dwa
˙
n|d|wa das; -[s], -[s] 〈sanskr. ;

”Paar“〉: ↑ Additionswort
Dy|a|de die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Zwei-
heit“〉: 1. (Math.) Zusammen-
fassung zweier Einheiten (Be-
griff aus dem Gebiet der Vek-
torrechnung). 2. (Soziol.) Paar-
verhältnis

Dy|a|dik die; - 〈gr.〉: auf dem Zwei-
ersystem aufgebaute Arithme-
tik; Dualsystem (1). dy|a|disch:
dem Zweiersystem zugehörend

Dy|ar|chie die; -, . . .i
¯
en: von zwei

verschiedenen Gewalten be-
stimmte Staatsform

Dy|as die; - 〈gr.-lat.〉 (veraltet):
1Perm. dy|a

˙
s|sisch: die Dyas be-

treffend
Dy

˙
b|buk, Dy

˙
|buk vgl. Dibbuk

Dyn 〈Kurzform von gr. dýnamis;
”Kraft“〉: Einheit der Kraft im
↑ CGS-System (Zeichen: dyn)

Dy|na|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Instrument zur Bestimmung
der Vergrößerungsleistung von
Fernrohren

Dy|na|mik die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
1. (ohne Plural) Lehre vom Ein-
fluss der Kräfte auf die Bewe-

gungsvorgänge von Körpern.
2. a) (Plural selten) auf Verän-
derung, Entwicklung gerichtete
Kraft; Triebkraft; b) (ohne Plu-
ral) dynamische (2 b) Art, dyna-
misches (2 b) Wesen. 3. (Musik)
Differenzierung der Tonstärke

Dy|na|mis die; - (Philos.): Kraft,
Vermögen, eine Änderung her-
beizuführen

dy|na|misch 〈gr.〉: 1.die von Kräf-
ten erzeugte Bewegung betref-
fend; Ggs. ↑ statisch (2); dyna-
mische Geologie:Wissen-
schaft von den Kräften, die das
geografische Bild der Erde be-
stimmten u. bestimmen.
2. a) eine Bewegung, Entwick-
lung aufweisend; dynamische
Rente: Rente, deren Höhe nicht
auf Lebenszeit festgesetzt, son-
dern periodisch der Entwick-
lung des Sozialprodukts ange-
passt wird; b)durch Schwung
u. Energie gekennzeichnet; Tat-
kraft u. Unternehmungsgeist
besitzend. 3. (Musik) die Diffe-
renzierungen der Tonstärke be-
treffend

dy|na|mi|sie|ren: a) etwas in Bewe-
gung setzen, vorantreiben, be-
schleunigen; b) bestimmte
Leistungen an die Veränderun-
gen [der allgemeinen Bemes-
sensgrundlage] anpassen

Dy|na|mi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: 1. (ohne Plural) philoso-
phische Lehre, nach der alle
Wirklichkeit auf Kräfte u.
deren Wirkungen zurückge-
führt werden kann. 2. (ohne
Plural) Glaube mancher Natur-
völker an die Wirkung unper-
sönlicher übernatürlicher
Kräfte in Menschen u. Dingen.
3. a) (ohne Plural) Dyna-
mik (2 a); b)dynamisches Ele-
ment, dynamischer Zug. dy|na-
mi

˙
s|tisch: den Dynamismus be-

treffend
Dy|na|mi

¯
t [auch: . . . m t] das; -s:

auf der Grundlage des ↑Nitro-
glyzerins hergestellter Spreng-
stoff

Dy|na|mo [auch: dy .. .] der; -s, -s
〈gr.-engl.〉: Kurzform von ↑Dy-
namomaschine

Dy|na|mo|graf, Dy|na|mo|graph
der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉: regis-
trierendes Dynamometer

Dy|na|mo|ma|schi|ne [auch: dy . . .]
die; -, -n: Maschine zur Erzeu-
gung elektrischen Stroms

dy|na|mo|me|ta|mo
˙
rph (Geol.):

(von Mineralien u. Gesteinen)
durch Druck umgeformt. Dy|na-
mo|me|ta|mor|phi

˙
s|mus der; -:

↑ Dynamometamorphose. Dy-
na|mo|me|ta|mor|pho|se die; -
(Geol.): durch Druck verur-
sachte Umformung von Mine-
ralien u. Gesteinen

Dy|na|mo|me|ter das; -s, - 〈”Kraft-
messer“〉: 1.Vorrichtung zum
Messen von Kräften und me-
chanischer Arbeit. 2. (Physik)
Messgerät für Ströme hoher
Frequenzen

Dy|na
˙
st der; -en, -en 〈gr.-lat.〉 (Ge-

schichte): Herrscher, [kleiner]
Fürst. Dy|nas|tie die; -, . . .i

¯
en

〈gr.〉: Herrschergeschlecht,
Herrscherhaus. dy|na

˙
s|tisch: die

Dynastie betreffend
Dy|na|t|ron das; -s, . . .one, auch: -s
〈gr.-nlat.〉: ↑ Triode, bei der am
Gitter eine höhere ↑ positive (4)
Spannung liegt als an der
↑ Anode

Dy|no|de die; -, -n (Elektrot.): zu-
sätzliche, mehrfach eingebaute
↑ Elektrode einer Elektronen-
röhre zur Beeinflussung des
Stroms

Dy|o|phy|si
¯
t der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: Vertreter des ↑ Dyophysi-
tismus

dy|o|phy|si
¯

|tisch: den ↑Dyophysi-
tismus betreffend

Dy|o|phy|si|ti
˙
s|mus der; -: Lehre

von den zwei Naturen Christi,
nach der Christus wahrer Gott
u. wahrer Mensch zugleich ist

Dy|op|son das; -s 〈gr.〉 (Wirtsch.):
einfachste Form des ↑Oligop-
sons, bei der auf einem Markt
nur zwei Nachfrager vorhanden
sind

Dys|aku|sis die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
1. krankhafte berempfindlich-
keit des Gehörs (gegen be-

dys... , Dys...

〈gr. dys. . . ”un.. . , miss. . . ,
etwas bles, Widerwärtiges,
Schwieriges bezeichnend“〉
Präfix mit der Bedeutung ”von
der Norm abweichend, übel,
schlecht, krankhaft“:
– Dysfunktion
– Dyslexie
– dysphorisch
– Dystonie
– Dystrophie
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stimmte Töne). 2. Schwerhörig-
keit

Dys|ar|th|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): organisch bedingte
Sprachstörung, speziell Stö-
rung der Lautbildung infolge
mangelhafter Koordination der
Sprechwerkzeuge, die bes. bei
Gehirnverletzungen od. -er-
krankungen auftritt

Dys|ar|th|ro|se die; -, -n (Med.):
krankhafte Verformung od.
Veränderung eines Gelenks

Dys|äs|the|sie die; - 〈gr.〉: 1. (Phy-
siol.) der Wirklichkeit nicht
entsprechende Wahrnehmung
einer Sinnesempfindung.
2. (Psychol.) das Erleben aller
äußeren Eindrücke als unange-
nehm

Dys|au|to|no|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): angeborene Ent-
wicklungsstörung des vegetati-
ven Nervensystems

Dys|bak|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Störung in der
Zusammensetzung der norma-
len Bakterienflora von Mund,
Darm oder Scheide

Dys|ba|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Gehstörung; durch eine
Durchblutungsstörung der
Beine verursachtes erschwertes
Gehen

Dys|bi|o|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
gestörtes Gleichgewicht zwi-
schen den Bakterienarten im
Darm

Dys|bu|lie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Psy-
chol.): Willensschwäche, krank-
hafte Fehlgerichtetheit des Wil-
lens

Dys|cho|lie [. . .c
¸
. . .] die; -, -n 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): krankhaft verän-
derte Zusammensetzung der
Galle

Dys|chro|ma|t|op|sie [. . .kro. . .]
die; -, -n 〈gr.〉: Farbenfehlsich-
tigkeit

Dys|chro|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Chromatose
Dy|s|en|te|rie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-lat.〉

(Med.): Durchfall, Ruhr. dy|s|en-
te|risch: ruhrartig

Dy|s|er|gie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
verminderte Widerstandskraft;
ungewöhnliche Krankheitsbe-
reitschaft des Organismus ge-
genüber Infekten

Dys|fo|nie, Dysphonie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.〉 (Med.): Stimmstörung
(z. B. bei Heiserkeit)

dys|fo|tisch, dysphotisch 〈gr.-

nlat.〉: lichtarm (von tieferen
Gewässerschichten)

Dys|funk|ti|on die; -, -en 〈gr. ; lat.〉:
1. (Med.) gestörte Funktion,
Funktionsstörung eines Or-
gans. 2. für den Bestand eines
Systems schädlicher Sachver-
halt. dys|funk|ti|o|nal: einer
Funktion, Wirkung o. Ä. ab-
träglich, schädlich

Dys|glos|sie die; -, -n 〈gr.〉: durch
Fehlbildungen od. Erkrankun-
gen der Sprechwerkzeuge her-
vorgerufene Sprachstörung

Dys|gna|thie die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
Fehlentwicklung, die zu einer
abnormen Form u. Funktion
des Kiefers führt

Dys|gram|ma|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-

lat.〉: Sprachstörung; Unfähig-
keit einer Sprecherin/eines
Sprechers, grammatisch rich-
tige Sätze zu bilden

Dys|hi|d|ro|se, Dys|hi|d|ro|sis die; -
〈gr.-nlat.〉 (Med.): Störung der
Schweißabsonderung (vermin-
derte od. vermehrte Schweiß-
absonderung)

Dys|kal|ku|lie die; - 〈gr.〉: ausge-
prägte Beeinträchtigung des
mathematischen Denkens bzw.
der Rechenfertigkeiten

Dys|ke|ra|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): anomale Verhornung
der Haut

Dys|ki|ne|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): motorische
Fehlfunktion, bes. des Gallen-
wegsystems als funktionelle
Störung

Dys|ko|lie die; - 〈gr.〉 (Psychol.):
Schwermut, Trübsinn

Dys|kra|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Schädelfehlbildung
Dys|kra|si

¯
t [auch: . . . z t] der; -s, -e

〈gr. ; ”schlechte Mischung“〉: sil-
berweißes, metallisch glänzen-
des Mineral; Antimonsilber;
Silberantimon

Dys|la|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): (bes. im Kindesalter
auftretende) durch Stammeln
gekennzeichnete Artikulations-
störung

Dys|le|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med. , Psychol.): mangelhafte
Fähigkeit, Wörter, zusammen-
hängende Texte zu lesen od. zu
schreiben

dys|mel 〈gr.〉 (Med.): mit angebo-
renen Fehlbildungen der Glied-
maßen behaftet. Dys|me|lie die;
-, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): ange-

borene Fehlbildung der Glied-
maßen

Dys|me|nor|rhö die; -, -en
[. . . rø n] 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
schmerzhafte Menstruation

Dys|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): Störung der Fähigkeit,
gezielte Bewegungen richtig
auszuführen

Dy|s|o|di
¯
l das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

blättriges, graues bis bräunli-
ches, bitumen- u. diatomeen-
haltiges Gestein; Blätter-, Pa-
pierkohle

Dy|s|on|to|ge|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Störung der ↑ On-
togenese, die zu einer Fehlbil-
dung des Embryos führen kann

Dys|o|p|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): Sehstörung
Dy|s|os|mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Störung od. Beeinträch-
tigung des Geruchssinns

Dy|s|os|phre|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Störung des Geruchs-
sinns

Dy|s|os|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
Störung des Knochenwachs-
tums, mangelhafte Verknöche-
rung bzw. Knochenbildung

Dys|pa|r|eu|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Schmerzen (der
Frau) beim Koitus u. Ausblei-
ben des Orgasmus

Dys|pep|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉

(Med.): Verdauungsstörung,
-schwäche. dys|pe

˙
p|tisch 〈gr.〉:

a) schwer verdaulich; b) schwer
verdauend

Dys|pha|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): schmerzhafte
Störung des normalen
Schluckvorgangs

Dys|pha|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Bezeichnung für ange-
borene, zentrale Hör- u.
Sprachstörungen

Dys|pho|nie vgl. Dysfonie
Dys|pho|rie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉

(Med. , Psychol.): ängstlich-be-
drückte, traurige, mit Gereizt-
heit einhergehende Stim-
mungslage; Ggs. ↑ Euphorie (b).
dys|pho|risch: ängstlich-be-
drückt, freudlos, gereizt u.
leicht reizbar; Ggs. ↑ euphorisch

dys|pho|tisch vgl. dysfotisch
Dys|phra|sie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Psychol.): Bezeichnung für die
inhomogenen Phänomene psy-
chotischen Sprachverhaltens

Dys|phre|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): (durch anomale körper-
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liche Bedingungen verursachte)
psychische Störung

Dys|pla|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Fehlbildung, Fehlent-
wicklung eines Gewebes. dys-
pla

˙
s|tisch (Med.): fehlentwi-

ckelt, von den normalen Kör-
perwachstumsformen stark ab-
weichend

Dys|pnoe die; - 〈gr.-lat.〉 (Med.):
gestörte Atmung mit vermehr-
ter Atemarbeit, Atemnot, Kurz-
atmigkeit

Dys|pro|si|um das; -s 〈gr.-nlat.〉:
chem. metallisches Element
aus der Gruppe der ↑ Lan-
thanide (Zeichen: Dy)

Dys|pro|te|i|n|ä|mie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.〉 (Med.): Störung in der Zu-
sammensetzung der Proteine
des Blutserums (z. B. bei einer
Entzündung)

Dys|re|gu|la|ti|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉 (Med.): Regulationsstö-
rung (z. B. im Blutkreislauf)

Dys|stress [ d s. . .] vgl. Disstress
Dys|thy|mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉

(Med. , Psychol.): länger anhal-
tende Schwermut, Melancholie

Dys|to|kie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉 (Med.):

gestörter Geburtsverlauf; Ggs.
↑ Eutokie

Dys|to|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Störung des normalen Span-
nungszustandes der Muskeln u.
Gefäße; Ggs. ↑ Eutonie; vegeta-
tive Dystonie (Med.): zusam-
menfassende Bezeichnung für
alle funktionellen Störungen
des vegetativen Nervensystems
ohne nachweisbare organische
Erkrankung; psychovegetatives
Syndrom

Dys|to|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Fehllagerung; das Vorkommen
von Organen an ungewöhnli-
chen Stellen; Ggs. ↑ Eutopie.
dys|to|pisch (Med.): an unge-
wöhnlichen Stellen vorkom-
mend (von Organen)

dys|troph 〈gr.-nlat.〉 (Med.): man-
gelhaft ernährt

Dys|tro|phie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

a)Ernährungsstörung; Ggs.
↑ Eutrophie (a); b)mangelhafte
Versorgung eines Organs mit
Nährstoffen; Ggs. ↑ Eutro-
phie (b)

Dys|tro|phi|ker der; -s, - (Med.):
jmd. , der an Dystrophie leidet.
Dys|tro|phi|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Dystrophi-
ker

Dys|u|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉

(Med.): schmerzhafte Störung
der Harnentleerung

Dys|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Sammelbez. für
die verschiedenen Formen der
Schädelfehlbildung

Dy|ti
˙
s|cus der; -, . . .ci 〈gr.-nlat.〉:

Gelbrandkäfer (Gattung der
Schwimmkäfer)

= Euro
e... , E... vgl. ex. . . , Ex. . .
Ea|gle [ i gl] der; -[s], -s 〈lat.-fr.-
engl. ; ”Adler“〉: 1.Goldmünze
der USA mit dem Adler als Prä-
gebild, meist zu 10Dollar.
2. (Golf) das Treffen des Loches
mit zwei Schlägen weniger als
durch ↑ Par vorgesehen

EAN-Code, EAN-Kode [e |a | n. . .]
der; -s 〈Abk. für Europäische
Artikel-Nummerierung〉: Strich-
code auf Waren; vgl. Barcode

Earl [ l] der; -s, -s 〈engl.〉: Graf
(bis in die Mitte des 14. Jh.s
höchste Stufe des engl. Adels)

Earl Grey [- gre ] der; - -: mit Ber-
gamottöl aromatisierter Tee

Ear|ly Adop|ter [ li d pt ]
der; - -s, - - 〈engl. ; ”früher An-
wender“〉 (EDV,Wirtsch.): jmd. ,
der frühzeitig neue technische
Produkte kauft [die noch teuer
u. unausgereift sind]

Ear|ly En|g|lish [ li gl ] das;
- - 〈engl.〉: Frühstufe der engl.
Gotik (etwa 1170–1270)

East [i st] 〈engl.〉: Osten (Abk. : E)
ea|sy [ i zi] 〈engl.〉 (ugs.): leicht,
keine Schwierigkeiten mit sich
bringend

Ea|sy Lis|te|ning [ i zi l s( )n ]
das; - - 〈engl.〉 (Musik): Bez. für
sehr eingängige u. unterhalt-
same populäre Musik

Ea|sy Li|ving [ i zi l v ] das; - -[s]
〈engl.〉 (ugs.): unbeschwerte,
leichte Lebensart

Ea|sy Ri|der [ i zi r ia d ] der; - -s, -
-[s] 〈engl.-amerik.〉: 1.Motorrad
mit hohem, geteiltem Lenker u.

Ee

einem Sattel mit hoher Rücken-
lehne. 2. Jugendlicher, der auf
einem Easy Rider fährt

Eat-Art [ i t|a t] die; - 〈engl.〉:
Kunstrichtung, die Kunstob-
jekte als Gegenstände zum Ver-
zehr produziert

Eau de Co|lo|g|ne [ o d( ) ko-
l nj ] das, auch: die; - - -, Eaux
[o ] - - 〈fr.〉: Kölnischwasser

Eau de Ja|vel [- - a v l] das, auch:
die; - - -, Eaux [o ] - - 〈nach Ja-
vel bei Paris〉: Bleich- u. Desin-
fektionsmittel

Eau de La|bar|raque [- - laba rak]
das, auch: die; - - -, Eaux [o ] - -
〈nach dem franz. Chemiker〉:
Bleichmittel

Eau de Par|fum [- - par fœ̃ ] das;
- - -, Eaux [o ] - -: Duftwasser,
dessen Duftstärke zwischen
Eau de Toilette u. Parfüm liegt

Eau de Toi|lette [- - toa l t] das;
- - -, Eaux [o ] - -: Duftwasser,
dessen Duftstärke zwischen
Eau de Parfum u. Eau de Colo-
gne liegt

Eau de Vie [- - vi ] das, auch: die;
- - - 〈fr. ; ”Wasser des Lebens“〉:
Weinbrand, Branntwein

Eau forte [- f rt] das, auch: die;
- - (selten): Salpetersäure

eBayY, E-Bay [ i be ] das; -[s]
(meist ohne Artikel): ein Aukti-
onshaus im Internet

ebe|nie|ren 〈ägypt.-gr.-lat.-nlat.〉:
kunsttischlern; vgl. Ebenist

Ebe|ni
˙
st der; -en, -en: Kunsttisch-

ler des 18. Jh.s, der Möbel mit
Ebenholz- u. anderen Einlagen
anfertigt

Ebi|o|ni
¯
t der; -en, -en 〈hebr.-mlat. ;

”der Arme“〉: Anhänger einer
judenchristlichen Sekte des 1.
u. 2. nachchristlichen Jh.s, die
am mosaischen Gesetz festhielt

EBIT, Ebit das; -[s], -s 〈Kurzw. aus
engl. earnings before interest
and taxes〉 (Wirtsch.): operati-
ves Betriebsergebnis

Ebo|la, Ebo|la|fie|ber 〈nach dem
Fluss in Kongo (Kinshasa)〉 das;
-s: durch einen Virus hervorge-
rufenes hämorrhagisches Fie-
ber, eine oft tödlich verlaufende
epidemische Infektionskrank-
heit

Ebo|la|vi|rus das, auch: der; -,
-ren: Ebola(fieber) hervorrufen-
des Virus

Ebo|ni
¯
tY [auch: . . . n t] das; -s

〈ägypt.-gr.-lat.-fr.-engl.〉: Hart-
gummi aus Naturkautschuk

Dysplasie – EbonitY
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E-Book [ i b k] das; -[s], -s 〈kurz
für engl. electronic book ”elek-
tronisches Buch“〉: 1. in digitali-
sierter Form vorliegender In-
halt eines Buches, der mithilfe
eines E-Book-Readers gelesen
werden kann. 2. ↑ E-Book-Rea-
der

E-Book-Rea|der [. . .ri d ] der; -s, -
(EDV): digitales Lesegerät [in
Buchformat], mit dem
E-Books (1) gelesen werden
können

Ebul|lio|s|kop das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:
Gerät zur Durchführung der
Ebullioskopie. Ebul|lio|s|ko|pie
die; -: Bestimmung der ↑Mole-
külmasse aus der ↑molekularen
Siedepunktserhöhung (Dampf-
druckerniedrigung einer Lö-
sung gegenüber dem reinen Lö-
sungsmittel)

Ebur|ne|a|ti|on, Ebur|ni|fi|ka|ti|on
die; -, -en 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
Verknöcherung, übermäßige el-
fenbeinartige Verhärtung der
Knochen

E-Busi|ness [ i b zn s] das; - 〈kurz
für engl. electronic business
”elektronisches Geschäft“〉: Ge-
samtheit aller Geschäftsfor-
men, die elektronisch (z. B.
über das Internet) vorgenom-
men werden; vgl. ↑ E-Com-
merce

ECY = Eurocity
Ecaille|ma|le|rei [e kaj. . .] die; -,
-en 〈fr. ; ”Schuppe“〉: schuppen-
artige Malerei auf Porzellan

Ecart [e ka ] vgl. Ekart
Ecar|té [ekar te ] vgl. 2Ekarté
ec|ce [ kts ] 〈lat.〉: siehe da!. E

˙
c-

ce das; -, - 〈nach Jesaja 57, 1:
ecce, quomodo moritur iu

˙
stus

= ”sieh, wie der Gerechte
stirbt“〉 (veraltet): jährliches To-
tengedächtnis eines Gymnasi-
ums

Ec|ce-Ho|mo das; -[s], -[s] 〈nach
dem Ausspruch des Pilatus,
Joh. 19, 5: ”Sehet, welch ein
Mensch!“〉: Darstellung des dor-
nengekrönten Christus in der
Kunst

Ec|cle|sia die; - 〈gr.-lat.〉: 1. ↑ Ekkle-
sia. 2. (Kunstwiss.) in der bil-
denden Kunst die Verkörpe-
rung des Neuen Testaments in
Gestalt einer Frau mit Krone,
Kelch u. Kreuzstab (immer zu-
sammen mit der ↑ Synagoge (2)
dargestellt)

Ec|cle|sia mi
¯

|li|tans die; - -: die in

der Welt kämpfende Kirche, die
Kirche auf Erden

Ec|cle|sia pa|ti|ens die; - -: die lei-
dende Kirche, die Seelen der
Verstorbenen im Fegefeuer

Ec|cle|sia tri
¯

|um|phans die; - -: die
triumphierende Kirche, die Kir-
che im Stande der Vollendung,
die Heiligen im Himmel (ent-
sprechend der [kath.] Ekklesio-
logie)

Ec|dy|son vgl. Ekdyson
Echap|pé [e a pe ] das; -s, -s 〈fr.〉
(Ballett): Sprung aus der ge-
schlossenen Position der Füße
in eine offene

Echap|pe|ment [e ap mã ] das;
-s, -s: 1. (veraltet) das Entwei-
chen, Flucht. 2.Ankerhem-
mung der Uhr. 3.Mechanik, die
das Zurückschnellen der ange-
schlagenen Hämmerchen beim
Klavier bewirkt. echap|pie|ren
(veraltet): entweichen, entwi-
schen

Echarpe [e arp] die; -, -s 〈fr.〉:
a) Schärpe, Schal (im 19. Jh.);
b) (bes. schweiz.) gemustertes
Umschlagtuch

echauf|fie|ren [e fi r n], sich
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: a) sich erhit-
zen; b) sich aufregen. echauf-
fiert: a) erhitzt; b) aufgeregt

Echec [e k] der; -s, -s 〈pers.-
arab.-mlat.-fr.〉: 1. franz. Bez.
für: Schach. 2.Niederlage

Echelle [e l] die; -, -n [. . .l n]
〈lat.-fr.〉 (veraltet): 1.Leiter.
2. a)Maßstab; b) gleitende
Lohnskala. 3.Tonleiter

Eche|lon [e lõ ] der; -s, -s (veral-
tet): Staffelstellung (von Trup-
pen). eche|lo|nie|ren (Militär
veraltet): gestaffelt aufstellen
(von Truppen)

Eche|ve|ria [ t e ve ria] die; -,
. . .ien 〈nlat. ; nach dem mex.
Pflanzenzeichner Echeverrı́a〉:
dickfleischiges, niedriges Blatt-
gewächs (beliebte Zimmer-
pflanze aus Südamerika)

Echi|na|cea [. . . tse a] die; - 〈gr.-
nlat.〉: Pflanzengattung der
Korbblütengewächse

Echi|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉: versteiner-
ter Seeigel

Echi|no|de
˙
r|me der; -n, -n (meist

Plural): Stachelhäuter (z. B. See-
stern, Seeigel, Seelilie, See-
gurke, Schlangenstern)

Echi|no|ka
˙
k|tus der; -, . . .teen: Igel-

kaktus

Echi|no|kok|ko|se die; -, -n: Echi-
nokokkenkrankheit; vgl. Echi-
nokokkus. Echi|no|ko

˙
k|kus der;

-, . . .kken: Hundebandwurm,
Finne (Frühstadium des Hül-
senbandwurms)

Echi
¯

|nus der; -, - 〈gr.-lat.〉:
1. (Zool.) Seeigel. 2.Wulst des
↑ Kapitells einer ↑ dorischen
Säule zwischen der Deckplatte
u. dem Säulenschaft

E
˙
cho das; -s, -s 〈gr.-lat.〉: 1.Wider-
hall. 2.Resonanz, Reaktion auf
etwas (z. B. auf einen Aufruf).
3. (Musik) Wiederholung eines
kurzen ↑ Themas (3) in geringe-
rer Tonstärke

E
˙
cho|ef|fekt der; -[e]s, -e: 1. (Tech-
nik) [fehlerhafte] Wiederho-
lung od. [unbeabsichtigter]
Nachhall aufgrund bestimmter
technischer [Neben]effekte.
2. (Musik) [Stil]effekt durch
echoartige Wirkung

e
˙
cho|en: 1.widerhallen. 2.wieder-
holen

Echo|gra|fie, Echo|gra|phie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): Untersuchung u.

Aufzeichnung organischen Ge-
webes mithilfe von Ultraschall;
Sonografie

Echo|kar|dio|gra|fie, Echo|kar|dio-
gra|phie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

↑ Kardiografie (2) mittels Ultra-
schall

Echo|ki|ne|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Psychiatrie): (bes. bei
Schizophrenie) Trieb, gesehene
Bewegungen mechanisch nach-
zuahmen

Echo|la|lie die; -, . . .i
¯
en: 1. (Med.)

sinnlos-mechanisches Nach-
sprechen vorgesprochener
Wörter oder Sätze bei Geistes-
kranken. 2. (Psychol.) Wieder-
holung eines Wortes od. von
Wortteilen bei Kindern im
9.–12. Lebensmonat

E
˙
cho|lot das; -[e]s, -e 〈gr.-lat. ; dt.〉:
Apparat zur Messung von Mee-
restiefen durch ↑ akustische
Methoden

Echo|ma|ti
˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): sinnlos-mechani-
sches Nachahmen von gese-
henen Bewegungen, Gebär-
den sowie Nachsprechen
von Wörtern u. Sätzen bei
Geisteskranken

Echo|mi|mie die; -: nachahmendes
Gebärdenspiel

Echo|phra|sie die; -, . . .i
¯
en: Echola-

lie
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Echo|pra|xie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Echoki-

nesie
Echo|thy|mie die; - (Psychol.): Fä-
higkeit, die Gefühle u. ↑ Affekte
anderer Menschen mitzuemp-
finden

Ec|lair [e kl ] das; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: Gebäck mit
Cremefüllung und Zucker-
oder Schokoladenguss

E-Com|merce [ i k m s] der; -s
〈kurz für engl. electronic com-
merce ”elektronischer Han-
del“〉: Vertrieb von Waren od.
Dienstleistungen über das In-
ternet

Eco|no|mi|ser [ k n m ia z ] der;
-s, - 〈gr.-lat.-fr.-engl. ; ”Sparer“〉:
Wasservorwärmer bei Dampf-
kesselanlagen

Eco|no|my|class [ k n mikla s],
Eco|no|my|klas|se die; - 〈engl. ;
”Sparsamkeit“〉: billigste Tarif-
klasse im Flugverkehr

E-Con|tent [ i k nt nt] der;
-s, -s 〈kurz für engl. electro-
nic content ”elektronischer
Inhalt“〉: qualifizierter Infor-
mationsgehalt in elektroni-
schen Systemen (z. B. im In-
ternet)

e con|t|ra|rio 〈lat.〉 (Rechtswiss.):
aufgrund eines Umkehrschlus-
ses, eines Schlusses aus einem
gegenteiligen Sachverhalt auf
entsprechend gegenteilige Fol-
gen

Ecos|sais [ek s ] der; - 〈fr. ;
”schottisch“〉: groß karierter
Kleider- u. Futterstoff

Ecos|sai|se [. . . s z ] vgl. Ekos-
saise

Ec|ra|sé|le|der [ekra ze . . .] das;
-s, - 〈fr. ; dt.〉: gefärbtes, glattes
Leder mit künstlich geprägter
Narbung

éc|ra|sez l’in|fâme [ekrazel˜ fa m]
〈fr. ; ”Rottet den niederträchti-
gen [Aberglauben] aus!“〉:
Schlagwort Voltaires gegen die
kath. Kirche

ec|ru: ↑ ekrü
1Ec|s|ta|sy [ kst si] das; -[s]

(meist ohne Artikel) 〈gr.-lat.-fr.-
engl.〉: halluzinogene Designer-
droge

2Ec|s|ta|sy [ kst si] die; -, -s (aber:
5 -) 〈engl.〉: Tablette aus
1Ecstasy

Ecu, ECU [e ky ] der; -[s], -[s] od.
die; -, - 〈Abk. für: engl. Euro-
pean Currency Unit, in Anleh-
nung an eine alte franz. Silber-

münze〉: europäische Rech-
nungseinheit (1979–1998)

eda|phisch 〈gr.-nlat.〉: a) auf den
Erdboden bezüglich; b) boden-
bedingt

Eda|phon das; -s (Biol.): Gesamt-
heit der in u. auf dem Erdboden
lebenden Kleinlebewesen
(Pflanzen u. Tiere)

Eden das; -s 〈hebr. ; eigtl.
”Wonne“〉 (gehoben): ↑ Para-
dies (2); der Garten Eden: das
Paradies [der Bibel]

Eden|ta|te der; -n, -n 〈lat.〉 (Zool.):
zahnarmes Säugetier (Gürtel-,
Schuppen-, Faultier u. Amei-
senbär)

edie|ren 〈lat.〉: 1.Bücher heraus-
geben, veröffentlichen.
2. (EDV) editieren

Edi
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.〉: a) (Ge-
schichte) amtlicher Erlass von
Kaisern u. Königen; b) (österr.)
[amtliche] Anordnung, Vor-
schrift

edi|tie|ren 〈lat.-fr.-engl.〉 (EDV):
Daten eingeben, löschen, än-
dern o. Ä.

Edi
¯

|tio cas|ti|ga|ta die; - -, Editio-
nes castigatae [. . .ne s . . .t ]
〈lat.〉: Buchausgabe, bei der reli-
giös, politisch od. erotisch an-
stößige Stellen vom Herausge-
ber od. von der Zensur gestri-
chen wurden

Edi|ti|on die; -, -en: 1. a)Ausgabe
von Büchern, bes. Neuheraus-
gabe von älteren klassischen
Werken; b)Verlag. 2.Heraus-
gabe von ↑Musikalien, bes. in
laufenden Sammlungen (Abk. :
Ed.)

Edi
¯

|tio pri
˙
n|ceps [- . . .ts ps] die; - -,

Editiones pri
˙
ncipes [. . .ne s

. . .pe s]: Erstausgabe alter [wie-
der entdeckter] Werke

1Edi|tor [auch: e di . . .] der; -s,
. . .oren: Herausgeber eines Bu-
ches

2Edi|tor [ d t ] der; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): Komponente des Be-
triebssystems eines Compu-
ters, die die Bearbeitung von
Texten u. Grafiken steuert

Edi|to|ri|al [ d t r l] das; -[s], -s
〈lat.-engl.〉: 1.Vorwort des Her-
ausgebers in einer [Fach]zeit-
schrift. 2.Leitartikel des Her-
ausgebers od. des Chefredak-
teurs einer Zeitung. 3. a)Redak-
tionsverzeichnis, -impressum;
b)Verlagsimpressum

edi|to|risch: a)die Herausgabe ei-

nes Buches betreffend, ihr ei-
gentümlich; b) verlegerisch

Edu|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Erzie-
hung

Edu
˙
kt das; -[e]s, -e: 1. aus Roh-

stoffen abgeschiedener Stoff
(z. B. Öl aus Sonnenblumenker-
nen). 2. (Geol.) Ausgangsge-
stein bei der ↑Metamor-
phose (4)

Edu|tain|ment [ dju te nm nt]
das; -s 〈Kunstw. aus engl. edu-
cation ”Erziehung“ u. enter-
tainment ”Unterhaltung“〉: Ver-
mittlung von Wissen auf unter-
haltsame und spielerische
Weise

EEPROM der; -, -s 〈Kurzw. aus
engl. electrically erasable pro-
grammable read-only memory
”elektrisch löschbarer (u. wie-
der) programmierbarer Nurle-
sespeicher“〉 (EDV): löschbarer
Festwertspeicher

ef... , Ef... vgl. ex. . . , Ex. . .
Efe

˙
n|di vgl. Effendi

Ef|fe
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: a)Wir-

kung, Erfolg; b) (meist Plural)
auf Wirkung abzielendes Aus-
drucks- u. Gestaltungsmittel;
c)Ergebnis, sich aus etwas er-
gebender Nutzen

Ef|fe
˙
k|ten die (Plural) 〈lat.-fr.〉:

1.Wertpapiere, die an der Börse
gehandelt werden (z. B. ↑ Ak-
tien). 2. (schweiz.) bewegliche
Habe, Habseligkeiten. Ef|fe

˙
k-

ten|bör|se die; -, -n: Börse, an
der Effekten gehandelt werden

ef|fek|ti
¯
v 〈lat.〉: a) tatsächlich,

wirklich; b)wirkungsvoll (im
Verhältnis zu den aufgewende-
ten Mitteln); c) (ugs.) über-
haupt, ganz u. gar; d) lohnend.
Ef|fek|ti

¯
v das; -s, -e (Sprach-

wiss.): Verb des Verwandelns
(z. B. knechten = zum Knecht
machen); vgl. Faktitiv

Ef|fek|ti
¯
v|do|sis die; -, . . .dosen

(Med.): diejenige Menge von
Substanzen (z. B. Medikamen-
ten, Gift), die bei einem Men-
schen od. bei Versuchstieren
wirksam ist

ef|fek|ti|vie|ren 〈lat.-nlat.〉: effek-
tiv machen; die Wirksamkeit,
Wirtschaftlichkeit erhöhen,
steigern

Ef|fek|ti|vi|tät die; -: Wirksamkeit,
Durchschlagskraft, Leistungs-
fähigkeit

Ef|fek|ti
¯
v|lohn der; -[e]s, . . .löhne:

wirklich gezahlter Lohn, der
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aus Tarif lohn u. übertarif lichen
Zahlungen sowie zusätzlichen
Leistungen besteht

Ef|fek|ti
¯
v|wert der; -[e]s, -e (Elek-

trot.): tatsächlich wirkender
Durchschnittswert des von null
bis zum Maximalwert dauernd
wechselnden Stromwertes (bes.
bei Wechselstrom)

Ef|fe
˙
kt|koh|le die; -: Dochtkohle

von Bogenlampen mit Leucht-
salzzusatz

Ef|fe
˙
k|tor der; -s, . . .oren (meist

Plural): 1. (Physiol.) a)Nerv, der
einen Reiz vom Zentralnerven-
system zu den Organen weiter-
leitet u. dort eine Reaktion aus-
löst; b)Körperorgan, das auf ei-
nen aufgenommenen u. weiter-
geleiteten Reiz ausführend rea-
giert. 2. (Biol.) Stoff, der eine
Enzymreaktion (vgl. Enzym)
hemmt od. fördert, ohne an
deren Auslösung mitzuwirken

ef|fek|tu|ie|ren 〈lat.-mlat.-fr.〉
(Wirtsch.): einen Auftrag aus-
führen, eine Zahlung leisten

Ef|fe|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Verweiblichung“〉 (Med.):
a)das Vorhandensein ↑ psy-
chisch u. ↑ physisch weiblicher
Eigenschaften beim Mann;
b)höchster Grad entgegenge-
setzter Geschlechtsempfin-
dung beim Mann (passive ↑Ho-
mosexualität). ef|fe|mi|niert:
(von einem Mann) verweib-
licht, weiblich in seinen Emp-
findungen u. seinem Verhalten

Ef|fe
˙
n|di, Efendi der; -[s], -s 〈gr.-

ngr.-türk. ; ”Herr“〉 (veraltet):
Anrede u. Titel für höhere Be-
amte in der Türkei

ef|fe|re
˙
nt 〈lat.〉 (Med.): herausfüh-

rend, von einem Organ her-
kommend; Ggs. ↑ afferent

Ef|fe|re
˙
nz die; -, -en (Med.): Erre-

gung, die über die efferenten
Nervenfasern vom Zentralner-
vensystem zur Peripherie ge-
führt wird u. die ↑Motorik (1)
in Gang setzt; Ggs. ↑ Afferenz

ef|fer|ves|zie|ren 〈lat.〉 (Physik):
aufbrausen, aufwallen

Ef|fet [ fe , auch: f ] der, auch:
das; -s, -s 〈lat.-fr. ; ”Wirkung“〉:
einer Kugel, einem Ball beim
Stoßen, Schlagen, Treten o. Ä.
durch seitliches Anschneiden
verliehener Drall

ef|fet|tu|o|so 〈lat.-it.〉 (Musik): ef-
fektvoll, mit Wirkung

Ef|fi|cien|cy [ f ns ] die; - 〈lat.-

engl.〉: 1.Wirtschaftlichkeit,
bestmöglicher Wirkungsgrad.
2.Leistungsfähigkeit

ef|fi|lie|ren 〈lat.-fr.〉: (dichte
Haare) beim Schneiden gleich-
mäßig ausdünnen

Ef|fi|lo|chés [. . .l e ] die (Plural):
Reißbaumwolle

ef|fi|zi|e
˙
nt 〈lat.〉: besonders wirk-

sam u. wirtschaftlich, leis-
tungsfähig; Ggs. ↑ ineffizient.
Ef|fi|zi|e

˙
nz die; -, -en: 1.Wirk-

samkeit u. Wirtschaftlichkeit;
Ggs. ↑ Ineffizienz. 2. ↑ Efficiency

ef|fi|zie|ren: hervorrufen, bewir-
ken. ef|fi|ziert: bewirkt; effi-
ziertes Objekt (Sprachwiss.):
Objekt, das durch das im Verb
ausgedrückte Verhalten hervor-
gerufen oder bewirkt wird (z. B.
Kaffee kochen); Ggs. ↑ affizier-
tes Objekt

Ef|fla|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): das Aufstoßen; vgl.
Eruktation

Ef|flo|res|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.-

nlat. ; ”das Aufblühen“〉:
1. (Med.) krankhafte Hautver-
änderung (z. B. Pusteln, Bläs-
chen, Flecken). 2. (Geol.) Bil-
dung von Mineralüberzügen
auf Gesteinen u. Böden (Aus-
blühung); vgl. Exsudation (2)

ef|flo|res|zie|ren 〈lat. ; ”aufblü-
hen“〉: 1. (Med.) krankhafte
Hautveränderungen zeigen.
2. (Geol.) Mineralüberzüge bil-
den (von Gesteinen)

ef|flu|ie|ren 〈lat.〉 (Med.): ausflie-
ßen

Ef|flu|vi|um das; -s, . . .ien: (Med.):
Erguss, Ausfluss, Ausdünstung

Ef|fu|sio|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Apparat zur Messung der Gas-
dichte

Ef|fu|si|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Ausgießen; das Herausströ-
men“〉 (Geol.): das Ausfließen
von ↑ Lava

ef|fu|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Geol.): durch

Ausfließen von ↑ Lava gebildet
Ef|fu|si

¯
v|ge|stein das; -s (Geol.):

Ergussgestein, das sich bei der
Erstarrung des ↑Magmas an
der Erdoberf läche bildet

E
˙
FTA die; - 〈Kurzw. aus engl. Eu-
ropean Free TradeAssociation〉:
Europäische Freihandelsasso-
ziation (Freihandelszone)

egal 〈lat.-fr.〉: 1. gleich, gleichar-
tig, gleichmäßig. 2. (ugs.)
gleichgültig, einerlei

ega|li|sie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. etwas Un-

gleichmäßiges ausgleichen,
gleichmachen. 2. (Sport) den
Vorsprung des Gegners aufho-
len, ausgleichen; (einen Re-
kord) einstellen

ega|li|tär: auf politische, bürgerli-
che od. soziale Gleichheit ge-
richtet

Ega|li|ta|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-

nlat.〉: Sozialtheorie von der
[möglichst] vollkommenen
Gleichheit in der menschlichen
Gesellschaft bzw. von ihrer Ver-
wirklichung

Ega|li|tät die; -: Gleichheit
Éga|li|té [. . . te ] die; - 〈lat.-fr.〉:
Gleichheit (eines der Schlag-
worte der Franz. Revolution);
vgl. Fraternité, Liberté

Ege
˙
s|ta die (Plural) 〈lat.〉 (Med.):

Körperausscheidungen (z. B.
Erbrochenes, Kot). Eges|ti|on
die; -, -en (Med.): Stuhlgang

Egg|head [ gh d] der; -s, -s
〈engl.-amerik. ; ”Eierkopf “〉: (oft
scherzh. od. abwertend) Intel-
lektueller

Egg|nog [ gn g] der; -s, -s 〈engl.〉:
ein ↑ Longdrink, der hauptsäch-
lich aus Milch u. Eiern bereitet
wird

eg|lo|mi|sie|ren 〈fr. ; nach dem
franz. Kunsthändler J.-B.
Glomi (18. Jh.)〉: eine Glastafel
o. Ä. auf der Rückseite so mit
Lack bemalen, dass Ausspa-
rungen entstehen, die mit
spiegelnder Materie hinter-
legt werden

Ego das; -[s], -s 〈lat.〉 (Philos.):
das Ich; vgl. Alter Ego

Ego-Goo|geln [ e ogu gln] das; -s
〈engl.〉 (ugs.): gezielte Suche
nach dem eigenen Namen im
Internet mithilfe der Suchma-
schine GoogleY

Ego-Ide|al, Ego|ide|al das; -s, -e
(Psychol.): für die eigene Per-
son gültiges Leitbild, das durch
seinen Grundsatzcharakter zur
Persönlichkeitsentwicklung
beiträgt

Ego|i
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-fr.〉:

1. (ohne Plural) Selbstsucht, Ei-
genliebe, Ichsucht, Eigennutz;
Ggs. ↑ Altruismus. 2. (Plural)
selbstsüchtige Handlungen
o. Ä.

Ego|i
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

sein Ich u. seine persönlichen
Interessen in den Vordergrund
stellt; Ggs. ↑ Altruist. Ego|i

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
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↑ Egoist. ego|i
˙
s|tisch: ichsüchtig,

nur sich selbst gelten lassend;
Ggs. ↑ altruistisch

ego|man: krankhaft selbstbezo-
gen. Ego|ma|ne der; -n, -n: jmd. ,
der egoman ist, an Egomanie
leidet. Ego|ma|nie die; -: krank-
hafte Selbstbezogenheit. Ego-
ma|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Egomane. ego|ma-
nisch: ↑ egoman

Ego-Shoo|ter [. . . u t ] der; -s, -
〈aus lat. ego ”ich; eigene Per-
son“ und engl. shooter ”Knarre;
Ballermann“〉 ( Jargon): Compu-
ter- od. Videospiel, bei dem der
Spieler die Perspektive der von
ihm gesteuerten Figur ein-
nimmt, die sich einen bewaff-
neten Kampf mit einem Gegner
liefert

Ego|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-engl.〉: phi-

losophisch begründete Form
des Egoismus, die das Glück
der Menschheit dadurch her-
beizuführen trachtet, dass der
Einzelne auf ein Höchstmaß
persönlichen diesseitigen
Glücks hinarbeitet. Ego|ti

˙
st der;

-en, -en: 1.Anhänger des Ego-
tismus. 2.Autor eines ↑ auto-
biografischen Romans in der
Ichform. Ego|ti

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Egotist
Ego|trip der; -s, -s ( Jargon): jmds.
augenblicklicheLebenshaltung,
-gestaltung, bei der das Denken
u. Verhalten fast ausschließlich
auf die eigene Person, die ei-
gene Erlebensweise gerichtet
ist

Egout|teur [eg tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Vorpresswalze bei der
Papierherstellung (auch zur Er-
zeugung der Wasserzeichen)

Ego|ze
˙
n|t|rik die; - 〈(lat. ; gr.-lat.)

nlat.〉: Einstellung od. Verhal-
tensweise, die die eigene Per-
son als Zentrum allen Gesche-
hens betrachtet und alle Ereig-
nisse nur in ihrer Bedeutung
für u. in ihrem Bezug auf die ei-
gene Person wertet. Ego|ze

˙
n|t|ri-

ker der; -s, -: jmd. , der egozen-
trisch ist. Ego|ze

˙
n|t|ri|ke|rin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Egozentriker. ego|ze

˙
n|t|risch:

ichbezogen; die eigene Person
als Zentrum allen Geschehens
betrachtend, alles in Bezug auf
die eigene Person beurteilend

Ego|zen|t|ri|zi|tät die; -: ↑ Egozen-
trik

eg|re|nie|ren 〈lat.-fr.〉: Baumwoll-
fasern von den Samen trennen

Eg|re|nier|ma|schi|ne die; -, -n:
Maschine, die die Baumwollfa-
sern vom Samen trennt

eg|res|si
¯
v 〈lat.〉: 1.das Ende eines

Vorgangs od. Zustands ausdrü-
ckend (von Verben; z. B. verblü-
hen, platzen); Ggs. ↑ ingres-
siv (1). 2.den Luftstrom bei der
Artikulation nach außen rich-
tend; Ggs. ↑ ingressiv (2)

Egyp|ti|enne [e i psi n, eg p tsi n]
die; - 〈fr. ; ”ägyptische
(Schrift)“〉: besondere Art der
Antiquaschrift

Ehec die od. das; - (meist ohne
Artikel) 〈Kurzw. aus Entero-hä-
morrhagische Escherichia Coli〉
(Med.): 1. Stamm bzw. Stämme
von Kolibakterien, die beim
Menschen Krankheiten auslö-
sen können. 2.besonders für
Kinder gefährliche Infektions-
erkrankung, die durch ein
Ehec (1) verursacht wird

Ei|de|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: 1.Fähig-
keit, sich Objekte od. Situatio-
nen so anschaulich vorzustel-
len, als ob sie realen Wahrneh-
mungscharakter hätten. 2. (Psy-
chol.) Eidologie. Ei|de|ti|ker der;
-s, -: jmd. , der die Fähigkeit
hat, sich Objekte od. Situatio-
nen anschaulich, wie wirklich
vorhanden vorzustellen. Ei|de-
ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Eidetiker. ei|de|tisch:
a)die Eidetik betreffend; b) an-
schaulich, bildhaft

Ei|do|lo|gie die; -, . . .i
¯
en (Philos.):

Theorie, auf dem Weg der Ge-
staltbeschreibung das Wesen
eines Dinges zu erforschen

Ei|do|lon das; -[s], . . .la 〈gr.〉 (Phi-
los.): Abbild, kleines Bild, Spie-
gel-, Trugbild; vgl. Idol

Ei|do|phorY das; -s, -e 〈gr.-nlat. ;
”Bildträger“〉: Fernsehgroßbild-
Projektionsanlage

Ei|do|phor|ver|fah|ren das; -s: Ver-
fahren, bei dem an einen Fern-
sehempfänger ein Projektor an-
geschlossen ist, der das Bild auf
die Größe einer Kinoleinwand
bringt

Ei|dos das; - 〈gr.〉: 1.Gestalt,
Form, Aussehen. 2. Idee (bei
Plato). 3.Gegensatz zur Mate-
rie (bei Aristoteles). 4. (Logik)
Art im Gegensatz zur Gattung.
5.Wesen, Sinneinheit (bei Hus-
serl)

ein|bal|sa|mie|ren 〈dt. ; hebr.-gr.-
lat.〉: (einen Leichnam) zum
Schutz vor Verwesung mit be-
stimmten konservierenden
Mitteln behandeln

ein|che|cken 〈dt. ; engl.〉:
1. (Flugw.) a) (vor dem Abflug)
abfertigen (z. B. Passagiere od.
Gepäck); Ggs. auschecken (1 a);
b) (vor dem Abflug) sich abfer-
tigen lassen. 2. (in ein Hotel
o. Ä.) einziehen; sich anmelden
(u. die entsprechenden Forma-
litäten erledigen); Ggs. ↑ aus-
checken (2)

Ein|he|ri|er der; -s, - 〈altnord.〉
(nord. Mythologie): gefallener
Kämpfer

ein|log|gen 〈dt. ; engl.〉 (EDV):
1.durch Eingabe eines Pass-
wortes o. Ä. Zugang zu einem
Programm erhalten; sich an-
melden. 2. ( Jargon) (bes. in
Quizsendungen im Fernsehen,
bei denen die Kandidaten je-
weils aus mehreren Antworten
diejenige auswählen müssen,
die als einzige richtig ist) als
vom Kandidaten gewählt regis-
trieren

ein|quar|tie|ren 〈dt. ; lat.-fr.〉: [Sol-
daten] in einem ↑Quartier (1)
unterbringen

ein|scan|nen [. . .sk n n] 〈dt. ;
engl.〉: mit dem Scanner einge-
ben

Ein|stei|ni|um das; -s 〈nlat. ; nach
dem Physiker A. Einstein
(1879–1955)〉: chem. Element
(Zeichen: Es)

Eis|cru|sher [. . .kr ] der; -s, - 〈dt. ;
engl.〉: [elektrisches] Gerät zum
Zerkleinern von Eiswürfeln

Ei|zes vgl. Ezzes
Eja|cu|la|tio prae|cox die; - - 〈lat.〉
(Med.): vorzeitig erfolgender
Samenerguss

Eja|ku|lat das; -[e]s, -e (Med.): bei
der Ejakulation ausgespritzte
Samenflüssigkeit

Eja|ku|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Ausspritzung der Sa-
menflüssigkeit beim ↑Orgas-
mus; Samenerguss. eja|ku|lie-
ren 〈lat. ; ”hinauswerfen“〉
(Med.): Samenflüssigkeit aus-
spritzen

Ejek|ti|on die; -, -en: 1. (Geol.) ex-
plosionsartiges Ausschleudern
von Materie (Schlacken, Asche)
aus einem Vulkan. 2. (veraltet)
das Hinauswerfen; das Vertrei-
ben [aus dem Besitz]
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Ejek|ti
¯
v der; -s, -e, Ejek|ti

¯
v|laut

der; -[e]s, -e (Sprachwiss.): Ver-
schlusslaut, bei dem Luft aus
der Mundhöhle strömt; Ggs.
↑ Injektiv

Eje
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-nlat.〉:
1. automatisch arbeitender Pa-
tronenauswerfer bei Jagdge-
wehren. 2. Strahlpumpe mit
Absaugvorrichtung

eji|zie|ren: 1. (Physik) [Materie]
ausschleudern. 2. (veraltet)
jmdn. hinauswerfen, [aus dem
Besitz] vertreiben

eju
˙
s|dem me

˙
n|sis 〈lat.〉 (veral-

tet): desselben Monats (Abk. :
e. m.)

Ekart, bes. schweiz. : Ecart
[e ka ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (Bör-
senw.): Unterschied zwischen
dem Kaufpreis (Geldkurs) und
dem Briefkurs (Verkaufspreis)
eines Finanzprodukts;
Marge (4)

1Ekar|té [ekar te ] das; -s, -s 〈fr. ;
carte ”(Spiel)karte“〉: franz.
Kartenspiel

2Ekar|té [. . . te ] das; -s, -s 〈fr. ; écar-
ter ”auseinandertreiben“〉: (im
klassischen Ballett) Position
schräg zum Zuschauer

Ek|chon|d|rom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Knorpelgeschwulst

Ek|chon|d|ro|se die; -, -n (Med.):
gutartige Wucherung von
Knorpelgewebe

Ek|chy|mo|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
f lächenhafter Bluterguss, blut-
unterlaufene Stelle in der Haut

ek|de|misch 〈gr.〉 (veraltet): aus-
wärts befindlich, abwesend

Ek|dy|son das; -s 〈gr.〉 (Zool.):
Häutungshormon der Insekten

Ek|kle|sia die; - 〈gr.-lat.〉: Kirche;
vgl. Ecclesia

Ek|kle|si|a
˙
s|tes der; -: griech. Bez.

des alttest. Buches ”Prediger
Salomo“

Ek|kle|si|a
˙
s|tik die; -: ↑ Ekklesiolo-

gie
Ek|kle|si|a

˙
s|ti|kus der; -: Titel des

alttest. Buches ”Jesus Sirach“ in
der ↑ Vulgata (1)

ek|kle|si|o|gen (Psychol.): durch
Einfluss von Kirche u. Religion
entstanden (z. B. Neurosen)

Ek|kle|sio|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
theologische Lehre von der
christlichen Kirche

ek|kri
¯
n 〈gr.-nlat.〉: ↑ exokrin

Ek|ky|k|le|ma das; -s, . . .emen 〈gr.〉:
kleine fahrbare Bühne des alt-
griech. Theaters für Szenen, die

sich eigtl. innerhalb eines Hau-
ses abspielten

Ek|lai|reur [ekl rø ] der; -s, -e
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (veraltet):
Kundschafter, Aufklärer (im
Krieg)

Ek|lamp|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): plötzlich auftretende,
lebensbedrohende Krämpfe
während der Schwangerschaft,
Geburt od. im Wochenbett

Ek|lamp|si
˙
s|mus der; - (Med.): Be-

reitschaft des Organismus für
eine Eklampsie

ek|la
˙
mp|tisch (Med.): die Eklamp-

sie betreffend, auf ihr beruhend
Ek|lat [e kla( )] der; -s, -s 〈fr.〉:
Aufsehen, Knall, Skandal; [in
der Öffentlichkeit] starkes Auf-
sehen erregender Vorfall

ek|la|ta
˙
nt: 1. offenkundig. 2.Auf-

sehen erregend; auffallend
Ek|le

˙
k|ti|ker der; -s, - 〈gr.〉: a) jmd. ,

der weder ein eigenes philos.
System aufstellt noch ein ande-
res übernimmt, sondern aus
verschiedenen Systemen das
ihm Passende auswählt; b) (ab-
wertend) jmd. , der (z. B. in ei-
ner Theorie) fremde Ideen ne-
beneinanderstellt, ohne eigene
Gedanken dazu zu entwickeln.
Ek|le

˙
k|ti|ke|rin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Eklektiker
ek|le

˙
k|tisch: a) (abwertend) in un-

schöpferischer Weise nur Ideen
anderer (z. B. in einer Theorie)
verwendend; b) aus bereits Vor-
handenem auswählend u. über-
nehmend

Ek|lek|ti|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

1. (abwertend) unoriginelle, un-
schöpferische geistige Arbeits-
weise, bei der Ideen anderer
übernommen od. zu einem Sys-
tem zusammengetragen wer-
den. 2. (bildende Kunst; Litera-
tur) Rückgriff auf die Stilmittel
verschiedener Künstler frühe-
rer Epochen mangels eigener
schöpferischer Leistung

ek|lek|ti|zi
˙
s|tisch: nach der Art des

Eklektizismus verfahrend
Ek|li

˙
p|se die; -, -n 〈gr. ; ”Ausblei-

ben, Verschwinden“〉 (Astron.):
Verfinsterung (in Bezug auf
Mond od. Sonne)

Ek|li
˙
p|tik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉 (As-

tron.): der größte Kreis, in dem
die Ebene der Erdbahn um die
Sonne die als unendlich groß
gedachte Himmelskugel
schneidet

ek|lip|ti|kal: die Ekliptik betref-
fend, mit ihr zusammenhän-
gend

ek|li
˙
p|tisch 〈gr.〉: die Eklipse be-

treffend
Ek|lo|ge die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Aus-
wahl“〉: a) altröm. Hirtenlied;
vgl. Idylle; b) kleineres, ausge-
wähltes Gedicht

Ek|lo|gi
¯
t [auch: . . . g t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Geol.): durch ↑Meta-
morphose (4) entstandenes Ge-
stein

Ek|lo|gi
¯
t|scha|le die; - (Geol.): tie-

fere Zone des ↑ 2Simas
Ek|mne|sie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): krankhafte Vorstellung,
in einen früheren Lebensab-
schnitt zurückversetzt zu sein

Ek|noia [. . . n ya] die; - 〈gr. ; ”Sinn-
losigkeit“〉 (Med.): krankhaft
gesteigerte Erregbarkeit im Pu-
bertätsalter

Eko|no|mi|ser [i k nom ia z ] vgl.
Economiser

Ekos|sai|se [. . . s z ] die; -, -n:
a) schottischer Volkstanz im
Dreiertakt; b)Gesellschafts-
tanz des 18. u. 19. Jh.s in ra-
schem 2/4-Takt (auch als Kom-
position der klassisch-romanti-
schen Klaviermusik)

Ek|pho|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): durch Reizung des Zen-
tralnervensystems hervorgeru-
fene Reproduktion von Dingen
oder Vorgängen; Vorgang des
Sicherinnerns

E
˙
k|phra|sis die; -, . . .phrasen 〈gr.〉
(Rhet.): die detaillierte Be-
schreibung von Personen, Sa-
chen, Ereignissen nach eigener
Anschauung

Ek|phym das; -s, -e 〈gr.〉 (Med.):
Auswuchs, Höcker

Ek|py|ro|sis die; - 〈gr.-lat. ; ”das
Ausbrennen“〉: Weltbrand, Wie-
derauflösung der Welt in Feuer,
das Urelement, aus dem sie
entstand (philos. Lehre bei He-
raklit u. den Stoikern)

Ek|ra|si
¯
t [auch: . . . z t] das; -s 〈fr.-

nlat.〉: Sprengstoff, der ↑ Pikrin-
säure enthält

ek|rü 〈lat.-fr.〉: a)ungebleicht;
b)weißlich, gelblich

Ek|rü|sei|de die; -: nicht vollstän-
dig entbastete Naturseide von
gelblicher Farbe

Ek|s|ta|se die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Aus-
sich-herausgetreten-Sein“〉: [re-
ligiöse] Verzückung, rauschhaf-
ter Zustand, in dem der
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Mensch der Kontrolle des nor-
malen Bewusstseins entzogen
ist

Ek|s|ta|tik die; - 〈gr.〉: Aus-
druck[sform] der Ekstase. Ek|s-
ta|ti|ker der; -s, -: jmd. , der in
Ekstase geraten ist; verzückter,
rauschhafter Schwärmer. Ek|s-
ta|ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Ekstatiker

ek|s|ta|tisch: in Ekstase, außer
sich, schwärmerisch, rausch-
haft

Ek|s|t|ro|phie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Ektopie
Ek|ta|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉 (antike
Metrik): Dehnung eines Vokals

Ek|ta|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Erweiterung, Ausdeh-
nung eines Hohlorgans

E
˙
k|ta|sis die; -: ↑ Ektase

Ek|te|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: großes

Fürbittegebet im Gottesdienst
der orthodoxen Kirchen

Ek|th|li
˙
p|sis die; -, . . .i

˙
psen 〈gr.-

lat.〉: ↑ Elision
Ek|thym das; -s, -e 〈gr.〉 (Med.):
Hauteiterung mit nachfolgen-
der Geschwürbildung

Ek|to|de
˙
rm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Biol. , Med.): äußere Haut-
schicht des tierischen und
menschlichen Keims, die bei
der Gastrulabildung (vgl. Gast-
rula) entsteht; vgl. Entoderm.
ek|to|der|mal (Med.): vom äuße-
ren Keimblatt abstammend
bzw. ausgehend

Ek|to|der|mo|se die; -, -n (Med.):
Erkrankung von Organen, die
aus dem Ektoderm hervorge-
gangen sind

Ek|to|de
˙
s|men die (Plural) 〈gr.-

nlat.〉 (Bot.): die Außenwände
von Epidermiszellen durchzie-
hende Plasmastränge, die zur
Reizleitung u. vermutlich auch
als Transportbahnen zwischen
Außenwelt u. Pflanzeninnerem
dienen

ek|to... , Ek|to...

〈zu gr. ektós ”außerhalb, nach au-
ßen“〉
Präfix mit der Bedeutung ”außen,
außerhalb“:
– Ektoderm
– Ektoparasit
– Ektoskelett
– Ektoskopie
– ektotroph

Ek|to|en|zym das; -s, -e: von Zel-
len abgetrenntes Enzym, das
außerhalb der Zellen wirkt

E
˙
k|to|hor|mon das; -s, -e: ↑ Phero-
mon

Ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): operatives Heraus-
schneiden, vollständige Entfer-
nung eines Organs im Unter-
schied zur ↑ Resektion

...ek|to|mie s. Kasten .. .tomie
ek|to|mo

˙
rph 〈gr.-nlat.〉 (Anat.):

eine hagere, hoch aufgeschos-
sene Konstitution aufweisend.
Ek|to|mor|phie die; -: Konstitu-
tion eines bestimmten Men-
schentyps, der ungefähr dem
↑ Leptosomen entspricht

Ek|to|pa|ra|si
¯
t der; -en, -en (Biol. ;

Med.): pf lanzlicher od. tieri-
scher Schmarotzer, der auf der
Körperoberfläche lebt (z. B.
Blut saugende Insekten); Ggs.
↑ Entoparasit

ek|to|phy|tisch (Med.): nach au-
ßen herauswachsend

Ek|to|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): meist angeborene Lage-
veränderung eines Organs. ek-
to|pisch (Med.): an falscher
Stelle liegend (von Organen)

Ek|to|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men

(Biol.): äußere Schicht des
↑ Protoplasmas bei Einzellern;
Ggs. ↑ Entoplasma

Ek|to|si
¯
t der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:

Ektoparasit
Ek|to|ske|le

˙
tt das; -[e]s, -e: den

Körper umschließendes Skelett
bei Wirbellosen und Wirbeltie-
ren; Außen-, Hautskelett (z. B.
die ↑ chitinöse Hülle der Insek-
ten); Ggs. ↑ Endoskelett

Ek|to|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Untersuchung u.
Erkennung von Krankheitser-
scheinungen mit bloßem Auge

Ek|to|to|xi
¯
n das; -s, -e (Med.): von

lebenden Bakterien ausgeschie-
denes Stoffwechselprodukt, das
im Körper von Mensch und
Tier als Gift wirkt

ek|to|troph 〈gr.-nlat.〉: außerhalb
der Wirtspflanze lebend (von
↑ symbiotisch an Pflanzenwur-
zeln lebenden Pilzen, bei denen
die Pilzfäden nicht ins Innere
der Wurzelzellen eindringen,
sondern auf den Wurzeln blei-
ben)

Ek|t|ro|dak|ty|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): angeborene Fehl-
bildung der Hände u. Füße, die

durch Fehlen von Fingern od.
Zehen gekennzeichnet ist

Ek|t|ro|me|lie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

angeborene Fehlbildung mit
Verstümmelung der Gliedma-
ßen

Ek|t|ro|pi|on 〈gr.〉, Ektropium 〈gr.-
nlat.〉 das; -s, . . .ien (Med.): Aus-
wärtskehrung, Umstülpung ei-
ner Schleimhaut (z. B. der Lip-
pen, des Augenlides)

ek|t|ro|pi|o|nie|ren (Med.): die Au-
genlider zur Untersuchung od.
Behandlung des Auges nach
außen umklappen

E
˙
k|ty|pus [auch: k ty . . .] der; -,
. . .pen 〈gr.〉 (Fachspr.): Nachbil-
dung, Abbild, Kopie; Ggs. ↑ Pro-
totyp (1)

Ek|zem das; -s, -e 〈gr.〉 (Med.):
nicht ansteckende, in vielen
Formen auftretende juckende
Entzündung der Haut

Ek|ze|ma|ti|ker der; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): jmd. , der zu Ekzemen
neigt. Ek|ze|ma|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Ekze-
matiker

Ek|ze|ma|to|i
¯
d das; -s, -e (Med.):

ekzemartige Hauterkrankung
ek|ze|ma|tös (Med.): von einem
Ekzem befallen, hervorgerufen

El der; -, Eli
¯
m 〈semit.〉: semit. Bez.

für: Gott; vgl. Eloah
Ela|bo|rat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
a) (abwertend) flüchtig zusam-
mengeschriebene Arbeit, die
weiter keine Beachtung ver-
dient; Machwerk; b) (selten)
schriftliche Arbeit, Ausarbei-
tung

ela|bo|riert: differenziert ausge-
bildet; elaborierter Code
(Sprachwiss.): hoch entwickel-
ter sprachlicher Code (1) eines
Sprachteilhabers; Ggs. ↑ restrin-
gierter Code

Ela|i|di
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Che-

mie): fettartige chem. Verbin-
dung, die durch Einwirkung
↑ salpetriger Säuren auf Elain
entsteht

Ela|i
¯
n das; -s (Chemie): in tieri-

schen u. nicht trocknenden
pflanzlichen Fetten u. Ölen
vorkommende chem. Verbin-
dung

Ela|i
¯
n|säu|re die; -: Ölsäure

Ela|i|o|som das; -s, -en (meist Plu-
ral) (Bot.): besonders fett- u. ei-
weißreiches Gewebeanhängsel
an pflanzlichen Samen

Elan [auch: e lã ] der; -s 〈lat.-fr.〉:
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innerer, zur Ausführung von et-
was vorhandener Schwung;
Spannkraft, Begeisterung

Elan vi|ta
˙
l [elãvi. . .] der; - - (Phi-

los.): schöpferische Lebenskraft
bzw. metaphysische Urkraft,
die die biologischen Prozesse
steuert; die die Entwicklung
der Organismen vorantrei-
bende Kraft (nach H. Bergson)

Elä|o|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: ein Mineral
Elä|o|pla

˙
st der; -en, -en (Bot.): Öl-

körperchen in pflanzlichen Zel-
len

Ela
˙
st der; -[e]s, -e (meist Plural)
〈gr.-nlat.〉: Kunststoff von gum-
miartiger Elastizität

Elas|tan, Elasthan das; -s: über-
wiegend zur Herstellung von
Textilien verwendete, beson-
ders dehnbare Chemiefaser

Elas|ta|se [ela. . .] die; -, -n (Bio-
chemie): Enzym, das die Kitt-
substanzen der elastischen
Muskelfasern abbaut

Ela
˙
s|tik das; -s, -s (auch: die; -,
-en): 1.Gewebe aus sehr dehn-
baremMaterial. 2. (ohne Plural)
Zwischenfutterstoff aus Rohlei-
nen

Elas|ti
¯
n das; -s (Biochemie): Ge-

rüsteiweißstoff, Grundsub-
stanz elastischen Gewebes, z. B.
der Sehnen u. der Blutgefäß-
wände

ela
˙
s|tisch: 1.dehnbar, biegsam.
2.Elastizität (2) besitzend

Elas|ti|zi|tät die; -: 1. (Physik) Fä-
higkeit eines Körpers, eine auf-
gezwungene Formänderung
nach Aufhebung des Zwangs
rückgängig zu machen.
2. Spannkraft [eines Men-
schen], Beweglichkeit, Ge-
schmeidigkeit

Elas|ti|zi|täts|ko|ef|fi|zi|ent der;
-en, -en: Messgröße der Elasti-
zität

Elas|ti|zi|täts|mo|dul der; -s, -n:
Messgröße der Elastizität

Elas|to|mer das; -s, -e, Elas|to|me-
re das; -n, -n (meist Plural)
(Chemie): ↑ synthetischer (2)
Kautschuk u. gummiähnlicher
Kunststoff

Ela|te|re die; -, -n (meist Plural)
(Bot.): Schleuderzelle bei Le-
bermoosen, die die Sporen aus
den Kapseln befördert

Ela|tiv der; -s, -e 〈lat.〉 (Sprach-
wiss.): 1. absoluter ↑ Superlativ
(ohne Vergleich; z. B. mo-

dernste Maschinen = sehr mo-
derne Maschinen, höflichst
= sehr höflich). 2. in den fin-
nisch-ugrischen Sprachen Ka-
sus zur Bezeichnung der Weg-
bewegung von einem Ort

E
˙
l|der States|man [- ste tsm n]
der; - -, - . . .m n 〈engl. ; ”(alt)er-
fahrener Staatsmann“〉: Politi-
ker, der nach seinem Ausschei-
den aus einem hohen Staats-
amt weiterhin große Hochach-
tung genießt

El|do|ra|do, Dorado das; -[s], -s
〈lat.-span. ; ”das vergoldete
(Land)“〉: Gebiet, das ideale Ge-
gebenheiten, Voraussetzungen
für jmdn. bietet (z. B. in Bezug
auf eine bestimmte Betäti-
gung); Traumland, Wunsch-
land, Paradies, das jmdm. aus-
reichende Entfaltungsmöglich-
keiten bietet

E-Lear|ning [ i l n ] das; -[s]
〈kurz für engl. electronic lear-
ning ”elektronisches Lernen“〉:
computergestütztes Lernen un-
ter Nutzung vonMultimedia- u.
Netzwerktechnologien

Ele|a|te der; -n, -n (meist Plural)
〈gr.-lat.〉: Vertreter der von Xe-
nophanes um 500 v. Chr. in Elea
(Unteritalien) gegründeten
griech. Philosophenschule

ele|a|tisch: die Eleaten betreffend
Ele|a|ti

˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:

philosophische Lehre, die von
einem absoluten, nur durch
Denken zu erfassenden Sein
ausgeht u. ihm das Werden u.
die sichtbare Welt als Schein
entgegensetzt

Elec|t|ric Jazz [ l ktr k d æz]
der; - - 〈engl.〉: Richtung des
Jazz in den 1970er-Jahren mit
elektroakustischer Verstärkung
u. Verfremdung des Instrumen-
talklangs

Elec|t|ro|nic Ban|king [ l k tr n k
bæ k ] das; - -[s] 〈engl.〉: Bez.
für alle kundenbezogenen com-
putergestützten Bankdienst-
leistungen

Elec|t|ro|nic Book [- b k] das; -
-[s], - -s 〈engl. ; ”elektronisches
Buch“〉: E-Book

Elec|t|ro|nic Busi|ness [- b zn s]
das; - - 〈engl. ; ”elektronisches
Geschäft“〉: ↑ E-Business

Elec|t|ro|nic Cash [- k ] das; - -
〈engl.〉: bargeldloser Zahlungs-
verkehr (z. B. mit der Scheck-
karte)

Elec|t|ro|nic Church [- t t ] die;
- - 〈engl.-amerik.〉: Bez. für
Fernsehsendungen religiösen
Anspruchs u. Inhalts; Fernseh-
kirche

Elec|t|ro|nic Com|merce [- k -
m s] der; - - 〈engl. ; ”elektroni-
scher Handel“〉: ↑ E-Commerce

Elec|t|ro|nic Mail [- me l] die; - -,
- -s 〈engl.〉: ↑ E-Mail. Elec|t|ro|nic
Shop|ping [- p ] das; - -s
〈engl.〉: das Einkaufen über das
Internet

Elec|tro|ni|umY das; -s, . . .ien
(Musik): Elektronium (1)

Ele|fa
˙
nt der; -en, -en 〈kopt.-

ägypt.-gr.-lat.〉: sehr großes Rüs-
seltier mit dicker Haut u. lan-
gen Stoßzähnen

Ele|fan|ti
¯

|a|sis, Elephantiasis die;
-, . . .iasen 〈gr.-lat.〉 (Med.): durch
Lymphstauungen bedingte, un-
förmige Verdickung des Haut-
u. Unterhautzellgewebes mit
Bindegewebswucherung

ele|fan|tös: 1. für einen Elefanten
charakteristisch. 2. (scherzh.)
von außergewöhnlichem Um-
fang; wuchtig, ausladend

ele|ga
˙
nt 〈lat.-fr.〉: a) (von der äu-

ßeren Erscheinung) durch Vor-
nehmheit, erlesenen Ge-
schmack, bes. der Kleidung od.
ihrer Machart, auffallend; b) in
gewandt und harmonisch wir-
kender Weise ausgeführt (z. B.
eine elegante Lösung); c) kulti-
viert, erlesen (z. B. ein eleganter
Wein; sie sprach ein elegantes
Französisch). Ele|gant [ele gã ]
der; -s -s: eleganter, gepflegter
u. sich sorgfältig kleidender
Mann

Ele|ga
˙
nz die; -: a) (in Bezug auf

die äußere Erscheinung) ge-
schmackvolle Vornehmheit;
b)Gewandtheit, Geschmeidig-
keit [in der Bewegung]

Ele|gei|on das; -s 〈gr.〉: elegisches
Versmaß, d. h. Verbindung von
↑Hexameter u. ↑ Pentameter;
vgl. Distichon

Ele|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

1. a) im ↑ Elegeion abgefasstes
Gedicht; b)wehmütiges Ge-
dicht, Klagelied. 2. Schwermut

Ele|gi|ker der; -s, - 〈gr.〉: 1.Elegien-
dichter. 2. jmd. , der zu elegi-
schen, schwermütigen Stim-
mungen neigt. Ele|gi|ke|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Ele-
giker

ele|gisch: 1. a)die Gedichtform
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der Elegie betreffend; b) in Ele-
gieform gedichtet. 2. voll Weh-
mut, Schwermut; wehmütig

Eleg|ja
˙
m|bus der; -, . . .ben 〈gr.-

mlat.〉 (antike Metrik): aus dem
↑Hemiepes u. dem jambischen
↑Dimeter bestehendes alt-
griech. Versmaß

Elei|son das; -s, -s 〈gr. ; ”Erbarme
dich!“〉: gottesdienstlicher Ge-
sang; vgl. Kyrieeleison

Elek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Aus-
wahl, Wahl; vgl. Selektion

elek|ti
¯
v: auswählend; vgl. selek-

tiv (1)
Ele

˙
k|tor der; -s, . . .oren: 1.Wähler,
Wahlherr (z. B. Kurfürst bei der
Königswahl). 2. [Aus]wählender

Elek|to|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Geschichte) a)Kur-
fürstentum; b)Kurfürsten-
würde. 2.Wählerschaft

Ele
˙
k|t|ra|kom|plex der; -es 〈nach
der griech. Sagengestalt Elek-
tra〉 (Psychol.): bei weiblichen
Personen auftretende, zu
starke Bindung an den Vater;
vgl. Ödipuskomplex

Elek|t|ret der; auch: das; -s, -e
〈gr.-engl.〉: elektrischer ↑ Isola-
tor mit entgegengesetzten elek-
trischen Ladungen an zwei ge-
genüberliegenden Flächen

Elek|t|ri|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉 (schweiz.): ↑ Elektrifizie-
rung; vgl. . . .ation/.. .ierung

elek|t|ri|fi|zie|ren: auf elektrischen
Betrieb umstellen. Elek|t|ri|fi-
zie|rung die; -, -en: Umstellung
auf elektrischen Betrieb; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Ele
˙
k|t|rik die; -: a)Gesamtheit ei-
ner elektrischen Anlage od.
Einrichtung (z. B. Autoelek-
trik); b) (ugs.) Elektrotechnik

Ele
˙
k|t|ri|ker der; -s, -: Handwerker
im Bereich der Elektrotechnik;
Elektroinstallateur, -mechani-
ker. Ele

˙
k|t|ri|ke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Elektriker
ele

˙
k|t|risch: 1. auf der Anzie-
hungs- bzw. Abstoßungskraft
geladener Elementarteilchen
beruhend; durch [geladene]
Elementarteilchen hervorgeru-
fen. 2. a)die Elektrizität betref-
fend, sie benutzend; b)durch
elektrischen Strom angetrie-
ben; mithilfe des elektrischen
Stroms erfolgend; elektrische
Induktion: Erscheinung, bei
der durch ein sich änderndes
Magnetfeld in einem Leiter

eine elektrische Spannung er-
zeugt wird

Ele
˙
k|t|ri|sche die; -n, -n (ugs. ver-
altet): Straßenbahn

elek|t|ri|sie|ren: 1. elektrische La-
dungen erzeugen, übertragen.
2.den Organismus mit elektri-
schen Stromstößen behandeln.
3. sich elektrisieren: seinen
Körper unabsichtlich mit ei-
nem Stromträger in Kontakt
bringen u. dadurch einen elek-
trischen Schlag bekommen

Elek|t|ri|sier|ma|schi|ne die; -, -n:
Maschine, die den elektrischen
Strom zum Elektrisieren durch
Reibungselektrizität erzeugt

Elek|t|ri|zi|tät die; -: 1. auf der An-
ziehung bzw. Abstoßung elek-
trisch geladener Teilchen beru-
hendes Grundphänomen der
Natur. 2. elektrische Energie

Elek|t|ro|aku
˙
s|tik [auch: e l k-

tro. . .] die; -: Wissenschaft, die
sich mit der Umwandlung der
Schallschwingungen in elektri-
sche Spannungsschwankungen
u. umgekehrt befasst. elek|t|ro-
aku

˙
s|tisch [auch: e l ktro. . .]: die

Elektroakustik betreffend
Ele

˙
k|t|ro|ana|ly|se die; -: chem.
Untersuchungsmethode mit-
hilfe der ↑ Elektrolyse

Ele
˙
k|t|ro|au|to das; -s, -s: mit ei-
nem Elektromotor angetriebe-
nes Auto

Elek|t|ro|che|mie [auch: e l ktro. . .]
die; -: die Wissenschaft von den
Zusammenhängen zwischen
elektrischen Vorgängen u. che-
mischen Reaktionen. elek|t|ro-
che|misch [auch: e l ktro. . .]: die
Elektrochemie betreffend

Elek|t|ro|chi|r|ur|gie [auch: e l k-
tro. . .] die; -: Sammelbez. für die
verschiedenen Formen der An-
wendung elektrischer Energie
zu chirurgischen Zwecken.

elek|t|ro... , Elek|t|ro...

〈zu gr. élektron ”Bernstein“ (weil
Reibungselektrizität zuerst nur
am Bernstein beobachtet wurde)〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”elektrisch, die Elektri-
zität betreffend“:
– Elektroauto
– elektrochemisch
– Elektroenergie
– Elektrokardiogramm
– Elektromotor

elek|t|ro|chi|r|u
˙
r|gisch [auch:

e l ktro. . .]: die Elektrochirurgie
betreffend

Elek|t|ro|cho
˙
rd [. . .k. . .] das; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: elektrisches Klavier
Elek|t|ro|co|lor|ver|fah|ren [auch:
. . .ko lo . . .] das; -s 〈gr. ; lat. ; dt.〉:
elektrolytisches Verfahren zum
Färben von Metallen

Elek|t|ro|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
elektrisch leitender, meist me-
tallischer Teil, der den ber-
gang des elektrischen Stromes
in ein anderes Leitermedium
(z. B. Flüssigkeit, Gas) vermit-
telt; negative Elektrode: Ka-
thode; positive Elektrode:
Anode

Elek|t|ro|dia|ly|se die; -: Verfahren
zur Entsalzung wässriger Lö-
sungen nach dem Prinzip der
↑ Dialyse (b) (z. B. Entsalzen von
Wasser)

Elek|t|ro|dy|na|mik die; -: im allge-
meinsten Sinne die Theorie der
Elektrizität bzw. sämtlicher
elektromagnetischer Erschei-
nungen; Wissenschaft von der
bewegten (strömenden) Elek-
trizität u. ihren Wirkungen.
elek|t|ro|dy|na|misch: die Elek-
trodynamik betreffend

Elek|t|ro|dy|na|mo|me|ter das; -s, -:
Messgerät für elektrische
Stromstärke u. Spannung

Elek|t|ro|en|dos|mo|se, Elektroos-
mose die; -, -n: durch elektri-
sche Spannung bewirkte ↑ os-
motische Flüssigkeitswande-
rung

Ele
˙
k|t|ro|ener|gie die; -, -n: in
Kraftwerken aus primären
Energieträgern u. aus Wasser-
kraft gewonnene u. zum Ver-
braucher transportierte elektri-
sche Energie

Elek|t|ro|en|ze|pha|lo|graf, Elek-
troenzephalograph der; -en, -en
(Med.): Gerät zur Aufzeich-
nung eines Elektroenzephalo-
gramms. Elek|t|ro|en|ze|pha|lo-
gra|fie, Elektroenzephalogra-
phie die; - (Med.): Verfahren,
die Aktionsströme des Gehirns
zu ↑ diagnostischen Zwecken
grafisch darzustellen

Elek|t|ro|en|ze|pha|lo|gra
˙
mm das;

-s, -e (Med.): Aufzeichnung des
Verlaufs der Hirnaktions-
ströme (Abk. : EEG)

Elek|t|ro|ero|si|on die; -, -en (Tech-
nik): spanloses Bearbeitungs-
verfahren für Hartmetalle u.
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gehärtete Werkstoffe, bei dem
durch Erzeugung örtlich sehr
hoher Temperaturen durch
elektrische Lichtbogen od. pe-
riodische Funkenüberschläge
kleine Teilchen vomWerkstück
abgetragen werden

Elek|t|ro|fon, Elektrophon das;
-s, -e: elektronisches Musikin-
strument

Elek|t|ro|gra|vi|me|t|rie die; -: Ver-
fahren der Elektroanalyse, das
auf der quantitativen Abschei-
dung von Metallen aus wässri-
gen Lösungen an einer Elek-
trode beruht

Ele
˙
k|t|ro|in|ge|ni|eur der; -s, -e: auf
dem Gebiet der Elektrotechnik
ausgebildeter Ingenieur (Be-
rufsbez.). Ele

˙
k|t|ro|in|ge|ni|eu|rin

die; -, nen: weibliche Form zu
↑ Elektroingenieur

Ele
˙
k|t|ro|jet [. . . zd t] der; -s, -s 〈gr. ;
engl.〉: gebündelter elektrischer
Ringstrom, der das normale
Stromsystem der ionisierten
(vgl. Ion) hohen Atmosphäre
überlagert

elek|t|ro|ka|lo|risch [auch: e l k-
tro. . .] 〈gr. ; lat.-nlat.〉: die Wär-
meerzeugung durch elektri-
schen Strom betreffend

Elek|t|ro|kar|dio|graf, Elektrokar-
diograph der; -en, -en (Med.):
Gerät zur Aufzeichnung von
Elektrokardiogrammen. Elek|t-
ro|kar|dio|gra|fie, Elektrokar-
diographie die; - (Med.): Ver-
fahren, die Aktionsströme des
Herzens zu diagnostischen
Zwecken grafisch darzustellen

Elek|t|ro|kar|dio|gra
˙
mm das; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Aufzeichnung
des Verlaufs der Aktionsströme
des Herzens (Abk. : EKG, Ekg)

Ele
˙
k|t|ro|kar|ren der; -s, -: kleines,
durch ↑Akkumulatoren (1) ge-
speistes Transportfahrzeug

Elek|t|ro|ka|ta|ly|se die; -, -n:
durch elektrischen Strom be-
wirkte Aufnahme von Arznei-
mitteln durch die Haut

Elek|t|ro|kaus|tik die; -: Operati-
onsmethode mithilfe des Elek-
trokauters

Elek|t|ro|kau|ter der; -s, -: chirur-
gisches Instrument zur elektri-
schen Verschorfung kranken
Gewebes

Ele
˙
k|t|ro|ke|ra|mik die; -: Gesamt-
heit der Bauteile aus kerami-
schen Werkstoffen für die Elek-
trotechnik

Elek|t|ro|ko|a|gu|la|ti|on die; -, -en
(Med.): chirurgische Behand-
lung (Zerstörung) von Gewebe
durch Hochfrequenzströme

Elek|t|ro|lu|mi|nes|ze
˙
nz die; -, -en

〈gr. ; lat.〉: eine Leuchterschei-
nung unter der Einwirkung
elektrischer Entladungen

Elek|t|ro|ly|se die; -, -n: durch
elektrischen Strom bewirkte
chem. Zersetzung von Salzen,
Säuren od. Laugen

Elek|t|ro|ly|seur [. . . zø ] der; -s, -e
〈gr.-fr.〉: Vorrichtung zur Gasge-
winnung durch Elektrolyse

elek|t|ro|ly|sie|ren: eine chem.
Verbindung durch elektrischen
Strom aufspalten

Elek|t|ro|lyt der; -en (selten: -s), -e
(selten: -en) 〈gr.-nlat.〉: 1. (Phy-
sik, Chemie) Substanz, die
durch entgegengesetzt gela-
dene, bewegliche Ionen elek-
trisch leitfähig ist. 2. (bes.
Med. , Sport) für den Körper
notwendige Salze enthaltende
flüssige od. feste Substanz, die
bes. dann verwendet wird,
wenn ein Verlust von Elektroly-
ten (1) droht od. eingetreten
ist. elek|t|ro|ly|tisch: den elek-
trischen Strom leitend u. sich
durch ihn zersetzend (von
[wässrigen] Lösungen)

Elek|t|ro|lyt|me|tall das; -s, -e:
durch Elektrolyse gereinigtes
Metall

Elek|t|ro|ma|g|net [auch: e l k-
tro. . .] der; -en, -en u. -es, -e:
Spule mit einem Kern aus
Weicheisen, durch die elektri-
scher Strom geschickt u. ein
Magnetfeld erzeugt wird

elek|t|ro|ma|g|ne|tisch [auch:
e l ktro. . .]: den Elektromagne-
tismus betreffend, auf ihm be-
ruhend; elektromagnetische
Induktion: Entstehung eines
elektrischen Stromes durch das
Bewegen eines Magnetpols

Elek|t|ro|ma|g|ne|ti
˙
s|mus [auch:

e l ktro. . .] der; -: durch Elektri-
zität erzeugter ↑Magnetis-
mus (1)

Elek|t|ro|me|cha|nik [auch: e l k-
tro. . .] die; -: Teilgebiet der Elek-
trotechnik bzw. Feinmechanik,
das sich mit der Umsetzung
von elektrischen Vorgängen in
mechanische u. umgekehrt be-
fasst

Ele
˙
k|t|ro|me|cha|ni|ker der; -s, -:
Handwerker od. Industriearbei-

ter, der aus Einzelteilen elek-
tromechanische Anlagen u. Ge-
räte montiert (Berufsbez.).
Ele

˙
k|t|ro|me|cha|ni|ke|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Elek-
tromechaniker

elek|t|ro|me|cha|nisch [auch: e l k-
tro. . .]: die durch Elektrizität er-
zeugte mechanische Energie
betreffend

Ele
˙
k|t|ro|me|tall das; -s, -e: durch
Elektrolyse gewonnenes Metall

Elek|t|ro|me|tal|l|ur|gie die; -: An-
wendung der Elektrolyse bei
der Metallgewinnung

Elek|t|ro|me|ter das; -s, -: Gerät
zum Messen elektrischer La-
dungen u. Spannungen

Elek|t|ro|mo|bi
¯
l das; -s, -e: Elek-

troauto
Ele

˙
k|t|ro|mo|tor der; -s, . . .oren
(auch: -e): Motor, der elektri-
sche Energie in mechanische
Energie umwandelt. elek|t|ro-
mo|to|risch: den Elektromotor
betreffend; elektromotorische
Kraft: durch magnetische,
elektrostatische, thermoelek-
trische od. elektrochemische
Vorgänge hervorgerufene Span-
nung

Elek|t|ro|myo|gra
˙
mm das; -s, -e:

Registrierung der Aktions-
ströme der Muskeln

1Elek|t|ron [auch: e l k. . . , od. :
. . . tro n] das; -s, . . .onen 〈gr. ;
”Bernstein“〉: negativ elektri-
sches Elementarteilchen

2Ele
˙
k|t|ron das; -s: 1.natürlich vor-
kommende Gold-Silber-Legie-
rung. 2.YMagnesiumlegie-
rung [mit wechselnden Zusät-
zen]

Ele
˙
k|t|ro|nar|ko|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Narkose mittels
elektrischen Stroms

Elek|t|ro|nen|ak|zep|tor der; -s, -en
〈gr. ; lat.〉: Atom, das aufgrund
seiner Ladungsverhältnisse ein
1Elektron aufnehmen kann

Elek|t|ro|nen|do|na|tor der; -s, -en:
Atom, das aufgrund seiner La-
dungsverhältnisse ein 1Elek-
tron abgeben kann

Elek|t|ro|nen|kon|fi|gu|ra|ti|on die;
-, -en: Gesamtheit der Elektro-
nenanordnung innerhalb eines
Atoms od. Moleküls

Elek|t|ro|nen|mi|k|ro|s|kop das;
-s, -e: Mikroskop, das nicht mit
Lichtstrahlen, sondern mit
Elektronen arbeitet. Elek|t|ro-
nen|mi|k|ro|s|ko|pie die; -: Ge-



elektronenmikroskopisch – Element287

M
M
M
M
M
E
Elem

samtheit der Verfahren der An-
wendung des Elektronenmikro-
skops. elek|t|ro|nen|mi|k|ro|s|ko-
pisch: a)mittels eines Elektro-
nenmikroskops durchgeführt
(von Vergrößerungen); b)die
Elektronenmikroskopie betref-
fend

Elek|t|ro|nen|op|tik die; -: Abbil-
dung mithilfe von Elektronenlin-
sen (z.B. beim Elektronenmikro-
skop). elek|t|ro|nen|op|tisch:
a)mittels Elektronenlinsen ab-
gebildet; b)die Elektronenoptik
betreffend

Elek|t|ro|nen|or|gel die; -, -n: elek-
tronisch betriebenes Orgelin-
strument

Elek|t|ro|nen|ra|di|us der; -, . . .ien:
bei der Annahme einer kugel-
förmigen, räumlichen Ausdeh-
nung eines Elektrons sich erge-
bende Größe für dessen Ra-
dius; halber Durchmesser eines
Elektrons

Elek|t|ro|nen|röh|re die; -, -n: luft-
leeres Gefäß mit Elektrodenan-
ordnung zum Gleichrichten,
zur Verstärkung u. Erzeugung
von elektromagnetischen
Schwingungen

Elek|t|ro|nen|spin der; -s: [Mess-
größe für den] Eigendrehim-
puls eines Elektrons

Elek|t|ro|nen|stoß der; -es,
. . .stöße: Stoß eines Elektrons
auf Atome

Elek|t|ro|nen|the|o|rie die; -, . . .i
¯
en:

jede physikalische Theorie, die
physikalische Eigenschaften u.
Erscheinungen auf dieWirkung
von 1Elektronen zurückführt

Elek|t|ro|nen|volt das; - u. -[e]s, -:
vgl. Elektronvolt

Elek|t|ro|nen|wel|le die; -, -n: elek-
tromagnetische Welle beim be-
wegten 1Elektron; den 1Elektro-
nen zugeordnete Materiewelle

Elek|t|ro|nik die; - 〈gr.-nlat.〉:
Zweig der Elektrotechnik, der
sich mit der Entwicklung u.
Verwendung von Geräten mit
Elektronenröhren, Fotozellen,
Halbleitern u. Ä. befasst

Elek|t|ro|ni|ker der; -s, -: Techni-
ker der Elektronik. Elek|t|ro|ni-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Elektroniker

elek|t|ro|nisch: die Elektronik be-
treffend; elektronische Daten-
verarbeitung: das Erfassen,
Aufbereiten, Berechnen, Aus-
werten u. Aufbewahren von

Daten (3) mittels Computer
(Abk. : EDV); elektronische
Musik: Sammelbegriff für jede
Art von Musik, bei deren Ent-
stehung, Wiedergabe od. Inter-
pretation elektronische Hilfs-
mittel eingesetzt werden;
elektronisches Publizieren:
Veröffentlichungen von Infor-
mationen online über Compu-
ternetze (z. B. ↑ Internet)

Elek|t|ro|ni|um das; -s, . . .ien:
1. elektronisches Akkordeon.
2. (Kernphysik) Positronium

Elek|t|ron|volt das; - u. -[e]s, -:
Energieeinheit der Kernphysik
(Zeichen: eV)

Elek|t|ro|os|mo|se vgl. Elektroen-
dosmose

elek|t|ro|phi
¯
l: zur Anlagerung

elektrischer Ladungen neigend
(Eigenschaft kleinster Teilchen,
z. B. in ↑ Kolloiden); Ggs. ↑ elek-
trophob

elek|t|ro|phob: nicht zur Anlage-
rung elektrischer Ladungen
neigend (Eigenschaft kleinster
Teilchen, z. B. in ↑ Kolloiden);
Ggs. ↑ elektrophil

Elek|t|ro|phon vgl. Elektrofon
Elek|t|ro|phor der; -s, -e: Elektrizi-
tätserzeuger; vgl. Influenzma-
schine

Elek|t|ro|pho|re|se die; - 〈gr.-nlat. ;
gr.〉: Bewegung elektrisch gela-
dener Teilchen in nicht leiten-
der Flüssigkeit unter dem Ein-
fluss elektrischer Spannung.
elek|t|ro|pho|re|tisch: die Elek-
trophorese betreffend

Elek|t|ro|phy|sio|lo|gie die; -: Teil-
gebiet der Physiologie, das sich
mit den von Lebewesen erzeug-
ten elektrischen Strömen be-
fasst

elek|t|ro|po|lie|ren (Technik): Me-
tallteile bei gleichzeitiger Ober-
f lächenaktivierung im ↑ galva-
nischen Bad reinigen

Elek|t|ro|punk|tur die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉: Ausführung der ↑ Aku-
punktur mithilfe einer nadel-
förmigen Elektrode

Ele
˙
k|t|ro|re|zep|to|ren die (Plural)
(Biol.): bei bestimmten Tieren
(z. B. elektrischen Fischen) vor-
handene Sinnesorgane, die zur
Orientierung in einem von die-
sen erzeugten elektrischen Feld
dienen

Ele
˙
k|t|ro|schock der; -s, -s: durch
elektrische Stromstöße erzeug-
ter künstlicher Schock zur Be-

handlung bestimmter Krank-
heiten

Elek|t|ro|s|kop das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉: Gerät, mit dem geringe
elektrische Ladungen nachge-
wiesen werden

Ele
˙
k|t|ro|smog der; -[s] (ugs.):
(möglicherweise gesundheits-
gefährdende) elektromagneti-
sche Strahlung, die von Fern-
seh-, Radar-, Mikrowellen u. Ä.
ausgeht

Elek|t|ro|sta|tik die; -: Wissen-
schaft von den unbewegten
elektrischen Ladungen. elek|t-
ro|sta|tisch: die Elektrostatik
betreffend

Elek|t|ro|strik|ti|on die; -, -en:
Dehnung od. Zusammenzie-
hung eines Körpers durch Anle-
gen einer elektrischen Span-
nung

Ele
˙
k|t|ro|tech|nik die; -: Technik,
die sich mit Erzeugung u. An-
wendung der Elektrizität be-
fasst

Ele
˙
k|t|ro|tech|ni|ker der; -s, -:
a)Elektroingenieur; b)Fachar-
beiter auf dem Gebiet der Elek-
trotechnik. Ele

˙
k|t|ro|tech|ni|ke-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Elektrotechniker

ele
˙
k|t|ro|tech|nisch: die Elektro-
technik betreffend

Ele
˙
k|t|ro|the|ra|pie [auch: . . . pi ]
die; -, . . .ien [. . .i n]: Heilbe-
handlung mithilfe elektrischer
Ströme

Elek|t|ro|ther|mie die; -: 1.Wissen-
schaft von der Erwärmung mit-
hilfe der Elektrizität. 2.Erwär-
mung mithilfe der Elektrizität.
elek|t|ro|the

˙
r|misch: die Elektro-

thermie betreffend
Elek|t|ro|to|mie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Entfernung von Ge-
webswucherungen mit der
elektrischen Schneidschlinge

Elek|t|ro|to|nus der; -: veränderter
Zustand eines vom elektri-
schen Strom durchflossenen
Nervs

Elek|t|ro|ty|pie die; -: ↑ Galvano-
plastik

Ele
˙
k|t|rum das; -s 〈gr.-lat.〉: ↑ 2Elek-
tron (1)

Ele|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. [Grund]bestandteil, Kompo-
nente; typisches Merkmal, We-
senszug. 2. (ohne Plural) Kraft,
Faktor. 3. (Plural) Grundbe-
griffe, Grundgesetze, Anfangs-
gründe. 4. (ohne Plural) [idea-
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ler] Lebensraum; Umstände, in
denen sich ein Individuum [am
besten] entfalten kann. 5. a) (in
der antiken u. mittelalterlichen
Naturphilosophie) einer der
vier Urstoffe Feuer, Wasser,
Luft u. Erde; b) (meist Plural)
Naturgewalt, Naturkraft.
6. (Chemie) mit chemischen
Mitteln nicht weiter zerlegba-
rer Stoff. 7. (Elektrot.) Strom-
quelle, in der chemische Ener-
gie in elektrische umgewandelt
wird. 8. (abwertend) (meist Plu-
ral) Person als Bestandteil einer
nicht geachteten od. für schäd-
lich angesehenen sozialen od.
politischen Gruppe. 9. eines
von mehreren Einzelteilen, aus
denen sich etwas zusammen-
setzt, aus denen etwas konstru-
iert, aufgebaut wird; Bauteil

ele|men|tar: 1. a) grundlegend,
wesentlich; b) selbst einem
Anfänger, einem Unerfahre-
nen bekannt, geläufig [u. da-
her einfach, primitiv]. 2.na-
turhaft, ungebändigt, unge-
stüm. 3. (Chemie) als reines
Element vorhanden (z. B. ele-
mentarer Schwefel)

Ele|men|tar|ana|ly|se die; -, -n:
mengenmäßige Bestimmung
der Elemente von organischen
Substanzen

Ele|men|tar|ge|dan|ke der; -ns, -n:
Begriff der Völkerkunde für
gleichartige Grundvorstellun-
gen im Glauben u. Brauch ver-
schiedener Völker ohne gegen-
seitige Beeinflussung (nach
A. Bastian, 1826–1905)

Ele|men|tar|geis|ter die (Plural):
die in den vier Elementen
(Erde, Wasser, Luft, Feuer)
nach Meinung des Volksglau-
bens vorkommenden Geister

ele|men|ta|risch: naturhaft; vgl.
. . .isch/-

Ele|men|tar|la|dung die; -, -en:

Ele|men|tar...

〈lat. elementarius ”zu den An-
fangsgründen gehörend“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”den Grund, den An-
fang, die Natur betreffend“:
– Elementargedanke
– Elementarmathematik
– Elementarteilchen
– Elementarunterricht

kleinste nachweisbare elektri-
sche Ladung (Zeichen: e)

Ele|men|tar|ma|g|net der; -en, -en
u. -es, -e: ↑ hypothetisch ange-
nommener kleiner Magnet mit
konstantem magnetischem
Moment als Baustein magneti-
scher Stoffe

Ele|men|tar|ma|the|ma|tik die; -:
unterste Stufe der Mathematik

Ele|men|tar|quan|tum das; -s:
kleinste quantenhaft auftre-
tende Wirkung (Zeichen: h)

Ele|men|tar|teil|chen das; -s, -:
Sammelbezeichnung für alle
Sorten von kleinsten nachweis-
baren geladenen u. ungelade-
nen Teilchen, aus denen Atome
aufgebaut sind

Ele|men|tar|un|ter|richt der; -[e]s:
a)Anfangs-, Einführungsunter-
richt; b) (Päd.) Grundschulun-
terricht

Ele|me
˙
n|ten|paar das; -[e]s, -e:

Paar aus zwei sich gegeneinan-
der bewegenden Teilen eines
mechanischen Getriebes, die
miteinander verbunden sind

Ele|mi das; -[s] 〈arab.-span.〉:
Harz einer bestimmten Gruppe
tropischer Bäume

Ele
˙
n|chus der; -, . . .chi od. . . .chen
〈gr.-lat.〉 (Philos.): Gegenbeweis,
Widerlegung

Ele
˙
nk|tik die; - (Philos.): Kunst
des Beweisens, Widerlegens,
berführens

Ele|phan|ti
¯

|a|sis vgl. Elefantiasis
Eleu|si

¯
|ni|en die (Plural) 〈gr.-lat. ;

nach dem altgriech. Ort Eleusis
bei Athen〉: altgriechisches Fest
mit ↑ Prozession zu Ehren der
griechischen Fruchtbarkeits-
göttin Demeter. eleu|si

¯
|nisch:

aus Eleusis stammend; Eleusi-
nische Mysterien: nur Einge-
weihten zugängliche kultische
Feiern zu Ehren der grie-
chischen Fruchtbarkeitsgöttin
Demeter

Eleu|the|ro|no|mie die; - 〈gr.-nlat.〉:
das Freiheitsprinzip der inne-
ren Gesetzgebung (Kant)

Ele|va|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Auf-
heben, Hebung“〉: 1.Erhöhung,
Erhebung. 2.Höhe eines Ge-
stirns über dem Horizont.
3.das Emporheben der Hostie
u. des Kelches [vor der Wand-
lung] in der Messe. 4. (Parapsy-
chol.) [physikalisch unerklär-
bare] Anhebung eines Gegen-
standes in Abhängigkeit von ei-

nem Medium. 5. (Ballett)
Sprungkraft, die den Tänzer
befähigt, Bewegungen in der
Luft auszuführen

Ele|va|ti|ons|win|kel der; -s -
(Math. , Ballistik): Erhöhungs-
winkel

Ele|va|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Fördereinrichtung, die
Güter weiterbefördert (z. B. Ge-
treide, Sand, Schotter)

Ele|ve der; -n, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr. ; ”Schüler“〉: jmd. , der
sich als Anfänger in der prakti-
schen Ausbildungszeit befindet
(z. B. am Theater). Ele|vin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Eleve

El Fa|tah [- fa tax] die; - - 〈arab. ;
”Sieg“〉: von palästinensischen
Arabern gegründete, zur PLO
gehörende politische Organisa-
tion, die für ein unabhängiges
Palästina eintritt

eli|die|ren 〈lat.〉: a) eine ↑ Elision
vornehmen; b) streichen, tilgen

Eli|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Ausschaltung, Beseitigung,
Entfernung. 2. (Math.) rechne-
rische Beseitigung einer unbe-
kannten Größe, die in mehre-
ren Gleichungen vorkommt.
3. (Biol.) das Verlorengehen be-
stimmter Erbmerkmale im
Laufe der stammesgeschichtli-
chen Entwicklung

eli|mi|nie|ren: a) aus einem größe-
ren Komplex herauslösen u. so
beseitigen, unwirksam werden
lassen; b) etwas aus einem grö-
ßeren Komplex lösen, um es
isoliert zu behandeln. Eli|mi|nie-
rung die; -, -en: das Eliminieren

eli|sa|be|tha|nisch: aus dem Zeit-
alter Elisabeths I. von England
stammend, sich darauf bezie-
hend

Eli|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (Sprach-
wiss.): 1.Ausstoßung eines un-
betonten Vokals im Wortin-
nern (z. B. Wand[e]rung).
2.Ausstoßung eines Vokals am
Ende eines Wortes vor einem
folgenden mit Vokal beginnen-
den Wort (z. B. Freud[e] und
Leid, sagt[e] er)

eli|tär 〈französierende Ableitung
von Elite〉: a) einer Elite ange-
hörend; auserlesen; b) auf die
[vermeintliche] Zugehörigkeit
zu einer Elite begründet [u. da-
her dünkelhaft-eingebildet]

Eli
¯

|te [österr. auch: . . . l t] die; -, -n
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: 1. a)Auslese
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der Besten; b)Führungsschicht.
2. (ohne Plural) Alterskategorie
im Radsport. 3. (ohne Plural)
genormte Schriftgröße bei
Schreibmaschinen (früher Perl-
schrift)

Eli|ti|sie|rung die; -, -en: a)Auf-
wertung als zur Elite gehörend;
b)Entwicklung, die dahin geht,
dass etwas nur von einer Elite
getragen wird

Eli|ti
˙
s|mus der; -: das Elitärsein;

elitäre Art
Eli|xier das; -s, -e 〈gr.-arab.-mlat.〉:
Heiltrank; Zaubertrank; Ver-
jüngungsmittel (Lebenselixier)

eli|zi|tie|ren 〈lat.-engl.〉: jmdm.
etw. entlocken, jmdn. zu einer
Äußerung bewegen

El Kai|da [auch: - ka ida] die; - -
(meist o. Art.) 〈arab.〉: weltweit
operierende islamistische Ter-
rororganisation

...e
˙
ll/...al vgl. . . .al/. . .ell

El|li
˙
p|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:

1. (Math.) Kegelschnitt; geome-
trischer Ort aller Punkte, die
von zwei festen Punkten, den
Brennpunkten, die gleiche
Summe der Abstände haben.
2.a)Ersparung, Auslassung von
Redeteilen, die für das Ver-
ständnis entbehrlich sind (z. B.
der [Täter] oder die Täter sol-
len sich melden; Karl fährt
nach Italien, Wilhelm [fährt]
an die Nordsee); b)Auslas-
sungssatz; Satz, in dem Rede-
teile erspart sind (z. B. keine
Zeit! = ich habe keine Zeit!)

el|lip|so|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉: ellipsenähn-

lich. El|lip|so|i
¯
d das; -[e]s, -e:

Körper, der von einer Ebene in
Form einer Ellipse geschnitten
wird; geschlossene Fläche zwei-
ter Ordnung (bzw. der von ihr
umschlossene Körper), deren
ebene Schnittf lächen Ellipsen
sind, im Grenzfall Kreise

el|li
˙
p|tisch 〈gr.-nlat.〉: 1. (Math.) in

der Form einer Ellipse (1); ellip-
tische Geometrie: ↑ nicht eu-
klidische Geometrie. 2. (Sprach-
wiss.) die Ellipse (2) betreffend;
unvollständig

El|lip|ti|zi|tät die; - 〈gr.-nlat.〉: Ab-
plattung, Unterschied zwi-
schen dem Äquatordurchmes-
ser u. dem Poldurchmesser ei-
nes Planeten

El Ni|ño [- ninj ] der; - -[s]
〈span.〉: anomale Wassererwär-
mung im tropischen Pazifik

mit [starker] Auswirkung auf
das Klima

Elo|ah der; -[s], Elohi
¯
m 〈hebr.〉:

alttest. Bez. für: Gottheit, Gott
Elo|dea, Helodea die; - 〈gr.-nlat.〉:
bes. in stehenden Gewässern
vorkommendes Froschbissge-
wächs; Wasserpest

Elo|ge [e lo ] die; -, -n 〈gr.-
(m)lat.-fr.〉: an einen anderen
gerichtete Äußerung, mit der
jmd. in betonter [überschwäng-
licher] Weise Lob u. Anerken-
nung zum Ausdruck bringt; Lo-
beserhebung

Elo|gi|um das; -s, . . .ia 〈gr.-lat.〉:
1. in der römischen Antike In-
schrift auf Grabsteinen, Sta-
tuen u. a. 2.Lobrede

1Elo|hi
¯
m der; - 〈hebr.〉: alttest. Bez.

für: Jahve
2Elo|hi

¯
m: Plural von ↑ Eloah

Elo|hi
˙
st der; -en 〈hebr.-nlat.〉: eine

der Quellenschriften des ↑ Pen-
tateuchs (nach ihrem Gebrauch
von Elohim für: Gott); vgl. Jah-
wist

Elon|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1.Winkel zwischen Sonne u.
Planet. 2.der Betrag, um den
ein Körper aus einer stabilen
Gleichgewichtslage entfernt
wird

elo|que
˙
nt 〈lat.〉: beredsam, beredt.

Elo|que
˙
nz die; -: Beredsamkeit

Elo|xalY das; -s 〈Kurzw. aus:
elektrisch oxidiertes Alumi-
nium〉: Schutzschicht aus Alu-
miniumoxid. elo|xie|ren: mit
Eloxal überziehen

Elu|at das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
durch Elution herausgelöster
Stoff

elu|ie|ren 〈lat. ; ”auswaschen, aus-
spülen“〉 (Chemie): einen Stoff
von einem ↑Adsorbens ablösen

Elu|ku|b|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): a)mühevoll er-
stellte, sorgfältige Abhandlung;
b)wissenschaftliche Arbeit, die
nachts geschaffen wurde

Elu|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Chemie):
das Herauslösen von adsorbier-
ten Stoffen (vgl. adsorbieren)
aus festen Adsorptionsmitteln

Elu|vi|al|ho|ri|zont der; -[e]s, -e
〈lat.-nlat. ; gr.-lat.〉 (Geol.): Ver-
witterungsboden, der sich un-
mittelbar aus dem darunter
noch zutage liegenden Gestein
entwickelt hat; Auslaugungsho-
rizont (vgl. Horizont 3) eines
Bodenprofils

Elu|vi|um das; -s 〈lat.-nlat.〉: ↑ Elu-
vialhorizont

ely|sä|isch vgl. elysisch
Ély|sée [eli ze ] das; -[s] 〈fr.〉, Ély-

sée-Pa|last der; -[e]s: Palast in
Paris (Amtssitz des französi-
schen Staatspräsidenten)

ely|sie|ren 〈Kunstw. aus: Elektro-
lyse u. der Verbalendung -ieren〉
(Technik): Hartmetalle elektro-
lytisch schleifen

ely|sisch 〈gr.-lat.〉, elysäisch 〈gr.-
nlat.〉: zum Elysium gehörend;
paradiesisch, himmlisch

Ely|si|um das; -s 〈gr.-lat.〉: in der
griechischen Sage das Land der
Seligen in der Unterwelt

Ely|t|ron das; -s, . . .tren (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: zur Schutzde-
cke umgewandelter Vorderf lü-
gel der Käfer, Wanzen, Grillen
u. a.

El|ze|vir [ lz vi ] die; - 〈nach
dem Namen einer holländi-
schen Buchdruckerfamilie des
17. Jh.s〉: eine Antiquadruck-
schrift. El|ze|vi|ri|a|na die (Plu-
ral) 〈nlat.〉: von der holländi-
schen Buchdruckerfamilie El-
zevir herausgegebene römische
u. griechische Klassikerausga-
ben im Duodezformat; vgl.
Duodez

Email [e m ia , österr. : e m ia l] das;
-s, -s 〈germ.-fr.〉: glasharter, ge-
gen Korrosion u. Temperatur-
schwankungen beständiger
Schmelzüberzug als Schutz auf
metallischen Oberflächen od.
als Verzierung

E-Mail [ i me l] die; -, -s, auch,
bes. südd. , österr. , schweiz. :
das; -s, -s 〈engl.〉: 1. (meist ohne
Art.) elektronischer Daten- u.
Nachrichtenaustausch per
Computer. 2.Nachricht per
E-Mail (1)

Email brun [emaj brœ̃] das; - -:
Firnisbrand (im 12. u. 13. Jh. ge-
übte Technik, Kupfer teilweise
zu vergolden)

e-mai|len [ i me l n], emai|len
〈engl.〉: Nachrichten per
E-Mail (1) versenden

Email|le [e malj , auch: e m ia ] vgl.
Email

Email|leur [ema jø , emal jø ]
der; -s, -e: Emaillierer; jmd. , der
Schmuck, Industriewaren usw.
mit Emailglasurfarben über-
zieht. Email|leu|rin [ema jø:r n,
emal jø:r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Emailleur
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email|lie|ren [ema ji . . . ,
emal ji . . .]: mit Email überzie-
hen

Email|ma|le|rei die; -, -en: a) (ohne
Plural) das Malen mit farbigem
Glas, das als f lüssige Masse auf
Metall, zuweilen auch auf Glas
od. Ton aufgetragen u. einge-
brannt wird; b) einzelne Arbeit
in der Technik der Emailmale-
rei (a)

Eman das; -s, -s (aber: 5 -) 〈lat.〉
(veraltet): Einheit für den ra-
dioaktiven Gehalt, bes. im
Quellwasser (Zeichen: eman)

Ema|na|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Aus-
f luss“〉: 1.das Hervorgehen aller
Dinge aus dem unveränderli-
chen, vollkommenen, göttli-
chen Einen (bes. in der neupla-
tonischen u. gnostischen
Lehre). 2. (Psychol.) Ausstrah-
lung psychischer Energie.
3. (ohne Plural; veraltet) gasför-
mige radioaktive Isotope des
Edelgases ↑ Radon (Zeichen:
Em)

Ema|na|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

durch die Idee der Emana-
tion (1) bestimmtes Denken der
spätgriechischen Philosophen

ema|nie|ren 〈lat.〉: ausströmen;
durch natürliche od. künstliche
Radioaktivität Strahlen aussen-
den

Ema|no|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Meteorol.): Gerät zum Messen
des Radongehaltes der Luft

Ema
˙
n|ze die; -, -n (ugs. , oft abwer-

tend): [junge] Frau, die be-
wusst emanzipiert auftritt u.
sich aktiv für die Emanzipa-
tion (2) einsetzt

Eman|zi|pa|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Freilassung“〉: 1.Befreiung aus
einem Zustand der Abhängig-
keit; Verselbstständigung.
2. rechtliche u. gesellschaftliche
Gleichstellung [der Frau mit
dem Mann]

eman|zi|pa|ti
¯
v: die Emanzipation

betreffend
eman|zi|pa|to|risch 〈lat.-nlat.〉: auf
Emanzipation (1, 2) gerichtet;
vgl. . . .iv/. . .orisch

eman|zi|pie|ren 〈lat.〉: a) (selten)
aus einer bestehenden Abhän-
gigkeit lösen; selbstständig,
unabhängig machen; b) sich
emanzipieren: sich aus einer
bestehenden, die eigene Entfal-
tung hemmenden Abhängig-
keit lösen; sich selbstständig,

unabhängig machen. eman|zi-
piert: die traditionelle Rolle
[der Frau] nicht mehr akzeptie-
rend, selbstständig, unabhän-
gig, selbstbewusst

Emas|ku|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat. ; ”Entmannung“〉: 1. a) ope-
rative Entfernung von Penis u.
Hoden; b)Entfernung der
Keimdrüsen; vgl. Kastration.
2. a)Verweichlichung; b)Ver-
wässerung; vgl. . . .ation/. . .ie-
rung

Emas|ku|la|tor der; -s, . . .oren: Ge-
rät zum Kastrieren von Hengs-
ten

emas|ku|lie|ren: 1. entmannen.
2. verweichlichen. Emas|ku|lie-
rung die; -, -en: ↑ Emaskulation;
vgl. . . .ation/.. .ierung

Em|bal|la|ge [ãba la ] die; -, -n
〈germ.-fr.〉: Umhüllung od. Ver-
packung einer Ware. em|bal|lie-
ren: [ver]packen, einpacken

Em|ba
˙
r|go das; -s, -s 〈galloroman.-

span.〉: 1.Beschlagnahme od.
das Zurückhalten fremden Ei-
gentums (meist von Schiffen
od. Schiffsladungen) durch ei-
nen Staat. 2. staatliches Waren-
u. Kapitalausfuhrverbot, Auf-
lage- u. Emissionsverbot für
ausländische Kapitalanleihen

Em|bar|ras [ãba ra] der od. das;
-, - 〈galloroman.-fr.〉 (veraltet):
Verlegenheit, Verwirrung, Hin-
dernis. em|bar|ras|sie|ren (veral-
tet): 1.hindern. 2. in Verlegen-
heit, Verwirrung setzen

Em|ba|te|ri|on das; -s, . . .rien 〈gr.〉:
Marschlied, Kriegsgesang bes.
der spartanischen Soldaten

em|be|tie|ren [ãbe. . .] 〈lat.-fr.〉 (ver-
altet): dumm machen, langwei-
len

Em|b|lem [auch: ã ble m] das;
-s, -e (bei dt. Aussprache auch:
-ata) 〈gr.-lat.-fr.〉: 1.Kennzei-
chen, Hoheitszeichen [eines
Staates]. 2. Sinnbild (z. B. Öl-
zweig für Frieden)

Em|b|le|ma|tik die; -: Forschungs-
richtung, die sich mit der Her-
kunft u. Bedeutung von Emble-
men (2) befasst. em|b|le|ma-
tisch: sinnbildlich

E
˙
m|bo|li: Plural von ↑ Embolus

Em|bo|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Verstopfung eines Blut-
gefäßes durch in die Blutbahn
geratene körpereigene oder
körperfremde Substanzen (Em-
bolus)

em|bo|li|fo
˙
rm 〈gr. ; lat.〉: pfropfen-

förmig, -artig
Em|bo|li

˙
s|mus der; -: (im Kalen-

derwesen des Mittelalters) Ein-
fügung von Schaltmonaten im
julianischen Kalender

Em|bo|lo|phra|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉:

Laut, Silbe od. Wort, das vo-
rausgestellt od. eingeschoben
wird, um Unterbrechungen im
Sprechfluss auszufüllen

E
˙
m|bo|lus der; -, . . .li 〈gr.-lat.〉
(Med.): Gefäßpfropf; in der
Blutbahn befindlicher Fremd-
körper (z. B. Blutgerinnsel,
Fetttropfen, Luftblase)

Em|bon|point [ãbõ po˜ ] das od.
der; -s 〈fr.〉 (veraltet): a)Wohlbe-
leibtheit, Körperfülle;
b) (scherzh.) dicker Bauch

Em|bou|chu|re [ãbu y r ] die; -, -n
〈fr.〉: a)Mundstück von Blasin-
strumenten; b) (Musik) Mund-
stellung, Ansatz beim Blasen
eines Blasinstruments

em|b|ras|sie|ren [ãbra. . .] 〈lat.-fr.〉
(veraltet): umarmen, küssen

E
˙
m|b|ros das; - 〈roman.〉: Lamm-
fell aus Italien od. Spanien

em|brouil|lie|ren [ãbru ji . . .] 〈fr.〉
(veraltet): verwirren

E
˙
m|b|ryo der (österr. auch: das);
-s, . . .onen u. -s 〈gr.-lat.〉: 1. im
Anfangsstadium der Entwick-
lung befindlicher Keim; in der
Keimentwicklung befindlicher
Organismus, beim Menschen
die Leibesfrucht von der vier-
ten Schwangerschaftswoche bis
zum Ende des vierten Schwan-
gerschaftsmonats (oft auch
gleichbedeutend mit ↑ Fetus ge-
braucht). 2. (Bot.) Teil des Sa-
mens der Samenpflanzen, der
aus Keimachse, Keimwurzel u.
Keimblättern besteht

Em|b|ryo|ge|ne|se, Em|b|ryo|ge|nie
die; - 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): Keim-
entwicklung; Entstehung und
Entwicklung des Embryos

Em|b|ryo|lo|gie die; - (Med.):
Lehre u. Wissenschaft von der
vorgeburtlichen Entwicklung
der Lebewesen

em|b|ry|o|nal, em|b|ry|o|nisch:
a) zum Keimling gehörend; im
Keimlingszustand, unentwi-
ckelt; b)unreif; c)ungeboren

Em|b|ryo|pa|thie die; -, . . .i
¯
en:

Krankheiten u. Defekte, die
für den Embryo charakteris-
tisch sind; durch Erkrankung
der Mutter in den ersten
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Schwangerschaftsmonaten
eingetretene Schädigung des
Keimlings u. daraus entstan-
dene Organfehlbildung. em|b-
ryo|pa|thisch: die Embryopa-
thie betreffend

E
˙
m|b|ryo|sack der; -[e]s, . . .säcke
(Biol.): innerer Teil der Samen-
anlage einer Blüte

Em|b|ry|o|to|mie die; -, . . .i
¯
en: ope-

rative Zerstückelung des in der
Gebärmutter abgestorbenen
Kindes während der Geburt bei
unüberwindlichen Geburtshin-
dernissen

E
˙
m|b|ryo|trans|fer der; -s, -s: ber-
tragung u. Einpflanzung von
Eizellen, die außerhalb des
Körpers befruchtet wurden

Emen|da|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Ver-
besserung, Berichtigung (bes.
von Texten). emen|die|ren: ver-
bessern, berichtigen

Emer|ge
˙
nz die; -, -en 〈lat.-

mlat.(-engl.)〉: 1. a) (ohne Plural)
Begriff der neueren englischen
Philosophie, wonach höhere
Seinsstufen durch neu auftau-
chende Qualitäten aus niederen
entstehen; b) (Wissenschafts-
theorie) das Auftreten neuer,
nicht voraussagbarer Qualitä-
ten beim Zusammenwirken
mehrerer Faktoren. 2.Aus-
wuchs einer Pflanze, an dessen
Aufbau nicht nur die Epider-
mis, sondern auch tiefer lie-
gende Gewebe beteiligt sind
(z. B. der Stachel der Rose)

emer|gie|ren 〈lat.〉 (veraltet): auf-
tauchen, emporkommen, sich
hervortun

Eme|ri
¯
t der; -en, -en 〈lat. ; ”Ausge-

dienter“〉: im Alter dienstunfä-
hig gewordener Geistlicher (im
kath. Kirchenrecht)

Eme|ri|ta die; -, . . .tae [. . .t ] 〈lat.〉:
weibliche Form von ↑ Emeritus

eme|ri|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: jmdn. in
den Ruhestand versetzen, ent-
pflichten (z. B. einen Professor).
eme|ri|tiert: in den Ruhestand
versetzt (von Hochschulleh-
rern). Eme|ri|tie|rung die; -, -en:
Entbindung eines Hochschul-
lehrers von der Verpflichtung,
Vorlesungen abzuhalten (ent-
sprechend der Versetzung in
den Ruhestand bei anderen Be-
amten)

eme
˙

|ri|tus 〈lat.〉: (in Verbindung
mit dem davorstehenden Titel)
von seiner Lehrtätigkeit ent-

bunden (Abk. : em. , emer. , eme-
rit.). Eme|ri|tus der; -, . . .ti : im
Ruhestand befindlicher, ent-
pflichteter Hochschullehrer
(Abk. : em.)

eme
˙
rs 〈lat.〉: über der Wasser-

oberf läche lebend (z. B. bei Or-
ganen einer Wasserpflanze, die
über das Wasser hinausragen);
Ggs. ↑ submers

Emer|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1.Heraustreten eines Mondes
aus dem Schatten seines Plane-
ten. 2.durch ↑ Epirogenese ver-
ursachtes Aufsteigen des Lan-
des bei Rückzug des Meeres

Eme|sis die; - 〈gr.〉: Erbrechen; vgl.
Vomitus

Eme|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-lat.〉:
Brechmittel

Eme|ti
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉 (Bioche-

mie): pflanzliche Substanz, die
früher als Brechmittel, heute
als Schleimlöser verwendet
wird. eme|tisch: Brechreiz erre-
gend

Emeu|te [e mø:t ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Aufstand,
Meuterei, Aufruhr

Emi|g|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: Aus-

wanderer; jmd. , der [aus politi-
schen, wirtschaftlichen oder re-
ligiösen Gründen] sein Heimat-
land verlässt; Ggs. ↑ Immigrant.
Emi|g|ra

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Emigrant
Emi|g|ra|ti|on die; -, -en: 1.Aus-
wanderung (bes. aus politi-
schen, wirtschaftlichen od.
religiösen Gründen); Ggs. ↑ Im-
migration. 2. ↑ Diapedese. emi-
g|rie|ren: [aus politischen, wirt-
schaftlichen od. religiösen
Gründen] auswandern

emi|ne
˙
nt 〈lat.-fr.〉: außerordent-

lich, äußerst [groß] (bes. in Be-
zug auf eine als positiv emp-
fundene Qualität, Eigenschaft,
die in hohem Maße vorhanden
ist)

Emi|ne
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: Hoheit

(Titel der Kardinäle); graue
Eminenz: nach außen kaum in
Erscheinung tretende, aber ein-
f lussreiche [politische] Persön-
lichkeit

Emir [auch: e mi ] der; -s, -e
〈arab.〉: Befehlshaber, Fürst, Ge-
bieter (bes. in islamischen Län-
dern)

Emi|rat das; -[e]s, -e 〈arab.-nlat.〉:
arabisches Fürstentum

emisch 〈engl.〉 (Sprachwiss.): be-

deutungsunterscheidend, ↑ dis-
tinktiv; Ggs. ↑ etisch

Emis|sär der; -s, -e 〈lat.-fr.〉: Abge-
sandter mit einem bestimmten
Auftrag. Emis|sä|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Emissär

Emis|si|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1.Ausgabe von Wertpapieren
od. Geld. 2. (Physik) Aus-
sendung von elektromagneti-
schen Teilchen od. Wellen.
3. (Med.) Entleerung (z. B. der
Harnblase). 4.das Ausströmen
luftverunreinigender Stoffe in
die Außenluft; Luftverunreini-
gung; vgl. Immission.
5. (schweiz.) Rundfunksendung

emis|si|ons|arm: wenig Schad-
stoffe in die Luft abgebend

Emis|si|ons|ka|tas|ter der od. das;
-s, -: Bestandsaufnahme der
Luftverschmutzung in einem
Gebiet

Emis|si|ons|kon|sor|ti|um das; -s,
. . .ien (Wirtsch.): Zusammen-
schluss von Banken zur ge-
meinsamen Emission neuer
Wertpapiere

Emis|si|ons|kurs der; -es, -e
(Wirtsch.): Ausgabekurs von
Wertpapieren

Emis|si|ons|spek|t|rum das; -s,
. . .spektren u. . . .spektra: Spek-
trum eines Atoms od. Mole-
küls, das durch Anregung zur
Ausstrahlung gebracht wird

Emis|si|ons|stopp der; -s, -s
(Wirtsch.): Ausgabestopp von
Aktien u. Wertpapieren

Emis|si|ons|the|o|rie die; -: Theo-
rie, nach der das Licht nicht
eine Wellenbewegung ist, son-
dern aus ausgesandten Teil-
chen besteht

Emit|te
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. (Bankw.) jmd. , der Wertpa-
piere ausstellt u. ausgibt. 2.Ver-
ursacher einer Emission (4).
Emit|te

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Emittent
Emi

˙
t|ter der; -s, - 〈lat.-engl.〉:

Emissionselektrode eines
↑ Transistors

emit|tie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1. ausge-
ben, in Umlauf setzen (von
Wertpapieren). 2. (Physik) aus-
senden (z. B. Elektronen).
3. (umweltgefährdende Stoffe)
in die Luft ablassen

Em|me|n|a|go|gum das; -s, . . .ga
(meist Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
den Eintritt der Monatsregel
förderndes Mittel
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Em|me|t|ro|pie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Normalsichtigkeit

Em|my [ æm ] der; -s, -s, Em|my
Award [. . . w :d] der; - -[s], - -s
〈engl.-amerik.〉: jährlich verlie-
hener amerikanischer Preis für
Fernsehsendungen

E-Mo|bil das; -s, -e: kurz für
↑ Elektromobil

Emo
˙
l|li|ens das; -, . . .ie

˙
nzien u.

. . .ie
˙
ntia 〈lat.〉: Mittel, das die

Haut weich u. geschmeidig
macht

Emo|lu|me
˙
nt das; -s, -e 〈lat.〉 (ver-

altet): 1.Nutzen, Vorteil. 2.Ne-
beneinnahme

Emo|ti|con das; -s, -s 〈Kurzw. aus
engl. emotion ”Gefühl“ u. icon
”Bild“〉 (EDV): Zeichenkombi-
nation, mit der in einer E-Mail
od. beim Chatten eine Gefühls-
äußerung wiedergegeben wer-
den kann, z. B. :-) für ”glück-
lich“ u. :-( für ”traurig“; vgl.
Smiley

Emo|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Ge-
mütsbewegung, seelische Erre-
gung; Gefühlszustand; vgl. Af-
fekt

emo|ti|o|nal, emotionell 〈lat.-
nlat.〉: mit Emotionen verbun-
den; aus einer Emotion, einer
inneren Erregung erfolgend;
gefühlsmäßig; vgl. affektiv (a);
vgl. . . .al/. . .ell

emo|ti|o|na|li|sie|ren: Emotionen
wecken, Emotionen einbauen
(z. B. in ein Theaterstück)

Emo|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -: Auffas-

sung, nach der alle seelischen
u. geistigen Tätigkeiten durch
↑Affekt u. Gefühl bestimmt
sind

Emo|ti|o|na|li|tät die; -: inneres,
gefühlsmäßiges Beteiligtsein
an etwas; vgl. Affektivität

emo|ti|o|ne
˙
ll vgl. emotional

emo|ti
¯
v 〈lat.-engl.〉: ↑ emotional.

Emo|ti|vi|tät die; -, -en (Psy-
chol.): erhöhte Gemütserreg-
barkeit

Em|pa|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-engl.〉

(Psychol.): Bereitschaft u. Fä-
higkeit, sich in die Einstellung
andererMenschen einzufühlen.
em|pa|thisch (Psychol.): bereit
u. fähig, sich in die Einstellung
anderer Menschen einzufühlen

Em|pha|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
Nachdruck, Eindringlichkeit
[im Reden]. em|pha|tisch (Rhet. ,
Sprachwiss.): mit Nachdruck,
stark, eindringlich

Em|phy|sem das; -s, -e 〈gr. ; ”das
Eingeblasene, die Aufblähung“〉
(Med.): Luftansammlung im
Gewebe; Aufblähung von Orga-
nen od. Körperteilen, bes. bei
einem vermehrten Luftgehalt
in den Lungen. em|phy|se|ma-
tisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.): durch
eingedrungene Luft aufgebläht

Em|phy|teu|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
spätrömischer, der deutschen
Erbpacht ähnlicher Rechtsbe-
griff

1Em|pire [ã pi ] das; -[s] 〈lat.-fr.〉:
a) (Geschichte) französisches
Kaiserreich unter Napoleon I.
(Premier Empire, 1804–1815)
u. unter Napoleon III. (Second
Empire, 1852–1870);
b) Stil[epoche] zur Zeit Napole-
ons I. u. der folgenden Jahre
(etwa 1800 bis 1830)

2Em|pi|re [ mpa ] das; -[s] 〈lat.-
fr.-engl.〉: das frühere britische
Weltreich

Em|pi|rem das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: Er-
fahrungstatsache

Em|pi|rie die; - 〈gr.〉: 1.Methode,
die sich auf Erfahrung stützt,
um [wissenschaftliche] Er-
kenntnisse zu gewinnen. 2. aus
der Erfahrung gewonnene
Kenntnisse; Erfahrungswissen

Em|pi
¯

|rik die; - 〈gr.-lat.〉: das Empi-
rische, Art u. Wesen des Er-
fahrbaren

Em|pi
¯

|ri|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
jmd. , der aufgrund von Erfah-
rung denkt u. handelt; jmd. ,
der die Empirie als einzige Er-
kenntnisquelle gelten lässt. Em-
pi
¯

|ri|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Empiriker

Em|pi|rio|kri|ti|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-

nlat.〉: (von R. Avenarius be-
gründete) erfahrungskritische
Erkenntnistheorie, die sich un-
ter Ablehnung der Metaphysik
allein auf die kritische Erfah-
rung beruft

Em|pi|rio|kri|ti|zi
˙
st der; -en, -en:

Vertreter der Lehre des Empi-
riokritizismus

em|pi
¯

|risch 〈gr.-lat.〉: erfahrungs-
gemäß; aus der Erfahrung, Be-
obachtung [erwachsen]; dem
Experiment entnommen

Em|pi|ri
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: phi-

losophische Lehre, die als ein-
zige Erkenntnisquelle die Sin-
neserfahrung, die Beobach-
tung, das Experiment gelten
lässt

Em|pi|ri
˙
st der; -en, -en: Vertreter

der Lehre des Empirismus. Em-
pi|ri

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Empirist
em|pi|ri

˙
s|tisch: den Grundsätzen

des Empirismus entsprechend
Em|pla|ce|ment [ãplas mã ] das;
-s, -s 〈fr.〉 (Militär veraltet): Auf-
stellung; [Geschütz]stand

Em|pla
˙
s|t|rum das; -[s], . . .tra 〈gr.-

lat.〉: medizinisches Pflaster
Em|p|lo|y|a|bi|li|ty [ mpl b l ti]
〈engl.〉: berufliche Einsetzbarkeit

Em|plo|yé [ãploa je ] der; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉 (veraltet): Ange-
stellter, Gehilfe. em|plo|y|ie|ren
[. . . ji . . .] (veraltet): anwenden

Em|po|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉:
zentraler Handelsplatz, Markt
(in der Antike)

Em|pres|se|ment [ãpr s mã ] das;
-s 〈lat.-fr.〉 (veraltet): Eifer, Be-
reitwilligkeit, Diensteifer

Em|py|em das; -s, -e 〈gr.〉 (Med.):
Eiteransammlung in natürli-
chen Körperhöhlen

em|py|re|isch 〈gr.-nlat.〉: zum Em-
pyreum gehörend; lichtstrah-
lend, himmlisch

Em|py|re|um das; -s: im Weltbild
der antiken u. scholastischen
Philosophie der oberste Him-
mel, der sich über der Erde
wölbt, der Bereich des Feuers
od. des Lichtes, die Wohnung
der Seligen

em|py|reu|ma|tisch 〈gr.〉: durch
Verkohlung entstanden

Emu der; -s, -s 〈port.〉: in Austra-
lien beheimateter, großer strau-
ßenähnlicher Laufvogel

Emu|la|ti|on die; - 〈lat.(-engl.)〉:
1. (veraltet) Wetteifer. 2. (veral-
tet) Eifersucht, Neid. 3. (EDV)
Nachahmung der Funktionen
eines anderen Computers od.
Programms

Emu|la|tor der; -s, . . .toren 〈lat.-
engl.〉 (EDV): Zusatzgerät od.
Programm zur ↑ Emulation (3)

Emul|ga|tor der; -s, . . .toren 〈lat.-
nlat.〉: Mittel, das die Bildung
einer ↑ Emulsion (1) erleichtert

emul|gie|ren 〈lat.〉: a) eine Emul-
sion herstellen; b) einen [unlös-
lichen] Stoff in einer Flüssig-
keit verteilen

emu|lie|ren 〈lat.-engl.〉 (EDV): die
Funktionen eines Computers
auf einem anderen nachbilden

Emul|si
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: ein in

bitteren Mandeln enthaltenes
↑ Enzym
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Emul|si|on die; -, -en: 1.Gemenge
aus zwei ineinander unlösbaren
Flüssigkeiten (z. B. Öl in Was-
ser), bei dem die eine Flüssig-
keit in Form kleiner Tröpfchen
in der anderen verteilt ist.
2. lichtempfindliche Schicht fo-
tografischer Platten, Filme u.
Papiere

Emun|da
˙
n|tia die (Plural) 〈lat.〉

(Med.): äußerlich anzuwen-
dende Reinigungsmittel

Ena|ki
¯

|ter, Enaks|kin|der, Enaks-
söh|ne die (Plural) 〈nach dem
riesengestaltigen Volk in Ka-
naan, 5. Mose 1, 28 u. öfter〉:
riesenhafte Menschen

En|al|la|ge [auch: e nalage] die; -
〈gr. ; eigtl. ”Verwechslung“〉
(Rhet. , Stilkunde): [stilbe-
dingte] Versetzung des Attri-
buts (z. B. mit einem blauen Lä-
cheln seiner Augen, statt: mit
einem Lächeln seiner blauen
Augen)

Ena|mel, fachspr. auch: Ena|me-
lum das; -s 〈nlat.〉 (Med.):
Zahnschmelz; Bez. für die äu-
ßerst harte weiße Substanz, die
den Zahnkörper überzieht

En|an|them das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): dem ↑ Exanthem der
Haut entsprechender Schleim-
hautausschlag

En|an|ti|o|mer das; -s, -e, En|an-
ti|o|me|re das; -n, -n (meist
Plural) 〈gr.〉 (Chemie): Verbin-
dung, die das genaue Spiegel-
bild zu einer anderen Verbin-
dung ist, aber mit dieser
nicht zur Deckung gebracht
werden kann

en|an|ti|o|trop 〈gr.-nlat.〉: zur En-
antiotropie fähig. En|an|ti|o|tro-
pie die; -: wechselseitige ber-
führbarkeit eines Stoffes von
einer Zustandsform in eine an-
dere (z. B. von ↑ rhombischem
zu ↑monoklinem (1) Schwefel;
Form der ↑ Allotropie)

En|a
˙
r|th|ron das; -s, . . .thren 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): kleiner Fremd-
körper im Gelenk

En|ar|th|ro|se die; -, -n (Med.):
Nussgelenk (eine Form des Ku-
gelgelenks, bei der die Gelenk-
pfanne mehr als die Hälfte des
Gelenkkopfes umschließt; z. B.
Hüftgelenk)

Ena|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Bot.): Bildung von Auswüch-
sen auf der Oberfläche pflanzli-
cher Organe

en avant [ãna vã] 〈lat.-fr.〉: vor-
wärts!

en bloc [ã bl k] 〈fr.〉: im Ganzen,
in Bausch u. Bogen

en ca|bo|chon [ãkab õ] 〈fr.〉:
glatt geschliffen mit gewölbter
Oberseite u. f lacherer Unter-
seite (von Edelsteinen); vgl. Ca-
bochon

en ca|naille [ãka naj] 〈fr.〉 (veral-
tet): verächtlich, wegwerfend.
en|ca|nail|lie|ren [ãkana ji . . .],
sich (veraltet abwertend): sich
mit Menschen der unteren so-
zialen Schicht abgeben

en car|ri|ère [ã ka ri ] 〈fr.〉: in
vollem Lauf

En|ceinte [ã s˜ t] die; -, -n 〈lat.-fr.〉
(Militär früher): Umwallung,
Außenwerk einer Festung

En|ce|pha|li
¯

|tis vgl. Enzephalitis
En|ce|pha|lo|pa|thie vgl. Enzepha-
lopathie

en|chan|tiert [ã ã. . .] 〈lat.-fr.〉 (ver-
altet): bezaubert, entzückt

en|chas|sie|ren [ã a. . .] 〈lat.-fr.〉
(veraltet): einen Edelstein ein-
fassen

En|chas|su|re [ã a sy r ] die; -, -n
(veraltet): Einfassung von Edel-
steinen

En|chei|re|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
Handgriff; Operation

En|chei|re|sis Na|tu|rae [- . . .r ] die;
- - 〈gr. ; lat.〉: Handhabung, Be-
zwingung der Natur (z. B. in
Goethes ”Faust“)

En|chi|la|da [. . .t i. . . , auch: . . .c
¸
i. . .]

die; -, -s 〈span. (mittelameri-
kan.) ”mit Chili Gewürztes“〉:
mit Fleisch u. Gemüse gefüllte
Tortilla

En|chi|ri
¯

|di|on das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉 (veraltet): kurz gefasstes
Handbuch

en|chon|d|ral, endochondral 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): im Knorpel lie-
gend

En|chon|d|rom das; -s, -e (Med.):
Knorpelgeschwulst

En|co|der [ n ko d ] der; -s, -
〈lat.-fr.-engl.〉: Einrichtung zum
Verschlüsseln von [codierten]
Signalen; Ggs. ↑ Decoder

en|co|die|ren, enkodieren 〈lat.-fr.-
engl.〉: [eine Nachricht] mithilfe
eines ↑ Codes (1) verschlüsseln;
Ggs. ↑ decodieren

En|co|die|rung, Enkodierung die;
-, -en: Verschlüsselung [einer
Nachricht] mithilfe eines
Codes (1)

En|co|ding [ n ko .. .], Enkoding

[auch: n ko d ] das; -[s], -s
〈engl.〉 (Kommunikationsf.):
Verschlüsselung einer Nach-
richt, eines Signals; Ggs. ↑ De-
coding

En|coun|ter [ n k ua nt ] das od.
der; -s, - 〈roman.-fr.-engl.〉:
1. (Psychol.) Gruppentraining
zur Steigerung der ↑ Sensitivität
(Sensitivitätstraining), bei dem
die spontane Äußerung von
↑Aggressionen, ↑ Sympathien u.
↑ Antipathien eine besondere
Rolle spielt. 2.Begegnung, Zu-
sammenstoß

en|cou|ra|gie|ren [ãkura i r n]
〈lat.-fr.〉: ermutigen, anfeuern

En|cri
¯

|nus der; -, . . .ni 〈gr.-nlat.〉:
ausgestorbene Gattung der
Seelilien

end... , End... vgl. endo.. . , Endo.. .
En|d|a|or|ti

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung der
inneren Gefäßwandschicht der
↑ Aorta

En|d|ar|te|ri|i
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Entzündung
der innersten Gefäßwand-
schicht der Schlagadern

En|de|ca|si
˙
l|la|bo der; -[s], . . .bi 〈gr.-

lat.-it.〉: elfsilbiger italienischer
Vers (des ↑ Sonetts, der ↑ Stanze
u. der ↑ Terzine); vgl. Hendeka-
syllabus

En|de|cha [ n d t a] die; -, -s 〈lat.-
span.〉: spanische Strophen-
form, bes. in Klageliedern u.
Trauergedichten

En|de|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): örtlich begrenztes Auf-
treten einer Infektionskrank-
heit (z. B. der Malaria in
[sub]tropischen Sumpfgebie-
ten); vgl. Epidemie

en|de|misch: a) [ein]heimisch;
b) (Med.) örtlich begrenzt auf-
tretend (von Infektionskrank-
heiten); c) (Biol.) in einem be-
grenzten Gebiet verbreitet

En|de|mi
˙
s|mus der: - (Biol.): das

Vorkommen von Tieren u.
Pflanzen in einem bestimmten
begrenzten Bezirk

En|de|mi
¯

|ten die (Plural) (Biol.):
Pf lanzen bzw. Tiere, die in ei-
nem begrenzten Lebensraum
vorkommen

en|der|mal 〈gr.-nlat.〉 (Med.): in
der Haut [befindlich], in die
Haut [eingeführt]

en|des|mal 〈gr.-nlat.〉 (Med.): im
Bindegewebe [vorkommend,
liegend]
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en dé|tail [ãde taj] 〈lat.-fr.〉: im
Kleinen; einzeln; im Einzelver-
kauf; Ggs. ↑ en gros

En|di
¯

|vie [. . .vi ] die; -, -n 〈ägypt.-
gr.-lat.-vulgärlat.-roman.〉: eine
Salatpflanze (Korbblütler)

En|do|bi|o
˙
nt der; -en, -en 〈gr.〉: Le-

bewesen, das in einem anderen
lebt; Ggs. ↑ Epibiont

En|do|bi|o|se die; -, -n (Biol.): Ge-
meinschaft meist verschieden-
artiger Lebewesen, von denen
eines der beiden im anderen
lebt (z. B. Bakterien im Darm
der Tiere); Ggs. ↑ Epibiose

en|do|bi|o|tisch (Biol.): die Endo-
biose betreffend, auf ihr beru-
hend

En|do|car|di
¯

|tis vgl. Endokarditis
En|do|ca

˙
r|di|um das; -s, . . .dia 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Endokard
en|do|chon|d|ral vgl. enchondral
En|do|cra|ni|um vgl. Endokranium
En|do|de

˙
r|mis die; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Bot.): innerste Zell-
schicht der Pflanzenrinde,
hauptsächlich bei Wurzeln

En|d|o|don|tie die; - 〈gr.-nlat.〉:
a)Lehre vom normalen Aufbau
u. von den Krankheiten des
Zahninneren; b)Behandlung
des erkrankten Zahninneren

En|do|en|zym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
↑ Enzym, das im ↑ Protoplasma
lebender Zellen entsteht u. den
organischen Stoffwechsel steu-
ert

En|do|ga|mie die; - 〈gr.-nlat.〉: Hei-
ratsordnung, nach der nur in-
nerhalb eines bestimmten so-
zialen Verbandes (z. B. Stamm
eines Naturvolkes, Kaste) ge-
heiratet werden darf; Ggs.
↑ Exogamie

en|do|gen 〈gr.〉: 1. a) (Med.) im
Körper selbst, im Körperinnern
entstehend, von innen kom-
mend (von Stoffen, Krankheits-
erregern od. Krankheiten); Ggs.

en|do... , En|do...

vor Vokalen meist end.. . , End.. .
〈gr. éndon ”innen, innerhalb“〉
Präfix mit der Bedeutung ”innen,
innerhalb“:
– Endaortitis
– Endogamie
– endogen
– Endoprothese
– Endoskop
– endotherm

↑ exogen (1 a); b) (Bot.) innen
entstehend (von Pflanzentei-
len, die nicht aus Gewebe-
schichten der Oberfläche, son-
dern aus dem Innern entstehen
u. die unbeteiligten äußeren
Gewebeschichten durchsto-
ßen); Ggs. ↑ exogen (1 b).
2. (Geol.) von Kräften im Erdin-
neren erzeugt; Ggs. ↑ exogen (2)

En|do|kan|ni|ba|li
˙
s|mus der; - 〈gr. ;

span.-nlat.〉: das Verzehren von
Angehörigen des eigenen Stam-
mes; Ggs. ↑ Exokannibalismus

En|do|ka
˙
rd das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Herzinnenhaut
En|do|kar|di

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den

(Med.): Herzinnenhautentzün-
dung, bes. an den Herzklappen

En|do|kar|do|se die; -, -n (Med.):
Entartungserscheinung an der
Herzinnenhaut

En|do|ka
˙
rp das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Bot.): bei Früchten die in-
nerste Schicht der Fruchtwand
(z. B. harte Schale des Steins bei
Pfirsichen od. Aprikosen); vgl.
Exokarp u. Mesokarp

En|do|kra|ni|um, Endocranium
das; -s, . . .ien 〈gr.-nlat.〉: ↑ Dura
Mater

en|do|kri
¯
n 〈gr.-nlat.〉 (Med.): mit

innerer ↑ Sekretion verbunden
(von Drüsen); Ggs. ↑ exokrin.
En|do|kri|nie die; - (Med.): durch
Störung der inneren ↑ Sekretion
verursachter Krankheitszu-
stand

En|do|kri|no|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Endokrinologie. En|do|kri|no|lo-
gie die; - (Med.): Lehre von den
endokrinen Drüsen. En|do|kri-
no|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Endokrinologe

En|do|ly
˙
m|phe die; -, -n 〈gr.-nlat.〉

(Biol. ; Med.): Flüssigkeit im
häutigen Labyrinth des Innen-
ohrs der Wirbeltiere u. des
Menschen

En|do|ly|si
¯
n das; -s, -e (meist Plu-

ral) 〈gr.-nlat.〉: weißen Blutkör-
perchen entstammender, Bak-
terien abtötender Stoff

En|do|me|t|ri|o|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): das Auftreten
verschleppten Gebärmutter-
schleimhautgewebes außerhalb
der Gebärmutter

En|do|me|t|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der Gebär-
mutterschleimhaut

En|do|me|t|ri|um das; -s, . . .trien

(Med.): Gebärmutterschleim-
haut

en|do|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉: 1. (Geol.)

die Endomorphose betreffend,
durch sie hervorgerufen; Ggs.
↑ exomorph. 2.die Endomor-
phie betreffend, ↑ pyknisch

En|do|mor|phie die; -: Konstitu-
tion eines bestimmten Men-
schentyps, der ungefähr dem
↑ Pykniker entspricht; vgl. Ek-
tomorphie u. Mesomorphie

En|do|mor|phi
˙
s|mus der; -, . . .men

〈gr.-nlat.〉 (Math.): Abbildung
einer algebraischen Struktur in
sich, Sonderform des ↑Homo-
morphismus

En|do|mor|pho|se die; -, -n 〈gr.〉
(Geol.): innere Umwandlung ei-
nes Erstarrungsgesteins unter
Einfluss der Umgebung

En|do|my|ces [. . .tse s], En|do|my-
zes die (Plural) 〈gr.-nlat.〉
(Med.): den Hefen naheste-
hende Pilzgattung (Krankheits-
erreger)

En|do|phle|bi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Entzündung
der Innenhaut einer Vene

En|do|phyt der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:
in anderen Pflanzen od. Tieren
wachsende Schmarotzer-
pflanze. en|do|phy|tisch (Med.):
nach innen wachsend

En|do|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Biol.): innere Schicht des
↑ Protoplasmas bei Einzellern;
Ggs. ↑ Ektoplasma. en|do|plas-
ma|tisch: innerhalb des Zell-
plasmas gelegen; endoplasma-
tisches Retikulum (Biol.): in
Zellen ausgebildetes System
feinster Kanäle

En|do|pro|the|se die; -, -n 〈gr.〉
(Med.): aus Kunststoff, Metall
o. Ä. gefertigtes Ersatzstück,
das im ↑Organismus den ge-
schädigten Körperteil ganz od.
teilweise ersetzt

En|dor|phi
¯
n das; -s, -e 〈Kunstw.

aus Endo- u. Morphin〉: körper-
eigener Eiweißstoff (Hormon),
der schmerzstillend wirkt

En|do|ske|le
˙
tt das; -[e]s, -e

(Biol.): knorpeliges oder aus
Knochen bestehendes Innen-
skelett der Wirbeltiere; Ggs.
↑ Ektoskelett

1En|do|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): in eine Lichtquelle ein-
geschlossenes optisches Instru-
ment zur Untersuchung von
Hohlorganen u. Körperhöhlen
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sowie zur gezielten Gewebsent-
nahme

2En|do|s|kop der; -en, -en (selten):
Facharzt für Endoskopie

En|do|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Ausleuchtung u.
Ausspiegelung einer Körper-
höhle mithilfe des 1Endoskops

En|do|s|ko|pin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ 2Endoskop

en|do|s|ko|pisch: a)das Endoskop
betreffend; b)die Endoskopie
betreffend; c)durch Endoskop
erfolgend

En|d|os|mo|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
↑ Kataphorese

en|do|so|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Med.): innerhalb des Körpers

En|do|spe
˙
rm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Bot.): Nährgewebe im Pflan-
zensamen

En|do|spo|re die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): im Innern eines Sporen-
behälters entstehende Spore
(bes. bei Pilzen)

En|d|o
˙
st das; -[e]s 〈gr.-nlat.〉

(Med.): faserige Haut über dem
Knochenmark an der Innenflä-
che der Knochenhöhlen

En|do|sym|bi|o|se die; -, -n 〈gr.〉
(Zool.): lebensnotwendige
Form des ständigen Zusam-
menlebens verschiedener Orga-
nismen

En|do|thel das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Zellschicht an der In-
nenfläche der Blut- u. Lymph-
gefäße

En|do|the|li|om das; -s, -e (Med.):
geschwulstförmige Neubildung
aus Endothelzellen

En|do|the|li|o|se die; -, -n: ↑ Reti-
kulose

En|do|the|li|um das; -s, . . .ien: ↑ En-
dothel

en|do|the
˙
rm 〈gr.-nlat.〉: Wärme

aufnehmend, bindend; endo-
therme Prozesse (Physik, Che-
mie): Vorgänge, bei denen von
außen Wärme zugeführt wer-
den muss

en|do|thym 〈gr.-nlat.〉 (Psychol.):
die Schicht des Psychischen be-
treffend, die das Unbewusste,
die Affekte, die Gefühle um-
fasst

En|do|to|xi
¯
n das; -s, -e 〈gr.-

nlat.〉: Bakteriengift, das erst
mit dem Zerfall der Bakterien
frei wird

en|do|troph 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): sich
innen ernährend (Eigenschaft
von Pilzen, deren Wurzelfäden

in das Innere der Wurzelzellen
höherer Pflanzen eindringen)

en|do|ze
˙
n|t|risch 〈gr.〉 (Sprach-

wiss.): zur gleichen Formklasse
gehörend (von einer sprachli-
chen Konstruktion, die der
gleichen Kategorie angehört
wie eines ihrer konstituieren-
den Glieder; z. B. großes Haus –
Haus); Ggs. ↑ exozentrisch

En|du|ro die; -, -s 〈lat.-span.〉: ge-
ländegängiges Motorrad mit
Einzylindermotor

Ene
˙
r|geia die; - 〈gr.〉: Tätigkeit,

Tatkraft, Bereitschaft zum
Handeln (in der aristotelischen
Philosophie); vgl. Dynamis

Ener|ge|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: 1.Wis-
senschaft von allen industriell
genutzten Formen der Energie
u. ihrer Umwandlung. 2.philo-
sophische Lehre, die die Ener-
gie als Wesen u. Grundkraft al-
ler Dinge erklärt (nach W. Ost-
wald)

Ener|ge|ti|ker der; -s, -: 1.Fach-
mann auf dem Gebiet der Ener-
getik (1). 2.Vertreter der Lehre
der Energetik (2). Ener|ge|ti|ke-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Energetiker

Ener|ge|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.〉:
(Pharm.) Droge, die leistungs-
steigernd wirkt

ener|ge|tisch 〈gr.〉: 1.die Energie
betreffend, auf ihr beruhend.
2.die Energetik betreffend;
energetischer Imperativ: ”Ver-
schwende keine Energie, ver-
werte sie!“ (Grundsatz der Phi-
losophie von W. Ostwald).
3. (Sprachwiss.) die wirkende
Kraft der Sprache betreffend,
auf ihr beruhend

ene
˙
r|gi|co [. . .d iko] 〈gr.-it.〉 (Mu-

sik): energisch, entschlossen
(Vortragsanweisung)

Ener|gi
¯

|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): die Funktionseinheit ei-
nes einzelnen Zellkerns mit
dem ihn umgebenden und von
ihm beeinflussten Zellplasma

Ener|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.-fr.〉:

1. (ohne Plural) a)mit Nach-
druck, Entschiedenheit [u. Aus-
dauer] eingesetzte Kraft, um
etw. durchzusetzen; b) starke
geistige u. körperliche Spann-
kraft. 2. (Physik) Fähigkeit ei-
nes Stoffes, Körpers od. Sys-
tems, Arbeit zu verrichten, die
sich aus Wärme, Bewegung
o. Ä. herleitet

ener|gie|ef|fi|zi|ent: die verfüg-
bare Energie (2) optimal aus-
nutzend, sie nicht verschwen-
dend

ener|gie|in|ten|siv: bei der Her-
stellung von etwas viel Energie
verbrauchend

Ener|gie|kri|se die; -, -n: ↑ Krise (2)
in der Versorgung mit Stoffen,
deren Energie (2) nutzbar ge-
macht werden kann

Ener|gie|ni|veau das; -s, -s: Be-
zeichnung für die z. B. für ein
Atom, ein Molekül, einen
Atomkern angenommene Ener-
gie

Ener|gie|po|li|tik die; -: Maßnah-
men o. Ä. auf dem Gebiet der
Energieversorgung. ener|gie|po-
li|tisch: die Energiepolitik be-
treffend

Ener|gie|prin|zip das; -s (Physik):
Prinzip von der Erhaltung der
Energie

Ener|gie|re|ser|ve die; -, -n (meist
Plural): Reserve an Energie

ene
˙
r|gisch 〈gr.〉: a) starken Willen

u. Durchsetzungskraft habend
u. entsprechend handelnd; zu-
packend, tatkräftig; b) von
starkem Willen und Durchset-
zungskraft zeugend; c) ent-
schlossen, nachdrücklich

ener|go|che|misch 〈gr. ; arab.-ro-
man.〉: durch chemische Reak-
tionen erzeugt (von Energiefor-
men)

Ener|gy|drink, Ener|gy-Drink
[ n d .. .] der; -s, -s 〈engl.〉:
Energie spendendes alkohol-
freies Getränk

Ener|va|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
↑ Enervierung; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung. ener|vie|ren: 1. jmds. Ner-
ven überbeanspruchen; auf
Nerven und seelische Kräfte
zerstörerisch wirken. 2. (Med.)
die Verbindung zwischen Nerv
und dazugehörigem Organ aus-
schalten. Ener|vie|rung die; -,
-en: 1. berbeanspruchung der
Nerven; Belastung der seeli-
schen Kräfte. 2. (Med.) Aus-
schaltung der Verbindung zwi-
schen Nerv und dazugehörigem
Organ

en face [ã fas] 〈lat.-fr.〉: von vorn
[gesehen]; in gerader Ansicht
(bes. von Bildnisdarstellungen)

en fa|mille [ã fa mi ] 〈lat.-fr. ; ”in
der Familie“〉: in engem, ver-
trautem Kreis

En|fant ter|ri|b|le [ãfãt ri bl] das;
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- -, -s -s [ãfãt ri bl] 〈lat.-fr. ;
”schreckliches Kind“〉: jmd. , der
seine Umgebung durch unan-
gebrachte Offenheit in Verle-
genheit bringt, sie durch sein
Verhalten schockiert

en|fi|lie|ren [ãfi. . .] 〈lat.-fr.〉: 1. (ver-
altet) einfädeln, aneinanderrei-
hen. 2. (Militär) ein Gelände [in
seiner ganzen Ausdehnung] be-
schießen

en|flam|mie|ren [ãf la. . .] 〈lat.-fr.〉
(veraltet): entf lammen, begeis-
tern, entzücken

En|fle [ã fl] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
französisches Kartenspiel

En|fleu|ra|ge [ãf lœ ra ] die; -
〈lat.-fr.〉: Verfahren zur Gewin-
nung feiner Blumendüfte in der
Parfümindustrie

En|ga|ge|ment [ãga ( ) mã ] das;
-s, -s 〈germ.-fr.〉: 1. (ohne Plural)
weltanschauliche Verbunden-
heit mit etwas; innere Bindung
an etwas; Gefühl des inneren
Verpflichtetseins zu etwas;
persönlicher Einsatz. 2.Anstel-
lung, Stellung, bes. eines
Künstlers. 3. (veraltend) Auffor-
derung zum Tanz. 4. (Börsenw.)
Verpflichtung, zur festgesetz-
ten Zeit gekaufte Papiere abzu-
nehmen, zu bezahlen od. die
für diesen Tag verkauften zu
liefern

en|ga|gie|ren [ãga i r n]
〈germ.-fr.〉: 1. jmdn. (bes. einen
Künstler) unter Vertrag neh-
men, für eine Aufgabe ver-
pflichten. 2. (veraltend) zum
Tanz auffordern. 3. sich enga-
gieren: sich binden, sich ver-
pflichten; einen geistigen
Standort beziehen. 4. (Fechten)
die Klingen aneinander anleh-
nen, den Kontakt zwischen den
Klingen herstellen

en|ga|giert: a) entschieden für et-
was eintretend; b) ein starkes
persönliches Interesse an etwas
habend

en garde [ã gard] 〈fr.〉: Kom-
mando, mit dem die Fechter
aufgefordert werden, Fechtstel-
lung einzunehmen

En|gas|t|ri|ma
˙
nt der; -en, -en 〈gr.〉:

mithilfe des Bauchredens
Wahrsagender

En|gi|nee|ring [ nd n r ] das;
-[s] 〈lat.-altfr.-engl.〉: engl. Bez.
für: Ingenieurwesen

En|gi|schi
¯

|ki das; -[s] 〈jap.〉: wich-
tigstes Ritualbuch des japani-

schen ↑ Schintoismus aus dem
10. Jh.

En|g|lish spo|ken [ gl spo -
k n] 〈engl. ; ”Englisch gespro-
chen“〉: hier wird Englisch ge-
sprochen, hier spricht man
Englisch (als Hinweis z. B. für
Kunden in einem Geschäft)

En|g|lish|waltz [ gl w ( )l(t)s]
der; -, -: langsamer Walzer

eng|li|sie|ren: 1. etwas nach eng-
lischer Art umgestalten; vgl.
anglisieren (1). 2. einem Pferd
die niederziehenden Schweif-
muskeln durchschneiden, da-
mit es den Schwanz hoch trägt

En|go|be [ã go b ] die; -, -n 〈fr.〉:
dünne keramische berzugs-
masse. en|go|bie|ren: Tonwaren
mit einer keramischen Guss-
masse überziehen

En|gor|ge|ment [ãg r mã ] das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltend): Sto-
ckung im Wirtschaftsleben

En|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Med.): im Zentralnervensys-
tem hinterlassene Spur eines
Reiz- oder Erlebniseindrucks,
die dessen Reproduktion zu ei-
nem späteren Zeitpunkt mög-
lich macht; Erinnerungsbild

en gros [ã gro ] 〈lat.-fr.〉: im Gro-
ßen; Ggs. ↑ en détail

En|gros|han|del der; -s: Großhan-
del

En|gros|si
˙
st der; -en, -en (österr.):

Grossist. En|gros|si
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ En-
grossist

En|har|mo|nik die; - 〈gr.-nlat.〉
(Musik): verschiedene Notie-
rung u. Benennung von Tönen
u. Akkorden bei gleichem
Klang (z. B. cis = des)

en|har|mo|nisch (Musik): mit ei-
nem anders benannten u. ge-
schriebenen Ton den gleichen
Klang habend (in Bezug auf die
Tonhöhe); enharmonische
Verwechslung: Vertauschung
u. musikalische Umdeutung
enharmonisch gleicher Töne
od. Akkorde

Eni
˙
g|ma das; -s, -ta od. . . .men 〈gr.-
lat.-engl.〉: Rätsel. enig|ma|tisch:
rätselhaft. enig|ma|ti|sie|ren: in
Rätseln sprechen

En|jam|be|ment [ã ã(b ) mã ] das;
-s, -s 〈fr.〉 (Metrik): bergreifen
des Satzes in den nächsten
Vers; Nichtzusammenfall von
Satz- u. Versende

en|kaus|tie|ren 〈gr.-nlat.〉: das

Malverfahren der Enkaustik
anwenden

En|kaus|tik die; - 〈gr.〉: Malverfah-
ren, bei dem die Farben durch
Wachs gebunden sind

en|kaus|tisch: die Enkaustik be-
treffend, mit dieser Technik ar-
beitend, nach diesemVerfahren
ausgeführt

En|kla|ve die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: vom eigenen Staatsge-
biet eingeschlossener Teil eines
fremden Staatsgebietes; Ggs.
↑ Exklave (1)

En|kli
¯

|se, E
˙
n|kli|sis die; -, . . .i

¯
sen

〈gr. ; ”das Hinneigen“〉 (Sprach-
wiss.): Verschmelzung eines
unbetontenWortes [geringeren
Umfangs] mit einem vorange-
henden betonten (z. B. ugs.
”denkste“ aus: denkst du od.
”zum“ aus: zu dem); Ggs. ↑ Pro-
klise

En|kli
¯

|ti|kon das; -s, . . .ka 〈gr.〉
(Sprachwiss.): unbetontes
Wort, das sich an das vorherge-
hende betonte anlehnt (z. B.
ugs. ”kommste“ aus ”kommst
du“)

en|kli
¯

|tisch 〈gr.-lat.〉 (Sprachwiss.):
sich an ein vorhergehendes be-
tontes Wort anlehnend; Ggs.
↑ proklitisch

en|ko|die|ren usw. vgl. encodieren
usw.

En|ko
˙
l|pi|on das; -s, . . .pien 〈gr.〉:

1. auf der Brust getragene Reli-
quienkapsel; vgl. Amulett.
2.Brustkreuz kirchlicher Wür-
denträger der orthodoxen Kir-
che; vgl. Pektorale (1)

En|ko|mi|a
˙
st der; -en, -en 〈gr.〉:

Lobredner
En|ko|mi|a

˙
s|tik die; -: die Kunst,

bedeutende u. verdiente Perso-
nen in einer Lobrede od. einem
Lobgedicht zu preisen

En|ko|mi|on, En|ko|mi|um das; -s,
. . .ien 〈gr.-lat.〉: Lobrede, Lobge-
dicht

En|kul|tu|ra|ti|on die; - 〈lat.〉: das
Hineinwachsen des Einzelnen
in die Kultur der ihn umgeben-
den Gesellschaft; vgl. Akkultu-
ration

en masse [ã mas] 〈fr. ; ”in Masse“〉
(ugs. emotional): in großer
Menge, Zahl [vorhanden, vor-
kommend]; überaus viel

en mi|ni|a|ture [ãminja ty r] 〈fr.〉:
in kleinem Maßstab; einem
Vorbild in kleinerem Ausmaß
ungefähr entsprechend; im



Enneagramm – Enterolith297

M
M
M
M
M
E
Ente

Kleinen dargestellt, vorhanden,
und zwar in Bezug auf etwas,
was eigentlich als Größeres
existiert

En|nea|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.〉

(Esoterik): auf der Einteilung
des menschlichen Charakters
in 9 Grundtypen beruhendes
Erklärungssystem der mensch-
lichen Persönlichkeit, das
durch einen in 9 Teile geglie-
derten Kreis symbolisiert wird

En|nui [ã ny̆i ] der od. das; -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: a)Langeweile;
b)Verdruss, berdruss

en|nu|y|ant [ãny jã ] (veraltet):
a) langweilig; b) verdrießlich,
lästig

en|nu|y|ie|ren [ãny ji r n] (veral-
tet): a) langweilen; b) ärgern;
lästig werden

en|oph|tha
˙
l|misch 〈gr.-nlat.〉

(Med.): den Enophthalmus be-
treffend. En|oph|tha

˙
l|mus der; -

(Med.): abnorme Tieflage des
Augapfels in der Augenhöhle

eno
˙
rm 〈lat.-fr.〉: von außerge-

wöhnlich großem Ausmaß, au-
ßerordentlich; erstaunlich

Enor|mi|tät die; -, -en: erstaunli-
che Größe; bermaß

En|os|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Knochengeschwulst,
die vom Knocheninnern aus-
geht

en pas|sant [ãpa sã ] 〈fr. ; ”im Vo-
rübergehen“〉: nebenher (in Be-
zug auf etwas, was neben dem
Eigentlichen mehr am Rande
noch mit erledigt, gemacht
wird); en passant schlagen
(Schach): einen gegnerischen
Bauern, der aus der Grundstel-
lung in einem Zug zwei Felder
vorrückt u. neben einem eige-
nen Bauern zu stehen kommt,
im nächsten Zug so schlagen,
als ob er nur ein Feld vorge-
rückt wäre

en pleine car|ri|ère [ãpl nka rj r;]
〈fr.〉: in gestrecktem Galopp

en pro|fil [ãpr fil] 〈fr.〉: im Profil,
von der Seite

En|quete [ã k ( )t] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1. amtliche Untersu-
chung, Erhebung, die bes. zum
Zweck der Meinungs-, Bevölke-
rungs-, Wirtschaftsforschung
u. Ä. durchgeführt wird. 2. (ös-
terr.) Arbeitstagung

En|quete|kom|mis|si|on die; -, -en:
Kommission, die eine Enquete
durchführt

en|ra|giert [ãra i t] 〈fr.〉: a) lei-
denschaftlich für etwas einge-
nommen; b) leidenschaftlich
erregt

en|rol|lie|ren [ãr li r n] 〈fr.〉
(Militär): anwerben (von
Truppen)

en route [ã rut] 〈fr.〉: unterwegs
E
˙
ns das; - 〈lat.〉 (Philos.): das Sei-
ende, Sein, Wesen, Idee

En|sem|b|le [ã sã bl] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. a) zusammengehö-
rende, aufeinander abge-
stimmte Gruppe von Schau-
spielern, Tänzern, Sängern od.
Orchestermusikern; b) kleine
Besetzung in der Instrumental-
u. Unterhaltungsmusik; c)Auf-
tritt, Nummer für eine kleine
Gruppe von Solisten. 2.mehr-
teiliges Kleidungsstück, dessen
Teile aufeinander abgestimmt
sind. 3.Gesamtheit mehrerer
Einzelteile, die [planvoll, wir-
kungsvoll] aufeinander abge-
stimmt sind

En|sem|b|le|mu|sik die; -: Unter-
haltungs- u. Tanzmusik

En|si|la|ge [ãsi la ] die; - 〈fr.〉:
1. (selten) Gärfutter, ↑ Silage (1).
2.Bereitung von Gärfutter

Ens|ta|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: ein Mineral
en suite [ã sy̆it] 〈lat.-fr.〉: 1. im Fol-
genden, demzufolge. 2.unun-
terbrochen

ent... , Ent... vgl. ento. . . , Ento.. .
Ent|amö|be die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
↑ Amöbe, die im Innern des
menschlichen od. tierischen
Körpers ↑ parasitisch lebt

ent|an|o|ny|mi|sie|ren 〈dt. ; gr.-lat.〉
(EDV): die Anonymität perso-
nenbezogener Daten aufheben.
Ent|an|o|ny|mi|sie|rung die; -,
-en: das Entanonymisieren

En|ta|ri
¯
das; -[s], -s 〈türk.〉: altes

orientalisches, dem ↑Kaftan
ähnliches langes Gewand

En|ta|se, E
˙
n|ta|sis die; -, . . .asen

〈gr.〉 (Archit.): das kaum merkli-
che Dickerwerden des sich bo-
genförmig verjüngenden Schaf-
tes antiker Säulen nach der
Mitte zu

En|te|le|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

a) (Philos.) etwas, was sein Ziel
in sich selbst hat; die sich im
Stoff verwirklichende Form
(bei Aristoteles); b)die im Or-
ganismus liegende Kraft, die
seine Entwicklung u. Vollen-
dung bewirkt. en|te|le

˙
|chisch:

die Entelechie betreffend, auf
ihr beruhend, durch sie bewirkt

En|tente [ã tã t] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
Einverständnis, Bündnis

En|tente cor|di|ale [ãtãtk r djal]
die; - - 〈”herzliches Einver-
ständnis“〉 (Politik): das franzö-
sisch-britische Bündnis nach
1904

en|ter... , En|ter... vgl. entero. . . ,
Entero. . .

en|te|ral 〈gr.-nlat.〉 (Med.): auf den
Darm bzw. die Eingeweide be-
zogen

En|te|r|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Enterodynie
En|te|r|a|mi

¯
n das; -s, -e 〈Kunstw.

aus gr. éntera ”Eingeweide“ u.
↑Amin〉: ↑ Serotonin

En|te|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Dünndarms; Darmkatarr

En|te|ro|ana|s|to|mo|se die; -, -n
(Med.): künstlicher, operativ
hergestellter Verbindungsweg
zwischen zwei Darmstücken

En|te|ro|dy|nie die; -, . . .i
¯
en: Darm-

schmerz, Leibschmerz
en|te|ro|gen (Med.): im Darm ent-
standen, von ihm ausgehend

En|te|ro|ki|na|se die; -: in der
Darmschleimhaut gebildetes
↑ Enzym, das inaktive ↑ Proen-
zyme der Bauchspeicheldrüse
in aktive Enzyme umwandelt

En|te|ro|kly|se die; -, -n, En|te|ro-
kly

˙
s|ma das; -s, . . .men u. -ta

(Med.): Darmspülung
En|te|ro|ko

˙
k|ken die (Plural)

(Med.): zur normalen Darm-
flora des Menschen gehörende
Darmbakterien

En|te|ro|ko|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung des Dünn-
u. Dickdarms

En|te|ro|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] (Med.): krankhaftes,
festes Gebilde (Konkrement)
im Darm aus verhärtetem Kot

en|te|ro... , En|te|ro...

vor Vokalen meist enter. . . , En-
ter. . .
〈gr. énteron ”Darm“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Darm; Eingeweide“:
– Enteritis
– enterogen
– Enterokokken
– Enteroneurose
– Enterovirus
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od. aus Ablagerungen, die sich
um Fremdkörper (z. B. ver-
schluckte Knochensplitter) he-
rum gebildet haben; Kotstein

En|te|ro|my|i|a|se die; -, -n (Med.):
Madenkrankheit des Darms

E
˙
n|te|ron das; -s, . . .ra 〈gr. ; ”das In-
nere“〉 (Med.): Darm (bes.
Dünndarm); Eingeweide

En|te|ro|neu|ro|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): nervöse Darmstö-
rung

En|te|ro|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Sammelbezeichnung
für alle Darmerkrankungen

En|te|ro|p|to|se die; -, -n (Med.):
Eingeweidesenkung durch ver-
minderte Spannung der Ge-
webe (z. B. bei Abmagerung)

En|te|ro|si
¯
t der; -en, -en (Med.):

Darmschmarotzer
En|te|ro|s|kop das; -s, -e (Med.):
mit elektrischer Lichtquelle u.
Spiegel versehenes Instrument
zur Untersuchung des Dick-
darms. En|te|ro|s|ko|pie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): Untersuchung mit

dem Enteroskop
En|te|ro|s|to|mie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Anlegung eines künstli-
chen Afters

En|te|ro|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

operatives Öffnen des Darms;
Darmschnitt

En|te|ro|vi
¯

|rus das, auch: der -,
. . .vi

¯
ren (meist Plural) 〈gr. ; lat.〉

(Med.): Erreger von Darm-
krankheiten

En|te|ro|ze|le die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Med.): Darmbruch; Eingewei-
debruch

En|te|ro|zo|on das; -s, . . .zoen u.
. . .zoa (meist Plural) 〈gr.-nlat.〉:
tierischer Darmschmarotzer

En|ter|tai|ner [ nt te n ] der; -s, -
〈engl.〉: [Allein]unterhalter;
jmd. , dessen Beruf es ist, ein
[größeres] Publikum auf ange-
nehme, heitere Weise zu unter-
halten (z. B. als Conférencier,
Showmaster). En|ter|tai|ne|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Entertainer

En|ter|tain|ment [ nt te nm nt]
das; -s: berufsmäßig gebotene
Unterhaltung

E
˙
n|ter|tas|te die; -, -n 〈lat.-fr.-
engl. ; dt.〉 (EDV): Taste zur Be-
fehlsbestätigung auf der Com-
putertastatur

en|te|tiert [ãt ti t] 〈lat.-fr.〉
(veraltet): starrköpfig, eigen-
sinnig

En|thal|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

a) (Physik) bei konstantem
Druck vorhandene Wärme;
b) (Meteorol.) gesamte in der
feuchten Luft vorhandene Wär-
meenergie

Ent|hel|mi
˙
n|the die; -, -n (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Einge-
weidewurm

en|thu|si|as|mie|ren 〈gr.-fr.〉: be-
geistern, in Begeisterung ver-
setzen, entzücken

En|thu|si|a
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

leidenschaftliche Begeisterung,
Schwärmerei

En|thu|si|a
˙
st der; -en, -en: begeis-

terter, leidenschaftlicher Be-
wunderer, Schwärmer. En|thu|si-
a
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Enthusiast

en|thu|si|a
˙
s|tisch: begeistert,

schwärmerisch
En|thy|mem das; -s, -e 〈gr.-lat.〉
(Philos.): Wahrscheinlichkeits-
schluss, unvollständiger
Schluss (bei dem eine Prämisse
fehlt, aber in Gedanken zu er-
gänzen ist)

En|ti|tät die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
1. (Philos.) Dasein im Unter-
schied zum Wesen eines Din-
ges. 2. [gegebene] Größe

E
˙
n|ti|ty [. . .ti] das; -s, -s 〈lat.-mlat.-
engl.〉 (EDV): genau abgrenzba-
res individuelles Exemplar, z. B.
ein Sonderzeichen

ent|kof|fe|i|nie|ren: Kaffee das
↑ Koffein teilweise od. vollstän-
dig entziehen

ent|ko|lo|ni|a|li|sie|ren: vom wirt-
schaftlichen, politischen u. kul-
turellen Einfluss der [ehemali-
gen] Kolonialmacht lösen; ↑ de-
kolonisieren

ent|mi|li|ta|ri|sie|ren 〈dt. ; lat.〉: aus
einem Gebiet die Truppen ab-
ziehen u. die militärischen An-
lagen abbauen. Ent|mi|li|ta|ri-
sie|rung die; -, -en: das Entmili-
tarisieren

ent|my|tho|lo|gi|sie|ren 〈dt. ; gr.-
nlat.〉: mythische od. irrationale
Vorstellungen von etwas besei-
tigen. Ent|my|tho|lo|gi|sie|rung
die; -, -en: 1.das Entmythologi-
sieren. 2.Versuch, die christli-
che Botschaft von alten My-
then zu befreien u. modernem
Verständnis zu erschließen

ent|na|zi|fi|zie|ren 〈dt. ; nlat.〉 (Ge-
schichte): 1.nationalsozialisti-
sche Einflüsse aus dem öffent-
lichen Leben entfernen. 2. ei-

nen ehemaligen Nationalsozia-
listen politisch überprüfen u.
ihn [durch Sühnemaßnahmen]
entlasten

En|to|bla
˙
st das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉:

↑ Entoderm
En|to|de

˙
rm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Biol. , Med.): das innere Keim-
blatt in der Entwicklung der
Vielzeller; vgl. Ektoderm. en|to-
der|mal (Med.): aus dem inne-
ren Keimblatt entstehend; vgl.
ektodermal

en|to|mo|gam 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): in-
sektenblütig; auf die Bestäu-
bung durch Insekten eingerich-
tet (von Pflanzen). En|to|mo|ga-
mie die; - (Bot.): Insektenblü-
tigkeit; Art der Beschaffenheit
von Blüten, die auf bertra-
gung des Pollens durch Insek-
ten eingerichtet sind

En|to|mo|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Insektenforscher. En|to-
mo|lo|gie die; -: Insektenkunde.
En|to|mo|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Entomo-
loge. en|to|mo|lo|gisch: die En-
tomologie betreffend

En|to|pa|ra|si
¯
t der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉 (Biol.): ↑ Parasit (1), der
im Innern anderer Tiere u.
Pflanzen lebt; Ggs. ↑ Ektopara-
sit

en|to|pisch 〈gr.〉: am Ort befind-
lich; einheimisch, örtlich

En|to|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Endoplasma
en|t|o

˙
p|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.): im

Augeninnern [gelegen]
En|to|s|ko|pie vgl. Endoskopie
en|t|o|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.): im
Ohr entstehend, im Ohr gele-
gen

En|tou|ra|ge [ãtu ra ] die; -, -n
〈fr.〉: Umgebung, Gefolge

En-tout-Cas [ãtu ka] der; -
[. . .a(s)], - [. . .as] 〈lat.-fr. ; ”in je-
dem Fall“〉 (veraltet): 1. großer
Schirm gegen Sonne u. Regen.
2.überdeckter Tennisplatz, auf

en|to... , En|to...

vor Vokalen meist ent. . . , Ent. . .
〈gr. entós ”innen, innerhalb“〉
Präfix mit der Bedeutung ”inner-
halb“:
– Entoderm
– Entoplasma
– entoptisch
– Entozoon
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dem bei Sonne u. Regen ge-
spielt werden kann

En|to|xi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): 1. (ohne Plural)
Vergiftung. 2.Vergiftungser-
scheinung

En|to|zo|on das; -s, . . .zoen u.
. . .zoa 〈gr.-nlat.〉 (Med.): tieri-
scher Schmarotzer im Körper-
inneren

ent|per|so|na|li|sie|ren: vom Bezug
auf Einzelpersonen, auf Indivi-
duen lösen

ent|per|sön|li|chen: das Persönli-
che, die Persönlichkeit bei etw.
ausschalten

En|tr’acte [ã trakt] vgl. Entreakt
En|t|ra|da vgl. Intrada
En|tre|acte [ã trakt] vgl. Entreakt
En|t|re|akt [ãtr |akt] der;
-[e]s, -e, Entreacte [ã trakt]
der; -s, -s 〈lat.-fr.〉: (auch
selbstständig aufgeführte)
Zwischenaktmusik von
Opern u. Schauspielen

En|t|re|chat [ãtr a] der; -s, -s 〈fr.〉
(Ballett): gerader Sprung in die
Höhe, bei dem die Fersen in der
Luft [mehrmals] gekreuzt über-
einandergeschlagen werden

En|t|re|cote [ãtr ko t] das; -[s], -s
〈lat.-fr.〉: Rippenstück vom
Rind, das in Scheiben gebraten
wird

En|t|ree [ã tre ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
1.Eintrittsgeld. 2. a)Eintritt,
Eingang; b)Eingangsraum,
Vorzimmer. 3.Vorspeise od.
Zwischengericht. 4. a)Eröff-
nungsmusik bei einem ↑Ballett;
b) (Musik) Eintrittslied od.
-arie, bes. in Singspiel u. Ope-
rette

En|t|re|fi|let [ãtr fi le ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: eingeschobene [halb-
amtliche] Zeitungsnachricht

En|t|re|lacs [ãtr la( )] das; -
[. . .a (s), auch: . . .a(s)], - [. . .a( )s]
(meist Plural) 〈fr.〉: Flechtwerk;
(im Kunstgewerbe u. in der
Baukunst) Gesamtheit von ein-
ander kreuzenden od. ineinan-
der verschlungenen Linien u.
Bändern

En|t|re|més [ ntre m s] das; -, -
〈lat.-it.-fr.-span. ; ”Zwischen-
spiel“〉: (urspr. possenhafter)
Einakter des spanischen Thea-
ters, der zwischen zwei Aufzü-
gen eines Schauspiels aufge-
führt wurde

En|t|re|me|ti|er [ãtr me tie ] der;
-s, -s 〈lat.-fr.〉 (Gastron.): Spezi-

alkoch für Suppen u. kleinere
Zwischengerichte

Ent|re|mets [. . . me ] das; -
[. . .e (s)], - [. . .e s] 〈lat.-fr. ; ”Zwi-
schengericht“〉: [leichtes] Zwi-
schengericht

en|t|re nous [ãtr nu ] 〈lat.-fr. ;
”unter uns“〉: ohne die Gegen-
wart eines Fremden u. daher in
der nötigen Atmosphäre der
Vertraulichkeit

En|t|re|pot [ãtr po ] das; -, -s
〈lat.-fr.〉: zollfreier Stapelplatz,
Speicher

En|t|re|pre|neur [ãtr pr nø ]
der; -s, -e 〈lat.-fr.〉: Veranstalter,
Agent (z. B. von Konzerten,
Theateraufführungen)

En|t|re|prise [ãtr pr z ] die; -, -n
[. . .zn] 〈lat.-fr.〉: Unternehmung

En|t|re|sol [ãtr s l] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Zwischengeschoss,
Halbgeschoss

En|t|re|vue [ãtr vy ] die; -, -n
[. . .y n] 〈lat.-fr.〉: Zusammen-
kunft, Unterredung (bes. von
Monarchen)

en|t|rie|ren [ã tri r n] 〈lat.-fr. ;
”eintreten“〉 (veraltet): begin-
nen, in etwas eintreten

En|tro|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

1.physikalische Größe, die die
Verlaufsrichtung eines Wärme-
prozesses kennzeichnet.
2. a) (Informationst.) Größe des
Nachrichtengehalts einer nach
statistischen Gesetzen gesteu-
erten Nachrichtenquelle; b) (In-
formationstheorie) mittlerer
Informationsgehalt der Zei-
chen eines bestimmten Zei-
chenvorrats. 3.Maß für den
Grad der Ungewissheit über
den Ausgang eines Versuchs

En|tro|pi|um das; -s, . . .ien (Med.):
krankhafte Umstülpung des
Augenlides nach innen

ent|ta|bu|i|sie|ren: [einer Sache]
den Charakter des Tabus (2)
nehmen. Ent|ta|bu|i|sie|rung die;
-, -en: das Enttabuisieren, Ent-
tabuisiertwerden

Enu|k|le|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): operative Aus-
schälung (z. B. einer Ge-
schwulst od. des Augapfels).
enu|k|le|ie|ren 〈lat. ; ”aus-, ent-
kernen“〉: 1. entwickeln, erläu-
tern. 2. (Med.) eine Enukleation
ausführen

Enu|me|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(fachspr.): Aufzählung

Enu|me|ra|ti|ons|prin|zip das; -s

(fachspr.): gesetzgebungstech-
nisches Verfahren, eine Reihe
von Einzeltatbeständen aufzu-
zählen, anstatt sie mit einer
globaleren Bezeichnung (vgl.
Generalklausel 2) zu umfassen

enu|me|ra|ti
¯
v (fachspr.): aufzäh-

lend
enu|me|rie|ren (fachspr.): aufzäh-
len

Enun|zi|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Aussage, Erklärung; Satz

En|u|re|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): unwillkürliches Harn-
lassen, Bettnässen, bes. bei
Kindern

En|ve|lop|pe [ãv l p( )] die; -, -n
〈fr.〉: 1. (veraltet) a)Hülle;
b)Futteral; c)Decke;
d) [Brief]umschlag. 2. (Math.)
bestimmte (einhüllende) Kurve
einer gegebenen Kurvenschar;
Kurve, die alle Kurven einer ge-
gebenen Schar (einer Vielzahl
von Kurven) berührt u. umge-
kehrt in jedem ihrer Punkte
von einer Kurve der Schar be-
rührt wird. 3.Anfang des 19.
Jh.s übliches schmales, mantel-
ähnliches Kleid

En|vers [ã v ] der; - [. . . (s)], -
[. . . s] 〈lat.-fr.〉 (veraltet): Kehr-
seite

En|vi|ron|ment [ n v ia ( )r nm nt]
das; -s, -s 〈engl.〉 (Kunstwiss.):
Kunstform, die eine räumliche
Situation durch Anordnung
verschiedener Objekte u. Mate-
rialien (z. B. Sand, Blütenstaub)
herstellt. en|vi|ron|men|tal: in
der Form, Art eines Environ-
ments

En|vi|ron|to|lo|gie [ nvir n. . .] die;
- 〈fr.-engl. ; gr.〉: Umweltfor-
schung

en vogue [ã vo k, auch: ã v g]
〈fr.〉: zurzeit gerade beliebt, mo-
dern, in Mode, im Schwange

En|vo|yé [ãvoa je ] der; -s, -s 〈lat.-
galloroman.-fr.〉: Gesandter

En|ze|pha|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Gehirnentzün-
dung

En|ze|pha|lo|gra|fie, Enzephalo-
graphie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

1. ↑ Elektroenzephalografie.
2. ↑ Röntgenografie des Ge-
hirns

En|ze|pha|lo|gra
˙
mm das; -s, -e

(Med.): Röntgenbild der Ge-
hirnkammern

En|ze|pha|lo|ma|la|zie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Gehirnerweichung
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En|ze|pha|lon das; -s, . . .la 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Zerebrum

En|ze|pha|lo|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Erkrankung des Ge-
hirns

En|ze|pha|lor|rha|gie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Hirnblutung
En|ze|pha|lo|ze|le die; -, -n (Med.):
Hirnbruch; das Hervortreten
von Hirnteilchen durch Lücken
des Schädels

En|zy|k|li|ka [auch: . . . ts k. . .] die;
-, . . .ken 〈gr.-nlat.〉: [päpstliches]
Rundschreiben

en|zy|k|lisch [auch: . . . ts k. . .]: ei-
nen Kreis durchlaufend; enzy-
klische Bildung: die Bildung,
die sich der Mensch des Mittel-
alters durch das Studium der
sieben freien Künste erwarb,
des ↑ Triviums u. des ↑ Quadri-
viums

En|zy|k|lo|pä|die die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: übersichtliche u. umfas-
sende Darstellung des gesam-
ten vorliegenden Wissensstoffs
aller Disziplinen od. nur eines
Fachgebiets in alphabetischer
od. systematischer Anordnung;
vgl. Konversationslexikon

En|zy|k|lo|pä|di|ker der; -s, -: Ver-
fasser einer Enzyklopädie. En-
zy|k|lo|pä|di|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Enzyklopä-
diker

en|zy|k|lo|pä|disch: 1. a) allumfas-
sende Kenntnisse habend;
b) allumfassende Kenntnisse
vermittelnd. 2.nach Art der
Enzyklopädie

En|zy|k|lo|pä|di
˙
st der; -en, -en: He-

rausgeber u. Mitarbeiter der
großen französischen ”Encyclo-
pédie“, die unter Diderots u.
d’Alemberts Leitung 1751–1780
erschien

En|zym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): in der lebenden Zelle
gebildete organische Verbin-
dung, die den Stoffwechsel des
Organismus steuert; vgl. Fer-
ment. en|zy|ma|tisch: von Enzy-
men bewirkt

En|zym|de|fekt der; -[e]s, -e
(Biol.): Fehlen eines für den
Stoffwechsel notwendigen En-
zyms infolge ↑Mutation (1) des
zugehörigen Gens. En|zy|mo|lo-
gie die; -: Wissenschaft, Lehre
von den Enzymen

en|zys|tie|ren 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): um
sich herum eine ↑ Zyste (2) bil-
den, sich einkapseln

Eo|bi|o
˙
nt der; -en, -en 〈gr.〉 (Biol.):

Urzelle als erstes Lebewesen
mit Zellstruktur

eo i
˙
p|so 〈lat.〉: 1. eben dadurch.

2. von selbst, selbstverständlich
Eo|li|enne [eo li n] die; - 〈gr.-
lat.-fr.〉: zartes, fein geripptes
[Halb]seidengewebe in Taftbin-
dung

Eo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u. -en,

-e[n] 〈gr.-nlat.〉: Feuerstein mit
natürlichen Absplitterungen,
die an vorgeschichtliche Stein-
werkzeuge erinnern

Eo|li
¯

|thi|kum [auch: . . . l t. . .] das;
-s: vermeintliche, aufgrund der
Eolithenfunde (vgl. Eolith) an-
genommene früheste Periode
der Kulturgeschichte

Eos die; - 〈nach der griech. Göt-
tin〉 (dichter.): Morgenröte

Eo|si
¯
n das; -s, -e: roter Farbstoff,

der u. a. zur Herstellung von ro-
ten Tinten, Lippenstiften, Zu-
ckerwaren verwendet wird. eo-
si|nie|ren: mit Eosin rot färben

eo|si|no|phi
¯
l: mit Eosin färbbar

Eöt|vös [ øtvø ] das; -, - 〈nach
dem ung. Physiker Baron von
Eötvös, 1848–1919〉: in der
Geophysik verwendete Einheit
der Fallbeschleunigung bei
Schweremessungen (Zeichen:
E)

eo|zän 〈gr.-nlat.〉: das Eozän be-
treffend. Eo|zän das; -s (Geol.):
zweitälteste Stufe des ↑ Tertiärs

Eo|zo|en: Plural von ↑ Eozoon
Eo|zo|i|kum das; -s: ↑ Archäozoi-
kum. eo|zo|isch: das Eozoikum
betreffend

Eo|zo|on das; -s, Eozoen (meist
Plural) 〈gr.〉: eigenartige Form
aus unreinem Kalk als Ein-
schluss in Gesteinen der Urzeit,
die man früher irrtümlich für
Reste tierischen Lebens hielt

ep... , Ep... vgl. epi. . . , Epi. . .
Ep|a|go|ge die; - 〈gr. ; ”Hinauffüh-
rung“〉 (Logik): Denkvorgang
vom Einzelnen zum Allgemei-
nen; vgl. Induktion (1). ep|a|go-
gisch (Logik): zum Allgemeinen
führend; vgl. induktiv (1); epa-
gogischer Beweis (Logik): Be-
weis, der die Wahrheit eines
Satzes dadurch zeigt, dass die
Folgen des Satzes als wahr be-
wiesen werden

Ep|ak|me die; -, -en 〈gr.〉 (Zool.): in
der Stammesgeschichte der
Anfang der Entwicklung einer
Organismengruppe (z. B. der

Saurier); Ggs. ↑ Akme u. ↑ Pa-
rakme

Ep|a
˙
k|te die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Anzahl

der Tage vom letzten Neumond
des alten bis zum Beginn des
neuen Jahres

Ep|a|na|le
˙
p|se 〈gr.-lat.〉, Ep|a|na-

lep|sis 〈gr.〉 die; -, . . .e
˙
psen

(Rhet. , Stilkunde): a)Wiederho-
lung eines gleichen Wortes od.
einer Wortgruppe im Satz;
b) ↑ Anadiplose

Ep|a|na|pho|ra die; -, . . .rä 〈gr.〉:
↑ Anapher

Ep|a|n|o|dos die; -, . . .doi [. . .d y]
〈gr. ; ”Rückweg“〉 (Rhet. , Stil-
kunde): Wiederholung eines
Satzes, aber in umgekehrter
Wortfolge (z. B. Ich preise den
Herrn, den Herrn preise ich)

E-Pa|per [ i pe p ] das; -s, -[s]
〈kurz für engl. electronic paper
”elektronische Zeitung“〉: elek-
tronische Ausgabe einer Zei-
tung

Ep|a
˙
rch der; -en, -en 〈gr.〉 (Ge-

schichte): Statthalter einer Pro-
vinz im Byzantinischen Reich

Ep|ar|chie die; -, . . .i
¯
en: 1. (Ge-

schichte) byzantinische Pro-
vinz. 2. ↑ Diözese der Ostkirche

Epau|le
˙
tt [epo.. .] das; -s, -s, Epau-

le
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Achsel-,

Schulterstück auf Uniformen
Epa|ve die; - 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Trümmer, berreste, Strandgut

Ep|ei|ro|ge|ne|se vgl. Epirogenese
Ep|ei|ro|pho|re|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Geol.): horizontale Ver-
schiebung der Kontinente

Ep|ei|so|di|on das; -s, . . .dia 〈gr.〉:
Dialogszene des altgrie-
chischen Dramas, die zwischen
zwei Chorliedern eingeschaltet
war; vgl. Stasimon

Epen: Plural von ↑ Epos
Ep|en|dym das; -s 〈gr. ; ”Ober-
kleid“〉 (Med.): feinhäutige Aus-
kleidung der Hirnhöhlen u. des
Rückenmarkkanals

Ep|en|dy|mom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Hirntumor aus Epen-
dymzellen

Ep|en|the|se, Ep|e
˙
n|the|sis die; -,

. . .thesen 〈gr.-lat. ; ”Einschie-
bung“〉 (Sprachwiss.): Einschub
von Lauten, meist zur Erleich-
terung der Aussprache (z. B. t in
namentlich); vgl. Anaptyxe u.
Epithese

Ep|ex|e|ge|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Rhet. ; Stilkunde): in der Art ei-
ner ↑ Apposition (1) hinzuge-
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fügte Erklärung. ep|ex|e|ge|tisch
〈gr.〉: in Form einer Epexegese
abgefasst

Ephe|be der; -n, -n 〈gr.-lat.〉 (Ge-
schichte): wehrfähiger junger
Mann im alten Griechenland

Ephe|bie die; - (Med.): Pubertät
[des jungen Mannes]

ephe|bisch: in der Art eines Ephe-
ben

ephe|bo|phil (Med. , Psychol.):
eine homosexuelle Neigung zu
jungen Männern empfindend.
Ephe|bo|phi|lie die; -: homose-
xuelle Neigung zu jungen Män-
nern

Ephe|d|ra die; -, . . .drae [. . .dr ] u.
. . .edren 〈gr.-lat.〉: schachtel-
halmähnliche Pflanze, aus der
Ephedrin gewonnen wird;
Meerträubchen

Ephe|d|ri
¯
nY das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉:

dem ↑Adrenalin verwandtes
↑ Alkaloid (als Heilmittel viel-
fältig verwendet)

Eph|e|li
¯

|den die (Plural) 〈gr.-lat.〉
(Med.): Sommersprossen

eph|e|mer 〈gr.-lat. ; ”für einen
Tag“〉: 1.nur kurze Zeit beste-
hend, f lüchtig, rasch vorüber-
gehend [u. daher ohne blei-
bende Bedeutung]. 2. (Bot. ,
Zool.) nur einen Tag lang le-
bend, bestehend (von kurzlebi-
gen Organismen)

Eph|e|me|ra die (Plural) (Med.):
Eintagsfieber

1Eph|e|me|ri
¯

|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Zool.): Eintagsfliege

2Eph|e|me|ri
¯

|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. (meist Plural; Astron. , As-
trol.) Tafel, in der die täglichen
Stellungen von Sonne, Mond u.
Planeten vorausberechnet sind;
Tabelle des täglichen Gestirn-
standes. 2. (Plural) Tagebücher,
periodische Schriften, Zeit-
schriften

eph|e|me|risch: ↑ ephemer
Eph|e|me|ro|phyt der; -en, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Bot.): Pflanze, die nur
vorübergehend u. vereinzelt in
einem Gebiet vorkommt

Eph|i
˙
p|pi|um das; -s, . . .pien 〈gr.-

lat. ; ”Satteldecke“〉 (Biol.): sat-
telähnliche Schutzhülle der
Wintereier von Wasserflöhen

Ephor der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
”Aufseher“〉 (Geschichte): ei-
ner der fünf jährlich gewähl-
ten höchsten Beamten im an-
tiken Sparta

Epho|rat das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉:

1. (Geschichte) Amt eines
Ephoren. 2.Amt eines Ephorus

Epho|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: [kirchli-

cher] Aufsichtsbezirk, Amtsbe-
zirk

Epho|rus der; -, . . .oren 〈gr.-lat.〉:
a) ↑ Dekan (1) in der reformier-
ten Kirche; b)Leiter eines evan-
gelischen Predigerseminars od.
Wohnheims

Epi|bi|o
˙
nt der; -en, -en 〈gr.〉: Orga-

nismus, der auf einem anderen
lebt; Ggs. ↑ Endobiont

Epi|bi|o|se die; - (Biol.): Gemein-
schaft meist verschiedenartiger
Lebewesen, von denen ein Part-
ner auf dem anderen lebt (z. B.
Wachstum von Bakterien auf
der Haut des Menschen); Ggs.
↑ Endobiose

Epi|bo|lie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
Umwachsung von Zellschich-
ten bei der Keimentwicklung

Epi|ce|di|um [. . . tse . . .] das; -s,
. . .dia 〈gr.-nlat.〉: lateinische
Schreibung von ↑ Epikedeion

Epi|co
˙
n|dy|lus der; -, . . .li 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Knochenvorsprung od.
Knochenfortsatz, der auf einem
↑Condylus liegt

Epi|cö|num [. . . tsø . . .] das; -s, . . .na
〈gr.-lat.〉: Substantiv, das ein
Wesen mit natürlichem Ge-
schlecht (ein Tier) bezeichnet,
aber sowohl für das männliche
wie auch das weibliche Tier mit
demselben Genus gebraucht
wird (z. B. Affe, Giraffe)

Epi|deik|tik die; - 〈gr.〉 (Rhet. , Stil-
kunde): rhetorisch reich ausge-
schmückte Fest- u. Preisrede;
bei Fest- u. Gelegenheitsreden
üblicher Redestil. epi|deik|tisch:
die Epideiktik betreffend, in
den Vordergrund stellend;
prahlend, prunkend

Epi|de|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-mlat.〉:

zeitlich u. örtlich in besonders
starkem Maße auftretende In-

epi... , Epi...

vor Vokalen meist ep.. . , Ep.. .
〈gr. epı́ ”darauf, auf, an, während,
durch, bei“〉
Präfix mit der Bedeutung ”darauf
(örtlich u. zeitlich), daneben, bei,
darüber“:
– Epidermis
– epikontinental
– Epizentrum
– Epulis

fektionskrankheit; Seuche, an-
steckende Massenerkrankung
in einem begrenzten Gebiet

Epi|de|mio|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Wissenschaftler, der auf
dem Gebiet der Epidemiologie
arbeitet

Epi|de|mio|lo|gie die; -: Wissen-
schaft von der Entstehung, Ver-
breitung, Bekämpfung u. den
sozialen Folgen von Epidemien,
zeittypischen Massenerkran-
kungen u. Zivilisationsschäden

Epi|de|mio|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Epidemio-
loge

epi|de|mio|lo|gisch: die Epidemio-
logie betreffend

epi|de|misch 〈gr.-mlat.〉: in Form
einer Epidemie auftretend

epi|der|mal 〈gr.-nlat.〉 (Med.): von
der ↑ Epidermis stammend, zu
ihr gehörend

Epi|de
˙
r|mis die; -, . . .men 〈gr.-lat.〉

(Med.): äußere Zellschicht der
Haut, Oberhaut

epi|der|mo|i|dal: ↑ epidermal
Epi|der|mo|ly|se die; -, -n (Med.):
krankhafte Ablösung der Ober-
haut

Epi|der|mo|phyt der; -en, -en
(Med.): krankheitserregender
Hautpilz

Epi|der|mo|phy|tie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Pilzkrankheit der Haut
Epi|dia|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Projektor, der als ↑ Diaskop u.
↑ Episkop verwendet werden
kann

Epi|di
¯

|dy|mis die; -, . . .didymi
¯
den

〈gr.〉 (Med.): Nebenhoden
Epi|di|dy|mi

¯
|tis die; -, . . .miti

¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Nebenhoden-
entzündung

Epi|dot der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: meist
grünliches, gesteinsbildendes
Mineral

Epi|gai|on das; -s 〈gr.〉: Lebens-
raum der auf dem Erdboden le-
benden Organismen

epi|gä|isch (Bot.): oberirdisch
(von Keimblättern, die bei der
Keimung aus der Erde hervor-
treten u. grün werden)

Epi|ga
˙
s|t|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Oberbauchge-
gend, Magengrube

Epi|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
Entwicklung eines jeden Orga-
nismus durch aufeinanderfol-
gende Neubildungen; vgl. Prä-
formationstheorie

epi|ge|ne|tisch: 1. (Biol.) auf die
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Epigenese bezogen, durch sie
entstanden. 2. später entstan-
den, jünger als das Nebenge-
stein (von geologischen Lager-
stätten); Ggs. ↑ syngenetisch (2)

Epi|glo
˙
t|tis die; -, . . .tti

¯
den 〈gr.〉:

Kehldeckel. Epi|glot|ti
¯

|tis die; -,
. . .iti

¯
den 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Ent-

zündung des Kehldeckels
epi|go|nal 〈gr.-nlat.〉: unschöpfe-
risch, nachahmend

Epi|go|na|ti|on das; -s, . . .ien 〈gr.-
ngr.〉: auf die Knie herabhän-
gendes Tuch in der Bischofs-
tracht der orthodoxen Kirche

Epi|go|ne der; -n, -n 〈gr. ; ”Nachge-
borener“〉: jmd. , der in seinen
Werken schon vorhandene Vor-
bilder verwendet od. im Stil
nachahmt, ohne selbst schöpfe-
risch, stilbildend zu sein

epi|go|nen|haft: in der Art eines
Epigonen, nachahmend. Epi|go-
nen|tum das; -s: epigonenhafte
Art u. Weise

Epi|graf, Epigraph das; -s, -e 〈gr. ;
”Aufschrift“〉: antike Inschrift.
Epi|gra|fik, Epigraphik die; -
〈gr.-nlat.〉: Inschriftenkunde
(als Teil der Altertumswissen-
schaft)

Epi|gra|fi|ker, Epigraphiker der;
-s, -: Inschriftenforscher. Epi-
gra|fi|ke|rin, Epigraphikerin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Epigrafiker

Epi|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-lat. ;

”Aufschrift“〉: kurzes, meist in
Distichen (vgl. Distichon) abge-
fasstes Sinn- od. Spottgedicht

Epi|gram|ma|tik die; - 〈gr.-nlat.〉:
Kunst des Verfassens von Epi-
grammen. Epi|gram|ma|ti|ker
der; -s, -: Verfasser von Epi-
grammen. Epi|gram|ma|ti|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Epigrammatiker

epi|gram|ma|tisch 〈gr.-lat.〉: a)das
Epigramm betreffend; b) kurz,
treffend, witzig, geistreich,
scharf pointiert

Epi|graph usw. vgl. Epigraf usw.
epi|gyn 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): über
dem Fruchtknoten stehend
(von Blüten); Ggs. ↑ hypogyn

Epik die; - 〈gr.-lat.〉: literarische
Gattung, die jede Art von Er-
zählung in Versen od. Prosa
umfasst

Epi|ka
˙
n|thus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Hautfalte am inneren
Rand des oberen Augenlids

Epi|ka
˙
rd das; -[e]s 〈gr.-nlat.〉

(Med.): dem Herzen der Wir-
beltiere u. des Menschen auf-
liegendes Hautblatt des Herz-
beutels

Epi|ka
˙
rp das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: äu-

ßerste Schicht der Fruchtschale
von Pflanzen

Epi|ke|dei|on das; -s, . . .deia 〈gr.〉:
[antikes] Trauer- u. Trostge-
dicht; vgl. Epicedium

Epi|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉: Dichter,
der sich der Darstellungsform
der ↑ Epik bedient. Epi|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Epiker

Epi|kie die; - 〈gr. ; ”Angemessen-
heit, Nachsichtigkeit“〉: Prinzip
der kath. Moraltheologie zur
Interpretation menschlicher
Gesetze, das besagt, dass ein
menschliches (auch kirchli-
ches) Gesetz nicht unbedingt
in jedem Fall verpflichtend ist

Epi|k|le|se die; -, -n 〈gr. ; ”Anru-
fung“〉: Anrufung des Heiligen
Geistes in der Liturgie der or-
thodoxen Kirche

Epi|kon|dy|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.〉

(Med.): Entzündung eines
↑ Epicondylus

epi|kon|ti|nen|tal 〈gr; lat.-nlat.〉
(Geol.): in der ↑ kontinentalen
Randzone liegend

Epi|kon|ti|nen|tal|meer das;
-[e]s, -e (Geol.): ein festländi-
sches Gebiet einnehmendes
Meer, berspülungsmeer,
Flachmeer

Epi|ko|tyl das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): erster, blattloser Spross-
abschnitt der Keimpflanze

Epi|kri
¯

|se die; -, -n 〈gr. ; ”Beurtei-
lung; Entscheidung“〉 (Med.):
abschließende kritische Beur-
teilung eines Krankheitsver-
laufs vonseiten des Arztes

Epi|ku|re|er der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
1.Vertreter u. Anhänger der
Lehre des griech. Philosophen
Epikur. 2. jmd. , der die mate-
riellen Freuden des Daseins un-
bedenklich genießt, Genuss-
mensch. Epi|ku|re|e|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Epi-
kureer (2)

epi|ku|re|isch, epikurisch: 1.nach
der Lehre des griech. Philoso-
phen Epikur lebend. 2. genieße-
risch; auf Genuss, auf das Ge-
nießen gerichtet

Epi|ku|re|i
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

1.Lehre des griech. Philoso-
phen Epikur. 2. auf Genuss der

materiellen Freuden des Da-
seins gerichtetes Lebensprinzip

epi|ku|risch vgl. epikureisch
Epi|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Entfernung von Kör-
perhaaren

Epi|lep|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.-fr. ;

”Anfassen; Anfall“〉 (Med.):
Krankheit, die sich in plötzlich
einsetzenden starken Krämp-
fen u. kurzer Bewusstlosigkeit
äußert; Fallsucht

epi|lep|ti|fo
˙
rm 〈gr. ; lat.〉 (Med.): ei-

nem epileptischen Anfall od.
seinen Erscheinungsformen
vergleichbar

Epi|le
˙
p|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:

jmd. , der an Epilepsie leidet.
Epi|le

˙
p|ti|ke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Epileptiker
epi|le

˙
p|tisch: a)durch Epilepsie

verursacht; b) zur Epilepsie nei-
gend, an Epilepsie leidend

epi|lep|to|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉: epilepti-

form
Epi|lep|to|lo|gie die; -: wissen-
schaftliche Erforschung der
epileptischen Krankheiten

epi|lie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Med.): Kör-
perhaare entfernen

Epi|li
˙
m|ni|on, Epi|li

˙
m|ni|um das; -s,

. . .ien 〈gr.-nlat.〉: obere Wasser-
schicht eines Sees mit ↑ thermi-
schen Ausgleichsbewegungen

Epi|log der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:
a) Schlussrede, Nachspiel im
Drama; Ggs. ↑ Prolog (1 a); b) ab-
schließendes Nachwort [zur Er-
läuterung eines literarischen
Werkes]; Ggs. ↑ Prolog (1 b)

epi|me|the|isch 〈gr. ; nach Epime-
theus, dem Bruder des Prome-
theus; ”der zu spät Denkende“〉:
a) erst später mit dem Denken
einsetzend; b) erst handelnd,
dann denkend; unbedacht

Epi|nas|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

verstärktes Wachstum der
Blattoberseite gegenüber der
Blattunterseite bei Pflanzen.
epi|na

˙
s|tisch: ein verstärktes

Wachstum der Blattoberseite
zeigend

Epin|g|lé [ep˜ gle ] der; -[s], -s
〈lat.-fr.〉: 1. Stoff für Damenklei-
der mit verschieden breiten
Rippen. 2.Möbelbezugsstoff
mit nicht aufgeschnittenen
Schlingen

Epi|ni
¯

|ki|on das; -s, . . .ien 〈gr.〉: alt-
griechisches Siegeslied zu Eh-
ren eines Wettkampfsiegers

Epi|pa|läo|li
¯

|thi|kum [auch:
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. . . l t. . .] das; -s 〈gr.-nlat.〉: ↑Me-
solithikum

Epi|pha|nia vgl. Epiphanie
Epi|pha|ni|as das; - 〈gr.〉: Fest der
”Erscheinung des Herrn“ am
6. Januar; Dreikönigsfest

Epi|pha|nie, Epiphania 〈gr.-lat.〉
die; -, . . .i

¯
en: Erscheinung einer

Gottheit (bes. Christi) unter
den Menschen

Epi|phä|no|men das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (Philos.): Begleiterschei-
nung

Epi|pha|rynx der; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): nasaler Abschnitt des
Rachenraumes; Nasenrachen-
raum

Epi
¯

|pher die; -, -n: ↑ Epiphora (2)
Epi

¯
|pho|ra die; -, . . .rä 〈gr.-lat.〉:
1. (Med.) Tränenfluss. 2. (Rhet. ,
Stilkunde) Wiederholung eines
od. mehrerer Wörter am Ende
aufeinanderfolgender Sätze od.
Satzteile; Ggs. ↑ Anapher

Epi|phy
˙
l|lum das; -s, . . .llen 〈gr.-

nlat.〉: Blätterkaktus aus Brasi-
lien

Epi|phy|se die; -, -n 〈gr. ; ”Zu-
wuchs, Ansatz“〉 (Biol. , Med.):
1.Zirbeldrüse der Wirbeltiere.
2.Gelenkstück der Röhrenkno-
chen von Wirbeltieren u. vom
Menschen

Epi|phyt der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Pflanze, die auf anderen
Pflanzen wächst, sich aber
selbstständig ernährt; ber-
pflanze

epi|ro|gen 〈gr.-nlat.〉: durch Epiro-
genese entstanden

Epi|ro|ge|ne|se, Epeirogenese die;
-, -n (Geol.): langsame, in gro-
ßen Zeiträumen ablaufende
Hebungen u. Senkungen größe-
rer Erdkrustenteile; Kontinen-
taldrift

epi|ro|ge|ne|tisch: ↑ epirogen
Epir|rhem, Epi

˙
r|rhe|ma das; -s,

. . .emata 〈gr. ; ”das Dazugespro-
chene“〉: Dialogverse des Chors
in der attischen Komödie; Ggs.
↑ Antepirrhem

episch 〈gr.-lat.〉: a)die Epik betref-
fend; b) erzählerisch, erzäh-
lend; c) sehr ausführlich [be-
richtend]; nichts auslassend,
alle Einzelheiten enthaltend

Epi|sem das; -s, -e 〈gr.〉 (Sprach-
wiss.): die Inhaltsseite eines
↑ Grammems

Epi|se|mem das; -s, -e (Sprach-
wiss.): die Bedeutung eines
↑ Tagmems, der kleinsten be-

deutungstragenden grammati-
schen Form

Epi|si|o|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Scheidendamm-
schnitt (operativer Eingriff bei
der Entbindung zur Vermei-
dung eines Dammrisses)

Epi|si
¯
t der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉

(Zool.): räuberisches Tier, das
sich von anderen Tieren er-
nährt (z. B. Greifvogel)

Epi|skle|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Bindegewebes zwischen Binde-
haut u. ↑ Sklera

Epi|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Bildwerfer für nicht durch-
sichtige Bilder (z. B. aus Bü-
chern)

epi|s|ko|pal 〈gr.-lat.〉: bischöflich
Epi|s|ko|pa|le der od. die; -n, -n:
Anhänger[in] einer der protes-
tantischen Kirchengemein-
schaften mit bischöflicher Ver-
fassung in England od. Ame-
rika

Epi|s|ko|pa|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-

nlat.〉: kirchenrechtliche Auf-
fassung, nach der das ↑ Konzil
der Bischöfe über dem Papst
steht; Ggs. ↑ Kurialismus u.
↑ Papalismus

Epi|s|ko|pa|li
˙
st der; -en, -en: Ver-

fechter des Episkopalismus.
Epi|s|ko|pa|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Episko-
palist

Epi|s|ko|pal|kir|che die; -: 1. jede
nicht katholische Kirche mit bi-
schöflicher Leitung (z. B. die lu-
therischen Landeskirchen).
2.nicht katholische Kirche mit
bischöflicher Verfassung u.
↑ apostolischer Sukzession (z. B.
die ↑ orthodoxe (2) u. die ↑ ang-
likanische Kirche)

Epi|s|ko|pat der od. das; -[e]s; -e
〈gr.-lat〉: a)Gesamtheit der Bi-
schöfe [eines Landes]; b)Amt
u. Würde eines Bischofs

epi|s|ko|pisch: ↑ episkopal
Epi

˙
|s|ko|pus der; -, . . .pi:
Bischof

Epi|so|de die; -, -n 〈gr.-fr.〉: 1. f lüch-
tiges Ereignis innerhalb eines
größeren Geschehens; unbe-
deutende, belanglose Begeben-
heit. 2.Nebenhandlung, Zwi-
schenstück in Dramen od. Ro-
manen. 3. (Musik) eingeschobe-
ner Teil zwischen erster u.
zweiter Durchführung des Fu-
genthemas. 4. einzelner Teil,

einzelne Folge einer Fernsehse-
rie o. Ä.

epi|so|disch: dazwischengeschal-
tet, vorübergehend, nebensäch-
lich

Epi|s|pa|die die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Fehlbildung der Harn-
röhre mit Öffnung an der Pe-
nisoberseite

Epi|spa
˙
s|ti|kum das; -s, . . .ka

(Med.): a)Hautreizmittel;
b)Mittel, um Eiter od. Gewebe-
f lüssigkeit nach außen abzulei-
ten (Zugmittel)

Epi|s|ta|se die; -, -n 〈gr.〉 (Biol.):
das Zurückbleiben in der Ent-
wicklung bestimmter Merk-
male bei einer Art od. einer
Stammeslinie gegenüber ver-
wandten Formen

Epi|s|ta|sie die; -, . . .i
¯
en, Epi|s|ta|sis

die; -, . . .asen (Med.): berde-
ckung der Wirkung eines Gens
durch ein anderes, das nicht
zum gleichen Erbanlagenpaar
gehört; vgl. Hypostase (5)

epi|s|ta|tisch (Med.): die Wirkung
eines Gens durch ein anderes
überdeckend

Epi|s|ta
˙

|xis die; - 〈gr.〉 (Med.): Na-
senbluten

Epi
˙

|s|tel die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. Send-
schreiben, Apostelbrief im
Neuen Testament. 2. vorge-
schriebene gottesdienstliche
Lesung aus den neutestament-
lichen Briefen u. der Apostelge-
schichte; vgl. Perikope (1).
3. (ugs.) [kunstvoller] längerer
Brief. 4. (ugs.) kritisch ermah-
nende Worte, Strafpredigt

epi|s|te|misch 〈gr.-engl.〉: ↑ episte-
mologisch

Epi|s|te|mo|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftslehre, Erkennt-
nistheorie (bes. in der angel-
sächsischen Philosophie)

epi|s|te|mo|lo|gisch: die Epistemo-
logie betreffend, erkenntnis-
theoretisch

Epi
˙

|s|to|lae ob|s|cu|ro|rum vi|ro-
rum [. . .l . . .sku.. . v. . .] die (Plu-
ral) 〈lat.〉: Dunkelmännerbriefe
(Sammlung erdichteter mittel-
lat. Briefe ungenannter Verfas-
ser, z. B. Ulrich v. Huttens, die
zur Verteidigung des Humanis-
ten Reuchlin das Mönchslatein
u. die scholastische Gelehrsam-
keit verspotteten)

Epi|s|to|lar das; -s, -e, Epi|s|to|la|ri-
um das; -s, . . .ien 〈lat.-mlat.〉:
1. liturgisches Buch (↑ Lektio-
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nar 1) mit den gottesdienstli-
chen ↑ Episteln (2) der Kirche.
2. Sammlung von Briefen be-
kannter Personen

Epi|s|to|lo|gra|fie, Epi|s|to|lo|gra-
phie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉 (ver-

altet): Kunst des Briefschrei-
bens

epi|s|to|ma|tisch 〈gr.〉 (Bot.): auf
der Oberseite mit Spaltöffnun-
gen versehen (von bestimmten
Pflanzenöffnungen)

Epi
˙

|s|tro|phe|us der; - 〈gr. ; ”der
Umdreher“〉 (Med. , Zool.):
zweiter Halswirbel bei Repti-
lien, Vögeln, Säugetieren u.
Menschen

Epi|s|tyl das; -s, -e 〈gr.-lat.〉, Epi|s-
ty|li|on das; -s, . . .ien 〈gr.〉: ↑ Ar-
chitrav

Epi|taph das; -s, -e, Epi|ta|phi|um
das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉: 1. a)Grab-
schrift; b)Gedenktafel mit In-
schrift für einen Verstorbenen
an einer Kirchenwand od. an ei-
nem Pfeiler. 2. in der orthodo-
xen Kirche das am Karfreitag
aufgestellte Christusbild

Epi
¯

|ta|sis die; -, . . .asen 〈gr.-lat. ;
”Anspannung“〉: der ↑ Protasis
folgende Steigerung der Hand-
lung zur dramatischen Ver-
wicklung, bes. im dreiaktigen
Drama

Epi|ta|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Chemie): kristalline Abschei-
dung auf einem anderen
[gleichartigen] Kristall

Epi|tha|la|mi|on, Epi|tha|la|mi|um
das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉 (Litera-
turwiss.): [antikes] Hochzeits-
lied, -gedicht

Epi|thel das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
oberste Zellschicht des tieri-
schen u. menschlichen Haut- u.
Schleimhautgewebes

epi|the|li|al: zum Epithel gehö-
rend

Epi|the|li|en: Plural von ↑ Epithe-
lium

Epi|the|li|om das; -s, -e (Med.):
Hautgeschwulst aus Epithelzel-
len

Epi|the|li|sa|ti|on die; - (Med.): Bil-
dung von Epithelgewebe

Epi|the|li|um das; -s, . . .ien (Med.):
abgeschuppte Schleimhautepi-
thelzelle; vgl. Epithel

Epi|thel|kör|per|chen die (Plural):
Nebenschilddrüsen

Epi|them das; -s, -e 〈gr.〉: pf lanzli-
ches Gewebe (unterhalb der
↑Hydathoden)

Epi|the|se die; -, -n 〈gr. ; ”das Da-
rauflegen“〉: Anfügung eines
Lautes an ein Wort, meist aus
Gründen der Sprecherleichte-
rung (z. B. eines d in niemand;
mittelhochd. nieman); vgl.
Epenthese

Epi
¯

|the|ta or|na
˙
n|tia: Plural von

↑ Epitheton ornans
Epi

¯
|the|ton das; -s, . . .ta 〈gr.-lat. ;
”Hinzugefügtes“〉: 1. (Sprach-
wiss.) als Attribut gebrauchtes
Adjektiv od. Partizip (z. B. das
große Haus). 2. in der biologi-
schen Systematik der zweite
Teil des Namens, der die Unter-
abteilungen der Gattung be-
zeichnet

Epi
¯

|the|ton o
˙
r|nans das; - -, . . .ta

. . .a
˙
ntia 〈gr.-lat. ; lat.〉: nur

schmückendes, d. h. typisieren-
des, formelhaftes, immer wie-
derkehrendes Beiwort (z. B.
grüneWiese, rotes Blut, bren-
nendes Problem)

Epi|to|kie die; - 〈gr.-nlat.〉: Um-
wandlung mancher Borsten-
würmer zu anders gestalteten
geschlechtsreifen Individuen

Epi|to|ma|tor der; -s, . . .oren 〈gr.-
nlat.〉: Verfasser einer Epitome.
Epi

¯
|to|me die; -, . . .omen 〈gr.-

lat.〉: Auszug aus einem Schrift-
werk; wissenschaftlicher od.
geschichtlicher Abriss (in der
altrömischen u. humanisti-
schen Literatur)

Epi|tra|che|li|on das; -s, . . .ien 〈gr.-
mgr.〉: stolaartiges Band, das
Priester und Bischöfe der Ost-
kirche beim Gottesdienst um
den Hals tragen; vgl. Stola

Epi|t|ri
¯
t der; -en, -en 〈gr.-lat.〉: aus

drei Längen u. einer Kürze be-
stehender altgriechischer Vers-
fuß

Epi|tro|pe die; -, -n 〈gr.〉 (Rhet.):
scheinbares Zugeben, einstwei-
liges Einräumen. epi|tro|pisch:
scheinbar zugestehend

Epi|zen|t|ral|ent|fer|nung die; -, -en
〈gr.-nlat. ; dt.〉: Entfernung zwi-
schen Beobachtungsort u. Epi-
zentrum

Epi|ze
˙
n|t|rum das; -s, . . .ren 〈gr.-

nlat.〉: senkrecht über einem
Erdbebenherd liegendes Gebiet
der Erdoberf läche

Epi|zeu|xis die; -, . . .xes 〈gr.-lat.〉:
↑ Epanalepse

epi|zo|isch 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): a) auf
Tieren vorkommend, lebend
(von Schmarotzern); b) sich

durch Anheften an Menschen
u. Tiere verbreitend (von Sa-
men)

Epi|zo|ne die; - 〈gr.-nlat.〉 (Geol.):
obere Tiefenzone bei der ↑Me-
tamorphose (4) der Gesteine

Epi|zo|on das; -s, . . .zoen u. . . .zoa
〈gr.-nlat.〉: auf Tiere be-
schränkte Bez. für Organismen,
die auf Tieren leben, ohne bei
diesen zu schmarotzen

Epi|zo|o|no|se die; -, -n: durch Epi-
zoen hervorgerufene Haut-
krankheit

Epi|zo|o|tie die; -, . . .i
¯
en: 1. epide-

misches Auftreten seuchenhaf-
ter Erkrankungen bei Tieren.
2. (Med.) durch tierische Para-
siten hervorgerufene Haut-
krankheit

Epi|zy|kel der; -s, - 〈gr. ; ”Neben-
kreis“〉: Kreis, dessen Mittel-
punkt sich auf einem anderen
Kreis bewegt od. der auf einem
anderen Kreis abrollt (in der
Antike u. von Kopernikus zur
Erklärung der Planetenbahnen
benutzt)

Epi|zy|k|lo|i
¯

|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
Kurve, die ein Punkt eines Krei-
ses beschreibt, der auf dem
Umfang eines festen Kreises
abrollt

Epo, EPO das; - ( Jargon): kurz für
↑ Erythropoietin

epo|chal 〈gr.-mlat.-nlat.〉:
1. a)über den Augenblick hin-
aus bedeutsam, in die Zukunft
hineinwirkend; b) (ugs.) aufse-
henerregend; bedeutend.
2. (Päd.) die einzelnen Fächer
nicht nebeneinander, sondern
nacheinander zum Gegenstand
habend

1Epo
˙

|che die; -, -n 〈gr.-mlat. ; ”das
Anhalten (in der Zeit)“〉: 1. gro-
ßer geschichtlicher Zeitab-
schnitt, dessen Beginn [u.
Ende] durch einen deutlichen,
einschneidenden Wandel der
Verhältnisse, durch eineWende
o. Ä. gekennzeichnet ist. 2. (As-
tron.) Zeitpunkt des Standor-
tes eines Gestirns

2Epo|che die; - 〈gr.〉: 1.das An-sich-
Halten, Zurückhalten des Ur-
teils (bei den Skeptikern). 2.Ab-
schaltung der Außenweltein-
f lüsse (bei dem Philosophen
Husserl)

Ep|o|de die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Nach-,
Schlussgesang“〉: 1. [antike] Ge-
dichtform, bei der auf einen
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längeren Vers ein kürzerer
folgt. 2. in antiken Gedichten u.
bes. in den Chorliedern der alt-
griechischen Tragödie auf
↑ Strophe (1) u. ↑ Antistro-
phe (2) folgender dritter Kom-
positionsteil, Abgesang

ep|o|disch 〈gr.〉: die Epode betref-
fend

Ep|o|nym das; -s, -e 〈gr.〉: Gat-
tungsbezeichnung, die auf ei-
nen Personennamen zurück-
geht (z. B. Zeppelin für Luft-
schiff)

Epo|pöe [auch: . . . pø ] die; -, -n
〈gr.〉 (veraltet): Epos

Epos das; -, Epen 〈gr.-lat.〉: er-
zählende Versdichtung; Hel-
dengedicht, das häufig Stoffe
der Sage od. Geschichte be-
handelt

E
˙
p|oxid, E

˙
p|oxyd das; -s, -e 〈gr.-

nlat.〉: durch Anlagerung von
Sauerstoff an ↑Olefine ge-
wonnene chemische Verbin-
dung

Ep|rou|vet|te [epru v t( )] die;
-, -n [. . .tn] 〈lat.-fr.〉 (österr.):
Reagenzglas

E
˙
p|si|lon das; -[s], -s 〈gr.〉: fünfter
Buchstabe des griech. Alpha-
bets (Abk. : E, e)

Epu|lis die; -, . . .i
¯
den 〈gr.〉 (Med.):

Zahnfleischgeschwulst
Equa|li|zer [ i kw la z ] der; -s, -
〈lat.-engl.〉 (Elektrot.): [Zu-
satz]gerät an Verstärkern von
Hi-Fi-Anlagen zur Verbesse-
rung des Klangbildes

Equer|re [ k r ] die; -, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉 (schweiz.): Win-
kelmaß

Eque
˙
s|t|rik die; - 〈lat.-nlat.〉: Reit-

kunst (bes. im Zirkus)
Equi|dae [. . . ], Equi

¯
|den die (Plu-

ral): pferdeartige Tiere (Pferd,
Esel, Zebra u. a.)

equi|li|b|rie|ren usw. vgl. äquili-
brieren usw.

Equi|pa|ge [ek(v)i pa ] die; -, -n
〈altnord.-fr.〉: 1. elegante Kut-
sche. 2. (veraltet) Schiffsmann-
schaft. 3. (veraltet) Ausrüstung
[eines Offiziers]

Equipe [e ki p, e k p] die; -, -n:
ausgewählteMannschaft; Team
(bes. [Reit]sport). equi|pie|ren
[ek(v)i pi r n] (veraltet): aus-
rüsten, ausstatten

Equip|ment [ kw pm nt] das;
-s, -s 〈fr.-engl.〉: technische Aus-
rüstung

Equi|se|tum das; -s, . . .ten 〈lat.〉:

Schachtelhalm (einzige heute
noch vorkommende Gattung
der Schachtelhalmgewächse)

E
˙
r|bi|um das; -s 〈nlat. ; nach dem
schwed. Ort Ytterby〉: chem.
Element aus der Gruppe der
seltenen Erdmetalle (Zeichen:
Er)

Ere|bos [auch: . . .] 〈gr.〉, Ere|bus
〈gr.-lat.〉 der; -: Unterwelt, Reich
der Toten in der griechischen
Sage

erek|ti
¯
l 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

schwellfähig, erektionsfähig
Erek|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Auf-
richtung“〉: durch Blutstauung
entstehende Versteifung u.
Aufrichtung von Organen, die
mit Schwellkörpern versehen
sind (wie z. B. das männliche
Glied)

Ere|mi
¯
t der; -en, -en 〈gr.-lat.〉: aus

religiösen Motiven von der
Welt abgeschieden lebender
Mensch; Klausner, Einsiedler;
Ggs. ↑ Zönobit

Ere|mi|ta|ge [eremi ta ] die; -, -n
〈gr.-lat.-fr.〉: a)Einsiedelei; b) ab-
seits gelegene Grotte od. Nach-
ahmung einer Einsiedelei in
Parkanlagen des 18. Jh.s. Ere|mi-
tei die; -, -en 〈gr.-lat.〉: Einsiede-
lei

Ere|mi
¯

|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Eremit

Ere|mu|rus der; -, - 〈gr.-nlat.〉: Lili-
enschweif, Steppenkerze (Lili-
engewächs; asiat. Zierpflanze)

Erep|si
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉: Eiweiß

spaltendes Enzymgemisch des
Darm- u. Bauchspeicheldrüsen-
sekrets

ere|thisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.): reiz-
bar, leicht erregbar. Ere|thi

˙
s|mus

der; - (Med.): Gereiztheit,
krankhaft gesteigerte Erregbar-
keit

E
˙
rg das; -s, - 〈gr.〉: Einheit der
Energie u. der Arbeit im ↑CGS-
System (Zeichen: erg)

Er|ga|si|o|li|po|phyt der; -en, -en
(meist Plural) 〈gr.-nlat.〉: ehe-
malige Kulturpflanze, die Teil
der natürlichen Flora geworden
ist

Er|ga|si|o|phy|go|phyt der; -en, -en
(meist Plural): verwilderte Kul-
turpflanze

Er|ga|si|o|phyt der; -en, -en (meist
Plural): Kulturpflanze

Er|gas|to|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men

〈gr.-nlat.〉: Bestandteil des Zell-
plasmas einer Drüsenzelle, in

dem intensive Eiweißsynthesen
stattfinden

E
˙
r|ga|tiv [auch: . . . ti f ] der; -s, -e
〈gr.-nlat.〉: Kasus, der bei transi-
tiven Verben den Handelnden
bezeichnet (bes. in den kauka-
sischen Sprachen)

...er|gie s. Kasten ergo.. . , Ergo.. .
e
˙
r|go 〈lat.〉: also, folglich

e
˙
r|go bi|ba|mus: also lasst uns
trinken! (Kehrreim von [mittel-
alterlichen] Trinkliedern)

Er|go|graf, Ergograph der; -en, -en
〈gr.-nlat.〉 (Med. früher): Gerät
zur Aufzeichnung der Muskel-
arbeit. Er|go|gra|fie, Ergogra-
phie die; - (Med.): 1.Aufzeich-
nung der Arbeitsleistung von
Muskeln mithilfe eines Ergo-
meters. 2.Biografie, bei die
Darstellung der [literarischen,
künstlerischen] Werke im Vor-
dergrund steht

Er|go|lo|gie die; -: a)Arbeits- u.
Gerätekunde; b)Erforschung
der volkstümlichen Arbeits-
bräuche u. Arbeitsgeräte sowie
deren kultureller Bedeutung.
er|go|lo|gisch: die Ergologie be-
treffend

Er|go|me|ter das; -s, - (Med.): Ap-
parat zur Messung der Arbeits-
leistung von Muskeln. Er|go|me-
t|rie die; - (Med.): Messung der
körperlichen Leistungsfähig-
keit eines Menschen mithilfe
eines Ergometers. er|go|me|t-
risch: a)die Ergometrie betref-

er|go... , Er|go...

〈gr. érgon ”Arbeit, Werk, Tat“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Arbeit, Arbeitsleistung;
funktionelle Tätigkeit von Orga-
nen“:
– Ergologie
– ergonomisch
– Ergotherapie

. . .ergie
die; -, . . .i

¯
en (teilweise ohne Plu-

ral)
〈gr. érgon ”Arbeit, Werk, Tat“
→ .. .ergı́a ”Arbeit, Wirken“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”wirksame Funktion,
wirksamer Bestandteil“:
– Allergie
– Dysergie
– Energie
– Synergie
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fend; b) zum Ergometer gehö-
rend

Er|gon das; -s, -e (meist Plural)
〈gr.-nlat.〉 (Med. veraltend):
hochwirksamer biologischer
Wirkstoff (Hormon, Vitamin,
Enzym)

Er|go|nom der; -en, -en: jmd. , der
sich wissenschaftlich mit Ergo-
nomie befasst. Er|go|no|mie, Er-
go|no|mik die; - 〈gr.-nlat.-engl.〉:
Wissenschaft von den Leis-
tungsmöglichkeiten u. -gren-
zen des arbeitenden Menschen
sowie der besten wechselseiti-
gen Anpassung zwischen dem
Menschen u. seinen Arbeitsbe-
dingungen. Er|go|no|min die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Ergo-
nom. er|go|no|misch: die Ergo-
nomie betreffend, auf den Er-
kenntnissen der Ergonomie be-
ruhend

Er|go|s|tat der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:
↑ Ergometer

Er|go|s|te|ri
¯
n das; -s 〈Kurzw. aus

fr. ergot ”Mutterkorn“ u. Cho-
lesterin〉: Vorstufe des Vitamins
D2

Er|go|s|te|rol das; -s: engl. Bez.
für: Ergosterin

Er|go|t|a|mi
¯
n das; -s 〈Kurzw. aus

fr. ergot ”Mutterkorn“ u. ↑Am-
monium u. -in〉: bes. zur Ge-
burtserleichterung verwende-
tes ↑ Alkaloid aus dem Mutter-
korn

E
˙
r|go|the|ra|peut [auch: . . . p yt]
der; -en, -en 〈gr.〉: jmd. , der mit
einer ärztlich verordneten Er-
gotherapie betraut ist. E

˙
r|go-

the|ra|peu|tin [auch: . . . p y. . .]
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Ergotherapeut. E

˙
r|go|the|ra|pie

[auch: . . . pi ] die; -, . . .ien
[. . .i n] (Soziol. , Med.): eine
[bes. auf Bewegung u. gezielter
Aktivität beruhende] Therapie-
form für Patienten mit motori-
schen und/oder sensorischen
Störungen

Er|go|ti
¯
n das; -s 〈fr.-nlat.〉: früher

zur Geburtserleichterung ver-
wendetes Präparat aus dem
Mutterkorn; vgl. Ergotren

Er|go|ti
˙
s|mus der; -: Vergiftung

durch Mutterkorn; Kribbel-
krankheit

Er|go|to|xi
¯
n das; -s 〈fr. ; gr.-nlat.〉:

↑ Alkaloid des Mutterkorns; vgl.
Ergotamin

Er|go|t|renY das; -s 〈Kunstw.〉:
aus dem Ergotin weiterentwi-

ckeltes Präparat (das früher bei
der Geburtshilfe der raschen
Blutstillung diente)

er|go|trop 〈gr.-nlat.〉 (Med.): leis-
tungssteigernd

eri|gi
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉: ↑ erektil. eri-
gie|ren 〈lat.〉: a) sich aufrichten,
versteifen; vgl. Erektion; b) eine
Erektion haben

Eri|ka die; -, -s u. . . .ken 〈gr.-lat.〉:
Heidekraut. Eri|ka|zee die; -,
. . .zeen (meist Plural) 〈gr.-lat.-
nlat.〉: Vertreter der Familie der
Heidekrautgewächse (Heide-
kraut, Alpenrose, Azalee)

Erin|no|phi|lie die; - 〈dt.-gr.〉: das
Sammeln nicht postalischer
Gedenkmarken (Teilgebiet der
↑ Philatelie)

Eri
˙
n|nye [. . .ny̆ ] die; -, . . .yen
[. . .ny̆ n] (meist Plural), Eri

˙
n|nys

die; -, . . .yen [. . .ny̆ n] (meist
Plural) 〈gr.-lat.〉: griechische Ra-
chegöttin; vgl. Furie (1)

Eris|ap|fel der; -s 〈nach Eris, der
griech. Göttin der Zwietracht〉:
Zankapfel, Gegenstand des
Streites

Eri
˙
s|tik die; - 〈gr.〉: Kunst u. Tech-
nik des [wissenschaftlichen]
Streitgesprächs. Eri

˙
s|ti|ker der;

-s, - (meist Plural): Philosoph
aus der Schule des Eukleides
von Megara mit dem Hang zum
Disputieren, zum wissenschaft-
lichen Streiten. eri

˙
s|tisch: die

Eristik betreffend
e
˙
ri|tis si

¯
|cut De|us 〈lat.〉: ihr wer-

det sein wie Gott (Worte der
Schlange beim Sündenfall,
1.Mose 3, 5)

ero|die|ren 〈lat.〉 (Geol.): auswa-
schen u. zerstören

ero|gen 〈gr.-nlat.〉: a) geschlechtli-
che Erregung auslösend; b) ge-
schlechtlich leicht erregbar,
reizbar (z. B. erogene Körper-
stellen)

Ero|ge|ni|tät die; -: Eigenschaft,
erogen zu sein

ero|i|co 〈gr.-lat.-it.〉 (Musik): hel-
disch, heldenmäßig (Vortrags-
anweisung)

Eros [auch: r s] der; - 〈gr.-lat. ;
griech. Gott der Liebe〉: 1.das
der geschlechtlichen Liebe in-
newohnende Prinzip [ästhe-
tisch-]sinnlicher Anziehung.
2. (verhüll.) Sexualität, ge-
schlechtliche Liebe; philoso-
phischer Eros: Drang nach Er-
kenntnis u. schöpferischer geis-
tiger Tätigkeit; ↑ Eroten

Eros|cen|ter das; -s, - 〈gr. ; gr.-lat.-
fr.-engl.〉: [behördlich geneh-
migtes u. kontrolliertes] Haus,
in dem Prostitution betrieben
wird; Bordell

Ero|si|on die; -, -en 〈lat.〉: 1. (Geol.)
zerstörende Wirkung von flie-
ßendem Wasser, von Eis u.
Wind an der Erdoberfläche.
2. (Med.) a)Gewebeschaden an
der Oberfläche der Haut u. der
Schleimhäute (z. B. Abschür-
fung); b)das Fehlen od. Ab-
schleifen des Zahnschmelzes.
3. (Technik) mechanische Zer-
störung feuerfester Baustoffe

Ero|si|ons|ba|sis die; -, . . .sen: tiefs-
ter Punkt eines Flusses bei sei-
ner Mündung

ero|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: a)die Erosion

betreffend; b)durch Erosion
entstanden

Eros|te
˙
ss die; -, -en 〈Kunstw. aus

↑Eros u. ↑ Hostess〉: ↑ Prostitu-
ierte

Ero|te|ma das; -s, . . .temata 〈gr.〉:
Frage, Fragesatz

Ero|te|ma|tik die; -: a)Kunst der
richtigen Fragestellung; b)Un-
terrichtsform, bei der gefragt u.
geantwortet wird. ero|te|ma-
tisch: hauptsächlich auf Fragen
des Lehrers beruhend (vom Un-
terricht); vgl. akroamatisch (3)

Ero|ten die (Plural) 〈gr.〉: allegori-
sche Darstellungen geflügelter
Liebesgötter, meist in Kinder-
gestalt; vgl. Eros

Ero|ti|cal [. . .kl] das; -s, -s
〈Kunstw. aus Erotik u. ↑Musi-
cal〉: Bühnenstück, Film mit
erotischem Inhalt

Ero|tik die; - 〈gr.-fr.〉: a)den geis-
tig-seelischen Bereich einbezie-
hende sinnliche Liebe; Liebes-,
Geschlechtsleben; b) (verhüll.)
Sexualität

Ero|ti|ka: Plural von ↑ Erotikon
Ero|ti|ker der; -s, -: a)Verfasser
von Erotika; b) sinnlicher
Mensch. Ero|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Ero-
tiker

Ero|ti|kon das; -s, . . .ka u. . . .ken
〈gr.〉: 1.Werk, Dichtung mit ero-
tischem Inhalt. 2. im Hinblick
auf sexuelle Betätigung anre-
gendes Mittel

ero|tisch 〈gr.-fr.〉: a)die Liebe be-
treffend in ihrer [ästhe-
tisch-]sinnlichen Anziehungs-
kraft; b) (verhüll.) sexuell

ero|ti|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: durch äs-
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thetisch-sinnliche Reize sinnli-
ches Verlangen hervorrufen,
wecken

Ero|ti
˙
s|mus, Ero|ti|zi

˙
s|mus der; -:

berbetonung des Erotischen
Ero|to|lo|gie die; - 〈gr.〉: a)wissen-
schaftliche Beschäftigung mit
den verschiedenen Erschei-
nungsformen der Erotik u. ih-
ren inneren Voraussetzungen;
b)Liebeslehre

Ero|to|ma|ne der; -n, -n 〈gr.〉
(Med. , Psychol.): jmd. , der an
Erotomanie leidet. Ero|to|ma-
nie die; -, . . .i

¯
en (Med. , Psychol.):

krankhaft übersteigertes sexu-
elles Verlangen. Ero|to|ma|nin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Erotomane

er|ra|re hu|ma|num est 〈lat.〉: Irren
ist menschlich (als eine Art
Entschuldigung, wenn jmd. irr-
tümlich etwas Falsches ge-
macht hat)

Er|ra|ta: Plural von ↑ Erratum
er|ra|tisch 〈lat. ; ”verirrt, zer-
streut“〉: vom Ursprungsort
weit entfernt; erratischer
Block (Geol.): Gesteinsblock
(Findling) in ehemals verglet-
scherten Gebieten, der wäh-
rend der Eiszeit durch das Eis
dorthin gelangte

Er|ra|tum das; -s, . . .ta 〈lat. ; ”Irr-
tum“〉: Druckfehler

Er|rhi
¯

|num das; -s, . . .rhi
¯
na 〈gr.〉:

Nasen-, Schnupfenmittel
Eru|di|ti|on die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Gelehrsamkeit

eru|ie|ren 〈lat. ; ”herausgraben,
zutage fördern“〉: a) etwas
durch gründliche Untersuchun-
gen herausfinden; b) jmdn. er-
mitteln, ausfindig machen. Eru-
ie|rung die; -, -en: das Eruieren

Eruk|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): [nervöses] Aufstoßen,
Rülpsen; vgl. Eff lation. eruk|tie-
ren (Med.): aufstoßen, rülpsen

erup|tie|ren 〈lat. ; ”hervorbre-
chen“〉 (Geol.): ausbrechen (z. B.
von Asche, Lava, Gas, Dampf).
Erup|ti|on die; -, -en: 1. a) (Geol.)
vulkanischer Ausbruch von
Lava, Asche, Gas, Dampf;
b)Gasausbruch auf der Sonne.
2. (Med.) a)Ausbruch eines
Hautausschlages; b)Hautaus-
schlag

erup|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. (Geol.)

durch Eruption entstanden.
2. (Med.) aus der Haut hervor-
tretend

Erup|ti
¯
v|ge|stein das; -[e]s, -e

(Geol.): Ergussgestein
Ery|si|pel das; -s, Ery|si

¯
|pe|las das;

- 〈gr.-lat.〉 (Med.): Rose, Wund-
rose

Ery|si|pe|lo|i
¯
d das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Med.): auf den Menschen
übertragbare Form des Rotlaufs

Ery|thea die; -, . . .theen 〈nlat. ;
nach der aus der griech. Hera-
klessage bekannten Insel Ery-
theia (Südspanien)〉: Palmen-
gattung aus Mittelamerika
(auch als Zimmerpflanze)

Ery|them das; -s, -e 〈gr. ; ”Röte“〉
(Med.): entzündliche Rötung
der Haut infolge verstärkter
Durchblutung durch Gefäßer-
weiterung

Ery|th|rä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): eine Blutkrankheit
Ery|th|ra

˙
s|ma das; -s, . . .men

(Med.): Zwergflechte (Pilzer-
krankung der Haut)

1Ery|th|ri
¯
n das; -s, -e: 1. ein organi-

scher Farbstoff. 2. in verschie-
denen Flechtenarten vorkom-
mender ↑ Ester des ↑ Erythrits

2Ery|th|ri
¯
n der; -s: Kobaltblüte,

pfirsichblütenrotes Mineral
Ery|th|ri

˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: 1.Rotfärbung bei Tieren.
2. (Med.) Rothaarigkeit beim
Menschen

Ery|th|ri
¯
t [auch: . . . r t] der;

-[e]s, -e: einfachster vierwerti-
ger Alkohol

Ery|th|ro|bla
˙
st der; -en, -en

(Med.): kernhaltige Jugendform
(unreife Vorstufe) der roten
Blutkörperchen. Ery|th|ro|blas-
to
˙

|se die; -, -n (Med.): auf dem
Auftreten von Erythroblasten
im Blut beruhende Erkrankung
(bei ↑ Anämie (b), ↑ Leukämie)

Ery|th|ro|der|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): länger dauernde, oft
schwere, ausgedehnte Hautent-
zündung mit Rötung, Verdi-
ckung u. Schuppung

Ery|th|ro|ly|se die; - (Med.): Auflö-
sung der roten Blutkörperchen

Ery|th|ro|me|l|al|gie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): schmerzhafte Schwel-
lung u. Rötung der Gliedma-
ßen, bes. der Füße

Ery|th|ro|my|zi
¯
n, fachspr. : Ery|th-

ro|my|ci
¯
n [. . . tsi n] das; -s: ↑ An-

tibiotikum mit breitem Wir-
kungsbereich

Ery|th|ro|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(meist Plural) (Med.): Blut-
krankheit, die meist mit einer

Schädigung od. Fehlbildung der
roten Blutkörperchen verbun-
den ist

Ery|th|ro|pha|ge der; -n, -n (meist
Plural) (Med.): den Abbau der
roten Blutkörperchen einlei-
tender ↑Makrophage

Ery|th|ro|pho|bie die; -, . . .i
¯
en:

1. (Psychol.) krankhafte Angst
zu erröten. 2. (Med.) krank-
hafte Angst vor roten Gegen-
ständen

Ery|th|ro|pla|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): auf Wucherung beru-
hende rötlich braune Verdi-
ckung mit höckeriger, zur Ver-
hornung neigender Oberfläche,
die auf verschiedenen Schleim-
häuten auftreten kann

Ery|th|ro|po|e|se die; - (Med.): Bil-
dung od. Entstehung der roten
Blutkörperchen. ery|th|ro|po|e-
tisch (Med.): die Bildung od.
Entstehung der roten Blutkör-
perchen betreffend

Ery|th|ro|po|i|e|ti
¯
nY das; -s

(Med.): Medikament, das die
Bildung roter Blutkörperchen
fördert u. das wegen seiner die
Ausdauer verbessernden Wir-
kung auch als Mittel zum Do-
ping verwendet wird

Ery|th|rop|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Sehstörung, bei der die vom
Auge fixierten Gegenstände
rötlich erscheinen; Rotsehen

Ery|th|ro|si
¯
n das; -s: künstlicher

Farbstoff, der als ↑ Sensibilisa-
tor verwendet wird

Ery|th|ro|zyt der; -en, -en (Med.):
rotes Blutkörperchen

Ery|th|ro|zy|to|ly|se die; -: ↑ Ery-
throlyse

Ery|th|ro|zy|to|se die; - (Med.):
krankhafte Vermehrung der ro-
ten Blutkörperchen

Es|ca|lopes [ ska l p(s)] die (Plu-
ral) 〈fr.〉: dünne, gebratene
Fleisch-, Geflügel- od. Fisch-
scheibchen

Es|cape|tas|te [ s ke p.. .] die; -, -n
〈engl. ; dt.〉: Taste auf der Com-
putertastatur zum Abbrechen
od. Verlassen eines Programms
o. Ä.

Es|cha|to|lo|gie [ sc
¸
a. . .] die; -,

. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉: Lehre von den

Letzten Dingen, d. h. vom End-
schicksal des einzelnen Men-
schen u. der Welt. es|cha|to|lo-
gisch: die Letzten Dinge, die
Eschatologie betreffend

Esch|scho
˙
lt|zia die; -, . . .ien 〈nlat. ;
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nach dem deutschbaltischen
Naturforscher J. F. Eschscholtz,
1793–1831〉: Goldmohn, Gat-
tung der Mohngewächse

Es|co
˙
rt|ser|vice [auch: s ko t-

zø v s] 〈engl.〉: a) Service, der
Begleitung anbietet; b) Service
zur Vermittlung sexueller Kon-
takte

Es|cu|do der; -[s], -[s] 〈port.〉: frü-
here portugiesische Währungs-
einheit (Abk. : Es, Esc)

Es|ka|der die; -, -s 〈lat.-vulgärlat.-
it.-fr.〉 (veraltet): [Schiffs]ge-
schwader, -verband

Es|ka|d|ron die; -, -en: ↑ Schwad-
ron

Es|ka|la|de die; -, -n 〈fr.〉 (Ge-
schichte): Erstürmung einer
Festung mit Sturmleitern. es-
ka|la|die|ren: 1. eine Festung
mit Sturmleitern erstürmen.
2. eine Eskaladierwand über-
winden

Es|ka|la|dier|wand die; -, . . .wände:
Hinderniswand für Kletter-
übungen

Es|ka|la|ti|on die; -, -en 〈fr.-engl.〉:
der jeweiligen Notwendigkeit
angepasste allmähliche Steige-
rung, Verschärfung, insbeson-
dere beim Einsatz militärischer
od. politischer Mittel; Ggs.
↑ Deeskalation; vgl. . . .ation/
. . .ierung. es|ka|lie|ren: a) stufen-
weise steigern, verschärfen;
b)durch ↑ Eskalation steigern,
verschärfen; c) sich [allmäh-
lich] steigern, verschärfen, aus-
weiten; Ggs. ↑ deeskalieren. Es-
ka|lie|rung die; -, -en: ↑ Eskala-
tion; vgl. . . .ation/.. .ierung

Es|ka|mo|ta|ge [ skamo ta ] die;
-, -n 〈lat.-span.-fr.〉 (veraltet):
Taschenspielertrick, Zauber-
kunststück

Es|ka|mo|teur [. . . tø ] der; -s, -e
(veraltet): Taschenspieler, Zau-
berkünstler

es|ka|mo|tie|ren (veraltet):
a)durch einen [Taschenspie-

...e
˙
sk

〈it. . . .esco, . . .esca u. fr. . . .esque ”in
der Art von“〉
Suffix für Adjektive mit der Be-
deutung ”in der Art von“; oft in
Verbindung mit einem Namen:
– chaplinesk
– kafkaesk
– romanesk

ler]trick verschwinden lassen;
wegzaubern; b)durch gezwun-
gene Erklärungen scheinbar
zum Verschwinden bringen;
weginterpretieren

Es|ka|pa|de die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
1. falscher Sprung eines Dres-
surpferdes. 2.mutwilliger
Streich, Seitensprung, Aben-
teuer, abenteuerlich-eigenwil-
lige Unternehmung

Es|ka|pi
˙
s|mus der; - 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.-engl.〉 (Psychol.):
a) [Hang zur] Flucht vor der
Wirklichkeit u. den realen An-
forderungen des Lebens in eine
imaginäre Scheinwirklichkeit;
b)Zerstreuungs- u. Vergnü-
gungssucht, bes. in der Folge
einer bewussten Abkehr von
eingefahrenen Gewohnheiten
u. Verhaltensmustern. es|ka|pi

˙
s-

tisch (Psychol.): a) vor der
Wirklichkeit u. den realen An-
forderungen des Lebens in eine
imaginäre Scheinwelt f lüch-
tend; b) zerstreuungs- u. ver-
gnügungssüchtig im Sinne des
Eskapismus (b)

Es|ka|ri|ol der; -s 〈lat.-it.-fr.〉
(Bot.): Winterendivie

Es|ka
˙
r|pe die; -, -n 〈fr.〉: innere

Grabenböschung bei Befesti-
gungen. es|kar|pie|ren: Bö-
schungen steil machen (bei Be-
festigungen)

Es|kar|pin [. . .p˜ ] der; -s, -s 〈it.-fr.〉:
leichter Schuh, bes. der zu Sei-
denhosen u. Strümpfen getra-
gene Schnallenschuh der Her-
ren im 18. Jh.

E
˙
s|ki|mo der; -[s], -[s] 〈indian.-
engl.〉: 1.Angehöriger eines in
arktischen u. subarktischen
Gebieten lebenden Volkes;
↑ Inuit. 2. (ohne Plural) schwe-
rer Mantelstoff. es|ki|mo|isch:
nach Art der Eskimos (1)

es|ki|mo|tie|ren: nach Art der Es-
kimos im Kajak unter dem
Wasser durchdrehen u. in die
aufrechte Lage zurückkehren

Es|kompte [ s kõ t] der; -s, -s
〈lat.-it.-fr.〉 (veraltet): 1.Rabatt,
Preisnachlass bei Barzahlung.
2. ↑ Diskont. es|komp|tie|ren:
1. (Kaufmannsspr. veraltet)
Preisnachlass gewähren. 2.den
Einfluss eines Ereignisses auf
den Börsenkurs im Voraus ein-
kalkulieren u. den Kurs ent-
sprechend gestalten

Es|ko|ri|al|schaf das; -[e]s, -e

〈nach dem span. Schloss Esco-
rial〉: spanisches Tuchwollschaf,
von dem die bekannten Meri-
noschafe abstammen

Es|ko
˙
r|te die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.-

it.-fr.〉: Geleit, [militärische]
Schutzwache, Schutz, Gefolge.
es|kor|tie|ren (Militär): schüt-
zend, bewachend od. ehrend
geleiten

Es|ku|do vgl. Escudo
Es|me|ra

˙
l|da die; -, -s 〈span.〉: spa-

nischer Tanz
Eso|te|rik die; - 〈gr.〉: 1. esoterische
Geisteshaltung, esoterisches
Denken. 2. esoterische Beschaf-
fenheit einer Lehre o. Ä. 3. [Ge-
heim]lehre mit astrologischen,
okkultistischen u. religiösen
Elementen. Eso|te|ri|ker der;
-s, -: jmd. , der in die Geheim-
lehren einer Religion, Schule
od. Lehre eingeweiht ist; Ggs.
↑ Exoteriker. Eso|te|ri|ke|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Esoteriker. eso|te|risch: 1.nur
für Eingeweihte einsichtig,
[geistig] zugänglich. 2.die
↑ Esoterik (3) betreffend, dazu
gehörend

Es|pa|da der; -s, -s 〈lat.-span. ;
”Degen“〉: spanischer Stier-
kämpfer

Es|pa|d|rille [. . . dri j] die; -, -s
[. . . dri j] 〈gr.-lat.-span.-fr.〉:
Leinenschuh mit einer Sohle
aus Espartogras [der mit Bän-
dern kreuzweise um den un-
teren Teil der Waden ge-
schnürt wird]

Es|pa|g|no|le [ span jo l ] die;
-, -n 〈fr.〉: spanischer Tanz

Es|pa|g|no|let|te [. . .jo l t ] die;
-, -n 〈fr.〉, Es|pa|g|no|lette|ver-
schluss [. . .jo l t. . .] der; -es,
. . .schlüsse: Drehstangenver-
schluss für Fenster

Es|par|se
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-pro-

venzal.-fr.〉: kleeartige Futter-
pflanze auf kalkreichen Bö-
den

Es|pa
˙
r|to der; -s, -s 〈span.〉, Es|pa

˙
r-

to|gras das; -es, . . .gräser: a) in
Spanien u. Algerien wild wach-
sendes Steppengras; b)das
zähe Blatt des Espartograses,
das bes. zur Papierfabrikation
verwendet wird; vgl. Alfa

Es|pé|rance [ spe rã s] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: Glücksspiel mit zwei
Würfeln

Es|pe|ran|ti
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: jmd. , der Esperanto spre-
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chen kann. Es|pe|ran|ti
˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ Es-
perantist

Es|pe|ra
˙
n|to das; -[s] 〈nach dem

Pseudonym ”Dr. Esperanto“
”der Hoffende“ des poln. Erfin-
ders Zamenhof, 1859–1917〉:
übernationale, künstliche Welt-
sprache

Es|pe|ran|to|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler, der sich mit Spra-
che und Literatur des Espe-
ranto beschäftigt. Es|pe|ran|to-
lo|gie die; -: Wissenschaft von
Sprache und Literatur des Es-
peranto. Es|pe|ran|to|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Es-
perantologe

Es|pi|ne|la die; -, -s 〈span. ; nach
dem spanischen Dichter Espi-
nel〉: spanische Gedichtform
(Form der ↑Dezime 2)

es|pi|ra
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik): ver-

hauchend, ersterbend, verlö-
schend (Vortragsanweisung)

Es|p|la|na|de die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
freier Platz, der meist durch
Abtragung alter Festungswerke
entstanden ist

Es|pre
˙
s|si: Plural von ↑ 1Es-

presso (2)
es|pres|si

¯
|vo 〈lat.-it.〉 (Musik): aus-

drucksvoll (Vortragsanwei-
sung). Es|pres|si

¯
|vo das; -s, -s

od. . . .vi: ausdrucksvolle Gestal-
tung in der Musik

1Es|pre
˙
s|so der; -[s], -s od. . . .ssi:

1. (ohne Plural) sehr dunkel ge-
rösteter Kaffee. 2. in einer Spe-
zialmaschine zubereiteter, sehr
starker Kaffee

2Es|pre
˙
s|so das; -[s], -s: kleine Kaf-

feestube, kleines Lokal, in dem
u. a. 1Espresso (2) serviert wird

Es|p|rit [ s pri ] der; -s 〈lat.-fr.〉:
geistreiche Art; feine, witzig-
einfallsreiche Geistesart

Es|p|rit de Corps [ sprid k r] der;
- - - 〈fr.〉: Korpsgeist, Standesbe-
wusstsein

Es|qui|re [ s kwa ] der; -[s], -s
〈lat.-fr.-engl.〉: engl. Höflich-
keitstitel (Abk. : Esq.)

Es|sä|er die (Plural): ↑ Essener
Es|say [ se, auch: se ] der od.
das; -s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉: Ab-
handlung, die eine literarische
od. wissenschaftliche Frage in
knapper u. anspruchsvoller
Form behandelt

Es|say|is|mus [ se s. . .] der; -: Bez.
für unsystematische, subjektive
Darstellungsweise

Es|say|i
˙
st der; -en, -en: Verfasser

von Essays. Es|say|i
˙
s|tik die; -:

Kunstform des Essays. Es|say|i
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Essayist. es|say|i

˙
s|tisch:

a)den Essay betreffend; b) für
den Essay charakteristisch; von
der Form, Art eines Essays

E
˙
s|se das; - 〈lat.〉 (Philos.): Sein,
Wesen

Es|se|ner die (Plural) 〈hebr.-gr.〉:
altjüdische Sekte (etwa von 150
v. Chr. bis 70 n. Chr.) mit einem
Gemeinschaftsleben nach Art
von Mönchen

Es|se
˙
n|tia die; - 〈lat.〉 (Philos.): Es-

senz (4), Wesen, Wesenheit;
Ggs. ↑ Existentia

essential vgl. essenzial
Es|sen|tial [ s n l] das; -s, -s
(meist Plural) 〈lat.-engl.〉: we-
sentlicher Punkt; unentbehrli-
che Sache

Es|sen|ti|a|li|en vgl. Essenzialien
es|sen|ti|e

˙
ll vgl. essenziell

Es|se
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1.wesent-

lichster Teil, Kernstück. 2. kon-
zentrierter Duft- od. Ge-
schmacksstoff aus pflanzlichen
od. tierischen Substanzen.
3. stark eingekochte Brühe zur
Verbesserung von Speisen.
4.Wesen, Wesenheit einer Sa-
che

es|sen|zi|al, essential 〈lat.-mlat.〉:
↑ essenziell (1)

Es|sen|zi|a|li|en, Essentialien die
(Plur.) 〈lat.-mlat.〉: Haupt-
punkte bei einem Rechtsge-
schäft; Ggs. ↑ Akzidentalien

es|sen|zi|e
˙
ll, essentiell 〈lat.-fr.〉:

1. a)wesentlich, hauptsächlich;
b) (Philos.) wesensmäßig.
2. (Chemie, Biol.) lebensnot-
wendig. 3. (Med.) selbstständig
(von Krankheitserscheinungen,
die nicht symptomatisch für
bestimmte Krankheiten sind,
sondern ein eigenes Krank-
heitsbild darstellen); vgl. . . .al/
. . .ell

Es|se|xi
¯
t [auch: . . . ks t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach der Landschaft Es-
sex County in Massachusetts/
USA〉: ein Tiefengestein

E
˙
s|sig|äther der; -s: technisch viel-
fach verwendete organische
Verbindung (Ethylacetat), eine
angenehm u. erfrischend rie-
chende, klare Flüssigkeit

E
˙
s|siv der; -s 〈lat.-nlat.〉: Kasus in
den finnisch-ugrischen Spra-
chen, der ausdrückt, dass sich

etwas in einem Zustand befin-
det

Es|ta|b|lish|ment [ s t bl m nt]
das; -s, -s 〈engl.〉: a)Ober-
schicht der politisch, wirt-
schaftlich od. gesellschaftlich
einflussreichen Personen;
b) (abwertend) etablierte bür-
gerliche Gesellschaft, die auf
Erhaltung des Status quo be-
dacht ist

Es|ta|fe
˙
t|te die; -, -n 〈germ.-it.-fr.〉

(veraltet): [reitender] Eilbote
Es|ta|ka|de die; -, -n 〈germ.-ro-
man.〉: 1.Rohr-, Gerüstbrücke.
2.Pfahlwerk zur Sperrung von
Flusseingängen od. Häfen

Es|ta|mi
¯
n das; -[s]: ↑ Etamin

Es|ta|mi|net [. . . ne ] das; -[s], -s
〈fr.〉 (veraltet): a) kleines Kaffee-
haus; b)Kneipe

Es|tam|pe [ s tã p( )] die; -, -n
〈germ.-it.-fr.〉: von einer Platte
gedruckte Abbildung

Es|ta
˙
n|zia die; -, -s 〈lat.-span.〉:

südamerikanisches Landgut
[mit Viehwirtschaft]

E
˙
s|ter der; -s, - 〈Kunstw. aus Es-
sigäther〉 (Chemie): organi-
sche Verbindung aus der Ver-
einigung von Säuren mit Al-
koholen unter Abspaltung
von Wasser

Es|te|ra|se die; -, -n 〈nlat.〉 (Che-
mie): Fett spaltendes Enzym

Es|ti
¯
lY das; -s 〈Kunstw.〉: intrave-

nöses Kurznarkotikum
es|tin|gu|en|do [. . . gu ndo]
〈lat.-it.〉 (Musik): verlöschend,
ersterbend (Vortragsanwei-
sung)

es|ti
˙
n|to (Musik): erloschen, ver-

haucht (Vortragsanweisung)
Es|to|mi

¯
|hi 〈lat. ; nach dem Ein-

gangsvers des Gottesdienstes,
Psalm 31, 3: ”Sei mir (ein star-
ker Fels)“〉: letzter Sonntag vor
der Passionszeit; vgl. Quinqua-
gesima (1)

Es|t|ra|de die; -, -n 〈lat.-it.-fr. ; ”ge-
pflasterter Weg“〉: 1. erhöhter
Teil des Fußbodens (z. B. vor ei-
nem Fenster). 2. (regional)
volkstümliche künstlerische
Veranstaltung mit gemischtem
musikalischem u. artistischem
Programm

Es|t|ra|den|kon|zert das; -[e]s, -e:
↑ Estrade (2)

E
˙
s|t|ra|gon der; -s 〈arab.-mlat.-fr.〉:
Gewürzpflanze mit langen,
schmalen Blättern (Korbblüt-
ler)
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Es|t|ra
˙
n|ge|lo die; - 〈gr.-syr.〉: alte

kursive syrische Schrift
Es|t|re|ma|du|ra|garn, Estrema-
dura 〈nach der span. Land-
schaft Estremadura〉 das; -s:
glattes Strick- od. Häkelgarn
aus Baumwolle

e
˙
t 〈lat.〉: und (Zeichen: in Firmen-
namen: &) vgl. Et-Zeichen

Eta das; -[s], -s 〈gr.〉: siebenter
Buchstabe des griech. Alpha-
bets (Abk. : H, h)

eta|b|lie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. einrich-
ten, gründen (z. B. eine Fabrik).
2. sich etablieren: a) sich nie-
derlassen, sich selbstständig
machen (als Geschäftsmann);
b) sich irgendwo häuslich ein-
richten; sich eingewöhnen;
c) einen sicheren Platz inner-
halb einer Ordnung od. Gesell-
schaft einnehmen (z. B. von po-
litischen Gruppen)

Eta|b|lis|se|ment [. . . mã , schweiz. :
. . . m nt] das; -s, -s u.
(schweiz. :) -e: 1.Unternehmen,
Niederlassung, Geschäft, Be-
trieb. 2. a) kleineres, gepflegtes
Restaurant; b)Vergnügungs-
stätte, [zweifelhaftes]
[Nacht]lokal; c) (verhüllend)
Bordell

Eta|ge [e ta ] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: Stockwerk,
[Ober]geschoss

Eta|ge|re [. . . e r ] die; -, -n:
1. a)Gestell für Bücher od. für
Geschirr; b)meist drei ver-
schieden große, übereinander
angeordnete, mit einem Stab in
der Mitte verbundene Teller od.
Schalen für Obst, Gebäck o. Ä.
2. aufhängbare, mit Fächern
versehene Kosmetiktasche

Eta|la|ge [. . . la ] die; -, -n
〈germ.-fr.〉 (veraltet): das Aus-
stellen, Aufbauen vonWare [im
Schaufenster]

eta|lie|ren (veraltet): ausstellen
Eta|lon [. . . lõ ] der; -s, -s 〈fr.〉: Nor-
malmaß, Eichmaß

Eta|lon|na|ge [. . . na ] die; -, -n
(Film): Steuerung der Stärke u.
der Zusammensetzung des Ko-
pierlichtes in der Kopierma-
schine

Eta|mi
¯
n das, bes. österr. auch: der;

-[s], Eta|mi
¯

|ne die; - 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: gitterartiges, durch-
sichtiges Gewebe [für Vor-
hangsstoffe]

Eta
˙
p|pe die; -, -n 〈niederl.-fr. ; ”Wa-
renniederlage“〉: 1. a)Teilstre-

cke, Abschnitt eines Weges;
b) [Entwicklungs]stadium,
Stufe. 2. (Militär) [Nach-
schub]gebiet hinter der Front

Eta
˙
p|pen|schwein das; -[e]s, -e
(derb abwertend): Soldat, der in
der Etappe (2) bleibt

etap|pie|ren (schweiz.): etwas in
Etappen aufteilen, z. B. ein Pro-
jekt

Etat [e ta ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
1. a) [Staats]haushaltsplan;
b) [Geld]mittel, die über einen
begrenzten Zeitraum für be-
stimmte Zwecke zur Verfügung
stehen. 2.durch einen Probe-
druck festgehaltener Zustand
der Platte während der Entste-
hung eines Kupferstiches

eta|ti|sie|ren: einen Posten in den
Staatshaushalt aufnehmen

Eta|ti
˙
s|mus der; -: 1.bestimmte

Form der Planwirtschaft, in der
die staatliche Kontrolle nur in
den wichtigsten Industriezwei-
gen (z. B. Tabakindustrie) wirk-
sam wird. 2. eine ausschließlich
auf das Staatsinteresse einge-
stellte Denkweise. 3. (schweiz.)
Stärkung der Zentralgewalt des
Bundes gegenüber den Kanto-
nen. eta|ti

˙
s|tisch: a)den Etatis-

mus betreffend; b) in der Art
des Etatismus

États gé|né|raux [eta ene ro] die
(Plural) (Geschichte): die fran-
zösischen Generalstände (Adel,
Geistlichkeit, Bürgertum) bis
zum 18. Jh.

Eta|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: Aus-

sprache des [alt]griechischen
Eta wie langes e; vgl. Itazismus

et ce|te|ra 〈lat. ; ”und die übrigen
(Sachen)“〉: und so weiter (Abk. :
etc.). et ce|te|ra pp. 〈pp. = Abk.
von lat. perge, perge: ”fahre
fort, fahre fort“〉 (verstärkend):
und so weiter, und so weiter
(Abk. : etc. pp.)

et cum spi
¯

|ri|tu tuo 〈lat. ; ”und mit
deinem Geiste“〉: Antwort der
Gemeinde auf den Gruß ↑Do-
minus vobiscum

ete|pe|te|te 〈niederd. od. fr.〉
(ugs.): a) geziert, zimperlich,
übertrieben empfindlich;
b) steif u. konventionell, nicht
ungezwungen, nicht aufge-
schlossen

eter|ni|sie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
verewigen; in die Länge ziehen

Eter|ni
¯
tY [auch: . . . n t] das od.

der; -s 〈lat.-nlat.〉: wasserun-

durchlässiges u. feuerfestes
Material, Faserzement

Ete|si|en die (Plural) 〈gr.-lat.〉: von
April bis Oktober gleichmäßig
wehende, trockene Nordwest-
winde im östlichen Mittelmeer

Ete|si|en|kli|ma das; -s: Klima mit
trockenem, heißem Sommer u.
mildem Winter mit Nieder-
schlägen

Ethan, veraltend: Äthan das; -s
〈gr.-nlat.〉: gasförmiger Kohlen-
wasserstoff

Etha|nal das; -s (chem. fachspr.):
↑ Acetaldehyd

Etha|no|graf, Etha|no|graph der;
-en, -en 〈gr.-nlat.-engl.〉: Gerät
zum Messen des Alkoholspie-
gels im Blut

Etha|nol das; -s 〈Kurzw. aus
↑Äthan u. ↑ Alkohol〉 (Chemie):
chemische Verbindung aus der
Gruppe der Alkohole (Äthylal-
kohol)

Ethen das; -s 〈gr.-nlat.〉: ↑ Ethylen
Ether vgl. Äther
Ether|net [ i n t, e t . . .] das;
-[s] 〈engl.〉 (EDV): Standard für
[ursprünglich lokale] kabelge-
bundene Datennetzwerke

Ethik die; -, -en 〈gr.-lat.〉: 1. a) (Phi-
los.) Lehre vom sittlichen Wol-
len u. Handeln des Menschen
in verschiedenen Lebenssitua-
tionen; b)die Ethik (1 a) dar-
stellendes Werk. 2. (ohne Plu-
ral) [allgemein gültige] Normen
u. Maximen der Lebensfüh-
rung, die sich aus der Verant-
wortung gegenüber anderen
herleiten. Ethi|ker der; -s, -:
a)Lehrer der philosophischen
Ethik; b)Begründer od. Vertre-
ter einer ethischen Lehre;
c) jmd. , der in seinemWollen u.
Handeln von ethischen Grund-
sätzen ausgeht. Ethi|ke|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Ethiker

Ethi|ko|theo|lo|gie die; - 〈gr.〉:
Schluss von dem moralischen
Gesetz in uns auf Gott als des-
sen Urheber (Kant)

Ethi
¯
n, veraltend: Äthin das; -s

〈gr.-nlat.〉: Acetylen
ethisch 〈gr.-lat.〉: 1.die Ethik be-
treffend. 2.die von Verantwor-
tung u. Verpflichtung anderen
gegenüber getragene Lebens-
führung, -haltung betreffend,
auf ihr beruhend; sittlich; ethi-
sche Indikation: Indikation
für einen Schwangerschaftsab-
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bruch aus ethischen Gründen
(z. B. nach einer Vergewalti-
gung)

Eth|na
˙
rch der; -en, -en 〈gr.〉: 1. (Ge-

schichte) subalterner Fürst (in
röm. Zeit, bes. in Syrien u. Pa-
lästina). 2.Führer der grie-
chischen Volksgruppe auf Zy-
pern

Eth|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Völ-

kerkunde): Menschengruppe
mit einheitlicher Kultur

E
˙
th|ni|kon das; -s, . . .ka 〈gr.〉: Völ-
kername, Personengruppen-
name

E
˙
th|ni|kum das; -s, . . .ka 〈lat.〉:
volk- od. stammartige Gruppe
u. die eine solche Gruppe kenn-
zeichnende Eigentümlichkeit

e
˙
th|nisch 〈gr.-lat.〉: a) einer sprach-
lich u. kulturell einheitlichen
Volksgruppe angehörend;
b)die Kultur- u. Lebensgemein-
schaft einer Volksgruppe be-
treffend; ethnischer Konflikt:
Konfliktverlauf, in dem sich be-
stimmte Gruppen auf [konstru-
ierte] ethnische Zugehörigkeit
berufen und die daraus resul-
tierenden Grenzlinien die
Grundlage für politische und
soziale Konflikte werden; eth-
nische Säuberung (ver-
hüll.): gewaltsame Vertreibung
von Volksgruppen aus einem
ethnischen Mischgebiet zu-
gunsten des Wohn- und Le-
bensrechts einer einzigen Eth-
nie

Eth|no|bo|ta|nik die; -: Wissen-
schaft von den Beziehungen
der Menschen zur Pflanzenwelt

Eth|no|ge|ne|se die; -, -n: Prozess
der Herausbildung eines Volkes
od. einer anderen ethnischen
Einheit

Eth|no|graf, Ethnograph der; -en,
-en 〈gr.-nlat.〉: Wissenschaftler
auf dem Gebiet der Ethnogra-

eth|no... , Eth|no...

〈gr. éthnos ”Volk, Volksstamm,
Nation“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Volk, Völker, das Volk,
die Völker betreffend“:
– Ethnografie
– ethnologisch
– Ethnomedizin
– Ethnopop
– Ethnozentrismus

fie. Eth|no|gra|fie, Ethnographie
die; -: Teilbereich der Völker-
kunde, der die Merkmale der
verschiedenen Völker u. Kultu-
ren systematisch beschreibt;
beschreibende Völkerkunde.
Eth|no|grafin, Ethnographin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Ethnograf. eth|no|gra|fisch,
ethnographisch: die Ethnogra-
fie betreffend

Eth|no|graph usw. vgl. Ethnograf
usw.

Eth|no|lin|gu|i
˙
s|tik die; - 〈gr. ; lat.-

nlat.〉: Disziplin der Linguistik,
die Sprache im Zusammenhang
mit der Kulturgeschichte der
Sprachträger untersucht

Eth|no|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Ethnologie, Völkerkundler. Eth-
no|lo|gie die; -: 1. allgemeine
[vergleichende] Völkerkunde,
in der die Ergebnisse der Eth-
nografie miteinander vergli-
chen werden. 2.Wissenschaft,
die sich mit Sozialstruktur und
Kultur der [primitiven (1)] Ge-
sellschaften beschäftigt. 3. in
den USA betriebene Wissen-
schaft, die sich mit Sozialstruk-
tur und Kultur aller Gesell-
schaften beschäftigt. Eth|no|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Ethnologe. eth|no|lo|gisch:
völkerkundlich

E
˙
th|no|look [. . .l k] der; -s 〈gr. ;
engl.〉: [modische] Kleidung, die
der einer bestimmten Nation
od. Volksgruppe in Farbe,
Schnitt, Accessoires o. Ä.
gleicht

Eth|no|me|di|zi
¯
n die; -, -en:

1. (ohne Plural) Heilkunde spe-
ziell der Naturvölker. 2. in der
Ethnomedizin (1) verwendetes
Heilmittel

Eth|no|nym das; -s, -e 〈gr.〉:
[Selbst]bezeichnung eines Vol-
kes

E
˙
th|no|pop der; -[s]: von der
Volksmusik bes. Afrikas,
Asiens od. Südamerikas beein-
f lusste Popmusik

Eth|no|psy|ch|i|a|t|rie die; -: Teilge-
biet der Psychiatrie, das psy-
chische Störungen unter dem
Aspekt der Zugehörigkeit zu
bestimmten kulturellen Grup-
pen der Erkrankten untersucht

Eth|no|so|zio|lo|gie die; -: interdis-
ziplinäres Teilgebiet, das (unter
besonderer Berücksichtigung

der Naturvölker) die soziokul-
turellen Lebensverhältnisse der
verschiedenen Gesellschaften
untersucht

Eth|no|zen|t|ri
˙
s|mus der; -: beson-

dere Form des Nationalismus,
bei der das eigene Volk (die ei-
gene Nation) als Mittelpunkt u.
zugleich als gegenüber anderen
Völkern überlegen angesehen
wird

Eth|no|zi
¯
d der, auch: das; -[e]s, -e

u. -ien 〈gr.-lat.〉 (Soziol.): Zer-
störung der kulturellen Identi-
tät einer Volksgruppe durch er-
zwungene Assimilierung

Etho|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.〉 (Ver-

haltensf.): katalogmäßiges Er-
fassen aller Instinkthandlun-
gen einer Tierart sowie gegebe-
nenfalls Angaben über Lernfä-
higkeit u. Herausbildung von
Gewohnheiten; Aktionskatalog

Etho|lo|ge der; -n, -n 〈gr.〉: Verhal-
tensforscher; Wissenschaftler
auf dem Gebiet der Ethologie.
Etho|lo|gie die; -: Wissenschaft
vom Verhalten der Tiere; Ver-
haltensforschung. Etho|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Ethologe. etho|lo|gisch: die
Ethologie betreffend

Ethos das; - 〈gr.-lat.〉: vom Be-
wusstsein sittlicher Werte ge-
prägte Gesinnung, Gesamthal-
tung; ethisches Bewusstsein

Ethyl vgl. Äthyl
Ethyl|al|ko|hol vgl. Äthylalkohol
Eti|enne [ tj n] die; - 〈nach der
franz. Buchdruckerfamilie Es-
tienne〉: eine Antiquadruck-
schrift

Eti|ke
˙
tt das; -[e]s, -e[n], auch: -s

〈niederl.-fr.〉: mit einer Auf-
schrift versehenes [Pa-
pier]schildchen [zum Aufkle-
ben]

Eti|ke
˙
t|te die; -, -n: 1. a) zur blo-

ßen Förmlichkeit erstarrte offi-
zielle Umgangsform; b)Ge-
samtheit der allgemein od. in
einem bestimmten Bereich gel-
tenden gesellschaftlichen Um-
gangsformen. 2. ↑ Etikett

eti|ket|tie|ren: mit einem Etikett
versehen. Eti|ket|tie|rung die; -,
-en: 1.das Etikettieren. 2.Eti-
kett

Eti|o|le|ment [eti l mã ] das; -s
〈lat.-fr.〉: das Etiolieren

eti|o|lie|ren (Gartenbau): im Dun-
keln od. bei zu geringem Licht
wachsen u. dadurch ein nicht
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normales Wachstum (z. B. zu
lange, gelblich blasse Stiele)
zeigen, vergeilen (von Pflan-
zen)

etisch 〈engl.〉 (Sprachwiss.):
nicht bedeutungsunterschei-
dend, nicht distinktiv; Ggs.
↑ emisch

Etü|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉: bungs-,
Vortrags-, Konzertstück, das
spezielle Schwierigkeiten ent-
hält

Etui [ t vi , e ty̆i ] das; -s, -s 〈fr.〉:
kleines [f laches] Behältnis zum
Aufbewahren kostbarer od.
empfindlicher Gegenstände

ety|misch 〈gr.〉: das Etymon, die
wahre, eigentliche Bedeutung
betreffend

Ety|mo|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-lat.〉:
Wissenschaftler, der die Her-
kunft u. Geschichte von Wör-
tern untersucht. Ety|mo|lo|gie
die; -, . . .i

¯
en: a) (ohne Plural)

Wissenschaft von der Her-
kunft, Geschichte u. Grundbe-
deutung der Wörter; b)Her-
kunft, Geschichte u. Grundbe-
deutung eines Wortes. Ety|mo-
lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Etymologe. ety|mo|lo-
gisch: die Etymologie (b) betref-
fend

ety|mo|lo|gi|sie|ren: nach Her-
kunft u. Wortgeschichte unter-
suchen

Ety|mon [auch: . . .] das; -s, . . .ma
〈gr. ; ”das Wahre“〉 (Sprach-
wiss.): die sogenannte ur-
sprüngliche Form u. Bedeutung
eines Wortes; Stammwort

E
˙
t-Zei|chen das; -s, -: Und-Zei-
chen (Zeichen: &)

Eu|bak|te|rie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): normale Zusammenset-
zung der Bakterien in den Or-
ganen der Menschen

Eu|bi|o|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Lehre
vom gesunden [körperlichen u.
geistigen] Leben

eu... , Eu...

〈gr. eũ ”gut, wohl“〉
Präfix mit der Bedeutung ”wohl,
gut, schön, reich“:
– Eucharistie
– Eugenik
– euphemistisch
– Euphorie
– Eustress
– eutroph

Eu|bu|lie die; - 〈gr.〉: Vernunft,
Einsicht

Eu|cha|ris|tie [. . .c
¸
. . .] die; -, . . .i

¯
en

〈gr.-lat. ; ”Danksagung“〉:
a) (ohne Plural) Sakrament des
Abendmahls in der christlichen
Kirche; ↑ Altarsakrament;
b)Feier des heiligen Abend-
mahls als Mittelpunkt des
christlichen Gottesdienstes;
c)die eucharistische Gabe
(Brot u. Wein)

Eu|cha|ris|tie|fei|er die; -, -n: ka-
tholische Feier der Messe

eu|cha|ri
˙
s|tisch 〈gr.-nlat.〉: auf die

Eucharistie bezogen; Eucharis-
tischer Kongress: [internatio-
nale] katholische Tagung zur
Feier u. Verehrung der Eucha-
ristie

Eu|dä|mo|nie die; - 〈gr.〉 (Philos.):
Glückseligkeit, seelisches
Wohlbefinden

Eu|dä|mo|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

philosophische Lehre, die im
Glück des Einzelnen od. der
Gemeinschaft die Sinnerfül-
lung menschlichen Daseins
sieht. Eu|dä|mo|ni

˙
st der; -en,

-en: Vertreter des Eudämonis-
mus. Eu|dä|mo|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Eu-
dämonist. eu|dä|mo|ni

˙
s|tisch:

a) auf den Eudämonismus be-
zogen; b)dem Eudämonismus
entsprechend

Eu|dio|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Glasröhre zum Abmessen von
Gasen. Eu|dio|me|t|rie die; -:
Messung des Sauerstoffgehal-
tes der Luft als Güteprobe

Eu|do|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: 1. guter

Ruf. 2. richtiges Urteil
Eu|er|gie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
unverminderte Leistungsfähig-
keit u. Widerstandskraft des
gesunden Organismus

Eu|fo|nie, Euphonie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-lat.〉 (bes. Sprachwiss. , Mu-
sik): sprachlicher Wohlklang,
Wohllaut; Ggs. ↑ Kakofonie. eu-
fo|nisch, euphonisch: a) (bes.
Sprachwiss. , Musik) wohllau-
tend, -klingend; b)die Ausspra-
che erleichternd (von Lauten,
z. B. t in eigentlich)

Eu|fo|ni|um, Euphonium das; -s,
. . .ien 〈gr.-nlat.〉: 1.Glasröhren-
spiel, das durch Bestreichen
mit den Fingern zum Klingen
gebracht wird. 2.Baritonhorn

eu|fo|tisch, euphotisch 〈gr.-nlat.〉:
lichtreich (in Bezug auf die

obersten Schichten von Gewäs-
sern); Ggs. ↑ afotisch

Eu|ge|ne|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: ↑ Eu-
genik. eu|ge|ne|tisch: ↑ euge-
nisch

Eu|ge|nik die; - (Med. veraltend):
Wissenschaft von der Verbesse-
rung der Erbanlagen in der
menschlichen Bevölkerung
(z. B. durch die Zurückdrän-
gung von Erbkrankheiten). eu-
ge|nisch: die Eugenik betref-
fend

Eu|ge|nol das; -s 〈nlat.〉 (Chemie):
Nelkenriechstoff, Hauptbe-
standteil des Nelkenöls

Eu|g|na|thie die; - 〈gr.-nlat.〉: nor-
male Ausbildung u. Funktion des
Kausystems (Kiefer u. Zähne)

eu|he|d|ral 〈gr.-nlat.〉: ↑ idiomorph
Eu|he|me|ri

˙
s|mus der; - 〈nlat. ;

nach dem griech. Philosophen
Euhemeros, um 300 v. Chr.〉:
[rationalistische] Deutung von
Mythen u. Religionen. eu|he-
me|ri

˙
s|tisch: Religion u. Götter-

verehrung im Sinne des Euhe-
merismus deutend

Eu|ka|ly
˙
p|tus der; -, . . .ten u. - 〈gr.-

nlat.〉: aus Australien stam-
mende Gattung immergrüner
Bäume u. Sträucher

Eu|ka|ry|o
˙
n|ten, Eu|ka|ry|o|ten die

(Plural) 〈gr.〉 (Biol.): Organis-
men, deren Zellen durch einen
typischen Zellkern charakteri-
siert sind; Ggs. ↑ Prokaryonten

Eu|ki|ne|tik die; - 〈gr.-nlat.〉 (Tanz-
kunst): Lehre von der schönen
u. harmonischen Bewegung

eu|k|li
¯

|disch: euklidische Geome-
trie (Math.): Geometrie, die auf
den von Euklid festgelegten
Axiomen beruht; Ggs. ↑ nicht
euklidische Geometrie

Eu|ko|lie die; - 〈gr.〉: heitere, zu-
friedene Gemütsverfassung

Eu|k|ra|sie die; - 〈gr. ; ”gute Mi-
schung“〉 (Med.): normale Zu-
sammensetzung der Körper-
säfte

Eu|lanY das; -s 〈Kurzw. aus gr. eu
”gut“ u. lat. lana ”Wolle“〉: Mit-
tel, das verwendet wird, um
Wolle, Federn od. Haare vor
Motten zu schützen. eu|la|ni-
sie|ren: durch Eulan vor Motten
schützen

Eu|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

1. kirchlicher Segensspruch,
Weihegebet. 2. in der orthodo-
xen Kirche das nicht zur Eu-
charistie benötigte Brot, das als
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”Segensbrot“ nach dem Gottes-
dienst verteilt wird

Eu|me|ni
¯

|de die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-lat. ; ”die Wohlwol-
lende“〉: verhüllender Name der
↑ Erinnye

Eu|nuch der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
”Betthalter, -schützer“〉: durch
Kastration zeugungsunfähig
gemachter Mann [als Harems-
wächter]. Eu|nu|chi

˙
s|mus der; -:

Gesamtheit der charakteristi-
schen Veränderungen im Er-
scheinungsbild eines Mannes
nach der Kastration

Eu|nu|cho|i|di
˙
s|mus der; - 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): auf Unterfunk-
tion der Keimdrüsen beru-
hende Form des ↑ Infantilismus
mit unvollkommener Ausbil-
dung der Geschlechtsmerkmale

Eu|o|ny|mus, Evonymus der, auch:
die; - 〈gr.-lat.〉: Gattung der
Spindelbaumgewächse (Zier-
sträucher; z. B. : Pfaffenhüt-
chen)

Eu|pa|the|o|s|kop das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (früher): Gerät zum Mes-
sen des [Raum]klimas, das
Temperatur, Strahlung u. Ven-
tilation berücksichtigt

eu|pe|la|gisch 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
dauernd im freien Seewasser le-
bend (von Pflanzen u. Tieren)

Eu|phe|mi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: mildernde, verhüllende,
beschönigende Umschreibung
für ein anstößiges od. unange-
nehmes Wort (z. B. ”dahin-
scheiden“ für ”sterben“). eu-
phe|mi

˙
s|tisch: mildernd, verhül-

lend, beschönigend
Eu|pho|nie usw. vgl. Eufonie usw.
Eu|pho

˙
r|bia, Eu|pho

˙
r|bie die; -,

. . .ien 〈gr.-lat.〉: Gattung der
Wolfsmilchgewächse (Zier-
staude)

Eu|pho
˙
r|bi|um das; -s 〈gr.-nlat.〉:

Gummiharz einer marokkani-
schen Euphorbiapflanze (in der
Tierheilkunde verwendet)

Eu|pho|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: a) au-

genblickliche, heiter-zuver-
sichtliche Gemütsstimmung;
Hochgefühl, Hochstimmung;
b) (ohne Plural; Med. , Psychol.)
subjektives Wohlbefinden
Schwerkranker; Ggs. ↑ Dyspho-
rie

Eu|pho|ri|kum das; -s, . . .ka:
Rauschmittel mit euphorisie-
render Wirkung

eu|pho|risch: a) in heiterer Ge-

mütsverfassung, hochge-
stimmt; b)die Euphorie (b) be-
treffend; Ggs. ↑ dysphorisch

eu|pho|ri|sie|ren: [durch Drogen u.
Rauschmittel] ein inneres
Glücks- od. Hochgefühl erzeu-
gen

Eu|phu|i
˙
s|mus der; - 〈engl. ; nach

dem Roman ”Euphues“ des
Engländers Lyly von 1579〉:
Schwulststil in der englischen
Barockliteratur. eu|phu|i

˙
s|tisch:

in der Art des Euphuismus
eu|p|lo|i

¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): aus-

schließlich vollständige Chro-
mosomensätze (vgl. Chromo-
som) aufweisend (von den Zel-
len eines Organismus); Ggs.
↑ aneuploid. Eu|p|lo|i|die die; -
(Biol.): das Vorliegen aus-
schließlich vollständiger Chro-
mosomensätze in den Zellen
von Organismen, wobei jedes
↑ Chromosom jeweils einmal
vorhanden ist

Eu|pnoe die; - 〈gr.〉 (Med.): regel-
mäßiges ruhiges Atmen

Eu|pra|xie die; - 〈gr.〉: sittlich rich-
tiges Handeln

eur... , Eur... vgl. euro. . . , Euro. . .
eu|ra|f|ri|ka|nisch 〈Kurzw. aus eu-
ropäisch u. afrikanisch〉: Eu-
ropa u. Afrika gemeinsam be-
treffend

eu|ra|si|a|tisch 〈Kurzw. aus euro-
päisch u. asiatisch〉: über das
Gesamtgebiet Europas und
Asiens verbreitet (z. B. von Tie-
ren und Pflanzen)

Eu|ra|si|en das; -[s]: Festland von
Europa u. Asien, größte zusam-
menhängende Landmasse der
Erde. Eu|ra|si|er der; -s, -: 1.Be-
wohner Eurasiens. 2. jmd. , der
als Kind eines europäischen u.
eines asiatischen Elternteils ge-
boren wurde. Eu|ra|si|e|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Eura-
sier. eu|ra|sisch: a)Eurasien be-
treffend; b)die Eurasier betref-
fend

Eu|ra|tom die; - 〈Kurzw. aus Euro-
päische Atom(energie)gemein-
schaft〉: eigenständige Organi-
sation der Länder der Europäi-
schen Union zur gemeinsamen
friedlichen Nutzung der Atom-
energie

Eu|rex die; - 〈Kurzw. aus engl. Eu-
ropean Exchange〉: weltweit
größte transnationale Börsen-
plattform für den Handel mit
↑ Derivaten (4)

Eu|rhyth|mie die; - 〈gr.-lat.〉:
1.Gleichmaß von Bewegungen.
2. (Med.) Regelmäßigkeit des
Pulses. 3. ↑ Eurythmie. Eu|rhy

˙
th-

mik die; - 〈gr.-nlat.〉: ↑ Eurhyth-
mie (1)

Eu|ro der; -[s], -s (aber: 10 -)
〈Kunstw.〉: Währungseinheit
der Europäischen Währungs-
union (Zeichen: )

Eu|ro|bond der; -s, -s (meist Plu-
ral): kurz- bis mittelfristige An-
leihe auf dem Eurokapital-
markt

Eu|ro|cardY [. . .ka t] die; -, -s
〈engl.〉: eine Kreditkarte für den
bargeldlosen Zahlungsverkehr

Eu|ro|cent [. . .s nt] der; -[s], -[s]
(aber: 5 -): ↑ Cent

Eu|ro|cheque [. . . k] der; -s, -s
〈Kurzw. aus europäisch u. fr.
chèque〉: offizieller, bei den
Banken fast aller europäischen
Länder einlösbarer Scheck

Eu|ro|ci|tyY [. . .s ti] der; -[s], -s
〈Kurzw. aus ↑ euro. . . u. ↑ Inter-
city〉: Intercity im Fernverkehr
mit dem Ausland (Abk. : EC)

Eu|ro|con|trol [. . .k ntro l] die; -
〈Kurzw. aus Europa u. engl. to
control ”überwachen, prüfen“
für engl. European Organiza-
tion for the Safety of Air Navi-
gation〉: europäische Organisa-
tion zur Sicherung des Luftver-
kehrs im oberen Luftraum

Eu|ro|dol|lars die (Plural) 〈Kurzw.
aus europäisch u. ↑Dollar〉
(Wirtsch.): Dollarguthaben in
Europa für Geld- u. Kreditge-
schäfte europäischer Banken
od. europäischer Niederlassun-
gen von US-Banken

Eu|ro|figh|ter [. . .f ia t ] der; -s, -
〈engl.〉: europäisches Kampf-
f lugzeug

Eu|ro|kom|mu|nis|mus der; - (Poli-
tik): bis zur Auflösung der Sow-
jetunion in den kommunisti-
schen Parteien Westeuropas

eu|ro... , Eu|ro...

vor Vokalen meist eur. . . , Eur. . .
〈gr. Európe ”der Erdteil Europa“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Europa betreffend, in
Europa befindlich, gültig“:
– Eurasien
– Eurocheque
– Eurovision
– eurozentrisch
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vertretene politische Richtung,
die nationalen Sonderformen
des Kommunismus Platz einzu-
räumen versuchte

Eu|ro|kon|zern der; -[e]s, -e: Kon-
zern, dessen einzelne Unter-
nehmen ihren Sitz in verschie-
denen Ländern Europas haben

Eu|ro|krat der; -en, -en 〈fr.〉 (Poli-
tik): Politiker, der den Interes-
sen der Europäischen Union
(besonders gegenüber den
USA) Vorrang einräumt. Eu|ro-
kra|tie die; -: ↑ Bürokratie (1)
der Europäischen Union

Eu|ro|mix der; -: in den meisten
europäischen Ländern einge-
setztes Testverfahren für den
Kraftstoffverbrauch von Pkws

Eu|ro|norm die; -, -en: in der Euro-
päischen Union geltende
Norm (5) für Maße, Produkte,
Verfahren u. Ä.

Eu|ro|pa|cup [. . .kap] der; -s, -s
〈engl.〉: 1.Wettbewerb im Sport
für Mannschaften aus europäi-
schen Ländern um einen Pokal
als Siegestrophäe. 2.die Sieges-
trophäe dieses Wettbewerbs

eu|ro|pä|i|sie|ren: nach europäi-
schem Vorbild umgestalten. Eu-
ro|pä|i|sie|rung die; -: das Euro-
päisieren, Europäisiertwerden

Eu|ro|pa|par|la|ment das; -: kurz
für: Europäisches Parlament

Eu|ro|pe|an Re|co|ve|ry Pro|gram
[j r pi n r c v r pro -
græm] das; - - - 〈engl.〉: ↑Mar-
shallplan, US-amerikanisches
Wiederaufbauprogramm für
Europa nach dem 2.Weltkrieg
(Abk. : ERP)

eu|ro|pi
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Anthropol.

veraltet): zu den Europiden ge-
hörend. Eu|ro|pi

¯
|de der u. die;

-n, -n (Anthropol. veraltet): An-
gehörige[r] des in Europa,
Nordafrika u. dem Westteil
Asiens einheimischen Men-
schentypus, der durch be-
stimmte äußere Merkmale
(z. B. schwache Pigmentierung
der Haut u. der Haare) gekenn-
zeichnet ist

Eu|ro|pi|um das; -s: chem. Ele-
ment aus der Gruppe der Me-
talle der seltenen Erden (Zei-
chen: Eu)

Eu|ro|pol die; - 〈Kurzw. aus Euro-
päisches Polizeiamt〉: europäi-
sches Kriminalamt

eu|ro|si|bi
¯

|risch 〈Kurzw. aus euro-
päisch u. sibirisch〉: über Eu-

ropa u. die Nordhälfte Asiens
verbreitet (von Tieren u. Pflan-
zen)

Eu|ro|starY der; -s, -s: Hochge-
schwindigkeitszug zwischen
London u. Paris bzw. Brüssel

Eu|ro|vi|si|on die; - 〈Kurzw. aus
europäisch u. ↑ Television〉: Zu-
sammenschluss [west]europäi-
scher Rundfunk- u. Fernsehor-
ganisationen

eu|ro|zen|t|risch: Europa als Mit-
telpunkt auffassend, auf Eu-
ropa als Mittelpunkt bezogen

eu|ry|chor 〈gr.-nlat.〉: ↑ eurytop
eu|ry|ha|li

¯
n: gegen Schwankungen

des Salzgehaltes im Boden u.
im Wasser unempfindlich (von
Pflanzen u. Tieren); Ggs. ↑ ste-
nohalin

eu|ry|ök: gegen größere Schwan-
kungen der Umweltfaktoren
unempfindlich (von Pflanzen u.
Tieren); Ggs. ↑ stenök

eu|ry|oxy|bi|o
˙
nt: gegen Schwan-

kungen des Sauerstoffgehalts
unempfindlich (von Pflanzen u.
Tieren)

eu|ry|phag: nicht auf bestimmte
Nahrung angewiesen (von
Pflanzen u. Tieren); Ggs. ↑ ste-
nophag

Eu|ry|pro|s|o|pie die; - (Med.):
Breitgesichtigkeit

eu|ry|som (Med.): breitwüchsig
eu|ry|the

˙
rm: unabhängig von

Temperaturschwankungen (von
Lebewesen); Ggs. ↑ stenotherm

Eu|ryth|mie die; - 〈gr.-lat. ; vom Be-
gründer der ↑ Anthroposophie,
R. Steiner, gebrauchte Schrei-
bung〉: in der Anthroposophie
gepflegte Bewegungskunst u.
-therapie, bei der Gesproche-
nes, Vokal- u. Instrumentalmu-
sik in Ausdrucksbewegungen
umgesetzt werden. eu|ry

˙
th-

misch: die Eurythmie betref-
fend, zu ihr gehörend. Eu|ryth-
mi

˙
st der; -en, -en: jmd. , der Eu-

rythmie ausübt. Eu|ryth|mi
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Eurythmist

eu|ry|top 〈gr.-nlat.〉: weit verbrei-
tet (von Pflanzen u. Tieren)

Eu|se|bie die; - 〈gr.〉: Gottesfurcht,
Frömmigkeit; Ggs. ↑ Asebie

Eu|s|ta
˙

|chi-Röhre, Eu|s|ta
˙

|chi|röhre
die; -, -n 〈nach dem ital. Arzt
Eustachio〉 (Biol. , Med.): eusta-
chische Röhre. eu|s|ta

˙
|chisch:

eustachische Röhre, eusta-
chische Tube (Biol. , Med.):

Ohrtrompete (Verbindungs-
gang zwischen Mittelohr u. Ra-
chenraum)

Eu|s|ta|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

durch Veränderungen im Was-
serhaushalt der Erde hervorge-
rufene Meeresspiegelschwan-
kung. eu|s|ta|tisch: durch ↑ Tek-
tonik (1) räumlich verändert
(z. B. von Meeresbecken)

Eu|stress der; -es, -se 〈gebildet aus
gr. eu ”gut“ u. ↑ Stress〉 (Med. ,
Psychol.): anregender, motivie-
render Stress; Ggs. ↑ Disstress

Eu|te
˙
k|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-

nlat.〉: feines kristallines Ge-
misch zweier od. mehrerer
Kristallarten, das aus einer er-
starrten, einheitlichen
Schmelze entstanden ist u. den
niedrigsten möglichen
Schmelz- bzw. Erstarrungs-
punkt (den eutektischen
Punkt) zeigt. eu|te

˙
k|tisch: dem

Eutektikum entsprechend, das
Eutektikum betreffend; eutek-
tischer Punkt: tiefster
Schmelz- bzw. Erstarrungs-
punkt von Gemischen

Eu|tek|to|i
¯
d das; -s, -e: Stoff, der

aus zwei od. mehreren im eu-
tektischen Punkt zusammenge-
schmolzenen Stoffen besteht

Eu|tha|na|sie die; - 〈gr. ; ”schöner,
leichter Tod“〉: 1. (Med.) a)Er-
leichterung des Sterbens, bes.
durch Schmerzlinderung mit
Narkotika; b) absichtliche Her-
beiführung des Todes bei un-
heilbar Kranken durch Medika-
mente od. durch Abbruch der
Behandlung. 2. (nationalsozia-
listisch verhüllend) systemati-
sche Ermordung psychisch
kranker, geistig u. körperlich
behinderter Menschen

Eu|thy|mie die; - 〈gr.〉 (veraltet):
Heiterkeit, Frohsinn

Eu|to|kie die; - 〈gr.〉 (Med.): leichte
Geburt; Ggs. ↑ Dystokie

Eu|to|nie die; - (Med.): normaler
Spannungszustand der Mus-
keln u. Gefäße; Ggs. ↑ Dystonie

Eu|to|pie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
normale Lage [von Organen];
Ggs. ↑ Dystopie

eu|trop 〈gr.〉 (Bot.): für Insekten u.
Vögel nur schwer zugänglichen
Honig besitzend (von Blüten)

eu|troph 〈gr. ; ”gut nährend“〉:
1. a)nährstoffreich (von Böden
od. Gewässern); eutrophe
Pflanzen: an nährstoffreichen
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Boden gebundene Pflanzen;
b) zu viel Nährstoffe enthal-
tend, überdüngt (von Gewäs-
sern). 2. (Med.) (von Feten im
Mutterleib) gut entwickelt, ver-
sorgt

Eu|tro|phie die; -: 1. (Bot.) (von
Gewässern) übermäßiges Ange-
reichertsein mit Nährstoffen;
Ggs. Oligotrophie. 2. (Med.)
a) guter Ernährungszustand
des Organismus (bes. von Säug-
lingen); Ggs. ↑ Dystrophie (a);
b) regelmäßige u. ausreichende
Versorgung eines Organs mit
Nährstoffen; Ggs. ↑ Dystro-
phie (b)

eu|tro|phie|ren: eutroph (1) wer-
den. Eu|tro|phie|rung die; -, -en:
unerwünschte Zunahme eines
Gewässers an Nährstoffen u.
damit verbundenes nutzloses
u. schädliches Pflanzenwachs-
tum

Eu|zo|ne, Evzone der; -n, -n 〈gr.-
ngr.〉: Soldat einer Infanterieeli-
tetruppe der griechischen Ar-
mee

Eva|ku|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
↑ Evakuierung; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung. eva|ku|ie|ren: 1. a)die Be-
wohner eines Gebietes oder
Hauses [vorübergehend] aus-
siedeln, wegbringen; b)wegen
einer drohenden Gefahr ein Ge-
biet [vorübergehend] von sei-
nen Bewohnern räumen.
2. (Technik) ein ↑ Vakuum her-
stellen; luftleer machen. 3. (ver-
altet) ausleeren, entleeren. Eva-
ku|ie|rung die; -, -en: 1. a)Ge-
bietsräumung; b)Aussiedlung
von Bewohnern. 2.Herstellung
eines ↑ Vakuums; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Eva|lu|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.-
engl.〉: a)Bewertung, Bestim-
mung des Wertes; b) (Päd.) Be-
urteilung [von Lehrplänen und
Unterrichtsprogrammen]; vgl.
. . .ation/.. .ierung

eva|lu|a|ti
¯
v: wertend, beurteilend

eva|lu|ie|ren: a) bewerten;
b) [Lehrpläne, Unterrichtspro-
gramme, Forschungsvorhaben]
fachgerecht einschätzen u. be-
urteilen. Eva|lu|ie|rung die; -,
-en: Auswertung; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Eval|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
Schätzung, Wertbestimmung;
vgl. . . .ation/.. .ierung. eval|vie-
ren: abschätzen

Evan|ge|le der u. die; -n, -n 〈gr.-
mlat.〉 (ugs.): ↑ Protestant (1);
vgl. Kathole

Evan|ge|li|ar das; -s, -e u. -ien,
Evan|ge|li|a|ri|um das; -s, . . .ien:
liturgisches Buch (↑ Lektionar)
mit dem vollständigen Text der
vier Evangelien u. meist einem
Verzeichnis der bei der Messe
zu lesenden Abschnitte

Evan|ge|li|en|har|mo|nie die; -,
. . .ien: eine vor allem im Alter-
tum u. Mittelalter vorkom-
mende, aus dem Wortlaut der
vier Evangelien zusammenge-
fügte Erzählung vom Leben u.
Wirken Jesu

evan|ge|li|kal 〈gr.-mlat.-engl.〉:
1.dem Evangelium gemäß.
2. zur englischen ↑ Low Church
gehörend. 3.die unbedingte
Autorität des Neuen Testa-
ments im Sinne des ↑ Funda-
mentalismus (1) vertretend
(von der Haltung evangelischer
Freikirchen). Evan|ge|li|ka|le der
u. die; -n, -n: jmd. , der der
evangelikalen (vgl. evangelikal
3) Richtung angehört

Evan|ge|li|sa|ti|on die; -, -en 〈gr.-
lat.-nlat.〉: das Evangelisieren

evan|ge|lisch 〈gr.-lat.〉: 1.das
Evangelium betreffend, auf
dem Evangelium fußend; evan-
gelische Räte: nach der katho-
lischen Moraltheologie die drei
Ratschläge Christi zu vollkom-
menem Leben (Armut, Keusch-
heit, Gehorsam), Grundlage der
Mönchsgelübde. 2. ↑ protestan-
tisch (Abk. : ev.)

evan|ge|lisch-lu
˙

|the|risch: einer
protestantischen Bekenntnis-
gemeinschaft angehörend, die
sich ausschließlich an Martin
Luther (1483–1546) u. seiner
Theologie orientiert (Abk. : ev.-
luth.)

evan|ge|lisch-re|for|miert: einer
protestantischen Bekenntnis-
gemeinschaft angehörend, die
auf die schweizerischen Refor-
matoren Ulrich Zwingli
(1484–1531) u. Johann Calvin
(1509–1564) zurückgeht (Abk. :
ev.-ref.)

evan|ge|li|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
mit dem Evangelium vertraut
machen, zum Evangelium (1)
bekehren. Evan|ge|li|sie|rung
die; -, -en: das Evangelisieren

Evan|ge|li
˙
st der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

1.Verfasser eines der vier Evan-

gelien (2 a). 2.das Evangelium
verlesender Diakon. 3. evangeli-
sierender [Wander]prediger,
bes. einer evangelischen Frei-
kirche

Evan|ge|lis|tar das; -s, -e, Evan|ge-
lis|ta|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.-nlat.〉: liturgisches Buch,
das die in der Messe zu lesen-
den Abschnitte aus den Evan-
gelien (2 a) enthält; vgl. Evange-
liar

Evan|ge|li
˙
s|ten|sym|bol das; -s, -e:

eins der den vier Evangelis-
ten (1) zugeordneten Bildsym-
bole: Engel od. Mensch (Mat-
thäus), Löwe (Markus), Stier
(Lukas), Adler ( Johannes)

Evan|ge|li
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Evangelist (2, 3)
Evan|ge|li|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat. ; ”gute Botschaft“〉: 1. (ohne
Plural) die Frohe Botschaft von
Jesus Christus, Heilsbotschaft
Christi. 2. a) von einem der vier
Evangelisten (1) verfasster Be-
richt über das Leben u. Wirken
Jesu (Abk. : Ev.); b) für die got-
tesdienstliche Lesung vorge-
schriebener Abschnitt aus ei-
nem Evangelium (2 a)

Eva|po|ra|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Aus-
dampfung“〉: Verdampfung, Ver-
dunstung [von Wasser]

Eva|po|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Gerät zur Gewinnung
von Süßwasser [aus Meerwas-
ser]

eva|po|rie|ren: a) verdunsten;
b)Wasser aus einer Flüssigkeit
(bes. Milch) verdampfen lassen
u. sie auf diese Weise eindicken

Eva|po|ri|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Physik, Meteorol.): Verduns-
tungsmesser

Eva|po|ri
¯
t der; -s, -e: ein durch

Evaporation gebildetes Gestein,
z. B. Gips u. Steinsalz

Eva|po|ro|gra|fie, Eva|po|ro|gra-
phie die; - 〈”Verdampfungsauf-
zeichnung“〉: älteres Verfahren
der Thermografie, das zur Ab-
bildung eines Gegenstandes die
von diesem ausgehenden Wär-
mestrahlen benutzt

Eva|si|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.das
Entweichen, Flucht; vgl. Inva-
sion (1). 2.Ausflucht

eva|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: Ausflüchte

enthaltend; vgl. . . .iv/. . .orisch.
eva|so|risch: ausweichend, Aus-
f lüchte suchend; vgl. . . .iv/
. . .orisch
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Evek|ti|on die; - 〈lat.〉 (Astron.):
durch die Sonne hervorgeru-
fene Störung der Mondbewe-
gung

Eve|ne|ment [even mã ] das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉 (geh. veraltet):
1.Begebenheit, Ereignis. 2.Er-
folg, Ausgang einer Sache

Event [i v nt] das oder der; -s, -s
〈lat.-altfr.-engl.〉 ( Jargon): Ver-
anstaltung, Ereignis

Even|tail [evã ta j] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Fächermuster auf
Bucheinbänden

Even|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Med.) das Heraustre-
ten der Baucheingeweide nach
operativem Bauchschnitt od.
nach schwerer Verletzung der
Bauchdecke; größerer Bauch-
bruch. 2. ↑ Eviszeration

even|tu|al 〈lat.-mlat.〉 (selten):
↑ eventuell (1)

Even|tu|al|an|trag der; -[e]s, . . .an-
träge (schweiz. Rechtsspr.): Ne-
ben-, Hilfsantrag, der für den
Fall gestellt wird, dass der
Hauptantrag abgewiesen wird

Even|tu|al|do|lus vgl. Dolus even-
tualis

Even|tu|a|li|tät die; -, -en: Mög-
lichkeit, möglicher Fall

even|tu|a|li|ter (veraltet): viel-
leicht, eventuell (2)

Even|tu|al|quo|te die; -, -n: (Lotte-
rie) ↑ Quote bei Pferdewetten
für ein Pferd, das hätte Sieger
werden können

even|tu|e
˙
ll 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1.mögli-

cherweise eintretend. 2. gegebe-
nenfalls, unter Umständen,
vielleicht (Abk. : evtl.)

Ever|glazeY [ v gle z] das; -, -
〈engl. ; ”Immerglanz“〉: durch
bestimmtes Verfahren krumpf-
u. knitterfrei gemachtes
[Baumwoll]gewebemit erhaben
geprägter Kleinmusterung

Ever|green [ v gri n] der, auch:
das; -s, -s 〈engl. ; ”immergrün“〉:
1.Musikstück, bes. Schlager
o. Ä. , das längere Zeit beliebt
bleibt u. immer wieder gespielt
wird. 2. ↑ 2Standard

Ever|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (Med.):
Auswärtsdrehung des Fußes
od. der Hand

Ever|te|b|rat der; -en, -en (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉: wirbelloses
Tier; Ggs. ↑ Vertebrat

Eve|ry|bo|dy’s Dar|ling [ evr b diz
-] der; - -s, - -s 〈engl.〉: jmd. , der
[aufgrund seines Bemühens, al-

len zu gefallen, es allen recht zu
machen] überall beliebt, gern
gesehen ist

Evi|de|ment [evid mã ] das; -s, -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (Med. veral-
tet): Auskratzung von Kno-
chenteilen od. der Gebärmut-
terschleimhaut

evi|de
˙
nt 〈lat.〉: offenkundig u. klar

ersichtlich; offen zutage lie-
gend; überzeugend, offenbar.
Evi|de

˙
nz die; -: vollständige, un-

mittelbare Einsichtigkeit,
Deutlichkeit, Gewissheit; etwas
in Evidenz halten (österr.): et-
was im Auge behalten

evi|de
˙
nz|ba|siert (Med.): auf der

Basis systematisch zusammen-
getragener u. bewerteter wis-
senschaftlicher Erkenntnisse
erfolgend (von diagnostischen
od. therapeutischen Maßnah-
men)

Evi|de
˙
nz|zen|t|ra|le die; -: öffentli-

che od. private Stelle, die Infor-
mationen über Millionenkre-
dite und Mehrfachschuldner
sammelt u. an betroffene Ban-
ken weitergibt

Evik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Rechts-
wiss.): Entziehung eines Besit-
zes durch richterliches Urteil,
weil ein anderer ein größeres
Recht darauf hat. evin|zie|ren
(Rechtswiss.): jmdm. durch
richterliches Urteil einen Besitz
entziehen, weil ein anderer ein
größeres Recht darauf hat

Evi|panY [. . .v. . .] das; -s
〈Kunstw.〉: Handelsname für ein
Barbitursäurederivat, das zur
Narkotisierung dient

Evi|ra|ti|on die; - 〈lat. ; ”Entman-
nung“〉 (Psychol.): Verlust des
männlichen Gefühlslebens u.
Charakters u. deren Ersatz
durch entsprechende weibliche
Eigenschaften

Evis|ze|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Entleerung des Körpers
von Brust- u. Baucheingewei-
den (bei der Leibesfrucht im
Rahmen einer ↑ Embryotomie)

Evo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”He-
rausrufen, Aufforderung“〉:
1.Erweckung von Vorstellun-
gen od. Erlebnissen bei der Be-
trachtung eines Kunstwerkes.
2. (Geschichte) Recht des Kö-
nigs bzw. des Papstes, eine
nicht erledigte Rechtssache un-
ter Umgehung der Instanzen
vor sein [Hof]gericht zu brin-

gen. 3.Vorladung eines Beklag-
ten vor ein Gericht. 4. (Ge-
schichte) Herausrufung der
Götter einer belagerten Stadt,
um sie auf die Seite der Belage-
rer zu ziehen (altrömischer
Kriegsbrauch)

evo|ka|ti
¯
v: bestimmte Vorstellun-

gen enthaltend; vgl. . . .iv/
. . .orisch. evo|ka|to|risch: be-
stimmte Vorstellungen erwe-
ckend; vgl. . . .iv/. . .orisch

Evo|lu|te die; -, -n 〈lat.〉: Kurve, die
aus einer aufeinanderfolgenden
Reihe von Krümmungsmittel-
punkten einer anderen Kurve
(der Ausgangskurve) entsteht

Evo|lu|ti|on die; -, -en: 1. a) allmäh-
lich fortschreitende Entwick-
lung; Fortentwicklung im Ge-
schichtsablauf; b) stammesge-
schichtliche Entwicklung der
Lebewesen von niederen zu hö-
heren Formen. 2. ↑ Präforma-
tion. evo|lu|ti|o|när 〈lat.-nlat.〉:
a) auf Evolution beruhend;
b) sich allmählich u. stufen-
weise entwickelnd

Evo|lu|ti|o|ni
˙
s|mus der; -: natur-

philosophische Richtung des
19. Jh.s, in deren Mittelpunkt
der Evolutionsgedanke stand.
Evo|lu|ti|o|ni

˙
st der; -en, -en: An-

hänger des Evolutionismus.
Evo|lu|ti|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Evolutio-
nist. evo|lu|ti|o|ni

˙
s|tisch: auf

dem Evolutionismus beruhend
Evo|lu|ti|ons|the|o|rie die; -, -ien:
Theorie von der Entwicklung
aller Lebewesen aus niederen,
primitiven Organismen

evo|lu|ti
¯
v: a) (bes. Fachspr.) sich

allmählich u. stufenweise [zu
etwas Besserem] entwickelnd,
fortschreitend; b) (Biol.) die
Evolution (1 b) betreffend, da-
rauf beruhend

Evol|ve
˙
n|te die; -, -n 〈lat. ; ”Ab-

wicklungslinie“〉: Ausgangs-
kurve einer Evolute

Evol|ve
˙
n|ten|ver|zah|nung die; -,

-en: Verzahnungsart von Zahn-
rädern, bei denen das Zahnpro-
fil als Evolvente ausgebildet ist

evol|vie|ren: entwickeln, entfal-
ten; entfaltend, entwickelnd
darstellen; vgl. involvieren

Evo|ny|mus vgl. Euonymus
Evor|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Geol.): a)wirbelnde Bewegung
des Steine u. Sand mitführen-
den Wassers, wodurch Strudel-
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löcher (z. B. in Bächen) entste-
hen; b)durch wirbelnde Bewe-
gung desWassers entstandenes
Strudelloch

evo|zie|ren 〈lat.〉: 1.durch ↑ Evoka-
tion (1) hervorrufen, bewirken.
2. [einen Beklagten] vorladen

ev|vi|va [ vi va] 〈lat.-it. ; ”er lebe
hoch!“〉: italienischer Hochruf

Ev|zo|ne vgl. Euzone
e
˙
x 〈lat. ; ”aus“〉: 1.Aufforderung,
ein Glas ganz zu leeren, auszu-
trinken. 2. (ugs.) vorbei, aus, zu
Ende. 3. (salopp) tot

1Ex der; -, - (ugs.): früherer Freund
od. Ehemann

2Ex die; -, - (ugs.): frühere Freun-
din od. Ehefrau

Exa|bec|que|rel [. . .b k r l] das;
-s, -: eine Trillion (1018) Becque-
rel (Zeichen: EBq)

ex ab|ru
˙
p|to 〈lat.〉: unversehens

ex ae|quo [- . . .] 〈lat.〉: in dersel-
ben Weise, gleichermaßen

Ex|ag|ge|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): unangemessen über-
triebene Darstellung von
Krankheitserscheinungen. ex-
ag|ge|rie|ren (Med.): Krank-
heitserscheinungen unange-
messen übertrieben darstellen

Ex|ai|re|se vgl. Exhärese
exa

˙
kt 〈lat.〉: 1. genau [u. sorgfäl-

tig]. 2.pünktlich; exakte Wis-
senschaften:Wissenschaften,
deren Ergebnisse auf logischen
od. mathematischen Beweisen
od. auf genauen Messungen be-
ruhen (z. B. Mathematik, Phy-
sik)

Ex|a
˙
kt|heit die; -: Genauigkeit,

Sorgfältigkeit

ex... , Ex...

vor Konsonanten auch: e. . . , E. . .
und vor f ef. . . , Ef. . .
〈lat. ex ”aus, aus . . . heraus, von .. .
her“〉
Präfix mit der Bedeutung ”aus,
aus . . . heraus, weg, ent. . .“:
– effilieren
– Evakuierung
– exhibitionistisch
– Exkurs
– explodieren
– Export
Die Bedeutung ”ehemalig“ hat
das Präfix ex. . . , Ex. . . in Bildun-
gen wie z. B. Exfrau, Exfreund,
Exgeneral, Exminister und Ex-
weltmeister.

Ex|al|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
a)Zustand des Exaltiert-
seins; b)Vorgang des Exal-
tiertseins

ex|al|tie|ren: 1. sich überschwäng-
lich benehmen. 2. sich hyste-
risch erregen. ex|al|tiert: 1. auf-
geregt. 2.überspannt

Ex|a|men das; -s, - u. . . .mina 〈lat.〉:
Prüfung (bes. als Studienab-
schluss)

Ex|a|mi|na
˙
nd der; -en, -en: Prüf-

ling. Ex|a|mi|na
˙
n|din die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Examinand
Ex|a|mi|na|ti|on die; -, -en: das
Examinieren

Ex|a|mi|na|tor der; -s, . . .oren: Prü-
fer. Ex|a|mi|na|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Examina-
tor. Ex|a|mi|na|to|ri|um das; -s,
. . .ien (veraltet): 1.Prüfungs-
kommission. 2.Vorbereitung
auf eine Prüfung

ex|a|mi|nie|ren: 1. im Rahmen ei-
nes Examens prüfen, befragen.
2.prüfend ausfragen, ausfor-
schen. 3.prüfend untersuchen

Ex|a|nie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Mastdarmvorfall
ex a

˙
n|te 〈lat.〉 (Wirtsch.): im Vor-

aus; Ggs. ↑ ex post (2)
Ex|an|them das; -s, -e 〈gr.-lat. ;
”das Aufgeblühte“〉 (Med.): aus-
gedehnter, meist entzündlicher
Hautausschlag

ex|an|the|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Med.): mit einem Exanthem
verbunden

Ex|an|th|ro|pie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Menschenscheu

Ex|a|ra|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Aus-
pflügung“〉 (Geol.): durch die
schleifende Wirkung vordrin-
genden Gletschereises bewirkte
Gesteinsabtragung; vgl. Ero-
sion (1)

Ex|a
˙
rch der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

1. (Geschichte) byzantinischer
(oströmischer) Statthalter. 2. in
der orthodoxen Kirche Vertre-
ter des ↑ Patriarchen (3) für ein
bestimmtes Gebiet (↑ Dias-
pora (a))

Ex|ar|chat das, auch: der; -[e]s, -e
〈gr.-mlat.〉: Amt u. Verwaltungs-
gebiet eines Exarchen

Ex|ar|ti|ku|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): operative Abtren-
nung eines Gliedes im Gelenk

Ex|au|di 〈lat. ; nach dem Eingangs-
vers des Gottesdienstes, Psalm
27, 7: ”Herr, höre meine
Stimme, . . .“〉: in der evangeli-

schen Kirche Bezeichnung des
sechsten Sonntags nach Ostern

Ex|a|zer|ba|ti|on die; - 〈lat.〉
(Med.): Verschlimmerung, zeit-
weise Steigerung, Wiederaufle-
ben einer Krankheit

ex ca
˙

|the|d|ra 〈lat. ; gr.-lat. ; ”vom
(Päpstlichen) Stuhl“〉: a) aus
päpstlicher Vollmacht u. daher
unfehlbar; b) von maßgebender
Seite, sodass etwas nicht ange-
zweifelt werden kann

Ex|ce
˙
p|tio [. . .tsio] die; -, -nes

[. . . tsio ne s] 〈lat.〉 (Rechts-
wiss.): Einspruch, Einrede (aus
dem antiken römischen Zivil-
prozessrecht)

Ex|ce
˙
p|tio Do|li die; - -, -nes

[. . . tsio ne s] -: Einrede der Arg-
list; vgl. Dolus

Ex|ce
˙
p|tio plu|ri|um die; - -, -nes

[. . . tsio ne s] -: Einrede des Va-
ters eines unehelichen Kindes,
dass die Mutter in der Zeit der
Empfängnis mit mehreren
Männern verkehrt habe; vgl.
Exzeption

Ex|change [ ks t e nd ] die; -, -n
〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉:
1.Tausch, Kurs (im Börsenge-
schäft). 2. a)Börsenkurs;
b)Börse

Ex|che|quer [ ks t k ] das; - 〈fr.-
engl.〉: Schatzamt, Staatskasse
in Großbritannien

ex|cu|dit 〈lat. ; ”hat es gebildet,
verlegt od. gedruckt“〉: Vermerk
hinter dem Namen des Verle-
gers (Druckers) bei Kupfersti-
chen (Abk. : exc. , excud.)

ex de|fi|ni|ti|o|ne 〈lat.〉: wie es die
Definition beinhaltet

E
˙
x|e|d|ra die; -, Exedren 〈gr.-lat.〉:
1.halbrunder od. rechteckiger
nischenartiger Raum als Erwei-
terung eines Saales od. einer
Säulenhalle (in der antiken Ar-
chitektur). 2.Apsis (1) in der
mittelalt. Baukunst

Ex|e|ge|se die; -, -n 〈gr.〉: Wissen-
schaft der Erklärung u. Ausle-
gung eines Textes, bes. der Bi-
bel

Ex|e|get der; -en, -en: Fachmann
für Bibelauslegung

Ex|e|ge|tik die; - 〈gr.-lat.〉 (veral-
tet): Wissenschaft der Bibel-
auslegung (Teilgebiet der Theo-
logie)

Ex|e|ge|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Exeget

ex|e|ge|tisch 〈gr.〉: [die Bibel] er-
klärend
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ex|e|gie|ren (veraltet): [die Bibel]
erklären

Exe|k|ra|ti|on usw. vgl. Exsekra-
tion usw.

Exe|ku|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

jmd. , der etwas ausübt, voll-
zieht, durchführt. Exe|ku|ta

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Exekutant

ex|e|ku|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. a) an
jmdm. ein Urteil vollstrecken,
vollziehen; jmdn. hinrichten;
b) (veraltet) jmdn. bestrafen.
2. (österr.) pfänden. Exe|ku|ti|on
die; -, -en: 1. a)Vollstreckung
eines Todesurteils, Hinrich-
tung; b) (veraltet) Vollziehung
einer Strafe. 2.Durchführung
einer besonderen Aktion. 3. (ös-
terr.) Pfändung

Exe|ku|ti|ons|kom|man|do das;
-s, -s: ↑ Kommando (3), das die
Exekution (1 a) durchführt

ex|e|ku|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: ausfüh-

rend; vgl. . . .iv/. . .orisch. Ex|e|ku-
ti
¯

|ve die; -, -n: 1. vollziehende,
vollstreckende Gewalt im Staat;
vgl. Judikative, Legislative (a).
2. (österr.) Gesamtheit der Or-
gane zur Ausübung der vollzie-
henden Gewalt, bes. Polizei u.
Gendarmerie

Exe|ku|ti
¯
v|ko|mi|tee das; -s, -s:

vollziehendes u. verfügendes
Organ (3 a) einer Körperschaft,
einer Organisation usw.

Ex|e|ku|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1.Vollstrecker [einer Strafe].
2. (österr.) Gerichtsvollzieher.
Exe|ku|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Exekutor

ex|e|ku|to|risch (selten): durch
[Zwangs]vollstreckung erfol-
gend; vgl. . . .iv/. . .orisch

Ex|e
˙
m|pel das; -s, - 〈lat.〉: 1. [ab-

schreckendes] Beispiel, Lehre.
2. kleine Erzählung mit sittli-
cher od. religiöser Nutzanwen-
dung im Rahmen einer Rede
od. Predigt. 3. [Rechen]aufgabe

Ex|em|p|lar das; -s, -e 〈”Abbild,
Muster“〉: [durch besondere Ei-
genschaften od. Merkmale auf-
fallendes] Einzelstück (bes.
Schriftwerk) od. Einzelwesen
aus einer Reihe von gleicharti-
gen Gegenständen od. Lebewe-
sen (Abk. : Expl.). ex|em|p|la-
risch: a)beispielhaft, muster-
haft; b)warnend, abschre-
ckend; hart u. unbarmherzig
vorgehend, um abzuschrecken

Ex|em|p|la|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Philos.): 1.Lehre, nach der alle
Geschöpfe – was ihre Inhalt-
lichkeit betrifft – Spiegelbilder
ihres göttlichen Urbildes sind.
2.Lehre, nach der die Erkennt-
nis der Dinge durch ihre in
Gott seienden Urbilder ermög-
licht wird

ex|e
˙
m|p|li cau|sa 〈lat.〉: beispiels-

halber (Abk. : e. c.)
Ex|em|p|li|fi|ka|ti|on die; -, -en
〈lat.-mlat.〉: Erläuterung durch
Beispiele

ex|em|p|li|fi|ka|to|risch 〈lat.-nlat.〉:
zum Zwecke der Erläuterung
an Beispielen

ex|em|p|li|fi|zie|ren 〈lat.-mlat.〉: an
Beispielen erläutern. Ex|em|p|li-
fi|zie|rung die; -, -en: das Exem-
plifizieren, das Exemplifiziert-
werden

ex|e
˙
mt 〈lat.〉: von bestimmten all-

gemeinen Lasten od. gesetzli-
chen Pflichten befreit

Ex|em|ti|on die; -, -en: Befreiung
von bestimmten allgemeinen
Lasten od. gesetzlichen Pflich-
ten

e
˙
xen 〈zu lat. ex〉 (veraltet):
1. (Schülerspr. , Studentenspr.)
von der [Hoch]schule weisen.
2. (Schülerspr.) eine Unter-
richtsstunde unentschuldigt
versäumen

Ex|en|te|ra|ti|on die; -, -en 〈gr.-lat.-
nlat.〉 (Med.): 1. vorüberge-
hende Vorverlagerung von Or-
ganen, bes. der Eingeweide bei
Bauchoperationen. 2.Entfer-
nung des Augapfels, der Einge-
weide. ex|en|te|rie|ren 〈gr.-lat.〉
(Med.): 1.die Eingeweide [bei
Operationen] vorverlagern.
2.den Augapfel, die Eingeweide
entfernen

Exe|qua|tur das; -s, . . .uren 〈lat. ;
”er möge ausführen“〉: 1.Zulas-
sung eines ausländischen Kon-
suls, Bestätigung im Amt.
2. staatliche Genehmigung zur
Publikation kirchlicher Akte

Exe|qui|en die (Plural): a) katholi-
sche Begräbnisfeier, Toten-
messe; b)Musik bei Begräbnis-
feiern

exe|quie|ren (veraltet): Schulden
eintreiben, pfänden

Exer|cice [. . . si s] das; -, -n [. . .sn]
〈lat. ; fr.〉: genau festgelegtes
Training der klassischen Bal-
letterziehung

Ex|er|ci
¯

|ti|um vgl. Exerzitium
Ex|er|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Physik): der Anteil der Energie,
der in die gewünschte, wirt-
schaftlich verwertbare Form
(z. B. elektrische Energie) um-
gewandelt wird

ex|er|gon, ex|er|go|nisch: Energie
abgebend; exergonische Reak-
tion (Chemie): chemische Re-
aktion, in deren Verlauf Energie
freigesetzt wird

ex|er|zie|ren 〈lat.〉: 1.militärische
bungen machen. 2. etwas

[wiederholt] einüben
Ex|er|zi

¯
|ti|en die (Plural): geistli-

che bungen (in der katholi-
schen Kirche nach dem Vorbild
des hl. Ignatius v. Loyola). Ex-
er|zi

¯
|ti|um das; -s, . . .ien (veral-

tet): bung; schriftliche
bungs-, Hausarbeit

e
˙
x est 〈lat.〉: es ist aus

ex eve
˙
n|tu 〈lat.〉: aufgrund der Er-

eignisse; im Nachhinein
ex fa

˙
l|so quo

˙
d|li|bet 〈lat. ; ”aus Fal-

schem (folgt) Beliebiges“〉: aus
einer falschen Aussage darf
jede beliebige Aussage logisch
gefolgert werden (Grundsatz
der scholastischen Logik)

Ex|fo|li|a|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Abblätterung, Absto-
ßung abgestorbener Gewebe u.
Knochen

Ex|hai|re|se vgl. Exhärese
Ex|ha|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Ausatmung, Aus-
dünstung. 2. (Geol.) das Aus-
strömen vulkanischer Gase u.
Dämpfe. ex|ha|lie|ren: 1. (Med.)
ausatmen, ausdünsten. 2. vul-
kanische Gase u. Dämpfe aus-
strömen

Ex|hä|re|se, Exairese, Exhairese
die; -, -n 〈gr.〉 (Med.): operative
Entfernung od. Herausschnei-
dung von Organteilen, bes. von
Nerven

Ex|haus|ti|on die; - 〈lat. ; ”Ausschöp-
fung“〉 (Med.): Erschöpfung

Ex|haus|ti|ons|me|tho|de die; -
〈lat. ; gr.〉: antikes Rechenver-
fahren, mathematische Pro-
bleme der Integralrechnung
ohne ↑ Integration (4) zu lösen

ex|haus|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: vollständig

Ex|haus|tor der; -s, . . .oren: Entlüf-
ter; Gebläse zum Absaugen von
Dampf, Staub, Spreu

Ex|he|re|da|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Enterbung. ex|he|re-
die|ren (veraltet): enterben

ex|hi|bie|ren 〈lat.〉: a) zur Schau
stellen, vorzeigend darbieten;



Exhibition – Exklamation319

M
M
M
M
M
E
Exkl

b) exhibitionistisch (a) zur
Schau stellen

Ex|hi|bi|ti|on die; -, -en: Zurschau-
stellung, bes. das Entblößen
der Geschlechtsteile in der Öf-
fentlichkeit

ex|hi|bi|ti|o|nie|ren: ↑ exhibieren
Ex|hi|bi|ti|o|ni

˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: krankhafte, auf sexuellen
Lustgewinn gerichtete Nei-
gung, bes. bei Männern, zur
Entblößung der Geschlechts-
teile in Gegenwart anderer Per-
sonen, meist des anderen Ge-
schlechts. Ex|hi|bi|ti|o|ni

˙
st der;

-en, -en: jmd. , der an Exhibitio-
nismus leidet. Ex|hi|bi|ti|o|ni

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Exhibitionist. ex|hi|bi|ti|o|ni

˙
s-

tisch: a) an Exhibitionismus lei-
dend; b)den Exhibitionismus
betreffend

Ex|ho
˙
r|te die; -, -n 〈lat.-nlat.〉 (ver-

altet): Ermahnungsrede
Ex|hu|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: das Wiederausgraben ei-
ner bestatteten Leiche od. von
Leichenteilen (z. B. zum Zwe-
cke einer gerichtsmedizini-
schen Untersuchung); vgl.
. . .ation/.. .ierung

ex|hu|mie|ren: eine bestattete Lei-
che wieder ausgraben. Ex|hu-
mie|rung die; -, -en: das Exhu-
mieren; vgl. . . .ation/.. .ierung

Ex|i|ge
˙
nz die; - 〈lat.〉 (veraltet): Be-

darf, Erfordernis
ex|i|gie|ren (veraltet): fordern;
[eine Schuld] eintreiben

Ex|i|gu|i|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Geringfügigkeit

Exi
¯
l das; -s, -e 〈lat.〉: a)Verban-
nung; b)Verbannungsort

Exi|la
˙
nt der; -en, -en: jmd. , der im

↑ Exil lebt
Exi|la

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Exilant
exi|lie|ren: ins Exil schicken, ver-
bannen

exi
¯

|lisch: a)während des Exils ge-
schehen; b) vom Geist der Exil-
zeit geprägt

Exi
¯
l|li|te|ra|tur die; -, -en: während
eines aus politischen od. reli-
giösen Gründen erzwungenen
od. freiwilligen ↑ Exils verfasste
Literatur, bes. zur Zeit des Na-
tionalsozialismus in Deutsch-
land

Exi
¯
l|re|gie|rung die; -, -en: Regie-
rung, die gezwungen ist, ihren
Sitz ins Ausland zu verlegen,
od. die sich dort gebildet hat

ex|i|mie|ren 〈lat.〉: von einer Ver-
bindlichkeit, bes. von der Ge-
richtsbarkeit eines anderen
Staates, befreien; vgl. exemt,
Exemtion

Exi
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-nlat.〉 (Bot.):
äußere, derbe Zellwand der
Sporen der Moose u. Farnpflan-
zen sowie des Pollenkorns der
Blütenpflanzen; Ggs. ↑ Intine

exis|te
˙
nt 〈lat.〉: wirklich, vorhan-

den
Exis|te

˙
n|tia die; - (Philos.): Vor-

handensein, Dasein; Ggs. ↑ Es-
sentia

exis|ten|ti|al usw. vgl. existenzial
usw.

Exis|te
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1. a) (Plu-

ral selten) Dasein, Leben;
b)Vorhandensein, Wirklich-
keit. 2. (Plural selten) mate-
rielle Lebensgrundlage, Aus-
kommen, Unterhalt. 3. (mit ab-
wertendem Attribut) Mensch
(z. B. eine verkrachte, dunkle
Existenz)

Exis|te
˙
nz|ana|ly|se die; -, -n (Psy-

chol.): psychoanalytisches Ver-
fahren, mit dem die Geschichte
eines Individuums unter dem
Gesichtspunkt von Sinn- u.
Wertbezügen durchforscht
wird

Exis|te
˙
nz|be|weis der; -es, -e: Be-

weis für das tatsächliche Vor-
handensein einer mathema-
tisch festgelegten Größe

exis|ten|zi|al, existential 〈lat.-
nlat.〉: die Existenz, das
[menschliche] Dasein hinsicht-
lich seines Seinscharakters be-
treffend; vgl. existenziell. Exis-
ten|zi|al, Existential das; -s, -ien
(Philos.): (einzelner) Seinscha-
rakter des [menschlichen] Da-
seins

Exis|ten|zi|a|li
˙
s|mus, Existentialis-

mus der; -: a) (bes. auf Sartre
zurückgehende) Form der Exis-
tenzphilosophie, die u. a. von
der Absurdität des Daseins,
von der Existenzangst sowie
Vereinzelung des Menschen u.
der Freiheit des Menschen, sich
selbst zu entwerfen, ausgeht u.
Begriffe wie Freiheit, Tod, Ent-
scheidung in den Mittelpunkt
stellt; b) vom Existenzialis-
mus (a) geprägte nihilistische
Lebenseinstellung. Exis|ten|zi|a-
li
˙
st, Existentialist der; -en, -en:

a)Vertreter des Existenzialis-
mus; b)Anhänger einer von der

Norm abweichenden Lebens-
führung außerhalb der gelten-
den bürgerlichen, gesellschaft-
lichen u. moralischen Konven-
tion. Exis|ten|zi|a|li

˙
s|tin, Exis-

tentialistin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Existenzialist.
exis|ten|zi|a|li

˙
s|tisch, existentia-

listisch: den Existenzialismus
betreffend

Exis|ten|zi|al|phi|lo|so|phie, Exis-
tentialphilosophie die; -: ↑ Exis-
tenzphilosophie

exis|ten|zi|e
˙
ll, existentiell 〈lat.-fr.〉:

auf das unmittelbare und we-
senhafte Dasein bezogen, da-
seinsmäßig; vgl. existenzial

Exis|te
˙
nz|mi|ni|mum das; -s, . . .ma:

Mindesteinkommen, das zur
Lebenserhaltung eines Men-
schen erforderlich ist

Exis|te
˙
nz|phi|lo|so|phie die; -:

neuere philosophische Rich-
tung, die das Dasein des Men-
schen in einer von ihm nicht
gewählten Weise zum Thema
hat

exis|tie|ren: 1. vorhanden sein, da
sein, bestehen. 2. leben

E
˙
xit der; -s, -s 〈lat.-engl.〉: engl.
Bez. für: Ausgang, Notaus-
gang

E
˙
xi|tus der; - 〈lat.〉: 1. (Med.) Tod,
tödlicher Ausgang eines Krank-
heitsfalles od. Unfalls.
2. (Anat.) Ausgang

ex ju|va
˙
n|ti|bus 〈lat.〉 (Med.): Er-

kennung einer Krankheit aus
der Wirksamkeit der spezifi-
schen Mittel

Ex|kar|di|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: Entlassung eines katho-
lischen Geistlichen aus seiner
Diözese

Ex|ka|va|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) krankhafte od. nor-
male Aushöhlung, Ausbuch-
tung [eines Organs]. 2. (Zahn-
med.) Entfernung kariösen
Zahnbeins mit dem Exkavator.
3. (Fachspr.) Ausschachtung,
Ausbaggerung, Auswaschung

Ex|ka|va|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: 1.Maschine für Erdar-
beiten. 2. (Zahnmed.) löffelarti-
ges Instrument zur Entfernung
kariösen Zahnbeins

ex|ka|vie|ren 〈lat.〉: 1. aushöhlen,
ausschachten. 2. (Zahnmed.)
kariöses Zahnbein mit dem Ex-
kavator entfernen

Ex|kla|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Ausruf
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ex|kla|ma|to|risch 〈lat.-nlat.〉: aus-
rufend; marktschreierisch

ex|kla|mie|ren 〈lat.〉: ausrufen
Ex|kla|ve die; -, -n 〈Analogiebil-
dung zu ↑ Enklave〉: 1. von frem-
dem Staatsgebiet eingeschlos-
sener Teil des eigenen Staatsge-
biets; Ggs. ↑ Enklave. 2. gele-
gentliches Auftreten einer
Pflanzen- od. Tierart außerhalb
ihres üblichen Verbreitungsge-
biets

ex|klu|die|ren 〈lat.〉: ausschließen;
Ggs. ↑ inkludieren

Ex|klu|si|on die; -, -en: Ausschlie-
ßung; Ggs. Inklusion (c)

ex|klu|si
¯
v 〈lat.-mlat.-engl.〉:

1. a) sich gesellschaftlich ab-
schließend, abgrenzend, abhe-
bend [u. daher in der allgemei-
nen Wertschätzung hochste-
hend]; b)den Ansprüchen der
vornehmen Gesellschaft,
höchsten Ansprüchen genü-
gend; [vornehm u.] vorzüglich,
anspruchsvoll. 2.ausschließlich
einem bestimmten Personen-
kreis od. bestimmten Zwecken,
Dingen vorbehalten, anderen
[Dingen] nicht zukommend

Ex|klu|si
¯
v|be|richt der; -[e]s, -e:

Bericht, der nur von einer Zeit-
schrift o. Ä. veröffentlicht wird,
für den nur eine Zeitschrift
o. Ä. das Recht der Veröffentli-
chung hat

ex|klu|si
¯

|ve 〈lat.-mlat.〉: ohne, aus-
schließlich (Abk. : exkl. ; vgl.
Ggs. : inklusive). Ex|klu|si

¯
|ve die;

- (Geschichte): das von katholi-
schen Monarchen bean-
spruchte Recht, unerwünschte
Bewerber von der Papstwahl
auszuschließen

Ex|klu|si
¯
v|fo|to das; -s, -s: nur ei-

nem bestimmten Fotografen
gestattete, nur einer einzigen
Zeitung usw. zur Veröffentli-
chung freigegebene Aufnahme

Ex|klu|si
¯
v|in|ter|view [. . .vju ] das;

-s, -s: nur einer bestimmten
Person (z. B. einem Reporter)
gewährtes Interview

Ex|klu|si|vi|tät die; - 〈lat.-mlat.-
engl.〉: das Exklusivsein, exklu-
siver Charakter, exklusive Be-
schaffenheit

Ex|koch|le|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Auskratzung, Ausscha-
bung eines Hohlraums mit ei-
nem scharfen, löffelartigen In-
strument; Kürettage

Ex|kom|mu|ni|ka|ti|on die; -, -en

〈lat.〉: Ausschluss aus der Ge-
meinschaft der katholischen
Kirche; Kirchenbann. ex|kom-
mu|ni|zie|ren: aus der katholi-
schen Kirchengemeinschaft
ausschließen

Ex|ko|ri|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Hautabschürfung

Ex|kre|me
˙
nt das; -[e]s, -e (meist

Plural) 〈lat.〉: Ausscheidung
(Kot, Harn)

Ex|kres|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉

(Med.): krankhafter Auswuchs,
Gewebewucherung

Ex|kret das; -[e]s, -e 〈lat.〉: Stoff-
wechselprodukt, das vom Kör-
per nicht weiter zu verwerten
ist u. daher ausgeschieden wird
(z. B. Schweiß, Harn, Kot); vgl.
1Sekret (1 a), Inkret

Ex|kre|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Ausscheidung nicht
weiter verwertbarer Stoffwech-
selprodukte

ex|kre|to|risch (Med.): ausschei-
dend, absondernd

Ex|kul|pa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉 (Rechtswiss.): Rechtfer-
tigung, Entschuldigung,
Schuldbefreiung. ex|kul|pie|ren
(Rechtswiss.): rechtfertigen,
entschuldigen, von einer
Schuld befreien

Ex|ku
˙
rs der; -es, -e 〈lat. ; ”das

Herauslaufen, der Streifzug“〉:
a) kurze Erörterung eines
Spezial- od. Randproblems im
Rahmen einer wissenschaftli-
chen Abhandlung; b)Erörte-
rung in Form einer Abschwei-
fung (z. B. während eines Vor-
trags)

Ex|kur|si|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
wissenschaftlich vorbereitete u.
unter wissenschaftlicher Lei-
tung durchgeführte Lehr- od.
Studienfahrt

Ex|ku|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Entschuldigung

ex|le
˙
x 〈lat.〉 (veraltet): recht- u. ge-

setzlos, vogelfrei, geächtet
Ex|li

¯
|b|ris das; -, - 〈lat. ; ”aus den

Büchern“〉: meist kunstvoll aus-
geführter, auf die Innenseite
des vorderen Buchdeckels ge-
klebter Zettel mit dem Namen
od. Monogramm des Eigentü-
mers

Ex|ma|t|ri
¯

|kel die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
Bescheinigung über das Verlas-
sen der Hochschule

Ex|ma|t|ri|ku|la|ti|on die; -, -en:
Streichung aus dem Namenver-

zeichnis einer Hochschule; Ggs.
↑ Immatrikulation

ex|ma|t|ri|ku|lie|ren: jmdn. aus
dem Namenverzeichnis einer
Hochschule streichen; Ggs.
↑ immatrikulieren

Ex|mis|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
gerichtliche Ausweisung aus ei-
ner Wohnung od. einem
Grundstück

ex|mit|tie|ren (Rechtswiss.):
zwangsweise aus einer Woh-
nung od. von einem Grund-
stück weisen. Ex|mit|tie|rung
die; -, -en: Ausweisung aus ei-
ner Wohnung

ex nu
˙
nc 〈lat. ; ”von jetzt an“〉

(Rechtswiss.): Zeitpunkt für
den Eintritt der Wirkung einer
Bestimmung od. Vereinbarung;
vgl. ex tunc

Exo|bio|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Exobiologie. Exo|bio|lo-
gie die; -: Wissenschaft vom au-
ßerirdischen Leben. Exo|bio|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Exobiologe

Exo|de
˙
r|mis die; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: äußeres [verkorktes] Ab-
schlussgewebe der Pflanzen-
wurzel

E
˙
x|o|dos der; -, . . .doi 〈gr. ; ”Aus-
gang, Auszug“〉: a) Schlusslied
des Chors im altgriechischen
Drama; Ggs. ↑ Parodos;
b) Schlussteil des altgrie-
chischen Dramas

E
˙
x|o|dus der; -, -se 〈gr.-lat. ; nach
dem 2. Buch Mose, das den
Auszug der Juden aus Ägypten
schildert〉: Auszug, das Verlas-
sen eines Gebietes usw. (in Be-
zug auf eine größere Anzahl
von Menschen)

ex of|fi
¯

|cio 〈lat.〉 (Rechtswiss.):
von Amts wegen, amtlich

Exo|ga|mie die; - 〈gr.-nlat.〉: Hei-
ratsordnung, nach der nur au-
ßerhalb des eigenen sozialen
Verbandes (z. B. Stamm, Sippe)

exo... , Exo...

〈gr. éxo ”außen, außerhalb, her-
aus, hinaus“〉
Präfix mit der Bedeutung ”(nach)
außen, außerhalb“:
– Exobiologie
– Exogamie
– exogen
– exotherm
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geheiratet werden darf; Ggs.
↑ Endogamie

exo|gen 〈gr.-nlat.〉: 1. a) (Med.) au-
ßerhalb des Organismus ent-
stehend; von außen her in den
Organismus eindringend (von
Stoffen, Krankheitserregern od.
Krankheiten; Ggs. ↑ endo-
gen 1 a); b) (Bot.) außen entste-
hend (vor allem in Bezug auf
Blattanlagen u. Seitenknospen;
Ggs. ↑ endogen 1 b). 2. (Geol.)
von Kräften ableitbar, die auf
die Erdoberfläche einwirken,
wie Wasser, Wind u. Ä. ; Ggs.
↑ endogen (2)

Exo|kan|ni|ba|li
˙
s|mus der; -: das

Verzehren von Angehörigen ei-
nes fremden Stammes; Ggs.
↑ Endokannibalismus

Exo|ka
˙
rp das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Bot.): bei Früchten die äu-
ßerste Schicht der Fruchtwand
(z. B. der Haarüberzug beim
Pfirsich)

exo|kri
¯
n 〈gr.-nlat.〉 (Med.): nach

außen absondernd (von Drü-
sen); Ggs. ↑ endokrin

exo|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): das

Nebengestein beeinflussend (in
Bezug auf die Erstarrung einer
Schmelze); Ggs. ↑ endo-
morph (1)

Ex|o|ne|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Entlastung. ex|o|ne-
rie|ren (veraltet): entlasten

Ex|o|nym das; -s, -e, Ex|o
˙

|ny|mon
das; -s, . . .ma 〈gr.-nlat.〉 (Sprach-
wiss.): von dem amtlichen Na-
men abweichende, aber in an-
deren Ländern gebrauchte
Ortsnamenform (z. B. dt.Mai-
land für ital.Milano)

ex o
˙
pe|re ope|ra|to 〈lat. ; ”durch

die vollzogene Handlung“〉:
Ausdruck der katholischen
Theologie für die Gnadenwirk-
samkeit der Sakramente, unab-
hängig von der sittlichen ↑Dis-
position des spendenden Pries-
ters

Exo|pho|rie die; - 〈gr.〉 (Med.): äu-
ßerlich nicht wahrnehmbare,
latente Veranlagung zum Aus-
wärtsschielen. exo|pho|risch:
verweisend

ex|oph|tha
˙
l|misch 〈gr.〉 (Med.): aus

der Augenhöhle heraustretend.
Ex|oph|tha

˙
l|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): krankhaftes Hervortre-
ten des Augapfels aus der Au-
genhöhle

exo|phy|tisch vgl. ektophytisch

E
˙
xo|pla|net der; -en, -en 〈gr. ; gr.-
lat.〉: Planet, der außerhalb un-
seres Sonnensystems einen
Stern umkreist

ex|or|bi|ta
˙
nt 〈lat.〉: außergewöhn-

lich; übertrieben; gewaltig. Ex-
or|bi|ta

˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

bermaß; bertreibung
Ex|o

˙
r|di|um das; -s, . . .ia 〈lat. ; ”An-

fang, Einleitung“〉 (Rhet.):
[kunstgerechte] Einleitung [ei-
ner Rede]

ex ori|e
˙
n|te lu

˙
x 〈lat.〉: aus dem Os-

ten (kommt) das Licht (zu-
nächst auf die Sonne bezogen,
dann übertragen auf Christen-
tum u. Kultur)

ex|or|zie|ren, ex|or|zi|sie|ren 〈gr.-
lat.〉: Dämonen u. Geister durch
Beschwörung austreiben

Ex|or|zi
˙
s|mus der; -, . . .men: Be-

schwörung von Dämonen u.
Geistern durch Wort [u. Geste]

Ex|or|zi
˙
st der; -en, -en: 1.Geister-

beschwörer. 2. (veraltet) jmd. ,
der den dritten Grad der katho-
lischen niederen Weihen be-
sitzt. Ex|or|zi

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Exorzist
Exo|ske|le

˙
tt vgl. Ektoskelett

Ex|os|mo|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Chemie): ↑ Osmose von Orten
höherer zu Orten geringerer
Konzentration

Exo|sphä|re die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
oberste Schicht der ↑ Atmo-
sphäre (1 b); vgl. Dissipations-
sphäre

Ex|os|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): sich von der Knochen-
oberf läche aus entwickelnder
knöcherner Zapfen

Exot, Exo|te der; . . .ten, . . .ten 〈gr.-
lat.〉: 1.Mensch, Tier od.
Pflanze aus einem fernen,
meist überseeischen, tropi-
schen Land. 2. (Plural) Wertpa-
piere aus kleinen, meist über-
seeischen Staaten, die im unge-
regelten Freiverkehr gehandelt
werden

Exo|ta|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉: Anlage, in der exotische
Tiere zur Schau gestellt werden

Exo|te|ri|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉: Au-
ßenstehender, Nichteingeweih-
ter; Ggs. ↑ Esoteriker. Exo|te|ri-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Exoteriker. exo|te-
risch: für Außenstehende, für
die Öffentlichkeit bestimmt;
allgemein verständlich; Ggs.
↑ esoterisch

exo|the
˙
rm 〈gr.-nlat.〉: mit Freiwer-

den von Wärme verbunden, un-
ter Freiwerden von Wärme ab-
laufend (von chemischen Vor-
gängen)

Exo|tik die; - 〈gr.-lat.〉: exotisches
Aussehen, Wesen; exotische
Beschaffenheit, Gestaltung

Exo|ti|ka die (Plural): aus fernen
Ländern stammende Kunst-
werke

Exo|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Exot

exo|tisch: a) fremdländisch, über-
seeisch; b) einen fremdartigen
Zauber ausstrahlend

Exo|ti
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-lat.-

nlat.〉: fremdsprachiges Wort,
das auf einen Begriff der fremd-
sprachigen Umwelt beschränkt
bleibt (z. B. Kolchos, Lord,
Cowboy)

ex ovo vgl. ab ovo
Exo|ze

˙
n|t|ri|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-

nlat.〉: ↑ exozentrisches Kompo-
situm

exo|ze
˙
n|t|risch (Sprachwiss.): (von

sprachlichen Konstruktionen)
als Ganzes einer anderen Kate-
gorie angehörend als jeder der
konstituierenden Teile (z. B. auf
dich; weder ”auf “ noch ”dich“
kann die syntaktische Funktion
der Fügung ”auf dich“ überneh-
men); Ggs. ↑ endozentrisch;
exozentrisches Kompositum:
Kompositum, das etwas be-
zeichnet, was mit seinem
Grundwort nicht zu bezeich-
nen ist (z. B. Löwenmäulchen,
das nicht ein ”Mäulchen“ be-
zeichnet, sondern eine Blume;
↑ Bahuwrihi)

Ex|pa
˙
n|der der; -s, - 〈lat.-engl.〉

(Sport): Trainingsgerät zur
Kräftigung der Arm- u. Ober-
körpermuskulatur

ex|pan|die|ren 〈lat.〉: [sich] aus-
dehnen

ex|pan|si
¯

|bel 〈lat.-fr.〉: ausdehnbar
Ex|pan|si|on die; -, -en: das Expan-
dieren, räumliche Ausdehnung
[verbunden mit mehr Einfluss
u. Macht]

Ex|pan|si|o|ni
˙
s|mus der; -: das Be-

streben [eines Staates], den
Einfluss- u. Herrschaftsbereich
zu erweitern

Ex|pan|si|o|ni
˙
st der; -en, -en: jmd. ,

der auf stärkeres wirtschaft-
lich-materielles Wachstum aus-
gerichtet ist, ohne Rücksicht
auf die Beeinträchtigung der
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natürlichen u. sozialen Lebens-
grundlagen. Ex|pan|si|o|ni

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Expansionist

ex|pan|si|o|ni
˙
s|tisch: auf [wirt-

schaftliche] Expansion bedacht
Ex|pan|si|ons|po|li|tik die; -: 1. auf
Erweiterung des Macht- od.
Einflussbereichs gerichtete Po-
litik. 2. (Wirtsch.) auf eine kräf-
tige Steigerung des Umsatzes u.
des Marktanteils gerichtete
Unternehmensführung

ex|pan|si
¯
v: sich ausdehnend, auf

Ausdehnung u. Erweiterung
bedacht od. gerichtet, starke
Expansion aufweisend

Ex|pat [ ks pæt] der; -s, -s: Kurz-
form von ↑ Expatriate

Ex|pat|ri|ate [ ks pætri t]
der; -s, -s 〈engl.〉: jmd. , der [im
Auftrag seiner Firma] längere
Zeit im Ausland arbeitet

Ex|pa|t|ri|a|ti|on [. . .patria. . .] die; -,
-en 〈lat.-mlat.〉: Ausbürgerung,
Verbannung; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

ex|pa|t|ri|ie|ren: ausbürgern, ver-
bannen. Ex|pa|t|ri|ie|rung die; -,
-en: das Expatriieren; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Ex|pe|di|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

a)Abfertigungsbeauftragter in
der Versandabteilung einer
Firma; b)Angestellter in einem
Reisebüro, Reiseverkehrskauf-
mann. Ex|pe|di|e

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Expe-
dient

ex|pe|die|ren 〈lat. ; ”losmachen“〉:
absenden, abfertigen, beför-
dern (von Gütern u. Personen)

Ex|pe|di
¯
t das; -[e]s, -e: Versand-

abteilung (z. B. in einem Kauf-
haus)

Ex|pe|di|ti|on die; -, -en: 1. a)For-
schungsreise [in unbekannte
Gebiete]; b)Personengruppe,
die eine Expedition (1 a) un-
ternimmt; c) (veraltet) Kriegs-
zug, militärisches Unterneh-
men. 2.Gruppe zusammenge-
hörender Personen, die von ei-
nem Land, einem Verband od.
einem Unternehmen zur
Wahrnehmung bestimmter
(bes. sportlicher) Aufgaben ins
Ausland geschickt werden.
3. a) (veraltend) Versand- od.
Abfertigungsabteilung (z. B.
einer Firma); b)das Expedie-
ren. 4. (veraltet) Anzeigenab-
teilung

ex|pe|di|ti
¯
v: zur Expedition gehö-

rend
Ex|pe|di

¯
|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: ↑ Expedient. Ex|pe|di|to-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Expeditor

Ex|pe
˙
k|to|rans das; -, . . .ra

˙
nzien u.

. . .ra
˙
ntia 〈lat.〉, Ex|pek|to|ra

˙
n|ti-

um das; -s, . . .tia 〈lat.-nlat.〉
(Med.): schleimlösendes Mittel,
Hustenmittel

Ex|pek|to|ra|ti|on die; -, -en: 1.das
Sichaussprechen, Erklärung
[von Gefühlen]. 2. (Med.) Aus-
wurf

ex|pek|to|rie|ren 〈lat.〉: 1. seine Ge-
fühle aussprechen. 2. (Med.)
Schleim auswerfen, aushusten

ex|pel|lie|ren 〈lat.〉 (veraltet): aus-
treiben, verjagen

Ex|pe
˙
n|sen die (Plural) 〈lat.〉: [Ge-

richts]kosten
ex|pen|si

¯
v 〈lat.-nlat.〉: kostspielig

Ex|pe|ri|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1.wissenschaftlicher Versuch,
durch den etwas entdeckt, be-
stätigt od. gezeigt werden soll.
2. [gewagter] Versuch, Wagnis;
gewagtes, unsicheres Unter-
nehmen; Unternehmung mit
unsicherem Ausgang

ex|pe|ri|men|tal 〈lat.-nlat.〉 (sel-
ten): ↑ experimentell; vgl. . . .al/
. . .ell

Ex|pe|ri|men|tal|film der; -s, -e: mit
[avantgardistischen] künstleri-
schen Ambitionen gedrehter
experimenteller Film

Ex|pe|ri|men|tal|phy|sik die; -: Teil-
gebiet der Physik, auf dem mit-
hilfe von Experimenten die Na-
turgesetze erforscht werden

Ex|pe|ri|men|ta|tor der; -s, . . .oren:
jmd. , der Experimente macht
od. vorführt. Ex|pe|ri|men|ta|to-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Experimentator

ex|pe|ri|men|te
˙
ll 〈französierende

Bildung〉: auf Experimenten be-
ruhend; vgl. . . .al/. . .ell

ex|pe|ri|men|tie|ren 〈lat.-mlat.〉:
Experimente anstellen

Ex|pe|ri|me
˙
n|tum Cru|cis das; - -

〈lat.〉: Experiment, dessen Aus-
gang eine endgültige Entschei-
dung über mehrere Möglichkei-
ten herbeiführt

ex|pe
˙
rt 〈lat.-fr.〉 (veraltet): erfah-

ren, sachverständig. Ex|pe
˙
r|te

der; -n, -n: jmd. , der auf dem
infrage kommenden Gebiet be-
sonders gut Bescheid weiß;
Sachverständiger, Kenner

Ex|pe
˙
r|ten|sys|tem das; -s, -e

(EDV): Programmsystem, das
Wissen über ein spezielles Ge-
biet speichert u. ansammelt,
daraus Schlussfolgerungen
zieht u. zu konkreten Proble-
men dieses Gebietes Lösungen
vorschlägt

Ex|pe
˙
r|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Experte
Ex|per|ti

¯
|se die; -, -n: Gutachten

eines Experten. ex|per|ti|sie|ren
(selten): in einer Expertise be-
gutachten

Ex|pla|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Li-
teraturwiss.): Auslegung, Erläu-
terung, Erklärung von Texten
in sachlicher Hinsicht

ex|pla|na|ti
¯
v: auslegend, erläu-

ternd
ex|pla|nie|ren: auslegen, erläu-
tern

Ex|plan|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med. , Zool.): das Ex-
plantieren; Auspflanzung. ex-
plan|tie|ren: (Zellen, Gewebe,
Organe) für die Gewebezüch-
tung od. Transplantation aus
dem lebenden Organismus ent-
nehmen, auspflanzen

Ex|ple|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat. ; ”ergän-

zend“〉: für den Sinn des Satzes
entbehrliches Wort; Gesprächs-
partikel (früher ”Füll-, Flick-,
Würzwort“ genannt), z. B. ”Ob
er wohl Zeit hat?“

e
˙
x|pli|cit 〈lat.〉: ”es ist vollzogen,
es ist zu Ende“ (gewöhnlich am
Ende von Handschriften u.
Frühdrucken); Ggs. ↑ incipit;
vgl. explizit. E

˙
x|pli|cit das; -s, -s:

die Schlussworte einer mittelal-
terlichen Handschrift od. eines
Frühdrucks

Ex|pli|ka|ti|on die; -, -en (selten):
Darlegung, Erklärung, Erläute-
rung

ex|pli|zie|ren: darlegen, erklären,
erläutern

ex|pli|zi
¯
t: a) ausdrücklich, deut-

lich; Ggs. ↑ implizit (1); b) aus-
führlich u. differenziert darge-
stellt; vgl. explicit; explizite
Funktion:mathematische
Funktion, deren Werte sich un-
mittelbar (d. h. ohne Umfor-
mung der Funktion) berechnen
lassen

Ex|pli|zi|tät die; -, -en (Sprach-
wiss.): formale Eindeutigkeit
sowie Vollständigkeit als not-
wendige Voraussetzung für die
Erstellung von Grammatikre-
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geln u. die Bedingungen ihrer
Anwendung

ex|pli
¯

|zi|te: in aller Deutlichkeit
ex|plo|die|ren 〈lat.〉: 1.durch hefti-
gen inneren [Gas]druck plötz-
lich auseinandergetrieben wer-
den, mit Knall [zer]platzen,
bersten. 2. einen heftigen Ge-
fühlsausbruch zeigen

Ex|ploit [eks ploa] der; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-altfr.-fr.〉 (schweiz. ,
bes. Sport): hervorragende
Leistung, Glanzleistung

Ex|ploi|ta|ti|on [ ksploa. . .] die; -,
-en 〈lat.-fr.〉 (veraltet): 1.Aus-
beutung. 2.Nutzbarmachung
(z. B. eines Bergwerks)

Ex|ploi|teur [ ksploa tø ] der;
-s, -e (veraltet): jmd. , der eine
Sache od. Person exploitiert

ex|ploi|tie|ren [eksploa. . .] (veral-
tet): 1. aus der Arbeitskraft ei-
nes andern Gewinn ziehen,
dessen Arbeitskraft für sich
ausnutzen, ausbeuten. 2. [Bo-
denschätze] nutzbar machen

Ex|plo|ra
˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉:

jmd. , der exploriert wird. Ex-
plo|ra

˙
n|din die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Explorand
Ex|plo|ra|ti|on die; -, -en: Untersu-
chung u. Befragung; Nachfor-
schung; das Explorieren

Ex|plo|ra|tor der; -s, . . .oren: jmd. ,
der exploriert

Ex|plo|ra|to|ren|ver|fah|ren das;
-s, - 〈lat. ; dt.〉: Erforschung der
Volkskultur (Sprache, Brauch-
tum, Geräte u. a.) durch per-
sönliche Befragung von Ge-
währsleuten

Ex|plo|ra|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Explorator

ex|plo|ra|to|risch 〈lat.〉: [aus]for-
schend, prüfend

ex|plo|rie|ren 〈lat.〉: 1. erforschen,
untersuchen, erkunden (z. B.
Boden, Gelände). 2. (Psychol. ,
Med.) [Personen]gruppen zu
Untersuchungs-, Erkundungs-
zwecken befragen, ausforschen;
(Verhältnisse) durch Befragung
u. Gespräche untersuchen, er-
kunden

ex|plo|si
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉: 1. explosi-
onsfähig, -gefährlich. 2. (Med. ,
Psychol.) zu unvermittelten Ge-
walthandlungen u. plötzlichen
Kurzschlussreaktionen neigend
(von ↑ Psychopathen). Ex|plo|si-
bi|li|tät die; -: Fähigkeit, zu ex-
plodieren (1)

Ex|plo|si|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.mit

einem heftigen Knall verbunde-
nes Zerplatzen u. Zerbersten
eines Körpers. 2.heftiger Ge-
fühlsausbruch, bes. Zornaus-
bruch

Ex|plo|si|ons|kra|ter der; -s, -:
durch explosionsartige Vulkan-
ausbrüche entstandener Krater
(z. B. Maar)

Ex|plo|si|ons|mo|tor der; -s, . . .oren,
auch: -e: Motor, der seine Ener-
gie aus der Explosion eines
Treibstoff-Luft-Gemischs ge-
winnt

ex|plo|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. a) leicht

explodierend (1); b) zu Gefühls-
ausbrüchen neigend. 2. a) explo-
sionsartig; b) sehr tempera-
mentvoll, heftig. Ex|plo|si

¯
v der;

-s, -e, Ex|plo|si
¯

|va die; -, . . .vä
[. . .v ] : Kurzform von ↑ Explo-
sivlaut

Ex|plo|si|vi|tät die; -: explosive Be-
schaffenheit, Art [u. Weise]

Ex|plo|si
¯
v|laut der; -[e]s, -e: Laut,

der durch die plötzliche Öff-
nung eines Verschlusses ent-
steht (z. B. b, k)

E
˙
x|po die; -, -s: kurz für ↑ Exposi-
tion (4)

Ex|po|nat das; -[e]s, -e 〈lat.-russ.〉:
Ausstellungsstück, Museums-
stück

Ex|po|ne
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1.herausgehobener Vertreter
einer Richtung, einer Partei
usw. 2.Hochzahl, bes. in der
Wurzel- u. Potenzrechnung
(z. B. n bei an )

Ex|po|nen|ti|al|funk|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat. ; lat.〉: mathematische
Funktion, bei der die unabhän-
gige Veränderliche als ↑ Expo-
nent (2) einer konstanten
Größe (meist e) auftritt

Ex|po|nen|ti|al|glei|chung die; -,
-en 〈lat.-nlat. ; dt.〉: Gleichung
mit einer Unbekannten im
↑ Exponenten (2)

ex|po|nen|ti|ell 〈lat.〉: gemäß einer
[speziellen] Exponentialfunk-
tion verlaufend (z. B. : exponen-
tieller Abfall einer physikali-
schen Größe)

Ex|po|ne
˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Exponent (1)
ex|po|nie|ren: 1. a)darstellen, zur
Schau stellen; b) (Fotogr. veral-
tet) belichten. 2. sich exponie-
ren: die Aufmerksamkeit auf
sich lenken, sich durch sein
Handeln sichtbar herausheben,
herausstellen [u. sich dadurch

auch der Kritik, Angriffen aus-
setzen]. ex|po|niert: (durch
räumliche Lage, Stellung od.
persönliche Situation) heraus-
gehoben u. dadurch Gefähr-
dungen od. Angriffen in erhöh-
tem Maß ausgesetzt

1Ex|po
˙
rt der; -[e]s, -e 〈lat.-engl.〉:

1.Ausfuhr, Absatz von Waren
im Ausland. 2.das Ausge-
führte

2Ex|po
˙
rt das; -, -: Kurzform von

↑ Exportbier
Ex|po

˙
rt|bier das; -[e]s, -e 〈urspr.

das für den Export nach ber-
see stärker eingebraute Bier
von besonderer Haltbarkeit〉:
qualitativ gutes, geschmacklich
abgerundetes (nicht sehr bitte-
res) Bier

Ex|po
˙
r|ten die (Plural): Ausfuhr-

waren
Ex|por|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈französierende Bildung〉: jmd.
(auch ein Unternehmen), der
↑ exportiert. Ex|por|teu|rin
[. . . tø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Exporteur

ex|por|tie|ren 〈lat.-engl.〉: Waren
ins Ausland ausführen

ex|po
˙
rt|in|ten|siv: viel für den Ex-

port produzierend
Ex|po|sé, Ex|po|see [. . . ze ] das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: a)Denkschrift,
Bericht, Darlegung, zusammen-
fassende bersicht; b)Entwurf,
Plan, Handlungsskizze (bes. für
ein Filmdrehbuch)

Ex|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (selten) Darlegung, Erörte-
rung. 2. einführender, vorberei-
tender Teil des Dramas (meist
im 1.Akt od. als ↑ Prolog).
3. a) erster Teil des Sonatensat-
zes mit der Aufstellung der mu-
sikalisch zu verarbeitenden
Themen; b)Kopfteil bei der
Fuge mit der ersten Thema-
durchführung. 4.Ausstellung,
Schau. 5. in der katholischen
Kirche im Mittelalter aufge-
kommener Brauch, das Aller-
heiligste in der ↑Monstranz od.
im ↑ Ziborium zur Anbetung zu
zeigen. 6. (Biol.) Lage eines be-
wachsenen Berghanges in Be-
zug auf die Einfallsrichtung der
Sonnenstrahlen. 7. (Fotogr. ver-
altet) Belichtung. 8. (Med.)
Grad der Gefährdung für einen
Organismus, der sich aus der
Häufigkeit u. Intensität aller
äußeren Krankheitsbedingun-
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gen ergibt, denen der Organis-
mus ausgesetzt ist

ex|po|si|to|risch 〈lat.-engl.〉: erklä-
rend, darlegend; der Exposi-
tion (1, 2) dienend

Ex|po|si|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. abgegrenzter selbstständiger
Seelsorgebezirk einer Pfarrei.
2. (österr.) a) in einem anderen
Gebäude untergebrachter Teil
einer Schule; b) auswärtige
Zweigstelle eines Geschäftes

Ex|po|si|tus der; -, . . .ti 〈lat.〉: Geist-
licher als Leiter einer ↑ Exposi-
tur (1)

ex po
˙
st 〈lat.〉: 1.nach geschehener

Tat; hinterher. 2. (Wirtsch.) im
Nachhinein; Ggs. : ↑ ex ante

ex po
˙
st fa

˙
c|to: ↑ ex post (1)

ex|pre
˙
ss 〈lat.〉: 1. eilig, Eil. . .

2. (landsch.) eigens, ausdrück-
lich, zum Trotz. Ex|pre

˙
ss der;

-es, -e 〈lat.-engl.〉 (veraltet):
Schnellzug

Ex|pre
˙
ss|gut das; -[e]s, . . .güter:

Versandgut, das auf dem
schnellsten Weg zum Bestim-
mungsort gebracht wird

Ex|pres|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Ausdruck. 2.besonderes Re-
gister beim Harmonium.
3. (Med.) das Herauspressen
(z. B. der Nachgeburt). 4. (Gene-
tik) Umsetzung eines Gens in
ein Protein

Ex|pres|si|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: 1.Kunstrichtung des
frühen 20. Jh.s, die im be-
wussten Gegensatz zum ↑ Im-
pressionismus (1, 2) steht.
2.musikalischer Ausdrucks-
stil um 1920

Ex|pres|si|o|ni
˙
st der; -en, -en: Ver-

treter des Expressionismus. Ex-
pres|si|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Expressio-
nist

ex|pres|si|o|ni
˙
s|tisch: a) im Stil des

Expressionismus; b)den Ex-
pressionismus betreffend

ex|pre
˙
s|sis ve

˙
r|bis [. . .si s . . .bi s]

〈lat.〉: ausdrücklich
ex|pres|si

¯
v 〈lat.-nlat.〉: ausdrucks-

stark, mit Ausdruck, aus-
drucksbetont

Ex|pres|si|vi|tät die; -: 1.Fülle des
Ausdrucks, Ausdrucksfähig-
keit. 2. (Biol.) Ausprägungsgrad
einer Erbanlage im Erschei-
nungsbild

ex|pri|mie|ren 〈lat.〉: etwas durch
Druck entleeren, herausdrü-
cken (z. B. einen Mitesser)

ex pro|fe
˙
s|so 〈lat.〉: berufsmäßig,

von Amts wegen, absichtlich
Ex|pro|mis|si|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Rechtswiss.): den ur-
sprünglichen Schuldner befrei-
ende Schuldübernahme durch
einen Dritten

Ex|pro|p|ri|a|teur [. . . tø ] der;
-s, -e 〈lat.-fr.〉 (veraltet): Enteig-
ner, Ausbeuter. Ex|pro|p|ri|a|ti-
on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): Enteignung. ex|pro|p|ri|ie-
ren (veraltet): enteignen

Ex|pul|si|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Entfernung, Abführung
(z. B. von Eingeweidewürmern)

ex|pul|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Med.): die

Expulsion betreffend
ex|qui|si

¯
t 〈lat.〉: ausgesucht, erle-

sen, vorzüglich
Ex|se|k|ra|ti|on, Exekration die; -,
-en 〈lat.〉: 1.Entweihung.
2. (kath. Kirche) feierliche Ver-
wünschung, Fluch. ex|se|k|rie-
ren, exekrieren: 1. entweihen.
2. (kath. Kirche) verwünschen,
verf luchen

Ex|si
˙
k|kans das; -, . . .kka

˙
nzien u.

. . .kka
˙
ntia 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

austrocknendes, Flüssigkeit
↑ absorbierendes Mittel

Ex|sik|kat das; -[e]s, -e (Bot.): ge-
trocknete Pflanzenprobe

Ex|sik|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Chemie): Austrocknung

ex|sik|ka|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Chemie):

austrocknend
Ex|sik|ka|tor der; -s, . . .oren: Gerät
zum Austrocknen od. zum tro-
ckenen Aufbewahren von Che-
mikalien

Ex|sik|ko|se die; -, -n: Austrock-
nung des Körpers bei starkem
Flüssigkeitsverlust (z. B. bei
Durchfall)

ex si|le
˙
n|tio 〈lat.〉: ↑ ex tacendo

Ex|spek|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(Geschichte): jmd. , der eine Ex-
spektanz besitzt, Anwärter. Ex-
spek|ta

˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉

(Geschichte): Anwartschaft auf
eine noch besetzte Stelle im
Staats- od. im kirchlichen
Dienst

ex|spek|ta|ti
¯
v: 1. eine Exspektanz

gewährend. 2. (Med.) abwar-
tend (von einer Krankheitsbe-
handlung)

Ex|spi|ra|ti|on die; - 〈lat.〉 (Med.):
Ausatmung. ex|spi|ra|to|risch
〈lat.-nlat.〉: auf Exspiration be-
ruhend, mit ihr zusammenhän-
gend; Ggs. ↑ inspiratorisch (2);

exspiratorische Artikulation:
Lautbildung beim Ausatmen;
exspiratorischer Akzent: den
germanischen Sprachen eigen-
tümlicher Akzent, der auf der
Tonstärke des Gesprochenen
beruht, Druckakzent. ex|spi|rie-
ren 〈lat.〉 (Med.): ausatmen

Ex|spo|li|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Beraubung. ex|spo|li-
ie|ren (veraltet): ausrauben,
plündern

Ex|stir|pa|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Ausrottung“〉 (Med.): völlige
Entfernung [eines erkrankten
Organs]

Ex|stir|pa|tor der; -s, . . .oren (veral-
tet): Variante des ↑ Grubbers,
der auch zur Unkrautvernich-
tung eingesetzt wurde

ex|stir|pie|ren (Med.): ein er-
kranktes Organ od. eine Ge-
schwulst völlig entfernen

Ex|su|dat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1. (Med.) entzündliche Aus-
schwitzung (eiweißhaltige
Flüssigkeit, die bei Entzündun-
gen aus den Gefäßen austritt).
2. (Biol.) Drüsenabsonderung
bei Insekten

Ex|su|da|ti|on die; -, -en: 1.Aus-
schwitzung, Absonderung ei-
nes Exsudats. 2.Ausscheidung
von Mineralstoffen aus ↑ kapil-
lar aufsteigenden u. verduns-
tenden Bodenlösungen; vgl.
↑ Eff loreszenz (2). ex|su|da|ti

¯
v

〈lat.-nlat.〉: mit der Exsuda-
tion(1) zusammenhängend, auf
ihr beruhend

ex ta|ce
˙
n|do 〈lat.〉: aus dem Nicht-

vorkommen (von Belegen etwas
schließen)

Ex|tem|po|ra|le das; -s, . . .lien 〈lat.〉
(veraltet): unvorbereitet anzu-
fertigende [Klassen]arbeit

Ex|te
˙
m|po|re das; -s, -s: a) impro-

visierte Einlage [auf der
Bühne]; b) Stegreifspiel, Steg-
reifrede

ex te
˙
m|po|re: aus dem Stegreif

ex|tem|po|rie|ren 〈lat.-nlat.〉:
a) eine improvisierte Einlage

Ekstase
Das aus dem Griechischen
stammende Wort wird nicht
mit Ex-, sondern mit Eks- ge-
schrieben, obwohl es den glei-
chen Anlaut hat wie z. B. Ex-
port, extra, extrem.
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[auf der Bühne] geben; b) aus
dem Stegreif reden, schreiben,
musizieren usw.

Ex|ten|ded [ ks t nd d] die; - 〈lat.-
engl.〉 (Druckw.): aus England
stammende, breite Antiqua-
druckschrift

Ex|te
˙
n|der der; -s, - 〈engl.〉 (bes.

Chemie): Mittel zum Strecken
teurer Rohstoffe (z. B. in der
Farbenproduktion)

ex|ten|die|ren 〈lat.〉 (veraltet):
ausweiten, ausdehnen, erwei-
tern

ex|ten|si
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
ausdehnbar. Ex|ten|si|bi|li|tät
die; -, -en (veraltet): Ausdehn-
barkeit

Ex|ten|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Ausdehnung, Streckung.
2. (Logik) Umfang eines Be-
griffs; Gesamtheit der Gegen-
stände, die unter diesen Begriff
fallen (z. B. Obst: Äpfel, Bir-
nen .. .); Ggs. ↑ Intension (2). ex-
ten|si|o|nal: 1. auf die Exten-
sion (2) bezogen; Ggs. ↑ inten-
sional (1). 2. (bes. in der Men-
genlehre) umfangsgleich; vgl.
intensional (2). Ex|ten|si|tät, Ex-
tensivität die; - 〈lat.-nlat.〉: Aus-
dehnung, Umfang

ex|ten|si
¯
v 〈lat.〉: 1. ausgedehnt,

umfassend, in die Breite ge-
hend (z. B. -e Beeinflussung).
2. auf großen Flächen, aber mit
verhältnismäßig geringem Auf-
wand betrieben (z. B. -e Nut-
zung des Bodens). 3. (Rechts-
wiss.) ausdehnend, erweiternd
(von der Auslegung eines Ge-
setzes)

ex|ten|si|vie|ren: ausdehnen, in
die Breite gehen od. wirken las-
sen

Ex|ten|si|vi|tät vgl. Extensität
Ex|te

˙
n|sor der; -s, . . .oren (Med.):

Streckmuskel
Ex|te|ri|eur [. . . riø ] das; -s, -s u.
-e 〈lat.-fr.〉: 1.Äußeres; Außen-
seite; Erscheinung. 2. (Land-
wirtsch.) die Körperform eines
Tieres im Hinblick auf einen
bestimmten Zweck (z. B. beim
Pferd als Zug- od. Reittier)

Ex|te|ri|o|ri|tät die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Äußeres, Au-
ßenseite, Oberfläche

Ex|ter|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): a)Vertreibung; Lan-
desverweisung; b)Zerstörung.
ex|ter|mi|na|to|risch: auf völlige
Vernichtung ausgerichtet

ex|ter|mi|nie|ren (veraltet): ausrot-
ten, vertreiben

ex|te
˙
rn 〈lat.〉: 1. a)draußen be-

findlich, äußere; b)nicht ange-
stellt, in freier Mitarbeit tätig.
2. a)nicht im Internat woh-
nend; b) (bes. als Prüfling) von
auswärts zugewiesen

Ex|te
˙
r|na: Plural von ↑ Externum

Ex|ter|na|li|sa|ti|on die; -, -en: das
Externalisieren; vgl. Projek-
tion (4). ex|ter|na|li|sie|ren (Psy-
chol.): nach außen verlagern
(z. B. Ängste); vgl. internalisie-
ren. Ex|ter|na|li|sie|rung die; -,
-en: das Externalisieren; Exter-
nalisation

Ex|ter|nat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat. ;
Gegenbildung zu ↑ Internat〉:
Lehranstalt, deren Schüler au-
ßerhalb der Schule wohnen

Ex|te
˙
r|ne der u. die; -n, -n 〈lat.〉:

1. Schüler[in], der bzw. die
nicht im Internat wohnt.
2. Schüler[in], der bzw. die die
Abschlussprüfung an einer
Schule ablegt, ohne diese zuvor
besucht zu haben

Ex|ter|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉

(österr.): ↑ Externe. Ex|ter|ni
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Externist

Ex|te
˙
rn|spei|cher der; -s, - (EDV):

außerhalb der Zentraleinheit
angeordneter Datenspeicher

Ex|te
˙
r|num das; -s, . . .na 〈lat.〉

(Med.): äußerlich anzuwenden-
des Arzneimittel

ex|te|ro|zep|ti
¯
v 〈lat.〉 (Psychol. ,

Med.): Reize wahrnehmend, die
von außerhalb des Organismus
kommen (z. B. mittels Augen,
Ohren); Ggs. ↑ propriozeptiv

ex|ter|ri|to|ri|al 〈lat.-nlat.〉: au-
ßerhalb der Landeshoheit
stehend

ex|ter|ri|to|ri|a|li|sie|ren: jmdm.
Exterritorialität gewähren

Ex|ter|ri|to|ri|a|li|tät die; -: a)Un-
abhängigkeit bestimmter aus-
ländischer Personen (z. B. Ge-
sandter) von der Gerichtsbar-
keit des Aufenthaltsstaates;
b)Unverletzlichkeit u. Unan-
tastbarkeit von Diplomaten im
Gastland

Ex|tink|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Feuerlöscher

Ex|tink|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Auslöschung, Til-
gung. 2. (Physik, Astron. , Me-
teorol.) Schwächung einer Wel-
lenbewegung (Strahlung) beim

Durchgang durch ein ↑ 1Me-
dium (3)

Ex|tink|ti|ons|ko|ef|fi|zi|ent der;
-en: Maß für die Extinktion (2)

ex|tor|quie|ren 〈lat.〉 (veraltet): ab-
pressen, erzwingen

Ex|tor|si|on die; -, -en (veraltet):
Erpressung

e
˙
x|t|ra 〈lat.〉: a) besonders, für
sich, getrennt; b) zusätzlich,
dazu; c) ausdrücklich; d) ab-
sichtlich; e) zu einem bestimm-
ten Zweck; f)besonders, ausge-
sucht. E

˙
x|t|ra das; -s, -s (meist

Plural): Zubehörteil (speziell zu
Autos), das über die übliche
Ausstattung hinausgeht

E
˙
x|t|ra|blatt das; -[e]s, . . .blätter:
Sonderausgabe einer Zeitung
mit besonders aktuellen Nach-
richten

e
˙
x|t|ra dry [- dr ia ] 〈engl.〉: (von al-
koholischen Getränken) beson-
ders trocken

e
˙
x|t|ra ec|c|le|si|am nu

˙
l|la sa|lus

〈lat.〉: ”außerhalb der Kirche
[ist] kein Heil“ (Ausspruch des
heiligen Cyprian, † 258)

ex|t|ra|flo|ral 〈lat.-nlat.〉 (Bot.):
außerhalb der Blüte befindlich

ex|t|ra|ga|la
˙
k|tisch 〈lat. ; gr.〉 (As-

tron.): außerhalb der Milch-
straße (vgl. Galaxie) liegend

ex|t|ra|ge|ni|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
1. außerhalb der Geschlechts-
teile. 2.unabhängig von den

ex|t|ra... , Ex|t|ra...

〈lat. extra ”außer, über . . . hinaus,
ohne; außerhalb“〉
Präfix mit folgenden Bedeutun-
gen:
I. ”außer, außerhalb“ (bes. fach-
sprachlich):

– extragalaktisch
– extralingual
– Extraterrestrik
– extravertiert
II. ”besonders, außerordentlich“
(in Verbindung mit Adjekti-
ven):

– extrafein
– extragroß
– extralang
III. ”Besonderes, Zusätzliches“
(in Verbindung mit Substanti-
ven):

– Extrablatt
– Extraklasse
– Extratour
– Extrawurst
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Geschlechtsteilen (bes. in Be-
zug auf die bertragung von
Geschlechtskrankheiten)

Ex|tra|he
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(Rechtsspr. veraltet): jmd. , auf
dessen Antrag eine gerichtliche
Verfügung erlassen wird

ex|tra|hie|ren: 1. (Med.) heraus-
ziehen (z. B. einen Zahn).
2. eine Extraktion (1) vorneh-
men. 3. (Rechtsspr. veraltet)
eine Vollstreckungsmaßregel
erwirken

ex|t|ra|in|tes|ti|nal 〈lat.-nlat.〉
(Med.): außerhalb des Darmka-
nals

ex|t|ra|kor|po|ral 〈lat.〉 (Med.): au-
ßerhalb des Körpers erfolgend,
verlaufend

Ex|tra
˙
kt der (naturwissenschaft-

lich fachspr. auch:) das; -[e]s, -e
〈lat.〉: 1.Auszug aus tierischen
od. pflanzlichen Stoffen. 2. kon-
zentrierte Zusammenfassung
der wesentlichsten Punkte ei-
nes Textes, Buches o. Ä.

Ex|trak|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Gerät zur Vornahme
einer Extraktion (1)

Ex|trak|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (Chemie) Herauslösung ein-
zelner Bestandteile aus einem
flüssigen od. festen Stoffge-
misch mit einem geeigneten
Lösungsmittel. 2. (Med.) das
Extrahieren (1)

ex|trak|ti
¯
v: ausziehend; auslau-

gend; löslich ausziehbar
Ex|trak|ti

¯
v|stoff der; -[e]s, -e

(Biol.): in Pflanzen od. Tieren
vorkommender Stoff, der durch
Wasser od. Alkohol ausgezogen
werden kann

ex|t|ra|lin|gu|al 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): außersprachlich,
nicht zur Sprache gehörend;
Ggs. ↑ intralingual

ex|t|ra|mun|dan 〈lat.〉 (Philos.): au-
ßerweltlich, ↑ transzendent (1);
Ggs. ↑ intramundan

ex|t|ra|mu|ral 〈lat.-nlat.〉: 1. außer-
halb der Stadtmauern befind-
lich. 2. (Med.) außerhalb der
Wand eines Hohlraums (z. B.
des Darms) gelegen

e
˙
x|t|ra mu|ros 〈lat.〉: außerhalb der
Mauern

ex|t|ran 〈lat.-nlat.〉 (veraltet): aus-
ländisch, fremd

Ex|t|ra|ne|er der; -s, -, Ex|t|ra|ne|us
der; -, . . .neer 〈lat.〉: ↑ Externe

E
˙
x|t|ra|net das; -s, -s (EDV): Ver-
netzung von Computersyste-

men zur Informationsüber-
mittlung zwischen fusionierten
Firmen, Institutionen o. Ä.

ex|t|ra|or|di|när 〈lat.-fr.〉 (bil-
dungsspr. veraltend): außerge-
wöhnlich, außerordentlich

Ex|t|ra|or|di|na|ri|at das; -[e]s, -e
〈lat.-nlat.〉: Amt eines Extraor-
dinarius

Ex|t|ra|or|di|na|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.〉: außerordentlicher Haus-
halt[splan] eines Staates

Ex|t|ra|or|di|na|ri|us der; -, . . .ien:
außerordentlicher Professor

e
˙
x|t|ra o

˙
r|di|nem: außerhalb der

Reihe
ex|t|ra|pe|ri|to|ne|al 〈(lat. ; gr.)
nlat.〉 (Med.): außerhalb des
Bauchfells gelegen

ex|t|ra|pleu|ral 〈(lat. ; gr.) nlat.〉
(Med.): außerhalb des Brustfell-
raums gelegen

Ex|t|ra|po|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: näherungsweise Bestim-
mung von Funktionswerten au-
ßerhalb eines ↑ Intervalls (4)
aufgrund der Kenntnis von
Funktionswerten innerhalb
dieses Intervalls. ex|t|ra|po|lie-
ren: aus dem Verhalten einer
Funktion innerhalb eines ma-
thematischen Bereichs auf ihr
Verhalten außerhalb dieses Be-
reichs schließen

Ex|t|ra|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Sprachwiss.): Heraus-
stellung eines Gliedsatzes an
das Ende des Satzgefüges, wo-
bei ein stellvertretendes ”es“
vorangestellt wird (z. B. ”Es ist
schön, dass du kommst“ für:
”Dass du kommst, ist schön“)

E
˙
x|t|ra|pro|fit der; -[e]s, -e: durch
bessere Produktionstechniken
u. höheren Grad der Arbeitsor-
ganisation erzielter zusätzli-
cher Kapitalertrag (aus marxis-
tischer Sicht)

Ex|t|ra|pu|ni|ti|vi|tät die; -, -en
〈lat.-nlat.〉 (Sozialpsychol.):
Wunsch od. Wille, andere Per-
sonen für eigene moralische
Unzulänglichkeit od. eigene
Schuld büßen zu lassen

E
˙
x|t|ra|sy|s|to|le die; -, -n (Med.):
auf einen ungewöhnlichen Reiz
hin erfolgende vorzeitige Zu-
sammenziehung des Herzens
innerhalb der normalen Herz-
schlagfolge

Ex|t|ra|sys|to|lie die; -, -n (Med.):
durch Extrasystolen hervorge-
rufene Herzrhythmusstörung

ex|t|ra|ten|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: exten-

siv (2)
Ex|t|ra|ter|re

˙
s|t|rik die; - 〈lat.-

nlat.〉: Fachgebiet der Physik,
auf dem die physikalischen
Vorgänge u. Gegebenheiten un-
tersucht werden, die sich au-
ßerhalb der Erde u. ihrer Atmo-
sphäre abspielen

ex|t|ra|ter|re
˙
s|t|risch (Astron. ,

Physik): außerhalb der Erde
(einschließlich ihrer Atmo-
sphäre) gelegen

E
˙
x|t|ra|tour die; -, -en (ugs.): ei-
genwilliges u. eigensinniges
Verhalten od. Vorgehen inner-
halb einer Gruppe

ex|t|ra|ute|ri
¯
n 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

außerhalb der Gebärmutter
Ex|t|ra|ute|ri

¯
n|gra|vi|di|tät die; -,

-en (Med.): Schwangerschaft,
bei der sich das befruchtete Ei
außerhalb der Gebärmutter
eingenistet hat

ex|t|ra|va|ga
˙
nt [auch: ks. . .] 〈lat.-

mlat.-fr.〉: 1. a) ausgefallenen
Geschmack habend, zeigend;
b) von ungewöhnlichem u. aus-
gefallenem Geschmack zeu-
gend u. dadurch auffallend.
2.überspannt, verstiegen, über-
trieben

Ex|t|ra|va|ga
˙
nz [auch: ks. . .] die;

-, -en: 1. etwas, was aus dem
Rahmen des blichen heraus-
fällt; ausgefallenes Verhalten,
Tun. 2. (ohne Plural) Ausgefal-
lenheit. 3. berspanntheit, Ver-
stiegenheit

ex|t|ra|va|gie|ren 〈lat.-mlat.〉 (ver-
altet): überspannt handeln

Ex|t|ra|va|sat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): aus einem Gefäß
ins Gewebe ausgetretene Flüs-
sigkeit wie Blut od. Lymphe. Ex-
t|ra|va|sa|ti|on die; -, -en (Med.):
Blut- od. Lympherguss in das
Zellgewebe

Ex|t|ra|ver|si|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: seelische Einstellung, die
durch Konzentration der Inter-
essen auf äußere Objekte ge-
kennzeichnet ist; Ggs. ↑ Intro-
version

ex|t|ra|ver|tiert, extrovertiert
(Psychol.): nach außen gerich-
tet, für äußere Einflüsse leicht
empfänglich; Ggs. ↑ introver-
tiert

ex|t|ra|zel|lu|lär 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
außerhalb der Zelle

ex|t|rem 〈lat.〉: 1. äußerst [hoch,
niedrig]; ungewöhnlich. 2. radi-
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kal; extremer Wert: a)Hoch-
od. Tiefpunkt einer Funktion
od. einer Kurve; b) größter od.
kleinster Wert einer Messreihe.
Ex|t|rem das; -s, -e: höchster od.
niedrigster Grad, äußerste
Grenze

ex|t|re|mi|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: zu ei-
ner extremen Haltung bringen,
gelangen lassen, ins Extrem
treiben. Ex|t|re|mi|sie|rung die; -:
das Extremisieren

Ex|t|re|mi
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. (ohne Plural) extreme, radi-
kale [politische] Haltung od.
Richtung. 2. auf Extremis-
mus (1) beruhende Handlung

Ex|t|re|mi
˙
st der; -en, -en: radikal

eingestellter Mensch. Ex|t|re-
mi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Extremist. ex|t|re-
mi

˙
s|tisch: eine extreme, radi-

kale [politische] Einstellung
zeigend; den Extremismus (1)
verfechtend

Ex|t|re|mi|tät die; -, -en 〈lat.〉:
1. (meist Plural; Med.) Glied-
maße. 2. äußerstes Ende; Ex-
tremsein (z. B. einer Idee oder
eines Planes)

Ex|t|rem|si|tu|a|ti|on die; -, -en: ex-
treme Lage, Situation, in der
sich jmd. [augenblicklich] be-
findet

Ex|t|rem|sport der; -[e]s, -e (Plural
selten): mit höchster körperli-
cher Beanspruchung, mit be-
sonderen Gefahren verbunde-
ner Sport (z. B. Triathlon, Free-
climbing)

Ex|t|re|mum das; -s, . . .ma, Ex|t-
rem|wert der; -[e]s, -e: a)höchs-
ter od. tiefster Wert einer
Funktion od. einer Kurve;
b) größter od. kleinster Wert ei-
ner Messreihe

ex|t|ri
˙
n|sisch 〈lat.-fr.-engl.〉 (Psy-

chol.): von außen her [ange-
regt], nicht aus eigenem inne-
rem Anlass erfolgend, sondern
aufgrund äußerer Antriebe;
Ggs. ↑ intrinsisch; extrinsische
Motivation: durch äußere
Zwänge, Strafen verursachte
↑Motivation (1); Ggs. ↑ intrinsi-
sche Motivation

Ex|t|ro|phie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Ektopie
ex|t|ro

˙
rs 〈lat.〉 (Bot.): nach außen

gewendet (in Bezug auf die
Stellung der Staubbeutel zur
Blütenachse); Ggs. ↑ intrors

ex|t|ro|ver|tiert vgl. extravertiert

Ex|t|ru|der der; -s, - 〈lat.-engl.〉
(Technik): Maschine zur Her-
stellung von Formstücken
(Rohre, Drähte, Bänder usw.)
aus ↑ thermoplastischem Mate-
rial, das im formbaren Zustand
durch Düsen gepresst wird. ex-
t|ru|die|ren (Technik): Formstü-
cke aus ↑ thermoplastischem
Material mit dem Extruder her-
stellen

Ex|t|ru|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (Geol.) Ausfluss von Lava u.
Auswurf von Lockermaterial an
Vulkanen. 2. (Zahnmed.) das
berstehen eines Zahnes über

die Bissebene
ex|t|ru|si

¯
v (Geol.): an der Erdober-

f läche erstarrt (von Gesteinen)
Ex|t|ru|si

¯
v|ge|stein das; -s (Geol.):

an der Erdoberfläche erstarrtes
Ergussgestein

ex tu
˙
nc 〈lat. ; ”von damals an“〉:

Zeitpunkt für den Eintritt der
Rückwirkung einer Bestim-
mung od. Vereinbarung; vgl. ex
nunc

ex|u|be|rans 〈lat.〉 (Med.): stark
wuchernd. ex|u|be|ra

˙
nt (veral-

tet): überschwänglich, üppig.
Ex|u|be|ra

˙
nz die; -, -en (veraltet):

ppigkeit, berf luss, ber-
schwänglichkeit

Ex|u|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: 1. im

17. u. 18. Jh. aus einem der Län-
der der habsburgischen Monar-
chie vertriebener Protestant.
2.Verbannter, Vertriebener. Ex-
u|la

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Exulant. ex|u|lie|ren
(veraltet): in der Verbannung
leben

Ex|ul|ze|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Geschwürbildung. ex|ul-
ze|rie|ren (Med.): sich ge-
schwürartig verändern

Ex|un|da|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): berschwemmung. ex-
un|die|ren (veraltet): über die
Ufer treten

ex u
˙
n|gue le|o|nem 〈lat. ; ”den Lö-

wen nach der Klaue (malen)“〉:
aus einem Glied od. Teil auf die
ganze Gestalt, auf das Ganze
schließen

ex usu 〈lat. ; ”aus dem Gebrauch
heraus“〉: aus der Erfahrung,
durch bung, nach dem
Brauch

Ex|u|vie die; -, -n 〈lat.〉: 1. tierische
Körperhülle, die beim Wachs-
tumsprozess von Zeit zu Zeit
abgestreift wird (z. B. Schlan-

genhaut). 2. (Plural; veraltet)
Siegesbeute.

ex vo|to 〈lat.〉: aufgrund eines Ge-
lübdes (Inschrift auf ↑ Votiven)

Ex|vo|to das; -s, -s od. Exvoten:
Weihegabe, Votivbild od. -tafel

Ex|ze|de
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. (veraltet) beltäter, Unfug-
stifter. 2. (Versicherungswesen)
über eine selbst gewählte Versi-
cherungssumme hinausgehen-
der Betrag

Ex|ze|de
˙
n|ten|ver|trag der; -[e]s,

. . .verträge (Versicherungswe-
sen): Vertrag, in dem der Erst-
versicherer den Rückversiche-
rer nur an einzelnen, über ein
gewisses Maß hinausgehenden
Objekten beteiligt

ex|ze|die|ren (veraltet): a)Unfug
stiften; b) ausschweifen, über-
treiben

ex|zel|le
˙
nt 〈lat.-fr.〉: hervorragend,

ausgezeichnet, vortreff lich
Ex|zel|le

˙
nz die; -, -en 〈”Vortreff-

lichkeit, Erhabenheit“〉: 1.An-
rede im diplomatischen Ver-
kehr. 2. (Geschichte) Titel von
Ministern u. hohen Beamten
(Abk. : Exz.)

Ex|zel|le
˙
nz|clus|ter [. . .kl st ] der,

auch: das; -s, -: [von der Exzel-
lenzinitiative geförderte] Gruppe
von hochrangigen Forschern an
einer Hochschule, die gemein-
sam einen bes. relevanten The-
menkomplex bearbeiten

ex|zel|lie|ren 〈lat.〉: hervorragen,
glänzen

Ex|ze
˙
l|si|or|marsch der; -es, . . .mär-

sche (Schach): Vorrücken eines
Bauern vom Ausgangs- zum
Umwandlungsfeld

Ex|ze
˙
n|ter der; -s, - 〈gr.-nlat.〉

(Technik): exzentrisch (2) auf
einer Welle angebrachte Steue-
rungsscheibe

Ex|ze
˙
n|ter|pres|se die; -, -n: Werk-

zeugmaschine, bes. zum Stan-
zen u. Pressen von Blechen,
Kunststoffen usw. , bei der die
Auf- u. Abwärtsbewegung
durch einen auf der Antriebs-
welle sitzenden Exzenter er-
zeugt wird

Ex|ze
˙
n|t|rik die; -: 1. von üblichen

Verhaltensweisen abweichen-
des, überspanntes Benehmen.
2.mit stark übertriebener Ko-
mik dargebotene ↑ Artistik

Ex|ze
˙
n|t|ri|ker der; -s, -: 1.über-

spannter, verschrobener
Mensch. 2.Artist in der Rolle
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eines Clowns. Ex|ze
˙
n|t|ri|ke|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Exzentriker (1)

ex|ze
˙
n|t|risch: 1.überspannt, ver-

schroben. 2. außerhalb des Mit-
telpunktes liegend. Ex|zen|t|ri-
zi|tät die; -, -en: 1.das Abwei-
chen, Abstand vom Mittel-
punkt. 2. berspanntheit

Ex|zep|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): 1.Ausnahme. 2. juristische
Einrede; vgl. Exceptio

Ex|zep|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -, . . .men

〈lat.-nlat.〉: 1. (ohne Plural;
Geol.) Lehrmeinung, dass be-
stimmte Gesteine, Gebirge u. a.
durch außergewöhnliche, heute
nicht mehr beobachtbare Pro-
zesse gebildet worden sind.
2. außergewöhnlicher Prozess
der Bildung bestimmter Ge-
steine, Gebirge u. a.

ex|zep|ti|o|ne
˙
ll 〈lat.-fr.〉: aus-

nahmsweise eintretend, außer-
gewöhnlich

ex|zep|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):

ausschließend, ausnehmend.
Ex|zep|ti

¯
v|satz der; -es, . . .sätze:

bedingender Gliedsatz, der eine
Ausnahme ausdrückt (z. B. es
sei denn)

ex|zer|pie|ren 〈lat. ; ”herausklau-
ben, auslesen“〉: ein Exzerpt an-
fertigen. Ex|ze

˙
rpt das; -[e]s, -e:

schriftlicher, mit dem Text der
Vorlage übereinstimmender
Auszug aus einem Werk

Ex|zerp|ti|on die; -, -en: 1.das Ex-
zerpieren. 2. (selten) das Exzer-
pierte

Ex|ze
˙
rp|tor der; -s, . . .oren: jmd. ,

der Exzerpte anfertigt. Ex|zerp-
to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Exzerptor

Ex|ze
˙
ss der; -es, -e 〈lat.〉: Aus-

schreitung; Ausschweifung;
Maßlosigkeit. ex|zes|si

¯
v 〈lat.-

nlat.〉: außerordentlich; das
Maß überschreitend; aus-
schweifend; exzessives Klima:
Landklima mit jährlichen Tem-
peraturschwankungen über
40 °C. Ex|zes|si

¯
v der; -s, -e [. . .v ]

(Sprachwiss.): Steigerungsstufe,
z. B. im Baskischen, zum Aus-
druck des bermaßes einer Ei-
genschaft

ex|zi|die|ren 〈lat.〉 (Med.): Gewebe
(z. B. eine Geschwulst) aus dem
Körper herausschneiden

ex|zi|pie|ren 〈lat.〉 (veraltet): aus-
nehmen, als Ausnahme hinstel-
len

Ex|zi|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (Med.):
das Herausschneiden von Ge-
webe (z. B. einer Geschwulst)

ex|zi|ta|bel 〈lat.-nlat.〉 (Med. , Psy-
chol.): reizbar, erregbar, nervös.
Ex|zi|ta|bi|li|tät die; - (Med. , Psy-
chol.): Reizbarkeit, Erregbar-
keit, Nervosität

E
˙
x|zi|tans das; -, . . .ta

˙
nzien u.

. . .ta
˙
ntia 〈lat.〉 (Med.): Herz,

Kreislauf, Atmung od. Nerven
anregendes, belebendes Arznei-
mittel

Ex|zi|ta|ti|on die; -, -en (Med.): Er-
regungszustand des Organis-
mus. ex|zi|ta|ti

¯
v 〈lat.-nlat.〉

(Med.): erregend. ex|zi|tie|ren
〈lat.〉 (Med.): anregen

ey [e ] 〈engl.〉 (ugs.): a)Ausruf, der
Erstaunen, berraschung aus-
drückt; b)Ausruf, der Empö-
rung, Abwehr ausdrückt

Eye|cat|cher [ ia k t ] der; -s, -
〈engl.〉: Blickfang (z. B. in der
Werbung)

Eye|li|ner [ ia l ia n ] der; -s, -[s]
〈engl.〉: f lüssiges Kosmetikum
zum Ziehen eines Lidstriches

Ey|rir der od. das; -s, Aurar 〈is-
länd.〉: isländische Währungs-
einheit

E
˙
z|zes, Eizes die (Plural) 〈jidd.〉
(österr. ugs.): Tipps, Ratschläge

fa 〈it.〉: Silbe, auf die man beim
Solmisieren den Ton f singt;
vgl. Solmisation

Fa|bi|a|ni
˙
st der; -en, -en: Fabier

Fa|bi|an So|ci|e|ty [ fe bi n s -
sa t ] die; - - 〈lat.-engl. ; nach
dem röm. Feldherrn Fabius
Cunctator (d. h. der Zauderer)〉:
Vereinigung linksliberaler eng-
lischer Intellektueller, die Ende
des 19. Jh.s durch friedliche so-
ziale Reformarbeit eine klas-
senlose Gesellschaft u. soziale
Gleichheit anstrebten

Fa|bi|er der; -s, -: Mitglied der Fa-
bian Society

Fa|bi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Erkrankung nach dem

Ff

Genuss von Bohnen od. infolge
Einatmung ihres Blütenstaubs

Fa|b|leau [fa blo ] das; -, -x [fa-
blo ] 〈it.-fr.〉: ↑ Fabliau

Fa|b|le con|ve|nue [fabl kõv ny ]
die; - -, -s -s [fabl k˜v ny ]
〈”verabredete Fabel“〉: etwas Er-
fundenes, das man als wahr
gelten lässt

Fa|b|li|au [fabli o ] das; -, -x [fa-
bli o ]: altfranzösische Verser-
zählung mit komischem, vor-
wiegend erotischem Inhalt

Fa|b|ri
¯
k die; -, -en 〈lat.-fr.〉: a) ge-

werblicher, mit Maschinen aus-
gerüsteter Produktionsbetrieb;
b)Gebäude[komplex], in dem
ein Industriebetrieb unterge-
bracht ist; c) (ugs.) Belegschaft
eines Industriebetriebs

Fa|b|ri|ka
˙
nt der; -en, -en: a)Besit-

zer einer Fabrik; b)Hersteller
einer Ware. Fa|b|ri|ka

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Fa-
brikant

Fa|b|ri|kat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
1. fabrikmäßig hergestelltes Er-
zeugnis der Industrie. 2.be-
stimmte Ausführung eines Fa-
brikats (1), Marke

Fa|b|ri|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
Herstellung von Gütern in ei-
ner Fabrik. fa|b|ri|ka|to|risch
〈lat.〉: die Fabrikation betref-
fend

fa|b|ri|zie|ren 〈lat.〉: 1. (ugs. , oft
abwertend) a) zusammenbas-
teln; b) anstellen, anrichten.
2. (veraltet) serienmäßig in ei-
ner Fabrik herstellen

fa|bu|la do|cet 〈lat. ; ”die Fabel
lehrt“〉: die Moral von der Ge-
schichte ist . . . , diese Lehre soll
man aus der Geschichte ziehen

Fa|bu|la
˙
nt der; -en, -en: a)Erfin-

der od. Erzähler von Fabeln,
von fantastisch ausgeschmück-
ten Geschichten; b) Schwätzer;
Schwindler. Fa|bu|la

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Fabu-
lant

fa|bu|lie|ren: a) fantastische Ge-
schichten erzählen; b)munter
drauflosplaudern; schwätzen;
c) schwindeln

Fa|bu|li
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉

(veraltet): Fabeldichter. Fa|bu-
li
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Fabulist
fa|bu|lös 〈lat.-fr.〉 (ugs. scherzh.):
1.märchenhaft. 2.unwirklich,
unwahrscheinlich

Fa|bur|den [ fa b dn] der; -[s], -s



fac – Fairness329

M
M
M
M
M
M
F
Fair

〈fr.-engl.〉 (Musik): improvisierte
Unterstimme in der englischen
mehrstimmigen Musik des 15.
u. 16. Jh.s

fa
˙
c 〈lat.〉: mach! (auf Rezepten)

Face [fa s] die; -, -n 〈lat.-fr.〉 (ver-
altet): 1.Gesicht, Vorderseite;
vgl. en face. 2. ↑ Avers

Face|bookY [ fe sb k] (ohne Ar-
tikel) 〈engl.〉: internationales
Onlinenetzwerk

Face-Cre|di|bi|li|ty, Face|cre|di|bi|li-
ty [ fe skr d ( )b l ti] die; -
〈engl.〉: vertrauenerweckender
Eindruck (z. B. bei einem Ver-
kaufsgespräch)

Face|lif|ting, Face-Lif|ting [ fe sl f-
t ] das; -s, -s 〈engl.〉: Gesichts-
operation, bei der altersbe-
dingte Hautfalten durch He-
rausschneiden von Hautstrei-
fen operativ beseitigt werden

Face-to-Face-Kom|mu|ni|ka|ti|on
[ fe st fe s. . .] die; -: persönli-
ches Gespräch (ohne zwischen-
geschaltete Medien)

Fa|cet|te [. . .s. . .], Fassette die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1.kleine eckige Fläche,
die durch das Schleifen eines
Edelsteins od. eines Körpers
aus Glas od. Metall entsteht.
2.Teilaspekt (einer Angelegen-
heit, eines Vorgangs u. Ä.).
3. (Druckw.) abgeschrägte
Kante an ↑ Klischees (1) u. Ät-
zungen. 4.Verblendteil bei
Zahnersatz (z. B. bei einer Brü-
cke)

Fa|ce
˙
t|ten|au|ge, Fassettenauge

das; -s, -n (Zool.): Sehorgan der
Insekten u. anderer Gliederfü-
ßer, das aus zahlreichen Einzel-
augen zusammengesetzt ist

fa|cet|ten|reich, fassettenreich:
viele Facetten (2) aufweisend

fa|cet|tie|ren, fassettieren: mit Fa-
cetten versehen

Fa|ci|a|lis vgl. Fazialis
Fa|ci|es [. . .ts s] die; -, - 〈lat.〉:
1. (Med.) a)Gesicht; b)Außen-
fläche an Organen u. Knochen;
c) für bestimmte Krankheiten
typischer Gesichtsausdruck.
2. ↑ Fazies

Fa|ci|es ab|do|mi|na|lis die; - - 〈lat. ;
lat.-nlat.〉 (Med.): verfallenes,
blasses Gesicht bei an Bauch-
fellentzündung Erkrankten

Fa|ci|es ga
˙
s|t|ri|ca die; - - 〈lat. ; gr. ;

nlat.〉 (Med.): Gesichtsausdruck
Magenleidender mit tiefer Na-
sen-Lippen-Falte

Fa|ci|es hip|po|c|ra|ti|ca die; - -

〈lat. ; gr.-lat.〉 (Med.): ängstli-
cher, verfallener Gesichtsaus-
druck bei Sterbenden

Fa|ci|es le|o|ni
¯

|na die; - - 〈lat. ; ”Lö-
wengesicht“〉 (Med.): entstelltes
Gesicht bei Leprakranken

Fa|ci|li|ty [f s l ti] die; -, -s 〈lat.-
fr.-engl. ”Einrichtung; Möglich-
keit“〉 (Wirtsch.): [technische]
Ausstattung, Einrichtung, In-
frastruktur eines Unterneh-
mens od. Gebäudes

Fa|ci
˙

|li|ty-Ma|nage|ment, Fa|ci|li|ty-
ma|nage|ment [. . .mæn d m nt]
das; -s, -s (Wirtsch.): 1.umfas-
sende Betreuung und Verwal-
tung der ↑ Facilitys eines Unter-
nehmens; Gebäudebewirt-
schaftung. 2. gezielte Kosten-
senkung auf dem Gebiet der
betrieblich genutzten Grund-
stücke u. Gebäude

Fa|cing [ fe s ] das; -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: das Ausrichten der Ware
zum Kunden hin (in Regalen,
zur Verkaufsförderung)

Fa|c
¸
on [fa sõ ] vgl. 1Fasson

Fa|c
¸
on de par|ler [fasõd( )par le ]

die; - - -, -s - - [fasõd( )par le ]
〈fr.〉 (veraltet): a)bestimmte Art
zu reden; b)bloße Redensart,
leere Worte

Fa|c
¸
on|né [fas ne ] der; -[s], -s:

modisches Gewebe mit kleiner
Musterung, die durch ver-
schiedene Bindung zustande
kommt

Fact [fækt] der; -s, -s (meist Plu-
ral) 〈lat.-engl.〉: Tatsache, Tatsa-
chenmaterial

Fac|tion-Pro|sa, Fac|tion|pro|sa
[ fæk n.. .] die; - 〈engl. ; lat.〉:
amerikanische Dokumentarli-
teratur (seit Mitte der 60er-
Jahre des 20. Jh.s)

Fac|to|ring [ fækt r ] das; -[s]
〈lat.-engl.〉 (Wirtsch.): Methode
der Absatzfinanzierung, bei der
die Lieferfirma ihre Forderun-
gen aus Warenlieferungen ei-
nem Finanzierungsinstitut ver-
kauft, das meist auch das volle
Kreditrisiko übernimmt

Fac|to|ry-Out|let, Fac|to|ry|out|let
[ fækt r a tl t] das; -s, -s
〈engl.〉: Verkaufsstelle einer
Firma, in der die Waren [mit
Rabatt] direkt an den Verbrau-
cher verkauft werden. Fac|to-
ry-Out|let-Cen|ter, Fac|to|ry|out-
let|cen|ter, Fac|to|ry|out|let-Cen-
ter [. . .s nt ] das; -s, -: Direkt-
verkaufszentrum

Fac|tu|re [fak ty r ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: ↑ 2Faktur

Fa|cu
˙
l|tas Do|ce

˙
n|di die; - - 〈lat.〉:

a)Lehrauftrag an einer höheren
Schule im Angestelltenverhält-
nis; b)Lehrbefähigung

Fade-in [fe d | n] das; -[s] 〈engl.〉:
das Einblenden von Musikti-
teln der Unterhaltungsmusik;
Ggs. ↑ Fade-out

Fa|den|mo|le|kül das; -s, -e: ein lang
gestrecktes ↑Makromolekül

Fade-out [fe d | ua t] das; -[s]
〈engl.〉: das Ausblenden von
Musiktiteln der Unterhaltungs-
musik; Ggs. ↑ Fade-in

Fa|desse [fa d s] die; - (österr.
ugs.): langweilige Art

Fa|ding [ fe d ] das; -s 〈engl.〉:
1. (Elektrot.) das An- u. Ab-
schwellen der Empfangsfeld-
stärke elektromagnetischer
Wellen (Schwund). 2.das Nach-
lassen der Bremswirkung bei
Kraftfahrzeugen infolge Erhit-
zung der Bremsen

fa|di|sie|ren (österr. ugs.): 1. jmdn.
langweilen. 2. sich fadisieren:
sich langweilen

Fa|do [port. : fa u] der; -[s], -s
〈lat.-port.〉: melancholisch ge-
stimmtes, zur Gitarre gesunge-
nes volkstümliches portugiesi-
sches Lied

Fae|ces [ f tse s] vgl. Fäzes
Fa|e

˙
n|za|ma|jo|li|ka die; -, . . .ken

(meist Plural) 〈nach der ital.
Stadt Faenza〉: besonders be-
handelte Tonware; vgl. Fayence

Fa|ga|ra|sei|de die; - 〈arab.-mlat. ;
dt.〉: eine Wildseide

Fa|go
˙
tt das; -s, -e 〈it.〉: Holzblasin-

strument in tiefer Tonlage mit
u-förmig geknickter Röhre u.
Doppelrohrblatt. Fa|got|ti

˙
st der;

-en, -en: Fagottspieler. Fa|got-
ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Fagottist
Fai|b|le [ f bl] das; -s, -s 〈lat.-gal-
loroman.-fr.〉: Vorliebe, Neigung

Fail|le [fa j od. falj ] die; - 〈fr.〉:
Seidengewebe mit feinen Quer-
rippen; Ripsseide. Fail|le|ti

¯
|ne

[fa j . . . od. falj . . .] die; - 〈fr.〉:
Faille einer leichten Qualität

fair [f ] 〈engl.〉: a) anständig,
ehrlich, gerecht; b) (Sport) den
[Spiel]regeln entsprechend, sie
beachtend; kameradschaftlich

Fair|ness [ f n s] die; - 〈engl.〉:
1. (Sport) ehrliches, anständi-
ges Verhalten in einem sportli-
chen Wettkampf. 2. a) gerech-
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tes, anständiges Verhalten [im
Geschäftsleben]; b) ehrliche
Haltung anderen gegenüber

Fair Play das; - -[s], Fair|play das;
-[s] [ f ple , f ple ] 〈engl. ;
”ehrliches Spiel“〉: ↑ Fairness (1)

Fair|way [ f we ] das; -s, -s
〈engl.〉: kurz gemähte Spielbahn
zwischen Abschlag u. Grün
beim Golf

Fai|ry|chess, Fai|ry-Chess [ f ri-
t s] das; - 〈engl. ; ”Märchen-
schach“〉: (Kunstschach) mo-
dernes Teilgebiet des ↑ Pro-
blemschachs (z. B. Hilfsmatt)
mit z. T. neu erfundenen Figu-
ren (wie Nachtreiter, Kamelrei-
ter, Grashüpfer) od. mit verän-
dertem Schachbrett

Fai|seur [f zø ] der; -s, -e
〈lat.-fr. ; ”Macher“〉 (veraltet):
jmd. , der ein geplantes [übles]
Unternehmen durchführt, An-
stifter

Fait ac|com|p|li [f takõ pli ] das;
- -, -s -s [f zakõ pli ]: vollende-
ter Tatbestand, Tatsache

Faith and Or|der [ fe nd d ]
〈engl. ; ”Glaube und Ordnung“〉:
ökumenische Einigungsbewe-
gung, deren Ziel es ist, die
Trennung der Christenheit
↑ dogmatisch u. rechtlich zu
überwinden

fä|kal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): kotig
Fä|ka|li|en die (Plural) (Med.): von
Menschen u. Tieren ausge-
schiedener Kot u. Harn

Fä|kal|sta|se die; -, -n 〈lat.-nlat. ;
gr.〉: Koprostase

Fake [fe k] das; -s, -s 〈engl. ”Fäl-
schung“〉: [bewusste] Verände-
rung von Fotos, Musiktiteln
u. Ä. durch Montagen, Schnitte,
Einblendungen u. Ä. (bes. in
der Werbung). fa|ken [ fe kn]:
1. (ugs.) fälschen; vortäuschen.
2. a)Bilddaten u. Ä. verändern,
um bestimmte Effekte zu erzie-
len; b)unter falschem Namen
auftreten (z. B. im Internet)

Fa|kih der; -s, -s 〈arab.〉: Lehrer
der islamischen Rechtswissen-
schaft

Fa|kir [österr. : fa ki ] der; -s, -e
〈arab. ; ”der Arme“〉: a)Bettel-
mönch, frommer Asket [in is-
lamischen Ländern]; b)Gauk-
ler, Zauberkünstler [in In-
dien]

Fak|si
¯

|mi|le das; -s, -s 〈lat.-engl. ;
”mache ähnlich!“〉: mit einem
Original in Größe u. Ausfüh-

rung genau übereinstimmende
Nachbildung od. ↑ Reproduk-
tion (2 b), z. B. einer alten
Handschrift. fak|si|mi|lie|ren
〈lat.-nlat.〉: eine Vorlage getreu
nachbilden

Fa
˙
kt der, auch: das; -[e]s, -en,
auch: -s (meist Plural): ↑ Fak-
tum. Fa

˙
k|ta: Plural von ↑ Fak-

tum
Fak|ta|ge [. . . ta ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Beförde-
rungsgebühr

Fa
˙
k|ten: Plural von ↑ Fakt, ↑ Fak-
tum

Fak|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Tatge-
meinschaft“〉 (veraltend): Grup-
pierung innerhalb einer Partei,
deren Ziele u. Ansichten von
der Generallinie der Partei ab-
weichen. fak|ti|ös 〈lat.-fr.〉 (ver-
altend): vom Parteigeist be-
seelt; aufrührerisch, aufwie-
gelnd

Fa
˙
k|tis der; - 〈Kunstw.〉: künstlich
hergestellter, kautschukähnli-
cher Füllstoff

fa
˙
k|tisch 〈lat.〉: a) tatsächlich,
wirklich, auf Tatsachen gegrün-
det; b) (österr. ugs.) praktisch,
quasi

fak|ti|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: a)das Fakti-

tiv betreffend; b)bewirkend.
Fak|ti|ti

¯
v [auch: fak. . .] das;

-s, -e, Fak|ti|ti
¯

|vum das; -s, . . .va
(Sprachwiss.): abgeleitetes
Verb, das ein Bewirken zum
Ausdruck bringt (z. B. schär-
fen= scharf machen)

Fak|ti|zi|tät die; -, -en (Philos.):
Tatsächlichkeit, Gegebenheit,
feststellbare Wirklichkeit; Ggs.
↑ Logizität

Fak|to|gra|fie, Fak|to|gra|phie die;
- 〈lat. ; gr.〉: ↑ Factionprosa

fak|to|lo|gisch: die Fakten betref-
fend

Fa
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ; ”Ma-
cher“〉: 1.wichtiger Umstand;
mitwirkende, mitbestimmende
Ursache, Gesichtspunkt.
2. technischer Leiter einer Set-
zerei, Buchdruckerei, Buchbin-
derei. 3.Zahl od. Größe, die mit
einer anderen multipliziert
wird

Fak|to|rei die; -, -en 〈lat.-mlat.〉
(veraltet): größere Handelsnie-
derlassung in bersee

Fak|to|ren|ana|ly|se die; -, -n (Psy-
chol.): mathematisches Verfah-
ren zur Ermittlung der Fakto-
ren, die einer großen Menge

verschiedener Eigenschaften
zugrunde liegen

fak|to|ri|e
˙
ll: nach Faktoren aufge-

schlüsselt, in Faktoren zerlegt
Fak|to|tum das; -s, -s u. . . .ten 〈lat. ;
”mach alles!“〉: jmd. , der in ei-
nem Haushalt od. Betrieb alle
nur möglichen Arbeiten und
Besorgungen erledigt; Mäd-
chen für alles

Fa
˙
k|tum das; -s, . . .ten, veraltend
auch: . . .ta 〈lat.〉: [nachweisbare]
Tatsache, Ereignis

1Fak|tur die; -, -en 〈lat.-it.〉: Waren-
rechnung; Lieferschein

2Fak|tur die; -, -en 〈lat.-fr.〉: a)hand-
werkliche Arbeit; b) kunstge-
rechter Aufbau [einer Kompo-
sition]

Fak|tu|ra die; -, . . .ren 〈lat.-it.〉 (ös-
terr. , schweiz. , sonst veraltet):
↑ 1Faktur

fak|tu|rie|ren: Fakturen ausschrei-
ben, Waren berechnen

Fak|tu|rier|ma|schi|ne die; -, -n:
früher übliche Büromaschine
zum Erstellen von Rechnungen
in einem Arbeitsgang

Fak|tu|ri
˙
st der; -en, -en: Angestell-

ter eines kaufmännischen Be-
triebes, der mit der Aufstellung
u. Prüfung von Fakturen betraut
ist. Fak|tu|ri

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Fakturist
fä|ku|le

˙
nt 〈lat.-nlat.〉 (Med.): kot-

artig, kotig
Fä|ku|lom das; -s, -e: ↑ Koprom
Fa|ku

˙
l|tas die; - 〈lat. ; ”Fähigkeit,

Vermögen“〉: Lehrbefähigung;
vgl. Facultas Docendi

Fa|kul|tät die; -, -en 〈lat.-(mlat.)〉:
1. a) eine Gruppe zusammenge-
hörender Wissenschaften um-
fassende Abteilung an einer
Universität od. Hochschule
(z. B. Philosophie, Medizin);
b)die Gesamtheit der Lehrer u.
Studenten, die zu einer Fakul-
tät gehören. 2. ↑ Fakultas.
3. (kath. Kirchenrecht) die
Rechte, die eine höhere kirchli-
che Stelle einer untergeordne-
ten überträgt. 4. (Math.) ↑ Pro-
dukt, dessen Faktoren (3) durch
die Gliederung der natürlichen
Zahlenreihe, von 1 beginnend,
gebildet werden (z. B.
1 x 2 x 3 x 4 x 5 [geschrieben =
5!, gesprochen: 5 Fakultät])

fa|kul|ta|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: freige-

stellt, wahlfrei; dem eigenen
Ermessen, Belieben überlassen;
Ggs. ↑ obligatorisch
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Fa|la|fel die; -, -n 〈arab.〉: arabi-
sches Gericht aus gebratenen
Kichererbsenbällchen

Fa|lai|sen [fa l zn], Fa|laises [fa-
l z] die (Plural) 〈fr.〉: Steilküs-
ten [der Normandie u. Picardie]

Fa|lan|ge [fa la ge, auch: fa la xe]
die; - 〈gr.-span.〉: (1977 im Zuge
der Demokratisierung aufge-
löste) faschistische, totalitäre
Staatspartei Spaniens unter
Franco. Fa|lan|gi

˙
st der; -en, -en:

Mitglied der Falange. Fa|lan|gi
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Falangist

Fa|la
˙

|sche der; -n, -n 〈semit.〉:
äthiopischer Jude. Fa|la

˙
|schin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Falasche

Fal|dis|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈germ.-mlat. ; ”Faltstuhl“〉: [falt-
barer] Armlehnstuhl des Bi-
schofs od. Abtes für besondere
kirchliche Feiern

Fa|le
˙
r|ner der; -s, - 〈lat.〉: ein

schwerer, trockener, weißer od.
roter Tischwein aus Kampa-
nien

Fal|ko|ne
˙
tt das; -s, -e 〈vulgär-

lat.-it.〉: Feldgeschütz von klei-
nem Kaliber (im 16. u. 17. Jh.)

Fal|la|zi|en die (Plural) 〈lat.〉 (Phi-
los.): Täuschungen; formal un-
richtige Schlüsse; Fehl- u. Trug-
schlüsse

fal|li
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
dem Irrtum unterworfen

Fal|li|bi|li
˙
s|mus der; - (Philos.): An-

schauung der kritisch-rationa-
listischen Schule, nach der es
keine unfehlbare Erkenntnisin-
stanz gibt

Fal|li|bi|li|tät die; -, -en (veraltet):
Fehlbarkeit

fal|lie|ren 〈lat.-it.〉: 1. in Konkurs
gehen. 2. (landsch.) missraten,
misslingen

Fal|li|me
˙
nt das; -s, -e, Fal|lis|se-

ment [fal s mã ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Bankrott,
Zahlungseinstellung

fal|li
¯
t [auch: . . . l t] 〈lat.-it.〉 (veral-

tet): zahlungsunfähig. Fal|li
¯
t

[auch: . . . l t] der; -en, -en (veral-
tet): jmd. , der zahlungsunfähig
ist

Fall|out, Fall-out [f l | ua t] der;
-s, -s 〈engl.〉: radioaktiver Nie-
derschlag

Fa|lo
˙
tt, Fal|lo

˙
t der; -en, -en 〈fr.〉

(österr. ugs.): Gauner, Betrüger
Fa

˙
l|sa: Plural von ↑ Falsum

Fa
˙
l|sa De|mons|t|ra|tio die; - -

〈lat.〉 (Rechtsspr.): fehlerhafte
(unrichtige od. mehrdeutige)
Ausdrucksweise bei der Wil-
lenserklärung

Fal|se
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉:

[durch Brustresonanz ver-
stärkte] Kopfstimme bei Män-
nern; vgl. Fistelstimme

fal|set|tie|ren: Falsett singen
Fal|set|ti

˙
st der; -en, -en: Sänger

für Diskant- od. Altpartien [im
15. u. 16. Jh.]

Fal|se
˙
tt|stim|me die; -, -n: ↑ Fistel-

stimme
Fal|si|fi|kat das; -[e]s, -e 〈lat. ; ”Ge-
fälschtes“〉: Fälschung, ge-
fälschter Gegenstand

Fal|si|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1. (Wissenschaftstheo-
rie) Widerlegung einer wissen-
schaftlichen Aussage durch ein
Gegenbeispiel. 2. (veraltet) Fäl-
schung

fal|si|fi|zie|ren: 1. eine Hypothese
durch empirische Beobachtung
widerlegen; Ggs. ↑ verifizie-
ren (1). 2. (veraltet) [ver]fäl-
schen

Fal|so|bor|do|ne der; -, Falsibor-
doni 〈it.〉: ↑ Fauxbourdon

Fa
˙
ls|taff der; -s, -s 〈nach einer ko-
mischen Dramenfigur bei
Shakespeare〉: dicker Prahlhans,
Schlemmer

Fa
˙
l|sum das; -s, . . .sa 〈lat.〉 (veral-
tet): Betrug, Fälschung

Fa|lun Gong [- g ] die; - - 〈chin. ;
eigtl. ”Rad des Gesetzes“〉: auf
dem ↑Qigong beruhende
Schule des chinesischen
Buddhismus

Fa|ma die; - 〈lat.〉 (bildungsspr.):
etwas, was gerüchtweise über
jmdn. od. etwas verbreitet, er-
zählt wird; Gerücht

fa|mi|li|al 〈lat.〉: die Familie als so-
ziale Gruppe betreffend

fa|mi|li|är: a)die Familie betref-
fend; b)ungezwungen, vertrau-
lich

Fa|mi|li|a|re der od. die; -n, -n
(meist Plural): 1.Mitglied des
päpstlichen Hauses. 2.Bediens-
tete(r) eines Klosters, die (der)
zwar in der Hausgemeinschaft
lebt, aber nicht zum betreffen-
den Orden gehört

fa|mi|li|a|ri|sie|ren 〈lat.-fr.〉 (veral-
tet): sich familiarisieren: sich
vertraut machen

Fa|mi|li|a|ri|tät die; -, -en 〈lat.〉: fa-
miliäres (b) Verhalten; Vertrau-
lichkeit

Fa|mi
¯

|lie die; -, -n: 1. a)Gemein-
schaft aus einem Elternpaar u.
mindestens einem Kind;
b)Gruppe der nächsten Ver-
wandten; Sippe. 2. (Biol.) syste-
matische Kategorie, in der nä-
her verwandte Gattungen zu-
sammengefasst werden

Fa|mi|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-engl.〉

(Soziol.): bestimmte Sozial-
struktur, bei der das Verhältnis
von Familie u. Gesellschaft
durch weitgehende Identität
gekennzeichnet ist (z. B. die
chinesischen Großfamilien)

fa|mos 〈lat. ; ”viel besprochen; be-
rühmt; berüchtigt“〉: 1. (ugs.)
durch seine Art beeindruckend,
Gefallen, Bewunderung erwe-
ckend; großartig, prächtig, aus-
gezeichnet. 2. (veraltet) berüch-
tigt, verrufen; vgl. Famosschrift

Fa|mos|schrift die; -, -en (Ge-
schichte): Schmähschrift im
Zeitalter des Humanismus u.
der Reformation

Fa|mu|la die; -, . . .lä 〈lat.〉: weibli-
che Form zu Famulus

Fa|mu|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

[Medizin]student, der seine Fa-
mulatur ableistet. Fa|mu|la

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Famulant

Fa|mu|la|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Praktikum, das ein Student im
Rahmen seiner Ausbildung ab-
leisten muss

fa|mu|lie|ren 〈lat.〉: als Student[in]
das Praktikum ableisten

Fa|mu|lus der; -, -se u. . . .li 〈”Die-
ner“〉 (veraltet): a) ↑ Famulant;
b) studentische Hilfskraft

Fan [f n] der; -s, -s 〈engl.-amerik. ;
Kurzw. aus engl. fanatic ”Fana-
tiker“〉: begeisterter Anhänger
von jmdm. od. etwas

Fa|nal das; -s, -e 〈gr.-arab.-it.-fr.〉:
1.Ereignis, Tat, Handlung als
weithin erkennbares u. wirken-
des, Aufmerksamkeit erregen-
des Zeichen, das eine Verände-
rung, den Aufbruch zu etwas
Neuem ankündigt. 2. (Ge-
schichte) Feuer-, Flammenzei-
chen

Fan|ar|ti|kel der; -s, -: für die Fans
eines Vereins, Stars o. Ä. produ-
zierter ↑ Artikel (3), der in Farb-
gebung, Design, Bebilderung
o. Ä. deutlich den Bezug zum
jeweiligen Idol erkennen lässt

Fa|na|ti|ker der; -s, - 〈lat.(-fr.)〉:
jmd. , der sich für eine berzeu-
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gung, eine Idee fanatisch ein-
setzt, sie fanatisch verficht; Ei-
ferer; dogmatischer Verfechter
einer berzeugung od. einer
Idee; vgl. Fan. Fa|na|ti|ke|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Fa-
natiker. fa|na|tisch: sich mit
↑ Fanatismus, mit einer Art
Verbohrtheit, mit blindem Eifer
[u. rücksichtslos] für etwas ein-
setzend

fa|na|ti|sie|ren 〈lat.-fr.〉: jmdn. auf-
hetzen, fanatisch machen

Fa|na|ti
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉: rigoroses, unduldsames
Eintreten für eine Sache od.
Idee als Ziel, das kompromiss-
los durchzusetzen versucht
wird

1Fan|cy [ fænsi] der od. das; -[s]
〈gr.-lat.-fr.-engl. ; ”Fantasie“〉:
beidseitig gerauter ↑ Flanell in
Leinen- od. Köperbindung (eine
Webart)

2Fan|cy die; -, -s (Musik): kurze In-
strumentalfantasie

Fan|cy|drink [ f nsi. . .] der; -s, -s:
Mixgetränk ohne festes Re-
zept

Fan|cy|stock [ f nsist k] der; -s, -s
〈engl.〉 (Börsenw.): Spekulati-
onspapier mit hohem Risiko

Fan|cy|work [ f nsiw k] das;
-s, -s: aus Tauwerk hergestellte
Zierknoten u. Flechtereien

Fan|da
˙
n|go der; -s, -s 〈span.〉:

schneller spanischer Volkstanz
im 3/4- od.

6/8-Takt mit Kastag-
netten- u. Gitarrenbegleitung

Fan|da|ro|le vgl. Farandole
Fan|dom [ f nd m] das; -s, -s
〈engl.〉: Gesamtheit, Gemein-
schaft aller Fans eines Stars, ei-
nes Films o. Ä.

Fa|ne|ga die; -, -s 〈arab.-span.〉:
früher in Spanien u. Latein-
amerika verwendetes Hohlmaß
unterschiedlicher Größe

Fan|fa|re die; -, -n 〈fr.〉: 1. lange,
einfache Trompete ohne Ven-
tile. 2.Trompetensignal. 3. kur-
zes Musikstück [für Trompeten
u. Pauken] in der Militär- u.
Kunstmusik

Fan|fa|ron [fãfa rõ ] der; -s, -s
〈span.-fr.〉 (veraltet): Großspre-
cher, Prahler. Fan|fa|ro|na|de
die; -, -n (veraltet): Großspre-
cherei, Prahlerei

Fan|glo|me|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-
engl. ; lat.〉 (Geol.): ungeschich-
tete Ablagerung aus Schlamm-
strömen zeitweilig Wasser füh-

render Flüsse in Trockengebie-
ten

Fan|go [ fa go] der; -s 〈germ.-it.〉:
ein vulkanischer Mineral-
schlamm, der zu Heilzwecken
verwendet wird

Fan|klub [ f n. . .] der; -s, -s:
↑ Klub (a) für die Fans einer be-
kannten Persönlichkeit, eines
[bekannten] Sportklubs o. Ä.

Fan|nings [ f n. . .] die (Plural)
〈engl.〉: durch Sieben gewon-
nene kleinblättrige, feine han-
delsübliche Teesorte (meist für
Aufgussbeutel verwendet); vgl.
Dust

Fa|non [fa nõ ] der; -s, -s
〈germ.-fr.〉, Fa|no|ne der; -[s],
. . .oni 〈germ.-fr.-it.〉: zweiteiliger
↑ liturgischer Schulterkragen
des Papstes

Fan|shop [ f n p] der; -s, -s
〈engl.〉: Laden, in dem man Ar-
tikel eines Sportklubs o. Ä. kau-
fen kann

Fan|ta|si
¯
a die; -, -s 〈gr.-lat.-it.〉:

1.wettkampfartiges Reiterspiel
[der Araber u. Berber]. 2. ital.
Bez. für ↑ 2Fantasie

1Fan|ta|sie, Phantasie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-lat.〉: 1. a) (ohne Plural) Fä-
higkeit, sich etwas in Gedanken
auszumalen; Vorstellungs-, Ein-
bildungskraft; b)Vorstellung,
Einbildung; Produkt der 1Fan-
tasie (1 a). 2. (Plural; Med.) Fie-
berträume; bei Bewusstseins-
trübungen wahrgenommene
Trugbilder

2Fan|ta|sie die; -, . . .i
¯
en (Musik):

Instrumentalstück mit freier,
improvisationsähnlicher Ge-
staltung ohne formale Bin-
dung

1fan|ta|sie|ren, phantasieren 〈gr.-
lat.-mlat.〉: 1. sich den wieder-
kehrenden Bildern, Vorstellun-
gen der ↑ 1Fantasie (1 a), der
Einbildungskraft hingeben; frei
erfinden; erdichten, ausden-
ken. 2. (Med.) in Fieberträumen
irrereden

2fan|ta|sie|ren (Musik): frei über
eine Melodie od. ein Thema
musizieren; vgl. improvisie-
ren (2 a)

Fan|ta
˙
st, Phantast der; -en, -en

〈gr.-mlat.〉 (abwertend): Träu-
mer, Schwärmer; Mensch mit
überspannten Ideen

Fan|tas|te|rei, Phantasterei die; -,
-en: wirklichkeitsfremde Träu-
merei, berspanntheit

Fan|ta
˙
s|tik, Phantastik die; -: das

Fantastische, Unwirkliche
Fan|ta

˙
s|ti|ka vgl. Phantastika

Fan|ta
˙
s|tin, Phantastin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Fan-
tast, Phantast

fan|ta
˙
s|tisch, phantastisch:

1. a) auf 1Fantasie (1 a) beru-
hend, nur in der Fantasie beste-
hend; unwirklich; fantastische
Literatur: über den Realismus
hinausgehende, durch fantasti-
sche Elemente gekennzeich-
nete Literatur; b) verstiegen,
überspannt. 2. (ugs.) unglaub-
lich; großartig, wunderbar

Fan|ta|sy [ fænt zi] die; - 〈engl. ;
”Fantasie“〉: Gattung von Ro-
manen, Filmen u. a. , die mär-
chen- u. mythenhafte Traum-
welten voller Magie darstellen

Fan|zine [ f nzi n] das; -s, -s
〈amerik. Kurzw. aus engl. fan u.
magazine〉: Zeitschrift für An-
hänger u. Fans bestimmter Per-
sonen od. Sachen

FAQ [ f |e kiu ] die; -, -s 〈Abk. für
engl. frequently asked ques-
tions ”häufig gestellte Fragen“〉:
Zusammenstellung von Infor-
mationen zu besonders häufig
gestellten Fragen, häufig auf-
tretenden Problemen (z. B. auf
einer Homepage)

Fa|rad das; -[s], - 〈nach dem engl.
Physiker M. Faraday, 1791 bis
1867〉: Einheit der elektrischen
↑ Kapazität (Zeichen: F)

Fa|ra|day|kä|fig [ farade .. . , auch:
f r di. . .] der; -s, -e (Physik):
↑metallene Umhüllung zur Ab-
schirmung eines begrenzten
Raumes gegen äußere ↑ elektri-
sche (1) Felder u. zum Schutz
empfindlicher [Mess]geräte ge-
gen elektrische Störungen

fa|ra|daysch [. . . de , auch: fær -
d ]: in der Fügung faraday-
sche Gesetze: zwei von Fara-
day aufgestellte Gesetze, die
bei der Elektrolyse den Zusam-
menhang zwischen dem Strom-
fluss u. den an den Elektroden
abgeschiedenen Stoffmengen
beschreiben

Fa|ra|di|sa|ti|on die; -, -en 〈nlat.〉
(Med.): Anwendung des faradi-
schen Stroms zu Heilzwecken

fa|ra|disch: in der Fügung faradi-
scher Strom (Physik): unsym-
metrischer, durch Unterbre-
cherschaltung erzeugter Wech-
selstrom
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fa|ra|di|sie|ren (Med.): mit faradi-
schem Strom behandeln

Fa|ra|do|the|ra|pie die; - 〈engl. ;
gr.〉: ↑ Faradisation

Fa|ran|do|le, Fandarole die; -, -n
〈provenzal.-fr.〉: ein schneller
Paartanz aus der Provence

Far|ce [ fars ] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: 1.derbkomisches
Lustspiel. 2. abgeschmacktes
Getue, billiger Scherz. 3. (Gas-
tron.) Füllung für Fleisch od.
Fisch [aus gehacktem Fleisch]

Far|ceur [. . . sø ] der; -s, -e 〈fr.〉
(veraltet): Possenreißer

far|cie|ren [. . . si . . .] (Gastron.):
mit einer Farce (3) füllen

Fa|re|ghan vgl. Ferraghan
fare|well [f w l] 〈engl.〉: leb[t]
wohl! (engl. Abschiedsgruß)

Fare|well das; -s, -s 〈engl.〉: Lebe-
wohl, Abschiedsgruß

Far|fa
˙
l|le die (Plural) 〈it.〉: schmet-

terlingsförmige Nudeln
Fa|ri

¯
n der; -s 〈lat.〉: a) gelblich

brauner, feuchter Zucker; b)Pu-
derzucker

Fa
˙
rm die; -, -en 〈lat.-fr.-engl.〉:
1.größerer landwirtschaftlicher
Betrieb in angelsächsischen
Ländern. 2.Landwirtschaftsbe-
trieb mit Geflügel- od. Pelztier-
zucht. Fa

˙
r|mer der; -s, -: Besit-

zer einer Farm. Fa
˙
r|me|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Far-
mer

Fa|ro der; -s, -s 〈gr.-lat.-it.〉: ↑ Pha-
rus

Fas das; - 〈lat.〉 (Geschichte): in
der römischen Antike das von
den Göttern Erlaubte; Ggs.
↑ Nefas; vgl. per fas

Fa|san der; -[e]s, -e[n] 〈gr.-lat.-fr. ;
nach dem Fluss Phasis, dem
antiken Namen für den russi-
schen Fluss Rioni am Schwar-
zen Meer〉: ein Hühnervogel

Fa|sa|ne|rie die; -, . . .i
¯
en: a)Garten-

anlage zur Aufzucht von Fasa-
nen; b) (bes. im 17. u. 18. Jh.)
Gebäude in einer Fasanerie (a)

Fa
˙
s|ces [. . .tse s] vgl. Faszes

Fa
˙

|sche die; -, -n 〈lat.-it.〉 (österr.):
1. lange Binde zum Umwickeln
verletzter Gliedmaßen o. Ä.
2. [farblich abgesetzte] Umran-
dung an Fenstern u. Türen.
3.Eisenband zum Befestigen
von Angeln an einer Tür, von
Haken o. Ä. fa

˙
|schen (österr.):

mit einer Fasche (1) umwickeln
fa|schie|ren 〈lat.-fr.〉 (österr.):
durch den Fleischwolf drehen.

Fa|schier|te das; -n (österr.):
Hackfleisch, Gehacktes

Fa|schi
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
Reisiggeflecht für [Ufer]befesti-
gungsbauten

fa|schi|sie|ren 〈lat.-it.〉: mit fa-
schistischen Tendenzen durch-
setzen. Fa|schi|sie|rung die; -,
-en: das Eindringen faschisti-
scher Tendenzen [in eine
Staatsform]

Fa|schi
˙
s|mus der; -: 1. (Geschichte)

das von Mussolini errichtete
Herrschaftssystem in Italien
(1922–1945). 2. eine nach dem
Führerprinzip organisierte, na-
tionalistische, antidemokrati-
sche, antisozialistische u. anti-
kommunistische rechtsradikale
Bewegung, Herrschaftsform

Fa|schi
˙
st der; -en, -en: Anhänger

des Faschismus. Fa|schi
˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ Fa-
schist. fa|schi

˙
s|tisch: a)den Fa-

schismus betreffend; zum Fa-
schismus gehörend; b) vom Fa-
schismus geprägt

fa|schis|to|i
¯
d: dem Faschismus

ähnlich, faschistische Züge zei-
gend

Fa
˙

|scho der; -s, -s: 1. ( Jargon) ↑ Fa-
schist. 2.mit dem ↑Neofaschis-
mus sympathisierender, meist
gewalttätiger [u. in einer Clique
organisierter] Jugendlicher

Fa|shion [ f n] die; - 〈lat.-fr.-
engl.〉: a)Mode; b)Vornehm-
heit; gepflegter Lebensstil

fa|shi|o|na|bel [fa io na bl], fa-
shio|na|ble [ f n bl]: modisch,
elegant, vornehm

Fa|shio|na|ble No|vel [ f n bl
n v l] die; -, -s 〈engl. ; ”Mode-
roman“〉: englischer Roman der
bergangszeit zwischen Ro-

mantik u. Realismus im 19. Jh. ,
der die Welt des Dandyismus
[kritisch] behandelt

Fas|sa|de die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.-
it.-fr.〉: vordere (gewöhnlich der
Straße zugekehrte) Außenseite
eines Gebäudes; Front, Vorder-
seite

Fas|se
˙
t|te usw. vgl. Facette usw.

Fas|si|on die; -, -en 〈lat.-mlat.〉
(veraltet): 1.Bekenntnis, Ge-
ständnis. 2. Steuererklärung

1Fas|son [fa sõ , südd. , österr. u.
schweiz. meist: fa so n] die; -, -s
(südd. , österr. u. schweiz.
meist: -en [. . . so n n]) 〈lat.-fr.〉:
die bestimmte Art u. Weise
(des Zuschnitts, Sitzes usw.)

2Fas|son [fa sõ ] das; -s, -s: ↑ 1Re-
vers

fas|so|nie|ren: 1. in Form bringen,
formen (bes. von Speisen).
2. (österr.) die Haare im Fas-
sonschnitt schneiden

Fas|so|nie|rung die; -, -en: einge-
kerbtes ↑ Dekor (1) am Rand
von Geschirr aus Keramik u.
Metall

Fas|son|nu|del [fa sõ . . .] die; -, -n
(meist Plural): Nudel in Form
eines Sternchens, Buchstabens
o. Ä.

Fas|son|schnitt der; -[e]s, -e: mit-
tellanger Haarschnitt für Her-
ren, bei dem die Haare an der
Seite u. im Nacken stufenlos
geschnitten werden

Fas|ta|ge [. . . ta ] vgl. Fustage
1Fast|back [ fa stb k] das; -s, -s,

〈engl. ; ”schnelles Heck“〉: Auto-
dach, das in ein schräg abfal-
lendes Heck übergeht; Fließ-
heck

2Fast|back, Fast-back [ fa stb k]
das; -s, -s 〈engl. ; ”schnell rück-
wärts, schnell zurück“〉: Film-
trick, mit dem ein eben gezeig-
ter Vorgang in umgekehrter
Reihenfolge vorgeführt werden
kann

Fast|break der od. das; -s, -s, Fast
Break der od. das; - -s, - -s
[ fa stbre k] 〈engl.〉: äußerst
schnell ausgeführter Durch-
bruch aus der Verteidigung,
Steilangriff (beim ↑ Basketball)

Fast Food das; - -[s], Fast|food das;
-[s] [ fa stfu d] 〈engl. ; ”schnel-
les Essen“〉: (in bestimmten
Schnellgaststätten angebotene)
schnell und leicht verzehrbare
kleinere Gerichte

Fa
˙
s|ti die (Plural) 〈lat. ; ”Spruch-
tage“〉: Tage des altrömischen
Kalenders, an denen staatliche
u. gerichtliche Angelegenheiten
erledigt werden durften

fas|ti|di|ös 〈lat.-fr.〉 (veraltet): wi-
derwärtig, langweilig

Fas|ti
¯

|di|um das; -s 〈lat.〉 (Med.):
Abneigung, Widerwille (z. B.
gegen Essen)

Fa
˙
s|zes [. . .tse s] die (Plural) 〈lat.〉
(Geschichte): Rutenbündel mit
Beil (Abzeichen der altrömi-
schen Liktoren als Symbol der
Amtsgewalt der römischen Ma-
gistrate u. ihres Rechts, zu
züchtigen u. die Todesstrafe zu
verhängen)

fas|zi|al 〈lat.-nlat.〉: bündelweise
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Fas|zi|a|ti|on die; -, -en (Bot.): Bil-
dung von bandähnlichen Quer-
schnittsformen bei Pflanzen-
wurzeln (Verbänderung)

Fa
˙
s|zie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉
(Med.): 1.dünne, sehnenartige
Muskelhaut. 2.Binde, Binden-
verband

Fas|zi
¯

|kel der; -s, -: 1. [Akten]bün-
del, Heft. 2. (Med.) kleines Bün-
del von Muskel- od. Nervenfa-
sern

fas|zi|ku|lie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): aktenmäßig bündeln, hef-
ten

Fas|zi|na|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Be-
schreiung, Behexung“〉: fes-
selnde Wirkung, die von einer
Person od. Sache ausgeht. fas-
zi|nie|ren: eine fesselnde, anzie-
hende Wirkung auf jmdn. aus-
üben

Fas|zi|no|sum das; -s: auf selt-
same, geheimnisvolle Weise
Faszinierendes, Fesselndes, An-
ziehendes

Fas|zi|o|lo|se die; -, -n 〈nlat.〉
(Med.): Erkrankung der Gallen-
wege (Leberegelkrankheit)

Fa|ta die (Plural): 1. ↑ Parzen u.
↑Moiren. 2.Plural von ↑ Fatum

Fa|tah [fa tax] vgl. El Fatah
fa|tal 〈lat. ; ”vom Schicksal be-
stimmt“〉: a) sehr unangenehm
u. peinlich; Unannehmlichkei-
ten, Ärger verursachend; in
Verlegenheit bringend; miss-
lich; b)unangenehme,
schlimme Folgen nach sich zie-
hend; verhängnisvoll, verderb-
lich, folgenschwer

Fa|ta|li
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉: 1. völlige Ergebenheit in
die als unabänderlich hinge-
nommene Macht des Schick-
sals; Schicksalsgläubigkeit.
2. fatalistische Einstellung,
Idee, Äußerung

Fa|ta|li
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

sich dem Schicksal ohnmächtig
ausgeliefert fühlt; Schicksals-
gläubiger. Fa|ta|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Fata-
list. fa|ta|li

˙
s|tisch: sich dem

Schicksal ohnmächtig ausgelie-
fert fühlend; schicksalsgläubig

Fa|ta|li|tät die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
Verhängnis, Missgeschick,
peinliche Lage

Fa|ta Mor|ga|na die; - -, - . . .nen u.
- -s 〈it.〉: durch Luftspiegelung
hervorgerufene Sinnestäu-
schung, bes. in Wüstengebie-

ten, bei der entfernte Teile ei-
ner Landschaft näher gerückt
scheinen od. bei der man Was-
serf lächen zu sehen meint

Fat|bur|ner [ fætb n ] der; -s, -s
〈engl.〉: Substanz, Fitnesstrai-
ning oder Diät zur effektiven
Körperfettverbrennung

Fa|thom [ fæ m] das; -s, -[s]
〈engl. ; ”Faden“〉: englisches
Längenmaß (1,828 m), bes. bei
der Schifffahrt

fa|tie|ren 〈lat.〉: 1. (veraltet) be-
kennen, angeben. 2. (österr.
veraltet) eine Steuererklärung
abgeben

fa|ti|ga
˙
nt 〈lat.-fr.〉 (veraltet): er-

müdend, langweilig; lästig
Fa|ti

¯
|ge, Fatigue [fa ti g] die; -, -n

(veraltet): Ermüdung
fa|ti|gie|ren (veraltet): ermüden;
langweilen

Fa|tigue [fa ti g] vgl. Fatige
Fa|ti|ha die; - 〈arab.〉: die erste
↑ Sure des ↑ Korans, Grundgebet
des Islams

Fa|ti|mi
¯

|den die (Plural) 〈nlat. ;
nach Fatima, einer Tochter Mo-
hammeds〉 (Geschichte): vom
10. bis 12. Jh. regierende islami-
sche Dynastie in Nordafrika u.
im Vorderen Orient

Fa
˙
t|sia die; -, . . .ien 〈jap.-nlat.〉: ein
Araliengewächs (eine Zimmer-
pflanze)

Fa|tu|i|tät die; - 〈lat. ; ”Albernheit,
Einfalt“〉 (Med. veraltet): Intel-
ligenzdefekt

Fa|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉: Schick-
sal, Geschick, Verhängnis; vgl.
Fata

Fa
˙
t|wa vgl. Fetwa

Fau|bourg [fo bu r] der; -s, -s 〈fr.〉:
franz. Bez. für: Vorstadt

Fault [f lt] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉 (Tennis): Fehler, bes.
beim Aufschlag

Faun der; -[e]s, -e 〈lat. ; nach dem
altröm. Feld- u. Waldgott Fau-
nus〉: geiler, lüsterner Mensch

Fau|na die; -, . . .nen 〈nach der alt-
röm. Fruchtbarkeitsgöttin〉:
1.Tierwelt eines bestimmten
Gebiets (z. B. eines Erdteils, ei-
nes Landes). 2. systematische
Zusammenstellung der in ei-
nem bestimmten Gebiet vor-
kommenden Tierarten

Fau|nen|kun|de die; -: ↑ Faunistik
fau|nisch: lüstern, geil
Fau|ni

˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

Fachmann auf dem Gebiet der
Faunistik. Fau|ni

˙
s|tik die; -: Teil-

bereich der Zoologie, der sich
mit der Erforschung der Tier-
welt eines bestimmten Gebiets
befasst. Fau|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Faunist.
fau|ni

˙
s|tisch: die Tierwelt od.

ihre Erforschung betreffend
Fausse [fo s] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
↑ Foße

faute de mieux [fotd mjø] 〈fr.〉: in
Ermangelung eines Besseren;
im Notfall

Fau|teuil [fo tœj] der; -s, -s
〈germ.-fr.〉 (österr. u. schweiz. ,
sonst veraltet): Armstuhl,
Lehnsessel

Faut|fracht die; -, -en 〈fr. ; dt.〉:
a) (ohne Plural) abmachungs-
widrig nicht genutzter
[Schiffs]frachtraum; b)Ab-
standssumme, die ein Befrach-
ter an eine Spedition od. Ree-
derei bei Rücktritt vom Fracht-
vertrag zahlen muss

Fau|vis|mus [fo v s. . .] der; -
〈germ.-fr.-nlat. ; nach franz.
fauves ”wilde Tiere“, wie eine
Gruppe Pariser Maler scherz-
haft genannt wurde〉 (Kunst-
wiss.): Richtung innerhalb der
französischen Malerei des frü-
hen 20. Jh.s, die im Gegensatz
zum ↑ Impressionismus steht

Fau|vi
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Fauvismus. Fau|vi
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Fau-
vist

fau|vi
˙
s|tisch: a)den Fauvismus be-

treffend, zu ihm gehörend;
b) im Stil des Fauvismus gestal-
tet

Faux|ami [foza mi ] der; -, -s [fo-
za mi ] 〈fr. ; ”falscher
Freund“〉: in mehreren Spra-
chen in gleicher od. ähnlicher
Form vorkommendes Wort,
das jedoch von Sprache zu
Sprache verschiedene Bedeu-
tungen hat (z. B. aktuell für
engl. actually statt tatsäch-
lich; Staat für fr. état, aber dt.
Etat = Haushalt)

Faux|bour|don [fob r d ] der;
-s, -s 〈fr.〉: 1. (Musik) Tonsatz
mit einfachem Kontrapunkt in
konsonanten ↑Akkorden.
2.Sprechton in der ↑ Psalmodie.
3. franz. Bez. für: Faburden

Faux|pas [fo pa] der; -, - [. . . pas]
〈fr. ; ”Fehltritt“〉: Taktlosigkeit;
Verstoß gegen gesellschaftliche
Umgangsformen

Fa|ve|la die; -, -s 〈port.〉: Elends-
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quartier, Slum [in südamerika-
nischen Großstädten]

Fa|ven: Plural von ↑ Favus (2)
Fa|vi: Plural von ↑ Favus (2)
Fa|vi

˙
s|mus vgl. Fabismus

fa|vo|ra|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
günstig, geneigt; vorteilhaft

Fa|vo|ris [. . . ri ] die (Plural) 〈lat.-
it.-fr.〉 (veraltet): schmaler,
knapp bis an das Kinn reichen-
der Backenbart

fa|vo|ri|sie|ren: 1.begünstigen,
bevorzugen. 2. als voraussicht-
lichen Sieger in einem Wettbe-
werb ansehen, nennen; zum Fa-
voriten erklären

Fa|vo|ri
¯
t der; -en, -en 〈lat.-it.-

fr.(-engl.)〉: 1. a) jmd. , der bevor-
zugt, anderen vorgezogen wird;
begünstigte Person; b) (veral-
tet) Günstling, Geliebter.
2.Teilnehmer an einem Wett-
bewerb mit den größten Aus-
sichten auf den Sieg

Fa|vo|ri
¯

|te die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
1.Name mehrerer Lustschlös-
ser des 18. Jh.s. 2. (veraltet)
↑ Favoritin (2)

Fa|vo|ri
¯

|tin die; -, -nen: 1.weibli-
che Form zu ↑ Favorit. 2.Ge-
liebte [eines Herrschers]

Fa|vus der; -, . . .ven u. . . .vi 〈lat.〉:
1. (ohne Plural) eine anste-
ckende Hautkrankheit (Erb-
grind). 2.Wachsscheibe im Bie-
nenstock

Fa
˙
x das, schweiz. meist: der; -, -e:
kurz für ↑ Telefax (1). fa

˙
|xen: ein

Fax übermitteln; vgl. telefaxen
Fa|yence [fa jã s] die; -, -n 〈it.-fr. ;
nach der ital. Stadt Faenza〉:
eine mit Zinnglasur bemalte
Tonware; vgl. Majolika

Fa|yen|ce|rie [. . .s . . .] die; -, . . .i
¯
en:

Fabrik, in der Fayencen herge-
stellt werden

Fa|ze|le
˙
t, Fazenet das; -s, -s

〈lat.-it.〉 (veraltet): [Zier]ta-
schentuch

Fa|zen|da [fa ts nda, fa z nda]
die; -, -s 〈port. ; ”Besitz, Vermö-
gen“〉: Landgut in Brasilien

Fa|ze|ne
˙
t vgl. Fazelet

Fä|zes, Faeces [ f tse s] die (Plu-
ral) 〈lat.〉 (Med.): Stuhl, Kot

Fa|ze|tie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉:
1. (meist Plural) witzige Erzäh-
lung erotischen od. satirischen
Inhalts [im Italien des 15. u. 16.
Jh.s]. 2. (Plural) drollige Ein-
fälle, Spottreden

fa|zi|al 〈lat.-mlat.〉 (Med.): zum
Gesicht gehörend. Fa|zi|a|lis der;

- 〈eigtl. Nervus facialis〉 (Med.):
Gesichtsnerv

fa|zi|e
˙
ll 〈französierende Bildung〉

(Geol.): die verschiedenartige
Ausbildung gleichaltriger Ge-
steinsschichten betreffend

Fa|zi|es die; -, - [. . .e s] 〈lat.〉:
1. (Geol.) die verschiedene Aus-
bildung von Sedimentgesteinen
gleichen Alters. 2. (Bot.)
kleinste Einheit einer Pflanzen-
gesellschaft

Fa|zi|li|tät die; -, -en 〈lat.(-engl.)〉:
1. (veraltet) Leichtigkeit, Ge-
wandtheit; Umgänglichkeit.
2. (Wirtsch.) Kreditmöglich-
keit, die bei Bedarf in Anspruch
genommen werden kann; Er-
leichterung von Zahlungsbe-
dingungen. 3. (nur Plural) Mög-
lichkeiten, Einrichtungen, Aus-
stattung

Fa|zit das; -s, -e u. -s 〈lat. ; ”es
macht“〉: 1. [Schluss]summe ei-
ner Rechnung. 2.Ergebnis;
Schlussfolgerung

Fea|si|bi|li|ty-Stu|die [fi z b l t . . .]
die; -, -n 〈engl.-dt.〉: Untersu-
chung über die Durchführbar-
keit eines technischen Projekts

Fea|ture [ fi t ] die; -, -s 〈lat.-fr.-
engl. ; ”Aufmachung“〉:
1. a) (Fernsehen, Rundfunk)
Sendung in Form eines aus Re-
portagen, Kommentaren u.
Dialogen zusammengesetzten
[Dokumentar]berichtes; b) zu
einem aktuellen Anlass heraus-
gegebener, besonders aufge-
machter Text- od. Bildbeitrag.
2.Hauptfilm einer Filmvorstel-
lung. 3. (bes. Technik) Eigen-
schaft (bes. eines technischen
Gerätes, einer Software), die
dem Anwender besondere
Möglichkeiten eröffnet

Fea|tu|ret|te [fi t r t( )] das;
-s, -s [. . . r ts] od. die; -, -n
[. . . r tn] 〈engl.〉: kurze (filmi-
sche) Dokumentation, die Ein-
blicke in die Dreharbeiten, die
Entstehung eines Films gibt

fe|b|ri
¯
l 〈lat.-nlat.〉 (Med.): fieber-

haft, fiebrig. Fe|b|ris die; -
(Med.): Fieber

Fe|b|ru|ar der; -[s], -e 〈lat. ; ”Reini-
gungsmonat“〉: zweiter Monat
des Jahres (Abk. : Febr.)

fe|cit [ fe ts t] 〈lat.〉: ”hat (es) ge-
macht“ (häufige Aufschrift auf
Kunstwerken hinter dem Na-
men des Künstlers; Abk. : f. ,
fec.)

Fe|da|ji
¯
n der; -s, - 〈arab. ; ”die sich

Opfernden“〉: a) arabischer Frei-
schärler; b)Angehöriger einer
arabischen politischen Unter-
grundorganisation

Fed|cup [ f dkap] der; -s 〈Abk. für
engl. Federation Cup ”Ver-
bandspokal“, dem früheren Na-
men des Wettbewerbs〉: dem
↑Daviscup entsprechender
Tenniswettbewerb für Frauen

Feed|back, Feed-back [ fi db k]
das; -s, -s 〈engl.〉: 1. (Kyberne-
tik) zielgerichtete Steuerung ei-
nes technischen, biologischen
od. sozialen Systems durch
Rückmelden der Ergebnisse,
wobei die Eingangsgröße durch
Änderung der Ausgangsgröße
beeinflusst werden kann.
2. (bes. Fachspr.) Reaktion, die
jmdm. anzeigt, dass ein be-
stimmtes Verhalten, eine Äu-
ßerung o. Ä. verstanden wurde;
Rückmeldung, Rückkoppelung

Fee|der [ fi d ] der; -s, - 〈engl. ;
”Fütterer“〉 (Funkw.): elektri-
sche Leitung, die der Energie-
zuführung dient (bes. die von
einem Sender zur Sendean-
tenne führende Speiseleitung)

Fee|ling [ fi l ] das; -s, -s 〈engl.〉:
a) [den ganzen Körper erfüllen-
des] Gefühl; b)Gefühl für et-
was; c) Stimmung, Atmosphäre

Fee|rie [fe ri , fe ri ] die; -, . . .i
¯
en

〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: szenische
Aufführung einer Feenge-
schichte unter großem bühnen-
technischem u. ausstattungs-
mäßigem Aufwand

Feet [fi t]: Plural von ↑ Foot
Fein|mo|to|rik die; - (Physiol. ,
Med.): besondere, differenzier-
tere ↑Motorik, vor allem der
Finger und (im Hinblick auf die
Mimik) der Gesichtsmuskula-
tur. fein|mo|to|risch: die Fein-
motorik betreffend

fe|ku
˙
nd 〈lat.〉 (Biol.): fruchtbar

Fe|kun|da|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Biol.): Befruchtung

Fe|kun|di|tät die; - 〈lat.〉 (Biol.):
Fruchtbarkeit

Fe
˙
l|bel der; -s, - 〈it.〉: hochfloriger
[Kunst]seidenplüsch mit glän-
zender Oberfläche [für Zylin-
derhüte]

Fe|li
¯

|den die (Plural) 〈lat.-nlat.〉:
Familie der Katzen u. katzenar-
tigen Raubtiere

Fel|la
˙

|che der; -n, -n 〈arab.〉: Ange-
höriger der Ackerbau treiben-
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den Landbevölkerung im Vor-
deren Orient; vgl. Beduine. Fel-
la
˙

|chin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Fellache. fel|la

˙
|chisch:

in der Art der Fellachen
Fel|lah der; -s, -s: ↑ Fellache
Fel|la|tio die; -, . . .ones 〈lat.〉: Pra-
xis sexueller Befriedigung, bei
der der Penis mit Lippen, Zäh-
nen u. Zunge gereizt wird; vgl.
Cunnilingus. fel|la|ti|o|nie|ren:
den Geschlechtspartner durch
Fellatio befriedigen

Fel|la|t|rix die; -, . . .tri
¯
zen 〈lat.-

nlat.〉: weibliche Person, die Fel-
latio ausübt

fel|lie|ren: ↑ fellationieren
Fel|low [ f lo ] der; -s, -s 〈engl. ;
”Geselle, Bursche“〉: 1. a) (in
Großbritannien) ein mit Rech-
ten u. Pflichten ausgestattetes
Mitglied eines ↑ College (a);
b) (in Großbritannien) Inhaber
eines Forschungsstipendiums;
c) (in Großbritannien) Mitglied
einer wissenschaftlichen Ge-
sellschaft. 2. (in den USA) Stu-
dent höheren Semesters

Fe
˙
l|low|ship [. . . p] die; -, -s:
1.Status eines Fellows (1). 2.Sti-
pendium für graduierte Stu-
denten an britischen u. ameri-
kanischen Universitäten

Fe
˙
l|low|tra|vel|ler [. . .tr v l ] der;
-s, -[s] 〈”Mitreisender“〉: a)An-
hänger u. Verfechter [kommu-
nistischer] politischer Ideen,
der nicht eingeschriebenes Par-
teimitglied ist; b)politischer
Mitläufer

Fe|lo|nie die; -, . . .i
¯
en 〈mlat.-fr.〉

(Geschichte): vorsätzlicher
Bruch des Treueverhältnisses
zwischen Lehnsherr u. Lehns-
träger im Mittelalter

Fe|lu|ke die; -, -n 〈arab.-span.-fr.〉:
a) zweimastiges Küstenfahr-
zeug des Mittelmeers mit ei-
nem dreieckigen Segel (Latein-
segel); b) früher verwendetes
kleines Kriegsschiff in Galee-
renform

Fe|mel, Fimmel der; -s, - 〈lat.〉:
männliche Pflanze bei Hanf u.
Hopfen

fe|meln, fimmeln: die reife männ-
liche Hanfpflanze ernten

Fe|mi|dom das; -s, -e 〈Kurzw. aus
lat. femina ”Frau“ u. ↑ Kondom〉:
Kondom für Frauen

Fe|mi|nat das; -[e]s, -e: 1. System,
in dem die Frau die bevorzugte
Stellung innehat. 2.nur aus

weiblichen Mitgliedern beste-
hendes Gremium

fe|mi|nie|ren (Biol. , Med.): infolge
eines Eingriffs in den Hormon-
haushalt verweiblichen (von
Männern bzw. männlichen Tie-
ren)

fe|mi|ni
¯
n: 1. a) für die Frau cha-

rakteristisch; weiblich; b)das
Weibliche betonend; c) (oft ab-
wertend) (als Mann) nicht die
charakteristischen Eigenschaf-
ten eines Mannes habend,
nicht männlich, [zu] weich.
2. [ fe mini n] (Sprachwiss.) mit
weiblichem Geschlecht

Fe|mi|ni|num das; -s, . . .na
(Sprachwiss.): a)weibliches Ge-
schlecht eines Substantivs;
b)weibliches Substantiv (z. B.
die Uhr) (Abk. : F. , f. , Fem.)

Fe|mi|ni|sa|ti|on die; -, -en: ↑ Femi-
nisierung; vgl. . . .ation/.. .ierung.
fe|mi|ni|sie|ren: weiblich ma-
chen, verweiblichen, mit weib-
lichen Merkmalen ausstatten.
Fe|mi|ni|sie|rung die; -, -en:
a)das Feminisieren; b)das Fe-
minisiertsein; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Fe|mi|ni
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉: 1. (ohne Plural) Richtung
der Frauenbewegung, die, von
den Bedürfnissen der Frau aus-
gehend, eine grundlegende Ver-
änderung der gesellschaftli-
chen ↑Normen (1) (z. B. der tra-
ditionellen Rollenverteilung) u.
der ↑ patriarchalischen Kultur
anstrebt. 2. (Biol. , Med.) das
Vorhandensein od. die Ausbil-
dung weiblicher Geschlechts-
merkmale beim Mann od. bei
männlichen Tieren

Fe|mi|ni
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

sich zu den berzeugungen u.
Forderungen des Feminis-
mus (1) bekennt. Fe|mi|ni

˙
s|tin

die; -, -nen: Vertreterin des Fe-
minismus (1)

fe|mi|ni
˙
s|tisch: 1.den Feminis-

mus (1) betreffend. 2.den Femi-
nismus (2) betreffend

Fe|mi|ni|tät die; -: das Feminin-
sein; feminine Art

fe|misch 〈Kunstw. aus lat. ferrum
”Eisen“ u. ↑Magnesium〉: reich
an Eisen u. Magnesium; Ggs.
↑ salisch

Femme fa|tale [famfa tal] die; - -,
-s -s [famfa tal] 〈fr.〉: Frau mit
Charme u. Intellekt, die durch
ihren extravaganten Lebens-

wandel u. ihr verführerisches
Wesen ihren Partnern häufig
zum Verhängnis wird

fe|mo|ral 〈lat.-nlat.〉 (Med.): zum
Oberschenkel gehörend

Fem|to|fa|rad das; -[s], - 〈skand. ;
nach dem engl. Physiker M. Fa-
raday, 1791–1867〉: der 1015te
Teil eines Farad (Zeichen: fF)

Fe|mur das; -s, Femora 〈lat.〉:
1. (Med.) Oberschenkel[kno-
chen]. 2. (Zool.) drittes Glied
eines Insekten- od. Spinnen-
beins

Fe
˙
nch der; -[e]s, -e, Fennich der;
-s, -e 〈lat.〉: eine Hirseart

Fe
˙
n|chel der; -s 〈lat.〉: 1. eine Ge-
würz- u. Heilpflanze (Dolden-
gewächs). 2. ein Gemüse

Fen|dant [fã dã ] der; -s, -s 〈fr.〉:
Weißwein aus dem Kanton
Wallis (Schweiz)

Fe
˙
n|der der; -s, - 〈engl. ; ”Abweh-
rer, Verteidiger“〉: mit Kork od.
Tauwerk gefülltes Kissen zum
Schutz der Schiffsaußenseite
beim Anlegen am Kai u. Ä.

Fe
˙

|nek vgl. Fennek
Feng-Shui, Feng|shui das; - 〈chin. ;
”Wind-Wasser“〉: chinesische
Kunst der harmonischen Le-
bens- u. Wohnraumgestaltung

Fe|ni|er der; -s, - 〈ir.-engl.〉 (Ge-
schichte): Mitglied eines iri-
schen Geheimbundes, der Ende
des 19. u. Anfang des 20. Jh.s
für die Trennung Irlands von
Großbritannien kämpfte

Fe
˙
n|nek, Fenek der; -s, -s u. -e
〈arab.〉: Wüstenfuchs

Fe
˙
n|nich vgl. Fench

Fen|no|sar|ma|tia die; - 〈nlat. ; aus
lat. Fenni ”Finnen“ u. lat. Sarma-
tia ”polnisch-russisches Tief-
land“〉 (Geol. veraltend): Baltica.
fen|no|sar|ma|tisch (Geol.): Fen-
nosarmatia betreffend

Fen|no|ska
˙
n|dia die; - 〈aus lat.

Fenni ”Finnen“ u. lat. Scandia
”Schweden“〉: 1. zusammenfas-
sende Bez. für die skandinavi-
schen Länder u. Finnland.
2. (Geol.) zusammenfassende
Bez. für den Baltischen Schild
u. die ↑ Kaledoniden. fen|no-
ska

˙
n|disch (Geol.): Fennoskan-

dia betreffend
Fe

˙
nz die; -, -en 〈lat.-fr.-engl.〉: bes.
von Deutschamerikanern ver-
wendete Bez. für: Zaun, Ein-
friedung. fe

˙
n|zen: einfrieden

Fe|ra|li|en die (Plural) 〈lat.〉 (Ge-
schichte): öffentliche Toten-
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feier am Schlusstag der ↑ Paren-
talien

Fe|ria die; -, . . .iae [. . .i ] 〈lat.〉: Wo-
chentag im Gegensatz zum
Sonn- u. Feiertag in der katho-
lischen ↑ Liturgie

fe|ri|al 〈mlat.〉 (österr.): zu den Fe-
rien gehörend; frei, unbe-
schwert

Fe|ri|al|da|tie|rung die; -, -en: (vom
13. bis 16. Jh. übliche) Art der
Datierung, bei der die Wochen-
tage auf Heiligenfeste bezogen
wurden

Fe|ri|al|tag der; -[e]s, -e (österr.):
Ferientag

Fe|ri|en die (Plural) 〈lat.〉: a)meh-
rere zusammenhängende Tage
od. Wochen dauernde, der Er-
holung dienende, turnusmäßig
wiederkehrende Arbeitspause
einer Institution (z. B. der
Schule, des Parlaments);
b)dienst-, arbeitsfreie Zeit; Ur-
laub

fe
˙
rm vgl. firm

fer|ma|me
˙
n|te 〈lat.-it.〉 (Musik): si-

cher, fest, kräftig (Vortragsan-
weisung)

Fer|man der; -s, -e 〈pers.-türk.〉
(Geschichte): Erlass eines isla-
mischen Herrschers

Fer|ma|te die; -, -n 〈lat.-it. ; ”Halt,
Aufenthalt“〉: 1. (Musik) a)Zei-
chen der musikalischen Nota-
tion über einer Note od. einer
Pause, die dadurch auf eine
nicht genau festgelegte Zeit
verlängert wird (Zeichen:U);
b)durch eine Fermate (1 a) ver-
längerte Note od. Pause. 2.Deh-
nung der [vor]letzten Silbe ei-
nes Verses, die das metrische
Schema sprengt

Ferme [f rm] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
[Bauern]hof, Pachtgut (in
Frankreich)

Fer|me
˙
nt das; -s, -e 〈lat. ; ”Gärung;

Gärstoff “〉 (veraltet): ↑ Enzym
Fer|men|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. chemische Umwand-
lung von Stoffen durch Bakte-
rien u. ↑ Enzyme (Gärung).
2.biochemisches Verarbei-
tungsverfahren zur Aromaent-
wicklung in Lebens- u. Genuss-
mitteln (z. B. Tee, Tabak)

fer|men|ta|ti
¯
v: durch Fermente

hervorgerufen
Fer|me

˙
n|ter der; -s, - 〈lat.-engl.〉:

Anlage für die Massenkultur
von Mikroorganismen in For-
schung u. Industrie

fer|men|tie|ren 〈lat.〉: durch Fer-
mentation (2) veredeln

Fer|mi|on das; -s, . . .ionen 〈nlat. ;
nach dem ital. Physiker
E. Fermi, 1901–1954〉 (Physik):
Elementarteilchen mit halb-
zahligem ↑ Spin

Fe
˙
r|mi|um das; -s: chem. Element;
ein Transuran (Zeichen: Fm)

Fer|nam|buk|holz vgl. Pernambuk-
holz

fe|ro|ce [fe ro t ] 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): wild, ungestüm, stürmisch
(Vortragsanweisung)

Fer|ra|ghan, Fareghan der; -s, -e
〈nach der iran. Landschaft〉: ein
rot- od. blaugrundiger Teppich
mit dichter Musterung

Fer|ri|ma|g|ne|ti
˙
s|mus der; - 〈lat. ;

gr.-lat.-nlat.〉: eine vorwiegend
beim ↑Magnetit u. allen ↑ Ferri-
ten auftretende magnetische
Erscheinung

Fer|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

(meist Plural) 〈lat.-nlat.〉:
1. reine, weiche, fast kohlen-
stofffreie Eisenkristalle (a-Ei-
sen). 2. einer der magneti-
schen (1), zur Herstellung
nachrichtentechnischer Bau-
teile verwendeten Werkstoffe

Fer|ri
¯
t|an|ten|ne die; -, -n: Richt-

antenne mit hochmagneti-
schem Ferritkern (z. B. in Rund-
funkempfängern)

Fer|ri|ti
¯
n das; -s, -e (Med.): Eisen

speicherndes ↑ Protein im Kör-
per

Fer|ro|elek|t|ri|zi|tät die; -: dem
Ferromagnetismus analoges
Verhalten einiger weniger
Stoffe aufgrund bestimmter
elektrischer (1) Eigenschaften

Fer|ro|graf, Fer|ro|graph der; -en,
-en 〈lat. ; gr.〉: Gerät zur Mes-
sung der magnetischen Eigen-
schaften eines Werkstoffs

Fe
˙
r|ro|le|gie|rung die; -, -en: Ei-
senlegierung mit Begleitele-
menten

Fer|ro|ma|g|ne|ti|kum das; -s, . . .ka
〈lat. ; gr.-lat.〉: eine ferromagne-
tische Substanz. fer|ro|ma|g|ne-
tisch: sich wie Eisen magne-
tisch verhaltend. Fer|ro|ma|g|ne-
ti
˙
s|mus der; -: Magnetismus des

Eisens (Kobalts, Nickels u. a.),
der durch eine besonders hohe
↑ Permeabilität (2) gekenn-
zeichnet ist

Fer|ro|man|gan das; -s 〈lat.〉: Le-
gierung des Eisens mit ↑Man-
gan

Fer|ro|nie|re [. . . nj r ] die; -, -n
〈fr.〉: früher von Frauen um die
Stirn getragene schmale Gold-
kette mit einem Edelstein od.
einer ↑ Kamee

Fer|ro|si|li
¯
t [auch: . . . l t] das; -s

〈lat.〉: ein Mineral
Fer|ro|s|kop das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:
tiermedizinisches Instrument,
mit dem verschluckte Metall-
teile nachgewiesen werden
können

Fer|ro|ty|pie die; -, . . .i
¯
en: fotogra-

fisches Verfahren zur Herstel-
lung von Bildern auf lichtemp-
findlich beschichteten, schwarz
gelackten Eisenblechen

Fe
˙
r|rum das; -s 〈lat.〉: Eisen; chem.
Element (Zeichen: Fe)

fer|ti
¯
l 〈lat.〉 (Biol. , Med.): frucht-

bar; Ggs. ↑ steril (2)
Fer|ti|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Befruchtung

Fer|ti|li|tät die; - (Biol. , Med.): Fä-
higkeit von Organismen, Nach-
kommen hervorzubringen;
Fruchtbarkeit; Ggs. ↑ Sterili-
tät (2)

fer|ve
˙
nt 〈lat.〉 (veraltet): hitzig,

glühend, eifrig
Fes der; -[es], -[e] 〈türk. ; nach der
marokkanischen Stadt〉: bes. in
islamischen Ländern getragene
kegelstumpfförmige rote Filz-
kappe

fe
˙
sch [österr. : fe ] 〈engl.〉: a) (ös-
terr. u. ugs.) schick, schneidig,
f lott, elegant; b) (österr.) nett,
freundlich

Fe
˙

|schak der; -s, -s (österr. ugs.):
fescher [junger] Mann

Fe
˙

|schak|tum das; -s (österr.): Be-
nehmen, Lebensform eines Fe-
schaks; ↑ Snobismus (2)

fes|ti
¯

|na le
˙
n|te 〈lat.〉: ”Eile mit

Weile!“ (nach Sueton ein häufi-
ger Ausspruch des römischen
Kaisers Augustus)

Fes|ti|val [ f stivl, . . .val] das; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.(-fr.)〉: [in regelmä-
ßigen Abständen wiederkeh-
rende] kulturelle Großveran-
staltung; Festspiele

Fes|ti|vi|tät die; -, -en 〈lat.〉 (ugs.):
Festlichkeit

fes|ti
¯

|vo 〈lat.-it.〉 (Musik): festlich,
feierlich (Vortragsanweisung)

Fes|ton [f s tõ ] das; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-it.-fr.〉: 1. Schmuck-
motiv von bogenförmig durch-
hängenden Gewinden aus Blu-
men, Blättern od. Früchten an
Gebäuden od. in der Buch-
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kunst. 2.mit Zierstichen ge-
stickter bogen- od. zackenför-
miger Rand eines Stück Stoffs.
fes|to|nie|ren: 1.mit Festons (1)
versehen. 2. Stoffkanten mit
Festonstich versehen

fes|to|so 〈lat.-it.〉: ↑ festivo
Fes|zen|ni

¯
|nen die (Plural) 〈lat. ;

wahrscheinlich nach der
etrusk. Stadt Fescennium〉: alt-
italische Festlieder voll derben
Spotts

Fe|ta der; -s 〈ngr.〉: [stark gesalze-
ner] griechischer Weichkäse
aus Schafsmilch

fe|tal, fötal 〈lat.〉 (Med.): zum
↑ Fetus gehörend, den Fetus be-
treffend

Fe|te [auch: f t ] die; -, -n 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉 (ugs.): kleineres
Fest, Party, ausgelassene Feier

Fe|ti|a|len die (Plural) 〈lat.〉: Pries-
terkollegium im alten Rom, das
die für den völkerrechtlichen
Verkehr bestehenden Vor-
schriften überwachte

fe|tie|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (ver-
altet): jmdn. durch ein Fest eh-
ren

Fe|tisch der; -[e]s, -e 〈lat.-port.-fr.〉
(Völkerkunde): Gegenstand,
dem helfende od. schützende
Zauberkraft zugeschrieben
wird; vgl. Amulett u. Talisman

fe|ti|schi|sie|ren: etwas zum Fe-
tisch, Abgott machen

Fe|ti|schi
˙
s|mus der; -, . . .men

〈nlat.〉: 1. (Völkerkunde) Glaube
an die magischen Kräfte, die
Ausstrahlung eines Fetischs;
Fetischverehrung. 2. (Psychol.)
sexuelle Neigung, bei der be-
stimmte Körperteile od. Gegen-
stände (z. B. Strümpfe, Wäsche-
stücke), die der begehrten Per-
son gehören, als einzige od. be-
vorzugte Objekte sexueller Er-
regung u. Befriedigung dienen

Fe|ti|schi
˙
st der; -en, -en: 1. (Völ-

kerkunde) Fetischverehrer.
2. (Psychol.) Person mit feti-
schistischen Neigungen. Fe|ti-
schi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Fetischist
fe|ti|schi

˙
s|tisch: den Fetischismus

betreffend
Fe|to|ge|ne|se die; -, -n 〈lat. ; gr.-
lat.〉 (Med.): Entwicklung des
↑ Fetus

Fe|to|me|t|rie die; -: das Ausmes-
sen des Fetus im Mutterleib
mithilfe von ↑Ultraschall

Fe|to|pa|thie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

vor allem durch Stoffwechsel-
u. Infektionskrankheiten der
Mutter hervorgerufene ange-
borene, nicht erbbedingte
Schädigung des Fetus im
Mutterleib

Fet|tuc|ci|ne [. . . t i n ] die (Plural)
〈it.〉: Bandnudeln

Fe|tus, Fötus der; - u. -ses, -se u.
. . .ten 〈lat.〉 (Med.): [menschli-
che] Leibesfrucht vom vierten
Schwangerschaftsmonat an

Fe
˙
t|wa, Fatwa das; -s, -s 〈arab.〉:
Rechtsgutachten des ↑Muftis,
in dem festgestellt wird, ob
eine Handlung mit den Grund-
sätzen des islamischen Rechts
vereinbar ist

feu|dal 〈germ.-mlat.〉: 1.das
Lehnswesen betreffend.
2. a) vornehm, herrschaftlich;
b) reichhaltig ausgestattet

Feu|dal|herr|schaft die; -: ↑ Feuda-
lismus

feu|da|li|sie|ren: in ein Feudalsys-
tem mit einbeziehen

Feu|da|li
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: 1. auf

dem Lehnsrecht aufgebaute
Wirtschafts- u. Gesellschafts-
form, in der alle Herrschafts-
funktionen von der über den
Grundbesitz verfügenden aris-
tokratischen Oberschicht aus-
geübt werden. 2. a) System des
Lehnswesens im mittelalterli-
chen Europa; b)Zeit des Feuda-
lismus (2 a). feu|da|li

˙
s|tisch: zum

Feudalismus gehörend
Feu|da|li|tät die; -: 1.Lehnsver-
hältnis im Mittelalter. 2.herr-
schaftliche Lebensform

Feu|dal|sys|tem das; -s: ↑ Feudalis-
mus

Feuil|la|ge [fœ ja ] die; -, -n
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: geschnitztes
od. gemaltes Laub- od. Blatt-
werk

Feuil|lan|ten [fœ jan.. .], Feuil|lants
[fœ jã ] die (Plural) 〈nach der
Abtei Feuillant bei Toulouse〉:
1. ↑ Kongregation französischer
↑ Zisterzienser. 2.Mitglieder ei-
nes gemäßigt-monarchisti-
schen Klubs während der Fran-
zösischen Revolution, die im
Kloster der Feuillanten in Paris
tagten

Feuil|le|ton [fœj tõ , auch: fœ-
j tõ] das; -s, -s 〈”Beiblätt-
chen“〉: 1. kultureller Teil einer
Zeitung. 2. literarischer Beitrag
im Feuilletonteil einer Zeitung.
3. (österr.) populärwissen-

schaftlicher Aufsatz [zu kultu-
rellen Themen]; Essay

feuil|le|to|ni|sie|ren: einen nicht
zum Feuilleton gehörenden
Beitrag in der Zeitung feuilleto-
nistisch gestalten

Feuil|le|to|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉

(oft abwertend): in der literari-
schen Form des Feuilletons
ausgeprägte Sprach- u. Stilhal-
tung; vgl. . . .ismus/. . .istik

Feuil|le|to|ni
˙
st der; -en, -en: jmd. ,

der Feuilletons schreibt
Feuil|le|to|ni

˙
s|tik die; -: ↑ Feuilleto-

nismus; vgl. . . .ismus/. . .istik
Feuil|le|to|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Feuilleto-
nist

feuil|le|to|ni
˙
s|tisch: a)das Feuille-

ton betreffend; b) im Stil eines
Feuilletons geschrieben. Feuil-
le|ton|stil der; -[e]s: unterhal-
tender, geistreich-witziger Stil

1Fez [fe s, auch: fe ts] der; -[es],
-[e] 〈türk.〉: ↑ Fes

2Fez der; - 〈fr.〉 (ugs.): Spaß, Ver-
gnügen, Ulk, Unsinn

Fi|a
˙

|ker der; -s, - 〈fr.〉 (österr.):
a) [zweispännige] Pferde-
droschke; b)Kutscher, der ei-
nen Fiaker fährt

Fi|a|le die; -, -n 〈gr.-lat.-it.〉 (Ar-
chit.): schlankes, spitzes Türm-
chen an gotischen Bauwerken,
das als Bekrönung von Strebe-
pfeilern dient

Fi|an|chet|to [fia k to] das; -[s],
. . .e
˙
tti (auch: -s) 〈it.〉 (Schach):

Eröffnung mit einem od. mit
beiden Springerbauern zur Vor-
bereitung eines Flankenangriffs
der Läufer

fi
¯

|ant vgl. 2fiat
Fi|a

˙
s|co der; -s, -s u. . . .chi

〈germ.-it. ; ”Flasche“〉: mit Stroh
umflochtene Flasche für ↑ Chi-
anti

Fi|a
˙
s|ko das; -s, -s: 1.Misserfolg,

Reinfall. 2.Zusammenbruch
1fi

¯
|at 〈lat; nach dem Schöpfungs-
spruch ”fiat lux!“ = es werde
Licht, 1. Mose 1, 3〉: es ge-
schehe!

2fi
¯

|at (Med.): man verarbeite zu .. .
(auf Rezepten; Abk. : f.)

Fi
¯

|at das; -s, -s 〈lat.〉 (veraltet):
Zustimmung, Genehmigung

fi
¯

|at jus|ti
¯

|tia, et pe
˙

|re|at mu
˙
n|dus:

”Das Recht muss seinen Gang
gehen, und sollte die Welt dar-
über zugrunde gehen“ (angebli-
cher Wahlspruch Kaiser Ferdi-
nands I.)
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1Fi
¯

|bel die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1.bebil-
dertes Lesebuch für Schulan-
fänger. 2.Lehrbuch, das das
Grundwissen eines Fachgebie-
tes vermittelt

2Fi
¯

|bel die; -, -n 〈lat.〉: frühge-
schichtliche Spange od. Nadel
aus Metall zum Zusammenste-
cken der Kleidungsstücke

Fi
¯

|ber die; -, -n 〈lat.〉: 1. [Mus-
kel]faser. 2. (ohne Plural)
künstlich hergestellter Faser-
stoff

fi|b|ril|lär 〈lat.-nlat.〉 (Med.): aus
Fibrillen bestehend; faserig

Fi|b|ri
˙
l|le die; -, -n (Med.): sehr

feine Muskel- od. Nervenfaser
fi|b|ril|lie|ren: Papierrohstoff zer-
fasern u. mahlen

Fi|b|ri
¯
n das; -s, -e (Med.): Eiweiß-

stoff des Blutes, der bei der
Blutgerinnung aus Fibrinogen
entsteht

Fi|b|ri|no|gen das; -s 〈lat.-nlat. ;
gr.〉 (Med.): im Blut enthaltener
Eiweißstoff, die lösliche Vor-
stufe des Fibrins

Fi|b|ri|no|ly|se die; -, -n (Med.):
Auflösung eines Fibringerinn-
sels durch Enzymeinwirkung

Fi|b|ri|no|ly|ti|kum das; -s, . . .ka
(Med.): Arzneimittel zur Besei-
tigung frisch entstandener
Blutgerinnsel

fi|b|ri|no|ly|tisch (Med.): die Fibri-
nolyse betreffend

fi|b|ri|nös 〈lat.-nlat.〉 (Med.): fi-
brinhaltig, fibrinreich (z. B. von
krankhaften Ausscheidungen)

Fi|b|ro|ade|nom das; -s, -e (Med.):
gutartige Geschwulst aus Drü-
sengewebe

Fi|b|ro|bla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural) 〈lat. ; gr.〉 (Med.): Bil-
dungszelle des faserigen Binde-
gewebes

Fi|b|ro|blas|tom das; -s, -e (Med.):
gutartige Geschwulst des Bin-
degewebes

Fi|b|ro|chon|drom das; -s, -e
(Med.): gutartige Knorpelge-
schwulst

Fi|b|ro|elas|to|se die; -, -n (Med.):
übermäßiges Wachstum des fa-
serigen u. elastischen Bindege-
webes

fi|b|ro|gen 〈lat. ; gr.〉 (Med.): eine
Fibrose auslösend

Fi|b|ro|i
¯
n das; -s 〈lat.〉: Eiweißstoff

der Naturseide
Fi|b|ro|li|pom das; -s, -e (Med.):
gutartige Geschwulst aus
Binde- u. Fettgewebe

Fi|b|rom das; -s, -e (Med.): gutar-
tige Geschwulst aus Bindege-
webe

Fi|b|ro|ma|to|se die; -, -n (Med.):
1. geschwulstartige Wucherung
des Bindegewebes. 2.das ge-
häufte Auftreten von Fibromen

Fi|b|ro|my|al|gie die; -, -n (Med.):
chronische Erkrankung mit
Muskel- und Sehnenschmerzen

Fi|b|ro|my|om das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉
(Med.): gutartige Geschwulst
aus Binde- u. Muskelgewebe

fi|b|rös 〈lat.-nlat.〉 (Med.): aus
derbem Bindegewebe beste-
hend; faserreich

Fi|b|ro|sar|kom das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉
(Med.): bösartige Form des Fi-
broms

Fi|b|ro|se die; -, -n (Med.): krank-
hafte Vermehrung von Binde-
gewebe in Organen

Fi|b|ro|s|kop das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉
(Med.): Endoskop, dessen Op-
tik (2) aus Glasfiber besteht

Fi|b|ro|zyt der; -en, -en (meist
Plural) (Med.): spindelför-
mige Zelle im lockeren Bin-
degewebe

1Fi
¯

|bu|la die; -, Fi
¯
buln 〈lat.〉: ↑ 2Fibel

2Fi
¯

|bu|la die; -, . . .lae [. . .l ]: Waden-
bein (hinter dem Schienbein
gelegener Unterschenkelkno-
chen)

Fi|ca|ria die; -, . . .iae [. . .i ] 〈lat.〉:
Scharbockskraut (Hahnenfuß-
gewächs)

1Fiche [fi ] die; -, -s 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1. Spielmarke. 2. (veral-
tet) Pflock zum Lagerabste-
cken

2Fiche [fi ] das od. der; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.-engl.〉: mit einer
lichtempfindlichen Schicht
überzogene Karte, auf der in
Form fotografischer Verkleine-
rungen Daten von Originalen
gespeichert sind, die mit spe-
ziellen Lesegeräten gelesen
werden

3Fi|che [ fi ( )] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉 (schweiz.): Kartei-
karte

Fi|chu [fi y ] das; -s, -s 〈fr.〉: gro-
ßes dreieckiges, auf der Brust
gekreuztes Schultertuch, des-
sen Enden vorn od. auf dem
Rücken verschlungen werden

Fi
¯

|cus der; -, . . .ci [. . .tsi] 〈lat.〉: Fei-
genbaum (Maulbeergewächs)

Fi|dei|kom|mi
˙
ss [fidei. . . , auch:

fi . . .] das; -es, -e 〈lat.〉 (Rechts-
wiss.): unveräußerliches u. un-

teilbares Vermögen einer Fami-
lie

Fi|de|i
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1. (Philos.) erkenntnistheoreti-
sche Haltung, die den Glauben
als einzige Erkenntnisgrund-
lage betrachtet u. ihn über die
Vernunft setzt. 2. evangelisch-
reformierte Lehre, nach der
nicht der Glaubensinhalt, son-
dern nur der Glaube an sich
entscheidend sei. Fi|de|i

˙
st der;

-en, -en: Anhänger des Fideis-
mus. Fi|de|i

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Fideist. fi-
de|i

˙
s|tisch: den Fideismus be-

treffend
fi|del 〈lat. ; ”treu“〉: lustig, heiter,
gut gelaunt, vergnügt

Fi
¯

|del die; -, -n 〈Herkunft unsi-
cher〉: Saiteninstrument des
Mittelalters

Fi|de|li
˙
s|mo der; -[s], Fi|de|li

˙
s|mus

der; - 〈nach dem kubanischen
Ministerpräsidenten Fidel Cas-
tro (*1927)〉: revolutionäre poli-
tische Bewegung in Kuba [u. in
Lateinamerika] auf marxis-
tisch-leninistischer Grundlage;
vgl. Castrismus. Fi|de|li

˙
st der;

-en, -en: Anhänger Fidel Cas-
tros; Vertreter des Fidelismos.
Fi|de|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Fidelist
Fi|de|li|tas, Fi|de|li|tät die; - 〈lat.〉:
↑ Fidulität

Fi
¯

|des die; -: im alten Rom das
Treueverhältnis zwischen ↑ 1Pa-
tron (1) u. Klient

Fi
¯

|di|bus der; - u. -ses, - u. -se
〈Herkunft unsicher〉: Holzspan
od. gefalteter Papierstreifen
zum Feuer- od. Pfeifeanzünden

Fi|du|li|tät die; -, -en 〈lat.〉: der in-
offizielle, zwanglosere zweite
Teil eines studentischen ↑ Kom-
merses

Fi|duz das; -es (ugs. veraltend): in
der Fügung kein Fiduz zu et-
was haben: 1) keinen Mut zu
etwas haben; 2) keine Lust zu
etwas haben

Fi|du|zi|a
˙
nt der; -en, -en (Rechts-

wiss.): Treugeber bei einem ↑ fi-
duziarischen Geschäft. Fi|du|zi-
a
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Fiduziant

Fi|du|zi|ar der; -s, -e (Rechtswiss.):
Treuhänder bei einem ↑ fiduzia-
rischen Geschäft. Fi|du|zi|a|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Fiduziar

fi|du|zi|a|risch (Rechtswiss.): treu-
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händerisch; fiduziarisches Ge-
schäft: Treuhandgeschäft, bei
dem der Fiduziant dem Fidu-
ziar ein Mehr an Rechten über-
trägt, als er selbst aus einer
vorher getroffenen schuld-
rechtlichen Vereinbarung hat

fi|du|zit 〈aus lat. fiducia sit = ver-
traue darauf !〉: Antwort des
Studenten auf den Bruder-
schafts- u. Trinkzuruf ”schmol-
lis!“. Fi|du|zit das; -: der Zuruf
”fiduzit!“

Fiel|di
˙
s|tor der; -s, . . .oren 〈engl.〉:

Feldtransistor, bei dem das
elektrische Feld den Stromfluss
steuert

Field|re|search [ fi ldr s t ] das;
-[s], auch die; - 〈engl. ”Feldfor-
schung“〉 (Soziol. , Statistik):
Verfahren in der Markt- u. Mei-
nungsforschung zur Erhebung
statistischen Materials durch
persönliche Befragung od.
durch Fragebogen; Ggs. ↑ Desk-
research

Field|spa|ni|el [. . . pa ni l, . . .sp -
ni l] der; -s, -s: kleiner eng-
lischer Jagdhund

Field|work [. . .w k] das; -s (So-
ziol.): Verfahren in der Markt-
u. Meinungsforschung zur Er-
hebung statistischen Materials
durch persönliche Befragung
von Testpersonen durch Inter-
viewer. Field|wor|ker [. . .w k ]
der; -s, -: ↑ Interviewer, der zur
Erhebung statistischen Materi-
als Befragungen durchführt.
Field|wor|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Fieldwor-
ker

Fi|e|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-it.〉

(bayr. , österr.): Markthändler.
Fi|e|ra

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Fierant
fi|e|ro 〈lat.-it.〉 (Musik): stolz,
wild, heftig (Vortragsanwei-
sung)

Fi|e
˙
s|ta die; -, -s 〈lat.-span.〉: spa-

nisches [Volks]fest
fi
˙
f|ty-fi

˙
f|ty 〈engl. ; ”fünfzig-fünf-

zig“〉 (ugs.): in den Fügungen
fifty-fifty machen: so teilen,
dass jeder die Hälfte erhält; fif-
ty-fifty stehen/ausgehen: un-
entschieden stehen/ausgehen

Fi
¯

|ga|ro der; -[s], -s 〈nach der
Bühnengestalt in Beaumar-
chais’ Lustspiel ”Der Barbier
von Sevilla“〉: a) (scherzh.) Fri-
seur; b) (selten) gewitzter, rede-
gewandter Mann

Fight [f ia t] der; -s, -s 〈engl.〉:
a)Kampf, Wettkampf; harte
Auseinandersetzung; b)Box-
kampf. figh|ten [ f ia tn]: a)hart,
verbissen kämpfen; b) (beim
Boxen) ungestüm, den Schlag-
abtausch suchend kämpfen.
Figh|ter [ f ia t ] der; -s, -:
a) jmd. , der fightet (a); Kämp-
fernatur; b)Boxer, der den
Schlagabtausch u. eine unge-
stüme Kampfweise bevorzugt.
Figh|te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Fighter

Fi|gur die; -, -en 〈lat.-fr.〉: 1.Körper-
form, Gestalt, äußere Erschei-
nung eines Menschen im Hin-
blick auf ihre Proportioniert-
heit. 2. [künstlerische] Darstel-
lung eines menschlichen, tieri-
schen od. abstrakten Körpers.
3. Spielstein, bes. beim Schach-
spiel. 4. a) [geometrisches] Ge-
bilde aus Linien od. Flächen,
Umrisszeichnung o. Ä. ; b)Abbil-
dung, die als Illustration einem
Text beigegeben ist. 5. a) (ugs.)
Persönlichkeit, Person (in ihrer
Wirkung auf ihre Umgebung,
auf die Gesellschaft); b)Person,
Mensch (meist männlichen Ge-
schlechts), Typ (z. B. an der
Theke standen ein paar Figu-
ren); c)handelnde Person, Ge-
stalt in einem Werk der Dich-
tung. 6. (beim Tanz, Eistanz,
Kunstflug, Kunstreiten u. a.) in
sich geschlossene [tänzerische]
Bewegungsfolge, die Teil eines
größeren Ganzen ist. 7. (Musik)
in sich geschlossene Tonfolge
als schmückendes u. vielfach
zugleich textausdeutendes Stil-
mittel. 8. (Sprachwiss.) von der
normalen Sprechweise abwei-
chende sprachliche Form, die
als Stilmittel eingesetzt wird;
↑ Allegorie, ↑ Anapher, ↑ Chias-
mus

Fi|gu|ra die; - 〈lat.〉: Bild, Figur;
wie Figura zeigt (schweiz. ,
sonst veraltend): wie klar vor
Augen liegt, wie an diesem Bei-
spiel klar zu erkennen ist

Fi|gu|ra ety|mo|lo|gi|ca die; - -,
. . .rae [. . .r ] . . .cae [. . .k ] 〈lat. ;
gr.-lat.〉 (Rhet. , Stilkunde): Re-
defigur, bei der sich ein intran-
sitives Verb mit einem Sub-
stantiv gleichen Stammes od.
verwandter Bedeutung als Ob-
jekt verbindet (z. B. einen
[schweren] Kampf kämpfen)

fi|gu|ral 〈lat.-nlat.〉: mit Figuren
versehen

Fi|gu|ra|li|tät die; - (Kunstwiss.):
figürliche Beschaffenheit, Form

Fi|gu|ral|mu|sik die; -: mehrstim-
miger ↑ kontrapunktischer Ton-
satz in der Kirchenmusik des
Mittelalters; Ggs. ↑ gregoriani-
scher Choral

Fi|gu|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. (Ballett veraltet) Gruppen-
tänzer im Gegensatz zum Solo-
tänzer. 2. (Theater veraltet)
Statist, stumme [Neben]rolle.
3.Nebenperson, Lückenbüßer.
Fi|gu|ra

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Figurant
Fi|gu|ra|ti|on die; -, -en: 1. (Musik)
Auflösung einer Melodie od. ei-
nes Akkords in rhythmische
[melodisch untereinander
gleichartige] Notengruppen.
2. (Kunstwiss.) a) figürliche
Darstellung; b)Formgebilde;
vgl. . . .ation/.. .ierung

fi|gu|ra|ti
¯
v: 1. a) grafisch od. als

Figur wiedergebend od. wieder-
gegeben; b) (etwas Abstraktes)
gegenständlich wiedergebend.
2. (veraltend) figürlich (3)

Fi|gu|ren|ka|pi|tell das; -s, -e (Ar-
chit.): ein mit Figuren ge-
schmücktes ↑ Kapitell [an ro-
manischen Bauwerken]

fi|gu|rie|ren: 1. eine Rolle spielen;
in Erscheinung treten. 2. (Mu-
sik) einen Akkord mit einer Fi-
guration versehen. Fi|gu|rie-
rung die; -, -en: ↑ Figuration;
vgl. . . .ation/.. .ierung

Fi|gu|ri
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
1. kleine Figur, kleine Statue.
2.Nebenfigur auf [Land-
schafts]gemälden. 3.Kostüm-
zeichnung od. Modellbild für
Theateraufführungen

fi|gür|lich 〈lat. ; dt.〉: 1. in Bezug
auf die Figur (1). 2. (Kunstwiss.)
eine Figur (2), Figuren (2) dar-
stellend. 3. (veraltend) in einem
bildlichen, übertragenen Sinn
gebraucht (von Wortbedeutun-
gen)

Fikh [f k] das; - 〈arab.〉: die
Rechtswissenschaft des Islams

Fik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1. etwas,
was nur in der Vorstellung exis-
tiert; etwas Vorgestelltes, Er-
dachtes. 2. (Philos.) bewusst ge-
setzte widerspruchsvolle od.
falsche Annahme als methodi-
sches Hilfsmittel bei der Lö-
sung eines Problems
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fik|ti|o|nal 〈lat.-nlat.〉: auf einer
Fiktion beruhend. fik|ti|o|na|li-
sie|ren: als Fiktion darstellen.
Fik|ti|o|na|li

˙
s|mus der; - (Phi-

los.): philosophische Theorie
der Fiktionen

fik|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: eingebildet, er-

dichtet; angenommen, auf ei-
ner Fiktion (1) beruhend

Fil-à-Fil [fila fil] das; - 〈lat.-fr. ;
”Faden an Faden“〉: Kleiderstoff
mit karoähnlichem Gewebebild

Fi|la|ge [. . . ] die; -, -n: 1.das Zu-
sammendrehen von Seidenfä-
den. 2.das Abziehen der ge-
zinkten Karten beim Falsch-
spiel

Fi|la|me
˙
nt das; -s, -e 〈lat.〉:

1. (Bot.) Staubfaden der Blüte.
2. (meist Plural; Astron.) dunk-
les, fadenförmiges Gebilde in
der ↑ Chromosphäre. 3. auf che-
misch-technischem Wege er-
zeugte, fast endlose Faser als
Bestandteil von Garnen u. Ka-
beln. 4. (Biochemie) fadenför-
miges Gebilde aus Proteinen in
einer Zelle

Fi|la
˙
n|da die; -, . . .den 〈lat.-it.〉 (ver-

altet): Seidenspinnerei
Fi|la|ria die; -, . . .iae [. . .i ] u. . . .ien
(meist Plural) 〈lat.-nlat.〉: Fa-
denwurm (Krankheitserreger)

Fi|la|ri|en|krank|heit die; -, -en:
↑ Filariose

fi|lar il tu|o|no 〈it.〉 (Musik): den
Ton gleichmäßig ausströmen,
sich entwickeln lassen (Vor-
tragsanweisung bei Gesang u.
Streichinstrumenten)

Fi|la|ri|o|se die; -, -n 〈lat.-nlat.〉
(Med.): durch Filariaarten her-
vorgerufene Krankheit

File [f ia l] das; -s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉
(EDV): engl. Bez. für: Datei

Fi|let [fi le ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
1.netzartig gewirkter Stoff.
2. a)Handarbeitstechnik, bei
der ein Gitterwerk aus quadra-
tisch verknüpften Fäden herge-
stellt wird; b)Handarbeit, die
durch Filet (2 a) entstanden ist.
3. a)Lendenstück von Schlacht-
vieh u. Wild; b)Geflügel-
brust[f leisch]; c) entgrätetes
Rückenstück bei Fischen. 4.Ab-
nehmerwalze an der Auflocke-
rungsmaschine (Krempel) in
der Baumwollspinnerei

Fi|le|te die; -, -n 〈lat.-roman.〉:
a) Stempel der Buchbinder mit
bogenförmiger Prägefläche
zum Aufdrucken von Goldver-

zierungen; b)mit der Filete (a)
hergestellte Verzierung auf
Bucheinbänden

fi|le|tie|ren, filieren: aus Fleisch
Filetstücke herauslösen

Fi|let|spit|ze [fi le. . .] die; -, -n:
Spitze mit geknüpftem Netz-
grund

Fi|li|a|le die; -, -n 〈lat.-mlat.-fr.〉:
Zweiggeschäft eines Unterneh-
mens

Fi|li|al|ge|mein|de die; -, -n: Ge-
meinde einer Filialkirche

Fi|li|al|ge|ne|ra|ti|on die; -, -en
(Genetik): direkte Nachkom-
men eines Elternpaares bzw. ei-
nes sich durch ↑ Parthenoge-
nese (2) fortpflanzenden Lebe-
wesens

Fi|li|a|li
˙
st der; -en, -en:

1. (Wirtsch.) Leiter einer Fi-
liale. 2. Seelsorger einer Filial-
gemeinde. Fi|li|a|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Filia-
list

Fi|li|al|kir|che die; -, -n: von der
Pfarrkirche der Hauptgemeinde
aus betreute Kirche mit einer
Filialgemeinde

Fi|li|al|pro|ku|ra die; -, . . .ren: ↑ Pro-
kura, die auf eine od. mehrere
Filialen eines Unternehmens
beschränkt ist

Fi|li|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (Geneal.) [Nachweis der] Ab-
stammung einer Person von ei-
ner anderen. 2. (Rechtswiss.)
legitime Abstammung eines
Kindes von seinen Eltern.
3. (Politik) Gliederung des
Staatshaushaltsplanes. 4. (Ge-
schichte) Verhältnis von Mut-
ter- u. Tochterkloster im Or-
denswesen des Mittelalters

1Fi|li|bu
˙
s|ter vgl. Flibustier

2Fi|li|bus|ter [. . . bast ] der; -[s], -
〈amerik.〉: im amerikanischen
Senat von Minderheiten geübte
Praktik, durch Marathonreden
Parlamentsbeschlüsse zu ver-
zögern od. zu verhindern

fi|lie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. ein ↑ Filet (2 b)
anfertigen. 2. vgl. filetieren.
3.Karten beim Kartenspielen
unterschlagen

fi|li|fo
˙
rm 〈lat.-nlat.〉 (Med.): fa-

denförmig
fi|li|g|ran 〈lat.-it.〉: aus Filigran be-
stehend; filigranähnliche For-
men aufweisend; sehr fein,
feingliedrig. Fi|li|g|ran das;
-s, -e, Fi|li|g|ran|ar|beit die; -,
-en: Goldschmiedearbeit aus

feinem Gold-, Silber- od. versil-
bertem Kupferdraht

Fi|li|g|ran|glas das; -es: durch ein-
geschmolzene, Gitter u. Muster
bildende weiße Glasfäden ver-
ziertes Kunstglas; Fadenglas

Fi|li|g|ran|pa|pier das; -s: feines
Papier mit netz- od. linienför-
migen Wasserzeichen

Fi
¯

|li|us der; -, . . .lii u. -se 〈lat.〉
(scherzh.): Sohn

Fi
˙
l|ler der; -s, - 〈engl.〉: 1. (Kosme-
tik) Stoff, der injiziert wird, um
Faltenbildung zu vermeiden od.
zu lindern. 2. (Kochkunst) Flüs-
sigkeit zum Auffüllen

Fil|lér [ f l , auch: f le ] der;
-[s], - 〈ung.〉: (bis 1999) ungari-
sche Münzeinheit

Fi
˙
lm|gro|tes|ke die; -, -n: ↑ Gro-
teskfilm

Fi
˙
lm|mu|si|cal [. . .mju z kl] das;
-s, -s: Film in der Art eines Mu-
sicals

fil|mo|gen: als Stoff für eine Ver-
filmung, eine filmische Darstel-
lung geeignet

Fil|mo|gra|fie, Fil|mo|gra|phie die;
-, . . .i

¯
en: Verzeichnis, Zusam-

menstellung aller Filme eines
↑ Regisseurs, Schauspielers o. Ä.

Fil|mo|thek die; -, -en 〈germ.-engl. ;
gr.〉: ↑ Kinemathek

Fi
¯

|lo der; -s, -s 〈lat.-it.〉: Art des
Fechtangriffs, bei dem die an-
greifende Klinge die gegneri-
sche aus der Stoßrichtung zu
drängen sucht, indem sie an ihr
entlanggleitet

Fi|lou [fi lu ] der, auch: das; -s, -s
〈engl.-fr.〉 (scherzh.): jmd. , der
andere mit Schläue, Raffinesse
[in harmloser Weise] zu über-
vorteilen versteht

Fi
˙
ls der; -, - 〈arab.〉: Münzeinheit
in Iran u. verschiedenen arabi-
schen Staaten

Fil|t|rat das; -[e]s, -e 〈mlat.〉: die
bei der Filtration anfallende ge-
klärte Flüssigkeit

Fil|t|ra|ti|on die; -, -en: Verfahren
zum Trennen von festen Stof-
fen u. Flüssigkeiten

fil|t|rie|ren 〈germ.-mlat.〉: eine
Flüssigkeit od. ein Gas von da-
rin enthaltenen Bestandteilen
mithilfe eines Filters trennen;
filtern

Fil|t|rier|pa|pier das; -s: ungeleim-
tes, saugfähiges Papier [in
Trichterform] zum Filtrieren

Fi|lü|re die; -, -n 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Gewebe, Gespinst
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Fil|zo|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈dt. ;

gr.〉: verfilzte, ineinander ver-
f lochtene Machtverhältnisse,
die durch Begünstigung o. Ä.
bei der Ämterverteilung zu-
stande kommen. fil|zo|kra-
tisch: auf Filzokratie beru-
hend

Fi
˙
m|b|rie die; -, -n 〈lat. ; ”Faden,
Franse“〉 (Anat. , Med.): fran-
senartige Gewebsbildung

Fi
˙
m|bul|win|ter der; -s 〈altnord.〉
(germ. Mythologie): dreijähri-
ger schrecklicher Winter, der
die Welt veröden lässt u. die
Ragnarök einleitet

Fi
˙
m|mel usw. vgl. Femel usw.

FI
¯
NA, Fi

¯
|na Fédération Internatio-

nale de Natation Amateur die; -
〈Abk. für Fédération Interna-
tionale de Natation Amateur〉:
Internationaler Amateur-
Schwimmverband

fi|nal 〈lat.〉: 1.das Ende, den
Schluss von etwas bildend.
2. (Sprachwiss. , Rechtswiss.)
die Absicht, den Zweck betref-
fend, bestimmend od. kenn-
zeichnend; finale Konjunktion
(Sprachwiss.): den Zweck, die
Absicht angebendes Bindewort
(z. B. damit)

1Fi|nal der; -s, -s (schweiz.): Fi-
nale (2)

2Fi|nal [ f ia nl] das; -s, -s 〈lat.-engl.〉:
engl. Bezeichnung für: Fi-
nale (2)

Fi|nal Cut [ fa nl kat] der; - -s, - -s
〈engl.〉: die für die endgültige
Form des Films entscheidende
Bearbeitungsstufe

Fi|nal De|cay [. . . d ke ] das; - -s:
Zeit des Abfallens des Tons im
Maximum bis zu einem vorbe-
stimmbaren Niveau u. endgül-
tiges Abfallen von diesem Ni-
veau auf 0 nach Loslassen der
Taste beim Synthesizer

Fi|na|le das; -s, - 〈lat.-it.(-fr.)〉:
1. glanzvoller, aufsehenerregen-
der Abschluss von etwas; Ende,
Schlussteil. 2. a)Endkampf,
Endspiel, Endrunde eines aus
mehreren Teilen bestehenden
sportlichen Wettbewerbs;
b)Endspurt. 3. (Musik) a) letz-
ter (meist der vierte) Satz eines
größeren lnstrumentalwerkes;
b) Schlussszene der einzelnen
Akte eines musikalischen Büh-
nenwerkes

Fi|na|lis die; -, . . .les [. . .le s] 〈lat.-
mlat.〉 (Musik): die Tonart be-

stimmender Schlusston einer
kirchentonalen Melodie

Fi|na|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉 (Phi-

los.): philosophische Lehre,
nach der alles Geschehen von
Zwecken bestimmt ist bzw.
zielstrebig verläuft

Fi|na|li
˙
st der; -en, -en 〈lat.-it.-fr.〉:

Teilnehmer an einem Finale
(2 a). Fi|na|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Finalist
Fi|na|li|tät die; -, -en 〈lat.〉: Be-
stimmung eines Geschehens
od. einer Handlung nicht durch
ihre Ursachen, sondern durch
ihren Zweck; Zweckbestimmt-
heit; Ggs. ↑ Kausalität

Fi|nal|satz der; -es, . . .sätze
(Sprachwiss.): Gliedsatz, der
die Absicht, den Zweck eines
Verhaltens angibt; Zwecksatz

Fi|nan|cial En|gi|nee|ring [fa -
næn l nd n r ] das; - -[s]
〈engl.〉: Bez. für umfassende,
auf den einzelnen Kunden zu-
geschnittene Finanzierungs-,
Beratungs- u. Betreuungsleis-
tungen

Fi|nan|ci|er [. . .nã sie ] vgl. Finan-
zier

Fi|na
˙
nz die; - 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1.Fi-

nanz-, Geldwesen. 2.Gesamt-
heit der Fachleute des Bank- u.
Geldwesens; Hochfinanz. 3. (ös-
terr. ugs.) Finanzamt

Fi|na
˙
nz|aus|gleich der; -[e]s:

zweckmäßiger Ausgleich der
anfallenden Einnahmen u. Aus-
gaben zwischen Bund, Ländern
u. Gemeinden

Fi|na
˙
n|zen die (Plural): 1.Finanz-,

Geldwesen. 2.Einkünfte od.
Vermögen des Staates, eines
Landes, einer Körperschaft des
öffentlichen Rechts u. Ä.
3. (ugs.) Geld, das jmd. zur Ver-
fügung hat

Fi|na
˙
n|zer der; -s, - 〈lat.-mlat.-

fr.-it.〉 (österr. ugs.): Zollbeam-
ter

fi|nan|zi|e
˙
ll 〈französierende Bil-

dung〉: geldlich, wirtschaftlich
Fi|nan|zi|er [. . . tsie ], Financier
[. . .nã sie ] der; -s, -s 〈lat.-
mlat.-fr.〉: jmd. , der über ein
Vermögen verfügt u. damit be-
stimmte Dinge finanziert

fi|nan|zie|ren: 1.die finanziellen
Mittel für etwas, jmdn. zur Ver-
fügung stellen. 2. a)mithilfe ei-
nes Kredits kaufen, bezahlen;
b) einen Kredit aufnehmen

Fi|na
˙
nz|in|ves|tor der; -s, -en: In-

vestor, der ein Unternehmen
aufkauft (um eine möglichst
hohe Wertsteigerung zu erzie-
len)

Fi|na
˙
nz|po|li|tik die; -: a)Gesamt-

heit der finanzwirtschaftlichen
berlegungen u. Maßnahmen

eines Staates; b) (Wirtsch.) Ge-
samtheit der Maßnahmen, die
den finanziellen Sektor eines
Unternehmens betreffen

Fi|na
˙
nz|wirt|schaft die; -: Wirt-

schaft der öffentlichen Körper-
schaften, bes. des Bundes, der
Länder u. Gemeinden

Fi|na
˙
nz|wis|sen|schaft die; -: Ge-

biet der Wirtschaftswissen-
schaften, das die öffentliche Fi-
nanzwirtschaft zum Gegen-
stand hat

fi|nas|sie|ren 〈lat.-fr.〉: Ränke
schmieden; Kniffe, Tricks,
Kunstgriffe anwenden

Fi|nas|te|ri
¯
d das; -s 〈Kunstw.〉

(Med.): Mittel zur Behandlung
von genetisch bedingter ↑ Alo-
pezie

Fi
˙
n|ca die; -, -s 〈span.〉: Landhaus
mit Garten; in Südamerika
auch Landgut, ↑ Hazienda

Fin de Si|è|c|le [f˜d si kl] das; - - -
〈fr. ; ”Jahrhundertende“; nach
dem gleichnamigen Lustspiel
von Jouvenot u. Micard, 1888〉:
Bezeichnung für die Zeit des
ausgehenden 19. Jh.s, die in Ge-
sellschaft, bildender Kunst u.
Literatur ausgeprägte Verfalls-
erscheinungen wie berfeine-
rung u. Ä. aufwies

Fi
¯

|ne das; -s, -s 〈lat.-it.〉: Bezeich-
nung am Ende des ersten Teils
eines Musikstücks, das bis zu
dieser Stelle wiederholt werden
soll

Fine|li|ner [ f ia nl ia n ] der; -s, -
〈engl.〉: Kugel- od. Faser-
schreiber mit besonders fei-
ner Spitze

Fines Herbes [fi n z rp] die (Plu-
ral) 〈fr. ; ”feine Kräuter“〉 (Gas-
tron.): fein gehackte Kräuter
[mit Champignons od. Trüf-
feln]

Fi|ne
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-fr.〉:

1. a) (meist Plural) Kunstgriff,
Trick, besondere Technik in der
Arbeitsweise; b) Schlauheit,
Durchtriebenheit. 2. (meist Plu-
ral) [dem neuesten Stand der
Technik entsprechende] Beson-
derheit, Feinheit in der Be-
schaffenheit. 3. (ohne Plural)
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reiches ↑ Bukett (2) (von Wei-
nen)

Fi|nette [fi n t] die; -: feiner
Baumwollf lanell mit angerau-
ter linker Seite

Fi
˙
n|ger|board [. . .b d] das; -s, -s
〈engl.〉: Skateboard im Minia-
turformat, mit demmithilfe der
Finger Tricks u. Figuren ausge-
führt werden

Fin|ger|food, Fin|ger-Food [ f g -
fu d] das; -[s] 〈engl.〉: Speisen,
die [auf Partys od. Empfängen]
ohne Besteck [mit den Fingern]
gegessen werden

fin|gie|ren 〈lat.〉: in einer be-
stimmten Absicht vorspiegeln,
vortäuschen; erdichten

Fi|ni|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉: Ap-
parat, der bei Gasschutzgerä-
ten zur berwachung des
Sauerstoffvorrats dient

Fi
¯

|nis das; -, - 〈lat. ; ”Ende“〉:
1. (veraltet) Schlussvermerk in
Druckwerken. 2. (ohne Artikel,
ohne Plural) Schluss, Ende

Fi|nish [ f n ] das; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: 1. letzter Arbeitsgang,
der einem Produkt die endgül-
tige Form gibt; letzter Schliff,
Vollendung. 2.Endkampf, End-
spurt; letzte entscheidende
Phase eines sportlichen Wett-
kampfs

fi
˙

|ni|shen: bei einem Pferderen-
nen im Finish dem Pferd die
äußerste Leistung abverlangen

Fi|nis|sa|ge [. . . sa ] die; -, -n 〈fr.〉:
Veranstaltung zur Beendigung
einer Kunstausstellung, Schlie-
ßung einer Galerie o. Ä.

Fi|nis|seur [fin sø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Rennsportler mit star-
kem Endspurt. Fi|nis|seu|rin
[. . . sø r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Finisseur

fi|ni
¯
t 〈lat.〉 (Sprachwiss.): be-

stimmt; finite Form: in Person
u. Zahl bestimmte Verbform im
Unterschied zum Infinitiv u.
Partizip

Fi|ni|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉 (Phi-

los.): Lehre von der Endlichkeit
der Welt u. des Menschen

Fi|ni
¯

|tum das; -s, . . .ta: ↑ finite
Form

Fi
˙
nn-Din|gi das; -s, -s 〈schwed. ;
Hindi-engl. ; ”finnisches Dingi“〉:
kleines Einmannboot für den
Rennsegelsport

fi
˙
n|nisch-ug|risch: die Sprachfami-
lie betreffend, deren Sprecher
heute auf der finnischen Halb-

insel, im nordwestlichen Sibi-
rien u. in der ungarischen
Steppe beheimatet sind

Fi
˙
nn|mark die; -, - 〈schwed.〉: frü-
here finnische Währungsein-
heit (Abk. : Fmk)

fin|no|ug|risch vgl. finnisch-
ugrisch. Fin|no|ug|ri

˙
st der; -en,

-en: Wissenschaftler, Spezialist
für finnisch-ugrische Sprachen

Fin|no|ug|ri
˙
s|tik die; -: Wissen-

schaft von den finnisch-ugri-
schen Sprachen. Fin|no|ug|ri

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Finnougrist

finn|ug|risch usw. vgl. finnisch-
ugrisch usw.

Fi
˙
n|te die; -, -n 〈lat.-it.〉: 1.Vor-
wand, Täuschung, Scheinma-
növer. 2. a) Scheinhieb beim Bo-
xen; Scheinhieb od. -stoß beim
Fechten; b) angedeuteter Griff
beim Ringen, der den Gegner
täuschen soll

fin|tie|ren: eine Finte (2) ausfüh-
ren

Fi|o|re
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-it. ; ”Blüm-

chen“〉, Fi|o|ri|tur die; -, -en
(meist Plural) 〈it.〉 (Musik): Ge-
sangsverzierung in Opernarien
des 18. Jh.s

Fire|wall [ f ia w l] die; -, -s u.
der; -s, -s 〈engl. ; eigtl. ”Brand-
mauer“〉 (EDV): Sicherungssys-
tem, das ein Netzwerk vor un-
erwünschtem Zugriff schützt

Fi
˙
r|le|fanz der; -es, -e 〈Herkunft
unsicher〉 (ugs. abwertend):
1.überflüssiges od. wertloses
Zeug; Tand, Flitter. 2.Unsinn,
törichtes Zeug, Gerede, Geba-
ren. 3. (selten) jmd. , der nur
Torheiten im Sinn hat, mit dem
nicht viel anzufangen ist. Fir|le-
fan|ze|rei die; -, -en: törichtes
Zeug, Unsinn

fi
˙
rm 〈lat.〉, österr. auch: ferm
〈lat.-it.〉: in etwas firm sein: [in
einem bestimmten Fachgebiet,
Bereich] sicher, sattelfest, be-
schlagen sein

Fi
˙
r|ma die; -, . . .men 〈lat.-it.〉:
1. a) kaufmännischer Betrieb,
gewerbliches Unternehmen;
b) (Wirtsch.) der ins Handelsre-
gister eingetragene Name eines
Unternehmens, Geschäfts o. Ä.
(Abk. : Fa.). 2. (ugs. abwertend)
Sippschaft, Gesellschaft

Fir|ma|me
˙
nt das; -[e]s 〈lat.〉: der

sichtbare Himmel, das Him-
melsgewölbe

Fi
˙
r|me|lung die; -, -en: ↑ Firmung

fi
˙
r|men: jmdm. die Firmung ertei-
len

fi
˙
r|men|in|tern: nur für den Be-
reich der betreffenden Firma
bestimmt, nach außen geheim

fir|mie|ren 〈lat.-it.〉: (von Firmen
o. Ä.) unter einem bestimmten
Namen bestehen, einen be-
stimmten Namen führen [u.
mit diesem unterzeichnen]

Fi
˙
r|mung die; -, -en: vom Bischof
durch Salbung u. Handauflegen
vollzogenes katholisches ↑ Sa-
krament (a), das der Kräftigung
im Glauben dienen soll

Firm|ware [ f mw ] die; -, -s
〈engl.〉: zur ↑Hardware eines
Computers gehörende, vom
Hersteller auf Festwertspeicher
abgelegte u. vom Benutzer
nicht veränderbare Pro-
gramme (4)

Fi
˙
r|nis der; -ses, -se 〈fr.〉: schnell
trocknendes, farbloses Öl, das
als Schutzanstrich auf etwas
aufgetragen wird. fi

˙
r|nis|sen:

mit Firnis bestreichen
first class [ f st kla s] 〈engl.〉: der
ersten Klasse, Spitzenklasse
zugehörend, von hohem Stan-
dard. First-Class-Ho|te

˙
l das;

-s, -s: Hotel von gehobenem
Standard; Luxushotel

First-Day-Co|ver [f stde k v ]
der; -, - 〈engl.〉: Ersttagsbrief
(Liebhaberstück für Briefmar-
kensammler)

First La|dy [ f st le di] die;
- -, - Ladies 〈engl.〉: Frau eines
Staatsoberhauptes

Firth [f ] der; -, -es [ f z] 〈alt-
nord.-engl.〉: tief ins Landesin-
nere reichender, lang gestreck-
ter Meeresarm in Schottland

Fisch|bur|ger, Fishburger [ f -
bø g ] der; -s, - 〈engl.〉: mit ei-
ner Fischfrikadelle u. weiteren
Zutaten belegtes Brötchen

Fi|se
˙
tt|holz das; -es 〈Herkunft un-

sicher〉: das einen gelben Farb-
stoff enthaltende Holz des Fär-
bermaulbeerbaumes u. des Pe-
rückenstrauches

Fish|bur|ger [ f bø g ] vgl.
Fischburger

Fish|eye [ f | ia ] das; -s, -s 〈engl.〉:
fotografisches Objektiv mit ex-
trem weitem Bildwinkel u. ent-
sprechend kurzer Brennweite;
Weitwinkel-, Fischaugenobjek-
tiv

Fi|shing for Com|pli|ments [ f
f k mpl m nts] das; - - -
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〈engl. ; ”nach Komplimenten
angeln“〉: auffallend beschei-
dene od. negative Selbstdar-
stellung [durch die andere sich
zu einer positiven Reaktion od.
zu Lob veranlasst sehen]

Fi|si|ma|te
˙
n|ten die (Plural) 〈Her-

kunft unsicher〉 (ugs.): 1.un-
ernstes, albernes Verhalten.
2.umständliches Gebaren.
3.überflüssige Ausstattung

Fis|kal der; -s, -e 〈lat.〉 (veraltet):
Amtsträger, der vor Gerichten
die (vermögenswerten) Rechte
des Kaisers od. eines Landes-
herrn zu vertreten hatte

Fis|ka|li
¯

|ne der; -n, -n 〈lat.-mlat.〉:
(in merowingischer Zeit) Leib-
eigener am Hofe des Königs u.
auf den königlichen Gütern

fis|ka|lisch: den Staat als Verwal-
ter des Staatsvermögens betref-
fend

Fis|ka|li
˙
s|mus der; -: das Bestreben

der staatlichen Finanzwirt-
schaft, die staatliche Verfü-
gungsgewalt über das Volksver-
mögen übermäßig auszudeh-
nen

Fi
˙
s|kus der; -, . . .ken u. -se (Plural
selten) 〈lat. ; ”Korb; Geldkorb“〉:
der Staat als Eigentümer des
Staatsvermögens; Staatskasse

Fi|so|le die; -, -n 〈gr.-lat.-roman.〉
(österr.): Frucht der grünen
Gartenbohne

fis|si
¯
l 〈lat.〉: spaltbar. Fis|si|li|tät

die; - 〈lat.-nlat.〉: Spaltbarkeit
1Fis|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (Biol.):

Teilung einzelliger pflanzlicher
u. tierischer Organismen in
zwei gleiche Teile

2Fis|si|on die; -, -en 〈lat.-engl.〉:
1. (Kernphysik) Atomkernspal-
tung. 2. (Biol.) Kern- bzw. Zell-
teilung bei Einzellern

Fis|sur die; -, -en 〈lat.〉 (Med.):
1.Riss, Schrunde, bes. der un-
elastisch gewordenen Haut od.
Schleimhaut. 2.Knochenriss

Fi
˙
s|tel die; -, -n 〈lat. ; ”Röhre“〉:
1. (Med.) durch Gewebszerfall
entstandener od. operativ an-
gelegter röhrenförmiger Kanal,
der ein Organ mit der Körper-
oberf läche od. einem anderen
Organ verbindet. 2. ↑ Fistel-
stimme

Fi
˙
s|tel|stim|me die; -, -n 〈lat. ; dt.〉:
1. (Musik) die männliche Kopf-
stimme ohne Brustresonanz.
2.unangenehm hohe Sprech-
stimme bei Männern

fi
˙
s|ten ( Jargon): Fistfucking prak-
tizieren. Fi

˙
st|fu|cking [. . .fak ]

das; -s, -s 〈engl.〉: sexuelle Prak-
tik, bei der die Hand od. Faust
in den After des Geschlechts-
partners eingeführt wird

Fi
˙
s|tu|la die; -, . . .ae [. . . ] 〈lat.〉:
1.Hirtenflöte, Panflöte. 2.Or-
gelpfeife. 3. vgl. Fistel (1)

fi
˙
t 〈engl.-amerik.〉: 1. in guter kör-
perlicher Verfassung, sportlich
durchtrainiert. 2. leistungsfä-
hig, kompetent, tüchtig

Fi
˙
t|ness die; -: gute körperliche
Verfassung, Leistungsfähigkeit
(aufgrund eines planmäßigen
sportlichen Trainings)

Fi
˙
t|ness|cen|ter das; -s, -: mit
Sportgeräten ausgestattete
Einrichtung zur Erhaltung od.
Verbesserung der körperlichen
Leistungsfähigkeit

Fi
˙
t|ness|stu|dio das; -s, -s: ↑ Fit-
nesscenter

Fi
˙
t|ness|trai|ning das; -s, -s: sport-
liches Training zur Erhaltung
od. Verbesserung der körperli-
chen Leistungsfähigkeit

fi
˙
t|ten: 1. (Technik) anpassen.
2. (Schiffbau) einen Kiel auf
Unebenheiten hin abtasten

Fi
˙
t|ting das; -s, -s (meist Plural):
Verbindungsstück bei Rohrlei-
tungen

Fi|u|ma|ra, Fi|u|ma|re die; -, . . .re[n]
〈lat.-it.〉 (Geogr.): Flusslauf, der
im regenlosen Sommer kaum
od. kein Wasser führt

Five o’Clock [ f ia v kl k] der; - -,
- -s 〈engl.〉: Kurzform von ↑ Five
o’Clock Tea. Five o’Clock Tea [- -
ti ] der; - - -, - - -s: Fünfuhrtee

Fives [fa vz] das; -: englisches
Ballspiel, bei dem der gegen
eine Wand geworfene Ball vom
Gegner aufgefangen werden
muss

fi
˙
x 〈lat. ; ”angeheftet, fest“〉:
1. fest, feststehend; fixe Idee:
Zwangsvorstellung. 2. (ugs.)
a)geschickt, anstellig, gewandt,
pfiffig; b) f link, schnell

Fi
˙

|xa: Plural von ↑ Fixum
Fi|xa|ge [. . . ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉
(Fotogr.): fototechnisches Ver-
fahren, bei dem das entwickelte
Bild mithilfe von Chemikalien
lichtbeständig gemacht wird

Fi|xa|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: 1.Mittel zum Haltbar-
machen von Parfümdüften.
2.Zerstäuber zum Auftragen
eines Fixativs

Fi|xa|teur ex|terne [- ks t rn] der;
- -, -s -s [. . .(z) ks. . .] 〈franz.〉
(Med.): auf einer Extremität (1)
befestigte Metallstäbe zur Sta-
bilisierung von Knochenbrü-
chen

Fi|xa|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (Psychol.) gefühlsmäßige
Bindung an jmdn. , an etwas.
2. (veraltet) Festigung; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Fi|xa|ti
¯
v das; -s, -e: Mittel, das in

verschiedenen Bereichen zum
Festigen u. Härten verwendet
wird

Fi|xa|tor der; -s, . . .toren: ↑ Fixa-
teur (1)

fi
˙

|xen 〈lat.-fr.-engl.〉: 1. (Börsenw.)
ein Spekulationsgeschäft täti-
gen in der Weise, dass man Pa-
piere verkauft, die man noch
nicht besitzt, von denen man
aber hofft, sie vor dem Termin
der Vertragserfüllung billiger,
als man sie verkauft hat, zu be-
kommen. 2. ( Jargon) dem Kör-
per durch Injektionen Rausch-
mittel zuführen

Fi
˙

|xer der; -s, -: 1.Börsenspeku-
lant, der auf eine erwartete
Baisse hin Geschäfte tätigt.
2. ( Jargon) jmd. , der harte Dro-
gen (z. B. Opium od. Heroin)
spritzt. Fi

˙
|xe|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Fixer
Fi
˙
x|ge|schäft das; -[e]s, -e 〈lat. ;
dt.〉 (Rechtswiss.): Kaufvertrag,
bei dem die vereinbarte Leis-
tung zu einem genau festgeleg-
ten Zeitpunkt erbracht werden
muss

fi|xie|ren 〈lat.-( fr.)〉: 1. a) schrift-
lich niederlegen, in Wort od.
Bild dokumentarisch festhal-
ten; b) [schriftlich] festlegen,
formulieren; verbindlich be-
stimmen. 2. a) an einer Stelle
befestigen, festmachen, -hef-
ten; b) (Gewichtheben) das Ge-
wicht mit gestreckten Armen
über dem Kopf halten u. damit
die Beherrschung des Gewichts
demonstrieren; c) (Ringen) den
Gegner so festhalten, dass er
sich nicht befreien kann.
3. (Psychol. , Verhaltensfor-
schung) sich emotional an
jmdn. , etwas binden. 4. a)die
Augen fest auf ein Objekt rich-
ten, heften [um es genau zu er-
kennen]; b) in für den Betroffe-
nen unangenehmer, irritieren-
der Weise mit starrem Blick
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unverwandt ansehen, anstar-
ren, mustern. 5. (Fachspr.)
a) (fotografisches Material) im
Fixierbad lichtbeständig ma-
chen; b) etwas mit einem Fixa-
tiv behandeln; c) (pflanzliche
od. organische Gewebeteile)
zum Zwecke mikroskopischer
Untersuchung o. Ä. mit geeig-
neten Stoffen haltbar machen

Fi|xier|na|t|ron das; -s, Fi|xier|salz
das; -es: Natriumthiosulfat, das
in der Fotografie zum Fixieren
verwendet wird

Fi|xie|rung die; -, -en: 1.das Fixie-
ren, Fixiertwerden. 2.Vorrich-
tung zur Befestigung von etwas

Fi
˙

|xing das; -s, -s (Börsenw.): die
(dreimal täglich) erfolgende
Feststellung der Devisenkurse

Fi|xi
˙
s|mus der; - (Geol.): wissen-

schaftliche Theorie, die besagt,
dass die Erdkruste als Ganzes
od. in ihren Teilen fest mit ih-
rem Untergrund verbunden ist;
Ggs. ↑Mobilismus

Fi
˙
x|punkt der; -[e]s, -e: fester Be-
zugspunkt für eine Messung,
Beobachtung o. Ä.

Fi
˙
x|stern der; -[e]s, -e (Astron.):
scheinbar unbeweglicher u.
seine Lage zu anderen Sternen
nicht verändernder, selbst
leuchtender Stern

Fi
˙

|xum das; -s, . . .xa 〈lat.〉: festes
Gehalt, festes Einkommen

...fi|zie|ren s. Kasten
Fizz [f s] der; -[es], -e 〈engl.〉: alko-
holisches Mischgetränk mit
Früchten od. Fruchtsäften

Fjä
˙
ll der od. das; -s, -s 〈schwed.〉,
Fjell der; -s, -s 〈norw.〉: weite,
baumlose Hochfläche in Skan-
dinavien oberhalb der Wald-
grenze

Fjä
˙
rd der; -[e]s, -e 〈skand.〉: tief
ins Land eingreifender Meeres-
arm an der schwedischen u.
finnischen Küste; vgl. Fjord

Fje
˙
ld der; -[e]s, -s 〈norw.〉 (veral-
tet): Fjell

Fje
˙
ll vgl. Fjäll

Fjo
˙
rd der; -[e]s, -e 〈skand.〉: [an ei-
ner Steilküste] tief ins Landin-
nere hineinreichender, lang ge-
streckter Meeresarm

Fla|gel|la
˙
nt der; -en, -en (meist

Plural) 〈lat. ; ”Geißler“〉: 1. (Ge-
schichte) (im Mittelalter) An-
gehöriger religiöser Bruder-
schaften, die durch Selbstgei-
ßelung Sündenvergebung errei-
chen wollen. 2. (Med. , Psychol.)
Mensch, der in Züchtigung u.
Geißelung sexuelle Erregung u.
Befriedigung sucht. Fla|gel|la

˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Flagellant (2)

Fla|gel|lan|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-

mlat.〉: Trieb zur sexuellen
Lustgewinnung durch Flagella-
tion

Fla|gel|lat der; -en, -en (meist Plu-
ral) 〈lat.〉 (Biol.): Einzeller mit
einer od. mehreren Fortbewe-
gungsgeißeln am Vorderende;
Geißeltierchen

Fla|gel|la|ti|on die; -, -en (Med. ,
Psychol.): sexuelle Erregung u.
Befriedigung durch aktive od.
passive Geißelung mit einer
Riemen- od. Strickpeitsche

Fla|ge
˙
l|le vgl. Flagellum

Fla|gel|lo|ma|nie die; - 〈lat. ; gr.〉:
↑ Flagellantismus

Fla|ge
˙
l|lum das; -s, . . .llen, Flagelle

die; -, -n 〈lat.〉: 1.Fortbewe-
gungsorgan vieler einzelliger
Tiere u. Pflanzen. 2.Riemen-
od. Strickpeitsche eines Flagel-
lanten (2)

Fla|geo|lett [f la o l t] das; -s, -e
od. -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (Mu-
sik): 1.besonders hohe Flöte,
kleinster Typ der Schnabel-
f löte. 2.Flötenton bei Streich-
instrumenten u. Harfen. 3.Flö-
tenregister der Orgel

fla|g|ra
˙
nt 〈lat.-fr.〉: deutlich u. of-

fenkundig [im Gegensatz zu et-
was stehend], ins Auge fallend;
vgl. in flagranti

Flag|ship-Store, Flag|ship|store
[ f læg pst ] der; -s, -s 〈engl.〉:

repräsentatives Geschäft einer
Kette, das durch Produkte,
Design und Service die Philo-
sophie der Marke vermitteln
soll

Flair [f l ] das; -s 〈lat.-fr.〉: 1.die
einen Menschen od. eine Sache
umgebende, als positiv emp-
fundene persönliche Note, At-
mosphäre, Fluidum. 2. (bes.
schweiz.) feiner Instinkt, Ge-
spür

Fla|kon [f la kõ ] der od. das; -s, -s
〈germ.-galloroman.-fr.〉: Glas-
f läschchen mit Stöpsel [zum
Aufbewahren von Parfüm]

Flam|beau [f lã bo ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: a)Fackel; b)mehrarmi-
ger Leuchter mit hohem Fuß

Flam|bee [f lã be ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: f lambierte Speise

Fla
˙
m|berg der; -[e]s, -e 〈germ.-fr.〉
(Geschichte): mit beiden Hän-
den zu führendes Lands-
knechtsschwert mit wellig ge-
f lammter Klinge; Flammen-
schwert

flam|bie|ren: 1. Speisen (z. B.
Früchte, Eis o. Ä.) zur Ge-
schmacksverfeinerung mit Al-
kohol übergießen, anzünden (u.
brennend auftragen). 2. (veral-
tet) absengen, abflammen

flam|bo|y|ant [f lãboa jant]:
1. a) f lammend, geflammt;
b) farbenprächtig, grell bunt.
2.heftig, energisch. Flam|bo|y-
ant [. . . jã ] der; -s, -s (Bot.): in
den Tropen u. Subtropen vor-
kommender, prächtig blühen-
der Zierbaum

Flam|bo|y|ant|stil der; -[e]s
〈lat.-fr. ; lat.〉: der spätgotische
Baustil in England u. Frank-
reich; Flammenstil

Flame [f le m] die; -, -s, auch: das;
-s, -s 〈lat.-altfr.-engl.〉: Wortge-
fecht, heftige Auseinanderset-
zung beim Chatten

Fla|men der; -, . . .mines [. . .ne s]
(meist Plural) 〈lat.〉 (Ge-
schichte): eigener Priester eines

...fi|zie|ren

〈zu lat. facere, . . .ficere u. . . .fiacere ”machen“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”machen“:
– elektrifizieren
– infizieren
– zertifizieren
Von Verben auf . . .fizieren werden Substantive mit
der Endung . . .fizierung (”das Machen, Herstellen“)
abgeleitet, wie z. B. Mumifizierung, Personifizie-

rung und Qualifizierung. Daneben gibt es die En-
dung . . .fikation, vermittelt über lat. (→ nlat.) . . .fica-
tio, Gen. . . .ficationis, wie z. B. in Desertifikation,
Qualifikation und Spezifikation. ber Bedeutungs-
unterschiede zwischen .. .fikation und .. .fizierung,
wie z. B. bei Klassifikation und Klassifizierung, gibt
der Kasten .. .ation/.. .ierung Auskunft.
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einzelnen Gottes im Rom der
Antike

Fla|me
˙
n|co der; -[s], -s 〈span.〉:

a) andalusisches [Tanz]lied;
b) stark rhythmisch bewegter
Solo- od. Paartanz, der auf den
Flamenco (a) getanzt wird

Fla|me
˙
n|ga, Fla|me

˙
n|go, Flamingo

der; -s, - 〈span.〉: Krepp in Lein-
wandbindung mit Querrippen
u. glänzender Kette

Flame-out [f le m | ua t] der; -s, -s
〈engl.〉: durch Treibstoffmangel
bedingter Ausfall eines Flug-
zeugstrahltriebwerks

Fla|mi
˙
n|go der; -s, -s 〈span.〉: 1. ro-

safarbener Wasserwatvogel.
2. vgl. Flamenga

Fla|mi|sol der; -s 〈Kunstw.〉: Krepp
in Leinwandbindung mit Quer-
rippen u. matter Kette

Fla
˙
m|me|ri der; -[s], -s 〈kelt.-engl.〉:
kalte Süßspeise aus Milch, Zu-
cker, Stärkeprodukten u.
Früchten (die zum Servieren
gestürzt wird)

Fla|ne
˙
ll der; -s, -e 〈kelt.-engl.-fr.〉:

[gestreiftes od. bedrucktes] ge-
rautes Gewebe in Leinen- od.
Köperbindung für Wäsche od.
Oberbekleidung. fla|ne

˙
l|len: aus

Flanell
Fla|neur [f la nø ] der; -s, -e 〈alt-
isländ.-fr.〉: jmd. , der flaniert

fla|nie|ren: ohne bestimmtes Ziel
langsam spazieren gehen

Fla
˙
n|ken|erup|ti|on die; -, -en
(Geol.): an den Flanken eines
Vulkans stattfindende Erup-
tion

flan|kie|ren 〈germ.-fr.〉: zu beiden
Seiten von etwas, jmdm. ste-
hen, gehen; [schützend] beglei-
ten; f lankierende Maßnahme:
zusätzliche, unterstützende
Maßnahme zu einem Gesetz,
einer politischen Entscheidung
o. Ä.

Flap [f l p] das; -s, -s 〈engl.〉: an
der Tragflächenunterseite von
Flugzeugen anliegender klap-
penähnlicher Teil als Start- u.
Landehilfe

Flap|per [f l p ] der; -s, - 〈engl.〉:
(in den 1920er-Jahren bes. in
Nordamerika u. England) jun-
ges Mädchen mit übertrieben
jungenhaftem u. emanzipier-
tem Auftreten

Flare [f l ] das; -s, -s 〈engl.〉 (As-
tron.): intensiver, stürmisch
verlaufender Strahlungsaus-
bruch in der Chromosphäre,

der im Zusammenhang mit
Sonnenflecken auftritt; chro-
mosphärische Eruption

Flash [f l ] der; -s, -s 〈engl. ;
”Blitz“〉: 1. (Film) a) kurze Ein-
blendung in eine längere Bild-
folge; b)Rückblick, Rück-
blende. 2. ↑ Flashlight. 3. ( Jar-
gon) Augenblick, in dem sich
das gespritzte Rauschmittel
mit dem Blut verbindet.
4. (Rundfunk, Fernsehen, Zei-
tungswesen) Eil-, Kurzmeldung

Flashback, Flash-back [ f læ bæk]
der od. das; -[s], -s: 1.durch
Konditionierung (1) bedingter
Rauschzustand wie nach der
Einnahme von Drogen, ohne
dass eine Einnahme von Dro-
gen erfolgte. 2. (Psychol.) inten-
sives Wiedererinnern von et-
was Erlebtem, Vergangenem

fla|shen [ . . .n] 〈engl.〉: 1. (ugs.) be-
geistern. 2. (EDV) ROM-gespei-
cherte Software überschreiben

Flash|light [. . .la ia t] das; -s, -s:
1. aufeinanderfolgende Licht-
blitze, aufblitzendes Licht (z. B.
in Diskotheken). 2.Anlage, die
Flashlights (1) erzeugt

flat [f l t] 〈engl.〉 (Musik): engl.
Bez. für das Erniedrigungszei-
chen in der Notenschrift (z. B. a
f lat [as])

Flat das; -s, -s (veraltend):
[Klein]wohnung

Flat|rate die; -, -s, Flat Rate die;
- -, - -s [ f l tre t] 〈engl.〉: monat-
licher Pauschalpreis für eine
nicht limitierte Nutzung von
Internet und/oder Telefon

Flat|rate|par|ty, Flat|rate-Par|ty,
Flat-Rate-Par|ty die; -, -s (sa-
lopp): öffentliche Feier, Party,
bei der ein Eintrittspreis ge-
zahlt werden muss, mit dem
dann alle [alkoholischen] Ge-
tränke abgegolten sind

Flat-Screen-Mo|ni|tor [. . . skri n. . .]
der; -s, . . .oren, auch: -e: Flach-
bildschirmmonitor

Flat|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈germ.-fr.〉

(veraltet): Schmeichelei
Flat|teur [. . . tø ] der; -s, -e (veral-
tet): Schmeichler

flat|tie|ren (veraltet): schmeicheln
Fla|tu|le

˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉

(Med.): 1.Gasbildung im Ma-
gen od. Darm, Blähsucht. 2.Ab-
gang von Blähungen

Fla|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat.〉
(Med.): Blähung

flau|ta
˙
n|do, flau|ta|to 〈it.〉 (Musik):

Vorschrift für Streicher, nahe
am Griffbrett zu spielen, um
eine flötenartige Klangfarbe zu
erzielen

Flau|to der; -, . . .ti: [Block- od.
Schnabel]f löte

Flau|to tra|ve
˙
r|so der; - -, . . .ti . . .si

(Musik): Querflöte
Fla|von das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: ein
gelblicher Pflanzenfarbstoff

Fleece [f li s] das; - 〈engl.〉: synthe-
tisch hergestellter f lauschiger
Stoff mit gerauter Oberfläche

flek|tie|ren 〈lat.〉: ein Wort in sei-
nen grammatischen Formen
abwandeln, beugen; ↑ deklinie-
ren od. ↑ konjugieren; f lektie-
rende Sprache (Sprachwiss.):
Sprache, die die Beziehungen
der Wörter im Satz zumeist
durch ↑ Flexion der Wörter
ausdrückt; Ggs. ↑ agglutinie-
rende Sprache u. ↑ isolierende
Sprache

fle
˙
t|schern 〈nach dem amerik. So-
ziologen H. Fletcher〉: Speisen
langsam u. gründlich kauen

Fleur [f lø ] die; -, -s 〈lat.-fr. ;
”Blume, Blüte“〉: das Beste von
etwas, Zierde, Glanz

Fleu|ret [f lø re ] vgl. Florett
Fleu|rette [. . . r t] die; - 〈lat.-fr.〉:
durchsichtiges Kunstseidenge-
webe mit Kreppeffekt

Fleu|ri
¯
n der; -s, -[s] 〈Kunstw.〉:

Verrechnungseinheit der inter-
nationalen Organisation der
Blumengeschäfte

Fleu|ri
˙
st der; -en, -en 〈lat.-fr.〉 (ver-

altet): Blumenfreund, Blumen-
kenner. Fleu|ri

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Fleurist
Fleu|ron [. . . rõ ] der; -s, -s 〈lat.-
it.-fr.〉: 1.Blumenverzierung [in
der Baukunst u. im Buchdruck].
2. (Plural) zur Garnierung von
Speisen verwendete ungesüßte
Blätterteigstückchen

Fleu|te vgl. Flüte
fle|xi

¯
|bel 〈lat.〉: 1.biegsam, elas-

tisch. 2.beweglich, anpas-
sungsfähig, geschmeidig.
3. (Sprachwiss.) beugbar (von
einem Wort, das man flektie-
ren kann)

fle|xi|bi|li|sie|ren: f lexibel (2) ge-
stalten, machen

Fle|xi|bi|li|tät die; -: 1.Biegsam-
keit. 2.Fähigkeit des Men-
schen, sich wechselnden Situa-
tionen rasch anzupassen

Fle|xi|ble Re|s|ponse [ f l ks bl r -
s p ns] die; - - 〈engl. ; ”f lexible
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Reaktion“〉 (Militär): (in der
strategischen Planung der
NATO) das Sichoffenhalten ver-
schiedener, der jeweiligen Si-
tuation angepasster Möglich-
keiten des Reagierens auf einen
Angriff, das weder zeitlich
noch von der Wahl der Mittel
her für den Gegner kalkulierbar
sein soll

Fle|xi|o|leY die; -, -n 〈Kunstw.〉
(Med.): Tropff lasche od. -am-
pulle aus unzerbrechlichem
Kunststoff

Fle|xi|on die; -, -en: 1. (Sprach-
wiss.) ↑ Deklination od. ↑ Kon-
jugation einesWortes. 2. (Med.)
Beugung, Abknickung von Kör-
perorganen. 3. ↑ Flexur (2)

Fle|xi
¯
v das; -s, -e (Sprachwiss.):

Flexionsmorphem; ↑Morphem,
das zur Beugung eines Wortes
verwendet wird

fle|xi
¯

|visch 〈lat.-nlat.〉 (Sprach-
wiss.): die Flexion (1) betref-
fend, Flexion zeigend

Fle
˙

|xo|druck der; -[e]s (Druckw.):
besonderes Druckverfahren, bei
dem die flexiblen Druckformen
auf dem Druckzylinder befes-
tigt werden

Fle
˙

|xor der; -s, . . .oren (Med.): Beu-
gemuskel

Fle|xur die; -, -en 〈lat.〉: 1. (Med.)
Biegung, gebogener Abschnitt
eines Organs. 2. (Geol.) bruch-
lose Verbiegung von Gesteins-
schichten

Fli|bu
˙
s|ti|er [. . .i ], 1Filibuster der;

-s, - 〈engl.-fr.〉 (Geschichte): An-
gehöriger einer westindischen
Seeräubervereinigung in der
zweiten Hälfte des 17. Jh.s

Fli
˙
c der; -s, -s 〈fr.〉 (ugs.): franz.
Bez. für: Polizist

Fli
˙
ck|flack der; -s, -s 〈fr. ; ”klipp,
klapp“〉 (Sport): [in schneller
Folge geturnter] Handstand-
überschlag

Flie|boot das; -s, -e 〈niederl.〉:
a) kleines Fischerboot; b)Bei-
boot

Fli
˙
f|fis der; -, - 〈Herkunft unsi-
cher〉: zweifacher Salto mit
Schraube (beim Trampolintur-
nen)

Flight-Re|cor|der [ f l ia tr k d ]
der; -s, - 〈engl.〉: Flugschreiber,
Flugdatenregistriergerät

Fli
˙
p der; -s, -s 〈engl.〉: 1. alkoholi-
sches Mischgetränk mit Ei.
2. ein Drehsprung im Eiskunst-
lauf

Fli
˙
p|chart, Fli

˙
p-Chart [. . .t art]

das; -s, -s od. die; -, -s: auf ei-
nem Gestell befestigter großer
Papierblock, dessen Blätter
nach oben umgeschlagen wer-
den können

Fli
˙
p|flop das; -s, -s, Flipflopschal-
tung die; -, -en 〈engl. ; dt.〉: Kipp-
schaltung in elektronischen
Geräten

Flip|flo
˙
ps die (Plural) 〈engl.〉

(ugs.): badeschuhähnliche San-
dalen

fli
˙
p|pen vgl. f lippern

Fli
˙
p|per der; -s, - 〈engl.〉: Spielau-
tomat, bei dem man eine Kugel
möglichst lange auf dem ab-
schüssigen Spielfeld halten
muss

fli
˙
p|pern: an einem Flipper spie-
len

Fli
˙
p|pi der; -s, -s (ugs.): außerhalb
des normalen Lebens Stehen-
der; jmd. , der ausgeflippt ist

Flirt [f lœrt, auch: f l rt] der; -s, -s
〈engl.〉: 1.Bekundung von Zu-
neigung durch das Verhalten,
durch Blicke u. Worte in scher-
zender, verspielter Form. 2.un-
verbindliches Liebesabenteuer,
Liebelei

flir|ten [ f lœrtn, auch: f l rtn]:
jmdm. durch sein Verhalten,
durch Blicke u. Worte scher-
zend u. verspielt seine Zunei-
gung zu erkennen geben; in
netter, harmloser Form ein Lie-
besverhältnis anzubahnen su-
chen

Float [f lo t] der; -s, -s 〈engl.〉:
Summe der von Konten abge-
buchten, aber noch nicht gut-
geschriebenen Zahlungen im
bargeldlosen Zahlungsverkehr

floa|ten [ f lo tn] 〈engl.〉
(Wirtsch.): durch Freigabe des
Wechselkurses schwanken
(vom Außenwert einer Wäh-
rung)

Floa|ting das; -s: durch die Frei-
gabe des Wechselkurses einge-
leitetes Schwanken des Außen-
wertes einer Währung in einem
System fester Wechselkurse

Floa|ting-Line, Floa|ting|line
[. . .la n] die; -, -s 〈engl.〉: untere
Sicherheitsgrenze beim Floa-
ting, die für die Stabilität der
einzelnen Währung einzuhal-
ten ist

Flo|bert|ge|wehr, Flo|bert-Ge|wehr
[auch: f lo be . . . , . . . b . . .] das;
-s, -e 〈nach dem franz. Waffen-

techniker N. Flobert,
1819–1894〉: Kleinkaliberge-
wehr

Flo
˙
ck|print der; -[s] 〈dt. ; engl.〉
(Textilkunde): Flockdruck, bei
dem das Muster durch aufge-
klebten Faserstaub gebildet
wird

Flo|con|né der; -[s], -s 〈lat.-fr.〉:
weicher Mantelstoff mit f locki-
ger Außenseite

Flo|ka|ti der; -[s], -s 〈ngr.〉: heller,
schaffellartig zottiger Teppich
[aus Schurwolle] in Art der
griechischen Hirtenteppiche

Flok|ku|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
engl.〉: Zusammenballung u.
Ausfällung [von Pigmentparti-
keln]

Floor [f l ] der; -s, -s 〈engl.〉: 1. (an
Produktenbörsen) abgegrenz-
ter Raum, in dem sich die Mak-
ler zur Abwicklung von Ter-
mingeschäften zusammenfin-
den. 2. (Börsenw.) vereinbarter
Mindestzins bei zinsvariablen
Anleihen

Flo
˙
p der; -s, -s 〈engl.〉: 1.Kurzform
von ↑ Fosburyflop (b). 2.Angele-
genheit od. Sache, die keinen
Anklang findet u. deshalb nicht
den erwarteten [finanziellen]
Erfolg bringt

flo
˙
p|pen: 1. im Fosburyflop sprin-
gen. 2. ein Misserfolg, Flop sein

Flo
˙
p|py die; -, -s: Kurzform von
↑ Floppy Disk

Flo
˙
p|py Disk, Flo

˙
p|py Disc die; - -,

- -s: beidseitig beschichtete, als
Datenspeicher dienende Mag-
netplatte; Diskette

1Flor der; -s, -e 〈lat.〉: 1. a)Blumen-,
Blütenfülle, Blütenpracht;
b)Menge blühender [schöner]
Blumen [der gleichen Art];
Fülle von Blüten [einer
Pflanze]. 2.Wohlstand, Gedei-
hen

2Flor der; -s, -e, selten: Flöre 〈lat.-
provenzal.-fr.-niederl.〉: 1. a) fei-
nes, zartes, durchsichtiges Ge-
webe; b)Trauerflor; schwarzes
Band, das als Zeichen der
Trauer am Ärmel od. Rockauf-
schlag getragen wird. 2. auf-
recht stehende Faserenden bei
Samt, Plüsch u. Teppichen

Flo|ra die; -, . . .ren 〈lat. ; nach der
altitalischen Frühlingsgöttin〉:
1. a)Pflanzenwelt eines be-
stimmten Gebietes; b)Bestim-
mungsbuch für die Pflanzen ei-
nes bestimmten Gebietes.
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2. (Med.) Gesamtheit der natür-
lich vorkommenden Bakterien
in einem Körperorgan (z. B.
Darmflora)

flo|ral: a)mit Blumen, geblümt;
b)Blüten betreffend, darstel-
lend

Flo|re|a
˙
l der; -, -s 〈lat.-fr. ; ”Blüten-

monat“〉: der achte Monat des
französischen Revolutionska-
lenders (20. April bis 19.Mai)

Flo|ren|ele|ment das; -[e]s, -e:
Gruppe von Pflanzenarten,
-gattungen usw. , die bestimmte
Gemeinsamkeiten besitzen,
insbesondere Artengruppe
etwa gleicher geografischer
Verbreitung, die am Aufbau der
Pflanzendecke eines bestimm-
ten Gebietes beteiligt ist

Flo|ren|ti
¯

|ner der; -s, - 〈nach der
ital. Stadt Florenz〉: 1.Damen-
strohhut mit breitem, schwin-
gendem Rand. 2.halbseitig mit
Kuvertüre überzogenes Ge-
bäckstück mit Honig u. Nüssen
od. Mandeln

Flo|ren|ti
¯

|num das; -s 〈nlat.〉 (ver-
altet): ↑ Promethium

Flo|res [. . .re s] die (Plural) 〈lat. ;
”Blumen, Blüten“〉: 1. getrock-
nete Blüten[teile] als Bestand-
teile von Drogen. 2. in der Mu-
sik des Mittelalters Bezeich-
nung für gesungene, meist im-
provisierte Verzierungen

Flo|res|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉

(Bot.): a)Blütezeit; b)Gesamt-
heit der Blüten einer Pflanze,
Blütenstand

Flo|re
˙
tt das; -s, -e, Fleuret [f lø re ]

das; -s, -s 〈lat.-it.-fr.〉: Stoßwaffe
zum Fechten

flo|ret|tie|ren: mit dem Florett
fechten

Flo|re
˙
tt|sei|de die; -: Abfall der

Naturseide
flo|ri

¯
d 〈lat.-nlat.〉 (Med.): voll ent-

wickelt, stark ausgeprägt, rasch
fortschreitend (von Krankhei-
ten)

flo|rie|ren 〈lat.〉: sich [geschäft-
lich] günstig entwickeln, gedei-
hen

Flo|ri|leg das; -s, -e, Flo|ri|le|gi|um
das; -s, . . .ien [. . .i n] 〈lat.-mlat. ;
”Blütenlese“〉 (veraltet): 1. ↑ An-
thologie. 2. a) (Geschichte) Aus-
wahl aus den Werken von
Schriftstellern der Antike;
b) Sammlung von Redewen-
dungen

Flo|ri
¯
n der; -s, -e u. -s: a)niederl.

Gulden, mittelalterliche Gold-
münze; b) [ f l r n] ehemalige
englische Silbermünze

Flo|ri
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

1.Kenner u. Erforscher der
↑ Flora (1 a). 2.Blumenbinder
(Berufsbez.)

Flo|ri
˙
s|tik die; -: Zweig der Pflan-

zengeografie, der sich mit den
verschiedenen Florengebieten
der Erde befasst

Flo|ri
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Florist
flo|ri

˙
s|tisch: die Flora od. die Flo-

ristik betreffend
Flor|post|pa|pier das; -[e]s, -e 〈zu
↑ 2Flor〉: dünnes, durchsichtiges,
aber festes Papier für Luftpost
u. a.

Flo
˙
s|kel die; -, -n 〈lat. ; ”Blüm-
chen“〉: nichtssagende Redens-
art, formelhafte Redewendung

Flo|ta|ti|on die; -, -en 〈engl.〉
(Technik): Aufbereitungsver-
fahren zur Anreicherung von
Mineralien, Gesteinen u. che-
mischen Stoffen

flo|ta|ti
¯
v: die Flotation betreffend

flo|tie|ren (Technik): Erz aufbe-
reiten

Flo|ti|gol, Flo|tol das; -s, -e
〈Kunstw.〉: bei der Flotation zu-
gesetztes Mittel, durch das die
Oberflächenspannung herabge-
setzt wird

Flo
˙
t|te die; -, -n 〈germ.-roman.〉:
1. a)Gesamtheit der Schiffe ei-
nes Staates (Handels- od.
Kriegsflotte); b) größerer
[Kriegs]schiffsverband. 2.Flüs-
sigkeit, in der Textilien ge-
bleicht, gefärbt od. imprägniert
werden

flot|tie|ren: 1. schwimmen,
schweben, schwanken. 2. sich
verwickeln (von Kettfäden in
der Weberei); f lottierender Fa-
den: im Gewebe freiliegender
Kett- od. Schussfaden; f lottie-
rende Schuld (Rechtswiss.):
schwebende, nicht fundierte
Schuld

Flot|ti
˙
l|le [auch: f l t lj ] die; -, -n

〈germ.-fr.-span.〉: Verband klei-
nerer Kriegsschiffe

Flow [f lo ] der; -s, -s 〈engl.〉
(Med.): Durchströmung,
Durchfluss, bes. von Flüssigkei-
ten (z. B. Blut, Harn) durch ent-
sprechende Gefäße des Körpers

Flow|chart [ f lo . . .] das; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): engl. Bez. für:
Flussdiagramm

Flo|w|er-Po|w|er, Flo|w|er|po|w|er
[ f l ua p ua ] die; - 〈engl.〉:
Schlagwort der Hippies, die in
der Konfrontation mit der bür-
gerlichen Gesellschaft Blumen
als Symbol für ihr Ideal einer
humanisierten Gesellschaft
verwenden

Flu|at das; -[e]s, -e 〈Kurzw. für
Fluorsilikat〉: Mittel zur Här-
tung von Baustoffen gegen Ver-
witterung; Fluorsilikat

flu|a|tie|ren: mit Fluaten behan-
deln

Flud: ↑ Fluid (2)
flu|i

¯
d 〈lat.〉 (Chemie): f lüssig, f lie-

ßend. Flu|id das; -s, -s, Flu|i
¯
d

das; -s, -e: 1. (Chemie, Kos-
metik) f lüssiges Mittel, Flüs-
sigkeit. 2. (Technik) Getriebe-
f lüssigkeit, die Druckkräfte
übertragen kann; Flud. 3. (Strö-
mungslehre) zusammenfas-
sende Bez. für Flüssigkeiten,
Gase und Plasmen (3)

Flu|i|da: Plural von ↑ Fluidum
flu|i|dal 〈lat.-nlat.〉 (Geol.): Fließ-
strukturen aufweisend (vom
Gefüge erstarrter Schmelzen)

Flu|i|dal|struk|tur, Flu|i|dal|tex|tur
die; -, -en (Geol.): Fließgefüge
von Mineralien, die in Fließ-
richtung der ↑ Lava erstarrt
sind

Flu|i
˙

|dics die (Plural) 〈lat.-engl.〉:
nach den Gesetzen der Hydro-
mechanik arbeitende Steuerele-
mente in technischen Geräten

Flu|i|dum das; -s, . . .da 〈lat.〉: be-
sondere von einer Person od.
Sache ausgehendeWirkung, die
eine bestimmte [geistige] At-
mosphäre schafft

Fluk|tu|a|ti|on die; -, -en:
1. Schwanken, Schwankung,
Wechsel. 2. (Med.) das mit dem
Finger spürbare Schwappen ei-
ner Flüssigkeitsansammlung
unter der Haut. fluk|tu|ie|ren:
1. schnell wechseln, schwan-
ken. 2.hin u. her schwappen
(von abgekapselten Körperflüs-
sigkeiten)

1Flu|or das; -s 〈lat.〉: chem. Ele-
ment; ein Nichtmetall (Zei-
chen: F)

2Flu|or der; - (Med.): Ausfluss aus
der Scheide u. der Gebärmutter

Flu|o|res|ce|i
¯
n, Flu|o|res|ci

¯
n das; -s

〈lat.-nlat.〉: gelbroter Farbstoff,
dessen verdünnte Lösung stark
grün fluoresziert

Flu|o|res|ze
˙
nz die; -: Eigenschaft
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bestimmter Stoffe, bei Bestrah-
lung durch Licht-, Röntgen- od.
Kathodenstrahlen selbst zu
leuchten

Flu|o|res|ze
˙
nz|mi|k|ro|s|kop das;

-s, -e: Mikroskop, bei dem das
Präparat mit ultraviolettem
Licht zum Fluoreszieren ange-
regt u. in diesem Licht betrach-
tet wird

flu|o|res|zie|ren: bei Bestrahlung
(z. B. mit Licht) aufleuchten
(von Stoffen)

Flu|o|ri
¯
d das; -[e]s, -e: Salz der

Fluorwasserstoffsäure
flu|o|rie|ren, flu|o|ri|die|ren, flu|o-

ri|sie|ren: a) (Chemie) Fluor in
chemische Verbindungen ein-
führen; b) etwas mit 1Fluor an-
reichern (z. B. Trinkwasser)

Flu|o|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e:

ein Mineral (Flussspat)
flu|o|ro|gen 〈lat. ; gr.〉: die Eigen-
schaft der Fluoreszenz besit-
zend; f luorogene Gruppen: or-
ganische Gruppen, die in fluo-
reszierenden Stoffen als Träger
der Fluoreszenz angesehen
werden

Flu|o|ro|me|ter das; -s, -: Gerät zur
Messung der Fluoreszenz. Flu-
o|ro|me|t|rie die; -: Fluoreszenz-
messung. flu|o|ro|me|t|risch:
durch Fluorometrie ermittelt

flu|o|ro|phor: ↑ f luorogen; f luoro-
phore Gruppen: ↑ f luorogene
Gruppen. Flu|o|ro|phor der;
-s, -e: Fluoreszenzträger

Flu|o|ro|se die; -, -n: Gesundheits-
schädigung durch Fluor[verbin-
dungen]

Flu|or|si|li|kat das; -[e]s, -e: ↑ Fluat
Flu|or|test der; -s, -s: chemisches
Verfahren zur Bestimmung des
relativen Alters von Fossilien
nach ihrem Fluorgehalt

Flush [f l ] der, (auch:) das; -s, -s
〈engl.〉 (Med.): Hitzewallung
mit Hautrötung

Flü|te, Fleute die; -, -n 〈niederl.
(-fr.)〉: Dreimaster des 17. u.
18. Jh.s

Flut|ter [ f l t ] das; -s 〈engl. ;
”Flattern“〉: bei der Tonwieder-
gabe auftretendes Zittern in-
folge ungleichmäßigen Laufes
der rotierenden Teile von Plat-
tenspielern, Kassettenrekor-
dern o. Ä.

flu|vi|al, flu|vi|a|ti
¯
l 〈lat.〉 (Geol.):

von fließendem Wasser abge-
tragen od. abgelagert

flu|vio|gla|zi|al 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):

von eiszeitlichem Schmelzwas-
ser abgetragen od. abgelagert

Flu|vio|graf, Flu|vio|graph der; -en,
-en 〈lat. ; gr.〉: selbstregistrieren-
der Pegel

Flu|xi|on die; -, -en 〈lat. ; ”das Flie-
ßen“〉 (Med.): Blutandrang

Flu|xi|o|nen|rech|nung, Flu|xi|ons-
rech|nung die; -: (von I. Newton
verwendete Bezeichnung für)
Differenzialrechnung

Fly-by [ f l ia b ia ] das; -s, -s 〈engl. ;
”Vorbeif lug“〉 (Raumfahrt):
a) Steuermanöver eines Raum-
flugkörpers, bei dem die Frei-
f lugbahn bei Annäherung an
einen Planeten durch Ausnut-
zung von dessen Gravitation u.
Bewegung verändert wird;
b)Vorüberflug eines Raumflug-
körpers an einem Planeten

Fly|er [ f l ia ] der; -s, - 〈engl.〉:
1.Vorspinn-, Flügelspinnma-
schine. 2.Arbeiter an einer Vor-
spinnmaschine. 3. ( Jargon)
Handzettel. Fly|e|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Flyer (2)

Fly|ing Dutch|man [ f l ia dat -
m n] der; - -, - . . .men 〈engl. ;
”f liegender Holländer“〉: von
zwei Personen zu segelndes
Boot für den Rennsegelsport

Fly|ing Food das; - -[s] 〈engl.〉: von
Personal auf Platten servierte,
im Stehen zu verzehrende
kleine Häppchen

Fly|mo|bil [ f l ia . . .] das; -s, -e
〈engl. ; Kurzw. für f lying auto-
mobile〉: Kleinflugzeug, das
nach einfachem Umbau auch
als Auto verwendet werden
kann

Fly-over, Fly|over [f l ia |o v ] der;
-s, -s: Straßenüberführung

fo
˙
b, f. o. b. = free on board. Fo

˙
b-

klau|sel die; -, -n: Klausel (1),
die in der Bestimmung ↑ fob be-
steht

Fo|cu|sing [ fo k s ] das; -s
〈engl.〉: psychotherapeutisches
Verfahren der ↑ Introspektion,
das der Aufdeckung unbewuss-
ter Konflikte u. Motivationen
dient

fö|de|ral 〈lat.-fr.〉: ↑ föderativ
fö|de|ra|li|sie|ren: die Form einer
Föderation geben

Fö|de|ra|li
˙
s|mus der; -: das Streben

nach Errichtung od. Erhaltung
eines Bundesstaates mit weit-
gehender Eigenständigkeit der
Einzelstaaten; Ggs. ↑ Zentralis-

mus. Fö|de|ra|li
˙
st der; -en, -en:

Anhänger des Föderalismus.
Fö|de|ra|li

˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Föderalist. fö-
de|ra|li

˙
s|tisch: den Föderalismus

erstrebend, fördernd, erhaltend
Fö|de|rat der; -en, -en: Bündnis-
partner

Fö|de|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
a)Verband; b)Verbindung,
Bündnis [von Staaten]

fö|de|ra|ti
¯
v 〈lat.-fr.〉: bundesmäßig

Fö|de|ra|ti
¯
v|sys|tem das; -s, -e: fö-

derative Gliederung, Verfas-
sung eines Staates

fö|de|rie|ren: sich verbünden. Fö-
de|rier|te der u. die; -n, -n
(meist Plural): verbündeter
Staat, verbündete Macht

Fo
˙
g|ging das; -s 〈engl.〉: das Ein-
nebeln von dreidimensionalen
Darstellungen auf dem Compu-
terbildschirm zur besonderen
Betonung bestimmter Einzel-
heiten

Fo
˙

|gosch der; -s, -e 〈ung.〉 (österr.):
Zander

Foie gras [ foa gra( )] die; - -, -s -
[foa gra ] 〈fr.〉: Gänsestopfleber

fo|kal 〈lat.-nlat.〉: 1. (Physik) den
Brennpunkt betreffend,
Brenn.. . 2. (Med.) von einem in-
fektiösen Krankheitsherd aus-
gehend, ihn betreffend

Fo|kal|dis|tanz die; -, -en (Physik):
Brennweite

Fo|kal|in|fek|ti|on die; -, -en
(Med.): von einer Stelle im Kör-
per ausgehende Infektion

Fo|ko|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Physik): Gerät zur Bestim-
mung der Brennweite

Fo|kus der; -, -se 〈lat.〉: 1. (Physik)
Brennpunkt. 2. (Med.) Streu-
herd einer Infektion. 3. (bil-
dungsspr.) Mittelpunkt des In-
teresses

fo|kus|sie|ren: 1. a) (Physik) opti-
sche Linsen ausrichten; b) et-
was (z. B. Lichtstrahlen) auf ei-
nen zentralen Punkt richten.
2. Strahlen, die aus geladenen
Teilchen bestehen, durch geeig-
nete elektrische od. magneti-
sche Felder sammeln. 3. (bil-
dungsspr.) a) etw. in den Mittel-
punkt des Interesses stellen;
b) sich fokussieren: sein Haupt-
augenmerk auf etw. richten,
sich auf etw. konzentrieren

Fol|der [ fo ld ] der; -s, - 〈germ.-
engl.〉 (bes. Werbespr.): Falt-
blatt, Faltprospekt
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1Fo|lia 〈lat.〉: Plural von ↑ Folium
2Fo|li

¯
a die; -, -s u. . . .i

¯
en 〈span.〉:

a) spanische Tanzmelodie im
3/4-Takt; b)Variation über ein
solches Tanzthema

Fo|li|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

1. (ugs.) großes, unhandliches
[altes] Buch. 2.Buch im Folio-
format; vgl. Folio (1)

1Fo|lie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.〉: 1. aus Metall od. Kunst-
stoff in Bahnen hergestelltes,
sehr dünnes Material zum Be-
kleben od. Verpacken.
2. (Druckw.) auf einer dünnen
Haut aufgebrachte u. auf Buch-
decken aufgepresste Farb-
schicht. 3.Hintergrund (von
dem sich etwas abhebt)

2Fo|lie [f li ] die; -, . . .i
¯
en 〈fr.〉 (ver-

altet): Torheit, Narrheit, Toll-
heit

Fo|li|en: Plural von ↑ 1Folie, ↑ Folio
u. ↑ Folium

fo|li|ie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1.die Blät-
ter eines Druckbogens numme-
rieren. 2. etwas mit einer Folie
unterlegen. 3. (Wirtsch.) gegen-
überliegende Bogenseiten
gleich beziffern (in Geschäfts-
büchern)

Fo|li
¯
n|säu|re vgl. Folsäure

fo|lio: auf dem Blatt [einer mittel-
alterlichen Handschrift] (Abk. :
fol. , z. B. : fol. 3 b). Fo|lio das; -s,
. . .ien u. -s 〈lat.〉: 1. (veraltet)
Buchformat in der Größe eines
halben Bogens (gewöhnlich
mehr als 35 cm; Abk. : Fol. , fol. ;
Zeichen: 2°). 2.Doppelseite des
Geschäftsbuches

Fo|li|um das; -s, . . .ia u. . . .ien
(meist Plural) (Pharm.): bes. als
Bestandteil von Drogen od.
Heilmittel verwendetes Pflan-
zenblatt

Folk [fo k] der; -[s] 〈engl.〉: Kurz-
form von ↑ Folkmusic

Fo
˙
l|ke|ting das; -[s] 〈dän.〉: a) bis

1953 die zweite Kammer des
dänischen Reichstags; b) ab
1953 das dänische Parlament

Fo
˙
l|ke|vi|se die; -, -r (meist Plu-
ral) 〈dän. ; ”Volksweise“〉:
skandinavische Ballade des
Mittelalters (13.–16. Jh.); vgl.
Kämpevise

Fol|k|lo|re die; - 〈engl. ; ”Wissen
des Volkes“〉: 1. a) Sammelbez.
für die Volksüberlieferungen
(z. B. Lied, Tracht, Brauchtum)
als Gegenstand der Volks-
kunde; b)Volkskunde.
2. a)Volkslied, -tanz u. -musik
[als Gegenstand der Musikwis-
senschaft]; b) volksmusikali-
sche Züge in der Kunstmusik.
3.Moderichtung, der volkstüm-
liche Trachten u. bäuerliche
Kleidung (auch anderer Län-
der) als Vorlage dienen

Fol|k|lo|ri
˙
s|mus der; -, . . .men: Ver-

mittlung und Vorführung von
Folklore (1 a) zu kommerziellen
Zwecken od. zur Selbstdarstel-
lung von Minderheiten

Fol|k|lo|ri
˙
st der; -en, -en: Kenner

der Folklore, Volkskundler
Fol|k|lo|ri

˙
s|tik die; -: Wissenschaft

von den Volksüberlieferungen,
bes. Volksliedforschung

Fol|k|lo|ri
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Folklorist
fol|k|lo|ri

˙
s|tisch: 1.die Folklore be-

treffend. 2. volksliedhaft, nach
Art der Volksmusik (von Wer-
ken der Kunstmusik). 3. volks-
kundlich

Folk|mu|sic [ fo kmju z k] die; -
〈engl.〉: moderne Musik, die ihre
Elemente aus der traditionellen
Volksmusik bezieht, deren
Textinhalte jedoch zeitgenös-
sisch [u. zeitkritisch] sind

Folk|rock der; -[s] 〈engl.〉: seit
Mitte der 1960er-Jahre verbrei-
tete Musikform, die durch
bertragung des Folksongs

u. a. folkloristischer Formen auf
die Rockmusik entstand

Folk|song der; -s, -s 〈engl. ; ”Volks-
lied“〉: Lied in der Art u. im Stil
eines Volkslieds

Fol|le
˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉: großes

Halstuch in Dreieckform in der
Mode des 18. Jh.s

Fol|li
¯

|kel der; -s, - 〈lat. ; ”kleiner
Ledersack, -schlauch“〉 (Med.):
1.Drüsenbläschen, kleiner
[Drüsen]schlauch, Säckchen
(z. B. Haarbalg, Lymphknöt-
chen). 2.Zellhülle des gereiften
Eies im Eierstock

Fol|li
¯

|kel|epi|thel das; -s, -e
(Med.): Zellschicht, die die Ei-
zelle im Eierstock umgibt

Fol|li
¯

|kel|hor|mon das; -s, -e: weib-
liches Geschlechtshormon

Fol|li
¯

|kel|sprung der; -s, . . .sprünge:
↑ Ovulation

fol|li|ku|lar, fol|li|ku|lär 〈lat.-nlat.〉
(Med.): a) follikelartig,
schlauchartig; b)den Follikel
betreffend; von einem Follikel
ausgehend. Fol|li|ku|li

¯
|tis die; -,

. . .iti
¯
den (Med.): Entzündung

der Haarbälge
Fol|low-up [f lo ap] das; -s, -s
〈engl.〉: Veranstaltung zum Auf-
frischen u. Vertiefen eines Se-
minarthemas, einer Weiterbil-
dungsveranstaltung u. Ä.

Fol|säu|re, Folinsäure die; -
〈Kunstw.〉: zum Vitamin-B-Kom-
plex gehörendes Vitamin

Fo|me
˙
nt das; -[e]s, -e (veraltet),

Fo|men|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): warmer Umschlag um
einen erkrankten Körperteil

...fon, ...phon s. Kasten
1Fon vgl. Phon
2Fon das; -s: (bes. auf Briefbögen,

Visitenkarten u. Ä.) Kurzform
von ↑ Telefon

fon... , Fon... s. Kasten phono.. . ,
Phono.. .

Fo|n|as|the|nie vgl. Phonasthenie

...fon, ...phon

〈zu gr. phoné ”Laut, Ton; Stimme“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Laut,
Ton, Stimme; Sprache“

Das ph in . . .phon kann generell durch f ersetzt wer-
den:
– frankofon, auch: frankophon
– Megafon, auch: Megaphon
– polyfon, auch: polyphon
– Saxofon, auch: Saxophon
– Telefon

. . .fo|nie
auch: . . .phonie
die; -, . . .i

¯
en (meist ohne Plural)

〈zu gr. phoné ”Laut, Ton; Stimme“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Ton,
Klang“

Das ph in . . .phonie kann generell durch f ersetzt
werden:
– Dodekafonie, auch: Dodekaphonie
– Kakofonie, auch: Kakophonie
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Fo|na|ti|on vgl. Phonation. fo|na-
to|risch vgl. phonatorisch

fon|cé [fõ se ] 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
dunkel (von einer Farbe)

Fond [fõ ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
1.Rücksitz im Auto. 2. a)Hin-
tergrund (z. B. eines Gemäldes
od. einer Bühne); b)Stoffgrund,
von dem sich ein Muster ab-
hebt. 3.Grundlage, Hauptsa-
che. 4. (Gastron.) beim Braten
od. Dünsten zurückgebliebener
Fleischsaft

Fo
˙
n|da|co der; -, . . .chi u. -s 〈gr.-
arab.-it.〉: Kaufhaus im Orient
u. im Mittelmeergebiet

Fon|dant [fõ dã ] der, österr. : das;
-s, -s 〈lat.-fr. ; ”schmelzend“〉:
unter Zugabe von Farb- u. Ge-
schmacksstoffen hergestellte
Zuckermasse od. -ware

Fonds [fõ ] der; - [fõ (s)], - [fõ s]
〈lat.-fr.〉: 1. a)Geld- od. Ver-
mögensreserve für be-
stimmte Zwecke; b) (in der
sozialistischen Planwirt-
schaft) Gesamtheit der im ge-
sellschaftlichen Interesse ver-
wendbaren materiellen u. fi-
nanziellen Mittel eines sozia-
listischen Betriebes.
2. Schuldverschreibungen öf-
fentlicher Körperschaften

Fonds|ma|nage|ment [ fõ mæ-
n d m nt] das; -s, -s: Beirat, der
für einen Fonds (z. B. einen In-
vestmentfonds) die Anlageent-
scheidungen trifft. Fonds|ma|na-
ger [ fõ m n d ] der; -s, -: Ma-
nager, der bei einem [Invest-
ment]fonds für die Geldanlage
zuständig ist. Fonds|ma|na|ge|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Fondsmanager

Fon|due [fõ dy , schweiz. : fõdy ]
die; -, -s 〈lat.-fr. ; ”geschmol-
zen“〉: a) Schweizer Spezialge-
richt aus geschmolzenem Käse,
in den Brotwürfel getaucht
werden; b)Fleischgericht, bei
dem das in Würfel geschnit-
tene Fleisch am Tisch in hei-
ßem Öl gegart wird; Fleischfon-
due; c) chinesisches Fondue:
Fleischfondue, bei dem statt
des Öls Brühe verwendet wird

Fo|nem vgl. Phonem
Fo|ne|ma|tik usw. vgl. Phonematik
usw.

Fo|ne|mik usw. vgl. Phonemik
usw.

Fon|en|do|s|kop vgl. Phonendo-
skop

Fo|ne|tik usw. vgl. Phonetik usw.
Fo|ne|to|graf vgl. Phonetograph
Fo|ni|a|ter usw. vgl. Phoniater
usw.

Fo|ni|a|te|rin vgl. Phoniaterin
Fo|nik vgl. Phonik
fo|nisch vgl. phonisch
Fo|ni

˙
s|mus vgl. Phonismus

fo|no... , Fo|no... s. Kasten
phono.. . , Phono.. .

Fo|no|dik|tat vgl. Phonodiktat
fo|no|gen vgl. phonogen
Fo|no|gno|mik vgl. Phonognomik
Fo|no|graf usw. vgl. Phonograph
usw.

Fo|no|gra
˙
mm vgl. Phonogramm

Fo|no|li
¯
th [auch: . . . l t] vgl. Phono-

lith
Fo|no|lo|ge usw. vgl. Phonologe
usw.

Fo|no|me|ter usw. vgl. Phonome-
ter usw.

Fo|no|pho|bie vgl. Phonophobie
Fo|no|ta|xie vgl. Phonotaxie
Fo|no|ta

˙
|xis vgl. Phonotaxis

Fo|no|thek vgl. Phonothek
Fo|no|ty|pi

˙
s|tin vgl. Phonotypistin

Fo
˙
nt der; -s, -s 〈fr.-engl. ; ”Schrift-
satz“〉 (EDV): Schriftsatzinven-
tar [eines Textverarbeitungs-
systems]; Zeichensatz

Fon|tä|ne die; -, -n 〈lat.-fr.〉: auf-
steigender [Wasser]strahl (bes.
eines Springbrunnens)

Fon|ta|ne
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-

mlat.-fr.〉 (Med.): Knochenlücke
am Schädel von Neugeborenen

Fon|tan|ge [fõ tã ] die; -, -n
〈nach dem Namen einer franz.
Herzogin〉: hochgetürmte, mit
Schmuck u. Bändern gezierte
Haartracht des ausgehenden
17. Jh.s

Food|de|si|g|ner [ fu ddiz ia n ]
der; -s, - 〈engl.〉: jmd. , der beruf-
lich Speisen für Fotos in Koch-
büchern und Zeitschriften zu-
bereitet und dekorativ anrich-
tet. Food|de|si|g|ne|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Fooddesigner

Food|en|gi|nee|ring [. . .-
| nd n r ] das; -[s]: Herstel-
lung von künstlichen Lebens-
mitteln

Foot [f t] der; -, Feet [fi t] (4 Feet
od. Foot) 〈engl.〉: (britisches u.
amerikanisches Längenmaß
von 1/3Yard, geteilt in 12 Inches
= 0,3048m; Abk. : ft)

Foot|ball [ f tb l] der; -[s]: in
Amerika aus dem ↑Rugby ent-
wickeltes Kampfspiel

Foot|can|dle [. . .kændl] die; -, -s
(Physik): engl. u. amerik. physi-
kalische Einheit der Beleuch-
tungsstärke (10,76 Lux)

Foo|ting [ fu ting] das; -[s], -s:
Dauerlaufgeschwindigkeit, bei
der die Pulsfrequenz ständig
bei 130/min liegt

Fo|ra: Plural von ↑ Forum
Fo|ra|men das; -s, - u. . . .mina
〈lat.〉 (Med.): Loch, Lücke, Öff-
nung

Fo|ra|mi|ni|fe|re die; -, -n (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉: im Meer le-
bender Wurzelfüßer mit ein-
od. mehrkammeriger Schale u.
fadenförmigen Scheinfüßchen

Force [f rs] die; - 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉 (veraltet): Stärke, Ge-
walt, Zwang

Force de Frappe [- d frap] die;
- - - 〈fr.〉: die Gesamtheit der
mit Atomwaffen eigener Her-
stellung ausgerüsteten fran-
zösischen militärischen Ein-
heiten

Force ma|jeure [- ma œ r] die;
- - 〈fr.〉 (veraltet): höhere Ge-
walt

Fo
˙
r|ceps [ f rts ps] vgl. Forzeps

for|cie|ren [. . . si . . .] 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: etwas mit Nachdruck
vorantreiben, beschleunigen,
steigern. for|ciert: gewaltsam,
erzwungen, gezwungen, unna-
türlich; forcierter Marsch (ver-
altet): Eilmarsch. For|cie|rung
die; -, -en: das Forcieren

For|di
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach dem

amerik. Großindustriellen
H. Ford〉: industriepolitische
Konzeption der weitestgehen-
den Rationalisierung u. Stan-
dardisierung der Produktion

Fö|re die; - 〈skand.〉: Eignung des
Schnees zum [Ski]fahren; Ge-
führigkeit

Fore|cad|die [ f kædi] der; -s, -s
〈engl.〉 (Golf): ↑ Caddie (1), der
den Flug des Balles beobachten
soll od. der vorausgeschickt
wird, um ein Zeichen zu geben,
dass der Platz frei ist

Fore|cast [. . .ka st] das od. der;
-s, -s 〈engl. ; ”Voraussage“〉 (bes.
Meteorol. , Wirtsch.): Voraus-
sage einer künftigen Entwick-
lung, des wahrscheinlichen
Verlaufs von etw.

Fore|che|cking [. . .t k ] das;
-s, -s 〈engl.〉 (Eishockey): das
Stören des gegnerischen An-
griffs in der Entwicklung, bes.
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bereits im gegnerischen Vertei-
digungsdrittel

Fore|hand [. . .hænd] der; -[s], -s:
Vorhandschlag im Tennis,
Tischtennis, Federball und
[Eis]hockey; Ggs. ↑ Backhand

Fo|reign Of|fice [ f r n f s] das;
- - 〈engl.〉: das britische Außen-
ministerium

Fo|re
˙
n|sik die; -, -en 〈lat.〉: 1.Ge-

richtsmedizin. 2.Klinik für
psychisch kranke u. sucht-
kranke Straftäter(innen). fo-
re
˙
n|sisch: 1. (veraltet) zur

wortgewandten Rede gehö-
rend, ↑ rhetorisch. 2.die Ge-
richtsverhandlung betreffend,
gerichtlich; forensische Che-
mie: Teilgebiet der Chemie im
Bereich der Rechtsmedizin,
das sich mit dem Nachweis
von Vergiftungen u. der Auf-
klärung von Verbrechen durch
eine chemische Spurenanalyse
beschäftigt; forensische Päd-
agogik: zusammenfassende
Bez. für die Bereiche Kriminal-
pädagogik u. Jugendstrafvoll-
zug; forensische Psychologie:
Psychologie, die sich mit den
in der Gerichtspraxis auftre-
tenden psychologischen Pro-
blemen befasst

For|fait [f r f ] das; -s, -s 〈fr.〉
(schweiz. , bes. Sport): Zurück-
ziehung einer Meldung, bes. für
einen Sportwettbewerb

for|fai|tie|ren 〈lat.-fr.〉: (eine For-
derung) nach überschlägiger
Berechnung verkaufen. For|fai-
tie|rung die; -, -en: Art der Ex-
portfinanzierung, bei der ein
Exporteur Forderungen aus ei-
nem Exportgeschäft an ein
Kreditinstitut verkauft

For|feit [ f f t] das; -[s], -s
〈engl. ; ”Strafe, Buße“〉 (Kauf-
mannsspr.): Abstandssumme
bei Vertragsrücktritt, Reue-
geld

Fo|rint [bes. österr. auch: fo r nt]
der; -[s], -s, österr. : -e (aber:
10 -) 〈ung.〉: ungarische Wäh-
rungseinheit (Abk. : Ft)

For|la|na die; -, . . .nen, For|la|ne
die; -, . . .nen, Furlana die; -,
. . .nen, Furlane die; -, . . .nen 〈it.〉:
alter, der ↑ Tarantella ähnlicher
italienischer Volkstanz im
6/8-(

6/4-)Takt
For|mag|gio [. . . mad o] der; -[s]
〈lat.-vulgärlat.-it. ; eigtl. ”Form-
käse“〉: ital. Bez. für: Käse

for|mal 〈lat.〉: 1.die äußere Form
betreffend; auf die äußere
Form, Anlage o. Ä. bezüglich.
2.nur der Form nach [vorhan-
den], ohne eigentliche Entspre-
chung in der Wirklichkeit

For|mal das; -s: kurz für ↑ Form-
aldehyd

for|mal|äs|the|tisch 〈lat. ; gr.-nlat.〉:
die reine Form eines Kunst-
werks in Betracht ziehend

Fo
˙
rm|al|de|hyd [auch: . . . hy t]
der; -s 〈Kurzw. aus nlat. Aci-
dum formicum ”Ameisen-
säure“ u. ↑Aldehyd〉: zur Des-
infektion von Räumen ver-
wendetes, farbloses, stechend
riechendes Gas

For|ma|lie [. . .i ] die; -, -n (meist
Plural) 〈lat.〉: Formalität, Förm-
lichkeit, Äußerlichkeit

For|ma|li
¯
nY das; -s 〈Kunstw. aus

↑ Formaldehyd u. -in〉: als Kon-
servierungs- od. Desinfektions-
mittel verwendete gesättigte
Lösung von ↑ Formaldehyd in
Wasser

for|ma|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. et-
was in bestimmte [strenge]
Formen bringen; sich an gege-
bene Formen halten. 2. ein
[wissenschaftliches] Problem
mithilfe von Formeln allgemein
formulieren u. darstellen.
3. a) zur bloßen bzw. festen,
verbindlichen Form machen;
b) (selten) sich formalisieren:
(selten) zur bloßen bzw. festen,
verbindlichen Form werden

For|ma|li
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. a) (ohne Plural) Bevorzugung
der Form vor dem Inhalt, ber-
betonung des rein Formalen,
übertriebene Berücksichtigung
von Äußerlichkeiten; b) etwas
mechanisch Ausgeführtes;
c) (ohne Plural; DDR abwer-
tend) Vorwurf, die subjektive
Kunstauffassung über den poli-
tisch-ideologischen Inhalt zu
stellen u. somit im Wider-
spruch zum propagierten so-
zialistischen Realismus zu ste-
hen. 2.Auffassung der Mathe-
matik als Wissenschaft von
rein formalen ↑ Strukturen (1).
For|ma|li

˙
st der; -en, -en: Anhän-

ger des Formalismus. For|ma|li
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Formalist. for|ma|li

˙
s|tisch:

das Formale überbetonend
For|ma|li|tät die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
1.Förmlichkeit, Äußerlichkeit,

Formsache. 2. [amtliche] Vor-
schrift

for|ma|li|ter 〈lat.〉: der [äußeren]
Form nach

for|mal|ju|ris|tisch: rein äußerlich
genau dem Gesetz entspre-
chend

For|m|a|mi
¯
d das; -[e]s 〈Kurzw. aus

nlat. Acidum formicum ”Amei-
sensäure“ u. ↑Amid〉: als Lö-
sungsmittel verwendete farb-
lose Flüssigkeit, das ↑ Amid der
Ameisensäure

Fo
˙
r|mans das; -, . . .a

˙
nzien u. . . .a

˙
n-

tia 〈lat.〉: grammatisches Bil-
dungselement; gebundenes
Morphem (z. B. lieblich); Ggs.
↑ Determinativ (2)

For|ma
˙
nt der; -en, -en: 1. (Sprach-

wiss.) ↑ Formans. 2. (Akustik)
einer der charakteristischen
Teiltöne eines Lautes

For|ma
˙
n|tia, For|ma

˙
n|zi|en: Plural

von ↑ Formans
For|mat das; -[e]s, -e 〈”Geform-
tes; Genormtes“〉: 1. [genorm-
tes] Größenverhältnis eines
[Handels]gegenstandes nach
Länge u. Breite (bes. bei Pa-
pierbogen). 2. a) stark ausge-
prägtes Persönlichkeitsbild;
außergewöhnlicher Rang auf-
grund der Persönlichkeit, be-
deutender Fähigkeiten o. Ä. ;
b) besonderes Niveau, große
Bedeutung. 3. (Druckw.) aus
den beim Schließen einer
Buchdruckform zwischen die
einzelnen Schriftkolumnen
gelegten Eisen- od. Kunst-
stoffstegen (Formatstegen)
gebildeter Rahmen, der den
gleichmäßigen Abstand der
Druckseiten voneinander si-
chert

for|ma|tie|ren (EDV): a)Daten
nach verbindlich vorgegebenen
Vorschriften od. nach den Be-
dürfnissen des Benutzers an-
ordnen u. zusammenstellen;
b) einen Datenträger für die
Aufnahme von Daten bereit
machen. For|ma|tie|rung die; -,
-en: das Formatieren

For|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1.Herausbildung durch Zusam-
menstellung. 2. a) bestimmte
Anordnung, Aufstellung, Ver-
teilung; b) für einen bestimm-
ten militärischen Zweck od.
Auftrag gebildete Truppe,
Gruppe, Verband. 3. a)Gruppe,
zu der man sich zusammenge-
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schlossen hat; b) in bestimmter
Weise strukturiertes, soziales,
ökonomisches o. ä. Gebilde.
4.Pflanzengesellschaft ohne
Berücksichtigung der Artenzu-
sammensetzung (z. B. Laub-
wald, Steppe). 5. (Geol.) a)Zeit-
abschnitt in der Erdgeschichte,
der sich hinsichtlich Fauna od.
Flora von anderen unterschei-
det; b)Folge von Gesteins-
schichten, die sich in einem
größeren erdgeschichtlichen
Zeitraum gebildet hat

For|ma|ti|ons|flug der; -es,
. . .f lüge: a)Flug mehrerer
Luftfahrzeuge in Forma-
tion (2 a); b)Flug von zwei od.
mehreren Raumfahrzeugen
auf gleichen od. ähnlichen
Bahnen als Vorbereitung ei-
nes Rendezvousmanövers

For|ma|ti|ons|grup|pe die; -, -n
(Geol.): Gruppe einander nahe-
stehender Formationen (5 a)
(z. B. Trias, Jura u. Kreide)

For|ma|ti|ons|tanz der; -es (Tanz-
sport): Tanz, bei dem acht
Paare eine Formation (2 a) bil-
den

for|ma|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: die Gestal-

tung betreffend, gestaltend.
For|ma|ti

¯
v das; -s, -e (Sprach-

wiss.): 1. ↑ Formans. 2. kleinstes
Element mit syntaktischer
Funktion innerhalb einer Kette.
3.Zeichenform, -gestalt (im
Unterschied zum bezeichneten
Inhalt)

Forme fruste [f rm fryst] die; - -
〈fr.〉 (Med.): nicht voll ausge-
prägtes Krankheitsbild; milder
Verlauf einer Krankheit

Fo
˙
r|mel die; -, -n 〈lat.〉: 1. fester
sprachlicher Ausdruck, feste
Formulierung für etwas Be-
stimmtes. 2.Folge von Buchsta-
ben, Zahlen od. Worten zur
verkürzten Bez. eines mathe-
matischen, chemischen od.
physikalischen Sachverhalts
(z. B. H2O =Wasser). 3. kurzer,
knapper Satz od. Ausdruck, in
dem sich ein gedanklicher Zu-
sammenhang erhellend fassen
lässt. 4.durch eine Kommission
des Internationalen Automo-
bilverbandes od. durch einen
Motorsportverband festgelegte
Merkmale des Rennwagens ei-
ner bestimmten Klasse; Renn-
formel (z. B. Formel 1, 2, 3, V,
Super-V)

Fo
˙
r|mel|di|ät die; - (Med.): kohlen-
hydrat- u. fettarmes Nährstoff-
konzentrat mit definierter u.
konstanter Zusammensetzung
(zur Behandlung des berge-
wichts)

for|me
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1. a)dem Gesetz

od. der Vorschrift nach, offi-
ziell; b) bestimmten gesell-
schaftlichen Formen, den Re-
geln der Höflichkeit genau
entsprechend. 2. a) aufgrund
festgelegter Ordnung, aber nur
äußerlich, ohne eigentlichen
Wert, um dem Anschein zu
genügen; b) auf Distanz hal-
tend, engeren persönlichen
Kontakt meidend u. sich nur
auf eine unverbindliche Um-
gangsform beschränkend

For|mel-1-Klas|se [. . . ia ns. . .] die; -:
Klasse von Rennwagen der For-
mel 1

For|mi|at das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Salz der Ameisensäure

For|mi|ca|tio vgl. Formikatio
for|mi|da|bel 〈lat.-fr.〉: 1. außerge-
wöhnlich, erstaunlich; großar-
tig. 2. (veraltet) furchtbar

for|mie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1. a)bilden,
gestalten; b) sich formieren:
sich zusammenschließen, sich
nach einem bestimmten Plan
organisieren. 2. a) jmdn. od. et-
was in einer bestimmten Rei-
henfolge aufstellen; b) sich for-
mieren: sich in einer bestimm-
ten Weise ordnen

For|mi|ka|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: zum Studium des Verhal-
tens der Tiere künstlich ange-
legtes Ameisennest

For|mi|ka|tio die; - 〈lat.〉 (Med.):
Hautjucken, Hautkribbeln

For|molY das; -s 〈Kunstw. aus
nlat. Acidum formicum ”Amei-
sensäure“ u. ↑ Alkohol〉: ↑ For-
malin

fo
˙
rm|sta|bil: gegen Druck, Wärme
o. Ä. widerstandsfähig in der
Form

Fo
˙
r|mu|la|di|ät die; - 〈lat. ; griech.〉:
↑ Formeldiät

For|mu|lar das; -s, -e 〈lat.〉: [amtli-
cher] Vordruck; Formblatt,
Muster

for|mu|lie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. in eine
angemessene sprachliche Form
bringen. 2. festlegen, entwerfen.
For|mu|lie|rung die; -, -en: 1.das
Formulieren. 2. etwas Formu-
liertes; in bestimmter Weise
formulierter Text

For|myl das; -s 〈lat. ; gr.〉 (Chemie):
Säurerest der Ameisensäure

Fo
˙
r|nix der; -, . . .nices [. . .tse s]
〈lat.〉 (Med.): Wölbung, gewölb-
ter Teil eines Organs

For|sy|thie [f r zy tsi , auch: . . .ti ,
österr. , schweiz. : f r zi tsi ]
die; -, -n 〈nlat. ; nach dem engl.
Botaniker Forsyth〉: früh blü-
hender Strauch (Ölbaumge-
wächs, Zierstrauch) mit leuch-
tend gelben, viergeteilten Blü-
ten

Fort [fo ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: ab-
geschlossenes, räumlich be-
grenztes Festungswerk

fo
˙
r|te 〈lat.-it.〉 (Musik): laut, stark,
kräftig (Vortragsanweisung;
Abk. : f ). Fo

˙
r|te das; -s, -s u. . . .ti

(Musik): große Lautstärke,
starke Klangfülle

for|te|pi|a|no (Musik): laut u. so-
fort danach leise (Vortragsan-
weisung; Abk. : fp). For|te|pi|a-
no das; -s, -s u. . . .ni: 1. (Musik)
laute u. sofort danach leise
Tonstärke. 2. (veraltet) Klavier,
↑ Pianoforte

Fo
˙
r|tes: Plural von ↑ Fortis

fo
˙
r|tes for|tu|na a

˙
d|ju|vat 〈lat.〉:

den Mutigen hilft das Glück
(lateinisches Sprichwort)

Fo
˙
r|ti: Plural von ↑ Forte

For|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en (veral-
tet): a)Befestigung, Befesti-
gungswerk; b) (ohne Plural) Be-
festigungskunst

for|ti|fi|ka|to|risch 〈lat.-nlat.〉: die
Fortifikation betreffend

for|ti|fi|zie|ren: befestigen
Fo

˙
r|tis die; -, Fortes [. . .te s] 〈lat.〉
(Sprachwiss.): mit großer In-
tensität gesprochener u. mit
gespannten Artikulationsorga-
nen gebildeter Konsonant (z. B.
p, t, k); Ggs. ↑ 1Lenis

for|ti
˙
s|si|mo 〈lat.-it.〉 (Musik): sehr

laut, äußerst stark u. kräftig
(Vortragsanweisung; Abk. : ff ).
For|ti

˙
s|si|mo das; -s, -s u. . . .mi

(Musik): sehr große Lautstärke,
sehr starke Klangfülle

Fo
˙
r|tran, FO

˙
RTRAN das; -s 〈Kurzw.

für engl. formula translator〉
(EDV): bes. auf wissenschaftli-
che u. technische Aufgaben
ausgerichtete Programmier-
sprache

For|tu|na die; - 〈lat. ; röm. Glücks-
göttin〉: Erfolg, Glück

For|tune [. . . ty n], eingedeutscht:
For|tü|ne die; - 〈lat.-fr.〉: Glück,
Erfolg
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Fo|rum das; -s, . . .ren u. . . .ra
〈lat.〉: 1. geeigneter Personen-
kreis, der eine sachverstän-
dige Erörterung von Proble-
men od. Fragen garantiert.
2. geeigneter Ort für etwas,
Plattform. 3. öffentliche Dis-
kussion, Aussprache.
4.Markt- u. Versammlungs-
platz in den römischen Städ-
ten der Antike (bes. im alten
Rom)

For|ward [ fo v t] der; -s, -s
〈engl.〉 (schweiz. ; Fußball, Eis-
hockey): Stürmer

for|za
˙
n|do vgl. sforzando

for|za|to vgl. sforzato
Fo

˙
r|zeps, med. fachspr. : Forceps
[ f rts ps] die; -, . . .zipes u. . . .ci-
pes [. . .tsipe s] 〈lat.〉 (Med.): Ge-
burtszange

Fos|bu|ry|flop, Fos|bu|ry-Flop [ f s-
b rif l p] der; -s, -s 〈nach dem
amerik. Leichtathleten R. Fos-
bury〉: a) (ohne Plural) Hoch-
sprungtechnik, bei der der
Springer sich nach dem Ab-
sprung so dreht, dass er mit
dem Rücken die Latte über-
quert; b) einzelner Sprung in
dieser Technik

Fo
˙
s|sa die; -, Fossae [. . . ] 〈lat.〉
(Med.): Grube, Vertiefung

Fo|ße die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Fehl-
farbe, leere Karte (im Karten-
spiel)

fos|si
¯
l 〈lat. ; ”ausgegraben“〉:

a) vorweltlich, urzeitlich; als
Versteinerung erhalten; Ggs.
↑ rezent (1); b) in früheren
Zeiten entstanden [u. von
jüngeren Ablagerungen
überlagert]. Fos|si

¯
l das; -s,

-ien: als Abdruck, Versteine-
rung o. Ä. erhaltener ber-
rest von Tieren od. Pflanzen
aus früheren Epochen der
Erdgeschichte

Fos|si|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Vorgang des Entstehens
von Fossilien. fos|si|li|sie|ren:
versteinern, zu Fossilien wer-
den

Fo
˙
s|su|la die; -, . . .lae [. . . ] 〈lat.〉
(Med.): Grübchen, kleine Ver-
tiefung

fot... , Fot... vgl. foto. . . , Foto. . .
fö|tal vgl. fetal
fö|ti

¯
d 〈lat.〉 (Med.): übel riechend,

stinkend
Fo|to das; -s, -s, schweiz. auch:
die; -s, -s: Kurzform von ↑ Foto-
grafie (2)

fo|to... , Fo|to...

vor Vokalen auch: fot. . . , Fot. . .
〈zu gr. phõs, Gen. photós ”Licht,
Glanz, Helle; Sonnenlicht“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Licht, durch Licht;
Lichtbild“
Vor allem in allgemeinsprachli-
chen Wörtern wird das ph in
photo.. . , Photo.. . meist durch f
ersetzt:
– Fotoalbum
– Fotoapparat
– Fotomodell
– Fotomontage
Vielfach sind beide Schreibungen
möglich, wobei die f-Schreibung
überwiegt:
– fotografisch, auch: photogra-
phisch

– Fotometer, auch: Photometer
Auch fachsprachliche Wörter
können generell mit f geschrie-
ben werden:
– Fotochemie, auch: Photoche-
mie

– fotophob, auch: photophob
– Fotosynthese, auch: Photosyn-
these

– Fototropismus, auch: Phototro-
pismus

-[e]s, -e (Elektrot.): Austritt
von Elektronen aus bestimm-
ten Stoffen durch deren Be-
strahlung mit Licht

Fo|to|elek|tri|zi|tät, Photoelektri-
zität [auch: . . . t t] die; -: durch
Licht hervorgerufene Elektrizi-
tät (beim Fotoeffekt)

Fo|to|elek|t|ron, Photoelektron das;
-s, . . .onen: durch Licht ausgelös-
tes Elektron; vgl. Fotoeffekt

Fo|to|ele|ment, Photoelement
das; -[e]s, -e: elektrisches Ele-
ment, Halbleiterelement, das
(durch Ausnutzung des Fotoef-
fekts) Lichtenergie in elektri-
sche Energie umwandelt

Fo|to|fi|nish [. . .f n ] das; -s, -s
(Sport): Zieleinlauf, bei dem
der Sieger nur durch Zielfoto-
grafie ermittelt werden kann

fo|to|gen, photogen 〈gr.-engl.〉:
zum Filmen od. Fotografieren
besonders geeignet, bildwirk-
sam (bes. von Personen). Fo|to-
ge|ni|tät, Photogenität die; -:
Bildwirksamkeit (z. B. eines Ge-
sichts)

Fo|to|graf, Photograph der; -en,
-en 〈gr.-engl.〉: jmd. , der [be-
rufsmäßig] Fotografien macht.
Fo|to|gra|fie, Photographie die;
-, . . .i

¯
en: 1. (ohne Plural) Verfah-

ren zur Herstellung dauerhaf-
ter, durch elektromagnetische
Strahlen od. Licht erzeugter
Bilder. 2. einzelnes Lichtbild,
Foto. fo|to|gra|fie|ren, photo-
graphieren: mit dem Fotoappa-
rat Bilder machen. Fo|to|gra|fin,
Photographin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Fotograf. fo|to-
gra|fisch, photographisch:
a)mithilfe der Fotografie [erfol-
gend], die Fotografie betref-
fend; b)das Fotografieren be-
treffend

Fo|to|gra
˙
mm, Photogramm das;

-s, -e 〈gr.-nlat.〉: nach fotografi-
schem Verfahren gewonnenes
Bild für Messzwecke, Messbild.
Fo|to|gram|me|t|rie, Photogram-
metrie die; -: a)Verfahren zum
Konstruieren von Grund- u.
Aufrissen aus fotografischen
Bildern von Gegenständen;
b) (in der Messtechnik u. Kar-
tografie) das Herstellen von
Karten aus der Fotografie des
darzustellenden Gebietes. fo-
to|gram|me|t|risch, photogram-
metrisch: durch Fotogramme-
trie gewonnen

Fo|to|bio|lo|gie, Photobiologie
[auch: . . . gi ] die; -: Teilgebiet
der Biologie, auf dem man sich
mit der Wirkung des Lichtes
auf tierische u. pflanzliche Or-
ganismen befasst

fo|to|bio|lo|gisch [auch: . . . lo . . .],
photobiologisch: die Fotobiolo-
gie betreffend

Fo|to|che|mie, Photochemie
[auch: . . . mi ] die; -: Teilgebiet
der Chemie, das die chemi-
schen Wirkungen des Lichtes
erforscht

Fo|to|che|mi|gra|fie, Photochemi-
graphie [auch fo . . .] die; -: Her-
stellung von Ätzungen aller Art
im Lichtbildverfahren

fo|to|che|misch, photochemisch
[auch: . . . c

¸
e . . .]: chemische Re-

aktionen betreffend, die durch
Licht bewirkt werden

fo|to|chrom, photochrom [.. .kr. . .]:
↑ fototrop

Fo|to|de|sign [. . .di z ia n] das; -s:
dem ↑Grafikdesign (1) zuge-
rechneter Teil der angewand-
ten Fotografie (z. B. in Mode,
Werbung, Industrie)

Fo|to|ef|fekt, Photoeffekt der;



Fotogravüre – Fötus355

M
M
M
M
M
M
F
Fötu

Fo|to|gra|vü|re, Photogravüre die;
-, -n: ↑ Heliogravüre

Fo|to|han|dy das; -s, -s: Handy mit
integrierter Fotokamera

Fo|to|ko|pie, Photokopie die; -,
. . .i
¯
en: fotografisch hergestellte

Kopie eines Schriftstücks, einer
Druckseite od. eines Bildes, Ab-
lichtung. fo|to|ko|pie|ren, pho-
tokopieren: ein Schriftstück,
eine Druckseite o. Ä. fotogra-
fisch vervielfältigen, ablichten

Fo|to|ly|se, Photolyse die; -, -n
〈gr.-nlat.〉: mit der Fotosynthese
einhergehende Zersetzung che-
mischer Verbindungen durch
Licht

Fo|tom vgl. Photom
fo|to|me|cha|nisch, photomecha-
nisch: unter Einsatz von Foto-
grafie und Ätztechnik arbei-
tend

Fo|to|me|ter, Photometer das;
-s, -: Gerät, mit dem (durch
Vergleich zweier Lichtquellen)
die Lichtstärke gemessen wird.
Fo|to|me|t|rie, Photometrie die;
-, . . .i

¯
en: Verfahren zur Messung

der Lichtstärke. fo|to|me|t|risch,
photometrisch: die Lichtstär-
kemessung betreffend; mithilfe
der Fotometrie erfolgend

Fo|to|mo|dell das; -s, -e: fotogene
Person, die als ↑Modell (8) für
[Mode]fotos o. Ä. tätig ist

Fo|to|mon|ta|ge die; -, -n: 1.Zu-
sammensetzung verschiedener
Bildausschnitte zu einem
neuen Gesamtbild. 2. ein durch
Fotomontage hergestelltes Bild

Fo|ton [auch: fo to n] vgl. Photon
Fo|to|nik, Photonik die; - (Infor-
matik): Informationsverarbei-
tung, die auf der Wechselwir-
kung von Lichtsignalen beruht

Fo|to|ob|jek|tiv das; -s, -e: Linsen-
kombination an Fotoapparaten
zur Bilderzeugung

Fo|to|op|tik die; -, -en: Kameraob-
jektiv

Fo|to|pe|ri|o|di
˙
s|mus, Photoperio-

dismus der; - (Bot.): Einfluss
der Tageslänge auf das Wachs-
tum und die Entwicklung von
Pflanzen (z. B. Blütenbildung)

fo|to|phi
¯
l, photophil (Biol.): das

Leben im Licht bevorzugend
(von Tieren u. Pflanzen); Ggs.
↑ fotophob

fo|to|phob, photophob: 1. (Med.)
lichtscheu, -empfindlich (bei
gesteigerter Reizbarkeit der
Augen). 2. (Biol.) das Licht mei-

dend (von Tieren u. Pflanzen);
Ggs. ↑ fotophil

Fo|to|pho|bie, Photophobie die; -,
. . .i
¯
en: gesteigerte, schmerz-

hafte Lichtempfindlichkeit der
Augen (z. B. bei Entzündungen,
Migräne)

Fo|to|phy|sio|lo|gie, Photophysio-
logie die; -: die Wirkung des
Lichts auf Entwicklung u. Le-
bensfunktionen der Pflanzen
behandelndes Teilgebiet der
↑ Physiologie

Fo|t|op|sie, Photopsie die; -
(Med.): Auftreten von subjekti-
ven Lichtempfindungen (in Ge-
stalt von Blitzen, Funken o. Ä. ,
z. B. bei Reizung der Augen od.
Störung der Sehbahnen); vgl.
Phosphen

Fö|tor der; -s 〈lat.〉 (Med.): übler
Geruch

Fo|to|re|a|lis|mus der; -: 1. Stilrich-
tung in der [modernen] Male-
rei, bei der dem Maler Fotogra-
fien als Vorlagen für seine Bil-
der dienen. 2. Stilrichtung in
der künstlerischen Fotogra-
fie (1), die Welt kritisch-realis-
tisch zu erfassen. Fo|to|re|a|list
der; -en, -en: Maler, der seine
Bilder nach fotografischen Vor-
lagen malt. Fo|to|re|a|lis|tin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Fo-
torealist

Fo|to|re|por|ta|ge die; -, -n: Repor-
tage, die ein Thema mit Fotos
dokumentiert. Fo|to|re|por|ter
der; -s, -: Reporter, der für eine
Zeitung o. Ä. fotografiert (Be-
rufsbez.). Fo|to|re|por|te|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Fo-
toreporter

Fo|to|sa|fa|ri die; -, -s: [Gesell-
schafts]reise bes. nach Afrika,
um Tiere zu beobachten u. zu
fotografieren

Fo|to|set|ter der; -s, -: ↑ Intertype
Fo|to|shoo|ting [. . . u t ] das;
-s, -s 〈engl.〉: Aufnahme, Anfer-
tigung von Fotos für einen be-
stimmten Zweck (z. B. für eine
Werbekampagne o. Ä.)

Fo|to|sphä|re, Photosphäre die; -
(Astron.): strahlende Gashülle
der Sonne

Fo|to|syn|the|se, Photosynthese
[auch: fo . . .] die; - (Biol.): Auf-
bau organischer Substanzen
aus anorganischen Stoffen in
Pflanzen mithilfe von Sonnen-
licht; vgl. Assimilation (2)

fo|to|ta
˙
k|tisch, phototaktisch

(Biol.): die Fototaxis betref-
fend, auf ihr beruhend; sich
durch einen Lichtreiz bewe-
gend. Fo|to|ta

˙
|xis, Phototaxis

die; -, . . .xen (Biol.): durch Licht-
reize ausgelöste ↑ 2Taxis

Fo|to|thek die; -, -en: geordnete
Sammlung von Fotografien (2)
od. Lichtbildern

Fo|to|the|ra|pie, Phototherapie
[auch: fo . . .] die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Behandlung von Krank-
heiten mit natürlicher od.
künstlicher Lichtstrahlung;
Lichtheilverfahren

Fo|to|to|po|gra|fie, Phototopogra-
phie die; -: ↑ Fotogrammetrie

fo|to|trop, phototrop: 1. (Biol.) fo-
totropisch. 2. (Physik, Optik)
sich unter Lichteinwirkung
(UV-Licht) verfärbend (von
Brillengläsern)

Fo|to|tro|pie, Phototropie die; -
〈gr.-nlat.〉: unter dem Einfluss
von sichtbarem oder ultravio-
lettem Licht (z. B. Sonnenstrah-
len) eintreffende ↑ reversible (1)
Farbänderung, Verfärbung

fo|to|tro|pisch, phototropisch
(Biol.): den Fototropismus be-
treffend. Fo|to|tro|pi

˙
s|mus, Pho-

totropismus der; -, . . .men
(Biol.): durch einseitigen Einfall
von Licht hervorgerufene Ver-
änderung der Wachstumsbewe-
gung (zur Lichtquelle hin od.
auch von ihr weg)

Fo|to|ty|pie, Phototypie die; -,
. . .i
¯
en: 1. (ohne Plural) Verfah-

ren zur fotomechanischen Her-
stellung von Druckplatten.
2. fotomechanisch hergestellte
Druckplatte

Fo|to|vol|ta|ik, Photovoltaik die; -
〈↑ Volt〉: Teilgebiet der Elektro-
nik bzw. der Energietechnik,
das sich mit der Gewinnung
von elektrischer Energie (bes.
aus Sonnenenergie) befasst

fo|to|vol|ta|isch, photovoltaisch:
die Fotovoltaik betreffend

Fo|to|zel|le, Photozelle die; -, -n
(Physik): Vorrichtung, die unter
Ausnutzung des ↑ Fotoeffektes
Lichtschwankungen in Strom-
schwankungen umwandelt
bzw. Strahlungsenergie in elek-
trische Energie

Fo|to|zin|ko|gra|fie, Photozinko-
graphie die; -, . . .i

¯
en 〈gr. ; dt. ; gr.〉:

Herstellung von Strichätzun-
gen im Lichtbildverfahren

Fö|tus vgl. Fetus
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fou|d|ro|y|ant [fudroa jã , . . .jant]
〈lat.-fr.〉 (Med.): blitzartig ent-
stehend, schnell u. heftig ver-
laufend

foul [f ua l] 〈engl.〉 (Sport): regel-
widrig, gegen die Spielregeln
verstoßend. Foul das; -s, -s
(Sport): regelwidrige Behinde-
rung eines gegnerischen Spie-
lers, Regelverstoß

1Fou|lard [fu la r] der; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: a)Maschine zum
Färben, ↑ Appretieren u. ↑ Im-
prägnieren von Geweben;
b) leichtes [Kunst]seidenge-
webe mit kleinen Farbmustern
(bes. für Krawatten u. Schals)

2Fou|lard das; -s, -s (schweiz.):
Halstuch aus Kunstseide

Fou|lar|dine [fular di n] die; -: be-
drucktes, feinfädiges Baum-
wollgewebe in Atlasbindung
(Webart)

Fou|lé [fu le ] der; -[s], -s: weicher,
kurz gerauter Wollstoff

fou|len [ f ua l n] 〈engl.〉 (Sport):
regelwidrig, unfair spielen

Fou|ling [ f ua l ] das; -s 〈engl.〉:
nachträgliche Veränderung von
Farben, Lacken u. a. auf Holz
od. Metall (z. B. durch den Ein-
f luss von Bakterien, Pilzen od.
Meeresorganismen)

Fou|ra|ge vgl. Furage
Four|gon [f r gõ ] der; -s, -s 〈fr. ;
Herkunft unsicher〉: 1. (veraltet)
Packwagen, Vorratswagen.
2. (schweiz.) Militärlastwagen.
3. (österr. veraltet) Leichenwa-
gen

Fou|rier [fu ri ] der; -s, -e 〈fr.〉:
1. a) (österr. , schweiz.) für die
Verpflegung u. das Rechnungs-
wesen einer Einheit verant-
wortlicher Unteroffizier;
b) (schweiz.) dritthöchster
Dienstgrad eines Unteroffi-
ziers. 2. ↑ Furier

Four-Let|ter-Word, Four|let|ter-
word [ f l t w d] das; -s, -s
〈engl. ; ”Vierbuchstabenwort“,
nach engl. to fuck = ficken〉:
vulgäres [Schimpf]wort [aus
dem Sexualbereich]

Four|ni|ture [f rni ty ] die; -, -n
[. . . ty r n] 〈germ.-fr.〉: 1. Speise-
zutat, bes. Kräuter u. Gewürze.
2.Halbfabrikate u. Einzelteile
zur Herstellung von Schmuck-
stücken

Four|rure [f ry ] die; - 〈germ.-fr.〉
(veraltet): Pelzwerk

Fo|vea die; -, . . .eae [. . .e ] 〈lat.〉

(Anat.): f lache Grube in Kno-
chen, Geweben od. Organen

Fo|ve|o|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.-
nlat.〉 (Anat.): kleine Fovea

fow, f. o. w. = free on waggon
Fo

˙
x der; -[es], -e 〈engl.〉: 1.Kurz-
form von ↑ Foxterrier. 2.Kurz-
form von ↑ Foxtrott

Fo
˙
x|hound [. . .h ua nt] der; -s, -s
〈engl. ; ”Fuchshund“〉: schneller,
großer englischer Jagdhund
(bes. für Fuchsjagden)

Fo
˙
x|ter|ri|er [. . .i ] der; -s, -: rau-
haariger englischer Jagdhund

Fo
˙
x|trott der; -s, -e u. -s 〈engl. ;
”Fuchsschritt“〉: Gesellschafts-
tanz im 4/4-Takt (um 1910 in
den USA entstanden)

Fo|y|er [foa je ] das; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: Wandelhalle,
Wandelgang [im Theater]

Fra 〈Kurzform von ↑ Frate〉: An-
rede und Bezeichnung italieni-
scher Klosterbrüder (meist vor
konsonantisch beginnenden
Namen, z. B. Fra Bartolomeo)

Fra|cas [fra ka] der; - 〈lat.-it.-fr.〉
(veraltet): Lärm, Getöse

Fra
˙
ck der; -[e]s, Fräcke, (ugs.
auch:) -s 〈fr.-engl.〉: bei festli-
chen Anlässen od. von Kellnern
u. Musikern als Berufskleidung
getragene, vorn kurze, hinten
mit langen, bis zu den Knien
reichenden Rockschößen ver-
sehene, meist schwarze Jacke

fra|gi
¯
l 〈lat.〉: zerbrechlich; zart.

Fra|gi|li|tät die; -: Zartheit, Zer-
brechlichkeit

Frag|me
˙
nt das; -[e]s, -e: 1.Bruch-

stück, berrest. 2.unvollständi-
ges [literarisches] Werk.
3. (Med.) Knochenbruchstück

frag|men|tär (Biol. , Med. , sonst
veraltend): fragmentarisch.
frag|men|ta|risch: bruchstück-
haft, unvollendet

Frag|men|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Bot.): 1.direkte Kerntei-
lung (Durchschnürung des
Kerns ohne genaue Chromoso-
menverteilung). 2.unge-
schlechtliche Vermehrung von
Pflanzen aus Pflanzenteilen
(z. B. durch Zerteilen der Mut-
terpflanze)

frag|men|tie|ren: in Bruchstücke
zerlegen. Frag|men|tie|rung die;
-, -en: 1. (veraltet) das Frag-
mentieren. 2. (EDV) ungeord-
nete Zergliederung eines Spei-
chers in Bereiche, die von Pro-
grammen od. Daten belegt sind

frais [fr s], frai|se [ fr z ] 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: erdbeerfarben

1Fraise das; -, -: erdbeerfarbene
Farbe

2Frai|se [ fr z ], Fräse die; -, -n:
1. im 16. u. 17. Jh. getragene
Halskrause. 2.Backenbart

frak|tal 〈engl.-fr.-lat.〉: vielfältig
gebrochen, stark gegliedert.
Frak|tal das; -s, -e: komplexes
geometrisches Gebilde, wie
es ähnlich auch in der Natur
vorkommt (z. B. das Adernetz
der Lunge). Frak|tal|geo|me|t-
rie die; - (Math.): Geometrie,
die sich mit den Fraktalen be-
fasst u. mit deren Hilfe z. B.
komplexe Naturerscheinun-
gen mathematisch erfasst u.
am Computer simuliert wer-
den können

Frak|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. a) ↑ organisatorische Gliede-
rung im Parlament, in der alle
Abgeordneten einer Partei od.
befreundeter Parteien zusam-
mengeschlossen sind; b)Zu-
sammenschluss einer Sonder-
gruppe innerhalb einer Organi-
sation; c) (österr.) [einzeln gele-
gener] Ortsteil. 2. (Chemie) bei
einem Trenn- bzw. Reinigungs-
verfahren anfallender Teil eines
Substanzgemischs

frak|ti|o|ne
˙
ll: a) eine Fraktion be-

treffend; b) eine Fraktion bil-
dend

Frak|ti|o|nier|ap|pa|rat der;
-[e]s, -e (Chemie): Gerät zur
Ausführung einer fraktionier-
ten Destillation

frak|ti|o|nie|ren (Chemie): Flüssig-
keitsgemische aus Flüssigkei-
ten mit verschiedenem Siede-
punkt durch Verdampfung iso-
lieren. Frak|ti|o|nie|rung die; -,
-en: 1.Zusammenschluss zu
Fraktionen (1a, b). 2. (Chemie)
Zerlegung eines chemischen
Prozesses in mehrere Teilab-
schnitte

Frak|ti|ons|chef der; -s, -s: Vorsit-
zender einer ↑ Fraktion (1 a).
Frak|ti|ons|che|fin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Fraktions-
chef

Frak|ti|ons|dis|zi|p|lin die; -: poli-
tisch begründete Verpflich-
tung, sich bei wichtigen Ent-
scheidungen der Mehrheitsent-
scheidung in der ↑ Fraktion (1 a)
zu unterwerfen

Frak|ti|ons|zwang der; -[e]s,
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. . .zwänge: Verpflichtung eines
bzw. einer Abgeordneten, seine
bzw. ihre Stimme nur im Sinne
der Fraktionsbeschlüsse abzu-
geben

Frak|tur die; -, -en 〈lat. ; ”Bruch“〉:
1. (Med.) Knochenbruch. 2.eine
Druckschrift; Fraktur reden:
deutlich u. unmissverständlich
seine Meinung sagen

Fram|bö|sie die; -, . . .i
¯
en 〈fr.〉

(Med.): ansteckende Haut-
krankheit der Tropen

1Frame [fre m] der; -n [. . .m n], -n
[. . .m n] 〈engl.〉: Rahmen, Trä-
ger in Eisenbahnfahrzeugen

2Frame der u. das; -s, -s:
1. a) (Sprachwiss. , EDV) beson-
dere Datenstruktur für die be-
griff liche Repräsentation von
Objekten u. stereotypen Situa-
tionen in Modellen künstlicher
Intelligenz; b) (EDV) Bez. für
einen rechteckigen Abschnitt
eines Fensters, das von einem
Browser im Internet angezeigt
wird. 2.Lernschritt innerhalb
eines Lernprogramms

Fra|na die; -, Frane 〈it.〉 (Geol.):
Erdrutsch [im Apennin]

Franc [frã ] der; -, -s (aber: 100 -)
〈germ.-mlat.-fr.〉: 1.Währungs-
einheit in der Schweiz u. ver-
schiedenen afrikanischen Län-
dern (Abk. : fr, Plural: frs);
Schweizer Franc: Abk. : sfr,
Plural: sfrs. 2. frühere Wäh-
rungseinheit in Belgien, Frank-
reich u. Luxemburg; französi-
scher Franc: Abk. : FF, franz. F;
belgischer Franc: Abk. : bfr,
Plural: bfrs; Luxemburger
Franc: Abk. : lfr, Plural: lfrs

Fran|c
¸
ai|se [frã s z( )] die; -, -n:

älterer französischer Tanz im
6/8-Takt

Fran|c
¸
ais fon|da|men|tal [frãs -

fõdamã tal] das; - - 〈fr.〉 (Sprach-
wiss.): Grundwortschatz der
französischen Sprache

1Fran|chi|se [frã i z ] die; -, -n
〈germ.-mlat.-fr.〉: 1. (veraltet)
Freiheit, Freimütigkeit. 2.Abga-
ben-, Zollfreiheit. 3.Freibetrag,
für den die Versicherung [bei
Bagatellschäden] nicht eintritt

2Fran|chise [ fr nt ia s] das; -
〈germ.-mlat.-fr.-engl.〉: Ver-
triebsform im Einzelhandel, bei
der ein Unternehmen seine
Produkte durch Einzelhänd-
ler(innen) in Lizenz verkaufen
lässt

Fran|chi|sing [. . .z ] das; -s:
↑ 2Franchise

Fra
˙
n|ci|um das; -s 〈nlat. ; vom
mlat. Namen Francia für
Frankreich〉: radioaktives Ele-
ment aus der Gruppe der Alka-
limetalle (Zeichen: Fr)

fra
˙
n|co vgl. franko

Fra|ne: Plural von ↑ Frana
Fran|ka|tur die; -, -en 〈germ.-
mlat.-it.〉: a)das Freimachen ei-
ner Postsendung; b)die zur
Frankatur (a) bestimmten
Briefmarken

fran|kie|ren: Postsendungen frei-
machen

fra
˙
n|ko, franco 〈germ.-mlat.-it.〉:
portofrei für den Empfänger

fran|ko|fon, frankophon 〈germ.-
mlat. ; gr.〉: französischsprachig.
Fran|ko|fo|ne, Frankophone der
u. die; -n, -n: jmd. , der Franzö-
sisch (als seine Muttersprache)
spricht. Fran|ko|fo|nie, Franko-
phonie die; -: Französischspra-
chigkeit

Fra
˙
n|ko|ka|na|di|er der; -s, -: Fran-
zösisch sprechender Bewohner
Kanadas. Fra

˙
n|ko|ka|na|di|e|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Frankokanadier

fran|ko|man 〈germ.-mlat. ; gr.〉: al-
les Französische übertrieben
liebend u. nachahmend. Fran-
ko|ma|ne der; -n, -n: jmd. , der
übertrieben alles Französische
liebt u. nachahmt. Fran|ko|ma-
nie die; -: übertriebene Nachah-
mung alles Französischen. Fran-
ko|ma|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Frankomane

fran|ko|phi
¯
l 〈germ.-mlat. ; gr.〉:

Frankreich, seinen Bewohnern
u. seiner Kultur besonders auf-
geschlossen gegenüberstehend.
Fran|ko|phi|lie die; -: Vorliebe
für Frankreich, seine Bewohner
u. seine Kultur

fran|ko|phob: Frankreich, seinen
Bewohnern u. seiner Kultur ab-
lehnend gegenüberstehend.
Fran|ko|pho|bie die; -: Abnei-
gung gegen Frankreich, seine
Bewohner u. seine Kultur

fran|ko|phon vgl. frankofon
Fran|ko|pho|ne vgl. Frankofone
Fran|ko|pho|nie vgl. Frankofonie
Frank|ti|reur [frãti rø , auch:
fra k.. .] der; -s, -e u. (bei franz.
Ausspr. :) -s 〈fr. ; ”Freischütze“〉
(veraltet): Freischärler

Fran|zis|ka|ner der; -s, - 〈nach dem
Ordensgründer Franziskus〉:

Angehöriger des vom heiligen
Franz v. Assisi 1209/10 gegrün-
deten Bettelordens (Erster Or-
den; Abk. : O. F. M.)

Fran|zis|ka|ner|bru|der der; -s,
. . .brüder: Laienbruder des klös-
terlichen Dritten Ordens (↑ Ter-
ziar) des heiligen Franz

Fran|zis|ka|ne|rin die; -, -nen:
1.Angehörige des Zweiten Or-
dens des heiligen Franz, ↑ Kla-
risse. 2.Angehörige des Dritten
Ordens (vgl. Terziar), klöster-
lich lebende Schul- u. Missions-
schwester

fran|zö|sie|ren: a)auf französische
Art, nach französischem Ge-
schmack gestalten; b)der fran-
zösischen Sprache angleichen

frap|pa
˙
nt 〈germ.-fr.〉: verblüffend,

treffend, überraschend
1Frap|pé, Frappee [fra pe ] der;

-s, -s: Gewebemit eingepresster
Musterung

2Frap|pé, Frappee das; -s, -s: ein
mit klein geschlagenem Eis ser-
viertes [alkoholisches] Getränk

3Frap|pé, Frappee das; -s, -s (Bal-
lett): leichtes, schnelles An-
schlagen der Ferse des Spiel-
beins gegen das Standbein vor
u. hinter dem Spann des Fußes

frap|pie|ren: 1. jmdn. überra-
schen, in Erstaunen versetzen.
2.Wein od. Sekt in Eis kalt stel-
len

Fras|ca|ti der; -, - 〈nach der ital.
Stadt〉: italienischer Weißwein
aus der Umgebung von Frascati

Frä|se vgl. 2Fraise
Fra|te 〈lat.-it.〉: Anrede und Be-
zeichnung italienischer Klos-
terbrüder (meist vor vokalisch
beginnenden Namen, z. B. Frate
Eli
¯
a, Frat’ Antonio)

Fra|ter der; -s, Fratres [. . .re s]
〈lat.〉: 1. [Kloster]bruder vor der
Priesterweihe; vgl. Pater. 2.Lai-
enbruder eines Mönchsordens
(Abk. : Fr.)

Fra|ter|her|ren die (Plural): katho-
lische Schulgenossenschaft des
späten Mittelalters, deren Ge-
lehrtenschulen durch die der
Jesuiten abgelöst wurden

Fra|ter|ni|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr.〉: Verbrüderung. fra|ter-
ni|sie|ren: sich verbrüdern, ver-
traut werden

Fra|ter|ni|tät die; - 〈lat.〉: 1. a)Brü-
derlichkeit; b)Verbrüderung.
2. [kirchliche] Bruderschaft

Fra|ter|ni|té [. . .ni te ] die; -
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〈lat.-fr.〉: Brüderlichkeit (eines
der Schlagworte der Französi-
schen Revolution); vgl. Égalité,
Liberté

Fra|t|res: Plural von ↑ Frater
Fra|t|res mi|no|res die (Plural)
〈lat.〉: ↑ Franziskaner

Fra|wa
˙

|schi die; -, -s 〈awest.〉: im
↑ Parsismus der persönliche
Schutzgeist (auch die Seele) ei-
nes Menschen

Freak [fri k] der; -s, -s 〈engl.-ame-
rik.〉: 1. jmd. , der sich nicht ins
normale bürgerliche Leben ein-
fügt, der seine gesellschaftli-
chen Bindungen aufgegeben
hat. 2. jmd. , der sich in über-
triebener Weise für etwas be-
geistert. frea|kig [ fri . . .] ( Ju-
gendsprache): in der Art eines
Freaks, närrisch, unangepasst

free along|side ship [ fri l sa d
p] 〈engl.〉: frei längsseits

Schiff (Klausel, die dem Ver-
käufer auferlegt, alle Kosten u.
Risiken bis zur bergabe der
Ware an das Seeschiff zu tra-
gen; Abk. : f. a. s. , fas)

Free|call der; -s, -s, Free Call der;
- -s, - -s [ frik l] 〈engl.〉: für den
Anrufer kostenlose Rufnum-
mer

Free|clim|ber der; -s, -, Free Clim-
ber der; - -s, - - [ fri kl ia m ]
〈engl.〉: jmd. , der Freeclimbing
[als Sportart] betreibt. Free-
clim|be|rin die; -, -nen, Free
Clim|be|rin die; - -, - -nen: weib-
liche Form zu ↑ Freeclimber.
Free|clim|bing das; -s, Free Clim-
bing das; - -s [. . .m ]: Bergstei-
gen ohne Hilfsmittel (wie Seil,
Haken o. Ä.); Freiklettern

Free|con|cert das; -s, -s, Free Con-
cert das; - -s, - -s [ fri k ns t,
fri k ns t] 〈engl.〉: (bes. der
Plattenwerbung dienendes)
Rockkonzert, bei dem die
Gruppen ohne Gage auftreten
u. kein Eintritt erhoben wird

Free|dom-Ride [ fri d mra d]
der; -s, -s 〈engl.〉: Form der Mas-
sendemonstration, bei der sich
Demonstrationszüge sternför-
mig aus verschiedenen Rich-
tungen zu einem bestimmten
Ziel hin bewegen u. sich dort
zu einer Massenkundgebung
vereinigen

Free|float der; -s, -s, Free Float
der; - -s, - -s [ fri f lo t, fri
f lo t] 〈engl.〉 (Börsenw.): An-
teil der Aktien einer Aktienge-

sellschaft, der nicht in festem
Besitz ist und an der Börse frei
gehandelt wird

Free Flow der u. das; - -s, - -s,
Free|flow der u. das; -s, -s
[ fri f lo ] 〈engl. ;
”(Durch)fluss“〉: 1. (Plural sel-
ten) Selbstbedienung. 2. Selbst-
bedienungsrestaurant

Free|hold [ fri ho ld] das; -s, -s
〈engl.〉: lehnsfreier Grundbesitz
in England. Free|hol|der
[. . .ho ld ] der; -s, -s: lehns-
freier Grundeigentümer in Eng-
land

Free Jazz [ fri d æz] der; - -: auf
freier Improvisation beruhen-
des Spielen von Jazzmusik

Free|lance [ fri la ns] der; -, -s
[. . .s z]: ↑ Freelancer

Free|lan|cer [ fri la ns ] der; -s, -
〈engl.〉: a) freier Musiker oder
Künstler (ohne Bindung an ein
bestimmtes Ensemble);
b) freier Schriftsteller, freier
Journalist; c) freier Mitarbeiter.
Free|lan|ce|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Freelancer

free on air|craft [ fri n kra ft]
〈engl.〉: frei Flugzeug (Klausel,
die besagt, dass der Verkäufer
die Ware auf dem Flughafen
bzw. am Flugzeug zu überge-
ben u. bis dahin alle Kosten u.
Risiken zu tragen hat) (Abk. : f.
o. a. , foa)

free on board [ fri n b d]: frei
an Bord (Klausel, die besagt,
dass der Verkäufer die Ware auf
dem Schiff zu übergeben u. bis
dahin alle Kosten u. Risiken zu
tragen hat; Abk. : f. o. b. , fob)

free on wag|gon [ fri n w g n]:
frei Waggon; vgl. free on board
(Abk. : f. o. w. , fow)

Free|ri|ding das; -s, Free Riding
das; - -s [ fri r ia d ] 〈engl.〉:
↑ Freeskiing

Free|sie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem Kieler Arzt F. H. Th.
Freese〉: als Schnittblume
(Schwertliliengewächs aus Süd-
afrika) beliebte Zierpflanze mit
großen, glockigen, duftenden
Blüten

Free|ski|ing das; -s, Free Ski|ing
das; - -s [ fri ski ] 〈engl.〉: das
Befahren von extrem steilen
Hängen (abseits der Pisten) auf
speziellen Skiern

Free|style der; -[s], -s, Free Style
der; - -[s], - -s [ fri st ia l] 〈engl.〉:
1. (ohne Plural) Trickskilaufen;

vgl. 2Trickski. 2. (ohne Plural)
freier Stil (4). 3. etw. in freiem
Stil Ausgeführtes (z. B. ein Mu-
sikstück)

Free-TV das; -[s], Free TV das;
- -[s] [ fri tivi , - . . . vi ] 〈engl.〉:
kostenfrei zu empfangendes
[Privat]fernsehen

Free-TV-Pre|mi|e|re die; -, -n: erst-
malige Ausstrahlung im Free-TV

Free|ware [ fri w ] die; -, -s
〈engl.-amerik.〉: Software, die
kostenlos abgegeben wird und
beliebig kopiert, weitergegeben
und verändert werden darf

Freeze [fri z] das; - 〈engl.〉: das
Einfrieren aller atomaren Rüs-
tung

Free|zer [ fri z ] der; -s, - 〈engl.〉:
1.Gerät zum Gefrieren und La-
gern von Lebensmitteln. 2.Ge-
rät zur Speiseeisherstellung

Fre|ga
˙
t|te die; -, -n 〈roman.〉:

schwer bewaffnetes, haupt-
sächlich zum Geleitschutz ein-
gesetztes Kriegsschiff

Fre|ga
˙
tt|vo|gel der; -s, . . .vögel:

Raubvogel in tropischen Küs-
tengebieten (Ruderfüßer)

Fre|mi|tus der; - 〈lat. ; ”Rauschen;
Dröhnen“〉 (Med.): beim Spre-
chen fühlbare, schwirrende Er-
schütterung des Brustkorbes
über verdichteten Lungenteilen

French Dre
˙
s|sing [ fr nt -] das;

- -s, - -s 〈engl.〉: ↑ Vinaigrette
French Kni|cker [ fr nt n k ] der;
- -s, - -s 〈dt. Bildung aus engl.
French knickers ”französischer
Schlüpfer“〉: lose fallende Da-
menunterhose aus glänzendem
Stoff, meist mit spitzenverzier-
ten Beinen

fre|ne|tisch 〈gr.-lat.-fr.〉: stürmisch,
rasend, tobend (bes. von Bei-
fall, Applaus); vgl. aber phrene-
tisch

Fre|nu|lum das; -s, . . .la 〈lat.〉
(Med.): 1. kleines Bändchen,
kleine Haut-, Schleimhautfalte.
2.die Eichel des männlichen
Gliedes mit der Vorhaut verbin-
dende Hautfalte; Vorhautbänd-
chen

fre|que
˙
nt 〈lat.〉: 1. (veraltet) häu-

fig, zahlreich. 2. (Med.) be-
schleunigt (vom Puls).
3. (Sprachwiss.) häufig vorkom-
mend, häufig gebraucht

Fre|que
˙
n|taY das; -[s] 〈Kunstw.〉:

keramischer Isolierstoff der
Hochfrequenztechnik

Fre|quen|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉
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(veraltet): regelmäßiger Besu-
cher. Fre|quen|ta

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Fre-
quentant

Fre|quen|ta|ti|on die; -, -en (veral-
tet): häufiges Besuchen

Fre|quen|ta|ti
¯
v das; -s, -e, Fre-

quen|ta|ti
¯

|vum das; -s, . . .va:
↑ Iterativ[um]

fre|quen|tie|ren: zahlreich besu-
chen, aufsuchen; häufig stark
in Anspruch nehmen

Fre|que
˙
nz die; -, -en 〈”zahlreiches

Vorhandensein“〉: 1.Höhe der
Besucherzahl; Zustrom, Ver-
kehrsdichte. 2. (Physik)
Schwingungs-, Periodenzahl
von Wellen in der Sekunde.
3. (Med.) Anzahl der Atemzüge
od. der Herz- bzw. Pulsschläge
in der Minute

Fre|que
˙
nz|mo|du|la|ti|on die; -, -en

(Funkw.): Änderung der Fre-
quenz der Trägerwelle entspre-
chend dem Nachrichteninhalt
(Abk. : FM)

Fre|que
˙
nz|mo|du|la|tor der; -s, -en:

Gerät zur Frequenzmodulation
Fre

˙
s|ke die; -, -n 〈germ.-it.-fr.〉:
↑ 1Fresko

1Fre
˙
s|ko das; -s, . . .ken 〈germ.-it. ;
”frisch“〉 (Kunstwiss.): auf fri-
schem, noch feuchtem Putz
ausgeführte Malerei

2Fre
˙
s|ko der; -s: poröses, raues
Kammgarngewebe in Lein-
wandbindung

Fre
˙
s|ko|ma|le|rei die; -: Malerei auf
feuchtem Putz; Ggs. ↑ Seccoma-
lerei

Fres|nel|lin|se, Fres|nel-Lin|se [fr -
n l. . .] die; -, -n 〈nach A. J. Fres-
nel〉: aus Teilstücken zusam-
mengesetzte Linse für Beleuch-
tungszwecke

Fre
˙
t der; -s 〈niederl.-fr.〉: Schiffs-
fracht

Fre|teur [. . . tø ] der; -s, -e: Ree-
der, der Frachtgeschäfte ab-
schließt

fre|tie|ren: Frachtgeschäfte (für
Schiffe) abschließen

Fre
˙
tt das; -[e]s, -e, Fre

˙
tt|chen das;

-s, - 〈lat.-vulgärlat.-fr.-niederl.〉:
zum Kaninchenfang verwende-
ter blassgelber Iltis

fret|tie|ren: mit dem Frett[chen]
jagen

fri|de|ri|zi|a|nisch 〈zu Fridericus,
der latinisierten Form von
Friedrich〉: auf die Zeit König
Friedrichs II. von Preußen be-
zogen

Frien|d|ly Fire [ fr ndl f ia ] das;
- -s 〈engl. ; ”Angriff von Verbün-
deten“〉: 1. (Militär) versehentli-
cher Beschuss durch eigene
Truppen. 2. ( Jargon) Kritik aus
den eigenen Reihen

Fri|genY das; -s 〈Kunstw.〉: eine
als Kältemittel u. als Treibgas
in Sprühdosen verwendete
Kohlenwasserstoffverbindung

fri|gi
¯
d 〈lat.〉: 1. (Med. veraltend)

sexuell nicht erregbar; orgas-
musunfähig (von Frauen).
2. (geh. veraltend) kühl, nüch-
tern

Fri|gi|da|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1.Abkühlungsraum in altrömi-
schen Bädern. 2. kaltes Ge-
wächshaus

fri|gi
¯

|de vgl. frigid
Fri|gi|di|tät die; -: (bei Frauen)
mangelnde sexuelle Erregbar-
keit, Unfähigkeit zum Orgas-
mus

Fri|go|ri|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Meteorol.): Gerät zum Bestim-
men der Abkühlungsgröße
(Wärmemenge, die ein Körper
unter dem Einfluss bestimmter
äußerer Bedingungen abgibt)

Fri|ka|de
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-galloro-

man.-it.〉: gebratener Kloß aus
Hackfleisch; deutsches Beef-
steak, Bulette

Fri|kan|deau [. . . do ] das; -s, -s
〈lat.-galloroman.-fr.〉 (Gastron.):
zarter Fleischteil an der inne-
ren Seite der Kalbskeule
(Kalbsnuss)

Fri|kan|de
˙
l|le die; -, -n 〈Mischbil-

dung aus Frikadelle u. Frikan-
deau〉: 1. Schnitte aus gedämpf-
tem Fleisch. 2. ↑ Frikadelle

Fri|kas|see das; -s, -s 〈fr.〉: Gericht
aus hellem Fleisch in einer hel-
len, leicht säuerlichen Soße

fri|kas|sie|ren: 1. als Frikassee zu-
bereiten. 2. (ugs.) verprügeln;
übel zurichten

fri|ka|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Sprachwiss.):

durch Reibung hervorgebracht
(von Lauten). Fri|ka|ti

¯
v der;

-s, -e (Sprachwiss.): Reibelaut
(z. B. sch, f). Fri|ka|ti

¯
|vum das;

-s, . . .iva (veraltet): Frikativ
Frik|tio|graf, Frik|tio|graph der;
-en, -en 〈lat. ; gr.〉: physikali-
sches Gerät zur Messung der
Reibung

Frik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Rei-
bung. 2. (Med.) a)Einreibung
(z. B. mit Salben); b) eine Form
der Massage (kreisförmig rei-

bende Bewegung der Finger-
spitzen). 3. (Wirtsch.) Wider-
stand, Verzögerung, die der so-
fortigen Wiederherstellung des
wirtschaftlichen Gleichge-
wichts beim berwiegen von
Angebot od. Nachfrage entge-
gensteht

Frik|ti|ons|ka|lan|der der; -s, -:
Walzwerk zur ↑ Satinage des
Papiers

Fri|maire [fri m ] der; -[s], -s
〈germ.-fr. ; ”Reifmonat“〉: der
dritte Monat im französischen
Revolutionskalender (21. Nov.
bis 20. Dez.)

Fris|beeY [ fr sbi] das; -[s], -s
〈engl.〉: kleine, runde Wurf-
scheibe aus Plastik (Sportgerät)

Fri|sé [. . . ze ] das; - 〈fr.〉: Kräusel-
od. Frottierstoff aus
[Kunst]seide

Fri|sée der; -s, Fri|sée|sa|lat der;
-[e]s: Kopfsalat mit kraus gefie-
derten Blättern

Fri|seur [. . . zø ] 〈französierende
Bildung zu ↑ frisieren〉, Frisör
der; -s, -e: jmd. , der anderen
das Haar schneidet [u. frisiert].
Fri|seu|rin [. . . zø r n], Frisörin
die; -, -nen: ↑ Friseuse

Fri|seu|se [. . . zø z ], Frisöse die;
-, -n (älter): weibliche Form zu
↑ Friseur

fri|sie|ren 〈fr.〉: 1. jmdn. od. sich
kämmen; jmdm. od. sich die
Haare [kunstvoll] herrichten.
2. a) (ugs.) Änderungen an et-
was vornehmen, um dadurch
einen ungünstigen Sachverhalt
zu verschleiern, um etwas vor-
zutäuschen; b)die Leistung ei-
nes serienmäßig hergestellten
Kfz-Motors durch nachträgli-
che Veränderungen steigern

Fri|sör usw. vgl. Friseur usw.
Fri|sur die; -, -en 〈nlat. Bildung zu
↑ frisieren〉: 1.Art und Weise, in
der das Haar gekämmt, gelegt,
gesteckt, geschnitten, frisiert
ist. 2.das Frisieren (2). 3. ge-
kräuselter Kleiderbesatz

Fri|teu|se [. . . tø z ], fri|tie|ren: frü-
here Schreibung für ↑ Fritteuse,
↑ frittieren

Fri|til|la|ria die; -, . . .ien 〈lat.-nlat.〉:
Kaiserkrone (Liliengewächs)

Frit|ta|te die; -, -n 〈lat.-it.〉: in
dünne Streifen geschnittener
Eierkuchen als Suppeneinlage

Fri
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr. ; ”Gebacke-
nes“〉: 1. aus dem Glasur- od.
Emaillegemenge hergestelltes
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Zwischenprodukt bei der Glas-
fabrikation. 2. (Plural) Kurzbe-
zeichnung für: Pommes frites

fri
˙
t|ten: 1. eine pulverförmige Mi-
schung bis zum losen Aneinan-
derhaften der Teilchen erhit-
zen. 2. (Geol.) sich durch Hitze
verändern (von Sedimentge-
steinen beim Emporsteigen von
↑Magma1). 3. (ugs.) frittieren

Fri
˙
t|ter der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:
↑ Kohärer

Frit|teu|se [. . . tø z ] die; -, -n
〈französierende Bildung zu
↑ frittieren〉: elektrisches Gerät
zum Frittieren von Speisen

frit|tie|ren 〈lat.-fr.〉 (Gastron.):
Speisen od. Gebäck in heißem
Fett schwimmend garen

Fri
˙
t|tung die; -, -en (Geol.): das
Umschmelzen von Sedimentge-
steinen durch Hitzeeinwirkung
von aufsteigendem ↑Magma (1)

Frit|tü|re die; -, -n: 1.heißes Fett-
od. Ölbad zum Ausbacken von
Speisen. 2. eine in heißem Fett
ausgebackene Speise. 3. ↑ Frit-
teuse

Fri|tü|re: frühere Schreibung für
↑ Frittüre

fri|vol 〈lat.-fr.〉: 1. a) leichtfertig,
bedenkenlos; b)das sittliche
Empfinden, die geltendenMo-
ralbegriffe verletzend; scham-
los, frech. 2. (veraltet) eitel,
nichtig. Fri|vo|li|tät die; -, -en:
1. a)Bedenkenlosigkeit, Leicht-
fertigkeit; b) Schamlosigkeit,
Schlüpfrigkeit. 2. (meist Plural)
Schiffchenspitze, ↑ Occhispitze
(eine Handarbeit)

Frois|sé [froa se ] der od. das;
-s, -s 〈fr.〉: künstlich geknitter-
tes Gewebe

frois|sie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
kränken, verletzen

Fro|mage [fr ma ] der; -, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: franz. Bez. für
Käse

Fro|mage de Brie [- d bri ] der;
- - -, -s [fro ma ] - - 〈nach der
franz. Landschaft Brie〉: ein
Weichkäse

Fron|de [ frõ d ] die; - 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: 1. a)Oppositionspar-
tei des französischen Hoch-
adels im 17. Jh. ; b)der Aufstand
des französischen Hochadels
gegen das absolutistische Kö-
nigtum (1648–1653). 2. scharfe
politische Opposition, opposi-
tionelle Gruppe innerhalb einer
Partei od. einer Regierung

Fron|des|ze
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Bot.): das Auswachsen gewis-
ser Pflanzenorgane (z. B. Staub-
blätter) zu Laubblättern

Fron|deur [frõ dø ] der; -s, -e
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: 1. scharfer
politischer Opponent u. Regie-
rungsgegner. 2.Anhänger der
Fronde (1)

fron|die|ren: 1. als Frondeur tä-
tig sein. 2. sich heftig gegen
etwas auflehnen, sich wider-
setzen

fron|dos 〈lat.〉: zottenreich (z. B.
von der Darmschleimhaut)

Fro
˙
ns die; -, Frontes 〈lat.〉 (Anat. ,
Med.): Stirn; Stirnbein

Fro
˙
nt die; -, -en 〈lat.-fr.〉: 1. a)Vor-
der-, Stirnseite; b)die ausge-
richtete vordere Reihe einer
angetretenen Truppe. 2.Ge-
fechtslinie, an der feindliche
Streitkräfte miteinander in
Feindberührung kommen;
Kampfgebiet. 3. geschlossene
Einheit; Block. 4. (meist Plural)
Trennungslinie, gegensätzliche
Einstellung. 5. (Meteorol.)
Grenzfläche zwischen Luft-
massen von verschiedener
Dichte u. Temperatur

fron|tal 〈nlat.〉: a) an der Vorder-
seite befindlich, von der Vor-
derseite kommend, von vorn;
b)unmittelbar nach vorn ge-
richtet; c) (Anat.) zur Stirn ge-
hörend; stirnseitig

Fron|ta|le das; -[s], . . .lien 〈lat.〉:
↑ Antependium

Fron|ta|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉: eine
in der archaischen, ägyptischen
u. vorderasiatischen Kunst be-
obachtete Gesetzmäßigkeit,
nach der jeder menschliche
Körper unabhängig von seiner
Stellung od. Bewegung stets
frontal dargestellt ist

Fron|tal|zo|ne die; -, -n (Meteo-
rol.): bergangsschicht zwi-
schen kalten u. warmen Luft-
massen in der ↑ Troposphäre

Fro
˙
nt|frau die; -, -en: weibliche
Form zu ↑ Frontmann

Fron|ti|s|pi
¯
z [. . . spi ts] das; -es, -e

〈lat.-mlat.-fr.〉: 1. (Archit.) Gie-
beldreieck [über einem Gebäu-
devorsprung]. 2. (Buchw.) Ver-
zierung eines Buchtitelblattes

Fro
˙
nt|man [. . .m n] der; -[s],
. . .men [. . .men], Fro

˙
nt|mann der;

-[e]s, . . .männer u. . . .leute
〈engl.〉: Musiker einer Rock-
gruppe o. Ä. , der bei Auftritten

[als Sänger] im Vordergrund
agiert

Fro
˙
nt|of|fice [. . .| f s] das; -[s], -s
〈engl.〉 (Wirtsch.): Bezeichnung
für Schalterhalle, Verkaufs-
räume, Kundenbetreuer o. Ä.
eines Unternehmens (bes. einer
Bank); Ggs. ↑ Backoffice

Fron|to|ge|ne|se die; -, -n 〈lat.-fr. ;
gr.〉 (Meteorol.): Bildung von
Fronten (5)

Fron|to|ly|se die; -, -n (Meteorol.):
Auflösung von Fronten (5)

Fron|ton [frõ tõ ] das; -s, -s 〈fr.〉:
↑ Frontispiz (1)

Fro
˙
s|ter der; -s, - 〈anglisierende
Bildung zu dt. Frost〉: Tiefkühl-
fach eines Kühlgeräts

Frot|ta|ge [. . . ] die; -, -n 〈fr.〉:
1. a) (ohne Plural) grafisches
Verfahren, bei dem Papier auf
einen prägenden Untergrund
(z. B. Holz) gedrückt wird, um
dessen Struktur sichtbar zu
machen, Durchreibung; b)Gra-
fik, die diese Technik aufweist.
2. (Med. , Psychol.) Erzeugung
sexueller Lustempfindungen
durch Reiben der Genitalien
am [bekleideten] Partner

Frot|té [ fr te, österr. : . . . te ] vgl.
Frottee

Frot|tee, Frotté [ fr te, österr. :
. . . te ] das od. der; -[s], -s 〈fr.〉:
stark saugfähiges [Baum]wollge-
webe mit noppiger Oberfläche

Frot|teur [. . . tø ] der; -s, -e:
1. (Med. , Psychol.) jmd. , der
durch Reiben der Genitalien
am [bekleideten] Partner sexu-
elle Lustempfindung erlebt.
2. (veraltet) Bohner[besen]

frot|tie|ren: 1.die Haut [nach ei-
nem Bad] mit Tüchern od.
Bürsten [ab]reiben. 2. (veraltet)
bohnern

Fro
˙
t|to|la die; -, -s u. . . .olen 〈it.〉:
weltliches Lied der zweiten
Hälfte des 15. Jh.s u. des frühen
16. Jh.s [in Norditalien]

Frou|frou [fru fru ] der od. das;
-, -s 〈fr. , lautmalende Bildung〉:
das Rascheln u. Knistern der
eleganten (bes. für die Zeit um
1900 charakteristischen) weib-
lichen Unterkleidung

Fruc|to|se vgl. Fruktose
Fru

˙
c|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat.〉
(Pharm.): Frucht einer Pflanze,
die ganz od. in Teilen medizi-
nisch verwendet wird

fru|gal 〈lat.-fr. ; ”zu den Früchten
gehörend, aus Früchten beste-



Frugalität – Fumage361

M
M
M
M
M
M
F
Fuma

hend“〉: einfach, bescheiden;
nicht üppig (in Bezug auf die
Lebensweise, bes. in Bezug auf
Essen u. Trinken)

Fru|ga|li|tät die; -: Einfachheit, Be-
scheidenheit

Fru|gi|vo|re der; -n, -n (meist Plu-
ral) 〈lat.-nlat.〉: ↑ Fruktivore

Fruk|ti|dor [fr kti do ] der;
-[s], -s 〈(lat. ; gr.) fr. ; ”Fruchtmo-
nat“〉: der zwölfte Monat des
französischen Revolutionska-
lenders (18. Aug. bis 16. Sept.)

Fruk|ti|fi|ka|ti|on, Fruk|ti|fi|zie|rung
die; -, -en 〈lat.〉: 1. (selten) Nutz-
barmachung, Verwertung.
2. (Bot.) Ausbildung von Fort-
pflanzungskörpern in besonde-
ren Behältern (z. B. Ausbildung
der Sporen bei Farnen); vgl.
. . .ation/.. .ierung. fruk|ti|fi|zie-
ren: 1. (selten) aus etwas Nut-
zen ziehen. 2. (Bot.) Früchte
ansetzen od. ausbilden

Fruk|ti|vo|re der; -n, -n (meist Plu-
ral) (Zool.): sich hauptsächlich
von Früchten ernährendes Tier;
Früchtefresser

Fruk|to|se, fachspr. auch:
Fructose die; - 〈lat.-nlat.〉:
Fruchtzucker

Fru
˙
st der; -[e]s, -e (ugs.): 1. (ohne
Plural) das Frustriertsein; Frus-
tration. 2. frustrierendes Erleb-
nis

fruste [fr st] 〈lat.-it.-fr.〉 (Med.):
unvollkommen, wenig ausge-
prägt (von Symptomen einer
Krankheit); vgl. Forme fruste

frus|ten (ugs.): ↑ frustrieren
frus|t|ran 〈lat.〉: a) vergeblich, irr-
tümlich; frustrane Herzkon-
traktion (Med.): Herzkontrak-
tion, die zwar zu hören ist,
deren Puls aber wegen zu ge-
ringer Stärke nicht gefühlt wer-
den kann; b) zur Frustration
führend, Frustration bewirkend

Frus|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Psy-
chol.): Erlebnis einer wirklichen
od. vermeintlichen Enttäu-
schung u. Zurücksetzung durch
erzwungenen Verzicht od. ver-
sagte Befriedigung

Frus|t|ra|ti|ons|to|le|ranz die; -
(Psychol.): Umleitung einer
Frustration in Wunschvorstel-
lungen; [erlernbare] ↑ Kompen-
sation, ↑ Sublimierung einer
Frustration ohne Aggressionen
od. Depressionen

frus|t|ra|to|risch (selten): auf Täu-
schung bedacht

frus|t|rie|ren: jmds. Erwartung
enttäuschen, jmdm. die Befrie-
digung eines Bedürfnisses ver-
sagen

Fru
˙
t|ti di Ma|re die (Plural) 〈it. ;
”Früchte des Meeres“〉: Meeres-
früchte (z. B. Muscheln)

FSN 〈Abk. für engl. full service
network ”Netzwerk mit vollem
Service“〉: Netzwerk, in dem der
Benutzer eine Vielzahl von
Diensten in Anspruch nehmen
kann

Fu
˙
ch|sie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem Botaniker L. Fuchs,
16. Jh.〉: als Strauch wachsende
Pflanze mit dunkelgrünen Blät-
tern u. hängenden, mehrfarbi-
gen (roten, rosa, weißen od.
violetten) Blüten

Fuch|si
¯
n das; -s 〈Kurzw. aus

↑ Fuchsie u. der Endung -in 〉:
synthetisch hergestellter roter
Farbstoff

fu|dit 〈lat. ; ”hat (es) gegossen“〉:
Aufschrift auf gegossenen
Kunstwerken u. Glocken hinter
dem Namen des Künstlers od.
Gießers (Abk. : fud.)

Fu|e|ro der; -[s], -s 〈lat.-span. ;
”Forum“〉: Gesetzessammlung,
Grundgesetz, Satzung im spa-
nischen Recht

Fu|fu der; -[s], -s 〈westafrik.〉:
westafrikanisches Gericht aus
zu einem Brei gestampften ge-
kochten Maniok- od. Jamsknol-
len, der zu kleinen Kugeln ge-
formt u. mit einer stark ge-
würzten, öligen Suppe übergos-
sen wird

fu|gal 〈lat.-it.-nlat.〉 (Musik): fu-
genartig, im Fugenstil

fu|ga|to 〈lat.-it.〉: fugenartig, frei
nach der Fuge komponiert. Fu-
ga|to das; -s, -s u. . . .ti (Musik):
Fugenthema mit freien kontra-
punktischen Umspielungen
ohne die Gesetzmäßigkeit der
Fuge

Fu|ga|zi|tät die; -, -en 〈lat.〉 (Che-
mie): Aktivität gasförmiger Sys-
teme

Fu|ge die; -, -n 〈lat.-it.〉 (Musik):
nach strengen Regeln durch-
komponierte kontrapunktische
Satzart (mit nacheinander in
allen Stimmen durchgeführ-
tem, fest geprägtem Thema)

Fu|ge
˙
t|te, Fu|ghe

˙
t|ta die; -, . . .tten:

nach Fugenregeln gebaute, aber
in allen Teilen verkürzte kleine
Fuge

fu|gie|ren (Musik): ein Thema fu-
genartig durchführen

Fu|gu das; -[s], -s 〈jap.〉: japani-
sches Gericht aus Kugelfischen

Ful|gu|ra
˙
nt der; -[s], Ful|gu|ra

˙
n|te

die; - 〈lat. ; ”glänzend“〉: Atlas-
gewebe mit glänzender rechter
Seite

Ful|gu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Anwendung von Hoch-
frequenzströmen zur Gewebs-
durchtrennung

Ful|gu|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈lat.-nlat.〉: 1.durch Blitzschlag
röhrenförmig zusammenge-
schmolzene Sandkörner (Blitz-
röhre). 2. ein Sprengstoff.
3.YAsbestzementbaustoff

Fu|li
¯

|go die, (auch:) der; -[s], . . .gi-
nes [. . .gine s] 〈lat. ; ”Ruß“〉:
bräunlich schwarzer Belag der
Mundhöhle bei schwer Fiebern-
den

Fu
˙
ll Dre

˙
ss der; - - 〈engl. ; ”volle

Kleidung“〉: großer Gesell-
schaftsanzug, Gesellschafts-
kleidung

Ful|le|ren das; -s, -e 〈engl. ; nach R.
Buckminster Fuller〉 (Chemie):
künstlich hergestellte Form des
Kohlenstoffs mit großen kugel-
artig geformten Molekülen

Full House [ f l ha s] das; - -, - -s
[. . . ha z s] 〈”volles Haus“〉:
1.Kartenkombination beim
↑ Poker. 2. (ugs.) volles Haus;
drangvolle Enge

Full Ser|vice [- s v s] der; - -, - -s
[ - s v s s] 〈”volle Dienstleis-
tung“〉: Kundendienst, der alle
anfallenden Arbeiten über-
nimmt

Fu
˙
ll Speed [- spi d] der; - - 〈”volle
Geschwindigkeit“〉: Höchstge-
schwindigkeit

Fu
˙
ll|time-Job, Fu

˙
ll|time|job

[. . .t ia md p] der; -s, -s: Tätig-
keit, Beschäftigung, die jmds.
ganze Zeit beansprucht, ihn
voll ausfüllt; Ganztagsarbeit

ful|ly fa|shioned [ f l fæ nd]:
formgestrickt, formgearbeitet
(von Kleidungsstücken)

ful|mi|na
˙
nt 〈lat.〉: sich in seiner

außergewöhnlichen Wirkung
od. Qualität in auffallender
Weise mitteilend; glänzend,
großartig

Ful|mi|nat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
hochexplosives Salz der Knall-
säure

Fu|ma|ge [fy ma ] die; -, -n
〈lat.-fr. ; ”das Räuchern“〉: Col-
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lage, bei der mit einer Kerzen-
f lamme auf ein bemaltes Papier
Rußspuren gezeichnet werden

Fu|ma|ro|le die; -, -n 〈lat.-it.〉: das
Ausströmen von Gas u. Was-
serdampf aus Erdspalten in
vulkanischen Gebieten

Fu|mé [fy me ] der; -[s], -s
〈lat.-fr.〉: 1.Rauch- od. Rußab-
druck beim Stempelschneiden.
2. erster Druck, Probeabzug ei-
nes Holzschnittes mit feiner
Rußfarbe

Fun [fan] der; -s 〈engl.〉: Vergnü-
gen, das eine bestimmte Hand-
lung, ein Ereignis o. Ä. bereitet

Fun|board [ fanb d] das; -s, -s
〈engl.〉: bes. langes u. leichtes
Segelsurfbrett

Func|tio|nal Food [ fa k n l
fu d] das; - -[s] - -s 〈engl.〉: Le-
bensmittel, das neben der Er-
nährung noch einen weiteren
Zweck erfüllen (z. B. die Ge-
sundheit fördern) soll

Fu
˙
n|da die; -, . . .dae [. . .d ] 〈lat.〉
(Med.): Bindenverband für
Teilabdeckungen am Kopf

Fun|da|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. (Bauw.) Unterbau, Grund-
bau, Sockel. 2. (Druckw.) die
Druckform tragende Eisen-
platte bei einer Buchdrucker-
schnellpresse. 3. a)Grund,
Grundlage; b) (Philos.) Grund-
begriff, Grundlehre

fun|da|men|tal: grundlegend;
schwerwiegend

Fun|da|men|tal|bass der; -es (Mu-
sik): der ideelle Basston, der
zwar die Harmonie aufbaut,
aber nicht selbst erklingen
muss

Fun|da|men|ta|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.(-engl.)〉: 1. geistige Hal-
tung, die durch kompromisslo-
ses Festhalten an [ideologi-
schen, religiösen] Grundsätzen
gekennzeichnet ist. 2. eine
streng bibelgläubige, theologi-
sche Richtung im Protestantis-
mus in den USA, die sich gegen
Bibelkritik u. moderne Natur-
wissenschaft wendet

Fun|da|men|ta|li
˙
st der; -en, -en:

1. jmd. , der kompromisslos an
seinen [ideologischen, religiö-
sen] Grundsätzen festhält.
2.Anhänger, Vertreter des
Fundamentalismus. Fun|da-
men|ta|li

˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Fundamenta-
list

fun|da|men|ta|li
˙
s|tisch: 1.den

Fundamentalismus betreffend.
2.die Fundamentalisten be-
treffend, ihnen eigen

Fun|da|men|tal|on|to|lo|gie die; -:
↑ Ontologie des menschlichen
Daseins

Fun|da|men|tal|phi|lo|so|phie die;
-: Philosophie als Prinzipien-
lehre

Fun|da|men|tal|punkt der;
-[e]s, -e: ↑ Fixpunkt

Fun|da|men|tal|theo|lo|gie die; -:
Untersuchung der Grundlagen,
auf denen die katholische
Lehre aufbaut; vgl. Apologetik

fun|da|men|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: ein
Fundament (1) legen; gründen

Fun|da|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (schweiz. ; Bauw.) Funda-
ment[ierung]. 2. [kirchliche]
Stiftung

Fu
˙
n|di der; -s, -s (bes. Politikjar-
gon): kurz für ↑ Fundamenta-
list (1)

fun|die|ren 〈lat. ; ”den Grund le-
gen (für etwas)“〉: 1. etwas mit
dem nötigen Fundus (2) aus-
statten, mit den nötigen Mit-
teln versehen. 2. [be]gründen,
untermauern (z. B. von Be-
hauptungen)

Fund|rai|sing das; -[s], -s,
Fund-Rai|sing [ f ndre z ] das;
-s, -s 〈engl.〉: das Beschaffen
von Spenden [für wohltätige
Zwecke]

Fu
˙
n|dus der; -, - 〈lat. ; ”Boden,
Grund, Grundlage“〉: 1. [Abtei-
lung mit der] Gesamtheit der
Ausstattungsmittel in Theater
u. Film. 2. [geistiger] Grund-
stock, auf den man für seinen
Bedarf zurückgreifen kann.
3. (Med.) [Hinter]grund, Boden
eines Hohlorgans. 4. (Ge-
schichte) Grund u. Boden;
Grundstück

fu|ne|bre [fy n br( )] 〈lat.-fr.〉, fu-
ne|ra|le 〈lat.-it.〉 (Musik): trau-
rig, ernst (Vortragsanweisung)

Fu|ne|ra|li|en die (Plural) 〈lat.〉:
Feierlichkeiten bei einem Be-
gräbnis

Fünf|li
¯

|ber der; -s, - 〈dt. ; lat.-fr.〉
(schweiz. mdal.): Fünffranken-
stück

Fun|fur [ f nf ] der; -s, -s 〈engl.〉:
Kleidungsstück aus einem od.
mehreren weniger kostspieli-
gen [Imitat]pelzen

Fu
˙
n|gi: Plural von ↑ Fungus

fun|gi
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉: 1. (Rechts-

wiss.) austauschbar, ersetzbar;
fungible Sache: vertretbare
Sache, d. h. eine bewegliche Sa-
che, die im Verkehr nach Maß,
Zahl u. Gewicht bestimmt zu
werden pflegt. 2. in beliebiger
Funktion einsetzbar; ohne
festgelegten Inhalt u. daher auf
verschiedene Weise verwend-
bar

Fun|gi|bi
¯

|li|en die (Plural): ↑ fungi-
ble Sachen

Fun|gi|bi|li|tät die; -: 1. (Rechts-
wiss.) Austauschbarkeit, Er-
setzbarkeit. 2.die beliebige
Einsetzbarkeit, Verwendbar-
keit

fun|gie|ren 〈lat.〉: eine bestimmte
Funktion ausüben, eine be-
stimmte Aufgabe haben, zu et-
was da sein

Fun|gi|s|ta|ti|kum das; -s, . . .ka
〈lat. ; gr.〉 (Med.): Wachstum u.
Vermehrung von [krankheits-
erregenden] Kleinpilzen hem-
mendesMittel. fun|gi|s|ta|tisch:
Wachstum u. Vermehrung von
[krankheitserregenden] Klein-
pilzen hemmend

fun|gi|zi
¯
d 〈lat.-nlat.〉 (Med.): pilz-

tötend (von chemischen Mit-
teln)

Fun|gi|zi
¯
d das; -[e]s, -e: im Gar-

ten- u. Weinbau verwendetes
Mittel zur Bekämpfung Pflan-
zen schädigender Pilze

fun|gös 〈lat.〉 (Med.): schwammig
(z. B. von Gewebe, von einer
Entzündung)

Fun|go|si|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): schwammige Wuche-
rung tuberkulösen Gewebes
(bes. im Kniegelenk)

Fu
˙
n|gus der; -, . . .gi 〈lat. ; ”Erd-
schwamm“〉: 1. lat. Bez. für:
Pilz. 2. (Med.) schwammige
Geschwulst

Fu|ni: Kurzform von ↑ Skifuni
Fu|ni|cu|laire [fynik l ] das;
-[s], -s 〈lat.-fr.〉 (bes. schweiz.):
Drahtseilbahn

Fu|ni
¯

|cu|lus der; -, . . .li 〈lat.〉:
1. (Bot.) Stiel, durch den die
Samenanlage mit dem Frucht-
blatt verbunden ist. 2. (Med.)
Gewebestrang (z. B. Samen-
strang, Nabelschnur)

fu|ni|ku|lär: einen Gewebestrang
betreffend, zu einem Gewebe-
strang gehörend

Fu|ni|ku|lar|bahn die; -, -en
〈lat.-it. od. lat.-fr.〉 (veraltet):
Drahtseilbahn; vgl. Funiculaire
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Fu|ni|ku|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Samenstrangs

Funk [fa k] der; -s 〈engl.-ame-
rik.〉: a)bluesbetonte u. auf Ele-
mente der Gospelmusik zu-
rückgreifende Spielweise im
Jazz; b)meist von Schwarzen
in Amerika gespielte Popmu-
sik, die eine Mischung aus
Rock u. Jazz darstellt

Fu
˙
n|kie [. . .i ] 〈nlat. , nach dem dt.
Apotheker H. Chr. Funck〉: Gar-
tenzierpflanze (Liliengewächs)
mit weißen, blauen od. violet-
ten Blütentrauben

fun|kig [ fa k c
¸
] 〈engl.- amerik.〉:

in der Art des ↑ Funk
Fu

˙
nk|kol|leg das; -s, -s u. -ien 〈dt. ;
lat.〉: wissenschaftliche Vorle-
sungsreihe im Hörfunk als eine
Form des Fernstudiums

Funk|tio|le
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat. ;

gr.〉: für eine bestimmte Funk-
tion charakteristische, ihr an-
gemessene Schreib- od.
Sprechweise

Funk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. a) (ohne Plural) Tätigkeit,
das Arbeiten (z. B. eines Or-
gans, eines Geräts); b)Amt,
Stellung (von Personen);
c) [klar umrissene] Aufgabe in-
nerhalb eines größeren Zu-
sammenhanges, Rolle.
2. (Math.) veränderliche
Größe, die in ihrem Wert von
einer anderen abhängig ist.
3. (Musik) auf die drei wesent-
lichen Hauptakkorde ↑ 2To-
nika, ↑ Dominante (2) u. ↑ Sub-
dominante zurückgeführte
harmonische Beziehung

funk|ti|o|nal 〈lat.-nlat.〉: die
Funktion betreffend, auf die
Funktion bezogen, der
Funktion entsprechend; vgl.
. . .al/. . .ell; funktionale
Grammatik (Sprachwiss.):
Richtung innerhalb der
Sprachwissenschaft, die
grammatische Formen nicht
nur formal, sondern auch
hinsichtlich ihrer Funktion
im Satz untersucht; funktio-
nale Satzperspektive
(Sprachwiss.): Gliederung
des Satzes nicht nach der
formalen, sondern nach der
informationstragenden
Struktur

Funk|ti|o|nal das; -s, -e (Math.):
eine ↑ Funktion (2) mit beliebi-

gem Definitionsbereich, deren
Werte ↑ komplexe od. ↑ reelle
Zahlen sind

funk|ti|o|na|li|sie|ren: dem Ge-
sichtspunkt der Funktion ent-
sprechend gestalten. Funk|ti|o-
na|li|sie|rung die; -, -en: das
Funktionalisieren

Funk|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -: 1. (Ar-

chit.) ausschließliche Berück-
sichtigung des Gebrauchszwe-
ckes bei der Gestaltung von
Gebäuden unter Verzicht auf
jede zweckfremde Formung.
2.philosophische Lehre, die
das Bewusstsein als Funktion
der Sinnesorgane u. die Welt
als Funktion des Ich betrach-
tet. 3.Richtung in der Psycho-
logie, die die Bedeutung psy-
chischer Funktionen für die
Anpassung des Organismus an
die Umwelt betont

Funk|ti|o|na|li
˙
st der; -en, -en: Ver-

treter u. Verfechter des Funk-
tionalismus. Funk|ti|o|na|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Funktionalist

funk|ti|o|na|li
˙
s|tisch: den Funktio-

nalismus betreffend
Funk|ti|o|na|li|tät die; -, -en: funk-
tionale Beschaffenheit

Funk|ti|o|nal|stil der; -[e]s, -e
(Sprachwiss.): Verwendungs-
weise sprachlicher Mittel, die
je nach gesellschaftlicher Tä-
tigkeit od. sprachlich-kommu-
nikativer Funktion differieren

Funk|ti|o|när der; -s, -e 〈lat.-fr.〉:
offizieller Beauftragter eines
wirtschaftlichen, sozialen od.
politischen Verbandes od. ei-
ner Sportorganisation. Funk|ti-
o|nä|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Funktionär

funk|ti|o|ne
˙
ll: 1. a) auf die Leis-

tung bezogen, durch Leistung
bedingt; b)wirksam; c)die
Funktion (1 c) erfüllend, im
Sinne der Funktion wirksam,
die Funktion betreffend. 2.die
Beziehung eines Tones (Klan-
ges) hinsichtlich der drei
Hauptakkorde betreffend.
3.die Leistungsfähigkeit eines
Organs betreffend; funktio-
nelle Erkrankung (Med.): Er-
krankung, bei der nur die
Funktion eines Organs gestört,
nicht aber dieses selbst krank-
haft verändert ist; funktio-
nelle Gruppen (Chemie):
Atomgruppen in organischen

Molekülen, bei denen charak-
teristische Reaktionen ablau-
fen können

Funk|ti|o|nen|the|o|rie die; -
(Math.): allgemeine Theorie
der Funktionen (2)

funk|ti|o|nie|ren 〈lat.-fr.〉: in [ord-
nungsgemäßem] Betrieb sein;
reibungslos ablaufen; vor-
schriftsmäßig erfolgen

Funk|ti|ons|kreis der; -es, -e (Ver-
haltensf.): rückgekoppelte
funktionale Zuordnung einer
bestimmten Verhaltensweise
eines Tieres od. eines be-
stimmten Organs zu bestimm-
ten Teilen seiner Umgebung

Funk|ti|ons|leis|te die; -, -n (EDV):
Aneinanderreihung von ↑ Icons
auf dem PC-Bild, bei deren An-
klicken der Ablauf eines ↑Ma-
kros gestartet wird, um ein auf
dem Icon in schriftlicher od.
symbolischer Form dargestell-
tes Ergebnis zu erreichen

Funk|ti|ons|psy|cho|lo|gie die; -:
Wissenschaft von den Erschei-
nungen u. Funktionen der see-
lischen Erlebnisse

Funk|ti|ons|verb das; -s, -en
(Sprachwiss.): ein Verb, das in
einer festen Verbindung mit ei-
nem Substantiv gebraucht
wird, wobei das Substantiv den
Inhalt der Wortverbindung be-
stimmt (z. B. in Verbindung
treten; in Gang bringen)

Funk|ti|ons|verb|ge|fü|ge das; -s, -
(Sprachwiss.): Verbalform, die
aus der festen Verbindung von
Substantiv u. Funktionsverb
besteht (z. B. in Verbindung
treten; in Betrieb sein)

Funk|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: je-

des der beiden Glieder einer
Funktion (in der ↑ Glossematik
L.Hjelmslevs)

Fu
˙
nk|tor der; -s, . . .oren: 1. (mo-
derne Logik) ein Ausdruck, der
einen anderen Ausdruck näher
bestimmt. 2. (Sprachwiss.) Er-
gänzung einer Leerstelle im
Satz

fun|ky [ fa ki] 〈engl. ; eigtl.
”irre“〉: 1. ↑ funkig. 2. (ugs.) mo-
disch, toll

Fun|sport [ fan. . .] der; -[e]s
〈engl.〉: Freizeitsportart ohne
Leistungsdruck, bei der ↑ Fun
im Vordergrund steht (z. B. In-
lineskating)

Fu|o|r|u|sci|to [fuoru i to] der;
-[s], . . .ti 〈lat.-it.〉: italienischer
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politischer Flüchtling während
der Zeit des ↑ Risorgimento u.
↑ Faschismus

Fu|ra|ge [fu ra ] die; -
〈germ.-fr.〉 (Militär veraltet):
a)Verpflegung für die Truppe;
b)Futter für die Pferde. fu|ra-
gie|ren (Militär veraltet): Fu-
rage beschaffen

Fu|ran das; -s, -e 〈lat.〉 (Chemie):
farblose, chloroformartig rie-
chende, leicht entflammbare
Flüssigkeit, die meist aus
↑ Furfural gewonnen wird u.
das Grundgerüst vieler hetero-
zyklischer Verbindungen bil-
det

Fu
˙
r|ca die; -, . . .cae [. . .ts ], Furka
die; -, . . .ken 〈lat. ; ”Gabel“〉
(Zool.): letzter, gegabelter Hin-
terleibsteil mancher Krebse

Fur|fu|ral das; -s 〈lat.〉 (Chemie):
aus Pentosen enthaltenden
landwirtschaftlichen Abfall-
stoffen (wie z. B. Kleie) gewon-
nene farblose, schleimhautrei-
zende ölige Flüssigkeit, die
u. a. als Lösungsmittel verwen-
det wird

Fu|ri|ant der; -[s], -s 〈lat.-
tschech.〉: böhmischer Natio-
naltanz im schnellen 3/4-Takt
mit scharfen rhythmischen
Akzenten

fu|ri|bu
˙
nd 〈lat.〉 (Med.): rasend,

tobsüchtig
Fu|rie [. . .i ] die; -, -n: 1. römische
Rachegöttin; vgl. Erinnye. 2. ra-
sende, wütende Frau

Fu|rier der; -s, -e 〈germ.-fr.〉: 1.der
für Verpflegung u. Unterkunft
einer Truppe sorgende Unter-
offizier; vgl. Fourier. 2.Rech-
nungsführer

fu|ri|os 〈lat.〉: a)wütend, hitzig;
b)mitreißend, glänzend

fu|ri|o|so 〈lat.-it.〉 (Musik): wild,
stürmisch, leidenschaftlich
(Vortragsanweisung). Fu|ri|o|so
das; -s, -s u. . . .si (Musik): Mu-
sikstück od. musikalischer
Satz von wild-leidenschaftli-
chem Charakter

Fu
˙
r|ka vgl. Furca

Fur|la|na usw. vgl. Forlana usw.
Fur|nier das; -s, -e 〈germ.-fr.〉:
dünnes Deckblatt (aus gutem,
meist auch gut gemasertem
Holz), das auf weniger wertvol-
les Holz aufgeleimt wird

fur|nie|ren: mit Furnier belegen
Fu|ror der; -s 〈lat.〉: Wut, Raserei
Fu|ro|re die; -, seltener: das; -s

〈lat.-it.〉: rasender Beifall; Lei-
denschaftlichkeit; Furore ma-
chen: Aufsehen erregen, Bei-
fall erringen

Fu|ror po|e|ti|cus der; - - 〈lat. ; gr.-
lat.〉: (nach antiker [platoni-
scher] Auffassung) rauschhaf-
ter Zustand des inspirierten
Dichters

Fu|ror teu|to|ni|cus der; - - 〈lat. ;
germ.-lat.〉: germanisches bzw.
deutsches Ungestüm

Fu|ru
˙
n|kel der, (auch:) das; -s, -

〈lat. ; ”kleiner Dieb“〉 (Med.):
eitrige Entzündung eines
Haarbalgs u. seiner Talgdrüse;
Eitergeschwür

Fu|run|ku|lo|se die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): ausgedehnte Fu-
runkelbildung

Fu|sa die; -, . . .ae [. . .z ] u. . . .sen
〈lat.-it.〉: Achtelnote in der
↑Mensuralnotation

Fu|sa|ri|o|se die; -, -n 〈lat.-nlat.〉
(Bot.): durch Fusarium er-
zeugte Pflanzenkrankheit

Fu|sa|ri|um das; -s, . . .ien (Bot.):
ein Schlauchpilz (Pflanzen-
schädling)

fu|si|fo
˙
rm 〈lat.〉 (Biol. , Med.): lan-

zettförmig (von Bakterien)
Fü|si|lier der; -s, -e 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉 (schweiz. , sonst veral-
tet): Infanterist

fü|si|lie|ren: standrechtlich er-
schießen

Fü|sil|la|de [fyzi ja d ] die; -, -n
(veraltet): standrechtliche
[Massen]erschießung von Sol-
daten

Fu|si
¯
l|li die (Plural) 〈it.〉: spiralig

gedrehte Nudeln
Fu|si|on die; -, -en 〈lat. ; ”Gießen,
Schmelzen“〉: 1.Vereinigung,
Verschmelzung (z. B. zweier
od. mehrerer Unternehmen od.
politischer Organisationen).
2. (Optik, Med.) Vereinigung
der Bilder des rechten u. des
linken Auges zu einem einzi-
gen Bild

fu|si|o|nie|ren 〈lat.-nlat.〉: ver-
schmelzen (von zwei od. meh-
reren [großen] Unternehmen).
Fu|si|o|nie|rung die; -, -en: das
Fusionieren

Fu|si|ons|re|ak|tor der; -s, -en
(Physik): ↑ Reaktor zur Ener-
giegewinnung durch Atom-
kernfusion

Fu|si
¯
t [auch: . . . z t] der; -s, -e

〈lat.-nlat.〉: Steinkohle, deren
einzelne Lagen aus verschie-

den zusammengesetztem Ma-
terial bestehen

Fus|ta|ge [f s ta ], Fastage
[. . . ta ] die; -, -n 〈französie-
rende Bildung〉: 1.Leergut.
2.Preis für Leergut

Fus|ta|ne
˙
l|la die; -, . . .llen 〈ngr.-it.〉:

kurzer Männerrock der grie-
chischen Nationaltracht

Fu
˙
s|ti die (Plural) 〈lat.-it.〉: [Ver-
gütung für] Unreinheiten einer
Ware

Fu
˙
s|tik|holz das; -es 〈arab.-ro-
man.-engl. ; dt.〉: tropische, zur
Farbstoffgewinnung geeignete
Holzart (Gelbholz)

Fu|su|ma die; -, -s 〈jap.〉: undurch-
sichtige Schiebewand, die im
japanischen Haus die einzel-
nen Räume voneinander
trennt

Fu|thark [ fu ark] das; -s, -e
〈nach den ersten sechs Runen-
zeichen〉: das älteste germani-
sche Runenalphabet

fu|tie|ren 〈lat.-fr.〉 (schweiz.):
1. jmdn. beschimpfen, tadeln.
2. sich futieren: sich um etwas
nicht kümmern, sich über et-
was hinwegsetzen

fu|ti
¯
l 〈lat.〉 (veraltet): nichtig, un-

bedeutend, läppisch. Fu|ti|li|tät
die; -, -en (veraltet): Nichtig-
keit, Unbedeutendheit

Fu|ton der; -s, -s 〈jap.〉: als Mat-
ratze dienende, relativ hart ge-
polsterte Matte eines japani-
schen Bettes

Fu
˙
t|sal der; -[s] 〈span. ; aus fútbol
”Fußball“ und sala ”Halle“〉:
aus Südamerika stammende
Form des Hallen- bzw. Klein-
feldfußballs

fut|schi|ka|to 〈italianisierende
Bildung〉 (meist scherzh.): ver-
loren, nicht mehr da; vorbei

Fut|te|ral das; -s, -e 〈germ.-mlat.〉:
[eng] der Form angepasste
Hülle für einen Gegenstand
(z. B. für eine Brille)

Fu|tur das; -s, -e 〈lat.〉: 1.Zeit-
form, mit der ein verbales Ge-
schehen od. Sein aus der Sicht
des Sprechers als Vorhersage,
Vermutung, als fester Ent-
schluss, als Aufforderung o. Ä.
charakterisiert wird. 2.Verb-
form im Futur (1)

Fu|tu|ra die; - (Druckw.): eine
Schriftart

Fu|ture [ fju t ] der; -s, -s (meist
Plural) 〈engl. ; eigtl. ”Zukunft“〉
(Börsenw.): standardisiertes
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Termingeschäft, das an Börsen
gehandelt wird (bes. zur Absi-
cherung von Wechselkurs-, Ak-
tienkurs- od. Zinsänderungsri-
siken)

fu|tu|risch (Sprachwiss.): a)das
Futur betreffend; b) im Futur
auftretend

Fu|tu|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

von Italien ausgehende litera-
rische, künstlerische u. politi-
sche Bewegung des beginnen-
den 20. Jh.s, die den völligen
Bruch mit der berlieferung u.
ihren Traditionswerten for-
derte

Fu|tu|ri
˙
st der; -en, -en: Anhänger

des Futurismus
Fu|tu|ri

˙
s|tik die; -: ↑ Futurologie

Fu|tu|ri
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Futurist
fu|tu|ri

˙
s|tisch: a) zum Futurismus

gehörend; b) zukunftsorien-
tiert, -weisend

Fu|tu|ro|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Futurologie. Fu|tu|ro-
lo|gie die; -, . . .i

¯
en: moderne

Wissenschaft, die sich mit den
erwartbaren zukünftigen Ent-
wicklungen auf technischem,
wirtschaftlichem u. sozialem
Gebiet beschäftigt. Fu|tu|ro|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Futurologe. fu|tu|ro|lo-
gisch: die Futurologie betref-
fend

Fu|tu|rum das; -s, . . .ra 〈lat.〉 (ver-
altet): ↑ Futur

Fu|tu|rum exa
˙
k|tum das; - -, . . .ra

. . .ta (Sprachwiss.): vollendetes
Futur (z. B. er wird gegangen
sein)

Fu
˙
z|zi der; -s, -s 〈nach der gleich-
namigen Gestalt einer amerik.
Westernserie〉 (meist abwer-
tend): [nicht ganz ernst zu
nehmender] Mensch; komi-
scher Typ

Fuz|zy|lo|gic, Fuz|zy-Lo|gic [ fazi-
l d k] die; -: ↑ Fuzzylogik

Fuz|zy|lo|gik [ fazi. . .] die; - (EDV):
bei Systemen der künstlichen
Intelligenz angewandte Me-
thode der Nachahmung des
menschlichen Denkens

Fy
˙
lg|ja die; -, . . .jur 〈altnord.〉: der
persönliche Schutzgeist eines
Menschen in der altnordischen
Religion (Folgegeist)

Fy
˙
l|ke das; -[s], -r 〈norw.〉: nor-
weg. Bez. für: Provinz, Verwal-
tungsgebiet

Ga|bar|dine [ gabardi n, auch:
. . . di n] der; -s, -, auch: die; -, -
[. . . di n ] 〈fr.〉: Gewebe mit steil
laufenden Schrägrippen (für
Kleider, Mäntel u. Sportklei-
dung)

Ga
˙
b|b|ro der; -[s] 〈it.〉 (Geol.): ein
Tiefengestein

Ga|be
˙
l|le die; -, -n 〈arab.-it.-fr.〉:

Steuer, Abgabe, bes. Salzsteuer
in Frankreich 1341–1790

Ga|bi|o|ne die; -, -n 〈it.〉: mit Stei-
nen gefüllter quaderförmiger
Drahtkorb (z. B. als Bauelement
für Lärmschutzwände)

Ga|bun|vi|per die; -, -n 〈nach dem
Staat Gabun〉: in Zentralafrika
lebende Giftschlange

Gad|get [ g d t] das; -s, -s
〈engl.〉: 1. kleiner, raffinierter
technischer Gegenstand (der
auch zu Spielereien geeignet
ist). 2. (EDV) Widget

Ga|do|li|ni
¯
t [auch: . . . n t] der;

-s, -e 〈nlat. ; nach dem finn.
Chemiker J. Gadolin,
1760–1852〉: ein Mineral

Ga|do|li
¯

|ni|um das; -s: zu den
seltenen Erdmetallen gehö-
rendes chem. Element (Zei-
chen: Gd)

Ga|du
˙
l|ka die; -, -s 〈bulgar.〉:

Streichinstrument der Balkan-
völker

Gag [g k] der; -s, -s 〈engl.〉: 1. (im
Theater, Film, Kabarett) [durch
technische Tricks herbeige-
führte] komische Situation,
witziger Einfall. 2. etwas, was
als eine überraschende Beson-
derheit angesehen wird

ga|ga
˙
[auch: ga. . .] 〈fr.〉: a) trotte-

lig; b) (ugs.) nicht recht bei Ver-
stand

Ga|ga|ku das; -s 〈jap.〉: aus China
übernommene Kammer-, Or-
chester- od. Chormusik am ja-
panischen Kaiserhof (8.–12. Jh.
n. Chr.)

Ga|gat der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉: als
Schmuckstein verwendete
Pechkohle

Ga|ge [ ga ] die; -, -n 〈germ.-fr.〉:

Bezahlung, Gehalt von Künst-
lern

Gag|ger [ g g ] der; -s, - 〈engl.-
amerik.〉: ↑ Gagman

Ga|gist [ga st] der; -en, -en:
1. jmd. , der Gage bezieht. 2. (ös-
terr. veraltet) Angestellter des
Staates od. des Militärs (in der
österr.-ungar. Monarchie). Ga-
gi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Gagist (1)
Ga|g|li|ar|de [gal jard ] vgl. Gail-
larde

Gag|man [ g gm n] der; -[s],
. . .men [. . .men] 〈engl.〉: jmd. , der
Gags erfindet

Gah|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem schwed. Che-
miker J. G. Gahn, 1745–1818〉:
dunkelgrünes bis schwarzes
metamorphes Mineral

gaie|ment [ge mã ] vgl. gaı̂ment
Gail|lard [ga ja r] der; -s, -s 〈fr.〉:
franz. Bez. für: Bruder Lustig

Gail|la
˙
r|de die; -, -n: 1. (früher)

lebhafter, gewöhnlich als Nach-
tanz zur ↑ Pavane getanzter
Springtanz im 3/4-Takt. 2.be-
stimmter Satz der ↑ Suite (4)
(bis etwa 1600)

Gail|lar|dia [ga jardia] die; -, . . .ien
〈nlat. ; nach dem franz. Botani-
ker Gaillard de Marentonneau〉:
Kokardenblume (Korbblütler;
Zierstaude)

gaı̂|ment [ge mã ] 〈germ.-proven-
zal.-fr.〉 (Musik): lustig, fröhlich,
heiter (Vortragsanweisung)

gaio [ g ia o] 〈germ.-provenzal.-
fr.-it.〉: ↑ gaı̂ment

Gai|ta die; -, -s 〈span.〉: Bez. für
verschiedenartige spanische
Blasinstrumente (z. B. Dudel-
sack aus Ziegenleder, Hirten-
f löte)

Gaj|da [ g ia da] die; -, -s 〈span.-
türk.〉: türkische Sackpfeife

Ga
˙
l das; -s, - 〈Kurzw. für Galilei,
nach dem Namen des ital. Na-
turforschers Galileo Galilei,
1564–1642〉: ältere physikali-
sche Einheit der Beschleuni-
gung

Ga|la [auch: gala] die; -, -s
〈span.〉: 1. (ohne Plural) für ei-
nen besonderen Anlass vorge-
schriebene festliche Kleidung;
großer Gesellschaftsanzug.
2. (Geschichte) Hoftracht.
3.Theater-, Opernaufführung,
Auftritt von Unterhaltungs-
künstlern o. Ä. [in festlichem
Rahmen]; Galavorstellung

Gg
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Ga|la|bi
¯

|ja die; -, -s 〈arab.〉: weites
wollenes Gewand, das von den
ärmeren Schichten der ara-
bischsprachigen Bevölkerung
des Vorderen Orients getragen
wird

ga|lakt... , Ga|lakt... vgl. ga-
lakto. . . , Galakto.. .

Ga|lak|t|a|go|gum das; -s, . . .ga
〈gr.〉 (Med.): milchtreibendes
Mittel für Wöchnerinnen

ga|la
˙
k|tisch 〈gr.-lat.〉: zum System

der Milchstraße (↑ Galaxis) ge-
hörend; galaktisches Rau-
schen: im Ursprung nicht loka-
lisierbare Radiowellen aus dem
Milchstraßensystem

Ga|lak|to|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaft von der Zusam-
mensetzung u. Beschaffenheit
der Milch u. ihrer Verbesserung

Ga|lak|to|me|ter das; -s, -: Mess-
gerät zur Bestimmung des spe-
zifischen Gewichts der Milch

Ga|lak|tor|rhö die; -, -en (Med.):
Milchabsonderung, die nach
dem Stillen od. auch bei Hypo-
physenerkrankungen eintritt

Ga|lak|to|s|ä|mie die; -, . . .i
¯
en: an-

geborene Stoffwechselkrank-
heit des Säuglings, bei der die
mit der Milch aufgenommene
↑Galaktose nicht in ↑Glukose
umgewandelt werden kann

Ga|lak|to|se die; -, -n: Bestandteil
des Milchzuckers

Ga|lak|to|si|da|se die; -, -n: Milch-
zucker spaltendes Enzym

Ga|lak|to|s|ta|se die; -, -n (Med.):
Milchstauung (z. B. bei Brust-

ga|lak|to... , Ga|lak|to...

vor Vokalen auch: galakt. . . , Ga-
lakt. . .
〈gr. gála, Gen. gálaktos ”Milch“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Milch, milchartige
Flüssigkeit; Milchstraße“:
– Galaktagogum
– Galaktometer
– Galaktorrhö
– Galaktostase
Die gleiche Bedeutung hat das
Wortbildungselement lakto.. . ,
Lakto.. . , vor Vokalen lakt. . . ,
Lakt. . . Verwandt mit gr. gála,
Gen. gálaktos, und vermittelt
über lat. lac, Gen. lactis ”Milch“,
ist es Bestandteil vieler Fremd-
wörter, wie z. B. inlaktieren, Lak-
toflavin und Laktose.

drüsenentzündung od. Saug-
schwäche des Neugeborenen)

Ga|lak|to|s|u|rie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): das Auftreten von
Milchzucker im Harn

Ga|lak|to|ze|le die; -, -n (Med.):
Milchzyste (der Brustdrüse);
↑ Hydrozele mit milchigem In-
halt

Ga|la|li
¯
thY [auch: . . . l t] das; -s

〈”Milchstein“〉: harter, horn-
ähnlicher, nicht brennbarer
Kunststoff

Ga|lan der; -s, -e 〈span.〉: a) (veral-
tet) Mann, der sich mit beson-
derer Höflichkeit, Zuvorkom-
menheit um eine Frau bemüht;
b) (iron.) Liebhaber, Freund

ga|la
˙
nt 〈fr.-span.〉: a) (von Män-

nern) betont höflich u. gefällig
gegenüber Frauen; b) ein Lie-
beserlebnis betreffend; amou-
rös; vgl. Roman (b), Stil (2); ga-
lante Dichtung: geistreich-
spielerische Gesellschaftspoe-
sie als literarische Mode in Eu-
ropa 1680–1720

Ga|lan|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈fr.〉:

a) sich bes. in geschmeidigen
Umgangsformen ausdrücken-
des höfliches, zuvorkommen-
des Verhalten gegenüber
Frauen; b) galantes ↑ Kompli-
ment

Ga|lan|te|ri
¯

|en die (Plural): ↑ Ga-
lanteriewaren

Ga|lan|te|rie|wa|ren die (Plural)
(veraltet): Mode-, Putz-,
Schmuckwaren; modisches Zu-
behör wie Tücher, Fächer usw.

Ga|lant|homme [. . . t m] der; -s, -s:
franz. Bez. für: Ehrenmann,
Mann von feiner Lebensart

Ga|lan|ti
¯

|ne die; -, -n 〈fr.〉: Pastete
aus Fleisch od. Fisch, die mit
Aspik überzogen ist u. kalt auf-
geschnitten wird

Ga|lan|t|u|o|mo der; -s, . . .mini 〈it.〉:
ital. Bez. für: Ehrenmann

Ga|la|xi
¯

|as die; - 〈gr.〉 (veraltet):
Milchstraße

Ga|la|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.-

mlat.〉 (Astron.): a) großes
Sternsystem außerhalb der
Milchstraße; b) Spiralnebel

Ga|la
˙

|xis die; -, . . .xi
¯
en (Astron.):

a) (ohne Plural) Milchstraße;
b) ↑ Galaxie

Ga
˙
l|ban, Ga

˙
l|ba|num das; -s 〈se-

mit.-gr.-lat.〉: Galbensaft (Heil-
mittel aus dem Milchsaft persi-
scher Doldenblütler)

Ga|le|a
˙
s|se die; -, -n 〈gr.-mgr.-

mlat.-it.〉, Galjass die; -, -en 〈gr.-
mgr.-mlat.-it.-fr.-niederl.〉:
1.Küstenfrachtsegler mit Kiel
u. plattem Heck, mit Großmast
u. kleinem Besanmast (vgl. Be-
san). 2. größere Galeere

Ga|lee|re die; -, -n 〈gr.-mgr.-
mlat.-it.〉: mittelalterliches
zweimastiges Ruderschiff des
Mittelmeerraums mit 25–50
Ruderbänken, meist von Skla-
ven, Sträflingen gerudert

Ga|le|nik die; - 〈nach dem
griech. Arzt Galen (129–199
n. Chr.)〉: Lehre von der Zube-
reitung u. Herstellung von
Arzneimitteln

Ga|le|ni|kum das; -s, . . .ka 〈nlat.〉:
in der Apotheke aus ↑Dro-
gen (2) zubereitetes Arzneimit-
tel (im Gegensatz zum chemi-
schen Fabrikerzeugnis)

ga|le|nisch: aus Drogen (2) zube-
reitet; vgl. Galenikum

Ga|le|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈lat.-nlat.〉: Bleiglanz, wichtiges
Bleierz

Ga|le|o|ne, Galione 〈gr.-mgr.-
mlat.-span.-niederl.〉 die; -, -n:
großes spanisches u. portugie-
sisches Kriegs- u. Handelssegel-
schiff des 15.–18. Jh.s mit 3–4
Decks übereinander

Ga|le|ot der; -en, -en 〈gr.-mgr.-
mlat.-roman.〉: Galeerensklave

Ga|le|o|te, Galiote die; -, -n, Gal-
jot die; -, -en: der ↑ Galeasse (1)
ähnliches kleineres Küstenfahr-
zeug

Ga|le|ra die; -, -s 〈gr.-mgr.-mlat.-
span.〉: größerer spanischer
Planwagen als Transport- u.
Reisefahrzeug

Ga|le|rie die; -, . . .i
¯
en 〈it.〉: 1. (Ar-

chit.) a)mit Fenstern, Arkaden
u. Ä. versehener Gang als Lauf-
gang an der Fassade einer ro-
manischen od. gotischen Kir-
che; b)umlaufender Gang, der
auf der Innenhofseite um das
Obergeschoss eines drei- od.
vierf lügeligen Schlosses, Palas-
tes o. Ä. geführt ist; c) außen an
Bauernhäusern angebrachter
balkonartiger Umgang. 2. (Ar-
chit.) in alten Schlössern ein
mehrere Räume verbindender
Gang od. ein großer lang ge-
streckter, für Festlichkeiten od.
auch zum Aufhängen od. Auf-
stellen von Bildwerken benutz-
ter Raum. 3. a) kurz für Gemäl-
degalerie; b)Kunst-, insbes. Ge-
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mäldehandlung, die auch Aus-
stellungen veranstaltet.
4. a)Empore [in einem Saal,
Kirchenraum]; b) (veraltend)
oberster Rang im Theater;
c) (veraltend) das auf der Gale-
rie (4a, b) sitzende Publikum.
5.Orientteppich in der Form ei-
nes Läufers. 6. (bes. österr. ,
schweiz.) Tunnel an einem
Berghang mit fensterartigen
Öffnungen nach der Talseite.
7. (Geschichte) mit Schieß-
scharten versehener, bedeckter
Gang im Mauerwerk einer Be-
festigungsanlage. 8. [glasge-
deckte] Passage o. Ä. mit Lä-
den. 9. (Seemannsspr. veral-
tend) um das Heck laufender
Rundgang an [alten Segel]schif-
fen. 10. (meist scherzh.) grö-
ßere Anzahl gleichartiger
Dinge, Personen (z. B. sie be-
sitzt eine ganze Galerie schöner
Hüte). 11. (österr. veraltend)
Unterwelt, Verbrecherwelt

Ga|le|rie|ton der; -[e]s: durch
↑Oxidation des Öls entstan-
dene dunkle, bräunliche Tö-
nung alter Ölgemälde

Ga|le|rie|wald der; -[e]s, . . .wälder:
schmaler Waldstreifen an Flüs-
sen u. Seen afrikanischer Sa-
vannen u. Steppengebiete

Ga|le|ri
˙
st der; -en, -en: Besitzer ei-

ner Galerie (3 b). Ga|le|ri
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Galerist

Ga|le
˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉: f lacher Ku-

chen [aus Blätterteig]
Gal|ga

˙
nt|wur|zel die; -, -n 〈arab.-

mlat. ; dt.〉: zu Heilzwecken u.
als Gewürz verwendete Wurzel
eines ursprünglich südchinesi-
schen Ingwergewächses

Ga|li|ma|thi
¯

|as der od. das; - 〈fr.〉:
sinnloses, verworrenes Gerede

Ga|li|on das; -s, -s 〈gr.-mgr.-mlat.-
span.-niederl.〉: Vorbau am Bug
älterer Schiffe

Ga|li|o|ne vgl. Galeone
Ga|li|ons|fi|gur die; -, -en: 1. aus
Holz geschnitzte Verzierung
des Schiffsbugs (meist in Form
einer Frauengestalt). 2. zugkräf-
tige, werbende Gestalt, Person
an der Spitze einer Partei, Or-
ganisation, eines Verbands o. Ä.

Ga|li|o|te vgl. Galeote
Ga|li|pot [. . . po ] der; -s 〈fr.〉:
franz. Bez. für: Fichtenharz

Ga|li|um das; -s 〈gr.-lat.〉: Lab-
kraut

Ga|li|va|te die; -, -n 〈engl.〉 (frü-
her): Transportschiff in Indien

Gal|ja
˙
ss vgl. Galeasse

Gal|jot vgl. Galeote
Gal|lat das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉 (Che-
mie): Salz der ↑ Gallussäure

Gal|lé|glas [ga le . . .] das; -es,
. . .gläser 〈nach dem franz.
Kunsthandwerker des Jugend-
stils E. Gallé, 1846–1904〉: ein
Kunstglas

Gal|le|ri
¯
a die; -, -s 〈it.〉 (Archit.):

mehrere Räume od. Gebäude-
teile verbindende hallenartige
Konstruktion mit großen Glas-
f lächen

Ga
˙
l|lert [auch: . . . l rt] das; -s, -e,

Gal|le
˙
r|te die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:

steif gewordene, durchsichtige,
gelatineartige Masse aus einge-
dickten pflanzlichen od. tieri-
schen Säften

gal|le
˙
r|tig [auch: gal t c

¸
]: aus

Gallerte od. gallertähnlichem
Stoff bestehend

Gal|li|ar|de [ga jard ] vgl. Gail-
larde

gal|lie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Färberei):
ein Textilgewebe für die Auf-
nahme von Farbstoff mit Flüs-
sigkeiten behandeln, die Tan-
nin od. Galläpfelauszug enthal-
ten

gal|li|ka|nisch 〈mlat. ; nach dem
lat. Namen Gallia für Frank-
reich〉: dem Gallikanismus ent-
sprechend; gallikanische Kir-
che:mit Sonderrechten ausge-
stattete katholische Kirche in
Frankreich vor 1789

Gal|li|ka|ni
˙
s|mus der; - 〈mlat.-fr.〉:

a) französisches Staatskirchen-
tum mit Sonderrechten gegen-
über dem Papst (vor 1789);
b)nationalkirchliche Bestre-
bungen in Frankreich bis 1789

gal|li|sie|ren 〈nlat. ; vom Namen
des dt. Chemikers L. Gall,
1791–1863〉: bei der Weinher-

Galionsfigur

Die Bezeichnung kam im 16. Jh.
in der nordd. Seemannssprache
auf. Der erste Bestandteil ist über
mniederl. galjoen aus fr. galion
entlehnt, das auf span. galeón
(”großes Segelschiff, Galeone“)
zurückgeht. Wie in den Her-
kunftssprachen schreibt sich die
Galionsfigurmit nur einem -l-.
Ebenso: Galeone, Galione.

stellung dem Traubensaft Zu-
ckerlösung zusetzen, um den
Säuregehalt abzubauen od. den
Alkoholgehalt zu steigern

Ga
˙
l|li|um das; -s 〈lat.-nlat.〉: chem.
Element; ein Metall (Zeichen:
Ga)

Gal|li|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉: bertragung einer für
das Französische charakteristi-
schen sprachlichen Erschei-
nung auf eine nicht französi-
sche Sprache im lexikalischen
od. syntaktischen Bereich, so-
wohl fälschlicherweise als auch
bewusst; vgl. Interferenz (3)

Gall|ja
˙
m|bus der; -, . . .ben 〈gr.-lat.〉:

antiker Vers aus ↑ katalekti-
schen ionischen ↑ Tetrametern

Gal|lo|ma|nie die; - 〈lat. ; gr.〉:
↑ Frankomanie

Gal|lon [ gæl n] der od. das;
-[s], -s 〈engl.-amerik.〉: ↑ Gal-
lone. Gal|lo|ne die; -, -n 〈fr.-
engl.〉: a) v. a. in Großbritannien
verwendetes Hohlmaß (4,546 l;
Zeichen: gall, gal); b) amerika-
nisches Hohlmaß (Zeichen:
gall, gal)

gal|lo|phi
¯
l 〈lat. ; gr.〉: ↑ frankophil;

Ggs. ↑ gallophob. Gal|lo|phi|lie
die; -: ↑ Frankophilie; Ggs. ↑ Gal-
lophobie

gal|lo|phob: ↑ frankophob; Ggs.
↑ gallophil. Gal|lo|pho|bie die; -:
↑ Frankophobie; Ggs. ↑ Gallo-
philie

gal|lo|ro|ma|nisch 〈lat.-nlat.〉: das
Galloromanische betreffend.
Gal|lo|ro|ma|nisch das; -[en]: aus
dem Vulgärlatein hervorgegan-
gener Teil des Westromani-
schen, der sprachgeografisch
auf das ehemalige römische
Gallien beschränkt ist u. die
unmittelbare Vorstufe des Alt-
provenzalischen u. Altfranzösi-
schen bildet

Gal|lo|way|rind [ gæl we .. .] das;
-[e]s, -er 〈nach der gleichnami-
gen schott. Landschaft〉: ro-
buste schottische Rinderrasse

Ga
˙
l|lup|in|s|ti|tut, Ga

˙
l|lup-In|s|ti|tut

[ g l p. . .] das; -[e]s 〈nach sei-
nem Begründer, dem amerik.
Statistiker G.H. Gallup,
1901–1984〉: amerikanisches
Meinungsforschungsinstitut

Ga
˙
l|lus|säu|re die; - 〈lat.-nlat. ; dt.〉:
in zahlreichen Pflanzenbe-
standteilen (z. B. Galläpfeln,
Teeblättern, Rinden) vorkom-
mende organische Säure
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Gal|mei [auch: gal. . .] der; -[e]s, -e
〈gr.-lat.-mlat.-fr.〉 (Geol.): Zink-
spat, wichtiges Zinkerz

Ga|lon [ga lõ ] der; -s, -s 〈fr.〉, Ga-
lo|ne die; -, -n 〈fr.-it.〉: Tresse,
Borte, Litze

ga|lo|nie|ren 〈fr.〉: a)mit Galons
besetzen; b) langhaarige, dichte
Felle durch Dazwischensetzen
schmaler Lederstreifen o. Ä.
verlängern

Ga|lo|pin [. . . p˜ ] der; -s, -s
〈germ.-fr.〉 (veraltet): 1.Ordon-
nanzoffizier. 2.heiterer, unbe-
schwerter junger Mensch

Ga|lo
˙
pp der; -s, -s u. -e 〈germ.-

fr.(-it.)〉: 1.Gangart, Sprunglauf
des Pferdes. 2.um 1825 aufge-
kommener schneller Rundtanz
im 3/4-Takt

Ga|lop|pa|de die; -, -n 〈germ.-fr.〉
(veraltet): ↑ Galopp

Ga|lo
˙
p|per der; -s, - 〈germ.-fr.-

engl.〉: für Galopprennen ge-
züchtetes Pferd

ga|lop|pie|ren 〈germ.-fr.-it.〉: (von
Pferden) im Sprunglauf gehen

ga|lop|pie|rend: sich schnell ver-
schlimmernd, negativ entwi-
ckelnd (z. B. galoppierende
Schwindsucht, eine galoppie-
rende Geldentwertung)

Ga|lo
˙

|sche die; -, -n 〈fr.〉: (veraltet)
Gummiüberschuh

Ga|lou|bet [galu b ] der; -s, -s
[. . . b (s)] 〈provenzal.〉: proven-
zal. Einhandflöte mit 3 Griff lö-
chern

Gal|to|nie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem engl. Naturforscher
u. Schriftsteller Sir Francis Gal-
ton, 1822–1911〉 (Bot.): südafri-
kanisches Liliengewächs mit
hängenden, glockenförmigen
Blüten

Gal|va|nik die; - 〈it.-nlat. ; nach
dem ital. Anatomen L. Galvani,
1737–1798〉: ↑ Galvanotechnik

Gal|va|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈it.-
nlat.〉: Anwendung des elektri-
schen Gleichstroms zu Heil-
zwecken

gal|va|nisch: auf der elektrolyti-
schen Erzeugung von elektri-
schem Strom beruhend; galva-
nischeHautreaktion (Psychol.):
Veränderung der elektrischen
Leitfähigkeit, des Widerstandes
der Haut (z. B. bei gefühlsmäßi-
gen Reaktionen)

Gal|va|ni|seur [. . . zø ] der; -s, -e
〈it.-fr.〉: Facharbeiter für Galva-
notechnik. Gal|va|ni|seu|rin

[. . . zø:r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Galvaniseur

gal|va|ni|sie|ren: durch Elektro-
lyse mit Metall überziehen. Gal-
va|ni|sie|rung die; -, -en: das
Galvanisieren

Gal|va|ni
˙
s|mus der; - 〈it.-nlat.〉:

Lehre vom galvanischen Strom
Gal|va|no das; -s, -s 〈it.〉: auf gal-
vanischem Wege hergestellte
Abformung von einer ↑ Autoty-
pie, einer Strichätzung, einem
Schriftsatz u. a.

Gal|va|no|gra|fie, Gal|va|no|gra-
phie die; - 〈it. ; gr.〉: Verfahren
zur Herstellung von Kupfer-
druckplatten

Gal|va|no|kaus|tik die - (Med.):
das Ausbrennen kranken Ge-
webes mit dem Galvanokauter.
Gal|va|no|kau|ter der; -s, -: ärzt-
liches Instrument mit einem
durch galvanischen Strom er-
hitzten Platindraht zur Vor-
nahme von Operationen

Gal|va|no|kli|schee das; -s, -s:
↑ Galvanoplastik

Gal|va|no|me|ter das; -s, -: elek-
tromagnetisches Messinstru-
ment für elektrischen Strom.
gal|va|no|me|t|risch:mithilfe des
Galvanometers erfolgend

Gal|va|no|nar|ko|se die; -, -n: Nar-
koseverfahren, bei demmithilfe
von elektrischem Gleichstrom
die Erregbarkeit des Rücken-
marks vollständig ausgeschal-
tet wird

Gal|va|no|pla
˙
s|tik die; -: Verfahren

zum Abformen von Gegenstän-
den durch galvanisches Auftra-
gen dicker, abziehbarer Metall-
schichten, wobei von den Origi-
nalen Wachs- od. andere Nega-
tive angefertigt werden, die
dann in Kupfer, Nickel od. an-
derem Metall abgeformt wer-
den können, wodurch z. B.
Pressformen für die Schallplat-
tenherstellung erzeugt, Druck-
platten usw. hergestellt werden.
gal|va|no|pla

˙
s|tisch: die Galva-

noplastik betreffend, auf ihr
basierend

Gal|va|no|punk|tur die; -, -en 〈it. ;
lat.〉: elektrische Entfernung
von Haaren

Gal|va|no|s|kop das; -s, -e 〈it. ; gr.〉:
elektrisches Messgerät

Gal|va|no|s|te|gie die; -: galvani-
sches (elektrolytisches) ber-
ziehen von Metallf lächen mit
Metallüberzügen

Gal|va|no|ta
˙

|xis die; -, . . .xen:
durch elektrische Reize ausge-
löste Bewegung bei Tieren, die
positiv (zur Reizquelle hin)
oder negativ (von der Reiz-
quelle weg) verlaufen kann

Gal|va|no|te
˙
ch|nik die; -: Technik

des ↑ Galvanisierens
Gal|va|no|the|ra|pie die; -, . . .i

¯
en:

↑ Galvanisation
Gal|va|no|tro|pi

˙
s|mus der; -, . . .men:

durch elektrischen Strom experi-
mentell beeinflusste Wachs-
tumsbewegung bei Pflanzen

Gal|va|no|ty|pie die; - (veraltet):
↑ Galvanoplastik

Ga|maa [d . . .] vgl. Dschamaa
Ga|ma

˙
n|der der; -s, - 〈gr.-mlat.〉:

bes. auf kalkhaltigem Boden
vorkommende Pflanze in vielen
Arten, von denen einige als
Heilpflanzen gelten; Teucrium
(Gattung der Lippenblütler)

Ga|ma
˙

|sche die; -, -n 〈arab.-span.-
provenzal.-fr.〉: a)über Strumpf
u. Schuh getragene [knöpfbare]
Beinbekleidung aus Stoff od.
Leder; b) aus Bändern gewi-
ckelte Beinbekleidung

Ga|ma|si|di|o|se die; -, -n 〈nlat.〉:
auf Menschen übertragbare Vo-
gelmilbenkrätze

Ga
˙
m|ba die; -, -s 〈lat.-vulgärlat.-
span.〉: span. Bez. für: Garnele,
Krevette

Gam|ba|de [auch: gã b. . .] die; -, -n
〈vulgärlat.-it.-fr.〉: 1. a)Luft-
sprung; b)Kapriole, närrischer
Einfall. 2. schneller Entschluss

Ga
˙
m|bang das; -s, -s 〈indones.〉:

...gam

〈zu gr. gámos ”Vermählung, Ehe“〉
Wortbildungselement mit folgen-
den Bedeutungen:
I. ”Befruchtung, Bestäubung be-
treffend“:

– autogam
– hydrogam
II. ”die Ehe betreffend“:
– Misogam
– monogam
– polygam
Von gleicher Herkunft ist das
Wortbildungselement für weibli-
che Substantive . . .gamiemit den
Bedeutungen ”Befruchtung, Be-
stäubung“, wie z. B. in Kleistoga-
mie u. Xenogamie, sowie ”Ehe“,
wie z. B. in Bigamie u. Monoga-
mie.
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im Gamelan verwendetes xylo-
fonartiges Instrument

Ga
˙
m|be die; -, -n 〈vulgärlat.-it.〉:
mit den Knien gehaltenes,
sechssaitiges Streichinstru-
ment des 16. bis 18. Jh.s; Viola
da Gamba

Ga
˙
m|bir der; -s 〈malai.〉: als Gerb-
u. Heilmittel verwendeter Saft
eines ostasiatischen Kletter-
strauches

Gam|bi
˙
st der; -en, -en 〈vulgär-

lat.-it.〉: Musiker, der Gambe
spielt. Gam|bi

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Gambist
Gam|bi

˙
t das; -s, -s 〈vulgärlat.-it.-

span.〉: Schacheröffnung mit ei-
nem Bauernopfer zur Erlan-
gung eines Stellungsvorteils

Game [ge m] das; -s, -s 〈engl. ;
”Spiel“〉: 1. [Computer]spiel.
2. Spielgewinn beim Tennis

Game|boyY [ ge m.. . , ge m.. .]
der; -[s], -s 〈engl.〉: kleines elek-
tronisches Spielgerät

Ga|me|lan, Ga|me|lang das; -s, -s
〈indones.〉: auf einheimischen
Schlag-, Blas- u. Saiteninstru-
menten spielendes Orchester
auf Java u. Bali, das vor allem
Schattenspiele musikalisch be-
gleitet

Ga|me|lang vgl. Gamelan
Ga|me

˙
l|le die; -, -n 〈lat.-span.-

it.-fr.〉 (schweiz.): Koch- u. Ess-
geschirr der Soldaten

Game|port, Game-Port [ ge m.. . ,
ge mp t] der; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): Schnitt-, Anschluss-
stelle für eine Spielkonsole an
einem Computer

Game|show, Game-Show
[ ge m o , ge m o ] die; -, -s
〈engl.〉: Unterhaltungssendung
im Fernsehen, in der be-
stimmte Spiele [um Preise, Ge-
winne] veranstaltet werden

Ga|met der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): geschlechtlich differen-
zierte Fortpflanzungszelle von
Pflanze, Tier u. Mensch

Ga|met|an|gio|ga|mie die; - (Bot.):
bei Pilzen vorkommende Art
der Befruchtung, bei der die
Gametangien verschmelzen,
ohne Geschlechtszellen zu ent-
lassen. Ga|met|a

˙
n|gi|um das; -s,

. . .ien: Pflanzenzelle, in der sich
die Geschlechtszellen in Ein-
od. Mehrzahl bilden

Ga|me|to|ga|mie die; -, . . .i
¯
en

(Biol.): Vereinigung zweier ver-
schiedengeschlechtiger Zellen

Ga|me|to|ge|ne|se die; -, -n (Biol.):
Entstehung der Gameten u.
ihre Wanderung im Körper bis
zur Befruchtung

Ga|me|to|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Keimschäden, die von
der Zeit der Reifung der Game-
ten bis zur Befruchtung auftre-
ten

Ga|me|to|phyt der; -en, -en (Biol.):
Pflanzengeneration, die sich
geschlechtlich fortpflanzt (im
Wechsel mit dem ↑ Sporophy-
ten)

Ga|me|to|zyt der; -en, -en (Med.):
noch undifferenzierte Zelle,
aus der im Verlauf der Game-
tenbildung die Gameten her-
vorgehen

Ga|min [ga m˜] der; -s, -s 〈fr.〉 (ver-
altet): Straßen-, Gassenjunge,
Bursche

Ga
˙
m|ma das; -[s], -s 〈semit.-gr.〉:
dritter Buchstabe des grie-
chischen Alphabets (G, g)

Ga
˙
m|ma|as|t|ro|no|mie die; -:
Röntgenastronomie

Ga
˙
m|ma|funk|ti|on die; -: Verallge-
meinerung des mathemati-
schen Ausdrucks ↑ Fakultät auf
nicht natürliche Zahlen

Ga
˙
m|ma|glo|bu|lin das; -s (Med.):
Eiweißbestandteil des Blutplas-
mas (zur Vorbeugung u. Be-
handlung bei verschiedenen
Krankheiten verwendet)

Ga
˙
m|ma|me|tall das; -s: Legierung
aus Kupfer u. Zinn

Ga
˙
m|ma|quant, g-Quant das; -s,
-en: den ↑Gammastrahlen
zugeordnetes Elementarteil-
chen

Ga
˙
m|ma|rus der; - 〈gr.-lat.〉: Floh-
krebs

Ga
˙
m|ma|spek|t|ro|me|ter das; -s, -:
Gerät zur Aufzeichnung der Li-
nien eines Gammaspektrums.
Ga

˙
m|ma|spek|t|rum das; -s,

. . .tren u. . . .tra: Energiespek-
trum der Gammastrahlen

Ga
˙
m|ma|strah|len, g-Strah|len die
(Plural) 〈semit.-gr.-lat. ; dt.〉:
vom Ehepaar Curie entdeckte
radioaktive Strahlung, kurzwel-
lige Röntgenstrahlen, die in der
Strahlentherapie u. zur Prüfung
von Werkstoffen eingesetzt
werden

Gam|ma|zi
˙
s|mus der; - 〈semit.-gr.-

lat.-nlat.〉: Schwierigkeit bei der
Aussprache von g u. k, die
fälschlich wie j, d od. t ausge-
sprochen werden (häufig in der

Kindersprache, als Dialektfeh-
ler od. auch infolge Krankheit)

Ga
˙
m|me die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉: Ton-
leiter, Skala

Ga|mo|ne die (Plural) 〈gr.-nlat.〉:
von den Geschlechtszellen ab-
gegebene (für den Befruch-
tungsvorgang wichtige) chemi-
sche Stoffe

Ga|mo
˙
nt der; -en, -en (Biol.): Ab-

schnitt im Entwicklungszyklus
einzelliger Tiere u. Pflanzen, in
dem der einzellige Organismus
durch Vielfachteilung Ge-
schlechtszellen bildet

ga|mo|phob 〈gr.〉 (Fachspr.): ehe-
scheu

ga|mo|trop 〈gr.〉 (Bot.): auf den
Schutz der Geschlechtsorgane
gerichtet; gamotrope Bewe-
gungen: Bewegungen der Blü-
ten zum Schutz od. zur Unter-
stützung der Geschlechtsor-
gane (z. B. Schließen vor Regen-
fällen)

Gam|p|so|dak|ty|lie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Unfähigkeit,
den kleinen Finger zu strecken

Ga|nache [ga na ] die; - 〈fr.〉: cre-
mige Nachspeise, die haupt-
sächlich aus einer Mischung
von süßer Sahne u. geriebener
Schokolade hergestellt wird

Ga|na
˙

|sche die; -, -n 〈gr.-it.-fr.〉:
breiter Seitenteil des Pferdeun-
terkiefers

Gan|dha|ra|kunst [. . . da ra. . .] die;
-: griechisch-buddhistische
Kunst aus der Schule der in Af-
ghanistan gelegenen Land-
schaft Gandhara

Gan|dhar|wa [. . . da va] die (Plu-
ral) 〈sanskr.〉: Halbgötter (in
Luft u. Wasser) des ↑Hinduis-
mus

Ga
˙

|neff der; -[s], -e u. -s 〈jidd. ; aus
der Gaunerspr.〉: ↑ Ganove

Gang [g ] die; -, -s 〈engl.〉: orga-
nisierte Gruppe von [jungen]
Menschen, die sich kriminell,
gewalttätig verhält

Ga
˙
n|g|li|en: Plural von Ganglion

Ga
˙
n|g|li|en|blo|cker der; -s, - 〈gr.-
lat. ; niederl.-fr.-dt.〉 (Med.): die
Reizübertragung im Nervensys-
tem hemmendes Mittel

Ga
˙
n|g|li|en|zel|le die; -, -n: Ner-
venzelle

Gan|g|li|om das; -s, -e (Med.): bös-
artige Geschwulst, die von
Ganglien des ↑ Sympathikus ih-
ren Ausgang nimmt

Ga
˙
n|g|li|on das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉
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(Med.): 1.Nervenknoten (An-
häufung von Nervenzellen).
2. (Med.) berbein

Gan|g|li|o|ni
¯

|tis vgl. Ganglitis
Gan|g|li|o|ple|gi|kum das; -s, . . .ka
(meist Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
↑ Ganglienblocker

Gan|g|li
¯

|tis, Ganglionitis die; -,
. . .iti

¯
den: Nervenknotenentzün-

dung
Gan|g|rän [ga gr n] die; -, -en,
auch das; -s, -e, selten: Gan|g-
rä|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉 (Med.):
[bes. feuchter] Brand, Abster-
ben des Gewebes. gan|g|rä|nes-
zie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉 (Med.):
brandig werden

gan|g|rä|nös (Med.): mit Gangrän-
bildung einhergehend

Ga
˙
ng|spill das; -[e]s, -e 〈niederl.〉:
Ankerwinde

Gangs|ta-Rap, Gangs|ta|rap [ gæ -
st ræp] der; -[s], -s 〈amerik. ;
engl.〉: a) (an der amerik. West-
küste entstandener) Stil der
Rapmusik mit besonders ag-
gressiven Texten; b) Song im
Stil des Gangsta-Rap (a)

Gangs|ter [ g st ] der; -s, -
〈engl.〉: (meist in einer Gruppe
organisierter) [Schwer]verbre-
cher

Gang|way [ gæ we ] die; -, -s
〈engl.〉: an ein Schiff od. Flug-
zeug heranzuschiebende, ei-
nem Steg od. einer Treppe ähn-
liche Vorrichtung, über die die
Passagiere ein- u. aussteigen

Ga|no|bla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Zahn-
schmelz bildende Zelle

Ga|no|i
¯

|den die (Plural): Schmelz-
schupper (zusammenfassende
Bez. für Störe, Hechte u. ↑ Kai-
manfische). Ga|no|i

¯
d|schup|pe

die; -, -n 〈gr.-nlat. ; dt.〉: rhom-
benförmige Fischschuppe (cha-
rakteristisch für die Ganoiden)

Ga|no|i
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: perl-

mutterglänzender berzug der
Ganoidschuppen

Ga|no|sis die; -, . . .osen 〈gr. ; ”das
Schmücken; der Glanz“〉: Im-
prägnierung von Bildwerken
aus Gips od. Marmor

Ga|no|ve der; -n, -n 〈hebr.-jidd. ;
aus der Gaunerspr.〉 (ugs. ab-
wertend): Verbrecher, Betrüger,
Angehöriger der Unterwelt

Ga|ny|med [auch: ga . . .] der;
-[s], -e 〈nach dem Mundschenk
des Zeus in der griech. Sage〉:
junger Kellner, Diener

Ga|ra|ge [. . . ] die; -, -n
〈germ.-fr.〉: 1.Einstellraum für
Kraftfahrzeuge. 2.Autowerk-
statt. Ga|ra|gen|fir|ma die; -,
. . .men: kleines, mit geringem
Startkapital gegründetes Un-
ternehmen

ga|ra|gie|ren [. . . i . . .]: (österr. u.
schweiz.) in einer Garage ein-
stellen

Ga|ra|gist [. . . st] der; -en, -en
(schweiz.): Besitzer einer Auto-
werkstatt, Mechaniker. Ga|ra-
gi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Garagist
Ga|ra|mond [. . . mõ ] die; - 〈nach
dem franz. Stempelschneider
Garamond, um 1480–1561〉:
eine Antiquadruckschrift; vgl.
Garmond

Ga|ra
˙
nt der; -en, -en 〈germ.-fr.〉:

Person, Institution o. Ä. , die
(durch ihr Ansehen) Gewähr
für die Sicherung, Erhaltung
o. Ä. von etwas bietet

Ga|ran|tie die; -, . . .i
¯
en: 1.Gewähr,

Sicherheit. 2. vom Hersteller
schriftlich gegebene Zusiche-
rung, innerhalb eines bestimm-
ten begrenzten Zeitraums auf-
tretende Defekte an einem ge-
kauften Gegenstand kostenlos
zu beheben. 3. a) einen be-
stimmten Sachverhalt betref-
fende verbindliche Zusage,
[vertraglich festgelegte] Sicher-
heit; b) (Bankw.) Haftungsbe-
trag, Sicherheit, Bürgschaft. Ga-
ran|tie|fonds [. . .fõ ] der; -, -
(Wirtsch.): geschlossener
Fonds mit begrenzter Laufzeit
und garantierter Auszahlung
zu einem festgesetzten Zeit-
punkt

ga|ran|tie|ren: bürgen, verbürgen,
gewährleisten. ga|ran|tiert
(ugs.): mit Sicherheit, bestimmt

Ga|ra
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Garant
Gar|c

¸
on [gar sõ ] der; -s, -s

〈germ.-fr.〉: 1. franz. Bez. für:
Kellner. 2. (veraltet) junger
Mann; Junggeselle. Gar|c

¸
onne

[. . . s n] die; -, -n [. . .n n]: 1. (ver-
altet) knabenhaft wirkende
Frau. 2. (ohne Plural) knaben-
hafte Mode um 1925 u. wieder
um 1950. Gar|c

¸
on|ni|ère [gars -

ni r] die; -, -n [. . .r n] (österr.):
Einzimmerwohnung

Ga
˙
r|de die; -, -n 〈germ.-fr.〉: 1.Leib-
wache eines Fürsten. 2.Kern-,
Elitetruppe. 3.Fastnachts-

garde; [meist friderizianisch]
uniformierte, in Karnevalsver-
einen organisierte [junge]
Frauen u. Männer

Gar|de|du|korps [gard( )dy ko ]
das u. die; -, - 〈fr.〉: 1.Leibgarde
eines Monarchen. 2. früher in
Potsdam stationiertes Garde-
kavallerieregiment

Ga
˙
r|de|korps [. . .ko ] das; -, -: Ge-
samtheit der ↑ Garden (2)

Gar|de|man|ger [gard( )mã e ]
der; -s, -s: 1. (veraltet) Speise-
kammer. 2. (Gastron.) Spezial-
koch für kalte Speisen

Gar|de|nie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem schott. Botaniker A.
Garden, 1730?–1792〉: immer-
grüner tropischer Strauch mit
duftenden Blüten

Gar|den|par|ty [ ga dn pa t ] die;
-, -s 〈engl.〉: [sommerliches] Fest
im Garten

Gar|de|ro|be die; -, -n 〈germ.-fr.〉:
1. [gesamte] Oberbekleidung,
die jmd. besitzt od. gerade
trägt. 2.Kleiderablage[raum].
3.Ankleideraum (z. B. von
Schauspielern)

Gar|de|ro|bi|er [. . . bie ] der; -s, -s
(Theater): männliche Person,
die im Theater Künstler anklei-
det u. ihre Garderobe in Ord-
nung hält. Gar|de|ro|bi|e|re die;
-, -n: 1. (Theater) weibliche
Form zu ↑Garderobier. 2. (veral-
tend) Garderobenfrau, Ange-
stellte, die in der Garderobe tä-
tig ist

gar|dez [gar de ] 〈fr. ; ”schützen
Sie (Ihre Dame)!“〉: (bei privaten
Schachpartien manchmal ver-
wendeter) höflicher Hinweis
auf die Bedrohung der Dame

Gar|di
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-fr.-nie-
derl.〉: [durchsichtiger] Fenster-
vorhang

Gar|di
˙
st der; -en, -en 〈germ.-fr.〉:

Angehöriger der ↑ Garde
gar|ga|ri|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉
(Med.): gurgeln. Gar|ga|ri

˙
s|ma

das; -s, -ta 〈gr.-lat.〉 (Med.):
Gurgelmittel

Ga|rigue [ga ri g] vgl. Garrigue
Gar|mond [gar mõ ] die; - 〈nach
dem franz. Stempelschneider
Garamond, um 1480–1561〉
(südd. , österr.): ↑ 3Korpus; vgl.
Garamond

Gar|ne|le die; -, -n 〈niederl.〉: (in
verschiedenen Arten im Meer
lebender) Krebs mit seitlich ab-
geflachtem Körper u. langem,
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kräftigem Hinterleib (z. B.
Krabbe, ↑ 2Granat)

gar|ni
¯
vgl. Hotel garni

Gar|nier das; -s: Boden- u. Seiten-
verkleidung der Laderäume ei-
nes Frachtschiffs

gar|nie|ren 〈germ.-fr.〉: 1. a)mit
Zubehör, Zutat versehen;
b) schmücken, verzieren. 2.mit
Garnier versehen

Gar|ni|e|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem franz. Geolo-
gen J. Garnier (1839–1904)〉:
hellgrünes Mineral, das zur Ni-
ckelgewinnung dient

Gar|ni|son die; -, -en 〈germ.-fr.〉:
1. Standort militärischer Ver-
bände u. ihrer Einrichtungen.
2.Gesamtheit der Truppen ei-
nes gemeinsamen Standorts.
gar|ni|so|nie|ren: in der Garni-
son [als Besatzung] liegen

Gar|ni|tur die; -, -en: 1. a)meh-
rere zu einem Ganzen gehö-
rende Stücke (z. B. Wäsche-,
Polster-, Schreibtischgarni-
tur); die erste, zweite Garni-
tur (ugs.): die besten, weniger
guten Vertreter aus einer
Gruppe; b) zu einem Eisen-
bahnzug zusammengestellte
Wagen, die mehrere Fahrten
gemeinsam machen. 2.Ver-
zierung, Besatz

Ga|ro
˙
t|te usw. vgl. Garrotte usw.

Ga|rouil|le [ga ru j ] die; - 〈fr.〉:
Wurzelrinde der Kermeseiche
aus Algerien (als Gerbmittel)

Gar|rigue, Garigue [ga ri g] die;
-, -s 〈provenzal.-fr.〉: strauchige,
immergrüne Heide in Süd-
frankreich

Gar|ro
˙
t|te die; -, -n 〈span.〉 (frü-

her): Halseisen, Würgschraube
zur Vollstreckung der Todes-
strafe (in Spanien). gar|rot|tie-
ren: mit der Garrotte erdros-
seln

Ga|rú
˙
a die; - 〈span.〉 (Meteorol.):

dichter Küstennebel im Bereich
des kalten Perustroms an der
mittleren Westküste Südameri-
kas. Ga|rú

˙
a|kli|ma das; -s: Klima

im Einflussbereich kalter
Meere

Gas|chro|ma|to|gra|fie, Gas|chro-
ma|to|gra|phie die; -, . . .i

¯
en (Che-

mie): Verfahren zur Trennung
gasförmiger Stoffe

Ga|sel, Ga|se|le vgl. Ghasel
Ga|se|le vgl. Ghasele
ga|sie|ren 〈gr.-niederl.-nlat.〉:
Garne durch Absengen über

Gasflammen von Faserenden
befreien

ga|si|fi|zie|ren 〈gr.-niederl. ; lat.〉:
für Gasbetrieb herrichten

Gas|ko|na|de die; -, -n 〈fr. ; nach
den Bewohnern der Gascogne〉
(veraltet): Prahlerei, Aufschnei-
derei

Gas|ödem das; -s, -e: durch Gas-
brandbazillen erregte schwere
Infektion

Ga|so|li
¯
n das; -s 〈Kurzw. aus engl.

gas ”Treibstoff “ u. lat. oleum
”Öl“〉: Leichtbenzin

Ga|so|me|ter der; -s, - 〈gr.-niederl. ;
gr.〉: Behälter für Leuchtgas

gastr... , Gastr... vgl. gastro. . . ,
Gastro. . .

Gas|t|räa die; -, . . .äen 〈gr.-nlat.〉:
hypothetisches Urdarmtier.
Gas|t|räa|the|o|rie die; -: von
Haeckel aufgestellte Theorie
über die Abstammung aller
Tiere, die eine ↑Gastrulation
durchlaufen, von einer gemein-
samen Urform, der Gasträa

gas|t|ral (Med.): zum Magen ge-
hörend, den Magen betreffend

Gas|t|ral|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Magenkrampf
Gas|t|rek|ta|sie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Magenerweiterung
Gas|t|rek|to|mie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): operative Entfernung
des Magens

Gas|t|ri
¯
n das; -s (Med.): die Ab-

sonderung von Magensaft an-
regender hormonähnlicher
Stoff

ga
˙
s|t|risch (Med.): zum Magen
gehörend, vom Magen ausge-
hend

Gas|t|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den: Magen-

schleimhautentzündung, Ma-
genkatarrh. Gas|t|ri|zi

˙
s|mus der;

- (Med.): Magenverstimmung

gas|t|ro... , Gas|t|ro...

vor Vokalen meist gastr. . . ,
Gastr. . .
〈gr. gastér, Gen. gastrós ”Bauch,
(gefüllter) Magen“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”den Magen(-Darm)-Be-
reich, den Bauch betreffend, bau-
chig“:
– Gastralgie
– Gastritis
– Gastromyzet
– Gastronomie
– Gastroskopie
– gastrosophisch

Gas|t|ro|ana|s|to|mo|se die; -, -n:
operative Verbindung zweier
getrennter Magenabschnitte

Gas|t|ro|di|a|pha|nie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Magendurchleuchtung
gas|t|ro|duo|de|nal 〈gr. ; lat.〉
(Med.): Magen u. Zwölffinger-
darm betreffend. Gas|t|ro|duo-
de|ni

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den (Med.):

Entzündung der Schleimhaut
von Magen u. Zwölffingerdarm

Gas|t|ro|dy|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Magenschmer-
zen, Magenkrampf

gas|t|ro|en|te|risch (Med.): Magen
u. Darm betreffend. Gas|t|ro|en-
te|ri

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den (Med.):

Magen-Darm-Entzündung
Gas|t|ro|en|te|ro|ko|li

¯
|tis die; -,

. . .iti
¯
den (Med.): Entzündung

des gesamten Verdauungska-
nals vom Magen bis zum Dick-
darm

Gas|t|ro|en|te|ro|lo|ge der; -n, -n
(Med.): Arzt mit speziellen
Kenntnissen auf dem Gebiet
der Magen- u. Darmkrankhei-
ten. Gas|t|ro|en|te|ro|lo|gie die; -
(Med.): Wissenschaft von den
Krankheiten des Magens u.
Darms. Gas|t|ro|en|te|ro|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Gastroenterologe

Gas|t|ro|en|te|ro|pa|thie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): Magen- u. Darm-

leiden
Gas|t|ro|en|te|ro|s|to|mie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): operativ geschaf-

fene Verbindung zwischen Ma-
gen u. Dünndarm

gas|t|ro|gen (Med.): vom Magen
ausgehend

gas|t|ro|in|tes|ti|nal 〈gr. ; lat.〉
(Med.): Magen u. Darm betref-
fend

Gas|t|ro|li
¯
th [auch: . . .l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Ma-
genstein

Gas|t|ro|lo|gie die; - (Med.): Teil-
gebiet der ↑ Gastroenterologie

Gas|t|ro|ly|se die; -, -n (Med.):
operatives Herauslösen des Ma-
gens aus Verwachsungssträn-
gen

Gas|t|ro|ma|la|zie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Magenerweichung (in-
folge Selbstverdauung des Ma-
gens)

Gas|t|ro|ma
˙
nt der; -en, -en 〈gr.〉:

↑ Engastrimant
Gas|t|ro|me|ga|lie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): abnorme Vergrö-
ßerung des Magens
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Gas|t|ro|my|zet der; -en, -en
(meist Plural): Bauchpilz (z. B.
Bofist)

Gas|t|ro|nom der; -en, -en 〈gr.-fr.〉:
Gastwirt mit besonderen
Kenntnissen auf dem Gebiet
der Kochkunst. Gas|t|ro|no|mie
die; -: 1.Gaststättengewerbe.
2. feine Kochkunst. Gas|t|ro|no-
min die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Gastronom. gas|t|ro|no-
misch: 1.das Gaststättenge-
werbe betreffend. 2.die feine
Kochkunst betreffend

Gas|t|ro|pa|re|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Erschlaffung des
Magens

Gas|t|ro|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Magenleiden
Gas|t|ro|pe|xie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Annähen des Magens an die
Bauchwand (bei Magensen-
kung)

Gas|t|ro|plas|tik die; -, -en (Med.):
operative Wiederherstellung
der normalen Magenform nach
einer Magenresektion

Gas|t|ro|ple|gie die; -, . . .i
¯
en 〈”Ma-

genlähmung“〉 (Med.): Schwä-
che der Magenmuskulatur

Gas|t|ro|po|de der; -n, -n (meist
Plural) (Zool.): Schnecke als
Gattungsbezeichnung (eine
Klasse der Weichtiere od.
↑Mollusken)

Gas|t|ro|p|to|se die; -, -n (Med.):
Magensenkung

Gas|t|ror|rha|gie die; -, . . .ien
(Med.): Magenbluten

Gas|t|ro|se die; -, -n (veraltend;
Med.): nicht entzündliche ↑ or-
ganische (1 a) u. ↑ funktionelle
Veränderung des Magens

Gas|t|ro|s|kop das; -s, -e (Med.):
mit Spiegel versehenes, durch
die Speiseröhre eingeführtes
Metallrohr zur Untersuchung
des Mageninneren. Gas|t|ro|s-
ko|pie die; -, . . .i

¯
en (Med.): Ma-

genspiegelung mit dem Gastro-
skop

Gas|t|ro|soph der; -en, -en: An-
hänger der Gastrosophie. Gas|t-
ro|so|phie die; -: Kunst, Tafel-
freuden [weise] zu genießen.
Gas|t|ro|so|phin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Gastro-
soph. gas|t|ro|so|phisch: Tafel-
freuden [weise] genießend

Gas|t|ro|spa
˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): Magensteifung,
-krampf, schmerzhafte Zusam-
menziehung des Magens

Gas|t|ro|s|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operatives Anlegen ei-
ner Magenfistel (bes. zur
künstlichen Ernährung)

Gas|t|ro|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Magenschnitt, operative Öff-
nung des Magens

Gas|t|ro|tri
˙

|chen die (Plural)
(Zool.): mikroskopisch kleine,
wurmähnliche, bewimperte
Tiere (Wasserbewohner)

Gas|t|ro|zöl das; -s, -e (Biol. ,
Med.): Darmhöhle, der von
Darm u. Magen umschlossene
Hohlraum

Ga
˙
s|t|ru|la die; - (Zool.): zwei-
schichtiger Becherkeim (Ent-
wicklungsstadium vielzelliger
Tiere). Gas|t|ru|la|ti|on die; -:
Bildung der ↑ Gastrula aus der
↑ Blastula in der Entwicklung
mehrzelliger Tiere

Gate [ge t] das; -s, -s 〈engl. ; ”Tor,
Pol“〉: 1. (Physik) spezielle Elek-
trode zur Steuerung eines Elek-
tronenstroms. 2.Flugsteig auf
Flughäfen

Gate|fold [ ge tfo ld] das; -s, -s
〈engl.〉: Seite in einem Buch, ei-
ner Zeitschrift o. Ä. , die größer
ist als die anderen u. daher in
die passende Form gefaltet ist

Gate|way [ ge twe ] das; -s, -s
〈engl. ; ”Tor(weg)“〉 (EDV): Rech-
ner, der Daten- bzw. Rechner-
netze verbindet

Ga|thas die (Plural) 〈awest.〉: äl-
tester Teil des ↑ Awesta, von
Zarathustra selbst stammende
strophische Lieder

gat|tie|ren 〈dt. ,mit romanisieren-
der Endung〉: Ausgangsstoffe
für Gießereiprodukte (z. B.
Roheisen, Stahlschrott, Guss-
bruch) in bestimmten Mengen-
verhältnissen fachgemäß mi-
schen

Gau|chis|mus [go s. . .] der; - 〈fr.-
nlat.〉: (links von der Kommu-
nistischen Partei Frankreichs
stehende) linksradikale politi-
sche Bewegung, Ideologie in
Frankreich. Gau|chi

˙
st der; -en,

-en: Anhänger des Gauchismus.
Gau|chi

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Gauchist. gau-
chi

˙
s|tisch: den Gauchismus be-

treffend, dazu gehörend, darauf
beruhend

Gau|cho [ g ua t o] der; -[s], -s 〈in-
dian.-span.〉: berittener süd-
amerikanischer Viehhirt

Gau|de|a|mus das; - 〈lat. ; eigent-

lich: Gaudeamus igitur ”Freuen
wir uns denn!“〉: Name eines al-
ten Studentenliedes

Gau|dee die; -, -n (österr. , oft ab-
wertend): Vergnügung, Unter-
haltung

Gau|di die; -, auch: das; -s (ugs.):
kurz für ↑ Gaudium

gau|die|ren (veraltet): sich freuen.
Gau|di|um das; -s: großer Spaß,
Belustigung, Vergnügen

Gau|f|ra|ge [go fra ] die; -, -n
〈fr.〉: Narbung od. Musterung
von Papier u. Geweben. Gau|f|ré
[go fre ] das; -[s], -s: Gewebe
mit eingepresstem Muster. gau-
f|rie|ren: mit dem Gaufrierka-
lander prägen od. mustern

Gau|f|rier|ka|lan|der der; -s, -: ↑ Ka-
lander zur Narbung od. Muste-
rung von Papier u. Geweben

Gauge [ge d ] das; - 〈fr.-engl.〉: in
der Strumpffabrikation Maß
zur Angabe der Maschenzahl u.
damit zur Feinheit des Erzeug-
nisses (Abk. : gg)

Gaul|lis|mus [go l s. . .] der; - 〈fr.-
nlat. ; nach dem franz. Staats-
präsidenten General Ch. de
Gaulle, 1890–1970〉: politische
Bewegung, die eine autoritäre
Staatsführung u. die führende
Rolle Frankreichs in Europa
zum Ziel hat. Gaul|li

˙
st der; -en,

-en: Verfechter, Anhänger des
Gaullismus. Gaul|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Gaul-
list. gaul|li

˙
s|tisch: den Gaullis-

mus betreffend, zu ihm gehö-
rend

Gault [g lt] der; -[e]s 〈engl.〉
(Geol.): zweitälteste Stufe der
Kreide

Gaul|the|ria [g l. . .] die; -, . . .ien
〈nlat. ; nach dem franz.-kanad.
Botaniker J.-F. Gaultier,
1708–1756〉: Gattung der Erika-
gewächse, aus deren Blättern
das als Heilmittel verwendete
Gaultheriaöl gewonnen wird

Gaur der; -[s], -[s] 〈Hindi〉: indi-
sches Wildrind

Ga|vi|al der; -s, -e 〈Hindi〉: Schna-
belkrokodil

Ga|vot|te [ga v t( )] die; -, -n
〈provenzal.-fr.〉: a)Tanz im
2/4-Takt; b) auf die Sarabande
folgender Satz der Suite (4)

gay [ge ] 〈engl. ; ”fröhlich“〉 ( Jar-
gon): [offen u. selbstbewusst]
homosexuell

Gay der; -s, -s ( Jargon): Homose-
xueller
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Ga|ya Ci|en|cia [ ga ja tsi ntsia]
die; - - 〈provenzal. ; ”fröhliche
Wissenschaft“〉: Dichtung der
Toulouser Meistersingerschule
im 14. Jh. (vorwiegend Marien-
dichtung)

Ga|yal [ ga jal, auch: ga ja l] der;
-s, -s 〈Hindi〉: hinterindisches,
leicht zähmbares Wildrind
(Haustierform des ↑Gaur)

Ga|ya|tri [ ga ja. . .] die; - 〈sanskr.〉:
Metrum von 3×8 Silben

Ga|ze [ ga z ] die; -, -n 〈pers.-
arab.-span.-fr.〉: 1. [als Stick-
grundlage verwendetes] weit-
maschiges [gestärktes] Gewebe
aus Baumwolle, Seide o. Ä.
2.Verbandmull

Ga|ze
˙
l|le die; -, -n 〈arab.-it.〉: Anti-

lopenart der Steppengebiete
Nordafrikas und Asiens

Ga|ze
˙
t|te [auch: ga z t( )] die;

-, -n 〈venez.-it.-fr.〉 (oft iron.):
Zeitung

Ga|zi, Ghasi [. . .z. . .] der; -
〈arab.(-türk.); ”Kämpfer im Hei-
ligen Krieg“〉: Ehrentitel türki-
scher Herrscher

Gaz|pa|cho [gas pat o] 〈span.〉:
a) kalt angerichtete spanische
Gemüsesuppe; b) als Brotbelag
verwendetes Gericht aus
Bröckchen eines in der Asche
od. auf offenem Feuer gebacke-
nen Eierkuchens

Ge|an|ti|kli|na|le vgl. Geoantikli-
nale

Ge
˙

|cko der; -s, -s u. . . .onen 〈ma-
lai.-engl.〉: tropisches u. subtro-
pisches eidechsenartiges
Kriechtier

Ge|gen|kon|di|ti|o|nie|rung die; -,
-en 〈dt. ; lat.-nlat.〉 (Psychol.):
Lernvorgang mit dem Ergebnis
der Umkehrung eines ↑ kondi-
tionierten Verhaltens; vgl. Kon-
ditionierung

Ge|gen|kul|tur die; -, -en 〈dt. ; lat.〉
(Soziol.): Kulturgruppierung,
die in Ablehnung der bürgerli-
chen Gesellschaft eigene Kul-
turformen entwickelt; vgl. Sub-
kultur

Ge|gen|re|for|ma|ti|on die; - 〈dt. ;
lat.〉: Gegenbewegung der ka-
tholischen Kirche gegen die
↑ Reformation im 16. u. 17. Jh.

ge|han|di|capt, ge|han|di|kapt [g -
h ndik pt] 〈engl.〉: durch etwas
behindert, benachteiligt

Ge|he
˙
n|na die; - 〈hebr.-gr.-lat. ;

nach Ge-Hinnom (= Tal Hin-
noms) bei Jerusalem (urspr.

wurden hier Menschenopfer
dargebracht)〉: frühjüdisch-neu-
testamentliche Bez. für: Hölle

Ge|i
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: 1.der

schwarzbraune Hauptbestand-
teil der Ackererde. 2. (Bot.)
↑ Glykosid aus der Wurzel der
Nelkenwurz

Gei|sa: Plural von ↑Geison
Gei|ser der; -s, - 〈isländ.〉: ↑ Geysir
Gei|sha [ ge a, auch: g ia a] die;
-, -s 〈jap.-engl.〉: in Musik u.
Tanz ausgebildete Gesellschaf-
terin, die die Gäste in japani-
schen Teehäusern o. Ä. unter-
hält

Gei|son das; -s, -s u. . . .sa 〈gr.〉:
Kranzgesims des antiken Tem-
pels

Gei|to|no|ga|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): bertragung von Blü-
tenstaub zwischen Blüten, die
auf derselben Pflanze stehen

Gel das; -s, -e u. -s 〈Kurzform von
↑Gelatine〉: 1. gallertartiger Nie-
derschlag aus einer fein zerteil-
ten Lösung. 2. gallertartiges
Kosmetikum

Ge|lar das; -s 〈Kunstw.〉: dem
↑Agar-Agar ähnliches Präparat
aus Ostseealgen

Ge|la
˙
s|ma das; -s, -ta u. . . .men

〈gr. ; ”das Lachen“〉 (Med.):
Lachkrampf

Ge|la|ti
¯

|ne [ e. . .] die; - 〈lat.-it.-fr.〉:
geschmack- u. farblose, aus
Knochen u. Häuten hergestellte
leimartige Substanz, die vor al-
lem zum Eindicken u. Binden
von Speisen, aber auch in der
pharmazeutischen u. Kosme-
tikindustrie Verwendung
findet. ge|la|ti|nie|ren: a) zu Ge-
latine erstarren; b) eine fein
zerteilte Lösung in Gelatine
verwandeln. ge|la|ti|nös: gelati-
neartig

Ge|la|ti
¯
t [auch: . . . t t] das; -s

〈Kunstw.〉: Gesteinssprengstoff
Gel|coat [ ge lko t, engl. : d el-
ko t] das; -s 〈engl.〉: oberste
Schicht der Außenhaut eines
Bootes, das aus glasfaserver-
stärktem Kunststoff gebaut ist

Ge|lee [ e le , le ] das od. der;
-s, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: a) sü-
ßer Brotaufstrich aus gallertar-
tig eingedicktem Fruchtsaft;
b) gallertartige, halbsteife
Masse, z. B. aus Fleisch- od.
Fischsaft; c)halbfeste, meist
durchscheinende Substanz, die
als Wirkstoffträger in der kos-

metischen Industrie verwendet
wird

Ge|lée ro|yale [ lerwa jal] das; - -
〈fr.〉: Futtersaft für die Larven
der Bienenköniginnen, der in
der kosmetischen u. pharma-
zeutischen Industrie verwendet
wird

Ge|li
¯

|di|um das; -s 〈lat.〉: Gattung
meist fiederig verzweigter Rot-
algen mit in allen Meeren ver-
breiteten Arten

ge|lie|ren [ e. . . , . . .] 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: zu Gelee werden

Ge|li|frak|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Frostsprengung, durch
Spaltenfrost verursachte Ge-
steinszerkleinerung

Ge|lo|lep|sie, Ge|lo|ple|gie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): mit Be-

wusstlosigkeit verbundenes,
plötzliches Hinstürzen bei Af-
fekterregungen (z. B. Lach-
krampf)

Ge|lo|to|lo|gie die; - 〈griech.〉: Wis-
senschaft vom Lachen; wissen-
schaftliche Erforschung des La-
chens

Ge|lo|trip|sie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): punktförmige Massage
zur Behebung von Muskelhär-
ten

Ge|ma|ra die; - 〈aram.〉: zweiter
Teil des ↑ Talmuds, Erläuterung
der ↑Mischna

Ge|ma|t|rie die; - 〈gr.-hebr.〉: Deu-
tung u. geheime Vertauschung
von Wörtern mithilfe des Zah-
lenwertes ihrer Buchstaben
(bes. in der ↑ Kabbala)

Ge|me
˙
l|lus der; -, . . .lli, Geminus

der; -, . . .ni 〈lat.〉 (Med.): Zwil-
ling

Ge|mi|na|ta die; -, . . .ten: Doppel-
konsonant, dessen Bestandteile
auf zwei Sprechsilben verteilt
werden (z. B. in ital. freddo, ge-
sprochen fred-do; im Deut-
schen nur noch orthografisches
Mittel)

Ge|mi|na|ti|on die; -, -en: 1.Konso-
nantenverdoppelung; vgl. Ge-
minata. 2. ↑ Epanalepse. ge|mi-
nie|ren: einen Konsonanten od.
ein Wort verdoppeln

Ge|mi|ni|pro|gramm das; -[e]s
〈(lat. ; gr.) amerik.〉: amerikani-
sches Programm des Zwei-
mannraumflugs

Ge|mi|nus vgl. Gemellus
Ge

˙
m|me die; -, -n 〈lat.(-it.)〉: 1.bes.
im Altertum beliebter Edel-
stein mit vertieft od. erhaben
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eingeschnittenen Figuren.
2. (Biol.) Brutkörper niederer
Pflanzen (Form der unge-
schlechtlichen Vermehrung)

Gem|mo|gly
˙
p|tik die; - 〈lat. ; gr.〉:

↑ Glyptik
Gem|mo|lo|ge der; -n, -n: Fach-
mann für Schmuck u. Edel-
steine. Gem|mo|lo|gie die; -:
Edelsteinkunde. Gem|mo|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Gemmologe. gem|mo|lo|gisch:
die Edelsteinkunde betreffend

Ge
˙
m|mu|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.〉
(Biol.): widerstandsfähiger
Fortpflanzungskörper der
Schwämme, der ein berdau-
ern ungünstiger Lebensverhält-
nisse ermöglicht

Gen das; -s, -e 〈gr.〉: in den ↑ Chro-
mosomen lokalisierter Erbfak-
tor

Gen|ana|ly|se die; -, -n: Ana-
lyse (2) von Genen zur Ermitt-
lung der Erbanlagen

ge|na
˙
nt [ e. . .] 〈germ.-fr.〉: a) lästig,

unangenehm, peinlich;
b) (landsch.) gehemmt u. unsi-
cher, schüchtern; etwas als
peinlich empfindend

Ge|nan|ti
¯
nY das; -s 〈Kunstw.〉:

↑ Glysantin
Gen|bank die; -, -en (Bot. , Land-
wirtsch.): Einrichtung zur
Sammlung, Erhaltung u. Nut-
zung des Genmaterials be-
stimmter Pflanzenarten

Gen|chip [. . .t p] der; -s, -s 〈gr. ;
engl.〉: ↑ DNA-Chip

...gen

〈zu gr. gı́gnesthai ”geboren wer-
den, entstehen“ u. . . .genés ”her-
vorbringend, verursachend; her-
vorgebracht, verursacht“〉
Suffix mit folgenden Bedeutun-
gen:
a) ”etwas erzeugend, bildend, lie-
fernd“:

– Allergen
– halluzinogen
– kanzerogen
b) ”hervorgebracht, ausgehend
von .. . “:
– anthropogen
– endogen
– indigen
II. ”einer Sache angemessen, für
etwas geeignet“:

– fotogen
– telegen

Gen|chi|r|ur|gie die; -: ↑ Genmani-
pulation

Gen|da
˙
rm [ an.. . , auch: ã. . .] der;

-en, -en 〈fr.〉: (österr. , schweiz. ,
sonst veraltet) Polizist (bes. auf
dem Land eingesetzt). Gen|dar-
me|rie die; -, . . .i

¯
en (österr. ,

sonst veraltet): staatliche Poli-
zei in Landbezirken

Gen|da|tei die; -, -en: Sammlung
von genetischen Daten

Gen|de|fekt der; -[e]s, -e: Störung
in der Struktur eines Gens

Gen|der [ d nd ] das; -s 〈engl. ;
”Geschlecht“〉: Bez. für die Ge-
schlechtsidentität des Men-
schen als soziale Kategorie
(z. B. im Hinblick auf Selbst-
wahrnehmung, Selbstwertge-
fühl, Rollenverhalten)

Gen|der-Main|strea|ming [ d n-
d me nstri:m ] das; -s 〈engl.〉:
Verwirklichung der Gleichstel-
lung von Mann und Frau unter
Berücksichtigung der ge-
schlechtsspezifischen Lebens-
bedingungen und Interessen

gen|dern [ d nd n]: das Gender-
Mainstreaming (auf etw.) an-
wenden

Gen|der|stu|dies [ d nd st di:z]
die (Plural) 〈engl. ”Geschlech-
terforschung“〉: Forschungs-
richtung, die die Beziehungen
zwischen den beiden Ge-
schlechtern unter soziokultu-
rellen Aspekten untersucht

Gen|di|a|g|nos|tik die; -, -en
(Med.): Erkennung und Bestim-
mung genetischer Veränderun-
gen im menschlichen Erbgut,
die mit Krankheiten in Verbin-
dung stehen können

Gene [ n] die; - 〈germ.-fr.〉 (ver-
altet): [selbst auferlegter]
Zwang; Unbehagen, Unbe-
quemlichkeit; vgl. sans gêne

Ge|nea|lo|ge der; -n, -n 〈gr.〉: For-
scher auf dem Gebiet der Ge-
nealogie. Ge|nea|lo|gie die; -,
. . .i
¯
en: Wissenschaft von Ur-

sprung, Folge u. Verwandt-
schaft der Geschlechter; Ah-
nenforschung. Ge|nea|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑Ge-
nealoge. ge|nea|lo|gisch: die Ge-
nealogie betreffend

Ge|ne|ra: Plural von ↑Genus
Ge|ne|ral der; -s, -e u. . . .räle
〈lat.(-fr.)〉: 1. a) (ohne Plural)
[höchster] Dienstgrad der
höchsten Rangordnung der Of-
fiziere (bei Heer u. Luftwaffe);

b)Offizier dieses Dienstgrades.
2. a) oberster Vorsteher eines
katholischen geistlichen Or-
dens od. einer ↑ Kongregation;
b) oberster Vorsteher der Heils-
armee

Ge|ne|ral|ab|so|lu|ti|on die; -, -en
(kath. Rel.): 1. sakramentale
Lossprechung ohne Einzel-
beichte (in Notfällen). 2. voll-
kommener Ablass, Nachlass
der Sündenstrafe in Verbin-
dung mit den Sakramenten
der Buße u. ↑ Eucharistie (für
Sterbende od. Ordensmitglie-
der)

Ge|ne|ral|ad|mi|ral der; -s, -e u.
. . .räle: 1.Offizier der Kriegsma-
rine im Range eines General-
obersten. 2. (ohne Plural) Titel
der ältesten Admirale (im 17. u.
18. Jh.)

Ge|ne|ral|agent der; -en, -en:
Hauptvertreter. Ge|ne|ral|agen-
tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Generalagent. Ge|ne|ral-
agen|tur die; -, -en: Hauptge-
schäftsstelle

Ge|ne|ral|am|nes|tie die; -, . . .i
¯
en:

Amnestie für eine größere An-
zahl von Personen

Ge|ne|ra|lat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: 1.Generalswürde.
2. a)Amt eines katholischen
Ordensgenerals; b)Amtssitz ei-
nes katholischen Ordensgene-
rals

Ge|ne|ral|bass der; -es, . . .bässe:
unter einer Melodiestimme ste-
hende fortlaufende Bassstimme
mit den Ziffern der für die har-
monische Begleitung zu grei-
fenden Akkordtöne (in der Mu-
sik des 17. u. 18. Jh.s)

ge|ne|ral... , Ge|ne|ral...

〈lat. generalis ”zur Gattung gehö-
rend; allgemein“〉
Wortbildungselement mit den
Bedeutungen:
I. ”alles umfassend, alles und alle
betreffend“:

– Generalamnestie
– Generalstreik
– generalüberholen
II. ”oberste[r] Vertreter[in];
höchste Institution“:

– Generaldirektorin
– Generalkonsul
– Generalsekretariat
– Generalsynode
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Ge|ne|ral|beich|te die; -, -n:
Beichte über das ganze Leben
od. einen größeren Lebensab-
schnitt vor wichtigen persönli-
chen Entscheidungen

Ge|ne|ral|di|rek|tor der; -s, -en:
Leiter eines größeren Unter-
nehmens. Ge|ne|ral|di|rek|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Generaldirektor

Ge|ne|ra|le das; -s, . . .ien, auch:
. . .lia 〈lat.〉: allgemein Gültiges;
allgemeine Angelegenheiten

Ge|ne|ral|gou|ver|ne|ment [. . .gu-
v rn mã] das; -s, -s: 1. Statthal-
terschaft. 2. größeres ↑ Gouver-
nement. Ge|ne|ral|gou|ver|neur
[. . .nø ] der; -s, -e: 1.Leiter ei-
nes Generalgouvernements.
2. Statthalter

Ge|ne|ra|lia, Ge|ne|ra|li|en: Plural
von ↑Generale

Ge|ne|ra|lin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑General (1 b, 2 b)

Ge|ne|ral|in|s|pek|teur [. . .tø ] der;
-s, -e: unmittelbar dem Vertei-
digungsminister unter-
stehender ranghöchster Soldat
und höchster militärischer Re-
präsentant der Bundeswehr.
Ge|ne|ral|in|s|pek|ti|on die; -,
-en: gründliche, umfassende
↑ Inspektion (1)

Ge|ne|ral|in|ten|dant der; -en, -en:
Leiter mehrerer Theater, eines
Staatstheaters od. einer Rund-
funkanstalt. Ge|ne|ral|in|ten-
dan|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Generalintendant

Ge|ne|ra|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. ↑ Generalisierung (2);
vgl. . . .ation/.. .ierung. 2. (Geogr.)
Vereinfachung bei der Verklei-
nerung einer Landkarte. 3. (Phi-
los.) Gewinnung des Allgemei-
nen, der allgemeinen Regel, des
Begriffs, des Gesetzes durch
↑ Induktion aus Einzelfällen

ge|ne|ra|li|sie|ren: verallgemei-
nern, aus Einzelfällen das All-
gemeine (Begriff, Satz, Regel,
Gesetz) gewinnen. ge|ne|ra|li-
siert (Med.): über den ganzen
Körper verbreitet (bes. von
Hautkrankheiten)

Ge|ne|ra|li|sie|rung die; -, -en:
1.das Generalisieren; Verallge-
meinerung. 2. (Psychol.) Fähig-
keit, eine ursprünglich an einen
bestimmten Reiz gebundene
Reaktion auch auf nur ähnliche
Reize folgen zu lassen; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Ge|ne|ra|li
˙
s|si|mus der; -, . . .mi u.

-se 〈lat.-it.〉: oberster Befehlsha-
ber, Kommandierender

Ge|ne|ra|li
˙
st der; -en, -en: jmd. ,

der in seinen Interessen nicht
auf ein bestimmtes Gebiet fest-
gelegt ist. Ge|ne|ra|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ge-
neralist

Ge|ne|ra|li|tät die; - 〈lat.(-fr.)〉:
1.Gesamtheit der Generale.
2. (veraltet) Allgemeinheit

ge|ne|ra|li|ter 〈lat.〉: im Allgemei-
nen, allgemein betrachtet

Ge|ne|ral|ka|pi|tel das; -s, -: Ver-
sammlung der Oberen u. Be-
vollmächtigten eines katholi-
schen Ordens, bes. zur Neu-
wahl des Vorstehers

Ge|ne|ral|klau|sel die; -, -n: 1. all-
gemeine, nicht mit bestimmten
Tatbestandsmerkmalen ver-
sehene Rechtsbestimmung.
2. bertragung aller öffentlich-
rechtlichen Streitigkeiten an
die Verwaltungsgerichte (so-
weit vom Gesetz nichts anderes
bestimmt ist)

Ge|ne|ral|kom|man|do das; -s, -s:
oberste Kommandostelle u.
Verwaltungsbehörde eines Ar-
meekorps

Ge|ne|ral|kon|gre|ga|ti|on die; -,
-en: Vollsitzung einer kirchli-
chen Körperschaft (z. B. ↑ Kon-
zil, ↑ Synode)

Ge|ne|ral|kon|sul der; -s, -n: rang-
höchster ↑ Konsul (2). Ge|ne|ral-
kon|su|lat das; -[e]s, -e: a)Amt
eines Generalkonsuls; b) Sitz
eines Generalkonsuls

Ge|ne|ral|leut|nant der; -s, -s:
a) (ohne Plural) zweithöchster
Dienstgrad in der Rangordnung
der Generale (bei Heer u. Luft-
waffe); b) Inhaber dieses
Dienstgrades

Ge|ne|ral|li|nie die; -, -n: allgemein
gültige Richtlinie

Ge|ne|ral|ma|jor der; -s, -e:
a) (ohne Plural) zweitniedrigs-
ter Dienstgrad in der Rangord-
nung der Generale (bei Heer u.
Luftwaffe); b) Inhaber dieses
Dienstgrades

Ge|ne|ral|mu|sik|di|rek|tor der; -s,
-en: a) erster Dirigent; b) (ohne
Plural) Amt u. Titel des leiten-
den Dirigenten (z. B. eines
Opernhauses; Abk. : GMD)

Ge|ne|ral|par|don der; -s, -s:
a) (veraltet) allgemeiner Straf-
erlass; b)pauschale Vergebung;

Nachsicht gegenüber jmds.
Verfehlungen

Ge|ne|ral|pau|se die; -, -n: für alle
Sing- u. Instrumentalstimmen
geltende Pause (Abk. : GP)

Ge|ne|ral|prä|ven|ti|on die; -, -en:
allgemeine Abschreckung von
der Neigung zur strafbaren Tat
durch Strafandrohung

Ge|ne|ral|pro|be die; -, -n: letzte
Probe vor der ersten Auffüh-
rung eines Musik- od. Bühnen-
werkes

Ge|ne|ral|pro|fos der; -es u. -en,
-e[n] (Geschichte): 1.mit Poli-
zeibefugnissen u. dem Recht
über Leben u. Tod ausgestatte-
ter Offizier (in den mittelalter-
lichen Söldnerheeren). 2.Leiter
der Militärpolizei in Österreich

Ge|ne|ral|pro|ku|ra|tor der; -s, -en:
Vertreter eines geistlichen Or-
dens beim ↑Vatikan

Ge|ne|ral|quar|tier|meis|ter der;
-s, -: 1. (Geschichte) wichtigster
↑ Adjutant des Feldherrn; engs-
ter Mitarbeiter des General-
stabschefs. 2.Verantwortlicher
für die Verpflegung aller Front-
truppen im 2.Weltkrieg

Ge|ne|ral|sa|nie|rung die; -, -en:
gründliche, komplette ↑ Sanie-
rung

Ge|ne|ral|se|kre|tär der; -s, -e: mit
↑ exekutiven Vollmachten aus-
gestatteter hoher amtlicher
Vertreter [internationaler] poli-
tischer, militärischer u. ä. Verei-
nigungen (z. B. der UNO od.
NATO). Ge|ne|ral|se|kre|ta|ri|at
das; -s, -e: Amt od. Sitz eines
Generalsekretärs bzw. einer Ge-
neralsekretärin. Ge|ne|ral|se-
kre|tä|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Generalsekretär

Ge|ne|ral|staa|ten die (Plural):
1.das niederländische Parla-
ment. 2. (Geschichte) im 15. Jh.
der vereinigte Landtag der nie-
derländischen Provinzen.
3. (Geschichte) 1593–1796 die
Abgeordnetenversammlungder
sieben niederländischen Nord-
provinzen

Ge|ne|ral|staats|an|walt der; -[e]s,
. . .wälte: oberster Staatsanwalt
beim Oberlandesgericht

Ge|ne|ral|stab der; -s, . . .stäbe: zur
Unterstützung des obersten
militärischen Befehlshabers
eingerichtetes zentrales Gre-
mium, in dem besonders ausge-
bildete Offiziere (aller Ränge)
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die Organisation der militäri-
schen Kriegsführung planen u.
durchführen. Ge|ne|ral|stäb|ler
der; -s, -: Offizier im General-
stab

Ge|ne|ral|stän|de die (Plural) (Ge-
schichte): die französischen
Reichsstände (Adel, Geistlich-
keit u. Bürgertum)

Ge|ne|ral|streik der; -s, -s: [politi-
schen Zielen dienender] allge-
meiner Streik der Arbeitneh-
mer eines Landes

Ge|ne|ral|su|per|in|ten|dent der;
-en, -en: dem Bischof od. ↑ Prä-
ses rangmäßig entsprechen-
de[r] Leiter[in] einer evangeli-
schen Kirchenprovinz od. Lan-
deskirche. Ge|ne|ral|su|per|in-
ten|den|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Generalsuperin-
tendent

Ge|ne|ral|sy|n|o|de die; -, -n:
1. oberste ↑ Synode der evange-
lischen Kirche. 2. (veraltet) all-
gemeines ↑ Konzil der römisch-
katholischen Kirche

Ge|ne|ral|ver|trag der; -[e]s: 1952
abgeschlossener Vertrag, der
das Besatzungsstatut in der
Bundesrepublik ablöste

Ge|ne|ral|vi|kar der; -s, -e: Stell-
vertreter des katholischen
[Erz]bischofs für die Verwal-
tungsaufgaben. Ge|ne|ral|vi|ka-
ri|at das; -s, -e: Verwaltungsbe-
hörde einer katholischen ↑Di-
özese od. Erzdiözese

Ge|ne|ra|ti|a|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: Lehre im altchristlichen
↑ Traduzianismus von der Ent-
stehung der menschlichen
Seele durch elterliche Zeugung

Ge|ne|ra|tio ae|qui|vo|ca [- kvi -
voka] die; - - 〈lat. ; ”mehrdeu-
tige Zeugung“〉: Urzeugung
(Hypothese von der Entste-
hung des Lebens auf der Erde
ohne göttlichen Schöpfungs-
akt)

Ge|ne|ra|ti|on die; -, -en: 1. a) ein-
zelnes Glied der Geschlechter-
folge (Eltern, Kinder, Enkel
usw.); vgl. Parentalgeneration
u. Filialgeneration; b) in der
Entwicklung einer Tier- od.
Pflanzenart die zu einem Fort-
pflanzungs- od. Wachstums-
prozess gehörenden Tiere bzw.
Pflanzen. 2.ungefähr die Le-
benszeit eines Menschen um-
fassender Zeitraum. 3. alle in-
nerhalb eines bestimmten klei-

neren Zeitraumes geborenen
Menschen, bes. im Hinblick auf
ihre Ansichten zu Kultur, Moral
u. ihre Gesinnung; Generation
X: Altersgruppe der etwa
1965–1975 Geborenen, für die
Orientierungslosigkeit, Desin-
teresse an Staat, Politik u. Ä. ty-
pisch sein soll. 4.Gesamtheit
der durch einen bestimmten
Stand in der technischen Ent-
wicklung o. Ä. gekennzeichne-
ten Geräte

Ge|ne|ra|ti|o|nen|kon|flikt, Genera-
tionskonflikt der; -[e]s, -e: Kon-
flikt zwischen Angehörigen
verschiedener Generationen,
bes. zwischen Jugendlichen u.
Erwachsenen, der aus den un-
terschiedlichen Auffassungen
in bestimmten Lebensfragen
erwächst

Ge|ne|ra|ti|o|nen|ver|trag der;
-[e]s: Art u. Weise, in der in der
Rentenversicherung jeweils die
im Arbeitsleben stehende Ge-
neration die Renten für die Ge-
neration der Rentner erarbeitet

Ge|ne|ra|ti|ons|kon|flikt vgl. Gene-
rationenkonflikt

Ge|ne|ra|ti|ons|wech|sel der; -s, -:
1. (Biol.) Wechsel zwischen ge-
schlechtlicher u. ungeschlecht-
licher Fortpflanzung bei Pflan-
zen u. wirbellosen Tieren.
2.Ablösung von Angehörigen
der älteren Generation durch
Angehörige der jüngeren

Ge|ne|ra|tio pri|ma|ria 〈lat. ; ”ur-
sprüngliche Zeugung“〉, Ge|ne-
ra|tio spon|ta|nea 〈”freiwillige
Zeugung“〉 die; - -: ↑ Generatio
aequivoca

ge|ne|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. (Biol.)

die geschlechtliche Fortpflan-
zung betreffend. 2. (Sprach-
wiss.) die Erzeugung komple-
xer sprachlicher Einheiten (z. B.
von Sätzen) betreffend; gene-
rative Grammatik: die Sprache
mit Mitteln der mathemati-
schen Logik u. der Psychologie
beschreibende Grammatik-
theorie, die zu erklären sucht,
wie es einem Sprecher möglich
ist, aufgrund der unbewussten
Beherrschung einer endlichen
Menge von Regeln seiner Mut-
tersprache eine unendliche
Menge von Sätzen in dieser
Sprache zu erzeugen u. zu ver-
stehen

Ge|ne|ra|ti|vi
˙
st der; -en, -en: Ver-

treter der generativen Gram-
matik. Ge|ne|ra|ti|vi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ge-
nerativist

Ge|ne|ra|ti|vi|tät die; -: Fortpflan-
zungs-, Zeugungskraft

Ge|ne|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1.Gerät zur Erzeugung einer
elektrischen Spannung od. eines
elektrischen Stroms. 2. Schacht-
ofen zur Erzeugung von Gas aus
Kohle, Koks od. Holz

Ge|ne|ra|tor|gas das; -es: Treibgas
(lndustriegas), das beim
Durchblasen von Luft durch
glühende Kohlen entsteht

ge|ne|re
˙
ll 〈lat. ; französierende

Neubildung〉: allgemein, allge-
meingültig, im Allgemeinen,
für viele Fälle derselben Art zu-
treffend; Ggs. ↑ speziell

ge|ne|rie|ren: a)hervorbringen, er-
zeugen, produzieren; b) (Sprach-
wiss.) sprachliche Äußerungen
in bereinstimmung mit einem
grammatischen Regelsystem er-
zeugen, bilden; c) (EDV) durch
ein Verarbeitungsprogramm au-
tomatisch erzeugen (z. B. Text-
elemente). Ge|ne|rie|rung die; -:
das Generieren

Ge|ne|ri|kum das; -s, . . .ka 〈lat.-fr.-
engl.〉: Arzneimittel, das einem
als Markenzeichen eingetrage-
nen Präparat gleicht, aber
meist billiger angeboten wird

ge|ne|risch 〈lat.-nlat.〉: a)das Ge-
schlecht od. die Gattung betref-
fend; b) (Sprachwiss.) in allge-
meingültigem Sinne gebraucht

Gé|ne|ro chi|co [ xenero t iko]
der; - -, -s -s 〈span.〉: (bes. in der
2.Hälfte des 19. Jh.s beliebte)
volkstümliche einaktige spani-
sche Komödie

ge|ne|rös [auch: e. . .] 〈lat.-fr. ;
”von (guter) Art, Rasse“〉:
a) großzügig, nicht kleinlich im
Geben, im Gewähren von et-
was; b) edel, großmütig den-
kend u. handelnd; von großher-
ziger Gesinnung [zeugend]

Gen|ero|si|on die; -, -en (Biol.): der
durch Aussterben von Arten
bedingte Verlust genetischer
Information

Ge|ne|ro|si|tät die; -, -en: a)Freige-
bigkeit; b)Großmut

Ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Ent-
stehung, Entwicklung; vgl. Ge-
nesis. Ge

˙
|ne|sis [auch: ge n.. .]

die; -: 1.das Werden, Entste-
hen, Ursprung; vgl. Genese.
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2.das 1. Buch Mose mit der
Schöpfungsgeschichte

Ge|n|eth|li
¯

|a|kon das; -s, . . .ka 〈gr.〉:
antikes Geburtstagsgedicht

Ge|ne|tic En|gi|nee|ring [d net k
nd n r ] das; - -[s] 〈engl.〉:
↑ Gentechnologie

Ge|ne|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Verer-
bungslehre. Ge|ne|ti|ker der;
-s, -: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Genetik. Ge|ne|ti|ke-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Genetiker. ge|ne|tisch:
a)die Entstehung, Entwicklung
der Lebewesen betreffend, ent-
wicklungsgeschichtlich; b) auf
der Genetik beruhend, zu ihr
gehörend; genetische Philolo-
gie: Erforschung der [sprachli-
chen] Entstehung von Werken
der Dichtkunst; genetischer
Code: Schlüssel für die ber-
tragung genetischer ↑ Informa-
tion (1 a) von den ↑Nukleinsäu-
ren auf die ↑ Proteine beim Pro-
teinaufbau; genetischer Fin-
gerabdruck:Muster des per-
sönlichen Erbgutes, das durch
molekularbiologische Genana-
lyse gewonnen wird

Ge|ne|tiv der; -s, -e (veraltet):
↑ Genitiv

Ge|net|te [ n t( ), e. . .] die; -, -s
u. -n 〈arab.-span.-fr.〉: Ginster-
katze; Schleichkatze der afrika-
nischen Steppen (auch in Süd-
frankreich u. den Pyrenäen)

Ge|ne|ver [ e ne v , auch: n. . . ,
auch: ge n.. .] der; -s, - 〈lat.-fr.〉:
niederländischer Wacholder-
branntwein

Gen|food [. . .fu d] das; -s, -s 〈gr. ;
engl.〉: Nahrungsmittel, z. B.
Obst od. Gemüse, mit künstlich
veränderter Genstruktur

ge|ni|al 〈lat.〉: a)hervorragend be-
gabt; b) großartig, vollendet;
vgl. . . .isch/-. ge|ni|a|lisch:
a)nach Art eines 1Genies (2),
genieähnlich; b) in oft exaltier-
ter Weise das Konventionelle
missachtend; vgl. . . .isch/-

Ge|ni|a|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
überragende schöpferische Ver-
anlagung

1Ge|nie [ e ni ] 〈lat.-fr.〉: 1.überra-
gende schöpferische Geistes-
kraft. 2.hervorragend begabter,
schöpferischer Mensch

2Ge|nie [ e. . .] die; -, -s (schweiz.
ugs.): Kurzform von ↑Genie-
truppe

Ge|ni|en: Plural von ↑Genius

Ge|nie|of|fi|zier [ e. . .] der; -s, -e
(schweiz.): Offizier der ↑ Genie-
truppen

Ge|nie|pe|ri|o|de die; -: zeitgenös-
sische Bezeichnung der ↑ Ge-
niezeit

ge|nie|ren [ e. . .] 〈germ.-fr.〉:
a) sich genieren: gehemmt sein,
sich unsicher fühlen, sich schä-
men; b) stören, verlegen ma-
chen (z. B. ihre Anwesenheit ge-
nierte ihn)

Ge|nie|trup|pe [ e. . .] die; -, -n
(schweiz.): technische Kriegs-
truppe, ↑ Pioniere (eine der
Truppengattungen, aus denen
sich die schweizerische Armee
zusammensetzt)

Ge|nie|we|sen das; -s (schweiz.):
militärisches Ingenieurwesen

Ge|nie|zeit die; - (Literaturwiss.):
die Sturm-und-Drang-Zeit
(Zeitabschnitt der deutschen
Literaturgeschichte von 1767
bis 1785)

Ge|nio|spa
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.〉

(Med.): Kinnmuskelkrampf
Ge|ni

¯
|sa, Geniza [. . .za] die; -, -s

〈hebr.〉: Raum in der ↑ Synagoge
zur Aufbewahrung schadhaft
gewordener Handschriften u.
Kultgegenstände

Ge|ni
˙
s|ta die; - 〈lat.〉: Ginster (gelb

blühender Strauch; Schmetter-
lingsblütler)

ge|ni|tal 〈lat.〉 (Med.): zu den Ge-
schlechtsorganen gehörend,
von ihnen ausgehend, sie be-
treffend; vgl. . . .isch/-

Ge|ni|tal, Ge|ni|ta|le das; -s, . . .lien
(meist Plural) (Med.): Ge-
schlechtsorgan. ge|ni|ta|lisch:
sich auf das Genitale bezie-
hend, dazu gehörend; vgl.
. . .isch/-

Ge|ni|ta|li|tät die; - (Psychol.): mit
dem Eintreten des Menschen in
die genitale Phase beginnende
Stufe der Sexualität

Ge|ni|tiv der; -s, -e 〈lat.〉: 1. zwei-
ter Fall, Wesfall (Abk. : Gen.).
2.Wort, das im Genitiv (1)
steht. ge|ni|ti|visch: zum Geni-
tiv gehörend

Ge|ni|tiv|kom|po|si|tum das; -s,
. . .ta: zusammengesetztes Sub-
stantiv, dessen Bestimmungs-
wort aus einem Substantiv im
Genitiv besteht (z. B. : Bundes-
kanzler)

Ge|ni|tiv|ob|jekt das; -[e]s, -e: Er-
gänzung eines Verbs im Genitiv
(z. B. : ich bedarf seines Rates)

Ge|ni|ti
¯

|vus de|fi|ni|ti
¯

|vus, Ge|ni|ti
¯

-
vus ex|pli|ca|ti

¯
|vus der; - -, . . .vi

. . .vi: bestimmender, erklären-
der Genitiv (z. B. : das Vergehen
des Diebstahls [Diebstahl =
Vergehen])

Ge|ni|ti
¯

|vus ob|iec|ti
¯

|vus der; - -,
. . .vi . . .vi: Genitiv als Ziel einer
Handlung (z. B. : der Entdecker
des Atoms [er entdeckte das
Atom])

Ge|ni|ti
¯

|vus par|ti|ti
¯

|vus der; - -,
. . .vi . . .vi: Genitiv als Teil eines
übergeordneten Ganzen (z. B. :
die Hälfte seines Vermögens)

Ge|ni|ti
¯

|vus pos|ses|si
¯

|vus der; - -,
. . .vi . . .vi: Genitiv des Besitzes,
der Zugehörigkeit (z. B. das
Haus des Vaters)

Ge|ni|ti
¯

|vus Qua|li|ta|tis der; - -,
. . .vi -: Genitiv der Eigenschaft
(z. B. : ein Mann mittleren Al-
ters)

Ge|ni|ti
¯

|vus sub|iec|ti
¯

|vus der; - -,
. . .vi . . .vi: Genitiv als Subjekt ei-
nes Vorgangs (z. B. : die An-
kunft des Zuges [der Zug
kommt an])

Ge|ni|us der; -, . . .ien 〈lat. ; eigtl.
”Erzeuger“〉: 1. (Geschichte) alt-
römischer Schutzgeist, göttli-
che Verkörperung des Wesens
eines Menschen, einer Gemein-
schaft, eines Ortes. 2. a) (ohne
Plural) schöpferische Kraft ei-
nes Menschen; b) schöpferisch
begabter Mensch, 1Genie (2).
3. (meist Plural; Kunstwiss.) ge-
f lügelt dargestellte niedere
Gottheit der römischen Mytho-
logie

Ge|ni|us epi|de|mi|cus der; - -: vor-
herrschender Charakter einer
[gerade herrschenden] Epide-
mie

Ge|ni|us Lo|ci [- . . .tsi] der; - -:
[Schutz]geist eines Ortes; geis-
tiges Klima, das an einem be-
stimmten Ort herrscht

Ge|ni|us Mo
˙
r|bi der; - - (Med.):

Charakter einer Krankheit
Ge|ni|za [. . .za] vgl. Genisa
Gen|ma|ni|pu|la|ti|on die; -, -en
(Biol. ; Med.): Manipulation am
genetischen Material von Lebe-
wesen in der Absicht, be-
stimmte Veränderungen her-
beizuführen od. neue Kombi-
nationen von Erbanlagen zu
entwickeln. gen|ma|ni|pu|liert:
gentechnisch verändert

Gen|mu|ta|ti|on die; -, -en: erbli-
che Veränderung eines ↑ Gens
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gen|ne|ma|tisch (Sprachwiss.),
gen|ne|misch 〈gr.-nlat.〉 (Sprach-
wiss. veraltet): Sprachlaute als
akustische Erscheinung betref-
fend

Ge|no|gra
˙
mm das; -s, -e (Psy-

chol.): einem Stammbaum ähn-
liche grafische Darstellung ei-
ner Familienkonstellation

Gen|öko|lo|gie die; -: Lehre von
den Beziehungen zwischen
↑Genetik u. ↑ Ökologie

Ge|no|ko|pie die; -, . . .i
¯
en: die Aus-

prägung des gleichenMerkmals
durch verschiedene Gene bzw.
verschiedene Mutationen des-
selben Gens

Ge|nom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): a)Gesamtheit des in ei-
ner Zelle enthaltenen Erbguts;
b)Gesamtheit des im Zellkern
enthaltenen Erbguts

Ge|nom|ana|ly|se die; -, -n: Ent-
schlüsselung der im Genom ko-
dierten genetischen Informa-
tion

ge|no|misch: das Genom betref-
fend; genomische Prägung:
genetische Veränderung des
Erbgutes in Abhängigkeit von
der elterlichen Herkunft

Ge|nom|mu|ta|ti|on die; -, -en: erb-
liche Veränderung eines Ge-
noms

Ge|nom|pro|jekt das; -[e]s, -e: das
Bestreben, das Genom eines
Organismus umfassend aufzu-
klären (z. B. das Genom des
Menschen)

ge|no|spe|zi
¯

|fisch: charakteris-
tisch für das Erbgut

Ge|no|typ der; -s, -en, Genotypus
der; -, . . .pen: Gesamtheit der
Erbfaktoren eines Lebewesens;
vgl. Phänotyp. ge|no|ty|pisch:
auf den Genotyp bezogen

Ge|no|ty|pus vgl. Genotyp
Ge|no|zi

¯
d der, auch: das; -[e]s, -e

u. -ien 〈gr. ; lat.〉: Völkermord
Gen|pool [. . .pu l] der; -s, -s: Ge-
samtheit der genetischen Infor-
mationen einer ↑ Population

Gen|re [ ã r ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
Gattung, Wesen, Art

Gen|re|bild das; -[e]s, -er: Bild im
Stil der Genremalerei

gen|re|haft: im Stil, in der Art der
Genremalerei gestaltet

Gen|re|ma|le|rei die; -: Malerei, die
typische Zustände aus dem
täglichen Leben einer be-
stimmten Berufsgruppe od. ei-
ner sozialen Klasse darstellt

Gen|re|ser|voir [. . .voa ] das;
-s, -e: in natürlichen Biotopen
lebende Organismen (z. B.
Wildpflanzen), die mit ihrer ge-
netischen Vielfalt für die Züch-
tung neuer Nutzpflanzensorten
unersetzlich sind

Ge
˙
n|ro der; - 〈jap. ; ”Älteste“〉 (Ge-
schichte): vom japanischen
Kaiser eingesetzter Staatsrat

Ge
˙
ns die; -, Gentes [. . .te s] 〈lat. ;
”Geschlechtsverband, Sippe“〉
(Geschichte): altrömischer Fa-
milienverband

Gent [d nt] der; -s, -s 〈engl.
Kurzform von Gentleman〉
(iron.): Geck, feiner Mann

Gen|tech|nik die; -, -en (Plural sel-
ten): 1.Technik der Erfor-
schung u. Manipulation der
Gene. 2. ↑ Gentechnologie. gen-
tech|nisch: die Gentechnik be-
treffend

Gen|tech|no|lo|gie die; -; . . .i
¯
en:

Teilgebiet der Molekularbiolo-
gie u. der Biotechnologie, das
sich mit der Isolierung, Analyse
u. Veränderung des geneti-
schen Materials befasst. gen-
tech|no|lo|gisch: die Gentechno-
logie betreffend

Ge
˙
n|tes: Plural von ↑Gens

Gen|the|ra|pie die; -, . . .ien (Med.):
Therapieform, bei der körperei-
genen Zellen ein fremdes Gen
übertragen wird, das diese auf-
grund eines Gendefekts nicht
selbst herstellen können

Gen|ti|a|na die; - 〈illyrisch-lat.〉:
Enzian

gen|til [ n ti l, ã ti l] 〈lat.-fr.〉
(veraltet): fein, nett, wohlerzo-
gen

Gen|ti
¯

|len die (Plural) 〈lat.〉 (Ge-
schichte): die Angehörigen der
altrömischen Gentes (vgl.
Gens)

Gen|til|homme [ ãti j m] der;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: franz. Bez. für
Mann von vornehmer Gesin-
nung, Gentleman

Gen|t|le|man [ d ntlm n] der; -s,
. . .men [. . .m n] 〈engl.〉: Mann
von Lebensart u. Charakter;
↑ Gentilhomme; vgl. Lady

gen|t|le|man|like [. . .l ia k]: nach Art
eines Gentlemans, vornehm,
höchst anständig

Gen|t|le|man’s Ag|ree|ment, Gen|t-
le|men’s Ag|ree|ment
[ d ntlm nz gri m nt] das;
- -s, - -s: [diplomatisches] ber-
einkommen ohne formalen

Vertrag; bereinkunft auf Treu
u. Glauben

Gen|trans|fer der; -s, -s: bertra-
gung einer zusätzlichen geneti-
schen Information (in Form ei-
ner DNA) in den Kern einer
Zelle

Gen|t|ry [ d ntri] die; - 〈lat.-fr.-
engl.〉: niederer englischer Adel

Ge|nua die; -, - 〈nach dem erstma-
ligen Auftauchen dieses Segels
1927 bei einer Regatta in Ge-
nua〉: großes, den Mast u. das
Großsegel stark überlappendes
Vorsegel

Ge|nua|cord, Ge|nua|samt der;
-[e]s 〈nach der ital. Stadt Ge-
nua〉: Rippensamt für Möbelbe-
züge

ge|nu|i
¯
n 〈lat.〉: 1. echt, naturge-

mäß, rein, unverfälscht.
2. (Med. ; Psychol.) angeboren,
erblich

Ge|nu re|cur|va|tum das; - -, Ge-
nua recurvata 〈lat.〉 (Med.):
überstreckbares Knie, das ei-
nen nach vorn offenen Winkel
bildet

Ge
˙

|nus [auch: ge n s] das; -, Ge-
nera 〈lat.〉: 1.Art, Gattung.
2. grammatisches Geschlecht

Ge
˙

|nus|kauf [auch: ge . . .] der;
-[e]s, . . .käufe (Rechtswiss.):
Kaufvertrag, bei dem nur die
Gattungsmerkmale der zu lie-
fernden Sache, nicht aber ihre
Besonderheiten bestimmt wer-
den

Ge
˙

|nus pro
˙

|xi|mum [auch: ge .. . -]
das; - -, Genera proxima:
nächsthöherer Gattungsbegriff

Ge
˙

|nus Ve
˙
r|bi [auch: ge . . . -] das;

- -, Genera Verbi (Sprachwiss.):
Verhaltensrichtung des Verbs

geo|an|ti|kli|nal 〈gr.-nlat.〉: die
Geoantiklinale betreffend. Geo-
an|ti|kli|na|le, Geantiklinale die;
-, -n (Geol.): weiträumiges Auf-
wölbungsgebiet der Erdkruste

Geo|bio|lo|gie die; -: Wissen-
schaft, die sich mit den Bezie-
hungen zwischen ↑Geosphäre
u. Menschen befasst. geo|bio-
lo|gisch: die Geobiologie betref-
fend

Geo|bi|o
˙
nt der; -en, -en (Biol.): Le-

bewesen im Erdboden
Geo|bo|ta|nik die; -: Pflanzengeo-
grafie (Wissenschaft von der
geografischen Verbreitung der
Pflanzen). geo|bo|ta|nisch: die
Geobotanik betreffend

Geo|che|mie die; -: Wissenschaft
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von der chemischen Zusam-
mensetzung der Erde als Gan-
zes. geo|che|misch: die Geoche-
mie betreffend

Geo|chro|no|lo|gie die; - (Geol.):
Wissenschaft von der absolu-
ten geologischen Zeitrechnung

Geo|dä|sie die; - 〈gr.〉: [Wissen-
schaft von der] Erdvermessung;
Vermessungswesen. Geo|dät
der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉: Land-
vermesser. Geo|dä|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Geo-
dät. geo|dä|tisch: die Geodäsie
betreffend

Ge|o|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
1. (Geol.) Blasenhohlraum
(Mandel) eines Ergussgesteins,
der mit Kristallen gefüllt sein
kann (z. B. Achatmandel).
2. ↑ Konkretion (3)

Geo|de|pres|si|on die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉: ↑ Geosynklinale

Geo|drei|eckY das; -[e]s, -e
〈Kunstw. aus ↑Geometrie u.
Dreieck 〉: mathematisches
Hilfsmittel in Form eines
(transparenten) Dreiecks zum
Ausmessen u. Zeichnen von
Winkeln, Parallelen o. Ä.

Geo|dy|na|mik die; -: allgemeine
Geologie, die die ↑ exogenen (2)
u. ↑ endogenen (2) Kräfte be-
handelt

Geo|e|le
˙
k|trik [auch: ge o. . .] die;

-: Teilgebiet der angewandten
Geophysik, das sich mit der Er-
forschung der natürlichen
elektr. Erdströme befasst u.
diese od. künstlich erzeugte
zur Lagerstättensuche benutzt

Geo|fon, Geophon das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉: Instrument für geophysi-
kalische Untersuchungen

Geo|frak|tur die; -, -en (Geol.):
alte, innerhalb der Erdge-
schichte immer wieder aufbre-
chende Schwächezone der Erd-
kruste

geo|gen 〈gr.〉: die Entstehung der
Erde betreffend. Geo|ge|ne|se,
Geo|ge|nie, Geogonie: Wissen-
schaft von der Entstehung der
Erde

Geo|gno|sie die; - 〈gr.-nlat.〉 (veral-
tet): Geologie. geo|gno

˙
s|tisch

(veraltet): geologisch
Geo|go|nie vgl. Geogenese
Geo|graf, Geograph der; -en, -en
〈gr.-lat.〉: Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Geografie.
Geo|gra|fie, Geographie die; -:
Erdkunde. Geo|gra|fin, Geo-

graphin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Geograf. geo|gra-
fisch, geographisch: a)die
Geografie betreffend, erd-
kundlich; b)die Lage, das
Klima usw. eines Ortes, Gebie-
tes betreffend; c) sich auf ei-
nen bestimmten Punkt der
Erdoberfläche beziehend

Geo|graph usw. vgl. Geograf usw.
Geo|i

¯
d das; -[e]s 〈gr.-nlat.〉: der

von der tatsächlichen Erdge-
stalt abweichende theoretische
Körper, dessen Oberfläche die
Feldlinien der Schwerkraft
überall im rechten Winkel
schneidet

Geo|iso|the
˙
r|me die; -, -n: Kurve,

die Bereiche gleicher Tempera-
tur des Erdinneren verbindet

geo|ka
˙
rp 〈gr.-nlat.〉: unter der

Erde reifend (von Pflanzen-
früchten). Geo|kar|pie die; -: das
Reifen von Pflanzenfrüchten
unter der Erde

Geo|ko|ro|na die; -: überwiegend
aus Wasserstoff bestehende
Gashülle der Erde oberhalb
1000 km Höhe

Geo|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉

(Geol.): Erdperiode, in der die
Festländer größere Ausdeh-
nung haben als die Meere

Geo|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Geologie. Geo|lo|gie
die; -: Wissenschaft von der
Entwicklung[sgeschichte] u.
vom Bau der Erde. Geo|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Geologe. geo|lo|gisch: die Geo-
logie betreffend; geologische
Formation: bestimmter Zeit-
raum der Erdgeschichte

Geo|man|tie, Geo|ma
˙
n|tik die; -

〈gr.-nlat.〉: Kunst (bes. der Chi-
nesen u. Araber), aus Linien u.
Figuren im Sand wahrzusagen

Geo|ma|tik die; -: Wissenschaft
von der Erfassung, Analyse und
Verwaltung raumbezogener
Daten und Prozesse

Geo|me|di|zi
¯
n die; -: Wissenschaft

von den geografischen u. kli-
matischen Bedingtheiten der
Krankheiten u. ihrer Verbrei-
tung auf der Erde. geo|me|di|zi

¯
-

nisch: die Geomedizin betref-
fend

Geo|me|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉 (ver-
altet): ↑ Geodät

Geo|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en: Zweig

der Mathematik, der sich mit

den Gebilden der Ebene u. des
Raumes befasst. geo|me|t|risch:
die Geometrie betreffend,
durch Begriffe der Geometrie
darstellbar; geometrischer
Ort: geometrisches Gebilde,
dessen sämtliche Punkte die
gleiche Bedingung erfüllen;
geometrischer Stil: nach sei-
ner Linienornamentik be-
nannter Stil der griech. Vasen-
malerei; geometrischesMittel:
n-te Wurzel aus dem Produkt
von n Zahlen

Geo|mor|pho|lo|ge der; -n, -n:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Geomorphologie. Geo-
mor|pho|lo|gie die; - (Geol.):
Wissenschaft von den Formen
der Erdoberfläche u. deren Ver-
änderungen.Geo|mor|pho|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Geomorphologe. geo|mor|pho-
lo|gisch: die Geomorphologie
betreffend

Ge|o|nym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Deckname, der aus einem geo-
grafischen Namen od. Hinweis
besteht (z. B. Stendhal nach
dem Ortsnamen Stendal)

Geo|öko|lo|gie [auch geo.. .] die; -:
sich mit Funktionsweise, Ver-
breitung u. Zusammenhang der
↑ Ökosysteme befassendes For-
schungsgebiet der Geowissen-
schaften

geo|pa|thisch: in Zusammenhang
mit geografischen, klimati-
schen, meteorologischen Be-
dingungen Krankheiten verur-
sachend

Geo|pha|ge der u. die; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: a) jmd. , der Erde isst;
b) jmd. , der an Geophagie (b)
leidet. Geo|pha|gie die; -:
a) Sitte, bes. bei Naturvölkern,
tonige od. fette Erde zu essen;
b) krankhafter Trieb, Erde zu
essen. Geo|pha|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Geophage

Geo|phon vgl. Geofon
Geo|phy|si

¯
k die; -: Wissenschaft

von den physikalischen Vor-
gängen u. Erscheinungen auf,
über u. in der Erde. geo|phy|si-
ka|lisch: die Geophysik betref-
fend

Geo|phy|si|ker der; -s, -: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Geophysik

Geo|phy|si|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Geophysi-
ker
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Geo|phyt der; -en, -en (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): Erd-
pflanze, die Trocken- u. Kälte-
zeiten mit unterirdischen
Knospen überdauert

Geo|pla
˙
s|tik die; -, -en: räumliche

Darstellung von Teilen der Erd-
oberf läche

Geo|po|li|ti
¯
k die; -: Wissenschaft

von der Einwirkung geografi-
scher Faktoren auf politische
Vorgänge u. Kräfte. geo|po|li

¯
-

tisch: die Geopolitik betreffend
Geo|psy|cho|lo|gie die; -: Wissen-
schaft von der Beeinflussung
der Psyche (1 a) durch Klima,
Wetter, Jahreszeiten u. Land-
schaft. geo|psy|cho|lo|gisch: die
Geopsychologie betreffend

Geor|gette [ r t] der; -s, -s 〈fr.〉:
Kurzform von ↑ Crêpe Geor-
gette

Ge|or|gi
¯

|ne die; -, -n 〈nlat. ; nach
dem russ. Botaniker J. G. Ge-
orgi, 1729–1802〉: Seerosendah-
lie (ein Korbblütler)

Geo|sphä|re die; -: Raum, in dem
die Gesteinskruste der Erde,
die Wasser- u. Lufthülle anei-
nandergrenzen

Geo|sta|tik die; -: Erdgleichge-
wichtslehre

geo|sta|ti|o|när: immer über dem-
selben Punkt des Erdäquators
stehend u. dabei über dem
Äquator mit der Erdrotation
mitlaufend (von Satelliten)

geo|sta|tisch: die Geostatik be-
treffend

geo|st|ro|phisch 〈gr.-nlat.〉: geo-
strophischer Wind (Meteorol.):
Wind in hohen Luftschichten
bei geradlinigen ↑ Isobaren

Geo|su|tur die; -, -en: Geofraktur
geo|syn|kli|nal 〈gr.-nlat.〉 (Geol.):
die Geosynklinale betreffend.
Geo|syn|kli|na|le, Geo|syn|kli

¯
|ne

die; -, -n (Geol.): weiträumiges
Senkungsgebiet der Erdkruste

Geo|ta
˙

|xis die; -, . . .taxen: Orien-
tierungsbewegung bestimmter
Pflanzen u. Tiere, die in der
Richtung durch die Erdschwer-
kraft bestimmt ist

Geo|te
˙
ch|nik die; -: Ingenieurgeo-

logie
Geo|tek|to|nik die; - (Geol.): Lehre
von den allgemeinen Gesetz-
mäßigkeiten in der Entwick-
lung der gesamten Erdkruste

geo|tek|to|nisch: die Geotektonik
betreffend

Geo|the|ra|pie [auch: . . . pi ] die; -

(Med.): klimatische Heilbe-
handlung

geo|ther|mal: die Erdwärme be-
treffend

Geo|ther|mie, Geo|the
˙
r|mik die;

-: Wissenschaft von der Tem-
peraturverteilung u. den
Wärmeströmen innerhalb
des Erdkörpers. geo|the

˙
r-

misch: die Erdwärme betref-
fend; geothermische Tiefen-
stufen: Stufen der Wärmezu-
nahme in der Erde (normal
um 1 °C auf 33m)

Geo|ther|mo|me|ter das; -s, -:
Messgerät zur Bestimmung der
Temperatur in verschieden tie-
fen Erdschichten

Geo|top der od. das; -s, -e 〈gr.〉:
[räumlich begrenzter] Teil der
Erdoberf läche mit geowissen-
schaftlich wertvollen Naturer-
scheinungen

geo|trop, geo|tro|pisch 〈gr.-nlat.〉:
auf die Schwerkraft anspre-
chend (von Pflanzen)

Geo|tro|pi
˙
s|mus der; -, . . .men: Erd-

wendigkeit; Vermögen der
Pflanzen, sich in Richtung der
Schwerkraft zu orientieren

Geo|tro|po|s|kop das; -s, -e: ↑ Gy-
roskop

Ge|o|tu|mor der; -s, . . .oren: ↑ Geo-
antiklinale

Geo|wis|sen|schaf|ten die (Plural):
alle sich mit der Erforschung
der Erde befassenden Wissen-
schaften

geo|ze
˙
n|t|risch: 1. auf die Erde als

Mittelpunkt bezogen; Ggs. ↑ he-
liozentrisch; geozentrisches
Weltsystem:Weltsystem, das
die Erde als Weltmittelpunkt
betrachtet (z. B. bei Ptolemäus).
2. auf den Erdmittelpunkt be-
zogen; vom Erdmittelpunkt aus
gerechnet (z. B. der geozentri-
sche Ort eines Gestirns)

Geo|zoo|lo|gie die; -: Wissen-
schaft von der geografischen
Verbreitung der Tiere; Zoogeo-
grafie

geo|zoo|lo|gisch: die Geozoologie
betreffend

geo|zy|k|lisch: den Umlauf der
Erde um die Sonne betreffend

Ge|pard [auch: ge part] der; -s,
auch: -en, -e, auch: -en
〈mlat.-fr.〉: sehr schlankes,
hochbeiniges, schnelles katzen-
artiges Raubtier (in Indien u.
Afrika)

Ge|phy|ro|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Angst vor dem
Betreten einer Brücke

ger... , Ger... s. Kasten geronto.. . ,
Geronto. . .

Ge|r|a|go|ge der; -n, -n: jmd. , der
auf dem Gebiet der Geragogik
ausgebildet, tätig ist. Ge|r|a|go-
gik die; - 〈gr.-nlat.〉: Teilgebiet
der Pädagogik, das sich mit Bil-
dungsfragen u. -hilfen für äl-
tere Menschen befasst. Ge|r|a-
go|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Geragoge

Ge|ra|nie die; -, -n, Geranium das;
-s, . . .ien 〈gr.-lat.〉: Storchschna-
bel; Zierstaude mit zahlreichen
Arten

Ge|ra|ni|ol das; -s 〈Kurzw. aus
↑Geranium u. ↑ Alkohol 〉: aro-
matische, in zahlreichen Pflan-
zenölen (z. B. Rosenöl) enthal-
tene Alkohollösung

Ge|ra|ni|um vgl. Geranie. Ge|ra|ni-
um|öl das; -s: ätherisches Öl
mit feinem Rosenduft (aus Pe-
largonienblättern)

Ge|ra
˙
nt [ e. . .] der; -en, -en

〈lat.-fr.〉 (veraltet): Geschäfts-
führer, Herausgeber einer Zei-
tung od. Zeitschrift

Ge
˙
r|be|ra die; -, -[s] 〈nlat. ; nach
dem dt. Arzt u. Naturforscher
T. Gerber, 1823–1891〉: margeri-
tenähnliche Blume in roten u.
gelben Farbtönen (Korbblütler)

ger|bu|lie|ren 〈mlat.-it.〉 (veraltet):
aus trockener Ware Verunreini-
gungen auslesen. Ger|bu|lur die;
-, -en (veraltet): 1.aus trockener
Ware ausgelesene Verunreini-
gungen. 2.Abzug wegen Verun-
reinigung der Ware

Ge|re|nuk der; -[s], -s 〈Somali〉:
eine Gazellenart (im Buschwald
von Äthiopien bis Tansania)

Ge|r|i|a|ter der; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Arzt mit Spezialkenntnissen
auf dem Gebiet der Geriatrie.
Ge|r|i|a|te|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Geriater

Ge|r|i|a|t|rie die; -: Altersheil-
kunde; Zweig der Medizin, der
sich mit den Krankheiten des
alternden u. alten Menschen
beschäftigt

Ge|r|i|a|t|ri|kum das; -s, . . .ka: Mit-
tel zur Behandlung von Alters-
erscheinungen

ge|r|i|a|t|risch: die Geriatrie be-
treffend

ge|rie|ren, sich 〈lat.〉: sich beneh-
men, auftreten

Ger|ma|nia die; - 〈lat.〉: Frauenge-
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stalt [im Waffenschmuck], die
das ehemalige Deutsche Reich
symbolisch verkörpert

Ger|ma|ni
¯
nY das; -s 〈lat.-nlat.〉:

Mittel gegen die Schlafkrank-
heit

ger|ma|ni|sie|ren: der deutschen
Sprache angleichen, anpassen

Ger|ma|ni
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉 (Sprachwiss.): 1. sprachli-
che Besonderheit des Deut-
schen. 2.Entlehnung aus dem
Deutschen [in eine andere
Sprache]

Ger|ma|ni
˙
st der; -en, -en: 1. jmd. ,

der sich wissenschaftlich mit
der Germanistik befasst. 2. (ver-
altet) Jurist auf dem Gebiet des
deutschen u. germanischen
Rechts

Ger|ma|ni
˙
s|tik die; -: 1.deutsche

Sprach- u. Literaturwissen-
schaft, Deutschkunde im wei-
teren Sinne (einschließlich
Volks- u. Altertumskunde).
2.Wissenschaft von den germa-
nischen Sprachen

Ger|ma|ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Germanist (1)
ger|ma|ni

˙
s|tisch: die Germanistik

betreffend
Ger|ma|ni|um das; -s: chem. Ele-
ment; ein Metall (Zeichen: Ge)

ger|ma|no|phi
¯
l 〈lat. ; gr.〉: deutsch-

freundlich. Ger|ma|no|phi|lie
die; -: Deutschfreundlichkeit

ger|ma|no|phob 〈lat.-gr.〉: deutsch-
feindlich.Ger|ma|no|pho|bie die;
-: Deutschfeindlichkeit

ger|ma|no|typ 〈lat. ; gr.-lat.〉
(Geol.): einen für Mittel-
deutschland kennzeichnenden
Typ der Gebirgsbildung betref-
fend, bei dem der orogene
Druck nicht zur Faltung, son-
dern zur Bruchbildung führt

ger|mi|nal 〈lat.-nlat.〉: den Keim
betreffend

Ger|mi|nal [ rmi nal] der; -[s], -s
〈lat.-fr. ; ”Keimmonat“〉: siebter
Monat des französischen Revo-
lutionskalenders (21. März bis
19. April)

Ger|mi|nal|drü|se die; -, -n (meist
Plural): Keim- od. Geschlechts-
drüse. Ger|mi|na|lie die; -, -n
(meist Plural) 〈lat.-nlat.〉: Ger-
minaldrüse

Ger|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”das Sprossen“〉: Keimungsperi-
ode der Pflanzen. ger|mi|na|ti

¯
v

〈lat.-nlat.〉: die Keimung betref-
fend

ge|ro... , Ge|ro... s. Kasten ge-
ronto. . . , Geronto.. .

Ge|ro|de
˙
r|ma das; -s, -ta 〈gr.-nlat.〉

(Med.): schlaffe, welke, runzlige
Haut

Ge|ro|hy|gi|e|ne die; - (Med.): Hy-
giene im Alter

Ge|ro
˙
nt der; -en, -en 〈gr.〉: Mit-

glied der ↑ Gerusia

Ge|ron|to|kra|tie die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Geschichte, Völker-
kunde): Herrschaft des Rates
der Alten

Ge|ron|to|lo|ge der; -n, -n: For-
scher od. Arzt mit Spezial-
kenntnissen auf dem Gebiet der
Gerontologie. Ge|ron|to|lo|gie
die; -: Fachgebiet, auf dem die
Alterungsvorgänge beim Men-
schen unter biologischen, me-
dizinischen, psychologischen u.
sozialen Aspekten erforscht
werden. Ge|ron|to|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Ge-
rontologe. ge|ron|to|lo|gisch: die
Gerontologie betreffend

Ge|ron|to|psy|cho|lo|gie die; -: psy-
chologische Disziplin, die sich
mit der Erforschung der seeli-
schen Begleiterscheinungen
des Alterns befasst

Ge|ro
˙
n|to|tech|nik die; -: techni-

sche Geräte, die älteren Men-
schen das Leben erleichtern
sollen

Ge|ru
˙
n|di|um das; -s, . . .dien 〈lat.〉:

gebeugter Infinitiv des lateini-
schen Verbs (z. B. lat. [ars]
amandi = [die Kunst] des Lie-
bens)

ge|ron|to... , Ge|ron|to...

〈zu gr. géron, Gen. gérontos ”alter
Mensch, Greis“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”alte Menschen betref-
fend, auf Alter [u. Erfahrung] be-
ruhend“:
– Gerontokratie
– gerontologisch
– Gerontopsychologie
Von verwandter Herkunft ist
auch das Wortbildungselement
gero.. . , Gero.. . , vor Vokalen
auch: ger. . . , Ger. . . , mit der Be-
deutung ”das Alter betreffend; im
Alter auftretend“. Vermittelt über
gr. gẽras ”hohes Alter“, ist es Be-
standteil vieler Fremdwörter, wie
z. B. in geriatrisch, Geroderma
und Gerohygiene.

ge|run|di
¯
v 〈lat.-mlat.〉: ↑ gerundi-

visch; vgl. . . .isch/-. Ge|run|di
¯
v

das; -s, -e: Verbaladjektiv (a)
mit passivischer Bedeutung im
Futur, das die Notwendigkeit
eines Tuns ausdrückt (z. B. lat.
laudandus = ”jmd. , der gelobt
werden muss“). ge|run|di

¯
|visch:

das Gerundiv betreffend, in der
Art des Gerundivs; vgl. . . .isch/-.
Ge|run|di

¯
|vum das; -s, . . .va: ↑ Ge-

rundiv
Ge|ru|si

¯
a, Ge|ru|sie die; - 〈gr.〉 (Ge-

schichte): Rat der Alten (in
Sparta)

Ge|sa|rol das; -s 〈Kunstw.〉: ein
Pflanzenschutzmittel gegen In-
sekten

Ge|sei|er das; -s, Ge|sei|re das; -s,
Ge|sei|res das; - 〈jidd.〉 (ugs.):
wehleidiges Klagen, überf lüssi-
ges Gerede

Ge|span der; -[e]s, -e 〈ung.〉 (Ge-
schichte): Verwaltungsbeamter
in Ungarn. Ge|span|schaft die; -,
-en (Geschichte): Grafschaft,
Amt[sbereich] eines Gespans

Ges|so|pain|ting [ d so pe nt ]
das; -s 〈engl.〉: von englischen
Malern des 19. Jh.s aufgenom-
mene Maltechnik des Mittelal-
ters, die eine Verbindung von
Malerei u. Flachrelief darstellt

Ges|ta|gen das; -s, -e (meist Plu-
ral) 〈lat. ; gr.〉 (Biol. , Med.):
weibliches Keimdrüsenhormon
des Corpus luteum, das der
Vorbereitung u. Erhaltung der
Schwangerschaft dient

Ges|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
↑ Gravidität

Ge
˙
s|te [auch: ge .. .] die; -, -n: Ge-
bärde, die Rede begleitende
Ausdrucksbewegung des Kör-
pers, bes. der Arme u. Hände.
Ge

˙
s|tik [auch: ge . . .] die; - 〈lat.-

nlat.〉: Gesamtheit der Gesten
als Ausdruck der Psyche

Ges|ti|ku|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Gebärdenspiel, Gebärde[nspra-
che]. ges|ti|ku|lie|ren: Gebärden
machen

Ges|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Füh-
rung, Verwaltung

ge
˙
s|tisch [auch: ge . . .]: die Gestik
betreffend

Ges|to|se die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
krankhafte Schwangerschafts-
störung

Ge
˙
s|tus der; - 〈lat.〉: a)Gestik;
b)Ausdruck, geistiges Gebaren

Ge|ta die; -, -s 〈jap.〉: japanische
Holzsandale (mit einer zwi-

GermaninY – Geta
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schen der großen Zehe u. den
übrigen Zehen durchgezogenen
Schnur)

Ge
˙
t|ter der; -s, - 〈engl.〉: Fangstoff
zur Bindung von Gasen (bes. in
Elektronenröhren zur Auf-
rechterhaltung des Vakuums
verwendet). ge

˙
t|tern: durch

Getter binden; mit einem Get-
ter versehen. Ge

˙
t|te|rung die; -,

-en: Bindung von Gasen durch
Getter

Ge
˙
t|to, Ghetto das; -s, -s 〈it.〉:
a) von den übrigen Vierteln der
Stadt [durch Mauern usw.] ab-
getrenntesWohnviertel, in dem
die jüdische Bevölkerung (im
Anfang freiwillig, später
zwangsweise) lebte; b) Stadtbe-
zirk, in dem diskriminierte
Minderheiten, Ausländer od.
auch privilegierte Bevölke-
rungsschichten zusammenle-
ben; c)bestimmter Bereich od.
Rahmen, aus dem man sich
nicht entfernen kann

Ge
˙
t|to|blas|ter, Ghettoblaster
[. . .bla st ] der; -s, - 〈engl.〉: gro-
ßer, besonders leistungsstarker
Radiorekorder

get|to|i|sie|ren, ghettoisieren:
1. zu einem Getto machen. 2. in
ein Getto bringen

Geu|se der; -n, -n 〈fr.-niederl. ;
”Bettler“〉: niederländischer
Freiheitskämpfer in der Zeit
der spanischen Herrschaft (im
16. Jh.)

Gey|sir [ g ia z r] der; -s, -e 〈is-
länd.〉: durch Vulkanismus ent-
standene heiße Springquelle;
vgl. Geiser

Gha|sel das; -s, -e, Gha|se|le die;
-, -n, Gasel das; -s, -e, Gasele
die; -, -n 〈arab.〉: [orientalische]
Gedichtform mit wiederkeh-
renden gleichen od. ”rühren-
den“ Reimen; vgl. Bait

Gha|si [. . .z. . .] vgl. Gazi
Ghee [gi ] das; - 〈engl.-Hindi〉: in
Indien zum Kochen verwende-
tes, aus Büffel- u. Kuhmilch
hergestelltes butterschmalz-
ähnliches Fett

Ghe
˙
t|to usw. vgl. Getto usw.

Ghi|bel|li
¯

|ne, Gibelline der; -n, -n
〈it.〉: Anhänger der Hohenstau-
fenkaiser in Italien, Gegner der
Guelfen

Ghi
˙
b|li, Gibli der; - 〈arab.-it.〉: tro-

ckenheißer, Staub u. Sand füh-
render Wüstenwind in Libyen
(bes. an der Küste)

Ghost|town [ go stta n] die; -, -s
〈engl. ; eigtl. ”Geisterstadt“〉:
von den Bewohnern verlassene
Stadt od. Siedlung

Ghost|word [ go stw d] das;
-s, -s 〈engl. ; ”Geisterwort“〉:
Wort, das seine Entstehung ei-
nem Schreib-, Druck- od. Aus-
sprachefehler verdankt

Ghost|wri|ter [ go str ia t ] der;
-s, - 〈engl. ; ”Geisterschreiber“〉:
Autor, der für eine andere Per-
son schreibt u. nicht als Verfas-
ser genannt wird. Ghost|wri|te-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Ghostwriter

Ghusl [ g sl] der; -[s], -[s] 〈arab. ;
”Waschung“〉: Ganzkörperwa-
schung zur Herstellung der ri-
tuellen Reinheit (im Islam)

G. I. der; - -, - -, GI der; -[s], -[s]
[d i | ia ] 〈amerik.〉 (ugs.): [ein-
facher] amerikanischer Soldat

Gial|lo [ d a. . .] der; -[s] 〈ital.〉: gel-
ber, polierter Kalkstein

Gi|aur der; -s, -s, auch -en, -en
〈pers.-türk.〉: Ungläubiger (im
Islam Bezeichnung für Nicht-
muslime)

Gi
˙
b|bon der; -s, -s 〈fr.〉: südost-
asiatischer schwanzloser Lang-
armaffe

Gi
˙
b|bus der; - 〈lat.〉 (Med.): Buckel

Gi|bel|li
¯

|ne vgl. Ghibelline
Gi

˙
|b|li vgl. Ghibli

Gien das; -s, -e 〈lat.-altfr.-engl.-
niederl.〉 (Seemannsspr.):
schweres Takel. gie|nen (See-
mannsspr.): mit dem Gien
schleppen, heben

1Gi
˙
g das; -s, -s 〈engl.〉: Sportruder-
boot, Beiboot

2Gi
˙
g das; -s, -s (früher): leichter,
offener zweirädriger Wagen

3Gi
˙
g der; -s, -s 〈engl.〉: bezahlter
Auftritt einer Band od. eines
Einzelmusikers in einem Kon-
zert, einem [Nacht]lokal, einem
Plattenstudio

Gi|ga|byte [. . . b ia t] das; -[s], -[s]
〈gr. ; engl.〉 (EDV): 1024 Mega-
byte (= 1 073 741 824 Byte; Zei-
chen: GByte)

Gi|ga|elek|t|ro|nen|volt das; - u.
-[e]s, - 〈gr.〉 (Physik): eine Milli-
arde Elektronenvolt (Zeichen:
GeV)

Gi
¯

|ga|hertz das; -, - 〈gr.〉 (Physik):
1Milliarde Hertz (Zeichen:
GHz)

Gi
¯

|ga|li|ner [. . .l ia . . .] der; -s, -
〈griech.-engl.〉: besonders langer
u. schwerer Lastkraftwagen

Gi|ga
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-lat. , nach

den riesenhaften Söhnen der
Gäa (= Erde) in der griech.
Sage〉: jmd. , der riesig, hünen-
haft, beeindruckend groß in
seinen Ausmaßen u. in seiner
[Leistungs]kraft ist. gi|gan|te

˙
sk:

ins Riesenhafte übersteigert;
übertrieben groß, riesig

Gi|g|a
˙
n|th|ro|pus der; -, . . .pi 〈gr.-

nlat.〉: Urmenschenform mit
übergroßen Körpermaßen

Gi|ga
˙
n|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: giganti-

sches Ausmaß; außerordentli-
che, beeindruckende Größe

Gi|ga
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Gigant
gi|ga

˙
n|tisch 〈gr.-lat.〉: riesenhaft,

außerordentlich, von ungeheu-
rer Größe

Gi|gan|ti
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: 1. (Med.) krankhafter
Riesenwuchs. 2.Gesamtheit der
Erscheinungsformen, in denen
Gigantomanie offenbar wird

Gi|gan|to|gra|fie, Gi|gan|to|gra-
phie die; -, . . .i

¯
en: Verfahren zur

Vergrößerung von Bildern für
Plakate durch Rasterübertra-
gung

Gi|gan|to|ma|chie die; - 〈gr.-lat.〉:
der Kampf der Giganten gegen
Zeus in der griechischen My-
thologie (dargestellt im Fries
am Pergamonaltar)

Gi|gan|to|ma|nie die; -, . . .i
¯
en:

Sucht, Bestreben, alles ins Rie-
senhafte zu übersteigern, mit
riesenhaften Ausmaßen zu ge-
stalten (z. B. in der Baukunst).
gi|gan|to|ma|nisch: die Giganto-
manie betreffend, auf ihr beru-
hend

Gi|go|lo [ i golo, auch: . . .]
der; -[s], -s 〈fr.〉: 1.Eintänzer.
2. (ugs.) jüngerer Mann, der
sich von Frauen aushalten
lässt

Gi|got [ i go ] das; -s, -s 〈fr.〉:
1. (schweiz.) Hammelkeule.
2. (Mode) keulenförmig nach
oben erweiterter Ärmel (im 16.
u. 19. Jh.)

Gigue [ i g] die; -, -n [ i gn] 〈fr.-
engl.-fr.〉 (Musik): a)nach 1600
entwickelter heiterer Schreit-
tanz im Dreiertakt; b) seit dem
17. Jh. Satz einer Suite (4)

Gi
¯

|la|tier [auch: hi l . . .] das;
-[e]s, -e 〈engl. ; nach dem Fluss
Gila River in Arizona〉: eine
sehr giftige Krustenechse

Gi
˙
l|den|so|zi|a|lis|mus der; -: in
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England entstandene Lehre
von der Verwirklichung des
praktischen Sozialismus (An-
fang des 20. Jh.s)

Gi|let [ i le ] das; -s, -s 〈türk.-
arab.-span.-fr.〉 (veraltet): Weste

Gi
˙
m|mick der, auch: das; -s, -s
〈engl.〉: überraschender, Auf-
merksamkeit erregender, witzi-
ger Effekt, Gag (bes. in der
Werbung)

Gin [d n] der; -s, -s (aber: 2 -)
〈lat.-fr.-niederl.-engl.〉: eng-
lischer Wacholderbranntwein

Gin|fizz, Gin-Fizz [ d nf s] der; -, -
〈engl.〉: Mixgetränk aus Gin,
Mineralwasser, Zitrone u. Zu-
cker

Gin|gan [ g gan] der; -s, -s 〈ma-
lai.〉: gemustertes Baumwollge-
webe in Leinenbindung (eine
Webart)

Gin|ger [ d nd ] der; -[s], - 〈lat.-
engl.〉: Ingwer

Gin|ger|ale, Gin|ger-Ale [. . .e l]
das; -s, -s (aber: 2 -) 〈engl.〉: al-
koholfreies Erfrischungsge-
tränk mit Ingwergeschmack

Gin|ger|beer [. . .bi ] das; -s, -s
(aber: 2 -) 〈engl.〉: Ingwerbier

Ging|ham [ g m] der; -s, -s 〈ma-
lai.-engl.〉: ↑ Gingan

Gin|gi|vi
¯

|tis [g gi. . .] die; -, . . .iti
¯
-

den 〈lat.-nlat.〉: Zahnfleischent-
zündung

Gink|go [ g ko], Gi
˙
n|ko der; -s, -s

〈jap.〉: den Nadelhölzern ver-
wandter, in Japan u. China hei-
mischer Zierbaum mit fächer-
artigen Blättern

Gin|seng [ g nz , auch: . . .] der;
-s, -s 〈chin.〉: Wurzel eines ost-
asiatischen Araliengewächses
(Anregungsmittel; Allheilmittel
der Chinesen, das als lebens-
verlängernd gilt)

Gin To
˙

|nic [d n -] der; - -[s], - -s
(aber: 2 - -): Gin mit Tonic [u.
Zitronensaft o. Ä.]

gio|co|so [d o ko zo] 〈lat.-it.〉
(Musik): scherzend, spaßhaft,
fröhlich, lustig (Vortragsanwei-
sung)

Gip|sy [ d ps ] der; -, -s 〈engl.〉:
engl. Bez. für einen Angehöri-
gen der Volksgruppe der Sinti
u. Roma

Gi|pü|re die; -, -n 〈germ.-fr.〉: Klöp-
pelspitze aus Gimpen (mit
Seide übersponnenen Baum-
wollfäden)

Gi|ra
˙
f|fe die; -, -n 〈arab.-it.〉: Säu-

getier der mittelafrikanischen

Steppe mit 2 bis 3m langem
Hals (Wiederkäuer)

Gi|ral|geld [ . . .] das; -[e]s, -er 〈gr.-
lat.-it. ; dt.〉: [Buch]geld des Gi-
roverkehrs, des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs der Banken

Gi|ra
˙
n|do|la [d i. . .] die; -, . . .olen

〈gr.-lat.-it.〉, Gi|ran|do|le [ i-
ran.. . , irã. . .] die; -, -n 〈it.-fr.〉:
1.Feuergarbe beim Feuerwerk.
2.mehrarmiger Leuchter. 3.mit
Edelsteinen besetztes Ohrge-
hänge

Gi|ra
˙
nt [ i. . .] der; -en, -en 〈gr.-

lat.-it.〉 (Wirtsch.): jmd. , der ei-
nen Wechsel od. ein sonstiges
Orderpapier durch Indossa-
ment überträgt

Gi|ra
˙
r|di|hut [ i. . .] der; -[e]s,

. . .hüte 〈nach dem Wiener
Schauspieler A. Girardi,
1850–1918〉: f lacher Herren-
strohhut; ↑ Canotier

Gi|rat der; -en, -en, Gi|ra|tar der;
-s, -e [ i. . .] 〈gr.-lat.-it.〉
(Bankw.): jmd. , für den bei der
bertragung eines Orderpa-

piers ein Indossament erteilt
wurde

Gi|ri [ i ri]: Plural von ↑ 1Giro
gi|rie|ren [ i. . .]: einen Wechsel
od. ein sonstiges Orderpapier
mit einem 1Giro (2) versehen

Girl [gø l, gœrl] das; -s, -s 〈engl.〉:
1. junges Mädchen. 2. einer
Tanzgruppe, einem Ballett an-
gehörende Tänzerin

Gir|la
˙
n|de die; -, -n 〈it.-fr.〉: langes,

meist in durchhängenden Bo-
gen angeordnetes Gebinde aus
Blumen, Blättern, Tannengrün
o. Ä. od. aus buntem Papier zur
Dekoration an Gebäuden, in
Räumen usw.

Gir|lie [ gœrli] das; -s, -s 〈engl.〉:
junge Frau, die unkonventio-
nelle, mädchenhafte, aber kör-
perbetonte Kleidung mit
selbstbewusstem, manchmal
frechem Auftreten verbindet

Gir|lie|group [. . .gru p] die; -, -s:
Popgruppe aus jungen, attrak-
tiven Frauen, deren Bühnen-
show bes. durch tänzerische
Elemente geprägt ist

Gir|lie|look [. . .luk] der; -s 〈engl.〉:
bewusst mädchenhaftes Ausse-
hen junger Frauen

Girl|po|w|er [. . .p ua ] die; - 〈engl.〉:
Schlagwort für ein besonders
stark ausgeprägtes Selbstbe-
wusstsein junger Mädchen

1Gi|ro [ i ro] das; -s, -s, österr.

auch: Giri 〈gr.-lat.-it. ; ”Kreis“〉:
1. berweisung im bargeldlo-
sen Zahlungsverkehr. 2. Indos-
sament; Vermerk, durch den
ein Wechsel od. ein sonstiges
Orderpapier auf einen anderen
übertragen wird

2Gi|ro [ d i ro] der; -s: Kurzform
von ↑Giro d’Italia

Gi|ro|bank [ i ro. . .] die; -, -en:
Bank, die den Giroverkehr be-
treibt

Gi|ro d’Ita|lia [ d i ro di ta lia]
der; - -, Giri d’Italia [ d i ri -]:
Etappenrennen in Italien für
Berufsfahrer im Radsport

Gi|ro|kas|se [ i ro. . .] die; -, -n: Gi-
robank

Gi|ro|kon|to [ i ro. . .] das; -s,
. . .ten: Konto, über das Giroge-
schäfte durch Scheck od. ber-
weisung abgewickelt werden

Gi|ron|dist [ irõ d st] der; -en, -en
〈fr. ; nach dem franz. Departe-
ment Gironde〉: Anhänger der
Gironde, des gemäßigten Flü-
gels der Republikaner zur Zeit
der Französischen Revolution

Gi|ro|scheck [ i ro. . .] der; -s, -s:
Scheck, der durch Belastung
des Girokontos des Ausstellers
u. durch Gutschrift auf dem
Konto des Zahlungsempfän-
gers beglichen wird

Gi|ta|na [xi ta na] die; - 〈span.〉:
Zigeunertanz mit Kastagnet-
tenbegleitung

Gi|ta
˙
r|re die; -, -n 〈gr.-arab.-

span.〉: sechssaitiges Zupfin-
strument mit flachem Klang-
körper, offenem Schallloch,
Griffbrett u. 12 bis 22 Bünden

Gi|tar|ri
˙
st der; -en, -en: Musiker,

der Gitarre spielt. Gi|tar|ri
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Gitarrist

gi|tar|ri
˙
s|tisch: die Gitarre, das Gi-

tarrenspiel betreffend
Giuo|co pi|a|no [ d o ko -] das;
- -, Giuochi piani [ d o ki -]
〈lat.-it.〉: eine bestimmte Eröff-
nung im Schachspiel

gius|to [ d sto] 〈lat.-it.〉 (Musik):
richtig, angemessen (Vortrags-
anweisung)

Give-away, Give|away [ g v we ]
das od. der; -s, -s 〈engl.〉 (Wer-
bespr.): [kleines] Werbege-
schenk, Gratisprobe

Giv|rine [ iv ri n] der; -[s]
〈Kunstw. aus fr. givre ”Rau-
reif “〉: kreppartiges Ripsgewebe
für Damenmäntel
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Gla|be
˙
l|la die; -, . . .llen 〈lat.-nlat.〉:

1. als anthropologischer Mess-
punkt geltende unbehaarte
Stelle zwischen den Augen-
brauen. 2.Kopfmittelstück der
Trilobiten

1Glace [gla( )s] die; -, -s [gla( )s]
〈lat.-vulgärlat.-fr. ; ”Eis, Gefrore-
nes“〉: a)aus Zucker hergestellte
Glasur; b)Gelee aus Fleischsaft

2Gla|ce [ glas ] die; -, -n 〈fr.〉
(schweiz.): Speiseeis, Gefrorenes.

Gla|cé, Gla|cee [gla se ] der;
-[s], -s 〈fr. ; ”Glanzie“〉: 1. glän-
zendes, ↑ changierendes Ge-
webe aus Naturseide od. Reyon.
2.Glacéleder

Gla|cé|le|der das; -s, -: feines, wei-
ches, glänzendes Leder aus Fel-
len von jungen Schafen od. Zie-
gen

gla|cie|ren [gla si r n]: 1. (veral-
tet) zum Gefrieren bringen.
2. (Gastron.) mit geleeartigem
Fleischsaft überziehen, über-
glänzen

Gla|cis [gla si ] das; - [gla si (s)], -
[gla si s]: Erdaufschüttung vor
einem Festungsgraben, die kei-
nen toten Winkel entstehen
lässt

Gla|di|a|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
(im alten Rom) Fechter,
Schwertkämpfer, der in Zirkus-
spielen auf Leben u. Tod gegen
andere Gladiatoren od. gegen
wilde Tiere kämpft

Gla|di|o|le die; -, -n 〈”kleines
Schwert“〉: als Schnittblume be-
liebte Gartenpflanze mit ho-
hem Stiel, breiten, schwertför-
migen Blättern u. trichterför-
migen Blüten, die in einem
dichten Blütenstand auf eine
Seite ausgerichtet sind

gla|go|li
¯

|tisch 〈slaw.〉: altslawisch;
glagolitisches Alphabet: auf
die griechische Minuskel zu-
rückgehendes altslawisches Al-
phabet, in dem kirchenslawi-
sche Texte geschrieben sind

Gla|go
˙

|li|za die; -: die glagolitische
Schrift

Gla|mour [ glæm ] der od. das; -s
〈engl. ; ”Blendwerk, Zauber“〉:
blendender Glanz; auffällige,
betörende Aufmachung

Gla|mour|girl, Gla|mour-Girl [ glæ-
m g l] das; -s, -s: auffällig at-
traktives, die Blicke auf sich
ziehendes, blendend aufge-
machtes Mädchen; Film-, Re-
klameschönheit

gla|mou|rös [glamu.. .]: bezau-
bernd aufgemacht; von äußer-
licher, blendender Schönheit

Gla
˙
n|del vgl. Glandula

Gla
˙
n|des: Plural von ↑Glans

glan|do|trop 〈lat. ; gr.〉 (Med.): auf
eine Drüse einwirkend

Gla
˙
n|du|la die; -, . . .lae [. . .l ], Glan-

del die; -, -n (veraltet) 〈lat.〉
(Med.): Drüse. glan|du|lär 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): zu einer Drüse ge-
hörend

Gla
˙
ns die; -, Gla

˙
ndes 〈lat.〉 (Med.):

Eichel; vorderer verdickter Teil
des Penis, der Klitoris

Glas|har|mo|ni|ka die; -, -s u. . . .ken
〈dt. ; gr.-lat.-nlat.〉: Instrument,
bei dem eine Anzahl von dreh-
baren Glasschalen, mit feuch-
ten Fingern berührt, zart klin-
gende Töne erzeugt

gla|sie|ren 〈mit romanisierender
Endung zu dt. Glas gebildet〉:
mit einer Glasur überziehen

Gla
˙
s|nost die; - 〈russ. ; ”Öffentlich-

keit“〉: Transparenz, bes. in Be-
zug auf die Zielsetzungen der
Regierung (in der Sowjetunion
gegen Ende des 20. Jh.s)

Gla|sur die; -, -en: 1.Zuckerguss.
2. glasartige Masse als berzug
auf Tonwaren

Glau|ko|ch|ro|i
¯
t [. . .kro. . . , auch:

. . . t] der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: ein
Mineral

Glau|ko|dot das; -[e]s, -e: ein Mi-
neral

Glau|kom das; -s, -e (Med.): grü-
ner Star (Augenkrankheit)

Glau|ko|ni
¯
t [auch: . . . n t] der;

-s, -e: ein Mineral. Glau|ko|ni
¯
t-

sand [auch: . . . n t. . .] der; -[e]s
(Geol.): Grünsand; Ablagerung
im Schelfmeer

Glau|ko|phan der; -s, -e: ein Mine-
ral

Glä|ve [. . .f ] vgl. Gleve
gla|zi|al 〈lat.〉: a) eiszeitlich; b)Eis,
Gletscher betreffend. Gla|zi|al
das; -s, -e (Geol.): Eiszeit

Gla|zi|al|ero|si|on die; -, -en
(Geol.): die abtragende Wir-
kung eines Gletschers u. des Ei-
ses

Gla|zi|al|fau|na die; -: Tierwelt der
unvereisten Nachbargebiete der
eiszeitlichen Gletscher

Gla|zi|al|flo|ra die; -: Pflanzenwelt
der unvereisten Nachbargebiete
der eiszeitlichen Gletscher

Gla|zi|al|kos|mo|go|nie die; -: Welt-
eislehre; kosmogonische Hypo-
these, nach der durch den Zu-

sammenprall von riesenhaften
Eis- u. Glutmassen die Gestirne
entstanden sein sollen

Gla|zi|al|re|likt das; -[e]s, -e: durch
die Eiszeit verdrängte Tier- od.
Pflanzenart, die auch nach dem
Rückzug der Gletscher in wär-
meren Gebieten blieb

Gla|zi|al|zeit die; -, -en: Glazial
gla|zi|är 〈lat.-fr.〉 (Geol.): im Um-
kreis eines Gletschers od. des
Inlandeises entstanden

gla|zi|gen 〈lat. ; gr.〉 (Geol.): unmit-
telbar vom Eis geschaffen

gla|zio|flu|vi|a|ti
¯
l (Geol.): während

einer Eiszeit durch das Wirken
eines Flusses entstanden

Gla|zio|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Glaziologie. Gla|zio|lo|gie die; -:
Wissenschaft von der Entste-
hung u. Wirkung des Eises u.
der Gletscher; Gletscherkunde.
Gla|zio|lo|gin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Glaziologe. gla-
zio|lo|gisch: die Glaziologie be-
treffend

Gle|di
˙
t|schie [. . . i ] die; -, -n

〈nlat. ; nach dem dt. Botaniker
J. G. Gleditsch, 1714–1786〉:
Christusdorn; zu den Hülsen-
früchten gehörender akazien-
ähnlicher Zierbaum mit dorni-
gen Zweigen

Glee [gli ] der; -s, -s 〈engl.〉: einfa-
ches Lied für drei od. mehr
Stimmen (meist Männerstim-
men) ohne instrumentale Be-
gleitung in der englischen Mu-
sik des 17. bis 19. Jh.s

Gle|fe vgl. Gleve
Glen|check [ gl nt k] der; -[s], -s
〈engl.〉: [Woll]gewebe mit gro-
ßer Karomusterung

Gle|ve [. . .f ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. einschneidiges mittelalterli-
ches Stangenschwert.
2. kleinste Einheit der mittelal-
terlichen Ritterheere. 3. (Heral-
dik) obere Hälfte einer Lilie

Gli
¯
a die; -: ↑ Neuroglia

Gli|a|di
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: einfa-

cher Eiweißkörper im Getreide-
korn

Gli|der [ gla . . .] der; -s, - 〈engl.〉:
Lastensegler (ohne eigenen
motorischen Antrieb)

Gli
¯

|ma die; - 〈isländ.〉: alte, noch
heute übliche Form des Ring-
kampfes in Island

Gli|o|blas|tom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): bösartiges Gliom des
Großhirns. Gli|om das; -s, -e
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(Med.): Geschwulst im Gehirn,
Rückenmark od. Auge

Glis|sa|de die; -, -n 〈fr.〉: Gleit-
schritt in der Tanzkunst (im
Bogen nach vorn od. hinten)

glis|sa
˙
n|do 〈fr.-it.〉 (Musik):

a) schnell mit der Nagelseite
des Fingers über die Klaviertas-
ten gleitend; b) bei Saitenin-
strumenten mit dem Finger auf
einer Saite gleitend. Glis|sa

˙
n|do

das; -s, -s u. . . .di (Musik): der
Vorgang des Glissandospieles

Glis|son|schlin|ge [ gl s n. . .] die;
-, -n 〈nach dem engl. Anatomen
Glisson (1597–1677)〉 (Med.):
Zugvorrichtung zur Streckung
der Wirbelsäule bei der Be-
handlung von Wirbelsäulener-
krankungen

glo|bal 〈lat.-nlat.〉: 1. auf die ge-
samte Erde bezüglich; weltum-
spannend. 2. a)umfassend, ge-
samt; b) allgemein, ungefähr

Glo|bal Ban|king [ glo bl b k ]
das; - -[s] 〈engl.〉: Bez. für welt-
weit angewandte Strategien zur
Abwicklung des Bankverkehrs

Glo|bal Call [ glo bl k l] der; - -s,
- -s 〈engl.〉: internationale Fern-
verbindung; Auslandsgespräch

Glo|bal Cui|sine [ glo bl kw zi n]
die; - 〈engl. ; fr.〉: internationale
Küche mit Spezialitäten aus
den verschiedensten Ländern

glo|ba|li|sie|ren: auf die ganze
Erde ausdehnen. Glo|ba|li|sie-
rung die; -, -en: a)das Globali-
sieren; b) zusammenfassende
Bez. für die weltweite Durch-
dringung von Wirtschaftspro-
zessen, Kapitalverf lechtung u.
die globale Ausrichtung von
[multinationalen] Unterneh-
men

Glo|ba|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

global orientierte, ganzheitli-
che Denk- u. Handlungsweise

Glo|bal Mar|ke|ting [ glo bl
ma .. .] das; - -[s] 〈engl.〉: Bez.
für weltweit angewandte Stra-
tegien zur Erschließung u. Si-
cherung von Absatzmärkten

Glo|bal Play|er [ glo bl ple ] der;
- -s, - -[s] 〈engl.〉: 1.Konzern,
Unternehmen mit weltweitem
Wirkungskreis, das sich an in-
ternationalen Produktions- u.
Absatzmärkten ausrichtet.
2. (Politik) Weltmacht

Glo|bal Sour|cing [ glo bl s s ]
das; - -s 〈Kunstw. aus engl. re-
source using ”Nutzung von

Quellen“〉: Bez. für weltweit an-
gewandte Strategien zur Er-
schließung u. Nutzung von
Rohstoffen u. Kapazitäten

Glo|bal|strah|lung die; - (Meteo-
rol.): Summe aus Sonnen- u.
Himmelsstrahlung

Glo|be|trot|ter [auch: glo p.. .]
der; -s, - 〈engl.〉: Weltenbumm-
ler. Glo|be|trot|te|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Globetrot-
ter

Glo|bi|ge|ri
¯

|ne die; -, -n (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉: frei schwim-
mendesMeerestierchen, dessen
Gehäuse aus mehreren [stachli-
gen] Kugeln besteht

Glo|bi|ge|ri
¯

|nen|schlamm der;
-[e]s, -e u. . . .schlämme: aus den
Schalen der Globigerinen ent-
standenes kalkreiches Sedi-
ment in der Tiefsee

Glo|bi
¯
n das; -s, -e: Eiweißbe-

standteil des ↑Hämoglobins
Glo|bo|i

¯
d das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:

1. (meist Plural; Biol.) glasiges
Kügelchen, das bei der Bildung
des ↑ Aleurons entsteht.
2. (Math.) Fläche, die von ei-
nem um eine beliebige Achse
rotierenden Kreis erzeugt wird

Glo|bu|la|ria die; -, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: Kugelblume; niedrige,
blau blühende Voralpen- u. Al-
penpflanze

Glo|bu|li
¯
n das; -s, -e (Med. ; Biol.):

wichtiger Eiweißkörper des
menschlichen, tierischen u.
pflanzlichen Organismus (vor
allem in Blut, Milch, Eiern u.
Pflanzensamen)

Glo|bu|lus der; -, . . .li 〈lat.〉 (Med.):
kugelförmiges Arzneimittel

Glo|bus der; - u. -ses, . . .ben u. -se
〈”Kugel“〉: Kugel mit dem Ab-
bild der Erdoberfläche od. der
scheinbaren Himmelskugel auf
ihrer Oberfläche

Glo|chi
¯

|di|um [. . .x. . .] das; -s, . . .ien
〈gr.-nlat.〉: 1.Larve der Fluss-
muschel. 2. (meist Plural) bors-
tenartiger Stachel bei Kaktus-
gewächsen

glo|me|ru|lär 〈lat.-nlat.〉: den Glo-
merulus betreffend. Glo|me|ru-
lus der; -, . . .li (Med.): Blutgefäß-
knäuelchen der Nierenrinde

Glo|mus das; -, . . .mera 〈lat.〉
(Med.): Knäuel, Knoten, An-
schwellung, Geschwulst

1Glo|ria die; - 〈lat.〉 (iron.): Ruhm,
Herrlichkeit;mit Glanz und
Gloria (ugs. iron.): ganz und gar

2Glo|ria das; -s: (nach dem Anfangs-
wort bezeichneter) Lobgesang in
der christlichen Liturgie

3Glo|ria das od. der; -s, -s (aber:
2 -) 〈Fantasiebezeichnung〉
(Gastron.): süßer, starker Kaf-
fee, auf dem ein Löffel Kognak
abgebrannt wird

Glo|ria in ex|ce
˙
l|sis Deo: Ehre sei

Gott in der Höhe (Anfangs-
worte des auch als ”großes Glo-
ria“ od. ”große Doxologie“ be-
zeichneten Lobgesanges in der
christlichen Liturgie; nach Lu-
kas 2, 14)

Glo|ria Pa|t|ri et Fi
¯

|lio et Spi
¯

|ri|tu
Sa

˙
nc|to: Ehre sei dem Vater und

dem Sohne und dem Heiligen
Geiste (Anfangsworte des auch
als ”kleines Gloria“ od. ”kleine
Doxologie“ bezeichneten Lob-
gesanges in der christlichen Li-
turgie)

Glo|ria|sei|de die; -: feiner Futter-
u. Schirmstoff in Leinenbin-
dung

Glo|rie [. . .ri ] die; -, -n 〈lat.〉:
1.Ruhm, Herrlichkeit [Gottes].
2.Lichtkreis, Heiligenschein.
3.helle, farbige Ringe um den
Schatten eines Körpers (z. B.
Flugzeug, Ballon) auf einer von
Sonne od. Mond beschienenen
Nebelwand od. Wolkenoberflä-
che, die durch Beugung des
Lichts an den Wassertröpfchen
od. Eiskristallen der Wolken
entstehen. Glo|ri|en|schein der;
-s, -e: Heiligenschein

Glo|ri|e
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: offe-

ner Gartenpavillon im baro-
cken od. klassizistischen Park

Glo|ri|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Verherrlichung; vgl. Glorifizie-
rung u. . . .ation/.. .ierung. glo|ri-
fi|zie|ren: verherrlichen. Glo|ri-
fi|zie|rung die; -, -en: das Glori-
fizieren; Verherrlichung; vgl.
. . .ation/. . .ierung

Glo|ri|o|le die; -, -n: Heiligen-
schein

glo|ri|os: 1. glorreich, ruhmvoll,
glanzvoll. 2. (veraltet) großspre-
cherisch, prahlerisch

Glo
˙
s|sa die; - 〈gr.-lat.〉 (Med.):

Zunge
Glos|s|al|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉:

↑ Glossodynie
Gloss|a

˙
n|th|rax der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Milzbrandkarbunkel
der Zunge

Glos|sar das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
1. Sammlung von Glossen (1).
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2.Wörterverzeichnis [mit Er-
klärungen]. Glos|sa|ri|um das;
-s, . . .ien (veraltet): Glossar

Glos|sa|tor der; -s, . . .oren 〈gr.-
nlat.〉: Verfasser von Glossen
(1, 4). glos|sa|to|risch: die Glos-
sen (1, 4) betreffend

Glo
˙
s|se [fachspr. auch: glo s ]

die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Zunge; Spra-
che“〉: 1. in alten Handschriften
erscheinende Erläuterung eines
der Erklärung bedürftigen Aus-
drucks. 2. a) spöttische Randbe-
merkung; b) kurzer Kommen-
tar in Tageszeitungen mit [po-
lemischer] Stellungnahme zu
Tagesereignissen. 3. spanische
Gedichtform, bei der jede Zeile
eines vorangestellten vierzeili-
gen Themas als jeweiliger
Schlussvers von vier Strophen
wiederkehrt. 4. erläuternde
Randbemerkung zu einer Ge-
setzesvorlage (im Mittelalter
bes. die den Inhalt aufhellen-
den Anmerkungen im ↑Corpus
Iuris Civilis)

Glos|sem das; -s, -e 〈gr.(-engl.)〉:
1. (Sprachwiss.) (nach der Ko-
penhagener Schule) aus dem
↑ Plerem u. dem ↑Kenem beste-
hende kleinste sprachliche Ein-
heit, die nicht weiter analysier-
bar ist. 2. (veraltet) ↑ Glosse (1)

Glos|se|ma|tik die; - 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): Richtung des
↑ Strukturalismus (1) der Ko-
penhagener Schule, bei der un-
ter Einbeziehung formallogi-
scher u. wissenschaftsmetho-
dologischer Grundsätze die
Ausdrucks- u. Inhaltsseite der
Sprache untersucht wird

Glos|se|ma|ti
˙
st der; -en, -en

(Sprachwiss.): Anhänger der
Glossematik. Glos|se|ma|ti

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Glossematist

glos|sie|ren 〈gr.-lat.〉: 1.durch
Glossen (1) erläutern. 2.mit
spöttischen Randbemerkungen
versehen, begleiten

Glos|si
¯

|na die; -, . . .nae [. . .n ] 〈gr.-
nlat.〉: ↑ Tsetsefliege

Glos|si
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Zungenentzündung
Glos|s|o|dy|nie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): brennender od.
stechender Zungenschmerz

Glos|so|graf, Glossograph der;
-en, -en 〈gr.〉: antiker od. mittel-
alterlicher Verfasser von Glos-
sen (1)

Glos|so|gra|fie, Glossographie die;
-: das Erläutern durch Glos-
sen (1) in der Antike u. im Mit-
telalter. Glos|so|gra|fin, Glosso-
graphin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Glossograf

Glos|so|graph usw. vgl. Glossograf
usw.

Glos|so|la|le, Glottolale der u. die;
-n, -n 〈gr.-nlat.〉: Zungenred-
ner[in]. Glos|so|la|lie, Glottola-
lie die; -: a)Zungenreden, eks-
tatisches Reden in fremden
Sprachen in der Urchristenge-
meinde (Apostelgesch. 2; 1.Kor.
14); b) (Psychol.) Hervorbrin-
gung von fremdartigen Sprach-
lauten u. Wortneubildungen,
bes. in der ↑ Ekstase

Glos|so|ple|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Zungenlähmung
Glos|so

˙
|p|te|ris|flo|ra die; - 〈gr. ;

lat.〉: farnähnliche Flora des
↑ Gondwanalandes (nach der
das alte Festland rekonstruiert
wurde)

Glos|so|p|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): das Zurücksinken der
Zunge bei tiefer Bewusstlosig-
keit

Glos|so|s|chi
¯

|sis [. . .sc
¸
. . .] die; -,

. . .sen (Med.): Spaltzunge
Glos|so|spa

˙
s|mus der; - (Med.):

Zungenkrampf
Glos|so|ze|le die; -, -n (Med.): das
Hervortreten der Zunge aus
dem Mund bei krankhafter
Zungenvergrößerung

glot|tal: durch die Stimmritze im
Kehlkopf erzeugt (von Lauten).
Glot|tal der; -s, -e: Kehlkopf-,
Stimmritzenlaut

Glo
˙
t|tis die; -, Glottides [. . . ti d s]

〈gr.〉: a) aus den beiden Stimm-
bändern bestehendes Stimmor-
gan im Kehlkopf; b)Stimmritze
zwischen den beiden Stimm-
bändern im Kehlkopf

Glo
˙
t|tis|schlag der; -[e]s,

. . .schläge: beim Gesang als har-
ter, unschöner Tonansatz emp-
fundener Knacklaut vor Voka-
len

Glot|to|chro|no|lo|gie die; -
(Sprachwiss.): Wissensgebiet,
das anhand etymologisch nach-
weisbarer Formen das Tempo
sprachlicher Veränderungen u.
die Trennungszeiten von mitei-
nander verwandten Sprachen
zu bestimmen sucht

glot|to|gon 〈gr.-nlat.〉: den Ur-
sprung der Sprache betreffend;

vgl. . . .isch/-. Glot|to|go|nie die; -
(veraltend): wissenschaftliche
Erforschung der Entstehung ei-
ner Sprache, insbesondere ihrer
formalen Ausdrucksmittel.
glot|to|go|nisch: ↑ glottogon;
vgl. . . .isch/-

Glot|to|la|le vgl. Glossolale. Glot-
to|la|lie vgl. Glossolalie

Glo|xi
¯

|nie [. . .ni ] die; -, -n 〈nach
dem elsässischen Arzt B. P. Glo-
xin, † 1784〉: 1. aus Südbrasilien
stammende Zierpflanze mit
großen, glockenförmigen,
leuchtenden Blüten. 2. im tro-
pischen Südamerika vorkom-
mende Pflanze mit glocken- bis
röhrenförmigen Blüten

Glu|ci|ni|um das; -s 〈gr.-nlat.〉: ur-
sprüngliche Bezeichnung für
↑ Beryllium

Glu|co|se vgl. Glukose. Glu|co|si
¯
d

vgl. Glukosid
Glue-Sni

˙
f|fing [glu . . .], Glue|sni

˙
f-

fing das; -[s] 〈engl.〉: das ↑ Snif-
fen von euphorisierend wirken-
den Dämpfen, die in bestimm-
ten Klebstoffen enthalten sind

Glu|ko|se, fachspr. : Glucose die; -
〈gr.〉: Traubenzucker. Glu|ko|si

¯
d

das; -[e]s, -e (meist Plural):
↑ Glykosid

Glu|ko|s|u|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Ausscheidung von Traubenzu-
cker im Harn

Glu|t|a|mat das; -[e]s, -e 〈lat. ; gr.〉:
Salz der Glutaminsäure

Glu|t|a|mi
¯
n das; -s, -e: bes. im

Pflanzenreich weitverbreitete,
vor allem beim Keimen auftre-
tende Aminosäure

Glu|t|a|mi
¯
n|säu|re die; - 〈lat. ; gr. ;

dt.〉 (Med.): in sehr vielen Ei-
weißstoffen enthaltene Amino-
säure, die sich u. a. reichlich in
der Hirnsubstanz findet u. da-
her therapeutisch zur Erhö-
hung der geistigen Leistungsfä-
higkeit verwendet wird

Glu|ten das; -s 〈lat. ; ”Leim“〉: Ei-
weißstoff der Getreidekörner,
der für die Backfähigkeit des
Mehls wichtig ist; Kleber

Glu|ti
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: Eiweiß-

stoff (Hauptbestandteil der Ge-
latine)

Gly|ce|ri
¯
d vgl. Glyzerid

Gly|ce|ri
¯
n vgl. Glyzerin. Gly|ce|rol

das; -s, -e 〈gr.-fr.-engl.〉 (Che-
mie): Glyzerin

Gly|ci
¯
n das; -s: 1. ↑ Glykokoll. 2.Y

ein fotografischer Entwickler
Gly|k|ä|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
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(Med.): normaler Zuckergehalt
des Blutes

Gly|ko|cho|lie [. . .c
¸
o. . . od. . . .ko. . .]

die; -: Auftreten von Zucker in
der Gallenflüssigkeit

Gly|ko|gen das; -s (Med. ; Biol.):
tierische Stärke, energierei-
ches Kohlehydrat in fast allen
Körperzellen (bes. in Mus-
keln u. der Leber). Gly|ko|ge-
nie die; - (Biol. , Med.): Auf-
bau des Glykogens in der Le-
ber. Gly|ko|ge|no|ly|se die; -
(Biol. , Med.): Abbau des Gly-
kogens im Körper

Gly|ko|ge|no|se die; -, -n (Med.):
Glykogenspeicherkrankheit;
Stoffwechselerkrankung im
Kindesalter mit übermäßiger
Ablagerung von Glykogen, bes.
in Leber u. Niere

Gly|ko|ko
˙
ll das; -s (Chemie): Ami-

noessigsäure, einfachste ↑ Ami-
nosäure; Leimsüß

Gly|kol das; -s, -e 〈Kurzw. aus: gr.
glykýs ”süß“ u. ↑ Alkohol〉:
1. zweiwertiger giftiger Alkohol
von süßem Geschmack. 2.Äthy-
lenglykol, ein Frostschutz- u.
Desinfizierungsmittel

Gly|kol|säu|re die; -: in der Gerbe-
rei verwendete Oxyessigsäure,
die u. a. in unreifen Weintrau-
ben vorkommt

Gly|ko|ly|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
Aufspaltung des Traubenzu-
ckers in Milchsäure

Gly|ko|neo|ge|nie die; -: Zucker-
neubildung aus Nichtzucker-
stoffen

Gly|ko|ne|us der; -, . . .neen 〈gr.-lat. ;
nach dem altgriech. Dichter
Glykon (2. Jh. v. Chr.)〉: achtsil-
biges antikes Versmaß

Gly|ko|se die; - 〈gr.-nlat.〉: ältere
Form für ↑ Glukose

Gly|ko|si
¯
d das; -[e]s, -e (meist

Plural): Pflanzenstoff, der in
Zucker u. a. Stoffe, bes. Alko-
hole, spaltbar ist

Gly|ko|s|u|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Ausscheidung von Zucker im
Harn

Gly|phe vgl. Glypte. Gly|phik die; -
〈gr.-nlat.〉 (veraltet): ↑ Glyptik

Gly|pho|gra|fie, Gly|pho|gra|phie
die; -: ↑ Glyptografie

Gly
˙
p|te [auch: gly . . .], Glyphe die;

-, -n 〈gr.〉: geschnittener Stein;
Skulptur. Gly

˙
p|tik die; -: die

Kunst, mit Meißel od. Grabsti-
chel in Stein od. Metall zu ar-
beiten; Steinschneidekunst;

das Schneiden der Gemmen;
vgl. Glyphik u. Gemmoglyptik

Glyp|to|gra|fie, Glyp|to|gra|phie
die; - 〈gr.-nlat.〉: Beschreibung
der Glypten; Gemmenkunde

Glyp|to|thek die; -, -en: Sammlung
von Glypten

Gly|san|ti
¯
nY das; -s 〈Kunstw.〉:

Kühlerschutzmittel aus ↑ Gly-
kol u. ↑ Glyzerin

Gly|ze|ri
¯
d, fachspr. auch: Glycerid

das; -s, -e (Chemie): Ester des
↑ Glyzerins

Gly|ze|ri
¯
n, chem. fachspr. : Glyce-

rin 〈gr.-nlat.〉 das; -s, -e: drei-
wertiger, farbloser, sirupartiger
Alkohol

Gly|zi
¯

|ne, Gly|zi
¯

|nie [. . .i ] die; -, -n:
sich in die Höhe windender
Zierstrauch mit blauvioletten
Blütentrauben; ↑Wistaria

Gly|zyr|rhi|zi
¯
n das; -s: Süßholzzu-

cker; Glykosid mit farblosen,
sehr süß schmeckenden Kris-
tallen, die sich in heißem Was-
ser u. Alkohol lösen

G-Man [ d i mæn] der; -[s],
G-Men 〈engl.-amerik. ; Kurzw.
für: government man; ”Regie-
rungsmann“〉: Sonderagent des
FBI

Gna|tho|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉: im
Bereich der Zahnmedizin Lehre
von der Kaufunktion, bes. von
deren Wiederherstellung

Gna|tho|s|chi
¯

|sis [. . .sc
¸
. . .] die; -,

. . .sen 〈gr.-nlat.〉 (Med.): angebo-
rene [Ober]kieferspalte

Gna|thos|to|men die (Plural): alle
Wirbeltiere mit Kiefern

Gnoc|chi [ nj ki] die (Plural) 〈it.〉:
Klößchen aus Grieß, Mais, Kar-
toffeln u. Mehl, die in Salzwas-
ser gegart in verschiedenen Zu-
bereitungsarten als Vorspeise
od. Beilage gereicht werden

Gnom der; -en, -en, auch -s, -e
〈auf Paracelsus (1493–1541)
zurückgehende Wortneuschöp-
fung, ohne sichere Deutung〉:
jmd. , der sehr klein ist; Kobold,
Zwerg

Gno|me die; -, -n 〈gr.-lat.〉: lehrhaf-
ter [Sinn-, Denk]spruch in
Versform od. in Prosa; ↑ Sen-
tenz (1 b). Gno|mi|ker der; -s, -
〈gr.〉: Verfasser von Gnomen.
Gno|mi|ke|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Gnomiker

gno|misch: die Gnome betreffend,
in der Art der Gnome; gnomi-
scher Aorist (Sprachwiss.): in
Gnomen zeitlos verwendeter

↑ Aorist; gnomisches Präsens
(Sprachwiss.): in Sprichwörtern
u. Lehrsätzen zeitlos verwen-
detes Präsens (z. B. Gelegenheit
macht Diebe)

Gno|mo|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉:

Sammlung von Weisheitssprü-
chen u. Anekdoten; vgl. Flori-
leg. gno|mo|lo|gisch: die Gno-
mologie betreffend

Gno|mon der; -s, . . .mone 〈gr.-lat.〉:
senkrecht stehender Stab, des-
sen Schattenlänge zur Bestim-
mung der Sonnenhöhe gemes-
sen wird (für Sonnenuhren).
gno|mo|nisch: Zentral. . . ; gno-
monische Projektion: nicht
winkeltreue ↑ Zentralprojektion

Gno|seo|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉: Er-
kenntnislehre, -theorie. gno-
seo|lo|gisch: die Gnoseologie
betreffend

Gno|sis die; - 〈gr.〉: [Gottes]er-
kenntnis; in der Schau Gottes
erfahrene Welt des bersinnli-
chen (hellenistische, jüdische
u. bes. christliche Versuche der
Spätantike, die im Glauben ver-
borgenen Geheimnisse durch
philosophische Spekulation zu
erkennen u. so zur Erlösung
vorzudringen); vgl. Gnostizis-
mus u. Pneumatiker

Gno
˙
s|tik die; - 〈gr.-lat.〉 (veraltet):

Lehre der Gnosis. Gno
˙
s|ti|ker

der; -s, -: Vertreter der Gnosis
od. des Gnostizismus. Gno

˙
s|ti-

ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Gnostiker. gno

˙
s|tisch:

die Gnosis od. den Gnostizis-
mus betreffend

Gnos|ti|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

1.Gesamtheit aller religiösen
Richtungen, die die Erlösung
durch [philosophische] Er-
kenntnis Gottes u. der Welt su-
chen. 2. ↑ synkretistische reli-
giöse Strömungen u. Sekten
(↑ Gnosis) der späten Antike

Gno|to|bio|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Forschungsrichtung, die sich
mit der keimfreien Aufzucht
von Tieren für die Immunolo-
gie beschäftigt

Gnu das; -s, -s 〈hottentott.〉: süd-
u. ostafrikanische Antilope

Go das; - 〈jap.〉: japanisches
Brettspiel

Goal [go l] das; -s, -s 〈engl.〉 (ös-
terr. u. schweiz.): Tor, Treffer
(im Sport). Goal|get|ter [ go l. . .]
der; -s, - 〈anglisierende Bildung
zu engl. to get a goal ”ein Tor
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schießen“〉 (Sport): besonders
erfolgreicher Torschütze

Goa|lie [ go li] der; -s, -s
(schweiz.): Torhüter

Goal|kee|per [ go lki p ] der; -s, -
〈engl.〉 (bes. österr. , schweiz.):
Torhüter

Go|be|let [gob le ] der; -s, -s 〈fr.〉:
Becher od. Pokal auf einem Fuß
aus Gold, Silber od. Glas (vom
Mittelalter bis zum 18. Jh.)

Go|be|lin [gob l˜ ] der; -s, -s 〈fr. ;
nach der gleichnamigen franz.
Färberfamilie〉: Wandteppich
mit eingewirkten Bildern. Go-
be|lin|ma|le|rei die; -: Nachah-
mung gewirkter Gobelins
durch Malerei

Go|de der; -n, -n 〈altnord.〉: Pries-
ter u. Gauvorsteher im alten Is-
land u. in Skandinavien

Gode|mi|ché [go tmi e ] der; -, -s
〈fr.〉: künstliche Nachbildung
des erigierten Penis, die von
Frauen zur Selbstbefriedigung
od. bei der Ausübung gleichge-
schlechtlichen Verkehrs be-
nutzt wird

Go|det [g d ] das; -s, -s 〈fr.〉: in
einem Kleidungsstück einge-
setzter Keil

Go|d|ron [go drõ ] das; -s, -s 〈fr.〉:
ausgeschweifter Rand, Buckel
an Metallgegenständen. go|d-
ron|nie|ren: ausschweifen, fäl-
teln

Goe|the|a|na die (Plural) 〈nlat.〉:
Werke von u. über Goethe

Go-go-Boy [ go gob y] der; -s, -s
〈engl.〉: Vortänzer in einer Dis-
kothek o. Ä.

Go-go-Funds [. . .fands] die (Plural)
(Wirtsch.): besonders gewinn-
bringende Investmentfonds

Go-go-Girl [. . .g l] das; -s, -s
〈engl.〉: Vortänzerin in einer
Diskothek o. Ä.

Gog und Ma|gog: barbarisches
Volk der Bibel, das in der End-
zeit herrscht u. untergeht (Of-
fenb. 20, 8; eigtl. der König Gog
von Magog, Hesekiel 38 f.)

Goi der; -[s], Gojim [auch: go-
ji m] 〈hebr.〉: jüd. Bez. für
Nichtjude

Go-i
˙
n das; -s, -s 〈engl.〉: [gewaltsa-

mes] Eindringen demonstrie-
render Gruppen in einen Raum
od. ein Gebäude [um eine Dis-
kussion zu erzwingen]

Go|ing-pu|b|lic [go pabl k] das;
-[s] 〈engl.〉 (Wirtsch.): Gang an
die Börse als Aktiengesellschaft

Go|kart der, auch das; -[s], -s
〈engl. ; ”Laufwagen“〉: niedriger,
unverkleideter kleiner Sport-
rennwagen

Go|lat|sche vgl. Kolatsche
Gol|den De|li|cious [ go ldn d l -

s] der; - -, - - 〈engl.〉: mittel-
großer Apfel mit grüngoldgel-
ber, bräunlich punktierter
Schale

Gol|den Goal [- go l] das; - -s, - -s
〈engl. ; ”goldenes Tor“〉 (Ball-
spiele): Spielentscheidung
durch das erste gefallene Tor in
einem zusätzlichen Spielab-
schnitt (z. B. beim Fußball)

Gol|den League [- li g] die; - -
〈engl. ; eigtl. ”goldene Liga“〉:
Folge von jährlich ausgetrage-
nen internationalen Leichtath-
letikwettbewerben in europäi-
schen [Haupt]städten mit ho-
hen Preisgeldern

Gol|den Re|t|rie|ver [- r tri v ]
der; - -s, - - 〈engl.〉: gelb- bzw.
goldfarbener Jagdhund mit
gewelltem (nicht gelocktem)
Fell

Gol|den Twen|ties [ go ld n
tw nti z] die (Plural) 〈engl.〉:
die [Goldenen] Zwanzigerjahre
des 20. Jh.s

Go|lem der; -[s] 〈hebr.〉: durch
Zauber zum Leben erweckte
menschliche Tonfigur (↑Ho-
munkulus) der jüdischen Sage

1Go
˙
lf der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-it.〉: grö-
ßere Meeresbucht, Meerbusen

2Go
˙
lf das; -s 〈schott.-engl.〉: Rasen-
spiel mit Hartgummiball u.
Schläger

go
˙
l|fen: 2Golf spielen. Go

˙
l|fer der;

-s, -: Golfspieler. Go
˙
l|fe|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Gol-
fer

Go
˙
l|ga|tha, ökum. : Go

˙
l|go|ta das;

-[s] 〈hebr.-gr.-kirchenlat. ; nach
der Kreuzigungsstätte Christi〉:
tiefster Schmerz, tiefstes Leid,
das jmd. zu erleiden hat

Gol|gi-Ap|pa|rat, Gol|gi|ap|pa|rat
[ g ld i. . .] der; -[e]s 〈nach dem
ital. Histologen C.Golgi,
1844–1926〉: am Zellstoffwech-
sel beteiligte Lamellen- od.
Bläschenstruktur in der tieri-
schen u. menschlichen Zelle

Go|li|ard, Go|li|a
˙
r|de der; . . .den,

. . .den 〈fr.〉: umherziehender
französischer Kleriker u. Scho-
lar, bes. des 13. Jh.s; vgl. Vagant

Go|li|ath der; -s, -s 〈riesenhafter
Vorkämpfer der Philister,

1. Sam. 17〉: Mensch von riesen-
hafter Gestalt, Riese

Go|lil|la [go l lja] die; -, -s 〈span.〉:
kleiner, runder, steifer Männer-
kragen des 17. Jh.s

Gon das; -s, -e (aber: 5 -) 〈gr.〉
(Geodäsie): Einheit des [ebe-
nen] Winkels (100. Teil eines
rechten Winkels, auch Neugrad
genannt) (Zeichen: gon)

Go|na|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉 (Biol. ,
Med.): Geschlechts-, Keimdrüse

go|na|do|trop (Biol. , Med.): auf
die Keimdrüsen wirkend (bes.
von Hormonen). Go|na|do|tro-
pi
¯
n das; -s, -e (Med.): die Keim-

drüsenfunktion anregendes
Hormon

Go|n|a|g|ra das; -s 〈gr.-nlat.〉:
Kniegicht

Go|n|ar|th|ri
¯

|tis, Gonitis die; -,
. . .iti

¯
den (Med.): Kniegelenkent-

zündung
Go

˙
n|del die; -, -n 〈venezian.-it.〉:
1. langes, schmales veneziani-
sches Boot. 2.Korb am Ballon;
Kabine am Luftschiff. 3. länge-
rer, von allen Seiten zugängli-
cher Verkaufsstand in einem
Kaufhaus. 4.Hängegefäß für
Topfpflanzen. 5. (landsch.) ei-
nem Hocker ähnlicher Stuhl
mit niedrigen Armlehnen. go

˙
n-

deln (ugs.): gemächlich fahren
Gon|do|le

˙
t|ta die; -, -s: kleines,

meist überdachtes Boot (z. B.
auf Parkseen)

Gon|do|li|e|ra die; -, . . .ren: italie-
nisches Schifferlied im 6/8- od.
12/8-Takt (auch in die Kunstmu-
sik übernommen)

Gon|do|li|e|re der; -, . . .ri: Führer
einer Gondel (1)

Gond|wa|na|fau|na die; - 〈nach der
ind. Provinz〉: für das Gondwa-
naland typische Fauna

Gond|wa|na|flo|ra die; -: für das
Gondwanaland typische Flora;
↑ Glossopterisf lora

Gond|wa|na|land das; -[e]s: gro-
ßer Kontinent der Südhalbku-
gel im ↑ Paläozoikum u. ↑Meso-
zoikum

Gon|fa|lo|ni|e|re der; -s, . . .ri
〈germ.-it.〉: in Italien bis 1859, in
den Provinzhauptstädten des
Kirchenstaates bis 1870 ge-
bräuchliche Bezeichnung für
das Stadtoberhaupt

Go
˙
ng der (selten: das); -s, -s 〈ma-
lai.-engl.〉: [an Schnüren aufge-
hängte, dickwandige] Metall-
scheibe, die einen dumpf hal-
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lenden Ton hervorbringt, wenn
man sie mit einem Klöppel an-
schlägt. go

˙
n|gen: a) ertönen

(vom Gong); b)den Gong schla-
gen

Gon|go|ri
˙
s|mus der; - 〈span.-nlat. ;

nach dem span. Dichter Luis de
Góngora y Argote, 1561–1627〉:
spanischer literarischer Stil des
17. Jh.s, der durch häufige Ver-
wendung von Fremdwörtern,
Nachbildungen der lateini-
schen Syntax, durch bewusst
gesuchte u. überraschende Me-
taphern, rhetorische Figuren u.
zahlreiche Anspielungen auf
die antike Mythologie gekenn-
zeichnet ist; vgl. Euphuismus u.
Marinismus

Gon|go|ri
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Gongorismus. Gon|go|ri
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Gongorist

Go|ni|a|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -en,

-en 〈gr.-nlat.〉: versteinerter
Kopffüßer (wichtig als Leitfos-
sil im Silur)

Go|nio|me|ter das; -s, -: 1.Gerät
zum Messen der Winkel zwi-
schen [Kristall]f lächen durch
Anlegen zweier Schenkel.
2.Winkelmesser für Schädel u.
Knochen. Go|nio|me|t|rie die; -
(Math.): Winkelmessung; Teil-
gebiet der ↑ Trigonometrie, das
sich mit den Winkelfunktionen
befasst. go|nio|me|t|risch
(Math.): das Messen mit dem
Goniometer; die Goniometrie
betreffend: zur Goniometrie
gehörend

Go|no|b|len|n|or|rhö die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): eitrige, durch
↑Gonokokken hervorgerufene
Bindehautentzündung; Augen-
tripper

Go|no|cho|ri
˙
s|mus [. . .ko. . .] der; -

(Biol.): Getrenntgeschlechtig-
keit. Go|no|cho|ri

˙
s|ten die (Plu-

ral): getrenntgeschlechtige
Tiere

Go|no|ko
˙
k|kus der; -, . . .kken: Bak-

terie, die als Erreger des Trip-
pers gilt

Go|no|phor das; -s, -en: männli-
ches Geschlechtsindividuum
bei Röhrenquallen

Go|nor|rhö die; -, -en, Go|nor|rhöe
[. . . rø ] die; -, -n [. . . rø n]: Trip-
per (Geschlechtskrankheit)

go|nor|rho|isch: a)den Tripper be-
treffend; b) auf Tripper beru-
hend

good|bye [g d b ia ] 〈engl.〉: eng-
lischer Gruß (= auf Wiederse-
hen!)

good for day [g d f de ] 〈engl.〉
(Börsenw.): nur für den jeweili-
gen Börsentag gültig

Goo|die, Goody [ g di] das;
-[s], -s 〈engl.〉: attraktive kos-
tenlose Zugabe, zusätzlicher
Anreiz [beim Kauf eines Pro-
duktes]

good till date [g d t l de t]
〈engl.〉 (Börsenw.): nur bis zum
angegebenen Datum gültig

Good|will [ g d w l] der; -[s]
〈engl.〉: a) (Wirtsch.) ideeller
Firmenwert, Geschäftswert;
b)Ansehen, guter Ruf einer In-
stitution o. Ä. ; c)Wohlwollen,
freundliche Gesinnung

Good|will|rei|se die; -, -n 〈engl. ;
dt.〉: Reise eines Politikers, einer
einflussreichen Persönlichkeit
od. Gruppe, um freundschaftli-
che Beziehungen zu einem an-
deren Land od. das eigene An-
sehen wiederherzustellen od.
zu stärken

Good|will|tour die; -, -en 〈engl. ;
fr.〉: ↑ Goodwillreise

Goo|dy [ g di] vgl. Goodie
goo|geln [ gu gln] 〈engl.〉: mit
Google im Internet suchen, re-
cherchieren. Goo|gleY [ gu gl]
(ohne Artikel) 〈engl.〉: eine In-
ternetsuchmaschine

Go|pak 〈russ.〉, Hopak 〈ukrai-
nisch〉 der; -s, -s: bes. in der
Ukraine u. in Weißrussland üb-
licher, schneller Tanz im
2/4-Takt für einen od. mehrere
Tänzer

go
˙
r|disch 〈nach der antiken Stadt
Gordion, wo nach der griech.
Sage am Streitwagen des Kö-
nigs Gordios ein als unentwirr-
bar geltender Knoten befestigt
war, wobei dem die Herrschaft
über Asien verheißen war, der
ihn lösen konnte (Alexander
der Große durchhieb ihn mit
dem Schwert)〉: ein gordischer
Knoten: ein schwieriges Pro-
blem; den gordischen Knoten
durchhauen: eine schwierige
Aufgabe verblüffend einfach lö-
sen

Gore|texY [ g . . .] das; -
〈Kunstw.〉: wasser- u. windun-
durchlässiges, atmungsaktives
Gewebe für Jacken, Schuhe u. a.

Gor|go|nen|haupt das; -[e]s,
. . .häupter 〈nach dem weibli-

chen Ungeheuer Gorgo in der
griech. Sage〉: Unheil abwehren-
des [weibliches] Schreckge-
sicht, bes. auf Waffen u. Gerä-
ten der Antike (z. B. auf der
↑ Ägis)

Gor|gon|zo|la der; -[s], -s 〈it. ; nach
dem gleichnamigen ital. Ort〉:
mit Schimmelpilzen durchsetz-
ter italienischer Weichkäse

Go|ri
˙
l|la der; -s, -s 〈afrik.-gr.-

engl.〉: 1. größter Menschenaffe
(in den Wäldern Äquatorial-
afrikas). 2. ( Jargon) Leibwäch-
ter von kräftig-robuster Statur

Go|rod|ki
¯
die (Plural) 〈russ.〉: eine

Art Kegelspiel in Russland
Go|sa|in der; -s, -s 〈sanskr.-Hindi〉:
in religiöser Meditation leben-
der Mensch in Indien

Gö
˙
sch die; -, -en 〈fr.-niederl.〉:
a) kleine, rechteckige (an Feier-
tagen im Hafen gesetzte) Lan-
desflagge; b) andersfarbige
obere Ecke am Flaggenstock als
Teil der Landesflagge

Go-slow [go slo ] der od. das;
-s, -s 〈engl.〉: Bummelstreik,
Dienst nach Vorschrift [im
Flugwesen]

Go
˙
s|pel das od. der; -s, -s 〈engl.〉:
↑ Gospelsong

Go
˙
s|pel|sän|ger der; -s, -: Gospel-
singer

Go
˙
s|pel|sän|ge|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Gospelsän-
ger

Go
˙
s|pel|sin|ger der; -s, -[s]: jmd. ,
der Gospelsongs vorträgt

Go
˙
s|pel|sin|ge|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Gospelsin-
ger

Go
˙
s|pel|song der; -s, -s: etwa seit
1940 bestehende verstädterte
Form des ↑Negrospirituals, bei
der die jazzmäßigen Einflüsse
zugunsten einer europäischen
Musikalität zurückgedrängt
sind

Gos|po|dar vgl. Hospodar
Gos|po|di

¯
n der; -s, . . .da

˙
〈russ.〉:

Herr (russische Anrede)
Gos|sy|pi|um das; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:
Malvengewächs, das die Baum-
wolle liefert

Got|cha [ g t ] das; -s 〈engl.-
amerik.〉: ↑ Paintball

Go|thic No|vel [ g k n vl] die;
- -, - -s 〈engl.〉: englische Vari-
ante des Schauerromans

Go|thic Re|vi|val [- r va vl] das;
- -[s] 〈engl. ; vgl. Revival〉: auf
Formelemente der Gotik zu-
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rückgreifende Stilrichtung der
Architektur u. des Kunstgewer-
bes in England im 18. u. 19. Jh.

Go|thic Ro
˙
ck der; - -[s]: Rockmu-

sik mit ↑ okkulten Texten u.
Bühnenritualen, bei dem die
Ausführenden meist in schwar-
zer Kleidung auftreten

Go|tik die; - 〈fr.〉: a) europäischer
Kunststil von der Mitte des 12.
bis zum Ende des 15. Jh.s;
b)Zeit des gotischen Stils

go|tisch: 1.den (germanischen)
Stamm der Goten betreffend.
2.die Gotik betreffend; goti-
sche Schrift (Druckw.): (seit
dem 12. Jh. aus der karolingi-
schen ↑Minuskel gebildete)
Schrift mit spitzbogiger Linien-
führung u. engem Zusammen-
schluss der Buchstaben. 3. eine
Faltungsphase der obersiluri-
schen Gebirgsbildung betref-
fend.

1Go|tisch die; -: gotische Schrift
2Go|tisch das; -[s]: gotische (1)

Sprache. Go|ti|sche das; -n:
a)die gotische Sprache im All-
gemeinen; b)das die Gotik
Kennzeichnende

Go|ti|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈fr.-

nlat.〉: 1. (Sprachwiss.) bertra-
gung einer für das Gotische (a)
charakteristischen sprachli-
chen Erscheinung auf eine
nicht gotische Sprache. 2.Nach-
ahmung des gotischen (2) Stils.
go|ti|zi

˙
s|tisch: den gotischen (2)

Stil nachahmend
Got|la

˙
n|di|um das; -[s] 〈nlat. ; nach

der schwed. Insel Gotland〉:
a)Unterabteilung des ↑ Silurs
(Obersilur); b) (Geol.) selbst-
ständige erdgeschichtliche For-
mation (Silur)

Gou|ache [gua( ) ] die; -, -n, Gu-
asch die; -, -en 〈lat.-it.-fr.〉:
1. (ohne Plural) deckende Male-
rei mit Wasserfarben in Verbin-
dung mit Bindemitteln u. Deck-
weiß, deren dicker Farbauftrag
nach dem Trocknen eine dem
↑ Pastell ähnliche Wirkung er-
gibt. 2.Bild in der Technik der
Gouache

Gou|da [ g ua da] der; -s, -s 〈nach
der niederl. Stadt Gouda〉: ein
[holländischer] Hartkäse

Gou|da|kä|se der; -s, - 〈niederl. ;
dt.〉: ↑ Gouda

Gou|d|ron [gu drõ ] der (auch:
das); -s 〈arab.-fr.〉: wasserdich-
ter Anstrich

Gourde [gurd] der; -, -s [gurd]
(aber: 10 -) 〈fr.〉: Währungsein-
heit auf Haiti (= 100 Centimes)

Gour|mand [g r mã ] der; -s, -s
〈fr.〉: jmd. , der gern gut u. zu-
gleich viel isst; Schlemmer

Gour|man|di|se [g rmã di z ] die;
-, -n: besondere Delikatesse;
Leckerbissen

Gour|met [g r m , auch: . . . me ]
der; -s, -s: jmd. , der ein Kenner
von Speisen u. Getränken ist u.
gern ausgesuchte Delikatessen
isst; Feinschmecker; vgl. Gour-
mand

Gout [gu ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉: Ge-
schmack, Wohlgefallen; vgl.
Hautgout

gou|tie|ren [gu ti . . .] 〈”kosten,
schmecken“〉: Geschmack an
etwas finden; gutheißen

Gou|ver|na
˙
n|te [guv r. . .] die; -, -n

〈lat.-fr.〉: [altjüngferliche, bevor-
mundende, belehrende] Erzie-
herin, Hauslehrerin. gou|ver-
na

˙
n|ten|haft: in der Art einer

Gouvernante
Gou|ver|ne|ment [guv rn mã ]
das; -s, -s: a)Regierung; Ver-
waltung; b)Verwaltungsbezirk
(militärischer od. ziviler Behör-
den). gou|ver|ne|men|tal (veral-
tet): regierungsfreundlich; Re-
gierungs. . .

Gou|ver|neur [guv r nø ] der;
-s, -e: 1.Leiter eines Gouverne-
ments; Statthalter (einer Kolo-
nie). 2.Befehlshaber einer grö-
ßeren Festung. 3. oberster Be-
amter eines Bundesstaates in
den USA. Gou|ver|neu|rin
[. . . nø r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Gouverneur

GPS [d i pi | s, auch: ge pe .. .]
das; - 〈Abk. für engl. global po-
sitioning system ”weltweites
Standortbestimmungssys-
tem“〉: satellitengestütztes Na-
vigationssystem, mit dem Posi-
tionen auf der Erde mit sehr
großer Genauigkeit ermittelt
werden können

Graaf-Fol|li|kel, Graaf|fol|li|kel der;
-s, - 〈nach dem niederl. Anato-
men R. de Graaf, 1641–1673〉
(Biol. , Med.): sprungreifes, das
reife Ei enthaltendes Bläschen
im Eierstock

Grab|ber [ græb ] der; -s, - 〈engl.〉:
1.Gerät, das Daten von einer
Videokamera erfasst u. in ei-
nem Computervideospeicher
anlegt. 2. (EDV) Software, die

durch Ablegen auf einem Zwi-
schenspeicher den momenta-
nen Bildschirminhalt festhält

Gra
˙
cht die; -, -en 〈niederl.〉: schiff-

barer Kanal in niederländi-
schen Städten

Gra|ci|o|so [gras. . .] der; -s, -s 〈lat.-
span.〉: die komische Person im
spanischen Lustspiel (der lus-
tige, seinen Herrn parodie-
rende Bediente)

gra|da|tim 〈lat.〉 (veraltet):
schritt-, stufenweise, nach und
nach

Gra|da|ti|on die; -, -en: a) Steige-
rung, stufenweise Erhöhung;
Abstufung; b)Aneinanderrei-
hung steigernder (vgl. Klimax
1) od. abschwächender (vgl.
Antiklimax) Ausdrucksmittel
(z. B. : Goethe, groß als For-
scher, größer als Dichter, am
größten als Mensch)

Gra|di|e
˙
nt der; -en, -en: 1. (Meteo-

rol.) Gefälle (z. B. des Luftdru-
ckes od. der Temperatur) auf
einer bestimmten Strecke.
2. (Math.) Steigungsmaß einer
Funktion (2) in verschiedenen
Richtungen (Abk. : grad). Gra|di-
e
˙
n|te die; -, -n: von Gradienten
gebildete Neigungslinie

Gra|di|e
˙
nt|wind der; -[e]s, -e (Me-

teorol.): Wind der freien Atmo-
sphäre, der eigentlich in Rich-
tung des Luftdruckgradienten
weht, jedoch infolge der ↑ Co-
rioliskraft nahezu parallel zu
den ↑ Isobaren verläuft

gra|die|ren: verstärken, auf einen
höheren Grad bringen, bes.
Salzsolen in Gradierwerken all-
mählich (gradweise) konzen-
trieren. Gra|dierung die; -, -en:
das Gradieren

Gra|dier|werk das; -[e]s, -e: hohes,
mit Reisig belegtes Holzgerüst,
über das Sole herabrieselt, die
durch erhöhte Verdunstung
konzentriert wird (früher zur
Salzgewinnung, heute noch in
Kurorten zur Erzeugung salz-
haltiger u. heilkräftiger Luft)

gra|du|al 〈lat.-mlat.〉: den Grad,
Rang betreffend

Gra|du|a|le das; -s, . . .lien: 1. kur-
zer Psalmgesang nach der
↑ Epistel in der katholischen
Messe (urspr. auf den Stufen
des ↑ 2Ambos). 2. liturgisches
Gesangbuch mit den Messge-
sängen

Gra|du|al|lied das; -[e]s, -er: anbe-
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tendes u. lobpreisendes Ge-
meindelied zwischen den
Schriftlesungen im evangeli-
schen Gottesdienst

Gra|du|al|psalm der; -s, -en: ↑ Gra-
duale (1)

Gra|du|al|sys|tem das; -s: Erbfolge
nach dem Grade der Verwandt-
schaft zum Erblasser durch
Eintritt der übrigen Erben der
gleichen Ordnung in die Erb-
folge eines ausfallenden Erben
(gesetzlich geregelt für Erben
vierter u. höherer Ordnung);
vgl. Parentelsystem

Gra|du|a|ti|on die; -, -en: Gradein-
teilung auf Messgeräten, Mess-
gefäßen u. dgl. ; vgl. . . .ation/
. . .ierung

gra|du|e
˙
ll 〈lat.-mlat.-fr.〉: grad-,

stufenweise, allmählich
gra|du|ie|ren 〈lat.-mlat.〉: 1.mit
Graden versehen (z. B. ein
Thermometer). 2. a) einen aka-
demischen Grad verleihen;
b) einen akademischen Grad er-
werben

gra|du|iert: a)mit einem akade-
mischen Titel versehen; b) (ver-
altet) mit dem Abschlusszeug-
nis einer Fachhochschule ver-
sehen. Gra|du|ier|te der u. die;
-n, -n: Träger[in] eines akade-
mischen Titels

Gra|du|ie|rung die; -, -en: a)das
Graduieren; b) ↑ Graduation;
vgl. . . .ation/.. .ierung

Gra|dus ad Par|na
˙
s|sum der; - - -,

- - - [. . .du s - -] 〈lat. ; ”Stufe zum
Parnass“ (dem altgriech. Mu-
senberg u. Dichtersitz)〉: a) (Ge-

schichte) Titel von Werken, die
in die lateinische od. grie-
chische Verskunst einführen;
b) (Musik) Titel von Etüden-
werken

Grae|cum [ gr . . .] das; -s 〈gr.-lat.〉:
durch eine Prüfung nachgewie-
sene Kenntnisse in der altgrie-
chischen Sprache

1Graf vgl. 1Graph
2Graf vgl. 2Graph
...graf s. Kasten .. .grafie
Gra|fem usw. vgl. Graphem usw.
Gra|feo|lo|gie vgl. Grapheologie.

gra|feo|lo|gisch vgl. grapheolo-
gisch

Graf|fi|a|to, Sgraffiato der; -s, . . .ti
〈germ.-it.〉: Verzierung von Ton-
waren durch Anguss einer
Farbschicht, in die ein Orna-
ment eingegraben wird

Graf|fi
¯

|ti das; -[s], -s: ↑ Graffito (c)
Graf|fi

¯
|to der od. das; -[s], . . .ti 〈it. ;

”Schraffierung“〉: a) in Stein ge-
ritzte Inschrift; b) in eine Mar-
morfliese eingeritzte zweifar-
bige ornamentale od. figurale
Dekoration; c) (meist Plural)
auf Wände, Mauern, Fassaden
usw. meist mit Spray gesprühte,
gespritzte od. gemalte [künst-
lerisch gestaltete] Parole od.
Darstellung; vgl. Sgraffito

Gra|fie, Graphie die; -, . . .i
¯
en

(Sprachwiss.): Schreibung,
Schreibweise

...gra|fie, s. Kasten
Gra|fik, Graphik die; -, -en 〈gr.-
lat. ; ”Schreib-, Zeichenkunst“〉:
1. (ohne Plural) künstlerische,
bes. zeichnerische Gestaltung

von Flächen; Kunst u. Technik
des Holzschnitts, Kupferstichs,
der ↑ Radierung, ↑ Lithografie,
Handzeichnung. 2. (ohne Plu-
ral) Gesamtheit von Erzeugnis-
sen der Grafik (1), des grafi-
schen Schaffens. 3.Werk der
künstlerischen Grafik (z. B.
Holzschnitt), einzelnes grafi-
sches Blatt. 4. [virtuell er-
zeugte] Illustration; Schaubild

Gra|fik|de|sign, Graphikdesign
[. . .diz ia n] das; -s, -s 〈gr.-lat. ;
engl.〉: 1. (ohne Plural) Bereich
der ↑ Grafik (1), der mithilfe von
Bild, Fotografie, Typografie
u. Ä. bestimmte Informations-
inhalte in eine Bildsprache bzw.
visuelle Zeichen umsetzt (z. B.
in Werbung, Informationssys-
temen, Gelegenheitsgrafik); Ge-
brauchsgrafik. 2. einzelnes
Werk des ↑ Grafikdesigns (1),
z. B. ein Plakat, Zeichentrick-
film, Bucheinband

Gra|fi|ker, Graphiker der; -s, -:
Künstler u. Techniker auf dem
Gebiet der Grafik (1). Gra|fi|ke-
rin, Graphikerin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Grafiker

Gra|fik|kar|te, Graphikkarte die;
-, -n: spezielle Steckkarte zur
Erstellung [farbiger] Grafiken
auf dem Bildschirm eines Com-
puters

Gra|fik|ta|blett, Graphiktablett
das; -[e]s, -s (auch: -e) 〈engl.〉
(EDV): Digitizer

...gra|fin s. Kasten .. .grafie
gra|fisch, graphisch: a)die Grafik
betreffend; b)durch Grafik dar-

...gra|fie
auch: . . .graphie
die; -, . . .i

¯
en (teilweise ohne Plural)

〈zu gr. gráphein ”kerben, (ein)ritzen, schreiben,
zeichnen“ → .. .graphı́a ”das Schreiben, Beschrei-
ben“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”das
Schreiben, Beschreiben; das grafische od. fotografi-
sche Darstellen“:
– Biografie, auch: Biographie
– Fotografie, auch: Photographie
– Geografie, auch: Geographie
– Kalligrafie, auch: Kalligraphie

. . .graf
auch: . . .graph
der; -en, -en, selten: das; -s, -e od. en
〈zu gr. gráphein ”kerben, (ein)ritzen, schreiben,
zeichnen“ → .. .graphos ”Schreiber; geschrieben“
bzw. . . .graphon ”Geschriebenes“〉

Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Schrei-
ber; Beschreibender; Schrift, Geschriebenes“:
– Autobiograf, auch: Autobiograph
– Historiograf, auch: Historiograph
– Oszillograf, auch: Oszillograph
Die weibliche Form des Wortbildungselementes mit
der Bedeutung ”Schreiberin, Beschreibende“ lautet
. . .grafin, auch: . . .graphin, wie z. B. in Demografin,
auch: Demographin, und Choreografin, auch: Cho-
reographin.

grafo.. . , Grafo.. .
auch: grapho.. . , Grapho.. .
〈zu gr. gráphein ”kerben, (ein)ritzen, schreiben,
zeichnen“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Schrift,
Geschriebenes; das Schreiben betreffend“:
– grafologisch, auch: graphologisch
– Grafomanie, auch: Graphomanie
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gestellt, mithilfe von Grafik er-
folgend

Gra|fi
˙
s|mus, Graphismus der; -,

. . .men 〈gr.-nlat.〉 (Kunstwiss.):
grafisches Gestaltungselement

Gra|fi
¯
t, Graphit [auch: . . . f t] der;

-s, -e 〈gr.-nlat.〉: vielseitig in der
Industrie verwendetes, weiches
schwarzes Mineral aus reinem
Kohlenstoff

gra|fi|tie|ren, graphitieren: mit
Grafit überziehen

gra|fi
¯

|tisch, graphitisch [auch:
. . . f . . .]: aus Grafit bestehend

gra|fo-, Gra|fo... s. Kasten .. .grafie
Gra|fo|lo|ge, Graphologe der;
-n, -n: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Grafologie

Gra|fo|lo|gie, Graphologie die; -:
Wissenschaft von der Deutung
der Handschrift als Ausdruck
des Charakters. Gra|fo|lo|gin,
Graphologin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Grafologe. gra|fo-
lo|gisch, graphologisch: die
Grafologie betreffend

Gra|fo|ma|nie, Graphomanie die;
-: Schreibwut

Gra|fo|spa
˙
s|mus, Graphospasmus

der; -, . . .men (Med.): Schreib-
krampf

Gra|fo|sta|tik, Graphostatik die; -:
zeichnerische Methode zur Lö-
sung statischer Aufgaben

Gra|fo|thek, Graphothek die; -,
-en 〈Kunstw. aus Grafo. . . u.
. . .thek; vgl. Bibliothek〉: Kabi-
nett, das grafische Original-
blätter moderner Kunst aus-
leiht

Gra|fo|the|ra|pie, Graphotherapie
die; - (Psychol.): Befreiung von
Erlebnissen od. Träumen durch
deren Niederschrift

Gra|ham|brot das; -[e]s, -e 〈nach
dem amerik. Arzt S. Graham
(1794–1851), dem Verfechter
einer auf Diät abgestellten Er-
nährungsreform〉: ohne Gärung
aus Weizenschrot hergestelltes
Brot

1Grain [gre n] der; -s, -s (aber: 10 -)

Graffito
Das aus dem Italienischen
übernommene, meist im Plural
Graffiti erscheinende Substan-
tiv wird nicht, wie oft fälschli-
cherweise angenommen, mit
-tt-, sondern mit -ff- geschrie-
ben.

〈lat.-fr.-engl. ; ”Korn“〉: älteres
Gewicht für feine Wiegungen
(Gold, Silber, Diamanten u. Per-
len)

2Grain [gr˜ ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
bes. für Kleider verwendetes,
zweischüssiges Ripsgewebe

grai|nie|ren [gr . . .] (Fachspr.): Pa-
pier, Karton, Pappe einseitig
narben, aufrauen

Grä|ko|ma|ne der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
jmd. , der mit einer Art von Be-
sessenheit alles Griechische
liebt, bewundert u. nachahmt.
Grä|ko|ma|nie die; -: Nachah-
mung alles Griechischen mit ei-
ner Art von Besessenheit. Grä-
ko|ma|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Gräkomane

Grä|kum vgl. Graecum
Gral der; -s 〈fr.〉: in der mittelal-
terlichen Dichtung (in Verbin-
dung mit den Sagen des Artus-
u. Parzivalkreises) wundertäti-
ger Stein od. Gefäß mit heilen-
der Wirkung, in dem Christi
Blut aufgefangen worden sein
soll

Gra|mi|ne|en die (Plural) 〈lat.〉
(Bot.): Gräser

Gra
˙
mm das; -s, -[e] (aber: 5 -) 〈gr.-

lat.-fr.〉: ein Tausendstel der
Masseeinheit Kilogramm (Zei-
chen: g)

Gra
˙
mm|äqui|va|lent das; -[e]s, -e

〈gr. ; lat.-nlat.〉 (Chemie): Ein-
heit der Stoffmenge; 1 Gramm-
äquivalent ist die dem ↑Äqui-
valentgewicht zahlenmäßig
entsprechende Grammmenge

Gram|mar School [ græm sku l]
die; - -, - -s 〈engl.〉: in Großbri-
tannien u. Nordirland Bez. für
(den deutschen Gymnasien
entsprechende) Schulen, die
das Hochschulstudium vorbe-
reiten

Gram|ma
˙

|tik die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
1. a)Beschreibung der Struktur
einer Sprache als Teil der
Sprachwissenschaft; inhaltsbe-
zogene Grammatik: primär
auf das Feststellen der sprachli-
chen Inhalte abgestellte Gram-
matik; b) einer Sprache zu-
grunde liegendes Regelsystem.
2.Werk, in dem Sprachregeln
aufgezeichnet sind; Sprach-
lehre. 3. gesetzmäßige Struktur
von etwas (z. B. die - der Ge-
fühle)

Gram|ma|ti|ka|li|sa|ti|on die; -, -en
〈gr.-lat.-nlat.〉: das Absinken ei-

nes Wortes mit selbstständi-
gem Bedeutungsgehalt zu ei-
nem bloßen grammatischen
Hilfsmittel (bes. bei den Binde-
wörtern); vgl. . . .ation/.. .ierung

gram|ma|ti|ka|lisch: a)die Gram-
matik betreffend; vgl. gramma-
tisch (a); b) sprachkundlich

gram|ma|ti|ka|li|sie|ren: der Gram-
matikalisation unterwerfen.
Gram|ma|ti|ka|li|sie|rung die; -,
-en: a)das Grammatikalisieren;
b) ↑ Grammatikalisation; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Gram|ma|ti|ka|li|tät die; -: gram-
matikalische Korrektheit,
Stimmigkeit der Segmente ei-
nes Satzes; vgl. Akzeptabili-
tät (b)

Gram|ma
˙

|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Grammatik. Gram|ma

˙
-

ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Grammatiker

gram|ma
˙

|tisch: a)die Grammatik
betreffend; vgl. grammatika-
lisch; b)der Grammatik gemäß;
sprachrichtig; nicht ungram-
matisch

Gram|ma|ti|zi|tät die; -: das Gram-
matische in der Sprache

Gra
˙
mm|atom das; -s, -e: so viele

Gramm eines chem. Elementes,
wie dessen Atomgewicht an-
gibt

Gram|ma|tur die; -, -en (Fachspr.):
Quadratmetergewicht; Gewicht
von Papier, gerechnet in
Gramm pro Quadratmeter

Gram|mem das; -s, -e (Sprach-
wiss.): die aus ↑ Episem u. ↑ Tag-
mem bestehende kleinste
grammatische Einheit

Gra
˙
mm|ka|lo|rie vgl. Kalorie

Gramm|mol, Gramm-Mol, Gra
˙
mm-

mo|le|kül, Gra
˙
mm-Mo|le|kül das;

-s, -e 〈gr. ; lat.〉: Masse in
Gramm, deren Zahlenwert
gleich der relativen Molekül-
masse ist

Gram|mo|fon, Gram|mo|phonY
das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: früher
Plattenspieler

Gram|my [ græmi] der; -s, -s
〈amerik.〉: amerikanischer
Schallplattenpreis

gram|ne|ga|tiv 〈nach dem dän.
Bakteriologen H. C. J. Gram,
1853–1938〉 (Med.): nach dem
gramschen Färbeverfahren sich
rot färbend (von Bakterien);
vgl. grampositiv

Gra|mo|la|ta die; -, -s 〈it.〉: ital.
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Bez. für: halbgefrorene Limo-
nade

gram|po|si|tiv 〈nach dem dän.
Bakteriologen Gram〉 (Med.):
nach dem gramschen Färbever-
fahren sich dunkelblau färbend
(von Bakterien); vgl. gramnega-
tiv

Gra|na die (Plural) 〈lat.〉 (Biol.):
farbstoffhaltige Körnchen in
der farbstoff losen Grundsub-
stanz der ↑ Chromatophoren

Gra|na|di
˙
l|le vgl. Grenadille

Gra|na|li|en die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉: durch Granulieren (Kör-
nen) gewonnene [Metall]kör-
ner

1Gra|nat der; -[e]s, -e, (österr. :)
der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉: Mine-
ral, das in mehreren Abarten u.
verschiedenen Farben vor-
kommt

2Gra|nat der; -[e]s, -e 〈niederl.〉:
kleines Krebstier (Garnelenart)

Gra|nat|ap|fel der; -s, . . .äpfel 〈lat. ;
dt.〉: apfelähnliche Beerenfrucht
des Granatbaumes

Gra|nat|baum der; -[e]s, . . .bäume:
zu den Myrtenpflanzen gehö-
render Strauch od. Baum des
Orients (auch eine Zierpflan-
zenart)

Gra|na|te die; -, -n 〈lat.-it.〉: mit
Sprengstoff gefülltes, explodie-
rendes Geschoss

Grand [grã , ugs. auch: gra ] der;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: höchstes Spiel im
Skat, bei dem nur die Buben
Trumpf sind; Grand Hand:
Grand aus der Hand, bei dem
der Skat nicht aufgenommen
werden darf (verdeckt bleibt)

Grand Cru [grã kry ] der; - -, -s -s
[grã kry (s)]: franz. Bez. für
Weinlagen besonderer Qualität

Gra
˙
n|de der; -n, -n 〈lat.-span.〉: bis

1931 mit besonderen Privile-
gien u. Ehrenrechten verbunde-
ner Titel der Angehörigen des
höchsten Adels in Spanien

Grande Ar|mée [grãdar me ] die;
- - 〈lat.-fr.〉: [die] Große Armee
(Napoleons I.)

Grande Na|tion [grãdna sjõ ] die;
- -: Selbstbezeichnung des fran-
zösischen Volkes (seit Napo-
leon I.)

Gran|deur [grã dø ] die; -: strah-
lende Größe; Großartigkeit

Gran|de
˙
z|za die; - 〈lat.-span.〉: fei-

erlich-hoheitsvolle Eleganz der
Bewegung, des Auftretens

Grand Fleet [ grænd fli t] die; - -

〈engl.〉: die im 1.Weltkrieg in
der Nordsee eingesetzte eng-
lische Flotte

Grand-Gui|gnol [grãgin j l] das;
-, -s 〈fr. ; nach dem Namen des
Pariser Theaters Le Grand-Gui-
gnol〉: Theaterstück mit be-
wusst platt-abgeschmackter u.
blutrünstiger, aber dennoch
naiver Darstellungsweise

Grand|ho|tel [ grã . . .] das; -s, -s
〈fr.〉: großes, komfortables Ho-
tel

gra
˙
n|dig 〈lat.-roman.〉 (mundart-

lich): groß, stark; großartig
gran|di|os 〈lat.-it.〉: großartig,
überwältigend, erhaben. Gran-
di|o|si|tät die; -: Großartigkeit,
überwältigende Pracht

gran|di|o|so (Musik): großartig,
erhaben (Vortragsanweisung)

Grand Ju|ry [ grænd d ri] die;
- - 〈engl.-amerik.〉: Gremium (a)
im amerikanischen Strafpro-
zessrecht, das die öffentliche
Anklage auf Ablehnung od. Zu-
lassung prüft

Grand Lit [grã li ] das; - -, -s -s
[grã li (s)] 〈fr.〉: breites Bett für
zwei Personen

Grand Mal [grã mal] das; - -,
〈lat.-fr.〉 (Med.): epileptischer
Anfall mit schweren Krämpfen,
Bewusstlosigkeit u. Gedächt-
nisverlust (auch Haut Mal ge-
nannt)

Grand Mar|ni|erY [grãmar nie ]
der; - -[s] 〈fr.〉: Edellikör auf der
Basis von Weinbrand mit Cura-
c
¸
aoorangen u. feinen Kräutern

Grand Old La|dy [ grænd o ld
le di] die; - - -, - - Ladies 〈engl. ;
”große alte Dame“〉: älteste be-
deutende weibliche Persönlich-
keit auf einem bestimmten Ge-
biet

Grand Old Man [ grænd o ld
mæn] der; - - -, - - Men [- -
m n] 〈engl. ; ”großer alter
Mann“〉: älteste bedeutende
männliche Persönlichkeit auf
einem bestimmten Gebiet

Grand ou|vert [ grã u v , auch:
. . .u ve ] der; - -[s], - -s
[. . .u ve s od. . . .u v s] 〈fr.〉:
(im Skat) Grand aus der Hand,
bei dem der Spieler seine Kar-
ten offen hinlegen muss

Grand Prix [ grã pri ] der; - -
[- pri ], -s - [- pri ] 〈lat.-fr.〉:
franz. Bez. für: großer Preis,
Hauptpreis

Grand|sei|g|neur [grãs n jø ] der;

-s, -s u. -e 〈fr.〉: vornehmer, welt-
gewandter Mann

Grand SlamY [ grænd slæm] der; -
-[s], - -s 〈engl.〉: Gewinn der Ein-
zelwettbewerbe bei den interna-
tionalen Tennismeisterschaften
von Großbritannien, Frankreich,
Australien u. den USA innerhalb
eines Jahres durch einen Spieler
od. eine Spielerin

Grand-Tou|ris|me-Ren|nen [grãtu-
r sm .. .] das; -s, - 〈fr. ; dt.〉: in-
ternationales Sportwagenren-
nen mit Wertungsläufen, Rund-
rennen, Bergrennen u. ↑ 1Ral-
lyes

gra|nie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1.die
Platte beim Kupferstich auf-
rauen. 2.Papier körnen, auf-
rauen. 3. (selten) ↑ granulieren

Gra|nier|stahl der; -s: bogenförmi-
ges, mit gezähnter Schneide
versehenes Stahlinstrument
(”Wiege“), mit dem beim Kup-
ferstich die Platte aufgeraut
(”gewiegt“) wird

Gra|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈lat.-it.〉: sehr hartes Gestein
aus körnigen Teilen von Feld-
spat, Quarz u. Glimmer

Gra|ni
¯

|ta vgl. Gramolata
gra|ni

¯
|ten [auch: . . . n . . .]: 1. ↑ gra-

nitisch. 2.hart wie Granit
Gra|ni|ti|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-it.-
nlat.〉: Entstehung der verschie-
denen↑Granite; vgl. . . .ation/
. . .ierung

gra|ni
¯

|tisch [auch: . . . n . . .]: den
Granit betreffend

Gra|ni|ti|sie|rung die; -, -en: ↑ Gra-
nitisation

Gra|ni|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e:

eine Art des ↑ Granits, die
hauptsächlich dunklen Glim-
mer enthält

Gra|ni
¯
t|por|phyr der; -s: eine Art

des Granits mit großen Feld-
spatkristallen in der feinkörni-
gen Grundmasse

Gran|ny Smith [ gr ni sm ] der;
- -, - - 〈engl.〉: glänzend grüner,
saftiger, säuerlich schmecken-
der Apfel

Gra|no|di|o|ri
¯
t [auch: . . . r t] der;

-s, -e 〈lat. ; gr.〉 (Geol.): ein kie-
selsäurereiches Tiefengestein

Gra|nu|la: Plural von ↑Granulum
gra|nu|lär 〈lat.-nlat.〉: ↑ granulös
Gra|nu|lar|atro|phie die; -, . . .i

¯
en

〈lat. ; gr.〉: ↑ Zirrhose
Gra|nu|la|ri|tät die; -, -en (EDV):
Anzahl von Untergliederungen
eines Elements
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Gra|nu|lat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
durch Granulieren in Körner
zerkleinerte Substanz

Gra|nu|la|ti|on die; -, -en: 1.Her-
stellung u. Bildung einer körni-
gen [Oberflächen]struktur.
2. körnige [Oberflächen]struk-
tur; vgl. . . .ation/.. .ierung

Gra|nu|la|ti|ons|ge|we|be das; -s:
a) sich bei der Heilung von
Wunden u. Geschwüren neu
bildendes gefäßreiches Binde-
gewebe, das nach einiger Zeit
in Narbengewebe übergeht;
b) (Med.) Gewebe, das sich bei
bestimmten Infektionen u.
chronischen Entzündungen im
Gewebsinneren bildet

Gra|nu|la|tor der; -s, . . .oren: Vor-
richtung zum Granulieren (1)

Gra|nu|len die (Plural): auf der
nicht gleichmäßig hellen Ober-
f läche der Sonne als körnige
Struktur sichtbare auf- u. ab-
steigende Gasmassen, deren
Anordnung sich innerhalb we-
niger Minuten ändert u. deren
helle Elemente eine Ausdeh-
nung von etwa 1 000 km haben

gra|nu|lie|ren: 1. (Fachspr.) [an
der Oberfläche] körnig ma-
chen, in körnige, gekörnte
Form bringen. 2. (Med.) Körn-
chen, Granulationsgewebe bil-
den. gra|nu|liert (Med.): körnig
zusammmengeschrumpft (z. B.
bei Schrumpfniere)

Gra|nu|lie|rung die; -, -en: 1.das
Granulieren; Granulation (1).
2. (selten) ↑ Granulation (2); vgl.
. . .ation/.. .ierung

Gra|nu|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e:

Weißstein; hellfarbiger kristal-
liner Schiefer aus Quarz, Feld-
spat, Granat u. Rutil. gra|nu|li

¯
-

tisch [auch: . . . l . . .]: den Granu-
lit betreffend

Gra|nu|lom das; -s, -e (Med.): Gra-
nulationsgeschwulst (bes. an
der Zahnwurzelspitze); vgl.
Granulationsgewebe (b)

gra|nu|lo|ma|tös: mit der Bildung
von Granulomen einhergehend;
zu einer Granulomatose gehö-
rend

Gra|nu|lo|ma|to|se die; -, -n: Bil-
dung zahlreicher Granulome;
Erkrankung, die mit der Bil-
dung von Granulomen einher-
geht

Gra|nu|lo|me|t|rie die; -: Gesamt-
heit der Methoden zur prozen-
tualen Erfassung des Kornauf-

baus von Sand, Kies, Böden od.
Produkten der Grob- u. Fein-
zerkleinerung mithilfe von
Sichtung, Siebung od. ↑ Sedi-
mentation (1)

gra|nu|lös: körnig, gekörnt
Gra|nu|lo|se die; -, -n: ↑ Trachom
Gra|nu|lo|zyt der; -en, -en (meist
Plural) 〈lat. ; gr.〉: weißes Blut-
körperchen von körniger Struk-
tur

Gra|nu|lo|zy|to|pe|nie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.〉: Mangel an Granulozyten
im Blut als Krankheitssymptom

Gra|nu|lum das; -s, . . .la 〈lat.〉:
1. (Med.) Arzneimittel in Körn-
chenform; Arzneikügelchen.
2. (Med.) Teilchen der mikro-
skopischen Kornstruktur der
lebenden Zelle. 3. (Med.) beim
↑ Trachom vorkommende kör-
nige Bildung unter dem Ober-
lid. 4. (Med.) Gewebeknötchen
im Granulationsgewebe

Grape|fruit [ gre pfru t] die; -, -s
〈engl.〉: große, runde Zitrus-
frucht mit gelber Schale u. säu-
erlich-bitter schmeckendem
Fruchtfleisch

1Graph, 1Graf der; -en, -en 〈griech.〉
(bes. Math.): grafische Darstel-
lung, bes. von Relationen [von
Funktionen] in Form von
Punktmengen, bei denen ge-
wisse Punktpaare durch Kur-
ven (meist Strecken) verbun-
den sind

2Graph, 2Graf das; -s, -e (Sprach-
wiss.): Schriftzeichen, kleinste,
nicht bedeutungskennzeich-
nende Einheit in schriftlichen
Äußerungen

...graph s. Kasten .. .grafie
Gra|phem, Grafem das; -s, -e
(Sprachwiss.): kleinstes bedeu-
tungsunterscheidendes grafi-
sches Symbol, das ein od. meh-
rere ↑ Phoneme wiedergibt

Gra|phe|ma|tik, Grafematik die; -
(Sprachwiss.): ↑ Graphemik.
gra|phe|ma|tisch, grafematisch
(Sprachwiss.): die Graphematik
betreffend

Gra|phe|mik, Grafemik die; -
(Sprachwiss.): Wissenschaft
von den Graphemen unter dem
Aspekt ihrer Unterscheidungs-
merkmale u. ihrer Stellung im
Alphabet. gra|phe|misch, grafe-
misch (Sprachwiss.): die Gra-
phemik betreffend

Gra|pheo|lo|gie, Grafeologie die; -:
1.Wissenschaft von der Ver-

schriftung von Sprache und
von den Schreibsystemen.
2. ↑ Graphemik

gra|pheo|lo|gisch, grafeologisch:
die Grapheologie betreffend

Gra|phie vgl. Grafie
...gra|phie s. Kasten .. .grafie
Gra|phik vgl. Grafik
Gra|phik|de|sign [. . .diz ia n] vgl.
Grafikdesign

Gra|phi|ker vgl. Grafiker
Gra|phi|ke|rin vgl. Grafikerin
Gra|phik|kar|te vgl. Grafikkarte
...gra|phin s. Kasten .. .grafie
gra|phisch vgl. grafisch
Gra|phi

˙
s|mus vgl. Grafismus

Gra|phi
˙
t [auch: . . . f t] vgl. Grafit

gra|phi|tie|ren vgl. grafitieren
gra|phi

¯
|tisch [auch: . . . f . . .] vgl.

grafitisch
gra|pho... , Gra|pho... s. Kasten
.. .grafie

Gra|pho|lo|ge usw. vgl. Grafologe
usw.

gra|pho|lo|gisch vgl. grafologisch
Gra|pho|ma|nie vgl. Grafomanie
Gra|pho|spa

˙
s|mus vgl. Grafospas-

mus
Gra|pho|sta|tik vgl. Grafostatik
Gra|pho|thek vgl. Grafothek
Gra|pho|the|ra|pie vgl. Grafothera-
pie

Gra
˙
p|pa der; -s, -s od. die; -, -s

〈it.〉: italienisches alkoholisches
Getränk aus Trester (Trauben-
pressrückstände)

Grap|to|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -en 〈gr.-nlat.〉: koloniebil-
dendes, fossiles, sehr kleines
Meerestier aus dem Silur

Grass das; - 〈engl.-amerik. ;
”Gras“〉 (ugs. verhüllend): ↑Ma-
rihuana

Grass|board [. . .b d] das; -s, -s
〈engl.〉: spezielles Skateboard,
das auch für das Surfen im Ge-
lände geeignet ist

Grass|boar|ding das; -s: das Sur-
fen über Wiesen, Waldwege,
Asphalt od. Schotter mit einem
Grassboard

gras|sie|ren 〈lat.〉: um sich greifen;
wüten, sich ausbreiten (z. B.
von Seuchen)

Gra|ti|al das; -s, -e, Gra|ti|a|le das;
-s, . . .lien 〈lat.-mlat.〉 (veraltet):
a)Dankgebet; b)Geschenk
(Trinkgeld)

Gra|ti|as das; -, - 〈lat. ; gratias aga-
mus Deo= lasst uns Gott dan-
ken〉: nach dem Anfangswort
bezeichnetes (urspr. klösterli-
ches) Dankgebet nach Tisch
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Gra|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Gefälligkeit“〉: zusätzliches
[Arbeits]entgelt zu besonderen
Anlässen (z. B. zu Weihnach-
ten)

gra|ti|fi|zie|ren (veraltend): als
Sonderzuwendung zahlen

Gra|tin [gra t˜ ] das od. der;
-s, -s 〈fr.〉: überbackenes Ge-
richt (z. B. Apfel-, Käse-, Kar-
toffelgratin)

Grä|ting die; -, -e od. -s 〈engl. ;
”Gitterwerk“〉 (Seemannsspr.):
Holz- od. Metallrost als Lauf-
steg auf Schiffen

gra|ti|nie|ren 〈germ.-fr.〉 (Gas-
tron.): überbacken, bis eine
braune Kruste entsteht; vgl. au
gratin

gra|tis 〈lat.〉: unentgeltlich, frei,
unberechnet

Gra|tis|ak|tie die; -, -n: neue Ak-
tie, die statt einer ↑ Dividende
an den Aktionär ausgegeben
wird

Gra|tu|la
˙
nt der; -en, -en: jmd. , der

jmdm. gratuliert. Gra|tu|la
˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Gratulant

Gra|tu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.das Gratulieren. 2.Glück-
wunsch

Gra|tu|la|ti|ons|cour [. . .ku ] die; -,
-en 〈lat. ; lat.-fr.〉: Glückwunsch-
zeremoniell zu Ehren einer
hochgestellten Persönlichkeit

gra|tu|lie|ren 〈lat.〉: beglückwün-
schen, Glückwünsche ausspre-
chen; Glück wünschen

Gra|va|men das; -s, . . .mina (meist
Plural) 〈lat.〉: Beschwerde, bes.
die Vorwürfe gegen Kirche u.
Klerus im 15. u. 16. Jh.

Gra|va|ti|on die; -, -en (veraltet):
Beschwerung, Belastung

gra|ve 〈lat.-it.〉 (Musik): schwer,
feierlich, ernst (Vortragsanwei-
sung). Gra|ve das; -s, -s (Mu-
sik): langsamer Satz od. Satzteil
von ernstem, schwerem, majes-
tätischem Charakter seit dem
frühen 17. Jh.

Gra|vet|ti|en [grav ti˜ ] das; -[s]
〈nach der Felsnische La Gra-
vette in Frankreich〉: Kultur-
stufe der Jüngeren Altsteinzeit

Gra|veur [. . . vø ] der; -s, -e 〈nie-
derd.-niederl.-fr.〉: Metall-,
Steinschneider, Stecher. Gra-
veu|rin [. . . vø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Graveur

gra|vi
¯
d 〈lat. ; ”beschwert“〉 (Med.):

schwanger. Gra|vi|da die; -,

. . .dae [. . .d ] (Med.): schwan-
gere Frau. gra|vi

¯
|de vgl. gravid

Gra|vi|di|tät die; -, -en (Med.):
Schwangerschaft

1gra|vie|ren 〈niederd.-niederl.-fr.〉:
in Metall, Stein [ein]schneiden

2gra|vie|ren 〈lat.〉 (veraltet): be-
schweren, belasten

gra|vie|rend 〈lat.〉: ins Gewicht
fallend, schwerwiegend u. sich
möglicherweise nachteilig aus-
wirkend

Gra|vie|rung die; -, -en: 1.das
1Gravieren. 2. eingravierte
Schrift, Verzierung o. Ä.

Gra|vi|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Geol.): Instrument zur Mes-
sung der Veränderlichkeit der
Schwerkraft. Gra|vi|me|t|rie die;
-, . . .i

¯
en: 1. (Chemie) Messana-

lyse; Verfahren zur quantitati-
ven Bestimmung von Elemen-
ten u. Gruppen in Stoffgemi-
schen. 2. (Geol.) Messung der
Veränderlichkeit der Schwer-
kraft. gra|vi|me|t|risch: die Erd-
schwere betreffend

Gra|vis der; -, - 〈lat.〉: Betonungs-
zeichen für den ”schweren“, fal-
lenden Ton (z. B. à); vgl. Accent
grave

Gra|vi|sphä|re die; -, -n 〈lat. ; gr.〉:
Bereich des Weltraums, in dem
die Schwerkraft eines Weltkör-
pers die Schwerkraft anderer
Weltkörper überwiegt

Gra|vi|tät die; - 〈lat.〉: [steife]
Würde, Gemessenheit im Geha-
ben

Gra|vi|ta|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉:
Schwerkraft, Anziehungskraft,
bes. die zwischen der Erde u.
den in ihrer Nähe befindlichen
Körpern

Gra|vi|ta|ti|ons|dif|fe|ren|zi|a|ti|on,
Gravitationsdifferentiation die;
- (Geol.): das Absinken von
Kristallen durch die Schwer-
kraft bei Erstarrung einer
Schmelze

Gra|vi|ta|ti|ons|ener|gie die; -: die
durch die Schwerkraft auf-
bringbare Energie

Gra|vi|ta|ti|ons|kol|laps der; -es, -e
(Astron.): Zusammenfallen ei-
nes Sternes am Ende seiner
Entwicklung, nachdem seine
inneren Energiereserven aufge-
braucht sind

Gra|vi|ta|ti|ons|kon|s|tan|te die; -
(Physik, Astron.): Naturkon-
stante, die zahlenmäßig der
Kraft entspricht, die zwei 1 g

schwere punktförmige Massen
in 1 cm Abstand aufeinander
ausüben

gra|vi|tä|tisch 〈lat.〉: ernst, würde-
voll, gemessen

gra|vi|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: a) infolge
der Schwerkraft auf einen
Punkt hinstreben; b) sich zu et-
was hingezogen fühlen

Gra|vi|ton das; -s, . . .onen: Feld-
quant; Elementarteilchen des
Gravitationsfeldes; vgl. Quant

Gra|vur die; -, -en 〈mit lat. En-
dung zu ↑Gravüre〉: eingravierte
Verzierung

Gra|vü|re die; -, -n 〈niederd.-nie-
derl.-fr.〉: 1. ↑ Gravur. 2. a)Er-
zeugnis der Gravierkunst (Kup-
fer-, Stahlstich); b) auf fotome-
chanischem Wege hergestellte
Tiefdruckform; c)Druck von ei-
ner auf fotomechanischem
Wege hergestellten Tiefdruck-
form

Gray [gre ] 〈nach dem Namen des
engl. Radiobiologen L. H. Gray,
1905–1965〉: Maßeinheit der
Energiedosis (Zeichen: Gy)

Gra|zie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉:
1. (ohne Plural) Anmut, Lieb-
reiz. 2. (meist Plural) eine der
drei (den Chariten in der grie-
chischen Mythologie entspre-
chenden) altrömischen Göttin-
nen der Anmut u. Schönheit

gra|zi
¯
l 〈lat.〉: fein gebildet, zart-

gliedrig, zierlich. Gra|zi|li|tät
die; -: feine Bildung, Zartglied-
rigkeit, Zierlichkeit

gra|zi|ös 〈lat.-fr.〉: anmutig, mit
Grazie

gra|zi|o|so 〈lat.-it.〉 (Musik): an-
mutig, mit Grazie (Vortrags-
anweisung). Gra|zi|o|so das;
-s, -s u. . . .si (Musik): Satz von
anmutigem, graziösem Cha-
rakter

grä|zi|sie|ren 〈gr.-lat.〉: in [alt]grie-
chische Sprachform bringen

Grä|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: altgriechische Sprachei-
gentümlichkeit in einer nicht
griechischen Sprache, bes. in
der lateinischen; vgl. . . .ismus/
. . .istik

Grä|zi
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

sich wissenschaftlich mit dem
Altgriechischen befasst (z. B.
Hochschullehrer, Student)

Grä|zi
˙
s|tik die; -: Wissenschaft

von der altgriechischen Spra-
che [u. Kultur]; vgl. . . .ismus/
. . .istik
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Grä|zi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Gräzist
grä|zi

˙
s|tisch: a)das Gebiet des

Altgriechischen betreffend;
b) in der Art, nach dem Vorbild
des Altgriechischen

Grä|zi|tät die; - 〈gr.-lat.〉: Wesen
der altgriechischen Sprache,
Sitte u. Kultur

Green [gri n] das; -s, -s 〈engl. ;
eigtl. ”grün“〉 (Golf): um das
Loch herum kurz geschnittene
Rasenfläche

Green|back [ gri nb k] der; -[s], -s
〈engl.-amerik.〉: a) amerikani-
sche Schatzanweisung mit
Banknotencharakter mit grü-
nem Rückseitenaufdruck;
b) (volkstümlich in den USA)
US-Dollar-Note

Green|card die; -, -s, Green Card
die; - -, - -s [ gri nka t] 〈engl. ;
eigtl. ”grüne Karte“〉: a)Karte,
die Ausländer in den USA be-
nötigen, um legal eine Arbeits-
stelle zu bekommen; b)Doku-
ment, das Menschen aus Län-
dern außerhalb der Europäi-
schen Union berechtigt, für
eine begrenzte Zeit in Deutsch-
land zu leben u. zu arbeiten

Green|fee, Green-Fee [ gri nfi ]
die; -, -s 〈engl.〉: von einem Golf-
spieler auf fremdem Platz zu
entrichtende Gebühr

Green|horn [ gri nh n] das; -s, -s
〈engl.〉: jmd. , der auf einem für
ihn neuen Gebiet zu arbeiten
begonnen hat u. noch ohne ein-
schlägige Erfahrungen ist; Neu-
ling, Grünschnabel

Green|kee|per, Green-Kee|per
[ gri nki p ] der; -s, - 〈engl.〉:
jmd. , der eine Golfanlage in
Ordnung hält

Green|peace [ gri npi s] 〈engl.〉:
internationale Umweltschutz-
organisation

Green|wi|cher Zeit [ gr n d -]
die; - -: westeuropäische Zeit,
bezogen auf den Nullmeridian,
der durch Greenwich (Vorort
von London) geht

Gre|ga|ri
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-nlat.〉
(Zool.): einzelliger tierischer
Schmarotzer im Innern von
wirbellosen Tieren

Grège [gr ] die; - 〈it.-fr.〉: Roh-
seide[nfaden] aus 3–8 Kokon-
fäden, die nur durch den Sei-
denleim zusammengehalten
werden

Gre|go|ri|a|nik die; - 〈nlat.〉: a)die

Kunst des gregorianischen Ge-
sangs; b)die den gregoriani-
schen Choral betreffende For-
schung

gre|go|ri|a|nisch: in den Fügungen
gregorianischer Choral od.
Gesang: einstimmiger, rhyth-
misch freier, unbegleiteter li-
turgischer Gesang der kath.
Kirche (benannt nach Papst
Gregor I. , 590–604); Ggs. ↑ Figu-
ralmusik; gregorianischer Ka-
lender: der von Papst Gre-
gor XIII. 1582 eingeführte, noch
heute gültige Kalender

gre|go|ri|a|ni|sie|ren: in der Ma-
nier des gregorianischen Ge-
sangs komponieren

Gre|gors|mes|se die; -: im Spät-
mittelalter häufige Darstellung
in der bildenden Kunst, auf der
Christus dem vor dem Altar
knienden Papst Gregor I. er-
scheint

Gre|lots [gr lo ] die (Plural)
〈fr.〉: [als Randverzierung an-
gebrachte] plastische Posa-
mentenstickerei in Form von
Knötchen u. kleinen Schlin-
gen

Gre|mi|a|le das; -s, . . .lien 〈lat.-
mlat.〉: Schoßtuch des kath. Bi-
schofs beim Messelesen

Gre|mi|um das; -s, . . .ien 〈lat. ; ”ein
Armvoll, Bündel“〉: a)Gemein-
schaft, beratende oder be-
schlussfassende Körperschaft;
Ausschuss; b) (österr.) Berufs-
vereinigung

Gre|na|dier der; -s, -e 〈lat.-it.-fr. ;
”Handgranatenwerfer“〉: a) Sol-
dat der Infanterie (besonderer
Regimenter); b) (ohne Plural)
unterster Dienstgrad eines
Teils der Infanterie

Gre|na|di
˙
l|le 〈lat.-span.-fr.〉, Gra-

nadille 〈lat.-span.〉 die; -, -n:
essbare Frucht verschiedener
Arten von Passionsblumen

Gre|na|din [gr na d˜ ] das od. der;
-s, -s 〈lat.-it.-fr. ; nach der span.
Stadt Granada〉: kleine gebra-
tene Fleischschnitte

1Gre|na|di
¯

|ne die; - 〈lat.-it.-fr.〉: Saft
aus Granatäpfeln [Orangen u.
Zitronen]

2Gre|na|di
¯

|ne die; - 〈fr.〉: a)hart ge-
drehter Naturseidenzwirn;
b)durchbrochenes Gewebe aus
2Grenadine (a) in Leinenbin-
dung (Webart)

Grey|hound [ gre ha nd] der;
-[s], -s 〈engl.〉: 1. englischer

Windhund. 2.Kurzform von
↑Greyhoundbus

Grey|hound|bus der; -ses, -se: Om-
nibus einer amerikanischen
Busliniengesellschaft (in den
Vereinigten Staaten ein wichti-
ges öffentliches Verkehrsmittel
im berlandverkehr)

Gri|b|le
˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉 (veraltet):

kleine, gespickte Fleisch-
schnitte

grie|chisch-ka|tho|lisch: 1. (auch:)
griechisch-uniert: einer mit
Rom ↑ unierten orthodoxen Na-
tionalkirche angehörend (die
bei eigenen Gottesdienstfor-
men in Lehre u. Verfassung den
Papst anerkennt). 2. (veraltet)
↑ griechisch-orthodox

grie|chisch-or|tho|do
˙
x: der von

Rom (seit 1054) getrennten
morgenländischen od. Ostkir-
che od. einer ihrer ↑ autokepha-
len Nationalkirchen angehö-
rend

grie|chisch-rö|misch: 1. (beim Rin-
gen) nur Griffe oberhalb der
Gürtellinie gestattend. 2. ↑ grie-
chisch-katholisch

grie|chisch-uniert: ↑ griechisch-ka-
tholisch

Grieve [gri v] vgl. James Grieve
Grif|fon [gr fõ ] der; -s, -s 〈fr.〉: als
Jagd- od. Schutzhund gehalte-
ner, kräftiger Vorstehhund mit
rauem bis struppigem Fell

gri|g|nar|die|ren [grinjar. . .] 〈nach
dem franz. Chemiker Grignard,
1871–1935〉: nach einem be-
stimmten Verfahren ↑ Synthe-
sen organischer Stoffe bilden

Gri
˙
ll der; -s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉: Brat-
rost

Gril|la|de [gri ja d ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: gegrilltes Stück Fisch,
Fleisch, Geflügel o. Ä. ; Rostbra-
tenstück

gri
˙
l|len 〈lat.-fr.-engl.〉: auf dem
Grill rösten

Gril|le
˙
t|te die; -, -n (regional): ge-

grilltes Hacksteak
gril|lie|ren [gr li r n, auch: gri-

ji r n] (schweiz.): ↑ grillen
Grill|room [ gr lru m] der; -s, -s
〈engl.〉: Restaurant od. Speise-
raum in einem Hotel, in dem
hauptsächlich Grillgerichte
[zubereitet u.] serviert werden

Gri|ma
˙
s|se die; -, -n 〈germ.-fr.〉:

eine bestimmte innere Einstel-
lung, Haltung o. Ä. durch ver-
zerrte Züge wiedergebender
Gesichtsausdruck; Fratze. gri-
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mas|sie|ren: das Gesicht verzer-
ren, Fratzen schneiden

Grim|shaw [ gr m ] der; -[s], -s
〈engl. ; nach dem Namen des
Entwicklers〉: durch Lenkung
erzwungene Verstellung eines
[schwarzen] Langschrittlers
(Dame, Turm o. Ä.) als themati-
sche Idee in Schachaufgaben

Gri
˙
n|go der; -s, -s 〈gr.-lat.-span. ;
”griechisch“ (= unverständ-
lich)〉 (abwertend): jmd. , der
nicht romanischer Herkunft ist
(in Südamerika)

Gri|ot [gri o ] der; -s, -s 〈fr.〉: (bes.
im nordwestlichen Afrika) ei-
ner eigenen Kaste angehören-
der fahrender Sänger u. Spaß-
macher, der die mündliche Tra-
dition bewahrt u. überliefert u.
dem übernatürliche Kräfte zu-
geschrieben werden

Gri
˙
p der; -s 〈engl. ; ”Griff “〉: Grif-
figkeit, Bodenhaftung von
Fahrzeugreifen

grip|pal: a)die Grippe betreffend;
b) von einer Grippe herrüh-
rend; mit Fieber u. ↑ Katarrh
verbunden

Gri
˙
p|pe die; -, -n 〈germ.-fr. ;
”Grille, Laune“〉: mit Fieber u.
Katarrh verbundene [epide-
misch auftretende] Virusinfek-
tionskrankheit

Gri
˙
p|pe|pneu|mo|nie die; -, -n
(Med.): gefährliche, durch
Grippe hervorgerufene Lungen-
entzündung

grip|po|i
¯
d: ↑ grippös

grip|pös 〈germ.-fr.-nlat.〉 (Med.):
grippeartig

Gri|saille [gri z ia ] die; -, -n
[. . . z ia n] 〈germ.-fr.〉: 1. a)Male-
rei in grauen (auch braunen od.
grünen) Farbtönen; b)Gemälde
in grauen (auch braunen od.
grünen) Farbtönen. 2. (ohne
Plural) Seidenstoff aus schwar-
zem u. weißem Garn

Gri|se
˙
t|te die; -, -n 〈fr. ; ”Kleid aus

grauem Stoff “ (wie es von den
Näherinnen getragen wurde)〉:
1. a) junge [Pariser] Näherin,
Putzmacherin; b) leichtfertiges
junges Mädchen. 2. eine Paste-
tenart

Gris|li|bär [ gr sli. . .] vgl. Grizzly-
bär

Gri|son [gri zõ ] der; -s, -s 〈fr.〉: in
Mittel- u. Südamerika heimi-
scher, einem Dachs ähnlicher
Marder mit oberseits hell-
grauem Fell

Gri
˙
t der; -s, -e 〈engl.〉: [Müh-
len]sandstein

Grizz|ly|bär, Grislibär [ gr sli. . .]
der; -en, -en 〈engl. ; dt. ; ”grauer
Bär“〉: dunkelbrauner amerika-
nischer Bär (bis 2,30m Körper-
länge)

Groat [gr t] der; -s, -s 〈engl.-
lat.〉: [brit.] Silbermünze im
Wert von 4 Pence

gro|bi|a|nisch 〈dt.-nlat.〉: in der
Art eines Grobians; grobiani-
sche Dichtung: Dichtung des
15. u. 16. Jh.s, die grobes, un-
flätiges Verhalten (bes. bei
Tisch) ironisch u. satirisch
darstellt

Gro|bi|a|ni
˙
s|mus der; -: grobiani-

sche Dichtung
Gro

˙
g der; -s, -s 〈engl. ; vielleicht

nach dem Spitznamen des engl.
Admirals Vernon: ”Old Grog“〉:
heißes Getränk aus Rum (auch
Arrak od. Weinbrand), Zucker
u. Wasser

gro
˙
g|gy 〈”vom Grog betrunken“〉:

schwer angeschlagen, nicht
mehr zu etwas (z. B. zum
Kämpfen) fähig

gro|li|e|re
˙
sk 〈fr. ; nach dem franz.

Bibliophilen Grolier de Ser-
vières, 1479–1565〉: in der Art
eines Groliereinbandes (= Ma-
roquin- od. Kalbsledereinband
mit farbigen od. goldenen Ver-
zierungen)

Groom [gru m] der; -s, -s 〈engl.〉:
a) engl. Bez. für Reitknecht;
b) junger Diener, Page

Groove [gru v] der; -s, -s 〈engl.〉:
Art u. Weise, Musik in rhyth-
misch-melodischer Weise dar-
zubieten, die innere Beteili-
gung, Anteilnahme erkennen
lässt u. sich auf das Publikum
überträgt

groo|ven [ gru vn]: 1. ein Instru-
ment so spielen, dass man die
innere Beteiligung erkennen
kann, die sich auf das Publi-
kum überträgt. 2. so rhyth-
misch-melodisch u. mitreißend
sein, dass es sich auf das Publi-
kum überträgt

Groo|ving [ gru v ] das; -[s]:
Herstellung einer aufgerauten
Fahrbahn mit Rillen (auf Start-
pisten, Autobahnen)

groo|vy [ gru vi] 〈aus engl. ( Jar-
gon) groovy ”mitreißend“〉:
1.den Groove betreffend.
2. (ugs.) sehr gut, erstklassig

1Gros [gro ] das; -, - [gro s]

〈lat.-fr.〉: überwiegender Teil ei-
ner Personengruppe

2Gro
˙
s das; -ses, -se (aber: 6 -) 〈lat.-

fr.-niederl.〉: 12 Dutzend = 144
Stück

Groß|al|mo|se|nier [. . .i r] der; -s, -e
〈dt. ; gr.-mlat.〉: oberster Geistli-
cher (↑ Almosenier) des ↑ Klerus
am französischen Hof (seit dem
15. Jh.)

Groß|dyn das; -s 〈dt. ; gr.〉: ↑ Dyn
Gros|sesse ner|veuse [gro s s n r-

vø z] die; - -, -s -s [gro s s n r-
vø z] 〈fr.〉 (Med.): eingebildete
Schwangerschaft

Groß|in|qui|si|tor der; -s, -en 〈dt. ;
lat.〉: oberster Richter der spa-
nischen ↑ Inquisition

Gros|si
˙
st der; -en, -en 〈lat.-fr.〉:

Großhändler. Gros|si
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Gros-
sist

Groß|koph|ta [. . .k fta] der; -s
〈nach dem angeblichen Grün-
der der ägypt. Freimaurerei;
Herkunft unsicher〉: Leiter des
von Cagliostro gestifteten Frei-
maurerbundes (um 1770)

Groß|kor|don [. . .dõ ] der; -s 〈dt. ;
fr.〉: höchste Klasse der Ritter-
u. Verdienstorden

Groß|mo|gul der; -s, -n 〈dt. ; pers.-
Hindi-port.-fr.〉: 1.nordindischer
Herrscher (16.–19. Jh.). 2. (ohne
Plural) einer der größten Dia-
manten

Groß|muf|ti der; -[s], -s 〈dt. ;
arab.〉: Titel des Rechtsgelehr-
ten (↑Mufti) Husaini von Jeru-
salem

Gro
˙
s|so|han|del der; -s 〈lat.-it. ; dt.〉

(veraltet): Großhandel
gro

˙
s|so mo|do 〈lat.〉: im Großen u.

Ganzen
Gros|su|lar der; -s, -e 〈germ.-fr.-
nlat.〉: grüne u. gelbgrüne Abart
des ↑ 1Granats

Groß|we|sir der; -s, -e 〈dt. ; arab.〉:
1. (Geschichte) hoher islami-
scher Beamter, der nur dem
Sultan unterstellt ist. 2. (ohne
Plural) Titel des türkischen Mi-
nisterpräsidenten (bis 1922)

Grosz [gr ] der; -, -e 〈dt.-poln.〉:
kleine polnische Währungsein-
heit (= 0,01 Zloty)

Gro|szy [gr ]: Genitiv Plural von
↑Grosz

gro|te
˙
sk 〈gr.-lat.-vulgärlat.-it.-fr.〉:

a)durch eine bersteigerung
od. Verzerrung absonderlich,
fantastisch wirkend; b) absurd,
lächerlich. Gro|te

˙
sk die; -:
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gleichmäßig starke Antiqua-
schrift ohne ↑ Serifen

Gro|te
˙
s|ke die; -, -n: 1. fantastisch

geformtes Tier- u. Pflanzenor-
nament der Antike u. Renais-
sance. 2.Erzählform, die Wi-
dersprüchliches, z. B. Komi-
sches u. Grauenerregendes, ver-
bindet. 3. ↑ Grotesktanz

Gro|te
˙
sk|film der; -[e]s, -e: Lust-

spielfilm mit oft völlig sinnlo-
ser ↑ Situationskomik (z. B. Pat
u. Patachon)

Gro|te
˙
sk|tanz der; -es, . . .tänze: ka-

rikierender Tanz mit drasti-
schen bertreibungen u. ver-
zerrenden Bewegungen

Gro
˙
t|te die; -, -n 〈gr.-lat.-vulgär-

lat.-it.〉: malerische, oft in Re-
naissance- u. Barockgärten
künstlich gebildete Felsenhöhle

Gro
˙
t|to das; -s, . . .ti (auch: -s): Tes-

siner Weinschenke
Ground|hos|tess [ gr ua nt. . .] die; -,
-en 〈engl.〉: Angestellte einer
Fluggesellschaft, der die Be-
treuung der Fluggäste auf dem
Flughafen obliegt

Ground Ze|ro [ gra nd zi ro ]
der, auch: das; - -s 〈engl. ; ”(Bo-
den)nullpunkt“〉: Bezeichnung
für das Gelände in New York,
auf dem das bei den Terroran-
schlägen vom 11. September
2001 zerstörte World Trade
Center stand

Grou|pie [ gru pi] das; -s, -s
〈engl.〉: meist weiblicher ↑ Fan,
der möglichst engen Kontakt
mit seinem Idol sucht

Group|ware [ gru pw ] die; -, -s
〈Analogiebildung zu ↑ Soft-
ware〉 (EDV): Software für eine
bestimmte Benutzergruppe, die
in einem Netzwerk (z. B. Intra-
net) an einem gemeinsamen
Projekt arbeitet

Grow|er [ gro ] der; -[s], - 〈engl. ;
eigtl. ”Pflanzer“〉: jmd. , der
heimlich Hanfpflanzen anbaut,
um daraus Haschisch herzu-
stellen

Growl [gr ua l] der od. das; -s, -s
〈engl.〉: (im Jazz) spezieller
Klangeffekt, bei dem vokale
Ausdrucksmittel auf Instru-
menten nachgeahmt werden

gru
˙
b|ben vgl. grubbern

Gru
˙
b|ber der; -s, - 〈engl.〉: mit

starken Zinken versehenes
landwirtschaftliches Gerät zur
Bearbeitung, bes. Lockerung,
des Bodens; vgl. Kultivator

gru
˙
b|bern, grubben: mit dem

Grubber pflügen
Gru

˙
nd|bass der; -es 〈dt. ; lat.-it.〉:

1.Reihe der tiefsten Töne eines
Musikwerkes als Grundlage sei-
ner Harmonie. 2. ↑ Fundamen-
talbass

grun|die|ren: auf etw. den ersten
Anstrich, die erste Farb- od.
Lackschicht als Untergrund
auftragen

Grunge [grand ] der; - 〈engl.-
amerik.〉: 1.Rockmusik, für die
harte Gitarrenklänge u. eine
lässige Vortragsweise typisch
sind. 2.Mode in Form bewusst
unansehnlicher, schmuddeliger
Kleidung

Gru
˙
pp der; -s, -s 〈it.-fr.〉: aus Geld-

rollen bestehendes, zur Versen-
dung bestimmtes Paket

Gru
˙
p|pen|dy|na|mik die; - 〈dt. ; gr.-

lat.〉 (Sozialpsychol.): a) koordi-
niertes Zusammenwirken,
wechselseitige Steuerung des
Verhaltens der Mitglieder einer
Gruppe bzw. Verhältnis des In-
dividuums zur Gruppe; b)Wis-
senschaft von der Gruppendy-
namik (a). gru

˙
p|pen|dy|na|misch:

die Gruppendynamik betref-
fend, zu ihr gehörend

Gru
˙
p|pen|the|ra|pie die; -, . . .ien

[. . .i n]: a) (Med.) gleichzeitige
Behandlung mehrerer Patien-
ten; b) (Psychol.) ↑ psychothera-
peutische Behandlung einer
Gruppe von Patienten unter
gruppendynamischen Aspek-
ten

grup|pie|ren: nach Gruppen, in
Gruppen ordnen, wirkungsvoll
zusammenstellen

Gru|si|cal [ gru z kl] das; -s, -s
〈anglisierende Neubildung zu
gruseln nach dem Vorbild von
↑Musical〉: nach Art eines Mu-
sicals aufgemachter Gruselfilm

Gruy|ère [gry j r] der; -s: Hart-
käse aus der gleichnamigen
Schweizer Landschaft

Gruy|ère|kä|se der; -s 〈fr. ; dt.〉:
↑ Gruyère

GSM [ge | s | m] 〈Abk. für engl.
global system for mobile com-
munication〉: internationaler
Standard für digitale Funk-
netze

G-String [ d i str ] der; -s, -s
〈engl. ; ”G-Saite“〉: oft von
[Striptease]tänzerinnen als Slip
getragenes Kleidungsstück, das
aus einem nur die Geschlechts-

teile bedeckenden Stoffstreifen
besteht, der an einer um die
Hüften geschlungenen Schnur
befestigt ist

Gu|a|ca|mo|le [guaka mo l ] die;
-, -n u. -s 〈indian.-span. (mittel-
amerikan.); ”Avocadosoße“〉:
mexikanische Avocadopüree-
zubereitung

Gu|a|ja
˙
k|harz das; -es, -e (Plural

selten) 〈indian.-span. ; dt.〉: als
Heilmittel verwendetes Harz
des in Mittelamerika wachsen-
den Guajakbaumes

Gu|a|ja|kol das; -s 〈Kurzw. aus
Guajak u. ↑ Alkohol 〉: aromati-
scher Alkohol, der als ↑ Anti-
septikum u. ↑ Expektorans ver-
wendet wird

Gu|a|ja
˙
k|pro|be die; -, -n (Med.):

Untersuchung auf Blut in Stuhl,
Urin und Magensaft

Gu|a|ja|ve, Guave die; -, -n 〈indi-
an.-span.〉: tropische Frucht in
Apfel- od. Birnenform

Gu|a|na
˙

|ko 〈indian.-span.〉, Hua-
naco 〈indian.〉 das, älter: der;
-s, -s: (in Südamerika lebendes)
dem ↑ 1Lama ähnliches, zur Fa-
milie der Kamele gehörendes
Tier mit langem, dichtem Fell

Gu|a|ni|di
¯
n das; -s 〈indian.-span.-

nlat.〉: Imidoharnstoff; vgl. Imid
Gu|a|ni

¯
n das; -s: Bestandteil der

↑ Nukleinsäuren
Gu|a|no der; -s 〈indian.-span.〉:
aus Exkrementen von Seevö-
geln bestehender organischer
Dünger

Gu|a|ra|na [auch: . . .ra na] der u.
das; -s, -s 〈indian.-span.〉: kof-
feinhaltige getrocknete Paste
aus den Samen eines im Ama-
zonasgebiet heimischen Seifen-
baumgewächses, die zu Geträn-
ken, Tonika o. Ä. verarbeitet
wird

Gu|a|ra|ni, Gu|a|ra|nı́
˙
der; -, -:

Währungseinheit in Paraguay
Gu|a

˙
r|dia ci|vil [- si vil] die; - -

〈span.〉: span. ↑ Gendarmerie
Gu|ar|di|an der; -s, -e 〈germ.-
mlat. ; ”Wächter“〉: Vorsteher ei-
nes Konvents der ↑ Franziska-
ner u. ↑ Kapuziner

Gu|ar|ne|ri die; -, -s, Gu|ar|ne|ri|us
die; -, . . .rii: Geige aus der Werk-
statt der Geigenbauerfamilie
Guarneri aus Cremona

Gu|asch vgl. Gouache
Gu|a|ve vgl. Guajave
Gu|be

˙
r|ni|um das; -s, . . .ien (veral-

tet): ↑ Gouvernement
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Gu|do
˙
k der; -s, -s 〈russ. ”Hupe, Si-

rene“〉: altes russ. Streichinstru-
ment mit 3 Saiten

Gu|d|scha|ra|ti [g d a. . .] das; -s
〈Hindi〉: moderne indische
Sprache

Gu|e
˙
l|fe [auch: g lf ] der; -n, -n

〈germ.-it. ; ”Welfe“〉 (Ge-
schichte): Anhänger päpstli-
cher Politik, Gegner der ↑ Gibel-
linen

1Gue|ril|la [ge r lja] die; -, -s
〈germ.-span.〉: a)Kleinkrieg,
den irreguläre Einheiten der
einheimischen Bevölkerung ge-
gen eine Besatzungsmacht od.
im Rahmen eines Bürgerkriegs
führen; b) einen Kleinkrieg füh-
rende Einheit

2Gue|ril|la der; -[s], -s (meist Plu-
ral): Angehöriger einer 1Gue-
rilla (b)

Gue|ril|le|ra [ger l je ra] die; -, -s
〈span.〉: weibliche Form zu
↑Guerillero. Gue|ril|le|ro
[. . . je ro] der; -s, -s 〈germ.-
span.〉: Untergrundkämpfer in
Südamerika

Gu|er|ri|g|li|e|ro [gueril je ro] der;
-, . . .ri 〈germ.-span.-it.〉: italieni-
scher Partisan (des 2. Welt-
kriegs)

Guide [gid, engl. : ga d] der; -s, -s
〈germ.-fr.(-engl.)〉: 1.Reisebe-
gleiter; jmd. , der Touristen
führt. 2.Reiseführer, -hand-
buch

gu|i|do|nisch [gui. . .] 〈it. ; dt.〉: in
der Fügung guidonische Hand
(Musik): Guido von Arezzo
(980–1050) zugeschriebene
Darstellung der Solmisations-
silben durch Zeigen auf be-
stimmte Stellen der offenen lin-
ken Hand zur optischen Festle-
gung einer Melodie

Gui|g|nol [gin j l] der; -s, -s 〈fr.〉:
Kasperle des französischen
Puppentheaters, Hanswurst
des Lyoner Puppenspiels

Guild|hall [ g ldh l] die; -, -s
〈engl. ; ”Gildenhalle“〉: Rathaus
in England (bes. in London)

Guil|loche [gi j , g l j ] die; -, -n
〈fr.〉: 1. verschlungene Linien-
zeichnung auf Wertpapieren
od. zur Verzierung auf Metall,
Elfenbein, Holz. 2.Werkzeug
zum Anbringen verschlungener
[Verzierungs]linien

Guil|lo|cheur [gij ø , g lj . . .]
der; -s, -e: Linienstecher. Guil-
lo|cheu|rin [. . . ø r n] die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Guil-
locheur

guil|lo|chie|ren [. . . i . . .]: Guillo-
chen stechen

Guil|lo|ti
¯

|ne [gijo. . . , g ljo. . .] die;
-, -n 〈nach dem franz. Arzt
Guillotin, 1738–1814〉: mit ei-
nem Fallbeil arbeitendes Hin-
richtungsgerät.guil|lo|ti|nie|ren:
durch die Guillotine hinrichten

Gui|nea [ g ni] die; -, -s, Gui|nee
[gi ne ( )] die; -, . . .een
〈engl.(-fr.); nach dem afrikan.
Staat Guinea, woher das Gold
für die Prägung stammte〉:
a) frühere englische Gold-
münze; b) frühere englische
Rechnungseinheit von 21 Schil-
ling

Guin|nessY [ gi. . .] das; -, - 〈nach
dem irischen Brauereigründer
A.Guinness, 1725–1803〉: eine
irische Biersorte

Guin|ness|buch, Guin|ness-Buch
[ gi. . .] das; -[e]s, . . .bücher
〈nach GuinnessY ; dt.〉: Buch,
das Rekorde u. Ä. verzeichnet

Gui|pure|spit|ze [gi py . . .] die;
-, -n 〈germ.-fr. ; dt.〉: reliefartiger
Spitzenstoff; vgl. Gipüre

Guir|la
˙
n|de [g r. . .] (veraltet): ↑ Gir-

lande
Gui|ta

˙
r|re [gi. . .] vgl. Gitarre

Gu|ja|ra|ti [g d a. . .] vgl. Gud-
scharati

Gu|lag der; -[s] 〈Kurzw. aus russ.
Glavnoe Upravlenije Lagerej〉:
Hauptverwaltung des Strafla-
gersystems in der Sowjetunion
(1930–1955)

Gu|lasch [auch: g . . .] das, auch:
der; -[e]s, -e u. -s, (österr. nur:)
das; -[e]s, -e 〈ung.〉: scharf ge-
würztes Fleischgericht

Gu|lasch|ka|no|ne die; -, -n
(scherzh.): Feldküche

Gu
˙
l|ly der, auch: das; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: in die Fahrbahndecke
eingelassener abgedeckter kas-
tenförmiger Schacht, durch den
das Straßenabwasser in die Ka-
nalisation abfließen kann

Gu|lyás [auch: g la ]: ↑ Gulasch
Gu

˙
m|ma das; -s, -ta u. Gummen
〈ägypt.-gr.-lat.-nlat.〉 (Med.):
gummiartige Geschwulst im
Tertiärstadium der Syphilis

1Gu
˙
m|mi der u. das; -s, -[s] 〈ägypt.-
gr.-lat.〉: a)Vulkanisationspro-
dukt aus ↑ Kautschuk; b) aus
schmelzbaren Harzen gewon-
nener Klebstoff, z. B. ↑ Gummi-
arabikum

2Gu
˙
m|mi der; -s, -s: a)Radier-
gummi; b) (ugs.) Kondom

3Gu
˙
m|mi das, auch der; -s, -s:
Gummiband

Gum|mi|ara|bi|kum das; -s 〈nlat.〉:
wasserlöslicher Milchsaft ver-
schiedener Akazienarten, der
für Klebstoff u. Bindemittel
verwendet wird

Gum|mi|ela
˙
s|ti|kum das; -s 〈nlat.〉:

↑ Kautschuk
gum|mie|ren: a)mit einer Kleb-
stoffschicht versehen; b) (ein
Gewebe) mit Latex, Kunststoff
wasserdicht machen

Gum|mie|rung die; -, -en: a)das
Gummieren; b)Beschichtung
von Papier (z. B. Briefmarken)
mit Klebstoff

Gu
˙
m|mi|gutt das; -s 〈ägypt.-gr.-
lat. ; malai.〉: giftiges Harz ost-
indischer Bäume, das gelbe
Aquarellfarbe liefert

Gu
˙
m|mi|pa|ra|graf, Gu

˙
m|mi|pa|ra-

graph der; -en, -en (ugs.): Para-
graf, der so allgemein od. unbe-
stimmt formuliert ist, dass er
die verschiedensten Auslegun-
gen zulässt

gum|mös 〈ägypt.-gr.-lat.-nlat.〉
(Med.): gummiartig, Gummen
bildend

Gum|mo|se die; -, -n (Bot.): krank-
hafter Harzfluss bei Steinobst-
gewächsen

Gun [gan] das od. der; -s, -s
〈engl.-amerik.〉 ( Jargon):
Spritze, mit der Rauschgift in
die ↑ Vene gespritzt wird

Gun|man [ g nm n] der; -s, . . .men
[. . .m n] 〈engl.〉: bewaffneter
Gangster, Killer

Gu
˙
p|py der; -s, -s 〈nach dem bri-
tisch-westindischen Naturfor-
scher R. J. L. Guppy (19. Jh.)〉: zu
den Zahnkarpfen gehörender
beliebter Aquarienfisch

Gu
˙
r|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Pilgerf la-
sche im Mittelalter (aus ge-
trocknetem Kürbis, dann auch
aus Glas, Ton od. Metall)

Gu
˙
r|kha [. . .ka] der; -[s], -[s] 〈ang-
loind. ; nach einem ostindi-
schen Volk in Nepal〉: Soldat ei-
ner nepalesischen Spezial-
truppe in der indischen bzw. in
der britischen Armee

Gu|ru der; -s, -s 〈Hindi〉: a) [als
Verkörperung eines göttlichen
Wesens verehrter] religiöser
Lehrer im ↑Hinduismus;
b) Idol; von einer Anhänger-
schaft als geistiger Führer ver-
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ehrte u. anerkannte Persönlich-
keit

Gu
˙
s|la die; -, -s u. . . .len, Gusle die;
-, -s u. -n 〈serb. , kroat.〉: südsla-
wisches Streichinstrument mit
einer Rosshaarsaite, die über
eine dem Tamburin ähnliche
Felldecke gespannt ist

Gus|lar der; -en, -en: Guslaspieler
Gu

˙
s|le vgl. Gusla

Gu
˙
s|li die; -, -s 〈russ.〉: im 18. Jh. in
Russland gebräuchliches har-
fenähnliches Klavichord mit 5
bis 32 Saiten

gus|ta|to|risch 〈lat.〉 (Med.): den
Geschmackssinn betreffend

gus|tie|ren 〈lat.-it.〉: 1. (ugs.) ↑ gou-
tieren. 2. (österr.) kosten, prü-
fen

gus|ti|ös 〈lat.-it.〉 (österr.): appe-
titlich, appetitanregend (von
Speisen)

Gu
˙
s|to der; -s, -s: Geschmack,
Neigung

Gus|to|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Med.): Gerät zur Prüfung des
Geschmackssinnes. Gus|to|me-
t|rie die; -: Prüfung des Ge-
schmackssinnes

Gut|ta|pe
˙
r|cha die; - od. das; -[s]

〈malai.〉: kautschukähnliches
Produkt aus dem Milchsaft ei-
niger Bäume Südostasiens, das
früher vor allem als Isoliermit-
tel verwendet wurde

Gut|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Wasserausscheidung von
Pflanzen durch ↑Hydathoden

Gu
˙
t|ti das; -s 〈malai.〉: ↑ Gummi-
gutt

gut|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: Wasser
ausscheiden (von Pflanzen)

Gut|ti|fe|ren die (Plural) 〈malai. ;
lat.〉: Guttibaumgewächse,
Pflanzenfamilie, zu der z. B. der
Butterbaum gehört

Gut|ti|o|leY die; -, -n 〈lat.〉
(Med.): Tropff läschchen

gut|tu|ral 〈lat.-nlat.〉 (Sprach-
wiss.): die Kehle betreffend.
Gut|tu|ral der; -s, -e (Sprach-
wiss.): Gaumen-, Kehllaut, zu-
sammenfassende Bez. für ↑ Pa-
latal, ↑ Velar u. ↑ Labiovelar.
Gut|tu|ra|lis die; -, . . .les [. . .le s]
(veraltet): Guttural

Gu|yot [gy̆i jo ] der; -s, -s 〈nach
dem amerik. Geografen u. Geo-
logen schweizerischer Abstam-
mung A.H. Guyot, 1807–1884〉:
tafelbergähnliche Tiefseekuppe

Gym|kha|na das; -s, -s 〈angloind.〉:
Geschicklichkeitswettbewerb

(bes. für Leichtathleten, Reiter,
Wassersportler, Kraftwagenfah-
rer)

Gym|naes|t|ra|da [. . .n . . .] die; -, -s
〈gr. ; span.〉: internationales
Turnfest (ohne Wettkämpfe)
mit gymnastischen u. turneri-
schen Schaudarbietungen

gym|na|si|al 〈gr.-nlat.〉: das Gym-
nasium betreffend

Gym|na|si|a
˙
rch der; -en, -en 〈gr.-

lat.〉: Leiter eines antiken Gym-
nasiums (2)

Gym|na|si|a
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: Schüler eines Gymnasi-
ums (1). Gym|na|si|a

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Gym-
nasiast

Gym|na
˙

|si|on [auch: . . . na . . .] das;
-s, . . .ien: griech. Form von
↑Gymnasium (2)

Gym|na|si|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉: 1. a) zur Hochschulreife
führende höhere Schule; b) (frü-
her) höhere Schule mit Latein-
und Griechischunterricht (hu-
manistisches Gymnasium);
c)Gebäude eines Gymnasi-
ums (1 a). 2. im Altertum, bes.
in Griechenland, bungs- u.
Wettkampfanlage zur körperli-
chen Ertüchtigung der Jugend

Gym|na
˙
st der; -en, -en 〈gr.〉:

1.Trainer der Athleten in der
altgriechischen Gymnastik.
2.Lehrer der Heilgymnastik.
3. jmd. , der körperliche Bewe-
gungsübungen ausführt

Gym|na
˙
s|tik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉:

rhythmische Bewegungsübun-
gen zu sportlichen Zwecken,
zur Körperertüchtigung od. zur
Heilung bestimmter Körper-
schäden. Gym|na

˙
s|ti|ker der;

-s, -: ↑ Gymnast (3). Gym|na
˙
s|ti-

ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Gymnastiker

Gym|na
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Gymnast (2, 3)
gym|na

˙
s|tisch: die Gymnastik be-

treffend
gym|nas|ti|zie|ren: die Muskeln
des Pferdes [u. Reiters] für
höchste Anforderungen syste-
matisch durchbilden

Gym|no|lo|gie die; -: Wissenschaft
der Leibeserziehung, des
Sports, der Bewegungsrekrea-
tion u. der Bewegungstherapie

Gym|no|so|phi
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

lat. ; ”nackter Weiser“〉: indi-
scher ↑ Asket, bes. in der grie-
chischen Literatur

Gym|no|spe
˙
r|me die; -, -n (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): nackt-
samige Pflanze (deren Samen
nicht von einem Fruchtknoten
umschlossen sind)

Gy|nae|ce|um [. . .n . . .] das; -s,
. . .ceen 〈gr.-nlat.〉: ↑ Gynä-
zeum (2)

Gy|nä|kei|on das; -s, . . .eien 〈gr.〉:
Frauengemach des altgrie-
chischen Hauses

Gy|nä|ko|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈”Frau-

enherrschaft“〉: ↑Matriarchat
Gy|nä|ko|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Frauenarzt, Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Frauenheilkunde. Gy|nä|ko|lo-
gie die; - (Med.): Frauenheil-
kunde. Gy|nä|ko|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Gy-
näkologe. gy|nä|ko|lo|gisch
(Med.): die Frauenheilkunde
betreffend

Gy|nä|ko|mas|tie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): weibliche Brustbildung
bei Männern

Gy|nä|ko|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Psy-

chol.): Abneigung gegen alles
Weibliche

Gy|nä|ko|spe
˙
r|mi|um das; -s, . . .ien:

Samenfaden, der ein X-Chro-
mosom enthält u. damit das
Geschlecht als weiblich be-
stimmt

Gy|n|a
˙
n|der der; -s, -: Tier mit der

Erscheinung des Gynandro-
morphismus

Gy|n|an|d|rie die; -: 1. (Bot.) Ver-
wachsung der männlichen u.
weiblichen Blütenorgane.
2. (Zool.) Scheinzwittrigkeit bei
Tieren (durch Auftreten von
Merkmalen des andern Ge-

gy|nä|ko... , Gy|nä|ko...

〈gr. gyné, Gen. gynaikós ”Frau,
Weib, Ehefrau“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”die Frau betreffend;
weiblich“:
– gynäkologisch
– Gynäkophobie
– Gynäkospermium
Von gleicher Herkunft ist das
Wortbildungselement gyno... ,
Gyno... , vor Vokalen meist
gyn.. . , Gyn.. . , mit der Bedeutung
”das weibliche Geschlecht betref-
fend; weiblich“. Es ist Bestandteil
einiger Fremdwörter, wie z. B. in
gynandrisch und Gynogenese.
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schlechts). 3.Ausbildung von
Körpermerkmalen des weibli-
chen Geschlechts bei männli-
chen Personen. gy|n|a

˙
n|d|risch:

scheinzwitterartig (von Tieren).
Gy|n|an|d|ri

˙
s|mus der; - (selten):

↑ Gynandrie
Gy|n|an|d|ro|mor|phi

˙
s|mus der; -,

. . .men: 1. (Biol.) bei Tieren auf-
tretendes Scheinzwittertum.
2. ↑ Gynandrie (3)

Gy|n|a
˙
n|th|ro|pos der; -, . . .thropen

u. . . .poi 〈”Fraumann“〉 (veral-
tet): menschlicher Zwitter

Gy|n|a|t|re|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

angeborenes Fehlen der weibli-
chen Geschlechtsöffnung od.
Verschluss der Mündungen
einzelner Geschlechtsorgane

Gy|nä|ze|um das; -s, . . .een 〈gr.-
lat.〉: 1. ↑ Gynäkeion. 2.Gesamt-
heit der weiblichen Blütenor-
gane einer Pflanze

Gy|n|er|genY das; -s 〈(gr. ; fr.)
nlat.〉 (Med.): vielfach (z. B. in
der ↑ Gynäkologie, bei Migräne)
verwendetes Präparat aus dem
Mutterkorn

Gy|no|ga|met der; -en, -en (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: Eizelle, weib-
liche Geschlechtszelle; Ggs.
↑ Androgamet

Gy|no|ge|ne|se die; -, -n: Eient-
wicklung durch Scheinbefruch-
tung

Gy|no|phor der; -s, -en (Bot.): Ver-
längerung der Blütenachse zwi-
schen ↑Gynäzeum (2) u. Blü-
tenhülle

Gy|nos|te|mi|um das; -s, . . .ien:
Griffelsäule der Orchideenblüte

Gy|ro|bus der; -ses, -se 〈gr. ;
lat.-fr.〉: bes. in der Schweiz ver-
wendeter Bus (1), der durch
Speicherung der kinetischen
Energie seines rotierenden
Schwungrades angetrieben
wird

gy|ro|ma|g|ne|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Physik): kreiselmagnetisch, auf
der Wechselwirkung von Dreh-
impuls u. magnetischem Mo-
ment beruhend

Gy|ro|me|ter das; -s, -: Drehungs-
messer für Drehgeschwindig-
keit, Tourenschreiber

Gy|ros das; -, - 〈ngr.〉 (Gastron.):
griechisches Gericht aus
Schweine-, Rind-, Hammel-
f leisch, das an einem senkrecht
stehenden Spieß gebraten u.
dann portionsweise abge-
schnitten wird

Gy|ro|s|kop das; -s, -e: Messgerät
für den Nachweis der Achsen-
drehung der Erde

Gy|ro|s|tat der; -[e]s u. -en, -e[n]
〈gr.〉: Schwungrad in Schiffen
zum Dämpfen von Schlingerbe-
wegungen, Schiffskreisel

Gy|ro|va|ge der; -n, -n 〈gr. ; lat.〉
(veraltet): a)Landstreicher;
b)Bettelmönch

Gy|rus der; -, . . .ri 〈gr.-lat. ; ”Kreis“〉
(Med.): Gehirnwindung

Gy
˙
tt|ja die; -, . . .jen 〈schwed.〉
(Geol.): in Seen u. Mooren ab-
gelagerter Faulschlamm organi-
scher Herkunft

Ha|ba|ner die (Plural) 〈Herkunft
unsicher〉: Nachkommen deut-
scher Wiedertäufer des 16. Jh.s
in der Slowakei u. in Siebenbür-
gen

Ha|ba|ne|ra die; -, -s 〈span. ; vom
Namen der kuban. Hauptstadt
Havanna (span. La Habana)〉:
kubanischer (auch in Spanien
heimischer) Tanz in ruhigem
2/4-Takt

Ha|ba|ner|fa|yence [. . .fa jã s] die;
-, -n (meist Plural): volkstümli-
che ↑ Fayence, die bes. im 17. u.
18. Jh. von den ↑Habanern her-
gestellt wurde

Hab|da|la die; -, -s 〈hebr.〉: vom jü-
dischen Hausherrn in der häus-
lichen Feier am Ausgang des
↑ Sabbats od. eines Feiertags ge-
sprochenes lobpreisendes Ge-
bet

Ha|be|as Co
˙
r|pus 〈lat. ; ”du habest

den Körper“〉: Anfangsworte
des mittelalterlichen Haftbe-
fehls

Ha|be|as-Co
˙
r|pus-Ak|te, Ha|be-

as|ko
˙
r|pus|ak|te die; - 〈lat.〉:

1679 vom engl. Oberhaus er-
lassenes Gesetz zum Schutz
der persönlichen Freiheit
(kein Mensch darf ohne rich-
terl. Haftbefehl verhaftet od.
in Haft gehalten werden);
rechtsstaatl. Prinzip (auch im

Hh

Grundgesetz der Bundesre-
publik verankert)

ha|be|mus Pa|pam 〈lat. ; ”wir ha-
ben einen Papst“〉: Ausruf von
der Außenloggia der Peterskir-
che nach vollzogener Papstwahl

ha|bent sua fa|ta li|be
˙
l|li: ”[auch]

Bücher haben ihre Schicksale“
(nach Terentianus Maurus)

ha|bi
¯
l (veraltet): fähig, gewandt

ha|bil. : Abk. für: habilitatus =
habilitiert (vgl. habilitieren (a));
Dr. habil. = doctor habilitatus:
habilitierter Doktor

Ha|bi|li|ta
˙
nd der; -en, -en 〈lat.-

mlat.〉: jmd. , der zur Habilita-
tion zugelassen ist. Ha|bi|li|ta

˙
n-

din die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Habilitand

Ha|bi|li|ta|ti|on die; -, -en: Erwerb
der Lehrberechtigung an Hoch-
schulen u. Universitäten durch
Anfertigung einer schriftlichen
Arbeit

ha|bi|li|ta|tus: mit Lehrberechti-
gung (an Hochschule u. Univer-
sität; Abk. : habil.)

ha|bi|li|tie|ren: a) sich habilitie-
ren: die Lehrberechtigung an
einer Hochschule od. Universi-
tät erwerben; b) jmdm. die
Lehrberechtigung erteilen

1Ha|bi
¯
t [auch: ha b t, auch: ha .. .]

das, auch: der; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
Kleidung, die einer beruflichen
Stellung, einer bestimmten Ge-
legenheit od. Umgebung ent-
spricht

2Ha|bit [ h b t] das, auch: der;
-s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉 (Psychol.):
Gewohnheit, Erlerntes, Anerzo-
genes, Erworbenes

1Ha|bi|tat das; -s, -e 〈lat.〉: a) Stand-
ort, an dem eine Tier- od.
Pflanzenart regelmäßig vor-
kommt; b)Wohnplatz von Ur-
u. Frühmenschen

2Ha|bi|tat das; -s, -e 〈lat.-engl.〉:
a)Wohnstätte, Wohnraum,
Wohnplatz; b) kapselförmige
Unterwasserstation, in der die
↑ Aquanauten wohnen können

Ha|bi|ta|ti|on die; - 〈lat.〉: Woh-
nung; das Wohnen

ha|bi|tu|a|li|sie|ren 〈lat.-mlat.-
nlat.〉: 1. zur Gewohnheit wer-
den. 2. zur Gewohnheit machen

Ha|bi|tu|a|li|sie|rung die; -, -en: das
Habitualisieren

Ha|bi|tu|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
a) (Med. , Psychol.) Gewöh-
nung; b)physische u. psy-
chische Gewöhnung an Drogen
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Ha|bi|tué [(h)abi ty̆e ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: (österr. , sonst veraltet)
ständiger Besucher, Stammgast

ha|bi|tu|e
˙
ll: 1.gewohnheitsmäßig;

ständig. 2. (Psychol.) verhal-
tenseigen; zur Gewohnheit ge-
worden, zum Charakter gehö-
rend; habituelle Krankheit
(Med.): ständig vorkommende
od. häufig wiederkehrende
Krankheit

Ha|bi|tus der; - 〈lat.〉: 1.Erschei-
nung; Haltung; Gehaben.
2. (Med.) Besonderheiten im
Erscheinungsbild eines Men-
schen, die einen gewissen
Schluss auf Krankheitsanlagen
zulassen. 3.Aussehen, Erschei-
nungsbild (von Tieren, Pflan-
zen u. Kristallen). 4. (kath.
Theologie) auf einer Disposi-
tion aufgebaute, erworbene
sittliche Haltung, z. B. guter
Habitus (Tugend), böser Habi-
tus (Laster)

Ha|boob [h bu b], Ha|bub der;
-[s] 〈arab.-engl.〉: Sandsturm in
Nordafrika u. Indien

Ha|bu|tai der; -[s], -s 〈jap.〉: zartes
Gewebe aus Japanseide in Taft-
bindung (Webart); vgl. Japon

Há|ček [ ha t k], Hatschek das;
-s, -s 〈tschech. ; ”Häkchen“〉:
↑ diakritisches Zeichen in Form
eines Häkchens, das, bes. in
den slawischen Sprachen, einen
Zischlaut od. einen stimmhaf-
ten Reibelaut angibt, z. B.
tschech. č [t ], ž [ ]

Ha|ché [ha e ]: französische
Schreibung für ↑Haschee

Ha|ci|en|da [a si nda] vgl. Ha-
zienda

Ha|ci|en|de|ro [a si n. . .] vgl. Ha-
ziendero

Hack [h k, engl. hæk] der; -[s], -s
〈Kurzform von engl. hackney;
”Kutschpferd“〉: keiner be-
stimmten Rasse angehörendes
Reitpferd

ha
˙

|cken [auch: h kn] 〈engl.〉: sich
als Hacker betätigen

Ha
˙

|cker [auch: h k ] der; -s, -
〈engl.〉: jmd. , der durch ge-
schicktes Ausprobieren u. An-
wenden verschiedener Pro-
gramme unberechtigt in andere
Computersysteme eindringt;
vgl. Cracker (3). Ha

˙
|cke|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ha-
cker

Hack|ney [ hækn ] der; -[s], -s
〈engl. ; nach der Stadt Hackney

(heute East London)〉: ein
Warmblutpferd, starkes, kurz-
beiniges Reitpferd

Had|dock [ hæd k] der; -[s], -s
〈engl.〉: kalt geräucherter
Schellfisch ohne Kopf u. Gräten

Ha
˙
ddsch usw. vgl. Hadsch usw.

Ha|des der; - 〈nach dem griech.
Gott der Unterwelt〉: 1.Unter-
welt, Totenreich. 2. (veraltet)
jenseits des Pluto vermuteter
Planet

Ha|di
¯
th der, auch: das; -, -e 〈arab. ;

”Rede; Bericht“〉: berlieferung
angeblicher Aussprüche Mo-
hammeds, Hauptquelle der is-
lamischen Religion neben dem
↑Koran

Ha|d|rom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: lei-
tendes u. speicherndes Element
des Wasser leitenden Gefäß-
bündels bei Pflanzen (Holzfa-
ser)

Ha|d|ron das; -s, . . .onen 〈gr.〉: Ele-
mentarteilchen, das starker
Wechselwirkung mit anderen
Elementarteilchen unterliegt

ha|d|ro|ze
˙
n|t|risch 〈gr.-nlat. ; gr.-

lat.〉 (Bot.): konzentrisch um
ein leitendes Gefäßbündel an-
geordnet

Ha
˙
dsch, Haddsch der; - 〈arab.〉:
Wallfahrt nach Mekka zur ↑ Ka-
aba, die jeder volljährige Mus-
lim einmal unternehmen soll

Ha
˙

|d|schar, Haddschar der; -s
〈arab. ; ”Stein“〉: schwarzer Stein
an der ↑ Kaaba, den die Mekka-
pilger küssen

Ha|d|schi, Haddschi der; -s, -s
〈arab.-türk.〉: 1.Mekkapilger.
2. christlicher Jerusalempilger
im Orient

Hae|m|a
˙
n|thus [h . . .] der; -, . . .thi

〈gr.-nlat.〉: ein Narzissenge-
wächs; Blutblume

haem... , Haem... vgl. hämo.. . ,
Hämo.. .

Hae|m|oc|cu
˙
lt-TestY [h .. .] der;

-[e]s, -s, auch -e 〈gr. ; lat. ; engl.〉
(Med.): Test zur Früherken-
nung von Darmkrebs, bei dem
Stuhlproben auf das Vorhan-
densein von Blut untersucht
werden

Ha|fis der; - 〈arab. ; ”Hüter, Be-
wahrer“〉: Ehrentitel eines Man-
nes, der den ↑ Koran auswendig
weiß

Ha
˙
f|ni|um das; -s 〈nlat. ; von Haf-
nia, dem nlat. Namen für Ko-
penhagen〉: chem. Element; ein
Metall (Zeichen: Hf)

Haf|ta|ra die; -, . . .roth 〈hebr. ; ”Ab-
schluss“〉: Lesung aus den Pro-
pheten beim jüdischen Gottes-
dienst als Abschluss des Wo-
chenabschnitts; vgl. Parasche

Ha|ga|na die; - 〈hebr. ; ”Schutz,
Verteidigung“〉: jüdische militä-
rische Organisation in Paläs-
tina zur Zeit des britischen
Mandats (1920–48), aus der
sich die reguläre Armee Israels
entwickelte

Hag|ga|da die; -, . . .doth 〈hebr. ;
”Erzählung“〉: erbaulich-beleh-
rende Erzählung biblischer
Stoffe in der ↑ talmudischen Li-
teratur

Hag|gis [ hæg s] der; -, - 〈schott.-
engl.〉: in Schafsmagen gegarte
Innereien des Schafs

Ha|gi|as|mo
˙
s der; - 〈gr. ; ”Heili-

gung, Weihe“〉: Wasserweihe
der orthodoxen Kirche (zur Er-
innerung an die Taufe Jesu)

Ha|gio|graf, Hagiograph der; -en,
-en 〈gr.-mlat.〉: Verfasser von
Heiligenleben

Ha|gio|gra|fa, Ha|gio|gra|fen, Ha-
giographa, Hagiographen die
(Plural) 〈gr. ; ”heilige Schrif-
ten“〉: griech. Bez. des dritten
Teils des Alten Testaments

Ha|gio|gra|fie, Hagiographie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉: Erforschung u.

Beschreibung von Heiligenleben
Ha|gio|gra|fin, Hagiographin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑Ha-
giograf

ha|gio|gra|fisch, hagiographisch:
die Hagiografie betreffend

Ha|gio|graph usw. vgl. Hagiograf
usw.

Ha|gio|la|t|rie die; -, . . .i
¯
en: Vereh-

rung der Heiligen
Ha|gio|lo|gie die; -: Lehre von den
Heiligen

Ha|gio|lo|gi|on das; -, . . .ien 〈gr.-
mgr.〉: liturgisches Buch mit Le-
bensbeschreibungen der Heili-
gen in der orthodoxen Kirche

ha|gio|lo|gisch vgl. hagiografisch
Ha|gi|o|nym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Deckname, der aus dem Namen
eines Heiligen od. einer kirchli-
chen Persönlichkeit besteht

Hah|ni|um das; -s 〈nlat. ; von den
USA vorgeschlagene Bez. nach
dem dt. Chemiker O.Hahn
(1879–1968), dem Entdecker
der Kernspaltung〉: ehem. Name
des chem. Elementes ↑ Dub-
nium (Zeichen: Ha)

Hai der; -[e]s, -e 〈altnord.-isländ.-
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niederl.〉: spindelförmiger,
meist räuberischer Knorpel-
fisch

Hai|du
˙
ck, Hai|du

˙
k vgl. Heiduck

Haik das od. der; -[s], -s 〈arab.〉: in
Nordafrika mantelartiger ber-
wurf, bes. der Berber[frauen]

Hai|kai das; -[s], -[s], Hai|ku das,
auch: der; -[s], -[s], Hokku das;
-[s], -[s] 〈jap.〉: aus drei Zeilen
mit zusammen 17 Silben beste-
hende japanische Gedichtform

Hair|sty|list, Hair-Sty|list
[ h st ia l st] der; -en, -en
〈engl.〉: Friseur mit künstleri-
schem Anspruch. Hair|sty|lis|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Hairstylist

Ha|i|ti|enne [hai ti n] die; - 〈fr. ;
nach der Insel Haiti〉: taftarti-
ger Seidenrips

Ha|ji|me [ had ime] 〈jap.〉: Kom-
mando des Kampfrichters
(beim ↑ Budo), mit dem er dazu
auffordert, den Kampf zu be-
ginnen

Ha
˙

|ka|ma der; -[s], -s 〈jap.〉:
schwarzer Hosenrock (beim
↑Aikido u. ↑ Kendo)

1Ha|ki
¯
m der; -s, -s 〈arab.〉: Arzt;

Weiser, Philosoph (im Orient)
2Ha|kim der; -s, -s: Herrscher; Gou-

verneur; Richter (im Orient)
Ha|la|cha [. . . xa ] die; -, . . .choth
〈hebr. ; eigtl. ”Weg“〉: aus der Bi-
bel abgeleitete verbindliche
Auslegung der Thora. ha|la

˙
-

chisch: die Halacha betreffend,
ihr gemäß

ha|lal 〈arab.〉: nach islamischem
Glauben erlaubt

Ha|la|li
¯
das; -s, -[s] 〈fr.〉: Jagdruf

am Ende einer Treibjagd
Ha

˙
lb|af|fix das; -es, -e 〈dt. ; lat.〉
(Sprachwiss.): als Wortbil-
dungsmittel in der Art eines
Präfixes od. Suffixes verwende-
tes, weitgehend noch als selbst-
ständig empfundenes, wenn
auch semantisch verblasstes
Wort; Präfixoid od. Suffixoid
(z. B. stein- in steinreich, -geil in
erfolgsgeil)

Ha
˙
lb|fa|b|ri|kat das; -s, -e: zwi-
schen Rohstoff u. Fertigerzeug-
nis stehendes ↑ Produkt

Ha
˙
lb|fi|na|le das; -s, - (Sport): vor-
letzte Spielrunde in einem
sportlichen Wettbewerb (z. B.
im Fußball)

Ha
˙
lb|for|mat das; -s, -e (Fotogr.):
ein Bildformat in der Größe
18 × 24mm

Ha
˙
lb|nel|son der; -[s], -[s] 〈nach
einem nordamerik. Sportler〉
(Ringen): Nackenhebel (Spezi-
algriff ), bei dem nur ein Arm
eingesetzt wird

ha
˙
lb|part 〈dt. ; lat.〉: zu gleichen
Teilen

Ha
˙
lb|prä|fix das; -es, -e: ↑ Präfi-
xoid; vgl. Halbaffix

Ha
˙
lb|suf|fix das; -es, -e: ↑ Suffi-
xoid; vgl. Halbaffix

Ha
˙
lb|vo|kal der; -s, -e (Sprach-
wiss.): 1.unsilbisch geworde-
ner, als ↑ Konsonant gesproche-
ner Vokal (z. B. j). 2.unsilbi-
scher ↑ Vokal (z. B. das i in dem
↑Diphthong ai)

Ha|léř [ hal r ] der; -, - (aber:
2 Haléře, 10 Haléřů) 〈dt.-
tschech.〉: tschechische u. slo-
wakische Münzeinheit

Half [ha f] der; -s, -s 〈engl. ;
”halb“〉 (österr.): Läufer in einer
[Fuß]ballmannschaft

Ha
˙
l|fa die; - 〈arab.〉: ↑ Esparto

Half|back [ ha fb k] der; -s, -s
〈engl.〉 (schweiz.): ↑ Half

Half|court [ ha fk t] der; -s, -s
〈engl.〉 (Tennis): zum Netz hin
gelegener Teil des Spielfeldes

Half|pen|ny [ he pni] der; -[s], -s:
engl. Münze (0,5 p)

Half|pipe [ ha fp ia p] die; -, -s: un-
tere Hälfte einer waagerechten
Röhre aus Holz, Beton o. Ä. , in
der Skateboarder, BMX-Rad-
fahrer od. (bei Ausstattung mit
einer Schneeoberfläche) Snow-
boarder üben u. Kunststücke
ausführen können

Half-Price-Day [ ha fpr ia sde ] der;
-s, -s 〈engl.〉: bestimmter Wo-
chentag, an dem Kinovorstel-
lungen zum halben Preis be-
sucht werden können

Half|rei|he [ ha f. . .] 〈engl. ; dt. ;
”Halbreihe“〉 (österr.): Forma-
tion im Mittelfeld einer
[Fuß]ballmannschaft

Half|time [ ha ft ia m] die; -, -s
〈engl.〉 (Sport): Halbzeit

Half|vol|ley [ ha fv li] der; -s, -s,
Half|vol|ley|ball der; -[e]s,
. . .bälle (Tennis, Tischtennis):
im Augenblick des Abprallens
geschlagener Ball

Ha|li
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.〉: ↑ Haloge-

nid
Ha|lis|te|re|se die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Abnahme der Kalksalze
in den Knochen, Knochener-
weichung

Ha|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e:

1. Steinsalz (ein Mineral).
2. Salzgestein

Ha|li|tus der; - 〈lat.〉 (Med.):
Hauch, Atem, Ausdünstung,
Geruch

hal|ky|o|nisch vgl. alkyonisch
Hal|lel das; -s 〈hebr. ; ”preiset!“〉:
jüdischer Lobgesang an hohen
Festtagen (Psalm 113–118)

hal|le|lu|ja, alleluja 〈hebr.-kirchen-
lat.〉: ”lobet den Herrn“, (aus
den Psalmen übernommener)
gottesdienstlicher Freudenruf.
Hal|le|lu|ja, Alleluja das; -s, -s:
liturgischer Freudengesang

Ha
˙
l|li|ga

˙
l|li (ugs.): ↑ Hully-Gully (2)

Hal|lo|ween [h lo vi n] das; -[s], -s
〈engl.〉: Tag vor Allerheiligen
(der bes. in den USA gefeiert
wird)

Hä
˙
ll|rist|nin|gar vgl. Helleristnin-
ger

Hal|lu|zi|na
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

jmd. , der an Halluzinationen
leidet. Hal|lu|zi|na

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Hal-
luzinant

Hal|lu|zi|na|ti|on die; -, -en: Sin-
nestäuschung, Trugwahrneh-
mung;Wahrnehmungserlebnis,
ohne dass der wahrgenommene
Gegenstand in der Wirklichkeit
existiert

hal|lu|zi|na|ti
¯
v, hal|lu|zi|na|to|risch

〈lat.〉: auf Halluzination beru-
hend, in Form einer Halluzina-
tion

hal|lu|zi|nie|ren: a) eine Halluzi-
nation haben, einer Sinnes-
täuschung unterliegen;
b)nicht Existierendes als
existierend vortäuschen, sich
vorstellen

hal|lu|zi|no|gen 〈lat. ; gr.〉: Halluzi-
nationen hervorrufend, zu Hal-
luzinationen führend. Hal|lu|zi-
no|gen das; -s, -e (Med.): Droge,
die halluzinationsartige Er-
scheinungen hervorruft

Ha
˙
l|ma das; -s 〈gr. ; ”Sprung“〉: ein
Brettspiel für 2–4 Personen

hal|my|ro|gen 〈gr.-nlat.〉 (Geol.):
aus dem Meerwasser ausge-
schieden (z. B. von Salzlager-
stätten)

Hal|my|ro|ly|se die; - (Geol.): Ver-
witterung von Gestein auf dem
Meeresgrund unter dem Ein-
f luss von Meerwasser

Ha|lo der; -[s], -s od. Halonen 〈gr.-
lat.〉: 1. (Physik) Hof um eine
Lichtquelle, hervorgerufen
durch Reflexion, Beugung u.



404halobiont – Hämatoidin

M
M
M
M
M
M
M
M

H
halo

Brechung der Lichtstrahlen an
kleinsten Teilchen. 2. (Med.)
Ring um die Augen. 3. (Med.)
Warzenhof

ha|lo|bi|o
˙
nt 〈gr.-nlat.〉: ↑ halophil.

Ha|lo|bi|o
˙
nt der; -en, -en (Biol.):

Lebewesen, das vorzugsweise
in salzreicher Umgebung ge-
deiht

Ha|lo|ef|fekt [auch: he lo . . .] der;
-[e]s, -e 〈(gr.-lat.) engl.〉 (Psy-
chol.): positive od. negative Be-
einflussung bei der Beurteilung
bestimmter Einzelzüge einer
Person durch den ersten Ge-
samteindruck od. die bereits
vorhandene Kenntnis von an-
deren Eigenschaften

ha|lo|gen 〈gr.〉: Salz bildend. Ha|lo-
gen das; -s, -e: Salzbildner;
chem. Element, das ohne Betei-
ligung von Sauerstoff mit Me-
tallen Salze bildet (z. B. Fluor,
Chlor, Brom, Jod)

Ha|lo|ge|ni
¯
d das; -[e]s, -e: Verbin-

dung aus einem Halogen u. ei-
nem chem. Element (meist Me-
tall), Salz einer Halogenwasser-
stoffsäure

ha|lo|ge|nie|ren: ein Halogen in
eine organische Verbindung
einführen, Salz bilden

Ha|lo|gen|lam|pe die; -, -n: sehr
helle Glühlampe mit einer Fül-
lung aus Edelgas, der eine ge-
ringe Menge von Halogen bei-
gemischt ist

Ha|lo|gen|was|ser|stoff der;
-[e]s, -e: Kohlenwasserstoff, bei
dem die Wasserstoffatome
ganz od. teilweise durch Halo-
gene ersetzt sind

Ha|lo|gen|was|ser|stoff|säure die;
-, -n: Säure, die aus einem Ha-
logen u. Wasserstoff besteht
(z. B. Salzsäure)

Ha|lo|i
¯
d das; -[e]s, -e: ↑ Halogenid

Ha|lo|me|ter das; -s, -: Messgerät
zur Bestimmung der Konzen-
tration von Salzlösungen

Ha|lo|nen: Plural von ↑Halo
ha|lo|niert 〈gr.-lat.〉 (Med.): von ei-
nem Hof umgeben, umrändert
(z. B. vom Auge)

Ha|lo|pe|ge die; -, -n 〈gr.〉: kalte
Salzquelle

ha|lo|phi
¯
l 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): salz-

reiche Umgebung bevorzugend
(von Lebewesen)

Ha|lo|phyt der; -en, -en: auf salz-
reichem Boden (vor allem an
Meeresküsten) wachsende
Pflanze; Salzpflanze

Ha|lo|the
˙
r|me die; -, -n: warme

Salzquelle
Ha|lo|tri|chi

¯
t [auch: . . . c

¸
t] der;

-s, -e: ein Mineral
ha|lo|xen (Biol.): salzreiche Umge-
bung als Lebensraum duldend
(von Lebewesen)

Hal|te|re die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. [beim Weitsprung zur Steige-
rung des Schwunges benutztes]
hantelartiges Stein- oder Me-
tallgewicht (im alten Griechen-
land). 2. (Zool.) zu einem
Schwingkölbchen umgewan-
delter Flügel mancher Insekten

Ha|lu
˙
n|ke der; -n, -n 〈tschech. ;

urspr. ”Henkersknecht“〉: a) (ab-
wertend) jmd. , dessen Beneh-
men od. Tun als gemein od.
hinterhältig angesehen wird;
b) (scherzh.) kleiner, frecher
Junge

Ha
˙
l|wa das; -[s] 〈arab.〉: orientali-
sche Süßigkeit aus einer flocki-
gen Mischung von zerstoße-
nem Sesamsamen u. Honig od.
Sirup

Häm das; -s 〈gr. ; ”Blut“〉: Farb-
stoffanteil im ↑Hämoglobin

häm... , Häm... vgl. hämo.. . ,
Hämo.. .

Ha|ma|da vgl. Hammada
Ha|ma|dan der; -[s], -s 〈nach dem
Namen der iran. Stadt〉: hand-
geknüpfter Teppich [aus Ka-
melwolle] mit stilisierter Mus-
terung

Ha|ma|dry|a|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
↑ Dryade

Hä|m|ag|glu|ti|na|ti|on die; -, -en
〈gr. ; lat.〉 (Med.): Zusammen-
ballung, Verklumpung von ro-
ten Blutkörperchen. Hä|m|ag-
glu|ti|ni

¯
n das; -s, -e (Med.):

Schutzstoff des Serums, der
eine ↑ Agglutination von roten
Blutkörperchen bewirkt

Hä|m|a|go|gum das; -s, . . .ga 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Mittel, das Blu-
tungen herbeiführt od. fördert

Hä|ma|l|ops der; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Bluterguss im Auge

Ha|mam der; -[s], -s 〈türk.〉: türki-
sches Bad

Ha|ma|me|lis die; - 〈gr.〉: hasel-
nussähnliches Gewächs (in
Amerika u. Asien), aus dessen
Rinde ein zu pharmazeutischen
u. kosmetischen Präparaten
verwendeter Extrakt gewonnen
wird u. dessen Äste als Wün-
schelruten verwendet werden;
Zaubernuss

Ham and Eggs [ hæm nd gz] die
(Plural) 〈engl. ; ”Schinken u.
Eier“〉: engl. Bez. für gebratene
Schinken[speck]scheiben mit
Spiegeleiern

Hä|m|an|gi|om das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): gutartige Blutgefäßge-
schwulst, Blutschwamm

Hä|m|ar|th|ro|se die; -, -n (Med.):
Bluterguss in einem Gelenk

1Ha|mar|tie die; - 〈gr.〉: Irrtum,
Sünde als Ursache für die Ver-
wicklungen in der altgrie-
chischen Tragödie (bei Aristo-
teles)

2Ha|mar|tie die; -, . . .i
¯
en (Med.): ört-

licher Gewebsdefekt als Folge
einer embryonalen Fehlent-
wicklung des Keimgewebes

Ha|mar|tom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): geschwulstartige Wu-
cherung defekten Gewebes, das
durch eine ↑ 2Hamartie entstan-
den ist

Ha|mas die; - 〈arab. ; ”Eifer“〉: radi-
kale islamistische Wider-
standsbewegung in den von Is-
rael besetzten Gebieten

Ha|ma|sa die; -, -s 〈arab.〉: Titel
berühmter arabischer Antholo-
gien

hä|mat... , Hä|mat... vgl. hämo.. . ,
Hämo.. .

Hä|ma|te|i
¯
n das; -s: ↑ Hämatoxylin

Hä|ma|t|e|me|sis die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Blutbrechen (z. B. bei
Magengeschwüren)

Hä|mat|hi|d|ro|se, Hä|ma|t|i|d|ro|se
die; -: ↑ Hämidrose

Hä|ma|ti
¯
n das; -s: eisenhaltiger

Bestandteil des roten Blutfarb-
stoffs

Hä|ma|ti|non das; -s: in der Antike
häufig verwendete kupferhal-
tige rote Glasmasse

Hä|ma|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e:

wichtiges Eisenerz
hä|ma|to... , Hä|ma|to... s. Kasten
hämo.. . , Hämo.. .

Hä|ma|to|bla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural): ↑ Hämoblast
Hä|ma|to|chy|l|u|rie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Auftreten von Blut u.
Darmlymphe im Harn

hä|ma|to|gen: 1. (Med.) aus dem
Blut stammend. 2. (Med.) blut-
bildend

Hä|ma|to|gra
˙
mm das; -s, -e

(Med.): Blutbild, tabellarische
Zusammenfassung der zur Be-
urteilung eines Blutbildes
wichtigen Befunde

Hä|ma|to|i|di
¯
n das; -s: sich bei
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Blutaustritt aus Gefäßen bil-
dender eisenfreier Farbstoff des
↑Hämoglobins

Hä|ma|to|ko
˙
k|kus der; -, . . .kken

(Biol.): Grünalgengattung, von
der einige Arten rot gefärbte
↑ Plastiden haben

Hä|ma|to|ko
˙
l|pos der; - (Med.):

Ansammlung von Menstrual-
blut in der Scheide (bei Schei-
denverschluss)

Hä|ma|to|ko|ni|en die (Plural):
↑ Hämokonien

Hä|ma|to|kri
¯
t der; -en, -en: Glas-

röhrchen mit Gradeinteilung
zur Bestimmung des Verhält-
nisses von roten Blutkörper-
chen zum Blutplasma

Hä|ma|to|kri
¯
t|wert der; -[e]s, -e

(Med.): prozentualer Volumen-
anteil der Blutzellen an der Ge-
samtblutmenge

Hä|ma|to|lo|ge der; -n, -n (Med.):
Arzt mit Spezialkenntnissen
auf dem Gebiet der Blutkrank-
heiten. Hä|ma|to|lo|gie die; -
(Med.): Teilgebiet der Medizin,
das sich mit dem Blut u. den
Blutkrankheiten befasst. Hä-
ma|to|lo|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Hämatologe. hä-
ma|to|lo|gisch: die Hämatologie
betreffend

Hä|ma|tom das; -s, -e (Med.): An-
sammlung von Blut außerhalb
der Blutbahn in den Weichtei-
len; Blutbeule, Bluterguss

Hä|ma|to|me|t|ra die; - (Med.): An-
sammlung von Menstrualblut
in der Gebärmutter bei Ver-
schluss des Muttermundes

Hä|ma|to|my|e|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Rückenmarksblutung
Hä|ma|to|pha|ge der; -n, -n (meist
Plural) (Biol.): blutsaugender
Parasit

Hä|ma|to|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Psy-

chol.): krankhafte Angst vor
Blut

Hä|ma|to|pneu|mo|tho|rax der;
-[es] (Med.): Bluterguss u. Luft-
ansammlung im Brustfellraum

Hä|ma|to|po|e|se die; - (Med.):
Blutbildung, bes. Bildung der
roten Blutkörperchen. hä|ma-
to|po|e|tisch (Med.): blutbil-
dend

Hä|ma|tor|rhö die; -, -en (Med.):
Blutsturz

Hä|ma|to|se die; -, -n: ↑ Hämato-
poese

Hä|ma|to|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Blutuntersuchung

Hä|ma|to|sper|mie die; -: ↑ Hämo-
spermie

Hä|ma|to|tho|rax der; -[es] (Med.):
Bluterguss in der Brusthöhle

Hä|ma|to|to|xi|ko|se die; -, -n:
↑ Hämotoxikose

Hä|ma|to|xy|li
¯
n das; -s: in der

↑Histologie zur Zellkernfär-
bung verwendeter Farbstoff aus
dem Holz des südamerikani-
schen Blutholzbaumes

Hä|ma|to|ze|le die; -, -n (Med.):
geschwulstartige Ansammlung
von geronnenem Blut in einer
Körperhöhle, bes. in der Bauch-
höhle (z. B. als Folge einer Ver-
letzung)

Hä|ma|to|ze|pha|lus der; - (Med.):
Bluterguss im Gehirn

Hä|ma|to|zo|on das; -s, . . .zoen
(meist Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Biol. ,
Med.): tierische ↑ Parasiten, die
im Blut anderer Tiere od. des
Menschen leben

Hä|ma|to|zyt der; -en, -en (meist
Plural): ↑ Hämozyt

Hä|ma|to|zy|to|ly|se die; - (Med.):
Auflösung der roten Blutkör-
perchen

Hä|ma|t|u|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Ausscheidung nicht zerfallener
(nicht aufgelöster) roter Blut-
körperchen mit dem Urin

Ha
˙
m|bur|ger [auch: h mbø g ]
der; -s, - 〈dt.-amerik. ; nach der
Stadt Hamburg〉: aufgeschnitte-
nes weiches, mit gebratenem
Hackfleisch u. weiteren Zuta-
ten belegtes Brötchen

Häm|hi|d|ro|se, Häm|hi|d|ro|sis, Hä-
m|i|d|ro|se, Hä|m|i|d|ro|sis die; -
〈gr.〉 (Med.): Absonderung rot
gefärbten Schweißes; Blut-
schwitzen

...hä|mie vgl. . . .ämie
Hä|mi|glo|bi

¯
n das; -s: ↑Methämo-

globin
Hä|mi

¯
n das; -s, -e (Med.): Porphy-

rin-Eisenkomplexsalz, ein Oxi-
dationsprodukt des Häms

Ham|ma|da, Hamada die; -, -s
〈arab.〉 (Geogr.): Stein- u. Fels-
wüste, die dadurch entstanden
ist, dass lockeres Gestein vom
Wind weggetragen wurde

Ham|mal der; -s, -s 〈arab.〉: Last-
träger im Vorderen Orient

Ham|mam der; -[s], -s 〈arab.〉: Ba-
dehaus im Vorderen Orient

Ham|ming|dis|tanz [ hæm .. .] die;
- 〈nach dem amerik. Informati-
onstheoretiker R. W. Hamming
(20. Jh.)〉 (EDV): für einen

Code (1) charakteristische
Größe, deren Maßzahl sich aus
den unterschiedlichmarkierten
Binärstellen von zwei Code-
wörtern ergibt

Ham|mond|or|gel [ h m nd.. .] die;
-, -n 〈nach dem amerik. Erfin-
der Hammond〉: elektroakusti-
sche Orgel

Hä|mo|bla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Med.): blut-
bildende Zelle im Knochen-
mark (Stammzelle)

Hä|mo|chro|ma|to|se die; -, -n
(Med.): bräunliche Verfärbung
von Haut u. Gewebe durch eisen-
haltige ↑ Pigmente infolge Zer-
störung roter Blutkörperchen

Hä|mo|chro|mo|me|ter das; -s, -:
↑ Hämometer

Hä|mo|dia|ly|se die; -, -n: Reini-
gung des Blutes von krankhaf-
ten Bestandteilen (z. B. in der
künstlichen Niere)

Hä|mo|di|lu|ti|on die; -, -en (Med.):
Verdünnung von Eigenblut zur
späteren Transfusion

Hä|mo|dy|na|mik die; -: Lehre von
den physikalischen Grundlagen
der Blutbewegung. hä|mo|dy|na-
misch: die Bewegung des Blutes
betreffend

Hä|mo|dy|na|mo|me|ter das; -s, -
(Med.): Blutdruckmessapparat.
Hä|mo|fil|t|ra|ti|on die; -, -en
(Med.): Reinigung des Blutes
von krankhaften Bestandteilen
mittels kleinporiger Filter

hä|mo... , Hä|mo...

vor Vokalen meist häm.. . , Häm.. .
〈zu gr. haı̃ma, Gen. haı́matos
”Blut“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Blut; blutartig“:
– Hämarthrose
– Hämoglobin
– Hämophilie
– hämostatisch
Von gleicher Herkunft und Be-
deutung ist auch das Wortbil-
dungselement hämato.. . , Hä-
mato.. . , vor Vokalen meist hä-
mat. . . , Hämat. . . Es ist Bestand-
teil vieler Fremdwörter, wie z. B.
in Hämatogramm, hämatolo-
gisch, Hämatom und Hämato-
phobie. Die gleiche Herkunft ha-
ben auch die im Kasten .. .ämie
aufgeführten Wortbildungsele-
mente.
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Hä|mo|glo|bi
¯
n das; -s 〈gr. ; lat.〉:

Farbstoff der roten Blutkörper-
chen (Zeichen: Hb). hä|mo|glo-
bi|no|gen 〈gr. ; lat.〉 (Med.): aus
Hämoglobin entstanden, Hä-
moglobin bildend

Hä|mo|glo|bi|no|me|ter das; -s -:
↑ Hämometer

Hä|mo|glo|bi|n|u|rie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Ausscheidung von ro-
tem Blutfarbstoff im Harn

Hä|mo|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Med.): tabellarische Zusam-
menfassung der zur Beurtei-
lung eines Blutbildes wichtigen
Befunde

Hä|mo|ko|ni|en die (Plural) (Med.):
kleinste Kern- od. Fettteilchen
im Blut

Hä|mo|ly
˙
m|phe die; -, -n (Biol.):

Blutf lüssigkeit wirbelloser
Tiere mit offenem Blutgefäß-
system

Hä|mo|ly|se die; -, -n (Med.): Auf-
lösung der roten Blutkörper-
chen durch Austritt des roten
Blutfarbstoffs; Abbau des roten
Blutfarbstoffs

Hä|mo|ly|si
¯
n das; -s, -e (Med.):

↑ Antikörper, der artfremde
Blutkörperchen auflöst

hä|mo|ly|tisch (Med.): roten Blut-
farbstoff auflösend, mit Hämo-
lyse verbunden

Hä|mo|me|ter das; -s, - (Med.):
Gerät zur Bestimmung des Hä-
moglobingehaltes des Blutes

Hä|mo|pa|thie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Blutkrankheit
Hä|mo|pe|ri|ka

˙
rd das; -[e]s, -e

(Med.): Bluterguss im Herzbeu-
tel

Hä|mo|phi|lie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Bluterkrankheit
Hä|m|oph|tha

˙
l|mus der; -: ↑ Häma-

lops
Hä|mo|p|toe, Hä|mo|p|ty|se, Hä-

mo|p|ty|sis die; - (Med.): Blut-
husten, Blutspucken infolge
Lungenblutung

Hä|mor|rha|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Blutung. hä|mor|rha|gisch
(Med.): zu Blutungen führend,
mit ihnen zusammenhängend

hä|mor|rho|i|dal: die Hämorrhoi-
den betreffend, durch sie her-
vorgerufen. Hä|mor|rho|i

¯
|de, Hä-

mor|ri
¯

|de die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-lat.〉 (Med.): knotenförmig
hervortretende Erweiterung
der Mastdarmvenen um den
After herum. Hä|mor|ri

¯
|de vgl.

Hämorrhoide

Hä|mo|si|de|ri
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Med.): eisenhaltiger, gelblicher
Blutfarbstoff, der aus zerfallen-
den (sich auflösenden) roten
Blutkörperchen stammt. Hä-
mo|si|de|ro|se die; -, -n (Med.):
vermehrte Ablagerung von Hä-
mosiderin in inneren Organen

Hä|mo|si
¯
t der; -en, -en (meist Plu-

ral): Blutparasit
Hä|mo|spa|sie die; - (Med.): [tro-
ckenes] Schröpfen (örtliche
Ansaugung des Blutes in die
Haut mittels einer luftleer ge-
machten Glas- od. Gummiglo-
cke)

Hä|mo|sper|mie die; - (Med.): Ent-
leerung von blutiger Samen-
flüssigkeit

Hä|mo|spo|ri
¯

|di|um das; -s, . . .ien
[. . .iin] u. . . .ia (meist Plural)
(Biol. , Med.): einzelliger Blut-
parasit

Hä|mo|s|ta|se die; -, -n (Med.):
1.Blutstockung. 2.Blutstillung.
Hä|mo|s|ta|seo|lo|gie die; -
(Med.): interdisziplinäre Wis-
senschaft, die sich mit der Phy-
siologie u. Pathologie der Ge-
rinnung, der Blutstillung, der
Fibrinolyse u. der Gefäßwan-
dung beschäftigt

Hä|mo|s|ta|ti|kum das; -s, . . .ka:
Hämostyptikum. hä|mo|s|ta-
tisch: ↑ hämostyptisch

Hä|mo|s|ty
˙
p|ti|kum das; -s, . . .ka

(Med.): blutstillendes Mittel.
hä|mo|s|ty

˙
p|tisch (Med.): blut-

stillend
Hä|mo|the|ra|pie [auch: . . . pi ] die;
-, . . .ien [. . .i n] (Med.): Form
der Reizkörpertherapie, bei der
eine bestimmte Menge körper-
eigenes Blut nach Entnahme
wieder in einenMuskel injiziert
wird

Hä|mo|tho|rax der; -[es]: ↑ Häma-
tothorax

Hä|mo|to|xi|ko|se die; -, -n (Med.):
auf Vergiftung beruhende Schä-
digung der blutbildenden Zen-
tren im Knochenmark

Hä|mo|to|xi
¯
n das; -s, -e (meist

Plural) (Med.): die roten Blut-
körperchen schädigendes bak-
terielles od. chemisches Blut-
gift

Hä|mo|zy|a|ni
¯
n das; -s (Biol.):

blauer Blutfarbstoff mancher
wirbellosen Tiere

Hä|mo|zyt der; -en, -en (meist Plu-
ral) (Med.): Blutkörperchen

Hä|mo|zy|to|bla
˙
st der; -en, -en

(meist Plural): Stammzelle der
Hämozyten

Han vgl. 1Chan
han|deln [ h ndln] 〈engl.〉 ( Jar-
gon): handhaben, gebrauchen,
verfahren

Hand|held [ h nth lt] das; -s, -s:
a) kleiner handlicher Compu-
ter; b)Handgerät zur Steue-
rung einer Anlage u. Ä.

Han|di|cap, Handikap [ h ndik p]
das; -s, -s 〈engl.〉: 1. etwas, was
für jmdn. , etwas eine Behinde-
rung od. ein Nachteil ist.
2. (Sport) durch eine Vorgabe für
den leistungsschwächeren Spie-
ler, für das weniger leistungsfä-
hige Pferd entstehender Aus-
gleich gegenüber dem Stärkeren

han|di|ca|pen, handikapen
[. . .k pn]: 1. eine Behinderung,
einen Nachteil für jmdn. , etwas
darstellen. 2. jmdm. ein Handi-
cap auferlegen; vgl. gehandi-
kapt

han|di|ca|pie|ren, handikapieren
[h ndika. . .] (schweiz.): handi-
capen

Han|di|cap|per, Handikapper
[. . .k p ] der; -s, - (Sport): jmd. ,
der bei Rennen mit der Festset-
zung der Handicaps (2) beauf-
tragt ist; Ausgleicher

Han|di|cap|pe|rin, Handikapperin
[. . .k p r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Handicapper

Han|di|kap [ h ndik p] usw. vgl.
Handicap usw.

Ha
˙
nd|kom|mu|ni|on die; -, -en 〈dt. ;
lat.〉: ↑ Kommunion (1), bei der
die ↑Hostie dem Gläubigen in
die Hand gelegt wird

Hand|ling [ h .. .] das; -[s] 〈germ.-
engl.〉: Handhabung

Hand|ling-Fee, Hand|ling|fee [. . .fi ]
die; -, -s (bes. Bankw.): Bearbei-
tungsgebühren

Hand|out, Hand-out [ h nt| ua t]
das; -s, -s 〈engl.〉: ausgegebene
Informationsunterlage, Infor-
mationsschrift (z. B. bei Tagun-
gen, Sitzungen)

Hand|plant [ hændpl nt] der;
-s, -s 〈engl.〉: Handstand beim
Inlineskating und Snow-
boarden

Hands [h nts] das; -, - 〈germ.-
engl.〉 (Fußball; österr.): Hand-
spiel

Han|d|schar, Kandschar der; -s, -e
〈arab.〉: im Vorderen Orient u.
auf dem Balkan gebräuchliche,
dolchartige Waffe
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Hand|sha|king [ hænd e k ] das;
-s, -s 〈engl. ; ”Händeschütteln,
Begrüßung“〉 (EDV): Verfahren
zur Datenübertragung, bei dem
die beteiligten Datenstationen
die Absendung u. den Empfang
der Daten gegenseitig durch ein
[vereinbartes] Signal bestätigen
müssen, um weiterarbeiten zu
können

Han|dy [ h ndi] das; -s, -s 〈angli-
sierende Bildung〉: handliches
Mobiltelefon

Han|dy|a|ner der; -s, - (meist ab-
wertend): jmd. , der unablässig
u. an allen Orten sein Handy
benutzt. Han|dy|a|ne|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑Handyaner

Han|dy|cam die; -, -s 〈engl.〉:
kleine, handliche Videokamera

Han|dy|man [. . .m n] der; -s,
. . .men [. . .men]: Bastler, Heim-
werker

Han|dy-TV das; -[s] (ugs.): auf
Handy zu empfangenes Fernse-
hen

Ha|ne|fi
¯

|te der; -n, -n (meist Plu-
ral) 〈nach dem Gründer Abu
Hanifa〉: Anhänger einer der
Rechtsschulen im sunnitischen
Islam, die bes. in der Türkei, in
Zentralasien, Afghanistan, Pa-
kistan, Indien u. China verbrei-
tet ist u. in der Auslegung des
Moralgesetzes am großzügigs-
ten verfährt

Ha
˙
n|gar [auch: . . . ga ] der; -s, -s
〈germ.-fr.〉: Flugzeug-, Luft-
schiffhalle

Hang|over, Hang-over [ hæ |o v ]
der; -s 〈engl.〉: Katerstimmung
nach dem Genuss von Alkohol
od. Drogen

Ha
˙
n|gul der; -s, -s 〈Hindi〉: Kasch-
mirhirsch (nordindischer
Hirsch mit fünfendigem Ge-
weih)

Ha|ni
¯

|fe der; -n, -n 〈arab. ; ”Recht-
gläubiger“〉: nach dem Koran
ein Gottsucher, der schon in
vorislamischer Zeit den reinen
Glauben bewahrt hat (z. B.
Abraham)

Hank [hæ k] das; -[s], -s 〈alt-
nord.-engl. ; eigtl. ”Strang,
Knäuel“〉: ein Längenmaß in der
Spinnerei

Ha
˙
n|ni|bal ad po

˙
r|tas!, fälschlich

meist: Ha
˙
n|ni|bal a

˙
n|te po

˙
r|tas!

〈lat. ; ”Hannibal an (vor) den
Toren“; Schreckensruf der Rö-
mer im 2. Punischen Krieg〉

(scherzh.): Achtung! Vorsicht!
(es kommt gerade jmd. , von
dem etwas Unangenehmes o. Ä.
zu erwarten ist)

Han|som [ hænz m] der; -s, -s
〈nach dem engl. Erfinder J. A.
Hansom, 1803–1882〉: zweiräd-
rige englische Kutsche mit zwei
Sitzplätzen u. Verdeck, bei der
sich der Kutschbock erhöht
hinter den Sitzen befindet

han|tie|ren 〈fr.-niederl.〉: (mit ei-
nem Gegenstand in der Hand)
sichtbar, hörbar tätig, beschäf-
tigt sein

Ha|nu
˙
m die; - 〈türk. u. pers. ;

”Dame“〉: Höflichkeitsanrede
an Frauen im Türkischen u.
Persischen

Ha|o|ma, Hauma der; - 〈awest.〉:
heiliges Opfergetränk (Pflan-
zensaft) der ↑ Parsen

Ha|o|ri der; -[s], -s 〈jap.〉: über
dem Kimono getragener knie-
langer berwurf mit ange-
schnittenen Ärmeln

ha|pa|x|a
˙
nth, ha|pa|x|a

˙
n|thisch 〈gr.-

nlat.〉 (Bot.): nur einmal blü-
hend u. dann absterbend (von
Pflanzen); Ggs. ↑ pollakanth

Ha|pax|le|go|me|non das; -s,
. . .mena 〈gr.〉: nur einmal beleg-
tes, in seiner Bedeutung oft
nicht genau zu bestimmendes
Wort einer [heute nicht mehr
gesprochenen] Sprache

Ha|ph|al|ge|sie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): übermäßige Schmerz-
empfindlichkeit der Haut bei
jeder Berührung (z. B. bei ↑ Hys-
terie)

ha|p|lo|do
˙
nt 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):

wurzellos u. kegelförmig (von
den Zähnen niederer Wirbel-
tiere u. einiger Nagetiere). Ha|p-
lo|do

˙
nt der; -en, -en (Biol.): ein-

facher kegelförmiger Zahn
Ha|p|lo|gra|fie, Ha|p|lo|gra|phie
die; -, . . .i

¯
en: fehlerhafte Auslas-

sung eines von zwei gleichen
od. ähnlichen Lauten od. Wort-
teilen in geschriebenen od. ge-
druckten Texten; Ggs. ↑ Ditto-
grafie

ha|p|lo|i
¯
d (Biol.): nur einen einfa-

chen Chromosomensatz auf-
weisend; Ggs. ↑ diploid

ha|p|lo|kau|lisch 〈gr. ; lat.〉 (Bot.):
einachsig (von Pflanzen, bei
denen der Stängel mit einer
Blüte abschließt)

Ha|p|lo|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Sprachwiss.): Verschmel-

zung zweier gleicher od. ähnli-
cher Silben (z. B. Zauberin statt
Zaubererin, Adaption statt
Adaptation)

Ha|p|lo
˙
nt der; -en, -en (Biol.): Le-

bewesen, dessen Zellen einen
einfachen Chromosomensatz
aufweisen

Ha|p|lo|pha|se die; -, -n (Biol.): die
beim geschlechtlichen Fort-
pflanzungsprozess regelmäßig
auftretende Phase mit nur einem
einfachen Chromosomensatz

ha|p|los|te|mon (Bot.): nur einen
Staubblattkreis aufweisend
(von Blüten)

Hap|pe|ning [ h p n ] das; -s, -s
〈engl.〉: [öffentliche] Veranstal-
tung eines Künstlers, die – un-
ter Einbeziehung des Publi-
kums – ein künstlerisches Er-
lebnis [mit überraschender od.
schockierender Wirkung] ver-
mitteln soll

Hap|pe|ni
˙
st [h p .. .] der; -en, -en:

Künstler, der Happenings ver-
anstaltet. Hap|pe|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Hap-
penist

hap|py [ h pi] 〈engl.〉: in glückseli-
ger, zufriedener Stimmung

Hap|py End das; - -[s], - -s, Hap|py-
end das; -[s], -s [ h pi nt,
h pi| nt] 〈”glückliches Ende“〉:
[unerwarteter] glücklicher Aus-
gang eines Konfliktes, einer
Liebesgeschichte. hap|py|e

˙
n|den

(ugs.): [doch noch] einen glück-
lichen Ausgang nehmen, ein
Happyend finden

Hap|py Few [ h pi fju ] die (Plu-
ral): glückliche Minderheit

Hap|py Hour [ h pi ua ] die; - -,
- -s: festgesetzte Zeit, in der in
bestimmten Lokalen die Ge-
tränke zu einem ermäßigten
Preis angeboten werden

Hap|ten das; -s, -e (meist Plural)
〈gr.〉: organische, eiweißfreie
Verbindung, die die Bildung
von ↑Antikörpern im Körper
verhindert, Halbantigen

Hap|te|re die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-nlat.〉: Haftorgan bei Pflan-
zen

Ha
˙
p|tik die; - (Psychol.): Lehre
vom Tastsinn. ha

˙
p|tisch 〈gr. ;

”greifbar“〉: den Tastsinn be-
treffend

Hap|to|nas|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Bot.): durch Berührungs-
reiz ausgelöste Pflanzenbewe-
gung
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Hap|to|tro|pi
˙
s|mus der; -, . . .men

(Bot.): durch Berührungsreiz
ausgelöste Krümmungsbewe-
gung, bes. bei Kletterpflanzen

Ha|ra die; - 〈jap.〉: aus Sträuchern
u. Kräutern bestehende Vegeta-
tionsform in Japan, bes. auf
Vulkanhängen

Ha|ra|ki
¯

|ri das; -[s], -s 〈jap.〉: ritu-
eller Selbstmord durch Bauch-
aufschlitzen (in Japan); Sep-
puku

ha|ram 〈arab.〉: nach islamischem
Glauben verboten

Ha|ram der; -s, -s 〈arab.〉: heiliger,
verbotener Bezirk im islami-
schen Orient

ha|ran|gie|ren 〈germ.-it.-fr.〉 (veral-
tet): 1. a) eine langweilige, über-
f lüssige Rede halten; b) jmdn.
mit einer Rede, mit einer Un-
terhaltung langweilen. 2. anre-
den, ansprechen

Ha|ra
˙
p|pa|kul|tur die; - 〈nach dem

zuerst erforschten Hauptaus-
grabeplatz Harappa (Pand-
schab, Pakistan)〉: eine Hoch-
kultur, die vom 4. bis Anfang
des 2. Jahrtausends v. Chr.
hauptsächlich im Industal ver-
breitet war

Ha
˙

|rass der; -es, -e 〈fr.〉: Latten-
kiste od. Korb zum Verpacken
zerbrechlicher Waren wie Glas,
Porzellan o. Ä.

Ha
˙
r|dan|ger|ar|beit die; -, -en
〈nach der norw. Landschaft
Hardanger〉: Durchbruchsticke-
rei in grobem Gewebe mit qua-
dratischer Musterung

Ha
˙
r|dan|ger|fie|del die; -, -n:
volkstümliches norwegisches
Streichinstrument mit vier
Griff- u. vier Resonanzsaiten

Hard|bop der; -[s], -s, Hard Bop
der; - -[s], - -s 〈amerik.〉 (Mu-
sik): Jazzstil, der stilistisch eine
Fortsetzung, gleichzeitig je-
doch eine Glättung u. z. T. Ver-
einfachung des ↑ Bebop dar-
stellt

Hard|co|py die; -, -s, Hard Co|py
die; - -, - -s [ ha tk pi] 〈engl. ;
”feste (im Sinne von gegen-
ständliche) Kopie“〉 (EDV):
Ausdruck von im Computer ge-
speicherten Daten od. Texten
über einen Drucker od. ↑ Plot-
ter; Ggs. ↑ Softcopy

Hard|core [ ha tk ] der; -s, -s
〈engl. ; ”harter Kern“〉: 1. (Phy-
sik) harter innerer Kern von
Elementarteilchen. 2.beson-

ders harte u. aggressive Rich-
tung der Rockmusik. 3.Kurz-
form von ↑Hardcoreporno

Hard|core|film vgl. Hardcoreporno
Hard|core|por|no der; -s, -s: por-
nografischer Film, in dem ge-
schlechtliche Vorgänge z. T. in
Großaufnahme u. mit genauen
physischen Details gezeigt wer-
den

Hard|court der; -s, -s, Hard Court
der; - -s, - -s [. . .k t] 〈engl.〉
(Tennis): Hartplatz

Hard|co|ver [. . .k v ] das; -s, -s,
〈engl.〉: Buch mit festem Ein-
banddeckel; Ggs. ↑ Paperback

Hard|disk, Harddisc die; -, -s, Hard
Disk, Hard Disc die; - -, - -s
(EDV): Festplatte

Hard|drink der; -s, -s, Hard Drink
der; - -s, - -s: hochprozentiges
alkoholisches Getränk; Ggs.
↑ Softdrink

Hard Drug [ - drag] die; - -, - -s
( Jargon): Rauschgift, das süch-
tig macht

Hard|edge [. . .| d ] die; - 〈”harte
Kante“〉: Richtung in der mo-
dernen Malerei, die klare geo-
metrische Formen u. kontrast-
reiche Farben verwendet

Hard|li|ner [. . .l ia n ] der; -s, -
〈engl.〉: Vertreter eines harten
[politischen] Kurses

Hard|rock der; -[s], Hard Rock
der; - -[s] (Musik): Stilrichtung
der Rockmusik, für die eine
sehr einfache harmonische u.
rhythmische Struktur u. ex-
treme Lautstärke kennzeich-
nend sind

Hard|sel|ling das; -[s], Hard Sel-
ling das; - -[s] [. . .s l ]: Anwen-
dung von aggressiven Verkaufs-
methoden

Hard Skill [. . . sk l] der od. das;
- -s, - -s 〈engl.〉 (Wirtsch.): rein
fachliche Qualifikation; Ggs.
↑ Soft Skill

Hard|stuff [. . .st f ] der; -s, -s: star-
kes Rauschgift (z. B. Heroin,
LSD)

Hard|top das od. der; -s, -s 〈engl.〉:
1. abnehmbares Verdeck von
[Sport]wagen. 2. Sportwagen
mit einem Hardtop (1)

Hard|ware [. . .w ] die; -, -s 〈engl. ;
”harte Ware“〉 (EDV): Gesamt-
heit der technisch-physikali-
schen Teile eines Computers;
Ggs. ↑ Software

Hard Word das; - -s, - -s, Hard-
word das; -s, -s, [- w d,

. . .w d] 〈engl. ; ”schwieriges
Wort“〉: Wort, das aus dem ein-
heimischen, angestammten
Wortschatz nicht abgeleitet
werden kann u. deshalb schwe-
rer erlernbar ist u. dem Ge-
dächtnis eher entfällt (z. B.
engl. Mund ”mouth“, mündlich
”oral“; Sprachw.)

Ha
˙
r|dy|brem|se [. . .di. . .] die; -, -n
〈nach dem engl. Ingenieur J. G.
Hardy〉: Saugluftbremse für Ei-
senbahnfahrzeuge

Ha|rem der; -s, -s 〈arab.-türk. ;
”das Verbotene“〉: 1. (in den
Ländern des Islams) abge-
trennte Frauenabteilung der
Wohnhäuser, zu der kein frem-
der Mann Zutritt hat.
2. a) große Anzahl von Ehe-
frauen eines reichen orientali-
schen Mannes; b) alle im Ha-
rem (1) wohnenden Frauen

Hä|re|si|a
˙
rch der; -en, -en 〈gr.〉: Be-

gründer u. geistliches Ober-
haupt einer [altkirchlichen]
Häresie

Hä|re|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

von der offiziellen Kirchenmei-
nung abweichende Lehre, Irr-
lehre, Ketzerei

Hä|re|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
jmd. , der von der offiziellen
Lehre abweicht; Ketzer. Hä|re-
ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Häretiker

hä|re|tisch: vom Dogma abwei-
chend, ketzerisch

Ha|ri|d|schan, Ha|ri|jan der; -s, -s
〈sanskr. ; ”Gotteskinder“〉: Inder,
der keiner Kaste angehört; vgl.
Paria (1)

Ha|ri
˙
s|sa das; -[s] oder die; -

〈arab.〉: scharf gewürzte Soße
aus Chili, Paprika, Koriander,
Kümmel u. a.

Har|le|kin [. . .ki n] der; -s, -e 〈fr.-
it.-fr.〉: 1.Hanswurst, Narrenge-
stalt [der ital. Bühne]. 2.Bären-
schmetterling (ein lebhaft ge-
färbter Nachtfalter). 3. Sprung-
spinne. 4.Zwergpinscher

Har|le|ki|na|de die; -, -n: Possen-
spiel

ha
˙
r|le|ki|nisch [auch: . . . ki . . .]:
nach Art eines Harlekins, [lus-
tig] wie ein Harlekin

Har|ma|ge
˙

|don: ↑ Armageddon
Har|mat|tan der; -s 〈afrik.〉 (Me-
teorol.): trockener, von der Sa-
hara zur atlantischen Küste
Afrikas wehender Nordostwind

Har|mo|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ;
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”Fügung“〉: 1. (Musik) wohltö-
nender Zusammenklang meh-
rerer Töne od. Akkorde; schö-
ner, angenehmer Klang. 2. (Ar-
chit. , bild. Kunst) ausgewoge-
nes, ausgeglichenes, gesetzmä-
ßiges Verhältnis der Teile zuei-
nander; Ebenmaß. 3. innere u.
äußere bereinstimmung; Ein-
klang; Eintracht

Har|mo|nie|leh|re die; -, -n:
a) (ohne Plural) Teilgebiet der
Musikwissenschaft, das sich
mit den harmonischen Verbin-
dungen von Tönen u. Akkorden
im musikalischen Satz befasst;
b) von einem Musikwissen-
schaftler od. Komponisten auf-
gestellte Theorie, die sich mit
den harmonischen Verbindun-
gen von Tönen u. Akkorden be-
fasst

Har|mo|nie|mu|sik die; -: 1.nur
durch Blasinstrumente ausge-
führte Musik. 2. aus Blasinstru-
menten bestehendes ↑ Orches-
ter (1)

Har|mo|nie|or|ches|ter das; -s, -:
Blasorchester

har|mo|nie|ren: gut zu jmdm. od.
zu etwas passen, ein als ange-
nehm empfundenes Ganzes bil-
den; gut zusammenpassen,
-klingen; miteinander überein-
stimmen

Har|mo|nik die; - (Musik): Lehre
von der Harmonie (1)

Har|mo|ni|ka die; -, -s u. . . .ken 〈gr.-
lat.-nlat.〉: Musikinstrument,
dessen Metallzungen durch
Luftzufuhr (durch den Mund
bzw. einen Balg) in Schwingung
versetzt werden (z. B. Mund-,
Zieh- od. Handharmonika)

har|mo|ni|kal (Musik): den Geset-
zen der Harmonie (1) folgend,
entsprechend

Har|mo|ni|ka|tür die; -, -en: beson-
ders konstruierte Tür, die wie
eine Ziehharmonika zusam-
mengeschoben werden kann;
Falttür

Har|mo|ni|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉
(Musik): Musiktheoretiker im
alten Griechenland

har|mo|nisch: 1.übereinstim-
mend, ausgeglichen, gut zu-
sammenpassend. 2. (Musik)
den Harmoniegesetzen ent-
sprechend; schön, angenehm
klingend; harmonische Tei-
lung (Math.): Teilung einer
Strecke durch einen Punkt auf

der Strecke u. einen außerhalb,
sodass gleiche Teilungsverhält-
nisse entstehen

Har|mo|ni|sche die; -n, -n (Physik):
Schwingung, deren ↑ Fre-
quenz (2) ein ganzzahliges Viel-
faches einer Grundschwingung
ist

har|mo|ni|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
1. (Musik) eine Melodie mit
passenden Akkorden od. Figu-
ren begleiten. 2. in Einklang, in
bereinstimmung bringen,

harmonisch gestalten. Har|mo-
ni|sie|rung die; -, -en: das Har-
monisieren

har|mo|ni
˙
s|tisch: 1.die gegensei-

tige Anpassung, Harmonisie-
rung betreffend; nach einem
Harmonisierungsplan in Ein-
klang bringend. 2.nach den Ge-
setzen der Harmonielehre ge-
staltet

Har|mo|ni|um das; -s, . . .ien od. -s:
Tasteninstrument, dessen Töne
von saugluftbewegten Durch-
schlagzungen erzeugt werden

Har|mo|no|gra
˙
mm das; -s, -e

(Wirtsch.): grafische Darstel-
lung von zwei oder mehr vonei-
nander abhängigen Arbeitsab-
läufen, als Hilfe zur Koordina-
tion

Har|mo
˙
st der; -en, -en 〈gr.〉: Be-

fehlshaber in den von Sparta
nach dem Peloponnesischen
Krieg besetzten Städten

Ha
˙
r|pa|gon der; -s, -s 〈fr. ; Bühnen-
gestalt von Molière〉 (veraltet):
Geizhals

Har|po|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): Si-
chelstock, konvex u. konkav ge-
krümmter subvulkanischer Ge-
steinskörper

Harp|si|chord [ h ps k d] das;
-s, -s 〈spätlat.-fr.-engl.〉: engl.
Bez. für: Cembalo

Har|pu|ne die; -, -n 〈germ.-fr.-nie-
derl.〉: 1.bes. zum Fang von Fi-
schen u. Meeressäugetieren be-
nutzter Wurfspeer od. pfeilarti-
ges Geschoss mit Widerhaken
u. Leine. 2. (Textiltechnik) an
Webautomaten Hilfsmittel
zum Einweben der Querfäden

Har|pu|nen|ka|no|ne die; -, -n: ka-
nonenartiges Gerät zum Ab-
schießen von Harpunen

Har|pu|nier der; -s, -e: Harpunen-
werfer

har|pu|nie|ren: mit der Harpune
fangen

Har|py|ie [. . .j ] die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. (meist Plural) Sturmdämon
in Gestalt eines Mädchens mit
Vogelf lügeln in der griech. My-
thologie. 2. großer süd- und
mittelamerik. Raubvogel.
3. Jungfrauenadler;Wappentier,
das den Oberkörper einer Frau
hat

Har|ras [a ra] der; - 〈nach der
franz. Stadt Arras〉: ein leichtes
Kammgarngewebe

Har|ris|tweedY, Har|ris-TweedY
[ hær s. . .] der; -s 〈engl.〉: hand-
gesponnener und handgeweb-
ter ↑ Tweed

Har|ry [ hær ] der; -s 〈engl.〉 ( Jar-
gon): Heroin

Har|tal das; -s 〈Kunstw. aus dt.
hart u. dem chem. Zeichen Al
= Aluminium〉: feste, leicht be-
arbeitbare Aluminiumlegierung

Ha
˙
r|te|beest das; -s, -s 〈niederl.-
afrikaans〉: Kuhantilope der
südafrikan. Steppe

Hart|schier der; -s, -e, selten -s
〈lat.-it. ; ”Bogenschütze“〉: Leib-
wächter

Ha|ru
˙

|s|pex der; -, -e u. Haru
˙
spizes

[. . .tse:s] 〈lat.〉: jmd. , der aus den
Eingeweiden von Opfertieren
wahrsagt (bei Etruskern u. Rö-
mern)

Ha|ru|s|pi
¯

|zi|um das; -s, . . .ien:
Wahrsagung aus den Eingewei-
den

Ha|sa
˙
rd das; -s 〈arab.-span.-fr.〉:

Hasardspiel
Ha|sar|deur [. . . dø ] der; -s, -e
(abwertend): jmd. , der verant-
wortungslos handelt u. alles
aufs Spiel setzt. Ha|sar|deu|rin
[. . . dø:r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Hasardeur

ha|sar|die|ren: alles aufs Spiel set-
zen, wagen

Ha|sa
˙
rd|spiel das; -[e]s, -e:

1.Glücksspiel. 2.Unterneh-
mung, bei der jmd. ohne Rück-
sicht auf andere u. auf sich
selbst alles aufs Spiel setzt

Ha
˙
sch das; -s (ugs.): kurz für ↑Ha-
schisch

Ha|schee das; -s, -s 〈germ.-fr.〉: Ge-
richt aus fein gehacktem
Fleisch

Ha|sche|mi
¯

|ten vgl. Haschimiden
ha

˙
|schen 〈zu ↑Hasch〉 (ugs.): Ha-
schisch rauchen od. in anderer
Form zu sich nehmen

Ha
˙

|scher der; -s, - (ugs.): jmd. , der
hascht, der [gewohnheitsmä-
ßig] Haschisch zu sich nimmt.



410Hascherin – Hazienda

M
M
M
M
M
M
M
M

H
Hasc

Ha
˙

|sche|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Hascher

ha|schie|ren 〈fr.〉: fein hacken, zu
↑Haschee verarbeiten

Ha|schi|mi
¯

|den, Haschemiten
die (Plural) 〈arab.〉: von Mo-
hammed abstammende ara-
bische Dynastie in Irak u. Jor-
danien

Ha
˙

|schisch das, auch: der; -[s]
〈arab.〉: aus dem Blütenharz des
indischen Hanfs gewonnenes
Rauschgift

Ha
˙
sch|joint der; -s, -s 〈arab. ; engl.〉
(ugs.): Haschischzigarette

Ha|se|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-vul-

gärlat.-fr.〉 (veraltet): Spaßma-
cher, Narr

ha|se|lie|ren (veraltet): Possen
machen; lärmen, toben

Hä|si|ta|ti|on die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Zögern, Zaudern. hä|si|tie|ren
〈”hängen bleiben“〉 (veraltet):
zögern, zaudern

Ha
˙
s|si|um das; -s 〈nlat. ; nach Has-
sia ”Hessen“ (weil das Element
dort entdeckt wurde)〉: künst-
lich hergestelltes chem. Ele-
ment, ein Transuran (Zeichen:
Hs)

Ha
˙

|t|schek vgl. Háček
Hat|trick [ h tr k] der; -s, -s 〈engl.〉
(Sport): a)dreimaliger Erfolg
(in einer Meisterschaft o. Ä.);
b)drei von einem Spieler in un-
mittelbarer Folge in einem
Spielabschnitt erzielte Tore (im
Fußball, Handball u. a.)

Hau|bi
˙
t|ze die; -, -n 〈tschech. ;

”Steinschleuder“〉: Flach- und
Steilfeuergeschütz

Hau|ma vgl. Haoma
Hau|sa vgl. Haussa
hau|sie|ren 〈zu Hausmit franzö-
sierender Endung〉: mit etwas
handeln, indem man von Haus
zu Haus geht u. Waren zum
Kauf anbietet

Haus|sa, Hausa das; - 〈nach dem
Volk im mittleren Sudan〉: afri-
kanische Sprache, die in West-
u. Zentralafrika als Verkehrs-
sprache verwendet wird

Haus|se [ ho s( ), o s] die; -, -n
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: 1. a) allge-
meiner Aufschwung [in der
Wirtschaft]; b) Steigen der Bör-
senkurse; Ggs. ↑ Baisse. 2.Griff
am unteren Bogenende bei
Streichinstrumenten, Frosch

Haus|si|er [. . . sie ] der; -s, -s: Bör-
senspekulant, der mit Kursstei-
gerungen rechnet u. deshalb

Wertpapiere ankauft; Ggs.
↑ Baissier

haus|sie|ren: im Kurswert steigen
(von Wertpapieren)

Haus|to|ri|um das; -s, . . .ien (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉: 1. Saugwarze
od. -wurzel pflanzlicher
Schmarotzer. 2. (Bot.) zu einem
Saugorgan umgewandelte Zelle
im Embryosack der Samen-
pflanze, die Nährstoffe zum
wachsenden ↑ Embryo (2) leitet

Haut|bois [(h)o boa] die; -, - 〈fr.〉:
franz. Bez. für: Oboe

Haute Coif|fure [(h)o tkoa fy ]
die; - -: Frisierkunst, die für die
Mode tonangebend ist (bes. in
Paris u. Rom)

Haute Cou|ture [(h)o tku ty ] die;
- -: Schneiderkunst, die für die
elegante Mode tonangebend ist
(bes. in Paris u. Rom). Haute
Cou|tu|ri|er [(h)o tkuty rie ] der;
- -s, - -s: Modeschöpfer

Haute Cui|sine [(h)o:tky̆i zi:n]
die; - - 〈fr.〉 (Gastron.): geho-
bene [französische] Kochkunst

Haute|fi|nance [(h)o tfi nã s] die;
-: Hochfinanz; Finanzgruppe,
die politische u. wirtschaftliche
Macht besitzt

Haute|lisse [(h)o t l s] die; -, -n:
1.Wand- oder Bildteppich, der
mit senkrechter Kette gewebt
ist. 2.Webart mit senkrechter
Kette

Haute|li
˙
sse|stuhl der; -s, . . .stühle:

Webstuhl für Gobelins u. Tep-
piche, auf dem die Kette senk-
recht läuft; Hochwebstuhl

Haute|ri|vi|en [(h)o tri vi˜ ] das;
-[s] 〈nach dem Ort Hauterive
im Kanton Neuenburg
(Schweiz)〉 (Geol.): Stufe der
Unterkreide (Erdzeitalter)

Haute|vo|lee [(h)o tvo le ] die; -
〈fr.〉 (oft iron.): gesellschaftliche
Oberschicht; die feine, bessere
Gesellschaft

Haut|gout [o gu ] der; -s: 1. eigen-
tümlich scharfer, würziger Ge-
schmack u. Geruch, den das
Fleisch von Wild nach dem Ab-
hängen annimmt. 2.Anrüchig-
keit

Haut Mal [o mal] das; - - (Med.):
↑ Grand Mal

Haut|re|li|ef [ o . . .] das; -s, -s u. -e:
Hochrelief

Haut-Sau|ternes [oso t rn] der; -
〈nach der südwestfrz. Stadt
Sauternes〉: weißer Bordeaux-
wein

Ha|va|mal das; -s 〈altnord. ; ”Rede
des Hohen“〉: Sammlung von
Lebensregeln in Sprüchen
Odins (Teil der Edda)

1Ha|va
˙
n|na der; -s 〈nach der kuba-

nischen Stadt Havanna〉: kuba-
nische Tabaksorte

2Ha|va
˙
n|na die; -, -s: Zigarre aus ei-

ner bestimmten kubanischen
Tabaksorte

Ha|va|rie die; -, . . .i
¯
en 〈arab.-it.-fr.-

niederl.〉: 1. a)durch Unfall ver-
ursachter Schaden od. Beschä-
digung an Schiffen od. ihrer La-
dung u. an Flugzeugen; b) (ös-
terr.) Schaden, Unfall bei einem
Kraftfahrzeug. 2.Beschädigung
an Maschinen u. technischen
Anlagen

ha|va|rie|ren: a)durch eine Hava-
rie (1a, 2) beschädigt werden;
b) (österr.) einen Autounfall ha-
ben. ha|va|riert: a)durch Hava-
rie (1a, 2) beschädigt; b) (ös-
terr.) durch einen Unfall be-
schädigt (von Kraftfahrzeugen)

Ha|va|ri
˙
st der; -en, -en: 1.Eigentü-

mer eines havarierten Schiffes.
2.beschädigtes Schiff. Ha|va|ri

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Havarist (1)

Ha|ve|lock der; -s, -s 〈nach dem
engl. General Sir Henry Have-
lock, 1795–1857〉: langer ärmel-
loser Herrenmantel mit peleri-
nenartigem Umhang

have, pi
¯
a ani|ma 〈lat. ; ”sei gegrüßt,

fromme Seele!“〉: Inschrift auf
Grabsteinen o. Ä. ; vgl. Ave

Ha|ve|rei die; -, -en: ↑ Havarie
Ha|waii|gi|tar|re die; -, -n 〈nach
den Hawaiiinseln〉: große Gi-
tarre mit leicht gewölbter
Decke u. 6–8 Stahlsaiten

Haw|thorne-Ef|fekt, Haw|thorne-
ef|fekt [ h n.. .] der; -[e]s, -e
〈nach einer zwischen 1927 u.
1932 durchgeführten Untersu-
chung in den Hawthorne-Wer-
ken, Chicago〉 (Psychol. , So-
ziol.): Einfluss, den die bloße
Teilnahme an einem Experi-
ment auf die Versuchsperson u.
damit auf das Experimentser-
gebnis auszuüben vermag

Haze [he z] der; -s [. . .s z] 〈engl. ;
”Dunst(schleier)“〉: Smog, der
durch unkontrollierte Brände,
Brandrodungen od. Naturkata-
strophen entsteht

Ha|zi|e
˙
n|da die; -, -s, auch: . . .den

〈lat.-span.〉: Landgut, Farm,
bes. in Süd- u. Mittelamerika
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Ha|zi|en|de|ra die; -, -s: weibliche
Form zu ↑Haziendero. Ha|zi|en-
de|ro der; -s, -s: Besitzer einer
Hazienda

HDTV 〈Abk. für engl. high defini-
tion television〉: hochauflösen-
des Fernsehen

Head [h d] der; -s, -s 〈engl. ; eigtl.
”Kopf “〉 (Sprachwiss.): Wort als
Trägerelement einer [Satz]kon-
struktion

Head|ban|ging [ h db ] das; -s
〈engl.〉: heftiges rhythmisches
Nach-vorne-Schleudern des
Kopfes als eine Art Tanzbewe-
gung beim Hardrock

Head|crash [ h dkræ ] der; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): Hardwareausfall
infolge des Aufsetzens des
Schreib-Lese-Kopfes auf die
Festplatte

Hea|der [ h d ] der od. das; -s, -s
(EDV): Teil eines Datenpakets,
in dem verschiedene Verwal-
tungsdaten (wie z. B. Adresse
od. Paketstatus) enthalten sind

Head|hun|ter [ h dhant ] der; -s, -
〈engl. ; ”Kopfjäger“〉: jmd. , der
Führungskräfte [durch gezielte
Abwerbung] vermittelt. Head-
hun|te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Headhunter

Head|hun|ting das; -s: Vermitt-
lung von Führungskräften

Head|line [ h dl ia n] die; -, -s:
Schlagzeile; berschrift in ei-
ner Zeitung, Anzeige o. Ä.

Head|li|ner [ h dl ia n ] der; -s, -
〈engl.-amerik.〉: Person, Sache,
die immer wieder in den
Schlagzeilen der Zeitungen, auf
Plakaten o. Ä. auftaucht

Head|quar|ter [ h dkw t ] das;
-s, -s u. - 〈engl.〉: 1.Hauptquar-
tier. 2.Zentrale eines Großun-
ternehmens od. einer Institu-
tion

Head|set [ h d.. .] das; -[s], -s
〈engl.〉: am Kopf befestigtes
technisches Gerät (z. B. Frei-
sprechanlage für das Mobiltele-
fon)

Head|wri|ter [ h dr ia t ] der; -s, -
〈engl. ; eigtl. ”Hauptschreiber“〉:
Hauptautor (z. B. bei Fernseh-
serien). Head|wri|te|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑Headwriter

Health|food, Health-Food [ h l -
fu d] das; -[s] 〈engl.〉: gesund-
heitsfördernde Kost (ohne che-
mische Zusätze)

Hea|ring [ hi r ] das; -s, -s

〈engl.〉: [öffentliche] Anhörung,
Befragung von Sachverständi-
gen, Betroffenen usw.

He|au|to|g|no|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Philos.): Selbsterkenntnis

He|au|to|no|mie die; - (Philos.):
Selbstgesetzgebung

He|au|to|s|ko|pie die; - (Psychol. ,
Med.): Doppelgängerwahn

Hea|vi|side-Schicht, Hea|vi|side-
schicht [ h v sa d.. .] die; - 〈nach
dem engl. Physiker〉: elektrisch
leitende Schicht der Atmo-
sphäre in etwa 100 km Höhe
über dem Erdboden, die mittel-
lange u. kurze elektrische Wel-
len reflektiert

Hea|vy Me|tal [ h vi m tl] das;
- -[s] 〈engl. ; ”Schwermetall“〉,
Hea|vy Rock [ h vi r k] der;
- -[s] 〈engl.〉: aggressivere Vari-
ante des Hardrocks

Heb|do|ma|dar der; -s, -e, Heb|do-
ma|da|ri|us der; -, . . .ien 〈gr.-lat.〉:
katholischer Geistlicher, der im
↑Kapitel (2 a) od. Kloster den
Wochendienst hat

He|be|phre|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med. , Psychol.): Form
der ↑ Schizophrenie, die in der
Pubertät auftritt

He|bo|i|do|phre|nie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): leichte Form der ↑He-
bephrenie

He|b|os|te|o|to|mie, He|bo|to|mie
die; -, . . .i

¯
en: ↑ Pubeotomie

He|b|ra|i|cum das; -s 〈gr.-lat.〉:
durch eine Prüfung nachgewie-
sene Kenntnisse in der hebrä-
ischen Sprache, die bes. für das
Theologiestudium erforderlich
sind

He|b|ra|i|ka die (Plural) 〈gr.-lat.〉:
Werke über die hebräische Ge-
schichte u. Kultur

He|b|ra|i
˙
s|mus der; -, . . .men 〈nlat.〉:

stilistisches u. syntaktisches
Charakteristikum der hebrä-
ischen Sprache in einer ande-
ren Sprache, bes. im grie-
chischen Neuen Testament; vgl.
. . .ismus/. . .istik

He|b|ra|i
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

sich wissenschaftlich mit der
hebräischen Geschichte u.
Sprache beschäftigt. He|b|ra|i

˙
s-

tik die; -: Wissenschaft von der
hebräischen Sprache [u. Kul-
tur], bes. als wissenschaftliche
Beschäftigung christlicher Ge-
lehrter mit der hebräischen
Sprache des Alten Testaments;
vgl. . . .ismus/.. .istik. He|b|ra|i

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Hebraist. he|b|ra|i

˙
s|tisch:

die Erforschung der hebrä-
ischen Sprache u. Kultur betref-
fend

Hedge|fonds, Hedge-Fonds
[ h d fõ ] der; -, - [. . .fõ s]
〈engl.〉: Investmentfonds mit
hochspekulativer Anlagestrate-
gie

Hedge|ge|schäft [ h d .. .] das;
-[e]s, -e 〈engl. ; dt.〉: besondere
Art eines Warenterminge-
schäfts (z. B. Rohstoffeinkauf),
das zur Absicherung gegen
Preisschwankungen mit einem
anderen, auf den gleichen Zeit-
punkt terminierten Geschäft
(z. B. Produktverkauf) gekop-
pelt wird

He|d|ging [ h d ] das; -s, -s
〈engl.〉: das Ergreifen von Maß-
nahmen zur Durchführung ei-
nes Hedgegeschäfts

He|do|nik die; - 〈gr.〉: ↑ Hedonis-
mus. He|do|ni|ker der; -s, -: ↑ He-
donist. He|do|ni|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑He-
doniker

He|do|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: in

der Antike begründete philoso-
phische Lehre, nach welcher
das höchste ethische Prinzip
das Streben nach Sinnenlust u.
Genuss ist. He|do|ni

˙
st der; -en,

-en: Vertreter der Lehre des He-
donismus. He|do|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑He-
donist. he|do|ni

˙
s|tisch: 1.den

Hedonismus betreffend, auf
ihm beruhend. 2. (Psychol.) das
Lustprinzip befolgend

He|d|ro|ze|le die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Bruch, der durch eine
Lücke im Beckenboden zwi-
schen After und ↑ Skrotum bzw.
↑ Vagina (1 b) austritt

He|dsch|ra die; - 〈arab. ; ”Auswan-
derung“〉: bersiedlung Mo-
hammeds im Jahre 622 von
Mekka nach Medina (Beginn
der islamischen Zeitrechnung)

He|ge|li|a|ni
˙
s|mus der; -: Gesamt-

heit der philosophischen Rich-
tungen im Anschluss an Hegel

He|ge|mon der; -en, -en 〈gr.〉:
Fürst, der über andere Fürsten
herrscht

he|ge|mo|ni|al 〈gr.-nlat.〉: a)die
Vormachtstellung habend;
b)die Vormachtstellung erstre-
bend

He|ge|mo|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ;
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”Oberbefehl“〉: Vorherrschaft
[eines Staates]; Vormachtstel-
lung, berlegenheit [kulturel-
ler, wirtschaftlicher, politischer
u. a. Art]

He|ge|mo|ni|ko
˙
n das; - 〈gr.-lat.〉

(Philos.): (in der stoischen
Lehre) der herrschende Teil der
Seele, die Vernunft

he|ge|mo|nisch 〈gr.〉: die Hegemo-
nie betreffend

He|gu|me|nos der; -, . . .oi 〈gr.〉, Igu-
men der; -s, - 〈ngr.〉: Vorsteher
eines orthodoxen Klosters

Hei|du
˙
ck, Haiduck, Haiduk der;

-en, -en 〈ung.〉 (Geschichte):
1.Angehöriger einer ungari-
schen Söldnertruppe im 15. u.
16. Jh. , Freischärler zur Unter-
stützung Österreichs in den
Türkenkriegen. 2. (seit dem
18. Jh.) Diener eines Magnaten
in Österreich-Ungarn

Heil|an|äs|the|sie die; -, -n 〈dt. ; gr.-
nlat.〉: älter für ↑ Neuraltherapie

Hei|mar|me|ne die; - 〈gr.〉 (griech.
Philosophie): das unausweichli-
che Verhängnis, Schicksal

Heim|trai|ner der; -s, - 〈dt. ; engl.〉:
↑ Hometrainer

Hei|ti das; -[s], -s 〈altnord.〉: in der
altnordischen Dichtung die
bildliche Umschreibung eines
Begriffs durch eine einfache
eingliedrige Benennung (z. B.
”Renner“ statt ”Ross“)

He|ka|to
˙
m|be die; -, -n 〈gr.-lat.〉: ei-

nem unheilvollen Ereignis o. Ä.
zum Opfer gefallene, erschüt-
ternd große Zahl, Menge von
Menschen

He
˙
k|t|ar [auch: . . . ta ] das, auch:
der; -s, -e (aber: 2 -) 〈(gr. ; lat.)
fr.〉: Flächen-, bes. Feldmaß (=
100 Ar = 10 000 Quadratmeter;
Zeichen: ha)

Hek|t|a|re die; -, -n (schweiz.):
Hektar

He
˙
k|tik die; - 〈gr.-mlat.〉: 1.über-
steigerte Betriebsamkeit, fie-
berhafte Eile. 2. (Med. veraltet)
krankhafte Abmagerung mit
fortschreitendem Kräfteverfall
(bes. bei Schwindsucht)

He
˙
k|ti|ker der; -s, -: 1. (ugs.) jmd. ,
der voller Hektik (1) ist.
2. (Med. veraltet) Lungen-
schwindsüchtiger. He

˙
k|ti|ke|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Hektiker

he
˙
k|tisch: 1. fieberhaft-aufgeregt,
von unruhig-nervöser Betrieb-
samkeit. 2. (Med. veraltet) in

Begleitung der Lungentuberku-
lose auftretend; hektische
Röte: [f leckige] Wangenröte
des Schwindsüchtigen

Hek|to|graf, Hektograph der; -en,
-en 〈gr.-nlat.〉: ein Vervielfälti-
gungsgerät. Hek|to|gra|fie, Hek-
tographie die; -, . . .i

¯
en: 1. ein

Vervielfältigungsverfahren.
2. eine mit dem Hektografen
hergestellte Vervielfältigung.
hek|to|gra|fie|ren, hektogra-
phieren: [mit dem Hektogra-
fen] vervielfältigen

Hek|to|gra
˙
mm [ h k.. .] das; -s, -e

(aber: 2 -): 100Gramm (Zei-
chen: hg)

Hek|to|graph usw. vgl. Hektograf
usw.

Hek|to|li
¯

|ter [auch: h k.. .] der,
auch: das; -s, - 〈gr.-fr.〉: 100 Liter
(Zeichen: hl)

Hek|to|me|ter [auch: h k.. .] der,
auch: das; -s, -: 100 Meter (Zei-
chen: hm)

Hek|to|pas|ca
˙
l [auch: h k.. .] das;

-s, -: 100 Pascal (Zeichen: hPa)
Hek|to|ster [auch: h k.. .] der;
-s, -e u. -s (aber: 2 -): Raum-
maß (bes. für Holz), 100Ku-
bikmeter

Hek|to|wa
˙
tt [auch: h k.. .] das;

-s, -: 100Watt
He|ku|ba 〈gr.-lat.〉: griechische
mythologische Gestalt (Ge-
mahlin des Königs Priamos,
Mutter von Hektor); jmdm.
Hekuba sein, werden: jmdm.
gleichgültig sein, werden;
jmdn. nicht [mehr] interessie-
ren (nach Shakespeares ”Ham-
let“, worin auf die Stelle bei Ho-
mer angespielt wird, wo Hektor
zu seiner Gattin Andromache
sagt, ihn bekümmere seiner
Mutter Hekuba Leid weniger
als das ihre)

He|la
˙
n|caY das; - 〈Kunstw.〉:

hochelastisches Kräuselgarn
aus Nylon

He
˙
l|fer|syn|d|rom (Psychol.): auf
der Unfähigkeit, seine Bedürf-
nisse zu äußern, beruhende
psychische Störung, die sich in
einem übertriebenen Bedürfnis
zu helfen zeigt

he|li... , He|li... vgl. helio. . . , He-
lio. . .

he|li|a|kisch 〈gr.-lat.〉, helisch 〈gr.-
nlat.〉: zur Sonne gehörend; he-
lischer Aufgang: Aufgang ei-
nes Sterns in der Morgendäm-
merung; helischer Untergang:

Untergang eines Sterns in der
Abenddämmerung

He|li|a
˙
n|the|mum das; -s, . . .the-

men (Bot.): Sonnenröschen
(Zierstaude mit zahlreichen
Arten)

He|li|a
˙
n|thus der; -, . . .then: Son-

nenblume (Korbblütler mit gro-
ßen Blüten)

He|li|arY das; -s, -e 〈Kunstw.〉: fo-
tografisches Objektiv

He|li|co|bac|ter Py|lo|ri [. . .ko bak.. .
-] das; -s - 〈nlat.〉 (Med.): spiral-
förmiges Stäbchenbakterium,
das als Hauptursache für Ma-
gen- od. Zwölffingerdarmge-
schwüre angesehen wird

He|li|kes [. . .ke s] die (Plural) 〈gr.-
lat.〉: Volutenranken des korin-
thischen ↑ Kapitells, die nach
innen eingerollt sind

He|li|ko|gy|re die; -, -n 〈gr.〉 (Kris-
tallografie): Schraubenachse;
symmetrische Form der Kris-
tallbildung

He|li|kon das; -s, -s 〈gr.-nlat.〉: Mu-
sikinstrument; Kontrabasstuba
mit kreisrunden Windungen
(bes. in der Militärmusik ver-
wendet)

He|li|ko
˙

|p|ter der; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Hubschrauber

He|lio|bio|lo|gie die; -: Teilbereich
der Biologie, bei dem man sich
mit dem Einfluss der Sonne auf
die ↑ Biosphäre befasst. he|lio-
bio|lo|gisch: die Heliobiologie
betreffend

He|lio|dor der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: ein
Mineral (Edelstein der Beryll-
gruppe)

He|lio|graf, Heliograph der; -en,
-en: 1. astronomisches Fern-
rohr mit fotografischem Gerät
für Aufnahmen von der Sonne.
2.Blinkzeichengerät zur Nach-
richtenübermittlung mithilfe
des Sonnenlichts. He|lio|gra|fie,
Heliographie die; -, . . .i

¯
en:

1. (Druckw.) a) (ohne Plural) äl-

he|lio... , He|lio...

vor Vokalen meist heli. . . , Heli. . .
〈gr. hélios ”Sonne, Sonnen-
schein“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Sonne“:
– Helianthus
– heliophil
– Heliotrop
– heliozentrisch
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teres Druckverfahren, das sich
der Fotografie bedient;
b)durch Heliografie (1 a) herge-
stellte Fotografie. 2. (ohne Plu-
ral) (in der Antike und im Mit-
telalter) das bermitteln von
Nachrichten mithilfe des Son-
nenlichts. he|lio|gra|fisch, helio-
graphisch: den Heliografen be-
treffend

He|lio|graph usw. vgl. Heliograf
usw.

He|lio|gra|vü|re die; -, -n 〈gr.-fr.〉:
1. (ohne Plural) ein Tiefdruck-
verfahren zur hochwertigen
Bildreproduktion auf fotografi-
scher Grundlage. 2. im Helio-
gravüreverfahren hergestellter
Druck

He|lio|me|ter das; -s, - 〈gr.〉: Spezi-
alfernrohr zur Bestimmung
bes. kleiner Winkel zwischen
zwei Gestirnen

he|lio|phi
¯
l (Biol.): sonnenliebend;

Ggs. ↑ heliophob
he|lio|phob (Biol.): den Sonnen-
schein meidend; Ggs. ↑ helio-
phil

He|li|o|sis die; - (Med.): 1. Sonnen-
stich, belkeit und Kopf-
schmerz infolge längerer Son-
nenbestrahlung. 2.Hitzschlag,
Wärmestau im Körper

He|lio|s|kop das; -s, -e (Astron.):
Gerät zur direkten Sonnenbe-
obachtung, das die Strahlung
abschwächt

He|lio|s|tat der; -[e]s u. -en, -e[n]
(Astron.): Gerät mit Uhrwerk u.
Spiegel, das dem Sonnenlicht
für Beobachtungszwecke stets
die gleiche Richtung gibt

He|lio|the|ra|pie [auch: . . . pi ] die;
-, . . .ien [. . .i n] (Med.): Heilbe-
handlung mit Sonnenlicht u.
-wärme

he|lio|trop: 1. von der Farbe des
1Heliotrops (1). 2.heliotropisch

1He|lio|trop das; -s, -e: 1. Sonnen-
wende, Zimmerpflanze, deren
Blüten nach Vanille duften.
2. (ohne Plural) blauviolette
Farbe (nach den Blüten des He-
liotrops). 3. Sonnenspiegel zur
Sichtbarmachung von Gelände-
punkten

2He|lio|trop der; -s, -e: Edelstein
(Abart des Quarzes)

He|lio|tro|pi
¯
n das; -s 〈gr.〉: organ.

Verbindung, die zur Duftstoff-
u. Seifenherstellung verwendet
wird

he|lio|tro|pisch (veraltet): fototro-

pisch, lichtwendig (von Pflan-
zen). He|lio|tro|pi

˙
s|mus der; -

(veraltet): Fototropismus
he|lio|ze

˙
n|t|risch: die Sonne als

Weltmittelpunkt betrach-
tend; Ggs. ↑ geozentrisch; he-
liozentrisches Weltsystem:
von Kopernikus entdecktes u.
aufgestelltes Planetensystem
mit der Sonne als Weltmittel-
punkt

He|lio|zo|on das; -s, . . .zoen (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: Sonnentier-
chen (einzelliges, wasserbe-
wohnendes Lebewesen)

He|li|po
˙
rt der; -s, -s 〈gr.-lat. ;

Kurzw. aus ↑Helikopter u. ↑ Air-
port〉: Landeplatz für Hub-
schrauber

he|lisch vgl. heliakisch
He|li|ski|ing [. . .ski ] 〈Kunstw.
aus engl. helicopter u. skiing 〉:
Skilaufen auf Pisten, zu denen
man sich mit einem Hub-
schrauber bringen lässt

He|li|um das; -s: chem. Element;
ein Edelgas (Zeichen: He)

He|li|um|ion das; -s, -en: Ion des
Heliumatoms

He|lix die; -, . . .ices [. . .tse s] 〈gr.-
lat. ; ”spiralig Gewundenes“〉:
1. (Med.) der umgebogene Rand
der menschlichen Ohrmuschel.
2. (Zool.) Schnirkelschnecke
(z. B. Weinbergschnecke).
3. (Chemie) wendelförmige Mo-
lekülstruktur

He|li|zi|tät die; - (Physik): Projek-
tion des Spins eines Elementar-
teilchens auf seine Bewegungs-
richtung

hel|ko|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.): aus
einem Geschwür entstanden

Hel|ko|lo|gie die; - (Med.): Wis-
senschaft u. Lehre von den Ge-
schwüren

Hel|ko|ma das; -[s], -ta 〈gr.〉
(Med.): Geschwür, Eiterung

Hel|ko|se die; -, -n (Med.): Ge-
schwürbildung

Hel|la|di|kum das; -s 〈gr.-lat.〉:
bronzezeitliche Kultur auf dem
griechischen Festland

hel|la|disch: das Helladikum be-
treffend

Hel|le|bo|rus der; -, . . .ri 〈gr.-lat.〉
(Bot.): Vertreter der Gattung
der Hahnenfußgewächse (mit
Christrose u. Nieswurz)

hel|le|nisch 〈gr.〉: a)das antike
Hellas (Griechenland) betref-
fend; b) griechisch (in Bezug
auf den heutigen Staat)

hel|le|ni|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: nach
griechischemVorbild gestalten;
griechische Sprache u. Kultur
nachahmen

Hel|le|ni
˙
s|mus der; -: 1.Griechen-

tum; (nach J. G. Droysen:) die
Kulturepoche von Alexander
dem Gr. bis Augustus (Ver-
schmelzung des griechischen
mit dem orientalischen Kultur-
gut). 2.die griechische nach-
klassische Sprache dieser Epo-
che; Ggs. ↑ Attizismus (1)

Hel|le|ni
˙
st der; -en, -en: 1. jmd. ,

der sich wissenschaftlich mit
dem nachklassischen Grie-
chentum befasst. 2. (im Neuen
Testament) Griechisch spre-
chender, zur hellenistischen
Kultur neigender Jude der Spät-
antike

Hel|le|ni
˙
s|tik die; -: Wissenschaft,

die sich mit der hellenischen
Sprache u. Kultur befasst

Hel|le|ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Hellenist (1)
hel|le|ni

˙
s|tisch: den Hellenis-

mus (1, 2) betreffend
Hel|le|no|phi|lie die; -: Vorliebe für
die hellenistische Kultur

He
˙
l|le|rist|nin|ger die (Plural) 〈nor-
weg.〉: Felsenzeichnungen, -bil-
der der Jungstein- u. Bronzezeit
in Schweden u. Norwegen

Hel|min|th|a|go|gum das; -s, . . .ga
〈gr.-nlat.〉 (Med.): Mittel gegen
Wurmkrankheiten

Hel|mi
˙
n|the die; -, -n (meist Plu-

ral) (Med.): Eingeweidewurm
Hel|min|thi

¯
|a|sis die; -, . . .thiasen

(Med.): Wurmkrankheit
Hel|min|tho|lo|gie die; - (Med.):
Wissenschaft von den Einge-
weidewürmern

Hel|min|tho|se die; -, -n: ↑ Helmin-
thiasis

He|lo|bi|ae die (Plural) 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Pflanzenordnung der
Sumpflilien (mit Froschlöffel,
Wasserpest u. a.)

He|lo|dea vgl. Elodea
He|lo|des die; - (Med.): Sumpffie-
ber, Malaria

He|lo|phyt der; -en, -en: Sumpf-
pflanze (unter Wasser wur-
zelnde, aber über die Wasser-
oberf läche herausragende
Pflanze)

He|lot der; -en, -en, He|lo|te der;
-n, -n 〈gr.〉: Staatssklave im al-
ten Sparta

He|lo|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: Er-

nährungssymbiose, aus der
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eine Art mehr Nutzen hat als
die andere

He
˙
lp das; -s 〈engl.〉 (EDV): Ein-
richtung zur Unterstützung des
richtigen Programmablaufs im
Computer. He

˙
lp|desk, Help-Desk

der, auch: das; -s, -s 〈engl.〉: te-
lefonisch od. über Internet zur
Verfügung stehender Informa-
tionsdienst

Hel|vet, Hel|ve|ti|en [helve si˜]
〈lat.-fr.〉 das; -s (Geol.): mittlere
Stufe des ↑Miozäns (Erdzeital-
ter)

Hel|ve|ti|ka die (Plural) 〈lat.〉:
Werke über die Schweiz (= Hel-
vetien)

hel|ve|tisch 〈lat.〉: schweizerisch;
Helvetische Konfession, Hel-
vetisches Bekenntnis: Be-
kenntnis[schriften] der evange-
lisch-reformierten Kirche von
1536 u. bes. 1562/66 (Abk. : H.
B.)

Hel|ve|ti
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉: eine innerhalb der deut-
schen Sprache nur in der
Schweiz (= Helvetien) übliche
sprachliche Ausdrucksweise
(z. B. Blocher = Bohnerbesen)

He|man [ hi m n] der; -s, Hemen
[ hi m n] 〈engl.〉: besonders
männlich u. potent wirkender
Mann

he|me|ra|di|a|phor 〈gr.〉: kulturin-
different, durch Kultureinflüsse
weder beeinträchtigt noch be-
günstigt (von Lebewesen)

He|me|ra|l|o|pie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Nachtblindheit

He|me|ro|ca
˙
l|lis die; - 〈gr.〉: Gat-

tung der Taglilien
he|me|ro|phi

¯
l 〈gr.〉: kulturliebend

(von Tieren und Pflanzen, die
Kulturbereiche bevorzugen)

he|me|ro|phob: kulturmeidend
(von Tieren und Pflanzen, die
nur außerhalb des menschli-
chen Kulturbereichs optimal zu
leben vermögen)

He|me|ro|phyt der; -en, -en:
Pflanze, die nur im menschli-
chen Kulturbereich richtig ge-
deiht

He|mi|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Kopfschmerz auf einer
Kopfseite, Migräne

He|mi|an|äs|the|sie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Empfin-
dungslosigkeit einer Körper-
hälfte

He|mi|an|o|pie, He|mi|an|op|sie,
Hemiopie, Hemiopsie die; -,

. . .i
¯
en (Med.): Halbsichtigkeit,

Ausfall einer Hälfte des Ge-
sichtsfeldes

He|mi|ata|xie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Bewegungsstörungen einer
Körperhälfte

He|mi|atro|phie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Schwund von Organen,
Geweben u. Zellen der einen
Körperhälfte

He|mi|e|d|rie die; - (Mineral.):
Kristallklasse, bei der nur die
Hälfte der möglichen Flächen
ausgebildet ist

He|mi|e|pes der; -, - 〈gr.〉: [unvoll-
ständiger] halber Hexameter

he|mi|fa|zi|al (Med.): halbseitig
das Gesicht betreffend

He|mi|g|na|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Fehlen einer Kie-
ferhälfte (Fehlbildung)

He|mi|kra|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

Hemialgie
He|mi|kra|ni|o|se die; -, -n (Med.):
halbseitige Schädelvergröße-
rung (Fehlbildung)

He|mi|kryp|to|phyt der; -en, -en
(Bot.): Pflanze, deren ber-
winterungsknospen am Erd-
boden od. an Erdsprossen sit-
zen (z. B. Erdbeeren, Alpen-
veilchen)

He|mi|me|lie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Fehlbildung, bei der die Glied-
maßen der einen Körperhälfte
mehr od. weniger verkümmert
sind

He|mi|me|ta|bo|len die (Plural)
(Zool.): Insekten mit unvoll-
ständiger Verwandlung. He|mi-
me|ta|bo|lie die; - (Zool.): Ver-
wandlung der Insektenlarve
zum fertigen Insekt ohne die
sonst übliche Einschaltung ei-
nes Puppenstadiums

he|mi|mo
˙
rph (Mineral.): an zwei

entgegengesetzten Enden ver-
schieden ausgebildet (von Kris-
tallen)

He|mi|mor|phi
¯
t [auch: . . . f t] der;

-s, -e: Kalamin
He|mi|o|le die; -, -n (Musik): 1. in
der ↑Mensuralnotation die Ein-
führung schwarzer Noten zu
den seit dem 15. Jh. üblichen
weißen (zum Ausdruck des
Verhältnisses 2 : 3). 2.das Um-
schlagen des zweimal dreiteili-
gen Taktes in den dreimal zwei-
teiligen Takt

He|mi|opie, He|mi|op|sie vgl. He-
mianopie

He|mi|pa|re|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉

(Med.): halbseitige leichte Läh-
mung

he|mi|pe|la|gisch: 1.dem
200–2700m tiefen Meer ent-
stammend (von Meeresablage-
rungen, z. B. Blauschlick).
2. (Zool.) nicht immer frei
schwimmend (von Wassertieren,
die im Jungstadium das Wasser
bewohnen und sich später am
Meeresgrund ansiedeln)

He|mi|ple|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Lähmung einer Körperseite
(z. B. bei Schlaganfall); vgl. Mo-
noplegie. He|mi|ple|gi|ker der;
-s, - (Med.): halbseitig Gelähm-
ter. He|mi|ple|gi|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑He-
miplegiker

He|mi|p|te|re die; -, -n (meist Plu-
ral) (Zool.): Halbflügler (Insek-
ten, z. B. Wanzen)

He|mi|spa
˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): halbseitiger Krampf
He|mi|sphä|re die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
a) eine der beiden bei einem ge-
dachten Schnitt durch den Erd-
mittelpunkt entstehenden
Hälften der Erde; Erdhälfte,
Erdhalbkugel; b)Himmelshalb-
kugel; c) (Med.) rechte bzw.
linke Hälfte des Großhirns u.
des Kleinhirns. he|mi|sphä|risch:
die Hemisphäre betreffend

He|mi|s|ti
˙

|chi|on 〈gr.〉, He|mi|s|ti
˙

-
chi|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉:
Halbzeile eines Verses, Halb-,
Kurzvers in der altgriechischen
Metrik

He|mi|s|ti|cho|my|thie die; - 〈gr.-
nlat.〉: aus Hemistichien beste-
hende Form des Dialogs im
Versdrama; vgl. Stichomythie

He|mi|to|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): halbseitiger Krampf mit
schnellem Wechsel des Muskel-
tonus

he|mi|to|nisch (Musik): mit Halb-
tönen versehen

He|mi|zel|lu|lo|se, chem. fachspr. :
Hemicellulose die; -, -n: aus Po-
lysacchariden zusammenge-
setzter Bestandteil der pflanz-
lichen Zellwand

he|mi|zy|k|lisch [auch: . . . ts k. . .]:
kreisförmig od. spiralig (von
der Anordnung der [Blü-
ten]blätter bei Pflanzen)

He
˙
m|lock|tan|ne die; -, -n 〈engl. ;
dt.〉: Tsuga

He|na|de die; -, -n 〈gr.〉 (Philos.):
Einheit im Gegensatz zur Viel-
heit, ↑Monade
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Hen|de|ka|gon das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉: Elfeck

Hen|de|ka|sy
˙
l|la|bus der; -, . . .sylla-

ben u. . . .sy
˙
llabi 〈gr.-lat.〉: elfsil-

biger Vers; vgl. Endecasillabo
Hen|di|a|dy|oin das; -[s], -, selte-
ner: Hen|di|a|dy

˙
s das; -, - 〈gr.-

mlat. ; ”eins durch zwei“〉 (Stil-
kunde): 1.die Ausdruckskraft
verstärkende Verbindung
zweier synonymer Substantive
od. Verben (z. B. bitten und fle-
hen). 2.das bes. in der Antike
beliebte Ersetzen eines Attri-
buts durch eine reihende Ver-
bindung mit ”und“ (z. B. : die
Masse und die hohen Berge
statt: die Masse der hohen
Berge)

He
˙
n|ding die; -, -ar 〈altnord.〉: Sil-
benreim der nordischen Skal-
dendichtung, zunächst als Bin-
nenreim neben dem Stabreim,
später Endreim (bei den islän-
dischen Skalden)

He|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉 (Phi-

los.): Weltdeutung von einem
Urprinzip aus

He
˙
n|na das; -[s], auch die; -
〈arab.〉: 1.Kurzform von Hen-
nastrauch (in Asien u. Afrika
heimischer Strauch mit gelben
bis ziegelroten Blüten). 2. aus
Blättern u. Stängeln des Hen-
nastrauchs gewonnenes rotgel-
bes Färbemittel für kosmeti-
sche Zwecke

Hen|nin [e n˜] der, auch: das; -s, -s
〈fr.〉: (bis ins 15. Jh. von Frauen
getragene) hohe, kegelförmige
Haube, mit einem von der
Spitze herabhängenden
Schleier; burgundische Haube

He|no|the|i
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

religiöse Haltung, die die Hin-
gabe an nur einen Gott fordert,
ohne allerdings die Existenz
anderer Götter zu leugnen od.
ihre Verehrung zu verbieten;
vgl. Monotheismus. he|no|the-
i
˙
s|tisch: den Henotheismus be-
treffend

Hen|ri-deux-Stil [ãri dø.. .] der;
-[e]s 〈fr.〉: zweite Stilperiode der
französischen Renaissance
während der Regierung Hein-
richs II. (1547–59)

Hen|ri|qua|t|re [ãri katr( )] der;
-[s] [. . .tr( )], -s [. . .tr( )]: nach
Heinrich IV. von Frankreich be-
nannter Spitzbart

Hen|ry [ h nri] das; -, - 〈nach dem
amerik. Physiker J. Henry,

1797–1878〉: Einheit der Induk-
tivität u. des magnetischen
Leitwerts (Zeichen: H)

He|or|to|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉: die
kirchlichen Feste betreffender
Teil der ↑ Liturgik. He|or|to|lo-
gi|um das; -s, . . .ien: kirchlicher
Festkalender

He|par das; -s, Hepata 〈gr.-lat.〉
(Med.): Leber

He|pa|ri
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

aus der Leber gewonnene, die
Blutgerinnung hemmende Sub-
stanz

He|par|pro|be die; -, -n: Verfahren
zum Nachweis von Schwefel in
Schwefelverbindungen

He|pa|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Leberschmerz, Leberkolik. he-
pa|t|a

˙
l|gisch (Med.): die Hepa-

talgie betreffend; mit Leber-
schmerzen verbunden

He|pa|t|ar|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Funktionsschwäche der Leber
mit Bildung giftiger Stoffwech-
selprodukte

He|pa|ti|cae [. . .ts ] die (Plural)
(Bot.): Lebermoose. He|pa|ti|ka
die; -, . . .ken (Bot.): Leberblüm-
chen

He|pa|ti|sa|ti|on die; -, -en (Med.):
leberähnliche Beschaffenheit
der Lunge bei entzündlichen
Veränderungen in der Lunge

he|pa|tisch 〈gr.-lat.〉 (Med.): a) zur
Leber gehörend; b)die Leber
betreffend

He|pa|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Leberentzündung
He|pa|to|blas|tom das; -s, -e 〈gr.〉
(Med.): Blastom der Leber

he|pa|to|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
1. in der Leber gebildet (z. B.
von der Gallenflüssigkeit).
2. von der Leber ausgehend
(von Krankheiten)

He|pa|to|gra|fie, He|pa|to|gra|phie
die; - (Med.): röntgenologische
Darstellung der Leber nach In-
jektion von Kontrastmitteln

He|pa|to|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s

u. -en, -e[n] (Med.): Gallenstein
in den Gallengängen der Leber,
Leberstein

He|pa|to|lo|ge der; -n, -n (Med.):
Arzt mit speziellen Kenntnis-
sen auf dem Gebiet der Leber-
krankheiten. He|pa|to|lo|gie die;
- (Med.): Lehre von der Leber
(einschließlich der Gallen-
wege), ihren Funktionen u.
Krankheiten. He|pa|to|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu

↑Hepatologe. he|pa|to|lo|gisch:
die Hepatologie betreffend

He|pa|to|me|ga|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Lebervergrößerung
He|pa|to|pa

˙
n|k|re|as das; - (Zool.):

Anhangdrüse des Darms, die
bei manchen Wirbellosen die
Funktion der Leber u. Bauch-
speicheldrüse gleichzeitig aus-
übt

He|pa|to|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Leberleiden
He|pa|to|phle|bi

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den

(Med.): Entzündung der Venen
in der Leber

He|pa|to|p|to|se die; -, -n (Med.):
Senkung der Leber; Wanderle-
ber

He|pa|to|se die; -, -n (Med.): Er-
krankung mit degenerativer
Veränderung der eigentlichen
Leberzellen

He|pa|to|to|x|ä|mie die; -, . . .i
¯
en:

Blutvergiftung durch Zerfalls-
produkte der erkrankten Leber

He|phäst der; -s, -e 〈nach dem
griech. Gott des Feuers u. der
Schmiedekunst〉 (scherzh.):
kunstfertiger Schmied

Heph|th|e|mi|me|res die; -, - 〈gr.〉:
↑ Zäsur nach sieben Halbfüßen
bzw. nach der ersten Hälfte des
vierten Fußes im ↑Hexameter;
vgl. Penthemimeres, Trithemi-
meres

Hep|ta|cho
˙
rd [. . .k. . .] der od. das;

-[e]s, -e 〈gr.-lat.〉 (Musik): Folge
von sieben ↑ diatonischen Ton-
stufen (große Septime)

Hep|ta|gon das; -s, -e: Siebeneck.
hep|ta|go|nal: siebeneckig

Hep|t|a|me|ron das; -s 〈gr.-fr.〉:
dem ↑Dekameron nachgebil-
dete Erzählungen der ”Sieben
Tage“ der Margarete von Na-
varra; vgl. Hexameron

Hep|ta|me|ter der; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
siebenfüßiger Vers

Hep|tan das; -s, -e: Kohlenwasser-
stoff mit sieben Kohlenstoff-
atomen im Molekül

Hep|t|ar|chie die; - (Geschichte):
Staatenbund der sieben angel-
sächsischen Kleinkönigreiche
(Essex, Sussex, Wessex, North-
umberland, Ostanglien, Mer-
cien, Kent)

Hep|ta|teuch der; -[s] 〈gr.-mlat.〉:
die ersten sieben Bücher des
Alten Testaments (1.–5. Buch
Mose, Josua, Richter); vgl. Pen-
tateuch

Hep|ta|to|nik die; - 〈gr.-nlat.〉 (Mu-
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sik): System der Siebentönig-
keit

Hep|t|o|de die; -, -n: Elektro-
nenröhre mit sieben Elektro-
den

Hep|to|se die; -, -n (meist Plural)
(Biochemie): einfache Zucker-
art mit sieben Sauerstoff-
atomen im Molekül

He|rai|on, Heräon das; -s, -s 〈gr.〉:
Tempel, Heiligtum der griech.
Göttin Hera, bes. in Olympia u.
auf Samos

He|ra|k|li
¯

|de der; -n, -n 〈gr.-lat.〉:
Nachkomme des Herakles

He|ra|k|li|te|er der; -s, -: Schüler u.
Anhänger des altgriechischen
Philosophen Heraklit

He|ra|k|li
¯
thY [auch: . . . l t] der; -s

〈Kunstw.〉: Material für Leicht-
bauplatten

He|ra
˙
l|dik die; - 〈germ.-mlat.-fr.〉:

Wappenkunde, Heroldskunst
(von den ↑Herolden (2) entwi-
ckelt)

He|ra
˙
l|di|ker der; -s, -: Wappenfor-

scher, -kundiger. He|ra
˙
l|di|ke|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Heraldiker

he|ra
˙
l|disch: die Heraldik betref-

fend
He|rä|on vgl. Heraion
He|rat der; -s, -s 〈nach dem Na-
men der afghanischen Stadt〉:
dichter, kurz geschorener Tep-
pich in Rot od. Blau

He|ra|ti|mus|ter das; -s, -: aus Ro-
setten, Blüten u. Blättern in
geometrischer Anordnung be-
stehendes Teppichmuster

Her|ba|li
˙
st der; -en, -en 〈lat.〉:

Heilkundiger, der auf Kräuter-
heilkunde spezialisiert ist. Her-
ba|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Herbalist
Her|bar, Her|ba|ri|um das; -s,
. . .rien: systematisch angelegte
Sammlung gepresster u. ge-
trockneter Pflanzen u. Pflan-
zenteile

her|bi|kol, herbicol (Zool.): Kräu-
ter bewohnend (von Tieren, die
auf grünen Pflanzen leben)

her|bi|vor 〈lat.-nlat.〉: kräuterfres-
send (von Tieren, die nur von
pflanzlicher Nahrung leben).
Her|bi|vo|re der; -n, -n: Tier, das
nur pflanzliche Nahrung zu
sich nimmt

her|bi|zi
¯
d: pflanzenvernichtend.

Her|bi|zi
¯
d das; -s, -e: chem.

Mittel zur Abtötung von
Pflanzen

he|re|die|ren 〈lat.〉 (veraltet): er-
ben

he|re|di|tär: 1. (Biol. , Med.) erb-
lich, die Vererbung betreffend.
2. (Geschichte) auf Erbfolge be-
ruhend; durch die Erbfolge legi-
timiert

He|re|di|tät die; -, -en (veraltet):
1. (Biol. , Med.) Erblichkeit.
2. (Rechtswiss.) Erbfolge

He|re|do|de|ge|ne|ra|ti|on die; -
〈lat.-nlat.〉 (Med.): erbliche
↑Degeneration (2) in bestimm-
ten Geschlechterfolgen

He|re|do|pa|thie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.-

gr.〉 (Med.): Erbkrankheit
He

˙
|re|ke der; -s, -s 〈nach einem
Ort in der Türkei〉: türkischer
Knüpfteppich

He|ris der; -, - 〈nach dem Ort He-
ris in Iran〉: Sammelbezeich-
nung für verschiedenartige,
handgeknüpfte Gebrauchstep-
piche aus dem iranischen Aser-
baidschan

Her|ko|ga|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): besondere Anordnung
der Staubblätter u. Narben zur
Verhinderung der Selbstbestäu-
bung bei Pflanzen

He
˙
r|ku|les der; -, -se 〈nach dem
Halbgott der griechischen
Sage〉: Mensch mit großer Kör-
perkraft

He
˙
r|ku|les|ar|beit die; -, -en: an-
strengende, schwere Arbeit

her|ku|lisch: riesenstark (wie Her-
kules)

Her|man|dad [span. : rman da ]
die; - 〈lat.-span. ; ”Bruder-
schaft“〉: a) im 13.–15. Jh. Bünd-
nis kastilischer u. aragonesi-
scher Städte gegen bergriffe
des Adels u. zur Wahrung des
Landfriedens; b) seit dem
16. Jh. eine spanische Gendar-
merie; die heilige Hermandad
(veraltet iron.): die Polizei

Her|mä|on das; -s 〈gr. ; ”Geschenk
des Hermes“〉 (veraltet): Fund,
Glücksfall

Her|m|a|ph|ro|di
˙
s|mus vgl. Herm-

aphroditismus. Her|m|a|ph|ro-
di
¯
t der; -en, -en 〈gr.-lat. ; zum

Zwitter gewordener Sohn der
griech. Gottheiten Hermes u.
Aphrodite〉 (Biol. ; Med.): Zwit-
ter; Individuum (Mensch, Tier
od. Pflanze) mit Geschlechts-
merkmalen von beiden Ge-
schlechtern. her|m|a|ph|ro|di

¯
-

tisch (Biol. ; Med.): zweige-
schlechtig; zwittrig. Her|m|a|ph-

ro|di|ti
˙
s|mus, Hermaphrodis-

mus der; - 〈gr.-lat.-nlat.〉 (Biol. ;
Med.): Zweigeschlechtigkeit;
Zwittrigkeit

He
˙
r|me die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Pfeiler
od. Säule, die mit einer Büste
gekrönt ist (urspr. des Gottes
Hermes)

Her|me|neu|tik die; - 〈gr.〉: 1.wis-
senschaftliches Verfahren der
Auslegung u. Erklärung von
Texten, Kunstwerken od. Mu-
sikstücken. 2.metaphysische
Methode des Verstehens
menschlichen Daseins (in der
Existenzphilosophie)

Her|me|neu|ti|ker der; -s, -: Wis-
senschaftler für hermeneuti-
sche Methoden und Verfahren.
Her|me|neu|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Hermeneu-
tiker

her|me|neu|tisch: einen Text o. Ä.
erklärend, auslegend

Her|me|tik die; - 〈gr.-nlat.-engl.〉:
1. (veraltend) ↑ Alchemie (1, 2)
u. ↑Magie (1, 3). 2. luftdichte
↑ Apparatur

Her|me|ti|ker der; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
1.Anhänger des Hermes Tris-
megistos, des ägyptisch-spät-
antiken Gottes der Magie u. Al-
chemie. 2. Schriftsteller mit
vieldeutiger dunkler Aus-
drucksweise (bes. in der alche-
mistischen, astrologischen u.
magischen Literatur). Her|me|ti-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Hermetiker

her|me|tisch: 1. a)dicht verschlos-
sen, sodass nichts ein- od. he-
rausdringen kann (z. B. herme-
tisch verschlossene Ampullen);
b)durch eine Maßnahme od.
einen Vorgang so beschaffen,
dass nichts od. niemand ein-
dringen od. hinausgelangen
kann (z. B. ein Gebäude herme-
tisch abriegeln). 2. vieldeutig,
dunkel, eine geheimnisvolle
Ausdrucksweise bevorzugend;
nach Art der Hermetiker; her-
metische Literatur: philoso-
phisch-okkultistische Literatur
der Hermetiker (2)

her|me|ti|sie|ren: dicht verschlie-
ßen, luft- u. wasserdicht ma-
chen

Her|me|ti
˙
s|mus der; -: 1.Richtung

der modernen italienischen Ly-
rik. 2.Dunkelheit, Vieldeutig-
keit der Aussage als Wesenszug
der modernen Poesie
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Her|mi|ta|ge [ rmi ta ( )] der; -
〈fr.〉: franz. Wein aus dem An-
baugebiet um die Gemeinde
Tain-l’Hermitage im Rhonetal

He
˙
r|nie [. . .ni ] die; -, -n 〈lat.〉:
1. (Med.) Eingeweidebruch.
2. (Bot.) krankhafte Verände-
rungen an Kohlpflanzen
(durch Algenpilze hervorge-
rufen)

Her|nio|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): Bruchoperation
He|roa: Plur. von ↑Heroon
He|ro|en: Plural von ↑Heros
He|ro|en|kult der; -[e]s, -e (Plural
selten), He|ro|en|kul|tus der; -,
. . .kulte (Plural selten): Helden-
verehrung

He|ro|i
¯

|de die; -, -n (meist Plural):
Heldenbrief, von Ovid geschaf-
fene Literaturgattung (Liebes-
brief eines Heroen od. einer He-
roin)

He|ro|ik die; -: Heldenhaftigkeit
1He|ro|in die; -, -nen 〈gr.-lat.〉:

1.Heldin. 2. (Theater) Heroine
2He|ro|i

¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: aus ei-

nem weißen, pulverförmigen
Morphinderivat bestehendes,
sehr starkes, süchtig machen-
des Rauschgift

He|ro|i
¯

|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Dar-
stellerin einer Heldenrolle auf
der Bühne

He|ro|i|ni
˙
s|mus der; -: Heroinsucht

he|ro|isch 〈gr.-lat.〉: heldenmütig,
heldenhaft; heroische Land-
schaft: a) großes Landschafts-
bild mit Gestalten der antiken
Mythologie (17. Jh.); b) Bild, das
eine dramatisch bewegte, mo-
numentale Landschaft darstellt
(19. Jh.); heroischer Vers: Vers
des Epos

he|ro|i|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉: als
Helden verherrlichen, zum Hel-
den erheben. He|ro|i|sie|rung
die; -, -en: das Heroisieren, das
Heroisiertwerden. He|ro|i

˙
s|mus

der; -: Heldentum, Heldenmut
He|rold der; -[e]s, -e 〈germ.-fr.〉:
1. (früher) jmd. , der eine Bot-
schaft überbringt, der etwas
verkündet. 2. (früher) wappen-
kundiger Hofbeamter im Mit-
telalter

He|rolds|kunst die; - (veraltet):
Heraldik

He|rolds|li|te|ra|tur die; -: mittelal-
terliche Literatur, in der die Be-
schreibung fürstlicher Wappen
mit der Huldigung ihrer gegen-
wärtigen od. früheren Träger

verbunden wird; Wappendich-
tung

He|rons|ball der; -s, . . .bälle 〈nach
dem altgriech. Mathematiker
Heron〉: Gefäß mit Röhre, in
dem Wasser mithilfe des
Drucks zusammengepresster
Luft hochgetragen od. ausge-
spritzt wird (z. B. ein Parfüm-
zerstäuber)

He|ro|on das; -s, . . .roa 〈gr.〉:
Grabmal u. Tempel eines He-
ros (1)

He|ros der; -, . . .oen 〈gr.-lat.〉: 1. (in
der griech. Mythologie) zwi-
schen Göttern u. Menschen
stehender Held, Halbgott, der
im Leben große Taten voll-
bracht u. nach seinem Tod die
Fähigkeit erlangt hat, den Men-
schen aus eigener Macht Hilfe
zu leisten. 2.heldenhafter
Mann, Held

He|ro|s|t|rat der; -en, -en 〈nach
dem Griechen Heróstratos, der
356 v. Chr. den Artemistempel
zu Ephesus in Brand steckte,
um berühmt zu werden〉 (bil-
dungsspr.): Verbrecher aus
Ruhmsucht. He|ro|s|t|ra|ten|tum
das; -s: durch Ruhmsucht mo-
tiviertes Verbrechertum. he|ro-
s|t|ra|tisch: aus Ruhmsucht Ver-
brechen begehend

He|ro|tricks|ter [ hi ro tr kst ] der;
-s, - 〈gr.-engl. ; ”Held-Gauner“〉:
1. listiger, oft selbst betrogener
Widersacher des Himmelsgot-
tes in vielen Religionen. 2.der
Teufel im Märchen

Her|p|an|gi
¯

|na die; -, . . .nen 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Entzündung der
Mundhöhle mit Bläschenbil-
dung

He
˙
r|pes der; - 〈gr.-lat.〉 (Med.):
Bläschenausschlag

He
˙
r|pes Zos|ter [auch: - ts st ]
der; - -, Zoster der; -s 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Viruserkrankung mit
Hautbläschen in der Gürtelge-
gend; Gürtelrose

her|pe|ti|fo
˙
rm 〈gr. ; lat.〉 (Med.): ei-

nem Bläschenausschlag ähn-
lich, herpesartig

her|pe|tisch (Med.): a)den Herpes
betreffend; b)die für einen
Herpes charakteristischen
Bläschen aufweisend

Her|pe|to|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Zool.): Kriechtierkunde (Wis-
senschaft von den ↑Amphibien
u. ↑ Reptilien)

He
˙
rz|beu|tel|tam|po|na|de die; -

〈dt. ; germ.-fr.〉 (Med.): Flüssig-
keitsansammlung im Herzbeu-
tel

He
˙
rz|in|farkt der; -[e]s, -e 〈dt. ; lat.-
nlat.〉: ↑Myokardinfarkt

He
˙
rz|in|suf|fi|zi|enz die; - 〈dt. ;
lat.〉 (Med.): Herz[mus-
kel]schwäche

her|zy|nisch 〈nach dem lat. anti-
ken Namen Hercynia silva
”Herzynischer Wald“ für das dt.
Mittelgebirge〉 (Geol.): parallel
zum Harznordrand von NW
nach SO verlaufend (von ↑ tek-
tonischen Strukturen)

Hes|pe|re|ti
¯
n das; -s 〈gr.〉: zu den

Flavonen gehörender Pflanzen-
farbstoff

Hes|pe|ri
¯

|de die; -, -n (meist Plu-
ral): 1.weibliche Sagengestalt
in der griech. Mythologie.
2. (Biol.) Dickkopffalter

Hes|pe|ri|di
¯
n das; -s (Chemie,

Med.): Glykosid aus [unreifen]
Orangenschalen

Hes|pe|ri|en [. . .i n] das; -s 〈gr.-
lat.〉 (dichter.): in antiker Lite-
ratur Name Italiens, dann auch
Spaniens

He
˙
s|pe|ros, He

˙
s|pe|rus der; -: der

Abendstern in der griech. My-
thologie

Hes|si|an [ h s n] das od. der; -s
〈engl.〉: grobes, naturfarbenes
Jutegewebe in Leinenbindung
für Säcke u. a.

He|sy|cha
˙
s|mus [. . .c

¸
. . .] der; - 〈gr.-

nlat.〉: im orthodoxen Mönch-
tum der Ostkirche eine mysti-
sche Bewegung, die durch stille
Konzentration das göttliche
Licht (↑ Taborlicht) zu schauen
sucht

He|sy|cha
˙
st [. . .c

¸
. . .] der; -en, -en:

Anhänger des Hesychasmus
He|tä|re die; -, -n 〈gr. ; ”Gefähr-
tin“〉: a) in der Antike [hochge-
bildete, politisch einflussrei-
che] Freundin, Geliebte bedeu-
tender Männer; b) ↑ Prostitu-
ierte

He|tä|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

[alt]griech. (meist geheime) po-
litische Verbindung; Hetärie
der Befreundeten: grie-
chischer Geheimbund zur Be-
freiung von den Türken

he|ter... , He|ter... vgl. hetero. . . ,
Hetero. . .

he
˙

|te|ro 〈gr.〉: Kurzform von ↑ he-
terosexuell. He

˙
|te|ro der; -s, -s:

heterosexueller Mann; Ggs.
↑ 2Homo
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he|te|ro... , He|te|ro...

vor Vokalen gelegentlich heter. . . ,
Heter. . .
〈gr. héteros ”der andere; anders“〉
Präfix mit der Bedeutung ”an-
ders, fremd, ungleich, verschie-
den“:
– heterogen
– Heteronym
– heterosexuell

auf die Entwicklungstendenz
(von zwittrigen Blüten, deren
weibliche od. männliche Or-
gane so kräftig entwickelt sind,
dass sie äußerlich wie einge-
schlechtige Blüten erscheinen)

he|te|ro|fon, heterophon: 1. (Mu-
sik) im Charakter der Heterofo-
nie. 2. (Sprachwiss.) verschie-
den lautend, besonders bei glei-
cher Schreibung (z. B. Rentier
[r n tie ]= Rentner gegenüber
Rentier [ r nti ] = Ren). He|te-
ro|fo|nie, Heterophonie die; -
(Musik): auf der Grundlage ei-
nes bestimmten Themas im-
provisiertes Zusammenspiel
von zwei od. mehr Stimmen,
die tonlich u. rhythmisch völlig
selbstständig spontan durch
bestimmte Verzierungen vom
Thema abweichen; Ggs. ↑ Uni-
sono

he|te|ro|ga|me|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): verschiedengeschlech-
tige ↑ Gameten bildend

He|te|ro|ga|mie die; -, . . .i
¯
en (So-

ziol.): Ungleichartigkeit der
Gatten bei der Partnerwahl
(z. B. in Bezug auf Alter, Gesell-
schaftsklasse, Konfession); Ggs.
↑ Homogamie

he|te|ro|gen: einer anderen Gat-
tung angehörend; uneinheit-
lich, aus Ungleichartigem zu-
sammengesetzt; Ggs. ↑ homo-
gen

He|te|ro|ge|ne|se die; - (Med.):
anormale, gestörte Gewebebil-
dung

He|te|ro|ge|ni|tät die; -: Ungleich-
artigkeit, Verschiedenartigkeit,
Uneinheitlichkeit; Ggs. ↑ Ho-
mogenität

He|te|ro|go|nie die; -: 1. (Philos.)
die Entstehung aus Andersarti-
gem; Ggs. ↑ Homogonie. 2. (Phi-
los.) das Entstehen von ande-
ren Wirkungen als den ur-
sprünglich beabsichtigten, die
wiederum neue Motive verur-
sachen können (nach Wundt).
3. (Biol.) besondere Form des
↑ Generationswechsels bei Tie-
ren (z. B. bei Wasserflöhen),
wobei auf eine sich geschlecht-
lich fortpflanzende Generation
eine andere, die sich aus unbe-
fruchteten Eiern entwickelt,
folgt

he|te|ro|grad: auf ↑ quantitative
Unterschiede gerichtet (in der
Statistik); Ggs. ↑ homograd

he|te|ro|graf, heterograph (Sprach-
wiss.): Heterografie aufweisend.
He|te|ro|gra|fie, Heterographie
die; - (Sprachwiss.): 1.unter-
schiedliche Schreibung von Wör-
tern mit gleicher Aussprache
(z. B. viel – fiel). 2.Verwendung
gleicher Schriftzeichen für un-
terschiedliche Laute (z. B. ch im
Deutschen für den Achlaut und
den Ichlaut)

He|te|ro|gra
˙
mm das; -s, -e:

Schreibweise mit andersartigen
Schriftzeichen (z. B. Zahlzei-
chen anstelle des ausgeschrie-
benen Zahlworts)

He|te|ro|hyp|no|se die; -, -n: Ver-
senkung in ↑Hypnose durch
Fremde; Ggs. ↑ Autohypnose

He|te|ro|kar|pie die; - (Bot.): das
Auftreten verschieden gestalte-
ter Früchte bei einem Pflan-
zenindividuum

he|te|ro|kli
¯
n (Bot.): sich durch

Fremdbestäubung fortpflan-
zend (von Pflanzen)

He|te|ro|kli|sie die; - (Sprach-
wiss.): ↑ Deklination (1) eines
↑ Substantivs mit wechselnden
Stämmen (z. B. griech. hépar,
Genitiv: hépatos ”Leber“)

he|te|ro|kli
¯

|tisch 〈gr.〉 (Sprach-
wiss.): in den Deklinationsfor-
men verschiedene Stämme auf-
weisend (von Substantiven)

He|te|ro|kli|ton das; -s, . . .ta 〈gr.-
lat.〉 (Sprachwiss.): Nomen, das
eine, mehrere od. alle Kasusfor-
men nach mindestens zwei ver-
schiedenen Deklinationstypen
bildet oder bei dem sich ver-
schiedene Stammformen zu ei-
nem Paradigma ergänzen, z. B.
der Staat, des Staates (stark),
die Staaten (schwach); vgl. He-
teroklisie

he|te|ro|log (bes. Med.): 1. abwei-
chend, nicht übereinstimmend.
2. artfremd; heterologe Inse-
mination: künstliche Befruch-
tung mit nicht vom Ehemann
stammendem Samen; Ggs. ↑ ho-
mologe Insemination

he|te|ro|mer (Bot.): verschieden
gegliedert (von Blüten, in deren
verschiedenen Blattkreisen die
Zahl der Glieder wechselt);
Ggs. ↑ isomer. He|te|ro|me|rie
die; - (Bot.): unterschiedliche
Gliederung in Bezug auf die
Blattkreise einer Blüte, die alle
unterschiedlich viele Glieder
aufweisen

he|te|ro|bla
˙
s|tisch: 1. (Bot.) unter-

schiedlich ausgebildet (von Ju-
gend- u. Folgeformen von Blät-
tern). 2.unterschiedlich entwi-
ckelt (in Bezug auf die Korn-
größe bei metamorphen Ge-
steinen)

he|te|ro|chla|my|de|isch [. . .c
¸
la. . .]

(Bot.): verschieden ausgebildet
(von Blüten mit verschiedenar-
tigen Blütenhüllblättern, d. h.
mit einem Kelch u. andersfarbi-
gen Kronenblättern)

He|te|ro|chro|mie [. . .kro. . .] die; -,
. . .i
¯
en (Biol. , Med.): verschie-

dene Färbung (z. B. der Iris der
Augen)

He|te|ro|chro|mo|som das; -s, -en
(Biol. , Med.): geschlechtsbe-
stimmendes ↑ Chromosom

He|te|ro|chy|lie [. . .c
¸
y. . .] die; -

(Med.): wechselnder Salzsäure-
gehalt des Magensafts

he|te|ro|cyc|lisch vgl. heterozy-
klisch

he|te|r|o|do
˙
nt: 1.mit verschieden

gestalteten Zähnen (vom Ge-
biss der Säugetiere mit Schnei-
de-, Eck- u. Backenzähnen);
Ggs. ↑ homodont. 2.Haupt- u.
Nebenzähne besitzend (vom
Schalenverschluss mancher
Muscheln). He|te|r|o|don|tie die;
- (Biol.): das Ausgestattetsein
mit verschieden gestalteten
Zähnen (z. B. beim Gebiss des
Menschen)

he|te|ro|do
˙
x 〈gr.-mlat.〉: 1. (Rel.)

andersgläubig, von der herr-
schenden [Kirchen]lehre abwei-
chend. 2. (Schach) Schachpro-
bleme betreffend, die nicht den
normalen Spielbedingungen
entsprechen, dem Märchen-
schach (vgl. Fairychess) ange-
hörend. He|te|ro|do|xie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.〉 (Rel.): Lehre, die von

der offiziellen, kirchlichen ab-
weicht

he|te|ro|dy|na|misch 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): ungleichwertig in Bezug
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He|te|ro|me|ta|bo|lie die; -, . . .i
¯
en

(Biol.): schrittweise ↑Metamor-
phose bei Insekten ohne Pup-
penstadium

he|te|ro|mo
˙
rph 〈gr.〉 (Physik, Che-

mie): anders-, verschiedenge-
staltig; auf andere, verschie-
dene Weise gebildet, gestaltet.
He|te|ro|mor|phie die; -, He|te|ro-
mor|phi

˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

1. (Chemie) Eigenschaft man-
cher Stoffe, verschiedene Kris-
tallformen zu bilden. 2. (Biol.)
das Auftreten heteromorpher
Lebewesen innerhalb einer Art
a) bei einem Tierstock (z. B.
Fress-, Geschlechts- u.
Schwimmpolypen bei Nessel-
tieren); b)bei einem Tierstaat
(z. B. Königin, Arbeiterin, Sol-
dat bei Ameisen); c) im ↑Gene-
rationswechsel

He|te|ro|mor|ph|op|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Wahrnehmungsstö-
rung, bei der ein Gegenstand
von jedem Auge anders wahr-
genommen wird

He|te|ro|mor|pho|se die; -, -n
(Biol.): das Entstehen von Or-
ganen od. Organteilen an atypi-
scher Stelle bei Regenerations-
vorgängen (z. B. ein Bein an-
stelle eines Fühlers bei Kreb-
sen)

he|te|ro|nom: 1. (Philos.) fremdge-
setzlich, von fremden Gesetzen
abhängend. 2. (Zool.) ungleich-
wertig (von den einzelnen Ab-
schnitten bei Gliedertieren,
z. B. Insekten); Ggs. ↑ homo-
nom. He|te|ro|no|mie die; -:
1.Fremdgesetzlichkeit, von au-
ßen her bezogene Gesetzge-
bung. 2. (Philos.) Abhängigkeit
von anderer als der eigenen
sittl. Gesetzlichkeit; Ggs. ↑ Au-
tonomie (2). 3. (Zool.) Un-
gleichwertigkeit, Ungleichartig-
keit (z. B. der einzelnen Ab-
schnitte bei Gliedertieren); Ggs.
↑ Homonomie

he|te|r|o|nym (Sprachwiss.): die
Heteronymie (1, 2) betreffend.
He|te|r|o|nym das; -s, -e:
1.Wort, das von einer anderen
Wurzel (einem anderen
Stamm) gebildet ist als das
Wort, mit dem es (sachlich) eng
zusammengehört, z. B. Schwes-
ter: Bruder im Gegensatz zu
griech. adelphé ”Schwester“:
adelphós ”Bruder“; vgl. Hetero-
nymie (1). 2.Wort, das in einer

anderen Sprache, Mundart od.
einem anderen Sprachsystem
dasselbe bedeutet (z. B. dt. Bru-
der / franz. frère, südd. Sams-
tag / nordd. Sonnabend ). He|te-
r|o|ny|mie die; - 〈gr.〉 (Sprach-
wiss.): 1.Bildung sachlich zu-
sammengehörender Wörter
von verschiedenen Wurzeln
(Stämmen). 2.das Vorhanden-
sein mehrerer Wörter aus ver-
schiedenen Sprachen, Mund-
arten od. Sprachsystemen bei
gleichbleibender Bedeutung

he|te|ro|phag (Biol.): 1. sowohl
pflanzliche wie tierische Nah-
rung fressend (von Tieren).
2. auf verschiedenen Wirtstie-
ren od. Pflanzen schmarotzend
(von Parasiten); Ggs. ↑ homo-
phag

He|te|ro|phe|mie die; -: ↑ Parapha-
sie

He|te|ro|pho|bie die; -, . . .i
¯
en:

Angst vor dem anderen Ge-
schlecht

he|te|ro|phon usw. vgl. heterofon
usw.

He|te|ro|pho|rie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Neigung zum Schielen
infolge einer Veränderung in
der Spannung der Augenmus-
keln

He|te|ro|phyl|lie die; - (Bot.): das
Auftreten verschieden gestalte-
ter Laubblätter bei einem
Pflanzenindividuum

He|te|ro|pla|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Neubildung von Gewe-
ben von anderer Beschaffenheit
als der des Ursprungsgewebes,
bes. bei bösartigen Tumoren

He|te|ro|pla
˙
s|tik die; -, -en (Med.

veraltend): Verpflanzung von
artfremdem (tierischem) Ge-
webe auf den Menschen; Ggs.
↑ Homöoplastik

he|te|ro|p|lo|i
¯
d (Biol.): abwei-

chend (von Zellen, deren Chro-
mosomenzahl von der einer
normalen, ↑ diploiden Zelle ab-
weicht)

he|te|ro|po|lar (Physik, Chemie):
entgegengesetzt elektrisch ge-
laden; heteropolare Bindung:
Zusammenhalt zweier Mole-
külteile durch entgegenge-
setzte elektr. Ladung (Anzie-
hung) beider Teile

He|te|ro
˙

|p|te|ra, He|te|ro|p|te|ren
die (Plural) (Zool.): Wanzen

He|te|ro|rhi|zie die; - (Bot.): Ver-
schiedenwurzeligkeit, das Auf-

treten verschiedenartiger Wur-
zeln mit verschiedenen Funk-
tionen an einer Pflanze

He|te|ro|se|mie die; -, . . .i
¯
en

(Sprachwiss.): abweichende,
unterschiedliche Bedeutung
des gleichen Wortes in ver-
schiedenen Sprachsystemen
(z. B. bedeutet schnuddelig im
Obersächsischen unsauber, im
Berlinischen lecker)

He|te|ro|se|xu|a|li|tät die; - (Med. ,
Psychol.): auf das andere Ge-
schlecht gerichtetes Ge-
schlechtsempfinden; Ggs. ↑ Ho-
mosexualität. he|te|ro|se|xu|e

˙
ll

(Med. , Psychol.): in seinem se-
xuellen Empfinden und Verhal-
ten zum anderen Geschlecht
hinneigend; Ggs. ↑ homosexu-
ell. He|te|ro|se|xu|e

˙
l|le der u.

die; -n, -n: männliche bzw.
weibliche heterosexuelle Per-
son

He|te|ro|sis die; - 〈gr. ; ”Verände-
rung“〉 (Biol.): das Auftreten ei-
ner im Vergleich zur Elternge-
neration [in bestimmten Merk-
malen] leistungsstärkeren ↑ Fi-
lialgeneration

He|te|ro|s|ke|das|ti|zi|tät die; -, -en
〈gr.〉 (Statistik): signifikante
Ungleichheit in der Streuung
der Ergebnisse von Stichproben
in Bezug auf die einer Erhe-
bung zugrunde liegende statis-
tische Gesamtheit

He|te|ro|som das; -s, -en 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): ↑ Heterochromosom

He|te|ro|sper|mie die; - (Biol.): ver-
schiedenartige Samenausbil-
dung bei derselben Art (z. B. bei
Schnecken)

He|te|ro|sphä|re die; - (Meteorol.):
oberer Bereich der Erdatmo-
sphäre (etwa ab 120 km Höhe);
Ggs. ↑ Homosphäre

he|te|ro|spor 〈gr. ; dt.〉 (Bot.): ge-
schlechtlich differenzierte Spo-
ren aufweisend. He|te|ro|spo|rie
die; - 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): Ausbil-
dung von geschlechtsspezifisch
unterschiedlich großen Sporen

He|te|ro|ste|reo|typ das; -s, -e 〈gr.-
engl.〉 (Soziol.): Vorstellung,
Vorurteil, das Mitglieder einer
Gruppe od. Gemeinschaft von
anderen Gruppen besitzen

He|te|ro|stru|ktur die; -, -en (Phy-
sik): Materialkombination aus
verschiedenen chemisch ver-
wandten Materialien mit glei-
cher od. ähnlicher Gitterstruk-
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tur (z. B. für elektronische Bau-
elemente)

He|te|ro|sty|lie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): das Vorkommen mehre-
rer Blütentypen auf verschiede-
nen Pflanzenindividuen dersel-
ben Art; Ggs. ↑ Homostylie

He|te|ro|ta|xie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

spiegelbildliche Verlagerung
der Eingeweide im Bauch

He|te|ro|te|leo|lo|gie, He|te|ro|te-
lie die; - (Philos.): Unterord-
nung unter fremde, durch an-
deres bestimmte Zwecke

he|te|ro|the
˙
rm (Zool.): wechsel-

warm; die eigene Körpertempe-
ratur der Temperatur der Um-
gebung angleichend (von
Kriechtieren)

He|te|ro|to|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.

veraltet): ständiges Schwanken
des Blutdrucks zwischen nor-
malen u. erhöhten Werten

he|te|ro|top (Med.): an atypischer
Stelle, am falschen Ort vorkom-
mend od. entstehend

He|te|ro|to|pie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Entstehung von Geweben am
falschen Ort (z. B. von Knorpel-
gewebe im Hoden). he|te|ro|to-
pisch: 1. (Geol.) in verschiede-
nen Räumen gebildet (von Ge-
stein); Ggs. ↑ isotopisch. 2. (Phi-
los.) einen Ort bildend, der die
Realisierung einer Utopie dar-
stellt. 3. (Med.) ↑ heterotop

He|te|ro|trans|plan|ta|ti|on die; -,
-en: ↑ Heteroplastik

he|te|ro|trop (Biol. , Physik): ↑ an-
isotrop

he|te|ro|troph (Biol.): in der Er-
nährung auf Körpersubstanz
od. Stoffwechselprodukte ande-
rer Organismen angewiesen;
Ggs. ↑ autotroph. He|te|ro|tro-
phie die; - (Biol.): Ernährung
aus organischen Stoffen bei
nicht grünen (heterotrophen)
Pflanzen, Tieren und Men-
schen

he|te|ro|ze
˙
rk (Zool.): ungleich

ausgebildet (von der Schwanz-
f losse bei Haien und Stören)

He|te|ro|ze|te|sis die; - (bes. Phi-
los.): 1. falsche Beweisführung
mit beweisfremden Argumen-
ten. 2. verfängliche Frage mit
verschiedenen Antwortmög-
lichkeiten

he|te|r|ö|zisch (Biol.): einen Wirts-
wechsel durchführend (von Pa-
rasiten)

he|te|ro|zy|got (Biol.): mischerbig,

ungleicherbig (in Bezug auf die
Erbanlagen von Eizellen oder
Individuen, die durch Artkreu-
zung entstanden sind; z. B. rosa
Blüte, entstanden aus einer ro-
ten und einer weißen); Ggs.
↑ homozygot. He|te|ro|zy|go|tie
die; - (Biol.): Mischerbigkeit,
Ungleicherbigkeit einer be-
fruchteten Eizelle oder eines
Individuums; Ggs. ↑ Homozygo-
tie

he|te|ro|zy|k|lisch, chem. fachspr. :
heterocyclisch: im Kohlenstoff-
ring auch andere Atome (Hete-
roatome) enthaltend

He|thi
¯

|ter, Hetiter der; -s, -: Ange-
höriger eines indogermani-
schen Kulturvolkes in Klein-
asien. He|thi

¯
|te|rin, Hetiterin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Hethiter. he|thi

¯
|tisch, heti-

tisch: die Hethiter betreffend
He|thi|to|lo|ge der; -n, -n 〈hebr. ;
gr.〉: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Hethitologie. He|thi-
to|lo|gie die; -: Wissenschaft
von den Hethitern u. den Spra-
chen u. Kulturen des alten
Kleinasiens. He|thi|to|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Hethitologe

He
˙
t|man der; -s, -e (auch: -s) 〈dt.-
slaw. ; ”Hauptmann“〉: 1.Ober-
haupt der Kosaken. 2. in Polen
(bis 1792) vom König einge-
setzter Oberbefehlshaber

heu|re|ka 〈gr. ; ”ich habe [es] ge-
funden“ (angeblicher Ausruf
des griechischen Mathemati-
kers Archimedes bei der Entde-
ckung des hydrostatischen
Grundgesetzes, d. h. des Auf-
triebs)〉 (bildungsspr.): freudi-
ger Ausruf bei Lösung eines
schwierigen Problems

Heu|ri
˙
s|tik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉:

Lehre, Wissenschaft von den
Verfahren, Probleme zu lösen;
methodische Anleitung, An-
weisung zur Gewinnung neuer
Erkenntnisse. heu|ri

˙
s|tisch: die

Heuristik betreffend; heuristi-
sches Prinzip: Arbeitshypo-
these als Hilfsmittel der For-
schung; vorläufige Annahme
zum Zweck des besseren Ver-
ständnisses eines Sachverhalts

He|vea die; -, . . .veae [. . .ve ] u.
. . .veen 〈indian.-span.-nlat.〉
(Bot.): tropischer Baum, aus
dem Kautschuk gewonnen wird

He|xa|chlor|zy|k|lo|he|xan, chem.

fachspr. : Hexachlorcyclohexan
das; -s 〈gr.〉: eine Chlorkohlen-
wasserstoffverbindung, die be-
sonders als Insektenbekämp-
fungsmittel verwendet wird

He|xa|cho
˙
rd [. . . k. . .] der od. das;

-[e]s, -e 〈gr.-lat. ; ”sechssaitig,
-stimmig“〉 (Musik): Aufeinan-
derfolge von sechs Tönen der
↑ diatonischen Tonleiter (nach
G. v. Arezzo als Grundlage der
↑ Solmisation benutzt)

he|xa|dak|tyl 〈gr.〉 (Med.): sechs
Finger bzw. Zehen an einer
Hand bzw. an einem Fuß auf-
weisend. He|xa|dak|ty|lie die; -
〈gr.-nlat.〉 (Med.): Fehlbildung
der Hand bzw. des Fußes mit
sechs Fingern bzw. Zehen

He|xa|de|zi|mal|sys|tem das; -s
(Math. , EDV): Zahlensystem
mit der Grundzahl 16

he|xa|disch 〈gr.〉 (Math.): auf der
Zahl sechs als Grundzahl auf-
bauend

He|xa|eder das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Math.): Sechsflächner, Würfel.
he|xa|ed|risch: sechsflächig

He|xa|eme|ron das; -s 〈gr.-lat.〉:
Sechstagewerk der Schöpfung
(1.Mose, 1 ff.); vgl. Hexameron

He|xa|gon das; -s, -e: Sechseck.
he|xa|go|nal 〈gr.-nlat.〉: sechs-
eckig

He|xa|gra
˙
mm das; -s, -e: sechs-

strahliger Stern aus zwei ge-
kreuzten gleichseitigen Drei-
ecken; Sechsstern (Davidsstern
der Juden)

he|xa|mer: sechsteilig, sechszäh-
lig (z. B. von Blüten)

He|xa|me|ron das; -s, -s: Titel für
Sammlungen von Novellen, die
an sechs Tagen erzählt werden;
vgl. Dekameron, Hexaemeron
u. Heptameron

He|xa|me|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
aus sechs ↑ Versfüßen (meist
↑ Daktylen) bestehender epi-
scher Vers (letzter Versfuß um
eine Silbe gekürzt). he|xa|me|t-
risch 〈gr.〉: in Hexametern ver-
fasst, den Hexameter betref-
fend

He|x|a|mi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: hoch-

explosiver Sprengstoff
He|xan das; -s, -e (Chemie): Koh-
lenwasserstoff mit sechs Koh-
lenstoffatomen, der sich leicht
verflüchtigt (Bestandteil des
Benzins u. des Petroleums)

he|xan|gu|lär 〈gr. ; lat.〉 (veraltet):
sechswinklig



Hexapla – Hierogramm421

M
M
M
M
M
M
M
M
H
Hier

He|xa|p|la
˙
die; - 〈gr.〉: Ausgabe des

Alten Testaments mit hebrä-
ischem Text, griechischer Um-
schrift u. vier griechischen
bersetzungen in sechs Spal-

ten
he|xa|p|lo|i

¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):

sechszählig; einen sechsfachen
Chromosomensatz habend
(von Zellen)

He|xa|po|de der; -n, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.〉: Sechsfüßer; Insekt

He|xa
˙

|s|ty|los der; -, . . .stylen (Ar-
chit.): Tempel mit sechs Säulen
[an der Vorderfront]

He|xa|teuch der; -[s] 〈gr.-nlat.〉: die
ersten sechs Bücher des Alten
Testaments (1.–5. Buch Mose,
Buch Josua); vgl. Pentateuch

He
˙

|xis die; - 〈gr.〉 (Philos.): das Ha-
ben, Beschaffenheit, Zustand
(z. B. bei Aristoteles die Tugend
als Hexis der Seele)

He|xi
¯
t der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Che-

mie): sechswertiger, der Hexose
verwandter Alkohol

He|x|o|de die; -, -n: Elektronen-
röhre mit sechs Elektroden

He|xo|gen das; -s: hochexplosiver
Sprengstoff

He|xo|se die; -, -n (Chemie): ↑Mo-
nosaccharid mit sechs Kohlen-
stoffatomen im Molekül

He|xyl das; -s: ↑ Hexamin
hey [h i] 〈engl.〉 (bes. Jugendspr.):
1.Zuruf, mit dem man jmds.
Aufmerksamkeit zu erregen
sucht. 2.Ausruf des Erstau-
nens, der Empörung o. Ä.
3.Grußformel

hi [h ia ] 〈engl.〉 (ugs.): Begrü-
ßungsformel

Hi|at der; -s, -e 〈lat.〉: ↑ Hiatus. Hi-
a|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat. ;
”Kluft“〉: 1. (Med.) Öffnung,
Spalt in Knochen od. Muskeln.
2. (Sprachwiss.) a)das Aufei-
nanderfolgen zweier Vokale in
der Fuge zwischen zwei Wör-
tern, z. B. sagte er; b)das Aufei-
nanderfolgen zweier verschie-
denen Silben angehörender Vo-
kale im Wortinnern, z. B. Ko-
operation. 3. (Geol.) zeitliche
Lücke bei der ↑ Sedimentation
eines Gesteins. 4. (Prähist.)
Zeitraum ohne Funde; Fundlü-
cke

Hi|a|tus|her|nie [. . .i ] die; -, -n
(Med.): Zwerchfellbruch

Hi|a|wa|tha [ha w , auch: hia-
va ta] der; -[s], -s 〈engl. ; sagen-
hafter nordamerik. Indianer-

häuptling〉: Gesellschaftstanz
in den Zwanzigerjahren des 20.
Jh.s

Hi|ber|na|kel das; -s, -[n] 〈lat. ;
”Winterlager“〉 (Bot.): im Herbst
gebildete berwinterungsknos-
pen zahlreicher Wasserpflan-
zen

hi|ber|nal: winterlich; denWinter,
die Wintermonate betreffend

Hi|ber|na|ti|on die; -, -en: 1. (Biol.)
Winterschlaf, Winterstarre.
2. (Med.) künstlich herbeige-
führte Herabsetzung der Kör-
pertemperatur; vgl. Hypother-
mie. 3. (EDV) Ruhezustand des
Computers

Hi|ber|ni|sie|rung die; -, -en
(Med.): Hibernation (2)

Hi|bi
˙
s|kus der; -, . . .ken 〈gr.-lat.〉:

Malvengewächs, das viele Ar-
ten von Ziersträuchern u. Som-
merblumen aufweist; Eibisch

hi
¯
c et nu

˙
nc 〈lat. ; ”hier und jetzt“〉:

sofort, im Augenblick, augen-
blicklich, ohne Aufschub, auf
der Stelle (in Bezug auf etwas,
was getan werden bzw. gesche-
hen soll oder ausgeführt wird)

1Hi
˙

|cko|ry der; -s, -s, auch die; -, -s
〈indian.-engl.〉: (in Nordame-
rika u. in China heimischer)
Walnussbaum mit glatten, ess-
baren Nüssen u. wertvollem
Holz

2Hi
˙

|cko|ry das; -s: Holz des 1Hicko-
rys

hi
¯
c Rho

˙
|dus, hi

¯
c sa

˙
l|ta 〈lat. ; ”Hier

ist Rhodos, hier springe!“; nach
einer äsopischen Fabel〉: hier
gilt es; hier zeige, was du
kannst

Hi|da
˙
l|go der; -s, -s 〈span. ; eigtl.

”Sohn von etwas, Sohn des Ver-
mögens“〉: 1. (Geschichte) Mit-
glied des niederen iberischen
Adels. 2. frühere mexikanische
Goldmünze

Hi|d|ra|de|ni
¯

|tis, Hidro[s]adenitis
〈gr.-nlat.〉 die; -, . . .iti

¯
den (Med.):

Entzündung einer Schweiß-
drüse

Hi|d|roa die (Plural) (Med.):
a) Schwitzbläschen; b)durch
Sonnenlicht ausgelöste krank-
hafte Pusteln auf der Haut

Hi|d|ro[|s]|a|de|ni
¯

|tis vgl. Hidrade-
nitis

Hi|d|ro|se, Hi|d|ro|sis die; -:
1. Schweißbildung u. -ausschei-
dung. 2.Erkrankung der Haut
infolge krankhafter Schweißab-
sonderung

Hi|d|ro|ti|kum das; -s, . . .ka (Med.):
schweißtreibendes Mittel

hi|d|ro|tisch (Med.): die Fähigkeit
besitzend, zu schwitzen

Hi|d|ro|zys|ten die (Plural) (Med.):
blasenartige Erweiterungen
von Schweißdrüsen

Hi
˙

|dsch|ra vgl. Hedschra
hi|e|mal 〈lat.〉: ↑ hibernal
Hi|e|r|a

˙
rch [hie.. . , auch: hi.. .] der;

-en, -en 〈gr.〉: 1.oberster Priester
im antiken Griechenland.
2.Mächtiger; in einer Hierarchie
an der Spitze Stehender. Hi|e|r-
ar|chie die; -, . . .i

¯
en: 1. [pyrami-

denförmige] Rangordnung,
Rangfolge, ber- u. Unterord-
nungsverhältnisse. 2.Gesamt-
heit derer, die in der kirchlichen
Rangordnung stehen. hi|e|r|a

˙
r-

chisch: 1. einer pyramidenförmi-
gen Rangordnung entspre-
chend, in der Art einer Hierar-
chie streng gegliedert. 2.den
Priesterstand u. seine Rangord-
nung betreffend. hi|e|r|ar|chi|sie-
ren 〈gr.-nlat.〉: in einer Hierar-
chie anordnen, abstufen

hi|e|ra|tisch [hie. . .] 〈gr.-lat.〉:
1.priesterlich; heilige Gebräu-
che od. Heiligtümer betreffend;
hieratische Schrift: von den
Priestern vereinfachte Hiero-
glyphenschrift, die beim ber-
gang vom Stein zum Papyrus
(als Schreibmaterial) entstand;
vgl. demotische Schrift. 2. (bes.
in der archaischen griechischen
od. in der byzantinischen
Kunst) streng, starr

1Hi|e|ro|du|le [hie. . . , auch: hi. . .]
der; -n, -n 〈gr.-lat.〉: Tempel-
sklave des griechischen Alter-
tums

2Hi|e|ro|du|le die; -, -n: Tempel-
sklavin (des Altertums), die der
Gottheit gehörte u. deren
Dienst u. a. in sakraler Prostitu-
tion bestand

Hi|e|ro|gly|phe die; -, -n 〈gr.〉:
1.Zeichen der altägyptischen,
altkretischen u. hethitischen
Bilderschrift. 2. (nur Plural;
scherzh.) schwer od. nicht les-
bare Schriftzeichen. Hi|e|ro|gly-
phik die; - 〈gr.-lat.〉: Wissen-
schaft von den Hierogly-
phen (1). hi|e|ro|gly|phisch: 1. in
der Art der Hieroglyphen. 2.die
Hieroglyphen betreffend

Hi|e|ro|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat. ;

”heilige Schrift“〉: Zeichen einer
geheimen altägyptischen Pries-
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terschrift, die ungewöhnliche
Hieroglyphen aufweist

Hi|e|ro|kra|tie die; -, . . .i
¯
en: Pries-

terherrschaft; Regierung eines
Staates durch Priester (z. B. in
Tibet vor der chinesischen Be-
setzung)

Hi|e|ro|ma
˙
nt der; -en, -en: jmd. ,

der aus Opfern (bes. geopferten
Tieren) weissagt; vgl. Haru-
spex. Hi|e|ro|man|tie die; -:
Weissagung aus Opfern

Hi|e|ro|mo|na|chos der; -, . . .choi
〈gr.-mgr.〉: zum Priester geweih-
ter Mönch in der orthodoxen
Kirche

Hi|e|r|o|nym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
heiliger Name, der jmdm. beim
Eintritt in eine Kultgemein-
schaft gegeben wird. Hi|e|r|o|ny-
mie die; -: Namenswechsel
beim Eintritt in eine Kultge-
meinschaft

Hi|e|ro|pha
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-

lat.〉: Oberpriester u. Lehrer der
heiligen Bräuche, bes. in den
↑ Eleusinischen Mysterien

Hi|e|ro|s|ko|pie die; - 〈gr.〉: ↑ Hiero-
mantie

Hi-Fi [ h ia fi, auch: h ia f ia ] = High
Fidelity

high [h ia ] 〈engl.〉 ( Jargon): in ei-
nem rauschhaften Zustand, in
begeisterter Hochstimmung
(z. B. nach dem Genuss von
Rauschgift)

High|ball [ h ia b l] der; -s, -s
〈engl.-amerik.〉: ↑ Longdrink auf
der Basis von Whisky

High|board [. . .b d] das; -s, -s
〈engl.〉: halbhohes Möbelstück
mit Schubfach- u. Vitrinenteil;
vgl. Sideboard

High|brow [. . .bra ] der; -[s], -s
〈eigtl. ”hohe Stirn“〉: Intellektu-
eller; jmd. , der sich übertrieben
intellektuell gibt; vgl. Egghead

High Church [- t t ] die; - -:
Hochkirche; Richtung der eng-
lischen Staatskirche, die eine
Vertiefung der liturgischen For-
men anstrebt; vgl. Broad
Church, Low Church

High End [. . . nt] das; - -, - -s,
High|end das; -, -s: höchste
Preis- u. Qualitätsstufe, bes.
hinsichtlich der technischen
Leistungsfähigkeit

High Fi|de|li|ty [- fi d liti] die; - -
〈engl.〉: hochgradige Klangtreue
(Abk. : Hi-Fi)

High|fly|er [. . .f l ia ] der; -s, -, High
Fly|er der; - -s, - - 〈eigtl. ”Hoch-

flieger“〉 (Wirtsch.): 1. [neu ge-
gründetes] Unternehmen, das
sich sehr schnell u. erfolgreich
auf dem Markt durchsetzt.
2.Aktie, die sehr schnell an
Wert gewinnt

High Heels, High|heels [. . .hi ls] die
(Plural): hochhackige Schuhe;
Stöckelschuhe

High Im|pact [- mp kt] der; - -s,
- -s 〈engl.〉 (Sport): große kör-
perliche Belastung

High|life [. . .l ia f ] das; -[s], High
Life das; - -[s]: 1. exklusives Le-
ben neureicher Gesellschafts-
kreise. 2.Hochstimmung, Aus-
gelassenheit

High|light [. . .l ia t] das; -[s], -s:
1.Höhepunkt, Glanzpunkt ei-
nes [kulturellen] Ereignisses.
2. (bild. Kunst) Lichteffekt auf
Bildern od. Fotografien

high|ligh|ten [. . .la ia tn] (EDV): auf
einem Bildschirm optisch her-
vorheben (z. B. durch Unterle-
gen einer Kontrastfarbe)

High Noon [- nu n] der; - -[s], - -s
〈amerik.〉: spannungsgeladene
Atmosphäre (wie im gleichna-
migen Wildwestfilm)

High Po|ten|tial [- p t n l] der;
- -s, - -s 〈engl.〉: überdurch-
schnittlich qualifizierte Nach-
wuchskraft

High|ri|ser [ h ia r ia z ] der; -[s], -,
〈engl.〉: Fahrrad od. Moped mit
hohem, geteiltem Lenker u.
Sattel mit Rückenlehne

High|school [. . .sku l] die; -, -s
〈engl.-amerik.〉: amerik. Bez.
für: höhere Schule

High Sno|bi|e|ty [- sn ba t ] die;
- - 〈scherzh. Bildung aus engl.-
amerik. high, snob u. society〉:
Gruppe der Gesellschaft, die
durch entsprechende ↑ snobisti-
sche Lebensführung Anspruch
auf Zugehörigkeit zur High So-
ciety erhebt

High So|ci|e|ty [- s sa t ] die;
- - 〈engl.〉: die vornehme Ge-
sellschaft, die oberen Zehn-
tausend

1High|tech [ h ia t k] der; -[s]
〈Kunstw. aus engl. high style u.
technology〉: Stil der Innenar-
chitektur, bei dem industrielle
Materialien u. Einrichtungsge-
genstände für das Wohnen ver-
wendet werden

2High|tech [ h ia t k] das; -[s], auch:
die; - 〈engl. high tech, gekürzt
aus high technology = Hoch-

technologie〉: Hochtechnologie,
Spitzentechnologie. High|tech-
in|dus|t|rie die; -, -n: Industrie,
die Produkte der Hochtechno-
logie herstellt

High|way [ h ia we ] der; -s, -s:
1. engl. Bez. für: Haupt-, Land-
straße. 2. amerik. Bez. für:
Fernstraße

Hi|ja|cker [. . .d k ] der; -s, -
〈engl.〉: Flugzeugentführer. Hi-
ja|cke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Hijacker

Hi|ja|cking [. . .d k ] das; -[s], -s:
Flugzeugentführung

Hi
¯

|la: Plural von ↑Hilum
Hi|la|ri|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Heiterkeit, Fröhlichkeit

Hi
¯

|li: Plural von ↑Hilus
Hi|li

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Entzündung der Lun-
genhilusdrüsen

Hi
˙
ll|bil|ly der; -s, -s 〈amerik.〉 (ab-
wertend): Hinterwäldler [aus
den Südstaaten der USA]

Hi
˙
ll|bil|ly|mu|sic, Hi

˙
ll|bil|ly-Mu|sic

[. . .mju z k], Hillbillimusik die;
-: 1. ländliche Musik der nord-
amerik. Südstaaten. 2.kommer-
zialisierte volkstümliche Musik
der Cowboys

Hi
¯

|lum das; -s, . . .la 〈lat.-nlat.〉
(Bot.): Nabel des Pflanzensa-
mens; Stelle, an der der Samen
angewachsen ist

Hi
¯

|lus der; -, Hi
¯
li (Med.): vertiefte

Stelle an der Oberfläche eines
Organs, wo Gefäße, Nerven u.
Ausführungsgänge strangför-
mig ein- od. austreten

Hi|ma|ti|on das; -[s], . . .ien 〈gr.〉:
mantelartiger berwurf der
Griechen in der Antike, der aus
einem rechteckigen Stück
Wollstoff bestand

Hi|na|ya|na, Hi|na|ja|na das; -
〈sanskr. ; ”kleines Fahrzeug (der
Erlösung)“〉: strenge, nur mön-
chische Richtung des
↑ Buddhismus; vgl. Mahayana,
Vajrayana

Hi
˙
n|di das; - 〈pers.〉: Amtssprache
in Indien

1Hi
˙
n|du der; -[s], -[s]: Anhänger
des Hinduismus

2Hi
˙
n|du die; -, -[s], Hi

˙
n|du|frau die;

-, -en: eingeborene Hindufrau,
die Anhängerin des Hinduis-
mus ist

Hin|du|i
˙
s|mus der; - 〈pers.-nlat.〉:

1. aus dem ↑Brahmanismus
entwickelte indische Volksreli-
gion. 2. (selten) Brahmanismus.
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hin|du|i
˙
s|tisch: den Hinduismus

betreffend
Hi

˙
nk|jam|bus der; -, . . .ben 〈dt. ; gr.-
lat.〉: ↑ Choliambus

Hi
¯

|obs|bot|schaft die; -, -en 〈nach
der Gestalt des Hiob im Alten
Testament〉: Unglücksbotschaft

hip [h p] 〈engl.〉 ( Jargon): a) [in
modischer Hinsicht] auf dem
Laufenden; zeitgemäß; b)mo-
dern; dem Modetrend entspre-
chend

Hi
˙
p-Hop, Hi

˙
p|hop der; -s 〈engl.-

amerik.〉: auf dem ↑Rap basie-
render, bes. zum Tanzen geeig-
neter Musikstil, der durch elek-
tronisch erzeugte, stark rhyth-
misierte Musik [u. Texte, die
vor allem das Leben der unte-
ren sozialen Schichten in ame-
rik. Großstädten widerspie-
geln] gekennzeichnet ist

Hip|p|an|th|ro|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Psychol. ; Med.): Wahn-
vorstellung, ein Pferd zu sein

Hip|p|a
˙
rch der; -en, -en 〈gr.〉: Be-

fehlshaber der Reiterei in der
griechischen Antike

Hip|pa|ri|on das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Zool.): ausgestorbene
dreizehige Vorform des heuti-
gen Pferdes

Hip|p|i|a|t|rie, Hip|p|i|a|t|rik die; -
〈gr.〉: Pferdeheilkunde

Hi
˙
p|pie der; -s, -s 〈amerik.〉: An-
hänger einer bes. in den USA in
der 2. Hälfte der 1960er-Jahre
ausgebildeten, betont antibür-
gerlichen u. pazifistischen Le-
bensform; Blumenkind

Hip|pi|ko
˙
n das; -s, . . .ka 〈gr.〉:

altgriechisches Längenmaß
(= 4 Stadien)

Hip|po|ca
˙
m|pus der; -, . . .pi 〈gr.-

lat.〉: 1. (Anat. ; Zool.) Teil des
Großhirns bei Säugetieren u.
beimMenschen; Ammonshorn.
2. Seepferdchen (Fisch mit pfer-
dekopfähnlichem Schädel); vgl.
Hippokamp

Hip|po|drom der od. (österr. nur:)
das; -s, -e: 1. (Geschichte)
Pferde- und Wagenrennbahn.
2.Reitbahn auf Jahrmärkten
o. Ä.

Hip|po|gryph der; -s u. -en, -e[n]
〈it.〉: von Ariost u. Bojardo (ita-
lienischen Dichtern der Renais-
sancezeit) erfundenes geflügel-
tes Fabeltier mit Pferdeleib u.
Greifenkopf; bei neueren Dich-
tern ↑ Pegasus

Hip|po|ka
˙
mp der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

fischschwänziges Seepferd der
antiken Sage; vgl. Hippocam-
pus (2)

Hip|po|kra|ti|ker der; -s, - 〈nach
dem altgriech. Arzt Hippokra-
tes〉: Anhänger des altgrie-
chischen Arztes Hippokrates u.
seiner Schule

hip|po|kra|tisch: 1. auf den Arzt
Hippokrates bezüglich, seiner
Lehre gemäß; hippokratischer
Eid: a)moralisch-ethische
Grundlage des Arzttums (z. B.
immer zumWohle des Kranken
zu handeln); b) (Geschichte)
Schwur auf die Satzung der
Ärztezunft; hippokratisches
Gesicht (Med.): Gesichtsaus-
druck Schwerkranker u. Ster-
bender. 2.den altgriechischen
Mathematiker Hippokrates be-
treffend, seiner Lehre entspre-
chend; hippokratische Mönd-
chen: zwei mondsichelförmige
Flächen, die aus den drei Halb-
kreisen über den Seiten eines
rechtwinkligen Dreiecks ent-
stehen (die Flächen haben zu-
sammen den gleichen Inhalt
wie das Dreieck)

Hip|po|kra|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

Lehre des altgriechischen Arz-
tes Hippokrates

Hip|po|kre|ne die; - 〈gr.-lat. ; ”Ross-
quelle“〉: Quelle der Inspiration
für den Dichter im alten Grie-
chenland (nach der Sage durch
den Hufschlag des ↑ Pegasus
entstanden)

Hip|po|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Hippologie. Hip|po|lo-
gie die; -: wissenschaftliche
Pferdekunde. Hip|po|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Hippologe. hip|po|lo|gisch: die
Hippologie betreffend

Hip|po|ma|nes das; -, - 〈gr.〉: gelbli-
che Masse auf der Stirn neuge-
borener Pferde od. Schleim aus
der Scheide von Stuten (wurde
im Altertum als ↑ Aphrodisia-
kum verwendet)

Hip|po|nak|te|us der; -, . . .teen 〈gr.-
lat. ; nach dem altgriech. Dich-
ter Hipponax〉: antiker Vers,
Sonderform des ↑Glykoneus

Hip|po|po|ta|mus der; -, . . .mi
(Biol.): großes Fluss- od. Nil-
pferd (Paarhufer)

Hi
˙
p|po|the|ra|peut [auch: . . . p yt]
der; -en, -en: jmd. , der eine
Hippotherapie durchführt

Hi
˙
p|po|the|ra|peu|tin [auch:
. . . p y. . .] die; -, -nen: weibliche
Form zu Hippotherapeut

hip|po|the|ra|peu|tisch: die Hippo-
therapie betreffend, darauf be-
ruhend; mithilfe der Hippothe-
rapie. Hip|po|the|ra|pie die; -,
. . .i
¯
en: Reittherapie

Hip|pu|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -en,

-en 〈gr.-nlat.〉: fossile Muschel
der Kreidezeit

Hip|pur|säu|re die; - 〈gr.-nlat. ; dt.〉:
eine organische Säure, Stoff-
wechselprodukt von Pflanzen-
fressern

Hi
˙
p|pus der; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
plötzlich auftretende, rhythmi-
sche Schwankungen der Pupil-
lenweite

1Hi
˙
ps|ter der; -[s], - 〈engl.〉 ( Jar-
gon): 1. Jazzmusiker, -fan.
2. jmd. , der über alles, was mo-
dern ist, Bescheid weiß u. ↑ hip
ist

2Hi
˙
ps|ter der; -[s], - 〈engl. hip
”Hüfte“〉: auf der Hüfte sitzen-
der Slip

Hi|ra|ga|na die; - 〈jap.〉: japanische
Silbenschrift, die zur Darstel-
lung grammatischer Beugungs-
endungen verwendet wird; vgl.
Katakana

Hir|su|ti|es die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): abnorm starke Behaa-
rung. Hir|su|ti

˙
s|mus der; -

(Med.): abnormaler Haarwuchs
bei Frauen (z. B. Bartwuchs od.
Behaarung des Brust- od.
Bauchraums)

Hi|ru|di
¯
n das; -[s] 〈lat.-nlat.〉: aus

den Speicheldrüsen der Blut-
egel gewonnener, die Blutgerin-
nung hemmender Stoff

1His|bo
˙
l|lah die; - 〈arab.〉: Gruppe

extremistischer, schiitischer
Muslime, bes. im Libanon

2His|bo
˙
l|lah der; -s, -s: Anhänger

der 1Hisbollah
His|pa|na die; -, -s 〈span.〉: weibli-
che Form von ↑Hispano

His|pa|ni|dad [ispani a ] die; -
〈span.〉: ↑ Hispanität

his|pa|ni|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: spa-
nisch machen, gestalten

His|pa|ni
˙
s|mus der; -, . . .men:

fälschlicherweise oder bewusst
vorgenommene bertragung
einer für die spanische Sprache
charakteristischenErscheinung
auf eine nicht spanische Spra-
che im lexikalischen od. syn-
taktischen Bereich; vgl. Germa-
nismus, Interferenz
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His|pa|ni
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

sich wissenschaftlich mit der
Hispanistik befasst

His|pa|ni
˙
s|tik die; -: Wissenschaft

von der spanischen Sprache u.
Literatur (Teilgebiet der ↑ Ro-
manistik 1)

His|pa|ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Hispanist
His|pa|ni|tät die; -: Spaniertum;
das Bewusstsein aller Spanisch
sprechenden Völker von ihrer
gemeinsamen Kultur; vgl. Hi-
spanidad

His|pa|no der; -s, -s 〈span.〉: ↑ Hi-
spanoamerikaner

His|pa|no|ame|ri|ka|ner der; -s, -:
in den USA lebender Einwande-
rer aus den Spanisch sprechen-
den Ländern Lateinamerikas.
His|pa|no|ame|ri|ka|ne|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑His-
panoamerikaner

his|pa|no|ame|ri|ka|nisch: die
Hispanoamerikaner, Hispano-
amerikanerinnen betreffend

His|pa|no|ame|ri|ka|ni
˙
s|mus der; -,

. . .men: sprachliche Besonder-
heit des in Lateinamerika ge-
sprochenen Spanisch

His|pa|no|mo|re
˙
s|ke die; -, -n 〈lat. ;

span.〉: spanisch-maurische
↑Majolika mit Goldglanzüber-
zug (spätes Mittelalter u. Re-
naissance)

His|t|a|mi
¯
n das; -s, -e 〈Kurzw. aus

↑Histidin u. ↑Amin〉 (Med.): Ge-
webehormon

His|ti|di
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: eine

↑ Aminosäure
his|ti|o|i

¯
d, histoid (Med.): gewebe-

ähnlich, gewebeartig
His|ti|o|zyt der; -en, -en (Med.):
Wanderzelle des Bindegewebes,
Blutzelle

His|to|che|mie die; - 〈gr. ; arab.-ro-
man.〉: Wissenschaft vom che-
mischen Aufbau der Gewebe u.
von den chemischen Vorgängen
darin. his|to|che|misch: die His-
tochemie betreffend

his|to|gen 〈gr.-nlat.〉: vom Gewebe
herstammend

His|to|ge|ne|se, Histogenie die; -:
1. (Biol. ; Med.) Ausbildung von
Organgewebe aus undifferen-
ziertem Embryonalgewebe.
2. (Med.) Entstehung von
krankhaftem Gewebe bei Tu-
moren. his|to|ge|ne|tisch: die
Histogenese (1) betreffend

His|to|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-lat. ;

gr.〉: grafische Darstellung einer

Häufigkeitsverteilung in Form
von Säulen, die den Häufigkei-
ten der Messwerte entsprechen

his|to|i
¯
d vgl. histioid

His|to|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Forscher u. Lehrer auf dem Ge-
biet der Histologie. His|to|lo|gie
die; - (Med.): Wissenschaft von
den Geweben des Körpers. His-
to|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Histologe. his|to|lo-
gisch (Med.): die Histologie be-
treffend, zu ihr gehörend

His|to|ly|se die; - (Med.): Auflö-
sung (Einschmelzung) des Ge-
webes unter Einwirkung von
↑ Enzymen (bei eitrigen Prozes-
sen)

His|ton das; -s, -e (meist Plural):
zu den ↑ Proteinen gehörender
Eiweißkörper

His|to|pa|tho|lo|gie die; -: Wissen-
schaft von den krankhaften Ge-
webeveränderungen

His|to|ra|dio|gra|fie, His|to|ra-
dio|gra|phie die; -, . . .i

¯
en 〈gr. ;

lat. ; gr.〉: Röntgenaufnahme
von mikroskopisch dünnen
Gewebeschnitten bzw. Präpa-
raten

His|to|rie [. . .i ] die; -, -n: 1. (ohne
Plural) [Welt]geschichte.
2. (ohne Plural; veraltet) Ge-
schichtswissenschaft. 3. (veral-
tet) [abenteuerliche, erdich-
tete] Erzählung; Bericht

His|to|ri|en|bi|bel die; -, -n: im
Mittelalter volkstümlich bebil-
derte Darstellung der bibli-
schen Erzählungen

His|to|ri|en|ma|le|rei die; -, -en 〈gr.-
lat. ; dt.〉: Geschichtsmalerei
(bildliche Darstellung von Er-
eignissen aus der Geschichte,
der ↑Mythologie u. der Dich-
tung)

His|to|rik die; - 〈gr.-lat.〉: a)Ge-
schichtswissenschaft; b)Lehre
von der historischen Methode
der Geschichtswissenschaft.
His|to|ri|ker der; -s, -: Ge-
schichtsforscher, -kenner, -wis-
senschaftler. His|to|ri|ke|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Historiker

His|to|rio|graf, Historiograph der;
-en, -en 〈gr.〉: Geschichtsschrei-
ber. His|to|rio|gra|fie, Historio-
graphie die; -: Geschichts-
schreibung. His|to|rio|gra|fin,
Historiographin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Historio-
graf

His|to|rio|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Studium und Kenntnis der Ge-
schichte

his|to|risch 〈gr.-lat.〉: 1. geschicht-
lich, der Geschichte gemäß,
überliefert; bedeutungsvoll für
die Geschichte. 2. einer frühe-
ren Zeit, der Vergangenheit an-
gehörend; historischer Mate-
rialismus (Philos.): die von
Marx u. Engels begründete
Lehre, nach der die Geschichte
von den ökonomischen Ver-
hältnissen bestimmt wird; his-
torisches Präsens: Präsens-
form des Verbs, die zur Schilde-
rung eines vergangenen Ge-
schehens eingesetzt wird

his|to|ri|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉: in
geschichtlicher Weise darstel-
len, geschichtliche Elemente in
stärkerem Maße mit einbezie-
hen, Historisches stärker her-
vorheben, ein historisches Aus-
sehen geben, in ein historisches
Gewand kleiden

His|to|ri
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. (ohne Plural) eine Ge-
schichtsbetrachtung, die alle
Erscheinungen aus ihren ge-
schichtlichen Bedingungen he-
raus zu verstehen u. zu erklä-
ren sucht. 2. berbewertung
des Geschichtlichen. 3. (Kunst-
wiss.) ↑ Eklektizismus. His|to-
ri
˙
st der; -en, -en: Vertreter des

Historismus. His|to|ri
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑His-
torist. his|to|ri

˙
s|tisch: a)den

Historismus betreffend; b) in
der Art des Historismus

His|to|ri|zi
˙
s|mus der; -, . . .men:

↑ Historismus (2)
His|to|ri|zi|tät die; -: Geschicht-
lichkeit, Geschichtsbewusst-
sein

His|to|the|ra|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Organotherapie
His|t|ri|o|ne der; -n, -n 〈lat.〉:
Schauspieler im Rom der An-
tike

Hi
˙
t der; -s, -s 〈engl.〉: 1. etwas, was
sehr erfolgreich, beliebt, be-
gehrt ist, bes. ein Musikstück.
2. ( Jargon) für einen Trip (2 a)
vorgesehene Menge von
Rauschgift. 3. (EDV) Zugriff auf
einen Server im Internet

Hitch|cock [ h t k k] der; -, -s
〈nach dem engl. Regisseur u.
Autor Alfred Hitchcock
(1899–1980)〉: spannender,
Angst u. Schauder hervorrufen-
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der Film [von Hitchcock];
Thriller

hitch|hi|ken [ h t h ia kn] 〈engl.〉
( Jargon): Autos anhalten u. sich
umsonst mitnehmen lassen

Hitch|hi|ker [. . .h ia k ] der; -s, -
( Jargon): jmd. , der Autos an-
hält u. sich umsonst mitneh-
men lässt. Hitch|hi|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑Hitchhiker

Hi
˙
t|lis|te die; -, -n 〈engl.〉: 1.Ver-
zeichnis der (innerhalb eines
bestimmten Zeitraums) belieb-
testen od. meistverkauften Mu-
sikstücke. 2.Beliebtheitsskala;
nach dem Grad der Beliebtheit
geordnete Liste

Hi
˙
t|pa|ra|de die; -, -n: 1. ↑Hitliste.
2.Radio-, Fernsehsendung, in
der Hits vorgestellt werden

HIV [ha |i f ua ] das; -[s], -[s] (Plu-
ral selten) 〈Abk. für engl. hu-
man immunodeficiency virus
”menschliches Immundefektvi-
rus“〉 (Med.): Aidserreger

HIV-In|fek|ti|on die; -, -en: Infek-
tion mit den Erregern von Aids.
HIV-in|fi|ziert: mit den Erregern
von Aids infiziert

HIV-ne|ga|tiv: nicht infiziert mit
Aidserregern

HIV-po|si|tiv: mit dem Aidsvirus
infiziert

Hoax [ho ks] der; -, -es [. . .ks s]
〈engl. ; Schwindel〉: durch
E-Mail verbreitete Falschmel-
dung

Ho
˙
b|bock der; -s, -s 〈wohl nach
der engl. Firma Hubbuck〉: Ge-
fäß zum Versand von Fetten,
Farben o. Ä.

Ho
˙
b|by das; -s, -s 〈engl.〉: Beschäf-
tigung, der man aus Freude an
der Sache [u. zum Ausgleich für
die Berufs- od. Tagesarbeit] in
seiner Freizeit nachgeht

Hob|by|i
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

ein Hobby hat. Hob|by|i
˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Hobbyist

Ho|bo [ ho bo ] der; -s, -[e]s
〈amerik.〉: umherziehender Ge-
legenheitsarbeiter, Tramp in
den USA, der das Land in Gü-
terzügen als blinder Passagier
durchreist

Ho|boe (veraltet): ↑ Oboe usw.
hoc a

˙
n|no 〈lat.〉: in diesem Jahre

(Abk. : h. a.)
ho

˙
c e

˙
st 〈lat.〉 (veraltet): das ist

(Abk. : h. e.)
Hoche|pot [ po ] das; -, -s

[ po ] 〈fr.〉 (Gastron.): Eintopf
aus [Hammel]f leisch, Kartof-
feln u. Gemüse

hoch|fre|quent 〈dt. ; lat.〉 (Physik):
aus dem Bereich der Hochfre-
quenz

Hoch|fre|quenz die; -, -en: Gebiet
der elektrischen Schwingungen
oberhalb der Mittelfrequenz
(etwa 20 000 Hertz) bis zum
Gebiet der Höchstfrequenz
(etwa ab 100 Millionen Hertz;
Abk. : HF)

Hoch|fre|quenz|tech|nik die; -: Teil-
gebiet der Elektrotechnik, das
sich mit der Erzeugung, Wei-
terleitung u. technischen An-
wendung von hochfrequenten
Wellen befasst

hoch|sti|li|sie|ren: einer Sache
durch übertriebenes Lob, un-
verdiente Hervorhebung o. Ä.
unangemessene Wichtigkeit
od. übermäßigen Wert verlei-
hen od. zu etwas Besserem ma-
chen, als sie in Wirklichkeit ist

Ho
˙

|ckey [. . .ke, auch: . . .ki] das; -s
〈engl.〉: zwischen zwei Mann-
schaften ausgetragenes Ball-
spiel, bei dem ein kleiner Ball
nach bestimmten Regeln mit
gekrümmten Schlägern in das
gegnerische Tor zu spielen ist

hoc lo
˙

|co 〈lat.〉 (veraltet): hier, an
diesem Ort (Abk. : h. l.)

Ho|de|ge|sis, Ho|de|ge|tik die; -
〈gr.〉 (veraltet): Anleitung zum
Studium eines Wissens- od. Ar-
beitsgebietes

Ho|de|ge|t|ria die; -, . . .trien 〈”Weg-
führerin“〉: stehende Mutter
Gottes (auch als Halbfigur) mit
dem Kind auf dem linken Arm
(byzantinischer Bildtypus)

Ho|do|graf, Ho|do|graph der; -en,
-en 〈gr.-nlat.〉: grafische Dar-
stellung der Geschwindigkeits-
vektoren bei einem Bewegungs-
ablauf

Ho|do|me|ter das; -s, -: Wegmes-
ser, Schrittzähler

Ho
˙

|d|scha der; -[s], -s 〈pers.-türk.〉:
1. islam. [geistlicher] Lehrer.
2. (Plural) Zweig der ↑ Ismaili-
ten (unter dem ↑Aga Khan)

ho|fie|ren 〈dt. ; urspr. ”jmdm. den
Hof machen“〉: sich mit beson-
derer [unterwürfiger] Höflich-
keit u. Dienstbarkeit um jmds.
Gunst bemühen

Ho|jal|d|re [ xaldre] der; -[s], -s
〈span.〉: spanischer Mürbeteig-
kuchen

Ho|ke|tus, Hoquetus der; - 〈mlat.〉:
Kompositionsart vom 12. bis
15. Jh. (Verteilung der Melodie
auf verschiedene Stimmen, so-
dass bei Pausen der einen die
andere die Melodie über-
nimmt)

Hok|ka|i|do [h k ia do, auch: ho-
ka ido ] der; -s, -s 〈nach der ja-
pan. Insel Hokkaido〉: runder,
orangeroter Speisekürbis (ein
Kürbisgewächs)

Ho
˙
k|ku das; -[s], -s 〈jap.〉: ↑ Haikai

Ho|kus|po|kus der; - 〈engl.〉: 1.Zau-
berformel der Taschenspieler.
2. etwas, bei dem hinter viel äu-
ßerem Aufwand nichts weiter
steckt

ho|l|a
˙
n|d|risch 〈gr.〉 (Biol. , Med.):

(von Genen u. bestimmten
Merkmalen) ausschließlich im
männlichen Geschlecht, d. h.
vom Vater auf den Sohn, ver-
erbt werdend; Ggs. ↑ hologyn

Hol|a
˙
rk|tis die; - 〈gr.-nlat.〉: pf lan-

zen- u. tiergeografisches Ge-
biet, das die ganze nördliche
gemäßigte u. kalte Zone bis
zum nördlichen Wendekreis
umfasst. hol|a

˙
rk|tisch: die Hol-

arktis betreffend
Hol|ding [ ho ld ] die; -, -s, Hol-

ding|ge|sell|schaft die; -, -en
〈engl.〉: Gesellschaft, die nicht
selbst produziert, die aber Ak-
tien anderer Gesellschaften be-
sitzt u. diese dadurch beein-
f lusst oder beherrscht

Hole [ho l] das; -s, -s 〈engl. ;
”Loch“〉 (Sport): Golf loch

Ho|li|days [ h lide s] die (Plural)
〈germ.-engl.〉: Ferien, Urlaub

Ho|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉 (Phi-

los.): Lehre, die alle Erschei-
nungen des Lebens aus einem
ganzheitlichen Prinzip ableitet.
ho|li

˙
s|tisch: das Ganze betref-

fend
Holk vgl. Hulk
hol|le|ri|thie|ren 〈nach dem
deutsch-amerik. Erfinder H.
Hollerith, 1860–1929〉: auf Hol-
lerithkarten bringen

Hol|le|ri
˙
th|kar|te, Hol|le|ri

˙
th-Kar|te

die; -, -n (EDV früher): Karte,
auf der Informationen durch
bestimmte Lochungen festge-
halten sind; Lochkarte

Hol|le|ri
˙
th|ma|schi|ne, Hol|le-

ri
˙
th-Ma|schi|ne die; -, -n (EDV

früher): Lochkartenmaschine,
in der Daten (für kaufmänni-
sche, statistische, wissen-
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schaftliche Zwecke) sortiert u.
gespeichert werden können

Hol|ly|wood|schau|kel [ h l v t. . .]
die; -, -n 〈nach der amerik.
Filmstadt〉: Gartenmöbel in
Form einer breiten, gepolster-
ten [u. überdachten] Bank, die
frei aufgehängt ist u. wie eine
Schaukel hin- u. herschwingen
kann

Ho
˙
l|mi|um das; -s 〈nlat. ; nach Hol-
mia, dem latinisierten Namen
der Stadt Stockholm〉: chem.
Element, ein Seltenerdmetall
(Zeichen: Ho)

ho|lo|a
˙
rk|tisch vgl. holarktisch

Ho|lo|caust der; -[s], -s 〈gr.-lat.-
engl.〉: Massenvernichtung
menschlichen Lebens, bes. die
der Juden während des Natio-
nalsozialismus

Ho|lo|e|der der; -s, - 〈gr.-nlat.〉: ho-
loedrischer Kristall. Ho|lo|e|d-
rie die; -: Vollf lächigkeit; volle
Ausbildung aller Flächen eines
Kristalls. ho|lo|e|d|risch: vollf lä-
chig (von Kristallen)

Ho|lo|en|zym das; -s, -e: vollstän-
diges, aus ↑ Apoenzym u. ↑ Ko-
enzym zusammengesetztes
↑ Enzym

Ho|lo|fer|me
˙
nt das; -s, -e (veral-

tet): ↑ Holoenzym
Ho|lo|gra|fie, Holographie die; -,
. . .i
¯
en: 1.Technik zur Speiche-

rung u. Wiedergabe von Bildern
in dreidimensionaler Struktur
mithilfe von Laserstrahlen;
akustische Holografie: aus
den Echos von Schallwellen
mithilfe von Laser erzeugtes
räumliches Bild des den Schall
reflektierenden Objekts.
2.durch ↑Holografie (1) erzeug-
tes Bild

ho|lo|gra|fie|ren, holographieren:
1. (veraltet) völlig eigenhändig
schreiben. 2.mit Holografie
ausrüsten

ho|lo|gra|fisch, holographisch:
1. (Rechtsspr.) eigenhändig ge-
schrieben. 2.mit der Technik
der Holografie hergestellt

Ho|lo|gra|fon vgl. Holographon
Ho|lo|gra

˙
mm das; -s, -e: Speicher-

bild; dreidimensionale Auf-
nahme eines Gegenstandes, die
bei der Holografie entsteht

Ho|lo|gra|phon das; -s, . . .pha, Ho-
lografon das; -s, . . .fa 〈gr.〉 (veral-
tet): eigenhändig geschriebene
Urkunde

Ho|lo|gra|phum das; -s, . . .pha, Ho-

lografum das; -s, . . .fa 〈gr.-lat.〉
(veraltet): Holographon

ho|lo|gyn 〈gr.〉 (Biol. , Med.): (von
Genen u. bestimmten Merkma-
len) so beschaffen, dass etwas
ausschließlich von der Mutter
auf die Tochter vererbt werden
kann; Ggs. ↑ holandrisch

ho|lo|kri
¯
n 〈gr.-nlat.〉 (Biol. , Med.):

Sekrete absondernd, in denen
sich die Zellen der Drüse völlig
aufgelöst haben; Ggs. ↑mero-
krin

ho|lo|kris|tal|li
¯
n (Geol.): ganz kris-

tallin (von Gesteinen)
Ho|lo|me|ta|bo|len die (Plural)
(Biol.): Insekten mit vollständi-
ger ↑Metamorphose (2). Ho|lo-
me|ta|bo|lie die; - (Biol.): voll-
kommene ↑Metamorphose (2)
in der Entwicklung der Insek-
ten (unter Einschaltung eines
Puppenstadiums)

Ho|lo|pa|ra|si
¯
t der; -en, -en 〈gr.-

lat.〉: Vollschmarotzer; Pflanze
ohne Blattgrün, die sämtliche
Nährstoffe von der Wirts-
pflanze bezieht

ho|lo|phra
˙
s|tisch 〈gr.-lat.〉: aus ei-

nem Wort bestehend (von Sät-
zen); holophrastische Rede:
Einwortsatz (z. B. Komm! od.
Feuer!)

Ho|lo|si|de|ri
¯
t [auch: . . . r t] der;

-s, -e 〈gr.-nlat.〉: ↑Meteorit, der
ganz aus Nickeleisen besteht

Ho|lo|thu|rie [. . .i ] die; -, -n 〈gr.-
lat.〉 (Zool.): Seewalze od. See-
gurke (Stachelhäuter des At-
lantiks und des Mittelmeers)

ho|lo|tisch: ganz, völlig, vollstän-
dig

Ho|lo|to|pie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Lage eines Organs in
Beziehung zum Gesamtkörper

Ho|lo|ty|pus der; -, . . .pen: in der
zoologischen Nomenklatur das
Einzelstück einer Tierart, nach
dem diese erstmals wissen-
schaftlich beschrieben wurde

ho|lo|zän: zum Holozän gehö-
rend, es betreffend. Ho|lo|zän
das; -s: jüngste Abteilung des
↑ Quartärs

Ho
˙
ls|ter das; -s, - 〈mittelniederd.-
niederl.-engl.〉: 1. offene Leder-
tasche für eine griffbereit ge-
tragene Handfeuerwaffe. 2. ( Jä-
gerspr.) Jagdtasche

hom... , Hom... vgl. homo.. . ,
Homo.. .

Ho|ma vgl. Haoma
Ho|m|a|t|ro|pi

¯
n das; -s 〈gr.〉 (Med.):

dem ↑Atropin verwandter che-
mischer Stoff aus Mandelsäure
u. Tropin (zur kurzfristigen Pu-
pillenerweiterung)

Home|ban|king, Home-Ban|king
[ ho mb k ] das; -[s] 〈engl.〉:
Abwicklung von Bankgeschäf-
ten über das Internet von zu
Hause aus

Home|base, Home-Base [. . .be s]
das; -, -s [. . .s z]: 1. (Baseball)
die Markierung (”Mal“) zwi-
schen den beiden Schlägerbo-
xen. 2.die eigene Sportmann-
schaft. 3.Heimatort bzw. Zu-
hause als Ruhe-, Rückzugsort

Home|care, Home-Care [. . .k ] die;
-, -s: Form der Kranken- u. Al-
tenbetreuung, bei der die Pa-
tienten in der vertrauten häus-
lichen Umgebung versorgt wer-
den

Home|com|pu|ter, Home-Com|pu-
ter [. . .k mpju t ] der; -s, - (ver-
altend): PC

Home|dress, Home-Dress der; -
u. -es, -e, österr. auch die; -,
-en 〈engl.〉: Hauskleid, Haus-
anzug

Home|figh|ter, Home-Figh|ter
[. . .f ia t ] der; -s, -: im heimi-
schen Boxring, vor heimischem
Publikum besonders starker u.
erfolgreicher ↑ Boxer

Home|land [. . .l nd] das; -[s], -s
(meist Plural) (früher): in der
Republik Südafrika den ver-
schiedenen farbigen Bevölke-
rungsgruppen zugewiesenes
Siedlungsgebiet

Home|lear|ning, Home-Lear|ning
[. . .l :n ] das; -[s]: a) [durch
Lernsoftware, Internet o. Ä. un-
terstütztes] Lernen von zu
Hause aus; b)Homeschooling

Home|page [. . .pe d ] die; -, -s
[. . .d s] (EDV): a)über das In-
ternet als grafische Darstellung
abrufbare Datei, die als Aus-
gangspunkt zu den angebote-
nen Informationen einer Per-
son, Firma od. Institution
dient; Leitseite, Startseite;
b)Gesamtheit der Dateien ei-
ner Person, Firma od. Institu-
tion, die von der Homepage (a)
erreichbar sind

Home|plate, Home-Plate [. . .ple t]
das; -[s], -s (Baseball): ↑ Home-
base (1)

Ho|me|ri
¯

|de der; -n, -n 〈gr.-lat.〉:
1.Rhapsode, der die homeri-
schen Gedichte vortrug. 2.An-
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gehöriger einer altgriechischen
Rhapsodengilde auf der Insel
Chios, die sich von Homer her-
leitete

ho|me|risch: von dem altgrie-
chischen Dichter Homer stam-
mend, zu seinem dichterischen
Werk gehörend; typisch für den
Dichter Homer, in seinen Wer-
ken häufig anzutreffen; home-
risches Gelächter: schallendes
Gelächter (nach Stellen bei Ho-
mer, wo von dem ”unauslösch-
lichen Gelächter der seligen
Götter“ die Rede ist)

Ho|me|ri
˙
s|mus der; -, . . .men: ho-

merischer Ausdruck, homeri-
sches Stilelement im Werk ei-
nes anderen Dichters

Home|rule [ ho mru l] die; -
〈engl. ; ”Selbstregierung“〉:
Schlagwort der irischen Unab-
hängigkeitsbewegung

Home|run, Home-Run [. . .ran]
der; -[s], -s (Baseball): Treffer,
der es dem Schläger ermög-
licht, nach Berühren des ers-
ten, zweiten u. dritten Base
das Schlagmal wieder zu er-
reichen

Home|schoo|ling, Home-Schoo|ling
[. . .sku l ] das; -[s] 〈engl.〉: den
Unterricht in der Schule erset-
zender Unterricht zu Hause

Home|shop|ping, Home-Shop|ping
[. . . p ] das; -s: Einkaufen per
Bestellung von zu Hause aus
(bes. über das ↑ Internet)

Home|sit|ter [. . .z t ] der; -s, -
〈Analogiebildung zu ↑ Babysit-
ter〉: jmd. , der das Haus des
Hauseigentümers während des-
sen Abwesenheit bewohnt u.
bewacht

Home|spun [. . .span] das od. der;
-s, -s 〈engl. ; ”hausgesponnen“〉:
grobfädiger, früher handge-
sponnener noppiger Wollstoff

Home|sto|ry, Home-Sto|ry
[. . . st r ] die; -, -s: mit Fotos
versehener Bericht in einer
Zeitschrift o. Ä. über eine [pro-
minente] Person in ihrem häus-
lichen, privaten Bereich

Home|trai|ner, Home-Trai|ner
[. . .tr . . . , . . .tre . . .] der; -s, -:
bungsgerät (z. B. stationäres

Fahrrad od. Rudergerät) zum
Konditions- u. Ausgleichstrai-
ning od. für heilgymnastische
Zwecke

Home|wear [. . .w ] die; -: 1.Klei-
dung für zu Hause. 2.Bezeich-

nung für Gegenstände im
Wohnbereich (z. B. Kissen, Gar-
dinen, Teppiche)

Ho|mi|let der; -en, -en 〈gr.〉:
1.Fachmann auf dem Gebiet
der Homiletik. 2.Prediger. Ho-
mi|le|tik die; -: Geschichte u.
Theorie der Predigt. Ho|mi|le|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Homilet. ho|mi|le|tisch 〈gr.-
lat.〉: die Gestaltung der Predigt
betreffend

Ho|mi|li|ar das; -s, -e, (seltener):
Ho|mi|li|a|ri|um das; -s, . . .ien
〈gr.-lat.-mlat.〉: mittelalterliche
Predigtsammlung

Ho|mi|lie die; -, . . .i
¯
en: erbauliche

Bibelauslegung; Predigt über
einen Abschnitt der Hl. Schrift

Ho|mi|lo|pa|thie, Ho|mi|lo|pho|bie
die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med. ,

Psychol.): krankhafte Angst
beim Umgang mit Menschen,
meist als Folge einer Isolierung

Ho
˙

|mi|nes: Plural von ↑ 1Homo
Ho|mi|ni

¯
|de, Ho|mi|ni

¯
d der; . . .den,

. . .den 〈lat.-nlat.〉 (Biol.): Ange-
höriger einer Ordnung von Le-
bewesen, die aus dem heutigen
Menschen u. seinen Vorläufern
sowie den Menschenaffen be-
steht

Ho|mi|ni|sa|ti|on die; -: Mensch-
werdung (im Hinblick auf die
Stammesgeschichte). ho|mi|ni-
sie|ren: zum Menschen entwi-
ckeln

Ho|mi|ni
˙
s|mus der; -: philosophi-

sche Lehre, die alle Erkenntnis
u. Wahrheit nur in Bezug auf
den Menschen u. nicht an sich
gelten lässt. ho|mi|ni

˙
s|tisch:

1.den Hominismus betreffend,
auf ihm beruhend. 2. auf den
Menschen bezogen, nur für den
Menschen geltend

Hom|mage [ ma ] die; -, -n
[. . . n] 〈lat.-fr.〉: Huldigung, Ehr-
erbietung; Hommage à . . . : Hul-
digung für . . .

Homme à Femmes [ ma fam]
der; - - -, -s - - [ ma fam] 〈fr. ;
”Mann für Frauen“〉: Mann,
der von Frauen geliebt wird,
bei ihnen sehr beliebt ist;
Frauentyp

Homme de Lett|res [ md l tr( )]
der; - - -, -s - - [ md .. .] 〈fr.〉:
↑ Literat

Ho
˙
m|mos, Ho

˙
m|mus vgl. Hum-

mus
ho|mo 〈gr.〉: Kurzform von homo-
sexuell; Ggs. ↑ hetero

1Ho|mo der; -, . . .mines [ h mine s]
〈lat.〉 (Biol.): Frühform des
Menschen; der Mensch selbst
als Angehöriger einer Gattung
der Hominiden

2Ho|mo der; -s, -s 〈gr.〉: homosexu-
eller Mann; Ggs. ↑ Hetero

Ho|mö|a
˙
rk|ton das; -s, . . .ta 〈gr.-

nlat. ; ”ähnlich anfangend“〉
(Rhet.): Redefigur, bei der die
Anfänge zweier aufeinanderfol-
gender Wörter gleich oder ähn-
lich lauten, z. B.Mädchen mä-
hen.. .

Ho|mo|chro|nie die; -, . . .i
¯
en

(Geogr. ; Meteorol. ; Meeres-
kunde): gleichzeitiges Auftre-
ten od. Einsetzen einer Er-
scheinung an verschiedenen
Punkten der Erde (z. B. gleich-
zeitiges Eintreten der Flut in
räumlich getrennten Gebieten)

ho|m|o|do
˙
nt (Biol.): mit gleichar-

tigen Zähnen ausgestattet
(vom Gebiss der Amphibien,
Reptilien u. a. Wirbeltierklas-
sen); Ggs. ↑ heterodont

Ho|mo-Ehe, Ho|mo|ehe die; -, -n
〈zusammengezogen aus Ho-
mosexuellenehe〉 (ugs.): ge-
setzlich anerkannte Lebens-
gemeinschaft zweier gleich-
geschlechtlicher Partner od.
Partnerinnen

Ho|mo|emo|ti|o|na|li|tät die; -: das
emotionale Sich-hingezogen-
Fühlen zum gleichen Geschlecht

Ho|mo ere
˙
c|tus der; - -: Vertreter

einer ausgestorbenen Art der
Gattung 1Homo

Ho|mo|erot der; -en, -en: ↑ Homo-
erotiker, ↑ Homosexueller

Ho|mo|ero|tik die; -: auf das ei-
gene Geschlecht gerichtete
↑ Erotik; vgl. Homosexualität

Ho|mo|ero|ti|ker der; -s, -: jmd. ,
dessen erotisch-sexuelle Emp-
findungen auf Partner des glei-
chen Geschlechts gerichtet
sind. Ho|mo|ero|ti|ke|rin die; -,

ho|mo... , Ho|mo...

vor Vokalen gelegentlich hom.. . ,
Hom.. .
〈gr. homós ”gleich, in gleicher
Weise, ebenso“〉
Präfix mit der Bedeutung ”gleich,
gleichartig, entsprechend“:
– Homoerotik
– homogen
– Homonym
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-nen: weibliche Form zu ↑Ho-
moerotiker

ho|mo|ero|tisch: a) sich zum glei-
chen Geschlecht aufgrund
sinnlich-ästhetischer Reize hin-
gezogen fühlend; b) ↑ homose-
xuell

Ho|mo|ero|ti
˙
s|mus der; -: Empfin-

dungsweise, deren libidinöse
Wünsche gleichgeschlechtlich
bezogen, aber oft so gut subli-
miert sind, dass sie unbewusst,
latent bleiben

Ho|mo Fa|ber der; - - 〈lat. ; ”Verfer-
tiger“〉: der Mensch mit seiner
Fähigkeit, für sich Werkzeuge
und technische Hilfsmittel zur
Bewältigung u. Kultivierung
der Natur herzustellen

ho|mo|fon, homophon 〈gr.〉:
1. (Musik) gleichstimmig, melo-
diebetont, in der Kompositi-
onsart der Homofonie; Ggs.
↑ polyfon (2). 2. (Sprachwiss.)
gleichlautend (von Wörtern od.
Wortsilben); vgl. . . .isch/-. Ho-
mo|fon, Homophon das; -s, -e
(Sprachwiss.): Wort, das mit ei-
nem anderen gleich lautet, aber
verschieden geschrieben wird
(z. B. Lehre–Leere); vgl. Homo-
graf, Homonym. Ho|mo|fo|nie,
Homophonie die; - (Musik):
Satztechnik, bei der die Melo-
diestimme hervortritt, alle an-
deren Stimmen begleitend zu-
rücktreten; Ggs. ↑ Polyfonie;
vgl. Harmonie u. Monodie. ho-
mo|fo|nisch, homophonisch: auf
die Homofonie bezogen; vgl.
. . .isch/-

Ho|mo|ga|mie die; -: 1. (Bot.)
gleichzeitige Reife von männli-
chen u. weiblichen Blütenorga-
nen bei einer zwittrigen Blüte.
2. (Soziol.) Gleichartigkeit der
Gatten bei der Partnerwahl
(z. B. in Bezug auf Alter, Klasse,
Konfession); Ggs. ↑ Heteroga-
mie

ho|mo|gen: gleich[artig]; gleich-
mäßig aufgebaut, einheitlich,
aus Gleichartigem zusammen-
gesetzt; Ggs. ↑ heterogen; ho-
mogene Gleichung (Math.):
Gleichung, in der alle Glieder
den gleichen Grad haben wie
die Unbekannte u. auf einer
Seite der Gleichung stehen
(die andere Seite hat den Wert
null)

ho|mo|ge|ni|sie|ren: 1. (Chemie)
nicht mischbare Flüssigkeiten

(z. B. Fett u. Wasser) durch Zer-
kleinerung der Bestandteile mi-
schen. 2.Metall glühen, um ein
gleichmäßiges Gefüge zu erhal-
ten. 3. (Physiol.) Organe od. Ge-
webe zerkleinern. Ho|mo|ge|ni-
sie|rung die; -, -en: Vermi-
schung von verschiedenen Ele-
menten oder Teilen

Ho|mo|ge|ni|tät die; -: Gleichartig-
keit, Einheitlichkeit, Geschlos-
senheit; Ggs. ↑ Heterogenität

Ho|mo|go|nie die; - (Philos.): Ent-
stehung aus Gleichartigem;
Ggs. ↑ Heterogonie

ho|mo|grad (Statistik): auf quali-
tative Unterschiede gerichtet;
Ggs. ↑ heterograd

Ho|mo|graf, Homograph das;
-s, -e (Sprachwiss.): Wort, das
sich in der Aussprache von ei-
nem anderen gleich geschriebe-
nen unterscheidet, z. B. Tenor
”Haltung“ neben Tenor ”hohe
Männerstimme“; vgl. Homo-
nym (1 b)

Ho|mo|gra
˙
mm das; -s, -e: ↑ Homo-

graf
Ho|mo ha|bi|lis der; - - 〈lat. ; eigtl.
”geschickter Mensch“〉: Homi-
nide, ausgestorbener Vorläufer
des heutigen Menschen

ho|mo ho|mi|ni lu|pus 〈lat. ; ”der
Mensch (ist) dem Menschen
ein Wolf “〉: der Mensch ist der
gefährlichste Feind des Men-
schen (Grundprämisse der
Staatstheorie des englischen
Philosophen Th. Hobbes im
”Leviathan“)

Ho|moi|o|nym vgl. Homöonym
ho|mo|log 〈gr.〉: gleichliegend;
übereinstimmend; entspre-
chend; homologe Insemina-
tion (Med.): künstliche Be-
fruchtung mit vom Ehemann
stammendem Samen; Ggs. ↑ he-
terologe Insemination; homo-
loge Organe (Biol.): Organe von
entwicklungsgeschichtlich glei-
cher Herkunft, aber mit ver-
schiedener Funktion (z. B.
Schwimmblase der Fische u.
Lunge der Landwirbeltiere);
homologe Chromosomen
(Biol.): Chromosomen, die die
gleichen Gene enthalten; ho-
mologe Stücke (Math.): sich
entsprechende Punkte, Seiten
oder Winkel in kongruenten
oder ähnlichen geometrischen
Figuren; homologe Reihe (Che-
mie): Gruppe chemisch nahe

verwandter Verbindungen, für
die sich eine allgemeine Rei-
henformel aufstellen lässt. Ho-
mo|log das; -s, -e: chemische
Verbindung einer ↑ homologen
Reihe

Ho|mo|lo|ga|ti|on die; -, -en: (vom
Internationalen Automobil-
Verband festgelegtes) Regle-
ment, wonach ein Wagenmo-
dell für Wettbewerbszwecke in
bestimmter Mindeststückzahl
gebaut sein muss, um in eine
bestimmte Wettbewerbskate-
gorie eingestuft zu werden

Ho|mo|lo|gie die; -, . . .i
¯
en:

1. (stoische Lehre) berein-
stimmung des Handelns mit
der Vernunft und damit mit der
Natur. 2. bereinstimmung,
Entsprechung von biologischen
Organen hinsichtlich ihrer Ent-
wicklungsgeschichte, nicht
aber hinsichtlich der Funktion.
3. bereinstimmung von In-
stinkten und Verhaltensformen
bei verschiedenen Tieren od.
Tier u. Mensch

ho|mo|lo|gie|ren 〈gr.-nlat.〉: 1. (Mo-
torsport) den geltenden Regeln,
Bestimmungen gemäß abneh-
men, freigeben. 2. (Skisport)
eine Skirennstrecke nach be-
stimmten Normen anlegen

ho|mo|lo|gi|sie|ren 〈gr.〉 (Biol.):
eine ↑Homologie (2) zwischen
zwei Organen feststellen

Ho|mo|lo|gu|me|non das; -s,
. . .mena (meist Plural) 〈gr. ; ”das
bereinstimmende“〉: unbe-

stritten zum ↑ 1Kanon (5 a) ge-
hörende Schrift des Neuen Tes-
taments; vgl. Antilegomenon

Ho|mo lu|dens der; - -: (als Typus
gesehener) spielender u. da-
durch schöpferischer Mensch

ho|mo|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉 (Math.):

Homomorphismus aufweisend
(von algebraischen Strukturen).
Ho|mo|mor|phi

˙
s|mus der; -,

. . .men (Math.): spezielle Abbil-
dung einer ↑ algebraischen
Struktur in od. auf eine andere

ho|mo|nom (Zool.): gleichwertig
(hinsichtlich der einzelnen Ab-
schnitte bei Gliedertieren); Ggs.
↑ heteronom. Ho|mo|no|mie die;
- (Zool.): gleichartige Gliede-
rung eines Tierkörpers mit
gleichwertigen Segmenten;
Ggs. ↑ Heteronomie

Ho|mo no|vus der; - -: (im alten
Rom) jmd. , der neu in die obere
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Gesellschaftsschicht aufgestie-
gen ist; Emporkömmling

ho|m|o|nym 〈gr.-lat.〉 (Sprach-
wiss.): in Lautung u. Schrei-
bung übereinstimmend, aber
mit stark abweichender Bedeu-
tung; ein Homonym darstel-
lend; vgl. . . .isch/-. Ho|m|o|nym
das; -s, -e: 1. a) (Sprachwiss.)
Wort, das ebenso wie ein ande-
res geschrieben u. gesprochen
wird, aber verschiedene Bedeu-
tung hat u. sich grammatisch,
z. B. durch Genus, Plural, Kon-
jugation, von diesem unter-
scheidet, z. B. der/das Gehalt;
die Bänke/Banken; sieben
(Verb)/sieben (Zahl); vgl. Ho-
mograf; Homofon; b) (früher)
Wort, das ebenso wie ein ande-
res lautet u. geschrieben wird,
aber einen deutlich anderen In-
halt [u. eine andere Herkunft]
hat, z. B. Schloss (Türschloss u.
Gebäude). 2. (Literaturwiss.)
Deckname, der aus einem klas-
sischen Namen besteht (z. B.
Cassandra = William Neil Con-
nor)

Ho|m|o|ny|mie die; -, . . .i
¯
en

(Sprachwiss.): die Beziehung
zwischen Wörtern, die Homo-
nyme sind. ho|m|o|ny|misch: auf
die Homonymie bezogen; vgl.
. . .isch/-

Ho|mo oe|co|no|mi|cus [- øko.. .]
der; - - (Psychol. ; Soziol.): der
ausschließlich von wirtschaftli-
chen Zweckmäßigkeitserwä-
gungen geleitete Mensch; gele-
gentlich Bezeichnung des heu-
tigen Menschen schlechthin

Ho|mö|o|me|ri
¯

|en die (Plural) 〈gr.-
lat.〉: gleichartige, qualitativ
fest bestimmte ähnliche Teil-
chen der Urstoffe (bei dem alt-
griechischen Philosophen Ana-
xagoras)

ho|möo|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

gleichgestaltig, von gleicher
Form u. Struktur (von Organen
bzw. Organteilen)

Ho|mö|o|nym das; -s, -e: 1. ähnlich
lautendes Wort od. ähnlich lau-
tender Name (z. B. Schmied–
Schmidt). 2. (Sprachwiss.)
Wort, das mit einem anderen
partiell synonym ist, das die
gleiche Sache wie ein anderes
bezeichnet, im Gefühlswert
aber verschieden ist (z. B.
Haupt/Kopf); vgl. Homonym

Ho|möo|path der; -en, -en: ho-

möopathisch behandelnder
Arzt. Ho|möo|pa|thie die; -:
Heilverfahren, bei dem die
Kranken mit solchen Mitteln in
hoher Verdünnung behandelt
werden, die in größerer Menge
bei Gesunden ähnliche Krank-
heitserscheinungen hervorru-
fen; Ggs. ↑ Allopathie. Ho|möo-
pa|thin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Homöopath. ho|möo-
pa|thisch: die Homöopathie an-
wendend, betreffend

Ho|möo|pla|sie die; - (Med.): or-
ganähnliche Neubildung

Ho|möo|pla
˙
s|tik, Homoplastik die;

-, -en (Med.): operativer Ersatz
verloren gegangenen Gewebes
durch arteigenes (z. B. Ver-
pflanzen von einem Menschen
auf den anderen); Ggs. ↑ Hete-
roplastik; vgl. Autoplastik

ho|möo|po|lar: gleichartig elek-
trisch geladen; homöopolare
Bindung (Physik): Zusammen-
halt von Atomen in Molekülen,
der nicht auf der Anziehung
entgegengesetzter Ladung be-
ruht

Ho|mö|o|pro|pho|ron das; -s, . . .ra
〈gr.-lat.〉 (Rhet.): Redefigur, bei
der aufeinanderfolgende Wör-
ter ähnlich od. gleich klingende
Laute haben (z. B. O du, die du
die Tugend liebst)

Ho|mö|o
˙

|p|to|ton das; -s, . . .ta
〈”gleich deklinierend“〉 (Rhet.):
Redefigur, bei der ein Wort mit
anderen aufeinanderfolgenden
in der Kasusendung überein-
stimmt (z. B. lat. omnibus viri-
bus)

Ho|mö|os|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): das Gleichbleiben des
↑ osmotischen Druckes im In-
nern eines Organs bei schwan-
kendem osmotischem Druck
der Umgebung

Ho|mö|o|s|ta|se die; -, -n, Ho|mö|o-
s|ta|sie die; -, . . .i

¯
en, Ho|mö|o|s-

ta|sis die; -, . . .sen (Med.):
Gleichgewicht der physiologi-
schen Körperfunktionen; Stabi-
lität des Verhältnisses von
Blutdruck, Körpertemperatur,
pH-Wert des Blutes u. a.

Ho|möo|stat der; -en, -en (Kyber-
netik): technisches System, das
sich der Umwelt gegenüber in
einem stabilen Zustand halten
kann

ho|möo|sta|tisch: die Homöostase
betreffend, dazu gehörend

Ho|mö|o|te|leu|ton das; -s, . . .ta
〈gr.-lat. ; ”ähnlich endend“〉: Re-
defigur, bei der aufeinanderfol-
gende Wörter oder Wortgrup-
pen gleich klingen (z. B. trau,
schau [wem])

ho|möo|the
˙
rm 〈gr.-nlat.〉: warm-

blütig, gleichbleibend warm
(von Tieren, deren Körpertem-
peratur bei schwankender Um-
welttemperatur gleich bleibt,
z. B. bei Vögeln u. Säugetieren);
Ggs. ↑ poikilotherm. Ho|möo-
ther|mie die; - (Zool.): Warm-
blütigkeit

ho|mo|phag 〈gr.〉: a)nur pflanzli-
che od. tierische Nahrung fres-
send (von Tieren); b) (Biol.) auf
nur einem Wirtsorganismus
schmarotzend (von Parasiten);
Ggs. ↑ heterophag

ho|mo|phi
¯
l: ↑ homosexuell. Ho|mo-

phi|lie die; -: ↑ Homosexualität
ho|mo|phob: die Homophobie be-
treffend. Ho|mo|pho|bie die; -,
. . .i
¯
en: krankhafte Angst vor u.

Abneigung gegen ↑Homose-
xualität

ho|mo|phon usw. vgl. homofon
usw.

Ho|mo|pla|sie die; -: falsche ↑Ho-
mologie (2); bereinstimmung
von Organen, die auf gleicharti-
ger Anpassung an ähnliche Le-
bensbedingungen beruht

Ho|mo|pla
˙
s|tik vgl. Homöoplastik

ho|m|or|gan 〈gr.-nlat.〉: mit dem
gleichen Artikulationsorgan ge-
bildet (von Lauten, z. B. b, p).
Ho|m|or|ga|ni|tät die; -: ↑ Assimi-
lation (1); Angleichung der Ar-
tikulation eines Lautes an die
eines folgenden (z. B. mittel-
hochdt. inbi gegenüber neu-
hochdt. Imbiss)

Ho|mor|rhi|zie die; - (Bot.): Bil-
dung der ersten Wurzeln seit-
lich am Spross (Hauptwurzel
wird nicht gebildet; bei Farn-
pflanzen); Ggs. ↑ Allorrhizie

Ho|mo sa|pi|ens der; - - 〈lat. ; ”ver-
nunftbegabter Mensch“〉: wis-
senschaftl. Bez. des heutigen
Menschen

Ho|mo|seis|te die; -, -n (meist Plu-
ral): Linie, die Orte gleichzeiti-
ger Erschütterung an der Erd-
oberf läche (bei Erdbeben) ver-
bindet

ho|mo|sem: ↑ synonym
Ho|mo|se|xu|a|li|tät die; - 〈gr. ; lat.-
nlat.〉: sich auf das eigene Ge-
schlecht richtendes Ge-
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schlechtsempfinden, gleichge-
schlechtliche Liebe (bes. von
Männern); Ggs. ↑ Heterosexua-
lität. ho|mo|se|xu|e

˙
ll: a) gleich-

geschlechtlich empfindend
(bes. von Männern), zum eige-
nen Geschlecht hinneigend;
Ggs. ↑ heterosexuell; b) für Ho-
mosexuelle u. deren Interessen
bestimmt (z. B. eine -e Bar, -e
Bücher). Ho|mo|se|xu|e

˙
l|le der u.

die; -n, -n: homosexuelle
männliche bzw. weibliche Per-
son

Ho|mo|s|ke|das|ti|zi|tät die; -, -en
(Statistik): Gleichheit bzw.
nicht signifikante Ungleichheit
in der Streuung der Ergebnisse
von Stichproben in Bezug auf
die der Erhebung zugrunde lie-
gende statistische Gesamtheit

Ho|mo|sphä|re die; - (Meteorol.):
sich von den darüberliegenden
Luftschichten abgrenzende un-
tere Erdatmosphäre, die durch
eine nahezu gleiche Zusam-
mensetzung der Luft gekenn-
zeichnet ist; Ggs. ↑ Hetero-
sphäre

Ho|mo|s|ty|lie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Blütenausbildung, bei
der die Narben der Blüten aller
Individuen einer Art immer auf
der gleichen Höhe wie die
Staubbeutel stehen; Ggs. ↑ He-
terostylie

ho|mo|the|tisch: ↑ synthetisch
Ho|mo|to|xi|ko|lo|gie die; - 〈lat. ;
gr.-nlat.〉: naturheilkundliche
Lehre, die alle Krankheitser-
scheinungen im menschlichen
Organismus auf die Wirkung
von Homotoxinen zurückführt

Ho|mo|to|xi
¯
n das; -s, -e: auf den

menschlichen Organismus wir-
kendes ↑ Toxin

Ho|mo|trans|plan|ta|ti|on die; -, -en
〈gr. ; lat.-nlat.〉 (Med.): ↑ Homöo-
plastik

Ho|mo|tro|pie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Fachspr.): das homoerotische,
homosexuelle Hingewendet-
sein zum eigenen Geschlecht

Ho|mo|u|sie die; - 〈gr. ; ”wesens-
gleich“〉: Wesensgleichheit von
Gott-Vater u. Gott-Sohn

Ho|mö|u|sie die; - 〈”wesensähn-
lich“〉: Wesensähnlichkeit zwi-
schen Gott-Vater u. Gott-Sohn
(Kompromissformel im Streit
gegen den ↑Arianismus)

ho|mo|ze
˙
n|t|risch 〈gr.-nlat.〉: von

einem Punkt ausgehend od. in

einem Punkt zusammenlau-
fend (von Strahlenbündeln)

ho|mo|zy|got (Biol.): mit gleichen
Erbanlagen versehen; reinerbig
(von Individuen, bei denen
gleichartige mütterliche u. vä-
terliche Erbanlagen zusam-
mentreffen); Ggs. ↑ heterozygot.
Ho|mo|zy|go|tie die; - (Biol.):
Erbgleichheit von Organismen,
die aus einer ↑ Zygote von
Keimzellen mit gleichen Erb-
faktoren hervorgegangen sind;
Ggs. ↑ Heterozygotie

Ho|mu
˙
n|ku|lus der; -, . . .lusse od.

. . .li 〈lat. ; ”Menschlein“〉: (nach
alchemistischer Vorstellung)
künstlich erzeugter Mensch

Ho|nan|sei|de die; - 〈nach der chi-
nes. Provinz Honan〉: Rohseide,
Seidengewebe aus Tussahseide
mit leichten Fadenverdickun-
gen

ho|nen 〈engl.〉: ziehschleifen (Ver-
fahren zur Feinbearbeitung von
zylindrischen Bohrungen, das
die Oberfläche bei hoher Mess-
u. Formgenauigkeit glättet)

ho|ne
˙
tt 〈lat.-fr.〉 (veraltend): an-

ständig, ehrenhaft, rechtschaf-
fen

Ho|ney [ h ni] der; -[s], -s 〈engl. ;
”Honig“〉: engl. Bez. für: Schätz-
chen, Liebling, Süße[r]

Ho|ney|moon [. . .mu n] der; -s, -s
〈engl. ; ”Honigmond“〉: Flitter-
wochen

ho|ni soit qui mal y pense, hon|ni,
hon|ny ... [ nisoakimali pã s]
〈fr.-engl. ; ”verachtet sei, wer Ar-
ges dabei denkt“; Wahlspruch
des Hosenbandordens, des
höchsten englischen Ordens,
der seine Stiftung angeblich ei-
nem galanten Zwischenfall ver-
dankt〉: nur ein Mensch, der et-
was Schlechtes dabei denkt,
wird hierbei etwas Anstößiges
finden

Hon|ky|tonk [ h k t k] das;
-[s], -s 〈amerik.〉: Bez. für kleine
Kneipen in den Südstaaten der
USA, in denen die unteren Be-
völkerungsschichten verkehren

Hon|neur [(h) nø ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. (meist Plural) Ehren-
bezeigung, Ehre; die Honneurs
machen: a) die Gäste willkom-
men heißen (bei Empfängen);
b) [in unterwürfiger Form] Ehr-
erbietungen erweisen. 2.das
Umwerfen der mittleren Kegel-
reihe beim Kegeln. 3. (nur Plu-

ral) höchste Karten bei ↑Whist
u. ↑ Bridge

hon|ni soit qui mal y pense, hon-
ny ... vgl. honi soit qui mal y
pense

ho|no|ra|bel 〈lat.〉 (veraltet): eh-
renvoll, ehrbar

Ho|no|ra
˙
nt der; -en, -en: jmd. , der

einen Wechsel anstelle des Be-
zogenen annimmt od. zahlt
(vgl. honorieren); vgl. Interven-
tion

Ho|no|rar das; -s, -e 〈lat; ”Ehren-
sold“〉: Vergütung für frei- od.
nebenberufliche wissenschaft-
liche, künstlerische o. ä. Tätig-
keit

Ho|no|rar|kon|sul der; -s, -n: jmd. ,
der das Konsularamt ehren-
amtlich ausübt. Ho|no|rar|kon-
su|lin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Honorarkonsul

Ho|no|rar|pro|fes|sor der; -s, -en:
a) (ohne Plural) Ehrentitel für
einen nicht beamteten Univer-
sitätsprofessor (Abk. : Hon.-
Prof.); b)Träger dieses Titels.
Ho|no|rar|pro|fes|so|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Ho-
norarprofessor

Ho|no|rat der; -en, -en: jmd. , für
den ein Wechsel bezahlt wird;
vgl. Intervention

Ho|no|ra|ti|or der; . . .oren, . . .oren
(meist Plural): 1. angesehener
Bürger, bes. in kleineren Orten.
2.Person, die unentgeltlich
Verwaltungsaufgaben über-
nimmt u. aufgrund ihres sozia-
len Status Einfluss ausübt

Ho|no|ra|ti|o|ren|de|mo|kra|tie die;
-: Demokratie (bes. im 19. Jh.),
in der die Politiker vorwiegend
dem Besitz- bzw. dem Bil-
dungsbürgertum entstammten

Ho|no|ra|ti|o|ren|par|tei die; -: (im
19. Jh. in Deutschland) politi-
sche Partei, deren Mitglieder
od. maßgebliche Führungs-
gruppen vorwiegend dem Be-
sitz- bzw. Bildungsbürgertum
entstammten

ho|no|rie|ren 〈”ehren; belohnen“〉:
1. ein Honorar zahlen; vergü-
ten. 2. anerkennen, würdigen,
durch Gegenleistungen abgel-
ten. 3. (Wechselrecht) einen
Wechsel annehmen, bezahlen

Ho|no|rie|rung die; -, -en (Plural
selten): das Honorieren, das
Honoriertwerden

ho|no|rig: 1. ehrenhaft. 2. freige-
big
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ho|no|ris cau|sa 〈lat.〉: ehrenhalber
(Abk. : h. c.); Doktor honoris
causa: Doktor ehrenhalber
(z. B. Dr. phil. h. c.) (Abk. : Dr. h.
c.)

Ho|no|ri|tät die; -, -en: 1. (ohne
Plural) Ehrenhaftigkeit. 2.Eh-
renperson

Ho|nou|ra|ble [ n r bl] 〈lat.-fr.-
engl. ; ”ehrenwert“〉: Hochwohl-
geboren (englischer Ehrentitel;
Abk. : Hon.)

1Hon|ved [ h nve d], Hon|véd
[ ho. . .] der; -s, -s 〈ung. ; ”Vater-
landsverteidiger“〉: ungarischer
(freiwilliger) Landwehrsoldat

2Hon|ved, Hon|véd die; -: a)ungari-
sches Freiwilligenheer (gegen
Österreich 1848–67); b)ungari-
sche Landwehr (1867–1918);
c)ungarische Armee (1919–45)

Hook [h k] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. a) (Boxen) Haken, Schlag;
b) (Golf) Schlag, bei dem der
Ball in einer der Schlaghand
entgegengesetzten Kurve fliegt.
2.hakenartiges Ansatzstück an
Kunstarmen zum Greifen u.
Halten

hoo|ken [ h kn]: einen Hook (1 b)
spielen. Hoo|ker [ h k ] der;
-s, -: 1.Golfspieler, dessen Spe-
zialität der Hook (1 b) ist. 2.der
zweite u. dritte Stürmer (beim
↑ Rugby), der beim Gedränge in
der vorderen Reihe steht

Hook|shot [ h k t] der; -s, -s:
meist im Sprung ausgeführter
Korbwurf (beim ↑ Basketball 1),
bei dem der Ball mit seitlich
ausgestrecktem Arm über dem
Kopf aus dem Handgelenk ge-
worfen wird

Hook|spin [. . .sp n] der; -s, -s: mit
↑ Effet geschlagener Golfball

Hool [hu l] der; -s, -s 〈engl.〉
(ugs.): kurz für ↑Hooligan

Hoo|li|gan [ hu lign] der; -s, -s
〈engl.〉: Halbstarker, Rowdy;
Randalierer (bes. bei Massen-
veranstaltungen)

Hoo|li|ga|ni
˙
s|mus der; - 〈engl.-

nlat.〉: Rowdytum
Hoo|te|nan|ny [ hu t næni] der
od. das; -[s], -s 〈engl.〉: [impro-
visiertes] gemeinsames Volks-
liedersingen

Ho
˙
p der; -s, -s 〈engl.〉: in der
Leichtathletik erster Sprung
beim Dreisprung; vgl. Jump (1),
Stepp (1)

Ho|pak der; -s, -s 〈ukrainisch〉:
↑ Gopak

Ho|p|li
¯
t der; -en, -en 〈gr.-lat. ;

”Schildträger“〉: schwer bewaff-
neter Fußsoldat im alten Grie-
chenland

Ho|p|li
¯

|tes der; -, . . .ten 〈nlat.〉
(Geol.): versteinerter ↑ 1Ammo-
nit, der als eines der wichtigs-
ten Leitfossilien der Kreidezeit
gilt

Ho|que|tus vgl. Hoketus
1Ho|ra, Hore die; -, Horen (meist

Plural) 〈lat.〉: a)Gebetsstunde,
bes. eine der acht Zeiten des
Stundengebets in der katholi-
schen Kirche; b) kirchliches Ge-
bet zu verschiedenen Tageszei-
ten

2Ho|ra die; -, -s 〈gr. ; ”Reigen“〉: 1. jü-
discher Volkstanz. 2. a) rumäni-
scher Volkstanz; b) ländliche
Tanzveranstaltung mit rumäni-
schen Volkstänzen

Ho|ra|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
Stundenbuch, Gebetbuch für
Laien

Hor|de|i
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: Ei-

weißkörper in der Gerste
Hor|de|ni

¯
n das; -s: bes. in Malz-

keimen enthaltenes Alkaloid,
das in der Medizin als Herzan-
regungsmittel verwendet wird

Hor|de|o|lum das; -s, . . .la (Med.):
Gerstenkorn; Drüsenabszess
am Augenlid

Ho|re vgl. 1Hora
Ho|ren die (Plural) 〈gr.-lat.〉: 1.Plu-
ral von ↑ 1Hora. 2. griechische
Göttinnen der Jahreszeiten u.
der [sittlichen] Ordnung

Ho|ri|zo
˙
nt der; -[e]s, -e 〈gr.-lat. ;

”Grenzlinie; Gesichtskreis“〉:
1.Begrenzungslinie zwischen
dem Himmel u. der Erde; na-
türlicher Horizont: sichtbare
Grenzlinie zwischen Himmel u.
Erde; künstlicher Horizont:
a) (Astron.) spiegelnde Fläche
(z. B. Quecksilber) zur Bestim-
mung der Richtung zum Zenit;
b) (Flugw.) [Gerät zur] Anzeige
der Lage im Verhältnis zur Ho-
rizontlinie. 2.Gesichtskreis;
geistiges Fassungsvermögen.
3. (Geol.) kleinste Einheit in-
nerhalb einer ↑ Formation (5),
räumlich die kleinste Schicht-
einheit, zeitlich die kleinste
Zeiteinheit. 4. Schnittgerade
der vertikalen Zeichenebene
mit der Ebene, die zur abzubil-
denden horizontalen Ebene pa-
rallel verläuft (in der Perspek-
tive)

ho|ri|zon|tal 〈gr.-lat.-nlat.〉: waage-
recht. Ho|ri|zon|ta|le die; -, -n
(drei -n, auch: -): 1. a)waage-
rechte Gerade; Ggs. ↑ Vertikale;
b)waagerechte Lage. 2. (salopp
scherzh.) Prostituierte

Ho|ri|zon|tal|fre|quenz die; -, -en
(bes. EDV): Anzahl der in einer
Sekunde übertragenen Zeilen

Ho|ri|zon|tal|in|ten|si|tät die; -:
Stärke des Erdmagnetfeldes in
waagerechter Richtung

Ho|ri|zon|ta|li|tät die; -: waage-
rechte Lage

Ho|ri|zon|tal|kon|zern der; -s, -e:
Konzern, der Unternehmen der
gleichen Produktionsstufe um-
fasst; Ggs. ↑ Vertikalkonzern

Ho|ri|zon|tal|pen|del das; -s, -:
Pendel, das um eine nahezu
vertikale Drehachse in einer
nahezu horizontalen Ebene
schwingt

ho|ri|zon|tie|ren: 1. (Geol.) die ver-
schiedene Höhenlage eines Ho-
rizonts einmessen. 2. (Geodä-
sie) die Achsen von geodäti-
schen Messinstrumenten in
waagerechte u./od. senkrechte
Lage bringen

ho
˙
r|misch 〈gr.-engl.〉: in der Wen-
dung hormische Psychologie:
Psychologie, die sich mit den
Motivationen u. den dynami-
schen Aspekten des Verhaltens
beschäftigt

Hor|mon das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): körpereigener, von den
Drüsen mit innerer Sekretion
gebildeter u. ins Blut abgegebe-
ner Wirkstoff, der biochemisch-
physiologische Abläufe steuert
u. koordiniert. hor|mo|nal, hor-
mo|ne

˙
ll (Med.): aus Hormonen

bestehend, auf sie bezüglich;
vgl. . . .al/. . .ell

Hor|mon|prä|pa|rat das; -s, -e
(Med.): aus Drüsen, Drüsenex-
trakten o. Ä. gewonnenes Arz-
neimittel, das z. B. bei fehlen-
der od. unzureichender Pro-
duktion von Hormonen ver-
wendet wird

Hor|mon|pro|duk|ti|on die; -, -en
(Physiol.): Produktion von Hor-
monen in innersekretorischen
Drüsen, in Zellen u. Geweben

Hor|mon|the|ra|pie die; -, . . .ien:
medizinische Behandlung mit
Hormonpräparaten

Horn|back [ h nb k] das od. der;
-s, -s 〈engl.〉: verhornter Rücken
einer Krokodilhaut, der durch
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Abschleifen eine besonders
ausgeprägte Maserung zutage
treten lässt u. hauptsächlich
für Luxusartikel der Lederwa-
renindustrie verwendet wird

Hor|ni
¯

|to der; -s, -s 〈span.〉: kegel-
förmige Aufwölbung über Aus-
trittsstellen dünnflüssiger Lava

Horn|pipe [ h npa p] die; -, -s
〈engl.〉: 1. Schalmeienart. 2. al-
ter Tanz im 3/4- oder

4/4-Takt
Ho|ro|log das; -s, -e 〈gr.-lat.〉 (ver-
altet): Uhr

Ho|ro|lo|gi|on das; -s, . . .ien 〈gr.〉:
↑ Horologium (1)

Ho|ro|lo|gi|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. ↑ Horolog. 2. liturgisches
Buch mit den Texten für die
Stundengebete der orthodoxen
Kirche

Ho|r|o
˙
p|ter der; -s 〈gr.-nlat.〉

(Med.): kreisförmige horizon-
tale Linie, auf der alle Punkte
liegen, die bei gegebener Au-
genstellung mit beiden Augen
nur einfach gesehen werden

Ho|ro|s|kop das; -s, -e 〈gr.-lat. ;
”Stundenseher“〉 (Astrol.):
a) schematische Darstellung
der Stellung der Gestirne zu ei-
nem bestimmten Zeitpunkt als
Grundlage zur Schicksalsdeu-
tung; b)Voraussage über kom-
mende Ereignisse aufgrund von
Sternkonstellationen; c)Auf-
zeichnung des Standes der
Sterne bei der Geburt; Kosmo-
gramm

ho|ro|s|ko|pie|ren 〈gr.-nlat.〉: ein
Horoskop stellen

ho|ro|s|ko|pisch: das Horoskop
betreffend, darauf beruhend

Ho
˙
r|ra: ↑ 2Hora (1)

hor|re
˙
nd 〈lat.〉: 1. (emotional) je-

des normale Maß überschrei-
tend, sodass es entsprechende
Kritik hervorruft. 2. (veraltet)
durch seinen geistigen Gehalt
entsetzenerregend

hor|ri
¯

|bel (veraltet): 1. als Erleb-
nis, Mitteilung grauenerregend,
grausig, furchtbar. 2. ↑ hor-
rend (1)

hor|ri
¯

|bi|le di
˙
c|tu 〈lat.〉: es ist

furchtbar, dies sagen zu müs-
sen; Gott seis geklagt

Hor|ri|bi|li|tät die; -, -en (Plural
selten) (veraltet): Schrecklich-
keit, Furchtbarkeit

Ho
˙
r|ror der; -s: a) auf Erfahrung
beruhender, schreckerfüllter
Schauder, Abscheu, Widerwille
[sich mit etwas zu befassen];

b) schreckerfüllter Zustand, in
den jmd. durch etwas gerät

Ho
˙
r|ror|film der; -[e]s, -e: Film,
dessen Thema u. Gestaltung
bei den Zuschauenden Grauen
u. Entsetzen erregen soll

Ho
˙
r|ror|li|te|ra|tur die; -: Literatur,
in der Unheimliches, Gräuelta-
ten u. Ä. dargestellt ist

Ho
˙
r|ror|sze|na|rio das; -s, -s: Vor-
stellung, die von der schlimms-
ten aller Möglichkeiten ausgeht

Ho
˙
r|ror|trip der; -s, -s: 1. a)Reise
voller Schrecken; Schreckens-
fahrt; b) schrecklicher Vorgang;
schreckliches Ereignis.
2.Rausch mit Angst- u. Panik-
gefühlen nach dem Genuss von
starken Drogen

Ho
˙
r|ror Va|cui [- va kui] der; - -
(Philos.): Angst vor der Leere
(von Aristoteles ausgehende
Annahme, die Natur sei überall
um Auffüllung eines leeren
Raumes bemüht)

hors con|cours [ rkõ ku r]
〈lat.-fr.〉: außer Wettbewerb

Hors|d’œu|v|re [ r dø vr( )] das;
-s, -s 〈fr.〉: appetitanregendes
kaltes od. warmes Vor- od. Bei-
gericht

Horse [h s] das; - 〈engl. ; ”Pferd“;
Tabuwort〉 ( Jargon): Heroin

Horse|po|w|er [ h spa ] (Tech-
nik veraltend): in Großbritan-
nien u. Nordamerika verwen-
dete Einheit der Leistung (=
745,7 Watt); Pferdestärke
(Abk. : h. p. , früher: HP)

hors-sol [ rs l] 〈fr.〉 (schweiz.):
[von Pflanzen] in Nährlösung
gezogen. Hors-sol-Ge|mü|se [ r-
s l. . .] das; -s, - (schweiz.): Ge-
müse, das in einer Nährlösung
(und nicht in der Erde) gezogen
wird

Hor|ta|ti
¯
v der; -s, -e: ↑ Adhortativ

Hor|te
˙
n|sie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ,

nach Hortense Lepaute, der
Reisegefährtin des franz. Bota-
nikers Commerson, 18. Jh.〉: als
Strauch- u. Topfpflanze ver-
breitetes Steinbrechgewächs
mit kleinen weißen, grünli-
chen, roten od. blauen Blüten
in Rispen od. [kugeligen] dol-
denähnlichen Blütenständen

Hor|ti|kul|tur die; - 〈lat.〉: Garten-
bau

Ho
˙
r|tu|lus A

˙
ni|mae [- . . .m ] der od.

das; - -, . . .li - 〈lat. ; ”Seelengärt-
lein“〉: häufiger Titel von spät-
mittelalterlichen Gebetbüchern

ho|sa
˙
n|na vgl. hosianna

ho|si|a
˙
n|na, hosanna 〈hebr.-gr.-

mlat. ; ”hilf doch!“〉: alttesta-
mentlicher Gebets- u. Freuden-
ruf, der in die christliche Litur-
gie übernommen wurde. Ho|si-
a
˙
n|na das; -[s], -[s]: mit dem
↑ 2Sanctus verbundener Teil des
christlichen Gottesdienstes vor
der ↑ Eucharistie

Ho|si|a
˙
n|na|ruf der; -[e]s, -e (häu-

fig iron.): lauter öffentlicher
Beifall; Sympathiekundgebung,
die einer prominenten Persön-
lichkeit zuteilwird

Hos|pi|tal das; -s, -e u. . . .täler
〈lat.〉: 1. [kleineres] Kranken-
haus. 2. (veraltet) Armenhaus,
Altersheim

hos|pi|ta|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: in
ein Krankenhaus od. Pflege-
heim einliefern. Hos|pi|ta|li|sie-
rung die; -, -en: das Hospitali-
sieren; das Hospitalisiertwer-
den

Hos|pi|ta|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1. (Psychol. , Päd.) das Auftre-
ten von Entwicklungsstörun-
gen u. -rückständen bei Kin-
dern als Folge mangelnder Zu-
wendung, bes. bei Heimerzie-
hung. 2. (Med.) Infektion von
Krankenhauspatienten od.
-personal durch im Kranken-
haus resistent gewordene
Keime

Hos|pi|ta|li|tät die; - 〈lat.〉 (veral-
tet): Gastfreundschaft

Hos|pi|ta|li
¯

|ter der; -s, - 〈lat.-nlat.〉:
Mitglied einer mittelalterlichen
religiösen Genossenschaft (von
Laienbrüdern, Mönchen od.
Ordensrittern) für Kranken-
pflege

Hos|pi|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

a) jmd. , der hospitiert; b)unab-
hängiger od. einer kleinen Par-
tei angehörender Abgeordne-
ter, der als Gast Mitglied einer
nahestehenden parlamentari-
schen Fraktion ist. Hos|pi|ta

˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Hospitant

Hos|pi|ta
˙
nz die; -, -en: 1. a) (ohne

Plural) das Hospitieren;
b) Stelle als Hospitant/Hospi-
tantin. 2. (ohne Plural) Gast-
mitgliedschaft in einer parla-
mentarischen Fraktion

Hos|pi|ta|ti|on die; - (Päd.): das
Teilnehmen am Unterricht u.
der Besuch von pädagogischen
Einrichtungen als Teil der prak-



hospitieren – HTML433

M
M
M
M
M
M
M
M
H
HTML

tischen pädagogischen Ausbil-
dung

hos|pi|tie|ren: sich als Gast an ei-
ner wissenschaftlichen, päda-
gogischen, kulturellen, politi-
schen o. ä. Einrichtung aufhal-
ten, um die innere Struktur
derselben, ihre Arbeitsabläufe
u. fachlichen Probleme kennen-
zulernen u. berufspraktische
Erfahrung zu gewinnen

Hos|pi
¯
z das; -es, -e: 1. von Mön-

chen errichtete Unterkunft für
Pilger od. wandernde Mönche
im Mittelalter (z. B. auf dem
St.-Bernhard-Pass). 2.Hotel od.
Pension mit christlicher Haus-
ordnung. 3.Einrichtung zur Be-
treuung schwer kranker od.
sterbender Menschen u. deren
Angehöriger

Hos|po|dar, Gospodar der; -s u.
-en, -e[n] 〈slaw. ; ”Herr“〉 (Ge-
schichte): slawischer Fürstenti-
tel in einigen Ländern Südost-
europas

Host [ho st] der; -s, -s 〈engl. ;
”Gastgeber“〉 (EDV): 1. (in ei-
nem System von Computern
od. Terminals) Zentralrechner
mit permanenter Zugriffsmög-
lichkeit. 2. Internetadresse

Host|com|pu|ter, Host-Com|pu|ter
[ ho st. . .] der; -s, - 〈engl.〉
(EDV): Host

Hos|te
˙
ss [auch: h s. . .] die; -, -en

〈lat.-fr.-engl. ; ”Gastgeberin“〉:
1. a) junge weibliche Person, die
auf Messen, in Hotels o. Ä. zur
Betreuung od. Beratung der Be-
sucher, Gäste o. Ä. angestellt
ist; b)Angestellte einer Flugge-
sellschaft, die im Flugzeug od.
auf dem Flughafen die Reisen-
den betreut. 2. (verhüllend)
↑ Prostituierte, die ihre Dienste
bes. über Zeitungsannoncen
anbietet

Ho
˙
s|tie [. . .i ] die; -, -n 〈lat. ; ”Op-
fer, Opfertier“〉: a) (in der ka-
tholischen Kirche) 1Oblate (1 a),
die zum Leib Christi geweiht u.
in der Kommunion (1) an die
Gläubigen ausgeteilt wird;
b) (in der lutherischen Kirche)
1Oblate (1 b), die als Abend-
mahlsbrot verwendet wird

hos|ti
¯
l 〈lat.〉 (veraltet): feindlich.

Hos|ti|li|tät die; -, -en (veraltet):
Feindseligkeit

Ho
˙
t der; -s 〈engl.〉: Kurzform von
↑Hot Jazz

Ho
˙
t Brines [- bra nz] die (Plural)

〈engl.〉 (Geol.): am Meeresbo-
den austretende heiße Lösun-
gen vulkanischen Ursprungs

Hotch|potch [ h t p t ] das; -, -es
[. . .iz] 〈fr.-engl.〉: ↑ Hochepot

Ho
˙
t|dog, Ho

˙
t Dog der od. das;

-s, -s 〈engl.-amerik.〉: in ein auf-
geschnittenes Brötchen geleg-
tes heißes Würstchen mit
Ketchup o. Ä.

Ho|te
˙
l das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: Beher-

bergungs- u. Verpflegungsbe-
trieb gehobener Art mit einem
gewissen Mindestkomfort

Ho|te
˙
l|di|rek|tor der; -s, . . .oren:

1.Direktor, Leiter eines Hotels.
2. ↑ Hotelier. Ho|te

˙
l|di|rek|to|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Hoteldirektor

Ho|te
˙
l gar|ni

¯
das; - -, -s -s [ho t l

gar ni ] 〈lat.-fr. ; germ.-fr.〉: Ho-
tel[betrieb], in dem es nur
Frühstück gibt

Ho|te|li|er [. . . lie ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Eigentümer od. Päch-
ter eines Hotels

Ho|te
˙
l|ket|te die; -, -n 〈lat.-fr. ; dt.〉:

Reihe von Hotels desselben Un-
ternehmens

Ho|tel|le|rie die; -: Gast-, Hotelge-
werbe

Ho
˙
t Jazz [- d æz] der; - -, Ho

˙
t|jazz

der; - 〈engl.〉 (Musik): Bez. für
die frühen Jazzstile bis zum
↑ 1Swing (1 b)

Ho
˙
t|key [. . .ki ] der; -s, -s, Ho

˙
t Key

der; - -s, - -s 〈engl.〉 (EDV): Tas-
tenkombination, mit dem be-
stimmte Steuerungsbefehle
(z. B. das Öffnen oder Schließen
einer Datei) gesendet oder Son-
derzeichen erzeugt werden
können

Ho
˙
t|line [. . .l ia n] die; -, -s 〈engl. ;
”heißer Draht“〉: Telefonan-
schluss für raschen Service
(z. B. von Computerfirmen)

Ho
˙
t|melt das; -s, -s 〈engl.〉: zum
Versiegeln u. Kleben verwende-
ter Werk- od. Klebstoff, der bei
normaler Temperatur fest ist,
aber beim Erwärmen in eine
flüssige Schmelze übergeht

Ho
˙
t|pants [. . .p nts], Ho

˙
t Pants die

(Plur.) 〈engl. ; ”heiße Hosen“〉:
von Frauen getragene kurze,
eng anliegende Hose

Ho
˙
t|spot [. . .sp t] der; -s, -s, Ho

˙
t

Spot der; - -s, - -s 〈engl. ; ”heiße
Stelle“〉: 1. (Biol.) einzelne Stelle
od. Bereich eines ↑ Gens, an
dem bes. häufig ↑Mutatio-
nen (1) auftreten. 2. (Geol.) hy-

pothetisch begrenzte Schmelz-
region im Erdmantel unterhalb
der ↑ Lithosphäre. 3. (EDV) gra-
fisch od. farblich hervorgeho-
bener Punkt od. Text auf einer
Bildschirmseite, der als ↑Hy-
perlink (b) dient

ho
˙
t|ten 〈engl.〉: 1. (ugs.) zu Hot
Jazz tanzen. 2.Hot Jazz spielen

Hot|to|nia die; -, . . .ien 〈nlat. ; nach
dem holländischen Botaniker
Peter Hotton, † 1709〉: als Zier-
pflanze für Aquarien u. Uferbe-
pflanzungen verwendete Was-
serprimel

Houppe|lande [u plã d] die; -, -s
〈fr.〉: im 14. Jh. aufgekommenes
langes, glockenförmig ge-
schnittenes Obergewand des
Mannes

Hour|di [ r di ] der; -s, -s 〈fr.〉:
Hohlstein aus gebranntem Ton
mit ein- od. zweireihiger Lo-
chung, der bes. für Decken u.
zwischen Stahlträgern verwen-
det wird

House [h ua s] der; - (meist ohne
Artikel) 〈engl. ; ”Haus“; nach der
Diskothek ”The Warehouse“ in
Chicago〉: einfach strukturierte
Variante des Dancefloors (2),
die bei den dazu Tanzenden ein
Trancegefühl erzeugen soll

House|mu|sic [ ha smju z k] die; -
〈engl.〉: Musikstil aus Nordame-
rika, der Funk- u. Soulelemente
mit stark akzentuierten, auf-
rüttelnden Rhythmen verbin-
det

House of Com|mons [ ha s v
k m nz] das; - - - 〈engl.〉: briti-
sches Unterhaus

House of Lords [- - l dz] das; - - -
〈”Haus der Lords“〉: britisches
Oberhaus

House-Run|ning, House|run|ning
[ h ua sr n ] das; -s 〈engl.〉: mit
einem Seilsystem gesichert auf-
recht eine Häuserfassade o. Ä.
hinunterlaufen

Hous|se [ h s ] vgl. Husse
Ho|ver|craftY [ h v kra ft] das;
-[s], -s 〈engl. ; ”Schwebefahr-
zeug“〉: Luftkissenfahrzeug

Ho|wea die; -, . . .ween 〈nlat. ; nach
der austr. Lord-Howe-Insel〉
(Bot.): als Zierpflanze beliebtes
Palmengewächsmit regelmäßig
gefiederten Blättern

HTML das; - (meist ohne Artikel)
〈Abk. für engl. Hypertext
Mark-up Language〉 (EDV):
normierte Auszeichnungsspra-
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che zur Beschreibung struktu-
rierter Texte bes. für das Inter-
net

Hu|a|na|co vgl. Guanako
Hub [hab] der; -s, -s 〈engl. ; ”Mit-
telpunkt“〉: Knotenpunkt des
internationalen Luftverkehrs

Hub|b|le|te|le|s|kop, Hub|b|le-Te|le-
s|kop [ h bl. . .] das; -s, -e 〈nach
dem amerik. Astronomen E. P.
Hubble, 1889–1953〉: besonders
leistungsstarkes Weltraumtele-
skop zur Beobachtung licht-
schwacher galaktischer Objekte

Hu|er|ta [ u rta] die; -, -s 〈lat.-
span. ; ”Garten“〉: fruchtbare,
künstlich bewässerte Ebene in
Spanien

Hu|ge|no
˙
t|te der; -n, -n 〈dt.-fr. ;

”Eidgenosse“〉: 1.Anhänger des
Calvinismus in Frankreich.
2.Nachkomme eines zur Zeit
der Verfolgung aus Frankreich
geflohenen Calvinisten. Hu|ge-
no

˙
t|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Hugenotte. hu|ge|no
˙
t-

tisch: die Hugenotten betref-
fend, zu ihnen gehörend

Hughes|te|le|graf, Hughes-Te|le-
graf [ hju z. . .] der; -en, -en
〈nach dem engl. Physiker D. E.
Hughes, 1831–1900〉: Telegraf,
der am Empfänger direkt Buch-
staben druckt

hu|ius a
˙
n|ni 〈lat.〉: dieses Jahres

(Abk. : h. a.)
hu|ius me

˙
n|sis: dieses Monats

(Abk. : h. m.)
Hu

˙
k die; -, -en 〈niederl.〉 (See-
mannsspr.): Landzunge, die
den geradlinigen Verlauf einer
Küste unterbricht

Hu|ka die; -, -s 〈arab.〉: orientali-
sche Wasserpfeife

Hu
˙
k|boot das; -[e]s, -e 〈niederl. ;
dt.〉: kleines Beiboot des Hukers

Hu
˙

|ker der; -s, - 〈niederl.〉: breites,
f laches Segelschiff, das in der
Hochseefischerei eingesetzt
wurde

Hu
˙
k|ka: ↑ Huka

Hu|la der; -s, -s 〈hawaiisch〉: [kul-
tischer] Gemeinschaftstanz der
Eingeborenen auf Hawaii

Hu|la-Hoop [. . . hu p], Hula-Hopp
das; -s, -s 〈hawaiisch; engl.〉:
a) ↑ Hula-Hoop-Reifen; b)Rei-
fenspiel, bei dem man einen
Reifen um die Hüfte kreisen
lässt

Hu|la-Hoop-Rei|fen [. . . h p.. .] der;
-s, -: Reifen, den man durch
kreisende Bewegungen des

Körpers um die Hüften schwin-
gen lässt

Hu|la-Ho
˙
pp usw. vgl. Hula-Hoop

usw.
Hu

˙
lk, Holk die; -, -e[n] od. der;
-[e]s, -e[n] 〈engl.〉: abgetakelter,
für Kasernen- u. Magazinzwe-
cke verwendeter Schiffskörper

Hul|ly-Gul|ly [ hali gali] der; -[s], -s
〈engl.〉: 1. in den Sechzigerjah-
ren aufgekommener Tanz in ei-
ner Reihe od. im Kreis. 2. (ohne
Artikel, ohne Plural; ugs.) fröh-
liches, lärmendes Treiben; aus-
gelassene Stimmung

hu|man 〈lat.〉: 1. a)die Menschen-
würde achtend, menschenwür-
dig; Ggs. ↑ inhuman; b) ohne
Härte, nachsichtig im Umgang
mit anderen. 2. zum Menschen
gehörend, ihn betreffend

Hu|man|bio|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet
der Humanbiologie. Hu|man-
bio|lo|gie die; -: Teilgebiet der
naturwissenschaftlichen An-
thropologie, das sich mit der
körperlichen Konstitution u.
dem Verhalten des Menschen
beschäftigt. Hu|man|bio|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Humanbiologe. hu|man|bio|lo-
gisch: die Humanbiologie be-
treffend

Hu|man En|gi|nee|ring [- nd -
n r ] das; - -[s] 〈engl.-ame-
rik.〉: Lehre von der Gestaltung
von Arbeitsplätzen entspre-
chend den menschlichen Be-
dürfnissen und wirtschaftli-
chen Erfordernissen

Hu|man|etho|lo|gie die; -: Teilge-
biet der Verhaltensforschung,
das die Sitten u. Gebräuche ei-
nes Volkes od. den Charakter
einzelner Menschen untersucht

Hu|man|ge|ne|tik die; - 〈lat. ; gr.-
nlat.〉: Teilgebiet der Genetik,
das sich mit den Erscheinun-
gen der Vererbung beim Men-

hu|man... , Hu|man...

〈lat. humanus ”irdisch; mensch-
lich; menschenfreundlich; gebil-
det, kultiviert“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”den Menschen betref-
fend, zum Menschen gehörend“:
– humangenetisch
– Humanmedizin
– Humanwissenschaft

schen, besonders mit der gene-
tisch bedingten Variabilität,
befasst. Hu|man|ge|ne|ti|ker der;
-s, -: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Humangenetik. Hu-
man|ge|ne|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Humange-
netiker. hu|man|ge|ne|tisch: die
Humangenetik betreffend

Hu|ma|ni|o|ra die (Plural) (veraltet):
das griechisch-römische Alter-
tum als Grundlage der Bildung
u. als Lehr- u. Prüfungsfächer

hu|ma|ni|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: (bes.
in Bezug auf die Lebens- u. Ar-
beitsbedingungen des Men-
schen) humaner, menschen-
würdiger, menschlicher, sozia-
ler gestalten. Hu|ma|ni|sie|rung
die; -, -en: das Humanisieren

Hu|ma|ni
˙
s|mus der; -: 1. (auf das

Bildungsideal der griechisch-
römischen Antike gegründetes)
Denken u. Handeln im Be-
wusstsein der Würde des Men-
schen; Streben nach einer ech-
ten Menschlichkeit. 2. literari-
sche u. philologische Neuent-
deckung u. Wiedererweckung
der antiken Kultur, ihrer Spra-
chen, ihrer Kunst u. Geisteshal-
tung vom 13. bis zum 16. Jh.

Hu|ma|ni
˙
st der; -en, -en: 1. jmd. ,

der die Ideale des Humanis-
mus (1) in seinem Denken u.
Handeln zu verwirklichen
sucht, vertritt. 2.Vertreter des
Humanismus (2). 3. jmd. , der
über eine humanistische
[Schul]bildung verfügt; Kenner
der alten Sprachen. Hu|ma|ni

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Humanist

hu|ma|ni
˙
s|tisch: 1. a) im Sinne des

Humanismus (1) handelnd;
b) am klassischen Altertum ori-
entiert. 2. altsprachlich gebil-
det; humanistisches Gymna-
sium: höhere Schule mit vor-
wiegend altsprachlichen Lehr-
fächern

hu|ma|ni|tär: menschenfreund-
lich, wohltätig, speziell auf das
Wohl des Menschen gerichtet

Hu|ma|ni|ta|ri
˙
s|mus der; -: men-

schenfreundliche Gesinnung,
Denkhaltung

Hu|ma|ni|tas die; - 〈lat.〉: Mensch-
lichkeit, Menschenliebe (als
Grundlage des Denkens u. Han-
delns)

Hu|ma|ni|tät die; -: vom Geist der
Humanitas durchdrungene
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Haltung, Gesinnung; Mensch-
lichkeit

Hu|man|ka|pi|tal das; -s 〈nach
engl. human capital ”menschli-
ches Kapital“〉: Arbeitsvermö-
gen, die Gesamtheit der wirt-
schaftlich verwertbaren Fähig-
keiten, Kenntnisse u. Verhal-
tensweisen von Personen[grup-
pen]

Hu|man|me|di|zin die; -: Teilbe-
reich der Medizin, der sich mit
den Menschen befasst; Ggs. :
Tiermedizin. Hu|man|me|di|zi-
ner der; -s, -: Arzt der Human-
medizin. Hu|man|me|di|zi|ne|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Humanmediziner. hu|man|me-
di|zi|nisch: die Humanmedizin
betreffend, auf ihr beruhend,
zu ihr gehörend

hu|ma|no|i
¯
d 〈lat.-gr.〉: menschen-

ähnlich (bes. von Robotern)
Hu|man|öko|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Humanökologie. Hu|man|öko|lo-
gie die; -: Teilgebiet der Ökolo-
gie; Lehre von den Wechselbe-
ziehungen des Menschen mit
seiner belebten u. unbelebten
Umwelt. Hu|man|öko|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑Hu-
manökologe. hu|man|öko|lo-
gisch: die Humanökologie be-
treffend, auf ihr beruhend

Hu|man|phy|sio|lo|gie die; -: Wis-
senschaft von den normalen
Lebensvorgängen beim Men-
schen

Hu|man|psy|cho|lo|ge der; -n, -n:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Humanpsychologie.
Hu|man|psy|cho|lo|gie die; -:
Wissenschaft, die sich mit der
↑ Psyche (1) des Menschen be-
fasst. Hu|man|psy|cho|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑Hu-
manpsychologe. hu|man|psy-
cho|lo|gisch: die Humanpsycho-
logie betreffend, auf ihr beru-
hend

Hu|man Re|la|tions [ hju m n r -
le nz] die (Plural) 〈engl.-ame-
rik.〉: Richtung der betriebli-
chen Personal- u. Sozialpolitik,
die die Bedeutung der zwi-
schenmenschlichen Beziehun-
gen am Arbeitsplatz untersucht

Hu|man Re|sour|ces [- r s s z] die
(Plural) 〈engl.〉: alle [einem Un-
ternehmen] zur Verfügung ste-
henden menschlichen Leis-
tungspotenziale

Hu|man|wis|sen|schaft die; -, -en
(meist Plural): in den Bereich
der Geisteswissenschaften ge-
hörende Wissenschaft, die sich
mit dem Menschen beschäftigt
(z. B. Anthropologie, Soziologie,
Psychologie)

Hu
˙
m|bug der; -s 〈engl.〉: etwas,
was als unsinnig, töricht ange-
sehen wird

Hu|me|ra|le das; -s, . . .lien u. . . .lia
〈lat.-mlat.〉: 1. in der Liturgie
der Eucharistie (a) verwendetes
Schultertuch des katholischen
Priesters; Amikt. 2. (Zool.) am
Vorderende gelegener Horn-
schild des Bauchpanzers bei
Schildkröten

Hu|me|rus der; -, . . .ri 〈lat.〉 (Med.):
Oberarmknochen

hu|mi
¯
d, hu|mi

¯
|de 〈lat.〉: feucht,

nass; humide Gebiete (Meteo-
rol.): Landstriche mit einer
jährlichen Niederschlagsmenge
von über 600 l/m2. Hu|mi|di|tät
die; - 〈lat.-nlat.〉: Feuchtigkeit
(in Bezug auf das Klima)

Hu|mi|dor der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Behälter mit konstanter [tropi-
scher] Luftfeuchtigkeit zur
Aufbewahrung od. Lagerung
von Zigarren

Hu|mi|fi|ka|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉:
die meist im Boden stattfin-
dende Umwandlung organi-
scher Stoffe in Humus; das Ver-
modern; Humusbildung. hu|mi-
fi|zie|ren: zu Humus umwan-
deln; vermodern. Hu|mi|fi|zie-
rung die; -: ↑ Humifikation

hu|mi
¯
l 〈lat.〉 (veraltet): niedrig; de-

mütig. hu|mi|li|a
˙
nt (veraltet):

demütigend
Hu|mi|li|at der; -en, -en (meist
Plural): Anhänger einer Bußbe-
wegung des 11. u. 12. Jh.s

Hu|mi|li|a|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Demütigung

Hu|mi|li|tät die; - (veraltet):
Demut

Hu|mi
¯
n|säu|re die; -, -n 〈lat.-nlat. ;

dt.〉: aus Resten abgestorbener
Lebewesen sich im Boden bil-
dende Säure

Hu|mi
¯
t [auch: . . . m t] der; -s, -e:

↑ Humolith
Hu

˙
m|mus, Hommos, Hommus der
u. das; - 〈arab.〉: mit Sesam-
soße, Knoblauch, Zitronensaft
u. Salz zubereitetes Kichererb-
senpüree

Hu|mo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] (Geol.): Humuskohle,

↑ Sediment pflanzlicher Her-
kunft (z. B. Torf, Braunkohle)

1Hu|mor der; -s, -e (Plural selten)
〈lat.-fr.-engl.〉: 1. (ohne Plural)
Fähigkeit eines Menschen, über
bestimmte Dinge zu lachen.
2. sprachliche, künstlerische
o. ä. Äußerung einer von 1Hu-
mor (1) bestimmten Geisteshal-
tung; schwarzer Humor: Hu-
mor, der das Grauen, das Grau-
enhafte einbezieht

2Hu|mor der; -s, -es 〈lat.〉: Körper-
f lüssigkeit

hu|mo|ral 〈lat.-nlat.〉: den 2Humor,
die Körperf lüssigkeiten betref-
fend, auf sie bezüglich

Hu|mo|ral|di|a|g|nos|tik die; -:
medizinische Methode der
Krankheitserkennung durch
Untersuchung der Körper-
f lüssigkeiten

Hu|mo|ral|pa|tho|lo|gie die; -,
. . .i
¯
en: antike Lehre, nach der

alle Krankheiten auf die fehler-
hafte Zusammensetzung des
Blutes u. anderer Körpersäfte
zurückzuführen seien; Säfte-
lehre; vgl. Solidarpathologie

Hu|mo|re
˙
s|ke die; -, -n 〈dt. Bildung

aus ↑ 1Humor u. roman. Endung
analog zu Groteske, Burleske〉:
1. kleine humoristische Erzäh-
lung. 2.Musikstück von komi-
schem od. erheiterndem Cha-
rakter

hu|mo|rig: launig, mit ↑ 1Humor
Hu|mo|ri

˙
st der; -en, -en 〈lat.-fr.-

engl.〉: 1.Künstler, dessen
Werke sich durch eine humo-
ristische Behandlungsweise des
Stoffes auszeichnen. 2.Vor-
tragskünstler, der witzige Sket-
che o. Ä. darbietet

Hu|mo|ri
˙
s|ti|kum das; -s, . . .ka

〈nlat.〉: etwas Humorvolles
Hu|mo|ri

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Humorist
hu|mo|ri

˙
s|tisch: den 1Humor be-

treffend; scherzhaft, launig,
heiter

hu|mos 〈lat.-nlat.〉: reich an Hu-
mus

Hu|mu|lus der; -: Hopfen (Hanfge-
wächs; Brauerei- u. Heil-
pflanze)

Hu|mus der; - 〈lat. ; ”Erde, Erdbo-
den“〉: fruchtbarer Bodenbe-
standteil von dunkelbrauner
Färbung, der durch mikrobiolo-
gische u. biochemische Zerset-
zung abgestorbener pflanzli-
cher u. tierischer Substanz in
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einem ständigen Prozess ent-
steht

Hun|d|red|weight [ h ndr dwe t]
das; -[s], -s 〈engl.〉: englisches
Handelsgewicht von etwa 51 kg
(Abk. : cwt, cwt. , eigtl. für cent-
weight)

Hun|ga|ri|kum das; -s, . . .ka (meist
Plural) 〈nlat.〉: Werk über Un-
garn

Hun|ga|ri
˙
s|tik die; -: ↑ Hungarolo-

gie
Hun|ga|ro|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Hungarologie. Hun|ga|ro|lo|gie
die; -: Wissenschaft von der un-
garischen Sprache u. Literatur.
Hun|ga|ro|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Hungaro-
loge

Hun|ter [ hant ] der; -s, - 〈engl.〉:
1. Jagdpferd. 2. Jagdhund

Hur|dy-Gur|dy [ h d g d ] das;
-s, -s (Musik): engl. Drehleier

Hu|ri die; -, -s 〈arab.〉: schönes
Mädchen im Paradies des ↑ Is-
lams

Hur|ling [ h l ] das; -s 〈engl.〉
(Sport): dem Hockey verwand-
tes, in Irland noch gespieltes
Schlagballspiel

Hu
˙
r|ri|kan [auch: harikn] der;
-s, -e u. (bei engl. Ausspr. :) -s
〈indian.-span.-engl.〉: Orkan;
heftiger tropischer mittelame-
rikanischer Wirbelsturm

Hu|sar der; -en, -en 〈lat.-mlat.-it.-
serbokroat.-ung.〉 (Geschichte):
Angehöriger der leichten Reite-
rei in ungarischer National-
tracht

Hus|ky [ haski] der; -s, -s 〈engl.〉:
Polarhund (mittelgroße, spitz-
ähnliche Hunderasse)

Hu
˙
s|le die; -, -n 〈slaw.〉: altertümli-
che Geige der Lausitzer Wen-
den; vgl. Gusla

Hu
˙
s|se, Housse [ h s ] die; -, -n
〈germ.-fr. ; ”Schutzkleidung“〉:
dekorativer textiler berwurf
für Sitzmöbel

Hus|si
¯
t der; -en, -en 〈nlat. ; nach

dem tschech. Reformator Jo-
hannes Hus, 1370–1415〉: An-
hänger der religiös-sozialen
Aufstandsbewegung im 15. u.
16. Jh. in Böhmen, die durch die
Verbrennung des Reformators
Hus auf dem Konzil zu Kon-
stanz 1415 hervorgerufen
wurde

Hus|si|ti
˙
s|mus der; -: Lehre u. Be-

wegung der Hussiten

Hustle [ h sl] der; -[s], -s 〈germ.-
engl.〉: a) (in den 1970er-Jahren
beliebter) Linientanz, bei dem
die Tanzenden in Reihen ste-
hen u. bestimmte Schrittfolgen
ausführen; b) ↑ Discofox

Hwan [xvan] der; -[s], -[s] 〈ko-
rean.〉: südkorean. Währungs-
einheit (= 100 Chon)

Hy|a|de die; -, -n 〈gr. ; Herkunft
unsicher〉: 1.Nymphe in der
griechischen Mythologie.
2. (Plural; Astron.) Sternanhäu-
fung im Sternbild Stier

hy|a|li
¯
n 〈gr.-lat.〉 (Med.): durch-

scheinend, glasartig, glasig. Hy-
a|li

¯
n das; -s, -e: aus Geweben

umgewandelte glasige Eiweiß-
masse

Hy|a|li|no|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Ablagerung von Hyalin
in Geweben u. an Gefäßwän-
den

Hy|a|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

(Geol.): wie Glas glänzender
Opal

Hy|a|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Entzündung des Glaskörpers
im Innern des Auges

Hy|a|lo|gra|fie, Hy|a|lo|gra|phie
die; - (Kunstwiss.): a) (ohne
Plural) Druckverfahren, bei
dem eine Zeichnung in eine
Glasplatte eingeritzt u. (zur
Herstellung von Abzügen)
durch Eintauchen in eine Säure
eingeätzt wird; b)durch das
Verfahren der Hyalografie (a)
hergestelltes grafisches Blatt

hy|a|lo|i
¯
d 〈gr.-lat.〉: a) glasartig;

b) (Med.) den Glaskörper des
Auges betreffend

hy|a|lo|kla
˙
s|tisch: (von Gestei-

nen) aus zerbrochener glasi-
ger Lava bestehend. Hy|a|lo-
klas|ti

¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

(Geol.): aus kantigen, splittri-
gen Bruchstücken erstarrter
glasiger Lava bestehendes
Gestein

Hy|a|lo|phan der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
ein Mineral

hy|a|lo|pi|li
˙

|tisch 〈lat.〉 (Geol.): ei-
gengestaltig ausgebildete Kris-
talle in einer glasigen Grund-
masse aufweisend (von mag-
matischen Gesteinen)

Hy|a|lo|pla
˙
s|ma das; -s (Med.):

f lüssige, klare, fein granulierte
Grundsubstanz des Zellplas-
mas

Hy|a|lu|ron|säure die; - 〈gr. ; dt.〉:
wasserbindende Substanz, die

bes. als Bestandteil von Haut-
pflegemitteln verwendet wird

Hy|ä|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉: (in
Afrika u. Asien heimisches)
nachtaktives hundeähnliches
Raubtier, das sich vorwiegend
von Aas ernährt

1Hy|a|zi
˙
nth der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:

durchsichtiges, gelbrotes Mine-
ral (Abart des Zirkons), das
häufig als Schmuckstein ver-
wendet wird

2Hy|a|zi
˙
nth der; -s, -e 〈gr.〉 (griech.

Mythologie): schöner Jüngling,
ein Liebling Apollos

Hy|a|zi
˙
n|the die; -, -n: winterharte

Zwiebelpflanze mit stark duf-
tenden, farbenprächtigen Blü-
ten

1hy|b|ri
¯
d 〈gr.〉: hochmütig, über-

heblich, übersteigert, vermes-
sen

2hy|b|ri
¯
d 〈lat.〉: gemischt, von zwei-

erlei Herkunft, aus Verschiede-
nem zusammengesetzt; durch
Kreuzung, Mischung entstan-
den; hybride Bildung (Sprach-
wiss.): Zwitterbildung, Misch-
bildung; zusammengesetztes
od. abgeleitetes Wort, dessen
Teile verschiedenen Sprachen
angehören (z. B. Auto-mobil
〈gr. ; lat.〉, Büro-kratie 〈fr. ; gr.〉,
Intelligenz-ler 〈lat. ; dt.〉)

Hy|b|ri
¯
d|au|to das; -s, -s: Auto, das

wahlweise durch einen Ver-
brennungsmotor od. einen
Elektromotor angetrieben wer-
den kann

Hy|b|ri
¯

|de der; -n, -n 〈lat.〉 (Biol.):
aus Kreuzungen verschiedener
Arten hervorgegangene
Pflanze; aus Kreuzungen ver-
schiedener Rassen hervorge-
gangenes Tier. hy|b|ri

¯
|disch: sich

auf Mischung, Kreuzung bezie-
hend, sie betreffend; vgl.
. . .isch/-

hy|b|ri|di|sie|ren (Biol.): kreuzen,
um Hybriden zu züchten. Hy|b-
ri|di|sie|rung die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Biol.): Artenkreuzung;
Rassenkreuzung; Hybridzüch-
tung

Hy|b|ri
¯
d|ra|ke|te die; -, -n: Rakete,

die zum Antrieb sowohl feste
als auch flüssige Brennstoffe
verwendet

Hy|b|ri
¯
d|rech|ner der; -s, -: elektro-

nische Rechenanlage, die Infor-
mationen sowohl in analoger
als auch in digitaler Form ver-
arbeiten kann
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Hy|b|ri
¯
d|tech|nik die; -: Verfahren

zur Herstellung elektron.
Schaltkreise aus Einzelbauele-
menten auf einer Trägersub-
stanz

Hy|b|ris die; - 〈gr.〉: [in der Antike]
frevelhafter bermut, Selbst-
überhebung (bes. gegen die
Gottheit); Vermessenheit

Hy|d|ar|th|ro|se, Hydrarthrose die;
-, -n 〈gr.-nlat.〉 (Med.): krank-
hafte Ansammlung von Flüs-
sigkeit in Gelenken; Gelenk-
erguss

Hy|d|a|tho|de die; -, -n (meist Plu-
ral) (Bot.): Blattöffnung bei
Pflanzen zur Abgabe von Was-
ser

Hy|d|a|to|cho|rie die; -: ↑ Hydro-
chorie

hy|d|a|to|gen (Geol.): 1. aus einer
wässerigen Lösung gebildet
(von Mineralien). 2.durch Was-
ser zusammengeführt od. aus
Wasser abgeschieden (von
Schichtgesteinen). 3. ↑ hydato-
pyrogen

hy|d|a|to|py|ro|gen (Geol.): aus ei-
ner mit Wasserdampf gesättig-
ten Schmelze entstanden (von
Gesteinen)

hydr... , Hydr... vgl. hydro.. . , Hy-
dro. . .

Hy|d|ra die; -, . . .dren 〈gr.-lat.〉:
1. (in der griechischen Mytho-
logie von Herakles getötetes)
neunköpfiges Seeungeheuer,
dessen abgeschlagene Köpfe
doppelt nachwuchsen. 2. Süß-
wasserpolyp

hy|d|ra|go|gisch (Med.): (von Arz-
neimitteln) stark abführend.
Hy|d|ra|go|gum das; -s, . . .ga 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): stark wirkendes,
die Ausscheidung flüssigen
Stuhls herbeiführendes Arznei-
mittel

Hy|d|rä|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.): er-

höhter Wassergehalt des Blutes
Hy|d|ra

˙
m|ni|on das; -s, . . .ien

(Med.): übermäßige Fruchtwas-
sermenge

Hy|d|ra
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

größere Zapfstelle zur Wasser-
entnahme aus Rohrleitungen

Hy|d|ra
˙
nth der; -en, -en (Zool.):

Einzelpolyp eines Polypensto-
ckes (z. B. bei Korallen)

Hy|d|ra|pul|per [. . .palp ] der; -s, -
〈gr. ; engl.〉: in der Papierherstel-
lung Maschine zur Aufberei-
tung von Altpapier u. Rohstof-
fen

Hy|d|rar|gil|li
¯
t [auch: . . . l t] der;

-s, -e: farbloses, weißes oder
grünliches, glasig glänzendes
Mineral, das besonders bei der
Gewinnung von ↑Aluminium u.
zur Herstellung feuerfester
Steine verwendet wird

Hy|d|rar|gy|ro|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): durch eingeat-
mete Quecksilberdämpfe verur-
sachte Vergiftung

Hy|d|ra
˙
r|gy|rum das; -s: chem. Ele-

ment; Quecksilber (Zeichen:
Hg)

Hy|d|rar|th|ro|se vgl. Hydarthrose
Hy|d|ra|sys|tem das; -s: [verbote-
nes] Verkaufs- u. Finanzie-
rungsverfahren nach dem
Schneeballsystem

Hy|d|rat das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Chemie): Verbindung von Oxi-
den od. wasserfreien Säuren
mit Wasser

Hy|d|ra|ta|ti|on, Hy|d|ra|ti|on die; -,
-en: 1. (Chemie) Bildung von
Hydraten. 2. (Geol.) durch Ab-
sorption von Wasser verur-
sachte Quellung u. Volumen-
vergrößerung vonMineralien u.
die dadurch hervorgerufene
Sprengung der Gesteine. hy|d-
ra|ti|sie|ren (Chemie): Hydrate
bilden

Hy|d|rau|lik die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
1.Theorie u. Wissenschaft von
den Strömungen der Flüssig-
keiten (z. B. im Wasserbau).
2.Gesamtheit der Steuer-, Re-
gel-, Antriebs- und Bremsvor-
richtungen von Fahrzeugen,
Flugzeugen od. Geräten, deren
Kräfte mithilfe des Drucks ei-
ner Flüssigkeit erzeugt od.
übertragen werden

Hy|d|rau|li|ker der; -s, -: Fach-
mann, der sich mit der ↑Hy-
draulik (1) befasst bzw. hydrau-
lische Anlagen konstruiert

Hy|d|rau|li|ke|rin: weibliche Form
zu ↑Hydrauliker

hy|d|rau|lisch: mit Flüssigkeits-
druck arbeitend, mit Wasseran-
trieb; hydraulische Bremse:
Vorrichtung zum Abbremsen
rotierender Räder durch flüs-
sigkeitsgefüllte Druckzylinder;
hydraulische Presse: Flüssig-
keitsdruckpresse; hydrauli-
scher Abbau: Gold- und Silber-
gewinnung durch Wasser-
schwemmung; hydraulischer
Mörtel: besondere Art von
Mörtel, die auch unter Wasser

härtet; hydraulisches Ge-
stänge: Gestänge, bei dem die
Druckübertragung durch eine
Flüssigkeitssäule erfolgt; hy-
draulisches Getriebe: Ge-
triebe, in dem Flüssigkeiten zur
bertragung von Kräften u. Be-

wegungen dienen; hydrauli-
sche Zuschläge: ↑ Hydraulite.
Hy|d|rau|li

¯
t [auch: . . . l t] der;

-[e]s, -e: Zusatzstoff zur Erhö-
hung der Bindefähigkeit von
Baustoffen

Hy|d|ra|zi
¯

|de die (Plural) 〈gr. ;
gr.-fr.〉: Salze des Hydrazins. Hy-
d|ra|zi

¯
n das; -s: chemische Ver-

bindung von Stickstoff mit
Wasserstoff (z. B. für Raketen-
treibstoffe)

Hy|d|ra|zi
¯
n|gelb das; -[s]: gelber

Teerfarbstoff
Hy|d|ra|zo|ne die (Plural): chemi-
sche Verbindungen von Hydra-
zin mit ↑ Aldehyden od. ↑ Keto-
nen

Hy|d|ra|zo|ver|bin|dung die; -, -en:
↑ Hydrazin

Hy|d|ria die; -, . . .ien 〈gr.-lat.〉: bau-
chiger altgriechischer Wasser-
krug mit drei Henkeln

Hy|d|ri|a|t|rie die; - 〈gr.-nlat.〉:
↑ Hydrotherapie

Hy|d|ri
¯
d das; -[e]s, -e: chemische

Verbindung des Wasserstoffs
mit einem od. mehreren ande-
ren chemischen Elementen me-
tallischen od. nicht metalli-
schen Charakters

hy|d|rie|ren (Chemie): Wasserstoff
an ungesättigte Verbindungen
anlagern

Hy|d|ro|bi|en|schicht die; -, -en
(meist Plural) 〈gr. ; dt.〉: im Ter-
tiär entstandener versteine-
rungsreicher, bituminöser Mer-
gelschiefer im Oberrheingebiet

Hy|d|ro|bio|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler, der sich mit den
im Wasser lebenden Organis-

hy|d|ro... , Hy|d|ro...

vor Vokalen auch: hydr. . . , Hydr. . .
〈gr. hýdor ”Wasser, Regenwasser,
Trinkwasser, Quellwasser“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Wasser“:
– Hydrämie
– hydroelektrisch
– Hydrokultur
– Hydrologie
– hydrophil
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men befasst. Hy|d|ro|bio|lo|gie
die; - 〈gr.-nlat.〉: Teilgebiet der
Biologie, das sich mit den im
Wasser lebenden Organismen
befasst. Hy|d|ro|bio|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Hy-
drobiologe. hy|d|ro|bio|lo|gisch:
die Hydrobiologie betreffend

Hy|d|ro|chi|non das; -s 〈gr. ; in-
dian.〉: stark reduzierende orga-
nische Verbindung, die als foto-
grafischer Entwickler verwen-
det wird

Hy|d|ro|cho|rie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Verbreitung von Pflan-
zenfrüchten u. -samen durch
das Wasser

Hy|d|ro|co
˙

|p|ter der; -s, -: Fahr-
zeug, das mit einem Propeller
angetrieben wird u. sowohl im
Wasser als auch auf dem Eis
eingesetzt werden kann

Hy|d|ro|cor|ti|son vgl. Hydrokorti-
son

Hy|d|ro|dy|na|mik die; - (Physik):
Wissenschaft von den Bewe-
gungsgesetzen der Flüssigkei-
ten. hy|d|ro|dy|na|misch: sich
nach den Gesetzen der Hydro-
dynamik verhaltend

hy|d|ro|ele
˙
k|t|risch 〈gr.-lat.〉: elek-

trische Energie mitWasserkraft
erzeugend

Hy|d|ro|elek|tri|zi|tät die; -: durch
Wasserkraft erzeugte Elektrizi-
tät

Hy|d|ro|ele
˙
k|t|ro|sta|ti|on die; -,

-en: Station, in der elektrische
Energie durch Wasserkraft er-
zeugt wird

hy|d|ro|ener|ge|tisch 〈gr.〉: vom
Wasser angetrieben

Hy|d|ro|foil [ ha dro f il] das;
-[s], -s 〈engl.〉

Hy|dro|fon, Hydrophon das; -s, -e:
Gerät zur Aufnahme der
Schwingungen von Schallwel-
len bei ↑ seismischen Messun-
gen in Gewässern, auch zur Or-
tung von Fischschwärmen ver-
wendet

hy|d|ro|gam (Bot.): (von Pflan-
zen) wasserblütig, die Pollen
durch Wasser übertragend.
Hy|d|ro|ga|mie die; - (Bot.):
Wasserblütigkeit; Bestäu-
bung von Blüten unter Was-
ser bzw. bertragung des Pol-
lens durch Wasser

Hy|d|ro|gel das; -s, -e 〈gr. ; lat.〉:
aus wässriger ↑ kolloidaler Lö-
sung ausgeschiedener Stoff

Hy|d|ro|gen, Hy|d|ro|ge|ni|um das;

-s 〈gr.-nlat.〉: chem. Element;
Wasserstoff (Zeichen: H)

Hy|d|ro|gen|bom|be die; -, -n:
Wasserstoffbombe

Hy|d|ro|gen|kar|bo|nat das; -s, -e:
doppeltkohlensaures Salz mit
Säurewasserstoffrest

Hy|d|ro|gen|salz das; -s, -e: Salz
mit Säurewasserstoff im Mole-
kül

Hy|d|ro|geo|gra|fie, Hy|d|ro|geo-
gra|phie die; -: Teilgebiet der
Geografie, das sich mit der Ver-
teilung des Wassers auf u. un-
ter der Erde beschäftigt

Hy|d|ro|geo|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Hydrogeologie. Hy|d|ro|geo|lo-
gie die; - (Geol.): Teilgebiet der
angewandten Geologie, das
sich mit dem Wasserhaushalt
des Bodens u. der Wasserver-
sorgung befasst. Hy|d|ro|geo|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Hydrogeologe. hy|d|ro|geo-
lo|gisch: die Hydrogeologie be-
treffend; hydrogeologische
Karte: Gewässerkarte, die die
Grundwasserverhältnisse eines
bestimmten Gebietes darstellt

Hy|d|ro|graf, Hydrograph der; -en,
-en 〈gr.〉: Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Hydrografie.
Hy|d|ro|gra|fie, Hydrographie
die; -: Teilgebiet der Hydrolo-
gie, das sich mit den Gewäs-
sern im natürlichen Wasser-
kreislauf zwischen dem Nieder-
schlag auf das Festland u. dem
Rückfluss ins Meer befasst; Ge-
wässerkunde. Hy|d|ro|gra|fin,
Hydrographin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Hydrograf.
hy|d|ro|gra|fisch, hy|d|ro|gra-
phisch: die Hydrografie betref-
fend

Hy|d|ro|kar|bon|gas das; -es, -e
〈gr. ; lat. ; dt.〉: Schwelgas

Hy|d|ro|kar|pie die; - 〈gr.〉 (Bot.):
das Ausreifen von Früchten im
Wasser

Hy|d|ro|ki|ne|ter der; -s, -: Dampf-
strahlapparat, der Kesselwasser
durch Einführen von Dampf
aus einem anderen Kessel er-
wärmt

Hy|d|ro|kor|ti|son, fachspr. : Hy-
drocortison das; -s (Med.): ein
Hormon der Nebennierenrinde

Hy|d|ro|kul|tur die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉: 1. (ohne Plural) das Kul-
tivieren von Nutz- u. Zier-
pflanzen in Behältern mit

Nährlösung statt auf natürli-
chem Boden. 2.Anlage, Be-
pflanzung, die mit Hydrokul-
tur (1) betrieben wird

Hy|d|ro|la|se die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.〉: ↑ Enzym, das Verbin-
dungen durch Anlagerung von
Wasser spaltet

Hy|d|ro|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Hydrologie. Hy|d|ro|lo|gie die; -:
Wissenschaft vom Wasser, sei-
nen Arten, Eigenschaften u.
seinen Erscheinungsformen.
Hy|d|ro|lo|gin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Hydrologe. hy|d-
ro|lo|gisch: die Hydrologie be-
treffend

Hy|d|ro|lo|gi|um das; -s, . . .ien:
Wasseruhr (bis ins 17. Jh. in Ge-
brauch)

Hy|d|ro|ly|se die; -, -n: Spaltung
chemischer Verbindungen
durch Wasser. hy|d|ro|ly|tisch:
die Hydrolyse betreffend, auf
sie bezogen

Hy|d|ro|man|tie die; - 〈gr.-lat.〉: Zu-
kunftsdeutung aus Erscheinun-
gen in u. auf glänzendem Was-
ser (bes. im Vorderen Orient)

Hy|d|ro|me|cha|nik die; -: aus ↑Hy-
drodynamik u. ↑ Hydrostatik
bestehende Mechanik der Flüs-
sigkeiten. hy|d|ro|me|cha|nisch:
die Hydromechanik betreffend

Hy|d|ro|me|du|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: Qualle aus der Gruppe
der ↑Hydrozoen

Hy|d|ro|me|tal|l|ur|gie die; -:
[Technik der] Metallgewinnung
aus wässrigen Metallsalzlösun-
gen

Hy|d|ro|me|te|o|re die (Plural):
durch Verdichtung von Wasser-
dampf in der ↑ Atmosphäre ent-
stehende Niederschläge (z. B.
Regen, Schnee, Tau). Hy|d|ro-
me|te|o|ro|lo|gie die; - (Meteo-
rol.): Wissenschaft vom Verhal-
ten des Wasserdampfs in der
↑ Atmosphäre

Hy|d|ro|me|ter das; -s, -: Gerät zur
Messung der Geschwindigkeit
f ließenden Wassers, des Was-
serstandes od. des spezifischen
Gewichts von Wasser. Hy|d|ro-
me|t|rie die; -: Wassermessung.
hy|d|ro|me|t|risch: die Flüssig-
keitsmessung betreffend

Hy|d|ro|mi|k|ro|bio|lo|gie die; -
〈gr.〉: Teilgebiet der Hydrobiolo-
gie, das sich mit der Bedeutung
von Bakterien, Pilzen u. Hefen
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für den Stoffhaushalt der Ge-
wässer befasst

Hy|d|ro|mo|ni|tor der; -s, . . .oren,
auch -e 〈gr. ; lat.〉: Gerät für Erd-
arbeiten mit Wasserstrahl

Hy|d|ro|mor|phie die; -: besondere
Ausbildung von Organen, die
unter Wasser vorkommen (z. B.
Stängel u. Blätter bei Wasser-
pflanzen)

Hy|d|ro|my|e|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): angeborene Er-
weiterung des mit Flüssigkeit
gefüllten Zentralkanals im Rü-
ckenmark

hy|d|ro|na|li|sie|ren 〈Kunstw.〉: mit
↑ Hydronalium überziehen

Hy|d|ro|na|li|um das; -s: eine was-
serbeständige Aluminium-
Magnesium-Legierung

Hy|d|ro|ne|ph|ro|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): durch Harnstau-
ung verursachte Erweiterung
des Nierenbeckens (Sackniere,
Stauungsniere)

Hy|d|ron|farb|stoff der; -[e]s, -e
〈gr. ; dt.〉: Schwefelfarbstoff (z. B.
Hydronblau)

Hy|d|ro|ny|mie die; -: Gesamtheit
der Gewässernamen; vorhande-
ner Bestand an Namen von Ge-
wässern, bes. von Flüssen

Hy|d|ro|path der; -en, -en 〈gr.-
nlat.〉: Wasserheilkundiger. Hy-
d|ro|pa|thie die; -: ↑ Hydrothera-
pie. Hy|d|ro|pa|thin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Hydropath.
hy|d|ro|pa|thisch: auf die Was-
serheilkunde bezogen, sie be-
treffend

Hy|d|ro|pe|ri|ka
˙
rd das; -[e]s, -e, Hy-

d|ro|pe|ri|ka
˙
r|di|um das; -s, . . .ien

(Med.): Ansammlung größerer
Flüssigkeitsmengen im Herz-
beutelraum

Hy|d|ro|phan der; -s, -e: als
Schmuckstein beliebter, milchi-
ger, durch Wasserverlust ge-
trübter Opal, der durch Was-
seraufnahme vorübergehend
durchscheinend wird

hy|d|ro|phi
¯
l: 1. (Bot. ; Zool.) im od.

am Wasser lebend (von Pflan-
zen u. Tieren); Ggs. ↑ hydro-
phob (1). 2. (Chemie) Wasser,
Feuchtigkeit anziehend, auf-
nehmend; Ggs. ↑ hydrophob (2).
Hy|d|ro|phi|lie die; - (Chemie):
Eigenschaft von bestimmten
Stoffen, Wasser anzuziehen;
Bestreben, Wasser aufzuneh-
men

hy|d|ro|phob 〈gr.-lat.〉: 1. (Bot. ;

Zool.) trockene Lebensräume
bevorzugend (von Pflanzen u.
Tieren); Ggs. ↑ hydrophil (1).
2. (Chemie) Wasser, Feuchtig-
keit abstoßend; nicht inWasser
löslich; Ggs. ↑ hydrophil (2). Hy-
d|ro|pho|bie die; -, . . .i

¯
en:

1. (Med.) krankhafte Wasser-
scheu bei Menschen u. Tieren,
bes. als Begleitsymptom bei
Tollwut. 2. (Biol.) Bestreben be-
stimmter Pflanzen u. Tiere, das
Wasser zu meiden

hy|d|ro|pho|bie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
(bes. Fassaden, Bauteile, Texti-
lien) so ausrüsten, dass sie
Wasser abweisen. Hy|d|ro|pho-
bie|rung die; -, -en (Plural sel-
ten): 1.das Hydrophobieren.
2. ↑ Appretur, durch die Texti-
lien wasserabweisend werden

Hy|d|ro|phon vgl. Hydrofon
Hy|d|ro|phor der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Druckkessel in Wasserversor-
gungsanlagen u. Feuerspritzen

Hy|d|ro|pho|ren die (Plural) 〈gr.〉:
Wasserträger[innen] (häufiges
Motiv der griechischen Kunst)

Hy|d|ro|ph|tha
˙
l|mus der; -, . . .mi

〈gr.-nlat. ; ”Wasserauge“〉 (Med.):
Vergrößerung des Augapfels in-
folge übermäßiger Ansamm-
lung von Flüssigkeit im Auge

Hy|d|ro|phyt der; -en, -en (Bot.):
Wasserpflanze

hy|d|ro|pi|gen (Med.): Wasser-
sucht erzeugend (von Krank-
heiten)

hy|d|ro|pisch 〈gr.-lat.〉 (Med.): was-
sersüchtig, an Wassersucht lei-
dend

Hy|d|ro|plan der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
1.Wasserf lugzeug. 2.Gleitboot

hy|d|ro|pneu|ma|tisch: gleichzeitig
durch Luft u. Wasser angetrie-
ben

Hy|d|ro|po|nik die; -: ↑ Hydrokul-
tur. hy|d|ro|po|nisch: die Hydro-
ponik betreffend

Hy|d|rops der; -, Hy|d|rop|sie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): durch

verschiedene Krankheiten ver-
ursachte Ansammlung seröser
Flüssigkeit im Gewebe, in Ge-
lenken od. in Körperhöhlen;
Wassersucht

Hy|d|ro|pul|sa|tor, Hy|d|ro|pu
˙
l|sor

der; -s, . . .oren 〈gr. ; lat.〉: Pumpe,
bei der ein Treibflüssigkeits-
strom die Pumpleistung er-
bringt

Hy|d|ror|rha|chie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Hy-

dromyelie

Hy|d|ror|rhö die -, -en 〈gr.-nlat.〉
(Med.): wässriger Ausfluss

Hy|d|ro|salz das; -es, -e: ↑ Hydro-
gensalz

Hy|d|ro|sol das; -s, -e 〈gr. ; lat.〉
(Chemie): kolloidale Lösung
mit Wasser als Lösungsmittel

Hy|d|ro|sphä|re die; - 〈gr.-nlat.〉:
aus den Meeren, den Binnenge-
wässern, dem Grundwasser,
dem in Eis gebundenen u. in
der Atmosphäre vorhandenen
Wasser bestehende Wasser-
hülle der Erde

Hy|d|ro|sta|tik die; - 〈gr.-nlat.〉
(Physik): Wissenschaft von den
Gleichgewichtszuständen bei
ruhenden Flüssigkeiten

hy|d|ro|s|ta|tisch: sich nach den
Gesetzen der Hydrostatik ver-
haltend; hydrostatischer
Druck: in jeder Richtung gleich
hoher Druck einer ruhenden
Flüssigkeit gegen die von ihr
berührten Flächen (z. B. gegen
eine Gefäßwand); hydrostati-
sches Paradoxon: Phänomen,
dass der Druck, den eine Flüs-
sigkeit auf den Boden eines Ge-
fäßes ausübt, weder von der
Form des Gefäßes noch von der
Menge der Flüssigkeit, sondern
von der Höhe der über dem Bo-
den des Gefäßes stehenden
Flüssigkeit abhängt; hydrosta-
tische Waage (Physik): Waage,
bei der durch den Auftrieb ei-
ner Flüssigkeit sowohl das Ge-
wicht der Flüssigkeit als auch
das des Eintauchkörpers be-
stimmt werden kann

Hy|d|ro|te
˙
ch|nik die; - 〈gr.〉: Tech-

nik des Wasserbaus. hy|d|ro-
te
˙
ch|nisch: die Hydrotechnik

betreffend, auf ihr beruhend;
mit den Mitteln der Hydrotech-
nik

hy|d|ro|the|ra|peu|tisch [auch:
hy dro. . .] (Med.): zur Hydro-
therapie gehörend. Hy|d|ro|the-
ra|pie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

1. (ohne Plural) als Teilbereich
der Medizin Lehre von der
Heilbehandlung durch Anwen-
dung von Wasser. 2.Heilbe-
handlung durch Anwendung
von Wasser in Form von Bä-
dern, Waschungen, Güssen,
Dämpfen o. Ä.

hy|d|ro|ther|mal: (von Erzen u. an-
deren Mineralien) aus verdünn-
ten Lösungen ausgeschieden

Hy|d|ro|tho|rax der; -[es] 〈gr. ; lat.〉
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(Med.): bei Herzinsuffizienz u.
Brustfellentzündung auftre-
tende Ansammlung seröser,
wässriger Flüssigkeit in der
Brusthöhle

Hy|d|ro|xi
¯
d, Hydroxyd 〈gr.〉 das;

-[e]s, -e: anorganische Verbin-
dung mit einer od. mehreren
funktionellenHydroxylgruppen
(OH—)

Hy|d|ro|xi
¯
d|ion, Hydroxydion das;

-s, -en: in Hydroxiden enthalte-
nes einwertiges ↑ Anion

hy|d|ro|xi
¯

|disch, hy|d|ro|xy|disch:
(von chemischen Verbindun-
gen) Hydroxide enthaltend

Hy|d|ro|xy|l|a|mi
¯
n das; -s: farblose,

anorganische, ↑ hygroskopi-
sche, bei Erhitzung hochexplo-
sive chem. Verbindung

Hy|d|ro|xyl|grup|pe die; -, -n 〈gr. ;
dt.〉: OH-Gruppe (Wasserstoff-
Sauerstoff-Gruppe) in chemi-
schen Verbindungen

Hy|d|ro|ze|le die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Med.): Ansammlung von Flüs-
sigkeit in einer Zyste am Hoden
od. am Samenstrang; Wasser-
bruch

Hy|d|ro|ze|pha|lus der; -, . . .alen od.
. . .li 〈gr.-nlat.〉 (Med.): krankhaft
vergrößerter Schädel infolge
übermäßiger Flüssigkeitsan-
sammlung; Wasserkopf

Hy|d|ro|zo|on das; -s, . . .zoen
(meist Plural): zu den Nessel-
tieren gehörendes, im Wasser
lebendes Tier, das meist in Ko-
lonien entweder am Grund
festsitzt od. im Wasser umher-
schwimmt

Hy|d|ro|zy|k|lon der; -s, -e (Tech-
nik): a)Vorrichtung zur Abwas-
serreinigung; b)Vorrichtung
zur Aufbereitung von Erz

Hy|d|ru|rie die; - (Med.): Ausschei-
dung stark verdünnten Urins
durch die Nieren

Hy|e|to|graf, Hyetograph der; -en,
-en 〈gr.-nlat.〉 (Meteorol. veral-
tet): Gerät zur fortlaufenden
Registrierung von Nieder-
schlagsmengen. Hy|e|to|gra|fie,
Hyetographie die; - (Meteorol.
veraltet): Messung der Menge
u. Verteilung von Niederschlä-
gen. hy|e|to|gra|fisch, hyetogra-
phisch (Meteorol. veraltet): die
Niederschlagsverhältnisse auf
der Erde betreffend

Hy|e|to|me|ter das; -s, - (Meteorol.
veraltet): Niederschlags-, Re-
genmesser

Hy|gi|e|ne die; - 〈gr.-nlat.〉: 1.Be-
reich der Medizin, der sich mit
der Erhaltung u. Förderung der
Gesundheit u. ihren natürli-
chen u. sozialen Vorbedingun-
gen befasst; Gesundheitslehre.
2.Gesamtheit der Maßnahmen
in den verschiedenen Bereichen
zur Erhaltung u. Hebung des
Gesundheitsstandes u. zur Ver-
hütung u. Bekämpfung von
Krankheiten; Gesundheits-
pflege. 3. Sauberkeit, Reinlich-
keit; Maßnahmen zur Sauber-
haltung

Hy|gi|e|ni|ker der; -s, -: 1.Medizi-
ner auf dem Gebiet der Hy-
giene (1). 2.Fachmann für ei-
nen Bereich der Hygiene (2). Hy-
gi|e|ni|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Hygieniker

hy|gi|e|nisch: 1.die Hygiene (1, 2)
betreffend, ihr entsprechend,
auf ihr beruhend, zu ihr ge-
hörend. 2.hinsichtlich der
Sauberkeit, Reinlichkeit ein-
wandfrei; den Vorschriften
über Sauberkeit entsprechend;
sehr sauber

hy|gi|e|ni|sie|ren, sich (ugs.
scherzh.): sich säubern, wa-
schen

Hy|g|ro|cha|sie [. . .c
¸
a. . .] die; - 〈gr.-

nlat.〉 (Bot.): das Sichöffnen von
Fruchtständen bei Befeuchtung
durch Regen od. Tau, das die
Verbreitung der Sporen od. Sa-
men ermöglicht

Hy|g|ro|graf, Hygrograph der; -en,
-en: ↑ Hygrometer

Hy|g|ro|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.〉

(Meteorol.): Aufzeichnung ei-
nes Hygrometers

Hy|g|rom das; -s, -e 〈gr. ; nlat.〉
(Med.): Wasser- od. Schleimge-
schwulst in Schleimbeuteln u.
Sehnenscheiden

Hy|g|ro|me|ter das; -s, - 〈gr.〉 (Me-
teorol.): Luftfeuchtigkeitsmes-
ser. Hy|g|ro|me|t|rie die; - (Me-
teorol.): Luftfeuchtigkeitsmes-
sung. hy|g|ro|me|t|risch: a)die
Hygrometrie betreffend, zu ihr
gehörend; b)mithilfe eines Hy-
grometers

Hy|g|ro|mor|phie die; -: Ausgestal-
tung von Pflanzenteilen zur
besseren Ableitung von Feuch-
tigkeit. Hy|g|ro|mor|pho|se die; -
(Bot.): Anpassung von Teilen
feucht wachsender Pflanzen an
die feuchte Umgebung

Hy|g|ro|nas|tie die; - (Bot.): Krüm-

mungsbewegungen von Pflan-
zen aufgrund von Veränderun-
gen der Luftfeuchtigkeit

hy|g|ro|phi
¯
l (Bot.): Feuchtigkeit,

feuchte Standorte bevorzugend
(von bestimmten Pflanzen). Hy-
g|ro|phi|lie die; - (Bot.): Vorliebe
bestimmter Pflanzen für
feuchte Standorte

Hy|g|ro|phyt der; -en, -en (Bot.):
an Standorten mit hoher Bo-
den- u. Luftfeuchtigkeit wach-
sende Pflanze

Hy|g|ro|s|kop das; -s, -e (Meteo-
rol.): Gerät zur annäherungs-
weisen Bestimmung des
Luftfeuchtigkeitsgehaltes. Hy-
grosko|pie die; -, . . .i

¯
en, Hygro-

skopizität die; -, -en (Plural
selten) (Chemie): Fähigkeit
mancher Stoffe, Luftfeuchtig-
keit aufzunehmen u. an sich zu
binden. hy|g|ro|s|ko|pisch:
1. (Chemie) Wasser an sich zie-
hend, bindend (von Stoffen).
2. sich aufgrund von Quellung
od. Entquellung bewegend (von
toten Pflanzenteilen). Hy|g|ro|s-
ko|pi|zi|tät vgl. Hygroskopie

Hy|g|ro|s|tat der; -[e]s u. -en,
-e[n]: Gerät zur Aufrechterhal-
tung der Luftfeuchtigkeit

Hy|g|ro|ta
˙

|xis die; - (Biol.): Fähig-
keit mancher Tiere (z. B. Schild-
kröten, Asseln), [über weite
Entfernungen] Wasser bzw. das
ihnen zuträgliche feuchte Mi-
lieu zu finden

Hy|läa die; - 〈gr.-nlat.〉: tropisches
Regenwaldgebiet am Amazo-
nas

Hy|le die; - 〈gr.-lat. ; ”Gehölz,
Wald; Stoff “〉: Stoff, Materie;
(nach Aristoteles) der formbare
Urstoff

Hy|le|mor|phi
˙
s|mus, Hylomor-

phismus der; - 〈gr.-nlat.〉: (von
der Scholastik nach Aristote-
les entwickelte) philosophi-
sche Lehre, nach der alle kör-
perlichen Substanzen aus
Stoff u. Form bestehen, eine
Einheit von Form u. Materie
darstellen

hy|lisch (Philos.): materiell, stoff-
lich, körperlich

Hy|lo|mor|phi
˙
s|mus vgl. Hylemor-

phismus
hy|lo|trop: bei gleicher chemi-
scher Zusammensetzung in an-
dere Formen überführbar. Hy-
lo|tro|pie die; -: berführbar-
keit eines Stoffes in einen ande-
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ren ohne Änderung der chemi-
schen Zusammensetzung

Hy|lo|zo|i
˙
s|mus der; -: Lehre der

ionischen Naturphilosophen
von einem belebten Urstoff, der
↑Hyle, als der Substanz aller
Dinge. hy|lo|zo|i

˙
s|tisch: den Hy-

lozoismus betreffend, auf ihm
beruhend

1Hy|men das, auch: der; -s, - 〈gr.-
lat. ; ”Häutchen“〉 (Med.): dün-
nes Häutchen am Scheidenein-
gang bei der Frau, das im Allge-
meinen beim ersten Ge-
schlechtsverkehr (unter leich-
ter Blutung) zerreißt; Jungfern-
häutchen

2Hy|men der; -s, -, Hy|me|nae|us
der; -, . . .aei, Hymenäus der; -,
. . .aei 〈gr.-lat. ; nach dem griech.
Hochzeitsgott〉: altgriechisches,
der Braut von einem [Mäd-
chen]chor gesungenes Hoch-
zeitslied

hy|me|nal 〈gr.-lat.-nlat.〉 (Med.):
zum 1Hymen gehörend, es be-
treffend

Hy|me|nä|us vgl. 2Hymen
Hy|me|ni|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Bot.): Fruchtschicht der
Schlauch- u. Ständerpilze

Hy|me|no|my|zet der; -en, -en
(meist Plural) (Bot.): Pilz aus
der Ordnung der Ständerpilze

Hy|me|no|p|ter der; -en, -en (meist
Plural): Insekt aus der Ordnung
der Hautflügler

Hym|nar das; -s, -e u. -ien, Hym-
na|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.-
mlat.〉: liturgisches Buch mit
den kirchlichen Hymnen

Hy
˙
m|ne die; -, -n, Hymnus der; -,
. . .nen 〈gr.-lat.〉: 1. feierlicher
Festgesang; Lobgesang [für
Gott], Weihelied. 2. kirchliches
od. geistliches Gesangs- u. In-
strumentalwerk von betont fei-
erlichem Ausdruck. 3. (der Ode
sehr ähnliches) feierliches Ge-
dicht. 4.Kurzform von ↑Natio-
nalhymne

Hy
˙
m|nik die; - 〈gr.-nlat.〉: Kunst-
form der Hymne. Hy

˙
m|ni|ker

der; -s, -: Hymnendichter. Hy
˙
m-

ni|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Hymniker. hy

˙
m|nisch:

in der Form od. Art der Hymne
abgefasst

Hym|no|de der; -n, -n 〈gr.〉: altgrie-
chischer Verfasser u. Sänger
von Hymnen

Hym|no|die die; -: Hymnendich-
tung

Hym|no|graf, Hym|no|graph der;
-en, -en: altgriechischer Hym-
nenschreiber

Hym|no|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Hymnologie. Hym|no-
lo|gie die; -: Wissenschaft von
den [christlichen] Hymnen;
Hymnenkunde. Hym|no|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Hymnologe. hym|no|lo|gisch:
die Hymnologie betreffend

Hy
˙
m|nus vgl. Hymne

Hy|os|cy|a|mi
¯
n, Hy|os|zy|a|mi

¯
n das;

-s 〈gr.-nlat.〉: als Arzneimittel
verwendetes ↑ Alkaloid einiger
Nachtschattengewächse

hyp... , Hyp... vgl. hypo.. . , Hypo.. .
hyp|a|by

˙
s|sisch 〈gr.〉 (Geol.): in ge-

ringer Tiefe zwischen schon
festen Gesteinen erstarrt (von
magmatischen Schmelzen)

Hyp|a|ci|di|tät, Hypazidität die; -:
↑ Subacidität

Hyp|a|ku|sis die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): [nervös bedingte]
Schwerhörigkeit

Hyp|al|bu|mi|no|se die; - 〈gr. ; lat.〉
(Med.): verminderter Eiweißge-
halt des Blutes

Hyp|al|ga|tor der; -s, . . .oren 〈gr.-
nlat.〉: Narkosegerät

Hyp|al|ge|sie die; - (Med.): ver-
minderte Schmerzempfindlich-
keit. hyp|al|ge|tisch (Med.): ver-
mindert schmerzempfindlich

Hyp|al|la|ge [hy palage] die; - 〈gr. ;
”Vertauschung“〉: 1. ↑ Enallage.
2. ↑Metonymie. 3. (Sprachwiss.)
Vertauschung eines attributi-
ven Genitivs mit einem attribu-
tiven Adjektiv u. umgekehrt
(z. B. ”jagdliche Ausdrücke“
statt ”Ausdrücke der Jagd“)

Hyp|äs|the|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): herabgesetzte
Empfindlichkeit. hyp|äs|the-
tisch: unterempfindlich für Be-
rührungsreize

hyp|äth|ral 〈gr.〉 (Fachspr.): unter
freiem Himmel, nicht über-
dacht

Hyp|äth|ral|tem|pel der; -s, - 〈gr. ;
lat.〉: großer antiker Tempel mit
nicht überdachtem Innenraum

Hyp|a|zi|di|tät vgl. Hypacidität
Hype [h ia p] der; -s, -s 〈engl.〉:
1.Welle oberf lächlicher Begeis-
terung; Rummel. 2. a) beson-
ders spektakuläre, mitreißende
Werbung; b) zu Medienzwe-
cken inszenierte Täuschung;
Betrug

Hype-Event, Hype|event [ h ia p-
v nt] der od. das; -s, -s 〈engl.〉
(ugs.): großes Aufsehen erre-
gendes Ereignis; Spektakel

hy|pen [ h ia pn] (ugs.): [eine Per-
son od. Sache, ein Ereignis]
groß herausbringen

Hy|per|aci|di|tät, Hyperazidität
die; -: ↑ Superacidität

hy|per|ak|ti
¯
v 〈gr. ; lat.〉: einen über-

steigerten Bewegungsdrang
zeigend. Hy|per|ak|ti|vi|tät die; -:
übersteigerte Bewegungsaktivi-
tät

Hy|per|aku|sie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): krankhaft verfeinertes
Gehör infolge gesteigerter Er-
regbarkeit des Hörnervs

Hy|per|al|ge|sie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): gesteigertes Schmerz-
empfinden. hy|per|al|ge|tisch
(Med.): schmerzüberempfind-
lich

Hy|per|ämie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): vermehrte Blutfülle in
einem begrenzten Körperbe-
zirk; Wallung. hy|per|ämisch
(Med.): vermehrt durchblutet.
hy|per|ämi|sie|ren (Med.): er-
höhte Durchblutung bewirken

Hy|per|äs|the|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): berempfindlich-
keit, gesteigerte Erregbarkeit,
bes. gesteigerte Empfindlich-
keit der Haut gegen Berührun-
gen. hy|per|äs|the|tisch (Med.):
überempfindlich

Hy|per|azi|di|tät vgl. Hyperacidität
hy|per|bar 〈gr.〉: (von Flüssigkei-
ten) ein größeres spezifisches
Gewicht habend als eine andere
Flüssigkeit (von Flüssigkeiten);
hyperbare Sauerstofftherapie
(Med.): berdruckbeatmung ei-
nes Patienten mit reinem
Sauerstoff

Hy|pe
˙
r|ba|sis die; -, . . .basen, Hy-

pe
˙
r|ba|ton das; -s, . . .ta 〈gr.-lat.〉

(Rhet.): jede Abweichung von
der üblichen Wortstellung

hy|per... , Hy|per...

〈gr. hypér ”über, über . . . hinaus,
über das Maß hinaus“〉
Präfix mit der Bedeutung ”über;
übermäßig, über . . . hinaus“:
– Hyperfunktion
– hyperkinetisch
– hyperkorrekt
– Hyperlink
– hypersensibel
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(z. B. : Wenn er ins Getümmel
mich von Löwenkriegen reißt
[Goethe])

Hy|pe
˙
r|bel die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Dar-

über-hinaus-Werfen“〉: 1.ma-
thematischer Kegelschnitt,
geometrischer Ort aller Punkte,
die von zwei festen Punkten
(Brennpunkten) gleichblei-
bende Differenz der Entfernun-
gen haben. 2. (Rhet. ; Stilkunde)
bertreibung des Ausdrucks

(z. B. himmelhoch)
Hy|pe

˙
r|bel|funk|ti|on die; -, -en

(Math.): eine aus Summe od.
Differenz zweier Exponential-
funktionen entwickelte Größe

Hy|per|bo|li|ker der; -s, -: jmd. , der
zu bertreibungen im Aus-
druck neigt

Hy|per|bo|li|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Hyperboli-
ker. hy|per|bo|lisch: 1. (Math.)
hyperbelartig, hyperbelförmig,
als Hyperbel darstellbar; hy-
perbolische Geometrie: ↑ nicht
euklidische Geometrie.
2. (Rhet.) im Ausdruck über-
treibend

Hy|per|bo|lo|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-

nlat.〉 (Math.): Körper, der
durch Drehung einer Hyper-
bel (1) um ihre Achse ent-
steht

Hy|per|bo|re|er die (meist Plural)
〈gr.-lat.〉 (griech. Mythol.): ein
Volk in Thrakien, bei dem sich
der griechische Gott Apoll im
Winter aufhielt. hy|per|bo|re-
isch (veraltet): im hohen Nor-
den gelegen, wohnend

Hy|per|bu|lie die; - 〈gr.-nlat.〉:
krankhafter Betätigungsdrang
(bei verschiedenen psychischen
Erkrankungen); Ggs. ↑ Hypobu-
lie

Hy|per|cha|rak|te|ri|sie|rung die; -,
-en (Sprachwiss.): Charakteri-
sierung durch mehr als nur ein
Element, z. B. die dreifache Plu-
ralkennzeichnung in die Män-
ner (Artikel, Umlaut, -er-En-
dung)

Hy|per|chlor|hy|d|rie die; - 〈gr.-
nlat.〉: ↑ Superacidität

Hy|per|cho|lie [. . .c
¸
. . .] die; -, . . .i

¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): krankhaft ge-
steigerte Gallensaftbildung

hy|per|chrom 〈gr.-nlat.〉 (Med.): zu
viel Blutfarbstoff besitzend;
überstark gefärbt; Ggs. ↑ hypo-
chrom

Hy|per|chro|ma|to|se die; - (Med.):

vermehrte ↑ Pigmentation der
Haut

Hy|per|chro|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): vermehrter Farbstoffge-
halt der roten Blutkörperchen;
Ggs. ↑ Hypochromie

Hy|per|dak|ty|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): angeborene Fehl-
bildung der Hand od. des Fußes
mit mehr als je fünf Fingern od.
Zehen

Hy|per|du|lie die; - 〈gr.〉 (kath. Kir-
che): Verehrung Marias als
Gottesmutter (im Unterschied
zur Anbetung, die nur Gott zu-
kommt)

Hy|per|eme|sis die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): übermäßig starkes Er-
brechen

Hy|per|er|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat. ;

Kurzw. aus Hyper. . . u. ↑ Allergie〉
(Med.): allergische beremp-
findlichkeit des Körpers gegen
Bakteriengifte

Hy|per|ero|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Liebeswahn;
krankhafte Steigerung des Ge-
schlechtstriebes; vgl. Erotoma-
nie

Hy|per|frag|ment das; -[e]s, -e
(Kernphysik): Atomkern, bei
dem eines der normalerweise
in ihm enthaltenen ↑Neutro-
nen durch ein ↑Hyperon ersetzt
ist

Hy|per|funk|ti|on die; -, -en (Med.):
berfunktion, gesteigerte Tä-

tigkeit eines Organs; Ggs. ↑ Hy-
pofunktion

Hy|per|ga|lak|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): übermäßige
Milchabsonderung bei stillen-
den Frauen; Ggs. ↑ Hypogalak-
tie

Hy|per|ga|mie die; - (Soziol.): Hei-
rat einer Frau aus einer niede-
ren Schicht od. Kaste mit ei-
nem Mann aus einer höheren;
Ggs. ↑ Hypogamie

Hy|per|ge|ni|ta|li
˙
s|mus der; - 〈gr. ;

lat.-nlat.〉 (Med.): übermäßige
u. frühzeitige Entwicklung der
Geschlechtsorgane

Hy|per|geu|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): abnorm verfeiner-
ter Geschmackssinn; Ggs. ↑ Hy-
pogeusie

Hy|per|glo|bu|lie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Po-

lyglobulie
Hy|per|gly|k|ä|mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): vermehrter Blut-
zuckergehalt; Ggs. ↑ Hypoglykä-
mie

hy|per|gol, hy|per|go|lisch 〈gr. ; lat.-
nlat.〉: spontan u. unter Flam-
menbildung miteinander rea-
gierend (von zwei chemischen
Substanzen); hypergoler, hy-
pergolischer Treibstoff: [Rake-
ten]treibstoff, der spontan zün-
det, wenn er mit einem Sauer-
stoffträger in Berührung
kommt

Hy|per|he|do|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Psychol. ; Med.): krankhaft
übersteigertes Lustgefühl

Hy|per|hi|d|ro|se, Hy|per|hi|d|ro|sis,
Hy|per|id|ro|se, Hy|per|id|ro|sis
die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.): übermä-
ßige, krankhaft vermehrte
Schweißabsonderung; Ggs.
↑ Hyphidrose

Hy|per|in|su|li|ni
˙
s|mus der; - 〈gr. ;

lat.-nlat.〉 (Med.): vermehrte
Insulinbildung u. dadurch be-
wirkte Senkung des Blutzu-
ckers; Ggs. ↑ Hypoinsulinis-
mus

Hy|per|in|vo|lu|ti|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.-nlat.〉 (Med.): abnorm
starke Rückbildung eines Or-
gans

Hy|per|kal|z|ä|mie die; -, . . .i
¯
en

〈gr. ; lat. ; gr.〉 (Med.): Erhö-
hung des Kalziumgehaltes
des Blutes

Hy|per|kap|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): übermäßiger
Kohlensäuregehalt des Blutes;
Ggs. ↑ Hypokapnie

hy|per|ka|ta|le
˙
k|tisch 〈gr.-lat.〉: Hy-

perkatalexe aufweisend (von
Versen). Hy|per|ka|ta|le

˙
|xe die;

-, -n 〈gr.〉: die Verlängerung des
Verses um eine od. mehrere Sil-
ben

Hy|per|ke|ra|to|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): übermäßig starke
Verhornung der Haut

Hy|per|ki|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): motorischer Reizzu-
stand des Körpers mit Muskel-
zuckungen u. unwillkürlichen
Bewegungen; Ggs. ↑ Hypoki-
nese. hy|per|ki|ne|tisch (Med.):
die Hyperkinese betreffend;
mit Muskelzuckungen u. un-
willkürlichen Bewegungen ein-
hergehend

Hy|per|ko|agu|la|bi|li|tät die; - 〈gr. ;
lat.〉 (Med.): erhöhte Gerinnbar-
keit des Blutes

hy|per|kor|rekt 〈gr. ; lat.〉: a)über-
trieben korrekt; b) hyperkor-
rekte Bildung (Sprachwiss.):
irrtümlich nach dem Muster
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anderer standardsprachlich
korrekter Formen gebildeter
Ausdruck, den ein Mundart-
sprecher gebraucht, wenn er
Standardsprache sprechen
muss

Hy|per|kri|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): übermäßige Drü-
senabsonderung (z. B. von Spei-
chel)

hy|per|kri|tisch 〈gr.〉: überstreng,
tadelsüchtig

Hy|per|kul|tur die; - 〈gr. ; lat.〉:
übertriebene Verfeinerung;
überfeinerte Kultur, Kultiviert-
heit

Hy|per|link [ h ia p l k] der;
-[s], -s 〈gr. ; engl.〉 (EDV):
a)Verknüpfung eines elek-
tron. Dokuments mit einer
[anderen] Internetseite od.
einer anderen Stelle des Do-
kuments; b) [hervorgehobe-
nes] Text- oder Bildelement,
das beim Anklicken einen
Hyperlink (a) aktiviert

Hy|per|li|pi|d|ä|mie die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): erhöhter Gehalt
des Blutes an Fetten u./od.
Cholesterin

Hy|per|mas|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): abnorm starke Ent-
wicklung der weiblichen
Brust

Hy|per|me|dia [h ia p .. .] das; -[s]
(meist ohne Artikel) 〈zusam-
mengezogen aus Hypertext u.
Multimedia〉 (EDV): Multi-
media unter dem Gesichts-
punkt der durch Hyperlinks
hergestellten netzartigen
Verknüpfung von Text-, Bild-,
Ton-, Grafik- u. Videoelemen-
ten

Hy|per|me|nor|rhö die; -, -en, Hy-
per|me|nor|rhöe [. . . rø ] die; -, -n
[. . . ø n] 〈gr.-nlat.〉 (Med.): ver-
stärkte Regelblutung; Ggs.
↑ Hypomenorrhö

Hy|per|me|ta|bo|lie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Biol.): eine Form der
↑Holometabolie, wobei dem
Puppenstadium ein Scheinpup-
penstadium vorausgeht

Hy|pe
˙
r|me|ter der; -s, - 〈gr.〉 (an-

tike Metrik): Vers, dessen
letzte, auf einen Vokal ausge-
hende überzählige Silbe mit der
mit einem Vokal beginnenden
Anfangssilbe des nächsten Ver-
ses durch ↑ Elision des Vokals
verbunden wird

Hy|per|me|t|rie die; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Bewegungsübermaß,
das Hinausschießen der Bewe-
gung über das angestrebte Ziel
hinaus

hy|per|me|t|risch 〈gr.〉: in Hyper-
metern verfasst, den Hyperme-
ter betreffend

Hy|pe
˙
r|me|t|ron das; -s, . . .tra:

↑ Hypermeter
Hy|per|me|t|ro|pie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): ber-, Weitsichtigkeit;
Ggs. ↑Myopie. hy|per|me|t|ro-
pisch (Med.): weitsichtig; Ggs.
↑myop

Hy|per|mne|sie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): abnorm gesteigerte Ge-
dächtnisleistung (z. B. in Hyp-
nose); Ggs. ↑ Amnesie

hy|per|mo|dern 〈gr. ; lat.-fr.〉: über-
trieben modern

hy|per|mo
˙
rph 〈gr.〉 (Biol.): das

Merkmal verstärkt ausprägend
(von einem ↑mutierten Gen);
Ggs. ↑ hypomorph

Hy|per|mo|ti|li|tät die; - 〈gr. ; lat.-
nlat.〉: ↑ Hyperkinese

Hy|per|ne|ph|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Entzündung
der Nebennieren. Hy|per|ne|ph-
rom das; -s, -e (Med.): Nieren-
tumor, dessen Gewebestruktur
der des Nebennierengewebes
ähnlich ist

hy|per|ner|vös [auch: hy .. .]: über-
trieben nervös

Hy|per|odon|tie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): das Vorhandensein von
überzähligen Zähnen; vgl. Hy-
podontie

Hy|pe|ron das; -s, . . .onen 〈gr.-
nlat.〉 (Kernphysik): Elementar-
teilchen, dessen Masse größer
ist als die eines ↑ Nukleons

Hy|per|ony|chie [. . . c
¸
i ] die; -, . . .i

¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): abnorm
starke Nagelbildung an Händen
u. Füßen

Hy|per|o|nym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): übergeordneter
Begriff; Wort, Lexem, das in ei-
ner übergeordneten Beziehung
zu einem bzw. mehreren ande-
ren Wörtern, Lexemen steht,
aber inhaltlich allgemeiner, we-
niger merkmalhaltig ist (z. B. zu
sich nehmen zu essen, Medika-
ment zu Pille, Tablette, Dragee,
Kapsel); Superonym; Ggs. ↑ Hy-
ponym. Hy|per|ony|mie die; -,
. . .i
¯
en (Sprachwiss.): in berge-

ordnetheit sich ausdrückende
semantische Relation, wie sie
zwischen Hyperonym u. ↑Hy-

ponym besteht; Ggs. ↑ Hypony-
mie

Hy|pe|ro|on das; -s, . . .roa 〈gr.〉: das
obere Stockwerk des altgrie-
chischen Hauses

Hy|per|opie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Hyper-

metropie
Hy|per|ore|xie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Heißhunger
Hy|per|os|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): abnorm gesteigertes
Geruchsvermögen

Hy|per|os|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Wucherung des Kno-
chengewebes

Hy|per|phy|si
¯
k die; - 〈gr.-nlat.〉:

Erklärung von Naturerschei-
nungen vom bersinnlichen
her. hy|per|phy|sisch: überna-
türlich

Hy|per|pla|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med. ; Biol.): Vergröße-
rung von Geweben u. Organen
durch abnorme Vermehrung
der Zellen; Ggs. ↑ Hypoplasie;
vgl. Hypertrophie. hy|per|pla

˙
s-

tisch (Med. ; Biol.): Hyperplasie
aufweisend

hy|per|py|re|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Med.): sehr hohes Fieber ha-
bend. Hy|per|py|re|xie die; -
(Med.): sehr hohes Fieber

Hy|per|re|a|li
˙
s|mus der; -: Rich-

tung der zeitgenössischen
Kunst

Hy|per|se|kre|ti|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉 (Med.): vermehrte Abson-
derung von Drüsensekret

hy|per|sen|si
¯

|bel 〈gr. ; lat.〉: überaus
sensibel (1, 2), empfindsam. hy-
per|sen|si|bi|li|sie|ren: 1.die
Empfindlichkeit, Sensibilität
stark erhöhen. 2. (Fotogr.) die
Empfindlichkeit von fotografi-
schem Material durch be-
stimmte Maßnahmen vor der
Belichtung erhöhen

Hy|per|se|xu|a|li|tät die; - 〈gr. ; lat.-
nlat.〉 (Med.): übermäßig star-
ker Geschlechtstrieb

Hy|per|so|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Riesenwuchs; Ggs.
↑ Hyposomie; vgl. Gigantis-
mus (1)

Hy|per|som|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): krankhaft gesteigertes
Schlafbedürfnis

hy|per|so|nisch 〈gr. ; lat.〉: ber-
schallgeschwindigkeit betref-
fend

Hy|per|sper|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): vermehrte Sa-
menbildung
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Hy|per|ste|a|to|sis die; -, . . .osen
〈gr.-nlat.〉 (Med.): 1.übermäßige
Talgdrüsenausscheidung.
2. ↑ Adipositas

Hy|per|sthen der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
ein Mineral

Hy|per|te|lie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): berentwicklung eines
Körperteils

Hy|per|ten|si|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉: ↑ Hypertonie

Hy|per|text [ h ia p .. .] der; -[e]s, -e
〈gr. ; (lat.-)engl.〉 (EDV): über
Hyperlinks (a) verbundenes
Netz von Text-, Bild-, Audioda-
teien u. Ä. [im Internet]

Hy|per|the|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Ausbildung über-
zähliger Brustwarzen bei
Frauen u. Männern; vgl. Poly-
mastie

Hy|per|ther|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): 1.Wärmestauung im
Körper, ungenügende Abfuhr
der Körperwärme bei hoher
Außentemperatur. 2. sehr ho-
hes Fieber. 3. künstliche ber-
wärmung des Körpers zur Stei-
gerung der Durchblutung; Ggs.
↑ Hypothermie (2)

Hy|per|thy|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Psychol.): ungewöhnlich geho-
bene seelische Stimmung, er-
höhte Betriebsamkeit

Hy|per|thy|re|o|i|di
˙
s|mus der; -, Hy-

per|thy|re|o|se die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): berfunktion der
Schilddrüse; Ggs. ↑ Hypothy-
reoidismus, -thyreose

Hy|per|to|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): 1. gesteigerte Muskel-
spannung; Ggs. ↑ Hypotonie (1).
2. erhöhter Blutdruck; Ggs.
↑ Hypotonie (2). 3. erhöhte
Spannung im Augapfel; Ggs.
↑ Hypotonie (3)

Hy|per|to|ni|ker der; -s, - (Med.):
jmd. , der an zu hohem Blut-
druck leidet; Ggs. ↑ Hypotoni-
ker. Hy|per|to|ni|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Hy-
pertoniker

hy|per|to|nisch: 1.Hypertonie zei-
gend; Ggs. ↑ hypotonisch (1).
2. (Med.) höheren ↑ osmoti-
schen Druck als das Blut-
plasma besitzend; Ggs. ↑ hypo-
tonisch (2)

Hy|per|to|nus der; -: 1. (Med.)
kurzfristige Blutdruckerhö-
hung. 2. ↑Hypertonie (2)

Hy|per|tri|cho|se die; -, -n, Hy|per-
tri|cho|sis die; -, . . .oses 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): krankhaft ver-
mehrte Körperbehaarung; Ggs.
↑ Hypotrichose; vgl. Hirsutis-
mus

hy|per|troph 〈gr.-nlat.〉: 1. (Med.)
durch Zellenwachstum ver-
größert (von Geweben u. Or-
ganen). 2.überspannt, über-
zogen; vgl. . . .isch/-. Hy|per-
tro|phie die; -, . . .i

¯
en (Biol. ,

Med.): übermäßige Vergröße-
rung von Geweben u. Orga-
nen infolge Vergrößerung der
Zellen; Ggs. ↑ Hypotrophie;
vgl. Hyperplasie

hy|per|tro|phiert vgl. hyper-
troph

hy|per|tro|phisch: ↑ hypertroph;
vgl. . . .isch/-

Hy|per|ur|ba|ni
˙
s|mus der; -, . . .men

〈gr. ; lat.-nlat.〉 (Sprachwiss.):
hyperkorrekte Bildung (↑ hyper-
korrekt b)

Hy|per|uri|k|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Harnsäurever-
mehrung im Blut

Hy|per|ven|ti|la|ti|on die; - 〈gr. ;
lat.〉 (Med.): übermäßige Steige-
rung der Atmung, zu starke Be-
atmung der Lunge

Hy|per|vi|t|a|mi|no|se die; - 〈gr. ;
lat. ; gr.〉 (Med.): Schädigung des
Körpers durch zu reichliche Vi-
taminzufuhr; Ggs. ↑ Hypovita-
minose

Hy|per|zy|k|lus [auch: . . . tsy. . . ,
. . . ts . . .] der; -, . . .len 〈gr. ; gr.-
lat.〉 (Biol.): zyklische Verknüp-
fung sich selbst reproduzieren-
der Einzelzyklen

Hy|ph|ä|ma das; -s, -ta 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Bluterguss in der vorde-
ren Augenkammer

Hy|ph|ä|re|se die; -, -n 〈gr.〉
(Sprachwiss.): Ausstoßung ei-
nes kurzen Vokals vor einem
anderen Vokal; vgl. Aphärese

Hy|phe die; -, -n 〈gr.〉 (Bot.): Pilz-
faden; fadenförmige, oft zellig
gegliederte Grundstruktur der
Pilze

Hy|ph|e
˙
n das; -[s], - 〈gr.-lat. ; ”in

eins (zusammen)“〉: 1.der bei
einem Kompositum verwen-
dete Bindestrich. 2. in der anti-
ken Grammatik die Zusam-
menziehung zweier Wörter zu
einem ↑Kompositum

Hy|ph|i|d|ro|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): verminderte Schweiß-
absonderung

hyp|na|gog, hyp|na|go|gisch 〈gr.-
nlat.〉: a) zum Schlaf führend,

einschläfernd; b)den Schlaf be-
treffend; vgl. . . .isch/-

Hyp|na|go|gum das; -s, . . .ga
(Med.): Schlafmittel

Hyp|nal|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Schmerz, der nur im
Schlaf auftritt

Hyp|no|ana|ly|se die; - 〈gr.-nlat.〉:
Psychoanalyse mit vorausge-
hender Hypnose

hyp|no|i
¯
d 〈gr.〉: dem Schlaf bzw.

der Hypnose ähnlich (von Be-
wusstseinszuständen)

Hyp|no|lep|sie die; -, -n (Med.):
Narkolepsie

Hyp|no|nar|ko|se die; -, -n (Med.):
durch Hypnose geförderte od.
eingeleitete Narkose

Hyp|no|pä|die die; -: Erziehung
od. Unterricht im Schlaf od.
schlafähnlichen Zustand.
hyp|no|pä|disch: die Hypnopä-
die betreffend, auf ihr beru-
hend

Hyp|no|se die; -, -n (Med. , Psy-
chol.): schlafähnlicher, einge-
schränkter Bewusstseinszu-
stand, der vom Hypnotiseur
durch Suggestion herbeigeführt
werden kann u. in dem die Wil-
lens- u. teilweise auch die kör-
perlichen Funktionen leicht zu
beeinflussen sind

Hyp|no|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

1. Schlafkrankheit. 2. krank-
hafte Schläfrigkeit

Hyp|no|the|ra|peut der; -en, -en:
jmd. , der Hypnotherapie an-
wendet. Hyp|no|the|ra|peu|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Hypnotherapeut. Hyp|no|the-
ra|pie die; -, . . .i

¯
en: ↑ Psychothe-

rapie, bei der die Hypnose zu
Hilfe genommen wird

Hyp|no|tik die; -: Wissenschaft
von der Hypnose

Hyp|no|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-
lat.〉: ↑ Hypnagogum

hyp|no|tisch: 1. a) zur Hypnose ge-
hörend; b) zur Hypnose füh-
rend; einschläfernd. 2.den Wil-
len lähmend

Hyp|no|ti|seur [. . . zø ] der; -s, -e
〈gr.-lat.-fr.〉: jmd. , der andere
hypnotisieren kann. Hyp|no|ti-
seu|rin [. . . zø:r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Hypnoti-
seur

hyp|no|ti|sie|ren: in Hypnose ver-
setzen

Hyp|no|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

1.Wissenschaft von der Hyp-
nose. 2.Beeinflussung
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hy|po... , Hy|po...

vor Vokalen meist hyp.. . , Hyp.. .
〈gr. hypó ”darunter, unten, unter-
halb“〉
Präfix mit der Bedeutung ”unter,
darunter; unterhalb des Norma-
len“:
– Hypalgesie
– hypochondrisch
– Hypofunktion
– Hypotoniker

2.Lederhaut der Wirbeltiere.
3. äußere einschichtige Haut
der Gliederfüßer, die den Chi-
tinpanzer ausscheidet. hy|po-
der|ma|tisch: unter der Haut ge-
legen

Hy|po|do
˙
ch|mi|us der; -, . . .ien 〈gr.-

nlat.〉: antiker Versfuß, umge-
drehter ↑ Dochmius (–D– D–)

Hy|po|don|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): angeborenes Feh-
len von Zähnen; vgl. Hyper-
odontie

Hy|po|drom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
überdachter Platz zum Spazie-
rengehen

Hy|po|funk|ti|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉 (Med.): Unterfunktion,
verminderte Tätigkeit, Arbeits-
leistung eines Organs; Ggs.
↑ Hyperfunktion

hy|po|gä|isch 〈gr.-lat.〉: unterir-
disch (von Keimblättern, die
während der Keimung des Sa-
mens unter der Erde bleiben u.
als Reservestoffbehälter die-
nen)

Hy|po|ga|lak|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): zu geringe Ab-
sonderung der Milchdrüsen in
der Stillzeit, vorzeitig aufhö-
rende Sekretion der Brustdrü-
sen; Ggs. ↑ Hypergalaktie; vgl.
Agalaktie

Hy|po|ga|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Soziol.): Heirat einer Frau
aus einer höheren Schicht od.
Kaste mit einem Mann aus
einer niederen; Ggs. ↑ Hyper-
gamie

Hy|po|ga
˙
s|t|ri|um das; -s, . . .ien

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Unterleibsre-
gion, Unterbauch

Hy|po|gä|um das; -s, . . .gäen 〈gr.-
lat.〉: unterirdisches Gewölbe;
Grabraum; unterirdischer Kult-
raum (z. B. in der persisch-rö-
mischen Mithrasreligion); vgl.
Mithräum

Hy|po|ge|ni|ta|li
˙
s|mus der; - 〈gr. ;

lat.-nlat.〉 (Med.): Unterent-
wicklung u. -funktion der Ge-
schlechtsdrüsen u. -organe

Hy|po|geu|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): das Herabge-
setztsein der Geschmacksemp-
findung, Geschmacksstörung;
Ggs. ↑ Hypergeusie

Hy|po|gly|k|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): abnorm geringer
Zuckergehalt des Blutes; Ggs.
↑ Hyperglykämie

Hy|po|gna|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Unterentwicklung
des Unterkiefers

Hy|po|go|na|di
˙
s|mus der; - 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Unterentwick-
lung, verminderte Funktion der
männlichen Geschlechtsdrüsen

hy|po|gyn 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): unter
dem Fruchtknoten stehend
(von Blüten); Ggs. ↑ epigyn. hy-
po|gy|nisch vgl. hypogyn

Hy|po|i
¯
d|ge|trie|be das; -s, - 〈gr. ;

dt.〉 (Technik): Kegelradge-
triebe, dessen Wellen sich in
geringem Abstand kreuzen

Hy|po|in|su|li|ni
˙
s|mus der; - 〈gr. ;

lat.-nlat.〉 (Med.): verminderte
Insulinbildung u. dadurch be-
dingte Steigerung des Blutzu-
ckergehalts; Ggs. ↑ Hyperinsuli-
nismus

Hy|po|ka|li|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ;

arab. ; gr.〉 (Med.): verminderter
Kaliumgehalt des Blutes

Hy|po|kal|z|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ;

lat. ; gr.〉 (Med.): herabgesetzter
Kalziumgehalt des Blutes

Hy|po|kap|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): verminderter
Kohlensäuregehalt des Blutes;
Ggs. ↑ Hyperkapnie

hy|po|kaus|tisch 〈gr.-lat.〉: durch
Bodenheizung erwärmt. Hy|po-
kaus|tum das; -s, . . .ten: antike
Bodenheizanlage

Hy|po|kei|me|non das; - 〈gr.〉: 1. in
der altgriechischen Philosophie
das Zugrundeliegende, die Sub-
stanz. 2. altgriech. Bez. für das
↑ Subjekt (Satzgegenstand)

Hy|po|ki|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): verminderte Bewe-
gungsfähigkeit bei bestimmten
Krankheiten; Ggs. ↑ Hyperki-
nese. hy|po|ki|ne|tisch (Med.):
die Hypokinese betreffend, auf
ihr beruhend; bewegungsarm

Hy|po|ko|ri
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: Veränderung eines Na-
mens in eine Kurz- od. Kose-
form. Hy|po|ko|ri

˙
s|ti|kum das; -s,

. . .ka: Kosename, vertraute
Kurzform eines Namens (z. B.
Fritz statt Friedrich)

Hy|po|ko|tyl das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Keimstängel der Samen-
pflanzen, bergang von der
Wurzel zum Spross

Hy|po|kre|nal das; -s 〈gr.-nlat.〉:
1. (Geogr.) unmittelbar unter-
halb der Quelle liegender Ab-
schnitt eines fließenden Ge-
wässers. 2. (Biol.) der Lebens-
raum im unmittelbar unterhalb

Hy|po|aci|di|tät [. . .ts. . .], Hy|po|azi-
di|tät die; -: ↑ Subacidität

Hy|po|bro|mi
¯
t das; -s, -e (Chemie):

Salz der unterbromigen Säure
Hy|po|bu|lie die; - 〈gr.-nlat.〉: he-
rabgesetzte Willenskraft, Wil-
lensschwäche (bei verschiede-
nen psychischen Krankheiten);
Ggs. ↑ Hyperbulie

Hy|po|chlo|r|ä|mie [. . .k. . .] die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Chlor-

bzw. Kochsalzmangel im Blut
Hy|po|chlor|hy|d|rie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): verminderte Salzsäure-
absonderung des Magens

Hy|po|chlo|ri
¯
t [auch: . . . r t] das;

-s, -e (Chemie): Salz der unter-
chlorigen Säure

Hy|po|cho
˙
n|der [. . .x. . .] der; -s, -

〈gr.-nlat.〉: Mensch, der aus
ständiger Angst, krank zu sein
od. zu werden, sich fortwäh-
rend selbst beobachtet u. schon
geringfügige Beschwerden als
Krankheitssymptome deutet;
eingebildeter Kranker

Hy|po|chon|d|rie die; -, . . .i
¯
en: Ge-

fühl einer körperlichen od. see-
lischen Krankheit ohne patho-
logische Grundlage. hy|po|cho

˙
n-

d|risch 〈gr.〉: an Hypochondrie
leidend; schwermütig, trübsin-
nig

hy|po|chrom [. . .k. . .] 〈gr.-nlat.〉
(Med.): zu wenig Blutfarbstoff
besitzend; zu schwach gefärbt;
Ggs. ↑ hyperchrom. Hy|po|chro-
mie die; -, . . .i

¯
en (Med.): Mangel

an Blutfarbstoff; Ggs. ↑ Hyper-
chromie

Hy|po|chy|lie [. . .c
¸
. . .] die; -, . . .i

¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): verminderte
Magensaftabsonderung

Hy|po|dak|ty|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): angeborenes Feh-
len von Fingern od. Zehen

Hy|po|de
˙
rm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): 1.unter der Oberhaut
gelegene Zellschicht bei Spros-
sen u. Wurzeln von Pflanzen.
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der Quelle gelegenen Abschnitt
eines fließenden Gewässers

Hy|po|kri|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

Heuchelei, Verstellung
hy|po|kris|tal|li

¯
n 〈gr. ; gr.-lat.-

mlat.〉: halbkristallin (von Ge-
steinen)

Hy|po|kri
¯
t der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

Heuchler. hy|po|kri
¯

|tisch (veral-
tet): scheinheilig, heuchlerisch

hy|po|le
˙
p|tisch 〈gr.〉 (veraltet): et-

was dünn, fein, zart
Hy|po|li

˙
m|ni|on das; -s, . . .ien 〈gr.-

nlat.〉 (Geogr.): Tiefenschicht ei-
nes Sees

Hy|po|li|thal das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Biol. , Zool.): Lebensraum un-
ter Steinen (z. B. für bestimmte
Schnecken, Käfer, Asseln)

hy|po|lo|gisch 〈gr.〉: unterhalb des
Logischen liegend; hypologi-
sches Denken: das vorsprachli-
che Denken des noch nicht
sprachfähigen Kleinkindes u.
der höheren Tiere

Hy|po|ma|nie der; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): leichte Form der
↑Manie in Form von gehobener,
heiterer Stimmungslage, Leb-
haftigkeit, unter Umständen im
Wechsel mit leicht ↑ depressi-
ven Stimmungen

Hy|po|ma|ni|ker der; -s, - (Med.):
an Hypomanie Leidender. Hy-
po|ma|ni|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Hypomani-
ker

hy|po|ma|nisch (Med.): an Hypo-
manie leidend

Hy|po|me|nor|rhö die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): zu schwache Re-
gelblutung; Ggs. ↑ Hypermenor-
rhö

Hy|po
˙

|m|ne|ma das; -s, . . .mne-
mata 〈gr.-lat.〉 (veraltet): Nach-
trag, Zusatz; Bericht, Kommen-
tar

Hy|po|m|ne|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): mangelhaftes Er-
innerungsvermögen, Gedächt-
nis

Hy|po|mo|bi|li|tät vgl. Hypokinese
Hy|po|mo

˙
|ch|li|on das; -s 〈gr.〉:

1.Unterstützungs- bzw. Dreh-
punkt eines Hebels. 2. (Med.)
Drehpunkt eines Gelenks

hy|po|mo
˙
rph 〈gr.〉 (Biol.): das

Merkmal schwächer ausprä-
gend (von einem ↑mutierten
Gen); Ggs. ↑ hypermorph

Hy|po|mo|ti|li|tät die; - 〈gr. ; lat.-
nlat.〉: ↑ Hypokinese

Hy|po|nas|tie die; - 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): Krümmungsbewe-
gung durch verstärktes
Wachstum der Blattunter-
seite gegenüber der Blatt-
oberseite bei Pflanzen

Hy|po|ni|t|ri
¯
t das; -s, -e (Chemie):

Salz der untersalpetrigen Säure
Hy|p|o|nym das; -s, -e 〈gr.-lat.〉
(Sprachwiss.): Wort, Lexem,
das in einer untergeordneten
Beziehung zu einem anderen
Wort, Lexem steht, aber inhalt-
lich differenzierter, merkmal-
haltiger ist (z. B. essen zu zu
sich nehmen, Tablette zuMedi-
kament); Ggs. ↑ Hyperonym. Hy-
p|o|ny|mie die; -, . . .i

¯
en (Sprach-

wiss.): in Untergeordnetheit
sich ausdrückende semantische
Relation, wie sie zwischen Hy-
ponym u. Hyperonym besteht;
Ggs. ↑ Hyperonymie

Hy|po|phos|phi
¯
t das; -s, -e (Che-

mie): Salz der unterphosphori-
gen Säure

hy|po|phre|nisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
unterhalb des Zwerchfells gele-
gen

Hy|po|phy|se die; -, -n 〈gr.〉:
1. (Med.) Hirnanhang[sdrüse].
2. (Bot.) Keimanschluss; Zelle,
die im Pflanzensamen Embryo
u. Embryoträger verbindet

Hy|po|pla|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Biol. , Med.): unvollkommene
Anlage; Unterentwicklung von
Geweben od. Organen. hy|po-
pla

˙
s|tisch: Hypoplasie zeigend

Hy|po|py|on das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Eiteransammlung in
der vorderen Augenkammer

Hy|por|chem [. . .c
¸
. . .] das; -s, -en,

Hy|po
˙
r|che|ma das; -s, . . .che-

mata 〈gr.〉: altgriechisches
Tanz- u. Chorlied

hy|po|sen|si|bi|li|sie|ren 〈lat.〉
(Med.): gegen Allergien unemp-
findlich machen

Hy|p|os|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): vermindertes Geruchs-
vermögen; Ggs. ↑ Hyperosmie

hy|po|som 〈gr.-nlat.〉 (Med.): von
zu kleinem Wuchs. Hy|po|so-
mie die; - (Med.): krankhaftes
Zurückbleiben des Körper-
wachstums hinter dem Nor-
malmaß (Kleinwuchs); Ggs.
↑ Hypersomie

Hy|po|s|pa|die die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): untere Harnröh-
renspalte (Fehlbildung)

Hy|po|sper|mie die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): verminderter Gehalt

der Samenflüssigkeit an funkti-
onstüchtigen Spermien

Hy|po|s|pha
˙
g|ma das; -s, . . .mata

〈gr.〉 (Med.): f lächenhafter Blut-
austritt unter die Augenbinde-
haut

Hy|po|s|ta|se die; -, -n 〈gr.-lat. ;
”Unterlage; Grundlage“〉:
1. (bes. Philos.) Verdinglichung,
Vergegenständlichung eines
bloß in Gedanken existieren-
den Begriffs. 2. a)Personifizie-
rung göttlicher Eigenschaften
od. religiöser Vorstellungen zu
einem eigenständigen göttli-
chen Wesen (z. B. die Erzengel
in der Lehre Zarathustras);
b)Wesensmerkmal einer perso-
nifizierten göttlichen Gestalt.
3. (Med.) vermehrte Anfüllung
tiefer liegender Körperteile mit
Blut (z. B. bei Bettlägerigen in
den hinteren unteren Lungen-
partien). 4. (Sprachwiss.) Ver-
selbstständigung eines Wortes
als Folge einer Veränderung der
syntaktischen Funktion (z. B.
der bergang eines Substantivs
im Genitiv zum Adverb wie des
Mittags zu mittags). 5. (Biol.)
die Unterdrückung der Wir-
kung eines Gens durch ein an-
deres, das nicht zum gleichen
Erbanlagenpaar gehört; vgl.
Epistase

Hy|po|s|ta|sie vgl. Hypostase
hy|po|s|ta|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: a) ver-
dinglichen, vergegenständli-
chen; b)personifizieren. Hy|po-
s|ta|sie|rung die; -, -en: ↑ Hypos-
tase (1)

Hy|po|s|ta|sis die; -, . . .asen: ↑ Hy-
postase (5)

hy|po|s|ta|tisch: a) vergegenständ-
lichend, gegenständlich;
b)durch Hypostase hervorgeru-
fen; hypostatische Union: Ver-
einigung göttlicher u. mensch-
licher Natur in der Person
Christi zu einer einzigen ↑Hy-
postase (2 a)

Hy|po|s|the|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: leichter Kräfteverfall
hy|po|s|to|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): nur auf der Unterseite
Spaltöffnungen habend (von
den Blättern vieler Laub-
bäume)

Hy|po
˙

|s|ty|lon das; -s, . . .la, Hy|po
˙

|s-
ty|los der; -, . . .loi 〈gr.〉: gedeck-
ter Säulengang; Säulenhalle;
Tempel mit Säulengang

hy|po|ta
˙
k|tisch 〈gr.〉 (Sprachwiss.):
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der Hypotaxe (2) unterliegend,
unterordnend; Ggs. ↑ paratak-
tisch

Hy|po|ta
˙

|xe die; -, -n: 1. (Med.)
Zustand herabgesetzter Wil-
lens- u. Handlungskontrolle,
mittlerer Grad der Hypnose.
2. (Sprachwiss.) Unterordnung,
↑ Subordination von Satzglie-
dern od. Sätzen, z. B.Mutters
Schwester; er sagte, dass er
krank sei; Ggs. ↑ Parataxe. Hy-
po|ta|xis die; -, . . .ta

˙
xen: ↑ Hypo-

taxe (2)
Hy|po|ten|si|on die; -, -en 〈gr. ; lat.〉:
↑ Hypotonie

hy|po|ten|si
¯
v: blutdrucksenkend

(von Arzneimitteln)
Hy|po|te|nu|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Math.): im rechtwinkligen
Dreieck die dem rechten Win-
kel gegenüberliegende Seite

Hy|po|tha|la|mus der; -, . . .mi 〈gr. ;
gr.-lat.〉 (Med.): unter dem
↑Thalamus liegender Teil im
Zwischenhirn

Hy|po|thek die; -, -en 〈gr.-lat. ;
”Unterlage; Unterpfand“〉:
a) (zu den Grundpfandrechten
gehörendes) Recht an einem
Grundstück, einem Wohnungs-
eigentum o. Ä. zur Sicherung
einer Geldforderung, das (im
Gegensatz zur Grundschuld)
mit dieser Forderung rechtlich
verknüpft ist; b)durch eine Hy-
pothek (a) entstandene finan-
zielle Belastung eines Grund-
stücks, eines Wohnungseigen-
tums o. Ä. ; c)durch eine Hypo-
thek (a) gesicherte Geldmittel,
die jmdm. zur Verfügung ge-
stellt werden

Hy|po|the|kar der; -s, -e: Pfand-
gläubiger, dessen Forderung
durch eine Hypothek (a) gesi-
chert ist. Hy|po|the|ka|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Hy-
pothekar

hy|po|the|ka|risch: eine Hypothek
betreffend

Hy|po|the|kar|kre|dit der; -[e]s, -e:
durch Hypothek (a) gesicherter
Kredit

Hy|po|the|ken|brief der; -[e]s, -e:
Urkunde, die die Rechte aus ei-
ner Hypothek (a) enthält

Hy|po|ther|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): 1. (ohne Plural)
abnorm niedrige Körpertempe-
ratur. 2. künstliche Unterküh-
lung des Körpers zur Reduk-
tion der Stoffwechsel- u. Le-

bensvorgänge im Organismus;
Ggs. ↑ Hyperthermie (3); vgl. Hi-
bernation (2)

Hy|po|the|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. a) zunächst unbewiesene
Annahme von Gesetzlichkei-
ten od. Tatsachen mit dem
Ziel, sie durch Beweise zu
↑ verifizieren (1) od. zu ↑ falsi-
fizieren (1) (als Hilfsmittel für
wissenschaftliche Erkennt-
nisse); Vorentwurf für eine
Theorie; b)Unterstellung,
unbewiesene Voraussetzung.
2.Vordersatz eines hypothe-
tischen Urteils (wenn A gilt,
gilt auch B)

hy|po|the|tisch: nur angenom-
men, auf einer unbewiesenen
Vermutung beruhend, frag-
lich, zweifelhaft; hypotheti-
scher Imperativ (Philos.):
nur unter gewissen Bedin-
gungen notwendiges Sollen;
vgl. kategorischer Imperativ;
hypothetisches Konstrukt:
gedankliche Hilfskonstruk-
tion zur Beschreibung von
Dingen od. Eigenschaften,
die nicht konkret beobacht-
bar, sondern nur aus Beob-
achtbarem erschließbar sind

Hy|po|thy|re|o|i|di
˙
s|mus der; -, Hy-

po|thy|re|o|se die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): herabgesetzte Tätigkeit
der Schilddrüse; Ggs. ↑ Hyper-
thyreoidismus

Hy|po|to|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): 1.herabgesetzte
Muskelspannung; Ggs. ↑ Hy-
pertonie (1). 2. zu niedriger
Blutdruck; Ggs. ↑ Hyperto-
nie (2). 3.Verminderung des
Drucks im Auge; Ggs. ↑ Hy-
pertonie (3)

Hy|po|to|ni|ker der; -s, - (Med.):
jmd. , der an zu niedrigem Blut-
druck leidet; Ggs. ↑ Hypertoni-
ker. Hy|po|to|ni|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Hy-
potoniker

hy|po|to|nisch: 1.die Hypotonie
betreffend; Ggs. ↑ hyperto-
nisch (1). 2. geringeren osmoti-
schen Druck besitzend als das
Blut (von Lösungen); Ggs. ↑ hy-
pertonisch (2)

Hy|po|tra|che|li|on [. . .x. . .] das; -s,
. . .ien 〈gr.〉 (Archit.): Säulenhals
(unter dem ↑Kapitell befind-
lich)

Hy|po|tri|cho|se die; -, -n, Hy|po-
tri|cho|sis die; -, . . .oses 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): abnorm geringer
Haarwuchs, mangelhafte Be-
haarung des Körpers; Ggs. ↑ Hy-
pertrichose

Hy|po|tro|phie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: 1. (Med.) unterdurch-
schnittliche Größenentwick-
lung eines Gewebes oder Or-
gans; Ggs. ↑ Hypertrophie.
2.Unterernährung

Hy|po|vi|t|a|mi|no|se die; -, -n 〈gr. ;
lat. ; gr.〉 (Med.): Vitaminman-
gelkrankheit; Ggs. ↑ Hypervita-
minose

Hy|p|o|x|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Sauerstoffmangel
im Blut

Hy|p|o|xie die; - (Med.): Sauer-
stoffmangel in den Geweben

Hy|po|ze
˙
n|t|rum das; -s, . . .tren

(Geol.): Erdbebenherd; Stelle
im Erdinnern, von der ein Erd-
beben ausgeht

Hy|po|zy|k|lo|i
¯

|de die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Math.): Kurve, die ein
Peripheriepunkt eines Kreises
beschreibt, wenn dieser Kreis
auf der inneren Seite eines an-
deren, festen Kreises abrollt

Hyp|si|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Höhenangst, Hö-
henschwindel

Hyp|si|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Schädeldeformation
(Turmschädel)

Hyp|so|me|ter das; -s, -: Luft-
druckmessgerät zur Höhen-
messung. Hyp|so|me|t|rie die; -:
Höhenmessung. hyp|so|me|t-
risch: die Hypsometrie betref-
fend

Hyp|so|ther|mo|me|ter das; -s, -:
mit einem Hypsometer gekop-
peltes Thermometer

Hys|te|r|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Gebärmutter-
schmerz

Hys|te|r|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Entfernung
der Gebärmutter

Hys|te|re|se, Hys|te|re|sis 〈gr.〉
die; -, . . .resen (Physik): das
Anhalten einerWirkung nach
dem Wegfall der sie bedin-
genden Ursache; tritt als
magnetische Hysterese (auch
Trägheit od. Reibung ge-
nannt) auf

Hys|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

1. (Med. veraltet) neurotische
Störung mit vielfachen Sympto-
men ohne genau umschriebe-
nes Krankheitsbild. 2. (abwer-
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Hyst

tend) [allgemeine] nervöse Auf-
geregtheit, Erregtheit, Erre-
gung, berspanntheit

Hys|te|ri|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉
(Med.): jmd. , der Symptome
der Hysterie in Charakter od.
Verhalten zeigt. Hys|te|ri|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Hysteriker

hys|te|risch: 1. (Med. veraltet) auf
Hysterie beruhend. 2. (abwer-
tend) zu nervöser Aufgeregt-
heit neigend, übertrieben leicht
erregbar; übertrieben nervös,
erregt; überspannt

hys|te|ri|sie|ren: hysterisch (2)
machen

hys|te|ro|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
1. auf hysterischen Ursachen
beruhend. 2. eine Hysterie aus-
lösend; hysterogene Zonen
(Med.): Körperstellen, deren
Berührung hysterische Zu-
stände hervorrufen kann

Hys|te|ro|gra|fie, Hysterogra-
phie die; -, . . .i

¯
en (Med.): rönt-

genologische Untersuchung
u. Darstellung der Gebärmut-
ter

Hys|te|ro|gra
˙
mm das; -s, -e

(Med.): Röntgenbild der Ge-
bärmutter

Hys|te|ro|gra|phie vgl. Hysterogra-
fie

hys|te|ro|i
¯
d: hysterieähnlich

Hys|te|ro|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉:

↑ Hysteron-Proteron (2)
Hys|te|ro|ma|nie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Nymphomanie
Hy

˙
s|te|ron-Pro|te|ron das; -s, Hy

˙
s-

tera-Protera 〈gr. ; ”das Spätere
(ist) das Frühere“〉: 1. (Philos.)
Scheinbeweis aus einem selbst
erst zu beweisenden Satz.
2. (Rhet.) Redefigur, bei der das
begriff lich od. zeitlich Spätere
zuerst steht (z. B. bei Vergil:
Lasst uns sterben und uns in
die Feinde stürzen!)

Hys|te|ro|p|to|se die; - 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Gebärmutter-
vorfall

Hys|te|ro|s|kop das; -s, -e: ↑ 1En-
doskop zur Untersuchung der
Gebärmutterhöhle. Hys|te|ro-
s|ko|pie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Untersuchung der Gebärmut-
terhöhle mit einem Hystero-
skop

Hys|te|ro|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Öffnung der
Gebärmutter, Gebärmutter-
schnitt

Ia
˙
m|be usw. vgl. Jambe usw.

Ia|t|rik die; - 〈gr.〉 (Med.): Heil-
kunst, ärztliche Kunst. ia|t|risch
(Med.): zur Heilkunst gehörend

Ia|t|ro|che|mie die; - 〈gr. ; arab.-ro-
man.〉: von Paracelsus begrün-
dete [chemische] Heilkunst (im
16. u. 17. Jh.)

ia|t|ro|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
durch ärztliche Einwirkung
entstanden

Ia|t|ro|lo|gie die; - (Med.): ärztli-
che Lehre, Lehre von der ärztli-
chen Heilkunst. ia|t|ro|lo|gisch:
die Iatrologie betreffend

I
¯
be|ris die; -, - 〈gr.-lat.〉: Schleifen-
blume (Kreuzblütler; Zier-
pflanze mit zahlreichen Arten)

ibe|risch: die Pyrenäenhalbinsel
betreffend

Ibe|ro|ame|ri|ka ohne Artikel; -s
(in Verbindung mit Attributen:
das; -[s]): das von der Iberi-
schen Halbinsel aus koloni-
sierte u. durch Sprache u. Kul-
tur mit ihr verbundene Latein-
amerika. ibe|ro|ame|ri|ka|nisch:
1. Iberoamerika betreffend.

...i|a|t|rie
die; -
〈gr. . . .iatrı́a ”Heilkunde“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Heilkunde“:
– Geriatrie
– Hippiatrie
– Pädiatrie
– Psychiatrie

. . .iater
der; -s, -
〈gr. iatrós ”Arzt, Wundarzt, Hel-
fer“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Arzt“:
– Geriater
– Pädiater
– Phoniater
Die weibliche Form des Wortbil-
dungselementes lautet . . .iaterin,
wie z. B. in Psychiaterin.

2. zwischen Spanien, Portugal
u. Lateinamerika bestehend

ibi
¯

|dem [auch: i bi. . . , b. . .] 〈lat.〉:
ebenda, ebendort (Hinweiswort
in wissenschaftlichen Werken
zur Ersparung der wiederhol-
ten vollständigen Anführung
eines bereits zitierten Buches;
Abk. : ib. , ibd. , ibid.)

I
¯
bis der; Ibisses, Ibisse 〈ägypt.-gr.-
lat.〉: Storchvogel der Tropen u.
Subtropen mit sichelförmigem
Schnabel (heiliger Vogel der
ägyptischen Göttin Isis)

I
˙
bn 〈arab.〉: Sohn (Teil arabischer
Personennamen, z. B. Ibn Saud,
Ibn Al Farid)

Ib|ri
˙
k der od. das; -s, -s 〈pers.〉:

[im Orient] Wasserkanne mit
dünnem Hals u. ovalem Bauch

ICY = Intercityzug
IC-Ana|ly|se [i tse . . .] die; -, -n
〈Zusammensetzung aus der
Abk. von engl. Immediate Con-
stituents u. ↑ Analyse〉 (Sprach-
wiss.): Konstituentenanalyse

ICEY = Intercityexpress[zug]
Ich|neu|mon der od. das; -s, -e u.
-s 〈gr.-lat. ; ”Spürer“〉: große,
langhaarige, grünlich graue
Schleichkatze mit langem
Schwanz u. sehr kurzen Beinen

Ich|neu|mo|ni
¯

|den die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉 (Zool.): Schlupfwespen

Ich|no|gra
˙
mm das; -s, -e: 1.Auf-

zeichnung der Gehspur. 2.Gips-
abdruck des Fußes

Ichor [auch: . . .] der; -s 〈gr.〉:
1.Blut der Götter (bei Homer).
2. (Med.) blutig-seröse Abson-
derung ↑ gangränöser Ge-
schwüre. 3. (Geol.) beim Absin-
ken von Gesteinen in große
Tiefen durch teilweises Auf-
schmelzen dieser Gesteine ent-
standene granitische Lösung

Ich|thyo|do
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: fossiler Fischzahn (frü-
her als Amulett verwendet)

Ich|thy|olY das; -s 〈gr. ; lat.〉: aus
Ölschiefer mit fossilen Fisch-
resten gewonnenes Mittel ge-
gen Furunkel, rheumatische
Beschwerden, Frostschäden
u. a.

Ich|thyo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉: versteiner-
ter Fisch[rest]

Ich|thyo|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Ichthyologie. Ich|thyo|lo|gie die;
-: Wissenschaft von den Fi-
schen; Fischkunde. Ich|thyo|lo-

Ii



ichthyologisch – ideell449

M
M
M
M
M
M
M
M
M
I
idee

gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Ichthyologe. ich|thyo|lo-
gisch: die Ichthyologie betref-
fend

Ich|thy|o|pha|ge der; -n, -n (meist
Plural) 〈gr.-lat. ; ”Fischesser“〉:
Angehöriger von Küstenvöl-
kern, die sich nur od. überwie-
gend von Fischen ernähren

Ich|thy|oph|tha
˙
lm der; -s, -e 〈gr.-

nlat.〉: ein Mineral (Fischaugen-
stein)

Ich|thy|o|ph|thi
¯

|ri|us der; -, . . .ien
(Zool.): Wimpertierchen, das
eine gefährliche Fischkrank-
heit, bes. bei Aquarienfischen,
verursacht

Ich|thy|o|p|te|ry|gi|um das; -s
(Biol.): Fischflossenskelett, aus
dem sich das Fuß- u. Handske-
lett der übrigen Wirbeltiere ab-
leitet

Ich|thyo|sau|ri|er [. . .i ] der; -s, -,
Ich|thyo|sau|rus der; -, . . .rier
[. . .i ]: Fischechse (ausgestorbe-
nes Meereskriechtier der Jura-
u. Kreidezeit)

Ich|thy|o|se, Ich|thy|o|sis die; -,
. . .osen (Med.): Hautkrankheit
mit übermäßiger Trockenheit,
Abschuppung u. abnormer Ver-
hornung der Haut; Fischschup-
penkrankheit

Ich|thy|o|to|xi
¯
n das; -s, -e: im

Blutserum des Aales enthalte-
nes Gift

Icing [ ia s ] das; -s, -s 〈engl.-
amerik.〉 (Eishockey): unerlaub-
ter Weitschuss, Befreiungs-
schlag

Icon [ ia k n] das; -s, -s 〈gr.-lat.-
engl. ; ”Bild“〉 (EDV): grafisches
Symbol für Anwendungspro-
gramme, Dateien u. Ä. auf dem
Bildschirm

ICSI 〈Abk. für Intracytoplasmati-
sche Spermieninjektion〉
(Med.): Befruchtung einer
weiblichen Eizelle mit nur ei-
nem einzigen, über eine haar-
feine Kanüle injizierten Sper-
mium

I
˙
c|te|rus vgl. Ikterus
I
˙
c|tus vgl. Iktus

1I
¯
d das; -[s], -e 〈Kurzform von
↑ Idioplasma〉 (Biol. veraltet):
auf einem Chromosom zusam-
menliegende Gruppe von De-
terminanten (3)

2I
¯
d das; -[s], - 〈arab.〉: mit der Fas-
tenzeit ↑ Ramadan in zeitli-
chem Zusammenhang stehen-
des höchstes islamisches Fest

3I
¯
d das; -[s] 〈lat.〉: (in der Tiefen-
psychologie) das Unbewusste;
Es

ID, Id [ ia di ] die; -, -s: kurz für
↑ Identifikationsnummer

Ida|red [ ia d r t] der; -[s], -[s]
〈Kurzw. aus Idaho (Bundes-
staat in den USA) u. engl. red
”rot“〉: mittelgroßer Tafelapfel
mit leicht säuerlichem Frucht-
f leisch

ide|a|gen, ideogen 〈gr.-nlat.〉 (Psy-
chol.): durch Vorstellungen
ausgelöst, aufgrund von Vor-
stellungsbildern

ide|al 〈gr.-lat.〉: 1.den höchsten
Vorstellungen entsprechend,
vollkommen. 2.nur gedacht,
nur in der Vorstellung so vor-
handen, der Idee entsprechend.
3. (veraltet) ideell, geistig, vom
Ideellen bestimmt; vgl. . . .isch/-.
Ide|al das; -s, -e: 1. jmd. , etwas
als Verkörperung von etwas
Vollkommenem; Idealbild.
2. als eine Art höchster Wert er-
kanntes Ziel; Idee, nach deren
Verwirklichung man strebt

ide|a|lisch: einem Ideal entspre-
chend od. angenähert; vgl.
. . .isch/-

ide|a|li|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: jmdn. ,
etwas vollkommener sehen, als
die betreffende Person od. Sa-
che ist; verklären, verschönern.
Ide|a|li|sie|rung die; -, -en: das
Idealisieren, das Idealisiertwer-
den

Ide|a|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:

1.philosophische Anschauung,
die die Welt u. das Sein als
Idee, Geist, Vernunft, Bewusst-
sein bestimmt u. die Materie
als deren Erscheinungsform
versteht; Ggs. ↑Materialis-
mus (1). 2. [mit Selbstaufopfe-
rung verbundenes] Streben
nach Verwirklichung von Idea-
len ethischer u. ästhetischer
Natur; durch Ideale bestimmte
Weltanschauung, Lebensfüh-
rung

Ide|a|li
˙
st der; -en, -en: 1.Vertreter

des ↑ Idealismus (1); Ggs. ↑Ma-
terialist (1). 2. jmd. , der selbst-
los, dabei aber auch die Wirk-
lichkeit etwas außer Acht las-
send, nach der Verwirklichung
bestimmter Ideale (2) strebt;
Ggs. ↑ Realist (1). Ide|a|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Idealist. ide|a|li

˙
s|tisch: 1. in der

Art des ↑ Idealismus (1); Ggs.

↑materialistisch (1). 2. an
Ideale (2) glaubend u. nach
deren Verwirklichung strebend,
dabei aber die Wirklichkeit et-
was außer Acht lassend; Ggs.
↑ realistisch (1)

Ide|a|li|tät die; -: 1.das Sein als
Idee od. Vorstellung, ideale
Seinsweise. 2. Seinsweise des
Mathematischen, der Werte

ide|a|li|ter: idealerweise
Ide|al|kon|kur|renz die; -, -en
(Rechtswiss.): Tateinheit, Erfül-
lung mehrerer strafrechtlicher
Tatbestände durch eine straf-
würdige Handlung; vgl. Real-
konkurrenz

Ide|al Spea|ker [a di l spi k ]
der; - -s, - -[s] 〈engl.〉 (Sprach-
wiss.): im Rahmen der generati-
ven Grammatik entwickeltes
Modell eines ↑ idealen (2) Spre-
cher-Hörers, der eine Sprache
perfekt beherrscht u. keine psy-
chologisch bedingten Fehler
macht

Ide|al|typ der; -s, -en: Individuum,
das ausschließlich alle die
Merkmale aufweist, aufgrund
deren es einer bestimmten
Gruppe zuzuordnen ist. ide|al-
ty|pisch: einem Idealtyp[us]
entsprechend. Ide|al|ty|pus der;
-, . . .pen: a) (Soziol.) Idealbild,
das durch gedanklich einseitige
Steigerung bestimmter Ele-
mente der Wirklichkeit gewon-
nen wird; b) ↑ Idealtyp

Ide|a|ti|on die; -, -en: terminologi-
sche Bestimmung von Grund-
termini der ↑ Geometrie, der
↑ Kinematik u. der ↑ Dyna-
mik (1)

Idee die; -, Ideen 〈gr.-lat.(-fr.)〉:
1. (Philos.) a) (in der Philoso-
phie Platos) den Erscheinungen
zugrunde liegender reiner Be-
griff der Dinge; b)Vorstellung,
Begriff von etwas auf einer ho-
hen Stufe der Abstraktion.
2.Gedanke, der jmdn. in sei-
nem Denken, Handeln be-
stimmt; Leitbild. 3. schöpferi-
scher Gedanke; guter Einfall;
Vorstellung

Idée fixe [i de f ks] die; - -, -s -s
[i de f ks] 〈fr.〉: a)Zwangsvor-
stellung; b)der über einem gan-
zen musikalischen Werk ste-
hende Grundgedanke (z. B. in
der Symphonie fantastique von
H. Berlioz)

ide|e
˙
ll 〈französierende Bildung zu
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Idee

↑ ideal〉: auf einer Idee beru-
hend, von ihr bestimmt; ge-
danklich, geistig

Ide|en|as|so|zi|a|ti|on die; -, -en:
unwillkürlich sich einstellende
Vorstellungs- u. Gedankenver-
bindung

Ide|en|dra|ma das; -s, . . .men:
Drama, dessen Handlung von
einer allgemeingültigen Idee
(Weltanschauung) bestimmt
wird (z. B. Goethes ”Pandora“)

Ide|en|flucht die; -: krankhafte Be-
schleunigung u. Zusammen-
hanglosigkeit des Gedankenab-
laufs (z. B. als Symptom einer
↑manisch-depressiven Psy-
chose)

1i
¯
dem 〈lat.〉: derselbe (Hinweis-
wort in wissenschaftlichen
Werken zur Ersparung der wie-
derholten vollen Angabe eines
Autorennamens; Abk. : id.)

2i
¯
dem: dasselbe (Abk. : id.)
I
¯
den, Idus [ i du s] die (Plural)
〈lat.〉: der 13. od. 15. Monatstag
des altrömischen Kalenders;
die Iden/Idus des März: 15.
März (Tag der Ermordung Cä-
sars)

ide
˙
nt (österr.): identisch

Iden|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.das Identifizieren.
2. (Psychol.) emotionales Sich-
gleichsetzen mit einer anderen
Person od. Gruppe u. ber-
nahme ihrer Motive u. Ideale in
das eigene Ich; vgl. . . .ation/
. . .ierung. Iden|ti|fi|ka|ti|ons|num-
mer: Nummer, die eine exakte
Zuordnung zu einem Men-
schen, einem Gegenstand od.
einem Datensatz ermöglicht.
iden|ti|fi|zier|bar: so beschaffen,
dass man es identifizieren
kann. iden|ti|fi|zie|ren: 1. genau
wiedererkennen; die Identität,
Echtheit einer Person od. Sache
feststellen. 2. a)mit einem an-
deren als dasselbe betrachten,
gleichsetzen; b) sich identifi-
zieren: jmds. Anliegen o. Ä. zu
seiner eigenen Sache machen;
aus innerer berzeugung ganz
mit jmdm. , etwas übereinstim-
men; c) (sich identifizieren;
Psychol.) sich mit einer ande-
ren Person od. Gruppe emotio-
nal gleichsetzen u. ihre Motive
u. Ideale in das eigene Ich über-
nehmen. Iden|ti|fi|zie|rung die; -,
-en: das Identifizieren; vgl.
. . .ation/.. .ierung

ide
˙
n|tisch: ein u. dasselbe [bedeu-
tend], völlig gleich; wesens-
gleich; gleichbedeutend; iden-
tischer Reim: Reim mit glei-
chem Reimwort; rührender
Reim (z. B. freien/freien); iden-
tische Zwillinge (Med.): ein-
eiige Zwillinge

Iden|ti|tät die; -, -en 〈lat.〉: a) voll-
kommene Gleichheit od. ber-
einstimmung (in Bezug auf
Dinge od. Personen); Wesens-
gleichheit; das Existieren von
jmdm. , etwas als ein Bestimm-
tes, Individuelles, Unverwech-
selbares; b) (Psychol.) die als
”Selbst“ erlebte innere Einheit
der Person

Iden|ti|täts|aus|weis der; -es, -e
(österr.): während der Besat-
zungszeit 1945–1955 gültiger
Personalausweis

Iden|ti|täts|kar|te die; -, -n (österr.
veraltet, schweiz.): Personal-
ausweis

Iden|ti|täts|kri|se die; -, -n (Psy-
chol.): Krise im Erlebnis der
Identität (1 b)

Iden|ti|täts|nach|weis der; -es, -e
(Wirtsch.): Nachweis, dass eine
aus den Händen der Zollbe-
hörde entlassene Ware, die
aber noch mit Zoll belastet ist,
unverändert wieder vorgeführt
wird

Iden|ti|täts|pa|pie|re die (Plural)
(Rechtswiss.): Schriftstücke,
die jmdn. als bestimmte Person
od. als einen in einer bestimm-
ten Angelegenheit Berechtigten
ausweisen

Iden|ti|täts|phi|lo|so|phie die; -:
Philosophie, in der die Diffe-
renz von Denken u. Sein, Geist
u. Natur, Subjekt u. Objekt auf-
gehoben ist (bei Parmenides,
Spinoza, im deutschen Idealis-
mus, bes. bei Schelling, der den
Ausdruck geprägt hat)

ideo|gen vgl. ideagen
Ideo|gra|fie, Ideographie die; -,

ideo... , Ideo...

〈gr. idéa ”Erscheinung, Form,
Plan, Urbild“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Begriff, Idee, Vorstel-
lung“:
– Ideogramm
– Ideologie
– ideomotorisch

.. .i
¯
en (Plural selten): aus Ideo-

grammen gebildete Schrift, Be-
griffsschrift. ideo|gra|fisch,
ideographisch: die Ideografie
betreffend

Ideo|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

Schriftzeichen, das einen gan-
zen Begriff darstellt

Ideo|gra|phie usw. vgl. Ideografie
usw.

Ideo|ki|ne|se die; -, -n (Med. , Psy-
chol.): Bewegung, die zwar aus
einer richtigen Vorstellung her-
aus entsteht, aber bei krank-
haft geschädigten Nervenbah-
nen falsch ausgeführt, z. B. mit
einer anderen verwechselt wird

Ideo|kra|ti
˙
s|mus der; - (veraltet):

Herrschaft der Vernunftbe-
griffe u. vernünftiger
[Rechts]verhältnisse

Ideo|lo|ge der; -n, -n: 1. [exponier-
ter] Vertreter od. Lehrer einer
Ideologie. 2. (veraltet) welt-
fremder Schwärmer, Träumer

Ideo|lo|gem das; -s, -e: Gedanken-
gebilde; Vorstellungswert

Ideo|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-fr. ;

”Lehre von den Ideen“〉: a) an
eine soziale Gruppe, eine Kul-
tur o. Ä. gebundenes System
von Weltanschauungen,
Grundeinstellungen u. Wertun-
gen; b)weltanschauliche Kon-
zeption, in der Ideen (2) der Er-
reichung politischer u. wirt-
schaftlicher Ziele dienen

Ideo|lo|gie|kri|tik die; -, -en: a) (So-
ziol.) das Aufzeigen der mate-
riellen Bedingtheit einer Ideo-
logie; b)Kritik der gesellschaft-
lichen ↑ Prämissen bei der Text-
interpretation

Ideo|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Ideologe

ideo|lo|gisch: a) eine Ideologie be-
treffend; b) (veraltet) welt-
fremd, schwärmerisch

ideo|lo|gi|sie|ren: 1.mit einer be-
stimmten Ideologie durchdrin-
gen. 2. zu einer Ideologie ma-
chen. Ideo|lo|gi|sie|rung die; -,
-en: das Ideologisieren

ideo|mo|to|risch 〈gr. ; lat.〉 (Psy-
chol.): ohne Mitwirkung des
Willens, unbewusst ausgeführt,
nur durch Vorstellungen ausge-
löst (in Bezug auf Bewegungen
od. Handlungen)

Ideo|re|al|ge|setz das; -es 〈gr. ; lat. ;
dt.〉 (Psychol.): für die Aus-
druckskunde (Vorgänge der
Nachahmung, Suggestion, Hyp-
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nose u. a.) bedeutsame Erschei-
nung, dass subjektive Erlebnis-
inhalte den Antrieb zu ihrer
objektiven Verwirklichung ein-
schließen

i
˙
d e

˙
st 〈lat.〉: das ist, das heißt

(Abk. : i. e.)

Idio|bla
˙
st der; -en, -en (meist Plu-

ral) 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): Pflanzen-
einzelzelle od. Zellgruppe von
spezifischer Gestalt u. mit be-
sonderer Funktion, die in einen
größeren andersartigen Zell-
verband eingelagert ist

idio|chro|ma|tisch [. . .k. . .] (Geol.):
eigenfarbig, ohne Färbung
durch fremde Substanzen (in
Bezug auf Mineralien); Ggs.
↑ allochromatisch

Idio|fon, Idiophon das; -s, -e:
selbstklingendes Musikinstru-
ment (Becken, Glocken)

idio|gra|fisch, idiographisch: das
Eigentümliche, Einmalige, Sin-
guläre beschreibend

Idio|gra
˙
mm das; -s, -e (Biol.): gra-

fische Darstellung der einzel-
nen ↑ Chromosomen eines
Chromosomensatzes

idio|gra|phisch vgl. idiografisch
Idio|ki|ne|se die; -, -n (Biol. veral-
tet): [durch Umwelteinflüsse
herbeigeführte] Veränderung
des Erbguts

Idio|kra|sie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Idiosyn-

krasie
Idio|la|t|rie die; -, . . .i

¯
en: Selbstver-

götterung, Selbstanbetung
Idio|le

˙
kt der; -[e]s, -e 〈gr.〉

(Sprachwiss.): Sprachbesitz u.
Sprachverhalten, Wortschatz u.
Ausdrucksweise eines einzel-
nen Sprachteilhabers; vgl. So-
ziolekt. idio|lek|tal (Sprach-
wiss.): a)den Idiolekt betref-
fend; b) in der Art eines Idio-
lekts

Idi|om das; -s, -e 〈gr.-lat.-fr.〉
(Sprachwiss.): 1.die einer klei-
neren Gruppe od. einer sozia-

idio... , Idio...

〈gr. ı́dios ”eigen, privat, persön-
lich“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”eigen, selbst, eigentüm-
lich, besonders“:
– idiografisch
– Idiolatrie
– Idiofon
– idiosynkratisch

len Schicht eigentümliche
Sprechweise od. Spracheigen-
tümlichkeit (z. B. Mundart, Jar-
gon). 2. feste Wortverbindung,
Redewendung (z. B. die
Schwarze Kunst, ins Gras bei-
ßen)

Idio|ma|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: 1.Teil-
gebiet der Sprachwissenschaft,
auf dem man sich mit den Idio-
men (1) befasst. 2.Gesamtbe-
stand der Idiome (2) in einer
Sprache. idio|ma|tisch: die Idio-
matik betreffend; idiomati-
scher Ausdruck: Redewen-
dung, deren Gesamtbedeutung
nicht aus der Bedeutung der
Einzelwörter erschlossen wer-
den kann

idio|ma|ti|siert (Sprachwiss.): zu
einem Idiom (2) geworden u.
damit ohne semantisch-mor-
phologische Durchsichtigkeit.
Idio|ma|ti|sie|rung die; -, -en
(Sprachwiss.): [teilweiser] Ver-
lust der semantisch-morpholo-
gischen Durchsichtigkeit eines
Wortes od. einer Wortverbin-
dung

idio|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): von

eigenen echten Kristallf lächen
begrenzt (von Mineralien); Ggs.
↑ allotriomorph

idio|pa|thisch (Med.): ohne er-
kennbare Ursache, selbststän-
dig, unabhängig von anderen
Krankheiten entstanden (von
bestimmten Krankheitsbil-
dern); Ggs. ↑ traumatisch (1)

Idio|phon vgl. Idiofon
Idio|pla

˙
s|ma das; -s (Biol. veral-

tet): Keimplasma, das Träger
des Erbgutes ist

Idi|or|rhyth|mie die; - 〈gr.〉: freiere
Form des orthodoxen Mönchs-
tums; vgl. idiorrhythmische
Klöster. idi|or|rhy

˙
th|misch: nach

eigenem [Lebens]maß; idior-
rhythmische Klöster: freiere
Form des orthodoxen Kloster-
wesens, die dem Mönch, vom
gemeinsamen Gottesdienst ab-
gesehen, die private Gestaltung
seines Lebens gestattet

Idio|som das; -s, -en (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉: 1. ↑ Chromosom.
2. (Biol.) stark granulierte Plas-
mazone (vgl. Plasma 1) um das
↑ Zentrosom

Idio|syn|kra|sie die; -, . . .i
¯
en:

a) (Med.) [angeborene] ber-
empfindlichkeit gegen be-
stimmte Stoffe (z. B. Nahrungs-

mittel u. Reize); b) (Psychol.)
besonders starke Abneigung
od. Widerwillen gegenüber be-
stimmten Menschen, Tieren,
Speisen, Dingen o. Ä.

idio|syn|kra|tisch: a) (Med.) über-
empfindlich gegen bestimmte
Stoffe u. Reize; b) (Psychol.)
von unüberwindlicher Abnei-
gung erfüllt u. entsprechend
auf jmdn. , etwas reagierend

Idi|ot der; -en, -en 〈gr.-lat. ; ”Pri-
vatmann, einfacher Mensch;
ungeübter Laie, Stümper“〉:
1. (Med. veraltet) an Idiotie (1)
leidender Mensch. 2. a) (veral-
tet) Laie, Ungelehrter; b) (ab-
wertend) Dummkopf

Idi|o|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: 1. (Med.

veraltet) angeborener od. im
frühen Kindesalter erworbener
Intelligenzdefekt schwersten
Grades; vgl. Debilität u. Imbe-
zillität. 2. (abwertend) Dumm-
heit, Einfältigkeit

Idi|o|ti|kon das; -s, . . .ken (auch:
. . .ka) 〈gr.-nlat.〉: Mundartwör-
terbuch; auf eine Sprachland-
schaft begrenztes Wörterbuch

Idi|o|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Idiot

idi|o|tisch 〈gr.-lat.〉: 1. (Med. veral-
tet) in schwerstem Grade geis-
tig behindert. 2. (ugs. abwer-
tend) in ärgerlicher Weise un-
sinnig

Idi|o|ti
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: 1. (Med. veraltet) a) Idio-
tie (1); b)Äußerung der Idio-
tie (1). 2. (Sprachwiss.) kenn-
zeichnender, eigentümlicher
Ausdruck eines Idioms; Sprach-
eigenheit

Idiot sa|vant [idj sa vã] der; - -,
-s -s 〈gr.-lat.-fr.〉: Person, die
auf einem speziellen Gebiet
überdurchschnittliche Fähig-
keiten aufweist, sonst aber
wenig intelligent ist. Idio|typ
der; -s, -en, Idiotypus der; -,
. . .pen (Biol. veraltend): das ge-
samte (im Zellkern, den Mito-
chondrien und den Plastidien
liegende) Erbgut einer Zelle;
↑ Genom (a)

idio|ty|pisch (Biol.): durch die Ge-
samtheit des Erbgutes festge-
legt

Idio|va|ri|a|ti|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉 (Biol. veraltend): ↑ Genmu-
tation

I
¯
do das; -[s] 〈Kunstw.〉: künstli-
che, aus dem ↑ Esperanto wei-
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terentwickelte Welthilfsspra-
che

Ido|kras der; -, -e 〈gr.-nlat.〉: ein
Mineral

Idol das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”Gestalt,
Bild; Trugbild, Götzenbild“〉:
1. a) jmd. , etwas als Gegen-
stand bes. großer Verehrung,
meist als Wunschbild Jugendli-
cher; b) (veraltend, abwertend)
falsches Ideal; Leitbild, dessen
Zugkraft im vordergründig Äu-
ßerlichen liegt. 2.Gottes-, Göt-
zenbild [in Menschengestalt]

Ido|la|t|rie die; -, . . .i
¯
en: Bilderver-

ehrung, -anbetung, Götzen-
dienst

ido|li|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉: zum
Idol (1) machen. Ido|li|sie|rung
die; -, -en: das Idolisieren

Ido|lo|la|t|rie vgl. Idolatrie
Ido|ne|i|tät die; - 〈lat.-mlat.〉 (ver-
altet): a)Geeignetheit, Taug-
lichkeit; b)passender Zeit-
punkt

Id|ri|a|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach der slowen. Berg-
werksstadt I

¯
drija (ital. : Idria)〉:

ein Mineral
Idsch|ma [ d . . .] die; - 〈arab.〉:

bereinstimmung der Gelehr-
ten als Grundlage für die Deu-
tung der islamischen Gesetze

Idsch|ti|had [ d . . .] der; - 〈arab.〉:
im Islam das juristisch-theolo-
gische Prinzip zur individuellen
Meinungsbildung in Rechtsfra-
gen, die nicht im ↑Koran u. im
↑Hadith geklärt sind

Idus [ i du s] vgl. Iden
Idy

˙
ll das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”Bild-
chen“〉: Bild, Zustand eines
friedlichen u. einfachen Lebens
in meist ländlicher Abgeschie-
denheit

Idy
˙
l|le die -, -n: a) Schilderung ei-
nes Idylls in Literatur (Vers,
Prosa) u. bildender Kunst;
b) ↑ Idyll

Idy
˙
l|lik die; -: idyllischer Charak-
ter, idyllische Atmosphäre. Idy

˙
l-

li|ker der; -s, -: jmd. , der einen
Hang zum Idyll hat. Idy

˙
l|li|ke|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Idylliker. idy

˙
l|lisch: a)das Idyll,

die Idylle betreffend; b) be-
schaulich-friedlich

...ie|rung/...a|ti|on vgl. . . .ation/
. . .ierung

I
¯
for die; - 〈Kurzw. aus Implemen-
tation Force〉: internationale
Truppe unter NATO-Führung
in Bosnien u. Herzegowina

Ige|li
¯
tY [auch: . . . l t] das; -s

〈Kunstw.〉: polymeres Vinyl-
chlorid (ein Kunststoff)

I
¯
g|lu der od. das; -s, -s 〈eskim.〉:
runde Schneehütte der Eski-
mos

Ig|ni|punk|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): das Aufstechen einer
Zyste mit dem ↑Thermokauter
(z. B. bei einer Zystenniere)

I
˙
g|ni|t|ron das; -s, . . .one (auch: -s)
〈lat. ; gr.〉: als Gleichrichter (Ge-
rät zur Umwandlung von
Wechselstrom in Gleichstrom)
für hohe Stromstärken verwen-
dete Röhre mit Quecksilberka-
thode

ig|no|ra|mus et ig|no|ra|bi|mus 〈lat.
”wir wissen (es) nicht u. werden
(es auch) nicht wissen“〉:
Schlagwort für die Unlösbar-
keit der Welträtsel

ig|no|ra
˙
nt (abwertend): von Un-

wissenheit, Kenntnislosigkeit
zeugend. Ig|no|ra

˙
nt der; -en, -en

(abwertend): unwissender,
kenntnisloser Mensch; Dumm-
kopf. Ig|no|ra

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Ignorant
Ig|no|ra

˙
nz die; - (abwertend): Un-

wissenheit, Dummheit
ig|no|rie|ren: nicht wissen wollen;
absichtlich übersehen, nicht
beachten

Ig|no|s|ze
˙
nz die; - (veraltet): Ver-

zeihung. ig|no|s|zie|ren (veral-
tet): verzeihen

I
¯
go das; - 〈jap.〉: ↑ Go
Igu|a|na die; -, . . .nen 〈indian.-
span.〉: in tropischen Gebieten
Amerikas vorkommender gro-
ßer ↑ Leguan mit sichelförmi-
gem Kamm

Igu|a|no|don das; -s, -s od.
. . .odo

˙
nten 〈indian.-span. ; gr.〉

(Biol.): urzeitlicher, pflanzen-
fressender ↑ Dinosaurier

Igu|men vgl. Hegumenos
Ih|ram [ix ra m] der; -s, -s 〈arab.〉
(islam. Rel.): 1. (ohne Plural)
Zustand kultischer Reinheit, in
dem der Muslim die rituellen
Gebete zu verrichten hat u. den
er auch auf der Pilgerfahrt nach
Mekka einzuhalten hat. 2.Be-
kleidung des nach Mekka pil-
gernden Muslims, die aus zwei
langen weißen Baumwolltü-
chern besteht, die um Rücken
u. linke Schulter bzw. um die
Taille geschlungen werden

Ika|ko|pflau|me die; -, -n 〈indian.-
span. ; dt.〉: Goldpflaume, wohl-

schmeckende Steinfrucht eines
Rosengewächses (tropisches
Westafrika u. Amerika)

Ika|ri|er der; -s, - 〈nach der griech.
Sagengestalt I

¯
karus〉: Angehöri-

ger einer Artistengruppe, bei
deren Vorführungen einer auf
dem Rücken liegt u. mit den
Füßen seine Partner in der Luft
herumwirbelt

Ikat das; -[s], Ikat|tech|nik die; -
〈malai.〉: vor allem in Indone-
sien, Indien, Mittel- u. Südame-
rika geübte Technik der Stoff-
musterung, bei der Fadenteile
od. Gewebeteile abgebunden
werden, damit sie im Farbbad
ihre ursprüngliche Farbe behal-
ten

Ike|ba|na das; -[s] 〈jap. ; ”leben-
dige Blumen“〉: japanische
Kunst des Blumensteckens, des
künstlerischen, symbolischen
Blumenarrangements

Ikon das; -s, -e 〈gr.〉: stilisierte Ab-
bildung eines Gegenstandes;
Zeichen, das mit dem Gegen-
stand, den es darstellt, Ähn-
lichkeit aufweist

Iko|ne die; -, -n 〈gr.-mgr.-russ. ;
”Bild“〉: 1.Kultbild, geweihtes
Tafelbild der orthodoxen Kir-
che (thematisch u. formal
streng an die berlieferung
gebunden). 2.Person od. Sa-
che als Verkörperung be-
stimmter Werte, Vorstellun-
gen, eines bestimmten Le-
bensgefühls o. Ä.

iko|nisch: 1. in der Art der Ikonen.
2.bildhaft, anschaulich

Iko|ni
˙
s|mus der; -, . . .men: an-

schauliches Bild (z. B. in den
natürlichen Sprachen)

Iko|no|du|le der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Bilderverehrer. Iko|no|du|lie die;
-: Bilderverehrung

Iko|no|graf, Ikonograph der; -en,
-en: 1.Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Ikonografie. 2.dem
Storchschnabel ähnliche Vor-
richtung zur Bildabzeichnung
für ↑ Lithografen. Iko|no|gra|fie,
Ikonographie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

lat.〉: 1.wissenschaftliche Be-
stimmung von Bildnissen des
griechischen u. römischen Al-
tertums. 2. a)Beschreibung,
Form- u. Inhaltsdeutung von
[alten] Bildwerken; b) ↑ Ikonolo-
gie. Iko|no|gra|fin, Ikonographin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Ikonograf (1). iko|no|gra|fisch,
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ikonographisch: die Ikonogra-
fie betreffend

Iko|no|graph usw. vgl. Ikonograf
usw.

Iko|no|kla
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: Bildersturm; Abschaf-
fung u. Zerstörung von Heili-
genbildern (bes. der Bilder-
streit in der byzantinischen
Kirche des 8. u. 9. Jh.s). Iko|no-
kla

˙
st der; -en, -en 〈gr.-mgr.〉: Bil-

derstürmer, Anhänger des Iko-
noklasmus. iko|no|kla

˙
s|tisch:

den Ikonoklasmus betreffend;
bilderstürmerisch

Iko|no|la|t|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Ikonodulie
Iko|no|lo|gie die; -: Lehre vom
Sinngehalt alter Bildwerke; vgl.
Ikonografie (2 a)

Iko|no|me|ter das; -s, -: Rahmen-
sucher an einem fotografischen
Apparat

Iko|no|s|kop das; -s, -e: spei-
chernde Fernsehaufnahme-
röhre

Iko|no|s|tas der; -, -e, Iko|no|s|ta|se
die; -, -n, Iko|no|s|ta|sis die; -,
. . .asen 〈gr.-mgr.〉: dreitürige Bil-
derwand zwischen Gemeinde-
u. Altarraum in orthodoxen
Kirchen

Iko|sa|eder das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Math.): regelmäßiger Zwan-
zigf lächner (von 20 gleichseiti-
gen Dreiecken begrenzt)

Iko|si|te|t|ra|e|der das; -s, -: Kris-
tallform aus 24 symmetrischen
Vierecken

ik|te|risch 〈gr.-lat.〉 (Med.): die
Gelbsucht betreffend; mit
Gelbsucht behaftet, gelbsüchtig

I
˙
k|te|rus der; - (Med.): Gelbsucht
I
˙
k|tus der; -, - [. . .u s] u. Ikten 〈lat. ;
”Stoß, Schlag“〉: 1. (Sprachwiss.)
[nachdrückliche] Betonung der
Hebung im Vers; Versakzent.
2. (Med.) eine plötzlich auftre-
tende neurologische Störung,
bes. ein epileptischer Anfall.
3. (Med.) Stoß, stoßförmige Er-
schütterung

Ilang-Ilang-Öl [ i la i . . .] vgl.
Ylang-Ylang-Öl

Il|chan [ l ka n, l xa n] der; -s
〈mong.-türk.〉 (Geschichte): Ti-
tel der mongolischen Herrscher
in Persien (13. u. 14. Jh.)

I
¯
lea: Plural von ↑ Ileum
I
¯
le|en: Plural von ↑ Ileus
Ile|i

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Entzündung des Ileums
I
¯
le|um das; -s, I

¯
lea 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Krummdarm, unterer
Teil des Dünndarms

I
¯
le|us der; -, Ileen [ i le n] u. Ilei
[ i lei] 〈gr.-lat.〉 (Med.): Darm-
verschluss

I
¯
lex die (auch: der); -, - 〈lat.〉:
Stechpalme

i
˙
l|la|tiv [. . . ti f ] 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss. veraltet): folgernd,
konsekutiv. I

˙
l|la|tiv [auch:

. . . ti f ] der; -s, -e: 1. (Sprach-
wiss.) Kasus zur Bezeichnung
der Bewegung od. Richtung in
etwas hinein (in den finnisch-
ugrischen Sprachen).
2. (Sprachwiss. veraltet) konse-
kutive Konjunktion (z. B. des-
halb)

Il|la|tum das; -s, . . .ten u. . . .ta
(meist Plural) 〈lat.〉 (Rechtsspr.
veraltet): von der Frau in die
Ehe eingebrachtes Vermögen

i
˙
l|le|gal 〈lat.-mlat.〉: gesetzwid-
rig, ungesetzlich, ohne be-
hördliche Genehmigung; Ggs.
↑ legal. Il|le|ga|li|tät die; -, -en:
1. a) (ohne Plural) Ungesetz-
lichkeit, Gesetzwidrigkeit;
b) illegaler Zustand, illegale
Lebensweise. 2. einzelne ille-
gale Handlung

i
˙
l|le|gi|tim 〈lat.〉: a)unrechtmäßig,
im Widerspruch zur Rechtsord-
nung [stehend], nicht im Rah-
men bestehender Vorschriften
[erfolgend]; Ggs. ↑ legitim (1 a);
b) (früher) nicht ehelich; außer-
ehelich; Ggs. ↑ legitim (1 b). Il|le-
gi|ti|mi|tät die; - 〈lat.-nlat.〉: un-
rechtmäßiges Verhalten

i
˙
l|li|be|ral 〈lat.〉: engherzig, un-
duldsam. Il|li|be|ra|li|tät die; -:
Engherzigkeit, Unduldsamkeit

il|li|mi|tiert [auch: l. . .] 〈lat.〉: un-
begrenzt, unbeschränkt

Il|li
¯

|ni|um das; -s 〈nlat. ; nach dem
nordamerik. Bundesstaat Illi-
nois〉 (veraltet): ↑ Promethium

i
˙
l|li|quid 〈lat.-nlat.〉: [vorüberge-
hend] zahlungsunfähig. Il|li|qui-
di|tät die; -: [vorübergehende]
Zahlungsunfähigkeit, Mangel
an flüssigen [Geld]mitteln

Il|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e 〈nlat. ;
nach dem Vorkommen im
nordamerik. Bundesstaat Illi-
nois〉: ein glimmerartiges Ton-
mineral

i
˙
l|li|te|rat 〈lat.〉: ungelehrt, nicht
wissenschaftlich gebildet. I

˙
l|li-

te|rat der; -en, -en 〈lat.〉: Unge-
lehrter, nicht wissenschaftlich
Gebildeter. Il|li|te|ra|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Illite-
rat

Il|lo|ku|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): Sprechhandlung
mit kommunikativer Funktion

il|lo|ku|ti|o|när (Sprachwiss.): die
Illokution betreffend; illoku-
tionärer Akt: der Sprechakt im
Hinblick auf seine ↑ kommuni-
kative Funktion (z. B. Aufforde-
rung, Frage); ↑ lokutionärer
Akt, ↑ perlokutionärer Akt

il|lo|ku|ti
¯
v: ↑ illokutionär; illoku-

tiver Akt: ↑ illokutionärer Akt;
illokutiver Indikator: Partikel-
wort od. kurze Phrase, die die
Funktion hat, einen nicht ein-
deutigen Satz eindeutig zu ma-
chen, z. B. : du kannst ja noch
überlegen (als Rat)

il|lo|y|al [ loaja l, auch: . . . ja l]
〈lat.-fr.〉: a)den Staat, eine In-
stanz nicht respektierend; Ggs.
↑ loyal (a); b) vertragsbrüchig,
gegen Treu und Glauben; Ggs.
↑ loyal (b); c)die Interessen der
Gegenseite nicht achtend; Ggs.
↑ loyal (b). Il|lo|ya|li|tät die; -: il-
loyale Gesinnung, Verhaltens-
weise

Il|lu|mi|nat der; -en, -en (meist
Plural) 〈lat. ; ”der Erleuchtete“〉:
Angehöriger einer geheimen
Verbindung, bes. des Illumina-
tenordens

Il|lu|mi|na|ten|or|den der; -s (Ge-
schichte): aufklärerisch-frei-
maurerische geheime Gesell-
schaft des 18. Jh.s

Il|lu|mi|na|ti|on die; -, -en
〈lat.(-fr.)〉: 1. [farbige] Beleuch-
tung vor allem im Freien (von
Gebäuden, Denkmälern).
2. göttliche Erleuchtung des
menschlichen Geistes (nach
der theologischen Lehre Au-
gustins). 3.das Ausmalen von
↑ Kodizes, Handschriften, Dru-
cken mit ↑ Lasurfarben

Il|lu|mi|na|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
mlat.〉: Hersteller vonMalereien
in Handschriften u. Büchern
des Mittelalters

il|lu|mi|nie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1. fest-
lich erleuchten. 2.Handschrif-
ten ausmalen, Buchmalereien
herstellen (von Künstlern des
Mittelalters). 3. erhellen

Il|lu|mi|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: ↑ Illuminator
Il|lu|si|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉: 1. be-
schönigende, dem Wunschden-
ken entsprechende Selbsttäu-
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schung über einen in Wirklich-
keit weniger positiven Sachver-
halt. 2. (Psychol.) falsche Deu-
tung von tatsächlichen Sinnes-
wahrnehmungen (im Unter-
schied zur Halluzination).
3. (Ästhetik) Täuschung durch
die Wirkung des Kunstwerks,
das Darstellung als Wirklich-
keit erleben lässt

il|lu|si|o|när 〈lat.-nlat.〉: 1. auf Illu-
sionen beruhend. 2. ↑ illusionis-
tisch (1)

il|lu|si|o|nie|ren 〈lat.-fr.〉: in jmdm.
eine Illusion erwecken; jmdm.
etwas vorgaukeln; täuschen

Il|lu|si|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1.die Objektivität der realen
Welt, der Wahrheit, Schönheit,
Sittlichkeit als Schein erklä-
rende philosophische Anschau-
ung. 2. illusionistische
[Bild]wirkung

Il|lu|si|o|ni
˙
st der; -en, -en: 1. jmd. ,

der sich Illusionen macht;
Träumer. 2.Zauberkünstler. Il-
lu|si|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Illusionist
il|lu|si|o|ni

˙
s|tisch: 1. (bildende

Kunst) durch die künstleri-
sche Darstellung Scheinwir-
kungen erzeugend. 2. ↑ illusio-
när (1)

il|lu|so|risch 〈lat.-fr.〉: a)nur in der
Illusion (1, 2) bestehend, trüge-
risch; b) vergeblich, sich erübri-
gend

il|lu
˙
s|ter 〈lat.-fr.〉: glanzvoll, vor-

nehm, erlaucht
Il|lus|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
a)Bebilderung, erläuternde
Bildbeigabe; b)Veranschauli-
chung, Erläuterung

il|lus|t|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: a) als ↑ Il-

lustration (a) dienend; mittels
Illustration; b) veranschauli-
chend, erläuternd

Il|lus|t|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
Künstler, der ein Buch mit Bil-
dern ausgestaltet. Il|lus|t|ra|to-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Illustrator

il|lus|t|rie|ren: a) ein Buch mit Bil-
dern ausgestalten, bebildern;
b) veranschaulichen, erläutern

Il|lus|t|rier|te die; -n, -n (zwei -,
auch: -n): periodisch erschei-
nende Zeitschrift, die überwie-
gend Bildberichte u. Reporta-
gen aus dem Zeitgeschehen
veröffentlicht

Il|lus|t|rie|rung die; -, -en: Vorgang
des Illustrierens

il|lu|vi|al 〈lat.-nlat.〉 (Geol.): den
Illuvialhorizont betreffend

Il|lu|vi|al|ho|ri|zont der; -[e]s
(Geol.): a)Unterboden; b)Aus-
fällungszone des Bodenprofils;
c)Bodenschicht, in der be-
stimmte Stoffe aus einer ande-
ren Schicht ausgeschieden wer-
den

Il|ly|ri
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Illyristik

Il|ly|ri
˙
s|tik die; -: Wissenschaft,

die sich mit den illyrischen
Sprachresten im europäischen
Namengut befasst

Il|ly|ri
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Illyrist
Il|me|ni

¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem russ. Ilmenge-
birge〉: ein Mineral (Titaneisen)

Image [ m t , m d ] das; -[s], -s
[ m t (s), m d z] 〈lat.-fr.-
engl.〉: Vorstellung, [positives]
Bild, das ein Einzelner od. eine
Gruppe von einer Einzelperson
od. einer anderen Gruppe (od.
einer Sache) hat; Persönlich-
keits-, Charakterbild

I
˙
mage|kam|pa|gne die; -, -n: auf
die Pflege des Image ausgerich-
tete ↑ Kampagne (2)

Image|o
˙
r|thi|kon das; -s, . . .one,

(auch: -s) 〈lat.-fr.-engl. ; gr.〉
(Fernseht. früher): speichernde
elektronische Röhre für die
Aufnahme von Fernsehbildern

ima|gi|na|bel 〈lat.-fr.-engl.〉 (Phi-
los.): vorstellbar, erdenkbar

ima|gi|nal (Biol.): ein fertig ausge-
bildetes Insekt betreffend

Ima|gi|nal|sta|di|um das; -s (Biol.):
Stadium der Insekten nach Ab-
schluss der ↑Metamorphose (2)

ima|gi|när 〈lat.-fr. ; ”bildhaft“〉: nur
in der Vorstellung vorhanden,
nicht wirklich, nicht ↑ real (1);
imaginäre Zahl (Math.): durch
eine positive od. negative Zahl
nicht darstellbare Größe, die
durch das Vielfache von i (der
Wurzel von —1) gegeben u.
nicht auf ↑ reelle Zahlen rück-
führbar ist

Ima|gi|na|ti|on die; -, -en: Fanta-
sie, Einbildungskraft, bildhaft
anschauliches Denken

ima|gi|na|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: auf Ima-

gination beruhend; vorgestellt
ima|gi|nie|ren 〈lat.〉: sich vorstel-
len; bildlich, anschaulich ma-
chen; ersinnen

Ima|gi
˙
s|mus der; - 〈lat.-engl.〉: eng-

lisch-amerikanische lyrische
Bewegung von etwa 1912–1917,
die für die Lyrik den Wort-
schatz der Alltagssprache for-
derte u. dabei höchste Präzi-
sion u. Knappheit des Aus-
drucks u. Genauigkeit des dich-
terischen Bildes erstrebte. Ima-
gi
˙
st der; -en, -en: Vertreter des

Imagismus. Ima|gi
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Ima-
gist. ima|gi

˙
s|tisch: den Imagis-

mus betreffend, zum Imagis-
mus gehörend

Ima|go die; -, . . .gines [. . .gine s]
〈lat.〉: 1. (Psychol.) im Unterbe-
wusstsein existierendes [Ide-
al]bild einer anderen Person
der sozialen Umwelt. 2. (Biol.)
fertig ausgebildetes, ge-
schlechtsreifes Insekt. 3. (im
antiken Rom) wächserne To-
tenmaske von Vorfahren, die
im Atrium des Hauses aufge-
stellt wurde

Ima|go Dei die; - - 〈”Ebenbild Got-
tes“〉: die Gottebenbildlichkeit
des Menschen als christliche
Lehre (1. Mose 1, 27)

Imam der; -[s], -s u. -e 〈arab. ;
”Vorsteher“〉: 1. a)Vorbeter in
der ↑Moschee; b) (ohne Plural)
Titel für verdiente Gelehrte des
Islams. 2.Prophet u. religiöses
Oberhaupt der ↑ Schiiten.
3. (Geschichte) Titel der Herr-
scher von Nordjemen (bis 1962)

Ima|mi
¯
t der; -en, -en: Angehöriger

der größten Gruppe der Schii-
ten

Iman das; -s 〈arab. ; ”der Glaube“〉
(islam. Rel.): Glaube

Ima|ri|por|zel|lan das; -s 〈nach
dem japan. Ausfuhrhafen
Imari〉: ↑ Aritaporzellan

IMAXY [ ia m ks] das; - 〈Kurzw.
aus Imagination maximum;
engl.〉: spezielle Form der Film-
projektion, bei der der Kinozu-
schauer sich durch das Bildfor-
mat, spezielle Linsen u. den
Querlauf des Films als Hand-
lungsbeteiligter fühlt

Im|ba|lance [ m bæl ns] die; -, -s
[. . .s s] 〈engl.〉 (Chemie, Med.):
Ungleichgewicht; gestörtes
Gleichgewicht

im|be|zi
¯
l, im|be|zi

˙
ll 〈lat.〉 (Med.

veraltet): in mittlerem Grade
geistig behindert. Im|be|zil|li|tät
die; - (Med. veraltet): angebore-
ner od. frühzeitig erworbener
Intelligenzdefekt mittleren
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Grades; vgl. Debilität u. Idio-
tie (1)

im|bi|bie|ren 〈lat. ; ”einsaugen“〉:
quellen (von Pflanzenteilen)

Im|bi|bi|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (Bot.) Quellen von Pflanzen-
teilen (z. B. Samen). 2. (Geol.)
Durchtränken von Gesteinen
mit magnetischen Gasen od.
wässrigen Lösungen

Im|b|ro|g|lio [ m br ljo] das; -s,
. . .li [. . .lji] u. -s 〈it.〉 (Musik):
rhythmische Taktverwirrung
durch bereinanderschichtung
mehrerer Stimmen in verschie-
denen Taktarten

Imi
¯
d, Imi

¯
n vgl. Imin

Imi|da|zol das; -s 〈Kunstw.〉: eine
fünfgliedrige ↑ heterozyklische
chem. Verbindung von basi-
schem u. aromatischem Cha-
rakter mit zwei Stickstoff-
atomen im Ring

Imi
¯
n vgl. Imid

Imi|tat das; -[e]s, -e 〈lat.〉: min-
derwertige Nachahmung; ↑ Imi-
tation (1 b)

Imi|ta|tio Chri
˙
s|ti die; - - 〈”Nach-

ahmung Christi“; Titel eines lat.
Erbauungsbuchs des 14. Jh.s〉:
christliches Leben im Gehor-
sam gegen das Evangelium (als
Lebensideal, bes. in religiösen
Gemeinschaften des 14. u. 15.
Jh.s)

Imi|ta|ti|on die; -, -en: 1. a)das
Nachahmen; Nachahmung;
b) [minderwertige] Nachbil-
dung eines wertvollen ↑Materi-
als (1) od. eines Kunstgegen-
standes. 2. genaue Wiederho-
lung eines musikalischen The-
mas in anderer Tonlage (in Ka-
non u. Fuge)

imi|ta|ti
¯
v: auf Imitation beru-

hend; nachahmend. Imi|ta|ti
¯
v

das; -s, -e (Sprachwiss.): Verb
des Nachahmens (z. B. büf-
feln= arbeiten wie ein Büffel)

Imi|ta|tor der; -s, . . .oren: Nachah-
mer. Imi|ta|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Imitator.
imi|ta|to|risch: nachahmend

imi|tie|ren: 1.nachahmen; nach-
bilden. 2. (Musik) (ein Thema
in einer anderen Stimme) wie-
derholen. imi|tiert: nachge-
ahmt, künstlich, unecht (bes.
von Schmuck)

Im|ma|cu|la|ta die; - 〈lat. ; ”die Un-
befleckte“, d. h. die unbefleckt
Empfangene〉: Beiname Marias
in der katholischen Lehre

Im|ma|cu|la|ta Con|cep|tio die; - -:
die Unbefleckte Empfängnis
[Mariens] (d. h. ihre Bewahrung
vor der Erbsünde im Augen-
blick der Empfängnis durch
ihre Mutter Anna)

im|ma|ne
˙
nt 〈lat. ; ”darin blei-

bend“〉: 1. innewohnend, in et-
was enthalten. 2.die Grenzen
möglicher Erfahrung nicht
übersteigend, innerhalb dieser
Grenzen liegend, bleibend; den
Bereich des menschlichen Be-
wusstseins nicht überschrei-
tend; Ggs. ↑ transzendent (1)

Im|ma|ne
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉:

1.das, was innerhalb einer
Grenze bleibt u. sie nicht über-
schreitet. 2. (Philos.) a)Be-
schränkung auf das innerwelt-
liche Sein; b)Einschränkung
des Erkennens auf das Be-
wusstsein od. auf Erfahrung;
vgl. Transzendenz

Im|ma|ne
˙
nz|phi|lo|so|phie die; -:

Richtung der Philosophie, wo-
nach alles Sein in das Bewusst-
sein verlegt ist u. nicht darüber
hinausgeht

im|ma|nie|ren 〈lat.〉: innewohnen,
enthalten sein

Im|ma|nu|el der; -s 〈hebr.〉 (Rel.):
symbolischer Name des Sohnes
einer jungen Frau (bzw. Jung-
frau), dessen Geburt Jesaja
weissagt ( Jesaja 7, 14); später
bezogen auf Jesus Christus

Im|ma|te|ri|al|gü|ter|recht das;
-[e]s 〈lat.-nlat. ; dt.〉 (Rechts-
wiss.): Recht, das jmdm. an sei-
nen geistigen Gütern zusteht
(z. B. Patentrecht)

Im|ma|te|ri|a|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉 (Philos.): Lehre, die die
Materie als selbstständige Sub-
stanz leugnet u. dagegen ein
geistig-seelisches Bewusstsein
setzt

Im|ma|te|ri|a|li|tät [auch: m.. .]
die; -: unkörperliche Beschaf-
fenheit, stoff loses Dasein

im|ma|te|ri|e
˙
ll [auch: m.. .]

〈lat.-fr.〉: unstoff lich, unkörper-
lich; geistig; Ggs. ↑materiell (1)

Im|ma|t|ri|ku|la|ti|on die; -, -en
〈lat.-mlat.〉: 1.Einschreibung an
einer Hochschule, Eintragung
in die ↑Matrikel (1); Ggs. ↑ Ex-
matrikulation. 2. (schweiz.)
amtliche Zulassung eines
Kraftfahrzeugs o. Ä.

im|ma|t|ri|ku|lie|ren: 1. a) in die
Matrikel (1) einer Hochschule

aufnehmen; Ggs. ↑ exmatriku-
lieren; b) sich immatrikulieren:
seine Anmeldung im ↑ Sekreta-
riat (1) einer Universität abge-
ben; Ggs. ↑ exmatrikulieren.
2. (schweiz.) (ein Motorfahr-
zeug) anmelden

im|ma|tur 〈lat.〉 (Med.): (von Früh-
geborenen) unreif, nicht voll
entwickelt

im|me|di|at 〈lat.〉 (veraltend): un-
mittelbar, ohne Zwischenschal-
tung einer anderen Instanz
[dem Staatsoberhaupt unter-
stehend]

Im|me|di|at|ge|such das; -[e]s, -e:
unmittelbar an die höchste Be-
hörde gerichtetes Gesuch

im|me|di|a|ti|sie|ren 〈lat.-nlat.〉
(Geschichte): [reichs]unmittel-
bar machen (in Bezug auf Fürs-
ten od. Städte bis 1806)

im|me
˙
ns 〈lat.〉: staunens-, bewun-

dernswert groß; unermesslich
[groß]. Im|men|si|tät die; - (ver-
altet): Unermesslichkeit, Un-
endlichkeit

im|men|su|ra|bel: unmessbar. Im-
men|su|ra|bi|li|tät die; - 〈lat.-
nlat.〉: Unmessbarkeit

Im|mer|si|on die; -, -en 〈lat. ; ”Ein-
tauchung“〉: 1.Einbetten eines
Objekts in eine Flüssigkeit mit
besonderen lichtbrechenden
Eigenschaften (zur Untersu-
chung von Kristallformen u. in
der Mikroskopie). 2.Eintritt ei-
nes Himmelskörpers in den
Schatten eines anderen.
3. (Geol.) ↑ Inundation.
4. (Med.) Eintauchen des Kör-
pers in Wasser. 5.Methode des
Fremdsprachenunterrichts, bei
der die Schüler von Anfang an
in großem Umfang in der
Fremdsprache unterrichtet
werden. 6. (EDV) Eintauchen in
eine virtuelle Umgebung

Im|mer|si|ons|tau|fe die; -, -n: äl-
tere (von den ↑ Baptisten noch
geübte) Form der christlichen
Taufe durch Untertauchen des
Täuflings; vgl. Aspersion

Im|mi|g|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Einwanderer (aus einem ande-
ren Staat); Ggs. ↑ Emigrant. Im-
mi|g|ra

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Immigrant
Im|mi|g|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.Einwanderung; Ggs.
↑ Emigration (1). 2. (Biol.) Form
der ↑ Gastrulation, bei der sich
Zellen aus der Keimzellwand
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lösen, in das Innere des Keims
wandern und dort die innere
Zellwand ausbilden. im|mi|g|rie-
ren 〈lat.〉: einwandern; Ggs.
↑ emigrieren

im|mi|ne
˙
nt 〈lat.〉: drohend, nahe

bevorstehend
Im|mis|si|on die; -, -en (meist Plu-
ral) 〈lat.〉: 1.das Einwirken von
Luftverunreinigungen, Schad-
stoffen, Lärm, Strahlen u. Ä. auf
Menschen, Tiere, Pflanzen, Ge-
bäude u. Ä. 2. (veraltet) Einset-
zung in ein Amt. 3.Kurzform
von ↑ Immissionskonzentration

Im|mis|si|ons|kon|zen|t|ra|ti|on die;
-, -en: Menge eines verunreinig-
ten Spurenstoffes, die in der
Volumeneinheit (Kubikmeter)
Luft enthalten ist

Im|mis|si|ons|schutz der; -es: (ge-
setzlich festgelegter) Schutz
vor Immissionen (1)

i
˙
m|mo|bil [auch: . . . bi l] 〈lat.〉:
1.unbeweglich; Ggs. ↑mo-
bil (1 a). 2.nicht für den Krieg
bestimmt od. ausgerüstet,
nicht kriegsbereit (in Bezug auf
Truppen); Ggs. ↑mobil (2)

Im|mo|bi|li|ar|kre|dit der; -[e]s, -e
〈lat.-nlat. ; lat.-it.〉: durch
Grundbesitz abgesicherter Kre-
dit

Im|mo|bi|li|ar|ver|si|che|rung die; -,
-en 〈lat.-nlat. ; dt.〉: Gebäudever-
sicherung

Im|mo|bi
¯

|lie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉:
unbeweglicher Besitz (z. B.
Grundstück, Gebäude); Ggs.
↑Mobilien (2)

Im|mo|bi
¯

|li|en|fonds [. . .fõ ] der; -, -
[. . .fõ s] (Wirtsch.): Fonds, der
das Geld der Anleger in Immo-
bilien investiert

Im|mo|bi|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: a) (Med.) Ruhigstellung
von Gliedern od. Gelenken;
b)Verlust der Beweglichkeit (in
Bezug auf einen Körperteil);
vgl. . . .ation/. . .ierung

im|mo|bi|li|sie|ren (Med.): (ein
Glied od. Gelenk) ruhig stellen.
Im|mo|bi|li|sie|rung die; -, -en
(Med.): das Immobilisieren; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Im|mo|bi|li
˙
s|mus der; -: Unbeweg-

lichkeit als geistige Haltung
Im|mo|bi|li|tät die; - 〈lat.〉: Zu-
stand der Unbeweglichkeit,
bes. bei Truppen

i
˙
m|mo|ra|lisch [auch: . . . ra . . .]
〈lat.-nlat.〉 (Philos.): unmora-
lisch, unsittlich

Im|mo|ra|li
˙
s|mus der; - (Philos.):

Ablehnung der Verbindlichkeit
moralischer Grundsätze u.
Werte

Im|mo|ra|li
˙
st der; -en, -en: jmd. ,

der die Geltung der herrschen-
den Moral leugnet. Im|mo|ra|li

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Immoralist

Im|mo|ra|li|tät die; -: a)Unmoral,
Unsittlichkeit; b)Gleichgültig-
keit gegenüber moralischen
Grundsätzen

im|mor|ta|li|sie|ren 〈lat.〉: (Gen-
technik) dauerhaft, unsterblich
machen (z. B. von Zellen)

Im|mor|ta|li|tät die; - 〈lat.〉: Un-
sterblichkeit

Im|mor|te
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-fr. ;

”Unsterbliche“〉: Sommerblume
mit strohtrockenen, gefüllten
Blüten (Korbblütler); Stroh-
blume

I
˙
m|mum Coe|li [- tsø li] das; - -
〈lat.〉 (Astrol.): Schnittpunkt
der ↑ Ekliptik u. des unter dem
Ortshorizont gelegenen Halb-
bogens des Ortsmeridians;
Spitze des IV. Hauses; Him-
melstiefe (Abk. : I. C.)

im|mun 〈lat. ; ”frei von Leistun-
gen“〉: 1. (Med.) für bestimmte
Krankheiten unempfänglich,
gegen Ansteckung gefeit.
2. (Rechtswiss.) (als Angehöri-
ger des diplomatischen Korps
od. als Parlamentarier) vor
Strafverfolgung geschützt

Im|mun|ant|wort die; -, -en (Med.):
Reaktion des Organismus auf
als (zu Recht oder fälschlich)
fremd erkannte Substanzen
und Organismen

Im|mun|bio|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Immunologie, das sich mit
den Fragen ererbter od. erwor-
bener Immunität, mit Abwehr-
reaktionen bei Organtransplan-
tationen u. Ä. befasst. im|mun-
bio|lo|gisch: die Immunbiologie
betreffend

Im|mun|che|mie die; -: Teilgebiet
der Immunologie, das sich mit
den chemischen u. biochemi-
schen Grundlagen der Immuni-
tät (1) befasst

Im|mun|de|fekt der; -[e]s, -e: ange-
borene od. erworbene Störung
der ↑ Immunität (1)

Im|mun|de|fi|zi|enz die; -: ↑ Im-
mundefekt

Im|mun|ge|ne|tik die; -: Teilgebiet
der Immunologie, das sich mit

den genetischen Systemen be-
schäftigt, die dem Immunsys-
tem zugrunde liegen. im|mun-
ge|ne|tisch: a)die Immungene-
tik betreffend, darauf beru-
hend; b) (Med.) die Entstehung
einer ↑ Immunität (1) betref-
fend

Im|mun|glo|bu|lin das; -s, -e
(Med.): Protein, das die Eigen-
schaften eines Antikörpers auf-
weist

im|mu|ni|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: (gegen
Bakterien u. Ä.) unempfindlich
machen. Im|mu|ni|sie|rung die; -,
-en: Bewirkung von Immuni-
tät (1)

Im|mu|ni|tät die; -, -en (Plural sel-
ten) 〈lat.〉: 1. (Med. ; Biol.) ange-
borene od. durch Impfung er-
worbene Unempfänglichkeit
für Krankheitserreger od. deren
↑ Toxine. 2. verfassungsrecht-
lich garantierter Schutz vor
Strafverfolgung (für Bundes- u.
Landtagsabgeordnete); vgl. In-
demnität. 3. ↑ Exterritorialität

Im|mun|kom|plex der; -es, -e
(Med.): Makromolekül, das aus
Antigen- u. Antikörpermolekü-
len besteht

Im|mun|kör|per der; -s, -: ↑ Anti-
körper

im|mu|no|ge|ne|tisch vgl. immun-
genetisch

Im|mu|no|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉
(Med.): Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Immunologie.
Im|mu|no|lo|gie die; -: Wissen-
schaft, die sich mit der Reak-
tion des Organismus auf das
Eindringen körperfremder Sub-
stanzen befasst. Im|mu|no|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Immunologe. im|mu|no|lo-
gisch: a)die Immunologie be-
treffend; b)die Immunität (1)
betreffend

Im|mu|no|pa|thie die; -, . . .i
¯
en: Ge-

samtheit der durch ↑ Immun-
antworten verursachten Krank-
heitserscheinungen; Immun-
krankheit

Im|mu|no|sup|pres|si|on vgl. Im-
munsuppression. im|mu|no|sup-
pres|siv vgl. immunsuppressiv

Im|mun|re|ak|ti|on die; -, -en
(Biol. , Med.): Abwehrreaktion
von Lebewesen gegenüber
Krankheitserregern od. Giften

Im|mun|se|rum das; -s, . . .ra u.
. . .ren (Med.): spezifische Anti-
körper enthaltendes Blutserum
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Im|mun|sup|pres|si|on die; -, -en:
Unterdrückung einer immuno-
logischen (b) Reaktion (z. B. bei
Transplantationen). im|mun-
sup|pres|siv: eine immunologi-
sche (b) Reaktion unterdrü-
ckend (z. B. in Bezug auf Arz-
neimittel)

Im|mun|sys|tem das; -s, -e: für die
Immunität (1) verantwortliches
Abwehrsystem des Körpers

Im|mun|the|ra|pie die; -, . . .ien
[. . .i n] (Med.): Behandlungs-
verfahren, das über eine Beein-
f lussung des Immunsystems
wirkt

Im|mun|to|le|ranz die; -, -en
(Med.): das Ausbleiben einer
Immunreaktion nach Verabrei-
chen eines bestimmten Anti-
gens

Im|mu|ta|bi|li|tät die; - 〈lat.〉 (ver-
altet): Unveränderlichkeit

I
˙
m|pact [. . .p kt] der; -s, -s 〈lat.-
engl.〉: 1. (Golf) Moment, in
dem der Schläger den Ball
trifft. 2. (Werbespr.) Stärke der
von einer Werbemaßnahme
ausgehenden Wirkung. 3.Belas-
tung, Wirkung

im|pair [˜ p ] 〈lat.-fr.〉: (von den
Zahlen beim Roulett) unge-
rade; Ggs. ↑ pair

Im|pa
˙
kt der; -s, -e 〈lat.-engl.〉:

1.Meteoriteneinschlag.
2. (auch: das) ↑ Impact

im|pak|tiert 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
eingeklemmt, eingekeilt (z. B.
von Zähnen)

Im|pak|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e:

Glasbildung, die mit einem Me-
teoriteneinschlag in Beziehung
steht

Im|pa|la die; -, -s 〈afrik.〉: (in den
Steppen Afrikas heimische)
kleine Antilope mit braunem
Rücken, weißer Unterseite u.
schwarzer Zeichnung auf den
Fersen

Im|pa|ri|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Ungleichheit. Im|pa|ri|täts|prin-
zip das; -s (Wirtsch.): Grund-
satz ordnungsgemäßer Buch-
führung, nach dem unreali-
sierte Gewinne u. Verluste un-
gleich behandelt werden

Im|passe [˜ pas] die; -, -s [˜ pas]
〈fr.〉 (veraltet): Ausweglosigkeit,
Sackgasse

im|pas|tie|ren 〈it.〉 (Malerei):
Farbe [mit dem Spachtel] dick
auftragen

Im|pa
˙
s|to das; -s, -s u. . . .sti (Male-

rei): dicker Farbauftrag auf ei-
nem Gemälde

Im|pa|ti|ens [. . .tsi ns] die; - 〈lat.〉:
Springkraut, Balsamine (be-
liebte Topfpflanze)

Im|peach|ment [ m pi t m nt]
das; -[s], -s 〈engl.〉: (in Großbri-
tannien, in den USA) gegen ei-
nen hohen Staatsbeamten (vom
Parlament bzw. vom Repräsen-
tantenhaus) erhobene Anklage
wegen Amtsmissbrauchs o. Ä. ,
die im Falle der Verurteilung
die Amtsenthebung zur Folge
hat

Im|pe|da
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉

(Physik): elektrischer Scheinwi-
derstand; Wechselstromwider-
stand eines Stromkreises

Im|pe|da
˙
nz|re|lais: ↑ Distanzrelais

Im|pe|di|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉

(veraltet): rechtliches Hinder-
nis (z. B. Ehehindernis)

im|pe|ne|t|ra|bel 〈lat.〉 (veraltet):
undurchdringlich

im|pe|ra|ti
¯
v 〈lat.〉: befehlend,

zwingend, bindend; imperati-
ves Mandat: ↑Mandat (2), das
den Abgeordneten an den Auf-
trag seiner Wähler bindet. I

˙
m-

pe|ra|tiv der; -s, -e: 1. (Sprach-
wiss.) Befehlsform (z. B. geh!).
2. (Philos.) Pflichtgebot; vgl.
kategorischer Imperativ. im|pe-
ra|ti

¯
|visch [auch: m.. .]: in der

Art des Imperativs (1); vgl.
. . .isch/-

Im|pe|ra|tor der; -s, . . .oren: 1. im
Rom der Antike Titel für den
Oberfeldherrn. 2. von Kaisern
gebrauchter Titel zur Bezeich-
nung ihrer kaiserlichen Würde
(Abk. : Imp.); Imperator Rex:
Kaiser u. König (Titel z. B. Wil-
helms II.) (Abk. : I. R.). im|pe|ra-
to|risch: 1.den Imperator be-
treffend. 2. in der Art eines Im-
perators, gebieterisch. Im|pe|ra-
t|rix die; -, . . .rices [. . . tri tse s]:
weibliche Form zu ↑ Imperator

i
˙
m|per|fekt [auch .. . f kt]: unvoll-
kommen, unvollendet

I
˙
m|per|fekt [auch: . . . f kt] das;
-s, -e 〈lat.〉: 1.Verbform des Im-
perfekts (1), ↑ Präteritum (z. B.
er rauchte, fuhr). 2. (ohne Plu-
ral) Zeitform, mit der ein ver-
bales Geschehen od. Sein aus
der Sicht des Sprechers als [un-
abgeschlossene, ”unvollen-
dete“] Vergangenheit charakte-
risiert wird

im|per|fek|ti
¯

|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet):

vervollkommnungsunfähig, un-
bildsam. Im|per|fek|ti|bi|li|tät
die; -: Unfähigkeit zur Vervoll-
kommnung, Unbildsamkeit

I
˙
m|per|fek|ti|on die; -, -en: 1. (Mu-
sik) in der ↑Mensuralnotation
durch das Notenbild angezeigte
Verkürzung einer regulär drei-
zeitigen zu einer zweizeitigen
Note. 2.Unvollkommenheit

i
˙
m|per|fek|tisch [auch: . . . f k. . .]
〈lat.〉: das Imperfekt betref-
fend. i

˙
m|per|fek|tiv 〈lat.-nlat.〉:

1. imperfektisch. 2.unvollen-
det, einen Vorgang in seinem
Verlauf darstellend; imper-
fektive Aktionsart: ↑ Akti-
onsart eines Verbs, die das
Sein od. Geschehen als zeit-
lich unbegrenzt, als unvollen-
det, als dauernd (durativ)
kennzeichnet (z. B. wachen)

Im|per|fe
˙
k|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉:

↑ Imperfekt
im|per|fo|ra|bel 〈lat.-nlat.〉: un-
durchbohrbar

Im|per|fo|ra|ti|on die; -, -en (Med.
veraltet): angeborene Verwach-
sung einer Körperöffnung (z. B.
des Afters); ↑ Atresie

im|pe|ri|al 〈lat.〉: das Imperium
betreffend; herrschaftlich, kai-
serlich

1Im|pe|ri|al das; -[s]: ein vor Ein-
führung der DIN-Größen übli-
ches Papierformat (57×78 cm)

2Im|pe|ri|al der; -s, -e: 1. frühere
russische Goldmünze. 2. kleine
italienische Silbermünze
(12.–15. Jh.)

3Im|pe|ri|al die; - (veraltet): Schrift-
grad von 9 ↑ Cicero

Im|pe|ri|a|lis der; -, - 〈lat.-mlat.〉:
kleine ital. Silbermünze
(12.–15. Jh.)

Im|pe|ri|a|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.〉:

1.Bestrebung einer Groß-
macht, ihren politischen, mili-
tärischen u. wirtschaftlichen
Macht- u. Einflussbereich stän-
dig auszudehnen. 2. (nach mar-
xistischer Anschauung) die
Endstufe des Kapitalismus mit
Verflechtung der Industrie- u.
Bankmonopole. Im|pe|ri|a|li

˙
st

der; -en, -en: Vertreter des Im-
perialismus. Im|pe|ri|a|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Imperialist. im|pe|ri|a|li

˙
s|tisch:

dem Imperialismus zugehörend
Im|pe|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. [römisches] Kaiserreich;
Weltreich, Weltmacht. 2. sehr
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großer Herrschafts-, Macht- u.
Einflussbereich

im|per|me|a|bel 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
undurchlässig. Im|per|me|a|bi|li-
tät die; -: Undurchlässigkeit

Im|per|so|na|le das; -s, . . .lia u.
. . .lien 〈lat.〉: unpersönliches
Verb, das nur in der 3. Person
Singular vorkommt (z. B. es
schneit); Ggs. ↑ 1Personale (1)

im|per|ti|ne
˙
nt 〈lat. ; ”nicht dazu

(zur Sache) gehörig“〉: in he-
rausfordernder Weise ungehö-
rig, frech, unverschämt. Im|per-
ti|ne

˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

1. (ohne Plural) dreiste Ungehö-
rigkeit, Frechheit, Unver-
schämtheit. 2. impertinente
Äußerung, Handlung

im|per|zep|ti
¯

|bel 〈lat.〉 (Psychol.
selten): nicht wahrnehmbar

im|pe|ti|gi|nös 〈lat.〉 (Med.): bor-
kig, grindig

Im|pe|ti
¯

|go die; -, . . .gines (Med.):
Eitergrind, -f lechte; entzündli-
che [ansteckende] Hautkrank-
heit mit charakteristischer Bla-
sen-, Pustel- u. Borkenbildung

im|pe|tu|o|so 〈lat.-it.〉 (Musik):
stürmisch, ungestüm, heftig
(Vortragsanweisung)

I
˙
m|pe|tus der; - 〈lat.〉: a) [innerer]
Antrieb, Anstoß, Impuls;
b) Schwung[kraft], Ungestüm

Im|pi|e|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Mangel an ↑ Pietät; Gottlosig-
keit, Lieblosigkeit

Im|plan|tat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): dem Körper ein-
gepflanztes Gewebestück o. Ä.
Im|plan|ta|ti|on die; -, -en
(Med.): Einpflanzung von Ge-
webe (z. B. Haut), Organteilen
(z. B. Zähnen) od. sonstigen
Substanzen in den Körper; Or-
ganeinpflanzung. im|plan|tie-
ren: eine Implantation vorneh-
men

Im|plan|to|lo|gie die; - (Med.):
Lehre von den [Möglichkeiten
der] Implantationen

i
˙
m|plau|si|bel 〈lat. ; lat.-fr.〉: un-
glaubhaft, nicht ↑ plausibel

Im|ple|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉

(veraltet): Ergänzung, Erfüllung
[eines Vertrages]

im|ple|men|tie|ren 〈lat.-engl.〉
(EDV): (Software, Hardware
o. Ä.) in ein bestehendes Com-
putersystem einsetzen, ein-
bauen u. so ein funktionsfähi-
ges Programm erstellen. Im|ple-
men|tie|rung die; -, -en (EDV):

das Implementieren, Imple-
mentiertwerden

Im|pli|kat das; -[e]s, -e 〈lat.〉: et-
was, was in etwas anderes ein-
bezogen ist. Im|pli|ka|ti|on die; -,
-en 〈lat. ; ”Verflechtung“〉:
a)Einbeziehung einer Sache in
eine andere; b) (Philos. ; Sprach-
wiss.) Bez. für die logische
”Wenn-dann“-Beziehung

im|pli|zie|ren: einbeziehen, gleich-
zeitig beinhalten, bedeuten;
mit enthalten

im|pli|zi
¯
t: 1.mit enthaltend, mit

gemeint, aber nicht ausdrück-
lich gesagt; Ggs. ↑ explizit (a).
2.nicht aus sich selbst zu ver-
stehen, sondern logisch zu er-
schließen. 3. (Med.) als Anlage
vorhanden

im|pli
¯

|zi|te: [unausgesprochen]
mit inbegriffen, eingeschlossen

im|plo|die|ren 〈lat.-nlat.〉: durch
Implosion zerstört werden
(z. B. die Bildröhre eines Fern-
sehers). Im|plo|si|on die; -, -en:
schlagartige Zertrümmerung
eines Hohlkörpers durch äuße-
ren berdruck

Im|plo|si
¯
v der; -s, -e, Im|plo|si

¯
v-

laut der; -[e]s, -e (Sprachwiss.):
Verschlusslaut, bei dessen Arti-
kulation der von innen nach
außen drängende Luftstrom
nicht unterbrochen wird (z. B.
das b in ”abputzen“)

Im|plu|vi|um das; -s, . . .ien u. . . .ia
〈lat.〉: (in altrömischen Häu-
sern) rechteckiges Sammelbe-
cken für Regenwasser im Fuß-
boden des ↑ Atriums (1)

im|pon|de|ra|bel 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): unwägbar, unberechenbar

Im|pon|de|ra|bi
¯

|li|en die (Plural):
Unwägbarkeiten; Gefühls- u.
Stimmungswerte; Ggs. ↑ Ponde-
rabilien

Im|pon|de|ra|bi|li|tät die; -: Un-
wägbarkeit, Unberechenbarkeit

im|po|nie|ren 〈lat.(-fr.)〉: a)Ach-
tung einflößen, großen Ein-
druck machen; b) (veraltet) sich
geltend machen

Im|po|nier|ge|ha|be das; -s
〈lat.(-fr.); dt.〉 (Verhaltensfor-
schung): von [männlichen] Tie-
ren vor der Paarung od. einem
Rivalen gegenüber gezeigtes
kraftvolles Auftreten (mit ge-
sträubten Federn, hochgestell-
tem Schwanz o. Ä.), das der
Werbung od. Drohung dient

Im|po
˙
rt der; -[e]s, -e 〈lat.-fr.-engl.〉:

1.Einfuhr. 2.das Eingeführte;
Ggs. ↑ 1Export

im|por|ta
˙
nt 〈lat.-fr.〉 (veraltet):

wichtig, bedeutsam. Im|por|ta
˙
nz

die; -: Wichtigkeit, Bedeutsam-
keit

Im|po
˙
r|te die; -, -n (meist Plural)

〈lat.-fr.-engl.〉: 1.Einfuhrware.
2. (veraltend) im Ausland her-
gestellte Zigarre

Im|por|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈französierende Ableitung von
↑ importieren〉: Person, Firma,
die etwas importiert. Im|por-
teu|rin [. . . tø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Importeur

im|por|tie|ren 〈lat.(-fr.-engl.)〉: Wa-
ren aus dem Ausland einführen

im|por|tun 〈lat.〉 (selten): ungeeig-
net; ungelegen; Ggs. ↑ opportun

im|po|sa
˙
nt 〈lat.-fr.〉: durch Größe,

Bedeutsamkeit od. Ungewöhn-
lichkeit ins Auge fallend; einen
bedeutenden Eindruck hinter-
lassend; eindrucksvoll, großar-
tig, überwältigend. Im|po|sa

˙
nz

die; -: überwältigende Größe,
außergewöhnliche Bedeutsam-
keit

im|pos|si
¯

|bel 〈lat.〉 (veraltet): un-
möglich. Im|pos|si|bi|li|tät die; -,
-en (veraltet): Unmöglichkeit

Im|po
˙
st der; -[e]s 〈lat.-mlat.〉 (ver-

altet): Warensteuer
i
˙
m|po|tent [auch: . . . t nt] 〈lat.〉:
1. a) (vom Mann) unfähig zum
Geschlechtsverkehr; b) zeu-
gungsunfähig; unfähig, Kinder
zu bekommen, aufgrund der
Unfruchtbarkeit des Mannes.
2.nicht schöpferisch, leistungs-
schwach, unfähig, untüchtig.
I
˙
m|po|tenz [auch: . . . t nts] die; -,
-en: 1. a)Unfähigkeit (des Man-
nes) zum Geschlechtsverkehr;
b)Zeugungsunfähigkeit, Un-
fruchtbarkeit (des Mannes).
2.Unvermögen, [künstlerische]
Unfähigkeit

Im|prä|g|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
vulgärlat.〉: 1. (Geol.) feine Ver-
teilung von Erdöl od. Erz auf
Spalten od. in Poren eines Ge-
steins. 2. (Med.) das Eindringen
der Samenfäden in das reife Ei;
Befruchtung. 3.das Imprägnie-
ren

im|prä|g|nie|ren 〈lat. ; ”schwän-
gern“〉: 1. feste Stoffe mit einem
Schutzmittel gegen Feuchtig-
keit, Zerfall u. a. behandeln.
2.Getränken (z. B. Sekt, Wein)
unter Druck Kohlensäure zu-
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setzen, um ihnen ↑moussie-
rende Eigenschaften zu verlei-
hen. Im|prä|g|nie|rung die; -, -en:
a)das Imprägnieren; b)durch
Imprägnieren erreichter Zu-
stand

im|prak|ti|ka|bel 〈lat. ; gr.-mlat.〉:
undurchführbar, nicht anwend-
bar

Im|pre|sa|ria die; -, . . .rien: weibli-
che Form zu ↑ Impresario

Im|pre|sa|ri|at das; -s, -e: Ge-
schäftsführung künstlerischer
Unternehmungen u. einzelner
Künstler

Im|pre|sa|rio der; -s, Plural -s u.
. . .ri, auch: . . .rien 〈lat.-it.〉 (veral-
tend): Theater-, Konzertagent,
der für einen Künstler die Ver-
träge abschließt u. die Ge-
schäfte führt

Im|pres|si|on die; -, -en 〈lat.-fr. ;
”Eindruck“〉: 1. Sinneseindruck,
Empfindung, Wahrnehmung,
Gefühlseindruck; jeder unmit-
telbar empfangene Bewusst-
seinsinhalt (bei Hume).
2. a) (Anat.) Einbuchtung od.
Vertiefung an Organen od. an-
deren Körperteilen; b) (Med.)
durch Druck od. Stoß verur-
sachte ↑ pathologische Eindel-
lung eines Körperteils. im|pres-
si|o|na|bel 〈lat.-nlat.〉: für Im-
pressionen besonders emp-
fänglich; erregbar, reizbar

Im|pres|si|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.〉:

Ende des 19. Jh.s entstandene
Stilrichtung der bildenden
Kunst, der Literatur u. der Mu-
sik, deren Vertreter persönliche
Umwelteindrücke u. Stimmun-
gen besonders in künstleri-
schen Kleinformen (Skizzen,
Einaktern, Tonmalereien) wie-
dergeben. Im|pres|si|o|ni

˙
st der;

-en, -en: Vertreter des Impres-
sionismus. Im|pres|si|o|ni

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Impressionist. im|pres|si|o|ni

˙
s-

tisch: a) im Stil des Impressio-
nismus gestaltet; b)den Im-
pressionismus betreffend

Im|pre
˙
s|sum das; -s, . . .ssen 〈lat.〉:

Angabe über Verleger, Drucker,
Redakteure u. a. in Zeitungen,
Zeitschriften, Büchern u. Ä.

im|pri|ma|tur 〈”es werde ge-
druckt“〉: Vermerk des Autors
od. Verlegers auf dem letzten
Korrekturabzug, dass der Satz
zum Druck freigegeben ist
(Abk. : imp. , impr.)

Im|pri|ma|tur das; -s, österr. auch:
Im|pri|ma|tur die; -: 1.Druck-
erlaubnis (allgemein). 2. am An-
fang od. Ende eines Werks ver-
merkte, nach katholischem Kir-
chenrecht erforderliche bi-
schöfliche Druckerlaubnis für
Bibelausgaben u. religiöse
Schriften; vgl. approbatur

Im|pri|mé [˜pri me ] der; -[s], -s
〈lat.-fr.〉: 1. bedrucktes Seiden-
gewebe mit ausdrucksvollem
Muster. 2. (Postw.) internatio-
nale Bez. für Drucksache

im|pri|mie|ren 〈lat.-nlat.〉: das Im-
primatur erteilen

Im|pri
˙
nt [auch: m.. .] das od. der;

-s 〈lat.-fr.-engl.〉: 1.nicht mehr
eigenständiger Verlag, unter
dessen Namen ein anderer Ver-
lag weiterhin Bücher publiziert.
2. ↑ Impressum

Im|pri
˙
n|ting das; -s 〈engl. ; ”Ab-

druck“〉 (Biol.): genetischer Me-
chanismus, durch den von den
beiden Allelen eines Gens nur
eines, entweder das väterliche
od. mütterliche, zur Geltung
kommt

Im|promp|tu [˜prõ ty ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Komposition der Ro-
mantik, bes. für Klavier, in der
Art einer Improvisation

Im|pro|pe|ri|en die (Plural) 〈lat. ;
”Vorwürfe“〉: die Klagen des Ge-
kreuzigten über das undank-
bare Volk Israel darstellende
Gesänge der katholischen Kar-
freitagsliturgie

Im|pro|vi|sa|teur [. . . tø ] der;
-s, -e 〈lat.-fr.〉: jmd. , der am Kla-
vier [zur Unterhaltung] impro-
visiert. Im|pro|vi|sa|teu|rin
[. . . tø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Improvisateur

Im|pro|vi|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-it.〉: 1.das Improvisieren;
Kunst des Improvisierens.
2. ohne Vorbereitung, aus dem
Stegreif Dargebotenes; Stegreif-
schöpfung, [an ein Thema ge-
bundene] musikalische Steg-
reiferfindung u. -darbietung

Im|pro|vi|sa|tor der; -s, . . .oren:
jmd. , der etwas aus dem Steg-
reif darbietet; Stegreifkünstler.
Im|pro|vi|sa|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Improvisa-
tor. im|pro|vi|sa|to|risch: in der
Art eines Improvisators

im|pro|vi|sie|ren: 1. etwas ohne
Vorbereitung, aus dem Stegreif
tun; mit einfachen Mitteln her-

stellen, verfertigen. 2. a) Impro-
visationen (2) spielen; b)wäh-
rend der Darstellung auf der
Bühne seinem Rollentext frei
Erfundenes hinzufügen

Im|pu
˙
ls der; -es, -e 〈lat. ; ”An-

stoß“〉: 1. a)Anstoß, Anregung;
b)Antrieb, innere Regung.
2. a) (Elektrot.) Strom- od.
Spannungsstoß von relativ kur-
zer Dauer; b) (Med.) Anstoß,
Erregung, die von den Nerven
auf entsprechende Zellen, Mus-
keln o. Ä. übertragen wird.
3. (Physik) a)Produkt aus Kraft
u. Dauer eines Stoßes; b)Pro-
dukt aus Masse u. Geschwin-
digkeit eines Körpers

Im|pu
˙
ls|ge|ne|ra|tor der; -s, -en:

Gerät zur Erzeugung elektri-
scher Impulse in gleichmäßiger
Folge

im|pul|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: aus einem

plötzlichen, augenblicklichen
Impuls heraus handelnd, einer
Eingebung sogleich folgend,
spontan. Im|pul|si|vi|tät die; -:
impulsives Wesen

Im|pu
˙
ls|tech|nik die; -: Teilgebiet

der ↑ Elektrotechnik, auf dem
man sich mit der Erzeugung,
Verbreitung u. Anwendung
elektrischer Impulse befasst

Im|pu|ta|bi|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Rechtsspr. veraltet): morali-
sche u. juristische Zurech-
nungsfähigkeit

Im|pu|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. von Luther bes. betonter
Grundbegriff der christlichen
Rechtfertigungs- u. Gnaden-
lehre, nach der dem sündigen
Menschen als Glaubendem die
Gerechtigkeit Christi angerech-
net u. zugesprochen wird.
2. (veraltet) [ungerechtfertigte]
Beschuldigung

im|pu|ta|ti
¯
v (veraltet): eine [unge-

rechtfertigte] Beschuldigung
enthaltend; imputative Recht-
fertigung: ↑ Imputation (1)

im|pu|tie|ren 〈lat.〉 (veraltet): [un-
gerechtfertigt] beschuldigen

i
˙
n 〈engl.〉: in der Verbindung in
sein (ugs.): a) im Brennpunkt
des Interesses stehen, gefragt
sein; Ggs. ↑ out sein (a); b) sehr
in Mode sein, von vielen be-
gehrt sein, betrieben werden;
Ggs. ↑ out sein (b)

in ab|se
˙
n|tia 〈lat.〉 (bes.

Rechtsspr.): in jmds. Abwesen-
heit
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in ab|s|t|ra
˙
c|to 〈lat.〉: rein begriff-

lich, nur in der Vorstellung;
Ggs. ↑ in concreto; vgl. abstrakt

In|aci|di|tät, Inazidität die; - 〈lat. ;
nlat.〉: ↑ Anacidität

i
˙
n|ad|äquat [. . . kva t] 〈lat.-nlat.〉:
unangemessen, nicht passend,
nicht entsprechend; Ggs. ↑ ad-
äquat. I

˙
n|ad|äquat|heit die; -,

-en: a) (ohne Plural) Unange-
messenheit; Ggs. ↑ Adäquat-
heit; b)etwas Unangemessenes;
Beispiel, Fall von Unangemes-
senheit

in ae|te
˙
r|num [- . . .] 〈lat.〉: auf

ewig
i
˙
n|ak|ku|rat [auch: . . . ra t] 〈lat.-
nlat.〉: ungenau, unsorgfältig

i
˙
n|ak|tiv [auch: . . . ti f ] 〈lat.-nlat.〉:
1. sich untätig, passiv verhal-
tend; Ggs. ↑ aktiv (1 a). 2. a) au-
ßer Dienst; sich im Ruhestand
befindend, verabschiedet, ohne
Amt; b) (Studentenspr.) zur
Verbindung in freierem Ver-
hältnis stehend; Ggs. ↑ aktiv (6).
3. a) (Chemie, Med.) chemisch
od. therapeutisch durch beson-
dere Einflüsse unwirksam;
b) ruhend; vorübergehend
keine Krankheitssymptome
zeigend (in Bezug auf Krank-
heitsprozesse wie z. B. Lungen-
tuberkulose)

I
˙
n|ak|ti|ve der; -n, -n: von den of-
fiziellen Veranstaltungen weit-
gehend befreites Mitglied (älte-
ren Semesters) einer studenti-
schen Verbindung

in|ak|ti|vie|ren: 1. (selten) in den
Ruhestand versetzen, von sei-
nen [Amts]pflichten entbin-
den. 2. (Med.) einem Mikroor-
ganismus (z. B. einem Serum
o. Ä.) durch bestimmte chemi-
sche od. physikalische Verfah-
ren seine spezifische Wirksam-
keit nehmen

I
˙
n|ak|ti|vi|tät [auch: . . . t t] die; -:
1.Untätigkeit, passives Verhal-
ten; Ggs. ↑ Aktivität (1). 2. che-
mische Unwirksamkeit.
3. (Med.) das Ruhen eines
krankhaften Prozesses

i
˙
n|ak|tu|ell [auch: . . . tu l]: nicht
im augenblicklichen Interesse
liegend, nicht zeitgemäß, nicht
zeitnah; Ggs. ↑ aktuell (1)

i
˙
n|ak|zep|ta|bel [auch: . . . ta . . .]
〈lat.-nlat.〉: unannehmbar. I

˙
n-

ak|zep|ta|bi|li|tät [auch: . . . t t]
die; -: Unannehmbarkeit

in al|bis [- albi s] 〈lat. ; ”in weißen

(Bogen)“〉 (veraltet): in Rohbo-
gen, nicht gebunden (von Bü-
chern); vgl. Dominica (in albis)

in|ali|e|na|bel 〈lat.-nlat.〉
(Rechtsspr. veraltet): unveräu-
ßerlich, nicht übertragbar

in|an 〈lat.〉 (Philos.): nichtig, leer,
hohl, eitel (in der atomisti-
schen Philosophie)

In|a|ni|tät die; -: Nichtigkeit,
Leere

In|a|ni|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Abmagerung mit völli-
ger Entkräftung u. Erschöpfung
als Folge unzureichender Er-
nährung od. bei auszehrenden
Krankheiten wie der Tuberku-
lose

i
˙
n|ap|pa|rent [auch: . . . r nt] 〈lat.-
engl.〉 (Med.): nicht sichtbar,
nicht wahrnehmbar (von
Krankheiten); Ggs. ↑ apparent

in|ap|pel|la|bel 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): keine Möglichkeit mehr
bietend, ein Rechtsmittel ein-
zulegen, durch Berufung nicht
anfechtbar (von gerichtlichen
Entscheidungen)

I
˙
n|ap|pe|tenz [auch: . . . t nts] die; -
〈lat.-nlat.〉 (Med.): fehlendes
Verlangen (z. B. nach Nahrung)

i
˙
n|äqual 〈lat.-nlat.〉 (veraltet): un-
gleich, verschieden; Ggs.
↑ äqual

i
˙
n|ar|ti|ku|liert [auch: . . . li t]
〈lat.-nlat.〉: nicht artikuliert
(vgl. artikulieren), ohne deutli-
che Gliederung gesprochen

In|au|gu|ral|dis|ser|ta|ti|on die; -,
-en 〈lat.-nlat.〉: wissenschaftli-
che Arbeit (↑ Dissertation) zur
Erlangung der Doktorwürde

In|au|gu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
feierliche Einsetzung in ein ho-
hes [politisches, akademisches]
Amt, eine Würde

in|au|gu|rie|ren: a) in ein hohes
[politisches, akademisches]
Amt, eine Würde einsetzen;
b) etwas Neues [feierlich] ein-
führen, etwas ins Leben rufen,
schaffen; c) (österr. selten) ein-
weihen

In|azi|di|tät vgl. Inacidität
In|bet|ween [ nb twi n] der; -s, -s
〈engl.〉: halbdurchsichtiger, in
seiner Dichte zwischen Gardi-
nen- u. Vorhangstoff liegender
Stoff zur Raumausstattung

in bla
˙
n|ko 〈it.〉: unausgefüllt, leer

(von Schecks o. Ä.)
in bo

˙
nd 〈engl.〉 (Wirtsch.): unver-

zollt, aber unter Zollaufsicht

stehend (von gelagerten Wa-
ren)

In|bound [ nb ua nt] das; -s, -s
〈engl.〉: Entgegennahme eines
[Kunden]anrufs (z. B. in einem
Callcenter); Ggs. ↑ Outbound

I
˙
n|box die; -, -en u. -es [. . . s]
〈engl.〉 (EDV): elektronisches
Posteingangsfach

in bre|vi 〈lat.〉 (veraltet): bald, in
Kürze

I
˙
n|busY der; -ses, -se 〈Kunstw.
für Innensechskantschlüssel
[der Firma] Bauer und
Schaurte〉: Werkzeug mit In-
nensechskant zum Anziehen
od. Lockern von Schrauben

In|cen|tive [ n s nt f] das; -s, -s
〈lat.-engl.〉: a) (Plur.) durch
wirtschaftspolitische (meist
steuerliche) Maßnahmen aus-
gelöste Anreizeffekte zu erhöh-
ter ↑ ökonomischer (a) Leis-
tungsbereitschaft; b)von einem
Unternehmen seinen Mitarbei-
tern angebotene Gratifikation,
die zur Leistungssteigerung an-
reizen soll; c) ↑ Inzentiv

In|cen|tive|rei|se die; -, -n: Reise,
die ein Unternehmen bestimm-
ten Mitarbeitern als Prämie od.
als Anreiz zur Leistungssteige-
rung stiftet

Inch [ nt ] der; -, -es [. . .t s] (4
Inch[es]) 〈engl.〉: Längeneinheit
in Großbritannien u. den USA
(= 2,54 cm; Abk. : in. ; Zeichen: '')

in|cho|a|ti
¯
v [. . .k. . .] 〈lat.〉 (Sprach-

wiss.): bei Verben einen Beginn
ausdrückend (z. B. erwachen).
I
˙
n|cho|a|tiv das; -s, -e: Verb mit
inchoativer Aktionsart. In|cho-
a|ti

¯
|vum das; -s, . . .va: ↑ Inchoa-

tiv
in|chro|mie|ren [. . .k. . .] 〈gr.-nlat.〉:
auf Metalle eine Oberflächen-
schutzschicht aus Chrom auf
nicht galvanischem Wege auf-
bringen

in|ci|den|te
˙
ll [. . .ts. . .] vgl. inziden-

tell
in|ci

¯
|dit [. . .ts. . .] 〈lat.〉: ”(dies) hat

geschnitten“ (vor dem Namen
des Stechers auf Kupferstichen;
Abk. : inc.)

i
˙
n|ci|pit [. . .ts. . .] 〈lat.〉: ”(es) be-
ginnt“ (am Anfang von Hand-
schriften u. Frühdrucken); Ggs.
↑ explicit. I

˙
n|ci|pit das; -s, -s:

1.Anfangsformel, Anfangs-
worte einer mittelalterlichen
Handschrift od. eines Frühdru-
ckes. 2. (Musik) a)Bezeichnung
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eines Liedes, einer Arie mit den
Anfangsworten ihres Textes;
b)Anfangstakte eines Musik-
stücks in einem thematischen
Verzeichnis

in|clu|si
¯

|ve vgl. inklusive
In|co|ming [ nkam ] das; -s
〈engl. ; eigtl. ”Ankunft“〉: organi-
sierte Betreuung ausländischer
Touristen an ihrem Urlaubsort

in con|cert [- k ns t] 〈engl.〉
(Werbespr.): a) in einem öffent-
lichen Konzert, in öffentlicher
Veranstaltung [auftretend];
b) in einem Mitschnitt eines öf-
fentlichen Konzerts (im Unter-
schied zu einer Studioauf-
nahme)

in con|cre|to 〈lat.〉: auf den vorlie-
genden Fall bezogen; im Einzel-
fall; in Wirklichkeit; Ggs. ↑ in
abstracto; vgl. konkret

In|co
˙
n|t|ro vgl. Inkontro

in con|tu|ma|ci|am 〈lat. ; ”wegen
Unbotmäßigkeit“〉 (Rechtsspr.
veraltet): in Abwesenheit des
Angeklagten; in contumaciam
urteilen: in (wegen, trotz) Ab-
wesenheit des Beklagten ein
Urteil fällen; in contumaciam
verurteilen: gegen jmdn. we-
gen Nichterscheinens vor Ge-
richt (trotz ergangener Vorla-
dung) ein Versäumnisurteil fäl-
len; ↑ Kontumaz (1)

in|cor|po|ra|ted [ n k p re t d]
〈engl.-amerik.〉: engl.-amerik.
Bez. für: [als Aktiengesell-
schaft, im Handelsregister] ein-
getragen (Abk. : Inc.)

in co
˙
r|po|re 〈lat.〉: gemeinsam, alle

zusammen
I
˙
n|co|terms die (Plural) 〈Kurzw.
aus international commercial
terms; engl.〉 (Wirtsch.): Ge-
samtheit der im internationa-
len Handel üblichen Bedingun-
gen für Lieferung, Beförderung,
Abnahme u. Ä. von Waren

In|cro|ya|ble [˜kroa ja bl] der;
-[s], -s [. . .bl] 〈lat.-fr. ; ”der Un-
glaubliche“〉 (scherzh.): a) gro-
ßer, um 1800 in Frankreich ge-
tragener Zweispitz; b) stutzer-
hafter Träger eines großen
Zweispitzes

I
˙
n|cu|bus vgl. Inkubus
I
˙
n|cus der; -, Incudes [. . . ku de s]
〈lat.〉 (Biol. , Med.): Amboss,
mittleres Knöchelchen des Ge-
hörorgans

in|d|an|th|ren: (von gefärbten Tex-
tilien) licht- u. farbecht. In|d|an-

th|renY das; -s, -e 〈Kurzw. aus
↑ Indigo u. ↑Anthrazen〉 (Che-
mie): licht- u. waschechter syn-
thetischer Farbstoff für Texti-
lien

in|de|bi|te 〈lat.〉 (Kaufmannsspr.
veraltet): irrtümlich u. ohne
rechtlichen Grund geleistet
(von Zahlungen). In|de|bi|tum
das; -s, . . .ta (Kaufmannsspr.
veraltet): Zahlung, die irrtüm-
lich u. ohne rechtlichen Grund
geleistet wurde

in|de|ci|so [ nde t i zo] 〈lat.-it.〉
(Musik): unbestimmt (Vor-
tragsanweisung)

in|de|fi|ni
¯

|bel 〈lat.〉: nicht definier-
bar, nicht begriff lich abgrenz-
bar; unerklärbar

in|de|fi|ni
¯
t [auch: n. . .] 〈lat.〉: un-

bestimmt; indefinites Prono-
men: ↑ Indefinitpronomen

In|de|fi|ni
¯
t|pro|no|men das; -s, - u.

. . .mina: unbestimmtes Fürwort
(z. B. jemand, kein)

In|de|fi|ni
¯

|tum das; -s, . . .ta (sel-
ten): ↑ Indefinitpronomen

i
˙
n|de|kli|na|bel [auch: . . . na . . .]
〈lat.〉 (Sprachwiss.): nicht beug-
bar (z. B. klasse: ein klasse
Auto). In|de|kli|na|bi|le das; -,
. . .bi

¯
lia: indeklinables Wort

i
˙
n|de|li|kat [auch: . . . ka t] 〈lat.-fr.〉:
unzart; unfein; Ggs. ↑ delikat (1,
2)

in|dem|ni|sie|ren 〈lat.-fr.〉
(Rechtsspr. veraltet): entschä-
digen, vergüten

In|dem|ni|tät die; -: 1.nachträgli-
che Billigung eines Regierungs-
aktes, den das Parlament zuvor
[als verfassungswidrig] abge-
lehnt hatte. 2. Straffreiheit der
Abgeordneten in Bezug auf Äu-
ßerungen im Parlament

i
˙
n|de|mons|t|ra|bel [auch:
. . . tra . . .] 〈lat.〉 (Philos.): nicht
demonstrierbar, nicht beweis-
bar

In|de
˙
nt|ge|schäft das; -[e]s, -e

〈engl. ; dt.〉: Exportgeschäft, das
der Minderung des Risikos für
den Exporteur, die Exporteurin
dient

In|de|pen|dence Day [ nd -
p nd( )ns de ] der; - - 〈engl.-
amerik.〉: Unabhängigkeitstag
der USA (4. Juli)

In|de|pen|de
˙
nt der; -en, -en (meist

Plural) 〈lat.-fr.-engl.〉: a)Anhän-
ger eines radikalen Puritanis-
mus in England im 17. Jh. ;
b) ↑ Kongregationalist

In|de|pen|dent La|bour Par|ty [ n-
d p nd nt le b p t ] die;
- - - 〈engl.〉: a)Name der ↑ La-
bour Party bis 1906; b)1914 von
der Labour Party abgespaltene
Partei mit pazifistischer Ein-
stellung

In|de|pen|de
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(veraltet): Unabhängigkeit
in|de|ter|mi|na|bel [auch: n. . .]
〈lat.〉 (Philos.): unbestimmt,
unbestimmbar

In|de|ter|mi|na|ti|on [auch: n. . .]
die; - 〈lat.-nlat.〉: 1. (Philos.) Un-
bestimmtheit. 2.Unentschlos-
senheit

in|de|ter|mi|niert [auch: n. . .]
〈lat.〉 (Philos.): unbestimmt,
nicht festgelegt (abgegrenzt),
frei

In|de|ter|mi|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉 (Philos.): Lehrmeinung,
nach der ein Geschehen nicht
od. nur bedingt durch Kausali-
tät od. Naturgeschehen be-
stimmt ist; Ggs. ↑ Determinis-
mus (2)

I
˙
n|dex der; - u. -es, -e u. . . .dizes,
auch: . . .dices [. . .ditse s] 〈lat. ;
”Anzeiger; Register, Verzeich-
nis“〉: 1. alphabetisches [Stich-
wort]verzeichnis (von Namen,
Sachen, Orten u. a.). 2. (Plural
I
˙
ndexe, I

˙
ndices) Liste von Bü-

chern, die nach päpstlichem
Entscheid von den Gläubigen
nicht gelesen werden durften;
auf dem Index stehen: verbo-
ten sein (von Büchern). 3. (Plu-
ral I

˙
ndizes, I

˙
ndices; Wirtsch.)

statistischer Messwert, durch
den eine Veränderung be-
stimmter wirtschaftlicher
Tatbestände (z. B. Preisent-
wicklung in einem bestimmten
Bereich) ausgedrückt wird.
4. (Plural I

˙
ndizes) a) (Math.)

Buchstabe od. Zahl, die zur
Kennzeichnung od. Unterschei-
dung gleichartiger Größen an
diese (meist tiefer stehend) an-
gehängt wird (z. B. a1, a2, a3 od.
allgemein ai, an, al); b) (Lexiko-
grafie) hochgestellte Zahl, die
↑Homografen o. Ä. zum Zwecke
der Unterscheidung vorange-
stellt wird. 5. (Med.) Zeigefin-
ger. 6.Verhältnis der Schädel-
breite zur Schädellänge in Pro-
zenten (Messwert der ↑ Anthro-
pologie). 7. (EDV) als separate
↑ Datei gespeichertes Verzeich-
nis von ↑ 2Adressen (2)
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I
˙
n|dex|fa|mi|lie die; -, -n: Modell-
familie, nach deren Monatsver-
brauch der Preisindex für die
Lebenshaltung anhand eines
sogenannten Warenkorbes be-
rechnet wird

I
˙
n|dex|fonds [. . .fõ ] der; -, -
[. . .fõ s] (Wirtsch.): Investment-
fonds, der einen bestimmten
Wertpapierindex (z. B. den
DAX) nachbildet

in|de|xie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. einen
Index, eine Liste von Gegen-
ständen od. Hinweisen anle-
gen; vgl. indizieren. 2.Titel, Bü-
cher auf den ↑ Index (2) setzen.
In|de|xie|rung die; -, -en: 1.das
Indexieren, Indexiertwerden.
2. (Wirtsch.) Dynamisierung
(vgl. dynamisieren b) eines Be-
trages durch Knüpfung an eine
Indexklausel

I
˙
n|dex|klau|sel die; -, -n: Wertsi-
cherungsklausel, nach der die
Höhe eines geschuldeten Betra-
ges vom Preisindex der Lebens-
haltung abhängig gemacht wird

I
˙
n|dex|re|gis|ter das; -s, - (EDV):
Register (5) eines Prozessors,
mit dessen Hilfe der Prozessor
2Adressen (2) finden, bilden
und verändern kann

I
˙
n|dex|wäh|rung die; -, -en 〈lat. ;
dt.〉: Währung, die durch die
Beeinflussung der Geld- u. Kre-
ditmenge durch die Notenbank
manipuliert wird

I
˙
n|dex|zif|fer die; -, -n: Ziffer, die
die Veränderung von Zahlen-
werten zum Ausdruck bringt
(z. B. Preisindex)

i
˙
n|de|zent [auch: . . . ts nt] 〈lat.〉:
nicht taktvoll, nicht feinfühlig;
Ggs. ↑ dezent. I

˙
n|de|zenz [auch:

. . . ts nts] die; -, -en: Mangel an
Takt, Feinfühligkeit; Ggs. ↑ De-
zenz (1)

1In|di|a|caY [. . .ka] das; -[s]
〈Kunstw.〉: von den südameri-
kanischen Indianern stammen-
des, dem ↑Volleyball (1) ver-
wandtes Mannschaftsspiel, bei
dem anstelle des Balles eine
2Indiaca verwendet wird

2In|di|a|ca die; -, -s: für das 1In-
diaca verwendeter, mit Federn
versehener Lederball mit elasti-
scher Füllung

I
˙
n|di|an der; -s, -e 〈kurz für ”in-
dianischer Hahn“〉 (bes. ös-
terr.): Truthahn

In|di|a|na|po|lis|start der; -[e]s, -s,
selten: -e 〈nach der Rennstre-

cke in Indianapolis, der Haupt-
stadt des US-Bundesstaates In-
diana〉 (Motorsport): Form des
Starts bei Autorennen, bei der
die Fahrzeuge nach einer Ein-
laufrunde im fliegenden Start
über die Startlinie fahren

In|di|a|ner der; -s, - 〈lat.〉: 1.Ange-
höriger der Ureinwohner Ame-
rikas mit glänzend schwarzem
Haar u. rötlich brauner bis
gelblicher Hautfarbe. 2. Späher,
Kundschafter in geheimdienst-
lichem Auftrag

In|di|a|ne|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Indianer (2)

in|di|a|nisch: a)die Indianer be-
treffend; b) zu den Indianern
gehörend. In|di|a|ni

˙
st der; -en,

-en 〈nlat.〉: Kenner, Erforscher
der indianischen Sprachen u.
Kulturen. In|di|a|ni

˙
s|tik die; -:

Wissenschaft, die sich mit der
Erforschung der indianischen
Sprachen u. Kulturen beschäf-
tigt. In|di|a|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Indianist
In|dian Sum|mer [ nd n sam ]
der; - -s 〈engl. ; ”Indianersom-
mer“〉: in Nordamerika mit gro-
ßer Regelmäßigkeit Ende Sep-
tember u. Anfang Oktober auf-
tretende Periode schönen Wet-
ters

In|di|ca|tor der; -s 〈lat.-nlat.〉: Gat-
tung der Honiganzeiger
(spechtartige Vögel des afrika-
nischen Urwaldes)

In|die [ ndi] das; -s, -s 〈Kurzform
von engl. independent ”unab-
hängig“〉: a) kleine, unabhän-
gige Plattenfirma; b)unabhän-
giger Produzent von Musik, Fil-
men o. Ä.

i
˙
n|dif|fe|rent [auch: . . . r nt] 〈lat.〉:
unbestimmt; gleichgültig, teil-
nahmslos, unentschieden; in-
differentes Gleichgewicht
(Mechanik): Gleichgewicht, bei
dem eine Verschiebung die
Energieverhältnisse nicht än-
dert; indifferente Stoffe: feste,
f lüssige od. gasförmige Sub-
stanzen, die entweder gar nicht
od. unter extremen Bedingun-
gen nur sehr geringfügig mit
Chemikalien reagieren

In|dif|fe|ren|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: Gleichgültigkeit gegen-
über bestimmten (bes. religiö-
sen) Dingen, Meinungen, Leh-
ren; Uninteressiertheit

I
˙
n|dif|fe|renz [auch: . . . r nts] die;

-, -en 〈lat.〉: 1. (ohne Plural)
Gleichgültigkeit, Uninteres-
siertheit. 2. (von chem. Stoffen
[in Arzneimitteln]) Neutralität

in|di|gen 〈lat.〉: eingeboren, ein-
heimisch. In|di|ge|nat das;
-[e]s; -e 〈lat.-nlat.〉 (Rechtsspr.
veraltet): a)Heimat-, Bürger-
recht; b) Staatsangehörigkeit

In|di|ges|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Verdauungsstörung

In|di|g|na|ti|on die; - 〈lat.〉: Un-
wille, Entrüstung. in|di|g|nie-
ren: Unwillen, Entrüstung her-
vorrufen. in|di|g|niert: peinlich
berührt, unwillig, entrüstet

In|di|g|ni|tät die; -: 1. (veraltet)
Unwürdigkeit. 2. (Rechtswiss.)
Erbunwürdigkeit

I
˙
n|di|go der od. das; -s, -s 〈gr.-lat.-
span.〉 (Chemie): ältester u.
wichtigster organischer, heute
synthetisch hergestellter tief
dunkelblauer ↑ [Küpen]farb-
stoff

I
˙
n|di|go|blau das; -[s]: ↑ Indigo

in|di|go|i
¯
d 〈gr.-lat.-span. ; gr.〉: indi-

goähnlich
In|di|go|li

¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n]: seltener, indigo-
blauer Turmalin

In|di|go|ti
¯
n das; -s 〈nlat.〉: ↑ Indigo

I
˙
n|dik der; -s 〈gr.-lat.〉: Indischer
Ozean

In|di|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) aus der ärztlichen Di-
agnose sich ergebende Veran-
lassung, ein bestimmtes Heil-
verfahren anzuwenden, ein Me-
dikament zu verabreichen; Ggs.
↑ Kontraindikation; vgl. indizie-
ren; vgl. . . .ation/.. .ierung.
2. (bes. Rechtsspr.) das Ange-
zeigtsein eines Schwanger-
schaftsabbruchs aus unter-
schiedlichen Gründen; krimi-
nologische Indikation: (bei
Vergewaltigung); embryopa-
thische Indikation: (wegen
möglicher Schäden des Kindes);
medizinische Indikation: (bei
Gefahr für das Leben der Mut-
ter); soziale Indikation: (bei
einer Notlage)

In|di|ka|ti|o|nen|mo|dell, In|di|ka|ti-
ons|mo|dell das; -s, -e
(Rechtsspr. früher): Modell zur
Freigabe des Schwanger-
schaftsabbruchs unter be-
stimmten medizinisch-embryo-
pathischen od. kriminologi-
schen Voraussetzungen

1I
˙
n|di|ka|tiv der; -s, -e 〈lat.〉: Wirk-
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lichkeitsform des Verbs (z. B.
fährt; Abk. : Ind. ; vgl. Ggs. : Kon-
junktiv)

2I
˙
n|di|ka|tiv das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: Er-
kennungsmelodie; bestimmtes
Musikstück, das immer wieder-
kehrende Radio- u. Fernsehsen-
dungen einleitet

i
˙
n|di|ka|ti|visch [auch: . . . ti . . .]
(Sprachwiss.): den 1Indikativ
betreffend, im 1Indikativ [ste-
hend]

In|di|ka|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: 1.Umstand od. Merkmal,
das als [beweiskräftiges] An-
zeichen od. als Hinweis auf et-
was anderes dient. 2. (veraltet)
Liste der ausleihbaren Bücher
einer Bibliothek. 3.Gerät zum
Aufzeichnen des theoretischen
Arbeitsverbrauches u. der ↑ in-
dizierten Leistung einer Ma-
schine (z. B. Druckverlauf im
Zylinder von Kolbenmaschi-
nen). 4. Stoff (z. B. Lackmus),
der durch Farbwechsel eine be-
stimmte chemische Reaktion
anzeigt

In|di|ka|t|rix die; -: mathemati-
sches Hilfsmittel zur Feststel-
lung der Krümmung einer Flä-
che in einem ihrer Punkte

In|dik|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”An-
sage, Ankündigung“〉: mittelal-
terliche Jahreszählung (Römer-
zinszahl) mit 15-jähriger Peri-
ode, von 312 n. Chr. an gerech-
net (nach dem alle 15 Jahre auf-
gestellten römischen Steuer-
plan)

I
˙
n|dio der; -s, -s 〈span.〉: süd- od.
mittelamerikanischer Indianer

In|di|rect Rule [ nd r kt ru l] die;
- - 〈engl.〉: Herrschaftsprinzip
der brit. Kolonialmacht, das die
einheimischen Herrschaftsver-
hältnisse bestehen ließ, soweit
sie sich brit. Kontrolle unter-
warfen

i
˙
n|di|rekt [auch: . . . r kt] 〈lat.-
mlat.〉: 1.nicht durch eine un-
mittelbare Äußerung, Einfluss-
nahme o. Ä. ; nicht persönlich;
über einen Umweg; Ggs. ↑ di-
rekt; indirekte Rede: abhän-
gige Rede (z. B. : Er sagte, er sei
nach Hause gegangen); Ggs.
↑ direkte Rede; indirekte
Steuer: Steuer, die im Preis be-
stimmter Waren, bes. bei Ge-
nuss- u. Lebensmitteln, Mine-
ralöl o. Ä. enthalten ist; indi-
rekte Wahl:Wahl [der Abge-

ordneten, des Präsidenten]
durch Wahlmänner. 2. (in Be-
zug auf räumliche Beziehun-
gen) nicht unmittelbar, nicht
auf einem direkten Weg; indi-
rekte Beleuchtung: Beleuch-
tung, bei der die Lichtquelle
nicht sichtbar ist

i
˙
n|dis|kret [auch: . . . kre t]: ohne
den gebotenen Takt od. die ge-
botene Zurückhaltung in Bezug
auf die Privatsphäre eines an-
deren; Ggs. ↑ diskret. In|dis|kre-
ti|on [auch: n. . .] die; -, -en:
a)Mangel an Verschwiegenheit;
Vertrauensbruch; b)Taktlosig-
keit

i
˙
n|dis|ku|ta|bel [auch: . . . ta . . .]
(abwertend): nicht der Erörte-
rung wert; Ggs. ↑ diskutabel

i
˙
n|dis|pen|sa|bel [auch: . . . za . . .]
(veraltet): unerlässlich

i
˙
n|dis|po|ni|bel [auch: . . . ni . . .]:
a)nicht verfügbar; festgelegt;
b) (selten) unveräußerlich

i
˙
n|dis|po|niert: unpässlich; nicht
zu etwas aufgelegt; in schlech-
ter Verfassung. I

˙
n|dis|po|niert-

heit die; -: Zustand des Indispo-
niertseins

I
˙
n|dis|po|si|ti|on die; -, -en: Un-
pässlichkeit; schlechte körper-
lich-seelische Verfassung

i
˙
n|dis|pu|ta|bel [auch: . . . ta . . .]
〈lat.〉 (veraltet): nicht strittig,
unbestreitbar; Ggs. ↑ disputabel

I
˙
n|dis|zi|p|lin [auch: . . . pli n] die; -
(selten): Mangel an Disziplin.
i
˙
n|dis|zi|p|li|niert [auch:
. . . ni t]: keine Disziplin hal-
tend

I
˙
n|di|um das; -s 〈nlat. ; von lat. in-
dicum ”Indigo“, wegen der zwei
indigoblauen Linien im Spek-
trum des Indiums〉: chem. Ele-
ment; ein Metall (Zeichen: In)

In|di|vi|du|al|di|a|g|no|se die; -, -n:
Methode zur Erfassung der Per-
sönlichkeit eines Menschen
mithilfe von Tests sowie der
↑ differenziellen u. Tiefenpsy-
chologie

In|di|vi|du|al|dis|tanz die; -, -en
(Zool.): spezifischer Abstand,
auf den sich Tiere bestimmter
Arten (außer bei der Brut-
pflege) untereinander annä-
hern

In|di|vi|du|al|ethik die; -: 1.Teilge-
biet der ↑ Ethik (1 a), das insbe-
sondere die Pflichten des Ein-
zelnen gegen sich selbst be-
rücksichtigt. 2.Ethik, in der der

Wille od. die Bedürfnisse des
Einzelnen als oberster Maßstab
zur Bewertung von Handlun-
gen angesehen werden

In|di|vi|du|a|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat.〉: ↑ Individualisierung;
vgl. . . .ation/.. .ierung

in|di|vi|du|a|li|sie|ren 〈lat.-
mlat.-fr.〉: die Individualität ei-
nes Gegenstandes bestimmen;
das Besondere, Einzelne, Ei-
gentümliche [einer Person, ei-
nes Falles] hervorheben. In|di-
vi|du|a|li|sie|rung die; -, -en:
a)das Individualisieren; b) indi-
vidualisierte Darstellung

In|di|vi|du|a|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

mlat.-nlat.〉: 1. (Philos.) An-
schauung, die dem Individuum
u. seinen Bedürfnissen den
Vorrang vor der Gemeinschaft
einräumt. 2.Haltung eines In-
dividualisten (2)

In|di|vi|du|a|li
˙
st der; -en, -en:

1.Vertreter des Individualis-
mus. 2. jmd. , der einen ganz
persönlichen, eigenwilligen Le-
bensstil entwickelt hat u. sich
dadurch von anderen, ihren
Verhaltens- u. Denkweisen ab-
hebt. In|di|vi|du|a|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Indi-
vidualist. in|di|vi|du|a|li

˙
s|tisch:

1.dem Individualismus ent-
sprechend. 2.der Haltung, Ei-
genart eines Individualisten
entsprechend

In|di|vi|du|a|li|tät die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr.〉: 1. (ohne Plural) per-
sönliche Eigenart; Eigenartig-
keit, Einzigartigkeit. 2.Persön-
lichkeit

In|di|vi|du|al|pä|d|a|go|gik die; -:
individuelle Neigungen u. Fä-
higkeiten berücksichtigendes
u. förderndes Erziehungsprin-
zip

In|di|vi|du|al|po|tenz die; -, -en
(Biol.): 1. [sexuelle] Leistungs-
fähigkeit männlicher Indivi-
duen. 2.Ausmaß der Erbtüch-
tigkeit eines Zuchttieres

In|di|vi|du|al|prä|ven|ti|on die; -,
-en: ↑ Spezialprävention

In|di|vi|du|al|psy|cho|lo|gie die; -,
. . .i
¯
en: 1.psychologische For-

schungsrichtung, die sich mit
dem Einzelwesen befasst.
2. (von dem Psychiater u. Psy-
chologen A.Adler entwickelte)
Psychologie des Unbewussten,
nach der der Hauptantrieb des
menschlichen Handelns in so-
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zialen Bedürfnissen u. damit in
einem gewissen Streben nach
Geltung u. Macht liegt. in|di|vi-
du|al|psy|cho|lo|gisch: die Indi-
vidualpsychologie betreffend

In|di|vi|du|al|sphä|re die; -, -n: pri-
vate Sphäre, persönlicher Be-
reich des Einzelnen

In|di|vi|du|al|tou|ris|mus der; -:
Tourismus, der sich auf den in-
dividuell reisenden Urlauber
bezieht; Ggs. ↑ Pauschaltouris-
mus

In|di|vi|du|al|ver|kehr der; -s
(Amtsspr.): mit Privatfahrzeu-
gen abgewickelter Verkehr im
Unterschied zum Verkehr mit
öffentlichen Verkehrsmitteln

In|di|vi|du|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Prozess der Selbstwer-
dung des Menschen, in dessen
Verlauf sich das Bewusstsein
der eigenen Individualität bzw.
der Unterschiedenheit von an-
deren zunehmend verfestigt;
Ggs. ↑ Sozialisation; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

in|di|vi|du|e
˙
ll 〈lat.-mlat.-fr.〉:

1. a) auf das Individuum (1),
den einzelnen Menschen, seine
Bedürfnisse, speziellen Verhält-
nisse u. Ä. zugeschnitten, ihnen
angemessen, ihnen entspre-
chend; b)durch die Eigenart,
Besonderheit u. Ä. der Einzel-
persönlichkeit geprägt; je nach
persönlicher Eigenart [ver-
schieden]. 2. [als persönliches
Eigentum] einem Einzelnen ge-
hörend, nicht gemeinschaftlich,
öffentlich genutzt, verwendet,
verbraucht. 3. als Indivi-
duum (1), als Persönlichkeit zu
respektieren; als Einzelpersön-
lichkeit in Erscheinung tretend,
auffallend

In|di|vi
¯

|du|en: Plural von ↑ Indivi-
duum

in|di|vi|du|ie|ren: eine individu-
elle, akzentuierte [Persönlich-
keits]struktur gewinnen. In|di-
vi|du|ie|rung die; -, -en: ↑ Indivi-
duation; vgl. . . .ation/. . .ierung

In|di|vi
¯

|du|um das; -s, . . .duen 〈lat. ;
”das Unteilbare“〉: 1.der
Mensch als Einzelwesen [in sei-
ner jeweiligen Besonderheit].
2. (abwertend) Mensch von
zweifelhaftem Charakter; in ir-
gendeiner Hinsicht negativ ein-
geschätzte Person. 3. (Biol.)
einzelnes pflanzliches od. tieri-
sches Lebewesen [als Vertreter

seiner Spezies]. 4. (Chemie)
kleinstes chemisches Teilchen
jeglicher Art

in|di|vi|si
¯

|bel: unteilbar
In|di

¯
z das; -es, -ien [. . .i n] 〈lat. ;

”Anzeige; Anzeichen“〉: 1.Hin-
weis, Anzeichen. 2. (meist Plu-
ral; Rechtsspr.) Umstand, der
mit großer Wahrscheinlichkeit
auf einen bestimmten Sachver-
halt (vor allem auf eine Täter-
schaft) schließen lässt; Tatum-
stand; Verdachtsmoment

I
˙
n|di|zes: Plural von ↑ Index
in|di|zi|e

˙
ll (Rechtsspr. seltener):

ein Indiz (2), Indizien betref-
fend

In|di
¯

|zi|en: Plural von ↑ Indiz. In-
di
¯

|zi|en|be|weis der; -es, -e
(Rechtswiss.): Beweis, der sich
nur auf zwingende Verdachts-
momente stützt

in|di|zie|ren: 1. anzeigen, auf et-
was hinweisen. 2. (bes. Med.)
etw. , bes. eine bestimmte Be-
handlung, Heilmethode o. Ä. ,
als angezeigt erscheinen lassen.
3. (von Druckwerken) auf den
Index (2) setzen. 4. a) ↑ indexie-
ren (1); b) zum Zwecke der
Unterscheidung mit einer
hochgestellten Zahl versehen
(z. B. Homonyme). in|di|ziert:
1. angezeigt, ratsam. 2. (Med.)
ein bestimmtes Heilverfahren
nahelegend; Ggs. ↑ kontraindi-
ziert; indizierte Leistung:
durch den Indikator (3) ange-
zeigte, von der Maschine aufge-
nommene Leistung. In|di|zie-
rung die; -, -en: das Indizieren;
vgl. . . .ation/.. .ierung

In|di
¯

|zi|um das; -s, . . .ien (veraltet):
↑ Indiz

in|do|arisch: die von den ↑Ariern
hergeleiteten Völker Vorderin-
diens betreffend

In|do|eu|ro|pä|er der; -s, -: ↑ Indo-
germane. in|do|eu|ro|pä|isch:
↑ indogermanisch

In|do|eu|ro|pä|i
˙
st der; -en, -en:

↑ Indogermanist. In|do|eu|ro|pä-
i
˙
s|tik die; -: ↑ Indogermanistik.
In|do|eu|ro|pä|i

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Indoeuro-
päist

In|do|ger|ma|ne der; -n, -n: Ange-
höriger eines der Völker, die
das Indogermanische als
Grundsprache haben. in|do|ger-
ma|nisch: die Indogermanen od.
das Indogermanische betref-
fend (Abk. : idg.). In|do|ger|ma-

ni|sche das; -n: erschlossene
Grundsprache der Indogerma-
nen (benannt nach den räum-
lich am weitesten voneinander
entfernten Vertretern, den In-
dern im Südosten u. den Ger-
manen im Nordwesten)

In|do|ger|ma|ni
˙
st der; -en, -en

〈nlat.〉: Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Indogermanis-
tik. In|do|ger|ma|ni

˙
s|tik die; -:

Wissenschaft, die die einzelnen
Sprachzweige des Indogerma-
nischen u. die Kultur der Indo-
germanen erforscht. In|do|ger-
ma|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Indogermanist
In|dok|t|ri|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
[massive] psychologische Mit-
tel nutzende Beeinflussung von
Einzelnen od. ganzen Gruppen
der Gesellschaft im Hinblick
auf die Bildung einer bestimm-
ten Meinung od. Einstellung;
vgl. . . .ation/.. .ierung. in|dok|t|ri-
na|ti

¯
v: auf indoktrinierende

Weise. in|dok|t|ri|nie|ren: in eine
bestimmte Richtung drängen,
beeinflussen. In|dok|t|ri|nie|rung
die; -, -en: das Indoktrinieren,
Indoktriniertwerden

In|dol das; -s 〈Kurzw. aus lat. in-
dicum ”Indigo“ u. dem fachspr.
Suffix . . .ol〉: chemische Verbin-
dung, die bei Fäulnis von Ei-
weiß entsteht

i
˙
n|do|lent [auch: . . . l nt] 〈lat.〉:
1. geistig träge u. gleichgültig;
keine Gemütsbewegung erken-
nen lassend. 2. a) schmerzun-
empfindlich; gleichgültig ge-
genüber Schmerzen; b) (vom
Organismus od. von einzelnen
Körperteilen) schmerzfrei;
c) (von krankhaften Prozessen)
keine Schmerzen verursachend.
I
˙
n|do|lenz [auch: . . . l nts] die; -:
das Indolentsein

In|do|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Indologie. In|do|lo|gie
die; -: Wissenschaft von der in-
dischen Sprache u. Kultur. In-
do|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Indologe

in|door [ ndo ] 〈engl. ; ”im
Hause“〉: innen, im Haus, in der
Halle [befindlich, stattfindend]
(z. B. von Veranstaltungen). In-
door|sport der; -[e]s: Gesamt-
heit der sportlichen Diszipli-
nen, die in Hallen ausgetragen
werden, z. B. Hallenfußball
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in|do|pa|zi
¯

|fisch: um den Indi-
schen u. Pazifischen Ozean ge-
legen

in|dos|sa|bel 〈lat.-it.〉 (Wirtsch.):
durch Indossament übertrag-
bar. In|dos|sa|me

˙
nt das; -[e]s, -e

(Wirtsch.): Wechselübertra-
gung, Wechselübertragungs-
vermerk

In|dos|sa
˙
nt, Indossent der; -en,

-en (Wirtsch.): jmd. , der die
Rechte an einem Wechsel auf
einen anderen überträgt;
Wechselüberschreiber. In|dos-
sat der; -en, -en, In|dos|sa|tar
der; -s, -e (Bankw.): durch In-
dossament ausgewiesener
Wechselgläubiger

In|dos|se
˙
nt vgl. Indossant

in|dos|sie|ren (Wirtsch.): einen
Wechsel durch Indossament
übertragen. In|do

˙
s|so das; -s, -s

u. . . .ssi: bertragungsvermerk
eines Wechsels

I
˙
n|d|ra 〈sansk.〉: Hauptgottheit
der wedischen Religion, im
Hinduismus Rachegott

I
˙
n|d|ri der; -s, -s 〈madagassisch
eigtl. ”sieh hin!“ (fälschlich als
Name des Tiers gedeutet)〉:
größte lebende Halbaffenart
aus der Familie der Lemuren in
den Wäldern Madagaskars

in du|bio 〈lat.〉: im Zweifelsfall; in
dubio pro reo: im Zweifelsfall
für den Angeklagten (alter
Rechtsgrundsatz, nach dem in
Zweifelsfällen ein Angeklagter
mangels Beweises freigespro-
chen werden soll)

In|duk|ta
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉 (Elek-

trot.): ↑ induktiver Widerstand
In|duk|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Hineinführen“〉: 1.wissen-
schaftliche Methode, vom be-
sonderen Einzelfall auf das All-
gemeine, Gesetzmäßige zu
schließen; Ggs. ↑ Deduktion (a).
2. (Elektrot.) Erzeugung elek-
trischer Ströme u. Spannungen
in elektrischen Leitern durch
bewegte Magnetfelder. 3. (Biol.)
von einem bestimmten Keim-
teil ausgehende Wirkung, die
einen anderen Teil des Keimes
zu bestimmten Entwicklungs-
vorgängen zwingt

In|duk|ti|ons|ap|pa|rat der; -[e]s, -e
〈lat.-nlat.〉: Transformator zur
Erzeugung hoher Spannung,
der durch Gleichstromimpulse
betrieben wird

In|duk|ti|ons|krank|heit die; -, -en

(Med. veraltet): psychotische
Störung eines zwar labilen,
aber psychisch gesunden Men-
schen durch ständigen persön-
lichen Kontakt mit einem an ei-
ner Psychose Erkrankten (z. B.
bernahme der Wahnvorstel-

lungen)
In|duk|ti|ons|ofen der; -s, . . .öfen
(Technik): elektrischer
Schmelzofen, Ofen für hohe
Temperaturen, bei dem das
Metall induktiv (2) geschmol-
zen wird

In|duk|ti|ons|strom der; -[e]s,
. . .ströme: durch Induktion (2)
erzeugter Strom

in|duk|ti
¯
v 〈lat.〉: 1. in der Art der

Induktion (1) vom Einzelnen
zum Allgemeinen hinführend;
Ggs. ↑ deduktiv. 2.durch Induk-
tion (2) wirkend od. entste-
hend; induktiver Widerstand:
durch die Wirkung der Selbst-
induktion bedingter Wechsel-
stromwiderstand

In|duk|ti|vi|tät die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Verhältnis zwischen in-
duzierter Spannung u. Ände-
rung der Stromstärke pro Zeit-
einheit

In|du
˙
k|tor der; -s, . . .oren: Indukti-

onsapparat
in du

˙
l|ci ju|bi|lo 〈lat. ; ”in süßem

Jubel“, Anfang eines mittelal-
terlichen Weihnachtsliedes mit
gemischtem lateinischem u.
deutschem Text (dt. : Nun sin-
get u. seid froh!)〉 (ugs.): herr-
lich u. in Freuden

in|dul|ge
˙
nt 〈lat.〉: nachsichtig. In-

dul|ge
˙
nz die; -, -en: 1. (Rechts-

wiss.) Nachsicht. 2. Straferlass
(Rechtsw.). 3.Ablass, Nachlass
der zeitlichen Sündenstrafen

In|du|li
¯
n das; -s, -e (meist Plural)

〈Kunstw.〉 (Chemie): blaugrauer
Teerfarbstoff

In|du
˙
lt der od. das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1.Frist, Vergünstigung, die in
bestimmten Fällen gewährt
wird. 2. (veraltet) Einräumung
einer Frist, wenn der Schuldner
in Verzug ist. 3. (kath. Kirchen-
recht) vorübergehende Befrei-
ung von einer gesetzlichen Ver-
pflichtung

in du|plo 〈lat.〉 (veraltet): in zwei-
facher Ausfertigung, doppelt

In|du|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Gewebe- od. Organver-
härtung. in|du|rie|ren 〈lat.〉
(Med.): sich verhärten (in Be-

zug auf Haut, Muskeln od. Ge-
webe)

In|du|si die; -, -s 〈Kurzw. für in-
duktive Zugsicherung〉 (Eisen-
bahn veraltet): durch Induk-
tion (2) gesteuerte Sicherheits-
vorrichtung zur automatischen
Steuerung von Zügen

In|du|si|en|kalk der; -[e]s 〈lat. ; dt.〉:
Kalkbänke aus Röhren von Kö-
cherf liegenlarven des Tertiärs

In|du|si|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(Bot.): häutiger Auswuchs der
Blattunterseite von Farnen, der
die Sporangien überdeckt

In|dus|t|ri|al De|sign [ n d str l d -
za n] das; - -s 〈lat.-engl.〉: Form-
gebung, bewusste Gestaltung
von Gebrauchsgegenständen

In|dus|t|ri|al De|si|g|ner [- d z ia n ]
der; - -s, - -: Formgestalter für
Gebrauchsgegenstände

In|dus|t|ri|al En|gi|neer [- nd -
n ] der; - -s, - -s 〈lat.-engl.〉:
jmd. , der über Spezialkennt-
nisse auf dem Gebiet der Ratio-
nalisierung von Arbeitsprozes-
sen in der Industrie verfügt

In|dus|t|ri|al En|gi|nee|ring [- n -
r ] das; - -[s]: Wissenschaft u.
Technik der Rationalisierung
von Arbeitsprozessen in der In-
dustrie

in|dus|t|ri|a|li|sie|ren 〈lat.-fr.〉:
a)mit Industrie versehen, In-
dustrie ansiedeln; b) indus-
trielle Herstellungsmethoden
in einem Produktionsbereich,
einem Betrieb o. Ä. einführen.
In|dus|t|ri|a|li|sie|rung die; -, -en:
das Industrialisieren, Indus-
trialisiertwerden

In|dus|t|ri|a|li
˙
s|mus der; -: Prägung

einer Volkswirtschaft durch die
Industrie mit ihren Auswirkun-
gen

In|dus|t|rie die; -, . . .i
¯
en 〈”Fleiß, Be-

triebsamkeit“〉: 1.Wirtschafts-
zweig, der die Gesamtheit aller
mit der Massenherstellung von
Konsum- u. Produktionsgütern
beschäftigten Fabrikationsbe-
triebe eines Gebietes erfasst.
2.Gesamtheit der Fabrikations-
betriebe einer bestimmten
Branche in einem Gebiet

In|dus|t|rie|ar|chäo|lo|gie die; -: Er-
haltung, Restaurierung, Erfor-
schung von Objekten der In-
dustrie (wie Bauwerke, Maschi-
nen, Produkte industrieller Fer-
tigung) mit den Methoden von
Archäologie u. Denkmalschutz
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In|dus|t|rie|de|sign [. . .diz ia n] das;
-s: ↑ Industrial Design. In|dus|t-
rie|de|si|g|ner der; -s, -: ↑ Indus-
trial Designer

In|dus|t|rie|ka|pi|tän der; -s, -e
(ugs.): Leiter eines großen In-
dustriebetriebes

In|dus|t|rie|kon|zern der; -s, -e:
Konzern, in dem mehrere In-
dustriebetriebe zusammenge-
schlossen sind

in|dus|t|ri|e
˙
ll: a)die Industrie be-

treffend; b)mithilfe der Indus-
trie (1) hergestellt. In|dus|t|ri|e

˙
l-

le der u. die; -n, -n: Unterneh-
mer[in], Eigentümer[in] eines
Industriebetriebs

In|dus|t|rie|ma|g|nat der; -en, -en:
Eigentümer großer, in Indus-
triebetrieben investierter Kapi-
talien

In|dus|t|rie|ob|li|ga|ti|on die; -, -en
(meist Plural): Anleihe eines
[Industrie]unternehmens

In|dus|t|rie|so|zio|lo|gie die; -: Teil-
gebiet der Soziologie, das sich
mit den Institutionen, Organi-
sationen, Verhaltensmustern u.
Einstellungen in Industriege-
sellschaften befasst. in|dus|t|rie-
so|zio|lo|gisch: die Industrieso-
ziologie betreffend

In|dus|t|rie|stan|dard der; -s, -s:
ohne offizielle Normierung von
den meisten Herstellern einge-
haltener technischer Standard
bei Produkten

in|du|zie|ren 〈lat.〉: 1. vom beson-
deren Einzelfall auf das Allge-
meine, Gesetzmäßige schlie-
ßen; Ggs. ↑ deduzieren. 2. (Elek-
trot.) elektrische Ströme u.
Spannungen in elektrischen
Leitern durch bewegte Magnet-
felder erzeugen. 3. (Fachspr.)
bewirken, hervorrufen, auslö-
sen; induzierende Reaktion
(Chemie): Umsetzung von zwei
Stoffen durch Vermittlung ei-
nes dritten Stoffes. in|du|ziert:
a) von außen, von einem ande-
ren Bereich herausgelöst, ange-
regt; b) (Med.) durch äußere
Umstände herbeigeführt

In|dy|car [ ndik ] der; -s, -s
〈engl.-amerik.〉: schwerer ameri-
kanischer Rennwagen (der For-
mel-1-Klasse vergleichbar)

In|edi|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉 (sel-
ten): noch nicht herausgege-
bene Schrift

in ef|fe
˙
c|tu 〈lat.〉 (veraltet): in der

Tat, wirklich

i
˙
n|ef|fek|tiv [auch: . . . ti f ] 〈lat.-
nlat.〉: wenig od. nicht wirksam;
Ggs. ↑ effektiv

in ef|fi
¯

|gie [- . . .ie] 〈lat. ; ”im
Bilde“〉: bildlich; in effigie
hinrichten (veraltet): an ei-
ner bildlichen Darstellung ei-
nes entflohenen Verbrechers
dessen Hinrichtung symbo-
lisch vollziehen

i
˙
n|ef|fi|zi|ent [auch: . . . tsi nt]:
nicht wirksam, keine Wirkung
habend, unwirtschaftlich; Ggs.
↑ effizient. I

˙
n|ef|fi|zi|enz [auch:

. . . tsi nts] die; -, -en: Unwirk-
samkeit, Wirkungslosigkeit,
Unwirtschaftlichkeit; Ggs. ↑ Ef-
fizienz

i
˙
n|egal [auch: . . . ga l] 〈lat.-fr.〉 (sel-
ten): ungleich

in|e
˙
rt 〈lat.〉 (veraltet): untätig,

träge; unbeteiligt; inerter Stoff
(Chemie): reaktionsträger Stoff,
der sich an gewissen chemi-
schen Vorgängen nicht betei-
ligt (z. B. Edelgase)

In|er|ti|al|sys|tem das; -s, -e 〈lat.-
nlat. ; gr.-lat.〉 (Physik): Koordi-
natensystem, das sich geradli-
nig mit konstanter Geschwin-
digkeit bewegt

In|er|tie die; - (Med.): Trägheit,
Langsamkeit (z. B. eines Kör-
perorgans hinsichtlich seiner
Arbeitsleistung)

i
˙
n|es|sen|zi|ell, inessentiell [auch:
. . . tsi l] (Philos.): nicht wesens-
mäßig, unwesentlich; Ggs. ↑ es-
senziell

I
˙
n|es|siv der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: Ka-
sus in den finnisch-ugrischen
Sprachen, der die Lage in etwas
angibt

i
˙
n|ex|akt [auch: . . . ksakt] 〈lat.〉:
ungenau

i
˙
n|exis|tent [auch: . . . t nt] 〈lat.〉:
nicht vorhanden, nicht beste-
hend; Ggs. ↑ existent

1I
˙
n|exis|tenz [auch: . . . t nts] die; -
〈spätlat. inex(s)istens ”nicht
vorhanden“〉: das Nicht-vorhan-
den-Sein

2I
˙
n|exis|tenz [auch: . . . t nts] die; -
〈spätlat. inexsistens ”darin vor-
handen“〉 (Philos.): das Enthal-
tensein in etwas

i
˙
n|ex|plo|si|bel [auch: . . . zi . . .]
〈lat.-nlat.〉: nicht explodierend,
ohne Anlage zum Explodieren

in ex|te
˙
n|so 〈lat.〉: ausführlich;

vollständig
in ex|t|re|mis 〈lat.〉 (Med.): im
Sterben [liegend]

in fa
˙
c|to 〈lat.〉: in der Tat, in Wirk-

lichkeit, wirklich
in|fal|li

¯
|bel 〈lat.-nlat.〉: unfehlbar

(vom Papst). In|fal|li|bi|li
˙
st der;

-en, -en: Anhänger des katholi-
schen Unfehlbarkeitsdogmas.
In|fal|li|bi|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Infallibi-
list. In|fal|li|bi|li|tät die; -: Un-
fehlbarkeit des Papstes in Din-
gen der Glaubenslehre

in|fam 〈lat. ; ”berüchtigt, verru-
fen“〉: 1.bösartig u. jmdm. auf
durchtriebene, schändliche
Weise schadend. 2. (ugs.) a) in
beeinträchtigender, schädigen-
der Weise stark, z. B. infame
Schmerzen; b) in beeinträchti-
gend, schädigend hohemMaße;
sehr, z. B. es ist infam kalt. In-
fa|mie die; -, . . .i

¯
en: 1. a) (ohne

Plural) infame Art, Nieder-
tracht; b) infame Äußerung,
Handlung o. Ä. ; Unverschämt-
heit. 2. (kath. Kirchenrecht)
Verlust der kirchlichen Ehren-
haftigkeit [als Folge richter-
licher Ehrloserklärung]

in|fa|mie|ren (veraltet): verleum-
den, für ehrlos erklären

In|fa
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-span. ;

”Kind, Knabe; Edelknabe“〉 (Ge-
schichte): Titel spanischer u.
portugiesischer Prinzen

I
˙
n|fan|te|rie [. . .t( )ri, auch:
. . .t ri , . . . tri ] die; -, . . .i

¯
en 〈lat.-

it.(-fr.)〉: a) auf den Nahkampf
spezialisierte Waffengattung
der Kampftruppen, die die
meist zu Fuß mit der Waffe in
der Hand kämpfenden Solda-
ten umfasst; b) (ohne Plural)
Soldaten der Infanterie (a). I

˙
n-

fan|te|rist [. . .t( )r st, auch: . . .t -
r st, . . . tr st] der; -en, -en: Sol-
dat der Infanterie; Fußsoldat.
in|fan|te|ri

˙
s|tisch: zur Infanterie

gehörend
in|fan|ti

¯
l 〈lat.〉: a) (abwertend) auf

kindlicher Entwicklungsstufe
stehen geblieben, geistig od.
körperlich unterentwickelt;
kindisch; b) (Fachspr.) der
kindlichen Entwicklungsstufe
entsprechend, einem Kind an-
gemessen, kindlich. in|fan|ti|li-
sie|ren: geistig unselbstständig,
zum Kind machen; bevormun-
den. In|fan|ti|li|sie|rung die; -,
-en: a)das Infantilisieren;
b)das Infantilwerden

In|fan|ti|li
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉: 1. (ohne Plural; Med. ,
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Psychol.) körperliches, geistiges
Stehenbleiben auf kindlicher
Entwicklungsstufe. 2.Äuße-
rung, Merkmal des Infantilis-
mus (1). In|fan|ti|li

˙
st der; -en,

-en: jmd. , der auf der kindli-
chen Entwicklungsstufe stehen
geblieben ist. In|fan|ti|li

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ In-
fantilist

In|fan|ti|li|tät die; - 〈lat.-mlat.〉:
a) kindisches Wesen, Unreife;
b)Kindlichkeit, kindliches We-
sen

In|fa
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Infant
in|fan|ti|zi

¯
d 〈lat.-nlat.〉 (Fachspr.):

den Kindesmord betreffend. In-
fan|ti|zi

¯
d der; -[e]s, -e

(Fachspr.): Kindesmord
In|fa

˙
rkt der; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:

(Med.) a)Absterben eines Ge-
webestücks od. Organteils nach
längerer Blutleere infolge Ge-
fäßverschlusses; b)plötzliche
Unterbrechung der Blutzufuhr
in den Herzkranzgefäßen;
Herzinfarkt

In|fa
˙
rkt|per|sön|lich|keit die; -, -en

(Med.): jmd. , der aufgrund sei-
ner körperlich-psychischen Vo-
raussetzungen zum Infarkt dis-
poniert ist

in|far|zie|ren 〈lat.〉 (Med.): einen
Infarkt hervorrufen

in|faust 〈lat.〉 (Med.): ungünstig
(z. B. in Bezug auf den ange-
nommenen Verlauf einer
Krankheit)

In|fe
˙
kt der; -[e]s, -e (Med.): 1. In-

fektionskrankheit. 2. ↑ Infek-
tion (1)

In|fek|tio|lo|gie die; - 〈lat. ; gr.〉:
Wissenschaft von den Infekti-
onskrankheiten

In|fek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Med.):
1.Ansteckung [durch Krank-
heitserreger]. 2. (ugs.) Infekti-
onskrankheit, Entzündung.
3. ( Jargon) Infektionsabteilung
(in einem Krankenhaus o. Ä.)

In|fek|ti|ons|psy|cho|se die; -, -n
(Med.): Psychose bei u. nach In-
fektionskrankheiten

in|fek|ti|ös 〈lat.-fr.〉 (Med.): anste-
ckend; auf Ansteckung beru-
hend. In|fek|ti|o|si|tät die; - 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Ansteckungsfä-
higkeit [eines Krankheitserre-
gers]

I
˙
n|fel vgl. Inful
In|fe|re

˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: aufbe-

reitetes Wissen, das aufgrund

von logischen Schlussfolgerun-
gen gewonnen wurde

in|fe|ri|or 〈lat.〉: 1.untergeord-
net. 2. a) jmdm. unterlegen;
b) (österr.) äußerst mittelmä-
ßig (im Vergleich mit einem
andern). 3.minderwertig, ge-
ring. In|fe|ri|o|ri|tät die; - 〈lat.-
nlat.〉: 1.untergeordnete Stel-
lung. 2.Unterlegenheit.
3.Minderwertigkeit

in|fer|nal (seltener), in|fer|na|lisch
〈lat. ; ”unterirdisch“〉: a)höl-
lisch, teuflisch; Vorstellungen
von der Hölle weckend;
b) schrecklich, unerträglich;
vgl. . . .isch/-. In|fer|na|li|tät die; -
〈lat.-nlat.〉 (veraltet): teuflische
Verruchtheit

In|fe
˙
r|no das; -s, -s 〈lat.-it.〉: 1.Un-

terwelt, Hölle. 2. a) schreckli-
ches, unheilvolles Geschehen,
von dem viele Menschen
gleichzeitig betroffen sind;
b)Ort eines schrecklichen, un-
heilvollen Geschehens; c)Zu-
stand entsetzlicher Qualen von
unvorstellbarem Ausmaß

in|fer|ti
¯
l 〈lat.〉: 1.unfruchtbar.

2. (Med.) unfähig, eine Schwan-
gerschaft auszutragen. In|fer|ti-
li|tät die; - (Med.): Unfruchtbar-
keit

In|fi|bu|la|ti|on die; -, -en 〈lat. ; zu
fibula ”Nadel“〉: (aus rituellen
Gründen) bei Männern das Fi-
xieren der Vorhaut durch Draht
od. das Einziehen eines Ringes
bzw. bei Frauen das Vernähen
od. Verklammern der Vulva,
um so das Vollziehen des Ge-
schlechtsverkehrs [bis zur
Hochzeit] zu verhindern

In|fight [ nf ia t] der; -[s], -s, I
˙
n-

figh|ting das; -[s], -s 〈engl.〉
(Boxsport): Nahkampf

In|fil|t|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ;

germ.-mlat.〉: jmd. , der zum
Zwecke der ↑ Infiltration (2) in
eine Organisation eintritt. In-
fil|t|ra

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Infiltrant
In|fil|t|rat das; -[e]s, -e (Med.): in
normales Gewebe eingelagerte
fremdartige, bes. krankheitser-
regende Zellen, Gewebe od.
Flüssigkeiten. In|fil|t|ra|ti|on
die; -, -en: 1.das Eindringen,
Einsickern, Einströmen (z. B.
von Flüssigkeiten). 2. ideologi-
sche Unterwanderung; vgl.
. . .ation/.. .ierung

In|fil|t|ra|ti|ons|an|äs|the|sie die; -,

. . .i
¯
en (Med.): örtliche Betäu-

bung durch Einspritzungen
in|fil|t|ra|ti

¯
v: 1. sich in der Art ei-

ner Infiltration ausbreitend.
2. auf eine Infiltration (2) abzie-
lend, in der Art einer Infiltra-
tion (2) wirkend. In|fil|t|ra|tor
der; -s, . . .oren 〈lat.-engl.〉: ↑ In-
filtrant. In|fil|t|ra|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Infil-
trator. in|fil|t|rie|ren: 1. a) ein-
dringen, einsickern; b) einflö-
ßen. 2. in fremdes Staatsgebiet,
in eine Organisation eindrin-
gen [lassen] u. ideologisch un-
terwandern. In|fil|t|rie|rung die;
-, -en: das Infiltrieren; vgl.
. . .ation/. . .ierung

I
˙
n|fi|mum das; -s, . . .ma 〈lat.〉
(Math.): untere Grenze, größte
untere Schranke einer Menge
reeller Zahlen

i
˙
n|fi|nit [auch: . . . ni t] 〈lat.〉
(Sprachwiss.): unbestimmt; in-
finite Form: Form des Verbs,
die keine Person oder Zahl be-
zeichnet (z. B. erwachen [Infi-
nitiv], erwachend [Partizip Prä-
sens], erwacht [Partizip Per-
fekt])

In|fi|ni|tät die; - 〈lat.〉: Unbe-
stimmtheit, Unbegrenztheit

in|fi|ni|te|si|mal 〈lat.-nlat.〉
(Math.): zum Grenzwert hin
unendlich klein werdend. In|fi-
ni|te|si|mal|rech|nung die; -:
↑ Differenzial- u. ↑ Integralrech-
nung

In|fi|ni|ti
˙
s|mus der; - (Philos.): Lehre

von der Unendlichkeit der Welt,
des Raumes u. der Zeit

I
˙
n|fi|ni|tiv [auch: . . . ti f ] der; -s, -e
〈lat.〉: Grundform, Nennform,
durch Person, Numerus u. Mo-
dus nicht näher bestimmte
Verbform (z. B. wachen)

I
˙
n|fi|ni|tiv|kon|junk|ti|on die; -, -en:
die im Deutschen vor dem Infi-
nitiv stehende Konjunktion
”zu“

In|fir|mi|tät die; - 〈lat.〉 (Med.): Ge-
brechlichkeit

In|fi
˙
x [auch: n. . .] das; -es, -e

〈lat.〉 (Sprachwiss.): in den
Wortstamm eingefügtes
Sprachelement (z. B. das n in
lat. fundo [Präs.] gegenüber
fudi [Perf.])

in|fi|zie|ren 〈lat.〉 (Med.): a) eine
Krankheit, Krankheitserreger
übertragen; anstecken; b) sich
infizieren: Krankheitskeime
aufnehmen, sich anstecken
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in fla|g|ra
˙
n|ti 〈lat. ; ”in brennen-

dem (Zustand)“〉: auf frischer
Tat

in|flam|ma|bel 〈lat.-mlat.〉: ent-
zündbar. In|flam|ma|bi|li|tät die;
-: Entzündbarkeit, Brennbar-
keit

In|flam|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Feuer, Brand.
2. (Med.) Entzündung. in|flam-
mie|ren (veraltet): entflammen,
in Begeisterung versetzen

in|fla|tie|ren 〈lat.-nlat.〉
(Wirtsch.): die Geldentwertung
vorantreiben, durch eine Infla-
tion entwerten

In|fla|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Sichaufblasen; das Aufschwel-
len“〉: 1. a) (Wirtsch.) mit Geld-
entwertung u. Preissteigerun-
gen verbundene beträchtliche
Erhöhung des Geldumlaufs im
Verhältnis zur Produktion; Ggs.
↑ Deflation (1); b)Zeit, in der
eine Inflation (1 a) stattfindet.
2.das Auftreten in allzu großer
Menge; übermäßige Auswei-
tung. in|fla|ti|o|när: die Geldent-
wertung vorantreibend, auf
eine Inflation hindeutend

in|fla|ti|o|nie|ren: ↑ inflatieren. In-
fla|ti|o|nie|rung die; -, -en: das
Inflationieren

In|fla|ti|o|ni
˙
s|mus der; -: Form der

Wirtschaftspolitik, bei der die
Wirtschaft durch Vermehrung
des umlaufenden Geldes bei
Vollbeschäftigung beeinflusst
wird. in|fla|ti|o|ni

˙
s|tisch: 1.den

Inflationismus betreffend.
2. ↑ inflationär; Ggs. ↑ deflatio-
nistisch

in|fla|to|risch: 1. ↑ inflationär.
2. eine Inflation darstellend

i
˙
n|fle|xi|bel [auch: . . . ksi . . .] 〈lat.〉:
1. (selten) unbiegsam, unelas-
tisch. 2. (Sprachwiss.) nicht
beugbar. 3.nicht anpassungsfä-
hig. In|fle|xi

¯
|bi|le das; -s, . . .bi

¯
lia:

inflexibles (2) Wort
In|fle|xi|bi|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
1. (selten) Unbiegsamkeit.
2. starre Geisteshaltung; Unfä-
higkeit zu anpassungsfähigem
Verhalten

In|flo|res|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.-

nlat.〉 (Bot.): Blütenstand
in flo|ri|bus 〈lat. ; ”in Blüten“〉 (ver-
altet): in Blüte, im Wohlstand

In|flu|e
˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat. ;

”Einfluss“〉: die Beeinflussung
eines elektrisch ungeladenen
Körpers durch die Annäherung

eines geladenen (z. B. die Er-
zeugung von Magnetpolen in
unmagnetisiertem Eisen durch
die Annäherung eines Magnet-
poles)

In|flu|e
˙
n|za die; - 〈lat.-mlat.-it.〉

(veraltend): ↑ Grippe
in|flu|en|zie|ren 〈lat.-mlat.-nlat.〉:
einen elektrisch ungeladenen
Körper durch die Annäherung
eines geladenen beeinflussen

In|flu|e
˙
nz|ma|schi|ne die; -, -n: Ma-

schine zur Erzeugung hoher
elektrischer Spannung

In|flu|e
˙
nz|mi|ne die; -, -n:

1Mine (4), die durch die (elek-
trische od. magnetische) Beein-
f lussung eines sich nähernden
Körpers explodiert

In|flu
˙
x der; -[e]s, -e 〈lat.〉 (Biol.):

das Einfließen durch eine Zell-
membran

In|flu
˙

|xus phy|si|cus der; - - 〈lat. ;
gr.-lat.〉: 1.Beeinflussung der
Seele durch den Leib in der
Scholastik. 2.Wechselwirkung
von Leib–Seele, Körper–Geist
(17. u. 18. Jh.)

1I
˙
n|fo das; -s, -s 〈Kurzform von In-
formationsblatt〉 (ugs.): über
ein aktuelles Problem informie-
rendes [Flug]blatt

2I
˙
n|fo die; -, -s (ugs.): kurz für ↑ In-
formation (1a, 1b)

I
˙
n|fo|bahn die; -, -en 〈lat.-engl.-
amerik. ; dt.〉: Hochgeschwin-
digkeits-Datenleitungen u. -Da-
tennetze; ↑ Datenhighway

I
˙
n|fo|bro|ker [. . .bro k ] der; -s, -
〈lat. ; engl.〉: Fachmann für die
Vermittlung der neuesten Da-
ten u. Informationen; Recher-
chedienstleister

I
˙
n|fo|line [. . .l ia n] die; -, -s 〈engl.〉:
telefonischer Auskunftsdienst

in fo|lio 〈lat.〉: in Folioformat (von
Büchern)

In|fo|mer|cial [. . . m l] das; -s, -s
〈Kurzw. aus Information u.
Commercial〉: Werbeblock in-
nerhalb einer Fernsehsendung,
in demmeist mehrere Produkte
angeboten werden

In|fo|mo|bi
¯
l [auch: n. . .] das;

-s, -e 〈Kunstw. aus Information
u. Automobil〉 (ugs.): Fahrzeug,
meist Omnibus, als fahrbarer
Informationsstand

I
˙
n|fo|point [. . .p ynt] der; -s, -s
〈engl.〉: Informationsschalter,
-stelle; Auskunft

I
˙
n|fo|post die; - (Postw.): in größe-
ren Mengen verschickte Post-

sendungen (z. B. Werbung, Ka-
taloge); Massendrucksachen

i
˙
n|for|mal [auch: . . . ma l] 〈lat.〉
(bes. Soziol.): nicht auf vorge-
gebenen Regeln, Richtlinien be-
ruhend, sondern sich spontan
ergebend

In|for|ma|li
˙
s|mus der; - 〈lat.〉: ↑ In-

formel
In|for|ma

˙
nd der; -en, -en 〈”der zu

Unterrichtende“〉: a) jmd. , der
[im Rahmen einer praktischen
Ausbildung] mit den Grundfra-
gen eines bestimmten Tätig-
keitsbereiches vertraut ge-
macht werden soll; b) Inge-
nieur, der sich in verschiedenen
Abteilungen [über deren Auf-
gaben u. Arbeitsweise] infor-
mieren soll. In|for|ma

˙
n|din die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Infor-
mand

In|for|ma
˙
nt der; -en, -en: jmd. , der

[geheime] Informationen lie-
fert, Gewährsmann. In|for|ma

˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Informant

In|for|ma|tik die; - 〈lat.-nlat.〉:
Wissenschaft von der systema-
tischen Verarbeitung von Infor-
mationen, insbes. mithilfe von
Computern. In|for|ma|ti|ker der;
-s, -: Wissenschaftler, Fach-
mann auf dem Gebiet der Infor-
matik. In|for|ma|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Infor-
matiker

In|for|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. a)Nachricht, Mitteilung,
Hinweis; Auskunft; Belehrung,
Aufklärung; b)Kurzform von
Informationsstand. 2. (Informa-
tionstheorie) a)Gehalt einer
Nachricht, die aus Zeichen ei-
nes Codes (1) zusammenge-
setzt ist; b) als räumliche od.
zeitliche Folge physikalischer
Signale, die mit bestimmten
Wahrscheinlichkeiten od. Häu-
figkeiten auftreten, sich zu-
sammensetzende Mitteilung.
in|for|ma|ti|o|ne

˙
ll: die Informa-

tion betreffend
In|for|ma|tion-Re|t|rie|val [ nf -

me nr tri vl] das; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): Verfahren zum Auffin-
den von Informationen in gro-
ßen Datenbeständen

In|for|ma|ti|ons|äs|the|tik die; -:
moderne ↑ Ästhetik (1), die äs-
thetische Produkte als Summe
informativer Zeichen betrach-
tet u. sie mit mathematisch-in-
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formationstheoretischen Mit-
teln beschreibt

In|for|ma|ti|ons|tech|no|lo|gie die;
-, -n: Technologie (2) der Ge-
winnung, Speicherung u. Verar-
beitung von Informationen

in|for|ma|ti|ons|the|o|re|tisch: die
Informationstheorie betref-
fend. In|for|ma|ti|ons|the|o|rie
die; -: 1.Forschungszweig der
Psychologie, der die Abhängig-
keit menschlicher Entschei-
dungen vom Umfang der für
eine sichere Entscheidung er-
forderlichen Informationen zu
ermitteln versucht. 2.mathe-
matische Theorie, die sich mit
der quantitativen u. strukturel-
len Erforschung der Informa-
tion (2) befasst; Theorie der
elektronischen Nachrichten-
übertragung

in|for|ma|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: beleh-

rend; Einblicke, Aufklärung
bietend, aufschlussreich; vgl.
. . .iv/. . .orisch

In|for|ma|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
jmd. , der andere informiert (1),
von dem andere Informationen
beziehen. In|for|ma|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Infor-
mator. in|for|ma|to|risch 〈lat.-
nlat.〉: dem Zwecke der Infor-
mation dienend, einen allge-
meinen berblick verschaf-
fend; vgl. . . .iv/. . .orisch

In|for|mel [˜f r m l] das; -
〈lat.-fr.〉: Richtung der moder-
nen Malerei, die frei von allen
Regeln unter Verwendung von
Stofffetzen, Holz o. Ä. zu küh-
nen u. fantastischen Bildern
gelangt

1in|for|me
˙
ll 〈lat.-fr.〉 (selten): infor-

matorisch, informierend
2i
˙
n|for|mell [auch: . . . m l]
〈lat.-fr.〉: ohne [formalen] Auf-
trag; ohne Formalitäten,
nicht offiziell; informelle
Kunst: ↑ Informel; informelle
Gruppe: sich spontan bil-
dende Gruppe innerhalb ei-
ner festen Organisation

in|for|mie|ren 〈lat.〉: 1.Nachricht,
Auskunft geben, in Kenntnis
setzen; belehren. 2. sich infor-
mieren: Auskünfte, Erkundi-
gungen einziehen, sich unter-
richten. In|for|mie|rung die; -,
-en: das Informieren (1, 2); vgl.
. . .ation/.. .ierung

In|fo|tain|ment [. . . te nm nt] das;
-s 〈Kurzw. aus ↑ Information u.

↑ Entertainment〉: durch Show-
elemente, -effekte aufgelo-
ckerte Vorstellung von Nach-
richten, Fakten o. Ä. (z. B. bei
einer Informationsveranstal-
tung, im Fernsehen od. in
Nachschlagewerken)

In|fo|thek die; -, -en 〈Kunstw.〉: In-
formationsstand, an dem ge-
speicherte Informationen (z. B.
zur Verkehrslage) abgerufen
werden können

I
˙
n|f|ra|grillY der; -s, -s 〈Kunstw.〉:
Grill, der durch Infrarot erhitzt
wird

in|f|ra|krus|tal 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
unterhalb der Erdkruste be-
findlich

In|frak|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Knickungsbruch ohne
vollständige Durchtrennung
der Knochenstruktur

i
˙
n|f|ra|rot: zum Bereich des Infra-
rots gehörend. I

˙
n|f|ra|rot das;

-[s] 〈lat. ; dt.〉 (Physik): unsicht-
bare Wärmestrahlen, die im
Spektrum zwischen dem roten
Licht u. den kürzesten Radio-
wellen liegen. I

˙
n|f|ra|rot|film

[auch: . . . ro t. . .] der; -[e]s, -e:
für infrarote Strahlen empfind-
licher Film

I
˙
n|f|ra|schall der; -[e]s: Schall, des-
sen Frequenz unter 20Hertz
liegt; Ggs. ↑ Ultraschall

I
˙
n|f|ra|struk|tur die; -, -en 〈lat.〉:
1.notwendiger wirtschaftlicher
u. organisatorischer Unterbau
einer hoch entwickelten Wirt-
schaft (Verkehrsnetz, Arbeits-
kräfte u. a.). 2.militärische An-
lagen (Kasernen, Flugplätze
usw.). in|f|ra|struk|tu|re

˙
ll: die In-

frastruktur betreffend
I
˙
n|f|ra|testY der; -[e]s, -s (auch:
-e): 1.Feststellen der Beliebt-
heit von Fernsehsendungen an-
hand der Messung der Ein-
schaltquoten. 2. (ohne Plural;
meist ohne Artikel) deutsches
Meinungs- u. Marktforschungs-
institut

I
˙
n|ful die; -, -n 〈lat.〉: 1. altrömi-
sche weiße Stirnbinde der
Priester u. der kaiserlichen
Statthalter. 2. katholisches
geistliches Würdezeichen. in|fu-
liert: 1. zum Tragen der Inful
od. Mitra berechtigt, mit der
Inful ausgezeichnet. 2.mit ei-
ner Mitra gekrönt (von geistli-
chen Wappen)

in|fun|die|ren 〈lat. ; ”hineingie-

ßen“〉 (Med.): eine Infusion vor-
nehmen

In|fus das; -es, -e: Aufguss, wäss-
riger Pflanzenauszug

In|fu|si|on die; -, -en (Med.): Ein-
führung größerer Flüssigkeits-
mengen (z. B. physiologische
Kochsalzlösung) in den Orga-
nismus, bes. über die Blutwege
(intravenös), über das Unter-
hautgewebe (subkutan) od.
durch den After (rektal)

In|fu|si|ons|tier|chen das; -s, -: ↑ In-
fusorium

In|fu|so|ri|en|er|de die; - 〈lat.-nlat. ;
dt.〉: Kieselgur, ↑ Diatomeenerde

In|fu|so|ri|um das; -s, . . .ien (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉: Aufgusstier-
chen (einzelliges Wimpertier-
chen)

In|fu|sum das; -s, . . .sa: ↑ Infus
in ge|ne|re 〈lat.〉: im Allgemeinen,
allgemein

in|ge|ne|riert (Med. veraltet): an-
geboren

In|ge|ni|eur [ n e niø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: auf einer Hoch- od.
Fachhochschule ausgebildeter
Techniker; Abkürzungen: Ing. ,
Dipl.-Ing. , Dr.-Ing.

In|ge|ni|eur|geo|lo|ge der; -n, -n:
jmd. , der in Ingenieurgeologie
ausgebildet ist (Berufsbez.).
In|ge|ni|eur|geo|lo|gie die; -:
Teilgebiet der angewandten
Geologie, das die geologische
Vorarbeit u. Beratung bei Bau-
ingenieuraufgaben umfasst. In-
ge|ni|eur|geo|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Ingenieur-
geologe

In|ge|ni|eu|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Ingenieur

in|ge|ni|eur|tech|nisch: die Arbeit
des Ingenieurs betreffend, da-
mit befasst

in|ge|ni|ös: erfinderisch, kunst-
voll erdacht; scharfsinnig,
geistreich

In|ge|ni|o|si|tät die; -: a)Erfin-
dungsgabe; b)Geist, Scharfsinn

In|ge|ni|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉: na-
türliche Begabung, [schöpferi-
sche] Geistesanlage, Erfin-
dungskraft, Genie

In|ge|nu|i|tät die; -: 1. (Geschichte)
Stand eines Freigeborenen,
Freiheit. 2. (veraltet) Freimut,
Offenheit, Natürlichkeit im Be-
nehmen

In|ge|re
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

1. (Rechtswiss.) strafbares Her-
beiführen einer Gefahrenlage
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durch jmdn. , der es dann un-
terlässt, die möglicherweise
eintretende Schädigung abzu-
wenden (z. B. Unterlassung der
Sicherung einer Straßenbau-
stelle). 2. (veraltet) Einmi-
schung; Einflussbereich, Wir-
kungskreis

In|ge
˙
s|ta die (Plural) 〈lat.〉 (Med.):

aufgenommene Nahrung. In-
ges|ti|on die; - (Med.): Nah-
rungsaufnahme

in glo|bo 〈lat.〉: im Ganzen; insge-
samt

In|got [ g t] der; -s, -s 〈engl.〉:
1.Form, in die Metall gegossen
wird. 2.Barren (z. B. Gold, Sil-
ber); [Stahl]block

In|grain|pa|pier [ n gre n.. .] das; -s
〈lat.-fr.-engl. ; gr.-lat.〉: Zeichen-
papier von rauer Oberfläche
mit farbigen od. schwarzen
Wollfasern

In|gre|di|ens das; -, . . .ie
˙
nzien

(meist Plural), In|gre|di|e
˙
nz die;

-, -en (meist Plural) 〈lat. ; ”Hi-
neinkommendes“〉: 1. (Pharm. ,
Gastron.) Zutat. 2.Bestandteil
(z. B. einer Arznei)

In|gre|mi|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉 (veraltet): Aufnahme in
eine geistliche Körperschaft

In|g|res|pa|pier [ ˜ gr. . .] das; -s
〈nach dem franz. Maler Ingres
(1780–1867)〉: farbiges Papier
für Kohle- u. Kreidezeichnun-
gen

In|gre
˙
ss der; -es, -e 〈lat.〉 (veral-

tet): Eingang, Zutritt
In|gres|si|on die; -, -en (Geogr.):
kleinräumige Meeresüberflu-
tung des Festlandes

i
˙
n|gres|siv [auch: . . . si f ] 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Sprachwiss.) einen
Beginn ausdrückend (in Bezug
auf Verben; z. B. entzünden, er-
blassen); Ggs. ↑ egressiv (1); in-
gressive Aktionsart: ↑ inchoa-
tive Aktionsart; ingressiver
Aorist: den Eintritt einer
Handlung bezeichnender ↑ Ao-
rist. 2. (Sprachwiss.) bei der Ar-
tikulation von Sprachlauten
den Luftstrom von außen nach
innen richtend; Ggs. ↑ egres-
siv (2). In|gres|si

¯
|vum das; -s,

. . .va: Verb mit ingressiver Akti-
onsart

in gro
˙
s|so 〈lat.-it.〉 (veraltend):

↑ en gros
In|group [ ngru p] die; -, -s 〈engl.〉
(Soziol.): [soziale] Gruppe, zu
der jmd. gehört u. der er sich

innerlich stark verbunden
fühlt; Ggs. ↑ Outgroup

in|gu|i|nal [ g. . .] 〈lat.〉 (Med.):
zur Leistengegend gehörend

Ing|wä|o|ni
˙
s|mus der; -, . . .men

〈nlat.〉 (Sprachwiss.): sprachli-
cher Einfluss des Nordseeger-
manischen (auf das Altsächsi-
sche)

I
˙
ng|wer der; -s, - 〈sanskr.-gr.-lat.〉:
1. (ohne Plural) tropische u.
subtropische Gewürzpflanze.
2. a) (ohne Plural) essbarer, aro-
matischer, brennend scharf
schmeckender Teil des Wurzel-
stocks des Ingwers (1); b) (ohne
Plural) aus dem Wurzelstock
der Ingwerpflanze gewonnenes
aromatisches, brennend schar-
fes Gewürz. 3.mit Ingweröl ge-
würzter Likör

In|ha|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Ein-
atmung von Heilmitteln (z. B.
in Form von Dämpfen). In|ha|la-
tor der; -s, . . .oren 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Inhalationsgerät. In|ha-
la|to|ri|um das; -s, . . .ien: mit In-
halationsgerätenausgestatteter
Raum

In|ha|ler [ nhe l ] der; -s, - 〈lat.-
engl.〉: Inhalationsgerät, Inhala-
tionsfläschchen

in|ha|lie|ren 〈lat.〉: a) eine Inhala-
tion vornehmen; b) (ugs.) [Zi-
garetten] über die Lunge rau-
chen

in|hä|re
˙
nt 〈lat.〉 (Philos.): an etwas

haftend, ihm innewohnend;
das Zusammengehören von
Ding u. Eigenschaft betreffend.
In|hä|re

˙
nz die; - 〈lat.-mlat.〉 (Phi-

los.): die Verknüpfung (das An-
haften) von Eigenschaften
(↑ Akzidenzien) mit den Dingen
(↑ Substanzen), zu denen sie ge-
hören

in|hä|rie|ren 〈lat.〉 (Philos.): an et-
was hängen, anhaften

in|hi|bie|ren 〈lat.〉: 1.hemmen
(z. B. die Wirkung eines En-
zyms). 2. (veraltet) einer Sache
Einhalt tun; verhindern

In|hi|bi
¯
n das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Stoff im Speichel, der
auf die Entwicklung von Bakte-
rien hemmend wirkt

In|hi|bi|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. a)Hemmung od. Unterdrü-
ckung der spezifischen Wir-
kung eines Stoffes (z. B. eines
Enzyms) durch einen anderen
Stoff; b)Gefühls-, Reaktions-
hemmung. 2. (veraltet) Einhalt,

gerichtliches Verbot, einstwei-
lige Verfügung

In|hi
¯

|bi|tor der; -s . . .oren 〈lat.-
nlat.〉 (Chemie): Hemmstoff,
der chemische Vorgänge ein-
schränkt od. verhindert

in|hi|bi|to|risch (Rechtsspr. veral-
tet): verhindernd, verbietend
(durch Gerichtsbeschluss)

in hoc sa|lus 〈lat.〉: ”in diesem (ist)
Heil“ (Auflösung der frühchrist-
lichen Abkürzung des Namens
Jesu in griechischer Form:
IH[SOY]S) (Abk. : I. H. S. , IHS)

in hoc si
˙

|g|no 〈lat. ; eigtl. : in hoc
signo vinces ”in diesem Zei-
chen [wirst du siegen]“〉: In-
schrift eines Kreuzes, das nach
der Legende dem römischen
Kaiser Konstantin im Jahre 312
n. Chr. am Himmel erschien
(Abk. : I. H. S. , IHS)

i
˙
n|ho|mo|gen [auch: . . . ge n] 〈lat. ;
gr.〉: nicht gleich[artig]; inho-
mogene Gleichung:Gleichung,
bei der mindestens zwei Glie-
der verschiedenen Grades auf-
treten; ↑ heterogen. In|ho|mo|ge-
ni|tät [auch: n. . .] die; -: Un-
gleichartigkeit

in ho|no|rem 〈lat.〉: zu Ehren
In|house|se|mi|nar [ nh ua s. . .] das;
-s, -e 〈engl. ; lat.〉: in einem Un-
ternehmen, Betrieb stattfin-
dende Schulung, Weiterbil-
dungsveranstaltung

i
˙
n|hu|man [auch: . . . ma n] 〈lat.〉:
nicht menschenwürdig, un-
menschlich; Ggs. ↑ human (1 a).
In|hu|ma|ni|tät [auch: n. . .] die;
-, -en: Nichtachtung der Men-
schenwürde, Unmenschlich-
keit; Ggs. ↑ Humanität

in in|fi|ni
¯

|tum vgl. ad infinitum
in i

˙
n|te|g|rum 〈lat.〉: in der Fügung
in integrum restituieren
(Rechtsspr. veraltet): in den vo-
rigen [Rechts]stand wieder ein-
setzen, den früheren Rechtszu-
stand wiederherstellen

i
˙
n|in|tel|li|gi|bel 〈lat.〉 (veraltet):
unverständlich, nicht erkenn-
bar; Ggs. ↑ intelligibel

In|i|qui|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Unbilligkeit, Härte

in|i|ti|al 〈lat.〉: anfänglich, begin-
nend

In|i|ti|al das; -s, -e (seltener), In|i-
ti|a|le die; -, -n: großer, meist
durch Verzierung u. Farbe aus-
gezeichneter Anfangsbuch-
stabe [in alten Büchern od.
Handschriften]
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in|i|ti|a|li|sie|ren: 1.bewirken, dass
mit etw. begonnen wird.
2. (EDV) eine Initialisierung (2)
durchführen

In|i|ti|a|li|sie|rung die; -, -en: 1.das
Initialisieren (1). 2. (EDV) das
Herstellen eines bestimmten
Anfangszustandes von Pro-
grammen o. Ä. , das die Ausfüh-
rung des Programmes möglich
macht

In|i|ti|al|spreng|stoff der; -s, -e:
leicht entzündlicher Zündstoff,
der einen schwer entzündli-
chen Sprengstoff zur Explosion
bringt

In|i|ti|al|sta|di|um das; -s, . . .ien
(Med.): Anfangsstadium eines
Krankheitsverlaufs

In|i|ti|al|wort das; -[e]s, . . .wörter:
↑ Akronym

In|i|ti|al|zel|len die (Plural) (Bot.):
unbegrenzt teilungs- u. wachs-
tumsfähige Zellgruppe an der
Spitze von Pflanzensprossen,
aus denen sämtliche Zellen des
ganzen Pflanzenkörpers her-
vorgehen

In|i|ti|al|zün|dung die; -, -en:
Sprengstoffexplosion mit Initi-
alsprengstoff

In|i|ti|a
˙
nd der; -en, -en: jmd. , der

in etwas eingeweiht werden
soll; Anwärter für eine Initia-
tion. In|i|ti|a

˙
n|din die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Initiand
In|i|ti|a

˙
nt der; -en, -en: 1. jmd. , der

die Initiative (1 a) ergreift.
2. (schweiz.) a) jmd. , der das
Initiativrecht hat; b) jmd. , der
das Initiativrecht ausübt. In|i|ti-
a
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Initiant

In|i|ti|a|ti|on die; -, -en: [durch be-
stimmte Bräuche geregelte]
Aufnahme eines Neulings in
eine Standes- od. Altersgemein-
schaft, einen Geheimbund
o. Ä. , bes. die Einführung der
Jugendlichen in den Kreis der
Männer od. Frauen bei Natur-
völkern; vgl. . . .ation/.. .ierung

In|i|ti|a|ti|ons|ri|tus der; -, . . .ten
(Völkerkunde): Brauch bei der
Initiation

in|i|ti|a|ti
¯
v 〈lat.-fr.〉: a)die Initia-

tive (1 a) ergreifend; Anregun-
gen gebend; erste Schritte in ei-
ner Angelegenheit unterneh-
mend; b)Unternehmungsgeist
besitzend

In|i|ti|a|ti
¯
v|an|trag der; -[e]s, . . .an-

träge: die parlamentarische

Diskussion eines bestimmten
Problems (z. B. einer Gesetzes-
vorlage) einleitender Antrag

In|i|ti|a|ti
¯

|ve die; -, -n: 1. a) erster
tätiger Anstoß zu einer Hand-
lung, der Beginn einer Hand-
lung; b)Entschlusskraft, Unter-
nehmungsgeist. 2.Recht zur
Einbringung einer Gesetzesvor-
lage (in der Volksvertretung).
3. (schweiz.) Volksbegehren

In|i|ti|a|ti
¯
v|recht das; -[e]s, -e: das

Recht, Gesetzentwürfe einzu-
bringen (z. B. einer Fraktion,
der Regierung)

In|i|ti|a|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. jmd. , der etwas veranlasst u.
dafür verantwortlich ist; Urhe-
ber, Anreger. 2. (Chemie) Stoff,
der bereits in geringer Konzen-
tration eine chemische Reak-
tion einleitet. In|i|ti|a|to|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Ini-
tiator (1). in|i|ti|a|to|risch 〈lat.-
nlat.〉: einleitend; veranlassend;
anstiftend

In|i
¯

|ti|en die (Plural) 〈lat.〉: An-
fänge, Anfangsgründe

in|i|ti|ie|ren: 1. a)den Anstoß ge-
ben; b)die Initiative (1 a) ergrei-
fen. 2. [mit einem Ritual] in ei-
nen Kreis einführen, in eine Ge-
meinschaft aufnehmen; einwei-
hen. In|i|ti|ie|rung die; -, -en: das
Initiieren; vgl. . . .ation/.. .ierung

In|jek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Einspritzung (intrave-
nös, subkutan od. intramusku-
lär) von Flüssigkeiten in den
Körper zu therapeutischen od.
diagnostischen Zwecken.
2. (Med.) starke Füllung u. da-
mit Sichtbarwerden kleinster
Blutgefäße im Auge bei Ent-
zündungen. 3.Einspritzung
von Verfestigungsmitteln (z. B.
Zement) in unfesten Bauunter-
grund. 4. (Geol.) das Eindrin-
gen ↑magmatischer Schmelze
in Fugen u. Spalten des Neben-
gesteins. 5. (Physik) das Ein-
bringen von [Elementar]teil-
chen (Ladungsträgern) in einen
Halbleiterbereich von be-
stimmter elektrischer Leitfä-
higkeit bzw. in der Hochener-
gie- u. Kernphysik in einen Teil-
chenbeschleuniger

In|jek|ti|ons|me|ta|mor|pho|se die;
-, -n (Geol.): starke Injek-
tion (4), die Mischgesteine er-
zeugt

in|jek|ti
¯
v (Math.): bei der Abbil-

dung einer Menge verschiede-
nen Urbildern verschiedene
Bildpunkte zuordnend

In|jek|ti
¯
v der; -s, -e, In|jek|ti

¯
v-

laut der; -[e]s, -e (Sprach-
wiss.): Verschlusslaut, bei
dem Luft in die Mundhöhle
strömt; Ggs. ↑ Ejektiv. In|jek-
to|ma|nie die; -: Sucht nach
Injektionen (1), wobei der Akt
des Einspritzens als Koitus-
symbol verstanden wird

In|je
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: 1.Pressluftzubringer in
Saugpumpen. 2.Dampfstrahl-
pumpe zur Speisung von
Dampfkesseln

in|ji|zie|ren 〈lat.〉 (Med.): in den
Körper einspritzen

in|jun|gie|ren 〈lat.〉 (veraltet): an-
befehlen, zur Pflicht machen,
einschärfen. In|junk|ti|on die; -,
-en (veraltet): Einschärfung,
Vorschrift; Befehl

In|ju|ri|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): Beleidiger, Ehrabschnei-
der. In|ju|ri|at der; -en, -en (ver-
altet): Beleidigter

In|ju|rie [. . .i ] die; -, -n: Unrecht,
Beleidigung durch Worte od.
Taten

in|ju|ri|ie|ren (veraltet): beleidi-
gen, jmdm. die Ehre abschnei-
den. in|ju|ri|ös (veraltet): belei-
digend, ehrenrührig

I
˙
n|ka der; -[s], -[s] 〈Quechua
”[Gott]könig“〉 (Geschichte):
Angehöriger der ehemaligen in-
dianischen Herrscher- u. Adels-
schicht in Peru, bes. der König
des Inkareiches

In|kan|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Volkskunde): Bezauberung,
Beschwörung [durch Zauber-
formeln o. Ä.]

In|kar|di|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: Eingliederung eines ka-
tholischen Geistlichen in eine
bestimmte Diözese od. einen
Orden [nach voraufgegangener
↑ Exkardination]

in|kar|nat 〈lat.〉 (Kunstwiss. ; sonst
veraltet): f leischfarben. In|kar-
nat das; -[e]s (Kunstwiss.):
f leischfarbener Ton (auf Ge-
mälden). In|kar|na|ti|on die; -,
-en: 1.Fleischwerdung,
Menschwerdung eines göttli-
chen Wesens. 2.Verkörperung.
in|kar|nie|ren, sich: sich verkör-
pern. in|kar|niert: 1. f leischge-
worden. 2. verkörpert

In|kar|ze|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
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nlat.〉 (Med.): Einklemmung
(z. B. eines Eingeweidebruches)

in|kar|ze|rie|ren (Med.): sich ein-
klemmen (z. B. in Bezug auf ei-
nen Bruch)

In|kas|sa
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-it.〉

(österr.): Kassierer. In|kas|sa
˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Inkassant

In|ka
˙
s|so das; -s, -s, auch, österr.

nur: . . .ssi: Beitreibung, Einzie-
hung fälliger Forderungen. In-
ka

˙
s|so|bü|ro das; -s, -s: Unter-

nehmen, das sich mit der Ein-
ziehung fälliger Forderungen
befasst

In|ka
˙
s|so|in|dos|sa|ment das; -s, -e:

Indossament mit dem Zweck,
den Wechselbetrag durch den
Indossatar auf Rechnung des
Wechselinhabers einziehen zu
lassen

In|kli|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Neigung, Hang zu jmdm. ,
etw. ; Vorliebe für jmdn. , etw.
2. (Geogr.) Neigung einer frei
aufgehängten Magnetnadel zur
Waagerechten. 3. (Math.) Nei-
gung zweier Ebenen od. einer
Linie u. einer Ebene gegenei-
nander. 4. (Astron.) Winkel,
den eine Planeten- od. Kome-
tenbahn mit der ↑ Ekliptik bil-
det. in|kli|nie|ren (veraltet): eine
Neigung, Vorliebe für etwas ha-
ben

in|klu|die|ren 〈lat.〉 (veraltet):
einschließen; Ggs. ↑ exkludie-
ren

In|klu|sen die (Plural) 〈lat. ; ”Ein-
geschlossene“〉 (Geschichte):
Menschen, die sich zu Askese
u. Gebet einschließen od. ein-
mauern ließen

In|klu|si|on die; -, -en: a) (Math. ;
bes. in der Mengenlehre) die
Beziehung des Enthaltenseins;
b) (Mineral.) Einschluss von
Fremdsubstanzen in Kristallen;
c)das Miteinbezogensein;
gleichberechtigte Teilhabe an
etw. ; Ggs. ↑ Exklusion

in|klu|si
¯

|ve 〈lat.-mlat.〉: ein-
schließlich, inbegriffen; Ggs.
↑ exklusive (Abk. : inkl.)

In|klu|si
¯
v|mie|te die; -, -n (österr.):

Miete einschließlich Nebenkos-
ten

in|ko
˙

|g|ni|to 〈lat.-it. ; ”uner-
kannt“〉: unter fremdem Namen
[auftretend, lebend]. In|ko

˙
|g|ni-

to das; -s, -s: Verheimlichung
der Identität einer Person, das

Auftreten unter fremdem Na-
men

i
˙
n|ko|hä|rent [auch: . . . r nt] 〈lat.〉:
unzusammenhängend; Ggs.
↑ kohärent. I

˙
n|ko|hä|renz [auch:

. . . r nts] die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
mangelnder Zusammenhang;
Ggs. ↑ Kohärenz (1)

i
˙
n|ko|ha|tiv vgl. inchoativ
In|ko|lat das; -s, -e 〈lat.〉: ↑ Indige-
nat

in|kom|men|su|ra|bel 〈lat.〉: nicht
messbar; nicht vergleichbar; in-
kommensurable Größen
(Math.): Größen, deren Ver-
hältnis irrational ist; Ggs.
↑ kommensurabel. In|kom|men-
su|ra|bi|li|tät die; - 〈lat.-mlat.〉
(Physik): Unvergleichbarkeit
von Stoffen mit Messwerten
wegen fehlender zum Vergleich
geeigneter Eigenschaften; Ggs.
↑ Kommensurabilität

in|kom|mo|die|ren 〈lat.〉 (veraltet):
a) bemühen, Unbequemlichkei-
ten bereiten; belästigen; b) sich
inkommodieren: sich Mühe,
Umstände machen. In|kom|mo-
di|tät die; -, -en (veraltet): Un-
bequemlichkeit, Lästigkeit

in|kom|pa|ra|bel 〈lat.〉: 1. (veraltet)
unvergleichbar. 2. (Sprachwiss.
veraltet) nicht steigerungsfähig
(von Adjektiven). In|kom|pa|ra-
bi|le das; -s, . . .bi

¯
lia u.. . .bi

¯
lien

(veraltet): inkomparables Ad-
jektiv

in|kom|pa|ti
¯

|bel 〈lat.-mlat.〉: nicht
↑ kompatibel. In|kom|pa|ti|bi|li-
tät die; -, -en: das Inkompati-
belsein

i
˙
n|kom|pe|tent [auch: . . . t nt]
〈lat.〉: 1. a) (bes. Rechtsspr.)
nicht zuständig, nicht befugt,
eine Angelegenheit zu behan-
deln; Ggs. ↑ kompetent; b)nicht
maßgebend, nicht urteilsfähig,
nicht über den nötigen Sach-
verstand verfügend; Ggs.
↑ kompetent (1 a). 2. tektonisch
verformbar (in Bezug auf Ge-
steine); Ggs. ↑ kompetent (2).
I
˙
n|kom|pe|tenz [auch: . . . t nts]
die; -, -en 〈lat.-nlat.〉: a)das
Nicht-zuständig-Sein, Nichtbe-
fugnis; Ggs. ↑ Kompetenz (1 b);
b)Unfähigkeit, Unvermögen

i
˙
n|kom|plett [auch: . . . pl t]
〈lat.-fr.〉: unvollständig; Ggs.
↑ komplett (1 a)

in|kom|pre|hen|si
¯

|bel 〈lat.〉 (veral-
tet): unbegreif lich; Ggs. ↑ kom-
prehensibel

in|kom|pres|si
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (Phy-
sik): nicht zusammenpressbar
(von Körpern). In|kom|pres|si|bi-
li|tät die; - (Physik): Nichtzu-
sammenpressbarkeit

i
˙
n|kon|gru|ent [auch: . . . nt] 〈lat.〉:
nicht übereinstimmend, nicht
passend, nicht deckungsgleich;
Ggs. ↑ kongruent (2). I

˙
n|kon|gru-

enz [auch: . . . nts] die; -, -en:
Nichtübereinstimmung, Nicht-
deckung

i
˙
n|kon|se|quent [auch: . . . kv nt]
〈lat.〉: nicht folgerichtig; wider-
sprüchlich [in seinem Verhal-
ten]; Ggs. ↑ konsequent. I

˙
n|kon-

se|quenz [auch: . . . kv nts] die; -,
-en: mangelnde Folgerichtig-
keit; Widersprüchlichkeit [in
seinem Verhalten]; Ggs. ↑ Kon-
sequenz

i
˙
n|kon|sis|tent 〈lat.-nlat.〉: a) kei-
nen Bestand habend; Ggs.
↑ konsistent; b)widersprüch-
lich, unzusammenhängend in
der Gedankenführung; Ggs.
↑ konsistent. I

˙
n|kon|sis|tenz

[auch: . . . t nts] die; -: a)Unbe-
ständigkeit; b)Widersprüch-
lichkeit; Ggs. ↑ Konsistenz (2)

i
˙
n|kon|s|tant [auch: . . . stant] 〈lat.〉:
nicht feststehend, unbeständig;
Ggs. ↑ konstant. I

˙
n|kon|s|tanz

[. . . stants] die; -: Unbeständig-
keit

i
˙
n|kon|ti|nent [auch: . . . n nt]
〈lat.〉: Inkontinenz aufweisend.
I
˙
n|kon|ti|nenz [auch: . . . n nts]
die; -, -en 〈lat.〉 (Med.): Unver-
mögen, Harn od. Stuhl willkür-
lich zurückzuhalten; Ggs.
↑ Kontinenz (2)

In|ko
˙
n|t|ro das; -s, -s u. . . .ri 〈it.〉:

Doppeltreffer, bei dem ein
Fechter gegen die Regeln ver-
stößt, sodass dem Gegner ein
Treffer gutgeschrieben wird

i
˙
n|kon|ve|na|bel [auch: . . . na . . .]
〈lat.-fr.〉 (veraltet): unpassend,
ungelegen; unschicklich; Ggs.
↑ konvenabel

i
˙
n|kon|ve|ni|ent [auch: . . . ni nt]
〈lat.〉 (veraltet): 1.unpassend,
unschicklich. 2.unbequem. I

˙
n-

kon|ve|ni|enz [auch: . . . ni nts]
die; -, -en (veraltet): 1.Ungehö-
rigkeit, Unschicklichkeit; Ggs.
↑ Konvenienz (2 b). 2.Unbe-
quemlichkeit, Ungelegenheit;
Ggs. ↑ Konvenienz (2 a)

i
˙
n|kon|ver|ti|bel [auch: . . . ti . . .]
〈lat.〉: 1. (veraltet) unbekehrbar;
unwandelbar. 2. (Wirtsch.)
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nicht frei austauschbar (von
Währungen)

In|k|o|nym [auch: n. . .] das; -s, -e
〈gr.〉 (Sprachwiss.): ↑ Kohypo-
nym, das zu einem anderen Ko-
hyponym in einer kontradikto-
rischen Beziehung steht (z. B.
Hahn zu Henne unter dem ↑Hy-
peronym Huhn). In|k|o|ny|mie
[auch: n. . .] die; -, . . .i

¯
en

(Sprachwiss.): in Nebengeord-
netheit sich ausdrückende se-
mantische Relation, wie sie
zwischen Inkonymen besteht

i
˙
n|kon|zi|li|ant [auch: . . . liant]
〈lat.〉: nicht umgänglich; unver-
bindlich; Ggs. ↑ konziliant. I

˙
n-

kon|zi|li|anz [auch: . . . liants] die;
-: mangelndes Entgegenkom-
men; Unverbindlichkeit

i
˙
n|kon|zinn [auch: . . . ts n] 〈lat.〉:
1. (veraltet) unangemessen,
nicht gefällig; Ggs.↑ kon-
zinn (1). 2. (Rhet. ; Stilkunde)
ungleichmäßig, unharmonisch
im Satzbau; Ggs. ↑ konzinn (2).
In|kon|zin|ni|tät die; -: 1. (Rhet. ,
Stilkunde) Unebenmäßigkeit
im Satzbau; Ggs. ↑ Konzinni-
tät (2). 2.Unangemessenheit,
mangelnde Gefälligkeit; Ggs.
↑ Konzinnität (1)

I
˙
n|ko|or|di|na|ti|on [auch:
. . . tsio n] die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): das Fehlen des Zusam-
menwirkens bei Bewegungs-
muskeln. i

˙
n|ko|or|di|niert [auch:

. . . ni t] (Med.): nicht aufeinan-
der abgestimmt

in|kor|po|ral 〈lat.〉 (Med.): im Kör-
per [befindlich]

In|kor|po|ra|ti|on die; -, -en: 1.Ein-
verleibung. 2. (Rechtswiss.)
Eingemeindung; rechtliche
Einverleibung eines Staates
durch einen anderen Staat.
3.Aufnahme in eine Körper-
schaft od. studentische Verbin-
dung. 4.Angliederung (z. B. ei-
ner Pfarrei) an ein geistliches
Stift, um dieses wirtschaftlich
besserzustellen (bes. im Mittel-
alter); vgl. . . .ation/.. .ierung

in|kor|po|rie|ren: 1. einverleiben.
2. eingemeinden, einen Staat in
einen andern eingliedern. 3. in
eine Körperschaft od. studenti-
sche Verbindung aufnehmen.
4. angliedern, eine ↑ Inkorpora-
tion durchführen; inkorporie-
rende Sprachen: indianische
Sprachen, die das Objekt in das
Verb aufnehmen; vgl. polysyn-

detisch. In|kor|po|rie|rung die; -,
-en: das Inkorporieren; vgl.
. . .ation/.. .ierung

i
˙
n|kor|rekt [auch: . . . r kt] 〈lat.〉:
ungenau, unrichtig; fehlerhaft,
unangemessen [im Benehmen];
unordentlich; Ggs. ↑ korrekt. I

˙
n-

kor|rekt|heit [auch: . . . r kt. . .]
die; -, -en: 1. (ohne Plural) a) in-
korrekte Art, Fehlerhaftigkeit;
Ggs. ↑ Korrektheit (1); b)Unan-
gemessenheit; Ggs. ↑ Korrekt-
heit (2). 2. a)Fehler, Unrichtig-
keit (in einer Äußerung usw.);
b)Beispiel, Fall inkorrekten
Verhaltens

In|kre|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat. ;

”Zuwachs“〉 (Math.): Betrag,
um den eine Größe zunimmt;
Ggs. ↑ Dekrement

in|kre|men|te
˙
ll 〈lat.-fr.〉 (Fachspr.):

schrittweise erfolgend, aufein-
ander aufbauend

In|kret das; -[e]s, -e 〈lat.〉: von den
Blutdrüsen in den Körper abge-
gebener Stoff; ein Hormon; vgl.
Exkret. In|kre|ti|on die; - 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): innere Sekretion.
in|kre|to|risch (Med.): der inne-
ren Sekretion zugehörend, ihr
dienend

in|kri|mi|nie|ren 〈lat.-mlat.〉
(Rechtswiss.): jmdn. [eines Ver-
brechens] beschuldigen, an-
schuldigen. in|kri|mi|niert: (als
Verstoß, Vergehen o. Ä.) zur
Last gelegt, zum Gegenstand
einer Strafanzeige, einer öffent-
lichen Beschuldigung gemacht

In|krus|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Kunstwiss.) farbige Verzie-
rung von Flächen durch Einla-
gen (meist Stein in Stein).
2. (Geol.) Krustenbildung durch
chemische Ausscheidung (z. B.
Wüstenlack). 3. eingesetzter
Besatzteil, Blende, Ornament;
Inkrustierung (beim Schneider-
handwerk); vgl. . . .ation/.. .ie-
rung. in|krus|tie|ren: 1.mit einer
Inkrustation (1) verzieren.
2. (Geol.) durch chemische Aus-
scheidung Krusten bilden.
3.mit einer Inkrustation (3)
versehen. In|krus|tie|rung die; -,
-en: Inkrustation (3); vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

In|ku|ba
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

jmd. , der sich einer Inkuba-
tion (3) unterzieht. In|ku|ba

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Inkubant

In|ku|ba|ti|on die; -, -en: 1. (Biol.)

Bebrütung von Vogeleiern.
2. (Med.) a)das Sichfestsetzen
von Krankheitserregern im
Körper; b)das Aufziehen von
Frühgeborenen in einem Inku-
bator (1); c)Kurzform von ↑ In-
kubationszeit. 3. (Geschichte)
Tempelschlaf in der Antike (um
Heilung od. Belehrung durch
den Gott zu erfahren)

In|ku|ba|ti|ons|zeit die; -, -en
(Med.): Zeit von der Anste-
ckung bis zum Ausbruch einer
Krankheit

In|ku|ba|tor der; -s, . . .oren:
1. (Med.) Brutkasten für Früh-
geburten. 2.Behälter mit Bak-
terienkulturen. 3. (Wirtsch.)
Fördereinrichtung für neu ge-
gründete Wirtschaftsunterneh-
men

I
˙
n|ku|bus der; -, Inkuben 〈lat.〉:
1. a)nächtlicher Dämon, Alb im
römischen Volksglauben;
b)Teufel, der mit einer Hexe
geschlechtlich verkehrt (im
Volksglauben des Mittelalters).
2. (ohne Plural; Med.) während
des Schlafs auftretende Atem-
beklemmung mit Angstzustän-
den

i
˙
n|ku|lant [auch: . . . lant] 〈lat.-
nlat.〉: ungefällig (im Geschäfts-
verkehr), die Gewährung von
Zahlungs- od. Lieferungser-
leichterungen ablehnend; Ggs.
↑ kulant. I

˙
n|ku|lanz [auch:

. . . lants] die; -, -en: Ungefällig-
keit (im Geschäftsverkehr);
Ggs. ↑ Kulanz

In|kul|pa
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(Rechtsspr. veraltet): Ankläger,
Beschuldiger

In|kul|pat der; -en, en (Rechtsspr.
veraltet): Angeklagter, Ange-
schuldigter

In|kul|tu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.das Eindringen einer Kultur
in eine andere. 2. (bei der Mis-
sionstätigkeit) Berücksichti-
gung der jeweiligen Eigenart
der Kultur, in die das Christen-
tum vermittelt wird

In|ku|na|bel die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈lat. ; ”Windeln; Wiege“〉:
Wiegendruck, Frühdruck,
Druckerzeugnis aus der Früh-
zeit des Buchdrucks (vor 1500)

i
˙
n|ku|ra|bel [auch: . . . ra . . .] 〈lat.〉
(Med.): unheilbar

i
˙
n|ku|rant [auch: . . . rant] 〈lat.-fr.〉:
a)nicht im Umlauf; b) schwer
verkäuflich
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In|kur|si|on die; -, -en 〈lat.〉: ber-
griff, Eingriff

In|kur|va|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Krümmung

In|laid [ inl ia t] der; -s, -e [. . . ia d ]
〈engl.〉 (schweiz.): durchgemus-
tertes Linoleum

In|lay [ nle ] das; -s, -s 〈engl. ;
”Einlegestück“〉: aus Metall
(z. B. Gold), Keramik od. Porzel-
lan gegossene Zahnfüllung

In|li|ner [ nl ia n ] der; -s, - 〈engl.〉:
1. ↑ Inlineskater (1). 2. ↑ Inline-
skater (2). In|li|ne|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Inliner (2).
in|li|nern [ nl ia n n] 〈engl.〉
(ugs.): auf Inlineskatern fahren

In|line|skate [ nl ia nske t] der;
-s, -s (meist Plural) 〈engl.〉: Roll-
schuh mit schmalen, in einer
Linie hintereinander angeord-
neten Rollen

in|line|ska|ten [. . .ske tn] 〈engl.〉:
auf Inlineskates laufen

In|line|ska|ter [. . .ske t ] der; -s, -:
1.Rollschuh mit schmalen, hin-
tereinander angeordneten Rol-
len. 2. jmd. , der mit Inline-
skates läuft

In|line|ska|te|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Inline-
skater (2)

In|line|ska|ting [. . .ske t ] das; -s:
Rollschuhlaufen mit Inline-
skates

in ma|io|rem Dei glo|ri|am 〈lat.〉:
↑ omnia ad maiorem Dei glo-
riam

in me|di|as res 〈lat. ; ”mitten in die
Dinge hinein“〉: ohne Einleitung
u. Umschweife zur Sache

in me|mo|ri|am 〈lat.〉: zum Ge-
dächtnis, zum Andenken (z. B. :
in memoriam des großen
Staatsmannes; in memoriam
Maria Theresia)

in na|tu|ra 〈lat. ; ”in Natur“〉:
1. leibhaftig, wirklich, persön-
lich. 2. (ugs.) in Waren, in Form
von Naturalien

In|ne|ra|ti|on die; -, -en 〈nlat.〉:
↑ Internalisation

In|ner|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.Versorgung von Gewe-
ben u. Organen mit Nerven.
2. (Med.) Leitung der Reize
durch die Nerven zu den Orga-
nen u. Geweben des Organis-
mus. in|ner|vie|ren: 1. (Med.)
mit Nerven od. Nervenreizen
versehen. 2. anregen

in|no|cen|te [ no t nt ] 〈lat.-it. ;
”unschuldig“〉 (Musik): an-

spruchslos; ursprünglich (Vor-
tragsanweisung)

in no|mi|ne Dei 〈lat.〉: im Namen
Gottes (unter Berufung auf
Gott; Abk. : I.N.D.)

in no|mi|ne Do|mi|ni 〈lat.〉: im Na-
men des Herrn (Eingangsfor-
mel alter Urkunden; Abk. :
I.N.D.)

In|no|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Einführung von etwas Neuem;
Erneuerung, Neuerung

In|no|va|ti|ons|spross der; -es,
-e[n] 〈lat.-nlat. ; dt.〉: Erneue-
rungsspross bei mehrjährigen
Pflanzen; Jahrestrieb

in|no|va|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: Innovatio-

nen schaffend, beinhaltend;
vgl. . . .iv/. . .orisch. In|no|va|ti|vi-
tät die; - 〈lat.-nlat.〉: Fähigkeit,
Innovationen hervorzubringen
bzw. innovative Lösungen zu
finden

in|no|va|to|risch: Innovationen
zum Ziel habend; vgl. . . .iv/
. . .orisch

in|no|vie|ren 〈lat.〉 (bes. Fachspr.):
eine Innovation, Innovationen
vornehmen

in nu|ce 〈lat. ; ”in der Nuss“〉: im
Kern; in Kürze, kurz u. bündig

In|nu|e
˙
n|do das; -s, -s 〈lat.-engl.〉:

versteckte Andeutung, Anspie-
lung

i
˙
n|of|fen|siv [auch: . . . zi f ]: nicht
angreifend, nicht angriffslustig;
Ggs. ↑ offensiv

i
˙
n|of|fi|zi|ell [auch: . . . tsi l]:
1. a)nicht in amtlichem, offi-
ziellem Auftrag; nicht amtlich,
außerdienstlich; b) einer amtli-
chen, offiziellen Stelle nicht be-
kannt, nicht von ihr bestätigt,
anerkannt, nicht von ihr ausge-
hend; Ggs. ↑ offiziell (1). 2.nicht
förmlich, nicht feierlich, nicht
in offiziellem Rahmen; Ggs.
↑ offiziell (2)

i
˙
n|of|fi|zi|ös [auch: . . . tsiø s]: nicht
von einer halbamtlichen Stelle
veranlasst, beeinflusst, bestä-
tigt

In|oku|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Impfung (als vor-
beugende u. therapeutische
Maßnahme). 2. (Med.) unbeab-
sichtigte bertragung von
Krankheitserregern bei Blutent-
nahmen, Injektionen od. Imp-
fungen. 3.das Einbringen von
Krankheitserregern, Gewebe,
Zellmaterial in einen Organis-
mus od. in Nährböden. in|oku-

lie|ren: 1. (Med.) eine Inokula-
tion (1) vornehmen. 2. (Med.)
Krankheitserreger im Sinne ei-
ner Inokulation (2) übertragen

In|oku|lum das; -s, . . .la (Biol. ;
Pharm.): Impfkultur, Menge ei-
ner Reinkultur von Mikroorga-
nismen, die zur Auf- und Wei-
terzucht verwendet werden

i
˙
n|ope|ra|bel [auch: . . . ra . . .]
(Med.): nicht operierbar; durch
Operation nicht heilbar; Ggs.
↑ operabel

i
˙
n|op|por|tun [auch: . . . tu n] 〈lat.〉:
nicht angebracht, nicht zweck-
mäßig, unpassend; Ggs. ↑ op-
portun. I

˙
n|op|por|tu|ni|tät

[auch: . . . t t] die; -, -en: das Un-
angebrachtsein, Unzweckmä-
ßigkeit, Ungünstigkeit; Ggs.
↑ Opportunität

in o
˙
p|ti|ma fo

˙
r|ma 〈lat.〉: in bester

Form; einwandfrei; wie es sich
gehört

Ino|si
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Che-

mie): kristallisierende Nuklein-
säure, die in Fleisch, in Hefe
u. a. enthalten ist

Ino|si
¯
t [auch: . . . z t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Chemie): wichtiger
Wirkstoff, vor allem Wuchs-
stoff der Hefe (kristalliner,
leicht süßlich schmeckender
und in Wasser löslicher Stoff)

Ino|si|t|u|rie, Ino|s|u|rie die; -
(Med.): vermehrte Ausschei-
dung von Inosit im Harn

in|oxi|die|ren, in|oxy|die|ren 〈lat. ;
gr.〉: eine Rostschutzschicht aus
Oxiden auf eine Metalloberflä-
che aufbringen

in pa
˙
r|ti|bus in|fi|de|li|um 〈lat. ;

”im Gebiet der Ungläubigen“〉
(Geschichte): Zusatz zum Ti-
tel von Bischöfen in wieder
heidnisch gewordenen Gebie-
ten (Abk. : i. p. i.)

in pe
˙
c|to|re 〈lat. ; ”in der Brust“〉:

unter Geheimhaltung (z. B. bei
der Ernennung eines Kardinals,
dessen Namen der Papst aus
bestimmten [politischen]
Gründen zunächst nicht be-
kannt gibt); vgl. in petto

in per|pe|tu|um 〈lat.〉: auf immer,
für ewige Zeiten

in per|so|na 〈lat.〉: in Person, per-
sönlich, selbst

in pe
˙
t|to 〈lat.-it. ; ”in der Brust“〉:

beabsichtigt, geplant; etwas in
petto haben: etwas im Sinne,
bereit haben, etwas vorhaben,
im Schilde führen; ↑ in pectore
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in ple|no 〈lat.〉: in voller Ver-
sammlung; vollzählig; vgl. Ple-
num

in pon|ti|fi|ca|li|bus 〈lat. ; ”in pries-
terlichen Gewändern“〉
(scherzh.): im Festgewand,
[höchst] feierlich

in pra
˙

|xi 〈lat. ; gr.-lat.〉: a) in der
Praxis, im wirklichen Leben;
tatsächlich; b) in der Recht-
sprechung (im Gegensatz zur
Rechtslehre); vgl. Praxis (1)

in pu
˙
nc|to 〈lat.〉: in dem Punkt,

hinsichtlich; in puncto puncti
[sexti] (veraltet scherzh.): hin-
sichtlich [des sechsten Gebo-
tes] der Keuschheit

I
˙
n|put der, auch: das; -s, -s
〈engl. ; ”Zugeführtes“〉:
1. (Wirtsch.) die in einem
Produktionsbetrieb einge-
setzten, aus anderen Teilbe-
reichen der Wirtschaft bezo-
genen Produktionsmittel;
Ggs. ↑ Output (1). 2. (EDV)
Eingabe von Daten in einen
Computer; Ggs. ↑ Output (2 b)

I
˙
n|put-Out|put-Ana|ly|se [. . . ua t. . .]
die; -, -n 〈engl.〉: Methode zur
Untersuchung der produkti-
onsmäßigen Beziehungen zwi-
schen den Teilbereichen der
Wirtschaft

In|qui|li
¯
n der; -en, -en (meist Plu-

ral) 〈lat.〉 (Zool.): Insekt, das in
Körperhohlräumen od. Behau-
sungen anderer Lebewesen als
Mitbewohner lebt

In|qui|re
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): Untersuchungsführer. in-
qui|rie|ren: nachforschen; [ge-
richtlich] untersuchen, verhö-
ren

In|qui|si
¯
t der; -en, -en (veraltet):

Angeklagter
In|qui|si|ti|on die; -, -en 〈”Untersu-
chung“〉: 1. (Geschichte) Unter-
suchung durch Institutionen
der katholischen Kirche u. da-
raufhin durchgeführte staatli-
che Verfolgung der ↑Häretiker
zur Reinerhaltung des Glau-
bens (bis ins 19. Jh. , bes. wäh-
rend der Gegenreformation).
2. ↑ Inquisitionsprozess

In|qui|si|ti|ons|ma|xi|me die; -
(Rechtswiss.): strafprozessualer
Grundsatz, nach dem der Rich-
ter selbst ein Strafverfahren
einleitet

In|qui|si|ti|ons|pro|zess der; -es, -e
(Rechtswiss.): gerichtliche Er-
öffnung u. Durchführung eines

Strafprozesses aufgrund der
↑ Inquisitionsmaxime

in|qui|si|ti
¯
v: [nach]forschend,

neugierig, wissbegierig; vgl.
. . .iv/. . .orisch

In|qui|si
¯

|tor der; -s, . . .oren: 1. (Ge-
schichte) jmd. , der ein Inquisi-
tionsverfahren leitet od. an-
strengt. 2. [strenger] Untersu-
chungsrichter. In|qui|si|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Inquisitor (2)

in|qui|si|to|risch 〈lat.-nlat.〉:
nach Art eines Inquisitors,
peinlich ausfragend; vgl. . . .iv/
. . .orisch

I
˙
n|ro das; -s, -s 〈jap.〉: reich ver-
ziertes od. geschnitztes japani-
sches Döschen aus Elfenbein
od. gelacktem Holz

in sa
˙
l|do 〈lat.-it.〉 (veraltet): im

Rest, im Rückstand
In|sa|li|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Einspeichelung,
Vermischung der aufgenom-
menen Speise mit Speichel,
speziell beim Kauakt im Mund

in sa
˙
l|vo 〈lat.〉 (veraltet): in Si-

cherheit
in|san 〈lat.〉 (Med. veraltet): geis-
tig krank; nicht zurechnungsfä-
hig. In|sa|nia die; - (Med. veral-
tet): Unzurechnungsfähigkeit

in|sa|ti|a|bel 〈lat.〉 (veraltet): uner-
sättlich

in|scha
˙
l|lah 〈arab.〉: wenn Allah

will (auf ein zukünftiges Ereig-
nis bezogener Ausdruck in der
muslimischen Welt)

In|se
˙
kt das; -[e]s, -en 〈lat.〉: Kerb-

tier (geflügelter, Luft atmender
Gliederfüßer)

In|sek|ta|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: der Aufzucht u. dem Stu-
dium von Insekten dienende
Anlage

in|sek|ti|vor: insektenfressend
1In|sek|ti|vo|re der; -n, -n (meist

Plural): insektenfressendes Tier
2In|sek|ti|vo|re die; -n, -n (meist

Plural): insektenfressende
Pflanze

in|sek|ti|zi
¯
d: insektenvernichtend

(in Bezug auf chemische Mit-
tel). In|sek|ti|zi

¯
d das; -s, -e: In-

sektenbekämpfungsmittel
In|sek|to|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉:
Insektenforscher. In|sek|to|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Insektologe

I
˙
n|sel|hop|ping das; -s 〈dt. ; engl.〉:
touristische Unternehmung,
bei der nacheinander mehrere

Inseln eines Archipels besucht
werden

In|se|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. künstliche Befruch-
tung; vgl. heterologe Insemina-
tion u. homologe Insemination.
2. (Med.) das Eindringen der
Samenfäden in das reife Ei

In|se|mi|na|tor der; -s, . . .oren
(Landwirtsch.): Fachmann für
künstliche Befruchtung bei Tie-
ren. In|se|mi|na|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Inse-
minator. in|se|mi|nie|ren: künst-
lich befruchten

i
˙
n|sen|si|bel [auch: . . . zi . . .] 〈lat.〉:
unempfindlich gegenüber
Schmerzen u. Reizen von au-
ßen. I

˙
n|sen|si|bi|li|tät [auch:

. . . t t] die; -: Unempfindlich-
keit gegenüber Schmerzen u.
Reizen von außen

In|se|pa|rables [˜sepa rabl] die
(Plural) 〈lat.-fr. ; ”Unzertrennli-
che“〉: kleine, kurzschwänzige
Papageien (Käfigvögel)

i
˙
n|se|quent [auch: . . . kv nt] 〈lat.〉
(Geol.): keine Beziehung zum
Schichtenbau der Erde habend
(in Bezug auf Flussläufe); Ggs.
↑ konsequent (3)

In|se|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Anzeige (in einer Zeitung, Zeit-
schrift o. Ä.)

In|se|re
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: jmd. ,

der ein Inserat aufgibt. In|se-
re
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Inserent. in|se|rie|ren:
a) ein Inserat aufgeben;
b)durch ein Inserat anbieten,
suchen, vermitteln

In|se
˙
rt das; -s, -s 〈lat.-engl.〉:

1. (Film, Fernsehen) (dem Ver-
ständnis dienende od. Hinter-
grundinformationen liefernde)
Einblendung in Form von Tex-
ten, Grafiken o. Ä. 2. Inserat,
bes. in einer Zeitschrift, in Ver-
bindung mit einer beigehefte-
ten Karte zum Anfordern wei-
terer Informationen od. zum
Bestellen der angebotenen
Ware. 3. in einen Kunststoff zur
Verstärkung eingelassenes Ele-
ment

In|ser|ti|on die; -, -en: 1.das
Aufgeben einer Anzeige.
2.das Einfügen sprachlicher
Einheiten in einen vorgegebe-
nen Satz (als Verfahren zur
Gewinnung von Kernsätzen).
3.das Einfügen einer Ur-
kunde in vollem Wortlaut in
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eine neue Urkunde als Form
der Bestätigung, ↑ Transsu-
mierung. 4. (Med. ; Biol. ; Bot.)
Ansatz, Ansatzstelle (z. B. ei-
ner Sehne am Knochen, der
Nabelschnur am Mutterku-
chen od. eines Blattes am
Spross)

In|se
˙
rt|tas|te die; -, -n: Einfügen-

taste (auf der Computertasta-
tur)

In|side [ ns ia d] der; -[s], -s 〈engl.〉
(Fußball; schweiz. veraltet): In-
nenstürmer, Halbstürmer

In|si|der [ ns ia d ] der; -s, -: jmd. ,
der bestimmte Dinge, Vorgänge
od. Verhältnisse als ein Dazu-
gehörender, Eingeweihter
kennt

I
˙
n|si|der|han|del der; -s (Bör-
senw.): illegales Börsenge-
schäft, das jmd. tätigt, der auf-
grund seiner beruflichen Stel-
lung über unternehmensin-
terne Informationen verfügt,
die anderen noch nicht zugäng-
lich sind

In|si|de|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Insider

In|si|der|sto|ry [. . .st r ] die; -, -s:
aus interner Sicht, von einem
Beteiligten selbst verfasster Be-
richt

I
˙
n|si|der|tipp der; -s, -s: Geheim-
tipp

In|si
¯

|di|en [. . .i n] die (Plural) 〈lat.〉
(veraltet): Nachstellungen

in|si|di|ös (Med.): heimtückisch,
schleichend (von Krankheiten)

In|si
˙

|g|ne das; -s, . . .nien [. . .i n]
(meist Plural) 〈lat. ; ”Abzei-
chen“〉: Zeichen staatlicher od.
ständischer Macht u. Würde
(z. B. Krone, Rittersporen)

i
˙
n|si|g|ni|fi|kant [auch: . . . kant]
〈lat.〉: unbedeutend, unwesent-
lich

In|si|mu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Verdächtigung, An-
schuldigung. in|si|mu|lie|ren
(veraltet): verdächtigen, an-
schuldigen

In|si|nu|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): 1. jmd. , der Unterstellun-
gen, Verdächtigungen äußert.
2. jmd. , der anderen etwas zu-
trägt, einflüstert. 3. jmd. , der
sich bei anderen einschmei-
chelt. In|si|nu|a

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Insinuant
In|si|nu|a|ti|on die; -, -en (veraltet):
1. a)Unterstellung, Verdächti-
gung; b)Einflüsterung, Zuträ-

gerei; c)Einschmeichelung.
2. (veraltet) Eingabe eines
Schriftstückes an ein Gericht

In|si|nu|a|ti|ons|do|ku|ment das;
-[e]s, -e (veraltet): Bescheini-
gung über eine Insinuation (2)

in|si|nu|ie|ren: 1. a)unterstellen;
b) einflüstern, zutragen; c) sich
insinuieren: sich einschmei-
cheln. 2. (veraltet) ein Schrift-
stück einem Gericht einreichen

in|si|pi
¯
d, in|si|pi

¯
|de 〈lat.〉 (veraltet):

schal, fade; albern, töricht
in|sis|te

˙
nt 〈lat.〉 (selten): auf etwas

bestehend, beharrlich, hartnä-
ckig. In|sis|te

˙
nz die; -: Beharr-

lichkeit, Hartnäckigkeit. in|sis-
tie|ren: auf etwas bestehen, be-
harren; Ggs. ↑ desistieren

in si
¯

|tu 〈lat.〉: a) (Med.) in der na-
türlichen, richtigen Lage (von
Organen, Körperteilen, Gewe-
ben o. Ä.); vgl. Situs; b) (Ar-
chäol.) in originaler Lage (von
ausgegrabenen Gegenständen,
Fundstücken)

in|skri|bie|ren 〈lat.〉 (österr.):
a) sich an einer Universität ein-
schreiben; b) (ein Studienfach,
eine Vorlesung, bung o. Ä.)
belegen. In|skrip|ti|on die; -, -en
(österr.): a)Einschreibung an
einer Universität; b)Anmel-
dung zur Teilnahme an einer
Vorlesung, bung o. Ä.

In|so|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (Meteorol.) Strahlung der
Sonne auf die Erde, Sonnenein-
strahlung. 2. Sonnenstich

i
˙
n|so|lent [auch: . . . l nt] 〈lat.〉: an-
maßend, unverschämt. I

˙
n|so-

lenz [auch: . . . l nts] die; -, -en:
Anmaßung, Unverschämtheit

in|so|lie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
sich der Sonne aussetzen, sich
sonnen; vgl. Insolation

in|so|lu|bel 〈lat.〉 (Chemie): unlös-
lich, unlösbar

in|sol|ve
˙
nt [auch: n. . .] 〈lat.-nlat.〉

(Wirtsch.): zahlungsunfähig;
Ggs. ↑ solvent. In|sol|ve

˙
nz [auch:

n. . .] die; -, -en (Wirtsch.):
Zahlungsunfähigkeit; Ggs.
↑ Solvenz

In|som|nie die; - 〈lat.〉 (Med.):
Schlaf losigkeit

in spe [- spe ] 〈lat. ; ”in der Hoff-
nung“〉: zukünftig, baldig

In|s|pek|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: 1.Leiter einer Inspek-
tion (2). 2.Dienststellung der
ranghöchsten, Aufsicht führen-
den Offiziere der Teilstreit-

kräfte der Bundeswehr. In|s-
pek|teu|rin [. . . tø:r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ In-
spekteur

In|s|pek|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Be-
sichtigung, Untersuchung“〉:
1. a)Prüfung, Kontrolle; b) re-
gelmäßige Untersuchung u.
Wartung eines Kraftfahrzeugs
(gegebenenfalls mit Reparatu-
ren). 2.Behörde, der die Prü-
fung od. Aufsicht [über die
Ausbildung der Truppen] ob-
liegt

In|s|pe
˙
k|tor der; -s, . . .oren: 1.Ver-

waltungsbeamter auf der ersten
Stufe des gehobenen Dienstes
(bei Bund, Ländern u. Gemein-
den). 2. jmd. , der etwas inspi-
ziert, dessen Amt es ist, In-
spektionen durchzuführen.
In|s|pek|to|rat das; -[e]s, -e (ver-
altet): Amt eines Inspektors. In-
s|pek|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Inspektor

In|s|pi|ra|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Einhauchung“〉: 1. schöpferi-
scher Einfall, Gedanke; plötzli-
che Erkenntnis, erhellende
Idee, die jmdn. , bes. bei einer
geistigen Tätigkeit, weiter-
führt; Erleuchtung, Eingebung.
2. (ohne Plural; Med.) Einat-
mung; das Einsaugen der
Atemluft; Ggs. ↑ Exspiration. in-
s|pi|ra|ti

¯
v: durch Inspiration

wirkend; vgl. . . .iv/. . .orisch
In|s|pi|ra|tor der; -s, . . .oren: jmd. ,
der einen anderen inspiriert, zu
etwas anregt. In|s|pi|ra|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Inspirator

in|s|pi|ra|to|risch 〈lat.-nlat.〉: 1. ↑ in-
spirativ. 2. (Med.) die Inspira-
tion (2) betreffend; Ggs. ↑ exspi-
ratorisch; vgl. . . .iv/. . .orisch

in|s|pi|rie|ren 〈lat.〉: zu etwas anre-
gen, animieren

In|s|pi|rier|te der u. die; -n, -n: An-
hänger[in] einer Sekte des
18. Jh.s, die an göttliche Einge-
bung bei einzelnen Mitgliedern
glaubte

In|s|pi|zi|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. für den reibungslosen Ablauf
von Proben und Aufführungen
beim Theater oder von Sendun-
gen beim Rundfunk und Fern-
sehen Verantwortlicher. 2.Auf-
sicht führende Person. In|s|pi|zi-
e
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Inspizient

in|s|pi|zie|ren 〈lat. ; ”besichtigen“〉:
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be[auf]sichtigen; prüfen. In|s-
pi|zie|rung die; -, -en: genaue
Prüfung

i
˙
n|sta|bil [auch: . . . bi l] 〈lat.〉: un-
beständig; Ggs. ↑ stabil; insta-
biles Atom (Physik): Atom,
dessen Kern durch radioakti-
ven Prozess von selbst zerfällt;
instabile Schwingungen: Flat-
terschwingungen bei Flugzeug-
tragflügeln; angefachte, durch
äußere Einwirkung entstan-
dene Schwingungen bei Hänge-
brücken u. Ä. In|sta|bi|li|tät die;
-, -en (Plural selten): Unbestän-
digkeit, Veränderlichkeit, Unsi-
cherheit

In|s|tal|la|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈französierende Bildung zu ↑ in-
stallieren〉: Handwerker, der die
technischen Anlagen eines
Hauses (Rohre, Gas-, Elektrolei-
tungen o. Ä.) verlegt, an-
schließt, repariert. In|s|tal|la-
teu|rin [. . . tø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Installa-
teur

In|s|tal|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1. a)Einbau, Anschluss
(von technischen Anlagen);
b) technische Anlage.
2. (schweiz. , sonst veraltet)
Einweisung in ein [geistliches]
Amt. 3. (EDV) das berspielen
eines Computerprogramms auf
die Festplatte

in|s|tal|lie|ren: 1. technische Anla-
gen einrichten, einbauen, an-
schließen. 2. in ein [geistliches]
Amt einweisen. 3. (EDV) ein
Computerprogramm auf die
Festplatte überspielen. 4. a) ir-
gendwo einrichten, in etwas
unterbringen; b) sich installie-
ren: sich einrichten

i
˙
n|s|tant [auch: nst nt] 〈lat.-
engl.〉: sofort [löslich], ohne
Vorbereitung zur Verfügung
(als nachgestelltes Attribut ge-
braucht: z. B. Kartoffelsuppe in-
stant)

in|s|tan|tan 〈lat.-mlat.〉 (Fachspr.):
unverzüglich einsetzend, sich
sofort auswirkend, augenblick-
lich

I
˙
n|s|tant|ge|tränk [auch: ns-
t nt. . .] das; -[e]s, -e 〈lat.-engl. ;
dt.〉: Getränk, das schnell aus
einer pulverigen Substanz zu-
bereitet werden kann. in|s|tan-
ti|sie|ren: pulverförmige Ex-
trakte herstellen

In|s|ta
˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

1. zuständige Stelle (bes. bei
Behörden od. Gerichten).
2. (Rechtsspr.) bestimmte Stufe
eines gerichtlichen Verfahrens.
3. (EDV) einzelne Anwendung
eines mehrfach vorhandenen
Programms o. Ä.

In|s|ta
˙
n|zen|weg der; -[e]s: Dienst-

weg
In|s|ta

˙
n|zen|zug der; -[e]s (Rechts-

wiss.): bergang einer Rechts-
sache an das nächsthöhere, zu-
ständige Gericht

in|sta|ti|o|när 〈lat.-nlat.〉: nicht-
gleichbleibend, schwankend,
z. B. bei veränderlichen Strom-
röhren (Hydraulik)

in sta|tu nas|ce
˙
n|di 〈lat.〉: im Zu-

stand des Entstehens
in sta|tu quo 〈lat.〉: im gegenwärti-
gen Zustand, unverändert; vgl.
Status quo. in sta|tu quo a

˙
n|te

〈lat.〉: im früheren Zustand; vgl.
Status quo ante

In|stau|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Erneuerung; Wieder-
eröffnung. in|stau|rie|ren (veral-
tet): erneuern

in|sti|gie|ren 〈lat.〉: anregen, an-
stacheln

In|s|til|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Einträufelung; tropfen-
weise Verabreichung [von Arz-
neimitteln] unter die Haut, in
die Blutbahn od. in Körperhöh-
len. in|s|til|lie|ren (Med.): in den
Organismus einträufeln

In|s|ti
˙
nkt der; -[e]s, -e 〈lat.-mlat. ;

instinctus naturae ”Anreizung
der Natur, Naturtrieb“〉: 1. ange-
borene, keiner bung bedür-
fende Verhaltensweise u. Reak-
tionsbereitschaft der Trieb-
sphäre, meist im Interesse der
Selbst- u. Arterhaltung (bes. bei
Tieren). 2. sicheres Gefühl für
etwas. in|s|tink|ti

¯
v 〈lat.-fr.〉: 1. in-

stinktbedingt, durch den In-
stinkt geleitet. 2. von einem Ge-
fühl geleitet, gefühlsmäßig, un-
willkürlich. in|s|tink|tu|e

˙
ll (sel-

ten): ↑ instinktiv (1)
in|s|ti|tu|ie|ren 〈lat.〉: 1. einrichten,
errichten. 2. (veraltet) anord-
nen, unterweisen; stiften

In|s|ti|tut das; -[e]s, -e: 1. a)Ein-
richtung, Anstalt, die [als Teil
einer Hochschule] wissen-
schaftlichen Arbeiten, der For-
schung, der Erziehung o. Ä.
dient; b) Institutsgebäude.
2.durch positives (gesetzlich
verankertes) Recht geschaffe-

nes Rechtsgebilde (z. B. Ehe, Fa-
milie, Eigentum o. Ä.)

In|s|ti|tu|ti|on die; -, -en: 1. einem
bestimmten Bereich zugeord-
nete öffentliche [staatliche,
kirchliche] Einrichtung, die
dem Wohl od. Nutzen des Ein-
zelnen od. der Allgemeinheit
dient. 2. (bes. Soziol.) bestimm-
ten stabilen Mustern folgende
Form menschlichen Zusam-
menlebens (z. B. Ehe). 3. (veral-
tet) Einsetzung in ein [kirchl.]
Amt

in|s|ti|tu|ti|o|na|li|sie|ren 〈lat.-
nlat.〉: a) in eine gesellschaftlich
anerkannte, feste [starre] Form
bringen; b) sich institutionali-
sieren: eine [gesellschaftlich
anerkannte] feste [starre] Form
annehmen; zu einer Institu-
tion (2) werden. In|s|ti|tu|ti|o|na-
li|sie|rung die; -: das Institutio-
nalisieren

In|s|ti|tu|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -: sozi-

alökonomische Lehre des ame-
rikanischenNationalökonomen
u. Soziologen Th.Veblen
(1857–1929)

in|s|ti|tu|ti|o|ne
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1.die In-

stitution betreffend; institutio-
nelle Garantie (Rechtswiss.):
Unantastbarkeit bestimmter
Einrichtungen (z. B. der Ehe,
der Familie o. Ä.). 2. ein Insti-
tut (1a, 2) betreffend, zu einem
Institut gehörend

in|s|t|ra|die|ren 〈lat.-it.〉: 1. a) (ver-
altet) Soldaten in Marsch set-
zen; b) (veraltend) denWeg, auf
dem eine Sendung befördert
werden soll, festlegen.
2. (schweiz.) über eine be-
stimmte Straße befördern, lei-
ten. In|s|t|ra|die|rung die; -, -en:
das Instradieren

in|s|t|ru|ie|ren 〈lat. ; ”herrichten;
ausrüsten; unterweisen“〉: 1. in
Kenntnis setzen; unterweisen,
lehren, anleiten. 2. (veraltet)
eine Rechtssache zur Entschei-
dung vorbereiten

In|s|t|ruk|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: jmd. , der andere un-
terrichtet, [zum Gebrauch von
Maschinen, zur Auslegung von
Vorschriften, Richtlinien o. Ä.]
anleitet. In|s|t|ruk|teu|rin
[. . . tø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Instrukteur

In|s|t|ruk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: An-
leitung; Vorschrift, Richt-
schnur, Dienstanweisung
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in|s|t|ruk|ti
¯
v 〈lat.-fr.〉: lehrreich,

aufschlussreich
I
˙
n|s|t|ruk|tiv der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:
finnisch-ugrischer Kasus zur
Bezeichnung der Art und Weise

In|s|t|ru
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

mlat.〉: 1. (veraltet) Lehrer; Er-
zieher (bes. von Einzelperso-
nen). 2. (österr.) ↑ Instrukteur.
In|s|t|ruk|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Instruktor

In|s|t|ru|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat. ;

”Ausrüstung“〉: 1.Gerät, feines
Werkzeug [für technische od.
wissenschaftliche Arbeiten].
2.Kurzform von ↑Musikinstru-
ment

in|s|t|ru|men|tal 〈lat.-nlat.〉:
1. a)durch Musikinstrumente
ausgeführt, Musikinstrumente
betreffend; Ggs. ↑ vokal; b)wie
Instrumentalmusik klingend.
2. als Mittel od. Werkzeug die-
nend. 3.das Mittel od. Werk-
zeug bezeichnend; instrumen-
tale Konjunktion (Sprach-
wiss.): das Mittel angebendes
Bindewort (z. B. indem)

In|s|t|ru|men|tal der; -s, -e
(Sprachwiss.): das Mittel od.
Werkzeug bezeichnender Ka-
sus (im Deutschen weitgehend
durch Präpositionalfall ersetzt,
im Slawischen noch erhalten).
In|s|t|ru|men|ta|lis der; -, . . .les:
Instrumental

in|s|t|ru|men|ta|li|sie|ren: 1. [in der
Unterhaltungsmusik] ein Ge-
sangsstück zu einem Instru-
mentalstück umschreiben; vgl.
instrumentieren (1 b). 2. (für
seine Zwecke) als Instrument
benutzen. In|s|t|ru|men|ta|li|sie-
rung die; -, -en: 1. (ohne Plural)
Tendenz in der deutschen Ge-
genwartssprache, bestimmte
Aussagen in die Form des ↑ In-
strumentals zu bringen (z. B.
den Kunden mit Waren belie-
fern, statt: dem Kunden Waren
liefern). 2.das Instrumentali-
sieren

In|s|t|ru|men|ta|li
˙
s|mus der; - (Phi-

los.): amerikanische Ausprä-
gung des ↑ Pragmatismus, in
der Denken u. Begriffsbildung
(Logik, Ethik, Metaphysik) nur
Werkzeuge zur Beherrschung
von Natur u. Mensch sind

In|s|t|ru|men|ta|li
˙
st der; -en, -en:

1. jmd. , der [berufsmäßig] bes.
in einem ↑ Ensemble (1 b) ein
Instrument spielt; Ggs. ↑ Voka-

list. 2.Anhänger, Vertreter des
Instrumentalismus. In|s|t|ru-
men|ta|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Instrumentalist
In|s|t|ru|men|tal|mu|sik die; -, -en:
nur mit Instrumenten ausge-
führte Musik; Ggs. ↑ Vokalmu-
sik

In|s|t|ru|men|tal|satz der; -es,
. . .sätze 〈lat.-nlat. ; dt.〉:
1. (Sprachwiss.) Adverbialsatz
des Mittels od. Werkzeuges
(z. B. : er vernichtete das Unge-
ziefer, indem er es mit Gift be-
sprühte). 2. (Musik) Satz einer
instrumentalen Komposition

In|s|t|ru|men|tal|so|list der; -en,
-en: jmd. , der innerhalb eines
Orchesters, Ensembles o. Ä. ein
Instrument als ↑ Solist (a) spielt.
In|s|t|ru|men|tal|so|lis|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ In-
strumentalsolist

in|s|t|ru|men|ta|ri|sie|ren 〈lat.-
nlat.〉: zu einem Instrumenta-
rium (1) machen. In|s|t|ru|men-
ta|ri|sie|rung die; -, -en: das In-
strumentarisieren

In|s|t|ru|men|ta|ri|um das; -s, . . .ien:
1. alles, was zur Durchführung
einer Tätigkeit o. Ä. gebraucht
wird. 2. Instrumentensamm-
lung. 3.Gesamtzahl der in ei-
nem Klangkörper für eine be-
stimmte musikalische Auffüh-
rung vorgesehenen Musikin-
strumente

In|s|t|ru|men|ta|ti|on die; -, -en:
a)Besetzung der einzelnen
Stimmen einer mehrstimmigen
↑ Komposition (2 b) mit be-
stimmten Instrumenten (2) ei-
nes Orchesters zwecks be-
stimmter Klangwirkungen;
b)Einrichtung einer (ursprüng-
lich nicht für [verschiedene] In-
strumente geschriebenen)
Komposition für mehrere In-
strumente, für ein Orchester;
vgl. . . .ation/.. .ierung

In|s|t|ru|men|ta|ti
¯
v das; -s, -e: Verb

des Benutzens (z. B. hämmern
= ”mit dem Hammer arbeiten“)

In|s|t|ru|men|ta|tor der; -s, . . .oren:
jmd. , der die ↑ Instrumentation
durchführt. In|s|t|ru|men|ta|to-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Instrumentator

in|s|t|ru|men|ta|to|risch: die ↑ In-
strumentation betreffend

in|s|t|ru|men|te
˙
ll: Instrumente (1)

betreffend, mit Instrumenten
versehen, unter Zuhilfenahme

von Instrumenten; vgl. . . .al/
. . .ell

in|s|t|ru|men|tie|ren: 1. a) eine
Komposition [nach der Klavier-
skizze] für die einzelnen Or-
chesterinstrumente ausarbei-
ten u. dabei bestimmte Klang-
vorstellungen realisieren;
b) eine Komposition für Or-
chesterbesetzungumschreiben,
eine Orchesterfassung von et-
was herstellen. 2.mit [techni-
schen] Instrumenten ausstat-
ten. 3. einem operierenden Arzt
die chirurgischen Instrumente
zureichen. In|s|t|ru|men|tie|rung
die; -, -en: das Instrumentie-
ren (1a, 2); vgl. . . .ation/.. .ierung

In|sub|or|di|na|ti|on [auch: n. . .]
die; -, -en 〈lat.-nlat.〉: man-
gelnde Unterordnung; Unge-
horsam gegenüber [militäri-
schen] Vorgesetzten. In|su|da|ti-
on die; -, -en (Med.): das Ein-
dringen von Flüssigkeiten, ins-
bes. von Blutplasma, in die Ge-
fäßwand

i
˙
n|suf|fi|zi|ent [auch: . . . tsi nt]
〈lat.〉: 1.unzulänglich, unzurei-
chend. 2. (Med.) ungenügend,
unzureichend, geschwächt (von
der Funktion, Leistungsfähigkeit
eines Organs). I

˙
n|suf|fi|zi|enz

[auch: . . . tsi nts] die; -, -en:
1.Unzulänglichkeit; Schwäche;
Ggs. ↑ Suffizienz (1). 2. (Med.)
ungenügende Leistung, Schwä-
che eines Organs; Ggs. ↑ Suffi-
zienz (2). 3. (Rechtswiss.) Vermö-
genslage eines Schuldners, bei
der die Gläubiger nicht ausrei-
chend befriedigt werden können

In|su|la|ner der; -s, - 〈lat.〉: Insel-
bewohner. In|su|la|ne|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Insu-
laner

in|su|lar: die Insel od. Inseln be-
treffend; inselartig; Insel. . .

In|su|la|ri|tät die; - 〈lat.-nlat.〉: In-
sellage, geografische Abge-
schlossenheit

In|su|li
¯
n das; -s: 1.Hormon der

Bauchspeicheldrüse. 2.Arznei-
mittel für Zuckerkranke

In|su|li
˙
n|de die; - 〈lat.-niederl. ; ge-

prägt vom niederl. Schriftstel-
ler Multatuli, 1820–1887〉:
Name für die Inselwelt des Ma-
laiischen Archipels

In|su|li
¯
n|pen der; -s, -s 〈lat. ; engl.〉:

Gerät zur sicheren und wenig
Schmerz verursachenden Injek-
tion von Insulin (2)
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In|su|li
¯
n|schock der; -s, -s: 1.bei

Diabetikern durch hohe Insu-
lingaben [nach Diätfehlern]
ausgelöster Schock. 2.durch
Einspritzung von Insulin (2)
künstlich erzeugter Schock zur
Behandlung von ↑ Schizophre-
nie

In|su
˙
lt der; -[e]s, -e 〈lat.-mlat.〉:

1. [schwere] Beleidigung, Be-
schimpfung. 2. (Med.) Anfall
(z. B. Schlaganfall). In|sul|ta|ti-
on die; -, -en 〈lat.〉: Insult (1). in-
sul|tie|ren: [schwer] beleidigen,
verhöhnen

in su
˙
m|ma 〈lat.〉: im Ganzen, ins-

gesamt
In|sur|ge

˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (ver-

altend): Aufständischer. In|sur-
ge

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Insurgent. in|sur|gie-
ren (veraltend): 1. zum Auf-
stand reizen. 2. einen Aufstand
machen

In|sur|rek|ti|on die; -, -en: Auf-
stand; Volkserhebung

in sus|pe
˙
n|so 〈lat.〉 (veraltet): un-

entschieden, in der Schwebe
In|sze|na|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ;
gr.-lat.-fr.〉 (selten): Leiter einer
Inszenierung. In|sze|na|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Inszenator. in|sze|na|to|risch:
die Inszenierung betreffend

in|sze|nie|ren: 1. (ein Stück beim
Theater, Fernsehen, einen Film)
vorbereiten, bearbeiten, einstu-
dieren, künstlerisch gestalten;
bei einem Bühnenstück, Fern-
sehspiel, Film Regie führen.
2. (oft abwertend) geschickt ins
Werk setzen, organisieren, vor-
bereiten, einfädeln. In|sze|nie-
rung die; -, -en: 1.das Inszenie-
ren. 2. inszeniertes Stück

In|ta|bu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (veraltet) Einschrei-
bung in eine Tabelle. 2.Eintra-
gung ins Grundbuch (früher in
Ungarn). in|ta|bu|lie|ren (veral-
tet): [in eine Tabelle] eintragen

In|ta|g|lio [ n taljo] das; -s, . . .ien
[. . .j n] 〈lat.-mlat.-it.〉: Gemme
mit eingeschnittenen Figuren

in|ta
˙
kt 〈lat.〉: a)unversehrt, unbe-

rührt, heil; b) [voll] funktions-
fähig, ohne Störungen funktio-
nierend

In|tar|seur [. . . zø ] der; -s, -e
〈französierende Bildung〉: ↑ In-
tarsiator. In|tar|seu|rin
[. . . zø r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Intarseur

In|ta
˙
r|sia die; -, . . .ien (meist Plu-

ral) 〈(lat. ; arab.) it.〉: Einlegear-
beit (andersfarbige Hölzer, El-
fenbein, Metall usw. in Holz)

In|tar|si|a|tor der; -s, . . .oren 〈(lat. ;
arab.) it.-nlat.〉: Kunsthandwer-
ker, Künstler, der Intarsien her-
stellt. In|tar|si|a|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ In-
tarsiator

In|tar|si|a|tur die; -, -en 〈(lat. ;
arab.) it.〉 (selten): ↑ Intarsia

In|ta
˙
r|sie [. . .zi ] die; -, -n: ↑ Intar-

sia. in|tar|sie|ren: Intarsien her-
stellen

in|te|ger 〈lat.〉: 1.unbescholten;
ohne Makel; unbestechlich.
2. (veraltet) neu; sauber, unver-
sehrt

In|te|graf, Integraph der; -en, -en
〈lat. ; gr.〉 (früher): ein ↑ Inte-
griergerät

in|te|g|ral 〈lat.-mlat.〉: ein Ganzes
ausmachend; für sich beste-
hend. In|te|g|ral das; -s, -e:
1.Rechensymbol der Integral-
rechnung (Zeichen: ). 2.ma-
thematischer Summenaus-
druck über die ↑ Differenziale
eines endlichen od. unendli-
chen Bereiches

In|te|g|ral|glei|chung die; -, -en
〈lat.-mlat. ; dt.〉: mathematische
Gleichung, bei der die Unbe-
kannte in irgendeiner Form un-
ter dem Integralzeichen auf-
tritt

In|te|g|ral|helm der; -[e]s, -e: mit
einem durchsichtigen ↑ Vi-
sier (1 b) zum Schutz des Ge-
sichts versehener Sturzhelm
für Motorradfahrer u. a. , der in-
folge seiner Größe (im Unter-
schied zu anderen Sturzhel-
men) auch Hals u. Kinnpartie
schützt

In|te|g|ra|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-mlat.-

nlat.〉: zeitweilige katholische
Bestrebung, alle Lebensberei-
che nach kirchlichen Maßstä-
ben zu gestalten. In|te|g|ra|li

˙
st

der; -en, -en: Anhänger des In-
tegralismus. In|te|g|ra|li

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ In-
tegralist

In|te|g|ral|rech|nung die; -: Teilge-
biet der ↑ Infinitesimalrech-
nung (Umkehrung der Diffe-
renzialrechnung)

In|te|g|ra
˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉

(Math.): das zu Integrierende,
was unter dem Integralzeichen
steht

In|te|graph vgl. Integraf
In|te|g|ra|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Wiederherstellung eines Gan-
zen“〉: 1. [Wieder]herstellung
einer Einheit [aus Differenzier-
tem]; Vervollständigung. 2.Ein-
beziehung, Eingliederung in ein
größeres Ganzes; Ggs. ↑ Desin-
tegration (2). 3.Zustand, in
dem sich etwas befindet, nach-
dem es integriert worden ist;
Ggs. ↑ Desintegration (2). 4.Be-
rechnung eines Integrals (2);
vgl. . . .ation/.. .ierung

In|te|g|ra|ti|o|ni
˙
st der; -en, -en

〈lat.-nlat.〉: jmd. , der sich für
die Integration (2) (von Min-
derheiten) einsetzt. In|te|g|ra|ti-
o|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Integrationist
in|te|g|ra|ti|o|ni

˙
s|tisch: die Integra-

tion (1–3) zum Ziele habend,
im Sinne der Integration

In|te|g|ra|ti|ons|fi|gur die; -, -en
(Plural selten) 〈lat; lat.-fr.〉:
jmd. , der die Fähigkeit hat, un-
terschiedliche politische Rich-
tungen, gesellschaftliche Grup-
pierungen o. Ä. zu integrieren,
zu vereinheitlichen

In|te|g|ra|ti|ons|leh|rer der; -s, -
〈lat. ; dt.〉 (österr.): Lehrer für
Klassen, in denen behinderte
und nicht behinderte Kinder
gemeinsam unterrichtet wer-
den. In|te|g|ra|ti|ons|leh|re|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Integrationslehrer

In|te|g|ra|ti|ons|pro|zess der;
-es, -e: Prozess der Integra-
tion (1, 2)

In|te|g|ra|ti|ons|psy|cho|lo|gie, In-
te|g|ra|ti|ons|ty|po|lo|gie die; -:
Typenlehre, die die Einheit im
Aufbau der Persönlichkeit u.
ihrer Beziehung zur Umwelt
annimmt, je nach dem Grade
des Zusammenwirkens u. Sich-
durchdringens der einzelnen
physischen u. psychischen
Funktionen (E. R. Jaensch)

in|te|g|ra|ti
¯
v: eine Integra-

tion (1–3) darstellend, in der
Art einer Integration, auf eine
Integration hindeutend

In|te|g|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉
(früher): math. Instrument zur
zahlenmäßigen Darstellung
von Infinitesimalrechnungen

In|te|g|rier|an|la|ge die; -, -n 〈lat. ;
dt.〉 (früher): auf dem Dualsys-
tem aufgebauter Integrator
[größeren Ausmaßes]
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in|te|g|rier|bar: (bes. Math. , So-
ziol.) so geartet, dass man es
integrieren kann; fähig, inte-
griert zu werden

in|te|g|rie|ren 〈lat. ; ”wiederher-
stellen; ergänzen“〉: 1. a) in ein
übergeordnetes Ganzes aufneh-
men; b) sich integrieren: sich in
ein übergeordnetes Ganzes ein-
fügen. 2. (Math.) ein Inte-
gral (2) berechnen

in|te|g|rie|rend: zu einem Ganzen
notwendig gehörend; wesent-
lich, unerlässlich

In|te|g|rie|rer der; -s, - (EDV): Re-
chenanlage, in der die Aus-
gangswerte u. das Ergebnis ei-
ner Rechenaufgabe als physika-
lische Größen dargestellt wer-
den; Analogrechner

In|te|g|rier|ge|rät das; -[e]s, -e
〈lat. ; dt.〉 (früher): Gerät zur Be-
stimmung von Stammkurven,
Flächeninhalten und Lösungen
von Differenzialgleichungen

in|te|g|riert 〈lat.〉: durch Integra-
tion (1) entstanden, z. B. inte-
grierte Gesamt[hoch]schule;
integrierter Typus (Psychol.):
die durch ganzheitliche Auffas-
sungs-, Reaktions- u. Erlebnis-
weise gekennzeichnete Persön-
lichkeit

In|te|g|rie|rung die; -, -en: das In-
tegrieren (2); Ggs. ↑ Desinte-
grierung; vgl. . . .ation/.. .ierung

In|te|g|ri|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
spezielle Vorrichtung zur Lö-
sung von Integralen (2)

In|te|g|ri|tät die; - 〈lat.〉: 1.Makel-
losigkeit, Unbescholtenheit,
Unbestechlichkeit. 2. (Rechts-
wiss.) Unverletzlichkeit [eines
Staatsgebietes]

In|te|gu|me
˙
nt das; -s, -e 〈lat. ; ”Be-

deckung, Hülle“〉: 1. (Biol.) Ge-
samtheit der Hautschichten
der Tiere u. des Menschen ein-
schließlich der in der Haut ge-
bildeten Haare, Federn, Sta-
cheln, Kalkpanzer usw. 2. (Bot.)
Hülle um die Samenanlage bei
Pflanzen. In|te|gu|me

˙
n|tum das;

-s, . . .ta: ↑ Integument
In|tel|le

˙
c|tus ar|che|ty|pus der; - -

〈lat. ; gr.-lat. ; ”urbildlicher Ver-
stand“〉 (Scholastik): das Urbild
prägendes, göttliches, schau-
end-schaffendes Denken im
Unterschied zum menschli-
chen, diskursiven Denken

In|tel|le
˙
kt der; -[e]s 〈lat. ; ”das In-

newerden, Wahrnehmung; Er-

kenntnis(vermögen)“〉: Fähig-
keit, Vermögen, unter Einsatz
des Denkens Erkenntnisse, Ein-
sichten zu erlangen; Denk-, Er-
kenntnisvermögen; Verstand

in|tel|lek|tu|al (selten): vom Intel-
lekt ausgehend, zum Intellekt
gehörend; vgl. . . .al/. . .ell

in|tel|lek|tu|a|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉:
einer intellektuellen Betrach-
tung unterziehen

In|tel|lek|tu|a|li
˙
s|mus der; -, . . .men:

1.philosophische Lehre, die
dem Intellekt den Vorrang gibt.
2.übermäßige Betonung des
Verstandes; einseitig verstan-
desmäßiges Denken

in|tel|lek|tu|a|li
˙
s|tisch: die Bedeu-

tung des Verstandes einseitig
betonend

In|tel|lek|tu|a|li|tät die; - 〈lat.〉:
Verstandesmäßigkeit

in|tel|lek|tu|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: a)den In-

tellekt betreffend; geistig-be-
griff lich; b) einseitig, betont
verstandesmäßig; auf den In-
tellekt ausgerichtet; c)die In-
tellektuellen betreffend; vgl.
. . .al/. . .ell. In|tel|lek|tu|e

˙
l|le der

u. die; -n, -n: 1. jmd. , der wis-
senschaftlich [od. künstlerisch]
gebildet ist u. geistig arbeitet.
2. [übermäßig] vom Verstand
bestimmter Mensch

in|tel|li|ge
˙
nt 〈lat.〉: a) Intelli-

genz (1) besitzend; verständig;
klug; begabt; b) (EDV) mit
künstlicher Intelligenz arbei-
tend

In|tel|li|ge
˙
nz die; -, -en: 1. [beson-

dere] geistige Fähigkeit; Klug-
heit; künstliche Intelligenz
(EDV): Gebiet der Informatik,
das menschliche Denk- und Er-
kennensprozesse in automati-
sierter Form nachzuahmen ver-
sucht. 2. (ohne Plural) Schicht
der wissenschaftlich Gebilde-
ten. 3. (meist Plural; veraltend)
Vernunftwesen, mit Intelli-
genz (1) ausgestattetes Lebewe-
sen

In|tel|li|ge
˙
nz|bes|tie [. . .ti ] die;

-, -n: a) (ugs.) ungewöhnlich in-
telligenter Mensch; b) (abwer-
tend) jmd. , der seine Intelli-
genz zur Schau stellt

In|tel|li|ge
˙
nz|blatt das; -[e]s,

. . .blätter 〈lat. ; dt.〉: Nachrich-
ten- u. Inseratenblatt des 18. u.
19. Jh.s (mit staatlichem Mono-
pol für Inserate)

In|tel|li|ge
˙
n|zi|ja die; - 〈lat.-russ.〉:

a) alte russ. Bez. für die Gebil-
deten; b) russ. Bez. für: Intelli-
genz (2)

In|tel|li|ge
˙
nz|ler der; -s, - (abwer-

tend): Angehöriger der Intelli-
genz (2). In|tel|li|ge

˙
nz|le|rin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ In-
telligenzler

In|tel|li|ge
˙
nz|quo|ti|ent der; -en,

-en: Maß für die allgemeine in-
tellektuelle Leistungsfähigkeit,
das sich aus dem Verhältnis
von Intelligenzalter zum Le-
bensalter (od. auch anderen
vergleichbaren Größen) ergibt
(Abk. : IQ)

In|tel|li|ge
˙
nz|test der; -[e]s, -s

(auch: -e): psychologischer Test
zur Messung der Intelligenz (1)

in|tel|li|gi
¯

|bel (Philos.): nur durch
den Intellekt u. nicht durch die
sinnliche Wahrnehmung er-
kennbar; intelligibler Charak-
ter: der freie Wille des Men-
schen als Ding an sich; der
Charakter als Kausalität aus
Freiheit (Kant); intelligible
Welt: a) die nur geistig wahr-
nehmbare Ideenwelt Platos
(Philo von Alexandrien); b)Ge-
samtheit des objektiv Geisti-
gen, des nur Gedachten (Scho-
lastik); c) die unerkennbare u.
unerfahrbare Welt des Seien-
den an sich (Kant)

in|te
˙
l|li|go, u

˙
t cre|dam: ich gebrau-

che den Verstand, um zum
Glauben zu kommen (zusam-
menfassende Formel für die
Lehren P. Abälards,
1079–1142); vgl. credo, ut intel-
ligam

In|ten|da
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-fr.〉:

künstlerischer u. geschäftlicher
Leiter eines Theaters, einer
Rundfunk- od. Fernsehanstalt.
In|ten|da

˙
n|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Intendant
In|ten|dan|tur die; -, -en (veraltet):
1.Amt eines Intendanten.
2.Verwaltungsbehörde eines
Heeres

In|ten|da
˙
nz die; -, -en: a)Amt ei-

nes Intendanten; b)Büro eines
Intendanten

in|ten|die|ren 〈lat.〉: auf etwas hin-
zielen; beabsichtigen, anstre-
ben, planen

In|ten|si|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Messgerät, bes. für Röntgen-
strahlen

In|ten|si|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.An-
spannung; Eifer; Kraft. 2. (Lo-
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gik) Sinn, Inhalt einer Aussage;
Ggs. ↑ Extension (2). in|ten|si|o-
nal: 1. auf die Intension (2) be-
zogen; Ggs. ↑ extensional (1).
2. (in der Mathematik) inhalts-
gleich, obwohl äußerlich ver-
schieden; vgl. extensional (2)

In|ten|si|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
1. [konzentrierte] Stärke, Kraft,
Wirksamkeit. 2. (Physik) Maß
für die Stärke einer Strahlung

In|ten|si|täts|ge|ni|tiv der; -s, -e:
↑ paronomastisch

in|ten|si
¯
v 〈lat.-fr.〉: 1. gründlich u.

auf die betreffende Sache kon-
zentriert; intensive Aktionsart
(Sprachwiss.): ↑ Aktionsart, die
den größeren oder geringeren
Grad, die Intensität eines Ge-
schehens kennzeichnet (z. B.
schnitzen = kräftig u. ausdau-
ernd schneiden). 2. stark, kräf-
tig, durchdringend (in Bezug
auf Sinneseindrücke). 3. (Land-
wirtsch.) auf kleinen Flächen,
aber mit verhältnismäßig gro-
ßem Aufwand betrieben (Land-
wirtsch.); Ggs. ↑ extensiv (2)

in|ten|si|vie|ren 〈lat.-fr.〉: verstär-
ken, steigern; gründlicher
durchführen. In|ten|si|vie|rung
die; -, -en (Plural selten): Stei-
gerung der Intensität

In|ten|si
¯
v|kurs der; -es, -e:

↑ Kurs (2 a), bei dem Kenntnisse
durch intensiven (1) Unterricht
in vergleichsweise kurzer Zeit
vermittelt werden

In|ten|si
¯
v|sta|ti|on die; -, -en

(Med.): Krankenhausstation
zur Betreuung akut lebensge-
fährlich erkrankter Personen
(z. B. bei Herzinfarkt) unter An-
wendung bestimmter lebenser-
haltender Sofortmaßnahmen
(Sauerstoffzelt, Tropfinfusion,
ständige ärztliche berwa-
chung)

In|ten|si
¯

|vum das; -s, . . .va 〈nlat.〉:
Verb mit intensiver Aktionsart

In|ten|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Ab-
sicht; Vorhaben; Anspannung
geistiger Kräfte auf ein be-
stimmtes Ziel. 2. (Med.) Wund-
heilung. in|ten|ti|o|nal 〈lat.-
nlat.〉: mit einer Intention (1)
verknüpft, zielgerichtet, zweck-
bestimmt; vgl. . . .al/. . .ell

In|ten|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -: philo-

sophische Lehre, nach der jede
Handlung nur nach ihrer Ab-
sicht, nicht nach ihrer Wirkung
zu beurteilen ist

In|ten|ti|o|na|li|tät die; -: Lehre
von der Ausrichtung aller psy-
chischen Akte auf ein reales od.
ideales Ziel

in|ten|ti|o|ne
˙
ll: ↑ intentional; vgl.

. . .al/. . .ell
In|ten|ti|ons|psy|cho|se die; -, -n
(Med. ; Psychol.): geistige Stö-
rung, in deren Verlauf Hem-
mungen die Ausführung be-
stimmter Handlungen unter-
binden

In|ten|ti|ons|tre|mor der; -s (Med. ;
Psychol.): krankhaftes Zittern
bei Beginn u. Verlauf willkürli-
cher, gezielter Bewegungen

In|ter|ac|tive Store [ nt r kt v-
sto ] der; - -s, - -s 〈engl.〉: Ver-
kaufseinrichtung mit Erlebnis-
bereichen u. vielseitigen Zu-
satzangeboten

in|ter|agie|ren 〈lat.-nlat.〉: sich,
agierend u. aufeinander reagie-
rend, wechselseitig in seinem
Verhalten beeinflussen (von
Menschen, auch z. B. von Com-
putersystemen, Medien usw. u.
deren Benutzern)

In|ter|ak|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: das Interagieren

In|ter|ak|ti|ons|gram|ma|tik die; -
(Sprachwiss.): Forschungsrich-
tung der modernen Linguistik,
die Sprechhandlungen im Hin-
blick auf ihren dialogischen u.
interaktiven Charakter unter-
sucht u. darstellt

in|ter|ak|ti
¯
v: interagierend, zur

Interaktion bereit, Interaktion
ermöglichend. In|ter|ak|ti|vi|tät
die; -: das Interaktivsein

in|ter|al|li|iert: mehrere Alliierte
gemeinsam betreffend

In|ter|bri|ga|di
˙
st der; -en, -en: An-

gehöriger der internationalen
antifaschistischen ↑ Briga-
den (1), die im spanischen Bür-
gerkrieg auf republikanischer
Seite kämpften

in|ter... , In|ter...

〈lat. inter ”zwischen, unter, in-
mitten; während“〉
Präfix mit der Bedeutung ”zwi-
schen“ (lokal, temporal u. über-
tragen):
– interaktiv
– Intercity
– interdental
– Interesse
– interkontinental

In|ter|car|ri|er|ver|fah|ren [. . . k -
ri . . .] das; -s 〈engl. ; dt.〉: Verfah-
ren zur Gewinnung des zum
Fernsehbild gehörenden Tons
im Fernsehempfänger

In|ter|ci|tyY der; -[s], -s 〈engl.〉:
Kurzform von ↑ Intercityzug

In|ter|ci|ty|ex|pressY [. . . s ti. . .]
der; -es, -e: Kurzform von ↑ In-
tercityexpresszug. In|ter|ci|ty-
ex|press|zug [. . . s ti. . .] der; -[e]s,
. . .züge: besonders schneller In-
tercityzug (Abk. : ICEY)

In|ter|ci|ty|zug [. . . s ti. . .] der; -[e]s,
. . .züge: mit besonderem ↑Kom-
fort ausgestatteter Schnellzug,
der nur an wichtigen Bahnhö-
fen hält, günstige Anschluss-
züge hat und daher kürzere
Fahrzeiten ermöglicht (Abk. :
ICY)

In|ter|crosse [. . . kr s] das; - 〈zu-
sammengezogen aus inter-
national u. ↑ Lacrosse〉: aus
↑ Lacrosse entwickeltes
Mannschaftsspiel, bei dem
der Hartgummiball durch ei-
nen weichen Gummiball er-
setzt worden u. kein Körper-
kontakt erlaubt ist

in|ter|den|tal (Med.): zwischen
den Zähnen gebildet od. lie-
gend, den Zahnzwischenraum
betreffend. In|ter|den|tal der;
-s, -e (Sprachwiss.): Zwischen-
zahnlaut, stimmloser od.
stimmhafter ↑ dentaler Reibe-
laut (z. B. th im Englischen). In-
ter|den|ta|lis die; -, . . .les [. . .le s]
(Sprachwiss.): Interdental

in|ter|de|pen|de
˙
nt 〈lat.-nlat.〉: von-

einander abhängend. In|ter|de-
pen|de

˙
nz die; -, -en: gegensei-

tige Abhängigkeit
In|ter|di

˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.〉

(kath. Kirchenrecht): Verbot
kirchlicher Amtshandlungen
als Strafe für eine bestimmte
Person od. einen bestimmten
Bezirk

In|ter|dik|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Untersagung, Entmündi-
gung

in|ter|dis|zi|p|li|när 〈lat.-nlat.〉:
mehrere Disziplinen (2) umfas-
send, die Zusammenarbeit
mehrerer Disziplinen betref-
fend; vgl. multidisziplinär. In-
ter|dis|zi|p|li|na|ri|tät die; -: Zu-
sammenarbeit mehrerer Dis-
ziplinen (2)

in|ter|di|u
˙
rn 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):

einen Tag lang; interdiurne
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Veränderlichkeit (Meteorol.):
Mittelwert des Temperatur-
od. Luftdruckunterschiedes
zweier aufeinanderfolgender
Tage

in|ter|di|zie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
1.untersagen, verbieten. 2. ent-
mündigen

in|te|r|es|sa
˙
nt 〈lat.-mlat.-fr.〉:

1. geistige Teilnahme, Aufmerk-
samkeit erweckend; fesselnd.
2. (Kaufmannsspr.) vorteilhaft

In|te|r|e
˙
s|se das; -s, -n 〈lat.-

mlat.(-fr.)〉: 1. (ohne Plural)
geistige Anteilnahme, Auf-
merksamkeit; Ggs. ↑ Desinte-
resse. 2. a) (meist Plural) Vor-
liebe, Neigung; b)Neigung zum
Kauf. 3. a) (meist Plural) Bestre-
bung, Absicht; b)das, woran
jmdm. sehr gelegen ist, was für
jmdn. od. etwas wichtig od.
nützlich ist; Vorteil, Nutzen.
4. (nur Plural; veraltet) Zinsen

In|te|r|e
˙
s|sen|ge|mein|schaft die; -,

-en 〈lat.-mlat.(-fr.); dt.〉: 1.Zu-
sammenschluss mehrerer Per-
sonen, Gruppen o. Ä. zur Wah-
rung od. Förderung gemeinsa-
mer Interessen. 2.Zusammen-
schluss mehrerer selbstständig
bleibender Unternehmen o. Ä.
zur Wahrung wirtschaftlicher
Interessen

In|te|r|e
˙
s|sen|sphä|re die; -, -n:

Einflussgebiet eines Staates
In|te|r|es|se

˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

mlat.-nlat.〉: a) jmd. , der an et-
was Interesse zeigt, hat; b)po-
tenzieller Käufer. In|te|r|es|se

˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Interessent

in|te|r|es|sie|ren 〈lat.-mlat.(-fr.)〉:
1. sich interessieren: a) Inter-
esse zeigen, Anteilnahme be-
kunden; b) sich nach etwas er-
kundigen; etwas beabsichtigen,
anstreben; an jmdm. , an etwas
interessiert sein (Interesse be-
kunden; haben wollen).
2. ( jmdn. interessieren) a) jmds.
Interesse wecken; b) jmdn. zu
gewinnen suchen

in|te|r|es|siert: [starken] Anteil
nehmend; geistig aufgeschlos-
sen; aufmerksam; Ggs. ↑ desin-
teressiert

In|te|r|es|siert|heit die; -: das Inte-
ressiertsein an etwas, das
Habenwollen, bekundetes Inte-
resse;materielle Interessiert-
heit: (in sozialistischen Län-
dern) Interesse an der Verbes-

serung des eigenen Lebens-
standards, das durch größere
Leistungen befriedigt werden
kann

I
˙
n|ter|face [. . .fe s] das; -, -s [. . .s s]
〈engl.〉 (EDV): Schnittstelle;
bergangs- bzw. Verbindungs-

stelle zwischen Bauteilen,
Schaltkreisen, Programmen,
Rechnern od. Geräten. i

˙
n|ter|fa-

cen [. . .fe sn] (EDV): über eine
bestimmte Schnittstelle mit
dem Rechner kommunizieren
(z. B. zur Identifikation)

in|ter|fas|zi|ku|lär 〈lat.-nlat.〉
(Bot.): den Kambiumstreifen
innerhalb der Markstrahlen be-
treffend; vgl. Kambium

In|ter|fe|re
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

1. (Physik) berlagerung beim
Zusammentreffen zweier od.
mehrerer Wellenzüge. 2. (Biol. ,
Med.) Hemmung eines biologi-
schen Vorgangs durch einen
gleichzeitigen u. gleichartigen
anderen (z. B. Hemmung des
Chromosomenaustausches in
der Nähe eines bereits erfolgten
Chromosomenbruchs, einer Vi-
rusinfektion durch ein anderes
Virus o. Ä.). 3. (Sprachwiss.)
a)Einwirkung eines sprachli-
chen Systems auf ein anderes,
die durch die Ähnlichkeit von
Strukturen verschiedener Spra-
chen od. durch die Vertrautheit
mit verschiedenen Sprachen
entsteht; b) falsche Analogie
beim Erlernen einer Sprache
von einem Element der Fremd-
sprache auf ein anderes (z. B.
die Verwechslung ähnlich klin-
gender Wörter); c)Verwechs-
lung von ähnlich klingenden [u.
semantisch verwandten] Wör-
tern innerhalb der eigenen
Sprache. 4.Erscheinung des
↑ Interferierens, berlagerung,
berschneidung

In|ter|fe|re
˙
nz|er|schei|nung die; -,

-en (Physik, Sprachwiss.): auf
Interferenz (1, 3) beruhende Er-
scheinung

In|ter|fe|re
˙
nz|far|be die; -, -n 〈lat.-

nlat. ; dt.〉: von Dicke u. Dop-
pelbrechung eines Kristalls
abhängige Farbe, die beim
Lichtdurchgang durch eine
Kristallplatte auftritt u. durch
die Interferenz der beiden pola-
risierten Wellen bedingt ist

in|ter|fe|rie|ren 〈lat.-nlat.〉: sich
überlagern, überschneiden

In|ter|fe|ro|me|ter das; -s, - 〈lat. ;
gr.〉: Gerät, mit dem man unter
Ausnutzung der Interferenz
Messungen ausführt (z. B. die
Messung von Wellenlängen,
der Konzentration bei Gasen,
Flüssigkeiten o. Ä.). In|ter|fe|ro-
me|t|rie die; -: Messverfahren
mithilfe des ↑ Interferometers.
in|ter|fe|ro|me|t|risch: unter
Ausnutzung der Interferenz
messend

In|ter|fe|ron das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Med.): von Körperzellen gebil-
deter Eiweißkörper, der als Ab-
wehrsubstanz bei der ↑ Interfe-
renz (2) von Infektionen wirk-
sam ist u. deshalb als Mittel zur
Krebsbekämpfung angewendet
wird

In|ter|fe
˙
r|ri|kum das; -s 〈lat.-nlat.〉:

Luftspalt zwischen den Polen
eines Elektromagneten mit Ei-
senkern

in|ter|fo|li|ie|ren 〈lat.-nlat.〉
(Druckw.): hinter jeder Blatt-
seite eines Buches ein leeres
weißes Blatt folgen lassen,
”durchschießen“

in|ter|frak|ti|o|ne
˙
ll: zwischen den

Fraktionen bestehend (in Be-
zug auf Vereinbarungen), allen
Fraktionen gemeinsam

in|ter|ga|la
˙
k|tisch (Astron.): zwi-

schen den verschiedenen
Milchstraßensystemen (vgl. Ga-
laxie) gelegen

in|ter|gla|zi|al: zwischeneiszeit-
lich; warmzeitlich. In|ter|gla|zi-
al das; -s, -e, In|ter|gla|zi|al|zeit
die; -, -en: Zwischeneiszeit
(Zeitraum zwischen zwei Eis-
zeiten)

in|ter|grup|pal 〈lat. ; dt.-nlat.〉 (So-
ziol.): die Beziehungen u. Span-
nungen zwischen verschiede-
nen sozialen Gruppen betref-
fend

I
˙
n|ter|ho|tel das; -s, -s 〈Kunstw.
aus ↑ international und ↑Hotel〉:
gut ausgestattetes Hotel, bes.
für ausländische Gäste (in der
ehemaligen DDR)

In|te|ri|eur [˜te riø ] das; -s, -s u.
-e 〈lat.-fr.〉: 1. a)das Innere [ei-
nes Raumes]; b)die Ausstat-
tung eines Innenraumes. 2. ei-
nen Innenraum darstellendes
Bild, bes. in der niederländi-
schen Malerei des 17. Jh.s

I
˙
n|te|rim das; -s, -s 〈lat. ; ”inzwi-
schen, einstweilen“〉: 1.Zwi-
schenzeit. 2. vorläufige Rege-
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lung, bergangslösung (vor al-
lem im politischen Bereich). in-
te|ri|mi

˙
s|tisch 〈lat.-nlat.〉: vor-

läufig, einstweilig
I
˙
n|te|rims|kon|to das; -s, . . .ten
(auch: -s u. . . .ti): Zwischen-
konto; vorläufig eingerichtetes
Konto, das zwischen endgülti-
gen Konten eingeschaltet wird

I
˙
n|te|rim|spra|che die; - (Sprach-
wiss.): beim Erlernen einer
Fremdsprache erreichter Ent-
wicklungsstand zwischen Un-
kenntnis u. Beherrschung der
zu erlernenden Sprache

in|ter|in|di|vi|du|e
˙
ll: zwischen In-

dividuen ablaufend, mehrere
Individuen betreffend

In|ter|jek|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Dazwischenwurf “〉: Ausrufe-,
Empfindungswort (z. B. : au,
bäh). in|ter|jek|ti|o|ne

˙
ll: die In-

terjektion betreffend, in der
Art einer Interjektion, eine In-
terjektion darstellend

in|ter|ka|lar 〈lat.〉: 1. eingeschaltet
(in Bezug auf Schaltjahre).
2. (Bot.) auf bestimmte Zonen
des Sprosses beschränkt (in Be-
zug auf das Streckungswachs-
tum der Pflanzen). In|ter|ka|la-
re die (Plural) (Biol.): Zwi-
schenknorpel im Fuß- u. Hand-
skelett

In|ter|ka|lar|früch|te, In|ter|ka|la|ri-
en [. . .ri n] die (Plural): Ein-
künfte einer unbesetzten ka-
tholischen Kirchenpfründe

in|ter|kan|to|nal (schweiz.): zwi-
schen den Kantonen beste-
hend, allgemein

in|ter|ka|te|go|ri|al: zwischen
↑ Kategorien bestehend

In|ter|ko|lu
˙
m|nie [. . .i ] die; -, -n,

In|ter|ko|lu
˙
m|ni|um das; -s, . . .ien

〈lat.〉: Abstand zwischen zwei
Säulen eines antiken Tempels

in|ter|kom|mu|nal 〈lat.-nlat.〉: zwi-
schen Städten, Kommunen be-
stehend

In|ter|kom|mu|ni|on die; - 〈”gegen-
seitige Gemeinschaft“〉: Abend-
mahlsgemeinschaft zwischen
Angehörigen verschiedener
christlicher ↑ Konfessionen
(teilweise in der ↑ ökumeni-
schen Bewegung)

In|ter|kon|fes|si|o|na|li
˙
s|mus der; -:

das Streben nach Zusammen-
arbeit der christlichen ↑ Konfes-
sionen über bestehende Glau-
bensgegensätze hinweg, Bemü-
hung um (bes. politische u. so-

ziale) Zusammenarbeit zwi-
schen ihnen

in|ter|kon|fes|si|o|ne
˙
ll: das Ver-

hältnis verschiedener Konfes-
sionen zueinander betreffend;
über den Bereich einer Konfes-
sion hinausgehend; zwischen-
kirchlich

in|ter|kon|ti|nen|tal: a) zwischen
zwei Kontinenten gelegen (in
Bezug auf Mittelmeere); b) von
einem Kontinent aus einen an-
deren erreichend (z. B. : inter-
kontinentale Raketen)

In|ter|kon|ti|nen|tal|ra|ke|te die;
-, -n: landgestützte militärische
Rakete mit großer Reichweite

in|ter|kos|tal (Med.): zwischen
den Rippen liegend

In|ter|kos|tal|neu|r|al|gie die; -, -n
(Med.): ↑ Neuralgie im Bereich
der Zwischenrippennerven

in|ter|kra|ni|al (Med.): im Schädel-
innern gelegen, vorkommend

in|ter|krus|tal 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
in der Erdkruste gebildet od.
liegend (von Gesteinen)

In|ter|kul|tu|ra|li|tät die; -: 1.Be-
wusstein, das für die kulturelle,
sprachliche od. religiöse Ver-
schiedenheit der Mitglieder ei-
ner Gesellschaft besonders sen-
sibilisiert ist [und auf den Res-
pekt bzw. die Akzeptanz der
Verschiedenheit ausgerichtet
ist]. 2.Wissenschaftszweig, der
sich mit den individuellen und
gesellschaftlichen Lebens- und
Arbeitsbedingungen verschie-
dener Kulturen in der globali-
sierten Welt befasst

in|ter|kul|tu|re
˙
ll: die Beziehungen

zwischen den verschiedenen
Kulturen betreffend

in|ter|kur|re
˙
nt, in|ter|kur|rie|rend

〈lat.〉: hinzukommend (z. B. von
einer Krankheit, die zu einer
anderen hinzukommt)

in|ter|li|ne|ar: zwischen die Zeilen
des fremdsprachigen Urtextes
geschrieben (von bersetzun-
gen, bes. in frühen mittelalterli-
chen Handschriften)

In|ter|li|ne|ar|glos|se die; -, -n: in-
terlineare ↑ Glosse (1)

In|ter|li|ne|ar|ver|si|on die; -, -en:
interlineare wörtliche berset-
zung

In|ter|li
˙
n|gua die; - 〈lat.-nlat.〉:

Welthilfssprache, die auf dem
Latein u. den romanischen
Sprachen fußt

in|ter|lin|gu|al: zwei od. mehrere

Sprachen betreffend, zwei od.
mehreren Sprachen gemeinsam

In|ter|li
˙
n|gue die; -: neuerer Name

für die Welthilfssprache ↑Occi-
dental

In|ter|lin|gu|i
˙
st der; -en, -en:

1.Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Interlinguistik. 2. jmd. ,
der Interlingua spricht. In|ter-
lin|gu|i

˙
s|tik die; -: 1.Planspra-

chenwissenschaft; Wissen-
schaft von den künstlichen
Welthilfssprachen. 2.die Mehr-
sprachigkeit, die Linguistik der
bersetzung, die Sozio- u. Psy-

cholinguistik umfassender
↑ synchroner vergleichender
Sprachwissenschaftszweig. In-
ter|lin|gu|i

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Interlin-
guist. in|ter|lin|gu|i

˙
s|tisch: die

Interlinguistik betreffend
I
˙
n|ter|lock|wa|re die; -, -n 〈engl. ;
dt.〉: feinmaschige Rundstrick-
ware für Herren- u. Damenwä-
sche

In|ter|lu|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: musikalisches Zwischen-
spiel (bes. in der Orgelmusik)

In|ter|lu|ni|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
Zeit des Neumonds

In|ter|ma|xil|la|re die; -, -n, In|ter-
ma|xil|lar|kno|chen der; -s, -
〈lat.-nlat.〉 (Med.): Zwischen-
kieferknochen

In|ter|mé|di|aire [˜t rme di ]
das; -, -s 〈lat.-fr.〉: eine Dressur-
aufgabe im internationalen
Reitsport

in|ter|me|di|är 〈lat.-nlat.〉: in der
Mitte liegend, dazwischen be-
findlich, ein Zwischenglied bil-
dend; intermediärer Stoff-
wechsel (Med.): Zwischenstoff-
wechsel; Gesamtheit der Ab-
bau- u. Umbauvorgänge der
Stoffe im Körper nach ihrer
Aufnahme; intermediäres Ge-
stein (Geol.): neutrales, weder
saures noch basisches Eruptiv-
gestein

In|ter|me|di|ate|rei|fen
[. . . mi dj t. . .] der; -s, - 〈lat.-
engl. ; dt.〉 (Motorsport): Reifen
für teils nasse u. teils trockene
Piste (2)

In|ter|me|di
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉:

Hormon, das den Farbwechsel
bei Fischen u. Fröschen beein-
f lusst

In|ter|me|dio das; -s, -s 〈lat.-it.〉,
In|ter|me|di|um das; -s, . . .ien
〈lat.〉: kleines musikalisches
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Zwischenspiel (ursprünglich
zur Erheiterung des Publikums
bei Schauspielaufführungen,
bei Fürstenhochzeiten o. Ä.
Ende des 16. Jh.s)

in|ter|me|di|us 〈lat.〉 (Med.): in der
Mitte liegend

in|ter|mens|t|ru|al, in|ter|mens|t|ru-
e
˙
ll 〈lat.-nlat.〉 (Med.): zwischen
zwei ↑Menstruationen liegend,
den Zeitraum zwischen zwei
Menstruationen betreffend;
vgl. . . .al/. . .ell

In|ter|me
˙
ns|t|ru|um das; -s, . . .ua

(Med.): Zeitraum zwischen
zwei ↑Menstruationen

In|ter|me
˙
z|zo das; -s, -s u. . . .zzi

〈lat.-it.〉: 1. a)Zwischenspiel im
Drama, in der ernsten Oper;
b) kürzeres Klavier- od. Orches-
terstück. 2. lustiger Zwischen-
fall; kleine, unbedeutende Be-
gebenheit am Rande eines Ge-
schehens

in|ter|mi|nis|te|ri|e
˙
ll 〈lat.-mlat.-fr.〉:

die Zusammenarbeit zwischen
den einzelnen Ministerien be-
treffend

In|ter|mis|si|on die; - 〈lat.〉 (Med.):
zeitweiliges Zurücktreten von
Krankheitssymptomen

in|ter|mit|tie|ren (Med.): [zeitwei-
lig] zurücktreten (von Krank-
heitssymptomen). in|ter|mit|tie-
rend: zeitweilig aussetzend,
nachlassend; mit Unterbre-
chungen verlaufend, z. B. inter-
mittierender Strom; intermit-
tierendes Fieber; intermittie-
rendes Hinken (Med.): zeitwei-
liges Hinken infolge von
Schmerzen, die bei ungenügen-
der Mehrdurchblutung wäh-
rend einer Mehrarbeit der Mus-
kulatur, vor allem der Waden-
muskulatur, auftreten

in|ter|mo|dal 〈lat. ; lat.-mlat.〉 (Ver-
kehrsw.): die Kombination ver-
schiedener Verkehrsträger
(Straße, Schiene, Wasser, Luft)
betreffend. In|ter|mo|da|li|tät
die; - (Verkehrsw.): Kombina-
tion verschiedener Verkehrs-
träger (Straße, Schiene, Wasser,
Luft)

in|ter|mo|le|ku|lar (Chemie; Phy-
sik): zwischen den Molekülen
bestehend, stattfindend

In|ter|mu
˙
n|di|en die (Plural) 〈lat.〉:

die nach Epikur zwischen den
unendlich vielen Welten liegen-
den, von Göttern bewohnten
Zwischenräume

in|te
˙
rn 〈lat. ; ”inwendig“〉: 1. inner-

lich, inwendig. 2. (Med.) die in-
neren Organe betreffend. 3.nur
den inneren, engsten Kreis ei-
ner Gruppe betreffend; im ver-
trauten Kreis erfolgend; nicht
öffentlich. 4. im Internat woh-
nend

In|te
˙
r|na: Plural von ↑ Internum

in|ter|nal: innerlich, verinnerlicht
In|ter|na|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
engl.〉: ↑ Internalisierung; vgl.
. . .ation/.. .ierung. in|ter|na|li|sie-
ren: Werte, Normen, Auffas-
sungen o. Ä. übernehmen u.
sich zu eigen machen; verin-
nerlichen. In|ter|na|li|sie|rung
die; -, -en: das Internalisieren;
vgl. . . .ation/.. .ierung

In|ter|nat das; -[e]s, -e: 1. [höhere]
Lehranstalt, in der die Schüler
zugleich wohnen u. verpflegt
werden; vgl. Externat. 2. an
eine [höhere] Lehranstalt ange-
schlossenes Heim, in dem die
Schüler wohnen u. verpflegt
werden

in|ter|na|ti|o|nal [auch: n. . .] 〈lat.-
nlat.〉: 1. zwischen mehreren
Staaten bestehend. 2.über den
Rahmen eines Staates hinaus-
gehend, nicht national be-
grenzt, überstaatlich, weltweit

1In|ter|na|ti|o|na|le die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉: 1. 〈Kurzf. von ”Interna-
tionale Arbeiterassoziation“〉:
Vereinigung von Sozialisten u.
Kommunisten (I. , II. u. III. In-
ternationale) unter dem
Kampfruf: ”Proletarier aller
Länder, vereinigt euch!“.
2. (ohne Plural) Kampflied der
internationalen Arbeiterbewe-
gung (”Wacht auf, Verdammte
dieser Erde“)

2In|ter|na|ti|o|na|le der u. die; -n, -n
(Sport): jmd. , der als Mitglied
einer Nationalmannschaft in-
ternationale Wettkämpfe be-
streitet

in|ter|na|ti|o|na|li|sie|ren 〈lat.-
nlat.〉: 1.die Gebietshoheit ei-
nes Staates über ein bestimm-
tes Staatsgebiet zugunsten
mehrerer Staaten od. der gan-
zen Völkerrechtsgemeinschaft
beschränken. 2. internatio-
nal (2) machen. In|ter|na|ti|o|na-
li|sie|rung die; -, -en: das Inter-
nationalisieren

In|ter|na|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -,

. . .men: 1. (ohne Plural) das
Streben nach zwischenstaatli-

chem Zusammenschluss.
2. (Sprachwiss.) Wort, das in
gleicher Bedeutung u. gleicher
od. ähnlicher Form in verschie-
denen Kultursprachen vor-
kommt (z. B. Container)

In|ter|na|ti|o|na|li
˙
st der; -en, -en:

Anhänger des Internationalis-
mus (1). In|ter|na|ti|o|na|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Internationalist

In|ter|na|ti|o|na|li|tät die; -: ber-
staatlichkeit

In|te
˙
r|ne der u. die; -n, -n 〈lat.〉:

Schüler[in] eines Internats; vgl.
Externe

I
˙
n|ter|net das; -s 〈Kurzw. aus engl.
international u. network ”inter-
nationales Netzwerk“〉: welt-
weiter Verbund von Computer-
netzen, in dem verschiedene
Dienste (z. B. WWW, E-Mail)
angeboten werden

I
˙
n|ter|net|ad|res|se die; -, -n: aus
dem Namen einer Person, ei-
ner Firma o. Ä. sowie weite-
ren [standardisierten] Zei-
chen bestehende Angabe, un-
ter der jmd. im Internet er-
reichbar ist

i
˙
n|ter|net|af|fin: das Internet oft
u. gern nutzend

I
˙
n|ter|net|auk|ti|on die; -, -en:
Auktion, die mithilfe des Inter-
nets durchgeführt wird

I
˙
n|ter|net|ban|king, I

˙
n|ter|net-Ban-

king [. . .b k ] das; -[s]: das
Abwickeln von Bankgeschäften
mithilfe des Internets

I
˙
n|ter|net|ca|fé das; -s, -s: Café, wo
den Gästen Terminals zur Ver-
fügung stehen, mit denen sie
das Internet benutzen können

I
˙
n|ter|net|dienst der; -[e]s, -e:
1. eine spezifische Funktion er-
füllende Komponente des In-
ternets (z. B. E-Mail, World
Wide Web, Telefonie). 2.Anbie-
ter eines Internetdienstes (1)

i
˙
n|ter|net|fä|hig: [technisch] so
ausgestattet, dass eine Verbin-
dung zum Internet hergestellt
werden kann

I
˙
n|ter|net|por|tal das; -s, -e: Web-
site, die so angelegt ist, dass
man von ihr aus bequem auf
eine Vielzahl von Informatio-
nen zu einem bestimmten
Thema zugreifen kann

I
˙
n|ter|net|pro|vi|der [. . .pr v ia d ]
der; -s, -: Anbieter von Inter-
netdienstleistungen

I
˙
n|ter|net|ra|dio das; -s: über das
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Internet verbreiteter Hörfunk,
z. T. ergänzt durch Videobilder

I
˙
n|ter|net|sei|te die; -, -n: einzel-
nes Dokument im Internet

I
˙
n|ter|net|shop|ping, I

˙
n|ter-

net-Shop|ping [. . . p ] das; -s:
das Einkaufen durch Bestellung
von Waren über das Internet

I
˙
n|ter|net|sur|fen [. . .s fn] das; -s:
das Surfen (3a, 3 b) im Internet

I
˙
n|ter|net|te|le|fo|nie die; -: Telefo-
nieren mithilfe des Internets

I
˙
n|ter|net-TV [. . .ti vi ] das; -s:

bertragung von Audio- u. Vi-
deosignalen (Fernsehprogram-
men) über das Internet

I
˙
n|ter|net|user [. . . ju z ] der; -s, -
〈engl.〉 ( Jargon): Internetnutzer.
I
˙
n|ter|net|use|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Internet-
user

in|ter|nie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. a)Ange-
hörige eines gegnerischen Staa-
tes während des Krieges in
staatlichen Gewahrsam neh-
men, in Lagern unterbringen;
b) jmdn. in einem Lager festset-
zen. 2. einen Kranken isolieren,
in einer geschlossenen Anstalt
unterbringen

In|ter|nie|rung die; -, -en: das In-
ternieren, das Interniertwer-
den; das Interniertsein

In|ter|nie|rungs|la|ger das; -s, -:
Lager, in dem Zivilpersonen
[während des Krieges] gefangen
gehalten werden

In|ter|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

1.Facharzt für innere Krank-
heiten. 2. (veraltet) ↑ Interne. In-
ter|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Internist (1). in|ter-
ni
˙
s|tisch: die innere Medizin be-

treffend
In|ter|no|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(Bot.): zwischen zwei Blattan-
satzstellen od. Blattknoten lie-
gender Sprossabschnitt einer
Pflanze

In|te
˙
r|num das; -s, . . .na 〈lat.〉:

1.Gebiet, das einer bestimmten
Person, Gruppe od. Behörde
vorbehalten u. Dritten gegen-
über abgeschlossen ist. 2.nur
die eigenen inneren Verhält-
nisse angehende Angelegenheit

In|ter|nu
˙
n|ti|us der; -, . . .ien 〈lat.〉:

diplomatischer Vertreter des
Papstes in kleineren Staaten;
vgl. Nuntius

in|ter|or|bi|tal: zwischen den ↑Or-
bits befindlich; für den Raum
zwischen den Orbits bestimmt

in|ter|oze|a|nisch: Weltmeere ver-
bindend

in|ter|par|la|men|ta|risch: die Par-
lamente der einzelnen Staaten
umfassend; Interparlamenta-
rische Union: Vereinigung von
Parlamentariern verschiedener
Länder (Abk. : IPU)

In|ter|pel|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Parlamentarier, der eine Inter-
pellation (1) einbringt. In|ter-
pel|la

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Interpellant
In|ter|pel|la|ti|on die; -, -en 〈”Un-
terbrechung“〉: 1.parlamentari-
sche Anfrage an die Regierung.
2. (veraltet; Rechtsspr.) a)Ein-
rede; das Recht, die Erfüllung
eines Anspruchs ganz od. teil-
weise zu verweigern; b)Ein-
spruchsrecht gegen Versäum-
nisurteile, Vollstreckungsbe-
fehle o. Ä. ; c)Mahnung des
Gläubigers an den Schuldner.
3. (veraltet) Unterbrechung,
Zwischenrede

in|ter|pel|lie|ren: 1. eine Interpel-
lation einbringen. 2. (veraltet)
unterbrechen, dazwischenre-
den, ins Wort fallen

in|ter|per|so|nal, in|ter|per|so|ne
˙
ll:

zwischen zwei od. mehreren
Personen ablaufend, mehrere
Personen betreffend; vgl. . . .al/
. . .ell

In|ter|pe|ti|o|lar|sti|pel die; -, -n
〈lat.〉 (Bot.): Verwachsungspro-
dukt der Nebenblätter bei
Pflanzen mit gegenständigen
(einander gegenüberstehenden)
Blättern

in|ter|pla|ne|tar, in|ter|pla|ne|ta-
risch: zwischen den Planeten
befindlich; vgl. . . .isch/-

In|ter|plu|vi|al das; -s, -e, In|ter-
plu|vi|al|zeit die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: regenärmere Zeit in den
heutigen Tropen u. Subtropen
während der ↑ Interglazialzei-
ten

i
˙
n|ter po|cu|la 〈lat. ; ”zwischen den
Bechern“〉 (veraltet): beim
Wein, beim Trinken

I
˙
n|ter|pol die; - 〈Kurzw. aus Inter-
nationale Kriminalpolizeiliche
Organisation〉: zentrale Stelle
(mit Sitz in Paris) zur interna-
tionalen Koordination der Er-
mittlungsarbeit in der Verbre-
chensbekämpfung

In|ter|po|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Math.) das Errechnen von
Werten, die zwischen bekann-

ten Werten einer ↑ Funktion (2)
liegen. 2. spätere unberechtigte
Einschaltung in den Text eines
Werkes. 3. (Fotogr.) Änderung
[der Dichte] von Bildpunkten
(u. damit bes. der Kontraste)
durch die Berechnung benach-
barter Bildpunkte

In|ter|po|la|tor der; -s, . . .oren:
jmd. , der eine Interpolation (2)
vornimmt. In|ter|po|la|to|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ In-
terpolator

in|ter|po|lie|ren: 1.Werte zwi-
schen bekannten Werten einer
↑ Funktion (2) errechnen.
2. eine Interpolation (2) vor-
nehmen. 3. (Fotogr.) eine Inter-
polation (3) vornehmen

in|ter|po|nie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
1. [etwas] vermitteln. 2. ein
Rechtsmittel [gegen einen Be-
scheid] einlegen

In|ter|po|si|ti|on die; -, -en (Med.):
1.Lagerung von Weichteilen
zwischen Knochenbruchstü-
cken. 2. operative Einlagerung
der Gebärmutter zwischen
Blase u. vorderer Scheidenwand
(bei Scheidenvorfall)

In|ter|pret der; -en, -en 〈lat.〉:
1. jmd. , der etwas interpre-
tiert (1). 2.Künstler, der Lieder
od. andere Musikkompositio-
nen einem Publikum vermittelt
(z. B. Musiker, Sänger)

In|ter|pre|ta|me
˙
nt das; -[e]s, -e:

Deutungsmittel, Verständi-
gungsmittel, Kommunikations-
mittel

In|ter|pre|ta
˙
nt der; -en, -en: jmd. ,

der sich um die Interpreta-
tion (1) von etwas bemüht. In-
ter|pre|ta

˙
n|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Interpretant
In|ter|pre|ta|ti|on die; -, -en:
1.Auslegung, Erklärung, Deu-
tung [von Texten]. 2. künstleri-
sche Wiedergabe von Musik

In|ter|pre|ta|tio ro|ma|na die; - -
(Geschichte): 1.Bezeichnung
fremder Gottheiten mit Namen
römischer Götter (z. B. Donar
mit Jupiter). 2.Deutung u.
bernahme germanischer reli-

giöser Bräuche u. Vorstellun-
gen durch die katholische Kir-
che

in|ter|pre|ta|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: auf In-

terpretation beruhend; erklä-
rend, deutend, erhellend; vgl.
. . .iv/. . .orisch

In|ter|pre|ta|tor der; -s, . . .oren
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〈lat.〉: ↑ Interpret (1). In|ter|pre-
ta|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Interpretator

in|ter|pre|ta|to|risch: den Interpre-
ten, die Interpretation betref-
fend; vgl. . . .iv/. . .orisch

In|ter|pre|ter [auch: n t pr t ]
der; -s, - 〈lat.-engl.〉 (EDV):
↑ Programm(4), das die Anwei-
sungen eines in einer anderen
Programmiersprache geschrie-
benen Programms unmittelbar
analysiert und ausführt

in|ter|pre|tie|ren: 1. [einen Text]
auslegen, erklären, deuten.
2.Musik künstlerisch wiederge-
ben

In|ter|pre|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Interpret

In|ter|psy|cho|lo|gie die; -: Psycho-
logie der zwischenmenschli-
chen Beziehungen

in|ter|pun|gie|ren 〈lat.〉: ↑ inter-
punktieren. in|ter|punk|tie|ren
〈lat.-nlat.〉: Satzzeichen setzen

In|ter|punk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Setzung von Satzzeichen; Zei-
chensetzung

In|ter|ra|di|us der; -, . . .ien (meist
Plural): Linie, welche den Win-
kel zwischen den Körperachsen
strahlig symmetrischer Tiere
halbiert

In|ter|re|gioY der; -s, -s, In|ter|re-
gio|zug der; -[e]s, . . .züge:
a) (früher) in einem bestimm-
ten Zeittakt [gewöhnlich alle
zwei Stunden] verkehrender
Schnellzug (Abk. : IRY); b) in
einigen Staaten Europas einge-
setzter Fernverkehrszug

In|ter|re
˙

|g|num das; -s, . . .nen u.
. . .na 〈lat.〉: 1.Zwischenregie-
rung, vorläufige Regierung.
2.Zeitraum, in dem eine vor-
läufig eingesetzte Regierung
die Regierungsgeschäfte wahr-
nimmt. 3. (ohne Plural; Ge-
schichte) die kaiserlose Zeit
zwischen 1254 u. 1273

In|ter|re|na|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉 (Biol. ; Med.): Beeinflus-
sung von Körperbau u. Ge-
schlechtsmerkmalen durch
berproduktion von Nebennie-

renhormonen
in|ter|ro|ga|ti

¯
v 〈lat.〉 (Sprachwiss.):

fragend. In|ter|ro|ga|ti
¯
v das;

-s, -e: ↑ Interrogativpronomen
In|ter|ro|ga|ti

¯
v|ad|verb das; -s,

. . .bien: Frageumstandswort
(z. B. wo?, wann?)

In|ter|ro|ga|ti
¯
v|pro|no|men das;

-s, - u. . . .mina: fragendes Für-
wort, Fragefürwort (z. B. wer?,
welcher?)

In|ter|ro|ga|ti
¯
v|satz der; -es,

. . .sätze: (direkter od. indirek-
ter) Fragesatz (z. B. :Wo warst
du gestern?; Er fragte mich, wo
ich gewesen sei)

In|ter|ro|ga|ti
¯

|vum das; -s, . . .va:
↑ Interrogativpronomen

In|ter|rup|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) [künstliche] Unter-
brechung (z. B. einer Schwan-
gerschaft od. des ↑ Koitus).
2.Unterbrechung; Störung

In|ter|ru
˙
p|tus der; -, -: Kurzform

von ↑ Coitus interruptus
In|ter|sek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Durchschnittsmenge zweier
Mengen, deren Elemente in
beiden Mengen vorkommen
(z. B. bilden die Mengen
”Frauen“ u. ”Ärzte“ die Inter-
sektion ”Ärztinnen“)

In|ter|se
˙
p|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉

(veraltet): ↑ Septum
I
˙
n|ter|se|rie die; -, -n 〈lat.-nlat.〉
(Motorsport): europäische
Wettbewerbsserie mit Rund-
streckenrennen für Sportwa-
gen, zweisitzige Rennwagen
o. Ä.

In|ter|se
˙
x [auch: n. . .] das; -es, -e

〈lat.-nlat.〉 (Biol.): Indivi-
duum (3), das die typischen
Merkmale der Intersexualität
zeigt

In|ter|se|xu|a|li|tät die; - (Biol.):
das Vorkommen von männli-
chen u. weiblichen Ge-
schlechtsmerkmalen in einem
Individuum (3) [einer sonst ge-
trenntgeschlechtigen Art]

in|ter|se|xu|e
˙
ll (Biol.): Intersexua-

lität aufweisend (von Indivi-
duen)

I
˙
n|ter|shop der; -[s], -s u. . . .läden
〈Kunstw. aus ↑ international u.
↑ Shop〉: früher in der DDR exis-
tierendes Geschäft (innerhalb
einer Kette), in dem ausländi-
sche Waren u. Spitzenerzeug-
nisse aus der Produktion der
DDR nur gegen frei konvertier-
bare Währung verkauft wurden

in|ter|sta|di|al 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
die Ablagerungen während ei-
nes Interstadials betreffend. In-
ter|sta|di|al das; -s, -e (Geol.):
Wärmeschwankung während
einer Glazialzeit

in|ter|stel|lar 〈lat.-nlat.〉: zwischen
den Fixsternen befindlich; in-

terstellare Materie: nicht ge-
nau lokalisierbare, wolkenartig
verteilte Materie zwischen den
Fixsternen

in|ter|sti|ti|e
˙
ll 〈lat.-nlat.〉 (Biol.): in

den Zwischenräumen liegend
(z. B. von Gewebe, Gewebeflüs-
sigkeiten o. Ä.)

In|ter|sti
¯

|ti|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1.Zwischenraum (z. B. zwi-
schen Organen). 2. (nur Plural;
kath. Kirchenrecht) vorge-
schriebene Zwischenzeit zwi-
schen dem Empfang zweier
geistlicher Weihen

in|ter|sub|jek|ti
¯
v: verschiedenen

Personen gemeinsam, von ver-
schiedenen Personen nachvoll-
ziehbar. In|ter|sub|jek|ti|vi|tät
[. . .v. . .] die; -: intersubjektive
Beschaffenheit

in|ter|ter|ri|to|ri|al: zwischen-
staatlich (von Abkommen od.
Vereinbarungen)

In|ter|tri
¯

|go die; -, . . .gines [. . .ne s]
〈lat.〉 (Med.): Wundsein, Haut-
wolf

In|ter|tri|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(veraltet): Abnutzung durch
Reibung (z. B. bei Münzen)

in|ter|tro|chan|tär 〈lat. ; gr.〉
(Anat.): zwischen den beiden
Rollhügeln (Knochenvorsprün-
gen) am Oberschenkelknochen
liegend

I
˙
n|ter|typeY [. . .t ia p] die; -, -s, I

˙
n-

ter|type-Fo|to|set|ter der; -s, -
〈engl.〉: Lichtsetzmaschine mit
auswechselbaren Linsensyste-
men, durch die die Schrifttype
in verschiedenen Größen proji-
ziert werden kann

in|ter|ur|ban 〈lat.-nlat. ; ”zwi-
schenstädtisch“〉 (veraltet):
berland

In|ter|usu|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
Zwischenzinsen, die sich als
Vorteil des Gläubigers bei vor-
zeitiger Leistung des Schuld-
ners einer unverzinslichen
Geldsumme ergeben

In|ter|va
˙
ll das; -s, -e 〈lat.〉: 1.Zeit-

abstand, Zeitspanne; Frist;
Pause. 2. (Musik) Abstand
zweier zusammen od. nachei-
nander klingender Töne.
3. (Med.) a) symptom- od.
schmerzfreie Zwischenzeit im
Verlauf einer Krankheit; b)Zeit
zwischen den ↑Menstruati-
onen. 4. (Math.) der Bereich
zwischen zwei Punkten einer
Strecke od. Skala
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in|ter|va
˙
l|lisch (Musik): das Inter-

vall (2) betreffend
In|ter|va

˙
ll|trai|ning das; -s, -s 〈lat. ;

engl.〉 (Sport): Trainingsme-
thode, bei der ein Trainingspro-
gramm stufenweise so durchge-
führt wird, dass die einzelnen
bungen in einem bestimmten

Rhythmus von kürzeren Ent-
spannungspausen unterbro-
chen werden

in|ter|va|lu|ta|risch 〈lat. ; lat.-it.〉:
im Währungsaustausch ste-
hend

In|ter|ve|ni|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

jmd. , der sich in [Rechts]strei-
tigkeiten [als Mittelsmann]
einmischt

in|ter|ve|nie|ren 〈lat.-fr.〉: 1.dazwi-
schentreten; vermitteln; sich
einmischen (von einem Staat in
die Verhältnisse eines anderen).
2. (Rechtswiss.) einem Prozess
beitreten, sich vermittelnd in
eine Rechtssache einschalten.
3. als hemmender Faktor in Er-
scheinung treten

In|ter|ve
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

russ.〉: russ. Bez. für: kriegeri-
scher ↑ Intervenient

In|ter|ven|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1.Vermittlung; diplomatische,
wirtschaftliche, militärische
Einmischung eines Staates in
die Verhältnisse eines anderen.
2. (Wechselrecht) Ehreneintritt
eines Dritten zum Schutze ei-
nes Rückgriffschuldners; ↑ Ho-
norant, ↑ Honorat. 3.Maß-
nahme zur Verhinderung von
Kursrückgängen bestimmter
↑ Effekten

In|ter|ven|ti|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: [unsystematisches] Ein-
greifen des Staates in die [pri-
vate] Wirtschaft

In|ter|ven|ti|o|ni
˙
st der; -en, -en:

Anhänger des Interventionis-
mus. In|ter|ven|ti|o|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Inter-
ventionist

in|ter|ven|ti|o|ni
˙
s|tisch: den Inter-

ventionismus betreffend
In|ter|ven|ti|ons|kla|ge die; -, -n
(Rechtswiss.): Klage gegen eine
Zwangsvollstreckung, die nicht
vom Schuldner selbst, sondern
von einem Dritten erhoben
wird

in|ter|ven|ti
¯
v (veraltet): dazwi-

schentretend, vermittelnd
In|ter|ver|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
↑ Interlinearversion

in|ter|ver|te|b|ral 〈lat.-nlat.〉
(Med.): zwischen den Wirbeln
liegend

In|ter|view [ nt vju , auch:
. . . vju ] das; -s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉:
1. von einem Berichterstatter
von Presse, Rundfunk od. Fern-
sehen vorgenommene Befra-
gung einer meist bekannten
Persönlichkeit zu bestimmten
Themen od. zur eigenen Per-
son. 2. a) (Soziol.) gezielte
Befragung beliebiger od. aus-
gewählter Personen zu statis-
tischen Zwecken; b) (Med. ;
Psychol.) ↑methodische (2) Be-
fragung eines Patienten zur
Aufnahme einer ↑ Anamnese u.
zur Diagnose

in|ter|vie|w|en [. . . vju n, auch:
n. . .]: 1.mit jmdm. ein Inter-

view führen. 2. (ugs.) jmdn. in
einer bestimmten Angelegen-
heit befragen, ausfragen

In|ter|vie|w|er [. . . vju , auch:
n. . .] der; -s, -: jmd. , der mit

jmdm. ein Interview führt. In-
ter|vie|w|e|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Interviewer

In|ter|vi|si|on die; - 〈Kurzw. aus
↑ international u. ↑ Television〉
(früher): Zusammenschluss
osteuropäischer Fernsehanstal-
ten zum Zwecke des Austau-
sches von Fernsehprogram-
men; vgl. Eurovision

in|ter|ze|die|ren 〈lat.〉 (veraltend):
dazwischentreten (zwischen
Schuldner u. Gläubiger); sich
verbürgen, für jmdn. eintreten

in|ter|zel|lu|lar, in|ter|zel|lu|lär
〈lat.-nlat.〉 (Biol. , Med.): zwi-
schen den Zellen gelegen. In-
ter|zel|lu|la|re die; -, -n (meist
Plural) (Biol. , Med.): Zwischen-
zellraum

In|ter|zep|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Verdunstungsverlust bei Nie-
derschlägen durch Abgabe von
Feuchtigkeit an die Außenluft,
bes. im Wald. 2. (Rechtsspr.
veraltet) Wegnahme, Unter-
schlagung

In|ter|zes|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.das Eintreten für die Schuld
eines anderen (z. B. Bürg-
schaftsübernahme). 2. (veraltet)
↑ Intervention (1)

in|ter|zo|nal: zwischen zwei Berei-
chen (z. B. von Vereinbarungen,
Verbindungen o. Ä.)

In|ter|zo|nen|tur|nier das; -s, -e:
Schachturnier der Sieger u.

Bestplatzierten aus den einzel-
nen Zonenturnieren zur Er-
mittlung der Teilnehmer am
↑Kandidatenturnier

in|tes|ta|bel 〈lat.〉 (Rechtswiss.):
unfähig, ein Testament zu ma-
chen od. als Zeuge aufzutreten

In|tes|tat|er|be der; -n, -n 〈lat. ;
dt.〉: gesetzlicher Erbe eines
Erblassers, der kein Testament
hinterlassen hat

In|tes|tat|erb|fol|ge die; -: gesetzli-
che Erbfolge

In|tes|tat|er|bin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Intestaterbe

in|tes|ti|nal 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
zum Darmkanal gehörend

In|tes|ti
¯

|num das; -, . . .nen u. . . .na
〈lat.〉 (Med.): Darmkanal, Ein-
geweide

In|thro|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈(lat. ;
gr.-)mlat.〉: a)Thronerhebung
eines Monarchen; b) feierliche
Einsetzung eines neuen Abtes,
Bischofs od. Papstes; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung. in|thro|ni|sie|ren:
a) einen Monarchen auf den
Thron erheben; b) einen neuen
Abt, Bischof od. Papst feierlich
einsetzen. In|thro|ni|sie|rung
die; -, -en: ↑ Inthronisation; vgl.
. . .ation/. . .ierung

I
˙
n|ti der; -[s], -s (aber: 5 -) 〈in-
dian.〉: frühere Währungsein-
heit in Peru

In|ti|fa|da die; - 〈arab. ; ”Aufstand,
Erhebung“〉: palästinensischer
Widerstand in den von Israel
besetzten Gebieten

in|ti
¯
m 〈lat. ; ”innerst; vertrau-

test“〉: 1. innig; vertraut, eng
[befreundet]. 2. a) (verhüllend)
sexuell;mit jmdm. intim sein:
mit jmdm. geschlechtlich ver-
kehren; b)den Bereich der Ge-
schlechtsorgane betreffend.
3. ganz persönlich, verborgen,
geheim. 4. gemütlich, anhei-
melnd. 5. genau, bis ins In-
nerste

1I
˙
n|ti|ma die; -, . . .mä: 1. (Med.) in-
nerste Haut der Gefäße. 2.Ver-
traute; [eng] Befreundete, Bu-
senfreundin

2In|ti
¯

|ma die (Plural): intime Ein-
zelheiten

In|ti|ma|ti|on die; -, -en (veraltet):
gerichtliche Ankündigung, Auf-
forderung, Vorladung

In|ti
¯
m|feind der; -[e]s, -e 〈lat. ; dt.〉:

Person, die jmd. gut kennt u. zu
der er aufgrund einer unüber-
brückbaren geistigen Gegner-
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schaft, Konkurrenz auf einem
bestimmten Gebiet o. Ä. in ei-
nem besonders feindseligen,
ablehnenden Verhältnis steht.
In|ti

¯
m|fein|din die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Intimfeind
In|ti

¯
m|fri|sur die; -, -en 〈lat. ; nlat.〉:

Frisur der Schamhaare [u. der
Achselhaare]

In|ti
¯
m|hy|gi|e|ne die; -: Körper-

pflege im Bereich der Ge-
schlechtsteile

I
˙
n|ti|mi: Plural von ↑ Intimus
In|ti|mi|da|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Einschüchte-
rung. in|ti|mi|die|ren (veraltet):
einschüchtern; Furcht, Schre-
cken einjagen; abschrecken

in|ti|mie|ren 〈lat.〉: jmdm. eine
↑ Intimation zustellen

in|ti|mi
˙
s|tisch 〈lat.-nlat.〉: [sehr]

auf das Intime, Private bezogen
In|ti|mi|tät die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (ohne Plural) a) vertrautes,
intimes Verhältnis; Vertraut-
heit; b)Vertraulichkeit; ver-
trauliche Angelegenheit.
2. (meist Plural) sexuelle, ero-
tische Handlung, Berührung,
Äußerung. 3. (ohne Plural)
gemütliche, intime Atmo-
sphäre. 4. (ohne Plural) ↑ In-
timsphäre

In|ti
¯
m|schmuck der; -[e]s, -e (Plu-

ral selten) 〈lat. ; dt.〉: an den Ge-
schlechtsteilen getragener,
meist durch ↑ Piercing befestig-
ter Schmuck

In|ti
¯
m|sphä|re die; -: innerster per-

sönlicher Bereich
In|ti

¯
m|spray der od. das; -s, -s

〈lat. ; engl.〉: Deodorant für den
Intimbereich

I
˙
n|ti|mus der; -, . . .mi 〈lat.〉: Ver-
trauter; [eng] Befreundeter, Bu-
senfreund

In|ti
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-nlat.〉 (Bot.):
innere Zellwand der Sporen der
Moose u. Farnpflanzen u. der
Pollenkörner der Blütenpflan-
zen; Ggs. ↑ Exine

In|ti|tu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Betitelung,
berschrift

i
˙
n|to|le|ra|bel 〈lat.〉 (veraltet): un-
erträglich; unleidlich, unaus-
stehlich

i
˙
n|to|le|rant 〈lat.-fr.〉: 1.unduld-
sam; [eine andere Meinung,
Haltung, Weltanschauung] auf
keinen Fall gelten lassend; Ggs.
↑ tolerant (1). 2. (Med.) be-
stimmte Stoffe (bes. Nahrungs-

mittel od. Alkohol) nicht ver-
tragend

I
˙
n|to|le|ranz die; -, -en: 1.Unduld-
samkeit (gegenüber einer
anderen Meinung, Haltung,
Weltanschauung usw.); Ggs.
↑ Toleranz (1). 2. (Med.) auf Un-
verträglichkeit beruhende Ab-
neigung des Organismus gegen
bestimmte Stoffe (bes. gegen
bestimmte Nahrungsmittel od.
Alkohol); mangelnde Wider-
standsfähigkeit des Organis-
mus gegen schädigende äußere
Einwirkungen; Ggs. ↑ Tole-
ranz (2)

In|to|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-mlat. ;
”Einstimmung“〉: 1. (Sprach-
wiss.) Veränderung des Tones
nach Höhe u. Stärke beim Spre-
chen von Silben od. ganzen Sät-
zen; Tongebung. 2. (in der Gre-
gorianik) vom Priester, Vorsän-
ger od. Kantor gesungene An-
fangsworte eines liturgischen
Gesangs, der dann vom Chor
od. von der Gemeinde weiterge-
führt wird. 3. (Musik) präludie-
rende Einleitung in größeren
Tonsätzen; kurzes Orgelvor-
spiel. 4. (Musik) Art der Tonge-
bung bei Sängern u. Instru-
mentalisten, z. B. eine reine,
unsaubere, weiche Intonation.
5. (Musik) im Instrumenten-
bau, bes. bei Orgeln, der Aus-
gleich der Töne u. ihrer Klang-
farben

in|to|na|to|risch (Sprachwiss.): die
Intonation (1) betreffend, da-
rauf beruhend

In|to|nem das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉
(Sprachwiss.): Einzelsegment
aus der Tonkurve, in der ein ge-
sprochener Textabschnitt ver-
läuft

in|to|nie|ren 〈lat.〉: 1. (Physiol.)
beim Sprechen od. Singen die
Stimme auf eine bestimmte
Tonhöhe einstellen. 2. a) an-
stimmen, etwas zu singen od.
zu spielen beginnen; b)den Ton
angeben; c)Töne mit der
Stimme od. auf einem Instru-
ment in einer bestimmten Ton-
gebung hervorbringen

in to|to 〈lat.〉: im Ganzen; insge-
samt, vollständig

In|tou|rist [ ntu. . .] die od. der; -
(oft ohne Artikel gebraucht)
〈russ.〉 (früher): staatliches sow-
jetisches Reisebüro mit Vertre-
tungen im Ausland

In|to|xi|ka|ti|on die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Vergiftung; schä-
digende Einwirkung von Gift-
stoffen auf den Organismus

in|t|ra|ab|do|mi|nal, in|t|ra|ab|do-
mi|ne

˙
ll (Med.): innerhalb des

Bauchraums gelegen od. erfol-
gend; vgl. . . .al/. . .ell

in|t|ra|al|ve|o|lar (Med.): inner-
halb der ↑ Alveolen liegend

In|t|ra|bi|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Biol.): Eintritt von Stoffen in
das Zellplasma (vgl. Plasma)
durch die äußere Plasmahaut

In|t|ra|da, Entrada die; -, . . .den:
↑ Intrade

In|t|ra|day|han|del [. . . de . . .] der; -s
〈lat.-engl. ; dt.〉 (Börsenw.): Kauf
u. Verkauf von Wertpapieren
od. Devisen innerhalb eines
Börsentages

In|t|ra|de die; -, -n 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): festliches, feierliches Er-
öffnungs- od. Einleitungsstück
(z. B. der Suite)

in|t|ra|glu|tä|al 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
in den großen Gesäßmuskel er-
folgend (z. B. von Injektionen);
innerhalb des großen Gesäß-
muskels [gelegen]

in|t|ra|grup|pal 〈lat. ; dt.-nlat.〉 (So-
ziol.): die Beziehungen u. Span-
nungen innerhalb einer sozia-
len Gruppe betreffend

in|t|ra|in|di|vi|du|e
˙
ll: innerhalb ei-

nes Individuums ablaufend
in|t|ra|kar|di|al (Med.): innerhalb
des Herzens gelegen, unmittel-
bar ins Herz hinein erfolgend

in|t|ra|kon|ti|nen|tal (Geol.): in ei-
nen Kontinent eingesenkt (von
Einbruchs- u. Ingressionsmee-
ren)

in|t|ra|kra|ni|e
˙
ll 〈lat. ; gr.-nlat.〉

(Med.): innerhalb des Schädels
lokalisiert (z. B. von Tumoren)

in|t|ra|krus|tal 〈lat.-nlat.〉: ↑ inter-
krustal

in|t|ra|ku|tan 〈lat.-nlat.〉 (Med.): in
der Haut [gelegen]; in die Haut
hinein (z. B. von Injektionen)

in|t|ra... , In|t|ra...

〈lat. intra ”innerhalb, in . . . hinein;
binnen, während“〉
Präfix mit der Bedeutung ”inner-
halb“:
– intralingual
– intramuskulär
– Intranet
– intravenös
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i
˙
n|t|ra le|gem 〈lat.〉 (Rechtswiss.):
innerhalb, im Rahmen des Ge-
setzes; Ggs. ↑ contra legem

int|ra|lin|gu|al: innersprachlich,
innerhalb einer Sprache auftre-
tend; Ggs. ↑ extralingual

in|t|ra|lum|bal (Med.): im Lenden-
wirbelkanal [gelegen], in ihn
hinein erfolgend

in|t|ra|mer|ku|ri|e
˙
ll 〈lat.-nlat.〉: in-

nerhalb der vom Planeten Mer-
kur beschriebenen Bahn be-
findlich

in|t|ra|mo|le|ku|lar (Chemie): sich
innerhalb der Moleküle vollzie-
hend

in|t|ra|mon|tan (Geol.): im Gebirge
eingesenkt (von Becken)

in|t|ra|mun|dan 〈lat.〉 (Philos.): in-
nerhalb dieser Welt, innerwelt-
lich; Ggs. ↑ extramundan

in|t|ra|mu|ral 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
innerhalb der Wand eines
Hohlorgans gelegen

i
˙
n|t|ra mu|ros 〈lat. ; ”innerhalb der
Mauern“〉: nicht öffentlich, ge-
heim

in|t|ra|mus|ku|lär (Med.): im In-
nern eines Muskels gelegen; ins
Innere des Muskels hinein er-
folgend (von Injektionen; Abk. :
i. m.)

I
˙
n|t|ra|net das; -s, -s 〈lat. ; engl.〉:
betriebsinternes Computer-
netzwerk, das mit Internet-
technologie arbeitet

in|tran|si|ge
˙
nt 〈lat.-nlat.〉: unver-

söhnlich, zu keinen Konzessio-
nen od. Kompromissen bereit
(bes. in der Politik). In|tran|si-
ge

˙
nt der; -en, -en: 1. starr an

seinen Prinzipien festhaltender
Parteimann. 2. (nur Plural) ex-
treme politische Parteien. In-
tran|si|ge

˙
n|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Intransigent (1).
In|tran|si|ge

˙
nz die; -: Unver-

söhnlichkeit; mangelnde Be-
reitschaft zu Konzessionen

i
˙
n|tran|si|tiv 〈lat.〉 (Sprachwiss.):
(von bestimmten Verben) nicht
zielend; kein Akkusativobjekt
nach sich ziehend u. kein per-
sönliches Passiv bildend (z. B.
danken); Ggs. ↑ transitiv. I

˙
n-

tran|si|tiv das; -s, -e: intransiti-
ves Verb. In|tran|si|ti

¯
|vum das;

-s, . . .va: ↑ Intransitiv
i
˙
n|trans|pa|rent 〈lat.〉: 1.undurch-
sichtig, nicht lichtdurchlässig.
2.undurchschaubar [u. zur
Skepsis Anlass gebend]. I

˙
n-

trans|pa|renz die; -, -en 〈lat.〉:

fehlende Transparenz (u. dar-
aus folgende Skepsis), Un-
durchschaubarkeit

in|t|ra|oku|lar (Med.): innerhalb
des Auges gelegen (z. B. von Tu-
moren od. Fremdkörpern)

in|t|ra|oral (Med.): in die Mund-
höhle hinein erfolgend; inner-
halb der Mundhöhle

in|t|ra|os|sär 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
innerhalb des Knochens

i
˙
n|t|ra pa

˙
r|tum 〈lat.〉 (Med.): wäh-

rend der Geburt
in|t|ra|pe|ri|to|ne|al (Med.): inner-
halb des Bauchfellraumes gele-
gen bzw. erfolgend

in|t|ra|per|so|nal, in|t|ra|per|so-
ne

˙
ll: innerhalb einer Person ab-

laufend, stattfindend; nur eine
Person betreffend; vgl. . . .al/
. . .ell

in|t|ra|pleu|ral (Med.): innerhalb
der Pleurahöhle (vgl. Pleura)
gelegen bzw. erfolgend

in|t|ra|pul|mo|nal (Med.): inner-
halb des Lungengewebes lie-
gend

in|t|ra|sub|jek|ti
¯
v: innerhalb des

einzelnen Subjekts bleibend
in|t|ra|tel|lu|risch: 1. (Astron.) in-
nerhalb der von der Erde be-
schriebenen Bahn befindlich.
2. (Geol.) im Erdkörper liegend
od. entstehend

in|t|ra|tho|ra|kal (Med.): innerhalb
der Brusthöhle gelegen

in|t|ra|ute|ri
¯
n: innerhalb der Ge-

bärmutter liegend bzw. erfol-
gend

In|t|ra|ute|ri
¯
n|pes|sar das; -s, -e

(Med.): in die Gebärmutter ein-
gelegtes ↑ Pessar

in|t|ra|va|gi|nal (Med.): innerhalb
der Scheide gelegen

in|t|ra|va|sal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): in-
nerhalb der Blutgefäße gelegen

in|t|ra|ve|nös (Med.): innerhalb ei-
ner Vene gelegen bzw. vorkom-
mend; in die Vene hinein erfol-
gend (von Injektionen; Abk. :
i. v.)

in|t|ra|vi|tal (Med.): während des
Lebens vorkommend, auftre-
tend

in|t|ra|zel|lu|lar, in|t|ra|zel|lu|lär
(Biol. , Med.): innerhalb der Zel-
le[n] gelegen

in|t|ri|ga
˙
nt 〈lat.-it.-fr.〉: ständig auf

Intrigen sinnend; ränkesüchtig,
hinterlistig. In|t|ri|ga

˙
nt der; -en,

-en: jmd. , der intrigiert; Ränke-
schmied. In|t|ri|ga

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Intri-

gant. In|t|ri|ga
˙
nz die; -: intrigan-

tes Verhalten
In|t|ri

¯
|ge die; -, -n: hinterlistig an-

gelegte Verwicklung, Ränke-
spiel

in|t|ri|gie|ren: Ränke schmieden,
hinterlistig Verwicklungen in-
szenieren, einen gegen den an-
deren ausspielen

in|t|ri|kat 〈lat.〉 (veraltet): verwi-
ckelt, verworren; heikel; ver-
fänglich

in|t|ri
˙
n|sisch 〈lat.-fr.-engl.〉 (Psy-

chol.): von innen her, aus eige-
nem Antrieb durch Interesse an
der Sache erfolgend, durch in
der Sache liegende Anreize be-
dingt; Ggs. ↑ extrinsisch; in-
trinsische Motivation: durch
die von einer Aufgabe ausge-
henden Anreize bedingte ↑Mo-
tivation (1); Ggs. ↑ extrinsische
Motivation

in tri
¯

|plo 〈lat.〉 (selten): [in] drei-
fach[er Ausfertigung]; vgl. Tri-
plum

I
˙
n|t|ro das; -s, -s 〈lat.-engl.〉: a) ein-
leitender Musiktitel; b)Vorbe-
merkung, einleitender Artikel
einer Zeitschrift o. Ä.

In|t|ro|duk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Einleitung, Einfüh-
rung. 2.a) freier Einleitungssatz
vor dem Hauptsatz einer So-
nate, einer Sinfonie od. eines
Konzerts; b) erste Gesangs-
nummer einer Oper. in|t|ro|du-
zie|ren: einleiten, einführen

In|t|ro|du|zi|o|ne die; -, . . .ni
〈lat.-it.〉: ↑ Introduktion (2)

In|t|ro|i
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Scheideneinganges

In|t|ro|i|tus der; -, - 〈lat.〉: 1. (Med.)
Eingang in ein Hohlorgan des
Körpers (z. B. Scheidenein-
gang). 2. a)Eingangsgesang [im
Wechsel mit Psalmversen] in
der Messe; b) [im Wechsel ge-
sungene] Eingangsworte od.
Eingangslied im evangelischen
Gottesdienst

In|t|ro|jek|ti|on die; -, -en 〈lat.-

in|t|ro... , In|t|ro...

〈lat. intro ”hinein“〉
Präfix mit der Bedeutung ”hi-
nein, nach innen“:
– introduzieren
– Introspektion
– introvertiert
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nlat.〉 (Psychol.): unbewusste
Einbeziehung fremder An-
schauungen, Motive o. Ä. in das
eigene Ich, in den subjektiven
Interessenkreis. in|t|ro|ji|zie|ren
(Psychol.): fremde Anschauun-
gen, Ideale o. Ä. in die eigenen
einbeziehen

In|t|ro|mis|si|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: das Intromittieren. in|t-
ro|mit|tie|ren: a)hineinstecken,
hineinschieben; b) eindringen

in|t|ro
˙
rs 〈lat.〉 (Bot.): nach innen

gewendet (von Staubbeuteln,
die der Blütenachse zugewen-
det sind); Ggs. ↑ extrors

In|t|ro|s|pek|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat. ; ”Hineinsehen“〉 (Psy-
chol.): Selbstbeobachtung; Be-
obachtung der eigenen seeli-
schen Vorgänge zum Zwecke
psychologischer Selbsterkennt-
nis

in|t|ro|s|pek|ti
¯
v: auf dem Weg der

Innenschau, der psychologi-
schen Selbsterkenntnis

In|t|ro|ver|si|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Psychol.): Konzentration
des Interesses von der Außen-
welt weg auf innerseelische
Vorgänge; Ggs. ↑ Extraversion

in|t|ro|ver|si
¯
v: zur Introversion fä-

hig (in Verbindung mit einer
gewissen Extraversion)

in|t|ro|ver|tiert (Psychol.): nach
innen gewandt, zur Innenverar-
beitung der Erlebnisse veran-
lagt; Ggs. ↑ extravertiert

In|t|ru|der der; -s, -[s] 〈lat.-engl.〉:
militärisches Schutz- u. Aufklä-
rungsflugzeug, speziell im
Schnellwarndienst zur Unter-
stützung von Flugzeugträgern

in|t|ru|die|ren 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
eindringen (von Schmelzen in
Gestein)

In|t|ru|si|on die; -, -en: 1. (Geol.)
Vorgang, bei dem Magma zwi-
schen die Gesteine der Erd-
kruste eindringt u. erstarrt.
2.widerrechtliches Eindringen
in einen fremden Bereich

in|t|ru|si
¯
v (Geol.): durch Intrusion

entstanden
In|t|ru|si

¯
|va die (Plural): ↑ Intrusiv-

gestein
In|t|ru|si

¯
v|ge|stein das; -s, -e

(Geol.): Tiefengestein (in der
Erdkruste erstarrtes Magma)

In|tu|ba|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): (bei Erstickungsgefahr)
Einführung eines [Metall]rohrs
vom Mund aus in den Kehlkopf

zum Einbringen von Medika-
menten in die Luftwege od. zu
Narkosezwecken. in|tu|bie|ren
(Med.): eine Intubation vorneh-
men

In|tu|i|ti|on die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
a)das unmittelbare, nicht dis-
kursive, nicht auf Reflexion be-
ruhende Erkennen, Erfassen ei-
nes Sachverhalts od. eines
komplizierten Vorgangs; b)Ein-
gebung, [plötzliches] ahnendes
Erfassen

In|tu|i|ti|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

mlat.-nlat.〉: 1. (Ethik) Lehre,
die der Intuition den Vorrang
vor der Reflexion, vor dem dis-
kursiven Denken gibt. 2.bei der
Begründung der Mathematik
entwickelte Theorie, die ma-
thematische Existenz mit Kon-
struierbarkeit gleichsetzt.
3. (Ethik) Lehre von der ur-
sprüngl. Gewissheit des Unter-
schiedes von Gut u. Böse. in|tu-
i|ti|o|ni

˙
s|tisch: den Intuitionis-

mus betreffend
in|tu|i|ti

¯
v 〈lat.-mlat.〉: a) auf Intui-

tion (a) beruhend; Ggs. ↑ dis-
kursiv; b)mit Intuition (b)

In|tu|mes|ze
˙
nz, In|tur|ges|ze

˙
nz die;

-, -en 〈lat.-nlat.〉 (Med.): An-
schwellung

i
˙
n|tus 〈lat.〉: innen, inwendig; et-
was intus haben (ugs.): etwas
begriffen haben; sich etwas ein-
verleibt haben, etwas gegessen
od. getrunken haben

In|tus|krus|ta|ti|on die; -, -en
(Geol.): ↑ Fossilisation toter Or-
ganismen durch Ausfüllen mit
mineralischen Stoffen

In|tus|sus|zep|ti|on die; -, -en:
1. (Biol.) Einlagerung neuer
Teilchen zwischen bereits vor-
handene (besondere Form des
Pflanzenwachstums); Ggs.
↑ Apposition (2). 2. (Med.) Ein-
stülpung eines Darmabschnitts
in einen anderen

I
˙
nu|it: Plural von ↑ Inuk
I
˙
nuk der; -s, I

˙
nuit 〈eskim. ;

”Mensch“〉: Selbstbezeichnung
der Eskimos, bes. in Kanada,
Nordalaska u. Grönland

I
¯
nu|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈gr.-lat.〉:
Alant; Vertreter der Gattung
der Korbblütler mit zahlreichen
Arten von Gewürz- u. Heilkräu-
tern

Inu|li
¯
n das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉: aus

gewissen Pflanzenknollen (z. B.
den Wurzeln von Löwenzahn,

Alant, Dahlie) gewonnenes
↑ Kohlenhydrat, das als Diätzu-
cker für Zuckerkranke verwen-
det wird

In|un|da|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Geogr.): völlige berf lutung
großer Teile des Festlandes
durch das Meer od. einen Fluss

In|un|da|ti|ons|ge|biet das; -[e]s, -e
(Geogr.): Hochflutbett eines
seichten Stromes

In|unk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Einreibung (von Arz-
neimitteln in flüssiger od. Sal-
benform)

in usum Del|phi
¯

|ni: ↑ ad usum Del-
phini

in|va|die|ren 〈lat.〉: in fremdes Ge-
biet einfallen; vgl. Invasion

In|va|gi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Med.) Darmeinstül-
pung. 2. (Biol. , Med.) Einstül-
pungsvorgang (in der Keimes-
entwicklung) mit Ausbildung
der ↑ dorsalen (1 a) u. der ↑ ven-
tralen (1) Urmundlippe

in|va|li
¯
d, in|va|li

¯
|de 〈lat.-fr.〉: ar-

beits-, dienst-, erwerbsunfähig
(infolge einer Verwundung, ei-
nes Unfalles, einer Krankheit
o. Ä.)

In|va|li|da|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Ungültigmachung

In|va|li
¯

|de der u. die; -n, -n: Ar-
beits-, Dienst-, Erwerbsunfähi-
ge[r] (infolge von Unfall, Ver-
wundung, Krankheit o. Ä.)

in|va|li|die|ren (veraltet): ungültig
machen, umstoßen

in|va|li|di|sie|ren: 1. für invalide
erklären. 2. jmdm. eine Alters-
od. Arbeitsunfähigkeitsrente
gewähren

In|va|li|di|tät die; -, -en: [dau-
ernde] erhebliche Beeinträchti-
gung der Arbeits-, Dienst-, Er-
werbsfähigkeit

I
˙
n|varY das; -s 〈Kunstw. aus engl.
invariable〉 (Chemie): Eisen-Ni-
ckel-Legierung, die bes. zur
Herstellung unempfindlicher
Messgeräte verwendet wird

i
˙
n|va|ri|a|bel [auch: nva ria . . .]
〈lat.-nlat.〉: unveränderlich; in-
variable Erdschicht (Geol.):
Erdschicht, in der sich die Tem-
peraturschwankungen der Erd-
oberf läche nicht mehr auswir-
ken

i
˙
n|va|ri|ant [auch: . . . riant]: unver-
änderlich (von Messgrößen in
der Mathematik). In|va|ri|a

˙
n|te

die; -, -n (Math.): Größe, die bei
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Eintritt gewisser Veränderun-
gen unveränderlich bleibt

In|va|ri|a
˙
n|ten|the|o|rie die; -: ma-

thematische Theorie, die die
[geometrischen] Größen unter-
sucht, die bei einzelnen
↑ Transformationen unverän-
dert bleiben

I
˙
n|va|ri|anz [auch: . . .ri ants] die; -:
Unveränderlichkeit (z. B. von
Größen in der Mathematik)

I
˙
n|var|stahlY der; -[e]s 〈Kunstw.〉:
Eisen-Nickel-Legierung mit
sehr niedrigem Wärmeausdeh-
nungskoeffizienten

In|va|si|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1.Einfall; feindliches Einrücken
von Truppen in fremdes Ge-
biet; vgl. Evasion (1). 2. (Med.)
das Eindringen von Krank-
heitserregern in die Blutbahn

In|va|si|ons|bio|lo|gie die; -: For-
schungsrichtung der ↑ Ökolo-
gie, die sich mit dem Einwan-
derungsprozess fremder Pflan-
zen- u. Tierarten in ein neues
Ökosystem befasst

in|va|si
¯
v (Med.): in das umge-

bende Bindegewebe wuchernd
hineinwachsend (von Krebszel-
len)

In|va|sor der; -s, . . .oren (meist
Plural) 〈lat.〉: Eroberer; eindrin-
gender Feind. In|va|so|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Inva-
sor

In|vek|ti
¯

|ve die; -, -n 〈lat.〉:
Schmährede od. -schrift; belei-
digende Äußerung; Beleidigung

in|ve|nit 〈lat.〉: hat [es] erfunden
(auf grafischen Blättern vor
dem Namen des Künstlers, der
die Originalzeichnung schuf;
Abk. : inv.)

In|ven|tar das; -s, -e: 1.Gesamt-
heit der zu einem Betrieb, Un-
ternehmen, Haus, Hof o. Ä.
gehörenden Einrichtungsgegen-
stände u. Vermögenswerte
(einschließlich Schulden).
2.Verzeichnis des Besitzstandes
eines Unternehmens, Betriebes,
Hauses [das neben der ↑ Bilanz
jährlich zu erstellen ist]. 3.Ver-
zeichnis der Vermögensgegen-
stände u./od. Verbindlichkeiten
aus einem Nachlass

In|ven|ta|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Bestandsaufnahme [des
Inventars]; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

In|ven|ta|ri|sa|tor der; -s, . . .oren:
mit einer Bestandsaufnahme

betraute Person. In|ven|ta|ri|sa-
to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Inventarisator

in|ven|ta|ri|sie|ren: ein Inventar,
den Bestand von etwas aufneh-
men. In|ven|ta|ri|sie|rung die; -,
-en: das Inventarisieren; vgl.
. . .ation/.. .ierung

In|ven|ta|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(veraltet): Inventar

in|ven|tie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
1. erfinden. 2.Bestandsauf-
nahme machen

In|ven|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1. (ver-
altet) Erfindung. 2. kleines
zwei- od. dreistimmiges Kla-
vierstück in kontrapunktisch
imitierendem Satzbau mit nur
einem zugrunde liegenden
Thema

In|ve
˙
n|tor der; -s, . . .oren: Erfinder,

Urheber. In|ven|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ In-
ventor

In|ven|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
Bestandsaufnahme der Vermö-
gensteile u. Schulden eines Un-
ternehmens zu einem be-
stimmten Zeitpunkt durch
Zählen, Messen o. Ä. anlässlich
der Erstellung der ↑ Bilanz; vgl.
Skontro

in ve
˙
r|ba ma|gi

˙
s|t|ri vgl. jurare in

verba magistri
in|ve

˙
rs 〈lat.〉: umgekehrt; inverse

Funktion (Math.): durch Ver-
tauschung der unabhängigen u.
der abhängigen Variablen ge-
wonnene Umkehrfunktion der
ursprünglichen Funktion

In|ver|si|on die; -, -en 〈”Umkeh-
rung“〉: 1. (bildungsspr. ,
Fachspr.) Umkehrung, Umdre-
hung, Umwandlung. 2. (Sprach-
wiss.) Umkehrung der üblichen
Wortstellung (Subjekt–Prädi-
kat), d. h. die Stellung Prädi-
kat–Subjekt. 3. (Chemie) Um-
wandlung von Rohrzucker in
ein Gemisch aus Traubenzu-
cker u. Fruchtzucker. 4. (Meteo-
rol.) Temperaturumkehr an ei-
ner Sperrschicht, an der die
normalerweise mit der Höhe
abnehmende Temperatur
sprunghaft zunimmt. 5. (Biol.)
Form der Chromosomenmuta-
tion, bei der ein herausgebro-
chenes Teilstück sich unter
Drehung um 180° wieder an der
bisherigen Stelle einfügt.
6. (Math.) Berechnung der in-
versen Funktion (Umkehrfunk-

tion). 7. a) (Fachspr. veraltend)
Umkehrung des Geschlechts-
triebs; vgl. Homosexualität;
b) (Med.) Umlagerung od. Um-
stülpung eines Organs (z. B. der
Eingeweide od. der Gebärmut-
ter). 8. (Musik) Umkehrung der
Notenfolge der Intervalle.
9. (Geol.) Reliefumkehr; durch
unterschiedliche Widerstands-
fähigkeit der Gesteine hervor-
gerufene Nichtübereinstim-
mung von ↑ tektonischem Bau
u. Landschaftsbild, sodass z. B.
eine geologische Grabenzone
landschaftlich als Erhebung er-
scheint

In|ve
˙
rt der u. das; -s, -s 〈lat.-fr.-

engl.〉: Saltosprung, berschlag
beim ↑ Freestyle

In|ver|ta|se die; -, -n: ↑ Saccharase
In|ver|te|b|rat der; -en, -en (meist
Plural): ↑ Evertebrat

In|ve
˙
r|ter der; -s, - 〈lat.-engl.〉:

1. (Technik) logische Schaltung,
die ein digitales Signal in sein
Gegenteil verkehrt. 2. (Elek-
trot.) Gerät zur Umwandlung
von Gleichstrom in Wechsel-
strom; Wechselrichter. 3. (ugs.)
Achterbahn, bei der die Züge
unter den Schienen angebracht
sind

in|ver|tie|ren 〈lat.〉: umkehren,
umstellen, eine Inversion vor-
nehmen. in|ver|tiert: 1.umge-
kehrt. 2. (Med. veraltend) zum
eigenen Geschlecht hin emp-
findend; vgl. homosexuell

In|ver|ti
¯
n das; -s: ↑ Saccharase

In|ve
˙
rt|zu|cker der; -s 〈lat. ; dt.〉:

das bei der ↑ Inversion (3) ent-
stehende Gemisch aus Trau-
benzucker u. Fruchtzucker
(z. B. im Bienenhonig)

in|ves|tie|ren 〈lat. ; ”einkleiden“〉:
1.mit den Zeichen der Amts-
würde bekleiden, in ein Amt
einsetzen; vgl. Investitur (1).
2. a)Kapital langfristig in Sach-
gütern anlegen; b) etwas auf
jmdn./etwas [in reichemMaße]
verwenden. In|ves|tie|rung die;
-, -en: das Investieren (2); vgl.
Investition

In|ves|ti|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Untersuchung, Nachforschung

in|ves|ti|ga|ti
¯
v 〈lat.-engl.〉: nach-,

ausforschend; enthüllend, auf-
deckend

In|ves|ti|ga|tor der; -s, . . .oren
〈lat.〉: jmd. , der investigiert. In-
ves|ti|ga|to|rin die; -, -nen:
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weibliche Form zu ↑ Investiga-
tor

in|ves|ti|gie|ren: nachforschen,
nachspüren, untersuchen

In|ves|ti|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. langfristige Anlage von Kapi-
tal in Sachwerten. 2.Aufwen-
dung, Geldausgabe

In|ves|ti|ti|ons|gü|ter die (Plural):
Güter, die der ↑ Produktion die-
nen (z. B. Maschinen, Fahr-
zeuge, Werkhallen)

In|ves|ti|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
1. a)Einweisung in ein niederes
geistliches Amt (katholisches
Pfarramt); b) im Mittelalter fei-
erliche Belehnung mit dem Bi-
schofsamt durch den König.
2. abschließender Akt der Ei-
gentumsübertragung (im älte-
ren deutschen Recht). 3.Bestä-
tigung desMinisterpräsidenten
durch die Nationalversamm-
lung (in Frankreich)

in|ves|ti
¯
v: als Investition, in Form

von Investitionen, zur produk-
tiven Verwendung; Ggs. ↑ kon-
sumtiv

In|ves|ti
¯
v|lohn der; -[e]s, . . .löhne

〈lat.-nlat. ; dt.〉: als Spareinlage
gebundener Teil des Arbeitneh-
merlohnes (z. B. in Form von
Belegschaftsaktien)

In|ve
˙
st|ment das; -s, -s 〈lat.-engl.〉:

Kapitalanlage in Investment-
zertifikaten

In|ve
˙
st|ment|ban|ker [auch:

. . .b k ] der; -s, -: Bankfach-
mann, der im Investmentge-
schäft tätig ist

In|ve
˙
st|ment|ban|ke|rin [auch:

. . .b k .. .] die; -, -nen: weibli-
che Form zu Investmentbanker

In|ve
˙
st|ment|ban|king [. . .bæ k ]

das; -[s] 〈lat.-engl. ; engl.〉: Bez.
für alle Bankgeschäfte, die sich
auf die Platzierung u. den Han-
del mit Wertpapieren o. Ä. be-
ziehen

In|ve
˙
st|ment|club [. . .k. . .] der;

-s, -s: Zusammenschluss von
Sparern mit dem Ziel, für ge-
meinsame Rechnung Börsenge-
schäfte durchzuführen

In|ve
˙
st|ment|fonds [. . .fõ ] der; -, -

[. . .fõ s] (Wirtsch.): Sonderver-
mögen einer Kapitalanlagege-
sellschaft, das in Wertpapieren
od. Grundstücken angelegt
wird

In|ve
˙
st|ment|ge|schäft das;

-[e]s, -e: durch Investmentge-
sellschaften getätigtes Ge-

schäft (z. B. Anlage von Kapital
in Wertpapieren, Immobilien,
Verwaltung des Kapitals im
Auftrag der Anleger)

In|ve
˙
st|ment|pa|pier das; -s, -e:

↑ Investmentzertifikat
In|ve

˙
st|ment|trust [. . .trast] der;

-s, -s: Investmentgesellschaft;
Kapitalanlage- u. Beteiligungs-
gesellschaft, die Investmentge-
schäfte betreibt

In|ve
˙
st|ment|zer|ti|fi|kat das;

-[e]s, -e: Schein über einen An-
teil am Vermögen eines Invest-
mentfonds

In|ve
˙
s|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: Kapitalanleger. In|ves|to-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Investor

In|ve
˙
s|tor-Re|la|tions [. . .r le nz]

die (Plural) 〈engl.〉: Pflege der
Beziehungen einer Aktienge-
sellschaft zu ihren Aktionären

In|ve|te|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Verjäh-
rung. in|ve|te|rie|ren (Rechtsspr.
veraltet): verjähren

in vi
¯

|no ve|ri|tas 〈lat. ; ”im Wein
[ist] Wahrheit“〉: jmd. , der et-
was getrunken hat, spricht
Wahrheiten aus, die er im
nüchternen Zustand sonst eher
für sich behält

i
˙
n|vi|si|bel [auch: . . . zi . . .] 〈lat.〉
(selten): unsichtbar

In|vi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (sel-
ten): Einladung

In|vi|ta|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: Einleitungsgesang der
↑Matutin mit der Aufforderung
zum Gebet (Psalm 95)

in|vi|tie|ren 〈lat.〉 (veraltet): 1. ein-
laden, zu Gast bitten. 2. ersu-
chen

in vi
¯

|t|ro 〈lat. ; ”im Glas“〉: im Rea-
genzglas [durchgeführt] (von
wissenschaftlichen Versuchen);
vgl. aber: in vivo

In-vi
¯

|t|ro-Fer|ti|li|sa|ti|on die; -,
-en: künstlich herbeigeführte
Verschmelzung einer menschli-
chen Eizelle mit einer Samen-
zelle außerhalb des Körpers der
Frau (Abk. : IVF)

in vi
¯

|vo 〈lat. ; ”im Leben“〉: am le-
benden Objekt [beobachtet od.
durchgeführt] (von wissen-
schaftlichen Versuchen); vgl.
aber: in vitro

In|vo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: An-
rufung Gottes [u. der Heiligen]
(z. B. am Anfang von mittelal-
terlichen Urkunden)

In|vo|ka|vit 〈lat. ; nach dem alten
↑ Introitus des Gottesdienstes,
Psalm 91, 15, ”er hat (mich) an-
gerufen“〉 (ev. Kirche): der erste
Sonntag der Fastenzeit

In|vo|lu|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Win-
dung“〉: 1. (Math.) Darstellung
des Verhältnisses zwischen
Punkten, Geraden od. Ebenen
in der ↑ projektiven Geometrie.
2. (Med.) normale Rückbildung
eines Organs (z. B. der Gebär-
mutter nach der Entbindung)
od. des ganzen Organismus (als
Alterungsvorgang). 3. a)Verfall
eines sozialen Organismus;
b)Rückentwicklung demokrati-
scher Systeme u. Formen in
vor- od. antidemokratische

In|volve|ment [. . . v lvm nt] das;
-s 〈engl.〉: zum aktiven Mitma-
chen anregende Form der Be-
teiligung, Einbeziehung einer
Person

in|vol|vie|ren: 1. einschließen, ein-
begreifen, enthalten (den Sinn
eines Ausdrucks). 2. an etwas
beteiligen, in etwas verwickeln;
vgl. evolvieren

In|ze
˙
ns die; -, -ationen 〈lat.〉, In-

zen|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(kath. Kirche): das Beräuchern
mit Weihrauch. in|zen|sie|ren
〈lat.-mlat.〉: mit Weihrauch be-
räuchern

In|zen|so|ri|um das; -s, . . .ien (ver-
altet): Räucherfass

in|zen|ti
¯
v 〈lat.-engl.〉: anspornend,

anreizend, antreibend. In|zen-
ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.〉: Anreiz, An-

sporn
In|ze

˙
st der; -[e]s, -e 〈lat.〉:

a) (Med.) sexuelle Beziehungen
zwischen engsten Blutsver-
wandten; b)Paarung von eng
verwandten Tieren

in|zes|tu|ös 〈lat.-fr.〉: einen Inzest
bedeutend, in der Art eines In-
zests

In|ze
˙
st|zucht die; - 〈lat. ; dt.〉: 1.bei

Tieren die Paarung nächster
Blutsverwandter zur Heraus-
züchtung reiner Linien. 2. züch-
terisch vorgenommene Selbst-
bestäubung bei fremdbestäu-
benden Pflanzen

in|zi|de
˙
nt 〈lat.〉 (Rechtsspr.): im

Verlauf einer Angelegenheit ne-
benbei auffallend; zufällig

in|zi|den|te
˙
ll: 1. (bes. fachspr.) bei-

läufig, unwillkürlich erfolgend,
nicht zielgerichtet (z. B. von
Lernvorgängen). 2.überwie-
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gend auf die Details einer Sa-
che gerichtet

in|zi|de
˙
n|ter: beiläufig, am Rande

In|zi|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

1. (veraltet) das Eintreten (ei-
nes Ereignisses), Vorfall.
2. (Geom.) Eigenschaft, ge-
meinsame Punkte zu besitzen;
Beziehung zwischen einem
Punkt u. einer Geraden, wobei
der Punkt auf der Geraden liegt
bzw. die Gerade durch den
Punkt geht. 3.Anzahl der neu
auftretenden Erkrankungen in
einem bestimmten Zeitraum.
4. (Wirtsch.) Wirkung von fi-
nanzpolitischen Maßnahmen
auf die Einkommensverteilung

in|zi|die|ren 〈lat.〉 (Med.): einen
Einschnitt machen

in|zi|pi|e
˙
nt 〈lat.〉 (Med.): begin-

nend
In|zi|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) operativer Einschnitt,
Öffnung (z. B. eines Abszesses).
2. (Völkerkunde) Beschnei-
dung. 3. (Metrik) Zäsur (2), bes.
des Pentameters

In|zi|si
¯
v der; -s, -en, In|zi|si

¯
|vus der;

-, . . .vi 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
Schneidezahn

In|zi|sur die; -, -en 〈lat.〉 (Anat.): Ein-
schnitt, Einbuchtung an Kno-
chen u. Organen des menschli-
chen u. tierischen Körpers

Iod vgl. Jod
Io|dat vgl. Jodat
Io|di

¯
d vgl. Jodid

Ion [auch: i n] das; -s, Ionen
〈gr. ; ”Gehendes, Wanderndes“〉
(Physik, Chemie): elektrisch ge-
ladenes Atom od. Molekül

Io|nen|hy|d|ra|ta|ti|on, Io|nen|hy|d-
ra|ti|on die; -: Anlagerung von
Wassermolekülen an Ionen

Io|nen|re|ak|ti|on die; -, -en: che-
mische Reaktion, deren Trieb-
kraft durch die Anwesenheit
von Ionen beeinflusst wird

Io|nen|strah|len die (Plural): aus
[rasch bewegten] geladenen
materiellen Teilchen (Ionen)
bestehende Strahlen

Io|nen|the|ra|pie die; - (Med.):
Heilmethode zur Beeinflussung
des Ionenhaushalts des
menschlichen Körpers

Io|ni|cus der; -, . . .ci [. . .tsi], Ioniker
der; -s, - 〈gr.-lat.〉: antiker Vers-
fuß (rhythmische Einheit); Io-
nicus a maiore: Ionicus mit
meist zwei Längen u. zwei Kür-
zen (– –˘˘); Ionicus a minore:

Ionicus mit meist zwei Kürzen
u. zwei Längen (˘˘––)

...i|on/...i|erung vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Io|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈gr.-nlat.〉
(Physik, Chemie): Versetzung
von Atomen od. Molekülen in
elektrisch geladenen Zustand

Io|ni|sa|tor der; -s, . . .oren: Gerät,
das Ionisation bewirkt

1io|nisch: aus Ionen bestehend, sie
betreffend

2io|nisch 〈gr.-lat.〉: den altgrie-
chischen Dialekt u. die Kunst
der Ionier betreffend; ionischer
Dimeter: aus zwei Ionici beste-
hendes antikes Versmaß

Io|nisch das; -, Io|ni|sche das; -n:
altgriechische (ionische) Ton-
art; in der alten Kirchenmusik
die dem heutigen C-Dur ent-
sprechende Tonart

io|ni|sie|ren 〈gr.-nlat.〉 (Physik,
Chemie): Ionisation bewirken.
Io|ni|sie|rung die; -, -en: das Io-
nisieren; vgl. . . .ation/.. .ierung

Io|ni|um das; -s: radioaktives Zer-
fallsprodukt des Urans, Ord-
nungszahl 90 (Zeichen: Io)

Io|no|me|ter das; -s, -: Messgerät
zur Bestimmung der Ionisation
eines Gases (meist der Luft),
um Rückschlüsse auf vorhan-
dene Strahlung zu ziehen

Io|non vgl. Jonon
Io|no|pho|re|se die; -, -n: ↑ Ionto-
phorese

Io|no|sphä|re die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
durch eine hohe Ionendichte
gekennzeichnete Schicht der
Atmosphäre eines Planeten,
bes. der Erde

Ion|to|pho|re|se die; -, -n 〈gr.-nlat. ;
gr.〉 (Med.): Einführung von Io-
nen mithilfe des ↑ galvanischen
Stroms durch die Haut in den
Körper zu therapeutischen
Zwecken (bes. bei Erkrankun-
gen des Bewegungsapparates)

Io|ta vgl. 1Jota
Io|ta|zi

˙
s|mus vgl. Jotazismus

Io|vi o
˙
p|ti|mo ma

˙
|xi|mo 〈lat.〉: Jupi-

ter, dem Besten u. Größten
(Eingangsformel römischer
Weihinschriften; Abk. : I. O.M.);
vgl. Deo optimo maximo

iPadY, I-Pad [ ia p t] das; -s, -s
〈geb. nach ↑ iPod zu engl. pad
”(Schreib)block“〉: ein ↑ Tab-
let-PC mit berührungsempfind-
lichem Bildschirm der Firma
Apple

IP-Ad|res|se [ ia pi .. .] die; -, -n

〈engl. ; Abk. für Internet-Proto-
col-Adresse〉: normierte Ziffern-
folge, über die jeder Rechner in
einem Netzwerk (z. B. im Inter-
net) eindeutig identifiziert wird

Ipe|ka|ku|an|ha [. . . kuanja] die; -
〈indian.-port.〉: Brechwurz;
Wurzel einer südamerikani-
schen Pflanze

iPhoneY, I-Phone [ ia fo n] das;
-[s], -s 〈geb. nach ↑ iPod zu engl.
phone ”Telefon“〉: ein Mobiltele-
fon der Firma Apple

IPO [ ia pi |o ] 〈Abk. für engl. ini-
tial public offering〉: Börsen-
gang eines Unternehmens

iPodY, I-Pod [ ia p t] der; -[s], -s
〈aus ”i“ für engl. internet (oder:
information) u. pod ”Gehäuse,
Hülle“〉: MP3-Player der Firma
Apple

I
˙
p|pon der; -[s], -[s] 〈jap.〉: die
kampfentscheidende Wertung
im Judo

Ip|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Selbstbefriedigung, Onanie

i
˙
p|se fe|cit 〈lat.〉: er hat [es] selbst
gemacht (auf Kunstwerken vor
od. hinter der Signatur des
Künstlers; Abk. : i. f.)

Ip|si
˙
s|mus der; -, ...men: ↑ Ipsation

ip|si
˙
s|si|ma ve

˙
r|ba: völlig die eige-

nenWorte (einer Person, die sie
gesprochen hat)

i
˙
p|so fa

˙
c|to 〈”durch die Tat

selbst“〉: Rechtsformel, die be-
sagt, dass die Folgen einer Tat
von selbst eintreten

i
˙
p|so ju|re 〈”durch das Recht
selbst“〉: Rechtsformel, die be-
sagt, dass die Rechtsfolgen ei-
ner Tat von selbst eintreten

IQ [i ku , auch: a kju ] der; -[s],
-[s]: ↑ Intelligenzquotient

IQ-Test der; -[e]s, -s (auch: -e):
Test zur Feststellung des Intel-
ligenzquotienten

Ira|de der od. das; -s, -n 〈arab.-
türk. ; ”Wille“〉 (Geschichte): Er-
lass des Sultans

ira|nisch: die auf dem Hochland
von Iran lebenden Völker be-
treffend; iranische Sprachen:
Sprachen der von den ↑Ariern
hergeleiteten Völker auf dem
Hochland von Iran

Ira|ni
˙
st der; -en, -en 〈nlat.〉: Wissen-

schaftler auf dem Gebiet der Ira-
nistik; Ira|ni

˙
s|tik die; -: Wissen-

schaft von den iranischen Spra-
chen u. Kulturen; Ira|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Iranist
I
˙
r|bis der; -ses, -se 〈mong.-russ.〉:
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Schneeleopard (in den Hochge-
birgen Zentralasiens)

Ire|nik die; - 〈gr.〉: das Bemühen
um eine friedliche interkonfes-
sionelle Auseinandersetzung
mit dem Ziel der Aussöhnung.
ire|nisch: friedliebend, friedfer-
tig

Iri|d|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Ausschneidung
[eines Teils] der Regenbogen-
haut

Iri
¯

|di|um das; -s: chem. Element;
ein Edelmetall (Zeichen: Ir)

Iri|do|lo|ge der; -n, -n: Augendiag-
nostiker. Iri|do|lo|gie die; -: Au-
gendiagnose. Iri|do|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Irido-
loge

Iri|do|to|mie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Iridek-

tomie
I
¯
ris die; -, - 〈gr.-lat. ; ”Regenbo-
gen“〉: 1. (Meteorol.) Regenbo-
gen. 2. (Plural auch: Iri

¯
den od.

Irides [i ri de s]; Med.) Regen-
bogenhaut des Auges.
3. Schwertlilie

I
¯
ris|blen|de die; -, -n (Fotogr.):
verstellbare Blende, deren Öff-
nung in der Größe kontinuier-
lich verändert werden kann

I
¯
ris|di|a|g|no|se die; -: ↑ Iridologie
Irish Cof|fee [ ia r k fi] der;
- -[s], - -s 〈engl.〉: Kaffee mit ei-
nem Schuss Whiskey u. Schlag-
sahne

Irish Cream [- kri m] der od. die;
- -, - -s 〈engl.〉: Likör aus Sahne
u. Whiskey

Irish Stew [- stju ] das; - -[s], - -s
〈engl.〉: Eintopfgericht aus
Weißkraut mit Hammelfleisch
u. a.

iri|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉: in Regen-
bogenfarben schillern; irisie-
rende Wolken (Meteorol.):
Wolken, deren Ränder perlmut-
terfarbene Lichterscheinungen
zeigen

I
¯
ris|scan|ner [. . .sk n ] der; -s, -
〈lat. ; engl.〉 (EDV): Scanner, der
die Identität einer Person an
den Augen ermittelt (z. B. bei
Grenzkontrollen)

Iri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.): Re-

genbogenhautentzündung
Iro|nie die; -, . . .i

¯
en (Plural selten)

〈gr.-lat.〉: a) feiner, verdeckter
Spott, mit dem man etwas da-
durch zu treffen sucht, dass
man es unter dem auffälligen
Schein der eigenen Billigung lä-
cherlich macht; b)paradoxe

Konstellation, die einem als fri-
voles Spiel einer höheren
Macht erscheint (z. B. eine Iro-
nie des Schicksals, der Ge-
schichte)

Iro|ni|ker der; -s, -: Mensch mit
ironischer Geisteshaltung. Iro-
ni|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Ironiker

iro|nisch: voller Ironie; mit fei-
nem, verstecktem Spott; durch
übertriebene Zustimmung
seine Kritik zum Ausdruck
bringend

iro|ni|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: einer iro-
nischen Betrachtung unterzie-
hen

Iron|manY [ ia nm n] der; -s
〈engl. ; ”eiserner Mann“〉: Tri-
athlonwettkampf über die volle
Distanz von 3,8 km Schwim-
men, 180 km Radfahren und
42,195 km Laufen

Irons [ ia ns] die (Plural) 〈engl.〉:
[Golf]schläger aus Metall

Iro|nym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: iro-
nische Wendung als Deckname
(z. B. : Von einem sehr Klugen)

Ir|ra|di|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. a) (Med.) das Aus-
strahlen von Erregung od.
Schmerzen auf die Umgebung
der gereizten Nerven; b) opti-
sche Täuschung, durch die ein
heller Fleck auf dunklem
Grund dem Auge größer er-
scheint als ein dunkler Fleck
auf hellem Grund. 2. (Wirtsch. ,
Psychol.) das Assoziieren einer
Eigenschaft eines Produktes
mit einer anderen, davon unab-
hängigen (z. B. die Farbe Dun-
kelblau bei Duschgels mit der
Duftnote männlich-herb).
3. berbelichtung von fotogra-
fischen Platten

ir|ra|di|ie|ren 〈lat.〉: ausstrahlen,
als eine Irradiation (1 a) wirken

i
˙
r|ra|ti|o|nal [auch: . . . na l] 〈lat.〉:
a)mit dem Verstand nicht fass-
bar, dem logischen Denken
nicht zugänglich; b) vernunft-
widrig; c) irrationale Zahlen
(Math.): alle Zahlen, die sich
nicht durch Brüche ganzer
Zahlen ausdrücken lassen; Ggs.
↑ rational; vgl. . . .al/. . .ell

Ir|ra|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -, . . .men

〈lat.-nlat.〉: 1. (ohne Plural) Vor-
rang des Gefühlsmäßigen vor
der Verstandeserkenntnis.
2. (ohne Plural) metaphysische
Lehre, nach der Wesen u. Ur-

sprung der Welt dem Verstand
(der Ratio) unzugänglich sind.
3. irrationale Verhaltensweise,
Geschehen o. Ä.

Ir|ra|ti|o|na|li|tät die; -: die Eigen-
schaft des Irrationalen

i
˙
r|ra|ti|o|nell [auch: . . . n l]: dem
Verstand nicht zugänglich, au-
ßerhalb des Rationalen; vgl.
. . .al/. . .ell

i
˙
r|re|al: nicht wirklich, unwirk-
lich; Ggs. ↑ real (2). I

˙
r|re|al der;

-s, -e: ↑ Irrealis. I
˙
r|re|a|lis der; -,

. . .les [. . .le s]: ↑Modus des uner-
füllbaren Wunsches, einer als
unwirklich hingestellten An-
nahme (z. B. : Wenn ich ein
Vöglein wär .. . , Hättest du es
doch nicht getan!)

Ir|re|a|li|tät die; -, -en: die Nicht-
od. Unwirklichkeit; Ggs. ↑ Rea-
lität

Ir|re|de
˙
n|ta die; -, . . .ten 〈lat.-it.〉:

1.politische Unabhängigkeits-
bewegung, die den Anschluss
abgetrennter Gebiete an das
Mutterland anstrebt. 2. (ohne
Plural) italienische Unabhän-
gigkeitsbewegung im 19. Jh.

Ir|re|den|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-it.-

nlat.〉: Geisteshaltung der Irre-
denta. Ir|re|den|ti

˙
st der; -en,

-en: Angehöriger der Irredenta,
Verfechter des Irredentismus.
Ir|re|den|ti

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Irredentist.
ir|re|den|ti

˙
s|tisch: den Irreden-

tismus betreffend
i
˙
r|re|duk|ti|bel [auch: . . . ti . . .] 〈lat.-
nlat.〉: nicht zurückführbar,
nicht wiederherstellbar

i
˙
r|re|du|zi|bel [auch: . . . tsi . . .]
(Math. ; Philos.): nicht zurück-
führbar, nicht ableitbar; Ggs.
↑ reduzibel. Ir|re|du|zi|bi|li|tät
die; - (Math. ; Philos.): Nichtab-
leitbarkeit

i
˙
r|re|gu|lär [auch: . . . l ]:
1. a)nicht regelgemäß, nicht
der Regel entsprechend;
b)nicht dem Gesetz entspre-
chend, ungesetzlich, regelwid-
rig; Ggs. ↑ regulär; irreguläre
Truppen: außerhalb des regu-
lären Heeres aufgebotene Ver-
bände (Freikorps, Partisanen
o. Ä.). 2. vom Empfang der ka-
tholischen geistlichen Weihen
ausgeschlossen. Ir|re|gu|lä|re
der u. die; -n, -n: Angehöriger
irregulärer Truppen

Ir|re|gu|la|ri|tät die; -, -en:
1. a)Regellosigkeit; man-
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gelnde Gesetzmäßigkeit; Ggs.
↑ Regularität (a); b) (Sprach-
wiss.) vom üblichen Sprach-
gebrauch abweichende Er-
scheinung; Ggs. ↑ Regulari-
tät (b). 2. (kath. Kirchenrecht)
kirchenrechtlichesHindernis,
das vom Empfang der geistli-
chen Weihen ausschließt

i
˙
r|re|le|vant [auch: . . . vant]: uner-
heblich, belanglos; Ggs. ↑ rele-
vant. I

˙
r|re|le|vanz [auch:

. . . vants] die; -, -en: Unwichtig-
keit, Bedeutungslosigkeit; Ggs.
↑ Relevanz

i
˙
r|re|li|gi|ös [auch: . . . giø s] 〈lat.〉:
nicht religiös (2). Ir|re|li|gi|o|si-
tät [auch: r. . .] die; -: irreligiöse
Einstellung; Ggs. ↑ Religiosität

i
˙
r|re|pa|ra|bel [auch: . . . ra . . .]
〈lat.〉: a) sich nicht durch eine
Reparatur instand setzen las-
send; b) sich nicht ersetzen, be-
heben lassend; c) (Med.) nicht
heilbar, in der Funktion nicht
wiederherzustellen. Ir|re|pa|ra-
bi|li|tät die; -: Unmöglichkeit,
einen Schaden, Fehler o. Ä. wie-
der auszugleichen

i
˙
r|re|po|ni|bel [auch: . . . ni . . .]
(Med.): nicht wieder in die nor-
male Lage zurückzubringen
(z. B. von Gelenken); Ggs. ↑ re-
ponibel

i
˙
r|re|s|pi|ra|bel [auch: . . . ra . . .]
〈lat.〉 (Med.): nicht atembar,
zum Einatmen untauglich

i
˙
r|re|ver|si|bel [auch: . . . zi . . .]
〈lat.-fr.〉: nicht umkehrbar, nicht
rückgängig zu machen; Ggs.
↑ reversibel (1). Ir|re|ver|si|bi|li-
tät [auch: r. . .] die; -: Unum-
kehrbarkeit; Ggs. ↑ Reversibili-
tät

i
˙
r|re|vi|si|bel [auch: . . . zi . . .] (ver-
altet): nicht mit Rechtsmitteln
anfechtbar (in Bezug auf Ur-
teile); Ggs. ↑ revisibel

Ir|ri|ga|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Be-
wässerung“〉: 1. (Med.) Ausspü-
lung (bes. des Darms bei Ver-
stopfung), Einlauf. 2. (Fachspr.
selten) Bewässerung

Ir|ri|ga|tor der; -s, . . .oren (Med.):
Spülapparat (z. B. für Spülun-
gen des Dickdarms)

ir|ri|gie|ren (selten): bewässern
ir|ri|ta|bel 〈lat.〉 (bes. Med.): reiz-
bar, erregbar, empfindlich (z. B.
von Nerven). Ir|ri|ta|bi|li|tät die;
- (bes. Med.): Reizbarkeit, Emp-
findlichkeit (z. B. eines Gewe-
bes)

Ir|ri|ta|ti|on die; -, -en: a) auf
jmdn. , etwas ausgeübter
Reiz, Reizung; b)das Erregt-
sein; c)Verwirrung, Zustand
der Verunsichertheit. ir|ri|tie-
ren: a) [auf]reizen, erregen;
b)unsicher machen, verwir-
ren, beunruhigen, beirren;
c) stören, lästig sein; d) (veral-
tend) ärgern

Ir|vin|gi|a|ner der; -s, -: fälschli-
che Bez. für: Angehöriger ei-
ner katholisch-apostolischen
Gemeinde. Ir|vin|gi|a|ne|rin
die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Irvingianer. Ir|vin|gi|a|ni

˙
s-

mus der; - 〈nlat.〉: Lehre der
Irvingianer

is... , Is... vgl. iso. . . , Iso. . .
Isa|be

˙
l|le die; -, -n 〈angeblich

nach der Farbe des Hemdes,
das die span. Erzherzogin
Isabelle von 1601 bis 1604 ge-
tragen haben soll〉: Pferd mit
isabellfarbenem Fell u.
gleichfarbenem od. hellerem
Mähnen- u. Schweifhaar. isa-
be

˙
ll|far|ben, isa|be

˙
ll|far|big:

graugelb
Is|a|go|ge die; -, -n 〈gr.-lat.〉: in der
Antike Einführung in eine Wis-
senschaft. Is|a|go|gik die; - 〈gr.〉:
Kunst der Einführung in eine
Wissenschaft, bes. die Lehre
von der Entstehung der bibli-
schen Bücher

Is|a|ku
˙
s|te die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: Ver-

bindungslinie zwischen Orten
gleicher Schallstärke (bei Erd-
beben)

Is|al|lo|ba|re die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Linie, die Orte glei-
cher Luftdruckveränderung
verbindet

Is|al|lo|the
˙
r|me die; -, -n (Meteo-

rol.): Linie, die Orte gleicher
Temperaturveränderung ver-
bindet

Is|a|na|ba|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
Verbindungslinie zwischen Or-
ten gleicher Hebung (bei tekto-
nischer Bewegung der Erd-
kruste)

Is|a|ne|mo|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Linie, die Orte ver-
bindet, an denen gleiche Wind-
geschwindigkeit herrscht

Is|a|no|ma|le die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Linie, die Orte
verbindet, deren Abweichung
von einem Normalwert gleich
ist

I
¯
SA-Sys|tem das; -s: die von der

International Federation of the
National Standardizing Asso-
ciations festgelegten Normzah-
len, Toleranzen, Passungen bei
einander zugeordneten Ma-
schinenteilen

Isa|ti
¯
n das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉: bei

der Oxidation von Indigo mit
Salpetersäure entstehendes
Zwischen- u. Ausgangsprodukt
in der pharmazeutischen u.
Farbstoffindustrie

I
¯
sa|tis die; - 〈gr.-lat.〉 (Bot.): Gat-
tung der Kreuzblütler; Waid

Is|ba
˙
die; -, I

˙
sbi 〈russ.〉: russische

Bezeichnung für Holzhaus,
Blockhütte (bes. der Bauern)

ISBN: Abk. für engl. International
Standard Book Number (mehr-
stellige Nummer, die seit 1973
jedes Buch erhält)

Is|ch|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): örtliche Blutleere, man-
gelnde Versorgung einzelner
Organe mit Blut. is|ch|ä|misch
(Med.): blutleer

I
˙
sche die; -, -n 〈hebr.-jidd.〉 (ugs.
veraltend): Mädchen, junge
Frau (aus der Sicht eines Jun-
gen, jungen Mannes)

Is|chi|a|di|kus [ s c
¸
ia . . . , ia. . .]

der; -, . . .izi (Plural selten) 〈gr.-
lat.〉: Ischias-, Hüftnerv. is|chi|a-
disch [auch: ia. . .]: den Ischias
betreffend

Is|chi|al|gie [ sc
¸
i. . . , auch i. . .] die;

-, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉: ↑ Ischias

Is|chi|as [auch: sc
¸
ias] der od.

das, fachspr. auch: die; - 〈gr.-
lat.〉 (Med.): Hüftschmerzen;
[anfallsweise auftretende] Neu-

...isch/-

Bei Adjektiven aus fremden Spra-
chen konkurrieren des Öfteren
endungslose Adjektive mit sol-
chen, die auf . . .isch enden:
– genial/genialisch
– ideal/idealisch
Dabei haben die endungslosen
Adjektive mehr die Qualität eines
Eigenschaftswortes:
– antik
– sentimental
Die selteneren, auf . . .isch enden-
den Relativadjektive drücken
hingegen eine Beziehung (Zuge-
hörigkeit, Vergleichsbildung,
Gleichsetzung) aus:
– antikisch
– sentimentalisch
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ralgie im Ausbreitungsbereich
des ↑ Ischiadikus. Is|chi|um
[ i m] das; -s, . . .ia (Med.):
Hüfte, Gesäß

Is|ch|u|rie [ sc
¸
. . .] die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Harnverhaltung;
Unmöglichkeit, Harn zu entlee-
ren

ISDN das; - 〈Abk. für engl. inte-
grated services digital network
”Dienste integrierendes digita-
les Netz“〉: digitales Telekom-
munikationsnetz, das mehrere
Telekommunikationsdienste
(Telefonie, Fax, Datenübertra-
gung etc.) integriert

is|en|trop, is|en|tro|pisch 〈gr.-
nlat.〉: bei gleichbleibender
↑ Entropie verlaufend (von
thermodynamischen Prozes-
sen)

Is|fa|han, Ispahan der; -[s], -s
〈nach der iran. Stadt Isfahan
(früher: Ispahan)〉: feiner, hand-
geknüpfter Teppich mit Blü-
ten-, Ranken- od. Arabesken-
musterung auf meist beigefar-
benem Grund

ISIN die; -, - 〈Abk. für engl. in-
ternational securities identi-
fication number〉: internatio-
nale Kennnummer für Wert-
papiere

Is|lam [auch: slam] der; -[s]
〈arab. ; ”Hingabe [an Gott]“〉:
auf die im Koran niedergelegte
Verkündigung des arabischen
Propheten Mohammed (um
570–632) zurückgehende mo-
notheistische Religion

Is|la|mi|sa|ti|on die; -, -en 〈arab.-
nlat.〉: Bekehrung zum Islam;
vgl. . . .ation/. . .ierung

is|la|misch: zum Islam gehörend

is|la|mi|sie|ren: zum Islam bekeh-
ren; unter die Herrschaft des
Islams bringen. Is|la|mi|sie|rung
die; -, -en: das Islamisieren; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Is|la|mi
˙
s|mus der; - 〈arab.-nlat.〉:

dem islamischen Fundamen-
talismus zugrunde liegende
Ideologie. Is|la|mi

˙
st der; -en,

-en: 1.Anhänger des Islamis-
mus. 2. (selten) jmd. , der den
Islam wissenschaftlich er-
forscht. Is|la|mi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Is-
lamist. is|la|mi

˙
s|tisch: den Is-

lamismus betreffend, von
ihm geprägt

Is|ma|e|li
¯
t der; -en, -en 〈nach Is-

mael, dem Sohn Abrahams, der
nach Isaaks Geburt mit seiner
Mutter Hagar verstoßen
wurde〉: a)Angehöriger alttes-
tamentlicher nordarabischer
Stämme, die Ismael als ihren
Stammvater ansehen; b) ↑ Is-
mailit

Is|ma|i|li
¯
t der; -en, -en 〈nach Is-

mail († 760), einem Nach-
kommen Mohammeds〉: An-
gehöriger einer ↑ schiitischen
Glaubensgemeinschaft, in
der nur sieben ↑ Imame (2),
als letzter Ismail, anerkannt
werden

I
˙
s|mus der; -, I

˙
smen: abwer-

tende Bez. für eine bloße
Theorie, eine von den vielen
auf . . .ismus endenden Rich-
tungen in Wissenschaft,
Kunst o. Ä. , von Lehrmeinun-
gen u. Systemen

...i
˙
s|mus/...i

˙
s|tik s. Kasten
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I
¯
SO die; - 〈Kurzw. für Internatio-

nal Organization for Standardi-
zation〉: Internationale Normie-
rungsorganisation

Iso|am|p|li|tu|de die; -, -n (Meteo-
rol.): Linie, die Orte verbindet,
an denen gleiche mittlere Tem-
peraturschwankungen beste-
hen

iso|bar 〈gr.-nlat.〉: 1. (in Bezug auf
Atomkerne) gleiche Nukle-
onenzahl bei verschiedener
Protonen- u. Neutronenzahl be-
sitzend. 2. (Physik) gleichen
Druck habend; isobarer Vor-
gang (Physik): ohne Druckän-
derung verlaufender Vorgang.
Iso|bar das; -s, -e: Atomkern
mit isobaren Eigenschaften

Iso|ba|re die; -, -n: Verbindungsli-
nie zwischen Orten, an denen
gleicher Luftdruck herrscht

Iso|ba|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: ↑ Isa-
nabase

Iso|ba|the die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: Ver-
bindungslinie zwischen Punk-
ten, an denen gleiche Wasser-
tiefe herrscht

Iso|bu|tan das; -s: gesättigter
Kohlenwasserstoff; farbloses,
brennbares Gas

iso... , Iso...

vor Vokalen meist is. . . , Is. . .
〈gr. ı́sos ”ähnlich, entsprechend,
gleich“〉
Präfix mit der Bedeutung
”gleich“:
– Isanabase
– Isobare
– Isoglosse
– isometrisch
– isotonisch

...i
˙
s|mus/...i

˙
s|tik

Zuweilen konkurrieren die beiden Suffixe für abstrakte Substantive und stehen ohne Bedeutungsunter-
schied nebeneinander:
– Alpinismus/Alpinistik
Im Allgemeinen zeigen sich aber Bedeutungsnuancen:

. . .ismus
der; -, . . .ismen (häufig ohne Plural)
〈gr. . . .ismos → (n)lat. . . .ismus (→ engl. . . .ism und fr.
. . .isme)〉
Suffix, das eine Strömung, Tendenz, Geisteshaltung
oder eine Erscheinung selbst bezeichnet:
– Darwinismus
– Journalismus
– Realismus
– Tourismus

. . .istik
die; -, -en (häufig ohne Plural)
〈gr. . . .istiké (téchne) → (n)lat. . . .istica (→ fr. . . .is-
tique)〉
Suffix, das auf eine übergeordnete Ebene verweist,
die die Theorie, die Lehre oder Wissenschaft von et-
was meint:
– Arabistik
– Essayistik
– Publizistik
– Touristik
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Iso|cha
˙
s|me [. . .c

¸
. . .] die; -, -n 〈gr.-

nlat.〉 (Meteorol.): Verbin-
dungslinie zwischen Orten
gleich häufigen Auftretens von
Polarlicht

Iso|chi|me|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Verbindungslinie
zwischen Orten gleicher mittle-
rer Wintertemperatur

iso|chor 〈gr.-nlat.〉: gleiches Volu-
men habend; isochorer Vor-
gang: Vorgang ohne Änderung
des Volumens

iso|chrom 〈gr-nlat.〉: ↑ isochroma-
tisch

Iso|chro|ma|sie die; -: gleiche
Farbempfindlichkeit, Farbton-
richtigkeit, bes. bei fotografi-
schen Emulsionen

iso|chro|ma|tisch: verschiedene
Farben gleich behandelnd, für
alle Spektralfarben gleich emp-
findlich, farbtonrichtig; iso-
chromatische Platte: für den
gesamten Spektralbereich
gleich empfindliche fotografi-
sche Platte

iso|chron 〈gr.-nlat.〉 (Physik):
gleich lange dauernd. Iso|chro-
ne die; -, -n: Verbindungslinie
zwischen Orten gleichzeitigen
Auftretens bestimmter Er-
scheinungen (z. B. einer Erdbe-
benwelle)

Iso|chro|ni
˙
s|mus der; -: Eigen-

schaft von Schwingsystemen
bei Uhren, dass die Schwin-
gungsdauer von Störungen un-
abhängig ist

iso|cy|c|lisch vgl. isozyklisch
is|o|do

˙
nt 〈gr.-nlat.〉: ↑ homodont

I
¯
so|drink der; -s, -s 〈gr. ; engl.〉: iso-
tonisches Getränk, das vor al-
lem zur Regeneration nach
dem Sport getrunken wird

Iso|dy|na|me die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
Verbindungslinie zwischen Or-
ten, an denen gleiche magneti-
sche Stärke herrscht

Iso|dy|ne die; -, -n (Physik): Linie,
die Punkte gleicher Kraft ver-
bindet

iso|ele
˙
k|t|risch: die gleiche Anzahl

positiver wie negativer Ladun-
gen aufweisend (bei ↑ amphote-
ren ↑ Elektrolyten); isoelektri-
scher Punkt: bei organischen
↑ Kolloiden auf der Kurve, die
den Ladungsüberschuss der
positiven Wasserstoffionen an-
gibt, der Punkt, bei dem durch
Zugabe von Laugen od. Säuren
die negativen Ionen die freien

Wasserstoffionen gerade neu-
tralisieren

Iso|fo|ne, Isophone die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Sprachwiss.): Linie auf
Sprachkarten, die die geografi-
sche Verbreitung bestimmter
Lauterscheinungen verzeichnet

Iso|ga|met der; -en, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Biol.): männliche od.
weibliche Geschlechtszelle
ohne geschlechtsspezifische
Merkmale

Iso|ga|mie die; -, . . .i
¯
en (Biol.): Ver-

einigung gleich gestalteter Ge-
schlechtszellen

iso|gen 〈gr.-nlat.〉: (in Bezug auf
pflanzliche od. tierische Orga-
nismen) genetisch identisch

Iso|geo|the
˙
r|me die; -, -n 〈gr.-nlat.〉

(Meteorol.): Verbindungslinie
zwischen Orten, an denen glei-
che Erdbodentemperatur
herrscht

Iso|glo
˙
s|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉

(Sprachwiss.): auf Sprachkarten
Linie, die Gebiete gleichen
Wortgebrauchs begrenzt

Iso|gon das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: regel-
mäßiges Vieleck. iso|go|nal:
winkelgetreu (bes. bei geome-
trischen Figuren u. bei Land-
karten), gleichwinklig. Iso|go-
na|li|tät die; -: Winkeltreue
(bes. bei Landkarten)

Iso|go|ne die; -, -n (Meteorol.):
Verbindungslinie zwischen Or-
ten gleicher ↑ Deklination (3)
od. gleichen Windes

Iso|ha|li
¯

|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): Verbindungslinie zwi-
schen Orten gleichen Salzge-
halts

Iso|he|lie [. . .li ] die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Verbindungslinie
zwischen Orten mit gleich lan-
ger Sonnenbestrahlung

Iso|hy|e|te die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Verbindungslinie
zwischen Orten mit gleicher
Niederschlagsmenge

Iso|hy
˙
p|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉

(Geogr.): Verbindungslinie zwi-
schen Orten gleicher Meeres-
höhe

Iso|ke|pha|lie die; - 〈gr.-nlat.〉: glei-
che Kopfhöhe aller Gestalten
eines Gemäldes od. Reliefs

Iso|ke|rau|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Verbindungslinie
zwischen Orten gleicher Häu-
figkeit, Stärke od. der Gleich-
zeitigkeit von Gewittern

iso|kli|nal 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): nach

der gleichen Richtung einfal-
lend

Iso|kli|nal|fal|te die; -, -n (Geol.):
Gesteinsfalte, deren beide
Schenkel gleich geneigt sind

Iso|kli
¯

|ne die; -, -n (Geogr.): Ver-
bindungslinie zwischen Orten
gleicher ↑ Inklination (2)

Iso|ko|lon das; -s, . . .la 〈gr.〉 (antike
Rhet.): Satzteil, der innerhalb
einer Periode mit anderen ko-
ordinierten Satzteilen in der
Länge gleich ist; vgl. Kolon (2)

Iso|kry|me die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
1. (Meteorol.) Verbindungslinie
zwischen Orten mit gleichzeiti-
ger Eisbildung auf Gewässern.
2.Verbindungslinie zwischen
Orten gleicher Minimaltempe-
ratur

Iso|lar|plat|te die; -, -n 〈lat.-it.-fr.-
nlat. ; dt.〉: lichthoffreie fotogra-
fische Platte

Iso|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-it.-fr.〉:
1.Absonderung, Getrennthal-
tung [von Infektionskranken,
psychisch Auffälligen od. Häft-
lingen]. 2. a)Vereinzelung, Ver-
einsamung (eines Individuums
innerhalb einer Gruppe); Ab-
kapselung; b)Abgeschnitten-
heit eines Gebietes (vom Ver-
kehr, von der Kultur o. Ä.).
3. a)Verhinderung des Durch-
gangs von Strömen (Gas,
Wärme, Elektrizität, Wasser
u. a.) mittels nicht leitender
Stoffe; b) (Technik) Isolierma-
terial; vgl. . . .ation/.. .ierung

Iso|la|ti|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-it.-fr.-

nlat.〉: politische Tendenz, sich
vom Ausland abzuschließen u.
staatliche Eigeninteressen zu
betonen. Iso|la|ti|o|ni

˙
st der; -en,

-en: Verfechter des Isolationis-
mus. Iso|la|ti|o|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Isola-
tionist. iso|la|ti|o|ni

˙
s|tisch: den

Isolationismus betreffend, dem
Isolationismus entsprechend

Iso|la|ti|ons|haft die; -: Haft, bei
der die Kontakte des Häftlings
zur Außenwelt eingeschränkt
od. unterbunden werden

iso|la|ti
¯
v 〈lat.-it.-fr.〉: eine Isola-

tion (1–3) darstellend, beinhal-
tend

Iso|la|tor der; -s, . . .oren: 1. Stoff,
der Energieströme schlecht od.
gar nicht leitet. 2. a)Material
zum Abdichten, Isolieren;
b) zur Verhinderung von Kurz-
schlüssen o. Ä. verwendetes
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Material als Umhüllung u.
Stütze für unter Spannung ste-
hende elektrische Leitungen

Iso|le
˙

|xe die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: ↑ Iso-
glosse

iso|lie|ren 〈lat.-it.-fr.〉: 1. abson-
dern; vereinzeln; abschließen;
isolierende Sprache: Sprache,
die die Beziehungen derWörter
im Satz nur durch die Wortstel-
lung ausdrückt (z. B. das Chine-
sische); Ggs. ↑ agglutinierende,
↑ f lektierende Sprache; iso-
lierte Bildung: von einer
Gruppe od. einer bestimmten
Funktion losgelöste, erstarrte
sprachliche Form (z. B. ver-
schollen; lebt nicht mehr als
2. Partizip zu ”verschallen“,
sondern ist zum Adjektiv ge-
worden). 2. (Med.) Infizierte
von Nichtinfizierten getrennt
halten. 3. (Schach) eine Figur
von ihren Mitstreitkräften ab-
schneiden. 4. (Technik) einen
↑ Isolator anbringen

Iso|lier|mat|te die; -, -n: beim
Schlafen im Freien verwendete
dünne Unterlage

Iso|lier|sta|ti|on die; -, -en: Abtei-
lung eines Krankenhauses, in
der Patienten mit Infektions-
krankheiten, seltener auch psy-
chisch Kranke untergebracht
werden

Iso|lie|rung die; -, -en: a)das Iso-
lieren; b) Isolation (3 b); vgl.
. . .ation/.. .ierung

I
¯
so|li|nie die; -, -n: Linie auf geo-
grafischen, meteorologischen
u. sonstigen Karten, die Punkte
gleicher Wertung od. gleicher
Erscheinungen verbindet

iso|ma|g|ne|tisch: gleiche erdmag-
netische Werte aufweisend;
isomagnetische Kurve: Ver-
bindungslinie zwischen iso-
magnetischen Punkten

I
¯
so|malt der u. das; -s 〈gr.-nlat.〉:
ein Zuckeraustauschstoff

iso|mer 〈gr. ; ”von gleichen Tei-
len“〉: 1. (Bot.) gleich geglie-
dert in Bezug auf die Blatt-
kreise einer Blüte, die alle
gleich viele Glieder aufwei-
sen; Ggs. ↑ heteromer. 2. (Che-
mie) die Eigenschaft der Iso-
meren aufweisend. Iso|mer
das; -s, -e (meist Plural), Iso-
me|re das; -n, -n (meist Plu-
ral): 1. chemische Verbin-
dung, die trotz der gleichen
Anzahl gleichartiger Atome

im Molekül durch deren An-
ordnung von einer entspre-
chenden anderen Verbindung
hinsichtlich ihrer chemischen
u. physikalischen Eigenschaf-
ten unterschieden ist.
2.Atomkern, der die gleiche
Anzahl Protonen u. Neutro-
nen wie ein anderer Atom-
kern hat, aber unterschiedli-
che kernphysikalische Eigen-
schaften aufweist

Iso|me|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

1. (Bot.) gleiche Gliederung in
Bezug auf die Blattkreise einer
Blüte, die alle gleich viele Glie-
der aufweisen. 2.die Verhal-
tensweise der Isomeren

Iso|me|ri|sa|ti|on, Iso|me|ri|sie|rung
die; -, -en: Umwandlung einer
chemischen Verbindung in eine
andere von gleicher Summen-
formel u. gleicher Molekül-
größe; vgl. . . .ation/.. .ierung

iso|me|sisch 〈gr.〉 (Geol.): im glei-
chen ↑ 1Medium (3) gebildet (in
Bezug auf Gesteine)

Iso|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ; ”glei-

ches Maß“〉: 1.Längengleich-
heit, Längentreue, bes. bei
Landkarten. 2. (Biol.) mit dem
Gesamtwachstum übereinstim-
mendes, gleichmäßig verlau-
fendes Wachstum von Organen
od. Organsystemen; Ggs. ↑ Allo-
metrie. Iso|me|t|rik die; -: iso-
metrisches Muskeltraining. iso-
me|t|risch: die gleiche Längen-
ausdehnung beibehaltend; iso-
metrisches Muskeltraining:
rationelle Methode des Kraft-
trainings, bei der die Muskula-
tur ohne Änderung der Län-
genausdehnung angespannt
wird; isometrisches Wachs-
tum: ↑ Isometrie (2)

iso|me|t|rop 〈gr.-nlat.〉 (Med.): (auf
beiden Augen) gleichsichtig.
Iso|me|t|ro|pie die; - (Med.):
gleiche Sehkraft auf beiden Au-
gen

iso|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉: 1. (Physik,

Chemie) von gleicher Gestalt
(bes. bei Kristallen). 2. (Math.)
in der algebraischen Struktur
einen Isomorphismus enthal-
tend. 3. (Sprachwiss.) die glei-
che sprachliche Struktur (die
gleiche Anzahl von Konstituen-
ten mit den gleichen Beziehun-
gen zueinander, z. B. unbe-
zähmbar, unverlierbar) aufwei-

send. Iso|mor|phie die; -, . . .i
¯
en:

isomorpher Zustand
Iso|mor|phi

˙
s|mus der; -, . . .men:

1.Eigenschaft gewisser che-
mischer Stoffe, gemeinsam
dieselben Kristalle (Misch-
kristalle) zu bilden. 2. (Math.)
spezielle, umkehrbar eindeu-
tige Abbildung einer algebrai-
schen Struktur auf eine an-
dere

Iso|ne|phe die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Verbindungslinie
zwischen Orten mit gleich star-
ker Bewölkung

Iso|no|mie die; - 〈gr.〉 (veraltet):
a)Gleichheit vor dem Gesetz;
b) [politische] Gleichberechti-
gung

Iso|o
˙
m|b|re die; -, -n 〈gr.-nlat.〉

(Meteorol.): Verbindungslinie
zwischen Orten mit gleicher
Wasserverdunstung

Iso|pa|ge die; -, -n 〈gr.-nlat.〉 (Me-
teorol.): Verbindungslinie zwi-
schen Orten mit zeitlich gleich
langer Eisbildung auf Gewäs-
sern

Iso|pa|thie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Behandlung einer Krankheit
mit Stoffen, die durch die
Krankheit im Organismus ge-
bildet werden (z. B. Antikörper,
Vakzine)

iso|pe|ri|me|t|risch 〈gr.-nlat.〉
(Math.): (von Flächen u. Kör-
pern) von gleichem Ausmaß

Iso|pe
˙
rm das; -s 〈gr. ; lat.〉 (Physik):

magnetisches Material mit
möglichst konstanter ↑ Permea-
bilität bei verschiedenen Mag-
netfeldstärken

Iso|pha|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Verbindungslinie
zwischen Orten mit gleichem
Vegetationsbeginn

Iso|pho|ne vgl. Isofone
is|o|pisch 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): in der
gleichen Fazies vorkommend
(in Bezug auf Gesteine)

Iso|ple|the die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Verbindungslinie
zwischen Orten mit gleichen
Zahlenwerten, die haupt-
sächlich zur grafischen Dar-
stellung der täglichen u. jähr-
lichen Temperaturänderun-
gen dient

Iso|po|de der; -n, -n (meist Plural)
〈gr.-nlat.〉: Assel

Iso|p|ren das; -s 〈Kunstw.〉: f lüssi-
ger, ungesättigter Kohlenwas-
serstoff
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Iso
˙

|p|te|ra die (Plural) 〈gr.-nlat.〉:
↑ Termiten

Iso|qua
˙
n|te die; -, -n 〈gr. ; lat.〉:

grafische Darstellung des
Verhältnisses der einzelnen
für die Produktion notwendi-
gen Faktoren (z. B. Arbeit,
Boden, Kapital) zur Feststel-
lung u. Planung von Produkt-
menge, Kosten u. a.

iso|rhy
˙
th|misch 〈gr.〉 (Musik):

a)unabhängig von Tonhöhe
u. Text rhythmisch sich wie-
derholend (in Kompositionen
des ausgehenden Mittelal-
ters); b) in allen Stimmen ei-
nes Satzes rhythmisch gleich-
bleibend (in kontrapunkti-
schen Sätzen)

Isor|rha
˙

|chie [. . .xi ] die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: Verbindungslinie zwi-
schen Orten mit gleichzeitigem
Fluteintritt

Iso|seis|te die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: Ver-
bindungslinie zwischen Orten
mit gleicher Erdbebenstärke

Iso|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Bildaufnahmevorrichtung beim
Fernsehen

is|os|mo|tisch: ↑ isotonisch
I
¯
so|spin der; -s, -s 〈gr. ; engl.〉 (Phy-
sik): Quantenzahl zur Klassifi-
zierung von Elementarteilchen

Iso|s|ta|sie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Gleichgewichtszustand zwi-
schen einzelnen Krustenstü-
cken der Erdrinde u. der darun-
ter befindlichen unteren Zone
der Erdkruste. iso|s|ta|tisch: die
Isostasie betreffend

Iso|ta|lan|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Verbindungslinie
zwischen Orten mit gleicher
jährlicher Temperaturschwan-
kung

Iso|the|re die; -, -n 〈gr.-nlat.〉 (Me-
teorol.): Verbindungslinie zwi-
schen Orten mit gleich starker
Sommersonnenbestrahlung

iso|the
˙
rm 〈gr.-nlat.〉 (Meteorol.):

gleiche Temperatur habend;
isothermer Vorgang: Vorgang,
der ohne Temperaturverände-
rung verläuft. Iso|the

˙
r|me die;

-, -n (Meteorol.): Verbindungs-
linie zwischen Orten mit glei-
cher Temperatur. Iso|ther|mie
die; -, . . .i

¯
en: 1. (Meteorol.)

gleichbleibende Temperatur-
verteilung. 2. (Med.) Erhaltung
der normalen Körpertempera-
tur

Iso|to|mie die; - 〈gr.-nlat.〉: gleich-

mäßiges Wachstum der Triebe
einer ↑ dichotomen Verzwei-
gung bei Pflanzen

Iso|ton das; -s, -e (meist Plural)
〈gr.-nlat.〉 (Kernphysik): Atom-
kern, der die gleiche Anzahl
Neutronen wie ein anderer,
aber eine von diesem verschie-
dene Protonenzahl enthält. Iso-
to|nie die; -: (Physik) Konstanz
des ↑ osmotischen Drucks der
Körperf lüssigkeiten. iso|to-
nisch: gleichen ↑ osmotischen
Druck habend (in Bezug auf
Lösungen)

iso|top 〈gr.-nlat.〉: gleiche Kernla-
dungszahl, gleiche chemische
Eigenschaften, aber verschie-
dene Masse besitzend; vgl.
. . .isch/-. Iso|top das; -s, -e
(meist Plural): Atom od. Atom-
kern, der sich von einem an-
dern des gleichen chemischen
Elements nur in seiner Massen-
zahl unterscheidet

Iso|to|pen|di|a|g|nos|tik die; -
(Med.): Verwendung von radio-
aktiven Isotopen zu medizi-
nisch-diagnostischen Zwecken

Iso|to|pen|the|ra|pie die; -, . . .ien
(Med.): Verwendung von radio-
aktiven Isotopen zu therapeu-
tischen Zwecken

Iso|to|pie die; -: 1. a) isotoper Zu-
stand; b)das Vorkommen von
Isotopen. 2. (Sprachwiss.) Ein-
heitlichkeit von Rede u. Reali-
tätsebene. iso|to|pisch (Geol.):
im gleichen Raum gebildet (in
Bezug auf Gesteine); Ggs. ↑ he-
terotopisch; vgl. . . .isch/-

I
¯
so|t|ron das; -s, . . .trone, auch: -s
〈gr.-nlat.〉: Gerät zur Isotopen-
trennung, das die unterschied-
liche Geschwindigkeit verschie-
dener Isotope gleicher Bewe-
gungsenergie ausnutzt

iso|trop 〈gr.〉 (Physik): nach al-
len Richtungen hin gleiche
Eigenschaften aufweisend;
Ggs. ↑ anisotrop. Iso|tro|pie
die; - 〈gr.-nlat.〉: isotrope Ei-
genschaft

Iso|ty|pie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Che-
mie): bereinstimmung von
Stoffen in Bezug auf Zusam-
mensetzung u. Kristallgitter,
ohne dass sie Mischkristalle
miteinander bilden können

iso|zy|k|lisch 〈gr.-nlat.〉: 1. ↑ iso-
mer (1). 2. (chem. fachspr. : iso-
cyclisch) als organisch-chemi-
sche Verbindung ringförmig

angeordnete Moleküle aufwei-
send, wobei im Ring nur Koh-
lenstoffatome auftreten

Is|pa|han vgl. Isfahan
ISS [engl. : a s s] 〈Abk. für engl.
International Space Station
”Internationale Raumstation“〉:
Name einer [permanent] be-
mannten Raumstation mit in-
ternationaler Beteiligung

I
˙
sth|mi|en die (Plural) 〈gr.-lat.〉: in
der Antike auf dem Isthmus
von Korinth zu Ehren des Po-
seidon alle zwei Jahre veran-
staltete panhellenistische
Spiele mit sportlichen Wett-
kämpfen u. Wettbewerben in
Musik, Vortrag u. Malerei

I
˙
sth|mus der; -, . . .men: 1.Land-
enge (z. B. die von Korinth od.
Sues). 2. (Plural . . .mi od. . . .men;
Anat.) enger Durchgang, ver-
engte Stelle, schmale Verbin-
dung [zwischen zwei Hohlräu-
men]

IT [ ia ti ] 〈Abk. für engl. informa-
tion technology〉: ↑ Informati-
onstechnologie

Ita|ko|lu|mi
¯
t [auch: . . . m t] der;

-s, -e 〈nach dem bras. Berg Pico
Itacolomi〉: Gelenksandstein
aus verzahnten, nicht verwach-
senen Quarzkörnern

I
¯
ta|la die; - 〈lat.〉: a)wichtiger Typ
unter den ältesten der Vulgata
vorausgehenden lateinischen
Bibelübersetzungen; b) fälschli-
che Bezeichnung für ↑ Vetus
Latina

ita|li|a|ni|sie|ren, italienisieren:
a) auf italienische Art, nach ita-
lienischem Geschmack gestal-
ten; b)der italienischen Spra-
che angleichen

Ita|li|a|ni
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. bertragung einer für das
Italienische charakteristischen
sprachlichen Erscheinung auf
eine nicht italienische Sprache.
2.Entlehnung aus dem Italieni-
schen (z. B. in der deutschen
Schriftsprache in Südtirol). Ita-
li|a|ni

˙
st der; -en, -en: Romanist,

der sich auf die italienische
Sprache u. Literatur speziali-
siert hat. Ita|li|a|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Ita-
lianist. ita|li|a|ni

˙
s|tisch: das Ge-

biet der italienischen Sprache
u. Literatur betreffend

ita|li|e|ni|sie|ren vgl. italianisie-
ren

Ita|li|enne [. . . li n] die; - 〈lat.-fr.〉:
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Antiqua mit fetten Querstri-
chen; Schriftart

Ita|lique [. . . lik] die; -: franz. Bez.
für: Kursiv

ita|lisch: das antike Italien betref-
fend

Ita|lo|wes|tern der; -[s], -: Western
mit besonderen, durch italieni-
sche Regisseure entwickelten
Stilmerkmalen

Ita|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: Aus-

sprache des [alt]griechischen
Eta wie langes i; vgl. Etazismus

IT-Bran|che die; -, -n: den Bereich
der ↑ IT umfassende Branche

i
¯
tem 〈lat.〉 (veraltet): ebenso, des-
gleichen, ferner (Abk. : it.)

1I
¯
tem das; -s, -s 〈lat.〉 (veraltet):
das Fernere, Weitere; weiterer
[Frage]punkt

2Item [ ia tm] das, auch der; -s, -s
〈lat.-engl.〉 (fachspr.): a) etwas
einzeln Aufgeführtes; Einzelan-
gabe, Posten, Bestandteil, Ele-
ment, Einheit; b) einzelne Auf-
gabe innerhalb eines Tests

i
¯
te, mi

˙
s|sa est 〈lat. ; ”geht, (die

gottesdienstliche Versamm-
lung) ist entlassen!“〉: Schluss-
worte der katholischen Mess-
feier (ursprünglich zur Entlas-
sung der ↑ Katechumenen vor
dem Abendmahl; vgl. 1Messe)

Ite|ra|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Wie-
derholung“〉: 1. (Math.) wieder-
holte Anwendung des immer
gleichen Prozesses auf bereits
gewonnene Zwischenwerte.
2. a) (Sprachwiss.) Verdoppe-
lung einer Silbe od. eines Wor-
tes (z. B. soso); b) (Rhet. , Stil-
kunde) Wiederholung eines
Wortes od. einer Wortgruppe
im Satz. 3. (Psychol.) zwang-
hafte u. gleichförmige ständige
Wiederholung von Wörtern,

Sätzen u. einfachen Bewegun-
gen

ite|ra|ti
¯
v: 1.wiederholend; itera-

tive Aktionsart: Aktionsart,
die eine häufige Wiederholung
von Vorgängen ausdrückt (z. B.
sticheln = immer wieder ste-
chen). 2. (Math.) sich schritt-
weise in wiederholten Rechen-
gängen der exakten Lösung an-
nähernd. Ite|ra|ti

¯
v das; -s, -e:

Verb mit iterativer Aktionsart.
Ite|ra|ti

¯
|vum das; -s, . . .va: Verb

mit iterativer Aktionsart
ite|rie|ren: wiederholen, eine Ite-
ration (1) vornehmen

I
˙
t-Girl das; -s, -s 〈engl. ;mit Bezug
auf die Hauptdarstellerin des
amerik. Films ”It“〉: junge od.
jüngere Frau, die durch ihr häu-
figes öffentliches Auftreten in
Gesellschaft prominenter Per-
sonen u. ihre starke Medien-
präsenz einer breiten Öffent-
lichkeit bekannt ist

Ithy|pha
˙
l|li|cus der; -, . . .ci [. . .tsi]

〈gr.-lat.〉: dem Dionysoskult
entstammender dreifüßiger
trochäischer Kurzvers der An-
tike

ithy|pha
˙
l|lisch: (von antiken Göt-

terbildern) mit aufgerecktem
männlichem Glied (als Sinnbild
der Fruchtbarkeit)

Iti|ne|rar das; -s, -e, Iti|ne|ra|ri-
um das; -s, . . .ien 〈lat.〉: 1. Stra-
ßen- und Stationenverzeich-
nis der römischen Kaiserzeit
mit Angaben über Wegstre-
cken u. a. 2.Verzeichnis der
Wegeaufnahmen bei For-
schungsreisen

...iv/...o|risch s. Kasten
IVF die; -, - = In-vitro-Fertilisa-
tion

Iw|ri
¯
t, Iw|ri

¯
th das; -[s] 〈neuhebr.〉:

Neuhebräisch; Amtssprache in
Israel

ixo|thym 〈gr.-nlat.〉 (Psychol.): von
schwerfälligem Temperament,
beharrlich. Ixo|thy|mie die; -
(Psychol.): schwerfälliges, be-
harrliches Temperament

Jab [d p] der; -s, -s 〈engl.〉 (Bo-
xen): kurzer, hakenartiger Schlag

Ja|bo|ra
˙
n|di|blatt [auch: . . .] das;

-[e]s, . . .blätter (meist Plural)
〈indian.-port. ; dt.〉: giftiges
Blatt brasilianischer Sträucher,
aus dem ↑ Pilokarpin gewonnen
wird

Ja|bot [ a bo ] das; -s, -s 〈fr.〉: am
Kragen befestigte Spitzen- od.
Seidenrüsche (früher zum Ver-
decken des vorderen Verschlus-
ses an Damenblusen, im 18. Jh.
an Männerhemden)

Ja
˙
cht, Yacht [j. . .] die; -, -en 〈nie-
derl.〉: leichtes, schnelles
(Sport- od. Vergnügungs)schiff

Ja|cket|kro|ne [ d k t. . .] die; -, -n
〈engl. ; dt.〉 (Med.): Zahnmantel-
krone aus Porzellan od. Kunst-
harz

Ja|cke
˙
tt [ a. . .] das; -s, -s, seltener:

-e 〈fr.〉: Jacke als Teil eines Her-
renanzugs

Jack|pot [ d kp t] der; -s, -s
〈engl.〉: 1.Grundeinsatz beim
Kauf von Pokerkarten. 2. (bei

Jj

...iv/...o|risch
Gelegentlich konkurrieren die beiden Adjektivsuffixe und stehen ohne Bedeutungsunterschied nebenei-
nander:
– regenerativ/regeneratorisch
Im Allgemeinen zeigen sich aber Bedeutungsnuancen:

. . .iv
〈lat. . . .ivus (→ fr. . . .if bzw. . . .ive)〉
Suffix für Adjektive, die eine Eigenschaft bezeich-
nen, die beabsichtigt sein kann, aber nicht muss:
– argumentativ
– exekutiv
– informativ
– innovativ
– provokativ

. . .orisch
〈lat. . . .orius〉
seltener verwendetes Suffix für Adjektive, die den
im Basiswort enthaltenen Inhalt bewusst zum Ziel
haben:
– informatorisch
– innovatorisch
– provokatorisch



Jackstag – James Grieve501

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
J
Jame

Toto, Lotto) bes. hohe Gewinn-
quote, die dadurch entsteht,
dass es in dem vorausgegange-
nen Spiel od. den vorausgegan-
genen Spielen keinen Gewinner
gegeben hat

Jack|stag [ d k.. .] das; -[e]s,
-e[n] 〈engl. ; niederd.〉: Schiene
zum Festmachen von Segeln

Ja|co|net, Ja|con|net, Jakonett
[ ak n t, auch: . . . n t] der;
-[s], -s 〈engl.〉: weicher baum-
wollener Futterstoff

Jac|quard [ a ka ] der; -[s], -s
〈nach dem Erfinder dieses
Webverfahrens, dem franz. Sei-
denweber Jacquard,
1752–1834〉: Gewebe, dessen
Musterung mithilfe von Loch-
karten (sogenannten Jacquard-
karten) hergestellt wird

Jac|que|rie [ ak .. .] die; - 〈lat.-fr. ;
nach dem Spitznamen Jacques
Bonhomme für den franz. Bau-
ern〉: Bauernaufstand in Frank-
reich im 14. Jh.

Ja|cu
˙
z|ziY [auch: d ku zi] der;

-[s], -s 〈nach dem Namen der
amerik. Herstellerfirma〉: [für
therapeutische Zwecke genutz-
ter] Whirlpool

ja|de 〈lat.-span.-fr.〉: blassgrün
Ja|de die; -: blassgrüner, durch-
scheinender Schmuckstein

Ja|de|i
¯
t [auch: . . . t] der; -s, -e:

weißlich grünes, dichtes, körni-
ges bis faseriges Mineral, das in
der Jungsteinzeit zu geschliffe-
nen Beilen u. Äxten verarbeitet
wurde und das als Schmuck-
stein verwendet wird

ja|den: aus Jade bestehend
j’adoube [ a dub] 〈fr. ; ”ich stelle
zurecht“〉: international ge-
bräuchlicher Schachausdruck,
der besagt, dass man eine be-
rührte Schachfigur nicht zie-
hen, sondern nur an den richti-
gen Platz stellen will

Ja
˙
f|fa|ap|fel|si|ne, Ja

˙
f|fa-Ap|fel|si-

ne die; -, -n 〈nach dem Aus-
fuhrhafen Jaffa, Teil der Stadt
Tel Aviv-Jaffa in Israel〉: im Vor-
deren Orient angebaute Apfel-
sine mit heller Schale

Ja|gu|ar der; -s, -e 〈indian.-port.〉:
dem Leoparden sehr ähnliches
südamerikanisches Raubtier

Jah|ve, ökum. : Jahwe 〈hebr.〉:
Name Gottes im Alten Testa-
ment

Jah|vi
˙
st, ökum. : Jahwist der; -en

〈hebr.-nlat.〉: 1. eine der Quel-

lenschriften des ↑ Pentateuchs
(nach ihrem Gebrauch von
↑ Jahve für Gott). 2.Autor des
Jahvisten (1)

Jah|we vgl. Jahve
Jah|wi

˙
st vgl. Jahvist

Ja
˙
k vgl. Yak

1Ja|ka|ra
˙
n|da die; -, -s 〈indian.-

port.〉: in den Tropen heimi-
sches, als Zimmerpflanze ge-
haltenes Gewächs mit blauen
od. violetten Blüten

2Ja|ka|ra
˙
n|da das; -s, -s, Ja|ka|ra

˙
n-

da|holz das; -es, . . .hölzer 〈indi-
an.-port. ; dt.〉: ↑ Palisander

Ja
˙

|ko der; -s, -s 〈fr.〉: Graupapagei
Ja|ko|bi das; - (meist ohne Arti-
kel) 〈nach dem Apostel Jakobus
d. Ä.〉: Jakobstag (25. Juli), an
dem nach altem Brauch die
Ernte beginnt

Ja|ko|bi
¯

|ner der; -s, - 〈nach dem
Dominikanerkloster St. Jakob
in Paris〉: 1.Mitglied des radi-
kalsten u. wichtigsten politi-
schen Klubs während der Fran-
zösischen Revolution. 2. (sel-
ten) französischer Angehöriger
des Dominikanerordens

Ja|ko|bi
¯

|ner|müt|ze die; -, -n: als
Freiheitssymbol getragene rote
Wollmütze der Jakobiner (1)

ja|ko|bi
¯

|nisch: a) zu den Jakobi-
nern gehörend; b)die Jakobiner
betreffend

Ja|ko|bi|ni
˙
s|mus der; -: Bez. für die

von den ↑ Jakobinern (1) vertre-
tenen Ansichten

Ja|ko|bi
¯
t der; -en, -en 〈nach dem

Bischof Jakob Baradäus, 6. Jh.〉:
1.Anhänger der syrischen ↑mo-
nophysitischen Nationalkirche.
2. (bes. in Schottland) Anhän-
ger des 1688 aus England ver-
triebenen Königs Jakob II. u.
seiner Nachkommen

Ja|ko|nett [ ak n t, auch: . . . n t]
vgl. Jaconet

Jak|ta|ti|on die; - 〈lat.〉 (Med.): un-
willkürliches Gliederzucken,
unruhiges Hin- u. Herwälzen
bei schweren Erkrankungen

Ja|la|pe die; -, -n 〈span. ; nach der
mexik. Stadt Jalapa〉: tropisches
Windengewächs, das ein als
Abführmittel verwendetes
Harz liefert

Ja|leo [xa. . .] der; -[s], -s 〈span.〉:
lebhafter spanischer Tanz im
3/8-Takt

Ja|lon [ a lõ ] der; -s, -s 〈fr.〉: Ab-
steckpfahl, Messlatte, Flucht-
stab (für Vermessungen)

Ja|lou|se
˙
t|te [ alu. . .] die; -, -n: Ja-

lousie aus Leichtmetall- od.
Kunststoff lamellen

Ja|lou|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.-vul-

gärlat.-fr.〉: Vorrichtung am
Fenster, die meist aus Querleis-
ten zusammengesetzt ist u.
teilweise od. als Ganzes herun-
tergelassen wird

Ja|lou|sie|schwel|ler der; -s, - 〈gr.-
lat.-vulgärlat.-fr. ; dt.〉: Schwell-
werk der Orgel, das eine
Schwellung od. Dämpfung des
Tons ermöglicht

Jam [d æm] das; -s, -s, auch: die;
-, -s 〈engl.〉: engl. Bez. für Mar-
melade

Ja|mai|ka|ko|a|li|ti|on, Ja|mai-
ka-Ko|a|li|ti|on (Politik) die; -,
-en 〈nach den Farben Schwarz,
Gelb und Grün der National-
f lagge Jamaikas〉: Koalition aus
den Fraktionen von FDP und
Bündnis 90/Die Grünen mit
CDU/CSU [od. CDU od. CSU]

Ja|mai|ka|pfef|fer, Ja|mai|ka-Pfef-
fer 〈nach der Antilleninsel,
dem wichtigsten Herkunfts-
land〉 der; -s: ↑ Piment

Ja|mai|ka|rum, Ja|mai|ka-Rum der;
-s: auf Jamaika od. einer ande-
ren Antilleninsel aus vergore-
nem Zuckerrohrsaft durch
mehrmaliges Destillieren her-
gestellter hochprozentiger Rum

Ja
˙
m|be die; -, -n: ↑ Jambus

Jam|be|le|gus der; -, . . .gi 〈gr.-lat.〉:
aus einem ↑ Jambus u. einem
↑Hemiepes bestehendes anti-
kes Versmaß

Ja
˙
m|ben: Plural von ↑ Jambus

Ja
˙
m|bi|ker der; -s, -: Dichter, der
vorwiegend Verse in Jamben
schreibt

ja
˙
m|bisch: den Jambus betreffend,
nach der Art des Jambus

Jam|bo|graf, Jam|bo|graph der;
-en, -en: Vertreter der altgrie-
chischen Jambendichtung

Jam|bo|ree [d mb ri ] das; -s, -s
〈engl.〉: 1. internationales Pfad-
findertreffen. 2.Zusammen-
kunft zu einer Tanz- od. Unter-
haltungsveranstaltung

Ja
˙
m|bus der; -, . . .ben 〈gr.-lat.〉:
Versfuß aus einer kurzen (un-
betonten) u. einer langen (be-
tonten) Silbe ( –)

Jam|bu|se die; -, -n 〈angloind.〉:
apfel- od. aprikosenartige
Frucht tropischer Obstbäume

James Grieve [ d e mz gri v] der;
- -, - - 〈engl. ; nach dem Namen
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des Züchters〉: mittelgroßer,
hellgelb u. hellrot geflammter
saftiger Tafelapfel

jam|men [ d m n] 〈engl.〉: eine
↑ Jamsession veranstalten

Jam|ses|sion, Jam-Ses|sion [ d m-
s n] die; -, -s 〈engl.〉: zwang-
lose Zusammenkunft von
[ Jazz]musikern, bei der aus
dem Stegreif gespielt wird
(auch als Programmteil von
Jazzkonzerten)

Ja
˙
ms|wur|zel die; -, -n 〈afrik.-
port.-engl. ; dt.〉: a) in tropischen
Gebieten angebaute kletternde
Pflanze mit essbaren Wurzel-
knollen; b)der Kartoffel ähnli-
che, sehr große Knolle der
Jamswurzel (a), die in tropi-
schen Gebieten ein wichtiges
Nahrungsmittel ist

Ja
˙
ng vgl. Yang

Jan|ga|da [auch: a .. .] die; -, -s
〈tamil.-port.〉: aus mehreren zu-
sammengebundenen Baum-
stämmen bestehendes Floß-
boot, das bes. von den Fischern
Nordostbrasiliens benutzt wird

Jan|ga|dei|ro [. . . de ro] der;
-[s], -s: zur Besatzung einer
Jangada gehörender Fischer

Ja|ni|t|schar der; -en, -en 〈türk. ;
”neue Streitmacht“〉: Soldat ei-
ner Kerntruppe des osmani-
schen Sultans (14.–17. Jh.)

Ja|ni|t|scha|ren|mu|sik die; -, -en
〈türk. ; dt.〉: 1. [türkische] Mili-
tärmusik mit Trommeln, Be-
cken, Triangel und Schellen-
baum. 2. charakteristisches In-
strumentarium der Janitscha-
renmusik (1)

Ja
˙
n Maat der; - -[e]s, - -e u. - -en,
Jan|maat der; -[e]s, -e u. -en
〈niederl.〉 (scherzh.): Matrose

Jan|se|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem niederl. Theologen Corne-
lius Jansen, 1585–1638〉: rom-
feindliche, auf Augustin zu-
rückgreifende katholisch-theo-
logische Richtung des
17.–18. Jh.s in Frankreich. Jan-
se|ni

˙
st der; -en, -en: Anhänger

des Jansenismus. Jan|se|ni
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Jansenist. jan|se|ni

˙
s|tisch: den

Jansenismus betreffend
Ja
˙

|nu|ar der; -[s], -e 〈lat. ; nach
dem röm. Gott der Tür, Janus,
der gleichzeitig Ein- u. Aus-
gang, Beginn u. Ende bedeutet
u. mit einem zweigesichtigen
Kopf, der vorwärts u. rückwärts

blickt, dargestellt wird〉: erster
Monat im Jahr (Abk. : Jan.)

Ja|nus|ge|sicht das; -[e]s, -er: ↑ Ja-
nuskopf

Ja|nus|kopf der; -[e]s, . . .köpfe
〈lat. ; dt.〉: Kopf mit zwei in ent-
gegengesetzter Richtung bli-
ckenden Gesichtern (oft als
Sinnbild des Zwiespalts)

Ja|pa|no|lo|ge der; -n, -n 〈jap. ; gr.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Japanologie. Ja|pa|no-
lo|gie die; -: Wissenschaft von
der japanischen Sprache u. Li-
teratur. Ja|pa|no|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Japa-
nologe. ja|pa|no|lo|gisch: die Ja-
panologie betreffend

Ja|pan|pa|pier das; -s, -e: weiches,
biegsames, handgeschöpftes
Papier, das aus Bastfasern ja-
pan. Pflanzen hergestellt wird.
Ja|phe|ti|to|lo|gie die; - 〈nach Ja-
phet, dem dritten Sohn Noahs
u. Stammvater bes. der klein-
asiatischen Völker〉: (heute als
widerlegt geltende) wissen-
schaftliche Anschauung des
russischen Sprachwissenschaft-
lers N. Marr von einer vorindo-
germanischen ( japhetitischen)
Sprachfamilie, aus der sich die
indogermanischen u. kaukasi-
schen Sprachen sowie das Bas-
kische entwickelt hat

Ja|pon [ a põ ] der; -[s], -s 〈fr. ;
”Japan“〉: Gewebe in Taftbin-
dung aus Japanseide. Ja|po|ni

˙
s-

mus der; - 〈fr.-nlat.〉: stark aus-
geprägtes Interesse an japan.
Kultur u. deren Einfluss auf
Kunst u. Kunstgewerbe in Eu-
ropa Ende des 19. , Anfang des
20. Jh.s

Jar|di|ni|e|re [ ar. . . , auch:
. . . ni r ] die; -, -n 〈germ.-fr.〉:
Schale für Blumenpflanzen

Jar|gon [ ar gõ ] der; -s, -s 〈fr.〉:
a)umgangssprachlich geprägte
Sondersprache einer Berufs-
gruppe od. einer sozialen
Gruppe; b) (abwertend) sa-
loppe, ungepflegte Ausdrucks-
weise

Ja
˙
rl der; -s, -s 〈altnord.〉: 1.nor-
mannischer Edelmann. 2. Statt-
halter in Skandinavien (im Mit-
telalter)

Jar|mul|ke die; -, -s u. . . .ka 〈poln.-
jidd.〉: Samtkäppchen der Juden

Ja|ro|wi|sa|ti|on die; -, -en 〈russ.-
nlat.〉: künstliche Kältebehand-
lung von Samen u. Keimlingen,

um eine Entwicklungsbe-
schleunigung zu erzielen. ja|ro-
wi|sie|ren: Saatgut einer künst-
lichen Kältebehandlung ausset-
zen

Jasch|ma
˙
k der; -[s], -s 〈türk.〉:

Kopfschleier muslimischer
Frauen

Jas|mi
¯
n der; -s, -e 〈pers.-arab.-

span.〉: 1. zu den Ölbaumge-
wächsen gehörender Zier-
strauch mit stark duftenden
Blüten. 2. zu den Steinbrechge-
wächsen gehörender Zier-
strauch mit stark duftenden
Blüten; Falscher Jasmin, Pfei-
fenstrauch

Jas|pé|garn das; -[e]s, -e 〈semit.-
gr.-lat.-fr. ; dt.〉: aus zwei od. drei
verschiedenfarbigen Vorgarnen
gesponnenes Garn

Jas|per|wa|re [ d sp .. .] die; -, -n
〈semit.-gr.-lat.-fr.-engl. ; dt.〉: far-
biges [mit weißen Reliefs ver-
ziertes] englisches Steingut aus
Töpferton u. pulverisiertem
Feuerstein

jas|pie|ren 〈semit.-gr.-lat.-fr.〉: et-
was wie Jaspis mustern, spren-
keln; jaspierter Stoff: aus Jas-
pégarn hergestellter Woll- u.
Baumwollstoff mit marmorier-
tem Aussehen

Ja
˙
s|pis der; - u. -ses, -se 〈semit.-
gr.-lat.〉: undurchsichtiges, in-
tensiv grau, bläulich, gelb, rot
od. braun gefärbtes, zum Teil
gebändertes Mineral, das als
Schmuckstein verwendet wird

Jas|ti
˙
k, Yastik [j. . .] der; -[s], -s

〈türk. ; ”Polster“〉: kleiner orien-
talischer Gebrauchsteppich,
der meist als Vorleger od. Sitz-
belag verwendet wird

Ja|ta|gan der; -s, -e 〈türk.〉: früher
im Orient als Hauptwaffe der
Janitscharen verbreiteter Säbel
mit s-förmiger Klinge

Ja|t|ro|che|mie vgl. Iatrochemie
Jau|se die; -, -n 〈slowen.〉 (österr.):
Zwischenmahlzeit, Vesper

jau|sen (seltener für): ↑ jausnen
jaus|nen (österr.): a) eine Jause
einnehmen; b) (etwas Bestimm-
tes) zur Jause essen, trinken

Ja|vaY das; -[s] (meist ohne Arti-
kel) (EDV): eine systemunab-
hängige Programmiersprache,
bes. für Anwendungen im In-
ternet

Jazz [d æz, d s, auch: jats] der; -
〈amerik.〉: a) aus der Volksmu-
sik der nordamerikanischen
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Schwarzen entstandene Musik
mit charakteristischen Rhyth-
musinstrumenten u. mit Blä-
sergruppen; b)Musik im Stil
des Jazz (a)

Jazz|band [ d æzbænd, d sb nt]
die; -, -s: aus zwei Instrumen-
talgruppen (mit rhythmischer
u. melodischer Funktion) be-
stehende Band, die Jazz spielt

Jazz|dance [ d æzd ns] der; -: in
den USA zu Jazzmusik entstan-
dener Tanzstil afroamerik. Ur-
sprungs

jaz|zen [ d sn, auch: jatsn]: Jazz-
musik spielen. Jaz|zer der; -s, -:
Jazzmusiker. Jaz|ze|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Jaz-
zer

Jazz|gym|nas|tik [ d s. . .] die; -:
Gymnastik zu Jazzmusik od.
anderer moderner Musik

jaz|zig [ d s c
¸
, auch: jats c

¸
]

(ugs.): wie Jazz wirkend, den
Jazz nachahmend

jaz|zo|i
¯
d [jatso. . .] 〈amerik. ; gr.〉:

dem Jazz ähnlich, in der Art
des Jazz

Jazz|rock [ d æz.. . , d s. . .] der; -s:
Musikstil der 1970er-Jahre, bei
dem Elemente des Jazz u. des
2Rocks miteinander verschmol-
zen sind

Jean Po|tage [ ãp ta ] 〈fr. ;
”Hans Suppe“〉: franz. Bez. für:
Hanswurst

1Jeans [d i nz] die; -, - 〈amerik.〉:
Kurzform von ↑ Bluejeans

2Jeans das; - (ugs.): verwaschener
blauer Farbton, der der Farbe
der ↑ Bluejeans entspricht

JeepY [d i p] der; -s, -s 〈ame-
rik.〉: (bes. als Militärfahrzeug,
aber auch in Land- u. Forst-
wirtschaft usw. gebrauchtes)
kleineres, meist offenes, gelän-
degängiges Fahrzeug mit star-
kem Motor u. Vierradantrieb

Je|ho|va 〈hebr.〉: alte, aber unrich-
tige Lesung für ↑ Jahve (ent-
standen durch Vermischung
mit den im hebr. Text dazuge-
schriebenen Vokalzeichen von
↑Adonai, dem Ersatzwort für
den aus religiöser Scheu ver-
miedenen Gottesnamen)

Je|ju|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
zum Dünndarm gehörenden
Leerdarms

je|mi|ne 〈entstellt aus lat. Jesu do
˙
-

mine ”o Herr Jesus!“〉: du lieber
Himmel! (Schreckensruf)

Je
˙
n vgl. Yen

je|nisch 〈Zigeunerspr. ; ”klug, ge-
scheit“〉: wandernde Volks-
stämme betreffend; jenische
Sprache (Sprachwiss.): Rot-
welsch, Gaunersprache

Je|re|mi|a|de die; -, -n 〈nach dem
biblischen Propheten Jeremia〉:
Klagelied, Jammerrede

Je|rez [ c
¸
e r s, x. . .] der; - 〈nach

der span. Stadt Jerez de la Fron-
tera〉: alkoholreicher, bernstein-
gelber Süßwein

Je|ri|cho|ro|se, Je|ri|cho-Ro|se die;
-, -n: Pflanze des Mittelmeer-
raums, die bei Trockenheit ihre
Zweige nach innen rollt, sodass
ein kugeliges Gebilde entsteht,
das sich erst bei Feuchtigkeit
wieder entrollt

Jerk [d ø k, d œrk] der; -[s], -s
〈engl.〉 (Golf): scharf ausgeführ-
ter Schlag, bei dem der Schlä-
ger in dem Moment, in dem er
den Ball trifft, plötzlich abge-
bremst wird

1Jer|sey [ d ø: zi, d œrzi] der;
-[s], -s: feinmaschig gewirkter
od. gestrickter Kleiderstoff aus
Wolle, Baumwolle od. Chemie-
fasern

2Jer|sey das; -s, -s: eng anliegendes
Hemd aus Trikot

Je|schi
¯

|wa die; -, -s od. . . .wot
〈hebr.〉: höhere Talmudschule
zur Ausbildung der Gelehrten
u. Rabbiner

Je|si
¯

|de, Jezide [. . .z. . .] der; -n, -n
〈kurdisch〉: Angehöriger einer
kurdischen Religionsgemein-
schaft. Je|si

¯
|din, Jezidin [. . .z. . .]

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Jeside

je|su|a|nisch: auf Jesus bezüglich,
zurückgehend

Je|su|i
¯
t der; -en, -en 〈nlat.〉: 1.An-

gehöriger des Jesuitenordens.
2.Mensch, der trickreich u. oft
wortverdrehend zu argumen-
tieren versteht (als Schimpf-
wort)

Je|su|i
¯

|ten|dich|tung die; -, -en
(Plural selten): (vom 16. bis
18. Jh.) hauptsächlich in lateini-
scher Sprache verfasste Dich-
tungen (bes. Dramen u. geistli-
che Lieder) von Angehörigen
des Jesuitenordens

Je|su|i
¯

|ten|dra|ma das; -s, . . .men:
a) (ohne Plural) von Angehöri-
gen des Jesuitenordens geschaf-
fene Dramendichtung aus der
Zeit der Gegenreformation (16.

u. 17. Jh.); b) zur Jesuitendich-
tung gehörendes Drama

Je|su|i
¯

|ten|ge|ne|ral der; -s, -e u.
. . .räle: oberster Ordensgeistli-
cher der Jesuiten

Je|su|i
¯

|ten|or|den der; -s: vom hl.
Ignatius v. Loyola 1534 gegrün-
deter Orden (Abk. : SJ [= Socie-
tas Jesu])

Je|su|i
¯

|ten|stil der; -[e]s 〈nlat. ;
lat.〉: prunkvolle Form des Ba-
rocks, bes. in südamerikani-
schen Kirchen des 17. Jh.s

Je|su|i
¯

|ten|tum das; -s: Geist u.
Wesen des Jesuitenordens

je|su|i
¯

|tisch: 1.die Jesuiten betref-
fend. 2. einem Jesuiten (2) ent-
sprechend

Je|su|i|ti
˙
s|mus der; -: 1. Jesuiten-

tum. 2.Wesens-, Verhaltensart
eines Jesuiten (2)

Je|sus Ho
˙

|mi|num Sal|va|tor: Jesus,
Erlöser der Menschen (Deu-
tung des latinisierten Mono-
gramms Christi; Abk. : IHS.)

Je|sus Na|za|re|nus Re
˙
x Ju|dae|o-

rum 〈lat.〉: Jesus von Nazareth,
König der Juden (Inschrift am
Kreuz; nach Joh. 19, 19; Abk. :
I. N. R. I.)

Je|sus Peo|ple [ d i z s pi pl] die
(Plural) 〈engl.〉: Angehörige der
Jesus-People-Bewegung

Je|sus-Peo|ple-Be|we|gung die; -:
in den 1960er- und 1970er-Jah-
ren in Amerika und Europa un-
ter Jugendlichen verbreitete
ekstatisch-religiöse Bewegung

1Jet vgl. Jett
2Jet [d t] der; -[s], -s 〈engl.〉:

durch ein Strahltriebwerk an-
getriebenes Flugzeug, Düsen-
f lugzeug

Jet|bag [ d tb k] der; -s, -s
〈engl.〉: stromlinienförmiger
Dachgepäckträger für Pkws

Jet|lag [. . .læg] der; -s, -s: Störung
des biologischen Rhythmus
aufgrund der mit weiten Flug-
reisen verbundenen Zeitunter-
schiede

Jet|li|ner [. . .l ia n ] der; -s, - 〈engl.〉:
Düsenverkehrsf lugzeug

Je|ton [ tõ ] der; -s, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: a) Spielmünze,
Spielmarke; b) einer Münze
ähnliche Marke, mit deren
Hilfe ein Automat o. Ä. bedient
werden kann; c)Rechenpfennig

Jet|pi|lot [ d t. . .] der; -en, -en:
Pilot eines 2Jets. Jet|pi|lo|tin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Jet-
pilot
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Jet|schwung der; -[e]s,
. . .schwünge: Drehschwung
beim Skifahren, der durch Vor-
schieben der Füße vor den Kör-
per (beim Tiefgehen) eingelei-
tet wird u. fahrtbeschleunigend
wirkt

Jet|set [. . .z t] der; -[s], -s 〈engl.〉:
internationale Gesellschafts-
schicht, die über genügend
Geld verfügt, um sich – unter
Benutzung eines [Privat]jets –
mehr od. weniger häufig an den
verschiedensten exklusiven Ur-
laubsorten od. entsprechenden
Treffpunkten zu vergnügen

Jet|skiY [ d t. . .] der; -[s], -[s],
auch: -er 〈engl.〉: sitzend od.
stehend zu fahrendes, mit einer
Lenkstange versehenes motori-
siertes Einmannwasserfahr-
zeug

Jet|stream [. . .stri m] der; -s, -s
〈”Strahlstrom“〉: 1. (Meteorol.)
starker Luftstrom in der Tropo-
od. Stratosphäre. 2.Gegen-
stromanlage (z. B. in [Hal-
len]bädern)

Jett [d t, auch: j t], 1Jet das;
-[e]s 〈gr.-lat.-fr.-engl.〉: als
Schmuckstein verwendete
Pechkohle; Gagat

Jet|ta|to|re [d ta. . .] der; -, . . .ri
〈lat.-it.〉: ital. Bez. für: Mensch
mit dem bösen Blick

jet|ten [ d tn] 〈engl.〉: a)mit ei-
nem 2Jet f liegen; b)mit dem
2Jet an einen bestimmten Ort
bringen [lassen]; c) einen Flug
machen (von einem 2Jet gesagt)

Jeu [ ø ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: Spiel,
Kartenspiel. jeu|en (selten): das
Glücksspiel betreiben

Jeu|nesse do|rée [ œn sd re ]
die; - - 〈lat.-fr.〉: zur begüterten
Oberschicht gehörende Jugend-
liche, deren Leben durch Luxus
u. Amüsement gekennzeichnet
ist

Jeu|nesses Mu|si|cales [ ø n smy-
zi kal] die (Plural): Organisa-
tion der an der Musik interes-
sierten Jugend (1940 in Belgien
entstanden)

Jeux flo|raux [ øfl ro] die (Plu-
ral) 〈lat.-fr. ; ”Blumenspiele“〉:
jährlich in Toulouse (Frank-
reich) veranstaltete Dichter-
wettkämpfe (seit 1323)

Je|wel|box [ d u l. . .] die; -, -en
〈engl.〉: durchsichtiges Plastik-
behältnis als Schutzhülle für
CDs u. DVDs

Je|zi
¯

|de [. . .z. . .] usw. vgl. Jeside
usw.

Jid|di
˙
st der; -en, -en 〈nlat.〉: Wis-

senschaftler auf dem Gebiet der
Jiddistik

Jid|di
˙
s|tik die; -: jiddische Sprach-

u. Literaturwissenschaft
Jid|di

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Jiddist
Jig|ger [ d g ] der; -s, -[s] 〈engl.〉:
1.Golfschläger für den Annähe-
rungsschlag. 2. Segel am hin-
tersten Mast eines Viermasters

Ji|me|nes [c
¸
i me n s] der; -

〈span.〉: likörähnlicher spani-
scher Süßwein

Ji
˙
n vgl. Yin

Jin|gle [ d gl] der; -[s], -s
〈engl.〉: kurze, einprägsame Me-
lodie, Tonfolge (z. B. als Be-
standteil eines Werbespots)

Jin|go [ d go] der; -s, -s 〈engl.〉.
Jin|go|i

˙
s|mus der; -: engl. Bez.

für: Chauvinismus. Jin|go|i
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Jingo

Jir|mi|li
˙
k der; -s, -s 〈türk.〉 (Ge-

schichte): türkische Silber-
münze

Jit|ter [ d t ] der; -s, - 〈engl. ;
eigtl. ”das Zittern“〉: 1.Vibra-
tion od. Bildschwankung auf
dem Computermonitor.
2. (Elektronik) Verzerrung, die
durch mangelhafte Signalsyn-
chronisierung hervorgerufen
wird

Jit|ter|bug [ d t bak] der; -[s],
-[s] 〈amerik.〉: um 1920 in Ame-
rika entstandener Jazztanz

Jiu-Jit|su [ d i u d tsu]: ältere
Bez. für: ↑ Ju-Jutsu

Jive [d ia v] der; -[s], -[s] 〈ame-
rik.〉: 1. eine Art Swingmusik.
2. gemäßigte Form des Jitter-
bug als Turniertanz

Job [d p] der; -s, -s 〈engl.-ame-
rik.〉: 1. (ugs.) a) [Gelegen-
heits]arbeit, vorübergehende
einträgliche Beschäftigung,
Verdienstmöglichkeit; b)Ar-
beitsplatz, Stellung. 2. (EDV)
bestimmte Aufgabenstellung
für den Computer

jo
˙
b|ben [ d . . .] (ugs.): einen
Job (1 a) haben

Jo
˙
b|ber der; -s, -: 1. (ugs.) jmd. ,
der jobbt. 2. a) (Börsenw.)
Händler an der Londoner
Börse, der nur in eigenem Na-
men Geschäfte abschließen
darf; b) (Börsenw. veraltend)
Börsenspekulant. 3. (ugs. ab-

wertend) skrupelloser Geschäf-
temacher. Jo

˙
b|be|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Jobber
jo
˙
b|bern (veraltend): sich als Job-
ber (2) betätigen

Jo
˙
b|cen|ter, Jo

˙
b-Cen|ter das; -s, -:

aus einem Zusammenschluss
von Arbeitsagenturen u. Sozial-
ämtern bestehende Einrich-
tung zur Betreuung von Ar-
beitslosengeld-II-Empfän-
ger[inne]n

Jo|bel|jahr das; -[e]s, -e 〈zu hebr.
yôvel ”Widderhorn“ (das zu Be-
ginn geblasen wurde)〉: nach
3. Mose 25, 8 ff. alle 50 Jahre
von den Juden zu feierndes Jahr
mit Schuldenerlass, Freilassung
der israelitischen Sklaven u.
Rückgabe von verkauftem Bo-
den; vgl. Jubeljahr

Job|en|large|ment [ d p-
| nla d m nt] das; -s 〈engl. ;
”Arbeitserweiterung“〉: ber-
nahme von bisher getrennt aus-
geführten, ungefähr gleichwer-
tigen Arbeitsaufgaben durch
nur einen Beschäftigten

Job|en|rich|ment [. . .| nr t m nt]
das; -s 〈”Arbeitsbereicherung“〉:
Zusammenfassung von bisher
getrennt ausgeführten Arbeits-
aufgaben zu einem neuen Ar-
beitsbereich

Jo
˙
b|floa|ter, Job-Floa|ter
[. . .f lo t ] der; -s, - 〈engl.〉: Fi-
nanzierungshilfe für kleine und
mittlere Unternehmen, die Ar-
beitslose dauerhaft einstellen

Jo
˙
b|hop|per, Jo

˙
b-Hop|per [. . .h p ]

der; -s, -: jmd. , der häufig seine
Stelle wechselt [um Karriere zu
machen]. Jo

˙
b|hop|pe|rin,

Jo
˙
b-Hop|pe|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Jobhopper
Jo
˙
b|hop|ping, Jo

˙
b-Hop|ping [. . .h -

p ] das; -s: häufig u. in kürze-
ren Abständen vorgenommener
Stellungs-, Firmenwechsel [um
sich in höhere Positionen zu
bringen]

Jo
˙
b|kil|ler der; -s, - ( Jargon): et-
was, das Arbeitsplätze über-
f lüssig macht, beseitigt

Jo
˙
b|ma|schi|ne die; -, -n ( Jargon):
etwas (z. B. ein Unternehmen,
eine Branche od. ein Land), das
Arbeitsplätze schafft

Jo
˙
b|ro|ta|tion [. . .ro te n] die;
-, -s: (von einem Mitarbeiter
zum Zweck der Vorbereitung
auf eine Führungsaufgabe) das
Durchlaufen der verschiedens-
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ten Arbeitsbereiche eines Un-
ternehmens

Jo
˙
b|sha|ring [. . . r ] das; -[s]
〈engl.〉: Aufteilung eines Voll-
zeitarbeitsplatzes unter zwei
od. mehrere Personen

Jo
˙
b|ti|cket das; -s, -s: zu einem
günstigen Tarif überlassene
Dauerkarte zur Benutzung öf-
fentlicher Verkehrsmittel für
Beschäftigte einer Firma. Jo-
cket|te [d k t , auch: j . . .]
die; -, -n 〈engl.〉: weiblicher Jo-
ckey

Jo|ckey, Jockei [ d ke, d ki,
auch: d k ia , j k ia ] der; -s, -s
〈engl.〉: berufsmäßiger Rennrei-
ter

Jod, fachspr. : Iod das; -[e]s
〈gr.-fr.〉: chemisches Element,
das weiche, dunkelgraue, me-
tallisch glänzende Kristalle bil-
det, die bei Raumtemperatur
bereits ein wenig ↑ sublimieren
(Zeichen: J bzw. I)

Jod|ak|ne die; -: Hautausschlag
bei Menschen, die gegen Jod
überempfindlich sind

Jo|dat, fachspr. auch: Iodat das;
-[e]s, -e 〈gr.-fr.-nlat.〉: Salz der
Jodsäure

Jodh|pur [ d dpu ] die; -, -s,
Jo
˙
dh|pur|ho|se die; -, -n 〈engl. ;

nach der ind. Stadt〉: oben
weite, von den Knien an enge
Reithose

Jo|di
¯
d, fachspr. : Iodid das;

-[e]s, -e: Salz der Jodwasser-
stoffsäure

jo|die|ren: a) Jodate, Jodite zuset-
zen (z. B. bei Speisesalz);
b) (Med.) mit Jod bestreichen
(z. B. eine Operationsstelle)

Jo|di
˙
s|mus der; - (Med.): Jodver-

giftung mit Auftreten von
Reizerscheinungen (Fieber,
Bindehautentzündung u. a.)
nach längerem Gebrauch von
Jod

Jo|di
¯
t [auch: . . . d t] das; -s, -e: ein

Mineral (Silberjodid)
Jo|do das; - 〈jap. ; ”Reich ohne
Makel“〉: ideales Reich der Wie-
dergeburt im ↑ Buddhismus des
↑Mahayana

Jo|do|fo
˙
rm das; -s 〈Kunstw. aus

↑ Jod u. ↑ Formyl〉 (Med.): früher
verwendetes Mittel zur Wund-
desinfektion

Jo|do|me|t|rie die; - 〈gr.-fr. ; gr.〉: Be-
stimmung von Stoffen mithilfe
von Jod

Jod|zahl die; -, -en: Kennzahl für

den Gehalt an ungesättigten
Fettsäuren im Fett (Abk. : JZ)

Jo|ga vgl. Yoga
jog|gen [ d gn] 〈engl.〉: ↑ Jogging
betreiben

Jo
˙
g|ger der; -s, -: jmd. , der joggt

Jo
˙
g|ge|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Jogger

Jo
˙
g|ging das; -s: Fitnesstraining,
bei dem man entspannt in mä-
ßigem Tempo läuft

Jo|ghurt, Jo|gurt der, bes. österr.
u. schweiz. auch das; -[s],
-[s], österr. seltener auch: die;
-, -[s] 〈türk.〉: durch Zusetzen
bestimmter Milchsäurebak-
terien gewonnene Art Sauer-
milch

Jo|gi vgl. Yogi
Jo|gin vgl. Yogin
Jo|ha

˙
n|ni[s] das; - (meist ohne Ar-

tikel) 〈nach Johannes dem Täu-
fer〉: Johannistag (24. Juni)

Jo|ha
˙
n|nis|brot das; -[e]s, -e: ge-

trocknete Schotenfrucht des im
Mittelmeergebiet heimischen
Johannisbrotbaumes

Jo|ha
˙
n|nis|trieb der; -[e]s, -e:

1. (Bot.) der zweite Trieb vieler
Holzgewächse im Juni/Juli.
2. (ohne Plural; scherzh.) neu-
erliches, gesteigertes Bedürfnis
nach Sex bei Männern im vor-
gerückten Alter

Jo|han|ni
¯

|ter der; -s, -: Angehöri-
ger des Johanniterordens

Jo|han|ni
¯

|ter|kreuz das; -es, -e:
achtspitziges [weißes Or-
dens]kreuz [der Johanniter];
vgl. Malteserkreuz

Jo|han|ni
¯

|ter|or|den der; -s: um
1100 in Jerusalem ursprünglich
zur Pflege kranker Pilger ge-
gründeter geistlicher Ritteror-
den

John Bull [ d n b l] 〈engl. ;
”Hans Stier“〉 (scherzh.): Spitz-
name des typischen Englän-
ders, des englischen Volkes

Joint [d ynt] der; -s, -s 〈engl.〉:
selbst gedrehte Zigarette, deren
Tabak mit Haschisch od. Mari-
huana vermischt ist

Joint Ven|ture [. . . v nt ] das;
- -[s], - -s 〈engl.-amerik.〉
(Wirtsch.): vorübergehender
od. dauernder Zusammen-
schluss von Unternehmen zum
Zweck der gemeinsamen Aus-
führung von Projekten

Jo-Jo, Yo-Yo [jo jo , auch: jo jo]
das; -s, -s 〈amerik.〉: Geschick-
lichkeitsspiel mit elastischer

Schnur u. daran befestigter
Holzscheibe

Jo|jo|ba die; -, -s 〈mexikan.〉: ein
Buchsbaumgewächs

Jo-Jo-Ef|fekt, Yo-Yo-Effekt der;
-[e]s, -e: die Erscheinung, dass
sich ein abwärts gerichteter
Trend an seinem Tiefpunkt au-
tomatisch in sein Gegenteil
verkehrt (z. B. Gewichtsab- u.
-wiederzunahme bei Diäten)

Joke [d o k] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉 (ugs.): Witz, spaßige Ge-
schichte

Jo|ker [auch: d o k ] der; -s, -
〈lat.-engl.〉: 1. für jede andere
Karte einsetzbare zusätzliche
Spielkarte mit der Abbildung
eines Narren. 2.Option bei
[Quiz]spielen, bei der der
Spielende [einmalig] eine
Hilfe in Anspruch nehmen
darf

jo|kos 〈lat.〉 (bildungsspr. veral-
tet): scherzhaft, spaßig

Jo|ku|la|tor der; -s, . . .oren: ↑ Jon-
gleur (2). Jo|ku|la|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Joku-
lator

Jo|kus der; -, -se (ugs.): Scherz,
Spaß

Jom Kip|pur der; - - 〈hebr.〉: Ver-
söhnungstag (höchstes jüdi-
sches Fest)

Jo|na|than der; -s, - 〈nach dem
amerik. Juristen Jonathan Has-
brouck〉: Winterapfel mit matt
glänzender, gelb bis purpurrot
gefleckter Schale

Jon|g|lage [ (g)la ] die; -, -n
〈französisierende Bildung zu
↑ jonglieren〉: Darbietung, Trick
eines Jongleurs, einer Jongleu-
rin

Jon|g|leur [ (g) lø , auch: õ-
glø ] der; -s, -e 〈lat.-fr.〉: 1.Ar-
tist, Geschicklichkeitskünstler
im Jonglieren (1). 2. Spielmann
u. Possenreißer des Mittelal-
ters. 3. (Kunstkraftsport) jmd. ,
der die Sportart des Jonglie-
rens (2) ausübt. Jon|g|leu|rin
[. . . (g)lø r n] die; -, -nen, Jon-
gleu|se [. . . (g)lø z ] die; -, -n:
weibliche Form zu ↑ Jongleur.
jon|g|lie|ren: 1.mit artistischem
Können mehrere Gegenstände
gleichzeitig spielerisch werfen
u. auffangen. 2. (Kunstkraft-
sport) mit Gewichten o. Ä. be-
stimmte Geschicklichkeits-
übungen ausführen. 3. [in ver-
blüffender Weise] überaus ge-
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schickt mit jmdm. , etwas um-
gehen

Jo|ni|kus vgl. Ionicus
Jo|non das; -s 〈gr.-nlat.〉: nach
Veilchen riechender Duftstoff

Jo|ru|ri [ d o .. .] das; -[s] 〈jap.〉: al-
tes japanisches Puppenspiel

Jo|se|phi|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat. ;

nach Kaiser Joseph II. ,
1741–1790〉: aufgeklärte katho-
lische Staatskirchenpolitik im
Österreich des 18. u. 19. Jh.s, die
auch noch die Staatsauffassung
der österreichischen Beamten
u. Offiziere des 19. Jh.s be-
stimmte

Jo
˙
t das; -, - 〈semit.-gr.-lat.〉: zehn-
ter Buchstabe des deutschen
Alphabets

1Jo|ta, Iota das; -[s], -s: neunter
Buchstabe des griechischen Al-
phabets: I, i ; kein Jota: nicht
das Geringste

2Jo|ta [ x ta] die; -, -s 〈span.〉:
schneller spanischer Tanz im
3/8- od.

3/4-Takt mit Kastagnet-
tenbegleitung

Jo|ta|zi
˙
s|mus, Iotazismus der; -

〈gr.-nlat.〉: ↑ Itazismus
Joule [von DIN u. anderen Orga-
nisationen festgelegte Ausspr.
nur: d u l, sonst auch: d ua l]
das; -[s], - 〈nach dem engl. Phy-
siker J. P. Joule, 1818–1889〉
(Physik): Einheit für die Arbeit,
Energie u. Wärmemenge (z. B.
für den Energieumsatz des Kör-
pers; 1 cal = 4,186 Joule; Zei-
chen: J)

Jour [ u ] der; -s, -s 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉 (veraltend): [Wo-
chen]tag, an dem regelmäßig
Gäste empfangen werden

Jour fixe [. . . f ks] der; - -, -s -s
[. . . f ks]: 1. für ein regelmäßiges
Treffen fest vereinbarter Tag.
2. (veraltet) Tag, an dem jmd.
Dienst hat, mit Dienst an der
Reihe ist; vgl. auch ↑ du jour u.
↑ à jour

Jour|nail|le [ r nalj , auch:
. . . n ia . . .] die; -: verantwortungs-
lose, verleumderische Presse u.
ihre Journalisten

Jour|nal [ r. . .] das; -s, -e: 1. (ver-
altet) [Tages]zeitung. 2. (geh.
veraltend) bebilderte Zeit-
schrift unterhaltenden od. in-
formierenden Inhalts. 3. (veral-
tend) Tagebuch. 4. Schiffstage-
buch. 5. (Wirtsch.) in der Buch-
führung neben dem Hauptbuch
zu führendes Tagebuch

Jour|na|li
˙
s|mus der; -: 1. a)Tätig-

keit des Journalisten; b) (sa-
lopp, oft abwertend) journalis-
tische Berichterstattung. 2.Zei-
tungs-, Pressewesen; vgl. . . .is-
mus/. . .istik

Jour|na|li
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

als freier Mitarbeiter, als Aus-
landskorrespondent od. Mit-
glied einer Redaktion Artikel
o. Ä. für Zeitungen od. andere
Medien verfasst bzw. redigiert
od. der als Fotograf Bildbe-
richte liefert

Jour|na|li
˙
s|tik die; -: 1. (neben Zei-

tungswissenschaft u. Publizis-
tik) Studienfach für das Presse-
wesen. 2. (geh. , selten) Bericht,
Arbeit aus der Feder eines Jour-
nalisten

Jour|na|li
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Journalist
jour|na|li

˙
s|tisch: a)die Journalistik

betreffend; b) in der Art des
Journalismus (1)

jo|vi|al 〈lat.-mlat.〉: [einem nied-
riger Stehenden gegenüber]
betont wohlwollend u. part-
nerschaftlich auftretend;
leutselig. Jo|vi|a|li|tät die; -:
joviale Art, joviales Wesen,
Leutseligkeit

jo|vi|a|nisch 〈lat.-nlat.〉: den Plane-
ten Jupiter betreffend, zu ihm
gehörend

Joy|ri|ding [ d yr ia d ] das; -s
〈engl.〉: waghalsiges Autofahren
mit überhöhter Geschwindig-
keit u. riskanten berholmanö-
vern

Joy|stick [. . .st k] der; -s, -s 〈engl.〉:
[Vorrichtung mit] Steuerhebel
für Computerspiele

Ju|an vgl. Yuan
Ju|bel|jahr 〈hebr.-vulgärlat. ; dt.〉:
1. ↑ Jobeljahr. 2.heiliges Jahr mit
besonderen Ablässen in der ka-
tholischen Kirche (alle 25
Jahre); alle Jubeljahre: selten

Ju|bi|lar der; -s, -e 〈(hebr.-)vulgär-
lat.-mlat.〉: Gefeierter; jmd. , der
ein Jubiläum begeht. Ju|bi|la|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Jubilar

Ju|bi|la|te 〈lat.-vulgärlat. ; nach
dem alten ↑ Introitus des Got-
tesdienstes, Psalm 66, 1, ”Jauch-
zet (Gott, alle Lande)!“〉 (ev.
Kirche): dritter Sonntag nach
Ostern

Ju|bi|la|tio, Ju|bi|la|ti|on die; -: im
gregorianischen Choral eine ju-
belnde, auf einem Vokal (z. B.

auf der letzten Silbe des Alle-
luja) gesungene Tonfolge

Ju|bi|lä|um das; -s, . . .äen
〈(hebr.-)lat.-vulgärlat.〉: festlich
begangener Jahrestag eines be-
stimmten Ereignisses

Ju|bi|lee [ d u b li ] das; -[s], -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉: religiö-
ser Hymnengesang der Afro-
amerikaner

ju|bi|lie|ren 〈lat.〉: 1. jubeln, froh-
locken. 2. ein Jubiläum feiern

Ju|bi|lus der; - 〈lat.-vulgärlat.-
mlat.〉: ↑ Jubilatio

ju
˙
ch|ten 〈russ.〉: aus Juchtenle-
der [gefertigt]. Ju

˙
ch|ten der

od. das; -s: 1. feines [Kalbs]le-
der, das mit Birkenteeröl
wasserdicht gemacht wird u.
dadurch seinen besonderen
Geruch erhält. 2. aus Birken-
teeröl gewonnenes Parfüm
mit dem charakteristischen
Duft des Juchtenleders

Ju|da|i|ka die (Plural) 〈hebr.-gr.-
lat.〉: a) jüdische Schriften;
b)Bücher, Sammelobjekte der
jüdischen Kultur u. Religion

ju|da|i|sie|ren: jüdisch machen,
unter jüdischen Einfluss brin-
gen. Ju|da|i|sie|rung die; -, -en:
das Judaisieren, Judaisiertwer-
den

Ju|da|i
˙
s|mus der; -: judenchristli-

che gesetzestreue Richtung im
Urchristentum; jüdische Reli-
gion, Judentum

Ju|da|i
˙
s|tik die; - 〈nlat.〉: Wissen-

schaft von der jüdischen Reli-
gion, Geschichte u. Kultur. ju-
da|i

˙
s|tisch: die Judaistik betref-

fend
Ju|das der; -, -se 〈nach Judas
Ischariot im Neuen Testament〉:
jmd. , der treulos an jmdm.
handelt, ihn verrät

Ju|di|ka 〈lat. ; nach dem alten ↑ In-
troitus des Gottesdienstes,
Psalm 43, 1, ”Richte (mich,
Gott)!“〉 (ev. Kirche): vorletzter
Sonntag vor Ostern

Ju|di|kat das; -[e]s, -e (veraltet):
Rechtsspruch, richterlicher
Entscheid

Ju|di|ka|ti|on die; -, -en
(Rechtsspr. veraltet): richter-
liche Untersuchung, Beurtei-
lung, Aburteilung

Ju|di|ka|ti
¯

|ve die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
richterliche Gewalt im Staat;
Ggs. ↑ Exekutive, ↑ Legislative

ju|di|ka|to|risch 〈lat.〉 (Rechtsspr.
veraltend): richterlich
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Ju|di|ka|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Rechtsprechung

Ju|di|kum das; -s 〈eigtl. Judicum
li
¯
ber ”Buch der Richter“〉: sie-

bentes Buch des Alten Testa-
ments

Ju|di
¯
z das; -es, . . .ien: ↑ Judizium

ju|di|zi|e
˙
ll: die Rechtsprechung

betreffend, richterlich
ju|di|zie|ren 〈lat.〉 (Rechtsspr.):
Recht sprechen; gerichtlich ur-
teilen, entscheiden

Ju|di
¯

|zi|um das; -s, . . .ien: auf lang-
jährige Gerichtspraxis gegrün-
detes Vermögen der Rechtsfin-
dung

Ju|do das; -[s] 〈jap.〉: sportliche
Form des ↑ Ju-Jutsu mit festen
Regeln. Ju|do|gi der; -: Wett-
kampfkleidung beim Judo. Ju-
do|ka der;-[s], -[s] u. die; -, -[s]:
jmd. , der Judo als Sport be-
treibt

Jug [d ak] der; -[s], -s 〈engl.-ame-
rik.〉: einfaches Blasinstrument
der afroamerikanischen Folk-
lore (irdener Krug mit engem
Hals)

Ju|ga das; -[s] 〈sanskr.〉: in der in-
dischen Lehre von den Welt-
zeitaltern einer der vier Ab-
schnitte der ↑ Kalpa

ju|gu|lar 〈lat.-nlat.〉: das Jugulum
betreffend

Ju|gu|lum das; -s, . . .la 〈lat.〉
(Med.): Drosselgrube, natürli-
che Einsenkung an der Vorder-
seite des Halses zwischen den
Halsmuskeln, der Schultermus-
kulatur u. dem Schlüsselbein

Juice [d u s] der od. das; -, -s
[. . .s s] 〈lat.-fr.-engl.〉: Obst-, Ge-
müsesaft

Ju|ju der; -s, -s 〈afrik.〉: in West-
afrika weit verbreitete Bez. für
Fetische u. Masken mit magi-
scher Kraft

Ju|ju|be die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉:
1.Gattung der Kreuzdornge-
wächse, Sträucher u. Bäume
mit dornigen Zweigen u. mit
Steinfrüchten. 2.Brustbeere,
Frucht der Kreuzdornge-
wächse

Ju-Ju
˙
t|su das; -[s] 〈jap.〉: in Japan

entwickelte Technik der Selbst-
verteidigung ohne Waffen od.
Gewalt; vgl. Judo, Kendo

Juke|box [ d u k.. .] die; -, Plural
-es [. . .s s, auch .. .s z] od. -en
〈engl.〉: Musikautomat, der
nach Einwurf entsprechender
Geldmünzen durch Tasten-

druck gewählte Musikstücke
spielt

Jul das; -[s] 〈altnord.〉: a) (Ge-
schichte) germanisches Fest
der Wintersonnenwende; b) (in
Skandinavien) Weihnachtsfest

Jul|bock der; -[e]s, . . .böcke
〈schwed.〉: in Skandinavien bei
weihnachtlichen Umzügen auf-
tretende, mit Fellen u. einem
gehörnten Ziegenkopf mas-
kierte Gestalt (oft als kleine
Nachbildung aus Stroh od. in
Form von Gebäck)

Ju|lep [ d u l p] das od. der;
-[s], -s 〈pers.-arab.-fr.-engl.〉: in
Großbritannien u. Amerika be-
liebtes [alkoholisches] Erfri-
schungsgetränk mit Pfeffer-
minzgeschmack

Ju|li der; -[s], -s 〈lat. ; nach Julius
Cäsar〉: siebenter Monat im
Jahr

ju|li|a|nisch: julianischer Kalen-
der: der von Julius Cäsar einge-
führte Kalender

Ju|li|enne [ y li n] die; - 〈fr.〉 (Gas-
tron.): in schmale Streifen ge-
schnittenes Gemüse (od.
Fleisch) als Suppeneinlage

Ju|li|us|turm der; -[e]s 〈nach ei-
nem Turm der früheren Zita-
delle in Spandau, in dem sich
bis 1914 ein Teil der von Frank-
reich an das Deutsche Reich ge-
zahlten Kriegsentschädigung
befand〉: vom Staat angesparte,
als Reserve zurückgelegte Gel-
der

Jul|klapp der; -s 〈altnord.〉:
[scherzhaft mehrfach verpack-
tes] kleines Weihnachtsge-
schenk, das man im Rahmen
einer Feier von einem unbe-
kannten Geber erhält

Ju
˙
m|bo der; -s, -s: Kurzform von
↑ Jumbojet. Ju

˙
m|bo|jet, Ju

˙
m-

bo-Jet der; -[s], -s 〈engl.-ame-
rik. ; ”Düsenriese“〉: Großraum-
flugzeug

Ju|me|la|ge [ ym la ] die; -, -n
[. . . n] 〈fr.〉: Städtepartnerschaft
zwischen Städten verschiede-
ner Länder

Jump [d amp] der; -[s], -s 〈engl.-
amerik.〉: 1. (Leichtathletik)
dritter Sprung beim Dreisprung
(vgl. Hop, Stepp). 2. (ohne Plu-
ral) in Harlem entwickelter
Jazzstil

jum|pen [ d ampn] 〈engl.〉 (ugs.):
springen

Ju
˙
m|per [auch: d amp , bes.

südd. , österr. : d mp ] der;
-s, - 〈engl.〉: gestricktes, gewirk-
tes, blusen-, pulloverähnliches
Kleidungsstück [für Damen]

Jump|suit [ d ampsju t] der; -s, -s
〈engl.〉: einteiliger Hosenanzug

jun|gie|ren 〈lat.〉 (veraltet): verbin-
den, zusammenlegen

Jun|gle [ d a l] der; -s 〈engl. ;
eigtl. ”Dschungel“〉: eine Form
der Technomusik mit Rap- u.
Reggaeeinflüssen

Jun|gle|stil der; -[e]s 〈engl.-ame-
rik.〉: Spielweise mit Dämpfern
o. Ä. zur Erzeugung von Groll-
oder Brummeffekten bei den
Blasinstrumenten im Jazz

Ju|ni der; -[s], -s (Plural selten)
〈lat. ; nach der altröm. Göttin
Juno〉: der 6. Monat des Jahres

ju|ni|or 〈lat. ; ”jünger“〉: (nur un-
flektiert hinter dem Personen-
namen) . . . der Jüngere (z. B.
Krause junior; Abk. : jr. u. jun.);
Ggs. ↑ senior)

Ju|ni|or der; -s, . . .oren: 1. (ugs.)
a) (ohne Plural) jüngerer Teil-
haber, bes. Sohn eines Firmen-
inhabers; b) Sohn (im Verhält-
nis zum Vater). 2. junger Sport-
ler im Alter von 18 (u. je nach
Sportart) bis 20, 21 od. 23 Jah-
ren. 3. Jugendlicher, Heran-
wachsender

Ju|ni|o|rat das; -[e]s, -e: ↑Minorat
Ju|ni|or|chef der; -s, -s: Sohn des
Geschäftsinhabers. Ju|ni|or|che-
fin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Juniorchef

Ju|ni|o|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Junior (1a, 2)

Ju|ni|or|part|ner der; -s, -
(Wirtsch.): mit weniger Rech-
ten ausgestatteter [jüngerer]
Geschäftspartner. Ju|ni|or|part-
ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Juniorpartner

Ju|ni|or|pro|fes|sur die; -, -en: Pro-
fessur an einer Hochschule, die
jüngeren Wissenschaftler(in-
ne)n ohne Habilitation eine
akademische Laufbahn ermög-
lichen soll

Ju|ni
¯

|pe|rus der; -, - 〈lat.〉 (Bot.):
Wacholder (über die ganze
Erde verbreitetes Zypressenge-
wächs)

Junk-Art [ d a k|a t] die; -
〈engl.〉: moderne Kunstrich-
tung, bei der vor allem Abfälle
als Materialien für Bilder u.
Plastiken verwendet werden

Junk|bond, Junk-Bond [ d k. . .]
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der; -s, -s 〈engl.〉 (Börsenw.):
hochverzinsliche Anleihe von
Schuldnern mit geringer Boni-
tät

Junk|food, Junk-Food [. . . fu d]
das; -[s]: Nahrung von gerin-
gem Nährwert, aber von hoher
Kalorienzahl (z. B. Süßigkeiten,
Pommes frites)

Jun|kie [ d a ki] der; -s, -s 〈engl.〉:
in fortgeschrittenem Stadium
drogenabhängige Person

Junk|mail, Junk-Mail [ d a kme l]
die; -, -s 〈engl.〉: unerwünscht
eingehende E-Mails meist wer-
benden Inhalts; Spam

Ju
˙
nk|tim das; -s, -s 〈lat. ; ”verei-
nigt“〉: wegen innerer Zusam-
mengehörigkeit notwendige
Verbindung zwischen zwei Ver-
trägen od. Gesetzesvorlagen.
junk|ti|mie|ren (bes. österr.): in
einem Junktim verknüpfen,
festlegen

Ju
˙
nk|tor der; -s, . . .oren (Logik,
Sprachwiss.): (durch bestimmte
Zeichen wiedergegebene) logi-
sche Partikel, durch die be-
stimmte Aussagen zu einer
neuen Aussage verbunden wer-
den (z. B. und, oder)

Junk|tur die; -, -en: 1. (veraltet)
Verbindung, Fuge. 2. (Med.)
Verbindung zwischen benach-
barten Knochen des Skeletts
(z. B. Gelenk, Knorpel).
3. (Sprachwiss.) Grenze zwi-
schen zwei aufeinanderfolgen-
den sprachlichen Einheiten, die
in Form einer Sprechpause
deutlich wird (z. B. bei ver-ei-
sen statt verreisen)

ju|no|nisch 〈nach der altröm. Göt-
tin Juno〉 (geh.): wie eine Juno,
von stattlicher, erhabener
Schönheit

Jun|ta [ x nta, auch: j nta] die; -,
. . .ten 〈lat.-span. ; ”Vereinigung;
Versammlung“〉: 1.Regierungs-
ausschuss, bes. in Spanien, Por-
tugal u. Lateinamerika. 2.Kurz-
form von ↑Militärjunta

Jupe [ y p] der, seltener das; -s, -s
〈arab.-it.-fr.〉: 1. (schweiz.) Da-
menrock. 2. (veraltet) knöchel-
langer Damenunterrock; vgl.
Jupon (1)

Ju|pi|ter|lam|peY die; -, -n 〈nach
der Berliner Firma ”Jupiter-
licht“〉: sehr starke elektrische
Bogenlampe für Film- u. Fern-
sehaufnahmen

Ju|pon [ y põ ] der; -[s], -s 〈arab.-

it.-fr.〉: 1. (früher) eleganter,
knöchellanger Damenunter-
rock. 2. (schweiz.) Unterrock

1Ju|ra (ohne Artikel) 〈lat. ; ”die
Rechte“〉: Rechtswissenschaft;
vgl. 1Jus

2Ju|ra der; -s 〈nach dem franz.-
schweiz.-südd. Gebirge〉
(Geol.): erdgeschichtliche
Formation des ↑Mesozoi-
kums, die ↑ Lias, ↑ 2Dogger u.
↑Malm umfasst

Ju|ra|for|ma|ti|on die; -: ↑ 2Jura
Ju|ra|me

˙
nt der; -s, -e 〈Kurzw. aus

2Jura u. 1Zement〉: Kunststein
aus Kalkzement u. Schlacken-
rückständen von Ölschiefer

ju|ra no|vit cu|ria 〈lat. ; ”das Ge-
richt kennt das (anzuwen-
dende) Recht“〉: alte, im deut-
schen Zivilprozess gültige
Rechtsformel, die besagt, dass
das geltende Recht dem Ge-
richt von den streitenden Par-
teien nicht vorgetragen werden
muss, es sei denn, dass es sich
um dem Gericht unbekanntes
fremdes (ausländisches) Recht
handelt

ju|ra|re in ve
˙
r|ba ma|gi

˙
s|t|ri 〈”auf

des Meisters Worte schwören“;
nach Horaz〉: die Meinung eines
anderen nachbeten

ju|ra
˙
s|sisch 〈fr.〉: a) zum 2Jura ge-

hörend; b) aus dem Juragebirge
stammend

ju|ri
¯

|disch: juristisch
ju|rie|ren: a)Werke für eine Aus-
stellung, Filmfestspiele o. Ä. zu-
sammenstellen; b) in einer
Jury (1) mitwirken. Ju|rie|rung
die; -, -en: das Jurieren

Ju|ris|dik|ti|on die; -, -en: 1.weltli-
che u. geistliche Gerichtsbar-
keit, Rechtsprechung. 2.Voll-
macht, Recht des Klerus zur
Leitung der Mitglieder der Kir-
che (mit den Funktionen Ge-
setzgebung, Rechtsprechung,
Verwaltung)

Ju|ris|pru|de
˙
nz die; -: Rechtswis-

senschaft
Ju|ri

˙
st der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉:

jmd. , der Rechtswissenschaften
studiert hat bzw. auf diesem
Gebiet arbeitet

Ju|ris|te|rei die; - 〈dt. Bildung zu
↑ Jurist〉 (scherzh.): Rechtswis-
senschaft

Ju|ri
˙
s|tik die; - 〈lat.-nlat.〉: Rechts-

wissenschaft
Ju|ri

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Jurist

ju|ri
˙
s|tisch 〈lat.-mlat.〉: a)die

Rechtswissenschaft, die Recht-
sprechung betreffend; b)den
Vorschriften der Rechtswissen-
schaft, Rechtsprechung genau
entsprechend, ihre Mittel an-
wendend; c)die Juristen be-
treffend, zu ihnen gehörend; ju-
ristische Person:mit der
Rechtsfähigkeit einer natürli-
chen Person, eines Individuums
ausgestattete Organisation
(Körperschaft, Anstalt, Stiftung)

Ju|ror der; -s, . . .oren 〈lat.-engl.〉:
Mitglied einer Jury. Ju|ro|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Ju-
ror

Ju
˙
r|te die; -, -n 〈türk.〉: runde Filz-
hütte mittelasiatischer Noma-
den

Jü|rü
˙
k vgl. Yürük

Ju|ry [ y ri , auch: y ri] die; -, -s
〈lat.-fr.-engl.(-fr.)〉: 1. a)Kolle-
gium von Sachverständigen als
Preisrichter bei sportlichen,
künstlerischen Wettbewerben,
bei Quizveranstaltungen o. Ä. ;
b)Kollegium von Fachleuten,
das Werke für eine Ausstellung,
für Filmfestspiele o. Ä. aus-
wählt. 2. (in angelsächsischen
Ländern) Versammlung, Kolle-
gium der Geschworenen bei
Prozessen des Schwurgerichts

ju|ry|frei: nicht von Fachleuten
zusammengestellt

1Jus das; - 〈lat.〉 (österr.): ↑ 1Jura;
Jus Gentium: Völkerrecht; Jus
Sangui

¯
nis: Rechtsprinzip, wo-

nach die Staatsangehörigkeit
des Kindes derjenigen der El-
tern bzw. eines Elternteils
folgt; Jus Soli: Rechtsprinzip,
wonach ein Kind die Staatsan-
gehörigkeit jenes Staates er-
hält, auf dessen Staatsgebiet es
geboren wird

2Jus [ y ] die; -, (auch, bes. südd.
u. schweiz. : das; - u. bes.
schweiz. : der; -) 〈lat.-fr.〉:
1.Fleischsaft, Bratensaft.
2. (schweiz.) Fruchtsaft, Gemü-
sesaft

Jus di|vi
¯

|num das; - -: göttliches
Recht; auf menschliches Ver-
halten bezogener göttlicher
Wille

Jus na|tu|ra|le das; - -: Natur-
recht

Jus pri
¯

|mae No
˙
c|tis das; - - -: im

Mittelalter gelegentlich be-
zeugtes Recht des Grundherrn
auf die erste Nacht mit der Frau
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eines neu vermählten Hörigen,
Leibeigenen

Jus|si
¯
v der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉

(Sprachwiss.): imperativisch ge-
brauchter Konjunktiv (z. B. er
lebe hoch!)

ju
˙
st 〈lat.〉: eben, gerade (in Bezug
auf eine Situation in gewissem
Sinne passend)

Jus|ta|ge [j sta ] die; -, -n 〈fr.〉:
↑ Justierung

jus|ta|me
˙
nt 〈lat.-fr.〉: (veraltend,

noch scherzh.) [nun] gerade
Juste|mi|li|eu [ ystmi ljø] das; -
〈fr. ; ”die rechte Mitte“; nach
1830 Schlagwort für die den
Ausgleich suchende, kompro-
missbereite Politik von Louis
Philippe von Frankreich〉 (bil-
dungsspr. selten): laue Gesin-
nung

just for fun [d st f f n] 〈engl.〉
(ugs.): nur zum eigenen Ver-
gnügen, nur zum Spaß

jus|tie|ren 〈lat.-mlat. ; ”berichti-
gen“〉: 1.Geräte od. Maschinen,
bei denen es auf genaue Ein-
stellung ankommt, vor Ge-
brauch einstellen. 2. (Druckw.)
a)Druckstöcke auf Schrifthöhe
u. Winkelständigkeit bringen;
b)Fahnensatz auf Seitenhöhe
bringen (umbrechen). 3.das ge-
setzlich vorgeschriebene Ge-
wicht einer Münze kontrollie-
ren

Jus|tie|rer der; -s, -: jmd. , der be-
ruflich mit dem Justieren von
etwas beschäftigt ist. Jus|tie|re-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Justierer

Jus|tie|rung die; -, -en: das ↑ Jus-
tieren (1, 2 u. 3)

Jus|tier|waa|ge die; -, -n 〈lat.-
mlat. ; dt.〉: Münzkontrollwaage

Jus|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Rechtfertigung. 2. ↑ Justifika-
tur

Jus|ti|fi|ka|tur die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Rechnungsgenehmigung
nach erfolgter Prüfung

jus|ti|fi|zie|ren: 1. rechtfertigen.
2. eine Rechnung nach Prüfung
genehmigen

just in time [d st n ta m]
Wirtsch. 〈engl. ; ”gerade zur
Zeit, rechtzeitig“〉: zeitlich auf-
einander abgestimmt, gleich-
zeitig

Just-in-time-Pro|duk|ti|on die; -
〈engl. ; dt.〉 (Wirtsch.): Produkti-
onsprinzip, bei dem Zuliefer- u.
Produktionstermine genau auf-

einander abgestimmt werden,
um Lagerkosten zu vermeiden

Jus|ti
¯

|tia die; - 〈lat.〉: a) römische
Göttin der Gerechtigkeit;
b)Verkörperung, Personifizie-
rung, Sinnbild der Gerechtig-
keit

jus|ti|ti|a|bel usw. vgl. justiziabel
usw.

Jus|ti|ti|a|ri|us der; -, . . .ien (veral-
tet): ↑ Justiziar

Jus|ti
¯
z die; -: 1.Rechtswesen,

-pflege; Rechtsprechung. 2.Be-
hörde, Gesamtheit der Behör-
den, die für die Ausübung der
Justiz (1), für Einhaltung der
Rechtsordnung verantwortlich
ist, sie gewährleistet

jus|ti|zi|a|bel, justitiabel 〈lat.-
mlat.〉: vom Gericht abzuurtei-
len, richterlicher Entscheidung
zu unterwerfen

Jus|ti|zi|ar, Justitiar der; -s, -e:
1. ständiger, für alle Rechtsan-
gelegenheiten zuständiger Mit-
arbeiter eines Unternehmens,
einer Behörde o. Ä. 2. (Ge-
schichte) in der Patrimonialge-
richtsbarkeit Gerichtsherr, Ge-
richtsverwalter

Jus|ti|zi|a|ri|at, Justitiariat das;
-[e]s, -e: Amt des Justiziars (1,
2)

Jus|ti|zi|a|rin, Justitiarin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Justi-
ziar

jus|ti|zi|e
˙
ll, justitiell: die Justiz be-

treffend
Jus|ti

¯
|zi|um, Justitium das; -s,

. . .ien 〈lat.〉: Unterbrechung der
Rechtspflege durch Krieg od.
höhere Gewalt

Jus|ti
¯
z|mi|nis|te|ri|um das; -s,

. . .ien: für die ↑ Justiz zuständi-
ges Ministerium

Jus|ti
¯
z|mord der; -[e]s, -e 〈lat. ; dt.〉:

(emotional) Hinrichtung eines
Unschuldigen aufgrund eines
fehlerhaften Gerichtsurteils

Ju|te die; - 〈bengal.-engl.〉: 1.Gat-
tung der Lindengewächse mit
zahlreichen tropischen Arten.
2.Bastfaser der Jutepflanzen

ju|ve|na|lisch 〈nach dem röm. Sa-
tiriker Juvenal〉: beißend, spöt-
tisch, satirisch

ju|ve|na|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: am
Stil, Geschmack der Jugend ori-
entieren. Ju|ve|na|li|sie|rung die;
-, -en: Orientierung am Stil, Ge-
schmack der Jugend

Ju|ve|nat das; -[e]s, -e (früher):
katholisches Schülerheim; In-

ternatsschule, bes. für jmdn. ,
der in einen Orden eintreten
will

ju|ve|ni
¯
l 〈lat.〉: 1. jugendlich, für

junge Menschen charakteris-
tisch. 2. (Geol.) direkt aus dem
Erdinnern stammend, aufge-
stiegen; vgl. vados

Ju|ve|ni|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1.Entwicklungsstufe des Ju-
gendstadiums. 2. (Psychol.)
Form seelischer Undifferen-
ziertheit, bei der die seelische
Entwicklung auf einer jugendli-
chen Stufe stehen geblieben ist

Ju|ve|ni|li|tät die; - 〈lat.〉: Jugend-
lichkeit

Ju|ve|ni
¯
l|was|ser das; -s 〈lat. ; dt.〉:

↑ juveniles (2) Wasser
1Ju|wel das (auch: der) -s, -en

(meist Plural) 〈lat.-vulgärlat.-
fr.-niederl.〉: Edelstein,
Schmuckstück

2Ju|wel das; -s, -e: Person od. Sa-
che, die für jmdn. besonders
wertvoll ist

Ju|we|lier der; -s, -e 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.-niederl.〉: jmd. , der [als
ausgebildeter Goldschmied,
Uhrmacher o. Ä.] mit Schmuck-
waren u. Ä. handelt. Ju|we|lie-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Juwelier

Ju
˙
x der; -es, -e 〈durch Entstellung
aus lat. iocus = ”Scherz“ ent-
standen〉 (ugs.): Scherz, Spaß,
Ulk. ju

˙
|xen (ugs.): Spaß machen

Ju
˙
x|ta, österr. : Juxte 〈lat.-nlat.〉
die; -, -n: meist an der linken
Seite von kleinen Wertpapieren
(Lottozetteln) befindlicher
Kontrollstreifen

Jux|ta|kom|po|si|tum das; -s, . . .ta:
↑ Juxtapositum

Jux|ta|po|si|ti|on die; -, -en:
1. (Sprachwiss.) a)Zusammen-
rückung der Glieder einer syn-
taktischen Fügung als beson-
dere Form der Wortbildung;
vgl. Juxtapositum; b)bloße Ne-
beneinanderstellung im Ggs.
zur Komposition (4) (z. B. engl.
football game = ”Fußball-
spiel“). 2.Ausbildung von zwei
miteinander verwachsenen
Kristallen, die eine Fläche ge-
meinsam haben

Jux|ta|po|si|tum das; -s, . . .ta
(Sprachwiss.): durch ↑ Juxtapo-
sition (1 a) entstandene Zusam-
mensetzung (z. B. Dreikäse-
hoch, jahrelang)

Ju
˙
x|te vgl. Juxta
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Ka|a|ba die; - 〈arab. ; ”Würfel“〉:
Steinbau in der großen Mo-
schee von Mekka, Hauptheilig-
tum des Islams, Ziel der Mek-
kapilger; vgl. Hadsch u. Had-
schar

Ka|ba
˙

|che, Ka|ba
˙

|cke die; -, -n
〈russ.〉: a)primitive Hütte;
b) anrüchige Kneipe

Ka|ba|le die; -, -n 〈hebr.-fr.〉 (veral-
tet): Intrige

ka|ba|lie|ren, ka|ba|li|sie|ren (ver-
altet): intrigieren

Ka|ba|li
˙
st der; -en, -en (veraltet):

heimtückischer Gegner, ↑ Intri-
gant; vgl. aber: Kabbalist. Ka-
ba|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kabalist
Ka|ban vgl. Caban
Ka|ba|no

˙
s|si, Cabanossi die; -, -

〈Herkunft unsicher〉: stark ge-
würzte, grobe, geräucherte
Brühwurst

Ka|ba|rett [kaba r t, auch: ka. . . ,
. . . re ] das; -s, -s u. (bei einge-
deutschter Ausspr. auch:) -e,
auch, bes. österr. : Cabaret [ka-
ba re , auch: kabare] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. (ohne Plural) Klein-
kunst in Form von Sketchs u.
Chansons, die in parodisti-
scher, witziger Weise politische
Zustände od. aktuelle Ereig-
nisse kritisieren. 2. a)Klein-
kunstbühne; b)Ensemble, das
Kabarett (1) macht. 3. [dreh-
bare] mit kleinen Fächern od.
Schüsselchen versehene Salat-
od. Speiseplatte

Ka|ba|ret|ti|er [. . . te ] der; -s, -s:
Leiter eines Kabaretts (2)

Ka|ba|ret|ti
˙
st der; -en, -en: Künst-

ler des Kabaretts (1). Ka|ba|ret-
ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kabarettist. ka|ba-
ret|ti

˙
s|tisch: in der Art des Ka-

baretts (1)
Ka

˙
b|ba|la [auch: . . . la] die; - 〈hebr. ;
” berlieferung“〉: a) stark mit
Buchstaben- und Zahlendeu-
tung arbeitende jüdische Ge-
heimlehre und Mystik vor al-
lem im Mittelalter; b) esoteri-

sche u. theosophische Bewe-
gung im Judentum

Kab|ba|li
˙
st der; -en, -en 〈hebr.-

nlat.〉: Anhänger der Kabbala;
vgl. aber: Kabalist

Kab|ba|li
˙
s|tik die; -: Lehre der

Kabbala, bes. ↑Magie mit Buch-
staben u. Zahlen

Kab|ba|li
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Kabbalist
kab|ba|li

˙
s|tisch: a) auf die Kabbala

bezüglich; b) [für Uneinge-
weihte] unverständlich

Ka|bel|jau der; -s, -e u. -s 〈nie-
derl.〉: (bes. im Nordatlantik
heimischer) großer, olivgrün
gefleckter Raubfisch

Ka|bi
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-provenzal.-
fr.-engl.(-fr.)〉: 1. a)Wohn- u.
Schlafraum für Passagiere auf
größeren [Fahrgast]schiffen;
b)Raum, in dem in einem Flug-
zeug die Passagiere unterge-
bracht werden. 2. a) kleiner, ab-
geteilter Raum zum Aus- u. An-
kleiden; Bade-, Umkleideka-
bine; b) kleiner, abgeteilter
Raum, kleines Häuschen für
bestimmte Tätigkeiten, Ver-
richtungen einzelner Personen.
3.Gondel einer Seilbahn o. Ä.

Ka|bi|ne
˙
tt das; -s, -e 〈fr. ; ”kleines

Gemach, Nebenzimmer“〉:
1. a) (veraltet) abgeschlossener
Beratungs- u. Arbeitsraum
(bes. an Fürstenhöfen); b) klei-
nerer Museumsraum [für be-
sonders wertvolle Objekte];
c) (österr.) kleines, einfenstri-
ges Zimmer. 2. a)Kollegium der
die Regierungsgeschäfte eines
Staates führenden Minister;
b) (veraltet) engster Berater-
kreis eines Fürsten. 3. (regio-
nal) Lehr- u. Beratungszen-
trum; Fachunterrichtsraum.
4. (nach dem deutschen Wein-
gesetz) Wein der ersten Kate-
gorie der Qualitätsweine mit
Prädikat

Ka|bi|ne
˙
tt|for|mat das; -[e]s (frü-

her): Format von fotografischen
Platten

Ka|bi|ne
˙
tt|ma|le|rei die; - 〈fr. ; dt.〉:

Verfahren der Glasmalerei, bei
dem mit Schmelzfarbe gearbei-
tet wird

Ka|bi|ne
˙
tt|schei|be die; -, -n: in der

Kabinettmalerei runde od. vier-
eckige Glasscheibe mit Darstel-
lung eines Wappens od. einer
Szene

Ka|bi|ne
˙
tts|fra|ge die; -, -n: Ver-

trauensfrage, die das Kabinett
an das Parlament richtet u. von
deren positiver od. negativer
Beantwortung das Verbleiben
der Regierung im Amt abhängt

Ka|bi|ne
˙
tts|jus|tiz die; -: a) (Ge-

schichte) Rechtsprechung od.
Einflussnahme auf die Justiz
durch einen Herrscher; b) [un-
zulässige] Einwirkung der Re-
gierung auf die Rechtspre-
chung; vgl. Amnestie

Ka|bi|ne
˙
tts|or|der die; -, -n (veral-

tet): [unmittelbarer] Befehl des
Fürsten

Ka|bi|ne
˙
tt|stück das; -[e]s, -e 〈fr. ;

dt.〉: 1. (veraltet) besonders
wertvoller, in seiner Art einma-
liger Gegenstand; Prunkstück.
2.besonders geschicktes, er-
folgreiches Vorgehen, Handeln

Ka|bi|ne
˙
tt|wein der; -s, -e: ↑ Kabi-

nett (4)
Ka|bis der; - 〈lat.-mlat.〉 (südd. ,
schweiz.): Kohl; vgl. Kappes

Ka|bo|ta|ge [. . . ta ] die; - 〈lat.-
span.-fr.〉: die meist den Bewoh-
nern eines Landes vorbehal-
tene Beförderung von Gütern
u. Personen innerhalb des Lan-
des od. Hoheitsgebiets (z. B.
Küstenschifffahrt, Binnenflug-
verkehr). ka|bo|tie|ren: (im Rah-
men bestimmter Abkommen)
Güter od. Personen innerhalb
eines Landes od. Hoheitsge-
biets befördern

Ka|b|rio vgl. Cabrio
Ka|b|ri|o|le

˙
tt [. . . l t, auch, österr.

nur: . . . le ] vgl. Cabriolet
Ka|b|rio|li|mou|si|ne vgl. Cabrio-
limousine

Ka|bu|ki das; - 〈jap.〉: im 17. Jh.
aus Singtanzpantomimen ent-
standenes japanisches Volks-
theater in übersteigert realisti-
schem Stil

Ka|ch|e
˙
k|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉

(Med.): an Kachexie leidender,
hinfälliger Mensch. Ka|ch|e

˙
k|ti-

ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kachektiker. ka|ch-
e
˙
k|tisch (Med.): an Kachexie lei-
dend, hinfällig

Ka|ch|e|xie die; -, . . .i
¯
en (Med.): mit

allgemeiner Schwäche u. Blutar-
mut verbundener starker Kräfte-
verfall [als Begleiterscheinung
schwerer Krankheiten]

Ka|da|ver der; -s, - 〈lat. ; ”gefalle-
ner (tot daliegender) Körper“〉:
toter, in Verwesung übergehen-
der Tierkörper; Aas

Kk
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Ka|da|ver|ge|hor|sam der; -s 〈lat. ;
dt.〉: (abwertend) blinder, wil-
lenloser Gehorsam unter völli-
ger Aufgabe der eigenen Per-
sönlichkeit

Ka|da|ve|ri
¯
n, Cadaverin das; -s

〈lat.-nlat.〉: zu den Leichengif-
ten zählendes biogenes Amin,
das von Bakterien im Darm u.
bei der Eiweißzersetzung in
Leichen gebildet wird

Ka|da|ver|mehl das; -[e]s 〈lat. ;
dt.〉: Knochen- od. Fleischrück-
stände verendeter Tiere, die als
Futter od. Dünger verwendet
werden

Kad|di
¯
sch das; -s 〈aram.〉: jüdi-

sches Gebet, das bes. für das
Seelenheil Verstorbener wäh-
rend des Trauerjahres gespro-
chen wird

Ka|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.-vulgär-

lat.-it.〉: 1. (Musik) Akkordfolge
als Abschluss od. Gliederung
eines Musikstücks. 2. (Musik)
improvisierte od. [vom Kompo-
nisten] ausgeschriebene solisti-
sche Paraphrasierung eines
Themas am Schluss [einzelner
Sätze] eines Konzerts, die dem
Künstler die Möglichkeit bie-
tet, sein virtuoses Können zu
zeigen. 3. (Sprachwiss.) das Ab-
fallen der Stimme. 4. (Vers-
lehre) metrische Form des
Versschlusses. 5. (Waffentech-
nik) Feuergeschwindigkeit. ka-
den|zie|ren (Musik): a)durch
eine Kadenz (1) zu einem har-
monischen Abschluss leiten;
b) eine Kadenz (3) ausführen

1Ka|der 〈lat.-it.-fr.〉: 1. aus Offizie-
ren u. Unteroffizieren beste-
hende Kerngruppe eines Hee-
res. 2. Stamm von Sportlern,
die für ein Spiel, einen Wett-
kampf infrage kommen

2Ka|der der; -s, - 〈lat.-it.-fr.-russ.〉:
1.Gruppe von Personen mit
wichtigen Funktionen in Partei,
Wirtschaft, Staat o. Ä. (bes. in
den ehemaligen sozialistischen
Staaten). 2.Angehöriger, Mit-
glied eines 1Kaders (2)

Ka|der|ar|mee die; -, -n: ↑ Ar-
mee (a), die in Friedenszeiten
nur aus 1Kadern (1) besteht u.
im Kriegsfalle mit Wehrpflich-
tigen aufgefüllt wird

Ka|der|par|tie die; -, -n: be-
stimmte Partie im ↑ Billard

1Ka|de
˙
tt der; -en, -en 〈lat.-proven-

zal.-fr.〉: 1. (Geschichte) Zögling

eines militärischen Internats
für Offiziersanwärter.
2. (schweiz.) Mitglied einer
[Schul]organisation für vormi-
litärischen Unterricht. 3. (ugs.)
Bursche, Kerl

2Ka|de
˙
tt der; -s, -s: blau-weiß od.

schwarz-weiß gestreiftes
Baumwollgewebe für Berufs-
kleidung

3Ka|de
˙
tt der; -en, -en 〈russ. ; nach

den Anfangsbuchstaben K u. D
der russischen Konstitutionel-
len Demokratischen (Partei)〉
(Geschichte): Mitglied einer
russischen Partei (1905–1917)
mit dem Ziel einer konstitutio-
nellen Monarchie

Ka|de
˙
t|ten|korps [. . .ko ] das; -

[. . .ko (s)], - [. . .ko s] (früher):
Gesamtheit der Zöglinge der
Kadettenanstalten eines Lan-
des

Ka|di der; -s, -s 〈arab. ; ”Richter“〉:
1.Richter in islamischen Län-
dern. 2. (ugs.) richterliche In-
stanz, Gericht

kad|mie|ren, verkadmen 〈gr.-lat.-
nlat.〉: Metalle zum Schutz ge-
gen ↑ Korrosion auf ↑ galvani-
schem Wege mit einer Kadmi-
umschicht überziehen. Kad-
mie|rung die; -, -en: Vorgang
des Kadmierens

Ka
˙
d|mi|um, chem. fachspr. : Cad-
mium das; -s: chem. Element;
ein Metall (Zeichen: Cd)

ka|duk 〈lat.〉 (veraltet): hinfällig,
gebrechlich, verfallen

ka|du|zie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Rechts-
wiss.): geleistete Einlagen für
verfallen erklären. Ka|du|zie-
rung die; -, -en (Rechtswiss.):
Verfallserklärung hinsichtlich
bereits geleisteter Einlagen ei-
nes Aktionärs od. Gesellschaf-
ters, der mit seinen satzungsge-
mäßen Einzahlungen im Ver-
zug ist

Kaf das od. der; -[s] 〈arab.〉: nach
islamischen Anschauungen le-
gendäres Gebirge als Grenze
der Erde u. Sitz der Götter u.
Dämonen

Ka
˙
ff das; -s, Plur. -s u. Käffer
〈Rotwelsch〉 (Gaunerspr. ; ugs.
abwertend): abgelegene Ort-
schaft, langweiliger kleiner Ort

Ka
˙
f|fee [auch, österr. nur: ka fe ]
der; -s, -s 〈arab.-türk.-it.-fr.〉:
1.Kaffeepflanze, Kaffeestrauch.
2. a) bohnenförmige Samen des
Kaffeestrauchs; b) geröstete

[gemahlene] Kaffeebohnen.
3. aus den Kaffeebohnen berei-
tetes, anregendes, leicht bitter
schmeckendes Getränk.
4. a) kleine Zwischenmahlzeit
am Nachmittag, bei der Kaffee
getrunken wird; b)Morgenkaf-
fee, Frühstück

Ka
˙
f|fee-Ex|trakt, Ka

˙
f|fee|ex|trakt

der; -[e]s, -e: pulverisierter, [ge-
frier]getrockneter Auszug aus
starkem Kaffeeaufguss

Kaf|fee|sie|der der; -s, - 〈arab.-
türk.-it.-fr. ; dt.〉 (österr. amtl. ,
sonst meist scherzh. od. abwer-
tend): Besitzer eines Kaffee-
hauses

Ka
˙
f|fee|sur|ro|gat das; -[e]s, -e:
Kaffee-Ersatz

Kaf|fe|i
¯
n das; -s 〈(arab.-türk.-fr.-

nlat.)engl.〉: ↑ Koffein
Ka

˙
f|fer der; -s, - 〈hebr.-jidd. ;
”Bauer“〉 (ugs.): jmd. , der (nach
Ansicht des Sprechers) dumm,
ungebildet o. Ä. ist

Ka|fi
˙
l|ler der; -s, - 〈hebr.-jidd.〉

(Gaunerspr.): Schinder, Abde-
cker. Ka|fil|le|rei die; -, -en
(Gaunerspr.): Abdeckerei

Ka|fir der; -s, -n 〈arab.〉 (abwer-
tend; im Islam): jmd. , der nicht
dem islamischen Glauben an-
gehört

kaf|ka|e
˙
sk 〈nach dem österr.

Schriftsteller F. Kafka, 1883 bis
1924〉: in der Art der Schilde-
rungen Kafkas; auf rätselvolle
Weise unheimlich, bedrohlich

Ka
˙
f|tan der; -s, -e 〈pers.-arab.-
türk.-slaw. ; ”[militär.] Oberge-
wand“〉: 1. langes [orientali-
sches] Obergewand mit langen
[weiten] Ärmeln, das oft mit ei-
ner breiten Schärpe zusam-
mengehalten od. mit kleinen
Knöpfen über der Brust ge-
schlossen wird. 2. (ugs.) langes,
weites Kleidungsstück

Ka|gu der; -s, -s 〈polynes.〉: Kra-
nichvogel mit hellschiefer-
grauem Gefieder, der in den
Gebirgswäldern Neukaledo-
niens lebt

Ka|gu|ra der; -s, -s 〈jap.〉: japan.
Tanz beim schintoistischen
Kult

Kai der; -s, -s, Quai [ke:, auch:
k ] der od. das; -s, -s 〈gall.-fr.-
niederl.〉: durch Mauern befes-
tigtes Ufer im Bereich eines Ha-
fens zum Beladen u. Löschen
von Schiffen

Kai|man der; -s, -e 〈indian.-span.〉:
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(bes. im tropischen Südame-
rika vorkommender) Alligator

Kai|man|fisch der; -[e]s, -e 〈indi-
an.-span. ; dt.〉: hechtartiger
Knochenfisch mit ↑ Ganoid-
schuppen, dessen Kiefer zu ei-
ner Krokodilschnauze verlän-
gert ist

Kai|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: weißliches, gelbli-
ches od. rötliches, leicht was-
serlösliches Mineral, das ge-
mahlen als Kalidünger verwen-
det wird

Kains|mal [ k ia ns. . . , auch:
ka ns. . .] das; -[e]s, -e 〈nach
1.Mose 4, 15 Zeichen, das Kain
nach dem Brudermord an Abel
erhalten haben soll u. das ihn
als nur von Gott zu Richtenden
kennzeichnen sollte〉: Schuld,
die jmdm. gleichsam an der
Stirn geschrieben steht

Kains|zei|chen das; -s, -: ↑ Kains-
mal

kai|ro|phob 〈gr.〉 (Med. ; Psychol.):
Situationsangst empfindend.
Kai|ro|pho|bie die; -, . . .i

¯
en

(Med. ; Psychol.): Situations-
angst

Kai|ro
˙
s der; -, . . .roi [. . . r y]: 1. (Phi-

los.) günstiger Zeitpunkt, ent-
scheidender Augenblick.
2. (Rel.) Zeitpunkt der Ent-
scheidung (z. B. zwischen Glau-
ben u. Unglauben)

Kai|zen [. . .z n] das; - 〈jap. ; ”Ver-
besserung“〉: Unternehmens-
führungskonzept aus Japan,
das darin besteht, einen konti-
nuierlichen Verbesserungspro-
zess in Gang zu halten

Ka|jak der, selten: das; -s, -s 〈es-
kim.〉: a) schmales, einsitziges
Männerboot der Eskimos; vgl.
Umiak; b) ein- od. mehrsitziges
Sportpaddelboot, das mit Dop-
pelpaddel vorwärtsbewegt wird

Ka|jal das; -[s] 〈sanskr.〉: als Kos-
metikum zum Umranden der
Augen verwendete [schwarze]
Farbe

Ka|je die; -, -n 〈niederl.〉 (nordd.):
[Schutz]deich, Uferbefestigung

Ka|je|pu
˙
t|baum der; -[e]s, . . .bäume

〈malai. ; dt.〉: ein Myrtenge-
wächs in Indonesien u. Austra-
lien, dessen Öl in der Medizin
und Parfümerie verwendet
wird

ka|jo|lie|ren [ka . . .] 〈fr.〉 (veraltet):
schmeicheln, liebkosen

Ka|jü|te die; -, -n 〈niederd. , wei-

tere Herkunft unsicher〉: Wohn-
u. Schlafraum auf Booten u.
Schiffen

Ka
˙

|ka|du [auch: . . . du ] der; -s, -s
〈malai.-niederl.〉: (bes. in Aust-
ralien heimischer) großer Papa-
gei mit weißem, schwarzem od.
rosenrotem Gefieder, einem
kräftigen Schnabel u. einem
Schopf aus Federn auf dem
Kopf

Ka|kao [. . . k ua , auch: . . . ka o] der;
-s, -s 〈mex.-span.〉: 1.Kakao-
baum, -pflanze. 2. Samen des
Kakaobaumes. 3. aus gemahle-
nen Kakaobohnen hergestelltes
Pulver. 4. aus Kakaopulver,
Milch u. Zucker bereitetes Ge-
tränk; jmdn. durch den Kakao
ziehen (ugs.): spöttisch-abfällig
über jmdn. reden

Ka|ke der; -, - 〈jap.〉: Wurfausfüh-
rung (beim Judo)

Ka|ke|mo|no das; -s, -s 〈jap.〉: japa-
nisches Gemälde im Hochfor-
mat auf einer Rolle aus Seide
od. Papier; vgl. Makimono

Ka|ker|lak der; -s u. -en, -en, Ka-
ker|la|ke die; -, -n 〈Herkunft un-
sicher〉: 1.Küchenschabe.
2. (von Tieren) lichtempfindli-
cher ↑ Albino (1)

ka|ki, khaki: erdfarben
1Ka|ki, 1Khaki das; -[s] 〈pers.-

Hindi-engl.〉: Erdfarbe, Erd-
braun

2Ka|ki, 2Khaki der; -[s]: gelbbrau-
ner Stoff [für die Tropenuni-
form]

Ka|ki|baum der; -s, . . .bäume 〈jap. ;
dt.〉: ein ostasiatisches Eben-
holzgewächs mit tomatenähn-
lichen Früchten

Ka|ki|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem See Kakir in
Nordschweden〉 (Geol.): durch
Erdbewegungen stark zerklüf-
tetes Gestein

Ka
˙
k|ke [. . .ke ] die; - 〈jap.〉: ↑ Beri-
beri

Ka|ko|dyl|ver|bin|dung die; -, -en
(meist Plural) 〈gr. ; dt.〉 (Che-
mie): übel riechende organische
Verbindung des Arsens

Ka|ko|fo|nie, Kakophonie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.〉: 1. (Sprachwiss.)

schlecht klingende Folge von
Lauten; Ggs. ↑ Eufonie. 2. (Mu-
sik) Missklang, ↑ Dissonanz. Ka-
ko|fo|ni|ker, Kakophoniker der;
-s, -: ein Komponist, der häufig
die ↑ Kakofonie (1) anwendet.
ka|ko|fo|nisch, kakophonisch:

die Kakofonie betreffend, miss-
tönend, schlecht klingend

Ka|ko|geu|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): übler Geschmack
im Mund

Ka|ko|pho|nie usw. vgl. Kakofonie
usw.

Ka|k|os|mie die; - (Med.): subjek-
tive Empfindung eines tatsäch-
lich [nicht] vorhandenen üblen
Geruchs

Ka|ko|s|to|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): übler Mundgeruch

Kak|ta|ze|en die (Plural) 〈gr.-lat.-
nlat.〉 (Bot.): Kaktusgewächse

Kak|tee die; -, -n: ↑ Kaktus
Ka

˙
k|tus der; - (ugs. u. österr. auch:
-ses), . . .teen (ugs. u. österr.
auch: -se) 〈gr.-lat.〉: (in vielen
Arten in Trockengebieten vor-
kommende) meist säulen- od.
kugelförmige Pflanze, die in ih-
rem verdickten StammWasser
speichert u. meist Dornen trägt

ka|ku|mi|nal 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
↑ retroflex. Ka|ku|mi|nal der;
-s, -e: ↑ Retroflex

Ka
˙

|la-Aza
˙
r die; - 〈Hindi; ”schwarze

Krankheit“〉: schwere tropische
Infektionskrankheit, die mit
Fieber, Schwellung von Leber u.
Milz u. allgemeinem Kräftever-
fall einhergeht

Ka|la|ba
˙
s|se vgl. Kalebasse

Ka|la|b|re|ser der; -s, - 〈nach der
ital. Landschaft Kalabrien〉:
Filzhut mit breiter Krempe u.
nach oben spitz zulaufendem
Kopfteil

Ka|la|mai|ka die; -, . . .ken 〈slaw.〉:
slawisch-ungarischer National-
tanz im 2/4-Takt

Ka|la|ma|ri|en die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: mit den ↑ Kalamiten ver-
wandte ↑ fossile Schachtel-
halme

Ka|la|mi
¯
n der; -s 〈gr.-lat.-mlat.〉:

Zinkspat
Ka|la|mi

¯
t der; -en, -en (meist Plu-

ral) 〈gr.-nlat.〉: ausgestorbener
baumhoher Schachtelhalm des
↑ Karbons

Ka|la|mi|tät die; -, -en 〈lat.〉:
1. [schlimme] Verlegenheit,
missliche Lage. 2. (Biol.) durch
Schädlinge, Hagel, Sturm o. Ä.
hervorgerufener schwerer Scha-
den in Pflanzenkulturen

Ka|la|mos der; -, . . .moi [. . .m y]
〈gr.〉: Rohrfeder (aus Schilfrohr),
mit der man im Altertum auf
Papyrus u. Pergament schrieb

Ka|la
˙
n|choe [. . .c

¸
oe] die; -, -n
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〈chin.-fr.〉 (Bot.): zu den Dick-
blattgewächsen gehörende
Pflanze mit weißen, gelben od.
roten Blüten

Ka|la
˙
n|der der; -s, - 〈fr.〉: Maschine

mit verschiedenen Walzen zum
Glätten od. Prägen von Stoff,
Papier, Folie o. Ä. ka|la

˙
n|dern,

ka|lan|d|rie|ren 〈fr.〉: einen
Werkstoff mit dem Kalander
bearbeiten

Ka|lands|brü|der die (Plural) 〈lat.-
mlat. ; dt. ; nach lat. calendae =
”erster Tag eines Monats“〉: reli-
giös-soziale Bruderschaften des
13.–16. Jh.s, die sich am Mo-
natsersten versammelten

Ka|la
˙

|sche die; -, -n 〈russ.〉
(landsch.): [Tracht] Prügel. ka-
la
˙

|schen (landsch.): prügeln
Ka|la

˙
sch|ni|kow die; -, -s 〈nach

dem sowjetischen Konstruk-
teur M. T. Kalaschnikow,
* 1919〉: ein sowjetisches Sturm-
gewehr

Ka|la|si
¯

|ris die; -, - 〈ägypt.-gr.〉: (im
alten Ägypten u. in Griechen-
land getragenes) langes Ge-
wand für Männer u. Frauen

Ka|la|thos der; -, . . .thoi [. . .t y]
〈gr.〉: 1. (im antiken Griechen-
land) aus Weiden geflochtener,
an einen Lilienkelch erinnern-
der Korb. 2.Kopfschmuck, bes.
der weiblichen griechischen
Gottheiten. 3. (Kunstwiss.)
Kernstück des korinthischen
↑ Kapitells

Ka|lau|er der; -s, - 〈aus franz. ca-
lembour = ”Wortspiel“, in An-
lehnung an den Namen der
Stadt Calau bei Cottbus umge-
bildet〉: nicht sehr geistreicher,
meist auf einem Wortspiel be-
ruhender Witz. ka|lau|ern: Ka-
lauer erzählen

Kal|da|ri|um, Caldarium das; -s,
. . .ien 〈lat. ; ”Warmzelle“〉: 1. alt-
römisches Warmwasserbad.
2. (veraltet) warmes Gewächs-
haus

Kal|dau|ne die; -, -n (meist Plural)
〈lat.-mlat.〉: a) (landsch.) Stück
der Innereien, bes. vom Rind;
b) (salopp) Stück der Einge-
weide des Menschen

Kal|de|ra vgl. Caldera
Ka|le|ba

˙
s|se, Kalabasse die; -, -n

〈arab.-span.-fr.〉: dickbauchiges,
aus einem Flaschenkürbis od.
der Frucht des Kalebassenbau-
mes hergestelltes Gefäß mit
langem Hals

Ka|le|ba
˙
s|sen|baum der; -[e]s,

. . .bäume: tropischer Baum mit
sehr großen, hartschaligen
Früchten

Ka|le|do|ni
¯

|den die (Plural) 〈nlat. ;
nach dem lat. Namen Caledo-
nia für Nordschottland〉 (Geol.):
die im älteren Paläozoikum
entstandenen Gebirge, die sich
innerhalb Europas vor allem
vom Westen der Skandinavi-
schen Halbinsel bis nach
Schottland u. Irland erstrecken

ka|le|do|nisch (Geol.): die Kaledo-
niden u. die Zeit ihrer Heraus-
bildung betreffend

Ka|lei|do|s|kop das; -s, -e 〈gr.-
nlat. ; eigtl. ”Schönbild-
schauer“〉: 1. fernrohrähnliches
Spielzeug, bei dem sich beim
Drehen bunte Glassteinchen zu
verschiedenen Mustern u. Bil-
dern anordnen. 2. lebendig-
bunte [Bilder]folge, bunter
Wechsel. ka|lei|do|s|ko|pisch:
1.das Kaleidoskop betreffend.
2. in bunter Folge, ständig
wechselnd (z. B. von Bildern od.
Eindrücken)

Ka|lei|ka das; -[s] 〈poln.〉
(landsch. ugs.): Aufheben, Um-
stand

ka|len|da|risch 〈lat.〉: nach dem
Kalender. Ka|len|da|ri|um das;
-s, . . .ien: 1.Verzeichnis kirchli-
cher Gedenk- u. Festtage.
2. [Termin]kalender. 3. altrömi-
sches Verzeichnis von Zinsen,
die am Ersten des Monats fällig
waren

Ka|le
˙
n|den, Calendae [. . .d ] die

(Plural): der erste Tag des altrö-
mischen Monats

Ka|le
˙

|sche die; -, -n 〈poln.〉: leicht
gebaute Kutsche mit zusam-
menklappbarem Verdeck

Ka
˙

|le|va|la, Ka
˙

|le|wa|la das; -
〈finn.〉: finnisches National-
epos

Kal|fa
˙
k|ter der; -s, -, Kal|fa

˙
k|tor

der; -s, . . .oren 〈lat.-mlat. ; ”Ein-
heizer“〉: 1. a) (veraltend, oft
leicht abwertend) jmd. , der für
jmdn. verschiedenste unterge-
ordnete Hilfsdienste verrichtet;
b) (oft abwertend) Gefangener,
der in der Strafanstalt den Ge-
fängniswärtern Hilfsdienste
leistet. 2. (landsch. abwertend)
jmd. , der andere aushorcht

kal|fa|tern 〈arab.-mgr.-roman.-
niederl.〉 (Seemannsspr.): (die
hölzernen Wände, das Deck ei-

nes Schiffes) in den Fugen mit
Werg u. Teer od. Kitt abdichten

Ka|li das; -s, -s 〈arab.〉: 1.bes. als
Dünge- u. Ätzmittel verwende-
tes, natürlich vorkommendes
Kalisalz. 2.Kurzf. von Kali-
um[verbindungen]

Ka|li|an, Kaliun das; -s, -e 〈pers.〉:
persische Wasserpfeife

Ka
˙

|li|ban der; -s, -e 〈nach Caliban,
einer Gestalt in Shakespeares
Drama ”Tempest“ (”Sturm“)〉:
roher, grobschlächtiger, primi-
tiver Mensch

Ka|li
¯

|ber das; -s, - 〈gr.-arab.-fr.〉:
1. a) innerer Durchmesser von
Rohren u. Bohrungen; b) äuße-
rer Durchmesser eines Ge-
schosses. 2.Gerät zum Messen
des inneren od. äußeren Durch-
messers an Werkstücken.
3. a)Form eines Uhrwerks;
b)Durchmesser eines Uhrge-
häuses. 4.Aussparung, Abstand
zwischen zwei Walzen bei ei-
nem Walzwerk. 5. (ugs.) Art,
Schlag, Sorte

Ka|li
¯

|ber|maß das; -es, -e 〈gr.-
arab.-fr. ; dt.〉: ↑ Kaliber (1 b)

Ka|li|b|ra|ti|on die; -, -en: 1.Mes-
sung des Kalibers (1 a). 2.das
berprüfen von Messinstru-

menten auf die Korrektheit der
von ihnen gemessenen Werte
hin. 3.das Ausrichten von
Werkstücken auf ein genaues
Maß; vgl. . . .ation/.. .ierung

Ka|li|b|reur [. . . brø ] der; -s, -e:
jmd. , der eine Kalibration vor-
nimmt. Ka|li|b|reu|rin
[. . . brø r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Kalibreur

ka|li|b|rie|ren: 1.das Kaliber (1 a)
bestimmen, messen. 2.Werk-
stücke auf ein genaues Maß
bringen, ausrichten. 3.Messin-
strumente eichen, prüfen u. mit
der Norm in bereinstimmung
bringen. Ka|li|b|rie|rung die; -,
-en: ↑ Kalibration; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Ka|li
¯
f der; -en, -en 〈arab. ; ”Nach-

folger, Stellvertreter“〉: a) (ohne
Plural) Bez. für den Nachfolger
des Propheten Mohammed als
Oberhaupt der muslimischen
Gemeinschaft; b)Träger des Ti-
tels Kalif (a)

Ka|li|fat das; -[e]s, -e 〈arab.-nlat.〉
(Geschichte): Amt, Herrschaft,
Reich eines Kalifen

Ka
˙

|li|ko der; -s, -s 〈fr.-niederl. ;
nach der ostindischen Stadt
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Kalikut = Kalkutta〉: feines,
dichtes Baumwollgewebe (bes.
für Bucheinbände)

Ka|li|lau|ge die; -, -n 〈arab. ; dt.〉:
durch Lösung von Kaliumhy-
droxid in Wasser entstehende
farblose, ätzende Flüssigkeit,
die bes. in der Waschmittel- u.
Farbindustrie verwendet wird

Ka|li|sal|pe|ter der; -s: bes. als
Düngemittel u. bei der Herstel-
lung von Feuerwerkskörpern,
Glas u. Porzellan verwendetes
Salz der Salpetersäure

Ka|li|salz das; -es, -e (meist Plu-
ral) 〈arab. ; dt.〉: Doppelsalz od.
Gemisch von Verbindungen des
Kaliums, Kalziums, Magnesi-
ums u. Natriums, das bes. als
Düngemittel u. als Rohstoff in
der chemischen Industrie ver-
wendet wird

Ka|li|um das; -s 〈arab.-nlat.〉:
chem. Element; ein Alkalime-
tall, das in der Natur nur in
Verbindungen vorkommt (Zei-
chen: K)

Ka|li|um|bro|mid das; -[e]s, -e: ha-
logenhaltiges Kaliumsalz, das
in der Pharmazie für Beruhi-
gungsmittel u. in der Fototech-
nik als Zusatz zu Entwicklern
verwendet wird

Ka|li|um|car|bo|nat vgl. Kalium-
karbonat

Ka|li|um|chlo|rat das; -s, -e: aus
Kalium und Chlorsäure entste-
hendes Salz, das bes. bei der
Herstellung von Zündholzköp-
fen, Feuerwerkskörpern u. Ä.
verwendet wird

Ka|li|um|chlo|rid das; -[e]s, -e:
chemische Verbindung aus Ka-
lium mit Chlor, die bes. zur
Herstellung von Kalidüngemit-
teln verwendet wird

Ka|li|um|hy|d|ro|xid, Ka|li|um|hy|d-
ro|xyd das; -[e]s, -e: durch Elek-
trolyse der Lösung von Kalium-
chlorid entstehendes Hydroxid,
das eine harte weiße Masse bil-
det, die stark Wasser anzieht u.
sich in Wasser zu Kalilauge löst

Ka|li|um|kar|bo|nat, chem.
fachspr. : Kaliumcarbonat das;
-[e]s, -e: aus Kalium u. Kohlen-
säure entstehendes Salz, das
ein weißes, leicht in Wasser
lösliches Pulver bildet u. u. a.
zur Herstellung von Seifen u.
Glas verwendet wird; Pottasche

Ka|li|um|ni|t|rat das; -[e]s, -e: ↑ Ka-
lisalpeter

Ka|li|um|per|man|ga|nat das;
-[e]s, -e: dunkelviolett glän-
zende, Kristalle bildende che-
mische Verbindung, die bes. als
Desinfektions- u. Bleichmittel,
zum Beizen von Holz u. Ä. ver-
wendet wird

Ka|li|um|sul|fat das; -[e]s, -e: als
Düngemittel verwendetes Salz
aus Kalium u. Schwefelsäure

Ka|li|um|zy|a|nid das; -s: ↑ Zyan-
kali

Ka|lix|ti
¯

|ner der; -s, - (meist Plu-
ral) 〈lat.-nlat.〉 (Geschichte):
Anhänger der gemäßigten
Richtung der Hussiten, die
1420 den Laienkelch beim
Abendmahl forderten; vgl.
Utraquist

Kal|ka
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (veral-

tet): jmd. , der an der Orgel den
Blasebalg tritt

Kal|ka|ri|u|rie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): vermehrte Ausschei-
dung von Kalksalzen im Urin

Ka
˙
lk|o|o|lith [. . .li t, auch: . . .l t]
der; -s u. -en, -e[n] (Geol.): Ge-
stein aus fischrogenartigem,
körnigem Kalk u. kalkigem Bin-
demittel

Ka
˙
lk|sal|pe|ter der; -s 〈lat.〉 (Che-
mie): durch Auflösen von Kalk-
stein in Salpetersäure gewon-
nenes Stickstoffdüngemittel

1Kal|kül das, auch: der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: etwas im Voraus ab-
schätzende, einschätzende Be-
rechnung, berlegung

2Kal|kül der; -s, -e (Math.): durch
ein System von Regeln festge-
legte Methode, mit deren Hilfe
bestimmte mathematische Pro-
bleme systematisch behandelt
u. automatisch gelöst werden
können (z. B. Verfahren zur
Auflösung linearer u. quadrati-
scher Gleichungen)

Kal|ku|la|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Be-
rechnung“〉: 1.Kostenermitt-
lung, [Kosten]voranschlag. 2. in
Bezug auf etwas angestellte
berlegung; Schätzung

Kal|ku|la|tor der; -s, . . .oren: 1.An-
gestellter des betrieblichen
Rechnungswesens. 2. (EDV)
[im Internet bereitgestelltes]
Progamm, mit dem Rechenope-
rationen ausgeführt werden
können. Kal|ku|la|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu Kalku-
lator (1). kal|ku|la|to|risch: rech-
nungsmäßig

kal|ku|lie|ren: 1. [be]rechnen, ver-

anschlagen. 2. abschätzen,
überlegen

Ka
˙
l|la die; -, -s 〈gr.-nlat.〉: ↑ Calla

Ka
˙
l|le die; -, -n 〈hebr.-jidd.〉 (Gau-
nerspr.): 1. a)Braut; b)Geliebte.
2.Prostituierte

Kal|li|graf, Kalligraph der; -en, -en
〈gr.〉 (veraltet): Schönschreiber.
Kal|li|gra|fie, Kalligraphie die; -,
. . .i
¯
en: 1. (ohne Plural) Schön-

schreibkunst. 2. kalligrafisches
Werk. Kal|li|gra|fin, Kalligra-
phin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kalligraf. kal|li|gra-
fisch, kalligraphisch: die Kalli-
grafie betreffend

kal|lös 〈lat.-nlat.〉: 1. von Kal-
lus (1) überzogen. 2. (Med.)
schwielig

Kal|lo|se die; - (Bot.): zellulose-
ähnlicher pflanzlicher Stoff, der
den Stoffaustausch zwischen
benachbarten Zellen od. zwi-
schen Pflanze u. Außenwelt
verhindert

Ka
˙
l|lus der; -, -se 〈lat.〉: 1. (Bot.) an
Wundrändern von Pflanzen
durch vermehrte Teilung ent-
stehendes Gewebe. 2. (Med.)
a) Schwiele; b)nach Knochen-
brüchen neu gebildetes Gewebe

Ka
˙
l|mar der; -s, . . .are 〈gr.-lat.-fr.〉:
zehnarmiger Tintenfisch

Ka
˙
l|me die; -, -n 〈gr.-vulgärlat.-
it.-fr.〉: völlige Windstille

Ka
˙
l|men|gür|tel der; -s 〈gr.-vulgär-
lat.-it.-fr. ; dt.〉 (Meteorol.): Ge-
biet schwacher, veränderlicher
Winde u. häufiger Windstillen
[über den Meeren]

Ka
˙
l|men|zo|ne die; - (Meteorol.):
Zone völliger Windstille in der
Nähe des Äquators

kal|mie|ren (bildungsspr.): beruhi-
gen, besänftigen

Kal|mu
˙
ck der; -[e]s, -e 〈nach dem

westmongolischen Volk der
Kalmücken〉: beidseitig gerau-
tes, tuchartiges [Baum]wollge-
webe

Ka
˙
l|mus der; -, -se 〈gr.-lat.〉: ein
Aronstabgewächs (Zierstaude
u. Heilpflanze)

Ka|lo der; -s, -s 〈gr.-lat.-it.〉 (veral-
tet): Schwund, Gewichtsverlust
von Waren od. Material durch
Auslaufen, Eintrocknen u. a.

Ka|lo|bio|tik die; - 〈gr.〉: die im an-
tiken Griechenland geübte
Kunst, ein der sinnlichen u.
geistigen Natur des Menschen
entsprechendes harmonisches
Leben zu führen
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Ka|loi|ka|ga|thoi [. . .l yo . . .] die (Plu-
ral): die Angehörigen der Ober-
schicht im antiken Griechen-
land

Ka|lo|ka|ga|thie die; -: körperliche
u. geistige Vollkommenheit als
Bildungsideal im antiken Grie-
chenland

Ka|lo|mel das; -s 〈gr.-fr.〉: Queck-
silber-I-Chlorid (ein Mineral)

Ka|lo|rie 〈lat.-nlat.〉, Grammkalo-
rie die; -, . . .i

¯
en: 1. frühere physi-

kalische Einheit der Wärme.
2. (meist Plural) frühere Einheit
für den Energiewert (Nähr-
wert) von Lebensmitteln

ka|lo|ri
¯

|en|re|du|ziert: (von Le-
bensmitteln) einen deutlich ge-
ringeren physiologischen
Brennwert besitzend, als ihn
Produkte derselben Art übli-
cherweise haben

Ka|lo|ri|fer der; -s, -s u. -en 〈”Wär-
meträger“〉 (veraltet): Heißluft-
ofen

Ka|lo|rik die; -: Wärmelehre
Ka|lo|ri|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Gerät zur Bestimmung von
Wärmemengen, die durch che-
mische od. physikalische Ver-
änderungen abgegeben od. auf-
genommen werden. Ka|lo|ri|me-
t|rie die; -: Lehre von der Mes-
sung von Wärmemengen. ka|lo-
ri|me|t|risch: die Wärmemes-
sung betreffend; kalorimetri-
sches Gerät: ↑ Kalorimeter

ka|lo|risch 〈lat.-nlat.〉: die Wärme
betreffend; kalorische Ma-
schine: ↑ Generator mit Wär-
meantrieb

ka|lo|ri|sie|ren, chem. fachspr. : ca-
lorisieren: auf Metallen eine
Schutzschicht durch Glühen in
Aluminiumpulver herstellen

Ka|lo
˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉: 1. (Math.)

gekrümmte Fläche eines Kugel-
abschnitts. 2. (Archit.) f lache
Kuppel. 3. (Med.) Schädeldach
ohne Schädelbasis. 4.Käppchen
katholischer Geistlicher. 5.wat-
tierte Kappe unter Helmen.
6. anliegende Kopfbedeckung
der Frauen im 16. Jh.

Ka
˙
l|pa der; -[s] 〈sanskr.〉: größter
Zeitabschnitt in der indischen
Lehre von den Weltzeitaltern

Kal|pa
˙
k, Kolpak der; -s, -s 〈türk.〉:

1.a) tatarische Lammfellmütze;
b)Filzmütze der Armenier.
2. [Tuchzipfel an der] Husaren-
mütze

Ka
˙
lt|kaus|tik die; - 〈dt; gr.〉: Ver-

fahren in der Chirurgie zur
↑ Elektrotomie od. ↑ Elektroko-
agulation von Geweben mittels
hochfrequenter Ströme

Ka|lum|bi
¯
n das; -s 〈Bantuspr.-

nlat.〉 (Pharm.): Bitterstoff der
Kolombowurzel

Ka|lu|me
˙
t [auch: kaly m ] das;

-s, -s 〈gr.-lat.-fr.〉: Friedenspfeife
der nordamerikanischen India-
ner

Ka|lum|ni|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(veraltet): Verleumder. Ka|lum-
ni|a

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kalumniant
Ka|lu

˙
p|pe die; -, -n 〈tschech.〉

(landsch.): baufälliges, altes
Haus

Ka
˙
l|va die; -, . . .ven 〈lat.〉: ↑ Ka-
lotte (3)

Kal|va|ri|en|berg der; -[e]s, -e 〈lat. ;
dt.〉: (bes. an katholischen Wall-
fahrtsorten als Nachbildung
Golgathas) hügelartige Erhö-
hung mit plastischer Darstel-
lung einer Kreuzigungsgruppe,
zu der Kreuzwegstationen hi-
naufführen

Kal|vi
˙
ll der; -s, -en (fachspr. : -),

Kal|vi
˙
l|le die; -, -n 〈fr.〉: feiner,

aromatischer Tafelapfel
kal|vi

¯
|nisch usw. vgl. calvinisch

usw.
Ka|lym der; -s, -s 〈turkotat.〉:
Brautkaufpreis bei den Kirgi-
senstämmen

Ka|ly
˙
p|t|ra die; -, . . .tren 〈gr. ;

”Hülle, Decke“〉 (Bot.): 1.Wur-
zelhaube der Farn- u. Samen-
pflanzen. 2.Hülle der Sporen-
kapsel bei Laubmoosen

Ka|lyp|t|ro|gen das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Gewebeschicht, aus der
sich die ↑ Kalyptra (1) entwi-
ckelt

Kal|ze|o|la|rie [. . .i ], Calceolaria
die; -, . . .rien 〈lat.-nlat.〉: Pantof-
felblume (Zimmerpflanze mit
pantoffelförmigen Blüten)

kal|zi|fi|zie|ren 〈nlat.〉: Kalke bil-
den, verkalken

kal|zi|fug 〈lat.-nlat.〉: kalkhaltigen
Boden meidend (von Pflanzen);
Ggs. ↑ kalziphil

Kal|zi|na|ti|on, chem. fachspr. :
Calcination die; - (Chemie):
a)Zersetzung einer chemi-
schen Verbindung durch Erhit-
zen; b)das Austreiben von
Wasser aus Kristallen; c)Um-
wandlung in kalkähnliche Sub-
stanz. kal|zi|nie|ren, chem.
fachspr. : calcinieren (Chemie):

aus einer chemischen Verbin-
dung durch Erhitzen Wasser
od. Kohlendioxid austreiben

Kal|zi|no|se die; -, -n (Med.): Ver-
kalkung von Gewebe infolge
vermehrter Ablagerung von
Kalksalzen

kal|zi|phi
¯
l 〈lat. ; gr.〉: kalkhaltigen

Boden bevorzugend (von Pflan-
zen); Ggs. ↑ kalzifug

Kal|zi
¯
t [auch: . . . ts t], chem.

fachspr. : Calcit der; -s, -e 〈lat.-
nlat.〉: Kalkspat

Ka
˙
l|zi|um, chem. fachspr. : Cal-
cium das; -s: chem. Element;
ein Metall (Zeichen: Ca)

Ka
˙
l|zi|um|bro|mid das; -[e]s, chem.
fachspr. : Calciumbromid das;
-[e]s, Bromkalzium das; -s: eine
Bromverbindung

Ka
˙
l|zi|um|chlo|rid, chem. fachspr. :
Calciumchlorid das; -[e]s: u. a.
als Trockenmittel, Frostschutz-
mittel, in der Medizin verwen-
dete Verbindung aus Kalzium
u. Chlor

Ka
˙
l|zi|um|hy|d|ro|xid, chem.
fachspr. : Calciumhydroxid, Ka

˙
l-

zi|um|hy|d|ro|xyd das; -[e]s: ge-
löschter Kalk

Ka
˙
l|zi|um|kar|bid, chem. fachspr. :
Calciumcarbid: ↑ Karbid

Ka
˙
l|zi|um|kar|bo|nat, chem.
fachspr. : Calziumcarbonat das;
-[e]s, -e: (kohlensaurer) Kalk

Ka
˙
l|zi|um|oxid, chem. fachspr. :
Calciumoxid, Ka

˙
l|zi|um|oxyd

das; -[e]s: gebrannter Kalk,
Ätzkalk

Ka
˙
l|zi|um|phos|phat, chem.
fachspr. : Calziumphosphat das;
-[e]s, -e: u. a. als Düngemittel
verwendetes Kalziumsalz der
Phosphorsäure

Ka
˙
l|zi|um|sul|fat, chem. fachspr. :
Calziumsulfat das; -[e]s, -e: (in
Form von Gips, Anhydrit, Ala-
baster vorkommendes) Kalzi-
umsalz der Schwefelsäure

Ka|mal|du|le
˙
n|ser der; -s, -

(meist Plural) 〈nach dem
Kloster Camaldoli bei
Arezzo〉: Angehöriger eines
katholischen Ordens

Ka|man|gah [. . . d a ] die; -, -s
〈arab.〉: in Vorderasien u. Nord-
afrika verbreitetes Streichin-
strument; Kemantsche

Ka|ma|ra|de|rie vgl. Kameraderie
Ka|ma|res|va|sen die (Plural)
〈nach dem Fundort Kamares
auf der Insel Kreta〉: schwarz-
od. braungrundig glasierte,
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bunte Keramikgefäße aus mi-
noischer Zeit (um 2000
v. Chr.)

Ka|ma|ril|la [kama r lja, auch:
. . . r la] die; -, . . .llen 〈lat.-span. ;
”Kämmerchen“〉: Hofpartei od.
↑ Clique (a) in unmittelbarer
Umgebung eines Herrschers,
die auf diesen einen unkontrol-
lierbaren Einfluss ausübt

Ka|ma|su|t|ra das; -[s] 〈sanskr.〉:
ind. Lehrbuch der Erotik

kam|bi|al, cambial 〈gall.-lat.-
mlat.-it.〉 (veraltet): den Kambio
betreffend, sich auf diesen be-
ziehend

kam|bie|ren, cambieren (veraltet):
Wechselgeschäfte betreiben

Ka
˙
m|bio, Cambio der; -s, . . .bi od.
-s (Bankw. veraltet): Wechsel

Ka
˙
m|bi|um das; -s, . . .ien 〈gall.-lat.-
mlat.-nlat.〉 (Bot.): ein teilungs-
fähig bleibendes Pflanzenge-
webe

Kam|b|rik [ kambr k, auch: ke m-
br k] der; -s 〈nach der franz.
Stadt Cambrai〉: ein feinfädiges
Zellwoll- od. Makogewebe

ka
˙
m|b|risch 〈nlat. ; nach dem kelt.-
mlat. Namen Cambria für
Nordwales〉: das Kambrium be-
treffend. Ka

˙
m|b|ri|um das; -s

(Geol.): älteste Stufe des ↑ Pa-
läozoikums

Ka|mee die; -, -n 〈it.-fr.〉:
[Edel]stein mit erhabener fi-
gürlicher Darstellung

Ka|mel das; -[e]s, -e 〈semit.-gr.-
lat.〉: 1. a) (in Wüsten- u. Step-
pengebieten beheimatetes) gro-
ßes Säugetier mit einem od.
zwei Höckern, das als Last- u.
Reittier verwendet u. dessen
zottiges Haar für Wolle genutzt
wird; b)Trampeltier. 2. (derb)
jmd. , der sich dumm verhalten
hat

Ka|me|lie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem aus Mähren stam-
menden Jesuiten G. J. Camel,
1661–1706〉: eine Zierpflanze
mit immergrünen, ledrigen
Blättern u. roten bis weißen,
rosenähnlichen Blüten

1Ka|me|lo
˙
tt der; -s, -e: 1. feines

Kammgarngewebe. 2. [Halb]sei-
dengewebe in Taftbindung
(Webart)

2Ka|me|lo
˙
tt der; -s, -s: französi-

scher Zeitungsverkäufer
Ka

˙
|me|ra die; -, -s 〈Kurzform von
Camera obscura〉: 1.Aufnahme-
gerät für Filme u. Fernsehüber-

tragungen; vgl. Camera obs-
cura. 2.Fotoapparat

Ka|me|ra|de|rie die; - 〈gr.-lat.-
it.-fr.〉 (meist abwertend): in
entsprechenden Verhaltenswei-
sen anderen bewusst vor Augen
geführte Kameradschaft, Cli-
quengeist

Ka|me|ra|li|en die (Plural) 〈gr.-lat.-
nlat.〉: Staatswissenschaft,
Staats- u. Volkswirtschaftslehre

Ka|me|ra|li
˙
s|mus der; -: Lehre von

der ertragreichsten Gestaltung
der Staatseinkünfte; vgl. . . .is-
mus/. . .istik

Ka|me|ra|li
˙
st der; -en, -en: 1.Fach-

mann auf dem Gebiet der Ka-
meralistik (2). 2. (Geschichte)
Beamter einer fürstlichen Kam-
mer

Ka|me|ra|li
˙
s|tik die; -: 1. (veraltet)

Finanzwissenschaft. 2. auf den
Nachweis von Einnahmen u.
Ausgaben sowie den Vergleich
mit dem Haushaltsplan ausge-
richtete Rechnungsführung;
vgl. . . .ismus/. . .istik

Ka|me|ra|li
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Kameralist (1)
ka|me|ra|li

˙
s|tisch: staatswirt-

schaftlich, staatswissenschaft-
lich

Ka|me|ral|wis|sen|schaft die; -:
↑ Kameralismus

Ka
˙

|me|ra|re|kor|der, Kamerarecor-
der der; -s, -: Videoaufzeich-
nungsgerät, das Videokamera
u. Videorekorder zusammen in
einem Gehäuse enthält

1Ka
˙

|me|ru|ner [auch: . . . ru . . .] die;
-, - 〈nach dem afrik. Land Ka-
merun〉 (landsch.): Erdnuss

2Ka
˙

|me|ru|ner [auch: . . . ru . . .] der;
-s, - (landsch.): in Fett gebacke-
nes, auf einer Seite mit Zucker
bestreutes Hefegebäck (in der
Form einer Acht ähnlich)

Ka|mes [auch: ke mz] die (Plural)
〈engl.〉 (Geol.): Hügelgelände
aus Sand u. Geröll von eiszeitli-
cher Herkunft

Ka|mi der; -, - (meist Plural) 〈jap. ;
”Gott“〉: schintoistische Gott-
heit

ka|mie|ren, kaminieren 〈it.〉
(Fechten): die gegnerische
Klinge umgehen

Ka|mi|ka|ze der; -[s], -[s] 〈jap.〉: ja-
panischer Flieger im 2.Welt-
krieg, der sich mit seinem
Bomber auf das feindliche Ziel
stürzte u. dabei sein eigenes
Leben opferte

Ka|mi|lav|ki|on [. . . laf. . .] das; -s,
. . .ien [. . .i n] 〈gr.-ngr.〉: randloser
zylinderförmiger Hut der or-
thodoxen Geistlichen

Ka|mi
˙
l|le die; -, -n 〈gr.-lat.-mlat.〉:

eine Heilpflanze
Ka|mil|li|a|ner der; -s, - 〈nach dem
Vornamen des Ordensgründers
Camillo de Lellis, 1550–1614〉:
Angehöriger des Kamillianeror-
dens

Ka|mil|li|a|ner|or|den der; -s: 1582
gegründeter katholischer Kran-
kenpflegeorden

Ka|mi
¯
n der, schweiz. meist: das;

-s, -e 〈gr.-lat.〉: 1. offene Feuer-
stelle in Wohnräumen. 2. (Alpi-
nistik) steile, enge Felsenspalte.
3. (landsch.) Schornstein

1ka|mi|nie|ren (Alpinistik): im Ka-
min, zwischen überhängenden
Felsen klettern

2ka|mi|nie|ren vgl. kamieren
Ka|mi

¯
n|kleid das; -s, -er 〈gr.-lat. ;

dt.〉: Kleid mit langem Woll-
rock

Ka|mi|sa
˙
r|de der; -n, -n 〈fr. ; ”Hem-

den-, Kittelträger“〉 (Ge-
schichte): Angehöriger einer
Gruppe von hugenottischen
Bauern in den französischen
Cevennen, die sich gegen Lud-
wig XIV. erhoben

Ka|mi
˙

|shi|bai [. . . . . .] das; - 〈jap. ;
”Papiertheaterspiel“〉: japani-
sche Form des Erzähltheaters,
bei dem die Handlung durch
Bildtafeln in einem bühnen-
ähnlichen Rahmen dargestellt
wird

Ka|mi|sol das; -s, -e 〈fr.〉 (veraltet):
[Trachten]jacke; Unterjacke,
Mieder

Ka|mö|ne die; -, -n 〈lat.〉: italische
Quellnymphe, Muse

Ka|mo
˙
r|ra vgl. Camorra

Ka
˙
mp der; -[e]s, Kä

˙
mpe 〈lat.〉:

1. (landsch.) eingefriedetes
Feld; Grasplatz; Feldstück.
2. (Forstwirtsch.) [eingezäunte]
kleinere Baumschule

Kam|pa|g|ne, Campagne [kam-
panj ] die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
1. (veraltet) militärischer Feld-
zug. 2. gemeinschaftliche, groß
angelegte, aber zeitlich be-
grenzte ↑ Aktion, Aktivität in
Bezug auf jmdn. , etwas

Kam|pa|ni
¯

|le der; -[s], -[s] 〈lat.-it.〉:
frei stehender Glockenturm [in
Italien]

Kam|pa
˙
n|je die; -, -n 〈lat.-it.-fr.-

niederl.〉: in früherer Zeit der
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hintere Aufbau auf dem
Schiffsoberdeck

Kam|pa|nu|la vgl. Campanula
Kam|pe

˙
|sche|holz, Campecheholz

[kam p t e. . .] 〈nach dem Staat
Campeche in Mexiko〉 das; -es,
. . .hölzer: Hämatoxylin liefern-
des Blauholz (Holz eines tropi-
schen Baumes)

Kä
˙
m|pe|vi|se die; -, -r (meist Plu-
ral) 〈dän. ; ”Heldengedicht“〉:
epische, lyrische u. dramatische
altdänische u. altschwedische
Ballade in Dialog- u. Kehrreim-
form (13. u. 14. Jh.), Gattung
der ↑ Folkevise

Ka
˙
mp|fer der; -s 〈sanskr.-arab.-
mlat.〉: aus dem Holz des in Ja-
pan, China u. auf Taiwan vor-
kommenden Kampferbaums
destillierte, auch synthetisch
hergestellte harzartige Verbin-
dung, die bes. in Medizin u.
chemischer Industrie verwen-
det wird

kam|pie|ren 〈lat.-it.-fr.〉: a) an ei-
nem bestimmten Ort (im
Freien) für einige Zeit sein La-
ger aufschlagen, sich lagern;
b) (ugs.) irgendwo behelfsmä-
ßig untergebracht sein, woh-
nen, eine notdürftige Unter-
kunft haben

Ka
˙
m|pong der od. das; -s, -s 〈ma-
lai.〉: malaiische Dorfsiedlung

kam|py|lo|trop 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
im Verhältnis zum ↑ Funiculus
in verschiedener Weise ge-
krümmt (von der Achse einer
Samenanlage)

Kam|si
¯
n, Chamsin [ka. . .] der;

-s, -e 〈arab.〉 (Geogr.): trocken-
heißer Sandwind in der ägypti-
schen Wüste; vgl. Gibli u. Schi-
rokko

Ka|mutY der; -s 〈ägypt.-amerik.〉:
eine Weizenart, die bereits im
alten Ägypten angebaut wurde

Ka
˙

|na|da|bal|sam der; -s 〈nach
dem Staat in Nordamerika〉:
farbloses Harz nordamerikani-
scher Tannen, das zum Verkit-
ten optischer Linsen u. als Ein-
schlussmittel für mikroskopi-
sche Präparate dient

Ka|na|di|er der; -s, -: 1.offenes, [in
halb kniender Haltung] mit
einseitigem Paddel fortbeweg-
tes Sportboot [mit gerundeten
Steven]. 2. (österr. veraltend)
Polstersessel

Ka|nail|le, Canaille [ka nalj ,
auch: . . . n ia j( )] die; -, -n 〈lat.-

it.-fr.〉: 1. (abwertend) schurki-
scher Mensch. 2. (ohne Plural;
veraltend abwertend) Gesindel;
Pack

Ka|na|ke der; -n, -n u. -r 〈polynes. ;
”Mensch“〉: 1. (Plural: -n) Urein-
wohner Polynesiens u. der Süd-
see. 2. [meist: ka nak ] (ugs. ab-
wertend) verachtenswerter,
hassenswerter Mensch (stark
diskriminierendes Schimpf-
wort)

Ka|nal der; -s, . . .äle 〈semit.-gr.-
lat.-it.〉: 1. a) künstlicher Was-
serlauf als Verbindungsweg für
Schiffe zwischen Flüssen od.
Meeren; b) [unterirdischer]
Graben zum Ableiten von Ab-
wässern. 2. (Med.) röhrenför-
miger Durchgang. 3. (Technik)
bestimmter Frequenzbereich
eines Senders

Ka|na|li|sa|ti|on die; -, -en: 1.a)Sys-
tem von [unterirdischen] Rohr-
leitungen u. Kanälen zum Ab-
führen der Abwässer; b)der
Bau von [unterirdischen] Rohr-
leitungen u. Kanälen zum Ab-
führen der Abwässer. 2.Ausbau
von Flüssen zu schiffbaren
Wasserstraßen; vgl. . . .ation/
. . .ierung

ka|na|li|sie|ren: 1. (eine Ortschaft,
einen Betrieb o. Ä.) mit einer
Kanalisation (1 a) versehen.
2. (einen Fluss) schiffbar ma-
chen. 3. gezielt lenken, in eine
bestimmte Richtung leiten
(z. B. von politischen od. geisti-
gen Bewegungen)

Ka|na|li|sie|rung die; -, -en: 1. ↑ Ka-
nalisation. 2. gezielte Lenkung
(z. B. von politischen od. geisti-
gen Bewegungen); vgl. . . .ation/
. . .ierung

Ka|na|my|ci
¯
nY das; -s 〈Kunstw.〉:

ein ↑ Antibiotikum
Ka

˙
|na|pee [österr. auch: . . . pe ]
das; -s, -s 〈gr.-lat.-mlat.-fr.〉:
1. (veraltet) Sofa mit Rücken- u.
Seitenlehne. 2. (meist Plural)
pikant belegtes u. garniertes
[getoastetes] Weißbrothäpp-
chen

Ka|na|ri der; -s, - 〈fr. ; nach den
Kanarischen Inseln〉 (südd. , ös-
terr. ugs.): Kanarienvogel. Ka-
na|rie [. . .i ] die; -, -n (fachspr.):
Kanarienvogel

Ka|na
˙
s|ter der; -s, - 〈gr.-span.〉

(veraltet): Knaster
Ka

˙
n|da|har-Ren|nen, Ka

˙
n|da|har-

ren|nen das; -s, - 〈nach dem

engl. Lord F. R. of Kandahar,
1832–1914〉: ein jährlich statt-
findendes alpines Skirennen

Kan|da|re die; -, -n 〈ung.〉: Gebiss-
stange im Maul des Pferdes

Kan|de|la|ber der; -s, - 〈lat.-fr.〉:
a)mehrarmiger Leuchter für
Lampen od. Kerzen; b)mehr-
armiger, säulenartiger Stän-
der für die Straßenbeleuch-
tung

Ka
˙
n|del|zu|cker der; -s (landsch.):
Kandis[zucker]

Kan|di|dat der; -en, -en 〈lat. ;
”weiß Gekleideter“〉: 1. jmd. , der
sich um etwas, z. B. um ein
Amt, bewirbt. 2. a) Student hö-
heren Semesters, der sich auf
sein Examen vorbereitet;
b)Prüfling

Kan|di|da|ten|tur|nier das; -s, -e:
Turnier der im ↑ Interzonentur-
nier bestplatzierten Spieler zur
Ermittlung des Herausforderers
des jeweiligen Schachweltmeis-
ters

Kan|di|da|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Kandidat

Kan|di|da|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Anwartschaft, das Kandidieren

kan|di|die|ren: sich (z. B. um ein
Amt) bewerben

kan|die|ren 〈arab.-it.-fr.〉:
(Früchte) mit einer Zuckerlö-
sung überziehen u. dadurch
haltbar machen

Ka
˙
n|dis der; - 〈arab.-it.〉, Ka

˙
n|dis-

zu|cker der; -s: in großen Stü-
cken an Fäden auskristallisier-
ter Zucker

Kan|di
¯

|ten die (Plural) (österr.):
kandierte Früchte

Kan|d|schar vgl. Handschar
Ka

˙
n|d|schur der; -[s] 〈tibet. ; ”über-
setztes Wort (Buddhas)“〉: die
heilige Schrift des ↑ Lamais-
mus; vgl. Tandschur

Ka|neel der; -s, -e 〈sumer.-baby-
lon.-gr.-lat.-mlat.-fr.〉: hochwer-
tige Zimtsorte

Ka|ne|pho|re die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-lat.〉: (im antiken Grie-
chenland) aus vornehmer Fa-
milie stammende Jungfrau, die
bei religiösen Festen u. Umzü-
gen geweihtes Gerät im Korb
auf dem Kopf trägt

Ka
˙

|ne|vas der; - u. -ses, - u. -se
〈fr.〉: 1. leinwandbindiges, git-
terartiges Gewebe für Handar-
beiten. 2. (in der italienischen
Stegreifkomödie) Einteilung
des Stoffs in Akte u. Szenenbil-
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der. ka
˙

|ne|vas|sen: aus Kane-
vas (1)

Ka
˙
ng der od. das; -s, -s 〈chin.〉:
1. altchinesisches Halsbrett zur
Kennzeichnung u. Bestrafung
eines Verbrechers. 2. gemau-
erte, von außen heizbare
Schlafbank in nordchinesi-
schen Häusern

Kän|gu|ru das; -s, -s 〈austr.〉: aust-
ralisches Springbeuteltier mit
sehr langen Hinterbeinen

Ka|ni
¯

|den die (Plural) 〈lat.-nlat.〉:
zusammenfassende Bez. für:
Hunde u. hundeartige Tiere
(z. B. Fuchs, Schakal, Wolf)

Ka|ni
¯
n das; -s, -e 〈iber.-lat.-fr.〉:

Fell der Wild- u. Hauskanin-
chen

Ka|ni
˙
s|ter der; -s, - 〈sumer.-baby-

lon.-gr.-lat.-engl.〉: tragbarer Be-
hälter für Flüssigkeiten

Kan|k|ro|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈lat. ; gr.〉

(veraltet): Spinaliom
kan|k|rös: ↑ kanzerös
Ka

˙
n|na vgl. Canna

Ka
˙
n|nä, Cannae [. . .n ] das; -, -
〈nach der Schlacht bei Cannae,
in der Hannibal 216 v. Chr. ein
Römerheer völlig vernichtete〉:
katastrophale Niederlage; vgl.
kannensisch

Kan|na|bi|nol das; -s 〈lat.-nlat.〉
(Chemie): wichtigster Bestand-
teil des ↑Haschischs

kan|ne|lie|ren 〈sumer.-babylon.-
gr.-lat.-fr.〉: [eine Säule] mit
senkrechten Rillen versehen.
Kan|ne|lie|rung die; -, -en:
1. (Geol.) Rinnen- u. Furchen-
bildung auf der Oberfläche von
Kalk- u. Sandsteinen (verur-
sacht durch Wasser od. Wind).
2.Gestaltung der Oberfläche ei-
ner Säule od. eines Pfeilers mit
↑ Kannelüren

Kä
˙
n|nel|koh|le, Cannelkohle
[ k nl. . .] die; - 〈engl. ; dt.〉: eine
Steinkohlenart

Kan|ne|lü|re die; -, -n 〈sumer.-ba-
bylon.-gr.-lat.-fr.〉: senkrechte
Rille am Säulenschaft

kan|ne
˙
n|sisch 〈zu ↑ Kannä〉: in der

Fügung kannensische Nieder-
lage: völlige Niederlage, Ver-
nichtung

Kan|ni|ba|le der; -n, -n 〈span. ;
nach dem Stammesnamen der
Kariben〉: 1.Menschenfresser.
2. roher, ungesitteter Mensch.
Kan|ni|ba|lin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Kannibale. kan-
ni|ba|lisch: 1. in der Art eines

Kannibalen. 2. roh, grausam,
ungesittet. 3. (ugs.) ungemein,
sehr groß, überaus

kan|ni|ba|li|sie|ren 〈span.-nlat.〉:
1. (Zool.) Kannibalismus (2)
hervorrufen. 2. ( Jargon) einer
Sache in hohem Maße schaden.
Kan|ni|ba|li

˙
s|mus der; - 〈span.-

nlat.〉: 1.Menschenfresserei.
2.das Fressen von Tieren der
eigenen Art. 3.unmenschliche
Rohheit

Ka
˙
n|nu|schi der; -, - 〈jap.〉: schin-
toistischer Priester

1Ka|non der; -s, -s 〈semit.-gr.-al-
ban.〉: 1.Richtschnur, Leitfa-
den. 2.Gesamtheit der für ein
bestimmtes [Fach]gebiet gel-
tenden Regeln u. Vereinbarun-
gen. 3. (Musik) Musikstück, bei
dem verschiedene Stimmen in
bestimmten Abständen nachei-
nander mit derselben Melodie
einsetzen. 4. [von den alexan-
drinischen Grammatikern auf-
gestelltes] Verzeichnis muster-
gültiger Schriftsteller [der An-
tike]. 5. a)unabänderliche Liste
der von einer Religionsgemein-
schaft anerkannten Schriften;
b)die im 1Kanon (5 a) enthalte-
nen Schriften. 6. (Plural: -es
[. . .e s]) Einzelbestimmung des
katholischen Kirchenrechts.
7.Hochgebet der Eucharistie in
der katholischen Liturgie.
8. (ohne Plural) kirchenamtli-
ches Verzeichnis der Heiligen.
9.Regel von den [richtigen]
Proportionen (z. B. in der bil-
denden Kunst). 10. (Ge-
schichte) jährlicher Grundzins,
Abgabe des Lehnsmannes an
den Lehnsherrn. 11. (Math.)
allgemeine Lösung einer ma-
thematischen Aufgabe, nach
der dann besondere Probleme
gelöst werden können. 12. (As-
tron.) a)Tafel für die Bewegun-
gen der Himmelskörper; b)Zu-
sammenstellung aller Mond-
und Sonnenfinsternisse

2Ka|non die; - (Druckw. veraltet):
ein Schriftgrad

Ka|no|na|de die; -, -n 〈sumer.-ba-
bylon.-gr.-lat.-it.-fr.〉: [anhalten-
des] Geschützfeuer, Trommel-
feuer

Ka|no|ne die; -, -n 〈sumer.-baby-
lon.-gr.-lat.-it.〉: 1. [schweres]
Geschütz. 2. (ugs.) jmd. , der auf
seinem Gebiet Bedeutendes
leistet, [Sport]größe; unter al-

ler Kanone (ugs.): sehr
schlecht, unter aller Kritik.
3. (salopp scherzh.) ↑ Revol-
ver (1)

Ka|no|nen|boot das; -[e]s, -e: klei-
nes Kriegsschiff im Küsten-
dienst od. auf Binnengewässern

Ka|no|nen|fut|ter das; -s (ugs. ab-
wertend): im Krieg sinnlos u.
gewissenlos geopferte Soldaten

Ka|no|nes [. . .n ne s]: Plural von
↑ 1Kanon (6)

Ka|no|nier der; -s, -e 〈sumer.-baby-
lon.-gr.-lat.-it.-fr.〉: Soldat, der
ein Geschütz bedient. ka|no-
nie|ren: 1. (veraltet) mit Kano-
nen [be]schießen. 2. (ugs.) ei-
nen kraftvollen Schuss auf das
Tor abgeben (z. B. Fuß-, Hand-
ball)

Ka|no|nik die; - 〈sumer.-babylon.-
gr.-lat.〉: Name der Logik bei
Epikur

Ka|no|ni|kat das; -[e]s, -e 〈sumer.-
babylon.-gr.-lat.-nlat.〉: Amt u.
Würde eines Kanonikers

Ka|no|ni|ker der; -s, -, Ka|no|ni|kus
der; -, . . .ker 〈sumer.-babylon.-
gr.-lat.〉: Mitglied eines ↑ Kapi-
tels (2), ↑ Chorherr (1)

Ka|no|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈su-
mer.-babylon.-gr.-lat.-mlat.〉
(kath. Rel.): Aufnahme in den
↑ 1Kanon (8); Heiligsprechung

Ka|no|ni|sa|ti|ons|kon|gre|ga|ti|on
die; -: ↑ Kurienkongregation für
die Heilig- u. Seligsprechungs-
prozesse

ka|no|nisch 〈sumer.-babylon.-gr.-
lat.〉: 1. als Vorbild dienend.
2. (kath. Rel.) den kirchlichen
[Rechts]bestimmungen gemäß.
3. (Musik) den ↑ 1Kanon (3) be-
treffend, ihm entsprechend,
nach den musikalischen Geset-
zen des Kanons gestaltet

ka|no|ni|sie|ren 〈sumer.-babylon.-
gr.-lat.-mlat.〉: 1. in den 1Kanon
aufnehmen, heiligsprechen.
2. a) zum 1Kanon machen; b) in
eine Liste mustergültiger Auto-
ren, Werke aufnehmen

Ka|no|ni
˙
s|se die; -, -n, Ka|no|ni

˙
s|sin

die; -, -nen 〈sumer.-babylon.-gr.-
lat.-mlat.〉: Stiftsdame; vgl.
Chorfrau (1)

Ka|no|ni
˙
st der; -en, -en 〈sumer.-

babylon.-gr.-lat.-nlat.〉: Lehrer
des kanonischen (2) Rechts

Ka|no|ni
˙
s|tik die; -: Lehre vom ka-

nonischen (2) Recht
Ka|non|ta|feln die (Plural): 1. reich
ausgemalte Tafeln mit Ab-
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schnittsnummern u. ↑ Konkor-
danzen in Evangelienbüchern
des Mittelalters. 2. (kath. Rel.)
drei früher auf dem Altar auf-
gestellte Tafeln mit bestimm-
ten unveränderlichen Texten
aus der Messe; vgl. 1Kanon (7)

Ka|no|pe die; -, -n 〈nach der alt-
ägypt. Stadt Kanobos〉: 1.dick-
bauchiger altägyptischer Krug
mit Deckel in Form eines Men-
schen- od. Tierkopfes zur Be-
stattung von Eingeweiden mu-
mifizierter Toter. 2. etruskische
Urne

Kä|no|phy|ti|kum das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): Oberkreide, ↑ Tertiär u.
↑ Quartär umfassender, durch
neuzeitliche Pflanzenentwick-
lung gekennzeichneter Ab-
schnitt der Erdgeschichte

Ka|no
˙
s|sa vgl. Canossa

Kä|no|zo|i|kum das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): ↑ Tertiär u. ↑ Quartär
umfassende erdgeschichtliche
Neuzeit. kä|no|zo|isch: das Kä-
nozoikum betreffend

kan|ta|bel 〈spätlat.-it.〉 (Musik):
gesanglich vorgetragen; sang-
bar

Kan|ta|bi|le das; -, - (Musik): erns-
tes, getragenes Tonstück

Kan|ta|bi|li|tät die; - 〈lat.-it.-nlat.〉
(Musik): Sangbarkeit, gesangli-
cher Ausdruck, melodische
Schönheit

Ka
˙
n|ta|la die; - 〈nlat. ; Herkunft
unbekannt〉: Pflanzenfaser ei-
ner mexikanischen ↑Agave (für
Taue u. Bindfäden verwendet)

Kan|tar der od. das; -s, -e (aber:
2 Kantar) 〈lat.-mgr.-arab.〉:
heute nicht mehr gebräuchli-
ches Handelsgewicht Italiens u.
der östlichen Mittelmeerlän-
der; vgl. Cantaro

1Kan|ta|te 〈lat. ; nach dem alten
↑ Introitus, Psalm 98, 1, ”Singet
(dem Herrn ein neues Lied)“〉:
vierter Sonntag nach Ostern

2Kan|ta|te das; -, -n 〈lat.〉: am
Sonntag 1Kantate abgehaltene
jährliche Zusammenkunft der
deutschen Buchhändler

3Kan|ta|te die; -, -n 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): mehrteiliges, vorwiegend
lyrisches Gesangsstück im
↑monodischen Stil für Solisten
od. Chor mit Instrumentalbe-
gleitung

Ka
˙
n|te|le die; -, -n 〈finn.〉: ein fin-
nisches Zupfinstrument mit
5–30 Saiten

Ka
˙
n|ter [auch: k nt ] der; -s, -
〈engl. ; Kurzform vom Namen
der engl. Stadt Canterbury〉
(Reiten): kurzer, leichter Ga-
lopp. ka

˙
n|tern (Pferdesport):

kurz u. leicht galoppieren
Ka

˙
n|ter|sieg der; -s, -e: müheloser
[hoher] Sieg (bei Sportwett-
kämpfen)

Kan|tha|ri
¯

|de der; -n, -n (meist
Plural) 〈gr.-lat.〉: Weichkäfer;
Käfer mit weichen Flügelde-
cken (z. B. Spanische Fliege)

Kan|tha|ri|di
¯
n, chem. fachspr. :

Cantharidin das; -s 〈gr.-lat.-
nlat.〉: Drüsenabsonderung der
Ölkäfer u. Spanischen Fliegen
(früher zur Herstellung von
Blasen ziehenden Pflastern ver-
wendet)

Ka
˙
n|tha|ros der; -, . . .roi 〈gr.-lat.〉:
altgriechischer weitbauchiger,
doppelhenkliger Becher

Kan|ti|le|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): gesangartige, meist getra-
gene Melodie

Kan|ti
˙
l|le [auch: . . . t lj ] die; -, -n

〈sumer.-babylon.-gr.-lat.-ro-
man.〉: schraubenförmig ge-
drehter, vergoldeter od. versil-
berter Draht zur Herstellung
von Borten u. Tressen

Kan|ti
¯

|ne die; -, -n 〈gall.-it.-fr.〉:
Speiseraum in Betrieben, Ka-
sernen u. Ä.

Kan|ti|neur [. . . nø ] der; -s, -e
(österr.): Kantinenwirt. Kan|ti-
ni|er [. . . nie ] der; -s, -s (ugs.
scherzh.): Kantinenwirt

Kan|ton der; -s, -e 〈lat.-it.-fr.〉:
1.Bundesland der Schweiz
(Abk. : Kt.). 2.Bezirk, Kreis.
3. (Geschichte) Wehrverwal-
tungsbezirk (in Preußen).
kan|to|nal: den Kanton be-
treffend, zu einem Kanton
gehörend

Kan|to|ne|se der; -n, -n (schweiz.):
↑ Partikularist

Kan|to|ni|e|re die; -, -n 〈lat.-it.〉:
Straßenwärterhaus in den ita-
lienischen Alpen

kan|to|nie|ren 〈lat.-it.-fr.〉 (veral-
tet): Truppen unterbringen, in
Standorte legen

Kan|to|ni
˙
st der; -en, -en (veraltet):

ausgehobener Rekrut; unsiche-
rer Kantonist (ugs.): unzuver-
lässiger Mensch

Kan|ton|ne|ment [kant n mã ,
schweiz. : . . . m nt] das; -s, -s u.
(schweiz. :) -e (schweiz. , sonst
veraltet): a)Bezirk, in dem

Truppen ↑ kantoniert werden;
b)Truppenunterkunft

Kan|ton|sys|tem das; -s (Ge-
schichte): militärisches System
in Preußen, das das Land in
Kantone (3) gliedert

Ka
˙
n|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ; ”Sän-
ger“〉: 1.Vorsänger u. Leiter der
↑ Schola im ↑ gregorianischen
Choral. 2.Leiter des Kirchen-
chors, Organist, Dirigent der
Kirchenmusik

Kan|to|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-
mlat.〉: Amt[szeit] eines Kan-
tors

Kan|to|rei die; -, -en: 1. evangeli-
scher Kirchenchor. 2. kleine
Singgemeinschaft, Schulchor.
3. Singbruderschaft, Gesangs-
chor [mit nur geistlichen Mit-
gliedern] im Mittelalter.
4. fürstliche Kapellinstitution
im 15. u. 16. Jh.

Kan|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kantor (2)

Ka
˙
nt|schu der; -s, -s 〈türk.-slaw.〉:
Riemenpeitsche

Ka
˙
n|tus der; -, -se 〈lat.〉 (Studen-
tenspr.): Gesang; vgl. Cantus

Ka|nu [auch, österr. nur: ka nu ]
das; -s, -s 〈karib.-span.-fr.-
engl.〉: 1. als Boot benutzter
ausgehöhlter Baumstamm.
2. ↑ Kajak; ↑ Kanadier (1)

Ka|nü|le die; -, -n 〈sumer.-baby-
lon.-gr.-lat.-fr.〉 (Med.): 1.Röhr-
chen zum Einführen od. Ablei-
ten von Luft od. Flüssigkeiten.
2.Hohlnadel an einer Injekti-
onsspritze

1Ka|nun der; -s, -s 〈semit.-gr.-
arab.〉: vorderorientalische
Brettzither mit trapezförmi-
gem Schallkasten u. 24–26
dreichörigen Saiten

2Ka|nun der; -s 〈semit.-gr.-alban.〉:
Bez. für das albanische Ge-
wohnheitsrecht

Ka|nut, Knut der; -s, -e 〈lat.〉: is-
ländischer Strandläufer (eine
Schnepfenart)

Ka|nu|te der; -n, -n 〈karib.-span.-
fr.-engl.〉 (Sport): Kanufahrer.
Ka|nu|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kanute

Kan|zel|la|ri|at das; -[e]s, -e 〈lat.-
mlat.〉 (veraltet): 1.Kanzler-
würde. 2.Kanzleistube

Kan|ze
˙
l|le die; -, -n: 1.Chor-

schranke in der altchristlichen
Kirche. 2.der die Zunge enthal-
tende Kanal beim Harmonium,
bei Hand- u. Mundharmonika.
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3.die den Wind verteilende Ab-
teilung der Windlade bei der
Orgel

kan|zel|lie|ren (veraltet): Ge-
schriebenes mit gitterförmig
sich kreuzenden Strichen (xxx)
ungültig machen

kan|ze|ro|gen 〈lat. ; gr.〉 (Med.):
krebserzeugend. Kan|ze|ro|ge-
ni|tät die; -: kanzerogene Eigen-
schaft von Substanzen

Kan|ze|ro|lo|ge der; -n, -n (Med.):
Facharzt für Kanzerologie. Kan-
ze|ro|lo|gie die; - (Med.): Lehre
von der Erkennung u. Behand-
lung bösartiger ↑ Tumoren. Kan-
ze|ro|lo|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Kanzerologe

Kan|ze|ro|pho|bie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Furcht, an Krebs er-
krankt zu sein

kan|ze|rös 〈lat.〉 (Med.): krebsar-
tig

Kanz|lei die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
Büro [eines Rechtsanwalts od.
einer Behörde]

Kanz|lei|for|mat das; -[e]s: ein frü-
her übliches Papierformat
(33 × 42 cm)

Kanz|lei|stil der; -[e]s: die alter-
tümliche u. schwerfällige Spra-
che der Kanzleien; Amtsspra-
che

Kanz|li
˙
st der; -en, -en (veraltet):

Schreiber, Angestellter in einer
Kanzlei

Kan|zo|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉: 1. eine
romanische Gedichtform.
2. leichtes, heiteres, empfin-
dungsvolles Lied. 3. (Musik)
kontrapunktisch gesetzter
A-cappella-Chorgesang im 14.
u. 15. Jh. 4. (Musik) seit dem 16.
Jh. liedartige Instrumental-
komposition für Orgel, Laute,
Klavier u. kleine Streicherbe-
setzung

Kan|zo|ne
˙
t|ta, Kan|zo|ne

˙
t|te die; -,

. . .ten (Musik): kleines Gesangs-
od. Instrumentalstück

Ka|o|li
¯
n das; -s, -e 〈chin.-fr. ; nach

dem chines. Berg Kaoling〉: wei-
cher, formbarer Ton, der durch
Zersetzung von Feldspaten ent-
standen ist; Porzellanerde. ka-
o|li|ni|sie|ren: Kaolin bilden

Ka|o|li|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nlat.〉: Hauptbestandteil des
Kaolins

Ka
˙
p das; -s, -s 〈lat.-vulgärlat.-pro-
venzal.-fr.-niederl.〉: Vorgebirge;
vorspringender Teil einer Fel-
senküste

ka|pa|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet, aber
noch landsch.): befähigt, fähig

Ka|paun der; -s, -e 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: kastrierter Masthahn.
ka|pau|nen, ka|pau|ni|sie|ren:
(einen Hahn) kastrieren

Ka|pa|zi|ta
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉

(Elektrot.): Wechselstromwi-
derstand einer ↑ Kapazität (1 b)

Ka|pa|zi|tät die; -, -en: 1. (ohne
Plural) a)Fassungs- od. Spei-
cherungsvermögen eines tech-
nischen Geräts od. Bauteils;
b) ↑ Kondensator (1) od. ähnlich
wirkendes Element einer elek-
trischen Schaltung. 2. a)Pro-
duktions- od. Leistungsvermö-
gen einer Maschine od. Fabrik;
b) (meist Plural) Produktions-
stätte u. Gesamtheit aller Ein-
richtungen, die zur Herstellung
von Industriegütern zur Verfü-
gung stehen. 3. a) räumliches
Fassungsvermögen [eines Ge-
bäudes]; b) geistiges Leistungs-
od. Fassungsvermögen. 4.her-
vorragender Fachmann

ka|pa|zi|ta|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: ↑ kapazi-

tiv; kapazitativer Widerstand
(Elektrot.): Wechselstromwi-
derstand eines Kondensators

Ka|pa|zi|täts|re|ser|ve die; -, -n:
freie, unausgenutzte Betriebs-
kapazität

ka|pa|zi|ti
¯
v 〈lat.-engl.〉: a)die Ka-

pazität eines Kondensators be-
treffend; b)die Kapazität (2, 3)
betreffend

Ka|pe|a|dor vgl. Capeador
Ka|pee 〈mit französierender En-
dung zu ↑ kapieren gebildet〉
(ugs.): schwer von Kapee sein:
begriffsstutzig sein

Ka|pe|lan der; -s, -e 〈lat.-mlat.-
provenzal.-fr.〉: kleiner Lachs-
fisch des nördlichen Atlanti-
schen Ozeans

1Ka|pe
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:

1.kleines [privates] Gotteshaus
ohne Gemeinde. 2. abgeteilter
Raum für Gottesdienste in ei-
ner Kirche od. einem Wohnge-
bäude

2Ka|pe
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-mlat.-it.〉:

a) (im Mittelalter) ein Sänger-
chor in der Kirche, der die reine
Gesangsmusik pflegte; vgl. a
cappella; b)Musikergruppe, In-
strumentalorchester

3Ka|pe
˙
l|le, Kupelle die; -, -n 〈lat.-

mlat.-fr.〉: Tiegel aus Knochen-
asche zum Untersuchen von
silberhaltigem Blei, in dem das

Silber nach dem Schmelzen des
Bleis zurückbleibt

ka|pel|lie|ren, kupellieren: Silber
mithilfe der 3Kapelle von Blei
trennen

Ka|pe
˙
ll|meis|ter der; -s, -: a)Leiter

einer 2Kapelle (b), eines Orches-
ters; b)nach dem ↑ [Gene-
ral]musikdirektor rangierender
Orchesterdirigent. Ka|pe

˙
ll|meis-

te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kapellmeister

1Ka|per die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-lat.-roman.〉: [in Essig ein-
gemachte] Blütenknospe des
Kapernstrauches (ein Gewürz)

2Ka|per der; -s, - 〈lat.-niederl.〉 (Ge-
schichte): 1. Schiff, das (im See-
krieg) feindlicheHandelsschiffe
erbeutet. 2.Freibeuter, Seeräu-
ber. Ka|per|brief der; -s, -e (Ge-
schichte): staatliche Vollmacht,
die einen privaten Unterneh-
mer zur Erbeutung von feindli-
chen Handelsschiffen (im See-
krieg) ermächtigt

Ka|pe|rei die; -, -en (Geschichte):
das Erbeuten feindlicher Han-
delsschiffe durch private Unter-
nehmer aufgrund des Kaper-
briefes

ka|pern: 1. a) (ein [Handels]schiff)
auf See erbeuten; b) (ein Flug-
zeug, einen Zug o. Ä.) in seine
Gewalt bringen u. entführen.
2. (ugs.) a) jmdn. [wider dessen
Willen] für etwas gewinnen;
b) sich einer Sache bemächtigen

ka|pie|ren 〈lat.〉 (ugs.): begreifen,
verstehen

ka|pil|lar 〈lat.〉 (Med.): haarfein
(z. B. von Blutgefäßen)

Ka|pil|lar|ana|ly|se die; -, -n (Che-
mie): chemische Analyse, bei
der die Geschwindigkeiten u.
Erscheinungen beim Aufstei-
gen von Lösungen in senkrecht
aufgehängten Filterpapierstrei-
fen zur Trennung u. Unter-
scheidung benutzt werden

Ka|pil|la|re die; -, -n: 1. (Biol. ; Med.)
Haargefäß, kleinstes Blutgefäß.
2. (Physik) ein Röhrchen mit sehr
kleinem Querschnitt

Ka|pil|la|ri|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Physik): das Verhalten von
Flüssigkeiten in engen Röhren

Ka|pil|lar|mi|k|ro|s|ko|pie, Ka|pil|la-
ro|s|ko|pie die; - (Med.): mikro-
skopische Untersuchung der
feinsten Blutgefäße der Haut
am lebenden Menschen

Ka|pil|lär|si|rup der; -s: ein Stärke-
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sirup, bes. zur Herstellung billi-
ger Zuckerwaren

Ka|pil|li
¯

|ti|um das; -s, . . .ien 〈lat. ;
”Haarwerk“〉 (Bot.): röhren- od.
fadenartiges Gerüstwerk in den
Fruchtkörpern von Schleimpil-
zen

ka|pi|tal 〈lat.〉: a) von solcher Art,
dass die betreffende Person od.
Sache alles Vergleichbare über-
steigt; b) ( Jägerspr.) außeror-
dentlich groß, stark

Ka|pi|tal das; -s, -e u. , österr. nur,
-ien [. . .i n] 〈lat.-it.〉: 1. a) (ohne
Plural) alle Geld- u. Sachwerte,
die zu einer Produktion ver-
wendet werden, die Gewinn ab-
wirft; b)Wert des Vermögens
eines Unternehmens; Vermö-
gen[sstamm]. 2. a) verfügbare
Geldsumme, die bei entspre-
chendem Einsatz Gewinn er-
bringt; Kapital aus etwas
schlagen: Nutzen, Gewinn aus
etwas ziehen; b) verfügbarer
kleinerer Betrag an Bargeld.
3. (ohne Plural) Gesamtheit der
kapitalkräftigen Unternehmen
[eines Landes]. 4. (Buchw.) ge-
webtes [buntes] Band, das vom
Buchbinder an die Ober- u. Un-
terkante des Buchblockrückens
geklebt wird

Ka|pi|täl vgl. Kapitell
Ka|pi|tal|band, Kaptalband: ↑ Ka-
pital (4)

Ka|pi|täl|chen das; -s, - 〈lat. ; dt.〉
(Druckw.): Großbuchstabe in
der Größe der kleinen Buchsta-
ben

Ka|pi|ta|le die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. (veraltet) Hauptstadt. 2.Ma-
juskelschrift

Ka|pi|tal|ex|port der; -[e]s, -e:
↑ 1Export von Kapital (1) ins
Ausland

Ka|pi|tal|flucht die; -: das Fort-
bringen von Kapital (1) ins Aus-
land bei politischer ↑ Instabili-
tät, ungünstigen Steuergeset-
zen u. Ä.

Ka|pi|ta|lis die; - 〈lat.〉: altrömi-
sche Monumentalschrift [auf
Bauwerken]

Ka|pi|ta|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Umwandlung eines lau-
fenden Ertrags od. einer Rente
in einen einmaligen Kapitalbe-
trag; vgl. . . .ation/. . .ierung. ka-
pi|ta|li|sie|ren: in eine Geld-
summe umwandeln. Ka|pi|ta|li-
sie|rung die; -, -en: ↑ Kapitalisa-
tion

Ka|pi|ta|li
˙
s|mus der; -: Wirt-

schaftssystem, das auf dem
freien Unternehmertum basiert
u. dessen treibende Kraft das
Gewinnstreben Einzelner ist,
während die Arbeiter keinen
Besitzanteil an den Produkti-
onsmitteln haben. Ka|pi|ta|li

˙
st

der; -en, -en: 1.Kapitalbesitzer.
2.Person, deren Einkommen
überwiegend aus Zinsen, Ren-
ten od. Gewinnen besteht.
3. (ugs. abwertend) jmd. , der
über viel Geld verfügt. Ka|pi|ta-
li
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kapitalist. ka|pi|ta|li
˙
s-

tisch: den Kapitalismus betref-
fend

Ka|pi|tal|ma|g|nat der; -en, -en: Ei-
gentümer großer Kapitalien

Ka|pi|tal|ver|bre|chen das; -s, -: be-
sonders schwere Straftat (z. B.
Mord)

Ka|pi|tän der; -s, -e 〈lat.-it.(-fr.)〉:
1.Kommandant eines Schiffes;
Kapitän zur See: Seeoffizier im
Range eines Obersten. 2.Kom-
mandant eines Flugzeugs;
Chefpilot. 3.Anführer, Spiel-
führer einer Sportmannschaft.
Ka|pi|tä|nin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Kapitän

Ka|pi|tän|leut|nant der; -s, -s (sel-
ten: -e): Offizier der Bundesma-
rine im Range eines Haupt-
manns

Ka|pi|täns|pa|tent das; -[e]s, -e:
amtliches Zeugnis, das jmdn.
zur Führung eines Schiffes be-
rechtigt

Ka|pi
˙

|tel das; -s, - 〈lat. ; ”Köpf-
chen; Hauptabschnitt“〉:
1.Hauptstück, Abschnitt in ei-
nem Schrift- od. Druckwerk
(Abk. : Kap.). 2. a)Körperschaft
der Geistlichen einer Dom- od.
Stiftskirche od. eines Kirchen-
bezirks (Landkapitel); b)Ver-
sammlung eines [geistlichen]
Ordens

ka|pi
˙

|tel|fest: a)über genaue
Kenntnisse in etwas verfügend
u. daher bei entsprechenden
Fragen o. Ä. ganz sicher; b) bi-
belfest

Ka|pi|te
˙
ll das; -s, -e 〈”Köpfchen“〉:

oberer Abschluss einer Säule,
eines Pfeilers od. ↑ Pilasters

ka|pi
˙

|teln (landsch.): jmdn. zu-
rechtweisen, schelten

Ka|pi
˙

|tel|saal der; -[e]s, . . .säle: Sit-
zungssaal im Kloster

Ka|pi|tol das; -s: 1. (Geschichte)

Stadtburg im alten Rom, Sitz
des ↑ Senats (1). 2. Sitz des ame-
rikanischen ↑ Senats (2); Parla-
mentsgebäude der Vereinigten
Staaten in Washington

Ka|pi|tu|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

mlat.〉: 1. (veraltet) Soldat, der
sich verpflichtet, über die ge-
setzliche Dienstzeit hinaus zu
dienen. 2. jmd. , der vor Schwie-
rigkeiten [leicht, schnell] kapi-
tuliert (2). Ka|pi|tu|la

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kapi-
tulant (2)

Ka|pi|tu|lar der; -s, -e: Mitglied ei-
nes Kapitels (2 a) (z. B. Dom-
herr)

Ka|pi|tu|la|ri|en die (Plural) (Ge-
schichte): Gesetze u. Verord-
nungen der fränkischen Könige

Ka|pi|tu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr.〉: 1. a)das Kapitulie-
ren (1); b)Vertrag über die Ka-
pitulation (1 a). 2. resignieren-
des Nachgeben, Aufgeben.
3. (veraltet) Vertrag, der den
Dienst eines Soldaten verlän-
gert. ka|pi|tu|lie|ren: 1. sich dem
Feind ergeben; sich für besiegt
erklären u. sich dem Gegner
unterwerfen. 2. (angesichts ei-
ner Sache) resignierend aufge-
ben, nachgeben, die Waffen
strecken. 3. (veraltet) eine Kapi-
tulation (3) abschließen

Ka
˙
p|la|ken, Kapplaken das; -s, -
〈niederl.-niederd.〉 (See-
mannsspr. veraltet): Sonderver-
gütung für den Schiffskapitän
über das vertraglich verein-
barte Entgelt hinaus

Ka|p|lan der; -s, . . .läne 〈lat.-mlat. ;
”Kapellengeistlicher“〉: a)dem
Pfarrer untergeordneter katho-
lischer Geistlicher; b)Geistli-
cher mit besonderen Aufgaben
(z. B. in einem Krankenhaus od.
beim Heer)

Ka
˙

|p|lan-Tur|bi|ne, Ka
˙

|p|lan|tur|bi-
ne die; -, -n 〈nach dem österr.
Ingenieur V. Kaplan, † 1934〉
(Technik): eine Wasserturbine
mit verstellbaren Laufschau-
feln

Ka
˙

|po der; -s, -s 〈Kurzform von fr.
caporal = ”Hauptmann, Anfüh-
rer; Korporal“〉: 1. (Solda-
tenspr.) Unteroffizier. 2. ( Jar-
gon) Häftling eines Straf- od.
Konzentrationslagers, der die
Aufsicht über andere Häftlinge
führt. 3. (südd. , österr.) Vorar-
beiter
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Ka|po|da
˙
s|ter der; -s, - 〈it.〉: ein

über alle Saiten reichender, auf
dem Griffbrett sitzender ver-
schiebbarer Bund bei Lauten u.
Gitarren; vgl. Capotasto

Ka
˙

|pok [auch: ka . . .] der; -s 〈ma-
lai.〉: Samenfaser des Kapok-
baums (ein Füllmaterial für
Polster). Ka

˙
|pok|baum [auch:

ka .. .] der; -[e]s, . . .bäume:
Baum der tropischen Regen-
wälder mit hoch reichenden,
verzweigten Wurzeln und gro-
ßen Samenkapseln

Ka|pon|ni|e|re der; -, -n 〈lat.-span.-
it.-fr.〉 (veraltet): bombensiche-
rer Gang in einer Festung

ka|po|res 〈hebr.-jidd.〉 (ugs.): ent-
zwei, kaputt

Ka|po|si|sar|kom das; -s, -e 〈nach
dem österr.-ungar. Dermatolo-
gen M. Kaposi, 1837–1902〉
(Med.): ein (bei Aidspatienten
häufig auftretender) Hautkrebs

Ka|po
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-proven-

zal.-fr.〉, Ka|po
˙
tt|hut der; -s,

. . .hüte: im 19. Jh. u. um 1900
modischer, unter dem Kinn ge-
bundener kleiner, hoch sitzen-
der Damenhut

Ka|po|vaz die; - 〈Kurzw. aus kapa-
zitätsorientierte variable Ar-
beitszeit〉: Teilzeitarbeitsmo-
dell, bei dem die Arbeitszeit in-
nerhalb eines festgelegten Rah-
mens je nach Arbeitsanfall im
Unternehmen schwankt

Ka
˙
p|pa das; -[s], -s 〈gr.〉: zehnter
Buchstabe des griechischen Al-
phabets (K, k)

Ka
˙
p|pes, Kappus der; - 〈lat.-
mlat.〉: 1. (landsch.) Weißkohl.
2. (landsch. ugs.) a)dummes
Zeug, törichtes Geschwätz;
Kappes/Kappus reden: Un-
sinn reden; b)unbrauchbare
Pfuscharbeit; vgl. Kabis

Ka
˙
pp|la|ken vgl. Kaplaken

Ka
˙
p|pus vgl. Kappes

Ka|p|ric|cio [ka pr t o] vgl. Capric-
cio

Ka|p|ri|ce, franz. Schreibung: Ca-
price [ka pri s ] die; -, -n 〈lat.-
it.-fr.〉: Eigensinn, Laune, wun-
derlicher Einfall

Ka|p|ri|fi|ka|ti|on die; - 〈lat.〉: ein
Verfahren zur Verbesserung der
Befruchtungsbedingungen
beim Feigenbaum

Ka|p|ri|fo|li|a|ze|en die (Plural)
〈lat.-nlat.〉: eine Pflanzenfami-
lie (Geißblattgewächse; z. B.
Holunder, Schneeball)

Ka|p|ri|o|le die; -, -n 〈lat.-it. ;
”Bocksprung“〉: 1.Luftsprung.
2. launenhafter, toller Einfall;
übermütiger Streich. 3. ein
Sprung in der Reitkunst. ka|p-
ri|o|len: Kapriolen machen

Ka|p|ri
¯

|ze vgl. Kaprice
ka|p|ri|zie|ren, sich 〈lat.-it.-fr.〉: ei-
gensinnig auf etwas bestehen;
sich auf etwas festlegen

ka|p|ri|zi|ös: launenhaft, eigenwil-
lig

Ka|p|ri
¯
z|pols|ter der; -s, Plur.

. . .pölster und -: (österr. ugs.
veraltet) kleines Kissen

Ka|p|ro|lak|tam, chem. fachspr. :
Caprolactam das; -s 〈lat. ; gr.〉
(Chemie): fester, weißer Stoff,
der als Ausgangsmaterial für
Kunststoffe dient

Ka|p|ro|nat, chem. fachspr. : Ca-
pronat das; -[e]s, -e (meist Plu-
ral) 〈lat. ; gr.〉 (Chemie): ↑ Ester
der ↑ Kapronsäure, der zur Her-
stellung von Fruchtessenzen
verwendet wird

Ka|p|ron|säu|re, chem. fachspr. :
Capronsäure die; -, -n 〈lat. ; gr. ;
dt.〉: gesättigte Fettsäure von
ranzigem Geruch

Ka|p|ro|ti
¯

|nen|kalk der; -s 〈lat.〉:
Kalkstein der alpinen Kreide-
formation mit Resten der Mu-
schelgattung der Kaprotinen

Kap|si
¯
d das; -s, -e 〈Kunstw.〉

(Biol.): aus Proteinbausteinen
aufgebaute Hülle eines Virus-
genoms

Ka
˙
p|si|kum das; -s 〈lat.-nlat.〉: aus
den Schoten eines mittelameri-
kanischen Strauchs gewonne-
nes scharfes Gewürz (spani-
scher Pfeffer)

Kap|tal das; -s, -e: ↑ Kapitalband
Kap|tal|band vgl. Kapitalband
kap|ta|len 〈lat.-nlat.〉: ein ↑ Kapi-
talband anbringen

Kap|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Erschleichung; Erbschlei-
cherei

kap|ta|ti
¯
v: etwas besitzen, sich

aneignen wollend; vgl. . . .iv/
. . .orisch

kap|ta|to|risch (veraltet): erschlei-
chend; vgl. . . .iv/. . .orisch kapta-
torische Verfügung (Rechts-
wiss.): auf eine Gegenleistung
des Bedachten zielende testa-
mentarische Verfügung

Kap|ti|on die; -, -en (veraltet): ver-
fängliche Art zu fragen; ver-
fänglicher Trugschluss, Fehl-
schluss

kap|ti|ös (veraltet): verfänglich
Kap|ti|va|ti|on die; -, -en (veraltet):
Gefangennahme. kap|ti|vie|ren
(veraltet): a) gefangen nehmen;
b) für sich gewinnen

Kap|ti|vi|tät die; - (veraltet): Ge-
fangenschaft

Kap|tur die; -, -en (veraltet): Be-
schlagnahme, Aneignung eines
feindlichen Schiffes

Ka|pu das; -, -s 〈türk. ; ”Pforte“〉
(früher): Amtsgebäude in der
Türkei

Ka|pu
˙
s|ta, Ka|pu

˙
s|ter der; -s 〈slaw.〉

(ostdeutsch): Kohl
Ka|pu

˙
t der; -s, -e 〈lat.-roman.〉

(schweiz.): [Soldaten]mantel
ka|pu

˙
tt 〈fr.〉 (ugs.): a) entzwei, zer-

brochen; b) verloren, bankrott
[im Spiel]; c) in Unordnung, aus
der Ordnung gekommen; ka-
putt sein: a)matt, erschöpft
sein; b) aufgrund körperlicher
od. seelischer Zerrüttung od.
wegen schlechter sozialer Be-
dingungen sich nicht mehr den
gesellschaftlichen Anforderun-
gen u. Zwängen unterwerfen
können

Ka|pu|ze die; -, -n 〈lat.-it.〉: an ei-
nen Mantel od. eine Jacke ange-
arbeitete Kopfbedeckung, die
sich ganz über den Kopf ziehen
lässt

Ka|pu|zi|na|de die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉
(veraltet): Kapuzinerpredigt,
[derbe] Strafpredigt

Ka|pu|zi
¯

|ner der; -s, - 〈lat.-it.〉:
1.Angehöriger eines katholi-
schen Ordens (Abk. : O. F. M.
Cap. , OFMCap). 2. (österr.)
↑ Kaffee (3) mit etwas Milch.
3.Kapuzineraffe. 4. (landsch.)
Birkenröhrling. Ka|pu|zi

¯
|ne|rin

die; -, -nen: Angehörige des
weiblichen Zweigs des Kapuzi-
nerordens

Ka
˙
p|wein der; -[e]s, -e: südafrika-
nischer Wein aus der Kappro-
vinz

Ka|ra|ba
˙
ch, Ka|ra|ba

˙
gh [. . .x] der;

-[s], -s: handgeknüpfter, meist
rot- od. blaugrundiger, vielfach
gemusterter Orientteppich aus
der gleichnamigen Landschaft
in Aserbaidschan

Ka|ra|bi
¯

|ner der; -s, - 〈fr.〉: 1.kurzes
Gewehr. 2. (österr.) Karabiner-
haken

Ka|ra|bi
¯

|ner|ha|ken der; -s, -: fe-
dernder Verschlusshaken

Ka|ra|bi|ni|er [. . . nie ] der; -s, -s:
1. [mit einem Karabiner (1) aus-
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gerüsteter] Reiter. 2. Jäger zu
Fuß

Ka|ra|bi|ni|ere vgl. Carabiniere
Ka|ra|bu|ran der; -s 〈turkotat.〉
(Meteorol.): anhaltender Som-
mersandsturm in Turkestan

Ka|ra
˙

|cho, Caracho das; -s 〈span. ;
”Penis“〉 (ugs.): große Ge-
schwindigkeit, Rasanz;mit Ka-
racho:mit großer Geschwin-
digkeit, mit Schwung

Ka|rä|er der; -s, - 〈hebr. ; ”Schrift-
kundiger“〉: Angehöriger einer
[ost]jüdischen Sekte (seit dem
8. Jh.), die den ↑ Talmud ver-
wirft

Ka|ra
˙
f|fe die; -, -n 〈arab.-span.-

it.-fr.〉: geschliffene, bauchige
Glasflasche [mit Glasstöpsel]

Ka|raf|fi
¯

|ne die; -, -n (veraltet):
kleine Karaffe

Ka|ra|gös der; - 〈türk.〉: a)Hans-
wurst im türkisch-arabischen
Schattenspiel; b)das nach dem
Karagös (a) benannte Schau-
spiel

Ka|ra|i
¯
t der; -en, -en 〈hebr.-nlat.〉:

↑ Karäer
Ka

˙
|ra|kal der; -s, -s 〈türk.-roman.〉:
Wüstenluchs Afrikas u. Vorder-
asiens

ka|ra|ko|lie|ren 〈span.-fr.〉 (veral-
tet): sich herumtummeln (von
Pferden)

Ka|ra|ku
˙
l|schaf das; -s, -e 〈nach ei-

nem See im Hochland von Pa-
mir〉: Fettschwanzschaf, dessen
Lämmer den Persianerpelz lie-
fern

Ka|ra
˙

|man der; -s, -e 〈nach der
türk. Stadt Karaman〉: a)Knüpf-
teppich mit großformatigen
geometrischen Mustern; b) aus
schmalen ↑ Kelims (a) zusam-
mengenähter Teppich

Ka|ram|bo|la|ge [. . . ] die; -, -n
〈fr.〉: 1.Zusammenstoß, Zusam-
menprall. 2.das Anstoßen des
Spielballes an die beiden ande-
ren Bälle im Billardspiel. 3.Zu-
sammenstoß zweier od. mehre-
rer Spieler bei Sportwettkämp-
fen

Ka|ram|bo|la|ge|bil|lard das; -s:
besondere Art des Billardspiels

1Ka|ram|bo|le die; -, -n: der Spiel-
ball (roter Ball) im Billardspiel

2Ka|ram|bo|le die; -, -n 〈malai.-
port.〉: sternförmig gerippte,
gelbgrüne Frucht mit hohem
Vitamin-C-Gehalt (in Brasilien,
der Karibik u. im südpazifi-
schen Raum)

ka|ram|bo|lie|ren 〈fr.〉: 1. zusam-
menstoßen. 2. (Billardspiel) mit
dem Spielball die beiden ande-
ren Bälle treffen

ka|ra|me
˙
ll 〈gr.-lat.-span.-fr.〉:

bräunlich gelb. Ka|ra|me
˙
ll der;

-s: gebrannter Zucker
Ka|ra|me

˙
ll|bon|bon der od. das;

-s, -s: aus Karamell u. Milch od.
Sahne hergestellte bonbonar-
tige, weich-zähe Süßigkeit

Ka|ra|me
˙
l|le die; -, -n (meist Plu-

ral): ↑ Karamellbonbon
ka|ra|mel|lie|ren: (von Zucker) zu
Karamell werden, sich bräunen

ka|ra|mel|li|sie|ren: 1.Zucker zu
Karamell brennen. 2. Speisen
(bes. Früchte) mit gebranntem
Zucker übergießen od. in Zu-
cker rösten

Ka|ra|o|ke das; -[s] 〈jap. ; ”leeres
Orchester“〉: 1.Form der Unter-
haltung, bei der zur (vom Band
abgespielten) Instrumentalmu-
sik eines Schlagers dessen Text
(von nicht berufsmäßigen Sän-
gern) gesungen wird. 2. für Ka-
raoke (1) geeignete Musikauf-
nahme

Ka|rat das; -[e]s, -e (aber: 2 -) 〈gr.-
arab.-mlat.-fr. ; nach dem Samen
des Johannisbrotbaums〉: 1.Ein-
heit für die Gewichtsbestim-
mung von Edelsteinen (1 Karat
= etwa 205 mg, 1 metrisches
Karat = 200 mg). 2.Maß der
Feinheit einer Goldlegierung
(reines Gold = 24 Karat)

Ka|ra|te das; -[s] 〈jap. ; ”leere
Hand“〉: System waffenloser
Selbstverteidigung

Ka|ra|te|ka der; -[s], [-s] u. die; -,
-[s]: jmd. , der Karate als Sport
betreibt

Ka|rau|sche die; -, -n 〈russ.-lit.〉:
ein karpfenartiger Fisch

Ka|ra|ve
˙
l|le die; -, -n 〈gr.-lat.-port.-

fr.-niederl.〉: ein mittelalterli-
ches Segelschiff (14.–16. Jh.)

Ka|ra|wa|ne die; -, -n 〈pers.-it.〉:
1.durch unbewohnte Gebiete
[Asiens od. Afrikas] ziehende
Gruppe von Reisenden, Kauf-
leuten, Forschern o. Ä. 2. grö-
ßere Anzahl von Personen od.
Fahrzeugen, die sich in einem
langen Zug fortbewegen

Ka|ra|wan|se|rei die; -, -en: Unter-
kunft für Karawanen (1)

Kar|b|a|mi
¯
d das; -[e]s 〈Kurzw. aus

Karbonyl u. ↑Amid〉: Harnstoff
Kar|bat|sche die; -, -n 〈türk.-ung.-
tschech.〉: Riemenpeitsche. kar-

bat|schen: mit der Karbatsche
schlagen

Kar|b|a|zol, chem. fachspr. : Car-
bazol das; -s 〈lat. ; gr.-fr. ; arab.〉:
eine organische Verbindung,
die als wichtiges Ausgangsmit-
tel zur Herstellung von Kunst-
stoffen dient

Kar|bi
¯
d, chem. fachspr. : Carbid

das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
1. (ohne Plural) Kalziumkarbid
(ein wichtiger Rohstoff der che-
mischen Industrie). 2. chemi-
sche Verbindung aus Kohlen-
stoff u. einem Metall od. Bor
(Borkarbid) od. Silicium (Silici-
umkarbid). kar|bi

¯
|disch: die Ei-

genschaften eines Karbids auf-
weisend

Kar|bi|nol das; -s: ↑Methylalkohol
Kar|bo|hy|d|ra|se die; -, -n 〈lat. ;
gr.〉: Kohlenhydrat spaltendes
Enzym

Kar|bo|i
¯
d das; -[e]s, -e (Technik):

zusammengepresste u. scharf
gebrannte Mischung aus Grafit
und Speckstein

Kar|bol das; -s (ugs.): ↑ Karbol-
säure

Kar|bo|li|ne|um, Carbolineum das;
-s 〈lat.-nlat.〉: ein Imprägnie-
rungs- u. Schädlingsbekämp-
fungsmittel für Holz u. Bäume

Kar|bol|säu|re die; -: ↑ Phenol
Kar|bon das; -s (Geol.): erdge-
schichtliche Formation des
↑ Paläozoikums

Kar|bo|na|de die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
1. (landsch.) Kotelett, [gebrate-
nes] Rippenstück. 2. (österr. ,
sonst veraltet) Frikadelle

Kar|bo|na|do der; -s, -s 〈lat.-
span.〉: 1Karbonat

Kar|bo|na|ro der; -s, . . .ri 〈lat.-it. ;
”Köhler“〉: Mitglied einer gehei-
men politischen Gesellschaft in
Italien (Anfang des 19. Jh.s) mit
dem Ziel der Befreiung von der
französischen Herrschaft

1Kar|bo|nat der; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
grauschwarze Abart des Dia-
manten

2Kar|bo|nat, chem. fachspr. : Car-
bonat das; -[e]s, -e: kohlensau-
res Salz

kar|bo|na|tisch: von 2Karbonat
abgeleitet, 2Karbonat enthal-
tend

Kar|bo|ni|sa|ti|on die; -, -en:
1. (Med.) Verbrennung vierten
Grades, schwerster Grad eines
Hitzeschadens. 2.Umwandlung
in 2Karbonat
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kar|bo|nisch: das ↑ Karbon betref-
fend

kar|bo|ni|sie|ren: 1. a) verkohlen
lassen; b) in 2Karbonat umwan-
deln. 2.Zellulosereste in Wolle
durch Schwefelsäure od. andere
Chemikalien zerstören

kar|bo|ni|t|rie|ren: durch einen be-
stimmten chemischen Prozess
härten

Kar|bon|säu|re die; -, -n (Chemie):
Säure, die eine bestimmte orga-
nische Gruppe mit einem leicht
abzuspaltenden Wasserstoff-
atom enthält

Kar|bo|ru
˙
nd das; -[e]s, Carborun-

dumY das; -s 〈Kunstw. aus lat.
carbo ”Kohle“ u. ↑ Korund〉: ein
Schleifmittel

kar|bo|zy|k|lisch, chem. fachspr. :
carbocyclisch [auch: . . . ts k. . .]:
Kohlenstoffringe enthaltend

Kar|bu
˙
n|kel der; -s, - 〈lat.〉 (Med.):

Ansammlung dicht beieinan-
derliegender ↑ Furunkel

kar|bu|rie|ren 〈lat.-nlat.〉: die
Leuchtkraft von Gasgemischen
durch Zusatz von Ölgas herauf-
setzen

Kar|da|mom der od. das; -s, -e[n]
〈gr.-lat.〉: reife Samen indischer
u. afrikanischer Ingwerge-
wächse, die als Gewürz verwen-
det werden

Kar|dan|an|trieb der; -s 〈nach dem
ital. Erfinder Cardano, † 1576〉:
Antrieb über ein Kardangelenk

Kar|dan|ge|lenk das; -s, -e: Ver-
bindungsstück zweier Wellen,
das durch wechselnde Kni-
ckung Kraftübertragung unter
einem Winkel gestattet

kar|da|nisch: in den Fügungen
kardanische Aufhängung:
nach allen Seiten drehbare Auf-
hängung für Lampen, Kom-
passe u. a. , die ein Schwanken
der aufgehängten Körper aus-
schließt; kardanische Formel
(Math.): mathematischer Aus-
druck zur Lösung kubischer
Gleichungen

Kar|dan|wel|le die; -, -n: Antriebs-
welle mit Kardangelenk für
Kraftfahrzeuge

Kar|dät|sche die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-it.〉: 1. grobe Pferdebürste.
2. (Weberei veraltet) Woll-
kamm. kar|dät|schen: (Pferde)
striegeln

Ka
˙
r|de die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.〉:
1. (Spinnerei) Maschine zum
Aufteilen von Faserbüscheln u.

-f locken. 2. eine distelähnliche,
krautige Pflanze mit scharf zu-
gespitzten Spreublättern

Kar|deel das; -s, -e 〈gr.-lat.-fr.-nie-
derl.〉 (Seemannsspr.): Strang
eines starken Taus, einer
Trosse

ka
˙
r|den, kardieren 〈lat.-nlat.〉:
rauen, kämmen (von Wolle)

kar|di... , Kar|di... vgl. kardio. . . ,
Kardio. . .

Kar|di
¯
a die; - 〈gr.〉 (Med.): 1.Ma-

genmund. 2.Herz
Kar|di

¯
|a|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): herzstärkendes
Arzneimittel

kar|di|al (Med.): das Herz betref-
fend, von ihm ausgehend

Kar|di|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): 1. Schmerzen im Be-
reich des Herzens. 2. ↑ Kardio-
spasmus

kar|die|ren vgl. karden
kar|di|nal 〈lat.-mlat.〉: grundle-
gend, hauptsächlich

Kar|di|nal der; -s, . . .näle:
1. (kath. Rel.) höchster katho-
lischer Würdenträger nach
dem Papst. 2. zu den ↑ Tanga-
ren gehörender, häufig als
Stubenvogel gehaltener Sing-
vogel. 3. eine Art ↑ Bowle,
meist mit Pomeranzen[scha-
len] angesetzt

Kar|di|na|lat das; -[e]s, -e: Amt u.
Würde eines Kardinals (1)

Kar|di|na|le das; -[s], . . .lia (veral-
tet): Kardinalzahl

Kar|di|nal|pro|tek|tor der; -s, -en:
mit der geistlichen Schutzherr-
schaft über einen Orden od.
eine katholische Einrichtung
beauftragter Kardinal (1)

Kar|di|nal|punkt der; -[e]s, -e:
1.Hauptpunkt. 2. (nur Plural;
Biol.) durch Temperatur, Nähr-
stoffangebot u. a. bestimmtes
Minimum, Maximum u. Opti-
mum von Stoffwechsel, Wachs-
tum o. Ä. von Organismen

Kar|di|nals|kol|le|gi|um das; -s,
. . .ien: Körperschaft der katholi-
schen Kardinäle

Kar|di|nals|kon|gre|ga|ti|on die; -:
↑ Kurienkongregation

Kar|di|nal|staats|se|kre|tär der;
-s, -e: erster Berater des Paps-
tes, bes. in politischen Fragen

Kar|di|nal|tu|gend die; -, -en
(meist Plural): eine der vier
wichtigsten Tugenden der
christlichen Sittenlehre u. der
philosophischen Ethik (Weis-

heit, Gerechtigkeit, Besonnen-
heit, Tapferkeit)

Kar|di|nal|vi|kar der; -s, -e: Stell-
vertreter des Papstes als Bi-
schof von Rom

Kar|di|nal|zahl die; -, -en: Grund-
zahl, ganze Zahl (z. B. zwei,
zehn)

Kar|di|nal|zei|chen das; -s, -: wich-
tiges Zeichen innerhalb eines
bestimmten Zeichensystems
(z. B. innerhalb der Tierkreis-
zeichen)

Kar|dio|graf, Kardiograph der;
-en, -en: 1.Gerät zur Aufzeich-
nung eines Kardiogramms (2).
2. (Med.) Elektrokardiograf.
Kar|dio|gra|fie, Kardiographie
die; -, . . .i

¯
en: 1. ↑ Elektrokardio-

grafie. 2.Verfahren, die Akti-
onsströme des Herzens gra-
fisch darzustellen

Kar|dio|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): 1. ↑ Elektrokardio-
gramm. 2. grafische Darstel-
lung der Herzbewegungen

Kar|di|o|graph usw. vgl. Kardio-
graf usw.

Kar|di|o|i
¯
de die; -, -n (Math.): eine

Form der ↑ Epizykloide (Herz-
kurve)

Kar|dio|lo|ge der; -n, -n (Med.):
Facharzt auf dem Gebiet der
Kardiologie; Herzspezialist.
Kar|dio|lo|gie die; - (Med.):
Teilgebiet der Medizin, das
sich mit der Funktion u. den
Erkrankungen des Herzens
befasst. Kar|dio|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑Kardiologe

Kar|di|o|ly|se die; -, -n (Med.):
operative Ablösung der knö-
chernen Brustwand bei Herz-
beutelverwachsungen

Kar|dio|me|ga|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Herzvergrößerung
Kar|dio|pa|thie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Herzleiden, Herzerkrankung
Kar|di|o|ple|gie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): 1.plötzliche Herzläh-

kar|dio... , Kar|dio...

vor Vokalen gelegentlich kardi. . . ,
Kardi. . .
〈zu gr. kardı́a ”Herz; Seele“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Herz“:
– Kardialgie
– Kardiogramm
– kardiologisch
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mung, Herzschlag. 2. künstli-
che Ruhigstellung des Herzens
für Herzoperationen

Kar|di|o|p|to|se die; -, -n (Med.):
Senkung des Herzens ohne
krankhaften organischen Be-
fund (Wanderherz)

Kar|dio|spa
˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): Krampf der Magenein-
gangsmuskulatur

Kar|di|o|thy|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): funktionelle Herzstö-
rung ohne organische Verände-
rung des Herzens (Herzneu-
rose)

Kar|dio|to|ko|graf, Kardiotoko-
graph der; -en, -en (Med.): Ge-
rät zum ↑Registrieren (1 b) der
kindlichen Herztöne u. der We-
hen während des Geburtsvor-
gangs

Kar|dio|to|ko|gra|fie, Kardiotoko-
graphie die; -, -n (Med.): Auf-
zeichnung der kindlichen Herz-
töne u. der Wehen vor u. bei ei-
ner Geburt

Kar|dio|to|ko|graph usw. vgl. Kar-
diotokograf usw.

kar|dio|vas|ku|lär 〈gr. ; lat.-nlat.〉
(Med.): Herz u. Gefäße betref-
fend

Kar|di
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Entzündung des Herzens
Kar|do|ne die; -, -n 〈lat.-spät-
lat.-it.〉: (als Gemüse angebaute)
der ↑ Artischocke ähnliche
Pflanze, deren Blattstiele u.
Rippen gegessen werden

Ka|re
˙
nz die; -, -en 〈lat. ; ”Nichtha-

ben, Entbehren“〉: 1.Karenzzeit.
2. (Med.) Enthaltsamkeit, Ver-
zicht (z. B. auf bestimmte Nah-
rungsmittel)

ka|ren|zie|ren (österr.): für unbe-
zahlten Urlaub freistellen

Ka|re
˙
nz|jahr das; -[e]s, -e (kath.

Kirchenrecht): Jahr, in dem ein
neuer Pfründeninhaber auf
seine Einkünfte ganz od. teil-
weise verzichten muss. Ka|re

˙
nz-

ur|laub der; -[e]s, -e (österr.):
a)unbezahlter Urlaub; b) voll-
ständige od. teilweise berufli-
che Freistellung, die Mütter od.
wahlweise Väter nach der Ge-
burt eines Kindes beanspru-
chen können; Elternzeit

Ka|re
˙
nz|zeit die; -, -en: Wartezeit,

Sperrfrist, bes. in der Kranken-
versicherung

ka|res|sie|ren 〈lat.-it.-fr.〉
(landsch. , sonst veraltet):
a) liebkosen, schmeicheln;

b) eine [geheime] Liebschaft
haben

Ka|re
˙
t|te, Ka|re

˙
tt|schild|krö|te die;

-, -n 〈span.-fr.〉: eine Meeres-
schildkröte

Ka|re
˙
z|za die; - 〈lat.-it.〉: ↑ Koitus,

bei dem Orgasmus u. Samener-
guss vermieden werden

Kar|fi|ol der; -s 〈it.〉 (südd. , ös-
terr.): Blumenkohl

Kar|fu
˙
n|kel der; -s, - 〈lat.〉: 1. feurig

roter Edelstein (z. B. ↑ 1Gra-
nat, ↑ Rubin). 2. ↑ Karbunkel

Kar|ga|deur [. . . dø ] 〈gall.-lat.-
vulgärlat.-span.-fr.〉, Kar|ga|dor
〈gall.-lat.-vulgärlat.-span.〉 der;
-s, -e: Begleiter einer Schiffsla-
dung, der den Transport der
Ladung bis zur bergabe an
den Empfänger zu überwachen
hat

Ka
˙
r|go vgl. Cargo

Ka|ri|bu das od. der; -s, -s 〈indi-
an.-fr.〉: nordamerikanisches
Ren

ka|rie|ren 〈lat.-fr.〉: mit Würfel-
zeichnung mustern, kästeln.
ka|riert: 1. gewürfelt, gekästelt.
2. (ugs. abwertend) wirr, ohne
erkennbaren Sinn

Ka|ri|es, fachspr. auch: Caries die;
- 〈lat. ; ”Morschheit, Fäulnis“〉:
1. (Zahnmed.) akuter od. chro-
nischer Zerfall der harten Sub-
stanz der Zähne; Zahnkaries.
2. (Med.) entzündliche Erkran-
kung des Knochens mit Zerstö-
rung von Knochengewebe, bes.
bei Knochentuberkulose

Ka|ri|es|pro|phy|la|xe die; -, -n
(Zahnmed.): vorbeugende
Maßnahme zur Verhinderung
von Karies

ka|ri|ka|ti
¯
v 〈gall.-lat.-vulgär-

lat.-it.〉: in der Art einer Karika-
tur, verzerrt komisch

Ka|ri|ka|tur die; -, -en 〈it. ; ” berla-
dung“〉: 1. a) komisch übertrei-
bende Zeichnung o. Ä. , die eine
Person, eine Sache od. ein Er-
eignis durch humoristische od.
satirische Hervorhebung u.
berbetonung bestimmter cha-

rakteristischer Merkmale der
Lächerlichkeit preisgibt; b)das
Karikieren; Kunst der Karika-
tur (1 a). 2.Zerr-, Spottbild. ka-
ri|ka|tu|re

˙
sk: karikaturartig

Ka|ri|ka|tu|ri
˙
st der; -en, -en: Kari-

katurenzeichner. Ka|ri|ka|tu|ri
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Karikaturist. ka|ri|ka|tu|ri

˙
s-

tisch: in der Art einer Karikatur

ka|ri|kie|ren: verzerren, zur Kari-
katur machen, als Karikatur
darstellen

Ka|ri
˙
nth vgl. Karn

ka|rio|gen 〈lat. ; gr.〉 (Med.): Karies
hervorrufend

ka|ri|ös 〈lat.〉 (Med.): von ↑ Karies
befallen

Ka|ri|tas die; - 〈lat.〉: [christli-
che] Nächstenliebe, Wohltä-
tigkeit; vgl. Fides, Caritas. ka-
ri|ta|ti

¯
v, caritativ 〈lat.-nlat.〉:

von Nächstenliebe bestimmt,
mildtätig

kar|jo|len vgl. karriolen
Kar|ka

˙
s|se die; -, -n 〈fr. ; ”Ge-

rippe“〉: 1. (früher) Geschoss
mit einem Gerippe aus Eisen-
ringen u. brennbarer Füllung
zum Beschießen von Häusern.
2.Unterbau [eines Gummirei-
fens]. 3. (Gastron.) Rumpf von
Geflügel, Wild, Fisch

Kar|li
˙
st der; -en, -en: Anhänger ei-

ner ehemaligen spanischen
Partei (seit 1833), die in den so-
genannten Karlistenkriegen die
Thronansprüche der drei Prä-
tendenten mit Namen Carlos
verfocht

Ka
˙
r|ma das; -s, -s 〈sanskr.〉 (Rel.):
im Buddhismus das die Form
der Wiedergeburten eines Men-
schen bestimmende Handeln
bzw. das durch ein früheres
Handeln bedingte gegenwär-
tige Schicksal

Kar|ma|ma
˙
r|ga der; -s: im ↑Hin-

duismus der ”Weg der Tat“ zur
glücklichen Wiedergeburt nach
dem Tode

Ka
˙
r|man das; -s: ↑ Karma

Kar|me|li
¯
t der; -en, -en, Kar|me|li

¯
-

ter der; -s, - 〈nach dem Berg
Karmel im Norden Israels〉: An-
gehöriger eines katholischen
Mönchsordens

Kar|me|li
¯

|ter|geist der; -[e]s: ein
Heilkräuterdestillat

Kar|me|li
¯

|te|rin, Kar|me|li
¯

|tin die; -,
-nen: Angehörige des weibli-
chen Zweiges der Karmeliten

Ka
˙
r|men vgl. Carmen

Kar|me|si
¯
n 〈pers.-arab.-roman.〉,

Charisma
Das Substantiv stammt aus
dem Griechischen und wird
trotz seiner Aussprache mit
[k-] wie das Herkunftswort mit
Ch- geschrieben.
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Kar|mi
¯
n 〈fr.〉 das; -s: roter Farb-

stoff
kar|mi|na|ti

¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

blähungstreibend
Kar|mi|na|ti

¯
|vum das; -s, . . .va

(Med.): Mittel gegen Blähungen
aus pflanzlichen Stoffen

kar|mo|sie|ren 〈arab.〉: einen Edel-
stein mit weiteren kleinen Stei-
nen umranden

Ka
˙
rn, Karinth das; -s 〈nach dem
nlat. Namen Carinthia für
Kärnten〉 (Geol.): eine Stufe der
alpinen ↑ Trias (1)

Kar|nal|li
¯
t [auch: . . . l t] vgl. Car-

nallit
Kar|nat das; -[e]s, Kar|na|ti|on die;
-: vgl. Inkarnat

Kar|nau|ba|wachs das; -es 〈indi-
an.-port. ; dt.〉: wertvolles Pflan-
zenwachs einer brasilianischen
Palme (das für Kerzen, Bohner-
wachs u. a. verwendet wird)

Kar|ne|ol der; -s, -e 〈lat.-it.〉: ein
Schmuckstein

Ka
˙
r|ne|val der; -s, -e u. -s 〈it.〉:
Fastnacht, Fastnachtszeit. kar-
ne|va|le

˙
sk 〈it.〉: aus dem Karne-

val stammend, in der Art des
Karnevals

Kar|ne|va|li
˙
st der; -en, -en: aktiver

Teilnehmer am Karneval, bes.
Vortragender (Büttenredner,
Sänger usw.) bei Karnevalsver-
anstaltungen. Kar|ne|va|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Karnevalist. kar|ne|va|li

˙
s|tisch:

den Karneval betreffend
Kar|nies das; -es, -e 〈roman.〉 (Ar-
chit.): Kranzleiste od. Gesims
mit s-förmigem Querschnitt

Kar|nie|se, Karnische die; -, -n
(österr.): Vorhangstange

Kar|ni|fi|ka|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Umwandlung von ent-
zündlichem Lungengewebe in
Bindegewebe anstelle einer
normalerweise erfolgenden
Rückbildung

ka
˙
r|nisch: zum Karn gehörend, im
Karn entstanden; karnische
Stufe: ↑ Karn

Kar|ni
¯

|sche vgl. Karniese
kar|ni|vor 〈lat.〉 (Biol.): f leischfres-
send (von bestimmten Tieren u.
Pflanzen)

1Kar|ni|vo|re der; -n, -n (Zool.):
f leischfressendes Tier, vor al-
lem Raubtier

2Kar|ni|vo|re die; -, -n: f leischfres-
sende Pflanze

Ka|ro das; -s, -s 〈lat.-galloro-
man.-fr.〉: 1.Raute, [auf der

Spitze stehendes] Viereck.
2.durch ein rotes Karo (1) ge-
kennzeichnete Spielkarte

Ka|ro
˙

|shi [. . . i], Karoschi der; -[s]
〈jap.〉: Tod durch berarbeitung
(mit dem japanischen Arbeits-
system u. -ethos zusammen-
hängendes Phänomen)

Ka|ro
˙
s|se die; -, -n 〈gall.-lat.-

it.-fr.〉: von Pferden gezogener
Prunkwagen; Staatskutsche

Ka|ros|se|rie die; -, . . .i
¯
en: Wagen-

oberbau, -aufbau [von Kraftwa-
gen]

Ka|ros|seur [. . . sø ] der; -s, -e (ös-
terr.): Karosseriebauer. Ka|ros-
seu|rin [. . . sø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Karosseur

Ka|ros|si|er [. . . sie ] der; -s, -s:
1. (veraltet) Kutschpferd. 2.Ka-
rosseriebauer; Karosserieent-
werfer

ka|ros|sie|ren: [ein Auto] mit ei-
ner Karosserie versehen

Ka|ro|ti
¯

|de vgl. Karotis
Ka|ro|ti

¯
n, fachspr. : Carotin das;

-s, -e 〈gr.-lat.-nlat.〉: ein [pflanz-
licher] Farbstoff als Vorstufe
des VitaminsA

Ka|ro|ti|no|i
¯
d, chem. fachspr. : Ca-

rotinoid das; -[e]s, -e (meist
Plural) 〈gr.-lat.-nlat. ; gr.〉: in or-
ganischen Fetten vorkommen-
der gelbroter Farbstoff

Ka|ro|tis die; -, . . .ti
¯
den, Karotide

die; -, -n 〈gr.〉 (Med.): Kopf-,
Halsschlagader

Ka|ro
˙
t|te die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.-nie-

derl.〉: 1.Mohrrübe.
2. (landsch.) Rote Rübe, Rote
Bete. 3.Bündel von ausgeripp-
ten, gebeizten Tabakblättern

Ka|rot|tie|ren das; -s 〈gr.-lat.-fr.〉:
1.das Entfernen der Rippen aus
den Tabakblättern. 2. eine be-
sondere Art des Verteidigungs-
spiels beim Billard

Kar|pal|tun|nel der; -s, - (Plural
selten) 〈lat. ; engl.〉 (Med.): Ka-
nal im Bereich der Handwur-
zelknochen

Kar|pe
˙
ll das; -s, -e, Kar|pe

˙
l|lum

das; -s, . . .pe
˙
lla 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):

Fruchtblatt
Ka

˙
r|pen|ter|brem|se vgl. Carpen-
terbremse

Kar|po|gon das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): weibliches Geschlechts-
organ der Rotalgen

Kar|po|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] (veraltet): Versteine-
rung von Früchten u. Samen

Kar|po|lo|gie die; -: Teilgebiet der

Botanik, das sich mit den
Pflanzenfrüchten befasst

Kar|po|pha|ge der; -n, -n: ↑ Frukti-
vore

Kar|po|phor der; -s, -e (Bot.):
Fruchtträger auf dem Blüten-
stiel der Doldenblütler

Kar|po|so|ma das; -s, . . .men u. -ta
(Bot.): Fruchtkörper

Kar|ra|geen, Kar|ra|gheen das; -[s]
〈nach dem irischen Ort Carra-
gheen〉: Irländisches Moos (ge-
trocknete Rotalgen, die als
Heilmittel verwendet werden)

Kar|ree das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: 1.Vier-
eck. 2. (Gastron.) gebratenes
od. gedämpftes Rippenstück
vom Kalb, Schwein od. Ham-
mel. 3. eine Schliffform für
↑ 1Diamanten

Kar|re|te die; -, -n 〈gall.-lat.-
mlat.-it.〉 (landsch. , bes. ostmit-
teld.): schlechter Wagen

Kar|re
˙
t|te die; -, -n: 1. (schweiz.)

Schubkarren; zweirädriger Kar-
ren. 2. schmalspuriges, gelän-
degängiges Transport- u. Zug-
mittel der Gebirgstruppen.
3. zweirädriger, kleiner Ein-
kaufswagen

Kar|ri|e|re die; -, -n 〈gall.-lat.-pro-
venzal.-fr. ; ”Rennbahn; Lauf-
bahn“〉: 1. schnellste Gangart
des Pferdes. 2. [bedeutende, er-
folgreiche] Laufbahn

Kar|ri|e|re|frau die; -, -en: (auch
abwertend) Frau, die beruflich
eine wichtige Stellung innehat
u. auf eine erfolgreiche Lauf-
bahn bedacht ist

Kar|ri|e|ri
˙
s|mus der; - (abwertend):

rücksichtsloses Karrierestreben
Kar|ri|e|ri

˙
st der; -en, -en 〈nlat.〉

(abwertend): rücksichtsloser
Karrieremacher. Kar|ri|e|ri

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Karrierist. kar|ri|e|ri

˙
s|tisch:

nach Art eines Karrieristen
Kar|ri|ol das; -s, -s, Kar|ri|o|le die;
-, -n 〈gall.-lat.-mlat.-it.-fr.〉:
1. leichtes, zweirädriges Fuhr-
werk mit Kasten. 2. (veraltet)
Briefpostwagen. kar|ri|o|len:
1. (veraltet) mit der Briefpost
fahren. 2. (landsch. ugs.) he-
rumfahren, unsinnig fahren

Kar|ru|for|ma|ti|on die; - 〈nach ei-
ner Steppenlandschaft in Süd-
afrika〉 (Geol.): mächtige
Schichtenfolge in Südafrika
vom Alter der oberen Karbon-
bis unteren Juraformation

Ka
˙
rst der; -[e]s, -e 〈nach der
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Hochfläche nordöstlich von
Triest〉 (Geol.): durch die Wir-
kung von Oberflächen- u.
Grundwasser in löslichen Ge-
steinen (Kalk, Gips) entste-
hende typische Oberflächen-
form

Ka
˙
rt der; -[s], -s 〈engl.-amerik.〉:
kurz für ↑ Gokart

Kar|tät|sche die; -, -n 〈ägypt.-gr.-
lat.-it.(-fr.-engl.)〉: 1. (Ge-
schichte) mit Bleikugeln gefüll-
tes Artilleriegeschoss.
2. (Bauw.) ein Brett zum Verrei-
ben des Putzes. kar|tät|schen:
1.mit Kartätschen (1) schießen.
2.den Putz mit der Kartät-
sche (2) verreiben

Kar|tau|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉: ein
schweres Geschütz des 16. u.
17. Jh.s

Kar|tau|se die; -, -n 〈nach dem
südfranz. Kloster Chartreuse〉:
Kloster (mit Einzelhäusern) der
Kartäusermönche

Kar|täu|ser der; -s, -: 1.Angehöri-
ger eines katholischen Einsied-
lerordens (Abk. : O. Cart. ,
OCart). 2. (ohne Plural) Kräu-
terlikör in der Art des ↑ 1Char-
treuse. Kar|täu|se|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kar-
täuser (1)

Kar|täu|ser|kat|ze die; -, -n: Katze
mit gedrungenem Körper, run-
dem Kopf u. dichtem, seidigen
Haar in Blautönen

Kar|te
˙
ll das; -s, -e 〈ägypt.-gr.-lat.-

it.-fr.〉: 1.Zusammenschluss
bes. von wirtschaftlichen Un-
ternehmen (die rechtlich u.
wirtschaftlich weitgehend
selbstständig bleiben). 2.Zu-
sammenschluss von studenti-
schen Verbindungen mit glei-
cher Zielsetzung. 3.befristetes
Bündnis mehrerer Parteien [im
Wahlkampf]. kar|tel|lie|ren: in
Kartellen zusammenfassen

Kar|te
˙
ll|trä|ger der; -s, - (Ge-

schichte): berbringer einer
Herausforderung zum ↑Duell
mit Waffen

kar|te|si|a|nisch, cartesianisch,
kartesisch, cartesisch 〈nlat. ;
nach dem latinisierten Namen
des franz. Philosophen Des-
cartes ”Cartesius“〉: von Des-
cartes eingeführt, nach ihm be-
nannt

Kar|te|si|a|ni
˙
s|mus, Cartesianis-

mus der; -: die Philosophie von
Descartes u. seinen Nachfol-

gern, die durch Selbstgewiss-
heit des Bewusstseins, Leib-
Seele-Dualismus u. mathemati-
schen Rationalismus gekenn-
zeichnet ist

Kar|tha|mi
¯
n, chem. fachspr. : Car-

thamin das; -s 〈arab.-nlat.〉: ro-
ter Farbstoff, der aus der Fär-
berdistel gewonnen wird

kar|tie|ren 〈ägypt.-gr.-lat.-fr.〉:
1. (Geogr.) auf einer Karte dar-
stellen (ein vermessenes Gebiet
o. Ä.). 2. in eine Kartei einord-
nen

kar|ti|la|gi|när 〈lat.〉 (Med.): knor-
pelig

Ka
˙
r|ting das; -s 〈engl.-amerik.〉:
das Ausüben des Gokart-
sports

Kar|to|graf, Kartograph der; -en,
-en: Zeichner od. wissenschaft-
licher Bearbeiter einer Land-
karte. Kar|to|gra|fie, Kartogra-
phie die; -: Wissenschaft u.
Technik von der Herstellung
von Land- u. Seekarten. kar|to-
gra|fie|ren, kartographieren:
auf Karten aufnehmen, karto-
grafisch darstellen. Kar|to|gra-
fin, Kartographin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Kartograf.
kar|to|gra|fisch, kartographisch:
die Kartografie betreffend

Kar|to|gra
˙
mm das; -s, -e 〈ägypt.-

gr.-lat.-fr. ; gr.〉 (Geogr.): Darstel-
lung ↑ statistischer Daten auf
Landkarten

Kar|to|graph usw. vgl. Kartograf
usw.

Kar|to|man|tie die; -: das Karten-
legen

Kar|to|me|ter das; -s, -: Kurven-
messer. Kar|to|me|t|rie die; -:
das bertragen geometrischer
Größen (Längen, Flächen, Win-
kel) auf Karten. kar|to|me|t-
risch: die Kartometrie betref-
fend

Kar|ton [. . . tõ , . . . t , auch, bes.
südd. , österr. : . . . to n] der; -s, -s
u. (bei nicht nasalierter Aus-
sprache): -e (aber: 5 - Seife)
〈ägypt.-gr.-lat.-it.-fr.〉:
1. [leichte] Pappe, Steifpapier.
2. Schachtel aus [leichter]
Pappe. 3.Ersatzblatt, das nach-
träglich für ein fehlerhaftes
Blatt in ein Buch eingefügt
wird. 4.Vorzeichnung zu einem
[Wand]gemälde

Kar|to|na|ge [. . . na ] die; -, -n:
1.Pappverpackung. 2.Einband-
art, bei der Deckel u. Rücken

eines Buches nur aus starkem
Karton bestehen

kar|to|nie|ren: [ein Buch] in Pappe
[leicht] einbinden, steif heften.
kar|to|niert: in Karton geheftet
(Abk. : kart.)

Kar|to|thek die; -, -en 〈ägypt.-gr.-
lat.-fr. ; gr.〉: Kartei, Zettelkasten

Kar|tu
˙

|sche die; -, -n 〈ägypt.-gr.-
lat.-it.-fr.〉: 1. (Kunstwiss.) (bes.
während der Zeit der Renais-
sance u. des Barocks) aus einer
schildartigen Fläche (zur Auf-
nahme von Inschriften, Wap-
pen, ↑ Initialen o. Ä.) u. einem
ornamental geschmückten
Rahmen bestehende Verzie-
rung. 2. (Archäol.) ovale Um-
rahmung der Königsnamen in
altägyptischen Hieroglyphenin-
schriften. 3.bes. dicht ver-
schließbarer Behälter für be-
stimmte Stoffe (z. B. für Toner,
Gas). 4. (Militär) Metallhülse
für die Pulverladung, Hülse mit
Pulver als Treibladung von Ar-
tilleriegeschossen. 5. (Militär
veraltet) Patronentasche berit-
tener Truppen

Ka|ru|be die; -, -n 〈arab.-mlat.-fr.〉:
Johannisbrot

Ka|ru
˙
n|kel die; -, -n 〈lat. ; ”Stück-

chen Fleisch“〉 (Med.): von der
Haut od. Schleimhaut ausge-
hende kleine Warze aus gefäß-
reichem Bindegewebe

Ka|rus|se
˙
ll das; -s, -s u. -e 〈it.-fr.〉:

auf Jahrmärkten od. Volksfes-
ten aufgestellte, sich im Kreis
drehende große, runde Bahn
mit verschiedenartigen Auf-
bauten oder mit aufgehängten
Sitzen für Fahrgäste, bes. Kin-
der

Ka|ry|a|ti
¯

|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
weibliche Statue mit langem
Gewand, die anstelle einer
Säule das Gebälk eines Bau-
werks trägt (in der Architektur
der Antike); vgl. Atlant

Ka|ryo|ga|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Biol.): Verschmelzung
zweier Zellkerne

Ka|ryo|gra
˙
mm das; -s, -e (Biol.):

grafische Darstellung eines
vollständigen Chromosomen-
satzes, bei der die ↑ Chromoso-
men nach Größe geordnet u.
fortlaufend nummeriert sind

Ka|ryo|ki|ne|se die; -, -n: ↑Mitose.
ka|ryo|ki|ne|tisch: ↑mitotisch

Ka|ryo|lo|gie die; - (Biol.): Wissen-
schaft vom Zellkern, bes. von
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den in ihm enthaltenen ↑ Chro-
mosomen

Ka|ryo|ly
˙
m|phe die; -, -n (Biol.):

Grundsubstanz des Zellkerns,
Kernsaft

Ka|ry|o|ly|se die; -, -n (Biol.):
1. scheinbares Verschwinden
des Zellkerns bei der Kerntei-
lung. 2.Auflösung des Zell-
kerns (z. B. nach dem Abster-
ben der Zelle)

ka|ryo|phag (Med.): den Zellkern
zerstörend

Ka|ryo|pla
˙
s|ma das; -s (Biol.):

Kernplasma
Ka|ry|o

˙
p|se die; -, -n (Bot.): Frucht

der Gräser
Ka

˙
r|zer der; -s, - 〈lat.〉 (Ge-
schichte): 1.Arrestraum in Uni-
versitäten u. Gymnasien.
2. (ohne Plural) Haftstrafe an
Universitäten u. Gymnasien;
Arrest

kar|zi|no|gen 〈gr.-nlat.〉: ↑ kanzero-
gen. Kar|zi|no|gen das; -s, -e
(Med.): Substanz, Strahlung
o. Ä. , von der eine krebserzeu-
gende Wirkung ausgeht

Kar|zi|no|i
¯
d das; -[e]s, -e (Med.):

1. gutartige Schleimhautge-
schwulst im Magen-Darm-Be-
reich. 2. ↑ abortiver Hautkrebs

Kar|zi|no|lo|ge der; -n, -n (Med.):
Spezialist für Krebskrankhei-
ten; Krebsforscher. Kar|zi|no|lo-
gie die; -: 1. (Med.) Wissen-
schaft von den Krebserkran-
kungen, ihrer Entstehung, Be-
kämpfung u. Behandlung.
2. (Zool.) Lehre von den Kreb-
sen. Kar|zi|no|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Karzino-
loge. kar|zi|no|lo|gisch (Med.):
die Karzinologie betreffend

Kar|zi|nom das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
bösartige Krebsgeschwulst;

kar|zi|no... , Kar|zi|no...

〈zu gr. karkı́nos ”Krebs“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”krebsartig, den Krebs
(als Krankheit) betreffend“:
– karzinogen
– Karzinologe
– Karzinophobie
Die gleiche Bedeutung hat kan-
zero.. . , Kanzero.. . (zu lat. cancer
”Krebs; Krebsgeschwür“ [ver-
wandt mit gr. karkı́nos]) in
Fremdwörtern wie kanzerogen
und Kanzerologie.

Krebs (Abk. : Ca.). kar|zi|no|ma-
tös 〈gr.-lat.-nlat.〉 (Med.): krebs-
artig, von Krebs befallen

Kar|zi|no|pho|bie die; -, . . .i
¯
en:

krankhafte Angst, an Krebs zu
erkranken bzw. erkrankt zu
sein

Kar|zi|no|sar|kom das; -s, -e
(Med.): Geschwulst aus karzi-
nomatösem u. sarkomatösem
Gewebe

Kar|zi|no|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): über den ganzen Kör-
per verbreitete Krebsbildung

Ka|sa
˙
ch, Kasak der; -[s], -s 〈nach

dem mittelasiatischen Noma-
denvolk der Kasachen〉: hand-
geknüpfter kaukasischer Ge-
brauchsteppich mit fast aus-
schließlich geometrischen
Musterformen

Ka|sack der; -s, -s 〈fr.〉: dreiviertel-
lange Damenbluse, die über
Rock od. langer Hose getragen
wird

Ka|sa
˙
k vgl. Kasach

Ka|sa|t|scho
˙
k der; -s, -s 〈russ.〉: ein

russischer Volkstanz
Ka

˙
s|bah, Kasba die; -, -s od. Ksabi
〈arab.〉: 1. Sultanschloss in Ma-
rokko. 2. arabisches Viertel in
nordafrikanischen Städten

Ka
˙
sch der; -s, Ka

˙
|scha die; - 〈russ.〉:

[Buchweizen]grütze
Käsch das; -[s], -[s] od. -e 〈Her-
kunft unsicher〉: ostasiatische,
bes. chinesische Nichtedelme-
tallmünze

Ka
˙

|schan vgl. Keschan
Ka|sche|lo

˙
tt der; -s, -e 〈port.-fr.〉:

Pottwal
Ka|sche

˙
m|me die; -, -n 〈Zigeu-

nerspr.〉 (abwertend): zweifel-
haftes, schlechtes Lokal mit
fragwürdigen Gästen

Ka|scheur [. . . ø ] der; -s, -e 〈lat.-
galloroman.-fr.〉 (Theater): jmd. ,
der plastische Teile der Büh-
nendekoration (mithilfe von
Holz, Pappe, Gips o. Ä.) her-
stellt (Berufsbez.). Ka|scheu|rin
[. . . ør n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kascheur

ka|schie|ren: 1. so darstellen, ver-
ändern, dass eine positivere
Wirkung erzielt wird, be-
stimmte Mängel nicht erkenn-
bar, nicht sichtbar werden; ver-
hüllen, verbergen, verheimli-
chen. 2. (Theater) plastische
Teile mithilfe von Leinwand,
Papier u. Leim od. Gips herstel-
len. 3. (Druckw.) [Buchein-

band]pappe mit buntem od.
bedrucktem Papier überkleben.
4. zwei Gewebe mithilfe eines
Klebstoffs miteinander verbin-
den

Ka|schier|pa|pier das; -s 〈lat.-gal-
loroman.-fr. ; gr.-lat.〉: Schmuck-
papier zum berkleben von
Pappe, Karton usw.

Ka|schi|ri
¯
das; - 〈indian.〉: aus den

Wurzelknollen des ↑Manioks
gewonnenes berauschendes
Getränk der Indianer

Ka
˙
sch|mir der; -s, -e 〈fr. ; nach der
Himalajalandschaft〉: feines
Kammgarngewebe in Köper-
od. Atlasbindung (eine Webart)

Ka|scho|lo
˙
ng der; -s, -s 〈mong.-fr.〉:

ein Halbedelstein (Abart des
↑ Opals 1)

Ka|scho
˙
tt vgl. Cachot

Ka|schu|be der; -n, -n 〈nach einem
westslawischen Volksstamm〉
(landsch.): bäurischer Mensch,
Hinterwäldler

Ka|se|i
¯
n, chem. fachspr. : Casein

das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: wichtigs-
ter Eiweißbestandteil der Milch

Ka|sel die; -, -n, Casula die; -, . . .lae
[. . .l ] 〈lat.-mlat.〉: seidenes
Messgewand, das über den an-
deren Gewändern zu tragen ist

Ka|se|ma
˙
t|te die; -, -n 〈gr.-mgr.-

it.-fr.〉: 1. (Militär) gegen feindli-
chen Beschuss gesicherter
Raum in Festungen. 2.durch
Panzerwände geschützter Ge-
schützraum eines Kriegsschif-
fes

ka|se|mat|tie|ren (veraltet): [eine
Festung, ein Schiff ] mit Kase-
matten versehen

Ka|se
˙
r|ne die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.-

provenzal.-fr.〉: Gebäude zur
ortsfesten u. ständigen Unter-
bringung von Soldaten, einer
militärischen Einheit; Trup-
penunterkunft in Friedenszei-
ten

Ka|ser|ne|ment [. . . mã ] das; -s, -s
〈fr.〉: 1.Gesamtheit der zum Be-
reich einer Kaserne gehörenden
Gebäude. 2. (veraltet) das Ka-
sernieren

ka|ser|nie|ren: [Truppen] in Ka-
sernen unterbringen. Ka|ser-
nie|rung die; -, -en: das Kaser-
nieren

Ka|shaY [ ka a] der; -[s], -s
〈wahrscheinlich eine verstüm-
melte Wortbildung aus Kasch-
mir〉: weicher, dem ↑Kaschmir
ähnlicher Kleiderstoff

Karyolymphe – KashaY
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Ka|si
¯

|no, österr. auch: Casino das;
-s, -s 〈lat.-it.〉: 1.Gebäude mit
Räumen für gesellige Zusam-
menkünfte. 2. Speiseraum in
bestimmten Betrieben. 3. Spiel-
kasino

Kas|ka|de die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.-
it.-fr.〉: 1. [künstlicher] stufen-
förmiger Wasserfall. 2.wage-
mutiger Sprung in der Artistik
(z. B. Salto mortale). 3.Anord-
nung hintereinandergeschalte-
ter, gleichartiger Gefäße (in der
chemischen Technik). 4. ↑ Kas-
kadenschaltung

Kas|ka|den|bat|te|rie die; -, -n:
hintereinandergeschaltete Bat-
terien, die bes. für ↑ Kondensa-
toren verwendet werden

Kas|ka|den|ge|ne|ra|tor der; -s, -en
(Elektrot.): Gerät zur Erzeu-
gung elektrischer Hochspan-
nung durch eine Reihenschal-
tung von ↑ Kondensatoren (1) u.
Gleichrichtern

Kas|ka|den|schal|tung die; -, -en
(Elektrot.): Reihenschaltung
gleichgearteter Teile, z. B. ↑ Ge-
neratoren

Kas|ka|deur, Cascadeur [. . . dø ]
der; -s, -e: Artist, der eine Kas-
kade (2) ausführt. Kas|ka|deu-
rin, Cascadeurin [. . . dø r n] die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Kaskadeur

Kas|ka|ri
˙
ll|rin|de die; - 〈span. ; dt.〉:

ein (angenehm riechendes)
westindisches Gewürz

Kas|ke
˙
tt das; -s, -e 〈lat.-vulgärlat.-

span.-fr.〉 (veraltet): einfacher
Visierhelm, leichter Lederhelm

1Ka
˙
s|ko der; -s, -s 〈lat.-vulgärlat.-
span.〉: 1. Schiffsrumpf. 2.Fahr-
zeug (im Unterschied zur La-
dung). 3. Spielart des ↑ Lombers

2Ka
˙
s|ko die; -, -s: Kurzform von
↑ Kaskoversicherung

Ka
˙
s|ko|ver|si|che|rung die; -, -en:
Versicherung gegen Schäden an
Beförderungsmitteln des Versi-
cherungsnehmers

Ka
˙
s|sa die; -, . . .ssen 〈lat.-it.〉 (ös-
terr.): Kasse; vgl. per cassa

Ka
˙
s|sa|ge|schäft das; -s, -e: Ge-
schäft, das sofort od. kurzfris-
tig erfüllt werden soll (bes. im
Börsenverkehr)

Ka
˙
s|sa|kurs der; -es, -e: Kurs der
↑ per cassa gehandelten Wert-
papiere an der Börse

Kas|sa
˙
n|d|ra die; -, . . .dren 〈nach

der Seherin Kassandra in der
griech. Sage〉: weibliche Person,

die gegenüber etwas Bevorste-
hendem eine pessimistische
Grundhaltung zeigt u. davor
warnt

Kas|sa
˙
n|d|ra|ruf der; -[e]s, -e: Un-

heil kündende Warnung
1Kas|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

1.Ungültigkeitserklärung (von
Urkunden). 2.Aufhebung eines
Gerichtsurteils durch die
nächsthöhere Instanz. 3. (veral-
tet) bedingungslose Entlassung
aus dem Militärdienst od. aus
dem Beamtenverhältnis; vgl.
. . .ation/.. .ierung

2Kas|sa|ti|on die; -, -en 〈Herkunft
unsicher〉: mehrsätziges Ton-
werk für mehrere Instrumente
in der Musik des 18. Jh.s

Kas|sa|ti|ons|hof der; -[e]s, . . .höfe:
oberster Gerichtshof in man-
chen Ländern (z. B. Belgien,
Frankreich)

kas|sa|to|risch: die ↑ 1Kassation
betreffend; kassatorische
Klausel: a) (Rechtswiss.) Ver-
tragsklausel, die das Recht des
Gläubigers, vom Vertrag zu-
rückzutreten, für den Fall ge-
währleistet, dass der Schuldner
seine Verbindlichkeiten nicht
erfüllt; b) die Vereinbarung der
Fälligkeit der Gesamtschuld bei
teilweisem Verzug (z. B. bei
Teilzahlungsgeschäften)

Kas|sa|ve die; -, -n, Kas|sa|wa die;
-, -s 〈indian.-span.〉: ↑Maniok

Ka
˙
s|sa|zah|lung die; -, -en 〈lat.-it. ;
dt.〉: Barzahlung

Ka
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-it.〉: 1. ver-
schließbarer Behälter zur Auf-
bewahrung von Geld. 2. (ohne
Plural) zur Verfügung stehen-
des Geld, Barmittel. 3.Zah-
lungsraum, Bankschalter, an
dem Geld aus- od. einbezahlt
wird. 4. (ugs.) a) Sparkasse,
Bank; b)Krankenkasse; vgl.
Kassa

Kas|se|ro
˙
l|le die; -, -n 〈vulgärlat.-

provenzal.-fr.〉: f lacher Topf mit
Stiel od. Henkeln zum Kochen
u. Schmoren

Kas|se
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:

1. verschließbares Holz- od.
Metallkästchen zur Aufbewah-
rung von Geld u. Wertsachen.
2. f lache, feste Schutzhülle für
Bücher, Schallplatten o. Ä.
3. (Fotogr.) lichtundurchläs-
siger Behälter in einem Fotoap-
parat od. in einer Kamera, in
den der Film od. die Fotoplatte

eingelegt wird. 4. (Archit.) ver-
tieftes Feld [in der Zimmerde-
cke]. 5.Magnetband u. zwei
kleine Spulen, die fest in ein
kleines, f laches, rechteckiges
Gehäuse aus Kunststoff einge-
baut sind

Kas|se
˙
t|ten|deck das; -s, -s: Teil ei-

ner Stereoanlage, mit dem Kas-
setten (5) bespielt od. abge-
spielt werden können

Kas|se
˙
t|ten|de|cke die; -, -n: in

Kassetten (4) aufgeteilte Zim-
merdecke

Kas|se
˙
t|ten|re|kor|der der; -s, -:

Tonbandgerät, bei dem für Auf-
nahme u. Wiedergabe Kasset-
ten (5) verwendet werden

kas|set|tie|ren: die Decke eines
Raums mit Kassetten (4) ver-
sehen, täfeln

Ka
˙
s|sia, Kassie [. . .i ] die; -, . . .ien
〈semit.-gr.-lat.〉: eine Heil- u. Ge-
würzpflanze

Kas|si
¯

|ber der; -s, - 〈hebr.-jidd.〉
(Gaunerspr.): heimliches
Schreiben od. unerlaubte
schriftliche Mitteilung eines
Häftlings an einen anderen od.
an Außenstehende. kas|si

¯
|bern:

einen Kassiber abfassen
Kas|si

¯
|de die; -, -n 〈arab.〉: arabi-

sche Gedichtgattung
Ka

˙
s|sie [. . .i ] vgl. Kassia

Kas|sier der; -s, -e 〈lat.-it.〉 (südd. ,
österr. , schweiz.): ↑ Kassierer

1kas|sie|ren 〈lat.-it.〉: 1.Geld ein-
nehmen, einziehen, einsam-
meln. 2. (ugs.) a) etwas an sich
nehmen; b) etwas hinnehmen;
c) jmdn. gefangen nehmen

2kas|sie|ren 〈lat.〉: a) jmdn. seines
Amtes entheben, jmdn. aus sei-
nem Dienst entlassen; b) etwas
für ungültig erklären, ein Ge-
richtsurteil aufheben

Kas|sie|rer der; -s, - 〈lat.-it.〉: An-
gestellter eines Unternehmens
od. Vereins, der die Kasse
führt. Kas|sie|re|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Kassierer

Kas|sie|rin die; -, -nen (südd. , ös-
terr. , schweiz.): weibliche Form
zu ↑Kassier

Kas|sie|rung die; -, -en: 1. ↑ 1Kassa-
tion. 2.das Einziehen von Geld-
beträgen; vgl. . . .ation/.. .ierung

Kas|si|ne
˙
tt vgl. Cassinet

Kas|si|o|pei|um vgl. Cassiopeium
Kas|si|te|ri

¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: Zinnerz
Kas|ta|g|net|te [. . .tan j t ] die;
-, -n 〈gr.-lat.-span.(-fr.)〉: kleines
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Rhythmusinstrument aus zwei
ausgehöhlten Hartholzschäl-
chen, die durch ein über den
Daumen od. die Mittelhand ge-
streiftes Band gehalten und mit
den Fingern gegeneinanderge-
schlagen werden

kas|ta|lisch 〈nach der griech.
Nymphe Kastalia〉: kastalische
Quelle: (bes. in hellenistischer
Zeit) Sinnbild für dichterische
Begeisterung

Kas|ta|nie [. . .i ] die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1.Edelkastanie. 2.Rosskasta-
nie. 3.Frucht von Edel- od.
Rosskastanie. 4. ( Jägerspr.)
Wulst von Haaren an den Hin-
terläufen des Wildes

Ka
˙
s|te die; -, -n 〈lat.-port.-fr.〉:
1.Gruppe innerhalb der hin-
duistischen Gesellschaftsord-
nung. 2. (abwertend) sich ge-
genüber anderen Gruppen
streng absondernde Gesell-
schaftsschicht [deren Angehö-
rige ein übertriebenes Standes-
bewusstsein pflegen]

Kas|te
˙
ll das; -s, -e 〈lat.〉: 1. (Ge-

schichte) a)militärische Befes-
tigungsanlage; b)Burg, Schloss.
2. (veraltet) Aufbau auf dem
Vorder- und Hinterdeck eines
Kriegsschiffes

Kas|tel|lan der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
1. (Geschichte) Burg-, Schloss-
vogt. 2.Aufsichtsbeamter in
Schlössern u. öffentlichen Ge-
bäuden. Kas|tel|la|nei die; -, -en:
Schlossverwaltung. Kas|tel|la-
nin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Kastellan (2)

Kas|ti|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Züchtigung

Kas|ti|ga|tor der; -s, . . .oren (Ge-
schichte): Korrektor in der
Frühzeit des Buchdrucks

kas|ti|gie|ren (veraltet): züchtigen
1Ka

˙
s|tor der; -[s] 〈gr.-lat.〉: weiches,
langhaariges, aus hochwertiger
Wolle gewebtes Tuch

2Ka
˙
s|tor 〈einer der Zwillingsbrüder
Kastor und Pollux, Helden der
griech. Sage〉: in der Wendung
wie Kastor und Pollux sein
(veraltend): eng befreundet, un-
zertrennlich sein (von Män-
nern)

Ka
˙
s|tor|öl das; -[e]s 〈gr.-lat. ; dt.〉:
Handelsbezeichnung für Rizi-
nusöl

Kas|t|rat der; -en, -en 〈lat.-it.〉:
1. (veraltet) kastrierter Mann.
2. (Musik) in der Jugend kas-

trierter Sänger mit hoher, um-
fangreicher Sopran- od. Alt-
stimme (im 17. u. 18. Jh.)

Kas|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Ausschaltung od. Entfernung
der Keimdrüsen (Hoden od. Ei-
erstöcke) bei Menschen u. Tie-
ren; Verschneidung; chemische
Kastration: Ausschaltung des
Geschlechtstriebs durch Injek-
tion bestimmter, den Ge-
schlechtstrieb hemmender Prä-
parate. 2.Entfernung der
Staubblätter bei Pflanzen (aus
züchterischen Gründen)

Kas|t|ra|ti|ons|angst die; -,
. . .ängste (Psychol.): in der
Kindheit durch den Vergleich
zwischen Jungen u. Mädchen
auftretende Angst, das Ge-
schlechtsorgan zu verlieren

Kas|t|ra|ti|ons|kom|plex der; -es, -e
(Psychol.): Gesamtheit der Fan-
tasien u. Ängste, die sich um
den Begriff der Kastration (1)
gruppieren

kas|t|rie|ren: eine Kastration vor-
nehmen; kastrierte Ausgabe
(ugs. scherzh.): ↑ Editio casti-
gata

Kas|t|rier|te die; -n, -n (ugs.
scherzh.): Filterzigarette

ka|su|al 〈lat.〉 (veraltet): zufällig,
nicht voraussehbar

Ka|su|a|li|en die (Plural) 〈”Zufäl-
ligkeiten“〉: 1. (selten) nicht vor-
hersehbare Ereignisse. 2.geistli-
che Amtshandlungen aus be-
sonderem Anlass (Taufe, Trau-
ung u. a.)

Ka|su|a|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Philos.): [altgriech.] philoso-
phische Lehre, nach der die
Welt durch Zufall entstanden
ist u. sich zufällig entwickelt
hat

Ka|su|ar der; -s, -e 〈malai.-nie-
derl.〉: Straußvogel Australiens

Ka|su|a|ri
¯

|ne, Casuarina die; -,
. . .nen 〈malai.-niederl.-nlat.〉:
Baum od. Strauch Indonesiens
u. Australiens mit federartigen
Zweigen, der Hartholz u. Gerb-
rinde liefert

ka|su|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: den Kasus be-

treffend
Ka|su|i

˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

1.Vertreter der Kasuistik.
2. jmd. , der spitzfindig argu-
mentiert; Wortverdreher, Haar-
spalter

Ka|su|i
˙
s|tik die; -: 1.Teil der Sit-

tenlehre, der für mögliche Fälle

des praktischen Lebens im Vor-
aus anhand eines Systems von
Geboten das rechte Verhalten
bestimmt (bei den Stoikern u.
in der katholischen Moraltheo-
logie). 2. (Rechtswiss.) Versuch
u. Methode einer Rechtsfin-
dung, die nicht von allgemei-
nen, umfassenden, sondern
spezifischen, für möglichst
viele Einzelfälle gesetzlich ge-
regelten Tatbeständen ausgeht.
3. (Med.) Beschreibung von
Krankheitsfällen. 4. spitzfin-
dige Argumentation; Wortver-
dreherei, Haarspalterei

Ka|su|i
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kasuist
ka|su|i

˙
s|tisch: 1.Grundsätze bzw.

Methoden der Kasuistik (1, 2)
befolgend. 2. spitzfindig argu-
mentierend, haarspalterisch

Ka|sus der; -, - [. . .zu s] 〈lat.〉:
1.Fall, Vorkommnis. 2. (Sprach-
wiss.) Fall, Beugungsfall (z. B.
Dativ, Akkusativ); vgl. Casus

Ka|sus|gram|ma|tik die; - (Sprach-
wiss.): grammatische Theorie,
die den einfachen Satz als eine
Verbindung von Verb u. einer
od. mehreren Nominalphrasen
interpretiert, von denen jede
aufgrund bestimmter Relatio-
nen zwischen den Kasus an das
Verb gebunden ist

Ka|sus|syn|kre|tis|mus der; -
(Sprachwiss.): Zusammenfall
zweier od. mehrerer Fälle (Ka-
sus) in einer Form, z. B. Patien-
ten (Gen. , Dat. , Akk. Sing. u. in
allen Fällen des Plurals)

1Ka
˙
t das; -[s] 〈arab.〉: aus den Blät-
tern eines afrikanischen Baums
gewonnenes Rauschgift

2Ka
˙
t der; -[s], -s: 1.Kurzform von
↑Katalysator (2). 2.Kurzform
von ↑Katalysatorauto

Ka
˙

|ta das; -[s] 〈jap.〉 (Budo): stili-
sierte Form des Kampfes gegen
einen od. mehrere imaginäre
Gegner, festgelegte Serie von
Techniken

ka|ta|ba|tisch 〈gr.〉 (Meteorol.): ab-
steigend, abfallend (von Win-
den); Ggs. ↑ anabatisch

ka|ta|bol 〈gr.-nlat.〉 (Biol. ; Med.):
den Abbaustoffwechsel betref-
fend. Ka|ta|bo|lie die; -, Ka|ta-
bo|li

˙
s|mus der; - (Biol. , Med.):

Abbau der Stoffe im Körper
durch den Stoffwechsel; Ggs.
↑ Anabolismus

Ka|ta|bo|th|re vgl. Katavothre
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Ka|ta|chre|se [. . .c
¸
. . .], Ka|ta

˙
|chre|sis

[auch: . . . ta . . .] die; -, . . .chresen
〈gr. ; ”Missbrauch“〉: 1. (Rhet. ;
Stilkunde) verblasste Bildlich-
keit, gelöschte ↑Metapher (z. B.
Bein des Tisches). 2. (Rhet. ;
Stilkunde) Bildbruch, d. h. Ver-
mengung von nicht zusammen-
gehörenden ↑Metaphern (z. B.
das schlägt dem Fass die Krone
ins Gesicht). ka|ta|chre

˙
s|tisch:

in Form einer Katachrese
Ka|ta|dyn|ver|fah|ren das; -s 〈gr. ;
dt.〉: Wasserentkeimung mit-
hilfe fein verteilten Silbers

Ka|ta|fa
˙
lk der; -s, -e 〈(gr. ; lat.) vul-

gärlat.-it.-fr.〉: schwarz verhäng-
tes Gestell, auf dem der Sarg
während der Trauerfeierlich-
keit steht

Ka|ta|ka|na die; - 〈jap.〉: japani-
sche Silbenschrift, die auf be-
stimmte Anwendungsbereiche
begrenzt ist; vgl. Hiragana

Ka|ta|kaus|tik die; - 〈gr.-nlat.〉 (Op-
tik): die beim Einfall von paral-
lelem Licht auf einen Hohlspie-
gel entstehende Brennfläche,
die im Idealfall ein Brennpunkt
ist. ka|ta|kaus|tisch: einbren-
nend; katakaustische Fläche
(Optik): Brennfläche eines
Hohlspiegels

Ka|ta|kla|se die; -, -n 〈gr.〉 (Geol.):
das Zerbrechen u. Zerreiben
einzelnerMineralkomponenten
eines Gesteins durch ↑ tektoni-
sche Kräfte

Ka|ta|klas|struk|tur die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉 (Geol.): kataklastische
↑ Struktur (1) eines Gesteins

ka|ta|kla
˙
s|tisch: die ↑ Kataklase

betreffend
Ka|ta|kly

˙
s|men|the|o|rie die; - 〈gr.〉

(Geol.): geologische Theorie,
die die Unterschiede der Tier-
u. Pflanzenwelt der verschiede-
nen Erdzeitalter als Folge von
Vernichtung u. Neuschöpfung
erklärt

Ka|ta|kly
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

lat.〉 (Geol.): erdgeschichtliche
Katastrophe; plötzliche Ver-
nichtung, Zerstörung. ka|ta-
kly

˙
s|tisch: den Kataklysmus be-

treffend; vernichtend, zerstö-
rend

Ka|ta|ko
˙
m|be die; -, -n (meist Plu-

ral) 〈lat.-it.〉: (in frühchristli-
cher Zeit) unterirdische Anlage
zur Beisetzung von Toten

ka|ta|krot 〈gr.〉 (Med.): mehrgipf-
lig (vom Pulsschlag). Ka|ta|kro-

tie die; - (Med.): anormale
Mehrgipfligkeit des Pulsschlags

Kat|aku
˙
s|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Lehre

vom ↑ Echo (1)
Ka|ta

˙
l das; -s 〈Kunstw. zu ↑ Kata-

lyse〉 (Chemie): Maßeinheit der
Enzymaktivität, katalytisch
wirkende Menge eines Kataly-
sators (1) od. Enzyms, die in ei-
ner Sekunde die Umwandlung
von einem Mol Substrat be-
wirkt (Zeichen: kat)

Ka|ta|la|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
↑ Enzym, das das Zellgift Was-
serstoffperoxid durch Spaltung
in Wasser u. Sauerstoff un-
schädlich macht

Ka|ta|le
˙
k|ten die (Plural) 〈gr.〉 (ver-

altet): ↑ Fragmente alter Werke
ka|ta|le

˙
k|tisch 〈gr.-lat.〉 (antike

Metrik): mit einem unvollstän-
digen Versfuß endend

Ka|ta|lep|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): Starrkrampf der Mus-
keln. ka|ta|le

˙
p|tisch 〈gr.-lat.〉:

von Muskelstarre befallen; ka-
taleptische Totenstarre: sel-
tene Art der Totenstarre be-
reits bei Eintritt des Todes

Ka|ta|le
˙

|xe, Ka|ta|le|xis [auch:
. . . l ] die; -, . . .le

˙
xen 〈gr.-lat.〉 (an-

tike Metrik): Unvollständigkeit
des letzten Versfußes

Ka|ta|log der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:
[nach einem bestimmten Sys-
tem angelegtes] Verzeichnis
(z. B. für Bücher, für eine Aus-
stellung). ka|ta|lo|gi|sie|ren 〈gr.-
lat.-nlat.〉: a) zu einem Katalog
zusammenstellen; b) in einen
Katalog aufnehmen

Ka|ta
˙
l|pa, Ka|ta

˙
l|pe die; -, . . .pen

〈indian.-nlat.〉 (Bot.): Zier-
strauch mit kastanienähnli-
chen Blättern; Trompetenbaum

Ka|ta|ly|sa|tor der; -s, . . .oren 〈gr.-
nlat.〉: 1. (Chemie) Stoff, der
durch seine Anwesenheit che-
mische Reaktionen herbeiführt
od. in ihrem Verlauf beein-
f lusst, selbst aber unverändert
bleibt. 2.Vorrichtung in Kraft-
fahrzeugen, mit deren Hilfe das
Abgas von umweltschädlichen
Stoffen gereinigt wird

Ka|ta|ly|sa|tor|au|to das; -s, -s: mit
einem ↑Katalysator (2) ausge-
statteter Pkw

Ka|ta|ly|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉 (Che-
mie): Herbeiführung, Beschleu-
nigung od. Verlangsamung ei-
ner Stoffumsetzung durch ei-
nen Katalysator. ka|ta|ly|sie|ren

〈gr.-nlat.〉: eine chemische Re-
aktion durch einen Katalysator
herbeiführen, verlangsamen od.
beschleunigen. ka|ta|ly|tisch:
durch eine Katalyse od. einen
↑ Katalysator (1) bewirkt

Ka|ta|lyt|ofen der; -s, . . .öfen 〈gr. ;
dt.〉: kleiner Sicherheitsofen für
feuergefährdete Räume (Gara-
gen usw.), in dem Benzin od. Öl
katalytisch ohne Flamme ver-
brannt wird

Ka|ta|ma|ran der; -s, -e 〈tamil.-
engl.〉: a) schnelles, offenes Se-
gelboot mit Doppelrumpf;
b)Boot mit doppeltem Rumpf

Ka|ta|me|ni|en die (Plural) 〈gr.〉:
↑Menstruation

Ka|ta|m|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): abschließender Kran-
kenbericht eines Arztes

Ka|ta|pha|sie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Sprachstörung mit me-
chanischer Wiederholung der
gleichen Wörter od. Sätze

Ka|ta
˙

|pher die; -, -n 〈gr.〉: Wort,
dessen Bezugswort erst an spä-
terer Stelle im Text folgt (z. B.
Er erwachte; Karl hatte
schlecht geschlafen)

Ka|ta|pho|re|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
↑ Elektrophorese positiv gelade-
ner Teilchen in Richtung der
↑ Kathode

ka|ta|pho|risch (Rhet. ; Stilkunde):
vorausweisend (von sprachli-
chen Formen)

Ka|ta|phra
˙
kt der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

schwer gepanzerter Reiter auf
gepanzertem Pferd in den Rei-
terheeren der Antike

Ka|ta|pla|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): rückläufige Umbildung
eines Körpergewebes unter
gleichzeitiger Herabsetzung
der Differenzierung

Ka|ta|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men 〈gr.-

lat.〉 (Med.): heißer Breium-
schlag zur Schmerzlinderung
(bei ↑ Koliken)

ka|ta|ple
˙
k|tisch 〈gr.〉 (Med.): vor

Schreck starr, gelähmt. Ka|ta-
ple|xie die; -, . . .i

¯
en (Med.): [mit

körperlichem Zusammensin-
ken verbundene] Schreckläh-
mung; Schreckstarre

Ka|ta|pu
˙
lt das, auch: der; -[e]s, -e

〈gr.-lat.〉: 1.Wurf-, Schleuder-
maschine im Altertum. 2. gabel-
förmige Schleuder mit zwei
Gummibändern, mit der Kinder
Steine o. Ä. schleudern od.
schießen. 3. Schleudervorrich-
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tung zum Starten von Flugzeu-
gen; Startschleuder

Ka|ta|pu
˙
lt|flug|zeug das; -[e]s, -e:

für den Katapultstart geeigne-
tes Flugzeug

ka|ta|pul|tie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
[mit einem Katapult] weg-
schnellen, [weg]schleudern

1Ka|ta|ra
˙
kt der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:

a) Stromschnelle; b)Wasserfall
2Ka|ta|ra

˙
kt die; -, -e (Med.): Trü-

bung der Augenlinse; grauer
Star

Ka|ta|ra
˙
k|ta, Cataracta die; -,

. . .ten: ↑ 2Katarakt
Ka|ta

˙
rr usw. vgl. Katarrh usw.

Ka|ta
˙
rrh, Katarr der; -s, -e 〈gr.-

lat. ; eigtl. ”Herabfluss“〉 (Med.):
Schleimhautentzündung [der
Atmungsorgane] mit meist
reichlichen Absonderungen

ka|tar|rha|lisch, katarralisch 〈gr.-
lat.-nlat.〉: zum Erscheinungs-
bild eines Katarrhs gehörend

Ka|ta|s|ta|se, Ka|ta
˙

|s|ta|sis die; -,
. . .stasen 〈gr.〉: Höhepunkt, Voll-
endung der Verwicklung vor
der ↑ Katastrophe (2) im [anti-
ken] Drama

Ka|ta
˙
s|ter der (österr. nur so) od.

das; -s, - 〈it.〉: amtliches Grund-
stücksverzeichnis, das als Un-
terlage für die Bemessung der
Grundsteuer geführt wird

Ka|tas|te|ri
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

alter Glaube, nach dem Tiere u.
Menschen [nach dem Tode] in
Sterne verwandelt werden kön-
nen u. als neues Sternbild am
Himmel erscheinen

Ka|ta|s|t|ral|ge|mein|de die; -, -n
〈it. ; dt.〉 (österr.): in einem
Grundbuch zusammengefasste
Verwaltungseinheit, Steuerge-
meinde

Ka|ta|s|t|ral|joch das; -s, -e (österr.
Amtsspr.): ein Feldmaß
(= 5 755m2)

ka|ta|s|t|rie|ren 〈it.〉: in ein ↑ Ka-
taster eintragen

ka|ta|s|t|ro|phal 〈gr.-lat.-nlat.〉: ei-
ner Katastrophe gleichkom-
mend; verhängnisvoll, entsetz-
lich, furchtbar, schlimm

Ka|ta|s|t|ro|phe die; -, -n 〈gr.-lat. ;
”Umkehr, Wendung“〉: 1.Un-
glück von großen Ausmaßen u.
entsetzlichen Folgen. 2. ent-
scheidende Wendung [zum
Schlimmen] als Schlusshand-
lung im [antiken] Drama

Ka|ta|s|t|ro|phen|me|di|zin die; -:
Einsatz von Ärzten, Geräten

usw. im Falle einer [atomaren]
Katastrophe

Ka|ta|s|t|ro|phen|the|o|rie die; -:
1.Theorie über die Entstehung
der Planeten. 2. ↑ Kataklysmen-
theorie

Ka|ta|s|t|ro|phen|tou|ris|mus der; -
(abwertend): das gezielte An-
reisen von Schaulustigen bei
Unglücksfällen größeren Aus-
maßes, Naturkatastrophen
u. Ä.

ka|ta|s|t|ro|phisch: unheilvoll, ver-
hängnisvoll

Ka|ta|syl|lo|gi
˙
s|mus der; -, . . .men

〈gr.-nlat.〉 (Logik): Gegen-
schluss, Gegenbeweis

Ka|ta|ther|mo|me|ter das; -s, - 〈gr.-
nlat.〉: Gerät für raumklimati-
sche Messungen

ka|ta|thym 〈gr.-nlat.〉 (Psychol. ;
Med.): affektbedingt, wunsch-
bedingt, durch Wahnvorstel-
lungen entstanden. Ka|ta|thy-
mie die; -, . . .i

¯
en (Psychol. ;

Med.): Beeinflussung des Den-
kens, Wahrnehmens od. Er-
lebens durch affektbedingte u.
gefühlsmäßige Einflüsse

Ka|ta|to|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Form der Schizophre-
nie mit Krampfzuständen der
Muskulatur u. mit Wahnideen

Ka|ta|to|ni|ker der; -s, -: jmd. , der
an Katatonie leidet. Ka|ta|to|ni-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Katatoniker. ka|ta|to-
nisch: die Katatonie betreffend

Ka|ta|vo|th|re die; -, -n 〈gr.-ngr.〉:
Schluckloch in Karstgebieten;
vgl. Ponor

Ka
˙

|ta|wert der; -[e]s, -e 〈gr. ; dt.〉
(Technik): Maß für die in der
Temperatur eines Raumes auf-
tretende Kühlwirkung, die sich
aus Raumlufttemperatur u.
Luftgeschwindigkeit ergibt

Ka
˙

|ta|zo|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): unterste Tiefenzone bei
der ↑Metamorphose (4) der Ge-
steine

Ka|te|che|se die; -, -n 〈gr.-lat. ;
”mündlicher Unterricht“〉:
a)die Vermittlung der christli-
chen Botschaft [an Unge-
taufte]; b)Religionsunterricht

Ka|te|chet der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:
Religionslehrer, bes. für die
kirchliche Christenlehre außer-
halb der Schule

Ka|te|che|tik die; -: die wissen-
schaftliche Theorie der Kate-
chese

Ka|te|che|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Katechet

ka|te|che|tisch: die kirchliche Un-
terweisung betreffend

Ka|te|chi
¯
n das; -s, -e 〈gr.〉: Stoff,

der bestimmte Hormone in ih-
rer Wirkung hemmt

Ka|te|chi|sa|ti|on die; -, -en: ↑ Kate-
chese

ka|te|chi|sie|ren: [Religions]unter-
richt erteilen

Ka|te|chi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

mlat.〉: 1.Lehrbuch für den
christlichen Glaubensunter-
richt. 2.Glaubensunterricht für
die ↑ Katechumenen (1). Ka|te-
chi

˙
st der; -en, -en: einheimi-

scher Laienhelfer in der katho-
lischen Heidenmission. Ka|te-
chi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Katechist
Ka

˙
|te|chu das; -[s], -s 〈malai.-
port.〉: ↑ Gambir

Ka|te|chu|me|nat das, fachspr.
auch: der; -[e]s 〈gr.-nlat.〉: a)die
Vorbereitung der [erwachse-
nen] Taufbewerber; b) kirchli-
che Stellung der Taufbewerber
während des Katechume-
nats (a); c) kirchlicher Glau-
bensunterricht in Gemeinde,
Schule u. Elternhaus

Ka|te|chu|me|ne [auch: . . . c
¸
u. . .]

der; -n, -n 〈gr.-mlat.〉: 1. [er-
wachsener] Taufbewerber im
Vorbereitungsunterricht.
2.Konfirmand, bes. im 1. Jahr
des Konfirmandenunterrichts.
Ka|te|chu|me|nin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Katechu-
mene

ka|te|go|ri|al 〈gr.-nlat.〉: in Katego-
rienart; Kategorien betreffend;
vgl. . . .al/. . .ell

Ka|te|go|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ;

”Grundaussage“〉: 1.Gruppe, in
die jmd. od. etwas eingeordnet
wird; Klasse, Gattung. 2. (Phi-
los.) (nach Aristoteles) eine der
zehn möglichen Arten von Aus-
sagen über einen realen Gegen-
stand; Aussageweise. 3. (Phi-
los.) eines der ↑ Prädikamente
der scholastischen Logik u. On-
tologie. 4. (Philos.) einer der
zwölf reinen Verstandesbegriffe
Kants, die die Erkenntnis u.
denkende Erfassung von Wahr-
nehmungsinhalten erst ermög-
lichen

ka|te|go|ri|e
˙
ll: 1. kategorial.

2. ↑ kategorisch
ka|te|go|risch: 1. keinen Wider-
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spruch duldend; bestimmt, mit
Nachdruck. 2. einfach aussa-
gend, behauptend; kategori-
sches Urteil: einfache, nicht an
Bedingungen geknüpfte Aus-
sage (A ist B). 3.unbedingt gül-
tig; kategorischer Imperativ
(Philos.): unbedingt gültiges
ethisches Gesetz, Pflichtgebot;
vgl. hypothetischer Imperativ

ka|te|go|ri|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: etwas
nach Kategorien (1) ordnen,
einordnen. Ka|te|go|ri|sie|rung
die; -, -en: das Kategorisieren,
Einordnen nach Kategorien (1)

Ka|te|ne die; -, -n (meist Plural)
〈lat. ; ”Kette, Reihe“〉: Samm-
lung von Auslegungen der Kir-
chenväter zu Bibelstellen

Ka|te|no|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈lat. ; gr.〉

(Math.): Drehfläche, deren
↑Meridiane Kettenlinien (para-
belähnliche Kurven) sind

kat|exo|chen [. . . xe n] 〈gr.〉: vor-
zugsweise; schlechthin, im ei-
gentlichen Sinne

Ka
˙
t|fisch der; -[e]s, -e 〈engl. ; dt.〉:
Seewolf

Ka
˙
t|gut [auch: k tgat] das; -s
〈engl.〉 (Med.): chirurgischer
Nähfaden aus tierischen Darm-
saiten (ursprünglich aus Kat-
zendarm) od. aus syntheti-
schen Fasern, der sich im Kör-
per auflöst

Ka|tha|ka|li das; -[s] 〈sanskr.-Ma-
layalam〉: klassische ind. Tanz-
darbietung mit Poesie, Gesang
u. tänzerischer pantomimi-
scher Darstellung

Ka|tha|rer [auch: ka( ). . .] der; -s, -
(meist Plural) 〈gr.-mlat. ; ”der
Reine“〉: Angehöriger verschie-
dener mittelalterlicher strenger
Sekten, bes. der ↑ Albigenser

ka|tha|rob 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): nicht
durch Abfallstoffe verunreinigt
(z. B. von Gewässern)

Ka|tha|ro|bie [. . .i ] die; -, -n, Ka-
tha|ro|bi|o

˙
nt der; -en, -en (meist

Plural) (Biol.): in sauberem,
nicht schlammigem Wasser le-
bender Organismus; Ggs. ↑ Sa-
probie

Ka|thar|sis [ ka( ). . . , auch:
. . . tar. . .] die; - 〈gr. ; ”(kultische)
Reinigung“〉: 1. (Literaturwiss.)
Läuterung der Seele von Lei-
denschaften als Wirkung des
[antiken] Trauerspiels. 2. (Psy-
chol.) das Sichbefreien von see-
lischen Konflikten u. inneren
Spannungen durch eine emo-

tionale Abreaktion. ka|tha
˙
r-

tisch: die Katharsis betreffend
Ka|the|der das od. der; -s, - 〈gr.-
lat.(-mlat.)〉: 1. [Lehrer]pult, Po-
dium. 2. (selten) Lehrstuhl [ei-
nes Hochschullehrers]; vgl. ex
cathedra

Ka|the|der|blü|te die; -, -n
(scherzh.): Stilblüte eines Leh-
rers od. Dozenten im Unter-
richt

Ka|the|der|so|zi|a|lis|mus der; -
(Geschichte): Richtung inner-
halb der deutschen Volkswirt-
schaftslehre am Ende des
19. Jh.s mit sozialreformeri-
schen Zielen, die das Eingreifen
des Staates in das soziale Le-
ben forderte, um die Klassenge-
gensätze abzubauen. Ka|the-
der|so|zi|a|list der; -en, -en: Ver-
treter des Kathedersozialismus.
Ka|the|der|so|zi|a|lis|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Ka-
thedersozialist

Ka|the|d|ra|le die; -, -n 〈gr.-lat.-
mlat.〉: a) [erz]bischöfliche
Hauptkirche, bes. in Spanien,
Frankreich u. England;
b) ↑ 1Dom, Münster

Ka|the|d|ral|ent|schei|dung die; -,
-en: eine Unfehlbarkeit bean-
spruchende Lehrentschei-
dung des Papstes; vgl. ex ca-
thedra

Ka|the|d|ral|glas das; -es: un-
durchsichtiges Schmuckglas

Ka|th|ep|si
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Med. ; Biol.): Eiweiß spaltendes
↑ Enzym

Ka|the|te die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Math.): eine der beiden Seiten
eines rechtwinkligen Dreiecks,
die die Schenkel des rechten
Winkels bilden (vgl. Hypote-
nuse)

Ka|the|ter der; -s, - (Med.): Röhr-
chen zur Einführung in Körper-
organe (z. B. in die Harnblase)
zu deren Entleerung, Füllung,
Spülung od. Untersuchung

ka|the|te|ri|sie|ren 〈gr.-nlat.〉
(Med.): einen Katheter in Kör-
perorgane einführen

Ka|the|te|ri
˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): Einführung eines Ka-
theters

ka|the|tern: ↑ katheterisieren
Ka|the|to|me|ter das; -s, -: opti-
sches Gerät zum Messen klei-
ner Höhenunterschiede

Ka|tho|de, fachspr. auch: Katode
die; -, -n 〈gr.-engl.〉: ↑ nega-

tive (4) ↑ Elektrode; Ggs.
↑ Anode

Ka|tho|den|fall, fachspr. auch: Ka-
todenfall der; -s, . . .fälle: Span-
nungsabfall an der Kathode bei
Gasentladungsröhren

Ka|tho|den|strahl, fachspr. auch:
Katodenstrahl der; -s, -en
(meist Plural): Elektronen-
strahl, der von der Kathode
ausgeht

Ka|tho|den|strahl|os|zil|lo|graf, Ka-
tho|den|strahl|os|zil|lo|graph,
fachspr. auch: Katodenstrahl-
oszillograf, Katodenstrahloszil-
lograph der; -en, -en: Gerät, das
auf einem Fluoreszenzschirm
Formen von elektrischen
Schwingungen anzeigt

Ka|tho|den|zer|stäu|bung, fachspr.
auch: Katodenzerstäubung die;
-, -en: Bildung feinster Metall-
schichten auf der ↑ Anode
durch Zerstäuben des Katho-
denmaterials im Hochvakuum

ka|tho|disch, fachspr. auch: kato-
disch: die Kathode betreffend,
an ihr erfolgend

Ka|tho|do|fon, Ka|tho|do|phon das;
-s, -e 〈gr.-nlat.〉: veraltetes,
heute durch das Mikrofon er-
setztes Gerät zur Umwandlung
von Schall in elektrischen
Strom (beim Tonfilm)

Ka|tho|le der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉
(ugs.): Katholik; vgl. Evangele

Ka|tho|li
¯
k der; -en, -en 〈gr.-mlat.〉:

Angehöriger der katholischen
Kirche. Ka|tho|li

¯
|kin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Katholik
Ka|tho|li|ko

˙
s der; - 〈gr.-mgr.〉: Titel

des Oberhauptes einer unab-
hängigen orientalischen Natio-
nalkirche (z. B. der armeni-
schen)

ka|tho|lisch 〈gr.-mlat. ; ”das Ganze,
alle betreffend; allgemein“〉:
1. zur katholischen Kirche ge-
hörend; die katholische Kirche
betreffend. 2. allgemein, [die
ganze Erde] umfassend (von
der Kirche Christi); Katholi-
sche Aktion: Laienbewegung
in kirchlichem Auftrag, die ka-
tholisches Gedankengut im
weltanschaulichen, sozialen u.
politischen Bereich verbreitet;
katholische Briefe: die nicht
an bestimmte Empfänger ge-
richteten neutestamentlichen
Briefe des Jakobus, Petrus, Jo-
hannes u. Judas

ka|tho|lisch-apos|to|lisch: einer im
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19. Jh. in England gegründeten,
endzeitlich geprägten Sekte an-
gehörend

ka|tho|li|sie|ren 〈gr.-mlat.-nlat.〉:
a) für die katholische Kirche ge-
winnen; b) zum Katholizismus
neigen

Ka|tho|li|zi
˙
s|mus der; -: Geist u.

Lehre des katholischen Glau-
bens

Ka|tho|li|zi|tät die; -: Rechtgläu-
bigkeit im Sinne der katholi-
schen Kirche

Ka|tho|lyt, fachspr. auch: Katolyt
der; -s od. -en, -e[n] 〈Kurzw.
aus ↑Kathode u. ↑ Elektrolyt〉
(Physik): der ↑ Elektrolyt im Ka-
thodenraum (bei Verwendung
von zwei getrennten Elektroly-
ten)

ka|ti|li|na|risch 〈lat.-nlat. ; nach
dem röm. Verschwörer Catilina,
etwa 108–62 v. Chr.〉: in der Fü-
gung katilinarische Existenz:
heruntergekommener, zu ver-
zweifelten Schritten neigender
Mensch, der nichts mehr zu
verlieren hat

Ka
˙
t|ion das; -s, -en 〈gr.-nlat.〉: po-
sitiv geladenes Ion, das bei der
↑ Elektrolyse zur Kathode wan-
dert

Ka|to|de usw. vgl. Kathode usw.
ka|to|gen 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): von
oben nach unten entstanden
(von der Ablagerung der Sedi-
mentgesteine)

ka|to|ha|li
¯
n 〈gr.-nlat.〉 (Geogr.): im

Salzgehalt nach der Tiefe zu-
nehmend (von Meeren)

Ka|to|lyt vgl. Katholyt
ka|to|nisch 〈nach dem für seine
Sittenstrenge bekannten röm.
Zensor Cato, † 46 v. Chr.〉: kato-
nische Strenge: unnachsich-
tige Strenge

Ka|t|o
˙
p|t|rik die; - 〈gr.〉 (veraltet):

Lehre von der Lichtreflexion
(vgl. Reflexion1). ka|t|o

˙
p|t|risch:

die Katoptrik betreffend
Ka

˙
|tor|ga die; - 〈russ.〉: russ. Bez.
für die mit schwerster körperli-
cher Arbeit verbundene Depor-
tation in entlegene Landesteile

ka|to|the
˙
rm 〈gr.-nlat.〉: mit zuneh-

mender Wassertiefe wärmer
werdend; Ggs. ↑ anotherm. Ka-
to|ther|mie die; -: Zunahme der
Wassertemperatur in den Tie-
fenzonen stehender Gewässer
u. der Meere; Ggs. ↑ Another-
mie

Ka
˙
t|ta der; -[s], -s 〈spätlat.〉: ein

Halbaffe, eine Lemurenart (bes.
auf Madagaskar)

Kat|tun der; -s, -e 〈arab.-niederl.〉:
einfarbiges od. buntes Baum-
wollgewebe in Leinwandbin-
dung (sehr feste Webart). kat-
tu|nen: aus Kattun bestehend

Ka
˙
t|zoff, Ka

˙
t|zuff der; -s, -s 〈hebr.-

jidd.〉 (landsch.): Fleischer
kau|dal 〈lat.-nlat.〉: 1. (Med.) nach
dem unteren Körperende od.
nach dem unteren Ende eines
Organs zu gelegen (von Orga-
nen od. Körperteilen). 2. (Biol.)
in der Schwanzregion gelegen

kau|di
¯

|nisch 〈lat. ; nach der altita-
lischen Stadt Caudium, wo 321
v. Chr. ein geschlagenes röm.
Heer waffenlos unter einem aus
Speeren gebildeten Joch hin-
durchgehen musste〉: in der Fü-
gung kaudinisches Joch: tiefe
Demütigung, Erniedrigung

Kau|ka|si
˙
st der; -en, -en 〈gr.-lat.-

nlat.〉: jmd. , der sich wissen-
schaftlich mit den kaukasi-
schen Sprachen u. Literaturen
befasst

Kau|ka|si
˙
s|tik die; -: Wissenschaft

von den kaukasischen Spra-
chen u. Literaturen

Kau|ka|si
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Kaukasist
kau|li|flor 〈lat.-nlat.〉 (Bot.): un-
mittelbar am Stamm der
Pflanze ansetzend (von Blü-
ten). Kau|li|flo|rie die; - (Bot.):
das Ansetzen der Blüten un-
mittelbar am Stamm (z. B. beim
Kakaobaum)

Kau|lom das; -s, -e (Bot. veraltet):
Sprossachse bei Pflanzen

Kau|ma|zi
¯
t [auch: . . . ts t] der;

-s, -e 〈gr.-nlat.〉: Braunkohlen-
koks

Kau|ri die; -, -s 〈Hindi〉: Porzellan-
schnecke des Indischen Oze-
ans, die [in vorgeschichtlicher
Zeit] als Schmuck od. Zah-
lungsmittel verwendet wurde

kau|sal 〈lat.〉: ursächlich, das Ver-
hältnis Ursache –Wirkung be-
treffend, dem Kausalgesetz
entsprechend; kausale Kon-
junktion (Sprachwiss.): begrün-
dendes Bindewort (z. B. weil)

Kau|sal|ad|verb das; -s, -ien
(Sprachwiss.): ↑ Adverb, das
eine Begründung bezeichnet
(z. B. ”deshalb“)

Kau|sal|ana|ly|se die; -, -n (Logik,
Philos.): Analyse, durch die die
kausalen Zusammenhänge er-

forscht werden. kau|sal|a|na|ly-
tisch: die Kausalanalyse betref-
fend, von ihr ausgehend

Kau|sal|be|stim|mung die; -, -en
(Sprachwiss.): Umstandsan-
gabe des Grundes; Begrün-
dungsangabe (z. B. aus Liebe)

Kau|sal|ge|setz das; -es: Grund-
satz, nach dem für jedes Ge-
schehen notwendig eine Ursa-
che angenommen werden muss

Kau|s|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): durch Nervenverlet-
zung hervorgerufener brennen-
der Schmerz

Kau|sa|lis der; -, . . .les [. . .le s] 〈lat.-
spätlat.〉 (Sprachwiss.): 1. (ohne
Plural) Kasus in bestimmten
Sprachen, der die Ursache od.
den Grund einer Handlung an-
gibt. 2.Wort, das im Kausa-
lis (1) steht

Kau|sa|li|tät die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Zusammenhang von Ursache
und Wirkung; Ggs. ↑ Finalität

Kau|sa|li|täts|ge|setz das; -es, Kau-
sa|li|täts|prin|zip das; -s: ↑ Kau-
salgesetz

Kau|sa|li|täts|the|o|rie die; -
(Rechtswiss.): ↑ Adäquanztheo-
rie, ↑ Äquivalenztheorie (1)

Kau|sal|kon|junk|ti|on die; -, -en
(Sprachwiss.): begründende
↑ Konjunktion (1) (z. B. ”weil“)

Kau|sal|ne|xus der; -, - [. . .ksu s]:
ursächlicher Zusammenhang,
Verknüpfung von Ursache u.
Wirkung

Kau|sal|prin|zip das; -s (Physik):
Forderung, dass jeder Vorgang
genau durch seine Ursachen
vorauszubestimmen ist

Kau|sal|satz der; -es, . . .sätze
(Sprachwiss.): Adverbialsatz
(Umstandssatz) des Grundes

Kau|sal|the|ra|pie die; -, . . .ien
[. . .i n] (Med.): Behandlung der
eigentlichen Ursache einer
Krankheit u. nicht nur ihrer
Symptome

kau|sa|tiv [auch: . . . ti f ] (Sprach-
wiss.): das Veranlassen ausdrü-
ckend, bewirkend. Kau|sa|tiv
[auch: . . . ti f ] das; -s, -e 〈lat.〉
(Sprachwiss.): Verb des Veran-
lassens (z. B. fällen = fallen ma-
chen). Kau|sa|ti

¯
|vum das; -s,

. . .va (veraltet): ↑ Kausativ
kau|sie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet): ver-
ursachen

kaus|ti|fi|zie|ren 〈gr. ; lat.〉 (Che-
mie): milde Alkalien (vgl. Al-
kali) in ätzende überführen
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Kaus|tik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉:
1. (Optik) Brennfläche einer
Linse; vgl. Katakaustik.
2. ↑ Kauterisation

Kaus|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-lat.〉
(Med. ; Chemie): Ätzmittel zum
Verschorfen schlecht heilender
Wunden

kaus|tisch: a) (Chemie) scharf, ät-
zend; Ggs. ↑ akaustisch; kausti-
sche Alkalien (Chemie): Ätzal-
kalien (↑ Alkali); b) sarkastisch,
spöttisch

Kaus|to|bio|li
¯
th [auch: . . . l t] der;

-s u. -en, -e[n] (meist Plural)
〈gr.-nlat.〉 (Geol.): aus fossilen
Organismen bestehendes,
brennbares Produkt (z. B. Torf,
Kohle)

Kau|tel die; -, -en 〈lat.〉: 1. (Rechts-
wiss.) Vorkehrung, Absiche-
rung, [vertraglicher] Vorbehalt.
2. (nur Plural; Med.) Vorsichts-
maßregeln (zur Vermeidung
von Gesundheitsschäden bei
der Behandlung)

Kau|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉 (Med.):
chirurgisches Instrument zum
Ausbrennen von Gewebeteilen

Kau|te|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Gewebszerstö-
rung durch Brenn- od. Ätzmit-
tel. kau|te|ri|sie|ren (Med.):
durch Hitze od. Chemikalien
zerstören od. verätzen

Kau|te|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉: 1. (Chemie) Ätzmittel.
2. (Med.) Brenneisen

Kau|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Behut-
samkeit, Vorsicht“〉: Bürg-
schaft; Sicherheitsleistung in
Form einer Geldhinterlegung
(z. B. beim Mieten einer Woh-
nung od. bei der Freilassung
von Untersuchungsgefangenen)

kau|t|schie|ren 〈indian.-span.-fr.〉:
↑ kautschutieren

Kau|t|schuk der; -s, -e: Milchsaft
des Kautschukbaumes (Roh-
stoff für die Gummiherstel-
lung)

kau|t|schu|tie|ren: a)mit Kaut-
schuk überziehen; b) aus Kaut-
schuk herstellen

Ka|va
˙
l der; -s, -s 〈lat.-it.〉: eine

Spielkarte im ↑Tarock
Ka|va|le

˙
tt das; -s, -s u. -en (österr.

Soldatenspr. veraltet): einfa-
ches Bettgestell

Ka|va|lier der; -s, -e 〈lat.-it.-fr. ;
”Reiter“, ”Ritter“〉: 1.Mann, der
bes. Frauen gegenüber höflich-
hilfsbereit, zuvorkommend ist

(u. auf diese Weise für sich ein-
nimmt). 2. (scherzh. , veraltet)
Freund, Begleiter eines Mäd-
chens od. einer Frau. 3. (Ge-
schichte) Edelmann

Ka|va|lier|per|s|pek|ti|ve die; -, -n:
Form der schiefen ↑ Parallelpro-
jektion

Ka|va|liers|de|likt das; -[e]s, -e
〈lat.-it. ; lat.〉: [strafbare] Hand-
lung, die von der Gesellschaft,
von der Umwelt als nicht eh-
renrührig, als nicht sehr
schlimm angesehen wird

Ka|va|lier[s]|start der; -s, -s: schar-
fes, schnelles Anfahren mit
Vollgas (z. B. an einer Verkehrs-
ampel)

Ka|val|ka|de die; -, -n (veraltend):
prachtvoller Reiteraufzug, Pfer-
deschau

Ka
˙

|val|le|rie [auch: . . . ri ] die; -,
. . .i
¯
en: Reiterei; Reitertruppe

Ka
˙

|val|le|rist [auch: . . . r st] der;
-en, -en: Angehöriger der Rei-
tertruppe

Ka|va|ti
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): a) Sologesangsstück in der
Oper von einfachem, liedmäßi-
gem Charakter; b) liedartiger
Instrumentalsatz

Ka|ve|ling die; -, -en 〈niederl.〉
(Wirtsch.): Mindestmenge, die
ein Käufer auf einer Auktion
erwerben muss

Ka|ve
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (veral-

tet): Gewährsmann, Bürge
Ka|ve

˙
nts|mann der; -[e]s, . . .män-

ner 〈lat.-mlat. ; dt.〉: 1. (landsch.)
durch seine Größe beeindru-
ckendes Exemplar von etwas.
2. (Seemannsspr.) sehr hoher
Wellenberg

Ka|ve
˙
r|ne die; -, -n 〈lat.〉: 1. [künst-

lich angelegter] unterirdischer
Hohlraum. 2. (Med.) durch Ge-
webseinschmelzung entstande-
ner Hohlraum im Körperge-
webe, bes. in tuberkulösen
Lungen

ka|ver|ni|kol 〈lat.-nlat.〉 (Zool.):
Höhlen bewohnend (von Tie-
ren)

Ka|ver|nom das; -s, -e (Med.): Ge-
schwulst aus Blutgefäßen;
Blutschwamm

ka|ver|nös: 1. (Med.) a)Kavernen
aufweisend, schwammig (von
krankem Gewebe); b) zu einem
Hohlraum gehörend (z. B. von
Organen). 2. (Geol.) reich an
Hohlräumen (von Gesteinsar-
ten)

Ka|vi|ar der; -s, -e 〈türk.-it.〉: mit
Salz konservierter Rogen ver-
schiedener Störarten

ka|vie|ren 〈lat.〉 (veraltet): Bürg-
schaft leisten

Ka|vi|tät die; -, -en 〈lat.〉 (Anat.):
Hohlraum

Ka|vi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Technik): Hohlraumbildung
[in sehr rasch strömenden
Flüssigkeiten]

Ka|wa die; - 〈polynes.〉: säuerlich-
erfrischendes, stark berau-
schendes Getränk der Polyne-
sier, das aus der Wurzel eines
Pfeffergewächses hergestellt
wird

Ka|wa
˙
ss, Ka|wa

˙
s|se der; . . .ssen,

. . .ssen 〈arab.-türk.〉: 1. (Ge-
schichte) Ehrenwächter (für Di-
plomaten) in der Türkei.
2.Wächter u. Bote einer Ge-
sandtschaft im Vorderen Ori-
ent

Ka|wi das; -[s] 〈sanskr.-jav.〉: alte,
stark vom ↑ Sanskrit beein-
f lusste Literatursprache Javas

Ka|wi
¯
r, Kewir die; - 〈pers.〉: Salz-

wüste im Iran
Kaw|ja das; - 〈sanskr.〉: literarisch
anspruchsvolle Form der klas-
sischen indischen Dichtung
(v. a. Lyrik, Kunstroman und
Kunstepos)

Kay|se|ri [ kai. . .] der; -[s], -s 〈nach
der türk. Stadt〉: einfacher,
kleinformatiger Teppich mittle-
rer Qualität

Ka|zi
¯

|ke der; -n, -n 〈indian.-span.〉:
a) (Geschichte) Häuptling bei
den Indianern Süd- u. Mittel-
amerikas; b)Titel eines indiani-
schen Ortsvorstehers

Ka|zoo [k zu ] das; -[s], -s 〈ame-
rik.〉: primitives Rohrblasin-
strument

Kea der; -s, -s 〈maorisch〉: neusee-
ländischer Papagei

Ke|ba
˙
b, Ke|bap der; -s, -s 〈arab.-

türk.〉: [süd]osteuropäisches u.
orientalisches Gericht aus klei-
nen, am Spieß gebratenen
[Hammel]fleischstückchen

Keep [ki p] der; -s, -s 〈engl.〉:
Wehr- u. Wohnturm der eng-
lisch-normannischen Baukunst

Kee|per [ ki p ] der; -s, - 〈engl.〉
(Sport): ↑ Goalkeeper

keep smi|ling [ ki p sm ia l ]
〈”höre nicht auf zu lächeln“〉:
nimms leicht; immer nur lä-
cheln; Keep|smi|ling das; -:
auch unter widrigen Umstän-
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den optimistische Lebensan-
schauung

Ke|fi
¯

|je die; -, -s u. -n 〈arab.〉: ↑ Ku-
fija

Ke|fir der; -s 〈tatar.〉: ein aus Kuh-
milch (in Russland ursprüng-
lich aus Stutenmilch) durch Gä-
rung gewonnenes Getränk mit
säuerlichem, prickelndem Ge-
schmack u. geringem Alkohol-
gehalt

Kei|me|lie [. . .i ] vgl. Zimelie
Kei|rin [ ke . . .] das; -[s] 〈jap.〉
(Radsport): Bahnwettbewerb
hinter Schrittmachermaschi-
nen mit anschließendem
freiem Endspurt

Keks der od. das; - u. -es, - u. -e,
(österr. :) das; -[es], -[e] 〈engl.〉:
1. a) (ohne Plural) kleines tro-
ckenes Feingebäck; b) einzelner
Keks (1 a). 2. (salopp) Kopf

Ke
˙
lch|kom|mu|ni|on die; -, -en 〈dt. ;
lat.〉: das Trinken von ↑ konse-
kriertem Wein bei Messe od.
Abendmahl

Ke
˙

|lek, Kellek das; -s, -s 〈pers.-
türk.〉: im Orient verwendetes
Floß, das von aufgeblasenen
Tierbälgen getragen wird

Ke|lim, Kilim der; -[s], -[s]
〈türk.〉: a) orientalischer
Wandbehang od. Teppich mit
gleichem Aussehen auf Vor-
der- u. Rückseite; b)der ge-
webte Teppichrand

Ke|lim|stich der; -[e]s, -e: schräger
Flachstich, verwendet für
Wandbehänge, Teppiche u. a.

Ke
˙
l|lek vgl. Kelek

Ke
˙
l|li|on das; -s, Ke

˙
llien 〈lat.-

mgr.〉: kleines Kloster der or-
thodoxen Kirche; vgl. Cella (2 b)

Ke|lo|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Med.): strang- od. plattenför-
miger Hautwulst; Wulstnarbe

Ke|lo|i|do|se die; - (Med.): angebo-
rene Neigung der Haut zur Bil-
dung von Keloiden

Ke|lo|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med. sel-

ten): Bruchoperation
Ke

˙
lp das; -s 〈engl.〉: zur Gewin-
nung von Jod verwendete
Asche von Seetang

1Ke
˙
lt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: vorge-
schichtliches Beil aus der Bron-
zezeit

2Ke
˙
lt der; -s 〈gäl.-engl.〉: grober,
schwarzer Wollstoff aus Schott-
land

Kel|ti
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

↑ Keltologe. Kel|ti
˙
s|tik die; -:

↑ Keltologie. Kel|ti
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kel-
tist

Kel|to|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉:
jmd. , der sich wissenschaftlich
mit den keltischen Sprachen u.
Literaturen befasst. Kel|to|lo|gie
die; -: Wissenschaft von den
keltischen Sprachen u. Litera-
turen. Kel|to|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Keltologe.
kel|to|lo|gisch: die Keltologie
betreffend

Ke
˙
l|vin das; -[s], - 〈nach dem engl.
Physiker Lord Kelvin,
1824–1907〉: Gradeinheit auf
der Kelvinskala (Zeichen: K)

Ke
˙
l|vin|ska|la, Ke

˙
l|vin-Ska|la die; -:

Temperaturskala, deren Null-
punkt (0 K) der absolute Null-
punkt (—273,16 °C) ist

Ke|ma|li
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem türk. Präsidenten Kemal
Atatürk, 1880–1938〉: von Ke-
mal Atatürk begründete politi-
sche Richtung in der Türkei mit
dem Ziel der Europäisierung
von Wirtschaft u. Technik. Ke-
ma|li

˙
st der; -en, -en: Anhänger

des Kemalismus. Ke|ma|li
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Kemalist. ke|ma|li

˙
s|tisch: den

Kemalismus betreffend
Ke|ma

˙
nt|sche die; -, -n 〈pers.〉:

↑ Kamangah
Ke

˙
m|po das; - 〈jap.〉: als Vorläufer
des Karate geltende, traditio-
nelle Art des chinesischen Bo-
xens, bei der Fußtritte erlaubt
sind

Ke
˙
n das; -, - 〈jap.〉: Verwal-
tungsbezirk, ↑ Präfektur (a) in
Japan

Ke
˙
n|do das; -[s] 〈jap.〉: 1. japani-
sche Form des Schwertkampfs,
die als sportliche Fechtkunst u.
zugleich Selbstverteidigungs-
kunst mit zusammengebunde-
nen, elastischen Bambusstäben
ausgeführt wird, wobei nur die
geschützten Körperstellen des
Gegners getroffen werden dür-
fen. 2. (Geschichte) Fechtkunst
der ↑ Samurai (in der Feudalzeit
Japans)

Ken|do|ka der; -[s], -[s]u. die; -,
-[s]: jmd. , der Kendo als Sport
betreibt

Ke|nem das; -s, -e 〈gr.〉 (Sprach-
wiss.): kleinste Einheit auf der
Ebene der Form des Ausdrucks
(in der Kopenhagener Schule)

Ke
˙
n|nel der; -s, - 〈lat.-vulgärlat.-
fr.-engl.〉: Hundezwinger [für

die zur ↑ Parforcejagd dressierte
Meute]

Ken|nel|ly-Hea|vi|side-Schicht
[ k n( )li h visa d.. .] vgl. Heavi-
sideschicht

Ke
˙
n|ning die; -, -ar, auch: -e 〈alt-
nord.〉: die bildliche Umschrei-
bung eines Begriffes durch eine
mehrgliedrige Benennung in
der altgermanischen Dichtung
(z. B. ”Tosen der Pfeile“ für
”Kampf “)

Ke|no|kar|pie die; - 〈gr.〉 (Bot.): das
Ausbilden von Früchten ohne
od. mit taubem Samen

Ke|no|sis [auch: k . . .] die; - 〈gr.-
mlat. ; ”Entleerung“〉: theologi-
sche Auffassung, dass Christus
bei der Menschwerdung auf die
Ausübung seiner göttlichen Ei-
genschaften verzichtet habe
(Philipper 2, 6 ff.)

Ke|no|taph, Zenotaph das; -s, -e
〈gr.-lat.〉: ein leeres Grabmal zur
Erinnerung an einen Toten, der
an anderer Stelle begraben ist

Ke|no|ti|ker der; -s, -: theologi-
scher Vertreter der Lehre von
der Kenosis. Ke|no|ti|ke|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑Ke-
notiker

Ken|taur vgl. Zentaur
Ke

˙
n|tum|spra|che die; -, -n 〈lat. ; dt. ;
nach der k-Aussprache des An-
lauts in lat. centum= ”hundert“〉
(Sprachwiss.): Sprache aus der
westindogermanischen Gruppe
des ↑ Indogermanischen, in der
sich bestimmte Verschlusslaute
(bes. g u. k) erhalten haben; Ggs.
↑ Satemsprache

Ke
˙
n|zan [. . .zan] der; -s, -s 〈jap.〉:
Metall- od. Kunststoffplatte
mit Stacheln zum Befestigen
von Blumengestecken; Blumen-
igel

Ke|pha|l|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): Kopfschmerz
Ke|phal|hä|ma|tom das; -s, -e
(Med.): durch die Geburt her-
vorgerufener Bluterguss am
Schädel des Neugeborenen

Ke|pha|lo|graf, Ke|pha|lo|graph
der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉: Gerät
zur Aufzeichnung der Schädel-
form

Ke|pha|lo|me|t|rie die; -: Schädel-
messung

Ke|pha|lon das; -s, -s u. . . .la (Med.
veraltet): ↑Makrozephalie. Ke-
pha|lo|nie die; -: ↑Makrozepha-
lie

Ke|pha|lo|po|de der; -n, -n (meist



Kephalotomie – Key-Account-Management537

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
K
Key

Plural) (Zool.): Tintenfisch
(eine Gruppe der Weichtiere)

Ke|pha|lo|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): geburtshilf liche Opera-
tion, ↑ Kraniotomie (2)

Ke|pha|lo|ze|le die; -, -n: ↑ Enze-
phalozele

Ke|ra|bau der; -s, -s 〈asiat.〉: indi-
scher Wasserbüffel

Ke|ra|lo|gieY die; - 〈gr.〉: (Pro-
duktserie zur) Bekämpfung von
Haar- u. Kopfhautschäden

Ke|ra|mik die; -, -en 〈gr.-fr.〉:
1. (ohne Plural) a)Erzeugnisse
aus gebranntem Ton (Steingut,
Majoliken, Porzellan usw.);
b) gebrannter Ton als Grund-
material für die Herstellung
von Steingut, Porzellan u. Ma-
joliken; c)Technik der Kera-
mikherstellung. 2. einzelnes Er-
zeugnis aus gebranntem Ton

Ke|ra|mi|ker der; -s, -: Angehöriger
eines der Berufe, die sich mit
der Herstellung u. Bearbeitung
keramischer Erzeugnisse befas-
sen (Berufsbez.). Ke|ra|mi|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Keramiker

ke|ra|misch: zur Keramik gehö-
rend, sie betreffend

Ke|ra|ti
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

Hornstoff; schwefelhaltiger Ei-
weißkörper in Haut, Haar u.
Nägeln

Ke|ra|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Hornhautentzündung des Au-
ges

Ke|ra|to|glo|bus der; - 〈gr. ; lat.〉
(Med.): kugelige Vorwölbung
der Hornhaut

Ke|ra|to|ko|nus der; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): kegelförmige Vorwöl-
bung der Hornhaut

Ke|ra|tom das; -s, -e: Hornge-
schwulst der Haut

Ke|ra|to|ma|la|zie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Entzündung der Au-
genhornhaut mit allmählicher
Hornhauterweichung

Ke|ra|to|me|ter das; -s, - (Med.):
optisches Messinstrument zur
genauen Bestimmung des
Durchmessers der Hornhaut
des Auges

Ke|ra|to|phyr der; -s, -e (Geol.): ein
Ergussgestein

Ke|ra|to|pla
˙
s|tik die; - (Med.): ope-

rative Hornhautüberpflanzung
zum Ersatz für erkrankte Horn-
haut

Ke|ra|to|se die; -, -n (Med.): Ver-
hornung (bes. der Haut)

Ke|ra|to|s|kop das; -s, -e: opti-
sches Instrument zur Bestim-
mung der Krümmung der Au-
genhornhaut

Ke|r|ek|ta|sie die; -: ↑ Keratokonus
Ke|ren die (Plural) 〈gr.〉: dämoni-
sche Wesen der griechischen
Mythologie, die Verderben
bringen

Ker|man, Kirman der; -[s], -s
〈nach der iran. Stadt〉: wertvol-
ler handgeknüpfter Teppich,
meist mit einem charakteristi-
schen rautenförmig geglieder-
ten Ranken- od. Blumenmuster

Ker|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nach dem Ort Kern in Kalifor-
nien (USA)〉: borhaltiges Mine-
ral

Ke
˙
rn|phy|sik die; - 〈dt. ; gr.-lat.〉:
Teilgebiet der Physik, auf dem
der Aufbau u. die Eigenschaf-
ten der Atomkerne untersucht
werden

Ke
˙
rn|re|ak|ti|on die; -, -en 〈dt. ;
lat.-nlat.(-fr.)〉: Umwandlung
des Atomkerns durch Stöße
von [Elementar]teilchen

Ke
˙
rn|re|ak|tor der; -s, -en: ↑ Reak-
tor

Ke
˙
rn|spin der; -s, -s 〈dt. ; engl.〉:
Drehimpuls (vgl. Spin) des
Atomkerns

Ke
˙
rn|spin|to|mo|gra|fie, Ke

˙
rn|spin-

to|mo|gra|phie die; -: ↑ Tomogra-
fie mithilfe elektromagneti-
scher Wellen, die eine dreidi-
mensionale Darstellung von
Körperschichten ermöglicht

Ke|ro|gen das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Mineral.): organische Substanz
der Ölschiefer

Ke|ro|pla
˙
s|tik vgl. Zeroplastik

Ke|ro|si
¯
n das; -s, -e: der im Erdöl

vorkommendePetroleumanteil,
der bes. als Treibstoff für Flug-
zeug- u. Raketentriebwerke
verwendet wird

Ke
˙
rr-Ef|fekt, Ke

˙
rr|ef|fekt der; -[e]s

〈nach dem engl. Physiker
J. Kerr, 1824–1907〉: unter der
Einwirkung eines elektrischen
Feldes auftretende Doppelbre-
chung von Lichtstrahlen

Ke
˙
r|rie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ; nach
dem engl. Botaniker W. Kerr,
† 1814〉: Ranunkelstrauch;
Goldnessel (ein Zierstrauch der
Rosengewächse)

Ker|san|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem Fundort Ker-
santon in der Bretagne〉 (Geol.):
ein Ergussgestein

Ke|rub vgl. Cherub
Ke|ryg|ma das; -s 〈gr.〉 (Theol.):
Verkündigung, bes. des ↑ Evan-
geliums. ke|ryg|ma|tisch: zur
Verkündigung gehörend; predi-
gend

Ke|ry|kei|on das; -s, . . .keia: He-
roldsstab; vgl. Caduceus

Ke
˙

|schan, Kaschan der; -[s], -s
〈nach der iran. Stadt〉: fein ge-
knüpfter Woll- od. Seidentep-
pich mit reicher Musterung

Ket|ch|up, Ketschup [ k t ap,
auch: k t p, k t p] der od.
das; -[s], -s 〈malai.-engl.〉: pi-
kante, dickflüssige [Toma-
ten]soße

Ke|ten das; -s 〈Kunstw. zu ↑ Ke-
ton〉: chem. Verbindung, in
deren Molekülen eine Keto-
gruppe durch eine Doppelbin-
dung mit einem weiteren Koh-
lenstoffatom verbunden ist

Ke|to|grup|pe die; -, -n: ↑ Carbo-
nylgruppe

Ke|to|li
¯
d das; -[e]s, -e 〈Kunstw.〉:

auch gegen resistente Bakte-
rien wirksames Antibiotikum

Ke|ton das; -s, -e 〈von Aceton
hergeleitet〉: organische Verbin-
dung mit einer od. mehreren
CO-Gruppen, die an Kohlen-
wasserstoffreste gebunden sind

Ke|to|n|u|rie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉:

↑ Acetonurie
Ke|to|se die; -, -n 〈Kurzw. aus Ke-
ton u. -ose〉: 1. (Med.) ver-
mehrte Bildung von ↑Aceton
im Blut; vgl. Acetonämie. 2. ein-
facher Zucker mit einer CO-
Gruppe (Ketogruppe)

Ke
˙
tsch die; -, -en 〈engl.〉 (Sport):
zweimastiges Segelboot

Ke
˙
t|schua vgl. Quechua

Ket|sch|up [ k t ap, auch: k t p,
k t p] vgl. Ketchup

Ke
˙
tt|carY der od. das; -s, -s 〈dt. ;
engl.〉: mit ↑ Pedalen (1) über
eine Kette angetriebenes Kin-
derfahrzeug

Ke|tu|bi
¯
m die (Plural) 〈hebr. ;

”Schriften“〉: hebr. Bez. für: Ha-
giografa

Ke|wi
¯
r vgl. Kawir

Key-Ac|coun|ter [ ki | k ua nt ] der;
-s, - 〈engl.〉 (Wirtsch.): ↑ Key-
Account-Manager. Key-Ac|coun-
te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Key-Accounter

Key-Ac|count-Ma|nage|ment
[. . .mæn d m nt] das; -s, -s
〈engl.〉 (Wirtsch.): Manage-
ment, das für den Kontakt zu
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Partnerunternehmen u. Groß-
kunden zuständig ist

Key-Ac|count-Ma|na|ger [. . .m -
n d ] der; -s, -: jmd. , der als
leitende Persönlichkeit im
↑Key-Account-Management tä-
tig ist. Key-Ac|count-Ma|na|ge-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Key-Account-Manager

Key|board [ ki b d] das; -s, -s
〈engl.〉: Tasteninstrument (z. B.
elektronische Orgel, ↑ Synthesi-
zer). Key|boar|der [ ki b d ]
der; -s, -: jmd. , der Keyboard
spielt. Key|boar|de|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Key-
boarder

Keyne|si|a|ni
˙
s|mus [ke nz.. .] der; -

〈nach dem brit. Volkswirt-
schaftler J.M. Keynes,
1883–1946〉: wirtschaftstheore-
tische u. -politische Konzep-
tion, die das ökonomische Den-
ken nach dem 2.Weltkrieg
lange Zeit geprägt hat

Key|vi|su|al [ ki v u l, k. . . v. . .]
das; -s, -s 〈engl.〉 (Werbespr.):
optisches Zeichen, Motiv als
Schlüsselreiz

kha|ki vgl. kaki
1Kha|ki vgl. 1Kaki
2Kha|ki vgl. 2Kaki
Khan, 2Chan [ka n, xa n] der;
-s, -e 〈mong.-türk.〉 (Ge-
schichte): 1.mongolisch-türki-
scher Herrschertitel. 2.Statthal-
ter im 16. Jh. in Persien

Kha|nat das; -[e]s, -e 〈türk.-nlat.〉:
a)Amt eines Khans; b)Land ei-
nes Khans

Khe|di
¯

|ve der; -s u. -n, -n 〈pers.-
türk. ; ”Herr“〉 (Geschichte): Ti-
tel des Vizekönigs von Ägypten
(bis 1914)

Khi
˙

|pu vgl. Quipu
Ki|a

˙
ng der; -s, -s 〈tibet.〉: tibeti-

scher Halbesel
Kib|buz der; -, -i

¯
m u. -e 〈hebr.〉:

Gemeinschaftssiedlung in Is-
rael

Kib|buz|nik der; -s, -s: Mitglied ei-
nes Kibbuz

Ki|bi
˙
t|ka die; -, -s, Ki|bi

˙
t|ke die;

-, -n 〈russ.〉: 1.Filzzelt asiati-
scher Nomadenstämme. 2. rus-
sischer Bretterwagen. 3. russi-
scher Schlitten mit einem Mat-
tendach

Ki
˙

|b|la die; - 〈arab.〉: die Richtung
nach Mekka, in die sich die
Muslime beim Gebet wenden

Ki
˙
ck der; -s, -s 〈engl.〉: 1. a) (ugs.)
Tritt, Stoß (beim Fußball);

b) [An]stoß. 2. a)Hochstim-
mung, Erregung, rauschhafter
Zustand; b)durch ↑Drogen (1)
hervorgerufene Hochstimmung

Kick-and-rush [. . . nd r ] der
oder das; - 〈aus engl. to kick
and to rush ”schießen und stür-
men“〉: planloses Nach-vorn-
Spielen des Balls (bes. im briti-
schen u. irischen Fußball)

Kick-back, Kick|back [k k b k] der;
-[s], -s 〈engl.-amerik.〉 ( Jargon):
Rabatt o. Ä. , der offiziell ge-
währt wird, aber an den Auf-
traggeber od. den Auftragsver-
mittler f ließt

Ki
˙
ck|board [. . .b d] das; -s, -s
〈engl.〉: Kombination aus Skate-
board u. Tretroller mit schma-
ler Stehfläche, teilweise mit
zwei Vorder- od. Hinterrädern
sowie Lenkstange [u. Bremse],
bes. als schnelles Fortbewe-
gungsmittel auf Asphaltf lächen

Ki
˙
ck|bo|xen das; -s: Kampfsport-
art, bei der die Gegner sowohl
boxen als auch mit bloßen Fü-
ßen treten

Kick-down, Kick|down [. . . d ua n]
der od. das; -s, -s 〈engl.〉: plötz-
liches kräftiges Durchtreten
des Gaspedals (zum raschen
Beschleunigen)

ki
˙

|cken (ugs.): Fußball spielen. Ki
˙

-
cker der; -s, -[s] (ugs.): Fußball-
spieler. Ki

˙
|cke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Kicker
Ki

˙
ck-off, Ki

˙
ck|o

˙
ff [auch: . . . | f ]

der; -[s], -s: a) (schweiz.) Be-
ginn, Anstoß beim Fußball-
spiel; b) Startschuss für ein
Projekt, Vorhaben

Ki
˙
ck|star|ter der; -s, -: Anlasser bei
Motorrädern in Form eines
Fußhebels

Ki
˙
ck|xia die; -, . . .ien 〈nlat. ; nach
dem belg. Botaniker J. Kickx,
1775–1831〉: baumartiges
Hundsgiftgewächs der west-
afrikanischen Tropenwälder,
das Kautschuk liefert

Ki
˙
d das; -s, -s 〈engl.〉: 1. feines
Kalb-, Ziegen-, Schafleder.
2. (Plural) Handschuhe aus
Kid (1). 3. (meist Plural) Kind,
Jugendlicher

Ki
˙
d|die das; -s, -s (meist Plural)
〈engl.〉 (ugs.): Jugendliche[r],
Kind

Kid|du
˙
sch der; -, -i

¯
m 〈hebr.〉: jüdi-

sches Gebet am Sabbat od. Fei-
ertag

kid|nap|pen [ k tn pn] 〈engl.〉: ei-

nen Menschen entführen [um
Lösegeld zu erpressen]. Ki

˙
d-

nap|per der; -s, -: jmd. , der kid-
nappt. Ki

˙
d|nap|pe|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kid-
napper. Ki

˙
d|nap|ping das; -s, -s:

Entführung eines Menschen
Kid|ney|boh|ne [ k tni. . .] die;
-, -n 〈engl. ; dt. ; ”Nierenbohne“
(nach Form und Farbe)〉: mit-
telgroße, dunkelrote, nieren-
förmige Hülsenfrucht, die ur-
sprünglich aus Amerika
stammt u. als Nahrungsmit-
tel kultiviert wird

Kie|sel|gal|mei der; -s 〈dt. ; gr.-lat.-
mlat.-fr.〉: ↑ Kalamin

Kie|se|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem dt. Naturfor-
scher D.G. Kieser, 1779–1862〉:
ein Mineral (ein Kalisalz)

Kiez der; -es, -e 〈slaw.〉:
1. (landsch.) Fischersiedlung,
-hütte. 2. a) (landsch.) abgeson-
derter Ortsteil; b) ( Jargon)
Stadtviertel, in dem ↑ Prostitu-
ierte u. Strichjungen ihrem Ge-
werbe nachgehen; Strich

Ki
˙
f der; -[s] 〈arab.-amerik.〉
( Jargon): tabakähnliche Mi-
schung von getrockneten
Hanfblättern; ↑ Haschisch,
↑Marihuana

ki
˙
f|fen ( Jargon): Haschisch od.
Marihuana rauchen. Ki

˙
f|fer der;

-s, - ( Jargon): jmd. , der Ha-
schisch od. Marihuana raucht.
Ki

˙
f|fe|rin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kiffer
Ki|ku|mon das; - 〈jap. ; ”Chrysan-
themenwappen“〉: kaiserliches
Wappen von Japan, eine
16-blättrige Chrysanthemen-
blüte

Ki
¯

|lim vgl. Kelim
1ki

˙
l|len 〈engl.〉 (ugs.): 1. töten.
2. verhindern, zunichte ma-
chen, vernichten

2ki
˙
l|len 〈engl.〉 (Seemannsspr.):
leicht flattern (von Segeln)

Ki
˙
l|ler der; -s, - (ugs.): jmd. , der
[in fremdem Auftrag] jmdn. tö-
tet. Ki

˙
l|le|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Killer
Ki

˙
l|ler|sa|tel|lit der; -en, -en: ↑ Sa-
tellit (3), der die Aufgabe hat,
andere Flugkörper im All zu
zerstören

Ki
˙
l|ler|zel|le die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈engl.〉 (Biol. , Med.): Zelle,
die die Zellsubstanz körper-
fremder Zellen schädigt

Ki
˙
ln der; -[e]s, -e 〈engl.〉 (Hüt-
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tenw.): Schachtofen zur Holz-
verkohlung od. Metallgewin-
nung

Ki
¯

|lo das; -s, -s (aber: 5 -): Kurz-
form von ↑ Kilogramm

Ki|lo|bi
˙
t [auch: ki lo. . .] das; -[s],

-[s] (EDV): Einheit von 1 024
↑ Bit (210 Bit; Zeichen: KBit,
kBit)

Ki|lo|byte [. . . b ia t, auch: ki . . .]
das; -[s], -[s] (EDV): Einheit
von 1 024 ↑ Byte (210 Byte; Zei-
chen: KByte, kByte)

Ki|lo|gra
˙
mm das; -s, -e (aber: 5 -):

Einheit der Masse; 1 000
Gramm (das Tausendfache der
Einheit Gramm; Zeichen: kg)

Ki|lo|gra
˙
mm|ka|lo|rie die; -, -n

(veraltet): ↑ Kilokalorie
Ki|lo|he

˙
rtz das; -, - 〈nach dem dt.

Physiker H.Hertz, 1857–1894〉
(Physik): 1 000Hertz (das Tau-
sendfache der Frequenzeinheit
Hertz) (Zeichen: kHz)

Ki|lo|joule [. . . d u l, auch:
. . . d ua l] das; -[s], - (Physik):
1 000 Joule (das Tausendfache
der Energieeinheit Joule; Zei-
chen: kJ)

Ki
¯

|lo|ka|lo|rie die; -, -n (Physik):
1 000Kalorien (das Tausendfa-
che der früheren Energieeinheit
Kalorie) (Zeichen: kcal)

Ki|lo|me|ter der; -s, - (Physik):
1 000Meter (das Tausendfache
der Längeneinheit Meter) (Zei-
chen: km)

ki|lo|me|t|rie|ren: [Straßen, Flüsse
usw.] mit Kilometersteinen ver-
sehen

Ki|lo|po
˙
nd das; -s, - (veraltend):

1 000 Pond (das Tausendfache

Ki|lo...

〈zu gr. chı́lioi ”Tausende“ → fr.
kilo. . . ”tausend(mal)“〉
I. Vorsatz vor naturwissenschaft-
lich-technischen Einheiten mit
der Bedeutung ”das Tausendfa-
che der genannten Einheit“
(Zeichen: k):

– Kilogramm
– Kilometer
– Kilowatt
II. Vorsatz vor binären Einheiten
in der Datenverarbeitung mit
der Bedeutung ”das 210-Fache
[= 1 024] der genannten Ein-
heit“ (Zeichen: k):

– Kilobit
– Kilobyte

der früheren Krafteinheit Pond)
(Zeichen: kp)

Ki|lo|po
˙
nd|me|ter das; -s, - (veral-

tend): Einheit des Kraftmo-
ments, der Arbeit u. der Ener-
gie (Zeichen: kpm)

Ki|lo|vo
˙
lt das; - u. -[e]s, - (Physik):

1 000Volt (das Tausendfache
der elektrischen Spannungsein-
heit Volt) (Zeichen: kV)

Ki|lo|volt|am|pere [. . . p ] das;
-[s], -: 1 000Voltampere (das
Tausendfache der elektrischen
Leistungseinheit Voltampere)
(Zeichen: kVA)

Ki|lo|wa
˙
tt das; -s, - (Physik):

1 000Watt (das Tausendfache
der elektrischen Leistungsein-
heit Watt) (Zeichen: kW)

Ki|lo|wa
˙
tt|stun|de die; -, -n (Phy-

sik): Leistung an elektrischer
Energie (2) von einem Kilowatt
während einer Stunde (Zei-
chen: kWh)

Ki
˙
lt der; -[e]s, -s 〈skand.-engl.〉:
a)bunt karierter schottischer
Faltenrock für Männer; b) ka-
rierter Faltenrock für Damen

Kim|ber|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach der Stadt Kimber-
ley in Südafrika〉 (Geol.): dia-
mantenhaltiger vulkanischer
Tuff

Kim|chi [k m t i ] der oder das;
-[s] 〈chin.-korean.〉: 1. auf Gä-
rung basierende Art der Zube-
reitung von Gemüse in Korea.
2.durch Kimchi (1) zubereitetes
Gemüse

Ki
˙
m|me|ridge [. . .r d ] das; - 〈nach
dem Ort in Südengland〉
(Geol.): Name für einen Teil des
Oberen ↑ 2Juras (in Nord-
deutschland, England u. Frank-
reich)

kim|me|risch 〈nach dem früher in
Südrussland ansässigen Stamm
der Kimmerier〉 (Geol.): die bei-
den ältesten Faltungsphasen
der Alpen u. anderer Hochge-
birge betreffend

Ki
¯

|mo|no [auch: k . . . oder: ki-
mo no] der; -s, -s 〈jap.〉: kaftan-
artiges japanisches Gewand für
Männer u. Frauen mit ange-
schnittenen Ärmeln

Ki
˙
n das; -, - 〈chin.〉: chines.
Sammelbez. für 5- bis 25-sai-
tige zitherartige Saiteninstru-
mente

Ki
˙

|na das; -[s], -[s] 〈melanes.〉:
Währungseinheit in Papua-
Neuguinea (Zeichen: K)

Ki|nä|de der; -n, -n 〈gr.-lat.〉: ↑ Pä-
derast

Ki|na|se die; -, -n 〈gr.〉 (Bioche-
mie): Stoff, der die Wirksam-
keit eines ↑ Enzyms steigert

Ki|n|äs|the|sie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med. , Zool.): Fähigkeit, Bewe-
gungen der Körperteile unbe-
wusst zu kontrollieren u. zu
steuern

Ki|n|äs|the|tik die; - (Med. , Zool.):
Lehre von der Kinästhesie. ki|n-
äs|the|tisch: die Kinästhesie be-
treffend

Ki|ne|gra
˙
mm das; -s, -e: (zum

Schutz vor Fälschung ange-
brachtes) siegelartiges Bild,
dessen Größe u. Farbton sich je
nach Lichteinfall ändern

Ki|nem das; -s, -e 〈Kunstw.〉:
kleinste Einheit nicht verbaler
Kommunikation, z. B. Kopfni-
cken

Ki|ne|ma|thek die; -, -en: a) Samm-
lung wissenschaftlicher od.
künstlerisch wertvoller Filme;
b)Raum od. Gebäude, in dem
eine Filmsammlung aufbe-
wahrt wird

Ki|ne|ma|tik (Physik): Teil der
↑Mechanik (1); Bewegungs-
lehre; Phoronomie (1). Ki|ne|ma-
ti|ker der; -s, - (Physik): Fach-
mann auf dem Gebiet der Kine-
matik. Ki|ne|ma|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kine-
matiker. ki|ne|ma|tisch: die Ki-
nematik betreffend; sich aus
der Bewegung ergebend

Ki|ne|ma|to|graf, Kinematograph
der; -en, -en 〈gr.-fr.〉: der erste
Apparat zur Aufnahme u. Wie-
dergabe bewegter Bilder

Ki|ne|ma|to|gra|fie, Kinematogra-
phie die; -: 1. (Geschichte) Ver-
fahren zur Aufnahme u. Wie-
dergabe von bewegten Bildern.
2.Filmkunst, Filmindustrie. ki-
ne|ma|to|gra|fisch, kinemato-
graphisch: die Kinematografie
betreffend

Ki|ne|ma|to|graph usw. vgl. Kine-
matograf usw.

Ki|ne|s|i|a|t|rik vgl. Kinesiothera-
pie

Ki|ne|sik die; -: Wissenschaft, die
sich mit der Erforschung ↑ non-
verbaler Kommunikation be-
fasst

Ki|ne|sio|lo|ge der; -n, -n: Fach-
mann auf dem Gebiet der Kine-
siologie. Ki|ne|sio|lo|gie die; -:
1. (Med.) Lehre von der ↑ Phy-
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siologie der Bewegungsabläufe
u. den damit zusammenhän-
genden Fragen. 2.Verfahren in
der Naturheilkunde, dessen
Untersuchungs- u. Behand-
lungsgegenstand die Muskula-
tur ist. Ki|ne|sio|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kine-
siologe

ki|ne|sio|lo|gisch: die Kinesiologie
betreffend

Ki|ne|sio|the|ra|pie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Heilgymnas-
tik, Bewegungstherapie

ki|ne|sisch: die Kinesik betref-
fend

Ki|ne|tik die; -: 1. (Physik) Lehre
von der Bewegung durch
Kräfte. 2. (Kunstwiss.) Rich-
tung der modernen Kunst, in
der mit beweglichen Objekten,
Bewegungen, Spiegelungen von
Licht o. Ä. optisch variable Er-
scheinungsbilder erzeugt wer-
den

Ki|ne|ti
¯
n das; -s, -e (Biochemie):

Umwandlungsprodukt der
↑ Desoxyribonukleinsäure, das
starken Einfluss auf die Zelltei-
lung hat

ki|ne|tisch: bewegend, auf die Be-
wegung bezogen; kinetische
Energie (Physik): Bewegungs-
energie; kinetische Kunst: ↑ Ki-
netik (2)

Ki|ne|ti
¯
t [auch: . . . t t] das; -s: ein

Sprengstoff
Ki|ne|to|fon, Kinetophon das;
-s, -e: erster Apparat zur gleich-
zeitigen Bild- u. Tonwiedergabe
beim Vorführen eines Films

Ki|ne|to|gra|fie, Ki|ne|to|gra|phie
die; -: eine Art der Choreografie

Ki|ne|to|phon vgl. Kinetofon
Ki|ne|to|se die; -, -n (Med.): durch
Reizung des Gleichgewichtsor-
gans erregte Bewegungskrank-
heit (z. B. See- u. Luftkrankheit)

Ki|ne|to|s|kop das; -s, -e: ein kine-
matografisches Aufnahme- u.
Betrachtungsgerät

1Ki
˙
ng der od. das; -[s], - 〈chin.〉:
aus 12 aufgehängten Klingstei-
nen bestehendes chinesisches
Schlaginstrument

2Ki
˙
ng der; -[s], -s 〈engl. ; ”König“〉
(ugs.): jmd. , der in einer
Gruppe, in seiner Umgebung
als Anführer gilt, bei den ande-
ren das größte Ansehen ge-
nießt

Ki
˙
ng|size [. . .s ia z] die, auch: das; -
〈engl. ; ”Königsformat“〉: Groß-

format, berlänge (von Ziga-
retten)

Ki|ni
¯
n das; -s, -e (meist Plural)

〈gr.〉 (Biochemie): aus ↑ Amino-
säuren zusammengesetzte Sub-
stanz im pflanzlichen, tieri-
schen u. menschlichen Orga-
nismus

Ki
¯

|no das; -s, -s 〈Kurzw. für ↑Kine-
matograf〉: 1.Filmtheater,
Lichtspielhaus. 2.Filmvorfüh-
rung, Vorstellung im Kino.
3. (ohne Plural) Film als Mas-
senmedium, als Institution

Ki|non|glasY das; -es 〈Kunstw.〉:
nicht splitterndes Sicherheits-
glas

Ki
¯
n|topp der od. das; -s, -s u.
. . .töppe 〈Kurzw. für: Kinemato-
graph〉 (ugs.): Kino

Ki|o|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Entzündung des Gau-
menzäpfchens

Ki
¯

|osk [auch: ki sk] der; -[e]s, -e
〈pers.-türk.-fr.〉: 1.Verkaufshäus-
chen [für Zeitungen, Getränke
usw.]. 2. orientalisches Garten-
häuschen. 3. erkerartiger Vor-
bau vor den oberen Räumen
orientalischer Paläste

Ki
¯

|osk|ter|mi|nal der, auch: das;
-s, -s: Informationseinrichtung
mit Computern u. [Groß]bild-
schirmen an öffentlichen
Standorten, z. B. auf Bahnhö-
fen, Messen u. Ä.

Ki
˙
p|pa, Ki

˙
p|pah die; -, . . .pot

〈hebr. ; ”Kappe“〉: kleine, f la-
che Kopfbedeckung der jüdi-
schen Männer, die während
religiöser Handlungen getra-
gen wird

Ki
˙
p|per der; -[s], -[s] 〈engl.〉: gepö-
kelter, geräucherter Hering

ki
˙
p|pis 〈finn.〉: prost!

Ki
˙
ps das; -es, -e (meist Plural)
〈engl.〉: getrocknete Haut des
↑ Zebus

Ki
¯
r der; -[s], -s (aber: 3 -) 〈nach
dem Bürgermeister von Dijon,
Felix Kir, 1876–1968〉: aus Jo-
hannisbeerlikör u. trockenem
Weißwein bestehendes alkoho-
lisches Getränk

Ki
˙
r|chen|fa|b|rik die; -, -en 〈gr.-dt. ;
lat.-fr.〉: Stiftungsvermögen ei-
ner katholischen Kirche, das
dem Bau u. der Erhaltung der
Kirche dient

Ki
˙
r|ke vgl. Circe

Kir|man vgl. Kerman
Ki

¯
r ro|y|al [- roa ja l] der; -
-[s], -s -s (aber: 3 - -): Getränk

aus Johannisbeerlikör und
Champagner

Ki
˙
s|met das; -s 〈arab.-türk. ; ”Zu-
geteiltes“〉: das dem Menschen
von Allah zugeteilte Los (zen-
traler Begriff der islamischen
Religion)

Ki
˙
s|wa die; -, -s 〈arab.〉: kostbares
Tuch aus schwarzem Brokat,
das während der großen Wall-
fahrt die ↑ Kaaba in Mekka be-
deckt

Ki
˙
t das od. der; -[s], -s 〈engl.〉:
Satz bestimmter zusammenge-
höriger Dinge; Set

Kit|che|nette [k t n t] die; -, -s
〈engl.〉: Kochnische, sehr kleine
Küche

kiten [ k ia tn] 〈engl.〉: mit Lenk-
drachen surfen

Ki|ter der; -s, -: Kitesurfer. Ki|te|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Kiter

Kite|sai|ling [ k ia tse l ] das; -s
〈engl.〉: das Fahren auf speziel-
len Skiern hinter einem Lenk-
drachen über Schnee- und Eis-
f lächen

Kite|ska|ting [. . .ske t ] das; -s
〈engl.〉: das Fahren auf einem
speziellen Skateboard hinter ei-
nem Lenkdrachen über
Asphaltf lächen

Kite|sur|fen [. . .s fn] das; -s: das
Surfen über das Wasser mit ei-
nem Surfboard u. einem an
zwei Seilen geführten Lenkdra-
chen

Ki
˙
t|fuchs, Kittfuchs der; -es,
. . .füchse 〈engl. ; dt.〉: kleiner, in
den Wüsten Nordamerikas le-
bender Fuchs mit großen Oh-
ren

Ki
¯

|tha|ra die; -, -s u. . . .aren 〈gr.-
lat.〉: bedeutendstes altgrie-
chisches 4- bis 18-saitiges
Zupfinstrument mit kastenför-
migem 1Korpus (5)

Ki|tha|ri
˙
s|tik die; - 〈gr.〉: Lehre des

altgriechischen Kitharaspiels
Ki|tha|r|ö|de der; -n, -n: Kithara-
spieler u. -sänger im antiken
Griechenland

Ki|tha|r|o|die die; -: Kitharaspiel
als Gesangsbegleitung im anti-
ken Griechenland

Ki
˙
t|ta die; -, -s 〈gr.〉: Vertreter ei-
ner Gruppe elsterartiger Vögel

Ki
˙
tt|fuchs vgl. Kitfuchs

Ki
¯

|va [. . .va] die; -, -s: Bez. für ein-
getiefte runde od. rechteckige
Kultstätte der Puebloindianer
im Südwesten der USA
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1Ki
¯

|wi der; -s, -s 〈maorisch〉: 1. auf
Neuseeland beheimateter f lug-
unfähiger Vogel. 2. (ugs.) Neu-
seeländer

2Ki
¯

|wi die; -, -s 〈engl.〉: länglich
runde, behaarte Frucht mit saf-
tigem, säuerlichem, glasigem
Fruchtfleisch; chinesische Sta-
chelbeere

Kjö
˙
k|ken|möd|din|ger vgl. Kökken-

möddinger
Kla

˙
|ber|jasch das; -s, Kla

˙
|ber|jass

das; -es, Kla
˙

|b|ri|as das; - 〈jidd.〉:
ein altes Kartenspiel

Kla|do|die [. . .i ] die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: blattartig ver-
breiterte Sprossachse, die der
↑ Fotosynthese dient; vgl. Phyl-
lokladium

Kla|do|nie [. . .i ] die; -, -n: Rentier-
f lechte

Kla|do|ze|re die; -, -n (meist Plu-
ral): Wasserf loh

Kla|mo
˙
t|te die; -, -n 〈Rotwelsch〉:

1. (landsch.) größerer Stein.
2. (salopp) a)wertloser Gegen-
stand, minderwertiges Stück;
b) (meist Plural) [altes] Klei-
dungsstück. 3. ( Jargon)
a) längst vergessenes u. wieder
an die Öffentlichkeit gebrach-
tes Theaterstück, Lied, Buch
o. Ä. ; b) anspruchsloses Thea-
terstück

Klan der; -s, -e 〈kelt.-engl.〉:
1. (Völkerkunde) Gruppe eines
Stammes, die sich von gleichen
Vorfahren herleitet. 2. ↑ Clan (2)

klan|des|ti
¯
n 〈lat.〉: heimlich; klan-

destine Ehe: eine nicht nach
↑ kanonischer Vorschrift vor
zwei Zeugen geschlossene u.
daher kirchlich ungültige Ehe

Klan|des|ti|ni|tät die; -, -en: Heim-
lichkeit, Verheimlichung

Kla|re
˙
tt der; -s, -s 〈lat.-mlat.-fr.〉:

ein mit Gewürzen versetzter
Rotwein

kla|rie|ren 〈lat.〉 (Seemannsspr.):
1. klarmachen, einsatzbereit
machen. 2.beim Ein- u. Auslau-
fen eines Schiffes die Zollfor-
malitäten erledigen

Kla|ri|ne
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-it.(-fr.)〉:

ein Holzblasinstrument
Kla|ri|net|ti

˙
st der; -en, -en: jmd. ,

der [berufsmäßig] Klarinette
spielt. Kla|ri|net|ti

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Klari-
nettist

Kla|ri
˙
s|se die; -, -n, Kla|ri

˙
s|sin die;

-, -nen 〈lat.-fr. ; nach der hl.
Klara v. Assisi〉: Angehörige des

1212 gegründeten Klarissenor-
dens, des zweiten (weiblichen)
Ordens der ↑ Franziskaner

Klas|sem das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): 1. semantisches
Merkmal, durch das eine ganze
Gruppe von Wörtern erfasst
wird (z. B. bei den Substantiven
”Lebewesen“ od. ”Sachen“).
2.das Gemeinsame aller mögli-
chen Positionseinnehmer einer
Leerstelle (z. B. ”Verb“ in: Die
Kinder . . . im Garten)

Klas|se|ment [. . . mã , schweiz.
auch: . . . m nt] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1.Einteilung; Ord-
nung. 2. (Sport) Rangliste, Rei-
henfolge

klas|sie|ren: 1. (Bergmannsspr.)
Fördergut (z. B. Steinkohle)
nach der Größe aussortieren.
2.nach bestimmtenMerkmalen
einer Klasse zuordnen

Klas|si|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.das Klassifizieren.
2.das Klassifizierte; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Klas|si|fi|ka|tor der; -s, . . .oren:
a) jmd. , der od. etw. , das etwas
klassifiziert; b) (Bibliothekswe-
sen veraltet) Sachkatalogbear-
beiter. Klas|si|fi|ka|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Klas-
sifikator. klas|si|fi|ka|to|risch:
die Klassifikation betreffend

klas|si|fi|zie|ren: 1. jmdn. od. et-
was (z. B. Tiere, Pflanzen) in
Klassen einteilen, einordnen.
2. jmdn. od. etwas als etwas ab-
stempeln. Klas|si|fi|zie|rung die;
-, -en: das Klassifizieren; Klas-
sifikation; vgl. . . .ation/.. .ierung

Kla
˙
s|sik die; -: 1.Kultur u. Kunst
der griechisch-römischen An-
tike. 2.Epoche, die sich Kultur
u. Kunst der Antike zum Vor-
bild genommen hat. 3.Epoche
kultureller Höchstleistungen
eines Volkes, die über ihre Zeit
hinaus Maßstäbe setzt. Kla

˙
s|si-

ker der; -s, - 〈lat.〉: 1.Vertreter
der Klassik (1, 2). 2.Künstler,
Schriftsteller, Wissenschaftler,
der allgemein anerkannte, rich-
tungsweisende Arbeit auf sei-
nem Gebiet geleistet hat. 3. Sa-
che, die ↑ klassisch (3) ist. 4.Ge-
genstand, der ↑ klassisch (4) ist.
5. (Radsport) traditionelles Ein-
tagesrennen, das stets auf [na-
hezu] gleichem Kurs ausgetra-
gen wird (z. B. Mailand–San
Remo). Kla

˙
s|si|ke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Klassi-
ker (1, 2)

kla
˙
s|sisch: 1.die [antike] Klassik
betreffend, z. B. klassische
Sprachen (Griechisch u. La-
tein). 2. a)die Merkmale der
Klassik tragend (z. B. von einem
Kunstwerk, einem Bauwerk);
b) vollkommen, ausgewogen in
Form u. Inhalt, ausgereift,
Maßstäbe setzend (von Kunst-
werken, wissenschaftlichen
Leistungen o. Ä.). 3.altbewährt,
seit Langem verwendet. 4.mus-
tergültig, zeitlos (in Bezug auf
Form od. Aussehen). 5. (ugs.)
toll, großartig

Klas|si|zi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1.Nachahmung eines klassi-
schen [antiken] Vorbildes (bes.
in der Literatur des 16. u.
17. Jh.s). 2.Baustil, der in An-
lehnung an die Antike die
Strenge der Gliederung u. die
Gesetzmäßigkeit der Verhält-
nisse betont. 3. europäischer
Kunststil etwa von 1770 bis
1830. klas|si|zi

˙
s|tisch: a)den

Klassizismus betreffend, zum
Klassizismus gehörend; b)die
Antike [ohne Originalität]
nachahmend

Klas|si|zi|tät die; - (veraltet): Mus-
tergültigkeit

kla
˙
s|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): aus
den Trümmern anderer Ge-
steine stammend (von Sedi-
mentgestein)

Klau|se die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:
1.Klosterzelle; Einsiedelei;
weltabgeschiedene Behausung.
2. enger Raum, kleines [Stu-
dier]zimmer. 3. a)Engpass,
Schlucht (bes. in den Alpen);
b) enger Taldurchbruch durch
eine ↑ Antiklinale; vgl. Klus.
4.Frucht der Windengewächse
u. Lippenblütler. 5.Damm zum
Aufstauen von Bach-, Flusswas-
ser, das bei Bedarf abgelassen
wird u. dadurch die Holzflöße-
rei ermöglicht; Klausdamm

Klau|sel die; -, -n 〈lat. ; ”Schluss;
Schlusssatz, -formel; Gesetzes-
formel“〉: 1. (Rechtswiss.) ver-
traglicher Vorbehalt, Sonder-
vereinbarung. 2.metrische Ge-
staltung des Satzschlusses [in
der antiken Kunstprosa].
3. (Musik) formelhafter, melo-
discher Schluss; vgl. Kadenz

Klau|si
¯

|lie [. . .i ] die; -, -n (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉 (Zool.):
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Schnecke mit einem Ver-
schlussmechanismus aus be-
weglichen Schließblättchen;
Schließmundschnecke

Klaus|ner der; -s, - 〈lat.-mlat.〉: Be-
wohner einer ↑ Klause (1); Ein-
siedler. Klaus|ne|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Klausner

Klaus|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉,
Klaus|t|ro|phi|lie die; -, . . .i

¯
en

〈lat. ; gr.〉 (Psychol.): krankhafter
Drang, sich einzuschließen, ab-
zusondern; Hang zur Einsam-
keit

Klaus|t|ro|pho|bie die; -, . . .i
¯
en

(Psychol.): krankhafte Angst
vor Aufenthalt in geschlosse-
nen Räumen

klaus|t|ro|pho|bisch: an Klaustro-
phobie leidend

klau|su|lie|ren: in Klauseln fassen,
bringen; verklausulieren

Klau|sur die; -, -en 〈lat.〉: 1. (ohne
Plural) Einsamkeit, Abge-
schlossenheit. 2.Bereich eines
Klosters, der nur für einen be-
stimmten Personenkreis zu-
gänglich ist. 3. ↑ Klausurarbeit.
4. ↑ Klausurtagung

Klau|sur|ar|beit die; -, -en: unter
Aufsicht zu schreibende Prü-
fungsarbeit

Klau|sur|ta|gung die; -, -en: Ta-
gung unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit

Kla|vi|a|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.-
fr.-nlat.〉: Gesamtheit der dem
Spiel dienenden Tasten bei Kla-
vier, Orgel u. Harmonium

Kla|vi|cho
˙
rd [. . . k. . .] das; -[e]s, -e

〈lat. ; gr.-lat.〉: im 12. Jh. entstan-
denes Tasteninstrument, des-
sen waagerecht liegende Saiten
mit einem Metallplättchen an-
geschlagen werden (Vorläufer
des Klaviers)

Kla|vi|ci|the|ri|um das; -s, . . .rien
〈lat. ; gr.-nlat.〉: ein Harfenkla-
vier des 16. Jh.s (Vorläufer des
↑ Pianinos)

Kla|vier das; -s, -e 〈lat.-
mlat.-fr.〉: 1.Musikinstrument
mit schwarzen u. weißen Tas-
ten zum Anschlagen der
senkrecht zur Tastatur ge-
spannten Saiten. 2. (Fachspr.)
(allgemein für) Tasteninstru-
ment mit Klaviatur (z. B. Ta-
felklavier, Flügel)

kla|vie|ren (ugs.): an etwas he-
rumfingern

kla|vie|ri
˙
s|tisch 〈lat.-fr.-nlat.〉:

a) für das Klavier gedacht;

b)die Technik des Klavierspiels
betreffend, ihr gemäß

Kla|vier|quar|tett das; -[e]s, -e:
a)Komposition für drei
Streichinstrumente u. Klavier;
b)die vier Ausführenden eines
Klavierquartetts (a)

Kla|vier|quin|tett das; -[e]s, -e:
a)Komposition für vier Streich-
instrumente u. Klavier; b)die
fünf Ausführenden eines Kla-
vierquintetts (a)

Kla|vier|trio das; -s, -s: a)Kompo-
sition für zwei Streichinstru-
mente u. Klavier; b)die drei
Ausführenden eines Klavier-
trios (a)

Kla|vi
¯

|kel das; -s, - 〈lat.〉 (veraltet):
↑ Klavikula. Kla|vi

¯
|ku|la,

fachspr. : Clavicula die; -, . . .lae
[. . .l ] 〈lat. 〉 (Med.): Schlüssel-
bein. kla|vi|ku|lar: die Clavicula
betreffend

Kla|vi|zi
˙
m|bel das; -s, -: ↑ Clavi-

cembalo
Kla|vus: ↑ Clavus (2)
Kleck|so|gra|fie, Kleck|so|gra|phie
die; -, . . .i

¯
en 〈dt. ; gr.〉: eines von

mehreren aus Klecksen erzeug-
ten, keinen Sinn enthaltenden
Bildern einer Reihe, die bei be-
stimmten Persönlichkeitstests
von der Testperson gedeutet
werden müssen

Klein|kli|ma das; -s, -s u. . . .mate
〈dt. ; gr.-lat.〉: ↑Mikroklima

kleis|to|gam 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): sich
in geschlossenem Zustand
selbst bestäubend (von Blüten);
Ggs. ↑ chasmogam. Kleis|to|ga-
mie die; - (Bot.): Selbstbestäu-
bung geschlossener Blüten;
Ggs. ↑ Chasmogamie

Kle|ma|tis, fachspr. : Clematis die;
-, - 〈gr.-lat.〉: Kletterpflanze mit
stark duftenden Blüten; Wald-
rebe

Kle|men|ti
¯

|ne, fachspr. : Clemen-
tine die; -, -n 〈wohl nach dem
ersten Züchter, dem franz.
Trappistenmönch Père Clé-
ment〉: süße [kernlose] manda-
rinenähnliche Frucht

Kle
˙
ph|te der; -n, -n 〈gr.-ngr. ; ”Räu-
ber“〉: griechischer Freischärler
im Kampf gegen die türkische
Herrschaft

Kle
˙
ph|ten|lie|der die (Plural): die
Abenteuer der Klephten behan-
delnde lyrisch-epische Gesänge

Kle
˙
p|s|y|d|ra die; -, . . .ydren 〈gr.-
lat.〉 (veraltet): Wasseruhr

Klep|to|kra|tie die; -, . . .i
¯
en

〈griech.〉: persönliche Bereiche-
rung durch Ausnutzen gesell-
schaftlicher Privilegien

Klep|to|ma|ne der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: jmd. , der an Kleptoma-
nie leidet. Klep|to|ma|nie die; -,
. . .i
¯
en (Med. , Psychol.): zwang-

hafter Trieb zum Stehlen ohne
Bereicherungsabsicht. Klep|to-
ma|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kleptomane. klep|to-
ma|nisch: die Kleptomanie be-
treffend

Klep|to|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Med. ,

Psychol.): krankhafte Furcht,
zu stehlen od. bestohlen zu
werden

kle|ri|kal 〈gr.-lat.〉: a)dem Stand
der katholischen Geistlichen
angehörend, zu ihm gehörend;
Ggs. ↑ laikal; b) in der Gesin-
nung konsequent den Stand-
punkt des katholischen Pries-
terstandes vertretend; Ansprü-
che des Klerus fördernd, unter-
stützend

Kle|ri|ka|le der u. die; -n, -n: jmd. ,
der zur Anhängerschaft der ka-
tholischen Geistlichkeit gehört

Kle|ri|kal|fa|schis|mus der; -: von
↑ Klerikalismus u. ↑ Faschismus
geprägte politische Richtung

Kle|ri|ka|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-

nlat.〉: das Bestreben der [ka-
tholischen] Kirche, ihren Ein-
flussbereich auf Staat u. Gesell-
schaft auszudehnen. kle|ri|ka-
li
˙
s|tisch (abwertend): ausge-

prägt klerikale (b) Tendenzen
vertretend u. zeigend

Kle|ri|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉: Ange-
höriger des Klerus

Kle|ri|sei die; - 〈gr.-lat.-mlat.〉 (ver-
altet): Klerus

Kle|rus der; - 〈gr.-lat.〉: katholische
Geistlichkeit, Priesterschaft,
-stand

1Klez|mer [ kl s. . .] die; - od. der; -s
〈hebr.-jidd.-amerik.〉: aus Ost-
europa stammende traditio-
nelle jüdische Instrumentalmu-
sik

2Klez|mer der; -s, -: Musiker, der
1Klezmer spielt

Kli|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ; ”der Hö-

rige“〉: 1.Bürger mit wenigen
Rechten im alten Rom, der ei-
nem ↑ 1Patron (1) zu Dienst ver-
pflichtet war. 2.Auftraggeber,
Kunde bestimmter freiberuf-
lich tätiger Personen od. be-
stimmter Einrichtungen

Kli|en|tel die; -, -en: 1.Gesamtheit
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der Klienten (1). 2.Gesamtheit
der von einem ↑ 1Patron (1) ab-
hängigen Bürger

Kli|en|te|li
˙
s|mus der; -: an Grup-

peninteressen orientierte Poli-
tik

Kli|e
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Klient
kli|e

˙
nt|zen|t|riert, klientenzen-

triert 〈lat.-engl.〉: (bes. in der
Psychotherapie) auf den Klien-
ten ausgerichtet, nach seinen
Bedürfnissen; klient[en]zen-
trierte Therapie: Gesprächs-
therapie; Therapieform, bei der
sich der Therapeut sehr zu-
rückhält, um es dem Klienten
zu ermöglichen, seine Pro-
bleme selbst zu lösen

Kli
¯

|ma das; -s, -ta, (selten:) -s,
bes. fachspr. : . . .mate 〈gr.-lat.〉:
1. a) (Meteorol.) der für ein be-
stimmtes geografisches Gebiet
charakteristische Ablauf der
Witterung; b) künstlich herge-
stellte Luft-, Wärme- u. Feuch-
tigkeitsverhältnisse in einem
Raum. 2.durch bestimmte Er-
eignisse od. Umstände hervor-
gerufene Atmosphäre od. Be-
ziehungen zwischen Personen,
Gruppen, Staaten o. Ä.

Kli
¯

|ma|an|la|ge die; -, -n: Vorrich-
tung zur automatischen Regu-
lierung der Frischluftzufuhr,
der Lufttemperatur u. -feuch-
tigkeit in geschlossenen Räu-
men

Kli
¯

|ma|dia|gramm das; -s, -e: Dar-
stellung von gemessenen Kli-
mawerten in Form eines Dia-
gramms

Kli
¯

|ma|ele|men|te die (Plural): kli-
mabestimmende Witterungs-
bedingungen (z. B. Temperatur,
Luftfeuchtigkeit)

Kli
¯

|ma|fak|tor der; -s, -en: die Kli-
maelemente bedingende geo-
grafische Beschaffenheit eines
Ortes (z. B. Höhenlage, Lage
zum Meer)

Kli
¯

|ma|geo|gra|fie, Kli
¯

|ma|geo|gra-
phie die; -: Wissenschaft u.
Lehre von den klimatischen Er-
scheinungen unter geografi-
schen Gesichtspunkten

kli|mak|te|risch 〈gr.-lat.〉 (Med.):
durch die Wechseljahre be-
dingt, sie betreffend

Kli|mak|te|ri|um das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Wechseljahre [der
Frau]; vgl. Klimax (2)

Kli|ma|te: Plural von ↑ Klima

Kli
¯

|ma|the|ra|pie die; -, . . .ien
(Med.): eine Kurbehandlung,
bei der die bestimmten klimati-
schen Verhältnisse einer Ge-
gend für die Behandlung von
Krankheiten eingesetzt werden

kli|ma|tisch 〈gr.-lat.-nlat.〉: das
Klima betreffend

kli|ma|ti|sie|ren: a) in einen Raum
od. ein Gebäude eine Klimaan-
lage einbauen; b)Temperatur,
Luftzufuhr u. -feuchtigkeit [in
geschlossenen Räumen] künst-
lich beeinflussen u. regeln

Kli|ma|to|gra|fie, Kli|ma|to|gra|phie
die; - 〈gr.-nlat.〉: Beschreibung
der klimatischen Verhältnisse
auf der Erde

Kli|ma|to|lo|ge der; -n, -n: Fach-
mann auf dem Gebiet der ↑ Kli-
matologie

Kli|ma|to|lo|gie die; -: verglei-
chende Wissenschaft der kli-
matischen Verhältnisse auf der
Erde

Kli|ma|to|lo|gin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Klimatologe

Kli
¯

|ma|to|the|ra|pie die; -, . . .ien:
↑ Klimatherapie

Kli
¯

|max die; -, -e 〈gr.-lat.〉:
1. (Rhet. , Stilkunde) Steigerung
des Ausdrucks, bergang vom
weniger Wichtigen zum Wich-
tigeren; Ggs. ↑ Antiklimax; vgl.
Gradation. 2. ↑ Klimakterium.
3. (Bot.) Endzustand der Bo-
den- u. Vegetationsentwicklung
in einem bestimmten Gebiet.
4.Höhepunkt

Kli
¯

|nik die; -, -en: 1. [großes]
Krankenhaus [das auf die Be-
handlung bestimmter Krank-
heiten usw. spezialisiert ist].
2. (ohne Plural; Med.) prakti-
scher Unterricht im Kranken-
haus [für Medizinstudenten]

Kli
¯

|ni|ker der; -s, -: 1. in einer Kli-
nik (1) tätiger u. lehrender
Arzt. 2.Medizinstudent in den
klinischen Semestern. Kli

¯
|ni|ke-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Kliniker

Kli
¯

|ni|kum das; -s, . . .ka u. . . .ken
〈gr.-nlat.〉: 1. (ohne Plural)
Hauptteil der praktischen
ärztlichen Ausbildung in ei-
nem Krankenhaus. 2.Zusam-
menschluss der [Universi-
täts]kliniken unter einheitli-
cher Leitung

kli
¯

|nisch: 1. a)die Klinik betref-
fend; b)die klinischen Semes-
ter betreffend. 2.durch ärztli-

che Untersuchung feststellbar
od. festgestellt

Kli|no|chlor das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
ein Mineral

Kli|no|graf, Kli|no|graph der; -en,
-en (Geogr.): Messinstrument
für Neigungsvorgänge der Erd-
oberf läche

Kli|no|ke|pha|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): eine angeborene Schä-
deldeformierung; Sattelkopf

Kli|no|me|ter das; -s, -: 1.Nei-
gungsmesser für Schiffe u.
Flugzeuge. 2.Neigungsmesser
im Geologenkompass zur Mes-
sung des Einfallens von Gestei-
nen

Kli|no|mo|bi
¯
l, Clinomobil das;

-s, -e 〈gr. ; lat.〉: Rettungswagen,
in dem Operationen durchge-
führt werden können

Kli|no|s|tat der; -[e]s u. -en, -e[n]:
Apparat mit einer kreisenden
Scheibe zur Ausschaltung ein-
seitiger Schwerkraftwirkung
für pflanzenphysiologische Un-
tersuchungen

Kli
˙
pp vgl. 1Clip

Kli
˙
p|per der; -s, - 〈engl.〉 (früher):
schnelles Segelschiff für den
Transport verderblicher Waren

Kli
˙
ps der; -es, -e 〈engl.〉:
1. Schmuckstück zum Fest-
klemmen (z. B. Ohrklips).
2.Klammer zum Befestigen des
Haares beim Eindrehen

Kli|schee das; -s, -s 〈fr.〉: 1. a)mit-
tels ↑ Stereotypie (1) od. ↑ Gal-
vanoplastik hergestellte Ver-
vielfältigung eines Drucksto-
ckes; b)Druckstock. 2. a)un-
schöpferische Nachbildung,
Abklatsch; b) eingefahrene,
überkommene Vorstellung;
c) abgedroschene Redewen-
dung

kli|schie|ren: 1. ein Klischee (1 a)
herstellen. 2. a) talentlos etwas
nachahmen; b) etwas in ein Kli-
schee zwängen, klischeehaft
darstellen

Kli|scho|graf, Kli|scho|graph der;
-en, -en 〈fr. ; gr.〉 (Druckw.): elek-
trische Graviermaschine für
Druckstöcke

Kli
˙
s|ter der; -s 〈Kunstw.〉: weiches
Skiwachs, das zum Fahren im
Firnschnee aufgetragen wird

Klis|tier das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”Spü-
lung, Reinigung“〉: Darmein-
lauf, -spülung (meist mit war-
mem Wasser). klis|tie|ren: ein
Klistier geben



544klitoral – ko... , Ko...

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

K
klit

kli|to|ral 〈gr.〉: die Klitoris betref-
fend

Kli
¯

|to|ris die; -, - u. . . .orides
(Med.): schwellfähiges weibli-
ches Geschlechtsorgan; Kitz-
ler

Kli|to|ri
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): übermäßige Entwick-
lung der Klitoris

Kli
¯

|vie vgl. Clivia
Klo das; -s, -s (ugs.): Kurzform
von ↑Klosett (1, 2)

Klo|a|ke die; -, -n 〈lat.〉: 1. [unterir-
discher] Abzugskanal für Ab-
wässer; Senkgrube. 2. (Zool.)
gemeinsamer Ausführungs-
gang für den Darm, die Harn-
blase u. die Geschlechtsorgane
bei Reptilien u. einigen niede-
ren Säugetieren

Klo|bas|se, Klo|bas|si die; -, . . .ssen
〈slaw.〉 (österr.): eine grobe, ge-
würzte Wurst

Klon der; -s, -e 〈gr.-engl.〉 (Biol.):
durch Klonen entstandenes Le-
bewesen

klo|nen (Biol.): durch künstlich
herbeigeführte ungeschlechtli-
che Vermehrung genetisch
identische Exemplare von Le-
bewesen erzeugen

Klo|ni: Plural von ↑ Klonus
klo|nie|ren: ein einzelnes Gen aus
einer Zelle isolieren und wei-
terverarbeiten

klo|nisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.): schüt-
telnd, krampfhaft zuckend
(von Muskeln); Ggs. ↑ 1to-
nisch (2)

Klo|nus der; -, . . .ni (Med.):
krampfartige Zuckungen in-
folge rasch aufeinanderfolgen-
der Muskelzusammenziehun-
gen; Schüttelkrampf

Klo|se
˙
tt das; -s, -s, (auch:) -e 〈lat.-

fr.-engl.〉: 1.Toilettenraum.
2.Toilettenbecken

Klo|tho|i
¯

|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
a) (Math.) Spiralkurve mit im-
mer kleiner werdendem Krüm-
mungsradius; b)der ber-
gangsbogen zwischen einer Ge-
raden u. einer Krümmung im
modernen Straßenbau

Klu
˙
b, Club der; -s, -s 〈altnord.-
engl.〉: a) [geschlossene] Verei-
nigung mit politischen, ge-
schäftlichen, sportlichen od.
anderen Zielen; b)Gruppe von
Leuten, die sich amüsieren; Cli-
que; c)Gebäude, Räume eines
Klubs (a)

Klu
˙
b|gar|ni|tur, Clubgarnitur die;

-, -en: Gruppe von [gepolster-
ten] Sitzmöbeln

Klu|ni|a|ze
˙
n|ser der; -s, - 〈nach

dem ostfranz. Kloster Cluny〉
(Geschichte): Mönch, der der
↑ Kongregation (1) von Cluny,
einer auf der Benediktinerregel
fußenden [mönchisch-]kirchli-
chen Reformbewegung des
11./12. Jh.s, angehört. klu|ni|a-
ze
˙
n|sisch: die Kluniazenser u.

ihre Reformen betreffend
Klus die; -, -en 〈lat.-mlat.〉
(schweiz.): Engpass, Schlucht;
vgl. Klause (3)

Klü|se die; -, -n 〈lat.-niederl.〉
(Seemannsspr.): Öffnung im
Schiffsbug für [Anker]ketten u.
Taue

Klu|si
¯
l der; -s, -e 〈lat.〉 (Sprach-

wiss.): Verschlusslaut
Klü|ver der; -s, - 〈niederl.〉: ein
dreieckiges Vorsegel. Klü|ver-
baum der; -[e]s, . . .bäume: den
Bugspriet verlängernder [um-
klappbarer] Mastbaum

Kly
˙
s|ma das; -s, . . .men 〈gr.-lat.〉:
↑ Klistier

Kly|so|po
˙
mp|sprit|ze die; -, -n

〈gr. ; fr. ; dt.〉 (Med.): Spritze
zur Darm- u. Scheidenaus-
spülung

Kly
˙
s|t|ron das; -s, . . .one, (auch:) -s
〈gr.-nlat.〉: eine hauptsächlich
als Senderöhre verwendete
Elektronenröhre zur Erzeugung
u. Verstärkung von Mikrowel-
len

Kna
˙
s|ter der; -s, - 〈gr.-span.-nie-

derl. ; ”Korb“〉: 1. (veraltet) guter
Tabak, der in Körben gehandelt
wurde. 2. (ugs.) schlechter Ta-
bak

Knaus-Ogi
¯

|no-Me|tho|de die; -
〈nach den Gynäkologen
H.Knaus (1892–1970, Österrei-
cher) u. K.Ogino (1882–1975,
Japaner)〉 (Med.): für Empfäng-
nisverhütung u. Familienpla-
nung anwendbare, auf der
Berechnung des Eisprungs ba-
sierende Methode zur Bestim-
mung der fruchtbaren u. un-
fruchtbaren Tage einer Frau

Knau|tie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem dt. Arzt u. Botaniker
Chr. Knaut, 1654–1716〉: Wit-
wenblume, ein violett blühen-
des, heilkräftiges Kraut (Kar-
dengewächs)

Knave [ne v] der; -s, -s 〈engl.〉:
engl. Bez. für Bube, Schelm;
Bube im Kartenspiel

Kne
˙
s|set, Kne

˙
s|seth die; - 〈hebr. ;

”Versammlung“〉: das Parlament
in Israel

Kni
˙

|cker|bo|cker [auch: n k .. .]
die (Plural) 〈engl.〉: unter dem
Knie mit einem Bund geschlos-
sene u. dadurch überfallende,
halblange sportliche Hose

Knight [n ia t] der; -s, -s 〈engl. ;
”Ritter“〉: die nicht erbliche, un-
terste Stufe des englischen
Adels

Knights of La|bor [ n ia ts v le b ]
die (Plural) 〈engl.-amerik. ; ”Rit-
ter der Arbeit“〉 (Geschichte):
1869 gegründeter Geheimbund,
der den ersten Versuch einer
Gewerkschaftsorganisation in
Nordamerika darstellte

Knit|wear [ n tw ] die; -, (auch:)
der od. das; -[s] 〈engl.〉: modi-
sche Strickkleidung

knock-down, knock|down [n k-
d ua n] 〈engl.〉 (Boxen): nieder-
geschlagen, aber nicht kampf-
unfähig. Knock-down, Knock-
down der; -[s], -s (Boxen): einfa-
cher Niederschlag

knock-out, knock|out [. . . | ua t] (Bo-
xen): kampfunfähig nach ei-
nem Niederschlag (Abk. : k. o.).
Knock-out, Knock|out der;
-[s], -s (Boxen): Kampfunfähig-
keit bewirkender Niederschlag
(Abk. : K. o.). Knock|ou|ter der;
-s, -: ↑ Boxer (1), der seine Geg-
ner meist durch einen K. o. be-
siegt. Knock|ou|te|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑Knockouter

Know-how, Know|how das; -[s]
〈engl.〉 [no h ua ]: auf For-
schung u. Erfahrung beruhen-
des Wissen, wie man eine Sa-
che praktisch verwirklicht, an-
wendet

Know|ledge [ n l d ] das; -[s]
〈engl.〉: engl. Bez. für: Wissen

Know|ledge-Ma|nage|ment, Know-
ledge|ma|nage|ment [ n -
l d mæn d m nt] das; -s
〈engl.〉: Strategien zur optima-
len Nutzung des gesammelten
Wissens, der Erfahrungen u.
Ideen der Mitarbeiter eines Un-
ternehmens

Knut vgl. Kanut
Knu|te die; -, -n 〈germ.-russ. ;
”Knotenpeitsche“〉: Peitsche aus
Lederriemen. knu|ten: knech-
ten, unterdrücken, tyrannisie-
ren

ko... , Ko... vgl. kon.. . , Kon.. .



k. o. – Koedition545

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
K
Koed

k. o. [ka |o ]: ↑ knock-out. K. o.
der; -[s], -[s]: ↑ Knock-out

Ko|adap|ta|ti|on [auch: . . . tsio n]
die; -, -en 〈lat.-nlat.〉: 1. (Gene-
tik) gesteigerte körperliche An-
passung eines Lebewesens an
abgeänderte Umweltbedingun-
gen aufgrund einer günstigen
Genkombination. 2. (Psychol.)
Mitveränderung von nicht un-
mittelbar betroffenen Organen
bei der Veränderung von Um-
weltbedingungen

Ko|ad|ju|tor [auch: . . . ju . . .] der; -s,
. . .oren 〈lat.〉: katholischer ↑ Vi-
kar, der den durch Alter od.
Krankheit behinderten Stellen-
inhaber mit dem Recht der
Nachfolge vertritt

Ko|agu|lans das; -, . . .la
˙
ntia u.

. . .la
˙
nzien (meist Plural) 〈lat.〉

(Med.): die Blutgerinnung för-
derndes od. beschleunigendes
Mittel

Ko|agu|la|se die; -, -n (Med.): ↑ En-
zym, das die Blutgerinnung be-
schleunigt

Ko|agu|lat das; -[e]s, -e (Chemie):
aus einer ↑ kolloidalen Lösung
ausgeflockter Stoff (z. B. Ei-
weißgerinnsel)

Ko|agu|la|ti|on die; -, -en (Che-
mie): Ausflockung, Gerinnung
eines Stoffes aus einer ↑ kolloi-
dalen Lösung. ko|agu|lie|ren
(Chemie): ausflocken, gerinnen
[lassen]. Ko|agu|lum, fachspr.
auch: Coagulum das; -s, . . .la
(Med.): Blutgerinnsel

Ko|a|la der; -s, -s 〈austr.〉: in Aust-
ralien auf Bäumen lebender
kleiner Beutelbär (ein Beutel-
tier)

Ko|a|les|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): innere Vereinigung, Ver-
wachsung

ko|a|lie|ren, ko|a|li|sie|ren 〈lat.-
mlat.-engl.-fr.〉: a) verbinden;
sich verbünden; b)mit jmdm.
eine Koalition eingehen, bilden

Ko|a|li|ti|on die; -, -en: Vereini-
gung, Bündnis mehrerer Par-
teien od. Staaten zur Durchset-
zung ihrer Ziele

Ko|a|li|ti|o|när der; -s, -e (meist
Plural): Angehöriger einer Ko-
alition. Ko|a|li|ti|o|nä|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Ko-
alitionär

Ko|a|li|ti|ons|krieg der; -[e]s, -e:
1. (Plural; Geschichte) die
Kriege der verbündeten euro-
päischen Monarchien gegen

das revolutionäre Frankreich
von 1792 bis 1807. 2.die ge-
meinsame Kriegführung meh-
rerer Staaten mit einem od.
mehreren anderen

Ko|a|li|ti|ons|par|tei die; -, -en:
die Partei, die zusammen mit
einer anderen eine Koalition
bildet

Ko|a|li|ti|ons|recht das; -[e]s: das
den Bürgern eines Staates ver-
fassungsmäßig garantierte
Recht, sich zur Wahrung ihrer
Interessen mit anderen zusam-
menzuschließen

Ko|a|li|ti|ons|re|gie|rung die; -, -en:
von mehreren Parteien gebil-
dete Regierung

Ko|an das; -[s] 〈japan.〉: im japan.
Zenbuddhismus Bez. für die
der Vernunft unzugänglichen
Aussprüche, Fragen u. Antwor-
ten der Zenmeister

ko|ä|tan 〈lat.〉 (veraltet): gleich-
altrig, gleichzeitig. Ko|ä|tan der;
-en, -en (veraltet): Alters-, Zeit-
genosse, Schulkamerad

Ko|au|tor, Konautor der; -s, -en
〈lat.〉: Mitverfasser. Ko|au|to|rin,
Konautorin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Koautor

ko|axi|al 〈lat.-nlat.〉: mit gleicher
Achse

Ko|axi|al|ka|bel das; -s, -: aus ei-
nem zylindrischen inneren u.
einem rohrförmigen äußeren
Leiter bestehendes elektrisches
Kabel

Ko|a|zer|vat das; -[e]s, -e 〈lat.〉
(Chemie): ein im Schwebezu-
stand zwischen ↑ kolloidaler
Lösung u. Ausfällung befindli-
cher Stoff, meist im Anfangs-
stadium bei der Bildung hoch-
polymerer (vgl. polymer) ↑ Kol-
loide

Ko|balt, chem. fachspr. : Cobalt
das; -[e]s 〈nlat. ; scherzhafte
Umbildung aus dt. Kobold〉:
chem. Element; ein Metall (Zei-
chen: Co)

Ko|balt|glanz der; -es, Ko|bal|ti
¯
n

der; -s: wichtiges Kobalterz
Ko|balt|ka|no|ne die; -, -n: Appa-
rat zur Bestrahlung bösartiger
Tumoren mit radioaktivem Ko-
balt

Ko|b|ra die; -, -s 〈lat.-port.〉: süd-
asiatische Brillenschlange

Ko
˙

|chie [. . .xi ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem dt. Botaniker
W.D. J. Koch, 1771–1849〉: Gat-
tung der Gänsefußgewächse

(darunter z. B. die Sommerzy-
presse)

Ko|da vgl. Coda
Kode [ko t] vgl. Code
Ko|de|i

¯
n vgl. Codein

Ko|dex der; -es u. -, -e u. . . .dizes,
Codex der; -, . . .dices 〈lat.〉:
1. Sammlung von Gesetzen,
Handschriften usw. 2. eine mit
Wachs überzogene hölzerne
Schreibtafel der Antike, mit an-
deren zu einer Art Buch verei-
nigt

Ko|di|ak|bär der; -en, -en 〈nach
Kodiak Island, einer Insel im
Golf von Alaska〉 (Zool.): in
Alaska vorkommender großer
Bär (zu den Braunbären gehö-
rend)

ko|die|ren usw. vgl. codieren usw.
Ko|di|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: a) systematische Erfas-
sung aller Fakten, Normen usw.
eines bestimmten Gebietes,
z. B. des Rechts; b)Gesetzes-
sammlung; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Ko|di|fi|ka|tor der; -s, . . .oren:
jmd. , der eine Kodifikation zu-
sammenstellt. Ko|di|fi|ka|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Kodifikator

ko|di|fi|zie|ren: a) eine Kodifika-
tion (a) zusammenstellen;
b) systematisch erfassen. Ko|di-
fi|zie|rung die; -, -en: das Kodifi-
zieren; vgl. . . .ation/. . .ierung

Ko|di|ko|lo|gie die; - 〈lat.-fr.-engl.〉:
Handschriftenkunde

Ko|di|zi
˙
ll das; -s, -e 〈lat.〉: 1.Hand-

schreiben des römischen Kai-
sers. 2. (veraltet; Rechtsspr.)
a)privatschriftlicher Zusatz zu
einem Testament; b) [vor Zeu-
gen zustande gekommene]
letzte Verfügung

Ko
˙
d|öl das; -s 〈engl. ; dt.〉: Leber-
tran, der aus dem ↑Kabeljau ge-
wonnen wird

Ko|d|schi|ki der; -, Kojiki
[ ko d iki] der; 〈jap. ; ”Ge-
schichte der Begebenheiten im
Altertum“〉: die wichtigste
Quellenschrift des ↑ Schintois-
mus, zugleich das älteste japa-
nische Sprachdenkmal (712
n. Chr.)

Ko|edi|ti|on [auch: . . . tsio n] die; -,
-en 〈lat.〉: a) ↑ Edition (1 a) eines
Werkes von zwei od. mehreren
Herausgebern; b) gleichzeitige
↑ Edition (1 a) eines Werkes von
zwei od. mehreren Verlagen
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Ko|edu|ka|ti|on [. . . tsio n] die; -
〈engl.〉: Gemeinschaftserzie-
hung von Jungen u. Mädchen in
Schulen u. Internaten. ko|edu-
ka|ti

¯
v: zur Koedukation gehö-

rend
Ko|ef|fi|zi|e

˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: 1. (Math.) Multiplikator
einer veränderlichen Größe ei-
ner ↑ Funktion (2). 2.kennzeich-
nende Größe für bestimmte
physikalische od. technische
Verhaltensweisen

Ko|en|zym [auch: . . . tsy m] das;
-s, -e 〈lat. ; gr.〉: spezifische Wir-
kungsgruppe eines ↑ Enzyms,
die zusammen mit dem ↑Apo-
enzym das vollständige Enzym
bildet

ko|er|zi
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉: verf lüssig-
bar (von Gasen)

Ko|er|zi|ti
¯
v|feld|stär|ke, Ko|er|zi|ti

¯
v-

kraft die; -, . . .kräfte 〈lat.-nlat. ;
dt.〉: Fähigkeit eines Stoffes, der
Magnetisierung zuwiderstehen
od. die einmal angenommene
Magnetisierung zu behalten

ko|exis|tent [auch: . . . t nt] 〈lat.〉:
nebeneinander bestehend. Ko-
exis|tenz [auch: . . . t nts] die; -
〈lat.-fr.〉: das gleichzeitige Vor-
handensein, das Nebeneinan-
derbestehen, z. B. von unter-
schiedlichen geistigen, religiö-
sen, politischen od. gesell-
schaftlichen Systemen

ko|exis|tie|ren: zusammen da
sein, nebeneinander bestehen

Ko|fer|ment [auch: . . . m nt] das;
-s, -e 〈lat.-nlat.〉 (veraltet): Ko-
enzym

Kof|fe|i
¯
n, Coffein 〈arab.-türk.-

engl.-nlat.〉 das; -s: in Kaffee,
Tee u. Kolanüssen (vgl. 1Kola)
enthaltenes ↑ Alkaloid

Kof|fe|i|ni
˙
s|mus der; -: 1.Koffein-

vergiftung. 2.Koffeinsüchtig-
keit

Ko
˙
f|fin|na|gel vgl. Coffeynagel

Kö
˙
f|te die; -, - u. das; -[s], - 〈türk.〉:
gegrilltes od. gebratenes Hack-
f leischbällchen

Ko|g|nak [ k njak] der; -s, -s
(aber: 2 -): Weinbrand; vgl. Co-
gnac

Ko|g|nat der; -en, -en (meist Plu-
ral) 〈lat.〉 (Rechtswiss.): Bluts-
verwandter, der nicht ↑ Agnat
ist

Ko|g|na|ti|on die; - (Rechtswiss.):
Blutsverwandtschaft

ko|g|na|tisch (Rechtswiss.): den
od. die Kognaten betreffend;

kognatische Erbfolge: Gleich-
berechtigung der Geschlechter
bei der Thronfolge

Ko|g|ni|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Ge-
samtheit aller Prozesse, die mit
dem Wahrnehmen u. Erkennen
zusammenhängen. 2. (veraltet)
gerichtliche Untersuchung

ko|g|ni|ti
¯
v [auch: k .. .] 〈lat.-

nlat.〉: die Erkenntnis betref-
fend; erkenntnismäßig; kogni-
tive Entwicklung (Päd. , Psy-
chol.): Entwicklung all der
Funktionen beim Kind, die
zum Wahrnehmen eines Ge-
genstandes od. zum Wissen
über ihn beitragen

ko|g|ni|ti|vi
˙
s|tisch (Päd. , Psychol.):

kognitive Theorien betreffend
Ko|g|no|men das; -s, - u. . . .mina
〈lat.〉: dem römischen Vor- u.
Geschlechtsnamen beigegebe-
ner Name (z. B. Gaius Iulius
Caesar); ↑ Nomen gentile, ↑ Prä-
nomen

Ko|go das; -[s], -s 〈jap.〉: kunst-
volle, kleine japanische Dose
für Räucherwerk, meist Töpfer-
od. Lackarbeit

Ko|ha|bi|ta|ti|on die; -, -en
〈lat.(-fr.)〉: 1. (Med.) Ge-
schlechtsverkehr. 2. (in Frank-
reich) Zusammenarbeit des
Staatspräsidenten mit einer Re-
gierung einer anderen politi-
schen Richtung. ko|ha|bi|tie|ren
〈lat.〉 (Med.): Geschlechtsver-
kehr ausüben

ko|hä|re
˙
nt 〈lat.〉: zusammenhän-

gend; kohärentes Licht (Phy-
sik): Lichtbündel von gleicher
Wellenlänge u. Schwingungs-
art. Ko|hä|re

˙
nz die; -: 1.Zusam-

menhang. 2. (Physik) Eigen-
schaft von Lichtbündeln, die
die gleiche Wellenlänge u.
Schwingungsart haben

Ko|hä|re
˙
nz|fak|tor der; -s, -en (Psy-

chol.): die durch räumliche
Nachbarschaft, Ähnlichkeit,
Symmetrie o. ä. Faktoren be-
wirkte Vereinigung von Einzel-
empfindungen zu einem Ge-
staltzusammenhang

Ko|hä|re
˙
nz|prin|zip das; -s (Phi-

los.): Grundsatz von dem Zu-
sammenhang alles Seienden

Ko|hä|rer der; -s, - 〈lat.-engl.〉: frü-
her verwendeter Apparat zum
Nachweis elektrischer Wellen

ko|hä|rie|ren 〈lat.〉: zusammen-
hängen, Kohäsion zeigen

Ko|hä|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

der innere Zusammenhalt der
Moleküle eines Körpers

ko|hä|si
¯
v: zusammenhaltend

Ko|he|leth der; - 〈hebr.〉: hebr. Bez.
für ↑ Ekklesiastes

ko|hi|bie|ren 〈lat.〉 (veraltet): zu-
rückhalten, mäßigen. Ko|hi|bi-
ti|on die; -, -en (veraltet): Zu-
rückhaltung, Mäßigung

Koh|le|hy|d|rat vgl. Kohlenhydrat
Koh|len|di

¯
|oxid, Koh|len|di

¯
|oxyd

das; -s 〈dt. ; gr.-nlat.〉: farb-, ge-
ruch- u. geschmackloses Gas,
das z. B. bei der vollständigen
Verbrennung kohlenstoffhalti-
ger Brennstoffe entsteht (Zei-
chen: CO2)

Koh|len|hy|d|rat, Kohlehydrat das;
-[e]s, -e 〈dt. ; gr.-nlat.〉 (Chemie):
aus Kohlenstoff, Sauerstoff u.
Wasserstoff zusammengesetzte
organische Verbindung (z. B.
Stärke, Zellulose, Zucker)

Koh|len|mo
˙

|n|o|xid, Koh|len|mo
˙

|n-
o|xyd das; -s 〈dt. ; gr.-nlat.〉: farb-
u. geruchloses, sehr giftiges
Gas, das bei der Verbrennung
kohlenstoffhaltiger Stoffe ent-
steht (Zeichen: CO)

Ko|hor|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Ermahnung, Ermun-
terung

ko|hor|ta|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):

ermahnend. Ko|hor|ta|ti
¯
v der;

-s, -e (Sprachwiss.): Gebrauchs-
weise des ↑ Konjunktivs zum
Ausdruck einer Aufforderung
an die eigene Person, z. B. lat.
eamus = ”gehen wir!“

Ko|ho
˙
r|te die; -, -n 〈lat.〉: 1. (Ge-

schichte) den zehnten Teil ei-
ner römischen Legion umfas-
sende Einheit. 2. a) (Soziol. ,
Med.) eine nach bestimmten
Kriterien ausgewählte Perso-
nengruppe, deren Entwicklung
u. Veränderung in einem be-
stimmten Zeitablauf soziolo-
gisch untersucht wird; b) (Tier-
med.) nach bestimmten Krite-
rien (z. B. gleiche Abstam-
mung) zusammengestellte
Gruppe von Tieren. 3. Schar,
Gruppe (von gemeinsam auf-
tretenden, agierenden Perso-
nen)

Ko|ho
˙
r|ten|ana|ly|se die; -, -n (So-

ziol.): Untersuchung [von Tei-
len] der Bevölkerung, bei der
Entwicklungen u. Veränderun-
gen von Gruppen, die dieselben
zeitlichen Merkmale (z. B. glei-
ches Geburtsdatum) tragen,



Kohyperonym – Kokotte547

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
K
Koko

untersucht u. verglichen wer-
den

Ko|hy|pe|r|o|nym [auch: . . . ny m]
das; -s, -e 〈lat. ; gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): ein ↑Hyperonym,
das anderen Hyperonymen auf
einer ↑ hierarchischen Stufe
gleichgeordnet ist u. mit diesen
gemeinsam ↑Hyponymen über-
geordnet ist (z. B. Arzneimittel
u. Medikament zu Tablette,
Kapsel u. Pille). Ko|hy|pe|r|o|ny-
mie [auch: . . . mi ] die; -
(Sprachwiss.): in Nebengeord-
netheit sich ausdrückende se-
mantische Relation, wie sie
zwischen Kohyperonymen be-
steht

Ko|hy|p|o|nym [auch: . . . ny m]
das; -s, -e 〈lat. ; gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): ↑ Hyponym, das
anderen Hyponymen auf einer
↑ hierarchischen Stufe gleichge-
ordnet u. mit diesen gemein-
sam einem ↑Hyperonym unter-
geordnet ist (z. B. ”Junge“ u.
”Mädchen“ zu ”Kind“). Ko|hy|p-
o|ny|mie [auch: . . . mi ] die; -
(Sprachwiss.): in Nebengeord-
netheit sich ausdrückende se-
mantische Relation, wie sie
zwischen Kohyponymen be-
steht

Koi der; -s, -s 〈jap.〉: als Zierfisch
in vielen Farbkombinationen
gezüchteter japanischer Karp-
fen

Koi|me|sis die; -, . . .mesen 〈gr.〉:
1. (ohne Plural) [das Fest von]
Mariä Tod u. Himmelsauf-
nahme in der orthodoxen Kir-
che. 2.Darstellung des Marien-
todes in der bildenden Kunst

Koi|ne [k y ne ] die; -, Koinai 〈gr.〉:
1. (ohne Plural) griechische
Umgangssprache im Zeitalter
des Hellenismus. 2. (Sprach-
wiss.) eine durch Einebnung
von Dialektunterschieden ent-
standene Sprache

Koi|no
˙
n [k y. . .] das; -s, Koina

˙(Geschichte): a)berufliche, po-
litische od. sakrale Vereinigung
im Griechenland der Antike;
b)Bundesstaat, [Stadt]staaten-
bund in hellenistischer Zeit
(z. B. der Äolische Bund)

ko|in|zi|de
˙
nt 〈lat.-nlat.〉: zusam-

menfallend; einander deckend.
Ko|in|zi|de

˙
nz die; -, -en: das Zu-

sammentreffen, der Zusam-
menfall (z. B. zweier Ereig-
nisse), gleichzeitiges Auftreten

(z. B. mehrerer Krankheiten bei
einer Person)

ko|in|zi|die|ren: zusammenfallen,
einander decken

ko|i|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: [mit
jmdm.] den Geschlechtsver-
kehr vollziehen

Ko|i|tus, in lat. Fügungen: Coitus
der; -, - [. . .tu s] 〈lat.〉 (Med.): ge-
schlechtliche, genitale Vereini-
gung; Geschlechtsakt; Bei-
schlaf; vgl. Coitus usw.

Ko|je die; -, -n 〈lat.-niederl.〉:
1. fest eingebautes Bett [auf
Schiffen]. 2.Raum zur Aufbe-
wahrung von Segeln. 3.Ausstel-
lungsstand

Ko|ji|ki [ ko d iki] vgl. Kodschiki
Ko|jo|te der; -n, -n 〈mex.-span.〉:
1.nordamerikanischer Prärie-
wolf. 2. Schuft (Schimpfwort)

Ko|ka die; -, - 〈indian.-span.〉, Ko-
kastrauch der; -[e]s, . . .sträu-
cher: in Peru u. Bolivien vor-
kommender Strauch, aus des-
sen Blättern Kokain gewonnen
wird

Ko|ka|i
¯
n das; -s 〈indian.-span.-

nlat.〉: aus den Blättern des Ko-
kastrauches gewonnenes ↑ Al-
kaloid (ein Rauschgift u. Betäu-
bungsmittel)

Ko|ka|i|ni
˙
s|mus der; - (Med.): 1.Ko-

kainsucht. 2.Kokainvergiftung.
Ko|ka|i|ni

˙
st der; -en, -en: jmd. ,

der an Kokainismus leidet. Ko-
ka|i|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Kokainist
Ko|ka

˙
r|de die; -, -n 〈fr.〉: rosetten-

förmiges od. rundes Hoheits-
zeichen in den Landes- od.
Stadtfarben an Kopfbedeckun-
gen von Uniformen od. an Mili-
tärf lugzeugen

Ko|kar|zi|no|gen das; -s, -e 〈nlat.〉:
Substanz, die in Zusammen-
hang mit einem Karzinogen
Krebs hervorruft

Ko|ka|strauch vgl. Koka
ko|ken 〈engl.〉: 1Koks (1) herstellen
Ko|ker der; -s, -: Arbeiter in einer
Kokerei. Ko|ke|rei die; -, -en: Be-
trieb zur Herstellung von
1Koks (1)

ko|ke
˙
tt 〈fr.〉: [von eitel-selbstgefäl-

ligem Wesen u.] bestrebt, die
Aufmerksamkeit anderer zu er-
regen u. ihnen zu gefallen. Ko-
ke

˙
t|te die; -, -n: Frau, die darauf

bedacht ist, auf Männer zu wir-
ken

Ko|ket|te|rie die; -, . . . .i
¯
en: 1. ko-

kette Art. 2.das Kokettieren

ko|ket|tie|ren: 1. sich als Frau ei-
nem Mann gegenüber kokett
benehmen. 2.mit etwas nur
spielen, sich nicht wirklich da-
rauf einlassen. 3. auf etwas im
Zusammenhang mit der eige-
nen Person hinweisen, um sich
damit interessant zu machen,
eine bestimmte Reaktion her-
vorzurufen

Ko|ki
˙
l|le die; -, -n 〈fr.〉 (Hütten-

technik): metallische, wieder-
holt verwendbare Gießform

Ko
˙
k|ke die; -, -n, Kokkus der; -,
. . .ken (meist Plural) 〈gr.-lat.〉
(Med.): Kugelbakterie

Ko
˙
k|kels|kör|ner die (Plural) 〈gr.-
lat.-nlat. ; dt.〉 (Bot.): giftige
Früchte eines südostasiati-
schen Schlingstrauchs

Kö
˙
k|ken|möd|din|ger, Kjökken-
möddinger die (Plural) 〈dän. ;
”Küchenabfälle“〉: (in Däne-
mark) Abfallhaufen der Stein-
zeitmenschen aus Muschel-
schalen, Kohlenresten u. a.

Kok|ko|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): in
Sedimenten der Tiefsee vor-
kommendes kleines rundes
Kalkplättchen aus dem Panzer
einer Geißelalge

Kok|ko|sphä|re die; -, -n (Geol.):
kugelartig geformte Zusam-
menballung aus Kokkolithen

Ko
˙
k|kus vgl. Kokke

Ko|kon [ko kõ , auch: ko k , ös-
terr. : ko ko n] der; -s, -s, österr. :
-ne 〈provenzal.-fr.〉: Hülle um
die Eier od. die Puppen ver-
schiedener Insekten (aus der
z. B. beim Seidenspinner die
Seide gewonnen wird)

Ko|ko|sette [. . . z t] das; -s
〈span.-fr.〉 (österr.): geraspeltes
Kokosmark

Ko|kos|pal|me die; -, -n 〈span. ;
lat.〉: in Asien beheimatete
Palme von hohem Nutzwert,
deren große, braune Früchte
eine sehr harte, mit einer Fa-
serschicht bedeckte Schale be-
sitzen und im Innern eine mil-
chige Flüssigkeit sowie eine
weiße, f leischige Schicht ent-
halten

Ko|ko
˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉: 1. (veral-

tet) Frau von einer gewissen
Eleganz u. mit guten Umgangs-
formen, die mit Männern sexu-
ell verkehrt u. sich von ihnen
aushalten lässt. 2. Schmortopf
aus Ton, Glas
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1Koks der; -es, -e 〈engl.〉: 1.durch
Erhitzen unter Luftabschluss
gewonnener Brennstoff aus
Stein- od. Braunkohle. 2. (ohne
Plural; salopp scherzh.) [zur
Verfügung stehendes] Geld

2Koks der; -es 〈Kurzform von ↑ Ko-
kain〉 ( Jargon): Kokain

3Koks der; -[es], -e 〈jidd.〉 (ugs.):
steifer Hut, ↑Melone (2)

4Koks der; -, - 〈Herkunft unsicher〉:
1. (ohne Plural; ugs.) Unsinn.
2. (landsch.) ein Glas Rum mit
Würfelzucker

Kok-Sa|ghys [. . .sa g s] der; -, -
〈turkotat.〉: russische Kaut-
schukpflanze, Abart des Lö-
wenzahns

Kok|se die; -, -n ( Jargon): kokain-
süchtige weibliche Person. kok-
sen ( Jargon): Kokain nehmen.
Kok|ser der; -s, - ( Jargon): jmd. ,
der Kokain nimmt. Kok|se|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Kokser

Kok|zi
¯

|die [. . .di ] die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: parasitisches
Sporentierchen (Krankheitser-
reger bei Tieren u. Menschen)

Kok|zi|di|o|se die; -, -n: durch
Kokzidien hervorgerufene
Krankheit (z. B. die Leberkokzi-
diose der Kaninchen)

kol... , Kol... vgl. kon.. . , Kon.. .
1Ko|la die; - 〈afrik.〉: der ↑ Koffein

enthaltende Samen des Kola-
strauchs; Kolanuss

2Ko|la: Plural von ↑ Kolon
Ko|la|ni, Colani der; -s, -s 〈Her-
kunft unsicher〉: (bei der Ma-
rine getragenes) hüftlanges
↑ Jackett aus dickem, dunkel-
blauem Wollstoff

Ko|lat|sche die; -, -n 〈tschech.-
poln.〉 (österr.): kleiner, gefüll-
ter Hefekuchen

Ko|la|tur die; -, -en 〈lat.〉 (veraltet):
[durch ein Tuch] durchgeseihte
Flüssigkeit; vgl. kolieren

Kol|chi|zi
¯
n, fachspr. auch: Colchi-

cin das; -s 〈gr.-nlat.〉: giftiges,
die Zellkernteilung hemmen-
des ↑ Alkaloid der Herbstzeit-
lose (ein Gicht- u. Rheumamit-
tel)

Ko
˙
l|chos der, (auch:) das; -, . . .ose,
Kol|cho|se die; -, -n 〈russ. ;
Kurzw. aus kollektiwnoje chos-
jaistwo = Kollektivwirtschaft〉:
landwirtschaftliche Produkti-
onsgenossenschaft (in der Sow-
jetunion, heute u. a. in Russ-
land)

Ko
˙

|le|da die; -, -s 〈lat.-slaw.〉: in
den slawischen Sprachen Bez.
für das Weihnachtsfest u. das
dazugehörende Brauchtum

Ko|le|o
˙

|p|ter vgl. Coleopter
Ko|le|o|p|te|re die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Zool.): Käfer

Ko|le|o|p|te|ro|lo|ge der; -n, -n:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Koleopterologie. Ko|le-
o|p|te|ro|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Zoologie, auf dem man sich
mit den Käfern befasst. Ko|le|o-
p|te|ro|lo|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Koleopterologe.
ko|le|o|p|te|ro|lo|gisch: die Kole-
opterologie betreffend, auf ihr
beruhend

Ko|le|o|p|ti
¯

|le die; -, -n (Bot.):
Schutzorgan für das aufge-
hende erste Blatt eines Grases;
Sprossscheide

Ko|le|o|p|to|se die; -, -n (Med.):
das Heraustreten der Scheide
aus der ↑ Vulva; Scheidenvor-
fall

Ko|le|or|rhi
¯

|za die; -, . . .zen (Bot.):
Hülle um die Keimwurzel der
Gräser; Wurzelscheide

Ko|li|bak|te|rie [. . .i ] die; -, -n
(meist Plural) 〈gr.〉 (Med.):
Darmbakterie bei Mensch u.
Tier, außerhalb des Darms
Krankheitserreger

Ko|li|b|ri der; -s, -s 〈karib.-fr.〉: in
Amerika vorkommender klei-
ner Vogel mit buntem, metal-
lisch glänzendem Gefieder

ko|lie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
[durch]seihen; vgl. Kolatur

Ko|lik [auch: ko li k] die; -, -en
〈gr.-lat.〉 (Med.): krampfartig
auftretender Schmerz im Leib
u. seinen Organen (z. B. Ma-
gen-, Darm-, Nierenkolik)

Ko|li
˙
ns|ki der; -s, -s 〈russ.〉: Pelz

des sibirischen Feuerwiesels
Ko|li

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Entzündung des Dick-
darms

Ko|li|u|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.): Aus-

scheidung von Kolibakterien
im Urin

Kol|ko|thar der; -s, -e 〈arab.-span.-
mlat.〉: rotes Eisenoxid

Ko
˙
l|la die; - 〈gr.〉 (Chemie, Med.):
Leim

kol|la|bes|zie|ren 〈lat.〉 (Med.):
körperlich verfallen

kol|la|bie|ren: 1. (Med.) einen Kol-
laps (1) erleiden, plötzlich
schwach werden, verfallen.
2. (Astron.) in sich zusammen-

fallen (von Sternen in der End-
phase ihrer Entwicklung)

Kol|la|bo|ra|teur [. . . tø ] der;
-s, -e 〈lat.-fr.〉: Angehöriger ei-
nes von feindlichen Truppen
besetzten Gebiets, der mit dem
Feind zusammenarbeitet. Kol-
la|bo|ra|teu|rin [. . . tø:r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kol-
laborateur

Kol|la|bo|ra|ti|on die; -, -en: aktive
Unterstützung einer feindli-
chen Besatzungsmacht gegen
die eigenen Landsleute

Kol|la|bo|ra|tor der; -s, . . .oren
〈lat.-nlat.〉 (veraltet): Hilfsleh-
rer, -geistlicher

Kol|la|bo|ra|tur die; -, -en (veral-
tet): Stelle, Amt eines Kollabo-
rators

kol|la|bo|rie|ren 〈lat.-fr.〉: 1.mit ei-
ner feindlichen Besatzungs-
macht gegen die eigenen
Landsleute zusammenarbeiten.
2. zusammenarbeiten

kol|la|gen 〈gr.-nlat.〉 (Biol. , Med.):
aus Kollagenen bestehend. Kol-
la|gen das; -s, -e (Biol.): leimar-
tiger, stark quellender Eiweiß-
körper in Bindegewebe, Seh-
nen, Knorpeln, Knochen

Kol|la|ge|na|se die; -, -n: ↑ Enzym,
das Kollagene u. deren Abbau-
produkte angreift

Kol|la|ge|no|se die; -, -n (Med.):
eine der Krankheiten, bei
denen sich das kollagenhaltige
Gewebe verändert (z. B. Rheu-
matismus)

Ko
˙
l|laps [auch: . . . laps] der; -es, -e
〈lat.-mlat. ; ”Zusammenbruch“〉:
1. (Med.) plötzlicher Schwäche-
anfall infolge Kreislaufversagens.
2. starkes Schwinden des Holzes
senkrecht zur Faserrichtung
während der Trocknung. 3. (As-
tron.) Endphase der Sternent-
wicklung, bei der der Stern unter
dem Einfluss der eigenen Gravi-
tation in sich zusammenfällt.
4. [wirtschaftlicher] Zusammen-
bruch. Kol|la

˙
p|sus der; -, . . .pse

(veraltet): ↑ Kollaps (1)
Kol|lar das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉: stei-
fer Halskragen, bes. des katho-
lischen Geistlichen

Kol|l|ar|gol vgl. Collargol
kol|la|te|ral 〈lat.-nlat.〉 (Bot.): seit-
lich angeordnet (von den Leit-
bündeln, den strangartigen Ge-
webebündeln, in denen die
Stoff leitung der Pflanzen vor
sich geht)
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Kol|la|te|ra|le die; -n, -n, Kol|la-
te|ral|ge|fäß das; -es, -e
(Med.): Querverbindung zwi-
schen Blutgefäßen; Umge-
hungsgefäß

Kol|la|te|ral|scha|den der; -s,
. . .schäden (Militär verhüll.): bei
einer militärischen Aktion in
Kauf genommener schwerer
Schaden, bes. der Tod von Zivi-
listen

Kol|la|te|ral|ver|wand|te der u. die;
-n, -n (veraltet): Verwandte[r]
einer Seitenlinie

Kol|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Ver-
gleich einer Abschrift mit der
Urschrift zur Prüfung der Rich-
tigkeit. 2. a)Prüfung der Bogen
in der Buchbinderei auf Voll-
zähligkeit; b)Prüfung antiqua-
rischer Bücher auf Vollständig-
keit. 3. bertragung eines frei
gewordenen Kirchenamtes, bes.
einer Pfarrei. 4. a) [erlaubte]
kleine Erfrischung an katholi-
schen Fasttagen od. für einen
Gast im Kloster; b) (veraltet,
aber noch landsch.) kleine Zwi-
schenmahlzeit, Imbiss.
5. (Rechtsspr. veraltet) Hinzu-
fügung der Vorausleistungen
des Erblassers [an einen Erben]
zu dem Gesamtnachlass

kol|la|ti|o|nie|ren 〈lat.-nlat.〉:
1. [eine Abschrift mit der Ur-
schrift] vergleichen. 2. auf seine
Richtigkeit u. Vollständigkeit
prüfen. 3. (veraltet) einen klei-
nen Imbiss einnehmen

Kol|la|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉: In-
haber der Kollatur (z. B. der ka-
tholische Bischof)

Kol|la|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
das Recht zur Verleihung eines
Kirchenamtes

Kol|lau|da|ti|on die; -, -en
(schweiz.): Kollaudierung; vgl.
. . .ation/.. .ierung. kol|lau|die|ren
(österr. , schweiz.): [ein Ge-
bäude] amtlich prüfen u. die
bergabe an seine Bestimmung

genehmigen. Kol|lau|die|rung
die; -, -en 〈lat.〉 (österr. ,
schweiz.): amtliche Prüfung u.
Schlussgenehmigung eines
Bauwerks; vgl. . . .ation/.. .ierung

Kol|leg das; -s, -s u. (selten:) -ien
[. . .i n] 〈lat.〉: 1. a)Vorle-
sung[sstunde] an einer Hoch-
schule; b)Fernunterricht im
Medienverbund (z. B. Telekol-
leg). 2. a) kirchliche Studienan-
stalt für katholische Theolo-

gen; b) Schule [mit ↑ Internat]
der Jesuiten. 3.Kollegium

Kol|le|ga der; -[s], -s: Kollege (1 a)
Kol|le|ge der; -n, -n 〈”Mitabgeord-
neter“〉: 1. a) jmd. , der mit an-
deren zusammen im gleichen
Betrieb od. im gleichen Beruf
tätig ist; b) jmd. , der mit ande-
ren zusammen der gleichen
Einrichtung, Organisation (z. B.
der Gewerkschaft) angehört;
c)Klassen-, Schulkamerad.
2. saloppe Anrede an einen Un-
bekannten, nicht mit Namen
Bekannten

kol|le|gi|al: 1. freundschaftlich,
hilfsbereit (wie ein guter Kol-
lege). 2. a)durch ein Kollegium
erfolgend; b)nach Art eines
Kollegiums zusammengesetzt

Kol|le|gi|al|ge|richt das; -[e]s, -e:
Gericht, dessen Entscheidun-
gen von mehreren Richtern ge-
meinsam gefällt werden

Kol|le|gi|a|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
gutes Einvernehmen unter Kol-
legen, kollegiales Verhalten,
kollegiale Einstellung

Kol|le|gi|al|sys|tem das; -s: ge-
meinsame Verwaltung u. Be-
schlussfassung [von gleichbe-
rechtigten Personen in einer
Behörde]

Kol|le|gi|at der; -en, -en 〈lat.〉:
1.Teilnehmer an einem ↑Kol-
leg (2). 2. Stiftsgenosse

Kol|le|gi|at|ka|pi|tel das; -s, -: Kör-
perschaft der Weltgeistlichen
(↑ Kanoniker) an einer Kollegi-
atkirche (Stiftskirche)

Kol|le|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kollege

Kol|le|gi|um das; -s, . . .ien: Gruppe
von Personen mit gleichem
Amt od. Beruf

Kol|lek|ta|ne|en [auch: . . .ta ne n]
die (Plural) 〈lat.〉 (veraltet):
Sammlung von Auszügen aus
literarischen od. wissenschaft-
lichen Werken

Kol|le
˙
k|te die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:

1. Sammlung freiwilliger Spen-
den [während u. nach einem
Gottesdienst]. 2. kurzes Altar-
gebet

Kol|lek|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (veraltet): a)Lotterie-
einnehmer; b) jmd. , der für
wohltätige Zwecke sammelt.
Kol|lek|teu|rin [. . . tø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kol-
lekteur

Kol|lek|ti|on die; -, -en: a)Muster-

sammlung von Waren, bes. der
neuesten Modelle der Textil-
branche; b) für einen bestimm-
ten Zweck zusammengestellte
Sammlung, Auswahl

kol|lek|ti
¯
v 〈lat.〉: a) gemeinschaft-

lich; b) alle Beteiligten betref-
fend, erfassend; umfassend

Kol|lek|ti
¯
v das; -s, -e (auch: -s)

〈lat.(-russ.)〉: 1. a)Gruppe, in
der Menschen zusammen leben
[u. in der die Persönlichkeit des
Einzelnen von untergeordneter
Bedeutung ist]; b)Gruppe, in
der die Menschen zusammen
arbeiten; Team. 2.Grundbegriff
der kommunistischen Gesell-
schaftstheorie zur Bezeichnung
einer von gemeinsamen Ziel-
vorstellungen u. berzeugun-
gen getragenen Arbeits- u. Inte-
ressengemeinschaft. 3. (Statis-
tik) beliebig große Gesamtheit
von Messwerten, Zähldaten,
die an eindeutig gegeneinander
abgrenzbaren Exemplaren ei-
ner statistischen Menge zu be-
obachten sind. 4. (Physik) Ge-
samtheit von Teilchen, deren
Bewegungen infolge ihrer ge-
genseitigen Wechselwirkung
mehr od. weniger stark korre-
liert sind

kol|lek|ti|vie|ren 〈lat.-russ.〉: Pri-
vateigentum in Gemeineigen-
tum überführen. Kol|lek|ti|vie-
rung die; -, -en: berführung
privater Produktionsmittel in
Gemeinwirtschaften

Kol|lek|ti
¯
v|im|pro|vi|sa|ti|on die; -,

-en: gemeinsames Stegreifspiel
im Jazz

Kol|lek|ti|vi
˙
s|mus der; -: 1.An-

schauung, die mit Nachdruck
den Vorrang des gesellschaftli-
chen Ganzen vor dem Indivi-
duum betont u. Letzterem je-
des Eigenrecht abspricht. 2.kol-
lektive Wirtschaftslenkung mit
Vergesellschaftung des Privat-
eigentums. Kol|lek|ti|vi

˙
st der;

-en, -en: Anhänger des Kollek-
tivismus. Kol|lek|ti|vi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kol-
lektivist. kol|lek|ti|vi

˙
s|tisch: den

Kollektivismus betreffend; im
Sinne des Kollektivismus

Kol|lek|ti|vi|tät die; -: 1.Gemein-
schaftlichkeit. 2.Gemeinschaft

Kol|lek|ti
¯
v|suf|fix das; -es, -e

(Sprachwiss.): ↑ Suffix, das ty-
pisch für eine Sammelbezeich-
nung ist (z. B. : -schaft)
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Kol|lek|ti
¯

|vum das; -s, . . .va u.
. . .ven 〈lat.〉 (Sprachwiss.): Sam-
melbezeichnung (z. B. Herde,
Gebirge)

Kol|lek|ti
¯
v|ver|trag der; -[e]s,

. . .verträge 〈lat. ; dt.〉: 1.Vertrag
zwischen Gewerkschaften u.
Arbeitgeberverbänden zur ge-
meinsamen Regelung der ar-
beitsrechtlichen Probleme zwi-
schen Arbeitgeber u. Arbeit-
nehmer (Tarifvertrag). 2. (Völ-
kerrecht) Vertrag zwischen
mehreren Staaten

Kol|lek|ti
¯
v|wirt|schaft die; - (veral-

tet): landwirtschaftliche Pro-
duktionsgenossenschaft, bes.
in der Sowjetunion

Kol|lek|ti
¯
v|zug der; -[e]s, . . .züge

(Musik): Registerzug der Orgel
zum gleichzeitigen Erklingen-
lassen mehrerer Stimmen

Kol|le
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: 1. (Elektrot.) auf der
Welle einer elektrischen Ma-
schine (1) aufsitzendes Bauteil
für die Stromzufuhr od. -auf-
nahme. 2. (Physik) Vorrichtung,
in der [unter Ausnutzung der
Sonnenstrahlung] Strahlungs-
energie gesammelt wird.
3. Sammler

Kol|lek|tur die; -, -en (österr.
Amtsspr. , sonst veraltet): [Lot-
to]geschäftsstelle

Kol|l|em|bo|le der; -n, -n (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Zool.): ein
flügelloses Insekt; Spring-
schwanz

Kol|l|en|chym das; -s, -e (Bot.):
Festigungsgewebe der Pflanzen

Kol|l|e|te|re die; -, -n (Bot.):
pflanzliches Drüsenorgan auf
den Winterknospen vieler
Holzgewächse

Kol|le
˙
tt das; -s, -e 〈lat.-fr.〉 (veral-

tet): Reitjacke
1Ko

˙
l|li: Plural von ↑ Kollo

2Ko
˙
l|li das; -s, -, auch: -s 〈it.〉 (ös-
terr.): ↑ Kollo

kol|li|die|ren 〈lat.〉: 1. (von Fahr-
zeugen) zusammenstoßen.
2. (von Interessen, Ansprüchen,
Rechten, Pflichten o. Ä.) nicht
zu vereinbaren sein

Kol|li|er [. . . lie ] vgl. Collier
Kol|li|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: das Zusammenfallen von
zwei Linien an einem Messge-
rät (z. B. beim Einstellen eines
Fernrohrs)

Kol|li|ma|tor der; -s, . . .oren: 1.Vor-
richtung in optischen Geräten,

mit der ein unendlich entfern-
tes Ziel in endlichem Abstand
dargestellt wird. 2. (Kernphy-
sik) Vorrichtung, mit der aus
einem [Teilchen]strahl ein Bün-
del mit bestimmtem Raumwin-
kel ausgeblendet wird

kol|li|ne|ar: einander entspre-
chende gerade Linien zeigend
[bei der ↑ Projektion (3) geome-
trischer Figuren]. Kol|li|ne|ar
das; -s, -e (Fotogr.): ein symme-
trisches Objektiv

Kol|li|ne|a|ti|on die; -, -en (Math.):
↑ kollineare Abbildung zweier
geometrischer Figuren aufein-
ander

Kol|li|qua|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Einschmelzung, Ver-
f lüssigung von Gewebe (bes.
des Gehirns) bei Entzündungen
u. Nekrosen

Kol|li|si|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Zu-
sammenstoß von Fahrzeugen.
2.Widerstreit [nicht miteinan-
der vereinbarer Interessen,
Rechte u. Pflichten]

Ko
˙
l|lo das; -s, -s u. . . .li 〈it.〉:
Frachtstück, Warenballen; vgl.
1Kolli

Kol|lo|di|um das; -s 〈gr.-nlat.〉: zäh-
f lüssige Lösung von ↑Nitrozel-
lulose in Alkohol u. Äther (z. B.
zum Verschließen von Wunden
verwendet)

kol|lo|i
¯
d, kolloidal: fein zerteilt

(von Stoffen). Kol|lo|i
¯
d das;

-[e]s, -e (Chemie): Stoff, der
sich in feinster, mikroskopisch
nicht mehr erkennbarer Vertei-
lung in einer Flüssigkeit od. ei-
nem Gas befindet

kol|lo|i|dal vgl. kolloid
Kol|lo|i

¯
d|che|mie die; -: ↑ physikali-

sche Chemie, die sich mit den
besonderen Eigenschaften der
Kolloide befasst

Kol|lo|i
¯
d|re|ak|ti|on die; -, -en

(Med.): der Diagnostik die-
nende Methode zur Untersu-
chung von Blut u. Rücken-
marksflüssigkeit

Kol|lo|ka|bi|li|tät die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Sprachwiss.): Fähigkeit
zur Kollokation (2)

Kol|lo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. a)Ordnung nach der Reihen-
folge; b)Platzanweisung.
2. (Sprachwiss.) a) inhaltliche
Kombinierbarkeit sprachlicher
Einheiten miteinander (z. B. :
Biene + summen; dick + Buch;
aber nicht: dick + Haus); b)Zu-

sammenfall, gemeinsames Vor-
kommen verschiedener Inhalte
in einer lexikalischen Einheit
(z. B. engl. to swim u. to f loat in
deutsch schwimmen )

Kol|lo|ka|tor der; -s, . . .oren: Teil
einer Kollokation (2 a)

kol|lo|kie|ren: a) inhaltlich zusam-
menpassende sprachliche Ein-
heiten miteinander verbinden;
b) (zusammen mit einem ande-
ren sprachlichen Inhalt) in ei-
ner einzigen lexikalischen Ein-
heit enthalten sein; vgl. Kollo-
kation (2 b)

Kol|lo|ne|ma das; -s, -ta 〈gr.-nlat.〉:
↑Myxom

kol|lo|qui|al 〈lat.-engl.〉 (Sprach-
wiss.): wie im Gespräch üblich,
für die Redeweise im Gespräch
charakteristisch. Kol|lo|qui|a|li

˙
s-

mus der; -, . . .men (Sprachwiss.):
kolloquialer Ausdruck

Kol|lo
˙

|qui|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. a)wissenschaftliches Ge-
spräch [zwischen Fachleuten];
b) kleinere Einzelprüfung an ei-
ner Hochschule (bes. über eine
einzelne Vorlesung). 2.Zusam-
menkunft, Beratung von Wis-
senschaftlern od. Politikern
über spezielle Probleme

kol|lu|die|ren 〈lat.〉: sich zur Täu-
schung eines Dritten mit
jmdm. absprechen

Ko
˙
l|lum|kar|zi|nom das; -s, -e 〈lat. ;
gr.〉 (Med.): Gebärmutterhals-
krebs

Kol|lu|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Rechtswiss.) a) geheime, be-
trügerische Verabredung, sit-
tenwidrige Absprache; b)Ver-
dunkelung, Verschleierung
(z. B. wichtigen Beweismateri-
als einer Straftat). 2. (Psychol.)
unbewusstes, die Partnerwahl
bestimmendes gemeinsames
Grundmotiv eines Paares. kol-
lu|si

¯
v: unerlaubt zum Nachteil

eines Dritten zusammenwir-
kend

Kol|ma|ta|ge [. . . ta ] die; -, -n:
↑ Kolmation

kol|ma|tie|ren 〈lat.-it.-fr.〉: Gelände
mit sinkstoffhaltigem Wasser
überf luten. Kol|ma|ti|on die; -,
-en: künstliche Geländeerhö-
hung durch berschwemmung
des Gebiets mit sinkstoffhalti-
gem Wasser; Auflandung

Kol Ni|d|re das; - - 〈hebr. ; ”alle Ge-
lübde“〉: Name u. Anfangswort
des jüdischen Synagogengebets
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am Vorabend des Versöhnungs-
tages (↑ Jom Kippur)

Ko|lo der; -s, -s 〈slaw. ; ”Rad“〉:
1. auf dem Balkan verbreiteter
Kettenreigentanz in schnellem
2/4-Takt. 2.Nationaltanz der
Serben

Ko|lo|bom das; -s, -e 〈gr.〉 (Med.):
angeborene Spaltbildung, bes.
im Bereich der Regenbogen-
haut, der Augenlider od. des
Gaumens

Ko|lom|bi
¯

|ne, Kolumbine die; -, -n
〈lat.-it. ; ”Täubchen“〉: weibliche
Hauptfigur der ↑ Commedia
dell’ Arte

Ko|lo
˙
m|bo|wur|zel die; -, -n 〈nach

Colombo, der Hauptstadt von
Sri Lanka〉: die Wurzel eines in
Ostasien vorkommenden
Mondsamengewächses; ein
Heilmittel gegen Verdauungs-
störungen

Ko|lo|me|t|rie die; - 〈gr.〉: Zerle-
gung fortlaufend geschriebener
Gedichte od. Texte in Kola (vgl.
Kolon 2)

Ko|lon das; -s, -s u. . . .la 〈gr.-lat. ;
”Körperglied; gliedartiges Ge-
bilde; Satzglied“〉: 1. (veraltet)
Doppelpunkt. 2. (antike Metrik
u. Rhet.) auf der Atempause be-
ruhende rhythmische Sprech-
einheit in Vers u. Prosa.
3. (Med.) ein Teil des Dick-
darms; Grimmdarm

Ko|lo|nat das (auch: der); -[e]s, -e
〈lat.〉: 1.Gebundenheit der
Pächter an ihr Land in der rö-
mischen Kaiserzeit; Grundhö-
rigkeit. 2.Erbzinsgut

Ko|lo|ne der; -n, -n: 1.persönlich
freier, aber [erblich] an seinen
Landbesitz gebundener Päch-
ter in der römischen Kaiserzeit.
2.Erbzinsbauer

Ko|lo|ne
˙
l die; - 〈lat.-it.-fr.〉

(Druckw.): Schriftgrad von sie-
ben Punkt (etwa 2,5 mm
Schrifthöhe)

ko|lo|ni|al 〈lat.-fr.〉: 1. a) aus den
Kolonien stammend; b)die Ko-
lonien betreffend. 2. (Biol. ; von
Tieren od. Pflanzen) in enger,
natürlicher Gemeinschaft le-
bend

ko|lo|ni|a|li|sie|ren: in koloniale
Abhängigkeit bringen

Ko|lo|ni|a|li
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉:

1. (abwertend) System der po-
litischen Unterdrückung u.
wirtschaftlichen Ausbeutung
unterentwickelter Völker [in

bersee] durch politisch u.
wirtschaftlich einflussreiche
Staaten. 2. (Geschichte) auf
Erwerb u. Ausbau von [über-
seeischen] Besitzungen aus-
gerichtete Politik eines Staa-
tes. Ko|lo|ni|a|li

˙
st der; -en, -en:

Anhänger des Kolonialismus.
Ko|lo|ni|a|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Kolonia-
list. ko|lo|ni|a|li

˙
s|tisch: dem

Kolonialismus entsprechend,
nach seinen ↑ Prinzipien vor-
gehend

Ko|lo|ni|al|stil der; -[e]s: vom Stil
des kolonisierenden Landes ge-
prägter Wohn- u. Baustil des
kolonisierten Landes

Ko|lo|ni|al|wa|ren die (Plural) (ver-
altet): Lebens- u. Genussmittel
[aus bersee]

Ko|lo|nie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.〉: 1. aus-

wärtige Besitzung eines Staa-
tes, die politisch u. wirtschaft-
lich von ihm abhängig ist.
2.Gruppe von Personen glei-
cher Nationalität, die im Aus-
land [am gleichen Ort] lebt u.
dort das Brauchtum u. die Tra-
ditionen des eigenen Landes
pflegt. 3. (Biol.) häufig mit Ar-
beitsteilung verbundener Zu-
sammenschluss ein- od. mehr-
zelliger pflanzlicher od. tieri-
scher Individuen einer Art zu
mehr od. weniger lockeren Ver-
bänden. 4. a) Siedlung; b) (Ge-
schichte) römische od. grie-
chische Siedlung in eroberten
Gebieten. 5.Lager (z. B. Ferien-
lager)

Ko|lo|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.
u. engl.〉: 1.Gründung, Entwick-
lung [u. wirtschaftliche Aus-
beutung] von Kolonien. 2.wirt-
schaftliche Entwicklung rück-
ständiger Gebiete des eigenen
Staates (innere Kolonisation);
vgl. . . .ation/.. .ierung

Ko|lo|ni|sa|tor der; -s, . . .oren 〈Sub-
stantivbildung zu ↑ kolonisie-
ren〉: 1. jmd. , der führend an
der Gründung u. Entwicklung
von Kolonien (1) beteiligt ist.
2. jmd. , der kolonisiert (2). Ko-
lo|ni|sa|to|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Kolonisator. ko-
lo|ni|sa|to|risch: die Kolonisa-
tion betreffend

ko|lo|ni|sie|ren 〈lat.-fr. u. engl.〉:
1. zu einer Kolonie (1) machen.
2.urbar machen, besiedeln u.
wirtschaftlich erschließen. Ko-

lo|ni|sie|rung die; -, -en: das Ko-
lonisieren; vgl. . . .ation/.. .ierung

Ko|lo|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-engl.〉:

1. a) europäischer Siedler in ei-
ner Kolonie (1); b) jmd. , der in
einer Kolonie wohnt; c) jmd. ,
der kolonisiert. 2. (Bot.) ↑ Ad-
ventivpflanze. Ko|lo|ni

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑Ko-
lonist (1)

Ko|lon|kar|zi|nom das; -s, -e
(Med.): Dickdarmkrebs, häu-
figste Form des Darmkrebses

Ko|lon|na|de die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
Säulengang, -halle

Ko|lo
˙
n|ne die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1. a) in

langer Formation marschie-
rende Truppe, sich fortbewe-
gende Gruppe von Menschen;
die fünfte Kolonne: ein Spio-
nage- u. Sabotagetrupp;
b) lange Formation in gleich-
mäßigen Abständen hinterei-
nanderfahrender [militäri-
scher] Fahrzeuge; c) für be-
stimmte Arbeiten im Freien zu-
sammengestellter Trupp.
2. senkrechte Reihe untereinan-
dergeschriebener Zahlen, Zei-
chen od. Wörter [einer Tabelle].
3. (Druckw.) Druckspalte, Ko-
lumne. 4. (Chemie) zur Destilla-
tion von Stoffen verwendeter
säulen- od. turmartiger Appa-
rat. 5. a)Wettkampfgemein-
schaft im Kunstkraftsport;
b)bestimmte Darbietung einer
Kolonne (5 a)

Ko|lo|phon der; -s, -e 〈gr.〉: 1. (ver-
altet) Gipfel, Abschluss;
Schlussstein. 2. Schlussformel
mittelalterlicher Handschriften
u. Frühdrucke mit Angaben
über Verfasser, Druckort u.
Druckjahr; vgl. Impressum

Ko|lo|pho|ni|um das; -s 〈nach der
altgriech. Stadt Kolophon〉: ein
Harzprodukt (z. B. als Geigen-
harz verwendet)

Ko|lo|p|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Senkung des Dick-
darms

Ko|lo|qui
˙
n|te die; -, -n 〈gr.-lat.-

mlat.〉: Frucht einer subtropi-
schen Kürbispflanze, die Öl lie-
fert u. als Heilmittel verwendet
wird

Ko|lo|ra|do|kä|fer der; -s, - 〈nach
dem US-Staat Colorado〉: der
aus Nordamerika einge-
schleppte Kartoffelkäfer

Ko|lo|ra|ti|on die; -, -en: 1.das Ko-
lorieren. 2.Haarfärbemittel
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Ko|lo|ra|tur die; -, -en 〈lat.-it.〉:
Ausschmückung u. Verzierung
einer Melodie mit einer Reihe
umspielender Töne

Ko|lo|ra|tur|so|p|ran der; -s, -e:
a) für hohe Sopranlage geeig-
nete geschmeidige u. bewegli-
che Frauenstimme; b) Sängerin
mit dieser Stimmlage

ko|lo|rek|tal (Med.): Grimmdarm
u. Mastdarm betreffend

ko|lo|rie|ren 〈lat.(-it.)〉: 1.mit Far-
ben ausmalen (z. B. Holz-
schnitte). 2. eine Komposition
mit Verzierungen versehen (15.
u. 16. Jh.)

Ko|lo|ri|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Gerät zur Bestimmung von
Farbtönen

Ko|lo|ri|me|t|rie die; -: 1. (Chemie)
Bestimmung der Konzentra-
tion einer Lösung durch Mes-
sung ihrer Farbintensität.
2. (Astron.) Temperaturbestim-
mung der Gestirne durch Ver-
gleich von künstlich gefärbten
Lichtquellen mit der Farbe der
Gestirne. ko|lo|ri|me|t|risch:
a)das Verfahren der Kolorime-
trie anwendend; b)die Kolori-
metrie (1) betreffend

Ko|lo|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Kunstwiss.): die einseitige Be-
tonung der Farbe in der Malerei
(z. B. im Impressionismus)

Ko|lo|ri
˙
st der; -en, -en: a) jmd. ,

der Zeichnungen od. Drucke
farbig ausmalt; b)Maler, der
den Schwerpunkt auf das Kolo-
rit (1) legt. Ko|lo|ri

˙
s|tik die; -:

System der Farbgebung. Ko|lo-
ri
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kolorist. ko|lo|ri
˙
s-

tisch: die Farbgebung betref-
fend

Ko|lo|ri
¯
t [auch: . . . r t] das; -[e]s, -e

〈lat.-it.〉: 1.a) farbige Gestaltung
od. Wirkung eines Gemäldes;
b)Farbgebung; Farbwirkung.
2. (Musik) die durch Instru-
mentation u. Harmonik be-
dingte Klangfarbe. 3. (ohne Plu-
ral) eigentümliche Atmosphäre,
Stil

Ko|lo|s|kop das; -s, -e 〈gr.〉 (Med.):
Gerät zur direkten Untersu-
chung des Grimmdarms. Ko|lo-
s|ko|pie die; -, . . .i

¯
en (Med.): Un-

tersuchung des Dickdarms mit
dem Koloskop

Ko|lo
˙
ss der; -es, -e 〈gr.-lat.〉:

a) (Geschichte) Riesenstand-
bild; b) etwas, jmd. von ge-

waltigem Ausmaß; eine Per-
son von außergewöhnlicher
Körperfülle

ko|los|sal 〈gr.-lat.-fr.〉: a) riesig, ge-
waltig; Riesen.. . ; b) (ugs.) sehr
groß, von ungewöhnlichem
Ausmaß; c) (ugs.) äußerst, un-
gewöhnlich; vgl. . . .isch/-. ko-
los|sa|lisch (veraltet): kolossal;
vgl. . . .isch/-

Ko|los|sa|li|tät die; - (selten): das
Kolossale einer Person od. Sa-
che; riesenhaftes Ausmaß

Ko|los|sal|ord|nung die; -, -en (Ar-
chit.): mehrere (meist zwei) Ge-
schosse einer Fassade übergrei-
fende Säulenordnung

Ko|lo|s|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): das Anlegen einer
Dickdarmfistel; vgl. Fistel

Ko|los|t|ral|milch die; - 〈lat.-nlat. ;
dt.〉, Ko|lo

˙
s|t|rum das; -s 〈lat.〉

(Med.): Sekret der weiblichen
Brustdrüsen, das bereits vor u.
noch unmittelbar nach der Ge-
burt abgesondert wird u. sich
von der eigentlichen Milch un-
terscheidet

Ko|lo|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): operative Öffnung des
Dickdarms [zur Anlegung eines
künstlichen Afters]

Kol|pa
˙
k vgl. Kalpak

Kol|pi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Entzündung der weibli-
chen Scheide

Kol|po|k|lei|sis die; - (Med.): ope-
rativer Verschluss der Scheide

Kol|por|ta|ge [. . . ta , österr. :
. . . ta ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1. lite-
rarisch minderwertiger, auf
billige Wirkung abzielender
Bericht. 2.Verbreitung von Ge-
rüchten. 3. (veraltet) [Hausie-
rer]handel mit Kolportagelite-
ratur

Kol|por|ta|ge|li|te|ra|tur die; -: bil-
lige, literarisch wertlose [Un-
terhaltungs]literatur; Hinter-
treppen-, Schundliteratur

Kol|por|teur [. . . tø ] der; -s, -e:
1. jmd. , der Gerüchte verbrei-
tet. 2. a) (veraltet) jmd. , der mit
Büchern od. Zeitschriften hau-
sieren geht; b) (österr.) Zei-
tungsausträger. Kol|por|teu|rin
[. . . tø:r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kolporteur

kol|por|tie|ren: 1.Gerüchte ver-
breiten. 2. (veraltet) von Haus
zu Haus gehen u. Waren anbie-
ten

Ko
˙
l|pos der; - 〈gr.〉: über dem Gür-

tel des ↑ Chitons entstehender
Faltenbausch

Kol|po|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): vergrößerndes Spiegel-
gerät zur Untersuchung des
Scheideninnern. Kol|po|s|ko|pie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): Untersu-

chung der Scheidenschleim-
haut mit dem Kolposkop

1Ko
˙
l|ter das; -s, - 〈lat.-fr.〉
(landsch.): Messer vor der
Pflugschar

2Ko
˙
l|ter die; -, -n 〈lat.-fr.〉
(landsch.): [gesteppte
Bett]decke

Ko|lum|ba|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat. ;
”Taubenhaus“〉: 1. (Geschichte)
römische Grabkammer der Kai-
serzeit mit Wandnischen für
Aschenurnen. 2.Urnenhalle ei-
nes Friedhofs

Ko|lum|bi
¯

|ne vgl. Kolombine
Ko|lum|bi

¯
t [auch: . . . b t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem Vorkommen
im Gebiet von Columbia in den
USA〉: ein Mineral; vgl. Niobit

Ko|lu|me
˙
l|la die; -, . . .llen 〈lat. ;

”kleine Säule“〉: 1. (Bot.) Säul-
chen steriler Zellen in den Spo-
ren bildenden Organen einiger
Pilze u. Moose. 2. (Zool.) Kalk-
säule bei Korallentieren.
3. (Zool.) säulenförmiger Kno-
chen im Mittelohr vieler Wir-
beltiere

Ko|lu
˙
m|ne die; -, -n 〈lat. ,

”Säule“〉: 1. (Druckw.) Satz-
spalte. 2.von stets demselben
[prominenten] Journalisten
verfasster, regelmäßig an be-
stimmter Stelle einer Zeitung
od. Zeitschrift veröffentlich-
ter Meinungsbeitrag

Ko|lu
˙
m|nen|ti|tel der; -s, -: ber-

schrift über einer Buchseite
Ko|lum|ni

˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: jmd. , der Kolumnen (2)
schreibt. Ko|lum|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ko-
lumnist

kom... , Kom... vgl. kon.. . , Kon.. .
1Ko|ma das; -s, -s u. -ta 〈gr. ; ”tiefer

Schlaf “〉 (Med.): tiefste, durch
keine äußeren Reize zu unter-
brechende Bewusstlosigkeit

2Ko|ma die; -, -s 〈gr.-lat. ; ”Haar“〉:
1. (Astron.) Nebelhülle um den
Kern eines Kometen. 2. (Optik)
Linsenfehler, durch den auf der
Bildfläche eine kometen-
schweifähnliche Abbildung
statt eines Punktes entsteht

ko|ma|tös 〈gr.-nlat.〉 (Med.): in
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tiefster Bewusstlosigkeit be-
findlich; vgl. 1Koma

kom|bat|ta
˙
nt 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉

(selten): kämpferisch. Kom|bat-
ta
˙
nt der; -en, -en: 1. [Mit]kämp-

fer, Kampfteilnehmer. 2.Ange-
höriger der Kampftruppen, die
nach dem Völkerrecht zur
Durchführung von Kampf-
handlungen allein berechtigt
sind

Ko
˙
m|bi der; -[s], -s: 1.Kurzform
von ↑ Kombiwagen.
2. (schweiz.) Kurzform von
↑ Kombischrank

Kom|bi|nat das; -[e]s, -e 〈lat.-
russ.〉: (in sozialistischen Län-
dern üblicher) Großbetrieb, in
dem Betriebe produktionsmä-
ßig eng zusammengehörender
Industriezweige zusammenge-
schlossen sind

1Kom|bi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Verbindung, [geistige] Ver-
knüpfung; Zusammenstellung.
2. in der Farbe aufeinander ab-
gestimmte u. zusammen zu
tragende Kleidungsstücke.
3. a)planmäßiges Zusammen-
spiel [im Fußball]; b) aus meh-
reren Disziplinen bestehender
Wettkampf; nordische Kombi-
nation: Sprunglauf u. 15-km-
Langlauf als Skiwettbewerb.
4. Schlussfolgerung, Vermu-
tung. 5. (Math.) willkürliche
Zusammenstellung einer be-
stimmten Anzahl aus gegebe-
nen Dingen; vgl. Kombinato-
rik (2)

2Kom|bi|na|ti|on [auch: k mbi-
ne n] die; -, -en u. (bei engl.
Ausspr. :) -s 〈lat.-fr.-engl.〉: 1. ein-
teiliger [Schutz]anzug, bes. der
Flieger. 2. (veraltend) Wäsche-
garnitur, bei der Hemd u.
Schlüpfer in einem Stück gear-
beitet sind

Kom|bi|na|ti|ons|leh|re vgl. Kombi-
natorik

Kom|bi|na|ti|ons|ton der; -s, . . .töne
(Musik; Physik): schwach hör-
barer Ton, der durch das
gleichzeitige Erklingen zweier
kräftiger Töne entsteht, deren
Tonhöhen nicht zu nahe bei-
sammenliegen

kom|bi|na|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: gedank-

lich verbindend, verknüpfend
Kom|bi|na|to|rik, Kombinations-
lehre die; -: 1. [Begriffs]aufbau
nach bestimmten Regeln.
2. (Math.) Teilgebiet der Ma-

thematik, das sich mit den An-
ordnungsmöglichkeiten gege-
bener Dinge (Elemente) befasst

kom|bi|na|to|risch: die 1Kombina-
tion (1) od. Kombinatorik be-
treffend; kombinatorischer
Lautwandel: von einem Nach-
barlaut abhängiger Lautwandel
eines Lauts (z. B. beim Umlaut,
der durch ein i od. j der folgen-
den Silbe hervorgerufen wird:
althochdt. gast ”Gast“ – gesti
”Gäste“)

Kom|bi
¯

|ne [auch engl. : . . . b ia n]
die; -, -n u. (bei engl. Ausspr. :)
-s, Combine [k m b ia n] die;
-, -s 〈engl.-russ.〉: landwirt-
schaftliche Maschine, die ver-
schiedene Arbeitsgänge gleich-
zeitig ausführt (z. B. Mähdre-
scher)

kom|bi|nie|ren 〈lat.〉: 1. [gedank-
lich] miteinander verknüpfen.
2. schlussfolgern. 3. [im Fuß-
ball] planmäßig zusammen-
spielen

Kom|bi|nier|te der; -n, -n: jmd. ,
der die nordische Kombination
läuft

Ko
˙
m|bi|schrank der; -[e]s,
. . .schränke 〈lat. ; dt.〉: Mehr-
zweckschrank

Ko
˙
m|bi|wa|gen der; -s, -: kombi-
nierter Liefer- u. Personenwa-
gen

Kom|bu|cha der; -s 〈Herkunft un-
sicher; vielleicht jap.〉: 1. (auch:
die; -) aus Meeresalgen gewon-
nener Teepilz. 2. (auch: das; -s)
mit Kombucha (1) vergorener
Tee

kom|bus|ti
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): leicht verbrennbar. Kom-
bus|ti|bi

¯
|li|en die (Plural):

Brennstoffe
Kom|bus|ti|on die; -, -en 〈spätlat.〉
(Med.): Verbrennung

Ko|me|do der; -s, . . .onen 〈lat.〉:
1. (veraltet) Fresser, Schlemmer.
2. (meist Plural; Med.) Mitesser

ko|mes|ti
¯

|bel (veraltet): genießbar,
essbar. Ko|mes|ti|bi

¯
|li|en die

(Plural): Esswaren, Lebensmit-
tel

Ko|met der; -en, -en 〈gr.-lat.〉 (As-
tron.): Schweif-, Haarstern mit
↑ elliptischer od. ↑ parabolischer
Bahn im Sonnensystem

ko|me|tar: von [einem] Kometen
stammend, durch [einen] Ko-
meten bedingt

Kom|fort [. . . fo ] der; -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: luxuriöse Ausstattung

(z. B. einer Wohnung), behagli-
che Einrichtung; Annehmlich-
keiten; Bequemlichkeit

kom|for|ta|bel: behaglich, wohn-
lich; mit allen Bequemlichkei-
ten des modernen Lebensstan-
dards ausgestattet

Kom|for|ta|bel der; -s, -[s] (veral-
tet): Einspännerdroschke

Ko|mik die; - 〈gr.-lat.-fr.〉: die einer
Situation od. Handlung inne-
wohnende od. davon ausge-
hende erheiternde, belusti-
gende Wirkung

Ko|mi|ker der; -s, -: 1. a)Vortrags-
künstler, der sein Publikum
durch das, was er darstellt, u.
durch die Art, wie er es dar-
stellt, erheitert; b)Darsteller
komischer Rollen auf der
Bühne, im Film, im Fernsehen.
2. Schimpfwort. Ko|mi|ke|rin
die; -, nen: weibliche Form zu
↑ Komiker

Ko|m|in|fo
˙
rm das; -s 〈Kurzw. aus:

kommunistisches Informations-
büro〉 (Geschichte): zum Zwe-
cke des Erfahrungsaustausches
unter den kommunistischen
Parteien u. zu deren Koordinie-
rung eingerichtetes Informati-
onsbüro in den Jahren
1947–1956

Ko|m|in|te
˙
rn die; - 〈Kurzw. aus:

kommunistische Internatio-
nale〉 (Geschichte): Vereinigung
aller kommunistischen Par-
teien in den Jahren 1919–1943

ko|misch 〈gr.-lat.-fr.〉: 1. zum La-
chen reizend, belustigend. 2. ei-
genartig, sonderbar

Ko|mi|tat das (auch: der); -[e]s, -e
〈lat.-mlat.〉: 1. (Geschichte) Be-
gleitung; [feierliches] Geleit
[für einen die Universität ver-
lassenden Studenten]. 2. (Ge-
schichte) Verwaltungsbezirk in
Ungarn; vgl. Gespanschaft.
3. (Geschichte) Grafschaft

Ko|mi|ta|tiv der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): Kasus in den fin-
nisch-ugrischen Sprachen, der
die Begleitung durch eine Per-
son od. Sache bezeichnet

Ko|mi|tee das; -s, -s 〈lat.-engl.-fr.〉:
a) [leitender] Ausschuss;
b)Gruppe von Personen, die
mit der Vorbereitung, Organi-
sation u. Durchführung einer
Veranstaltung betraut ist

Ko|mi
¯

|ti|en die (Plural) 〈lat.〉: Bür-
gerschaftsversammlungen im
alten Rom
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Ko
˙
m|ma das; -s, -s u. -ta 〈gr.-lat. ;
”Schlag; Abschnitt, Ein-
schnitt“〉: 1. a) Satzzeichen, das
den Ablauf der Rede u. bes. den
Satzbau kennzeichnet, indem
es u. a. Haupt- u. Gliedsatz
trennt, Einschübe u. Zusätze
kenntlich macht u. Aufzählun-
gen von Wörtern u. Wortgrup-
pen unterteilt; b)Zeichen, das
bei der Ziffernschreibung die
Dezimalstellen abtrennt. 2. (an-
tike Metrik u. Rhet.) Unterglie-
derung des ↑ Kolons (2). 3. (Mu-
sik) über der fünften Notenlinie
stehendes Phrasierungszeichen
(Bogenende od. Atempause).
4. (Physik) kleiner Unterschied
zwischen den Schwingungszah-
len beinahe gleich hoher Töne

Ko
˙
m|ma|ba|zil|lus der; -, . . .llen
(Med.): Erreger der asiatischen
↑ Cholera

Kom|man|da
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

vulgärlat.-fr.〉: 1.Befehlshaber
[einer Festung, eines Schiffs
usw.]. 2. (österr. , schweiz.)
Kommandeur. Kom|man|da

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Kommandant

Kom|man|dan|tur die; -, -en 〈nlat.〉:
1.Amt des Befehlshabers einer
Truppenabteilung (vom Batail-
lon bis zur Division). 2.Dienst-
gebäude eines Kommandanten

Kom|man|deur [. . . dø ] der; -s, -e
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: Befehlsha-
ber eines größeren Truppen-
teils (vom Bataillon bis zur Di-
vision). Kom|man|deu|rin
[. . . dø:r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Kommandeur

kom|man|die|ren: 1. a) befehligen;
b) an einen bestimmten Ort be-
ordern, dienstlich versetzen;
c) etwas [im Befehlston] anord-
nen, ein Kommando geben.
2. (ugs.) Befehle erteilen, den
Befehlston anschlagen

Kom|man|di|tär der; -s, -e 〈lat.-
it.-fr.〉 (schweiz.): Kommandi-
tist. Kom|man|di|tä|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kom-
manditär

Kom|man|di
¯

|te die; -, -n: 1. (veral-
tet) Kommanditgesellschaft.
2.Zweiggeschäft, Niederlas-
sung

Kom|man|di
¯
t|ge|sell|schaft die; -,

-en: Handelsgesellschaft, die
unter gemeinschaftlicher Firma
ein Handelsgewerbe betreibt u.
bei der einer od. mehrere Ge-

sellschafter persönlich haften
u. mindestens einer der Gesell-
schafter nur mit seiner Einlage
haftet (Abk. : KG)

Kom|man|di|ti
˙
st der; -en, -en

(Wirtsch.): Gesellschafter einer
↑ Kommanditgesellschaft, des-
sen Haftung auf seine Einlage
beschränkt ist. Kom|man|di|ti

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Kommanditist

Kom|ma
˙
n|do das; -s, -s (österr.

auch: . . .den) 〈lat.-it.〉: 1. (ohne
Plural) Befehlsgewalt. 2. a)Be-
fehl[swort]; b) befohlener Auf-
trag; c) vereinbarte Wortfolge,
die als Startsignal dient. 3. [mi-
litärische] Abteilung, die zur
Erledigung eines Sonderauf-
trags zusammengestellt wird

Kom|ma
˙
n|do|zen|t|ra|le die; -, -n:

[militärische] Führungsstelle,
von der aus Kommandos gege-
ben werden

Kom|mas|sa|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
gr.-lat.-nlat.〉: Flurbereinigung;
Grundstückszusammenlegung.
kom|mas|sie|ren: Grundstücke
zusammenlegen

Kom|me|mo|ra|ti|on die; -, -en
〈lat.〉: 1. (veraltet) Erwähnung,
Gedächtnis, Andenken. 2.Ge-
dächtnis, Fürbitte in der katho-
lischen Messe; kirchliche Ge-
dächtnisfeier (z. B. Allerseelen).
kom|me|mo|rie|ren (veraltet): er-
wähnen, gedenken

Kom|me
˙
n|de die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:

1. ohne Amtsverpflichtung
übertragene kirchliche
Pfründe. 2.Verwaltungsbezirk
od. Ordenshaus der ↑ Johanni-
ter od. des Deutschherrenor-
dens

kom|men|sal 〈lat.-mlat.-nlat.〉
(Biol.): als Kommensale lebend.
Kom|men|sa|le der; -n, -n (meist
Plural) (Biol.): Organismus, der
sich auf Kosten eines (artfrem-
den) Wirtsorganismus ernährt,
ohne ihm dabei zu schaden.
Kom|men|sa|li

˙
s|mus der; - (Biol.):

das Leben als Kommensale
kom|men|su|ra|bel 〈lat.〉: mit glei-
chem Maß messbar; vergleich-
bar; Ggs. ↑ inkommensurabel.
Kom|men|su|ra|bi|li|tät die; -
〈lat.-nlat.〉 (Math. ; Physik):
Messbarkeit mit gleichemMaß;
Vergleichbarkeit; Ggs. ↑ Inkom-
mensurabilität

Kom|ment [k mã ] der; -s, -s
〈lat.-vulgärlat.-fr. ; ”wie“〉 (Ver-

bindungsw.): Brauch, Sitte, Re-
gel [des studentischen Lebens]

Kom|men|tar der; -s, -e 〈lat.〉:
1. a)mit Erläuterungen u. kriti-
schen Anmerkungen ver-
sehenes Zusatzwerk zu einem
Druckwerk (bes. zu einem Ge-
setzestext, einer Dichtung od.
einer wissenschaftlichen Ab-
handlung); b) kritische Stel-
lungnahme in Presse, Radio od.
Fernsehen zu aktuellen Tages-
ereignissen. 2. (ugs.) Anmer-
kung, Erklärung, Stellung-
nahme. kom|men|ta|risch: in
Form eines Kommentars (1 b)
[abgefasst]

Kom|men|ta|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Sammlung von gelehrten
Schriften meist kritischen In-
halts

Kom|men|ta|tor der; -s, . . .oren:
1.Verfasser eines Kommen-
tars (1 b). 2. ↑ Postglossator.
Kom|men|ta|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Kommen-
tator

Kom|ment|hand|lung [k mã . . .]
die; -, -en 〈lat.-vulgärlat.-fr. ; dt.〉
(Verhaltensforschung): angebo-
renen Trieben entsprechende
Handlung

kom|men|tie|ren: a) ein Druck-
werk (bes. einen Gesetzestext
od. eine wissenschaftliche Ab-
handlung) mit erläuternden u.
kritischen Anmerkungen ver-
sehen; b) in einem Kommen-
tar (1 b) zu aktuellen Tageser-
eignissen Stellung nehmen;
c) eine Anmerkung zu etwas
machen

Kom|ment|kampf [k mã . . .] der;
-[e]s, . . .kämpfe 〈lat.-vulgär-
lat.-fr. ; dt.〉 (Verhaltensfor-
schung): nach festen Regeln ab-
laufende Art des Kampfes un-
ter Artgenossen, die ernsthafte
Verletzungen der Kampfpart-
ner ausschließt (bei bestimm-
ten Tierarten)

Kom|me
˙
rs der; -es, -e 〈lat.-fr.〉

(Verbindungsw.): Trinkabend
in festlichem Rahmen

Kom|me
˙
rs|buch das; -[e]s, . . .bü-

cher (Verbindungsw.): Samm-
lung festlicher u. geselliger Stu-
dentenlieder

kom|mer|sie|ren (Verbindungsw.
veraltet): an einem Kommers
teilnehmen

Kom|me
˙
rz der; -es: 1.Wirtschaft,

Handel u. Verkehr. 2.wirt-
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schaftliches, auf Gewinn be-
dachtes Interesse

kom|mer|zi|a|li|sie|ren: 1. öffentli-
che Schulden in privatwirt-
schaftliche umwandeln. 2. kul-
turelle Werte wirtschaftlichen
Interessen unterordnen, dem
Gewinnstreben dienstbar ma-
chen. Kom|mer|zi|a|li|sie|rung
die; -: das Kommerzialisieren

Kom|mer|zi|a|li
˙
s|mus der; -: nur auf

die Erzielung eines möglichst
großen Gewinns gerichtetes
wirtschaftliches Handeln

Kom|mer|zi|al|rat der; -[e]s, . . .räte
(österr.): ↑ Kommerzienrat
(Abk. : Komm.-Rat, KR)

Kom|mer|zi|al|rä|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Kommerzi-
alrat (Abk. : Komm.-Rätin, KR)

kom|mer|zi|e
˙
ll: 1.Wirtschaft u.

Handel betreffend, auf ihnen
beruhend. 2.Geschäftsinteres-
sen wahrnehmend, auf Gewinn
bedacht

Kom|me
˙
r|zi|en|rat der; -[e]s, . . .räte

(früher): a)Titel für Großkauf-
leute u. Industrielle; b)Träger
dieses Titels. Kom|mer|zi|en|rä-
tin die; -: Ehefrau des Kommer-
zienrates (b)

Kom|mi|li|to|ne der; -n, -n 〈lat. ;
”Mitsoldat, Waffenbruder“〉
(Studentenspr.): Studienkol-
lege. Kom|mi|li|to|nin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kom-
militone

Kom|mis [k mi ] der; - [. . . mi (s)],
- [. . . mi s] 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Handlungsgehilfe

Kom|mi
˙
ss der; -es 〈lat.〉 (ugs.): Mi-

litär[dienst]
Kom|mis|sar der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
a) [vom Staat] Beauftragter;
b)Dienstrangbezeichnung [für
Polizeibeamte]

Kom|mis|sär der; -s, -e 〈lat.-fr.〉
(landsch.): Kommissar

Kom|mis|sa|ri|at das; -[e]s, -e 〈lat.-
mlat.-nlat.〉: 1.Amt[szimmer]
eines Kommissars. 2. (österr.)
Polizeidienststelle

Kom|mis|sa|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Kommissar

Kom|mis|sä|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Kommissär

kom|mis|sa|risch: vorübergehend,
vertretungsweise [ein Amt ver-
waltend]

Kom|mis|si|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1.Ausschuss [von beauf-
tragten Personen]. 2. (veraltet)
Auftrag; in Kommission: im ei-

genen Namen für fremde Rech-
nung ausgeführt (von einem
Auftrag)

Kom|mis|si|o|när der; -s, -e 〈lat.-
mlat.-fr.〉: jmd. , der gewerbsmä-
ßig Waren od. Wertpapiere in
eigenem Namen für fremde
Rechnung ankauft od. verkauft.
Kom|mis|si|o|nä|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Kommis-
sionär

kom|mis|si|o|nie|ren: 1. (österr.)
[ein Gebäude] durch eine staat-
liche Kommission prüfen u. für
die bergabe an seine Bestim-
mung freigeben. 2. (Wirtsch.)
manuell nach vorgegebenen
Aufträgen Güter u. Waren zu-
sammenstellen

Kom|mis|si|ons|buch|han|del der;
-s: Zwischenbuchhandel [zwi-
schen Verlag u. ↑ Sortiment (2)]

Kom|mis|si
¯
v|de|likt das; -[e]s, -e

〈lat.-nlat. ; lat.〉 (Rechtsspr. ver-
altet): strafbare Handlung im
Gegensatz zur strafbaren Un-
terlassung

Kom|mis|so|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.〉 (veraltet): 1.Geschäftsauf-
trag. 2. Sendung. 3.Voll-
macht[sbrief]

Kom|mis|sur die; -, -en (Anat.):
1.Querverbindung zwischen
↑ symmetrischen (3) Teilen des
↑ Zentralnervensystems, bes.
zwischen den beiden ↑Hemi-
sphären (c) des Großhirns.
2.Verbindung zwischen Weich-
teilen im Bereich der Organe

Kom|mit|te
˙
nt der; -en, -en: Auf-

traggeber eines Kommissionärs
kom|mit|tie|ren: einen Kommis-
sionär beauftragen, bevoll-
mächtigen

Kom|mit|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉

(Rechtsspr. veraltet): Voll-
machtschreiben

kom|mod 〈lat.-fr.〉 (veraltet, aber
noch österr. u. landsch.): be-
quem, angenehm

Kom|mo|de die; -, -n: Möbelstück
mit mehreren Schubladen

Kom|mo|di|tät die; -, -en (veraltet,
noch landsch.): 1.Bequemlich-
keit. 2.Toilette

Kom|mo|do|re der; -[s], -n u. -s
〈lat.-fr.-engl.〉: 1.Geschwader-
führer (bei Marine u. Luft-
waffe). 2. erprobter ältester Ka-
pitän bei großen Schifffahrtsli-
nien

Ko
˙
m|moi: Plural von ↑ Kommos

Ko
˙
m|mos der; -, . . .moi 〈gr.〉: 1. im

Wechselgesang vorgetragenes
Klagelied in der altgriechischen
Tragödie. 2.Wechselrede zwi-
schen Chor u. Schauspieler in
der altgriechischen Tragödie

Kom|mo|tio, Kom|mo|ti|on die; -,
. . .tionen 〈lat.〉 (Med.): 1.durch
eine stumpfe Gewalteinwir-
kung hervorgerufene Erschüt-
terung von Organen. 2.Gehirn-
erschütterung

kom|mun 〈lat.〉: gemeinschaftlich,
gemein

kom|mu|nal: eine Gemeinde od.
die Gemeinden betreffend, Ge-
meinde.. . , gemeindeeigen

kom|mu|na|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉:
Privatunternehmen in Gemein-
debesitz u. -verwaltung über-
führen

Kom|mu|nal|ob|li|ga|ti|on die; -,
-en: von einer Gemeinde aufge-
nommene öffentliche Anleihe

Kom|mu|nal|po|li|tik die; -: die Be-
lange einer Gemeinde betref-
fende Politik

Kom|mu|nal|wahl die; -, -en: Wahl
der Gemeindevertretungen
(z. B. des Stadtrats)

Kom|mu|na
˙
r|de der; -n, -n 〈lat.-fr.〉:

1.Mitglied einer Kommune (4).
2.Anhänger der Pariser Kom-
mune. Kom|mu|na

˙
r|din die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kom-
munarde (1)

Kom|mu|ne die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1.Gemeinde als un-
terste Verwaltungseinheit.
2. (ohne Plural; Geschichte) Pa-
riser Gemeinderat während der
Französischen Revolution u.
von März bis Mai 1871. 3. (ohne
Plural; veraltet abwertend)
Kommunisten. 4.Wohngemein-
schaft, die bürgerliche Vorstel-
lungen hinsichtlich Eigentum,
Leistung, Konkurrenz und Mo-
ral ablehnt

Kom|mu|ni|ka
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. (kath. Rel.) jmd. , der [zum
ersten Mal] kommuniziert (3).
2. (Sprachwiss. ; Soziol.) Ge-
sprächsteilnehmer, Teilhaber
an einer ↑ Kommunikation (1).
Kom|mu|ni|ka

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Kommuni-
kant

Kom|mu|ni|ka|ti|on die; -, -en:
1. (ohne Plural) Verständigung
untereinander, Umgang, Ver-
kehr. 2.Verbindung, Zusam-
menhang

Kom|mu|ni|ka|ti|ons|for|schungdie;
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-: Forschungsrichtung, die Pro-
bleme der ↑ Kommunikation (1)
unter den verschiedensten wis-
senschaftlichen Gesichtspunk-
ten (z. B. soziologischer od. lin-
guistischer Art) untersucht

Kom|mu|ni|ka|ti|ons|sa|tel|lit der;
-en, -en: der Nachrichtenüber-
mittlung dienender ↑ Satellit (3)

Kom|mu|ni|ka|ti|ons|trai|ning das;
-s: das Erlernen u. ben, mit
anderen Menschen zu kommu-
nizieren (1), umzugehen

Kom|mu|ni|ka|ti|ons|zen|t|rum das;
-s, . . .ren: zentraler Begegnungs-
ort von Menschen u. Gruppen

kom|mu|ni|ka|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉:

a)mitteilbar, mitteilsam;
b) auf die Kommunikation
bezogen, die Kommunikation
betreffend; kommunikative
Kompetenz (Sprachwiss.):
Fähigkeit eines Sprachteilha-
bers, [neue] Redesituationen
zu bewältigen

Kom|mu|ni|ka|tor der; -s, . . .oren:
jmd. , der leicht, mühelos mit
anderen ins Gespräch kommt;
leicht, mühelos mit anderen
kommuniziert

Kom|mu|ni|ka|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Kommuni-
kator

Kom|mu|ni|kee vgl. Kommuniqué
Kom|mu|ni|on die; -, -en 〈lat.〉
(kath. Kirche): 1.Gemeinschaft
der Gläubigen in der Feier des
heiligen Abendmahls; vgl. Eu-
charistie (b). 2.der [erste] Emp-
fang des Abendmahls

Kom|mu|ni|qué [k myni ke , auch:
k mu.. .], Kommunikee das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: a) [regie-
rungs]amtlicheMitteilung (z. B.
über Sitzungen, Vertragsab-
schlüsse); b)Denkschrift

Kom|mu|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

engl.-fr.〉: 1.nach Karl Marx die
auf den Sozialismus folgende
Entwicklungsstufe, in der alle
Produktionsmittel u. Erzeug-
nisse in das gemeinsame Eigen-
tum aller Staatsbürger überge-
hen u. in der alle sozialen Ge-
gensätze aufgehoben sind.
2.politische Richtung, Bewe-
gung, die sich gegen den ↑ Kapi-
talismus wendet u. eine zentral
gelenkte Wirtschafts- u. Sozial-
ordnung verficht

Kom|mu|ni
˙
st der; -en, -en: a)Ver-

treter, Anhänger des Kommu-
nismus; b)Mitglied einer kom-

munistischen Partei. Kom|mu-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kommunist
kom|mu|ni

˙
s|tisch: a)den Kommu-

nismus u. seine Grundsätze be-
treffend; b) auf den Grundsät-
zen des Kommunismus auf-
bauend, basierend

Kom|mu|ni|ta|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-

amerik.〉: (von den USA ausge-
hende) politische Bewegung,
die bes. Gemeinsinn u. soziale
Tugenden in den Vordergrund
stellt u. eine auf das Gemein-
wohl orientierte Erneuerung
gesellschaftlicher Institutionen
anstrebt. kom|mu|ni|ta|ri

˙
s|tisch:

a)den Kommunitarismus be-
treffend, zum Kommunitaris-
mus gehörend; b)den Grund-
sätzen des Kommunitarismus
entsprechend

Kom|mu|ni|tät die; -, -en 〈lat.〉:
1.Gemeinschaft, Gemeingut.
2. (veraltet) Ort, an dem sich
bes. Studenten zum Essen ver-
sammeln. 3. ordensähnliche
evangelische Bruderschaft mit
besonderen religiösen od. mis-
sionarischen Aufgaben

kom|mu|ni|zie|ren: 1. a) sich ver-
ständigen, miteinander spre-
chen; b)mitteilen. 2. zusam-
menhängen, in Verbindung ste-
hen; kommunizierende Röh-
ren (Physik): unten miteinan-
der verbundene u. oben offene
Röhren od. Gefäße, in denen
eine Flüssigkeit gleich hoch
steht. 3. (kath. Rel.) das Altar-
sakrament empfangen, zur
Kommunion gehen

kom|mu|ta|bel 〈lat.〉: veränderlich;
vertauschbar

Kom|mu|ta|ti|on die; -, -en:
1. a) (Math.) Umstellbarkeit,
Vertauschbarkeit von Größen;
b) (Sprachwiss.) Ersetzen einer
sprachlichen Einheit (z. B. eines
Buchstabens) durch eine an-
dere u. Untersuchung der da-
durch bewirkten Veränderung
(z. B. der Bedeutung). 2. (As-
tron.) Winkel zweier Geraden,
die von der Sonne zur Erde u.
zu einem anderen Planeten ge-
hen. 3. ↑ Kommutierung

kom|mu|ta|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉:

1. (Math. , Sprachwiss.) umstell-
bar, vertauschbar (von mathe-
matischen Größen u. sprachli-
chen Einheiten); vgl. Kommu-
tation (1a, b). 2. a)die ↑ Kom-

mutation (2) betreffend; b)die
Kommutierung betreffend

Kom|mu|ta|tor der; -s, . . .oren
(Elektrot.): Stromwender, ↑ Kol-
lektor (1)

kom|mu|tie|ren 〈lat.〉: 1. (Math. ,
Sprachwiss.) Größen umstellen,
miteinander vertauschen. 2.die
Richtung des elektrischen
Stroms ändern. Kom|mu|tie|rung
die; -: Umkehrung der Strom-
richtung

Ko|mö|di|a
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-lat.-

it.(-engl.)〉: 1. Schauspieler.
2. (abwertend) jmd. , der ande-
ren etwas vorzumachen ver-
sucht; Heuchler. Ko|mö|di|a

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Komödiant. ko|mö|di|a

˙
n|tisch:

zum Wesen des Komödianten
gehörend; schauspielerisch [be-
gabt]

Ko|mö|die [. . .i ] die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. a) (ohne Plural) dramatische
Gattung, in der menschliche
Schwächen dargestellt u.
[scheinbare] Konflikte heiter-
überlegen gelöst werden;
b)Bühnenstück mit heiterem
Inhalt; Ggs. ↑ Tragödie (1).
2. kleines Theater, in dem vor-
wiegend Komödien gespielt
werden. 3. (ohne Plural) unech-
tes, theatralisches Gebaren,
Heuchelei, Verstellung

Ko|mo|do|wa|ran der; -s, -e:
größte, auf der Insel Komodo
noch lebende Echse

Ko
˙

|mon|dor der; -s, -e 〈ung.〉: un-
garischer Hirtenhund mit zot-
tigem, schnurartig verfilztem
dichtem weißem Fell

Kom|pa|g|nie [. . .pa ni ] (schweiz.):
↑ Kompanie

Kom|pa|g|non [k mpan jõ , k m-
panjõ, auch: k mpanj ] der;
-s, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: Gesell-
schafter, Teilhaber, Mitinhaber
eines Geschäfts od. eines Han-
delsunternehmens

kom|pa
˙
kt 〈lat.-fr.〉: 1. (ugs.) mas-

sig, gedrungen. 2.undurch-
dringlich, dicht, fest. 3. ge-
drängt, kurz gefasst, das We-
sentliche zusammenfügend

Kom|pa
˙
kt|an|la|ge die; -, -n: fest

zusammengebaute Stereoan-
lage mit dem nötigen Zubehör

Kom|pak|tat der od. das; -[e]s,
-e[n] 〈lat.-nlat.〉 (veraltet): Ver-
trag (z. B. Prager Kompaktaten
von 1433)

Kom|pa|nie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.-vul-
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gärlat.-it. u. fr.〉: 1. (veraltet)
Handelsgesellschaft (Abk. : Cie. ,
Co.). 2.Truppeneinheit von
100–250 Mann innerhalb eines
↑ Bataillons (Abk. : Komp.).
3. große Balletttruppe

kom|pa|ra|bel 〈lat.〉: vergleichbar.
Kom|pa|ra|bi|li|tät die; - 〈lat.-
nlat.〉: Vergleichbarkeit

Kom|pa|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.das Vergleichen. 2. (Sprach-
wiss.) Steigerung des Adjektivs,
Adverbs

Kom|pa|ra|ti
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: vergleichender Literatur-
wissenschaftler. Kom|pa|ra|ti

˙
s-

tik die; -: 1. vergleichende Lite-
ratur- od. Sprachwissenschaft.
2. ↑ Komparativistik. Kom|pa|ra-
ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Komparatist. kom|pa-
ra|ti

˙
s|tisch: a)die Komparatistik

betreffend; b)mit den Metho-
den der Komparatistik arbei-
tend

ko
˙
m|pa|ra|tiv [auch: . . . ti f ] 〈lat.〉:
1. (Philos.) auf Vergleichung be-
ruhend. 2. (Sprachwiss.) a) ver-
gleichend (von der Untersu-
chung zweier od. mehrerer
Sprachen); b) steigernd. Ko

˙
m-

pa|ra|tiv [auch: . . . ti f ] der; -s, -e
(Sprachwiss.): Steigerungsstufe,
Höherstufe, Mehrstufe

Kom|pa|ra|ti|vi
˙
s|tik die; - 〈lat.-

nlat.〉 (seltener): Teilgebiet der
Sprachwissenschaft, das sich
mit der gegenüberstellend-ver-
gleichenden Untersuchung von
zwei od. mehreren Sprachen
befasst

Ko
˙
m|pa|ra|tiv|satz [auch: . . . ti f. . .]
der; -es, . . .sätze 〈lat.-nlat. ; dt.〉:
Vergleichssatz, Konjunktional-
satz, der einen Vergleich ent-
hält (z. B. : Eva ist größer, als
ihre Schwester es im gleichen
Alter war)

Kom|pa|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1.Gerät zum Vergleich u. zur
genauen Messung von Längen-
maßen. 2. (Astron.) Gerät zur
Feststellung von Lage- u. Hel-
ligkeitsveränderungen be-
stimmter Sterne. 3. (Elektrot.)
ein elektrischer ↑ Kompensa-
tor (1)

Kom|pa|re
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(veraltet): jmd. , der vor einer
Behörde, einem Gericht er-
scheint. Kom|pa|re

˙
nz die; - 〈lat.-

nlat.〉 (veraltet): das Erscheinen
vor Gericht

1kom|pa|rie|ren 〈lat. comparere
”erscheinen“〉 (veraltet): vor Ge-
richt erscheinen

2kom|pa|rie|ren 〈lat. comparare
”vergleichen“〉: a) (veraltet) ver-
gleichen; b) (Sprachwiss.) die
Komparation (2) anwenden;
steigern

Kom|pa|ri|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉:
↑ Komparenz

Kom|pa
˙
r|se der; -n, -n 〈lat.-it.〉:

jmd. , der als stumme Figur bei
einem Film od. auch einem
Theaterstück mitwirkt. Kom-
par|se|rie die; -, . . .i

¯
en: Gesamt-

heit der Komparsen; ↑ Statiste-
rie. Kom|pa

˙
r|sin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Komparse
Kom|par|ti|me

˙
nt das; -s, -e 〈lat.-

mlat.〉 (veraltet): 1. abgeteiltes
Feld. 2. [Zug]abteil

Ko
˙
m|pass der; -es, -e 〈lat.-vulgär-
lat.-it.〉: Gerät zur Feststellung
der Himmelsrichtung

kom|pa|ti
¯

|bel 〈lat.-fr.(-engl.)〉:
1. (Sprachwiss.) syntaktisch-
semantisch anschließbar (von
↑ Lexemen [im Satz]). 2.mit-
einander vereinbar, zusam-
menpassend. 3. (von Hard- u.
Softwarekomponenten) aus-
tauschbar, zu einem System
zusammensetzbar. 4. (Med.)
miteinander vereinbar, ver-
träglich (von Medikamenten
od. Blutgruppen)

Kom|pa|ti|bi|li|tät die; -, -en:
1.Vereinbarkeit [zweier Ämter
in einer Person]. 2.Austausch-
barkeit, Vereinbarkeit ver-
schiedener Systeme (z. B. das
Benutzen eines Programms auf
einem anderen Computermo-
dell). 3. (Sprachwiss.) syntak-
tisch-semantische Anschließ-
barkeit, Kombinierbarkeit von
↑ Lexemen [im Satz]. 4. (Med.)
Verträglichkeit verschiedener
↑Medikamente od. Blutgrup-
pen

Kom|pa|t|ri|ot der; -en, -en 〈(lat. ;
gr.-spätlat.-fr.) nlat.〉 (veraltet):
Landsmann

Kom|pa|t|ro|nat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉 (Kirchenrecht): gemein-
sames ↑ Patronat (2) mehrerer
Personen

kom|pen|di|a|risch 〈lat.〉: ↑ kom-
pendiös

kom|pen|di|ös (veraltet): das Kom-
pendium betreffend, in der Art
eines Kompendiums; zusam-
mengefasst, gedrängt

Kom|pe
˙
n|di|um das; -s, . . .ien 〈lat. ;

”Ersparnis, Abkürzung“〉: Ab-
riss, kurz gefasstes Lehrbuch

Kom|pen|sa|ti|on die; -, -en: 1.Aus-
gleich, Aufhebung von Wirkun-
gen einander entgegenstehen-
der Ursachen. 2. (Rechtswiss.)
a)Aufrechnung; b) Schuldauf-
wiegung im Falle wechselseiti-
ger Täterschaft (bei Beleidi-
gung u. leichter Körperverlet-
zung), meist als strafmildernd
od. strafbefreiend gewertet.
3. (Psychol.) das Streben nach
Ersatzbefriedigung als Aus-
gleich von Minderwertigkeits-
gefühlen. 4. (Med.) Ausgleich
einer durch krankhafte Organ-
veränderungen gestörten Funk-
tion eines Organs durch den
Organismus selbst od. durch
Medikamente

Kom|pen|sa|tor der; -s, . . .oren
〈lat.-nlat.〉: 1. (Optik) Gerät zur
Messung einer elektrischen
Spannung od. einer Lichtinten-
sität. 2. (Technik) Vorrichtung
zum Ausgleichen (z. B. Zwi-
schenglied bei Rohrleitungen
zum Ausgleich der durch Tem-
peraturwechsel hervorgerufe-
nen Längenänderung)

Kom|pen|sa|to|rik die; -: kompen-
satorische Erziehung. kom|pen-
sa|to|risch: ausgleichend; kom-
pensatorische Erziehung
(Päd. , Psychol.): [vor der Ein-
schulung einsetzende] Förde-
rungsmaßnahmen, die bei Kin-
dern auftretende sprachliche,
↑ kognitive, ↑ emotionale od. so-
ziale Entwicklungsrückstände
ausgleichen od. mildern sollen

kom|pen|sie|ren 〈lat.〉: 1.die Wir-
kungen einander entgegenste-
hender Ursachen ausgleichen.
2. (Rechtswiss.) bei wechselsei-
tigem Verschulden die Strafe
ausgleichen. 3. (Psychol.) Min-
derwertigkeitsgefühle durch
Vorstellungen od. Handlungen
ausgleichen, die das Bewusst-
sein der Vollwertigkeit erzeu-
gen. 4. (Med.) Funktionsstö-
rungen eines Organs od. ihre
Folgen ausgleichen

kom|pe|te
˙
nt 〈lat.〉: 1. a) sachver-

ständig, fähig; Ggs. ↑ inkompe-
tent (1 b); kompetenter Spre-
cher (Sprachwiss.): Sprecher,
der fähig ist, in seiner Mutter-
sprache beliebig viele Sätze zu
bilden u. zu verstehen; b) zu-
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ständig, maßgebend, befugt;
Ggs. ↑ inkompetent (1 a).
2. (Geol.) tektonisch wenig ver-
formbar (von Gesteinen); Ggs.
↑ inkompetent (2)

Kom|pe|te
˙
nt der; -en, -en (veral-

tet): Mitbewerber
Kom|pe|te

˙
nz die; -, -en: 1. a)Ver-

mögen, Fähigkeit; Ggs. ↑ In-
kompetenz (b); b)Zuständig-
keit, Befugnis; Ggs. ↑ Inkompe-
tenz (a). 2. (ohne Plural; Sprach-
wiss.) [idealisierte] Fähigkeit
des Sprechers einer Sprache,
mit einer begrenzten Anzahl
von Elementen u. Regeln eine
unbegrenzte Zahl von Äuße-
rungen zu bilden u. zu verste-
hen sowie über die sprachliche
Richtigkeit von Äußerungen zu
entscheiden. 3. (Biol.) zeitlich
begrenzte Reaktionsbereit-
schaft von Zellen gegenüber ei-
nem bestimmten Entwick-
lungsreiz. 4. (kath. Kirchen-
recht) zum Unterhalt eines Kle-
rikers nötige, nicht pfändbare
Mittel

Kom|pe|te
˙
nz|kom|pe|tenz die; -,

-en (Rechtswiss.): 1. (ohne Plu-
ral) das Recht eines Bundes-
staates, seine Zuständigkeiten
durch Verfassungsänderung
auf Kosten der Gliedstaaten zu
erweitern. 2. gerichtliche Ent-
scheidung über die Zulässigkeit
eines Rechtsstreites

Kom|pe|te
˙
nz|kon|flikt der; -[e]s, -e

(Rechtswiss.): Zuständigkeits-
streit zwischen Gerichten od.
Verwaltungsbehörden

kom|pe|tie|ren (veraltet): a) gebüh-
ren, zustehen; b) sich mitbe-
werben

kom|pe|ti|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. zustän-

dig, maßgebend. 2. sich mitbe-
werbend. 3. (Med.) eine not-
wendige Ergänzung fordernd
(z. B. von Reaktionen, die zu ih-
rem Ablauf ein weiteres ↑ Rea-
gens erfordern)

Kom|pi|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Zusammenstellung, Zusam-
mentragen mehrerer [wissen-
schaftlicher] Quellen. 2. a)un-
schöpferisches Abschreiben
aus mehreren Schriften;
b)durch Zusammentragen un-
verarbeiteten Stoffes entstan-
dene Schrift (ohne wissen-
schaftlichen Wert)

Kom|pi|la|tor der; -s, . . .oren: Ver-
fasser einer Kompilation. Kom-

pi|la|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Kompilator. kom-
pi|la|to|risch: auf Kompilation
beruhend, aus Teilen verschie-
dener Werke zusammenge-
schrieben

kom|pi|lie|ren: 1. [unverarbeite-
ten] Stoff zu einer Schrift [ohne
wissenschaftlichen Wert] zu-
sammentragen. 2. (EDV) von
einer höheren Programmier-
sprache in die Maschinenspra-
che eines Computers überset-
zen

kom|pla|nar 〈lat.〉 (Math.): in der
gleichen Ebene liegend (z. B.
von ↑Vektoren)

Kom|pla|na|ti|on die; -, -en
(Math.): Berechnung des Flä-
cheninhalts von [gekrümmten]
Oberflächen

Kom|ple|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1.Ergänzung. 2. (Math.) Kom-
plementärmenge, Differenz-
menge von zwei Mengen.
3. (Med.) Serumbestandteil, der
die spezifische Wirkung eines
↑ Antikörpers ergänzt od. akti-
viert

kom|ple|men|tär 〈lat.-fr.〉: sich ge-
genseitig ergänzend; komple-
mentäre Distribution (Sprach-
wiss.): das Vorkommen eines
sprachlichen Elements in einer
Umgebung, in der ein anderes
nicht erscheinen kann u. umge-
kehrt

Kom|ple|men|tär der; -s, -e: 1.per-
sönlich haftender Gesellschaf-
ter einer ↑ Kommanditgesell-
schaft. 2. (DDR) Eigentümer ei-
ner privaten Firma, die mit
Staatsbeteiligung arbeitet

Kom|ple|men|tär|far|be die; -, -n
〈lat.-fr. ; dt.〉: Farbe, die eine an-
dere Farbe, mit der sie ge-
mischt wird, je nach Mi-
schungsverhältnis zu Weiß od.
fast zu Schwarz ergänzt; Ergän-
zungsfarbe

Kom|ple|men|tär|ge|ne die (Plural)
(Genetik): ↑ Gene, die vonei-
nander abhängen u. nur ge-
meinsam wirken

Kom|ple|men|tä|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Komple-
mentär

Kom|ple|men|ta|ri|tät die; -, -en
〈lat.-nlat.〉: 1. (Biol. ; Chemie)
wechselseitige Entsprechung
der Struktur zweier Größen.
2. (Physik) Beziehung zwischen
Messgrößen im Bereich der

Quantenmechanik, die besagt,
dass diese Messgrößen nicht
gleichzeitig gemessen werden
können. 3. (Sprachwiss.) se-
mantisches Gegensatzverhält-
nis

Kom|ple|men|tär|win|kel der; -s, -
〈lat.-fr. ; dt.〉: ↑ Komplementwin-
kel

Kom|ple|men|ta|ti|on die; -, -en
(Genetik): das Ausgleichen von
Erbgutschäden durch Kombi-
nation von ↑Genomen; vgl.
. . .ation/.. .ierung. kom|ple|men-
tie|ren: ergänzen. Kom|ple|men-
tie|rung die; -, -en: a)das Kom-
plementieren; b) ↑ Komplemen-
tation; vgl. . . .ation/.. .ierung

Kom|ple|me
˙
nt|win|kel der; -s, -

〈lat. ; dt.〉 (Math.): Ergänzungs-
winkel, der einen gegebenen
Winkel zu 90° ergänzt

Kom|ple|nym das; -s, -e (Sprach-
wiss.): Gegensatzwort zu einem
bestimmten Wort, das durch
Hinzusetzen einer Negation zu
diesem synonym wird (z. B.
nicht verheiratet, ledig). Kom-
ple|ny|mie die; -: semantische
Relation, wie sie zwischen
Komplenymen besteht

1Kom|plet die; -, -e 〈lat.-mlat.〉:
Abendgebet als Schluss der ka-
tholischen kirchlichen Tages-
zeiten

2Kom|plet [k m ple , auch: kõ ple ]
das; -[s], -s 〈lat.-fr.〉: Mantel (od.
Jacke) u. Kleid aus gleichem
Stoff

kom|ple|ti
¯
v 〈lat.〉 (Sprachwiss.):

ergänzend
Kom|ple|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-mlat.〉: 1. (veraltet) Ergän-
zungsvorschrift (zu einem Ge-
setz). 2. ↑ 1Komplet

kom|ple
˙
tt 〈lat.-fr.〉: 1. a) vollstän-

dig, abgeschlossen; b) ganz, ge-
samt, vollzählig; c) (ugs.) ganz
u. gar, absolut. 2. (österr. veral-
tend) voll, besetzt. kom|plet|tie-
ren: etwas vervollständigen;
auffüllen, ergänzen

Kom|plet|tie|rung die; -, -en: das
Komplettieren, das Komplet-
tiertwerden

kom|ple
˙
x 〈lat.〉: a) vielschichtig;

viele, sehr verschiedene Dinge
umfassend; b) zusammenhän-
gend; c) allseitig, alles umfas-
send; komplexe Integration
(Math.): Integration (4) einer
Funktion längs eines Weges in
der gaußschen Ebene; kom-
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plexe Zahl (Math.): Zahl, die
nur als Summe aus einer ↑ ima-
ginären u. einer ↑ reellen Zahl
darstellbar ist

Kom|ple
˙
x der; -es, -e: 1.Zusam-

menfassung, Verknüpfung von
verschiedenen Teilen zu einem
geschlossenen Ganzen. 2.Ge-
biet, Bereich. 3.Gruppe, [Ge-
bäude]block. 4. (Psychol.) stark
affektbesetzte Vorstellungs-
gruppe, die nach Verdrängung
aus dem Bewusstsein vielfach
Zwangshandlungen, -vorstel-
lungen od. einfache Fehlleis-
tungen auslöst. 5. (Chemie)
chemische Vereinigung mehre-
rer Atome zu einer Gruppe, die
freie ↑ Valenzen (1) hat u. an-
dere Reaktionen zeigen kann
als das ihre Art bestimmende
↑ Ion

Kom|ple
˙
x|au|ge das; -s, -n 〈lat. ;

dt.〉: ↑ Facettenauge
Kom|ple

˙
x|bri|ga|de die; -, -n:

(DDR) Gruppe von Arbeitern
unterschiedlicher Berufe, die
gemeinsam an einem Produkti-
onsauftrag arbeiten

Kom|ple
˙
x|che|mie die; -: Chemie

der Komplexe (5)
Kom|ple|xi|on die; -, -en: 1. (veral-
tet) Zusammenfassung. 2. (An-
thropol.) zusammenfassende
Bez. für Augen-, Haar- u. Haut-
farbe eines Menschen

Kom|ple|xi|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
1.Vielschichtigkeit. 2.Gesamt-
heit aller Merkmale, Möglich-
keiten (z. B. eines Begriffs, Zu-
standes)

Kom|ple|xi|täts|the|o|rie die; -: For-
schungsgebiet der Mathematik,
in dem man sich mit dem Re-
chenaufwand (der Komplexi-
tät) von Algorithmen befasst

Kom|ple
˙
x|me|tho|de die; -: Unter-

richtsmethode, die den gesam-
ten Unterricht um bestimmte
Sachgebiete (Arbeit, Natur
usw.) zu ordnen sucht

Kom|ple|xo|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en

〈lat. ; gr.〉 (Chemie): maßanalyti-
sches Verfahren zur mengen-
mäßigen Bestimmung von Me-
tallionen durch Bildung von
Komplexen (5)

Kom|ple|xo|neY die (Plural) (Che-
mie): Verbindungen, die mit
Metallionen Koordinationsver-
bindungen bilden

Kom|pli|ce [. . . pli s ] vgl. Kom-
plize

Kom|pli|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. Schwierigkeit, Verwick-
lung; [plötzlich eintretende]
Erschwerung. 2. (Med.) un-
günstige Beeinflussung od.
Verschlimmerung eines nor-
malerweise überschaubaren
Krankheitszustandes, eines
chirurgischen Eingriffs od. ei-
nes biologischen Prozesses
durch einen unvorhergesehe-
nen Umstand

Kom|pli|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.-

span.-fr.〉: 1.höfliche Redensart,
Schmeichelei. 2. (veraltet)
a)Gruß; b)Verbeugung

kom|pli|men|tie|ren (veraltet):
1. jmdn. willkommen heißen.
2. jmdn. mit höflichen Gesten
u. Redensarten irgendwohin
geleiten

Kom|pli
¯

|ze, Komplice [. . . pli s ]
der; -n, -n 〈lat.-fr.〉 (abwertend):
jmd. , der an einer Straftat be-
teiligt ist; Mittäter, Helfershel-
fer

kom|pli|zie|ren 〈lat.〉: verwickeln;
erschweren. kom|pli|ziert:
schwierig, verwickelt; um-
ständlich

Kom|pli
¯

|zin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Komplize

Kom|plo
˙
tt das, (ugs. auch:) der;

-[e]s, -e 〈fr.〉: Verabredung zu ei-
ner gemeinsamen Straftat; An-
schlag, Verschwörung

kom|plot|tie|ren (veraltet): ein
Komplott anzetteln

Kom|po|ne
˙
n|te die; -, -n 〈lat.〉:

a)Teilkraft; b)Bestandteil eines
Ganzen

Kom|po|ne
˙
n|ten|ana|ly|se die; -, -n

(Sprachwiss.): Beschreibung
der Bestandteile einer sprachli-
chen Einheit u. des Aufbaus ih-
rer verschiedenen Kombinatio-
nen, bes. im Inhaltsbereich

kom|po|nie|ren: 1. [ein Kunstwerk
nach bestimmten Gesetzen]
aufbauen, gestalten. 2. ein mu-
sikalisches Werk schaffen. 3. et-
was aus Einzelteilen zusam-
mensetzen, gliedern

Kom|po|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: jmd. , der ein musikali-
sches Werk komponiert. Kom-
po|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Komponist
Kom|po|si|ta: Plural von ↑ Kompo-
situm

1Kom|po|si
¯

|te die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈lat.-nlat.〉: Pflanze mit Blü-
ten, die zu korbförmigen Blü-

tenständen vereinigt sind
(Korbblütler)

2Kom|po|site, Composite [ k mp -
z t] das; -s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉
(Zahnmed.): zahnfarbenes Fül-
lungsmaterial aus Kunststoff u.
Glas, das schichtweise aufge-
tragen wird

Kom|po|si
¯

|ten: Plural von ↑ 1Kom-
posite u. ↑ Kompositum

Kom|po|si|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Komponist.
Kom|po|si|teu|rin [. . . tør n] die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Kompositeur

Kom|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Zusammensetzung, -stellung
[von Dingen] aus Einzelteilen.
2. a) (ohne Plural) das Kompo-
nieren eines Musikstücks;
b)Musikwerk. 3.Aufbau eines
Kunstwerks (z. B. eines Gemäl-
des, eines Romans). 4. (Sprach-
wiss.) a)das Zusammensetzen
eines Wortes aus mehreren
freien ↑Morphemen (als Art od.
Vorgang der Wortbildung);
b)Ergebnis der Komposi-
tion (4 a), Kompositum. 5. (ver-
altet) gütliche Beilegung eines
Rechtsstreites; Lösegeld, Süh-
negeld

kom|po|si|ti|o|ne
˙
ll: ↑ komposito-

risch
Kom|po|si

¯
t|ka|pi|tell das; -s, -e

(Archit.): römische Form des
↑ Kapitells

kom|po|si|to|risch 〈lat.-nlat.〉:
1.die Komposition [eines Mu-
sikwerks] betreffend. 2. gestal-
terisch

Kom|po|si|tum das; -s, . . .ta u. . . .si
¯
-

ten 〈lat.〉 (Sprachwiss.): zusam-
mengesetztes Wort, Zusam-
mensetzung; Ggs. ↑ Simplex

kom|pos|si
¯

|bel 〈lat.-mlat.〉 (Phi-
los.): zusammensetzbar, verein-
bar. Kom|pos|si|bi|li|tät die; -
(Philos.): Zusammensetzbar-
keit, mögliche Vereinbarkeit
zweier Dinge

Kom|po
˙
st [auch: k m.. .] der;

-[e]s, -e 〈lat.-mlat.-fr.〉: als Dün-
ger verwendetes Produkt aus
mit Erde vermischten pflanzli-
chen od. tierischen Abfällen.
kom|pos|tie|ren: 1. zu Kompost
verarbeiten. 2.mit Kompost
düngen

Kom|po
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-vul-

gärlat.-fr.〉: gekochtes Obst, das
als Nachtisch od. zu bestimm-
ten Gerichten gegessen wird
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kom|pre|hen|si
¯

|bel 〈lat.〉 (veraltet):
begreifbar; Ggs. ↑ inkompre-
hensibel

Kom|pre|hen|si|on die; - (Philos.):
Zusammenfassung, Vereini-
gung von Mannigfaltigem zu
einer Einheit

kom|pre
˙
ss 〈lat.〉: 1. (veraltet) eng,

dicht, zusammengedrängt.
2. (Druckw.) ohne Durchschuss

Kom|pre
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-fr.〉:

1. feuchter Umschlag. 2. zusam-
mengelegtes Mullstück für
Druckverbände

kom|pres|si
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (Phy-
sik): zusammendrückbar, ver-
dichtbar (z. B. von Flüssigkei-
ten, Gasen). Kom|pres|si|bi|li|tät
die; - (Physik): Zusammen-
drückbarkeit, Verdichtbarkeit

Kom|pres|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Physik) Zusammenpressung
(z. B. von Gasen, Dämpfen).
2. (Med.) a)Quetschung eines
Körperorgans od. einer Körper-
stelle durch mechanische Ein-
wirkung; b)mechanische Ab-
drückung eines blutenden Ge-
fäßes. 3. (Skisport) Teil einer
Abfahrtsstrecke, bei dem der
aus einem Steilhang kom-
mende Fahrer in ein flaches
Teilstück hineingepresst wird

Kom|pres|si|ons|dia|gramm das;
-s, -e 〈lat. ; gr.-lat.〉: grafische
Wiedergabe der in den einzel-
nen ↑ Zylindern (2) eines Mo-
tors gemessenen Kompres-
sion (1)

Kom|pre
˙
s|sor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉 (Technik): Apparat zum
Verdichten von Gasen od.
Dämpfen

Kom|pres|so|ri|um das; -s, . . .ien
(Med.): Gerät zur Kompres-
sion (2 b) eines blutenden Gefä-
ßes

kom|pri|mier|bar 〈lat. ; dt.〉: zusam-
menpressbar

kom|pri|mie|ren 〈lat.〉: a) zusam-
menpressen; b) verdichten;
c) (EDV) in eine weniger Spei-
cherplatz erfordernde Form
bringen

kom|pri|miert: in gedrängter
Kürze dargestellt, nur das We-
sentliche enthaltend

Kom|pro|mi
˙
ss der, (selten:) das;

-es, -e 〈lat.〉: bereinkunft
durch gegenseitige Zugeständ-
nisse

Kom|pro|mi
˙
ss|ler der; -s, - (abwer-

tend): jmd. , der zu schnell be-

reit ist, Kompromisse zu schlie-
ßen. Kom|pro|mi

˙
ss|le|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kom-
promissler

kom|pro|mi
˙
ss|los: ohne Kom-

promisse, nicht zu Kompro-
missen bereit. Kom|pro|mi

˙
ss-

lo|sig|keit die; -: kompromiss-
lose Haltung

kom|pro|mit|tie|ren 〈lat.-fr.〉: sei-
nem eigenen od. dem Ansehen
eines anderen durch ein ent-
sprechendes Verhalten emp-
findlich schaden; jmdn. , sich
bloßstellen. Kom|pro|mit|tie-
rung die; -, -en: das Kompro-
mittieren; Bloßstellung

komp|ta|bel 〈lat.-fr.〉 (Rechtsspr.
veraltet): verantwortlich, re-
chenschaftspflichtig

Komp|ta|bi|li|tät die; -: Verant-
wortlichkeit, Rechenschafts-
pflicht [in Bezug auf die Ver-
waltung öffentlicher Stellen]

Komp|tant|ge|schäft [kõ tã . . .] vgl.
Kontantgeschäft

Kom|pul|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
↑ Kompulsion. Kom|pul|si|on die;
-, -en (Rechtsspr. veraltet): Nö-
tigung, Zwang

kom|pul|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Rechtsspr.

veraltet): nötigend, zwingend
Kom|pul|so|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.〉 (veraltet): Mahnschreiben
[eines übergeordneten Gerichts
an ein untergeordnetes zur Be-
schleunigung einer Rechtssa-
che]

Kom|pu|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): berschlag, Berech-
nung

Kom|pu|ti
˙
s|tik, Computistik die; -

〈lat.-nlat.〉: Wissenschaft von
der Kalenderberechnung

Kom|so|mo
˙
l der; - 〈russ. ; Kurzw.

aus Kommunistitscheski Sojus
Molodjoschi〉: kommunistische
Jugendorganisation in der ehe-
maligen UdSSR. Kom|so|mo

˙
l|ze

der; -n, -n: Mitglied des Kom-
somol. Kom|so|mo

˙
l|zin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kom-
somolze

Kom|te
˙
ss, Kom|te

˙
s|se [beide auch:

kõ t s] die; -, . . .e
˙
ssen 〈lat.-fr.〉:

unverheiratete Tochter eines
Grafen

Kom|tur der; -s, -e 〈lat.-mlat.-fr.〉:
1. (Geschichte) Ordensritter als
Leiter einer Komturei. 2. Inha-
ber eines Komturkreuzes

Kom|tu|rei die; -, -en (Geschichte):
Verwaltungsbezirk od. Ordens-

haus eines geistlichen Ritteror-
dens

Kom|tur|kreuz das; -es, -e 〈lat.-
nlat.-fr. ; dt.〉: Halskreuz eines
Verdienstordens

Ko|na
˙
k der; -s, -e 〈türk.〉: Palast,

Amtsgebäude in der Türkei
Ko|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-engl.〉
(Psychol.): zielgerichtete ↑ Akti-
vität (1), Trieb, Antrieb, Stre-
ben. ko|na|ti

¯
v: strebend, an-

triebhaft
Ko

˙
n|au|tor vgl. Koautor

Ko
˙
n|au|to|rin vgl. Koautorin

kon|axi|al vgl. koaxial
Ko

˙
n|cha, Concha die; -, -s u.
. . .chen 〈gr.-lat.〉: 1. (in früh-
christlichen u. mittelalterlichen
Kirchen) halbkreisförmige ↑ Ap-
sis. 2. (Med.) muschelähnlicher
Teil eines Organs

Ko
˙
n|che die; -, -n: 1. ↑ Koncha (1).
2.bei der Schokoladenherstel-
lung verwendeter muschelför-
miger Trog

kon|chie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: Schoko-
ladenmasse in der Konche (2)
einer Wärmebehandlung aus-
setzen

Kon|chi|fe|re die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-lat. ; lat.〉: Weichtier mit
einheitlicher Schale

kon|chi|fo
˙
rm (bes. Kunstwiss.):

muschelförmig

kon... , Kon...

vor b, m, p angeglichen zu
kom.. . , Kom.. . ; vor l zu kol. . . ,
Kol. . . ; vor r zu kor. . . , Kor. . . ; vor
Vokalen und h zu ko.. . , Ko.. . ;
fach- und fremdsprachlich auch:
con.. . , Con.. . (co. . . , Co. . . ; col. . . ,
Col. . . ; com.. . , Com.. . ; cor. . . ,
Cor. . .)
〈lat. com.. . → con.. . ”zusammen,
mit, völlig“〉
Präfix mit der Bedeutung ”zu-
sammen, mit“:
– kohäsiv
– Kollekte
– komplex
– konfrontieren
– korrekt
Von gleicher Herkunft ist auch
das Wortbildungselement ko.. . ,
Ko.. . Vermittelt über engl. co.. . ,
ist es in der Bedeutung ”zusam-
men mit, gemeinsam, Zweit. . .“
Bestandteil vieler Fremdwörter,
wie z. B. in Koautor, Kopilot und
Koproduktion.
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Kon|cho|i
¯

|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Math.): Muschellinie, Kurve
vierter Ordnung

Kon|cho|lo|ge usw. vgl. Konchylio-
loge usw.

Kon|cho|s|kop das; -s, -e (Med.):
Spiegelinstrument zur Unter-
suchung der Nasenmuscheln;
Nasenspiegel

Kon|chy|lie [. . .i ] die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.-lat.〉: Schale der
Weichtiere

Kon|chy|lio|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Wissenschaftler, der auf
dem Gebiet der Konchyliologie
arbeitet. Kon|chy|lio|lo|gie die; -:
Teilgebiet der ↑Malakologie,
das sich mit der Untersuchung
von Weichtierschalen befasst.
Kon|chy|lio|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Konchylio-
loge. kon|chy|lio|lo|gisch: die
Konchyliologie betreffend

Kon|dem|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Verurteilung, Ver-
dammung. 2. (Seerecht) Erklä-
rung eines Sachverständigen,
durch die festgestellt wird, dass
ein durch ↑ Kollision (1), Brand,
Strandung o. Ä. beschädigtes
Schiff nicht mehr repariert
werden kann, sich eine Repara-
tur nicht mehr lohnt. kon|dem-
nie|ren: 1. (veraltet) jmdn. ver-
dammen, verurteilen. 2. (See-
recht) eine Kondemnation (2)
herausgeben

Kon|den|sat das; -[e]s, -e 〈lat.〉
(Physik): bei der Kondensa-
tion (1) entstandene Flüssigkeit

Kon|den|sa|ti|on die; -, -en: 1. (Phy-
sik) Verdichtung von Gas od.
Dampf zu Flüssigkeit durch
Druck od. Abkühlung. 2. (Che-
mie) chemische Reaktion, bei
der sich zwei Moleküle unter
Austritt eines chemisch einfa-
chen Stoffes (z. B. Wasser) zu
einem größeren Molekül verei-
nigen

Kon|den|sa|ti|ons|kern der; -[e]s, -e
〈lat. ; dt.〉 (bes. Meteorol.): feins-
tes Teilchen, Ausgangspunkt
für die Kondensation (1) von
Wasserdampf in der Atmo-
sphäre

Kon|den|sa|ti|ons|ni|veau das; -s
(Meteorol.): Höhenschicht, bei
der die Kondensation (1) von
Wasserdampf einsetzt

Kon|den|sa|ti|ons|punkt der; -[e]s:
Temperatur, bei der sich Dampf
verf lüssigt; Taupunkt

Kon|den|sa|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat. ; ”Verdichter“〉: 1. (Elek-
trot.) Gerät zur Speicherung
elektrischer Ladungen. 2.An-
lage zur Kondensation (1) von
Dämpfen; Verflüssiger

kon|den|sie|ren 〈lat.〉: 1. a)Gase
od. Dämpfe durch Druck od.
Abkühlung verflüssigen; b) aus
dem gas- od. dampfförmigen in
einen flüssigen Zustand über-
gehen, sich verflüssigen. 2. eine
Flüssigkeit durch Verdampfen
eindicken; kondensierte
Ringe: chemische Verbindun-
gen, bei denen zwei od. meh-
rere Ringe gemeinsame Atome
haben; kondensierte Systeme:
organische Stoffe, deren Mole-
küle mehrere Benzolringe ent-
halten, von denen je zwei zwei
nebeneinanderliegende Koh-
lenstoffatome gemeinsam ha-
ben

Kon|de
˙
ns|milch die; - 〈lat. ; dt.〉:

durch Wasserentzug einge-
dickte, in kleinere Gefäße abge-
füllte [sterilisierte] Milch

Kon|de
˙
n|sor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: ein System von Linsen in
optischen Apparaten, mit dem
ein Objekt möglichst hell aus-
geleuchtet werden kann

Kon|de
˙
ns|strei|fen der; -s, -:

schmaler, weißer, wolkenähnli-
cher Streifen am Himmel, der
sich durch Kondensation (1)
von Wasserdampf in den Abga-
sen eines Flugzeugs bilden
kann

Kon|des|zen|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉:

a)Herablassung, Nachgiebig-
keit; b) (im theologischen
Sprachgebrauch) gnädige He-
rablassung Gottes zu den Men-
schen in der Gestalt Jesu
Christi

Kon|dik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Klage auf
Rückgabe einer nicht rechtmä-
ßig erworbenen Sache

kon|di
¯

|tern 〈lat.〉: 1. (landsch.)
[häufig] Konditoreien besu-
chen. 2. (ugs.) Feinbackwaren
herstellen

Kon|di|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (meist Plural) Geschäftsbe-
dingung (Lieferungs- u. Zah-
lungsbedingung). 2. (ohne
Plural) a) körperlich-seelische
Gesamtverfassung eines Men-
schen; b) körperliche Leis-
tungsfähigkeit; Ausdauer (bes.

eines Sportlers). 3. (veraltet)
Stellung, Dienst [eines Ange-
stellten]

kon|di|ti|o|nal (Sprachwiss.): eine
Bedingung angebend; bedin-
gend (z. B. von Konjunktionen:
falls er kommt .. .); vgl. . . .al/
. . .ell. Kon|di|ti|o|nal der; -s, -e,
Kon|di|ti|o|na|lis der; -, . . .les
[. . .le s] (Sprachwiss.): Modus
der Bedingung (z. B. : ich würde
kommen, wenn .. .)

Kon|di|ti|o|na|li
˙
s|mus, Konditio-

nismus der; - 〈lat.-nlat.〉 (Phi-
los.): philosophische Richtung,
die den Begriff der Ursache
durch den der Bedingung er-
setzt

Kon|di|ti|o|nal|satz der; -es, . . .sätze
(Sprachwiss.): Adverbialsatz
der Bedingung (z. B. : wenn das
wahr ist, dann .. .)

kon|di|ti|o|ne
˙
ll: die Kondition (2 b)

betreffend; vgl. . . .al/. . .ell
Kon|di|ti|o|nen|kar|tell das; -s, -e
(Wirtsch.): ↑ Kartell, bei dem
sich die Abmachungen zwi-
schen den teilnehmenden Un-
ternehmern auf die Verpflich-
tung zur Einhaltung gleicher
Liefer- u. Zahlungsbedingun-
gen beziehen

kon|di|ti|o|nie|ren: 1. (veraltet) in
Stellung sein, in Diensten ste-
hen. 2. gereinigtes Getreide für
die Vermahlung vorbereiten.
3.den Feuchtigkeitsgrad von
Textilrohstoffen ermitteln.
4.Ausgangsrohstoffen vor der
Verarbeitung bestimmte Eigen-
schaften verleihen. 5. (Psychol.)
bestimmte Reaktionen hervor-
rufen (von Reizen). kon|di|ti|o-
niert: 1.bedingt; beschaffen
(von Waren). 2. (Psychol.) be-
stimmte Reaktionen bedingend
(von Reizen). Kon|di|ti|o|nie-
rung die; -, -en: 1. (Psychol.) das
Ausbilden bedingter Reaktio-
nen bei Mensch od. Tier, wobei
eine Reaktion auch dann ein-
tritt, wenn anstelle des ur-
sprünglichen Auslösereizes ein
zunächst neutraler Reiz tritt;
vgl. Gegenkonditionierung.
2.Behandlung des Getreides
vor dem Mahlen mit Feuchtig-
keit u. Wärme. 3.Ermittlung
des Feuchtigkeitsgrades von
Textilrohstoffen

Kon|di|ti|o|ni
˙
s|mus vgl. Konditio-

nalismus
Kon|di|ti|ons|trai|ning das; -s: auf
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die Verbesserung der ↑ Kondi-
tion (2 b) ausgerichtetes Trai-
ning

Kon|di
¯

|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ;
”Hersteller würziger Speisen“〉:
Feinbäcker. Kon|di|to|rei die; -,
-en: 1.Betrieb, der Feinbackwa-
ren herstellt u. verkauft u. zu
dem oft ein Café gehört.
2. (ohne Plural) Feinbackwaren,
Feingebäck. Kon|di|to|rin [auch:
. . . di . . .] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Konditor

kon|di|zie|ren (Rechtswiss.): eine
nicht rechtmäßig erworbene
Sache) zurückfordern; vgl. Kon-
diktion

Kon|do das; -s, -s 〈jap. ; ”goldene
Halle“〉: zentrales Gebäude im
japanischen buddhistischen
Tempel, in dem Kultbilder oder
-statuen stehen, die umschrit-
ten werden können

Kon|do|le
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

Beileid; Beileidsbezeigung
kon|do|lie|ren 〈lat.〉: sein Beileid
aussprechen

Kon|dom das od. der; -s, -e, (sel-
ten:) -s 〈engl. ; Herkunft unsi-
cher〉: dünne Hülle aus vulka-
nisiertem Gummi für das
männliche Glied zur Emp-
fängnisverhütung sowie zum
Schutz gegen Geschlechts-
krankheiten u. Aids

Kon|do|mi|nat das od. der;
-[e]s, -e, Kon|do|mi

¯
|ni|um das; -s,

. . .ien 〈lat.-nlat.〉: a)Herrschaft
mehrerer Staaten über dasselbe
Gebiet; b)Gebiet, das unter der
Herrschaft mehrerer Staaten
steht

Ko
˙
n|dor der; -s, -e 〈indian.-span.〉:
sehr großer in Südamerika hei-
mischer Geier

Kon|dot|ti|e|re der; -s, . . .ri 〈lat.-it.〉:
Söldnerführer im 14. u. 15. Jh.
in Italien

Kon|du|i
¯

|te [auch: kõ dy̆i t ] die; -
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Führung, Be-
tragen

Kon|du
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉 (veral-

tend): [feierliches] Geleit, Ge-
folge [bei Begräbnissen]

Kon|duk|ta
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Elektrot.): Wirkleitwert
Kon|duk|teur [. . . tø , schweiz. :

k n. . .] der; -s, -e 〈lat.-fr.〉
(schweiz. , sonst veraltet): [Stra-
ßen-, Eisenbahn]schaffner

Kon|duk|to|me|t|rie die; - 〈lat. ; gr.〉
(Chemie): Verfahren zur Be-
stimmung der Zusammenset-

zung chemischer Verbindungen
durch Messung der sich än-
dernden Leitfähigkeit. kon|duk-
to|me|t|risch: die Konduktome-
trie betreffend, auf ihr beru-
hend

Kon|du
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:

1.Hauptleiter der Elektrisier-
maschine. 2. (Med.) selbst ge-
sund bleibender berträger ei-
ner Erbkrankheit (z. B. Frauen
bei der bertragung der Bluter-
krankheit, an der nur Männer
erkranken)

Kon|du
˙
k|tus vgl. Conductus

Kon|du|ra
˙
n|go [. . . go] die; -, -s 〈in-

dian.-span.〉: südamerikani-
scher Strauch, dessen Rinde ein
bitteres Magenmittel liefert

Kon|dy|lom das; -s, -e 〈gr.-lat.〉
(Med.): nässende ↑ Papel in der
Genitalgegend

Ko|nen: Plural von ↑ Konus
Kon|fa|bu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Psychol.): auf Erinnerungstäu-
schung beruhender Bericht
über vermeintlich erlebte Vor-
gänge. kon|fa|bu|lie|ren: erfun-
dene Erlebnisse als selbst erlebt
darstellen

Kon|fe
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.-mlat. ;

”Zubereitetes“〉: 1. feine Zu-
ckerwaren, Pralinen. 2. (südd. ,
österr. , schweiz.) Teegebäck

Kon|fek|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. fabrikmäßige Serienherstel-
lung von Kleidungsstücken.
2. in Konfektion (1) hergestellte
Kleidung. 3.Bekleidungsindust-
rie

Kon|fek|ti|o|när der; -s, -e: jmd. ,
der Konfektion (2) entwirft,
herstellt. Kon|fek|ti|o|nä|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Konfektionär

kon|fek|ti|o|nie|ren: 1. serien-, fa-
brikmäßig herstellen. 2.die
letzte Stufe eines Produktions-
prozesses ausführen, die letz-
ten Arbeitsgänge durchführen
(z. B. Bücher zum Versand fer-
tig machen, verpacken). Kon-
fek|ti|o|nie|rung die; -, -en:
1.das Konfektionieren. 2. kon-
fektionierte Ware

Kon|fe|re
˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

1. Sitzung; Besprechung; Ta-
gung. 2.beratschlagende Ver-
sammlung. 3. kartellartiger Zu-
sammenschluss von Reedereien
im berseegeschäft

Kon|fe|re
˙
nz|schal|tung die; -, -en

〈lat.-mlat. ; dt.〉: drahtlose od.

telefonische Zusammenschal-
tung verschiedener Teilnehmer
(an verschiedenen Orten), bei
der jeder mit allen in Kontakt
treten kann

kon|fe|rie|ren 〈lat.-fr.〉: 1.mit
jmdm. verhandeln, über etwas
[in größerem Kreis] beraten.
2.bei einer Veranstaltung als
↑ Conférencier arbeiten

Kon|fes|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. [christliche] Glaubensgemein-
schaft; Gesamtheit der Men-
schen, die zu der gleichen Glau-
bensgemeinschaft gehören. 2. li-
terarische Zusammenfassung
von Glaubenssätzen; vgl. Confes-
sio (1 b). 3. a) christliches [Glau-
bens]bekenntnis; b)Geständnis,
[Sünden]bekenntnis

kon|fes|si|o|na|li|sie|ren: die Be-
sonderheiten einer Konfes-
sion (1) in allen Bereichen des
Lebens, der Kirche, der Theolo-
gie durchsetzen

Kon|fes|si|o|na|li
˙
s|mus der; -:

[übermäßige] Betonung der ei-
genen Konfession. kon|fes|si|o-
na|li

˙
s|tisch: den Konfessionalis-

mus betreffend; eng kirchlich
denkend

kon|fes|si|o|ne
˙
ll: zu einer Konfes-

sion gehörend
Kon|fes|si|ons|schu|le die; -, -n
〈lat. ; dt.〉: Bekenntnisschule, in
der der Unterricht im Geiste ei-
ner bestimmten Konfession,
bes. der katholischen, gestaltet
wird; Ggs. ↑ Simultanschule

Kon|fe
˙
t|ti das; -[s] 〈lat.-mlat.-it.〉:

1.bunte Papierblättchen, die
bes. bei Faschingsveranstaltun-
gen geworfen werden. 2. (österr.
veraltet) Zuckergebäck, Süßig-
keiten

Kon|fe
˙
t|ti|pa|ra|de die; -, -n: (bes.

in Amerika) Umzug, bei dem
eine Persönlichkeit des öffentli-
chen Lebens gefeiert wird u. bei
dem große Mengen von Kon-
fetti geworfen werden

Kon|fi|de
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-fr.〉:

1. a) (veraltet) Vertrauter,
Freund; b) jmd. , der mit be-
stimmten Gegebenheiten ver-
traut ist. 2. (österr.) [Poli-
zei]spitzel

kon|fi|den|ti|e
˙
ll vgl. konfidenziell

Kon|fi|de
˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Konfident
Kon|fi|de

˙
nz die; -, -en (veraltend):

1.Vertrauen. 2. vertrauliche
Mitteilung
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kon|fi|den|zi|e
˙
ll, konfidentiell

(veraltend): vertraulich (von
Briefen, Mitteilungen)

Kon|fi|gu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Gestaltung, Ge-
stalt. 2. (Med.) a) äußere Form,
Gestalt od. Aufbau eines Or-
gans od. Körperteils; b)Verfor-
mung (z. B. des kindlichen
Schädels bei der Geburt).
3. ↑ Aspekt (2). 4. (Chemie) die
dreidimensionale, räumliche
Anordnung der Atome um ein
Zentralatom. 5. (Psychol.) An-
ordnung u. wechselseitige Be-
ziehung verschiedener Einzel-
erlebnisse in einem zusammen-
hängenden Sachverhalt.
6. (Sprachwiss.) a) geordnete
Menge bes. von semantischen
Merkmalen; b)Gruppe syntak-
tisch verbundener Wörter.
7. (Astron. , Astrol.) bestimmte
Stellung der Planeten. 8. (EDV)
konkrete Zusammenstellung
einer Rechenanlage aus Zen-
traleinheit[en], Ein- u. Ausga-
begeräten u. Speichergeräten
sowie deren Vernetzungsstruk-
tur; Auswahl, Zusammenstel-
lung und Verknüpfung der
Software für einen Rechner,
eine Rechenanlage

Kon|fi|gu|ra|tor der; -s, . . .oren
〈lat.-nlat.〉 (EDV): Website ei-
nes Herstellers, auf der der
Kunde die Ausstattung eines
Produkts, z. B. eines Autos,
nach eigenem Wunsch zusam-
menstellen kann

kon|fi|gu|rie|ren: 1. (veraltet) ge-
stalten. 2. (fachspr.) verformen.
3. (EDV) einen Computer für
eine konkrete Aufgabenstel-
lung od. Problemlösung ein-
richten

Kon|fi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): 1.Einteilung in
bestimmte Bezirke. 2.Hausar-
rest; gerichtliche Aufenthalts-
bzw. Wohnbeschränkung auf
einen bestimmten Bezirk. kon-
fi|nie|ren (veraltet): 1. in be-
stimmte Bezirke einteilen.
2.den Aufenthalt einer Person
durch gerichtliche Anordnung
auf einen bestimmten Ort be-
schränken

Kon|fi|ni|tät die; - (veraltet):
Grenznachbarschaft

Kon|fi
¯

|ni|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(veraltet): 1.Grenze; Grenzland.
2. (Geschichte) die österrei-

chischen Grenzgebiete in Süd-
tirol

Kon|fir|ma
˙
nd der; -en, -en 〈lat. ;

”der zu Bestärkende“〉: jmd. ,
der konfirmiert wird. Kon|fir-
ma

˙
n|din die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Konfirmand
Kon|fir|ma|ti|on die; -, -en: feierli-
che Aufnahme junger evangeli-
scher Christen in die Gemeinde
der Erwachsenen. kon|fir|mie-
ren: einen evangelischen Ju-
gendlichen nach vorbereiten-
dem Unterricht feierlich in die
Gemeinde der Erwachsenen
aufnehmen

Kon|fi|se|rie [auch: kõ. . .] usw. vgl.
Confiserie usw.

Kon|fi|seur [. . . zø ] usw. vgl. Con-
fiseur usw.

Kon|fis|kat das; -[e]s, -e (meist
Plural) 〈lat.〉 (Tiermed.):
1.nicht zum Verzehr geeigne-
ter Teil von Schlachttieren.
2.Geschlechtsteil eines unge-
borenen Tieres

Kon|fis|ka|ti|on die; -, -en: ent-
schädigungslose staatliche Ent-
eignung einer Person od.
Gruppe

kon|fis|ka|to|risch: eine Konfiska-
tion betreffend, darauf beru-
hend; in der Art einer Konfis-
kation

kon|fis|zie|ren: etwas [von Staats
wegen, gerichtlich] einziehen,
beschlagnahmen

Kon|fi|te
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): Beichtender, Beichtkind.
Kon|fi|te

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Konfitent
Kon|fi|tü|re die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
aus nur einer Obstsorte her-
gestellte Marmelade [mit
ganzen Früchten od. Frucht-
stücken]

Ko
˙
n|fix das; -es, -e 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): aus einer Verkür-
zung od. Kurzform entstande-
nes, nicht selbstständiges
Wortbildungselement (z. B.
bio[logischer] Rhythmus
= Biorhythmus)

Kon|fla|g|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Feuersbrunst, Brand

kon|fli|gie|ren 〈lat.〉: mit etwas in
Konflikt geraten

Kon|fli
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat. ; ”Zu-

sammenstoß“〉: 1. a) [bewaff-
nete, militärische] Auseinan-
dersetzung zwischen Staaten;
b) Streit, Zerwürfnis. 2.Wider-
streit der Motive, Zwiespalt

kon|flik|tär: einen Konflikt ent-
haltend, voller Konflikte

kon|flik|ti
¯
v: einen Konflikt in sich

bergend, Konflikte erzeugend
Kon|fli

˙
kt|kom|mis|si|on die; -, -en

(DDR): außergerichtliche
Schiedskommission in Betrie-
ben u. staatlichen Verwaltun-
gen

Kon|flu|e
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉

(Geol.): Zusammenfluss zweier
Gletscher; Ggs. ↑ Diff luenz

kon|flu|ie|ren (Med.): zusammen-
fließen, sich vereinigen (z. B.
von Blutgefäßen)

Kon|flu
˙
x der; -es, -e: ↑ Konfluenz

Kon|fö|de|ra|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Bündnis“〉: Staatenbund

kon|fö|de|rie|ren, sich: sich ver-
bünden; die Konföderierten
Staaten von Amerika (Ge-
schichte): die 1861 von den
USA abgefallenen u. dann wie-
der zur Rückkehr gezwungenen
Südstaaten der USA

Kon|fö|de|rier|te der u. die; -n, -n:
1.Verbündete[r]. 2. (Ge-
schichte) Anhänger[in] der
Südstaaten im Sezessionskrieg

kon|fo|kal 〈lat.-nlat.〉 (Physik): mit
gleichen Brennpunkten

kon|fo
˙
rm 〈lat. ; ”gleichförmig,

ähnlich“〉: 1. einig, übereinstim-
mend (in den Ansichten);mit
etwas konform gehen:mit et-
was einig gehen, übereinstim-
men. 2. (Math.) winkel-, maß-
stabgetreu (von Abbildungen)

Kon|for|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-
engl.〉 (Chemie): eine der ver-
schiedenen räumlichen Anord-
nungsmöglichkeiten der
↑ Atome eines ↑Moleküls, die
sich durch Drehung um eine
einfache Achse ergeben

kon|for|mie|ren (veraltet): anpas-
sen, einfügen, übereinstim-
mend machen

Kon|for|mi
˙
s|mus der; - 〈lat.-engl.〉:

Haltung, die durch Anglei-
chung der eigenen Einstellung
an die herrschende Meinung
gekennzeichnet ist; Ggs. ↑ Non-
konformismus. Kon|for|mi

˙
st

der; -en, -en: 1. jmd. , der seine
eigene Einstellung der herr-
schenden Meinung angleicht;
Ggs. ↑ Nonkonformist (1). 2.An-
hänger der anglikanischen
Staatskirche; Ggs. ↑ Nonkonfor-
mist (2). Kon|for|mi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kon-
formist. kon|for|mi

˙
s|tisch: 1.den
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Konformismus betreffend, ihm
entsprechend; Ggs. ↑ nonkon-
formistisch (1). 2. im Sinne der
anglikanischen Staatskirche
denkend od. handelnd; Ggs.
↑ nonkonformistisch (2)

Kon|for|mi|tät die; - 〈lat.-mlat.〉:
1. a) bereinstimmung mit der
Einstellung anderer; Ggs.
↑ Nonkonformität; b) (Soziol.)
das Gleichgerichtetsein des
Verhaltens einer Person mit
dem einer Gruppe als Ergebnis
der ↑ Sozialisation. 2. (Math.)
Winkel- u. Maßstabtreue einer
Abbildung

Kon|fra|ter der; -s, . . .fratres
[. . .re s] 〈lat.-mlat. ; ”Mitbru-
der“〉: Amtsbruder innerhalb
der katholischen Geistlichkeit

Kon|fra|ter|ni|tät die; -, -en (veral-
tet): Bruderschaft innerhalb der
katholischen Geistlichkeit

Kon|fron|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1.Gegenüberstellung
von einander widersprechen-
den Meinungen, Sachverhalten
od. Personengruppen. 2. [politi-
sche] Auseinandersetzung zwi-
schen Gegnern. 3. (Sprachwiss.)
↑ synchronischer Vergleich von
zwei Sprachzuständen, der das
Ziel hat, die Unterschiede u.
die Gemeinsamkeiten von zwei
untersuchten Sprachen im Hin-
blick auf den Fremdsprachen-
unterricht festzustellen

Kon|fron|ta|ti|ons|kurs der; -es:
Verhaltensweise, Vorgehen
o. Ä. , bei dem man eine Kon-
frontation (2), einen Konflikt in
Kauf nimmt

kon|fron|ta|ti
¯
v: ↑ komparativ (2 a),

↑ kontrastiv
kon|fron|tie|ren: a) jmdn. jmdm.
anderen gegenüberstellen, bes.
um etwas aufzuklären; b) jmdn.
in eine Situation bringen, die
ihn zur Auseinandersetzung
mit etwas Unangenehmem
zwingt; c) als ↑ Kontrast (1),
zum Vergleich einander gegen-
überstellen

kon|fun|die|ren 〈lat.〉 (veraltet):
vermengen, verwirren

kon|fus 〈lat. ; ”ineinandergegos-
sen“〉: verwirrt, verworren; wirr
(im Kopf), durcheinander

Kon|fu|si|on die; -, -en: 1.Verwir-
rung, Zerstreutheit; Unklar-
heit. 2. (Rechtswiss.) das Erlö-
schen eines Rechtes, wenn Be-
rechtigung u. Verpflichtung in

einer Person zusammenfallen
(z. B. durch Kauf)

Kon|fu|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Widerle-
gung, berführung

Kon|fu|zi|a|ner der; -s, - 〈nlat. ;
nach dem chin. Philosophen
Konfuzius, etwa 551 bis etwa
470 v. Chr.〉: Anhänger der Leh-
ren des Konfuzius. Kon|fu|zi|a-
ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Konfuzianer

kon|fu|zi|a|nisch: nach Art des
Konfuzius gehalten

Kon|fu|zi|a|ni
˙
s|mus der; -: auf dem

Leben u. der Lehre des Konfu-
zius beruhende, weltanschauli-
che (ethische) Grundhaltung;
zwischen dem 2. Jh. v. Chr. und
dem 3. Jh. n. Chr. offizielle
Staatsdoktrin in China. kon|fu-
zi|a|ni

˙
s|tisch: den Konfuzianis-

mus betreffend
kon|ge|ni|al 〈lat.-nlat.〉: hinsicht-
lich der Interpretation eines
[genialen] Werks von entspre-
chendem [gleichem] Rang. Kon-
ge|ni|a|li|tät die; -: Gleichran-
gigkeit hinsichtlich der Inter-
pretation eines [genialen]
Werks

kon|ge|ni|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
angeboren; aufgrund einer Erb-
anlage bei der Geburt vorhan-
den (z. B. von Erbkrankheiten)

Kon|ges|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Auf-
häufung“〉 (Med.): lokaler Blut-
andrang (z. B. bei Entzündun-
gen)

kon|ges|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

Blutandrang bewirkend
Kon|glo|ba|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Zool.): Anhäufung von Indivi-
duen einer Art aufgrund be-
stimmter örtlicher Gegebenhei-
ten

Kon|glo|me|rat das; -[e]s, -e
〈lat.-fr.〉: 1.Zusammenballung,
Gemisch. 2. (Geol.) Sediment-
gestein aus gerundeten, durch
ein Bindemittel verfestigten
Gesteinstrümmern

kon|glo|me|ra|tisch (Geol.): das
Gesteinsgefüge eines Konglo-
merats (2) betreffend

Kon|glo|me|rat|tu|mor der; -s, -en
(Med.): durch eine entzündli-
che Verwachsung verschiede-
ner Organe entstandene Ge-
schwulst

Kon|glu|ti|nat das; -[e]s, -e 〈lat.〉
(selten): ↑ Konglomerat

Kon|glu|ti|na|ti|on die; -, -en

(Med.): Verklebung [von roten
Blutkörperchen]

kon|glu|ti|nie|ren (Med.): zusam-
menballen, verkleben

Ko
˙
n|go|rot das; -[s] 〈nach dem
Namen des afrik. Flusses〉:
↑ Azofarbstoff, der als ↑ Indika-
tor (4) für Säuren u. Basen (frü-
her auch als Textilfarbstoff)
verwendet wird

Kon|gre|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. kirchliche Vereinigung [mit
einfacher Mönchsregel] für be-
stimmte kirchliche Aufgaben.
2. engerer Verband von Klös-
tern innerhalb eines Mönchsor-
dens. 3. ↑ Kardinalskongrega-
tion. 4. (veraltet) Vereinigung,
Versammlung

Kon|gre|ga|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -

〈lat.-engl.〉: reformiert-kalvinis-
tische religiöse Bewegung in
England u. Nordamerika, die
eine übergeordnete Kirchen-
struktur ablehnt. Kon|gre|ga|ti-
o|na|li

˙
st der; -en, -en: Angehöri-

ger einer englisch-nordameri-
kanischen Kirchengemein-
schaft. Kon|gre|ga|ti|o|na|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Kongregationalist. kon|gre|ga-
ti|o|na|li

˙
s|tisch: den Kongrega-

tionalismus betreffend
Kon|gre|ga|ti|o|ni

˙
st der; -en, -en

〈lat.-nlat.〉: Mitglied einer Kon-
gregation. Kon|gre|ga|ti|o|ni

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Kongregationist

kon|gre|gie|ren: sich versammeln,
vereinigen

Kon|gre
˙
ss der; -es, -e 〈lat. ; ”Zu-

sammenkunft; Gesellschaft“〉:
1. [größere] fachliche od. po-
litische Versammlung, Ta-
gung. 2. (ohne Plural) aus
↑ Senat (2) u. ↑ Repräsentan-
tenhaus bestehendes Parla-
ment in den USA

Kon|gre
˙
ss|zen|t|rum das; -s, . . .ren

〈lat; gr.-lat.〉: 1. Stadt, in der be-
deutende Kongresse (1) statt-
finden. 2. für Kongresse (1) ein-
gerichteter Gebäudekomplex
mit großen Sälen, Restaurants,
Hotels usw. 3.Zentrum, zen-
trale Stelle eines in verschiede-
nen Gebäuden bzw. Sälen statt-
findenden Kongresses (1)

kon|gru|e
˙
nt 〈lat.〉: 1.übereinstim-

mend (von Ansichten); Ggs.
↑ disgruent. 2. (Math.) a)de-
ckungsgleich (von geometri-
schen Figuren); b)übereinstim-
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mend (von zwei Zahlen, die,
durch eine dritte geteilt, glei-
che Reste liefern); Ggs. ↑ inkon-
gruent

Kon|gru|e
˙
nz die; -, -en: 1. berein-

stimmung. 2. (Math.) a)De-
ckungsgleichheit; b) berein-
stimmung; vgl. kongruent (2 b).
3. (Sprachwiss.) a) formale
bereinstimmung zusammen-

gehöriger Teile im Satz in ↑ Ka-
sus (2), ↑ Numerus (3), ↑ Ge-
nus (2) u. ↑ Person (5); b) inhalt-
lich sinnvolle Vereinbarkeit des
↑ Verbs mit anderen Satzglie-
dern

kon|gru|ie|ren: übereinstimmen,
sich decken

Ko|ni
¯

|die [. . .i ] die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: durch Ab-
schnürung entstehende Fort-
pflanzungszelle vieler Pilze

Ko|ni|fe|re die; -, -n (meist Plural)
〈lat. ; ”Zapfen tragend“〉: Nadel-
holzgewächs

Kö|nigs|bait das; -[s], -s 〈dt. ;
arab.〉: erstes gereimtes Vers-
paar des ↑ Gasels

Ko|ni|i
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: giftiges

↑ Alkaloid aus den unreifen
Früchten des Gefleckten
Schierlings

Ko|ni
¯

|ma|harz das; -es 〈indian. ;
dt.〉: weihrauchartiges Harz ei-
nes südamerikanischen Bau-
mes

Ko|ni|me|ter das; -s, - 〈gr. ; gr.-
lat.-fr.〉: Apparat zur Bestim-
mung des Staubgehalts in der
Luft

Ko|ni|o|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Staubkrankheit

Ko|ni|o|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉

(Med.): operative Durchtren-
nung des Bandes zwischen
Ring- u. Schildknorpel am
Kehlkopf als Notoperation bei
Erstickungsgefahr

ko|nisch 〈gr.-nlat.〉: kegelförmig;
konische Projektion (Math.):
Kartenprojektion auf eine Ke-
geloberf läche

Ko|ni|zi|tät die; -, -en (Math.): Ke-
gelförmigkeit, Kegelähnlichkeit

Kon|jek|ta|ne|en [auch: . . . ne n]
die (Plural) 〈lat.〉: [Sammlung
von] Bemerkungen

Kon|jek|tur die; -, -en: 1. (veraltet)
Vermutung. 2.mutmaßlich
richtige Lesart; Textverbesse-
rung bei schlecht überlieferten
Texten

kon|jek|tu|ral: die Konjektur be-

treffend, auf einer Konjektur
beruhend

Kon|jek|tu|ral|kri|tik die; -: philolo-
gische Kritik, die Konjektu-
ren (2) anbringt u. prüft

kon|ji|zie|ren: 1. (veraltet) vermu-
ten. 2.Konjekturen (2) anbrin-
gen

kon|ju|gal 〈lat.〉 (veraltet): ehelich
Kon|ju|ga|te die; -, -n (Biol. ; meist
Plural): Jochalge

Kon|ju|ga|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Verbindung; Beugung“〉:
1. (Sprachwiss.) Abwandlung,
Beugung des Verbs nach ↑ Per-
son (5), ↑ Numerus (3), ↑ Tem-
pus, ↑Modus (2) u. a. ; vgl. De-
klination. 2. (Biol.) a) vorüber-
gehende Vereinigung zweier
Wimpertierchen, die mit Kern-
austausch verbunden ist;
b)Vereinigung der gleich ge-
stalteten Geschlechtszellen von
Konjugaten

kon|ju|gie|ren: 1. (Sprachwiss.) ein
Verb beugen; vgl. deklinieren.
2. (veraltet) verbinden. kon|ju-
giert: 1. (Math.) zusammenge-
hörend, einander zugeordnet
(z. B. von Zahlen, Punkten, Ge-
raden); konjugierter Durch-
messer (Math.): Durchmesser
von Kegelschnitten, der durch
die Halbierungspunkte aller
Sehnen geht, die zu einem an-
deren Durchmesser parallel
sind. 2. (Chemie) mit Doppel-
bindungen abwechselnd (von
einfachen Bindungen)

Kon|ju
˙
nkt das; -s, -e 〈lat.〉 (Sprach-

wiss.): Teil des Satzes, der mit
anderen Satzelementen zusam-
men auftreten kann; Ggs.
↑ 1Adjunkt

Kon|junk|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Verbindung; Bindewort“〉:
1. (Sprachwiss.) neben- od. un-
terordnendes Bindewort (z. B. :
und, obwohl). 2. (Astrol.) das
Zusammentreffen mehrerer
Planeten im gleichen Tierkreis-
zeichen. 3. (Astron.) Stellung
zweier Gestirne im gleichen
Längengrad. 4. (Logik) Ver-
knüpfung zweier od. mehrerer
Aussagen durch den ↑ Konjunk-
tor ”und“

kon|junk|ti|o|nal 〈lat.-nlat.〉: die
↑ Konjunktion (1) betreffend,
durch sie ausgedrückt

Kon|junk|ti|o|nal|ad|verb das; -s,
. . .ien: ↑ Adverb, das auch die
Funktion einer ↑ Konjunk-

tion (1) erfüllen kann (z. B.
trotzdem: er hat trotzdem
[Adv.] geraucht; er kennt die
Gefahr, trotzdem [Konj.] will er
es tun)

Kon|junk|ti|o|nal|satz der; -es,
. . .sätze: durch eine Konjunk-
tion (1) eingeleiteter Gliedsatz
(z. B. : er weiß nicht, dass Maria
und Klaus verreist sind)

ko
˙
n|junk|tiv [auch: . . . ti f ] 〈lat.〉:
verbindend; Ggs. ↑ disjunk-
tiv (a); konjunktives Urteil
(Philos.): Satz mit Subjekt u.
mehreren Prädikaten (Formel:
X = A + B). Ko

˙
n|junk|tiv der;

-s, -e (Sprachwiss.): Aussage-
weise der Vorstellung; Möglich-
keitsform (sie sagte, sie sei ver-
reist); Ggs. ↑ 1Indikativ (Abk. :
Konj.)

Kon|junk|ti
¯

|va die; -, . . .vä (Med.):
Bindehaut des Auges

ko
˙
n|junk|ti|visch [auch: . . . ti . . .]:
den Konjunktiv betreffend, auf
ihn bezogen

Kon|junk|ti|vi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈lat.-nlat.〉 (Med.): Bindehaut-
entzündung des Auges

Kon|ju
˙
nk|tor der; -s (Logik): die lo-

gische Partikel ”und“ zur Her-
stellung einer ↑ Konjunktion (4)
(Zeichen:g)

Kon|junk|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.〉
(Wirtsch.): a)Wirtschaftslage,
-entwicklung; vgl. Depres-
sion (3) u. Prosperität; b)Wirt-
schaftsaufschwung (Hochkon-
junktur)

kon|junk|tu|re
˙
ll: die wirtschaftli-

che Gesamtlage u. ihre Ent-
wicklungstendenz betreffend

Kon|junk|tur|in|di|ka|tor der; -s,
-en (Wirtsch.): Kennzahl, die
den Zustand u. die Entwick-
lung der gesamtwirtschaftli-
chen Konjunktur abbilden soll

Kon|junk|tur|kri|se die; -, -n: Ver-
schlechterung der Wirtschafts-
lage, Verlangsamung der wirt-
schaftlichen Entwicklung

Kon|ju|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): Verschworener. Kon|ju-
ra
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Konjurant
Kon|ju|ra|ti|on die; -, -en (veraltet):
Verschwörung

Kon|ka|te|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(EDV, Sprachwiss.): Verkettung
von Zeichen od. Zeichenketten

kon|kav 〈lat. ; ”hohlrund, ge-
wölbt“〉 (Physik): hohl, vertieft,
nach innen gewölbt (z. B. von
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Linsen od. Spiegeln); Ggs.
↑ konvex. Kon|ka|vi|tät die; -:
Wölbung nach innen; Ggs.
↑ Konvexität

Kon|kav|spie|gel der; -s, -: Hohl-
spiegel

Kon|kla|ve das; -s, -n 〈lat.〉:
a) streng abgeschlossener Ver-
sammlungsort der Kardinäle
bei einer Papstwahl; b)Kardi-
nalsversammlung zur Papst-
wahl

kon|klu|de
˙
nt 〈lat.〉 (bes. Philos.):

eine Schlussfolgerung zulas-
send; schlüssig; konkludentes
Verhalten (Rechtswiss.): eine
ausdrückliche Willenserklä-
rung rechtswirksam ersetzen-
des, schlüssiges Verhalten

kon|klu|die|ren (Philos.): etwas
aus etwas folgern, einen
Schluss ziehen. Kon|klu|si|on
die; -, -en (Philos.): Schluss,
Folgerung, Schlusssatz im ↑ Syl-
logismus

kon|klu|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. (Philos.)

folgernd. 2. (Sprachwiss.) den
allmählichen Abschluss eines
Geschehens von Verben kenn-
zeichnend (z. B. verklingen, ver-
blühen)

kon|ko|mi|ta
˙
nt 〈lat.〉: nicht rele-

vant, nicht distinktiv; redun-
dant

Kon|ko|mi|ta
˙
nz die; - 〈lat.-mlat. ;

”Begleitung“〉: 1. (Sprachwiss.)
das gemeinsame Vorkommen
von sprachlichen Elementen
verschiedener Klassen, das ob-
ligatorisch (z. B. etwas bekom-
men), fakultativ (z. B. [etwas]
rauchen) oder nie (z. B. kom-
men) stattfindet. 2.Lehre, nach
der Christus mit Fleisch u. Blut
in jeder der beiden konsekrier-
ten Gestalten Brot u. Wein zu-
gegen ist

kon|kor|da
˙
nt 〈lat.〉: 1.übereinstim-

mend. 2. (Geol.) gleichlaufend
übereinander gelagert (von Ge-
steinsschichten)

Kon|kor|da
˙
nz die; -, -en 〈lat. ;

mlat.〉: 1. a) alphabetisches Ver-
zeichnis von Wörtern od. Sa-
chen zum Vergleich ihres Vor-
kommens u. Sinngehaltes an
verschiedenen Stellen eines Bu-
ches (bes. als Bibelkonkor-
danz); b)Vergleichstabelle von
Seitenzahlen verschiedener
Ausgaben eines Werkes.
2. (Geol.) gleichlaufende Lage-
rung mehrerer Gesteinsschich-

ten übereinander. 3. (Biol.) die
bereinstimmung in Bezug auf

ein bestimmtes Merkmal (z. B.
von Zwillingen). 4. (Druckw.)
ein Schriftgrad (Einheit von
4 ↑Cicero). 5. (Sprachwiss.) Aus-
druck grammatischer Zusam-
menhänge durch formal gleiche
Elemente, bes. durch ↑ Präfixe
(in bestimmten Sprachen)

Kon|kor|dat das; -[e]s, -e: 1.Ver-
trag zwischen einem Staat u.
dem Vatikan. 2. (schweiz.) Ver-
trag zwischen Kantonen

Kon|ko
˙
r|dia die; -: Eintracht, Ei-

nigkeit
Kon|ko

˙
r|di|en|buch das; -[e]s 〈lat. ;

dt.〉: am weitesten verbreitete
Sammlung lutherischer Be-
kenntnisschriften

Kon|ko
˙
r|di|en|for|mel die; -: letzte,

allgemein anerkannte lutheri-
sche Bekenntnisschrift von
1577

Kon|kre|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat. ;

”Zusammenhäufung“〉 (Med.):
vorwiegend aus Salzen beste-
hendes, krankhaftes, festes Ge-
bilde, das in Körperhöhlen bzw.
ableitenden Systemen entsteht
(z. B. Nierensteine)

kon|kret 〈lat. ; ”zusammenge-
wachsen“〉: 1.als etwas sinnlich,
anschaulich Gegebenes erfahr-
bar; konkrete Kunst: Richtung
der modernen Kunst, bes. der
Malerei, deren bildnerische Ele-
mente nur sich selbst bedeuten
wollen; konkrete Literatur:
Richtung der modernen Litera-
tur, die versucht, mit sprachli-
chen Mitteln, losgelöst von
syntaktischen Zusammenhän-
gen, rein visuell od. akustisch
eine Aussage zu gestalten; kon-
krete Musik: Richtung der mo-
dernen Musik, bei der Geräu-
sche aus dem täglichen Leben
in elektronischer Verarbeitung
im Vordergrund stehen. 2. im
Einzelnen genau erklärt, genau
dargelegt, tatsächlich. 3. gerade
anstehend, im Augenblick so
gegeben

Kon|kre|ti|on die; -, -en: 1.Verge-
genständlichung. 2. (Med.) Ver-
klebung, Verwachsung.
3. (Geol.) knolliger, kugeliger
mineralischer Körper in Gestei-
nen

kon|kre|ti|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: im
Einzelnen ausführen, näher be-
stimmen, deutlich machen.

Kon|kre|ti|sie|rung die; -, -en:
1.das Konkretisieren. 2.durch
Konkretisieren entstandener
Begriff. 3. (Rechtswiss.) Um-
wandlung einer Gattungs- in
eine Stückschuld

Kon|kre|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉
(Sprachwiss.): Substantiv, das
etwas Gegenständliches be-
zeichnet (z. B. Tisch); Ggs. ↑ Ab-
straktum

Kon|ku|bi|nat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1. (Rechtswiss.) eheähnliche
Gemeinschaft ohne Eheschlie-
ßung. 2. in der römischen Kai-
serzeit eine gesetzlich erlaubte
außereheliche Verbindung zwi-
schen Personen, die eine bür-
gerliche Ehe nicht eingehen
durften

Kon|ku|bi
¯

|ne die; -, -n 〈”Beischlä-
ferin“〉: 1. (veraltet) im Konku-
binat lebende Frau. 2. (abwer-
tend) Geliebte

Kon|ku|pis|ze
˙
nz die; - 〈lat.〉 (Phi-

los. , Theol.): sinnliche Begehr-
lichkeit, Begehrlichkeit des
Menschen

Kon|kur|re
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. jmd. , der auf einem be-
stimmten Gebiet mit jmdm.
konkurriert; Rivale (im ge-
schäftlichen Bereich, in einer
sportlichen Disziplin o. Ä.).
2. (Plural; kath. Liturgie) zwei
Feste, die auf aufeinanderfol-
gende Tage fallen. Kon|kur|re

˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Konkurrent (1)

Kon|kur|re
˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

1. (ohne Plural) das Konkurrie-
ren, bes. im wirtschaftlichen
Bereich. 2. auf einem bestimm-
ten Gebiet, bes. in einer sportli-
chen Disziplin, stattfindender
Wettkampf, Wettbewerb; au-
ßer Konkurrenz: außerhalb
der offiziellen Wertung.
3. (ohne Plural) jmds. Konkur-
rent[en]. 4. (ohne Plural) das
Zusammentreffen bestimmter
Umstände

kon|kur|ren|zie|ren 〈lat.-nlat.〉
(südd. , österr. , schweiz.): mit
jmdm. konkurrieren, jmdm.
Konkurrenz machen, jmds.
Konkurrent sein

Kon|kur|re
˙
nz|klau|sel die; -: ver-

traglich vereinbartes Wettbe-
werbsverbot

kon|kur|rie|ren 〈lat. ; ”zusammen-
laufen, -treffen, aufeinander-
stoßen“〉: mit anderen in Wett-
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bewerb treten; sich gleichzeitig
mit anderen um etwas bewer-
ben

Kon|ku
˙
rs der; -es, -e: 1.Zahlungs-

unfähigkeit, Zahlungseinstel-
lung einer Firma. 2. (früher) ge-
richtliches Vollstreckungsver-
fahren zur gleichmäßigen u.
gleichzeitigen Befriedigung al-
ler Gläubiger eines Unterneh-
mens, das die Zahlungen einge-
stellt hat

kon|na|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): an-
geboren (von Krankheiten od.
Schädigungen)

Kon|nek|ti|o|ni
˙
s|mus 〈lat.-nlat.〉:

Forschungsrichtung der Neu-
roinformatik, die sich mit der
Entwicklung künstlicher neu-
ronaler Netze zur Simulierung
von künstlicher Intelligenz be-
fasst

Kon|nek|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉

(Biol. , Med.): Verbindungsglied
(z. B. zwischen Pflanzenteilen
od. Nervensträngen)

Kon|ne
˙
k|tor der; -s, -oren 〈lat.-

engl.〉: 1. (EDV) Symbol in
Flussdiagrammen (grafische
Darstellungen von Arbeitsab-
läufen), das auf die Stelle ver-
weist, an der der Programmab-
lauf fortgesetzt werden soll.
2. (Sprachwiss.) für den Textzu-
sammenhang wichtiges Ver-
knüpfungselement

Kon|ne|ta|bel der; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(Geschichte): Oberfeldherr des
französischen Königs

Kon|ne
˙
x der; -es, -e 〈lat. ; ”Ver-

f lechtung, Verknüpfung“〉:
1. zwischen Dingen bestehende
Zusammenhänge; Verbindung.
2.persönlicher Kontakt

Kon|ne|xi|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. (meist Plural) einflussreiche,
vorteilhafte Bekanntschaft, Be-
ziehung. 2. (Sprachwiss.) Bezie-
hung zwischen regierendem u.
regiertem Element eines Satzes
(in der ↑ Dependenzgrammatik)

Kon|ne|xi|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Rechtswiss.): a) innerer Zu-
sammenhang mehrerer
[Straf]rechtsfälle als Vorausset-
zung für die Zusammenfassung
in einem Gerichtsverfahren;
b) innere Abhängigkeit der auf
demselben Rechtsverhältnis
beruhenden wechselseitigen
Ansprüche von Gläubiger u.
Schuldner

Kon|ne|xi|täts|prin|zip das; -s

(Rechtswiss.): Verpflichtung ei-
ner staatlichen Ebene, für fi-
nanziellen Ausgleich zu sorgen,
wenn sie Aufgaben an eine an-
dere Ebene überträgt

kon|ni|ve
˙
nt 〈lat.〉: 1.nachsichtig,

duldsam. 2. (Rechtswiss.)
Amtsdelikte untergebener od.
beaufsichtigter Personen be-
wusst duldend od. dazu verlei-
tend (von Vorgesetzten, Auf-
sichtsbeamten)

Kon|ni|ve
˙
nz die; -, -en: 1.Nach-

sichtigkeit, Duldsamkeit.
2. (Rechtswiss.) ↑ konniven-
tes (2) Verhalten, konnivente
Handlung

kon|ni|vie|ren (veraltet): dulden,
Nachsicht üben

Kon|nos|se|me
˙
nt das; -[e]s, -e

〈lat.-it.〉: Frachtbrief
Kon|no|tat das; -s, -e 〈lat.〉
(Sprachwiss.): 1. vom Sprecher
bezeichneter Begriffsinhalt (im
Gegensatz zu den entsprechen-
den Gegenständen in der au-
ßersprachlichen Wirklichkeit);
Ggs. ↑ Denotat (1). 2. konnota-
tive [Neben]bedeutung; Ggs.
↑ Denotat (2)

Kon|no|ta|ti|on die; -, -en: 1. (Lo-
gik) Begriffsinhalt (im Gegen-
satz zum Umfang). 2. (Sprach-
wiss.) a) assoziative, emotio-
nale, stilistische, wertende [Ne-
ben]bedeutung; Ggs. ↑ Denota-
tion (2 a); b)Beziehung zwi-
schen Zeichen u. Zeichenbe-
nutzer; ↑ Denotation (2 b)

kon|no|ta|ti
¯
v [auch: k n.. .]

(Sprachwiss.): die assoziative,
emotionale, stilistische, wer-
tende [Neben]bedeutung, Be-
gleitvorstellung eines sprachli-
chen Zeichens betreffend; Ggs.
↑ denotativ

kon|nu|bi|al 〈lat.〉 (Rechtsspr. ver-
altet): die Ehe betreffend. Kon-
nu|bi|um das; -s, . . .ien
(Rechtsspr. veraltet): Ehe[ge-
meinschaft]

Ko|no|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Math.): kegelähnlicher Körper,
der z. B. durch ↑ Rotation (1) ei-
ner Kurve um ihre Achse ent-
steht

Ko|no|pe|um das; -s, . . .een 〈gr.-
nlat.〉: Vorhang zur Verhüllung
des Altartabernakels

Kon|quis|ta|dor der; -en, -en 〈lat.-
span.〉 (Geschichte): Teilneh-
mer an der spanischen Erobe-
rung Südamerikas im 16. Jh.

Ko
˙
n|rek|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Stellvertreter des Rek-
tors [einer Grund-, Haupt- od.
Realschule]. Kon|rek|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kon-
rektor

Kon|san|gu|i|ni|tät die; - 〈lat.〉 (ver-
altet): Blutsverwandtschaft

Kon|seil [kõ s j] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(veraltet): Staats-, Ministerrat,
Ratsversammlung; Beratung;
vgl. Conseil

Kon|se|k|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(kath. Kirche): jmd. , der eine
Konsekration vornimmt

Kon|se|k|ra|ti|on die; -, -en:
1. (kath. Rel.) liturgische Weihe
einer Person od. Sache. 2. (kath.
Rel.) liturgischeWeihe von Brot
u. Wein durch Verwandlung in
Leib u. Blut Christi; vgl. Trans-
substantiation. 3. (Geschichte)
die Vergöttlichung des verstor-
benen Kaisers in der römischen
Kaiserzeit

Kon|se|k|ra|ti|ons|mün|ze die; -, -n
(Geschichte): bei der Konsekra-
tion (3) eines römischen Kai-
sers geprägte Münze

kon|se|k|rie|ren: (durch Konsekra-
tion 1, 2) liturgisch weihen

ko
˙
n|se|ku|tiv [auch: . . . ti f ] 〈lat.-
nlat.〉: 1. zeitlich folgend; kon-
sekutives Dolmetschen:
zeitlich nachgetragenes Dol-
metschen; Ggs. ↑ simultanes
Dolmetschen. 2. (Philos.) aus
einem konstitutiven Begriffs-
merkmal folgend, abgeleitet.
3. (Sprachwiss.) die Folge kenn-
zeichnend, angebend

Kon|se|ku|ti
¯
v|satz der; -es, . . .sätze

(Sprachwiss.): Nebensatz, der
die Folge (Wirkung) des im
übergeordneten Satz genann-
ten Sachverhalts angibt (z. B. :
er ist so krank, dass er zum
Arzt muss)

Ko
˙
n|se|mes|ter das; -s, - 〈lat.〉:
Kommilitone, Kommilitonin
(Student[in] im gleichen Se-
mester)

Kon|se
˙
ns der; -es, -e 〈lat.〉: a) (ver-

altet) Zustimmung, Einwilli-
gung; b) bereinstimmung der
Meinungen; Ggs. ↑ Dissens; vgl.
Consensus

Kon|sen|su|al|kon|trakt der;
-[e]s, -e 〈lat.-nlat. ; lat.〉 (Rechts-
wiss.): der (allgemein übliche)
durch beiderseitige Willenser-
klärungen rechtswirksam wer-
dende Vertrag
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kon|sen|su|e
˙
ll 〈lat.-nlat.〉 (veral-

tet): [sinngemäß] übereinstim-
mend

Kon|se
˙
n|sus der; -, - [. . .zu s]:

↑ Konsens
kon|sen|tie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
1.mit jmdm. übereinstimmen;
einig sein. 2. (Rechtswiss.) ge-
nehmigen

kon|se|que
˙
nt 〈lat.〉: 1. folgerichtig,

logisch zwingend. 2. a)unbeirr-
bar, fest entschlossen; b) be-
harrlich, immer, jedes Mal.
3. (Geol.) der Abdachung eines
Gebietes od. einer ↑ tektoni-
schen Linie folgend (von Flüs-
sen); Ggs. ↑ insequent

Kon|se|que
˙
nz die; -, -en: 1. (ohne

Plural) a)Folgerichtigkeit;
b)Zielstrebigkeit, Beharrlich-
keit. 2. (meist Plural) Folge,
Aus-, Nachwirkung

Kon|ser|va|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Erhaltung, Instand-
haltung

Kon|ser|va|ti
˙
s|mus vgl. Konservati-

vismus
kon|ser|va|ti

¯
v [auch: k .. .] 〈lat.-

mlat.-engl.〉: 1. am Hergebrach-
ten festhaltend, auf berliefer-
tem beharrend, bes. im politi-
schen Leben. 2. althergebracht,
bisher üblich. 3. (Med.) erhal-
tend, bewahrend (im Sinne der
Schonung u. Erhaltung eines
verletzten Organs, im Gegen-
satz zu operativer Behand-
lung). 4.politisch dem Konser-
vativismus zugehörend, ihm ei-
gen. Kon|ser|va|ti

¯
|ve der u. die;

-n, -n: Anhänger[in] des Kon-
servativismus, einer konserva-
tiven Partei

Kon|ser|va|ti|vi
˙
s|mus, Konservatis-

mus der; -, . . .men 〈lat.-nlat.〉:
1. a) [politische] Anschauung,
die sich am Hergebrachten,
berlieferten orientiert; b) [po-

litische] Anschauung, Grund-
haltung, die auf weitgehende
Erhaltung der bestehenden
Ordnung gerichtet ist. 2. kon-
servative politische Bewe-
gung[en], Parteien o. Ä.

Kon|ser|va|ti|vi|tät die; -: konser-
vative (1) Haltung, Art, Be-
schaffenheit, konservativer
Charakter

Kon|ser|va|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
mit der Erhaltung von Kunst-
werken, Kulturdenkmälern
o. Ä. betrauter Beamter, insbe-
sondere beamteter Kunsthisto-

riker. Kon|ser|va|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kon-
servator. kon|ser|va|to|risch
〈lat.-nlat.〉: 1.die Bewahrung u.
Erhaltung von Kunstwerken be-
treffend. 2.das Konservatorium
betreffend

Kon|ser|va|to|ri
˙
st der; -en, -en:

Schüler eines Konservatoriums.
Kon|ser|va|to|ri

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Konserva-
torist. kon|ser|va|to|ri

˙
s|tisch:

↑ konservatorisch (2)
Kon|ser|va|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-it.〉: Musik[hoch]schule für
die Ausbildung von Musikern

Kon|se
˙
r|ve die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:

1. a)Konservenbüchse od. -glas
mit (durch Sterilisierung halt-
bar gemachten) Lebensmitteln
o. Ä. ; b) in einer Konserven-
büchse od. einem Konserven-
glas enthaltenes konserviertes
Lebensmittel o. Ä. 2.Aufzeich-
nung auf Bild- u. Tonträger.
3. (Med.) Blutkonserve (steril
abgefülltes, mit gerinnungs-
hemmenden Flüssigkeiten ver-
setztes Blut für Blutübertra-
gungen)

kon|ser|vie|ren 〈lat.〉: 1. (bes. Le-
bensmittel) durch spezielle Be-
handlung haltbar machen.
2.durch besondere Behand-
lung, Pflege erhalten, bewah-
ren. Kon|ser|vie|rung die; -, -en:
1.Haltbarmachung von Gegen-
ständen aller Art, bes. von Le-
bensmitteln. 2.Erhaltung u. Si-
cherung eines bestimmten Zu-
standes eines Kunstwerkes
oder Baudenkmals

kon|si|de|ra|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
beachtlich, ansehnlich

Kon|si|g|na
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Versender von Konsignations-
gut. Kon|si|g|na

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Konsig-
nant

Kon|si|g|na|tar, Kon|si|g|na|tär der;
-s, -e 〈lat.-nlat.〉: Empfänger
[von Waren zum Weiterver-
kauf], bes. im berseehandel.
Kon|si|g|na|ta|rin, Kon|si|g|na|tä-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Konsignatar

Kon|si|g|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (bes. im berseehandel)
Kommissionsgeschäfte; Waren-
übergabe, -übersendung an ei-
nen ↑ Kommissionär. 2. (veral-
tet) Niederschrift, Aufzeich-
nung. kon|si|g|nie|ren

(Wirtsch.): als Auftraggeber
Waren an einen Konsignatär
übergeben, übersenden (bes.
im berseehandel)

Kon|si
¯
l das; -s, -e: ↑ Konsilium

Kon|si|li|ar|arzt der; -es, . . .ärzte,
Konsiliarius der; -, . . .rii 〈lat.〉:
vom behandelnden Arzt zur
Beratung in einem unklaren
Krankheitsfall hinzugezogener
zweiter Arzt. Kon|si|li|ar|ärz|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Konsiliararzt

Kon|si
¯

|li|um das; -s, . . .ien: Bera-
tung [mehrerer Ärzte meist aus
verschiedenen Fachbereichen
über einen Krankheitsfall]

kon|sis|te
˙
nt 〈lat.〉: 1. a)dicht, fest

od. zäh zusammenhängend;
b)dickflüssig, von festem Zu-
sammenhalt, in sich ↑ stabil (1),
beständig. 2. (Logik) wider-
spruchsfrei; Ggs. ↑ inkonsistent

Kon|sis|te
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉:

1. a) (Chemie) Grad u. Art des
Zusammenhalts eines Stoffes;
b) konsistente Beschaffenheit.
2. strenger gedanklicher Zu-
sammenhang; Widerspruchslo-
sigkeit, Stringenz; Ggs. ↑ Inkon-
sistenz (b)

kon|sis|to|ri|al: das Konsistorium
betreffend

Kon|sis|to|ri|al|rat der; -[e]s, . . .räte
〈lat.-mlat. ; dt.〉: [Amtstitel für
ein] Mitglied des Konsistori-
ums (2) einer konsistorial ver-
fassten evangelischen Landes-
kirche

Kon|sis|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.〉: 1. a)Plenarversammlung
der Kardinäle unter Vorsitz des
Papstes; b)Verwaltungsbe-
hörde einer Diözese (in Öster-
reich). 2. oberste Verwaltungs-
behörde einer evangelischen
Landeskirche

kon|skri|bie|ren 〈lat. ; ”verzeich-
nen; in eine Liste eintragen“〉
(früher): zum Wehrdienst ein-
berufen. Kon|skrip|ti|on die; -,
-en (früher): das Konskribieren

1Kon|sol der; -s, -s (meist Plural)
〈lat.-engl.〉: englischer Staats-
schuldschein

2Kon|sol das; -s, -e 〈lat.-fr.〉
(landsch.): ↑ Konsole (2)

Kon|so|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Trost, Beruhigung

Kon|so|le die; -, -n 〈fr.〉: 1. (Archit.)
Vorsprung (als Teil einer Wand,
Mauer), der etwas trägt od. auf
dem etwas aufgestellt werden
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kann. 2.Wandbord, -brett; an
der Wand angebrachtes tisch-
artiges Möbel mit zwei Beinen
(für Vasen, Uhren o. Ä.).
3. (EDV) Ein- u. Ausgabegerät,
Steuerpult am Computer, An-
schlussmöglichkeit an ein
Fernsehgerät

Kon|so|li|da|ti|on die; -, -en
〈lat.(-fr.)〉: 1.Festigung, Siche-
rung. 2. (Wirtsch.) a)Umwand-
lung kurzfristiger Staatsschul-
den in Anleihen; b)Vereinigung
unterschiedlicher Staatsanlei-
hen zu einer einheitlichen An-
leihe; c) Senkung der Nettoneu-
verschuldung (eines Staates).
3. (Med.) a) Stillstand eines
Krankheitsprozesses (z. B. einer
Tuberkulose); b)Verknöche-
rung des sich bei Knochenbrü-
chen neu bildenden Gewebes.
4. (Geol.) Versteifung von Tei-
len der Erdkruste durch Zu-
sammenpressung u. Faltung so-
wie durch Eindringen von
↑Magma (1). kon|so|li|die|ren:
1. [sich] in seinem Bestand fes-
tigen. 2. (Wirtsch.) durch
↑ Konsolidation (2) umwandeln
od. zusammenlegen. Kon|so|li-
die|rung die; -, -en: ↑ Konsolida-
tion; vgl. . . .ation/.. .ierung. Kon-
so|li|die|rungs|pha|se die; -, -n:
Zeitraum, in dem sich etwas
konsolidiert

Kon|som|mee vgl. Consommé
kon|so|na

˙
nt 〈lat.〉: 1. (veraltet) ein-

stimmig, übereinstimmend.
2. (Musik) harmonisch zusam-
menklingend. 3. (Akustik) mit-
klingend, -schwingend

Kon|so|na
˙
nt der; -en, -en (Sprach-

wiss.): Laut, bei dessen ↑Arti-
kulation (1 b) der Atemstrom
gehemmt od. eingeengt wird;
Mitlaut (z. B. d, m); Ggs. ↑ Vo-
kal. kon|so|na

˙
n|tisch: [einen]

Konsonanten betreffend, damit
gebildet

Kon|so|nan|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉 (Sprachwiss.): System,
Funktion der Konsonanten

Kon|so|na
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉:

1.Konsonantenverbindung,
-häufung. 2. (Musik) konsonan-
ter Gleichklang von Tönen

kon|so|nie|ren: zusammen-, mit-
klingen; konsonierende Ge-
räusche (Med.): durch Reso-
nanz verstärkte Rasselgeräu-
sche

Kon|so
˙
r|te der; -n, -n 〈lat. ; ”Ge-

nosse“〉: 1.Mitglied eines Kon-
sortiums. 2. (Plural; abwertend)
die Mitbeteiligten (bei Strei-
chen, nicht einwandfreien Ge-
schäften o. Ä.)

Kon|sor|ti|al|bank die; -, -en 〈lat.-
nlat. ; dt.〉: Mitgliedsbank eines
Konsortiums

Kon|sor|ti|al|ge|schäft das;
-[e]s, -e: gemeinsames Finanz-
od. Handelsgeschäft mehrerer
Unternehmen

Kon|sor|ti|al|quo|te die; -, -n 〈lat.-
nlat. ; lat.-mlat.〉: der dem ein-
zelnen Mitglied eines Konsorti-
ums zustehende Teil des Ge-
samtgewinns

Kon|so
˙
r|ti|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:

vorübergehender Zusammen-
schluss von Unternehmen, bes.
Banken, zur gemeinsamen
Durchführung eines größeren
Geschäfts

Kon|so|zi|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Sprachwiss.): sprachlicher u.
sachlicher Zusammenhang, in
dem ein Wort üblicherweise er-
scheint

Kon|s|pe
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: Zu-

sammenfassung, Inhaltsan-
gabe, -übersicht. kon|s|pek|tie-
ren: einen Konspekt anfertigen

kon|s|pe|zi
¯

|fisch 〈lat.〉 (Biol.): der-
selben Art angehörend

Kon|s|pi|ku|i|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(veraltet): Anschaulichkeit,
Klarheit

Kon|s|pi|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(veraltet): [politischer] Ver-
schwörer. Kon|s|pi|ra

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kon-
spirant

Kon|s|pi|ra|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (selten): [politischer]
Verschwörer. Kon|s|pi|ra|teu|rin
[. . . tø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Konspirateur

Kon|s|pi|ra|ti|on die; -, -en: Ver-
schwörung

kon|s|pi|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: a) [poli-

tisch] eine Verschwörung be-
zweckend, anstrebend; b) zu ei-
ner Verschwörung, in den Zu-
sammenhang einer Verschwö-
rung gehörend

Kon|s|pi|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
mlat.〉 (veraltet): [politischer]
Verschwörer

kon|s|pi|rie|ren 〈lat.〉: sich ver-
schwören (bes. zur Erreichung
politischer Ziele)

1Kon|s|ta|b|ler der; -s, - 〈lat.-mlat.〉
(Geschichte): Geschützmeister

(auf Kriegsschiffen usw.), Un-
teroffiziersgrad der Artillerie

2Kon|s|ta|b|ler der; -s, - 〈lat.-mlat.-
engl.〉 (veraltet): Polizist

kon|s|ta
˙
nt 〈lat.〉: unveränderlich;

ständig gleichbleibend; beharr-
lich; konstante Größe: ↑ Kon-
stante (2)

Kon|s|ta
˙
n|te die; -[n], -n 〈lat.〉:

1.unveränderliche, feste Größe;
fester Wert. 2. (Math.) mathe-
matische Größe, deren Wert
sich nicht ändert; Ggs. ↑ Varia-
ble

Kon|s|ta
˙
nz die; -: Unveränderlich-

keit, Beständigkeit; das Kon-
stantbleiben

kon|s|ta|tie|ren 〈lat.-fr.〉: [eine Tat-
sache] feststellen, bemerken

Kon|s|tel|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.das Zusammentreffen be-
stimmter Umstände u. die dar-
aus resultierende Lage. 2. (As-
tron.) Planetenstand, Stellung
der Gestirne zueinander

Kon|s|ter|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Bestürzung. kon|s|ter|nie|ren:
bestürzt, fassungslos machen.
kon|s|ter|niert: bestürzt, fas-
sungslos

Kon|s|ti|pa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Verstopfung

Kon|s|ti|tu|a
˙
n|te vgl. Constituante

Kon|s|ti
¯

|tu|ens das; -, . . .e
˙
nzien

〈lat.〉: konstitutiver, wesentli-
cher [Bestand]teil, Zug

Kon|s|ti|tu|e
˙
n|te die; -, -n (Sprach-

wiss.): sprachliche Einheit, die
Teil einer größeren, komplexe-
ren Einheit ist

Kon|s|ti|tu|e
˙
n|ten|ana|ly|se die;

-, -n (Sprachwiss.): Zerlegung
in [syntaktische] Konstituen-
ten (z. B. in Nominalphrase u.
Verbalphrase)

Kon|s|ti|tu|e
˙
n|ten|struk|tur|gram-

ma|tik die; -, - (Sprachwiss.):
Grammatik, die die Struktur
komplexer sprachlicher Einhei-
ten mithilfe der Konstituenten-
analyse beschreibt; vgl. Phra-
senstrukturgrammatik

kon|s|ti|tu|ie|ren 〈lat.-fr.〉:
1. a) gründen, ins Leben rufen;
konstituierende Versamm-
lung: verfassunggebende Ver-
sammlung; ↑ Constituante;
b) für etw. konstitutiv, grundle-
gend sein; etw. begründen.
2. sich konstituieren: [zur
Gründung zusammentreten u.]
die eigene Organisationsform,
Geschäftsordnung o. Ä. festle-
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gen; sich bilden, zusammen-
schließen u. festen Bestand ge-
winnen. Kon|s|ti|tu|ie|rung die; -,
-en: das [Sich]konstituieren

Kon|s|ti|tut das; -[e]s, -e 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): festge-
setzter, erneuerter Vertrag

Kon|s|ti|tu|ti|on die; -, -en: 1. a) all-
gemeine, bes. körperliche Ver-
fassung; b) (bes. Med.) Körper-
bau. 2. (Politik) Verfassung;
Satzung. 3. (kath. Kirche) a)Er-
lass eines Papstes bzw. Konzils;
b) Statut, Satzung (eines klös-
terlichen Verbandes). 4. (Che-
mie) Aufbau, Struktur eines
Moleküls

Kon|s|ti|tu|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -

〈lat.-nlat.〉 (Politik): 1. Staats-
form, bei der Rechte u. Pflich-
ten der Staatsgewalt u. der Bür-
ger in einer Verfassung festge-
legt sind. 2. für den Konstitu-
tionalismus (1) eintretende
Lehre

kon|s|ti|tu|ti|o|ne
˙
ll 〈lat.-fr.〉:

1. (Rechtswiss.) verfassungsmä-
ßig; an die Verfassung gebun-
den. 2. (Med.) anlagebedingt

Kon|s|ti|tu|ti|ons|for|mel die; -, -n:
↑ Strukturformel

Kon|s|ti|tu|ti|ons|typ der; -s, -en:
eine der Grundformen des
menschlichen Körperbaus [u.
die ihm zuzuordnenden psy-
chischen Eigenheiten]

kon|s|ti|tu|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: als we-

sentliche Bedingung den Be-
stand von etwas ermöglichend,
das Bild der Gesamterschei-
nung bestimmend

Kon|s|t|rik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Zusammenziehung
(eines Muskels). 2. (Biol.) Ein-
schnürung an bestimmten Stel-
len der Chromosomen

Kon|s|t|ri
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Schließmuskel
kon|s|t|rin|gie|ren 〈lat.〉 (Med.):
zusammenziehen

kon|s|t|ru|ie|ren 〈lat.〉: 1. a)Form u.
[Zusammen]bau eines techni-
schen Objektes durch Ausar-
beitung des Entwurfs, durch
technische Berechnungen,
berlegungen usw. maßgebend

gestalten; b) (bes. Math. , Lo-
gik) mithilfe vorgeschriebener
Operationen herleiten; c) eine
geometrische Figur mithilfe be-
stimmter Zeichengeräte zeich-
nen; d) (Sprachwiss.) nach den
Regeln der Grammatik bilden.

2. a) gedanklich, begriff lich, lo-
gisch aufbauen, herstellen;
b) (abwertend) weitgehend ge-
danklich, theoretisch mithilfe
von Annahmen u. daher künst-
lich, in gezwungener Weise auf-
bauen, herstellen

Kon|s|t|ru
˙
kt das; -[e]s, -e u. -s: Ar-

beitshypothese od. gedankliche
Hilfskonstruktion für die Be-
schreibung erschlossener Phä-
nomene

Kon|s|t|ruk|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Fachmann (bes. Inge-
nieur, Techniker), der techni-
sche Objekte konstruiert. Kon-
s|t|ruk|teu|rin [. . . tø:r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kon-
strukteur

Kon|s|t|ruk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Bauart (z. B. eines Gebäudes,
einer Maschine). 2. (Math.)
geometrische Darstellung einer
Figur mithilfe gegebener Grö-
ßen. 3. (Sprachwiss.) nach den
syntaktischen Regeln vorge-
nommene Zusammenordnung
von Wörtern od. Satzgliedern
zu einem Satz od. einer Fü-
gung. 4. (Philos.) a)Darstellung
von Begriffen in der Anschau-
ung; b)Aufbau eines der Erfah-
rung vorausgehenden Begriffs-
systems. 5.wirklichkeitsfrem-
der Gedankengang. 6. a) (ohne
Plural) das Entwerfen, die Ent-
wicklung; b)Entwurf, Plan

kon|s|t|ruk|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1.die

Konstruktion (1) betreffend.
2. auf die Erhaltung, Stärkung
u. Erweiterung des Beste-
henden gerichtet; aufbauend,
einen brauchbaren Beitrag lie-
fernd; konstruktives Misstrau-
ensvotum:Misstrauensvotum
gegen den Bundeskanzler od.
die Bundeskanzlerin, das nur
durch die Wahl eines Nachfol-
gers od. einer Nachfolgerin
wirksam wird

Kon|s|t|ruk|ti|vi
˙
s|mus der; -:

1. (Kunstwiss.) Kunst[rich-
tung], bei der die geometrisch-
technische Konstruktion wich-
tigstes Gestaltungsprinzip ist.
2. (Wissensch. , Philos.) Lehre,
die ein herleitendes, metho-
disch konstruierendes Vorge-
hen vertritt u. darauf basierend
verschiedene, u. a. erkenntnis-
theoretische Schlüsse zieht

Kon|s|t|ruk|ti|vi
˙
st der; -en, -en:

Vertreter des Konstruktivis-

mus. Kon|s|t|ruk|ti|vi
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kon-
struktivist. kon|s|t|ruk|ti|vi

˙
s-

tisch: in der Art des Konstruk-
tivismus

Kon|struk|ti|vi|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
konstruktive (2) Beschaffen-
heit, konstruktive Haltung

Kon|sub|s|tan|ti|a|ti|on die; - 〈lat.-
mlat.〉: (nach Luther) die Ver-
bindung der realen Gegenwart
Christi mit Brot u. Wein beim
Abendmahl

Ko
˙
n|sul der; -s, -n 〈lat.〉: 1. (Ge-
schichte) einer der beiden auf
Zeit gewählten obersten Beam-
ten der römischen Republik.
2.mit der Wahrnehmung be-
stimmter [wirtschaftlicher] In-
teressen u. der Interessen von
Staatsbürgern des Heimatstaa-
tes beauftragter (halbdiploma-
tischer) offizieller Vertreter ei-
nes Staates im Ausland

Kon|su|lar|agent der; -en, -en 〈lat. ;
lat.-it.〉: Bevollmächtigter eines
Konsuls. Kon|su|lar|agen|tin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Konsularagent

kon|su|la|risch 〈lat.〉: a)den Konsul
betreffend; b)das Konsulat be-
treffend

Kon|su|lar|korps [. . .ko ] das; -
. . .ko (s), - . . .ko s 〈lat. ; lat.-fr.〉:
Gesamtheit aller ausländischen
Konsuln (2) in einem bestimm-
ten Bereich (z. B. in einer Stadt)

Kon|su|lat das; -[e]s, -e: a) (ohne
Plural) Amt[szeit] eines Kon-
suls; b)Dienststelle eines Kon-
suls

Kon|su|le
˙
nt der; -en, -en (veraltet):

1. [Rechts]berater, Anwalt.
2. (österr. , schweiz.) Berater ei-
ner Firma, Behörde o. Ä. Kon|su-
le
˙
n|tin die; -, -nen (österr. ,

schweiz.): weibliche Form zu
↑Konsulent (2)

Ko
˙
n|su|lin die; -, -nen: 1.weibliche
Form zu ↑Konsul (2). 2. (veral-
tet) Frau eines Konsuls (2)

Kon|su
˙
lt das; -[e]s, -e (veraltet):

Beschluss
Kon|sul|ta

˙
nt der; -en, -en: fach-

männischer Berater, Gutachter.
Kon|sul|ta

˙
n|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑Konsultant
Kon|sul|ta|ti|on die; -, -en: 1.Un-
tersuchung u. Beratung [durch
einen Arzt]. 2. gemeinsame Be-
ratung von Regierungen od.
von Vertragspartnern. 3. (regio-
nal) Beratung durch einen Wis-
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senschaftler od. Fachmann; vgl.
. . .ation/.. .ierung

kon|sul|ta|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: beratend

kon|sul|tie|ren 〈lat.〉: 1.bei jmdm.
[wissenschaftlichen, bes. ärztli-
chen] Rat einholen, jmdn. zu-
rate ziehen. 2. (mit Bündnis-
partnern) beratende Gespräche
führen, sich besprechen, berat-
schlagen. Kon|sul|tie|rung die; -,
-en: a)das Konsultieren; b)das
Konsultiertwerden; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Kon|su
˙
l|tor der; -s, . . .oren: 1.wis-

senschaftlicher Berater einer
Kardinalskongregation.
2.Geistlicher, der von einem Bi-
schof als Berater in die Verwal-
tung einer Diözese ohne Dom-
kapitel berufen wird

1Kon|sum der; -s 〈lat.-it.〉: 1.Ver-
brauch (bes. von Nahrungs-,
Genussmitteln); Verzehr, Ge-
nuss. 2. ↑ Konsumtion (1)

2Kon|sum [ k nzu m, . . .z m, k n-
zu m] der; -s, -s 〈urspr. kurz
für: Konsumverein〉: 1. (ohne
Plural; veraltet) Konsumverein.
2.Laden einer Konsumgenos-
senschaft, eines Konsumver-
eins

Kon|sum|ar|ti|kel der; -s, -: für den
↑ 1Konsum bestimmter, der Er-
haltung od. Hebung eines ge-
wissen Lebensstandards die-
nender Gegenstand

Kon|su|ma|ti|on die; -, -en (österr. ,
schweiz.): Verzehr, Zeche

Kon|su|me
˙
nt der; -en, -en: Käufer,

Verbraucher
Kon|su|me

˙
n|ten|kre|dit der;

-[e]s, -e: Kredit zum Erwerb
von Konsumgütern (in der Re-
gel als Teilzahlungskredit ver-
geben)

Kon|su|me
˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Konsument
Kon|su|me|ri

˙
s|mus der; - 〈lat.-ame-

rik.〉: organisierter Schutz der
Verbraucherinteressen

kon|su|mie|ren: Konsumgüter,
bes. Verbrauchsgüter, verbrau-
chen

Kon|su|mi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

in fortschrittlichen industriel-
len Gesellschaften ausgeprägte
Lebenshaltung, die durch die
intensive Werbung darauf aus-
gerichtet ist, ihr Bedürfnis
nach neuen Konsumgütern
stets zu befriedigen, und somit
zu einem permamenten Ver-
brauch anregt

kon|sum|ori|en|tiert: einseitig auf
den Erwerb von Konsumgütern
ausgerichtet, nur nach Genuss
strebend

Kon|sump|ti|on usw. vgl. Konsum-
tion usw.

kon|sump|ti
¯
v vgl. konsumtiv

Kon|sum|ter|ror der; -s (emotional
abwertend): durch die Wer-
bung ausgeübter Druck, der
den Verbraucher zur fortge-
setzten Steigerung seines Kon-
sums antreibt

Kon|sum|ti|bi
¯

|li|en die (Plural)
〈lat.-nlat.〉 (veraltet): Ver-
brauchsgüter

Kon|sum|ti|on, Konsumption die;
-, -en 〈lat.〉: 1.Verbrauch von
Wirtschaftsgütern. 2. (Rechts-
wiss.) das Aufgehen eines ein-
fachen [strafrechtlichen] Tat-
bestandes in einem übergeord-
neten, umfassenderen.
3. (Med.) körperliche Auszeh-
rung

kon|sum|ti
¯
v, konsumptiv 〈lat.-

nlat.〉: für den Verbrauch be-
stimmt; Ggs. ↑ investiv

Kon|szi|en|ti|a|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉 (Philos.): Lehre, nach der
die Gegenstände der Erkennt-
nis nur als Bewusstseinsinhalte
existieren

Kon|ta|gi|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Ansteckung, Infektion.
kon|ta|gi|ös (Med.): ansteckend.
Kon|ta|gi|o|si|tät die; - 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): kontagiöse Be-
schaffenheit

Kon|ta|gi|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. (Med.) der bei der Anste-
ckung durch Krankheitserreger
wirksame Stoff. 2. (veraltet) An-
steckung

Kon|ta|ki|on das; -s, . . .ien 〈gr.-
mgr.〉: frühe Form der byzanti-
nischen Hymnendichtung

Kon|ta
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: 1.Ver-

bindung, die jmd. (einmal od.
in bestimmten Abständen wie-
der) für eine kurze Dauer her-
stellt; Fühlung. 2.Berührung.
3. (Elektrot.) a)Berührung,
durch die eine Strom führende
Verbindung hergestellt wird;
b) bergangsstelle, Kontakt-
stelle für den Strom; Verbin-
dungsteil zur Herstellung des
elektrischen Kontakts

Kon|ta
˙
kt|ad|res|se die; -, -n: An-

schrift, über die man mit einer
Person, Organisation, Gruppe
o. Ä. Kontakt aufnehmen kann

Kon|ta
˙
kt|al|ler|gie die; -, . . .ien

[. . .i n] 〈lat. ; gr.-nlat.〉 (Med.):
durch Kontakt (2) mit einem
bestimmten Allergen hervorge-
rufene Allergie

Kon|ta
˙
kt|bör|se die; -, -n 〈lat. ; nie-

derl.〉: [virtueller] Ort, an dem
Kontakte geknüpft werden
können

Kon|ta
˙
kt|der|ma|ti|tis die; -, . . .iti

¯
-

den 〈lat.-gr.〉 (Med.): krankhafte
Hautreaktion durch Berührung
mit hautschädigenden Stoffen

kon|ta
˙
k|ten 〈lat.-engl.-amerik.〉

(Wirtsch.): als Kontakter tätig
sein, neue Geschäftsbeziehun-
gen einleiten

Kon|ta
˙
k|ter der; -s, -: Angestellter

einer Werbeagentur, der den
Kontakt zu den Auftraggebern
hält. Kon|ta

˙
k|te|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Kontakter
Kon|ta

˙
kt|frau die; -, -en: weibliche

Form zu ↑Kontaktmann
kon|tak|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: (mit
jmdm.) Kontakt aufnehmen,
unterhalten

Kon|ta
˙
kt|in|sek|ti|zid das; -s, -e:

gegen Insekten eingesetztes
Kontaktgift

Kon|ta
˙
kt|lin|se die; -, -n (meist

Plural): dünne, die Brille erset-
zende, durchsichtige, kleine
Kunststoffschale, die unmittel-
bar auf die Hornhaut des Auges
gesetzt wird

Kon|ta
˙
kt|mann der; -[e]s, . . .män-

ner: Verbindungsmann, Kon-
takter

Kon|ta
˙
kt|me|ta|mor|pho|se die;

-, -n (Geol.): Umbildung des
Nachbargesteins durch aufstei-
gendes Magma

Kon|ta
˙
kt|per|son die; -, -en:

1. (Med.) jmd. , der mit dem
Träger od. der Quelle einer In-
fektion direkten od. indirekten
Kontakt hatte. 2. jmd. , zu dem
man Kontakt aufnehmen kann

Kon|ta
˙
kt|stu|di|um das; -s, . . .ien:

weiterbildendes zusätzliches
Studium, durch das bes. der
Kontakt mit der Entwicklung
der Wissenschaften hergestellt
bzw. aufrechterhalten wird

Kon|ta|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Sprachwiss.) die Verschmel-
zung, Vermengung von Wör-
tern od. Fügungen, die zu einer
Kontaminationsform führt
(z. B. Gebäulichkeiten aus Ge-
bäude und Baulichkeiten).
2.Verschmutzung, Verunreini-
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gung. 3.Verunreinigung von
Kernbrennstoff mit Neutronen
absorbierenden Spaltproduk-
ten; Ggs. ↑ Dekontamination.
kon|ta|mi|nie|ren: 1. eine Konta-
mination (1) vornehmen. 2. ver-
schmutzen, verunreinigen, ver-
seuchen. 3.Kernbrennstoff mit
Neutronen absorbierenden
Spaltprodukten verunreinigen;
Ggs. ↑ dekontaminieren. Kon|ta-
mi|nie|rung die; -, -en: das Kon-
taminieren, Kontaminiertwer-
den

kon|ta
˙
nt 〈lat.-it.〉 (Kauf-

mannsspr.): bar
Kon|ta

˙
n|ten die (Plural): 1. auslän-

dische Münzen, die nicht als
Zahlungsmittel, sondern als
Ware gehandelt werden. 2.Bar-
geld

Kon|ta
˙
nt|ge|schäft, Komptantge-

schäft [kõ tã . . .] das; -[e]s, -e:
Barkauf, bei dem Zug um Zug
geleistet wird

Kon|tem|p|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
a) (Rel.) innere Sammlung u. re-
ligiöse Betrachtung; Versen-
kung; b) beschauliches Nach-
denken u. geistiges Sichversen-
ken in etwas. kon|tem|p|la|ti

¯
v:

beschaulich, besinnlich. kon-
tem|p|lie|ren: sich der Kontem-
plation (b) hingeben

kon|tem|po|rär 〈lat.-nlat.〉: zeitge-
nössisch

Ko
˙
n|ten: Plural von ↑ Konto

Kon|te|nance [kõt nã s] vgl. Con-
tenance

Ko
˙
n|ten|plan der; -[e]s, . . .pläne:
systematische Gliederung der
Konten der Buchführung eines
Unternehmens

Kon|te
˙
n|ten die (Plural) 〈lat.〉: La-

deverzeichnisse der Seeschiffe
kon|ten|tie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
[einen Gläubiger] zufrieden-
stellen

Kon|ten|ti
¯
v|ver|band der; -[e]s,

. . .verbände 〈lat.-nlat. ; dt.〉
(Med.): ruhig stellender Stütz-
verband

Ko
˙
n|ter der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:
1. (Ringen) Griff, mit dem ein
Ringer einen gegnerischen An-
griff unterbindet u. seinerseits
angreift. 2. (Ballspiele) schnel-
ler Gegenangriff, nachdem ein
Angriff des Gegners abgewehrt
werden konnte. 3. (Turnen)
Pendelschwung zur Verlage-
rung des Körperschwerpunkts
bei Griff- u. Positionswechsel

am Stufenbarren. 4. (Boxen)
aus der Verteidigung heraus ge-
führter Gegenschlag. 5.Äuße-
rung od. Handlung, mit der
jmd. etwas ↑ kontert (2)

Ko
˙
n|ter|ad|mi|ral der; -s, -e, auch:
. . .äle: a) (ohne Plural) dritt-
höchster Offiziersdienstgrad
der Marine; b)Offizier mit dem
Dienstgrad Konteradmiral

kon|ter|agie|ren: gegen jmd. od.
etwas agieren (a)

Ko
˙
n|ter|ban|de die; - 〈it.-fr.〉: 1. für
eine Krieg führende Macht be-
stimmte kriegswichtige Güter,
die verbotenerweise von neu-
tralen Schiffen mitgeführt wer-
den. 2. Schmuggelware

Ko
˙
n|ter|fei [auch: . . . f ia ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (veraltet, aber noch
scherzh.): Bild[nis], Abbild,
Porträt. ko

˙
n|ter|fei|en [auch:

. . . f ia n] (veraltet, aber noch
scherzh.): abbilden, porträtie-
ren

Ko
˙
n|ter|ga|lopp der; -, -s, (auch:)
-e (Reiten): Außengalopp, d. h.
beim Reiten auf der rechten
Hand Linksgalopp und umge-
kehrt

kon|ter|ka|rie|ren: hintertreiben,
durchkreuzen

Ko
˙
n|ter|mi|ne die; -, -n: 1. a)durch-
kreuzende, hintertreibende
Maßnahme; Gegenmaßnahme;
b) Spekulation, bei der das Fal-
len der Kurse erwartet wird.
2. (Geschichte) Mine der Bela-
gerten zur Abwehr der feindli-
chen Minen. kon|ter|mi|nie|ren:
1. a)hintertreiben; Gegenmaß-
nahmen ergreifen; b) auf das
Fallen der Börsenkurse speku-
lieren. 2. (Geschichte) eine Ge-
genmine legen

ko
˙
n|tern 〈lat.-fr.-engl.〉: 1. (Sport)
a)den Gegner im Angriff ab-
fangen u. aus der Verteidigung
heraus selbst angreifen; b) ei-
nen ↑ Konter (3) ausführen.
2. sich aktiv zur Wehr setzen,
schlagfertig erwidern, entgeg-
nen. 3. (Druckw.) ein Druckbild
umkehren. 4. (Technik) eine
Mutter auf einem Schraubenge-
winde durch Aufschrauben ei-
ner Kontermutter im Gegen-
sinn fest anziehen

Ko
˙
n|ter|part der; -s, -s 〈engl.〉:
1.passendes Gegenstück, Er-
gänzung. 2.Gegenspieler, Kon-
trahent

Ko
˙
n|ter|re|vo|lu|ti|on die; -, -en:

1.Gegenrevolution. 2. a) (mar-
xistisch) antikommunistische
Revolution od. Opposition;
b) (ohne Plural) Gesamtheit
von Kräften, Personen, die die
Konterrevolution (2 a) anstre-
ben

ko
˙
n|ter|re|vo|lu|ti|o|när: die Kon-
terrevolution betreffend, be-
zweckend, anstrebend. Ko

˙
n|ter-

re|vo|lu|ti|o|när der; -s, -e: jmd. ,
der auf [eine] Konterrevolution
hinarbeitet od. an ihr beteiligt
ist. Ko

˙
n|ter|re|vo|lu|ti|o|nä|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Konterrevolutionär

Ko
˙
n|ter|tanz vgl. Kontretanz

kon|tes|ta|bel 〈lat.-nlat.〉
(Rechtsspr. veraltet): strittig,
umstritten, anfechtbar

Kon|tes|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.das Infragestellen von beste-
henden Herrschafts- u. Gesell-
schaftsstrukturen. 2. (Rechts-
wiss.) a)Bezeugung; b) Streit,
Bestreitung, Anfechtung. kon-
tes|tie|ren (Rechtswiss.): a)durch
Zeugen, Zeugnis bestätigen;
b) bestreiten, anfechten

Ko
˙
n|text [auch: . . . t kst] der;
-[e]s, -e 〈lat.〉: 1. (Sprachwiss.)
a)der umgebende Text einer
sprachlichen Einheit; ↑ Kotext;
b) (relativ selbstständiges)
Text- od. Redestück; c)der in-
haltliche (Gedanken-, Sinn)zu-
sammenhang, in dem eine Äu-
ßerung steht, u. der Sach- u. Si-
tuationszusammenhang, aus
dem heraus sie verstanden wer-
den muss. 2.Zusammenhang

Ko
˙
n|text|glos|se die; -, -n: in den
Text [einer Handschrift] einge-
fügte Glosse

kon|tex|tu|al: ↑ kontextuell; vgl.
. . .al/. . .ell

Kon|tex|tu|a|li
˙
s|mus der; - (Sprach-

wiss.): Richtung innerhalb des
Strukturalismus, die beim Be-
schreiben der Sprachverwen-
dung außer dem sprachlichen
bes. den situativen Kontext be-
rücksichtigt

kon|tex|tu|e
˙
ll 〈lat.-nlat.〉: den Kon-

text betreffend; vgl. . . .al/. . .ell
Kon|tex|tur die; -, -en (veraltet):
Verbindung, Zusammenhang

Ko
˙
n|ti: Plural von ↑ Konto

kon|tie|ren 〈lat.-it.〉: für die Verbu-
chung eines Belegs das entspre-
chende Konto bestimmen [u.
den Beleg verbuchen]. Kon|tie-
rung die; -, -en: das Kontieren
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Kon|ti|gu|i|tät die; - 〈lat.-mlat. ;
”Berührung“〉: 1. (veraltet) An-
grenzung, Berührung. 2. (Psy-
chol.) zeitliches Zusammen-
treffen (z. B. von Reiz u. Reak-
tion)

kon|ti|ne
˙
nt 〈lat.〉 (Med.): ↑ Konti-

nenz (2) aufweisend; Ggs. ↑ in-
kontinent

Kon|ti|ne
˙
nt [auch: k n.. .] der;

-[e]s, -e 〈lat.〉: 1. (ohne Plural)
[europäisches] Festland. 2.Erd-
teil. kon|ti|nen|tal 〈lat.-nlat.〉:
den Kontinent betreffend, zu
ihm gehörend, ihm eigentüm-
lich; festländisch

Kon|ti|nen|tal|drift die; - 〈lat.-
nlat. ; dt.〉: ↑ Epirogenese

Kon|ti|nen|ta|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Meteorol.): Einfluss einer grö-
ßeren Festlandmasse auf das
Klima

Kon|ti|nen|tal|kli|ma das; -s: typi-
sches Klima im Innern großer
Landmassen (im Gegensatz
zum Seeklima charakterisiert
durch größere Temperatur-
schwankungen u. weniger Nie-
derschläge)

Kon|ti|ne
˙
nz die; - 〈lat.〉: 1. (selten)

Enthaltsamkeit. 2. (Med.) Fä-
higkeit, Harn od. Stuhl zurück-
zuhalten; Ggs. ↑ Inkontinenz

kon|tin|ge
˙
nt 〈lat.〉: zufällig; wirk-

lich od. möglich, aber nicht
[wesens]notwendig; Kontin-
genz (1) aufweisend, beinhal-
tend

Kon|tin|ge
˙
nt das; -[e]s, -e

〈lat.(-fr.)〉: 1. anteilmäßig zu er-
bringende od. zu erwartende
Leistung, Menge, Anzahl.
2.Truppenkontingent

kon|tin|gen|tie|ren 〈lat.-nlat.〉:
durch Beschränkung auf Kon-
tingente (1) einteilen, in Um-
fang od. Menge begrenzen

Kon|tin|gen|tie|rung die; -, -en: die
Einteilung, Zuteilung

Kon|tin|ge
˙
nz die; -, -en: 1. a) (ohne

Plural; Philos.) das Kontingent-
sein; kontingente Beschaffen-
heit; b) (Logik) Möglichkeit u.
gleichzeitige Nichtnotwendig-
keit (einer Aussage). 2. (Statis-
tik; Psychol.) die Häufigkeit
bzw. der Grad der Wahrschein-
lichkeit des gemeinsamen Auf-
tretens zweier Sachverhalte,
Merkmale usw.

Kon|ti|nu|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Verlagsw. , sonst veraltet):
Fortsetzung [einer Lieferung].

kon|ti|nu|ie|ren (veraltet): 1. fort-
setzen; fortfahren. 2. fortdau-
ern

kon|ti|nu|ier|lich: stetig, fortdau-
ernd, unaufhörlich, durchlau-
fend; Ggs. ↑ diskontinuierlich

Kon|ti|nu|i|tät die; -: lückenloser
Zusammenhang, Stetigkeit,
Fortdauer; ununterbrochener,
gleichmäßiger Fortgang von et-
was; Ggs. ↑ Diskontinuität (1)

Kon|ti
¯

|nuo vgl. Continuo
Kon|ti

¯
|nu|um das; -s, . . .nua u.

. . .nuen: kontinuierlich, lücken-
los Zusammenhängendes

Ko
˙
n|to das; -s, . . .ten, (selten:) -s
u. . . .ti 〈lat.-it.〉: von einem Un-
ternehmen, bes. einer Bank,
für einen Kunden im Rahmen
längerer gegenseitiger Ge-
schäftsbeziehungen geführte
laufende Gegenüberstellung
u. Abrechnung von Ein- u.
Ausgängen bzw. Gut- u. Last-
schriften; vgl. a conto, per
conto

Kon|to|kor|re
˙
nt das; -s, -e: 1. im

Rahmen einer dauernden Ge-
schäftsverbindung vereinbarte
periodische Abrech-
nung[sweise], bei der die bei-
derseitigen Leistungen laufend
in Form eines Kontos verbucht
werden. 2. (ohne Plural) der die
Personenkonten, d. h. die Kon-
ten der Debitoren u. der Kredi-
toren, umfassende Bereich der
Buchführung. 3.Hilfsbuch der
doppelten Buchführung mit
den Konten der Kunden u. Lie-
feranten

Kon|tor das; -s, -e 〈lat.-fr.-nie-
derl.〉: 1.Niederlassung eines
Handelsunternehmens im Aus-
land. 2. (DDR) Handelszentrale
als Mittler zwischen Industrie
u. Einzelhandel. 3. (veraltet)
Büro eines Kaufmanns, einer
Firma

Kon|to|ri
˙
st der; -en, -en: kaufmän-

nischer Angestellter, der einfa-
chere Verwaltungsarbeiten er-
ledigt. Kon|to|ri

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Kontorist
Kon|tor|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Verdrehung eines Glie-
des od. Gelenkes, die zu einer
Zerrung od. Verstauchung füh-
ren kann

Kon|tor|si|o|ni
˙
st der; -en, -en:

Schlangenmensch. Kon|tor|si|o-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kontorsionist

kon|to
˙
rt 〈lat.〉 (Bot.): gedreht, ge-

schraubt (von Blumenblättern)
ko

˙
n|t|ra, contra 〈lat.〉: gegen, ent-
gegengesetzt. Ko

˙
n|t|ra, Contra

das; -s, -s: Ansage beim Kar-
tenspiel, die in die Punktwer-
tung eingeht; jmdm. Kontra
geben: jmdm. energisch wider-
sprechen, gegen jmds. Meinung
Stellung nehmen

Ko
˙
n|t|ra|bass der; -es, . . .bässe
(Musik): einem Violoncello
ähnliches, jedoch größeres u.
tiefer gestimmtes Streichin-
strument. Ko

˙
n|t|ra|bas|sist der;

-en, -en: Musiker, der Kontra-
bass spielt. Ko

˙
n|t|ra|bas|sis|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Kontrabassist

Kon|t|ra|dik|ti|on die; -, -en (Phi-
los.): Widerspruch

kon|t|ra|dik|to|risch (Philos.): sich
widersprechend, sich gegensei-
tig aufhebend (von zwei Aussa-
gen)

Ko
˙
n|t|ra|fa|gott das; -s, -e (Musik):
eine Oktave tiefer als das Fa-
gott stehendes Holzblasinstru-
ment

kon|t|ra|fa
˙
k|tisch: der Realität,

Wirklichkeit nicht entspre-
chend, nicht wirklich gegeben

Kon|t|ra|fak|tur die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: geistliche Nachdichtung
eines weltlichen Liedes (u. um-
gekehrt) unter Beibehaltung
der Melodie

Kon|tra|ha|ge [. . . ha ] die; -, -n
〈mit französischer Endung zu
↑ kontrahieren (3) gebildet〉
(Studentenspr. früher): Verab-
redung eines Duells

Kon|tra|he
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. (Rechtswiss.) Vertragspart-
ner. 2.Gegner in einem Streit
od. Wettkampf. Kon|tra|he

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Kontrahent

kon|tra|hie|ren: 1. (Rechtswiss.)
einen Vertrag schließen.
2. a) (Med.) sich zusammenzie-

kon|t|ra... , Kon|t|ra...

〈lat. contra ”gegen; gegenüber;
wider; dagegen“〉
Präfix mit der Bedeutung ”gegen,
entgegengesetzt [wirkend]“:
– Kontradiktion
– kontraindiziert
– kontraproduktiv
– Kontrazeption
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hen (z. B. von einem Muskel);
b)das Zusammenziehen von
Muskeln bewirken. 3. (Studen-
tenspr. früher) jmdn. zum Duell
fordern. 4. (Fechten) einen geg-
nerischen Stoß abwehren u.
seinerseits angreifen

Kon|tra|hie|rungs|zwang der;
-[e]s (Rechtswiss.): besonders
für gewisse Monopolgesell-
schaften (wie Eisenbahn
usw.) bestehende gesetzliche
Verpflichtung zum Abschluss
eines Vertrages aufgrund ih-
rer gemeinnützigen Zweck-
bestimmung

Ko
˙
n|t|ra|in|di|ka|ti|on die; -, -en
(Med.): Umstand, der die [fort-
gesetzte] Anwendung einer an
sich zweckmäßigen od. not-
wendigen ärztlichen Maß-
nahme verbietet; Ggs. ↑ Indika-
tion. ko

˙
n|t|ra|in|di|ziert (Med.):

aus bestimmten Gründen nicht
anwendbar (von therapeu-
tischen Maßnahmen); Ggs. ↑ in-
diziert (2)

kon|t|ra|kon|flik|tär 〈lat.-nlat.〉: ei-
nem Konflikt entgegenwir-
kend; problemlösend

kon|tra
˙
kt 〈lat.〉 (veraltet): zusam-

mengezogen, verkrümmt, ge-
lähmt

Kon|tra
˙
kt der; -[e]s, -e: Vertrag,

Abmachung; Handelsabkom-
men

kon|trak|ti
¯
l 〈lat.-nlat.〉 (Med.): fä-

hig, sich zusammenzuziehen.
Kon|trak|ti|li|tät die; - (Med.):
Fähigkeit, sich zusammenzu-
ziehen

Kon|trak|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) das Sichzusammen-
ziehen (bes. von Muskeln).
2. (Wirtsch.) Verminderung der
in einer Volkswirtschaft vor-
handenen Geld- u. Kredit-
menge. 3. (Sprachwiss.) Zusam-
menziehung zweier od. mehre-
rer Vokale zu einem Vokal od.
Diphthong, oft unter Ausfall ei-
nes dazwischenstehenden Kon-
sonanten (z. B. bei ”nein“ aus:
ni-ein). 4. (Geol.) Schrumpfung
der Erdkruste durch Abküh-
lung od. Austrocknung. 5. (Phy-
sik) Zusammenziehung, Ver-
ringerung des Volumens, der
Länge od. des Querschnitts ei-
nes Körpers (z. B. durch Abküh-
lung). 6. (Sport) Abwehr eines
gegnerischen Angriffs beim
Fechten durch einen eigenen

Angriff bei gleichzeitiger De-
ckung der Blöße

kon|trak|ti
¯
v: die Kontraktion (2)

betreffend, auf ihr beruhend
Kon|trak|tur die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): 1.bleibende Ein-
schränkung der Beweglich-
keit eines Gelenks; Verstei-
fung. 2.dauernde Verkürzung
u. Schrumpfung von Weich-
teilen (z. B. der Haut nach
Verbrennungen)

Ko
˙
n|t|ra|ok|ta|ve die; -, -n 〈lat. ;
lat.-mlat.〉: Oktave von C’ bis H’,
die nur von bestimmten Instru-
menten erreicht wird

Ko
˙
n|t|ra|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉 (Logik): 1.Ableitung ei-
ner negativen Aussage aus ei-
ner positiven. 2.Formel der tra-
ditionellen Logik (alle A sind B,
folglich: kein Nicht-B ist A)

Kon|t|ra|po
˙
st der; -[e]s, -e 〈lat.-it. ;

”Gegenstück“〉: der harmoni-
sche Ausgleich in der künstleri-
schen Gestaltung des stehen-
den menschlichen Körpers
durch Unterscheidung von tra-
gendem Stand- u. Spielbein u.
entsprechender Hebung bzw.
Senkung der Schulter

ko
˙
n|t|ra|pro|duk|tiv: bestimmten
Interessen zuwiderlaufend; ein
gewünschtes Ergebnis verhin-
dernd

Ko
˙
n|t|ra|punkt der; -[e]s, -e 〈lat.-
mlat. ; ”Note gegen Note“〉:
1. (Musik) Technik des musika-
lischen Satzes, in der mehrere
Stimmen gleichberechtigt ne-
beneinanderher geführt wer-
den. 2. etwas, was einen Gegen-
pol zu etwas anderem bildet

kon|t|ra|punk|tie|ren: eine Hand-
lung begleiten, etwas parallel
zu etwas anderem tun o. Ä. kon-
t|ra|punk|tie|rend (Musik): den
gegenüber anderen Stimmen
selbstständigen Stimmverlauf
betreffend

Kon|t|ra|pu
˙
nk|tik die; - 〈lat.-mlat.-

nlat.〉 (Musik): die Lehre des
Kontrapunktes; die Kunst kon-
trapunktischer Stimmführung.
Kon|t|ra|pu

˙
nk|ti|ker der; -s, -

(Musik): Komponist, der die
Technik des Kontrapunkts (1)
verwendet. Kon|t|ra|pu

˙
nk|ti|ke-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Kontrapunktiker. kon|t|ra-
pu

˙
nk|tisch, kon|t|ra|punk|ti

˙
s|tisch

(Musik): den Kontrapunkt be-
treffend

kon|t|rär 〈lat.-fr.〉: gegensätzlich;
entgegengesetzt

Kon|t|ra|ri|e|tät die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Hindernis, Unan-
nehmlichkeit

Kon|t|ra|ri|po
˙
s|te die; -, -n 〈lat. ;

lat.-it.-fr.〉 (Fechten): Gegen-
schlag auf eine abgewehrte Ri-
poste

Ko
˙
n|t|ra|si|g|na|tur die; -, -en: Ge-
genzeichnung. kon|t|ra|si|g|nie-
ren: gegenzeichnen

Kon|t|ra
˙
st der; -[e]s, -e 〈lat.-vul-

gärlat.-it.〉: 1. starker, ins Auge
springender Gegensatz; auffal-
lender Unterschied. 2. a) (Fo-
togr.) Unterschied in der Hel-
ligkeit der hellen u. dunklen
Partien eines Bildes; b) (Elek-
tronik) Hell-Dunkel-Abstim-
mung auf einem Bildschirm,
Display (1) u. Ä.

kon|t|ras|tie|ren 〈lat.-vulgärlat.-
it.-fr.〉: 1. einen augenfälligen
Kontrast zu etwas bilden; sich
von etwas abheben. 2. (zu et-
was) einen Kontrast schaffen

kon|t|ras|ti
¯
v: vergleichend, gegen-

überstellend
Kon|t|ra

˙
st|mit|tel das; -s, - (Med.):

Stoff, der, vor einer Röntgenun-
tersuchung in den Körper ein-
gebracht, auf dem Röntgenbild
in Kontrast zu dem zu untersu-
chenden Gewebe erscheint

Kon|t|ra
˙
st|pro|gramm das;

-[e]s, -e: Rundfunk- od. Fern-
sehprogramm, das eine Alter-
native zu einem oder mehreren
anderen bietet

Ko
˙
n|t|ra|sub|jekt das; -[e]s, -e
(Musik): die kontrapunktische
Stimme, in die bei der Fuge der
erste Themeneinsatz mündet

Kon|t|ra|ve|ni|e
˙
nt der; -en, -en

〈lat.〉 (Rechtsspr. veraltet):
jmd. , der einer Verordnung od.
Abmachung zuwiderhandelt

kon|t|ra|ve|nie|ren (Rechtsspr. ver-
altet): ordnungs-, gesetz-, ver-
tragswidrig handeln

Kon|t|ra|ven|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Rechtsspr. veraltet): Ge-
setzes-, Vertragsbruch

Kon|t|ra|zep|ti|on die; - (Med.):
Empfängnisverhütung

kon|t|ra|zep|ti
¯
v (Med.): empfäng-

nisverhütend. Kon|t|ra|zep|ti
¯
v

das; -s, -e, Kon|t|ra|zep|ti
¯

|vum
das; -s, . . .va (Med.): empfäng-
nisverhütendes Mittel

Kon|t|re|ban|di
˙
st [k nt . . .] der;

-en, -en 〈it.-fr.〉 (veraltet): jmd. ,
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der ↑ Konterbande (2) ein-
schmuggelt

Kon|t|rek|ta|ti|ons|trieb der; -[e]s
〈lat. ; dt.〉 (Med.): sexuelle Trieb-
komponente, die vor allem
nach der körperlichen Berüh-
rung mit dem Partner strebt

Kon|t|re|tanz [ k nt . . .], Contre-
tanz [ kõntr . . .] 〈fr.〉 der; -es,
. . .tänze: alter Gesellschafts-
tanz, bei dem jeweils vier Paare
bestimmte Figuren miteinan-
der ausführen; vgl. Contre-
danse

Kon|tri|bu|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(veraltet): Steuerpflichtiger,
Steuerzahler

kon|tri|bu|ie|ren (veraltet): 1. Steu-
ern entrichten. 2.beitragen, be-
hilf lich sein

Kon|tri|bu|ti|on die; -, -en:
1. (veraltet) für den Unterhalt
der Besatzungstruppen erho-
bener Beitrag im besetzten
Gebiet. 2. von der Bevölke-
rung eines besetzten Gebie-
tes erhobene Zahlung. 3. (ver-
altet) Beitrag (zu einer ge-
meinsamen Sache)

kon|t|rie|ren 〈lat.-nlat.〉: beim Kar-
tenspielen Kontra geben

Kon|t|ri|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: voll-
kommene Reue als Vorausset-
zung für die Absolution

Kon|t|ri|ti|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: katholische Lehre von
der Notwendigkeit der echten
Reue als Voraussetzung für die
Gültigkeit des Bußsakramen-
tes; vgl. Attritionismus

Kon|t|ro
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-fr.〉:

1.Aufsicht, berwachung;
berprüfung. 2.Herrschaft, Ge-

walt
Kon|t|ro

˙
l|ler der; -s, - 〈lat.-fr.-

engl.〉: Steuerschalter an Elek-
tromotoren

Kon|t|rol|leur [. . . lø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: jmd. , der eine Kon-
trollfunktion ausübt. Kon|t|rol-
leu|rin [. . . lø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Kontrol-
leur

kon|t|rol|lie|ren: 1. jmdn. , etwas
überwachen. 2. etwas unter sei-
nem Einflussbereich haben, be-
herrschen (einen Markt u. a.)

Kon|t|ro
˙
ll|kom|mis|si|on die; -, -en:

zur berwachung der Einhal-
tung bestimmter Verpflichtun-
gen eingesetzter Ausschuss

Kon|t|rol|lor der; -s, -e 〈lat.-fr.-it.〉
(österr.): Kontrolleur. Kon|t|rol-

lo|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kontrollor

kon|t|ro|ve
˙
rs 〈lat.〉: a) [einander]

entgegengesetzt; b) strittig;
c)umstritten. Kon|t|ro|ve

˙
r|se

die; -, -n: Meinungsverschie-
denheit, Auseinandersetzung
(um eine Sachfrage)

kon|t|ro|ver|si|e
˙
ll (österr.): kontro-

vers
Kon|tu|maz [. . .ts] die; - 〈lat.〉:
1. (Rechtsspr. veraltet) das
Nichterscheinen vor Gericht;
vgl. in contumaciam. 2. (österr.
Amtsspr. veraltend) Quaran-
täne

Kon|tu|ma|zi|al|be|scheid der;
-[e]s, -e 〈lat. ; dt.〉 (Rechtsspr.
veraltet): in Abwesenheit des
Beklagten ergangener Bescheid

kon|tu|ma|zie|ren 〈lat.-nlat.〉
(Rechtsspr. veraltet): gegen
jmdn. ein Versäumnisurteil fäl-
len

kon|tun|die|ren 〈lat.〉 (Med.): quet-
schen (z. B. Gewebe); vgl. Kon-
tusion

Kon|tur die; -, -en, (fachspr. auch:)
der; -s, -en (meist Plural) 〈(lat. ;
gr.-lat.) vulgärlat.-it.-fr.〉: Linie,
die durch etwas begrenzt ist;
Umriss[linie]. kon|tu|rie|ren: in
Umrissen zeichnen

Kon|tu|si|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Quetschung; vgl. kon-
tundieren

Kon|ur|ba|ti|on vgl. Conurbation
Ko|nus der; -, -se (Technik auch:
. . .nen) 〈gr.-lat. ; ”Pinienzapfen;
Kegel“〉: 1. (Math.) Körper von
der Form eines Kegels od. Ke-
gelstumpfs. 2. (Druckw.) bei
Drucktypen die Seitenflächen
des das Schriftbild tragenden
Oberteils

Kon|va|les|ze
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(selten): ↑ Rekonvaleszent. Kon-
va|les|ze

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Konvaleszent
Kon|va|les|ze

˙
nz die; -, -en (Plural

selten): 1. (Med. selten) ↑ Re-
konvaleszenz. 2. (Rechtswiss.)
das nachträgliche Gültigwer-
den eines Rechtsgeschäfts

kon|va|les|zie|ren (selten): ↑ rekon-
valeszieren

Kon|va|li|da|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Gültigmachung einer [noch]
nicht gültigen Ehe nach dem
katholischen Kirchenrecht

Kon|va|ri|e|tät die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Bot.): Gruppe von Ver-
tretern einer Tier-, Pflanzenart

mit sehr ähnlichen, für die
Züchtung bedeutsamen Merk-
malen

Kon|vek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Physik) Mitführung von
Energie od. elektrischer La-
dung durch die kleinsten Teil-
chen einer Strömung. 2. (Me-
teorol.) vertikale Luftbewe-
gung; Ggs. ↑ Advektion (1).
3. vertikale Bewegung von Was-
sermassen der Weltmeere; Ggs.
↑ Advektion (2). 4. (Physik) Strö-
mungsbewegung in einem flüs-
sigen od. gasförmigen Medium.
kon|vek|ti

¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Meteo-

rol.): durch Konvektion be-
wirkt; auf die Konvektion bezo-
gen

Kon|ve
˙
k|tor der; -s, . . .oren: Heiz-

körper, der die Luft durch Be-
wegung erwärmt

kon|ve|na|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
1. schicklich. 2. gelegen, pas-
send, bequem; Ggs. ↑ inkonve-
nabel

Kon|ve|ni|at das; -s, -s 〈lat. ; ”er
(der Klerus) komme zusam-
men“〉: Zusammenkunft der ka-
tholischen Geistlichen eines
↑ Dechanats

Kon|ve|ni|e
˙
nz die; -, -en (veral-

tend): 1. ↑ Kompatibilität (3).
2. a)Bequemlichkeit, Annehm-
lichkeit; Ggs. ↑ Inkonve-
nienz (2); b)das Schickliche,
Erlaubte; Ggs. ↑ Inkonve-
nienz (1). kon|ve|nie|ren (veral-
tend): zusagen, gefallen, pas-
sen; annehmbar sein

Kon|ve
˙
nt der; -[e]s, -e: 1. a)Ver-

sammlung der stimmberechtig-
ten Mitglieder eines Klosters;
b)Gesamtheit der Mitglieder
eines Klosters; Kloster[gemein-
schaft]; c)Zusammenkunft von
evangelischen Pfarrern zum
Zweck der Weiterbildung, der
Beratung u. Ä. 2.wöchentliche
Zusammenkunft der [aktiven]
Mitglieder einer Studentenver-
bindung. 3. (ohne Plural; Ge-
schichte) Volksvertretung in
der Französischen Revolution

Kon|ven|ti
¯

|kel das; -s, -: a) [heimli-
che] Zusammenkunft; b)Zu-
sammenkunft vonAngehörigen
außerkirchlicher religiöser Ge-
meinschaften

Kon|ven|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. bereinkunft, Abkommen,
[völkerrechtlicher] Vertrag.
2.Regeln des Umgangs, des so-
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zialen Verhaltens, die für die
Gesellschaft als Verhaltens-
norm gelten. 3.Regel (beim
Fechten mit Florett od. Säbel)

kon|ven|ti|o|nal 〈lat.-fr.-nlat.〉: die
Konvention (1) betreffend; vgl.
konventionell; vgl. . . .al/. . .ell

kon|ven|ti|o|na|li|sie|ren: zur Kon-
vention (2) erheben. kon|ven|ti-
o|na|li|siert: im Herkömmlichen
verankert, sich in eingefahre-
nen Bahnen bewegend

Kon|ven|ti|o|na|li
˙
s|mus der; - (Phi-

los.): philosophische Richtung
im 19. Jh. , die den auf rein
zweckmäßiger Vereinbarung
beruhenden Charakter von geo-
metrischen Axiomen, Begrif-
fen, Definitionen betont

Kon|ven|ti|o|na|li|tät die; -: 1. ↑ Ar-
bitrarität. 2. konventionelle Art

Kon|ven|ti|o|nal|stra|fe die; -, -n
(Rechtswiss.): (bei Vertrags-
schluss vereinbarte) Geld-
summe od. anderweitige Leis-
tung, die ein Vertragspartner
erbringen muss, wenn er die
vertraglich vereinbarte Leis-
tung nicht zum festgelegten
Zeitpunkt od. in der festgeleg-
ten Weise erfüllt hat

kon|ven|ti|o|ne
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1. a)den

gesellschaftlichen Konventio-
nen entsprechend; b) förmlich,
steif. 2. (bes. Technik, Militär)
herkömmlich, hergebracht
(bes. im Gegensatz zu atomar,
biologisch, chemisch)

Kon|ve
˙
nts|mes|se die; -, -n

〈lat.-dt.〉 (kath. Kirche): Feier
der Messe mit Chorgebet in ei-
nem Kloster od. Stift

Kon|ven|tu|a|le der; -n, -n 〈lat.-
mlat.〉: 1. stimmberechtigtes
Klostermitglied. 2.Angehöriger
eines Zweiges des Franziska-
nerordens. Kon|ven|tu|a|lin die;
-, -nen: Angehörige eines Zwei-
ges des Franziskanerordens

kon|ver|ge
˙
nt 〈lat.-mlat.〉: sich ein-

ander annähernd, übereinstim-
mend; Ggs. ↑ divergent; vgl.
konvergierend

Kon|ver|ge
˙
nz die; -, -en: 1.Annä-

herung, bereinstimmung von
Meinungen, Zielen u. Ä. ; Ggs.
↑ Divergenz. 2. (Biol.) Ausbil-
dung ähnlicher Merkmale hin-
sichtlich Gestalt u. Organen bei
genetisch verschiedenen Lebe-
wesen, meist durch Anpassung
an gleiche Umweltbedingun-
gen. 3. (Med.) gleichsinnige Be-

wegung der Augen nach innen
beim Sehen in unmittelbarer
Nähe. 4. (Math.) Vorhanden-
sein einer Annäherung od. ei-
nes Grenzwertes konvergenter
Linien u. Reihen; Ggs. ↑ Diver-
genz. 5. (Physik) das Sich-
schneiden von Lichtstrahlen;
Ggs. ↑ Divergenz. 6. (Psychol.)
das Zusammenwirken von An-
lage u. Umwelt als Prinzip der
psychischen Entwicklung.
7.Zusammentreffen von ver-
schiedenen Strömungen des
Meerwassers. 8.das Auftreten
von gleichen od. ähnlichen
Oberflächenformen in unter-
schiedlichen Klimazonen

Kon|ver|ge
˙
nz|kri|te|ri|um das; -s,

. . .ien: 1. (Wirtsch.) Bedingung
für die Teilnahme an der Euro-
päischen Wirtschafts- u. Wäh-
rungsunion. 2. (Math.) Angabe
von Bedingungen, unter denen
vor allem eine Reihe einen
Grenzwert besitzt; vgl. Konver-
genz (4)

Kon|ver|ge
˙
nz|the|o|rie die; - (Poli-

tik): Theorie, die eine allmähli-
che Annäherung kapitalisti-
scher u. sozialistischer Indus-
triestaaten annimmt

kon|ver|gie|ren: a) sich nähern, ei-
nander näher kommen, zusam-
menlaufen; b)demselben Ziel
zustreben; übereinstimmen;
Ggs. ↑ divergieren. kon|ver|gie-
rend: zusammenlaufend; Ggs.
↑ divergierend; vgl. konvergent

kon|ve
˙
rs 〈lat.-engl.〉 (Sprachwiss.):

umgekehrt, gegenteilig; eine
Konversion (2 b) darstellend

Kon|ver|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
[geselliges, leichtes] Gespräch,
Plauderei

Kon|ver|sa|ti|ons|le|xi|kon das; -s,
. . .ka (auch: . . .ken): alphabetisch
geordnetes Nachschlagewerk
zur raschen Information über
alle Gebiete des Wissens; Enzy-
klopädie

Kon|ver|sa|ti|ons|stück das;
-[e]s, -e: [in der höheren Gesell-
schaft spielendes] Unterhal-
tungsstück, dessen Wirkung
bes. auf geistvollen Dialogen
beruht

1Kon|ve
˙
r|se der; -n, -n 〈lat.〉: Laien-

bruder eines katholischen
Mönchsordens

2Kon|ve
˙
r|se die; -, -n (Sprachwiss.):

Begriff, Satz, der zu einem an-
deren konvers ist

kon|ver|sie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
sich unterhalten

Kon|ver|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.der bertritt von einer Kon-
fession zu einer anderen, meist
zur katholischen Kirche.
2. (Sprachwiss.) a) bergang
von einer Wortart in eine an-
dere ohne formale Veränderung
(z. B. Dank– dank); b)Gegen-
sätzlichkeit der Bedeutung, die
sich ergibt, wenn ein Vorgang
von zwei verschiedenen Stand-
punkten aus betrachtet wird
(z. B. : der Lehrer gibt dem
Schüler ein Buch – der Schüler
erhält vom Lehrer ein Buch).
3. (Rechtswiss.) sinngemäße,
der Absicht der Vertragspart-
ner entsprechende Umdeutung
eines nichtigen Rechtsgeschäf-
tes. 4. (Bankw.) Schuldum-
wandlung zur Erlangung güns-
tigerer Bedingungen. 5. (Psy-
chol.) a) grundlegende Einstel-
lungs- od. Meinungsänderung;
b)Umwandlung unbewältigter
starker Erlebnisse in körperli-
che Symptome. 6. (Kernphysik)
Erzeugung neuer spaltbarer
Stoffe in einem Reaktor. 7. (Lo-
gik) Veränderung einer Aus-
sage durch Vertauschen von
Subjekt u. Prädikat. 8.Um-
wandlung von militärischer in
zivile Nutzung. 9. ↑ Konvertie-
rung (3)

Kon|ve
˙
r|ter der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:

1. (Technik) Gerät, mit dem
Wechselspannungen bestimm-
ter Frequenzen umgeformt
werden können. 2. (Fotogr.)
Linsensystem, das zwischen
Objektiv u. Kamera geschaltet
wird, wodurch sich die Brenn-
weite verlängert. 3. (Hüttenw.)
ein kippbares birnen- od. kas-
tenförmiges Gefäß für die
Stahlerzeugung u. Kupferge-
winnung. 4. (Kernphysik) Reak-
tor, in dem nicht spaltbares in
spaltbares Material verwandelt
wird. 5. (EDV) Gerät od. Pro-
gramm zum Umwandeln von
Daten

kon|ver|ti
¯

|bel 〈lat.-fr.〉 (Wirtsch.):
frei austauschbar; vgl. Konver-
tibilität

Kon|ver|ti|bi|li|tät, Kon|ver|tier|bar-
keit die; - (Wirtsch.): die freie
Austauschbarkeit der Währun-
gen verschiedener Länder zum
jeweiligen Wechselkurs
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kon|ver|tie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1. inländi-
sche gegen ausländische Wäh-
rung tauschen u. umgekehrt.
2. zu einem anderen Glauben
übertreten. 3. (EDV) a) Informa-
tionen von einem Datenträger
auf einen anderen übertragen;
b)Daten von einem Format in
ein anderes umwandeln

Kon|ver|tie|rung die; -, -en:
1. ↑ Konversion (3, 4). 2.das
Konvertieren; das Konvertiert-
werden. 3. (Chemie) Verfahren
zur Herstellung von Wasser-
stoff durch Umsetzung von
Kohlenmonoxid mit Wasser-
dampf

Kon|ver|ti
¯
t der; -en, -en 〈lat.-

engl.〉: jmd. , der zu einem ande-
ren Glauben übergetreten ist.
Kon|ver|ti

¯
|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Konvertit
kon|ve

˙
x 〈lat.〉 (Physik): erhaben,

nach außen gewölbt (z. B. von
Spiegeln od. Linsen); Ggs.
↑ konkav. Kon|ve|xi|tät die; -
(Physik): Wölbung nach außen
(z. B. von Linsen); Ggs. ↑ Konka-
vität

Kon|vi
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. Stift, Wohnheim für Theolo-
giestudenten. 2. (österr.) Schü-
lerheim, katholisches Internat

Kon|vik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): 1. berführung eines An-
geklagten. 2. berzeugung

Kon|vik|tu|a|le der; -n, -n 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Angehöriger ei-
nes Konvikts

kon|vin|zie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
1. [eines Verbrechens] überfüh-
ren. 2.überzeugen

Kon|vi
¯

|ve der; -n, -n 〈lat.〉 (veral-
tet): Gast, Tischgenosse

kon|vi|vi|al (veraltet): gesellig, hei-
ter. Kon|vi|vi|a|li|tät die; - (veral-
tet): Geselligkeit, Fröhlichkeit

Kon|vi
¯

|vi|um das; -s, . . .ien (veral-
tet): [Fest]gelage

Kon|voi [. . . v y, auch: k n.. .] der;
-s, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉:
Geleitzug (bes. von Autos od.
Schiffen); Fahrzeugkolonne

Kon|vo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): das Einberufen, Zu-
sammenrufen der Mitglieder
(von Körperschaften)

Kon|vo|lut das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1. a)Bündel von verschiedenen
Schriftstücken od. Drucksa-
chen; b) Sammelband, Sammel-
mappe. 2. (Med.) Knäuel (z. B.
von Darmschlingen)

Kon|vo|lu|te die; -, -n: ↑ Volute
Kon|vul|si|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Schüttelkrampf

kon|vul|si
¯
v, kon|vul|si

¯
|visch 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): krampfhaft zu-
ckend, krampfartig

Kon|ya der; -[s], -s 〈nach der türk.
Stadt〉: Gebetsteppich mit
streng stilisierter Musterung

kon|ze|die|ren 〈lat.〉: zugestehen;
erlauben; einräumen

Kon|ze|le|b|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(kath. Kirche): Geistlicher, der
mit anderen Geistlichen die Eu-
charistie feiert

Kon|ze|le|b|ra|ti|on die; -, -en, Con-
celebratio die; -, . . .tiones
[. . .ne s] 〈lat.-mlat.〉 (kath. Kir-
che): die Feier der Eucharistie
durch mehrere Geistliche ge-
meinsam. kon|ze|le|b|rie|ren: ge-
meinsam mit anderen Geistli-
chen die Eucharistie feiern

Kon|zen|t|rat das; -[e]s, -e 〈(lat. ;
gr.-lat.) fr.-nlat.〉: 1. a) angerei-
cherter Stoff, hochprozentige
Lösung; b)hochprozentiger
Pflanzen- od. Fruchtauszug.
2.Zusammenfassung

Kon|zen|t|ra|ti|on die; -, -en 〈(lat. ;
gr.-lat.) fr.〉: 1.Zusammenbal-
lung [wirtschaftlicher od. mili-
tärischer Kräfte]; Ggs. ↑ Dekon-
zentration. 2. (ohne Plural)
geistige Sammlung, Anspan-
nung, höchste Aufmerksam-
keit. 3. (ohne Plural) gezielte
Lenkung auf etwas hin. 4. (Che-
mie) Gehalt einer Lösung an
gelöstem Stoff

Kon|zen|t|ra|ti|ons|la|ger das; -s, -:
1.Bez. für nationalsozialisti-
sche Sammellager für politi-
sche Gegner, Zwangsarbeitsla-
ger u. Stätten der Massenver-
nichtung von als minderwertig
erachteten Menschen, bes. von
Juden (Abk. : KZ). 2.Massenla-
ger, das Elemente des Arbeits-,
Internierungs- u. Kriegsgefan-
genenlagers sowie des Gefäng-
nisses u. Gettos vereinigt
(Abk. : KZ)

kon|zen|t|ra|ti
¯
v (Fachspr.): die

Konzentration (2) betreffend
kon|zen|t|rie|ren: 1. [wirtschaftli-
che od. militärische Kräfte] zu-
sammenziehen, -ballen; Ggs.
↑ dekonzentrieren. 2. etwas ver-
stärkt auf etwas od. jmdn. aus-
richten. 3. sich konzentrieren:
sich [geistig] sammeln, anspan-
nen. 4. (Chemie) anreichern, ge-

haltreich machen. kon|zen|t-
riert: 1. gesammelt, aufmerk-
sam. 2. (Chemie) einen gelösten
Stoff in großer Menge enthal-
tend; angereichert

kon|ze
˙
n|t|risch 〈(lat. ; gr.-

lat.-)mlat.〉: 1. (Math.) einen ge-
meinsamen Mittelpunkt ha-
bend (von Kreisen). 2.um einen
gemeinsamen Mittelpunkt he-
rum angeordnet, auf einen
[Mittel]punkt hinstrebend

Kon|zen|t|ri|zi|tät die; - 〈nlat.〉: Ge-
meinsamkeit des Mittelpunkts

Kon|ze
˙
pt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. [stichwortartiger] Entwurf
einer Rede od. einer Schrift.
2.Plan, Programm

Kon|ze
˙
pt|al|bum das; -s, . . .ben

(Musik): Langspielplatte od.
CD, die nicht eine bestimmte
Anzahl verschiedener, jedes für
sich abgeschlossener Lieder
enthält, sondern ein Thema,
eine Idee in voneinander ab-
hängigen Kompositionen be-
handelt

kon|zep|ti
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): begreif lich, fasslich

Kon|zep|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. geistiger, künstlerischer Ein-
fall; Entwurf eines Werkes.
2. klar umrissene Grundvorstel-
lung, Leitprogramm, gedankli-
cher Entwurf. 3. (Biol. , Med.)
Befruchtung der Eizelle;
Schwangerschaftseintritt,
Empfängnis

kon|zep|ti|o|ne
˙
ll: die Konzeption

betreffend
kon|zep|ti|o|nie|ren: 1. eine ↑ Kon-
zeption (1, 2) für etwas ma-
chen. 2. (von einer bestimmten
Vorstellung, Idee ausgehend)
etwas planen, entwerfen, ent-
wickeln. Kon|zep|ti|o|nie|rung
die; -, -en: Entwicklung, Erar-
beitung einer Konzeption

Kon|zep|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Literaturwiss.): literarische
Stilrichtung des spanischen Ba-
rocks; vgl. Konzetti

Kon|ze
˙
pt|kunst die; -: ↑ Concept-

Art
kon|zep|tu|a|li|sie|ren: ein Kon-
zept (2) entwerfen, als Kon-
zept (2) gestalten

Kon|zep|tu|a|li
˙
s|mus der; - (Phi-

los.): Lehre der Scholastik,
nach der das Allgemeine (vgl.
Universalien) nicht bloß Wort,
sondern Begriff u. selbstständi-
ges Denkgebilde sei
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kon|zep|tu|e
˙
ll: ein Konzept (2)

aufweisend
Kon|ze

˙
rn der; -[e]s, -e 〈lat.-mlat.-

fr.-engl.〉 (Wirtsch.): Zusam-
menschluss von Unternehmen,
die eine wirtschaftliche Einheit
bilden, ohne dabei ihre rechtli-
che Selbstständigkeit aufzuge-
ben. kon|zer|nie|ren (Wirtsch.):
zu einem Konzern zusammen-
schließen

Kon|ze
˙
rt das; -[e]s, -e 〈lat.-it. ;

”Wettstreit (der Stimmen)“〉:
1.öffentlicheMusikaufführung.
2.Komposition für Solo u. Or-
chester. 3. (ohne Plural) Zusam-
menwirken verschiedener Fak-
toren od. [politischer] Kräfte

Kon|ze
˙
rt|agen|tur die; -, -en

〈lat.-it. ; nlat.〉: Agentur, die
Künstlern Konzerte vermittelt

kon|zer|ta
˙
nt: konzertmäßig, in

Konzertform; konzertante Sin-
fonie: Konzert mit mehreren
solistisch auftretenden Instru-
menten od. Instrumentengrup-
pen

Kon|zer|ta
˙
n|te vgl. Concertante

Kon|zer|ta|ti|on die; -, -en 〈fr.〉:
1. (Politik) Absprache zum
Zweck eines gemeinsamen, ab-
gestimmten Vorgehens; ber-
einkunft. 2. (veraltet) Wett-
streit, Wetteifer

Kon|ze
˙
rt|etü|de die; -, -n: solisti-

sches Musikstück mit techni-
schen Schwierigkeiten

kon|zer|tie|ren: 1. ein Konzert ge-
ben. 2. (veraltet) etwas verabre-
den, besprechen. kon|zer|tiert
〈lat.-engl.〉: verabredet, aufein-
ander abgestimmt, überein-
stimmend; konzertierte Ak-
tion (Wirtsch.): das Zusam-
menwirken verschiedener
Gruppen (Gewerkschaften, Un-
ternehmerverbände u. Ä.) zur
Erreichung eines bestimmten
Zieles

Kon|zer|ti
¯

|na die; -, -s 〈lat.-it.-fr.-
engl.〉: Handharmonika mit
sechseckigem od. quadrati-
schem Gehäuse

Kon|zes|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (meist Plural) Zugeständnis,
Entgegenkommen. 2. (Rechts-
wiss.) a) befristete behördliche
Genehmigung zur Ausübung
eines konzessionspflichtigen
Gewerbes; b)dem Staat vorbe-
haltenes Recht, ein Gebiet zu
erschließen, dessen Boden-
schätze auszubeuten. Kon|zes-

si|o|när der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: In-
haber einer Konzession. Kon-
zes|si|o|nä|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Konzessionär

kon|zes|si|o|nie|ren: eine Konzes-
sion erteilen, behördlich geneh-
migen

kon|zes|si
¯
v 〈lat.〉 (Sprachwiss.):

einräumend; konzessive Kon-
junktion: einräumendes Binde-
wort (z. B. obgleich)

Kon|zes|si
¯
v|satz der; -es, . . .sätze

(Sprachwiss.): Adverbialsatz
der Einräumung (z. B. : obwohl
es regnete, ging er spazieren)

Kon|ze
˙
t|ti die (Plural) 〈lat.-it.〉 (Li-

teraturwiss.): witzige Einfälle
in zugespitztem, gekünsteltem
Stil, bes. in der Literatur der
italienischen Spätrenaissance;
vgl. Konzeptismus

Kon|zi
¯
l das; -s, -e u. -ien 〈lat.〉:

1.Versammlung von Bischöfen
u. anderen hohen Vertretern
der katholischen Kirche zur Er-
ledigung wichtiger kirchlicher
Angelegenheiten; vgl. ökume-
nisch. 2. aus Professoren, Ver-
tretern von Studenten u. nicht
akademischen Bediensteten ei-
ner Hochschule gebildetes Gre-
mium, das bestimmte Ent-
scheidungsbefugnisse hat

kon|zi|li|a
˙
nt 〈lat.-fr.〉: umgänglich,

verbindlich, freundlich; ver-
söhnlich. Kon|zi|li|a

˙
nz die; -:

Umgänglichkeit, Verbindlich-
keit, freundliches Entgegen-
kommen

kon|zi|li|ar, kon|zi|li|a|risch: a) zu
einem Konzil gehörend; b) ei-
nem Konzil entsprechend; vgl.
. . .isch/-

Kon|zi|li|a|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(kath. Kirchenrecht): vom ↑ Epi-
skopalismus vertretene Theo-
rie, dass die Rechtmäßigkeit u.
Geltung der Beschlüsse eines
Konzils nicht von der Zustim-
mung des Papstes abhängig
seien

Kon|zi|li|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉

konzedieren
Das von lat. concedere mit der
ursprünglichen Bedeutung
”beiseitetreten“ abgeleitete
Verb wird mit -e- in der zweiten
Silbe geschrieben.
Vgl. aber: konzipieren, Konzi-
pierung usw.

(veraltet): Versöhnung, Vereini-
gung [verschiedener Meinun-
gen]

Kon|zi
¯

|li|en: Plural von ↑ Konzil
kon|zi|lie|ren (veraltet): [verschie-
dene Meinungen] vereinigen;
versöhnen

kon|zi
˙
nn 〈lat.〉: 1. (veraltet) ange-

messen, gefällig; Ggs. ↑ inkon-
zinn (1). 2. (Rhet. , Stilkunde)
syntaktisch gleich gebaut, har-
monisch zusammengefügt, ab-
gerundet; Ggs. ↑ inkonzinn (2).
Kon|zin|ni|tät die; -: 1. (veraltet)
Gefälligkeit; Ggs. ↑ Inkonzinni-
tät (1). 2. (Rhet. , Stilkunde)
gleichartige syntaktische Kon-
struktion gleichwertiger Sätze;
Ggs. ↑ Inkonzinnität (2)

Kon|zi|pi|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. (veraltet) Verfasser eines
Schriftstücks. 2. (österr.) Jurist
[zur Ausbildung] in einem An-
waltsbüro. Kon|zi|pi|e

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Kon-
zipient

kon|zi|pie|ren: 1. a) ein schriftli-
ches Konzept (1) für etwas ma-
chen; b) (von einer bestimmten
Vorstellung, Idee ausgehend)
etwas planen, entwerfen, ent-
wickeln. 2. (Med.) schwanger
werden. Kon|zi|pie|rung die; -,
-en: das Konzipieren (1)

Kon|zi|pi
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉

(österr. veraltet): niederer Be-
amter, der ein Konzept (1) ent-
wirft; vgl. Konzipient

kon|zi
¯
s 〈lat.〉 (Rhet. , Stilkunde):

kurz, gedrängt
kon|zi|tie|ren 〈lat.〉 (veraltet): an-
reizen, aufwiegeln

Koo|ka|bur|ra [ k k b r ] der;
-s, -s 〈austr.-engl.〉: Rieseneisvo-
gel in Australien, Tasmanien u.
Neuguinea; Lachender Hans

Ko|ok|kur|re
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉

(Sprachwiss.): das Miteinander-
vorkommen sprachlicher Ein-
heiten in derselben Umgebung
(z. B. im Satz)

Ko|ope|ra|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Wirtschaftspartner,
Unternehmenspartner. Ko|ope-
ra|teu|rin [. . . tø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Koopera-
teur

Ko|ope|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Zusammenarbeit verschiede-
ner Partner

ko|ope|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: zusam-

menarbeitend, gemeinsam
Ko|ope|ra|ti

¯
v das; -s, -e, Ko|ope|ra-
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ti
¯

|ve die; -, -n 〈lat.-fr.-russ.〉
(bes. DDR): Genossenschaft

Ko|ope|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. (veraltet) Mitarbeiter.
2. (landsch. u. österr.) katholi-
scher Hilfsgeistlicher

ko|ope|rie|ren: [auf wirtschaftli-
chem od. politischem Gebiet]
zusammenarbeiten

Ko|op|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
nachträgliche Hinzuwahl neuer
Mitglieder in eine Körperschaft
durch die dieser Körperschaft
bereits angehörenden Mitglie-
der

ko|op|ta|ti
¯
v: die Kooptation be-

treffend
ko|op|tie|ren: jmdn. durch eine
Nachwahl noch in eine Körper-
schaft aufnehmen

Ko|op|ti|on die; -, -en: ↑ Koopta-
tion

Ko|or|di|na|te die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
1. (meist Plural; Math. , Geogr.)
Zahl, die die Lage eines Punk-
tes in der Ebene u. im Raum
angibt. 2. (nur Plural; Math.)
↑ Abszisse u. ↑ Ordinate

Ko|or|di|na|ten|sys|tem das; -s, -e
(Math.): mathematisches Sys-
tem, in dem mithilfe von Koor-
dinaten die Lage eines Punktes
od. eines geometrischen Gebil-
des in der Ebene od. im Raum
festgelegt wird

Ko|or|di|na|ti|on die; -, -en: 1. ge-
genseitiges Abstimmen ver-
schiedener Dinge, Faktoren od.
Vorgänge. 2. (Sprachwiss.) Ne-
ben-, Beiordnung von Satzglie-
dern od. Sätzen; Ggs. ↑ Subordi-
nation (2). 3. (Med.) das harmo-
nische Zusammenwirken der
bei einer Bewegung tätigen
Muskeln. 4. (Chemie) Zusam-
mensetzung u. Aufbau von
chemischen Verbindungen hö-
herer Ordnung

ko|or|di|na|ti
¯
v: die Koordination

betreffend
Ko|or|di|na|tor der; -s, . . .oren:
jmd. , der etwas aufeinander ab-
stimmt, etwas mit etwas in Ein-
klang bringt. Ko|or|di|na|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Koordinator

ko|or|di|nie|ren 〈lat.-mlat.〉: meh-
rere Dinge od. Vorgänge aufein-
ander abstimmen; koordinie-
rende Konjunktion (Sprach-
wiss.): nebenordnendes Binde-
wort (z. B. und)

Ko|pa|i
¯

|va|bal|sam der; -s 〈indian.-

span.-engl. ; hebr.-gr.-lat.〉: Harz
des tropischen Kopaivabaumes,
das in der Lackverarbeitung u.
als Heilmittel verwendet wird

Ko|pal der; -s, -e 〈indian.-span.〉:
ein Harz verschiedener tropi-
scher Bäume, das für Lacke
verwendet wird

Ko|pe|ke die; -, -n 〈russ.〉: russi-
sche u. ukrainische Münzein-
heit (Abk. : Kop.)

Ko|pe|po|de der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉
(Zool.): ein schalenloses Krebs-
tier; Ruderfußkrebs

Kö|per der; -s, - 〈niederl.〉: Gewebe
in Köperbindung (Webart)

ko|per|ni|ka|nisch 〈nach dem As-
tronomen N. Kopernikus,
1473–1543〉: die Lehre des Ko-
pernikus betreffend, auf ihr be-
ruhend; kopernikanisches
Weltsystem: ↑ heliozentrisches
Weltsystem

Ko|pho|sis die; - 〈gr.〉 (Med.): [völ-
lige] Taubheit

Ko
˙
ph|ta der; -[s], -s 〈Herkunft un-
sicher〉 (Geschichte): ägypti-
scher Magier; vgl. Großkophta.
ko

˙
ph|tisch: den Kophta betref-

fend
Ko|pi|al|buch das; -[e]s, . . .bücher
〈lat.-nlat. ; dt.〉 (Geschichte):
Sammlung von Urkundenab-
schriften

Ko|pi|a|li|en die (Plural) 〈lat.-nlat.〉
(veraltet): Abschreibegebühren

Ko|pi|a|tur die; -, -en (veraltet):
das Abschreiben

Ko|pie [österr. : ko pi ] die; -,
. . .i
¯
en [österr. : ko . . .] 〈lat.〉:

1. a)Abschrift, Durchschrift,
originalgetreue Wiedergabe ei-
nes geschriebenen Textes;
b) ↑ Fotokopie. 2.Nachbildung,
Nachgestaltung [eines Kunst-
werks]. 3. a)durch Belichten
hergestelltes Bild von einem
Negativ; b) fotografisch herge-
stelltes Doppel eines Films

ko|pie|ren 〈lat.-mlat.〉: 1. a) etwas
in Zweitausfertigung, eine Ko-
pie (1 a) von etwas herstellen;
b) eine Fotokopie von etwas
machen. 2. [ein Kunstwerk]
nachbilden. 3. a) eine Ko-
pie (3 a) herstellen; b) von ei-
nem Negativfilm einen Positiv-
film herstellen

Ko|pie|rer der; -s, - (ugs.): Gerät,
mit dem Fotokopien gemacht
werden

ko|pier|ge|schützt (EDV): mit ei-
nem Kopierschutz versehen

Ko|pier|schutz der; -es 〈lat. ; dt.〉
(EDV): Programm zur Verhin-
derung unautorisierten Kopie-
rens von Software

Ko|pier|stift der; -[e]s, -e:
Schreibstift mit einer Mine,
die wasserlösliche Farbstoffe
enthält u. nicht wegradiert
werden kann

Ko|pi|lot, Copilot der; -en, -en:
a) zweiter Pilot in einem Flug-
zeug; b) zweiter Fahrer in ei-
nem Rennwagen. Ko|pi|lo|tin,
Copilotin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kopilot

Ko|pi|o|pie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Sehschwäche, Erschöpfung der
Augen infolge beranstren-
gung

ko|pi|ös 〈lat.-fr.〉 (Med.): reichlich,
massenhaft

Ko|pi
˙
st der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉:

jmd. , der eine Kopie anfertigt.
Ko|pi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kopist
Ko

˙
p|pa das; -[s], -s 〈gr.〉: Buch-
stabe im ältesten griechischen
Alphabet: , , q

Ko|p|ra die; - 〈tamil.-port.〉: zer-
kleinerte u. getrocknete Kokos-
nusskerne

Ko|p|rä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): durch lang dauernde
Verstopfung verursachte
Selbstvergiftung des Körpers

Ko|prä|senz die; - 〈lat.-engl.〉
(Sprachwiss.): gemeinsames,
gleichzeitiges Auftreten
sprachlicher Elemente, z. B. das
gleichzeitige Vorhandensein
von veralteten u. veraltenden
Wörtern neben Wörtern der
modernen Gegenwartssprache

Ko|p|re|me|sis die; - 〈gr.〉 (Med.):
Koterbrechen (bei Darmver-
schluss)

Ko|pro|duk|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
lat.-fr.〉: Gemeinschaftsherstel-
lung, bes. beim Film

Ko|pro|du|zent der; -en, -en: jmd. ,
der mit jmd. anderem zusam-
men einen Film, eine Fernseh-
sendung o. Ä. produziert. Ko-
pro|du|zen|tin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Koproduzent

ko|pro|du|zie|ren: mit jmd. ande-
rem zusammen etwas herstel-
len (bes. einen Film)

ko|p|ro|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.): vom
Kot stammend, durch Kot ver-
ursacht

Ko|p|ro|la|lie die; -: krankhafte
Neigung zum Aussprechen un-
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anständiger, obszöner Wörter
(meist aus dem analen Bereich)

Ko|p|ro|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n]: 1. (Med.) ↑ Konkre-
ment aus verhärtetem Kot u.
Mineralsalzen im unteren Ver-
dauungstrakt. 2. (Geol.) verstei-
nerter Kot urweltlicher Tiere

Ko|p|rom das; -s, -e (Med.):
Scheingeschwulst in Form ei-
ner Ansammlung verhärteten
Kots im Darm

ko|p|ro|phag (Biol.): Kot essend.
Ko|p|ro|pha|ge der; -n, -n (Biol.):
Tier, das sich von den Exkre-
menten anderer Tiere ernährt;
Kotfresser

Ko|p|ro|pha|gie die; - (Med.): das
Essen von Kot bei bestimmten
psychischen Erkrankungen

ko|p|ro|phi
¯
l (Biol.): vorzugsweise

auf Kot (Dung) lebend
Ko|p|ro|pho|bie die; - (Med. , Psy-
chol.): [krankhafte] Angst vor
der Berührung von Fäkalien,
oft auch Angst vor Schmerz u.
Ansteckung

Ko|p|ro|s|ta|se die; -, -n (Med.):
Kotstauung, Verstopfung

Ko
˙
ps der; -es, -e 〈engl.〉 (Spinne-
rei): Spinnhülse mit aufgewun-
denem Garn, Garnkörper, Köt-
zer

Ko
˙
p|te der; -n, -n 〈gr.-arab.〉: An-
gehöriger der christlichen Kir-
che in Ägypten. Ko

˙
p|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑ Kopte. ko

˙
p|tisch: a) zur christ-

lichen Kirche Ägyptens, zu den
Kopten gehörend; b)die
jüngste Stufe des Ägyptischen,
die Sprache der Kopten betref-
fend

Kop|to|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Koptologie. Kop|to|lo|gie die; -:
Wissenschaft von der kopti-
schen Sprache u. Literatur. Kop-
to|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Koptologe

Ko|pu|la die; -, -s u. . . .lae [. . .l ]
〈lat. ; ”Band“〉: 1. ↑ Kopula-
tion (2). 2. a) (Sprachwiss.)
Verbform, die die Verbindung
zwischen Subjekt u. Prädikativ
(Prädikatsnomen) herstellt;
b) (Logik) das Glied, das Sub-
jekt und Prädikat zu einer Aus-
sage verbindet

Ko|pu|la|ti|on die; -, -en:
1. (Rechtsspr. veraltet) Trau-
ung, eheliche Verbindung.
2. (Biol.) Verschmelzung der

verschiedengeschlechtigen
Geschlechtszellen bei der Be-
fruchtung. 3. (Gartenbau)
Veredlung von Pflanzen, bei
der das schräg geschnittene
Edelreis mit der schräg ge-
schnittenen Unterlage genau
aufeinandergepasst wird.
4. ↑ Koitus

ko|pu|la|ti
¯
v (Sprachwiss.): verbin-

dend, anreihend; kopulative
Konjunktion: anreihendes Bin-
dewort (z. B. und, auch)

Ko|pu|la|ti
¯
v|kom|po|si|tum das; -s,

. . .ta, Ko|pu|la|ti
¯

|vum das; -s,
. . .va: ↑ Additionswort

ko|pu|lie|ren: 1. (Biol.) miteinan-
der verschmelzen (von Ge-
schlechtszellen bei der Be-
fruchtung). 2.Pflanzen ver-
edeln. 3. (Rechtsspr. veraltet)
jmdn. trauen. 4. ↑ koitieren

kor... , Kor... vgl. kon.. . , Kon.. .
Ko|rah, ökum. : Korach 〈nach dem
in 4. Mose 16, 1 ff. genannten
Enkel des Levi Korah〉: eine
Rotte Korah: eine zügellose
Horde

Ko|ra
˙
l|le die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉:

1. koloniebildendes Hohltier
tropischer Meere. 2.das als
Schmuck verwendete [rote]
Kalkskelett der Koralle (1). ko-
ra
˙
l|len: a) aus Korallen beste-

hend; b) korallenrot
Ko|ral|li

¯
n das; -s 〈gr.-lat.-fr.-nlat.〉:

roter Farbstoff
ko|ral|lo|gen 〈gr.-lat.-fr. ; gr.〉
(Geol.): aus Ablagerungen von
↑ Korallen (1) gebildet (von Ge-
steinsschichten)

ko|ram 〈lat. ; ”vor aller Augen, of-
fen“〉: öffentlich; jmdn. koram
nehmen (veraltet): jmdn. scharf
tadeln; vgl. coram publico

ko|ra|mie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
zur Rede stellen

Ko|ran [auch: ko .. .] der; -[s], -e
〈arab. ; ”Lesung“〉: Sammlung
der Offenbarungen Moham-
meds, das heilige Buch des Is-
lams (7. Jh. n. Chr.)

ko|ra
˙
n|zen vgl. kuranzen

Ko
˙
rd vgl. Cord

Ko
˙
r|dax der; - 〈gr.-lat.〉: grotesk-
ausgelassener Verkleidungs-
tanz des Männerchores in der
antiken Komödie

Ko
˙
r|de die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉 (veral-
tet): schnurartiger Besatz

Ko
˙
r|del die; -, -n: 1. (landsch.)
Bindfaden. 2. (österr.) ↑ Korde

Ko
˙
r|de|latsch der; -[e]s, -e 〈it.〉:

kurzes italienisches Krumm-
schwert im Mittelalter

kor|di|al 〈lat.-mlat.〉 (veraltet):
herzlich; vertraulich. Kor|di|a|li-
tät die; -, -en (veraltet): Herz-
lichkeit, Freundlichkeit

kor|die|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: 1. feine
schraubenförmige Linien in
Gold- u. Silberdraht einarbei-
ten. 2.Griffe an Werkzeugen
zur besseren Handhabung auf-
rauen

Kor|di|e|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem franz. Geolo-
gen Cordier, 1777–1861〉: ein
kristallines Mineral (ein Edel-
stein)

Kor|di
¯
t der; -s 〈gr.-lat.-fr.-engl.〉: fa-

denförmiges, rauchschwaches
Schießpulver

Kor|don [. . . dõ , bes. südd. , ös-
terr. : . . . do n] der; -s, -s u. (bes.
südd. , österr. :) -e [k r do n ]
〈gr.-lat.-fr. ; ”Schnur, Seil;
Reihe“〉: 1.Postenkette, polizei-
liche od. militärische Absper-
rung. 2.Ordensband. 3. Spalier-
baum

Kor|do|ne
˙
tt|sei|de die; - 〈gr.-lat.-fr. ;

dt.〉: schnurartig gedrehte
Handarbeits- u. Knopfloch-
seide

Ko
˙
r|du|an das; -s 〈nach der span.
Stadt Córdoba〉: weiches, saf-
fianähnliches Leder

Ko|re die; -, -n 〈gr. ; ”Mädchen“〉:
bekleidete Mädchenfigur der
[archaischen] griechischen
Kunst

Ko|re|fe|rat vgl. Korreferat
Ko|re|fe|rent vgl. Korreferent
Ko|re|fe|ren|tin vgl. Korreferentin
ko|re|fe|rie|ren vgl. korreferieren
Ko|re|gis|seur [. . . sø ] der; -s, -e
〈lat. ; lat.-fr.〉: jmd. , der zusam-
men mit einem anderen Regie
führt. Ko|re|gis|seu|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kore-
gisseur

Ko|ri|a
˙
n|der der; -s, - 〈gr.-lat.〉:

a)Gewürzpflanze des Mittel-
meerraums; b) aus den Samen-
körnern des Korianders (a) ge-
wonnenes Gewürz

Ko|ri|a
˙
n|do|li das; -[s], - 〈gr.-

lat.-it.〉 (österr. veraltet): ↑ Kon-
fetti

Ko|ri
˙
n|the die; -, -n 〈nach der

griech. Stadt Korinth〉: kleine,
getrocknete, kernlose Wein-
beere

Kor|mo|phyt der; -en, -en (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: in Wurzel,
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Stängel u. Blätter gegliederte
Farn- od. Samenpflanze
(Sprosspflanze)

Kor|mo|ran [österr. : k r. . .] der;
-s, -e 〈lat.-fr.〉: großer, meist
schwarzgrüner Schwimmvogel

Ko
˙
r|mus der; - 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): in
Wurzel, Sprossachse od. Stän-
gel u. Blätter gegliederter
Pflanzenkörper; Ggs. ↑ Thallus

Ko
˙
r|nak der; -s, -s 〈singhal.-
port.-fr.〉: [indischer] Elefanten-
führer

Ko
˙
r|nea vgl. Cornea

kor|ne|al 〈lat.-nlat.〉: die ↑ Cornea
betreffend

Kor|ne|al|kon|takt|scha|le die; -, -n
(regional): Kontaktlinse

Kor|nel|kir|sche die; -, -n 〈lat. ; dt.〉:
ein Zier- u. Heckenstrauch mit
gelben Doldenblüten u. essba-
ren Früchten

Ko
˙
r|ner vgl. Corner

1Kor|ne
˙
tt der; -[e]s, -e u. -s 〈lat.-fr.〉

(veraltet): Fähnrich [bei der
Reiterei]

2Kor|ne
˙
tt das; -[e]s, -e u. -s (Mu-

sik): 1.Orgelregister. 2. ein klei-
nes Horn mit Ventilen

Kor|net|ti
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

2Kornett (2) spielt. Kor|net|ti
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Kornettist

Ko|roi: Plural von ↑ Koros
Ko|ro

˙
l|la, Korolle die; -, . . .llen 〈gr.-

lat.〉 (Bot.): Gesamtheit der Blü-
tenblätter einer Blüte (Blumen-
krone)

Ko|rol|lar das; -s, -e, Ko|rol|la|ri|um
das; -s, . . .ien 〈”Kränzchen; Zu-
gabe“〉 (Logik): Satz, der aus ei-
nem bewiesenen Satz folgt, von
ihm abgeleitet wird

Ko|ro
˙
l|le vgl. Korolla

Ko|ro|ma
˙
n|del|holz das; -es 〈nach

dem vorderindischen Küsten-
strich Koromandel〉: wertvolles
Holz eines vorderindischen
Baumes

Ko|ro|na die; -, . . .nen 〈gr.-lat. ;
”Kranz, Krone“〉: 1. (bild. Kunst)
Heiligenschein an einer Figur.
2. (Astron.) [bei totaler Son-
nenfinsternis sichtbarer] Strah-
lenkranz der Sonne. 3. a) (ugs.)
[fröhliche] Runde, [Zuhö-
rer]kreis; b) (ugs. abwertend)
Horde

ko|ro|nar (Med.): zu den Herz-
kranzgefäßen gehörend, von
ihnen ausgehend

Ko|ro|nar|an|gio|gra|fie, Ko|ro|nar-
an|gio|gra|phie die; -, . . .i

¯
en:

↑ Angiografie der Herzkranzge-
fäße

Ko|ro|nar|ge|fäß das; -es, -e (meist
Plural) 〈gr.-lat. ; dt.〉 (Med.):
Blutgefäß des Herzens (Kranz-
gefäß)

Ko|ro|nar|in|suf|fi|zi|enz die; -, -en
〈gr.-lat. ; lat.〉 (Med.): mangel-
hafte Sauerstoffversorgung des
Herzmuskels

Ko|ro|nar|skle|ro|se die; - (Med.):
Verkalkung der den Herzmus-
kel versorgenden Koronarge-
fäße

Ko|ro|nis die; -, . . .nides [. . .nide s]
〈gr.-lat. ; ”Krümmung“〉: in alt-
griechischen Wörtern das Zei-
chen für ↑ Krase (’) (z. B. griech.
tamá für tà emá ”das Meine“)

Ko|ro|no|graf, Ko|ro|no|graph der;
-en, -en 〈gr.-lat. ; gr.〉: Fernrohr
zum Beobachten u. Fotografie-
ren der Korona (2)

Ko|ros der; -, Koroi 〈gr.〉: Statue ei-
nes nackten Jünglings in der
[archaischen] griechischen
Kunst

Ko
˙
r|po|ra: Plural von ↑ 2Korpus

Kor|po|ral der; -s, -e (auch : . . .äle)
〈lat.-it.-fr.〉: 1. (veraltet) Führer
einer Korporalschaft; Unterof-
fizier. 2. (schweiz.) niederster
Unteroffiziersgrad

Kor|po|ra|le das; -s, . . .lien 〈lat.-
mlat. ; ”Leibtuch“〉: quadrati-
sches od. rechteckiges Leinen-
tuch als Unterlage für Hostie u.
Hostienteller in der katholi-
schen Liturgie

Kor|po|ral|schaft die; -, -en 〈lat.-
it.-fr. ; dt.〉 (veraltet): Unterabtei-
lung der Kompanie im inneren
Dienst

Kor|po|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-engl.〉: 1.Körperschaft, In-
nung, juristische Person. 2. Stu-
dentenverbindung

Kor|po|ra|ti
˙
s|mus der; -, . . .men

(Politik): Beteiligung gesell-
schaftlicher Gruppen an politi-
schen Entscheidungsprozessen

kor|po|ra|ti
¯
v: 1. körperschaftlich;

geschlossen. 2. eine Studenten-
verbindung betreffend

Kor|po|ra|ti|vi
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉:

politisches Bestreben, den
Staat durch Schaffung von be-
rufsständischen Korporatio-
nen (1) zu erneuern

kor|po|riert 〈lat.〉: einer Korpora-
tion (2) angehörend

Korps, Corps [ko ] das; -
[ko (s)], - [ko s] 〈lat.-fr.〉:

1. größerer Truppenverband.
2. studentische Verbindung

Korps|geist, Corpsgeist [ ko . . .]
der; -[e]s: 1.Gemeinschafts-,
Standesbewusstsein. 2. Stan-
deshochmut

Korps|stu|dent, Corpsstudent
[ko: . . .] der; -en, -en: Student,
der einem Korps (2) angehört

kor|pu|le
˙
nt 〈lat.〉: beleibt, wohlge-

nährt. Kor|pu|le
˙
nz die; -: Be-

leibtheit, Wohlgenährtheit
1Ko

˙
r|pus der; -, -se 〈lat.〉: 1. (ugs.
scherzh.) Körper. 2. (bild.
Kunst) der Leib Christi am
Kreuz. 3. (ohne Plural) das mas-
sive, hinsichtlich Holz od.
Farbe einheitliche Grundteil
ohne die Einsatzteile [bei Mö-
beln]. 4. (schweiz.) Ladentisch;
[Büro]möbel mit Fächern od.
Schubladen, dessen Deckfläche
als Ablage od. Arbeitstisch
dient. 5. (auch: das; ohne Plu-
ral; Musik) Klangkörper eines
Musikinstruments, bes. eines
Saiteninstruments

2Ko
˙
r|pus das; -, . . .pora: 1.Beleg-
sammlung von Texten od.
Schriften [aus dem Mittelalter
od. der Antike]. 2. einer wissen-
schaftlichen [Sprach]analyse
zugrunde liegendes Material,
repräsentative Sprachprobe

3Ko
˙
r|pus die; - (Druckw. veraltet):
Schriftgrad von 10 Punkt (un-
gefähr 3,7mm Schrifthöhe)

Ko
˙
r|pus De|li

˙
k|ti vgl. Corpus De-

licti
Ko

˙
r|pus Ju|ris vgl. Corpus Iuris

Kor|pu
˙
s|kel das; -s, -n (fachspr.

auch: die; -, -n) 〈lat. ; ”Körper-
chen“〉 (Physik): kleinstes Teil-
chen der Materie; Elementar-
teilchen

kor|pus|ku|lar 〈lat.-nlat.〉 (Physik):
die Korpuskeln betreffend

Kor|pus|ku|lar|the|o|rie die; - (Ge-
schichte): Theorie, die davon
ausgeht, dass das Licht aus
↑ Korpuskeln besteht

Kor|ral der; -s, -e 〈span.〉:
[Fang]gehege für wilde Tiere

Kor|ra|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Abschleifung von Gesteinen
durch windbewegten Sand

kor|re|al 〈spätlat.〉: a) (veraltet)
mitschuldig; b) (Rechtswiss.)
zusammen mit einem anderen
Schuldner zu einer Leistung
verpflichtet

Ko
˙
r|re|fe|rat [auch: . . . ra t], (bes.
österr. :) Koreferat das; -[e]s, -e
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〈lat.-nlat.〉: zweiter Bericht; Ne-
benbericht [zu dem gleichen
wissenschaftlichen Thema]

Ko
˙
r|re|fe|rent [auch: . . . r nt], (bes.
österr. :) Koreferent der; -en,
-en: a) jmd. , der ein Korreferat
hält; b) zweiter Gutachter [bei
der Beurteilung einer wissen-
schaftlichen Arbeit]. Ko

˙
r|re|fe-

ren|tin [auch: . . . r n. . .], (bes. ös-
terr. :) Koreferentin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Korrefe-
rent

Ko
˙
r|re|fe|renz [auch: . . . r nts] die;
-, -en: ↑ Referenzidentität

ko
˙
r|re|fe|rie|ren [auch: . . . ri . . .],
(bes. österr. :) koreferieren:
a) ein Korreferat halten; b) als
zweiter Gutachter berichten,
mitberichten

Kor|re|gi|dor [k rexi do ] vgl.
Corregidor

kor|re
˙
kt 〈lat.〉: richtig, fehlerfrei;

einwandfrei; Ggs. ↑ inkorrekt.
Kor|re

˙
kt|heit die; -, -en: 1.Rich-

tigkeit; Ggs. ↑ Inkorrekt-
heit (1 a). 2. einwandfreies Be-
nehmen; Ggs. ↑ Inkorrekt-
heit (1 b)

Kor|rek|ti|on die; -, -en (veraltet):
Besserung; Verbesserung; Re-
gelung. kor|rek|ti|o|nie|ren
(schweiz.): korrigieren; regulie-
ren

kor|rek|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):

bessernd; zurechtweisend. Kor-
rek|ti

¯
v das; -s, -e: etwas, was

dazu dienen kann, Missstände,
Mängel, Gegensätzlichkeiten,
Ungleichheiten o. Ä. auszuglei-
chen

Kor|re
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:

1. jmd. , der beruflich Schrift-
sätze auf Fehler hin durchsieht.
2. (Geschichte) Aufsichtsbeam-
ter der römischen Kaiserzeit.
3. jmd. , der eine Prüfungsarbeit
korrigiert und benotet

Kor|rek|to|rat das; -[e]s, -e: Abtei-
lung, in der Korrektoren u. Kor-
rektorinnen arbeiten. Kor|rek-
to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Korrektor (1, 3)

Kor|rek|tur die; -, -en: a)Verbesse-
rung, [Druck]berichtigung;
b) schriftliche Berichtigung

kor|re|lat, korrelativ 〈lat.-mlat.〉:
sich gegenseitig bedingend.
Kor|re|lat das; -[e]s, -e: 1. etwas,
was etwas anderem als Ergän-
zung, ergänzende Entspre-
chung zugeordnet ist.
2. (Sprachwiss.) Wort, das mit

einem anderen in bedeutungs-
mäßiger od. grammatischer Be-
ziehung steht (z. B. Gatte–Gat-
tin, Rechte–Pflichten; darauf
[bestehen], dass. . .). 3. (Math.)
eine bestimmte Art mathema-
tischer Größen, die in der Aus-
gleichs- u. Fehlerrechnung auf-
treten

Kor|re|la|ti|on die; -, -en 〈”Wech-
selbeziehung“〉: 1.wechselsei-
tige Beziehung. 2. (Math.) Zu-
sammenhang zwischen statisti-
schen Ergebnissen, die durch
Wahrscheinlichkeitsrechnung
ermittelt werden. 3. (Med.)
Wechselbeziehung zwischen
verschiedenen Organen od. Or-
ganteilen. Kor|re|la|ti|ons|ana|ly-
se die; -, -n: Zweig der math.
Statistik mit Untersuchungen
über ↑ stochastische Zusam-
menhänge

Kor|re|la|ti|ons|ko|ef|fi|zi|ent der;
-en, -en (Statistik): Maß für die
wechselseitige Beziehung zwi-
schen zwei zufälligen Größen

kor|re|la|ti
¯
v vgl. korrelat

Kor|re|la|ti|vi
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉

(Philos.): Erkenntnistheorie,
nach der Subjekt u. Erkenntnis-
objekt in Wechselbeziehung
stehen

kor|re|lie|ren: einander bedingen,
miteinander in [Wechsel]bezie-
hung stehen

kor|re|pe|tie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Mu-
sik): [Solo]partien für Ge-
sang, ein Instrument od. Bal-
lett mit Klavierbegleitung
einstudieren. Kor|re|pe|ti|ti|on
die; -, -en (Musik): Einübung
einer Gesangspartie vom Kla-
vier aus

Kor|re|pe|ti
¯

|tor der; -s, . . .oren
(Musik): Musiker, der korrepe-
tiert. Kor|re|pe|ti|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kor-
repetitor

kor|re|s|pek|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉

(Rechtsspr.): gemeinschaftlich.
Kor|re|s|pek|ti|vi|tät die; - (veral-
tet): Gemeinschaftlichkeit

Kor|re|s|pon|de
˙
nt der; -en, -en

〈lat.-mlat.〉: 1. Journalist, der
[aus dem Ausland] regelmäßig
aktuelle Berichte für Presse,
Rundfunk od. Fernsehen liefert.
2. a)Angestellter eines Be-
triebs, der den kaufmänni-
schen Schriftwechsel führt;
b) (veraltet) Briefpartner. Kor-
re|s|pon|de

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Korrespon-
dent

Kor|re|s|pon|de
˙
nt|ree|der der; -s, -:

Geschäftsführer einer Reederei
mit beschränkter Vertretungs-
macht

Kor|re|s|pon|de
˙
nz die; -, -en:

1.Briefwechsel, -verkehr. 2.Bei-
trag eines Korrespondenten (1)
einer Zeitung. 3. (veraltet)
bereinstimmung

Kor|re|s|pon|de
˙
nz|bü|ro das; -s, -s:

Agentur, die Berichte, Nach-
richten, Bilder u. a. für die
Presse sammelt

Kor|re|s|pon|de
˙
nz|kar|te die; -, -n

(österr. veraltet): Postkarte
Kor|re|s|pon|de

˙
nz|trai|ning das; -s:

Schulungskurs für präzises For-
mulieren

kor|re|s|pon|die|ren 〈lat.-mlat.-fr.〉:
1. in Briefverkehr stehen.
2.übereinstimmen, entspre-
chen

Ko
˙
r|ri|dor der; -s, -e 〈lat.-it.〉:
1. [Wohnungs]f lur, Gang.
2. schmaler Gebietsstreifen, der
durch das Hoheitsgebiet eines
fremden Staates führt

Kor|ri|ge
˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): Sträfling
Kor|ri|ge

˙
n|da die (Plural): Druck-

fehler, Fehlerverzeichnis
Ko

˙
r|ri|gens das; -, . . .ge

˙
ntia u.

. . .ge
˙
nzien (meist Plural)

(Pharm.): geschmackverbes-
sernder Zusatz in Arzneien

kor|ri|gi
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
korrigierbar

kor|ri|gie|ren 〈lat.〉: etwas berich-
tigen; verbessern

Kor|ro|bo|ri der; -[s], -s 〈austr.-
engl.〉: [Kriegs]tanz der australi-
schen Ureinwohner mit Lied- u.
Trommelbegleitung

Kor|ro|de
˙
n|tia, Kor|ro|de

˙
n|zi|en

〈lat. ; ”Zernager“〉 die (Plural)
(Biol. veraltet): systematische
Bezeichnung für die Termiten,
Staubläuse u. Pelzfresser

kor|ro|die|ren: angreifen, zerstö-
ren; der Korrosion unterliegen

Kor|ro|si|on die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
1. chemische Veränderung im
Material an der Oberfläche fes-
ter Körper (z. B. von Gesteinen
u. Metallen). 2. (Geol.) Wieder-
auflösung von früh ausgeschie-
denen Mineralien durch die
Schmelze. 3. (Med.) durch Ent-
zündung od. Ätzmittel hervor-
gerufene Zerstörung von Kör-
pergewebe
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kor|ro|si
¯
v: 1. angreifend, zerstö-

rend. 2.durch ↑ Korrosion her-
vorgerufen

kor|rum|pie|ren 〈lat.〉: a)beste-
chen; b)moralisch verderben.
kor|rum|piert: nur schwer od.
nicht mehr zu entziffern (von
Stellen in alten Texten u. Hand-
schriften); verderbt

kor|ru
˙
pt: a) bestechlich; b)mora-

lisch verdorben
Kor|rup|tel die; -, -en: (von alten
Texten u. Handschriften) ver-
derbte Textstelle

Kor|rup|ti|on die; -, -en: a)Beste-
chung, Bestechlichkeit; b)mo-
ralischer Verfall

Kor|sa|ge [. . . ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
auf Figur gearbeitetes, versteif-
tes Oberteil eines Kleides

Kor|sak der; -s, -s 〈russ.〉: kleiner,
kurzohriger Steppenfuchs

Kor|sar der; -en, -en 〈lat.-mlat.-it.〉
(Geschichte): 1. a) Seeräuber;
b) Seeräuberschiff. 2.Zwei-
mannjolle mit Vor- u. Großse-
gel

Kor|se|le
˙
tt das; -s, -s (auch: -e)

〈lat.-fr.〉: leichteres Korsett (1)
Kor|se

˙
tt das; -s, -s (auch: -e):

1.mit Stäbchen versehenes u.
mit Schnürung od. Gummiein-
sätzen ausgestattetes Mieder.
2. (Med.) Stützvorrichtung für
die Wirbelsäule

Ko
˙
r|so der; -s, -s 〈lat.-it.〉: 1.Um-
zug, festliche Demonstrations-
fahrt. 2. große, breite Straße für
Umzüge. 3. (Geschichte) Wett-
rennen von Pferden ohne Reiter

Kor|tege [. . . t ] das; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-it.-fr.〉 (veraltet): Ge-
folge, Ehrengeleit

Ko
˙
r|tex der; -[es], -e u. . . .tizes
[. . .titse s] 〈lat.〉 (Med.): 1. äu-
ßere Zellschicht eines Organs.
2.Hirnrinde

kor|ti|kal 〈lat.-nlat.〉: 1. (Med.)
von der Hirnrinde ausgehend,
in der Hirnrinde sitzend; kor-
tikale Zentren: wichtige
Teile der Hirnrinde, in denen
z. B. Hör- u. Sehzentrum lie-
gen. 2. (Biol. , Med.) die äu-
ßere Zellschicht von Organen
betreffend

Kor|ti|ko|s|te|ron, fachspr. : Corti-
costeron das; -s 〈Kunstw.〉
(Med.): Hormon der Nebennie-
renrinde

kor|ti|ko|trop: auf die Nebennie-
renrinde einwirkend

Kor|ti
¯
n das; -s, -e (meist Plural)

〈Kunstw.〉 (Med.): in der Neben-
nierenrinde gebildetes Hormon

Kor|ti|son, fachspr. : Cortison das;
-s 〈Kunstw.〉 (Med.): [Präparat
aus dem] Hormon der Neben-
nierenrinde

Ko
˙

|ru|na die; -, - 〈tschech. u. slo-
wak.〉: tschech. bzw. slowak.
Krone, Währungseinheit

Ko|ru
˙
nd der; -[e]s, -e 〈tamil.-

nlat.〉: ein sehr hartes Mineral
Kor|ve

˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉: 1. a) leich-

tes Kriegsschiff; b) (veraltet)
Segelkriegsschiff. 2. (Sport)
Sprung in den Handstand

Kor|ve
˙
t|ten|ka|pi|tän der; -s, -e:

Marineoffizier im Majorsrang
Ko|ry|ba

˙
nt der; -en, -en 〈gr.-lat.〉

(Geschichte): Priester der phry-
gischen Muttergöttin Kybele.
ko|ry|ba

˙
n|tisch: wild begeistert;

ausgelassen tobend
Ko|ry|da|lis die; -, - 〈gr.-nlat.〉: Ler-
chensporn (Zierstaude)

Ko|ry|o|phyl|lie die; - (Bot.): ab-
norme Blattbildung

1Ko|ry|phäe die; -, -n 〈gr.-lat.-fr. ;
”an der Spitze Stehender“〉:
1. jmd. , der auf seinem Gebiet
durch außergewöhnliche Leis-
tungen hervortritt. 2. (Ballett;
bes. österr.) erste Solotänzerin

2Ko|ry|phäe der; -n, -n 〈gr.〉: Chor-
führer im antiken Drama

Ko|ry|za die; - 〈gr.-lat.〉 (Med.):
Schnupfen, Entzündung der
Nasenschleimhaut

Ko|sa
˙
k der; -en, -en 〈russ.〉 (Ge-

schichte): Angehöriger der mi-
litärisch organisierten Grenz-
bevölkerung im zaristischen
Russland

Ko|sa
˙

|kin: weibliche Form zu ↑Ko-
sak

Ko|sche|nil|le [. . . n lj ] die; -, -n
〈span.-fr.〉: 1.Weibchen der
Scharlachschildlaus. 2. (ohne
Plural) karminroter Farbstoff

ko|scher 〈hebr.-jidd.〉: 1.den jüdi-
schen Speisegesetzen gemäß.
2. (ugs.) in Ordnung, einwand-
frei

Ko|se|kans der; -, - (auch: . . .nten)
〈lat.-nlat.〉 (Math.): Kehrwert
des ↑ Sinus (1) im rechtwinkli-
gen Dreieck (Zeichen: cosec)

Ko|si|nus der; -, - u. -se 〈lat.-nlat.〉
(Math.): Verhältnis von Anka-
thete zu Hypotenuse im recht-
winkligen Dreieck (Zeichen:
cos)

Kos|me|tik die; - 〈gr.-fr.〉: 1.Kör-
per- u. Schönheitspflege. 2.nur

oberflächlich vorgenommene
Ausbesserung, die nicht den
Kern der Sache trifft

Kos|me|ti|ker der; -s, -: männliche
Form von ↑Kosmetikerin. Kos-
me|ti|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Fachkraft für Kosmetik (1)
(Berufsbez.)

Kos|me|ti|kum das; -s, . . .ka (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: Mittel zur
Körper- u. Schönheitspflege

kos|me|tisch 〈gr.-fr.〉: 1. a)die Kos-
metik (1) betreffend; b)mithilfe
der Kosmetik (1) [gepflegt];
c)der Verschönerung dienend,
sie bewirkend; kosmetische
Chirurgie: Teilgebiet der Chi-
rurgie, bei dem [als entstellend
empfundene] körperliche Män-
gel od. Verunstaltungen opera-
tiv behoben od. vermindert
werden. 2.nur oberflächlich
[vorgenommen], ohne den ei-
gentlichen Missstand aufzuhe-
ben od. ohne etwas von Grund
aus wirklich zu verändern

Kos|me|to|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Fachmann auf dem Ge-
biet der Kosmetologie. Kos|me-
to|lo|gie die; -: Lehre von der
Körper- u. Schönheitspflege.
Kos|me|to|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Kosmeto-
loge

ko
˙
s|misch 〈gr.-lat.〉: 1.das Weltall
betreffend, aus ihm stammend.
2.weltumfassend, unermess-
lich, unendlich

Kos|mo|bio|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Kosmobiologie. Kos|mo|bio|lo-
gie die; -: Wissenschaftsbe-
reich, in dem die Lebensbedin-
gungen im Weltraum sowie die
Einflüsse des Weltraums auf ir-
dische Lebenserscheinungen
untersucht werden. Kos|mo|bio-
lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kosmobiologe. kos-

kos|mo... , Kos|mo...

〈zu gr. kósmos ”Ordnung; Welt-
ordnung, Weltall, Welt“ (→ russ.
kosmo.. . ”Welt, Weltall“)〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Welt, Weltraum; die
Welt, den Weltraum betreffend“:
– Kosmobiologie
– Kosmologie
– Kosmonaut
– kosmopolitisch
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mo|bio|lo|gisch: die Kosmobio-
logie betreffend

Kos|mo|che|mie die; -: Wissen-
schaft, die das Vorkommen u.
die Verteilung chemischer Ele-
mente im Weltraum untersucht

Kos|mo|drom das; -s, -e 〈gr.-russ.〉:
(bes. in Russland) Startplatz
für Weltraumraketen

Kos|mo|go|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉:

1. [mythische Lehre von der]
Entstehung der Welt. 2.wissen-
schaftliche Theorienbildung
über die Entstehung des Welt-
alls. kos|mo|go|nisch: die Kos-
mogonie betreffend

Kos|mo|graf, Kosmograph der;
-en, -en 〈gr.-lat.〉: Verfasser ei-
ner ↑ Kosmografie. Kos|mo|gra-
fie, Kosmographie die; -, . . .i

¯
en:

1. (veraltet) Beschreibung der
Entstehung u. Entwicklung des
Kosmos. 2. (im Mittelalter)
↑ Geografie. kos|mo|gra|fisch,
kosmographisch: die Kosmo-
grafie betreffend

Kos|mo|gra
˙
mm das; -s, -e: ↑ Horo-

skop
Kos|mo|graph usw. vgl. Kosmograf
usw.

Kos|mo|kra|tor der; -s 〈gr.〉: (in der
Kunst) Christus als Weltbe-
herrscher, auf einer Weltkugel
thronend

Kos|mo|lo|gie die; -, . . .i
¯
en: Lehre

von der Entstehung u. Entwick-
lung des Weltalls. kos|mo|lo-
gisch: die Kosmologie betref-
fend

Kos|mo|me|di|zi
¯
n die; -: Teilgebiet

der Medizin, auf dem der Ein-
f luss der veränderten Lebens-
bedingungen während eines
Raumflugs auf den menschli-
chen Organismus untersucht
wird

Kos|mo|naut der; -en, -en 〈gr.-
russ.〉: (bes. in Russland) Welt-
raumfahrer, Teilnehmer an ei-
nem Raumfahrtunternehmen;
vgl. Astronaut. Kos|mo|nau|tik
die; -: ↑ Astronautik. Kos|mo-
nau|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kosmonaut. kos|mo-
nau|tisch: die Kosmonautik be-
treffend; vgl. astronautisch

Kos|mo|po|li
¯
t der; -en, -en 〈gr.〉:

1.Weltbürger. 2.Vertreter des
Kosmopolitismus (2). 3.Tier-
od. Pflanzenart, die über die
ganze Erde verbreitet ist. Kos-
mo|po|li

¯
|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Kosmopolit (1, 2).

kos|mo|po|li
¯

|tisch: die Anschau-
ung des Kosmopolitismus (1, 2)
vertretend

Kos|mo|po|li|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-

nlat.〉: 1.Weltbürgertum.
2. (kommunistisch abwertend)
Weltanschauung, die das Stre-
ben der imperialistischen
Großmächte nach Weltherr-
schaft mit dem Vorwand be-
gründet, der Nationalstaat, der
Patriotismus usw. sei in der ge-
genwärtigen Epoche historisch
überholt

Ko
˙
s|mos der; - 〈gr.〉: a)Weltraum,
Weltall; b) [die] Welt [als ge-
ordnetes Ganzes]

Kos|mo|so|phie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Philos.): Weltweisheit

Kos|mo|the|i
˙
s|mus der; - (Philos.):

philosophische Anschauung,
die Gott u. Welt als Einheit be-
greift

Ko
˙
s|mo|t|ron [auch: . . . tro n] das;
-s, . . .trone (auch: -s): Gerät zur
Erzeugung äußerst energierei-
cher Partikelstrahlungen (Teil-
chenbeschleuniger)

Ko|so|blü|ten die (Plural) 〈äthio-
pisch; dt.〉: Blüten des ostafrika-
nischen Kosobaums (Wurm-
mittel)

kos|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): zu den
Rippen gehörend, sie betref-
fend

Kos|tal|at|mung die; - (Med.): At-
mung, bei der sich beim Ein- u.
Ausatmen der Brustkorb hebt
u. senkt

Kos|to|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): Rippenresektion; ope-
rative Durchtrennung der Rip-
pen

Kos|tüm das; -[e]s, -e 〈lat.-it.-fr.〉:
1. [historische] Kleidung,
Tracht. 2. aus Rock u. Jacke be-
stehende Damenkleidung.
3. a) zur Ausstattung eines
Theaterstückes nötige Klei-
dung; b)Verkleidung für ein
Maskenfest

Kos|tü|mi|er [. . . mie ] der; -s, -s:
Theaterschneider, Garderoben-
aufseher

kos|tü|mie|ren: [für ein Masken-
fest] verkleiden

Ko|tan|gens der; -, - 〈lat.-nlat.〉
(Math.): Kehrwert des ↑ Tan-
gens im rechtwinkligen Dreieck
(Zeichen: cot, cotg, ctg)

Ko|tau der; -s, -s 〈chin.〉: demütige
Ehrerweisung, Verbeugung

1Ko|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Gelände-

punkt [einer Karte], dessen Hö-
henlage genau vermessen ist

2Ko|te die; -, -n 〈finn.〉: Lappenzelt
3Ko|te die; -, -n 〈niederd.〉

(landsch.): Hütte
Ko|te|lett [k t l t, k tl t] das;
-s, -s (selten: -e) 〈lat.-fr.〉: Rip-
penstück vom Kalb, Schwein,
Lamm od. Hammel

Ko|te|le
˙
t|ten die (Plural): Haare an

beiden Seiten des Gesichts ne-
ben den Ohren

Ko|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈fr.〉 (abwer-

tend): Kaste; Klüngel; Sipp-
schaft

Ko|text der; -[e]s, -e 〈lat.〉
(Sprachwiss.): der umgebende
Text einer sprachlichen Ein-
heit; ↑ Kontext (1 a)

Ko|thu
˙
rn der; -s, -e 〈gr.-lat.〉:

1.Bühnenschuh der Schauspie-
ler mit hoher Sohle (im antiken
Trauerspiel); vgl. Soccus. 2. er-
habener, pathetischer Stil

ko|tie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. ein Wertpa-
pier zur Notierung an der Börse
zulassen. 2. (veraltet) die Höhe
eines Geländepunktes messen;
vgl. nivellieren u. 1Kote. Ko|tie-
rung die; -, -en: Zulassung eines
Wertpapiers zur amtlichen No-
tierung an der Börse

Ko|til|lon [ k t ljõ, auch: . . . jõ ]
der; -s, -s 〈germ.-fr.〉 (veraltet):
Gesellschaftsspiel in Tanzform

Ko|ti
˙
n|ga die; -, -s 〈indian.-span.〉:

farbenprächtiger, in Mittel- u.
Südamerika beheimateter Vo-
gel

Ko|to die; -, -s 〈jap.〉: 6- od. 13-sai-
tiges zitherähnliches japani-
sches Musikinstrument

Ko|ton [ko tõ ] der; -s, -s
〈arab.-fr.〉: Baumwolle; vgl. Cot-
ton. ko|to|ni|sie|ren: Bastfasern
durch chemische Behandlung
die Beschaffenheit von Baum-
wolle geben

Ko|to|rin|de die; - 〈indian.-port. ;
dt.〉: Rinde eines bolivianischen
Baumes, die früher als Heilmit-
tel verwendet wurde

Ko|t|schin|chi
¯

|na|huhn das; -[e]s,
. . .hühner 〈nach dem früheren
Namen für den Süden Viet-
nams, Kotschinchina〉: [in Eng-
land gezüchtetes] großes u.
kräftiges Huhn

Ko|ty|le|do|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Biol.): 1.Keimblatt der Samen-
pflanze. 2.Zotte der tierischen
Embryohülle

Ko|ty|lo|sau|ri|er der; -s, -, Ko|ty|lo-
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sau|rus der; -, . . .rier 〈gr.-nlat.〉:
ausgestorbenes Reptil der
Trias- u. Permzeit

Ko|va|ri|a
˙
n|ten|phä|no|men das; -s

〈lat. ; gr.〉 (Psychol.): Täuschung
in der Wahrnehmung von
Raum u. Tiefe

Ko|va|ri|anz [auch: . . . riants] die; -,
-en: 1. (Physik) Unveränderlich-
keit der Form bestimmter phy-
sikalischer Gleichungen bei be-
stimmten Rechenvorgängen.
2. (Statistik) Maß für die gegen-
seitige Abhängigkeit zweier
Größen

Ko|x|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): Schmerz im Hüftgelenk
od. im Bereich der Hüfte

Ko|xi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Entzündung des Hüft-
gelenks

Kraal vgl. Kral
kra

˙
|cken [auch: kr kn] 〈engl.〉: in
einem chemischen Verfahren
Schweröle in Leichtöle (Ben-
zine) umwandeln

Krä
˙

|cker der; -s, - (meist Plural):
↑ Cracker (1, 2)

Kra|ke der; -n, -n, (ugs. auch:)
die; -, -n 〈norw.〉: ein Riesentin-
tenfisch

Kra|ke|lee [krak le ] vgl. Cra-
quelé

kra|ke|lie|ren 〈fr.〉: die Glasur von
Keramiken od. die Oberfläche
von Gläsern mit ↑ Craquelés (2)
versehen

Kra|ke|lü|re die; -, -n: feiner Riss,
der durch Austrocknung der
Farben u. des Firnisses auf Ge-
mälden entsteht

Kra|ko
˙

|wi|ak der; -s, -s 〈poln. ;
”Krakauer (Tanz)“〉: polnischer
Nationaltanz im 2/4-Takt mit
Betonungswechsel von Ferse u.
Stiefelspitze

Kra|ku|se der; -n, -n: Angehöriger
einer 1812 in Krakau gebildeten
Truppe polnischer leichter Rei-
ter

Kral der; -s, -e (auch: -s) 〈port.-
afrikaans〉: Runddorf afrikani-
scher Stämme

1Kra
˙
m|pus der; -, . . .pi 〈dt.-mlat.〉

(Med.): Muskelkrampf
2Kra

˙
m|pus der; -[ses], -se 〈Her-

kunft unsicher〉 (bes. österr.):
Begleiter des ↑ Nikolaus (1)

kra|ni|al 〈gr.-nlat.〉 (Med.): a) zum
Kopf gehörend; b) kopfwärts
gelegen

Kra|nio|kla
˙
st der; -en, -en (Med.):

zangenartiges Instrument zur

Schädelzertrümmerung bei der
↑ Embryotomie

Kra|nio|lo|gie die; - (Med.): Lehre
vom Schädelbau. kra|nio|lo-
gisch (Med.): zur Kraniologie
gehörend

Kra|nio|me|ter das; -s, - (Med.):
Instrument zur Schädelmes-
sung. Kra|nio|me|t|rie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): Schädelmessung.

kra|nio|me|t|risch (Med.): die
Kraniometrie betreffend

Kra|nio|neu|r|al|gie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): ↑ Neuralgie der Kopf-
hautnerven

Kra|nio|phor der; -s, -e (Med.):
Vorrichtung zum Festhalten
des Schädels bei der Schädel-
messung

Kra|nio|skle|ro|se die; -, -n (Med.):
Verformung des Schädels durch
Verdickung der Knochen

Kra|ni|o|s|tat der; -[e]s u. -en, -e u.
-en: ↑ Kraniophor

Kra|nio|ste|no|se die; -, -n (Med.):
vermindertes Schädelwachs-
tum

Kra|ni|os|to|se die; -, -n (Med.):
Schädeldeformierung infolge
einer vorzeitigen Nahtverknö-
cherung am Schädel

Kra|ni|o|ta|bes die; - 〈gr. ; lat.〉
(Med.): rachitische Erweichung
des Schädelbeins

Kra|ni|o|te der; -n, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉: Wirbeltier mit
Schädel; vgl. Akranier

Kra|nio|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

1.das Zerschneiden des Schä-
dels beim toten Kind im Mut-
terleib. 2. operative Öffnung
des Schädels

Kra|ni|um, fachspr. : Cranium das;
-[s], . . .ia 〈gr.-mlat.〉: knöcherner
Schädel bei Mensch u. Wirbel-
tieren

kra
˙
p|pen 〈niederl.〉: Geweben
Glanz verleihen; vgl. appretie-
ren

Kra|pü|le die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉 (ver-
altet): Gesindel

Kra|se, Kra|sis die; -, Krasen 〈gr.-
lat. ; ”Mischung“〉: in der altgrie-
chischen Grammatik die Zu-
sammenziehung zweier aufei-
nanderfolgender Wörter, deren
erstes auf einen Vokal ausgeht
u. deren zweites mit einem Vo-
kal beginnt, in ein einziges
Wort; vgl. Koronis

Kras|pe|do|te die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉: durch Knospung
entstandene Quallenform

Kras|su|la|ze|en die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉: Dickblattgewächse (z. B.
Fetthenne, Hauswurz)

...krat s. Kasten .. .kratie
1Kra|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉: 1. trich-

ter- od. kesselförmige Öffnung
eines Vulkans. 2. trichter- od.
kesselförmige Vertiefung im
Erd- od. Mondboden

2Kra|ter der; -s, -e 〈gr.〉: altgrie-
chischer Krug, in demWein mit
Wasser gemischt wurde

...kra|tie s. Kasten Seite 586
kra|ti|ku|lie|ren 〈lat.-nlat.〉: eine
Figur mithilfe eines darüber-
gelegten Gitters ausmessen,
übertragen, verkleinern, ver-
größern

...kra|tin s. Kasten .. .kratie
Kra|to|gen vgl. Kraton
Kra|ton, Kratogen das; -s 〈gr.-
nlat.〉 (Geol.): verfestigter Teil
der Erdkruste, der auf tektoni-
sche Beanspruchung nur noch
mit Bruchbildung u. nicht mit
Faltung reagiert

Kraul das; -[s] 〈altnord.-engl.〉:
Schwimmstil, bei dem die
Arme lang gezogene Schaufel-
bewegungen zu einem rhythmi-
schen Wechselschlag der Beine
ausführen

krau|len: im Kraulstil schwimmen
Krau|ler der; -s, -: jmd. , der im
Kraulstil schwimmt. Krau|le|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Krauler

Kra|wa
˙
t|te die; -, -n 〈dt.-fr. ; nach

einer Mundartform Krawat für
”Kroate“〉: 1. a) Schlips; b) klei-
ner, schmaler Pelzkragen.
2. (Sport) unerlaubter Würge-
griff beim griechisch-römi-
schen Ringkampf

Kra|y|on [kr jõ ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (veraltet): 1. [Dreh]blei-
stift. 2.Kreide

Kra|y|on|ma|nier die; -: ein Radier-
verfahren nach Art einer
Kreide- od. Rötelzeichnung

kra|y|on|nie|ren [kr j n. . .] (veral-
tet): mit Kreide od. einem
[Kohle]stift [ab]zeichnen

Kre|as das; - 〈bret.-altfr.-span.〉:
ungebleichte Leinwand

Kre|a|ti|a|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

christliche Lehre, die besagt,
dass Gott jede einzelne Men-
schenseele aus dem Nichts er-
schaffe

Kre|a|ti
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉 (Biol. ;

Med.): Stoffwechselprodukt des
Eiweißes im Blut u. in der Mus-
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kulatur der Wirbeltiere u. des
Menschen

Kre|a|ti|ni
¯
n das; -s: über die Niere

mit dem Urin ausgeschiedene
Form von Kreatin

Kre|a|ti|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1.Modeschöpfung, Mo-
dell[kleid]. 2. (veraltet) Schöp-
fung, Erschaffung. 3. (veraltet)
Wahl, Ernennung

Kre|a|ti|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-engl.〉:

(bes. in den USA verbreitetes)
Festhalten an einer wortwörtli-
chen Auslegung des biblischen
Schöpfungsberichts

kre|a|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: schöpferisch,

Ideen habend u. diese gestalte-
risch verwirklichend

Kre|a|ti|vi|tät die; -: 1.das Schöp-
ferische; Schöpferkraft.
2. (Sprachwiss.) die Kompe-
tenz, neue, nie zuvor gehörte
Sätze zu bilden u. zu verstehen

Kre|a|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉 (ver-
altet): Schöpfer. Kre|a|to|rin:
weibliche Form zu ↑Kreator

Kre|a|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
1. [Lebe]wesen, Geschöpf.
2. a)bedauernswerter, verach-
tenswerter Mensch; b)Günst-
ling, willenloses, gehorsames
Werkzeug eines anderen. kre|a-
tür|lich: dem Geschöpf eigen,
für ein Lebewesen typisch

Kre|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.-it.〉

(veraltet): Anrichte, Anrichte-
schrank. kre|de

˙
n|zen: [ein Ge-

tränk] feierlich anbieten, dar-
reichen, einschenken, aufti-
schen

1Kre|di
¯
t [auch: . . . d t] der; -[e]s, -e

〈lat.-it.-fr.〉: 1.Vertrauen in die
Fähigkeit und Bereitschaft ei-
ner Person od. eines Unterneh-
mens, bestehende Verbindlich-
keiten ordnungsgemäß u. zum
richtigen Zeitpunkt zu beglei-

chen. 2. a)die einer Person od.
einem Unternehmen kurz- od.
langfristig zur Verfügung ste-
henden fremden Geldmittel
oder Sachgüter; b) (ohne Plu-
ral) gewährter Zahlungsauf-
schub; Stundung

2Kre|dit das; -s, -s 〈lat.〉: Konto-
seite (Habenseite), auf der das
Guthaben verzeichnet ist; Ggs.
↑ Debet

kre|di|tär 〈lat.-it.-fr.〉: das Kredit-
wesen, 1Kredite (2) betreffend

kre|di|tie|ren 〈lat.-it.-fr.〉: a) ↑ 1Kre-
dit (2 a) geben; b) gutschreiben

Kre|di
¯
t|in|s|ti|tut das; -[e]s, -e: Un-

ternehmen, das überwiegend
Bankgeschäfte betreibt, z. B.
Banken u. Sparkassen

Kre|di|ti
¯
v das; -s, -e: Vollmacht,

Beglaubigungsschreiben
Kre|di|tor [österr. : . . . di . . .] der; -s,
. . .oren 〈lat.〉: Gläubiger

Kre|di|to|ren|kon|to das; -s, . . .ten
(auch:) -s u. . . .ti: Konto, auf
dem die Verbindlichkeiten in
Bezug auf Lieferungen u. Leis-
tungen verbucht werden

Kre|di
¯
t|pla|fond [. . .fõ ] der; -s, -s:

einem öffentlichen Schuldner
eingeräumter Kreditbetrag

Kre|do vgl. Credo
Kre|du|li|tät die; - (veraltet):
Leichtgläubigkeit

kre|ie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1. eine neue
Linie, einen neuen [Mode]stil
schaffen, gestalten, erfinden.
2. als Eigenes, eigene, persönli-
che Prägung o. Ä. hervorbrin-
gen. 3. (Theater) eine Rolle als
Erste[r] spielen. 4. einen Kardi-
nal ernennen

Krem die; -, -s (ugs. auch: der; -s,
-s): ↑ Creme

Kre|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Ein-
äscherung [von Leichen]

Kre|ma|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-

nlat.〉: Einäscherungsanstalt,
Anlage zur Feuerbestattung

Kre|me die; -, -s: ↑ Creme
kre|mie|ren 〈lat.〉 (schweiz. , sonst
veraltet): einäschern, Leichen
verbrennen

Kre
˙
ml [auch: kre ml] der; -[s], -

〈russ.〉: 1. Stadtteil in russi-
schen Städten. 2. (ohne Plural)
a) Sitz der Regierung in Russ-
land; b)die Regierung Russ-
lands

Kren der; -[e]s 〈slaw.〉 (südd. , bes.
österr.): Meerrettich

kre|ne|lie|ren 〈vulgärlat.-fr.〉 (Ge-
schichte): [eine Burg] mit Zin-
nen versehen

Kre|no|the|ra|pie die; - 〈gr.〉: ↑ Bal-
neotherapie

Kre|o|don das; -s, . . .o
˙
nten 〈gr.-

nlat.〉: ausgestorbenes Urraub-
tier

1Kre|o|le der; -n, -n 〈lat.-port.-
span.-fr.〉: 1.Nachkomme wei-
ßer romanischer Einwanderer
in Südamerika (weißer Kreole).
2.Nachkomme von schwarzen
Sklaven [in Brasilien] (schwar-
zer Kreole)

2Kre|o|le vgl. Creole
1Kre|o|lin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ 1Kreole
2Kre|o|li

¯
nY das; -s 〈nlat.〉: ein aus

Teerölen gewonnenes Desin-
fektionsmittel

Kre|o|pha|ge der; -n, -n 〈gr.〉:
↑ 1Karnivore, 2Karnivore

Kre|o|sot das; -[e]s 〈gr.-nlat.〉: ein
aus Holzteer destilliertes Räu-
cher- u. Arzneimittel

Kre|o|so|tal das; -s: Kohlensäu-
reester des Kreosots (Arznei-
mittel)

Krepe|line [kr pli n] die; -, -s
〈lat.-fr.〉: leichtes wollenes
Kreppgewebe

Kre|pi
¯

|do|ma das; -s 〈gr.〉: Stufen-

...kra|tie
die; -, . . .i

¯
en (teilweise ohne Plural)

〈zu gr. krateı̃n ”herrschen, Macht haben, vorherr-
schen“ → .. .kratı́a bzw. . . .kráteia ”Herrschaft einer
Gruppe, herrschende Gruppe“〉
Wortbildungselement, das eine bestimmte
Herrschaftsform oder Verhaltensweise kenn-
zeichnet:
– Aristokratie
– Bürokratie
– Demokratie
– Plutokratie
– Theokratie

. . .krat
der; -en, -en
〈zu gr. krateı̃n ”herrschen, Macht haben, vorherr-
schen“ und .. .kratés ”herrschend“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Anhän-
ger, Vertreter der entsprechenden Herrschaftsform
oder Verhaltensweise“:
– Aristokrat
– Demokrat
– Technokrat
Die weibliche Form des Wortbildungselementes
lautet . . .kratin, wie z. B. in Aristokratin und Büro-
kratin.



krepieren – Kriminologie587

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
K
Krim

unterbau des altgriechischen
Tempels

kre|pie|ren 〈lat.-it.〉: 1.bersten,
platzen, zerspringen (von
Sprenggeschossen). 2. (ugs.)
sterben; verenden

Kre|pi
˙
s die; - 〈gr.〉: ↑ Krepidoma

Kre|pi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Knarren“〉 (Med.): 1.Knisterras-
seln; besondere Geräusche bei
beginnender Lungenentzün-
dung. 2.Knirschen, das durch
das Aneinanderreiben von
Knochenbruchenden sowie von
Sehnen u. Sehnenscheiden bei
entzündlichen Veränderungen
entsteht

Kre
˙
p|lach der; -[s], - 〈jidd.〉: drei-

eckige, mit Gehacktem od.
Käse gefüllte Teigtasche (in der
Suppe od. als Beilage)

Kre|pon [kre põ ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: ein Kreppgewebe. kre-
po|nie|ren vgl. krepponieren

1Kre
˙
pp der; -s, -s u. -e, 1Crêpe

[kr p] der -[s], -s: Gewebe mit
welliger od. gekräuselter Ober-
f läche

2Kre
˙
pp [kr p] vgl. 2Crêpe

kre
˙
p|pen: 1. (Textilfasergewebe)
durch spezielle Behandlung zu
Krepp verarbeiten. 2. (Papier)
kräuseln

krep|po|nie|ren: ↑ kreppen (1)
Kre|sol das; -s, -e 〈Kunstw.〉: ein
aus Teer destilliertes Desinfek-
tionsmittel

Kres|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat. ; ”Wachs-

tum“〉: 1. a)Herkunft [edler
Weine], Wachstum; b)Reb-
sorte; c) (früher) Qualitätsbe-
zeichnung für naturreine, un-
gezuckerte Weine. 2. (veraltet)
Ertrag

kre|ta|ze|isch, kre|ta|zisch 〈lat.〉
(Geol.): zur Kreideformation
gehörend, sie betreffend

Kre|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉
(schweiz.): [Gelände]kamm,
Grat

Kre|thi und Ple|thi 〈nach den Kre-
tern u. Philistern in der Söld-
nertruppe des biblischen Kö-
nigs David〉 (abwertend): jeder-
mann, alle Welt

Kre|ti|kus der; -, . . .izi 〈gr.-lat.〉: ein
antiker Versfuß (rhythmische
Einheit: –D–)

Kre|tin [kre t˜ ] der; -s, -s 〈gr.-
lat.-fr.〉: 1. (Med.) jmd. , der an
Kretinismus leidet. 2. (ugs. ab-
wertend) Dummkopf. Kre|ti|ni

˙
s-

mus der; - 〈gr.-lat.-fr.-nlat.〉

(Med.): auf Unterfunktion der
Schilddrüse beruhendes Zu-
rückbleiben der körperlichen u.
geistigen Entwicklung

kre|ti|no|i
¯
d 〈gr.-lat.-fr. ; gr.〉 (Med.):

kretinähnlich, wie ein Kretin
Kre|ti|zi: Plural von ↑ Kretikus
Kre|ton der; -s, -e 〈fr.〉 (österr.):
↑ Cretonne

Kre|tonne [kre t n] vgl. Cretonne
Kre

˙
t|scham, Kre

˙
t|schem der; -s, -e

〈slaw.〉 (landsch. , sonst veral-
tet): Gastwirtschaft

Kre
˙
tsch|mer der; -s, - (landsch.):

Wirt
Kre|ve

˙
t|te, Crevette die; -, -n

〈lat.-fr.〉: Garnelenart (vgl. Gar-
nele)

Kri
˙

|cket das; -s, -s 〈engl.〉: eng-
lisches Schlagballspiel

Kri
¯

|da die; - 〈lat.-mlat.〉 (österr.
Rechtsspr.): Konkursvergehen

Kri|dar, Kri|da|tar der; -s, -e 〈nlat.〉
(österr.): Konkursschuldner

Kri|ko|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): operative Spaltung des
Ringknorpels der Luftröhre bei
drohender Erstickung

Kri
˙
ll der oder das; -[e]s 〈norw.-
engl.〉: (bes. in den Polarmeeren
auftretendes) eiweißreiches tie-
risches ↑ Plankton (vor allem
winzige Krebse u. Schnecken)

Kri
˙

|mi [auch: kri mi] der; -s, -s
〈Kurzform von Kriminalfilm
od. Kriminalroman〉: 1.Krimi-
nalfilm. 2.Kriminalroman

kri|mi|nal 〈lat.〉 (veraltet): straf-
rechtlich; vgl. . . .al/. . .ell. Kri|mi-
nal das; -s, -e (österr. veral-
tend): Strafanstalt, Zuchthaus

Kri|mi|na|le der; -n, -n, Kri|mi|na-
ler der; -s, - (ugs.): Kriminalbe-
amter

Kri|mi|nal|film der; -[e]s, -e: ein
Film, der die Aufdeckung u.
Aufklärung eines Verbrechens
(meist eines Mordes) schildert;
Kurzw. : Krimi

Kri|mi|nal|ge|richt das; -[e]s, -e
〈lat. ; dt.〉 (veraltet): Strafge-
richt, Strafkammer

kri|mi|na|li|sie|ren: 1. kriminell
werden lassen, machen, in die
Kriminalität (a) treiben. 2. als
kriminell erscheinen lassen,
hinstellen. Kri|mi|na|li|sie|rung
die; -, -en 〈lat.-nlat.〉: a)das Kri-
minalisieren; b)das Kriminali-
siertwerden

Kri|mi|na|li
˙
st der; -en, -en: 1.Pro-

fessor für Strafrecht an einer
Universität; Strafrechtler. 2.Be-

amter, Sachverständiger der
Kriminalpolizei. Kri|mi|na|li

˙
s|tik

die; -: (als Teilbereich der Kri-
minologie)Wissenschaft, Lehre
von der Aufklärung u. Verhin-
derung von Verbrechen. Kri|mi-
na|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Kriminalist. kri|mi|na-
li
˙
s|tisch: die Kriminalistik be-

treffend, die Mittel der Krimi-
nalistik anwendend

Kri|mi|na|li|tät die; -: a) Straffällig-
keit; b)Umfang der strafbaren
Handlungen, die in einem be-
stimmten Gebiet innerhalb ei-
nes bestimmten Zeitraums
[von einer bestimmten Täter-
gruppe] begangen werden

Kri|mi|nal|pä|d|a|go|gik die; -: ↑ Pä-
dagogik, die im Strafvollzug die
↑ Resozialisierung in den Vor-
dergrund stellt; forensische Pä-
dagogik

Kri|mi|nal|po|li|zei die; -, -en (Plu-
ral selten): die mit der Verhü-
tung, Aufklärung u. Bekämp-
fung von Verbrechen od. Verge-
hen beauftragte Polizei;
Kurzw. : Kripo

Kri|mi|nal|pro|zess der; -es, -e (ver-
altet): Strafprozess

Kri|mi|nal|psy|cho|lo|gie die; -,
. . .i
¯
en: forensische Psychologie

Kri|mi|nal|ro|man der; -s, -e: Ro-
man, bei dem ein Verbrechen u.
seine Aufklärung im Mittel-
punkt stehen; Kurzw. : Krimi

Kri|mi|nal|so|zio|lo|gie die; -:
Zweig der Kriminologie, der die
Umweltbedingtheit von Tat u.
Täter erforscht

Kri|mi|nal|tech|nik die; -: Teilge-
biet der Kriminologie, das alle
mit technischen Mitteln durch-
führbaren Untersuchungen
(z. B. Spurensicherung) zur
Aufklärung einer Straftat um-
fasst

kri|mi|ne
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1.a) straffällig;

b) strafbar, verbrecherisch.
2. (ugs.) sich an der Grenze des
Erlaubten bewegend; rück-
sichtslos, unverantwortlich,
schlimm; vgl. . . .al/. . .ell. Kri|mi-
ne

˙
l|le der u. die; -n, -n (abwer-

tend): jmd. , der ein Verbrechen
begangen hat

kri|mi|no|gen 〈lat. ; gr.〉: zu Verbre-
chen führend, sie hervorrufend

Kri|mi|no|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler, Fachmann auf
dem Gebiet der Kriminologie.
Kri|mi|no|lo|gie die; -: Wissen-
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schaft, die Ursachen u. Erschei-
nungsformen von Verbrechen
untersucht u. sich mit der Ver-
hinderung, Aufklärung u. Be-
kämpfung von Verbrechen be-
fasst. Kri|mi|no|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Kri-
minologe. kri|mi|no|lo|gisch:
a)die Kriminologie u. ihre Me-
thoden betreffend; b)mit den
Methoden, Mitteln der Krimi-
nologie arbeitend

Kri
˙
m|mer der; -s, - 〈nach der Halb-
insel Krim〉: 1.Fell des ↑ Kara-
kulschafs. 2.das Fell des ↑ Kara-
kulschafs nachahmendes Woll-
gewebe

Kri
˙
m|sekt der; -[e]s: aus Weinen
der Halbinsel Krim hergestell-
ter Schaumwein

Kri
˙
m|ste|cher der; -s, - 〈nach des-
sen Aufkommen im Krimkrieg〉
(veraltet): Feldstecher

Kri|no|i
¯

|de der; -n, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉 (Zool.): Haar-
stern od. Seelilie

Kri|no|li
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
um die Mitte des 19. Jh.s getra-
gener Reifrock

Kri
¯

|po die; -, -s (Plural selten):
kurz für ↑ Kriminalpolizei

Kri
¯
s der; -es, -e 〈malai.〉: Dolch
der Malaien

Kri
¯

|se, Krisis die; -, . . .sen 〈gr.-
lat.(-fr.)〉: 1.Entscheidungssi-
tuation, Wende-, Höhepunkt
einer gefährlichen Entwick-
lung. 2. gefährliche Situation.
3. (Med.) a) schneller Fieberab-
fall als Wendepunkt einer In-
fektionskrankheit; b) (meist
Plural) plötzlich auftretende
heftige Schmerzanfälle im Be-
reich verschiedener Körperor-
gane od. -regionen

kri
¯

|seln: nur unpersönlich es kri-
selt: es gibt Anzeichen für eine
bevorstehende Krise

Kri
¯

|sis vgl. Krise
1Kris|ta

˙
ll der; -s, -e 〈gr.-lat.-mlat.〉:

fester, regelmäßig geformter,
von ebenen Flächen begrenzter
Körper

2Kris|ta
˙
ll das; -s: a) geschliffenes

Glas; b)Gegenstände aus ge-
schliffenem Glas

kris|ta
˙
l|len 〈gr.-lat.-mlat.〉: 1. aus,

von Kristallglas. 2. kristallklar,
wie Kristall

kris|tal|li
¯
n, kris|tal|li

¯
|nisch 〈gr.-

lat.〉: aus vielen kleinen, unvoll-
kommen ausgebildeten 1Kris-
tallen bestehend (z. B. Granit);

kristalline u. kristallinische
Schiefer (Geol.): durch ↑Meta-
morphose (4) veränderte Er-
guss- u. Absatzgesteine; vgl.
↑ . . .isch/- (4)

Kris|tal|li|sa|ti|on die; -, -en 〈gr.-
lat.-fr.〉 (Chemie): der Prozess,
Zeitpunkt des Kristallisierens
eines Stoffes

kris|ta
˙
l|lisch: ↑ kristallin

kris|tal|li|sie|ren: 1Kristalle bilden
Kris|tal|li

¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈gr.-lat.-nlat.〉: mikroskopisch
kleiner 1Kristall ohne deutlich
ausgeprägte Oberflächenfor-
men

Kris|tal|lo|blas|te|se die; - 〈gr.-
nlat.〉 (Geol.): Entstehung des
typischen Gefüges der kris-
tallinen Schiefer. kris|tal|lo-
bla

˙
s|tisch (Geol.): durch Um-

od. Neukristallisation der Mi-
nerale gebildet (von Gesteins-
gefügen)

Kris|tal|lo|gra|fie, Kristallographie
die; -: Wissenschaft von den
chemischen u. physikalischen
Eigenschaften der Kristalle.
kris|tal|lo|gra|fisch, kristallogra-
phisch: die Kristallografie be-
treffend

Kris|tal|lo|gra|phie usw. vgl. Kris-
tallografie usw.

Kris|tal|lo|i
¯
d das; -[e]s, -e: ein

kristallähnlicher Körper od. ein
Stoff mit kristallähnlicher
Struktur

Kris|tal|lo|man|tie die; -: das
Hervorrufen subjektiv wahr-
nehmbarer Bilder auf trans-
parenten Flächen durch län-
geres Fixieren von Kristallen,
glänzenden Gegenständen,
Spiegelf lächen zum Zweck
des Hellsehens

Kris|ti|a|nia der; -s, -s 〈ehemaliger
Name der norweg. Hauptstadt
Oslo〉 (veraltet): Querschwung
beim Skilauf

Kris|to|ba|li
¯
t [auch: . . . l t] vgl.

Cristobalit
Kri|te|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉: 1.Prüfstein, unterschei-
dendes Merkmal, Kennzeichen.
2. (Sport) a)Wettbewerb, bei
dem keine Meisterschaft ausge-
tragen, sondern nur ein Sieger
ermittelt wird; b) Straßenrad-
rennen auf einem Rundkurs,
bei dem der Sieger durch die
Ergebnisse einzelner Wertun-
gen nach Punkten ermittelt
wird

Kri|ti
¯
k [auch: . . . t k] die; -, -en

〈gr.-lat.-fr.〉: 1. [wissenschaftli-
che, künstlerische] Beurtei-
lung, Begutachtung, Bewer-
tung. 2.Beanstandung, Tadel.
3. a) kritische (1 a) Beurtei-
lung, Besprechung einer
künstlerischen Leistung, ei-
nes wissenschaftlichen, lite-
rarischen, künstlerischen
Werkes (in einer Zeitung, im
Rundfunk o. Ä.); b) (ohne Plu-
ral) Gesamtheit der kriti-
schen Betrachter

kri|ti|ka|bel: der Kritik (1, 2) un-
terworfen, zu unterwerfen

Kri|ti|ka|li|tät die; -, -en (Kernphy-
sik): das Kritischwerden eines
↑ Reaktors, bei dem eine einge-
tretene Kettenreaktion nicht
abreißt

Kri|ti|ka
˙
s|ter der; -s, - 〈gr.-lat.-

nlat.〉 (abwertend): Nörgler,
kleinlicher Kritiker

Kri
¯

|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉: 1.Be-
urteiler. 2. jmd. , der beruflich
Besprechungen von neu he-
rausgebrachten Büchern, Thea-
terstücken o. Ä. verfasst.
3. jmd. , der eine Person tadelt
od. etwas beanstandet. Kri|ti|ke-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Kritiker

Kri
¯

|ti|kus der; -, -se (abwertend):
Kritiker

kri
¯

|tisch 〈gr.-lat.(-fr.)〉: 1. a)nach
präzisen [wissenschaftlichen
od. künstlerischen] Maßstä-
ben prüfend u. beurteilend,
genau abwägend; b) eine nega-
tive Beurteilung enthaltend,
missbilligend. 2. schwierig,
bedenklich, gefährlich. 3. ent-
scheidend. 4.wissenschaftlich
erläuternd; kritische Aus-
gabe: wissenschaftliche Aus-
gabe eines Originaltextes mit
Angabe der Textvarianten u.
der Textgeschichte; kriti-
scher Apparat: Gesamtheit
der einer Textausgabe bei-
gegebenen textkritischen
Anmerkungen (zu verschie-
denen Lesarten, zur Textge-
schichte usw.). 5. (Kernphy-
sik) nicht abreißend (von
einer Kettenreaktion im
↑ Reaktor)

kri|ti|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: 1.bean-
standen, bemängeln, tadeln.
2. als Kritiker beurteilen

Kri|ti|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:

1. (Philos.) von Kant eingeführ-
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tes wissenschaftlich-philoso-
phisches Verfahren, vor der
Aufstellung eines philosophi-
schen od. ideologischen Sys-
tems die Möglichkeit, Gültig-
keit u. Gesetzmäßigkeit sowie
die Grenzen des menschlichen
Erkenntnisvermögens zu kenn-
zeichnen. 2. starker Hang zu
kritisieren

Kri|ti|zi
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Kritizismus (1). Kri|ti|zi
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Kritizist

Kro
˙

|cket [auch: kr k t] das; -s, -s
〈engl.〉: englisches Rasenspiel.
kro|cket|tie|ren, kro|ckie|ren:
Holzkugeln (im Krocketspiel)
wegschlagen

Kroe|poek [ kru pu k] der; -[s]
〈indones.〉: indonesische Fla-
denspezialität aus gemahlenen
Garnelen u. ↑ Tapioka (kleine,
in Fett gebackene Plättchen als
Beilage zur indonesischen Reis-
tafel u. zu anderen Gerichten)

Kro|ka
˙
nt der; -s 〈fr.〉: a) aus zer-

kleinerten Mandeln od. Nüssen
u. karamellisiertem Zucker
hergestellte knusprige Masse;
b)Konfekt, Pralinen aus Kro-
kant (a)

Kro|ke
˙
t|te die; -, -n (meist Plural):

in Fett ausgebackenes Klöß-
chen od. Röllchen aus Kartof-
felbrei od. zerkleinertem
Fleisch u. a.

Kro|ki
¯
, Croquis [kro ki ] das; -s, -s

〈fr.〉: Plan, einfache Gelände-
zeichnung. kro|kie|ren: ein
Kroki zeichnen

Kro|ko das; -[s], -s: kurz für Kro-
kodilleder

Kro|ko|di
¯
l das; -s, -e 〈gr.-lat.〉: im

Wasser lebendes Kriechtier
(zahlreiche, bis 10m lange Ar-
ten)

Kro|kus der; -, - u. -se 〈gr.-lat.〉:
früh blühende Gartenpflanze
(Schwertliliengewächs)

Kro
˙
m|lech, Cromlech [. . .l k, auch:
kro m.. . , auch: . . .l c

¸
] der; -s, -e

u. -s 〈kelt.〉: jungsteinzeitliche
kreisförmige Steinsetzung;
Kultstätte

Kro|mo das; -[s] 〈jav.〉: Sprache
der Oberschicht auf der Sun-
dainsel Java; Ggs. ↑ Ngoko

Kro|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Wäh-
rungseinheit in verschiedenen
europäischen Ländern

Kro|ni
¯

|de der; -n, -n 〈gr. ; nach
Kronos, dem Vater des Zeus〉:

1.Nachkomme (Sohn) des Kro-
nos. 2. (ohne Plural) Beiname
des obersten griechischen Got-
tes Zeus

Krö|sus der; - u. -ses, -se 〈gr.-lat. ;
nach dem letzten König von
Lydien im 6. Jh. v. Chr.〉: sehr
reicher Mann

Kro|ta|li
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: Gift

bestimmter Klapperschlangen,
das in der Medizin Anwendung
findet

Kro|ton der; -s, -s 〈gr.〉: ostasiati-
sches Wolfsmilchgewächs

Kro|ton|öl das; -[e]s 〈gr. ; dt.〉: aus
den Samen des ↑ Krotons ge-
wonnenes Abführmittel

Kro|ze|ti
¯
n das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉:

aus dem Krozin gewonnener
ziegelroter Farbstoff

Kro|zi
¯
n das; -s: gelber Safranfarb-

stoff
krud, kru|de 〈lat.〉: 1. a) roh (von
Nahrungsmitteln); b)unverdau-
lich. 2. roh, grausam

Kru|de|li|tät die; -: Grausamkeit
Kru|di|tät die; -, -en: a) (ohne Plu-
ral) das Grob-, Derb-, Plump-
sein; Rohheit; b) grober, derber
Ausdruck; rohe, rücksichtslose
Handlung; Grobheit

Kru
˙
pp der; -s 〈engl.-fr.〉 (Med.):

akute Entzündung der Kehl-
kopfschleimhaut bei Diphthe-
rie

Krup|pa|de die; -, -n 〈germ.-it.-fr.〉:
eine Reitfigur der Hohen
Schule

krup|pös 〈engl.-fr.〉 (Med.): krupp-
artig (von Husten); vgl. Krupp

kru|ral 〈lat.〉 (Med.): zum [Un-
ter]schenkel gehörend, ihn be-
treffend; Schenkel

Kru
˙
s|kaY die; - 〈schwed.〉: aus

verschiedenen Getreidesor-
ten bestehende Grütze (Diät-
mittel)

Krus|ta|de die; -, -n (meist Plural)
〈lat.-it.-fr.〉: eine Pastete

Krus|ta|zee die; -, . . .een (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉: Krebstier
(Krustentier)

Kru
˙
x die; -, Crux die; -, Cruces

[ kru tse s] 〈lat. ; ”Kreuz“〉:
a) (ohne Plural) Last, Kummer,
Leid; b) Schwierigkeit

Kru|zi|a|ner der; -s, - 〈lat.-nlat.〉:
a) Schüler der Kreuzschule in
Dresden; b)Mitglied des Dres-
dener Kreuzchors

Kru|zi|fe|re die; -, -n (meist Plural)
(Bot.): Kreuzblütler

Kru|zi|fix [auch: . . . f ks] das;

-es, -e 〈lat.-mlat.〉: plastische
Darstellung des gekreuzigten
Christus am Kreuz

Kru|zi|fi
˙

|xus der; -: die Figur des
Gekreuzigten in der bildenden
Kunst

Kry|al das; -s 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): Le-
bensraum von Biozönosen im
Bereich von Gletschern u. Glet-
scherabflüssen

Kry|äs|the|sie die; - (Med.): ber-
empfindlichkeit gegen Kälte

Kryo|bio|lo|gie [auch: . . . gi ] die; -:
Teilgebiet der Biologie, das sich
mit der Einwirkung sehr tiefer
Temperaturen auf Organismen
o. Ä. befasst

Kryo|chi|r|ur|gie die; - (Med.):
Anwendung der Kältetechnik
in der Chirurgie; Kältechirur-
gie

Kryo|flo|ra die; -: Algenflora, die
sich auf längere Zeit unverän-
derten Altschneedecken im
Hochgebirge oder auf Eis in
Polarregionen entwickeln
kann

Kryo|ge|nik die; - 〈gr.-engl.〉 (Phy-
sik): Forschungszweig, der sich
mit den physikalischen Er-
scheinungen im Bereich tiefer
Temperaturen befasst

Kryo|gen|tank der; -s, -s, (seltener
auch:) -e: wärmeisolierter Be-
hälter zum Transport verf lüs-
sigter, auf sehr niedrige Tempe-
raturen gekühlter Gase

Kryo|ko|ni
¯
t [auch: . . . n t] der;

-s, -e: auf Gletschern durch
Wind abgelagerter dunkelfarbi-
ger Staub, der infolge seiner
größeren Wärmeabsorption
das Gletschereis schmelzen
lässt

Kryo|kon|ser|vie|rung die; -, -en
(Med.): das Einfrieren u. La-
gern von Teilen des Organis-
mus

Kryo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n]: ein Mineral
Kryo|ma|g|net [auch: . . . gne t] der;

kryo... , Kryo...

〈zu gr. krýos ”Eiskälte, Frost,
Schauder“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Kälte, Frost“:
– Kryochemie
– kryophil
– Kryotechnik
– Kryotherapie
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-en, -en u. -es, -e (Physik): mit
f lüssigem Wasserstoff gekühl-
ter ↑ Elektromagnet

Kryo|me|ter das; -s, - (Physik):
Thermometer für tiefe Tempe-
raturen

Kry|on das; -s (Biol.): Biozönose
im Bereich von Gletschern u.
Gletscherabflüssen

kryo|phi
¯
l 〈gr.〉 (Biol.): Kälte lie-

bend
Kryo|skal|pell [auch: . . . p l] das;
-s, -e (Med.): in der Kryochirur-
gie verwendetes ↑ Skalpell

Kry|o|s|kop das; -s, -e: Messgerät
zur Bestimmung der ↑Molekül-
masse. Kry|o|s|ko|pie die; -: Be-
stimmung der ↑Molekülmasse
durch Messung der Gefrier-
punkterniedrigung

Kryo|sphä|re die; - (Geol.): die
die Erde bedeckenden Eis-
massen

Kry|o|s|tat der; -[e]s u. -en, -e[n]:
↑ Thermostat für tiefe Tempe-
raturen

Kryo|tech|nik [auch: . . . t c
¸
. . .] die;

-: Tieftemperaturtechnik
Kryo|the|ra|pie [auch: . . . pi ] die; -,
. . .i
¯
en [. . .i n] (Med.): Anwen-

dung von Kälte zur Zerstörung
von krankem Gewebe durch Er-
frieren

Kryo|t|ron das; -s, . . .one, (auch:)
-s (EDV): Schaltelement [in
↑ Computern]

Kryo|tur|ba|ti|on die; -, -en 〈gr.-
lat.〉 (Geol.): Bodenbewegung,
die im Bereich des Frostbodens
bei wechselndem Frost in der
oberen Bodenschicht vor sich
geht

Kry|o|zön das; -s (Biol.): ↑ Kryon
krypt... , Krypt... vgl. krypto. . . ,
Krypto. . .

Kry
˙
p|ta die; -, . . .ten 〈gr.-lat.〉: un-

terirdische Grabanlage unter
dem Chor alter romanischer
od. gotischer Kirchen

Krypt|äs|the|sie die; - 〈gr.-nlat. ;
”Wahrnehmung von Verborge-
nem“〉: hochgradig verfeinerte
Wahrnehmung; außersinnliche
Wahrnehmung; vgl. Kryptosko-
pie

Kry
˙
p|te die; -, -n (meist Plural)

(Med.): Einbuchtung in Form
einer Schleimhautsenkung
(z. B. bei den Gaumenmandeln
od. in der Dickdarmschleim-
haut)

kry
˙
p|tisch: unklar in seiner Aus-
drucksweise oder Darstellung

u. deshalb schwer zu deuten,
dem Verständnis Schwierigkei-
ten bereitend

Kryp|to|cal|vi|ni
˙
st der; -en, -en

(Geschichte): Anhänger der
Theologie Melanchthons im
16. Jh. , die in der Abendmahls-
lehre den Calvinisten zuneigte.
Kryp|to|cal|vi|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Kryptocal-
vinist

Kryp|to|chip [. . . t p] der; -s, -s:
Chip (3), der besonders sicher
gegen unberechtigte Entschlüs-
selung ist

Kryp|to|ga|me die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: blütenlose
Pflanze, Sporenpflanze (z. B.
Farn, Alge); Ggs. ↑ Phanero-
game

kryp|to|gen, kryp|to|ge|ne|tisch
(Med.): von unbekanntem Ur-
sprung (bei Krankheiten)

Kryp|to|graf, Kryptograph der;
-en, -en (veraltet): Gerät zur
Herstellung von Geheimschrif-
ten (für den telegrafischen Ver-
kehr)

Kryp|to|gra|fie, Kryptographie
die; -, . . .i

¯
en: 1. (Psychol.) ab-

sichtslos entstandene Kritzel-
zeichnung bei Erwachsenen.
2. (veraltet) Geheimschrift.
3. (Informatik) Verschlüsselung
u. Entschlüsselung von Infor-
mationen

Kryp|to|gra
˙
mm das; -s, -e: 1. ein

Text, aus dessen Worten sich
durch einige besonders gekenn-
zeichnete Buchstaben eine
neue Angabe entnehmen lässt
(z. B. eine Jahreszahl, eine
Nachricht). 2. (veraltet) Ge-
heimtext

Kryp|to|graph usw. vgl. Kryptograf
usw.

kryp|to|kris|tal|li
¯
n, kryp|to|kris|tal-

li
¯

|nisch (Geol.): erst bei mikro-

kryp|to... , Kryp|to...

vor Vokalen meist krypt. . . ,
Krypt. . .
〈zu gr. kryptós ”verborgen, heim-
lich, geheim“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”geheim, verborgen“:
– Kryptästhesie
– Kryptogramm
– kryptomer
– Kryptonym
– Kryptovulkanismus

skopischer Untersuchung als
kristallinisch erkennbar

Kryp|to|lo|gie die; -: Teilgebiet der
Informatik, das sich mit der
Verschlüsselung von Daten
(zum Zweck der sicheren ber-
tragung) befasst. kryp|to|lo-
gisch: die Kryptologie betref-
fend

kryp|to|mer (Geol.): ohne Vergrö-
ßerung nicht erkennbar (von
den Bestandteilen eines Ge-
steins); Ggs. ↑ phaneromer

1Kryp|to|me|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Biol.): das Verborgen-
bleiben einer Erbanlage

2Kryp|to|me|rie [. . .i ] die; -, -n
(Bot.): japanische Zeder

Kry
˙
p|ton [auch: . . . to n] das; -s

〈gr.-engl.〉: chem. Element; ein
Edelgas (Zeichen: Kr)

Kry
˙
p|ton|lam|pe die; -, -n: mit

Krypton gefüllte Glühlampe
mit starker Leuchtkraft

Kryp|t|o|nym das; -s, -e: Verfasser-
name, dessen Buchstaben in
Wörtern bzw. Sätzen verborgen
sind od. der nur aus den An-
fangsbuchstaben bzw. -silben
besteht

kryp|t|o
˙
rch: an Kryptorchismus

leidend. Kryp|t|or|chi
˙
s|mus der;

-, . . .men (Med.): das Verbleiben
eines od. beider Hoden in der
Bauchhöhle od. im Leistenka-
nal, das Ausbleiben der norma-
len Verlagerung der Hoden in
den Hodensack

Kryp|to|s|kop das; -s, -e (Med.):
tragbarer Röntgenapparat für
eine Behandlung außerhalb des
Röntgenraums (heute nicht
mehr zugelassen)

Kryp|to|s|ko|pie die; -: Wahrneh-
mung in der Nähe befindlicher
verborgener Gegenstände; Ggs.
↑ Teleskopie (2); vgl. Kryptäs-
thesie

Kryp|to|sper|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): das Vorhandensein ei-
ner extrem weit unter der
Norm liegenden Anzahl von
Spermien im Ejakulat

Kryp|to|vul|ka|ni
˙
s|mus der; -

(Geol.): vulkanische Erschei-
nungen unterhalb der Erdober-
f läche

Kryp|to|xan|thi
¯
n das; -s: in ver-

schiedenen pflanzlichen u. tie-
rischen Substanzen vorkom-
mender gelbroter Farbstoff, der
eine Vorstufe des VitaminsA
darstellt
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Kryp|to|zo|i|kum das; -s (Geol.):
↑ Präkambrium

Ksa|bi: Plural von ↑ Kasbah
Ksa

˙
r das; -s, Ksur 〈berberisch〉:

rechteckig angelegte, mit einer
Mauer umgebene Berbersied-
lung

Kscha|t|ri|ja der; -s, -s 〈sanskr.〉
(Geschichte): Angehöriger der
adligen Kriegerkaste in Indien

KS-Gram|ma|tik [ka | s. . .] die; -:
kurz für ↑ Konstituentenstruk-
turgrammatik

Ksur: Plural von ↑ Ksar
Kte|ni

¯
|di|um das; -s, . . .ien 〈gr.-

nlat.〉 (Zool.): Atmungsorgan
vieler Weichtiere; Kamm-
kieme

Kte|no|i
¯
d|schup|pe die; -, -n 〈gr.-

nlat; dt.〉 (Zool.): Kamm-
schuppe vieler Fische

Kte|no|pho|re die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉 (Zool.): Rippen-
qualle (Gruppe der Hohltiere)

Ku|ba|tur die; -, -en 〈gr.-lat.-nlat.〉
(Math.): 1.Erhebung zur drit-
ten ↑ Potenz (4). 2.Berechnung
des Rauminhalts von [Rotati-
ons]körpern

Ku
˙
b|ba die; -, -s od. . . .bben
〈arab.〉: 1.Kuppel. 2.überwölb-
ter Grabbau in der islamischen
Baukunst

Ku|be|be die; -, -n 〈arab.-mlat.-fr.〉:
getrocknete Frucht eines indo-
nesischen Pfeffergewächses

Ku|ben: Plural von ↑ Kubus
ku|bie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉: 1. (Forst-
wirtsch.) den Rauminhalt eines
Baumstammes aus Länge u.
Durchmesser ermitteln.
2. (Math.) eine Zahl in die
dritte Potenz erheben

Ku|bi
¯
k|de|zi|me|ter der, auch: das;

-s, - (Math.): dem Rauminhalt
eines Würfels mit einer Kan-
tenlänge von 1Dezimeter ent-
sprechendes Raummaß (Zei-
chen: dm3)

Ku|bi
¯

|kel das; -s, - 〈lat.〉 (veraltet):
[Schlaf]zimmer

Ku|bi
¯
k|ki|lo|me|ter der; -s, -

(Math.): dem Rauminhalt ei-
nes Würfels mit einer Kan-

Chrysantheme
Das mit [k-] ausgesprochene
Substantiv folgt in seiner für
das Deutsche ungewöhnlichen
Schreibweise dem griechischen
Herkunftswort.

tenlänge von 1 Kilometer ent-
sprechendes Raummaß (Zei-
chen: km3)

Ku|bi
¯
k|maß das; -es, -e (Math.):

Raummaß
Ku|bi

¯
k|me|ter der, auch: das; -s, -

(Math.): dem Rauminhalt eines
Würfels mit einer Kantenlänge
von 1 Meter entsprechendes
Raummaß (Zeichen: m3)

Ku|bi
¯
k|mil|li|me|ter der, auch: das;

-s, - (Math.): dem Rauminhalt
eines Würfels mit einer Kan-
tenlänge von 1 Millimeter ent-
sprechendes Raummaß (Zei-
chen: mmÂ3)

Ku|bi
¯
k|wur|zel die; -, -n (Math.):

dritte Wurzel
Ku|bi

¯
k|zahl die; -, -en (Math.): als

dritte Potenz einer natürlichen
Zahl darstellbare Zahl

Ku|bi
¯
k|zen|ti|me|ter der, auch: das;

-s, - (Math.): dem Rauminhalt
eines Würfels mit einer Kan-
tenlänge von 1 Zentimeter ent-
sprechendes Raummaß (Zei-
chen: cm3)

ku|bisch: a)würfelförmig;
b) (Math.) in die dritte Potenz
erhoben

Ku|bi
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-nlat.〉

(Kunstwiss.): Kunstrichtung in
der Malerei u. Plastik Anfang
des 20. Jh.s, bei der die Land-
schaften u. Figuren in geome-
trische Formen (wie Zylinder,
Kugel, Kegel) aufgelöst sind.
Ku|bi

˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Kubismus. Ku|bi
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ku-
bist. ku|bi

˙
s|tisch: a) im Stil des

Kubismus [gemalt]; b)den Ku-
bismus betreffend

ku|bi|tal 〈lat.〉: a) zum Ellbogen
gehörend; b) (Med.) den Ellbo-
gen betreffend

Ku|bus der; -, . . .ben 〈gr.-lat.〉:
a)Würfel; b) (Math.) dritte Po-
tenz

Ku|cker|si
¯
t [auch: . . . z t] der; -s

〈nlat. ; nach dem Fundort Ku-
ckers in Estland〉: stark bitumi-
nöser Schiefer im ↑ Silur von
Estland

Ku|du der; -s, -s 〈afrik.〉: eine afri-
kanische ↑ Antilope

Ku
˙
ff die; -, -e 〈niederd.〉: früher
verbreitetes ostfriesisches Küs-
tenfahrzeug mit geringem Tief-
gang

Ku|fi
¯

|ja die; -, -s 〈arab.〉: quadrati-
sches Kopftuch der Araber aus
weißer, rot od. schwarz gemus-

terter Baumwolle; Palästinen-
sertuch

ku|fisch 〈nach der Stadt Al Kufa
im Irak〉: in der Fügung kufi-
sche Schrift: in Koranhand-
schriften u. auf Münzen bis ins
10. Jh. , später noch in Inschrif-
ten verwendete arabische
Schrift, die durch gerade
Strichführung u. das Fehlen
differenzierender Punkte ge-
kennzeichnet ist

Ku|ge der; -, - 〈japan.〉: Angehöri-
ger des japan. Hofadels, Familie
dieses Hofadels

Ku|gu|ar der; -s, -e 〈indian.-
port.-fr.〉: ↑ Puma

Ku|ja
˙

|wi|ak der; -s, -s 〈poln. ; nach
dem poln. Landstrich Kuja-
wien〉: polnischer Tanz in lang-
samem 3/4-Takt

Ku|jon der; -s, -e 〈lat.-vulgärlat.-
it.-fr.〉 (veraltend abwertend):
Schuft, Quäler. ku|jo|nie|ren
(ugs. abwertend): [bei der Ar-
beit] unwürdig behandeln,
schikanieren, böswillig peini-
gen

Ku-Klux-Klan [selten: kju kl ks-
klæn] der; -[s] 〈engl.〉: (1865 ge-
gründeter) terroristischer Ge-
heimbund in den USA

Ku
˙
k|sa die; -, -s 〈finn.〉: Tasse aus
[Wurzel]holz

Ku|ku
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:

a) kapuzenartige Kopfbede-
ckung bei Mönchen der ortho-
doxen Kirche; b)weites Oberge-
wand der Benediktiner u. ande-
rer katholischer Orden beim
Chorgebet

Ku|ku
˙

|mer die; -, -n 〈lat.〉
(landsch.): Gurke

Ku
˙

|ku|ruz [auch: ku .. .] der; -[es]
〈slaw.〉 (bes. österr.): Mais

Ku|la der; -[s], -s 〈nach dem türk.
Ort Kula〉: elfenbeinfarbener
Gebetsteppich mit vielfarbigem
Muster

Ku|la
˙
k der; -en, -en 〈russ.〉 (Ge-

schichte): Großbauer im zaris-
tischen Russland

Ku|lan der; -s, -e 〈kirg.〉: asiati-
scher Wildesel

Ku|la|ni vgl. Kolani
ku|la

˙
nt 〈lat.-fr.〉: gefällig, entge-

genkommend, großzügig (im
Geschäftsverkehr). Ku|la

˙
nz die;

-: Entgegenkommen, Großzü-
gigkeit (im Geschäftsverkehr)

Kü|la
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉: Un-

terseite von Brillanten
Kul|do|s|kop, Culdoskop das; -s, -e
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〈fr. ; gr.〉: ↑ Douglasskop. Kul|do|s-
ko|pie, Culdoskopie die; -, . . .i

¯
en:

↑ Douglasskopie
Ku|li der; -s, -s 〈Hindi-angloind.〉:
a)Tagelöhner in [Süd]ostasien;
b) (rücksichtslos) ausgenutzter,
ausgebeuteter Arbeiter

Ku|lier|wa|re die; -, -n 〈lat.-fr. ; dt.〉:
Maschenware mit waagerecht
laufendem Faden

Ku|li|na|rik die; - 〈lat.〉: Koch-
kunst

ku|li|na|risch 〈lat.〉: a) auf die
[feine] Küche, die Kochkunst
bezogen; b) (leicht abwertend)
ohne Anstrengung geistigen
Genuss verschaffend, aus-
schließlich dem Genuss die-
nend

Ku|li
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-fr.〉:

1. (meist Plural) bewegliche De-
korationswand auf einer Thea-
terbühne; Bühnendekoration.
2. a)Hintergrund; b) vorge-
täuschte Wirklichkeit, Schein.
3. äußerer Rahmen einer Veran-
staltung. 4. a)nicht amtlicher
Börsenmarkt; b)Personen, die
sich auf eigene Rechnung am
Börsenverkehr beteiligen.
5. (Technik) Hebel mit ver-
schiebbarem Drehpunkt

Kul|la|ni vgl. Kolani
1Ku

˙
lm der od. das; -[e]s, -e 〈slaw.
u. roman.〉: abgerundete
[Berg]kuppe

2Ku
˙
lm das; -s 〈engl.〉 (Geol.): san-
dig-schiefrige ↑ Fazies (1) des
unteren ↑ Karbons

Kul|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1.Erreichung des Höhe-, Gipfel-
punktes [einer Laufbahn].
2. (Astron.) Durchgang eines
Gestirns durch den ↑Meri-
dian (2) im höchsten od. tiefs-
ten Punkt seiner Bahn

Kul|mi|na|ti|ons|punkt der;
-[e]s, -e: 1.Höhepunkt [einer
Laufbahn od. Entwicklung].
2. (Astron.) höchster od. tiefs-
ter Stand eines Gestirns (beim
Durchgang durch den ↑Meri-
dian 2)

kul|mi|nie|ren: seinen Höhepunkt
erreichen

ku
˙
l|misch 〈engl.〉: das 2Kulm be-
treffend

Ku
˙
lt der; -[e]s, -e, Kultus der; -,
Kulte 〈lat. ; ”Pflege“〉: 1. an feste
Vollzugsformen gebundene Re-
ligionsausübung einer Gemein-
schaft. 2. a)übertriebene Ver-
ehrung für eine bestimmte Per-

son; b)übertriebene Sorgfalt
für einen Gegenstand

Kul|te|ra|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: Vertreter des Kultis-
mus. Kul|te|ra|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑ Kulteranist

ku
˙
l|tig (ugs.): bei einer bestimm-
ten Gruppe, Anhängerschaft
hohes Ansehen genießend

ku
˙
l|tisch 〈lat.〉: den Kult betref-
fend, zum Kult gehörend

Kul|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

↑ Gongorismus
Kul|ti|va|tor der; -s, . . .oren:
↑ Grubber

kul|ti|vie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. a) (Land)
bearbeiten, urbar machen;
b)Kulturpflanzen anbauen.
2. a) sorgsam pflegen; b) auf
eine höhere Stufe bringen, ver-
feinern. 3.mit dem Kultivator
bearbeiten

kul|ti|viert: gebildet; verfeinert,
gepflegt; von vornehmer Le-
bensart. Kul|ti|viert|heit die; -:
das Kultiviertsein, kultivierte
Art

Ku
˙
lt|sta|tus der; -, - 〈lat.〉: Zustand
großer allgemeiner Popularität

Kul|tur die; -, -en 〈lat.〉: 1. (ohne
Plural) Gesamtheit der geisti-
gen u. künstlerischen Lebens-
äußerungen einer Gemein-
schaft, eines Volkes. 2. (ohne
Plural) feine Lebensart, Erzie-
hung u. Bildung. 3.Zucht von
Bakterien u. anderen Lebewe-
sen auf Nährböden. 4.Nutzung,
Pflege u. Bebauung von Acker-
boden. 5. junger Bestand von
Forstpflanzen. 6. (ohne Plural)
das Kultivieren (1)

kul|tu|ral: die Kultur (1) in ihrem
Vorhandensein an sich betref-
fend; vgl. . . .al/. . .ell

kul|tu|ra|li
˙
s|tisch: auf die Kul-

tur (1) ausgerichtet, abgestellt
Kul|tu|ral|ver|fah|ren das; -s 〈lat.-
nlat. ; dt.〉: Verfahren zur unmit-
telbaren Bekämpfung der Reb-
laus in den Weinbergen

Kul|tur|an|thro|po|lo|gie die; -,
. . .i
¯
en: Richtung der Anthropo-

logie, die über die Erforschung
der Kulturgüter zu allgemeinen
Aussagen über den Menschen
als kulturfähiges Wesen zu ge-
langen sucht

Kul|tur|at|ta|ché der; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
für kulturelle Belange zuständi-
ger ↑ Attaché (2) einer Aus-
landsvertretung. Kul|tur|at|ta-

chée die; -, -n: weibliche Form
zu ↑Kulturattaché

Kul|tur|ba|nau|se der; -n, -n (ab-
wertend): jmd. ohne Kunstver-
ständnis

kul|tu|re
˙
ll: die Kultur (1) u. ihre

Erscheinungsformen betref-
fend; vgl. . . .al/. . .ell

Kul|tur|en|sem|b|le [. . .ã sã bl] das;
-s, -s (regional veraltend):
[Volksmusik u. Volkstanz pfle-
gende] Gruppe von Laien-
künstlern

Kul|tur|film der; -[e]s, -e 〈lat. ;
engl.〉: der Allgemeinbildung
dienender, kürzerer dokumen-
tarischer od. künstlerischer
Film

Kul|tur|flüch|ter der; -s, - 〈lat. ; dt.〉
(Biol.): Tier- od. Pflanzenart, die
aus einer Kulturlandschaft ver-
schwindet; Ggs. ↑ Kulturfolger

Kul|tur|fol|ger der; -s, - 〈lat. ; dt.〉
(Biol.): Tier- od. Pflanzenart,
die sich in einer Kulturland-
schaft ansiedelt; Ggs. ↑ Kultur-
f lüchter

Kul|tur|fonds [. . .fõ ] der; - [. . .fõ s],
- [. . .fõ s] 〈lat. ; lat.-fr.〉 (DDR):
Fonds zur Finanzierung kultu-
reller Belange

kul|tur|his|to|risch: kulturge-
schichtlich

Kul|tu|ri
˙
s|tik die; - (selten): Body-

building
kul|tür|lich: der Kultur (1) ent-
sprechend, gemäß

Kul|tur|mor|pho|lo|gie die; -: (von
L. Frobenius begründete) völ-
kerkundliche Richtung, die die
eigengesetzliche Entwicklung
der Völkerkulturen erforscht

Kul|tur|pes|si|mis|mus der; -: Ab-
wendung vom zivilisatorischen
Fortschritt, der als Zerfalls- od.
Zerstörungsprozess einer Kul-
tur kritisiert wird

Kul|tur|phi|lo|so|phie die; -: Zweig
der Philosophie, der sich mit
den allgemeinen Erscheinun-
gen der Kultur u. den in ihr
wirksamen Entwicklungs- u.
Ordnungsgesetzen befasst

Kul|tur|po|li|tik die; -: Tätigkeit
des Staates od. anderer Institu-
tionen zur Förderung von Bil-
dung, Wissenschaft u. Kunst

Kul|tur|psy|cho|lo|gie die; -: Teilge-
biet der Psychologie, das sich
mit den seelischen Kräften be-
fasst, die der Entwicklung von
Kulturen u. Kulturkreisen zu-
grunde liegen



Kulturrevolution – Kurarin593

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
K
Kura

Kul|tur|re|vo|lu|ti|on die; -, -en:
1. (marx.) Revolution im kultu-
rellen Bereich mit dem Ziel der
Herausbildung einer sozialisti-
schen Kultur. 2. (ohne Plural)
(zwischen 1966 u. 1976) poli-
tisch-ideologische Kampagne
in China, die gegen Denk- u.
Lebensweisen traditioneller
Prägung u. deren Vertreter ge-
richtet war

Kul|tur|schock der; -[e]s, -s (So-
ziol.): schreckhaftes Erleben
(beim unmittelbaren Kontakt
mit einer fremden Kultur) der
Andersartigkeit der durch die
fremde Kultur erlebbaren Reali-
tät

Kul|tur|so|zio|lo|gie die; -: Teilge-
biet der Soziologie, das sich mit
einer soziologischen Untersu-
chung u. Betrachtung der Ge-
schichte u. der Phänomene der
Kultur (1) befasst

Kul|tur|spon|so|ring das; -s:
[meist] finanzielle Förderung
von Kunst u. Kultur, z. B. durch
Unternehmen, die dafür Wer-
bungs- o. ä. Zwecken dienende
Gegenleistungen erhalten

Kul|tur|step|pe die; -, -n: Land-
schaft, die zugunsten eines
großflächigen Getreide- od.
Hackfrüchteanbaus durch Ab-
holzung des Waldes um ihren
natürlichen Tier- u. Pflanzen-
bestand gebracht wurde

Ku
˙
l|tus vgl. Kult

Ku
˙
l|tus|kon|gre|ga|ti|on die; -:
↑ Kurienkongregation für die
Liturgie der römisch-katholi-
schen Kirche

Ku
˙
l|tus|mi|nis|ter der; -s, -: Leiter
des ↑ Kultusministeriums. Ku

˙
l-

tus|mi|nis|te|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Kultusmi-
nister. Ku

˙
l|tus|mi|nis|te|ri|um

das; -s, . . .ien: für kulturelle An-
gelegenheiten, Bildung und Er-
ziehung zuständiges Ministe-
rium

Ku|ma|ri
¯
n, fachspr. auch: Cumarin

das; -s 〈indian.-port.-fr.〉: ein
[pflanzlicher] Duftstoff

Ku|ma|ron, fachspr. auch: Cuma-
ron das; -s 〈indian.-port.-fr.-
nlat.〉: eine chemische Verbin-
dung

Kum|pan der; -s, -e 〈lat.-vulgär-
lat.-fr. ; ”Brotgenosse“〉: a) (ugs.)
Kamerad, Begleiter, Gefährte;
b) (ugs. abwertend) Mittäter,
Helfer

Kum|pa|nei die; -, -en: 1. (ugs. ab-
wertend) Gruppe, Zusammen-
schluss von ↑ Kumpanen.
2. (ohne Plural) kameradschaft-
liches Zusammengehörigkeits-
gefühl, Freundschaft unter
Kumpanen

Kum|pa|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kumpan

Ku
˙
m|pel der; -s, - (ugs. : -s):
1.Bergmann. 2. (ugs.) [Ar-
beits]kamerad, Freund

Ku
˙
m|quat [. . .kvat] die; -, -s 〈chin.〉:
kleine eiförmige bis kugelige
Frucht verschiedener in Ost-
asien, Nord- u. Südafrika sowie
in Amerika kultivierter Rauten-
gewächse; Zwergorange

Ku|mu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Anhäufung. 2. (Med.) vergif-
tende Wirkung kleiner, aber
fortgesetzt gegebener Dosen
bestimmter Arzneimittel

ku|mu|la|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: [an]häu-

fend
ku|mu|lie|ren 〈lat.〉: a) [an]häufen;
b) einem Wahlkandidaten meh-
rere Stimmen geben

Ku|mu|lo|ni
˙
m|bus, fachspr. : Cumu-

lonimbus der; -, -se 〈lat.-nlat.〉
(Meteorol.): Gewitterwolke,
mächtig aufgetürmte Haufen-
wolke (Abk. : Cb)

Ku|mu|lus, fachspr. : Cumulus der;
-, . . .li (Meteorol.): Haufenwolke
(Abk. : Cu)

Ku|mys, Ku|myss der; - 〈russ.〉: al-
koholhaltiges Getränk aus ver-
gorener Stutenmilch, das bes.
in Innerasien verbreitet ist

Ku|na die; -, -s: kroatische Wäh-
rungseinheit (Abk. : HRK)

ku|ne|i|fo
˙
rm 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

keilförmig, zugespitzt
Kü|ne

˙
t|te die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉 (Ge-

schichte): Abzugsgraben auf
der Sohle eines Festungsgra-
bens

Kung-Fu das; -[s] 〈chin.〉: Form
der Selbstverteidigung

Kunk|ta|tor vgl. Cunctator
Kun|ni|li

˙
n|gus vgl. Cunnilingus

Ku|o|min|ta
˙
ng die; - 〈chin.〉: demo-

kratisch-nationale Partei Tai-
wans

Ku|pal das; -s 〈Kurzw. aus Kupfer
u. ↑Aluminium〉: kupferplattier-
tes Reinaluminium

Kü|pe die; -, -n 〈lat.〉: 1. (landsch.)
Färbebad, -kessel. 2.Lösung ei-
nes ↑ Küpenfarbstoffs

Ku|pee vgl. Coupé
Ku|pe

˙
l|le vgl. 3Kapelle

ku|pel|lie|ren vgl. kapellieren
Kü|pen|farb|stoff der; -[e]s, -e:
wasch- u. lichtechter, auf Gewe-
befasern gut haftender Farb-
stoff

Ku
˙
p|fer|vi|t|ri|ol das; -s: Kupfer-
sulfat (vgl. Sulfat) in Form
blauer Kristalle

Ku|pi|di|tät die; - 〈lat.〉: Begierde,
Lüsternheit

Ku|pi
¯

|do, Cupido die; - (veraltet):
sinnliche Begierde, Verlangen

ku|pie|ren 〈fr.〉: 1. (veraltet) a) ab-
schneiden; b) lochen, knipsen.
2.durch Schneiden kürzen,
stutzen (z. B. bei Pflanzen, bei
Hunden u. Pferden). 3. (Med.)
einen Krankheitsprozess auf-
halten od. unterdrücken

Ku|pol|ofen der; -s, . . .öfen 〈lat.-it. ;
dt.〉: Schmelzofen zur Herstel-
lung von Gusseisen

Ku|pon [ku p , auch: ku põ , ös-
terr. : . . . po n] vgl. Coupon

Ku
˙
p|pel die; -, -n 〈lat.-it.〉: [halb-
kugelförmige] berdachung ei-
nes größeren Raumes

Ku|p|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Kupfervergiftung
Ku|pu|la vgl. Cupula
Kur die; -, -en 〈lat. ; ”Sorge, Pflege“〉:
ein unter ärztlicher Aufsicht
durchgeführtes Heilverfahren;
Heilbehandlung; Pflege

ku|ra|bel (Med.): heilbar (von
Krankheiten)

Ku|ra
˙
nd der; -en, -en (Med. veral-

tet): a)der einem Arzt zur Be-
handlung anvertraute Patient;
b)Pflegling. Ku|ra

˙
n|din die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ku-
rand

ku|ra
˙
nt, courant 〈lat.-fr.〉 (veral-

tet): gangbar, gängig, umlau-
fend (Abk. : crt.)

1Ku|ra
˙
nt das; -[e]s, -e, Courant

[ku rã] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (veral-
tet): Währungsmünze, deren
Materialwert dem aufgedruck-
ten Geldwert entspricht

2Ku|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(schweiz.): Kurgast. Ku|ra
˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ 2Kurant

ku|ra
˙
n|zen, koranzen 〈lat.-mlat.〉

(veraltet): schikanieren, quälen
Ku|ra|re, fachspr. : Curare das; -[s]
〈indian.-span.〉: zu [tödlichen]
Lähmungen führendes indiani-
sches Pfeilgift, das in niedrigen
Dosierungen als Narkosehilfs-
mittel verwendet wird

Ku|ra|ri
¯
n vgl. Curarin
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Kü|rass der; -es, -e 〈lat.-it.-fr.〉 (Ge-
schichte): Brustharnisch. Kü-
ras|sier der; -s, -e (Geschichte):
Reiter mit Kürass; schwerer
Reiter

Ku|rat der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉:
a)Hilfsgeistlicher mit eigenem
Seelsorgebezirk; b) geistlicher
Betreuer von Pfadfindergrup-
pen o. Ä.

Ku|ra|tel die; -, -en (veraltet):
Pflegschaft, Vormundschaft;
unter Kuratel stehen (ugs.):
unter [strenger] Aufsicht, Kon-
trolle stehen

Ku|ra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈nlat.〉: mit

der Pfarrei lose verbundener
Außenbezirk eines Kuraten

ku|ra|tie|ren: als ↑ Kurator (4) od.
↑ Kuratorin betreuen

ku|ra|ti
¯
v (Med.): heilend

Ku|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. (veraltet) Vormund, Pfleger.
2.Verwalter [einer Stiftung].
3. Staatsbeamter in der Univer-
sitätsverwaltung zur Verwal-
tung des Vermögens u. zur
Wahrnehmung der Rechtsge-
schäfte. 4. (wissenschaftlicher)
Leiter eines Museums, einer
zoologischen Sammlung, einer
Ausstellung o. Ä. Ku|ra|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Kurator

Ku|ra|to|ri|um das; -s, . . .ien: 1.Auf-
sichtsbehörde (von öffentlichen
Körperschaften od. privaten In-
stitutionen). 2.Behörde eines
Kurators (3)

Ku|ra|tus der; -, . . .ten u. . . .ti 〈lat.-
mlat.〉 (veraltet): Kurat

Kur|be
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉 (Sport): Bogensprung,
Aufeinanderfolge mehrerer
rhythmischer Sprünge (von
Pferden in der Hohen Schule).
kur|bet|tie|ren (Sport): eine Kur-
bette ausführen

Kü|ret|ta|ge, Curettage [. . . ta ]
die; -, -n 〈lat.-fr.〉 (Med.): Aus-
schabung bzw. Auskratzung
der Gebärmutter zu therapeu-
tischen od. diagnostischen
Zwecken. Kü|re

˙
t|te, Curette die;

-, -n (Med.): a) löffelartiges In-
strument zur Ausschabung der
Gebärmutter; b) (Med.) Instru-
ment zur Beseitigung hartnä-
ckiger Ablagerungen unter dem
Zahnfleischrand. kü|ret|tie|ren,
curettieren (Med.): (die Gebär-
mutter) mit der Kürette aus-
schaben, auskratzen

Kur|gan der; -s, -e 〈türk.-russ.〉:
Hügelgrab in Osteuropa

ku|ri|al 〈lat.-mlat.〉: zur päpstli-
chen Kurie gehörend

Ku|ri|a|le die; -: Schreibschrift der
↑ Kurie (1) im frühen Mittelalter

Ku|ri|a|len die (Plural): die geistli-
chen u. weltlichen Beamten der
päpstlichen Kurie

Ku|ri|a|li|en die (Plural) (Ge-
schichte): die im Kurialstil
überlieferten Formeln von Ti-
tel, Anrede u. Schluss in den
Briefen der ehemaligen Kanz-
leien

Ku|ri|a|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

katholische kirchenrechtliche
Richtung, die der päpstlichen
Kurie die oberste Gewalt zu-
spricht; Ggs. ↑ Episkopalismus;
vgl. Papalismus. Ku|ri|a|li

˙
st der;

-en, -en: Vertreter des Kurialis-
mus

Ku|ri|al|stil der; -s (veraltet):
Kanzleistil

Ku|ri|at|stim|me die; - 〈lat. ; dt.〉
(Geschichte): Gesamtstimme
von mehreren Stimmberechtig-
ten eines Kollegiums

Ku|rie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉: 1. [Sitz
der] päpstliche[n] Zentralbe-
hörden; päpstlicher Hof. 2. (Ge-
schichte) eine der 30Körper-
schaften, in die die altrömische
Bürgerschaft aufgeteilt war

Ku|ri|en|kar|di|nal der; -s, . . .äle: an
der Kurie (1) tätiger Kardinal
als Mitglied od. Leiter einer
↑ Kardinalskongregation od. ei-
ner päpstlichen Behörde

Ku|ri|en|kon|gre|ga|ti|on die; -:
oberste Behörde der römischen
↑ Kurie (1), in der seit 1967 au-
ßer Kardinälen auch Diözesan-
bischöfe Mitglieder sind; vgl.
Kardinalskongregation

Ku|rier der; -s, -e 〈lat.-it.-fr.〉: jmd. ,
der im Auftrag, Dienst des
Staates, beim Militär o. Ä.
wichtige Nachrichten, Informa-
tionen überbringt; Eilbote [im
diplomatischen Dienst]

ku|rie|ren 〈lat.〉: [durch ärztliche
Behandlung] von einer Krank-
heit heilen, gesundheitlich wie-
derherstellen

Ku|rie|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Kurier

ku|ri|os 〈lat.(-fr.)〉: auf unver-
ständliche, ungereimte, fast
spaßig anmutende Weise son-
derbar, merkwürdig

Ku|ri|o|si|tät die; -, -en: 1. (ohne

Plural) das Kuriossein; Sonder-
barkeit, Merkwürdigkeit. 2. ku-
riose Sache; etwas, was merk-
würdig ist, vom Normalen ab-
weicht

Ku|ri|o|si|tä|ten|ka|bi|nett das;
-s, -e: [Museums]raum mit ei-
ner Sammlung kurioser Dinge

Ku|ri|o|sum das; -s, . . .sa 〈lat.〉: ku-
riose Sache, Angelegenheit, Si-
tuation

Ku
˙
r|ku|ma, Curcuma die; -,
. . .umen 〈arab.-nlat.〉: Gelbwur-
zel, gelber ↑ Ingwer

Ku
˙
r|ku|ma|pa|pier das; -s: mit
Kurkumin getränktes Fließpa-
pier zum Nachweis von Laugen

Kur|ku|mi
¯
n das; -s: aus der Kurku-

mawurzel gewonnener gelber
Farbstoff

Ku|ros der; -, . . .roi 〈gr.〉: ↑ Koros
Kur|ren|da|ner der; -s, - 〈lat.-nlat.〉:
Mitglied einer Kurrende (1).
Kur|re

˙
n|de die; -, -n: 1. a) (Ge-

schichte) Schülerchor, der vor
den Häusern, bei Begräbnissen
u. Ä. gegen eine Entlohnung
geistliche Lieder singt; b) evan-
gelischer Jugend- od. Studen-
tenchor. 2. (veraltet) Rund-
schreiben

kur|re
˙
nt (österr.): in deutscher

Schrift
Kur|re

˙
nt|schrift die; - 〈lat. ; dt.〉:

früher benutzte handschriftli-
che Form der sogenannten
deutschen Schrift

Kur|ri
¯

|ku|lum das; -s, . . .la 〈lat.〉
(veraltet): Laufbahn, Lebens-
lauf; vgl. Curriculum u. Curri-
culum Vitae

Ku
˙
rs der; -es, -e 〈lat.(-it. , fr. u. nie-
derl.)〉: 1. a)Fahrtrichtung, Rei-
seroute; b)Rennstrecke.
2. a) zusammengehörende
Folge von Unterrichtsstunden,
Vorträgen o. Ä. ; Lehrgang;
b)Gesamtheit der Teilnehmer
eines Kurses (2 a). 3.Preis, zu
demWertpapiere, Devisen u. Ä.
an der Börse gehandelt werden

Kur|sa
˙
nt der; -en, -en (regional):

Kursteilnehmer. Kur|sa
˙
n|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Kursant

Ku
˙
r|se: Plural von ↑ Kurs u. ↑ Kur-
sus

kur|sie|ren 〈lat.〉: umlaufen, im
Umlauf sein, die Runde machen

Kur|si
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉

(veraltet): Kursteilnehmer
kur|si

¯
v 〈lat.-mlat.〉: schräg (von

Schreib- u. Druckschrift). Kur-
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si
¯

|ve die; -, -n: schräg liegende
Druckschrift

Ku
˙
rs|kor|rek|tur die; -, -en: Ände-
rung, Korrektur des Kurses (1 a)

kur|so|risch 〈lat.〉: fortlaufend,
nicht unterbrochen, hinterei-
nander, rasch; kursorische
Lektüre: schnelles Lesen eines
Textes, das einen raschen
berblick verschaffen soll; Ggs.

↑ statarisch
Ku

˙
r|sus der; -, Ku

˙
rse 〈lat.-mlat.〉:

↑ Kurs (2)
Kur|ta|ge [k r ta ] vgl. Cour-
tage

Kur|ta|xe die; -, -n: Gebühr, die
ein Gast in Erholungs- od. Kur-
orten zahlen muss

Kur|ti
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-mlat.-fr.〉:
1. (Geschichte) Teil des Haupt-
walls einer Festung. 2. (österr. ,
sonst veraltet) Mittelvorhang
auf der Bühne

Kur|ti|san der; -s, -e 〈lat.-it.-fr.〉
(veraltet): Höfling, Liebhaber.
Kur|ti|sa|ne die; -, -n (Ge-
schichte): Geliebte eines Adli-
gen [am Hof]; Halbweltdame

Ku
˙

|ru der od. das; -s 〈aus papua-
nisch kuru ”zittern“〉 (Med.):
[vorwiegend in Neuguinea vor-
kommende] durch ein Virus
hervorgerufene, tödlich verlau-
fende Krankheit des Zentral-
nervensystems, die durch
Schüttelbewegungen des gan-
zen Körpers charakterisiert ist

ku|ru|lisch 〈lat. ; dt.〉: in der Fü-
gung kurulischer Stuhl: Amts-
sessel der höchsten altrömi-
schen Beamten

Ku|rus
¸
[. . . ] der; -, - 〈türk. ; ”Gro-

schen“〉: ↑ Piaster (2)
Kur|va|tur die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Krümmung, ge-
krümmter Teil eines Organs.
2. (Archit.) geringfügige Krüm-
mung des Stufenbaus u. des
Gebälks beim klassischen grie-
chischen Tempel

Ku
˙
r|ve [auch: . . .f ] die; -, -n:
1. [Straßen-, Fahrbahn]krüm-
mung. 2. gekrümmte Linie als
Darstellung mathematischer
od. statistischer Größen. 3.Bo-
gen, Bogenlinie; Wendung

ku
˙
r|ven [auch: . . .f. . .] (ugs.): in
Kurven [kreuz u. quer] fahren

Ku
˙
r|ven|dis|kus|si|on [auch: . . .f. . .]
die; -, -en (Math.): rechnerische
Untersuchung mit grafischer
Darstellung einer ↑ Kurve (2) u.
ihrer Eigenschaften

Ku
˙
r|ven|li|ne|al [auch: . . .f. . .] das;
-s, -e (Math.): Zeichengerät mit
vorgeschnittenen Kurven (z. B.
↑ Parabel, ↑ Hyperbel) od. Kur-
venteilen

ku
˙
r|vig [auch: . . .f. . .] 〈lat.〉: 1. ge-
krümmt, gebogen. 2. kurven-
reich

kur|vi|li|ne|ar 〈lat.〉: krummlinig
Kur|vi|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
a) (Math.) Gerät zum Messen
der Bogenlänge einer Kurve;
b) (Geogr.) Gerät zur Entfer-
nungsmessung auf Landkarten

Kur|vi|me|t|rie die; - (Math. ,
Geogr.): Kurvenmessung, Ent-
fernungsmessung mithilfe ei-
nes ↑ Kurvimeters. kur|vi|me|t-
risch (Math. ; Geogr.): auf die
Kurvimetrie bezogen

Ku|si
¯

|ne vgl. Cousine
1Ku

˙
s|kus der; -, - 〈Herkunft unsi-
cher〉: Gattung der Beuteltiere
in Australien u. Indonesien

2Ku
˙
s|kus [ k sk s] vgl. Couscous

Ku
˙
s|so|blü|ten die (Plural) 〈äthio-
pisch; dt.〉: ↑ Kosoblüten

1Kus|to|de die; -, -n 〈lat.〉: 1. (Ge-
schichte) Kennzeichen der ein-
zelnen Lagen einer Hand-
schrift. 2. ↑ Kustos (3)

2Kus|to|de der; -n, -n: ↑ Kustos (1)
Kus|to|dia die; -, . . .ien (kath. Rel.):
Behälter zur Aufbewahrung
der Hostie

Kus|to|die die; -, . . .i
¯
en: kleineres

Ordensgebiet der ↑ Franziska-
ner. Kus|to|din die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ 2Kustode

Ku
˙
s|tos der; -, . . .toden 〈”Wächter,
Aufseher“〉: 1.wissenschaftli-
cher Sachbearbeiter an Museen
u. Bibliotheken. 2. (veraltet)
Küster, Kirchendiener. 3. (meist
Plural; Geschichte) Zahl, Silbe
od. Wort am Kopf od. am Fuß
einer Buchseite zur Verbindung
mit der kommenden Seite; vgl.
1Kustode

ku|tan 〈lat.-nlat.〉 (Med.): zur
Haut gehörend, sie betreffend

Ku|tan|re|ak|ti|on die; -, -en
(Med.): [mit Quaddelbildung
verbundene] Rötung der Haut
als Reaktion auf einen künstli-
chen Reiz (z. B. auf Einreibung
od. Einspritzung zu diagnosti-
schen Zwecken, bes. zur Fest-
stellung von Tuberkulose)

Ku|ti
¯

|ku|la die; -, -s u. . . .lä, Cuti-
cula die; -, -s u. . . .lae 〈lat.〉
(Biol.): dünnes Häutchen über
der äußeren Zellschicht bei

Pflanzen u. Tieren; vgl. Pelli-
cula

Ku|ti
¯
n das; -s (Bot.): wachsarti-

ger, wasserundurchlässiger
berzug auf Blättern u.

Sprossen
Ku|tis, Cutis die; -: 1.Lederhaut
der Wirbeltiere. 2.nachträglich
verkorktes Pflanzengewebe
(z. B. an Wurzeln)

Ku|tis|re|ak|ti|on die; -, -en: ↑ Ku-
tanreaktion

Ku
˙
t|ter der; -s, - 〈engl. ; ”(Wo-
gen)schneider“〉: 1. a) einmasti-
ges Segelfahrzeug; b) Jacht mit
einer Kuttertakelung. 2.motor-
getriebenes Fischereifahrzeug.
3.Rettungs-, Beiboot eines
Kriegsschiffes

Ku|vasz [ k vas, ung. : kuv s] der;
-, - 〈ung.〉: ungarischer Hirten-
hund mit Hängeohren u. wei-
chem, weißem Fell

Kü|ve|la|ge [. . . la ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (Bergbau): Ausbau ei-
nes wasserdichten Schachts
mit gusseisernen Ringen. kü|ve-
lie|ren (Bergbau): einen wasser-
dichten Schacht mit gusseiser-
nen Ringen ausbauen. Kü|ve|lie-
rung die; -, -en: ↑ Küvelage

Ku|vert [ku ve , ku v , auch:
ku v rt] das; -s u. (bei dt.
Ausspr. :) -[e]s, -s u. (bei dt.
Ausspr. :) -e 〈lat.-fr.〉: 1.Briefum-
schlag. 2. [Tafel]gedeck für eine
Person. 3.Bettbezug für Stepp-
decken u. Ä.

ku|ver|tie|ren: mit einem
[Brief]umschlag versehen

Ku|ver|tü|re die; -, -n: berzug-
masse für Gebäck od. Pralinen
aus Kakao, Kakaobutter u. Zu-
cker

Kü|ve
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1. (ver-

altet) kleines Gefäß. 2. ↑ Kü-
nette. 3. (veraltet) Innendeckel
der Taschenuhr

ku|v|rie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet): be-
decken, verbergen

Ku
˙
x der; -es, -e 〈tschech.-mlat.〉:
Wertpapier über den Anteil an
einer bergrechtlichen Gewerk-
schaft

Kwa
˙
ss der; -es 〈russ.〉: russisches

alkoholisches Getränk aus ge-
gorenem Brot, Mehl, Malz u. a.

Ky|a|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈nlat. ;
nach dem engl. Erfinder J. H.
Kyan, 1774–1850〉: ein Verfah-
ren zur Veredelung von Holz
durch Imprägnieren mit einer
Sublimatlösung. ky|a|ni|sie|ren:
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Holz durch Imprägnieren ver-
edeln

Ky|a|thos der; -, - 〈gr.〉: antikes
Schöpfgefäß, mit dem der
Mundschenk den Wein aus
dem Mischkrug in den Becher
schöpfte, ähnlich einer Tasse
mit einem über den Rand hoch-
gezogenen Henkel

Ky|ber|ne|tik die; - 〈gr. ; ”Steuer-
mannskunst“〉: 1.wissenschaftli-
che Forschungsrichtung, die Sys-
teme verschiedenster Art (z. B.
biologische, technische, soziolo-
gische Systeme) auf selbsttätige
Regelungs- u. Steuerungsmecha-
nismen hin untersucht. 2. (ev.
Rel.) Lehre von der Kirchen- u.
Gemeindeleitung

Ky|ber|ne|ti|ker der; -s, -: Wissen-
schaftler der Fachrichtung Ky-
bernetik (1). Ky|ber|ne|ti|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Kybernetiker

ky|ber|ne|tisch: die Kybernetik be-
treffend

Ky|em das; -s, -e 〈gr.〉 (Med.): die
befruchtete Eizelle im Gesamt-
verlauf ihrer Entwicklungssta-
dien vom ↑ Embryo bis zum
↑ Fetus

Ky|e|ma|to|ge|ne|se die; -, -n: Em-
bryogenese

Ky|e|ma|to|pa|thie die; -, . . .i
¯
en:

Embryopathie
Ky|k|li|ker [auch: k k. . .] vgl. Zy-
kliker

Ky|k|lop vgl. Zyklop
Ky|ma das; -s, -s, Ky|ma|ti|on das;
-s, -s u. . . .ien 〈gr.-lat.〉: Zierleiste
mit stilisierten Eiformen (bes.
am Gesims griechischer Tem-
pel)

Ky|mo|graf, Kymograph der;
-en, -en, Kymographion das;
-s, . . .ien (Med.): Gerät zur
mechanischen Aufzeich-
nung von rhythmischen Be-
wegungen (z. B. des Puls-
schlags)

Ky|mo|gra|fie, Kymographie die; -
(Med.): Röntgenverfahren zur
Darstellung von Organbewe-
gungen. ky|mo|gra|fie|ren, ky-
mographieren (Med.): eine Ky-
mografie durchführen

Ky|mo|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Röntgenbild von sich
bewegenden Organen

Ky|mo|graph usw. vgl. Kymograf
usw.

Ky|mo|s|kop das; -s, -e (Med.): Ge-
rät zur Sichtbarmachung wel-

lenförmig fortschreitender Or-
ganbewegungen

Ky|ne|ge|tik usw. vgl. Zynegetik
usw.

Ky|ni|ker der; -s, - 〈gr.〉 (Ge-
schichte): Angehöriger einer
antiken Philosophenschule, die
Bedürfnislosigkeit u. Selbstge-
nügsamkeit forderte; vgl. Zyni-
ker. ky|nisch: die [Philosophie
der] Kyniker betreffend

Ky|no|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Hundezüchter; Hundekenner.
Ky|no|lo|gie die; -: Lehre von
Zucht, Dressur u. den Krank-
heiten der Hunde. Ky|no|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Kynologe

Ky|n|o|re|xi
¯
a die; - (Med.): Heiß-

hunger
Ky|pho|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
Wirbelsäulenverkrümmung
nach hinten. ky|pho|tisch: eine
Kyphose aufweisend, an Ky-
phose leidend

Ky|re|na|i|ker der; -s, - 〈nach der
antiken nordafrik. Stadt Ky-
rene〉 (Geschichte): Angehöri-
ger der von Aristipp von Kyrene
um 380 v. Chr. gegründeten,
den ↑Hedonismus lehrenden
Philosophenschule

Ky|rie [. . .i ] das; -, -s 〈gr.〉: Kurz-
form von ↑Kyrieeleison. Ky|rie-
elei|son [auch: . . .e|e le i. . .] das;
-s, -s: Bittruf [als Teil der musi-
kalischen Messe]

Ky|rie elei|son [auch: - e le i. . .],
Ky|ri|eleis: Herr, erbarme dich!
(Bittruf in der Messe u. im lu-
therischen u. unierten Haupt-
gottesdienst; vgl. Leis)

ky|ri
˙
l|lisch, cyrillisch, zyrillisch

〈nach dem Slawenapostel Ky-
rill, 826–869〉: auf das nach Ky-
rill benannte Alphabet ver-
schiedener slawischer Sprachen
bezogen

Ky|ri
˙
l|li|za die; -: kyrillische Schrift

Kyu [kju ] der; -s, -s 〈jap. ; ”vorhe-
rig(e Stufe)“〉: in sechs Leis-
tungsgrade eingeteilte Rang-
stufe der Anfänger in den Bu-
dosportarten

Ky|u|do das; -[s] 〈jap. ; ”Weg des
Bogens“〉: japanische Form des
Bogenschießens auf ein 28m
entferntes Ziel

Ky|u|do|ka der;-[s], -[s]u. die; -,
-[s]: jmd. , der Kyudo als Sport
betreibt

KZ [ka( ) ts t] das; -[s], -[s]: Abk.
für ↑ Konzentrationslager

L 〈Abk. für engl. large〉 = 2large:
groß (Kleidergröße)

la 〈it.〉: Silbe, auf die man beim
Solmisieren den Ton a singt;
vgl. Solmisation

La Ba
˙
m|ba der; - -s, - -s 〈port.〉: ein

Modetanz in lateinamerikani-
schem Rhythmus

La|ba|rum das; -s 〈lat.〉: 1.die von
dem römischen Kaiser Kon-
stantin im Jahr 312 n. Chr. ein-
geführte spätrömische Kaiser-
standarte mit dem ↑Christus-
monogramm. 2.Christusmono-
gramm

La
˙
b|da|num das; -s 〈gr.-lat.〉: ↑ La-
danum

La|bel [le bl, engl. : le bl] das;
-s, -s 〈engl.〉: 1. a) [Klebe]etikett
(z. B. zur Kennzeichnung von
Waren); b)Produktlinie einer
Firma; Marke; c) kategorisie-
rende Benennung, Schlagwort.
2. a)Etikett einer Schallplatte;
b)Firma, die Schallplatten, CDs
u. dergleichen herstellt und
vertreibt. 3. (EDV) Markierung
eines Programmbeginns

La|be|ling [ le b( )l ] das; -[s], -s
〈engl.〉: Warenauszeichnung

La|bel|sys|tem [ le bl. . .] das; -s: in
den USA entstandene u. haupt-
sächlich dort angewendete Art
des indirekten wirtschaftlichen
Boykotts

La|ber|dan der; -s, -e 〈niederl.〉:
eingesalzener Kabeljau aus
Norwegen

La|bia: Plural von ↑ Labium
la|bi|al 〈lat.-mlat.〉: 1. (Med.) zu
den Lippen gehörend, sie be-
treffend. 2. (Sprachwiss.) mit
den Lippen gebildet (von Lau-
ten). La|bi|al der; -s, -e: mithilfe
der Lippen gebildeter ↑ Konso-
nant (z. B. b); vgl. bilabial, la-
bioapikal, labiodental, Labiove-
lar. La|bi|a|lis die; -, . . .les
[. . .le s]: ↑ Labial

la|bi|a|li|sie|ren 〈lat.-mlat.-nlat.〉:
(von Lauten) zusätzlich zur ei-
gentlichen Artikulation mit
Rundung der Lippen sprechen

Ll
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La|bi|al|laut der; -[e]s, -e: ↑ Labial
La|bi|al|pfei|fe die; -, -n: Orgel-
pfeife, bei der der Ton durch
Reibung des Luftstroms an der
scharfkantigen Schneide des
Labiums erzeugt wird; Ggs.
↑ Lingualpfeife

La|bi|a|te die; -, -n (meist Plural)
〈lat.-nlat.〉 (Bot.): Lippenblütler

La|bi|en: Plural von ↑ Labium
la|bi

¯
l 〈lat. ; ”leicht gleitend“〉:

1. schwankend, leicht aus dem
Gleichgewicht kommend, ver-
änderlich (in Bezug auf eine
Konstruktion, auf Wetter, Ge-
sundheit); Ggs. ↑ stabil (1).
2.unsicher, schwach, leicht zu
beeinflussen (von Menschen);
Ggs. ↑ stabil (2)

la|bi|li|sie|ren: labil machen, labil
werden lassen. La|bi|li|sie|rung
die; -: das Labilisieren, Labil-
machen

La|bi|li|tät die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. leichte Wandelbarkeit, Be-
einflussbarkeit, Schwäche; Ggs.
↑ Stabilität (1). 2. (Meteorol.)
uneinheitliche Luftbewegung

la|bio|api|kal 〈lat.-nlat.〉 (Sprach-
wiss.): mit Lippen u. Zungen-
spitze gebildet (von Lauten)

la|bio|den|tal: 1. (Sprachwiss.) mit
der gegen die oberen Zähne ge-
pressten Unterlippe gebildet
(von Lauten). 2. (Med.) zu den
Lippen u. den Zähnen gehö-
rend. La|bio|den|tal der; -s, -e
(Sprachwiss.): Laut, der mit-
hilfe der gegen die oberen
Zähne gepressten Unterlippe
gebildet wird; Lippenzahnlaut
(z. B. f, w)

La|bio|den|ta|lis die; -, . . .les
[. . .le s]: ↑ Labiodental

la|bio|ve|lar: (von Lauten) mit
Lippen u. hinterem Gaumen
gleichzeitig gebildet. La|bio|ve-
lar der; -s, -e (Sprachwiss.):
Laut, der mit Lippen u. Gau-
men zugleich gebildet wird;
Lippengaumenlaut (z. B. in der
afrikanischen Ewesprache)

La|bi|um das; -s, . . .ien u. . . .ia
〈lat.〉: 1. (Med.) Lippe. 2. (Med.)
a) ”Schamlippe“, Hautfalte mit
Fettgewebe am Eingang der
Scheide; b) lippenförmiger
Rand (z. B. eines Hohlorgans).
3. a)Unterlippe der Insekten-
mundwerkzeuge; b) (Biol.)
Lippe der ↑ Labiaten. 4. (bei
↑ Labialpfeifen u. [Block]f löten)
Teil, der die Luftaustrittsspalte

nach oben und unten begrenzt
u. damit die Qualität des Tons
entscheidend bestimmt

La|bor [ostösterr. , schweiz. :
la bo ] das; -s, -s, auch: -e
〈Kurzform von Laboratorium〉:
Arbeitsstätte für naturwissen-
schaftliche, technische od. me-
dizinische Arbeiten, Untersu-
chungen, Versuche o. Ä.

La|bo|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Fachkraft in Labors u. Apothe-
ken. La|bo|ra

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Laborant
La|bo|ra|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-mlat.〉: ↑ Labor

La|bor|di|a|g|nos|tik die; -, -en:
Methodik der Krankheitserken-
nung mithilfe von Laborunter-
suchungen

la|bo|rie|ren 〈lat.〉 (ugs.): 1. sich
mit der Herstellung von et-
was abmühen. 2. an einer
Krankheit o. Ä. leiden und sie
ohne rechten Erfolg zu heilen
suchen

la|bo|ri|ös (veraltet): arbeitsam,
fleißig

La Bos|te
˙
l|la die; - -, - -s 〈Herkunft

unsicher〉: in einer Gruppe ge-
tanzter Modetanz in latein-
amerikanischemRhythmus, bei
dem man mit den Händen
klatscht

La|bour Par|ty [ le b p t ] die; - -
〈lat.-engl.〉: die englische Arbei-
terpartei; vgl. Independent La-
bour Party

La|b|ra|dor der; -s, -e 〈nlat. ; nach
der nordamerik. Halbinsel〉:
1.Labradorit. 2. großer Jagd-
hund (eine Hunderasse)

La|b|ra|do|ri
¯
t [auch: . . . r t] der;

-s, -e: Abart des Feldspats
(Schmuckstein)

La|b|rum das; -s, . . .bren u. . . .bra
〈lat.〉: 1. (Med.) Lippe. 2. (Biol.)
Oberlippe der Insektenmund-
werkzeuge

La
˙
bs|kaus das; - 〈engl.〉: seemän-
nisches Eintopfgericht aus
Fleisch [u. Fisch] mit Kartoffeln
u. Salzgurken

La|by|ri
˙
nth das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:

1. Irrgang, -garten. 2.undurch-
dringbares Wirrsal, Durchei-
nander. 3. Innenohr. la|by|ri

˙
n-

thisch: wie in einem Labyrinth;
verschlungen gebaut

La|by|rin|thi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Innenohrs

La|by|ri
˙
n|th|o|don das; -s, . . .odo

˙
n-

ten: ausgestorbenes gepanzer-
tes Kriechtier

La|by|ri
˙
nth|or|gan das; -s: Kiemen-

höhle oberhalb der blutgefäß-
reichen Kammer, die bei Laby-
rinthfischen als Atmungsorgan
dient

Lac|ca|se vgl. Lakkase
La|ce

˙
r|na [. . .ts. . .] die; -, . . .nen

〈lat.〉: über der ↑ Toga getrage-
ner Umhang der Römer

La|cet|band [la se . . .] das; -[e]s,
. . .bänder 〈lat.-fr. ; dt.〉: schmales
Flechtband für Verzierungen

la|cie|ren [. . .s. . .] 〈lat.-fr.〉 (selten):
a) schnüren, einschnüren;
b)mit Band durchflechten

La|cis [la si ] das; -, - 〈fr.〉: netzar-
tiges Gewebe

la|ckie|ren 〈sanskr.-pers.-arab.-it.〉:
1.mit Lack überziehen. 2. (sa-
lopp) hintergehen, hereinlegen

La|ckie|rer der; -s, -: Facharbeiter,
der lackiert, z. B. Autolackierer
(Berufsbez.). La|ckie|re|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ La-
ckierer

La
˙
ck|mus das od. der; - 〈niederl.〉:
aus einer Flechtenart (der
Lackmusflechte) gewonnener
blauer Farbstoff, der als chemi-
scher ↑ Indikator (4) verwend-
bar ist (reagiert in Säuren rot,
in Laugen blau)

La
˙
ck|mus|pa|pier das; -s (Chemie):
mit Lackmustinktur getränktes
Papier, das zur Erkennung von
Säuren u. Laugen dient

La
˙
ck|mus|test der; -[e]s, -s: 1.mit-
hilfe von Lackmus[papier]
durchgeführter Test zur Prü-
fung des pH-Wertes einer Lö-
sung. 2.Nagelprobe

La|c|ri|ma Chri
˙
s|ti, La|c|ri|mae

Chri
˙
s|ti [. . .m -] der; - -, - - 〈lat. ;

”Träne[n] Christi“〉: alkoholrei-
cher, goldfarbener od. roter, sü-
ßer Wein von den Hängen des
Vesuvs

La|c|ri|mo|sa das; - 〈lat.〉 (Musik):
Anfangswort u. Bezeichnung
der in Molltonart komponier-
ten 10. Strophe des ↑Dies Irae
in der Totenmesse

la|c|ri|mo|so (Musik): klagend,
traurig (Vortragsanweisung)

La|c|rosse [la kr s] das; - 〈fr.〉:
dem Hockey verwandtes ameri-
kanisches Mannschaftsspiel,
bei dem ein Gummiball mit
Schlägern in die Tore geschleu-
dert wird

Lac|tam, Laktam das; -s, -e 〈lat. ;



598Lactat – Lakoda

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

L
Lact

gr.〉: durch Wasserabspaltung
aus bestimmten Aminosäuren
entstehendes ↑ Amid

Lac|tat, Laktat das; -s, -e 〈lat.-
nlat.〉 (Chemie): Salz der Milch-
säure

Lac|to|se vgl. Laktose
La|da|num das; -s 〈gr.-lat.〉: aus
Zistrosen gewonnene weiche
Harzmasse (vor allem für Räu-
cherpulver u. Parfüme)

lä|die|ren 〈lat.〉: in einer das Aus-
sehen beeinträchtigenden
Weise beschädigen, verletzen

La|dik der; -[s], -s 〈nach einem
anatolischen Ort〉: rot- od. blau-
grundiger Gebetsteppich

La|di
¯
n das; -[s] 〈nach den Ladi-

nern, Angehörigen eines räto-
roman. Volksteils in Südtirol〉:
Ladinisch

1La|di
¯

|no der; -s, -s (meist Plural)
〈lat.-span.〉: Mischling von Wei-
ßen u. Indianern in Mexiko u.
Mittelamerika

2La|di
¯

|no das; -s: jüdisch-spanische
Sprache

La|dy [ le di] die; -, -s 〈engl.〉:
1. (ohne Plural) Titel der Frau
des ↑ Peers. 2.Trägerin des Ti-
tels Lady (1). 3.Dame. 4.Kurz-
form von ↑ Lady Mary Jane

La|dy|boy [. . .b y] der; -s, -s:
↑ Transvestit

La|dy|kil|ler der; -s, - 〈engl.-ame-
rik.〉 (scherzh.): Frauenheld,
Verführer

la|dy|like [ le dila k] 〈engl.〉: nach
Art einer Lady; damenhaft

La|dy Ma|ry Jane [- m r d e n]
die; - - - 〈engl.〉 (verhüll.): Mari-
huana

La|dy|shave [ le d e v] der; -s, -s
〈engl.〉: Rasierapparat für
Frauen

Lae|sio eno
˙
r|mis [ l . . . -] die; - -

〈lat. ; ”übermäßige Verletzung“〉
(österr. Rechtsspr.): Rechts-
grundsatz, nach dem ein Kauf
rückgängig gemacht werden
kann, wenn der Preis das Dop-
pelte des Wertes einer Ware
überschreitet

Lae|te [ l t ] der; -n, -n od. . . .ti
〈lat.〉 (Geschichte): römischer
Militärkolonist, meist germani-
scher Kriegsgefangener, der
zum Kriegsdienst unter römi-
schem Kommando verpflichtet
war

La|fe
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: [fahr-

bares] Untergestell eines Ge-
schützes. la|fet|tie|ren (veral-

tet): ein Geschütz auf eine La-
fette bringen

Lag [læg] der; -[s], -s 〈engl. ; ”Ver-
zögerung“〉: zeitliche Verschie-
bung zwischen dem Beginn ei-
nes wirtschaftlichen Ereignis-
ses und seinen Folgen, z. B.
Lohnlag

La|gan [ lægn], Ligan [ l ia gn] das;
-s, -s 〈engl.〉: Schiffsgut, das ver-
senkt, aber durch eine Boje ge-
kennzeichnet wird, damit es
später wieder geborgen werden
kann

La
˙
gg der; -s 〈schwed.〉: graben-
förmiger, der Entwässerung
dienender Rand von Hoch-
mooren

La|g|oph|tha
˙
l|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): unvollständiger Lid-
schluss; Hasenauge

la|g|ri|ma
˙
n|do, la|g|ri|mo|so

〈lat.-it.〉: ↑ lacrimoso
Lag|ting das; -[s] 〈norw.〉: norwe-
gisches Oberhaus

La|gu|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉:
1.durch eine Reihe von Sandin-
seln od. durch eine Nehrung
vom offenenMeer abgetrenntes
Flachwassergebiet vor einer
Küste. 2. von Korallenriffen
umgebene Wasserfläche eines
Atolls

La|har der; -s, -s 〈malai.〉 (Geol.):
bei Vulkanausbrüchen austre-
tender Schlammstrom aus
Asche u. Wasser

Lai [l ia , frz. : l ] das; -[s], -s
〈gall.-fr.〉: 1. gereimte Kurzer-
zählung in der altfranzösischen
Literatur. 2. Instrumentalstück
in der altfranzösischen Musik.
3. (formal dem Leich entspre-
chendes) liedhaftes Gedicht in
der altfranzösischen Literatur

Laie der; -n, -n 〈gr.-lat.-roman. ;
”zum Volk gehörend; gemein;
Nichtgeistlicher“〉: 1.Nichtfach-
mann; Außenstehender.
2.Nichtkleriker

Lai|en|apo|s|to|lat das, fachspr.
auch: der; -[e]s (kath. Kirche):
Teilnahme von Laien an den
Aufgaben der Kirche, ↑ Aposto-
lat (b) der Laien

Lai|en|kelch der; -[e]s (kath. Kir-
che): dem Laien gewährtes
Trinken vom konsekrierten
Wein beim Abendmahl

Lai|en|pries|ter der; -s, - (veraltet):
Weltpriester (katholischer
Pfarrer im Unterschied zum ka-
tholischen Ordenspriester)

la|i|kal: den ↑ Laien (2) betreffend;
Ggs. ↑ klerikal (a)

Lais: Plural von ↑ Lai
la|i|sie|ren 〈gr.-lat.-roman.〉 (kath.
Kirche): einen Kleriker in den
Laienstand zurücksetzen. La|i-
sie|rung die; -, -en: das Laisie-
ren; das Laisiertwerden

Laisse [l s] die; -, -s [l s]
〈lat.-fr.〉: durch ↑Assonanz ver-
bundene Strophe des altfranzö-
sischen Heldenepos

Lais|ser-al|ler [l sea le ], Lais-
ser-faire [l se f r] das; -: 1. (ver-
altet) das Sich-gehen-Lassen;
Ungezwungenheit, Ungebun-
denheit. 2.das Gewährenlas-
sen; Nichteinmischung

Lais|ser-pas|ser [l sepa se ] das; -:
↑ Laisser-aller

lais|sez faire, lais|sez aller [l se-
f r, l sea le ], lais|sez faire,
lais|sez passer [- -, - pa se ]:
1. Schlagwort des wirtschaftli-
chen Liberalismus (bes. des 19.
Jh.s), nach dem sich die von
staatlichen Eingriffen freie
Wirtschaft am besten entwi-
ckelt. 2. Schlagwort für das Ge-
währenlassen (z. B. in der Kin-
dererziehung)

Lais|sez-pas|ser [l sepa se ] der;
-, - (veraltet): Passierschein

La|i|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: welt-

anschauliche Richtung, die die
radikale Trennung von Kirche
und Staat fordert. La|i|zi

˙
st der;

-en, -en: Anhänger, Vertreter
des Laizismus. La|i|zi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Lai-
zist. la|i|zi

˙
s|tisch: 1.den Laizis-

mus betreffend. 2.das Laien-
tum in der katholischen Kirche
betonend

La|kai der; -en, -en 〈fr.〉: 1. (früher)
herrschaftlicher, fürstlicher
Diener [in Livree]. 2. (abwer-
tend) Mensch, der sich willfäh-
rig für die Interessen anderer
gebrauchen lässt; Kriecher

Lak|ka|se, Laccase die; - 〈sanskr.-
pers.-arab.-it.-nlat.〉: ↑ Enzym,
das den gelben Milchsaft der
(zu den Wolfsmilchgewächsen
zählenden) Lackbäume zum
tiefschwarzen Japanlack oxi-
diert

Lak|ko|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): ein
Tiefengesteinskörper; in relativ
f lachem Untergrund stecken
gebliebenes ↑Magma (1)

La|ko|da der; -[s], -s 〈nach dem
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Gebiet auf einer Inselgruppe im
Beringmeer〉: kostbarer, kurz
geschorener Seal (Robbenfell)

La|ko|nie, La|ko|nik 〈griech.〉 die; -:
lakonische Art des Ausdrucks;
Kürze, Einfachheit

la|ko|nisch: kurz, einfach [u. tref-
fend], ohne zusätzliche Erläu-
terungen

La|ko|ni
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: 1. (ohne Plural) ↑ Lako-
nik. 2. lakonischer Ausdruck,
lakonische Aussage

La|k|ri
˙
tz vgl. Lakritze

La|k|ri
˙
t|ze die; -, -n, landsch. : La-

kritz der, auch: das; -es, -e, 〈gr.-
lat.-mlat.〉: aus einer süß
schmeckenden, schwarzen
Masse bestehende Süßigkeit,
die aus eingedicktem Saft von
Süßholz hergestellt ist

La
˙
ksch|mi die; - 〈aus gleichbed.
sanskr. laks

˙
mı́, eigtl. ”Merkmal,

Glück, Reichtum“〉: ind. Göttin
des Glückes, der Liebe u. der
Schönheit, Gattin des Wischnu

lakt... , Lakt... s. Kasten ga-
lakto. . . , Galakto. . .

Lak|t|a|ci|d|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉: Auftreten von Milchsäure
im Blut

Lak|t|a|go|gum das; -s, . . .ga: ↑ Ga-
laktagogum

Lak|t|al|bu|mi
¯
n das; -s, -e 〈lat.-

nlat.〉: in Kuhmilch enthaltener,
biologisch hochwertiger Ei-
weißstoff; Milcheiweiß

Lak|tam vgl. Lactam
Lak|ta|se die; -, -n: ↑ Galaktosi-
dase

Lak|tat vgl. Lactat
Lak|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Biol. ,
Med.): a)Milchabsonderung
aus der Brustdrüse; b)das Stil-
len, Zeit des Stillens. lak|tie|ren
(Biol. , Med.): a)Milch abson-
dern; b) stillen

Lak|ti|zi
¯

|ni|en die (Plural) 〈lat.-
mlat.〉: Milch u. Milchprodukte,
deren Genuss an Fasttagen er-
laubt ist

lak|to... , Lak|to... s. Kasten ga-
lakto. . . , Galakto. . .

Lak|to|den|si|me|ter das; -s, - 〈lat. ;
gr.〉: Gerät zur Bestimmung des
spezifischen Gewichtes der
Milch, woraus der Fettgehalt
errechnet werden kann

Lak|to|fla|vi
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉:

Vitamin B2

Lak|to|glo|bu|li
¯
n das; -s, -e: in

Kuhmilch nur in geringen Men-
gen enthaltener Eiweißstoff

Lak|to|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
↑ Laktodensimeter

Lak|to|se, fachspr. auch: Lactose
die; - 〈lat.-nlat.〉: Milchzucker
(Zucker der Säugetier- u. Mut-
termilch)

Lak|to|s|kop das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:
Gerät zur Prüfung der Milch
nach ihrer Durchsichtigkeit

Lak|to|s|u|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Auftreten von Milchzucker im
Harn (nicht krankhaft bei
Schwangeren u. Wöchnerin-
nen)

lak|to|trop: auf die Milchabson-
derung gerichtet

lak|to|ve|ge|ta|bi
¯
l 〈spätlat.〉: aus

Milch und Milchprodukten,
Gemüse und Obst bestehend;
einen berschuss an basischen
Stoffen enthaltend

La
˙
k|to|ve|ge|ta|ri|er der; -s, -: An-
hänger des ↑ Laktovegetaris-
mus. La

˙
k|to|ve|ge|ta|ri|e|rin:

weibliche Form zu ↑ Laktovege-
tarier. La

˙
k|to|ve|ge|ta|ris|mus

der; -: Ernährung mit laktove-
getabiler Kost

La|ku|na die; -, . . .nae [. . .n ] 〈lat.〉:
↑ Lakune (1)

la|ku|när 〈lat.-nlat.〉 (Med. , Biol.):
Ausbuchtungen enthaltend,
Gewebelücken bildend; höhlen-
artig, buchtig; schwammig

La|ku|ne die; -, -n 〈lat.〉: 1. (Sprach-
wiss.) Lücke in einem Text.
2. (Med.) Vertiefung, Ausbuch-
tung (z. B. an der Oberfläche
von Organen); Muskel- od. Ge-
fäßlücke

la|ku
˙
s|t|risch 〈lat.-nlat.〉 (Geol. ,

Biol.): in Seen sich bildend od.
vorkommend (von Gesteinen u.
Lebewesen)

La|lem das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: durch
die ↑ Artikulation (1) be-
stimmte Sprecheinheit in der
Lautlehre. La|le|tik die; -: Wis-
senschaft von den Lalemen;
Sprechkunde, -lehre

La|lo|pa|thie die; - (Med.): Sprach-
störung

La|lo|pho|bie die; -, . . .i
¯
en: Furcht

vor dem Sprechen (z. B. bei
Stotterern)

1La|ma das; -s, -s 〈peruan.-span.〉:
1. in Südamerika heimisches,
als Haustier gehaltenes (aus
dem ↑Guanako gezüchtetes)
höckerloses Kamel. 2. f lanellar-
tiger Futter- od. Mantelstoff
aus [Baum]wolle

2La|ma der; -[s], -s 〈tibet. ; ”der

Obere“〉: buddhistischer Pries-
ter, Mönch in Tibet u. der Mon-
golei

La|ma|i
˙
s|mus der; - 〈tibet.-nlat.〉:

Form des ↑ Buddhismus in Ti-
bet u. der Mongolei. La|ma|i

˙
st

der; -en, -en: Anhänger des La-
maismus. La|ma|i

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ La-
maist. la|ma|i

˙
s|tisch: den La-

maismus betreffend, auf ihm
beruhend, ihm angehörend

La|mä
˙
ng die; - 〈lat.-fr. ; zusam-

mengezogen aus fr. la main ”die
Hand“〉 (scherzh.): Hand; aus
der Lamäng: unvorbereitet u.
mit Leichtigkeit

La|man|ti
¯
n der; -s, -e 〈indian.-

span.-fr.〉: Seekuh im tropischen
Amerika, deren Fleisch, Fett u.
Fell wirtschaftlich verwertet
werden

La|mar|cki
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem Begründer, dem franz. Na-
turforscher J. B. de Lamarck,
1744–1829〉: Hypothese La-
marcks über die Entstehung
neuer Arten durch funktionelle
Anpassung, die vererbbar sein
soll. la|mar|cki

˙
s|tisch: der Hypo-

these Lamarcks folgend
Lam|ba|da der; -[s], -s 〈port.〉: aus
Brasilien stammender Mode-
tanz in lateinamerikanischem
Rhythmus

La
˙
mb|da das; -[s], -s 〈gr.〉: elfter
Buchstabe des griech. Alpha-
bets (L, l)

La
˙
mb|da|naht die; - 〈gr. ; dt.〉
(Anat.): Schädelnaht zwischen
Hinterhauptsbein u. beiden
Scheitelbeinen

La
˙
mb|da|son|de die; -, -n (Kfz-
Technik): Messfühler im Aus-
puffsystem von Verbrennungs-
motoren mit Katalysator (2),
mit dem der Restsauerstoffge-
halt im Abgas ermittelt wird

Lamb|da|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

Sprachfehler mit erschwerter,
oft fehlerhafter Aussprache des
r als l

Lam|beth|walk [ læmb w k]
der; -s 〈engl. ; nach dem Londo-
ner Stadtteil Lambeth〉: (etwa
1938 in Mode gekommener)
englischer Gesellschaftstanz

La
˙
m|bi|tus der; - 〈lat.〉: [gegensei-
tiges] Belecken, Küssen o. Ä.
der Genitalien, des Afters od.
anderer Körperstellen

Lam|b|li
¯

|a|sis, Lambliose die; -
〈nlat. ; nach dem tschech. Arzt
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W.Lambl, 1824–1895〉 (Med.):
durch Lamblien hervorgerufene
Entzündung der Darmwand,
der Gallenblase u. der Gallen-
wege

La
˙
m|b|lie [. . .i ] die; -, -n (meist
Plural) (Med.): im Zwölffinger-
darm, im Dünndarm u. in den
Gallenwegen schmarotzendes
Geißeltierchen

Lam|b|li|o|se vgl. Lambliasis
Lam|b|re|quin [lãbr k˜ ] der; -s, -s
〈fr.〉: 1. (veraltet, noch österr.)
drapierter Querbehang an
Fenstern, Türen u. a. 2. (Archit.)
im Barock übliche Nachbildung
eines Vorhanges, Querbehanges
o. Ä. aus Bronze, Holz, meist
aus Stein od. Stuck als Zierde
von Gebäudeteilen

Lam|b|ris [lã bri ] die; -, - u. . . .i
¯
en

〈lat.-roman.-fr.〉: untere Wand-
verkleidung aus Holz, Marmor
od. Stuck

Lam|b|ru
˙
s|co der; -[s], -[s] 〈lat.-it.〉:

süßer, leicht schäumender ita-
lienischer Rotwein

Lamb|skin [ læmsk n] das; -[s], -s
〈engl. ; ”Lammfell“〉: Lammfell-
imitation aus Plüsch

Lambs|wool [ læmzw l] die; -:
1.weiche Lamm-, Schafwolle.
2. feine Strickware aus Lamm-,
Schafwolle

la|mé [la me ], la|mee 〈lat.-fr.〉:
mit Lamé durchwirkt. La|mé,
La|mee der; -[s], -s: Gewebe aus
Metallfäden, die mit
[Kunst]seide übersponnen sind

la|mel|lar 〈lat.-nlat.〉: streifig,
schichtig, in Lamellen (1) ange-
ordnet. La|me

˙
l|le die; -, -n

(meist Plural) 〈lat.-fr.〉: 1. eines
der strahlenförmig stehenden
Blättchen an der Unterseite des
Hutes der Blätterpilze.
2. a) schmale, dünne Platte,
Scheibe (bes. als Glied einer
Schicht, Reihe); b)Glied, Rippe
eines Heizkörpers

La|mel|li|bran|chi|a|ta die (Plural)
〈lat. ; gr.〉: zusammenfassende
systematische Bez. für: Mu-
scheln

la|mel|lie|ren: lamellenartig for-
men, lamellenförmig gestalten

la|mel|lös 〈lat.-fr.〉 (Med. ; Biol.):
aus Lamellen bestehend

la|men|ta|bel 〈lat.〉: beklagens-
wert, kläglich, jämmerlich

la|men|ta|bi|le: ↑ lamentoso
La|men|ta|ti|on die; -, -en: 1.Ge-
jammer, weinerliches, jam-

merndes Klagen. 2. (nur Plural)
a)Klagelieder Jeremias im Al-
ten Testament; b) bei den ka-
tholischen Stundengebeten der
Karwoche aus den Klageliedern
Jeremias verlesene Abschnitte

la|men|tie|ren: 1. (ugs. abwertend)
laut klagen, jammern.
2. (landsch.) jammernd um et-
was betteln

La|me
˙
n|to das; -s, -s 〈lat.-it.〉:

1. (abwertend) Klage, Gejam-
mer. 2. (Plural auch: . . .ti) Mu-
sikstück von schmerzlich-lei-
denschaftlichem Charakter

la|men|to|so (Musik): wehkla-
gend, traurig (Vortragsanwei-
sung)

La|me
˙
t|ta das; -s 〈lat.-it.〉: 1. aus

schmalen, dünnen, glitzernden
Metallstreifen bestehender
Christbaumschmuck. 2. (ugs.
abwertend) Orden, Uniform-
schnüre, Schulterstücke usw.

La|mia die; -, . . .ien 〈gr.-lat.〉: weib-
liches Schreckgespenst des
[alt]griechischen Volksglau-
bens, das Kinder raubt

La|mi|na die; -, . . .nae [. . .n ] 〈lat.〉:
1. (Bot.) Blattspreite, -f läche.
2. (Plural auch: -s; Anat.) plat-
tenförmige Gewebsschicht,
Knochenplatte (z. B. innere u.
äußere Platte des Schädelda-
ches)

la|mi|nal 〈lat.-nlat.〉 (Bot.): auf
der Innenfläche des Frucht-
blattes entspringend, f lä-
chenständig (in Bezug auf die
Samenanlage)

la|mi|nar: gleichmäßig schicht-
weise gleitend

La|mi|na|ria die; -, . . .ien: zu den
Braunalgen gehörender Blatt-
tang

La|mi|nat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
mit Kunstharz als Bindemittel
imprägnierter Schichtpress-
stoff (z. B. für wetterfeste Ver-
kleidungen, Isolierplatten)

La|mi|n|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): operative Entfer-
nung des hinteren Teiles eines
Wirbelbogens

la|mi|nie|ren 〈lat.-fr.〉: 1.das Mate-
rial strecken, um die Fasern
längs zu richten (in der Spinne-
rei). 2. [Werkstoffe] mit einer
Schicht überziehen

La|mi|um das; -s 〈gr.-lat.〉: Taub-
nessel

1Lam|pa|da|ri|us der; -, . . .ien 〈gr.-
lat.〉: aus mehreren Armen be-

stehendes Lampengestell (im
alten Rom)

2Lam|pa|da|ri|us der; -, . . .rii: (in der
Antike) Sklave, der seinem
Herrn nachts die Fackel voran-
trug

Lam|pa
˙
s der; -, - 〈fr.〉: schweres,

dichtes, gemustertes Damast-
gewebe als Möbelbezug

Lam|pa
˙
s|sen die (Plural): breite

Streifen an [Uniform]hosen
Lam|pi|on [ lampi , . . . piõ , ös-
terr. : . . . pio n] der, seltener
auch: das; -s, -s 〈gr.-lat.-vulgär-
lat.-it.-fr.〉: Laterne aus Papier,
dünnem Stoff o. Ä.

Lam|p|re|te die; -, -n 〈mlat.〉: Mee-
resneunauge (beliebter Speise-
fisch)

Lam|p|ro|phyr der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): dunkles, häufig fein-
körniges Ganggestein (↑ Erup-
tivgestein als Ausfüllung von
Spalten in der Erdrinde)

LAN das; -[s], -s 〈Kurzw. für engl.
Local Area Network〉 (EDV):
Computernetzwerk innerhalb
eines räumlich begrenzten Be-
reichs; vgl. LAN-Party

Län das; -, -[s] 〈schwed.〉: schwed.
Bez. für: Regierungsbezirk

La|na|me|ter, Lanometer das; -s, -
〈lat. ; gr.〉: Gerät zur Bestim-
mung der Feinheit eines Woll-
haares

Lan|c
¸
a|de [lã sa d ] die; -, -n

〈lat.-fr.〉: Sprung des Pferdes aus
der ↑ Levade nach vorn (Figur
der Hohen Schule)

Lan|ci|er [. . . sie ] der; -s, -s: 1. (Ge-
schichte) Lanzenreiter, Ulan.
2. ein alter Gesellschaftstanz

lan|cie|ren [lã si . . .]: 1. auf ge-
schickte Weise bewirken, dass
etwas in die Öffentlichkeit ge-
langt, dass etwas bekannt wird.
2. geschickt an eine ge-
wünschte Stelle, auf einen vor-
teilhaften Posten bringen, zu
Ansehen, Anerkennung verhel-
fen

Lan|cier|rohr das; -[e]s, -e (veral-
tet): Abschussvorrichtung für
Torpedos

lan|ciert: (von Stoffen, Geweben)
so gemustert, dass die Figuren
durch die ganze Stoffbreite
hindurchgehen

Land-Art, Land|art [ lænd|a t] die;
- 〈amerik.〉: moderne Kunst-
richtung, bei der Aktionen im
Freien, die künstliche Verände-
rung einer Landschaft (z. B.
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durch Ziehen von Furchen,
Aufstellen von Gegenständen
o. Ä.) im Mittelpunkt stehen

Land|ro|verY [. . .ro v ] der; -s, -
〈engl.〉: geländegängiges Kraft-
fahrzeug mit Allradantrieb

Lands|mål [ lantsmo l] das; -[s]
〈norw. ; ”Landessprache“〉 (ver-
altet): ↑ Nynorsk

La
˙
nds|ting das; -[s] 〈dän.〉: bis
1953 der Senat des dänischen
Reichstags

Lan|ga|ge [lã ga ( )] die; - 〈fr.〉
(Sprachwiss.): Vermögen der
Menschen, Sprache zu lernen u.
zu gebrauchen; Begriff der
menschlichen Redetätigkeit
schlechthin (nach F. de Saus-
sure, 1857–1913)

Lan|ge
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉:

1.dichter Schlingenstich als
Randbefestigung von Zacken-
u. Bogenkanten. 2.Trennungs-
wand zwischen zwei Schorn-
steinen. lan|get|tie|ren: mit
Langetten (1) festigen u. verzie-
ren

Lán|gos [ la go ] das od. der; -, -
〈ung.〉: mit etwas Süßem oder
Herzhaftem serviertes ungari-
sches Schmalzgebäck

Langue [ lã g ] die; - 〈lat.-fr.〉
(Sprachwiss.): die Sprache als
grammatisches u. lexikalisches
System (nach F. de Saussure,
1857–1913); Ggs. ↑ 1Parole

lan|gu|e
˙
n|do, lan|gu|e

˙
n|te,

languido 〈lat.-it.〉 (Musik):
schmachtend (Vortragsanwei-
sung)

Lan|guettes [lã g t] die (Plural)
〈lat.-fr.〉 (Musik veraltet): Zun-
gen (einseitig befestigte,
dünne, elastische Blättchen) an
den Rohrpfeifen der Orgel

la
˙
n|gu|i|do vgl. languendo

Lan|gu
˙
s|te die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-provenzal.-fr.〉: scherenloser
Panzerkrebs des Mittelmeers u.
des Atlantischen Ozeans

La|ni|tal|fa|ser die; -, -n 〈lat.-nlat. ;
dt.〉: [in Italien] aus ↑ Kasein
hergestellter Spinnstoff

La|no|li
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: in

Schafwolle enthaltenes, gerei-
nigtes Fett (Wollfett), das z. B.
als Salbengrundlage dient

La|no|me|ter vgl. Lanameter
LAN-Par|ty die; -, -s: Veranstal-
tung, bei der die Teilnehmen-
den mithilfe eines ↑ LANs ge-
meinsam Computerspiele spie-
len

Lan|ta|na die; - 〈nlat.〉: Wandelrös-
chen

Lan|than das; -s 〈gr.-nlat.〉: chem.
Element; ein Metall (Zeichen:
La)

Lan|tha|ni
¯
d das; -[e]s, -e (veraltet):

↑ Lanthanoid
Lan|tha|ni

¯
t [auch: . . . n t] der;

-s, -e: ein Mineral
Lan|tha|no|i

¯
d das; -[e]s, -e: zu den

seltenen Erden gehörendes un-
edles Metall

La|nu|go die; -, . . .gines [. . .ne s]
〈lat.〉: Wollhaarflaum des ↑ Fe-
tus in der zweiten Hälfte der
Schwangerschaft, der kurz vor
oder bald nach der Geburt ver-
loren geht

Lan|yard [ l nj t, . . .ja t] der oder
das; -[s], -s 〈fr.-engl.〉: längeres,
um den Hals zu legendes Band,
an dem Schlüssel, Ausweise
o. Ä. befestigt werden können

Lan|ze
˙
tt|bo|gen der; -s, - 〈lat.-fr. ;

dt.〉: sehr schmaler Spitzbogen,
bes. der englischen Gotik

Lan|ze
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉

(Med.): zweischneidiges kleines
Operationsmesser

Lan|ze
˙
tt|fens|ter das; -s, - 〈lat.-fr;

dt.〉: langes, schmales Fenster
der englischen Frühgotik

Lan|ze
˙
tt|fisch der; -[e]s, -e: ↑ Am-

phioxus
lan|zi|nie|ren 〈lat.-fr.〉 (Med.):
plötzlich u. heftig zu schmer-
zen beginnen

La|o|gai das; -s, -[s] 〈chin.〉: Lager
in China, in dem politisch An-
dersdenkende und andere nicht
erwünschte Personengruppen
inhaftiert, zur Arbeit gezwun-
gen [und gefoltert] werden

La Ola die; - -, - -s (meist ohne Ar-
tikel) 〈span. ; ”die Welle“〉:
durch abwechselndes Aufste-
hen und Sichniedersetzen der
Zuschauer einer Sportveran-
staltung in einem Stadion aus
Begeisterung o. Ä. hervorgeru-
fene Bewegung, die den Ein-
druck einer großen, im Stadion
umlaufenden Welle entstehen
lässt

La|pa|cho|tee [la pat o. . .]
der; -s, -s 〈indian. (südameri-
kan.); chin.〉: aus Südamerika
stammender, aus der Rinde des
Lapachobaumes gewonnener
Tee, der als entzündungshem-
mend gilt

La|pa|ro|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): ↑ 1Endoskop zur Unter-

suchung der Bauchhöhle. La|pa-
ro|s|ko|pie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Untersuchung der Bauchhöhle
mit dem Laparoskop

La|pa|ro|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

operative Öffnung der Bauch-
höhle; Bauchschnitt

La|pa|ro|ze|le die; -, -n (Med.):
Bauchbruch (mit Hervortreten
der Eingeweide)

la|pi|dar 〈lat. ; ”in Stein gehauen“〉:
knapp [formuliert], ohne wei-
tere Erläuterungen, kurz u.
bündig

La|pi|där der; -s, -e: Schleif- u. Po-
liergerät (z. B. eines Uhrma-
chers)

La|pi|da|ri|um das; -s, . . .ien: Stein-
sammlung

La|pi|dar|schrift die; -: ↑ Versal-
schrift ohne Verzierung

La|pi|des [. . .de s]: Plural von ↑ La-
pis

La|pi
˙
l|li, Rapilli die (Plural)

〈lat.-it.〉 (Geol.): hasel- bis wal-
nussgroße Lavabröckchen, die
bei einem Vulkanausbruch he-
rausgeschleudert werden

La|pi
¯

|ne die; - 〈lat.-fr.〉 (Med.): Ka-
ninchenpockenimpfstoff

La|pis der; -, . . .ides [. . .de s] 〈lat.〉:
lat. Bez. für: Stein. La|pis|la|zu|li
der; -, - 〈(lat. ; pers.-arab.)
mlat.〉: ↑ Lasurit, blauer
Schmuckstein

Lap|pa|lie [. . .i ] die; -, -n 〈dt.-
nlat.〉 (abwertend): höchst un-
bedeutende Sache, Angelegen-
heit; Nichtigkeit, Belanglosig-
keit

Lap|so|lo|gie die; - 〈lat. ; gr.〉: Teil-
gebiet der angewandten ↑ Lin-
guistik, das sich mit Fehlerbe-
schreibung, -bewertung, -behe-
bung hauptsächlich auf dem
Gebiet der fremdsprachlichen
↑Didaktik (1) befasst

La
˙
p|sus der; -, - [. . .su s] 〈lat.〉:
Fehlleistung, Versehen, Schnit-
zer

La
˙
p|sus Ca|la|mi der; - -, - [. . .su s]
-: Schreibfehler

La
˙
p|sus Li

˙
n|gu|ae [- . . . ] der; - -, -

[. . .su s] -: das Sichversprechen
La
˙
p|sus Me|mo|ri|ae [- . . . ] der;
- -, - [. . .su s] -: Gedächtnisfehler

Lap|top [ l p. . .] der, auch:
das; -s, -s 〈engl.〉: f lacher, trag-
barer PC

Lar der; -s, -en 〈malai.〉: hinterin-
discher Langarmaffe mit wei-
ßen Händen

la|ra|misch 〈nach den Laramie

LandroverY – laramisch
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Mountains (Gebirge in den
USA)〉: die Laramie Mountains
betreffend; laramische Phase:
Alpenfaltung zwischen Kreide
u. ↑ Tertiär

La|ren die (Plural) 〈lat.〉: altrömi-
sche Schutzgeister, bes. von
Haus u. Familie

lar|ga
˙
n|do: ↑ allargando

1large [lar ( )] 〈lat.-fr.〉 (bes.
schweiz.): großzügig, weit-
herzig

2large [la d ] 〈lat.-fr.-engl.〉: groß
(Kleidergröße; Abk. : L)

Lar|gesse [lar s] die; - 〈lat.-fr.〉:
Freigebigkeit, Weitherzigkeit

lar|ghe
˙
t|to 〈lat.-it.〉 (Musik): etwas

breit, etwas gedehnt, langsam
(Vortragsanweisung). Lar|ghe

˙
t-

to das; -s, -s u. . . .tti: larghetto
gespieltes Musikstück

La
˙
r|ghi: Plural von ↑ Largo

la
˙
r|go (Musik): breit, gedehnt, im
langsamsten Zeitmaß (Vor-
tragsanweisung); largo assai
od. largo di molto: sehr lang-
sam, schleppend; largo ma non
troppo: nicht allzu langsam;
un poco largo: ein wenig breit.
La
˙
r|go das; -s, -s (auch: . . .ghi):

largo gespieltes Musikstück
la|ri|fa|ri 〈scherzhafte Bildung aus
den Solmisationssilben: la, re,
fa〉 (ugs. abwertend): oberfläch-
lich, nachlässig. La|ri|fa|ri das;
-s (ugs. abwertend): Geschwätz,
Unsinn

lar|mo|y|ant [larmoa jant]
〈lat.-fr.〉: sentimental-weiner-
lich; mit allzu viel Gefühl [u.
Selbstmitleid]. Lar|mo|y|a

˙
nz die;

-: Weinerlichkeit, Rührseligkeit
La
˙
r|nax die; -, . . .nakes [. . .ke s]
〈gr.〉 (Archäol.): kleinerer ↑ Sar-
kophag, Urne

L’art pour l’art [larpur la r] das;
- - - 〈fr. ; ”die Kunst für die
Kunst“〉: Kunst als Selbstzweck;
Kunst, die keine bestimmte Ab-
sicht u. keinen gesellschaftli-
chen Zweck verfolgt

lar|val 〈lat.〉 (Biol.): die Tierlarve
betreffend; im Larvenstadium
befindlich

Lar|ve [ larf ] die; -, -n: 1. (Zool.)
Tierlarve; Jugendform vieler
Tiere, die in Gestalt [u. Lebens-
weise] vom ausgewachsenen
Tier stark abweicht. 2. a) (veral-
tend, noch landsch.) Gesichts-
maske; b) (iron. od. abwertend)
Gesicht. 3. (veraltet) Gespenst;
böser Geist eines Verstorbenen

lar|vie|ren [. . . vi . . .] (veraltet): ver-
stecken, verbergen. lar|viert
(Med.): versteckt, verkappt,
ohne typische Merkmale ver-
laufend

La|ryn|gal der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): Kehlkopflaut. La-
ryn|ga|lis die; -, . . .les [. . .le s]:
(veraltet): ↑ Laryngal

La|ryn|gal|the|o|rie die; - (Sprach-
wiss.): Theorie, die den Nach-
weis von Laryngalen im Indo-
germanischen zu erbringen
versucht

la|ryn|ge|al (Med.): den ↑ Larynx
betreffend, zu ihm gehörend

La|ryn|g|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Entfernung
des Kehlkopfs

La|ry
˙
n|gen: Plural von ↑ Larynx

La|ryn|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Kehlkopfentzündung
La|ryn|go|lo|ge der; -n, -n: Fach-
arzt für Kehlkopfleiden. La|ryn-
go|lo|gie die; -: Teilgebiet der
Medizin, das sich mit dem
Kehlkopf u. seinen Krankheiten
befasst. La|ryn|go|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ La-
ryngologe

La|ryn|go|s|kop das; -s, -e (Med.):
a) ebener Spiegel an einem Stiel
zur indirekten Betrachtung des
Kehlkopfs; Kehlkopfspiegel;
b) röhrenförmiges Instrument
mit Lichtquelle zur direkten
Betrachtung des Kehlkopfs;
Kehlkopfspatel. La|ryn|go|s|ko-
pie die; -, . . .i

¯
en (Med.): Untersu-

chung des Kehlkopfs mit dem
Laryngoskop; Kehlkopfspiege-
lung. la|ryn|go|s|ko|pisch: das
Laryngoskop, die Laryngosko-
pie betreffend

La|ryn|go|spa
˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): schmerzhafter Krampf
im Bereich der ↑ Glottis; Glot-
tiskrampf, Stimmritzenkrampf

La|ryn|go|ste|no|se die; -, -n
(Med.): krankhafte Verengung
des Kehlkopfs

La|ryn|go|s|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operatives Anlegen ei-
ner künstlichen Kehlkopffistel
(eines röhrenförmigen Kanals)
durch Spaltung des Kehlkopfs
in der Mittellinie

La|ryn|go|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

lat.〉 (Med.): operatives Öff-
nen des Kehlkopfs; Kehlkopf-
schnitt

La|ryn|go|ze|le die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): meist angeborene, luft-

haltige Ausbuchtung der Kehl-
kopfwandung; Blähhals

La|rynx der; -, Lary
˙
ngen 〈gr.〉

(Med.): Kehlkopf
La|rynx|kar|zi|nom das; -s, -e 〈gr. ;
gr.-lat.〉 (Med.): Kehlkopfkrebs

La|sa|g|ne [la zanj ] die; -, -n 〈gr.-
lat.-vulgärlat.-it.〉 (Gastron.):
Auflaufgericht, bei dem Platten
aus Nudelteig abwechselnd mit
einer Hackfleischmasse, Toma-
ten od. anderen Zutaten ge-
schichtet u. mit Käse überba-
cken sind

La|ser [ le z , engl. : le z ] der;
-s, - 〈engl. ; Kurzw. aus light am-
plification by stimulated emis-
sion of radiation = Lichtver-
stärkung durch angeregte Aus-
sendung von Strahlung〉:
1. (Physik) Gerät zur Verstär-
kung von Licht einer bestimm-
ten Wellenlänge bzw. zur Er-
zeugung eines scharf gebündel-
ten Strahls ↑ kohärenten Lichts.
2.Einmannjolle für den Renn-
segelsport (Kennzeichen: stili-
sierter Laserstrahl)

La|ser|chi|r|ur|gie die; - 〈engl. ; gr.-
lat.〉: Chirurgie (1), die mit La-
serstrahlen arbeitet

La|ser|di|o|de die; -, -n: als Laser
im nahen Infrarot arbeitende
Halbleiterdiode zur Lichterzeu-
gung u. -verstärkung

La|ser|disc [. . .d sk] die; -, -s
〈engl.〉: mit Videos bespielte
Compact Disc (heute durch die
DVD verdrängt)

La|ser|drom das; -s, -e 〈engl. ; gr.〉:
Spielstätte, in der die Spieler
aus Pistolen Laserstrahlen auf
ihre jeweiligen Gegner abfeu-
ern, um sie aktionsunfähig zu
machen

La|ser|ka|no|ne die; -, -n: Gerät,
das einen Laserstrahl aussen-
det

La|ser|me|di|zin die; -: Behandlung
von Krankheiten mit Laser-
strahlen

la|sern [ le z n] 〈engl.〉 (Med.):
mit Laserstrahl behandeln

La|ser|pis|to|le die; -, -n 〈engl. ;
tschech.〉: 1.mobiles Gerät, mit
dem ein Strichkode auf Distanz
gelesen werden kann. 2.mobi-
les Gerät zur Geschwindig-
keitsmessung von Kraftfahr-
zeugen im Straßenverkehr.
3.Waffe in Science-Fiction-Fil-
men

La|ser|poin|ter [. . .p ynt ] der; -s, -



Laserprinter – Lateran603

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
L
Late

〈engl.〉: Lasergerät, mit dem ein
farbiger Lichtpunkt zur Her-
vorhebung bestimmter Stellen
auf Projektionen (1) erzeugt
werden kann

La|ser|prin|ter der; -s, - (bes.
EDV): Drucker, der mit Laser-
strahl arbeitet

La|ser|spek|t|ro|s|ko|pie die; -: Ge-
samtheit der spektroskopi-
schen Verfahren, die mit La-
ser (1) als Lichtquelle arbeiten

La|ser|strahl der; -s, -en 〈engl. ;
dt.〉: von einem Laser (1) er-
zeugter Lichtstrahl

la|sie|ren 〈pers.-arab.-mlat.〉:
a) (ein Bild) mit durchsichtigen
Farben übermalen; b) (bes.
Holz) mit einer durchsichtigen
Schicht überziehen

La|sik, LASIK die; - 〈Kurzw. aus la-
serassistierte In-situ-Keratomi-
leusis〉 (Med.): Verfahren zur
Behandlung der Kurzsichtig-
keit mithilfe der Laserchirurgie

Lä|si|on die; -, -en 〈lat.〉: 1. (Med.)
Verletzung od. Störung der
Funktion eines Organs od. Kör-
perglieds. 2. ↑ Laesio enormis

La
˙
s|kar der; -s, . . .karen 〈angloind.〉
(veraltet): ostindischer Ma-
trose, Soldat

La
˙
s|sa|fie|ber das; -s 〈nach dem
Ort Lassa in Nigeria〉 (Med.):
durch ein Virus hervorgeru-
fene, sehr ansteckende Erkran-
kung mit hohem Fieber, Ge-
lenkschmerzen, Mund- u. Gau-
mengeschwüren u. anderen
Symptomen

La
˙
s|si der oder das; -[s], -s
〈Hindi〉: indisches Getränk aus
Joghurt

La
˙
s|so das (österr. nur so) od.
(seltener) der; -s, -s 〈lat.-span.〉:
Wurfschlinge zum [Ein]fangen
von Tieren

Las|ta|die [. . .i , auch: . . . di ] die;
-, -n [. . .i n, auch: . . . di n]
〈germ.-mlat.〉 (Geschichte): La-
deplatz [für Schiffe]

last, but not least [ la st b t n t
li st;]: ↑ last, not least

La
˙
s|texY das; - 〈Kunstw.〉: elasti-
sches Gewebe aus Gummifä-
den, die mit Kunstseiden- od.
Chemiefasern umsponnen sind

Las|ting der; -s, -s 〈engl.〉: damast-
artiger Stoff, bes. für Möbel,
Schuhe o. Ä.

Last-Mi|nute-An|ge|bot [ la st m -
n t. . .] 〈engl. ; dt.〉: kurzfristiges
Angebot von Reiseveranstal-

tern, Fluggesellschaften u. Ä. ,
um für frei gebliebene Plätze
gegen Preisnachlass noch Inte-
ressenten zu gewinnen

last, not least [ la st n t li st;]
〈engl. ; ”als Letzter (bzw. Letz-
tes), nicht Geringster (bzw. Ge-
ringstes)“〉: in der Reihenfolge
zuletzt, aber nicht in der Be-
deutung; nicht zu vergessen

La|sur die; -, -en 〈pers.-arab.-
mlat.〉: Farb-, Lackschicht, die
den Untergrund durchscheinen
lässt

Lä|sur die; -, -en 〈lat.〉: [kleinerer]
Schaden, [kleinere] Beschädi-
gung (bes. eines Buches)

La|sur|far|be die; -, -n: durchsich-
tige Farbe zum bermalen von
Bildern

La|su|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈pers.-arab.-mlat.-nlat.〉: tief-
blaues, mitunter grünliches od.
violettes, feinkörniges, an Kalk-
stein gebundenes Mineral; La-
pislazuli

La|sur|stein der; -[e]s, -e: ↑ Lapis-
lazuli

las|zi
¯
v 〈lat.〉: in einer an Anstößig-

keit grenzenden Weise sinn-
lich, schwül-erotisch, schlüpf-
rig. Las|zi|vi|tät die; -: laszives
Wesen, laszive Art

La|tah das; - 〈malai.〉: bes. bei Ma-
laien auftretende Anfälle
krankhafter Verhaltensstörung

Lä|ta|re 〈lat. ; nach dem alten ↑ In-
troitus des Gottesdienstes, Je-
saja 66, 10: ”Freue dich (Jerusa-
lem)!“〉: vierter Sonntag der
Passionszeit

La-Tène-Stil [la t n.. .] der; -[e]s
〈nach dem Schweizer Fundort
La Tène〉 (Archäol.): in der La-
Tène-Zeit entstandene Stilrich-
tung der bildenden Kunst, die
durch stilisierte pflanzliche u.
abstrakte Ornamentik, Tierge-
stalten u. menschliche Masken-
köpfe gekennzeichnet ist

La-Tène-Zeit die; -: zweiter Ab-
schnitt der europäischen Eisen-
zeit

Late-Night-Show [ le tna t o ]
die; -, -s 〈engl.-amerik.〉: Veran-
staltung, Unterhaltungssen-
dung, die am späten Abend be-
ginnt bzw. stattfindet

la|te
˙
nt 〈lat.(-fr.)〉: 1. versteckt, ver-

borgen; [der Möglichkeit nach]
vorhanden, aber [noch] nicht in
Erscheinung tretend, nicht of-
fenkundig. 2. (Med.) ohne typi-

sche Merkmale vorhanden,
nicht gleich erkennbar, kaum
od. nicht in Erscheinung tre-
tend (von Krankheiten od.
Krankheitssymptomen). 3. (Fo-
togr.) unsichtbar, unentwickelt

La|te
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉: 1. (Med.)

zeitweiliges Verborgensein, un-
bemerktes Vorhandensein ei-
ner Krankheit. 2. (Psychol.)
durch die Nervenleitung be-
dingte Zeit zwischen Reizein-
wirkung u. Reaktion. 3.Ver-
stecktheit, Verborgenheit

La|te
˙
nz|ei das; -[e]s, -er: Winterei

vieler niederer Süßwassertiere
(Würmer u. Krebse), das im Ge-
gensatz zum Sommerei dotter-
reich u. durch eine Hülle ge-
schützt ist

La|te
˙
nz|pe|ri|o|de die; -, -n: Ruhe-

pause in der sexuellen Entwick-
lung des Menschen zwischen
dem 6. u. 10. Lebensjahr

La|te
˙
nz|zeit die; -, -en: ↑ Inkubati-

onszeit
la|te|ral 〈lat.〉: 1. seitlich, seitwärts
[gelegen]; laterales Denken:
Denken, das alle Seiten eines
Problems einzuschließen sucht,
wobei auch unorthodoxe, beim
logischen Denken oft unbeach-
tete oder ignorierte Methoden
angewendet werden. 2. (Med.)
von der Mittellinie eines Or-
gans abgewandt, an der Seite
gelegen

La|te|ral der; -s, -e (Sprachwiss.):
Laut, bei dem die Luft nicht
durch die Mitte, sondern auf ei-
ner od. beiden Seiten des Mun-
des entweicht (z. B. l)

La|te|ral|in|farkt der; -[e]s, -e
(Med.): ↑ Infarkt im Bereich der
Vorder- u. Hinterwand der lin-
ken Herzkammer

la|te|ra|li|sie|ren (Med.): nach der
Seite verlagern, verschieben

La|te|ra|li|tät die; - (Psychol.): das
Vorherrschen, die Dominanz
einer Körperseite (z. B. Rechts-
od. Linkshändigkeit)

La|te|ral|laut der; -[e]s, -e: ↑ Late-
ral

La|te|ral|plan der; -[e]s, . . .pläne
(Seew.): Fläche des Längs-
schnittes des Schiffsteils, der
unter Wasser liegt

La|te|ral|skle|ro|se die; -, -n
(Med.): ↑ Sklerose der Seiten-
stränge des Rückenmarks

La|te|ran der; -s 〈nach der Familie
der Laterani aus der röm. Kai-
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serzeit〉: außerhalb der Vatikan-
stadt gelegener ehemaliger
päpstlicher Palast in Rom mit
↑ Basilika u. Museum

La|te|ran|kon|zi|li|en, La|te|ran|sy-
n|o|den die (Plural) (Ge-
schichte): die fünf im Mittelal-
ter (1123–1512) im Lateran ab-
gehaltenen allgemeinen Konzi-
lien

la|te|rie|ren 〈lat.〉 (veraltet): sei-
tenweise zusammenzählen

La|te|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Laterisierung; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung. La|te|ri|sie|rung
die; -, -en: Entstehung von La-
terit; vgl. . . .ation/.. .ierung

La|te|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e:

roter Verwitterungsboden in
den Tropen u. Subtropen

La|te
˙
r|na ma|gi|ca die; - -, . . .nae

. . .cae [. . .n . . .k ] 〈gr.-lat. ; ”Zau-
berlaterne“〉: 1. einfachster (im
17. Jh. erfundener) Projektions-
apparat. 2.Form der Bühnen-
aufführung (Ballettdarbietung)
in Kombination mit vielfältiger
Projektion von Filmen u. Dia-
positiven auf [variable] Bild-
wände

La|te
˙
r|ne die; -, -n 〈gr.-lat.-vulgär-

lat.〉: 1.durch ein Gehäuse aus
Glas, Papier o. Ä. geschützte
[tragbare] Lampe. 2. (Archit.)
auf die Scheitelöffnung einer
Kuppel gesetztes, von Fenstern
durchbrochenes Türmchen

La|tex der; -, . . .tizes [. . .tse s] 〈gr.-
lat.〉: Milchsaft einiger tropi-
scher Pflanzen, aus dem ↑Kaut-
schuk, Klebstoff u. a. hergestellt
wird u. der zur Imprägnierung
dient

la|te|xie|ren: mit einer aus Latex
hergestellten Substanz be-
schichten, bestreichen

La|th|raea [. . . tr a] die; - 〈gr.-
nlat.〉: Schuppenwurz; eine
schmarotzende Pflanze auf Ha-
selsträuchern u. Erlen

La|thy|ri
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Vergiftung durch die als
Futterpflanze angebaute Erb-
senart Lathyrus (Platterbse)

La|ti|fu
˙
n|di|en|wirt|schaft die; -

〈lat. ; dt.〉: Bewirtschaftung ei-
nes Großgrundbesitzes durch
abhängige Bauern in Abwesen-
heit des Besitzers (z. B. in Süd-
amerika)

La|ti|fu
˙
n|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:

1. (Geschichte) von Sklaven be-
wirtschaftetes Landgut im Rö-

mischen Reich. 2. (Plural) Lie-
genschaften, großer Land- od.
Forstbesitz

La|ti|me|ria die; - 〈nlat. ; nach der
Entdeckerin Courtenay-Lati-
mer〉: einzige noch lebende, zu
den Quastenflossern zählende
Fischart (die als ausgestorben
galt, aber 1938 wiederentdeckt
wurde)

La|ti
¯

|na die; -, -s 〈lat.-span.-ame-
rik.〉: weibliche Form zu ↑ La-
tino

la|ti|ni|sie|ren 〈lat.〉: in lateinische
Sprachform bringen; der latei-
nischen Sprachart angleichen

La|ti|ni
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

mlat.〉: Entlehnung aus dem La-
teinischen; dem Lateinischen
eigentümlicher Ausdruck in ei-
ner nicht lateinischen Sprache.
La|ti|ni

˙
st der; -en, -en: jmd. , der

sich wissenschaftlich mit der
lateinischen Sprache u. Litera-
tur befasst. La|ti|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Lati-
nist

La|ti|ni|tät die; - 〈lat.〉: a) klassi-
sche, mustergültige lateinische
Schreibweise; b) klassisches la-
teinisches Schrifttum

La|tin Lo|ver der; - -[s], - -[s], La-
tin|lo|ver der; -[s], -[s] [ l t n
lav , auch: l t nlav ] 〈engl.〉:
feuriger südländischer Liebha-
ber; Papagallo

La|ti
¯

|no der; -s, -s 〈lat.-span.-ame-
rik.〉: ↑ Hispanoamerikaner

La|tin Rock der; - -(s), La|tin|rock
[ læt nr k] der; -(s), 〈engl.〉: Stil-
richtung der Rockmusik, die
Elemente der lateinamerikani-
schen Musik (Tanzrhythmen,
Instrumente) aufgreift

La|ti
¯

|num das; -s: durch eine Prü-
fung nachgewiesene Kennt-
nisse in der lateinischen Spra-
che

La|ti|tü|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. geografische Breite. 2. (veral-
tet) Weite, Spielraum

la|ti|tu|di|nal 〈lat.-nlat.〉: den Brei-
tengrad betreffend

La|ti|tu|di|na|ri|er der; -s, -: 1.An-
hänger des Latitudinarismus.
2. (veraltet) jmd. , der nicht
allzu strenge Grundsätze hat,
der duldsam, tolerant ist. La|ti-
tu|di|na|ri|e|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Latitudina-
rier

La|ti|tu|di|na|ri
˙
s|mus der; -: (im 17.

Jh. entstandene) Richtung der

anglikanischen Kirche, die
durch ihre konfessionelle Tole-
ranz u. ihre Offenheit gegen-
über den Erkenntnissen der
modernen Wissenschaft ge-
kennzeichnet ist

La|ti|zes [. . .tse s]: Plural von ↑ La-
tex

La|t|rie die; - 〈gr.-lat. ; ”Dienst“〉
(kath. Rel.): Gott u. Christus al-
lein zustehende Verehrung, An-
betung

La|t|ri
¯

|ne die; -, -n 〈lat.〉: primitive
Toilette; Senkgrube

La|t|ri
¯

|nen|pa|ro|le die; -, -n (ugs.
abwertend): Gerücht

La
˙
t|te mac|chi|a|to [- . . . kia . . .] der
u. die; - -, - -s 〈it.〉: Kaffeege-
tränk aus heißer, aufgeschäum-
ter Milch und Espresso

La|tus das; -, - 〈lat. ; ”Seite“〉 (ver-
altet): Gesamtbetrag einer
Seite, der auf die folgende zu
übertragen ist; bertrags-
summe

Lau|da die; -, . . .de 〈lat.-it.〉: im
Mittelalter in Italien ein volks-
tümlicher geistlicher Lobge-
sang

lau|da|bel 〈lat.〉: löblich, lobens-
wert

Lau|da|num das; -s 〈semit.-gr.-
lat.-nlat.〉: Lösung von Opium
in Alkohol; Opiumtinktur
(ein Beruhigungs- u.
Schmerzmittel)

Lau|da|tio die; -, . . .ones [. . .ne s] u.
. . .onen 〈lat.〉: anlässlich einer
Preisverleihung o. Ä. gehaltene
Rede, in der die Leistungen u.
Verdienste des Preisträgers
hervorgehoben werden

Lau|da|ti|on die; -, -en: Lobrede
Lau|da|tor der; -s, . . .oren: jmd. ,
der eine Laudatio hält; Redner
bei einer Preisverleihung. Lau-
da|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Laudator

Lau|de die; -, . . .di 〈lat.-it.〉:
1. ↑ Lauda. 2.Plural von ↑ Lauda

Lau|de|mi|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉 (Geschichte): Abgabe an
den Lehnsherrn

Lau|des [. . .de s] die (Plural)
〈”Lobgesänge“〉: im katholi-
schen ↑ Brevier enthaltenes
Morgengebet

Lau|di: Plural von ↑ Laude
lau|die|ren 〈lat.〉 (veraltet): 1. lo-
ben. 2. (Rechtswiss.) [dem Ge-
richt] einen Zeugen vorschla-
gen, benennen

Lau|di
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:
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Hymnen- u. Psalmensänger des
13.–16. Jh.s

Launch [l nt ] der oder das;
-[e]s, -[e]s 〈engl.〉 (Werbespr.):
Einführung eines neu entwi-
ckelten Produktes auf dem
Markt

laun|chen [ l nt n]: auf dem
Markt einführen (von neuen
Produkten); lancieren

Laun|cher [ l nt ] der u. das;
-s, - 〈engl.〉: Abschussvorrich-
tung, bes. für Raketen

Lau|ra, Lawra die; -, . . .ren 〈gr.-
mgr. ; ”enge Gasse“〉: 1.Eremi-
tensiedlung der Ostkirche.
2.bedeutendes ↑ zönobitisches
Kloster

Lau|ra|sia die; - 〈Kurzw. aus ↑ Lau-
rentia u. lat. Asia ”Asien“〉: Ur-
kontinent auf der Nordhalbku-
gel (Nordamerika, Europa,
Nordasien)

Lau|rat das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉 (Che-
mie): Salz der Laurinsäure, ei-
ner Fettsäure

Lau|re|at der; -en, -en 〈lat.〉:
a) (Geschichte) mit dem Lor-
beerkranz gekrönter Dichter;
vgl. Poeta laureatus; b) jmd. ,
der einen Preis erhält, dem eine
besondere Auszeichnung zu-
teilwird; Preisträger. Lau|re|a|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Laureat (b)

Lau|re
˙
n|tia die; - 〈nlat. ; vom lati-

nisierten Namen des Sankt-Lo-
renz-Stromes〉 (Geol.): altes
Festland in Kanada u. Grön-
land

lau|re
˙
n|tisch: die Laurentia be-

treffend; laurentische Faltung,
laurentische Gebirgsbildung,
laurentische Revolution
(Geol.): Hochgebirgsbildung am
Ende des ↑ Archaikums

lau|re|ta|nisch 〈nlat. ; nach dem
ital. Wallfahrtsort Loreto〉: aus
Loreto; Lauretanische Litanei:
im 16. Jh. in Loreto entstan-
dene Marienlitanei

Lau|rus der; - u. -ses, - u. -se 〈lat.〉:
Lorbeerbaum

Lau|tal das; -s 〈Kunstw.〉: Alumi-
nium-Kupfer-Legierung von
großer Festigkeit

Lau|te|ni
˙
st der; -en, -en 〈mlat.〉:

jmd. , der [als Berufsmusiker]
Laute spielt; Lautenspieler.
Lau|te|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Lautenist
La|va die; -, Laven 〈it.〉 (Geol.): bei
Vulkanausbrüchen an die Erd-

oberf läche tretender Schmelz-
f luss u. das daraus durch Er-
starrung hervorgehende Ge-
stein

La|va|bel der; -s 〈lat.-fr.〉: feinfädi-
ges, waschbares Kreppgewebe
in Leinwandbindung (Webart)

La|va|bo das; -[s], -s 〈lat. ; ”ich
werde waschen“; nach Psalm
26, 6〉: 1.Handwaschung des
Priesters in der katholischen
Liturgie. 2. vom Priester bei der
Handwaschung verwendetes
Waschbecken mit Kanne.
3. [ la . . .] (schweiz.) Waschbe-
cken

La|ven: Plural von ↑ Lava
la|ve

˙
n|del 〈lat.-mlat.-it.〉:

[blau]violett (wie die Blüte des
Lavendels)

1La|ve
˙
n|del der; -s, -: Heil- u. Ge-

würzpflanze, die auch für Par-
füme verwendet wird

2La|ve
˙
n|del das; -s: mit Lavendelöl

hergestelltes Parfüm; Lavendel-
wasser

3La|ve
˙
n|del das; -s, -: (bei Schwarz-

Weiß-Filmen lavendelblaue)
Kopie vom Negativfilmstreifen
des Originals, die zur Herstel-
lung von weiteren Negativen
dient

1la|vie|ren 〈lat.-it.〉: a)die Kontu-
ren einer [farbigen] Tusch-
zeichnung mit wassergefüll-
tem Pinsel verwischen;
b) eine Zeichnung kolorieren,
mit verlaufenden Farbflächen
arbeiten

2la|vie|ren 〈niederl.〉: 1. (auch: sich
lavieren) mit Geschick Schwie-
rigkeiten überwinden, vorsich-
tig zu Werke gehen, sich durch
Schwierigkeiten hindurchwin-
den. 2. (Seemannsspr. veraltet)
gegen den Wind kreuzen

La|vi|pe|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Fußbad

lä|vo|gyr 〈gr.-lat. ; gr.〉 (Physik;
Chemie): die Ebene ↑ polarisier-
ten (2 b) Lichts nach links dre-
hend (Zeichen: l); Ggs. ↑ dex-
trogyr (1)

La|voir [la voa ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (österr. , sonst veraltet):
Waschbecken, -schüssel

Lä|vo|kar|die die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): Lage eines mit seiner
Spitze nach links zeigenden
Herzens

La|vor [auch: . . .f. . .] das; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (südd.): Lavoir, Wasch-
becken

Lä|vu|lo|se die; - 〈gr.-lat.-nlat.〉
(veraltet): Fruchtzucker

Lä|vu|lo|s|u|rie die; - 〈gr.-lat.-nlat. ;
gr.〉 (Med.): das Auftreten von
Lävulose im Harn

Law and Or|der [ l nd d ]
〈engl. ; ”Gesetz und Ordnung“〉
(oft abwertend): Schlagwort,
das die Bekämpfung von Krimi-
nalität u. Gewalt durch drasti-
sche Gesetze und harte Polizei-
maßnahmen fordert

La|wi
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-mlat.-ladi-
nisch〉: an Hängen niederge-
hende Schnee- od. Eismassen

Lawn|bow|ling, Lawn-Bow|ling
[ l nbo l ] das; -s 〈engl.〉:
Bowling (1) auf Rasenplätzen

Lawn|ten|nis, Lawn-Ten|nis
[ l n. . .] das; - 〈engl.〉: Tennis
auf Rasenplätzen

La
˙
w|ra vgl. Laura

Law|ren|ci|um [l r . . .] das; -s
〈nlat. ; nach dem amerik. Physi-
ker E.O. Lawrence, 1901–1958〉:
künstlich hergestelltes chem.
Element; ein Transuran (Zei-
chen: Lr)

la
˙
x 〈lat.〉: nachlässig, ohne feste
Grundsätze, nicht streng auf
etwas achtend

La
˙

|xans das; -, . . .a
˙
ntia u. . . .a

˙
nzien,

La|xa|ti
¯
v das; -s, -e, La|xa|ti

¯
|vum

das; -s, . . .va (Med.): Abführmit-
tel von verhältnismäßig milder
Wirkung

la|xie|ren (Med.): abführen
La|xi

˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: von

der Kirche verurteilte Richtung
der katholischen Moraltheolo-
gie, die Handlungen auch dann
für erlaubt hält, wenn nur eine
geringe Wahrscheinlichkeit für
das Erlaubtsein dieser Hand-
lungen spricht

Lay|er [ le ] der; -s, - 〈engl.〉
(EDV): einzelne Ebene in einem
CAD-Programm, Grafik- od.
Bildbearbeitungsprogramm, ei-
nem Softwaresystem o. Ä.

Lay|out, Lay-out [le | ua t, auch:
le . . .] das; -s, -s 〈engl.〉: 1.Text-
u. Bildgestaltung einer Seite
bzw. eines Buches. 2. skizzen-
haft angelegter Entwurf von
Text- u. Bildgestaltung eines
Werbemittels (z. B. Anzeige,
Plakat) od. einer Publikation
(z. B. Zeitschrift, Buch).
3. (Elektronik) Schema für die
Anordnung der Bauelemente
einer Schaltung

lay|outen [le | ua tn, auch: le . . .]:
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ein Layout entwerfen. Lay|ou-
ter der; -s, -: jmd. , der Layouts
entwirft. Lay|ou|te|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Lay-
outer

lay|ou|tieren [le ua . . .] 〈engl.-
nlat.〉: a) ein Layout [am Bild-
schirm] erstellen; b) [Texte] in
ein Layout einfließen lassen

La|za|re
˙
tt das; -[e]s, -e 〈venez.-

it.-fr. ; als Wortbildung beein-
f lusst von dem Namen der bib-
lischen Gestalt des Lazarus〉:
Krankenanstalt für verwundete
od. erkrankte Soldaten; Militär-
krankenhaus

La|za|ri
˙
st der; -en, -en 〈nach

dem Mutterhaus Saint-La-
zare in Paris〉: Angehöriger ei-
ner katholischen Kongrega-
tion von Missionspriestern;
vgl. Vinzentiner

La|za|rus der; -[ses], -se 〈mlat.〉
(ugs.): bedauernswerter
Mensch

La|ze|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Einriss, Zerreißung
[von Körpergewebe]. la|ze|rie-
ren (Med.): einreißen

La|ze
˙
r|te die; -, -n 〈lat.〉: Eidechse

La|zu|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈nlat.〉: himmelblaues bis bläu-
lich weißes Mineral; Blauspat

Laz|za|ro|ne der; -[n] u. -s, -n u.
. . .ni 〈mlat.-it.〉: Armer, Bettler
in Neapel

LBO = Leveraged Buy-out
LBS = Location-based Services
LCD [ ltse: de:] das; -s, -s, auch:
die; -, -s 〈Abk. für engl. liquid
crystal display〉: Flüssigkristall-
anzeige

Lea|ching [ li t ] das; -s 〈engl.〉
(Bergbau): Erzlaugung, [biolo-
gisches] Abbauverfahren für
nur schwach metallhaltige Erze

Lead [li d] das; -[s] 〈engl.〉: 1.Füh-
rungsstimme in einer
[ Jazz]band (z. B. Trompete).
2. (Wirtsch.) das Vorauseilen,
der Vorsprung bestimmter
Werte vor anderen im Kon-
junkturverlauf. 3.Anfang, Be-
ginn, [kurz zusammenfas-
sende] Einleitung zu einer Ver-
öffentlichung od. Rede

Lea|der [ li d ] der; -s, -: 1.Kurz-
form von ↑ Bandleader (2).
2. Spitzenreiter (beim Sport).
Lea|de|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Leader (1)

Lea|der|ship [. . . p] die; -, -s od.
das; -[s], -s 〈engl.〉: Führung;

Gesamtheit der Führungsquali-
täten

Lead|gi|tar|re die; -, -n: elektri-
sche Gitarre, auf der die Melo-
die gespielt wird; vgl. Rhyth-
musgitarre

Lead|gi|tar|rist der; -en, -en: jmd. ,
der die Leadgitarre spielt. Lead-
gi|tar|ri

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Leadgitarrist
Lean Ma|nage|ment [ li n mæ-
n d m nt] das; - -s, - -s 〈engl.〉
(Wirtsch.): Unternehmensfüh-
rung nach einem Konzept, das
auf die zielgerichtete Gestal-
tung der wirtschaftlichen Akti-
vitäten u. den Abbau unnötiger
Kosten ausgerichtet ist

Lean Pro|duc|tion [. . . pr d k n]
die; - - 〈engl.〉 (Wirtsch.): Ferti-
gung von Industrieerzeugnis-
sen bei weitgehender Einspa-
rung von Arbeitskräften, Kos-
ten u. Material (z. B. durch Au-
tomation)

Lear|jetY [ li . . .] der; -[s], -s
〈amerik.〉: ein Geschäftsf lug-
zeug

Lear|ning by Do|ing [ l n b ia
du ] das; - - - 〈engl. ; eigtl.
”Lernen durch Tun“〉: Lernen
durch selbstständiges Handeln,
durch unmittelbares Anwen-
den

Lear|ning on the Job [- n
d b] das; - - - - 〈engl.〉: Lernen
durch Berufstätigkeit

lea|sen [ li zn] 〈engl.〉: (im Lea-
singverfahren) mieten, pachten

Lea|sing das; -s, -s (Wirtsch.):
Vermietung von [Investiti-
ons]gütern, bes. von Industrie-
anlagen, wobei die Mietzahlun-
gen bei einem eventuellen spä-
teren Kauf angerechnet werden
können

Least-Cost-Rou|ter [ li stk stru t ]
der; -s, - 〈engl. ; ”Wegweiser zum
niedrigsten Preis“〉: elektroni-
sches Gerät, das automatisch
den günstigsten Call-by-Call-
Anbieter für Telefongespräche
auswählt

Le|ci|thi
¯
n vgl. Lezithin

Le|cka|ge [l ka ] die; -, -n 〈aus
Leck u. fr. -age〉: 1.Gewichtsver-
lust durch Verdunsten od. Aus-
sickern aufgrund einer undich-
ten Stelle. 2.Leck

Le|clan|ché-Ele|ment [l klã e . . .]
das; -[e]s, -e 〈nach dem franz.
Chemiker G. Leclanché,
1839–1882〉: ↑ galvanisches Ele-

ment (das in bestimmter Form
z. B. auch in Taschenlampen-
batterien verwendet wird)

Lec|tis|te
˙
r|ni|um das; -s, . . .ien

〈lat.〉 (Geschichte): Göttermahl-
zeit des altrömischen Kultes,
bei der den auf Polstern ruhen-
den Götterbildern Speisen vor-
gesetzt wurden

lec|to|ri sa|lu|tem 〈lat. ; ”dem Le-
ser Heil!“〉: Formel zur Begrü-
ßung des Lesers in alten Schrif-
ten (Abk. : L. S.)

Lec|tu|rer [ l kt r ] der; -s, - 〈lat.-
fr.-engl.〉: Hochschuldozent in
angloamerik. Bildungssyste-
men

LED [ l|e de ] die; -, -s 〈Abk. für
engl. light emitting diode〉: (als
Kontrollanzeige verwendete)
Leuchtdiode

le|ga|bi|le: ↑ legato
le|gal 〈lat.〉: gesetzlich [erlaubt],
dem Gesetz gemäß; Ggs. ↑ ille-
gal

Le|gal|de|fi|ni|ti|on die; -, -en:
durch ein Gesetz gegebene Be-
griffsbestimmung

Le|gal|in|ter|pre|ta|ti|on die; -, -en:
Erläuterung eines Rechtssatzes
durch den Gesetzgeber selbst;
im Gesetz formulierte Ausle-
gung einer [anderen] gesetzli-
chen Vorschrift

Le|ga|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Beglaubigung [von Ur-
kunden]. le|ga|li|sie|ren: 1. [Ur-
kunden] amtlich beglaubigen.
2. legal machen

Le|ga|li
˙
s|mus der; -: strikte Befol-

gung des Gesetzes, starres Fest-
halten an Paragraphen u. Vor-
schriften. le|ga|lis|tisch: a) an
Paragrafen u. Vorschriften
kleinlich festhaltend; b) auf Le-
galismus beruhend

Le|ga|li|tät die; - 〈lat.-mlat.〉: Ge-
setzmäßigkeit; die Bindung der
Staatsbürger u. der Staatsge-
walt an das geltende Recht

Le|ga|li|täts|ma|xi|me die; -, -n, Le-
ga|li|täts|prin|zip das; -s, -ien:
die Pflicht der Staatsanwalt-
schaft zur Verfolgung aller
strafbaren Handlungen

le|g|as|then 〈lat. ; gr.〉: ↑ legasthe-
nisch. Le|g|as|the|nie die; -,
. . .i
¯
en 〈”Leseschwäche“〉 (Psy-

chol. ; Med.): mangelhafte Fä-
higkeit, Wörter, zusammen-
hängende Texte zu lesen od. zu
schreiben. Le|g|as|the|ni|ker der;
-s, -: jmd. , der an Legasthenie
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leidet. Le|g|as|the|ni|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Leg-
astheniker. le|g|as|the|nisch: die
Legasthenie betreffend, an Leg-
asthenie leidend

1Le|gat der; -en, -en 〈lat.〉: 1. (Ge-
schichte) a) im alten Rom Ge-
sandter [des Senats]; Gehilfe ei-
nes Feldherrn u. Statthalters;
b) in der römischen Kaiserzeit
Unterfeldherr u. Statthalter in
kaiserlichen Provinzen.
2. (kath. Rel.) päpstlicher Ge-
sandter (meist ein Kardinal)
bei besonderen Anlässen

2Le|gat das; -[e]s, -e: Vermächtnis;
Zuwendung einzelner Vermö-
gensgegenstände durch letzt-
willige Verfügung

Le|ga|tar der; -s, -e: jmd. , der ein
↑ 2Legat erhält; Vermächtnis-
nehmer. Le|ga|ta|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Legatar

Le|ga|ti|on die; -, -en: 1. [päpstli-
che] Gesandtschaft. 2.Provinz
des früheren Kirchenstaates

le|ga|ti
˙
s|si|mo 〈lat.-it.〉 (Musik):

äußerst gebunden (Vortragsan-
weisung)

le|ga|to (Musik): gebunden (Vor-
tragsanweisung; Abk. : leg.);
ben legato (Musik): gut, sehr
gebunden (Vortragsanwei-
sung). Le|ga|to das; -s, -s u. . . .ti
(Musik): gebundenes Spiel

le|ge a
˙
r|tis 〈lat.〉: vorschriftsmä-

ßig, nach den Regeln der [ärzt-
lichen] Kunst (Abk. : l. a.)

Le|ge
˙
n|da au|rea die; - - 〈lat.-

mlat.〉: Legendensammlung des
Jacobus a Voragine († 1298), ein
Erbauungsbuch des Mittelal-
ters

le|gen|dar (veraltet): ↑ legendär
le|gen|där: 1. legendenhaft, sa-
genhaft. 2.unwahrscheinlich,
unglaublich, fantastisch

Le|gen|dar das; -s, -e: Legenden-
buch; Sammlung von Heiligen-
leben, bes. zur Lesung in der
↑Mette

le|gen|da|risch: a) eine Legende
betreffend, zur Legende gehö-
rend; b)nach Art der Legen-
den; c)Legenden enthaltend
(z. B. von einem Bericht mit
historischem Kern)

Le|gen|da|ri|um das; -s, . . .ien (ver-
altend): ↑ Legendar

Le|ge
˙
n|de die; -, -n 〈”zu Lesen-

des“〉: 1. a) kurze, erbauliche re-
ligiöse Erzählung über Leben
und Tod od. auch über das

Martyrium von Heiligen; b)Per-
son od. Sache, die so bekannt
geworden ist, dass sich bereits
zahlreiche Legenden (2) um sie
gebildet haben; Mythos (2).
2. sagenhafte, unglaubwürdige
Geschichte od. Erzählung.
3. (Musik) episch-lyrisches Ton-
stück, ursprünglich die Heili-
genlegenden behandelnd. 4.Er-
klärung der (in einer Land-
karte, einer Abbildung o. Ä.)
verwendeten Zeichen; Zeichen-
erklärung. 5.Umschrift auf ei-
ner Münze

le|ger [le e , le ] 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: a) lässig, zwanglos
(in Bezug auf Benehmen u. Hal-
tung); b) bequem, leicht (in Be-
zug auf die Kleidung); c)nach-
lässig, oberflächlich (in Bezug
auf die Ausführung von etwas)

Le|ger|de|main [le ed m˜] das;
-s, -s 〈fr.〉 (veraltet): Taschen-
spielerstück, Trick

Le|ges [. . .ge s]: Plural von ↑ Lex
leg|gia|d|ra|me

˙
n|te [l d a. . .], leg-

gia|d|ro [l d a . . .] 〈lat.-it.〉, leg-
gie|ro [l d e ro] 〈lat.-fr.-it.〉
(Musik): leicht, anmutig, spiele-
risch, ungezwungen, perlend
(Vortragsanweisung)

Le
˙
g|gings, Le

˙
g|gins die (Plural)

〈engl.〉: 1. aus Leder hergestell-
tes, einer Hose ähnliches Klei-
dungsstück der nordamerikani-
schen Indianer. 2. einer
Strumpfhose ohne Füßlinge
ähnliches Kleidungsstück

Leg|horn das; -s, -[s] (landsch.
auch: . . .hörner) 〈engl. ; vom
engl. Namen der ital. Stadt Li-
vorno〉: Huhn einer weitverbrei-
teten weißen od. braunen
Rasse mit hoher Legeleistung

1le|gie|ren 〈lat.〉 (veraltet): ein 2Le-
gat aussetzen

2le|gie|ren 〈lat.-it.〉: 1. eine Legie-
rung herstellen. 2. Suppen u.
Soßen mit Ei od. Mehl eindi-
cken

Le|gie|rung die; -, -en: durch Zu-
sammenschmelzen mehrerer
Metalle entstandenes Misch-
metall (z. B. Messing)

Le|gi|on die; -, -en 〈lat.〉: 1. (Ge-
schichte) altrömische Heeres-
einheit. 2.Truppe aus freiwilli-
gen [fremdländischen] Solda-
ten; Söldnerheer; die Legion
( Jargon): die französische
Fremdenlegion. 3.unbestimmt
große Anzahl, Menge; etwas ist

Legion: etwas ist in sehr gro-
ßer Zahl vorhanden

le|gi|o|när 〈lat.-fr.〉: die Legion be-
treffend, von ihr ausgehend

Le|gi|o|nar der; -s, -e (Geschichte):
Soldat einer römischen Legion

Le|gi|o|när der; -s, -e: Mitglied ei-
ner Legion (2), z. B. der franzö-
sischen Fremdenlegion

Le|gi|o|närs|krank|heit die; - 〈nach
dem ersten Auftreten 1976 bei
einem Legionärstreffen in den
USA〉 (Med.): Infektionskrank-
heit mit starkem Fieber, Anzei-
chen einer Lungenentzündung
od. schweren Grippe

Le|gis|la|ti|on die; - 〈lat.〉: ↑ Legis-
latur

le|gis|la|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: gesetzge-

bend; vgl. . . .iv/. . .orisch. Le|gis-
la|ti

¯
|ve die; -, -n: a) gesetzge-

bende Gewalt, Gesetzgebung;
vgl. Exekutive; b) (veraltet) ge-
setzgebende Versammlung

le|gis|la|to|risch: gesetzgeberisch;
vgl. . . .iv/. . .orisch

Le|gis|la|tur die; -, -en: a)Gesetz-
gebung; b) (veraltet) gesetzge-
bende Versammlung

Le|gis|la|tur|pe|ri|o|de die; -, -n:
Gesetzgebungsperiode, Wahl-
periode; Amtsdauer einer [ge-
setzgebenden] Volksvertretung

Le|gi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉 (veral-

tet): starres Festhalten am Ge-
setz. Le|gi

˙
st der; -en, -en 〈lat.-

mlat. ; ”Rechtskundiger“〉:
1. (Geschichte) Kenner des rö-
mischen Rechts. 2. (bes. österr.)
Verfasser von Gesetzestexten.
Le|gi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Legist. le|gi
˙
s|tisch

〈lat.-nlat.〉: das Gesetz betref-
fend, gesetzlich

le|gi|ti
¯
m 〈lat.〉: 1. a) rechtmäßig,

gesetzlich anerkannt; Ggs. ↑ il-
legitim (a); b) ehelich (von Kin-
dern); Ggs. ↑ illegitim (b). 2.be-
rechtigt, begründet; allgemein
anerkannt, vertretbar

Le|gi|ti|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1.Beglaubigung; [Rechts]aus-
weis. 2.Berechtigung. 3.Ehe-
lichkeitserklärung (für ein vor-
her uneheliches Kind); vgl.
. . .ation/. . .ierung

Le|gi|ti|ma|ti|ons|pa|pier das;
-s, -e: dem Nachweis einer Be-
rechtigung dienendes Papier,
Dokument

le|gi|ti|mie|ren 〈lat.-mlat.(-fr.)〉:
1. a)beglaubigen; b) für gesetz-
mäßig erklären. 2. ein Kind für



608Legitimierung – leniens

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

L
Legi

ehelich erklären. 3. sich legiti-
mieren: sich ausweisen.
4. jmdn. berechtigen. Le|gi|ti-
mie|rung die; -, -en: das Legiti-
mieren; vgl. . . .ation/.. .ierung

Le|gi|ti|mi
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉:

Lehre von der Unabsetzbarkeit
des angestammten Herrscher-
hauses. Le|gi|ti|mi

˙
st der; -en,

-en: 1.Anhänger des Legitimis-
mus. 2.Vertreter des monar-
chischen Legitimitätsprinzips
(z. B. in Frankreich um 1830 die
Anhänger der Bourbonen). Le-
gi|ti|mi

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Legitimist. le|gi-
ti|mi

˙
s|tisch: a)den Legitimis-

mus betreffend; b)den Legiti-
misten (2) betreffend

Le|gi|ti|mi|tät die; - 〈lat.-fr.〉:
Rechtmäßigkeit einer Staatsge-
walt; bereinstimmungmit der
[demokratischen od. dynasti-
schen] Verfassung; Gesetzmä-
ßigkeit [eines Besitzes, An-
spruchs]

Le|gi|ti|mi|täts|prin|zip das; -s: in-
nere Rechtfertigung der Ge-
setzmäßigkeit einer monar-
chischen od. demokratischen
Regierungsform

Le|gu|an [auch: le . . .] der; -s, -e
〈karib.-span.〉: tropische Baum-
eidechse mit gezacktem Rü-
ckenkamm

Le|gu|men das; -s, - 〈lat. ; ”Hülsen-
frucht“〉: Frucht der Hülsen-
früchtler

Le|gu|mi
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: Ei-

weiß der Hülsenfrüchte
Le|gu|mi|no|se die; -, -n (meist
Plural): Hülsenfrüchtler (z. B.
Mimose, Erbse, Bohne, Erd-
nuss)

Leg|war|mer [ l gw m ] der; -s,
-[s] (meist Plural) 〈engl. ; ”Bein-
wärmer“〉: von den Knöcheln
bis zu den Knien reichender
[Woll]strumpf ohne Füßling

Le
˙
i: Plural von ↑ Leu

Leicht|ath|let der; -en, -en 〈dt. ; gr.-
lat.〉: Sportler, der Leichtathle-
tik treibt. Leicht|ath|le|tik die; -:
die Disziplinen Laufen, Gehen,
Springen, Werfen, Stoßen um-
fassender Sport; vgl. Schwer-
athletik. Leicht|ath|le|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Leichtathlet

lei|po|gram|ma
˙

|tisch 〈gr.〉: einen
bestimmten Buchstaben nicht
aufweisend (bezogen auf Texte,
bei denen der Dichter aus lite-

rarischer Spielerei einen Buch-
staben, meist das r, vermieden
hat)

Leis der; - u. -es, -e[n] 〈aus: Ky-
rieleis, ↑ Kyrie eleison〉: geist-
liches Volkslied des Mittelal-
ters mit dem Kehrreim ”Ky-
rieleis“

Leish|ma|nia [l ia . . .] die; -, . . .ien
〈nlat. ; nach dem engl. Arzt
Leishman, 1865–1926〉: ver-
schiedene Krankheiten über-
tragendes Geißeltierchen

Leish|ma|ni|o|se die; -, -n (Med.):
durch Leishmanien hervorge-
rufene tropische Krankheit

Leit|fos|sil das; -s, -ien 〈dt. ; lat.〉
(Geol.): für einen bestimmten
geologischen Zeitabschnitt
charakteristisches ↑ Fossil

Le
˙
k der; -, - 〈alban.〉: albanische
Währungseinheit

Lek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Unter-
richtsstunde. 2.Lernpensum,
-abschnitt. 3.Zurechtweisung,
Verweis. 4. liturgische [Bibel]le-
sung im christlichen Gottes-
dienst

Lek|ti|o|nar das; -s, -e u. -ien, Lek-
ti|o|na|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉 (Rel.): 1. liturgisches
Buch mit den Bibelabschnitten
für den christlichen Gottes-
dienst. 2.Lesepult, an dem die
Verlesung der nach der kirchli-
chen Ordnung vorgeschriebe-
nen Bibelabschnitte vorgenom-
men wird

Le
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ; ”Leser,
Vorleser“〉: 1. Sprachlehrer für
praktische bungen an einer
Hochschule. 2.Mitarbeiter ei-
nes Verlags, der Manuskripte
prüft u. bearbeitet, Autoren be-
treut, Projekte vorschlägt u. a.
3. a) (früher) zweiter Grad der
katholischen niederen Weihen;
b)Gemeindemitglied, das wäh-
rend der ↑ 1Messe (1) od. im
Gottesdienst [liturgische]
Texte vorliest

Lek|to|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-
mlat.〉: 1.Lehrauftrag eines
Lektors (1)/einer Lektorin.
2. [Verlags]abteilung, in der
Lektoren (2) u. Lektorinnen ar-
beiten

lek|to|rie|ren 〈lat.-nlat.〉: als Lek-
tor (2)/Lektorin ein Manu-
skript prüfen

Lek|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Lektor

Lek|tü|re die; -, -n 〈lat.-mlat.-fr.〉:

1.Lesestoff. 2. (ohne Plural) das
Lesen

Le|ky|thos die; -, . . .ythen 〈gr.-lat.〉:
altgriechischer, als Ölgefäß die-
nender Henkelkrug aus Ton
mit schlankem Hals

Le-Mans-Start [l mã. . .] der;
-[e]s, -s 〈nach der franz. Stadt
Le Mans〉 (Motorsport früher):
Start bei Autorennen, bei dem
die Fahrer quer über die Fahr-
bahn zu ihrem Wagen (mit ab-
gestelltem Motor) laufen

Le
˙
m|ma das; -s, -ta 〈gr.-lat.〉:
1. Stichwort in einem Nach-
schlagewerk (Wörterbuch, Le-
xikon). 2. (veraltet) berschrift,
Motto als Inhaltsanzeige eines
Werkes. 3. a) (Math. ; Logik)
Hilfssatz, der in einer Beweis-
führung gebraucht wird;
b) (griech. Philos.) Vordersatz
eines Schlusses. lem|ma|ti|sie-
ren 〈gr.-lat.-nlat.〉: 1. zum Stich-
wort (in einem Nachschlage-
werk) machen. 2.mit Stichwör-
tern versehen [u. entsprechend
ordnen]

Le
˙
m|ming der; -s, -e 〈dän.〉: zu den
Wühlmäusen gehörendes Na-
getier

Lem|nis|ka|te die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
ebene algebraische Kurve vier-
ter Ordnung von der Form ei-
ner liegenden Acht

Lem|pi
¯

|ra die; -, -s (aber: 5 -) 〈indi-
an.-span. ; nach dem Namen ei-
nes Indianerhäuptlings〉: Wäh-
rungseinheit in Honduras

Le|mur der; -en, -en, Le|mu|re der;
-n, -n (meist Plural) 〈lat.〉:
1. (nach altröm. Glauben) Geist
eines Verstorbenen; Gespenst.
2. (auf Madagaskar heimischer)
Halbaffe mit dichtem, weichem
Fell, langem Schwanz u. langen
Hinterbeinen

le|mu|ren|haft: gespenstisch
Le|mu|ria die; - 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
früher zur Deutung der Ver-
breitung der Lemuren (2) für
die Triaszeit vermutete Land-
masse zwischen Vorderindien
u. Madagaskar

le|mu|risch: a) zu den Lemuren (1)
gehörend; b) ↑ lemurenhaft

Le|nä|en die (Plural) 〈gr.〉: Fest im
alten Athen zu Ehren des Got-
tes Dionysos mit Aufführungen
von Tragödien u. Komödien

Le|nes [. . .ne s]: Plural von ↑ 1Lenis
le|ni|ens 〈lat.〉 (Med.): lindernd,
mild (z. B. von Salben)
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Le|nie|rung die; - 〈”Milderung“〉:
Schwächung von Konsonanten,
bes. in den keltischen Sprachen

Le|ni|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: der von

Lenin (1870–1924) beeinflusste
u. geprägte ↑Marxismus. Le|ni-
ni
˙
st der; -en, -en: Anhänger,

Vertreter des Leninismus. Le|ni-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Leninist. le|ni|ni
˙
s-

tisch: den Leninismus betref-
fend, im Sinne des Leninismus

1Le|nis die; -, Lenes [. . .ne s] 〈lat.〉
(Sprachwiss.): mit schwachem
Druck u. ungespannten Artiku-
lationsorganen gebildeter Laut
(z. B. b, w); Ggs. ↑ Fortis

2Le|nis der; -, -: ↑ Spiritus lenis
le|ni|sie|ren 〈lat.〉 (Sprachwiss.):
stimmlose Konsonanten zu
stimmhaften erweichen

le|ni|ti
¯
v: ↑ leniens. Le|ni|ti

¯
|vum

das; -s, . . .va 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
mildes Abführmittel

len|ta|me
˙
n|te 〈lat.-it.〉 (Musik):

langsam (Vortragsanwei-
sung)

len|ta
˙
n|do, slentando (Musik):

nachlassend, zögernd, nach u.
nach langsamer (Vortragsan-
weisung). Len|ta

˙
n|do das; -s, -s

u. . . .di: nachlassendes, zögern-
des, nach u. nach langsamer
werdendes Zeitmaß

lente|ment [lãt mã] 〈lat.-fr.〉 (Mu-
sik): langsam (Vortragsanwei-
sung)

Len|ti
¯

|go die; -, . . .tigines [. . .ne s]
〈lat.〉 (Med.): kleines, rundli-
ches, braunes bis tiefschwarzes,
etwas vorspringendes Mutter-
mal

len|ti|ku|lar, len|ti|ku|lär (Med.):
1. linsenförmig. 2. zur Linse des
Auges gehörend

Len|ti|ku|la|ris|wol|ke die; -, -n
〈lat. ; dt.〉 (Meteorol.): linsenför-
mige Wolke

Len|ti|ze
˙
l|len die (Plural) 〈lat.-

nlat.〉: dem Gasaustausch die-
nende, nach außen warzenför-
mige Erhebungen bildende Ka-
näle in der Korkschicht von
Holzgewächsen

le
˙
n|to 〈lat.-it.〉 (Musik): langsam;
lento assai, lento di molto:
sehr langsam; non lento: nicht
zu langsam, nicht schleppend
(Vortragsanweisungen). Le

˙
n|to

das; -s, -s u. . . .ti: langsames, ge-
dehntes Zeitmaß

Le
˙
n|to|form die; -, -en (Sprach-
wiss.): beim langsamen Spre-

chen verwendete volle Form
(z. B. ob es statt ob’s)

Le|o|ni
¯

|den die (Plural) 〈lat.-nlat.〉:
im November sichtbarer peri-
odischer Meteorstrom

1le|o|ni
¯

|nisch 〈nach einem mittelal-
terlichen Dichter namens Leo
od. nach einem Papst Leo〉: in
der Fügung leoninischer Vers:
Hexameter od. Pentameter,
dessen Mitte u. Versende sich
reimen

2le|o|ni
¯

|nisch 〈”zum Löwen gehö-
rend“; nach einer Fabel Äsops〉:
in der Fügung leoninischer
Vertrag: Vertrag, bei dem der
eine Partner allen Nutzen hat

le|o|nisch 〈nach der span. Stadt
León〉: mit Metallfäden umwi-
ckelt od. umsponnen

Le|on|to|po|di|um das; -[s] 〈gr.-
nlat.〉: Edelweiß

Le|o|pa
˙
rd der; -en, -en 〈lat.〉: asia-

tische u. afrikanische Groß-
katze mit meist fahlgelbem bis
rötlich gelbem Fell mit schwar-
zen Ringelf lecken

Le|o|tard [l ta d] das; -s, -s
〈engl.〉 (veraltet): einteiliges,
eng anliegendes [ärmelloses]
Trikot (für Artisten o. Ä.)

le|pi|do|bla
˙
s|tisch 〈gr.〉: (von Ge-

steinen) aus blättchen- od.
schuppenförmigem Material
aufgebaut

Le|pi|do|de
˙
n|d|ron das; -s, . . .ren

〈gr.-nlat.〉: (ausgestorbener, bes.
im Karbon häufiger) Baum;
Schuppenbaum

Le|pi|do|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n]: in schuppiger od.
blättriger Form vorkommendes
zartrotes, weißes od. graues
Mineral

Le|pi|do|me|lan der; -s, -e: tief-
schwarzer, eisenreicher Glim-
mer

Le|pi|do|p|te|ren die (Plural):
Schmetterlinge

Le|pi|do|p|te|ro|lo|ge der; -n, -n:
Fachmann, Wissenschaftler
auf dem Gebiet der Lepidop-
terologie. Le|pi|do|p|te|ro|lo-
gie die; -: Schmetterlings-
kunde. Le|pi|do|p|te|ro|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Lepidopterologe

Le|po|re
˙
l|lo das, auch: der; -s, -s

〈nach einer Operngestalt bei
Mozart〉: Kurzform von ↑ Lepo-
relloalbum

Le|po|re
˙
l|lo|al|bum das; -s, . . .ben:

harmonikaartig zusammenzu-

faltende Bilderreihe (z. B. An-
sichtskartenreihe, Bilderbuch)

Le|p|ra die; - 〈gr.-lat.〉 (Med.): in
den Tropen u. Subtropen ver-
breitete Infektionskrankheit,
die bes. zu entstellenden Ver-
änderungen der Haut führt;
Aussatz

Le|p|rom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Knotenbildung bei Le-
pra; Lepraknoten

le|p|ros, le|p|rös 〈gr.-lat.〉 (Med.):
an Lepra leidend, aussätzig

Le|p|ro|so|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
vulgärlat.〉 (veraltet): 1.Kran-
kenhaus zur Pflege Leprakran-
ker. 2. Siedlung, Dorf od. Kolo-
nie, in der Leprakranke isoliert
sind u. medizinisch versorgt
werden

Lep|ta
˙
: Plural von ↑ 1Lepton

Lep|to|me|nin|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der wei-
chen Hirnhaut

Lep|to|me|ninx die; - (Med.): wei-
che Hirn- bzw. Rückenmarks-
haut

lep|to|mo
˙
rph: ↑ leptosom

1Lep|to
˙
n das; -s, Lepta

˙
〈gr.〉: 1. frü-

here Münzeinheit in Griechen-
land. 2. a) sehr kleines altgrie-
chisches Gewicht; b) kleine alt-
griechische Münze

2Le
˙
p|ton das; -s, . . .onen 〈gr.-nlat.〉
(Physik): Elementarteilchenmit
halbzahligem Spin

lep|to|som (Med.): schmal-,
schlankwüchsig. Lep|to|so|me
der u. die; -n, -n (Med.):
Mensch mit schlankem Körper-
bau u. schmalen, längeren,
zartknochigen Gliedmaßen

Lep|to|s|pi
¯

|re die; -, -n (Med.):
Krankheiten auslösende
Schraubenbakterie

Lep|to|s|pi|ro|se die; -, -n (Med.):
durch Leptospiren hervorgeru-
fene meldepflichtige Infekti-
onskrankheit

Le
˙
s|be die; -, -n 〈gekürzt aus Les-
bierin〉 (Eigenbezeichnung;
ugs.): lesbische Frau

Les|bi|a|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

der Insel Lesbos〉: ↑ Homose-
xualität bei Frauen

Le
˙
s|bi|e|rin die; -, -nen: lesbische
Frau

le
˙
s|bisch: (in Bezug auf Frauen)
homosexuell; lesbische Liebe:
Homosexualität bei Frauen

Les|gi
˙
n|ka die; -, -s 〈russ.〉: kauka-

sischer Tanz
Les|ley [ l zl ], Le

˙
s|lie das; -s, -s
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〈engl.〉: (bes. bei moderner Un-
terhaltungsmusik verwendetes)
hauptsächlich durch Schallum-
lenkung mithilfe rotierender
Lautsprecher od. einer um ei-
nen Lautsprecher rotierenden
Trommel bewirktes Vibrato

Le
˙
s|te der; - 〈span.〉: warmer Wüs-
tenwind aus der Sahara in
Richtung der Kanarischen In-
seln

le
˙
s|to 〈it.〉 (Musik): f link, behände
(Vortragsanweisung)

Le
˙
t das; -[s], -s 〈engl.〉: Netzball
nach einem Aufschlag (bes.
beim [Tisch]tennis)

le|tal 〈lat.〉 (Med.): zum Tode füh-
rend, tödlich, todbringend

Le|tal|do|sis die; -, . . .sen (Med.):
bestimmte Menge schädigen-
der Substanzen, die tödlich ist

Le|tal|fak|tor der; -s, -en (Med.):
Mutation, die zum Tod des Em-
bryos, seltener auch des gebo-
renen Kindes führt

Le|ta|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉: Wahr-
scheinlichkeit, an einer Krank-
heit zu sterben

Le|thar|gie die; - 〈gr.-lat.〉:
1. (Med.) krankheitsbedingte
Schlafsucht mit Bewusstseins-
störungen (z. B. bei Vergiftun-
gen). 2. körperliche u. seelische
Trägheit; Gleichgültigkeit, Teil-
nahmslosigkeit. le|tha

˙
r|gisch:

1. schlafsüchtig. 2.körperlich u.
seelisch träge; leidenschaftslos,
teilnahmslos, gleichgültig

Le|the die; - 〈Unterweltsf luss der
griech. Sage〉 (dichter.): Verges-
senheitstrank, Vergessenheit

Le
˙
t|kiss der; -, - 〈finn.-engl.〉: Mo-
detanz der späten 1960er-Jahre
mit folkloristischem Charakter

Le
˙
t|ter die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1.Druck-
buchstabe. 2.Drucktype

Le
˙
t|ter of In|te

˙
nt der; - - -, -s - -

〈engl.〉: unverbindliche Ab-
sichtserklärung zwischen Käu-
fer und Verkäufer im Vorfeld
eines Vertragsabschlusses
(Abk. : LOI)

Le
˙
t|ter|set|druck der; -[e]s
(Druckw.): Hochdruckverfah-
ren, bei dem der Abdruck zu-
nächst auf einem Gummizylin-
der u. von hier auf das Papier
erfolgt

Let|t|ris|me [l tr sm( )], Let|t|ri
˙
s-

mus der; - 〈fr.〉: (1945 in Paris
gegründete) literarische Bewe-
gung, für die in Weiterführung
des ↑Dadaismus u. des ↑ Sur-

realismus Dichtung nur im
Klang willkürlich aneinander-
gereihter Vokale u. Konsonan-
ten bestand. Let|t|ri

˙
st der; -en,

-en: Vertreter, Anhänger des
Lettrismus. Let|t|ri

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Let-
trist. let|t|ri

˙
s|tisch: den Lettris-

mus betreffend; in der Art des
Lettrismus

Le
˙
u der; -, Le

˙
i 〈lat.-rumän. ;

”Löwe“〉: rumänische Wäh-
rungseinheit

Leu|ci
¯
t [auch: . . . ts t] der; -s, -e:

graues od. weißes, zu den Feld-
spatvertretern gehörendes Mi-
neral

leuk... , Leuk... vgl. leuko.. . ,
Leuko.. .

Leu|k|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat. ;

”Weißblütigkeit“〉 (Med.): bös-
artige Erkrankung mit ber-
produktion von weißen Blut-
körperchen; Blutkrebs. leu|k|ä-
misch (Med.): a)die Leukämie
betreffend; zum Krankheitsbild
der Leukämie gehörend; b) an
Leukämie leidend

Leu|ko|ba|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
chemische Verbindung zur
Herstellung künstlicher Farb-
stoffe

leu|ko|de
˙
rm (Med.): (von der

Haut) pigmentarm, hellhäutig;
Ggs. ↑melanoderm. Leu|ko|de

˙
rm

das; -s, . . .men (Med.): das Auf-
treten rundlicher weißer Fle-
cken in der Haut

leu|ko|krat (Geol.): überwiegend
helle Bestandteile (wie Quarz,
Feldspat u. a.) aufweisend u.
deshalb hell erscheinend (von
bestimmten Erstarrungsgestei-
nen); Ggs. ↑melanokrat

Leu|ko|ly|si
¯
n das; -s, -e (meist

Plural) (Med.): Substanz, die
den Abbau u. die Auflösung
der weißen Blutkörperchen
bewirkt

Leu|kom das; -s, -e (Med.): weiße

leu|ko... , Leu|ko...

vor Vokalen meist leuk.. . , Leuk.. .
〈zu gr. leukós ”klar, blank, glän-
zend; weiß“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”weiß, glänzend“:
– Leukämie
– leukoderm
– Leukometer
– Leukozyt

Narbe auf der Hornhaut des
Auges

Leu|ko|me|l|al|gie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): anfallsweises Auftreten
von Kälte u. Blässe der Haut

Leu|ko|me|ter das; -s, - (Technik):
Messgerät zur Bestimmung des
Reflexionsgrades heller Objekte
bzw. Stoffe

Leu|k|o|ny|chie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

[teilweise] Weißfärbung der
Nägel

Leu|ko|pa|thie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Albi-

nismus
Leu|ko|pe|de|se die; -, -n: ↑ Diape-
dese

Leu|ko|pe|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

krankhafte Verminderung der
weißen Blutkörperchen

Leu|ko|pla|kie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

das Auftreten weißlicher Fle-
cke, Verdickungen an der
Schleimhaut

1Leu|ko|pla
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: farbloser Bestandteil der
pflanzlichen Zelle

2Leu|ko|pla
˙
stY das; -[e]s, -e: Zink-

oxid enthaltendes Heftpflaster
ohne Mullauflage

Leu|ko|po|e|se die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Bildung weißer Blut-
körperchen. leu|ko|po|e|tisch
(Med.): die Leukopoese betref-
fend; weiße Blutkörperchen bil-
dend

Leu|kor|rhö die; -, -en (Med.):
bermaß an weißlichem Schei-

densekret. leu|kor|rhö|isch: die
Leukorrhö betreffend

Leu|ko|se die; -, -n (Med.): Sam-
melbez. für die verschiedenen
Formen der Leukämie

Leu|ko|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

heute nicht mehr üblicher ope-
rativer Eingriff in die weiße Ge-
hirnsubstanz bei bestimmten
psychiatrischen Erkrankungen

Leu|ko|to|xi
¯
n das; -s, -e (Med.):

beim Zerfall weißer Blutkör-
perchen entstehender giftiger
Stoff

Leu|ko|tri|cho|se die; - (Med.): das
Weißwerden der Haare

Leu|ko|zyt der; -en, -en (meist Plu-
ral) (Med.): weißes Blutkörper-
chen. Leu|ko|zy|to|se die; -, -n
(Med.): krankhafte Vermeh-
rung der weißen Blutkörper-
chen

Leu|ko|zy|t|u|rie die; -, . . .i
¯
en: Aus-

scheidung weißer Blutkörper-
chen mit dem Harn

Leut|nant der; -s, -s (selten: -e)
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〈lat.-mlat.-fr.〉: Offizier der un-
tersten Rangstufe (Abk. : Lt.).
Leut|nan|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Leutnant

Leu|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: uner-

wünschte Weißfärbung des
Haarkleides bei Hunden, wobei
im Unterschied zum Albinis-
mus die Augen normal gefärbt
bleiben

Leu|zi|to|e|der das; -s, -: ↑ Ikosi-
tetraeder

Le|va|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉: das
Sichaufrichten des Pferdes auf
der Hinterhand als Figur der
hohen Schule

Le|val|loi|si|en [l valoa zi˜ ] das;
-[s] 〈fr. ; nach Levallois-Perret,
einer Pariser Vorstadt〉: Stufe
der Altsteinzeit

Le|va
˙
n|te die; - 〈lat.-it.〉 (veraltet):

die Mittelmeerländer östlich
von Italien

Le|van|ti
¯

|ne die; -: dichtes Gewebe
aus Chemiefasern in Köperbin-
dung, bes. für Steppdeckenbe-
züge, als Futter- u. Kleiderstoff

Le|van|ti
¯

|ner der; -s, -: in der Le-
vante geborener u. aufgewach-
sener Abkömmling eines Euro-
päers u. einer Orientalin. Le-
van|ti

¯
|ne|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Levantiner
le|van|ti

¯
|nisch: die Levante od. die

Levantiner(innen) betreffend
Le|va|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉
(Anat. , Med.): Muskel mit He-
befunktion; Hebemuskel

Le|vee die; -, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Aushebung von Rekruten

Le|vel [ l vl] der u. das; -s, -[s]
〈lat.-engl.〉: erreichtes Niveau,
Leistungsstand, Rang, Stufe

Le|vel|ler [ l v l ] der; -s, -s
(meist Plural) 〈engl. ; ”Gleich-
macher“〉: Angehöriger einer ra-
dikalen demokratischen
Gruppe (zur Zeit Cromwells)
mit dem Streben nach völliger
bürgerlicher u. religiöser Frei-
heit

Le|ver [l ve ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(Geschichte): Audienz am Mor-
gen, Morgenempfang bei einem
Fürsten

Le|ve|raged Buy-out [ li v r dd d
ba a t] der u. das; -s, -s 〈engl.〉
(Wirtsch.): kreditfinanzierter
Kauf eines Unternehmens
durch eine Investorengruppe
(Abk. : LBO)

Le|ver|sze|ne die; -, -n: das Erwa-
chen u. Aufstehen am Morgen

darstellende Szene in der Ko-
mödie

Le|vi|a|than, ökum.: Le|vi|a|tan
[auch: .. . ta n] der; -s, -e
[.. . ta n ] 〈hebr.-mlat.〉: 1. (ohne
Plural) Ungeheuer (Drache) der
altorientalischen Mythologie
(auch im Alten Testament).
2. (ohne Plural) Symbol für den
allmächtigen Staat bei dem eng-
lischen Philosophen Hobbes
(17. Jh.). 3. (Textilwesen) Wasch-
maschine für die Entfettung u.
Reinigung von Wolle

Le|vi|rat das; -[e]s, -e, Le|vi|rats-
ehe die; -, -n 〈lat.-nlat. ; dt.〉: Ehe
eines Mannes mit der Frau sei-
nes kinderlos verstorbenen
Bruders (um einen Erben für
den Verstorbenen zu zeugen;
im Alten Testament u. bei Na-
turvölkern)

Le|vi
¯
t der; -en, -en 〈hebr.-gr.-mlat. ;

nach dem jüd. Stamm Levi〉:
1.Tempeldiener im Alten Tes-
tament. 2. (nur Plural; kath.
Kirche früher) Diakon u. Sub-
diakon als Assistenten des
Priesters beim feierlichen
Hochamt

Le|vi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
freies Schweben eines Körpers
im Raum (als Traumerlebnis
od. als parapsychologische Er-
scheinung)

Le|vi
¯

|ten 〈hebr.-gr.-mlat. ; nach
dem jüd. Stamm Levi〉: in der
Wendung jmdm. die Leviten
lesen (ugs.): jmdn. wegen sei-
nes tadelnswerten Verhaltens
zur Rede stellen u. ihn mit
Nachdruck auf seine Pflichten
usw. hinweisen (ursprünglich
nach den Verhaltensvorschrif-
ten des Levitikus)

le|vi|tie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Parapsy-
chol.): a) sich erheben lassen,
frei schweben lassen; b) sich er-
heben u. frei schweben

Le|vi
¯

|ti|kus der; -: lat. Bez. des
3. Buches Mose im Alten Testa-
ment

le|vi
¯

|tisch: auf die Leviten (1, 2)
bezüglich

Le|vit|town [ l v tta n] die; -, -s
(meist Plural) 〈nach der nach
A. S. Levitt benannten Stadt
Levittown im Bundesstaat New
York〉: in den Außenbezirken
amerikanischer Großstädte er-
richtete, große Wohnsiedlung
aus einheitlichen Fertighäusern

Lev|koie [l f k y ] die; -, -n 〈gr.-

ngr.〉 (älter für): Levkoje. Lev|ko-
je die; -, -n: Pflanze mit längli-
chen, blassgrünen Blättern u.
weiß bis violett gefärbten,
meist stark duftenden Blüten
in Trauben

Le
˙
w der; -[s], Lewa 〈lat.-bulgar.〉:
bulgarische Währungseinheit

Le|wi|si
¯
t [auch: lui. . .] das; -s, -e

〈nach dem amerik. Chemiker
W. L. Lewis, 1878–1943〉: f lüssi-
ger chemischer Kampfstoff, der
schmerzhafte Hautrötungen
mit Blasenbildung verursacht

Le
˙
x die; -, Leges [ le ge s] 〈lat.〉:
aus bestimmtem Anlass erlas-
senes Gesetz, das (unter An-
spielung auf die römische Ge-
setzgebung) mit dem Namen
des Antragstellers od. der be-
treffenden Sache versehen wird
(z. B. Lex Heinze)

Le|xem das; -s, -e 〈gr.-russ.〉
(Sprachwiss.): Einheit des
Wortschatzes, die die begriff li-
che Bedeutung trägt

Le|xe|ma|tik die; -: Lehre von den
Lexemen. le|xe|ma|tisch: die Le-
xematik betreffend

Le
˙
x ge|ne|ra|lis die; - -, Leges . . .les
[ le ge s .. .le s] 〈lat.〉: allgemei-
nes Gesetz; vgl. Lex specialis

le|xi|gra|fisch, le|xi|gra|phisch
〈gr.-nlat.〉 (selten): ↑ lexikogra-
fisch

Le
˙

|xik die; -: Wortschatz einer
Sprache

Le
˙

|xi|ka: Plural von ↑ Lexikon
le|xi|kal vgl. lexikalisch
le|xi|ka|lisch, seltener: lexikal:
a)das Wörterbuch betreffend;
b)die Untersuchung von iso-
lierten Wörtern ohne Berück-
sichtigung des Textzusammen-
hangs betreffend; vgl. . . .isch/-

le|xi|ka|li|sie|ren (Sprachwiss.): als
ein neues Lexem festlegen, zum
festen inhaltlich-begriff lichen
Bestandteil der Sprache ma-
chen. Le|xi|ka|li|sie|rung die; -,
-en (Sprachwiss.): a)das Lexi-
kalisieren; b) lexikalisiertes
Wort

Le
˙

|xi|ken: Plural von ↑ Lexikon
Le|xi|ko|graf, Lexikograph der;
-en, -en 〈gr.〉: Verfasser, Bear-
beiter [einzelner Artikel] eines
Wörterbuchs od. Lexikons. Le-
xi|ko|gra|fie, Lexikographie die;
-: [Wissenschaft von der] Auf-
zeichnung u. Erklärung des
Wortschatzes in Form eines
Wörterbuchs. Le|xi|ko|gra|fin,
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Lexikographin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Lexikograf.
le|xi|ko|gra|fisch, lexikogra-
phisch: die Lexikografie betref-
fend

Le|xi|ko|graph usw. vgl. Lexikograf
usw.

Le|xi|ko|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Lexikologie. Le|xi|ko|lo-
gie die; -: Bereich der Sprach-
wissenschaft, der sich mit der
Erforschung des Wortschatzes
(bes. mit der Struktur des
Wortschatzes) befasst [u. die
theoretischen Grundlagen für
die Lexikografie schafft]. Le|xi-
ko|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Lexikologe. le|xi|ko-
lo|gisch: die Lexikologie betref-
fend

Le
˙

|xi|kon das; -s, . . .ka, auch: . . .ken
〈gr.〉: 1.nach Stichwörtern al-
phabetisch geordnetes Nach-
schlagewerk für alle Wissens-
gebiete od. für ein bestimmtes
Sachgebiet. 2. (veraltet) Wör-
terbuch. 3. (Sprachwiss.) a)Ge-
samtheit der selbstständigen
bedeutungstragenden Einhei-
ten einer Sprache; Wortschatz
im Unterschied zur Grammatik
einer Sprache; b) (in der gene-
rativen Grammatik) Sammlung
der Lexikoneinträge einer Spra-
che

Le
˙

|xi|kon|for|mat das; -[e]s, -e, Le
˙

-
xi|kon|ok|tav das; -s 〈gr. ; lat.〉:
bei Lexika übliches Buchformat
von etwa 25 bis 30 cm (Abk. :
Lex.-8°)

Le|xi|ko|sta|ti
˙
s|tik die; -: a)Erfor-

schung der Sprache in Bezug
auf die Häufigkeit des Ge-
brauchs einzelner Wörter u. Ä. ;
Sprachstatistik; b) (selten)
↑ Glottochronologie

Le|xi|ko|thek die; -, -en: Samm-
lung von verschiedenen Lexika

le
˙

|xisch: die Lexik betreffend
Le|xo|thek die; -, -en: in Rechen-
anlagen gespeichertes, in Mor-
pheme zerlegtes Wortmaterial,
das nach verschiedenen Ge-
sichtspunkten abgerufen, sor-
tiert u. ausgedruckt werden
kann

Le
˙
x spe|ci|a|lis [- . . .ts. . .] die; - -,
Leges . . .les [ le ge s . . .le s] 〈lat.〉:
Sondergesetz (das Vorrang hat
vor der Lex generalis)

Lex.-8° = Lexikonformat, Lexi-
konoktav

Le|zi|thi
¯
n, fachspr. : Lecithin das;

-s, -e 〈gr.-nlat.〉: als Bestandteil
aller Zellen wichtiger, phos-
phorhaltiger, fettähnlicher Stoff

L’hom|b|re [ lõ br ] 〈lat.-span.-fr.〉:
↑ Lomber

Li|ai|son [li zõ , bes. südd. , ös-
terr. : . . . zo n] die; -, -s, bes.
südd. , österr. : . . .onen
[. . . zo n n] 〈lat.-fr.〉: 1. (veral-
tend) Liebesverhältnis, Lieb-
schaft. 2. im Französischen das
Aussprechen eines sonst stum-
men Konsonanten am Wort-
ende vor einem vokalisch be-
ginnenden Wort. 3. (Gastron.)
Mischung aus Ei, Sahne u. But-
ter od. Mehl, Fleischbrühe u. a.
zur Herstellung von Soßen,
Cremes o. Ä.

Li|a|ne die; -, -n 〈fr.〉: bes. für tro-
pische Regenwälder charakte-
ristische Schlingpflanze, die an
Bäumen o. Ä. emporklettert u.
häufig herabhängende, sehr
starke Ausläufer bildet

Li
¯

|as der od. die; - 〈(alt)fr.-engl.-fr.〉
(Geol.): älteste Abteilung des
↑ 2Jura

Li|ba|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Ge-
schichte): [altrömische] Trank-
spende für die Götter u. die
Verstorbenen

Li|be
˙
ll das; -s, -e 〈lat. ; ”Büchlein“〉:

1. (Geschichte) gerichtliche
Klageschrift im alten Rom.
2. Schmähschrift, Streitschrift

Li|be
˙
l|le die; -, -n 〈lat. ; ”kleine

Waage“〉: 1. am Wasser leben-
des größeres Insekt mit schlan-
kem Körper u. 2 Paar schillern-
den Flügeln. 2.Hilfseinrichtung
an [Mess]instrumenten zur ge-
nauen Horizontal- od. Vertikal-
stellung. 3.Haarspange be-
stimmter Art

1li|bel|lie|ren 〈lat.-nlat.〉: mit der
Libelle (2) nachmessen

2li|bel|lie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
eine Klageschrift verfassen u.
bei einer Behörde einreichen

Li|bel|li
˙
st der; -en, -en: Verfasser

eines Libells (2). Li|bel|li
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Libellist

Li
¯

|ber der; -, Libri 〈lat.〉: lat. Bez.
für: Buch

li|be|ral 〈lat.(-fr.)〉: 1.dem Einzel-
nen wenige Einschränkungen
auferlegend, die Selbstverant-
wortung des Individuums un-
terstützend, freiheitlich. 2.die
Weltanschauung des Libera-

lismus (1) betreffend, sie ver-
tretend. 3. eine den Libera-
lismus (1) vertretende Partei
betreffend, zu ihr gehörend. Li-
be|ra|le der u. die; -n, -n: An-
hänger(in) einer liberalen (3)
Partei, des Liberalismus (1)

li|be|ra|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. von
Einschränkungen befreien; li-
beral (1) gestalten. 2. (Wirtsch.)
stufenweise Einfuhrverbote u.
-kontingente im Außenhandel
beseitigen

Li|be|ra|li
˙
s|mus der; -: 1. im Indivi-

dualismus wurzelnde, im 19. Jh.
in politischer, wirtschaftlicher
u. gesellschaftlicher Hinsicht
entscheidend prägende Denk-
richtung u. Lebensform, die
Freiheit, Autonomie, Verant-
wortung u. freie Entfaltung der
Persönlichkeit vertritt u. staat-
liche Eingriffe auf ein Mini-
mum beschränkt sehen will.
2. liberales (1) Wesen, liberaler
Zustand. Li|be|ra|li

˙
st der; -en,

-en: Anhänger, Verfechter des
Liberalismus (1). Li|be|ra|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Liberalist. li|be|ra|li

˙
s|tisch:

a)den Liberalismus betreffend,
auf ihm beruhend; freiheitlich
im Sinne des Liberalismus;
b) extrem liberal

Li|be|ra|li|tät die; - 〈lat.〉: libera-
les (1) Wesen, Denken; liberale
Gesinnung

Li|be|ra|li|um A
˙
r|ti|um Ma|gi

˙
s|ter

[- . . .ts. . . -] der; - - -: Magister
der freien Künste (Titel mittel-
alterlicher Universitätslehrer)

Li|be|ra|ti|on die; -, -en (veraltet):
Befreiung; Entlastung

Li
¯

|be|ro der; -[s], -s 〈lat.-it. ; ”der
Freie“〉 (Fußball): Abwehrspie-
ler ohne unmittelbaren Gegen-
spieler, der sich aber ins An-
griffsspiel einschalten kann

Li
¯

|ber pon|ti|fi|ca|lis der; - - 〈lat.〉:
Papstbuch (mittelalterliche
Sammlung der ältesten Papst-
biografien)

li|ber|tär 〈lat.-fr.〉: extrem freiheit-
lich; anarchistisch

Li|ber|tät die; -, -en: 1. (Ge-
schichte) ständische Freiheit.
2.Freiheit, [beschränkte] Bewe-
gungs- u. Handlungsfreiheit

Li|ber|té [. . . te ] die; -: Freiheit
(Schlagwort der Französischen
Revolution); vgl. Égalité, Frater-
nité

li|ber|ti
¯
n 〈lat.-fr.〉 (veraltet): zügel-
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los, schrankenlos. Li|ber|tin
[. . . t˜ ] der; -s, -s (veraltet):
1.Freigeist. 2. ausschweifend
lebender Mensch, Wüstling

Li|ber|ti|na|ge [. . . ] die; -, -n:
Ausschweifung, Zügellosigkeit

Li|ber|ti|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

Zügellosigkeit
Li
˙

|ber|ty der; -[s] 〈lat.-fr.-engl. ;
”Freiheit“; nach dem Namen ei-
ner Londoner Textilfirma〉: fei-
nes atlasbindiges Gewebe aus
Naturseide od. Chemiefasern

Li
¯

|be|rum Ar|bi
¯

|t|ri|um das; - -
〈lat.〉 (Philos.): Willens- u.
Wahlfreiheit

li|bi|di|ni|sie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Med. ;
Psychol.): ganz auf die Libido
ausrichten

Li|bi|di|ni
˙
st der; -en, -en (Med. ;

Psychol.): sexuell triebhafter
Mensch. Li|bi|di|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Libi-
dinist

li|bi|di|nös 〈lat.〉 (Med. ; Psychol.):
auf die Libido bezogen, die se-
xuelle Lust betreffend

Li
¯

|bi|do [auch: li bi do] die; -
(Med. ; Psychol.): auf sexuelle
Befriedigung gerichteter Trieb

Li
¯

|b|ra die; -, -[s] 〈lat.〉: 1. altrömi-
sches Gewichtsmaß. 2. früheres
Gewichtsmaß in Spanien, Por-
tugal u. Brasilien

Li|b|ra|ri|us der; -, . . .rii 〈lat.〉: (im
alten Rom) Bücherabschreiber
[u. Buchhändler]

Li|b|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (As-
tron.): auf der Ungleichförmig-
keit der Bahnbewegungen des
Mondes, optischen Effekten
o. Ä. beruhende, scheinbare
teilweise Drehbewegung des
Mondes um die eigene Achse
nach beiden Seiten

Li|b|re
˙
s|so das; -[s], -s 〈lat.-it.〉: in

Österreich Kaffeehaus mit Bü-
chern, Zeitungen u. Zeitschrif-
ten

li|b|ret|ti|sie|ren: in die Form ei-
nes Librettos bringen

Li|b|ret|ti
˙
st der; -en, -en: Verfasser

eines Librettos. Li|b|ret|ti
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Librettist

Li|b|re
˙
t|to das; -s, -s u. . . .tti:

Text[buch] von Opern, Operet-
ten, Singspielen, Oratorien

Li
¯

|b|ri: Plural von ↑ Liber
Li|chen [ li c

¸
e n] der; -s 〈gr.-lat.〉

(Med.): Hautflechte; Knötchen-
flechte

Li|che|ni|fi|ka|ti|on die; -, -en

(Med.): Vergröberung u. Verdi-
ckung der Haut, Vertiefung der
Hautfurchen mit teilweisem
Auftreten von Knötchen

Li|che|ni
¯
n das; -s, -e 〈gr.-lat.-nlat.〉

(Bot.): zelluloseähnlicher Stoff
in den Zellwänden der Flechten

Li|che|ni|sa|ti|on die; -, -en: ↑ Li-
chenifikation

li|che|no|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Med. ;

Biol.): f lechtenartig, f lechten-
ähnlich

Li|che|no|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der Li-
chenologie. Li|che|no|lo|gie die;
-: Spezialgebiet der Botanik,
das sich mit den Flechten be-
fasst; Flechtenkunde. Li|che|no-
lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Lichenologe

Li|che|no|me|t|rie die; -: Verfahren
zur Altersbestimmung von geo-
logischen Ablagerungen (z. B.
Moränen) sowie von vor- u.
frühgeschichtl. Steinbauwerken
mithilfe von Flechten

Li
˙

|cker der; -s, - 〈engl.〉: Fettemul-
sion, mit der Leder nach dem
Gerben eingefettet wird. li

˙
-

ckern: Leder nach dem Gerben
mit Licker einfetten

Li
¯

|do der; -s, -s (auch: Lidi)
〈lat.-it.〉: schmaler, lang ge-
streckter Landstreifen vor einer
Küste; Nehrung zwischen La-
gune u. offenem Meer

Li
¯

|en [auch: lie n] der; -s, Lienes
〈lat.〉 (Med.): Milz. li|e|nal 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): die Milz betref-
fend, zu ihr gehörend

Li|e|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Milzentzündung
Li|en|te|rie die; - 〈gr.-lat.〉 (Med.):
Durchfall mit Abgang unver-
dauter Speisereste

Li|e
˙
r|ne die; -, -n 〈fr.〉 (Archit.): Ne-

ben- od. Zwischenrippe zur
Teilung der Laibungsfläche ei-
nes Kreuzgewölbes

Li|eue [liø ] die; -, -s 〈gall.-lat.-fr.〉:
altes französisches Längenmaß

Life-Is|land, Life|is|land [ l ia f -
| ia l nd] das; -[s], -s 〈engl. ; ”Le-
bensinsel“〉 (Med.): steriles
Kunststoffgehäuse, in dem Pa-
tient[inn]en für einige Zeit un-
tergebracht werden, wenn ihre
körpereigenen Abwehrreaktio-
nen nicht mehr funktionieren;
Patientenisolator

Life|ja|cket [. . .d k t] das; -s, -s
〈engl. ; ”Schwimmweste“〉:
↑ Lifevest

Life|style [. . .st ia l] der; -[s], -s
〈engl.〉: Lebensstil; [moderne]
charakteristische Art u. Weise,
das Leben zu gestalten

Life-Sup|port-Sys|tem [. . .s p t. . .]
das; -s 〈engl.〉 (Raumfahrt): Sys-
tem zur Erhaltung des mensch-
lichen Lebens in einer zum Le-
ben nicht geeigneten Umge-
bung

Life|time|sport [. . .t ia m.. .] der;
-[e]s 〈engl.〉: Sportart, die von
Menschen jeder Altersstufe
ausgeübt werden kann

Life|vest die; -, -s 〈engl.〉: aufblas-
bare Schwimmweste als Schutz
vor dem Ertrinken

1Li
˙
ft der; -[e]s, -e u. -s 〈altnord.-
engl.〉: 1.Fahrstuhl, Aufzug.
2. (Plural nur: -e) Skilift, Sessel-
lift

2Li
˙
ft der od. das; -s, -s: kosmeti-
sche Operation zur Straffung
der [Gesichts]haut

Li
˙
ft|boy der; -s, -s 〈engl.〉: [junger]
Fahrstuhlführer

li
˙
f|ten: 1. einen ↑ 2Lift durchfüh-
ren. 2.mit dem Skilift fahren,
den Skilift benutzen. 3. in die
Höhe heben, wuchten

Li
˙
f|ter der; -s, -: Person, Unter-
nehmung, die einen 1Lift (2) be-
treibt

Li
˙
f|ting das; -s, -s: 1. 2Lift.
2. (Leichtathletik) bung, bei
der die Fersen vom Boden abfe-
dern u. die Fußspitzen auf dem
Boden bleiben

Li
˙
ft|van [. . .v n] der; -[s], -s 〈engl.-
amerik.〉: Spezialmöbelwagen
für Umzüge nach bersee ohne
Umladung

Li
¯

|ga die; -, . . .gen 〈lat.-span.〉:
1.Bund, Bündnis (bes. der
kath. Fürsten im 16. u. 17. Jh.).
2. (Sport)Wettkampfklasse, die
mehrere Vereinsmannschaften
eines bestimmten Gebietes zu-
sammenfasst

Li|ga|de die; -, -n 〈lat.-it.-span.〉
(Fechten): das Zur-Seite-Drü-
cken der gegnerischen Klinge

Li|ga|me
˙
nt das; -[e]s, -e, Li|ga-

me
˙
n|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉

(Anat. , Med.): festes, sehnen-
ähnliches Band aus Bindege-
webe zur Verbindung bewegli-
cher Teile des Knochensystems,
bes. an Gelenken

Li|gan [ l ia gn] vgl. Lagan
Li|ga

˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉: Atom,

Molekül od. Ion, das in einer
chemischen Verbindung höhe-
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rer Ordnung dem zentralen
Atom od. Ion angelagert ist

Li|ga|se die; -, -n: Enzym, das eine
Verknüpfung von zwei Molekü-
len katalysiert

li|ga|to: ↑ legato
Li|ga|tur die; -, -en: 1. a) (Druckw.)
Buchstabenverbindung auf ei-
ner Drucktype (z. B. ff, æ);
b)das Zusammenziehen von
Buchstaben in der Schrift (das
ein flüssigeres Schreiben er-
möglicht). 2. (Musik) a)Zusam-
menfassung mehrerer (auf ei-
ner Silbe gesungener) Noten zu
Notengruppen in der Mensu-
ralmusik des 13. bis 16. Jh.s;
b)das Zusammenbinden
zweier Noten gleicher Tonhöhe
mit dem Haltebogen zu einem
Ton über einen Takt od. einen
betonten Taktteil hinweg (zur
Darstellung einer Synkope 3).
3. (Med.) Unterbindung von
Blutgefäßen mithilfe einer
Naht (z. B. bei einer Operation)

Li
¯

|gen: Plural von ↑ Liga
Li
¯

|ger der; -s, - 〈Kunstw. aus engl.
lion = Löwe u. tiger = Tiger〉
(Zool.): Bastard aus der Kreu-
zung eines Löwenmännchens
mit einem Tigerweibchen; vgl.
Tigon

light [l ia t] 〈engl. ; ”leicht“〉: (in Be-
zug auf Nahrungs- u. Genuss-
mittel) weniger unerwünschte,
belastende o. ä. Inhaltsstoffe
enthaltend

Light|pen, Light-Pen [ la tp n] der;
-s, -s 〈engl. ; eigtl. ”Lichtgrif-
fel“〉: Lichtstift zur direkten
Eingabe am Computerbild-
schirm

Light|show die; -, -s 〈engl.〉: a)Dar-
bietung von Lichteffekten und
anderen optischen Effekten zur
Verstärkung der Wirkung von
Popmusiktiteln (bei Konzerten,
Tanzveranstaltungen, in Disko-
theken usw.); b)Anlage, die
eine Lightshow (a) liefert

Light|ver|si|on die; -, -en 〈engl. ;
lat.〉: Version (2) eines Produk-
tes od. einer Idee, die auf die
wichtigsten Bestandteile be-
schränkt ist; reduzierte Fas-
sung

li|gie|ren 〈lat.-it.〉: 1. (Fechten) die
gegnerische Klinge zur Seite
drücken. 2. (Med.) anbinden,
zusammenbinden (von Blutge-
fäßen)

Li|gi
˙
st der; -en, -en 〈lat.-span.-

nlat.〉: Angehöriger einer
Liga (2). Li|gi

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Ligist. li-
gi
˙
s|tisch: zur Liga gehörend

li|g|ni|kol 〈lat.〉: in Holz lebend
(z. B. von Holzwespen, Bockkä-
fern)

Li|g|ni|kul|tur die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Holzanbau außerhalb
des Waldes

Li|g|ni
¯
n das; -s, -e: Verholzung be-

wirkender, farbloser, fester
Stoff; Holzstoff

Li|g|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e:

1. junge Braunkohle mit noch
sichtbarer Holzstruktur. 2.Xy-
lit (2)

li|g|ni|vor: Holz fressend; sich von
Holz ernährend. Li|g|ni|vo|re
der; -n, -n: zu den Pflanzenfres-
sern gehörendes Tier, das an
od. in Holz lebt u. sich von Holz
ernährt; Xylophage

Li|g|no|se die; -: 1. ↑ Zellulose.
2. früher gebräuchlicher
Sprengstoff aus Nitroglyzerin u.
nitriertem Holzmehl

Li|g|ro|i
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉: als

Verdünnungs- od. Lösungsmit-
tel verwendetes Leichtöl, das
Bestandteil des Erdöls ist

Ligue [li g] die; -, -s [lig] 〈lat.-
it.-fr.〉: ↑ Liga (1)

Li
¯

|gu|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.〉:
1.bei vielen Gräsern der
Sprossachse eng anliegendes,
dünnes, durchsichtiges Blätt-
chen, Blatthäutchen. 2.Riemen-
wurm; Bandwurm bei Fischen
u. Vögeln

Li|gu|o|ri|a|ner der; -s, - 〈nach dem
heiligen Alfons von Liguori〉:
↑ Redemptorist

Li|gu
˙
s|ter der; -s, - 〈lat.〉: häufig in

Zierhecken angepflanzter
Strauch mit weißen Blütenris-
pen u. schwarzen Beeren

li|ie|ren, sich 〈lat.-fr.〉: a) ein Lie-
besverhältnis mit jmdm. begin-
nen; b) eine Geschäftsverbin-
dung eingehen; mit jmdm. [ge-
schäftlich] zusammenarbeiten.
Li|ier|te der u. die; -n, -n (veral-
tet): Vertraute[r]. Li|ie|rung die;
-, -en: enge [geschäftliche] Ver-
bindung

Like|li|hood [ l ia klih t] die; -
〈engl. ; ”Wahrscheinlichkeit“〉
(Statistik): Maß, das die Wahr-
scheinlichkeit verschiedener
unbekannter Werte eines Para-
meters (1) angibt

Li|kör der; -s, -e 〈lat.-fr.〉: süßes al-

koholisches Getränk aus
Branntweinmit Zucker[lösung]
u. aromatischen Geschmacks-
trägern

Li
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉 (Ge-
schichte): Amtsdiener als Be-
gleiter hoher Beamter im alten
Rom, Träger der ↑ Faszes

Lik|to|ren|bün|del das; -s, -: ↑ Fas-
zes

Li
¯

|kud|block, Li
¯

|kud-Block der;
-[e]s 〈hebr. ; ”Einigung, Zusam-
menfassung“〉: Bündnis von
fünf Parteien in Israel

li
¯

|la 〈sanskr.-pers.-arab.-span.-fr.〉:
1. f liederblau, hellviolett.
2. (ugs.) mittelmäßig. Li

¯
|la das;

-[s], -[s]: lila Farbe
Li|li|a|zee die; -, -n 〈lat.〉 (Bot.): Li-
liengewächs

Li
¯

|lie [. . .i ] die; -, -n: stark duf-
tende Gartenpflanze mit
schmalen Blättern u. trichter-
förmigen Blüten in vielen Arten

Li
¯

|li|put (ohne Artikel) -s 〈nach
”Lilliput“, dem Zwergenland in
”Gullivers Reisen“ von J. Swift,
1667–1745〉: Märchenland, des-
sen Bewohner winzig klein
sind. Li|li|pu|ta|ner der; -s, -:
1. (veraltend abwertend) klein-
wüchsiger Mensch. 2.Bewoh-
ner von Liliput

Li|li|pu|ta|ne|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Liliputaner. li|li-
pu|ta|nisch: 1. zu Liliput gehö-
rend. 2.winzig klein

Li|ma|ko|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉
(veraltet): [Nackt]schnecken-
kunde

Li|man der; -s, -e 〈gr.-türk.-russ.〉:
lagunenartiger Strandsee an
der Küste des Schwarzen u. des
Kaspischen Meeres

Li
˙
m|ba das; -[s] 〈afrik.〉: aus dem
tropischen Westafrika stam-
mendes gelbbraunes bis grün-
lich braunes Holz, das häufig
als Furnierholz verwendet wird

Li
˙
m|bi: Plural von ↑ Limbus

li
˙
m|bisch: in der Fügung limbi-
sches System (Med.): Randge-
biet zwischen Großhirn u. Ge-
hirnstamm, das die hormonale
Steuerung u. das vegetative
Nervensystem beeinflusst u.
von dem gefühlsmäßige Reak-
tionen auf Umweltreize ausge-
hen

Li
˙
m|bo der; -s, -s 〈karib.〉: akroba-
tischer Tanz westindischer
Herkunft, bei dem sich der/die
Tanzende rückwärts beugt u.
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mit schiebenden Tanzschritten
unter einer Querstange hin-
durchbewegt, die nach jedem
gelungenen Durchgang niedri-
ger gestellt wird

Li
˙
m|bus der; -, . . .bi 〈lat. ; ”Rand“〉:
1. (ohne Plural) nach traditio-
neller, heute weitgehend aufge-
gebener katholischer Lehre die
Vorhölle als Aufenthaltsort der
vorchristlichen Gerechten u.
der ungetauft gestorbenen Kin-
der. 2. (Bot.) oberer, nicht ver-
wachsener Teil einer Blüte.
3. (Technik) Gradkreis, Teil-
kreis an Winkelmessinstru-
menten

Li
˙

|me|rick der; -[s], -s 〈engl. ; nach
der gleichnamigen irischen
Stadt〉: 1.nach festliegendem
Reimschema verfasstes fünfzei-
liges Gedicht von ironischem
od. grotesk-komischem Inhalt.
2. in der Mode des 17. Jh.s
Handschuh aus dem Fell unge-
borener Kälber. li

˙
|me|ri|cken: Li-

mericks (1) verfassen
Li
¯

|mes der; -, - 〈lat.〉: 1. (Plural: Li-
mites; Geschichte) von den Rö-
mern angelegter Grenzwall.
2. (Plural auch: Limites; Math.)
mathematischer Grenzwert,
dem eine Zahlenfolge zustrebt
(Zeichen: lim)

Li|me
˙
t|ta vgl. Limette

Li|me
˙
t|te die; -, -n 〈pers.-arab.-

provenzal.-fr.-nlat.〉: dünnscha-
lige westindische Zitrone

li|mi|kol 〈lat.〉 (Biol.): im Schlamm
lebend (von Tieren)

Li
˙

|mit das; -s, -s, auch: -e 〈lat.-fr.-
engl.〉: 1.Grenze, die räumlich,
zeitlich, mengen- od. geschwin-
digkeitsmäßig nicht über- bzw.
unterschritten werden darf.
2. (Wirtsch.) obere od. untere
Preisgrenze (für ein Geschäft).
3. a) (Sport) für die Qualifika-
tion festgelegte Mindestleis-
tung; b) (Boxen) Grenze der je-
weiligen Gewichtsklasse

Li|mi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Be-
grenzung, Einschränkung

li|mi|ta|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: begren-

zend, einschränkend; limitati-
ves Urteil (Philos.): Satz, der
der Form nach bejahend, dem
Inhalt nach verneinend ist

Li|mi
¯

|te [auch: l mit ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (schweiz.): Limit

li|mi|ted [ l m t d] 〈lat.-fr.-engl.〉
(Wirtsch.): Zusatz bei Handels-
gesellschaften mit beschränk-

ter Haftung in Großbritannien
(Abk. : Ltd. , lim. , Lim. od. Ld.)

Li|mi|ted Edi|tion [- d n] die; - -,
- -s 〈engl.〉: begrenzte Auflage
(Vermerk auf Produkten, z. B.
auf Büchern)

Li
˙

|mi|ted O
˙
r|der die; - -, - -s: ↑ Li-

mitorder
li|mi|tie|ren 〈lat.〉: begrenzen, ein-
schränken

Li
˙

|mi|t|or|der, Li
˙

|mit-Or|der die;
-, -s 〈lat.-fr.-engl.〉 (Börsenw.):
Kauf- od. Verkaufsauftrag, bei
dem eine obere od. untere
Preisgrenze angegeben wird

lim|ni|kol 〈gr. ; lat.-nlat.〉 (Biol.): im
Süßwasser lebend (von Orga-
nismen)

Lim|ni|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Pegel zum Messen u. selbst-
ständigen Aufzeichnen des
Wasserstandes (z. B. eines Sees)

li
˙
m|nisch: 1. (Biol.) im Süßwasser
lebend od. entstanden (von
Pflanzen u. Tieren); Ggs. ↑ ter-
restrisch (2 a), marin (2).
2. (Geol.) in Süßwasser abgela-
gert (von Kohlenlagern)

Lim|no|graf, Limnograph der; -en,
-en: ↑ Limnimeter

Lim|no|gra
˙
mm das; -s, -e: Auf-

zeichnung des Wasserstandes
durch ein Limnimeter

Lim|no|graph vgl. Limnograf
Lim|no|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Limnologie. Lim|no|lo|gie die; -:
Seenkunde. Lim|no|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Lim-
nologe. lim|no|lo|gisch: die Lim-
nologie betreffend; auf Binnen-
gewässer bezogen

Lim|no|pla
˙
nk|ton das; -s: das

↑ Plankton des Süßwassers
Li|mo|na|de die; -, -n 〈pers.-
arab.(-it.)-fr.〉: alkoholfreies Ge-
tränk aus Obstsaft, -sirup od.
künstlicher Essenz, Zucker u.
Wasser, meist mit Zusatz von
Kohlensäure

Li|mo|ne die; -, -n 〈pers.-arab.-it.〉:
1. (selten) Zitrone (b). 2. ↑ Li-
mette

Li|mo|ne
˙
l|le die; -, -n: ↑ Limette

Li|mo|nen das; -s, -e 〈pers.-arab.-
it.-nlat.〉: zitronenartig riechen-
der flüssiger Kohlenwasser-
stoff, der in vielen ätherischen
Ölen enthalten ist

Li|mo|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: Brauneisenstein
li|mos, li|mös 〈lat.-nlat.〉 (Biol.):
schlammig, sumpfig

Li|mo|si
¯

|ner Email das; - -s 〈nach
der franz. Stadt Limoges〉: ein
(bes. im 15. u. 16. Jh.) in Li-
moges hergestelltes Maler-
email

Li|mou|si
¯

|ne [limu.. .] die; -, -n 〈fr. ;
nach der franz. Landschaft Li-
mousin〉: Personenwagen mit
festem Verdeck

lim|pi
¯
d 〈lat.-fr.〉: durchscheinend,

hell, durchsichtig, klar
Li|na|lo|ol das; -s, -e 〈engl.〉: nach
Maiglöckchen riechender Alko-
hol, der in zahlreichen äthe-
rischen Ölen vorkommt

Lin|c|ru
˙
s|ta vgl. Linkrusta

Lin|dan das; -s 〈Kunstw.〉: Han-
delsname für ein Insektizid

Li|neage [ l ni d ] die od. das; -, -s
〈lat.-engl.〉: soziale Einheit,
deren Angehörige alle von ei-
nem gemeinsamen Ahnen ab-
stammen u. meist an einem Ort
wohnen

li|ne|al: ↑ linealisch
Li|ne|al das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
meist mit einer Messskala ver-
sehenes Gerät zum Ziehen von
Geraden

li|ne|a|lisch: (von Blättern) lang u.
mit parallelen Rändern

Li|ne|a|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat. ;

”Federstrich“〉: 1. (Med.) Linie
in der Hand od. im Gesicht;
Handlinie, Gesichtszug. 2. (bil-
dende Kunst) Gesamtheit von
gezeichneten od. sich abzeich-
nenden Linien in ihrer beson-
deren Anordnung, in ihrem ei-
gentümlichen Verlauf. 3. (Geol.)
Erdnaht, tief greifende Bewe-
gungsfläche der Erdkruste

li|ne|ar 〈lat.〉: 1. geradlinig, linien-
förmig. 2. (Wirtsch.) für alle in
gleicher Weise erfolgend;
gleichmäßig, gleichbleibend
(z. B. Steuersenkung). 3. (Mu-
sik) den gleichzeitigen Verlauf
selbstständiger Melodien,
Stimmen in den Vordergrund
stellend

Li|ne|ar|erup|ti|on die; -, -en
(Geol.): von Erdspalten ausge-
hende vulkanische Tätigkeit

Li|ne|a|ri|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Fachspr.): lineare Beschaffen-
heit

Li|ne|ar|mo|tor der; -s, -en: Elek-
tromotor, bei dem sich der eine
Motorteil gegenüber dem ande-
ren unter dem Einfluss elektro-
magnetischer Kräfte geradlinig
verschiebt, sodass eine geradli-
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nige Bewegung bzw. ein Vor-
trieb erzeugt wird

Li|ne|ar|or|na|men|tik die; -: aus-
schließlich aus Linien beste-
hende Verzierung bes. der grie-
chischen Vasen in der Zeit der
geometrischen Kunst

Li|ne|ar|per|s|pek|ti|ve die; -: geo-
metrisch angelegte Perspekti-
venwirkung eines Bildes

Li|ne|a|tur die; -, -en: 1.Linierung
(z. B. in einem Schulheft). 2.Li-
nienführung (z. B. einer Zeich-
nung)

Li|ner [ l ia n ] der; -s, - 〈engl.〉:
1. berseedampfer, Linien-
schiff. 2.Linien-, Passagierf lug-
zeug

Li|ne
˙
t|te die; - 〈lat.-fr.〉: veredelter

↑ Linon
Li
˙
n|ga, Li

˙
n|gam das; -[s], -s

〈sanskr.〉: ↑ Phallus als Sinnbild
Schiwas, des indischen Gottes
der Zeugungskraft

Li
˙
n|gam|kult der; -[e]s, -e: ↑ Phal-
luskult

Linge [l˜ ] die; - 〈lat.-fr.〉
(schweiz.): Wäsche. Lin|ge|rie
[l˜ ri ] die; -, . . .i

¯
en (schweiz.):

a)Wäschekammer; b) betriebs-
interne Wäscherei; c)Wäsche-
geschäft

Li
˙
n|gua fra

˙
n|ca die; - - 〈lat.-it.〉:

a)Verkehrssprache meist für
Handel u. Seefahrt im Mittel-
meerraum mit romanischem,
vor allem italienischem Wort-
gut, das mit arabischen Be-
standteilen vermischt ist;
b)Verkehrssprache eines gro-
ßen, verschiedene mehrspra-
chige Länder umfassenden
Raumes (z. B. Englisch als in-
ternationale Verkehrssprache)

Li
˙
n|gua ge|ral [- e ral] die; - -
〈lat.-port. ; ”allgemeine Spra-
che“〉: 1.portugiesische Schrift-
sprache. 2.Verkehrssprache
zwischen den europäischen
Siedlern Brasiliens u. den In-
dianerstämmen, bes. den Tupi

lin|gu|al 〈lat.-mlat.〉 (Med.): a)die
Zunge betreffend; b) zur Zunge
gehörend. Lin|gu|al der; -s, -e
(Sprachwiss.): mit der Zunge
gebildeter Laut; Zungenlaut
(z. B. das Zungen-R). Lin|gu|a|lis
die; -, . . .les [. . .le s] (veraltet):
Lingual

Lin|gu|al|laut der; -[e]s, -e: ↑ Lin-
gual

Lin|gu|al|pfei|fe die; -, -n: Orgel-
pfeife, bei der der Ton mithilfe

eines im Luftstrom schwingen-
den Metallblättchens erzeugt
wird; Zungenpfeife; Ggs. ↑ Labi-
alpfeife

Lin|gu|i
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

Sprachwissenschaftler. Lin|gu-
i
˙
s|tik die; -: Sprachwissenschaft,
bes. der modernen Prägung.
Lin|gu|i

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Linguist. lin|gu-
i
˙
s|tisch: sprachwissenschaftlich

lin|gu|is|ti|sie|ren: zu stark unter
linguistischenGesichtspunkten
betrachten, behandeln. Lin|gu-
is|ti|sie|rung die; -, -en: das Lin-
guistisieren

Li
¯

|nie [. . .i ] die; -, -n 〈lat. ; ”Leine,
Schnur; (mit einer Schnur ge-
zogene gerade) Linie“〉: 1. a) län-
gerer (gezeichneter od. sich ab-
zeichnender) Strich; b) (Math.)
zusammenhängendes, eindi-
mensionales geometrisches Ge-
bilde ohne Querausdehnung;
c) (Sport) Markierungslinie, Be-
grenzungslinie; d) (Druckw.)
Metallstreifen mit Druckbild
zum Drucken einer Linie (1 b);
e) (früher) kleines Längenmaß
(zwischen 2 u. 21/4 mm). 2.Um-
riss[linie], Umrissform, -ge-
stalt. 3. a) gedachte, angenom-
mene Linie (1 a), die etwas ver-
bindet (z. B. die Linie Frei-
burg–Basel); b) (ohne Plural;
Seemannsspr.) ↑ Äquator (1);
c)Fechtlinie; Klingenlage, bei
der der gestreckte Waffenarm
u. die Klinge eine gerade Li-
nie (3 a) bilden u. die Klingen-
spitze auf die gültige Trefff lä-
che zeigt; d) einer der acht
senkrechten, ein Feld breiten
Abschnitte des Schachbretts.
4.Reihe. 5. (Militär) a)Front (2),
Kampfgebiet mit den Stellun-
gen der auf einer Seite kämp-
fenden Truppen; b)die in
gleichmäßigen Abständen ne-
beneinander aufgestellten
Truppen; c) (ohne Plural) die
Truppen des stehenden Heeres.
6. a) von [öffentlichen] Ver-
kehrsmitteln regelmäßig befah-
rene, beflogene Verkehrsstre-
cke zwischen bestimmten Or-
ten, Punkten; b)die Verkehrs-
mittel, Fahrzeuge einer be-
stimmten Linie (6 a). 7.Ver-
wandtschaftszweig. 8. allge-
meine Richtung, die bei einem
Vorhaben, Verhalten usw. ein-
geschlagen, befolgt wird

li|nie|ren (österr. nur so), liniie-
ren: mit Linien versehen, Li-
nien ziehen. Li|nie|rung (österr.
nur so), Liniierung die; -, -en:
das Linienziehen, das Versehen
mit Linien

li|ni|ie|ren usw. vgl. linieren usw.
Li|ni|me

˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉

(Med.): [dick]flüssiges Einrei-
bemittel

Li
˙
nk der, seltener das; -[s], -s
〈engl. ; ”(Binde)glied“〉 (EDV):
1.Kurzform von ↑Hyperlink (b).
2. feste Kabelverbindung, die
zwei Vermittlungsstellen mitei-
nander verbindet

li
˙
n|ken 〈engl.〉 (EDV): ein arbeits-
fähiges Gesamtprogramm aus
Programmteilen erzeugen

Li
˙
n|ker der; -s, -[s] 〈engl.〉 (EDV):
Programm, das mehrere Pro-
gramme oder Programmteile
zu einem arbeitsfähigen Pro-
gramm verbindet

Lin|k|ru
˙
s|ta, Lincrusta die; -

〈Kunstw.〉: dicke abwaschbare
Papiertapete

Li
˙
nks|ex|t|re|mis|mus der; - 〈dt. ;
lat.-nlat.〉: extrem sozialistische
od. kommunistische Haltung u.
Richtung. Li

˙
nks|ex|t|re|mist der;

-en, -en: Anhänger, Vertreter
des Linksextremismus. Li

˙
nks-

ex|t|re|mis|tin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Linksextremist.
li
˙
nks|ex|t|re|mis|tisch: den

Linksextremismus betreffend
lin|nésch 〈nach dem schwed. Na-
turforscher C. von Linné,
1707–1778〉: in der Fügung lin-
nésches, Linné’sches System
(Bot.): System, worin das Pflan-
zenreich nach den Merkmalen
der Blüte eingeteilt ist

Li|no|fi
¯
l das; -s 〈lat.-nlat.〉: aus

Flachsabfällen hergestelltes
Garn

Li|no|len|säu|re die; - 〈lat.-nlat. ;
dt.〉: dreifach ungesättigte Fett-
säure, die vor allem in trock-
nenden pflanzlichen Ölen vor-
kommt

Li|no|le|um [auch: lino le m]
das; -s 〈lat.-engl.〉: [Fußbo-
den]belag aus starkem Jutege-
webe, auf das eine Masse aus
Leinöl, Kork, Harzen aufge-
presst ist

Li|nol|säu|re die; -, -n 〈lat.-nlat. ;
dt.〉: (u. a. in Leinöl enthaltene)
ungesättigte Fettsäure

Li|nol|schnitt der; -[e]s, -e:
1. (ohne Plural) grafische Tech-
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nik, bei der die Darstellung in
eine Linoleumplatte geschnit-
ten wird. 2.Abzug in der Tech-
nik des Linolschnitts (1)

Li|non [li nõ , auch: l n n] der;
-[s], -s 〈lat.-fr.〉: Baumwollge-
webe in Leinwandbindung mit
Leinenausrüstung

Li|no|typeY [ l ia not ia p] die; -, -s
〈engl.〉 (Druckw.): Setz- u. Zei-
lengießmaschine

Li
˙
n|ters die (Plural) 〈lat.-engl.〉:
(zum Verspinnen zu kurze) Fa-
sern des Baumwollsamens

Li
¯

|nuxY das; - 〈Kunstw. aus Linus
Torvalds’ UNIX〉: freies Be-
triebssystem, das UNIX ähnlich
ist

Li|o|de
˙
r|ma das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Med.): angeborene od. als
Folge einer Krankheit ent-
standene dünne, glänzende,
trockene Haut mit Schwund
des Unterhautgewebes;
Glanzhaut

Li|on [ l ia n] der; -s, -s 〈engl.〉:
Mitglied des Lions Clubs

Li|ons Club [ la nz kl b] der; - -s,
- -s 〈engl.〉: 1. (ohne Plural) ↑ Li-
ons International. 2. zu Lions
International gehörender örtli-
cher Klub

Li|ons In|ter|na|tio|nal [- nt -
næ ( )nl] der; - -: karitativ tä-
tige, um internationale Ver-
ständigung bemühte Vereini-
gung führender Persönlichkei-
ten des öffentlichen Lebens

Li|p|a|ci|d|ä|mie, Lipazidämie die;
-, . . .i

¯
en 〈gr. ; lat.〉 (Med.): krank-

hafte Erhöhung des Fettsäure-
gehaltes im Blut

Li|p|a|ci|d|u|rie, Lipazidurie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): vermehrte Aus-

scheidung von Fettsäuren mit
dem Harn

Li|p|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Vermehrung des Fett-
gehaltes im Blut. li|p|ä|misch
(Med.): die Lipämie betreffend,
mit einer Lipämie einherge-
hend; fettblütig

Li|pa|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈nlat. ; vom Namen der Lipari-
schen Inseln〉: graues, gelblich
grünes od. rötliches junges vul-
kanisches Gestein

Li|pa|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: Fett
spaltendes ↑ Enzym

Li|p|a|zi|d|ä|mie vgl. Lipacidämie
Li|p|a|zi|d|u|rie vgl. Lipacidurie
Li
˙
p|gloss das oder der; -[es], -[e]
〈engl. ; ”Lippenglanz“〉: Kosme-

tikmittel, das den Lippen Glanz
verleiht

Li|pi
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Chemie): a) (meist Plural) Fett
od. fettähnliche Substanz;
b) (nur Plural) Sammelbezeich-
nung für alle Fette u. ↑ Lipoide

Li|pi|do|se die; - (Med.): Störung
des Fettstoffwechsels

Li|piz|za|ner der; -s, - 〈nach dem
(heute slowenischen) Gestüt
Lipizza (Lipica) bei Triest〉: ed-
les Warmblutpferd, meist
Schimmel, mit etwas gedrunge-
nem Körper, breiter Brust u.
kurzen, starken Beinen

Li|po|chrom das; -s, -e (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉: organischer gel-
ber od. roter Fettfarbstoff

Li|po|dys|tro|phie die; -, . . .i
¯
en: auf

einer Störung des Fettstoff-
wechsels beruhende Abmage-
rung [mit Fettschwund am
Oberkörper bei gleichzeitigem
Fettansatz im Bereich der unte-
ren Körperhälfte]

li|po|gram|ma
˙

|tisch vgl. leipo-
grammatisch

li|po|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉: fettähnlich. Li-

po|i
¯
d das; -s, -e (Chemie; Biol.):

(meist Plural) a) lebenswich-
tige, in tierischen u. pflanz-
lichen Zellen vorkommende
fettähnliche Substanz; b) Sam-
melbezeichnung für die unein-
heitliche Gruppe fettähnlicher
organischer Substanzen

Li|po|i|do|se die; -, -n (Med.):
krankhafte Einlagerung von Li-
poiden in den Geweben

Li|po|ly|se die; -, -n (Biochemie;
Med.): Fettspaltung, Fettver-
dauung

Li|pom das; -s, -e, Li|po|ma das; -s,
-ta (Med.): Fettgeschwulst, gut-
artige, geschwulstartige Neu-
bildung aus Fettgewebe

Li|po|ma|to|se die; -, -n (Med.):
Fettsucht, gutartige Fettge-
schwulstbildungen, vor allem
im Unterhautfettgewebe

li|po|phi
¯
l: 1. (Chemie) in Fett lös-

lich; Ggs. ↑ lipophob. 2. (Med.)
zu übermäßigem Fettansatz
neigend

Li|po|phi|lie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Neigung zu übermäßigem Fett-
ansatz

li|po|phob (Chemie): in Fett nicht
löslich; Ggs. ↑ lipophil (1)

Li|po|pla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural) (Med.): Fettgewebe bil-
dende Zelle

Li|po|pro|te|i
¯
d das; -[e]s, -e (Che-

mie): Verbindung aus Eiweiß-
stoff u. Lipoid (hochmolekulare
Substanz)

Li|po|pro|te|i
¯
n das; -s, -e: ↑ Lipo-

proteid
Li|po|suk|ti|on die; -, -en (Med.):
Fettabsaugung

Li|po|ze|le die; -, -n (Med.): Fett-
bruch; Bruch, der Fett od. Fett-
gewebe enthält

Lip|s|a|no|thek die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉: ↑ Reliquiar

Li
˙
p|si der; -s, -s 〈von Lipsia, dem
nlat. Namen der Stadt Leipzig,
dem Entstehungsort〉: Gesell-
schaftstanz im 6/4-Takt

Li|p|u|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): krankhaftes Auftreten
von Fett im Harn

Li|que|fak|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉 (Chemie): Verf lüssigung;
berführung eines festen Stof-

fes in flüssige Form
Li|ques|ze

˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉 (Che-

mie): das Flüssigsein. li|ques-
zie|ren 〈lat.〉 (Chemie): f lüssig
werden, schmelzen

li
¯

|quet: es ist klar, erwiesen
li|qui

¯
d, liquide: 1. (Chemie) f lüs-

sig. 2. (Wirtsch.) a) verfügbar;
b) zahlungsfähig. 3. (Sprach-
wiss.) die Eigenschaften einer
Liquida aufweisend. Li|qui

¯
d der;

-s, -e: ↑ Liquida
Li
¯

|qui|da die; -, . . .dä u. . . .qui
¯
den

(Sprachwiss.): Fließlaut; Laut,
der sowohl ↑ Konsonant wie
↑ Sonant sein kann (z. B. r, l, [m,
n])

Li|qui|da|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-roman.〉: 1.Abwicklung
der Rechtsgeschäfte einer auf-
gelösten Handelsgesellschaft.
2.Abwicklung von Börsenge-
schäften. 3.Kostenrechnung
freier Berufe (z. B. eines Arz-
tes). 4.Beilegung eines Kon-
flikts; Liquidierung. 5. a)Besei-
tigung, Liquidierung; b)Tö-
tung, Ermordung, Hinrichtung
eines Menschen; Liquidierung;
vgl. . . .ation/.. .ierung

Li|qui|da|tor der; -s . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: 1. jmd. , der eine Liquida-
tion (1) durchführt. 2. jmd. , der
einen anderen umbringt, liqui-
diert (5 b). Li|qui|da|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Li-
quidator

li|qui
¯

|de vgl. liquid
Li|qui

¯
|den: Plural von ↑ Liquida

li|qui|die|ren 〈lat.-mlat.-it.〉: 1.eine
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Gesellschaft, ein Geschäft auf-
lösen. 2. eine Forderung in
Rechnung stellen (von freien
Berufen). 3. Sachwerte in Geld
umwandeln. 4. einen Konflikt
beilegen. 5. a)beseitigen, ab-
schaffen; b)hinrichten lassen,
beseitigen, umbringen. Li|qui-
die|rung die; -, -en: das Liqui-
dieren

Li|qui|di|tät die; - 〈lat.-roman.〉:
1.durch Geld od. Tauschmittel
vertretene Verfügungsmacht
über Bedarfsgüter. 2.Möglich-
keit, Sachgegenstände des Ver-
mögens schnell in Geld umzu-
wandeln. 3.Fähigkeit eines Un-
ternehmens, seine Zahlungs-
verpflichtungen fristgerecht zu
erfüllen; Zahlungsfähigkeit

Li
¯

|quor der; -, . . .ores 〈lat.〉:
1. (Med.) seröse Körperflüssig-
keit. 2. (Pharm.) f lüssiges Arz-
neimittel (Abk. : Liq.)

1Li
¯

|ra die; -, . . .ren 〈gr.-lat.-it.〉: bir-
nenförmige, einsaitige Geige
des Mittelalters; Lira da Brac-
cio [- - brat o]: Vorgängerin der
Geige mit fünf Griff- u. zwei
Bordunsaiten (Armhaltung);
Lira da Gamba: celloähnliches
Streichinstrument mit 9 bis 13
Spiel- u. zwei Bordunsaiten
(Kniehaltung)

2Li
¯

|ra die; -, Lire 〈lat.-it.〉: frühere
italienische Währungseinheit
(Abk. : L. , Lit.)

3Li
¯

|ra die; -, - 〈lat.-it.-türk.〉: türki-
sche Währungseinheit (Abk. :
TL)

li
¯

|ri|co 〈gr.-lat.-it.〉 (Musik): lyrisch
(Vortragsanweisung)

Li|se|ne die; -, -n 〈zu ↑ Lisiere〉:
pfeilerartiger, wenig hervortre-
tender Mauerstreifen ohne Ka-
pitell u. Basis (bes. an romani-
schen Gebäuden)

Li|si|e|re die; -, -n 〈fr.〉 (veraltet):
1.Waldrand, Feldrain. 2. Saum,
Kante (an Kleidern u. a.)

Lis|seu|se [l sø z ] die; -, -n 〈fr.〉:
in der Kammgarnspinnerei Ma-
schine zum Strecken, Waschen
u. Trocknen des Spinngutes. lis-
sie|ren: Spinngut mithilfe der
Lisseuse nachwaschen, trock-
nen u. glätten

Lis|te|ria die; -, . . .rien u. . . .riae
[. . .i ] 〈nach dem brit. Chirur-
gen J. Lister, 1827–1912〉
(Med.): in der Natur (z. B. in Fä-
kalien) weitverbreitete, krank-
heitserregende Bakterie. Lis|te-

ri|o|se die; -, -n (Med.): durch
Listerien hervorgerufene, auf
den Menschen übertragbare In-
fektionskrankheit von Haus- u.
Wildtieren, eine ↑ Zoonose

l’is|te
˙
s|so te

˙
m|po, lo stesso tempo

〈it.〉 (Musik): dasselbe Zeitmaß,
im selben Tempo wie zuvor

Li
˙
s|ting das; -s, -s 〈engl.〉 (Bör-
senw.): Zulassung von Wertpa-
pieren zum Börsenhandel

Li|ta|nei die; -, -en 〈gr.-mlat.〉:
1. im Wechsel gesungenes
Fürbitten- u. Anrufungsgebet
des christlichen Gottesdiens-
tes (z. B. die ↑ Lauretanische
Litanei). 2. (abwertend) ein-
töniges Gerede; endlose Auf-
zählung

Li
¯

|ter [auch: l . . .] der (schweiz.
nur so; auch:) das; -s, - 〈gr.-
mlat.-fr.〉: Hohlmaß; 1 Kubikde-
zimeter (Zeichen: l)

Li
˙

|te|ra die; -, -s u. . . .rä 〈lat.〉:
1.Buchstabe (Abk. : Lit. od. lit.).
2. auf Effekten, Banknoten,
Kassenscheinen usw. aufge-
druckter Buchstabe zur Kenn-
zeichnung verschiedener
↑ Emissionen (1)

Li|te|ral|sinn der; -[e]s 〈lat. ; dt.〉:
buchstäblicher Sinn einer Text-
stelle, bes. in der Bibel

Li|te|rar|his|to|ri|ker der; -s, - 〈lat. ;
gr.-lat.〉: Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Schrifttumsge-
schichte eines Volkes. Li|te|rar-
his|to|ri|ke|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Literarhistori-
ker. li|te|rar|his|to|risch: die
Schrifttumsgeschichte betref-
fend, auf ihr beruhend

li|te|ra|risch 〈lat.〉: 1.die Litera-
tur (1) betreffend, schriftstelle-
risch. 2. [vordergründig] sym-
bolisierend, mit allzu viel Bil-
dungsgut befrachtet (z. B. von
einem [modernen] Gemälde)

li|te|ra|ri|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: in
[allzu] literarischer (2) Weise
gestalten

Li|te|rar|kri|tik die; -, -en: a) litera-
turwissenschaftliches Verfah-
ren bes. der biblischen ↑ Exe-
gese, mit dem die verschiede-
nen Quellen eines Textes iso-
liert werden, um die Geschichte
seiner Entstehung zu rekon-
struieren; b) ↑ Literaturkritik. li-
te|rar|kri|tisch: ↑ literaturkri-
tisch

Li|te|ra|rum Hu|ma|ni|o|rum Do
˙
c-

tor, Litterarum Humaniorum

Doctor 〈lat.〉: Doktor der Lite-
raturwissenschaft in England
(Abk. : L. H. D.)

Li|te|rat der; -en, -en: Schriftstel-
ler. Li|te|ra|tin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Literat

Li|te|ra|tor der; -s, . . .oren (veral-
tet): Schriftsteller, Gelehrter

Li|te|ra|tur die; -, -en: 1. schön-
geistiges Schrifttum. 2.Ge-
samtbestand aller Schrift-
werke eines Volkes. 3. (ohne
Plural) Fachschrifttum eines
bestimmten Bereichs; Schrif-
tennachweise

Li|te|ra|tur|äs|the|tik die; -: Lehre
von den Formen u. Gesetzen
der schönen Literatur. li|te|ra-
tur|äs|the|tisch: die Literaturäs-
thetik betreffend, zu ihr gehö-
rend, auf ihr beruhend

Li|te|ra|tur|his|to|ri|ker der; -s, -:
↑ Literarhistoriker. Li|te|ra|tur-
his|to|ri|ke|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Literaturhisto-
riker. li|te|ra|tur|his|to|risch: lite-
raturgeschichtlich

Li|te|ra|tur|kri|tik die; -, -en: wis-
senschaftliche Beurteilung des
Schrifttums. li|te|ra|tur|kri|tisch:
die Literaturkritik betreffend,
auf ihr beruhend

Li|te|ra|tur|so|zio|lo|gie die; -: Wis-
senschaft von der Wechselwir-
kung zwischen Literatur (1) u.
Gesellschaft. li|te|ra|tur|so|zio-
lo|gisch: die Literatursoziologie
betreffend

Li|te|ra|tur|spra|che die; -: 1. in der
Literatur (1) verwendete Spra-
che, die oft (z. B. durch Stilisie-
rung) von der Gemeinsprache
abweicht. 2. (Sprachwiss.)
↑ Standardsprache

Li|te
˙
w|ka die; -, . . .ken 〈poln.〉

(früher): bequemer, weicher
Uniformrock mit Umlegekra-
gen

lith... , Lith... vgl. litho.. . , Litho.. .
...lith s. Kasten litho. . . , Litho.. .
Li|th|a|go|gum das; -s, . . .ga 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Medikament, das
die Ausschwemmung von Gal-
len-, Blasen- od. Nierensteinen
herbeiführt

Li|th|er|gol das; -s, -e 〈gr. ; arab.〉:
Raketentreibstoff

Li|thi
¯

|a|sis die; -, . . .iasen (Med.):
Steinleiden; Steinbildung in in-
neren Organen wie Niere, Galle
od. Blase

Li
¯

|thi|kum das; -s, . . .ka: ↑ Lithago-
gum
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Li
¯

|thi|um das; -s: chem. Element;
ein Metall (Zeichen: Li)

Li
¯

|tho [auch: l to] das; -s, -s:
Kurzform von ↑ Lithografie (2)

li|tho|gen 〈gr.-nlat.〉: 1. aus Gestei-
nen entstanden; lithogene
Schmelze (Geol.): Aufschmel-
zung aus der Granitschale der
Erdkruste. 2. (Med.) zur Bil-
dung von ↑ Konkrementen,
Steinen führend; steinbildend

Li|tho|ge|ne|se die; -, -n (Geol.):
Gesamtheit der Vorgänge bei
der Entstehung von Sediment-
gesteinen wie Verwitterung,
Abtragung, Umlagerung, ↑ Sedi-
mentation u. ↑ Diagenese

Li|tho|gly|phik vgl. Lithoglyptik
Li|tho|gly

˙
p|tik, Lithoglyphik:

Steinschneidekunst
Li|tho|graf, Lithograph der; -en,
-en: 1. in der Lithografie, im
Flachdruckverfahren ausgebil-
deter Drucker. 2. jmd. , der
Steinzeichnungen, Lithogra-
fien (2) herstellt

Li|tho|gra|fie, Lithographie die; -,
. . .i
¯
en: 1. a) (ohne Plural) [Ver-

fahren zur] Herstellung von
Platten für den Steindruck, für
das Flachdruckverfahren;
b)Originalplatte für Stein- od.
Flachdruck. 2. grafisches
Kunstblatt in Steindruck;

li|tho... , Li|tho...

vor Vokalen lith. . . , Lith. . .
〈zu gr. lı́thos ”Stein, Felsen“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Stein, Gestein“:
– Lithagogum
– lithografisch
– Lithosphäre

. . .lith
der; -s und -en, -e[n]
〈zu gr. lı́thos ”Stein, Felsen“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Stein, Mineral“:
– Cholelith
– Eolith
– Megalith

. . .lithikum
das; -s
〈zu gr. lı́thos ”Stein, Felsen“; lat.
. . .icum〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Steinzeit“:
– Eolithikum
– Neolithikum
– Paläolithikum

Steinzeichnung; Kurzform: Li-
tho. li|tho|gra|fie|ren, lithogra-
phieren: 1. in Steindruck wie-
dergeben, im Flachdruckver-
fahren arbeiten. 2. Steinzeich-
nungen, Lithografien (2) her-
stellen, auf Stein zeichnen

Li|tho|gra|fin, Lithographin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Li-
thograf

li|tho|gra|fisch, lithographisch: im
Steindruckverfahren herge-
stellt, zum Steindruck gehö-
rend

Li|tho|graph usw. vgl. Lithograf
usw.

Li|tho|kla
˙
st der; -en, -en (Med.):

Instrument zur Zertrümme-
rung von Blasensteinen

Li|tho|la|pa|xie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Beseitigung von Steintrüm-
mern aus der Blase

Li|tho|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Lithologie. Li|tho|lo|gie die; -:
Gesteinskunde, bes. in Bezug
auf Sedimentgesteine; vgl.
Petrografie. Li|tho|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Li-
thologe. li|tho|lo|gisch: die Li-
thologie betreffend, auf ihr
beruhend

Li|tho|ly|se die; -, -n (Med.): Auf-
lösung von Nieren-, Gallenstei-
nen usw. durch Arzneimittel

Li|tho|pä|di|on das; -s, . . .ia u. . . .ien
〈”Steinkind“〉: verkalkte Leibes-
frucht bei Mensch u. Tier

li|tho|phag (Zool.): sich [unter
Abgabe von Gestein auflösen-
der Säure] in Gestein einboh-
rend (von Tieren, z. B. Bohrmu-
schel, Seeigel)

Li|tho|pha|nie die; -, . . .i
¯
en: relief-

artig in eine Platte aus dünnem
Porzellan eingepresste bildliche
Darstellung

li|tho|phi
¯
l: 1. (Zool.) auf Gestein

als Untergrund angewiesen
(von Tieren). 2. im Wesentli-
chen die Erdkruste bildend u.
mit großer ↑ Affinität zu Sauer-
stoff (von Elementen wie Na-
trium, Aluminium, Silicium,
von Alkalien u. a.)

Li|tho|phy|sen die (Plural) (Geol.):
vulkanische Gesteine mit be-
sonderer Struktur (oft mit
Hohlräumen)

Li|tho|phyt der; -en, -en (meist
Plural): Pflanze, die eine Fels-
oberf läche besiedelt

Li|tho|po|ne die; -, -n: lichtechte,

gut deckende weiße Anstrich-
farbe

Li|tho|sphä|re die; - (Geol.): bis in
100 km Tiefe reichende Ge-
steinshülle der Erde

Li|tho|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

operative Entfernung von Stei-
nen

Li|tho|trip|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Zertrümmerung von Blasen-
steinen mit einem durch die
Harnröhre eingeführten Litho-
klasten

Li|tho|tri
˙
p|tor der; -s, . . .oren: ↑ Li-

thoklast
Li|th|u

˙
r|gik die; -: Lehre von der

Verwendung u. Verarbeitung
von Gesteinen u. Mineralien

Li|ti|ga
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (veral-

tet): jmd. , der vor Gericht einen
Rechtsstreit führt

Li|ti|ga|ti|on die; -, -en (veraltet):
Rechtsstreit. li|ti|gie|ren (veral-
tet): einen Rechtsstreit führen

Li|tis|pen|de
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(veraltet): mit der Klageerhe-
bung eintretende Zugehörig-
keit eines Streitfalls zur Ent-
scheidungsbefugnis eines be-
stimmten Gerichts; Rechtshän-
gigkeit (eines Streitfalls)

li|to|ral 〈lat.〉 (Geogr.): die Küs-
ten-, Ufer-, Strandzone betref-
fend. Li|to|ral das; -s, -e
(Geogr.): Küsten-, Ufer-,
Strandzone. Li|to|ra|le das; -s, -s
〈lat.-it.〉: Küstenland

Li|to|ral|fau|na die; -, . . .nen: Tier-
welt der Uferregion u. Gezei-
tenzone

Li|to|ral|flo|ra die; -, . . .ren: Pflan-
zenwelt der Uferregion u. Ge-
zeitenzone

Li|to|ri
¯

|na, fachspr. auch: Litto-
rina die; -, . . .nen 〈lat.-nlat.〉:
Uferschnecke (am Strand der
Nord- u. Ostsee häufig)

Li|to|ri
¯

|na|meer das; -[e]s (Geol.):
geologisches Stadium der Ost-
see in der Litorinazeit

Li|to|ri
¯

|na|zeit die; - (Geol.): Zeit-
raum zwischen 5500 u. 2000
v. Chr.

Li|to|ri|ne
˙
l|len|kalk der; -[e]s 〈lat.-

nlat. ; dt. ; nach der darin vor-
kommendenSchneckengattung
Litorinella〉 (veraltet): ↑ Hydro-
bienschichten

Li|to|ri
¯

|nen: Plural von ↑ Litorina
Li|to|tes [auch: li t . . .] die; -, - 〈gr.-
lat.〉 (Rhet. ; Stilkunde): Redefi-
gur, die durch doppelte Vernei-
nung od. durch Verneinung des
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Gegenteils eine vorsichtige Be-
hauptung ausdrückt u. die da-
durch eine (oft ironisierende)
Hervorhebung des Gesagten
bewirkt (z. B. nicht der schlech-
teste [= ein guter] Lehrer;
nicht unwahrscheinlich =
ziemlich wahrscheinlich; er ist
nicht ohne Talent = er hat Ta-
lent)

Li
˙
t|schi die; -, -s 〈chin.〉, Li

˙
t|schi-

pflau|me die; -, -n 〈chin. ; dt.〉:
pflaumengroße, wohlschme-
ckende Frucht (mit dünner
rauer Schale u. weißem, safti-
gem Fleisch) eines in China be-
heimateten Baumes

Lit|te|ra|rum Hu|ma|ni|o|rum Do
˙
c-

tor vgl. Literarum Humanio-
rum Doctor

Li
˙
t|te|ring das; - 〈engl.〉: a)das un-
geordnete Wegwerfen von Ver-
packungen ohne vorheriges
Sortieren; b)das Wegwerfen
von Müll in die Umgebung

Lit|to|ri
¯

|na vgl. Litorina
Lit|t|re|i

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈nlat. ;

nach dem franz. Arzt Alexis
Littre, 1658–1725〉 (Med.): Ent-
zündung der Schleimdrüsen
der Harnröhre

Li|tu|a|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: Sprachwissenschaftler,
der sich auf Lituanistik spezia-
lisiert hat. Li|tu|a|ni

˙
s|tik die; -:

Wissenschaft von der li-
tauischen Sprache u. Literatur.
Li|tu|a|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Lituanist. li|tu|a-
ni
˙
s|tisch: die Lituanistik betref-

fend, zu ihr gehörend
Li
¯

|tui [. . .tui]: Plural von ↑ Lituus
Li|tu

˙
rg der; -en, -en, Li|tu

˙
r|ge der;

-n, -n 〈gr.-mlat.〉: der den Got-
tesdienst, bes. die Liturgie, hal-
tende Geistliche (im Unter-
schied zum Prediger)

Li|tur|gie die; -, . . .i
¯
en 〈”öffentli-

cher Dienst“〉: a) amtliche od.
gewohnheitsrechtliche Form
des Gottesdienstes; b) in der
evangelischen Kirche am Altar
[im Wechselgesang] mit der
Gemeinde gehaltener Teil des
Gottesdienstes

Li|tu
˙
r|gik die; -: Theorie u. Ge-

schichte der Liturgie
Li|tu

˙
r|gin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Liturg
li|tu

˙
r|gisch: den Gottesdienst, die

Liturgie betreffend, zu ihr ge-
hörend; liturgisches Jahr: in
bestimmte Festkreise (Fest mit

seiner Vorbereitungszeit u.
Ausklangszeit) eingeteiltes, am
1.Adventssonntag beginnendes
Jahr; Kirchenjahr

Li
¯

|tu|us der; -, Litui 〈lat.〉 (Ge-
schichte): 1.Krummstab der
↑ Auguren. 2. altrömisches Mili-
tär- u. Signalinstrument mit
Kesselmundstück. 3. im 16. u.
17. Jh. Krummhorn (Blasinstru-
ment)

live [l ia f] 〈engl.〉: a)direkt, origi-
nal (von Rundfunk- od. Fern-
sehübertragungen); b)unmit-
telbar, in realer Anwesenheit,
persönlich

Live|act, Live-Act [ l ia f | kt] der;
-s, -s 〈engl. ; lat.-engl.〉 ( Jargon):
musikalische Vorstellung, bei
der die Sänger, Musiker live
singen, spielen usw. ; direkter,
persönlicher Auftritt

Live|fo|to|gra|fie, Live-Fo|to|gra-
fie, Live|pho|to|gra|phie, Live-
Pho|to|gra|phie die; - 〈engl. ; gr.-
engl.〉: bes. bei Bildjournalisten
übliche Art des Fotografierens,
bei der es weniger auf die tech-
nische Vollkommenheit als auf
die Aussage des Bildes an-
kommt

Live|sen|dung, Live-Sen|dung die;
-, -en 〈engl. ; dt.〉: Sendung, die
unmittelbar vom Ort der Auf-
nahme aus gesendet wird; Ori-
ginalübertragung, Direktsen-
dung

Live|show, Live-Show [. . . o ] die;
-, -s 〈engl.〉: 1. live (a) ausge-
strahlte, revueartige Unterhal-
tungssendung mit ↑ Jazz,
↑ Pop (2) u. Humor. 2. a) ↑ Peep-
show; b)Vorführung sexueller
Handlungen auf der Bühne
(z. B. eines Nachtlokals)

Live|ti|cker, Live-Ti|cker der; -s, -
〈engl.〉: bes. der Sportberichter-
stattung dienender Nachrich-
tenticker

Live|ware [. . .w ] die; - 〈Analo-
giebildung zu Hardware, Soft-
ware u. Ä.〉 ( Jargon): Personal,
das in der Datenverarbeitung
tätig ist

li|vi
¯
d, li|vi

¯
|de 〈lat.〉: 1. (Med.) bläu-

lich, blassblau, fahl (bezogen
auf die Färbung von Haut u.
Schleimhäuten, bes. der Lip-
pen). 2. (veraltet) neidisch

Li
¯

|v|re der od. das; -[s], -s (aber:
6 -) 〈lat.-fr.〉: 1. französisches
Gewichtsmaß. 2. frühere fran-
zösische Währungseinheit,

Rechnungsmünze (bis zum
Ende des 18. Jh.s)

Li|v|ree [li vre ] die; -, . . .een 〈lat.-
mlat.-fr.〉: uniformartige Die-
nerkleidung. li|v|riert: Livree
tragend

Li|wan der; -s, -e 〈pers.〉: 1.nach
dem Hof zu offener, überwölb-
ter Raum mit anschließenden
kleinen, geschlossenen Zim-
mern (orientalische Bauform
des arabischen Hauses). 2.Mo-
schee mit vier auf einen Hof
sich öffnenden Hallen in der als
Schule dienenden persischen
Sonderform der ↑Medrese (2)

Li|wa
˙
n|ze die; -, -n (meist Plural)

〈tschech.〉 (Gastron.): beidseitig
gebackenes Hefeplätzchen [das
mit Pflaumenmus bestrichen u.
mit Zucker bestreut wird]

Li|zen|ti|at usw. vgl. 1Lizenziat
usw.

Li|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: [behördli-

che] Erlaubnis, Genehmigung
1Li|zen|zi|at, Lizentiat das; -[e]s, -e

〈lat.-mlat.〉: akademischer Grad
(vor allem in der Schweiz, z. B.
Lizenziat der Theologie)

2Li|zen|zi|at, Lizentiat der; -en, -en:
Inhaber eines Lizenziatstitels
(Abk. : Lic. [theol.], (in der
Schweiz) lic. phil.)

Li|zen|zi|a|tin, Lizentiatin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ 2Li-
zenziat

li|zen|zie|ren 〈lat.-nlat.〉: Lizenz
erteilen. Li|zen|zie|rung die; -,
-en: das Lizenzieren

li|zen|zi|ös: frei, ungebunden; zü-
gellos

Li|ze
˙
nz|spie|ler der; -s, -: Fußball-

spieler, der auf der Basis einer
vom Deutschen Fußballbund
erteilten Spielerlizenz als Ange-
stellter seines Vereins gegen
feste monatliche Vergütung (u.
zusätzliche Prämien) in der
Fußballbundesliga spielberech-
tigt ist. Li|ze

˙
nz|spie|le|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Li-
zenzspieler

Li|zi|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (veral-

tend): jmd. , der bei Versteige-
rungen bietet; Meistbietender.
Li|zi|ta

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Lizitant
Li|zi|ta|ti|on die; -, -en (fachspr.):
Versteigerung

li|zi|tie|ren: versteigern
Ljo|da|hattr der; -, - 〈altnord.〉:
Strophenform der Edda

Lla|ne|ra [lja. . .] die; -, -s 〈lat.-
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span.〉: weibliche Form zu ↑ Lla-
nero. Lla|ne|ro der; -s, -s: Be-
wohner eines Llanos

Lla|no [ lja no] der; -s, -s (meist
Plural): baumlose od. baum-
arme Ebene in den lateinameri-
kanischen Tropen u. Subtropen

Loa die; -, -s 〈lat.-span. ; ”Lob“〉
(Literaturwiss.): 1. [mit einem
Lob des Autors, des Publikums
o. Ä.] verbundenes Vorspiel,
kurze dramatische Dichtung
vor dem eigentlichen Schau-
spiel in älteren spanischen Dra-
men. 2. kurzes spanisches
Drama, das eine berühmte Per-
son od. ein glückliches Ereignis
feiert

Load [lo d] die; -, -s 〈germ.-engl.〉:
1. altes britisches Maß, bes.
Hohlmaß unterschiedlicher
Größe. 2. ( Jargon) für einen
Rauschzustand benötigte Dosis
eines Rauschgiftes

Loa|fer [ lo f ] der; -s, - 〈engl. ;
eigtl. ”Faulenzer, Müßiggän-
ger“〉: nach dem Schnitt des
Mokassins gefertigter Leder-
schuh mit flachem Absatz

Lo
˙
b der; -[s], -s 〈engl.〉: 1. (Tennis,
Badminton) hoch über den am
Netz angreifenden Gegner hin-
weggeschlagener Ball. 2. (Vol-
leyball) angetäuschter Schmet-
terschlag, der an den am Netz
verteidigenden Spielern vorbei
od. hoch über sie hinwegfliegt

lo|bär 〈gr.-nlat.〉 (Med.): einen Or-
ganlappen (z. B. der Lunge) be-
treffend

lo
˙
b|ben 〈engl.〉 (Tennis, Badmin-
ton, Volleyball): einen ↑ Lob
schlagen

Lo
˙
b|by die; -, -s 〈germ.-mlat.-
engl.〉: 1.Wandelhalle im [briti-
schen, amerikanischen] Parla-
mentsgebäude, in der die Abge-
ordneten mit Wählern u. Inte-
ressengruppen zusammentref-
fen. 2. Interessengruppe, die [in
der Lobby (1)] versucht, die
Entscheidung von Abgeordne-
ten zu beeinflussen [u. die
diese ihrerseits unterstützt].
3.Vestibül, Hotelhalle

Lo
˙
b|by|ing das; -s, -s: Beeinflus-
sung von Abgeordneten durch
Interessen[gruppen]

Lob|by|i
˙
s|mus der; -: [ständiger]

Versuch, Gepflogenheit, Zu-
stand der Beeinflussung von
Abgeordneten durch Interes-
sengruppen. Lob|by|i

˙
st der; -en,

-en: jmd. , der Abgeordnete für
seine Interessen zu gewinnen
sucht. Lob|by|i

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Lobbyist
Lo|b|ek|to|mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): operative Entfer-
nung eines Organlappens (z. B.
eines Lungenlappens)

Lo|be|lie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem flandrischen Botani-
ker M. de l’Obel, 1538–1616〉:
niedrige, buschige Pflanze mit
zahlreichen blauen, seltener
violetten od. weißen Blüten

Lo|be|li
¯
n das; -s (Pharm.): aus der

Lobelie gewonnenes ↑ Alkaloid,
das die Atemtätigkeit anregt

Lo|bi: Plural von ↑ Lobus
Lo|bo|to|mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Leukotomie
Lo

˙
bs|ter der; -s, - 〈engl.〉 (Gas-
tron.): engl. Bez. für: Hummer

lo|bu|lär 〈gr.-nlat.〉 (Med.): ein-
zelne Läppchen eines Lobus
betreffend

Lo|bu|lär|pneu|mo|nie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): ↑ fibrinöse Entzündung
eines Lungenlappens

Lo|bus der; -, Lobi 〈gr.-lat.〉:
1. (Med.) Lappen eines Organs.
2. (Geol.) zungenartige Aus-
buchtung des Eisrandes von
Gletschern od. Inlandeismas-
sen

Lo|ca
˙
n|da die; -, . . .den 〈lat.-it.〉

(veraltet): Gasthaus, Schenke;
Herberge

Lo|ca|tion [l ke n] die; -, -s
〈lat.-engl.〉 ( Jargon): 1.Örtlich-
keit, Lokalität. 2. (Film) Dreh-
ort im Freien

Lo|ca|tion-based Ser|vi|ces [l -
ke nbe zd zø v s s] die (Plu-
ral) 〈engl.〉: standortbezogene
Dienste bei Mobiltelefonen
(z. B. Routenplaner, Wetter-
und Verkehrsinformationen;
Abk. : LBS)

Lo
˙
ch [engl. : l k] der; -[s], -s
〈schott.〉: Binnensee, ↑ Fjord in
Schottland

Lo
˙

|chi|en die (Plural) 〈gr.〉 (Med.):
Absonderung der Gebärmutter
während der ersten Tage nach
einer Entbindung; Wochenfluss

Lo|chio|me|t|ra die; -, . . .tren 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Stauung der Lo-
chien, des Wochenflusses in
der Gebärmutter

Lock-up-Pe|ri|o|de [. . . |ap. . .] die;
-, -n 〈engl. ; gr.-lat.〉 (Börsenw.):
Zeitabschnitt nach einem Bör-
sengang, in dem die bisherigen

Anteilseigner keine Aktien ver-
kaufen dürfen

lo|co [auch: l ko] 〈lat.〉: 1. (Kauf-
mannsspr.) am Ort, hier; greif-
bar, vorrätig. 2. (Musik) a)die
Noten sind wieder in der ge-
wöhnlichen Tonhöhe zu spielen
(Aufhebung eines vorangegan-
genen Oktavenzeichens; vgl. ot-
tava); b)wieder in gewöhnli-
chen Lagen zu spielen (bei
Streichinstrumenten Aufhe-
bung einer vorangegangenen
abweichenden Lagenbezeich-
nung)

lo|co ci|ta|to: an der angeführten
Stelle (eines Buches; Abk. : l. c.)

lo|co lau|da|to (selten): ↑ loco ci-
tato (Abk. : l. l.)

lo|co si|gi
˙
l|li: anstatt des Siegels

(auf Abschriften; Abk. : l. s. od.
L. S.)

Lo|cus amoe|nus [- a mø .. .] der;
- -, Loci amoeni (Literatur-
wiss.): aus bestimmten Ele-
menten zusammengesetztes
Bild einer lieblichen Landschaft
als literarischer Topos, bes. der
Idylle

Lo|cus com|mu|nis der; - -, Loci
communes [- . . .ne s]: Gemein-
platz, bekannte Tatsache, allge-
mein verständliche Redensart

Lodge [l d ] die; -, -s [. . .d s]
〈germ.-mlat.-altfr.-engl.〉: 1. (ver-
altet) Hütte, Wohnung eines
Pförtners. 2.Ferienhotel, An-
lage mit Ferienwohnungen

Lo|di
¯

|cu|lae [. . .l ] die (Plural) 〈lat. ;
”kleine gewebte Decken“〉
(Bot.): zwei kleine Schuppen
am Grund der Einzelblüten von
Gräsern, die als Schwellkörper
das Öffnen der Blüte regulieren

Lo
˙
ft 〈engl.〉: 1. (das, selten: der;
-[s], -s) aus der Etage einer Fa-
brik o. Ä. umgebaute Groß-
raumwohnung. 2. (der; -[s])
Neigungsgrad der Schlagfläche
eines Golfschlägers

Lo
˙
ft|jazz [. . .d æz] der; -: in alten
Industrieanlagen, Fabriken
o. Ä. (ohne Konzertveranstal-
ter) zu Gehör gebrachter
[avantgardistischer] Jazz

Lo
˙
g das; -s, -e, Logge die; -, -n
〈engl.〉 (Seew.): Fahrgeschwin-
digkeitsmesser eines Schiffes

log... , Log... vgl. . . .logie
lo|g|a|ö|disch 〈gr.-mlat.〉: logaödi-
sche Verse (veraltet): ↑ äoli-
sche (2) Versmaße

Lo|g|a|rith|ma
˙
nd der; -en, -en 〈gr.-
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nlat.〉 (Math.): zu logarithmie-
rende Zahl; ↑ Numerus (2) zum
Logarithmus

Lo|g|a|ri
˙
th|men|ta|fel die; -, -n 〈gr.-

nlat. ; lat.-roman.-dt.〉 (Math.):
tabellenartige Sammlung der
↑Mantissen (2) der Logarith-
men

lo|g|a|rith|mie|ren 〈gr.-nlat.〉
(Math.): a)mit Logarithmen
rechnen; b)den Logarithmus
berechnen

lo|g|a|ri
˙
th|misch (Math.): den Lo-

garithmus betreffend, auf ei-
nem Logarithmus beruhend,
ihn anwendend; logarithmi-
sches Dekrement (Math. , Phy-
sik): den Abklingvorgang ge-
dämpfter freier Schwingungen
kennzeichnende Größe

Lo|g|a|ri
˙
th|mus der; -, . . .men

(Math.): Zahl, mit der man eine
andere Zahl, die ↑ Basis (4 c),
↑ potenzieren (3) muss, um eine
vorgegebene Zahl, den ↑Nume-
rus (2), zu erhalten (Abk. : log);
Logarithmus naturalis: Loga-
rithmus, bei dem die Basis die
Konstante e (e = 2,71828) ist;
natürlicher Logarithmus (Abk. :
ln); dekadischer Logarithmus:
Logarithmus mit der Basis 10,
briggsscher Logarithmus; dya-
discher Logarithmus: Loga-
rithmus mit der Basis 2; Zwei-
erlogarithmus (Abk. : ld)

Lo|g|as|the|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Gedächtnisstö-
rung, die sich in Sprachstörun-
gen, vor allem im Vergessen
von Wörtern äußert

Lo
˙
g|buch das; -[e]s, . . .bücher
〈engl. ; dt.〉: Schiffstagebuch

Lo|ge [ lo ] die; -, -n 〈germ.-
mlat.-fr.(-engl.)〉: 1. kleiner, ab-
geteilter Raum mit mehreren
Sitzplätzen im Theater. 2.Pfört-
nerraum. 3. a) geheime Gesell-
schaft; Vereinigung von Frei-
maurern; b)Versammlungsort
einer geheimen Gesellschaft, ei-
ner Vereinigung von Freimau-
rern

...lo|ge s. Kasten .. .logie
Lo|ge|ment [lo mã ] das; -s, -s
〈germ.-fr.〉: 1. (veraltet) Woh-
nung, Bleibe. 2. (Geschichte)
Verteidigungsanlage auf [noch
nicht ganz] genommenen Fes-
tungsanlagen (z. B. Breschen)

Lo|gen|bru|der der; -s, . . .brüder
〈germ.-fr.(-engl.); dt.〉: Mitglied
einer Freimaurerloge; Freimau-
rer

Lo
˙
g|file [. . .f ia l] das; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): Datei zur Erfassung der
Zugriffsdaten einer Website

Lo
˙
g|gast der; -[e]s, -en 〈engl. ; dt.〉
(Seew.): Matrose, der das ↑ Log
bedient

Lo
˙
g|ge vgl. Log

lo
˙
g|gen 〈engl.〉 (Seew.): die Fahr-
geschwindigkeit eines Schiffes
mit dem ↑ Log messen

Lo
˙
g|ger der; -s, - 〈niederl.〉: kleine-
res Küsten[segel]fahrzeug zum
Fischfang

Log|gia [ l d a, l d ia] die; -, -s
od. . . .ien 〈germ.-fr.-it. ; ”Laube“〉:
1. (Archit.) Bogengang; ge-
wölbte, von Pfeilern od. Säulen
getragene, ein- od. mehrseitig

offene Bogenhalle, die meist
vor das Erdgeschoss gebaut od.
auch selbstständiger Bau ist.
2.nach einer Seite offener,
überdeckter, kaum od. gar
nicht vorspringender Raum im
[Ober]geschoss eines Hauses

Lo
˙
g|glas das; -es, . . .gläser 〈engl. ;
dt.〉: Sanduhr zum Loggen

Lo|gi|cal [ l d kl] das; -s, -s 〈gr.-
engl.〉: nach den Gesetzen der
↑ Logik (1 b) aufgebautes Rätsel

...lo|gie s. Kasten
lo|gie|ren [lo i . . .] 〈germ.-fr.〉:
1. [vorübergehend] wohnen.
2. (veraltet) beherbergen, unter-
bringen

Lo|gik die; -. -en 〈gr.-lat.〉:
1. a) (Philos.) Lehre, Wissen-
schaft von der Struktur, den
Formen u. Gesetzen des Den-
kens; Lehre vom folgerichtigen
Denken, vom richtigen Schlie-
ßen aufgrund gegebener Aussa-
gen; b) folgerichtiges, schlüssi-
ges Denken, Folgerichtigkeit
des Denkens. 2. a)Fähigkeit,
folgerichtig zu denken;
b)Zwangsläufigkeit; zwin-
gende, notwendige Folgerung

Lo|gik|chip [. . .t p] der; -s, -s
(EDV): Chip (3), der Informa-
tionen verarbeitet u. nicht nur
speichert

Lo|gi|ker der; -s, -: 1.Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Logik (1 a). 2.Mensch mit
scharfem, klarem Verstand

Lo|gi|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Logiker

Log-in, Log|in [l g | n] das, auch

...lo|gie

die; -, . . .i
¯
en (häufig ohne Plural)

〈zu gr. lógos ”Wort, Rede, das Sprechen; wissen-
schaftliche Untersuchung; Vernunft“ → .. .logı́a
”Lehre, Kunde, Wissenschaft“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Lehre,
Kunde, Wissenschaft“:
– Ägyptologie
– Ethnologie
– Mythologie
– Önologie

. . .loge
der; -n, -n
〈zu gr. lógos ”Wort, Rede, das Sprechen; wissen-
schaftliche Untersuchung; Vernunft“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Kundi-
ger, Forscher, Wissenschaftler“:
– Geologe
– Kriminologe

– Ornithologe
– Psychologe
Die weibliche Form des Wortbildungselementes
lautet . . .login, wie z. B. in Biologin und Ökotropho-
login.

logo.. . , Logo.. .
vor Vokalen auch: log. . . , Log.. .
〈zu gr. lógos ”Wort, Rede, das Sprechen; wissen-
schaftliche Untersuchung; Vernunft“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Wort,
Rede, Vernunft“:
– Logasthenie
– Logopädin
– logozentrisch
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der; -s, -s 〈engl.〉 (EDV): das
Sichanmelden in einem Com-
puter, in einem Netzwerk u. Ä.

...lo|gin s. Kasten .. .logie
Lo|gi|on das; -[s], . . .ien 〈gr.〉
(Theol.): überlieferter Aus-
spruch, Wort Jesu Christi

Lo|gis [lo i ] das; - [. . . i (s)], -
[lo i s] 〈germ.-fr.〉: 1.Wohnung,
Bleibe. 2. (Seemannsspr.)
Mannschaftsraum auf Schiffen

lo|gisch 〈gr.-lat.〉: 1.die Logik (1 a)
betreffend. 2.denkrichtig, fol-
gerichtig, schlüssig. 3. (ugs.) na-
türlich, selbstverständlich, klar

lo|gi|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉: der
Vernunft, der Erkenntnis zu-
gänglich machen

Lo|gis|ma das; -s, Logi
˙
smata 〈gr.〉:

(nach A. von Pauler) eines der
letzten Elemente, aus denen
sich Wahrheiten zusammenset-
zen

Lo|gi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-nlat.〉

(Philos.): 1.Vernunftschluss.
2. (ohne Plural) Theorie, Lehre
von der logischen Ordnung der
Welt

1Lo|gi
˙
s|tik die; -, -en 〈gr.〉: ↑mathe-

matische Logik
2Lo|gi

˙
s|tik die; -, -en 〈gr.-lat.-fr.-

(engl.)〉: 1.Versorgung der
Truppe; militärisches Nach-
schubwesen. 2. (Wirtsch.) Be-
schaffung, Lagerung u. Trans-
port von Materialien u. Pro-
dukten

Lo|gi
˙
s|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.-

nlat.〉: 1.Vertreter der 1Logistik.
2.Fachmann, Spezialist auf
dem Gebiet der 2Logistik. Lo-
gi
˙
s|ti|ke|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Logistiker
lo|gi

˙
s|tisch: die 1Logistik (1, 2) be-

treffend, auf ihr beruhend
Lo|gi|zi

˙
s|mus der; -: 1.Bevorzu-

gung der logischen Argumenta-
tion gegenüber der psychologi-
schen (z. B. innerhalb einer be-
stimmten wissenschaftlichen
Richtung). 2.Rückführung der
mathematischen Begriffe u.
Methoden auf eine allgemeine
Logik. 3. (abwertend) berbe-
wertung der Logik

Lo|gi|zi
˙
s|tik die; - (abwertend):

↑ Logizismus (3). lo|gi|zi
˙
s|tisch:

1.den Logizismus (1) betref-
fend; auf der Bevorzugung des
Logischen gegenüber dem Psy-
chologischen beruhend. 2.den
Logizismus (2) betreffend, zu
ihm gehörend, auf ihm beru-

hend. 3. (abwertend) überspitzt
logisch, haarspalterisch

Lo|gi|zi|tät die; - (Philos.): das Lo-
gische an einer Sache, an einem
Sachverhalt; der logische Cha-
rakter; Denkrichtigkeit; Ggs.
↑ Faktizität

lo|go (salopp, bes. Jugendspra-
che): logisch (3)

Lo|go der od. das; -s, -s 〈engl. ;
Kurzw. für: logotype〉: Marken-,
Firmenzeichen

lo|go... , Lo|go... s. Kasten .. .logie
Lo|go|graf, Logograph der; -en,
-en: frühgriechischer Ge-
schichtsschreiber; Prosaschrift-
steller der ältesten grie-
chischen Literatur; rhetori-
scher Logograf: im Athen der
Antike Person, die Reden zum
Vortrag bei Gericht für die Bür-
ger entwarf (die ihre Sache
stets selbst vertreten mussten).
Lo|go|gra|fie, Logographie die;
-: aus Logogrammen gebildete
Schrift. lo|go|gra|fisch, logogra-
phisch: die Logografie betref-
fend

Lo|go|gra
˙
mm das; -s, -e: Schrift-

zeichen für eine bedeutungs-
tragende Einheit eines Wortes

Lo|go|graph usw. vgl. Logograf
usw.

Lo|go|gri
¯
ph der; -s u. -en, -e[n]

〈gr.-nlat.〉: Buchstabenrätsel,
bei dem durch Wegnehmen,
Hinzufügen od. Ändern eines
Buchstabens ein neues Wort
entsteht

Lo
˙

|goi: Plural von ↑ Logos
Lo|go|klo|nie die; - (Psychol. ;
Med.): krankhaftes Wiederho-
len von Wort- od. Satzenden

Lo|go|kra|tie die; -: Herrschaft der
Vernunft in der Gesellschaft

Lo|go|ma|chie die; - 〈gr.〉 (Philos.):
Wortstreit, Haarspalterei

Lo|go|neu|ro|se 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
neurotisch bedingte Sprachstö-
rung

Lo|go|pä|de der; -n, -n (Med. , Psy-
chol.): Spezialist auf dem Ge-
biet der Logopädie. Lo|go|pä|die
die; - (Med. , Psychol.): Sprach-
heilkunde; Lehre von den
Sprachstörungen u. ihrer Hei-
lung. Lo|go|pä|din die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Logopäde.
lo|go|pä|disch (Med. , Psychol.):
die Logopädie betreffend, auf
ihr beruhend

Lo|go|pa|thie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

eine Sprachstörung, der zen-

tralnervöse Veränderungen zu-
grunde liegen

Lo|gor|rhö die; -, -en (Med.):
krankhafte Geschwätzigkeit.
lo|gor|rho|isch: die Logorrhö be-
treffend, an ihr leidend

Lo
˙

|gos der; -, Logoi (Plural selten)
〈gr.-lat.〉: 1. (Philos.) menschli-
che Rede, sinnvolles Wort.
2. (Philos.) logisches Urteil; Be-
griff. 3. (Philos.) menschliche
Vernunft, umfassender Sinn.
4. (ohne Plural; Theol.) Offen-
barung, Wille Gottes u. Mensch
gewordenes Wort Gottes in der
Person Jesu. 5. (ohne Plural;
Theol.) Gott, Vernunft Gottes
als Weltschöpfungskraft.
6. (ohne Plural; Philos.) göttli-
che Vernunft, Weltvernunft

lo|go|the|ra|peu|tisch: die Logo-
therapie betreffend, auf ihr be-
ruhend. Lo|go|the|ra|pie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉: psychothera-

peutische Behandlung von
Neurosen durch methodische
Einbeziehung des Geistigen u.
Hinführung bzw. Ausrichtung
des Klienten auf sein Selbst,
seine personale Existenz

Lo|go|ty|pe die; -, -n: (früher in
der Setzerei beim Handsatz
verwendete) Drucktype mit
häufig vorkommender Buch-
stabenverbindung

Log-out, Log|out [l g | ua t] das;
-s, -s 〈engl.〉 (EDV): das Sichab-
melden aus einem Computer,
Netzwerk u. Ä.

lo|go|ze
˙
n|t|risch: dem Geist im

Sinne der ordnenden Weltver-
nunft vor dem Leben den Vor-
rang gebend; Ggs. ↑ biozen-
trisch

Lo|han der; -[s], -s 〈sanskr.-chin.〉:
als Gott verehrter buddhisti-
scher Heiliger der höchsten
Stufe

Lohn|dum|ping [. . .dam.. .] das; -
〈dt. ; engl.〉: Zahlung von Löh-
nen, die deutlich unter dem Ta-
rif liegen

LOI der; -, -[s]: Abk. für: ↑ Letter
of Intent

Loi|pe die; -, -n 〈skand.〉 (Ski-
sport): Langlaufbahn, -spur

Lo
˙

|ja Dschi
˙
r|ga die; - 〈Paschtu;

”große Ratsversammlung“〉:
traditionelle große Ratsver-
sammlung in Afghanistan

Lo
˙
k die; -, -s: Kurzform von ↑ Lo-
komotive

lo|kal 〈lat.-fr.〉: 1.örtlich. 2.örtlich
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beschränkt. Lo|kal das; -[e]s, -e:
1.Gaststätte, Restaurant,
[Gast]wirtschaft. 2.Raum, in
dem Zusammenkünfte, Ver-
sammlungen o. Ä. stattfinden

Lo|kal|an|äs|the|sie die; -, . . .ien
(Med.): örtliche Betäubung

Lo|kal|der|by das; -s, -s: [Fuß-
ball]spiel zweier Ortsrivalen

Lo|kal|far|be die; -, -n: die einem
Gegenstand eigentümliche
Farbe, wenn sie auf dem Bild
nicht durch Schattierungen od.
Anpassung an die Farben der
Umgebung verändert wird

Lo|ka|lis der; -, . . .les [. . .le s] 〈lat.〉
(veraltet): Lokativ

Lo|ka|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1.Ortsbestimmung, Zuordnung
zu einer bestimmten Stelle.
2.Niederlassung, Ansammlung
an einem bestimmten Ort,
Platz. lo|ka|li|sie|ren: 1. örtlich
beschränken, eingrenzen.
2.örtlich bestimmen, festlegen,
zuordnen. Lo|ka|li|sie|rung die;
-, -en: das Lokalisieren (1, 2)

Lo|ka|li|tät die; -, -en: Örtlichkeit;
Raum

Lo|kal|ko|lo|rit das; -[e]s, -e: be-
sondere ↑ Atmosphäre (3) einer
Stadt od. Landschaft

Lo|kal|ma|ta|dor der; -s, -e (bes.
Sport): örtliche Berühmtheit,
erfolgreicher u. gefeierter Held
in einem Ort, in einem be-
grenzten Gebiet. Lo|kal|ma|ta-
do|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Lokalmatador

Lo|kal|pa|t|ri|o|tis|mus der; -:
starke od. übertriebene Liebe
zur engeren Heimat, zur Vater-
stadt o. Ä.

Lo|kal|re|dak|ti|on die; -, -en:
a) ↑ Redaktion (2 a) einer Zei-
tung, die die Lokalnachrichten
bearbeitet; b)Geschäftsstelle
einer Zeitung, die für die Er-
stellung der Lokalseite verant-
wortlich ist

Lo|kal|satz der; -es, . . .sätze
(Sprachwiss.): Adverbialsatz
des Ortes (z. B. : ich gehe, wohin
du gehst)

Lo|kal|ter|min der; -s, -e: Gerichts-
termin, der am Tatort, am Ort
des fraglichen Geschehens ab-
gehalten wird

Lo|ka|tar der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(veraltet): Pächter, Mieter

Lo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1. (ver-
altet) Platz-, Rangbestimmung.
2. ↑ Location

Lo|ka|tiv der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): den Ort ausdrü-
ckender ↑ Kasus; Ortsfall (z. B.
griech. oı́koi = zu Hause)

Lo|ka|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. (Geschichte) im Mittelalter
ein im Auftrag seines Landes-
herrn [Kolonisations]land ver-
teilender Ritter. 2. (veraltet)
Vermieter, Verpächter

lo|ko vgl. loco
Lo|ko|ge|schäft das; -[e]s, -e 〈lat. ;
dt.〉 (Wirtsch.): Geschäft über
sofort verfügbare Ware; Ggs.
↑ Distanzgeschäft

Lo|ko|mo|bi
¯
l das; -s, -e, Lo|ko|mo-

bi
¯

|le die; -, -n 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): fahrbare Dampf-, Kraftma-
schine

Lo|ko|mo|ti|on die; -, -en (Med.):
der menschliche Gang; Bewe-
gung von einer Stelle zur ande-
ren

Lo|ko|mo|ti
¯

|ve die; -, -n 〈lat.-engl.〉:
Fahrzeug auf Schienen zum
Ziehen der Eisenbahnwagen;
Kurzform: Lok

lo|ko|mo|to|risch 〈lat.-nlat.〉
(Med.): die Fortbewegung, den
Gang betreffend

Lo|ko|wa|re die; -, -n 〈lat. ; dt.〉: so-
fort verfügbare, am Ort befind-
liche Ware

lo|ku|li|zi
¯
d 〈lat.-nlat.〉 (Bot.): ent-

lang der Mittellinie der Frucht-
blätter aufspringend (von Kap-
selfrüchten)

1Lo|kus der; -, Lozi 〈lat.〉 (veraltet):
Platz, Ort, Stelle

2Lo|kus der; - u. -ses, -se (ugs.): To-
ilette (2)

Lo|ku|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: a)Re-
dewendung, Redensart; b)Re-
destil, Ausdrucksweise

lo|ku|ti|o|när (Sprachwiss.): die
Lokution betreffend; lokutio-
närer Akt: der Sprechakt im
Hinblick auf Artikulation, Kon-
struktion u. Logik der Aussage;
↑ illokutionärer Akt, ↑ perloku-
tionärer Akt

lo|ku|ti
¯
v: ↑ lokutionär; lokutiver

Akt: ↑ lokutionärer Akt
Lo|li

¯
|ta die; -, -s 〈nach dem Kose-

namen der Heldin im gleichna-
migen Roman von V.Nabokov,
1899–1977〉: Mädchen, das sei-
nem Alter nach noch fast ein
Kind, körperlich aber schon
entwickelt ist u. zugleich un-
schuldig u. raffiniert, naiv u.
verführerisch wirkt; Kindfrau

Lol|la
˙
r|de der; -n, -n 〈niederl.-

engl.〉: 1.Mitglied der Alexianer
(Kongregation von Laienbrü-
dern). 2.Anhänger des eng-
lischen Vorreformators Wyclif
(14. Jh.)

Lo
˙
l|lo ro

˙
s|so, auch: Lo

˙
l|lo ro

˙
s|sa

der; - -s 〈it.〉: italienische Salat-
sorte mit rötlich geränderten,
krausen Blättern

Lo
˙
m|bard der od. das; -[e]s, -e
〈it.-fr. ; vom Namen der Lom-
bardei〉 (Wirtsch.): Kredit ge-
gen Verpfändung beweglicher
Sachen (Wertpapiere, Waren)

Lom|ba
˙
r|de der; -n, -n (meist Plu-

ral) 〈it.〉: oberitalienischer Geld-
wechsler im ausgehenden Mit-
telalter

Lo
˙
m|bard|ge|schäft das; -[e]s, -e
〈it.-fr. ; dt.〉: ↑ Lombard

lom|bar|die|ren 〈it.-fr.〉 (Wirtsch.):
Wertpapiere od. Waren bank-
mäßig beleihen

Lo
˙
m|bard|satz der; -es, . . .sätze
〈it.-fr. ; dt.〉 (Wirtsch.): von der
Notenbank festgesetzter Zins-
fuß für Lombardgeschäfte; vgl.
Diskontsatz

Lo
˙
m|ber das; -s 〈lat.-span.-fr.〉:
Kartenspiel

Lo
˙
n|ga die; -, . . .gae [. . .g ] u. . . .gen
〈lat.〉 (Musik): zweitlängster
Notenwert der ↑ Ars nova des
14. Jh.s

Lon|gä|vi|tät die; - (Med.): Langle-
bigkeit

Lo
˙
ng|drink der; -s, -s, Lo

˙
ng Drink

der; - -s, - -s 〈engl.〉: neben Alko-
hol vor allem Soda, Fruchtsaft
o. Ä. enthaltendes Mixgetränk

Lon|ge [ lõ ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
a) (Reitsport) sehr lange Lauf-
leine für Pferde; b) an einem Si-
cherheitsgurt befestigte Leine
zum Abfangen von Stürzen bei
gefährlichen bungen beim
Turnen od. beim Schwimmun-
terricht. lon|gie|ren [. . . . . .]: ein
Pferd an der Longe laufen las-
sen

Lon|gi|me|t|rie die; - 〈lat. ; gr.〉:
Längenmessung

lon|gi|tu|di|nal 〈lat.-nlat.〉: a) in
der Längsrichtung verlaufend,
längs gerichtet; b)die geografi-
sche Länge betreffend

Lon|gi|tu|di|nal|schwin|gung die; -,
-en (Physik): Schwingung, die
entlang einer ausgezeichneten
Richtung verläuft; Ggs. ↑ Trans-
versalschwingung. Lon|gi|tu|di-
nal|wel|le die; -, -n: Welle, bei
der die Schwingungsrichtung
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der Teilchen übereinstimmt
mit der Richtung, in der sie
sich ausbreitet

lo
˙
ng|line [. . .l ia n] 〈lat.-engl.-ame-
rik.〉: an der Seitenlinie entlang.
Lo

˙
ng|line der; -[s], -s (Tennis):

entlang der Seitenlinie gespiel-
ter Ball

Lo
˙
ng|sel|ler der; -s, - 〈engl.〉: Buch,
das über einen langen Zeit-
raum gut verkauft wird

Lo
˙
ng|shirt [. . . t] das; -s, -s
〈engl.〉: lang geschnittenes, kra-
genloses Shirt

Lo
˙
ng|ton [. . .t n] die; -, -s: Ge-
wichtseinheit in Großbritan-
nien u. den USA (= 1016,05 kg)

Look der; -s, -s 〈engl. ; ”Ausse-
hen“〉: Modestil, Modeerschei-
nung; Aussehen, Note

Look|alike [ l k l ia k] der; -s, -s:
Doppelgänger(in) [einer promi-
nenten Person]

Loop [lu p] der; -[s], -s 〈engl. ;
”Schleife, Schlinge“〉: 1. (EDV)
Programmschleife, Folge von
Programmteilen, die mehrfach
durchlaufen werden können.
2. (Musik) kurzes, ständig wie-
derkehrendes Motiv im ↑ Rap

loo|pen [ lu pn] 〈engl.〉: einen
Looping ausführen

Loop|garn [ lu p.. .] das; -[e]s, -e
〈engl. ; dt.〉: Garn mit Schlingen
(die beim Zwirnen von einem
ohne Spannung laufenden Fa-
den gebildet werden)

Loo|ping [ lu p ] der (auch: das);
-s, -s: senkrechter Schleifen-
f lug, berschlag (beim Kunst-
f lug)

lo|ph|o|do
˙
nt 〈gr.-nlat.〉 (Zool.):

statt einzelner Höcker zusam-
menhängende, gekrümmte
Kämme od. Leisten tragend
(von den Backenzähnen vieler
pflanzenfressender Säugetiere)

Lo|quat die; -, -s 〈chin.〉: aus China
stammendes baumförmiges
Rosengewächs mit essbaren
Früchten

Lo|qua|zi|tät die; - 〈lat.〉 (Med.):
Geschwätzigkeit

Lo
˙
r|bass der; -es, -e 〈lit.〉
(landsch.): Lümmel, Tauge-
nichts

Lo
˙
rd der; -s, -s 〈engl.〉: 1. (ohne
Plural) Titel für einen Vertreter
des hohen englischen Adels.
2.Träger des Titels Lord (1)

Lord Chan|cel|lor [- t ns l ] der;
- -[s], - -s 〈engl. ; lat.-fr.-engl.〉,
Lo

˙
rd|kanz|ler der; -s, - 〈engl. ;

lat.-spätlat.-dt.〉: höchster eng-
lischer Staatsbeamter; Präsi-
dent des Oberhauses u. des
Obersten Gerichtshofes

Lo
˙
rd May|or [- me ] der; -
-[s], - -s: Oberbürgermeister be-
stimmter Großstädte im briti-
schen Commonwealth

Lor|do|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
Verkrümmung der Wirbelsäule
nach vorn. lor|do|tisch: zur Lor-
dose gehörend, mit Lordose
einhergehend

Lo
˙
rd|ship [. . . p] die; - 〈engl.〉:
1.Lordschaft (Rang bzw. Titel,
auch Anrede eines Lords).
2.Herrschaftsgebiet eines
Lords

Lo|re
˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉 (veraltet):

Lebedame; leichtfertiges Mäd-
chen (bes. im Paris des 19. Jh.s)

Lor|g|net|te [l rn j t ] die; -, -n
〈fr.〉: bügellose, an einem Stiel
vor die Augen zu haltende
Brille. lor|g|net|tie|ren (veraltet):
durch die Lorgnette betrach-
ten; scharf mustern

Lor|g|non [l r njõ ] das; -s, -s:
a) früher übliches Stieleinglas;
b)Lorgnette, früher übliche
Stielbrille

1Lo|ri der; -s, -s 〈malai.-engl.〉: far-
benprächtiger, langflügeliger
Papagei

2Lo|ri der; -s, -s 〈fr. ; Herkunft unsi-
cher〉: schwanzloser Halbaffe

Lo
˙
rm|al|pha|bet, Lo

˙
rm-Al|pha|bet

das; -[e]s: von Hieronymus
Lorm für hör- und sehbehin-
derte Menschen entwickelte
Handtastensprache

lo
˙
r|men: das Lormalphabet be-
nutzen

Lo|ro|kon|to das; -s, . . .ten (auch:
-s u. . . .ti) 〈it.〉: das bei einer
Bank geführte Konto einer an-
deren Bank

Lo|sa|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈aus ↑ Lo-

gement umgestaltet〉 (veraltet):
Wohnung, Unterkunft

lo|sen [ lu zn] 〈engl.〉 (ugs.): er-
folglos bleiben; ablosen. Lo|ser
[ lu z ] der; -s, - 〈engl.〉: Verlie-
rer, Versager

Lo
˙
st der; -[e]s 〈Kunstw.〉: chemi-
scher Kampfstoff; Senfgas

lo ste
˙
s|so te

˙
m|po vgl. l’istesso

tempo
Lost Ge|ne|ra|tion [ l st d n re -

n] die; - - 〈engl. ; ”verlorene
Generation“; von der amerik.
Schriftstellerin Gertrude Stein
(1874–1946) geprägte Bezeich-

nung〉: a)Gruppe der jungen,
durch das Erlebnis des 1. Welt-
kriegs desillusionierten und
pessimistisch gestimmten ame-
rikanischen Schriftsteller der
Zwanzigerjahre; b) junge ame-
rikanische u. europäische Ge-
neration nach dem 1. Weltkrieg

Lo
˙
t das; -s, -s 〈engl.〉: [vom Händ-
ler angebotene] Zusammen-
stellung von Briefmarken

Lo|ti|on [auch: lo n] die; -, -en
u. (bei engl. Ausspr. :) -s 〈lat.-
fr.(-engl.)〉: f lüssiges Kosmeti-
kum zur Reinigung u. Pflege
der Haut

Lo|tos der; -, - 〈gr.-lat.〉, Lo|tos|blu-
me die; -, -n 〈gr.-lat. ; dt.〉: Was-
serrose mit weißen, rosa od.
hellblauen Blüten

Lo|tos|säu|le die; -, -n: altägypti-
sche Säule mit einem stilisier-
ten Pflanzenkapitell

Lo|tos|sitz der; -es: Sitzhaltung,
bei der die Oberschenkel ge-
grätscht u. die Füße über Kreuz
auf den Oberschenkeln liegen

Lot|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈germ.-nie-

derl.〉: 1.Zahlenglücksspiel, bei
dem Lose gekauft od. gezogen
werden. 2.Verlosung. 3.Karten-
glücksspiel. 4.Lotteriespiel, ris-
kantes Handeln mit Inkauf-
nahme aller Eventualitäten

Lot|te|rie|kol|lek|teur [. . .tø ] der;
-s, -e 〈germ.-niederl. ; lat.-fr.〉
(veraltet): Lotterieeinnehmer

Lot|te|rie|kol|lek|ti|on die; -, -en
(veraltet): Lotterieeinnahme

Lo
˙
t|to das; -s, -s 〈germ.-fr.-it.〉:
1.Glücksspiel, bei dem man auf
Zahlen wettet, die bei der je-
weiligen Ziehung als Gewinn-
zahlen ausgelost werden;
Zahlenlotterie. 2.Gesellschafts-
spiel, bei dem Karten mit Zah-
len od. Bildern durch dazuge-
hörige Karten bedeckt werden
müssen

Lo
˙
t|to|kol|lek|tur die; -, -en (österr.
veraltend): Geschäftsstelle für
das Lottospiel

Lo|tus der; -, - 〈gr.-lat.〉: 1.Horn-
klee. 2. ↑ Lotos

Lou|is [ lu i] der; -, - [ lu is] 〈franz.
Name für Ludwig〉 (ugs.): Zu-
hälter

Lou|is|dor [lui do ] der; -[s], -e
u. -s (aber: 5 -) 〈fr. ; nach Lud-
wigXIII. , 1601–1643〉: fran-
zösische Goldmünze, die zuerst
unter LudwigXIII. geprägt
wurde
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Lou|i|sette [. . . z t] die; -, -n: erste
Bez. für die ↑ Guillotine

Lou|is-qua|torze [. . .ka t rz] das; -:
französischer Kunststil zur Zeit
Ludwigs XIV. (französisches
Barock)

Lou|is-quinze [. . . k˜ z] das; -: dem
deutschen Rokoko vergleichba-
rer französischer Kunststil zur
Zeit Ludwigs XV.

Lou|is-seize [. . . s z] das; -: fran-
zösischer Kunststil zur Zeit
Ludwigs XVI.

Lou|is-treize [. . . tr z] das; -: fran-
zösischer Kunststil zur Zeit
Ludwigs XIII.

Lounge [l ua nd ] die; -, -s [ l ua n-
d s] 〈engl.〉: 1.Gesellschafts-
raum in Hotels o. Ä. ; Hotel-
halle. 2.Bar, Klub mit anhei-
melnder Atmosphäre. 3. luxu-
riös ausgestatteter Aufenthalts-
raum auf Flughäfen, in Bahnhö-
fen, großen Stadien o.Ä.

Loup de Mer [lu d m ] der; -s
[lu ] - -, -s [lu ] - - 〈fr.〉: Wolfs-
barsch

Loure [lu ] die; -, -n [ lu r n] 〈fr.〉:
Tanz mit merklicher Hervorhe-
bung des Taktanfangs im
6/4-Takt od.

3/8-Takt
love [l v] 〈engl.〉: engl. Bez. im
Tennis für: null, zu null

Love-in [l v n] das; -s, -s 〈engl.〉:
(vor allem in den 1960er-Jah-
ren) aus einer Protesthaltung
hervorgegangene Veranstal-
tung jugendlicher Gruppen, bei
der es zu öffentlichen erotisch-
sexuellen Handlungen kommt

Love-Pa|radeY, Love|pa|radeY
[ l vp re d] die; -, -s: [farben-
froher, turbulenter] Umzug der
Raver u. Raverinnen mit Musik
u. Tanz

Lo|ver [ lav ] der; -s, -[s]: Freund
u. Liebhaber; Liebespartner

Love|sto|ry [ l v. . .] die; -, -s: Lie-
besgeschichte

Low-Bud|get-Pro|duk|ti|on [lo -
bad t. . .] 〈engl. ; lat.-frz.〉: mit
geringen finanziellen Mitteln
produzierter Film

Low Church [ lo t t ] die; -
〈engl.〉: vom ↑Methodismus be-
einflusste Richtung in der
↑ anglikanischen Kirche; vgl.
Broad Church, High Church

Low-Cost-Car|ri|er [ lo ( )k st. . .]
der; -s, -s 〈engl.〉: Billigf luglinie

Low Im|pact [ lo mp kt] der;
- -s, - -s 〈engl.〉: geringe Belas-
tung, schwächere Wirkung

lo|xo|drom 〈gr.-nlat.〉 (Math.): die
Längenkreise (vgl. auch Meri-
dian) einer Kugel bzw. der Erd-
kugel unter gleichem Winkel
schneidend (von gedachten
Kurven auf einer Kugel bzw. auf
der Erdkugel). Lo|xo|dro|me die;
-, -n (Math.): Kurve, die loxo-
drom ist. lo|xo|dro|misch (veral-
tet): loxodrom

lo|xo|go|nal: schiefwinklig
Lo|x|oph|tha

˙
l|mus der; - (Med.

selten): Strabismus; das
Schielen

lo|y|al [loa ja l] 〈lat.-fr.〉: a) zur Re-
gierung, zum Vorgesetzten ste-
hend; die Gesetze, die Regie-
rungsform respektierend; ge-
setzes-, regierungstreu; Ggs.
↑ disloyal, ↑ illoyal (a); b)die In-
teressen anderer achtend; ver-
tragstreu; anständig, redlich;
Ggs. ↑ illoyal (b)

Lo|ya|li
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

loyal (a) ist, regierungstreu, ge-
setzestreu handelt. Lo|ya|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Loyalist

Lo|ya|li|tät die; -, -en: a)Treue ge-
genüber der herrschenden Ge-
walt, der Regierung, dem Vor-
gesetzten; Gesetzes-, Regie-
rungstreue; b)Vertragstreue;
Achtung vor den Interessen an-
derer; Anständigkeit, Redlich-
keit

Lo|ya|li|täts|kon|flikt der; -s, -e: in-
nerer Konflikt, der dadurch
entsteht, dass die betroffene
Person zwei unterschiedlichen
u. sich gegenseitig ausschlie-
ßenden Anforderungen gerecht
werden will

lo|zie|ren 〈lat.〉 (veraltet): 1. an ei-
nen Ort setzen od. stellen, ein-
ordnen. 2. verpachten

LSD das; -[s] 〈Abk. für Lysergsäu-
rediäthylamid〉: aus Bestandtei-
len des Mutterkorns gewonne-
nes Rauschgift, das bewusst-
seinsverändernd wirkt

Lu|b|ri|ka|ti|on die; - 〈lat.〉 (Med.):
bei sexueller Erregung durch
Sekrete bewirkte Gleitfähigkeit
der Scheide

Lu|ci|dolY 〈lat.-nlat.〉: Bleichmit-
tel für pflanzliche Öle und
Fette

Lu|ci|fer vgl. Luzifer
Lu|cky Lo|ser [ l k lu z ] der; - -s,
- - (meist Plural) 〈engl. ; eigtl.
”glücklicher Verlierer“〉 (Sport):
[punkt]bester Verlierer in ei-

nemAusscheidungswettkampf,
der noch das Finale erreicht

Lud|di
¯

|ten die (Plural) 〈engl. ; an-
geblich nach einem engl. Arbei-
ter Lud[d]〉: aufrührerische Ar-
beiter in England, die im An-
fang des 19. Jh.s aus Furcht vor
Arbeitslosigkeit [Textil]ma-
schinen zerstörten

Lu|dus der; -, Ludi 〈lat.〉: 1. öffent-
liches Fest- u. Schauspiel im
Rom der Antike. 2.mittelalterli-
ches geistliches Drama. 3. lat.
Bez. für: Elementarschule

Lu|es die; - 〈lat. ; ”Seuche, Pest“〉
(Med.): Syphilis

lu|e|tisch 〈lat.-nlat.〉 (Med.): sy-
philitisch

Lu
˙
f|fa die; -, -s 〈arab.-span.-nlat.〉:
kürbisartige Pflanze, aus deren
schwammartiger Frucht die
Luffaschwämme hergestellt
werden

Lü|gen|de|tek|tor der; -s, -en 〈dt. ;
lat.-engl.〉: Registriergerät zur
Feststellung unwillkürlicher
körperlicher Reaktionen, die
möglicherweise Rückschlüsse
auf den Wahrheitsgehalt von
gemachten Aussagen zulassen

Lu
˙
g|ger vgl. Logger

lu|gu|ber 〈lat.-fr.〉: traurig, düster
lu|gu|b|re 〈lat.-it.〉 (Musik): kla-
gend, traurig

Lu|gu|b|ri|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
Traurigkeit, Düsterkeit

Lu|i|ker der; -s, - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): an Syphilis Erkrankter.
Lu|i|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Luiker

lu|isch: ↑ luetisch
Lu|i|si

¯
|ne die; - 〈fr.〉: weiches Ge-

webe aus reiner Seide in Taft-
bindung (Webart)

Lu|ka
˙
r|ne die; -, -n 〈fr.〉: 1. (Archit.)

Dacherker mit verziertem Gie-
belfenster (bes. in der Schloss-
baukunst der französischen
Spätgotik). 2. (landsch.) Dach-
fenster, -luke

lu|k|ra|ti
¯
v 〈lat.〉: gewinnbringend,

einträglich
lu|k|rie|ren (österr. , sonst veral-
tet): gewinnen, einen Gewinn
bei etwas machen

Lu|ku|b|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): [wissenschaftliches]
Arbeiten bei Nacht

lu|ku|le
˙
nt (veraltet): lichtvoll, klar

lu|ku
˙
l|lisch 〈lat. ; nach dem röm.

Feldherrn Lucullus〉: üppig, er-
lesen (von Speisen)

Lu|ku
˙
l|lus der; -, -se: Schlemmer
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Lul|la|by [ l l ba ] das; -s, -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Wiegen-
lied, Schlaflied

Lu|ma|chel|le [. . . l ] die; -, -n
〈gr.-lat.-it.-fr.〉 (Geol.): aus Mu-
schel- u. Schneckenschalenres-
ten zusammengesetzter Kalk-
stein mit großen Poren

Lu
˙
mb der; -s, -e 〈schwed.-engl.〉:
lang gestreckter, hellgrauer
Barschfisch im arktischen At-
lantik

Lum|ba|go die; - 〈lat.〉 (Med.):
Schmerzen im Bereich der Len-
denwirbelsäule u. der angren-
zenden Körperteile; Hexen-
schuss

lum|bal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): zu den
Lenden gehörend, sie betref-
fend

Lum|bal|an|äs|the|sie die; -, -n
(Med.): örtliche Betäubung
durch Einspritzungen in den
Wirbelkanal der Lendengegend

Lum|b|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): Lendenschmerz
Lum|bal|punk|ti|on die; -, -en
(Med.): ↑ Punktion des Lenden-
wirbelkanals

Lum|ber [ l mb ] der; -s, -: Kurz-
form von ↑ Lumberjack

Lum|ber|jack [. . .d k] der; -s, -s
〈engl.-amerik. ; ”Holzfäller“〉: Ja-
cke aus Leder, Cord o. Ä. , meist
mit Reißverschluss, mit engem
Taillenschluss u. Bund an den
Ärmeln

Lu|men das; -s, - u. Lumina 〈lat. ;
”Licht“〉: 1. (veraltet scherzh.)
kluger Mensch, Könner, hervor-
ragender Kopf. 2. (Biol. , Med.)
Hohlraum eines röhrenförmi-
gen Körperorgans (z. B. eines
Blutgefäßes od. des Darms).
3. (Biol. , Med.) innerer Durch-
messer eines röhrenförmig
hohlen Organs. 4. (Physik) Ein-
heit des Lichtstroms (Zeichen:
lm)

Lu|men na|tu|ra|le das; - - (Phi-
los.): das natürliche Licht der
Vernunft im Unterschied zum
göttlichen; das menschlich-
endliche Erkenntnisvermögen
mit seiner Abhängigkeit vom
”übernatürlichen Licht“ der
göttlichen Offenbarung

Lu|mie [. . .mi ] die; -, -n 〈pers.-
arab.-it.〉: im Mittelmeergebiet
beheimatete, meist nur noch
als Schmuckbaum ange-
pflanzte Zitrusfrucht; süße Zi-
tronenart

Lu|mi|nalY das; -s 〈Kunstw.〉:
Schlafmittel; Mittel gegen Epi-
lepsie u. andere Krankheiten

Lu|mi|na
˙
nz|si|g|nal das; -s, -e: das

beim Farbfernsehen zur ber-
tragung der Helligkeitswerte
ausgestrahlte Signal

Lu|mi|nes|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.-

nlat.〉: das Leuchten eines Stof-
fes ohne gleichzeitige Tempera-
turerhöhung; kaltes Leuchten
(z. B. von Phosphor im Dun-
keln). lu|mi|nes|zie|ren: ohne
gleichzeitige Temperaturerhö-
hung leuchten

Lu|mi|neux [lymi nø ] der; -
〈lat.-fr.〉: glanzreicher Kleider-
od. Futterstoff in Taftbindung
(Webart)

Lu|mi|no|gra|fie, Lu|mi|no|gra|phie
die; - 〈lat. ; gr.〉: Verfahren zur
Herstellung fotografischer Ko-
pien mithilfe von Leuchtstoff-
folien als Lichtquelle

Lu|mi|no|phor der; -s, -e: Masse,
Substanz, die durch Bestrahlen
mit Licht lange Zeit im Dun-
keln leuchtet

lu|mi|nös 〈lat.-fr.〉: 1.hell, lichtvoll,
leuchtend. 2.deutlich, vortreff-
lich

Lu|mi|no|si|tät die; - (Kernphysik):
Kenngröße für Teilchenpro-
zesse der Kern- bzw. Elemen-
tarteilchenphysik

Lu
˙
m|me die; -, -n 〈nord.〉: auf stei-
len Felsen der Nordmeerinseln
lebender arktischer Seevogel
mit kurzen Flügeln

Lum|pa|zi|us der; -, -se 〈mit latini-
sierender Endung zu ”Lump“
gebildet〉 (ugs. scherzh.): Lump

Lum|pa|zi|va|ga|bu
˙
n|dus der; -, -se

u. . . .di 〈nach der Titelgestalt ei-
ner Posse von Nestroy〉: Land-
streicher, Herumtreiber

Lu
˙
m|pen|pro|le|ta|ri|at das;
-[e]s, -e (marxistische Theorie):
unterste Gesellschaftsschicht
(im kapitalistischen Gesell-
schaftssystem), die unfähig ist
zum politischen Kampf, da sie
kein Klassenbewusstsein ent-
wickelt hat

Lu|na (meist ohne Artikel); -s; mit
Artikel: die; - 〈lat.〉: (dichter.)
Mond

lu|nar (Astron.): den Mond be-
treffend, zu ihm gehörend, von
ihm ausgehend

Lu|na|ria die; - 〈nlat.〉 (Bot.): eine
Gattung der Kreuzblütler; Sil-
berblatt

lu|na|risch (veraltet): ↑ lunar
Lu|na|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: Gerät zur Veranschauli-
chung der Mondbewegung

Lu|nar|or|bit der; -s, -s (Astron.):
Umlaufbahn um den Mond

Lu|na|ti|ker der; -s, - 〈lat.〉 (Med.):
Mondsüchtiger. Lu|na|ti|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Lunatiker

Lu|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Mondumlauf von Neumond zu
Neumond

lu|na|tisch 〈lat.〉 (Med.): mond-
süchtig, ↑ somnambul. Lu|na|ti

˙
s-

mus der; - 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
Mondsüchtigkeit, ↑ Somnam-
bulismus

Lunch [lan , lant ] der; -[e]s u. -,
-[e]s u. -e 〈engl.〉: (in den angel-
sächsischen Ländern) kleinere,
leichte Mahlzeit in der Mittags-
zeit. lun|chen [ lan n, lant n]:
den Lunch einnehmen

Lunch|pa|ket [ lan .. . , lant . . .]
das; -[e]s, -e: kleines Paket mit
Verpflegung für die Teilnehmer
an einem Ausflug o. Ä.

Lun|dist [lœ̃ d st] der; -en, -en
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (veraltet):
Herausgeber einer Montagszei-
tung

Lü|ne
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr. ; ”Mönd-

chen“〉: 1. (Archit.) Bogenfeld
als Abschluss über Türen od.
Fenstern od. als Bekrönung ei-
nes Rechtecks. 2. (veraltet)
Grundrissform im Festungsbau
bei Schanzen u. Forts. 3. ver-
stellbare Vorrichtung an Dreh-
maschinen, Setzstock bei der
Metallverarbeitung zur Unter-
stützung langer Werkstücke

lu
˙
n|go 〈lat.-it.〉 (Musik): lang ge-
halten (Vortragsanweisung)

lu|ni|so|lar 〈lat.-nlat.〉: den Mond-
u. Sonnenlauf betreffend, von
Mond u. Sonne ausgehend

Lu|ni|so|lar|prä|zes|si|on die; -: das
durch die Anziehung von
Sonne u. Mond bewirkte Fort-
schreiten der Tagundnachtglei-
che-Punkte der Erde auf der
↑ Ekliptik

Lu|no|lo|gie die; - 〈lat.〉: Wissen-

lynchen
Das aus dem amerikanischen
Englisch entlehnte Verb wird
wie in der Herkunftssprache
mit -y- geschrieben.
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schaft von der Beschaffenheit
des Mondes

Lu|no|naut der; -en, -en 〈lat.-gr.〉:
für einen Mondflug eingesetz-
ter Astronaut. Lu|no|nau|tin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Lu-
nonaut

Lu|nu|la die; -, . . .lae [. . .l ] u. . . .nu-
len 〈lat.〉: 1.halbmondförmiger
[Hals]schmuck aus der Bronze-
zeit. 2. glasumschlossener Hos-
tienbehälter in der Monstranz.
3. (Med.) halbmondförmiges
weißliches Feld am hinteren
Nagelwall

lu|nu|lar 〈lat.-nlat.〉: halbmondför-
mig

Lu|pa|nar das; -s, -e 〈lat.〉: altrömi-
sches Bordell

Lu|per|ka|li|en die (Plural) 〈lat.〉:
altrömisches Fest, urspr. zu Eh-
ren des Hirtengottes Faun, das
später zur Reinigungs- u.
Fruchtbarkeitsfeier wurde

Lu|pi
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
Pflanze mit meist gefingerten
Blättern u. ährigen Blüten

Lu|pi|no|se die; -, -n (Tiermed.):
Futtermittelvergiftung mit
schwerer Erkrankung der Leber
bei Wiederkäuern [infolge Füt-
terung mit bitteren Lupinen]

lu|pös 〈lat.-nlat.〉 (Med.): an Lu-
pus erkrankt, leidend

Lu|pu|li
¯
n das; -s: bei der Bier-

brauerei u. als Beruhigungsmit-
tel in der Medizin verwendeter
Bitterstoff der Hopfenpflanze

Lu|pus der; -, -[se] 〈lat. ; ”Wolf “〉
(Med.): meist chronisch verlau-
fende tuberkulöse Hautflechte
mit entstellender Narbenbil-
dung (meist im Gesicht)

Lu|pus in Fa|bu|la der; - - - 〈”der
Wolf in der Fabel“〉: wenn man
vom Teufel spricht, ist er nicht
weit! (Ausruf, wenn jemand
kommt, von dem man gerade
gesprochen hat)

Lu|re die; -, -n 〈nord.〉: altes nordi-
sches hornähnliches Blasin-
strument

Lu|rexY das; - 〈Kunstw.〉: mit me-
tallisierten Fasern hergestelltes
Garn, Gewebe, Gewirk

lur|ken [ l . . .] 〈engl. ; ”auf der
Lauer liegen“〉: Artikel, Nach-
richten (z. B. einer Onlinekon-
ferenz) empfangen u. lesen,
ohne sich an der Diskussion zu
beteiligen. Lur|ker der; -s, -:
jmd. , der lurkt. Lur|ke|rin: weib-
liche Form zu ↑ Lurker

lu|sin|ga
˙
n|do 〈germ.-proven-

zal.-it.〉 (Musik): schmeichelnd,
gefällig, gleitend, zart, spiele-
risch (Vortragsanweisung)

Lu|si|ta|ni
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.〉

(veraltet): bertragung einer
für das Portugiesische bzw.
Brasilianische typischen Er-
scheinung auf eine nicht portu-
giesische bzw. nicht brasiliani-
sche Sprache

Lu|si|ta|ni
˙
s|tik die; -: Wissenschaft

von der portugiesischen bzw.
brasilianischen Sprache u. Lite-
ratur

Lu|si|ta|no der; -, -s 〈lat.-port.〉:
eine portugiesische Pferde-
rasse; ein Pferd dieser Rasse

Lu
˙
s|ter der; -s, - 〈lat.-it.-fr.〉 (ös-
terr.): ↑ Lüster

Lü
˙
s|ter der; -s, -: 1.Kronleuchter.
2.Glanzüberzug auf Glas-,
Ton-, Porzellanwaren. 3. in der
Lederfabrikation (u. bei der
Pelzveredlung) verwendetes
Appreturmittel, das die
Leuchtkraft der Farben erhöht
u. einen leichten Glanz ver-
leiht. 4. glänzendes, etwas stei-
fes [Halb]wollgewebe

Lü
˙
s|ter|far|be die; -, -n: zur Her-
stellung des Lüsters (2) verwen-
dete Farbe, die wenig Metall
enthält

Lu
˙
s|t|ra: Plural von ↑ Lustrum

Lu
˙
s|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Rel.) feierliche kultische Rei-
nigung [durch Sühneopfer].
2. (veraltet) Durchsicht, Muste-
rung, Prüfung

lus|t|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Rel.): kulti-

sche Reinheit bewirkend
Lu

˙
s|t|ren: Plural von ↑ Lustrum

lus|t|rie|ren 〈lat.〉: 1. (Rel.) feierlich
reinigen. 2. (veraltet) durchse-
hen, mustern, prüfen

lüs|t|rie|ren 〈lat.-it.-fr.〉: Baumwoll-
u. Leinengarne fest u. glänzend
machen

Lüs|t|ri
¯

|ne die; -: stark glänzendes
Hutfutter in Taftbindung
(Webart)

Lu
˙
s|t|rum das; -s, . . .ren u. . . .ra
〈lat.〉: 1. (Geschichte) altrömi-
sches Reinigungs- u. Sühneop-
fer, das alle fünf Jahre statt-
fand. 2.Zeitraum von fünf Jah-
ren

Lu|te|i
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: gelber

Farbstoff in Pflanzenblättern u.
im Eidotter

Lu|te|i|nom vgl. Luteom
Lu|te|o|li

¯
n das; -s: gelber Pflan-

zenfarbstoff der Reseda u. des
Fingerhuts

Lu|te|om, Luteinom das; -s, -e
(Med.): Eierstockgeschwulst

Lu|te|o|t|ro|pi
¯
n das; -s, -e: ↑ Pro-

laktin
Lu|te|ti|um das; -s 〈nlat. ; nach Lu-
tetia, dem lat. Namen von Pa-
ris〉: chem. Element; Metall
(Zeichen: Lu)

Lu|t|ro|pho|ros der; -, . . .ren 〈gr.〉:
schlankes Kultgefäß der grie-
chischen Antike mit zwei od.
drei Henkeln

lut|tu|o|so 〈lat.-it.〉 (Musik):
schmerzvoll, traurig (Vortrags-
anweisung)

Lu
˙
x das; -, - 〈lat.〉 (Physik): Ein-
heit der Beleuchtungsstärke
(Zeichen: lx)

Lu|xa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Med.):
Verrenkung, Ausrenkung eines
Gelenks; vgl. Distorsion (1). lu-
xie|ren (Med.): verrenken, aus-
renken

Lu
˙
x|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Messgerät für den Lichtstrom;
Beleuchtungsmesser

Lu
˙
x|se|kun|de die; -, -n: fotometri-
sche Einheit der Belichtung
(Zeichen: lx s)

Lu|xu|ria die; - 〈lat. ; ”Zügellosig-
keit, bermut“〉 (Rechtswiss.):
bewusste Fahrlässigkeit

lu|xu|rie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1.üppig,
reichlich vorhanden sein;
schwelgen. 2. (Bot.) sich in
Wuchs od. Vitalität im Ver-
gleich zur Elterngeneration
steigern (von Pflanzenbastar-
den)

lu|xu|ri|ös 〈lat.〉: sehr komfortabel
ausgestattet; üppig, verschwen-
derisch; kostbar, prunkvoll

Lu
˙

|xus der; -: kostspieliger Auf-
wand, der den normalen Rah-
men [der Lebenshaltung] über-
steigt; nicht notwendiger, nur
zum Vergnügen betriebener
Aufwand; Pracht, verschwende-
rische Fülle

Lu
˙

|xus|li|ner [. . .l ia n ] der; -s, -: im
Liniendienst eingesetztes Lu-
xusschiff; Schiff, das viel Kom-
fort bietet

Lu|ze
˙
r|ne die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.-

provenzal.-fr.〉: zur Familie der
Schmetterlingsblütler zählende
wichtige Futterpflanze mit
meist blauen, violetten od. gel-
ben Blüten

lu|zi
¯
d 〈lat.〉: 1.hell; durchsichtig.

2. klar, verständlich. Lu|zi|di|tät
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die; -: 1.Helle, Durchsichtig-
keit. 2.Klarheit, Verständlich-
keit. 3. (Psychol.) Hellsehen

Lu|zi|fer, kirchenlat. : Lucifer der;
-s: Teufel, Satan

Lu|zi|fe|ri
¯
n das; -s: Leuchtstoff

vieler Tiere u. Pflanzen
lu|zi|fe|risch: teuflisch
Lu|zi|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Meteorol. veraltet): Gerät zur
Messung der auf die Erde tref-
fenden Sonnenstrahlen

Ly|a|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉 (Che-
mie): Enzym, das organische
Stoffe aufspaltet

Ly|chee [ l t i] die; -, -s 〈chin.-
engl.〉: ↑ Litschi

Ly|co|pi
¯
n vgl. Lykopin

Ly|co|po|di|um das; -s, . . .ien 〈gr.〉:
↑ Lykopodium

Ly|c|raY [auch: l ia kra] das; -s
〈Kunstw.〉: hochelastische
Kunstfaser

Lyd|di
¯
t das; -s 〈engl.-nlat. ; nach

der engl. Stadt Lydd〉: Spreng-
stoff aus ↑ Pikrinsäure

ly|disch 〈nach der Landschaft
Lydien〉: das antike kleinasia-
tische Lydien betreffend; ly-
dische Tonart (Musik): a) alt-
griechische Tonart; b) zu den
authentischen vier ersten
Tonreihen gehörende, auf f
stehende Tonleiter der Kir-
chentonarten des Mittelal-
ters. Ly|di|sche das; -n (Mu-
sik): 1. altgriechische Tonart.
2.Kirchentonart

Ly|di
¯
t der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: (dem

Erkennen der Echtheit von
Gold- u. Silberlegierungen die-
nender) schwarzer Kieselschie-
fer

Ly|ko|ma|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med. , Psychol.): Wahnvorstel-
lung, in einen Werwolf od. in
ein anderes wildes Tier verwan-
delt zu sein

Ly|ko|pi
¯
n, chem. fachspr. : Lycopin

das; -s 〈gr.-ngr.〉: tief gelbroter
pflanzlicher Farbstoff aus der
Gruppe der ↑ Karotinoide (bes.
in Tomaten, Paprika, Hagebut-
ten)

Ly|ko|po|di|um das; -s, . . .ien:
1.Vertreter einer Klasse Farn-
pflanzen; Bärlapp. 2. aus den
Sporen von Bärlapparten her-
gestelltes Pulver, das als Streu-
pulver bei der Pillenherstellung
u. technisch (als Blitzpulver bei
Feuerwerkskörpern) verwendet
wird

Ly|k|o|re|xie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

krankhaft gesteigerter Appetit;
Heißhunger

Lyme|ar|th|ri|tis [ la m.. .] die; -,
. . .iti

¯
den 〈nach dem Ort Lyme

in Connecticut, USA, wo die
Krankheit zuerst diagnosti-
ziert wurde〉 (Med.): durch
eine bestimmte Zeckenart
übertragene Erkrankung der
großen Gelenke, bes. des
Kniegelenks

Lymph|ade|nie vgl. Lymphade-
nose

Lymph|ade|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Lymphknotenentzün-
dung

Lymph|ade|nom das; -s, -e, Lym-
phom das; -s, -e, Lymphoma
das; -s, -ta (Med.): Lymphkno-
tengeschwulst

Lymph|ade|no|se die; -, -n, (veral-
tet): Lymphadenie die; -, . . .i

¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Lymphkno-
tenwucherung

Lymph|an|gi|om das; -s, -e (Med.):
gutartige Lymphgefäßge-
schwulst

Lym|ph|an|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Lymphgefäßentzün-
dung

lym|pha|tisch (Med.): auf Lymphe,
Lymphknötchen, -drüsen be-
züglich, sie betreffend

Lym|pha|ti
˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): auf bes. ausgeprägter
Reaktionsbereitschaft des lym-
phatischen Systems beruhen-
der krankhafter Zustand mit
blassem Aussehen, träger At-
mung, Neigung zu Drüsen- u.
Schleimhautentzündungen,
Milzschwellung u. chronischen
Schwellungen der lymphati-
schen Organe

Ly
˙
mph|drai|na|ge [. . . ] die; -, -n
〈gr.-lat. ; engl.-fr.〉 (Med.): Mas-
sage, bei der krankhaft ge-
staute Lymphgefäße ausgestri-
chen werden

Ly
˙
m|phe die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1.hell-
gelbe, eiweißhaltige, für den
Stoffaustausch der Gewebe
wichtige Körperf lüssigkeit in
eigenem Gefäßsystem u. in Ge-
websspalten. 2. Impfstoff gegen
Pocken

lym|pho|gen 〈gr.-lat. ; gr.〉: lympha-
tischen Ursprungs, auf dem
Lymphwege entstanden (z. B.
von einer Infektion)

Lym|pho|gra|fie, Lymphographie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): röntgenolo-

gische Darstellung von Lymph-
bahnen u. Lymphknoten

Lym|pho|gra|nu|lo|ma|to|se die;
-, -n 〈gr.-lat. ; lat.-nlat.〉 (Med.):
Auftreten von bösartigen Ge-
schwulstbildungen des lympha-
tischen Gewebes

Lym|pho|gra|phie vgl. Lymphogra-
fie

lym|pho|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

lymphartig, lymphähnlich
(bezogen auf die Beschaffen-
heit von Zellen u. Flüssigkei-
ten)

Lym|pho|i|do|zyt der; -en, -en
(meist Plural) (Med.): den
Lymphozyten ähnliche Zelle
im Blut, die eigentlich eine
noch unausgereifte Knochen-
markzelle ist (z. B. bei Leukä-
mie)

Lym|phom, Lym|pho|ma vgl.
Lymphadenom

Lym|pho|pe|nie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): krankhafte Vermin-
derung der Zahl der Lympho-
zyten im Blut

Lym|pho|po|e|se die; - (Med.):
a)Bildung der zellarmen
Lymphe in den Gewebsspal-
ten; b)Ausbildung u. Ent-
wicklung der Lymphozyten
im lymphatischen Gewebe
der Lymphknoten, der ↑ Ton-
sillen u. der Milz

Lym|pho|s|ta|se die; -, -n (Med.):
Lymphstauung

Lym|pho|zyt der; -en, -en (meist
Plural) (Med.): im lymphati-
schen Gewebe entstehendes,
außer im Blut auch in der Lym-
phe u. im Knochenmark vor-
kommendes weißes Blutkör-
perchen

Lym|pho|zy|to|se die; -, -n (Med.):
[krankhafte] Vermehrung der
Lymphozyten im Blut

ly
˙
n|chen [auch: l nc

¸
n] 〈engl. ;

wahrscheinlich nach dem nord-
amerik. Pflanzer u. Friedens-
richter Charles Lynch〉: ( jmdn.)
für eine [als Unrecht empfun-
dene] Tat ohne Urteil eines Ge-
richts grausam misshandeln
od. töten

Ly
˙
nch|jus|tiz die; -: das Lynchen;
grausame Misshandlung od.
Tötung eines Menschen
[durch eine aufgebrachte
Volksmenge]

Ly|o|ner [ lio . . .] die; -, - 〈nach der
franz. Stadt Lyon〉, Ly|o|ner
Wu

˙
rst die; - -, - Würste: rosa
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Brühwurst von gehobener Qua-
lität (aus Schweinefleisch)

lyo|phi
¯
l 〈gr.-nlat.〉 (Chemie): Lö-

sungsmittel aufnehmend,
leicht löslich; Ggs. ↑ lyophob

Ly|o|phi|li|sa|ti|on die; -, -en (Tech-
nik): Verfahren zur Haltbarma-
chung bestimmter Güter (Le-
bensmittel, Medikamente u. a.),
die in gefrorenem Zustand im
Vakuum getrocknet werden;
Gefriertrocknung

lyo|phob (Chemie): kein Lösungs-
mittel aufnehmend, schwer lös-
lich; Ggs. ↑ lyophil

Ly|pe|ma|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Psychol.): meist auf neuroti-
schen Störungen beruhende
übermäßige Traurigkeit; Me-
lancholie

Ly|ra die; -, . . .ren 〈gr.-lat.〉: 1. alt-
griechisches, der ↑ Kithara ähn-
liches Zupfinstrument mit fünf
bis sieben Saiten. 2. ↑ Viella (2),
Drehleier (10. Jh.). 3. Streich-
instrument, Vorgängerin der
Violine (16. Jh.); vgl. Viola da
Braccio. 4.dem Schellenbaum
ähnliches Glockenspiel der Mi-
litärkapellen. 5. in Lyraform ge-
baute Gitarre mit sechs Saiten
u. einem od. zwei Schalllö-
chern; Lyragitarre (frühes 19.
Jh.)

Ly|ri
¯

|den die (Plural) 〈gr.-lat.-
nlat.〉: im April regelmäßig zu
beobachtender Sternschnup-
penschwarm

Ly|rik die; - 〈gr.-lat.-fr.〉: Dich-
tungsgattung, in der subjekti-
ves Erleben, Gefühle, Stimmun-
gen usw. od. Reflexionen mit
den Formmitteln von Reim,
Rhythmus, Metrik, Takt, Vers,
Strophe u. a. ausgedrückt wer-
den. Ly|ri|ker der; -s, -: Dichter,
der Lyrik schreibt. Ly|ri|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Lyriker. ly|risch: 1. a)die Lyrik
betreffend, zu ihr gehörend;
b) in der Art von Lyrik, mit
stimmungsvollem, gefühlsbe-
tontem Grundton. 2. (Musik)
weich, von schönem Schmelz u.
daher für gefühlsbetonten Ge-
sang geeignet (auf die Gesangs-
stimme bezogen). 3. gefühl-,
stimmungsvoll

ly|ri|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: dichterisch
od. musikalisch [übertrieben]
stimmungsvoll gestalten

Ly|ri
˙
s|mus der; -, . . .men: [übertrie-

ben] stimmungsvolle, gefühls-

betonte dichterische od. musi-
kalische Gestaltung, Darbie-
tung

Ly|se vgl. Lysis

ly|si|gen 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): durch
Auflösung entstanden (z. B.
von Gewebslücken)

Ly|si|me|ter das; -s, -: Gerät für
wasser- u. landwirtschaftswis-
senschaftliche Untersuchungen
zur Messung des Nieder-
schlags, zur Bestimmung von
Boden- u. Pflanzenverdunstung

Ly|si
¯
n das; -s, -e (meist Plural)

(Med.): Antikörper, der fremde
Zellen u. Krankheitserreger, die
in den menschlichen Organis-
mus eingedrungen sind, aufzu-
lösen vermag

Ly|sis, Lyse die; -, . . .sen 〈gr. ; ”Auf-
lösung“〉: 1. (Med.) allmählicher
Fieberabfall. 2. (Med.) Auflö-
sung von Zellen (z. B. von Bak-
terien, Blutkörperchen). 3. (Psy-
chol.) Zerfall der Persönlichkeit

Ly|so|fo
˙
rmY das; -s 〈Kunstw.〉:

Desinfektionsmittel
Ly|solY das; -s: Kresolseifenlö-
sung (Desinfektionsmittel); vgl.
Kresol

Ly|so|som das; -s, -en (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉 (Biol. , Med.):
Zellbläschen mit Enzymen, die
bei Freiwerden die Zelle auflö-
sen

Ly|so|typ der; -s, -en 〈gr.〉 (Med.):
Bakterienstamm, der sich
durch seine Reaktion auf be-
stimmte ↑ Bakteriophagen von
anderen (des gleichen Typs)
unterscheiden lässt. Ly|so|ty|pie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): Testverfah-

ren, Bakterienstämme in Lyso-
typen zu trennen

Ly|so|zym das; -s, -e (Med.): Bak-
terien tötender Stoff in Drüsen-
absonderungen (Tränen, Spei-
chel u. a.)

Ly
˙
s|sa die; - 〈gr.-lat.〉 (Med.): Toll-
wut; auf Menschen übertrag-
bare Viruskrankheit bei Tieren

...ly|se
die; -, -n (teilweise ohne Plural)
〈zu gr. lýein ”(auf)lösen; trennen“
→ lýsis ”das (Auf)lösen“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Lösung, Auflösung“:
– Analyse
– Dialyse
– Hydrolyse

Lys|so|pho|bie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med. , Psychol.): krankhafte
Angst, an Tollwut zu erkranken
bzw. erkrankt zu sein

ly|tisch 〈gr.〉 (Med.): allmählich
sinkend, abfallend (vom Fieber)

ly|ze|al 〈gr.-nlat.〉 (veraltet): zum
Lyzeum gehörend; das Lyzeum
betreffend

Ly|ze|um das; -s, . . .een 〈gr.-lat.〉
(veraltet): höhere Lehranstalt
für Mädchen

M 〈Abk. für engl. medium〉 = me-
dium: mittelgroß (Kleidergröße)

M’... [ m k.. . , engl. : mæk.. . , vor
dem Namen, wenn unbetont:
m (k). . .] vgl. 2Mac.. .

M. A. = Magister Artium; Magis-
tra Artium; Master of Arts

Mä|a
˙
n|der der; -s, - 〈nach dem

kleinasiatischen Fluss〉:
1. (meist Plural) [Reihe von]
Windung[en] od. Schleife[n]
(z. T. mit Gleit- u. Prallhängen)
von Fluss- oder Bachläufen;
Flussschlinge[n]. 2. rechtwink-
lig od. spiralenförmig ge-
schwungenes Zierband (bes.
auf Keramiken)

mä|a
˙
n|dern, mä|an|d|rie|ren:

1. sich schlangenförmig bewe-
gen (von Flüssen u. Bächen).
2.Mäander als Verzierung auf
Gegenständen anbringen

mä|a
˙
n|d|risch: in Mäanderform

1Ma
˙
c der; -s, -s: kurz für ↑Maque-
reau

2Mac... , M’.. . , Mc.. . [ m k.. . , engl. :
mæk.. . , vor dem Namen, wenn
unbetont: m (k). . .] 〈schott. ;
”Sohn des . . .“〉: Präfix in schotti-
schen (auch irischen) patrony-
mischen Familiennamen (z. B. :
McIntosh [ m k nt , mæk n-
t ], M’Donald [m k d n ld],
MacGregor [m gr g ])

Ma|ca|da|mia [. . .k. . .] die; -, . . .ien
〈nach dem austr. Naturforscher
J.Macadam, 1827–1865〉: Gat-
tung der Silberbaumgewächse,
zu deren Arten die Queens-

Mm
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landnuss u. die Australische
Haselnuss zählen

mac|ca|ro|nisch vgl. makkaronisch
Mac|chia [ makia], Mac|chie [ ma-
ki ] die; -, . . .ien 〈lat.-it.〉: cha-
rakteristischer immergrüner
Buschwald des Mittelmeerge-
bietes; vgl. Maquis

Ma|che|te [auch: ma t e t ] die;
-, -n 〈span.〉: großes südameri-
kanisches Buschmesser

Ma|che|tik [. . .x. . .] die; - 〈gr.〉
(Sport veraltet): Gefechts-,
Kampflehre

Ma|chi|a|vel|li
˙
s|mus [makia. . .] der;

- 〈nlat. ; nach dem ital. Staats-
mann Machiavelli, 1469–1527〉:
politische Lehre u. Praxis, die
der Politik den Vorrang vor der
Moral gibt; durch keine Beden-
ken gehemmte Machtpolitik.
Ma|chi|a|vel|li

˙
st der; -en, -en:

Anhänger desMachiavellismus.
Ma|chi|a|vel|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Machiavel-
list. ma|chi|a|vel|li

˙
s|tisch: nach

der Lehre Machiavellis, im
Sinne des Machiavellismus

Ma|chi|che [ma t t , bras. : ma-
i i] der; -s, -s 〈port.〉: dem

Twostepp ähnlicher, mäßig
schneller südamerikanischer
Tanz im 4/4-Takt (um 1890 vorü-
bergehend Gesellschaftstanz)

Ma|chi|na|ti|on [. . .x. . .] die; -, -en
〈lat.〉: 1. (veraltet) listiger An-
schlag, Kniff. 2. (nur Plural;
geh.) Ränke, Machenschaften,
Winkelzüge. ma|chi|nie|ren (ver-
altet): Intrigen spinnen

Ma|chis|mo [ma t smo] der; -[s]
〈lat.-span.〉: übersteigertes
Männlichkeitsgefühl; Männ-
lichkeitswahn, Betonung der
männlichen berlegenheit

Ma|cho [ mat o] der; -s, -s (ugs.):
sich übertrieben männlich ge-
bender Mann

1Ma|cho
˙
r|ka der; -[s], -[s] 〈russ.〉:

grob geschnittener russischer
Bauerntabak

2Ma|cho
˙
r|ka die; -, -s: Zigarette aus

1Machorka
Mach|sor der; -s, -s u. . . .ri

¯
m

〈hebr.〉: jüdisches Gebetbuch für
die Festtage

ma|chu
˙
l|le 〈hebr.-jidd.〉: 1. (ugs.)

bankrott, pleite. 2. (landsch.)
ermüdet, erschöpft

Ma|cis [ mats s] vgl. Mazis
Ma|ck|in|tosh [ mæk nt ] der;
-[s], -s 〈engl. ; nach dem schott.
Chemiker Ch. Macintosh,

† 1843〉: 1.mit Kautschuk im-
prägnierter Baumwollstoff.
2.Regenmantel aus beschichte-
tem Baumwollstoff

Mac|lea|ya [mak le a, . . . l ia a] die;
-, . . .yen 〈nlat. ; nach dem engl.
Entomologen A. MacLeay,
† 1848〉: ostasiatische Mohn-
pflanze (Zierstrauch)

Ma|c|ra|mé vgl. Makramee
Ma|da

˙
m die; -, -s u. -en 〈lat.-fr.〉:

1. (veraltet, aber noch ugs.)
Hausherrin, gnädige Frau.
2. (scherzh.) [dickliche, behä-
bige] Frau. 3. (landsch.
scherzh.) Ehefrau

Ma|dame [ma dam]: französische
Anrede für eine Frau, etwa dem
deutschen ”gnädige Frau“ ent-
sprechend; als Anrede ohne Ar-
tikel (Abk. : Mme. ; schweiz. :
Mme); Plural: Mesdames [me-
dam] (Abk. : Mmes. ; schweiz. :
Mmes)

Ma|da|po|la
˙
m [auch: . . . la m] der;

-s, -s 〈nach der gleichnamigen
Vorstadt der ind. Stadt Narsa-
pur〉: glatter, weich ausgerüste-
ter Baumwollstoff für Wäsche

Ma|da|ro|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
Lidrandentzündung mit Ver-
lust der Wimpern

made in ... [ me d n .. .] 〈engl. ;
”hergestellt in . . .“〉: Aufdruck
auf Waren in Verbindung mit
dem jeweiligen Herstellungs-
land (z. B. : made in Italy = her-
gestellt in Italien)

Ma|dei|ra [ma de ra], Madera der;
-[s], -[s] 〈nach der port. Insel〉:
ein Süßwein

Ma|dei|ra|sti|cke|rei, Maderasti-
ckerei die; -, -en: auf der Insel
Madeira hergestellte Durch-
bruchstickerei in Leinen od.
Batist

Ma|de|moi|selle [mad( )moa z l]
〈lat.-galloroman.-fr.〉: französi-
sche Anrede für: Fräulein; als
Anrede ohne Artikel (Abk. :
Mlle. ; schweiz. : Mlle); Plural:
Mesdemoiselles [med moa z l]
(Abk. : Mlles. ; schweiz. : Mlles)

Ma|de|ra usw. vgl. Madeira usw.
Ma|di

¯
|jo das; -[s] 〈jav.〉: aus Be-

standteilen des ↑ Kromo u. des
↑ Ngoko gemischte Sprache des
javanischen Bürgertums

Ma|di|son [ mæd sn] der; -s, -s
〈engl.〉: 1962 aufgekommener
Modetanz im 4/4-Takt

ma|d|ja|ri|sie|ren [madja. . .] vgl.
magyarisieren

Ma|do
˙
n|na die; -, . . .nnen 〈lat.-it. ;

”meine Herrin“〉: a) (ohne Plu-
ral) die Gottesmutter Maria;
b)die Darstellung der Gottes-
mutter [mit dem Kinde]

Ma
˙

|d|ras der; - 〈nach der ind.
Stadt〉: 1. feinfädiger, gitterarti-
ger Gardinenstoff mit einge-
webter Musterung. 2.Baum-
wollgewebe mit großzügiger
Karomusterung (für Hemden,
Blusen, Strandkleidung o. Ä.)

Ma|d|re|po|ra|rie [. . .i ], Ma|d|re-
po|re die; -, -n 〈(lat. ; gr.) it.-fr.〉
(Zool.): Löcherkoralle

Ma|d|re|po|ren|plat|te die; -, -n
(Zool.): siebartige Kalkplatte
auf der Rückenseite von See-
sternen u. Seeigeln

Ma|d|ri|gal das; -s, -e 〈it.〉: 1. (Lite-
raturwiss.) aus der italieni-
schen Schäferdichtung entwi-
ckeltes Gedicht in zunächst
freier, dann festerer Form.
2. (Musik) a)meist zwei- bis
dreistimmiger Gesang des 14.
Jh.s; b)vier- od. mehrstimmiges
weltliches Lied mit reichen
Klangeffekten im 16. u. 17. Jh.

Ma|d|ri|gal|chor der; -s, . . .chöre
(Musik): Chor in kleiner Beset-
zung

ma|d|ri|ga|le
˙
sk vgl. madrigalis-

tisch
Ma|d|ri|ga|le

˙
t|to das; -s, -s u. . . .tti

〈it.〉: kurzes, einfaches Madri-
gal (2 b)

Ma|d|ri|ga|li
˙
s|mus der; -s 〈it.-nlat.〉:

↑Madrigalstil
Ma|d|ri|ga|li

˙
st der; -en, -en: Kom-

ponist eines Madrigals (2 b),
Vertreter des Madrigalstils

Ma|d|ri|ga|li
˙
s|tik die; -: Kunst der

Madrigalkomposition
ma|d|ri|ga|li

˙
s|tisch, madrigalesk

〈it.〉: das Madrigal betreffend,
im Madrigalstil, nach der Art
des Madrigals komponiert

Ma|d|ri|gal|ko|mö|die [. . .i ] die;
-, -n: nach Inhalt u. Anlage der
Komödie aufgebautes Madri-
gal (2 b)

Ma|d|ri|ga|lon das; -s, -e: mehr als
15 Zeilen umfassendes Madri-
gal (1)

Ma|d|ri|gal|stil der; -[e]s: mehr-
stimmiger, die Singstimme arti-
kulierender Kompositionsstil
(seit dem frühen 16. Jh.)

Ma|du|ra|fuß der; -es 〈nach der
ind. Stadt Madura〉: durch ver-
schiedene Pilzarten hervorge-
rufene Fußkrankheit mit Kno-
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tenbildung u. chronischen Ge-
schwüren (in Indien u. im Ori-
ent auftretend)

Mae|di [ m di] (ohne Artikel) 〈is-
länd.-engl. ; eigtl. ”Kurzatmig-
keit“〉: durch Viren verursachte,
meldepflichtige, tödlich verlau-
fende chronische Lungenent-
zündung der Schafe

Ma|es|tà
˙
die; - 〈lat.-it.〉: ital. Bez.

für die Darstellung der inmit-
ten von Engeln u. Heiligen
thronenden Maria (bes. im 12.
u. 13. Jh.)

ma|es|to|so (Musik): feierlich,
würdevoll, gemessen (Vortrags-
anweisung). Ma|es|to|so das;
-s, -s u. . . .si: feierliches, getra-
genes Musikstück

Ma|es|t|ra|le der; -s: ↑Mistral
Ma|e

˙
s|t|ro der; -s, -s u. . . .stri

〈”Meister“〉: a) großer Musiker
od. Komponist; b)Musiklehrer;
Maestro al Cembalo: jmd. , der
vom Cembalo aus, Generalbass
spielend, die Kapelle leitet

Mä|eu|tik die; - 〈gr. ; ”Hebammen-
kunst“〉: die sokratische Me-
thode, durch geschicktes Fra-
gen die im Partner schlum-
mernden, ihm aber nicht be-
wussten richtigen Antworten u.
Einsichten heraufzuholen. mä-
eu|tisch: die Mäeutik betreffend

Ma
˙
f|fia usw. vgl. Mafia usw.

Ma
˙

|fia die; -, -s, Maffia 〈arab.-it. ;
eigtl. ”Anmaßung“〉: erpresseri-
sche Geheimorganisation (ur-
sprünglich in Sizilien)

ma|fi|os, ma|fi|ös: die Mafia be-
treffend, zu ihr gehörend; nach
Art der Mafia

Ma|fi|o|so der; -s, . . .si: Angehöri-
ger der Mafia

Ma|fi|o|te der; -n, -n: ↑Mafioso
ma|fisch 〈Kunstw. aus ↑Magne-
sium u. lat. ferrum ”Eisen“〉:
↑ femisch

Ma|ga|zi
¯
n das; -s, -e 〈arab.-it.(-fr.

u. -engl.)〉: 1.Vorratshaus. 2.La-
gerraum [für Bücher]. 3.Laden.
4.periodisch erscheinende,
reich bebilderte, unterhaltende
Zeitschrift. 5.Rundfunk- od.
Fernsehsendung, die über poli-
tische, wirtschaftliche, gesell-
schaftliche o. ä. Themen u. Er-
eignisse informiert. 6.Aufbe-
wahrungs- u. Vorführkasten für
Diapositive, in dem die Diapo-
sitive einzeln eingesteckt sind.
7. abnehmbares, lichtfest ver-
schließbares Rückteil einer Ka-

mera, das den Film enthält u.
schnellen Wechsel des Films er-
möglicht. 8.Patronenkammer
in [automatischen] Gewehren
u. Pistolen

Ma|ga|zi
¯
n|balg der; -[e]s, . . .bälge:

durch kleinere sog. Schöpf-
bälge gefüllter, der Speicherung
der Luft dienender Balg bei Or-
gel u. Harmonium

Ma|ga|zi
¯

|ner der; -s, - (schweiz.):
Magazinarbeiter.Ma|ga|zi

¯
|ne|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Magaziner

Ma|ga|zi|neur [. . . nø ] der; -s, -e
〈französierende Ableitung von
Magazin〉 (österr.): Magazin-,
Lagerverwalter

ma|ga|zi|nie|ren: 1. einspeichern,
lagern. 2. gedrängt zusammen-
stellen

Mag|da|lé|ni|en [. . .le ni˜ ] das; -s
〈fr. ; nach dem franz. Fundort,
der Höhle La Madeleine〉: Stufe
der jüngeren Altsteinzeit

Ma|ge
˙
n|ta [auch: . . .d . . .] das; -s

〈it. ; nach einem Ort in Italien〉:
Anilinrot

Mag|e|thos das; - 〈gr.-nlat.〉: aus
der Magie der kultischen Hand-
lungen erwachsende ethische
Haltung als Anfang der Reli-
gion

Mag|gi
¯
d der; -s, -im 〈hebr.〉: 1.Pre-

diger, bes. im östlichen Juden-
tum. 2. jüd. Ehrentitel

Mag|gio|la|ta [mad o.. .] die; -,
. . .te 〈lat.-it.〉: Mailied im Stil ei-
nes ↑Madrigals (16. Jh.)

mag|gio|re [ma d o r ]: Bez. für
die große Terz der Durtonart;
Ggs. ↑minore. Mag|gio|re das;
-s, -s: Durteil eines Molltonstü-
ckes

Ma
˙

|gh|reb der; -[s] 〈arab. ; ”Wes-
ten“〉: Tunesien, Nordalgerien
u. Marokko umfassender west-
licher Teil der arabischen Welt.
ma|gh|re|bi

¯
|nisch: zumMaghreb

gehörend
Ma|gie die; - 〈pers.-gr.-lat.〉:
1.Zauberkunst, Geheimkunst,
die sich übersinnliche Kräfte
dienstbar zu machen sucht (in
vielen Religionen). 2.Trick-
kunst des Zauberers im Va-
rieté. 3.Zauberkraft, Zauber

Ma|gi|er, Magiker der; -s, -:
1. [persisch-medischer] Zau-
berpriester. 2.Zauberer, [be-
rufsmäßiger] Zauberkünstler.
Ma|gi|e|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Magier

Ma|gi|ker vgl. Magier
ma|gisch: 1.die Magie (1) betref-
fend. 2. zauberhaft, geheimnis-
voll bannend

Ma|gi
˙
s|ter der; -s, - 〈lat. ; ”Meis-

ter“〉: 1. a) in einigen Hoch-
schulfächern verliehener aka-
demischer Grad, gleichwertig
mit einem Diplom; b) (Ge-
schichte) zum Unterricht an
Universitäten berechtigender
akademischer Grad.
2. (scherzh. , veraltet) Lehrer

Ma|gi
˙
s|ter A

˙
r|ti|um der; -s -, - -

〈lat. ; ”Meister der (freien)
Künste“〉: in den geisteswissen-
schaftlichen Hochschulfächern
deutscher Universitäten verlie-
hener Grad; vgl. Master of Arts
(Abk. : M.A.)

Ma|gi
˙
s|t|ra die; -, . . .trae [. . .tr ]:

weibliche Form zu ↑Magister
Ma|gi

˙
s|t|ra A

˙
r|ti|um die; - -, . . .ae

[. . .tr ] -: weibliche Form zu
↑Magister Artium (Abk. : M.A.)

ma|gis|t|ral: nach ärztlicher Vor-
schrift bereitet (von Arzneien)

Ma|gis|t|ra|le die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
Hauptverkehrslinie, -straße [in
einer Großstadt]

1Ma|gis|t|rat der; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1. a)hoher altrömischer Beam-
ter (z. B. Konsul, Prätor usw.);
b) öffentliches Amt im alten
Rom. 2. Stadtverwaltung (in ei-
nigen Städten)

2Ma|gis|t|rat der; -en, -en
(schweiz.): Mitglied der Regie-
rung bzw. der ausführenden
Behörde

Ma|gis|t|ra|tur die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): behördliche
Würde, obrigkeitliches Amt

Ma
˙
g|ma das; -s, . . .men 〈gr.-lat.〉:
1. (Geol.) heiße natürliche Ge-
steinsschmelze im od. aus dem
Erdinnern, aus der Erstar-
rungsgesteine entstehen.
2. (Med.) knetbare Masse, Brei

mag|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉: aus dem
Magma (1) kommend (z. B. von
Gasen bei Vulkanausbrüchen)

Mag|ma|ti
˙
s|mus der; - (Geol.): Bez.

für alle mit dem Magma (1) zu-
sammenhängenden Vorgänge

Mag|ma|ti
¯
t [auch: . . . t t] der;

-s, -e: Erstarrungsgestein
mag|ma|to|gen: durch Anreiche-
rung in einer Restschmelze ent-
standen (von Erzlagerstätten)

Ma
˙

|g|na Cha
˙
r|ta die; - - 〈lat.〉:

1.englisches [Grund]gesetz von
1215, in dem der König dem
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Adel grundlegende Freiheits-
rechte garantiert. 2.Grundge-
setz, Verfassung, Satzung

ma
˙

|g|na cum lau|de 〈lat. ; ”mit gro-
ßem Lob“〉: sehr gut (zweitbes-
tes Prädikat bei der Doktorprü-
fung)

Ma|g|na|li|um das; -s 〈Kunstw.〉:
eine Magnesium-Aluminium-
Legierung

Ma
˙

|g|na Ma|ter die; - - 〈lat.〉:
Große Mutter, Muttergottheit
(Beiname der phrygischen Göt-
tin Kybele)

Ma|g|nat der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉:
1. Inhaber [Branchen beherr-
schender] wirtschaftlicher
Macht (z. B. Zeitungsmagnat,
Ölmagnat). 2. (Geschichte) ho-
her Adliger (bes. in Polen u.
Ungarn)

Ma|g|ne|sia die; - 〈gr.-mlat. ; nach
der altgriech. Landschaft〉:
Magnesiumoxid [in Form von
weißem Pulver], das vor allem
als Mittel gegen Magenüber-
säuerung u. zum Trockenhal-
ten der Handflächen beim Ge-
räteturnen gebraucht wird; vgl.
biserierte Magnesia

Ma|g|ne|si
¯
t [auch: . . . z t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: ein Mineral
Ma|g|ne|si

¯
t|stein der; -[e]s, -e: feu-

erfester Stein
Ma|g|ne|si|um das; -s: chem. Ele-
ment; ein Metall (Zeichen: Mg)

Ma|g|ne|si|um|chlo|rid das; -s, -e:
farbloses Salz, das im Meerwas-
ser u. in Salzseen vorkommt

Ma|g|net der; -en, -en u. -es, -e
〈gr.-lat.〉: 1. a)Eisen- od. Stahl-
stück, das andere ↑ ferromagne-
tische Stoffe anzieht; b)Elek-
tromagnet. 2. anziehende Per-
son, reizvoller Gegenstand, Ort

Ma|g|net|auf|zeich|nung die; -, -en:
Aufzeichnung von Rundfunk-
sendungen od. Fernsehbildern
auf magnetischem (2) Wege

Ma|g|net|band das; -[e]s, . . .bän-
der: mit einer magnetisierbaren
Schicht versehenes Band, auf
dem Informationen in Form
magnetischer Aufzeichnungen
gespeichert werden

Ma|g|ne|tik die; -: Lehre vom Ver-
halten der Materie im magneti-
schen Feld

ma|g|ne|tisch: 1.die Eigenschaf-
ten eines Magneten (1 b) auf-
weisend; ↑ ferromagnetische
Stoffe anziehend. 2. auf der
Wirkung eines Magneten (1)

beruhend, durch einen Mag-
neten bewirkt. 3.unwidersteh-
lich, auf geheimnisvolle Weise
anziehend

Ma|g|ne|ti|seur [. . . zø ] der; -s, -e:
↑Magnetopath. Ma|g|ne|ti|seu-
rin [. . . zør n] die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Magnetiseur

ma|g|ne|ti|sie|ren: magnetisch (1)
machen

Ma|g|ne|ti
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

lat.-nlat.〉: 1.Fähigkeit eines
Stoffes, Eisen od. andere ↑ fer-
romagnetische Stoffe anzuzie-
hen. 2.Wissenschaft von den
magnetischen Erscheinungen.
3. ↑Mesmerismus

Ma|g|ne|ti
¯
t [auch: . . . t t] der;

-s, -e: wichtiges Eisenerz
Ma|g|net|kies der; -es: Eisenerz,
oft nickelhaltig

Ma|g|ne|to|fon, MagnetophonY
das; -s, -e: ein Tonbandgerät

Ma|g|ne|to|graf, Magnetograph
der; -en, -en: Apparat zur
selbsttätigen Aufzeichnung
erdmagnetischer Schwankun-
gen

Ma|g|ne|to|gra
˙
mm das; -s, -e: Auf-

zeichnung der zeitlichen
Schwankung des Magnetfeldes
der Erde an einem festen Ort

Ma|g|ne|to|graph vgl. Magneto-
graf

ma|g|ne|to|ka|lo|risch: in der Wen-
dungmagnetokalorischer Ef-
fekt: von magnetischen Zu-
standsänderungen der Materie
herrührende Temperaturände-
rung

Ma|g|ne|to|me|ter das; -s, -: In-
strument zur Messung magne-
tischer Feldstärke u. des Erd-
magnetismus

Ma
˙

|g|ne|ton das; -s, -s (aber: 2 -)
(Kernphysik): Einheit des mag-
netischen Moments

Ma|g|ne|to|o
˙
p|tik die; -: Wissen-

schaft von den optischen Er-
scheinungen, die durch die Ein-
wirkung eines magnetischen
Feldes auf Licht entstehen

Ma|g|ne|to|path der; -en, -en: mit
Magnetismus behandelnder
Heilkundiger.Ma|g|ne|to|pa|thie
die; - 〈gr.-nlat.〉: Heilwirkung
durch magnetische Kräfte. Ma-
g|ne|to|pa|thin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Magneto-
path

Ma|g|ne|to|phonY vgl. Magneto-
fon

Ma|g|ne|to|sphä|re die; -: Teil der

die Erde umgebenden Atmo-
sphäre, in dem die ↑ 1Elektro-
nen u. ↑ Ionen durch das Mag-
netfeld der Erde beeinflusst
werden

Ma
˙

|g|ne|t|ron das; -s, . . .one u. -s
〈Kurzw. aus ↑Magnet u. 1↑ Elek-
tron 〉: eine Elektronenröhre,
die magnetische Energie ver-
wendet (für hohe Impulsleis-
tungen)

Ma|g|net|ton|ge|rät das; -[e]s, -e:
Tonbandgerät

ma|g|ni|fi
¯
k [manji. . .] 〈lat.-fr.〉 (ver-

altet): herrlich, prächtig, groß-
artig

Ma|g|ni
¯

|fi|ka die; -, . . .kae [. . .k ]:
weibliche Form zu ↑Magnifikus

Ma|g|ni
¯

|fi|kat [mag.. .] das; -s, -s
〈lat.〉: 1. a) (ohne Plural) Lobge-
sang Marias (Lukas 1, 46–55)
nach seinem Anfangswort in
der lateinischen Bibel (Teil der
katholischen Vesper); b) auf
den Text von Magnifikat (1 a)
komponiertes Chorwerk.
2. (landsch. veraltet) katholi-
sches Gesangbuch

Ma|g|ni
¯

|fi|kus der; -, . . .fizi (veral-
tet): Rektor einer Hochschule;
vgl. Rector magnificus

Ma|g|ni|fi|zen|ti
˙
s|si|mus der; -,

. . .mi: ↑ Rector magnificentissi-
mus

Ma|g|ni|fi|ze
˙
nz die; -, -en: a) (ohne

Plural) Titel für Hochschulrek-
tor[inn]en u. a. ; b)Träger[in]
dieses Titels; als Anrede: Euer,
Eure (Abk. : Ew.) Magnifizenz

Ma|g|ni
¯

|fi|zi: Plural von ↑Magnifi-
kus

Ma|g|ni|mat das; -[e]s 〈Kunstw.〉:
zur Herstellung von Münzen
verwendeter dreischichtiger
Werkstoff

Ma|g|ni|si
¯
a vgl. Magnesia

Ma|g|ni|tu|de die; - 〈lat.〉: Maß für
die Stärke von Erdbeben

Ma|g|ni|tu|do die; -: Maß für die
Helligkeit eines Gestirns (Abk. :
mag.)

Ma|g|no|lie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem franz. Botaniker
Pierre Magnol, 1638–1715〉:
früh blühender Zierbaum (aus
Japan u. China) mit tulpenför-
migen Blüten

Ma|g|num die; -, . . .gna 〈lat.〉:
1.Wein- od. Sektf lasche mit
doppeltem Fassungsvermögen
(1,5 l). 2. (Waffentechnik) spe-
zielle Patrone mit verstärkter
Ladung
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Ma|got der; -s, -s 〈hebr.-fr.〉: in
Nordafrika heimischer, zu den
Makaken gehörender Affe

Ma|gus der; -, . . .gi 〈pers.-gr.-lat.〉:
↑Magier (2)

ma|g|ya|ri|sie|ren, madjarisieren
[madja. . .] 〈ung.-nlat.〉: unga-
risch machen, gestalten

Ma|ha|bha|ra|ta [. . . ba rata] das; -
〈sanskr.〉: altindisches National-
epos, zugleich religiöses Ge-
setzbuch des Hinduismus; vgl.
Bhagawadgita

Ma|ha|go|ni das; -s 〈indian.-engl.〉:
wertvolles, rotbraunes, hartes
Holz

Ma|ha|go|ni|baum der; -[e]s,
. . .bäume: zu den Zedrachge-
wächsen gehörender Baum (lie-
fert das echte Mahagoniholz)

Ma|ha|ja|na vgl. Mahayana
Ma|ha

˙
l der; -s, -s 〈nach dem iran.

Ort Mahallat〉: Perserteppich
minderer bis mittlerer Qualität
aus dem Gebiet um Mahallat

Ma|ha|ra|d|scha [auch: . . . rad a]
der; -[s], -s 〈sanskr.〉: a) (ohne
Plural) Titel eines indischen
Großfürsten; b)Träger dieses
Titels. Ma|ha|ra|ni die; -, -s:
a) (ohne Plural) Titel für die
Frau eines Maharadschas;
b)Trägerin dieses Titels

Ma|ha|ri
˙

|schi der; -[s], -s 〈Hindi〉:
a) (ohne Plural) Ehrentitel für
einen geistig-religiösen Führer
in Indien; b)Träger dieses Ti-
tels

Ma|hat|ma der; -s, -s 〈sanskr. ;
”große Seele“〉: indischer Ehren-
titel für geistig hochstehende
Männer (z. B. Gandhi), die oft
göttlich verehrt werden

Ma|ha|ya|na, Mahajana das; -
〈sanskr. ; ”großes Fahrzeug (der
Erlösung)“〉: freie, durch Nächs-
tenliebe auch den Laien Erlö-
sung verheißende Richtung des
Buddhismus; vgl. Hinayana,
Wadschrayana

Mah|di [ maxdi, auch: ma .. .] der;
-[s], -s 〈arab.〉: von den Musli-
men erwarteter letzter Prophet,
Glaubens- u. Welterneuerer

Mah|di
˙
st der; -en, -en: Anhänger

des sudanesischen Derwischs
Muhammad Ahmad, der sich
1881 zumMahdi erklärte u. den
zur Beseitigung der britisch-
ägyptischen Fremdherrschaft
führenden ”Mahdiaufstand“ an-
führte

Mah-JonggY, Ma-Jongg [ma-

d ] das; -s, -s 〈chin.〉: chine-
sisches Gesellschaftsspiel

Ma|hoı̂|t|res [ma oa tr ] die (Plu-
ral) 〈fr.〉: Schulterpolster an der
Männerkleidung des 15. Jh.s

Ma|ho|nie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem amerik. Gärtner
B.MacMahon, 1775–1816〉:
Zierstrauch mit gefiederten
Blättern u. gelben Blüten

Ma|hut der; -s, -s 〈sanskr.-Hindi-
engl.〉: ostindischer Elefanten-
führer

Mai der; -[e]s u. - (dichter. auch:
-en), -e 〈lat.〉: fünfter Monat im
Jahr

Mai|den [ me dn] das; -[s], -
〈engl.〉 (Sport): auf der Renn-
bahn unerprobtes Pferd

Mai|kong der; -s, -s 〈indian.-port.〉:
südamerikanischer Wildhund

Mail [me l] die; -, -s, auch, bes.
südd. , österr. , schweiz. : das;
-s, -s 〈engl. ; ”Post“〉: Kurzform
von ↑ E-Mail (1, 2)

Mail|bomb die; -, -s 〈engl.〉, Mail-
bom|be die; -, -n [ me l. . .] ( Jar-
gon): die Mailbox eines Benut-
zers überflutende Menge nutz-
loser Daten, die den Absturz
des Computers verursachen.
Mail|bom|bing [ me l. . .] das; -s
( Jargon): das Verschicken von
Mailbombs

Mail|box die; -, -en 〈engl. ; ”Brief-
kasten“〉 (EDV): Datei zur Spei-
cherung und zum Austausch
von Nachrichten

mai|len [ me l n] 〈engl.〉: etwas als
↑ E-Mail senden

Mai|ling [ me l ] das; -s, -s
〈engl.〉: a) (ohne Plural) Versen-
den von Werbung, Informati-
onsmaterial o. Ä. per Post od.
E-Mail; b)per Post od. E-Mail
versendetes Werbe-, Informati-
onsmaterial o. Ä.

Mai|ling|lis|te die; -, -n: E-Mail-
Adressenliste im Internet für
das Versenden u. Empfangen
von Beiträgen

Mail|or|der [ me l| d ] die; -, -s
〈engl.〉: postalisch od. elektro-
nisch erfolgende Bestellung von
Waren [im Versandhandel]

Main|board [ me nb d] das; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): ↑Motherboard

Main|li|ner [ me nla n ] der; -s, -
〈engl.〉: Drogenabhängiger, der
sich Rauschgift injiziert. Main-
li|ning das; -s: das Injizieren
von Rauschgift

Main|stream [ me nstri m] der; -s

〈engl. ; ”Hauptstrom“〉: 1. stark
vom Swing beeinflusste Form
des modernen Jazz. 2. (oft ab-
wertend) vorherrschende Rich-
tung (z. B. in der Gesellschafts-
politik, im Kulturleben, in der
Musik)

Maire [m ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
Bürgermeister in Frankreich.
Mai|rie [m .. .] die; -, . . .i

¯
en: Bür-

germeisterei in Frankreich
Mais der; -es, -e 〈indian.-span.〉:
wichtige Getreidepflanze

Mai|so|nette, Mai|son|nette [m -
z n t] die; -, -s 〈fr.〉: zweistö-
ckige Wohnung in einem
[Hoch]haus

Maı̂|t|re de Plai|sir [ m tr d pl -
zi ] der; - - -, -s [ m tr ] - -
〈fr.〉 (scherzh. , veraltet): jmd. ,
der bei einer Veranstaltung das
Unterhaltungsprogramm arran-
giert u. leitet, der bei einem
Fest für die Unterhaltung der
Gäste sorgt

Mai|t|re
˙
s|se vgl. Mätresse

Mai|t|re|ya der; - 〈sanskr.〉: nach
buddhistischer Lehre der für
die Zukunft erwartete ↑ Buddha

Mai|ze|naY das; -s 〈Kunstw.〉:
Maisstärkepuder

Ma|ja die; - 〈sanskr. ; ”Trugbild“〉:
die als Blendwerk angesehene
Erscheinungswelt (als ver-
schleierte Schönheit darge-
stellt) in der ↑wedischen u.
↑ brahmanischen Philosophie

Ma|je
˙
s|tas Do|mi|ni die; - - 〈lat. ;

”Herrlichkeit des Herrn“〉 (bil-
dende Kunst): [frontale] Dar-
stellung des thronenden Chris-
tus

Ma|jes|tät die; -, -en: 1. (ohne Plu-
ral) Herrlichkeit, Erhabenheit.
2.Titel u. Anrede von Kaisern
u. Königen. ma|jes|tä|tisch:
herrlich, erhaben; hoheitsvoll

ma|jeur [ma ø ] 〈lat.-fr.〉 (Mu-
sik): franz. Bez. für: Dur; Ggs.
↑mineur

Ma|jo|li|ka die; -, . . .ken u. -s 〈it. ;
nach der span. Insel Mallorca〉:
Töpferware mit Zinnglasur; vgl.
Fayence

Ma|jo|nä|se vgl. Mayonnaise
Ma-Jo

˙
ngg [ma d ] vgl. Mah-

Jongg
ma|jor [ me d ] 〈lat.-engl. ; ”grö-
ßer“〉 (Musik): engl. Bez. für:
↑ Dur; Ggs. ↑minor

1Ma|jor der; -s, -e 〈lat.-span.〉: Offi-
zier, der im Rang über dem
Hauptmann steht
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2Ma|jor der; - 〈eigtl. major termi-
nus; lat.〉 (Logik): der größere,
weitere Begriff im ↑ Syllogismus

Ma|jo|ran [auch: . . . ra n] der; -s, -e
〈mlat.〉: a)Gewürz- u. Heil-
pflanze (Lippenblütler); b) als
Gewürz verwendete, getrock-
nete Blätter des Majorans (a)

Ma|jo|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-mlat.〉
(Rechtswiss.): 1.Vorrecht des
Ältesten auf das Erbgut; Ältes-
tenrecht. 2.nach dem Ältesten-
recht zu vererbendes Gut; vgl.
Minorat u. Juniorat

Ma|jor|do|mus der; -, - 〈”Haus-
meier“〉 (Geschichte): oberster
Hofbeamter, Befehlshaber des
Heeres (unter den fränkischen
Königen)

ma|jo|re
˙
nn (Rechtsspr. veraltet):

volljährig, mündig; Ggs. ↑mino-
renn. Ma|jo|ren|ni|tät die; -
(Rechtsspr. veraltet): Volljährig-
keit, Mündigkeit; Ggs. ↑Mino-
rennität

Ma|jo|rette [. . . r t] die; -, -s u. -n
[. . .tn] 〈fr.〉: junge Frau in Uni-
form, die bei festlichen Umzü-
gen paradiert

Ma|jo|rin die; -, -nen: 1.weibliche
Form zu ↑ 1Major. 2.weibliches
Mitglied der Heilsarmee im
Rang eines 1Majors. 3. (veraltet)
Frau eines 1Majors

ma|jo|ri|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: über-
stimmen, durch Stimmenmehr-
heit zwingen

Ma|jo|ri
˙
st der; -en, -en: Inhaber

der höheren Weihen (vom Sub-
diakon aufwärts) im katholi-
schen Klerus

Ma|jo|ri|tät die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr.〉: [Stimmen]mehrheit;
Ggs. ↑Minorität

Ma|jo|ri|täts|prin|zip das; -s:
Grundsatz, dass bei Abstim-
mungen u. Wahlen die Mehr-
heit der Stimmen entscheidet

Ma|jo|ri|täts|wahl die; -, -en:
Mehrheitswahl, nach der die
Mehrheit den Kandidaten
wählt, die Stimmen der Min-
derheit[en] hingegen unberück-
sichtigt bleiben

Ma|jo
˙
rz der; -es 〈gebildet nach

Proporz〉 (schweiz.): ↑Majori-
tätswahl

Ma|ju
˙
s|kel die; -, -n 〈lat.〉: Groß-

buchstabe; Ggs. ↑Minuskel; vgl.
Versal

ma|ka|ber 〈fr. ; weitere Herkunft
unsicher, vielleicht aus dem Se-
mit.〉: a) (durch eine bestimmte

Beziehung zum Tod) unheim-
lich, Grauen hervorrufend;
b)mit Tod u. Vergänglichkeit
Scherz treibend

Ma|ka|ber|tanz der; -es, . . .tänze:
↑ Danse macabre

Ma|ka|da
˙
m der od. das; -s, -e

〈nach dem schott. Straßenbau-
ingenieur McAdam,
1756–1836〉: Straßenbelag, in
dem sich zahlreiche Hohlräume
befinden

Ma|kak [auch: ma ka( )k] der; -s
u. -en, -en [ma ka( )kn] 〈afrik.-
port.-fr.〉: meerkatzenartiger
Affe (zahlreiche Arten in Asien,
bes. in Japan)

Ma|ka|me die; -, -n 〈arab.〉:
1. kunstvolle alte arabische
Stegreifdichtung. 2. (Ge-
schichte) a) im Orient ein Po-
dium, auf dem die höfischen
Sänger standen; b)Gesang der
höfischen Sänger im Orient;
vgl. Maqam

1Ma|kao der; -s, -s 〈Hindi-port.〉:
ein zu den Aras gehörender Pa-
pagei

2Ma|kao [auch: ma k ua ] das; -s
〈nach der port. Kolonie〉:
Glücksspiel mit Würfeln u. Kar-
ten

Ma|ka|ri
˙
s|mus der; -, . . .men (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉: Seligpreisung
(altgriech. u. biblische Stilform,
bes. in der Bergpredigt)

Make-up [me k |ap] das; -s, -s
〈engl. ; ”Aufmachung“〉: 1.Ver-
schönerung des Gesichts mit
kosmetischen Mitteln. 2. kos-
metisches Mittel; Creme zum
Tönen u./od. Glätten der Haut.
3.Aufmachung, Verschönerung
eines Gegenstandes mit künst-
lichen Mitteln

Ma|ki der; -s, -s 〈madagas-
sisch-fr.〉: ↑ Lemure (2)

Ma|kie [. . .i ] die; - 〈jap.〉: Dekora-
tionsart der japanischen Lack-
kunst

Ma|ki|mo|no das; -[s], -s 〈jap.〉:
Bildrolle im Querformat (in der
ostasiatischen Kunst)

Ma|king-of [me k | f] das;
-[s], -s 〈engl.〉: [filmischer] Be-
richt über die Entstehung eines
Films

Mak|ka|bi der; -[s], -s 〈hebr.〉:
Name jüdischer Sportvereini-
gungen

Mak|ka|bi|a|de die; -, -n 〈hebr.-
nlat.〉: in vierjährigem Zyklus
stattfindender jüdischer Sport-

wettkampf nach Art der Olym-
piade

Mak|ka|lu|be die; -, -n 〈it.〉: durch
Erdgas aufgeworfener
Schlammkegel (in Erdölgebie-
ten)

Mak|ka|ro|ni die (Plural) 〈it.〉: röh-
renförmige Nudeln aus Hart-
weizengrieß

mak|ka|ro|nisch: makkaronische
Dichtung: scherzhafte Dich-
tung, in die lateinisch dekli-
nierte Wörter einer anderen
Sprache eingestreut sind (z. B. :
totschlago vos sofortissime,
nisi vos benehmitis bene, B. von
Münchhausen; it. poesia mac-
caronica; ”Knödeldichtung“)

Ma
˙

|ko der od. das; -[s], -s 〈nach
Mako Bey, dem Hauptförderer
des ägypt. Baumwollanbaus〉:
1. ägyptische Baumwolle. 2.Ge-
webe aus Mako (1)

Ma|ko|ré [. . . re ] das; -s 〈fr.〉: rot-
braunes Hartholz des afrikani-
schen Birnbaums

ma|k|r... , Ma|k|r... vgl. makro. . . ,
Makro. . .

Ma|k|ra|mee das; -[s], -s 〈arab.-
türk.-it.〉: a) (ohne Plural) ur-
sprünglich arabische Knüpf-
technik, bei der gedrehte Fäden
mit Fransen zu kunstvollen
Musternmiteinander verknüpft
werden; b)Knüpfarbeit in Ma-
kramee (a)

Ma|k|re|le die; -, -n 〈niederl.〉:
bis 35 cm langer Speisefisch
des Mittelmeergebiets, des
Atlantiks u. nordischer Ge-
wässer

Ma|k|ren|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en

〈gr. ; nlat.〉: ↑Megalenzephalie
Ma|k|ro der od. das; -s, -s (EDV):
Kurzform von ↑Makrobefehl

ma|k|ro... , Ma|k|ro...

vor Vokalen auch: makr. . . ,
Makr. . .
〈gr.makrós ”groß, hoch, tief, fern,
lange dauernd, weit“〉
Wortbildungselement mit den
Bedeutungen:
a) ”lang, groß, im Großen“:
– Makroklima
– Makrokosmos
– makroökonomisch
– Makrostruktur
b) ”groß, größer als normal“:
– Makrenzephalie
– Makromolekül
– makrozephal
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Ma|k|ro|ana|ly|se [auch:
ma kro.. .] die; -, -n (Chemie):
chemische Analyse, bei der
Substanzmengen im Gramm-
bereich (0,5–10 g) eingesetzt
werden; Ggs. ↑Mikroanalyse

Ma|k|ro|äs|the|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Empfindungsstörung,
bei der Gegenstände größer
wahrgenommen werden, als sie
sind

Ma|k|ro|auf|nah|me die; -, -n:
↑Makrofotografie (2)

Ma|k|ro|be|fehl der; -[e]s, -e 〈engl. ;
dt.〉 (EDV): zu einer Einheit zu-
sammengefasste Folge von Be-
fehlen

Ma|k|ro|bio|se die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Langlebigkeit eines Or-
ganismus; vgl. Longävität

Ma|k|ro|bi|o|tik die; -: 1. (Med.)
Kunst, das Leben zu verlän-
gern. 2. spezielle, hauptsächlich
auf Getreide u. Gemüse basie-
rende Ernährungsweise. ma|k-
ro|bi|o|tisch: die Makrobiotik
betreffend;makrobiotische
Kost: Kost, die sich hauptsäch-
lich aus Getreide u. Gemüse zu-
sammensetzt

Ma|k|ro|chei|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): abnorme Verdickung
der Lippen

Ma|k|ro|chei|rie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): abnorme Größe der
Hände

Ma|k|ro|dak|ty|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): abnorme Größe der
Finger

Ma|k|ro|evo|lu|ti|on [auch:
ma kro.. .] die; -, -en (Biol.):
bedeutsamer Evolutions-
schritt, der einen neuen
Zweig des Stammbaums ent-
stehen lassen kann; Ggs.
↑Mikroevolution; vgl. Makro-
mutation

Ma|k|ro|fau|na [auch: . . . f ua na]
die; -, . . .nen (Biol.): die Arten
der Tierwelt, die mit bloßem
Auge sichtbar sind; Ggs. ↑Mi-
krofauna

Ma|k|ro|fo|to|gra|fie, Makropho-
tographie die; -, . . .i

¯
en: 1. (ohne

Plural) fotografisches Aufneh-
men im Nahbereich mit vergrö-
ßernder Abbildung. 2.Nahauf-
nahme; Aufnahme in natürli-
cher Größe

Ma|k|ro|ga|met, Ma|k|ro|ga|me|to-
zyt [auch: ma kro.. .] der; -en,
-en (Biol.): größere u. unbeweg-
lichere weibliche Geschlechts-

zelle bei niederen Lebewesen;
Ggs. ↑Mikrogamet

Ma|k|ro|glos|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Vergrößerung der
Zunge

Ma|k|ro|kli|ma das; -s, -s u.
. . .mate: Großklima

ma|k|ro|ko
˙
s|misch [auch:

ma kro.. .]: den Makrokosmos
betreffend; Ggs. ↑mikrokos-
misch. Ma|k|ro|kos|mos der; -:
das Weltall; Ggs. ↑Mikrokos-
mos

ma|k|ro|kris|tal|li
¯
n: grobkristallin

(von Gesteinen)
Ma|k|ro|lin|gu|i

˙
s|tik [auch:

ma kro.. .] die; -: Gesamtbe-
reich der Wissenschaft von der
Sprache; vgl. Metalinguistik u.
Mikrolinguistik

Ma|k|ro|me|lie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Riesenwuchs; Ggs. ↑Mikrome-
lie; vgl. Gigantismus (1)

Ma|k|ro|me|re die; -, -n (meist Plu-
ral): dotterreiche, große Fur-
chungszelle bei tierischen Em-
bryonen: Ggs. ↑Mikromere

Ma|k|ro|mo|le|kül [auch:
ma kro.. .] das; -s, -e: ein aus
tausend od. mehr Atomen auf-
gebautes Molekül

ma|k|ro|mo|le|ku|lar [auch:
ma kro.. .]: aus Makromolekü-
len bestehend

Ma|k|ro|mu|ta|ti|on [auch:
ma kro.. .] die; -, -en: Erbände-
rung als Folge eines strukturel-
len Chromosomenumbaus, die
sprunghaft zu neuen Arten
führt; vgl. Makroevolution

Ma|k|ro|ne die; -, -n 〈it.-fr.〉: Ge-
bäck aus Mandeln, Zucker u.
Eiweiß

Ma|k|ro|nu|k|le|us der; -, . . .lei 〈gr. ;
lat.〉 (Biol.): Großkern der Wim-
pertierchen (regelt den Ablauf
des Stoffwechsels)

Ma|k|ro|öko|no|mie [auch:
ma kro.. .] die; - 〈gr.-nlat.〉
(Wirtsch.): Teilgebiet der Wirt-
schaftstheorie, dessen Gegen-
stand die Untersuchung ge-
samtwirtschaftlicher Zusam-
menhänge ist; Ggs. ↑Mikroöko-
nomie. ma|k|ro|öko|no|misch
[auch: ma kro.. .] (Wirtsch.):
die Makroökonomie betref-
fend; Ggs. ↑mikroökonomisch

Ma|k|ro|pha|ge der; -n, -n (Med.):
großer ↑ Phagozyt

Ma|k|ro|pho|to|gra|phie vgl. Ma-
krofotografie

Ma|k|ro|phy|si
¯
k [auch: ma kro.. .]

die; -: die Teilbereiche der Phy-
sik, die den atomaren Aufbau
der Materie nicht in ihre Be-
trachtungen einbeziehen; Ggs.
↑Mikrophysik

Ma|k|ro|phyt [auch: ma kro.. .]
der; -en, -en (meist Plural)
(Biol.): mit dem bloßen Auge
sichtbarer pflanzlicher Orga-
nismus; Ggs. ↑Mikrophyt

Ma|k|ro|pla|sie die; - (Med.): über-
mäßige Entwicklung von Kör-
perteilen

Ma|k|ro|po|de der; -n, -n: Para-
diesfisch, ein zu den Labyrinth-
fischen gehörender Aquarien-
fisch

Ma|k|rop|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Sehstörung, bei der die Gegen-
stände größer erscheinen, als
sie in Wirklichkeit sind; Ggs.
↑Mikropsie

ma|k|ro|seis|misch: ohne Instru-
mente wahrnehmbar (von star-
ken Erdbeben)

ma|k|ro|s|ko|pisch: ohne optische
Hilfsmittel, mit bloßem Auge
erkennbar; Ggs. ↑mikrosko-
pisch (1)

Ma|k|ros|mat der; -en, -en: gut
witterndes Säugetier; Ggs. ↑Mi-
krosmat

Ma|k|ro|so|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Riesenwuchs; vgl. Gigantis-
mus (1); Ggs. ↑Mikrosomie

Ma|k|ro|so|zio|lo|gie [auch:
ma .. .] die; -: Soziologie ge-
samtgesellschaftlicher Gebilde;
Ggs. ↑Mikrosoziologie

Ma|k|ro|spo|re die; -, -n (meist
Plural): große weibliche Spore
einiger Farnpflanzen

Ma|k|ro|sto|ma das; -s, -ta (Med.):
angeborene Fehlbildung mit
seitlicher Erweiterung der
Mundspalte

Ma|k|ro|struk|tur die; -, -en: ohne
optische Hilfsmittel erkenn-
bare Struktur (z. B. von pflanz-
lichen Geweben)

Ma|k|ro|the|o|rie die; -, -n: Teilbe-
reich der wirtschaftswissen-
schaftlichen Theorie, dessen
Erkenntnisobjekt die gesamte
Volkswirtschaft darstellt; Ggs.
↑Mikrotheorie

Ma|k|ro|tie die; -, . . .i
¯
en (Med.): ab-

norme Größe der Ohren; Ggs.
↑Mikrotie

Ma|k|ro|vi|rus das (auch: der); -,
. . .viren (EDV): sich per ↑ E-Mail
verbreitender Computervirus

Ma|k|ro|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en
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(Med.): anomale Vergrößerung
des Kopfes; Ggs. ↑Mikrozepha-
lie

Ma|k|ro|zyt der; -en, -en (Med.):
übergroße, unreife Form der ro-
ten Blutkörperchen

Ma|k|ru|lie die; -, . . .i
¯
en: Wuche-

rung des Zahnfleisches
Mak|su|ra die; -, -s 〈arab.〉: abge-
teilter Raum in einer Moschee

Ma|ku|ba der; -s 〈fr. ; nach einem
Bezirk der Insel Martinique〉:
ein Schnupftabak

Ma|ku|la|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
a) beim Druck schadhaft ge-
wordene u. fehlerhafte Bogen;
Fehldruck; b)Altpapier; Abfall
der Papierindustrie;Makulatur
reden (ugs.): Unsinn, dummes
Zeug reden. ma|ku|lie|ren 〈lat.〉:
zu Makulatur machen, ein-
stampfen

Ma|la: Plural von ↑Malum
Ma|la|chi

¯
t [auch: . . . x t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: ein schwärzlich grü-
nes Mineral; Schmuckstein

ma|lad, ma|la|de 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: [leicht] krank u. sich
entsprechend lustlos, unwohl,
elend fühlend

ma|la fi
¯

|de 〈lat.〉: in böser Absicht;
trotz besseren Wissens; vgl.
bona fide

Ma
˙

|la|ga der; -s, -s 〈nach der
span. Provinz〉: südspanischer
brauner Süßwein

Ma|la|gue|ña [mala g nja] die;
-, -s (Musik): spanischer Tanz
im 3/2-Takt mit einem ostinaten
Thema, über dem der Sänger
frei improvisieren kann

Ma|lai|se, Maläse [ma l z ] die;
-, -n, (schweiz.) das; -s, -
〈lat.-fr.〉: 1. belkeit, belbefin-
den; Unbehagen. 2.Unglück,
Widrigkeit, ungünstiger Um-
stand, Misere

Ma|la|ja|lam vgl. Malayalam
Ma|la|kie vgl. Malazie
Ma|la|ko|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Wissenschaftler, der
sich auf Malakologie speziali-
siert hat. Ma|la|ko|lo|gie die; -:
Teilgebiet der Zoologie, das
sich mit den Muscheln,
Schnecken u. a. befasst;
Weichtierkunde. Ma|la|ko|lo-
gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Malakologe. ma|la-
ko|lo|gisch: die Weichtier-
kunde betreffend

Ma|la|ko|phi
¯

|le die; -, -n (meist
Plural): Pflanze, deren Blüten

durch Schnecken bestäubt wer-
den

Ma|la|ko|s|t|ra|ke der; -n, -n: Rin-
gelkrebs, ein hoch entwickeltes
Krebstier

Ma|la|ko|zoo|lo|gie die; -: ↑Mala-
kologie

Ma|la|ko|zo|on das; -s, . . .zoen
(meist Plural) (veraltet): Weich-
tier

mal-à-pro|pos [malapro po ] 〈fr.〉
(veraltet): ungelegen, zur Un-
zeit

Ma|la|ria die; - 〈lat.-it.〉: Sumpffie-
ber, Wechselfieber. Ma|la|ria|lo-
gie die; -: Erforschung der Ma-
laria

Ma|lä|se [ma l z ] vgl. Malaise
Ma|la|ya|lam, Malajalam das; -[s]:
eine drawidische Sprache in
Südindien

Ma|la|zie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Erweichung, Auflö-
sung der Struktur eines Or-
gans od. Gewebes (z. B. der
Knochen)

ma|le|dei|en 〈lat.〉 (veraltet): ver-
wünschen; vgl. vermaledeien

Ma|le|dik|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Verleumdung, Schmähung

Ma|le|dik|to|lo|gie die; - 〈lat. ; gr.-
nlat.〉: Wissenschaft, Lehre von
den Schimpfwörtern

Ma|le|di
¯

|ven|nuss die; -, . . .nüsse
〈nach den Inseln im Indischen
Ozean〉: ↑ Seychellennuss

ma|le|di|zie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
verwünschen

Ma|le|fi|ka
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉 (veraltet): Missetäter,
beltäter. Ma|le|fi|ka

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Male-
fikant

Ma|le|fi|kus der; -, - u. . . .fizi 〈lat.〉:
1. ↑Malefikant. 2. (Astrol.) ein
Unheil bringender Planet

Ma|le|fi
¯
z das; -es, -e: 1. (veraltet)

Missetat, Verbrechen.
2. (landsch.) Strafgericht

Ma|le|fi
¯

|zer der; -s, -, Ma|le|fi
¯
z|kerl

der; -s, -e u. -s (landsch.):
1. jmd. , über den man sich är-
gert, auf den man wütend ist.
2.Draufgänger

Ma|le|pa
˙
r|tus der; - 〈nlat.〉: Woh-

nung des Fuchses in der Tierfa-
bel

Ma|ler|email das; -s, -s 〈dt. ;
germ.-fr.〉: Schmelzmalerei, wo-
bei eine mit einer Schmelz-
schicht überzogene Kupfer-
platte den Malgrund bildet

Ma|le
˙

|sche die; -, -n 〈fr.malaise;

vgl. Malaise〉 (nordd.): Unan-
nehmlichkeit

Mal|heur [ma lø ] das; -s, -e u. -s
〈lat.-fr.〉: 1. (veraltet) Unglück,
Unfall. 2. (ugs.) Pech; kleines
Unglück, [peinliches] Missge-
schick

mal|ho|ne
˙
tt (veraltet): unfein, un-

redlich
Ma|li|ce [ma li s ] die; -, -n (veral-
tet): 1.Bosheit. 2.boshafte Äu-
ßerung

ma|li
˙

|g|ne 〈lat.〉 (Med.): bösartig
(z. B. von Gewebsveränderun-
gen); Ggs. ↑ benigne. Ma|li|g|ni-
tät die; - (Med.): Bösartigkeit
(z. B. einer Geschwulst); Ggs.
↑ Benignität

Ma|li|g|nom das; -s, -e (Med.):
bösartige Geschwulst

Ma|li|mo das; -s, -s 〈Kunstw. ;
nach dem dt. Erfinder H.Mau-
ersberger (1909–1982) aus Lim-
bach/Sachsen u. ↑Molton〉: in
Nähwirktechnik hergestelltes
Gewebe (z. B. für Dekorations-
u. Haustextilien)

Ma|lines [ma lin] die (Plural)
〈nach dem franz. Namen für
die niederl. Stadt Mechelen〉:
Klöppelspitzen mit Blumen-
muster. Ma|li|nois [. . . noa] der;
-, - 〈fr. ; vgl. ↑Malines〉: Schäfer-
hund einer belgischen Rasse

ma|li|zi|ös 〈lat.-fr.〉: arglistig, hä-
misch, boshaft

mal|kon|te
˙
nt (veraltet, noch

landsch.): unzufrieden, miss-
vergnügt

ma
˙
ll 〈niederl.〉: 1. (Seew.) gedreht,
verdreht (vom Wind). 2. (ugs.
landsch.) töricht, von Sinnen,
verrückt

1Ma
˙
ll das; -[e]s, -e 〈niederl.〉
(Seew.): Muster, Modell für
Schiffsteile; Spantenschablone

2Mall [m l] die; -, -s 〈engl.〉: (bes.
in den USA) Einkaufszentrum

1ma
˙
l|len 〈niederl.〉 (Seew.): nach
dem 1Mall behauen; messen

2ma
˙
l|len 〈niederl.〉 (Seew.): umlau-
fen, umspringen (vom Wind)

mal|le|o|lar 〈lat.〉 (Med.): zum
Knöchel gehörend

Ma
˙
l|le|us der; -, . . .lei: 1. (ohne Plu-
ral) auf den Menschen über-
tragbare ↑ Zoonose; Rotzkrank-
heit. 2. (Med.) Hammer, eines
der drei Gehörknöchelchen

Ma
˙
lm der; -[e]s 〈engl.〉 (Geol.): die
obere Abteilung des Juras (in
Süddeutschland: Weißer Jura)

Mal|mi|g|nat|te [. . .min jat ] die;
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-, -n 〈it.〉: Giftspinne der Mittel-
meerländer

Mal|nu|t|ri|ti|on die; - 〈lat.〉 (Med.):
Mangelernährung

Ma|l|oc|chio [ma l kio] der; -s, -s
u. . . .occhi [. . . ki] 〈lat.-it.〉: böser
Blick; vgl. Jettatore

Ma|lo|che [auch: ma l . . .] die; -
〈hebr.-jidd.〉 (ugs.): [schwere]
Arbeit. ma|lo|chen (ugs.):
schwer arbeiten, schuften

Ma|lo|cher [auch: ma l . . .] der;
-s, - (ugs.): Arbeiter. Ma|lo|che-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Malocher

Ma|lon|säu|re die; - 〈gr.-lat.-nlat. ;
dt.〉 (Chemie): organische Säure,
die bei der Oxidation von Ap-
felsäure entsteht

Ma|los|so
˙
l der; -s 〈russ.〉: schwach

gesalzener Kaviar
mal|pro

˙
|per 〈lat.-fr.〉 (veraltet,

noch landsch.): unsauber, unor-
dentlich

Mal|ta|se die; -, -n 〈germ.-nlat.〉:
Enzym, das Malzzucker in
Traubenzucker spaltet

Mal|te|ser der; -s, - 〈nach der Mit-
telmeerinsel Malta〉: 1.Angehö-
riger des katholischen Zweigs
der Johanniter, deren Sitz 1530
bis 1798 Malta war. 2.weißer
Schoßhund mit langhaarigem
Fell

Mal|te|ser|kreuz das; -es, -e: 1. ↑ Jo-
hanniterkreuz. 2. Schaltteil in
der Form eines achtspitzigen
Kreuzes am Projektor zur ruck-
weisen Fortbewegung des
Films

Mal|thu|si|a|ner der; -s, - 〈nlat. ;
nach dem engl. Nationalökono-
men Malthus, 1766–1834〉: An-
hänger des Malthusianismus.
Mal|thu|si|a|ni

˙
s|mus der; - (Ge-

schichte): wirtschaftspolitische
Bewegung, die die theoreti-
schen Erkenntnisse des Eng-
länders Malthus (die Bevölke-
rung wächst tendenziell
schneller als der Bodenertrag)
auf die Wirklichkeit anzuwen-
den suchte. mal|thu|si|a|ni

˙
s-

tisch: den Malthusianismus be-
treffend

Mal|ti
¯
n das; -s 〈germ.-nlat.〉 (ver-

altet): ↑ Amylase
Mal|to|se die; -: Malzzucker
mal|t|rä|tie|ren 〈lat.-fr.〉: misshan-
deln, quälen

Malt|whis|ky [ m lt. . .] der; -s, -s
〈engl.〉: Malzwhisky

Ma|lum das; -s, . . .la 〈lat. ; ”das

Schlechte“〉 (Med.): Krankheit,
bel

Ma|lus der; - u. -ses, - u. -se:
1.nachträglicher Prämienzu-
schlag bei Häufung von Scha-
densfällen in der Kraftfahr-
zeugversicherung. 2. zum
Ausgleich für eine bessere Aus-
gangsposition erteilter Punkt-
nachteil (z. B. beim Vergleich
der Abiturnoten aus verschie-
denen Bundesländern); Ggs.
↑ Bonus (2)

Mal|va|sier der; -s, - 〈nach dem
ital. Namen Malvasia für die
griech. Stadt Monemvassia〉: li-
körartig süßer u. schwerer
Weißwein

Ma
˙
l|ve die; -, -n 〈lat.-it.〉: Käse-
pappel, eine krautige Heil- u.
Zierpflanze

Ma
˙
l|ware [. . .w ] die; -, -s 〈engl. ;
Kurzw. aus malicious soft-
ware〉: Sammelbez. für Pro-
gramme, die in Computersys-
teme eindringen u. Störungen
od. Schäden verursachen (z. B.
ein ↑ Computervirus)

Ma
˙

|ma [auch: . . . ma ] die; -, -s 〈fr.〉
(ugs.): Mutter

Ma
˙
m|ba die; -, -s 〈Zulu〉: eine afri-
kanische Giftschlange

Ma
˙
m|bo die; -, -s 〈kreol.〉: mäßig
schneller lateinamerikanischer
Tanz im 4/4-Takt

1Ma|me|lu
˙
ck der; -en, -en

〈arab.-it.〉: Sklave; Leibwächter
orientalischer Herrscher

2Ma|me|lu
˙
ck der; -en, -en (Ge-

schichte): 1.Angehöriger eines
ägyptischen Herrscherge-
schlechts (13.–16. Jh.). 2. Söld-
ner islamischer Herrscher

Ma|mi
˙
l|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.〉:

↑Mamille
Ma|mil|la|ria vgl. Mammillaria
Ma|mi

˙
l|le die; -, -n (Anat. ; Med.):

Brustwarze
Ma

˙
m|ma die; -, . . .mae [. . .m ]
〈lat.〉: 1. (Med.) weibliche Brust,
Brustdrüse. 2. (Biol.) Zitze der
Säugetiere. Ma

˙
m|ma|kar|zi|nom

das; -s, -e (Med.): Brustkrebs
Mam|ma|lia die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉: Säugetiere

Mam|ma|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Mammalogie. Mam|ma|lo|gie
die; -: Teilgebiet der Zoologie,
auf dem man sich mit den Säu-
getieren befasst. Mam|ma|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Mammaloge

Mam|ma|tus|wol|ke die; -, -n 〈lat. ;
dt.〉 (Meteorol.): während od.
nach Gewittern auftretende
Wolke mit abwärts gerichteten,
beutelförmigen Quellungen

Mam|mil|la|ria, Mamillaria die; -,
. . .ien 〈lat.-nlat.〉: Warzenkaktus
(mexik. Kakteengattung)

Mam|mo|gra|fie, Mam|mo|gra|phie
die; -, . . .i

¯
en 〈lat. ; gr.〉 (Med.):

röntgendiagnostische Methode
zur Untersuchung der weibli-
chen Brust (vor allem zur Fest-
stellung bösartiger Ge-
schwülste)

Ma
˙
m|mon der; -s 〈aram.-gr.-lat.〉
(meist abwertend): Geld als et-
was, was begehrt, wonach ge-
strebt wird

Mam|mo|ni
˙
s|mus der; - 〈aram.-gr.-

nlat.〉: Geldgier, Geldherrschaft
Mam|mo|pla

˙
s|tik die; -, -en 〈gr.-

lat.〉 (Med.): plastische Opera-
tion der weiblichen Brust

Ma
˙
m|mut das; -s, -e u. -s
〈russ.-fr.〉: ausgestorbene Ele-
fantenart der Eiszeit mit lang-
haarigem Fell u. langen geboge-
nen Stoßzähnen

Ma
˙
m|mut|baum der; -[e]s,
. . .bäume: ↑ Sequoia

Mam|se
˙
ll die; -, -en u. -s 〈lat.-gal-

loroman.-fr.〉: 1.Angestellte im
Gaststättengewerbe. 2. (veral-
tend) Hausgehilfin. 3. (veral-
tend) Hauswirtschafterin auf
einem Gutshof

Ma
˙
n der od. das; -s, -s (aber: 2 -)
〈pers.〉: altes persisches Ge-
wicht

...man s. Kasten .. .manie
Ma|na das; -s 〈polynes.〉: (nach der
Vorstellung der Südseeinsula-
ner) eine geheimnisvolle, über-
natürliche Kraft in Menschen,
Tieren u. Dingen, die Außerge-
wöhnliches bewirkt; vgl.
Orenda

Mä|na|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉: sich
wild gebärdende, rasende weib-
liche Person

Ma|nage|ment [ mæn d m nt]
das; -s, -s 〈lat.-it.-engl.〉: 1.Lei-
tung, Führung eines Unterneh-
mens, die Planung, Grundsatz-
entscheidungen o. Ä. umfasst;
Betriebsführung. 2.Gesamtheit
der Führungskräfte in einem
Großunternehmen o. Ä.

Ma|nage|ment-Buy-in [. . .ba n]
der u. das; -s, -s (Wirtsch.):
bernahme einer Firma durch

externe Manager (Abk. : MBI)
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Ma|nage|ment-Buy-out [. . .ba a t]
das u. der; -s, -s (Wirtsch.):
bernahme einer Firma durch

die eigene Geschäftsleitung
(Abk. : MBO)

ma|na|gen [ m n d n]: 1. (ugs.)
leiten, zustande bringen, ge-
schickt bewerkstelligen, orga-
nisieren. 2. (einen Berufssport-
ler, Künstler o. Ä.) betreuen

Ma|na|ger [ m n d ] der; -s, -:
1.mit weitgehender Verfü-
gungsgewalt, Entscheidungsbe-
fugnis ausgestattete leitende
Persönlichkeit [eines großen
Unternehmens]. 2.Betreuer (ei-
nes Berufssportlers, Künstlers
o. Ä.). Ma|na|ge|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Manager

Ma|na|ger|krank|heit die; -: Er-
krankung des Herz-Kreislauf-
Systems infolge dauernder
körperlicher u. psychischer
berbeanspruchung u. dadurch

verursachter vegetativer Stö-
rungen (bes. bei Menschen in
verantwortlicher Stellung)

Ma
˙

|nas das; - 〈sanskr.〉: in der ind.
Philosophie die aus feiner Ma-
terie bestehende Denksubstanz

Ma|na|ti der; -s, -s 〈karib.-span.〉:
↑ Lamantin

man|ca
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik): ab-

nehmend, die Lautstärke zu-
rücknehmend (Vortragsanwei-
sung)

Man|ches|ter [ m nt st , auch:
man st ] der; -s 〈nach der
engl. Stadt〉: kräftiger Cordsamt

Man|ches|ter|tum das; -s: Rich-
tung des extremen wirtschafts-
politischen Liberalismus mit
der Forderung nach völliger
Freiheit der Wirtschaft

Man|chon [mã õ ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Filzüberzug der
Quetschwalze bei Papierma-
schinen

Man|dä|er die (Plural) 〈aram.〉:
Mitglieder einer alten ↑ gnosti-
schen Täufersekte, die einen
Erlöser aus dem Lichtreich er-
wartet (im Irak u. im Iran heute
noch verbreitet). man|dä|isch:
die [Lehre u. Sprache der] Man-
däer betreffend

Ma
˙
n|da|la das; -s, -s 〈sanskr.〉:
1.mystisches Kreis- od. Viel-
eckbild in den indischen Reli-
gionen, ein Hilfsmittel zur Me-
ditation. 2. (Psychol.) Traum-
bild od. von Patienten angefer-
tigte bildliche Darstellung als

Symbol der Selbstfindung
(nach C.G. Jung)

Man|da
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Klient (bes. eines Rechtsan-
walts), Kunde, Auftraggeber.
Man|da

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Mandant
1Man|da|ri

¯
n der; -s, -e 〈sanskr.-ma-

lai.-port.〉 (Geschichte): euro-
päischer Name für hohe Be-
amte des ehemaligen chinesi-
schen Kaiserreichs

2Man|da|ri
¯
n das; -[s]: Hochchine-

sisch (Nordchinesisch, Dialekt
von Peking)

Man|da|ri
¯

|ne die; -, -n 〈sanskr.-
malai.-port.-span.-fr.〉: kleine
apfelsinenähnliche Zitrus-
frucht von süßem Geschmack

Man|da|ri
¯
n|en|te die; -, -n 〈sanskr.-

malai.-port-; dt.〉: buntfarbige
Ente Ostasiens

Man|dat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1. (Rechtswiss.) Auftrag, jmdn.
juristisch zu vertreten. 2. (Poli-
tik) Amt eines gewählten Abge-
ordneten mit Sitz u. Stimme im
Parlament. 3. (Politik) in Treu-
hand von einem Staat verwalte-
tes Gebiet. 4. (Geschichte) Er-
lass, Auftrag an einen Unterge-
benen

Man|da|tar der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
1. jmd. , der im Auftrag, kraft
Vollmacht eines anderen han-
delt (z. B. ein Rechtsanwalt).
2. (österr.) Abgeordneter. Man-
da|ta|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Mandatar

man|da|tie|ren 〈lat.-nlat.〉
(Rechtsspr. veraltet): jmdn. be-
auftragen, bevollmächtigen

Man|da|tor der; -s, . . .oren (Ge-
schichte): Reichsbote im By-
zantinischen Reich

Man|dats|ge|biet das; -[e]s, -e:
durch einen fremden Staat ver-
waltetes Gebiet

Man|da|tum das; -s, . . .ta (kath.
Kirche): Zeremonie der Fußwa-
schung in der Gründonners-
tagsliturgie

Man|di
¯

|bel die; -, -n (meist Plural)
〈lat.〉 (Biol.): Oberkiefer, erstes
Mundgliedmaßenteil der Glie-
derfüßer

Man|di
¯

|bu|la die; -, . . .lae [. . .l ]
(Med.): Unterkiefer. man|di|bu-
lar, man|di|bu|lär 〈lat.-nlat.〉
(Med.): zum Unterkiefer gehö-
rend

Man|di|bu|la|re das; -, -n: 1. knor-
peliger Unterkiefer der Haifi-

sche. 2.Unterkiefer der Wirbel-
tiere

Man|di|o|ka die; - 〈indian.-span.〉:
↑Maniok

Man|do|la die; -, . . .len 〈gr.-lat.-it.〉:
eine Oktave tiefer als die Man-
doline klingendes Zupfinstru-
ment

Man|do|li
¯

|ne die; -, -n 〈gr.-lat.-
it.-fr.〉: kleine Mandola; lauten-
ähnliches Zupfinstrument mit
stark gewölbtem, kürbisähnli-
chem Schallkörper u. vier Dop-
pelsaiten, das mit einem ↑ Plek-
tron gespielt wird

Man|do|lon|cel|lo [. . . t lo] das;
-s, -s u. . . .lli : Tenormandoline

Man|do|lo|ne der; -s, -s u. . . .ni 〈gr.-
lat.-it.〉: Bassmandoline

Man|do|ra die; -, . . .ren: 1. ↑Man-
dola. 2. kleine Laute mit
4–24 Saiten (bis zum 19. Jh.)

Ma
˙
n|dor|la die; -, . . .do

˙
rlen 〈gr.-

lat.-it.〉 (bildende Kunst): man-
delförmiger Heiligenschein um
die ganze Figur (bei Christus-
u. Mariendarstellungen)

Man|d|ra|go|ra, Man|d|ra|go|re die;
-, . . .oren 〈gr.-lat.〉: stängelloses
Nachtschattengewächs mit
großen Blättern und glockigen
Blüten

Man|d|ri
˙
ll der; -s, -e 〈engl.〉: meer-

katzenartiger Affe Westafrikas
mit meist buntfarbigem Ge-
sicht

Man|d|rin [mã dr˜ ] der; -s, -s
〈fr.〉 (Med.): 1.Einlagedraht
oder -stab in Kanülen zur
Verhinderung von Verstop-
fungen. 2. fester Führungs-
stab zum Einführen für bieg-
same Katheter

...ma|ne s. Kasten .. .manie
Ma|ne|ge [. . . ] die; -, -n 〈lat.-
it.-fr.〉: runde Fläche für Darbie-
tungen im Zirkus, in einer Reit-
schule

Ma|nen die (Plural) 〈lat.〉: gute
Geister der Toten im altrömi-
schen Glauben

Ma
˙
n|ga das od. der; -s, -[s] 〈jap.〉:
aus Japan stammender hand-
lungsreicher Comic, der durch
besondere grafische Effekte ge-
kennzeichnet ist

Man|ga|be die; -, -n 〈afrik.〉: lang-
schwänzige, meerkatzenartige
Affenart Afrikas

Ma
˙
n|ga|la das; -[s], -s 〈sanskr.〉:
Bez. für günstige Vorzeichen,
Handlungen u. Ereignisse, die
eine vorteilhafte Beeinflussung
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des Schicksals zur Folge haben
(im alten Indien)

Man|ga|li
˙
t|za das; -s, -s 〈ung.〉:

Wollschwein
Man|gan das; -s 〈gr.-lat.-mlat.-
it.-fr.〉: chem. Element; ein Me-
tall (Zeichen: Mn)

Man|ga|nat das; -s, -e: Salz der
Mangansäure

Man|ga|ni
¯
nY das; -s: für elektri-

sche Widerstände verwendete
Kupfer-Mangan-Nickel-Legie-
rung

Man|ga|ni
¯
t [auch: . . . n t] der;

-s, -e: ein Mineral
Ma

˙
n|g|le|baum der; -[e]s, . . .bäume
〈indian.-span. ; dt.〉: dauerhaftes
Holz liefernder Baum der ame-
rikanischen u. westafrikani-
schen ↑Mangroven

Ma
˙
n|go die; -, . . .onen od. -s 〈ta-
mil.-port.〉: längliche, grüne bis
rotgelbe, saftige, wohlschme-
ckende Frucht des Mangobau-
mes

Ma
˙
n|go|baum der; -[e]s, . . .bäume:
tropischer Obstbaum mit wohl-
schmeckenden Früchten

Man|gos|tan|baum der; -[e]s,
. . .bäume 〈malai. ; dt.〉: tropi-
scher Obstbaum mit apfelgro-
ßen Früchten, von denen nur
die Samenschale essbar ist

Man|g|ro|ve die; -, -n 〈(indian.-
span. ; engl.) engl.〉: immergrü-
ner Laubwald in Meeresbuch-
ten u. Flussmündungen tropi-
scher Gebiete

Man|g|ro|ve|küs|te, Man|g|ro|ven-
küs|te die; -, -n: mit Mangrove
bestandene Küste

Man|gu
˙
s|te die; -, -n 〈Marathi-

port.-fr.〉: südostasiatische
Schleichkatze

ma|ni|a|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
leicht zu handhaben, handlich

Ma|ni|ac [ me ni k] der; -s, -s
〈(gr.-mlat.-)engl.〉: Person mit
einer besonders starken, zuwei-
len krankhaft übersteigerten
Leidenschaft für eine Sache.
ma|ni|a|ka|lisch 〈gr.-nlat.〉 (veral-
tet): manisch

Ma|ni|chä|er der; -s, - 〈nach dem
pers. Religionsstifter Mani
(3. Jh. n. Chr.)〉: 1.Anhänger des
Manichäismus. 2. (veraltet)
drängender Gläubiger

ma|ni|chä|isch: a)den Manichäis-
mus betreffend; b)die Lehre
des Manichäismus vertretend

Ma|ni|chä|i
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: von

Mani gestiftete, dualistische
Weltreligion

Ma|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

1. krankhaft übersteigerte Lei-
denschaft. 2. (Psychol.) Phase
der manisch-depressiven Psy-
chose mit abnorm heiterem Ge-
mütszustand, Enthemmung u.
Triebsteigerung

...ma|nie s. Kasten
Ma|nier die; -, -en 〈lat.-galloro-
man.-fr.〉: 1. (ohne Plural) a)Art
u. Weise, Eigenart; Stil [eines
Künstlers]; b) (abwertend)
Künstelei, Manieriertheit.
2. (meist Plural) Umgangsform,
Sitte, Benehmen. 3. (Musik)
Verzierung

Ma|ni|e|ra gre|ca die; - - 〈it. ; ”grie-
chischer Kunststil“〉: byzanti-

nisch geprägte italienische Ma-
lerei, bes. des 13. Jh.s

ma|nie|riert 〈lat.-galloroman.-fr.〉
(abwertend): gekünstelt, unna-
türlich. Ma|nie|riert|heit die; -,
-en (abwertend): Geziertheit,
Künstelei, unnatürliches Aus-
drucksverhalten

Ma|nie|ri
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

galloroman.-fr.-nlat.〉: 1. (ohne
Plural; Kunstwiss.) Stilbegriff
für die Kunst der Zeit zwischen
Renaissance u. Barock. 2. (ohne
Plural; Literaturwiss.) Stil der
bergangsphase zwischen Re-

naissance u. Barock. 3. (ohne
Plural) Epoche des Manieris-
mus (1, 2) von etwa 1520 bis
1580. 4. (ohne Plural) in ver-
schiedenen Epochen (z. B. Hel-
lenismus, Romantik, Jugend-
stil) dominierender gegenklas-
sischer Stil. 5.manieriertes
Verhalten, manierierte Aus-
drucksweise

Ma|nie|ri
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Manierismus. Ma|nie|ri
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Manierist

ma|nie|ri
˙
s|tisch: in der Art des

Manierismus
ma|nier|lich 〈lat.-galloroman.-fr. ;
dt.〉: 1.den guten Manieren ent-
sprechend, wohlerzogen; sich
als Kind od. Jugendlicher so be-
nehmend, wie es die Erwachse-
nen im Allgemeinen erwarten.
2. (ugs.) so beschaffen, dass
sich daran eigentlich nichts
aussetzen lässt; ganz gut, recht
akzeptabel

...ma|nie

die; -, . . .i
¯
en (häufig ohne Plural)

〈zu gr.maı́nesthai ”rasen, toben“ u. . . .manı́a ”Rase-
rei, Begeisterung“ → spätlat. . . .mania〉
Wortbildungselement mit den Bedeutungen:
a) ”Sucht; krankhafte Leidenschaft“:
– Kleptomanie
– Nymphomanie
b) ”übertriebene Vorliebe für etwas“:
– Frankomanie
– Gräkomanie

. . .man
〈zu gr.manikós ”rasend, überspannt“〉
Wortbildungselement mit den Bedeutungen:
a) ”süchtig; eine krankhafte Leidenschaft besitzend“:
– egoman
– nymphoman
b) ”übertrieben nachahmend“:
– frankoman

. . .mane
der; -n, -n
〈zu gr.manikós ”rasend, überspannt“〉
Wortbildungselement mit den Bedeutungen:
a) ”von einer [krankhaften] Leidenschaft Gepräg-
ter“:
– Bibliomane
– Pyromane
b) ”übertrieben Nachahmender“:
– Gräkomane
Die weibliche Form des Wortbildungselementes ist
in einigen Fällen ebenfalls . . .mane, wie z. B. in Dip-
somane. Meistens lautet sie jedoch .. .manin, wie
z. B. in Egomanin.
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ma|ni|fe
˙
st 〈lat.〉: 1. offenbar, offen-

kundig. 2. (Med.) im Laufe der
Zeit deutlich erkennbar (von
Krankheiten u. Ä.)

Ma|ni|fe
˙
st das; -[e]s, -e 〈lat.-

mlat.〉: 1.Grundsatzerklärung,
Programm [einer Partei, Kunst-
od. Literaturrichtung, politi-
schen Organisation]; Kommu-
nistisches Manifest: von
K.Marx u. F. Engels verfasstes
Grundsatzprogramm für den
”Bund der Kommunisten“
(1848). 2.Verzeichnis der Güter
auf einem Schiff

Ma|ni|fes|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(veraltet): 1.Teilnehmer an ei-
ner Kundgebung. 2. (Rechts-
wiss.) jmd. , der den Offenba-
rungseid leistet. Ma|ni|fes|ta

˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Manifestant

Ma|ni|fes|ta|ti|on die; -, -en: 1.das
Offenbar-, Sichtbarwerden.
2. (Rechtswiss.) Offenlegung,
Darlegung; Bekundung.
3. (Med.) das Erkennbarwerden
(von latenten Krankheiten,
Erbanlagen u. Ä.)

Ma|ni|fes|ta|ti|ons|eid der; -[e]s, -e
(Rechtsspr. , veraltet): Offenba-
rungseid

ma|ni|fes|tie|ren: 1. a) offenbaren;
kundgeben, bekunden; b) sich
manifestieren: offenbar, sicht-
bar werden. 2. (veraltet) den Of-
fenbarungseid leisten

Ma|ni|hot der; -s, -s 〈indian.-fr.〉:
zu den tropischen Wolfsmilch-
gewächsen gehörende Pflanze
(z. B. Kautschukpflanzen u.
bes. ↑Maniok)

Ma|ni|kü|re die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. (ohne Plural) Hand-, bes. Na-
gelpflege. 2.Kosmetikerin od.
Friseurin mit einer Zusatzaus-
bildung in Maniküre (1). 3.Ne-
cessaire für die Geräte zur Na-
gelpflege

ma|ni|kü|ren: die Hände (bes. die
Nägel) pflegen

Ma|ni
¯

|la|hanf der; -[e]s 〈nach der
Hafenstadt Manila〉: Spinnfaser
der philippinischen Faserba-
nane; Abaka

1Ma|nil|le [ma n lj ] die; -, -n 〈lat.-
span.-fr.〉: zweithöchste
Trumpfkarte in verschiedenen
Kartenspielen

2Ma|nil|le die; -, -n 〈lat.-span.〉
(veraltet): Armband

...ma|nin s. Kasten .. .manie
Ma|ni|o

˙
k der; -s, -s 〈indian.-

span.-fr.〉: tropische Kultur-
pflanze, aus deren Wurzelknol-
len die ↑ Tapioka gewonnen
wird

Ma|ni
¯

|pel der; -s, - 〈lat.〉: 1. (Ge-
schichte) Unterabteilung der
römischen ↑ Kohorte. 2. (auch:
die; -, -n) am linken Unterarm
getragenes gesticktes Band des
katholischen Messgewandes

Ma|ni|pu|la
˙
nt der; -en, -en

〈lat.-fr.〉: 1.Manipulator (1); Per-
son od. Einrichtung, die durch
direkte od. unterschwellige Be-
einflussung bestimmte [so-
ziale] Verhaltensweisen auslöst
od. steuert. 2. (österr. Amtsspr.
veraltend) Hilfskraft, Amtshel-
fer. Ma|ni|pu|la

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Manipu-
lant

Ma|ni|pu|la|ti|on die; -, -en: 1.be-
wusster u. gezielter Einfluss
auf Menschen ohne deren Wis-
sen u. oft gegen deren Willen
(z. B. mithilfe der Werbung).
2. absichtliche Verfälschung
von Informationen durch Aus-
wahl, Zusätze od. Auslassun-
gen. 3. (meist Plural) Machen-
schaft, undurchsichtiger Kniff.
4. (Technik) Handhabung, Ver-
fahren. 5.das Anpassen der
Ware an die Bedürfnisse des
Verbrauchers durch Sortieren,
Mischen, Veredeln (z. B. bei Ta-
bak). 6. a) (veraltet) Handbewe-
gung, Hantierung; b) (Med.)
kunstgerechter u. geschickter
Handgriff; vgl. . . .ation/.. .ierung

ma|ni|pu|la|ti
¯
v: auf Manipulation

beruhend; durch Manipulation
entstanden

Ma|ni|pu|la|tor der; -s, . . .oren:
1. jemand, der andere zu sei-
nem eigenen Vorteil lenkt oder
beeinflusst. 2.Vorrichtung zur
Handhabung von etw. aus grö-
ßerem Abstand od. hinter
Schutzwänden. 3.Zauberkünst-
ler, Jongleur, Taschenspieler.
Ma|ni|pu|la|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Manipula-
tor (1, 3)

ma|ni|pu|la|to|risch: beeinflus-
send, lenkend

ma|ni|pu|lier|bar: sich manipulie-
ren lassend

ma|ni|pu|lie|ren: 1.Menschen be-
wusst u. gezielt beeinflussen
od. lenken. 2. Informationen
verfälschen od. bewusst unge-
nau wiedergeben. 3.a) (veraltet)

etwas handhaben, betasten,
sich an etwas zu schaffen ma-
chen; b) etwas geschickt hand-
haben, kunstgerecht damit um-
gehen. 4.mit etwas hantieren;
manipulierte Währung
(Bankw.): staatlich gesteuerte
Währung, bei der die ausgege-
bene Geldmenge nach den je-
weiligen wirtschaftlichen Er-
fordernissen reguliert wird u.
an keine Deckung durch Gold,
Silber u. a. gebunden ist

Ma|ni|pu|lie|rer der; -s, -: ↑Mani-
pulator (1). Ma|ni|pu|lie|re|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Manipulierer

Ma|ni|pu|lie|rung die; -, -en: ↑Ma-
nipulation (1, 2); vgl. . . .ation/
. . .ierung

Ma|nis die; -, - 〈lat.-nlat.〉: chinesi-
sches Schuppentier

ma|nisch 〈gr.〉: 1. (Psychol.) für die
↑Manie (2) kennzeichnend;
krankhaft heiter; erregt. 2. ei-
ner ↑Manie (1) entspringend;
krankhaft übersteigert

ma|nisch-de|pres|si
¯
v 〈gr. ; lat.〉

(Psychol.): abwechselnd krank-
haft heiter u. schwermütig

Ma|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉 (Völ-

kerkunde): Ahnenkult, Toten-
verehrung

Ma|ni|tu der; -[s] 〈indian.〉: die al-
lem innewohnende, unpersön-
liche, auch als Geist personifi-
zierte Macht des indianischen
Glaubens

Man|ka
˙
l|la, Man|ka

˙
|la das; -s, -s

〈arab.〉: afrikanisches und asia-
tisches Brettspiel

man|kie|ren 〈lat.-it.-fr.〉 (veraltet,
noch landsch.): fehlen, man-
geln; verfehlen

Ma
˙
n|ko das; -s, -s 〈lat.-it.〉: 1.Fehl-
betrag. 2.Fehler, Unzulänglich-
keit, Mangel

Ma
˙
n|na die; - 〈hebr.-gr.-lat.〉: 1. (Al-
tes Testament) vom Himmel
gefallene Nahrung für die Israe-
liten in der Wüste nach ihrem
Auszug aus Ägypten. 2.be-
stimmter essbarer Stoff (z. B.
der süße Saft der Mannaesche,
die Ausscheidung der Manna-
schildlaus auf Tamarisken).
3.Nahrung, die jmdm. auf wun-
dersame Weise zuteilwird

Ma
˙
n|ne|quin [. . .k˜, auch: . . . k˜ ]
das, selten: der; -s, -s 〈nie-
derl.-fr. ; ”Männchen“〉: 1.weibli-
che Person, die Kleider vor-
führt. 2. lebensechte Schau-
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fensterpuppe. 3. (veraltet) Glie-
derpuppe

Man|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈hebr.-gr.-lat.-nlat.〉: in der Na-
tur weitverbreiteter sechswerti-
ger, kristalliner Alkohol, der für
Kunstharze u. Heilmittel ver-
wendet wird

Man|no|se die; -: in Apfelsinen-
schalen vorkommender Zucker

ma|no de
˙
s|t|ra, destra mano

〈lat.-it.〉 (Musik): mit der rech-
ten Hand [zu spielen] (Abk. :
m. d. , d.m.)

Ma|no|me|ter das; -s, - 〈gr.-fr.〉:
1. (Physik) Druckmesser für
Gase u. Flüssigkeiten. 2. (sa-
lopp) (als Ausruf des Erstau-
nens, des Unwillens) Mann! ;
Menschenskind!

Ma|no|me|t|rie die; -: Druckmess-
technik

ma|no|me|t|risch: mit dem Mano-
meter gemessen

ma non ta
˙
n|to 〈it.〉 (Musik): aber

nicht so sehr (Vortragsanwei-
sung)

ma non tro
˙
p|po 〈it.〉 (Musik): aber

nicht zu sehr (Vortragsanwei-
sung)

Ma|nor [ mæn ] das; -s, -s 〈lat.-
engl.〉: a)engl. Grundherrschaft;
b)Landgut, Herrenhaus

ma|no si|ni
˙
s|t|ra, sinistra mano

〈lat.-it.〉 (Musik): mit der linken
Hand [zu spielen] (Abk. : m. s. ,
s. m.)

Ma|no|s|tat der; -[e]s u. -en, -e[n]
〈gr.〉: Druckregler

Ma|nö|ver das; -s, - 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1. (Militär) a) größere
Truppen-, Flottenübung unter
kriegsmäßigen Bedingungen;
b) taktische Truppenbewegung.
2.Bewegung, die mit einem
Schiff, Flugzeug, Auto o. Ä. aus-
geführt wird. 3. Scheinmaß-
nahme, Kniff, Ablenkungs-,
Täuschungsversuch

Ma|nö|ver|kri|tik die; -, -en: kriti-
sche Besprechung der Erfah-
rungen und Ergebnisse [nach
einem Manöver]

ma|nö|v|rie|ren: 1. ein Manö-
ver (1 b) durchführen. 2. eine
Sache od. ein Fahrzeug
(Schiff, Flugzeug, Raum-
schiff, Auto) geschickt lenken
od. bewegen. 3.Kunstgriffe
anwenden, um sich od. jmdn.
in eine bestimmte Situation
zu bringen

Man|po|w|er [ mænp ua ] die; -

〈engl.〉 ( Jargon): Personal; Ar-
beitskräfte

manque [mã k] 〈lat.-it.-fr.〉: die
Zahlen 1–18 betreffend (in Be-
zug auf eine Gewinnmöglich-
keit beim Roulette)

Manque [mã k] die; -: depressiver
Zustand, der durch Drogen-
mangel hervorgerufen wird

Man|sa
˙
r|de die; -, -n 〈fr. ; nach dem

franz. Baumeister J. Hardouin-
Mansart, 1646–1708〉: 1. für
Wohnzwecke ausgebautes
Dachgeschoss, -zimmer. 2.mit
Heißluft beheizte Vorrichtung
zum Trocknen bedruckter Ge-
webe (in der Stoffdruckerei)

Man|sche
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr. ;

”Ärmelchen“〉: 1. [steifer] Är-
melabschluss an Herrenhem-
den od. langärmeligen Damen-
blusen;Manschetten haben
(ugs.): Angst haben. 2.Papier-
krause für Blumentöpfe. 3.un-
erlaubter Würgegriff beim
Ringkampf. 4. (Technik) Dich-
tungsring aus Gummi, Leder
od. Kunststoff mit eingestülp-
tem Rand

Man|su|be die; -, -n 〈arab.〉: in
Arabien geschaffene, im Mittel-
alter u. in der frühen Neuzeit
besonders in Europa weiterent-
wickelte Vorform des moder-
nen Schachproblems

Man|teau [mã to ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: franz. Bez. für: Mantel

Man|tel|le
˙
t|ta die; -, . . .tten

〈lat.-it.〉: vorn offenes, knielan-
ges Gewand katholischer Präla-
ten, das nach dem Rang in
Farbe u. Stoff verschieden ist

Man|tel|lo|ne der; -s, -s: langer, är-
melloser Mantel der päpstli-
chen Geheim- u. Ehrenkämme-
rer mit herabhängendem lan-
gem Streifen an beiden Schul-
tern

Ma
˙
n|tik die; - 〈gr.-lat.〉: Seher-,
Wahrsagekunst

1Man|til|le [man t l( j) ] die; -, -n
〈lat.-span.〉: Schleier- od. Spit-
zentuch der traditionellen Fest-
kleidung der Spanierin

2Man|til|le [mã ti j( )] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: a) ↑ Fichu; b)halblan-
ger Damenmantel

Man|ti|ne
˙
ll das; -s, -s 〈lat.-it.〉:

Bande des Billardtisches
Ma

˙
n|tis die; -, - 〈gr.〉: Gattung
der Fangheuschrecken, zu der
u. a. die Gottesanbeterin ge-
hört

ma
˙
n|tisch 〈gr.〉: die Mantik betref-
fend

Man|ti
˙
s|se die; -, -n 〈lat.〉: 1. (veral-

tet) Zugabe, Anhängsel. 2.Zif-
fern des ↑ Logarithmus hinter
dem Komma

Ma
˙
n|t|ra das; -s, -s 〈sanskr.〉: als
wirkungskräftig geltender reli-
giöser Spruch, magische For-
mel der Inder

Man|t|ra|ja|na das; - 〈”Spruchfahr-
zeug“〉: buddhistische Richtung,
die die Erlösung durch ständige
Wiederholung der Mantras
sucht (z. B. im Lamaismus)

1Ma|nu|al das; -s, -e, Manuale das;
-[s], -[n] 〈lat.〉: 1.Handklaviatur
der Orgel. 2. (veraltet) Hand-
buch, Tagebuch

2Ma|nu|al [ m nju l] das; -s, -s
〈lat.-engl. :〉 (bes. EDV): aus-
führliche Bedienungsanleitung;
Handbuch

Ma|nu|a|le vgl. 1Manual
ma|nu|a|li|ter 〈lat.〉: auf dem 1Ma-
nual zu spielen (bei der Orgel)

Ma|nu|b|ri|um das; -s, . . .ien 〈”Hand-
habe, Griff “〉: Knopf od. Griff in
den Registerzügen der Orgel

ma|nu|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: die Hände, die

Tätigkeit der Hände betreffend;
mit der Hand, von Hand

Ma|nu|fa
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.-

nlat.〉 (veraltet): Erzeugnis
menschlicher Handarbeit

Ma|nu|fak|tur die; -, -en 〈lat.-
fr.(-engl.)〉: 1. (veraltet) Handar-
beit. 2. (Geschichte) vorindus-
trieller gewerblicher Großbe-
trieb mit Handarbeit. 3. (veral-
tet) Web- u. Wirkwaren. 4. in
Handarbeit hergestelltes Indus-
trieerzeugnis

ma|nu|fak|tu|rie|ren (veraltet): an-
fertigen, verarbeiten

Ma|nu|fak|tu|ri
˙
st der; -en, -en (frü-

her): 1.Leiter einer ↑Manufak-
tur (2). 2.Händler mit Manu-
fakturwaren

Ma|nu|fak|tur|wa|ren die (Plural):
Meterwaren, Textilwaren, die
nach der Maßangabe des Käu-
fers geschnitten u. verkauft
werden

Ma|nul der; -s, -s 〈mong.〉: in Step-
pen Zentralasiens heimische
Art der Kleinkatzen

ma|nu pro|p|ria 〈lat.〉: eigenhändig
(Abk. : m. p.)

Ma|nus das; -, - (österr. , schweiz.):
kurz für ↑Manuskript (2, 3)

Ma|nu|skri
˙
pt das; -[e]s, -e 〈lat.-

mlat.〉: 1.Handschrift, hand-
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schriftliches Buch der Antike
und des Mittelalters. 2.Nieder-
schrift eines literarischen, wis-
senschaftlichen o. ä. Textes als
Vorlage für den Setzer (Abk. :
Ms. od. Mskr. , Plural: Mss.).
3. vollständige od. stichwortar-
tige Ausarbeitung eines Vor-
trags, einer Vorlesung, Rede
u. Ä.

ma|nus ma|num lavat 〈lat.〉: eine
Hand wäscht die andere

Ma|nus mo
˙
r|tua die; - - (veraltet):

Tote Hand (Bezeichnung der
Kirche im Vermögensrecht, da
sie erworbenes Vermögen nicht
veräußern durfte)

Man|za|nil|la [mantsa n lja, auch:
mansa. . .] der; -s, -s 〈span.〉:
südspanischer Weißwein

Man|za|nil|lo|baum [. . . n ljo. . .] der;
-[e]s 〈span. ; dt.〉, Man|zi|nel|la
[. . . n lja] die; - 〈span.〉: mittel-
amerikanisches Wolfsmilchge-
wächs mit giftigem Milchsaft

Mao|i
˙
s|mus der; - 〈nach dem chin.

Staatsmann Mao Tse-tung,
1893–1976〉: politische Ideolo-
gie, die streng dem Konzept
des chinesischen Kommunis-
mus folgt. Mao|i

˙
st der; -en, -en:

jmd. , der die Ideologie des
Maoismus vertritt. Mao|i

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Maoist. mao|i

˙
s|tisch: den Mao-

ismus betreffend; zum Maois-
mus gehörend

Mao|look [. . .l k] der; -s: aus ei-
nem halbmilitärischen Anzug
mit hoch geschlossener, einfa-
cher [blauer] Jacke bestehende
Kleidung

1Ma|o|ri [auch: m ua ri] der; -[s],
-[s] 〈polynes.〉: Angehöriger ei-
nes polynesischen Volkes auf
Neuseeland

2Ma|o|ri das; -: Sprache der 1Mao-
ris

Ma|pai die; - 〈hebr. ; Kurzw. aus
Mif legeth Poale Erez Israel〉: ge-
mäßigte sozialistische Partei
Israels

Ma|pa
˙
m die; - 〈hebr. ; Kurzw. aus

Mif legeth PoalimMeuhedet〉:
vereinigte Arbeiterpartei Isra-
els

Ma|pho|ri|on das; -s, . . .ien 〈ngr.〉:
blaues od. purpurfarbenes,
Kopf u. Oberkörper bedecken-
des Umschlagtuch in byzanti-
nischen Darstellungen der Ma-
donna

Ma
˙
p|pa die; - 〈lat. ; ”Vortuch“〉

(veraltet): 1.Altartuch in der
katholischen Kirche. 2. Schul-
tertuch des ↑ Akolythen.
3.Landkarte

Map|peur [. . . pø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Landkarten-
zeichner. map|pie|ren: topogra-
fisch-kartografisch aufnehmen

Map|ping [ mæp ] das; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): Verfahren zum
Berechnen von ↑ Texturen (5)
beim Erstellen von Computer-
grafiken

Ma|qam [ma ka m] der; -, -en od.
. . .amat 〈arab.〉 (Musik): a)Melo-
diemodell auf 17 Stufen im ara-
bischen Tonsystem; vgl. Ma-
kame; b) liedartiger Zyklus, der
das Maqam (a) variiert

Ma|que|reau [mak ro ] der; -, -s
〈lat.-fr.〉 ( Jargon): Zuhälter;
Kurzw. : ↑ 2Mac

Ma|quet|te [ma k t ] die; -, -n
〈fr.〉: Skizze, Entwurf, Modell

Ma|quil|la|ge [maki ja ] die; -
〈fr.〉: 1. franz. Bez. für
↑Make-up (1, 2). 2. ertastba-
res Kenntlichmachen von
Spielkarten

Ma|quis [ma ki ] der; - 〈lat.-it.-fr. ;
”Gestrüpp, Unterholz“〉: 1. fran-
zösische Widerstandsorganisa-
tion im Zweiten Weltkrieg.
2. franz. Bez. für ↑Macchia

Ma|qui|sard [maki za ] der; -, -s
u. -en [. . . zardn]: Angehöriger
des Maquis (1)

Ma|ra die; -, -s 〈indian.-span.〉: ha-
sengroße Meerschweinchenart
der Pampas in Argentinien

Ma|ra|bu der; -s, -s 〈arab.-
port.-fr.〉: tropische Storchenart
mit kropfartigem Kehlsack

Ma|ra|but der; - u. -[e]s, -[s]
〈arab.-port.〉: islamischer Ein-
siedler od. Heiliger

Ma|ra|cu|ja die; -, -s 〈indian.-
port.〉: essbare Frucht der Passi-
onsblume

Ma|rae die; -, -[s] 〈polynes.〉: poly-
nesische Kultstätte in Form ei-
ner Stufenpyramide mit Platt-
form für Götterbilder

Ma|ral der; -s, . . .ale 〈pers.〉: kauka-
sische Hirschart

Ma|ra|na|tha 〈aram.〉: unser Herr,
komm! (1. Kor. 16, 22; liturgi-
scher Bekenntnisruf in der ur-
christlichen Abendmahlsfeier)

Ma|ra|ne vgl. Marrane
Ma|rä|ne die; -, -n 〈slaw.〉: in den
Seen Nordostdeutschlands le-
bender Lachsfisch

Ma|ra
˙
n|ta, Ma|ra

˙
n|te die; -, . . .ten

〈nlat. ; nach dem venez. Botani-
ker B.Maranta, 1500–1571〉:
Pfeilwurz (Bananengewächs;
die Wurzeln der westindischen
Art liefern ↑Arrowroot; Zim-
merpflanze)

ma|ra
˙
n|tisch, marastisch 〈gr.〉

(Med.): verfallend, schwindend
(von körperlichen u. geistigen
Kräften)

Ma|ras|chi|no [. . . ki no] der; -s, -s
〈lat.-it.〉: aus [dalmatinischen
Maraska]kirschen hergestellter
farbloser Likör

Ma|ra
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): allgemeiner geis-
tig-körperlicher Kräfteverfall;
Marasmus senilis: Kräftever-
fall im Greisenalter; Alters-
schwäche

ma|ra
˙
s|tisch vgl. marantisch

Ma|ra|thi das; - 〈sanskr.〉: westin-
dische Sprache

1Ma|ra|thon [auch: ma.. .] der;
-s, -s 〈nach dem griech. Ort,
von dem aus ein Läufer die
Nachricht vom Sieg der Grie-
chen über die Perser (490
v. Chr.) nach Athen brachte u.
dort tot zusammenbrach〉:
↑Marathonlauf

2Ma|ra|thon [auch: ma.. .] der,
auch: das; -s, -s (ugs.): etwas
übermäßig lange Dauerndes u.
dadurch Anstrengendes

Ma|ra|thon|lauf [auch: ma.. .] der;
-[e]s, . . .läufe 〈gr. ; dt.〉: Langstre-
ckenlauf über 42,2 km (olympi-
sche Disziplin)

Ma|ra|ve|di
¯
der; -, -s 〈span.〉: alte

spanische [Gold]münze
Mar|ble|wood [ ma blw d] das;
-[s] 〈engl.〉: Handelsbezeich-
nung für Ebenholz

Marc [ma r] der; -s 〈fr.〉: starker
Branntwein aus den Rückstän-
den der Weintrauben beim Kel-
tern

mar|ca
˙
n|do 〈germ.-it.〉: ↑marcato

mar|ca|ti
˙
s|si|mo: in verstärktem

Maße ↑marcato
mar|ca|to (Musik): markiert,
scharf hervorgehoben, betont
(Vortragsanweisung)

Mar|che|sa [. . . ke za] die; -, -s od.
. . .sen 〈germ.-it.〉: a) (ohne Plu-
ral) hoher italienischer Adelsti-
tel; b)Trägerin dieses Titels.
Mar|che|se [. . . ke z ] der; -, -n:
a) (ohne Plural) hoher italieni-
scher Adelstitel; b)Träger die-
ses Titels
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Mar|ching Band die; - -, - -s, Mar-
ching|band die; -, -s [ m t -
bænd] 〈engl.〉: Marschkapelle

Mar|cia [ mart a] die; -, -s
〈germ.-it.〉 (Musik): Marsch.
Mar|cia fu|ne|bre [- fy n br] die;
- -, -s -s (Musik): Trauermarsch

mar|cia|le [mar t a l ] (Musik):
marschmäßig (Vortragsanwei-
sung)

Mar|ci|o|ni
¯

|te der; -n, -n 〈nach
dem Sektengründer Marcion〉:
Anhänger einer bedeutenden
gnostischen Sekte (2.–4. Jh.),
die das Alte Testament verwarf

Mar|co|ni|an|ten|ne die; -, -n 〈nach
dem Erfinder G.Marconi,
1874–1937〉: einfachste Form
einer geerdeten Sendeantenne

Mar|de
˙
ll der; -s, -e, Mar|de

˙
l|le die;

-, -n 〈Herkunft unsicher〉:
1.durch den Tagebau von Erz
entstandene kleinere Mulde.
2.Unterbau von prähistori-
schen Wohnungen, Aufbewah-
rungsraum für Vorräte

Ma|re das; -, - od. . . .ria 〈lat. ;
”Meer“〉: als dunkle Fläche er-
scheinende große Ebene auf
dem Mond u. auf dem Mars

Ma|re
˙
l|le vgl. Morelle

Ma|re
˙
m|men die (Plural) 〈lat.-it.〉:

sumpfige, heute zum Teil in
Kulturland umgewandelte Küs-
tengegend in Mittelitalien

Ma|re
˙
nd das; -s, -i 〈lat.-it.-rätoro-

man.〉 (schweiz.): Zwischen-
mahlzeit

ma|re
˙
n|go 〈nach dem oberital.

Ort Marengo〉: grau od. braun
mit weißen Pünktchen (von
Stoff). Ma|re

˙
n|go der; -s: grau

melierter Kammgarnstoff für
Mäntel u. Kostüme

Ma|reo|graf, Ma|reo|graph der;
-en, -en 〈lat. ; gr.〉: selbstregis-
trierender Flutmesser, Schreib-
pegel

Mar|ga der; - 〈sanskr.〉: Bez. für
den Weg der verschiedenen Ar-
ten des ↑ Yoga, sofern er zur
spirituellen Entwicklung u. zur
Erlösung des Menschen führt
(im Hinduismus)

Mar|ga|ri
¯

|ne die; -, Plur. (Sor-
ten) -n 〈gr.-fr.〉: streichfähiges,
butterähnliches Speisefett aus
tierischen u. pflanzlichen od.
rein pflanzlichen Fetten

Mar|ga|ri
¯
t [auch .. . r t] der; -s, -e

〈gr.〉: ein weißes bis rötliches,
gelbes od. perlgraues Mineral

Mar|ge [ mar ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:

1.Abstand, Spielraum, Spanne.
2. (Wirtsch.) Unterschied zwi-
schen Selbstkosten u. Ver-
kaufspreisen; Handelsspanne.
3. (Wirtsch.) Preisunterschied
für dieselbe Ware od. dasselbe
Wertpapier an verschiedenen
Orten. 4. (Wirtsch.) Abstand
zwischen Ausgabekurs u. Ta-
geskurs eines Wertpapiers.
5. (Wirtsch.) Bareinzahlung bei
Wertpapierkäufen auf Kredit,
die an verschiedenen Börsen
zur Sicherung der Forderungen
aus Termingeschäften zu hin-
terlegen ist. 6.Risikospanne;
Unterschied zwischen dem
Wert eines Pfandes u. dem da-
rauf gewährten Vorschuss

Mar|ge|ri
¯

|te die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉
(Bot.): [Wiesen]blume mit
sternförmigem weißem Blüten-
stand

Mar|gin [ m :d n] die; -, -s
〈engl.〉: ↑Marge (5)

mar|gi|nal 〈lat.-mlat.〉: 1. am
Rande liegend; nicht unmittel-
bar wichtig; geringfügig.
2. (Psychol. , Soziol.) in einer
Grenzstellung befindlich; nicht
fest einem bestimmten Bereich
zuzuordnen. 3. (Bot.) randstän-
dig, am Rande eines Frucht-
blattes gelegen (von Samenan-
lagen)

Mar|gi|nal|ana|ly|se die; -, -n: Un-
tersuchung der Auswirkung ei-
ner geringfügigen Veränderung
einer od. mehrerer Variablen
auf bestimmte ökonomische
Größen mithilfe der Differenzi-
alrechnung; Grenzanalyse

Mar|gi|na|le das; -s, . . .lien (meist
Plural): ↑Marginalie (1)

Mar|gi|nal|exis|tenz die; -, -en (So-
ziol.): bergangszustand, in
dem jmd. der einen von zwei
sozialen Gruppen od. Gesell-
schaftsformen nicht mehr
ganz, der anderen hingegen
noch nicht angehört; Randper-
sönlichkeit

Mar|gi|nal|glos|se die; -, -n: an den
Rand der Seite geschriebene
↑Glosse (1)

Mar|gi|na|lie [. . .i ] die; -, -n (meist
Plural): 1.Anmerkung am
Rande einer Handschrift od. ei-
nes Buches. 2. (Rechtswiss.)
Randtitel bei Gesetzeserlassen

mar|gi|na|li|sie|ren: 1.mit Margi-
nalien versehen. 2. [politisch]
ins Abseits schieben. Mar|gi|na-

li|sie|rung die; -, -en: das Margi-
nalisieren

Mar|gi|na|li
˙
s|mus der; -: volkswirt-

schaftliche Theorie, die mit
Grenzwerten u. nicht mit abso-
luten Größen arbeitet

Mar|gi|na|li|tät die; - (Soziol.):
Existenz am Rande einer so-
zialen Gruppe, Klasse od.
Schicht

Ma|ri|a|ge [. . . ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. (veraltet) Heirat, Ehe. 2.das
Zusammentreffen von König u.
Dame in der Hand eines Spie-
lers (bei verschiedenen Karten-
spielen). 3.Kartenspiel, das mit
32Karten gespielt wird

ma|ri|a|nisch 〈hebr.-gr.-mlat.〉: die
Gottesmutter Maria betref-
fend;marianische Theologie:
↑Mariologie;marianische An-
tifon: in der katholischen Li-
turgie Lobgesang zu Ehren Ma-
rias;Marianische Kongrega-
tion: nach Geschlecht, Alter u.
Berufsständen gegliederte ka-
tholische Vereinigung mit be-
sonderer Verehrung Marias

Ma|ri|a|ni
˙
s|ten die (Plural) 〈hebr.-

gr.-nlat.〉: Schul- u. Missions-
brüder einer (1817 in Frank-
reich gegründeten) ↑ Kongrega-
tion Mariä (Abk. : SM)

Ma|ri|a|vi
¯
t der; -en, -en 〈hebr.-gr.-

lat.-poln.〉: Angehöriger einer
romfreien katholischen Sekte
in Polen, die in sozialer Arbeit
dem Leben Marias nacheifern
will

Ma|ri|hu|a|na das; -s 〈mex.-span.〉:
aus getrockneten Blättern,
Stängeln u. Blüten des indi-
schen Hanfs hergestelltes
Rauschgift

Ma|ri
˙
l|le die; -, -n (landsch. , bes.

österr.): Aprikose
Ma|ri

˙
m|ba die; -, -s 〈afrik.-span.〉:

(bes. in Guatemala beliebtes)
dem Xylofon ähnliches, ur-
sprünglich aus Afrika stam-
mendes Musikinstrument

Ma|rim|ba|fon, Ma|rim|ba|phon
das; -s, -e 〈afrik.-span. ; gr.〉: Xy-
lofon mit Resonatoren

ma|ri
¯
n 〈lat.〉: 1. zum Meer gehö-

rend. 2. aus dem Meer stam-
mend, im Meer lebend; Ggs.
↑ limnisch (1), ↑ terres-
trisch (2 b)

Ma|ri
¯

|na die; -, -s 〈lat.-it.-engl.〉:
Jachthafen, Motorboothafen

Ma|ri|na|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. aus Öl, Essig u. Gewürzen
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hergestellte Beize zum Einle-
gen von Fleisch u. Fisch od.
für Salate. 2. in eine gewürzte
Soße eingelegte Fische od.
Fischteile

Ma|ri
¯

|ne die; -, -n: 1. Seewesen ei-
nes Staates; Flottenwesen.
2.Kriegsflotte, Flotte.
3. (Kunstwiss.) bildliche Dar-
stellung des Meeres, der Küste
od. des Hafens; Seestück

ma|ri
¯

|ne|blau: dunkelblau. Ma|ri
¯

-
ne|look [. . .l k] der; -s: an der
Marinekleidung orientierte
Mode in den Farben Blau u.
Weiß

Ma|ri
¯

|ner der; -s, - (ugs. scherzh.):
Matrose, Marinesoldat

Ma|ri|ni|è|re [. . . ni r ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: locker fallende Da-
menbluse, Matrosenbluse

ma|ri|nie|ren: in eine Marinade (1)
einlegen od. damit beträufeln

1Ma|ri|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(selten): das Streben eines Staa-
tes, eine starke Seemacht zu
werden

2Ma|ri|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem ital. Dichter Marino,
1569–1625〉: literarische Aus-
prägung des Manierismus (2) in
Italien

Ma|ri|ni
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des 2Marinismus. Ma|ri|ni
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Marinist

ma|ri
¯
n|mar|gi|nal 〈lat.-nlat.〉

(Geol.): in Meeresbuchten sich
absetzend (von Salzlagern)

Ma|rio|la|t|rie die; - 〈hebr.-gr.-lat. ;
gr.〉: Marienverehrung

Ma|rio|lo|ge der; -n, -n: Vertreter
der Mariologie. Ma|rio|lo|gie
die; -: katholisch-theologische
Lehre von der Gottesmutter.
Ma|rio|lo|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Mariologe. ma-
rio|lo|gisch: die Mariologie be-
treffend

Ma|ri|o|ne
˙
t|te die; -, -n 〈hebr.-gr.-

lat.-fr. ; ”Mariechen“〉: 1. an Fä-
den od. Drähten aufgehängte u.
dadurch bewegliche Glieder-
puppe. 2.willenloses Geschöpf;
ein Mensch, der einem anderen
als Werkzeug dient

Ma|ri|o|ne
˙
t|ten|re|gie|rung die; -,

-en (abwertend): von einem
fremden Staat eingesetzte u.
von ihm abhängige Regierung
eines Landes

Ma|ri
˙
st der; -en, -en (meist Plural)

〈hebr.-gr.-lat.-nlat.〉: Priester ei-

ner [1824 in Frankreich gegrün-
deten] ↑ Kongregation zur Mis-
sion in der Südsee

ma|ri|ti
¯
m 〈lat.〉: 1.das Meer betref-

fend;maritimes Klima: See-
klima. 2.das Seewesen betref-
fend

Mar|je
˙
ll die; -, -en, Mar|je

˙
ll|chen

das; -s, - 〈lit.〉 (ostpreußisch):
Mädchen

mar|ka
˙
nt 〈germ.-it.-fr.〉: stark aus-

geprägt
Mar|ka|si

¯
t [auch: . . . z t] der; -s, -e

〈arab.-mlat.-fr.〉: metallisch
glänzendes, gelbes, oft bunt an-
laufendes Mineral

Ma
˙
r|ker [auch: ma k ] der; -s,
-[s] 〈engl.〉: 1. (Sprachwiss.)
a)Merkmal eines sprachlichen
Elements, dessen Vorhanden-
sein mit + u. dessen Fehlen mit
— gekennzeichnet wird; b)Dar-
stellung der Konstituenten-
struktur in einem ↑ Stemma;
c)Darstellung der Reihenfolge
von Transformationsregeln.
2. (Biol.) genetisches Merkmal
bei Viren. 3. Stift zum Markie-
ren (1)

Mar|ke|te
˙
n|der der; -s, - 〈lat.-it.〉

(früher): die Truppe bei Manö-
vern u. im Krieg begleitender
Händler. Mar|ke|te

˙
n|de|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Mar-
ketender

mar|ke|te
˙
n|dern (scherzh. , veral-

tet): Marketenderware zum
Verkauf anbieten, weniger
wertvolle Dinge des Alltagsge-
brauchs verkaufen

Mar|ke|te
˙
n|der|wa|re die; -, -n

〈lat.-it. ; dt.〉 (veraltend): für den
Bedarf der Soldaten zum Ver-
kauf stehende Lebens- u. Ge-
nussmittel, Gebrauchsgegen-
stände

Mar|ke|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈germ.-

it.-fr.〉: Einlegearbeit, bei der fi-
gürliche Darstellungen od. Or-
namente aus Furnierblättern
zusammengesetzt u. auf eine
Grundfläche aufgeleimt wer-
den

Ma
˙
r|ke|ting [auch: ma k t ] das;
-[s] 〈lat.-fr.-engl.〉 (Wirtsch.):
Ausrichtung der Teilbereiche
eines Unternehmens auf die
Förderung des Absatzes durch
Werbung, durch Steuerung der
eigenen Produktion u. a.

Ma
˙
r|ke|ting|ma|na|ger [. . .m -
n d ] der; -s, - (Wirtsch.): in
einem Unternehmen für das

Marketing verantwortlicher
Manager

Ma
˙
r|ke|ting|mix der; -[es], -e,
auch: das; -[es], -es (Wirtsch.):
Kombination verschiedener
Maßnahmen zur Absatzförde-
rung im Hinblick auf eine be-
stimmte Zielsetzung

ma
˙
r|ke|ting|ori|en|tiert (Wirtsch.):
das Marketing besonders be-
rücksichtigend

Ma
˙
r|ke|ting-Re|search, Ma

˙
r|ke-

ting|re|search das; -[s], auch
die; - [. . .r s t ] (Wirtsch.): Ab-
satzforschung

Ma
˙
r|ket|ma|ker [. . .me k ] der; -[s],
-[s] 〈engl.〉 (Wirtsch.): die
Preise bestimmender Wertpa-
pierhändler

Mar|keur [. . . kø ] vgl. Markör
mar|kie|ren 〈germ.-it.-fr.〉: 1. be-
zeichnen, kennzeichnen,
kenntlich machen. 2. a)hervor-
heben, betonen; b) sich markie-
ren: sich deutlich abzeichnen.
3. (österr.) entwerten (von
Fahrkarten). 4. (Gastron.) ein
Gericht vorbereiten. 5. etwas
[nur] andeuten (z. B. auf einer
[Theater]probe). 6. (Sport) ei-
nen Treffer erzielen. 7. (Sport)
in einer bestimmten Art u.
Weise decken. 8. (ugs.) vortäu-
schen; so tun, als ob

mar|kiert: mit einem Marker (1 a)
versehen

Mar|kie|rung die; -, -en: Kenn-
zeichnung; [Kenn]zeichen; Ein-
kerbung

Mar|ki
¯

|se die; -, -n 〈germ.-fr.〉:
1. Sonnendach, Schutzdach,
-vorhang aus festem Stoff.
2. länglicher Diamantenschliff

Mar|ki|se
˙
t|te vgl. Marquisette

Ma
˙
rk|ka die; -, - (aber: 10Mark-
kaa [. . .ka]) 〈germ.-finn.〉: frü-
here finnische Währungsein-
heit (Abk. : mk); vgl. Finnmark

Mar|kör, Markeur [. . . kø ] der;
-s, -e 〈germ.-it.-fr.〉: 1. Schieds-
richter, Punktezähler beim Bil-
lardspiel. 2. (österr. veraltet)
Kellner. 3. (Landwirtsch.) Fur-
chenzieher (Gerät zur Anzeich-
nung der Reihen, in denen an-
gepflanzt od. ausgesät wird)

Ma
˙
rkt|lea|der der; -s, - (schweiz.):
Marktführer. Ma

˙
rkt|lea|de|rin

die; -, -nen: weibliche Form von
↑Marktleader

Ma
˙
r|ly der; - 〈nach der franz.
Stadt Marly-le-Roi〉: gazeartiges
[Baumwoll]gewebe
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Mar|me|la|de die; -, -n 〈gr.-lat.-
port. ; ”Quittenmus“〉: 1.Brot-
aufstrich aus mit Zucker einge-
kochtem Fruchtmark bzw. ein-
gekochten reifen Früchten.
2. (nach einer Verordnung der
Europäischen Gemeinschaft)
süßer Brotaufstrich aus Zitrus-
früchten

Ma
˙
r|mor der; -s, -e 〈gr.-lat.〉: wei-
ßes od. farbiges, häufig geäder-
tes, sehr hartes Kalkgestein,
das bes. in der Bildhauerei u.
als Baumaterial verwendet wird

mar|mo|rie|ren: marmorartig be-
malen, ädern

ma
˙
r|morn: aus Marmor

Mar|mo
˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉: Murmel-

tier der Alpen u. Karpaten
Ma|ro|cain [. . . k˜ ] der od. das;
-s, -s: ↑ Crêpe marocain

ma|rod 〈fr.〉 (österr. ugs.): leicht
krank

ma|ro|de: 1. (Soldatenspr. veral-
tet) marschunfähig, wegmüde.
2. (veraltend, aber noch
landsch.) erschöpft, ermattet,
von großer Anstrengung müde.
3.heruntergekommen, ruiniert,
abgewirtschaftet

Ma|ro|deur [. . . dø ] der; -s, -e:
plündernder Nachzügler einer
Truppe

ma|ro|die|ren: [als Nachzügler ei-
ner Truppe] plündern

Ma|ron das; -s 〈it.-fr.〉: Kastanien-
braun

1Ma|ro|ne die; -, -n u. bes. südd. ,
österr. : . . .ni 〈fr.-it.〉: [geröstete]
essbare Edelkastanie

2Ma|ro|ne die; -, -n 〈nach der brau-
nen Farbe〉: essbarer Röhrenpilz
mit dunkelbraunem Hut

Ma|ro|nen|pilz der; -es, -e 〈it. ; dt.〉:
↑ 2Marone

Ma|ro|ni die; -, - (südd. , österr.):
↑ 1Marone; vgl. Marroni (1)

Ma|ro|ni
¯
t der; -en, -en (meist Plu-

ral) 〈nach dem hl. Maro, † vor
423〉: Angehöriger der mit Rom
unierten syrisch-christlichen
Kirche im Libanon. ma|ro|ni

¯
-

tisch: die Maroniten betreffend
Ma|ro|quin [. . . k˜ ] der; -s 〈fr. ;
”marokkanisch“〉: feines, ge-
narbtes Ziegenleder

Ma|ro
˙
t|te die; -, -n 〈hebr.-gr.-

lat.-fr.〉: Schrulle, wunderliche
Neigung, merkwürdige Idee

Mar|quess [ markv s] der; -, -
〈germ.-fr.-engl.〉: 1. (ohne Plural)
englischer Adelstitel. 2.Träger
dieses Titels

Mar|que|te|rie [marke. . .] die; -,
. . .i
¯
en 〈germ.-it.-fr.〉: ↑Marketerie

Mar|quis [. . . ki ] der; - [. . .ki (s)], -
[. . .ki s] 〈germ.-fr. ; ”Markgraf “〉:
1. (ohne Plural) französischer
Adelstitel. 2.Träger dieses Ti-
tels. Mar|qui|sat das; -[e]s, -e:
1.Würde eines Marquis. 2.Ge-
biet eines Marquis. Mar|qui

¯
|se

die; -, -n 〈”Markgräfin“〉:
1. (ohne Plural) weibliche Form
zu ↑Marquis. 2.Ehefrau eines
Marquis

Mar|qui|se
˙
t|te [. . .ki. . .], Markisette

die; -, auch: der; -s: gazeartiges
Gardinengewebe

Mar|ra|ne, Marane der; -n, -n
(meist Plural) 〈arab.-span.〉:
Schimpfname für die im 15. Jh.
zwangsweise getauften, z. T.
heimlich mosaisch gebliebenen
spanischen Juden

Mar|ri
˙
s|mus der; - 〈nach dem russ.

Sprachwissenschaftler N. J.
Marr, 1865–1934〉: Richtung in
der Sprachwissenschaft; vgl. Ja-
phetitologie

Mar|ro|ni (schweiz.): ↑Maroni
Ma

˙
rs der; -, -e (auch die; -, -en)
〈niederd.〉 (Seemannsspr.):
Plattform zur Führung u. Be-
festigung der Marsstenge

Mar|sa|la der; -[s], -s 〈nach der si-
zilian. Stadt〉: goldgelber Süß-
wein

Mar|seil|lai|se [. . .s j z( )] die; -
〈nach der franz. Stadt Mar-
seille〉: französische National-
hymne (1792 entstandenes
Marschlied der Französischen
Revolution)

Mar|shall|plan [ mar al. . . , auch:
ma l. . .] der; -[e]s 〈nach dem
früheren amerik. Außenminis-
ter Marshall, 1880–1959〉: ame-
rikanisches [wirtschaftliches]
Hilfsprogramm für die westeu-
ropäischen Staaten nach dem
Zweiten Weltkrieg

Marsh|mal|low [ ma m lo] das;
-s, -s 〈engl.〉: weiche Süßigkeit
aus Zucker, Eiweiß, Gelatine
u. a.

Mar|su|pi|a|li|er der; -s, - (meist
Plural) 〈gr.-lat.-nlat.〉 (Zool.):
Beuteltier

mar|te|lé [. . . le ] vgl. martellando
Mar|te|lé vgl. Martellato
mar|tel|la

˙
n|do 〈lat.-vulgärlat.-it.〉,

mar|tel|la|to 〈lat.-vulgärlat.-it.〉,
martelé [. . . le ] 〈lat.-vulgär-
lat.-fr. ; ”hämmernd, gehäm-
mert“〉 (Musik): mit fest gestri-

chenem, an der Bogenspitze
drückendem Bogen (Vortrags-
anweisung für Streichinstru-
mente). Mar|tel|la|to das; -s, -s
u. . . .ti 〈lat.-vulgärlat.-it.〉, Mar-
telé das; -s, -s 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉 (Musik): gehämmertes,
scharf akzentuiertes od. fest
gestrichenes Spiel

Mar|tel|le|ment [. . . mã ] das;
-s, -s: 1. (veraltet) ↑Mordent.
2. (Musik) Tonwiederholung
auf der Harfe

mar|ti|a|lisch 〈lat.〉: kriegerisch;
grimmig, wild, verwegen

Ma
˙
r|tin|gal das; -s, -e 〈fr.〉 (Rei-
ten): zwischen den Vorderbei-
nen des Pferdes durchlaufender
Hilfszügel

Mä
˙
r|ty|rer der; -s, - 〈gr.-lat.〉: jmd. ,
der wegen seines Glaubens
oder seiner berzeugung Ver-
folgungen, körperliche Leiden,
den Tod auf sich nimmt. Mä

˙
r-

ty|re|rin, Mä
˙
r|ty|rin die; -, -nen:

weibliche Formen zu ↑Märtyrer
Mar|ty|ri|um das; -s, . . .ien: 1.Op-
fertod, schweres Leiden [um
des Glaubens oder der ber-
zeugung willen]. 2.Grab[kir-
che] eines christlichen Märty-
rers

Mar|ty|ro|lo|gi|um das; -s, . . .ien
〈gr.-mlat.〉: liturgisches Buch
mit Verzeichnis der Märtyrer u.
Heiligen u. ihrer Feste mit bei-
gefügter Lebensbeschreibung;
Martyrologium Romanum:
amtliches Märtyrerbuch der rö-
misch-katholischen Kirche (seit
1584)

Ma|ru
˙
n|ke die; -, -n 〈lat.-slaw.〉

(ostmitteldt.): gelbe Pflaume,
Eierpflaume

Ma|ruts die (Plural) 〈sanskr.〉:
Sturmgeister der vedischen Re-
ligion, Begleiter des Gottes In-
dra

Mar|xi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈nlat.〉:

1. (ohne Plural) von Karl Marx
u. Friedrich Engels entwickel-
tes System von philosophi-
schen, politisch-sozialen und
ökonomischen Lehren. 2. aus
dem marxistischen Jargon
stammendes sprachliches od.
stilistisches Element in gespro-
chenen od. geschriebenen Tex-
ten

Mar|xi
˙
s|mus-Le|ni|ni

˙
s|mus der; -:

von Lenin weiterentwickelter
Marxismus (1)

Mar|xi
˙
st der; -en, -en: Vertreter u.
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Anhänger des Marxismus (1).
Mar|xi

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Marxist
Mar|xi

˙
s|tin-Le|ni|ni

˙
s|tin die; -, Mar-

xistinnen-Leninistinnen: weib-
liche Form zu ↑Marxist-Leni-
nist

mar|xi
˙
s|tisch: a)den Marxis-

mus (1) betreffend; b) im Sinne
des Marxismus (1)

mar|xi
˙
s|tisch-le|ni|ni

˙
s|tisch: den

Marxismus-Leninismus betref-
fend

Mar|xi
˙
st-Le|ni|ni

˙
st der; des Mar-

xisten-Leninisten, die Marxis-
ten-Leninisten: Vertreter, An-
hänger des Marxismus-Leninis-
mus

Mar|xo|lo|gie die; - (veraltend,
meist scherzh. od. abwertend):
Wissenschaft, die sich mit dem
Marxismus beschäftigt

Ma|ry Jane [ m r d e n] die; - -
〈engl.〉 (ugs. verhüllend): Mari-
huana

Mä
˙
rz der; -[es] (dichter. auch:
-en), -e 〈lat.〉: dritter Monat im
Jahr

Mar|zi|pan [auch: mar. . .] das (sel-
ten: der); -s, -e 〈it.〉: weiche
Masse aus Mandeln, Aroma-
stoffen u. Zucker

1Mas|ca|ra die; -, -s 〈span.-engl.〉:
Wimperntusche

2Mas|ca|ra der; -, -s: Stift od.
Bürste zum Auftragen von
Wimperntusche

Mas|car|po|ne der; -[s] 〈it.〉: aus
Molke hergestellter italieni-
scher Frischkäse

Ma|schad [mæ (h)æd] vgl.
Maschhad

ma|sch|a
˙
l|lah 〈arab.〉: bewundern-

der od. zustimmender Ausruf
der Muslime

Ma|scha
˙
ns|ker der; -s, - 〈tschech.〉

(österr.): Borsdorfer ↑ Renette,
eine Apfelsorte

Masch|had, Maschad
[mæ (h)æd], Mesched, Mesch-
hed der; -[s], -s: handgeknüpf-
ter Orientteppich aus der Ge-
gend um die iranische Provinz-
hauptstadt Maschhad

Ma|schi
¯

|ne die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉:
1.Gerät mit beweglichen Tei-
len, das Arbeitsgänge selbst-
ständig verrichtet u. damit
menschliche od. tierische Ar-
beitskraft einspart. 2. a)Motor-
rad; b)Flugzeug; c)Rennwa-
gen; d) Schreibmaschine;
e) (ugs.) Computer, Rechner.

3. (ugs. scherzh.) große, dicke
[weibliche] Person

ma|schi|ne
˙
ll 〈französierende Ab-

leitung von ↑Maschine〉: ma-
schinenmäßig; mit einer Ma-
schine [hergestellt]

Ma|schi
¯

|nen|code [. . .ko t] der;
-s, -s (EDV): der Code (1) für
die maschineninterne, d. h.
von der Zentraleinheit eines
Computers unmittelbar ver-
arbeitbare Darstellung von
Ziffern, Buchstaben u. Son-
derzeichen

ma|schi
¯

|nen|les|bar (EDV): für ei-
nen Computer o. Ä. lesbar

Ma|schi
¯

|nen|mo|dell das; -s, -e:
Vorstellung vom maschinenar-
tigen psychophysischen Funk-
tionieren des Menschen

Ma|schi
¯

|nen|re|vi|si|on die; -, -en
(Druckw.): berprüfung der
Druckbogen vor Druckbeginn
auf die richtige Ausführung der
letzten Korrektur

Ma|schi
¯

|nen|te|le|graf, Ma|schi
¯

-
nen|te|le|graph der; -en, -en:
Signalapparat, bes. auf Schif-
fen, zur Befehlsübermittlung
von der Kommandostelle zum
Maschinenraum

Ma|schi
¯

|nen|the|o|rie die; - (Phi-
los.): auf Descartes zurückge-
hende Auffassung von den Le-
bewesen als seelenlosen Auto-
maten

Ma|schi|ne|rie die; -, . . .i
¯
en 〈franzö-

sierende Ableitung von ↑Ma-
schine〉: 1.maschinelle Einrich-
tung. 2. System von automa-
tisch ablaufenden Vorgängen,
in die einzugreifen schwer od.
unmöglich ist

ma|schi|nie|ren: bei der Pelzver-
edelung die zarten Grannen
des Fells abscheren

Ma|schi|ni
˙
s|mus der; - (Philos.):

auf der ↑Maschinentheorie be-
ruhender, alle Lebewesen als
Maschine auffassender Mate-
rialismus

Ma|schi|ni
˙
st der; -en, -en: 1. jmd. ,

der fachkundig Maschinen be-
dient u. überwacht. 2. auf Schif-
fen der für Inbetriebsetzung,
Instandhaltung u. Reparaturen
an der Maschine Verantwortli-
che. 3.Vertreter des Maschinis-
mus. Ma|schi|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Maschi-
nist (1, 2)

Ma
˙
sch|rik der; -[s] 〈arab; ”Ort des
Sonnenaufgangs“〉: der Osten

der arab. Welt (einschließlich
Ägyptens)

Mas|con [ mæsk n] das; -s, -s
〈Kurzw. aus engl. mass concen-
tration ”Massenkonzentra-
tion“〉: Gebiet mit Schwereano-
malien auf dem Mond

Ma
˙
s|d|schid, Mesdschid der od.
das; -[s], -s 〈arab. ; ”Haus, wo
man sich niederwirft“〉: kleine
Moschee

Ma|ser [ me z ] der; -s, - 〈engl. ;
Kurzw. aus: microwave amplifi-
cation by stimulated emission
of radiation = Kurzwellenver-
stärkung durch angeregte Aus-
sendung von Strahlung〉 (Phy-
sik): Gerät zur Verstärkung
bzw. Erzeugung von Mikrowel-
len

Ma|shie [ m i, mæ ] der; -s, -s
〈engl.〉: mit Eisenkopf ver-
sehener Golfschläger (für An-
näherungsschläge)

Mas|ka|ri
˙
ll der; -[s], -e 〈span.〉: ty-

pisierte Figur der älteren spani-
schen Komödie (Bedienter, der
sich als Marquis verkleidet)

Mas|ka|ron der; -s, -e 〈it.-fr.〉: Men-
schen- od. Fratzengesicht als
Ornament in der Baukunst
(bes. im Barock)

Ma
˙
s|ke die; -, -n 〈it.-fr. ; Bedeutung
7: engl.〉: 1. a)Gesichtsform aus
Holz, Leder, Pappe, Metall als
Requisit des Theaters, Tanzes,
der Magie zur Veränderung des
Gesichts; b) (Sport) beim Fech-
ten u. Eishockey Gesichts-
schutz aus festem, unzerbrech-
lichem Material; c) (Med.) bei
der Narkose ein Mund u. Nase
bedeckendes Gerät, mit dem
Gase eingeatmet werden. 2. ver-
kleidete, vermummte Person.
3. a) einer bestimmten Rolle
entsprechende Verkleidung u.
entsprechendes Geschminkt-
sein eines Schauspielers;
b) (bes. Fernsehen) Schmink-
raum. 4. (Fotogr.) Schablone
zum Abdecken eines Negativs
beim Belichten od. Kopieren.
5. (Fotogr.) halbdurchlässiger,
selektiver Filter zur Farb- u.
Tonwertkorrektur bei der Re-
produktion von Fotografien.
6.Verstellung, Vortäuschung.
7. eine Art Schablone, die auf
den Computerbildschirm abge-
rufen werden kann und in die
Daten eingetragen werden

Mas|ke|ra|de die; -, -n 〈it.-fr. (u.
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-span.)〉: 1.Verkleidung. 2.Mas-
kenfest, Mummenschanz.
3.Heuchelei, Vortäuschung

mas|kie|ren 〈it.-fr.〉: 1. verkleiden,
eine Maske umbinden. 2. verde-
cken, verbergen. 3. (Gastron.)
angerichtete Speisen mit einer
Soße, Glasur o. Ä. überziehen

Mas|kie|rung die; -, -en: 1. (Che-
mie) Bildung von chemischen
Komplexen, um eine Ionenart
quantitativ bestimmen zu kön-
nen. 2.Ton- u. Farbwertkorrek-
tur mithilfe von Masken (5).
3. (Zool.) Tarnung, Schutz-
tracht mithilfe von Steinchen,
Schmutz od. Pflanzenteilen bei
Tieren. 4. (EDV) Unterdrü-
ckung einer Aufforderung zur
Unterbrechung eines Pro-
gramms mithilfe einer
Maske (7)

Mas|ko
˙
tt|chen das; -s, -, Mas|ko

˙
t-

te die; -, -n 〈provenzal.-fr.〉: Ta-
lisman (Anhänger, Puppe u. a.),
der Glück bringen soll

mas|ku|li
¯
n [auch: ma.. .] 〈lat.〉:

a) für den Mann charakteris-
tisch; männlich (in Bezug auf
Menschen); b)das Männliche
betonend, hervorhebend (in
Bezug auf die äußere Erschei-
nung); c) als Frau männliche
Züge habend, nicht weiblich;
d) (Sprachwiss.) mit männli-
chem Geschlecht (Abk. : m); vgl.
. . .isch/-. mas|ku|li

¯
|nisch (Biol. ,

Med. , Sprachwiss. , veraltend):
männlichen Geschlechts (Abk. :
m); vgl. . . .isch/-

Mas|ku|li|ni|sie|rung die; -, -en:
1. (Med.) Vermännlichung der
Frau im äußeren Erscheinungs-
bild. 2. (Biol.) Vermännlichung
weiblicher Tiere

Ma
˙
s|ku|li|num das; -s, . . .na
(Sprachwiss.): a)männliches
Geschlecht eines Substantivs;
b)männliches Substantiv (z. B.
der Wagen; Abk. : M. , Mask.)

Ma|so|chi
˙
s|mus der; -, . . .men

〈nlat. ; nach dem österr. Schrift-
steller Sacher-Masoch,
1836–1895〉: 1. (ohne Plural)
das Empfinden von sexueller
Erregung durch Erleiden von
körperlichen od. seelischen
Misshandlungen. 2.masochisti-
sche Handlung; vgl. Sadismus.
Ma|so|chi

˙
st der; -en, -en: jmd. ,

der durch Erleiden von Miss-
handlungen sexuelle Erregung
empfindet. Ma|so|chi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ma-
sochist. ma|so|chi

˙
s|tisch: den

Masochismus betreffend
Ma|so|ra vgl. Massora
Ma

˙
s|sa der; -s, -s 〈verstümmelt
aus engl.master, eigtl. ”Meis-
ter“〉: früher von den schwarzen
Sklaven Nordamerikas verwen-
dete Bez. für: Herr

Mass|ac|tion [ mæsæk n], Mass-
reaction [ mæsr æk n] die; -
〈engl.-amerik.〉 (Psychol.): un-
spezifische Reaktion eines
Säuglings (od. tierischen Orga-
nismus) auf irgendwelche Reize

Mas|sa|ge [. . . ] die; -, -n
〈arab.-fr.〉: Behandlung des Kör-
pergewebes mit den Händen
(durch Kneten, Klopfen, Strei-
chen u. Ä.) od. mit mechani-
schen Apparaten zur Locke-
rung u. Kräftigung der Muskeln
sowie zur Förderung der
Durchblutung o. Ä.

Mas|sa|ge|sa|lon der; -s, -s: 1. (ver-
altend) Arbeitsraum eines
↑Masseurs. 2. (verhüllend) ei-
nem Bordell ähnliche, meist
nicht offiziell geführte Einrich-
tung, in der bes. masturbatori-
sche Praktiken geübt werden

Mas|sa|ker das; -s, - 〈fr.〉: Gemet-
zel, Blutbad, Massenmord

mas|sa|k|rie|ren: 1.niedermetzeln,
grausam umbringen. 2. (ugs. ,
meist scherzh.) quälen

Maß|ana|ly|se die; -, -n 〈dt. ; gr.-
mlat.〉 (Chemie): Verfahren,
durch ↑ Titration die Zusam-
mensetzung von Lösungen zu
ermitteln

Mas|se|be die; -, -n 〈hebr.〉: aufge-
richteter Malstein (urspr. als
Behausung einer kanaanischen
Gottheit) im Jordanland

1Ma
˙
s|sel der, österr. das; -s 〈hebr.-
jidd.-Gaunerspr.〉: Glück

2Ma
˙
s|sel die; -, -n 〈lat.-it.〉: durch
Gießen in einer entsprechen-
den Form hergestellter, platten-
förmiger Metallblock

Ma
˙
s|sen|de|fekt der; -[e]s, -e (Phy-
sik): Betrag, um den die Masse
eines Atomkerns kleiner ist als
die Summe der Massen seiner
Bausteine

Ma
˙
s|sen|hys|te|rie die; -, -n
[. . .i : n]: unkontrollierte, teils
ekstatisch od. panikartige Erre-
gung u. Reaktion bei einer gro-
ßen Anzahl von Menschen, bes.
bei Menschen in Massenan-
sammlungen

Ma
˙
s|sen|kom|mu|ni|ka|ti|ons|mit-

tel das; -s, -: ↑Massenmedium
Ma

˙
s|sen|me|di|um das; -s, . . .dien
(meist Plural): auf große Mas-
sen ausgerichteter Vermittler
von Information u. Kulturgut
(z. B. Presse, Film, Funk, Fern-
sehen)

Ma
˙
s|sen|psy|cho|lo|gie die; -: Teil-
gebiet der Psychologie, das sich
mit den Reaktionen des Einzel-
nen auf die Masse u. mit den
Verhaltensweisen der Masse
beschäftigt

Ma
˙
s|sen|spek|t|ro|graf, Ma

˙
s|sen-

spek|t|ro|graph der; -en, -en
(Physik): Gerät zur Zerlegung
eines Isotopengemischs in die
der Masse nach sich unter-
scheidenden Bestandteile u.
zur Bestimmung der Massen
selbst

Ma
˙
s|sen|spek|t|ro|me|ter das; -s, -
(Physik): Gerät zur Bestim-
mung der Häufigkeit der in ei-
nem Isotopengemisch vorhan-
denen einzelnen Massen

Mas|se|ter der; -s, - 〈gr.〉 (Med.):
Kaumuskel

Mas|se
˙
t|te die; -, -n 〈it.〉 (österr.):

Eintrittskartenblock, aus dem
die perforierten Eintrittskarten
herausgerissen werden

Mas|seur [. . . sø ] der; -s, -e
〈arab.-fr.〉: jmd. , der berufsmä-
ßig Massagen verabreicht. Mas-
seu|rin [. . . sø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Masseur

Mas|seu|se [. . . sø z ] die; -, -n:
1.weibliche Form zu ↑Masseur.
2. (verhüll.) Prostituierte, bes.
in einem Massagesalon (2)

1mas|sie|ren 〈arab.-fr.〉: jmdn. mit
einer Massage behandeln

2mas|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: 1.Trup-
pen zusammenziehen. 2. ver-
stärken

mas|si
¯
v: 1. ganz aus ein u. dem-

selben Material, nicht hohl.
2. fest, wuchtig. 3. stark, grob,
heftig; in bedrohlicher u. un-
angenehmer Weise erfolgend
(z. B. massiven Druck auf
jmdn. ausüben). Mas|si

¯
v das;

-s, -e: 1.Gebirgsstock, ge-
schlossene Gebirgseinheit.
2. (Geol.) durch Hebung u.
Abtragung freigelegte Masse
alter Gesteine

Mas|si
¯
v|bau der; -[e]s: Bauweise,

bei der fast ausschließlich Na-
turstein, Ziegelstein od. Beton
verwendet wird
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Mas|si|vi|tät die; -: Wucht, Nach-
druck; Derbheit

Mas|so|ra die; - 〈hebr. ; ” berlie-
ferung“〉: [jüdische] Textkri-
tik des Alten Testaments; Ge-
samtheit textkritischer Rand-
od. Schlussbemerkungen in
alttestamentlichen Hand-
schriften

Mas|so|ret der; -en, -en: mit der
Massora befasster jüdischer
Schriftgelehrter u. Textkritiker.
mas|so|re|tisch: die Massoreten
betreffend;massoretischer
Text: von den Massoreten fest-
gelegter alttestamentlicher
Text

Mass|re|ac|tion [ mæsr æk n]
vgl. Massaction

Ma
˙
s|ta|ba die; -, -s u. . . .taben
〈arab.〉: altägyptischer Grabbau
(Schachtgrab mit flachem
Lehm- od. Steinhügel u. Kam-
mern)

Mas|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en: ↑Masto-

dynie
Mas|ter s. Kasten
Mas|ter der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:
1. englische Anrede für: junger
Herr. 2. akademischer Grad;
vgl. Kasten Master. 3. (bes.
EDV) Einheit bei elektronisch
gesteuerten Anlagen, die ge-
genüber dem ↑ Slave vorrangige

Zugriffsrechte hat. 4.Anführer
bei Parforcejagden. 5. engl.-
amerik. Bez. für Schallplatten-
matrize

Mas|ter of Arts [ ma st f a ts]
der; -s - -, - - -: akademischer
Grad in den Geisteswissen-
schaften (Abk. : M.A.); vgl. Ma-
gister Artium

Mas|ters [ m st z] das; -, - 〈lat.-
fr.-engl.〉 (Sport): Turnier von
besonderer Wertigkeit

Ma
˙
s|tiff der; -s, -s 〈lat.-vulgärlat.-
fr.-engl.〉: doggenartiger Hund
(englische Hunderasse)

Mas|ti|go|pho|ren die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: Geißeltierchen

Ma
˙
s|tik der; -s 〈gr.-lat.-fr.〉 (Seew.):
eine Art Kitt

Mas|ti|ka|tor der; -s, . . .oren 〈gr.-
lat.-nlat.〉: Knetmaschine

mas|ti|ka|to|risch (Med.): den
Kauakt betreffend

Mas|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Brustdrüsenentzün-
dung

Ma
˙
s|tix der; -[es] 〈gr.-lat.〉: 1.Harz
des Mastixbaumes, das für
Pflaster, Kaumittel, Lacke u. a.
verwendet wird. 2.Gemisch aus
Bitumen u. Gesteinsmehl, das
als Straßenbelag verwendet
wird

Ma
˙
s|t|o|don das; -s, . . .do

˙
nten 〈gr.-

nlat.〉: ausgestorbene Elefan-
tenart des Tertiärs

Mas|t|o|dy|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Schwellung u. Schmerzhaftig-
keit der weiblichen Brüste vor
der Monatsblutung

mas|to|i
¯
d (Med.): von der Form ei-

ner Brustwarze; einer Brust-
warze ähnlich

Mas|to|i|di
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der
Schleimhäute am Warzenfort-
satz des Schläfenbeins

Ma
˙
s|to|mys die; -, - 〈gr.〉: afrikani-
sche Ratte (wichtiges Versuchs-
tier in der Krebsforschung)

Mas|to|pa|thie die; - (Med.): Er-
krankung der Brust mit Ausbil-
dung von Zysten u. Bindege-
webswucherungen

Mas|to|p|to|se die; -, -n (Med.):
Hängebrust

Mas|tur|ba|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. geschlechtliche
Selbstbefriedigung; Onanie.
2. geschlechtliche Befriedi-
gung eines anderen durch
manuelle Reizung der Ge-
schlechtsorgane

mas|tur|ba|to|risch: die Masturba-
tion betreffend, auf ihr beru-
hend

mas|tur|bie|ren 〈lat.〉: 1. sich selbst
geschlechtlich befriedigen;

Mas|ter

der; -s, -
〈engl. ; ”Meister“〉
(formelle engl. Anrede für einen Jungen, der noch
nicht alt genug ist, um mit ”Mister“ angesprochen
zu werden; akadem. Grad, bes. in englischsprachi-
gen Ländern; Leiter bei Parforcejagden)
Im deutschsprachigen Raum vergebene Master-
grade und die zugehörigen Abkürzungen in Aus-
wahl:
– Master of Advanced Studies [- - t va ntst sta-
di s] (Abschluss eines in unterschiedlichen Fach-
gebieten angebotenen Aufbaustudiengangs; Abk.
MAS, z. B. Sophie Berger MAS)

– Master of Arts [- - a: ts] (Abschluss in den Geis-
tes-, Sozial- od. Wirtschaftswissenschaften; Abk.
M.A.)

– Master of Business Administration [- - b zn s t-
m n s tre n] (Abschluss eines Aufbaustudien-
gangs für Manager; Abk. MBA)

– Master of Business and Engineering [- - b zn s
nt nd i ni r ] (Abschluss eines Aufbaustudien-
gangs zur Verbindung wirtschaftlicher u. techni-
scher Kenntnisse; Abk. MBE)

– Master of Business Law [- - b zn s l ] (Ab-
schluss eines Aufbaustudiengangs in Wirt-
schaftsrecht; Abk. M. B. L.)

– Master of Education [- - dju ke n] (Abschluss
für das Grund-, Haupt- u. Realschullehramt; Abk.
M. Ed.)

– Master of Engineering [- - nd i ni r ] (Ab-
schluss in den Ingenieurwissenschaften; Abk.
M. Eng.)

– Master in/of European Studies [- - juro pi n sta-
di:s] (Abschluss eines interdisziplinären Aufbau-
studiengangs mit besonderem Bezug zur EU; Abk.
M. E. S.)

– Master of International Business [- - nt n nl
b zn s] (Abschluss eines Aufbaustudiengangs für
internationales Management; Abk. MIB)

– Master of Laws [- - l s] (Abschluss eines rechts-
wissenschaftlichen Aufbaustudiengangs; Abk.
LL.M.)

– Master in Psychoanalytic Observational Studies
[- - s ia ko| n l t k pz ve nl stadi:s] (Abschluss
eines Aufbaustudiengangs in psychoanalytischer
Pädagogik; Abk. MPOS)

– Master of Public Health [- - pabl k h l ] (Ab-
schluss eines Aufbaustudiengangs in den Ge-
sundheitswissenschaften; Abk. MPH)

– Master of Science [- - s ia ns] (Abschluss in den
Natur-, Ingenieur- od. Wirtschaftswissenschaf-
ten; Abk. M. Sc.)
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onanieren. 2. bei jmdm. die
Masturbation (2) ausüben

Ma|su
˙
r|ka [ma z rka] vgl. Ma-

zurka
Ma|sut das; -[e]s 〈turkotat.-russ.〉:
hochsiedender Destillations-
rückstand des Erdöls sowie
Produkt der Hochtemperatur-
pyrolyse, das für Heizöl od. als
Schmiermittel verwendet wird

Ma|ta|dor der; -s (auch: -en), -e
(auch: -en) 〈lat.-span.〉: 1. Stier-
kämpfer, der dem Stier den To-
desstoß versetzt. 2.wichtigster
Mann, Hauptperson. Ma|ta|do-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Matador

Ma|ta|ma|ta die; -, -s 〈indian.-
port.〉: langhalsige südamerika-
nische Süßwasserschildkröte

Ma|ta|pan der; -, -e 〈venez.〉 (Ge-
schichte): venezianische Gro-
schenmünze aus Silber

Match [m t ] das, schweiz. der;
-[e]s, Plur. -[e]s, auch -e 〈engl.〉:
sportlicher Wettkampf in Form
eines Spiels

Match|ball [ m t . . .] der; -[e]s,
. . .bälle (Badminton, Tennis,
Tischtennis): über den Sieg ent-
scheidender Ball

Match|beu|tel der; -s, -: ein größe-
rer, für Sport u. Wanderung ge-
eigneter Beutel, den man über
die Schulter hängen kann

Matched Groups, Matched|groups
[ mæt d gru ps, mæt dgru ps]
die (Plural) 〈”zugeordnete
Gruppen“〉: jeweils in bestimm-
ten Punkten (Alter, Ausbil-
dung, Intelligenz) übereinstim-
mende Gruppen von Indivi-
duen (psychologische Testme-
thode)

Match|sack [ m t . . .] der; -[e]s,
. . .säcke: ↑Matchbeutel

Match|stra|fe die; -, -n (Eisho-
ckey): Feldverweis für die ge-
samte Spieldauer

Match|win|ner der; -s, - 〈engl.〉:
1. Spieler in einem Mann-
schaftsspiel, der die Entschei-
dung für einen Sieg herbei-
führt. 2. a)den Verlauf des
Spiels entscheidend beeinflus-
sender Spielzug; b) spielent-
scheidender Punkt. Match|win-
ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form von ↑Matchwinner

1Ma|te der; - 〈indian.-span.〉: aus
den gerösteten, koffeinhaltigen
Blättern der Matepflanze zube-
reiteter Tee

2Ma|te die; -, -n: südamerikani-
sches Stechpalmengewächs;
Matepflanze

Ma|te|las|sé [. . . se ] der; -[s], -s
〈arab.-it.-fr. ; ”gepolstert“〉: Ge-
webe mit plastischer, reliefarti-
ger Musterung

Ma|te|lot [. . . lo ] der; -s, -s 〈nie-
derl.-fr.〉: zum Matrosenanzug
getragener runder Hut mit
Band u. gerollter Krempe

Ma|te|lote [. . . l t] die; -, -s: Fisch-
ragout mit scharfer Weißwein-
soße

Ma|ter die; -, -n 〈lat. ; ”Mutter“〉
(Druckw.): 1. ↑Matrize. 2. eine
Art Papptafel, in die der Satz
zum nachfolgenden Guss der
Druckplatte abgeformt ist

Ma|ter do|lo|ro|sa die; - -
〈”schmerzensreiche Mutter“〉
(Kunstwiss. ; Rel.): Darstellung
Marias in ihrem Schmerz über
die Leiden ihres Sohnes; vgl.
Pieta

ma|te|ri|al 〈lat.〉: 1. stoff lich, sich
auf einen Stoff beziehend, als
Material gegeben; vgl. mate-
riell (1). 2. (Philos.) inhaltlich,
sich auf den Inhalt beziehend;
vgl. . . .al/. . .ell. Ma|te|ri|al das; -s,
-ien 〈lat.-mlat. ; ”zur Materie
Gehörendes; Rohstoff “〉:
1. Stoff, Werkstoff, Rohstoff,
aus dem etwas besteht, gefer-
tigt wird. 2.Hilfsmittel, Gegen-
stände, die für eine bestimmte
Arbeit, für die Herstellung von
etwas, als Ausrüstung o. Ä. be-
nötigt werden. 3. [schriftliche]
Angaben, Unterlagen, Belege,
Nachweise o. Ä.

ma|te|ri|al|in|ten|siv: viel Material
erfordernd

Ma|te|ri|a|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat.〉: 1. (Physik) Um-
wandlung von [Strah-
lungs]energie in materielle
Teilchen mit Ruhemasse. 2. (Pa-
rapsychol.) Bildung körperhaf-
ter Gebilde in Abhängigkeit
von einem 1Medium (4). ma|te-
ri|a|li|sie|ren: verstoff lichen,
verwirklichen

Ma|te|ri|a|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.〉:

1.philosophische Lehre, die die
ganze Wirklichkeit (einschließ-
lich Seele, Geist, Denken) auf
Kräfte od. Bedingungen der
Materie zurückführt; Ggs.
↑ Idealismus (1); vgl. dialekti-
scher Materialismus. 2. Streben
nach bloßem Lebensgenuss

ohne ethische Ziele u. Ideale.
Ma|te|ri|a|li

˙
st der; -en, -en:

1.Vertreter u. Anhänger des
philosophischen Materialis-
mus; Ggs. ↑ Idealist (1). 2. für
höhere geistige Dinge wenig in-
teressierter, nur auf eigenen
Nutzen u. Vorteil bedachter
Mensch. Ma|te|ri|a|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ma-
terialist. ma|te|ri|a|li

˙
s|tisch:

1.den Materialismus betref-
fend; Ggs. ↑ idealistisch (1).
2.nur auf eigenen Nutzen u.
Vorteil bedacht

Ma|te|ri|a|li|tät die; -: Stoff lich-
keit, Körperlichkeit, das Beste-
hen aus Materie; Ggs. ↑ Spiri-
tualität

Ma|te|ri|al|kon|s|tan|te die; -, -n
(Physik): feste Größe, die vom
Material (1) eines untersuchten
Körpers abhängt (z. B. die
Dichte)

Ma|te|rie die; -, -n 〈lat.〉: 1. (ohne
Plural; Physik) Stoff, Substanz,
unabhängig vom Aggregatzu-
stand. 2.Gegenstand, Gebiet
[einer Untersuchung]. 3.Ur-
stoff, Ungeformtes. 4. (Philos.)
die außerhalb unseres Bewusst-
seins vorhandene Wirklichkeit
im Gegensatz zum Geist. 5. In-
halt, Substanz im Gegensatz
zur Form

ma|te|ri|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1. stoff lich,

körperlich greifbar; die Materie
betreffend; Ggs. ↑ immateriell.
2. auf Besitz, auf Gewinn be-
dacht. 3. finanziell, wirtschaft-
lich; vgl. . . .al/. . .ell

1ma|tern 〈lat.〉 (Druckw.): von ei-
nem Satz Matern herstellen

2ma|te
˙
rn (Med.): zur Mutter gehö-

rend, mütterlich
ma|ter|ni|siert 〈lat.-fr.〉: dem Müt-
terlichen angeglichen;mater-
nisierte Milch:Milch, die in ih-
rer Zusammensetzung der
Muttermilch gleicht

Ma|ter|ni|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Mutterschaft

Ma|te|tee der; -s: ↑ 1Mate
Ma|the|ma|ti

¯
k [auch: . . . t k, ös-

terr. : . . . mat k] die; - 〈gr.-lat.〉:
Wissenschaft von den Raum- u.
Zahlengrößen. Ma|the|ma|ti|ker
der; -s, -: Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Mathematik.
Ma|the|ma|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Mathema-
tiker. ma|the|ma|tisch: die Ma-
thematik betreffend;mathe-
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matische Logik: Behandlung
der logischen Gesetze mithilfe
von mathematischen Symbolen
u. Methoden; vgl. 1Logistik

ma|the|ma|ti|sie|ren: [in verstärk-
tem Maß] mit mathematischen
Methoden behandeln od. un-
tersuchen. Ma|the|ma|ti|sie|rung
die; -, -en: [verstärkte] Anwen-
dung mathematischer Metho-
den in wissenschaftlichen Un-
tersuchungen

Ma|the|ma|ti|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-

nlat.〉: Tendenz, alle Vorgänge
der Wirklichkeit, die Wissen-
schaft u. besonders die Logik in
mathematischen Formeln wie-
derzugeben

Ma|thu|ra|kunst [ mæ r .. .] die;
- 〈nach der Bildhauerschule der
nordindischen Stadt Mathura〉:
Ikonografie u. Stilistik prä-
gende Richtung der indischen
Plastik in den ersten Jahrhun-
derten n. Chr. mit Skulpturen u.
Terrakotten verschiedener reli-
giöser Bestimmung

Ma|ti|nee die; -, . . .een 〈lat.-fr.〉:
1. am Vormittag stattfindende
künstlerische Veranstaltung.
2. (veraltet) eleganter Morgen-
rock

Ma
˙
t|jes|he|ring der; -s, -e 〈niederl. ;
”Mädchenhering“〉: gesalzener,
junger Hering (ohne Milch od.
Rogen)

Ma|t|ra
˙
t|ze die; -, -n 〈arab.-ro-

man.〉: Bettpolster aus Ross-
haar, Seegras, Wolle od.
Schaumstoff; federnder Bett-
einsatz

Mä|t|re
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-fr.〉:

1. (Geschichte) Geliebte eines
Fürsten. 2. (abwertend) Ge-
liebte eines Ehemannes

ma|t|ri|ar|chal, ma|t|ri|ar|cha|lisch
〈(lat. ; gr.) nlat.〉: das Matriar-
chat betreffend, darauf beru-
hend

Ma|t|ri|ar|chat das; -[e]s, -e: Ge-
sellschaftsordnung, bei der die
Frau eine bevorzugte Stellung
in Staat u. Familie innehat u.
bei der in Erbfolge u. sozialer
Stellung die weibliche Linie
ausschlaggebend ist; Ggs. ↑ Pa-
triarchat (2); vgl. Avunkulat,
Matrilokalität

Ma|t|ri|a
˙
r|chin die; -, -nen: ältestes

weibliches Mitglied einer Fami-
lie od. eines Familienverban-
des, das als Familienoberhaupt
die größte Autorität besitzt

Ma|t|ri|ca|ria die; - 〈lat.-nlat.〉: wis-
senschaftliche Bez. der ↑ Ka-
mille

Ma|t|ri
¯
k die; -, -en 〈lat.〉 (österr.):

↑Matrikel (2). Ma|t|ri
¯

|kel die;
-, -n: 1.Verzeichnis von Perso-
nen (z. B. der Studenten an ei-
ner Universität); vgl. Immatri-
kulation. 2. (österr.) Personen-
standsregister

ma|t|ri|li|ne|al, ma|t|ri|li|ne|ar: in
der Erbfolge der mütterlichen
Linie folgend; Ggs. ↑ patrilineal,
patrilinear

Ma|t|ri|lo|ka|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
bersiedlung des Mannes mit

der Heirat an den Wohnort sei-
ner Frau

ma|t|ri|mo|ni|al, ma|t|ri|mo|ni|e
˙
ll

〈lat.〉 (Rechtsspr. veraltend):
zur Ehe gehörend; ehelich

Ma|t|ri|o
˙
sch|ka vgl. Matroschka

Ma|t|rix die; -, Matri
¯
zes, auch:

Matri
¯
ces [. . .tse s] u. Matri

¯
zen

〈lat. ; ”Muttertier; Gebärmutter;
Quelle, Ursache“〉: 1. (Biol.)
a)Keimschicht, aus der etwas
(z. B. das Nagelbett) entsteht;
b)Hülle der ↑ Chromosomen.
2. a) (Math.) rechteckiges
Schema von Zahlen, für das be-
stimmte Rechenregeln gelten;
b) (EDV) System, das zusam-
mengehörende Einzelfaktoren
darstellt. 3. (Mineral.) das na-
türliche Material (Gestein), in
dem Mineralien eingebettet
sind

Ma|t|rix|or|ga|ni|sa|ti|on die; -, -en
〈lat. ; gr.-lat.〉: Strukturform, bei
der sich eine nach Fachabtei-
lungen gegliederte u. eine nach
Objekten bzw. Projekten geglie-
derte Organisation überlappen
(in der betrieblichen Organisa-
tionslehre)

Ma|t|rix|satz der; -es, . . .sätze 〈lat. ;
dt.〉 (Sprachwiss.): übergeord-
neter Satz in einem komplexen
Satz

Ma|t|ri
˙

|ze die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. (Druckw.) a) bei der Setzma-
schine die in einem Metallkör-
per befindliche Hohlform zum
Erzeugen der Druckbuchsta-
ben; b)die von einem Druck-
stock zur Anfertigung eines
↑ Galvanos hergestellte
[Wachs]form. 2.bei der For-
mung eines Werkstücks derje-
nige Teil des Werkzeugs, in
dessen Hohlform der Stempel
eindringt

Ma|t|ri
¯

|zes: Plural von ↑Matrix
Matr|jo

˙
sch|ka vgl. Matroschka

Ma|t|ro|ne die; -, -n 〈lat.〉: a)ältere,
Gesetztheit u. Würde ausstrah-
lende Frau; b) (abwertend) äl-
tere, füllige Frau

Ma|t|ro|ny|mi|kon vgl. Metronymi-
kon

Ma|t|ro
˙

|sch|ka, seltener: Ma-
trioschka, Matrjoschka die; -, -s
〈russ.〉: aus zwei Teilen zusam-
mengesetzte Figur mit aufge-
malter Darstellung einer weib-
lichen Person, die in ihrem
hohlen Inneren mehrere klei-
nere Exemplare der gleichen
Form in Größenabstufungen
enthält; Puppe in der Puppe

Ma|t|ro|se der; -n, -n 〈niederl.-fr.-
niederl.〉: Seemann

Ma|t|ro|sin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Matrose

Ma
˙
tt das; -s, -s 〈arab.-roman.〉:
das Ende einer Schachpartie
bedeutende Stellung, bei der
die Bedrohung des Königs
durch keinen Zug mehr abge-
wendet werden kann

mat|tie|ren 〈arab.-roman.-fr.〉:
matt, glanzlos machen

Mat|toir [ma toa ] das; -s, -s:
Stahlstab mit gerauter u. mit
kleinen Spitzen besetzter Auf-
satzfläche für den Kupferstich

Ma|tur die; - (schweiz.), Maturum
das; -s (veraltet) 〈lat.〉: ↑ Abitur,
Reifeprüfung. Ma|tu|ra die; -
(österr. , schweiz.): Reifeprü-
fung

Ma|tu|ra
˙
nd der; -en, -en

(schweiz.): Abiturient. Ma|tu-
ra
˙
n|din die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Maturand
Ma|tu|ra

˙
nt der; -en, -en (österr.):

jmd. , der die Reifeprüfung ge-
macht hat od. in der Reifeprü-
fung steht. Ma|tu|ra

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ma-
turant

ma|tu|rie|ren (österr. , schweiz.):
die Matura, die Reifeprüfung
ablegen

Ma|tu|ri|tas prae|cox [- pr . . .]
die; - - (Med. ; Psychol.): [sexu-
elle] Frühreife

Ma|tu|ri|tät die; -: 1. (veraltet) Rei-
fe[zustand]. 2. (schweiz.) Abi-
tur; Hochschulreife

Ma|tu|rum vgl. Matur
Ma|tu|ti

¯
n die; -, -e[n] 〈lat.〉: nächt-

liches Stundengebet; vgl.
Mette. ma|tu|ti|nal (veraltet):
früh, morgendlich
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Ma
˙
t|ze die; -, -n, Ma

˙
t|zen der; -s, -

〈hebr.〉: ungesäuertes Fladen-
brot, wie es die Juden während
der Passahzeit essen

1Mau-Mau die (Plural) 〈afrik.〉: Ge-
heimbund in Kenia

2Mau-Mau das; -[s] 〈Herkunft un-
sicher〉: Kartenspiel, bei dem in
der Farbe od. im Kartenwert
bedient werden muss u. derje-
nige gewonnen hat, der als Ers-
ter alle Karten ausgespielt hat

Mau|re
˙
s|ke vgl. Moreske

Mau|ri
¯

|ner der; -s, - (meist Plural)
〈nach dem hl. Maurus von
Subiaco〉: Angehöriger der fran-
zösischen benediktinischen
↑ Kongregation im 17./18. Jh. ,
deren Mitglieder bedeutende
Leistungen in der ↑ Patristik
und katholischen Kirchenge-
schichte vollbrachten

Mau|schel der; -s, - 〈hebr.-jidd. ;
”Moses“〉 (veraltet spöttisch):
[armer] Jude

Mau|schel|be|te [. . .b t ] die; -, -n
〈hebr.-jidd. ; lat.-vulgärlat.-fr.〉:
doppelter Strafeinsatz beim
Mauscheln; vgl. bête

mau|scheln 〈hebr.-jidd.〉: 1. a)un-
ter der Hand in undurchsichti-
ger Weise Vorteile aushandeln,
begünstigende Vereinbarungen
treffen, Geschäfte machen;
b)beim [Karten]spiel betrügen.
2.Mauscheln spielen. 3. a) Jid-
disch sprechen; b)undeutlich
sprechen

Mau|scheln das; -s: Kartenspiel
für 3–6 Personen

Maus|klick der; -s, -s 〈dt. ; engl.〉
(EDV): das Anklicken mit der
Maus, wodurch ein Prozess ak-
tiviert wird

Mau|so|le|um das; -s, . . .een 〈gr.-
lat. ; nach dem altkarischen Kö-
nig Mausolos, † um 353 v. Chr.〉:
monumentales Grabmal in
Form eines Bauwerks

Maus|pad [. . .p d] das; -s, -s 〈dt. ;
engl.〉 (EDV): Unterlage, auf der
die Maus bewegt wird

maus|sade [mo sad] 〈lat.-fr.〉 (ver-
altet): 1. abgeschmackt, schal.
2.mürrisch, verdrießlich

mauve [mo f] 〈lat.-fr.〉: malvenfar-
big

Mau|ve|in [move i n] das; -s 〈lat.-
fr.-nlat.〉: ein Anilinfarbstoff

ma
˙

|xi 〈lat. ; Analogiebildung zu
↑mini〉: knöchellang (von Rö-
cken, Kleidern od. Mänteln);
Ggs. ↑mini

1Ma
˙

|xi das; -s, -s: 1. (ohne Plural)
a) knöchellange Kleidung;
b) (von Röcken, Kleidern, Män-
teln) Länge bis zu den Knö-
cheln. 2. (ugs.) knöchellanges
Kleid

2Ma
˙

|xi der; -s, -s (ugs.): knöchel-
langer Rock, Mantel usw.

3Ma
˙

|xi die; -, -s: Kurzform von
↑Maxi-CD

Ma
˙

|xi-CD die; -s, -[s]: CD mit nur
einem od. nur wenigen Titeln,
bes. der Popmusik

Ma|xi
˙
l|la die; -, . . .llae [. . .l ] 〈lat.〉

(Med.): Oberkiefer[knochen].
ma|xil|lar, ma|xil|lär (Med.): zum
Oberkiefer gehörend

Ma|xi
˙
l|len die (Plural) (Zool.): als

Unterkiefer dienende Mund-
werkzeuge der Gliederfüßer

Ma
˙

|xi|ma die; -, . . .mae [. . .m ] u.
. . .men 〈lat.〉: längste gebräuch-
liche Note der Mensuralmusik
(im Zeitwert von 8 ganzen No-
ten)

ma|xi|mal 〈lat.-nlat.〉: a) sehr groß,
größt. . . , höchst. . . ; b)höchstens

Ma|xi|mal|do|sis die; -, . . .sen
(Med.): höchste Dosis einer
Arznei, die vom Arzt gegeben
werden darf

ma|xi|ma|li|sie|ren: bis zum
Höchstmöglichen, aufs Äu-
ßerste steigern

Ma|xi|ma|li
˙
st der; -en, -en: 1. jmd. ,

der das Äußerste fordert. 2. So-
zialist, der die sofortige Macht-
übernahme der revolutionären
Kräfte fordert. Ma|xi|ma|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Maximalist

Ma|xi|mal|pro|fit der; -[e]s, -e: der
höchste Gewinn, der erreichbar
ist

Ma|xi
¯

|me die; -, -n 〈lat.-mlat.(-fr.)〉:
Leitsatz

ma|xi|mie|ren: systematisch bis
zum Höchstwert steigern. Ma-
xi|mie|rung die; -, -en: das Maxi-
mieren

Ma
˙

|xi|mum das; -s, . . .ma 〈lat.〉:
1. (Plural selten) größtes Maß,
Höchstmaß; Ggs. ↑Mini-
mum (1). 2. a) (Math.) oberer
Extremwert; Ggs. ↑Mini-
mum (2 a); b) (Meteorol.)
höchster Wert (bes. der Tempe-
ratur) eines Tages, einer Woche
usw. od. einer Beobachtungs-
reihe; Ggs. ↑Minimum(2 b).
3. (Meteorol.) Kern eines Hoch-
druckgebiets; Ggs. ↑Mini-
mum (3)

Ma
˙

|xi|mum-Mi
¯

|ni|mum-Ther|mo-
me|ter das; -s, -: Thermometer,
das die tiefste u. die höchste
gemessene Temperatur festhält

Max|well [ mæksw l] das; -, -
〈nach dem brit. Physiker,
1831–1879〉 (Physik): Einheit
des magnetischen Flusses im
elektromagnetischen ↑ CGS-
System (Zeichen: M)

Ma|ya die; - 〈sanskr.〉: ↑Maja
May|day [ me de ] 〈verkürzt aus
fr. venez m’aider ”helfen Sie
mir“〉: internationaler Notruf
im Funksprechverkehr

Ma|yon|nai|se [maj n z ], Majo-
näse die; -, -n 〈fr. ; nach der
Stadt Mahón auf Menorca〉:
kalte, dickliche Soße aus Ei-
gelb, Öl u. Gewürzen

Ma|y|or [ me , auch: me ] der;
-s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉: Bürgermeis-
ter in Großbritannien u. in den
USA

MA
˙
Z die; - 〈Kurzw. fürMagnet-

bildaufzeichnung〉: Vorrichtung
zur Aufzeichnung von Fernseh-
bildern auf Magnetband

ma|za|rin|blau [maza r˜ . . .] 〈fr. ;
dt.〉: hellblau mit leichtem Rot-
stich

Maz|da|i
˙
s|mus [mas.. .] der; -

〈awest.-nlat. ; nach dem pers.
Gottesnamen Ahura Mazda〉:
von Zarathustra gestiftete alt-
persische Religion. Maz|da|i

˙
st

der; -en, -en: Anhänger des
Mazdaismus. Maz|da|i

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Mazdaist

Maz|daz|nan [masdas na n] das,
auch: der; -s 〈awest.〉: (von
O.Hanisch um 1900 begrün-
dete) auf der Lehre Zarathust-
ras fußende Heilsbewegung

Mä|zen der; -s, -e 〈lat. ; nach Mae-
cenas (dem Vertrauten des Kai-
sers Augustus), einem besonde-
ren Gönner der Dichter Horaz
u. Vergil〉: vermögender Privat-
mann, der [einen] Künstler od.
Sportler bzw. Kunst, Kultur od.
Sport mit finanziellen Mitteln
fördert

Mä|ze|na|ten|tum das; -[e]s: frei-
gebige, gönnerhafte Kunst-
pflege, -freundschaft

Mä|ze|na|tin vgl. Mäzenin
mä|ze|na|tisch: nach Art eines
Mäzens, sich als Mäzen gebend

Mä|ze|nin, Mäzenatin die; -, -nen:
weibliche Formen zu ↑Mäzen

Ma|ze|ral das; -s, -e (meist Plural)
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〈lat.-nlat.〉: Gefügebestandteil
der Kohle

Ma|ze|rat das; -[e]s, -e 〈lat.〉: Aus-
zug aus Kräutern od. Gewürzen

Ma|ze|ra|ti|on die; -, -en: 1. (Med. ;
Biol.) Aufweichung pflanzlicher
od. tierischer Gewebe bei län-
gerem Kontakt mit Flüssigkei-
ten. 2. (Biol.) mikroskopisches
Präparationsverfahren zur Iso-
lierung von Gewebsanteilen
(z. B. von einzelnen Zellen) un-
ter Erhaltung der Zellstruktur.
3. (Biol. ; Chemie) Gewinnung
von Drogenextrakten durch
Ziehenlassen von Pflanzentei-
len in Wasser od. Alkohol bei
Normaltemperatur

ma|ze|rie|ren: eine Mazeration (2,
3) durchführen

Ma
˙

|zis der; -, Ma
˙

|zis|blü|te die;
-, -n 〈lat.-fr.〉: getrocknete Sa-
menhülle der Muskatnuss (als
Gewürz u. Heilmittel verwen-
det)

Ma|zu|rek [ma zu r k] der; -s, -s:
Mazurka

Ma|zu
˙
r|ka, Masurka [ma z rka]

die; -, . . .ken u. -s 〈poln.〉: polni-
scher Nationaltanz im 3/4- od.
3/8-Takt

Ma
˙
z|ze, Ma

˙
z|zen vgl. Matze

MBA [ mbi |e ] der; -[s] 〈Abk. für
engl. Master of Business Admi-
nistration〉: international aner-
kannter akademischer Ab-
schluss eines Aufbaustudien-
gangs für Manager

MBI = Management-Buy-in
MBO = Management-Buy-out
Mc... [ m k.. . , engl. : mæk.. . , vor
dem Namen, wenn unbetont:
m (k). . .] vgl. 2Mac.. .

McCarthyismus [m ka i sm s]
der; - 〈nach dem amerik. Politi-
ker McCarthy (1909–1957)〉: zu
Beginn der 1950er-Jahre in den
USA betriebene Verfolgung von
Kommunisten u. Linksintellek-
tuellen

McDo|nal|di|sie|rung [m k d -
n ld.. .] die; - 〈engl.-nlat. ; nach
der Restaurantkette der McDo-
nald’s Corp.〉: Bez. für den
Trend moderner Gesellschaf-
ten, weltweit immer mehr Be-
reiche u. Prozesse zu verein-
heitlichen u. zu standardisieren

Mc-Job [m k d p] der; -s, -s
〈engl.-amerik.〉 (ugs.): schlecht
bezahlter, ungesicherter Ar-
beitsplatz

M-Com|merce [ mk m s] der; -

〈kurz für engl. mobile com-
merce ”mobiler Handel“〉: elek-
tronischer Handel mithilfe von
mobilen, internetfähigen Gerä-
ten, z. B. WAP-Handys

MDAXY [ mdaks] der; - 〈Abk.
für engl. midcap ”mittlere Ka-
pitalisierung“ u. ↑DAX〉: Auf-
stellung der Durchschnitts-
kurse von siebzig Aktien mit-
telgroßer deutscher Unter-
nehmen

mea cu
˙
l|pa 〈lat.〉: ”[durch] meine

Schuld!“ (Ausruf aus dem lat.
Sündenbekenntnis, dem ↑Con-
fiteor)

Me|a|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): operative Erweiterung
eines Körperkanals, -gangs

Me|cha|nik die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
1. (ohne Plural) Wissenschaft
von der Bewegung der Körper
unter dem Einfluss äußerer
Kräfte od. Wechselwirkungen.
2.Getriebe, Triebwerk, Räder-
werk. 3. automatisch ablaufen-
der, selbsttätiger Prozess

Me|cha|ni|ker der; -s, -: Handwer-
ker od. Facharbeiter, der Ma-
schinen, technische Geräte
o. Ä. zusammenbaut, prüft, in-
stand hält u. repariert. Me|cha-
ni|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Mechaniker

Me|cha|ni|sa|tor der; -s, . . .oren:
technische Fachkraft in der so-
zialistischen Land- u. Forst-
wirtschaft. Me|cha|ni|sa|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Mechanisator

me|cha|nisch: 1.den Gesetzen der
Mechanik entsprechend. 2.ma-
schinenmäßig, von Maschinen
angetrieben. 3.gewohnheitsmä-
ßig, unwillkürlich, unbewusst
[ablaufend]. 4. ohne Nachden-
ken [ablaufend], kein Nachden-
ken erfordernd

me|cha|ni|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: auf
mechanischen Ablauf, Betrieb
umstellen

Me|cha|ni
˙
s|mus der; -, . . .men:

1.Getriebe, Triebwerk, sich be-
wegende Einrichtung zur Kraft-
übertragung. 2. [selbsttätiger]
Ablauf (z. B. von ineinander-
greifenden Vorgängen in einer
Behörde od. Körperschaft); Zu-
sammenhang od. Geschehen,
das gesetzmäßig u. wie selbst-
verständlich abläuft. 3. (Philos.)
Richtung der Naturphilosophie,
die Natur, Naturgeschehen od.

auch Leben u. Verhalten rein
mechanisch bzw. kausal erklärt

Me|cha|ni
˙
st der; -en, -en: Vertre-

ter des Mechanismus (3). Me-
cha|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Mechanist. me|cha-
ni
˙
s|tisch: 1.den Mechanis-

mus (3) betreffend. 2. [nur] auf
mechanischen Ursachen beru-
hend

Me|cha|ni|zi
˙
s|mus der; -: ↑Mecha-

nismus (3). Me|cha|ni|zi
˙
st der;

-en, -en: ↑Mechanist. Me|cha|ni-
zi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Mechanizist. me|cha-
ni|zi

˙
s|tisch: ↑mechanistisch (1)

Me|cha|no|re|zep|to|ren die (Plu-
ral) (Biol.): mechanische Sinne

Me|cha|no|the|ra|pie [auch: . . . pi ]
die; - (Med.): Therapie mithilfe
mechanischer Einwirkung auf
den Körper (bes. Massage,
Krankengymnastik o. Ä.)

Me|cha|t|ro|nik die; - 〈Kunstw. aus
Mechanik u. Elektronik〉: inter-
disziplinäres Gebiet der Inge-
nieurwissenschaften, das der
Ergänzung u. Erweiterung me-
chanischer Systeme durch Sen-
soren u. Mikrorechner zum
Herstellen intelligenter Pro-
dukte dient. Me|cha|t|ro|ni|ker
der; -s, -: Fachmann auf dem
Gebiet der Mechatronik. Me-
cha|t|ro|ni|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Mechatro-
niker. me|cha|t|ro|nisch: die Me-
chatronik betreffend, auf ihr
beruhend

Mèche [m ], Mesche die; -, -n
〈fr.〉 (österr.): gefärbte Haar-
strähne. mè|chen [ me .. .], me-
schen (österr.): Farbstreifen ins
Haar färben

Me|chi|ta|ri
˙
st der; -en, -en (meist

Plural) 〈nlat. ; nach dem armen.
Priester Mechitar, 1676–1749〉:
armenische ↑ Kongregation von
Benediktinern (heute in Vene-
dig u. Wien)

me|chu
˙
l|le [. . .c

¸
. . .] vgl. machulle

Me|dail|le [me dalj ] die; -, -n 〈gr.-
lat.-vulgärlat.-it.-fr.〉: runde od.
ovale Plakette mit Inschrift od.
figürlicher Darstellung als Aus-
zeichnung für besondere Leis-
tungen od. zum Andenken an
eine Person od. ein Geschehen

Me|dail|leur [. . . jø ] der; -s, -e:
a)Künstler, der Medaillen vom
Entwurf bis zur Vollendung
herstellt; b)Handwerker, der
Medaillen nach künstlerischem
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Modell gießt od. prägt. Me|dail-
leu|rin [. . . jør n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Medailleur

me|dail|lie|ren [. . . ji . . .] (selten):
mit einer Medaille auszeichnen

Me|dail|lon [. . .dal jõ ] das; -s, -s:
1. (an einem Kettchen getra-
gene) kleine, f lache Kapsel, die
ein Bild od. ein Andenken ent-
hält. 2. (Kunstwiss.) rundes od.
ovales [in etwas eingearbeite-
tes] Relief od. Bild[nis]. 3. (Gas-
tron.) kleine, runde od. ovale
kurz gebratene Fleisch-, Fisch-
scheibe (bes. vom Filetstück)

Me|dia die; -, . . .diä u. . . .dien 〈lat.〉:
1. (Sprachwiss.) stimmhafter
↑ Explosivlaut (z. B. b); Ggs.
↑ Tenuis. 2. (Med.) mittlere
Schicht der Gefäßwand (von
Arterien, Venen u. Lymphgefä-
ßen). 3.Plural von ↑ 1Medium

Me|dia|ana|ly|se die; -, -n: Unter-
suchung von Werbeträgern in
Bezug auf deren gezielte An-
wendung

Me|dia|for|schung die; -: systema-
tische Untersuchungen über
den Einsatz u. die Wirkung von
Werbeträgern (z. B. Hörfunk,
Fernsehen)

Me|dia|kom|bi|na|ti|on die; -, -en:
Heranziehung verschiedener
Medien für eine Werbung

me|di|al: 1.das 1Medium (2) be-
treffend. 2. (Med.) in der
Mitte liegend, die Mitte bil-
dend. 3.den Kräften u. Fähig-
keiten eines 1Mediums (4)
entsprechend. 4. von den
1Medien (5) ausgehend, zu ih-
nen gehörend

Me|di|al das; -s, -e: Spiegellinsen-
fernrohr zum Beobachten as-
tronomischer Objekte

Me|dia|man [ mi d mæn] der; -,
. . .men [. . .m n], Me|dia|mann
der; -[e]s, . . .männer 〈engl.-ame-
rik.〉: Fachmann für Auswahl u.
Einsatz von Werbemitteln

me|di|an (Anat.): in der Mitte[lli-
nie] eines Körpers od. Organs
gelegen

Me|di|an der; -s, -e (Statistik): Me-
dianwert

Me|di|a|ne die; -, -n: 1. Seitenhal-
bierende eines Dreiecks. 2.Ver-
bindungslinie von einer Ecke
eines Tetraeders zum Schwer-
punkt der gegenüberliegenden
Seite

Me|di|an|ebe|ne die; -, -n: durch
die Körpermitte verlaufende

Symmetrieebene des menschli-
chen Körpers

Me|di|a
˙
n|te die; -, -n 〈lat.-it.〉 (Mu-

sik): 1.dritte Stufe einer Tonlei-
ter. 2.über der Mediante (1) er-
richteter Dreiklang

Me|di|an|wert der; -[e]s, -e (Statis-
tik): Zentralwert

me|di|at 〈lat.-fr.〉 (veraltet): mittel-
bar

Me|di|a|teur [. . . tø ] der; -s, -e
(veraltet): in einem Streit zwi-
schen zwei od. mehreren Mäch-
ten vermittelnder Staat

Me|dia|thek die; -, -en 〈lat. ; gr.〉:
meist als Abteilung in öffentli-
chen Büchereien bereitgestellte
Sammlung audiovisueller 1Me-
dien (5) zur Weiterbildung

Me|di|a|ti|on die; -, -en: 1.Vermitt-
lung eines Staates in einem
Streit zwischen anderen Mäch-
ten. 2. aussöhnende Vermitt-
lung bei persönlichen od. sozia-
len Konflikten (z. B. zwischen
Scheidungswilligen)

me|di|a|ti|sie|ren (Geschichte):
”mittelbar“ machen; bisher
unmittelbar dem Reich un-
terstehende Herrschaften od.
Besitzungen (z. B. Reichs-
städte) der Landeshoheit un-
terwerfen. Me|di|a|ti|sie|rung
die; -: 1. (Geschichte) das Me-
diatisieren. 2. (oft abwertend)
die zunehmende Ausbreitung
der [elektronischen] Medien
in allen wirtschaftlichen, po-
litischen u. gesellschaftlichen
Bereichen

Me|di|a|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
mlat.〉: 1.Transmitter (2), der
bes. bei einer Allergie u. beim
Schock freigesetzt od. gebildet
wird u. die jeweils charakteris-
tischen Symptome hervorruft.
2. a)Vermittler, bes. zwischen
Scheidungswilligen; b) Schlich-
ter, bes. bei sozialen Konflik-
ten. Me|di|a|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Media-
tor (2). me|di|a|to|risch: vermit-
telnd

me|di|ä|val 〈lat.-nlat.〉: mittelal-
terlich. Me|di|ä|val die; -: Anti-
qua, bei der die einzelnen Let-
ternteile nahezu gleich sind

Me|di|ä|vi
˙
st der; -en, -en: Wissen-

schaftler auf dem Gebiet der
Mediävistik. Me|di|ä|vi

˙
s|tik die;

-: Wissenschaft von der Ge-
schichte, Kunst, Literatur usw.
des europäischen Mittelalters.

Me|di|ä|vi
˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑Mediävist
Me|di|en: Plural von ↑ 1Medium u.
↑Media

Me|di|en|di|dak|tik die; -: Didaktik
der als Unterrichtshilfsmittel
eingesetzten Medien. me|di|en-
di|dak|tisch: didaktisch im Rah-
men der Mediendidaktik

Me|di|en|kon|zern der; -[e]s, -e:
Zusammenschluss mehrerer im
Bereich der 1Medien (5 a) täti-
gen Unternehmen

Me|di|en|pä|d|a|go|gik die; -: Päda-
gogik der Massenmedien, ihres
Einsatzes als Bildungsmittel u.
des kritischen Verhaltens ihnen
gegenüber

Me|di|en|prä|senz die; -: er-
wünschte Präsenz in den Me-
dien

Me|di|en|ver|bund der; -[e]s: Kom-
bination verschiedener Kom-
munikationsmittel unter einer
Organisation

Me|di|ka|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

Mittel, das in bestimmter Do-
sierung der Heilung von Krank-
heiten, der Vorbeugung od. der
Diagnose dient; Arzneimittel.
me|di|ka|men|tös: mithilfe von
Medikamenten

Me|di|ka
˙
s|ter der; -s, - 〈lat.-nlat.〉

(veraltet abwertend): Kurpfu-
scher, Quacksalber

Me|di|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Verordnung, Verabreichung,
Anwendung eines Medika-
ments (einschließlich Auswahl
u. Dosierung)

Me|di|kus der; -, Medizi (scherz-
haft): Arzt

Me|di
¯

|na die; -, -s 〈arab. ”Stadt“〉:
Altstadt nordafrik. Städte

me|dio 〈lat.-it.〉 (veraltet): zum
[Zeitpunkt des] Medio. Me|dio
der; -[s], -s (veraltet): Monats-
mitte (15. des Monats oder,
falls dieser ein Samstag, Sonn-
tag oder Feiertag ist, der nach-
folgende Werktag)

Me|dio|garn das; -[e]s, -e: mittel-
fest gedrehtes Baumwollgarn

me|di|o|ker 〈lat.-fr.〉: mittelmäßig.
Me|di|o|k|ri|tät die; -, -en: Mit-
telmäßigkeit. Me|dio|thek vgl.
Mediathek

Me|dio|wech|sel der; -s, -
(Wirtsch.): in der Mitte eines
Monats fälliger Wechsel

Me|di|san|ce [. . . zã s ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: boshafte Bemerkung.
me|di|sa

˙
nt: sarkastisch, boshaft
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me|di|sie|ren (veraltet): schmä-
hen, lästern

Me|di|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. [sinnende] Betrachtung.
2.mystische, kontemplative
Versenkung. me|di|ta|ti

¯
v: die

Meditation betreffend
me|di|ter|ran 〈lat.〉: dem Mittel-
meerraum angehörend, eigen

me|di|tie|ren 〈lat.〉: 1.nachsinnen,
nachdenken; Betrachtungen
anstellen. 2. sich der Medita-
tion (2) hingeben

me|di|um [ mi dj m] 〈lat.-engl.〉:
1.mittelgroß (Kleidergröße;
Abk. : M). 2. (Gastron.) [auch:
me:di m] nicht ganz durchge-
braten (von Fleisch)

1Me|di|um das; -s, . . .ien u. . . .ia
〈lat. ; ”Mitte“〉: 1. (Plural selten
auch: . . .ia) vermittelndes Ele-
ment. 2. (Plural . . .ia; selten;
Sprachwiss.) Mittelform zwi-
schen 1Aktiv u. Passiv (bes. im
Griechischen; im Deutschen re-
f lexiv ausgedrückt). 3. (Plural
. . .ien; Physik; Chemie) Träger
bestimmter physikalischer od.
chemischer Vorgänge. 4. (Plural
. . .ien) a) (Parapsychol.) jmd. ,
der für Verbindungen zum
übersinnlichen Bereich beson-
ders befähigt ist; b) jmd. , an
dem sich aufgrund seiner kör-
perlichen, seelischen Beschaf-
fenheit Experimente, bes. Hyp-
noseversuche, durchführen las-
sen. 5. (meist Plural) a) (Plural
selten auch: . . .ia) Einrichtung,
organisatorischer u. techni-
scher Apparat für die Vermitt-
lung von Meinungen, Informa-
tionen od. Kulturgütern; eines
der Massenmedien Film, Funk,
Fernsehen, Presse; b) (Plural
selten auch: . . .ia) Unter-
richts[hilfs]mittel, das der Ver-
mittlung von Information u.
Bildung dient; c) (Plural meist
. . .ia) für die Werbung benutz-
tes Kommunikationsmittel,
Werbeträger

2Me|di|um die; - 〈lat.-engl.-ame-
rik.〉: genormter Schriftgrad für
die Schreibmaschine u. den
Computer

Me|di|um Coe|li [- tsø li] das; - -
〈lat.〉 (Astrol.): Himmelsmitte,
Zenit, Spitze des zehnten Hau-
ses; der Punkt der ↑ Ekliptik,
der in dem zu untersuchenden
Zeitpunkt der Geburt o. Ä. kul-
miniert (Abk. : M. C.)

Me|di|u|mi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

Bez. aller mit einem 1Me-
dium (4) zusammenhängenden
Erscheinungen. me|di|u|mi

˙
s-

tisch: den Mediumismus betref-
fend

Me|di|us der; - 〈lat.〉: Begriff, der
die Prämissen des ↑ Syllogismus
verknüpft u. nicht in den
Schlusssatz des Syllogismus
eingeht

Me|di|zi: Plural von ↑Medikus
Me|di|zi

¯
n die; -, -en 〈lat.〉: 1. (ohne

Plural) Wissenschaft vom ge-
sunden u. kranken Organismus
des Menschen, von seinen
Krankheiten, ihrer Verhütung
u. Heilung. 2. [f lüssiges] Medi-
kament. me|di|zi|nal: zur Medi-
zin gehörend, die Medizin be-
treffend; medizinisch verwen-
det

Me|di|zi
¯
n|ball der; -[e]s, . . .bälle

(Sport): großer, schwerer, nicht
elastischer Lederball

Me|di|zi
¯

|ner der; -s, -: jmd. , der
Medizin studiert [hat]. Me|di|zi

¯
-

ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Mediziner

me|di|zi|nie|ren: ärztlich behan-
deln

me|di|zi
¯

|nisch: a)die Medizin be-
treffend, dazu gehörend;
b)nach den Gesichtspunkten
der Medizin [hergestellt]

me|di|zi
¯

|nisch-te
˙
ch|nisch: die Me-

dizin (1) in Verbindung mit der
Technik betreffend;medizi-
nisch-technischer Assistent,
medizinisch-technische Assis-
tentin: jmd. , der durch prak-
tisch-wissenschaftliche Arbeit
(z. B. im Labor) die Tätigkeit ei-
nes Arztes o. Ä. unterstützt
(Berufsbez.) (Abk. : MTA)

Me|di|zi
¯
n|mann der; -[e]s, . . .män-

ner: (bei vielen Naturvölkern)
eine Art Arzt u. Priester, der
sich der Magie bedient

Med|ley [ m dli] das; -s, -s 〈lat.-
mlat.-altfr.-engl.〉: Potpourri

Me|do
˙
c der; -s, -s 〈nach der franz.

Landschaft〉: französischer Rot-
wein

Me
˙

|d|re|se, Me
˙

|d|res|se die; -, -n
〈arab.-türk.〉: 1. islamische juris-
tisch-theologische Hochschule.
2.Koranschule einer Moschee;
vgl. Liwan (2)

Me|du
˙
l|la die; - 〈lat.〉 (Med.): Mark

(z. B. Knochenmark);Medulla
oblongata: verlängertes Rü-
ckenmark. me|dul|lär (Med.):

auf das Mark bezüglich, zu ihm
gehörend

Me|du|se die; -, -n 〈gr.-lat. ; nach
der Medusa, einem weiblichen
Ungeheuer der griech. Sage〉:
Qualle

Me|du|sen|blick der; -[e]s, -e:
fürchterlicher, schreckenerre-
gender Blick

Me|du|sen|haupt das; -[e]s: 1. vgl.
Medusenblick. 2. (Med.) Ge-
f lecht von Krampfadern im Be-
reich des Nabels

me|du|sisch: von, in der Art der
Medusa

Mee|ting [ mi t ] das; -s, -s
〈engl.〉: 1. offizielle Zusammen-
kunft zweier od. mehrerer Per-
sonen zur Erörterung von Pro-
blemen u. Fachfragen. 2. Sport-
veranstaltung [in kleinerem
Rahmen]

meets [mi ts] 〈engl.〉: in der Fü-
gung etwas/jemand meets
etwas/jemanden ( Jargon):
etwas trifft, stößt auf etwas;
jemand begegnet jemandem,
trifft mit jemandem, etwas
zusammen

me|fi
¯

|tisch vgl. mephitisch
meg... , Meg... vgl. mega.. . ,
Mega.. .

me|ga... , Me|ga... s. Kasten
Seite 656

Me|ga|bi
˙
t [auch: me .. .] das; -[s],

-[s] (EDV): Einheit von
1 048 576 ↑ Bit (=220 Bit; Zei-
chen: MBit)

Me|ga|byte [. . . b ia t, auch: me .. .]
das; -[s], -[s] (EDV): Einheit
von 1 048 576 ↑ Byte (=220 Byte;
Zeichen: MB, MByte)

Me|ga|ci|ty die; -, -s: Stadt mit
mehr als 10 Millionen Einwoh-
nern

Me|ga|elek|t|ron|volt das; -s, -:
1Million ↑ Elektronvolt (Zei-
chen: MeV)

Me|ga|fon, Megaphon das; -s, -e:
Sprachrohr [mit elektrischem
Verstärker]

Me|ga|he
˙
rtz das; -, - 〈nach dem

dt. Physiker H.Hertz,
1857–1894〉: 1Million Hertz
(Zeichen: MHz)

me|ga-in [auch: m .. .] 〈gr. ; engl.〉:
mega-in sein: besonders, sehr
gefragt, begehrt sein; Ggs. ↑me-
ga-out (sein)

Me|ga|l|en|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): abnorme Ver-
größerung des Gehirns

Me|ga|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.
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-en, -e[n] 〈”großer Stein“〉: gro-
ßer, roher Steinblock vorge-
schichtlicher Grabbauten

Me|ga|li
¯
th|grab [auch: . . . l t. . .]

das; -[e]s, . . .gräber: vorge-
schichtliches Großsteingrab

Me|ga|li
¯

|thi|ker [auch: . . . l . . .] der;
-s, -: Träger der Megalithkultur

me|ga|li
¯

|thisch [auch: . . . l . . .]: aus
großen Steinen bestehend

Me|ga|li
¯
th|kul|tur [auch: . . . l t. . .]

die; -, -en: Kultur der Jungstein-
zeit, für die Megalithgräber u.
der Ornamentstil der Keramik
typisch sind

Me|ga|lo|bla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural) (Med.): abnorm große,
kernhaltige Vorstufe der roten
Blutkörperchen

me|ga|lo|man, megalomanisch
(Psychol.): größenwahnsinnig.
Me|ga|lo|ma|nie die; -, . . .i

¯
en

(Psychol.): Größenwahn
me|ga|lo|ma|nisch vgl. megaloman
Me|ga|lo|po|le, Me|ga|lo|po|lis die;
-, . . .polen 〈gr.-engl.-amerik.〉:
Zusammenballung von benach-
barten Großstädten; Riesen-
stadt

Me|ga|l|op|sie die; -, . . .i
¯
en: ↑Ma-

kropsie
Me|ga|lo|ze|pha|lie die; -, . . .i

¯
en:

↑Makrozephalie
Me|ga|lo|zyt der; -en, -en (meist
Plural), Me|ga|lo|zy|te die; -, -n
(meist Plural) (Med.): abnorm
großes rotes Blutkörperchen

Me|g|a
˙
n|th|ro|pus der; -, . . .pi: Le-

bewesen aus der bergangs-
stufe von Tier u. Mensch

Me|ga|ohm [auch: me .. .], Meg-
ohm das; -, - 〈nach dem
dt. Physiker G. S. Ohm,
1789–1854〉: 1Million Ohm
(Zeichen: MW)

me|ga-out [. . .| ua t, auch: m .. .]
〈gr. ; engl.〉:mega-out sein:
überhaupt, absolut nicht mehr

gefragt, begehrt sein; Ggs. ↑me-
ga-in (sein)

Me|ga|phon vgl. Megafon
Me|gä|re die; -, -n 〈gr.-lat.〉: wü-
tende, böse Frau

Me|ga|ri|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉 (Ge-
schichte): Angehöriger der von
dem Sokratesschüler Eukleides
von Megara (450–380 v. Chr.)
gegründeten Philosophen-
schule

Me|ga|ron das; -s, . . .ra 〈gr.〉: mit
einer Vorhalle verbundener
Hauptraum des altgriechischen
Hauses (mit Herd als Mittel-
punkt)

Me|ga|sel|ler [auch: m .. .] der;
-s, - 〈gr. ; engl.〉: überaus erfolg-
reicher Bestseller

Me|ga|star [auch: m .. .] der; -s, -s
〈gr. ; engl.〉: überaus beliebter,
bekannter Star

Me|ga|the|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉: ausgestorbenes Riesen-
faultier

me|ga|the
˙
rm (Bot.): warme Stand-

orte bevorzugend (von Pflan-
zen)

Me|ga|to
˙
n|ne [auch: me .. .] die;

-, -n: 1Million Tonnen
Me|ga|ure|ter der; -s, - (Med.):
stark erweiterter Harnleiter

Me|ga|vo
˙
lt [auch: me .. .] das; - u.

-[e]s, - 〈nach dem ital. Physiker
A. Volta, 1745–1827〉: 1Million
↑ Volt (Zeichen: MV)

Me|ga|wa
˙
tt [auch: me .. .] das; -, -

〈nach dem engl. Ingenieur
J.Watt, 1736–1819〉: 1Million
Watt (Zeichen: MW)

Me|gil|loth die (Plural) 〈hebr. ;
”Rollen“〉: Sammelbez. der 5 alt-
testamentlichen Schriften Ho-
hes Lied, Ruth, Klagelieder,
Prediger Salomo, Esther, die an
jüdischen Festen verlesen wer-
den

Meg|ohm vgl. Megaohm

Me|ha|ri das; -s, -s 〈arab.-fr.〉:
schnelles Reitdromedar in
Nordafrika

Mehn|di das; -[s], -s 〈Hindi〉: aus
Indien stammende, mit Hen-
nafarbe aufgetragene Haut-
malerei

Mei|o|se die; -, -n 〈gr. ; ”Verrin-
gern, Verkleinern“〉 (Biol.): in
zwei unterschiedlichen Prozes-
sen verlaufende Reduktion des
bei der Befruchtung verdoppel-
ten Bestandes an Chromoso-
men um die Hälfte, um so ihre
Zahl pro Zelle konstant zu hal-
ten (bei der Zellteilung); Re-
duktionsteilung; Reifeteilung

Mei|ran der; -s, -e 〈mlat.〉: ↑Majo-
ran

Meis|je das; -s, -s 〈niederl. ; Ver-
kleinerung von meid =Mäd-
chen〉: holländisches Mädchen

Meit|ne|ri|um das; -s 〈nach der ös-
terr.-schwed. Physikerin Lise
Meitner, 1878–1968〉: chem.
Element; ein Transuran (Zei-
chen: Mt)

Mei|u|ros der; -, . . .roi [. . .reu] 〈gr.〉,
Mei|u|rus der; -, . . .ri 〈gr.-nlat.〉:
↑ Hexameter mit gekürzter vor-
letzter Silbe

Me
˙
k|ka das; -s, -s 〈arab. ; nach der
heiligen Stadt des Islams〉:
Platz, Ort, der ein Zentrum für
etwas Bestimmtes ist u. darum
eine große Anziehungskraft
ausübt

Me|ko|ni|um das; -s 〈gr.-lat.〉:
1. (Med.) erste Darmentleerun-
gen des Neugeborenen; Kinds-
pech. 2. (Zool.) erste Darmaus-
scheidung des aus der Puppe
geschlüpften Insekts. 3. (veral-
tet) Opium

Me|la|ju|ku|na das; -[s] 〈malai.〉:
die klassische malaiische
Schriftsprache

Me|la|mi
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉: tech-

me|ga... , Me|ga...

vor Vokalen auch: meg.. . , Meg.. .
〈zu gr.mégas ”groß“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”groß,
lang, mächtig, bedeutend“:
– Megalith
– Meganthropus
– Megafon
In umgangssprachlicher Bedeutung heißt mega.. . ,
Mega.. . außerdem ”völlig; ganz und gar, außeror-
dentlich“, wie z. B. in mega-out, megaerfolgreich,
Megastar.

Me|ga.. .
I. Vorsatz vor naturwissenschaftlich-technischen
Einheiten mit der Bedeutung ”das Millionenfache
der genannten Einheit“ (Zeichen: M):

– Megahertz
– Megawatt
II. Vorsatz vor binären Einheiten in der Datenverar-
beitung mit der Bedeutung ”das 220-Fache
[220 = 1048 576] der genannten Einheit“ (Zei-
chen: M):

– Megabit
– Megabyte



Meläna – Melodik657

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
Melo

nisch vielfach verwertbares
Kunstharz

Me|lä|na die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Blutstuhl; Ausscheidung von
Blut aus dem Darm (z. B. bei
Neugeborenen)

Me|la|n|ä|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

das Auftreten von dunklen Pig-
mentkörperchen in Leber, Milz,
Nieren, Knochenmark u. Hirn-
rinde

Me|lan|cho|lie [mela ko li ] die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉: von großer Nie-

dergeschlagenheit, Traurigkeit
od. Depressivität gekennzeich-
neter Gemütszustand

Me|lan|cho|li|ker der; -s, -: (nach
dem von Hippokrates aufge-
stellten Temperamentstyp)
jmd. , der zu Depressivität u.
Schwermütigkeit neigt. Me|lan-
cho|li|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Melancholiker

me|lan|cho|lisch: schwermütig,
niedergedrückt, trübsinnig; vgl.
cholerisch, phlegmatisch, san-
guinisch

Me|lan|ge [me lã ] die; -, -n
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: 1.Mischung,
Gemisch. 2. (österr.) Milchkaf-
fee, der zur Hälfte aus Milch
besteht. 3. aus verschiedenfar-
bigen Fasern hergestelltes Garn

Me|la|ni
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): vom Organismus gebil-
deter gelblicher bis brauner od.
schwarzer Farbstoff

Me|la|ni
˙
s|mus der; -, . . .men: ↑Me-

lanose
Me|la|ni

¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e:

bräunlich schwarzer Granat
Me|la|no der; -s, -s 〈gr.-nlat. ;
”Schwärzling“; Analogiebildung
zu ↑Albino〉 (Zool.): Tier mit
stark ausgebildeter schwärzli-
cher Pigmentierung

me|la|no|de
˙
rm (Med.): dunkelhäu-

tig, dunkle Flecken bildend
(von Hautveränderungen); Ggs.
↑ leukoderm. Me|la|no|der|mie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): krankhafte

Dunkelfärbung der Haut
Me|la|no|glos|sie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): krankhafte Schwarzfär-
bung der Zunge

me|la|no|krat (Geol.): überwie-
gend dunkle Bestandteile auf-
weisend u. daher dunkel er-
scheinend (von Erstarrungsge-
steinen, z. B. Basalt); Ggs. ↑ leu-
kokrat

Me|la|nom das; -s, -e (Med.): bös-
artige braune bis schwärzliche,

an Haut u. Schleimhäuten auf-
tretende Geschwulst

Me|la|no|pho|re die; -, -n (meist
Plural) (Biol.): Melanin enthal-
tende Zelle in der Haut von
Kaltblütern

Me|la|no|se die; -, -n (Med.): [im
Zusammenhang mit inneren
Krankheiten] an Haut u.
Schleimhäuten auftretende
Dunkelfärbung der Haut

Me|la|no|t|ro|pi
¯
n das; -s: Hormon

des Hypophysenmittellappens,
das bei Fischen u. Amphibien
Verdunkelung der Haut be-
wirkt (Gegenspieler des ↑Mela-
tonins)

Me|la|no|zyt der; -en, -en (meist
Plural) (Med.): Zelle, in der Me-
lanin gebildet wird. me|la|no|zy-
tär (Med.): einen Melanozyten
betreffend, in der Art von Me-
lanozyten

Me|la|n|u|rie die; -, . . .i
¯
en: Aus-

scheidung melaninhaltigen
Harns

Me|lan|za|ni die; -, - 〈it.〉 (österr.):
↑ Aubergine (1)

Me|la|phyr der; -s, -e 〈gr.-fr.〉
(Geol.): [grünlich] schwarzes
Ergussgestein

Me|las der; -, - 〈nach der Stadt
Milas in Anatolien〉: in Klein-
asien hergestellter [Gebets]tep-
pich

Me|la
˙
s|ma das; -s, . . .men u. -ta

〈gr.〉 (Med.): Hautkrankheit mit
Bildung schwärzlicher Flecken

Me|la
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-span.-fr.〉:

bei der Zuckergewinnung an-
fallender, zähflüssiger brauner
Rückstand

Me|la|to|ni
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉:

a)Hormon, das bei Säugetieren
(einschließlich des Menschen)
die Schilddrüsenfunktion
hemmt u. den Stoffwechsel
senkt; b)Hormon der Zirbel-
drüse, das bei Amphibien Auf-
hellung der Haut bewirkt (Ge-
genspieler des ↑Melanotropins)

Mel|chi
¯
t der; -en, -en (meist Plu-

ral) 〈syr.〉: Angehöriger der syri-
schen, ägyptischen u. palästi-
nensischen Christenheit mit
byzantinischer Liturgie. Mel-
chi

¯
|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Melchit
me|lie|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: mi-
schen, mengen. me|liert: a) aus
verschiedenen Farben gemischt
(z. B. von Wolle od. Stoffen);
b) (vom Haar) leicht ergraut

Me|lik die; - 〈gr.〉: gesungene Lyrik
Me|li|li

¯
th [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: gelbes, braunes od.
graues Mineral

Me|li|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s 〈gr.-

nlat.〉: Pikrinsäure enthaltender
Explosivstoff

Me|li|o|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Verbesserung.
2.Verbesserung des Bodens

me|li|o|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Sprach-

wiss.): einen positiven Bedeu-
tungswandel erfahrend (von
Wörtern). Me|li|o|ra|ti

¯
|vum das;

-s, . . .va (Sprachwiss.): Wort, das
einen positiven Bedeutungs-
wandel erfahren hat (z. B. mhd.
marschalc ”Pferdeknecht“ zu
nhd.Marschall ”hoher militäri-
scher Rang“); vgl. Pejorativum

me|li|o|rie|ren: [Ackerland] ver-
bessern

Me|lis der; - 〈gr.-nlat.〉: weißer Zu-
cker verschiedener Zuckersor-
ten

me|lisch 〈gr.〉 (Musik): liedhaft
Me|li

˙
s|ma das; -s, . . .men (Musik):

melodische Verzierung, Kolora-
tur

Me|lis|ma|tik die; - 〈gr.-nlat.〉 (Mu-
sik): Kunst der melodischen
Verzierung (beim Gesang). me-
lis|ma|tisch (Musik): koloratur-
haft ausgeziert

me|li
˙
s|misch (Musik): ↑melodisch

Me|li
˙
s|se die; -, -n 〈gr.-lat.-mlat.〉:

(zu den Lippenblütlern gehö-
rende) Pflanze mit unscheinba-
ren weißen Blüten u. zitronen-
ähnlich duftenden Blättern, die
als Heil- u. Gewürzpflanze ver-
wendet wird

Me
˙
l|lah das; -s 〈Herkunft unsi-
cher, vielleicht aus dem Arab.〉:
jüdisches Wohnviertel in arabi-
schen Städten (v. a. in Ma-
rokko)

Mel|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈lat.-nlat.〉: ein honigfarbenes,
körniges Mineral (ein Alumini-
umsalz)

Me|lo|die die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

a) singbare, sich nach Höhe od.
Tiefe ändernde, abgeschlossene
u. geordnete Tonfolge;
b)Weise; Vertonung (eines Lie-
des); c) einzelnes [in einen grö-
ßeren Rahmen gehörendes]
Musikstück, Gesangsstück

Me|lo|die|in|s|t|ru|ment das; -s, -e:
Instrument, das die Melodie (in
einer Jazzband) führt

Me|lo|dik die; - 〈gr.-nlat.〉: 1.Lehre
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von der Melodie. 2.die melodi-
schen Merkmale eines Musik-
stücks

Me|lo|di|ker der; -s, -: Schöpfer
melodischer Tonfolgen. Me|lo-
di|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Melodiker

Me|lo|di|on das; -s, -s: Tastenin-
strument mit harmonikaarti-
gem Ton

me|lo|di|ös 〈gr.-lat.-fr.〉: wohlklin-
gend; reich an klanglichen Nu-
ancen

me|lo|disch 〈gr.-lat.〉: von einem
dem Ohr angenehmen Klang;
harmonisch klingend

Me|lo|di
˙
st der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:

Verfasser von Melodien für Kir-
chenlieder. Me|lo|di

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Me-
lodist

Me|lo|dram das; -s, -en: 1. (Musik)
einzelner melodramatischer
Teil einer Bühnenmusik od.
Oper. 2. ↑Melodrama

Me|lo|dra|ma das; -s, . . .men
〈gr.-fr.〉: 1. (Literaturwiss. , Mu-
sik) Schauspiel mit unterma-
lender Musik (mit Pathos de-
klamiert). 2. (Theater, Film; oft
abwertend) Schauspiel mit rüh-
renden od. schaurigen Effek-
ten, oft mittelalterlichen od.
orientalischen Schauplätzen
(in pathetischer Inszenierung)

Me|lo|dra|ma|tik die; -: das Thea-
tralische, (übertrieben) Patheti-
sche (in einem Verhalten, in ei-
ner Situation)

me|lo|dra|ma|tisch: in der Art ei-
nes Melodramas

Me|lo|fon, Melophon das; -s, -e
〈gr.-nlat.〉: sehr großes Akkor-
deon mit chromatischer Skala
für jede Hand

Me|lo|ma|ne der; -n, -n: Musikbe-
sessener, sich für Musik Erei-
fernder

Me|lo|ma|nie die; -: Musikbeses-
senheit. Me|lo|ma|nin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Me-
lomane

Me|lo|mi
¯

|mik die; -: Versuch, den
Inhalt eines Musikstücks durch
Mimik (od. Tanz) wiederzuge-
ben

Me|lo|ne die; -, -n 〈gr.-lat.-it.(-fr.)〉:
1. a) (zu den Kürbisgewächsen
gehörende) Pflanze mit großen
kugeligen, saftreichen Früch-
ten; b)Frucht der Melone (1 a).
2. (ugs. scherzh.) runder steifer
Hut; vgl. Bowler

Me|lo|nen|baum der; -[e]s,
. . .bäume: (in tropischen Län-
dern kultivierter) Baum, an
dessen Spitze die ↑ Papayas (2)
wachsen

Me|lo|phon vgl. Melofon
Me|lo|pö|ie die; - 〈gr.〉: 1. im anti-
ken Griechenland die Kunst,
ein ↑Melos (1) zu verfertigen.
2. (Musik) Lehre vom Bau der
Melodien

Me|los das; - 〈gr.-lat.〉: 1. gesangli-
ches Element in der Musik; Me-
lodie (im Unterschied zum
Rhythmus). 2. a) (Sprachwiss.)
Sprachmelodie; b) klangliche
Gestalt einer Dichtung

Me|lo|s|chi
¯

|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
angeborene Spaltbildung des
Gesichts; Wangenspalte

Me|lo|ty|pie die; - 〈gr.-nlat.〉: No-
tendruck in Buchdrucklettern

Me
˙
l|ton [ m lt n] der; -[s], -s
〈nach der engl. Stadt Melton
Mowbray〉: weicher Kammgarn-
stoff in Köperbindung (eine
Webart) mit leicht verfilzter
Oberfläche

Me
˙
m|ber of Par|lia|ment [ m mb r
v p l m nt] das; - - -, -s - -
〈engl.〉: Mitglied des britischen
Unterhauses (Abk. : M. P.)

Me
˙
m|b|ra: Plural von ↑Membrum

Mem|b|ran, Mem|b|ra|ne die; -,
. . .nen 〈lat.〉: 1. (Technik) dünnes
Blättchen aus Metall, Papier
o. Ä. , das durch seine Schwin-
gungsfähigkeit geeignet ist,
Schallwellen zu übertragen.
2. (Biol.) dünnes, feines Häut-
chen, das trennende od. ab-
grenzende Funktion hat.
3. (Chemie, Physik) dünne
Haut, die die Funktion eines
Filters hat

Mem|b|ra|no|fon, Mem|b|ra|no-
phon das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉: jedes
Musikinstrument, dessen Töne
durch Erregung einer gespann-
ten Membran erzeugt werden
(z. B. Trommel)

Me
˙
m|b|rum das; -s, . . .bra 〈lat.〉
(Med.): [Körper]glied, Extremi-
tät

Me|me
˙
n|to das; -s, -s 〈lat.〉: 1.Für-

bitte, Bitte um Fürsprache in
der katholischen Messe.
2.Mahnung

Me|me
˙
n|to mo|ri das; - -, - - 〈”ge-

denke des Sterbens!“〉: etwas,
was an den Tod gemahnt

Me|mo das; -s, -s: 1. kurz für
↑Memorandum. 2.Merkzettel

Me|moire [me moa ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Denkschrift, Eingabe

Me|moi|ren [me moa r n] die
(Plural): Denkwürdigkeiten; Le-
benserinnerungen [in denen
neben der Mitteilung des per-
sönlichen Entwicklungsganges
ein besonderes Gewicht auf die
Darstellung der zeitgeschichtli-
chen Ereignisse gelegt wird];
vgl. Autobiografie

me|mo|ra|bel 〈lat.〉 (veraltet):
denkwürdig. Me|mo|ra|bi

¯
|li|en

die (Plural): Denkwürdigkeiten,
Erinnerungen

Me|mo|ra
˙
n|dum das; -s, . . .den u.

. . .da: Denkschrift
1Me|mo|ri|al das; -s, -e u. -ien

〈lat.〉 (veraltet): Tagebuch,
Merkbuch

2Me|mo|ri|al [m m r l] das; -s, -s
〈lat.-engl.〉: 1. [sportliche] Ver-
anstaltung zum Gedenken an
einen Verstorbenen. 2.Denk-
mal

me|mo|rie|ren: a) (veraltend) aus-
wendig lernen; b) (selten) wie-
der ins Gedächnis rufen, an et-
was erinnern

Me|mo|rier|stoff der; -[e]s, -e (ver-
altend): Lernstoff

Me|mo|ryY [. . .ri] das; -s, -s: Ge-
sellschaftsspiel, bei dem man
mit Bildern, Symbolen o. Ä. be-
druckte, jeweils doppelt vor-
handene Karten einzeln auf-
deckt, um aus der Erinnerung
das Gegenstück wiederzufin-
den

Me
˙

|mo|ry|stickY [. . .st k] der;
-s, -s 〈engl. ; ”Gedächtnis“ u.
”Stab“〉 (EDV): kleinformatiger
digitaler Datenspeicher

1Me
˙
m|phis die; - 〈nach der alt-
ägypt. Stadt〉: eine Druckschrift

2Me
˙
m|phis der; -, - 〈nach der nord-
amerik. Stadt〉: 1.Modetanz der
1960er-Jahre, bei dem die Tan-
zenden in einer Reihe stehen u.
gemeinsam verschiedene Figu-
ren tanzen. 2.Designstilrich-
tung der 1980er-Jahre

Me|na|ge [me na ] die; -, -n
〈lat.-galloroman.-fr. ; ”Haushal-
tung“〉: 1.Tischgestell für Essig,
Öl, Pfeffer u. a. 2. (veraltet)
Haushalt, [sparsame] Wirt-
schaft. 3. (österr.) [militärische]
Verpflegung

Mé|nage-à-trois [mena a troa]
die; - - -, -s-à-trois 〈fr. ; eigtl.
”Haushalt zu dritt“〉: Dreiecks-
verhältnis
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Me|na|ge|rie die; -, . . .i
¯
en (veral-

tend): Tierschau, Tiergehege
me|na|gie|ren [. . . i r n]: 1. (veral-
tet) sich selbst verköstigen.
2. (österr.) Essen in Empfang
nehmen (beim Militär). 3. sich
menagieren: sich mäßigen

Me|n|a
˙
r|che die; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Zeitpunkt des ersten
Eintritts der Regelblutung; vgl.
Menopause

Me|nä|um das; -s, . . .äen 〈gr.-nlat.〉:
liturgisches Monatsbuch der
orthodoxen Kirche mit den
Texten für jeden Tag des unver-
änderlichen Festzyklus

Men|de|le|vi|um das; -s 〈nlat. ;
nach dem russ. Chemiker
D.Mendelejew, 1834–1907〉:
chem. Element; ein Transuran
(Zeichen: Md)

Men|de|li
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem Augustinerabt u. Biologen
J. G. Mendel, 1822–1884〉: Rich-
tung der Vererbungslehre, die
sich auf die mendelschen Ge-
setze beruft

Men|di|ka
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Angehöriger eines Bettelor-
dens. Men|di|ka

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑Mendikant

Me|nes|t|re
˙
l der; -s, -s 〈lat.-pro-

venzal.-fr.〉: altprovenzalischer
u. altfranzösischer Spielmann,
fahrender Musikant; vgl. Mins-
trel

Me|ne|te|kel das; -s, - 〈aram. ;
nach der Geisterschrift für den
babylonischen König Belsazar
(Daniel 5, 25)〉: geheimnisvolles
Anzeichen eines drohenden
Unheils. me|ne|te|keln (ugs.):
sich in düsteren Prophezeiun-
gen ergehen; unken

Men|ha|den [m n he dn] der;
-s, -s 〈indian.-engl.〉: herings-
ähnlicher Speisefisch Nord-
amerikas

Me
˙
n|hir der; -s, -e 〈bret.-fr.〉: auf-
recht stehender [unbehauener]
Stein aus vorgeschichtlicher
Zeit

me|nin|ge|al 〈gr.-nlat.〉 (Med.): die
Hirnhäute betreffend

Me|ni
˙
n|gen: Plural von ↑Meninx

Me|nin|ge|om vgl. Meningiom
Me|ni

˙
n|ges: Plural von ↑Meninx

Me|nin|gi|om, Meningeom, Me-
ningom das; -s, -e (Med.): lang-
sam wachsende Geschwulst der
Hirnhäute

Me|nin|gi
˙
s|mus der; -, . . .men: in

den Symptomen der Meningitis
ähnelnde Krankheit ohne nach-
weisbare Entzündung der Hirn-
haut

Me|nin|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den: Hirn-

hautentzündung
Me|nin|go|en|ze|pha|li

¯
|tis die; -,

. . .iti
¯
den (Med.): Form der Me-

ningitis, bei der die Gehirnsub-
stanz in Mitleidenschaft gezo-
gen ist

Me|nin|go|ko
˙
k|ke die; -, -n (meist

Plural) (Med.): Erreger der epi-
demischen Meningitis

Me|nin|gom vgl. Meningiom
Me|nin|go|my|e|li

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
-

den (Med.): Entzündung des
Rückenmarks u. seiner Häute

Me|nin|go|ze|le die; -, -n (Med.):
Hirn[haut]bruch

Me|ninx die; -, . . .ni
˙
nges u. . . .ni

˙
n-

gen 〈gr.〉 (Med.): Hirn- bzw. Rü-
ckenmarkshaut

Me|ni
˙
s|ken|glas das; -es, . . .gläser:

sichelförmig (im Querschnitt)
geschliffenes Brillenglas

Me|ni
˙
s|kus der; -, . . .ken 〈gr.-nlat. ;

”Möndchen“〉: 1. (Med.) knor-
pelige Scheibe, bes. im Kniege-
lenk. 2. gekrümmte Oberfläche
einer Flüssigkeit in einer
Röhre. 3. (Physik) Linse mit
zwei nach derselben Seite ge-
krümmten Linsenflächen

Men|jou|bart [ m n u.. .] der;
-[e]s, . . .bärte, Men|jou|bärt|chen
das; -s, - 〈nach dem amerik.-
franz. Filmschauspieler A.Men-
jou, 1890–1963〉: schmaler, ge-
stutzter Schnurrbart

Me
˙
n|ni|ge die; - 〈iber.-lat.〉: rote
Malerfarbe aus Bleioxid, die als
Schutzanstrich gegen Rost ver-
wendet wird

Men|no|ni
¯
t der; -en, -en 〈nach

dem Westfriesen Menno Si-
mons, 1496–1561〉: Anhänger
einer evangelischen Freikirche,
die die Erwachsenentaufe
pflegt u. Wehrdienst u. Eides-
leistung ablehnt. Men|no|ni

¯
|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Mennonit

me|no 〈lat.-it.〉 (Musik): weniger
(Vortragsanweisung)

Me|no|lo|gi|on das; -s, . . .ien 〈gr.-
mgr.〉: nach Monaten geordne-
tes liturgisches Buch der ortho-
doxen Kirche mit Lebensbe-
schreibungen der Heiligen je-
des Monats

Me|no|pau|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): das Aufhören der Mo-

natsblutung in den Wechsel-
jahren der Frau; vgl. Menarche

Me|no|ra die; -, - 〈hebr.〉: siebenar-
miger Leuchter der jüdischen
Liturgie

Me|nor|rha|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): abnorm starke u.
lang anhaltende Monatsblu-
tung

Me|nor|rhö die; -, -en: ↑Menstrua-
tion. me|nor|rhö|isch (Med.): die
Monatsblutung betreffend

Me|no|s|ta|se die; -, -n (Med.): das
Ausbleiben der Monatsblutung

Me
˙
n|sa die; -, -s u. . . .sen 〈lat.〉:
1. (kath. Kirche) Altartisch.
2. kantinenähnliche Einrich-
tung in einer Hochschule od.
Universität, wo Studenten ver-
billigt essen können

Me
˙
n|sa aca|de|mi|ca die; - -, . . .sae
. . .cae [. . .z . . .ts ] (veraltet):
Mensa (2)

Men|sal|gut das; -[e]s, . . .güter
〈lat. ; dt.〉: Kirchenvermögen ei-
nes katholischen Bischofs od.
↑ Kapitels (2 a) zur persönlichen
Nutzung

Men|sche|wi
˙
k der; -en, -en u. -i

¯〈russ.〉: Vertreter des Mensche-
wismus. Men|sche|wi

˙
|kin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Men-
schewik

Men|sche|wi
˙
s|mus der; - 〈russ.-

nlat.〉 (Geschichte): gemäßigter
russischer Sozialismus

Men|sche|wi
˙
st der; -en, -en:

↑Menschewik. Men|sche|wi
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Menschewist. men|sche|wi

˙
s-

tisch: den Menschewismus be-
treffend

Me
˙
n|sel, Mensul die; -, -n 〈lat. ;
”kleiner Tisch“〉 (Geogr. veral-
tet): Messtisch

me
˙
n|sen|die|cken 〈nach der ame-
rik. Ärztin B.Mensendieck,
1864–1957〉: eine bestimmte,
bes. dem Körper der Frau ange-
passte Gymnastik betreiben

Me
˙
n|ses [. . .ze s] die (Plural) 〈lat.〉
(Med.): Monatsblutung

me
˙
n|sis cur|re

˙
n|tis (veraltet): [des]

laufenden Monats (Abk. : m. c.)
me

˙
ns sa|na in co

˙
r|po|re sa|no 〈lat. ;

Zitat aus den Satiren des alt-
röm. Dichters Juvenal〉: ein ge-
sunder Geist soll in einem ge-
sunden Körper wohnen

Me
˙
ns|t|rua: Plural von ↑Mens-
truum

mens|t|ru|al 〈lat.〉 (Med.): zur
Menstruation gehörend. Mens-
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t|ru|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Monatsblutung, Regel.
mens|t|ru|e

˙
ll (Med.): die Mo-

natsblutung betreffend. mens|t-
ru|ie|ren 〈lat.〉 (Med.): die Mo-
natsblutung haben

Me
˙
ns|t|ru|um das; -s, . . .strua:
pharmazeutisches Lösungs- u.
Extraktionsmittel

men|su|al (veraltet): monatlich
Me

˙
n|sul vgl. Mensel

Men|sur die; -, -en 〈lat. ; ”das Mes-
sen, das Maß“〉: 1. (Fechten)
Abstand der beiden Fechter.
2. (Verbindungswesen) studen-
tischer Zweikampf mit Schlä-
ger od. Säbel. 3. (Musik)
a)Maß, das (in der ↑Mensural-
notation) die Geltungsdauer
der einzelnen Notenwerte un-
tereinander bestimmt; b)Maß-
verhältnis bei Musikinstrumen-
ten (z. B. Anordnung der Lö-
cher bei Blasinstrumenten).
4. (Chemie) Messzylinder,
Messglas

men|su|ra|bel: messbar. Men|su|ra-
bi|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉: Mess-
barkeit

men|su|ral 〈lat.〉: a) zum Messen
gehörend; b) zum Messen die-
nend

Men|su|ral|mu|sik die; - (Musik):
die in Mensuralnotation aufge-
zeichnetemehrstimmigeMusik
des 13.–16. Jh.s

Men|su|ral|no|ta|ti|on die; -: im
13. Jh. entwickelte Noten-
schrift, die im Gegensatz zur
älteren Notenschrift auch die
Tondauer mit rhythmisch diffe-
renzierten Noten- u. Pausenzei-
chen angibt; Ggs. ↑ Choralnota-
tion

men|su|riert (Musik): abgemes-
sen, in Maßverhältnissen be-
stehend

1men|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): zum
Kinn gehörend

2men|tal 〈lat.-mlat.〉: 1.den Bereich
des Verstandes betreffend;
geistig, gedanklich. 2. (veraltet)
in Gedanken, heimlich

Men|ta|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-mlat.-

nlat.〉: psychologisch-philoso-
phische Richtung, die theoreti-
sche Modelle des Denkvor-
gangs erstellt u. so die Prinzi-
pien der Organisation des
menschlichen Geistes zu erklä-
ren versucht, Handlungen als
das Ergebnis 2mentaler (1) Vor-
gänge ansieht. men|ta|li

˙
s|tisch:

den Mentalismus betreffend,
zu ihm gehörend

Men|ta|li|tät die; -, -en 〈lat.-mlat.-
engl.〉: Geistes- u. Gemütsart;
besondere Art des Denkens u.
Fühlens

Men|tal|re|ser|va|ti|on die; -, -en
(Rechtswiss.): stiller Vorbehalt

Men|tal|sug|ges|ti|on die; -, -en
(Parapsychol.): Gedankenüber-
tragung auf außersinnlichem
Weg

me
˙
n|te ca

˙
p|tus 〈lat.〉: 1. begriffs-

stutzig. 2.nicht bei Verstand,
unzurechnungsfähig

1Men|tee [m n ti ] der; -[s], -s
〈engl.〉: jmd. , der von einem
Mentor betreut wird. 2Men|tee
die; -, -s: weibliche Form zu
↑ 1Mentee

Men|thol das; -s 〈lat.-nlat.〉: aus
dem ätherischen Öl der Pfeffer-
minze gewonnene, weiße kris-
talline Substanz

Men|ti|zi
¯
d der, auch: das; -[e]s, -e:

Gehirnwäsche
Me

˙
n|tor der; -s, . . .oren 〈gr. ; nach
dem Lehrer des Telemach, des
Sohnes des Odysseus〉: a)Für-
sprecher, Förderer, erfahrener
Berater; b) (veraltet) [Haus]leh-
rer, [Prinzen]erzieher; c) erfah-
rener Pädagoge, der Studenten,
Lehramtskandidaten während
ihres Schulpraktikums betreut.
Men|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Mentor

Me
˙
n|to|ring [auch: m t r ] das;
-[s], -s 〈engl.〉: Beratung u. Un-
terstützung bes. von Berufsan-
fängerinnen durch erfahrene
Fach- od. Führungskräfte

Me
˙
n|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉:
1. (Med.) Kinn des Menschen.
2. (Zool.) Teil der Unterlippe
der Insekten

Me|nu [me ny ] 〈lat.-fr.〉
(schweiz.): Menü

Me|nü das; -s, -s: 1. Speisenfolge;
aus mehreren Gängen beste-
hende Mahlzeit. 2. (EDV, Elek-
tronik) auf einem Bildschirm
od. Display (1) angebotene Pro-
grammauswahl [u. deren syste-
matische Abfolge]

Me|nu|e
˙
tt das; -s, -e, auch: -s:

1. aus Frankreich stammender,
mäßig schneller Tanz im
3/4-Takt. 2.meist der dritte Satz
in einer Sonate od. Sinfonie

Me|phi
˙
s|to der; -[s], -s 〈nach der

Gestalt in Goethes Faust〉: jmd. ,
der seine geistige berlegen-

heit in zynisch-teuflischer
Weise zeigt u. zur Geltung
bringt. me|phis|to|phe|lisch:
teuflisch, voll boshafter List

me|phi
¯

|tisch 〈nach der altita-
lischen Göttin Mephitis, der
Beherrscherin erstickender
Dünste〉: stinkend, verpestend

Mer|ca
˙
l|li|ska|la, Mer|ca

˙
l|li-Ska|la

die; - 〈nach dem ital. Vulkano-
logen G.Mercalli, 1850–1914〉:
zwölfstufige Skala, mit der die
Stärke eines Erdbebens nach
seinen Auswirkungen an der
Erdoberfläche gemessen wird

Mer|ca|tor|pro|jek|ti|on, Mer|ca-
tor-Pro|jek|ti|on die; -, -en 〈nach
dem niederl. Geografen G.Mer-
cator, 1512–1594〉 (Geogr.):
winkeltreuer Kartennetzent-
wurf mit rechtwinklig sich
schneidenden Längen- u. Brei-
tenkreisen

Mer|ce|rie [m rs . . .] die; -, . . .i
¯
en

〈lat.-fr.〉 (schweiz.): 1. (ohne Plu-
ral) Kurzwaren. 2.Kurzwaren-
handlung

Mer|ce|ri|sa|ti|on vgl. Merzerisa-
tion

Mer|chan|di|ser [ m :t nda z ]
der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.-ame-
rik.〉 (Wirtsch.): Angestellter
eines Unternehmens, der für
die Verkaufsförderung zu-
ständig ist

Mer|chan|di|sing [. . .da z ] das;
-[s]: a)Gesamtheit der ver-
kaufsfördernden Maßnahmen
des Herstellers einer Ware;
b)Vermarktung aller mit einem
bestimmten Film in Zusam-
menhang stehenden Produkte

Mer|chant Ad|ven|tu|rers
[ m t nt d v nt r z] die
(Plural) 〈engl.〉 (Geschichte): im
14. Jh. entstandene englische
Kaufmannsgilde

Mer|chant Bank [ m t nt
bæ k] die; - -, - -s 〈engl. ;mer-
chant bank〉: private Spezial-
bank vor allem in Großbri-
tannien, die neben Bank-
auch Handelsgeschäfte be-
treibt; Handelsbank

mer|ci [m r si ] 〈lat.-fr.〉: danke!
me

˙
r|de 〈lat.-fr.〉: Scheiße! (Ausruf
der Enttäuschung o. Ä.)

Me
˙

|re|dith der; -s, -s 〈nach dem
Namen eines Engländers, der
Schachprobleme erfand〉 (Pro-
blemschach): Sammelname für
alle [orthodoxen] Schachpro-
bleme mit 8 bis 12 Steinen
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Mer|ger [ m d ] der; -s, -[s]
〈engl.〉 (Wirtsch.): Zusammen-
schluss von Firmen; Fusion

Me|ri|di|an der; -s, -e 〈lat.〉: 1. (As-
tron.) durch Zenit, Südpunkt,
Nadir u. Nordpunkt gehender
größter Kreis an der Himmels-
kugel; Mittagskreis. 2. (Geogr.)
Längenkreis (von Pol zu Pol)

Me|ri|di|an|kreis der; -es, -e: astro-
nomisches Messinstrument zur
Ortsbestimmung von Gestir-
nen

me|ri|di|o|nal: den Längenkreis
betreffend

Me|ri|di|o|na|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Geogr.): südliche Lage od.
Richtung

Me|ri
˙
n|ge die; -, -n, Me|ri

˙
n|gel das;

-s, - 〈schweiz.〉, Me|ringue [m -
r˜ g] die; -, -s 〈fr.〉: Gebäck aus
Eischnee u. Zucker

Me|ri
¯

|no der; -s, -s 〈span.〉: 1.Meri-
noschaf, krauswolliges Schaf
(eine Kreuzung nordafrikani-
scher u. spanischer Rassen).
2.Kleiderstoff in Köperbindung
aus Merinowolle. 3. fein ge-
kräuselte, weiche Wolle des
Merinoschafs

Me|ris|tem das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): pf lanzliches Bildungsge-
webe, das durch fortgesetzte
Zweiteilungen neue Gewebe
liefert. me|ris|te|ma|tisch (Bot.):
teilungsfähig (von pflanzli-
chem Gewebe)

Me|ris|tom das; -s, -e: ↑ Zytoblas-
tom

Me|ri
¯

|ten: Plural von ↑Meritum
me|ri|tie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
verdienen, sich verdient ma-
chen

Me|ri|to|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉: Verdienstadel; gesellschaft-
liche Vorherrschaft einer durch
Leistung u. Verdienst ausge-
zeichneten Bevölkerungs-
schicht. me|ri|to|kra|tisch: die
Meritokratie betreffend

me|ri|to|risch 〈lat.〉 (veraltet): ver-
dienstlich

Me|ri|tum das; -s, . . .i
¯
ten (meist

Plural): das Verdienst
mer|kan|ti

¯
l, mer|kan|ti

¯
|lisch 〈lat.-

it.-fr.〉: kaufmännisch, den Han-
del betreffend

Mer|kan|ti|li
˙
s|mus der; - (Ge-

schichte): Wirtschaftspolitik
im Zeitalter des ↑ Absolutis-
mus, die den Außenhandel u.
damit die Industrie förderte,
um den nationalen Reichtum u.

die Macht des Staates zu ver-
größern

Mer|kan|ti|li
˙
st der; -en, -en: Ver-

treter des Merkantilismus. Mer-
kan|ti|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Merkantilist.
mer|kan|ti|li

˙
s|tisch: dem Mer-

kantilismus entsprechend, auf
seinem System beruhend

Mer|kan|ti
¯
l|sys|tem das; -s: ↑Mer-

kantilismus
Mer|kap|tan das; -s, -e 〈mlat.-
nlat.〉: alkoholartige chemische
Verbindung, die u. a. zur Arz-
neiherstellung verwendet wird

Mer|kur der od. das; -s 〈lat. ; nach
dem Planeten, der seinerseits
nach dem altröm. Gott des
Handels benannt ist〉: [alche-
mistische] Bez. für: Quecksil-
ber

mer|ku|ri|al 〈lat.-nlat. ; nach dem
altröm. Handelsgott Merkur〉:
kaufmännisch; geschäftstüch-
tig

Mer|ku|ri|a|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: Quecksilbervergiftung
mer|ku|risch: ↑merkurial
Mer|kur|stab der; -[e]s, . . .stäbe:
geflügelter, schlangenumwun-
dener Stab des altröm. Gottes
Merkur als Sinnbild des Han-
dels

Mer|lan der; -s, -e 〈lat.-fr.〉: Schell-
fischart (ein Speisefisch)

Mer|lette [m r l t] die; -, -s 〈fr. ;
eigtl. ”Amselweibchen“〉 (bes.
frz. Heraldik): auf Wappen vor-
kommender amsel-, schwalben-
od. entenartiger Vogel, von der
Seite u. ohne Krallen und
Schnabel abgebildet

1Mer|li
¯
n der; -s, -e 〈germ.-fr.-engl.〉:

Zwergfalke in Nord- u. Ost-
europa

2Mer|li
¯
n [auch: m r.. .] der; -s, -e

〈fr. ; nach dem Seher u. Zaube-
rer der Artussage〉: Zauberer

1Mer|lot [m r lo ] die; - 〈fr.〉: fran-
zösische hochwertige Rebsorte,
aus der Rotweine hergestellt
werden. 2Mer|lot der; -[s], -s:
aus 1Merlot hergestellter tief-
roter, vollmundiger Rotwein

me|ro|bla
˙
s|tisch 〈gr.〉: nur teilweise

gefurcht (von Eizellen, ihrer
Plasmamasse)

Me|ro|ga|mie die; - (Biol.): Be-
fruchtung durch Verschmel-
zung von Keimzellen, die aus
der Vielfachteilung eines Indi-
viduums hervorgegangen sind

Me|ro|go|nie die; -, . . .i
¯
en (Biol.):

experimentell erreichbare Be-
samung kernloser Eiteilstücke
mit einem Spermium

me|ro|kri
¯
n (Biol. ; Med.): einen Teil

des Zellinhaltes als Sekret ab-
gebend; teilsezernierend (von
Drüsen); Ggs. ↑ holokrin

Me|ro|ze|le die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Schenkelbruch

Me|ro|zo|i
¯
t der; -en, -en 〈gr.〉

(Biol. ; Med.): a) im Verlauf des
Entwicklungszyklus vieler Spo-
rentierchen entstehender
↑ Agamet; b)Agamet der Mala-
riaerreger, die ins Blut des
Menschen geschwemmt wer-
den u. die roten Blutkörper-
chen befallen

Mer|veil|leuse [m rv jø z] die;
-, -s [. . . jø z] 〈lat.-fr. ; ”die Wun-
derbare“〉 (Geschichte): scherz-
haft-spöttische Bez. für eine
allzu modisch gekleidete Dame
des ↑Directoire

Mer|veil|leux [. . .v jø ] der; -:
glänzender [Futter]stoff aus
[Kunst]seide in Atlasbindung
(eine Webart)

Me|ry|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): erneutes Ver-
schlucken von Speisen, die sich
bereits im Magen befanden u.
infolge einer Magenfunktions-
störung durch die Speiseröhre
in den Mund zurückbefördert
wurden (bes. bei Säuglingen)

Mer|ze|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈engl.-
nlat. ; nach dem engl. Erfinder
J.Mercer, 1791–1866〉: das Ver-
edeln und Glänzendmachen
von Baumwolle. mer|ze|ri|sie-
ren: Baumwolle veredeln

mes... , Mes... vgl. meso.. . , Meso.. .
Mesa die; - 〈span. ; ”Tisch, Tafel“〉:
span. , auch im spanischspra-
chigen Amerika u. in den USA
übliche Bez. für Tafelberg

Me|s|al|li|ance [meza liã s] die;
-, -n [. . .sn] 〈fr.〉: 1. (bes. früher)
nicht standesgemäße Ehe; Ehe
zwischen Partnern ungleicher
sozialer Herkunft. 2.unglückli-
che, unebenbürtige Verbindung
od. Freundschaft

Mes|ca|li
¯
n vgl. Meskalin

me|scha
˙
nt 〈fr.〉 (landsch.): boshaft,

ungezogen, niederträchtig
Me

˙
|sche vgl. Mèche

Me|sche
˙
d vgl. Maschhad

me
˙

|schen vgl. mèchen
Mesch|he

˙
d vgl. Maschhad

me|schu
˙
g|ge 〈hebr.-jidd.〉 (ugs.):

verrückt
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Mes|dames [me dam]: Plural von
↑Madame. Mes|de|moi|selles
[med( )moa z l]: Plural von
↑Mademoiselle

Me
˙
s|d|schid vgl. Masdschid

Me|s|em|b|ri|a
˙
n|the|mum das; -s

〈gr.-nlat.〉: Mittagsblume (eine
Zierpflanze aus Südafrika)

Me|s|en|chym das; -s, -e (Med. ;
Biol.): einzelliges Gewebe, aus
dem sich die Formen des Stütz-
gewebes entwickeln; embryo-
nales Bindegewebe. me|s|en-
chy|mal (Med. ; Biol.): das Me-
senchym betreffend

Me|s|en|te|ri|um das; -s (Med.):
Dünndarmgekröse

mes|en|ze|phal (Med.): das Mittel-
hirn betreffend

Mes|en|ze|pha|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung des Mittel-
hirns

Mes|en|ze|pha|lon das; -s (Med.):
Mittelhirn; Hirnabschnitt zwi-
schen Hinterhirn und Zwi-
schenhirn

Me|se|ta die; -, . . .ten 〈span.〉:
span. Bez. für: Hochebene

Mes|kal der; -s 〈indian.-span.〉:
Agavenbranntwein

Mes|ka|li
¯
n, Mescalin das; -s 〈indi-

an.-span.-nlat.〉: Alkaloid einer
mexikanischen Kaktee,
Rauschmittel

Me
˙
s|mer, Messmer der; -s, -
〈mlat.〉 (schweiz.): ↑Mesner.
Me

˙
s|me|rin, Messmerin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Mes-
mer

Mes|me|ri
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem dt. Arzt F.Mesmer,
1734–1815〉: Lehre von der
Heilkraft des Magnetismus, aus
der die Hypnosetherapie entwi-
ckelt wurde

Me
˙
s|ner, Messner der; -s, - 〈mlat.〉:
[katholischer] Kirchendiener.
Me

˙
s|ne|rin, Messnerin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Mes-
ner

me|so... , Me|so...

vor Vokalen auch: mes. . . , Mes. . .
〈zu gr.mésos ”mitten; Mitte“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”mittlere(r), in der Mitte
zwischen mehreren Dingen be-
findlich“:
– Mesenzephalon
– Mesoderm
– mesolithisch
– Mesozoikum

Me|so|de
˙
rm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Med. ; Biol.): mittleres Keim-
blatt in der menschlichen u.
tierischen Embryonalentwick-
lung. me|so|der|mal (Med. ;
Biol.): das Mesoderm betref-
fend; aus dem Mesoderm her-
vorgehend (von Organen u. Ge-
weben)

Me|so|eu|ro|pa (Geol.): der nach
der ↑ variskischen Gebirgsbil-
dung versteifte Teil Europas

Me|so|ga
˙
s|t|ri|um das; -s 〈gr.-

nlat.〉: 1. (Med. ; Biol.) Mittel-
bauchgegend. 2. (Med.) Ge-
kröse des Magens

Me|so|ka
˙
rp das; -s, -e, Me|so-

ka
˙
r|pi|um das; -s, . . .ien (Bot.):

Mittelschicht der Frucht-
wand bei Pflanzen (z. B. das
fleischige Gewebe der Stein-
früchte); vgl. Endokarp u.
Exokarp

Me|so|kli|ma das; -s, -s u. . . .mate:
Klima eines kleineren Land-
schaftsausschnittes (z. B. eines
Hanges, Waldrandes); Klein-
klima

Me|so|ko|lon das; -s, . . .la (Med.):
Dickdarmgekröse

Me|so|li
¯

|thi|kum [auch: . . . l . . .]
das; -s (Geol.): Mittelsteinzeit.
me|so|li

¯
|thisch: die Mittelstein-

zeit betreffend
Me|so|me|rie die; -; . . .i

¯
en (Che-

mie): Erscheinung, dass die in
einem organischen Molekül
vorliegenden Bindungsverhält-
nisse nicht durch eine einzige
Strukturformel dargestellt wer-
den können

Me|so|me|t|ri|um das; -s: 1. (Med.)
breites Mutterband beiderseits
der Gebärmutter. 2. (selten)
mittlere muskuläre Wand-
schicht der Gebärmutter

me|so|mo
˙
rph: der Mesomorphie

entsprechend. Me|so|mor|phie
die; - 〈gr.-nlat.〉: Konstitution
eines bestimmten Menschen-
typs, der ungefähr dem Athleti-
ker entspricht; vgl. Ektomor-
phie u. Endomorphie

Me|son das; -s, . . .onen (meist Plu-
ral) (Physik): unstabiles Ele-
mentarteilchen, dessen Masse
geringer ist als die eines ↑ Pro-
tons, jedoch größer als die ei-
nes 2↑ Leptons

Me|so|ne
˙

|ph|ros der; -: Urniere
(bei Säugetier u. Mensch als
Embryonalniere in Funk-
tion)

Me|so|ny
˙
k|ti|kon das; -s, . . .ka 〈gr.〉:

mitternächtlicher Gottesdienst
in der Ostkirche

Me|so|pau|se die; -: obere Grenze
der Mesosphäre

Me|so|phy
˙
ll das; -s, -en: zwischen

der oberen u. unteren ↑ Epider-
mis gelegenes Gewebe des
Pflanzenblattes

Me|so|phyt der; -en, -en: Pflanze,
die Böden mittleren Feuchtig-
keitsgrades bevorzugt

Me|so|phy|ti|kum das; -s: das Mit-
telalter der Entwicklung der
Pflanzenwelt im Verlauf der
Erdgeschichte

Me|so|si|de|ri
¯
t [auch: . . . r t] der;

-s, -e 〈gr.-nlat.〉: Meteorstein
aus Silikaten u. Nickeleisen

Me|so|sphä|re die; - (Meteorol.):
Schicht der Erdatmosphäre
in etwa 50 bis 80 Kilometer
Höhe

Me|sos|te|ni|um das; -s: ↑Mesen-
terium

Me|so
˙

|s|ti|chon das; -s, . . .chen u.
. . .cha 〈gr.〉: Gedicht, bei dem die
an bestimmter Stelle in der
Versmitte stehenden Buchsta-
ben, von oben nach unten gele-
sen, ein Wort od. einen Satz er-
geben; vgl. Akrostichon, Tele-
stichon

Me|so|tes die; - 〈gr. ; ”die Mitte“〉
(Philos.): vernünftige Mitte
zwischen zwei Extremen
menschlichen Verhaltens (z. B.
Tapferkeit zwischen Feigheit u.
Tollkühnheit)

Me|so|thel das; -s, -e u. -ien, Me-
so|the|li|um das; -s, . . .lien 〈gr.-
nlat.〉: aus dem Mesoderm her-
vorgehende Deckzellenschicht,
die bes. Brust- u. Bauchhöhle
auskleidet

Me|so|tho|ri|um das; -s 〈(gr. ; alt-
nord.) nlat.〉 (Physik): Zerfalls-
produkt des ↑ Thoriums (Zei-
chen: MsTh)

Me|so|t|ron das; -s, . . .onen 〈gr.-
nlat.〉: ↑Meson

me|so|typ (Geol.): weder sehr hell
noch sehr dunkel aussehend
(von Erstarrungsgesteinen)

Me|so|ze|pha|lie die; - (Med.): mit-
telhohe Kopfform

Me|so|zo|en: Plural von ↑Meso-
zoon

Me|so|zo|i|kum das; -s: das erdge-
schichtliche Mittelalter (um-
fasst ↑ Trias 1, ↑ 2Jura, Kreide).
me|so|zo|isch: das Mesozoikum
betreffend
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Me|so|zo|ne die; - (Geol.): mittlere
Tiefenzone bei der ↑Metamor-
phose (4) der Gesteine

Me|so|zo|on das; -s, . . .zoen (meist
Plural) (Biol.): einfach gebautes
mehrzelliges Tier, das in Kör-
per- u. Fortpflanzungszellen
differenziert ist (meist als Para-
sit lebend)

mes|quin [m s k˜ ] 〈arab.-it.-fr.〉
(veraltet): karg, knauserig;
armselig. Mes|qui|ne|rie [m s-
kin. . .] die; -, . . .i

¯
en (veraltet):

Kärglichkeit, Knauserei, Arm-
seligkeit

Me
˙
s|sa di Vo|ce [- - vo t ] das;
- - - 〈lat.-it.〉: ↑Messa Voce

Mes|sage [ m s d , . . .s t ] die;
-, -s [. . .d s] 〈lat.-mlat.-engl.〉:
1.Mitteilung, Nachricht, Infor-
mation, die durch die Verbin-
dung von Zeichen ausgedrückt
u. vom Sender zum Empfänger
übertragen wird. 2.Gehalt,
Aussage, Botschaft (z. B. eines
Kunstwerkes)

Mes|sa|li
¯

|na die; -, . . .nen 〈lat. ;
nach der wegen ihrer Sittenlo-
sigkeit u. Grausamkeit berüch-
tigten Frau des röm. Kaisers
Claudius〉 (veraltet): genuss-
süchtige, zügellose Frau

Mes|sa|li
¯

|ne die; - 〈lat.-fr.〉: glän-
zender [Kunst]seidenatlas für
Futter u. Besatz

Me
˙
s|sa Vo|ce [- vo t ] das; - -
〈lat.-it.〉 (Musik): allmähliches
An- u. Abschwellen des Tones
(Zeichen: < >)

1Me
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-mlat. ; nach
der Schlussformel ↑ ite, missa
est〉: 1. katholischer Gottes-
dienst mit Feier der Eucharis-
tie. 2. geistliche Komposition
als Vertonung der liturgischen
Bestandteile der 1Messe (1).
3. a) große [internationale]
Ausstellung vonWarenmustern
eines od. mehrerer Wirt-
schaftszweige; b) (landsch.
ugs.) Jahrmarkt, Kirmes

2Me
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.-
fr.-engl.〉: 1.Tischgenossen-
schaft von [Unter]offizieren
auf [Kriegs]schiffen.
2. Speise- u. Aufenthaltsraum
eines [Kriegs]schiffs; Schiffs-
kantine

Mes|si|a|de die; -, -n 〈hebr.-gr.-
mlat.-nlat.〉: geistliche Dich-
tung, die das Leben u. Leiden
Jesu Christi (des Messias) schil-
dert

mes|si|a|nisch: auf den Messias,
den Messianismus bezüglich.
Mes|si|a|ni

˙
s|mus der; -: geistige

Bewegung, die die religiöse od.
politische Erlösung von einem
Messias erwartet

Mes|si|a|ni
˙
st der; -en, -en: Anhän-

ger des Messianismus. Mes|si|a-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Messianist
Mes|si

¯
|as der; -, -se 〈hebr.-gr.-

mlat. ; ”der Gesalbte“〉:
1. (ohne Plural) der im Alten
Testament verheißene Heils-
könig, in der christlichen Re-
ligion auf Jesus von Nazareth
bezogen. 2.Befreier, Erlöser
aus religiöser, sozialer o. ä.
Unterdrückung

Mes|si|dor der; -[s], -s 〈(lat. ; gr.)
fr. ; ”Erntemonat“〉: der zehnte
Monat (19. Juni bis 18. Juli) im
Kalender der Französischen Re-
volution

Me
˙
s|sie der; -s, -s 〈engl.〉 ( Jargon):
Person mit chaotischer Unord-
nung in der Wohnung

Mes|sieurs [m siø ]: Plural von
↑Monsieur

Me
˙
s|sing das; -s 〈Herkunft unsi-
cher〉: Kupfer-Zink-Legierung.
me

˙
s|sin|gen: aus Messing [be-

stehend]
Me

˙
ss|ka|non der; -s, -s: ↑ 1Ka-
non (7)

Me
˙
ss|mer usw. vgl. Mesmer
usw.

Me
˙
ss|ner vgl. Mesner

Me
˙
ss|ne|rin vgl. Mesnerin

Mes|so|lan, Mesulan der; -s 〈it.〉
(veraltet): Stoff aus Leinengarn
u. Schafwolle

Me
˙
ss|sti|pen|di|um das; -s, . . .dien:
Geldspende od. Stiftung, die
den katholischen Priester ver-
pflichtet, für ein Anliegen des
Spenders 1Messen (1) zu lesen

Mes|ti
¯

|ze der; -n, -n 〈lat.-span.〉:
Nachkomme eines weißen u. ei-
nes indianischen Elternteils
(bes. in Lateinamerika). Mes|ti

¯
-

zin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Mestize

me
˙
s|to 〈lat.-it.〉 (Musik): traurig,
betrübt (Vortragsanweisung)

Me|su|lan vgl. Messolan
Me|su|sa die; - 〈hebr. ; ”Pfos-
ten“〉: kleine Schriftrolle in ei-
ner Kapsel am Türpfosten jü-
discher Häuser mit den
Schriftworten 5.Mose 6, 4–9
und 11, 13–21

met... , Met... vgl. meta. . . , Meta. . .

me|ta... , Me|ta...

vor Vokalen und h met.. . , Met. . .
〈gr.metá ”inmitten, zwischen,
hinter, nach“〉
Präfix mit den Bedeutungen:
I. ”zwischen, inmitten, nach,
nachher, später, ver. . . (im Sinne
der Umwandlung, des Wech-
sels)“:

– Metamorphose, metaphysisch
– Methämoglobin, metonymisch
II. ”auf einer höheren Stufe,
Ebene befindlich; übergeord-
net, hinter etwas stehend“:

– Metakommunikation
– metasprachlich

Me|ta|ba|sis die; -, . . .basen 〈gr.-
nlat.〉 (Logik): Gedanken-
sprung, [unzulässiger] Denk-
schritt [im Beweis] auf ein
fremdes Gebiet

Me|ta|bi|o|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
Form der ↑ Symbiose; Zusam-
menleben zweier Organismen,
bei dem nur ein Teil Vorteile
hat

Me|ta|blas|te|se die; - 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): Vorgang bei der Meta-
morphose (4), bei dem eine
Neu- u. Umkristallisation eines
Gesteinskomplexes stattfindet,
wobei das schieferartige Aus-
gangsmaterial ein granitartiges
Gefüge erhält

me|ta|bol vgl. metabolisch
Me|ta|bo|lie die; -, . . .i

¯
en 〈gr. ; ”Ver-

änderung“〉: 1.Formverände-
rung bei Einzellern. 2.Gestalt-
veränderung bei Insekten wäh-
rend der Embryonalentwick-
lung; vgl. Metamorphose (2);
vgl. Holometabolie u. Hemime-
tabolie. 3. (Biol.) Veränderung
eines Organismus, die auf
Stoffwechsel beruht

me|ta|bo|lisch, metabol: 1. (Biol.)
veränderlich (z. B. in Bezug auf
die Gestalt von Einzellern).
2. (Med. ; Biol.) im Stoffwech-
selprozess entstanden

Me|ta|bo|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

1.Umwandlung, Veränderung.
2. (Med. ; Biol.) Stoffwechsel

Me|ta|bo|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -en,

-en (Biol. ; Med.): Substanz,
deren Vorhandensein für den
normalen Ablauf der Stoff-
wechselprozesse unentbehrlich
ist (z. B. Vitamin, Enzym, Hor-
mon)

Me|ta|chro|ni
˙
s|mus [. . .kro. . .] der; -,
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. . .men 〈gr.-nlat.〉: irrtümliche
Einordnung eines Ereignisses
in eine zu späte Zeit; vgl. Ana-
chronismus

Me|ta|dy|ne die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
Gleichstromgenerator in Son-
derbauweise für Konstant-
stromerzeugung

Me
˙

|ta|file [. . .f ia l] das; -s, -s 〈gr. ;
engl.〉 (EDV): eine Datei, die an-
dere Dateien enthält od. defi-
niert

Me|ta|ga|la
˙

|xis die; - 〈gr.〉 (As-
tron.): hypothetisches System,
dem das Milchstraßensystem
u. viele andere Sternsysteme
angehören

me|ta|gam 〈gr.-nlat.〉 (Med. ; Biol.):
nach der Befruchtung erfol-
gend (z. B. von der Festlegung
des Geschlechts)

Me|ta|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
↑ Generationswechsel bei Tie-
ren u. Pflanzen. me|ta|ge|ne-
tisch: die Metagenese betref-
fend

Me|ta
˙

|ge|schäft das; -[e]s, -e
〈lat.-it. ; dt.〉: vertragliche Ver-
einbarung zwischen zwei Part-
nern, nach der Gewinn u. Ver-
lust aus Geschäften, die die
Vertragspartner abschließen,
aufgeteilt werden

Me|ta|g|nom der; -en, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Parapsychol.): Mittler
bei okkulten Phänomenen. Me-
ta|g|no|mie die; - (Parapsychol.):
Fähigkeit zur Wahrnehmung
von Phänomenen, die der nor-
malen sinnlichen Wahrneh-
mung nicht zugänglich sind;
Gedankenlesekunst

Me|ta|gy|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): das frühere Geschlechts-
reifwerden der männlichen Blü-
ten bei einer eingeschlechtigen
Pflanze; Ggs. ↑Metandrie

me|ta|kar|pal 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
zur Mittelhand gehörend, sie
betreffend

Me
˙

|ta|kom|mu|ni|ka|ti|on die; -
〈gr.-nlat.〉: a)über die verbale
Verständigung hinausgehende
Kommunikation (z. B. Gesten,
Mimik); b)Kommunikation
über einzelne Ausdrücke, Aus-
sagen od. die Kommunikation
selbst

Me
˙

|ta|kri|tik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉
(Philos.): auf die Kritik folgende
u. sachlich über sie hinausge-
hende Kritik; Kritik der Kritik

Me|tal [ m tl] das; -[s] 〈gr.-lat.-

engl.〉: Kurzform von ↑Heavy
Metal

Me|ta|le
˙
p|se, Me|ta

˙
|lep|sis die; -,

. . .e
˙
psen 〈gr.〉 (Rhet.): rhetori-

sche Figur (Art der ↑Metony-
mie), bei der das Nachfolgende
mit dem Vorhergehenden ver-
tauscht wird (z. B. ”Grab“ statt
”Tod“) od. ein mehrdeutiges
Wort durch das Synonym zu ei-
ner im Kontext (1 a) nicht ge-
meinten Bedeutung ersetzt
wird (z. B. ”Geschickter“ [zu
”geschickt, gewandt, fähig“]
statt ”Gesandter“ [zu ”sen-
den“])

Me|ta|li
˙
m|ni|on das; -s, . . .ien 〈gr.-

nlat.〉 (Geogr.): Wasserschicht,
in der die Temperatur sprung-
haft absinkt (von Seen)

Me|ta|lin|gu|i
˙
s|tik die; - 〈gr.-nlat.〉:

Teil der Linguistik, der sich mit
den Beziehungen der Sprache
zu außersprachlichen Phäno-
menen (z. B. zur Kultur, Gesell-
schaft) beschäftigt u. der un-
tersucht, inwieweit die Mutter-
sprache die Art des Erfassens
der Wirklichkeit bestimmt; vgl.
Linguistik

Me|ta
˙
ll das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉: che-

mischer Grundstoff, der sich
durch charakteristischen
Glanz, Undurchsichtigkeit, Le-
gierbarkeit u. gute Fähigkeit,
Wärme u. Elektrizität zu leiten,
auszeichnet

Me|ta
˙
ll|de|tek|tor der; -s, -en

(Technik): Metallsuchgerät,
elektr. Gerät zur Feststellung
metallischer Gegenstände in
nicht metallischer Umgebung.
me|ta

˙
l|len: aus Metall [beste-

hend]
Me|ta

˙
l|ler der; -s, - (ugs.): kurz

für: Metallarbeiter [als Gewerk-
schaftsangehöriger]. Me|ta

˙
l|le-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Metaller

me|ta
˙
l|lic [. . .l k] 〈gr.-lat.-engl.〉:

metallisch schimmernd u. da-
bei von einem stumpfen, nicht
leuchtenden Glanz

Me|tal|li|sa|ti|on die; -, -en 〈gr.-
lat.-nlat.〉: 1. ↑Metallisierung;
vgl. . . .ation/.. .ierung. 2.Verer-
zung (beim Vorgang der Ge-
steinsbildung)

Me|tal|li|sa|tor der; -s, . . .oren:
Spritzpistole zum Aufbringen
von Metallüberzügen

me|ta
˙
l|lisch 〈gr.-lat.〉: 1. aus Metall

bestehend, die Eigenschaften

eines Metalls besitzend.
2. a)hart klingend, im Klang
hell u. durchdringend; b) in sei-
nem optischen Eindruck wie
Metall, an Metall erinnernd;
metallartig

mé|tal|li|sé [metali ze ] 〈gr.-
lat.-fr.〉: ↑metallic

me|tal|li|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: einen
Gegenstand mit einer wider-
standsfähigen metallischen
Schicht überziehen. Me|tal|li-
sie|rung die; -, -en: das berzie-
hen eines Gegenstandes mit
Metall; vgl. . . .ation/. . .ierung

Me|tal|li
˙
s|mus der; -: Theorie, die

den Geldwert aus dem Stoff-
od. Metallwert des Geldes zu
erklären versucht

Me|tal|lo|chro|mie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Färbung von Metallen im gal-
vanischen Verfahren

Me|tal|lo|fon, Metallophon das;
-s, -e: mit einem Hammer ge-
schlagenes, aus aufeinander ab-
gestimmten Metallplatten be-
stehendes Glockenspiel

Me|tal|lo|ge der; -n, -n: Fachwis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Metallogie

Me|tal|lo|ge|ne|se die; -: Bildung
von Erzlagerstätten in be-
stimmten Räumen der Erd-
kruste

Me|tal|lo|gie die; -: Wissenschaft
vom Aufbau, von den Eigen-
schaften u. Verarbeitungsmög-
lichkeiten der Metalle. Me|tal-
lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Metalloge

Me|tal|lo|graf, Metallograph der;
-en, -en: Spezialist auf dem Ge-
biet der Metallografie. Me|tal|lo-
gra|fie, Metallographie die; -:
Teilgebiet der Metallogie, auf
dem mit mikroskopischen Me-
thoden Aufbau, Struktur u. Ei-
genschaften der Metalle unter-
sucht werden. Me|tal|lo|gra|fin,
Metallographin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Metallograf

Me|tal|lo|graph usw. vgl. Metallo-
graf usw.

Me|tal|lo|i
¯
d das; -[e]s, -e (veral-

tet): chem. Element, das kein
Metall ist

Me|tal|lo|phon vgl. Metallofon
Me|ta

˙
ll|oxid, Me|ta

˙
ll|oxyd das;

-s, -e: Verbindung eines Metalls
mit Sauerstoff

Me|tal|l|u
˙
rg, Me|tal|l|u

˙
r|ge der;

. . .gen, . . .gen: Fachwissenschaft-
ler der Metallurgie
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Me|tal|l|ur|gie die; -: Hütten-
kunde; Wissenschaft vom Aus-
schmelzen der Metalle aus Er-
zen, von der Metallreinigung,
-veredlung u. (im weiteren
Sinne) -verarbeitung

Me|tal|l|u
˙
r|gin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Metallurg
me|tal|l|u

˙
r|gisch: die Metallurgie

betreffend; Hütten.. .
Me

˙
|ta|ma|the|ma|tik die; - 〈gr.-
nlat.〉: mathematische Theorie,
mit der die Mathematik selbst
untersucht wird

me|ta|mer 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): in
hintereinanderliegende, gleich-
artige Abschnitte gegliedert;
die Metamerie betreffend

Me|ta|me|ren die (Plural): gleich-
artige Körperabschnitte in der
Längsachse des Tierkörpers

Me|ta|me|rie die; -: 1.Gliederung
des Tierkörpers in hintereinan-
derliegende Abschnitte mit
sich wiederholenden Organen.
2.Eigenschaft spektral unter-
schiedlicher Farbreize, die glei-
che Farbempfindung auszulö-
sen

Me|ta|me
˙

|ta|spra|che die; -, -n 〈gr. ;
dt.〉: Sprache, in der eine ↑Me-
tasprache (als ↑ Objektsprache)
beschrieben wird

me|ta|mo
˙
rph, me|ta|mo

˙
r|phisch

〈gr.-nlat.〉: die Gestalt, den Zu-
stand wandelnd

Me|ta|mor|phi
˙
s|mus der; -, . . .men:

↑Metamorphose
Me|ta|mor|phi

¯
t [auch: . . . f t] der;

-s, -e (meist Plural) (Geol.):
durch Metamorphose (4) ent-
standenes Gestein

Me|ta|mor|ph|op|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Sehstörung, bei der die
Gegenstände verzerrt gesehen
werden

Me|ta|mor|pho|se die; -, -n 〈gr.-
lat.〉: 1.Umgestaltung, Ver-
wandlung. 2. (Zool.) Entwick-
lung vom Ei zum geschlechts-
reifen Tier durch Einschaltung
gesondert gestalteter, selbst-
ständiger Larvenstadien (bes.
bei Insekten). 3. (Bot.) Um-
wandlung der Grundform
pflanzlicher Organe in Anpas-
sung an die Funktion. 4. (Geol.)
Umwandlung, die ein Gestein
durch Druck, Temperatur u.
Bewegung in der Erdkruste er-
leidet. 5. (nur Plural; Musik)
Variationen. 6. (griech. My-
thol.) Verwandlung von Men-

schen in Tiere, Pflanzen, Steine
o. Ä.

me|ta|mor|pho|sie|ren 〈gr.-lat.-
nlat.〉: verwandeln, umwandeln;
die Gestalt ändern

Me|t|an|d|rie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): das spätere Geschlechts-
reifwerden der männlichen Blü-
ten bei einer eingeschlechtigen
Pflanze; Ggs. ↑Metagynie

Me|ta|ne
˙

|ph|ros der; - 〈gr.-nlat.〉
(Biol. , Med.): Nachniere od.
Dauerniere (entsteht aus dem
↑Mesonephros u. bildet die
dritte u. letzte Stufe im Ent-
wicklungsgang des Harnappa-
rates)

me|ta|no|ei|te 〈gr.〉: Kehrt (euern
Sinn) um! Tut Buße! (nach den
Predigten Johannes’ des Täu-
fers u. Jesu, Matth. 3, 2; 4, 17)

me|ta|no|e|tisch (Philos.): das
Denken übersteigend, nicht
mehr denkbar

Me|ta|noia [. . .n ya] die; - 〈”das
Umdenken“〉: 1. (Rel.) innere
Umkehr, Buße. 2. (Philos.) Än-
derung der eigenen Lebensauf-
fassung, Gewinnung einer
neuen Weltsicht. 3. in der or-
thodoxen Kirche Kniebeugung
mit Verneigung bis zur Erde

me
˙

|ta|öko|no|misch 〈gr.-nlat.〉: au-
ßerwirtschaftlich

Me
˙

|ta|or|ga|nis|mus der; -, . . .men
〈gr.-nlat.〉 (Parapsychol.): Ver-
körperung von Seelenkräften

Me|ta|pe
˙

|let die; -, . . .plo
˙
t 〈hebr.〉:

Erzieherin u. Kindergärtnerin
in einem ↑Kibbuz

Me|ta|pha|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): Stadium der Kerntei-
lung mit Anordnung der Chro-
mosomen zu einer Kernplatte

Me|ta
˙

|pher die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Sprachwiss.): sprachlicher
Ausdruck, bei dem ein Wort,
eine Wortgruppe aus seinem ei-
gentlichen Bedeutungszusam-
menhang in einen anderen
übertragen wird, ohne dass ein
direkter Vergleich zwischen Be-
zeichnendem u. Bezeichnetem
vorliegt; bildhafte bertragung
(z. B. das Haupt der Familie)

Me|ta|pho|rik die; -: das Vorkom-
men, der Gebrauch von Meta-
phern [als Stilmittel]. me|ta-
pho|risch: a)die Metapher be-
treffend; b)bildlich, übertragen
[gebraucht]

Me|ta|phra|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. (Literaturwiss.) umschrei-

bende bertragung einer Vers-
dichtung in Prosa. 2. (Stil-
kunde) erläuternde Wiederho-
lung eines Wortes durch ein
↑ Synonym

Me|ta|phra
˙
st der; -en, -en 〈gr.〉:

Verfasser einer Metaphrase
me|ta|phra

˙
s|tisch: 1.die Meta-

phrase betreffend. 2.umschrei-
bend

Me|ta|phy|la
˙

|xe die; -, -n 〈gr.-nlat. ;
Analogiebildung zu ↑ Prophy-
laxe〉 (Med.): Nachbehandlung
eines Patienten nach überstan-
dener Krankheit als vorbeu-
gende Maßnahme gegen mögli-
che Rückfallerkrankungen

Me|ta|phy|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Wachstumszone der
Röhrenknochen

Me|ta|phy|si
¯
k die; -: 1. (Philos.)

a)philosophische Disziplin od.
Lehre, die das hinter der sinn-
lich erfahrbaren, natürlichen
Welt Liegende, die letzten
Gründe u. Zusammenhänge
des Seins behandelt; b)die Me-
taphysik (1 a) darstellendes
Werk. 2. (Philos.) der ↑ Dialek-
tik entgegengesetzte Denk-
weise, die die Erscheinungen
als isoliert u. als unveränder-
lich betrachtet (im Marxismus)

Me|ta|phy|si|ker der; -s, -: Vertre-
ter der Metaphysik. Me|ta|phy-
si|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Metaphysiker

me|ta|phy|sisch: 1. (Philos.) zur
Metaphysik (1 a) gehörend;
überempirisch, jede mögliche
Erfahrung überschreitend.
2.die Metaphysik (2) betref-
fend; undialektisch

Me|ta|pla|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med. ; Biol.): Umwandlung ei-
nes Gewebes in ein anderes,
das dem gleichen Mutterboden
entstammt (z. B. als Folge von
Gewebsreizungen)

Me|ta|pla
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

lat.〉: Umbildung von Wortfor-
men aus Gründen des Wohl-
klangs, der Metrik u. a. (z. B.
durch ↑Apokope). me|ta|pla

˙
s-

tisch: den Metaplasmus betref-
fend

Me|ta|psy|chik die; - 〈gr.-nlat.〉:
↑ Parapsychologie. me|ta|psy-
chisch: die Metapsychik betref-
fend

Me|ta|psy|cho|lo|gie die; -, . . .i
¯
en:

1. (von S. Freud gewählte Be-
zeichnung für die von ihm be-
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gründete) psychologische
Lehre in ihrer ausschließlich
theoretischen Dimension.
2. ↑ Parapsychologie

Me
˙

|ta|säu|re die; -, -n 〈gr. ; dt.〉:
wasserärmste Form einer Säure

Me|ta|se|quo|ia, Me|ta|se|quo|ie
die; -, . . .ien 〈gr. ; indian.-nlat.〉:
chinesischer Mammutbaum

Me|ta|som das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): fester Bestandteil eines
Gesteins (bei seiner Zerlegung
durch Hitze)

me|ta|so|ma|tisch (Geol.): durch
Metasomatose entstehend. Me-
ta|so|ma|to|se die; - (Geol.):
Umwandlung eines Gesteins
durch Austausch von Bestand-
teilen (bei Zufuhr von Lösun-
gen und Dämpfen)

Me|ta|spra|che [auch: m .. .] die;
-, -n 〈gr. ; dt.〉 (Sprachwiss. , In-
formatik, Math.): wissenschaft-
liche, terminologische Be-
schreibung der natürlichen
Sprache; Sprache od. Symbol-
system, das dazu dient, Spra-
che od. ein Symbolsystem zu
beschreiben od. zu analysieren;
vgl. Metametasprache, Objekt-
sprache. me

˙
|ta|sprach|lich: die

Metasprache betreffend, auf ihr
beruhend

me
˙

|ta|sta|bil 〈gr. ; lat〉 (Physik):
durch Verzögerungserschei-
nung noch in einem Zustand
befindlich, der den äußeren Be-
dingungen nicht mehr ent-
spricht

Me|ta|s|ta|se die; -, -n 〈gr. ; ”Um-
stellung; Veränderung“〉:
1. (Med.) Tochtergeschwulst;
durch Verschleppung von Ge-
schwulstkeimen an vom Ur-
sprungsort entfernt gelegene
Körperstellen entstandener Tu-
mor (z. B. bei Krebs). 2. (antike
Rhet.) Redefigur, mit der der
Redner die Verantwortung für
eine Sache auf eine andere Per-
son überträgt

me|ta|s|ta|sie|ren 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Tochtergeschwülste bil-
den. Me|tas|ta|sie|rung die; -,
-en (Med.): Bildung von Metas-
tasen

me|ta|s|ta|tisch (Med.): über die
Blutbahn od. die Lymphgefäße
an eine andere Körperstelle
verschleppt (von Tumoren
o. Ä.)

Me|ta|tag [. . .t k] das; -s, -s 〈gr.-
engl.〉 (EDV): ↑ 2Tag im Kopf ei-

nes HTML- od. SGML-Doku-
ments, das von Browsern nicht
angezeigte, jedoch von Such-
maschinen erfasste übergeord-
nete Informationen, z. B.
Schlagwörter, enthält

Me|ta|te
˙
kt das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Geol.): f lüssiger Bestandteil ei-
nes Gesteins (bei seiner Zerle-
gung durch hohe Temperatur).
Me|ta|te

˙
|xis die; - (Geol.): Vor-

gang der Zerlegung eines Ge-
steins in feste u. f lüssige Teile
(bei hohen Temperaturen)

Me
˙

|ta|the|o|rie die; -, -n 〈gr.〉:
wissenschaftliche Theorie,
die ihrerseits eine Theorie
zum Gegenstand hat; vgl.
Metasprache

Me|ta|the|se, Me|ta
˙

|the|sis die; -,
. . .esen 〈gr.-lat.〉 (Sprachwiss.):
Lautumstellung in einem
Wort, auch bei Entlehnung in
eine andere Sprache (z. B.
Wepse–Wespe, Born–Bronn)

Me|ta|to|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Wechsel der Intonation (z. B. in
slawischen Sprachen)

Me|ta|tro|pi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat. ;

”Umkehrung“〉 (Psychol.): ande-
res geschlechtliches Empfinden
od. Gefühlsleben, d. h. Ver-
schiebung od. Vertauschung
der Rollen von Mann u. Frau,
wobei die Frau den aktiveren,
der Mann den passiveren Teil
übernimmt

Me|ta
˙

|xaY der; -[s], -s (aber: 2 -)
〈gr.〉: milder, aromatischer
Branntwein aus Griechenland

me|ta|ze
˙
n|t|risch 〈gr.-nlat.〉: das

Metazentrum betreffend, sich
auf das Metazentrum bezie-
hend; schwankend

Me|ta|ze
˙
n|t|rum das; -s, . . .ren

(Schiffbau): der für die Stabili-
tät wichtige Schnittpunkt der
Auftriebsrichtung mit der ver-
tikalen Symmetrieachse eines
geneigten Schiffes

me|ta|zo|isch: echte Gewebe bil-
dend (bei vielzelligen Tieren)

Me|ta|zo|on das; -s, . . .zoen (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: vielzelliges
Tier, das echte Gewebe bildet;
Ggs. ↑ Protozoon

Me|t|em|psy|cho|se die; -, -n 〈gr.-
lat.〉: Seelenwanderung

Me|te|or der (selten: das); -s,
. . .ore 〈gr. ; ”Himmels-, Lufter-
scheinung“〉: Lichterscheinung
(Feuerkugel), die durch in die
Erdatmosphäre eindringende

kosmische Partikeln hervorge-
rufen wird

me|te|o|risch (Meteorol.): die
Lufterscheinungen u. Luftver-
hältnisse betreffend;meteori-
sche Blüte: Blüte, deren Öff-
nung von den Wetterverhält-
nissen abhängt

Me|te|o|ri
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Darmblähungen,
Blähsucht

Me|te|o|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -en

u. -s, -e[n]: in die Erdatmo-
sphäre eindringender kosmi-
scher Körper. me|te|o|ri

¯
|tisch

[auch: . . . r . . .]: 1. von einem Me-
teor stammend. 2. von einem
Meteoriten stammend

Me|te|o|ro|graf, Meteorograph
der; -en, -en (Meteorol.): Gerät
zur gleichzeitigen Messung
mehrerer Witterungselemente

Me|te|o|ro|gra
˙
mm das; -s, -e:

Messergebnis eines Meteoro-
grafen

Me|te|o|ro|graph vgl. Meteorograf
Me|te|o|ro|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler, zu dessen Arbeits-
bereich die Erforschung des
Wetters u. des Klimas gehört

Me|te|o|ro|lo|gie die; - 〈gr.〉: Wet-
terkunde; Wissenschaft von
der Erdatmosphäre u. dem sich
in ihr abspielenden Wetterge-
schehen

Me|te|o|ro|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Meteoro-
loge

me|te|o|ro|lo|gisch: die Meteoro-
logie betreffend

Me|te|o|ro|path der; -en, -en:
jmd. , dessen körperliches Be-
finden in übermäßiger Weise
von Witterungseinflüssen be-
stimmt wird. Me|te|o|ro|pa|thin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Meteoropath

Me|te|o|ro|pa|tho|lo|gie die; -
(Med.): Zweig der ↑ Pathologie,
der sich mit den Einflüssen des
Wetters auf die Funktionen des
kranken Organismus befasst

Me|te|o|ro|phy|sio|lo|gie die; -:
Wissenschaft, die die Einflüsse
des Wettergeschehens auf die
Funktionen des pflanzlichen,
tierischen u. menschlichen Or-
ganismus erforscht

me|te|o|ro|trop 〈gr.-nlat.〉: wetter-,
klimabedingt. Me|te|o|ro|tro-
pi
˙
s|mus der; -: durch Wetterfüh-

ligkeit bedingter Krankheitszu-
stand
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Me|ter der, fachspr. auch das; -s, -
〈gr.-lat.-fr.〉: Längenmaß (Zei-
chen: m)

...me|ter s. Kasten .. .metrie
Me|ter|kon|ven|ti|on [. . .v. . .] die; -:
internationale bereinkunft
über genaueste Anfertigung u.
berprüfung der Urmaße (1875

in Paris)
Me|ter|se|kun|de die; -, -n: Ge-
schwindigkeit in Metern je Se-
kunde (Zeichen: m/s, älter
auch: m/sec)

Me|tha|don das; -s 〈Kurzw. aus
engl. dimethylamino- u. diphe-
nyl u. heptanone〉: syntheti-
sches ↑ Derivat (3) des Mor-
phins (als Ersatzdroge für He-
roinabhängige)

Met|hä|mo|glo|bi
¯
n das; -s 〈gr. ; lat.〉

(Med. ; Biol.): Oxidationsform
des roten Blutfarbstoffs, bei der
sich der Sauerstoff, statt dass
er an die Körperzellen abgege-
ben wird, fest mit dem Eisen
des Blutfarbstoffs verbindet

Met|hä|mo|glo|bi|n|ä|mie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr. ; lat. ; gr.〉 (Med.): Met-

hämoglobinvergiftung infolge
Sauerstoffmangels (innere Er-
stickung)

Me|than das; -s 〈gr.-nlat.〉: farblo-
ses, geruchloses u. brennbares
Gas, einfachster gesättigter
Kohlenwasserstoff (bes. als
Heizgas verwendet)

Me|tha|nol das; -s 〈Kurzw. aus
Methan u. ↑ Alkohol 〉: ↑Methyl-
alkohol

Me
˙

|th|e|xis die; - 〈gr. ; ”Teil-
nahme“〉 (Philos.): Verhältnis
der Einzeldinge der Sinnenwelt
(Abbild) zu ihren Ideen (Urbild;
Zentralbegriff bei Plato)

Me|thi|o|ni
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉:

schwefelhaltige Aminosäure
von vielfacher Heilwirkung

Me|thod-Ac|ting [ m d| kt ]
das; -s 〈amerik.〉: Art der
Schauspielerei, bei der die
Schauspieler sich auf sich
selbst konzentrieren, auf ei-
gene Erfahrungen zurückgrei-
fen

Me|tho|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. auf
einem Regelsystem aufbauen-
des Verfahren, das zur Erlan-
gung von [wissenschaftlichen]
Erkenntnissen od. praktischen
Ergebnissen dient. 2.Art u.
Weise eines Vorgehens

Mé|thode cham|pe|noise die; - -
〈fr.〉: Bez. für die klassische Me-

thode der Schaumweinzuberei-
tung durch Flaschengärung

Me|tho|dik die; -, -en: 1.Wissen-
schaft von den Verfahrensweisen
der Wissenschaften. 2. (ohne
Plural) Unterrichtsmethode;
Wissenschaft vom planmäßigen
Vorgehen beim Unterrichten.
3. in der Art des Vorgehens fest-
gelegte Arbeitsweise

Me|tho|di|ker der; -s, -: 1.planmä-
ßig Verfahrender. 2.Begründer
einer Forschungsrichtung. Me-
tho|di|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Methodiker

me|tho|disch: 1.die Methode (1) be-
treffend. 2.planmäßig, überlegt,
durchdacht, schrittweise

me|tho|di|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: eine
Methode in etwas hineinbringen

Me|tho|di
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-engl.〉:

aus dem Anglikanismus im
18. Jh. hervorgegangene evangeli-
sche Erweckungsbewegung mit
religiösen bungen u. bedeuten-
der Sozialarbeit. Me|tho|di

˙
st der;

-en, -en: Mitglied einer Metho-
distenkirche; vgl. Wesleyaner.
Me|tho|di

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Methodist. me|tho-
di
˙
s|tisch: a)denMethodismus be-

treffend; b) in der Art des Metho-
dismus denkend

Me|tho|do|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: Methodenlehre, Theorie
der wissenschaftlichen Metho-
den; vgl. Methodik (1). me|tho-
do|lo|gisch: zur Methodenlehre
gehörend

Me|thu|sa|lem der; -[s], -s 〈nach der
biblischen Gestalt in 1.Mose 5,
25 ff.〉: 1. sehr alter Mann. 2. sehr
große Champagnerflasche [mit
6 l Inhalt]

Me|thyl das; -s 〈gr.-nlat.〉: einwerti-
ger Methanrest in zahlreichen
organisch-chemischen Verbin-
dungen

Me|thyl|al|ko|hol der; -s: Methanol,
Holzgeist, einfachster Alkohol;
farblose, brennend schme-
ckende, sehr giftige Flüssigkeit

Me|thy|l|a|mi
¯
n das; -s, -e: einfachste

organische ↑ 1Base, ein brennba-
res Gas

Me|thy|len das; -s 〈gr.-nlat.〉: eine
frei nicht vorkommende, zwei-
wertige Atomgruppe (CH2)

Me|thy|len|blau das; -[s] 〈gr.-nlat. ;
dt.〉: ein synthetischer Farbstoff

Me|ti|er [me tie ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
bestimmte berufliche o. ä. Tätig-
keit als jmds. Aufgabe, die er

bzw. sie durch die Beherrschung
der dabei erforderlichen Fertig-
keiten erfüllt

Me|ti
˙
st der; -en, -en 〈lat.-it.〉: Teil-

nehmer an einem ↑Metage-
schäft. Me|ti

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Metist
Me|t|ö|ke der; -n, -n 〈gr.-lat.〉: orts-
ansässiger Fremder ohne politi-
sche Rechte (in den altgrie-
chischen Stadtstaaten)

me|to|nisch 〈nach dem altgriech.
Mathematiker Meton (von
Athen)〉:metonischer Zyklus:
alter Kalenderzyklus (Zeitraum
von 19 Jahren), der der Berech-
nung des christlichen Osterda-
tums zugrunde liegt

Me|t|o|no|ma|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ;

”Umbenennung“〉: Veränderung
eines Eigennamens durch ber-
setzung in eine fremde Sprache
(z. B. Schwarzerd, griech.= Me-
lanchthon)

Me|t|o|ny|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ; ”Na-

mensvertauschung“〉: übertrage-
ner Gebrauch eines Wortes od.
einer Fügung für einen verwand-
ten Begriff (z. B. Stahl für
”Dolch“, Jung u. Alt für ”alle“).
me|t|o|ny|misch: die Metonymie
betreffend; nach Art der Metony-
mie

Me-too-Pro|dukt [ mitu ...] das;
-[e]s, -e 〈engl.〉 (Wirtsch.): ge-
ringfügig variierte ↑ Imitation ei-
nes Produktes zum Sparen von
Kosten u. Risiko

Me|t|o|pe die; -, -n 〈gr.-lat.〉: abge-
teilte, fast quadratische, bemalte
od. mit Reliefs verzierte Platte
aus gebranntem Ton od. Stein als
Teil des Gebälks beim dorischen
Tempel

Me|t|ra, Me|t|ren: Plural von ↑Me-
trum

...me|t|rie s. Kasten Seite 668
Me|t|rik die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
1.a)Verslehre; Lehre von den Ge-
setzmäßigkeiten des Versbaus u.
den Versmaßen; b)Verskunst.
2. (Musik) Lehre vom Takt u. von
der Taktbetonung

Me|t|ri|ker der; -s, -: Fachmann auf
dem Gebiet der Metrik. Me|t|ri-
ke|rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Metriker

me|t|risch: 1.die Metrik betreffend.
2.auf den ↑Meter als Längenein-
heit bezogen;metrisches Sys-
tem: urspr. auf dem Meter, dann
auf Meter u. Kilogramm beru-
hendes Maß- u. Gewichtssystem
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Me|t|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Entzündung der Musku-
latur der Gebärmutter

Me|t|ro die; -, -s 〈gr.-lat.-fr.〉: Unter-
grundbahn (bes. in Paris u. Mos-
kau)

Me|t|ro|lo|gie die; - 〈gr.〉: Maß- u.
Gewichtskunde. me|t|ro|lo|gisch:
die Metrologie betreffend

Me|t|ro|ma|nie die; - 〈gr.-nlat.〉:
↑Nymphomanie

me|t|ro|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉: von aus-

geglichener [Körper]konstitu-
tion

Me|t|ro|nom das; -s, -e 〈gr.〉 (Musik):
Gerät mit einer Skala, das im
eingestellten Tempo zur Kon-
trolle mechanisch den Takt
schlägt; Taktmesser

Me|t|ro|ny|mi|kon, Matronymikon
das; -s, . . .ka 〈gr.〉: vomNamen der
Mutter abgeleiteter Name (z. B.
Niobide: Sohn der Niobe); Ggs.
↑ Patronymikon. me|t|ro|ny-
misch: nach der Mutter benannt

Me|t|ro|po|le die; -, -n 〈gr.-lat. ;
”Mutterstadt“〉: a)Hauptstadt
mit weltstädtischem Charakter;
Weltstadt; b)Stadt, die als Zent-
rum für etwas gilt. Me|t|ro|po|lis
die; -, . . .polen 〈gr. :〉 (veraltet):
↑Metropole

Me|t|ro|po|li
¯
t der; -en, -en: a)katho-

lischer Erzbischof; b) in der or-
thodoxen Kirche Bischof als Lei-
ter einer Kirchenprovinz. me|t|ro-
po|li|tan: demMetropoliten zu-
stehend

Me|t|ro|po|li|tanY [metr p l t n]
der; -s, -s 〈gr.-lat.-engl.〉: im Ver-
kehr zwischen Großstädten ein-
gesetzter komfortabler Ge-
schäftsreisezug mit umfassen-
den Serviceleistungen

Me|t|ro|po|li|tan|kir|che die; -, -n
〈gr.-lat. ; gr.-dt.〉: Hauptkirche ei-
nes Metropoliten

Me|t|ro|pol|re|gi|on die; -, -en: Bal-
lungsgebiet

Me|t|ro|p|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Gebärmuttervorfall

Me|t|ro|ra|pi
¯
d der; -[s] 〈Kurzw.

aus ↑Metropole u. ↑ rapid〉: eine
[für den Einsatz im Ruhrgebiet
geplante] Magnetschwebebahn

Me|t|ror|rha|gie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Blutung aus der Gebär-
mutter außerhalb der Menstru-
ation

me|t|ro|se|xu|e
˙
ll 〈engl. ;metrose-

xual, zusammengezogen aus:
metropolitan ”großstädtisch“ u.
heterosexual ”heterosexuell“〉:
als heterosexueller Mann be-
stimmte, sonst eher als feminin
angesehene Interessen kultivie-
rend

Me|t|rum das; -s, . . .tren u. (älter:)
. . .tra 〈gr.-lat.〉: 1.Versmaß, me-
trisches Schema. 2. (Musik)
a)Zeitmaß, ↑ Tempo (3);
b)Taktart (z. B. 3/4-Takt)

Met|ta|ge [. . . ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
Umbruch (Anordnung des
Drucksatzes zu Seiten) [in ei-
ner Zeitungsdruckerei]

Me
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-roman.〉:
Nacht- od. Frühgottesdienst;
nächtliches Gebet (Teil des
↑ Breviers); vgl. Matutin

Met|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (Druckw.): Schriftset-
zer, der beim Bleisatz die Spal-
ten zu Seiten umbricht u.
druckfertig machte. Met|teu|rin
[. . . tør n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Metteur

Meu|b|le|ment [møbl mã ] das;
-s, -s 〈lat.-mlat.-fr.〉 (veraltet):
Zimmer-, Wohnungseinrich-
tung

Mez|za|ma|jo|li|ka die; -, . . .ken u.
-s 〈it.〉: eine Art ↑ Fayence, bei
der Bemalung u. Glasur in ver-

schiedenen Arbeitsgängen an-
gebracht werden; Halbmajolika

Mez|za|ni
¯
n das, auch der; -s, -e

〈lat.-it.-fr.〉: niedriges Zwischen-
geschoss, meist zwischen Erdge-
schoss u. erstem Obergeschoss
od. unmittelbar unter dem Dach
(bes. in der Baukunst der Renais-
sance u. des Barocks)

me
˙
z|za vo|ce [- vo t ] 〈lat.-it.〉
(Musik): (Vortragsanweisung)
mit halber Stimme (Abk. : m. v.)

mez|zo|fo
˙
r|te (Musik): halblaut,

mittelstark (Abk. : mf). Mez|zo-
fo
˙
r|te das; -s, -s u. .. .ti (Musik):

halblautes Spiel
Mez|zo|gior|no [. . . d rno] der; -
〈it. ; ”Mittag“〉: der Teil Italiens
südlich von Rom, einschließlich
Siziliens

mez|zo|pi|a|no (Musik): halbleise
(Vortragsanweisung; Abk. : mp).
Mez|zo|pi|a|no das; -s, -s u. . . .ni
(Musik): halbleises Spiel

Me
˙
z|zo|so|p|ran der; -s, -e:
a)Stimmlage zwischen Sopran u.
Alt; b)Mezzosopransängerin

Mez|zo|ti
˙
n|to das; -[s], -s u. .. .ti:

a)Schabkunst, Technik des Kup-
ferstichs (bes. im 17. Jh.); b)Pro-
dukt dieser Technik

mi
¯
〈it.〉: Silbe, auf die beim Solmi-
sieren der Ton e gesungen wird;
vgl. Solmisation

mi|a|ro|li
¯

|tisch [auch: .. . l . . .] 〈it. ; gr.〉
(Geol.): drusigen (d. h. mit klei-
nen Hohlräumen durchsetzten)
Granit betreffend

Mi|a
˙
s|ma das; -s, . . .men 〈gr. ; ”Besu-

delung, Verunreinigung“〉: früher
angenommene giftige Ausdüns-
tung des Bodens. mi|as|ma|tisch:
giftig, ansteckend

mi|c|ro... , Mi|c|ro... vgl. mikro.. . ,
Mikro.. .

Mi|c|ro|burst [ m ia kro bø st]
der; -[s], -s 〈engl.-amerik.〉

...me|t|rie
die; -, . . .i

¯
en (häufig ohne Plural)

〈zu gr.metreı̃n ”messen, ausmessen; bemessen; prü-
fen“ → .. .metrı́a ”(Ver)messung“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung
”[Ver]messung“:
– Audiometrie
– Chronometrie
– Geometrie
– Symmetrie

. . .meter
das; -s, -
〈gr.métron ”Maß; Silbenmaß, Versmaß“〉

Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Mess-
gerät“:
– Amperemeter
– Barometer
– Chronometer
– Kalorimeter
– Thermometer
Von gleicher Herkunft ist auch das Wortbildungs-
element . . .meter (der; -s, -) in der Bedeutung ”ein
Maß Enthaltendes, Messendes“ wie z. B. in Hexame-
ter und Parameter.
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(Flugw.): den Start- od. Lande-
vorgang von Flugzeugen ge-
fährdende Fallbö

Mi
¯

|c|ro|fa|serY die; -, -n 〈gr.-engl. ;
dt.〉: ↑Mikrofaser

Mi|c|ro|pay|ment [ m ia krope -
m nt] das; -s, -s 〈engl.〉: [Sys-
tem für die] Zahlung kleiner
Beträge im Internet

Mi
¯

|das|oh|ren die (Plural) 〈nach
dem griech. Sagenkönig Mi-
das〉: Eselsohren

Middle|ware [ m dlw ] die; -, -s
〈engl.〉 (EDV): Software für den
Datenaustausch zwischen An-
wendungsprogrammen, die un-
ter verschiedenen Betriebssys-
temen od. in heterogenen Net-
zen arbeiten

Mi
˙
d|gard der; - 〈altnord.〉 (nord.
Mythologie): von den Men-
schen bewohnte Welt; die Erde

Mi
˙
d|gard|schlan|ge die; -: im Welt-
meer lebendes Ungeheuer, das
Midgard umschlingt (Sinnbild
für das die Erde umgebende
Meer)

mi
˙

|di 〈vermutlich Fantasiebil-
dung zu engl.middle ”Mitte“ in
Analogie zu ↑mini〉: halblang,
wadenlang (auf Kleider, Röcke
od. Mäntel bezogen)

1Mi
˙

|di das; -s, -s: a)halblange Klei-
dung; b)Länge, die bis zur
Mitte der Waden reicht (von
Mänteln, Kleidern, Röcken)

2Mi
˙

|di der; -s, -s: Rock, der bis zur
Mitte der Waden reicht

Mi
˙

|di|job der; -s, -s: Beschäfti-
gungsverhältnis mit teilweise
verringerten Sozialabgaben, bei
dem das monatliche Entgelt
eine bestimmte Summe nicht
übersteigt, jedoch höher als
beim ↑Minijob ist

Mi|di|nette [. . . n t] die; -, -n 〈fr.〉:
1.Pariser Modistin, Näherin.
2. (veraltet) leichtlebiges Mäd-
chen

Mid|life-Cri|sis, Mid|life|cri|sis
[ m dl ia fkr ia s s] die; - 〈engl.-
amerik.〉: Phase in der Lebens-
mitte [des Mannes], in der der
Betroffene sein bisheriges Le-
ben kritisch überdenkt, ge-
fühlsmäßig in Zweifel zieht

Mi|d|rasch der; -, . . .schi
¯
m 〈hebr. ;

”Forschung“〉: 1.Auslegung des
Alten Testaments nach den Re-
geln der jüdischen Schriftge-
lehrten. 2. Sammlung von Aus-
legungen der Hl. Schrift

Mi
˙
d|ship|man [. . . pm n] der; -s,

. . .men [. . .m n] 〈engl.〉: a) in der
britischen Marine unterster
Rang eines Seeoffiziers; b) in
der amerikanischen Marine
Seeoffiziersanwärter

Mi|fe|gy|neY [. . . gin ] die; -
〈Kunstw.〉: Medikament zur
Auslösung einer Fehlgeburt

Mig|ma|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Geol.): ein Mischge-
stein

Mi|g|non [m n jõ , m njõ] der;
-s, -s 〈fr.〉 (veraltet): 1.Liebling,
Günstling. 2.Kolonel

Mi|g|no|nette [. . .jo n t] die; -, -s:
1. schmale, feine Spitze aus
Zwirn. 2. klein gemusterter
Kattun

Mi|g|non|fas|sung die; -, -en: Fas-
sung für kleine Glühlampen

Mi|g|non|zel|le die; -, -n: dünne,
kleine, längliche Batterie

Mi|g|rä|ne die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉:
anfallsweise auftretender,
meist einseitiger, u. a. mit Seh-
störungen u. Erbrechen ver-
bundener heftiger Kopf-
schmerz

Mi|g|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. (Zool.) ab- od. eingewander-
tes Tier. 2. jmd. , der eine Migra-
tion (2) vornimmt. Mi|g|ra

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Migrant (2)

Mi|g|ra|ti|on die; -, -en: 1. (Zool.)
a)dauerhafte Abwanderung od.
dauerhafte Einwanderung ein-
zelner Tiere od. einer Popula-
tion in eine andere Population
der gleichen Art; b)Wirtswech-
sel bei verschiedenen niederen
Tieren, die von einer Pflanzen-
art auf eine andere überwan-
dern. 2. (Soziol.) Wanderung,
Bewegung von Individuen od.
Gruppen im geografischen od.
sozialen Raum, die mit einem
Wechsel des Wohnsitzes ver-
bunden ist. 3.das Wandern von
Erdöl u. Erdgas vom Mutter-
zum Speichergestein. 4. (EDV)
das Migrieren (2) von Daten,
z. B. in ein anderes Betriebssys-
tem

mi|g|ra|to|risch 〈lat.-nlat.〉: wan-
dernd, durch Wanderung über-
tragen

mi|g|rie|ren 〈lat.〉: 1. a) (Biol.) wan-
dern (z. B. von tierischen ↑ Para-
siten); b) emigrieren, auswan-
dern. 2. (EDV) Daten in ein an-
deres Betriebssystem o. Ä.
überführen

Mih|rab [m xra p] der; -[s], -s
〈arab.〉: die nach Mekka wei-
sende Gebetsnische in der Mo-
schee

Mijn|heer [m ne ] der; -s, -s
〈niederl. ; ”mein Herr“〉: a) (ohne
Artikel) niederländische An-
rede eines Herrn; b) (scherzh.)
Niederländer

Mi
¯

|ka die, auch: der; - 〈lat.〉
(Geol.): Glimmer

1Mi|ka|do der; -s, -s 〈jap. ; ”erha-
bene Pforte“〉: 1. (Geschichte)
Bezeichnung für den Kaiser
von Japan; vgl. Tenno. 2.das
Hauptstäbchen im Mikado-
spiel

2Mi|ka|do das; -s, -s: Geschicklich-
keitsspiel mit dünnen, langen
Holzstäbchen

mikr... , Mikr... vgl. mikro. . . , Mi-
kro. . .

Mi|k|rat das; -[e]s, -e 〈Kunstw.〉:
sehr stark verkleinerte Wieder-
gabe eines Schriftstücks (etwa
im Verhältnis 1: 200)

Mi|k|ren|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): abnorm geringe
Größe des Gehirns

1Mi
¯

|k|ro das; -s, -s: Kurzform von
↑Mikrofon

2Mi
¯

|k|ro die; -: genormter kleinster
Schriftgrad für Schreibmaschi-
nen

mi|k|ro... , Mi|k|ro...

vor Vokalen meist mikr. . . ,
Mikr. . . ; bes. fachspr. auch: mi-
cro. . . , Micro. . .
〈gr.mikrós ”klein, kurz, schwäch-
lich, gering“〉
Wortbildungselement mit den
Bedeutungen:
a) ”klein, fein, gering“:
– Mikrofaser
– Mikroklima
– Mikrokosmos
– mikroskopisch
b) ”klein, kleiner als normal, sehr
klein“:
– Mikrenzephalie
– Mikrochip
– mikrosoziologisch

Mi|k|ro.. .
Vorsatz vor naturwissenschaft-
lich-technischen Einheiten mit
der Bedeutung ”ein Millionstel
der genannten Einheit“ (Zeichen:
m):
– Mikrofarad
– Mikrometer

MicrofaserY – mikro... , Mikro...
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Mi|k|ro|ana|ly|se [auch: mi kro. . .]
die; -, -n: chemische Untersu-
chung mit kleinsten Stoffmen-
gen; Ggs. ↑Makroanalyse

Mi|k|ro|be die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-fr.〉: Mikroorganismus. mi-
k|ro|bi|e

˙
ll 〈gr.-nlat.〉: durch Mi-

kroben hervorgerufen od. er-
zeugt

Mi
¯

|k|ro|bio|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet
der Mikrobiologie. Mi

¯
|k|ro|bio-

lo|gie die; -: Wissenschafts-
zweig, der sich mit der Erfor-
schung der Mikroorganismen
befasst. Mi

¯
|k|ro|bio|lo|gin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Mi-
krobiologe

Mi|k|ro|bi|on das; -s, . . .ien (meist
Plural): ↑Mikrobe

mi|k|ro|bi|zi
¯
d: Mikroben abtö-

tend; entkeimend. Mi|k|ro|bi-
zi
¯
d das; -[e]s, -e: Mittel zur

Abtötung von Mikroben
Mi|k|ro|bla

˙
st der; -en, -en: ↑Mi-

krozyt
Mi|k|ro|chei|lie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): abnorm geringe Größe
der Lippen

Mi
¯

|k|ro|che|mie die; -: Zweig der
Chemie, der mit mikroanalyti-
schen Methoden arbeitet; vgl.
Mikroanalyse

Mi
¯

|k|ro|chip [. . .t p] der; -s, -s:
miniaturisierter ↑ Chip (3)

Mi
¯

|k|ro|chi|r|ur|gie die; -: Spezial-
gebiet der Chirurgie, das sich
mit Operationen (z. B. Augen-
operationen) unter dem Mi-
kroskop befasst

Mi
¯

|k|ro|code [. . .ko t] der; -s, -s
(EDV): kleines Programm(4)
in Maschinensprache, mit
dem Art u. Ablauf der elemen-
taren Operationen eines Pro-
zessors gesteuert werden

Mi
¯

|k|ro|com|pu|ter der; -s, -: in
extrem miniaturisierter Bau-
weise hergestellter Computer

Mi
¯

|k|ro|con|t|rol|ler [. . .k ntro l ]
der; -s, - 〈gr. ; lat.-engl.〉: Mikro-
prozessorsystem, das eigen-
ständig bestimmte Aufgaben,
bes. Mess- u. Steuerungsfunk-
tionen, ausführen kann

Mi
¯

|k|ro|elek|t|ro|nik die; -: Zweig
der ↑ Elektronik, der sich mit
Entwurf u. Herstellung von in-
tegrierten elektronischen
Schaltungen mit hoher Dichte
befasst. mi

¯
|k|ro|elek|t|ro|nisch:

die Mikroelektronik betref-
fend, zu ihr gehörend

Mi
¯

|k|ro|evo|lu|ti|on die; -, -en
(Biol.): Evolution, die kurzzei-
tig u. in kleinen Schritten vor
sich geht; Ggs. ↑Makroevolu-
tion; vgl. Mikromutation

Mi
¯

|k|ro|fa|rad das; -[s], - (Physik):
ein millionstel Farad (Zeichen:
mF)

Mi
¯

|k|ro|fa|ser die; -, -n: Kunstfa-
ser mit feinsten Strukturen,
die zu leichten, wärme- u.
feuchtigkeitsregulierenden
Stoffen verarbeitet wird

Mi
¯

|k|ro|fau|na die; -, . . .nen (Biol.):
Kleintierwelt; Ggs. ↑Makro-
fauna

Mi
¯

|k|ro|fiche [. . .fi ] das od. der;
-s, -s 〈gr. ; fr.〉: Mikrofilm mit
reihenweise angeordneten Mi-
krokopien

Mi
¯

|k|ro|film der; -[e]s, -e 〈gr.-
nlat.〉: Film mit Mikrokopien

Mi|k|ro|fon, Mikrophon das; -s, -e
〈gr.-nlat.〉: Gerät, durch das
Töne, Geräusche u. Ä. auf Ton-
träger, über Lautsprecher u. Ä.
übertragen werden können

mi|k|ro|fo|nisch, mikrophonisch:
1. zumMikrofon gehörend, das
Mikrofon betreffend. 2. eine
bestimmte Art von Störgeräu-
schen hervorbringend, von ih-
nen begleitet

Mi
¯

|k|ro|fo|to|gra|fie, Mikrophoto-
graphie die; -, -n: 1. (ohne Plu-
ral) fotografisches Aufnehmen
mithilfe eines Mikroskops.
2. fotografisch aufgenommenes
Bild eines kleinen Objekts mit-
hilfe eines Mikroskops

Mi
¯

|k|ro|fo|to|ko|pie die; -, -n: ↑Mi-
krokopie

Mi|k|ro|ga|met der; -en, -en
(Biol.): die kleinere u. bewegli-
chere männliche Geschlechts-
zelle bei niederen Lebewesen;
Ggs. ↑Makrogamet

Mi|k|ro|ge|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

abnorm geringe Größe des Un-
terkiefers

Mi|k|ro|gra
˙
mm das; -s, -e: ein

millionstel Gramm (Zeichen:
mg)

Mi
¯

|k|ro|kern der; -s, -e (EDV):
↑Mikrokernel

Mi
¯

|k|ro|ker|nel [. . .kœnl, auch:
m ia kro .. .] der; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): reduzierter Kern eines
Betriebssystems, der nur den
Zugriff auf die Hardware sowie
die Kommunikation weiterer
Komponenten des Betriebssys-
tems verwaltet

Mi
¯

|k|ro|kli|ma das; -s, -s u.
. . .mate (Plural selten) (Meteo-
rol.): 1. ↑Mesoklima. 2.Klima
der bodennahen Luftschicht

Mi
¯

|k|ro|kli|ma|to|lo|gie die; -:
Wissenschaft vom Mikroklima

Mi|k|ro|ko
˙
k|kus der; -, . . .kken

(meist Plural): kugelförmige
Bakterie

Mi|k|ro|ko|pie die; -, . . .i
¯
en: stark

verkleinerte, nur mit Lupe
o. Ä. lesbare fotografische Re-
produktion von Schrift- od.
Bilddokumenten. mi|k|ro|ko-
pie|ren: eine Mikrokopie an-
fertigen

mi
¯

|k|ro|kos|misch: zum Mikro-
kosmos gehörend; Ggs. ↑ma-
krokosmisch. Mi

¯
|k|ro|kos|mos,

Mi
¯

|k|ro|kos|mus der; - 〈gr.-
mlat.〉: 1. (Biol.) die Welt der
Kleinlebewesen. 2.die Welt
des Menschen als verkleiner-
tes Abbild des Universums;
Ggs. ↑Makrokosmos

mi|k|ro|kris|tal|li
¯
n: (von Gestei-

nen) aus sehr kleinen Kristal-
len bestehend

Mi
¯

|k|ro|lin|gu|is|tik die; -: Teil der
↑Makrolinguistik, der sich mit
der Beschreibung des Sprach-
systems selbst befasst; vgl.
Metalinguistik

Mi|k|ro|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉: 1.mit dem
bloßen Auge nicht erkennba-
rer, winziger Kristall. 2.Feuer-
steingerät der Jungsteinzeit

Mi|k|ro|lo|ge der; -n, -n (veraltet):
Kleinigkeitskrämer. Mi|k|ro|lo-
gie die; - (veraltet): Kleinig-
keitskrämerei. mi|k|ro|lo|gisch
(veraltet): kleinlich denkend

Mi|k|ro|ma|nie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): übertriebenes Minder-
wertigkeitsgefühl

Mi|k|ro|ma|ni|pu|la|tor der; -s,
. . .oren 〈gr. ; lat.-nlat.〉: Gerät
zur Ausführung von Feinstbe-
wegungen [bei Operationen]

Mi|k|ro|me|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): abnorm geringe
Größe der Gliedmaßen; Ggs.
↑Makromelie

Mi|k|ro|me|re die -, -n (meist Plu-
ral): kleine Furchungszelle
(ohne Dotter) bei tierischen
Embryonen; Ggs. ↑Makromere

Mi
¯

|k|ro|me|te|o|rit der; -s u. -en,
-e[n]: sehr kleiner ↑Meteorit
(1/1000mm Durchmesser)

1Mi|k|ro|me|ter das; -s, -: ein Fein-
messgerät
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2Mi|k|ro|me|ter der od. das; -s, -:
ein millionstel Meter (Zeichen:
mm)

mi|k|ro|me|t|risch: das 1Mikrome-
ter betreffend

Mi
¯

|k|ro|mu|ta|ti|on die; -, -en:
↑Mutation, die nur ein ↑Gen
betrifft; Kleinmutation

Mi
¯

|k|ron das; -s, - (veraltet): 2Mi-
krometer (Zeichen: m)

Mi|k|ro|nu|k|le|us der; -, . . .klei
[. . .ei] 〈gr. ; lat.〉 (Biol.): Klein- od.
Geschlechtskern der Wimper-
tierchen (regelt die geschlecht-
liche Fortpflanzung)

Mi
¯

|k|ro|öko|no|mie die; -: wirt-
schaftstheoretisches Konzept,
das die einzelnen wirtschaftli-
chen Erscheinungen unter-
sucht; Ggs. ↑Makroökonomie.
mi

¯
|k|ro|öko|no|misch: die Mikro-

ökonomie betreffend; Ggs.
↑makroökonomisch

Mi
¯

|k|ro|or|ga|nis|mus der; -, . . .men
(meist Plural) (Biol.): pf lanzli-
cher u. tierischer Organismus
des mikroskopisch sichtbaren
Bereiches

Mi
¯

|k|ro|pa|lä|on|to|lo|gie die; -:
Zweig der ↑ Paläontologie, der
mikroskopisch kleine pflanzli-
che u. tierische ↑ Fossilien un-
tersucht

Mi|k|ro|pha|ge der; -n, -n: ↑Mikro-
zyt

Mi|k|ro|phon vgl. Mikrofon
mi|k|ro|pho|nisch vgl. mikrofo-
nisch

Mi
¯

|k|ro|pho|to|gra|phie vgl. Mikro-
fotografie

Mi|k|roph|tha
˙
l|mus der; -, . . .mi

(Med.): angeborene krankhafte
Kleinheit des Auges

Mi|k|ro|phy
˙
ll das; -s, -en (Bot.):

kleines, ungegliedertes Blätt-
chen

Mi
¯

|k|ro|phy|sik die; -: Physik der
Moleküle u. Atome; Ggs. ↑Ma-
krophysik. mi

¯
|k|ro|phy|si|ka-

lisch: die Mikrophysik betref-
fend

Mi|k|ro|phyt der; -en, -en (meist
Plural) (Biol. , Med.): pflanzli-
cher Mikroorganismus (z. B.
Pilze, Algen, Bakterien); Ggs.
↑Makrophyt

Mi
¯

|k|ro|po|ly|fo|nie, Mi
¯

|k|ro|po|ly-
pho|nie die; - 〈von G. Ligeti ge-
prägt〉 (Musik): das Erzeugen
von sehr feinen polyfonen (2)
Klangfeldern (in einem Zwi-
schenbereich zwischen Klang
u. Geräusch)

Mi
¯

|k|ro|prä|pa|rat das; -[e]s, -e
(Bot. , Zool.): zur mikroskopi-
schen Untersuchung angefer-
tigtes botanisches od. zoologi-
sches Präparat

Mi
¯

|k|ro|pro|zes|sor der; -s, -en
(EDV): standardisierter Bau-
stein eines Mikrocomputers,
der Rechen- u. Steuerfunktion
in sich vereint

Mi|k|ro|p|sie die -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Sehstörung, bei der die
Gegenstände kleiner wahrge-
nommen werden, als sie sind;
Ggs. ↑Makropsie

Mi|k|ro|py|le die; -, -n: 1. (Bot.)
kleiner Kanal der Samenanlage,
durch den der Pollenschlauch
zur Befruchtung eindringt.
2.kleine Öffnung in der Eihülle,
durch die bei der Befruchtung
der Samenfaden eindringt
u./od. die der Eiernährung
dient

Mi|k|ro|ra|dio|me|ter das; -s, -:
Messgerät für kleinste Strah-
lungsmengen

mi|k|ro|seis|misch: nur mit Mess-
instrumenten wahrnehmbar
(von Erdbeben)

Mi|k|ro|s|kop das; -s, -e 〈gr.〉: opti-
sches Vergrößerungsgerät; Ge-
rät, mit dem man sehr kleine
Objekte vergrößert sehen kann.
Mi|k|ro|s|ko|pie die; -: Verwen-
dung des Mikroskops zu wis-
senschaftlichen Untersuchun-
gen

mi|k|ro|s|ko|pie|ren 〈gr.-nlat.〉: mit
dem Mikroskop arbeiten

mi|k|ro|s|ko|pisch: 1.nur durch
das Mikroskop erkennbar.
2. verschwindend klein, winzig.
3.die Mikroskopie betreffend,
mithilfe des Mikroskops

Mi|k|ros|mat der; -en, -en:
schlecht witterndes Säugetier;
Ggs. ↑Makrosmat

Mi|k|ro|som das; -s, -en (meist
Plural) (Biol.): kleinstes licht-
brechendes Körnchen im Zell-
plasma (↑ Ribosom u. ↑ Lyso-
som)

Mi|k|ro|so|mie die; - (Med.):
Zwergwuchs; Ggs. ↑Makroso-
mie

Mi
¯

|k|ro|so|zio|lo|gie die; -: Teilbe-
reich der ↑ Soziologie, in dem
kleinste soziologische Gebilde
unabhängig von gesamtgesell-
schaftlichen Zusammenhängen
untersucht werden; Ggs. ↑Ma-
krosoziologie. mi

¯
|k|ro|so|zio|lo-

gisch: die Mikrosoziologie be-
treffend, auf ihr beruhend

Mi|k|ro|spo|re die; -, -n (meist Plu-
ral): a) kleine männliche Spore
einiger Farnpflanzen; b)Pollen-
korn der Blütenpflanzen

Mi|k|ro|spo|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

lat.〉 (Med.): Kopfhautflechte
Mi|k|ro|s|to|mie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): angeborene Kleinheit
des Mundes

Mi
¯

|k|ro|struk|tur die; -, -en:
a)Feinstruktur; b)mikrosko-
pisch feine, nur mit optischen
Hilfsmitteln erkennbare Struk-
tur

Mi|k|ro|struk|tur|tech|nik die; -, -en
(Physik): ↑Mikrotechnik

Mi|k|ro|ta|si|me|ter das; -s, -
(Elektrot. , Physik): Gerät zur
Registrierung von Längen- u.
Druckänderungen u. der damit
bewirkten Änderung des elek-
trischen Widerstandes

Mi
¯

|k|ro|tech|nik die; - (Physik):
Bez. für technische Verfahren
zur Herstellung von Strukturen
mit Abmessungen im Mikro-
meterbereich

Mi
¯

|k|ro|the|o|rie die; -, -n: Teilbe-
reich der wirtschaftswissen-
schaftlichen Theorie, dessen
Erkenntnisobjekt die Einzelge-
biete der Volkswirtschaft od.
einzelne Wirtschaftseinheiten
sind; Ggs. ↑Makrotheorie

Mi
¯

|k|ro|the|ra|pie die; -, . . .ien
(Med.): lokal stark eingegrenzte
Behandlung od. Operation

Mi|k|ro|tie die; -, . . .i
¯
en (Med.): ab-

norme Kleinheit der Ohrmu-
schel; Ggs. ↑Makrotie

Mi|k|ro|tom der od. das; -s, -e
(Biol. , Med.): Präzisionsgerät
zur Herstellung feinster
Schnitte für mikroskopische
Untersuchungen

Mi|k|ro|to|p|o|nym das; -s, -e:
Flurname. Mi|k|ro|to|p|o|ny|mie
die; -: die Gesamtheit der Flur-
namen [eines bestimmten Ge-
bietes]

Mi
¯

|k|ro|t|ron das; -s, -s od. . . .one:
Kreisbeschleuniger für ↑ 1Elek-
tronen

Mi
¯

|k|ro|ver|meh|rung die; -: Ver-
fahren der Pflanzenvermeh-
rung aus Sprossspitzen od. Bil-
dungsgewebe

Mi
¯

|k|ro|wel|le die; -, -n: 1. (meist
Plural) elektromagnetische
Welle mit einer Länge zwischen
10 cm u. 1mm, die bes. in der
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Radartechnik, zur Wärmeer-
zeugung u. Ä. eingesetzt wird.
2. (ohne Plural) Bestrahlung
mit Mikrowellen. 3. (ugs.) Kurz-
form von ↑Mikrowellenherd

Mi
¯

|k|ro|wel|len|herd der; -[e]s, -e:
Gerät bes. zum Auftauen u. Er-
wärmen von Speisen in weni-
gen Minuten mithilfe von Mi-
krowellen

Mi|k|ro|ze
˙
n|sus der; -, - [. . .zu s]

〈gr. ; lat.〉: statistische Repräsen-
tativerhebung der Bevölkerung
u. des Erwerbslebens

Mi|k|ro|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): abnorme Kleinheit des
Kopfes (Abflachung des Hin-
terschädels u. f liehende Stirn);
Ggs. ↑Makrozephalie

Mi
¯

|k|ro|zir|ku|la|ti|on die; -, -en
(Med.): Durchblutung der ↑ Ka-
pillaren

Mi|k|ro|zyt der; -en, -en (meist
Plural) (Med.): abnorm kleines
rotes Blutkörperchen (z. B. bei
↑ Anämie)

Mik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Med.):
Harnlassen

Mik|we
˙
die; -, Mikwao

˙
t u. -n

〈hebr.〉: jüdisches Ritualbad
Mi

¯
|lan [auch: . . . la n] der; -s, -e
〈lat.-vulgärlat.-proven-
zal.-fr.〉: weitverbreitete Greif-
vogelgattung mit gegabeltem
Schwanz

Mi|la|ne|se der; -s, -n 〈nach der
ital. Stadt Milano (Mailand)〉:
maschenfeste, sehr feine Wirk-
ware

Mi
¯

|las der; -, -: handgeknüpfter,
sehr bunter Gebetsteppich aus
der türkischen Stadt Milâs

Mi
¯

|les glo|ri|o|sus der; - - 〈lat. ;
”ruhmrediger Soldat“ (Titelheld
eines Lustspiels von Plautus)〉:
Aufschneider, Prahlhans

Mile|stone [ m ia lsto n] der; -s, -s
〈engl. ; eigtl. ”Meilenstein“〉:
wichtiger Einschnitt, [Wen-
de]punkt o. Ä. in einer Ent-
wicklung od. bei einem Vorha-
ben

mi|li|ar 〈lat.〉 (Med.): hirsekorn-
groß (z. B. von ↑ Tuberkeln 2)

Mi|li|a|ria die (Plural) 〈lat.-nlat.〉
(Med.): mit Flüssigkeit gefüllte
Hautbläschen, die bei starkem
Schwitzen im Gefolge von fie-
berhaften Erkrankungen auf-
treten; Frieselausschlag

Mi|li|ar|tu|ber|ku|lo|se die; -, -n
(Med.): meist rasch tödlich ver-
laufende Allgemeininfektion

des Körpers mit kleinsten Her-
den in fast allen Organen

Mi|li|eu [mi liø ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. [soziales] Umfeld,
Umgebung. 2.Lebensraum von
Pflanzen, Tieren, Kleinstlebe-
wesen u. Ä. 3. (österr. veral-
tend) kleine Tischdecke.
4. (bes. schweiz.) a)Welt der
Prostituierten; b) Stadtteil,
Straße, wo Prostituierte ihren
Wirkungskreis haben

Mi|li|eu|the|o|rie die; - (Psychol.):
Theorie, nach der das Milieu
im Gegensatz zum Ererbten der
allein entscheidende Faktor für
die seelische u. charakterliche
Entwicklung des Menschen sei

mi|li|ta
˙
nt 〈lat.〉: mit kriegerischen

Mitteln für eine berzeugung
kämpfend; streitbar. Mi|li|ta

˙
nz

die; -: militantes Verhalten, mi-
litante Einstellung

1Mi|li|tär das; -s 〈lat.-fr.〉: 1.Heer-
wesen, Gesamtheit der Solda-
ten eines Landes. 2. (eine be-
stimmte Anzahl von) Soldaten

2Mi|li|tär der; -s, -s (meist Plural):
hoher Offizier

Mi|li|tär|aka|de|mie die; -, -n:
↑ Akademie (2) zur Aus- u. Wei-
terbildung von Soldaten u. Be-
amten der Militärverwaltung

Mi|li|tär|at|ta|ché [. . . e ] der; -s, -s
〈lat.-fr. ; fr.〉: einer diplomati-
schen Vertretung zugeteilter
Offizier

Mi|li|tär|ba|sis die; -, . . .basen: Ort
od. Gelände als Stützpunkt mi-
litärischer Operationen

Mi|li|tär|dik|ta|tur die; -, -en:
↑ Diktatur, in der 2Militärs die
Herrschaft innehaben

Mi|li|tär|dok|t|rin die; -, -en: Ge-
samtkonzept für die militäri-
sche Planung eines Staates
bzw. eines Militärbündnisses

Mi|li|tär|es|kor|te die; -, -n: von
1Militär (2) gebildete ↑ Eskorte

Mi|li|tär|geo|gra|fie, Mi|li|tär|geo-
gra|phie die; -: Zweig der Geo-
grafie u. der Militärwissen-
schaft, der sich mit der Ver-
wendung geografischer Kennt-
nisse für militärische Zwecke
befasst

Mi|li|ta|ria die (Plural) 〈lat.〉:
1. (veraltet) Heeresangelegen-
heiten. 2. a) Sammelobjekte
verschiedenster Art aus dem
militärischen Bereich; b)Bü-
cher über das Militärwesen

mi|li|tä|risch 〈lat.-fr.〉: 1.das 1Mili-

tär betreffend; vgl. zivil (1).
2. a) schneidig, forsch, solda-
tisch; b) streng geordnet

mi|li|ta|ri|sie|ren: militärische An-
lagen errichten, Truppen auf-
stellen, das Heerwesen [eines
Landes] organisieren

Mi|li|ta|ri
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

fr.-nlat.〉: Zustand des berge-
wichts militärischer Grund-
sätze, Ziele u. Wertvorstellun-
gen in der Politik eines Staates
u. die bertragung militäri-
scher Prinzipien auf alle Le-
bensbereiche

Mi|li|ta|ri
˙
st der; -en, -en: Anhän-

ger des Militarismus. Mi|li|ta-
ri
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Militarist
mi|li|ta|ri

˙
s|tisch: a) im Geist des

Militarismus; b)den Militaris-
mus betreffend

Mi|li|tär|jun|ta [. . .x nta, auch:
. . .j nta] die; -, . . .ten 〈lat.-fr. ;
lat.-span.〉: Regierung von Offi-
zieren, die meist durch einen
militärischen Handstreich,
durch Putsch an die Macht ge-
kommen sind; vgl. Junta

Mi|li|tär|kon|ven|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr.〉: militärische zwischen-
staatliche Vereinbarung

Mi|li|tär|mis|si|on die; -, -en:
a) ins Ausland entsandte
Gruppe von Offizieren, die
andere Staaten in militäri-
schen Fragen beraten; b)Ge-
bäude, in dem sich eine Mili-
tärmission (a) befindet

Mi|li|tär|per|s|pek|ti|ve die; -: Form
der ↑ Axonometrie, bei der die
Grundrissebene unverzerrt
dargestellt wird

Mi|li|tär|po|li|zei die; -: militäri-
scher Verband mit polizeilicher
Funktion

Mi|li|tär|re|gime das; -s, -, auch:
-s: ↑Militärdiktatur

Mi|li|tär|tri|bu|nal das; -s, -e: Mili-
tärgericht zur Aburteilung mi-
litärischer Straftaten

Mi|li|ta|ry [ m l t ri] die; -, -s 〈lat.-
fr.-engl.〉: reitsportliche Vielsei-
tigkeitsprüfung (bestehend aus
Dressurprüfung, Geländeritt u.
Jagdspringen)

Mi|li|ta|ry Po|lice [ m l t r p li s]
die; - - 〈engl.〉: Militärpolizei
(der britischen od. der US-
Streitkräfte; Abk. : MP)

Mi
¯

|li|um das; -s, . . .ien (meist Plu-
ral) 〈lat.〉 (Med.): Hautgrieß

Mi|li
¯
z die; -, -en 〈lat.〉: 1. a) (Ge-
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schichte) Heer; b) Streitkräfte,
deren Angehörige eine nur
kurzfristige militärische Aus-
bildung haben u. erst im
Kriegsfall einberufen werden.
2. (bes. in einigen [ehemals] so-
zialistischen Staaten) Polizei
mit halbmilitärischem Charak-
ter. 3. (schweiz.) Streitkräfte
der Schweiz, denen nur Wehr-
pflichtige angehören. Mi|li|zi|o-
när der; -s, -e: Angehöriger ei-
ner Miliz. Mi|li|zi|o|nä|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Mili-
zionär

Mi
˙
lk|shake [. . . k] der; -s, -s
〈engl.〉: Milchmixgetränk

1Mi
˙
l|le das; -, - 〈lat.〉: Tausend
(Abk. : M)

2Mi
˙
l|le die; -, - (meist Plural) (ugs.):
tausend Euro

Mil|le|fi|o|ri|glas das; -es 〈lat.-it. ;
dt.〉: vielfarbiges, blumenartig
gemustertes Kunstglas

1Mille|fleurs [m l flœ ] der; -, -
〈lat.-fr. ; ”tausend Blumen“〉:
Stoff mit Streublumenmuste-
rung

2Mille|fleurs das; -: Streublumen-
muster

mil|le|nar 〈lat.〉 (selten): tausend-
fach, -fältig

Mil|le|na|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

↑ Chiliasmus
Mil|l|e

˙
n|ni|um das; -s, . . .ien:

1. Jahrtausend. 2.das Tausend-
jährige Reich der Offenbarung
Johannis (20, 2 ff.); vgl. Chilias-
mus

Mille|points [m l po˜ ] der od.
das; - 〈lat.-fr. ; ”tausend
Punkte“〉: mit regelmäßig ange-
ordneten Punkten gemusterter
Stoff

Mi
˙
l|li|am|pere [. . .|amp ] das;
-[s], -: Einheit kleiner elektri-
scher Stromstärken; ein tau-
sendstel ↑ Ampere (Zeichen:
mA)

Mi
˙
l|li|am|pere|me|ter das; -s, -: Ge-
rät zur Messung geringer
Stromstärken

Mil|li|ar|där der; -s, -e 〈lat.-fr.〉: Be-
sitzer eines Vermögens von ei-
ner Milliarde od. mehr. Mil|li|ar-
dä|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Milliardär

Mil|li|a
˙
r|de die; -, -n: 1 000 Millio-

nen (Abk. : Md. , Mrd. u. Mia.)
Mil|li|a

˙
rds|tel das; -s, -: der milli-

ardste Teil
Mi

˙
l|li|bar das; -s, -s (aber: 2 -)
(veraltend): Einheit für den

Luftdruck, 1/1000 Bar (Zeichen:
mbar)

Mi
˙
l|li|gramm das; -s, -e (aber: 2 -):
1/1000 Gramm (Zeichen: mg)

Mi
˙
l|li|li|ter der, auch: das; -s, -:
1/1000 Liter (Zeichen: ml)

Mil|lime [mi li m] der; -[s], -s
(aber: 5 -) 〈fr.-arab.〉: Münzein-
heit in Tunesien (1 000 Mil-
lime= 1 Dinar)

Mi
˙
l|li|me|ter [auch: . . . me t ] der
od. das; -s, -: 1/1000 Meter (Zei-
chen: mm)

Mil|li|on die; -, -en 〈lat.-it.〉: 1 000
mal 1 000 (Abk. : Mill. u. Mio.)

Mil|li|o|när der; -s, -e 〈lat.-it.-fr.〉:
Besitzer eines Vermögens von
einer Million od. mehr. Mil|li|o-
nä|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Millionär

Mil|li|ons|tel, Mil|li|on|tel das,
schweiz. meist: der; -s, -: der
millionste Teil

Mi
˙
l|li|se|kun|de die; -, -n: eine tau-
sendstel Sekunde (Zeichen:
ms)

Mi|lo
˙
n|ga die; -, -s u. der; -[s], -s

〈span.〉: argent. Volkstanz im
2/4-Takt, der im Tango aufging

Mil|reis das; -, - 〈lat.-port.〉 (Ge-
schichte): Währungseinheit in
Portugal u. Brasilien
(= 1 000 Reis)

Mi
˙
m|bar der; -s, -s 〈arab.〉: Pre-
digtkanzel in der Moschee

Mi
¯

|me der; -n, -n 〈gr.-lat.〉: Schau-
spieler; vgl. Mimus

mi
¯

|men (ugs.): a) ein Gefühl o. Ä.
zeigen, das in Wirklichkeit
nicht vorhanden ist; vortäu-
schen; b) so tun, als ob man
jmd. , etwas sei

Mi
¯

|men: Plural von ↑Mime u.
↑Mimus

Mi|me|o|graf, Mi|me|o|graph der;
-en, -en: (von Edison erfunde-
ner) Vervielfältigungsapparat

Mi|me|se, Mimesis die; -, . . .esen
〈gr.〉: 1.nachahmende Darstel-
lung der Natur im Bereich der
Kunst (nach Plato, Aristoteles).
2. (antike Rhet.) a) spottende
Wiederholung der Rede eines
anderen; b)Nachahmung eines
Charakters dadurch, dass man
der betreffenden Person Worte
in den Mund legt, die den Cha-
rakter besonders gut kenn-
zeichnen. 3. (Biol. ; nur Mimese)
Schutztracht mancher Tiere,
die sich vor allem in der Fär-
bung ihrer Umgebung anpas-
sen können; vgl. Mimikry

Mi|me|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Nachahmung einer höheren
Symmetrie (bei Kristallzwillin-
gen)

Mi
¯

|me|sis vgl. Mimese
Mi|me|te|si

¯
t [auch: . . . z t] der;

-s, -e: ein Mineral
mi|me|tisch 〈gr.-lat.〉: 1.die Mi-
mese betreffend; nachahmend,
nachäffend. 2.die Mimesie be-
treffend, durch Mimesie ausge-
zeichnet

Mi|m|i|a
˙
m|ben die (Plural): [dialo-

gische] in Choliamben ge-
schriebene komische od. satiri-
sche Gedichte

Mi
¯

|mik die; -: Gebärden- u. Mie-
nenspiel des Gesichts [des
Schauspielers] als Nachahmung
fremden od. als Ausdruck eige-
nen seelischen Erlebens

Mi
¯

|mi|ker der; -s, -: ↑Mimus (1)
Mi

˙
|mi|k|ry [. . .ri] die; - 〈gr.-lat.-
engl. ; ”Nachahmung“〉: 1.Selbst-
schutz von Tieren, der dadurch
erreicht wird, dass das Tier die
Gestalt, die Färbung, Zeich-
nung wehrhafterer od. nicht ge-
nießbarer Tiere täuschend
nachahmt. 2.der Täuschung u.
dem Selbstschutz dienende An-
passung[sgabe]

Mi
¯

|min die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Mime

mi
¯

|misch 〈gr.-lat.〉: a)die Mimik
betreffend; b)den Mimen be-
treffend; c) schauspielerisch,
von Gebärden begleitet

Mi|mo|dram, Mi|mo|dra|ma das; -s,
. . .men 〈gr.-nlat.〉: 1. (Literatur-
wiss.) ohne Worte, nur mithilfe
der Mimik aufgeführtes Drama.
2. (veraltet) Schaustellung von
Kunstreitern usw.

Mi|mo|se die; -, -n 〈gr.-lat.-nlat.〉:
1.hoher Baum mit gefiederten
Blättern, dessen gelbe Blüten
wie kleine Kugeln an Rispen
hängen; Silberakazie. 2. (im
tropischen Brasilien) als großer
Strauch wachsende, rosaviolett
blühende Pflanze, die ihre ge-
fiederten Blätter bei der ge-
ringsten Erschütterung ab-
wärtsklappt; Sinnpflanze.
3.überempfindlicher, leicht zu
kränkender Mensch

mi|mo|sen|haft: überaus empfind-
lich, verletzlich; verschüchtert

Mi
¯

|mus der; -, . . .men 〈gr.-lat.〉:
1.Darsteller in Mimen; vgl. Mi-
mus (2). 2. in der Antike [im-
provisierte] derb-komische
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Szene aus dem täglichen Leben
auf der Bühne. 3. (ohne Plural)
↑Mimik

Mi|na|re
˙
tt das; -s, -e u. -s 〈arab.-

türk.-fr.〉: schlanker Turm einer
Moschee (zum Ausrufen der
Gebetsstunden)

Mi|n|au|d|rie [mino dri ] die; -
〈fr.〉 (veraltet): geziertes Be-
nehmen

Min|cha die; - 〈hebr. ; ”Gabe“〉:
1.unblutiges Opfer im Alten
Testament. 2. jüdisches Nach-
mittagsgebet

Mind|map, Mind-Map [ m ia ntm p]
die; -, -s oder das; -s, -s 〈engl.〉:
als Ergebnis desMindmappings
gewonnene grafische Darstel-
lung

Mind|map|ping, Mind-Map|ping
[ m ia ntm p ] das; -s 〈engl.〉:
Methode, Gedanken in Form
von Schlagwörtern od. Bildern
aufzuzeichnen, zu sammeln, zu
ordnen u. zu gliedern

1Mi
¯

|ne die; -, -n 〈kelt.-mlat.-fr.〉:
1.unterirdischer Gang. 2.Berg-
werk; unterirdisches Erzvor-
kommen. 3. stäbchenförmige
Bleistift-, Kugelschreiberein-
lage. 4. gegen Personen, Land-
fahrzeuge u. Schiffe einsetzba-
rer Sprengkörper, der meist
massenweise im Gelände bzw.
im Wasser verlegt wird

2Mi
¯

|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. altgrie-
chische Gewichtseinheit. 2. alt-
griechische Münze

Mi|ne|ral das; -s, -e u. -ien 〈kelt.-
mlat.〉: jeder anorganische, che-
misch u. physikalisch einheitli-
che u. natürlich gebildete Stoff
der Erdkruste

Mi|ne|ral|fa|zi|es die; -, - [. . .e:s]
(Geol.): gleichförmige Ausbil-
dung von Gesteinen verschie-
dener Herkunft

Mi|ne|ra|li|sa|ti|on die; -, -en 〈kelt.-
mlat.-fr.-nlat.〉 (Geol.): Vorgang
der Mineralbildung; ↑Minerali-
sierung; vgl. . . .ation/.. .ierung

Mi|ne|ra|li|sa|tor der; -s, . . .toren
(Geol.): verdunstender Be-
standteil einer Gesteins-
schmelze

mi|ne|ra|lisch: a) aus Mineralien
entstanden; b)Mineralien ent-
haltend

mi|ne|ra|li|sie|ren: Mineralbildung
bewirken; zum Mineral wer-
den. Mi|ne|ra|li|sie|rung die; -,
-en: Umwandlung von organi-
scher in anorganische Sub-

stanz; ↑Mineralisation; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Mi|ne|ral|ma|le|rei die; -, -en: Her-
stellung von wetterfesten Fres-
ken u. Ölgemälden mit Mine-
ralfarben

Mi|ne|ra|lo|ge der; -n, -n 〈kelt.-
mlat.-fr. ; gr.〉: Kenner u. Erfor-
scher der Mineralien u. Ge-
steine

Mi|ne|ra|lo|gie die; -: Wissen-
schaft von der Zusammenset-
zung der Mineralien u. Ge-
steine, ihrem Vorkommen u.
ihren Lagerstätten

Mi|ne|ra|lo|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Mineraloge

mi|ne|ra|lo|gisch: die Mineralogie
betreffend

Mi|ne|ral|öl das; -s, -e: durch
↑Destillation (1) von Erdöl er-
zeugter Kohlenwasserstoff
(z. B. Heizöl, Benzin, Bitumen)

Mi|ne|ral|quel|le die; -, -n: Quelle,
in deren Wasser eine be-
stimmte Menge an Mineralsalz
od. Kohlensäure gelöst ist

Mi|ne|ral|salz das; -es, -e: ↑ anor-
ganisches Salz, das sowohl in
der Natur vorkommt als auch
künstlich hergestellt wird

Mi|ne|ral|säu|re die; -, -n (Che-
mie): anorganische Säure (z. B.
Phosphor-, Schwefelsäure)

Mi|ne|ral|was|ser das; -s, . . .wässer:
1.Wasser, dem Mineralsalze
u./od. Kohlensäure zugesetzt
wurden. 2.Wasser einer Mine-
ralquelle

mi|ne|ro|gen 〈lat.-mlat.-fr. ; gr.〉:
aus anorganischen Bestandtei-
len entstanden

Mi|ne
˙
s|t|ra die; -, . . .ren 〈it.〉: 1. (ös-

terr.) Kohlsuppe. 2. ↑Minest-
rone

Mi|nes|t|ro|ne die; -, -n: italieni-
sche Gemüsesuppe mit Reis u.
Parmesankäse

Mi|ne
˙
t|te die; -, -n 〈kelt.-mlat.-fr.〉:

1.dunkelgraues, in gangförmi-
ger Lagerung auftretendes Ge-
stein. 2. eisenhaltige, abbau-
würdige Schichten des Mittle-
ren ↑ 2Juras in Lothringen u. Lu-
xemburg

mi|neur [mi nø ] 〈lat.-fr.〉 (Mu-
sik): franz. Bez. für ↑ 1Moll; Ggs.
↑majeur

Mi|neur [mi nø ] der; -s, -e 〈kelt.-
mlat.-fr.〉: 1.Tunnelbauer.
2. (Militär veraltet) im Minen-
bau ausgebildeter Pionier (1)

mi
˙

|ni 〈lat.-it.-fr.-engl. ; Kurzform

von engl.miniature〉: sehr kurz,
[weit] oberhalb des Knies en-
dend (auf Kleider, Röcke od.
Mäntel bezogen); Ggs. ↑maxi,
↑midi

1Mi
˙

|ni das; -s, -s: 1. (ohne Plural)
a) [weit] oberhalb des Knies en-
dende, sehr kurze Kleidung;
b) (von Röcken, Kleidern, Män-
teln) Länge, die [weit] oberhalb
des Knies endet. 2. (ugs.) Kleid,
das [weit] oberhalb des Knies
endet; Minikleid

2Mi
˙

|ni der; -s, -s (ugs.): Rock, der
[weit] oberhalb des Knies en-
det; Minirock

Mi|ni|a|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-it.-
nlat.〉: Handschriften-, Buchma-
ler. Mi|ni|a|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Miniator

Mi|ni|a|tur die; -, -en 〈lat.-it.〉:
1. a)Bild od. Zeichnung als Il-
lustration einer [alten] Hand-
schrift od. eines Buches; b) zier-
liche Kleinmalerei, kleines
Bild[nis]. 2. Schachproblem,
das aus höchstens 7 Figuren ge-
fügt ist

mi|ni|a|tu|ri|sie|ren: verkleinern
(bes. von elektronischen Bau-
elementen).Mi|ni|a|tu|ri|sie|rung
die; -, -en: Verkleinerung,
Kleinbauweise (z. B. von elek-
tronischen Anlagen, Kameras
u. Ä.)

Mi
˙

|ni|bi|ki|ni der; -s, -s: äußerst
knapper, den Körper nur so we-
nig wie möglich bedeckender
↑ Bikini

Mi
˙

|ni|break [. . .bre k] das; -s, -s
(Tennis): Gewinn eines Punkts
im Tiebreak gegen den auf-
schlagenden Spieler

Mi
˙

|ni|car der; -s, -s 〈engl.〉:
1.Kleintaxi. 2. selbst gebastel-
tes Fahrzeug ohne Motor [mit
dem Wettbewerbe ausgetragen
werden]

Mi
˙

|ni|com|pu|ter der; -s, -: Kleinst-
rechner

Mi
˙

|ni|discY [. . .d sk] die; -, -s: bei-
derseits bespielbarer, CD-ähnli-
cher Tonträger mit kleinem
Durchmesser (Abk. : MD)

mi|nie|ren 〈kelt.-mlat.-fr.〉: unterir-
dische Gänge, Stollen anlegen;
vgl. 1Mine (1)

Mi
˙

|ni|golf das; -s 〈lat. ; schott.〉
(Sport): Kleingolf, Bahnengolf

Mi
˙

|ni|job der; -s, -s: geringfügiges
Beschäftigungsverhältnis, bei
dem das monatliche Entgelt
eine bestimmte Summe nicht
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übersteigt od. das auf eine be-
stimmte Zahl von Arbeitstagen
im Jahr begrenzt ist

Mi
˙

|ni|ki|ni der; -s, -s: Badebeklei-
dung ohne Oberteil für Damen

mi|ni
¯
m 〈lat.〉 (veraltet): geringfü-

gig, minimal
1Mi

¯
|ni|ma die; -, . . .ae [. . . ] u.
. . .men: kleiner Notenwert der
Mensuralmusik (entspricht der
halben Taktnote)

2Mi
¯

|ni|ma: Plural von ↑Minimum
mi|ni|mal 〈lat.-nlat.〉: a) sehr klein,
sehr wenig, niedrigst; b)min-
destens

Mi|ni|mal das; -s, -e: Kurzform
von ↑Minimalproblem

Mi|ni|mal Art [ m n m l a t] die;
- 〈engl.〉: amerikanische Kunst-
richtung, die Formen u. Farbe
auf die einfachsten Elemente
reduziert

mi|ni|mal|in|va|siv 〈lat.-nlat.〉
(Med.): mit kleinstmöglichem
Aufwand eingreifend;mini-
malinvasive Chirurgie: Durch-
führung operativer Eingriffe
ohne größere Schnitte zur Öff-
nung von Körperhöhlen

mi|ni|ma|li|sie|ren: a) so klein wie
möglich machen, sehr stark re-
duzieren, vereinfachen; b) ab-
werten, gering schätzen

Mi|ni|ma|li|sie|rung die; -, -en: Ver-
einfachung; Reduzierung auf
die elementaren Bestandteile

Mi|ni|ma|li
˙
st der; -en, -en (Kunst-

wiss.): Vertreter der ↑Minimal
Art. Mi|ni|ma|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Minimalist
mi|ni|ma|li

˙
s|tisch: 1.die Minimal

Art bzw. die Minimal Music be-
treffend. 2. geringfügig; in [be-
wusst] geringem Ausmaß; sich
wenig bemühend

Mi|ni|mal|kon|sens der; -es, -e:
↑ Konsens auf einer Basis, die
trotz unterschiedlicher Weltan-
schauung od. politischer Rich-
tung als kleinstmögliche
Grundlage für ein gemeinsa-
mes Handeln dienen kann

Mi|ni|mal Mu|sic [ m n m l
mju z k] die; - - 〈engl.〉: Musik-
richtung, die mit unaufhörli-
cher Wiederholung u. gerings-
ter ↑ Variation einfachster
Klänge arbeitet

Mi|ni|mal|paar das; -[e]s, -e
(Sprachwiss.): zwei sonst glei-
che sprachliche Einheiten, die
durch ein einziges, den Bedeu-
tungsunterschied bewirkendes

Merkmal unterschieden sind
(z. B. tot/rot)

Mi|ni|mal|pro|b|lem das; -s, -e:
Schachproblem, bei dem eine
Seite außer dem König nur
noch eine Figur zur Verfügung
hat

Mi
¯

|ni|maxY [auch m ni. . .] der;
-, -e 〈Kunstw.〉: ein Feuerlöscher

Mi
¯

|ni|max|prin|zip das; -s: spiel-
theoretisches Prinzip der Vor-
sicht, das dem Spieler denjeni-
gen Gewinn garantiert, den er
unter Berücksichtigung der für
ihn ungünstigsten Reaktionen
des Gegners in jedem Fall erzie-
len kann

Mi
¯

|ni|max|the|o|rem das; -s: ma-
thematischer Lehrsatz der
Spieltheorie, nach dem Spieler
nur dann ihren eigenen Anteil
am Gesamtergebnis maximie-
ren können, wenn sie den des
Gegners zu minimieren vermö-
gen

mi|ni|mie|ren: so weit wie möglich
verringern, verkleinern. Mi|ni-
mie|rung die; -, -en: Verringe-
rung, Verkleinerung

Mi
¯

|ni|mum das; -s, . . .ma 〈lat. ; ”das
Geringste, Mindeste“〉: 1. (Plu-
ral selten) geringstes, niedrigs-
tes Maß; Mindestmaß; Ggs.
↑Maximum(1). 2. a) (Math.)
unterer Extremwert; Ggs. ↑Ma-
ximum(2 a); b) (Meteorol.)
niedrigster Wert (bes. der Tem-
peratur) eines Tages, einer Wo-
che usw. od. einer Beobach-
tungsreihe; Ggs. ↑Maxi-
mum(2 b). 3. (Meteorol.) Kern
eines Tiefdruckgebiets; Ggs.
↑Maximum(3)

Mi
¯

|ni|mum|ther|mo|me|ter das;
-s, -: ↑ Thermometer, mit dem
der niedrigste Wert zwischen
zwei Messungen festgestellt
wird

Mi
¯

|ni|mum vi|si
¯

|bi|le [- v. . . , auch:
m ni. . . -] das; -s -, . . .ma .. .bi

¯
lia

〈nlat.〉 (Psychol.): kleinster, ge-
rade noch empfindbarer Seh-
reiz

Mi
˙

|ni|pil|le die; -, -n: ↑ Antibaby-
pille mit sehr geringer Hor-
monmenge

Mi
˙

|ni|rock der; -[e]s, . . .röcke: sehr
kurzer Rock

Mi
˙

|ni|ski der; -s, - u. -er: äußerst
kurzer ↑ Ski für Anfänger im
Skilaufen

Mi|ni
˙
s|ter der; -s, - 〈lat.-fr. ; ”Die-

ner“〉: Mitglied der Regierung

eines Staates od. Landes, das
einen bestimmten Geschäfts-
bereich verwaltet

mi|nis|te|ri|al: von einem Ministe-
rium ausgehend, zu ihm gehö-
rend; vgl. . . .al/. . .ell

Mi|nis|te|ri|al|di|rek|tor der; -s,
-en: Abteilungsleiter in einem
Ministerium. Mi|nis|te|ri|al|di-
rek|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Ministerialdirektor

Mi|nis|te|ri|al|di|ri|gent der; -en,
-en: Unterabteilungsleiter, Re-
feratsleiter in einem Ministe-
rium. Mi|nis|te|ri|al|di|ri|gen|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Ministerialdirigent

Mi|nis|te|ri|a|le der; -n, -n: Ange-
höriger des mittelalterlichen
Dienstadels

Mi|nis|te|ri|a|li|tät die; - 〈lat.-
nlat.〉: der mittelalterliche
Dienstadel

mi|nis|te|ri|e
˙
ll 〈lat.-mlat.-fr.〉: a) ei-

nen Minister betreffend; b) ein
Ministerium betreffend; vgl.
. . .al/. . .ell

Mi|ni
˙
s|te|rin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Minister
Mi|nis|te|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-fr.〉: höchste Verwaltungs-
behörde eines Staates od. Lan-
des mit einem bestimmten Auf-
gabenbereich (Wirtschaft, Jus-
tiz u. a.)

Mi|ni
˙
s|ter|prä|si|dent der; -en, -en:

1.Leiter einer Landesregierung.
2.Leiter der Regierung in be-
stimmten Staaten. Mi|ni

˙
s|ter-

prä|si|den|tin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Ministerpräsi-
dent

mi|nis|t|ra|bel 〈lat.-nlat.〉: befä-
higt, Minister zu werden

Mi|nis|t|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

katholischer Messdiener. Mi-
nis|t|ra

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Ministrant
mi|nis|t|rie|ren: bei der Messe die-
nen

Mi
˙

|ni|to|w|er [. . .t ua ] der; -[s], -:
halbhohes Standgehäuse für ei-
nen Computer

Mi
¯

|ni|um das; -s 〈lat.〉: Mennige
Mi

˙
|ni|van [. . .væn] der; -s, -s: äu-
ßerlich relativ klein dimensio-
nierter Van

Mi
˙
nk der; -s, -e 〈engl.〉: nordame-
rikanische Marderart; Nerz

mi|no|isch 〈nach dem kretischen
Sagenkönig Minos〉: die Kultur
Kretas von etwa 3000 bis 1200
v. Chr. (vor der Besiedlung
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durch griechische Stämme) be-
treffend

mi|nor [ ma n ] 〈lat.-engl. ; ”klei-
ner, geringer“〉 (Musik): engl.
Bez. für ↑ 1Moll

Mi
¯

|nor der; - 〈lat.〉 (Logik): der
”kleinere, engere Begriff “ im
↑ Syllogismus

Mi|no|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
1.Vorrecht des Jüngsten auf
das Erbgut; Jüngstenrecht.
2. (Rechtswiss.) nach dem
Jüngstenrecht zu vererbendes
Gut; vgl. Majorat

mi|no|re 〈lat.-it.〉: ital. Bez. für
↑ 1Moll; Ggs. ↑maggiore

Mi|no|re das; -s, -s: Molltonart;
Mittelteil in Moll eines Tonsat-
zes in Dur

mi|no|re
˙
nn 〈lat.-mlat.〉 (veraltet):

minderjährig, unmündig; Ggs.
↑majorenn

Mi|no|ren|ni|tät die; - (Rechtsspr.
veraltet): Minderjährigkeit, Un-
mündigkeit; Ggs. ↑Majorenni-
tät

Mi|no|ri
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

katholischer Kleriker der nie-
deren Weihegrade

Mi|no|ri
¯
t der; -en, -en 〈”Geringe-

rer“〉: ↑ Franziskaner, insbeson-
dere Angehöriger des Zweiges
der ↑ Konventualen (2)

Mi|no|ri|tät die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr.〉: Minderzahl, Minder-
heit; Ggs. ↑Majorität

Mi|no|ri
¯

|tin die; -, -nen: Angehö-
rige eines weiblichen Zweiges
der Minoriten

Mi|no
˙
r|ka das; -[s], -s 〈nach der

Insel Menorca〉: englische Hüh-
nerrasse spanischen Ursprungs

Mi
˙
ns|t|rel der; -s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉:
1.mittelalterlicher Spielmann
u. Sänger in England im
Dienste eines Adligen; vgl. Me-
nestrel. 2. fahrender Musiker
od. Sänger im 18. u. 19. Jh. in
den USA

mi
˙
nt 〈engl.〉: von einem blassen,
leicht blaustichigen Grün

Mi
˙
nt|so|ße die; -, -n 〈engl.〉 (Gas-
tron.): würzige (bes. in England
beliebte) Soße aus Grüner
Minze

Mi|nu|e
˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉: Zahl,

von der etwas abgezogen wer-
den soll

Mi|nu|e
˙
t|to das; -s, -s u. . . .tti

〈lat.-it.〉: ital. Bez. für ↑Menuett
mi

¯
|nus 〈lat.〉: 1. (Math.) weniger
(Zeichen: —). 2.unter dem Ge-
frierpunkt liegend. 3. (Elek-

trot.) negativ. 4. (Wirtsch.) ab-
züglich

Mi
¯

|nus das; -, -: 1.Verlust, Fehlbe-
trag. 2.Mangel, Nachteil

Mi|nu
˙
s|kel die; -, -n: Kleinbuch-

stabe; Ggs. ↑Majuskel
Mi

¯
|nus|mann der; -[e]s, . . .männer:
Mann mit dominant negativen
Eigenschaften

Mi
¯

|nus|typ der; -s, -en: Person mit
dominant negativen Eigen-
schaften

Mi|nu|te die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:
1.der sechzigste Teil einer
Stunde (Abk. : Min. ; Zeichen:
min (für die Uhrzeit: min od. m).
2. (Math.) der sechzigste Teil
eines Grades (Zeichen: ')

mi|nu|ti|ös, minuziös [minu-
tsiø s] 〈lat.-fr.〉: 1.peinlich ge-
nau, äußerst gründlich. 2. (ver-
altet) kleinlich

mi|nüt|lich, mi|nut|lich: jede Mi-
nute

Mi|nu|zi|en die (Plural) 〈lat.〉 (ver-
altet): Kleinigkeiten, Nichtig-
keiten

Mi|nu|zi|en|stift der; -[e]s, -e: Auf-
stecknadel für Insektensamm-
lungen

mi|nu|zi|ös [minu tsiø s] vgl. mi-
nutiös

Mi|o|sis die; -, . . .sen 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Pupillenverengung

Mi|o|ti|kum das; -s, . . .ka: pupillen-
verengendes Mittel. mi|o|tisch
(Med.): pupillenverengend

mio|zän 〈gr.-nlat.〉: das Miozän be-
treffend. Mio|zän das; -s (Geol.):
zweitjüngste Abteilung des
↑ Tertiärs

Mi-par|ti
¯
das; - 〈lat.-fr. ; ”halb ge-

teilt“〉: ”geteilte Tracht“; [Män-
ner]kleidung des Mittelalters
mit in Farbe u. Form verschie-
dener rechter u. linker Seite

1Mi
˙
r der; -s 〈russ.〉: (bis 1917) rus-
sische Dorfgemeinschaft; Ge-
meinschaftsbesitz einer Dorf-
gemeinde

2Mi
¯
r der; -[s], -s 〈pers.〉: kostbarer
persischer Teppich mit dem
Palmwedelmuster ↑Miri

Mi|ra|be
˙
l|le die; -, -n 〈fr.〉: gelbe,

kleinfruchtige, süße Pflau-
me[nart]

mi|ra|bi|le di
˙
c|tu 〈lat. ; ”wunder-

sam zu sagen“〉: kaum zu glau-
ben

Mi|ra|bi
¯

|li|en die (Plural) (veral-
tet): Wunderdinge

Mi|ra|bi|li
¯
t der; -s: Glaubersalz;

kristallisiertes Natriumsulfat

Mi|rage [mi ra ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: a) (Meteorol.) Luft-
spiegelung; b) (veraltet) leichter
Selbstbetrug, Selbsttäuschung

Mi|ra|kel das; -s, - 〈lat.〉: 1.Wun-
der, wunderbare Begebenheit;
Gebetserhörung (an Wall-
fahrtsorten). 2.mittelalterli-
ches Drama über Marien- u.
Heiligenwunder; Mirakelspiel

mi|ra|ku|lös (veraltet): durch ein
Wunder bewirkt

Mi
¯

|ra|stern der; -[e]s, -e 〈nach
dem Stern Mira〉: Stern, dessen
Helligkeitsperiode zwischen 80
und 1 000 Tagen liegt

Mir|ban|öl das; -[e]s 〈fr; dt.〉: nach
Bittermandelöl riechende, sehr
giftige aromatische Nitrover-
bindung

Mi
¯

|re die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Meridian-
marke zur Einstellung des
Fernrohrs in Meridianrichtung

Mi
¯

|ri das; -[s] 〈pers.〉: [Tep-
pich]muster, bestehend aus re-
gelmäßig angeordneten, an der
Spitze geknickten Palmblättern

Mi
˙
r|za der; -[s], -s 〈pers. ; ”Fürs-
tensohn“〉: persischer Ehrenti-
tel (vor dem Namen ”Herr“;
hinter dem Namen ”Prinz“)

Mi|s|an|d|rie die; - 〈gr.〉 (Psychol. ,
Med.): krankhafterMännerhass
(von Frauen)

Mi|s|an|th|rop der; -en, -en: Men-
schenfeind, -hasser; Ggs. ↑ Phil-
anthrop. Mi|s|an|th|ro|pie die; -:
Menschenhass, -scheu; Ggs.
↑ Philanthropie. Mi|s|an|th|ro|pin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Misanthrop. mi|s|an|th|ro|pisch:
menschenfeindlich, menschen-
scheu; Ggs. ↑ philanthropisch

Mis|cel|la|nea die (Plural) 〈lat.〉:
↑Miszellaneen

Mi
˙
sch|na die; - 〈hebr. ; ”Unterwei-
sung“〉: Sammlung der jüdi-
schen Gesetzeslehre aus dem
2. Jh. n. Chr. (Grundlage des
↑ Talmuds)

Misch|po|che, Misch|po|ke die; -
〈hebr.-jidd.〉 (ugs. abwertend):
a) jmds. Familie, Verwandt-
schaft; b)üble Gesellschaft;
Gruppe von unangenehmen
Leuten

Mi
¯

|se die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1. einma-
lige Prämie bei der Lebensver-
sicherung. 2. Spieleinsatz beim
Glücksspiel

Mise en Scène [mizã s n] die;
- - -, -s - - [mizã s n] 〈fr.〉 (sel-
ten): Inszenierung
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mi|se|ra|bel 〈lat.-fr.〉 (ugs.): a) auf
ärgerliche Weise sehr schlecht;
b) erbärmlich; c)moralisch
minderwertig, niederträchtig,
gemein

Mi|se|re die; -, -n: Elend, Unglück,
Notsituation, -lage

Mi|se|re|or das; -[s] 〈lat. ; ”ich er-
barme mich“〉: katholische
Organisation, die mit einem
jährlichen Fastenopfer der deut-
schenKatholiken denMenschen
in den Entwicklungsländern hel-
fen will (seit 1959)

Mi|se|re|re das; -s 〈”erbarme
dich!“〉: 1.Anfang und Bezeich-
nung des 51. Psalms
(Bußpsalm) in der ↑ Vulgata.
2. (Med.) Koterbrechen bei
Darmverschluss

Mi|se|ri|co
˙
r|di|as Do|mi|ni 〈nach

dem alten ↑ Introitus des Got-
tesdienstes, Psalm 89,2: ”die
Barmherzigkeit des Herrn“〉:
zweiter Sonntag nach Ostern

Mi|se|ri|ko
˙
r|die [. . .i ] die; -, -n:

[mit Schnitzereien versehener]
Vorsprung an den Klappsitzen
des Chorgestühls als Stütze
während des Stehens

Mi|se|ri|ko
˙
r|di|en|bild das; -[e]s,

-er (bildende Kunst): Darstel-
lung Christi als Schmerzens-
mann

Mi
¯

|so das; -s, -s 〈jap.〉: Paste aus
fermentierten ↑ Sojabohnen

Mi|so|gam der; -s u. -en, -e[n]
〈gr.〉: Ehefeind. Mi|so|ga|mie die;
- (Med. , Psychol.): Ehescheu

Mi|so|gyn der; -s u. -en, -e[n]
(Med. , Psychol.): Frauenfeind.
Mi|so|gy|nie die; -: 1. (Med. , Psy-
chol.) krankhafter Hass von
Männern gegenüber Frauen.
2.Frauen entgegengebrachte
Verachtung, Geringschätzung;
Frauenfeindlichkeit

Mi|so|lo|gie die; - (Philos.): Hass
gegen den ↑ Logos; Abneigung
gegen vernünftige, sachliche
Auseinandersetzung

Mi|so|pä|die die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med. , Psychol.): krankhafter
Hass gegen [die eigenen] Kin-
der

Mis|rach der; - 〈hebr.〉: jüd. Bez.
der Himmelsrichtung, zu der
man sich beim Gebet hinwen-
det

Mis|ra|chi die; - 〈hebr.〉: bes. in den
USA verbreitete Organisation
orthodoxer Zionisten

Mi
˙
ss die; -, -es 〈lat.-fr.-engl.〉:

1. (ohne Artikel) englische An-
rede für eine (meist unverheira-
tete) Frau. 2. (veraltet) aus Eng-
land stammende Erzieherin.
3. Schönheitskönigin (häufig in
Verbindung mit einem Länder-
od. Ortsnamen, z. B. Miss Ger-
many)

Mi
˙
s|sa die; -, . . .ae [. . . ] 〈lat.-mlat.〉:
kirchenlat. Bez. der ↑ 1Messe (1)

1Mis|sal das; -s, -e, Missale das;
-s, -n u. . . .alien 〈lat.-mlat.〉:
Messbuch

2Mis|sal die; - (Druckw.): Schrift-
grad von 48 Punkt (ungefähr
20mm Schrifthöhe)

Mis|sa|le vgl. 1Missal
Mi

˙
s|sa le

˙
c|ta die; - -, . . .ae [. . . ] . . .ae

[. . . ]: stille od. Lesemesse
Mis|sa|le Ro|ma|num das; - -: amt-
liches Messbuch der römisch-
katholischen Kirche

Mi
˙
s|sa pon|ti|fi|ca|lis die; - -, . . .ae
[. . . ] -: ↑ Pontifikalamt

Mi
˙
s|sa so|le

˙
m|nis die; - -, . . .ae [. . . ]

-: feierliches Hochamt
Missed Ab|or|tion [ m sd b n]
die; - -, - -s (Med.): Verbleiben
einer toten, unreifen Frucht
über längere Zeit in der Gebär-
mutter

Mi
˙
s|ses: Plural von ↑Miss

Mis|sile [ m s ia l, auch: m sl] das;
-s, -s 〈engl.〉 (Militär): Flugkör-
pergeschoss

Mi
˙
s|sing Link das, auch der; - -s,
- -s 〈engl. ; ”fehlendes Glied“〉
(Biol.): [noch] nicht nachgewie-
sene bergangsform in der
stammesgeschichtlichen Ent-
wicklung

Mi
˙
s|sio ca|no|ni|ca die; - - 〈mlat.〉
(kath. Kirchenrecht): kirchliche
Ermächtigung zur Erteilung
des Religionsunterrichts

Mis|si|on die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
1. Sendung, [ehrenvoller] Auf-
trag, innere Aufgabe. 2.Verbrei-
tung einer religiösen Lehre un-
ter Andersgläubigen; innere
Mission: religiöse Erneuerung
u. Sozialarbeit im eigenen Volk.
3. [ins Ausland] entsandte Per-
son[engruppe] mit besonderem
Auftrag (z. B. Abschluss eines
Vertrages). 4.diplomatische
Vertretung eines Staates im
Ausland

Mis|si|o|nar, österr. nur: Mis|si|o-
när der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: in der
[christlichen] Mission (2) täti-
ger Geistlicher od. Laie; Glau-
bensbote. Mis|si|o|na|rin, österr.

nur: Mis|si|o|nä|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Missionar.
mis|si|o|na|risch: die Mission (2)
betreffend; auf Bekehrung hin-
zielend

mis|si|o|nie|ren: eine (bes. die
christliche) Glaubenslehre ver-
breiten

Mis|si|ons|chef der; -s, -s: a)Leiter
einer diplomatischen Vertre-
tung im Ausland; vgl. Mis-
sion (4); b) ↑ Chef de Mission

Mis|si
¯
v das; -s, -e, Mis|si

¯
|ve die;

-, -n (veraltet): 1. Sendschrei-
ben. 2. verschließbare Aktenta-
sche

Mis|sou|ri|sy|n|o|de [. . . su . . .] die; -
〈nach dem nordamerik. Bun-
desstaat Missouri〉: streng lu-
therische Freikirche deutscher
Herkunft in den USA

Mi
˙
st der; -s, -e 〈engl.〉 (Seew.):
leichter Nebel

Mi
˙
s|ter 〈lat.-fr.-engl.〉: engl. An-
rede für einen Mann (Abk. :
Mr. , engl. Mr)

mis|te|ri|o|sa|me
˙
n|te, mis|te|ri|o|so

〈gr.-lat.-it.〉 (Musik): geheimnis-
voll (Vortragsanweisung)

mi
˙
s|tig 〈engl.〉 (Seew.): neblig

Mi
˙
st|puf|fers [. . .paf z] die (Plural)
〈engl.〉: scheinbar aus großer
Entfernung kommende dumpfe
Knallgeräusche unbekannter
Herkunft, die man an Küsten
wahrnimmt

Mis|t|ral der; -s, -e 〈lat.-proven-
zal.-fr.〉: kalter Nord[west]wind
im Rhonetal, in der Provence u.
an der französischen Mittel-
meerküste

mi|su|ra|to 〈lat.-it.〉 (Musik): ge-
messen, wieder streng im Takt
(Vortragsanweisung)

Mis|zel|la|ne|en [auch: . . . la ne n],
Mis|ze

˙
l|len die (Plural) 〈lat.〉:

kleine Aufsätze verschiedenen
Inhalts; Vermischtes, bes. in
wissenschaftlichen Zeitschrif-
ten

Mi|te
˙
l|la die; -, . . .llen 〈gr.-lat.〉:

Dreieckstuch; um den Nacken
geschlungenes Tragetuch für
den Arm zur Ruhigstellung bei
Unterarm- u. Handverletzun-
gen

Mi|th|rä|um das; -s, . . .räen 〈pers.-
gr.-nlat.〉: unterirdischer Kult-
raum des altpersischen Rechts-
u. Lichtgottes Mithra[s] (viel-
fach im römischen Heeresge-
biet an Rhein u. Donau)

Mi|th|ri|da|ti
˙
s|mus der; - 〈nach Kö-
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nig Mithridates VI. , um 132–63
v. Chr.〉 (Med.): durch Gewöh-
nung erworbene Immunität ge-
gen Gifte

Mi
¯

|ti|gans das; -, . . .a
˙
nzien u. . . .a

˙
n-

tia [. . .tsia] 〈lat.〉: 1. (Med.) Lin-
derungs-, Beruhigungsmittel.
2. (nur Plural; Rechtsspr. veral-
tet) mildernde Umstände

Mi|ti|ga|ti|on die; -, -en: 1. (Med.)
Abschwächung, Milderung.
2. (Rechtsspr. veraltet) Straf-
minderung

Mi|to|cho
˙
n|d|ri|um [. . .x. . .] das; -s,

. . .ien 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): faden-
od. kugelförmiges Gebilde in
menschlichen, tierischen u.
pflanzlichen Zellen, das der At-
mung u. dem Stoffwechsel der
Zelle dient

mi|ton|nie|ren 〈fr.〉: langsam in ei-
ner Flüssigkeit kochen lassen

Mi|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
Zellkernteilung mit Längsspal-
tung der Chromosomen; indi-
rekte Zellkernteilung; Ggs.
↑ Amitose

Mi|to|se|gift das; -[e]s, -e (Biol.):
Stoff, der den normalen Verlauf
der Kernteilung stört (z. B.
↑ Kolchizin)

mi|to|tisch (Biol.): die Zellkerntei-
lung betreffend

Mi
¯

|t|ra die; -, . . .ren 〈gr.-lat.〉:
1.Kopfbedeckung hoher katho-
lischer Geistlicher; Bischofs-
mütze. 2.mützenartige Kopf-
bedeckung altorientalischer
Herrscher. 3. a) bei den Grie-
chen u. Römern Stirnbinde der
Frauen; b)metallener Leibgurt
der Krieger. 4. (Med.) hauben-
artiger Kopfverband

Mi|t|rail|leu|se [mitra(l) jø z ] die;
-, -n 〈fr.〉: französisches Salven-
geschütz (1870–1871), Vorläu-
fer des Maschinengewehrs

mi|t|ral 〈gr.-lat.-nlat.〉: 1. (Med.)
sich auf die Mitralklappe bezie-
hend. 2. von haubenförmiger
Gestalt

Mi|t|ral|klap|pe die; -, -n (Med.):
zweizipfelige Herzklappe zwi-
schen linkem Vorhof u. linker
Kammer

Mi|t|ro|pa die; - 〈Kunstw.〉: Mittel-
europäische Schlaf- und Speise-
wagen-Aktiengesellschaft

Mi
˙
tz|wa die; -, . . .woth od. -s
〈hebr.〉: gute, gottgefällige Tat

Mi
˙
x der; -[es], -e 〈lat.-fr.-engl.〉
( Jargon): Gemisch, spezielle
Mischung

Mixed [m kst] das; -[s], -[s] 〈lat.-
fr.-engl.〉: gemischtes Doppel
(aus je einem Spieler u. einer
Spielerin auf jeder Seite) im
Tennis, Tischtennis u. Badmin-
ton

Mixed Drink der; - -[s], - -s, Mixed-
drink der; -[s], -s [ m kst dr k,
m kstdr k] 〈engl.〉: alkoholi-
sches Mischgetränk

Mixed Eco|no|my [ m kst k -
n m ] die; - - 〈engl.〉: Form der
[Markt]wirtschaft, die neben
der wettbewerblichen Selbst-
steuerung auch durch Len-
kungsmaßnahmen u. Verhand-
lungen zwischen Interessen-
gruppen gekennzeichnet ist

Mixed Grill der; - -[s], - -s, Mixed-
grill der; -[s], -s [ m kst gr l,
m kstgr l] 〈engl.〉 (Gastron.):
Gericht aus verschiedenen ge-
grillten Fleischstücken [u. klei-
nen Würstchen]

Mixed Me|dia [ m kst mi di ] die
(Plural) 〈engl.〉: Kombination
verschiedener Medien, bes. für
künstlerische Zwecke

Mixed-Me|dia-Show [. . . o ] die;
-, -s: ↑Multimediashow

Mi
˙
xed Pi

˙
|ck|les, Mi

˙
xed|pi|ck|les

[ m kst p kls, auch: m kst-
p kls] die (Plural) 〈engl.〉: in Es-
sig eingelegte Stückchen ver-
schiedener Gemüsesorten, bes.
Gurken

mi
˙

|xen 〈lat.-fr.-engl.〉: 1. (bes. Ge-
tränke) mischen. 2.die auf ver-
schiedene Bänder aufgenom-
menen akustischen Elemente
eines Films (Sprache, Musik,
Geräusche) aufeinander ab-
stimmen u. auf eine Tonspur
überspielen. 3. Speisen mit ei-
nem elektrischen Küchengerät
zerkleinern u. mischen. 4. (Eis-
hockey) den Puck mit dem
Schläger schnell hin u. her
schieben

Mi
˙

|xer der; -s, -: 1. jmd. , der [in ei-
ner Bar] alkoholische Getränke
mischt. 2. a)Tontechniker, der
getrennt aufgenommene akus-
tische Elemente eines Films auf
eine Tonspur überspielt; b)Ge-
rät zum Mixen (2). 3. (bei der
Zubereitung von Getränken,
Speisen gebrauchtes) elektri-
sches Gerät zum Zerkleinern u.
Vermischen. Mi

˙
|xe|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Mi-
xer (1, 2 a)

Mi|xo|ly|disch, Mi|xo|ly|di|sche

das; . . .schen 〈gr. ; nach der
kleinasiatischen Landschaft
Lydien〉 (Musik): a) altgrie-
chische Tonart; b) 7. Kirchen-
tonart (g-g’) des Mittelalters

Mi|xo|s|ko|pie die; -: sexuelle Lust
u. Befriedigung beim Betrach-
ten des Koitus anderer; vgl.
Voyeur

Mix|pi|ck|les [ m ksp kls] die (Plu-
ral) 〈engl.〉: Mixed Pickles

Mix|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Mischung

Mi
˙
x|tum com|po|si|tum das; - -,
. . .ta . . .ta: Durcheinander, bun-
tes Gemisch

Mix|tur die; -, -en: 1.Mischung;
f lüssige Arzneimischung.
2. (Musik) Orgelregister, das auf
jeder Taste mehrere Pfeifen in
Oktaven, Terzen, Quinten, auch
Septimen ertönen lässt

Mi|ze
˙
ll vgl. Mizelle

Mi|ze
˙
l|le die; -, -n, seltener: Mizell

das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉 (Chemie):
aus vielen Molekülen aufgebau-
tes Kolloid

Mne|me die; - 〈gr.〉 (Med. ; Psy-
chol.): Gedächtnis; Erinnerung,
Fähigkeit lebender Substanz,
für die Lebensvorgänge wich-
tige Information zu speichern

Mne|mi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

Lehre, dass alle lebende Sub-
stanz eine Mneme habe, die die
vitalen Funktionen steuere

Mne|mo|nik die; - 〈gr.〉: ↑Mnemo-
technik. Mne|mo|ni|ker der; -s, -:
↑Mnemotechniker. Mne|mo|ni-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Mnemoniker. mne-
mo|nisch: ↑mnemotechnisch

Mne|mo|tech|nik [auch: . . . t c
¸
. . .]

die; -, -en: Technik, Verfahren,
sich etwas leichter einzuprä-
gen, seine Gedächtnisleistung
zu steigern, z. B. durch syste-
matische bung od. Lernhilfen
(wie z. B. Merkverse). Mne|mo-
tech|ni|ker [auch: . . . t c

¸
. . .] der;

-s, -: jmd. , der die Mnemotech-
nik beherrscht. Mne|mo|tech|ni-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Mnemotechniker.
mne|mo|tech|nisch [auch:
. . .t c

¸
. . .]: die Mnemotechnik be-

treffend
mne

˙
s|tisch: die Mneme betreffend

Moa der; -[s], -s 〈maorisch〉: aus-
gestorbener, sehr großer, strau-
ßenähnlicher neuseeländischer
Laufvogel (bis 3,50m hoch)

Moa|holz das; -es: aus Neusee-
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land eingeführtes, sehr hartes
Holz

Mo
˙
b der; -s, -s 〈lat.-engl.〉 (abwer-
tend): 1.Pöbel. 2. kriminelle
Bande, organisiertes Verbre-
chertum

mo
˙
b|ben 〈engl.〉: (einen Kollegen,
eine Kollegin) ständig schika-
nieren, quälen, verletzen [mit
der Absicht, ihn zur Aufgabe
seines Arbeitsplatzes zu veran-
lassen]. Mo

˙
b|bing das; -s: das

Mobben
Mö|bel das; -s, - 〈lat.-mlat.-fr. ;
”bewegliches Gut“〉: 1. a)Ein-
richtungsgegenstand für
Wohn- u. Arbeitsräume; b) (nur
Plural) Einrichtung, Mobiliar.
2. (ohne Plural; ugs.) ungefüger
Gegenstand

mo|bi
¯
l 〈lat.-fr.〉: 1. a) beweglich,

nicht an einen festen Stand-
ort gebunden; Ggs. ↑ immo-
bil (1); b)den Wohnsitz u. Ar-
beitsplatz häufig wechselnd.
2. für den Krieg bestimmt od.
ausgerüstet; einsatzbereit;
Ggs. ↑ immobil (2). 3. (ugs.)
wohlauf, gesund; lebendig,
munter;mobiles Buch: Lose-
blattsammlung

Mo|bi
¯
l das; -s, -e (ugs.): Fahrzeug,

Auto
Mo|bi

¯
l|com|pu|ter der; -s, - (EDV):

a) tragbarer Computer (z. B. ein
Notebook); b) für den Einbau in
Fahrzeuge konstruierter Com-
puter

mo|bi|le [. . .le] 〈lat.-it.〉 (Musik):
beweglich, nicht steif (Vor-
tragsanweisung)

Mo|bi|le das; -s, -s 〈lat.-mlat.-
engl.〉: hängend befestigtes Ge-
bilde aus [Metall]plättchen,
Stäben, Figuren u. Drähten, das
durch Luftzug, Warmluft od.
Anstoßen in Bewegung gerät

Mo|bi
¯
l|funk der; -s: Funk zwi-

schen mobilen od. zwischen
mobilen u. festen Stationen

Mo|bi|li|ar das; -s, -e 〈lat.-mlat.-
nlat.〉: Gesamtheit der Möbel u.
sonstigen Einrichtungsgegen-
stände [einer Wohnung]

Mo|bi|li|ar|kre|dit der; -[e]s, -e:
Kredit gegen Verpfändung be-
weglicher Sachen

Mo|bi
¯

|li|en die (Plural) 〈lat.-mlat.〉:
1.Hausrat, Möbel. 2. (Wirtsch.)
bewegliche Güter; Ggs. ↑ Immo-
bilien

Mo|bi|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. (Med.) das Mobilisieren (3).

2. ↑Mobilmachung; Ggs. ↑ De-
mobilisation (a). 3.das Mobili-
sieren (4); vgl. . . .ation/.. .ierung

Mo|bi|li|sa|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Faktor, der eine mobili-
sierende Wirkung auf jeman-
den, etwas ausübt

mo|bi|li|sie|ren: 1. (Militär) mobil-
machen; Ggs. ↑ demobilisie-
ren (a). 2. (Wirtsch.) beweglich,
zu Geld machen. 3. (Med.) auf
operativem Weg ein Organ
[wieder] beweglich machen.
4. a) in Bewegung versetzen,
zum Handeln veranlassen;
b) rege, wirksam machen; akti-
vieren

Mo|bi|li|sie|rung die; -, -en:
1. (Biol.) Aktivierung von Le-
bensvorgängen. 2.Umwand-
lung von in Aktien o. Ä. gebun-
denem Kapital in Geldvermö-
gen. 3. ↑Mobilmachung; Ggs.
↑ Demobilisierung. 4.das Mobi-
lisieren (3, 4); vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Mo|bi|li
˙
s|mus der; - (Geol.): Theo-

rie, dass die Erdkruste auf dem
sie unterlagernden Untergrund
frei beweglich ist; Ggs. ↑ Fixis-
mus

Mo|bi|li
˙
st der; -en, -en (ugs.

scherzh.): Autofahrer. Mo|bi|li
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Mobilist

Mo|bi|li|tät die; - 〈lat.〉: 1. (geis-
tige) Beweglichkeit. 2.Beweg-
lichkeit von Individuen od.
Gruppen innerhalb der Gesell-
schaft. 3. (Bevölkerungsstatis-
tik) Häufigkeit des Wohnsitz-
wechsels einer Person

Mo|bi|li|täts|ga|ran|tie die; -, -n:
Garantie, die im Falle einer
Fahrzeugpanne das weitere
Fortkommen des Berechtigten
gewährleistet

mo|bi
¯
l|ma|chen: die Streitkräfte u.

den Staat auf das Eintreten in
einen Krieg vorbereiten. Mo|bi

¯
l-

ma|chung die; -, -en: Vorberei-
tung auf einen bevorstehenden
Krieg durch Einberufung der
Reserve u. Aufstellung neuer
Truppenteile

Mo|bi
¯
l|sta|ti|on die; -, -en: Sprech-

funkanlage im Auto, mo-
bile (1 a) ↑ Station beim Funk-
sprech- bzw. Funktelefonver-
kehr

Mo|bi
¯
l|te|le|fon das; -s, -e: (inner-

halb eines bestimmten Gebiets)
von praktisch jedem beliebigen

Ort aus benutzbares Funktele-
fon

mö|b|lie|ren 〈lat.-mlat.-fr.〉: mit
Hausrat einrichten, ausstatten

Mo
˙
bs|ter der; -s, - 〈lat.-engl.-ame-
rik.〉: Gangster, Bandit

Mo
˙
c|ca dou|ble [- du bl] der; - -,
-s -s [ m ka du bl] 〈fr.〉 (Gas-
tron.): doppelter Mokka

1Mo
˙

|cha [. . .xa, auch: . . .ka] der; -
〈nach der jemenitischen Hafen-
stadt Mokka (Mocha) am Ro-
ten Meer〉: Abart des Quarzes

2Mo
˙

|cha [. . .xa, auch: . . .ka] das; -s:
auf der Narbenseite abgeschlif-
fenes, samtartiges Glacéleder

Mo
˙
ck|tur|tle|sup|pe [. . .tœrtl. . .]
die; -, -n 〈engl. ; dt.〉: unechte
Schildkrötensuppe (aus Kalbs-
kopf hergestellt)

Mo
˙
d der; -s, -s (meist Plural)
〈engl.〉: Angehöriger einer
Gruppe männlicher Jugendli-
cher, die den Musikstil der
1960er-Jahre u. als Kleidung
Anzug u. Krawatte bevorzugen

mo|dal 〈lat.-mlat.〉: 1. (Philos. ;
Sprachwiss.) den Modus (1) be-
treffend, die Art u. Weise be-
zeichnend;modale Konjunk-
tion (Sprachwiss.): die Art und
Weise bestimmendes Binde-
wort (z. B. wie, indem);modale
Persönlichkeit (Soziol.): Per-
sönlichkeit mit Verhaltenswei-
sen, die typisch für den Kultur-
kreis sind, dem sie angehört.
2. (Musik) in Modalnotation
notiert, sie betreffend

Mo|dal|ad|verb das; -s, -ien
(Sprachwiss.): Adverb der Art
u. Weise (z. B. : kopfüber)

Mo|dal|be|stim|mung die; -, -en
(Sprachwiss.): Umstandsbe-
stimmung der Art u. Weise
(z. B. sie malt ausdrucksvoll )

Mo|da|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-mlat.-

nlat.〉: altkirchliche, der Lehre
von der ↑ Trinität widerspre-
chende Anschauung, die Chris-
tus nur als Erscheinungsform
Gottes sieht (Zweig des ↑Mo-
narchianismus)

Mo|da|li|tät die; -, -en: 1. (Philos. ;
Sprachwiss.) Art u. Weise [des
Seins, des Denkens]. 2. (meist
Plural) Art u. Weise der Aus- u.
Durchführung eines Vertrages,
Beschlusses o. Ä.

Mo|dal|lo|gik die; -: Zweig der for-
malen Logik

Mo|dal|no|ta|ti|on die; - (Musik):
Notenschrift des 12. u. 13. Jh.s,
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Vorstufe der ↑Mensuralnota-
tion

Mo|dal|satz der; -es, . . .sätze
(Sprachwiss.): Adverbialsatz
der Art u. Weise (z. B. : ich half
ihm, indem ich ihm Geld
schickte)

Mo|dal|verb das; -s, -en (Sprach-
wiss.): Verb, das in Verbindung
mit einem reinen Infinitiv ein
anderes Sein od. Geschehen
modifiziert (z. B. : er will kom-
men)

mode [mo t] 〈lat.-fr.-engl.〉:
bräunlich

1Mo|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. a)Brauch, Sitte zu einem be-
stimmten Zeitpunkt; b)Tages-,
Zeitgeschmack. 2.die zu einem
bestimmten Zeitpunkt bevor-
zugte Art, sich zu kleiden od.
zu frisieren. 3. (meist Plural)
dem herrschenden Zeitge-
schmack entsprechende od. ihn
bestimmende Kleidung

2Mo|de die; -, -n 〈lat.-engl.〉 (Elek-
trot.): Schwingungsform elek-
tromagnetischer Wellen, insbe-
sondere in Hohlleitern

1Mo|del der; -s, -, Modul der; -s, -n
〈lat.〉: 1.Halbmesser des unte-
ren Teils einer antiken Säule
(Maßeinheit zur Bestimmung
architektonischer Verhältnisse,
bes. in der Antike u. Renais-
sance). 2.Hohlform für die Her-
stellung von Gebäck od. zum
Formen von Butter. 3. erhabene
Druckform für Stoff- u. Tape-
tendruck. 4. Stick- u. Wirkmus-
ter

2Mo
˙

|del das; -s, -s 〈lat.-vulgärlat.-
it.-engl.〉: Mannequin, Fotomo-
dell

Mo|de
˙
ll das; -s, -e 〈lat.-vulgär-

lat.-it.〉: 1.Muster, Vorbild.
2.Entwurf od. Nachbildung in
kleinerem Maßstab (z. B. eines
Bauwerks). 3. [Holz]form zur
Herstellung der Gussform.
4.Kleidungsstück, das eine Ein-
zelanfertigung ist. 5.Mensch
od. Gegenstand als Vorbild für
ein Werk der bildenden Kunst.
6.Typ, Ausführungsart eines
Fabrikats. 7. vereinfachte Dar-
stellung der Funktion eines Ge-
genstands od. des Ablaufs eines
Sachverhalts, die eine Untersu-
chung od. Erforschung erleich-
tert od. erst möglich macht.
8.Mannequin; vgl. 22Model.
9. (verhüll.) ↑ Callgirl

Mo|del|la|ge [. . . la ] die; -, -n
〈lat.-vulgärlat.-it.-fr.〉: modellie-
rend formende Bearbeitung,
Gestaltung

Mo|del|leur [. . . lø ] der; -s, -e:
↑Modellierer. Mo|del|leu|rin
[. . . lø:r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Modelleur

mo|del|lie|ren 〈lat.-vulgärlat.-it.〉:
[eine Plastik] formen, ein Mo-
dell herstellen. Mo|del|lie|rer
der; -s, -: Former, Musterfor-
mer. Mo|del|lie|re|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Mo-
dellierer

mo|de
˙
l|lig: in der Art eines Mo-

dells (von Kleidungsstücken)
Mo|del|li

˙
st der; -en, -en: ↑Model-

lierer. Mo|del|li
˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Modellist
1mo|deln 〈lat.〉: gestalten, in eine

Form bringen
2mo

˙
|deln 〈lat.-vulgärlat.-it.-engl.〉:
als 2Model arbeiten

Mo|dem der, auch: das; -s, -s
〈Kurzw. aus engl. modulator u.
demodulator〉: Gerät zur ber-
tragung von Daten über Fern-
sprechleitungen

Mo|de|ra|men das; -s, - u. . . .mina:
1. (veraltet) Mäßigung. 2. ge-
wähltes Vorstandskollegium ei-
ner reformierten ↑ Synode

mo|de|rat: gemäßigt, maßvoll
Mo|de|ra|ti|on die; -, -en: 1. (veral-
tet) Mäßigung; Gleichmut.
2.Leitung u. Redaktion einer
Rundfunk- od. Fernsehsendung

mo|de|ra|to 〈lat.-it.〉 (Musik):
(Vortragsanweisung) gemäßigt,
mäßig schnell (Abk. : mod.).
Mo|de|ra|to das; -s, -s u. . . .ti
(Musik): Musikstück in mäßig
schnellem Zeitmaß

Mo|de|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. [leitender] Redakteur einer
Rundfunk- od. Fernsehanstalt,
der durch eine Sendung führt
u. dabei die einzelnen Pro-
grammpunkte ankündigt, er-
läutert u. kommentiert.
2. (Kernphysik) Stoff, der Neu-
tronen hoher Energie ab-
bremst. 3.Vorsteher eines Mo-
deramens (2). Mo|de|ra|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Moderator (1)

mo|de|rie|ren: 1. (eine Rundfunk-
od. Fernsehsendung) mit ein-
leitenden u. verbindenden
Worten versehen. 2. (veraltet,
aber noch landsch.) mäßigen

mo|de
˙
rn 〈lat.-fr.〉: 1.der 1Mode

entsprechend. 2.neuzeitlich,
-artig

Mo|de
˙
r|ne die; -: 1.moderne Rich-

tung in Literatur, Musik u.
Kunst. 2.die jetzige Zeit u. ihr
Geist

mo|der|ni|sie|ren: 1.der gegenwär-
tigen 1Mode entsprechend um-
gestalten, umändern (von Klei-
dungsstücken o. Ä.). 2.nach
neuesten technischen od. wis-
senschaftlichen Erkenntnissen
ausstatten od. verändern

Mo|der|ni
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

fr.-nlat.〉: 1. (ohne Plural) Beja-
hung des Modernen; Streben
nach Modernität [in Kunst u.
Literatur]. 2. (ohne Plural) libe-
ral-wissenschaftliche Reform-
bewegung in der katholischen
Kirche (1907 von Pius X. verur-
teilt). 3.modernes Stilelement

Mo|der|ni
˙
st der; -en, -en: Anhän-

ger des Modernismus (1, 2).
Mo|der|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑Modernist
mo|der|ni

˙
s|tisch: zum Modernis-

mus gehörend; sich modern ge-
bend

Mo|der|ni|tät die; -, -en: 1. (ohne
Plural) neuzeitliches Verhalten,
Gepräge. 2.Neuheit

Mo|dern Jazz [ m d n d æz] der;
- - 〈engl.〉: Stilrichtung des Jazz,
etwa seit 1945

mo|de
˙
st 〈lat.〉 (veraltet): beschei-

den, sittsam
Mo|di: Plural von ↑Modus
Mo|di|fi|ka|ti|on die; -, -en: 1.Ab-
wandlung, Veränderung, Ein-
schränkung. 2. (Biol.) das Abge-
wandelte, Veränderte, die durch
äußere Faktoren bedingte nicht
erbliche Änderung bei Pflanzen,
Tieren od. Menschen. 3. (Che-
mie) durch die Kristallstruktur
bedingte Zustandsform, in der
ein Stoff vorkommt

Mo|di|fi|ka|tor der; -s, . . .oren: 1. et-
was, das abschwächende od.
verstärkende Wirkung hat.
2. (Biol.) Gen, das nur modifi-
zierend (verstärkend od. ab-
schwächend) auf die Wirkung
anderer Gene Einfluss nimmt

mo|di|fi|zie|ren: einschränken, ab-
ändern; abwandeln;modifizie-
rendes Verb (Sprachwiss.):
Verb, das ein durch einen Infi-
nitiv mit ”zu“ ausgedrücktes
Sein od. Geschehen modifiziert
(z. B. : er pf legt lange zu schla-
fen)



modisch – moirieren681

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
moir

mo|disch 〈lat.-fr.〉: nach der Mode
Mo|di

˙
st der; -en, -en: 1. Schreib-

künstler des Spätmittelalters.
2. (veraltet) Modewarenhändler

Mo|di
˙
s|tin die; -, -nen: Hutmache-

rin
1Mo|dul der; -s, -n 〈lat.〉: 1. vgl.

1Model. 2. (Math.) a) (in ver-
schiedenen Zusammenhängen)
zugrunde liegendes Verhältnis,
zugrunde liegende Verhältnis-
zahl; b) ↑ Divisor (natürliche
Zahl), in Bezug auf den zwei
ganze Zahlen ↑ kongruent (2 b)
sind, d. h. bei der ↑ Division (1)
den gleichen Rest ergeben;
c) absoluter Betrag einer ↑ kom-
plexen Zahl. 3. a) (Physik, Tech-
nik) (in verschiedenen Zusam-
menhängen) ↑Materialkon-
stante (z. B. Elastizitätsmodul);
b) (Technik) Maß für die Be-
rechnung der Zahngröße bei
Zahnrädern

2Mo|dul das; -s, -e 〈lat.-engl.〉:
1. (bes. Elektrot.) austauschba-
res, komplexes Teil eines Ge-
räts od. einer Maschine, das
eine geschlossene Funktions-
einheit bildet. 2. (Informatik)
eine sich aus mehreren Ele-
menten zusammensetzende
Einheit innerhalb eines Ge-
samtsystems, die jederzeit aus-
getauscht werden kann

mo|du|lar 〈lat.-engl.〉: 1. in der Art
eines ↑ 2Moduls (1); wie ein
Bauelement beschaffen. 2.das
↑ 2Modul betreffend

mo|du|la|ri|sie|ren (EDV): (ein
Programm) in ↑ 2Module (2)
gliedern. Mo|du|la|ri|sie|rung
die; -, -en (EDV): die Gliede-
rung (eines Programms) in ein-
zelne ↑ 2Module (2)

Mo|du|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Beeinflussung einer Träger-
frequenz zum Zwecke der
bertragung von Nachrichten

auf Drahtleitungen od. auf
drahtlosem Weg. 2. (Musik)
bergang von einer Tonart in

die andere. 3. (Musik) das Ab-
stimmen von Tonstärke u.
Klangfarbe im Musikvortrag
(z. B. beim Gesang)

Mo|du|la|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Gerät zur Modulation (1)

mo|du|la|to|risch: die Modulation
betreffend

mo|du|lie|ren 〈lat.〉: 1. abwandeln.
2. (eine Frequenz) zum Zwecke
der Nachrichtenübermittlung

beeinflussen. 3. in eine andere
Tonart übergehen

Mo|du|lor der; -s 〈nlat.〉 (Archit.):
von Le Corbusier entwickeltes
Proportionsschema, das die
Proportionen des menschli-
chen Körpers auf Bauten über-
trägt

Mo|dul|tech|nik die; - (Elektrot.):
Methode der Miniaturisierung
elektronischer Geräte mithilfe
von ↑ 2Modulen (1)

Mo|dus [auch: m .. .] der; -, . . .di:
1.Art u. Weise [des Geschehens
od. Seins]. 2. (Sprachwiss.)
grammatische Kategorie des
Verbs zum Ausdruck der Mo-
dalität (1) (z. B. Indikativ, Kon-
junktiv, Imperativ). 3. (Musik)
a)Kirchentonart; b) eine von
sechs rhythmischen Grundfor-
men (in Modalnotation aufge-
zeichneter) mehrstimmiger
Musik des 13. Jh.s; c) (in der
Mensuralnotation) Verhältnis
zwischen Maxima u. Longa od.
zwischen Longa u. Brevis.
4. (Statistik) statistischer Mit-
telwert, in einer Reihe am häu-
figsten vorkommender Wert

Mo|dus O|pe|ra
˙
n|di der; - -, . . .di -:

Art u. Weise des Handelns, Tä-
tigwerdens

Mo|dus Pro|ce|de
˙
n|di der; - -,

. . .di -: Verfahrens-, Vorgehens-
weise

Mo|dus Vi|ve
˙
n|di der; - -, . . .di -:

Form eines erträglichen Zu-
sammenlebens zweier od. meh-
rerer Parteien ohne Rechts-
grundlage od. völlige berein-
stimmung

1Moel|lon [moa lõ ] der; -s, -s 〈fr.〉
(selten): quaderartig behauener
Bruchstein

2Moel|lon [moa lõ ] das; -s 〈fr.〉:
↑ Degras

Mo|fa das; -s, -s 〈Kurzw. ausMo-
torfahrrad〉: Kleinkraftrad mit
geringer Höchstgeschwindig-
keit (bis 25 km/h) u. Pedalstart.
mo|feln (ugs.): mit dem Mofa
fahren

Mo|fe
˙
t|te die; -, -n 〈germ.-it.-fr.〉

(Geol.): Stelle der Erdoberflä-
che, an der Kohlensäure vulka-
nischen Ursprungs ausströmt

Mo|gi|fo|nie, Mogiphonie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): Schwäche bzw.

Versagen der Stimme bei ge-
wohnheitsmäßiger beran-
strengung

Mo|gi|gra|fie, Mo|gi|gra|phie die; -,

. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Schreib-

krampf
Mo|gi|la|lie die; -, . . .i

¯
en (Med.): er-

schwertes Aussprechen be-
stimmter Laute

Mo|gi|pho|nie vgl. Mogifonie
Mo|gul [auch: . . . gu l] der; -s, -n
〈pers.〉 (Geschichte): muslimi-
sche Herrscherdynastie mongo-
lischer Herkunft in Indien
(1526–1857)

Mo|hair, Mohär [mo h ] der;
-s, -e 〈arab.-it.-engl.〉: 1.Wolle
der Angoraziege. 2. Stoff aus
der Wolle der Angoraziege

Mo|ha|li
¯
m: Plural von ↑Mohel

Mo|ham|me|da|ner der; -s, - 〈nach
dem Stifter des Islams, Mo-
hammed, um 570–632 n. Chr.〉:
veraltete Bez. für ↑Muslim. Mo-
ham|me|da|ne|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Moham-
medaner

mo|ham|me|da|nisch: 1. zu Mo-
hammed u. seiner Lehre gehö-
rend. 2. veraltende Bez. für ↑ is-
lamisch

Mo|ham|me|da|ni
˙
s|mus der; -: ver-

altete Bez. für ↑ Islam
Mo|här [mo h ] vgl. Mohair
Mo|hel der; -s, . . .hali

¯
m 〈hebr.〉: (im

jüdischen Ritus) jmd. , der die
Beschneidung vornimmt

Mo|hi|ka|ner: in der Fügung der
letzte Mohikaner od. der
Letzte od. letzte der Mohika-
ner (ugs. scherzh.): jmd. , der
von vielen übrig geblieben ist;
etwas, was von vielem übrig ge-
blieben ist; der od. das Letzte
〈nach dem 1826 erschienenen
Roman ”The last of the Mohi-
cans“ von J. F. Cooper〉

Moi|ra die; -, . . .ren 〈gr.〉: 1. (ohne
Plural) das nach griechischem
Glauben Göttern u. Menschen
zugeteilte Schicksal. 2. grie-
chische Schicksalsgöttin

Moi|ré [moa re ] das; -[s], -s
〈arab.-it.-engl.-fr.〉: 1. (auch: der)
Stoff mit Wasserlinienmuste-
rung (hervorgerufen durch
Lichtreflexe). 2. (Druckw.) feh-
lerhafte Musterung beim Mehr-
farbendruck, z. B. wenn meh-
rere Rasterplatten übereinan-
der gedruckt werden. 3. bei der
berlagerung von Streifengit-

tern auftretende [unruhige]
Bildmusterung (z. B. auf dem
Fernsehbildschirm)

Moi|ren: Plural von ↑Moira
moi|rie|ren [moa.. .] 〈arab.-it.-
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engl.-fr.〉: Geweben ein schil-
lerndes Aussehen geben; f lam-
men; vgl. Moiré (1)

Mois|tu|ri|zer [ m st ra z ] der;
-s, - u. -s 〈lat.-fr.-engl.〉: ↑Mois-
turizing Cream

Mois|tu|ri|zing Cream die; - -, - -s,
Mois|tu|ri|zing|cream die; -, -s
[ m st ra z kri m, m .. .]:
Feuchtigkeitscreme

Mo|ji|to [mo xi to] der; -[s], -s
〈span.〉: Cocktail aus weißem
Rum, Minzeblättern, Limetten-
saft, Rohrzucker u. Sodawasser

mo|ka
˙
nt 〈fr.〉: spöttisch

Mo|kas|si
¯
n [auch: m k.. .] der;

-s, -s u.-e 〈indian.-engl.〉: 1. [far-
big gestickter] absatzloser
Wildlederschuh der nordameri-
kanischen Indianer. 2.modi-
scher [Haus]schuh in der Art
eines indianischen Mokassins

Mo|ke|rie die; -, . . .i
¯
en 〈fr.〉 (veral-

tet): Spottlust
Mo|ke

˙
tt, Moquette [mo k t] der;

-s 〈fr.〉: Möbelplüsch aus
[Baum]wolle

Mo|kick das; -s, -s 〈Kurzw. aus
Moped u. Kickstarter〉: Klein-
kraftrad mit Kickstarter an-
stelle von Tretkurbeln (Höchst-
geschwindigkeit von 40 km/h);
vgl. Moped

mo|kie|ren, sich 〈fr.〉: sich abfällig
od. spöttisch äußern, sich lus-
tig machen

Mo
˙
k|ka der; -s, -s 〈engl. ; nach
dem jemenitischen Hafen
Mokka〉: 1. eine Kaffeesorte.
2. starkes Kaffeegetränk

Mo
˙
k|sha, Mo

˙
k|scha [. . . a] 〈sanskr. ;

”Erlösung“〉: eines der vier Le-
bensziele eines Hindu (das
Streben nach Erlösung)

Mol das; -s, -e (aber: 1000 -) (Che-
mie): Menge eines chemisch
einheitlichen Stoffes, die seiner
relativen ↑Molekülmasse in
Gramm entspricht (Einheit der
molaren Masse)

Mo|la|li|tät die; - (Chemie): Maß-
angabe der Konzentration von
Lösungen in Mol je Kilogramm

mo|lar 〈lat.-nlat.〉: das Mol betref-
fend; je 1Mol;molare Lösung:
↑Molarlösung

Mo|lar der; -s, (auch:) -en, -en
〈lat.〉 (Med.): Mahlzahn, Ba-
ckenzahn

Mo|la|ri|tät die; - 〈lat.-nlat.〉 (Che-
mie): Gehalt einer Lösung an
chemisch wirksamer Substanz
in Mol je Liter

Mo|lar|lö|sung die; -, -en: Lösung,
die 1Mol einer chemischen
Substanz in 1 Liter enthält

Mo|la
˙
s|se die; - 〈lat.-fr.〉 (Geol.):

1. aus dem Tertiär stammende
kalkige od. sandige Schichten
im Alpenvorland. 2.weicher, lo-
ckerer Sandstein im Alpen-
randgebiet, bes. in der Schweiz

Mol|da|vi
¯
t [auch: . . . v t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach den Fundorten an
der Moldau〉: ein glasiges Ge-
stein (wahrscheinlich ein Glas-
meteorit); vgl. Tektit

mol|den 〈engl.〉: unter Hitze u.
Druck nahtlos formen (von
Büstenhalterkörbchen)

Mo|le|kel die; -, -n (österr. auch
das; -s, -): ältere Bez. für ↑Mo-
lekül

Mo|lek|t|ro|nik die; - 〈Kunstw. aus
molekular u. Elektronik 〉: ↑Mo-
lekularelektronik

Mo|le|kül das; -s, -e 〈lat.-fr.〉:
kleinste Einheit einer chemi-
schen Verbindung, die noch die
charakteristischen Eigenschaf-
ten dieser Verbindung aufweist

mo|le|ku|lar: die Moleküle betref-
fend

Mo|le|ku|lar|bio|lo|ge der; -n, -n:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Molekularbiologie. Mo-
le|ku|lar|bio|lo|gie die; -: For-
schungszweig der Biologie, der
sich mit den chemisch-physika-
lischen Eigenschaften organi-
scher Verbindungen im leben-
den Organismus beschäftigt.
Mo|le|ku|lar|bio|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Mo-
lekularbiologe

Mo|le|ku|lar|elek|t|ro|nik die; -
(Elektrot.): Teilgebiet der Elek-
tronik, das mit Halbleitern klei-
ner Größe arbeitet

Mo|le|ku|lar|gas|t|ro|no|mie die; -:
Kochkunst, die Erkenntnisse
über biochemische u. physika-
lisch-chemische Prozesse be-
rücksichtigt

Mo|le|ku|lar|ge|ne|tik die; -: Teil-
gebiet der Genetik u. der Mole-
kularbiologie, das sich mit den
Zusammenhängen zwischen
der Vererbung u. den chemisch-
physikalischen Eigenschaften
der Gene beschäftigt

Mo|le|ku|lar|ge|wicht das; -[e]s, -e:
ältere Bez. für ↑Molekülmasse

Mo|le|ku|lar|kü|che die; -: Moleku-
largastronomie

Mo|le|kül|de|sign [. . .di z ia n] das;

-s: Entwicklung chemischer
Substanzen mithilfe des Com-
puters, indem die zu erwarten-
den Eigenschaften und Wir-
kungen einer Substanz anhand
der Molekülstruktur berechnet
werden

Mo|le|kül|mas|se die; -, -n: Masse
eines Moleküls (Summe der
Massen der in einem bestimm-
ten Molekül vorhandenen
Atome)

Mole|skin [ mo lsk n, auch:
mo l. . .] der od. das; -[s], -s
〈engl. ; ”Maulwurfsfell“〉: ein
dichtes Baumwollgewebe in At-
lasbindung; Englischleder

Mo|le
˙
s|ten die (Plural) 〈lat.〉

(landsch. , sonst veraltet): Be-
schwerden; Belästigungen. mo-
les|tie|ren (landsch. , sonst ver-
altet): belästigen

Mo|le|t|ro|nik die; - 〈Kurzw. aus
molekular u. Elektronik〉: ↑Mo-
lekularelektronik

Mo|le
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: kleine

Stahlwalze, deren erhabene
Mustergravur in die eigentliche
Kupferdruckwelle eingepresst
wird; Rändelrad; Prägewalze

Mo|li: Plural von ↑Molo
Mo|li|ni

˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem span. Jesuiten Luis de Mo-
lina, 1535–1600〉: katholisch-
theologische Richtung, nach
der göttliche Gnade u. mensch-
liche Willensfreiheit sich nicht
ausschließen, sondern zusam-
menwirken sollen

1Mo
˙
ll das; -[s] 〈lat.-mlat.〉 (Musik):
Tongeschlecht aller Tonarten
mit einem Halbton zwischen
der zweiten u. dritten Stufe, so-
dass der Dreiklang der Tonika
mit einer kleinen Terz beginnt;
Ggs. ↑ Dur

2Mo
˙
ll der; -[e]s, -e u. -s: ↑Molton

Mol|lu
˙
s|ke die; -, -n (meist Plural)

〈lat.-nlat.〉: Weichtier (Mu-
scheln, Schnecken, Tintenfi-
sche u. Käferschnecken)

Mol|lus|ki|zi
¯
d das; -s, -e: Schne-

cken tötendes Pestizid
Mo|lo der; -s, Moli 〈lat.-it.〉 (ös-
terr.): Mole, Hafendamm

Mo|loch [auch: m .. .] der; -s, -e
〈hebr.-gr.〉: grausame Macht, die
immer wieder Opfer fordert u.
alles zu verschlingen droht

Mo|lo|ka|ne der; -n, -n 〈russ.〉 (Ge-
schichte): Angehöriger einer
weitverzweigten christlichen
Sekte des 18. Jh.s in Russland
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Mo|lo
˙
s|ser der; -s, - 〈gr.-lat. ; nach

dem alten illyrischen Volks-
stamm〉: antiker Kampf- u. Hir-
tenhund

Mo|lo
˙
s|sus der; -, . . .ssi: antiker

Versfuß
Mo

˙
|lo|tow|cock|tail, Mo

˙
|lo-

tow-Cock|tail [. . .t f. . .] der;
-s, -s 〈nach dem sowjet. Au-
ßenminister W.M. Molotow,
1890–1986〉: mit Benzin [u.
Phosphor] gefüllte Flasche, die
als einfache Handgranate ver-
wendet wird

mo
˙
l|to, di molto 〈lat.-it.〉 (Musik):
viel, sehr (Vortragsanweisung);
molto adagio/adagio [di]
molto: sehr langsam

Mo
˙
l|ton der; -s, -s 〈fr.〉: weiche,
doppelseitig geraute Baumwoll-
ware in Köperbindung

Mol|to|prenY das; -s, -e
〈Kunstw.〉: sehr leichter, druck-
fester, schaumartiger Kunst-
stoff

mo|lum 〈hebr.-Gaunerspr.〉
(landsch.): in der Wendung
molum sein: betrunken sein

Mol|vo|lu|men das; -s, - u.
. . .mina 〈lat.-nlat.〉 (Chemie):
Volumen, das von einem Mol
eines Stoffes eingenommen
wird

Mo|lyb|dän das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉:
chem. Element; ein Metall (Zei-
chen: Mo)

Mo|lyb|dän|car|bid vgl. Molybdän-
karbid

Mo|lyb|dän|glanz der; -es, Mo|lyb-
dä|ni

¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e:

ein Mineral
Mo|lyb|dän|kar|bid, chem.
fachspr. : Molybdäncarbid das;
-[e]s, -e: Verbindung aus Mo-
lybdän u. Kohlenstoff, die in
geringem Umfang zur Herstel-
lung gesinterter Hartmetalle
verwendet wird

1Mo|me
˙
nt der; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉:

1.Augenblick, Zeitpunkt.
2. kurze Zeitspanne

2Mo|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat. ; ”Be-

wegung, Bewegkraft“〉: 1. aus-
schlaggebender Umstand;
Merkmal; Gesichtspunkt; erre-
gendes Moment: Szene im
Drama, die zum Höhepunkt
des Konflikts hinleitet. 2. (Phy-
sik) Produkt aus zwei physika-
lischen Größen, deren eine
meist eine Kraft ist

mo|men|tan: augenblicklich, vo-
rübergehend

Mo|men|tan|laut der; -[e]s, -e
(Sprachwiss.): Verschlusslaut
mit nur ganz kurz währender
Sprengung (z. B. p)

Mo|ment mu|si|cal [m mãmyzi-
kal] das; - -, -s . . .caux [- . . . ko]
〈fr.〉 (Musik): kleineres, lyri-
sches [Klavier]stück ohne fest-
gelegte Form; liedhaftes Cha-
rakterstück

Mo|me
˙
n|tum das; -s 〈lat.〉:

Schwung, Auftrieb
Mo

˙
m|me die; -, -n 〈jap.〉: japani-
sches [Seiden]gewicht

mon... , Mon... vgl. mono.. . ,
Mono.. .

Mo|na|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. (ohne Plural; Philos.) das
Einfache, nicht Zusammenge-
setzte, Unteilbare. 2. (meist
Plural; Philos.) eine der letzten,
in sich geschlossenen, vollen-
deten, nicht mehr auflösbaren
Ureinheiten, aus denen die
Weltsubstanz zusammenge-
setzt ist

mo|na|disch: 1. eine ↑Monade dar-
stellend, ihr gleichend. 2. (EDV)
nur ein Argument verlangend
(von Operatoren)

Mo|na|di
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-

nlat.〉: ↑Monadologie
Mo|nad|nock [m nædn k] der;
-s, -s 〈nach einem Berg in den
USA〉 (Geol.): Gesteinskomplex,
der der Verwitterung gegen-
über widerstandsfähig ist;
Härtling

Mo|na|do|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Lehre von den ↑Monaden. mo-
na|do|lo|gisch: die Monadologie
betreffend

Mo|n|a
˙
rch der; -en, -en 〈gr.-mlat.〉:

legitimer [Allein]herrscher
(z. B. Kaiser od. König) in ei-
nem Staat mit entsprechender
Verfassung

Mo|n|ar|chi|a|ner der; -s, -: Anhän-
ger des Monarchianismus. Mo-
n|ar|chi|a|ni

˙
s|mus der; - 〈gr.-

mlat.-nlat.〉: altkirchliche
Lehre, die die Einheit Gottes
vertrat u. Christus als vergött-
lichten Menschen od. als bloße
Erscheinungsform Gottes an-
sah

Mo|n|ar|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ;

”Alleinherrschaft“〉: a) (ohne
Plural) Staatsform mit einem/
einer durch Herkunft legiti-
mierten Herrscher[in] an der
Spitze; b) Staat mit der Monar-
chie (a) als Staatsform

Mo|n|a
˙
r|chin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Monarch
mo|n|a

˙
r|chisch 〈gr.-mlat.〉: a) eine

Monarchin/einen Monarchen
betreffend; b)die Monarchie
betreffend

Mo|n|ar|chi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

ideologische Rechtfertigung
der Monarchie. Mo|n|ar|chi

˙
st

der; -en, -en: Anhänger des Mo-
narchismus, der Monarchie.
Mo|n|ar|chi

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Monar-
chist. mo|n|ar|chi

˙
s|tisch: den

Monarchismus betreffend
Mo|n|ar|th|ri

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): eine auf ein ein-
zelnes Gelenk beschränkte Ent-
zündung

mo|n|ar|ti|ku|lär (Med.): nur ein
Gelenk betreffend

Mo|nas|te|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉: lat. Bez. für: Kloster, Klos-
terkirche, Münster

mo|na
˙
s|tisch: mönchisch, klöster-

lich
mo|n|au|ral 〈gr. ; lat.〉: 1. ein Ohr
bzw. das Gehör auf einer Seite
betreffend. 2. einkanalig (von
der Tonaufnahme u. Tonwie-
dergabe bei Tonträgern); Ggs.
↑ binaural, ↑ stereofonisch

Mo|n|a|xo|ni|er die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉 (Biol.): Kieselschwämme
mit einachsigen Kieselnadeln

Mo|n|a|zi
¯
t [auch: . . . ts t] der;

-s, -e: glänzendes, hellgelbes bis
dunkelbraunes Mineral

Mon|da|mi
¯
nY das; -s 〈indian.-

engl.〉: zum Kochen u. Backen
verwendeter Puder aus Mais-
stärke

mon|dän 〈lat.-fr.〉: eine extrava-
gante Eleganz zeigend, zur
Schau tragend

mon|di|al: weltweit, weltumspan-
nend. Mon|di|al das; -s 〈lat.-
nlat.〉: künstliche Weltsprache

mon dieu [mõ djø ] 〈fr.〉: mein
Gott! (Ausruf der Bestürzung
o. Ä.)

Mo|nem das; -s, -e 〈gr.〉 (Sprach-
wiss.): kleinste bedeutungstra-
gende Spracheinheit

mo|n|e|pi|gra|fisch, mo|n|e|pi|gra-
phisch 〈gr.〉: (von Münzen) nur
Schrift aufweisend

Mo|ne|re die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-nlat.〉: 1. (veraltet) Organis-
mus ohne Zellkern. 2. (Biol.)
Entwicklungsstadium bei Ein-
zellern, in dem kein Zellkern
erkennbar ist
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Mo|n|er|gol das; -s, -e 〈Kunstw.〉:
fester od. f lüssiger Raketen-
treibstoff, der aus Brennstoff u.
Oxidator besteht u. zur Reak-
tion keiner weiteren Partner
bedarf

mo|ne|tär 〈lat.〉: geldlich; die Fi-
nanzen betreffend

Mo|ne|ta|ri
˙
s|mus der; -: Theorie in

den Wirtschaftswissenschaf-
ten, die besagt, dass in einer
Volkswirtschaft der Geldmenge
(d. h. der Menge des umlaufen-
den Bar- u. ↑ Giralgeldes) über-
ragende Bedeutung beigemes-
sen werden muss u. deshalb die
Wirtschaft primär über die
Geldmenge zu steuern ist. Mo-
ne|ta|ri

˙
st der; -en, -en: Vertre-

ter, Anhänger des Monetaris-
mus. Mo|ne|ta|ri

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Mo-
netarist. mo|ne|ta|ri

˙
s|tisch: den

Monetarismus betreffend
Mo|ne|tar|sys|tem das; -s, -e:
Währungssystem

Mo|ne|ten die (Plural) 〈lat.〉 (ugs.):
Geld

mo|ne|ti|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: in
Geld umwandeln. Mo|ne|ti|sie-
rung die; -: Umwandlung in
Geld

Mo|ney|ma|ker [ m nime k ] der;
-s, - 〈engl. ; ”Geldmacher“〉 (ugs.
abwertend): cleverer Geschäfts-
mann, Großverdiener

Mon|go|le der; -n, -n 〈mong.〉:
1.Einwohner der Mongolei.
2. (Anthropol.) Angehöriger ei-
ner zum mongoliden Men-
schentypus gehörenden Völker-
gruppe in Zentralasien

mon|go|li
¯
d 〈mong. ; gr.〉 (Anthro-

pol. veraltet): Merkmale der
Mongoliden aufweisend. Mon-
go|li

¯
|de der u. die; -n, -n (An-

thropol. veraltet): Angehöri-
ge[r] des hauptsächlich in
Asien, Indonesien, Ozeanien u.
der Arktis verbreiteten Men-
schentypus, der durch be-
stimmte äußere Merkmale
(z. B. gelblich-dunklen Teint)
gekennzeichnet ist

Mon|go|lin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Mongole

mon|go|lisch: a)die Mongolei, die
Mongolen betreffend, zu ihnen
gehörend; b) in einer der Spra-
chen der Mongolen [verfasst]

Mon|go|li
˙
s|mus der; - 〈mong.-nlat.〉

(veraltet): ↑ Downsyndrom
Mon|go|li

˙
s|tik die; -: wissenschaft-

liche Erforschung der mongoli-
schen Sprachen u. Kulturen

mon|go|lo|i
¯
d 〈mong. ; gr.〉: 1.den

Mongolen ähnlich. 2. (veraltet)
Symptome des ↑Downsyn-
droms aufweisend. Mon|go|lo|i

¯
-

de der u. die; -n, -n: Angehöri-
ge[r] eines nicht [rein] mongo-
liden Menschentypus mit den
für Mongolide typischen Ge-
sichtsmerkmalen

Mo|nier|bau|wei|se die; - 〈nach
dem Erfinder des Stahlbetons,
dem franz. Gärtner J.Monier,
1823–1906〉: Bauweise mit
Stahlbeton

mo|nie|ren 〈lat.〉: etwas bemän-
geln, beanstanden

Mo|ni
¯

|lia die; - 〈lat.-nlat.〉:
Schlauchpilz, der als Erreger
verschiedener Pflanzenkrank-
heiten gilt

Mo|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉 (Phi-

los.): philosophisch-religiöse
Lehre von der Existenz nur ei-
nes einheitlichen Grundprin-
zips des Seins; Ggs. ↑ Dualis-
mus (2). Mo|ni

˙
st der; -en, -en:

Vertreter des Monismus. Mo-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Monist. mo|ni
˙
s|tisch:

den Monismus betreffend
Mo|ni|ta: Plural von ↑Monitum
Mo|ni|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr. ; ”Ratgeber“〉: Anzeiger
(Titel französischer Zeitungen)

Mo|ni|tor der; -s, . . .oren (auch: -e)
〈lat.-engl.〉: 1.Kontrollbild-
schirm beim Fernsehen für Re-
dakteure, Sprecher u. Kom-
mentatoren, die das Bild kom-
mentieren. 2. a)Kontrollgerät
zur berwachung elektroni-
scher Anlagen; b)Kontrollgerät
zur berwachung der Herztä-
tigkeit o. Ä. bei gefährdeten Pa-
tienten; c)Bildschirm eines
Personal Computers o. Ä.
3. (Kernphysik) einfaches
Strahlennachweis- u. -messge-
rät. 4. (Bergbau) Gerät zur Ge-
winnung von lockerem Gestein
mittels Druckwasserspülung.
5. (Plural meist -en; veraltet)
Aufseher. 6. veralteter Panzer-
schiffstyp

Mo|ni|to|ring [ m n t r ] das;
-s, -s 〈engl.〉: [Dauer]beobach-
tung [eines bestimmten Sys-
tems]

Mo|ni|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉 (Rechtsspr. veraltet):
Mahnschreiben

Mo|ni|tum das; -s, . . .ta 〈lat.-nlat.〉:
Mahnung, Rüge, Beanstandung

mo|no: Kurzform von ↑monofon.
Mo|no das; -s: Kurzform von
↑Monofonie

Mo|no|cha|si|um [. . . c
¸
a . . . od.

. . . xa . . .] das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Bot.): Form der Ver-
zweigung des Pflanzenspros-
ses, bei der ein einziger Sei-
tenzweig jeweils die Verzwei-
gung fortsetzt

Mo|no|chla|my|de|en [. . .c
¸
. . .] die

(Plural) (Bot.): zweikeimblätt-
rige Blütenpflanzen ohne Blü-
tenblätter od. mit unscheinba-
ren kelchblattartigen Blüten-
blättern

Mo|no|cho
˙
rd [. . .k. . .] das; -s, -e

〈gr.-lat.〉 (Musik): Instrument
zur Ton- u. Intervallmessung,
das aus einer über einen Reso-
nanzkasten gespannten Saite
besteht

mo|no|chrom 〈gr.-nlat.〉: einfarbig.
Mo|no|chrom das; -s, -en: ein-
farbiges Gemälde

Mo|no|chro|ma|sie die; - (Med.):
völlige Farbenblindheit

1Mo|no|chro|mat das od. der;
-[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Physik): Ob-
jektiv, das nur mit Licht einer
bestimmten Wellenlänge ver-
wendet werden kann

2Mo|no|chro|mat der; -en, -en
(Med.): jmd. , der völlig farben-
blind ist

mo|no|chro|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Physik): einfarbig, zu nur einer
Spektrallinie gehörend

Mo|no|chro|ma|tor der; -s, . . .oren
(Physik): Gerät zur Gewinnung
einfarbigen Lichtes

Mo|no|chro|mie die; -: Einfarbig-
keit

mo|no|co|lor (österr.): von einer
Partei gebildet

Mo|no|coque [. . . k k] das; -[s], -s
〈engl.〉: bestimmte Schalenkon-

mo|no... , Mo|no...

vor Vokalen meist mon.. . , Mon.. .
〈gr.mónos ”allein, einzeln, ein-
zig“〉
Präfix mit der Bedeutung ”allein,
einzeln, einmalig“:
– monaural
– monochromatisch
– Monogamie
– monokausal
– Monokultur
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struktion, bes. in Rennwagen,
die das Chassis u. den Rahmen
ersetzt

mo|no|cy|c|lisch vgl. monozyklisch
Mo|n|o|die die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-lat.〉

(Musik): 1. einstimmiger Ge-
sang. 2. Sologesang mit Gene-
ralbassbegleitung. mo|n|o|disch:
a)die Monodie betreffend;
b) im Stil der Monodie; ein-
stimmig

Mo|no|di
˙

|s|ti|chon das; -s, . . .chen
〈gr.-nlat.〉: aus einem einzigen
Distichon bestehendes Gedicht

Mo|no|dra|ma das; -s, . . .men: Ein-
personenstück

mo|no|fi
¯
l 〈gr. ; lat.〉: aus einer ein-

zigen [langen] Faser bestehend;
Ggs. ↑multifil. Mo|no|fi

¯
l das;

-[s]: aus einer einzigen Faser
bestehender vollsynthetischer
Faden

mo|no|fon, monophon: einkanalig
(in Bezug auf die Schallübertra-
gung). Mo|no|fo|nie, Monopho-
nie die; -: einkanalige Schall-
übertragung

mo|no|gam 〈gr.-nlat.〉: a) von der
Anlage her auf nur einen Ge-
schlechtspartner bezogen;
b) (Völkerkunde) nur die Ein-
ehe kennend. Mo|no|ga|mie die;
-: Zusammenleben mit nur ei-
nem Partner; Ggs. ↑ Polyga-
mie (1 b). mo|no|ga|misch: a)die
Monogamie betreffend; b) ↑mo-
nogam; vgl. . . .isch/-

Mo|no
˙

|ga|ta|ri das; -, - 〈jap.〉: klas-
sische japan. Erzählungslitera-
tur, die aus mündlicher Tradi-
tion entwickelt wurde

mo|no|gen: 1.durch nur ein Gen
bestimmt (von einem Erbvor-
gang); Ggs. ↑ polygen (1). 2. aus
einer einmaligen Ursache ent-
standen; Ggs. ↑ polygen (2);mo-
nogener Vulkan: durch einen
einzigen Ausbruch entstande-
ner Vulkan

Mo|no|ge|ne|se, Mo|no|ge
˙

|ne|sis
die; -: 1. (ohne Plural) biologi-
sche Theorie von der Herlei-
tung jeder gegebenen Gruppe
von Lebewesen aus je einer ge-
meinsamen Urform (Stamm-
form); Ggs. ↑ Polygenese.
2. (Biol.) ungeschlechtliche
Fortpflanzung

Mo|no|ge|ne|ti|ker der; -s, -: Ver-
treter u. Anhänger der Mono-
genese (1). Mo|no|ge|ne|ti|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Monogenetiker. mo|no|ge|ne-

tisch: aus einer Urform ent-
standen

Mo|no|ge|nie die; -, . . .i
¯
en (Biol.):

1. (bei bestimmten Tieren als
Sonderfall) Hervorbringung
nur männlicher od. nur weibli-
cher Nachkommen. 2.die Er-
scheinung, dass an der Ausbil-
dung eines Merkmals eines
Phänotypus nur ein Gen betei-
ligt ist; Ggs. ↑ Polygenie

Mo|no|ge|ni
˙
s|mus der; -: 1.Mono-

genese (1). 2.Lehre der katholi-
schen Theologie, nach der alle
Menschen auf einen gemeinsa-
men Stammvater (Adam) zu-
rückgehen; Ggs. ↑ Polygenis-
mus (2)

mo|no|glo
˙
tt: nur eine Sprache

sprechend
Mo|no|go|nie die; -, . . .i

¯
en: ↑Mono-

genese (2)
Mo|no|gra|fie, Monographie die; -,
. . .i
¯
en: größere, wissenschaftli-

che Einzeldarstellung. mo|no-
gra|fisch, monographisch: ein
einzelnes Problem od. eine ein-
zelne Persönlichkeit untersu-
chend od. darstellend

Mo|no|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:

Namenszeichen, meist aus den
Anfangsbuchstaben von Vor- u.
Familiennamen bestehend

mo|no|gram|mie|ren: als Signatur
nur mit einem Monogramm
versehen

Mo|no|gram|mi
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: Künstler, von dem nur
die Anfangsbuchstaben des Na-
mens bekannt sind. Mo|no-
gram|mi

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Monogrammist
Mo|no|gra|phie usw. vgl. Mono-
grafie usw.

mo|no|hy|b|ri
¯
d 〈gr. ; lat.〉 (Biol.):

von Eltern abstammend, die
sich nur in einem Merkmal un-
terscheiden (von tierischen od.
pflanzlichen Kreuzungspro-
dukten); Ggs. ↑ polyhybrid. Mo-
no|hy|b|ri

¯
|de der; -n, -n (Biol.):

Bastard, dessen Eltern sich nur
in einem Merkmal unterschei-
den; Ggs. ↑ Polyhybride

Mo|no|ide|i
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat. ;

”Einideenherrschaft“〉: 1. (Psy-
chol.) Beherrschtsein von ei-
nem einzigen Gedankenkom-
plex; Ggs. ↑ Polyideismus.
2.halluzinatorische Ein-
engung des Bewusstseins in
der Hypnose

mo|no|kau|sal: sich auf nur eine

Grundlage stützend; auf nur ei-
nen Grund zurückgehend

Mo|n|o
˙

|kel das; -s, - 〈(gr. ; lat.)
lat.-fr.〉: Einglas; Korrekturlinse
für ein Auge, die durch die
Muskulatur der Augenlider ge-
halten wird

mo|no|kli
¯
n 〈gr.-nlat.〉: 1.die Kris-

tallform eines Kristallsystems
betreffend, bei dem eine Kris-
tallachse schiefwinklig zu den
beiden anderen, zueinander
senkrechten Achsen steht.
2. (Bot.) zweigeschlechtig (von
Blüten). Mo|no|kli

¯
|ne die; -n, -n

(Geol.): nach einer Richtung ge-
neigtes Gesteinspaket

mo|no|klo|nal (Biol.): auf nur ei-
nen ↑ Klon zurückgehend u.
deshalb identisch aufgebaut
(von Zellen)

Mo|no|ko|ty|le|do|ne die; -, -n
(Bot.): einkeimblättrige Pflanze

Mo|no|kra|tie die; -, . . .i
¯
en: Allein-

herrschaft; Herrschaft einer/ei-
nes Einzelnen. mo|no|kra|tisch:
die Monokratie betreffend;mo-
nokratisches System: die Lei-
tung eines Amtes durch eine(n)
Einzelne(n), die/der mit alleini-
gem Entscheidungsrecht aus-
gestattet ist

mo|n|o|ku|lar 〈(gr. ; lat.) lat.-nlat.〉
(Med.): a)mit [nur] einem
Auge; b) für [nur] ein Auge

Mo
˙

|no|kul|tur die; -, -en 〈gr. ; lat.〉:
Form der landwirtschaftlichen
Bodennutzung, bei der nur eine
Nutzpflanze angebaut wird

mo|no|la|te|ral (Med.): einseitig
Mo|no|la|t|rie die; - 〈gr.-nlat.〉: Ver-
ehrung nur eines Gottes

mo|no|lin|gu|al: nur eine Sprache
sprechend; ↑monoglott

mo|no|li
¯
th [auch: . . . l t]: ↑monoli-

thisch; vgl. . . .isch/-
Mo|no|li

¯
th der; -s od. -en, -e[n]:

Säule, Denkmal aus einem ein-
zigen Steinblock. mo|no|li

¯
-

thisch: 1. aus nur einem Stein
bestehend;monolithische
Bauweise: fugenlose Bauweise
(z. B. Betonguss- od. Ziegelbau-
weise) im Ggs. zur Montage-
bauweise. 2. aus sehr kleinen
elektronischen Bauelementen
untrennbar zusammengesetzt;
vgl. . . .isch/-

Mo|no|log der; -[e]s, -e 〈gr.-fr.〉:
a) laut geführtes Selbstge-
spräch einer Figur auf der
Bühne; b) [längere] Rede, die
jmd. während eines Gesprächs
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hält; Ggs. ↑ Dialog (a). mo|no|lo-
gisch: in der Form eines Mono-
logs

mo|no|lo|gi|sie|ren: innerhalb ei-
nes Gesprächs für längere Zeit
allein reden

Mo|no|lo|gi
˙
st der; -en, -en 〈gr.-fr.-

nlat.〉 (Theater): Monologspre-
cher. Mo|no|lo|gi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Mo-
nologist

Mo|nom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Math.): eingliedrige Zahlen-
größe

mo|no|man (Psychol.): an einer
Zwangsvorstellung leidend.
Mo|no|ma|ne der; -n, -n: jmd. ,
der an Monomanie leidet. Mo-
no|ma|nie die; -, . . .i

¯
en (Psy-

chol.): krankhaftes Geprägtsein
von einer Zwangsvorstellung
oder einer Wahnidee. Mo|no-
ma|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Monomane. mo|no-
ma|nisch: ↑monoman

mo|no|mer (Chemie): aus einzel-
nen, voneinander getrennten,
selbstständigen Molekülen be-
stehend; Ggs. ↑ polymer. Mo|no-
mer das; -s, -e, Mo|no|me|re das;
-n, -n (Chemie): Stoff, dessen
Moleküle monomer sind

Mo|no|me|tal|li
˙
s|mus der; -: Wäh-

rungssystem, in dem nur ein
Währungsmetall als gesetzli-
ches Zahlungsmittel anerkannt
ist

Mo|no|me|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉
(antike Metrik): aus nur einem
Metrum (1) bestehende metri-
sche Einheit, die selbstständig
nur als Satzschluss verwendet
wird

mo|no|misch 〈gr.-nlat.〉 (Math.):
eingliedrig

mo|no|mo
˙
rph (Bot.): gleichartig,

gleich gestaltet (in Bezug auf
Blüten u. Gewebe)

Mo|no|nom das; -s, -e: ↑Monom.
mo|no|no|misch: ↑monomisch

Mo|no|nu|k|le|o|se die; -, -n 〈gr.-
lat.〉 (Med.): berzahl einkerni-
ger Zellen im Blutbild, gutar-
tige Infektion meist der Drüsen

mo|no|phag (Biol.): 1. (von Tieren)
hinsichtlich der Ernährung auf
nur eine Pflanzen- od. Tierart
spezialisiert; Ggs. ↑ polyphag.
2. (von schmarotzenden Pflan-
zen) auf nur eine Wirtspflanze
spezialisiert. Mo|no|pha|ge der;
-n, -n (meist Plural) (Biol.):
Tier, das in seiner Ernährung

monophag (1) ist; Ggs. ↑ Poly-
phage (1)

Mo|no|pha|gie die; - (Biol.): Be-
schränkung in der Nahrungs-
wahl auf eine Pflanzen- od.
Tierart

Mo|no|pha
˙
r|ma|kon das; -s, . . .ka

(Med.): aus einem einzigen
Wirkstoff hergestelltes Arznei-
mittel

Mo|no|pha|sie die; - (Psychol.):
Sprachstörung mit Beschrän-
kung des Wortschatzes auf eine
Silbe, einen Satz od. ein Wort

Mo|no|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Psy-

chol.): Angst vor dem Allein-
sein

mo|no|phon usw. vgl. monofon
usw.

Mo|n|oph|thal|mie die; - (Med.):
Einäugigkeit

Mo|no|ph|tho
˙
ng der; -[e]s, -e 〈gr.〉

(Sprachwiss.): einfacher Vokal
(z. B. a, i); Ggs. ↑ Diphthong

mo|no|ph|thon|gie|ren 〈gr.-nlat.〉:
a) einen Diphthong in einen
Monophthong umbilden;
b) (von Diphthongen) zum Mo-
nophthong werden; Ggs. ↑ diph-
thongieren

mo|no|ph|tho
˙
n|gisch: a) einen Mo-

nophthong enthaltend; b) als
Monophthong [gesprochen];
Ggs. ↑ diphthongisch

mo|no|ph|thon|gi|sie|ren: ↑mono-
phthongieren

mo|no|phy|le|tisch (Biol.): ein-
stämmig; von einer Urform ab-
stammend; Ggs. ↑ polyphyle-
tisch. Mo|no|phy|le|ti

˙
s|mus der;

-, Mo|no|phy|lie die; -: ↑Monoge-
nese (1)

Mo|no|phy|o|do
˙
nt der; -en, -en

(Biol.): Säugetier, bei dem kein
Zahnwechsel stattfindet. Mo-
no|phy|o|don|tie die; - (Med.):
einmalige Zahnung

Mo|no|phy|si
¯
t der; -en, -en (meist

Plural): Anhänger des Mono-
physitismus. mo|no|phy|si

¯
|tisch:

den Monophysitismus betref-
fend, ihm entsprechend. Mo|no-
phy|si|ti

˙
s|mus der; -: altkirchli-

che Lehre, nach der die zwei
Naturen Christi zu einer neuen
gottmenschlichen Natur ver-
bunden sind

Mo|no|plan der; -s, -e (Flugw. ver-
altet): Eindecker

Mo|no|ple|gie die; -, . . .i
¯
en: Läh-

mung eines einzelnen Gliedes
od. Gliedabschnittes

Mo|no|po|die die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: aus

nur einem Versfuß bestehender
Takt in einem Vers. mo|no|po-
disch 〈gr.-lat.〉: aus nur einem
Versfuß bestehend;monopodi-
scher Vers: Vers, dessen Mono-
podien gleichmäßiges Gewicht
der Hebungen haben

Mo|no|po|di|um das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): einheitliche echte
Hauptachse bei pflanzlichen
Verzweigungen; Ggs. ↑ Sympo-
dium

Mo|no|pol das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
1.Vorrecht, alleiniger An-
spruch, alleiniges Recht, bes.
auf Herstellung u. Verkauf ei-
nes bestimmten Produktes.
2.marktbeherrschendes Unter-
nehmen od. Unternehmens-
gruppe, die auf einemMarkt als
alleiniger Anbieter od. Nachfra-
ger auftritt u. damit die Preise
diktieren kann

mo|no|po|li|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
ein Monopol aufbauen, die
Entwicklung von Monopolen
vorantreiben

Mo|no|po|li
˙
s|mus der; -: auf

Marktbeherrschung gerichtetes
wirtschaftspolitisches Streben.
Mo|no|po|li

˙
st der; -en, -en: Inha-

ber eines monopolistischen
Unternehmens. Mo|no|po|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Monopolist.mo|no|po|li

˙
s|tisch:

auf Marktbeherrschung und
Höchstgewinnerzielung ausge-
hend

Mo|no|pol|ka|pi|tal das; -s (abwer-
tend): 1. in Monopolen (2) ar-
beitendes Kapital. 2.Gesamt-
heit monopolistischer Unter-
nehmungen

Mo|no|pol|ka|pi|ta|lis|mus der; -
(abwertend): Entwicklungsepo-
che des Kapitalismus, die durch
Unternehmenszusammen-
schlüsse mit monopolähnli-
chen Merkmalen gekennzeich-
net ist

Mo|no|pol|ka|pi|ta|list der; -en, -en
(abwertend): Eigentümer eines
marktbeherrschenden [Indus-
trie]unternehmens. Mo|no|pol-
ka|pi|ta|lis|tin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Monopolkapita-
list

mo|no|pol|ka|pi|ta|lis|tisch (abwer-
tend): den Monopolkapitalis-
mus betreffend

Mo|no|po|lyY das; -: Gesell-
schaftsspiel, bei dem mithilfe
von Würfeln, Spielgeld, Anteil-

nonologisch – MonopolyY
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scheinen u. Ä. Grundstücksspe-
kulation simuliert wird

Mo|no|po
˙
s|to der; -s, -s 〈(gr. ; lat.)

it.〉 (Automobilsport): einsitzi-
ger Rennwagen mit unverklei-
deten Rädern

Mo|n|op|son das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Marktform, bei der ein Nach-
frager vielen Anbietern gegen-
übersteht

Mo|no|psy|chi
˙
s|mus der; - 〈gr.-

nlat. ; ”Einseelenlehre“〉 (Phi-
los.): Lehre von Averroes, nach
der es nur eine einzige überin-
dividuelle Seele gibt

Mo|no
˙

|p|te|ros der; -, . . .eren 〈gr.-
lat.〉: von einer Säulenreihe um-
gebener, kleiner, runder Tempel
[der Antike]

Mo|no|rail [ m n re l] die; -, -s
〈gr.-engl.〉: Einschienenbahn

Mo|no|sac|cha|ri
¯
d, Mo|no|sa|cha|ri

¯
d

das; -[e]s, -e [. . .zaxa. . .]: einfach
gebauter Zucker (z. B. ↑ Glu-
kose)

Mo|no|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
↑Monosaccharid

mo|no|sem (Sprachwiss.): nur eine
Bedeutung habend (von Wör-
tern); Ggs. ↑ polysem

mo|no|se|ma
˙
n|tisch: ↑monosem

Mo|no|se|mie die; - (Sprachwiss.):
1.das Vorhandensein nur einer
Bedeutung bei einem Wort;
Ggs. ↑ Polysemie. 2.durch Mo-
nosemierung [im Kontext] er-
reichte Eindeutigkeit zwischen
einem sprachlichen Zeichen
(Wort) u. einer zugehörigen Be-
deutung

mo|no|se|mie|ren: (durch den
sprachlichen od. situativen
Kontext) monosem machen

Mo|no|s|kop das; -s, -e: Fernseh-
prüfrohr

Mo|no|som das; -s, -en: einzeln
bleibendes Chromosom im di-
ploiden Zellkern

Mo|no|sper|mie die; -, . . .i
¯
en: Besa-

mung einer Eizelle durch nur
eine männliche Geschlechts-
zelle; Ggs. ↑ Polyspermie

mo|no|sta|bil: einen stabilen Zu-
stand besitzend (von elektroni-
schen Schaltungen)

Mo|no
˙

|s|ti|cha: Plural von ↑Mono-
stichon

mo|no|s|ti
˙

|chisch: das Monosti-
chon betreffend; aus metrisch
gleichen Einzelversen beste-
hend (in Bezug auf Gedichte);
Ggs. ↑ distichisch. mo|no|s|ti|chi

¯
-

tisch: ↑monostichisch

Mo|no
˙

|s|ti|chon das; -s, . . .cha 〈gr.〉
(Metrik): einzelner Vers

Mo
˙

|no|struk|tur [auch mo .. .] die;
-, -en 〈gr. ; lat.〉: Dominanz eines
bestimmten Industrie- od.
Dienstleistungszweiges in der
Wirtschaft [eines Landes]

mo|no|syl|la|bisch: einsilbig (von
Wörtern). Mo|no|sy

˙
l|la|bum das;

-s, . . .ba 〈gr.-nlat.〉 (Sprachwiss.):
einsilbiges Wort

Mo|no|sy
˙
n|de|ta: Plural von ↑Mo-

nosyndeton
mo|no|syn|de|tisch (Sprachwiss.):
in der Art eines Monosynde-
tons

Mo|no|sy
˙
n|de|ton das; -s, . . .ta

(Sprachwiss.): Reihe von Satz-
teilen, bei der vor dem letzten
Glied eine Konjunktion steht

Mo|no|the|i
˙
s|mus der; -: Glaube an

einen einzigen Gott. Mo|no|the-
i
˙
st der; -en, -en: Bekenner des
Monotheismus; jmd. , der nur
an einen Gott glaubt. Mo|no-
the|i

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Monotheist. mo|no-
the|i

˙
s|tisch: an einen einzigen

Gott glaubend
Mo|no|the|let der; -en, -en 〈gr.-
mlat.〉: Vertreter des Monothe-
letismus. Mo|no|the|le|ti

˙
s|mus

der; - 〈gr.-nlat.〉: altchristliche
Sektenlehre, die in Christus
zwei unvereinigte Naturen,
aber nur einen gottmenschli-
chen Willen wirksam glaubte

mo|no|the|ma|tisch: nur ein ein-
zelnes Thema beinhaltend, be-
arbeitend, behandelnd

Mo|no|the|ra|pie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Behandlung einer
Krankheit mit einem einzigen
Arzneimittel

mo|no|ton 〈gr.-lat.-fr.〉: gleichför-
mig, ermüdend-eintönig;mo-
notone Funktion (Math.): eine
entweder dauernd steigende
od. dauernd fallende Funktion.
Mo|no|to|nie die; -, . . .i

¯
en:

Gleichförmigkeit, Eintönigkeit
Mo|no|to|no|me|ter das; -s, - 〈gr.-
nlat.〉 (Psychol.): Gerät zur Un-
tersuchung der Auswirkung
eintöniger, ermüdend wirken-
der Arbeit

Mo|no|t|re|men die (Plural): Kloa-
kentiere

mo|no|trop 〈gr.-lat.〉 (Biol.): be-
schränkt anpassungsfähig. Mo-
no|tro|pie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Che-
mie): nur in einer Richtung
mögliche Umwandelbarkeit der

Zustandsform eines Stoffes in
eine andere

Mo
˙

|no|typeY [. . .t ia p] die; -, -s
〈gr.-engl.〉 (Druckw.): Gieß- u.
Setzmaschine für Einzelbuch-
staben

Mo|no|ty|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: 1. (Kunstwiss.) grafisches
Verfahren, das nur einen Ab-
druck gestattet. 2. im Monoty-
pieverfahren hergestellte Re-
produktion

mo|no|va|lent 〈gr. ; lat.〉 (Chemie):
einwertig

Mo
˙

|n|o|xid, Mo
˙

|n|o|xyd das;
-[e]s, -e: Oxid, das ein Sauer-
stoffatom enthält

Mo|n|ö|zie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
das Vorkommen männlicher u.
weiblicher Blüten auf einem
Pflanzenindividuum; Einhäu-
sigkeit. mo|n|ö|zisch (Bot.):
männliche u. weibliche Blüten
auf einem Pflanzenindividuum
aufweisend; einhäusig

mo|no|zy|got: aus einer einzigen
befruchteten Eizelle stam-
mend; eineiig (von Mehrlingen)

mo|no|zy|k|lisch, monocyclisch:
nur einen Ring im Molekül auf-
weisend (von organischen che-
mischen Verbindungen); Ggs.
↑ polyzyklisch

Mo|no|zyt der; -en, -en (meist Plu-
ral) (Med.): größtes weißes
Blutkörperchen. Mo|no|zy|to|se
die; -, -n: krankhafte Vermeh-
rung der Monozyten (z. B. bei
Malaria)

Mon|roe|dok|t|rin [m n ro .. . ,
m nro.. .] die; - 〈amerik. ; nach
dem amerik. Präsidenten Mon-
roe, 1758–1831〉: in der ameri-
kanischen Außenpolitik des 19.
u. frühen 20. Jh.s geltender
Grundsatz der gegenseitigen
Nichteinmischung

Mon|sei|g|neur [mõs n jø ] der;
-s, -e u. -s 〈lat.-fr.〉: 1. (ohne Plu-
ral) Titel u. Anrede hoher
Geistlicher, Adliger u. hochge-
stellter Personen (in Frank-
reich; Abk. : Mgr.). 2.Träger die-
ses Titels (Abk. : Mgr.)

Mon|si|eur [m siø ] der; -[s],
Messieurs [m siø ] 〈”mein
Herr“〉: franz. Bez. für Herr; als
Anrede ohne Artikel (Abk. : M. ,
Plural: MM.)

Mon|si|g|no|re [m ns n jo r ] der;
-[s], . . .ri 〈lat.-it. ; ”mein Herr“〉:
1. (ohne Plural) Titel u. Anrede
von Prälaten der kath. Kirche



688Monster – Moral

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

M
Mons

(Abk. : Mgr. , Msgr.). 2.Träger
dieses Titels

Mo
˙
ns|ter das; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:
Ungeheuer

Mo
˙
ns|te|ra die; -, . . .rae [. . .r ]
〈nlat. ; Herkunft unsicher〉:
↑ Philodendron

Mo
˙
ns|ter|film der; -[e]s, -e:
1.meist überlanger, mit sehr
großem Aufwand gedrehter
Film. 2.Film, der von ↑Mons-
tern handelt

Mo
˙
ns|ter|truck [. . .trak] der; -s, -s
〈engl.〉: 1. für spezielle Shows,
Stunts o. Ä. umgebautes Fahr-
zeug mit übergroßen Reifen
und bes. starkem Motor. 2. (ab-
wertend) sehr großer Lkw

Mo
˙
ns|t|ra: Plural von ↑Monstrum

Mons|t|ra
˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

kostbares Behältnis zum Tra-
gen u. Zeigen der geweihten
Hostie

Mo
˙
ns|t|ren: Plural von ↑Mons-
trum

mons|t|rös 〈lat.(-fr.)〉: ungeheuer-
lich. Mons|t|ro|si|tät die; -, -en:
Ungeheuerlichkeit

Mo
˙
ns|t|rum das; -s, . . .ren u. . . .ra:
1.Monster, Ungeheuer. 2. gro-
ßer, unförmiger Gegenstand;
Ungetüm

Mon|sun der; -s, -e 〈arab.-port.-
engl.〉: a) jahreszeitlich wech-
selnder Wind in Asien; b)die
Sommerregenzeit [in Süd- u.
Ostasien]. mon|su|nisch: den
Monsun betreffend, vom Mon-
sun beeinflusst

Mon|ta|ge [. . . , auch: mõ. . . , ös-
terr. : . . . ta ] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉 (österr.): 1. a)Zusam-
mensetzen [einer Maschine,
technischen Anlage] aus vorge-
fertigten Teilen zum fertigen
Produkt; b)das Aufstellen u.
Anschließen [einer Maschine]
zur Inbetriebnahme. 2.Kunst-
werk (Literatur, Musik, bil-
dende Kunst), das aus ur-
sprünglich nicht zusammenge-
hörenden Einzelteilen zu einer
neuen Einheit zusammenge-
setzt ist. 3. a) künstlerischer
Aufbau eines Films aus einzel-
nen Bild- u. Handlungseinhei-
ten; b)der zur letzten bildwirk-
samen Gestaltung eines Films
notwendige Feinschnitt mit
den technischen Mitteln der
Ein- u. berblendung und der
Mehrfachbelichtung

Mon|ta|g|nard [mõta nja ] der;

-s, -s 〈nach den höher gelege-
nen Plätzen in der verfassung-
gebenden Versammlung〉: Mit-
glied der Bergpartei während
der Französischen Revolution

Mon|ta|gue-Gram|ma|tik, Mon|ta-
gue|gram|ma|tik [ m nt gju. . .]
die; - 〈nach dem Sprachwissen-
schaftler R. Montague,
1932–1971〉: grammatisches
Modell zur Beschreibung na-
türlicher Sprachen auf mathe-
matisch-logischer Basis

mon|tan 〈lat.〉: Bergbau und Hüt-
tenwesen betreffend

Mon|tan|ge|sell|schaft die; -, -en:
Handelsgesellschaft, die den
Bergbau betreibt

Mon|tan|in|dus|t|rie die; -, -n: Ge-
samtheit der bergbaulichen In-
dustrieunternehmen

Mon|ta|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat. ;

nach dem Begründer Monta-
nus, † vor 179〉: schwärmeri-
sche, sittenstrenge christliche
Sekte in Kleinasien (2.–8. Jh.)

1Mon|ta|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: Fachmann im Bergbau u.
Hüttenwesen

2Mon|ta|ni
˙
st der; -en, -en: Anhän-

ger des Montanismus
Mon|ta|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ 1Montanist
mon|ta|ni

˙
s|tisch 〈lat.-nlat.〉: ↑mon-

tan
Mon|tan|uni|on die; -: Europäische
Gemeinschaft für Kohle und
Stahl

Mon|tan|wachs das; -es 〈lat. ; dt.〉:
↑ Bitumen der Braunkohle

Mont|bre|tie [mõ bre tsi ] die;
-, -n 〈nlat. ; nach dem franz. Na-
turforscher A. F. E. C. de Mont-
bret, † 1801〉: (zu den Schwertli-
lien gehörende) in Südafrika
heimische Pflanze mit ähren-
förmigem Blütenstand

Mon|tes|so|ri|schu|le die; -, -n
〈nach der Begründerin des pä-
dagogischen Konzepts, Maria
Montessori, 1870–1952〉:
Schule mit einem reformpäda-
gogischen Bildungsangebot

Mon|teur [. . . tø , auch: mõ. . .]
der; -s, -e 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:
Montagefacharbeiter. Mon|teu-
rin [. . .tø:r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Monteur

Mont|gol|fi|e|re [mõg l. . .] die;
-, -n 〈fr. ; nach den Erfindern,
den Brüdern Montgolfier,
18. Jh.〉: Heißluftballon

mon|tie|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:

1. eine Maschine o. Ä. aus Ein-
zelteilen zusammensetzen u.
betriebsbereit machen. 2. etwas
an einer bestimmten Stelle mit
technischen Hilfsmitteln an-
bringen; installieren. 3. etwas
aus nicht zusammengehören-
den Einzelteilen zusammenset-
zen, um einen künstlerischen
Effekt zu erzielen. 4. einen
Edelstein fassen. Mon|tie|rung
die; -, -en (veraltet): Uniform

Mon|tur die; -, -en: 1. (veraltet)
Uniform, Dienstkleidung.
2. (ugs. , oft scherzh.) Kleidung,
bes. als Ausrüstung für einen
bestimmten Zweck. 3.Unter-
bau für eine Perücke. 4.Fas-
sung für Edelsteine

Mo|nu|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. [großes] Denkmal. 2. [wichti-
ges] Zeichen der Vergangen-
heit; Erinnerungszeichen

mo|nu|men|tal: 1.denkmalartig.
2. gewaltig, großartig. Mo|nu-
men|ta|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
eindrucksvolle Größe, Großar-
tigkeit

Moon|bootY [ mu nbu t] der;
-s, -s (meist Plural) 〈engl.〉: dick
gefütterter Winterstiefel [aus
synthetischem Material]

Mop: frühere Schreibung für:
↑Mopp

Mo|ped das; -s, -s 〈Kurzw. aus
Motorveloziped od.Motor u.
Pedal〉: Kleinkraftrad mit gerin-
gem Hubraum u. begrenzter
Höchstgeschwindigkeit

Mo
˙
pp der; -s, -s 〈engl.〉: Staubbe-
senmit [ölgetränkten] Fransen.
mo

˙
p|pen 〈engl.〉: mit dem Mopp

sauber machen
Mo|quette [mo k t] vgl. Mokett

1Mo|ra die; - 〈it.〉: italienisches Fin-
gerspiel

2Mo|ra, More die; -, Moren 〈lat. ;
”das Verweilen; Verzöge-
rung“〉: 1. kleinste Zeiteinheit
im Verstakt, der Dauer einer
kurzen Silbe entsprechend.
2. (veraltet) [Zahlungs-, Wei-
sungs]verzug

Mo|ral die; -, -en (Plural selten)
〈lat.-fr.〉: 1.Gesamtheit von
ethisch-sittlichen Normen,
Grundsätzen, Werten, die das
zwischenmenschliche Verhal-
ten in einer Gesellschaft regu-
lieren, die von ihr als verbind-
lich akzeptiert werden. 2. (ohne
Plural) Stimmung, Kampfgeist.
3.philosophische Lehre von der
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Sittlichkeit. 4.das sittliche Ver-
halten eines Einzelnen od. ei-
ner Gruppe. 5. (ohne Plural)
lehrreiche Nutzanwendung

mo|ra|li
¯
n 〈nlat.〉, moralinsauer

〈nlat. ; dt.〉: heuchlerisch mora-
lisch (3)

Mo|ra|li
¯
n das; -s 〈nlat.〉: heuchleri-

sche Entrüstung in morali-
schen Dingen; enge, spießbür-
gerliche Sittlichkeitsauffassung

mo|ra|li
¯
n|sau|er vgl. moralin

mo|ra|lisch 〈lat.-fr.〉: 1.der Mo-
ral (1) entsprechend, sie befol-
gend; im Einklang mit den [ei-
genen] Moralgesetzen stehend.
2.die Moral (3) betreffend.
3. sittenstreng, tugendhaft.
4. eine Moral (5) enthaltend.
5. (veraltet) geistig, nur gedank-
lich, nicht körperlich

mo|ra|li|sie|ren: 1.moralische (1)
berlegungen anstellen. 2.die

Moral (2, 4) verbessern. 3. sich
für sittliche Dinge ereifern

Mo|ra|li
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: 1.Hal-

tung, die die Moral (1) als ver-
bindliche Grundlage des zwi-
schenmenschlichen Verhaltens
anerkennt. 2. [übertreibende]
Beurteilung der Moral (1) als al-
leiniger Maßstab für das zwi-
schenmenschliche Verhalten.
Mo|ra|li

˙
st der; -en, -en: 1.Ver-

treter des Moralismus (1); Mo-
ralphilosoph. 2. (oft abwertend)
jmd. , der alle Dinge in übertrie-
bener Weise moralisierend be-
urteilt. Mo|ra|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Moralist.
mo|ra|li

˙
s|tisch: den Moralismus

betreffend, ihm gemäß han-
delnd

Mo|ra|li|tät die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. (ohne Plural) moralische Hal-
tung, moralisches Bewusstsein;
sittliches Empfinden, Verhal-
ten; Sittlichkeit. 2. (Literatur-
wiss.) mittelalterliches Drama
von ausgeprägt lehrhafter Ten-
denz mit Personifizierung u.
Allegorisierung abstrakter Be-
griffe wie Tugend, Laster, Le-
ben, Tod o. Ä.

Mo|ral|ko|dex der; -[es], -e u. . . .di-
zes [. . .tse:s]: Kodex morali-
schen Verhaltens

Mo|ral|phi|lo|so|phie die; -: philo-
sophische Lehre von den
Grundlagen u. dem Wesen der
Sittlichkeit; Ethik

Mo|ral|prin|zip das; -s, -ien [. . .i n]
(Philos.): oberster Grundsatz

der Sittlichkeit, des sittlichen
Verhaltens

Mo|ral|psy|cho|lo|gie die; -: Teilge-
biet der Psychologie, das sich
mit dem sittlichen Verhalten,
der Entwicklung u. dem Versa-
gen von sittlichem Bewusstsein
bei Individuen, sozialen u. kul-
turellen Gruppen befasst

Mo|ral|theo|lo|gie die; -, . . .ien
[. . .i n]: Disziplin der katholi-
schen Theologie, die sich mit
dem sittlichen Verhalten des
Menschen angesichts der in der
Bibel geoffenbarten Heilsord-
nung befasst

Mo|rä|ne die; -, -n 〈fr.〉: von einem
Gletscher bewegte u. abgela-
gerte Masse von Gestein, Geröll

Mo|ra
˙
st der; -[e]s, -e u. Morä

˙
ste

〈germ.-fr.-niederd.〉: a) schlam-
miges Stück Land, Sumpfland;
b) (ohne Plural) schlammiger
Boden; Schlamm. mo|ra

˙
s|tig:

voll von Morast, feuchtem
Schmutz, Schlamm; schlam-
mig, sumpfig

Mo|ra|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: gesetzlich angeordneter
od. [vertraglich] vereinbarter
Aufschub

Mo
˙
r|bi: Plural von ↑Morbus

mor|bi
¯
d 〈lat.-fr.〉: 1. (Med.) kränk-

lich, krankhaft (in Bezug auf
den körperlichen Zustand).
2. im Verfall begriffen; brüchig
(im Hinblick auf den inneren,
moralischen Zustand)

Mor|bi|de
˙
z|za die; - 〈lat.-it.〉 (veral-

tet): Weichheit, Weichlichkeit
(in der Malerei)

Mor|bi|di|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
1.morbider Zustand. 2. (Med.)
Häufigkeit der Erkrankungen
innerhalb einer Bevölkerungs-
gruppe

Mor|bi
˙
l|li die (Plural) 〈lat.〉: Ma-

sern
mor|bi|phor 〈lat. ; gr.〉 (Med.): an-
steckend; Krankheiten übertra-
gend

Mor|bo|si|tät die; - 〈lat.〉 (Med.):
Kränklichkeit

Mo
˙
r|bus der; -, . . .bi (Med.): Krank-
heit;Morbus Crohn: chroni-
sche, in Schüben verlaufende
Entzündung des Dünndarms;
Morbus sacer: ↑ Epilepsie
〈”heilige Krankheit“〉

Mor|cel|le|ment [. . .s l mã ] das;
-s 〈lat.-fr.〉 (Med.): Zerstücke-
lung sehr großer Tumoren

Mor|dant [. . . dã ] der; -s, -s u. die;

-, -s (meist Plural) 〈lat.-fr.〉
(Grafik): Ätzmittel, ätzende
Paste, die mit dem Pinsel auf
die Platte aufgetragen wird

Mor|da|zi|tät die; - 〈lat. ; ”Bissig-
keit“〉 (Chemie): Ätzkraft

Mor|de
˙
nt der; -s, -e 〈lat.-it. ; ”Bei-

ßer“〉 (Musik): musikalische
Verzierung, die aus einfachem
od. mehrfachem Wechsel einer
Note mit ihrer unteren Neben-
note besteht; Pralltriller

Mo|re vgl. 2Mora
Mo|re geo|me|t|ri|co die; - - 〈lat. ;
gr.-lat. ; ”nach der Art der Geo-
metrie“〉 (Philos.): philosophi-
sche Methode der Deduktion
von Sätzen aus Prinzipien u.
Axiomen nach Art der Mathe-
matik

Mo|re
˙
l|le, Marelle die; -, -n 〈ro-

man.〉: eine bes. in Südosteu-
ropa angepflanzte Sauerkir-
schenart; Süßweichsel

Mo|ren: Plural von ↑ 2Mora
mo|re

˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik): ver-

hauchend (Vortragsanwei-
sung). Mo|re

˙
n|do das; -s, -s u.

. . .di (Musik): leise werdendes,
verhauchendes Spiel

Mo|res [. . .re s] die (Plural) 〈lat. ;
”[gute] Sitten“〉: in der Wen-
dung jmdn. Mores lehren
(ugs.): jmdn. energisch zurecht-
weisen

Mo|re
˙
s|ca vgl. Morisca

Mo|re
˙
s|ke, Maureske die; -, -n 〈gr.-

lat.-span.-fr.〉: aus der islami-
schen Kunst übernommenes
Flächenornament aus schema-
tischen Linien u. stilisierten
Pflanzen

mor|ga|na|tisch 〈mlat.〉: in der
Wendungmorganatische Ehe
(Rechtsspr. früher): nicht stan-
desgemäße Ehe

Morgue [m rg] die; -, -n [. . .gn]
〈germ.-fr.〉: Leichenschauhaus
[in Paris]

Mo|ri
¯
a die; - 〈gr.〉 (Psychol.): hei-

tere Geschwätzigkeit
mo|ri|bu

˙
nd 〈lat.〉 (Med.): im Ster-

ben liegend; sterbend; dem
Tode geweiht

Mo|ri
¯
n das; -s 〈lat. ; zu morus

”Maulbeerbaum“ (mit ”Gelb-
holz“ wird das Holz des Fär-
bermaulbeerbaums bezeich-
net)〉: zu den ↑ Flavonen zäh-
lender gelber Naturfarbstoff,
der aus Gelbholz gewonnen
wird

Mo|ri|ne
˙
ll der; -s, -e 〈span.〉:
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Schnepfenvogel in Schottland
u. Skandinavien

Mo|rio-Mus|kat der; -, -s 〈nach
dem dt. Züchter P.Morio〉:
a) (ohne Plural) Rebsorte aus
einer Kreuzung zwischen Silva-
ner u. weißem Burgunder, die
einen Wein mit muskatähnli-
chem Bukett liefert; b)Wein
dieser Rebsorte

Mo|ri|on der; -s 〈gr.-lat.〉: dunkel-
brauner bis fast schwarzer
Bergkristall

Mo|ri
˙
s|ca, Moresca die; - 〈gr.-lat.-

span. ; ”Maurentanz“〉: (vom 15.
bis 17. Jh. in Europa verbreite-
ter) maurischer, Sarazenen-
kämpfe schildernder, mäßig
schneller, mit Schellen an den
Füßen getanzter Tanz

Mo|ri
˙
s|ke der; -n, -n (meist Plu-

ral): nach der arabischen Herr-
schaft in Spanien zurückgeblie-
bener Maure, der [nach außen
hin] Christ war

Mor|mo|ne der; -n, -n 〈nach dem
Buch Mormon des Stifters Jo-
seph Smith, 1805–1844〉: Ange-
höriger einer chiliastischen Re-
ligionsgemeinschaft in Nord-
amerika (Kirche Jesu Christi
der Heiligen der letzten Tage).
Mor|mo|nin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Mormone

mo|ros 〈lat.〉 (veraltet): mürrisch,
verdrießlich. Mo|ro|si|tät die; -
(veraltet): Grämlichkeit, Ver-
drießlichkeit

Mo
˙
rph das; -s, -e (Sprachwiss.):
kleinstes bedeutungstragendes
Bauelement der gesprochenen
Sprache

Mor|ph|al|la
˙

|xis die; - 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): Ersatz verloren gegan-
gener Körperteile durch Umbil-
dung u. Verlagerung bereits
vorhandener Teile

Mor|phe die; - 〈gr.〉: Gestalt, Form,
Aussehen, Eidos (1)

Mor|phem das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): kleinste bedeu-
tungstragende Gestalteinheit
in der Sprache, kleinstes
sprachliches Zeichen; freies
Morphem: isoliert auftreten-
des Morphem als eigenes Wort
(z. B. Tür, gut); gebundenes
Morphem:Morphem, das nur
zusammen mit anderen Mor-
phemen auftritt (z. B. aus- in
ausfahren, -en in Frauen)

Mor|phe|ma|tik die; -: Wissen-
schaft von den Morphemen.

mor|phe|ma|tisch: dasMorphem
betreffend

Mor|phe|mik die; -: ↑Morphema-
tik

mo
˙
r|phen 〈gr.-engl.〉 (ugs.): Mor-
phing betreiben

Mo
˙
r|pheus 〈gr.-lat.〉: griechischer
Gott des Schlafes; in Mor-
pheus’ Armen: in wohltuen-
dem Schlaf

Mor|phi
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat. ;

nach dem griech. Gott Mor-
pheus〉 (Chemie, Med.): aus
Opium gewonnene Droge, die
in der Medizin bes. als
schmerzlinderndes Mittel ein-
gesetzt wird

Mo
˙
r|phing das; -s 〈gr.-engl.〉: (bes.
in der Werbung angewandtes)
computergestütztes Verfahren,
eine Gestalt, ein Bild o. Ä. über-
gangslos in ein anderes wech-
seln zu lassen

Mor|phi|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

Morphiumsucht. Mor|phi|ni
˙
st

der; -en, -en: Morphiumsüchti-
ger. Mor|phi|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Morphinist
Mo

˙
r|phi|um das; -s (allgemein-
sprachlich): ↑Morphin

Mor|pho|fo|nem vgl. Morphopho-
nem

Mor|pho|fo|no|lo|gie vgl. Morpho-
phonologie

Mor|pho|ge|ne|se, Mor|pho|ge
˙

|ne-
sis die; -, . . .nesen (Biol.): Ausge-
staltung und Entwicklung von
Organen od. Geweben eines
pflanzlichen od. tierischen Or-
ganismus. mor|pho|ge|ne|tisch
(Biol.): die Morphogenese be-
treffend. Mor|pho|ge|nie die; -,
. . .i
¯
en: ↑Morphogenese

Mor|pho|gra|fie, Morphographie
die; - (veraltet): Gestaltenbe-
schreibung und -wissenschaft,
bes. von der Erdoberfläche.
mor|pho|gra|fisch, morphogra-
phisch (veraltet): gestaltbe-
schreibend

Mor|pho|gra|phie vgl. Morphogra-
fie

Mor|pho|lo|ge der; -n, -n: 1.Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Morphologie. 2. ↑ Geomorpho-
loge. Mor|pho|lo|gie die; -:
1. (bes. Philos.) Wissenschaft
von den Gestalten u. Formen.
2. (Biol. , Med.) Wissenschaft
von der Gestalt u. dem Bau des
Menschen, der Tiere u. Pflan-
zen. 3. (Sprachwiss.) Wissen-
schaft von den Formverände-

rungen, denen die Wörter
durch Deklination (1) u. Konju-
gation (1) unterliegen; Formen-
lehre. 4. ↑ Geomorphologie.
5.Teilgebiet der Soziologie, das
sich mit der Struktur der Ge-
sellschaft (z. B. Bevölkerungs-
dichte, Geschlecht, Alter, Be-
rufe u. Ä.) befasst. Mor|pho|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Morphologe. mor|pho|lo-
gisch: die Morphologie betref-
fend, auf ihr beruhend, zu ihr
gehörend; die äußere Gestalt,
Form, den Bau betreffend; der
Form nach

Mor|pho|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en:

1.Ausmessung der äußeren
Form (z. B. von Körpern, Orga-
nen). 2.Teilgebiet der Geomor-
phologie mit der Aufgabe, die
Formen der Erdoberfläche
durch genaue Messungen zu er-
fassen. mor|pho|me|t|risch
(Geol.): durch Messungen er-
fasst (von Geröllen)

Mor|pho|nem das; -s, -e: Variation
eines Phonems, das im gleichen
Morphem bei unterschiedlicher
Umgebung auftaucht (z. B.
i/a/u in binden, band, gebun-
den)

Mor|pho|no|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Linguistik, das sich mit den
Beziehungen zwischen Phono-
logie u. Morphologie befasst

Mor|pho|pho|nem, Morphofonem
das; -s, -e: Morphonem

Mor|pho|pho|no|lo|gie, Morpho-
fonologie die; -: Morphonolo-
gie

mo
˙
r|pho|syn|tak|tisch: die Mor-
phosyntax betreffend. Mo

˙
r|pho-

syn|tax die; - (Sprachwiss.): Syn-
tax der äußeren Form eines
Satzes; Ggs. ↑ Nomosyntax

Mo
˙
r|se|al|pha|bet, Mo

˙
r|se-Al|pha-

bet 〈nach dem amerik. Erfinder
S.Morse, 1791–1872〉 das;
-[e]s, -e: dem Alphabet entspre-
chende Folge von Zeichen, die
beim Morsen verwendet wer-
den u. aus Kombinationen von
Punkten u. Strichen bzw. kur-
zen u. langen Stromimpulsen
bestehen

Mo
˙
r|se|ap|pa|rat, Mo

˙
r|se-Ap|pa|rat

der; -[e]s, -e: Gerät zur telegra-
fischen bermittlung von
Nachrichten mithilfe von Zei-
chen des Morsealphabets

Mor|se
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-fr.〉 (veral-

tet): aus Zuckermasse gegosse-
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nes Täfelchen mit Schokolade,
Mandeln u. a.

mo
˙
r|sen 〈nach dem amerik. Erfin-
der S.Morse, 1791–1872〉:
1.den Morseapparat bedienen.
2.unter Verwendung des Mor-
sealphabets hörbare od. sicht-
bare Zeichen geben

Mor|ta|de
˙
l|la die; -, -s 〈gr.-lat.-it.〉:

dickere Brühwurst aus
Schweine- u. Kalbfleisch

Mor|ta|li|tät die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Sterblichkeit, Sterblich-
keitsziffer; Verhältnis der Zahl
der Todesfälle zur Gesamtzahl
der berücksichtigten Personen

Mor|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en: 1. (ver-
altet) Kränkung. 2.Abtötung
[der Begierden in der Askese].
3. (Med.) Absterben von Orga-
nen od. Geweben. 4. (Rechtsspr.
veraltet) Ungültigkeitserklä-
rung; Tilgung. mor|ti|fi|zie|ren:
1. (veraltet) demütigen, beleidi-
gen. 2. kasteien. 3. absterben
[lassen], abtöten. 4. (veraltet)
tilgen, für ungültig erklären

Mor|tu|a|ri|um das; -s, . . .ien: 1. im
Mittelalter beim Tod eines Hö-
rigen von den Erben zu ent-
richtender Betrag. 2.Bestat-
tungsort

Mo|ru|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.-
nlat.〉 (Biol.): maulbeerähnli-
cher, kugeliger Zellhaufen, der
nach mehreren Furchungstei-
lungen aus der befruchteten Ei-
zelle entsteht

Mo|sa|i
¯
k das; -s, -en (auch: -e)

〈gr.-lat.-mlat.-it.-fr.〉: 1. aus klei-
nen, bunten Steinen od. Glas-
splittern zusammengesetztes
Bild, Ornament zur Verzierung
von Fußböden, Wänden, Ge-
wölben. 2. eine aus vielen klei-
nen Teilen zusammengesetzte
Einheit

Mo|sa|i
¯
k|glas das; -es: antikes

↑Millefioriglas
Mo|sa|i

¯
k|gold das; -es: ↑Musiv-

gold
mo|sa|isch 〈hebr.-gr.-nlat. ; nach
Moses, dem Stifter der israeliti-
schen Religion〉: jüdisch, israeli-
tisch (in Bezug auf die Religion
des Alten Testaments). Mo|sa-
i
˙
s|mus der; - (veraltet): Juden-
tum

Mo|sa|i
˙
st der; -en, -en (veraltet):

↑Mosaizist. mo|sa|i
˙
s|tisch: Mo-

saiken betreffend
Mo|sa|i|zi

˙
st der; -en, -en 〈gr.-lat.-

mlat.-it.-fr.-nlat.〉: Künstler, der

mit Musivgold arbeitet od. Mo-
saiken herstellt. Mo|sa|i|zi

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Mosaizist

Mo
˙

|schaw der; -s, . . .wi
˙
m 〈hebr.〉:

Genossenschaftssiedlung von
Kleinbauern mit Privatbesitz in
Israel

Mo|schee die; -, . . .scheen 〈arab.-
span.-it.-fr.〉: islamisches Got-
teshaus, das ein Zentrum des
religiösen u. politischen Lebens
der Muslime darstellt

Mo
˙

|schus der; - 〈sanskr.-pers.-gr.-
lat.〉: Duftstoff aus der Mo-
schusdrüse der männlichen
Moschustiere

Mo
˙

|schus|tier das; -[e]s, -e: ge-
weihlose, kleine Hirschart Zen-
tralasiens

Mo|ses der; -, - 〈hebr.-gr.-lat. ; nach
dem Stifter der israelitischen
Religion〉: 1. (seemännisch
spöttisch) jüngstes Besatzungs-
mitglied an Bord; Schiffsjunge.
2.Beiboot einer Jacht, kleinstes
Boot

Mos|ki
¯

|to der; -s, -s (meist Plural)
〈lat.-span.〉: 1. tropische Stech-
mücke, die gefährliche Krank-
heiten (z. B. Malaria) übertra-
gen kann. 2. (Fachspr. , sonst
selten) Stechmücke

Mo
˙
s|lem usw. vgl. Muslim usw.

Mos|li
¯

|me vgl. Muslima
mo

˙
s|so 〈lat.-it.〉 (Musik): bewegt,
lebhaft (Vortragsanweisung);
molto mosso: sehr viel schnel-
ler; più mosso: etwas schneller

Mo|tel [auch: mo t l] das; -s, -s
〈amerik. Kurzw. für motorists
hotel〉: an Autobahnen o. Ä. ge-
legenes Hotel [für Autorei-
sende]

Mo|te
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-it.〉: in mehrere Teile geglie-
derter mehrstimmiger Chorge-
sang [ohne Instrumentalbeglei-
tung]

Mo|te
˙
t|ten|pas|si|on die; -, -en: im

Motettenstil vertonte Passions-
erzählung

Mo|ther|board [ m b :d] das;
-s, -s 〈engl.〉 (EDV): Platine (1)
eines Computers, auf der alle
wesentlichen Baugruppen an-
geordnet sind (z. B. Prozessor,
Speicherelemente, Ein- u. Aus-
gabeeinheiten)

Mo|ti|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
1. (Med.) Gesamtheit der nicht
bewusst gesteuerten Bewegun-
gen des menschlichen Körpers

u. seiner Organe; Ggs. ↑Moto-
rik (1). 2. (Biol.) Bewegungsver-
mögen von Organismen u. Zell-
organellen

Mo|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉: 1. (ver-
altet) [Leibes]bewegung.
2. (schweiz.) schriftlicher An-
trag in einem Parlament.
3. (Sprachwiss.) Bildung weibli-
cher Personenbezeichnungen
aus den männlichen mit einem
Suffix, z. B. ”Freundin“ zu
”Freund“. 4. (Fechten) Faustlage

Mo|ti|o|när der; -s, -e (schweiz.):
jmd. , der eine Motion (2) ein-
reicht. Mo|ti|o|nä|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Motionär

Mo|tion-Pic|ture, Mo|tion|pic|ture
[ mo n p kt ] das; -[s], -s
〈lat.-fr.-engl.〉: engl. Bez. für:
Film, Spielfilm

Mo|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.-mlat.(-fr.)〉:

1.Beweggrund, Antrieb, Ursa-
che; Leitgedanke. 2. (bildende
Kunst, Literaturwiss.) Gegen-
stand einer künstlerischen Dar-
stellung; Vorlage. 3. (Musik)
kleinste, gestaltbildende musi-
kalische Einheit [innerhalb ei-
nes Themas]

Mo|ti|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-nlat.〉: 1. Summe der Be-
weggründe, die jmds. Entschei-
dung, Handlung beeinflussen.
2. (Sprachwiss.) Durchschau-
barkeit einer Wortbildung in
Bezug auf die Teile, aus denen
sie zusammengesetzt ist. 3.das
Motiviertsein; Ggs. ↑ Demotiva-
tion (2); vgl. . . .ation/.. .ierung

mo|ti|va|ti|o|nal (Psychol. , Päd.):
das Motiv (1) betreffend

Mo|ti|va|ti|ons|psy|cho|lo|gie die; -:
Teilgebiet der Psychologie, das
sich mit den Bedürfnissen, Mo-
tiven und Motivationen des
Menschen und deren Auswir-
kungen auf sein Verhalten be-
schäftigt

Mo|ti|va|tor der; -s, . . .oren: Person
od. Sache, die motiviert. Mo|ti-
va|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Motivator

Mo|ti
¯
v|for|schung die; -, -en: Teil

der Marktforschung, der die Mo-
tive für das Verhalten u. Handeln
[der Käufer] untersucht

mo|ti|vie|ren 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1.be-
gründen. 2. zu etwas anregen,
veranlassen; Ggs. ↑ demotivie-
ren. mo|ti|viert: 1. starken An-
trieb zu etwas habend; großes
Interesse zeigend, etwas zu
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tun. 2. (Sprachwiss.) in der for-
malen od. inhaltlichen Beschaf-
fenheit durchschaubar, aus sich
selbst heraus verständlich (von
Wörtern); Ggs. ↑ arbiträr. Mo|ti-
vie|rung die; -, -en: das Motivie-
ren; vgl. . . .ation/.. .ierung

Mo|ti
¯

|vik die; - 〈lat.-mlat.-nlat.〉
(Musik): Kunst der Motivverar-
beitung in einem Tonwerk. mo-
ti
¯

|visch: a)das Motiv betref-
fend; b)die Motivik betreffend

Mo|to das; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(schweiz.): kurz für Motorrad

Mo|to|ball der; -s 〈fr.〉: Fußball-
spiel auf Motorrädern; Motor-
radfußball

Mo|to|cross, Mo|to-Cro
˙
ss das; -, -e

〈engl.〉: Gelände-, Vielseitig-
keitsprüfung für Motorrad-
sportler; vgl. Autocross

Mo|to|drom das; -s, -e 〈(lat. ; gr.)
fr.〉: Rennstrecke (Rundkurs)
für Motorsportveranstaltungen

Mo|to|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.-
nlat.〉 (Med.): Fachmann auf
dem Gebiet der ↑Motologie.
Mo|to|lo|gie die; - (Med.): Lehre
von der menschlichen ↑Moto-
rik u. deren Anwendung in Er-
ziehung u. Therapie. Mo|to|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Motologe

Mo|to|pä|d|a|go|gik die; - 〈lat. ; gr.〉:
Arbeitsgebiet der Pädagogik,
das sich mit Bewegungsthera-
pie hirngeschädigter Kinder be-
fasst

Mo|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ; ”Bewe-
ger“〉: 1. [mo to ] (Plural auch:
. . .ore) Maschine, die Kraft er-
zeugt u. etwas in Bewegung
setzt. 2.Kraft, die etwas an-
treibt; jmd. , der etwas voran-
bringt

Mo|to|rik die; - 〈lat.-nlat.〉:
1. (Med.) Gesamtheit der akti-
ven, vom Gehirn aus gesteuer-
ten, koordinierten Bewegungen
des menschlichen Körpers;
Ggs. ↑Motilität. 2. (Med.) Lehre
von den Funktionen der Bewe-
gung des menschlichen Kör-
pers u. seiner Organe. 3.die Ge-
samtheit von [gleichförmigen,
regelmäßigen] Bewegungsab-
läufen

Mo|to|ri|ker der; -s, - (Psychol.):
jmd. , dessen Persönlichkeit von
einer auffallenden Motorik ge-
prägt ist. Mo|to|ri|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Mo-
toriker

mo|to|risch 〈lat.〉: 1. a)den Motor
betreffend, im Hinblick auf den
Motor; b) von einem Motor an-
getrieben. 2.die Motorik (1) be-
treffend, auf ihr beruhend, ihr
dienend. 3. gleichförmig, mit
nur geringen Schwankungen
ablaufend (von Bewegungsab-
läufen, Rhythmen o. Ä.)

mo|to|ri|sie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. auf Ma-
schinen od. Motorfahrzeuge
umstellen; mit Maschinen od.
Motorfahrzeugen ausrüsten.
2. (ugs.) sich motorisieren: sich
ein Kraftfahrzeug anschaffen.
3. in etwas einen Motor ein-
bauen, mit einem Motor ver-
sehen. Mo|to|ri|sie|rung die; -,
-en: das Motorisieren (1, 3)

Mo|t|ro|nic die; - 〈Kurzw. ausMo-
tor u. Elektronik〉: elektronisch
gesteuerte Benzineinspritzung
u. Zündung bei Verbrennungs-
motoren

Mo
˙
t|to das; -s, -s 〈lat.-vulgär-
lat.-it.〉: Denk-, Wahl-, Leit-
spruch; Kennwort

Mo|tu|pro|p|rio das; -s, -s 〈lat. ;
”aus eigenem Antrieb“〉: (nicht
auf Eingaben beruhender)
päpstlicher Erlass

Mouche [mu ] die; -, -s [mu ] 〈fr. ;
”Fliege“〉: 1. Schönheitspfläster-
chen. 2.Treffer in den absolu-
ten Mittelpunkt der Ziel-
scheibe beim Schießen

Mouches vo|lantes [mu v lã t]
die (Plural) 〈fr. ; ”f liegende Mü-
cken“〉 (Med.): Sehstörung, bei
der gegen einen hellen Hinter-
grund kleine schwarze Flecken
gesehen werden

mouil|lie|ren [mu ji . . .] 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: bestimmte Konso-
nanten mithilfe von j erwei-
chen (z. B. l in brillant [= br l-
jant]). Mouil|lie|rung die; -, -en:
das Mouillieren; das Mouilliert-
werden

Mou|la|ge [mu la ] der; -, -s
(auch die; -, -n) 〈lat.-fr.〉: aus
Wachs, Gips o. Ä. hergestelltes
[farbiges] Modell eines Organs,
des Körpers od. eines Körper-
teils

Mou|li|na|ge [muli na ] die; -
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Zwirnen der
Seide

Mou|li|né [. . . ne ] der; -s, -s:
1.Zwirn aus verschiedenfarbi-
gen Garnen. 2. gesprenkeltes
Gewebe aus Mouliné (1). mou|li-
nie|ren: Seidenfäden zwirnen

Mound [m ua nt, engl. : ma nd] der;
-s, -s 〈engl.〉: vorgeschichtlicher
indianischer Erdwall als Grabhü-
gel, Verteidigungsanlage od.
Kultstätte in Nordamerika

Mount [m ua nt, engl. : ma nt] der;
-s, -s 〈engl.〉: engl. Bez. für: Berg

Moun|tain|bike [ m ua nt nb ia k]
das; -s, -s 〈engl. ; ”Bergfahrrad“〉:
Fahrrad für Gelände- bzw. Ge-
birgsfahrten

moun|tain|bi|ken: mit dem Moun-
tainbike fahren

Moun|tain|bi|ker der; -s, -: jmd. ,
der Mountainbike fährt;
Moun|tain|bi|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Moun-
tainbiker

Mouse [ma s] die; -, -s [. . .s z]
〈engl.〉 (EDV): engl. Bez. für:
Maus (Zeige- u. Eingabegerät,
das mit einer Hand auf einer
Unterlage verschoben werden
kann)

Mouse|pad [ m ua sp d, engl. :
ma spæd] vgl. Mauspad

Mous|sa|ka [m .. .] die; -, -s 〈ngr.〉:
Auflauf aus Hackfleisch, Au-
berginen u. a.

Mousse [mus] die; -, -s [mus] 〈fr. ;
”Schaum“〉: a) kalte Vorspeise
aus püriertem Fleisch o. Ä. ;
b) schaumartige Süßspeise

Mousse au Cho|co|lat [muso o-
ko la] die; - - -, -s - - [mus.. . la]:
mit Schokolade hergestellte
Mousse (b)

Mous|se|line [m s( ) li n] vgl.
Musselin

Mous|se|ron [m s rõ ] vgl. Mus-
seron

Mous|seux [m sø ] der; -, - 〈fr.〉:
Schaumwein

mous|sie|ren: perlen, in Bläschen
schäumen (von Wein, Sekt)

Mous|té|ri|en [m ste ri˜ ] das;
-[s] 〈fr. ; nach dem franz. Fund-
ort Le Moustier〉: Kulturstufe
der Älteren Altsteinzeit

Mo|vens das; - 〈lat.〉: Beweggrund
Mo|vie [ mu vi] das; -[s], -s, auch
der; -[s], -s 〈lat.-fr.-engl.(-ame-
rik.)〉: engl. Bez. für: Unterhal-
tungsfilm, Kino

mo|vie|ren 〈lat.〉 (Sprachwiss.):
a) eine weibliche Personenbe-
zeichnung o. Ä. von einer
männlichen Form bilden; b) ein
Adjektiv nach dem Geschlecht
des zugehörigen Substantivs
beugen. Mo|vie|rung die; -, -en:
das Movieren

Mo|vi|me
˙
n|to das; -s, . . .ti 〈lat.-it.〉
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(Musik): ital. Bez. für: Zeitmaß,
Tempo

Mo
˙

|xa die; -, . . .xen 〈jap.-engl. u. fr.
u. span.〉: 1. (in Ostasien, bes. in
Japan) als Brennkraut verwen-
dete Beifußwolle. 2. ↑Moxibus-
tion

Mo|xi|bus|ti|on die; -, -en 〈jap. ;
lat.〉: ostasiatische Heilme-
thode, die durch Einbrennen
von Moxa (1) in bestimmte
Hautstellen eine Erhöhung der
allgemeinen Abwehrreaktion
bewirkt

Moz|ara|ber die (Plural) 〈arab.-
span.〉: die unter arabischer
Herrschaft lebenden spani-
schen Christen der Maurenzeit
(711–1492). moz|ara|bisch: die
Mozaraber betreffend

Mo|ze
˙
t|ta vgl. Mozzetta

Moz|za|re
˙
l|la der; -s, -s 〈it.〉: ein

italienischer Frischkäse
Moz|ze

˙
t|ta, Mozetta die; -, . . .tten

〈it.〉: vorn geknöpfter Schulter-
kragen mit kleiner Kapuze für
hohe katholische Geistliche

MP3 das; -[s], -s 〈engl. ;mp3=
Dateiendung für das Datenfor-
matMPEG Audio Layer 3〉
(EDV): 1.meistverwendetes
Dateiformat für komprimierte
Audiodateien. 2.Datei im For-
mat MP3. MP3-Play|er [. . .ple ]
der; -s, - 〈engl.〉: kleines tragba-
res Gerät zur Wiedergabe von
Audiodateien im MP3-Format

M. Sc. [ m| s si ] der; - = Master
of Science

MS-DOSY das; - 〈Kurzw. aus engl.
MicroSoft Disc Operating Sys-
tem〉 (EDV): [in den 1980er-
und 1990er-Jahren übliches]
Betriebssystem für Personal
Computer

1MTA der; -[s], -[s]: medizinisch-
technischer Assistent

2MTA die; -, -[s]: medizinisch-tech-
nische Assistentin

Much|tar der; -s, -s 〈arab.-türk.〉:
türkischer Gemeinde-, Ortsvor-
steher

Muck|ra|ker [ m kre k ] der; -s,
-[s] 〈engl.-amerik.〉: Journalist
od. Schriftsteller (bes. in den
USA zu Beginn des 20. Jh.s), der
soziale, politische, ökonomi-
sche Missstände aufdeckt u. an
die Öffentlichkeit bringt

Mu|cor der; - 〈lat.〉: ein Schimmel-
pilz (z. B. auf Brot)

MUD [mju d] das; -[s], -s 〈Kurzw.
aus engl. multi user dungeon

”Verlies für viele Benutzer“ (in
Anlehnung an den Titel eines
Computerspiels)〉: Fantasyspiel
im Internet, an dem mehrere
Spieler teilnehmen können

Mu|de|jar|stil [mu d xar. . .] der;
-[e]s 〈nach den Mudejaren,
arab. Künstlern u. Handwer-
kern〉: auf maurischem u. goti-
schem Formengut basierender
spanischer Kunststil
(12.–16. Jh.)

Mud|head [ mju dh d] der; -s, -s
〈engl.〉 (abwertend, scherzh.):
jmd. , der [fast] nur Computer-
spiele im Kopf hat; vgl. MUD

Mu|di
¯
r der; -s, -e 〈arab.(-türk.)〉:

1.Leiter eines Verwaltungsbe-
zirks (in Ägypten). 2.Beamten-
titel in der Türkei. Mu|di|ri

¯
|je

die; -, -n u. -s: Verwaltungsge-
biet, Provinz (in Ägypten)

Mud|ja|he
˙
d [. . .d . . .] vgl. Mudscha-

hed
Mud|lumps [ m dl mps] die (Plu-
ral) 〈engl.〉: Schlammvulkane
im Mississippidelta

Mu|d|ra die; -, -s 〈sanskr.〉: ma-
gisch-symbolische Finger- u.
Handstellung in buddhisti-
schen u. hinduistischen Kulten

Mu|d|scha|he
˙
d, Mudjahed, Muja-

hed [. . .d . . .] der; -, -di
¯
n 〈arab. ;

”Kämpfer“〉: Freischärler (im is-
lamischen Raum)

Mu|e
˙
z|zin [auch, österr. nur:

mu .. .] der; -s, -s 〈arab.〉 (is-
lam. Rel.): Ausrufer, der vom
Minarett die Zeiten zum Gebet
verkündet

Muf|fin [ maf n] der; -s, -s 〈engl.〉:
in einem kleinen Förmchen ge-
backenes Kleingebäck

Mu
˙
f|f|lon der; -s, -s 〈it.-fr.〉: brau-
nes Wildschaf mit großen, quer
geringelten, nach hinten gebo-
genen od. kurzen, nach oben
gerichteten Hörnern (auf Sardi-
nien, Korsika)

Mu
˙
f|ti der; -[s], -s 〈arab.〉: islami-
scher Rechtsgelehrter und Gut-
achter; vgl. par ordre du mufti

Mu
˙
g|gel [auch: magl, engl. :
m gl] der; -s, -s 〈engl. ; nach
den Harry-Potter-Romanen
von J. K. Rowling; zu engl.mug,
”Trottel, dumme Person“〉: Per-
son, die nicht in etw. einge-
weiht ist, die von bestimmten
Dingen keine Kenntnis hat

Mu|ja|he
˙
d [. . .d . . .] vgl. Mudscha-

hed
Mu|ko|i

¯
|de die (Plural) 〈lat. ; gr.〉:

den ↑Muzinen ähnliche
Schleimstoffe

mu|ko|pu|ru|le
˙
nt 〈lat.-nlat.〉

(Med.): schleimig-eitrig
mu|kös 〈lat.〉 (Med.): schleimig
Mu|ko|sa die; -, . . .sen (Med.):
Schleimhaut

Mu|ko|vis|zi|do|se die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Erbkrankheit mit
Funktionsstörungen der Se-
krete produzierenden Drüsen

Mu|ko|ze|le die; -, -n 〈lat. ; gr.〉
(Med.): Schleimansammlung in
einer Zyste

mu|la|tie|ren (österr.): an einem
Mulatschag teilnehmen; aus-
giebig feiern

Mu
˙

|la|t|schag der; -s, -s 〈ung. ; ”Be-
lustigung“〉 (ostösterr.): ausge-
lassenes Fest [bei dem am
Schluss Geschirr zertrümmert
wird]

Mu|la
˙
t|te der; -n, -n 〈lat.-span.〉:

Nachkomme eines weißen u. ei-
nes schwarzen Elternteils (oft
als diskrimierend empfunden).
Mu|la

˙
t|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Mulatte (oft als dis-
kriminierend empfunden)

Mu|le|ta die; -, -s 〈lat.-span.〉: ro-
tes Tuch der Stierkämpfer

Mu|li das (auch: der); -s, -[s] 〈lat.〉
(südd. , österr.): Kreuzung zwi-
schen Esel u. Pferd; Maultier,
-esel; vgl. Mulus (1)

Mu
˙
l|lah der; -s, -s 〈arab.-pers.-
türk.〉: 1. a) (ohne Plural) Titel
der untersten Stufe der ↑ schii-
tischen Geistlichen; b)Träger
dieses Titels. 2. a) (ohne Plural)
von ↑ Sunniten für islamische
Würdenträger u. Gelehrte ge-
brauchte Ehrenbezeichnung;
b)Träger dieser Ehrenbezeich-
nung

Mu
˙
l|ti der; -s, -s 〈zu ↑multinatio-
nal (b)〉 (ugs.): multinationaler
Konzern

mul|ti|di|men|si|o|nal: mehrere Di-
mensionen umfassend; viel-

mul|ti... , Mul|ti...
〈lat.multus ”viel, zahlreich,
reichlich, groß“〉
Präfix mit der Bedeutung ”viel,
vielfach, mehrfach“:
– multifaktoriell
– multifunktional
– multikulturell
– Multimedia
– Multimillionär
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schichtig. Mu
˙
l|ti|di|men|si|o|na-

li|tät die; - (Psychol. , Soziol.):
Vielschichtigkeit

mu
˙
l|ti|dis|zi|p|li|när: sehr viele Dis-
ziplinen (2 a) umfassend, die
Zusammenarbeit vieler Diszip-
linen betreffend; vgl. interdis-
ziplinär

mu
˙
l|ti|fak|to|ri|ell: durch viele
Faktoren, Einflüsse bedingt

mul|ti|fi
¯
l: aus mehreren [mitein-

ander verdrehten] einzelnen
Fasern bestehend; vgl. monofil.
Mul|ti|fi

¯
l das; -[s]: aus mehreren

Fasern bestehender vollsynthe-
tischer Faden; vgl. Monofil

mul|ti|funk|ti|o|nal: vielen Funk-
tionen gerecht werdend

Mul|ti|funk|ti|ons|dis|play das;
-s, -s: multifunktionales Dis-
play (1)

Mul|ti|k|lon der; -s, -e 〈Kurzw. aus
multi. . . u. 2Zyklon〉 (Technik):
aus mehreren nebeneinander
angeordneten 2Zyklonen beste-
hendes Gerät zur Entstaubung
von Gasen

mu
˙
l|ti|ku

˙
l|ti (ugs.): Kurzform von

↑multikulturell. Mu
˙
l|ti|ku

˙
l|ti

das; -, - (ugs.): das Vorhanden-
sein von Einflüssen mehrerer
Kulturen; kulturelle Vielfalt

mul|ti|kul|tu|re
˙
ll: viele Kulturen

umfassend, beinhaltend
mul|ti|la|te|ral 〈lat.-nlat.〉: mehr-
seitig, mehrere Seiten betref-
fend. Mul|ti|la|te|ra|li

˙
s|mus der;

-: System einer vielfach ver-
knüpften Weltwirtschaft mit
allseitig geöffneten Märkten

mul|ti|lin|gu|al: a)mehrsprachig;
b)mehrsprachige Äußerungen,
Mehrsprachigkeit betreffend,
darauf bezogen. Mul|ti|lin|gu|a-
li
˙
s|mus, Mul|ti|lin|gu|i

˙
s|mus der;

-: Mehrsprachigkeit, Vielspra-
chigkeit (von Personengrup-
pen, Büchern u. Ä.); vgl. Bilin-
guismus

Mul|ti|me|dia das; -[s] (meist
ohne Artikel) 〈lat.-engl.〉: das
Zusammenwirken, die gleich-
zeitige Anwendung von ver-
schiedenen Medien (Texten,
Bildern, Animationen, Tönen)
[mithilfe von Computern]. mul-
ti|me|di|al: a) viele Medien be-
treffend, berücksichtigend; für
viele Medien bestimmt; aus vie-
len Medien bestehend, zusam-
mengesetzt; b)den Bereich, die
Technik o. Ä. von Multimedia
betreffend

Mu|lti|me|dia-PC der; -[s], -[s]: PC,
der multimediale Anwendun-
gen ermöglicht

Mul|ti|me|dia|show [. . . o ] die;
-, -s: Veranstaltung, Vorstel-
lung, bei der verschiedene
Kunstarten u. ihre Mischfor-
men unter Einbeziehung der
verschiedensten Medien in Ab-
folge od. auch gleichzeitig dar-
geboten werden

Mul|ti|me|dia|sys|tem das; -s, -e:
Informations- u. Unterrichts-
system, das mehrere Medien
(z. B. Fernsehen, Dias, Bücher)
gleichzeitig verwendet

Mul|ti|me|ter das; -s, -: Messgerät
mit mehreren Messbereichen

Mu
˙
l|ti|mil|li|o|när der; -s, -e: mehr-
facher Millionär. Mu

˙
l|ti|mil|li|o-

nä|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Multimillionär

Mul|ti|mor|bi|di|tät die; - (Med.):
gleichzeitiges Bestehen mehre-
rer Krankheiten bei einem Pa-
tienten

mu
˙
l|ti|na|ti|o|nal: a) aus vielen Na-
tionen bestehend (von Vereini-
gungen); b) in vielen Staaten
vertreten (z. B. von einem In-
dustrieunternehmen)

mu
˙
l|ti|nu|k|le|ar (Biol.): vielkernig,
viele Kerne enthaltend (z. B.
von Zellen)

Mu
˙
l|ti|pack das (auch: der); -s, -s
〈lat.-engl.〉: Verpackung, die
mehrere Waren der gleichen
Art enthält u. als Einheit ver-
kauft wird

Mul|ti
¯

|pa|ra die; -, . . .paren 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Pluripara

mul|ti
¯

|pel 〈lat.〉: 1. (Psychol.) viel-
fältig;multiple Persönlich-
keit: Persönlichkeit, in der an-
scheinend Erlebnis- u. Verhal-
tenssysteme mehrfach vorhan-
den sind. 2. (Med.) an vielen
Stellen am od. im Körper auf-
tretend;multiple Sklerose: Er-
krankung des Gehirns u. Rü-
ckenmarks unter Bildung zahl-
reicher Verhärtungsherde in
den Nervenbahnen

Mul|ti
¯

|p|le das; -s, -s 〈fr.〉: ein mo-
dernes Kunstwerk (Plastik,
Grafik), das auf industriellem
Wege serienmäßig hergestellt
wird

Mul|ti|ple-Choice-Ver|fah|ren
[ malt pl t ys. . .] das; -s, -
〈engl. ; dt.〉: Prüfungsmethode
od. Test, bei dem der Prüfling
unter mehreren vorgegebenen

Antworten die richtige erken-
nen muss

Mul|ti|ple
˙
tt das; -s, -s 〈lat.-engl.〉:

Folge eng benachbarter Werte
einermessbaren physikalischen
Größe (z. B. in der Spektrosko-
pie eine Gruppe dicht beieinan-
derliegender Spektrallinien)

mu
˙
l|ti|plex (veraltet): vielfältig.

Mu
˙
l|ti|plex das; -[es], -e 〈engl.〉:

großes Kinozentrum
Mu

˙
l|ti|p|le|xer der; -s, - 〈engl.〉
(EDV): Gerät, das Signale von
mehreren Eingangsleitungen auf
eine Ausgangsleitung überträgt

Mu
˙
l|ti|plex|ver|fah|ren das; -s, -
〈lat. ; dt.〉: gleichzeitige bertra-
gung von mehreren Nachrich-
ten über denselben Sender

Mul|ti|pli|er [ malt pl ia ] der; -s, -
〈lat.-engl.〉 (Physik): Sekundär-
elektronenvervielfacher, ein
Gerät zur Verstärkung schwa-
cher, durch Lichteinfall ausge-
löster Elektronenströme

Mul|ti|pli|ka
˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉:

Zahl, die mit einer anderen
multipliziert werden soll

Mul|ti|pli|ka|ti|on die; -, -en:
a)Vervielfachung einer Zahl
um eine andere; Ggs. ↑ Divi-
sion (1); b)Vervielfältigung

mul|ti|pli|ka|ti
¯
v: die Multiplika-

tion betreffend
Mul|ti|pli|ka|ti

¯
|vum das; -s, . . .va:

Zahlwort, das angibt, wieviel-
mal etw. vorkommt; Wiederho-
lungs-, Vervielfältigungszahl-
wort (z. B. zweimal, dreifach)

Mul|ti|pli|ka|tor der; -s, . . .oren:
1.Zahl, mit der eine vorgege-
bene Zahl multipliziert werden
soll. 2.Person, Einrichtung, die
Wissen od. Informationen wei-
tergibt u. dadurch zu deren
Verbreitung beiträgt

Mul|ti|pli|ka|tor|ana|ly|se die; -, -n:
Untersuchung der durch eine
Investition hervorgerufenen
Zunahme des Gesamteinkom-
mens einer Volkswirtschaft

mul|ti|pli|zie|ren: 1. (Math.) um
eine bestimmte Zahl vervielfa-
chen, malnehmen; Ggs. ↑ divi-
dieren. 2. a) vervielfältigen,
[steigernd] zunehmen lassen,
vermehren; b) sich multiplizie-
ren: sich steigern; zunehmen

Mul|ti|pli|zi|tät die; -, -en: mehrfa-
ches Vorkommen, Vorhanden-
sein

Mu
˙
l|ti|plum das; -s, . . .pla (veral-
tet): Vielfaches, Mehrfaches
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Mu
˙
l|ti|pol der; -s, -e: aus mehre-
ren ↑Dipolen bestehende An-
ordnung elektrischer od. mag-
netischer Ladungen. mu

˙
l|ti|po-

lar: mehrpolig
Mul|ti|pro|ces|sing [m lt -

pro s .. .] das; -[s] 〈engl.〉
(EDV): gleichzeitige Bearbei-
tung eines Programms (4)
durch mehrere miteinander
verbundene Computer

Mu
˙
l|ti|pro|gram|ming [. . .gr m ,
malt pro .. .] das; -[s] 〈engl.〉:
↑Multitasking

mu
˙
l|ti|re|sis|tent (Med.): gegen-
über einer Vielzahl von Stoffen
widerstandsfähig

Mu
˙
l|ti|ta|lent das; -[e]s, -e: ein
vielseitig begabter Mensch

Mu
˙
l|ti|tas|king [. . .ta s. . . , m lti-
ta s. . . , auch: malt ta sk ]
das; -[s]: 1. (EDV) gleichzeiti-
ges Abarbeiten mehrerer
Tasks (2) in einem Computer.
2. gleichzeitiges Verrichten
mehrerer Tätigkeiten

mul|ti|tas|king|fä|hig: die Fähig-
keit besitzend, mehrere Auf-
gaben gleichzeitig zu bewälti-
gen

mul|ti|va|le
˙
nt 〈lat.-nlat.〉 (Psy-

chol.): mehr-, vielwertig (von
Tests, die mehrere Lösungen
zulassen). Mul|ti|va|le

˙
nz die; -,

-en (Psychol.): Mehrwertigkeit
von psychischen Eigenschaf-
ten, Schriftmerkmalen, Tests

mul|ti|va|ri|at 〈lat.-engl.〉: mehrere
Variablen (1) betreffend

Mul|ti|ve
˙
r|sum das; -s 〈Analogie-

bildung zu ↑Universum〉: das
Weltall, sofern es als eine nicht
auf eine Einheit zurückführ-
bare Vielheit betrachtet wird

Mul|ti|vi|b|ra|tor der; -s, . . .oren
〈lat.〉: elektrische Schaltung mit
zwei steuerbaren Schaltele-
menten, von denen jeweils ei-
nes Strom führt

Mul|ti|vi|si|on die; -: Technik der
gleichzeitigen Projektion (1)
von Dias auf eine Leinwand,
wobei jedes Dia entweder ein
eigenes Motiv (2) od. einen
Bildausschnitt darstellen kann

Mu
˙
l|ti|zetY das; -[e]s, -e (Elek-
trot.): Vielfachmessgerät

mu
˙
l|tum, non mu

˙
l|ta 〈lat.〉: ”viel (=

ein Gesamtes), nicht vielerlei
(viele Einzelheiten)“, d. h.
Gründlichkeit, nicht Oberfläch-
lichkeit

Mu|lu
˙
n|gu der; - 〈Bantuspr. ; ”der

da oben“〉: ostafrikanische Got-
tesbezeichnung (urspr. ↑Mana)

Mu|lus der; -, Muli 〈lat.〉: 1. lat.
Bez. für: Maulesel, -tier; vgl.
Muli. 2. (scherzh. veraltet) Abi-
turient vor Beginn des Studi-
ums

Mu|mie die; -, -n 〈pers.-arab.-it.〉:
durch Einbalsamieren usw. vor
Verwesung geschützter Leich-
nam

Mu|mi|en|por|t|rät das; -s, -s: (bes.
vom 1. bis 4. Jh. in Ägypten)
das Gesicht der Mumie bede-
ckendes, auf Holz od. Leinwand
gemaltes Porträt

Mu|mi|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈pers.-
arab.-it. ; lat. ; nlat.〉: 1. ↑Mumifi-
zierung. 2. (Med.) Austrock-
nung abgestorbener Gewebe-
teile an der Luft; vgl. . . .ation/
. . .ierung. mu|mi|fi|zie|ren: 1. ein-
balsamieren. 2. (Med.) ein-
trocknen lassen, absterben las-
sen (bes. Gewebe). Mu|mi|fi|zie-
rung die; -, -en: Einbalsamie-
rung; vgl. . . .ation/.. .ierung

Mum|my [ m mi] der; -s, -s 〈engl. ;
”Mumie“〉: Auftraggeber eines
↑ Ghostwriters

Mu
˙
mps der (landsch. auch: die); -
〈engl.〉 (Med.): Ziegenpeter;
Entzündung der Ohrspeichel-
drüse mit schmerzhaften
Schwellungen

Mu
˙
n|da: Plural von ↑Mundum

mun|dan 〈lat.〉 (veraltet): welt-
lich, auf das Weltganze be-
züglich

Mun|dan|as|t|ro|lo|gie die; -: Zweig
der Astrologie, der sich mit
dem Schicksal von Völkern, Na-
tionen o. Ä. befasst u. Progno-
sen sowohl politischer od. sozi-
alpsychologischer als auch na-
tur- u. umweltbezogener Art
fällt

Mun|da|ti|on die; -, -en (veraltet):
Reinigung, Säuberung. mun|die-
ren (veraltet): ins Reine schrei-
ben; reinigen

Mu
˙
n|di|um das; -s, . . .ien u. . . .ia
〈germ.-mlat.〉: Schutzverpflich-
tung, -gewalt im frühen deut-
schen Recht

Mun|do|li
˙
n|gue die; - 〈Kunstw.〉:

von Lott 1890 aufgestellte
Welthilfssprache

Mu
˙
n|dum das; -s, Mu

˙
nda 〈lat.〉

(veraltet): Reinschrift
Mu

˙
n|dus der; -: Welt, Weltall,
Weltordnung;Mundus arche-
typus: urbildliche Welt;Mun-

dus intelligibilis: die geistige,
nur mit der Vernunft erfassbare
Welt (der Ideen);Mundus sen-
sibilis (Philos.): die sinnlich
wahrnehmbare Welt

mu
˙
n|dus vu

˙
lt de|ci|pi: ”die Welt

will betrogen sein“ (nach Se-
bastian Brant)

1Mu
˙
n|go der; -[s], -s 〈tamil.-engl.〉:
bräunliche, silbergrau gespren-
kelte Schleichkatze in Afrika u.
Asien

2Mu
˙
n|go der; -[s], -s 〈engl.〉: Garn,
Gewebe aus Reißwolle

Mu|ni|fi|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): Freigebigkeit
Mu|ni|ti|on die; - 〈lat.-fr.〉: das aus
Geschossen, Sprengladungen,
Zünd- u. Leuchtspursätzen be-
stehende Schießmaterial für
Feuerwaffen. mu|ni|ti|o|nie|ren:
mit Munition versehen, ausrüs-
ten

Mu|ni|ti|ons|de|pot [. . .po ] das;
-s, -s: Depot, in dem Munition
gelagert wird

mu|ni|zi|pal 〈lat.〉: städtisch
mu|ni|zi|pa|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉
(veraltet): einer Stadt od. Ge-
meinde eine Verfassung geben

Mu|ni|zi|pa|li|tät die; -, -en (veral-
tet): Stadtobrigkeit

Mu|ni|zi
¯

|pi|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. (Geschichte) altrömische
Landstadt. 2. (veraltet) Stadt-
verwaltung

Mu
˙
nt|jak der; -s, -s 〈jav.-engl.〉
(Zool.): im tropischen Südasien
lebender Hirsch mit rotbrau-
nem Rücken, weißem Bauch u.
kleinem Geweih

Mu|rä|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉: aalar-
tiger Knochenfisch, bes. in
[sub]tropischen Meeren

mu|ri|a|tisch 〈lat.〉: kochsalzhaltig
(von Quellen)

Mu|ring die; -, -e 〈engl.〉 (Seew.):
Vorrichtung zum Verankern
mit zwei Ankern

Mu
˙
r|ky|bäs|se die (Plural) 〈engl. ;
lat.-it.〉 (Musik): Akkordbre-
chungen in der Bassstimme,
meist in Oktavschritten (Bril-
len- od. Trommelbässe)

Mur|phys Ge|setz [ mø: fi s -]
〈nach engl. ”Murphy’s Law“ (er-
fundener Personenname)〉: an-
genommene Gesetzmäßigkeit,
nach der alles misslingt, was
misslingen kann

Mu|sa die; - 〈arab.-nlat.〉: Banane
(z. B. die philippinische Faser-
banane)
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Mu|sa|fa|ser die; -, -n: ↑Manila-
hanf

Mu|s|a|get der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
”Musen[an]führer“, Beiname
des griech. Gottes Apollo〉 (ver-
altet): Musenfreund; Gönner
der Künste u. Wissenschaften

Mus|ca|det [myska d ] der; -[s], -s
[myska d (s)] 〈fr.〉: leichter, tro-
ckener, würziger Weißwein aus
der Gegend um die französi-
sche Stadt Nantes

Mu
˙

|sche: vgl. Mouche (1)
Mu

˙
|schik [auch: m k] der; -s, -s
〈russ.〉: Bauer im zaristischen
Russland

Mu|schi
¯
r, Mü|schi

¯
r der; -s, -e

〈arab.-türk.〉: 1. (Geschichte)
hoher türkischer Beamter.
2. türkischer Feldmarschall

Musch|ko|te der; -n, -n 〈entstellt
aus ↑Musketier〉 (Soldatenspr.
abwertend): Fußsoldat

Mu|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉 (griech.
Mythologie): eine von neun
Schwestern als Schutzgöttin-
nen der Künste

mu|se|al 〈gr.-lat.-nlat.〉: 1. zum, ins
Museum gehörend, Museums.. .
2. (ugs.) veraltet, verstaubt, un-
zeitgemäß

Mu|se|en: Plural von ↑Museum
Mu|sel|man der; -en, -en 〈arab.-
pers.-türk.-it.〉 (veraltet): ↑Mus-
lim. Mu|sel|ma|nin [auch:
. . . ma .. .] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Muselman. mu|sel-
ma|nisch [auch: . . . ma .. .]
(scherzh. , veraltet): mosle-
misch

Mu|sen|al|ma|nach der; -s, -e 〈gr.-
lat. ; mlat.-niederl.〉: im 18. u. 19.
Jh. jährlich erschienene Samm-
lung bisher ungedruckter Ge-
dichte usw.

Mu|seo|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-lat. ;
gr.〉: Fachmann auf dem Gebiet
der Museumswissenschaft. Mu-
seo|lo|gie die; -: Museums-
kunde. Mu|seo|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Mu-
seologe

Mu|sette [my z t] die; -, -s
oder -n 〈fr.〉 (Musik): 1. franz.
Bez. für: Dudelsack. 2.mäßig
schneller Tanz im Dreiertakt
mit liegendem Bass (den Du-
delsack nachahmend). 3.Zwi-
schensatz der Gavotte. 4. klei-
nes Tanz- u. Unterhaltungsor-
chester mit Akkordeon

Mu|se|um das; -s, Museen 〈gr.-
lat.〉: Ausstellungsgebäude für

Kunstgegenstände u. wissen-
schaftliche od. technische
Sammlungen

Mu|se|ums|pä|d|a|go|ge der; -n, -n
〈gr.-lat. ; gr.-lat.〉: jmd. , der in
der Museumspädagogik tätig
ist. Mu|se|ums|pä|d|a|go|gik die;
- 〈gr.-lat. ; gr.〉: auf Kinder u. Er-
wachsene bezogene pädagogi-
sche Arbeit im Museum. Mu|se-
ums|pä|d|a|go|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Museums-
pädagoge

Mu|sher [ m ] der; -[s], -[s]
〈engl.〉: Schlittenhundeführer

Mu|si|ca die; - 〈gr.-lat.〉: Musik,
Tonkunst;Musica antiqua:
alte Musik;Musica mensu-
rata: ↑Mensuralmusik;Musica
mundana/celestis: himmli-
sche, sphärische Musik;Mu-
sica nova: neue Musik;Musica
sacra: Kirchenmusik;Musica
viva:moderne Musik

Mu|si|cal [ mju z kl] das; -s, -s
〈gr.-lat.-mlat.-fr.-engl.-amerik.〉:
populäres Musiktheater, das
Elemente des Dramas, der Ope-
rette, Revue u. des Varietés
miteinander verbindet

Mu|si|cal|clown der; -s, -s:
Clown, der vorwiegend mit
grotesken Musikdarbietun-
gen unterhält

Mu|sic|box [ mju z k.. .] die; -, -en
u. -es [. . . s] 〈amerik.〉: ↑Musik-
box

Mu|sic-on-De|mand [. . .d ma nd]
das; - 〈engl. ; eigtl. ”Musik auf
Anforderung“〉: das individuelle
Anfordern u. Zusammenstellen
von Musiktiteln, die vom An-
bieter eines Musikarchivs auf
CD od. per Internet geliefert
werden

mu|siert 〈gr.-lat.-nlat.〉: ↑musi-
visch

Mu|si
¯
k die; -, -en 〈gr.-lat.-fr.〉:

1. (ohne Plural) die Kunst, Töne
in melodischer, harmonischer
u. rhythmischer Ordnung zu ei-
nem Ganzen zu fügen; Ton-
kunst. 2.Kunstwerk, bei dem
Töne u. Rhythmus eine Einheit
bilden

Mu|si
¯
k|aka|de|mie die; -, -n: Mu-

sikhochschule
Mu|si|ka|li|en die (Plural) 〈gr.-lat.-
mlat.〉: (urspr. in Kupfer gesto-
chene, seit 1755 gedruckte)
Musikwerke

mu|si|ka|lisch: 1.die Musik betref-
fend; tonkünstlerisch. 2.musik-

begabt, Musik liebend. 3. klang-
voll; wie Musik wirkend

Mu|si|ka|li|tät die; -: 1. a)musikali-
sches Empfinden; b)Musikbe-
gabung. 2.Wirkung wie Mu-
sik (2)

Mu|si|ka
˙
nt der; -en, -en 〈mit lati-

nisierender Endung zu ↑Musik
gebildet〉: Musiker, der zum
Tanz, zu Umzügen u. Ä. auf-
spielt. Mu|si|ka

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Musikant.
mu|si|ka

˙
n|tisch: musizierfreu-

dig, musikliebhaberisch
Mu|si

¯
k|au|to|mat der; -en, -en:

a)Apparat, der mit mechani-
scher Antriebsvorrichtung ein
od. mehrere Musikstücke ab-
spielt; b) ↑Musikbox

Mu|si
¯
k|box die; -, -en 〈amerik.〉:

Schallplattenapparat (bes. in
Gaststätten), der gegen Geld-
einwurf nach freier Wahl Mu-
sikstücke (meist Schlager) ab-
spielt

Mu|si
¯
k|di|rek|tor der; -s, -en:

staatlicher od. städtischer Diri-
gent u. Betreuer musikalischer
Aufführungen u. des Musikwe-
sens (Abk. : MD). Mu|si

¯
k|di|rek-

to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Musikdirektor

Mu|si
¯
k|dra|ma das; -s, . . .men:

Oper mit besonderem Akzent
auf dem Dramatischen (bes. die
Opern Richard Wagners)

Mu|si|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
a) jmd. , der beruflich Musik,
eine Tätigkeit im musikali-
schen Bereich ausübt; b)Mit-
glied eines Orchesters; Orches-
termusiker. Mu|si|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Musi-
ker

Mu|si
¯
k|in|s|t|ru|ment das; -[e]s, -e:

Gerät zum Hervorbringen von
Tönen u. Klängen, zum Musik-
machen

Mu|si
¯
k|kas|set|te die; -, -n: Kas-

sette (5), auf der Musik aufge-
nommen ist

Mu|si
¯
k|korps [. . .ko ] das; -

[. . .ko: (s)], - [. . .ko: s]: Blasor-
chester als militärische Einheit

Mu|si|ko|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-lat. ;
gr.〉: Musikgelehrter, Musikwis-
senschaftler. Mu|si|ko|lo|gie die;
-: Musikwissenschaft. Mu|si|ko-
lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Musikologe. mu|si|ko-
lo|gisch: musikwissenschaftlich

Mu|si|ko|ma|ne der u. die; -n, -n:
Musikbesessene[r]
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Mu|si
¯
k|pä|d|a|go|ge der; -n, -n:

a)Pädagoge (a), der Musikun-
terricht erteilt; b)Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Musikpädagogik. Mu|si

¯
k|pä|d|a-

go|gik die; -, -en: Wissenschaft
von der Erziehung im Bereich
der Musik. Mu|si

¯
k|pä|d|a|go|gin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Musikpädagoge

Mu|si
¯
k|the|o|rie die; -: a)begriff li-

che Erfassung u. systematische
Darstellung musikalischer
Sachverhalte; b)Musiktheo-
rie (a) als Lehrfach, das allge-
meine Musiklehre, Harmonie-
lehre, Kontrapunkt und For-
menlehre umfasst

Mu|si
¯
k|the|ra|pie die; -, . . .ien: An-

wendung musikalischer Mittel
zu psychotherapeutischen
Zwecken

Mu|si|kus der; -, . . .sizi 〈gr.-lat.〉
(veraltet, noch scherzh. od.
iron.): Musiker

Mu|sique con|crète [myzikkõ kr t]
die; - - 〈fr.〉: konkrete Musik;
vgl. konkret (3)

mu|sisch 〈gr.-lat.〉: 1.die schönen
Künste betreffend. 2. künstle-
risch [begabt], kunstempfäng-
lich

Mu|si
¯
v|ar|beit die; -, -en 〈gr.-lat. ;

dt.〉: ↑Mosaik
Mu|si

¯
v|gold das; -es: goldglänzen-

des, schuppiges Pulver, das bes.
früher in der Malerei für bron-
zene Farbtöne u. zur Vergol-
dung von Spiegel- u. Bilderrah-
men verwendet wurde

mu|si
¯

|visch 〈gr.-lat.〉: eingelegt
(von Glassplittern od. Steinen)

Mu|si
¯
v|sil|ber das; -s 〈gr.-lat. ; dt.〉:

Legierung aus Zinn, Wismut u.
Quecksilber zum Bronzieren

Mu|si|zi: Plural von ↑Musikus
mu|si|zie|ren 〈gr.-lat.〉: [mit jeman-
dem zusammen] Musik ma-
chen, spielen, zu Gehör brin-
gen; eine Musik darbieten

Mus|ka|ri
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: Gift

des Fliegenpilzes
Mus|kat der; -[e]s, -e 〈sanskr.-
pers.-gr.-lat.-mlat.-fr.〉: als Ge-
würz verwendeter Samenkern
der Muskatfrucht

Mus|kat|blü|te die; -, -n: als Ge-
würz verwendete Samenhülle
der Muskatfrucht

Mus|ka|te die; -, -n (veraltet):
↑Muskatnuss

Mus|ka|te
˙
l|ler der; -s, - 〈sanskr.-

pers.-gr.-lat.-mlat.-it.〉: 1. (ohne

Plural) Traubensorte mit Mus-
katgeschmack. 2. [süßer] Wein
aus der Muskatellertraube

Mus|kat|nuss die; -, . . .nüsse: ge-
trockneter [als Gewürz verwen-
deter] Samenkern der Muskat-
frucht

Mu
˙
s|kel der; -s, -n 〈lat.〉: aus zu-
sammenziehbaren Faserbün-
deln bestehender Teil des
menschlichen u. tierischen
Körpers, der der Bewegung von
Gliedmaßen u. Körperteilen
dient

Mus|ke|te die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉
(Geschichte): schwere Hand-
feuerwaffe

Mus|ke|tier der; -s, -e 〈”Musketen-
schütze“〉 (Geschichte): [mit ei-
ner Muskete bewaffneter] Fuß-
soldat; vgl. Muschkote

Mus|ko|vi
¯
t, Mus|ko|wi

¯
t [auch:

. . . v t] der; -s, -e 〈von nlat.Mus-
covia = Russland〉: heller Glim-
mer

mus|ku|lär 〈lat.-nlat.〉: zu den
Muskeln gehörend, die Musku-
latur betreffend

Mus|ku|la|tur die; -, -en: Muskel-
gefüge, Gesamtheit der Mus-
keln eines Körpers od. Organs

mus|ku|lös 〈lat. ; fr.〉: mit starken
Muskeln versehen, äußerst
kräftig. Mus|ku|lo|si|tät die; -:
Muskelstärke

Mu
˙
s|lim der; -[s], -e u. -s, Moslem
der; -s, -s 〈arab.〉: Anhänger des
Islams. Mus|li

¯
|ma die; -, -s u.

(selten:) . . .men, Mus|li
¯

|me die;
-, -s u. (selten:) . . .men, Moslime
die; -, -s u. (selten:) . . .men, Mus-
li
¯

|min die; -, -nen: weibliche
Formen zu ↑Muslim. mus|li

¯
-

misch, moslemisch: die Mus-
lime, ihren Glauben, ihren
Herrschaftsbereich betreffend

Mus|se|li
¯
n, schweiz. : Mousseline

[m s( ) li n] der; -s, -e 〈it.-fr. ;
vom ital. Namen der Stadt
Mossul am Tigris〉: feines, lo-
cker gewebtes [Baum]wollge-
webe. mus|se|li

¯
|nen: aus Musse-

lin bestehend
Mus|se|ron [m s rõ ] der; -s, -s
〈vulgärlat.-fr.〉: nach Knoblauch
riechender Pilz zum Würzen
von Soßen

Mu
˙
s|tang der; -s, -s 〈span.-engl.〉:
wild lebendes Präriepferd in
Nordamerika

Mu
˙
s|tie [. . .i ] die; -, -n 〈span.〉:
weibliche Person mit drei wei-
ßen Großelternteilen und ei-

nem schwarzen. Mu
˙
s|tio der;

-s, -s: männliche Person mit
drei weißen Großelternteilen
und einem schwarzen

mu|ta 〈lat. ; ”verändere!“〉 (Musik):
Anweisung für das Umstimmen
bei den transponierenden Blas-
instrumenten u. Pauken

Mu|ta die; -, . . .tä 〈lat.〉 (Sprach-
wiss. veraltet): Explosiv-, Ver-
schlusslaut; vgl. Explosiv u.
Klusil;Muta cum Liquida
(Sprachwiss.): Verbindung von
Verschluss- u. Fließlaut

mu|ta|bel 〈lat.〉: veränderlich;
wandelbar. Mu|ta|bi|li|tät die; -:
Unbeständigkeit, Veränderlich-
keit

mu|ta|gen 〈lat. ; gr.〉: Mutationen
auslösend. Mu|ta|gen das; -s, -e
(meist Plural) (Biol.): chemi-
scher od. physikalischer Faktor,
der Mutationen (1) auslöst. Mu-
ta|ge|ni|tät die; -: die Fähigkeit
[eines chemischen od. physika-
lischen Stoffes], Mutationen (1)
auszulösen

Mu|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: 1. (ös-

terr.) Junge, der mutiert (2).
2. ↑Mutante. Mu|ta

˙
n|te die;

-, -n: durch Mutation (1) verän-
dertes Individuum

Mu|ta|ti|on die; -, -en: 1. (Biol.)
spontane od. künstlich er-
zeugte Veränderung im Erbge-
füge. 2. (Med.) Stimmbruch
(bei Eintritt der Pubertät).
3. (veraltet) Änderung, Wand-
lung. Mu|ta|ti|ons|ra|te die; -, -n
(Biol.): die Häufigkeit, mit der
eine Mutation (1) spontan auf-
tritt od. erzeugt werden kann

mu|ta|tis mu|ta
˙
n|dis: mit den nöti-

gen Abänderungen (Abk. :
m.m.)

mu|ta|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Biol.): sich

spontan ändernd
Mu|ta|zi|li

¯
|ten die (Plural) 〈arab.-

nlat.〉: Anhänger einer philoso-
phischen Richtung des Islams
im 8. Jh.

Mu|ta|zi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

↑Mutismus
mu|tie|ren 〈lat.〉: 1. (Biol.) sich
spontan im Erbgefüge ändern.
2. (Med.) sich im Stimmwechsel
befinden

Mu|ti|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Verstümmelung; das
Absterben von Geweben u.
Körperteilen [im Bereich der
Extremitäten]. mu|ti|lie|ren
(Med.): verstümmeln
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Mu|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): absichtliche od. psy-
chisch bedingte Stummheit;
Stummheit ohne organischen
Defekt. Mu|ti

˙
st der; -en, -en

(Med.): jmd. , der an Mutismus
leidet. Mu|ti

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Mutist. mu-
ti
˙
s|tisch (Med.): in der Art des

Mutismus, stumm
Mu|ti|tät die; - (Med.): Stummheit
Mu|ton das; -s, -s 〈lat. ; gr.〉 (Biol.):
kleinster Chromosomenab-
schnitt, der durch eine Muta-
tion verändert werden kann

Mu|to|s|kop das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:
Guckkasten, in dem durch eine
bestimmte Bildanordnung Be-
wegungsvorgänge vorgetäuscht
werden

mu|tu|al, mutuell 〈lat.-nlat.〉: ge-
genseitig, wechselseitig

Mu|tu|a|li
˙
s|mus der; -: 1. (Biol.)

Form der Lebensgemeinschaft
zwischen Tieren od. zwischen
Pflanzen mit gegenseitigem
Nutzen. 2. System des utopi-
schen Sozialismus von Proud-
hon. 3. (Wirtsch.) finanzwis-
senschaftliche Hypothese, nach
der bei relativ gleicher steuerli-
cher Belastung jeder Steuer-
zahler auch solche Geldopfer
auf sich nehmen würde, von
denen andere einen Nutzen ha-
ben

Mu|tu|a|li|tät die; -, -en: Gegensei-
tigkeit, Wechselseitigkeit

mu|tu|e
˙
ll vgl. mutual

Mu|tu|lus der; -, . . .li 〈lat.〉: Dielen-
kopf; plattenförmige Verzie-
rung an der Unterseite des
Kranzgesimses dorischer Tem-
pel

Mu|zak [ mju z k] die; - 〈engl.〉
( Jargon): [anspruchslose, gefäl-
lige] Hintergrundmusik für Bü-
ros, Einkaufszentren, Flughä-
fen o. Ä.

Mu|zi
¯
n das; -s, -e (meist Plural)

〈lat.-nlat.〉 (Biol. , Med.):
Schleimstoff, der von Hautdrü-
sen od. Schleimhäuten abge-
sondert wird

My das; -[s], -s 〈gr.〉: 1. zwölfter
Buchstabe des griechischen Al-
phabets;M, m. 2.Kurzform von
↑Mikron

my... , My... vgl. myo.. . , Myo.. .
My|al|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Muskelschmerz
My|as|the|nie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

krankhafte Muskelschwäche

My|ato|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

[angeborene] Muskelerschlaf-
fung

My|d|ri|a|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
Pupillenerweiterung. My|d|ri|a-
ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Arzneimittel, das die
Pupillen erweitert

My|e|l|a|s|the|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): vom Rückenmark
ausgehende Nervenschwäche

My|e|l|en|ze|pha|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
-

den (Med.): Entzündung des
Gehirns u. des Rückenmarks

My|e|li
¯
n das; -s (Anat.): die Ner-

venfasern umhüllende fettrei-
che Substanz

My|e|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Rückenmarksentzündung
my|e|lo|gen (Med.): vom Kno-
chenmark ausgehend

My|e|lo|gra|fie, My|e|lo|gra|phie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): röntgenolo-

gische Darstellung des Wirbel-
kanals

my|e|lo|i
¯
d, my|e|lo|isch (Med.): das

Knochenmark betreffend, von
ihm ausgehend

My|e|lom das; -s, -e (Med.): Kno-
chenmarksgeschwulst

My|e|lo|ma|la|zie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Rückenmarkserwei-
chung

My|e|lo|ma|to|se die; -, -n (Med.):
zahlreiches Auftreten bösarti-
ger Myelome

My|e|lo|me|nin|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
-

den (Med.): Entzündung des
Rückenmarks u. seiner Häute

My|e|lo|pa|thie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

1.Knochenmarkserkrankung.
2.Rückenmarkserkrankung

My|e|lo|se die; -, -n: Wucherung
des Markgewebes, bes. bei Leu-
kämie

My|i|a|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Madenkrankheit, Ma-
denfraß; durch Fliegenmaden
verursachte Krankheit

My|i
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉:

↑Myositis
my|ke|nisch 〈nach der altgriech.
Ruinenstätte Mykenä〉: die grie-
chische Kultur der Bronzezeit
betreffend

My|ke|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

↑Myzetismus
My|ko|i

¯
|ne die (Plural): aus Pilzen

gewonnene Antibiotika
My|ko|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler, der auf dem Gebiet
der Mykologie arbeitet. My|ko-
lo|gie die; -: 1. (Biol.) Pilzkunde.

2. (Med.) Wissenschaft von den
Mykosen. My|ko|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑My-
kologe. my|ko|lo|gisch: die My-
kologie od. die Pilzkrankheiten
betreffend

My|ko|pla
˙
s|men die (Plural):

kleinste frei lebende Bakterien
ohne Zellwand (und ohne feste
Gestalt)

My|kor|rhi
˙

|za die; -, . . .zen (Bot.):
Lebensgemeinschaft zwischen
den Wurzeln von Blütenpflan-
zen u. Pilzen

My|ko|se die; -, -n (Med.): jede
durch [niedere] Pilze hervorge-
rufene Krankheit

My|ko|to|xi
¯
n das; -s, -e: von

Schimmelpilzen erzeugter Gift-
stoff

My|la|dy [mi le di, m le d ]
〈engl.〉: (in Großbritannien, ver-
altend) Anrede an eine Träge-
rin des Titels Lady (1)

My|lo|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Geol.): durch Druck
an ↑ tektonischen Bewegungs-
f lächen zerriebenes u. wieder
verfestigtes Gestein

my|lo|ni
¯

|tisch [auch: . . . n t. . .]
(Geol.): die Struktur eines zer-
riebenen Gesteins betreffend

my|lo|ni|ti|sie|ren (Geol.): durch
↑ tektonische Kräfte zu feinen
Bruchstücken zerreiben (von
Gesteinen)

My|lord [mi l rt, m l d] 〈engl.〉:
1. (in Großbritannien, veral-
tend) Anrede an einen Träger
des Titels Lord (1). 2. (in Groß-
britannien) Anrede an einen
Richter

Myn|heer [m ne ] vgl. Mijnheer

Myo|bla
˙
st der; -en, -en (meist Plu-

ral) 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Bildungs-
zelle der Muskelfasern

Myo|ca
˙
r|di|um vgl. Myokard

Myo|chrom das; -s: ↑Myoglobin
Myo|dy|nie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Muskelschmerz

myo... , Myo...

vor Vokalen meist my.. . , My.. .
〈gr.mỹs, Gen. myós ”Maus; Mus-
kel“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Muskel“:
– Myalgie
– Myofibrille
– Myokardinfarkt
– myomorph
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myo|ele
˙
k|t|risch: (von Prothesen)

mit einer Batterie betrieben
und durch die Kontraktion ei-
nes Muskels in Bewegung ge-
setzt

Myo|fi|b|ri
˙
l|le die; -, -n 〈gr. ; lat.-fr.〉

(Med.): zusammenziehbare Fa-
ser des Muskelgewebes

Myo|ge|lo|se die; -, -n 〈gr. ; lat.-
nlat.〉 (Med.): das Auftreten von
Verhärtungen in den Muskeln

myo|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.): vom
Muskel ausgehend

Myo|glo|bi
¯
n das; -s 〈gr. ; lat.-nlat.〉

(Med.): roter Muskelfarbstoff
Myo|graf, Myograph der; -en, -en:
Gerät, das die Zuckungen eines
Muskels in Kurvenform auf-
zeichnet

Myo|gra
˙
mm das; -s, -e: mithilfe

eines Myografen aufgezeichne-
tes Kurvenbild der Muskelzu-
ckungen

My|o|graph vgl. Myograf
Myo|ka

˙
rd das; -[e]s, -e, fachspr. :

Myocardium das; -s, . . .dia,
Myokardium das; -s, . . .dia 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): [mittlere] Mus-
kelschicht, Wandschicht des
Herzens, Herzmuskel

Myo|kar|die die; -, . . .i
¯
en, Myokar-

dose die; -, -n (Med.): Kreislauf-
störungen mit Beteiligung des
Herzmuskels

Myo|ka
˙
rd|in|farkt der; -[e]s, -e

(Med.): Herzinfarkt
Myo|kar|di

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den

(Med.): Herzmuskelentzün-
dung

Myo|ka
˙
r|di|um vgl. Myokard

Myo|kar|do|se vgl. Myokardie
Myo|klo|nie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

(bes. bei Kleinkindern) Schüt-
telkrampf

Myo|ky|mie die; -, . . .i
¯
en 〈”Muskel-

wogen“〉 (Med.): langsam ver-
laufende Muskelzuckungen

Myo|lo|gie die; - (Med.): Wissen-
schaft von den Muskeln, ihren
Krankheiten u. deren Behand-
lung

My|om das; -s, -e (Med.): gutar-
tige Geschwulst des Muskelge-
webes

Myo|me|re die; -, -n (Med.): Mus-
kelabschnitt

Myo|me|t|ri|um das; -s, . . .ien
(Med.): Muskelschicht der Ge-
bärmutterwand

myo|mo
˙
rph (Med.): muskelfaserig

My|on das; -s, . . .onen 〈gr.〉: 1. (Phy-
sik) zur Klasse der ↑ 2Leptonen
gehörendes Elementarteilchen.

2. (Med.) kleinste Funktions-
einheit eines Muskels, beste-
hend aus einer Nervenfaser mit
Muskelfasern

My|o|ni|um das; -s, . . .ien (Physik):
Atom, das aus einem positiven
Myon (als Kern) u. einem Elek-
tron besteht

my|op, myopisch 〈gr.〉 (Med.):
kurzsichtig; Ggs. ↑ hypermetro-
pisch

Myo|pa|ra|ly|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Muskellähmung

Myo|pa|thie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Muskelerkrankung. myo|pa-
thisch: auf Myopathie beruhend

My|o|pe der od. die; -n, -n 〈gr.〉:
Kurzsichtige[r]. My|o|pie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): Kurzsichtigkeit;

Ggs. ↑ Hypermetropie. my|o-
pisch vgl. myop

My|or|rhe
˙

|xis die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Muskelzerreißung

My|o|si
¯
n das; -s (Med.): Muskelei-

weiß
My|o|si

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den (Med.):

Muskelentzündung
Myo|skle|ro|se die; -, -n (Med.):
Muskelverhärtung

My|o|s|o|tis die; - 〈”Mäuseohr“〉
(Bot.): Vergissmeinnicht

Myo|spa
˙
s|mus der; -, . . .men: Mus-

kelkrampf
Myo|to|mie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

operative Muskeldurchtren-
nung

Myo|to|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

lang dauernde Muskelspan-
nung; Muskelkrampf

myo|trop (Med.): auf Muskeln
einwirkend

My|ri|a|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. (nur Plural) Unzahl, unzählig
große Menge. 2.Anzahl von
10 000

My|ria|gra
˙
mm das; -s, -e (aber:

2 -): 10 000 Gramm
My|ria|me|ter der; -s, -: Zehnkilo-
meterstein, der alle zehntau-
send Meter rechts u. links des
Rheins zwischen Basel u. Rot-
terdam angebracht ist

My|ria|po|de, veraltet: Myriopode
der; -n, -n (meist Plural)
(Zool.): Tausendfüßler

My|rin|g|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): operative Entfer-
nung [eines Teiles] des Trom-
melfells

My|rin|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Trommelfellentzündung
My|rin|g|o|to|mie die; -, . . .i

¯
en: ↑ Pa-

razentese

My|rio|phy
˙
l|lum das; -s, . . .llen 〈gr.-

nlat.〉: Tausendblatt (Wasser-
pflanze Mitteleuropas, be-
kannte Aquarienpflanze)

My|rio|po|de vgl. Myriapode
My|ris|ti

¯
n|säu|re die; -, -n 〈gr.-

nlat. ; dt.〉 (Chemie): organische
Säure, die in verschiedenen tie-
rischen u. pflanzlichen Fetten
vorkommt

Myr|me|kia die (Plural) 〈gr.-nlat.〉
(Med.): meist schmerzhaft-ent-
zündliche Warzen an Handflä-
che u. Fußsohlen

Myr|me|ko|cho|rie die; - (Bot.):
Ausbreitung von Pflanzensa-
men durch Ameisen (z. B. bei
der Wolfsmilch)

Myr|me|ko|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler, der sich mit der
Myrmekologie befasst. Myr|me-
ko|lo|gie die; -: Teilgebiet der
Zoologie, das sich mit den
Ameisen befasst. Myr|me|ko|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Myrmekologe. myr|me|ko-
lo|gisch: ameisenkundlich

Myr|me|ko|phi
¯

|le der; -n, -n (meist
Plural): Ameisengast; Glieder-
füßer, der in Ameisennestern
lebt (z. B. Wurzellaus). Myr|me-
ko|phi|lie die; -: das Zusammen-
leben (vgl. Symbiose) mit Amei-
sen (z. B. bei Myrmekophilen u.
Myrmekophyten)

Myr|me|ko|phyt der; -en, -en
(meist Plural) (Biol.): Pflanze,
die Ameisen zu gegenseitigem
Nutzen aufnimmt

My|ro|ba|la|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
gerbstoffreiche Frucht vorder-
indischer Holzgewächse

My
˙
r|re usw. vgl. Myrrhe usw.

My
˙
r|rhe, Myrre die; -, -n 〈semit.-
gr.-lat.〉: aus nordafrikanischen
Bäumen gewonnenes Harz, das
als Räuchermittel u. für Arz-
neien verwendet wird

My
˙
r|rhen|öl, Myrrenöl das; -s 〈se-
mit.-gr.-lat. ; dt.〉: aus Myrrhe ge-
wonnenes aromatisches Öl

My
˙
r|rhen|tink|tur, Myrrentinktur
die; -, -en: alkoholischer Aus-
zug aus Myrrhe zur Zahn-
fleischbehandlung

My
˙
r|te die; -, -n 〈semit.-gr.-lat.〉:
immergrüner Baum od. Strauch
des Mittelmeergebietes u. Süd-
amerikas, dessen weiß blü-
hende Zweige oft als Braut-
schmuck verwendet werden

My|so|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): krankhafte Angst
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vor Beschmutzung bzw. vor Be-
rührung mit vermeintlich be-
schmutzenden Gegenständen

Mys|t|a|gog, Mys|t|a|go|ge der;
. . .gen, . . .gen 〈gr.-lat.〉: Priester
der Antike, der in die Myste-
rien einführte

My
˙
s|te der; -n, -n: Eingeweihter
eines Mysterienkults

Mys|te|ri|en die (Plural): grie-
chische u. römische Geheim-
kulte der Antike, die nur Einge-
weihten zugänglich waren u.
ein persönliches Verhältnis zu
der verehrten Gottheit vermit-
teln wollten

Mys|te|ri|en|spiel das; -s, -e:
mittelalterliches geistliches
Drama

mys|te|ri|ös 〈gr.-lat.-fr.〉: geheim-
nisvoll; rätselhaft, dunkel

Mys|te|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉: 1. [religiöses] Geheimnis;
Geheimlehre (vgl. Mysterien);
Mysterium tremendum: die
erschauern machende Wirkung
des Göttlichen (↑ Numen) in
der Religion. 2. ↑Mysterienspiel

Mys|te|ry [ m st( )ri] die; -, -s od.
das; -s, -s (meist ohne Artikel)
〈lat.-engl. ; ”Rätsel, Geheim-
nis“〉: [Fernseh]film, Roman
o. Ä. mit geheimnisvoller,
schauriger Darstellung von
mysteriösen, meist nicht mit
natürlichen Phänomenen er-
klärbaren Verbrechen

Mys|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈(gr.-
lat.-)fr.〉: Täuschung, Vorspiege-
lung. mys|ti|fi|zie|ren: 1. ein ge-
heimnisvolles Gepräge geben,
mystisch machen. 2. (veraltet)
täuschen, vorspiegeln

My
˙
s|tik die; - 〈gr.-lat.-mlat. ; ”Ge-
heimlehre“〉: besondere Form
der Religiosität, bei der der
Mensch durch Hingabe u. Ver-
senkung zu persönlicher Verei-
nigung mit Gott zu gelangen
sucht; vgl. Unio mystica. My

˙
s|ti-

ker der; -s, -: Vertreter, Anhän-
ger der Mystik. My

˙
s|ti|ke|rin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Mystiker. my

˙
s|tisch: 1. geheim-

nisvoll, dunkel. 2. zur Mystik
gehörend;mystische Partizi-
pation: ↑ Sympathie (2)

Mys|ti|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

lat.-nlat.〉: 1. (ohne Plural) Wun-
derglaube; [Glaubens]schwär-
merei. 2. schwärmerischer Ge-
danke. mys|ti|zi

˙
s|tisch: wunder-

gläubig; schwärmerisch

My|the die; -, -n 〈gr.-lat.〉: ↑My-
thos (1)

my|thisch 〈gr.〉: dem Mythos ange-
hörend; sagenhaft, erdichtet.
my|thi|sie|ren: mythologisieren

My|tho|graf, Mythograph der; -en,
-en: jmd. , der Mythen auf-
schreibt und sammelt. My|tho-
gra|fin, Mythographin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑My-
thograf

My|tho|graph usw. vgl. Mythograf
usw.

My|tho|lo|ge der; -n, -n 〈gr.〉: Wis-
senschaftler, Forscher auf dem
Gebiet der Mythologie (2)

My|tho|lo|gem das; -s, -e: mytho-
logisches Element innerhalb ei-
ner Mythologie; abgrenzbare,
in sich abgeschlossene mytho-
logische Aussage. My|tho|lo|gie
die; -, . . .i

¯
en: 1. [systematisch

verknüpfte] Gesamtheit der
mythischen berlieferungen ei-
nes Volkes. 2.wissenschaftliche
Erforschung u. Darstellung der
Mythen. My|tho|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑My-
thologe. my|tho|lo|gisch: auf die
Mythen bezogen, sie betreffend

my|tho|lo|gi|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: in
mythischer Form darstellen od.
mythologisch erklären

My|tho|ma|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

krankhafte Lügensucht (z. B.
bei Psychopathen)

My|thos, My|thus der; -, . . .then
〈gr.-lat.〉: 1.überlieferte Dich-
tung, Sage, Erzählung o. Ä. aus
der Vorzeit eines Volkes (die
sich bes. mit Göttern, Dämo-
nen, der Entstehung der Welt,
der Erschaffung des Menschen
befasst). 2.Person, Sache, Bege-
benheit, die (aus meist ver-
schwommenen, irrationalen
Vorstellungen heraus) glorifi-
ziert wird, legendären Charak-
ter hat. 3. falsche Vorstellung

My|ti|lus die; - 〈gr.-lat.〉: Miesmu-
schel; essbare Muschel der
nordeuropäischen Meere

My|xo|bak|te|ri|en die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: kleine, zellwand- u. gei-
ßellose Stäbchen, die sich glei-
tend bewegen können; kolonie-
bildende Bakterien auf Erdbo-
den u. Mist; Schleimbakterien

Myx|ödem das; -s, -e (Med.): auf
Unterfunktion der Schilddrüse
beruhende körperliche u. geis-
tige Erkrankung mit heftigen
Hautanschwellungen u. ande-

ren Symptomen. myx|ö|de|ma-
tös (Med.): ein Myxödem be-
treffend, mit einem Myxödem
zusammenhängend

My|xom das; -s, -e (Med.): gutar-
tige Geschwulst aus Schleimge-
webe

my|xo|ma|tös (Med.): myxomartig
My|xo|ma|to|se die; -, -n: seuchen-
haft auftretende, tödlich ver-
laufende Viruskrankheit bei
Hasen u. Kaninchen

My|xo|my|zet der; -en, -en:
Schleimpilz; niederer Pilz

My|xo|sar|kom das; -s, -e (Med.):
bösartige Schleimgewebsge-
schwulst

My|zel, My|ze|li|um das; -s, . . .lien
〈gr.-nlat.〉: Gesamtheit der Pilz-
fäden eines Pilzes

My|zet der; -en, -en (selten): Pilz
My|ze|ti

˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): Pilzvergiftung
My|ze|to|lo|gie die; -: ↑Mykologie
My|ze|tom das; -s, -e: 1. (Biol.) Or-
gan (od. Zellgruppe) bei Tieren,
das Mikroorganismen als
↑ Symbionten aufnimmt.
2. (Med.) durch Pilze hervorge-
rufene geschwulstartige Infek-
tion

Na|bob der; -s, -s 〈Hindi-engl.〉:
1.Provinzgouverneur in Indien.
2. reicher Mann

Nach|mo|der|ne die; - 〈dt. ; lat.-fr.〉:
↑ Postmoderne

Na|di
¯
r [auch: na .. .] der; -s 〈arab.〉

(Astron.): Fußpunkt; dem Ze-
nit genau gegenüberliegender
Punkt an der Himmelskugel

Nae|vus [ n v s] der; -, Naevi
〈lat.〉 (Med.): Mal, Muttermal

NA
˙
FTA die; - 〈Kurzw. aus engl.
North American Free Trade
Agreement〉: Freihandelsab-
kommen zwischen den USA,
Kanada u. Mexiko

Na|gai|ka die; -, -s 〈russ.〉: aus Le-
derstreifen geflochtene Peit-
sche der Kosaken u. Tataren

Na|ga|na die; - 〈afrik.〉: durch die

Nn
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Tsetsefliege übertragene, oft
seuchenartige, fiebrige Krank-
heit bei Haustieren (bes. Rin-
dern u. anderen Huftieren) in
Afrika

Na|gu|a|li
˙
s|mus der; - 〈aztek. ; gr.-

lat.-nlat.〉: (bes. in Zentralame-
rika verbreiteter) Glaube an ei-
nen meist als Tier od. Pflanze
vorgestellten persönlichen
Schutzgeist, den sich ein Indi-
viduum während der Puber-
tätsweihen in der Einsamkeit
durch Fasten u. Gebete erwirbt
u. mit dem es sich in schicksal-
hafter Simultanexistenz ver-
bunden fühlt

Na|hie, Na|hi|je die; -, -s 〈arab.-
türk.〉: untergeordneter Verwal-
tungsbezirk in der Türkei

Na|hur der; -s, -s 〈Hindi〉 (Zool.):
Halbschaf aus den Hochlän-
dern Zentralasiens mit in der
Jugend blaugrauem, später
graubraunem Fell; Blauschaf

na|i
¯
v 〈lat.-fr.〉: 1. a) von kindlich

unbefangener, direkter u. un-
kritischer Gemüts-, Denkart
[zeugend]; treuherzige Arglo-
sigkeit beweisend; b)wenig Er-
fahrung, Sachkenntnis od. Ur-
teilsvermögen erkennen las-
send u. entsprechend einfältig,
töricht [wirkend]. 2. (Literatur-
wiss.) in vollem Einklang mit
Natur u. Wirklichkeit stehend;
Ggs. ↑ sentimentalisch (b)

Na|i
¯

|ve die; -n, -n (aber: 2 -): Dar-
stellerin jugendlich-naiver
Mädchengestalten (Rollenfach
beim Theater)

Na|i|vi|tät die; -: 1.Natürlichkeit,
Unbefangenheit, Offenheit;
Treuherzigkeit, Kindlichkeit,
Arglosigkeit. 2.Einfalt; Leicht-
gläubigkeit

Na|ja die; -, -s 〈sanskr.-Hindi-
nlat.〉: Giftnatter (Kobra, Kö-
nigshutschlange u. a.)

Na|ja|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. in
Quellen u. Gewässern woh-
nende Nymphe des altgrie-
chischen Volksglaubens.
2. (Zool.) Flussmuschel (z. B.
Teichmuschel, Flussperlmu-
schel)

Na|la|na|ne die; - 〈Bantuspr.〉
(Med.): Schlafkrankheit, ↑ Try-
panosomiasis

Na|li
˙
w|ka die; -, . . .ki 〈russ.〉: leich-

ter russischer Fruchtbrannt-
wein

Na|maz [na ma s], Na|mas das; -

〈sanskr.-pers.-türk.〉: täglich
fünfmal zu verrichtendes Stun-
dengebet der Muslime; vgl. 2Sa-
lat

Name|drop|ping [ ne m.. .] das;
-s, -s 〈engl.〉: das Erwähnen be-
kannter Persönlichkeiten, um
den Anschein zu erwecken, sie
zu kennen

Na|mur [na my ] das; -s 〈nach
der belgischen Provinz〉
(Geol.): untere Stufe des
Oberkarbons

Nan|d|ro|lon das; -s 〈Kunstw.〉: ein
synthetisches Steroid, das (als
unerlaubtes Dopingmittel) zur
Vermehrung der Muskelmasse
eingesetzt wird

Na
˙
n|du der; -s, -s 〈indian.-span.〉:
straußenähnlicher flugunfähi-
ger Laufvogel, der in den Step-
pen u. Savannen Südamerikas
lebt

Nä|nie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉: altrö-
mische Totenklage; Trauerge-
sang

Na|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-nlat.〉

(Biol. , Med.): Zwergwuchs
Na

˙
n|king der; -s, -e u. -s 〈nach der
chin. Stadt〉: glattes, dichtes,
meist als Futter verwendetes
Baumwollgewebe

Nan|no|pla
˙
nk|ton das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): durch Zentrifugieren
des Wassers gewonnenes feins-
tes Plankton

Na|no|fa|rad das; -[s], -: ein milli-
ardstel ↑ Farad (Zeichen: nF)

Na|no|gra
˙
mm das; -s, -e: ein milli-

ardstel Gramm (Zeichen: ng)
Na|no|me|ter der od. das; -s, -: ein
milliardstel Meter (Zeichen:
nm)

Na|no|so|mie die; - 〈gr.-nlat.〉: ↑ Na-
nismus

Na|no|tech|no|lo|gie die; -; . . .i
¯
en:

Technologie, die sich mit
Strukturen u. Prozessen im Na-
nometerbereich befasst

Na|o
˙
s der; - 〈gr.〉: 1.Hauptraum im

altgriechischen Tempel, in dem
das Götter- od. Kultbild stand;
vgl. Cella. 2.Hauptraum für die
Gläubigen in der orthodoxen
Kirche; vgl. Pronaos

Na|palmY das; -s 〈Kurzw. aus
Naphtensäure u. ↑ Palmitin-
säure〉: hochwirksamer Füllstoff
für Benzinbrandbomben

Na|palm|bom|be die; -, -n: mit Na-
palm gefüllte Brandbombe, die
bei der Explosion extrem hohe
Temperaturen (über 2000 °C)

erzeugt u. dadurch große zer-
störerische Wirkung hat

Na
˙
ph|tha das; -s od. die; - 〈pers.-
gr.-lat.〉: 1. (veraltet) Roherdöl.
2. Schwerbenzin als wichtiger
Rohstoff für die petrochemi-
sche Industrie

Naph|tha|li
¯
n das; -s 〈pers.-gr.-lat.-

nlat.〉: aus Steinkohlenteer ge-
wonnener bizyklischer aroma-
tischer Kohlenwasserstoff, der
u. a. als Ausgangsmaterial für
Lösungsmittel, Farb-, Kunst-
stoffe, Weichmacher sowie als
stark riechendes Mottenver-
nichtungs- u. Desinfektions-
mittel dient

Naph|the|ne die (Plural): Kohlen-
wasserstoffe, die Hauptbe-
standteil des galizischen u.
kaukasischen Erdöls sind

Naph|tho|le die (Plural): aromati-
sche Alkohole zur Herstellung
künstlicher Farb- u. Riechstoffe

Na|po|le|on|dor der; -s, -e (aber:
5 -) 〈fr.〉: 20-Franc-Stück in
Gold, das unter Napoleon I. u.
Napoleon III. geprägt wurde

Na|po|le|o|ni
¯

|de der; -n, -n 〈fr.-
nlat.〉: Abkömmling der Familie
Napoleons

na|po|le|o|nisch: a)Napoleon be-
treffend, wie Napoleon (be-
schaffen, handelnd); b) auf die
Zeit Napoleons bezogen

Na|po|li|tain [. . . t˜ ] das; -s, -s 〈fr. ;
nach der ital. Stadt Napoli
(Neapel)〉: Schokoladentäfel-
chen

Na|po|li|taine [. . . t n] die; -: fein-
fädiges, dem Flanell ähnliches
Wollgewebe

Na
˙
p|pa das; -[s], -s, Na

˙
p|pa|le|der

das; -s, - 〈nach der kaliforni-
schen Stadt Napa〉: durch Nach-
gerbung mit pflanzlichen Gerb-
stoffen od. mit Chromsalz
waschbar gemachtes u. immer
durchgefärbtes Glacéleder, vor
allem aus Schaf- u. Ziegenfellen

nap|pie|ren 〈fr.〉: ↑maskieren (3)
Nar|co|ti

¯
n vgl. Narkotin

Na
˙
r|de die; -, -n 〈semit.-gr.-lat.〉:
a) eine der wohlriechenden
Pflanzen, Pflanzenwurzeln
o. Ä. , die schon im Altertum für
Salböle verwendet wurden, z. B.
Indische Narde; b)Öl od. Salbe
aus der Narde (a)

Nar|gi|leh [auch: . . . gi le] das;
-s, -s 〈pers.〉: orientalische Was-
serpfeife zum Rauchen

Na|ris die; -, Nares (meist Plural)
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〈lat.〉 (Anat.): eine der beiden
Nasenöffnungen, die den Ein-
gang zur Nasenhöhle bilden;
Nasenloch

Nar|ko|ana|ly|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: unter Narkose des Pa-
tienten durchgeführte Psycho-
analyse

Nar|ko|lep|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

meist kurz dauernder, unver-
mittelt u. anfallartig auftreten-
der Schlafdrang, der häufig auf
Störungen des Zentralnerven-
systems beruht

Nar|ko|lo|gie die; - (Med.): Lehre
von der Schmerzbetäubung;
↑ Anästhesiologie

Nar|ko|ma|ne der; -n, -n (Med.):
jmd. , der an Narkomanie lei-
det. Nar|ko|ma|nie die; - (Med.):
krankhaftes Verlangen nach
Schlaf- od. Betäubungsmitteln;
Rauschgiftsucht. Nar|ko|ma|nin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Narkomane

Nar|ko|se die; -, -n 〈gr. ; ”Erstar-
rung“〉 (Med.): allgemeine Be-
täubung des Organismus mit
zentraler Schmerz- u. Bewusst-
seinsausschaltung durch Zu-
fuhr von Betäubungsmitteln

Nar|ko|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-
nlat.〉: Betäubungsmittel;
Rauschmittel

Nar|ko|ti
¯
n, chem. fachspr. : Narco-

tin das; -s: den Hustenreiz stil-
lendes Mittel mit nur geringer
narkotischer Wirkung, ein
Hauptalkaloid des Opiums

nar|ko|tisch 〈gr.〉 (Med.): betäu-
bend; berauschend

Nar|ko|ti|seur [. . . zø ] der; -s, -e
〈mit französierender Endung
zu narkotisieren gebildet〉:
jmd. , bes. ein Arzt, der eine
Narkose durchführt. nar|ko|ti-
sie|ren 〈gr.-nlat.〉: betäuben, un-
ter Narkose setzen

Nar|ko|ti
˙
s|mus der; -: Sucht nach

Narkosemitteln
Na|ro

˙
d|na|ja Wo

˙
l|ja die; - - 〈russ.〉:

russische Geheimorganisation,
die um 1880 im Geiste der Na-
rodniki den Agrarsozialismus
vertrat

Na|ro
˙
d|ni|ki die (Plural): Anhän-

ger einer russischen Bewegung
in der zweiten Hälfte des 19.
Jh.s, die eine soziale Erneue-
rung Russlands durch das Bau-
erntum u. den bergang zum
Agrarkommunismus (vgl. 1Mir)
erhoffte

Nar|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Erzählung, Bericht

nar|ra|ti
¯
v (Sprachwiss.): erzäh-

lend, in erzählender Form dar-
stellend

Nar|ra|ti
¯

|vik die; - (Sprachwiss.):
Forschungsbereich, bei dem
man sich mit der Kunst des Er-
zählens (als Darstellungsform),
der Struktur von (literarischen)
Erzählungen befasst

Nar|ra|tor der; -s, . . .oren (Litera-
turwiss.): Erzähler

nar|ra|to|risch (Literaturwiss.):
den Erzähler, die Erzählung be-
treffend; erzählerisch

Na
˙
r|thex der; -, . . .thizes 〈gr.〉:
schmale Binnenvorhalle der alt-
christlichen u. byzantinischen
↑ Basiliken

Na
˙
r|wal der; -[e]s, -e 〈nord.〉: 4,5
bis 6,6m langer, grauweißer,
dunkelbraun gefleckter Grün-
delwal der Arktis; Einhornwal

Nar|zi
˙
ss der; - u. -es, -e 〈gr.-lat. ;

schöner Jüngling der griech.
Sage, der sich in sein Spiegel-
bild verliebte〉: ganz auf sich
selbst bezogener Mensch; jmd. ,
der sich selbst bewundert u.
liebt

Nar|zi
˙
s|se die; -, -n: als Zier- u.

Schnittpflanze beliebte, in etwa
30 Arten vorkommende, meist
stark duftende Zwiebelpflanze

Nar|zi
˙
ss|mus der; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:

[krankhafte] Selbstliebe,
Selbstbewunderung, Ichbezo-
genheit; vgl. Autoerotik

Nar|zi
˙
sst der; -en, -en: jmd. , der

[erotisch] nur auf sich selbst
bezogen, zu sich hingewandt
ist. Nar|zi

˙
ss|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Narzisst.
nar|zi

˙
ss|tisch: a) eigensüchtig,

voller Eigenliebe; b)den Nar-
zissmus betreffend, auf ihm be-
ruhend

NASA die; - 〈Kurzw. aus amerik.
National Aeronautics and
Space Administration〉: natio-
nale Luft- u. Raumfahrtbehörde
der USA

na|sal 〈lat.-nlat.〉: 1. (Med.) zur
Nase gehörend, die Nase betref-
fend. 2. a) (Sprachwiss.) als Na-
sal ausgesprochen; b) [unbeab-
sichtigt] näselnd (z. B. von
jmds. Aussprache, Stimme). Na-
sal der; -s, -e (Sprachwiss.):
Konsonant od. Vokal, bei des-
sen Aussprache die Luft [zum
Teil] durch die Nase entweicht;

Nasenlaut (z. B. m, ng; franz. on
[õ])

na|sa|lie|ren (Sprachwiss.): einen
Laut durch die Nase, nasal aus-
sprechen. Na|sa|lie|rung die; -,
-en (Sprachwiss.): Aussprache
eines Lautes durch die Nase, als
Nasal

Na|sal|laut der; -[e]s, -e 〈lat.-nlat. ;
dt.〉: ↑ Nasal

Na|sal|vo|kal der; -s, -e (Sprach-
wiss.): nasalierter Vokal (z. B. o
in Bon [bõ ])

1NASDAQY [ n sd k] die; -
〈Kurzw. aus engl. National As-
sociation of Securities Dealers
Automated Quotations Sys-
tem〉: in den USA betriebene
elektronische Börse

2NASDAQY [ n sd k] der; -[s]: Ak-
tienindex der an der 1NASDAQ
gehandelten Aktien

Na|shi [ na i] die; -, -s 〈Herkunft
ungeklärt〉: aus Ostasien stam-
mende apfelförmige Frucht mit
frischem, birnenähnlichem Ge-
schmack

Na|si|go|re
˙
ng das; -[s], -s 〈malai.〉:

indonesisches Reisgericht
Na|si|rä|er der; -s, - 〈hebr.-gr.〉: (im
Alten Testament) Israelit, der
ein besonderes Gelübde der
Enthaltsamkeit abgelegt hat
(4.Mose 6)

Na|so|bem das; -s, -e 〈aus nasus=
latinisierte Form von ”Nase“ u.
gr. bema ”Schritt, Gang“〉: (von
Christian Morgenstern erdach-
tes) Fabeltier (in den ”Galgen-
liedern“), das auf seinen Nasen
schreitet

Nas|tie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
durch Reiz ausgelöste Bewe-
gung von Organen festgewach-
sener Pflanzen ohne Beziehung
zur Richtung des Reizes; vgl.
Chemonastie

nas|zie|rend 〈lat.〉: entstehend, im
Werden begriffen (bes. von
chemischen Stoffen)

Nas|zi|tu|rus der; -, . . .ri (Rechts-
wiss.): die grundsätzlich noch
nicht rechtsfähige, aber bereits
erbfähige ungeborene Leibes-
frucht

Na|ta|li
¯

|ci|um das; -s, . . .ien 〈”Ge-
burtstag“〉: Heiligenfest, Todes-
tag eines Märtyrers (als Tag sei-
ner Geburt zum ewigen Leben)

Na|ta|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉: Ge-
burtenhäufigkeit (Zahl der le-
bend Geborenen auf je 1000
Einwohner im Jahr)
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Na|ti|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1. große, meist geschlossen sie-
delnde Gemeinschaft von Men-
schen mit gleicher Abstam-
mung, Geschichte, Sprache,
Kultur. 2. Staat, Staatswesen

na|ti|o|nal 〈lat.-fr.〉: a) zur Nation
gehörend, sie betreffend, für sie
charakteristisch; b)überwie-
gend die Interessen der eigenen
Nation vertretend; vaterlän-
disch

Na|ti|o|nal|bank die; -, -en: zen-
trale Notenbank eines Staates

Na|ti|o|na|le das; -s, - (österr.):
a)Personalangaben (Name, Al-
ter, Wohnort u. a.); b)Formular,
Fragebogen für die Personalan-
gaben

Na|ti|o|nal|epos das; -, . . .epen:
Heldenepos eines Volkes, des-
sen Grundhaltung ihm beson-
ders wesensgemäß zu sein
scheint

Na|ti|o|nal|gar|de die; -, -n:
1. (ohne Plural) die 1789 ge-
gründete, nach dem Krieg
1870/71 wieder aufgelöste fran-
zösische Bürgerwehr. 2.die Mi-
liz der US-Einzelstaaten (zu-
gleich Reserve der US-Streit-
kräfte)

Na|ti|o|nal|hym|ne die; -, -n:
[meist bei feierlichen Anlässen
gespieltes oder gesungenes]
Lied als Ausdruck des Natio-
nalbewusstseins eines Volkes

na|ti|o|na|li|sie|ren: 1. [einen Wirt-
schaftszweig] verstaatlichen,
zum Nationaleigentum erklä-
ren. 2.die Staatsangehörigkeit
verleihen, ↑ naturalisieren (1),
einbürgern

Na|ti|o|na|li|sie|rung die; -, -en:
1.Verstaatlichung. 2.Verlei-
hung der Staatsangehörigkeit,
↑ Naturalisation (1)

Na|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -, . . .men:

a) (abwertend) starkes, meist
intolerantes, übersteigertes Na-
tionalbewusstsein, das Macht
u. Größe der eigenen Nation als
höchsten Wert erachtet; b) er-
wachendes Selbstbewusstsein
einer Nation mit dem Bestre-
ben, einen eigenen Staat zu bil-
den. Na|ti|o|na|li

˙
st der; -en, -en:

jmd. , der nationalistisch einge-
stellt ist; Verfechter des Natio-
nalismus. Na|ti|o|na|li

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Nationalist. na|ti|o|na|li

˙
s|tisch

(abwertend): den Nationalis-

mus (a) betreffend, aus ihm er-
wachsend, für ihn charakteris-
tisch, im Sinne des Nationalis-
mus

Na|ti|o|na|li|tät die; -, -en:
1.Volks- od. Staatszugehö-
rigkeit. 2.Volksgruppe in ei-
nem Staat; nationale Min-
derheit

Na|ti|o|na|li|tä|ten|staat der; -[e]s,
-en: Vielvölkerstaat; Staat, des-
sen Bevölkerung aus mehreren
(weitgehend eigenständigen)
nationalen Gruppen besteht;
vgl. Nationalstaat

Na|ti|o|na|li|täts|prin|zip das; -s:
(bes. im 19. Jh. erhobene) For-
derung, dass jede Nation in ei-
nem Staat vereint sein solle

Na|ti|o|nal|kir|che die; -, -n: auf
den Bereich einer Nation be-
grenzte, rechtlich selbststän-
dige Kirche (z. B. die ↑ autoke-
phalen Kirchen des Ostens)

na|ti|o|nal|kon|ser|va|tiv: die Kom-
bination von national ausge-
richteten und konservativen
Ideen betreffend

Na|ti|o|nal|kon|vent der; -[e]s: die
1792 in Frankreich gewählte
Volksvertretung

na|ti|o|nal|li|be|ral: der Nationalli-
beralen Partei (von 1867 bis
1918) angehörend, sie betref-
fend, ihr Gedankengut vertre-
tend

Na|ti|o|nal|öko|no|mie die; -:
Volkswirtschaftslehre

Na|ti|o|nal|rat der; -[e]s, . . .räte:
1. in Österreich u. in der
Schweiz Volksvertretung, Ab-
geordnetenhaus des Parla-
ments. 2. in Österreich u. in der
Schweiz Mitglied der Volksver-
tretung. Na|ti|o|nal|rä|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Na-
tionalrat (2)

Na|ti|o|nal|so|zi|a|lis|mus der; -:
(nach dem 1.Weltkrieg in
Deutschland aufgekommene)
extrem nationalistische, impe-
rialistische u. rassistische Be-
wegung [u. die darauf basie-
rende faschistische Herrschaft
in Deutschland von 1933 bis
1945]. Na|ti|o|nal|so|zi|a|list der;
-en, -en: a)Anhänger des Na-
tionalsozialismus; b)Mitglied
der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei. Na-
ti|o|nal|so|zi|a|lis|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑National-
sozialist. na|ti|o|nal|so|zi|a|lis-

tisch: den Nationalsozialismus
betreffend, für ihn charakteris-
tisch, auf ihm beruhend

Na|ti|o|nal|staat der; -[e]s, -en:
Staat, dessen Bürger einem ein-
zigen Volk angehören; vgl. Na-
tionalitätenstaat

Na|ti|o|nal|team das; -s, -s: Aus-
wahl der besten Sportler, Sport-
lerinnen eines Landes in einer
Sportart für internationale
Wettkämpfe

Na|ti|o|nal|trai|ner [. . .tr . . .] der;
-s, - (Sport): Trainer einer Na-
tionalmannschaft

Na|tis die; -, Nates [ na te s]
(meist Plural) 〈lat.〉 (Anat.): Ge-
säßbacke

na|ti
¯
v 〈lat.〉: 1. (Chemie; Med.) na-

türlich, unverändert, im natür-
lichen Zustand befindlich (z. B.
von Eiweißstoffen). 2. (Med.)
angeboren. 3. (Sprachwiss.) ein-
heimisch, nicht entlehnt

1Na|tive [ ne t v] der; -s, -s 〈lat.-
engl.〉: Ureinwohner der briti-
schen Kolonien

2Na|tive die; -, -s: nicht in Aus-
ternbänken gezüchtete Auster

Na|tive Spea|ker [- spi k ] der;
- -s, - - 〈engl.〉: jmd. , der eine
Sprache als Muttersprache
spricht; Muttersprachler

Na|ti|vi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1. (Psychol.) Theorie, nach der
dem Menschen Vorstellungen,
Begriffe, Grundeinsichten, bes.
Raum- u. Zeitvorstellungen, an-
geboren sind. 2.betontes Fest-
halten an bestimmten Elemen-
ten der eigenen Kultur infolge
ihrer Bedrohung durch eine
überlegene fremde Kultur. Na-
ti|vi

˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Nativismus. Na|ti|vi
˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑Na-
tivist. na|ti|vi

˙
s|tisch: 1.den Nati-

vismus betreffend, zu ihm ge-
hörend, auf ihm beruhend.
2. (Med. ; Biol.) angeboren; auf
Vererbung beruhend

Na|ti|vi|tät die; -, -en 〈lat.〉: 1. (ver-
altet) Geburtsstunde, Geburt.
2. (Astrol.) Stand der Gestirne
bei der Geburt u. das angeblich
dadurch vorbestimmte Schick-
sal

Na|ti|vi|täts|stil der; -[e]s: mittel-
alterliche Zeitbestimmung mit
dem Jahresanfang am 25. De-
zember (Geburtsfest Christi)

NATO, Na|to die; - 〈Kurzw. aus
engl. North Atlantic Treaty Or-
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ganization〉: westliches Vertei-
digungsbündnis

Na|t|ri|um das; -s 〈ägypt.-arab.-
nlat.〉: chem. Element; ein Alka-
limetall (Zeichen: Na)

Na|t|ri|um|car|bo|nat vgl. Natrium-
karbonat

Na|t|ri|um|chlo|rid das; -[e]s:
Kochsalz

Na|t|ri|um|kar|bo|nat, chem.
fachspr. : Natriumcarbonat das;
-[e]s: ↑ Soda

Na|t|ri|um|salz das; -es, -e: Salz
des Natriums

Na|t|ro|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈ägypt.-arab. ; gr.〉:
häufig vorkommendes Mineral
aus der Gruppe der ↑ Zeolithe

Na|t|ron das; -s 〈ägypt.-arab.〉: in
Back- u. Brausepulver u. als
Mittel gegen bersäuerung des
Magens verwendetes Natrium-
salz der Kohlensäure

Na|t|scha
˙
l|nik der; -s, -s 〈russ.〉:

russ. Bez. für: Chef, Vorgesetz-
ter, Leiter

Nat|té [na te ] der; -[s], -s 〈lat.-fr. ;
”geflochten“〉: poröses Gewebe
aus [Baum]wolle mit f lecht-
werkartiger Musterung

Na|tur die; -, -en 〈lat.〉: 1. (ohne
Plural) Gesamtheit dessen, was
an organischen u. anorgani-
schen Erscheinungen ohne Zu-
tun des Menschen existiert od.
sich entwickelt; Stoff, Sub-
stanz, Materie in allen Erschei-
nungsformen. 2. (ohne Plural)
[Gesamtheit der] Pflanzen,
Tiere, Gewässer u. Gesteine als
Teil der Erdoberfläche od. eines
bestimmten Gebietes [das
nicht od. nur wenig von Men-
schen besiedelt od. umgestaltet
ist]. 3. a) [auf Veranlagung be-
ruhende] geistige, seelische,
körperliche od. biologische Ei-
gentümlichkeit, Besonderheit,
Eigenart von [bestimmten]
Menschen od. Tieren, die ihr
spontanes Verhalten o. Ä. ent-
scheidend prägt; b)Mensch im
Hinblick auf eine bestimmte,
typische Eigenschaft, Eigenart.
4. (ohne Plural) einer Sache
o. Ä. eigentümliche Beschaffen-
heit. 5. (ohne Plural) natürliche,
ursprüngliche Beschaffenheit,
natürlicher Zustand von etwas

na|tu|ral (selten): ↑ naturell
Na|tu|ra|li|en die (Plural): 1.Natur-
produkte; Lebensmittel, Wa-
ren, Rohstoffe (meist im Hin-

blick auf ihre Verwendbarkeit
als Zahlungsmittel). 2. (selten)
Gegenstände einer naturwis-
senschaftlichen Sammlung

Na|tu|ra|li|en|ka|bi|nett das; -s, -e
(veraltet): naturwissenschaftli-
che Sammlung von Gesteinen,
Versteinerungen, Tierpräpara-
ten usw.

Na|tu|ra|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr.〉: 1. (Rechtswiss.) Ein-
bürgerung eines Ausländers in
einen Staatsverband. 2. (Biol.)
allmähliche Anpassung von
Pflanzen u. Tieren in ihnen ur-
sprünglich fremden Lebensräu-
men. 3. (seltener) das Naturali-
sieren (3)

na|tu|ra|li|sie|ren: 1. ausländi-
schen Mitbürgern die Staats-
bürgerrechte verleihen.
2. (Biol.) sich in ursprünglich
fremden Lebensräumen anpas-
sen (von Pflanzen u. Tieren).
3. (seltener) naturgetreu präpa-
rieren (z. B. die Tierköpfe bei
Fellen). Na|tu|ra|li|sie|rung die; -,
-en: ↑ Naturalisation; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Na|tu|ra|li
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉: 1. a) (ohne Plural) Wirk-
lichkeitstreue, -nähe in der
Darstellung (bes. in Literatur u.
Kunst); b)Wirklichkeitstreue
aufweisender, naturalistischer
Zug (z. B. eines Kunstwerks).
2. (ohne Plural) philosophische,
religiöse Weltanschauung,
nach der alles aus der Natur u.
diese allein aus sich selbst er-
klärbar ist. 3. eine möglichst
genaue Wiedergabe der Wirk-
lichkeit (bes. auch des Hässli-
chen u. des Elends) anstreben-
der, naturgetreu abbildender u.
auf jegliche Stilisierung ver-
zichtender Kunststil, bes. die
gesamteuropäische literarische
Richtung von etwa 1880 bis
1900

Na|tu|ra|li
˙
st der; -en, -en: Vertre-

ter des Naturalismus (3)
Na|tu|ra|li

˙
s|tik die; -: ↑ Naturalis-

mus (1 a)
Na|tu|ra|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Naturalist
na|tu|ra|li

˙
s|tisch: a)den Naturalis-

mus (3) betreffend; b) (bes. von
künstlerischen Darstellungen)
naturgetreu, wirklichkeitsnah

Na|tu|ral|lohn der; -[e]s, . . .löhne
〈lat. ; dt.〉: Arbeitsentgelt in
Form von Naturalien

Na|tu|ral|ob|li|ga|ti|on die; -, -en:
nicht [mehr] einklagbarer
Rechtsanspruch (z. B. Spiel-,
Wettschuld, verjährte Forde-
rung)

Na|tu|ral|re|gis|ter das; -s, -: in der
landwirtschaftlichen Buchfüh-
rung das Buch zur Eintragung
der Hofvorräte u. des Viehstan-
des

Na|tu|ral|re|s|ti|tu|ti|on die; -, -en
(Rechtswiss.): Wiederherstel-
lung des vor Eintritt eines
Schadens bestehenden Zustan-
des (grundsätzliche Form des
Schadenersatzes)

Na|tu|ra na|tu|rans die; - - (Phi-
los.): schaffende Natur (oft
gleichbedeutend mit Gott, bes.
bei Spinoza); Ggs. ↑ Natura na-
turata

Na|tu|ra na|tu|ra|ta die; - - (Phi-
los.): geschaffene Natur (oft
gleichbedeutend mit der Welt,
bes. bei Spinoza); Ggs. ↑ Natura
naturans

na|ture [na ty ] 〈fr.〉 (Gastron.):
natürlich, ohne Zusätze

na|tu|re
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1.natürlich;

ungefärbt, unbearbeitet.
2. (Gastron.) ohne besondere
Zutaten zubereitet

Na|tu|re
˙
ll das; -s, -e: Veranlagung,

Wesensart
na|tur|iden|tisch: natürlichen
Stoffen angenähert, wie sie be-
schaffen; naturidentische Aro-
mastoffe: Aromastoffe, die
denselben chem. Aufbau wie
natürliche haben, aber synthe-
tisch hergestellt werden

Na|tu|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

↑ Nudismus
Na|tu|ri

˙
st der; -en, -en: ↑ Nudist.

Na|tu|ri
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Naturist. na|tu-
ri
˙
s|tisch: ↑ nudistisch

Na|tur|phi|lo|so|phie die; -: Ge-
samtheit der philosophischen,
erkenntniskritischen, metaphy-
sischen Versuche u. Bemühun-
gen, die Natur zu interpretieren
u. zu einem Gesamtbild ihres
Wesens zu kommen

Na|tur|recht das; -[e]s, -e: Recht,
das unabhängig von der gesetz-
lich fixierten Rechtsauffassung
eines bestimmten Staates o. Ä.
in der Vernunft des Menschen
begründet ist

Na|tur|ta|lent das; -[e]s, -e:
1. (ohne Plural) außergewöhnli-
che Begabung. 2. (ugs.) jmd. ,
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der von Natur aus eine beson-
dere Begabung, Veranlagung,
ein Talent zu etwas hat

Na|tur|the|a|ter das; -s, -: Frei-
lichtbühne, Theater mit den
natürlichen Kulissen einer
meist eindrucksvollen Land-
schaft

Na|tur|ton der; -[e]s, . . .töne (meist
Plural) (Musik): Oberton; ohne
Verkürzung od. Verlängerung
(durch Klappen, Ventile od.
Schalllöcher) des Schallrohrs
hervorgebrachter Ton bei Blas-
instrumenten

Nau|a
˙
rch der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

Flottenführer im alten Grie-
chenland

Nau|ma|chie die; -, . . .i
¯
en (Ge-

schichte): 1. Seeschlacht im al-
ten Griechenland. 2.Gladiato-
renkampf in Form einer See-
schlacht in den altrömischen
Amphitheatern

Nau|p|li|us der; -, . . .ien (Zool.):
Larve im ursprünglichen Sta-
dium der Krebstiere

Na|u|ra die; -, -s 〈arab.〉: in Meso-
potamien verwendetes Wasser-
schöpfrad

Nau|sea die; - 〈gr.-lat.〉 (Med.):
belkeit, Brechreiz, vor allem

im Zusammenhang mit einer
↑ Kinetose; Seekrankheit

Nau|te die; - 〈hebr.-jidd.〉: in jüdi-
schen Familien am Purimfest
gegessenes Konfekt aus Mohn,
Nüssen u. Honig

Nau|tik die; - 〈gr.-lat.〉: 1. Schiff-
fahrtskunde. 2.Kunst, Fähig-
keit, ein Schiff zu führen

Nau|ti|ker der; -s, -: Seemann, der
in der Führung eines Schiffes
Erfahrung besitzt

Nau|ti|lus der; -, - u. -se: im Indi-
schen u. Pazifischen Ozean in
60–600m Tiefe am Boden le-
bender Tintenfisch mit schne-
ckenähnlichem Gehäuse

nau|tisch: die Nautik betreffend,
zu ihr gehörend

Na|vel [auch: ne v l] die; -, -s
〈engl. ; eigtl. ”Nabel“〉: kernlose
Orange mit nabelförmiger Ne-
benfrucht

Na|vi das; -s, -s (ugs.): Navigati-
onsgerät, -system

Na|vi|cert [ n v s t] das; -s, -s
〈lat.-engl.〉: von Konsulaten ei-
ner [Krieg führenden] Nation
ausgestelltes Unbedenklich-
keitszeugnis für neutrale [Han-
dels]schiffe

Na|vi
¯

|cu|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.〉
(kath. Kirche): Gefäß zur Auf-
bewahrung des Weihrauchs

Na|vi|ga|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Seemann, der die Navi-
gation beherrscht

Na|vi|ga|ti|on die; - 〈lat. ; ”Schiff-
fahrt“〉: bei Schiffen, Luft- u.
Raumfahrzeugen Gesamtheit
der Maßnahmen zur Bestim-
mung des Standorts u. zur Ein-
haltung des gewählten Kurses

Na|vi|ga|ti|ons|ak|te die; -: Geset-
zessammlung zum Schutz der
eigenen Schifffahrt (England
im 17. Jh.)

Na|vi|ga|ti|ons|sys|tem das; -s, -e:
Einrichtung, die die Bestim-
mung der Fahrzeugposition so-
wie eine Orientierungshilfe od.
Zielführung ermöglicht

Na|vi|ga|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ;
”Schiffer, Seemann“〉: Mitglied
der Flugzeugbesatzung, das für
die Navigation verantwortlich
ist. Na|vi|ga|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Navigator

na|vi|ga|to|risch: die Navigation
betreffend, mit ihr zusammen-
hängend

na|vi|gie|ren: bei einem Schiff od.
Flugzeug die Navigation durch-
führen

Nä|vus vgl. Naevus
Na|vy [ ne v ] die; - 〈lat.-altfran-
zösisch-engl.〉: Kriegsmarine,
Flotte

Na
˙
x der; - 〈Kurzw. für Naturak-
tienindex〉: Index von zwanzig
weltweit ausgewählten Aktien,
deren Unternehmen eine Vor-
reiterrolle bei der Verbesserung
der Ökobilanz spielen

Nay [n ia ] der; -s, -s 〈pers.-arab.〉:
in Persien u. in den arabischen
Ländern gespieltes f lötenähnli-
ches Blasinstrument

Na|za|rä|er, Nazoräer der; -s, -
〈hebr.-gr.-lat.〉: 1. (ohne Plural)
Beiname Jesu (Matth. 2, 23
u. a.); vgl. Nazarener (1). 2. zu
den ersten Christen Gehören-
der (Apostelgesch. 24, 5); vgl.
Nazarener (2). 3. zu den syri-
schen Judenchristen Gehören-
der

Na|za|re|ner der; -s, - 〈nach der
Stadt Nazareth in Galiläa〉:
1. (ohne Plural) Beiname Jesu
(Markus 1, 24); vgl. Naza-
räer (1). 2.Nazaräer, Anhänger
Jesu (Apostelgesch. 24, 5); vgl.
Nazaräer (2). 3.Angehöriger ei-

ner adventistischen Sekte des
19. Jh.s in Südwestdeutschland
u. der Schweiz. 4.Angehöriger
einer Gruppe deutscher roman-
tischer Künstler, die eine Er-
neuerung christlicher Kunst im
Sinne der Kunst des Mittelal-
ters anstrebte

na|za|re|nisch: a) in der Art der
Nazarener (4); b)die Nazare-
ner (4) betreffend, zu ihnen ge-
hörend

Na|zi der; -s, -s (abwertend): kurz
für ↑ Nationalsozialist (a)

Na|zi
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉 (abwer-

tend): Nationalsozialismus. na-
zi
˙
s|tisch (abwertend): national-

sozialistisch
Na|zo|rä|er vgl. Nazaräer
n-di|men|si|o|nal 〈lat.-nlat.〉
(Math.): mehr als drei Dimen-
sionen betreffend

’Ndran|ghe|ta [ ndra eta] die; -
〈it.〉: erpresserische Geheimor-
ganisation in Kalabrien

Near Bank [ n b k] die; - -, - -s
(meist Plural) 〈engl.〉: bankna-
hes Institut, das Finanzdienst-
leistungen, aber keine Bankge-
schäfte im engeren Sinne an-
bietet (z. B. Versicherungs-, An-
lageberatungsgesellschaft)

Ne|a
˙
rk|tis die; - 〈gr.-nlat.〉: tiergeo-

grafisches Gebiet, das Nord-
amerika u. Mexiko umfasst. ne-
a
˙
rk|tisch: die Nearktis betref-
fend; nearktische Region:
↑ Nearktis

Ne|ar|th|ro|se die; -, -n (Med.):
1. krankhafte Neubildung eines
falschen Gelenks (z. B. zwi-
schen den Bruchenden eines
gebrochenen Knochens). 2. ope-
rative Neubildung eines Ge-
lenks

ne
˙
b|bich 〈Herkunft unsicher〉:
1. (Gaunerspr.) leider, schade.
2. (ugs.) nun wenn schon!, was
macht das!. Ne

˙
b|bich der; -s, -e

〈jidd.〉 (abwertend): jmd. , der
als unbedeutend, unwichtig
o. Ä. angesehen wird

Ne|bi|i
¯
m die (Plural) 〈hebr. ; ”Pro-

pheten“〉: 1. alttestamentliche
Propheten, z. T. mit ↑ ekstati-
schen Zügen. 2. im hebräischen
↑ 1Kanon zweiter Teil des Alten
Testaments

ne bi
˙
s in i

˙
dem 〈lat. ; ”nicht zwei-

mal gegen dasselbe“〉 (Rechts-
wiss.): in einer Strafsache, die
materiell rechtskräftig abgeur-
teilt ist, darf kein neues Verfah-
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ren eröffnet werden (Verfah-
rensgrundsatz des Strafrechts)

Ne|bu|lar|hy|po|the|se die; - 〈lat.-
nlat. ; gr.〉: von Kant aufgestellte
Hypothese über die Entstehung
des Sonnensystems aus einem
Urnebel

ne|bu|los, ne|bu|lös 〈lat.〉: unklar,
undurchsichtig, dunkel, ver-
worren, geheimnisvoll

Ne|ces|saire, Nessessär [nes s ]
das; -s, -s 〈lat.-fr. ; ”Notwendi-
ges“〉: Täschchen, Beutel o. Ä.
für Toiletten-, Nähutensilien
u. a.

Ne
˙
ck der; -s, -s 〈engl.〉 (Geol.):
durch Abtragung freigelegter
vulkanischer Schlot (Durch-
schlagsröhre)

Ne
˙

|cking das; -[s], -s 〈engl.-ame-
rik.〉: Austausch von Zärtlich-
keiten, Liebkosungen (Vorstufe
des ↑ Pettings, bes. bei heran-
wachsenden Jugendlichen)

Need [ni d] das; -s 〈engl.〉 (Psy-
chol.): Gesamtheit der auf die
Umwelt bezogenen inneren
Spannungslagen von Bedürf-
nissen, Antrieben, subjektiven
Wünschen u. Haltungen

Ne|fas das; - 〈lat.〉: in der römi-
schen Antike das von den Göt-
tern Verbotene; Ggs. ↑ Fas; vgl.
per nefas

Ne|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Ver-
neinung; Ablehnung einer Aus-
sage; Ggs. ↑ Affirmation. 2.Ver-
neinungswort (z. B. nicht)

ne|ga|tiv [auch: nega ti f ]:
1. a) verneinend, ablehnend;
Ggs. ↑ positiv (1 a); b) ergebnis-
los; ungünstig, schlecht; Ggs.
↑ positiv (1 b). 2. (Math.) kleiner
als null (Zeichen: —). 3. (Fo-
togr.) das Negativ betreffend; in
der Helligkeit, in den Farben
gegenüber dem Original ver-
tauscht; Ggs. ↑ positiv (3).
4. (Physik) eine der beiden For-
men elektrischer Ladung be-
treffend, bezeichnend; Ggs.
↑ positiv (5). 5. (Med.) nicht für
das Bestehen einer Krankheit
sprechend, keinen krankhaften
Befund zeigend; Ggs. ↑ posi-
tiv (5)

Ne|ga|tiv [auch: nega ti f ] das;
-s, -e (Fotogr.): fotografisches
Bild, das gegenüber der Vorlage
od. dem Aufnahmeobjekt um-
gekehrte Helligkeits- od. Far-
benverhältnisse aufweist u. aus
dem das ↑ 2Positiv (2) entsteht

Ne|ga|tiv|bi|lanz die; -, -en: nega-
tive Bilanz; Bilanz, in der die
Verluste überwiegen

Ne|ga|tiv|druck der; -[e]s, -e:
1. (ohne Plural) Druckverfah-
ren, bei dem Schrift od. Zeich-
nung dadurch sichtbar wird,
dass ihre Umgebung mit Farbe
bedruckt wird, sie selbst jedoch
ausgespart bleibt. 2. im Hoch-
druck hergestelltes gedrucktes
Werk, Bild

Ne|ga|ti
¯

|ve die; -, -n (veraltet):
Verneinung, Ablehnung

Ne|ga|tiv|image [. . . m ts] das;
-[s], -s: durch negativ auffallen-
des Verhalten entstandenes
Image

Ne|ga|ti|vi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Psychol.): 1. ablehnende Hal-
tung, negative Einstellung,
Grundhaltung, meist als
Trotzverhalten Jugendlicher
in einer bestimmten Ent-
wicklungsphase. 2. krank-
hafte Widerstandshaltung
bei gleichzeitiger innerer
Gleichgültigkeit

ne|ga|ti|vi
˙
s|tisch: aus Grundsatz

ablehnend
Ne|ga|ti|vi|tät die; - (selten): ver-
neinendes, ablehnendes Verhal-
ten

Ne|ga|tiv|lis|te die; -: Verzeichnis
der Arzneimittel, deren Kosten
von der gesetzlichen Kranken-
versicherung nicht übernom-
men werden

Ne|ga|tiv|steu|er die; -, -n
(Wirtsch.): Zahlung des Staates
an Bürger [mit geringem Ein-
kommen]

Ne|ga|ti|vum das; -s, . . .va: etwas,
was an einer Sache als nega-
tiv (1 b), ungünstig, schlecht
empfunden wird; etwas Negati-
ves; Ggs. ↑ Positivum

Ne|ga|tor der; -s, . . .oren (Logik):
logischer ↑ Junktor, durch den
das Ergebnis der Negation sym-
bolisiert werden kann (Zei-
chen:2, auch: ~)

Ne|g|en|tro|pie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.-nlat.〉 (Informationst.): mitt-
lerer Informationsgehalt einer
Informationsquelle; negative
↑ Entropie (2)

ne|gie|ren 〈lat.〉: 1. a) ablehnen,
verneinen; b) bestreiten. 2.mit
einer Negation (2) versehen.
Ne|gie|rung die; -, -en: a)Vernei-
nung, Bestreitung; b)das Ne-
giertwerden

Ne|g|lek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Vernachlässigung

Ne|g|li|gé, Negligee [. . . e ]: zar-
ter, oft durchsichtiger ber-
wurfmantel, meist passend zur
Damennachtwäsche

ne|g|li|geant [. . . ant]: unacht-
sam, sorglos, nachlässig

Ne|g|li|gee [. . . e ] vgl. Negligé
ne|g|li|gen|te [. . . d nt ] 〈lat.-it.〉
(Musik): nachlässig, f lüchtig
darüber hinhuschend (Vor-
tragsanweisung)

Ne|g|li|ge
˙
nz [auch: . . . nts] die;

-, -en 〈lat.-fr.〉: Unachtsam-
keit, Nachlässigkeit, Sorglo-
sigkeit

ne|g|li|gie|ren [. . . i . . .]: vernach-
lässigen

ne|go|zi|a|bel 〈lat.-roman.〉
(Wirtsch.): handelsfähig (von
Waren, Wertpapieren)

Ne|go|zi|a
˙
nt der; -en, -en: Kauf-

mann, Geschäftsmann. Ne|go-
zi|a

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Negoziant
Ne|go|zi|a|ti|on die; -, -en
(Wirtsch.): 1.Verkauf von
Wertpapieren durch feste
bernahme dieser Wertpa-

piere durch eine Bank od. ein
Bankenkonsortium. 2.Bege-
bung, Verkauf, Verwertung
eines Wechsels durch Weiter-
gabe

ne|go|zi|ie|ren (Wirtsch.): Handel
treiben, Wechsel begeben

ne|g|ri
¯
d 〈lat.-span.-nlat.〉 (Anthro-

pol. veraltet): zum Menschen-
typus der Negriden gehörend.
Ne|g|ri

¯
|de der u. die; -n, -n (An-

thropol. veraltet): Angehöri-
ge[r] des auf dem afrikanischen
Kontinent beheimateten Men-
schentypus, der durch be-
stimmte äußere Merkmale
(z. B. dunkelbraune Haut) ge-
kennzeichnet ist

Ne|g|ri
˙
l|le der; -n, -n 〈lat.-span.〉:

↑ Pygmäe
Ne|g|ri

¯
|to der; -[s], -[s]: Angehöri-

ger eines kleinwüchsigen Men-
schentyps auf den Philippinen,
Andamanen u. auf Malakka

Ne|g|ri|tude [negri ty d] die; -
〈lat.-fr.〉: aus der Rückbesin-
nung der Afrikaner u. Afroame-
rikaner auf afrikanische Kul-
turtraditionen erwachsene
philosophische u. politische
Ideologie, die mit der Forde-
rung nach [kultureller] Eigen-
ständigkeit vor allem der Fran-
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zösisch sprechenden Länder
Afrikas verbunden ist

ne|g|ro|i
¯
d 〈lat.-span. ; gr.〉 (Anthro-

pol. veraltet): den Negriden
ähnlicheMerkmale aufweisend.
Ne|g|ro|i

¯
|de der u. die; -n, -n

(Anthropol. veraltet): Angehö-
rige[r] eines negroiden Men-
schentypus

Ne|g|ro|spi|ri|tu|al [ ni gro sp r -
tj l] das, auch: der; -s, -s 〈lat.-
engl.-amerik.〉 (veraltet): 2Spiri-
tual

1Ne|gus der; -, - u. -se 〈amharisch〉:
a) (ohne Plural) abessinischer
Herrschertitel; b)Herrscher,
Kaiser von Äthiopien

2Ne|gus [ ni g s] der; - 〈nach dem
Namen eines engl. Obersten〉:
in England beliebtes punschar-
tiges Getränk

Ne|k|ro|bi|o|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Biol. , Med.): allmähliches Ab-
sterben von Geweben, von Zel-
len im Organismus (als natürli-
cher od. pathologischer Vor-
gang)

Ne|k|ro|kaus|tie die; -, . . .i
¯
en: Lei-

chenverbrennung
Ne|k|ro|log der; -[e]s, -e: mit ei-
nem kurzen Lebensabriss ver-
bundener Nachruf auf einen
Verstorbenen

Ne|k|ro|lo|gie die; -: Lehre u. sta-
tistische Erfassung der Todes-
ursachen; Todesstatistik

Ne|k|ro|lo|gi|um das; -s, . . .ien: ka-
lenderartiges Verzeichnis der
Toten einer mittelalterlichen
kirchlichen Gemeinschaft zur
Verwendung in der liturgischen
Fürbitte, für die jährliche Ge-
dächtnisfeier o. Ä.

Ne|k|ro|ma|nie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Ne-

krophilie
Ne|k|ro|ma

˙
nt der; -en, -en 〈gr.-

lat.〉: Toten-, Geisterbeschwörer
(bes. des Altertums). Ne|k|ro-
man|tie die; -: Weissagung
durch Geister- u. Totenbe-
schwörung. Ne|k|ro|ma

˙
n|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Nekromant

Ne|k|ro|phi|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med. , Psychol.): auf Lei-
chen gerichtetes sexuelles Ver-
langen

Ne|k|ro|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Med. ,

Psychol.): krankhafte Angst vor
dem Tod od. vor Toten

Ne|k|ro|pie vgl. Nekropsie
Ne|k|ro|po|le, Ne|k|ro|po|lis die; -,
. . .polen 〈gr. ; ”Totenstadt“〉: gro-

ßes Gräberfeld des Altertums,
der vorgeschichtlichen Zeit

Ne|k|rop|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

Totenschau, Leichenöffnung
Ne|k|ro|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Med.): örtlicher Gewebstod,
Absterben von Zellen, Gewebs-
od. Organbezirken als patholo-
gische Reaktion auf bestimmte
Einwirkungen

Ne|k|ro|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Nekropsie
Ne|k|ro|sper|mie die; -, . . .i

¯
en: Zeu-

gungsunfähigkeit infolge von
Abgestorbensein od. Funkti-
onsunfähigkeit der männlichen
Samenzellen

ne|k|ro|tisch: abgestorben, bran-
dig

Ne|k|ro|to|mie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Se-

questrotomie
Ne

˙
k|tar der; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
1. (ohne Plural) ewige Jugend
spendender Göttertrank der
griechischen Sage. 2. (Biol.) von
einem ↑Nektarium ausgeschie-
dene Zuckerlösung zur Anlo-
ckung von Insekten.
3. (Fachspr.) Getränk aus zu
Mus zerdrücktem, gezucker-
tem u. mit Wasser [u. Säure]
verdünntem Fruchtfleisch

Nek|ta|ri|en: Plural von ↑Nekta-
rium

Nek|ta|ri
¯

|ne die; -, -n 〈gr.-lat.-
nlat.〉: glatthäutiger Pfirsich
mit leicht herauslösbarem Stein
(eine Abart des Pfirsichs)

Nek|ta|ri
¯

|ni|en die (Plural): bunte
u. schillernde, bis 20 cm große
tropische Singvögel Afrikas
und Asiens, deren Zunge zum
Saugorgan umgewandelt ist,
mit dem Nektar u. Insekten
vom Grund der Blüten aufge-
sammelt werden können; Nek-
tarvögel, Honigsauger

nek|ta|risch 〈gr.-lat.〉 (dichter. ver-
altet): süß wie Nektar; göttlich

Nek|ta|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.-
nlat.〉 (Biol.): Honigdrüse im
Bereich der Blüte, seltener der
Blätter, die der Anlockung von
Insekten und anderen Tieren
für die Bestäubung dient

ne
˙
k|tarn 〈gr.-lat.〉: ↑ nektarisch

nek|tie|ren 〈lat.〉: verbinden, ver-
knüpfen

Nek|ti|on die; -, -en (Sprachwiss.):
Verbindung mehrerer gleichar-
tiger Satzteile od. Sätze durch
Nektive (z. B. Hund und Katze
[sind Haustiere])

Nek|ti
¯
v das; -s, -e (Sprachwiss.):

koordinierende Konjunktion
(z. B. Hund und Katze)

Ne
˙
k|ton das; -s 〈gr. ; ”Schwim-
mendes“〉 (Biol.): das ↑ Pela-
gial (2) bewohnende Organis-
men mit großer Eigenbewe-
gung; Gesamtheit der sich im
Wasser aktiv bewegenden
Tiere. nek|to|nisch (Biol.): das
Nekton betreffend, zu ihm
gehörend

Ne|ky|ia die; -, . . .yien [ne ky j n]
〈gr.〉: Totenbeschwörung, To-
tenopfer (Untertitel des 11. Ge-
sangs der homerischen Odyssee
nach dem Besuch des Odysseus
im Hades)

Ne|ky|man|tie die; - 〈gr.-lat.〉:
↑ Nekromantie

Ne|la|na|ne die; - 〈Bantuspr.〉:
↑ Nalanane

Ne
˙
l|son der; -[s], -[s] 〈engl. , viel-
leicht nach einem Personenna-
men〉 (Sport): Nackenhebel
beim Ringen

Ne|ma|t|hel|mi
˙
n|then die (Plural)

〈gr.-nlat.〉 (Zool. veraltet):
Schlauchwürmer, Rundwürmer,
Hohlwürmer (z. B. Rädertiere,
Fadenwürmer, Igelwürmer)

Ne|ma|ti|zi
¯
d, Nematozid das;

-[e]s, -e: Bekämpfungsmittel
für Fadenwürmer

Ne|ma|to|de der; -n, -n (meist Plu-
ral) (Zool.): Fadenwurm (z. B.
Spulwurm, Trichine)

Ne|ma|to|zi
¯
d vgl. Nematizid

NEMAXY der; - 〈Kurzw. aus
Neuer-Markt-Index〉 (früher):
Aufstellung der errechne-
ten Durchschnittskurse der
Aktien junger, wachstumsori-
entierter Unternehmen aus
Zukunftsbranchen (z. B. Bio-
technologie, Multimedia,
Telekommunikation); Nach-
folger ↑ TecDAX

Ne|mec|t|ro|dyn das; -s, -e 〈nach
dem Konstrukteur Nemec〉
(Med.): Gerät für die thera-
peutische Anwendung von
Interferenzströmen (ge-
kreuzte Wechselströme mitt-
lerer, gering unterschiedli-
cher Frequenz), wobei die zu
behandelnde Körperstelle in
zwei getrennte Stromkreise
gebracht wird

Ne|me|sis [auch: n .. .] die; - 〈gr.-
lat. ; griech. Göttin〉: ausglei-
chende, vergeltende, strafende
Gerechtigkeit
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neo... , Neo...

〈gr. néos ”neu, frisch, zart, jung“〉
Wortbildungselement mit den
Bedeutungen:
a) ”neu, jung“:
– Neolithikum
– Neologismus
b) ”in erneuerter Form, weiter-
entwickelt; wieder aufgelebt“:
– Neoklassizismus
– neonazistisch

〈nach dem nlat. Namen Neo-
com(i)um für Neuenburg i. d.
Schweiz〉 (Geol.): älterer Teil
der unteren Kreideformation

neo|kon|ser|va|tiv: den Neokon-
servativismus betreffend, für
ihn charakteristisch, auf ihm
beruhend. Neo|kon|ser|va|ti|ve
der u. die; -n, -n: jmd. , der dem
Neokonservativismus anhängt,
seine Ideen vertritt. Neo|kon-
ser|va|ti|vis|mus der; -: politi-
sche Richtung [bes. in den
USA], die liberale, konservative
und sozialistische Ideen und
Traditionen in sich vereint

Neo|la|mar|ckis|mus der; -: Ab-
stammungslehre, die sich auf
die unbewiesene Annahme der
Vererbung erworbener Eigen-
schaften stützt

neo|li|be|ral: den Neoliberalismus
betreffend, seine Ideen vertre-
tend. Neo|li|be|ra|le der u.
die; -n, -n: Person, die dem
Neoliberalismus anhängt, seine
Ideen vertritt. Neo|li|be|ra|lis-
mus der; -: wirtschaftspoliti-
sches u. sozialphilos. Konzept
für eine Wirtschaftsordnung,
die alles über den freien Wett-
bewerb steuert

Neo|lin|gu|is|tik die; -: (von dem
italienischen Sprachwissen-
schaftler Bartoli begründete)
linguistische Richtung, die sich
gegen die starren, ausnahmslo-
sen Gesetze der junggrammati-
schen Schule richtet

Neo|li
¯

|thi|ker [auch: . . . l t. . .] der;
-s, -: Mensch des Neolithikums.
Neo|li

¯
|thi|kum [auch: . . . l . . .]

das; -s: Jungsteinzeit; Epoche
des vorgeschichtlichen Men-
schen, deren Beginn meist mit
dem Beginn produktiver Nah-
rungserzeugung (Haustiere,
Kulturpflanzen) gleichgesetzt
wird. neo|li

¯
|thisch [auch: . . . l . . .]:

das Neolithikum betreffend, zu
ihm gehörend

Neo|lo|ge der; -n, -n: jmd. , der
Neologismen (2) prägt; Sprach-
erneuerer

Neo|lo|gie die; -, . . .i
¯
en: 1.Neue-

rung, bes. auf religiösem od.
sprachlichem Gebiet. 2. (ohne
Plural) aufklärerische Richtung
der evangelischen Theologie
des 18. Jh.s, die die kirchliche
berlieferung rein historisch

deutet, ohne die Offenbarung
selbst zu leugnen

Neo|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Neologe

neo|lo|gisch: 1. a)Neuerungen,
bes. auf religiösem od. sprachli-
chem Gebiet betreffend;
b)neuerungssüchtig. 2. aufklä-
rerisch im Sinne der Neolo-
gie (2)

Neo|lo|gi
˙
s|mus der; -, . . .men

(Sprachwiss.): [in den allgemei-
nen Gebrauch übergegangene]
sprachliche Neuprägung (Neu-
wort od. Neubedeutung)

Neo|mar|xis|mus der; -: Gesamt-
heit der wissenschaftlichen u.
literarischen Versuche, die
marxistische Theorie ange-
sichts der veränderten wirt-
schaftlichen u. politischen Ge-
gebenheiten neu zu überden-
ken

Neo|mor|ta|li|tät die; -: Frühsterb-
lichkeit der Säuglinge (in den
ersten zehn Lebenstagen)

Neo|my
˙
st der; -en, -en 〈gr. ; ”neu

eingeweiht“〉 (veraltet): neu ge-
weihter katholischer Priester

Ne|on das; -s 〈gr. ; ”das Neue“〉:
chem. Element; ein Edelgas
(Zeichen: Ne)

Neo|na|to|lo|ge der; -n, -n: Kin-
derarzt, der bes. Neugeborene
behandelt u. medizinisch be-
treut. Neo|na|to|lo|gie die; -:
Zweig der Medizin, der sich
bes. mit der Physiologie u. Pa-
thologie Neugeborener befasst.
Neo|na|to|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Neonato-
loge. neo|na|to|lo|gisch: die
Neonatalogie betreffend

Neo|na|zi der; -s, -s: ↑ Neonazist
Neo|na|zis|mus der; -: rechtsradi-
kale Bewegung (nach 1945) zur
Wiederbelebung des National-
sozialismus

Neo|na|zist der; -en, -en: Anhän-
ger des Neonazismus. Neo|na-
zis|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Neonazist

neo|na|zis|tisch: denNeonazismus
betreffend, zu ihm gehörend

Ne|on|fisch der; -[e]s, -e (Zool.):
sehr kleiner Fisch mit einem
schillernden Streifen auf bei-
den Körperseiten (beliebter
Aquarienfisch)

Ne|on|röh|re die; -, -n: mit Neon
gefüllte Leuchtröhre

Neo|phyt der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
”neu gepflanzt“〉: 1. a) in der al-
ten Kirche durch die Taufe in
die christliche Gemeinschaft

Neo|dar|wi|nis|mus der; - 〈gr. ;
nlat.〉: 1. (auf Weismann zu-
rückgehende) Abstammungs-
lehre, die sich im Wesentlichen
auf die darwinistische Theorie
stützt. 2. (Biol.) moderne Ab-
stammungslehre, die das Auf-
treten neuer Arten durch Mu-
tationen in Verbindung mit na-
türlicher Auslese zu erklären
versucht

Neo|dym das; -s 〈gr.-nlat.〉: chem.
Element; ein Metall der selte-
nen Erden (Zeichen: Nd)

Neo|dy|na|tor der; -s, . . .oren
(Med.): Gerät für die therapeu-
tische Anwendung diadynami-
scher Ströme (Wechselströme,
die in modulierbarer Form ei-
nem in seiner Intensität frei
einstellbaren Gleichstrom
überlagert sind)

Neo|fa|schis|mus der; -: rechtsra-
dikale Bewegung, die in Ziel-
setzung u. Ideologie an die
Epoche des Faschismus an-
knüpft

Neo|fa|schist der; -en, -en: Vertre-
ter des Neofaschismus. Neo|fa-
schis|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Neofaschist

neo|fa|schis|tisch: den Neofaschis-
mus betreffend, zu ihm gehö-
rend

Neo|gen das; -s (Geol.): Jungter-
tiär (umfasst ↑Miozän u. ↑ Plio-
zän)

Neo|klas|si|zis|mus der; -: sich bes.
in kolossalen Säulenordnungen
ausdrückende formalistische u.
historisierende Tendenzen in
der Architektur des 20. Jh.s.
neo|klas|si|zis|tisch: den Neo-
klassizismus betreffend

Neo|ko|lo|ni|a|lis|mus der; -: Poli-
tik entwickelter Industrienatio-
nen, ehemalige Kolonien, Ent-
wicklungsländer wirtschaftlich
u. politisch abhängig zu halten

Neo|kom, Neo|ko|mi|um das; -s
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neu Aufgenommener; b) in be-
stimmte Geheimbünde neu
Aufgenommener. 2. (Bot.)
Pflanze, die sich in historischer
Zeit in bestimmten, ihr ur-
sprünglich fremden Gebieten
eingebürgert hat

Neo|phy|ti|kum das; -s 〈gr.-nlat.〉:
↑ Känozoikum

Neo|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men

(Med.): Neubildung von Ge-
webe in Form einer [bösarti-
gen] Geschwulst

Neo|plas|ti|zi
˙
s|mus der; -: (von

dem niederländischen Maler
P.Mondrian [1872–1944] ent-
wickelte) Stilrichtung in der
modernen Malerei, die Formen
u. Farben auf eine Horizontal-
vertikal-Beziehung reduziert

Neo|prenY das; -s, -e 〈Kunstw.〉:
stark wärmeisolierender syn-
thetischer Kautschuk (z. B. für
Taucheranzüge). Neo|pren|an-
zug der; -[e]s, . . .züge: (u. a. von
Tauchern, Schwimmern, Sur-
fern benutzter) vor Kälte schüt-
zender Anzug aus Neopren

Neo|psy|cho|ana|ly|se die; -: von
H. Schultz-Hencke unter Ver-
wendung jungscher u. adler-
scher Thesen in Abwandlung
der freudschen Lehre entwi-
ckeltes tiefenpsychologisches
System, das neben den biologi-
schen Antrieben bes. die kultu-
rellen u. sozialen Komponenten
als Konflikt- u. Neurosestoffe
betont

Neo|re|a|lis|mus der; -: ↑ Neoveris-
mus

Neo|s|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Herstellung einer künstlichen
Verbindung zwischen zwei Or-
ganen od. zwischen einem Or-
gan u. der Körperoberf läche

Neo|te|nie die; - 〈gr.-nlat.〉:
1. (Med.) unvollkommener Ent-
wicklungszustand eines Or-
gans. 2. (Biol.) Eintritt der Ge-
schlechtsreife im Larvensta-
dium

Neo|te|ri|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
Angehöriger eines Dichterkrei-
ses im alten Rom (1. Jh. v. Chr.),
der einen neuen literarischen
Stil vertrat

neo|te|risch (veraltet): a)neuartig;
b)neuerungssüchtig

Neo|tro|pis die; - 〈gr.-nlat.〉: tier-
u. pflanzengeografisches Ge-
biet, das Zentral- u. Südame-
rika (ausgenommen die zentra-

len Hochflächen) umfasst. neo-
tro|pisch: zu den Tropen der
Neuen Welt gehörend, die Neo-
tropis betreffend; neotropi-
sche Region: ↑ Neotropis

Ne|o
˙
t|tia die; - 〈gr. ; ”Nest“〉: Nest-

wurz (Orchideenart in schatti-
gen Wäldern)

Neo|ve|ri
˙
s|mus der; - 〈gr. ; lat.-

nlat.〉: nach dem 2.Weltkrieg
bes. von Italien ausgehende
Stilrichtung des modernen
Films u. der Literatur mit der
Tendenz zur sachlichen u. for-
mal-realistischen Erneuerung
der vom ↑Verismo vorgezeich-
neten Gegebenheiten u. Aus-
drucksmöglichkeiten

Neo|vi|ta|lis|mus der; - (Biol.): auf
den Biologen Hans Driesch zu-
rückgehende Lehre von der Ei-
gengesetzlichkeit des Lebendi-
gen

Neo|zo|i|kum das; -s 〈gr.-nlat.〉:
↑ Känozoikum. neo|zo|isch: ↑ kä-
nozoisch

Neo|zo|on das; -s, . . .zoen (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: Tierart, die in
ein Gebiet, wo sie nicht schon
immer vorkam, eingeführt (z. B.
das Kaninchen nach Austra-
lien) od. unabsichtlich einge-
schleppt wurde

Ne|pe
˙
n|thes die; -, - 〈gr.-lat.〉: Kan-

nenpflanze (f leischfressende
Pflanze des tropischen Regen-
waldes)

Ne|per das; -, - 〈nach dem schott.
Mathematiker John Napier,
1550–1617〉: Einheit zur Kenn-
zeichnung des logarithmierten
Verhältnisses zweier gleicharti-
ger physikalischer Größen
(häufig als Pegel oder Maß be-
zeichnet; Zeichen: Np)

Ne|phe|li
¯
n der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

farblos-durchsichtiges bis wei-
ßes od. graues Mineral

Ne|phe|li|ni
¯
t [auch: . . . n t] der;

-s, -e: basaltähnliches Erguss-
gestein

Ne|phe|li|um das; -s, . . .ien: javani-
scher Baum, der Nutzholz und
essbare Früchte liefert

Ne|phe|lo|me|ter das; -s, - (Che-
mie): optisches Gerät zur Mes-
sung der Trübung von Flüssig-
keiten od. Gasen. Ne|phe|lo|me-
t|rie die; - (Chemie): Messung
der Trübung von Flüssigkeiten
od. Gasen

Ne|phe|l|op|sie die; - (Med.): Seh-
störung mit Wahrnehmung

verschwommener, nebliger Bil-
der infolge Trübung der Horn-
haut, der Linse od. des Glaskör-
pers des Auges; Nebelsehen

ne|phisch (Meteorol.): Wolken be-
treffend

Ne|pho|graf, Ne|pho|graph der;
-en, -en (Meteorol.): Gerät, das
die verschiedenen Arten u. die
Dichte der Bewölkung fotogra-
fisch aufzeichnet

Ne|pho|me|ter das; -s, - (Meteo-
rol.): Gerät zur unmittelbaren
Bestimmung der Wolkendichte
u. -geschwindigkeit

Ne|pho|s|kop das; -s, -e (Meteo-
rol.): Gerät zur Bestimmung
der Zugrichtung u. -geschwin-
digkeit von Wolken

Ne|ph|ral|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Nierenschmerz
Ne|ph|rek|to|mie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): operative Entfernung
einer Niere

Ne|ph|ri
¯

|di|um das; -s, . . .ien: Aus-
scheidungsorgan in Form einer
gewundenen Röhre mit einer
Mündung nach außen, das mit
der Leibeshöhle durch einen
Flimmertrichter verbunden ist
(bei vielen wirbellosen Tieren,
bes. bei Ringelwürmern,
Weichtieren u. im ↑Mesoneph-
ros der Wirbeltiere)

Ne|ph|ri
¯
t [auch: . . . fr t] der; -s, -e:

lauchgrüner bis graugrüner,
durchscheinender, aus wirr
durcheinandergeflochtenen
Mineralfasern zusammenge-
setzter Stein, der zu Schmuck-
u. kleinen Kunstgegenständen
verarbeitet wird u. in vorge-
schichtlicher Zeit als Material
für Waffen u. Geräte diente

Ne|ph|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-lat.〉

(Med.): Nierenentzündung
ne|ph|ro|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
von den Nieren ausgehend

Ne|ph|ro|le|pis die; -: als Zier-
pflanze beliebter tropischer
und subtropischer Tüpfelfarn;
Nierenschuppenfarn

Ne|ph|ro|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s

od. -en, -e[n]: Nierenstein
Ne|ph|ro|li|thi|a|se, Ne|ph|ro|li|thi

¯
-

a|sis die; -, . . .iasen (Med.): Bil-
dung von Nierensteinen u. da-
durch verursachte Erkrankung

Ne|ph|ro|li|tho|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Entfernung
von Nierensteinen

Ne|ph|ro|lo|ge der; -n, -n (Med.):
Facharzt für Nierenkrankheiten
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Ne|ph|ro|lo|gie die; - (Med.): Wis-
senschaft von den Nieren-
krankheiten. Ne|ph|ro|lo|gin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Nephrologe

ne|ph|ro|lo|gisch (Med.): die Nie-
renkrankheiten betreffend, für
sie charakteristisch

Ne|ph|rom das; -s, -e (Med.): [bös-
artige] Nierengeschwulst

Ne|ph|ro|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Nierenleiden
Ne|ph|ro|ph|thi

¯
|se, Ne|ph|ro|ph|thi

¯
-

sis die; -, . . .sen (Med.): Nieren-
tuberkulose

Ne|ph|ro|p|to|se die; -, -n (Med.):
abnorme Beweglichkeit u. Ab-
wärtsverlagerung der Nieren;
Nierensenkung, Senkniere,
Wanderniere

Ne|ph|ro|py|e|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Nierenbeckenentzün-
dung

Ne|ph|ror|rha|gie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Blutung in der Niere;
Nierenbluten

Ne|ph|ro|se die; -, -n (Med.): nicht
entzündliche Nierenerkran-
kung mit Gewebeschädigung

Ne|ph|ro|skle|ro|se die; -, -n
(Med.): von den kleinen Nie-
rengefäßen ausgehende Er-
krankung der Nieren mit
nachfolgender Verhärtung u.
Schrumpfung des Nierengewe-
bes; Nierenschrumpfung,
Schrumpfniere

Ne|ph|ro|s|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Anlegung einer Nieren-
fistel zur Ableitung des Urins
nach außen

Ne|ph|ro|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Öffnung der
Niere

Ne|po|te der; -n, -n 〈lat.〉 (veral-
tet): 1.Neffe. 2.Enkel. 3.Vetter.
4.Verwandter

ne|po|ti|sie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): Verwandte begünstigen

Ne|po|ti
˙
s|mus der; -: Vetternwirt-

schaft, bes. bei den Päpsten der
Renaissancezeit

ne|po|ti
˙
s|tisch: den Nepotismus

betreffend; durch Nepotismus
begünstigt

nep|tu|nisch 〈lat. ; nach dem röm.
Meeresgott Neptun〉: den Mee-
resgott Neptun betreffend;
neptunisches Gestein (Geol.
veraltet): Sedimentgestein

Nep|tu|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Geol.): widerlegte geologische
Hypothese, die sämtliche Ge-

steine (auch die vulkanischen)
als Ablagerungen im Wasser er-
klärt

Nep|tu|ni
˙
st der; -en, -en: Verfech-

ter des Neptunismus
Nep|tu|ni|um das; -s: radioaktives
chem. Element, ein ↑ Transuran
(Zeichen: Np)

Nerd [n d] der; -s, -s 〈engl. ;
”Schwachkopf “〉 ( Jargon abwer-
tend): sehr intelligenter, aber
sozial isolierter Computerfan

Ne|re|i
¯

|de die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-lat. ; ”Tochter des (Meeres-
gottes) Nereus“〉: 1.Meernym-
phe der griechischen Sage.
2. (Zool.) Vertreter der Familie
der vielborstigen Würmer

Ne|ri|ti
¯

|de die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉 (Zool.): Vertre-
ter der Familie der Süßwas-
serschnecken; Schwimm-
schnecke

ne|ri
¯

|tisch: 1. in erwachsenem Zu-
stand auf dem Meeresboden u.
im Larvenstadium im freien
Wasser lebend (von Tieren der
Küstenregion). 2.den Raum u.
die Absatzgesteine der Flach-
meere betreffend

Ne|ro|li|öl das; -[e]s, -e 〈it. ; dt.〉:
angenehm riechendes, für Par-
füme, Liköre, Feinbackwaren
verwendetes Blütenöl der Po-
meranze

Ne
˙
r ta|mi

¯
d das; - - 〈hebr.〉 (Rel.): in

jeder Synagoge ununterbro-
chen brennende Lampe

Ne
˙
rv der; -s (fachspr. auch: -en),
-en 〈lat.(-engl.)〉: 1.Blattader
oder -rippe. 2. rippenartige Ver-
steifung, Ader der Insektenflü-
gel. 3. (Med.) aus parallel ange-
ordneten Fasern bestehender,
in einer Bindegewebshülle lie-
gender Strang, der der Reizlei-
tung zwischen Gehirn, Rücken-
mark u. Körperorgan od. -teil
dient. 4. (Plural) nervliche Kon-
stitution, psychische Verfas-
sung. 5.Kernpunkt; kritische
Stelle

ner|val [. . . va l] (Med.): die Ner-
ventätigkeit betreffend, durch
die Nervenfunktion bewirkt;
nervlich

Ner|va|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1.Blattaderung. 2.Aderung der
Insektenflügel

ne
˙
r|ven [. . .fn] (ugs.): a) jmdm. auf
die Nerven gehen; b)nervlich
strapazieren, anstrengen; an
die Nerven gehen; c)hartnäckig

bedrängen; jmdm. in zermür-
bender Weise zusetzen

ne
˙
r|vig [. . .f c

¸
, auch: . . .v c

¸
]: 1. seh-

nig, kraftvoll. 2. (ugs.) äußerst
lästig werdend, aufreibend, un-
angenehm

Ner|vi
¯

|num das; -s, . . .na (Med. ;
Pharm.): Arzneimittel, das auf
das Nervensystem einwirkt

ner|vös 〈lat.(-fr. u. engl.)〉: 1. ↑ ner-
val. 2. a)unruhig, leicht reizbar,
aufgeregt; b) fahrig, zerfahren

Ner|vo|si|tät die; -, -en: 1. (ohne
Plural) nervöser (2) Zustand,
nervöse Art. 2.einzelne nervöse
Äußerung, Handlung. 3. (veral-
tend) ↑Neurasthenie

Ne
˙
r|vus der; -, . . .vi 〈lat.〉 (Med.):
Nerv

Ne
˙
r|vus ab|du|cens der; - -: sechs-
ter Gehirnnerv; vgl. Abduzens

Ne
˙
r|vus Pro|ba

˙
n|di der; - - (selten):

eigentlicher entscheidender Be-
weisgrund

Ne
˙
r|vus Re|rum der; - -: 1.Triebfe-
der, Hauptsache. 2. (scherzh.)
Geld als Zielpunkt allen Stre-
bens, als wichtige Grundlage

Ne
˙
s|ca|féY der; -s, -s 〈Kurzw. für
den Namen der Schweizer
Firma Nestlé u. fr. café ”Kaf-
fee“〉: löslicher Kaffeeextrakt in
Pulverform

Nes|chi [ n ski] das od. die; -
〈arab.〉: arabische Schreib-
schrift

Nes|ses|sär [nes s ] vgl. Neces-
saire

Ne
˙
s|sus|ge|wand das; -[e]s, . . .ge-
wänder 〈nach dem vergifteten
Gewand des Herakles in der
griech. Sage〉: Verderben brin-
gende Gabe

Ne
˙
s|tor der; -s, . . .oren 〈gr.-lat. ;
kluger u. redegewandter griech.
Held der Ilias u. der Odyssee,
der drei Menschenalter gelebt
haben soll〉: herausragender äl-
tester Vertreter einer Wissen-
schaft, eines [künstlerischen]
Faches; Ältester eines be-
stimmten Kreises

Nes|to|ri|a|ner der; -s, - 〈nlat.〉:
Anhänger der Lehre des Patri-
archen Nestorius v. Konstanti-
nopel († um 451) u. einer von
dieser Lehre bestimmten Kir-
che. Nes|to|ri|a|ni

˙
s|mus der; -:

von der Kirche verworfene
Lehre des Nestorius, die die
göttliche u. menschliche Natur
in Christus für unverbunden
hielt u. in Maria nur die Chris-
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tusgebärerin, nicht aber die
Gottesgebärerin sah

Nes|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Nestor

Ne
˙
t das; -s 〈engl. ; ”Netz“〉: Kurz-
form von ↑ Internet

Net|ball [ n tb l] der; -s 〈engl.〉:
ein aus dem Basketball entwi-
ckeltes Ballspiel für Mann-
schaften mit sieben Spielerin-
nen

Ne
˙
t|book [. . .b k] das; -[s], -s
〈engl.〉: kleinformatiges Note-
book

Ne|ti|quet|te [. . . k t ] die; -
〈Kurzw. aus engl. net ”Netz“ u.
etiquette ”Etikette“〉: Gesamt-
heit der Regeln für soziales
Kommunikationsverhalten im
Internet

Ne|ti|zens [n t z ns] die (Plural)
〈Kurzw. aus engl. net u. citizens
”Bürger, Einwohner“〉: Gesamt-
heit aller Teilnehmer, die ge-
meinsam im Internet kommu-
nizieren

Ne
˙
t|su|ke [auch: n tske] das; -[s],
-[s] 〈jap.〉: kunstvoll gefertigte
Zierknöpfe, die in Japan zum
Tragen von Kleingerät an einer
unter dem Gürtel durchgezoge-
nen Schnur benutzt werden

ne
˙
t|sur|fen [. . .s fn] 〈engl.〉 ( Jar-
gon): im Internet wahllos Infor-
mationen abrufen od. gezielt
nach Informationen suchen.
Ne

˙
t|sur|fer [. . .s f ] der; -s, -:

jmd. , der (ziellos) im Internet
surft. Ne

˙
t|sur|fing [. . .s f ] das;

-s: das Netsurfen
Ne

˙
t|ting das; -s 〈engl.〉 (Börsenw.):
Verfahren zur Minimierung des
Risikos, indem Forderungen u.
Verbindlichkeiten gegeneinan-
der aufgerechnet werden

ne
˙
t|to 〈lat.-it.〉 (Wirtsch. ; Han-
del): rein, nach Abzug, ohne
Verpackung

Net|to...

〈lat. nitidus ”glänzend; sauber“
→ it. netto ”gereinigt, unver-
mischt“〉
Wortbildungselement auf dem
Gebiet der Wirtschaft u. des
Handels mit der Bedeutung ”rein,
nach Abzug (der Kosten); ohne
Verpackung“:
– Nettogewicht
– Nettopreis
– Nettosozialprodukt
Ggs. ↑ Brutto. . .

ne
˙
t|to à point [- - po˜ ] 〈lat.-it. ;
lat.-fr.〉: 1. (Bankw.) in Form von
Bezahlung (einer geschuldeten
Summe) durch mehrere nach
dem Wunsch des Gläubigers
auszustellende Teilwechsel od.
andere Schuldurkunden, die
zusammen der geschuldeten
Summe entsprechen. 2. (Kauf-
mannsspr.) unter Einberech-
nung der Spesen in eine Haupt-
summe (im Gegensatz zur Er-
höhung der Hauptsumme um
die Spesen)

ne
˙
t|to ca

˙
s|sa 〈lat.-it.〉: bar u. ohne

jeden Abzug
Ne

˙
t|to|ge|wicht das; -[e]s, -e:
Reingewicht einer Ware ohne
Verpackung

Ne
˙
t|to|preis der; -es, -e: Endpreis
einer Ware, von dem keinerlei
Abzug mehr möglich ist

Ne
˙
t|to|re|gis|ter|ton|ne die; -, -n:
Raummaß im Seewesen zur Be-
stimmung des Schiffsraumes,
der für die Ladung zur Verfü-
gung steht (Abk. : NRT)

Ne
˙
t|to|so|zi|al|pro|dukt das;
-[e]s, -e: Bruttosozialprodukt
abzüglich der Abschreibungen

Net|work [ n tw k] das; -[s], -s
〈engl. ; eigtl. ”Netzwerk“〉:
1.Rundfunkverbundsystem
durch Zusammenschalten
mehrerer Sender. 2. (EDV) Da-
tenverbundsystem zwischen
mehreren, voneinander unab-
hängigen Geräten

Ne
˙
t|wor|king [. . .w k ] das; -s
〈engl.〉: das Knüpfen u. Pflegen
von Kontakten, die dem Aus-
tausch von Informationen [u.
dem beruflichen Fortkommen]
dienen

neu|apo|s|to|lisch: einer aus den
katholisch-apostolischen Ge-
meinden hervorgegangenen Re-
ligionsgemeinschaft angehö-
rend, deren Bekenntnis ent-
sprechend

Neu|me die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-mlat.〉: vor der Erfindung
der Notenschrift im Mittelalter
übliches Notenhilfszeichen

neu|mie|ren 〈gr.-mlat.-nlat.〉: eine
Musik in Neumen niederschrei-
ben; einen Text mit Neumen
versehen

Neu|mi|nu|te die; -, -n 〈dt. ; lat.〉
(Math.): hundertster Teil eines
↑ Gons

Neu|pla|to|nis|mus der; -: an die
Philosophie Platons anknüp-

fende philosophische Strömung
des 3. bis 6. Jh.s n. Chr.

neur... , Neur... vgl. neuro. . . ,
Neuro.. .

neu|ral 〈gr.-nlat.〉 (Med.): einen
Nerv, die Nerven betreffend,
vom Nervensystem ausgehend

Neu|r|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): in Anfällen auftreten-
der Schmerz im Ausbreitungs-
gebiet bestimmter Nerven ohne
nachweisbare entzündliche
Veränderungen od. Störung der
Sensibilität (2)

Neu|r|a
˙
l|gi|ker der; -s, - (Med.): an

Neuralgie Leidender. Neu|r|a
˙
l-

gi|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Neuralgiker

neu|r|a
˙
l|gisch: 1. (Med.) auf Neu-

ralgie beruhend, für sie charak-
teristisch. 2. sehr problema-
tisch, kritisch

Neu|ral|leis|te die; -, -n: embryo-
nales Gewebe, aus dem sich
u. a. ↑ Neuronen entwickeln

Neu|ral|pa|tho|lo|gie die; - (Med.):
wissenschaftliche Theorie,
nach der die krankhaften Ver-
änderungen im Organismus
vom Nervensystem ausgehen

Neu|ral|the|ra|peut der; -en, -en:
jmd. , der Neuraltherapie an-
wendet. Neu|ral|the|ra|peu|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Neuraltherapeut

Neu|ral|the|ra|pie die; - (Med.):
Behandlungsmethode zur Be-
einflussung von Krankheiten
bzw. zur Ausschaltung von
Störherden durch Einwirkung
auf das örtliche Nervensystem

Neu|r|a|s|the|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.

veraltend): 1. (ohne Plural)
leichte Erregbarkeit des Ner-
vensystems infolge berforde-
rung; Nervenschwäche. 2.Zu-
stand nervöser Erschöpfung

Neu|r|a|s|the|ni|ker der; -s, -
(Med.): an Neurasthenie Lei-
dender. Neu|r|a|s|the|ni|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Neurastheniker

neu|r|a|s|the|nisch (Med.): 1.die
Neurasthenie betreffend, auf
ihr beruhend. 2.nerven-
schwach

Neu|r|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Entfernung
(Herausschneiden) eines Nervs
od. Nervenstücks zur Heilung
einer Neuralgie

Neu|r|e|x|ai|re|se die; -, -n (Med.):
operative Entfernung (Heraus-



712neuri... , Neuri... – Neuron

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

N
neur

reißen od. Herausdrehen) eines
schmerzüberempfindlichen, er-
krankten Nervs

neu|ri... , Neu|ri... vgl. neuro. . . ,
Neuro.. .

Neu|ri|le
˙
mm, Neu|ri|le

˙
m|ma das;

-s, . . .le
˙
mmen (Biol. , Med.): aus

Bindegewebe bestehende Hülle
der Nervenfasern; Nerven-
scheide

Neu|ri
¯
n das; -s: starkes Fäulnis-

gift
Neu|ri|nom das; -s, -e (Med.): von
den Zellen der Nervenscheide
ausgehende, meist gutartige
Nervenfasergeschwulst

Neu|ri
¯
t der; -en -en (Med. ; Biol.):

oft lang ausgezogener, der Reiz-
leitung dienender Fortsatz der
Nervenzellen

Neu|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

akute od. chronische Erkran-
kung der peripheren Nerven
mit entzündlichen Veränderun-
gen, häufig auch mit degenera-
tiven Veränderungen des be-
troffenen Gewebes u. Ausfalls-
erscheinungen (wie partiellen
Lähmungen); Nervenentzün-
dung. neu|ri

¯
|tisch (Med.): auf ei-

ner Neuritis beruhend, das
Krankheitsbild einer Neuritis
zeigend

Neu|ro|ana|to|mie die; - (Med.):
Anatomie der Nerven bzw. des
Nervensystems

Neu|ro|bio|lo|gie die; -: interdis-
ziplinäre Forschungsrichtung,
die sich die Aufklärung von
Struktur u. Funktion des Ner-
vensystems zum Ziel gesetzt
hat

Neu|ro|bio|nik die; -: interdiszipli-
näres Forschungsgebiet, das
sich mit dem Ersatz bzw. der
Stimulation bestimmter Ner-
venfunktionen durch mikro-
elektronische Implantate be-
fasst

Neu|ro|bla
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

neu|ro... , Neu|ro...

selten neuri. . . , Neuri. . . ; vor Voka-
len auch: neur. . . , Neur. . .
〈gr. neũron ”Sehne, Faser, Nerv“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Nerv; Nervengewebe;
Nervensystem“:
– neuralgisch
– Neurinom
– Neurophysiologie

nlat.〉 (Med. ; Biol.): unausge-
reifte Nervenzelle (Vorstufe der
Nervenzellen)

Neu|ro|blas|tom das; -s, -e:
1. (Med.) Geschwulst aus Neu-
roblasten. 2. (Med.) ↑ Neurom

Neu|ro|che|mie die; - (Med.): Wis-
senschaft von den chemischen
Vorgängen, die in Nervenzellen
ablaufen u. die Erregungslei-
tung auslösen

Neu|ro|chip [. . .t p] der; -s, -s 〈gr. ;
engl.〉: Chip (3), der ähnlich wie
eine Nervenzelle des menschli-
chen Gehirns funktioniert

Neu|ro|chi|r|urg der; -en, -en 〈gr.〉:
Facharzt auf dem Gebiet der
Neurochirurgie. Neu|ro|chi|r|ur-
gie die; -, . . .i

¯
en: Spezialgebiet

der Chirurgie, das alle operati-
ven Eingriffe am Zentralner-
vensystem umfasst. Neu|ro|chi-
r|ur|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Neurochirurg. neu|ro-
chi|r|ur|gisch: die Neurochirur-
gie betreffend, mit den Mitteln
der Neurochirurgie

Neu|ro|cra|ni|um vgl. Neurokra-
nium

Neu|ro|der|ma|to|se die; -, -n
(Med.): nervöse Hauterkran-
kung

Neu|ro|der|mi
¯

|ti|ker der; -s, -: jmd. ,
der an Neurodermitis leidet

Neu|ro|der|mi
¯

|ti|ke|rin: weibliche
Form von Neurodermitiker

Neu|ro|der|mi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): zu den Ekzemen zäh-
lende entzündliche, chronische
Hauterkrankung mit Bläschen-
bildung u. ↑ Lichenifikation

neu|ro|en|do|kri
¯
n (Med.): durch

nervale Störungen u. Störungen
der inneren Sekretion bedingt

Neu|ro|epi|thel das; -s, -e (Med.):
↑ epithelialer Zellverband aus
Sinneszellen

Neu|ro|fi|b|ri
˙
l|le die; -, -n (meist

Plural) (Med. ; Biol.): feinste
Nervenfaser

neu|ro|gen (Med.): von den Ner-
ven ausgehend

Neu|ro|g|li
¯
a die; - (Med. ; Biol.):

bindegewebige Stützsubstanz
des Zentralnervensystems

Neu|ro|hor|mon das; -s, -e (Med.):
hormonartiger, körpereigener
Wirkstoff (Gewebshormon) des
vegetativen Nervensystems, der
für die Reizweiterleitung von
Bedeutung ist (z. B. Adrenalin)

Neu|ro|im|mu|no|lo|gie die; -: Teil-
gebiet der Medizin, das sich

mit den Mechanismen der Im-
munregelung im Zentralner-
vensystem befasst

Neu|ro|in|for|ma|tik die; -: Arbeits-
gebiet der Informatik, das die
menschlichen Gehirnstruktu-
ren für die Computertechnik
zu nutzen sucht

Neu|ro|kra|ni|um, fachspr. : Neuro-
cranium das; -s, . . .ia (Anat.):
Teil des Schädels, der das Ge-
hirn umschließt

Neu|ro|le
˙
mm, Neu|ro|le

˙
m|ma das;

-s, . . .le
˙
mmen: ↑ Neurilemm

Neu|ro|le
˙
p|ti|kum das; -s, . . .ka

(meist Plural) (Med. , Pharm.):
zur Behandlung von Psychosen
angewandtes Arzneimittel, das
die motorische Aktivität
hemmt, Erregung u. Aggressivi-
tät dämpft u. das vegetative
Nervensystem beeinflusst

Neu|ro|lin|gu|is|tik die; -: Wissen-
schaft von den biologisch-neuro-
logischen Grundlagen der
Sprachfähigkeit sowie deren Stö-
rungen und Behandlung; Sprach-
pathologie. neu|ro|lin|gu|is|tisch:
die Neurolinguistik betreffend;
neurolinguistisches Program-
mieren: psychotherapeutisches
Verfahren zur Veränderung
menschlichen Verhaltens mit
dem Ziel, positives Empfinden u.
bestimmte Fähigkeiten zu mobi-
lisieren u. negative Gefühle
durch positive Erfahrungen zu
ersetzen (Abk. : NLP)

Neu|ro|lo|ge der; -n, -n: Facharzt
auf dem Gebiet der Neurolo-
gie (2); Nervenarzt. Neu|ro|lo-
gie die; -: 1.Wissenschaft von
Aufbau u. Funktion des Ner-
vensystems. 2.Wissenschaft
von den Nervenkrankheiten,
ihrer Entstehung u. Behand-
lung. Neu|ro|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Neurologe.
neu|ro|lo|gisch: 1.Aufbau u.
Funktion des Nervensystems
betreffend, zur Neurologie (1)
gehörend, auf ihr beruhend.
2.die Nervenkrankheiten be-
treffend; zur Neurologie (2) ge-
hörend, auf ihr beruhend

Neu|rom das; -s, -e (Med.): aus ei-
ner Wucherung der Nervenfa-
sern u. -zellen entstandene Ge-
schwulst

Neu|ron das; -s, . . .one (auch:
. . .onen) (Biol. , Med.): Nerven-
einheit, Nervenzelle mit Fort-
sätzen
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neu|ro|nal (Biol. , Med.): ein Neu-
ron betreffend, von einem Neu-
ron ausgehend

Neu|ro|pä|d|i|a|t|rie die; -: Teilge-
biet der ↑ Pädiatrie, das sich
mit nervalen Vorgängen u. Ner-
venkrankheiten befasst

Neu|ro|pa|thie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Nervenleiden, -krankheit, bes.
anlagebedingte Anfälligkeit des
Organismus für Störungen im
Bereich des vegetativen Ner-
vensystems

Neu|ro|pa|tho|lo|ge der; -n, -n:
Arzt mit Spezialkenntnissen
auf dem Gebiet der Neuropa-
thologie; Nervenarzt. Neu|ro-
pa|tho|lo|gie die; -, . . .i

¯
en: Teilge-

biet der ↑ Pathologie, das sich
mit den krankhaften Vorgän-
gen u. Veränderungen des Ner-
vensystems u. mit den Nerven-
krankheiten befasst. Neu|ro|pa-
tho|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Neuropathologe. neu-
ro|pa|tho|lo|gisch: die Neuropa-
thologie betreffend, zu ihr ge-
hörend

Neu|ro|phy|sio|lo|ge der; -n, -n:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Neurophysiologie. Neu-
ro|phy|sio|lo|gie die; -: ↑ Physio-
logie des Nervensystems. Neu-
ro|phy|sio|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Neurophy-
siologe. neu|ro|phy|sio|lo|gisch:
die Neurophysiologie betref-
fend, zu ihr gehörend

Neu|ro|ple|gi|kum das; -s, . . .ka
(meist Plural) (veraltet): ↑ Neu-
roleptikum

neu|ro|psy|chisch (Psychol.): den
Zusammenhang zwischen ner-
valen u. psychischen Vorgän-
gen betreffend; für seelisch ge-
halten (von Nervenvorgängen)

Neu|ro|psy|cho|lo|ge der; -n, -n:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Neuropsychologie.
Neu|ro|psy|cho|lo|gie die; -: Teil-
gebiet der Psychologie, das sich
mit den Zusammenhängen von
Nervensystem u. psychischen
Vorgängen befasst. Neu|ro|psy-
cho|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Neuropsychologe

Neu|ro|p|te|ren die (Plural)
(Zool.): Netzflügler

Neu|ro|re|ti|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr. ; lat.-nlat.〉 (Med.): Entzün-
dung der Sehnerven und der
Netzhaut des Auges

Neu|ro|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉

(Med.): hauptsächlich durch
unverarbeitete seelische Kon-
flikte mit der Umwelt entstan-
dene krankhafte, aber heilbare
Verhaltensanomalie mit seeli-
schen Ausnahmezuständen u.
verschiedenen körperlichen
Funktionsstörungen ohne orga-
nische Ursachen

Neu|ro|se|kret das; -[e]s, -e (Biol.):
hormonales Sekret von Nerven-
zellen. Neu|ro|se|kre|ti|on die; -,
-en (Biol.): Absonderung hor-
monaler Stoffe aus Nervenzel-
len (bei den meisten Wirbel-
tiergruppen u. beim Menschen)

Neu|ro|ti|ker der; -s, - (Med.):
jmd. , der an einer Neurose lei-
det. Neu|ro|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Neurotiker

Neu|ro|ti|sa|ti|on die; - (Med.):
1.operative Einpflanzung eines
Nervs in einen gelähmten Mus-
kel. 2.Regeneration, Neubil-
dung eines durchtrennten
Nervs

neu|ro|tisch: a) auf einer Neurose
beruhend, im Zusammenhang
mit ihr stehend; b) an einer
Neurose leidend

neu|ro|ti|sie|ren: eine Neurose
hervorrufen

Neu|ro|ti|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Gesamtverfassung, die
durch emotionale Labilität,
Schüchternheit u. Gehemmt-
heit charakterisiert ist

Neu|ro|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Nervendurchtrennung (zur
Schmerzausschaltung, bes. bei
einer Neuralgie)

Neu|ro|to|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Nervendehnung, -lockerung
(bes. zur Schmerzlinderung,
z. B. bei Ischias)

Neu|ro|to|xi|ko|se die; -, -n (Med.):
auf Gifteinwirkung beruhende
Schädigung des Nervensystems

Neu|ro|to|xi
¯
n das; -s, -e (Med.):

Stoff (z. B. Bakteriengift), der
eine schädigende Wirkung auf
das Nervensystem hat; Nerven-
gift. neu|ro|to

˙
|xisch (Med.): das

Nervensystem schädigend (von
bestimmten Stoffen)

Neu|ro|trans|mi
˙
t|ter [auch:

n yro.. .] der; -s, - (meist Plu-
ral) (Med.): chemische Sub-
stanz, die einen Nervenimpuls
im Nervensystem weiterleitet;
↑ Transmitter (2)

Neu|ro|trip|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Nervenquetschung, Druckschä-

digung eines Nervs durch Un-
fall, Prothesen o. Ä.

neu|ro|trop (Med.): auf Nerven ge-
richtet, das Nervensystem be-
einflussend

Neus|ton das; -s 〈gr. ; ”das
Schwimmende“〉 (Biol.): Ge-
samtheitmikroskopisch kleiner
Lebewesen auf dem Oberflä-
chenhäutchen stehender Ge-
wässer (z. B. die sogenannten
Wasserblüten)

Neu|t|ra: Plural von ↑Neutrum
neu|t|ral 〈lat.-mlat.〉: 1. a)unpar-
teiisch, unabhängig, nicht an
eine Interessengruppe, Partei
o. Ä. gebunden; b) keinem Staa-
tenbündnis angehörend; nicht
an einem Krieg, Konflikt o. Ä.
zwischen anderen Staaten teil-
nehmend. 2. (Sprachwiss.)
sächlich, sächlichen Ge-
schlechts. 3. [nicht auffällig u.
daher] zu allem passend, nicht
einseitig festgelegt (z. B. von ei-
ner Farbe). 4. (Chemie) a)weder
basisch noch sauer reagierend
(z. B. von einer Lösung); b)we-
der positiv noch negativ reagie-
rend (z. B. von Elementarteil-
chen)

Neu|t|ra|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr.〉: 1. ↑ Neutralisierung (1).
2. (Chemie) Aufhebung der
Säurewirkung durch Zugabe
von Basen u. umgekehrt.
3. (Physik) Aufhebung, gegen-
seitige Auslöschung von Span-
nungen, Kräften, Ladungen
u. a. 4. (Sport) vorübergehende
Unterbrechung eines Wett-
kampfs, bei der die Wertung
ausgesetzt wird; vgl. . . .ation/
. . .ierung

neu|t|ra|li|sie|ren: 1.unwirksam
machen, eine Wirkung, einen
Einfluss aufheben, ausschalten.
2. (Rechtswiss.) einen Staat
durch Vertrag zur Neutralität
verpflichten. 3. (Militär) ein
[Grenz]gebiet von militäri-
schen Anlagen u. Truppen räu-
men, frei machen. 4. (Chemie)
bewirken, dass eine Lösung we-
der basisch noch sauer reagiert.
5. (Physik) Spannungen, Kräfte,
Ladungen u. a. aufheben, ge-
genseitig auslöschen. 6. (Sport)
einenWettkampf unterbrechen
u. die Wertung aussetzen

Neu|t|ra|li|sie|rung die; -, -en:
1.Aufhebung einer Wirkung,
eines Einflusses. 2. (Rechts-
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wiss.) einem Staat durch Ver-
trag auferlegte Verpflichtung
zur Neutralität bei kriegeri-
schen Auseinandersetzungen.
3. (Militär) Räumung bestimm-
ter [Grenz]gebiete von militäri-
schen Anlagen u. Truppen; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Neu|t|ra|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

Grundsatz der Nichteinmi-
schung in fremde Angelegen-
heiten (vor allem in der Politik).
Neu|t|ra|li

˙
st der; -en, -en: Ver-

fechter und Vertreter des Neu-
tralismus. Neu|t|ra|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Neu-
tralist. neu|t|ra|li

˙
s|tisch: zum

Neutralismus gehörend, den
Grundsätzen des Neutralismus
folgend

Neu|t|ra|li|tät die; - 〈lat.-mlat.〉:
a)unparteiische Haltung,
Nichteinmischung, Nichtbetei-
ligung; b)Nichtbeteiligung ei-
nes Staates an einem Krieg od.
Konflikt

Neu|t|ren: Plural von ↑Neutrum
Neu|t|ri

¯
|no das; -s, -s 〈lat.-it.〉

(Physik): masseloses Elemen-
tarteilchen ohne elektrische
Ladung

Neu|t|ron das; -s, . . .onen 〈lat.-
nlat.〉 (Physik): Elementarteil-
chen ohne elektrische Ladung
als Baustein des Atomkerns
(Zeichen: n)

Neu|t|ro|nen|bom|be vgl. Neutro-
nenwaffe

Neu|t|ro|nen|waf|fe die; -, -n:
Kernwaffe, die bei verhältnis-
mäßig geringer Sprengwirkung
eine extrem starke Neutronen-
strahlung auslöst u. dadurch
bes. Lebewesen schädigt od. tö-
tet, Objekte dagegen weitge-
hend unbeschädigt lässt

neu|t|ro|phi
¯
l 〈lat. ; gr.〉 (Med.): mit

chemisch neutralen Stoffen
leicht färbbar

Neu|t|ro|phi|lie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

übermäßige Vermehrung der
neutrophilen weißen Blutkör-
perchen

Neu|t|rum das; -s, . . .tra, auch:
. . .tren 〈lat. ; ”keines von bei-
den“〉 (Sprachwiss.): a) sächli-
ches Geschlecht eines Substan-
tivs; b) sächliches Substantiv
(z. B. das Kind; Abk. : n. , N. ,
Neutr.)

Ne|veu [n vø ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(scherzh. , veraltet): Neffe

New Age [ nju e d ] das; - -

〈engl.〉: neues Zeitalter als Inbe-
griff eines von verschiedenen
Forschungsrichtungen u. alter-
nativen Bewegungen vertrete-
nen neuen integralen Weltbil-
des

New|bie [ nju:. . .] der; -[s], -s
〈engl.〉 ( Jargon): Anfänger(in),
Neuling (in Bezug auf Compu-
terprogramme, Internet,
Newsgroups u. Ä.)

New|co|mer [ nju kam ] der; -s, -:
jmd. , der noch nicht lange be-
kannt, etwas, was noch neu ist
[aber schon einen gewissen Er-
folg hat]; Neuling

New Deal [ nju di l] der; - -: wirt-
schafts- u. sozialpolitisches Re-
formprogramm des ehemaligen
amerikanischen Präsidenten
F.D. Roosevelt

New Eco|no|my [ nju k n mi]
die; - - 〈engl.〉: Wirtschaftsbe-
reich, der im Gegensatz zur
↑ Old Economy junge, wachs-
tumsorientierte Unternehmen
aus Zukunftsbranchen (z. B.
Biotechnologie, Informations-
technologie, Multimedia) um-
fasst u. für den u. a. neue For-
men des Marktverhaltens (z. B.
E-Business) charakteristisch
sind

New Look [ nju l k] der od. das;
- -[s] 〈engl. ; ”neues Aussehen“〉:
neue Linie, neuer Stil (z. B. in
der Mode)

New-Or|leans-Jazz
[nju l nzd æz, auch:
. . . li nz. . .] der; -: frühester,
improvisierender Jazzstil der
nordamerikanischen Afroame-
rikaner in u. um New Orleans;
vgl. Chicago Jazz

Ne
˙
w|roz das; - 〈kurdisch; eigtl.
”neuer Tag“〉: kurdisches Neu-
jahrsfest (21.März)

News [nju s] die (Plural) 〈engl.〉:
[sensationelle] Neuigkeiten,
Nachrichten, Meldungen (häu-
fig als Name englischer Zeitun-
gen)

News|group [ nju sgru p] die; -, -s
〈engl.〉: Diskussionsforum im
Internet zu einem bestimmten
Thema

News|let|ter [ nju sl t ] der; -s, -s
u. - 〈engl. ; ”Rundschreiben“〉:
als E-Mail an einen Abonnen-
tenkreis verschicktes, regelmä-
ßig erscheinendes Informati-
onsschreiben

New|ton [ nju tn] das; -s, - 〈nach

dem engl. Physiker I. Newton,
1643–1727〉: physikalische
Krafteinheit (Zeichen: N)

New Wave [ nju we v] der; - -
〈engl.〉: neue Richtung in der
↑ Rockmusik, die durch einfa-
chere Formen (z. B. in der In-
strumentierung, im Arrange-
ment), durch Verzicht auf Per-
fektion u. durch zeitgemäße
Texte gekennzeichnet ist

New Work [ nju: w :k] das od.
die; - - 〈engl.〉: Sammelbezeich-
nung für moderne u. f lexible
Formen der [Büro]arbeit bzw.
der Arbeitsorganisation (z. B.
↑ Telearbeit)

Ne
˙

|xus der; -, - [. . .su s] 〈lat.〉: Zu-
sammenhang, Verbindung, Ver-
f lechtung

Ne|zes|si|tät die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Notwendigkeit

NGO [ nd i |o ] die; -, -s 〈Kurzw.
für engl. non-governmental or-
ganization〉: Nichtregierungsor-
ganisation, nicht staatliche Or-
ganisation in den unterschied-
lichsten Politikbereichen

Ngo|ko das; -[s] 〈jav.〉: Sprache
der Unterschicht auf der Sun-
dainsel Java; Ggs. ↑ Kromo

Ni|a|cin [. . . tsi n] das; -s
〈Kunstw.〉: ↑ Nikotinsäure

Ni|ai|se|rie [ni z ri ] die; -, . . .i
¯
en

〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (veraltet): Al-
bernheit, Dummheit, Einfältig-
keit

Nib|ble [ n bl] das; -[s], -[s] 〈engl. ;
eigtl. ”Happen“〉 (EDV): die
Hälfte eines ↑ Bytes, d. h. eine
Gruppe von vier ↑ Bits (1 a)

Ni
˙

|b|lick der; -s, -s 〈engl.〉: schwe-
rer Golfschläger mit Eisenkopf

Ni|cae|num [ni ts . . .] vgl. Nizä-
num

ni
˙
cht eu|k|li|disch, ni

˙
cht|eu|k|li-

disch (Math.): nicht euklidi-
sche Geometrie: Geometrie,
die sich in ihrem axiomati-
schen Aufbau von der Geome-
trie des Euklid bes. dadurch
unterscheidet, dass sie das ↑ Pa-
rallelenaxiom nicht anerkennt;
Ggs. ↑ euklidische Geometrie

Ni
˙
ck der; -s, -s: Kurzform von
↑Nickname

Ni
˙

|cki der; -[s], -s 〈nach der Kurz-
form von Nikolaus〉: Pullover
aus plüschartigem [Baum-
woll]material

Ni
˙
ck|na|me [auch: n kne m] der;
-ns, -n u. (bei engl. Ausspr. :)
-[s], -s 〈engl.〉: selbst gewähltes



Nicol – Nippes715

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
N
Nipp

Pseudonym, unter dem jmd. im
Internet (z. B. in Chatrooms od.
Internetforen) auftritt

Ni
¯

|col [engl. : n k l] das; -s, -s
〈nach dem engl. Physiker
W. Nicol, 1768–1851〉 (Optik):
aus zwei geeignet geschliffenen
Teilprismen aus Kalkspat zu-
sammengesetzter ↑ Polarisator
des Lichts; Polarisationsprisma

Ni|co|ti
¯
n vgl. Nikotin

Ni|da|men|tal|drü|se die; -, -n
(meist Plural) 〈lat.-nlat. ; dt.〉
(Zool.): Drüse bei den weibli-
chen Tieren vieler Kopffüßer,
deren klebriges Sekret zur Um-
hüllung u. Befestigung der Eier
dient

Ni|da|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉 (Med. ;
Biol.): das Sicheinbetten eines
befruchteten Eies in der Gebär-
mutterschleimhaut

Ni|da|ti|ons|hem|mer der; -s, -
(Med.): Empfängnisverhü-
tungsmittel, dessen Wirkung
darin besteht, eine Nidation zu
verhindern

Nie|der|fre|quenz die; -, -en: Be-
reich der elektrischen Schwin-
gungen unterhalb der Mittel-
frequenz (5 000–10 000Hertz)

ni|el|lie|ren [ni . . .] 〈lat.-it.〉
(Kunstwiss.): in Metall (meist
Silber od. Gold) gravierte
Zeichnungen mit Niello (1) aus-
füllen. Ni|e

˙
l|lo das; -[s], -s u.

. . .llen, bei Kunstwerken auch:

. . .lli (Kunstwiss.): 1.Masse u. a.
aus Blei, Kupfer u. Schwefel, die
zum Ausfüllen einer in Metall
eingravierten Zeichnung dient
u. die sich als schwarze od.
schwärzliche Verzierung von
dem Metall abhebt. 2.mit
Niello (1) bearbeitete Metall-
zeichnung, mit Niello (1) ver-
zierter Metallgegenstand
(meist aus Silber od. Gold).
3.Abdruck einer zur Aufnahme
von Niello (1) bestimmten gra-
vierten Platte auf Papier

Ni
¯

|fe [. . .f , auch: . . .fe] das; -
〈Kurzw. aus Nickel u. lat. fer-
rum ”Eisen“〉 (Geol.): wahr-
scheinlich aus Eisen u. Nickel
bestehender Erdkern

Ni
¯

|fe|kern der; -[e]s (Geol.): ↑ Nife
Night|club [ na tkl b] der; -s, -s
〈engl.〉: Nachtbar, Nachtlokal

Night|li|ner [. . .la n ] der; -s, -
〈engl.〉: Bus od. Bahn im Nacht-
verkehr

Night|ska|ting [. . .ske t ] das;

-s, -s 〈engl.〉: gemeinsames In-
lineskaten bei Nacht

Ni|g|ro|ma
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ;

gr.〉: Zauberer, Wahrsager, Ma-
gier. Ni|g|ro|man|tie die; -:
schwarze Kunst, Magie, Zaube-
rei. Ni|g|ro|ma

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Nigromant
Ni|g|ro|si

¯
n das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:

violetter bis blauschwarzer syn-
thetischer Farbstoff zum Fär-
ben von Papier, Leder, Kunst-
stoffen u. a.

Ni|hi|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

a) [philosophische] Anschau-
ung, berzeugung von der
Nichtigkeit alles Bestehenden,
Seienden; b)weltanschauliche
Haltung, die alle positiven Ziel-
setzungen, Ideale, Werte ab-
lehnt; völlige Verneinung aller
Normen, Werte, Ziele. Ni|hi|li

˙
st

der; -en, -en: Vertreter des Ni-
hilismus; jmd. , der nihilistisch
eingestellt ist. Ni|hi|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Nihi-
list. ni|hi|li

˙
s|tisch: a) in der Art

des Nihilismus; b)alle positiven
Zielsetzungen, Ideale, Werte,
Normen bedingungslos ableh-
nend

ni
¯

|hil o
˙
b|s|tat 〈lat. ; ”es steht

nichts im Wege“〉: Unbedenk-
lichkeitsformel der katholi-
schen Kirche für die Erteilung
der Druckerlaubnis od. der
↑Missio canonica; vgl. Impri-
matur (2)

Ni
¯

|hon|gi der; - 〈jap. ; ”Annalen
von Nihon (Japan)“〉: erste japa-
nische Reichsgeschichte, Quel-
lenschrift des ↑ Schintoismus
(720 n. Chr.); vgl. Kodschiki

Ni
˙
k|kei-In|dex der; - 〈nach dem
Namen eines jap. Zeitungsver-
lages〉 (Wirtsch.): Aufstellung
der errechneten Durchschnitts-
kurse von 225 an der Börse in
Tokio notierten Aktien

Ni
¯

|kol vgl. Nicol
Ni

˙
|ko|laus [auch: ni ko. . .] der;
-[es], -e, ugs. : . . .läuse 〈nach ei-
nem als Heiligem verehrten Bi-
schof von Myra〉: 1. als hl. Niko-
laus verkleidete Person.
2. (ohne Plural) mit bestimm-
ten Bräuchen verbundener Tag
des hl. Nikolaus (6. Dezember);
Nikolaustag. 3.Geschenk [für
Kinder] zum Nikolaustag

Ni
˙

|ko|lo der; -s, -s 〈gr.-it.〉 (österr.):
↑ Nikolaus

Ni|ko|ti
¯
n, chem. Fachspr. : Nicotin

das; -s 〈fr. , nach dem franz. Ge-
lehrten J. Nicot, um
1530–1600〉: in den Wurzeln
der Tabakpflanze gebildetes
↑ Alkaloid, das sich in den Blät-
tern ablagert u. beim Tabak-
rauchen als [anregendes] Ge-
nussmittel dient

Ni|ko|ti|ni
˙
s|mus der; - 〈fr.-nlat.〉:

durch übermäßige Aufnahme
von Nikotin hervorgerufene Er-
krankung des Nervensystems;
Nikotinvergiftung

Ni|ko|ti
¯
n|säu|re die; - (Biochemie):

Bestandteil des Vitamin-
B2-Komplexes

Nik|ta|ti|on, Nik|ti|ta|ti|on die; -
〈lat.-nlat.〉 (Med.): durch eine
schnelle Folge von Zuckungen
gekennzeichneter Krampf im
Augenlid

Ni
¯
l|gau der; -[e]s, -e 〈Hindi〉: in In-
dien heimische Antilope

Nim|bo|stra|tus der; -, . . .ti 〈lat.-
nlat.〉 (Meteorol.): sehr große,
tief hängende Regenwolke

Ni
˙
m|bus der; -, -se 〈lat.-mlat.〉:
1.Heiligenschein, Gloriole.
2.besonderes Ansehen, glanz-
voller Ruhm. 3. (veraltet) ↑ Nim-
bostratus

Ni
˙
m|rod der; -s, -e 〈hebr. ; nach der
biblischen Gestalt〉: großer, lei-
denschaftlicher Jäger

Ni
˙
n|ja der; -[s], -[s] 〈jap. ; ”Spion,
Kundschafter“〉: in Geheimbün-
den organisierter Krieger der
japanischen Feudalzeit, der
sich spezieller Waffen u. eines
besonderen Kampfstils be-
diente

Ni|ño [ ninj ] vgl. El Niño
Ni|no|fle

˙
xY der od. das; -es, -e

〈Kunstw.〉: ein wasserdichtes,
luftdurchlässiges Gewebe (bes.
für Regenmäntel)

Ni|ob, Niobium das; -s 〈nlat. ;
nach der griech. Sagengestalt
Ni
¯
obe〉: chem. Element; hell-

graues, glänzendes Metall, das
sich gut walzen u. schmieden
lässt (Zeichen: Nb)

Ni|o|bi
¯

|de der; -n, -n u. die; -, -n:
Abkömmling der Niobe

Ni|o|bi
¯
t [auch: . . . b t] der; -s, -e:

ein Niob enthaltendes Mineral,
schwarz glänzendes Metall

Ni|o|bi|um vgl. Niob
Ni|ph|a|b|le|p|sie die; -, . . .i

¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Schnee-
blindheit

Ni
˙
p|pes [auch: n ps, n p] der 〈fr.〉:
kleine Gegenstände, Figuren
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[aus Porzellan], die zur Zierde
aufgestellt werden

Nir|wa|na das; -[s] 〈sanskr. ; ”Erlö-
schen, Verwehen“〉: (im
Buddhismus) Endziel des Le-
bens als Zustand völliger Ruhe

Ni|san der; - 〈hebr.〉: siebenter Mo-
nat im jüdischen Kalender
(März/April)

Ni
¯

|sus der; -, - [. . .zu s] 〈lat. ; ”An-
satz; Anstrengung; Schwung“〉
(Med.): Trieb

Ni
¯

|ton das; -s 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
↑ Radon

Ni|t|rat das; -[e]s, -e 〈ägypt.-gr.-
lat.-nlat.〉: häufig als Oxidati-
ons- u. Düngemittel verwende-
tes Salz der Salpetersäure

Ni|t|ri
¯
d das; -s, -e: chemische Ver-

bindung von Stickstoff mit ei-
nem Metall

ni|t|rie|ren (Chemie, Technik): or-
ganische Substanzen mit Salpe-
tersäure od. Gemischen aus
konzentrierter Salpeter- u.
Schwefelsäure behandeln, bes.
zur Gewinnung von Sprengstof-
fen, Farbstoffen, Heilmitteln

Ni|t|ri|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈ägypt.-
gr.-lat.-nlat.〉: Bildung von Sal-
peter durch Oxidation, die von
Bakterien im Boden bewirkt
wird. ni|t|ri|fi|zie|ren: durch Oxi-
dation Salpeter im Boden bil-
den

Ni|t|ri
¯
l das; -s, -e 〈ägypt.-gr.-lat.-

nlat.〉: organische Verbindung
mit einer Zyangruppe

Ni|t|ri
¯
t [auch: . . . tr t] das; -s, -e:

farbloses, in Wasser meist
leicht lösliches Salz der salpetri-
gen Säure

Ni
¯

|t|ro|bak|te|rie die; -, -n (meist
Plural) 〈ägypt.-gr.-lat.-nlat. ; gr.-
lat.〉 (Chemie, Landwirtsch.):
Bakterie, die das Ammoniak
des Ackerbodens in Nitrit bzw.
Nitrat verwandelt

Ni
¯

|t|ro|ben|zol das; -s (Chemie):
giftige aromatische Nitrover-
bindung mit Bittermandelge-
ruch, Zwischenprodukt bei der
Anilin- u. Farbenherstellung

Ni|t|ro|cel|lu|lo|se vgl. Nitrozellu-
lose

Ni
¯

|t|ro|ge|la|ti|ne [auch: . . . ela-
ti n ] die; -: Sprenggelatine,
brisanter Sprengstoff (wirksa-
mer Bestandteil des Dynamits)

Ni|t|ro|gen, Ni|t|ro|ge|ni|um das; -s
〈ägypt.-gr.-lat.-nlat. ; gr.-nlat.〉:
chem. Element; Stickstoff (Zei-
chen: N)

Ni
¯

|t|ro|gly|ce|rin [auch: . . . ri:n] vgl.
Nitroglyzerin

Ni
¯

|t|ro|gly|ze|rin, chem. fachspr. :
Nitroglycerin [auch: . . . ri:n] das;
-s: ölige, farblose bis gelbliche,
geruchlose Flüssigkeit, die als
brisanter Sprengstoff in Spreng-
gelatine und Dynamit verarbei-
tet und in der Medizin als ge-
fäßerweiterndes Arzneimittel
verwendet wird

Ni
¯

|t|ro|grup|pe die; -: als Bestand-
teil zahlreicher organischer Ver-
bindungen auftretende einwer-
tige Gruppe, die ein Stickstoff-
und zwei Sauerstoffatome ent-
hält

Ni|t|ro|pe
˙
n|ta das; -[s] 〈Kunstw.〉:

brisanter Explosivstoff mit ex-
trem hoher Detonationsge-
schwindigkeit

ni|t|ro|phi
¯
l 〈ägypt.-gr.-lat.-nlat. ;

gr.〉 (Bot.): Nitrate speichernd u.
auf nitratreichem Boden beson-
ders gut wachsend (von be-
stimmten Pflanzen)

Ni|t|ro|pho
˙
s|kaY die; - 〈Kunstw.〉:

Stickstoff, Phosphor u. Kalium
enthaltendes Düngemittel

Ni|t|ro|phos|phat das; -[e]s, -e:
Stickstoff, Phosphor, Kali u.
Kalk enthaltendes Düngemittel

ni|t|ros 〈ägypt.-gr.-lat.〉: Stickoxid
enthaltend

Ni|t|ro|s|a|mi
¯
n das; -s, -e: be-

stimmte Stickstoffverbindung,
die u. a. beim Räuchern, Rösten
entsteht u. krebserregend sein
kann

Ni|t|ro|se die; -: nitrose Schwefel-
säure

Ni|t|ro|zel|lu|lo|se, chem. fachspr. :
Nitrocellulose die; - 〈ägypt.-gr.-
lat. ; lat.-nlat.〉: durch Nitrieren
von Zellulose hergestellte,
weiße, faserige Masse, die beim
Entzünden sehr rasch ver-
brennt u. für die Herstellung
von Lacken u. Zelluloid od. für
Sprengstoffe verwendet wird

Ni
¯

|t|rum das; -s 〈ägypt.-gr.-lat.〉
(veraltet): ↑ Salpeter

ni|t|sche|wo
˙
〈russ.〉 (ugs. scherzh.):

macht nichts! ; hat nichts zu be-
deuten

ni|val 〈lat.〉 (Meteorol.): in fester
Form von Schnee, Eis, Eisregen
geprägt (von Niederschlägen).
Ni|val das; -s, -: Gebiet mit dau-
ernder od. langfristiger Schnee-
od. Eisdecke

Ni|val|or|ga|nis|mus der; -, . . .men
(meist Plural) (Biol.): Tier od.

Pflanze aus Gebieten mit stän-
diger Schnee- od. Eisdecke

Ni|veau [ni vo ] das; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: 1.waagerechte,
ebene Fläche in bestimmter
Höhe. 2. Stufe in einer Skala be-
stimmter Werte, auf der sich et-
was bewegt. 3. geistiger Rang;
Stand, Grad, Stufe der bildungs-
mäßigen, künstlerischen o. ä.
Ausprägung. 4. feine Wasser-
waage an geodätischen u. astro-
nomischen Instrumenten. 5.Ge-
samtbild einer persönlich ge-
stalteten, ausdruckskräftigen
Handschrift (in der Grafologie)

Ni|veau|flä|che die; -, -n (Math.):
Fläche, die auf gleicher Höhe
liegende Punkte verbindet

ni|veau|frei (Verkehrsw.): sich
nicht auf dem gleichen Ni-
veau (1) befindend, kreuzend

Ni|veau|li|nie die; -, -n (Geogr.):
↑ Isohypse, Höhenlinie

ni|veau|los: sich auf einem niedri-
gen Niveau (3) bewegend; geis-
tig anspruchslos

Ni|veau|re|gu|lie|rung die; -: das
Einhalten der Bodenfreiheit bei
Personen- u. Lastkraftwagen
durch eine mechanisch od.
elektronisch geregelte Federung

Ni|vel|le|ment [niv l( ) mã ] das;
-s, -s: 1.Einebnung, Ausglei-
chung. 2. (Geodäsie) a)Messung
u. Bestimmung von Höhenun-
terschieden im Gelände mit-
hilfe des Nivelliergeräts; b)Er-
gebnis des Nivellements (2 a)

ni|vel|lie|ren: 1. (Unterschiede)
durch Ausgleichung aufheben,
mildern. 2.Höhenunterschiede
mithilfe eines Nivelliergeräts
bestimmen. 3. ebnen, planieren

Ni|vel|lier|ge|rät das; -[e]s, -e: Ge-
rät für die nivellitische Höhen-
messung

ni|vel|li
¯

|tisch: das Nivellement (2)
betreffend; mithilfe eines Nivel-
liergeräts erfolgend

Ni|vo|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Meteorol.): Gerät zur Messung
der Dichte gefallenen Schnees

Ni|vose [ni vo s] der; -, -s 〈lat.-fr. ;
”Schneemonat“〉: (im Kalender
der Französischen Revolution)
vierter Monat des Jahres
(21. Dez. bis 19. Jan.)

Ni|zä|num, Nicaenum [ni ts . . .]
das; -s, Ni|zä|um 〈nlat. ; nach der
kleinasiatischen Stadt Nizäa,
heute Iznik〉: auf dem ersten all-
gemeinen Konzil zu Nizäa 325
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n. Chr. angenommenes und 381
in Konstantinopel fortgebilde-
tes zweites ↑ ökumenisches
Glaubensbekenntnis

No das; - 〈jap.〉: ↑ No-Spiel
no|bel 〈lat.-fr.〉: 1. in bewunderns-
werter Weise großmütig, edel
[gesinnt], menschlich vornehm.
2. elegant [wirkend]; luxuriös.
3. (ugs.) freigebig, großzügig

No|bel|gar|de die; - (Geschichte):
aus Adligen gebildete päpstli-
che Ehrenwache

No|be|li|um das; -s 〈nlat. ; nach
dem schwed. Chemiker A. No-
bel, 1833–1896〉: chem. Ele-
ment; ↑ Transuran (Zeichen:
No)

No|be
˙
l|preis der; -es, -e: von dem

schwed. Chemiker A. Nobel ge-
stifteter, jährlich für hervorra-
gende kulturelle u. wissen-
schaftliche Leistungen auf ver-
schiedenen Gebieten verliehe-
ner Geldpreis

No|bi|les [. . .le s] die (Plural) 〈lat.〉
(Geschichte): Angehörige der
Nobilität im alten Rom

No|bi|li die (Plural) 〈lat.-it.〉 (Ge-
schichte): Angehörige der adli-
gen Geschlechter in den ehema-
ligen italienischen Freistaaten

No|bi|li|tät die; - 〈lat.〉: Amtsadel
im alten Rom

No|bi|li|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Adelung. no|bi|li|tie|ren
〈lat.〉: adeln. No|bi|li|tie|rung die;
-, -en: ↑ Nobilitation; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

No|bi|li|ty [no b l ti] die; - 〈lat.-
engl.〉: Hochadel Großbritan-
niens

No|b|le
˙
s|se [auch: n bl s] die;

-, -n 〈lat.-fr.〉: 1. (veraltet) Adel;
adlige, vornehme Gesellschaft.
2. (ohne Plural) edle Gesinnung,
Vornehmheit, vornehmes Be-
nehmen

no|b|lesse ob|lige [n bl s bli ]
〈”Adel verpflichtet“〉: eine hö-
here gesellschaftliche Stellung
verpflichtet zu Verhaltenswei-
sen, die von anderen nicht un-
bedingt erwartet werden

No|bo|dy [ no b di] der; -[s], -s
〈engl.〉: jmd. , der unbedeutend,
[noch] ein Niemand ist

No
˙
ck das; -[e]s, -e, auch: die; -, -en
〈niederl.〉 (Seew.): 1. äußerstes
Ende eines Rundholzes, einer
Spiere. 2. seitlich hervorragen-
der Teil einer Schiffsbrücke

Noc|ti|lu|ca die; - 〈lat.〉: im Ober-

f lächenwasser der Meere le-
bende, das Meeresleuchten ver-
ursachende, 1–2mm große Gei-
ßeltierchenart mit rundem, un-
gepanzertem Körper

Noc|turne [n k t rn] die; -, -s
〈lat.-fr.〉 (Musik): 1. elegisches
od. träumerisches Charakter-
stück in einem Satz (für Kla-
vier). 2. (selten) ↑ Notturno

noc|tu
˙
r|nus 〈lat.〉 (Med.): nächt-

lich, nachts auftretend (bes.
von Schmerzen u. Krankheits-
erscheinungen)

No|di: Plural von ↑Nodus
no|dös 〈lat.〉 (Med.): knotig, mit
Knötchenbildung

No|du|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Knötchenbildung

No|du|lus der; -, . . .li 〈lat.-nlat. ;
”kleiner Knoten“〉 (Med.):
a)knötchenförmiges Gebilde im
Körper; b) krankhafte knöt-
chenförmige Gewebsverdickung

No|dus der; -, . . .di: 1. (Med.) Kno-
ten (z. B. Lymphknoten).
2. (Bot.) oft knotig verdickte
Ansatzstelle des Blattes.
3.Knauf am Schaft eines Gerä-
tes (z. B. eines Kelchs)

No|ël [n l] der; - 〈lat.-fr. ; ”Weih-
nachten“〉: französisches mund-
artliches Weihnachtslied, -spiel

No|em das; -s, -e 〈gr. ; ”Gedanke,
Sinn“〉 (Sprachwiss.): kleinste
begriff liche Einheit; kleinstes
Bedeutungselement eines ↑ Se-
mems

No|e|ma das; -s, Noemata: 1.Ge-
genstand des Denkens; Ge-
danke. 2. (in der Phänomenolo-
gie) Inhalt eines Gedankens im
Unterschied zum Denkvorgang

No|e|ma|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Theo-
rie, die die Beziehungen der
Noeme untereinander sowie
ihre Kombinationsmöglichkei-
ten zum Gegenstand hat

No|e|sis die; -: 1. geistige Tätig-
keit, das Denken. 2.Denkvor-
gang im Unterschied zum In-
halt eines Gedankens (in der
Phänomenologie)

No|e|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Lehre
vom Denken, vom Erkennen
geistiger Gegenstände. no|e-
tisch: 1.die Noetik betreffend.
2.die Noesis betreffend

no fu|ture [ no fju t ] 〈engl. ;
”keine Zukunft“〉: Schlagwort
meist arbeitsloser Jugendlicher
als Ausdruck der Hoffnungslo-
sigkeit

No-Fu|ture-Ge|ne|ra|tion die; -
〈engl.〉: junge Generation ohne
Zukunftsaussichten, Jugend
ohne Berufserwartungen (bes.
in den 1980er-Jahren)

No-go-Area [ no go |e r ] die;
-, -s 〈engl.〉: als gefährlich ange-
sehenes Gebiet, in dem staatli-
che Ordnung u. Sicherheit nicht
gewährleistet sind

Noir [noa ] das; -s 〈lat.-fr. ;
”schwarz“〉: Schwarz als Farbe u.
Gewinnmöglichkeit beim Rou-
lette

no iron [ no a ia n, auch: - ia r n]
〈engl. ; ”nicht bügeln“〉: bügelfrei
(als Hinweis in Kleidungsstü-
cken)

Noise [n z] der; - 〈lat.-altfr.-engl. ;
”Lärm“〉: stilisierte Form des
Punkrocks

Noi|sette [noa z t] die; -, -s
〈lat.-fr.〉: 1.Kurzform von ↑Noi-
setteschokolade. 2. (meist Plu-
ral) rundes Fleischstück aus der
Keule von bestimmten
Schlachttieren

Noi|sette|scho|ko|la|de die; -, -n:
Milchschokolade mit fein ge-
mahlenen Haselnüssen

Nok|t|am|bu|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): ↑ Somnambulis-
mus

Nok|tu
˙
rn die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

Teil der ↑Matutin im katholi-
schen Breviergebet

Nok|tu
˙
r|ne die; -, -n 〈lat.-fr.〉:

↑ Nocturne
no|lens vo|lens 〈lat. ; ”nicht wol-
lend wollend“〉: wohl od. übel

No|li|me|ta
˙
n|ge|re das; -, - 〈lat. ;

”rühr mich nicht an“〉: 1.Dar-
stellung der biblischen Szene, in
der der auferstandene Jesus
Maria Magdalena erscheint.
2. Springkraut, dessen Früchte
den Samen bei Berührung aus-
schleudern

No|ma das; -s, -s u. die; -, Nomae
[. . .m ] 〈gr.〉 (Med.): brandiges
Absterben der Wangen bei un-
terernährten od. durch Krank-
heit geschwächten Kindern

No|ma|de der; -n, -n 〈gr.-lat. ;
”Viehherden weidend u. mit ih-
nen umherziehend“〉: Angehöri-
ger eines [Hirten]volkes, das in-
nerhalb eines begrenzten Ge-
bietes umherzieht. No|ma|din
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Nomade. no|ma|disch: die No-
maden betreffend; zu den No-
maden gehörend
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no|ma|di|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
a) als Nomade leben, umherzie-
hen; b) zu Nomaden machen

No|ma|di
˙
s|mus der; -: 1.nomadi-

sche Wirtschafts-, Gesell-
schafts- und Lebensform.
2. [durch Nahrungssuche u. art-
eigenen Bewegungstrieb be-
dingte] ständige [Grup-
pen]wanderungen von Tierar-
ten

No-Mas|ke die; -, -n: Maske der
Schauspieler im ↑No-Spiel

Nom de Guerre [nõd( ) g r] der;
- - -, -s [nõ. . .] - - 〈fr. ; ”Kriegs-
name“〉: franz. Bez. für: Deck-,
Künstler-, auch Spottname

Nom de Plume [nõd( ) ply m] der;
- - -, -s [nõ. . .] - - 〈fr.
”(Schreib)federname“〉: franz.
Bez. für: Schriftstellerdeck-
name

No|men das; -s, - u. . . .mina 〈lat.〉
(Sprachwiss.): 1. Substantiv.
2.deklinierbares Wort, das we-
der Pronomen noch Artikel ist
(zusammenfassende Bez. für
Substantiv u. Adjektiv)

No|men A
˙
c|ti das; - -, Nomina -:

von einem Verb abgeleitetes
Substantiv, das das Ergebnis ei-
nes Geschehens bezeichnet
(z. B. Bruch zu brechen)

No|men Ac|ti|o|nis das; - -, Nomi-
na -: von einem Verb abgeleite-
tes Substantiv, das ein Gesche-
hen bezeichnet (z. B. Schlaf zu
schlafen)

No|men Age
˙
n|tis das; - -, Nomina -:

von einem Verb abgeleitetes
Substantiv, das das [handelnde]
Subjekt eines Geschehens be-
zeichnet (z. B. Läufer zu laufen)

no|men est omen 〈lat.〉: der Name
deutet schon darauf hin

No|men gen|ti
¯

|le das; - -, Nomina
gentilia: (in der Antike) [an
zweiter Stelle stehender] Ge-
schlechtsname der Römer (z. B.
Gaius Julius Caesar)

No|men In|s|t|ru|me
˙
n|ti das; - -, No-

mina -: von einem Verb abgelei-
tetes Substantiv, das ein Gerät
od. Werkzeug, das Mittel einer
Tätigkeit bezeichnet (z. B. Boh-
rer zu bohren)

No|men|kla|tor der; -s, . . .oren
〈(lat. ; gr.) lat.〉: 1.Verzeichnis
der für ein bestimmtes Fachge-
biet, einen bestimmten Wis-
senschaftszweig gültigen Na-
men u. Bezeichnungen. 2. (Ge-
schichte) altrömischer Sklave,

der seinem Herrn die Namen
seiner Sklaven, Besucher usw.
anzugeben hatte

no|men|kla|to|risch: den Nomen-
klator (2) u. die Nomenklatur
betreffend

No|men|kla|tur die; -, -en 〈”Na-
menverzeichnis“〉: System der
Namen u. Fachbezeichnungen,
die für ein bestimmtes Fachge-
biet, einen bestimmten Wis-
senschaftszweig o. Ä. [allge-
meine] Gültigkeit haben

No|men|kla|tu|ra die; - 〈(lat.-gr. ;
lat.) russ.〉: 1.Verzeichnis der
wichtigsten Führungspositio-
nen (in der Sowjetunion).
2.herrschende Klasse

No|men Pa|ti|e
˙
n|tis das; - -, Nomi-

na -: Substantiv mit passivi-
scher Bedeutung (z. B. Hammer
=Werkzeug, mit dem gehäm-
mert wird)

No|men post|ver|ba|le das; - -, No-
mina postverbalia: Substantiv,
das von einem Verb [rück]ge-
bildet ist (z. B. Kauf von kaufen)

No|men pro|p|ri|um das; - -, No-
mina propria: Eigenname

No|men Qua|li|ta|tis das; - -, No-
mina -: Substantiv, das einen
Zustand od. eine Eigenschaft
bezeichnet (z. B. Hitze)

No|mi|na: Plural von ↑Nomen
no|mi|nal 〈lat.-fr.〉: 1. a) (Sprach-
wiss.) das Nomen (2) betref-
fend, mit einem Nomen (2) ge-
bildet; b) substantivisch.
2. (Wirtsch.) zum Nennwert;
vgl. . . .al/. . .ell

No|mi|nal|ab|s|trak|tum das; -s,
. . .ta: ↑ Abstraktum, das von ei-
nem Nomen (2) abgeleitet ist
(z. B. Schwärze zu schwarz)

No|mi|nal|de|fi|ni|ti|on die; -, -en
(Philos.): Angabe der Bedeu-
tung eines Wortes, einer Be-

...no|mie

die; -, . . .i
¯
en (häufig ohne Plural)

〈zu gr. némein ”teilen, zuteilen;
verwalten“ → .. .nómos ”verwal-
tend“ → .. .nomı́a〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Lehre von .. . ; Gesetz,
Gesetzlichkeit“:
– Astronomie
– Ergonomie
– Heteronomie
– Ökonomie
– Taxonomie

zeichnung; Ggs. ↑ Realdefini-
tion

No|mi|na|le die; -, -n (Wirtsch.):
Nominalwert [einer Münze]

No|mi|nal|ein|kom|men das; -s, -
(Wirtsch.): in Form einer be-
stimmten Summe angegebenes
Einkommen, dessen Höhe allein
nichts über seine Kaufkraft
aussagt; Ggs. ↑ Realeinkommen

No|mi|nal|form die; -, -en: (adjekti-
visch od. substantivisch ver-
wendete) infinite Form eines
Verbs (z. B. erwachend)

no|mi|na|li|sie|ren: 1. ↑ substanti-
vieren. 2. einen ganzen Satz in
eine Nominalphrase verwan-
deln (z. B. der Hund bellt – das
Bellen des Hundes)

No|mi|na|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1. (Philos.) Denkrichtung, nach
der die Begriffe nur als Namen,
Bezeichnungen für einzelne Er-
scheinungen der Wirklichkeit
fungieren, d. h. als Allgemeinbe-
griffe nur im Denken existieren
u. keine Entsprechungen in der
Realität haben. 2. (Wirtsch.)
volkswirtschaftliche Theorie,
nach der das Geld einen Wert
nur symbolisiert. No|mi|na|li

˙
st

der; -en, -en: Vertreter des No-
minalismus. No|mi|na|li

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑No-
minalist. no|mi|na|li

˙
s|tisch: den

Nominalismus betreffend, auf
ihm beruhend, zu ihm gehörend

No|mi|nal|ka|pi|tal das; -s, -e u. ös-
terr. nur: -ien (Wirtsch.):
a)Grundkapital einer Aktienge-
sellschaft; b) Stammkapital ei-
ner Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung

No|mi|nal|ka|ta|log der; -[e]s, -e
(Bibliothekswesen veraltend):
nach Autoren [und Titeln] al-
phabetisch geordneter Katalog
einer Bibliothek; Ggs. ↑ Realka-
talog

No|mi|nal|kom|po|si|tum das; -s,
. . .ta (Sprachwiss.): Kompositum
mit einem Nomen (1) als letz-
tem Bestandteil (z. B. Wasserei-
mer, Frischwasser)

No|mi|nal|phra|se die; -, -n: Wort-
gruppe in einem Satz mit einem
Nomen (2) als Kernglied

No|mi|nal|prä|fix das; -es, -e: Prä-
fix, das vor ein Nomen (2) tritt
(z. B. Ur-, ur- in Urbild, uralt)

No|mi|nal|satz der; -es, . . .sätze:
a) aus einem od. mehreren No-
mina bestehender Satz ohne



Nominalstil – Nonfoodabteilung719

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
N
Nonf

Verb (z. B. Viel Feind’, viel Ehr’!);
b) Satz, dessen Prädikat aus Ko-
pula u. Prädikatsnomen besteht
(z. B. er ist Bäcker)

No|mi|nal|stil der; -[e]s: Stil, der
durch Häufung von Substanti-
ven gekennzeichnet ist; Ggs.
↑ Verbalstil

No|mi|nal|wert der; -[e]s, -e
(Wirtsch.): der auf Münzen,
Banknoten, Wertpapieren usw.
in Zahlen od. Worten angege-
bene Nennwert

no|mi|na|tim 〈lat.〉 (veraltet): na-
mentlich

No|mi|na|ti|on die; -, -en:
1. a) (kath. Kirchenrecht) Er-
nennung der bischöflichen Be-
amten; b) (Geschichte) Benen-
nung eines Bewerbers für das
Bischofsamt durch die Landes-
regierung. 2. (veraltet) Nominie-
rung; vgl. . . .ation/.. .ierung

No|mi|na|tiv der; -s -e (Sprach-
wiss.): 1. (ohne Plural) Kasus, in
dem vor allem die den Kern ei-
nes grammatischen Subjekts
bildenden deklinierbaren Wör-
ter stehen u. dessen [singulari-
sche] Formen als Grundformen
der deklinierbaren Wörter gel-
ten; Werfall, erster Fall (Abk. :
Nom.). 2.Wort, das im Nomina-
tiv (1) steht. no|mi|na|ti|visch:
den Nominativ betreffend; im
Nominativ stehend

no|mi|ne
˙
ll: 1. [nur] dem Namen

nach [bestehend], vorgeblich.
2. ↑ nominal (2); vgl. . . .al/. . .ell

no|mi|nie|ren 〈lat.〉: zur Wahl, für
ein Amt, für die Teilnahme an
etwas namentlich vorschlagen,
ernennen. No|mi|nie|rung die; -,
-en: das Vorschlagen eines Kan-
didaten, Ernennung; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

No|mi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: Bin-

dung an Gesetze, Gesetzlich-
keit, bes. die vom alttestament-
lichen Gesetz bestimmte Hal-
tung der strengen Juden u.
mancher christlicher Gemein-
schaften

No|mo|gra|fie, Nomographie die; -:
Teilgebiet der Mathematik, das
die verschiedenen Verfahren
zur Aufstellung von Nomo-
grammen u. deren Anwendung
zum Gegenstand hat. no|mo-
gra|fisch, nomographisch: die
Nomografie betreffend, zu ihr
gehörend, auf ihr beruhend

No|mo|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Math.): Schaubild, Zeichnung
als Hilfsmittel zum grafischen
Rechnen

No|mo|gra|phie usw. vgl. Nomo-
grafie usw.

No|mo|kra|tie die; -, . . .i
¯
en (Rechts-

wiss.): Ausübung der Herrschaft
nach [geschriebenen] Gesetzen;
Ggs. ↑ Autokratie

No|mo|lo|gie die; -: 1. (veraltet)
Lehre von den Gesetzen, der
Gesetzgebung. 2. (Philos.) Lehre
von den Denkgesetzen

No
˙

|mos der; -, . . .moi 〈gr.〉: 1. (Phi-
los.) menschliche Ordnung, von
Menschen gesetztes Recht (im
Unterschied zum Naturrecht,
göttlichen Recht). 2. (Musik)
nach festen, urspr. für kultische
Zwecke entwickelten Modellen,
Regeln komponierte [gesun-
gene] Weise der altgriechischen
Musik

no|mo|syn|ta
˙
k|tisch: die Nomosyn-

tax betreffend. No|mo|sy
˙
n|tax

die; - (Sprachwiss.): Syntax des
Inhalts eines Satzes; Ggs. ↑Mor-
phosyntax

No|mo|the|sie die; -, . . .i
¯
en

(Rechtsspr. veraltet): Gesetzge-
bung. No|mo|thet der; -en, -en
(Rechtsspr. veraltet): Gesetzge-
ber. no|mo|the|tisch:
1. (Rechtsspr. veraltet) gesetz-
gebend. 2. (von wissenschaftli-
chen Aussagen) auf die Aufstel-
lung von Gesetzen, auf die Auf-
findung von Gesetzmäßigkei-
ten zielend

Non die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
↑ None (1)

No|na|gon das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:
Neuneck. no|na|go|nal: von der
Form eines Nonagons

No-Name-Pro|dukt, No|name|pro-
dukt [ no ne m.. .] das; -[e]s, -e
〈engl. ; lat.〉: neutral verpackte
Ware ohne Marken- od. Firmen-
zeichen

No|na|ri
¯

|me die; -, -n 〈(lat;
germ.-fr.) it.〉: neunzeilige, d. h.
um eine Zeile erweiterte
↑ Stanze

Non-Banks, Non|banks
[ n n( )b ks] die (Plural)
〈engl.〉: Unternehmen des Nicht-
bankenbereichs, die auch Fi-
nanzdienstleistungen anbieten
(z. B. Warenhausketten)

Non-Book-Ab|tei|lung, Non|book-
ab|tei|lung die; -, -en: einer
Buchhandlung angeschlossene
Abteilung, in der CDs, Spiele,

Kunstblätter o. Ä. verkauft wer-
den

Non-Book-Ar|ti|kel, Non|book|ar|ti-
kel der; -s, - (meist Plural): in ei-
ner Buchhandlung angebotener
Artikel, der kein Buch ist (z. B.
Spiele, CDs)

Non|cha|lance [nõ a lã s] die; -
〈lat.-fr.〉: Nachlässigkeit; form-
lose Ungezwungenheit, Lässig-
keit, Unbekümmertheit. non-
cha|lant [. . . lã , bei attributivem
Gebrauch: . . . lant]: nachlässig;
formlos ungezwungen, lässig

Non-Co|ope|ra|tion, Non|co|ope|ra-
tion [ n nko | p ( )re n] die;
- 〈engl. ; ”Nichtzusammenar-
beit“〉: Kampfesweise Gandhis,
mit der er durch Verweigerung
der Zusammenarbeit mit den
britischen Behörden u. durch
Boykott britischer Einrichtun-
gen die Unabhängigkeit Indiens
zu erreichen suchte

No|ne die; -, -n 〈lat.-mlat.〉: 1.Teil
des katholischen Stundenge-
bets (zur neunten Tagesstunde
= 15Uhr). 2. (Musik) a)neunter
Ton einer diatonischen Tonlei-
ter vom Grundton aus; b) Inter-
vall (2) von neun diatonischen
Tonstufen

No|nen die (Plural) 〈lat.〉: im altrö-
mischen Kalender der neunte
Tag vor den ↑ Iden

No|nen|ak|kord der; -[e]s, -e (Mu-
sik): aus vier Terzen beste-
hender Akkord

Non-Es|sen|tials, Non|es|sen|tials
[ n n(|) s n lz, auch: n n.. .]
die (Plural) 〈engl.〉 (Wirtsch.):
nicht lebensnotwendige Güter

No|ne
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉 (Mu-

sik): a)Komposition für neun
Instrumente; b) aus neun In-
strumentalsolisten bestehendes
Ensemble

Non-Fic|tion, Non|fic|tion [( )n n-
f k n] die; -, auch: das; -[s]
〈engl.-amerik.〉: Bereich des
nicht Erdachten, Sach- od.
Fachliteratur

non|fi|gu|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (bil-

dende Kunst): nicht gegen-
ständlich; gegenstandslos (z. B.
von Malerei)

Non-Food, Non|food [ n n( )fu d]
das; -[s] 〈engl.〉: Kurzform von
↑Non-Food-Artikel

Non-Food-Ab|tei|lung, Non|food-
ab|tei|lung die; -, -en 〈engl. ; dt.〉:
Abteilung in einem Super-
markt, in der Artikel, die keine
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Lebensmittel sind, angeboten
werden

Non-Food-Ar|ti|kel, Non|food|ar|ti-
kel der; -s, - (meist Plural): Arti-
kel, der nicht zur Kategorie der
Lebensmittel gehört (z. B. Elek-
trogeräte)

No|ni|us der; -, . . .ien u. -se 〈nlat. ;
latinisierter Name des port.
Mathematikers Nuñez,
1492–1577〉: verschiebbarer
Messstabzusatz, der die Able-
sung von Zehnteln der Einhei-
ten des eigentlichenMessstabes
ermöglicht

Non|kon|for|mi
˙
s|mus der; - 〈lat.-

engl.〉: individualistische Hal-
tung in politischen, weltan-
schaulichen, religiösen u. sozia-
len Fragen; Ggs. ↑ Konformis-
mus. Non|kon|for|mi

˙
st der; -en,

-en: 1. jmd. , der sich in seiner
politischen, weltanschaulichen,
religiösen, sozialen Einstellung
nicht nach der herrschenden
Meinung richtet; Ggs. ↑ Konfor-
mist (1). 2.Anhänger britischer
protestantischer Kirchen (die
die Staatskirche ablehnen);
Ggs. ↑ Konformist (2). Non|kon-
for|mi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Nonkonformist. non-
kon|for|mi

˙
s|tisch: 1. auf Non-

konformismus beruhend; seine
eigene Einstellung nicht nach
der herrschenden Meinung
richtend; Ggs. ↑ konformis-
tisch (1). 2. im Sinne eines Non-
konformisten (2) denkend od.
handelnd; Ggs. ↑ konformis-
tisch (2)

Non|kon|for|mi|tät die; -: 1.Nicht-
übereinstimmung; mangelnde
Anpassung; Ggs. ↑ Konformi-
tät (1 a). 2. ↑ Nonkonformismus

non li
¯

|quet 〈lat. ; ”es ist nicht
klar“〉 (Rechtswiss.): Feststel-
lung, dass eine Behauptung od.
ein Sachverhalt unklar u. nicht
durch Beweis od. Gegenbeweis
erhellt ist

non mu
˙
l|ta, se

˙
d mu

˙
l|tum 〈lat.〉:

↑multum, non multa
No|n|o|de die; -, -n 〈lat. ; gr.〉: Elek-
tronenröhre mit neun Elektro-
den

non olet 〈lat. ; ”es (das Geld) stinkt
nicht“〉: man sieht es dem Geld
nicht an, auf welche [unsau-
bere] Weise es verdient wird

Non-Pa|per, Non|pa|per
[ n n( )pe p ] das; -s, -[s] 〈engl.〉
(Politik): nicht sanktionierte u.

daher offiziell nicht zitierfähige
Veröffentlichung

Non|pa|reille [nõpa r j] die; -, -s
〈lat.-fr.〉: 1. (Druckw.) Schrift-
grad von 6 Punkt. 2. kleine, far-
bige Zuckerkörner zum Be-
streuen von Backwerk o. Ä.
3. (veraltet) leichtes Wollge-
webe

Non|plus|u
˙
l|t|ra das; - 〈lat.〉: Un-

übertreffbares, Unvergleichli-
ches

non po
˙
s|su|mus 〈lat. ; ”wir können

nicht“〉: Weigerungsformel der
römischen Kurie (1) gegenüber
der weltlichen Macht

Non-Pro
˙

|fit-Or|ga|ni|sa|ti|on, Non-
pro

˙
|fit|or|ga|ni|sa|ti|on die; -, -en

〈engl. ; gr.-lat.-fr.〉: ohne Gewinn-
erzielungsabsicht agierende Or-
ganisation bzw. Institution
(z. B. Gewerkschaft, Sportver-
ein, Bildungseinrichtung)

Non|pro|li|fe|ra|ti|on [n npro l -
f re n] die; - 〈(lat.-engl.) ame-
rik.〉: Nichtweitergabe von
Atomwaffen

non scho|lae, sed vi
¯

|tae di
˙
s|ci|mus

[- sc
¸
o l - - -, - sko l - - -] 〈lat. ;

”nicht für die Schule, sondern
für das Leben lernen wir“〉: was
man lernt, lernt man für sich
selbst (meist so umgekehrt zi-
tiert nach einer Briefstelle des
Seneca); vgl. non vitae, sed
scholae discimus

No
˙
n|sens der; - u. -es 〈lat.-engl.〉:
Unsinn; absurde, unlogische
Gedankenverbindung

no
˙
n|sto

˙
p 〈engl.〉: ohne Unterbre-

chung, ohne Pause
No

˙
n|stop-Flug, No

˙
n|stop|flug der;

-[e]s, . . .f lüge 〈engl. ; dt.〉: Flug
ohne Zwischenlandung

No
˙
n|stop-Ki|no, No

˙
n|stop|ki|no

das; -s, -s: Kino mit fortlaufen-
den Vorführungen und durch-
gehendem Einlass

no
˙
n ta

˙
n|to 〈it.〉: ↑ma non tanto

no
˙
n tro

˙
p|po 〈it.〉: ↑ma non troppo

Non|usus der; - 〈lat.-nlat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Verzicht
auf die Inanspruchnahme eines
Rechts

Non|va|leur [nõva lø ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. (Wirtsch.) a) [fast]
wertloses Wertpapier; b) Inves-
tition, die keine Rendite ab-
wirft. 2. a) (Plural auch: -e) un-
fähiger Mensch; Versager; b) et-
was Wertloses, Unnützes

no
˙
n|ver|bal 〈lat.〉: nicht mithilfe
der Sprache; nonverbale Kom-

munikation: zwischenmensch-
liche Verbindung, Verständi-
gung durch Gestik, Mimik od.
andere optische Zeichen

non vi
¯

|tae, se
˙
d scho|lae di

˙
s|ci|mus

[- - - sc
¸
o:l , auch: sko:l -] 〈lat. ;

”nicht für das Leben, sondern
für die Schule lernen wir (lei-
der)“〉: (originaler Wortlaut der
meist belehrend ”non scholae,
sed vitae discimus“ zitierten
Briefstelle bei Seneca)

no|o|gen 〈gr.-nlat.〉 (Psychol.): ein
geistiges Problem, eine existen-
zielle Krise o. Ä. zur Ursache ha-
bend (von Neurosen)

Noo|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Phi-
los.): philosophische Lehre, die
eine selbstständige, von mate-
riellen u. psychischen Momen-
ten unabhängige Existenz des
Geistes annimmt. noo|lo|gisch
(Philos.): die Noologie, die
selbstständige Existenz des
Geistes betreffend. Noo|lo|gi

˙
st

der; -en, -en (Philos.): Philo-
soph, der die Vernunft als
Quelle der Erkenntnis an-
nimmt. Noo|lo|gi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Noo-
logist

Noo|psy|che die; - (Psychol.): intel-
lektuelle Seite des Seelenlebens;
Ggs. ↑ Thymopsyche

Noor das; -[e]s, -e 〈dän.〉
(landsch.): Haff; f laches Gewäs-
ser, das durch einen Kanal mit
dem Meer verbunden ist

Nor das; -s 〈Kurzform von Nori-
cum, dem lat. Namen für das
Ostalpenland〉 (Geol.): mittlere
Stufe der alpinen ↑ Trias (1)

Nord|at|la
˙
n|tik|pakt der; -[e]s 〈dt. ;

gr.-lat. ; lat.〉: ↑ NATO
No

˙
r|dic Wal|king [- w k ] das;
- -[s] 〈engl.〉: ↑Walking mit hüft-
hohen Stöcken

Nor|di
˙
s|tik die; - 〈dt.-nlat.〉: Wis-

senschaft von den nordischen
Sprachen u. Literaturen

No
˙
rm die; -, -en 〈gr.-etrusk.-lat. ;
”Winkelmaß; Richtschnur, Re-
gel“〉: 1. (meist Plural) allgemein
anerkannte, als verbindlich gel-
tende Regel für das Zusammen-
leben der Menschen. 2. eigent-
lich übliche, den Erwartungen
entsprechende Beschaffenheit,
Größe o. Ä. ; Durchschnitt.
3. a) festgesetzte, vom Arbeit-
nehmer geforderte Arbeitsleis-
tung; b) in der ehemaligen DDR
als Richtwert geltendes Maß
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des für die Produktion von Gü-
tern notwendigen Aufwands an
Arbeit, Material u. Arbeitsmit-
teln. 4. (Sport) als Vorausset-
zung zur Teilnahme an einem
Wettkampf [für einen Sportver-
band] vorgeschriebene Min-
destleistung. 5. (in Wirtschaft,
Industrie, Technik, Wissen-
schaft) Vorschrift, Regel, Richt-
linien o. Ä. für die Herstellung
von Produkten, die Durchfüh-
rung von Verfahren, die Anwen-
dung von Fachtermini o. Ä.
6. (Druckw.) klein auf den unte-
ren Rand der ersten Seite eines
Druckbogens gedruckter Titel
[u. Verfassername] eines Bu-
ches [in verkürzter od. ver-
schlüsselter Form]

norm|aci
¯
d 〈gr.-etrusk.-lat. ; lat.〉

(Med.): einen normalen Säure-
gehalt aufweisend (bes. vom
Magensaft). Norm|aci|di|tät,
Normazidität die; - (Med.): nor-
maler Säurewert einer Lösung
(bes. des Magensaftes)

nor|mal: 1. a)der Norm entspre-
chend; vorschriftsmäßig; b) so
[beschaffen, geartet], wie es
sich die allgemeine Meinung als
das bliche, Richtige vorstellt;
c) (ugs.) normalerweise. 2. (ver-
altet) in [geistiger] Entwicklung
u. Wachstum keine ins Auge
fallenden Abweichungen auf-
weisend; geistig [u. körperlich]
gesund

Nor|mal das; -s, -e: 1.mit beson-
derer Genauigkeit hergestellter
Maßstab, der zur Kontrolle für
andere verwendet wird.
2. (meist ohne Artikel; ohne
Plural) Kurzform von ↑Normal-
benzin

Nor|mal|ben|zin das; -s: Benzin
mit geringerer Klopffestigkeit,
mit niedrigerer Oktanzahl

Nor|ma|le die; -[n], -n (fachspr. :
2 -) (Math.): auf einer Ebene od.
Kurve in einem vorgegebenen
Punkt errichtete Senkrechte;
Tangentenlot

Nor|ma|li|en die (Plural): 1.Grund-
formen; Regeln, Vorschriften.
2. (Technik) nach bestimmten
Systemen vereinheitlichte Bau-
elemente für den Bau von For-
men u. Werkzeugen

nor|ma|li|sie|ren 〈gr.-etrusk.-
lat.-fr.〉: 1.wieder normal gestal-
ten, auf ein normales Maß zu-
rückführen. 2. sich normalisie-

ren: wieder normal (1 b) wer-
den, wieder in einen normalen
Zustand zurückkehren

Nor|ma|li|tät die; -: 1.normale Be-
schaffenheit, normaler Zu-
stand. 2. (selten) Vorschriftsmä-
ßigkeit

Nor|mal|null das; -s: festgelegte
Höhe, auf die sich die Höhen-
messungen beziehen (Abk. :
N. N. , NN)

Nor|mal|ton der; -[e]s (Musik):
Kammerton, Stimmton a

nor|ma|ti
¯
v: als Norm (1) geltend,

maßgebend, als Richtschnur
dienend. Nor|ma|ti

¯
v das; -s, -e

(regional): aufgrund von Erfah-
rung gewonnene, besonderen
Erfordernissen entsprechende
Regel, Anweisung, Vorschrift

Nor|ma|ti
¯

|ve die; -, -n: Grundbe-
stimmung, grundlegende Fest-
setzung

Nor|ma|ti|vi
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉

(Philos.): Theorie vom Vorrang
des als Norm (1) Geltenden, des
Sollens vor dem Sein, der prak-
tischen Vernunft vor der theo-
retischen

Nor|ma|ti|vi|tät die; -: a)das Nor-
mativsein; b)normative Wir-
kung

Norm|azi|di|tät vgl. Normacidität
No

˙
rm|blatt das; -[e]s, . . .blätter:
(vom Deutschen Institut für
Normung herausgegebenes)
Verzeichnis mit normativen
Festlegungen

no
˙
r|men: (zur Vereinheitlichung)
für etwas eine Norm aufstellen

No
˙
r|men|kon|t|roll|kla|ge die; -, -n
(Rechtswiss.): Klage der Bun-
des- od. einer Landesregierung
od. eines Drittels der Mitglieder
des Bundestages beim Bundes-
verfassungsgericht zur grund-
sätzlichen Klärung der Verein-
barkeit von Bundes- od. Lan-
desrecht mit dem Grundgesetz
einerseits od. von Bundesrecht
mit Landesrecht andererseits

nor|mie|ren 〈gr.-etrusk.-lat.-fr.〉:
a) vereinheitlichen, nach einem
einheitlichen Schema, in einer
bestimmten Weise festlegen, re-
geln; b)normen. Nor|mie|rung
die; -, -en: das Normieren

no
˙
r|mig (selten): ↑ normativ

Nor|mo|bla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural) 〈gr.-etrusk.-lat. ; gr.〉
(Med.): kernhaltige Vorstufe ei-
nes roten Blutkörperchens von
der ungefähren Größe u. Reife

eines normalen roten Blutkör-
perchens

nor|mo|som (Med.): von norma-
lem Körperwuchs

Nor|mo|sper|mie die; - (Med.): nor-
maler Gehalt der Samenflüssig-
keit an funktionstüchtigen
Spermien

Nor|mo|zyt der; -en, -en (Med.):
hinsichtlich Gestalt, Größe u.
Farbe normales rotes Blutkör-
perchen

No
˙
r|mung die; -, -en: einheitliche
Gestaltung, Festsetzung [als
Norm (1)]

No
˙
r|ne die; -, -n (meist Plural)
〈altnord.〉: Schicksalsgöttin in
der nordischen Mythologie

North [n ] 〈engl.〉: engl. Bez. für:
Norden (Abk. : N)

Nor|ther [ n : ] der; -s, -: 1.hefti-
ger, kalter Nordwind in Nord- u.
Mittelamerika. 2.heißer, tro-
ckener Wüstenwind an der Süd-
küste Australiens

No
˙
r|ton|ge|trie|be, No

˙
r|ton-Ge|trie-

be das; -s, - 〈nach dem brit. Er-
finder W. P. Norton (19. Jh.)〉
(Technik): bes. bei Werkzeug-
maschinen verwendetes Zahn-
radstufengetriebe; Leitspindel-
getriebe

Nose [no z] die; -, -s [ no z z]
〈engl. ; ”Nase“〉: vorderes, nach
oben gebogenes Ende des
Snowboards

No|se|an der; -s, -e 〈nlat. ; nach
dem dt. Geologen K. W. Nose,
† 1835〉: zu den Feldspaten ge-
hörendes Mineral

No|sel|ler der; -s, - 〈Analogiebil-
dung zu ↑ Bestseller〉: etwas, was
schlecht od. gar nicht zu ver-
kaufen ist; Ladenhüter

No|se|ma|seu|che die; - 〈gr. ; dt.〉:
durch das Sporentierchen No-
sema hervorgerufene seuchen-
artige Insektenkrankheit (bes.
der Bienen)

No|so|de die; -, -n 〈gr.〉: Arzneimit-
tel, das aus erkrankten Orga-
nen, Eiter o. Ä. hergestellt u. in
Verdünnungen zur Behandlung
des jeweils gleichen Leidens als
Impfung od. zur homöopathi-
schen Therapie angewendet
wird

No|so|gra|fie, No|so|gra|phie die; -
〈gr.-nlat.〉 (Med.): Krankheitsbe-
schreibung

No|so|lo|gie die; -, . . .i
¯
en: Krank-

heitslehre; systematische Ein-
ordnung u. Beschreibung der
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Krankheiten. no|so|lo|gisch
(Med.): die Nosologie betref-
fend; Krankheiten systematisch
beschreibend

No|so|ma|nie die; -, . . .i
¯
en (Med. ,

Psychol.): wahnhafte Einbil-
dung, an einer Krankheit zu lei-
den

No|so|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Med. ,

Psychol.): krankhafte Angst,
krank zu sein od. zu werden

No-Spiel das; -[e]s, -e 〈jap. ; dt.〉:
streng stilisiertes japanisches
Bühnenspiel mit Musik, Tanz,
Gesang u. Pantomime

nos|t|al|gi|co [n s tald iko] 〈gr.-it.〉
(Musik): sehnsüchtig

Nos|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

1. von unbestimmter Sehnsucht
erfüllte Gestimmtheit, die sich
in der Rückwendung zu frühe-
ren, in der Erinnerung sich ver-
klärenden Zeiten, Erlebnissen,
Erscheinungen in Kunst, Musik,
Mode u. a. äußert. 2. (Med. ver-
altet) [krank machendes] Heim-
weh. Nos|t|a

˙
l|gi|ker der; -s, -:

jmd. , der sich der Nostalgie
überlässt, der nostalgisch ge-
stimmt ist. Nos|t|a

˙
l|gi|ke|rin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Nostalgiker. nos|t|a

˙
l|gisch:

1.die Nostalgie (1) betreffend,
zu ihr gehörend; verklärend ver-
gangenheitsbezogen. 2. (Med.
veraltet) an Nostalgie (2) lei-
dend

Nos|t|ri|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Rechtswiss.) Einbür-
gerung, Erteilung der [Bür-
ger]rechte. 2.Anerkennung ei-
nes ausländischen Examens,
Diploms. nos|t|ri|fi|zie|ren:
1. einbürgern. 2. ein ausländi-
sches Examen, Diplom aner-
kennen

No
˙
s|t|ro|kon|to das; -s, . . .ten
(auch: -s od. . . .ti) 〈lat.-it.〉:
Konto, das eine Bank bei einer
anderen Bank als Kunde unter-
hält

No|ta die; -, -s 〈lat.〉 (veraltet):
1.Rechnung. 2. (Wirtsch.) Auf-
trag. 3.Zeichen, Anmerkung,
Notiz

no|ta|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet): be-
merkenswert, merkwürdig

No|ta|beln die (Plural) (Ge-
schichte): die durch Bildung,
Rang u. Vermögen ausgezeich-
neten Mitglieder der bürgerli-
chen Oberschicht in Frankreich

no|ta|be|ne 〈lat. ; ”merke wohl!“〉:

übrigens (Abk. : NB). No|ta|be|ne
das; -[s], -[s]: Merkzeichen, Ver-
merk

No|ta|bi|li|tät die; -, -en 〈lat.-fr.〉
(veraltet): 1. (ohne Plural) Vor-
nehmheit. 2. (meist Plural) vor-
nehme, berühmte Persönlich-
keit

No|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Rückenschmerz
No|ta|phi|lie die; - 〈lat.-gr.〉: Papier-
geldkunde, das Sammeln von
Papiergeld

No|ta pun|ta|ta die; - -, . . .tae . . .tae
[. . .t . . .t ] 〈lat.-it.〉: punktierte
Note

No|ta qua|d|ra|ta die; - -, . . .tae
. . .tae, No|ta qua|d|ri|qua

˙
r|ta die;

- -, . . .tae . . .tae [. . .t . . .t ] 〈lat.-
mlat.〉 (Musik): viereckiges No-
tenzeichen der ↑ Choralnota-
tion

No|tar der; -s, -e 〈lat.〉: staatlich
vereidigter Volljurist, zu dessen
Aufgabenkreis die Beglaubi-
gung u. Beurkundung von
Rechtsgeschäften gehört

No|ta|ri|at das; -[e]s, -e: a)Amt ei-
ner Notarin/eines Notars;
b)Büro einer Notarin/eines No-
tars

no|ta|ri|e
˙
ll, selten: notarisch

(Rechtswiss.): von einem Notar
ausgefertigt u. beglaubigt

No|ta|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Notar

no|ta|risch vgl. notariell
No|ta Ro|ma|na die; - -, . . .tae . . .nae
[. . .t . . .n ] 〈lat.-mlat.〉: ↑ Nota
quadrata

No|tat das; -[e]s, -e: niederge-
schriebene Bemerkung; Auf-
zeichnung, Notiz (1)

No|ta|ti|on die; -, -en: 1. (Musik)
das Aufzeichnen von Musik in
Notenschrift. 2.das Aufzeich-
nen der einzelnen Züge einer
Schachpartie. 3. System von
Zeichen od. Symbolen einer
Metasprache

Note|book [ no tb k] das; -s, -s
〈engl. ; ”Notizbuch“〉: tragbarer,
leichter Personal Computer, bei
dem Bildschirm, Tastatur,
Laufwerk usw. in das aufklapp-
bare Gehäuse integriert sind

Note|pad [. . .pæd] das; -s, -s 〈engl. ;
”Notizblock“〉: kleiner Compu-
ter vom Format eines Notiz-
blocks, der zur Speicherung von
Notizen, Adressen, Terminen
o. Ä. dient

Notes [no ts] die (Plur.) 〈engl. ;

eigtl. ”Notizen“〉 (Bankw.): Bez.
für verschiedene Arten kurz-
bis mittelfristiger Anleihen, die
häufig in einer Summe rück-
zahlbar sind

Note sen|sible [n tsã si bl] die; - -,
-s -s [n tsã si bl] 〈lat.-fr. ; ”emp-
findliche Note“〉 (Musik): Leit-
ton

No|tho|sau|ri|er der; -s, -, No|tho-
sau|rus der; -, . . .rier 〈gr.-nlat.〉:
ausgestorbenes Meeresreptil
der Trias (1)

no|tie|ren 〈lat.(-mlat.)〉: 1. a) auf-
zeichnen, schriftlich vermer-
ken, aufschreiben; b) vormer-
ken. 2. (Musik) in Notenschrift
schreiben. 3. (Wirtsch.) a)den
offiziellen Kurs eines Wertpa-
piers an der Börse, den Preis ei-
ner Ware feststellen bzw. fest-
setzen; b) einen bestimmten
Börsenkurs haben, erhalten. No-
tie|rung die; -, -en: 1. a)das Auf-
zeichnen, schriftliche Vermer-
ken; b)das Vormerken. 2. (Mu-
sik) Aufzeichnen von Musik in
Notenschrift. 3. (Wirtsch.) Fest-
stellung bzw. Festsetzung von
Kursen od. Warenpreisen [an
der Börse]

No|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1. (veraltet) Anzeige, Be-
nachrichtigung. 2. offizielle
Benachrichtigung, die mit be-
stimmten Rechtsfolgen verbun-
den ist; bergabe einer diplo-
matischen Note. no|ti|fi|zie|ren
〈lat.〉 (veraltet): anzeigen, be-
nachrichtigen. No|ti|fi|zie|rung
die; -, -en: ↑ Notifikation

No|tio die; -, . . .iones [. . . o ne s],
No|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Kennenlernen; Kenntnis; Be-
griff “〉 (Philos.): Begriff, Ge-
danke

No|ti|o|nes com|mu|nes [. . .ne s
. . .ne s] die (Plural) (Philos.):
dem Menschen angeborene u.
daher allen Menschen gemein-
same Begriffe u. Vorstellungen
(im Stoizismus)

no|ti|o|nie|ren 〈lat.-nlat.〉 (österr.):
einer Behörde zur Kenntnis
bringen

No|ti
¯
z die; -, -en 〈lat.〉: 1.Aufzeich-

nung, Vermerk. 2.Nachricht,
Meldung, Anzeige. 3. (Kauf-
mannsspr.) Notierung (3), Preis-
feststellung; Notiz von jmdm. ,
etwas nehmen: jmdm. , einer
Sache Beachtung schenken

No|to|gäa, No|to|gä|is die; - 〈gr.-
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nlat.〉: Tierwelt der australi-
schen Region

No|to|ri|e|tät die; - 〈lat.-mlat.〉
(veraltet): das Offenkundigsein

no|to|risch 〈lat.〉: 1. offenkundig,
allbekannt. 2. für eine negative
Eigenschaft, Gewohnheit be-
kannt

No|t|re-Dame [n tr dam] die; -
〈fr. ; ”unsere Herrin“〉: 1. franz.
Bez. für: Jungfrau Maria.
2.Name französischer Kirchen

Not|tu
˙
r|no das; -s, -s u. . . .ni

〈lat.-it.〉 (Musik): 1. a) stim-
mungsvolles Musikstück in
mehreren Sätzen (für eine
nächtliche Aufführung im
Freien); b) einem Ständchen
ähnliches Musikstück für eine
od. mehrere Singstimmen [mit
Begleitung]. 2. (selten) Noc-
turne (1)

Nou|gat [ nu .. .] vgl. Nugat
Nous [nu s] vgl. Nus
Nou|veau Ro|man [nuvor mã ]
der; - - 〈fr. ; ”neuer Roman“〉 (Li-
teraturwiss.): nach 1945 in
Frankreich entstandene experi-
mentelle Form des Romans (a),
die unter Verzicht auf den all-
wissenden Erzähler die distan-
zierte Beschreibung einer ei-
gengesetzlichen Welt in den
Vordergrund stellt

Nou|veau|té [nuvo te ] die; -, -s
〈lat.-fr.〉: Neuheit, Neuigkeit [in
der Mode]

Nou|velle Cu|i|sine [nu v l ky̆i zi n]
die; - - 〈fr.〉 (Gastron.): Art der
Kochkunst, die bes. die Verwen-
dung frischer Ware bei kurzen
Garzeiten vorsieht

1No|va die; -, . . .vä u. . . .vae u. . . .ven
〈lat.〉 (Astron.): Stern, der kurz-
fristig durch innere Explosio-
nen hell aufleuchtet

2No|va: 1.Plural von ↑Novum.
2.die (Plural): Neuerscheinun-
gen des Buchhandels

No|va|ti|a|ner der; -s, - (meist Plu-
ral) 〈nach dem röm. Presbyter
Novatian (3. Jh.)〉: Anhänger ei-
ner sittenstrengen, rechtgläubi-
gen altchristlichen Sekte. No|va-
ti|a|ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Novatianer

No|va|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Er-
neuerung“〉 (Rechtswiss.):
Schuldumwandlung, Aufhe-
bung eines bestehenden
Schuldverhältnisses durch
Schaffung eines neuen

No|ve|cen|to [nove t nto] das;

-[s] 〈lat.-it.〉: 1. ital. Bez. für:
20. Jh. (bes. in der Kunstwissen-
schaft). 2. 1923 hervorgetre-
tene, in Mailand gegründete
italienische Künstlergruppe

No|vel Food das; - -[s], No|vel|food
das; -[s] [ n vl fu d, n vl. . .]
〈engl.〉: Lebensmittel, die aus
gentechnisch veränderten Or-
ganismen bestehen od. gen-
technisch hergestellte Zusätze
enthalten. No|vel-Food-Ver|ord-
nung die; -: EU-Verordnung zur
Kennzeichnungspflicht gen-
technisch veränderter Lebens-
mittel

No|ve
˙
l|le die; -, -n 〈lat.(-it.)〉:

1. (ohne Plural) Erzählung kür-
zeren od. mittleren Umfangs,
die von einem einzelnen Ereig-
nis handelt u. deren geradlini-
ger Handlungsablauf auf ein
Ziel hinführt. 2. (Rechtswiss.)
abändernder od. ergänzender
Nachtrag zu einem Gesetz

1No|vel|le
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-it.〉:

kleine Novelle (1)
2No|vel|le

˙
t|te die; -, -n 〈von

R. Schumann 1838 nach dem
Namen der engl. Sängerin
C.Novello geprägt〉 (Musik):
Charakterstück mit mehreren
aneinandergereihten [heiteren]
Themen

no|vel|lie|ren 〈lat.-it.〉 (Rechts-
wiss.): ein Gesetz[buch] mit
Novellen (2) versehen

No|vel|li
˙
st der; -en, -en: Schrift-

steller, der Novellen verfasst.
No|vel|li

˙
s|tik die; -: 1.Kunst der

Novelle (1). 2.Gesamtheit der
novellistischen Dichtung. No-
vel|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Novellist. no|vel|li
˙
s-

tisch: die Novelle (1), die Novel-
listik (1) betreffend; in der Art
der Novelle, der Novellistik

No|ve
˙
m|ber der; -[s], - 〈lat.〉: elfter

Monat im Jahr (Abk. : Nov.)
No|ven|di|a|le das; -, -n 〈lat.-it. ;
”neuntägig“〉: die neuntägige
Trauerfeier (im Petersdom in
Rom) für einen verstorbenen
Papst

No|ve|ne die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:
neuntägige katholische An-
dacht (als Vorbereitung auf ein
Fest od. für ein besonderes An-
liegen der od. des Gläubigen)

No|vi|al das; -[s] 〈Kunstw.〉: (1928
von dem dän. Sprachwissen-
schaftler Jespersen ausgearbei-
tete) Welthilfssprache

No|vi|lonY das u. der; -s
〈Kunstw.〉 (schweiz.): Bez. für
verschiedene [Boden]beläge
aus Kunststoff

No|vi|lu|ni|um das; -s, . . .ien 〈lat. ;
”Neumond“〉 (Astron.): das
erste Sichtbarwerden der
Mondsichel nach Neumond;
Neulicht

No|vi|tät die; -, -en: 1.Neuerschei-
nung; Neuheit (von Büchern,
Theaterstücken, von Modeer-
scheinungen u. a.). 2. (veraltet)
Neuigkeit

1No|vi
¯

|ze der; -n, -n 〈”Neuling“〉
(kath. Kirche): Mann, der in ei-
nem Kloster eine Vorberei-
tungszeit verbringt, bevor er
die Gelübde ablegt

2No|vi
¯

|ze vgl. Novizin
No|vi|zi|at das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
1.Vorbereitungs-, Probezeit der
Noviz[inn]en; Dienst, den die
Noviz[inn]en versehen.
2.Wohn- u. Ausbildungsstätte
für die Noviz[inn]en

No|vi
¯

|zin die; -, -nen, 2Novize die;
-, -n 〈lat.〉: Frau, die in einem
Kloster eine Vorbereitungszeit
verbringt, bevor sie die Ge-
lübde ablegt

No|vo|ca|i
¯
nY das; -s 〈Kunstw. aus

lat. novus ”neu“ u. Cocain〉: äl-
tere Bez. für ↑ Procain

No|vum das; -s, Nova 〈lat. ;
”Neues“〉: Neuheit; neu hinzu-
kommende Tatsache; etwas nie
Dagewesenes

No
˙

|xe die; -, -n 〈lat. ; ”Schaden“〉
(Med.): Stoff od. Umstand, der
eine schädigende Wirkung auf
den Organismus ausübt

No|xi
¯
n das; -s, -e (meist Plural)

〈lat.-nlat.〉 (Med.): im Organis-
mus zugrunde gegangener kör-
pereigener Eiweißstoff, der eine
starke Toxizität entwickelt

No|zi|zep|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Wahrnehmung
eines Schmerzreizes

Nu|an|ce [ ny̆ã s , österr. : ny ã s]
die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1. feiner gra-
dueller Unterschied. 2.Kleinig-
keit. 3. (innerhalb eines Kunst-
werks o. Ä.) besonders fein ge-
staltete Einzelheit; Feinheit

nu|an|cie|ren [nyã . . .]: a) sehr fein
graduell abstufen; b) in seinen
Feinheiten, feinen Unterschie-
den erfassen, darstellen. nu|an-
ciert: 1. äußerst differenziert,
subtil. 2.pointiert

Nu|be|ku|la die; -, . . .lä 〈lat. ;



724Nubuk – Numero

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

N
Nubu

”kleine Wolke“〉 (Med.):
1. leichte Hornhauttrübung.
2. zu Boden sinkende wolkige
Trübung in stehendem Harn

Nu
˙

|buk das; - 〈engl.〉: (bes. Kalb-
od. Rind)leder, das aufgrund
entsprechender Bearbeitung
eine samtartige Oberfläche hat

Nu|ce
˙
l|lus der; -, . . .lli 〈lat.-nlat.〉

(Bot.): Kern der Samenanlage
bei Blütenpflanzen

Nu|di
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: Frei-

körperkultur; Lebensanschau-
ung, nach der der gemeinsame
Aufenthalt von Angehörigen
beider Geschlechter im Freien
mit nacktem Körper der physi-
schen u. psychischen Gesun-
dung dient. Nu|di

˙
st der; -en,

-en: Anhänger des Nudismus.
Nu|di

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Nudist. nu|di
˙
s|tisch:

den Nudismus betreffend, zum
Nudismus gehörend

nu|dis ve
˙
r|bis 〈lat.〉: mit nackten,

dürren Worten
Nu|di|tät die; -, -en: 1. (ohne Plu-
ral) Nacktheit. 2. (meist Plural)
Darstellung eines nackten Kör-
pers (als sexueller Anreiz)

Nu|gat, Nougat [ nu .. .] der od.
das; -s, -s 〈lat.-galloroman.-pro-
venzal.-fr.〉: aus fein zerkleiner-
ten gerösteten Nüssen, Zucker
u. Kakao zubereitete Masse (als
Süßware bzw. als Füllung von
Süßwaren)

Nug|get [ nag t] das; -[s], -s
〈engl.〉: natürlicher Goldklum-
pen

nu|k|le|ar 〈lat.-nlat.〉: a)den
Atomkern betreffend, Kern.. . ;
b)mit der Kernenergie zusam-
menhängend, durch Kernener-
gie erfolgend; c)Atom-, Kern-
waffen betreffend; nukleare
Waffen:Waffen, deren Wir-
kung auf Kernspaltung od.
Kernverschmelzung beruht

Nu|k|le|ar|me|di|zin die; -: Teilge-
biet der Medizin, das sich mit
der Anwendung radioaktiver
Stoffe für die Erkennung u. Be-
handlung von Krankheiten be-
fasst

Nu|k|le|a|se die; -, -n (Chemie):
Nukleinsäuren spaltendes En-
zym

Nu|k|le|i
¯
n das; -s, -e: ↑ Nukleopro-

teid
Nu|k|le|i

¯
n|säu|re die; -, -n (Bioche-

mie): bes. im Zellkern u. in den
Ribosomen vorkommende, aus

Nukleotiden aufgebaute poly-
mere (2) Verbindung, die als
Grundsubstanz der Vererbung
fungiert

Nu|k|le|o|ge|ne|se die; -: Bildung
der im Weltall vorhandenen
Elemente durch Kernreaktio-
nen

Nu|k|le|o|i
¯
d das; -[e]s, -e (meist

Plural) 〈lat. ; gr.〉: dem Zellkern
entsprechendes Äquivalent bei
einfachen Bakterienzellen

Nu|k|le|o|le die; -, -n, Nu|k|le|o|lus
der; -, . . .li u. . . .olen 〈lat. ; ”klei-
ner Kern“〉: Kernkörperchen
des Zellkerns

Nu|k|le|on das; -s, . . .onen 〈lat.-
nlat.〉: Baustein des Atomkerns
(Proton od. Neutron)

Nu|k|le|o|nik die; -: Wissenschaft
von den Atomkernen

Nu|k|leo|pro|te|i
¯
d das; -[e]s, -e

〈lat. ; gr.〉: Eiweißverbindung des
Zellkerns

Nu|k|le|o|ti
¯
d das; -[e]s, -e (meist

Plural): aus einem Phosphat-
rest, [Desoxy]ribose u. einem
basischen Bestandteil zusam-
mengesetzte chemische Ver-
bindung

Nu|k|le|us der; -, . . .ei [. . .e-i] 〈lat. ;
”[Frucht]kern“〉: 1. (Biol.) Zell-
kern. 2. (Anat. , Physiol.) Ner-
venkern. 3. steinzeitlicher [Feu-
er]steinblock, von dem Stücke
zur Herstellung von Werkzeu-
gen abgeschlagen wurden.
4. (Sprachwiss.) Kern, Kern-
glied einer sprachlich zusam-
mengehörenden Einheit

Nu|k|li
¯
d das; -[e]s, -e: durch be-

stimmte Ordnungs- u. Massen-
zahl gekennzeichnete Art von
Atomen

nu
˙
l|la poe|na si

¯
|ne le|ge [- pø na

- - ] 〈lat. ; ”keine Strafe ohne Ge-
setz“〉: Grundsatz des Straf-
rechts, nach dem bei der Fest-
setzung einer Strafe nur ein be-
reits zur Tatzeit geltendes Ge-
setz angewendet werden darf

Nu
˙
ll|di|ät die; -, -en (Med.): Fas-
ten, bei dem man nur Wasser,
Mineralstoffe u. Vitamine zu
sich nimmt, um abzunehmen

Nul|li|fi|ka|ti|on die; -, -en
〈lat.(-engl.)〉 (Rechtswiss.): ge-
setzliche Aufhebung, Ungültig-
keitserklärung. nul|li|fi|zie|ren
(Rechtswiss.): für ungültig er-
klären, aufheben

Nu
˙
ll|in|s|t|ru|ment das; -[e]s, -e
(Elektrot.): elektrisches Mess-

gerät, bei dem der Wert null auf
der Mitte der Skala liegt

Nul|li
¯

|pa|ra die; -, . . .aren 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Frau, die noch kein
Kind geboren hat

Nul|li|tät die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
a)Nichtigkeit; Ungültigkeit;
b)Wertlosigkeit

Nu
˙
ll|me|ri|di|an der; -s: durch
Greenwich verlaufender Meri-
dian, von dem aus die Meri-
diane nach Ost u. West von 0°
bis 180° gezählt werden

Nu
˙
ll|mor|phem das; -s, -e (Sprach-
wiss.): inhaltlich vorhandenes,
aber lautlich nicht ausgedrück-
tes Morphem (z. B. bei der Bil-
dung des Genitivs Singular Fe-
mininum)

Nu
˙
ll|ni|veau [. . .vo ] das; -s, -s: Hö-
henlage, von der aus kartografi-
sche Messungen vorgenommen
werden

Null|ode die; -, -n 〈lat.-it. ; gr.〉
(Elektrot.): elektrodenlose
Röhre

Nu
˙
ll ou|vert [- u v , auch: -
u ve ] der (selten: das); - -[s]
[- u v (s)], - -s [- u v s] 〈lat. ;
fr.〉: (beim Skat) Spiel, bei dem
der od. die Spielende keinen
Stich machen darf und seine od.
ihre Karten offen auf den Tisch
legen muss

Nu
˙
ll|ta|rif der; -[e]s, -e: kostenlose
Gewährung bestimmter, übli-
cherweise nicht unentgeltlicher
Leistungen

Nu
˙
l|lum das; -s 〈lat.〉 (Rechts-
wiss.): etwas Gegenstandsloses,
Wirkungsloses

nu
˙
l|lum cri

¯
|men si

¯
|ne le|ge 〈lat. ;

”kein Verbrechen ohne Ge-
setz“〉: strafrechtlicher Grund-
satz, nach dem eine Tat nur
dann bestraft werden kann,
wenn ihre Strafbarkeit bereits
gesetzlich bestimmt war

Nu|men das; -s 〈lat.〉: göttliches
Wesen als wirkende Kraft

Nu|me|ra|le das; -s, . . .lien u. . . .lia
〈lat.〉 (Sprachwiss.): Zahlwort

Nu|me|ri: 1.Plural von ↑Numerus.
2.die (Plural) viertes Buch Mose
(nach der zu Anfang beschrie-
benen Volkszählung)

nu|me|risch 〈lat.-nlat.〉: a) zahlen-
mäßig, der Zahl nach; b)unter
Verwendung von [bestimmten]
Zahlen, Ziffern erfolgend;
c) (EDV) sich nur aus Ziffern
zusammensetzend

Nu|me|ro das; -s, -s 〈lat.-it.〉 (veral-
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tet): Nummer (in Verbindung
mit einer Zahl; Abk. : No.)

Nu|me|ro|lo|gie die; -: meist mysti-
sche Zahlenlehre (im Bereich
des Aberglaubens)

Nu|me|rus [auch: n .. .] der; -, . . .ri
〈lat.〉: 1.Zahl;Numerus currens
(veraltet): laufende Nummer,
mit der ein neu eingehendes
Buch in der Bibliothek versehen
wird. 2. (Math.) Zahl, zu der der
Logarithmus gesucht wird.
3. (Sprachwiss.) Zahlform des
Nomens (2) od. Verbs (Singular,
Plural, Dual). 4. (Rhet. , Stil-
kunde) Bau eines Satzes in Be-
zug auf Gliederung, Länge od.
Kürze der Wörter, Verteilung
der betonten od. unbetonten
Wörter, in Bezug auf die Klau-
sel (2) u. die Pausen, d. h. die
Verteilung des gesamten
Sprachstoffes im Satz

Nu
˙

|me|rus clau|sus der; - -: zahlen-
mäßig beschränkte Zulassung
(bes. zum Studium)

nu|mi|nos 〈lat.-nlat.〉: göttlich, in
der Art des Numinosen. Nu|mi-
no|se das; -n: das Göttliche als
unbegreif liche, zugleich Ver-
trauen u. Schauer erweckende
Macht

Nu|mis|ma|tik die; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:
Münzkunde. Nu|mis|ma|ti|ker
der; -s, -: jmd. , der sich [wissen-
schaftlich] mit der Numismatik
beschäftigt; Münzkundiger;
Münzsammler. Nu|mis|ma|ti|ke-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Numismatiker. nu|mis|ma-
tisch: die Numismatik betref-
fend, zu ihr gehörend; münz-
kundlich

Nu
˙
m|mer die; -, -n 〈lat.-it.〉: 1. zur
Kennzeichnung dienende Ziffer,
Zahl; Kennzahl (z. B. für das Te-
lefon, für die Schuhgröße, für
das Heft einer Zeitschrift; Abk. :
Nr. , Plural: Nrn.). 2. spaßige,
unbekümmert-dreiste Person,
Witzbold. 3. a) einzelne Darbie-
tung im Zirkus, Kabarett, Va-
rieté; b) (ugs.) einzelnes Musik-
stück der Unterhaltungsmusik.
4. (ugs.) Geschlechtsakt

num|me|rie|ren: beziffern, mit
fortlaufenden Ziffern versehen

nu
˙
m|me|risch vgl. numerisch

Nu
˙
m|mern|kon|to das; -s, . . .ten,
(auch:) -s, . . .ti: Konto, das nicht
auf den Namen des Inhabers
lautet, sondern nur durch eine
Nummer (1) gekennzeichnet ist

Num|mu|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
versteinerter Wurzelfüßer im
↑ Eozän mit Kalkgehäuse

Nu
˙

|na|tak der; -s, -s u. -[e]r 〈es-
kim.〉 (Geogr.): Bergspitze, die
aus dem Inlandeis, aus Glet-
schern hervorragt

Nun|cha|ku [. . . t aku] das; -s, -s
〈jap.〉: asiatische Waffe aus zwei
mit einer Schnur od. Kette ver-
bundenen Holzstäben

Nun|ti|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): jmd. , der eine Anzeige
erstattet; vgl. Denunziant. Nun-
ti|a

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Nuntiant
Nun|ti|at der; -en, -en (veraltet):
[vor Gericht] Angezeigter; vgl.
Denunziat

Nun|ti|a|ti|on die; -, -en (veraltet):
Anklage, Anzeige; vgl. Denun-
ziation

Nun|ti|a|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
a)Amt eines Nuntius; b) Sitz ei-
nes Nuntius

Nu
˙
n|ti|us der; -, . . .ien 〈lat. ; ”Bote“〉:
ständiger diplomatischer Ver-
treter des Papstes bei einer
Staatsregierung (im Botschaf-
terrang)

nup|ti|al 〈lat.〉 (veraltet): ehelich,
hochzeitlich

Nup|tu|ri|e
˙
n|ten die (Plural) (veral-

tet): Brautleute
Nu|ra|ghe, Nu|ra|ge die; -, -n,
fachspr. auch: der; -n, -n 〈it.〉:
turmartiger, aus großen Stein-
blöcken ohneMörtel errichteter
Rundbau aus der Jungsteinzeit
u. der Bronzezeit, bes. auf Sar-
dinien

Nurse [nœrs, engl. : n s] die; -, -s
[. . .s z] u. -n [. . .sn] 〈lat.-fr.-engl.〉
(veraltet): Kinderpflegerin

Nus, Nous [nu s] der; - 〈gr.-spät-
lat.〉 (Philos.): a) (in der antiken
Metaphysik) Geist, Vernunft
(als höchster Teil der Seele);
b) ↑ Demiurg

Nu|ta|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Schwanken“〉: 1. (Bot.) selbsttä-
tige, ohne äußeren Reiz ausge-
führte Wachstumsbewegung
der Pflanze. 2. (Astron.)
Schwankung der Erdachse ge-
gen den Himmelspol

Nu|t|ra|ceu|ti|cal, Nutriceutical
[. . . sju:t kl] das; -s, -s (meist
Plural) 〈Kunstw. aus engl. nutri-
tion ”Ernährung“ u. pharma-
ceutical ”pharmazeutisch“〉:
Functional Food

Nu|t|ra|mi
¯
n das; -s, -e 〈Kunstw.

aus lat. nutrix ”nährend“ u.
↑Amin〉 (veraltet): Vitamin

1Nu|t|ria die; -, -s 〈lat.-span.〉: in
Südamerika heimische, bis zu
einem halben Meter lange Bi-
berratte mit braunem Fell;
Sumpfbiber

2Nu|t|ria der; -s, -s: a)Fell der Bi-
berratte; b) aus dem Fell der Bi-
berratte gearbeiteter Pelz

Nu|t|ri|ceu|ti|cal [. . . sju:t kl] vgl.
Nutraceutical

nu|t|rie|ren 〈lat.〉 (veraltet): ernäh-
ren

Nu|t|ri|me
˙
nt das; -[e]s, -e (Med.):

Nahrungsmittel
Nu|t|ri|ti|on die; - (Med.): Ernäh-
rung

nu|t|ri|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Med.): der

Ernährung dienend, die Ernäh-
rung betreffend; nährend, nahr-
haft

Ny das; -[s], -s 〈gr.〉: dreizehnter
Buchstabe des griech. Alpha-
bets (N, n)

Nya|la [ nja la] der; -s, -s 〈afrik.〉:
Waldbock im südlichen Afrika

Nyk|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): körperlicher Schmerz,
der nur zur Nachtzeit auftritt;
Nachtschmerz

Nyk|t|a|l|o|pie die; - (Med.): Nacht-
blindheit

Nyk|ti|nas|tie die; -, . . .i
¯
en (Bot.):

Schlafbewegung der Pflanzen
(z. B. das Sichsenken der Boh-
nenblätter am Abend)

Nyk|to|me|ter das; -s, - (Med.): In-
strument zur Erkennung der
Nachtblindheit

Nyk|to|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Nachtangst; krankhafte Angst
vor der Dunkelheit

Nyk|t|u|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.): ver-

mehrte nächtliche Harnabson-
derung bei bestimmten Krank-
heiten

Ny|lon [ n ia l n] das; -[s] 〈engl.-
amerik.〉: haltbare synthetische
Textilfaser

Ny|lons die (Plural) (ugs. veral-
tend): Damenstrümpfe aus Ny-
lon

Ny
˙
m|pha die; -, . . .phae [. . .f ] u.
. . .phen 〈gr.-lat.〉 (Med.): kleine
Schamlippe

Nym|phäa, Nym|phäe die; -, . . .äen:
See- od. Wasserrose

Nym|phä|um das; -s, . . .äen: den
Nymphen geweihtes Brunnen-
haus, geweihte Brunnenanlage
der Antike
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Ny
˙
mph|chen das; -s, -: sehr junges
u. unschuldig-verführerisches
Mädchen; Kindfrau

Ny
˙
m|phe die; -, -n 〈”Braut, Jung-
frau“〉: 1.weibliche Naturgott-
heit des griechischen Volks-
glaubens. 2. (Zool.) Larve der
Insekten, die bereits Anlagen zu
Flügeln besitzt. 3. ↑ Nymphchen

Nym|phi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung der
kleinen Schamlippen

nym|pho|man, nymphomanisch:
an Nymphomanie leidend. Nym-
pho|ma|nie die; -: [krankhaft]
gesteigerter Geschlechtstrieb
bei Frauen. Nym|pho|ma|nin die;
-, -nen (Med.): an Nymphoma-
nie Leidende. nym|pho|ma|nisch
vgl. nymphoman

Ny|norsk das; - 〈norw. ; ”Neunor-
wegisch“〉: mit dem ↑ Bokmål
gleichberechtigte norwegische
Schriftsprache, die im Gegen-
satz zum Bokmål auf den nor-
wegischen Dialekten beruht;
vgl. Landsmål

Nys|ta
˙
g|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): unwillkürliches Zittern
des Augapfels

Nys|ta|ti
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉: als

↑ Fungizid verwendetes Anti-
biotikum

Oa|se die; -, -n 〈ägypt.-gr.-lat.〉:
1. fruchtbare Stelle mit Wasser
u. Pflanzen in der Wüste.
2. [stiller] Ort der Erholung

ob|di|p|los|te|mon 〈lat. ; gr.〉 (Bot. ;
von Blüten): zwei Kreise von
Staubgefäßen tragend, von
denen der innere vor den
Kelchblättern, der äußere vor
den Kronblättern (den Blüten-
blättern im engeren Sinne)
steht

Ob|duk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): [gerichtlich angeord-
nete] Leichenöffnung [zur Klä-
rung der Todesursache]

Ob|du|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Verhärtung von Kör-

Oo

pergewebe. ob|du|rie|ren
(Med.): sich verhärten

Ob|du|ze
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Arzt, der eine Obduktion vor-
nimmt. Ob|du|ze

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ob-
duzent

ob|du|zie|ren: eine Obduktion
vornehmen

Ob|e|di|e
˙
nz, Obödienz die; - 〈lat.〉:

1.Gehorsamspflicht der Kleri-
ker gegenüber den geistlichen
Oberen. 2.Anhängerschaft ei-
nes Papstes während eines
↑ Schismas

Obe|li
˙
sk der; -en, -en 〈gr.-lat.〉: frei

stehender, rechteckiger, spitz
zulaufender Pfeiler (meist
↑Monolith)

Ober|li|ga die; -, . . .gen 〈dt. ; lat.-
span.〉: Spielklasse in zahlrei-
chen Sportarten

Ober|pro|ku|ror der; -s, . . .oren 〈dt. ;
lat.-russ.〉 (Geschichte): vor
1917 der Vertreter des Zaren in
der Leitung des ↑ Synods; vgl.
Prokuror

Ob|e|si|tas die; - 〈lat.〉: ↑ Obesität
Ob|e|si|tät die; - (Med.): Fettlei-
bigkeit [infolge zu reichlicher
Ernährung]

Obi der od. das; -[s], -s 〈jap.〉:
1.breiter steifer Seidengürtel,
der um den japanischen Ki-
mono geschlungen wird. 2.Gür-
tel der Kampfbekleidung beim
Judo

o
˙
b|i|it 〈lat.〉: ist gestorben (In-
schrift auf alten Grabmälern)

O
˙
bi|ter Di

˙
c|tum das; - -, - . . .ta 〈lat. ;

”beiläufige Bemerkung“〉
(Rechtswiss.): Rechtsausfüh-
rung (in einem Urteil eines
obersten Gerichts) zur Urteils-
findung, auf der das Urteil je-
doch nicht beruht

Obi|tu|a|ri|um das; -s, . . .ia od.
. . .ien 〈lat.-mlat.〉: kalender- od.
annalenartiges Verzeichnis [für
die jährliche Gedächtnisfeier]
der verstorbenen Mitglieder,
Wohltäter u. Stifter einer mit-
telalterlichen kirchlichen Ge-
meinschaft

Ob|je
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat. ; ”das

Entgegengeworfene“〉: 1. a)Ge-
genstand, auf den das Inter-
esse, das Denken, das Handeln
gerichtet ist; b) (Philos.) unab-
hängig vom Bewusstsein exis-
tierende Erscheinung der mate-
riellen Welt, auf die sich das Er-
kennen, die Wahrnehmung

richtet; Ggs. ↑ Subjekt (1);
c) (Kunstwiss.) aus verschiede-
nen Materialien zusammenge-
stelltes plastisches Werk der
modernen Kunst. 2. [auch:
p. . .] (Sprachwiss.) Satzglied,

das von einem Verb als Ergän-
zung gefordert wird (z. B. ich
kaufe ein Buch); vgl. Prädi-
kat (3), Subjekt (2).
3. a) (Wirtsch.) Grundstück,
Wertgegenstand, Vertrags-, Ge-
schäftsgegenstand; b) (österr.)
Gebäude. 4. (EDV) (in der Pro-
grammierung) kleinerer Daten-
satz, der bestimmte Eigen-
schaften besitzt und bestimmte
Operationen ausführen kann

Ob|je
˙
kt|ero|tik die; - 〈lat. ; gr.-fr.〉:

Befriedigung des Sexualtriebes
an einem Objekt (1 a)

Ob|jek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Psy-
chol.): bertragung einer seeli-
schen Erlebnisqualität auf ei-
nen Gegenstand, Vorstellungs-
inhalt od. auf Sachverhalte

ob|jek|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. außerhalb

des subjektiven Bewusstseins
bestehend. 2. sachlich, nicht von
Gefühlen u. Vorurteilen be-
stimmt; unvoreingenommen,
unparteiisch; Ggs. ↑ subjektiv (2)

Ob|jek|ti
¯
v das; -s, -e: die dem zu

beobachtenden Gegenstand zu-
gewandte Linse[nkombination]
eines optischen Gerätes

Ob|jek|ti|va|ti|on die; -, -en: Verge-
genständlichung; vom rein
Subjektiven abgelöste Darstel-
lung; vgl. . . .ation/.. .ierung

Ob|jek|ti
¯

|ve das; -n (Philos.): das
von allem Subjektiven Unab-
hängige, das an sich Seiende

ob|jek|ti|vier|bar: sich ↑ objektivie-
ren lassend

ob|jek|ti|vie|ren: 1. etwas in eine
bestimmte, der objektiven Be-
trachtung zugängliche Form
bringen; etwas von subjektiven,
emotionalen Einflüssen be-
freien. 2. (Physik) etwas so dar-
stellen, wie es wirklich ist, un-
beeinflusst vom Messinstru-
ment oder vom Beobachter. Ob-
jek|ti|vie|rung die; -, -en: das
Objektivieren; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Ob|jek|ti|vi
˙
s|mus der; -: 1.An-

nahme, dass es subjektunab-
hängige, objektive Wahrheiten
u. Werte gibt. 2. (Philos.) er-
kenntnistheoretische Lehre,
wonach die Erfahrungsinhalte
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objektiv Gegebenes sind.
3. (marxistisch abwertend) wis-
senschaftliches Prinzip, das da-
von ausgeht, dass wissen-
schaftliche Objektivität unab-
hängig von gesellschaftlichen
Realitäten existieren kann

Ob|jek|ti|vi
˙
st der; -en, -en: Anhän-

ger des Objektivismus. Ob|jek-
ti|vi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Objektivist
ob|jek|ti|vi

˙
s|tisch: a)den Objekti-

vismus (1, 2) betreffend, in der
Art des Objektivismus; b)nach
den Prinzipien des Objektivis-
mus (3) verfahrend, ihn betref-
fend

Ob|jek|ti|vi|tät die; -: strenge
Sachlichkeit; objektive (2) Dar-
stellung unter größtmöglicher
Ausschaltung des Subjektiven
(Ideal wissenschaftlicher Ar-
beit); Ggs. ↑ Subjektivität

Ob|je
˙
kt|kunst die; - (Kunstwiss.):

moderne Kunstrichtung, die
sich mit der Gestaltung von
Objekten (1 c) befasst

Ob|je
˙
kt|li|bi|do die; - (Psychol.):

auf Personen u. Gegenstände,
nicht auf das eigene Ich gerich-
tete ↑ Libido

Ob|je
˙
kt|psy|cho|tech|nik die; -: An-

passung der objektiven Forde-
rungen des Berufslebens an die
subjektiven Erfordernisse des
im Beruf stehenden Menschen
(z. B. Wahl der Beleuchtung,
Gestaltung des Arbeitsplatzes)

Ob|je
˙
kt|sa|nie|rung die; -, -en: Sa-

nierung eines einzelnen Gebäu-
des (im Rahmen der Sanierung
eines Stadtteils)

Ob|je
˙
kt|satz der; -es, . . .sätze 〈lat. ;

dt.〉 (Sprachwiss.): Gliedsatz in
der Rolle eines Objekts (z. B. :
Klaus weiß, was Tim macht;
Brunhilde hilft, wem sie helfen
kann)

Ob|je
˙
kt|schutz der; -es: polizeili-

cher, militärischer o. ä. Schutz
für Gebäude, Anlagen usw.

Ob|je
˙
kt|spra|che die; - (Sprach-

wiss.): Sprache als Gegenstand
der Betrachtung, die mit der
↑Metasprache beschrieben
wird

ob|ji|zie|ren 〈lat.〉 (veraltet): ein-
wenden, entgegnen

O
˙
b|last die; -, -e, auch: der; -[s], -e
u. -s 〈russ.〉: größeres Verwal-
tungsgebiet in Russland

1Ob|la|te die; -, -n 〈lat.-mlat. ; ”(als
Opfer) Dargebrachtes“〉:

1. a) (kath. Rel.) noch nicht
↑ konsekrierte Hostie; b) (ev.
Rel.) Abendmahlsbrot.
2. a) eine Art Waffel; b) sehr
dünne Scheibe aus einem Teig
aus Mehl u. Wasser (als Ge-
bäckunterlage). 3. (landsch.)
kleines Bildchen, das in ein
Poesiealbum o. Ä. eingeklebt
wird

2Ob|la|te der; -n, -n (meist Plural):
1. (Geschichte) im Kloster erzo-
genes, für den Ordensstand be-
stimmtes Kind. 2.Laie, der sich
in stets widerruflichem Gehor-
samsversprechen einem geistli-
chen Orden angeschlossen hat.
3.Angehöriger kath. religiöser
Genossenschaften. Ob|la|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ 2Oblate (2, 3)

Ob|la|ti|on die; -, -en: 1. ↑ Offerto-
rium. 2. von den Gläubigen in
der Eucharistie dargebrachte
Gabe (heute meist durch die
Kollekte (1) ersetzt). 3. feierli-
che Einsetzung von Oblatinnen
u. 2Oblaten (2, 3)

ob|li|gat 〈lat. ; ”verbunden, ver-
pflichtet“〉: 1. a)unerlässlich,
erforderlich, unentbehrlich;
b) (meist spöttisch) regelmäßig
dazugehörend, üblich, unver-
meidlich. 2. (Musik) als selbst-
ständig geführte Stimme für
eine Komposition unentbehr-
lich; Ggs. ↑ ad libitum (2 b)

Ob|li|ga|ti|on die; -, -en: 1. (Rechts-
wiss.) Verpflichtung; persönli-
che Verbindlichkeit.
2. (Wirtsch.) Schuldverschrei-
bung eines Unternehmers

Ob|li|ga|ti|o|när der; -s, -e 〈lat.-fr.〉
(schweiz.): Besitzer von Obliga-
tionen (2). Ob|li|ga|ti|o|nä|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Obligationär

ob|li|ga|to|risch 〈lat.〉: verpflich-
tend, bindend, verbindlich;
Zwangs. . . ; Ggs. ↑ fakultativ

Ob|li|ga|to|ri|um das; -s, . . .ien
(schweiz.): Verpflichtung,
Pflichtfach, -leistung

ob|li|geant [. . . ant] 〈lat.-fr.〉 (ver-
altet): gefällig, verbindlich

ob|li|gie|ren [auch: . . . i . . .] (veral-
tet): [zu Dank] verpflichten

Ob|li|go [auch: b. . .] das; -s, -s
〈lat.-it.〉: 1. (Wirtsch.) Verbind-
lichkeit, Verpflichtung; ohne
Obligo: ohne Gewähr (Abk. :
o. O.). 2.Wechselkonto im Obli-
gobuch

Ob|li|go|buch das; -[e]s, . . .bücher
〈lat.-it. ; dt.〉: bei Kreditinstitu-
ten geführtes Buch, in das alle
eingereichten Wechsel einge-
tragen werden

ob|lique [o bli k] 〈lat.〉 (veraltet):
schräg, schief; obliquer Kasus
[. . .kv -]: ↑ Casus obliquus

Ob|li|qui|tät die; -: 1.Unregelmä-
ßigkeit. 2. (Sprachwiss.) Abhän-
gigkeit. 3. (Med.) Schrägstel-
lung (des kindlichen Schädels
bei der Geburt)

Ob|li|te|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Wirtsch.) Tilgung. 2. (Med.)
Verstopfung von Hohlräumen,
Kanälen od. Gefäßen des Kör-
pers durch entzündliche Verän-
derungen o. Ä.

ob|li|te|rie|ren: 1. (Wirtsch.) til-
gen. 2. (Med.) verstopfen (in
Bezug auf Gefäße, Körperhohl-
räume u. Körperkanäle)

Ob|lo|mo|we|rei die; -, -en 〈nach
dem Titelhelden Oblomow ei-
nes Romans des russischen
Schriftstellers I. A. Gontscha-
row, 1812–1891〉: lethargische
Grundhaltung, tatenloses Träu-
men

ob|lo
˙
ng 〈lat.〉 (veraltet): länglich,

rechteckig
Obo der; -[s], -s 〈mong.〉: kulti-
scher, mit Gebetsfahnen be-
steckter Steinhaufen auf Pass-
höhen in Tibet u. der Mongolei

Ob|ö|di|e
˙
nz vgl. Obedienz

Oboe die; -, -n 〈fr.-it. ; ”hohes
(nämlich: hoch klingendes)
Holz“〉 (Musik): 1.Holzblasin-
strument mit Löchern, Klap-
pen, engem Mundstück. 2. im
Klang der Oboe ähnelndes Or-
gelregister

Oboe da Cac|cia [- - kat a] die;
- - -, - - - 〈it. ; ”Jagdoboe“〉: eine
Quinte tiefer stehende Oboe

Oboe d’Amo|re die; - -, - - 〈it. ;
”Liebesoboe“〉: 1. eine Terz tie-
fer stehende Oboe mit zartem,
mildem Ton. 2. ein Orgelregis-
ter

Obo|er der; -s, -: ↑ Oboist. Obo|e-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Oboer

Obo|i
˙
st der; -en, -en: Musiker, der

Oboe spielt. Obo|i
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑Oboist

Obo|lus der; -, - u. -se 〈gr.-lat.〉:
1. kleine Münze im alten Grie-
chenland. 2.kleine Geldspende,
kleiner Beitrag. 3. (Plural: -;
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Geol.) primitiver, versteinerter
Armfüßer (↑ Brachiopode), der
vom ↑Kambrium bis zum ↑Or-
dovizium gesteinsbildend war

Ob|rep|ti|on die; - 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Erschlei-
chung [eines Vorteils durch un-
zutreffende Angaben]

ob|ru|ie|ren 〈lat.〉 (veraltet): über-
laden, überhäufen, belasten

Ob|se|k|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Beschwörung durch
eindringliches Bitten. ob|se|k-
rie|ren (veraltet): beschwören,
dringend bitten

ob|se|que
˙
nt 〈lat.〉 (Geogr.): der

Fallrichtung der Gesteins-
schichten entgegengesetzt f lie-
ßend (von Flüssen)

Ob|se|qui|a|le das; -[s], . . .lien 〈lat.-
mlat.〉: liturgisches Buch für die
↑ Exequien

Ob|se|qui|en die (Plural): ↑ Exe-
quien

ob|ser|va|bel 〈lat.〉 (veraltet): be-
merkenswert

ob|ser|va
˙
nt: sich streng an die Re-

geln haltend. Ob|ser|va
˙
nt der;

-en, -en: Angehöriger der stren-
geren Richtung eines Mönchs-
ordens, bes. bei den Franziska-
nern

Ob|ser|va
˙
nz die; -, -en: 1.Aus-

prägung, Form. 2. (Rechts-
wiss.) Gewohnheitsrecht [in
unwesentlicheren Sachgebie-
ten]. 3.Befolgung der einge-
führten Regel [eines Mönchs-
ordens]

Ob|ser|va|ti|on die; -, -en: 1.wis-
senschaftliche Beobachtung [in
einem Observatorium]. 2.das
Observieren (2)

Ob|ser|va|tor der; -s, . . .oren: jmd. ,
der in einem Observatorium tä-
tig ist. Ob|ser|va|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Ob-
servator

Ob|ser|va|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-nlat.〉: [astronomische,
meteorologische, geophysikali-
sche] Beobachtungsstation;
Stern-, Wetterwarte

ob|ser|vie|ren 〈lat.〉: 1.wissen-
schaftlich beobachten. 2.poli-
zeilich überwachen

Ob|ses|si|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Besetztsein“〉 (Psychol.):
Zwangsvorstellung

ob|ses|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Psychol.): in

der Art einer Zwangsvorstel-
lung

Ob|si|di|an der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:

kieselsäurereiches, glasiges Ge-
stein

Ob|si|g|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Versiege-
lung [durch das Gericht]; Be-
stätigung, Genehmigung. ob|si-
g|nie|ren (veraltet): bestätigen

ob|s|kur 〈lat.〉: a)dunkel; verdäch-
tig; zweifelhafter Herkunft;
b)unbekannt; vgl. Clair-obscur

Ob|s|ku|ra
˙
nt der; -en, -en (veral-

tet): Dunkelmann. Ob|s|ku|ra
˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Obskurant

Ob|s|ku|ran|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: Bestreben, die Menschen
bewusst in Unwissenheit zu
halten, ihr selbstständiges Den-
ken zu verhindern u. sie an
bernatürliches glauben zu

lassen. ob|s|ku|ran|ti
˙
s|tisch: dem

Obskurantismus entsprechend
Ob|s|ku|ri|tät die; -, -en 〈lat.〉:
a)Dunkelheit, zweifelhafte
Herkunft; b)Unbekanntheit

Ob|so|les|ze
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉:

das Veralten. ob|so|les|zie|ren
〈lat.〉 (veraltet): veralten, unge-
bräuchlich werden

ob|so|let: ungebräuchlich, veral-
tet

Ob|s|ta|kel das; -s, - 〈lat.〉 (veral-
tet): Hindernis

Ob|s|te|t|rik die; - (Med.): Wissen-
schaft von der Geburtshilfe

ob|s|ti|nat 〈lat.〉: starrsinnig, wi-
derspenstig, unbelehrbar. Ob|s-
ti|na|ti|on die; - (veraltet): Hals-
starrigkeit, Eigensinn

Ob|s|ti|pa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉 (Med.): Stuhlverstop-
fung. ob|s|ti|pie|ren (Med.): 1.zu
Stuhlverstopfung führen. 2. an
Stuhlverstopfung leiden

Ob|s|t|ruc|tion|box [ b-
str k nb ks] die; -, -en
〈(lat.-)engl.〉 (Psychol.): Appara-
tur (1926 von Warden konstru-
iert), die mittels einer Blockie-
rung des Weges zum Futter die
Intensität der Antriebe bei Tie-
ren misst

Ob|s|t|ru|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

engl.〉 (Sprachwiss.): Konso-
nant, bei dessen Erzeugung der
Atemstrom zu einem Teil (Fri-
kativ, Spirant) od. völlig (Ver-
schlusslaut) behindert ist

ob|s|t|ru|ie|ren 〈lat.〉: 1.hindern;
entgegenarbeiten; Widerstand
leisten. 2. (Med.) verstopfen
(z. B. einen Kanal durch ent-
zündliche Veränderungen)

Ob|s|t|ruk|ti|on die; -, -en: 1.Wi-
derstand; parlamentarische
Verzögerungstaktik (z. B. durch
sehr lange Reden, Fernbleiben
von Sitzungen). 2. (Med.) Ver-
stopfung (z. B. von Körperkanä-
len o. Ä. durch entzündliche
Prozesse)

ob|s|t|ruk|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1.hem-

mend. 2. (Med.) Gefäße od.
Körperkanäle verstopfend (z. B.
von entzündlichen Prozessen)

ob|s|zön 〈lat.〉: 1. in das Schamge-
fühl verletzender Weise auf den
Sexual-, Fäkalbereich bezogen;
unanständig, schlüpfrig. 2. [sitt-
liche] Entrüstung hervorru-
fend. Ob|s|zö|ni|tät die; -, -en:
Schamlosigkeit, Schlüpfrigkeit

Ob|tu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉 (Med.): Verstopfung von
Hohlräumen u. Gefäßen (z. B.
durch einen ↑ Embolus)

Ob|tu|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Apparat zum Ver-
schluss von Körperöffnungen,
bes. Verschlussplatte für Gau-
menspalten

ob|tu|rie|ren 〈lat.〉 (Med.): Körper-
lücken verschließen (z. B. von
Muskeln, Nerven u. Venen, die
durch Öffnungen von Knochen
hindurchtreten)

Obus der; -ses, -se: Kurzw. für:
Oberleitungsomnibus

Oc|ca|mi
˙
s|mus vgl. Ockhamismus

Oc|ca|si|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉 (ös-
terr. , schweiz.): ↑ Okkasion (2)

Oc|chi [ ki], Okki das; -[s], -s
〈it.〉: Kurzform von ↑Occhi-
spitze

Oc|chi|ar|beit [ ki. . .], Okkiarbeit
die; -, -en 〈it. ; dt.〉: mit Schiff-
chen ausgeführte Handarbeit

Oc|chi|spit|ze [ ki. . .], Okkispitze
die; -, -n: mit einem Schiffchen
hergestellte Knüpfspitze

Oc|ci|den|tal [ ktsi. . .] das; -[s]
〈lat.〉: Welthilfssprache des Est-
länders E. von Wahl (1922); vgl.
Interlingue

Obolus
Korrekt ist nur die Schreib-
weise mit -o- in der zweiten
Silbe. Das Wort geht über lat.
obolus zurück auf gr. obolós,
eine mundartl. Form von obe-
lós (”Spieß“). Vermutlich waren
die ersten Münzen dieser Art
kleine, spitze Metallstücke.
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Ocean-Li|ner, Ocean|li|ner [ o n-
l ia n ] der; -s, - 〈engl.〉: ↑ Liner

Och|lo|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉:

Herrschaft der Massen (als ent-
artete Form der Demokratie);
Pöbelherrschaft. och|lo|kra-
tisch: die Ochlokratie betref-
fend

Och|lo|pho|bie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med. , Psychol.): krankhafte
Angst vor Menschenansamm-
lungen

Och|ra|na [ x ra na] die; - 〈russ. ;
”Schutz“〉: politische Geheim-
polizei im zaristischen Russ-
land

Och|rea [ o krea] die; -, Ochreae
[. . .e ] 〈lat.-nlat.〉 (Bot.): den
Pflanzenstängel wie eine Man-
schette umhüllendes, tütenför-
miges Nebenblatt

Och|ro|no|se [ x. . .] die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Schwarzverfär-
bung von Knorpelgewebe u.
Sehnen bei chronischer Karbol-
vergiftung

o
˙
cker 〈gr.-lat.-roman.〉: von der
Farbe des Ockers; gelbbraun.
O
˙
cker der od. das; -s, -: a) zur

Farbenherstellung verwendete,
ihres Eisenoxidgehalts wegen
an gelben Farbtönen reiche
Tonerde; b) gelbbraune Maler-
farbe; c) gelbbraune Farbe

Ock|ha|mi
˙
s|mus [ ka. . . , auch:

k . . .] der; - 〈engl.-nlat.〉: Lehre
des englischen ↑ Scholastikers
Wilhelm von Ockham

O
˙
cki usw. vgl. Occhi usw.

OCR die; - 〈Abk. für engl. Optical
Character Recognition〉 (EDV):
Vorgang des Umsetzens von
[Schrift]zeichen aus der opti-
schen (bildhaften) Darstellung
in eine Darstellung der Bedeu-
tung (bes. im ↑ASCII); maschi-
nelle Zeichenerkennung

Oc|tan vgl. Oktan
oc|ta|va vgl. ottava
Oc|to|gen das; -s 〈Kunstw. aus lat.
octo ”acht“〉: bei der Herstel-
lung von ↑Hexogen entstande-
ner hochexplosiver Sprengstoff

Oc|tu|or [ k ty̆o ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: franz. Bez. für: Ok-
tett (1)

Od das; -[e]s 〈zu altnord. o r ”Ge-
fühl“; geprägt von dem dt. Na-
turphilosophen C. L. v. Rei-
chenbach, 1780–1869〉: angeb-
lich vom menschlichen Körper
ausgestrahlte, das Leben len-
kende Kraft

Odal das; -s, -e 〈altnord.〉: Sippen-
eigentum eines adligen germa-
nischen Geschlechts an Grund
u. Boden

Oda|li
˙
s|ke die; -, -n 〈türk.-fr.〉 (Ge-

schichte): europäische od. kau-
kasische Sklavin in einem tür-
kischen Harem

O
˙
dd|fel|low [. . .lo , auch: . . . f . . .]
der; -s, -s, O

˙
dd Fel|low der; - -s,

- -s 〈engl.〉: Mitglied einer
(urspr. englischen) ordensähn-
lichen Gemeinschaft, die in
Verfassung u. Bräuchen den
Freimaurern verwandt ist

O
˙
dds die (Plural) 〈engl.〉:
a) (Sport) engl. Bez. für: Vorga-
ben; b)das vom Buchmacher
festgelegte Verhältnis des Ein-
satzes zum Gewinn (bei Pferde-
wetten)

Ode die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. a)Chor-
gesangsstück der griechischen
Tragödie; b) lyrisches Stro-
phengedicht der Antike. 2. er-
habene, meist reimlose lyrische
Dichtung in kunstvollem Stil.
3. (Musik) Odenkomposition
nach antiken Versmaßen (15. u.
16. Jh.)

Odei|on das; -s, Odeia 〈gr.〉:
↑ Odeum

Ödem das; -s, -e 〈gr. ; ”Schwellung,
Geschwulst“〉 (Med.): Gewebe-
wassersucht; krankhafte An-
sammlung von Flüssigkeit im
Gewebe infolge von Eiweiß-
mangel, Durchblutungsstörun-
gen u. a.

öde|ma|tös 〈gr.-nlat.〉: ödemartig
verändert, ein Ödem aufwei-
send

Ode|on das; -s, -s 〈gr.-lat.-fr.〉:
↑ Odeum; Name für größere
Bauten, in denen Filmvorfüh-
rungen, Tanzveranstaltungen
o. Ä. stattfinden

Ode|um das; -s, Odeen 〈gr.-lat.〉:
im Altertum rundes, theater-
ähnliches Gebäude für musika-
lische u. schauspielerische Auf-
führungen

Odeur [o dø ] das; -s, -s u. -e
〈lat.-fr.〉: a)wohlriechender
Stoff, Duft; b) seltsamer Geruch

odi|os, odi|ös 〈lat.〉: gehässig, un-
ausstehlich, widerwärtig. Odi|o-
si|tät die; -, -en: Gehässigkeit,
Widerwärtigkeit

ödi|pal 〈gr.-nlat.〉: vom Ödipus-
komplex bestimmt

Ödi|pus|kom|plex der; -es 〈nach
dem thebanischen König Ödi-

pus, der, ohne es zu wissen,
seine Mutter geheiratet hatte〉
(Psychol.): zu starke Bindung
eines Kindes zum gegenge-
schlechtlichen Elternteil, bes.
des Sohnes an die Mutter

Odi|um das; -s 〈lat.〉 (geh.): has-
senswerter Makel; übler Beige-
schmack, der einer Sache an-
haftet

Odon|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): Zahnschmerz
Odon|ti

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den: Ent-

zündung des Zahns od. des
Zahnfleischs

Odon|to|bla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Bil-
dungszelle des Zahnbeins

odon|to|gen (Med.): von den Zäh-
nen ausgehend (von Krankhei-
ten)

Odon|to|glo
˙
s|sum das; -s: tropi-

sche Orchidee mit Blüten an
meist aufrechten Trauben od.
Rispen (Gewächshaus- u. Zier-
pflanze)

Odon|to|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Odontologie; in der Forschung
tätiger Zahnarzt. Odon|to|lo|gie
die; -: Zahnheilkunde; Zahn-
kunde. Odon|to|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑Odontologe

Odon|tom das; -s, -e (Med.): meist
am Unterkiefer auftretende Ge-
schwulst am Zahngewebe

Odon|to|me|ter der; -s, -: Hilfsmit-
tel zur Ausmessung der Zäh-
nung von Briefmarken; Zäh-
nungsschlüssel

Odon|to|me|t|rie die; -: Verfahren
zur Identifizierung [unbekann-
ter] Toter durch Abnehmen ei-
nes Kieferabdrucks

Odon|t|or|ni
¯

|then die (Plural): aus-
gestorbene Vögel der Kreide-
zeit mit bezahntem Kiefer

Odor der; -s, . . .ores 〈lat.〉 (Med.):
Geruch

odo|rie|ren: [fast] geruchsfreie
Gase mit intensiv riechenden
Substanzen anreichern. Odo|rie-
rung die; -, -en: das Odorieren

Odys|see die; -, . . .seen 〈gr.-lat.-fr. ;
nach dem Epos Homers, in dem
die abenteuerlichen Irrfahrten
des Odysseus geschildert wer-
den〉: 1. lange Irrfahrt; lange,
mit Schwierigkeiten verbun-
dene Reise. 2. langer, mit
Schwierigkeiten verbundener
Prozess, mühevolle Aktion
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OECD [o e tse de ] die; - 〈Abk.
für engl. Organization for Eco-
nomic Cooperation and Deve-
lopment〉: Organisation für
wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung

Oe|co|tro|pho|lo|ge usw. vgl. Öko-
trophologe usw.

Oe|no|the|ra die; -, . . .ren 〈gr.-lat.〉:
Nachtkerze; krautige Pflanze
mit größeren gelben Blüten
(wild wachsend, aber auch als
Gartenstaude)

Oers|ted das; -[s], - 〈nach dem
dän. Physiker H. Chr. Ørsted,
1777–1851〉 (Physik): Einheit
der magnetischen Feldstärke
im ↑CGS-System (Zeichen: Oe)

Oe|so|pha|gus vgl. Ösophagus
Œu|v|re [ ø vr , œ vr ] das;
-[s], -s [ ø vr , œ vr ] 〈lat.-fr.〉:
Gesamtwerk eines Künstlers

o
˙
ff 〈engl.〉: a)hinter der Bühne
sprechend; b) außerhalb der
Kameraeinstellung zu hören;
Ggs. ↑ on. O

˙
ff das; -[s]: unsicht-

bar bleibender Bereich, Hinter-
grund (einer Bühne, der Kame-
raeinstellung o. Ä.); Ggs. ↑ On

Off|beat [ fbi t, auch: f bi t]
der; -[s], -s 〈engl.〉: Technik der
Rhythmik im Jazz, die die me-
lodischen Akzente zwischen
den einzelnen betonten Takt-
teilen setzt

Off|brands [ fbr nds] die (Plural)
〈engl.〉: Produkte ohne Marken-
namen; vgl. Nonameprodukt

of|fen|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: angreifend,

den Angriff bevorzugend; Ggs.
↑ defensiv (a)

Of|fen|si
¯
v|al|li|anz die; -, -en: zum

Zwecke eines Angriffs ge-
schlossenes Bündnis

Of|fen|si
¯

|ve die; -, -n: a) [planmä-
ßig vorbereiteter] Angriff [einer
Heeresgruppe]; Ggs. ↑ Defen-
sive; b) (ohne Plural; Sport) auf
Angriff (Stürmen) eingestellte
Spielweise; c) energischer Vor-
stoß, Einsatz

Of|fen|si|vi|tät die; -: Neigung zu
aktivem, die Offensive suchen-
dem Verhalten; Ggs. ↑ Defensi-
vität

Of|fen|si
¯
v|tak|tik die; -, -en: auf

Angriff eingestellte Taktik
Of|fe|re

˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: jmd. ,

der etwas anbietet, der eine Of-
ferte macht. Of|fe|re

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Offe-
rent

of|fe|rie|ren: anbieten, darbieten

Of|fe
˙
rt das; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉 (ös-

terr.): ↑ Offerte. Of|fe
˙
r|te die;

-, -n: schriftliches [Waren]an-
gebot; Anerbieten

Of|fe
˙
rt|in|ge|ni|eur [. . . n eniø ]

der; -s, -e: Sachbearbeiter für
den Entwurf von detaillierten
Angeboten bei großen Objek-
ten, insbesondere in der Elek-
tro- u. Werkzeugmaschinen-
branche. Of|fe

˙
rt|in|ge|ni|eu|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Offertingenieur

Of|fer|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: Darbringung von Brot u.
Wein mit den dazugehörigen
gesungenen Messgebeten, die
die Konsekration (2) vorberei-
ten

1Of|fice [ f s] das; -, -s [ f s]
〈lat.-fr.〉 (schweiz.): a) (selten)
Büro; b)Anrichteraum [im
Gasthaus]

2Of|fice [ f s] das; -[s], -s [auch
.. .s s] 〈lat.-fr.-engl.〉: engl. Bez.
für: Büro

Of|fice|pro|gramm [ f s. . .] das;
-[e]s, -e: Computerprogramm
für Büro u. Verwaltung

Of|fi
¯

|ci|um das; -s, . . .cia 〈lat.〉: lat.
Form von ↑Offizium

Of|fi
¯

|ci|um di|vi
¯

|num das; - - 〈”Got-
tesdienst“〉: ↑ Offizium (2)

Of|fi
¯
z das; -es, -e (veraltet): ↑ Offi-

zium (1)
Of|fi|zi|al der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
1.Vertreter des [Erz]bischofs
als Vorsteher des Offizialats.
2. (österr.) ein Beamtentitel

Of|fi|zi|a|lat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: [erz]bischöfliche kirchli-
che Gerichtsbehörde

Of|fi|zi|al|de|likt das; -[e]s, -e
(Rechtswiss.): Straftat, deren
Verfolgung von Amts wegen
eintritt

Of|fi|zi|al|ma|xi|me die; -, Of|fi|zi-
al|prin|zip das; -s (Rechtswiss.):
Verpflichtung des Gerichts, Er-
mittlungen in einer Sache über
die von den Beteiligten vorge-
brachten Tatsachen hinaus von
Amts wegen anzustellen

Of|fi|zi|al|ver|tei|di|ger der; -s, -
〈lat.-mlat. ; dt.〉 (Rechtswiss.):
Pflichtverteidiger in Strafsa-
chen, der vom Gericht in be-
sonderen Fällen bestellt wer-
den muss. Of|fi|zi|al|ver|tei|di-
ge|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Offizialverteidiger

Of|fi|zi|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

mlat.〉: 1. (veraltet) Unterbeam-

ter; Bediensteter. 2. einen Got-
tesdienst haltender katholi-
scher Geistlicher

of|fi|zi|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1. amtlich, von

einer Behörde, Dienststelle
ausgehend, bestätigt; Ggs. ↑ in-
offiziell (1). 2. feierlich, förm-
lich; Ggs. ↑ inoffiziell (2)

Of|fi|zier der; -s, -e 〈lat.-mlat.-fr.〉:
1. a) (ohne Plural) militärische
Rangstufe, die die Dienstgrade
vom Leutnant bis zum General
umfasst; b)Träger eines
Dienstgrades innerhalb der
Rangstufe der Offiziere.
2. (Schach) Schachfigur mit
größerer Beweglichkeit als die
Bauern (z. B. Turm, Läufer,
Springer). Of|fi|zie|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Offi-
zier (1)

Of|fi|zier[s]|korps [. . .ko ] das; -, -
[. . .ko s] 〈lat.-mlat.-fr. ; lat.-fr.〉:
Gesamtheit der Offiziere [einer
Armee]

Of|fi|zi
¯
n die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

1. (veraltet) [größere] Buchdru-
ckerei. 2.a) (veraltet) Apotheke;
b)Arbeitsräume einer Apo-
theke

of|fi|zi|nal, of|fi|zi|ne
˙
ll 〈französie-

rende Bildung〉: arzneilich; als
Heilmittel durch Aufnahme in
das amtliche Arzneibuch aner-
kannt; vgl. . . .al/. . .ell

of|fi|zi|ös 〈lat.-fr.〉: halbamtlich;
nicht verbürgt. Of|fi|zi|o|si|tät
die; -, -en: 1. (ohne Plural) An-
schein der Amtlichkeit, des Of-
fiziellen. 2. (veraltet) Dienstfer-
tigkeit

Of|fi
¯

|zi|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. (veraltet) [Dienst]pflicht, Ob-
liegenheit. 2. a) offizieller Got-
tesdienst der katholischen Kir-
che, im engeren Sinne das
Stundengebet (auch als Chor-
gebet); b) katholisches Kirchen-
amt u. die damit verbundenen
Pflichten eines Geistlichen

O
˙
ff|ki|no das; -s, -s 〈engl.〉: weni-
ger kommerziell ausgerichtetes
Kino, in dem ältere, vergessene
Filme od. Arbeiten junger, un-
bekannter Regisseure gezeigt
werden

o
˙
ff li

˙
|mits 〈engl.〉: Zutritt verboten

off|line [ f l ia n] 〈engl. ; eigtl.
”ohne Verbindung“〉 (EDV):
1. getrennt von der Datenverar-
beitungsanlage arbeitend, indi-
rekt mit dieser gekoppelt (von
bestimmten Geräten). 2.nicht
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ans Datennetz, nicht an das In-
ternet angeschlossen; außer-
halb des Datennetzes, des In-
ternets

Off|line|be|trieb [ f l ia n.. .] der;
-[e]s (EDV): Betriebsart, in wel-
cher der Computer Daten nicht
[direkt] senden od. empfangen
kann (z. B. weil er nicht mit
dem Internet verbunden ist)

Off-o
˙
ff-Büh|ne die; -, -n 〈engl. ;

dt.〉: kleines Theater außerhalb
des üblichen etablierten Thea-
terbetriebes, in dem mit meist
jungen, aufgeschlossenen u. ex-
perimentierfreudigen Schau-
spielern Stücke meist unbe-
kannter Autoren fantasiereich
u. zu niedrigen Kosten gespielt
werden

o
˙
ff|road [. . .ro d] 〈engl.〉: abseits
der Straße, im Gelände

Off|roa|der [ fro d ] der; -s, -:
1. ↑ Offroadfahrzeug. 2. jmd. ,
der sich gern [in einem Off-
roadfahrzeug] im freien Ge-
lände, in der Natur aufhält

Off|road|fahr|zeug [ fro d.. .]
das; -[e]s, -e: Geländefahrzeug

O
˙
ff|set|druck der; -[e]s 〈engl. ; dt.〉:
Flachdruckverfahren, bei dem
der Druck von einer Druck-
platte über ein Gummituch (in-
direkter Druck) auf das Papier
erfolgt

off|shore [ f o ] 〈engl.〉: in
einiger Entfernung von der
Küste

Off|shore|auf|trag, Off-Shore-Auf-
trag der; -[e]s, . . .träge (meist
Plural) 〈engl. ; dt.〉: Auftrag der
USA (zur Lieferung an andere
Länder), der zwar von den Ver-
einigten Staaten finanziert, je-
doch außerhalb der USA verge-
ben wird

Off|shore|boh|rung, Off-Shore-
Boh|rung die; -, -en: von Platt-
formen aus durchgeführte Boh-
rung nach Erdöl od. Erdgas in
Küstennähe

Off|shore|tech|nik, Off-Shore-Tech-
nik die; -: Maßnahmen, Einrich-
tungen u. Verfahren, die der
Exploration u. Gewinnung von
Erdöl, Erdgas aus dem Meeres-
boden dienen

O
˙
ff|shore|wind|park, O

˙
ff-Shore-

Wind|park [ f . . .] der; -s, -s:
Windenergieanlage auf See

Off|shore|zen|t|rum, Off-Shore-
Zen|t|rum das; -s, . . .tren
(Wirtsch.): internationaler Fi-

nanzplatz für internationale Fi-
nanzgeschäfte von Banken u.
Unternehmen

o
˙
ff|side [. . .s ia d] 〈engl.〉 (bes.
schweiz.): abseits (beim Fuß-
ball). O

˙
ff|side das; -[s], -s (bes.

schweiz.): Abseits (beim Fuß-
ball)

O
˙
ff|stim|me, O

˙
ff-Stim|me die; -, -n:

[kommentierende] Stimme aus
dem Off

O
˙
ff|sze|ne, O

˙
ff-Sze|ne die; -, -n: al-

ternative Theaterszene
o
˙
ff|white [. . .w ia t]: weiß mit leicht
grauem od. gelbem Schimmer

Oger der; -s, - 〈lat.-fr.〉: menschen-
fressendes Ungeheuer (im Mär-
chen)

Ogi das; -[s], -[s] 〈jap. 〉: [zusam-
menklappbarer] japan. Fächer

ogi|val [auch: o i. . .] 〈fr.〉 (selten):
spitzbogig

Ogi|val|stil der; -[e]s 〈fr. ; lat.〉:
Baustil der [französischen] Go-
tik

Ogi
¯

|ven [auch: o i . . .] die (Plu-
ral): bogenartige Texturformen
(vgl. Textur 2) im Bereich der
Gletscherzunge

ogy|gisch 〈gr.-lat. ; nach dem sehr
alten sagenhaften König von
Theben, Ogygos〉 (veraltet):
sehr alt

Oi
¯

|di|um das; -[s], . . .ien 〈gr.-nlat.〉:
1. Schimmelpilzgattung (z. B.
Milchschimmel). 2.Entwick-
lungsform des Rebenmehltaus
bei Ausbildung der ↑ Konidien.
3. (meist Plural; Bot.) sporenar-
tige Dauerzelle bestimmter
Pilze

oi|ko|ty|pisch [ y. . .] 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): der grammati-
schen Struktur gemäß, im
grammatischen Bau entspre-

...o|id
〈zu gr. eı̃dos ”Aussehen, Gestalt,
Form; Idee“ → .. .eidés ”. . .förmig“,
in Verbindung mit dem Bindevo-
kal oder Stammauslaut o〉
Wortbildungselement für Adjek-
tive und Substantive mit der Be-
deutung ”eine ähnliche Form auf-
weisend, ähnlich beschaffen oder
aussehend“:
– ellipsoid
– faschistoid
– Kristalloid
– paranoid
– Planetoid

chend (z. B. jmdm. geht ein
Licht/ein Seifensieder auf)

Oil|dag [ ldæg] das; -s 〈engl.〉:
grafithaltiges Schmieröl

Oi|no|choe [ yno c
¸
o , auch:

. . . xo ] die; -, -n 〈gr.〉: altgrie-
chische Weinkanne mit Hen-
kel

Oi|re|ach|tas [ r kt s] das; - 〈ir.〉:
das Parlament der irischen Re-
publik

o. k. , O. K. = okay
O
˙
ka vgl. Okka

Oka|pi das; -s, -s 〈afrik.〉: kurzhal-
sige, dunkelbraune Giraffe mit
weißen Querstreifen an den
Oberschenkeln

Oka|ri
¯

|na die; -, -s u. . . .nen 〈lat.-
vulgärlat.-it. ; ”Gänschen“〉:
kurze Flöte aus Ton od. Porzel-
lan in Form eines Gänseeis
(acht Griff löcher)

okay [o ke od. o ke ] 〈engl.〉
(ugs.): 1. abgemacht, einver-
standen. 2. in Ordnung, gut
(Abk. : o. k. od. O. K.)

Okay das; -[s], -s (ugs.): Einver-
ständnis, Zustimmung

Oke|a|ni
¯

|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
Meernymphe (Tochter des grie-
chischen Meergottes Okeanos);
vgl. Nereide

O
˙
k|ka die; -, - 〈türk.〉: früheres tür-
kisches Handels- u. Münzge-
wicht

Ok|ka|si|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1. (veraltet) Gelegenheit, An-
lass. 2. (Wirtsch.) Gelegenheits-
kauf

Ok|ka|si|o|na|li
˙
s|mus der; -, . . .men

〈lat.-nlat.〉: 1. (ohne Plural; Phi-
los.) von R. Descartes ausge-
hende Theorie, nach der die
Wechselwirkung zwischen Leib
u. Seele auf direkte Eingriffe
Gottes ”bei Gelegenheit“ zu-
rückgeführt wird. 2. (Sprach-
wiss. veraltend) bei einer be-
stimmten Gelegenheit, in einer
bestimmten Situation gebilde-
tes Wort

ok|ka|si|o|ne
˙
ll 〈lat.-fr.〉: gelegent-

lich, Gelegenheits. . .
O
˙
k|ki usw. vgl. Occhi usw.

ok|klu|die|ren 〈lat.〉: verschließen
Ok|klu|si|on die; -, -en: 1. a)Ver-
schließung, Verschluss;
b) (Med.) normale Schlussbiss-
stellung der Zähne. 2. (Meteo-
rol.) das Zusammentreffen von
Kalt- u. Warmfront

ok|klu|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: die Okklu-

sion betreffend. Ok|klu|si
¯
v der;
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-s, -e (Sprachwiss.): Verschluss-
laut (z. B. p)

ok|ku
˙
lt 〈lat.〉: verborgen, geheim

(von übersinnlichen Dingen)
Ok|kul|ti

˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

Geheimwissenschaft; Lehren u.
Praktiken, die sich mit der
Wahrnehmung übersinnlicher
Kräfte (z. B. Telepathie, Hellse-
hen, Materialisation) beschäfti-
gen. Ok|kul|ti

˙
st der; -en, -en:

Anhänger des Okkultismus. Ok-
kul|ti

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Okkultist. ok|kul|ti
˙
s-

tisch: zum Okkultismus gehö-
rend

Ok|kul|to|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ;
gr.〉: Wissenschaftler auf
dem Gebiet des Okkultis-
mus. Ok|kul|to|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑Okkultologe

Ok|ku
˙
lt|tä|ter der; -s, - 〈lat. ; dt.〉:

von abergläubischen Ideen ge-
leitete Person, die sich als
Wundertäter, Hellseher, Hexen-
banner u. Ä. betätigt u. dabei
gegen strafrechtliche Vorschrif-
ten verstößt

Ok|ku|pa
˙
nt der; -en, -en (meist

Plural) 〈lat.〉 (abwertend): jmd. ,
der fremdes Gebiet okkupiert;
Angehöriger einer Besatzungs-
macht. Ok|ku|pa

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ok-
kupant

Ok|ku|pa|ti|on die; -, -en: 1. (ab-
wertend) [militärische] Beset-
zung eines fremden Gebietes.
2. (Rechtswiss.) Aneignung her-
renlosen Gutes; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Ok|ku|pa|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉

(Sprachwiss.): Verb des Be-
schäftigtseins (z. B. lesen, tan-
zen)

ok|ku|pa|to|risch 〈lat.〉: die Okku-
pation betreffend

ok|ku|pie|ren (abwertend): ein
fremdes Gebiet [militärisch]
besetzen. Ok|ku|pie|rung die; -,
-en (abwertend): das Okkupie-
ren; vgl. . . .ation/.. .ierung

Ok|kur|re
˙
nz die; -, -en 〈lat.-engl.〉

(Sprachwiss.): das Vorkommen
einer sprachlichen Einheit in
einem 2Korpus (2), einem 1Text,
einem Sprechakt

ok|no|phi
¯
l 〈gr.〉 (Psychol.): aus

Angst, verlassen zu werden,
jmdn. mit seiner Liebe erdrü-
ckend; Ggs. ↑ philobat

Öko der; -s, -s 〈Kurzw.〉 (ugs.

scherzh.): Anhänger der Ökolo-
giebewegung

Öko|ar|chi|tek|tur die; - 〈gr.〉: Ar-
chitektur, die sich ökologi-
sches (2) Bauen zur Aufgabe ge-
macht hat

Öko|au|dit [. . .| d t] das od. der;
-s, -s 〈gr. ; lat.-engl.〉: [unange-
kündigt durchgeführte] Be-
triebsprüfung von Industrieun-
ternehmen nach ökologischen
Gesichtspunkten, die deren
Umweltverträglichkeit bewer-
ten soll

Öko|bank die; -, -en: Kreditinsti-
tut zur Förderung von Umwelt-
u. Friedensprojekten

Öko|bi|lanz die; -, -en: Bilanz (2)
aller Auswirkungen eines Pro-
duktes od. Verfahrens auf die
Umwelt

Öko|de|sign [. . .d z ia n] das; -s, -s:
Anwendungsform der ↑ Bionik,
bei der Bauformen aus der Na-
tur für technische Produkte
nachgebildet werden

Öko|fonds der; - [fõ (s)], - [fõ s]:
Fonds, der nur in Umweltpro-
dukte u. Ä. investiert

Öko|freak [. . .fri k] der; -s, -s
(ugs.): jmd. , der sich engagiert
mit Umweltfragen auseinan-
dersetzt [u. umweltbewusst
lebt]

Öko|ka|ta|s|t|ro|phe die; -, -n: Um-
weltkatastrophe

Öko|la|bel [. . .le:bl, engl. : . . .le bl]
das; -s, -s: Aufkleber od. Auf-

öko... , Öko...

〈zu gr. oı̃kos ”Haus; Haushaltung;
Heimat“〉
Wortbildungselement mit den
Bedeutungen:
I. ”Lebensraum, Umwelt“:
– ökologisch
– Ökosystem
– Ökozid
Verkürzt aus ökologisch, ist
öko.. . , Öko.. . in der Bedeutung
”auf naturnahe Art und Weise er-
folgend; der natürlichen Umwelt
gerecht werdend; mit Umwelt-
problemen in Beziehung ste-
hend“ Bestandteil vieler Fremd-
wörter, wie z. B. in Ökobauer,
Ökoprodukt und Ökosteuer.
II. ”den Haushalt, die Wirtschaft
betreffend“:

– ökonomisch
– Ökotrophologie

druck auf [der Verpackung] ei-
ner Ware, der anzeigt, dass sie
umweltverträglich erzeugt
wurde

Öko|la|den der; -s, . . .läden: Laden,
in dem nur Waren verkauft
werden, die den Vorstellungen
von der Erhaltung der Umwelt
entsprechen

Öko|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler, Fachmann auf
dem Gebiet der Ökologie

Öko|lo|gie die; -: 1.Wissenschaft
von den Beziehungen der Lebe-
wesen zu ihrer Umwelt.
2.Wechselbeziehungen zwi-
schen den Lebewesen u. ihrer
Umwelt; ungestörter Haushalt
der Natur

Öko|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Ökologe

öko|lo|gisch: 1.die Ökologie (1)
betreffend. 2.die Wechselbezie-
hungen zwischen den Lebewe-
sen u. ihrer Umwelt betreffend

Öko|lo|gi|sie|rung: das Ökologisie-
ren; das Ökologisiertwerden

Öko|nom der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
”Haushalter, Verwalter“〉:
a) (veraltend) Landwirt, Ver-
walter [landwirtschaftlicher
Güter]; b)Wirtschaftswissen-
schaftler

Öko|no|me|t|rie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Teilgebiet der Wirtschaftswis-
senschaft, auf dem mithilfe ma-
thematisch-statistischer Me-
thoden wirtschaftstheoretische
Modelle u. Hypothesen auf ih-
ren Realitätsgehalt untersucht
werden

Öko|no|me|t|ri|ker der; -s, -: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Ökonometrie. Öko|no|me|t|ri|ke-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Ökonometriker

öko|no|me|t|risch: die Ökonome-
trie betreffend

Öko|no|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

1. a)Wirtschaftswissenschaft;
b)Wirtschaft; c) (ohne Plural)
Wirtschaftlichkeit, sparsames
Umgehen mit etwas, rationelle
Verwendung od. Einsatz von
etwas. 2. (veraltet) Landwirt-
schaft[sbetrieb]

Öko|no|mie|rat der; -[e]s, . . .räte
(österr.): a) (ohne Plural) Eh-
rentitel für einen verdienten
Landwirt; b)Träger dieses Ti-
tels. Öko|no|mie|rä|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Öko-
nomierat
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Öko|no|mik die; -, -en: 1.Wirt-
schaftswissenschaft, Wirt-
schaftstheorie. 2. (regional ver-
altend) Produktionsweise od.
ökonomische Struktur einer
Gesellschaftsordnung. 3.Wirt-
schaftsverhältnisse eines Lan-
des od. eines Sektors der Volks-
wirtschaft

Öko|no|min die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Ökonom

öko|no|misch: a)die Wirtschaft
betreffend; b)wirtschaftlich;
c) sparsam

öko|no|mi|sie|ren: ökonomisch ge-
stalten, auf eine ökonomische
Basis stellen. Öko|no|mi|sie|rung
die; -, -en: das Ökonomisieren

Öko|no|mi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

Betrachtung der Gesellschaft
allein unter ökonomischen (a)
Gesichtspunkten. Öko|no|mi

˙
st

der; -en, -en (veraltet): Wirt-
schaftssachverständiger. öko-
no|mi

˙
s|tisch: den Ökonomismus

betreffend
Öko|pax der; -, -e 〈Kunstw. aus
Ökologie u. lat. pax = Frieden〉
(ugs.): Mitglied, Anhänger der
Ökopaxbewegung

Öko|pax|be|we|gung die; - (ugs.):
gemeinsames Vorgehen, loser
Zusammenschluss von 2Alter-
nativen, Mitgliedern von Bür-
gerinitiativen für Umwelt-
schutz, Parteien, Friedensgrup-
pen, Kirche u. kirchlichen Or-
ganisationen zur Bewahrung
des Friedens u. Erhaltung der
Umwelt

Öko|pro|dukt das; -[e]s, -e: Er-
zeugnis, das aus umweltver-
träglicher Produktion od. aus
umweltverträglichem Anbau
stammt

Öko|ra|ting [. . .re t ] das; -[s]
(Wirtsch.): Beurteilung von
Unternehmen u. Kapitalanlage-
formen nach ökologischen Ge-
sichtspunkten

Öko|s|ko|pie die; -: Methode der
Marktforschung, mit der in em-
pirischen Untersuchungen ob-
jektive Marktgrößen (z. B. Gü-
terqualität, -menge, -preis,
Zahl u. Struktur der Anbieter,
der Käufer usw.) erfasst werden

öko|so|zi|al: eine Verbindung aus
Umweltpolitik u. Sozialdemo-
kratie darstellend

öko|so|zi|a|li
˙
s|tisch: eine Verbin-

dung aus Umweltpolitik u. So-
zialismus darstellend

Öko|so|zi|al|pro|dukt das; -[e]s, -e:
Gesamtheit aller Leistungen
und Belastungen für die Um-
welt, die in einem bestimmten
Zeitraum erbracht bzw. verur-
sacht werden

Öko|spon|so|ring das; -s: das
Sponsern von Umweltprojek-
ten

Öko|steu|er die; -, -n (Wirtsch.):
an ökologischen Gesichtspunk-
ten orientierte Steuer (z. B. auf
Energie)

Öko|sys|tem das; -s, -e: aus Orga-
nismen und unbelebter Umwelt
bestehende natürliche Einheit,
die durch deren Wechselwir-
kung ein gleichbleibendes Sys-
tem bildet (z. B. See)

Öko|top das; -s, -e: kleinste öko-
logische Einheit einer Land-
schaft

Öko|tou|ris|mus [. . .tu. . .] der; -:
Fremdenverkehr in ökologisch
schützenswerte Gebiete mit
minimaler Belastung der ent-
sprechenden Ökosysteme

Öko|to|xi|ko|lo|gie die; -: Teilge-
biet der Toxikologie, das die
Wirkung chemischer Stoffe auf
Ökosysteme u. auf den Men-
schen untersucht

Öko|tro|pho|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Ökotrophologie. Öko|tro|pho|lo-
gie die; -: Hauswirtschafts- u.
Ernährungswissenschaft. Öko-
tro|pho|lo|gin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Ökotrophologe

Öko|ty|pus [auch: . . . ty . . .] der; -,
. . .pen (Biol.): Standortrasse (an
einen bestimmten Standort an-
gepasste Population von Pflan-
zen od. Tieren)

Öko|zi
¯
d der, auch: das; -[e]s, -e

〈gr.-nlat. ; lat.〉: Störung des öko-
logischenGleichgewichts durch
Umweltverschmutzung

Ok|ra die; -, -s 〈afrik.〉: längliche
Frucht einer Eibischart

Ok|ro
˙
sch|ka die; - 〈russ.〉: in Russ-

land eine kalte Suppe aus
Fleisch, Eiern u. saurer Sahne

Ok|ta|cho
˙
rd [. . .k. . .] das; -[e]s, -e

〈gr.-lat.〉 (Musik): achtsaitiges
Instrument

Ok|ta|eder das; -s, - 〈gr.〉: Acht-
f lächner (meist regelmäßig).
ok|ta|ed|risch: das Oktaeder be-
treffend

Ok|ta|gon vgl. Oktogon
Ok|tan, Octan das; -s 〈lat.-nlat.〉:
gesättigter Kohlenwasserstoff

mit acht Kohlenstoffatomen (in
Erdöl und Benzin)

Ok|ta|na die; - (Med.): jeden ach-
ten Tag wiederkehrender Fie-
beranfall

Ok|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: 1.Ach-

telkreis. 2.nautisches Winkel-
messgerät

Ok|tan|zahl die; -, -en 〈lat.-nlat. ;
dt.〉: Maßzahl für die Klopffes-
tigkeit der Motorkraftstoffe
(Abk. : OZ)

Ok|ta|teuch der; -[s] 〈gr.-mlat.〉: (in
der griechischen Kirche) die
acht ersten Bücher des Alten
Testaments (1.– 5. Mose, Josua,
Richter, Ruth)

1Ok|tav das; -s 〈lat.〉: Achtelbogen-
größe (Buchformat); Zeichen:
8o, z. B. Lex.-8o

2Ok|tav die; -, -en: 1. (österr.) ↑ Ok-
tave (1). 2. in der katholischen
Liturgie die Nachfeier der
Hochfeste Weihnachten,
Ostern u. Pfingsten mit Ab-
schluss am achten Tag

Ok|ta|va die; -, . . .ven 〈lat.〉 (ös-
terr.): achte Klasse eines Gym-
nasiums

Ok|ta|va|ner der; -s, - (österr.):
Schüler einer Oktava. Ok|ta|va-
ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Oktavaner

Ok|ta|ve die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:
1. (Musik) achter Ton einer dia-
tonischen Tonleiter vom
Grundton an, wobei der Zu-
sammenklang als Konso-
nanz (2) empfunden wird.
2. ↑ Ottaverime

Ok|tav|for|mat das; -[e]s: ↑ 1Oktav
ok|ta|vie|ren 〈lat.-nlat.〉: auf Blas-
instrumenten beim berblasen
in die Oktave überschlagen

Ok|te
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉:

1. a) (selten) Komposition für
acht solistische Instrumente
od. (selten) für acht Solostim-
men; b)Vereinigung von acht
Instrumentalsolisten. 2.Achter-
gruppe von Elektronen in der
Außenschale der Atomhülle

Ok|to|ber der; -[s], - 〈lat.〉: zehnter
Monat im Jahr (Abk. : Okt.)

Ok|to|b|ri
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

russ.〉: Mitglied des ”Verbandes
des 17. Oktober“, einer 1905 ge-
gründeten russischen konstitu-
tionellen Partei

Ok|t|o|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: Elek-
tronenröhre mit 8 Elektroden

Ok|to|de|ka|gon das; -s, -e: Acht-
zehneck
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Ok|to|dez das; -es, -e 〈lat.-nlat.〉:
Buchformat von Achtzehntel-
bogengröße

Ok|to|gon das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
a)Achteck; b)Gebäude mit
achteckigem Grundriss. ok|to-
go|nal: achteckig

Ok|to|nar der; -s, -e 〈lat.〉 (antike
Metrik): aus acht Versfüßen
(rhythmischen Einheiten) be-
stehender Vers

ok|to|plo|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): ei-

nen achtfachen Chromosomen-
satz enthaltend (von Zellen)

Ok|to|po|de der; -n, -n 〈gr.〉:
achtarmiger Kopffüßer (z. B.
Krake)

O
˙
k|to|pus der; -, . . .poden 〈gr.-
nlat.〉: Gattung achtarmiger
Kraken

Ok|t|roi [ k troa] der od. das;
-s, -s 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1. (Ge-
schichte) a) an Handelsgesell-
schaften verliehenes Privileg;
b) Steuer auf eingeführte Le-
bensmittel. 2.Zwang; das Auf-
zwingen, Aufdrängen

ok|t|ro|y|ie|ren [. . .troa ji . . .]:
1. (veraltet) a) verleihen; b) (ein
Gesetz) kraft landesherrlicher
Machtvollkommenheit ohne
die verfassungsgemäße Zu-
stimmung der Landesvertre-
tung erlassen. 2. aufdrängen,
aufzwingen

oku|lar 〈lat.〉: 1.das Auge betref-
fend. 2.mit dem, für das Auge;
dem Auge zugewandt. Oku|lar
das; -s, -e: dem Auge zuge-
wandte Linse[nkombination]
eines optischen Gerätes

Oku|lar|in|s|pek|ti|on die; -, -en
(Med.): Besichtigung mit blo-
ßem Auge

Oku|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Veredlung einer Pflanze durch
Anbringen von Augen (noch
fest geschlossenen Pflanzen-
knospen) einer hochwertigen
Sorte, die mit Rindenstückchen
unter die angeschnittene Rinde
der zu veredelnden Pflanze ge-
schoben werden

Oku|li 〈lat. ; ”Augen“〉: Name des
dritten Fastensonntags nach
dem alten Introitus des Gottes-
dienstes, Psalm 25, 15: ”Meine
Augen sehen stets zu dem
Herrn“

oku|lie|ren: durch Okulation ver-
edeln

Oku|li
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉

(veraltet): Augenarzt

Öku|me|ne die; -, -n 〈gr.-mlat.〉:
a)die bewohnte Erde als
menschlicher Lebens- u. Sied-
lungsraum; b)Gesamtheit der
Christen; c) ökumenische Be-
wegung

öku|me|nisch: allgemein, die
ganze bewohnte Erde betref-
fend, Welt. . . ; ökumenische Be-
wegung: allgemeines Zusam-
menwirken der christlichen
Kirchen u. Konfessionen zur Ei-
nigung in Fragen des Glaubens
u. der religiösen Arbeit

Öku|me|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

Streben nach Einigung aller
christlichen Konfessionen

O
˙
k|zi|dent [auch: . . . d nt] der; -s
〈lat.〉: 1.Abendland (Europa).
2. (veraltet) Westen

ok|zi|den|tal, ok|zi|den|ta|lisch:
1. abendländisch. 2. (veraltet)
westlich

ok|zi|pi|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): zum
Hinterhaupt gehörend, es be-
treffend

Ola die; -, -s: ↑ La Ola
Ola|di die (Plural) 〈russ.〉: Hefe-
pfannkuchen in Russland

Öl|dag [. . .d k] das; -s 〈dt. ; engl.〉:
↑ Oildag

Old Eco|no|my [ o ld k n m ]
die; - - 〈engl.〉: die traditionelle
Wirtschaft u. ihre theoretische
Grundlegung im Unterschied
zur ↑New Economy

Ol|die [ o ldi] der; -s, -s 〈engl.〉:
a) alter, beliebt gebliebener
Schlager, ↑ Song (1); b) (ugs.)
jmd. , der einer älteren Genera-
tion angehört; c) etwas, was ei-
ner vergangenen Zeit angehört

Old Red [ o ld r d, o ldr d] der;
- -s, Old|red der; -s 〈engl.〉
(Geol.): roter Sandstein des
↑ Devons

Old|ti|mer [ o ldt ia m ] der; -s, -
〈engl.〉: 1. altes, gut gepflegtes
Modell eines Fahrzeugs (bes.
Auto, aber auch Flugzeug,
Schiff, Eisenbahn). 2. (scherzh.)
jmd. , der über lange Jahre bei
einer Sache dabei war u. daher
das nötige Wissen, die nötige
Erfahrung hat

olé [o l , o le ] 〈span. ; aus arab.
Allah= ”der Gott“〉: spanischer
Ausruf mit der Bedeutung: los!,
auf !, hurra!

Olea: Plural von ↑Oleum
Ole|a

˙
n|der der; -s, - 〈mlat.-it.〉: Ro-

senlorbeer; immergrüner
Strauch od. Baum aus dem Mit-

telmeergebiet mit rosa, weißen
u. gelben Blüten

Ole|a
˙
s|ter der; - 〈gr.-lat.〉: strau-

chige Wildform des Ölbaums
Ole|at das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-nlat.〉:
Salz der Ölsäure

Ole|cra|non, Olekranon 〈gr.〉 das;
-, . . .na (Anat.): Ellbogen, Ellbo-
genhöcker

Ole|fi
¯
n das; -s, -e 〈Kunstw.〉: unge-

sättigter Kohlenwasserstoff mit
einer od. mehreren Doppelbin-
dungen im Molekül

Ole|i
¯
n das; -s, -e 〈gr.-lat.-nlat.〉:

ungereinigte Ölsäure
Ole|kra|non vgl. Olecranon
Ole|om das; -s, -e 〈gr.-lat.-nlat.〉:
kurz für ↑ Oleosklerom

Ole|o|sa die (Plural) 〈gr.-lat.〉
(Med.): ölige Arzneimittel

Oleo|skle|rom das; -s, -e 〈gr.-lat. ;
gr.〉: Öltumor; Geschwulst in
der Haut infolge Bindegewebs-
reizung nach Einspritzung öl-
haltiger Arzneimittel

Oleo|tho|rax der; -[es], -e 〈gr.-lat. ;
gr.〉: Ersatz der Luft durch Öl-
füllung beim künstlichen
↑ Pneumothorax

Ole|um das; -s, Olea 〈gr.-lat.〉:
ölige Flüssigkeit, die sich u. a.
zum Ätzen eignet; rauchende
Schwefelsäure

Ol|fak|to|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Med.): Gerät zur Prüfung des
Geruchssinns

Ol|fak|to|me|t|rie die; - (Med.):
Messung der Geruchsempfind-
lichkeit

ol|fak|to|risch 〈lat.〉 (Med.): den
Riechnerv betreffend

Ol|fak|to|ri|um das; -s, . . .ien
(Med.): Riechmittel

Ol|fak|to|ri|us der; -, . . .rii od.
. . .rien 〈lat. ; ”riechend“, Kurzbe-
zeichnung für: Nervus olfacto-
rius〉 (Med.): Riechnerv

Oli
¯

|ba|num das; -s 〈arab.-mlat.〉:
Gummiharz der Weihrauch-
baumarten an der Küste des
Roten Meeres, in Südarabien u.
Somalia; Weihrauch

Oli|fant [auch: . . . fant] der;
-[e]s, -e 〈gr.-lat.-fr. ; Name des
elfenbeinernen Hifthorns Ro-
lands in der Karlssage〉: im Mit-
telalter reich verziertes Signal-
horn

olig... , Olig... vgl. oligo. . . , Oligo. . .
Oli|ga|ki|s|u|rie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): seltenes Urinlassen

Oli|g|ä|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Blutarmut infolge Verminde-
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rung der Gesamtblutmenge des
Körpers

Oli|g|a
˙
rch der; -en, -en 〈gr.〉: a)An-

hänger der Oligarchie; b) jmd. ,
der mit wenigen anderen zu-
sammen eine Herrschaft aus-
übt. Oli|g|ar|chie die; -, . . .i

¯
en:

Herrschaft einer kleinen
Gruppe. Oli|g|a

˙
r|chin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Oli-
garch. oli|g|a

˙
r|chisch: die Oligar-

chie betreffend
Oli|ga|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉 (Che-
mie): Zucker spaltendes Enzym

Oli|go|chä|ten die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉 (Zool.): Borstenwürmer
(z. B. Regenwurm)

Oli|go|cho|lie [. . .c
¸
. . .] die; - (Med.):

Gallenmangel (z. B. bei Leber-
und Gallenblasenkrankheiten)

Oli|go|chro|m|ä|mie [. . .kro. . .] die;
-, . . .i

¯
en (Med.): Bleichsucht

Oli|go|dak|ty|lie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Ek-

trodaktylie
Oli|go|dip|sie die; - (Med.): ab-
norm herabgesetztes Durstge-
fühl; vgl. Polydipsie

Oli|g|o|don|tie die; - (Med.): ange-
borene Fehlentwicklung des
Gebisses, bei der weit weniger
als (normalerweise) 32 Zähne
ausgebildet werden

Oli|go|dy|na|mie die; - (Chemie):
entkeimende Wirkung von Me-
tallionen (z. B. des Silbers) in
Flüssigkeiten.oli|go|dy|na|misch
(Chemie): in kleinsten Mengen
wirksam

Oli|go|fruk|to|se, Oligofructose
die; -: ballaststoffreiche Fruk-
tose (bes. als Bestandteil diäti-
scher Nahrungsmittel)

Oli|go|glo|bu|lie die; - 〈gr. ; lat.-
nlat.〉: ↑ Oligozythämie

Oli|go|hy|d|rä|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Verminderung des
Wassergehalts des Blutes

Oli|go|klas der; -[es], -e: ein Feld-
spat

Oli|go|me|nor|rhö die; -, -en

oli|go... , Oli|go...

vor Vokalen meist olig. . . , Olig. . .
〈gr. olı́gos ”wenig, gering, klein“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”wenig, gering, arm an
.. .“:
– Oligämie
– Oligodontie
– Oligopol
– oligotroph

(Med.): zu seltene Monatsblu-
tung

oli|go|mer (Bot.): eine geringere
als die normale Gliederzahl
aufweisend (von Blütenkreisen)

oli|go|phag 〈gr.〉 (Zool.): in der Er-
nährung auf einige Futter-
pflanzen od. Beutetiere spezia-
lisiert (von bestimmten Tieren).
Oli|go|pha|gie die; - (Zool.): Er-
nährungsweise oligophager
Tiere

Oli|go|phre|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

auf erblicher Grundlage beru-
hender od. im frühen Kindesal-
ter erworbener Intelligenzde-
fekt

Oli|go|pnoe die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): verminderte Atmungs-
frequenz

Oli|go|pol das; -s, -e (Wirtsch.):
Form des Monopols, bei der der
Markt von einigen wenigen
Großunternehmen beherrscht
wird. Oli|go|po|li|sie|rung die; -,
-en: der Aufbau, die Zunahme
von Oligopolen

Oli|go|po|li
˙
st der; -en, -en: jmd. ,

der einem Oligopol angehört.
Oli|go|po|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Oligopolist
oli|go|po|li

˙
s|tisch: die Marktform

des Oligopols betreffend
Oli|g|op|son das; -s, -e (Wirtsch.):
das Vorhandensein nur weniger
Nachfrager auf einem Markt

oli|go|se|ma
˙
n|tisch (Sprachwiss.):

nur wenige Bedeutungen ha-
bend; vgl. polysemantisch

Oli|go|si|a|lie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

verminderte Speichelabsonde-
rung

Oli|go|sper|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): starke Verminderung
der Spermien im Ejakulat

Oli|go|tri|chie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

mangelnder Haarwuchs
oli|go|troph (Biol. , Landwirtsch.):
nährstoffarm (von Seen od.
Ackerböden). Oli|go|tro|phie
die; - (Biol. , Landwirtsch.):
Nährstoffmangel (von Seen od.
Ackerböden); Ggs. ↑ Eutro-
phie (1)

oli|go|zän (Geol.): das Oligozän
betreffend. Oli|go|zän das; -s
(Geol.): mittlere Abteilung des
↑ Tertiärs

Oli|go|zyt|hä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ;

lat.-nlat.〉 (Med.): starke Ver-
minderung der roten Blutkör-
perchen im Blut

Oli|g|u|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): mengenmäßig stark
verminderte Harnausscheidung

Olim 〈lat. ; ”ehemals“〉: seit, zu
Olims Zeiten (scherzh.): seit,
vor undenklicher Zeit

oli
¯
v 〈gr.-lat.〉: von dunklem,
bräunlichem Gelbgrün

Oli
¯

|ve die; -, -n: 1. a)Frucht des Öl-
baumes, die das Olivenöl liefert;
b)Olivenbaum, Ölbaum.
2. (Anat.) olivenförmige Erha-
benheit im verlängerten Mark.
3.Handgriff für die Verschluss-
vorrichtung an Fenstern, Türen
o. Ä. 4. eine länglich runde Bern-
steinperle. 5. (Med.) olivenförmi-
ges Endstück verschiedener ärzt-
licher Instrumente od. Laborge-
räte (z. B. eines Katheters)

Oli|ve
˙
t|te die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉: Ko-

ralle od. Glasperle, die früher in
Afrika zum Tauschhandel ver-
wendet wurde

Oli|vi
¯
n der; -s, -e 〈gr.-lat.-nlat.〉: in

↑ prismatischen bis dicktafligen
Kristallen auftretendes glasig
glänzendes, f laschengrün bis
gelblich durchscheinendes Mi-
neral

O
˙
l|la po|d|ri

¯
|da die; - -, -s -s

〈span.〉: spanisches Gericht aus
gekochtem Fleisch, Kichererb-
sen u. geräucherter Wurst

Oly
˙
mp der; -s 〈gr.-lat. ; nach dem

angenommenen Wohnsitz der
altgriech. Götter auf dem Berg
Olympos〉: 1.geistiger Standort,
an dem sich jmd. weit über an-
deren zu befinden glaubt.
2. (ugs. scherzh.) oberster Rang,
Galerieplätze im Theater od. in
der Oper

Oly
˙
m|pia das; -[s] (meist ohne Ar-

tikel) 〈gr. ; altgriech. Kultstätte
in Olympia (Elis) auf dem Pelo-
ponnes〉: Olympische Spiele

Olym|pi|a|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1.Zeitspanne von 4 Jahren,
nach deren jeweiligem Ablauf
im Griechenland der Antike die
Olympischen Spiele gefeiert
wurden. 2. a)Olympische
Spiele; b)Wettbewerb (häufig
in Zusammensetzungen wie
z. B. Schlagerolympiade)

Oly
˙
m|pi|er der; -s, - 〈gr.-lat. ; nach

dem Wohnsitz der Götter auf
dem nordgriech. Berg Olym-
pos〉: 1. erhabene Persönlich-
keit; Gewaltiger, Herrscher in
seinem Reich. 2.Beiname der
griechischen Götter, bes. des
Zeus
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Olym|pi|o|ni
¯

|ke der; -n, -n 〈gr.-lat. ;
nach der altgriech. Kultstätte
in Olympia (Elis) auf dem Pelo-
ponnes〉: 1. Sieger bei den
Olympischen Spielen. 2.Teil-
nehmer an den Olympischen
Spielen. Olym|pi|o|ni

¯
|kin die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑Olympionike

oly
˙
m|pisch 〈gr.-lat.〉: 1. götter-
gleich, hoheitsvoll, erhaben.
2.die Olympiade betreffend;
Olympische Spiele: alle 4 Jahre
stattfindende Wettkämpfe der
Sportler aus aller Welt

om 〈sanskr.〉: magische Silbe des
↑ Brahmanismus, die als Hilfe
zur Befreiung in der Meditation
gesprochen wird

Om|a|g|ra das; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Gichterkrankung eines Schul-
tergelenks

Om|al|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

[rheumatischer] Schulter-
schmerz

Om|ar|th|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung des Schul-
tergelenks

Oma|sus der; - 〈gall.-lat.〉 (Zool.):
Blättermagen, Teil des Wieder-
käuermagens, der den Nah-
rungsbrei nach dem Wieder-
käuen aufnimmt

Om|b|ra|ge [õ bra ] die; -
〈lat.-fr.〉 (veraltet): 1. Schatten.
2.Argwohn, Misstrauen, Ver-
dacht

Om|b|ré [õ bre ] der; -[s], -s
〈”schattiert“〉: Gewebe mit
schattierender Farbstellung

om|b|riert: schattiert (in Bezug
auf verschwommene Farben in
Textilien o. Ä.)

Om|b|ro|graf, Om|b|ro|graph der;
-en, -en 〈gr.-nlat.〉 (Meteorol.):
Regenschreiber, Gerät zum
Aufzeichnen der Nieder-
schlagsmenge

Om|b|ro|me|ter das; -s, - (Meteo-
rol.): Regenmesser

om|b|ro|phi
¯
l (Biol.): Regen bzw.

Feuchtigkeit liebend (von Tie-
ren u. Pflanzen); Ggs. ↑ ombro-
phob

om|b|ro|phob (Biol.): trockene Ge-
biete bevorzugend (von Tieren
u. Pflanzen); Ggs. ↑ ombrophil

O
˙
m|buds|frau die; -, -en 〈schwed. ;
dt.〉: Frau, die die Rechte des
Bürgers gegenüber den Behör-
den wahrnimmt. O

˙
m|buds|mann

der; -[e]s, . . .männer (selten:
. . .leute): Mann, der die Rechte

des Bürgers gegenüber den Be-
hörden wahrnimmt

Ome|ga das; -[s], -s 〈gr.〉: vierund-
zwanzigster (und letzter) Buch-
stabe des griechischen Alpha-
bets (langes O; W, w)

Ome|le
˙
tt [ m( ) l t] das; -[e]s, -e

u. -s, auch (österr. , schweiz.
nur): Ome|lette [ m( ) l t( )]
die; -, -n 〈fr.〉: Eierkuchen; Ome-
lette aux Confitures:mit ein-
gemachten Früchten od. Mar-
melade gefüllter Eierkuchen;
Omelette aux fines Herbes:
Eierkuchen mit Kräutern;
Omelette souff lée: Auflauf-
omelette

Omen das; -s, - u. Omina 〈lat.〉:
(gutes od. schlechtes) Vorzei-
chen; Vorbedeutung

Ome
˙
n|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉

(Anat.): Teil des Bauchfells, das
aus der schürzenartig vor dem
Darmhängenden Bauchfellfalte
(großes Netz) u. der Bauchfell-
falte zwischen Magen u. unte-
rem Leberrand (kleines Netz)
besteht

Omer|tà [. . . ta] die; - 〈it.〉: Gesetz
des Schweigens, Schweige-
pflicht, solidarisches Schwei-
gen (in der Mafia)

Omi|k|ron das; -[s], -s 〈gr.〉: fünf-
zehnter Buchstabe des grie-
chischen Alphabets (kurzes O;
O, o)

Omi|na: Plural von ↑Omen
omi|nös 〈lat.〉: a) von schlimmer
Vorbedeutung, unheilvoll;
b)bedenklich, verdächtig, an-
rüchig

Omi
˙
s|sa die (Plural) 〈lat.〉 (veral-

tet): Fehlendes, Lücken, Ausge-
lassenes

Omis|si|on die; -, -en (veraltet):
Aus-, Unterlassung, Versäum-
nis (z. B. der Annahmefrist ei-
ner Erbschaft)

Omis|si
¯
v|de|likt das; -[e]s, -e 〈lat.-

nlat. ; lat.〉 (Rechtswiss.): Bege-
hung einer Straftat durch Un-
terlassung eines gebotenen
Verhaltens

omit|tie|ren 〈lat.〉 (veraltet): aus-,
unterlassen

O
˙
m|la|di|na die; - 〈serb.〉: (1848 ge-
gründeter) serbischer Geheim-
bund zum Kampf für die Unab-
hängigkeit Serbiens

om ma
˙

|ni pa
˙
d|me hum 〈sanskr.〉:

magisch-religiöse Formel des
↑ lamaistischen Buddhismus,
die z. B. in Gebetsmühlen als

unaufhörliches Gebet wirken
soll

Om|ma|ti
¯

|di|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Zool.): Einzelauge eines
↑ Facettenauges

Om|ma|to|pho|ren die (Plural)
(Zool.): hinteres, längeres Füh-
lerpaar der Schnecken

o
˙
m|nia ad ma|io|rem Dei glo|ri|am
〈lat.〉: ”alles zur größeren Ehre
Gottes!“ (Wahlspruch der Jesui-
ten, meist gekürzt zu: ad maio-
rem Dei gloriam) (Abk. : O. A.
M. D. G.)

o
˙
m|nia mea me|cum po

˙
r|to 〈lat.〉:

”all meinen Besitz trage ich bei
mir!“ (lateinische bersetzung
eines Ausspruchs von Bias, ei-
nem der sieben Weisen Grie-
chenlands, 625–540 v. Chr.)

O
˙
m|ni|bus der; -ses, -se 〈lat.-fr. ;
”(Wagen) für alle“〉: großer
Kraftwagen mit vielen Sitzen
zur Beförderung einer größeren
Anzahl von Personen; Kurz-
form: Bus

O
˙
m|ni|en: Plural von ↑Omnium

om|ni|po|te
˙
nt 〈lat.〉: allmächtig,

einflussreich. Om|ni|po|te
˙
nz die;

-: a) göttliche Allmacht; b) abso-
lute Machtstellung

om|ni|prä|se
˙
nt: allgegenwärtig.

Om|ni|prä|se
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉:

Allgegenwart (Gottes)
Om|ni|s|zi|e

˙
nz die; -: Allwissenheit

(Gottes)
O
˙
m|ni|um das; -s, . . .ien (Rad-
sport): aus mehreren Bahn-
wettbewerben bestehender
Wettkampf

O
˙
m|ni|um|ver|si|che|rung die; -, -en
〈lat. ; dt.〉: einheitliche Versiche-
rung verschiedener Risiken

om|ni|vor 〈lat. ; ”alles verschlin-
gend“〉 (Zool.): sowohl pflanzli-
che wie tierische Nahrungs-
stoffe verdauend (von be-
stimmten Tieren). Om|ni|vo|re
der; -n, -n (meist Plural)
(Zool.): Allesfresser, von Pflan-
zen u. Tiernahrung lebendes
Tier

Om|ni|zi
¯
d der od. das; -[e]s, -e:

das Sich-selbst-Töten der
Menschheit, das Auslöschen ih-
rer eigenen Art, die Vernich-
tung allen menschlichen Le-
bens [durch Atomwaffen]

Om|o|dy|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

↑ Omalgie
Omo|pha|gie die; - 〈gr.-lat.〉: Ver-
zehr des rohen Fleisches eines
Opfertieres (um sich die Kraft
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des darin verkörperten Gottes
anzueignen; z. B. im antiken
Dionysoskult)

Omo|pho|ri|on das; -s, . . .ien 〈gr.〉:
↑ Pallium (3) der Bischöfe in der
orthodoxen Kirche

Om|pha|cit vgl. Omphazit
Om|pha|li

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Nabelentzündung
Om|pha|lo|s|ko|pie die; -: medita-
tive Betrachtung des eigenen
Nabels (vor allem im ↑Hesy-
chasmus)

Om|pha|zi
¯
t [auch: . . . ts t] der;

-s, -e 〈gr.〉: ein Mineral, Teil des
Gemenges bestimmter kristalli-
ner Schiefer

O
˙
m|rah die; - 〈arab.〉: kleine Pil-
gerfahrt nach Mekka

Omul der; -s, Omule 〈russ.〉:
Renke, Felchenart des Baikal-
sees

o
˙
n 〈engl.〉: auf der Bühne, im
Fernsehbild beim Sprechen
sichtbar; Ggs. ↑ off. O

˙
n das; -[s]:

das Sichtbarsein eines Spre-
chers, Kommentators im Fern-
sehen, auf der Bühne; Ggs. ↑ Off

Ona|ger der; -s, - 〈gr.-lat.〉: 1. in
Südwestasien heimischer Halb-
esel. 2. (Geschichte) römische
Wurfmaschine

on air [ n ] 〈engl. on the air,
eigtl. ”in der Luft“〉 ( Jargon):
auf Sendung

Ona|nie die; - 〈engl. ; Neubildung
zum Namen der biblischen Ge-
stalt Onan〉: geschlechtliche
Selbstbefriedigung durch ma-
nuelles Reizen der Geschlechts-
organe; ↑Masturbation

ona|nie|ren: durch manuelle Rei-
zung der Geschlechtsorgane
[sich selbst] sexuell erregen,
zum Orgasmus bringen; ↑mas-
turbieren

Ona|ni
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

onaniert. Ona|ni
˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Ona-
nist. ona|ni

˙
s|tisch: die Onanie

betreffend
On-Board-Di|a|g|no|se [ n b d.. .]
die; -, -n 〈engl. ; gr.-fr.〉: Eigendi-
agnose bei elektronischen Mo-
torsteuerungen von Kraftfahr-
zeugen zur berwachung aller
Bauteile u. Systeme des Motors

On|boar|ding [ n b d ] das; -s
〈engl. ; eigtl. ”das An-Bord-Neh-
men“〉: Einführung eines neuen
Mitarbeiters in seinen Arbeits-
bzw. Einsatzbereich

On|ce [it. nt , fr. õs, niederl.

ns ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉: altes
Gewicht in Italien, Frankreich,
Belgien u. in den Niederlanden

On|cho|zer|ko|se [ nc
¸
o.. .] die;

-, -n 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Krank-
heit, die durch einen Wurm
ausgelöst wird, der durch den
Stich einer infizierten afrika-
nischen Kriebelmücke über-
tragen wird u. dann ins Auge
wandert, was zur Erblindung
u. später meist zum Tode
führt; Flussblindheit

on|deg|gia|me
˙
n|to [ nd d a.. .],

on|deg|gian|do [ nd d ando]
〈lat.-it. ; ”wogend“〉 (Musik): auf
Streichinstrumenten durch re-
gelmäßige Druckverstärkung u.
-verminderung des Bogens den
Ton rhythmisch an- u. ab-
schwellen lassend

Ondes Mar|te|not [õdmart no]
die (Plural) 〈fr. ; nach dem Fran-
zosen M.Martenot〉: (1928 kon-
struiertes) hochfrequentes,
elektroakustisches Musikin-
strument

On|dit [õ di ] das; -[s], -s 〈fr. ;
”man sagt“〉: Gerücht

On|du|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
das Wellen der Haare mit einer
Brennschere

On|du|lé [õdy le ] der; -[s], -s: Ge-
webe mit wellig gestalteter
Oberfläche

on|du|lie|ren: (Haare) [mit einer
Brennschere] wellen

Onei|ri
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): als real empfundene
traumähnliche ↑Halluzinatio-
nen bei Vergiftungen, Infekti-
onskrankheiten u. nach seeli-
schen Erschütterungen

Onei|r|o|dy|ni
¯
a die; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Albdrücken; nächtliche
Unruhe

Onei|ro|man|tie die; - (veraltet):
Traumdeutung

One-Man-Show [ w nmæn o ]
die; -, -s 〈engl.〉: Show, die ein
Unterhaltungskünstler allein
bestreitet

One-Night-Stand [ w nna tstænd]
der; -s, -s 〈engl.〉: f lüchtiges se-
xuelles Abenteuer (für eine ein-
zige Nacht)

One|ra: Plural von ↑Onus
one|rie|ren 〈lat.〉 (veraltet): belas-
ten, aufbürden

one|ros, one|rös (veraltet): be-
schwerlich, mühevoll

One|stepp [ wanst p] der; -s, -s
〈engl.〉: aus Nordamerika stam-

mender schneller Tanz im 2/4-
od. 6/8-Takt (seit 1900)

on|ga|re|se, on|gha|re|se [ ga. . .]
〈it.〉 (Musik): ungarisch

Onio|ma|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): krankhafter Kauftrieb

on|ko|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.): eine
bösartige Geschwulst erzeu-
gend. On|ko|gen das; -s, -e
(Med.): Gen, das die Entste-
hung von bösartigen Ge-
schwülsten bewirken kann

On|ko|ge|ne|se die; -, -n (Med.):
Entstehung von [bösartigen]
Geschwülsten

On|ko|lo|ge der; -n, -n (Med.):
Arzt mit speziellen Kenntnis-
sen auf dem Gebiet der Ge-
schwulstkrankheiten. On|ko|lo-
gie die; -: Teilgebiet der Medi-
zin, das sich mit den Ge-
schwülsten befasst. On|ko|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Onkologe. on|ko|lo|gisch: die
Onkologie betreffend

On|ko|ly|se die; -, -n: Auflösung
von Geschwulstzellen durch In-
jektionen spezifischer Substan-
zen. on|ko|ly|tisch: die Onkolyse
betreffend

On|ko
˙
r|na|vi|rus das (auch: der); -,

. . .ren (meist Plural) 〈Kurzw. aus
Onko.. . , RNA= engl. Abk. für
Ribonukleinsäure u. Virus〉: ge-
schwulstbildender Ribonukle-
insäurevirus

On|ko|sphae|ra [. . . sf ra] die; -,
. . .ren: Hakenlarve der Band-
würmer

On|ko|vi
¯

|ren die (Plural) (Med.):
zu den Retroviren gehörende
Viren, deren Vertreter u. a. Leu-
kämien, Sarkome u. Leukosen
bei Wirbeltieren verursachen
können

on|line [ nl ia n] 〈engl. ; ”in Ver-
bindung“〉 (EDV): 1. in direkter
Verbindung mit einem Compu-
ter arbeitend, direkt mit die-
sem gekoppelt (von bestimm-
ten Geräten). 2. ans Datennetz,
an das Internet angeschlossen;

on|ko... , On|ko...

〈zu gr. ógkos ”groß an Umfang,
geschwollen“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Geschwulst“:
– onkogen
– Onkogenese
– Onkologe
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innerhalb des Datennetzes, des
Internets

On|line|ban|king [. . .bæ k ] das;
-[s]: computergestützte Ab-
wicklung von Bankgeschäften

On|line|be|trieb der; -[e]s (EDV):
Betriebsart von Geräten, die di-
rekt mit einem Computer od.
einem Netzwerk (z. B. dem In-
ternet) verbunden sind

On|line|bro|ker [. . .bro k ] der;
-s, - 〈engl.〉: jmd. , der seine Bör-
sengeschäfte über ein Daten-
netz (z. B. Internet) abwickelt.
On|line|bro|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Onlinebro-
ker

O
˙
n|line|dienst der; -[e]s, -e: Tele-
kommunikationsdienst, bei
dem Text-, Ton-, Bild- u. Video-
informationen im Onlinebe-
trieb über Datennetze (bes.
über das Telefonnetz) übertra-
gen werden

O
˙
n|line|pu|b|li|shing [. . .pabl ]
das; -s 〈engl.〉: das Publizieren
von Verlagserzeugnissen über
Datennetze

O
˙
n|line|rol|len|spiel das; -[e]s, -e:
Rollenspiel im Internet

O
˙
n|line|shop [. . . p] der; -s, -s:
Website, über die ein Unter-
nehmen Waren od. Dienstleis-
tungen über das Internet an-
bietet u. verkauft

O
˙
n|line|shop|ping [. . . p ] das;
-s: das Einkaufen per Bestel-
lung über das Internet

Öno|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Fachmann auf dem Gebiet der
Önologie. Öno|lo|gie die; -:
Wein[bau]kunde. Öno|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Önologe. öno|lo|gisch: die
Önologie betreffend

Öno|ma|nie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Deli-

rium tremens
Ono|man|tie die; - 〈gr.-nlat.〉: frü-
her übliche Wahrsagerei aus
Namen

Ono|ma|sio|lo|gie die; -, . . .i
¯
en:

Teilgebiet der Sprachwissen-
schaft, das sich damit befasst,
wie Dinge, Wesen u. Gescheh-
nisse sprachlich bezeichnet
werden; Bezeichnungslehre.
ono|ma|sio|lo|gisch: die Onoma-
siologie betreffend

Ono|ma
˙
s|tik die; - 〈gr.〉 (Sprach-

wiss.): Wissenschaft von den
Eigennamen, Namenkunde

Ono|ma
˙
s|ti|kon das; -s, . . .ken u.

. . .ka: 1. in der Antike od. im

Mittelalter erschienenes Na-
men- od. Wörterverzeichnis.
2. [kürzeres] Gedicht auf den
Namenstag einer Person

Ono|ma|to|lo|gie die; -: ↑ Onomas-
tik

Ono|ma|to|ma|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): a) krankhafter Zwang
zur Erinnerung an bestimmte
Wörter od. Begriffe; b) krank-
hafter Zwang zum Ausspre-
chen bestimmter [obszöner]
Wörter

Ono|ma|to|po|e|sie die; -: ↑ Ono-
matopöie

Ono|ma|to|po|e|ti|kon, Ono|ma|to-
po|e|ti|kum das; -s, . . .ka
(Sprachwiss.): Klänge nachah-
mendes, lautmalendes Wort

ono|ma|to|po|e|tisch: die Onoma-
topöie betreffend; lautmalend

ono|ma|to|pö|e|tisch: ↑ onomato-
poetisch

Ono|ma|to|pö|ie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

lat.〉: a)Laut-, Schallnachah-
mung, Lautmalerei bei der Bil-
dung von Wörtern (z. B. grun-
zen, bauz); b)Wortbildung des
Kleinkindes durch Lautnachah-
mung (z. B. Wauwau)

Öno|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Messinstrument zur Bestim-
mung des Alkoholgehaltes des
Weins

ÖNORM die; -, -en 〈Kurzw. aus:
Österreichische Norm〉: öster-
reichische Industrienorm

on parle fran|c
¸
ais [õparlfrã s ] 〈fr. ;

”man spricht Französisch“〉:
hier wird Französisch gespro-
chen, hier spricht man Franzö-
sisch (als Hinweis z. B. für Kun-
dinnen in einem Geschäft)

on the road [ n ro d] 〈engl.〉:
unterwegs

on the rocks [ n r ks;] 〈engl. ;
”auf den Felsblöcken“〉: mit Eis-
würfeln (von Getränken)

o
˙
n|tisch 〈gr.〉 (Philos.): als seiend,
unabhängig vom Bewusstsein
existierend verstanden, dem
Sein nach

On|to|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): die Entwicklung des In-
dividuums von der Eizelle zum
geschlechtsreifen Zustand. on-
to|ge|ne|tisch: die Entwicklung
des Individuums betreffend

On|to|ge|nie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Onto-

genese. on|to|ge|nisch: ↑ ontoge-
netisch

On|to|lo|ge der; -n, -n (Philos.):
Vertreter ontologischer Denk-

weise. On|to|lo|gie die; -, . . .i
¯
en:

Lehre vom Sein, von den Ord-
nungs-, Begriffs- u. Wesensbe-
stimmungen des Seienden. On-
to|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Ontologe. on|to|lo-
gisch: die Ontologie betreffend

On|to|lo|gi
˙
s|mus der; - (Philos.):

von Malebranche (17. Jh.) u.
bes. von italienischen katholi-
schen Philosophen im 19. Jh.
wieder aufgenommene An-
schauung der Erkenntnislehre
des Descartes u. des ↑ Okkasio-
nalismus, wonach alles endli-
che Seiende, auch Bewusstsein
u. menschlicher Geist, als nur
scheinbare Ursächlichkeit ver-
standen wird u. seine eigentli-
che Ursache in Gott als dem
ersten Sein hat

On|to|so|phie die; -: Bezeichnung
von J. Clauberg für ↑ Ontologie

Onus das; -, Onera 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Last,
Bürde, Auflage, Verbindlichkeit

Ony|ch|a|tro|phie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Verkümmerung der Nä-
gel

Ony|chie die; -, . . .i
¯
en (Med.): Na-

gelbettentzündung
Ony|cho|g|ry|po|se die; -, -n
(Med.): krallenartige Verbil-
dung der Nägel

Ony|cho|ly|se die; - (Med.): Ablö-
sung des Nagels vom Nagelbett

Ony|cho|ma|de|se die; - (Med.):
Ausfall aller Nägel

Ony|cho|my|ko|se die; -, -n (Med.):
Pilzerkrankung der Nägel

Ony|cho|pha|gie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Nägelkauen
Ony|cho|se die; -, -n (Med.): Na-
gelkrankheit

Onyx der; -[es], -e 〈gr.-lat.〉:
1.Halbedelstein, Abart des
Quarzes. 2. (Med.) Hornhaut-
abszess von der Form eines Na-
gels

Onyx|glas das; -es, . . .gläser 〈gr.-
lat. ; dt.〉: unregelmäßig geäder-
tes, farbiges Kunstglas

Onze et de|mi [õzed( ) mi] das;
- - - 〈fr. ; ”elfeinhalb“〉: französi-
sches Kartenglücksspiel

Oo|ga|mie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
Vereinigung einer großen un-
beweglichen Eizelle mit einer
kleinen, meist beweglichen
männlichen Geschlechtszelle

Oo|ge|ne|se die; -, -n (Med. ; Biol.):
Entwicklung des Eis vom Keim-
epithel bis zum reifen Ei. oo|ge-
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ne|tisch: die Oogenese betref-
fend

Oo|go|ni|um das; -s, . . .ien (Bot.):
Bildungsstelle der Eizelle nie-
derer Pflanzen

Oo|i
¯
d das; -[e]s, -e (Geol.): kleines

rundes Gebilde aus Kalk od. Ei-
senverbindungen, das sich
schwebend in bewegtem Was-
ser bilden kann

Oo|ki|net der; -en, -en: parasiti-
sches Sporentierchen (z. B. Ma-
lariaerreger) in einem be-
stimmten Entwicklungssta-
dium

Oo|le
˙
m|ma das; -s, . . .mmen od.

-ta (Biol. ; Med.): die Eizelle
umhüllende Zellmembran

Oo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u. -en,

-e[n]: ein aus Ooiden zusam-
mengesetztes Gestein. oo|li

¯
-

thisch [auch: . . . l . . .]: in Ooli-
then abgelagert

Oo|lo|gie die; -: Eierkunde (Zweig
der Vogelkunde)

Oo|my|ze|ten die (Plural) (Bot.):
Ordnung der Algenpilze mit
zahlreichen Pflanzenschädlin-
gen

Oo|pho|r|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en:

↑ Ovariektomie
Oo|pho|ri

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den

(Med.): Eierstockentzündung
oo|pho|ro|gen (Med.): von den Ei-
erstöcken ausgehend (z. B. von
Unterleibserkrankungen)

Oo|pho|ron das; -s (Med.): Eier-
stock

Oo|pla
˙
s|ma das; -s (Biol.):

Plasma (1) der Eizelle
Oo|ze|pha|lie die; -, . . .i

¯
en: ↑ Sphe-

nozephalie
Oo|zo|i

¯
d das; -[e]s, -e (Biol.): aus

einem Ei entstandenes Indivi-
duum (bes. bei den ↑ Tunika-
ten)

Oo|zyt der; -en, -en, Oo|zy|te die;
-, -n (Biol.): unreife Eizelle

OP [o pe ] der; -[s], -[s]: kurz für
Operationssaal

opak 〈lat.〉: undurchsichtig, licht-
undurchlässig

Opal der; -s, -e 〈sanskr.-gr.-lat.〉:
1. glasig bis wächsern glänzen-
des, milchig weißes od. ver-
schiedenfarbiges Mineral, das
in einigen farbenprächtigen
Spielarten auch als Schmuck-
stein verwendet wird. 2. (ohne
Plural) feines Baumwollgewebe
von milchigem Aussehen. opa-
len: a) aus Opal bestehend;
b)durchscheinend wie Opal

opa|les|ze
˙
nt: Opaleszenz aufwei-

send, opalisierend. Opa|les|ze
˙
nz

die; - 〈sanskr.-gr.-lat.-nlat.〉:
opalartiges, rötlich bläuliches
Schillern. opa|les|zie|ren: Opa-
leszenz zeigen

Opal|glas das; -es 〈sanskr.-gr.-lat.-
nlat. ; dt.〉: schwach milchiges,
opalisierendes Glas

opa|li|sie|ren 〈sanskr.-gr.-lat.-
nlat.〉: in Farben schillern wie
ein Opal

Opa
˙
n|ke die; -, -n 〈serb.〉: sanda-

lenartiger Schuh mit am Unter-
schenkel kreuzweise gebunde-
nem Lederriemen

O
˙
p-Art die; - 〈engl. ; Kurzw. aus
optical art〉: moderne illusionis-
tisch dekorative Kunstrichtung
(mit starkem Einfluss auf die
Mode), die durch geometrische
Abstraktionen (in hart kontu-
rierten Farben) charakterisiert
ist

O
˙
p-Ar|tist der; -en, -en (Jargon):
Vertreter der Op-Art. O

˙
p-Ar|tis-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Op-Artist

Opa|zi|tät die; - 〈lat.〉 (Optik): Un-
durchsichtigkeit

Open [ o pn] das; -s, - 〈engl.〉
( Jargon): offener Wettbewerb,
offene Meisterschaft

Open-Air-Fes|ti|val [ o pn | . . .]
das; -s, -s: im Freien stattfin-
dende kulturelle Großveran-
staltung (für Folklore, Popmu-
sik o. Ä.)

open end [ o pn nd]: ohne ein
vorher auf einen bestimmten
Zeitpunkt festgesetztes Ende

Open-End-Dis|kus|si|on [ o pn -
| nd.. .] die; -, -en 〈engl. ; lat.〉:
Diskussion, deren Ende nicht
durch einen vorher bestimmten
Zeitpunkt festgelegt ist

Ope|ner [ o p n ] der; -s, - 〈engl.〉
( Jargon): 1. erstes Musikstück
eines Albums, Konzerts o. Ä.
2.Opening

Ope|ning [ o p n ] das; -s, -s
〈engl.〉 ( Jargon): einleitender
Teil, Anfangs-, Eröffnungsszene

Open Shop [ o pn p] der;
- -[s], - -s 〈engl.〉: 1. (EDV frü-
her) Betriebsart eines Rechen-
zentrums, bei der der Anwen-
der selbst Zutritt zur Datenver-
arbeitungsanlage hat; Ggs.
↑ Closed Shop (1). 2. in Groß-
britannien u. in den USA ein
Unternehmen, für dessen Be-
triebsangehörige kein Gewerk-

schaftszwang besteht; Ggs.
↑ Closed Shop (2)

Open Source [ o pn s s] die; - -,
- -s [. . .s s] 〈engl.〉 (EDV): Kurz-
form von ↑Open-Source-Soft-
ware

Open-Source-Soft|ware [. . . s s. . .]
die; - 〈engl.〉 (EDV): Software,
deren Quellcode frei zugänglich
ist u. die beliebig kopiert, ge-
nutzt u. verändert werden darf

Oper die; -, -n 〈lat.-it.〉: 1. a) (ohne
Plural) Gattung von musikali-
schen Bühnenwerken mit Dar-
stellung einer Handlung durch
Gesang (Soli, Ensembles,
Chöre) u. Instrumentalmusik;
b) einzelnes Werk dieser Gat-
tung. 2. (ohne Plural) a)Opern-
haus; b)Opernhaus als kultu-
relle Institution; c)Mitglieder,
Personal eines Opernhauses

1Opera: Plural von ↑Opus
2Ope|ra die; -, . . .re 〈lat.-it.〉: italien.

Bez. für: Oper
ope|ra|bel 〈lat.-fr.〉: 1. (Med.) ope-
rierbar. 2. so beschaffen, dass
damit gearbeitet, operiert wer-
den kann. Ope|ra|bi|li|tät die; -
(Med.): operable (1) Beschaf-
fenheit; Operierbarkeit

Ope|ra bu
˙
f|fa die; - -, . . .re . . .ffe

〈lat.-it.〉: heitere, komische
Oper (als Gattung)

Opé|ra co|mique [ perak mik]
die; - -, -s -s [ perak mik] 〈lat.-
it.-fr.〉: 1. a) (ohne Plural) Gat-
tung der mit gesprochenen
Dialogen durchsetzten Spiel-
oper; b) einzelnes Werk dieser
Gattung. 2. a)Haus, Institut, in
dem solche Opern gespielt wer-
den; b)Mitglieder, Personal
dieses Instituts

Ope|ra ero|i|ca die; - -, . . .re eroiche
[- . . .k ] 〈lat.-it.〉: Heldenoper
(als Gattung)

Ope|ra
˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉: Infor-

mation, die der Computer mit
anderen zu einer bestimmten
Operation (4 b) verknüpft

ope|ra
˙
nt 〈lat.-engl.〉: eine be-

stimmte Wirkungsweise in sich
habend; operante Konditio-
nierung (Psychol. , Soziol.):
Veränderung bestimmter Ver-
haltensweisen durch Verknüp-
fung von Situationsgegebenhei-
ten mit Verhaltensweisen, die
Belohnungen od. Bestrafungen
nach sich ziehen; operantes
Verhalten (Psychol. , Soziol.):
Reaktion, die nicht von einem
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auslösenden Reiz abhängt, son-
dern von den Auswirkungen
dieser Reaktion

Ope|ra se|mi|se|ria die; - -, . . .re
. . .rie 〈lat.-it.〉: teils ernste, teils
heitere Oper (als Gattung)

Ope|ra se|ria die; - -, . . .re . . .rie
〈lat.-it.〉: ernste, große Oper (als
Gattung)

Ope|ra|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: 1.Arzt, der eine Opera-
tion vornimmt. 2. (veraltend)
a)Kameramann (bei Filmauf-
nahmen); b)Vorführer (in
Lichtspieltheatern); c)Toninge-
nieur. 3. (selten) ↑ Operator (2).
Ope|ra|teu|rin [. . . tø:r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Ope-
rateur

Ope|ra|ting [ p re t ] das; -s
〈engl.〉: das Bedienen (von Ma-
schinen, Computern o. Ä.)

Ope|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) chirurgischer Eingriff.
2. zielgerichtete Bewegung ei-
nes [größeren] Truppen- od.
Schiffsverbandes mit genauer
Abstimmung der Aufgabe der
einzelnen Truppenteile od.
Schiffe. 3. a) (Math.) Lösungs-
verfahren; b)wissenschaft-
lich nachkontrollierbares Ver-
fahren, nach bestimmten
Grundsätzen vorgenommene
Prozedur. 4. a)Handlung, Un-
ternehmung, Verrichtung; Ar-
beits-, Denkvorgang; b) (EDV)
Ausführung einer Programm-
anweisung, eines Befehls

ope|ra|ti|o|na|bel: sich operatio-
nalisieren lassend

ope|ra|ti|o|nal 〈lat.-nlat.〉: sich
durch Operationen (4 a) vollzie-
hend, verfahrensbedingt; vgl.
. . .al/. . .ell

ope|ra|ti|o|na|li|sie|ren: 1. (Soziol.)
Begriffe präzisieren, standardi-
sieren durch Angabe der Ope-
rationen (4 a), mit denen der
durch den Begriff bezeichnete
Sachverhalt erfasst werden
kann, od. durch Angabe der In-
dikatoren (der messbaren Er-
eignisse), die den betreffenden
Sachverhalt anzeigen. 2. in der
Curriculumforschung (vgl. Cur-
riculum) Lernziele durch einen
Ausbildungsgang in Verhal-
tensänderungen der Lernenden
übersetzen, die durch Tests
o. Ä. zu überprüfen sind

Ope|ra|ti|o|na|li
˙
s|mus der; -: Wis-

senschaftstheorie, nach der

wissenschaftliche Aussagen
nur dann Gültigkeit haben,
wenn sie sich auf physikalische
Operationen (4 a) zurückführen
lassen; vgl. Operativismus

ope|ra|ti|o|ne
˙
ll: ↑ operational; vgl.

. . .al/. . .ell
Ope|ra|ti|o|ni

˙
s|mus der; -: ↑ Opera-

tivismus
Ope|ra|ti|ons|ba|sis die; -: Aus-
gangs-, Nachschubgebiet einer
Operation (2)

Ope|ra|tions|re|search [ p re nz-
r s t ] das; -[s], auch die; -
〈engl.〉 (Wirtsch.): Unterneh-
mensforschung

ope|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. (Med.) die

Operation (1) betreffend, auf
dem Wege der Operation erfol-
gend, chirurgisch eingreifend.
2. (Militär) strategisch. 3. (bes.
Wirtsch.) konkrete Maßnah-
men treffend, sie unmittelbar
wirksam werden lassend; ope-
ratives Geschäft: dem eigentli-
chen Zweck eines Unterneh-
mens entsprechendes Geschäft

Ope|ra|ti|vi
˙
s|mus der; -: Lehre der

modernen Naturphilosophie,
wonach die Grundlage der Phy-
sik nicht die Erfahrung, son-
dern menschliches Handeln
(Herstellung von Messappara-
ten u. a.) sei

Ope|ra|ti|vi|tät die; -: operative (3)
Beschaffenheit, unmittelbare
Wirksamkeit

Ope|ra|tor der; -s, . . .oren u. (bei
engl. Aussprache:) -[s]
〈lat.(-engl.)〉: 1. (Fachspr. , bes.
Math. , Sprachwiss.) Mittel,
Verfahren, Symbol o. Ä. zur
Durchführung linguistischer,
logischer od. mathematischer
Operationen (3, 4). 2. [auch:
p re t ] (EDV) jmd. , der in ei-

nem Rechenzentrum die Rech-
ner bedient u. überwacht

Ope|ra|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Operator (2)

Ope|re: Plural von ↑ 2Opera
Ope|re

˙
t|te die; -, -n 〈lat.-it. ;

”kleine Oper“〉: a) (ohne Plural)
Gattung von leichten, unterhal-
tenden musikalischen Bühnen-
werken mit gesprochenen Dia-
logen, [strophenliedartigen]
Soli u. Tanzeinlagen; b) einzel-
nes Werk dieser Gattung

Ope|re
˙
t|ten|staat der; -[e]s, -en

(scherzh.): kleiner, unbedeu-
tender Staat (wie er z. B. als
Fantasiegebilde oft als Schau-

platz einer Operette vor-
kommt)

ope|rie|ren 〈lat.〉: eine Operation
durchführen;mit etwas ope-
rieren (ugs.): etwas benutzen,
mit etwas umgehen, arbeiten

Oper|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉: ein

Mineral
Ophe|li|mi|tät die; - 〈gr.-nlat.〉: das
Nutzen der Güter, die der Be-
friedigung von Bedürfnissen
dienen

Ophi|k|le|i
¯

|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
tiefes Blechblasinstrument der
Romantik

Ophio|la|t|rie die; -: religiöse Ver-
ehrung von Schlangen

Ophir, ökum. : Ofir das; -s (meist
ohne Artikel) 〈hebr.-gr.-mlat.〉:
fernes, sagenhaftes Goldland
im Alten Testament

1Ophi
¯
t der; -en, -en (meist Plural)

〈gr.-lat.〉: Schlangenanbeter;
Angehöriger einer ↑ gnosti-
schen Sekte, die die Schlange
des Paradieses als Vermittlerin
der Erkenntnis verehrte

2Ophi
¯
t der; -[e]s, -e: ein Mineral

Ophi
¯

|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ 1Ophit

ophi
¯

|tisch 〈gr.〉: zur Sekte der
Ophiten gehörend (z. B. in Be-
zug auf gnostische Offenba-
rungsschriften)

Ophi|u|ro|i
¯

|den die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉 (Biol.): Schlangensterne
(Stachelhäuter mit schlangen-
artigen Armen)

Oph|thal|mi|a|t|rie, Oph|thal|mi|a|t-
rik die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Au-
genheilkunde

Oph|thal|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Augenentzündung
Oph|tha

˙
l|mi|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-

lat.〉 (Med.): Augenheilmittel
oph|tha

˙
l|misch (Med.): zum Auge

gehörend
Oph|thal|mo|blen|nor|rhö die; -,
-en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Augen-
tripper; akute eitrige Augen-
bindehautentzündung als Folge
einer Gonokokkeninfektion

Oph|tha
˙
l|mo|di|a|g|nos|tik die; -

(Med.): Feststellung gewisser
Krankheiten an Reaktionen der
Augenbindehaut

Oph|thal|mo|lo|ge der; -n, -n: Au-
genarzt. Oph|thal|mo|lo|gie die;
-: Augenheilkunde. Oph|thal-
mo|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Ophthalmologe. oph-
thal|mo|lo|gisch: die Augenheil-
kunde betreffend
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Oph|thal|mo|ph|thi
¯

|sis die; -, . . .i
¯
sen

(Med.): Augapfelschwund
Oph|thal|mo|ple|gie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Augenmuskellähmung
Oph|tha

˙
l|mo|re|ak|ti|on die; -, -en

〈gr. ; lat.-nlat.〉: Reaktion der
Augenbindehaut auf gewisse
Krankheiten

Oph|thal|mo|s|kop das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Augenspiegel.
Oph|thal|mo|s|ko|pie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Ausspiegelung des Au-
genhintergrundes. oph|thal|mo-
s|ko|pisch (Med.): die Ophthal-
moskopie betreffend, unter An-
wendung des Augenspiegels

Oph|ti|o|leY die; -, -n 〈Kunstw.〉:
Behältnis, aus dem Augentrop-
fen ohne Pipette eingeträufelt
werden

Opi|at das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-nlat.〉:
a)Arzneimittel, das Opium
enthält; b) (im weiteren Sinne)
Arzneimittel, das dem Betäu-
bungsmittelgesetz unterliegt

Opi
¯

|nio com|mu|nis die; - - 〈lat.〉:
allgemeine Meinung

Opi|nion|lea|der [ p nj nli d ]
der; -s, - 〈engl.〉: jmd. , der die
öffentliche Meinung zu ei-
nem bestimmten Thema be-
einflusst

Opi|o|i
¯
d das; -[e]s, -e (Med.): im

Körper gebildetes ↑ Peptid, das
eine opiumähnliche Wirkung
hat

Opis|tho
˙

|do|mos der; -, . . .moi 〈gr.〉:
Raum hinter der Cella (1) eines
griechischen Tempels

Opis|tho|ge|nie, Opis|tho|g|na|thie
die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

das Zurücktreten des Unterkie-
fers

Opis|tho|graf, Opisthograph das;
-s, -e 〈gr.-lat.〉: auf beiden Seiten
beschriebene Handschrift od.
Papyrusrolle. opis|tho|gra|fisch,
opisthographisch: auf beiden
Seiten beschrieben (in Bezug
auf Papyrushandschriften) od.
bedruckt; Ggs. ↑ anopisthogra-
fisch

Opis|tho|graph usw. vgl. Opistho-
graf usw.

Opis|tho|to|nus der; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Starrkrampf im Bereich
der Rückenmuskulatur, wobei
der Rumpf bogenförmig nach
hinten überstreckt ist

opis|tho|zöl: hinten ausgehöhlt
(von Wirbelknochen)

Opi|um das; -s 〈gr.-lat.〉: aus dem
Milchsaft des Schlafmohns ge-

wonnenes schmerzstillendes
Arzneimittel u. Rauschgift

Opo|de
˙
l|dok der od. das; -s 〈von

Paracelsus gebildetes Kunstw.〉:
Einreibungsmittel gegen Rheu-
matismus

Opo|pa|nax, Opo|po|nax der; -[es]
〈gr.-lat.〉: als Heilmittel verwen-
detes Harz einer mittelmeeri-
schen Pflanze

Opo
˙
s|sum das; -s, -s 〈indian.-

engl.〉: 1.nordamerikanische
Beutelratte mit wertvollem Fell.
2.Fell des Opossums (1)

Opo|the|ra|pie die; - 〈gr.-nlat.〉:
↑ Organtherapie

Op|po|ne
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

jmd. , der eine gegenteilige An-
schauung vertritt. Op|po|ne

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Opponent

op|po|nie|ren: 1.widersprechen,
sich widersetzen. 2. (Med.) ge-
genüberstellen. op|po|niert
(Bot.): gegenständig, gegen-
überstehend, entgegengestellt
(z. B. in Bezug auf Pflanzen-
blätter)

op|por|tun 〈lat.〉: in der gegenwär-
tigen Situation von Vorteil, an-
gebracht; Ggs. ↑ inopportun

Op|por|tu|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.〉:

1. allzu bereitwillige Anpas-
sung an die jeweilige Lage
(um persönlicher Vorteile wil-
len). 2. (im marxistischen
Sprachgebrauch) bürgerliche
ideologische Strömung, die
dazu benutzt wird, die Arbei-
terbewegung zu spalten u. Teile
der Arbeiterklasse an das kapi-
talistische System zu binden

Op|por|tu|ni
˙
st der; -en, -en:

1. jmd. , der sich aus Nützlich-
keitserwägungen schnell u. be-
denkenlos der jeweiligen Lage
anpasst. 2.Anhänger, Vertreter
des Opportunismus (2). Op|por-
tu|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Opportunist
op|por|tu|nis|tisch: 1. a)den Op-
portunismus betreffend; b) in
der Art eines Opportunisten
handelnd. 2. (Med.) (im Hin-
blick auf Keime, Erreger) nur
unter bestimmten Bedingun-
gen ↑ pathogen werdend

Op|por|tu|ni|tät die; -, -en 〈lat.〉:
Zweckmäßigkeit in der gegen-
wärtigen Situation; Ggs. ↑ Inop-
portunität

Op|por|tu|ni|täts|prin|zip das; -s
〈lat.-nlat.〉 (Rechtswiss.): straf-

rechtlicher Grundsatz, der be-
sagt, dass die Strafverfolgung
in den gesetzlich gekennzeich-
neten Ausnahmefällen dem Er-
messen der Staatsanwaltschaft
überlassen ist (Einschränkung
des ↑ Legalitätsprinzips)

op|po|si|tär 〈lat.-nlat.〉: gegensätz-
lich, eine Opposition ausdrü-
ckend

Op|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1.Widerstand, Widerspruch.
2.Gesamtheit der an der Regie-
rung nicht beteiligten u. mit
der Regierungspolitik nicht
einverstandenen Parteien u.
Gruppen. 3. (Astron.) Stellung
eines Planeten od. des Mondes,
bei der Sonne, Erde u. Planet
auf einer Geraden liegen; 180°
Winkelabstand zwischen Pla-
neten. 4. (Sprachwiss.) Gegen-
sätzlichkeit sprachlicher Ge-
bilde, z. B. zwischen Wörtern
(kalt/warm) od. in rhetorischen
Figuren (er ist nicht dumm, er
ist gescheit). 5. (Sprachwiss.)
paradigmatische Relation einer
sprachlichen Einheit zu einer
anderen, gegen die sie in glei-
cher Umgebung ausgetauscht
werden kann (z. B. die Studen-
tinmacht eine Prüfung/der Stu-
dentmacht eine Prüfung; grü-
nes Tuch/rotes Tuch). 6. (Med.)
Gegenüberstellung des Dau-
mens zu den anderen Fingern.
7. (Schach) a)Gegenüberstel-
lung zweier gleichartiger, aber
verschiedenfarbiger Figuren
auf der gleichen Linie, Reihe
od. Diagonalen zum Zwecke
der Sperrung; b) [unmittelbare]
Gegenüberstellung beider Kö-
nige auf einer Linie od. Reihe.
8. (beim Fechten) auf die geg-
nerische Klinge ausgeübter Ge-
gendruck

op|po|si|ti|o|ne
˙
ll 〈lat.-fr.〉: a) gegen-

sätzlich; gegnerisch; b)wider-
setzlich, zum Widerspruch nei-
gend

op|po|si|ti
¯
v: gegensätzlich, einen

Gegensatz bildend
Op|pres|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Bedrückung, Unterdrückung.
2. (Med.) Beklemmung

op|pres|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: unterdrü-

ckend, drückend
op|pri|mie|ren 〈lat.〉 (veraltet): be-
drücken, überwältigen

Op|pro|b|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Beschimpfung, Tadel
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Op|so|ni
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Stoff im Blutserum, der
eingedrungene Bakterien so
verändert, dass sie von den
Leukozyten unschädlich ge-
macht werden können

Op|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: jmd. ,

der (für etwas) optiert, eine
Option ausübt. Op|ta

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Op-
tant

o
˙
p|ta|tiv (Sprachwiss.): den Opta-
tiv betreffend; einen Wunsch
ausdrückend. O

˙
p|ta|tiv der;

-s, -e: Modus (2) des Verbs, der
einen Wunsch, die Möglichkeit
eines Geschehens bezeichnet
(z. B. im Altgriechischen)

Op|ti|cal Art [ pt kl a t] die; - -
〈engl.〉: ↑ Op-Art

Op|ti|cal Di
˙
sc [ pt kl d sk] die;

- -, - -s 〈engl. ; ”optische
Scheibe“〉: Bildplatte

op|tie|ren 〈lat.〉: vom Recht der
Option (1–3) Gebrauch machen

O
˙
p|tik die; -, -en 〈gr.-lat.〉: 1.Wis-
senschaft vom Licht, seiner
Entstehung, Ausbreitung u. sei-
ner Wahrnehmung. 2.die Lin-
sen enthaltender Teil eines op-
tischen Gerätes. 3. optischer
Eindruck, optische Wirkung,
äußeres Erscheinungsbild

O
˙
p|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.-nlat.〉:
Fachmann für Herstellung,
Wartung u. Verkauf von opti-
schen Geräten. O

˙
p|ti|ke|rin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑Op-
tiker

O
˙
p|ti|kus der; -, . . .izi 〈gr.-nlat. ,
Kurzbez. für Nervus opticus〉
(Med.): Sehnerv

O
˙
p|ti|ma: Plural von ↑Optimum

o
˙
p|ti|ma fi

¯
|de 〈lat.〉: im besten

Glauben
o
˙
p|ti|ma fo

˙
r|ma: in bester Form

op|ti|mal 〈lat.-nlat.〉: sehr gut,
bestmöglich

op|ti|ma|li|sie|ren: optimieren (1 a)
Op|ti|mat der; -en, -en 〈lat.〉: An-
gehöriger der herrschenden Ge-
schlechter u. Mitglied der Se-
natspartei im alten Rom. Op|ti-
ma|tin die; -, -nen: (im alten
Rom) Angehörige der herr-
schenden Geschlechter

o
˙
p|ti|me (veraltet): am besten,
sehr gut, vorzüglich

Op|ti|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Technik): Feinmessgerät für
Länge u. Dicke

op|ti|mie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. a)opti-
mal gestalten; b) sich optimie-

ren: sich optimal gestalten.
2. (Math.) günstigste Lösungen
für bestimmte Zielstellungen
ermitteln. Op|ti|mie|rung die; -,
-en: 1.das Optimieren. 2.Teilge-
biet der numerischen Mathema-
tik, das sich mit der optimalen
Festlegung von Größen, Eigen-
schaften, zeitlichen Abläufen
u. a. eines Systems unter gleich-
zeitiger Berücksichtigung von
Nebenbedingungen befasst

Op|ti|mi
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.〉: 1.Le-

bensauffassung, die alles von
der besten Seite betrachtet;
heitere, zuversichtliche, lebens-
bejahende Grundhaltung; Ggs.
↑ Pessimismus (1). 2. (Philos.)
philosophische Auffassung,
wonach diese Welt die beste
von allen möglichen und das
geschichtliche Geschehen ein
Fortschritt zum Guten und
Vernünftigen sei; Ggs. ↑ Pessi-
mismus (2). 3.heiter-zuver-
sichtliche, durch positive Er-
wartung bestimmte Haltung;
Ggs. ↑ Pessimismus (3). Op|ti-
mi

˙
st der; -en, -en: a) lebensbeja-

hender, zuversichtlicher
Mensch; Ggs. ↑ Pessimist;
b) (scherzh.) jmd. , der die sich
ergebenden Schwierigkeiten
o. Ä. unterschätzt, sie für nicht
so groß ansieht, wie sie in
Wirklichkeit sind. Op|ti|mi

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Optimist. op|ti|mi

˙
s|tisch: le-

bensbejahend, zuversichtlich;
Ggs. ↑ pessimistisch

Op|ti|mi|zer [. . . m ia z ] der; -s, -
〈engl.〉 (EDV): Programm(4) od.
Gerät, das die Leistungsfähig-
keit eines anderen Programms
od. Systems verbessert

O
˙
p|ti|mum das; -s, O

˙
ptima 〈lat.〉:

1.das Beste, das Wirksamste;
höchster erreichbarer Wert,
Höchstmaß. 2. (Biol.) güns-
tigste Umweltbedingungen für
ein Lebewesen (z. B. die güns-
tigste Temperatur)

Op|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”freier
Wille, Belieben“〉: 1. freie Ent-
scheidung, bes. für eine be-
stimmte Staatsangehörigkeit
(in Bezug auf Bewohner abge-
tretener Gebiete). 2. a) (Rechts-
wiss.) Voranwartschaft auf Er-
werb einer Sache od. das Recht
zur zukünftigen Lieferung ei-
ner Sache; b) (Wirtsch.) Vor-
kaufsrecht, Vorrecht, etwas zu

festgelegten Bedingungen in-
nerhalb einer bestimmten Frist
zu beziehen. 3. [Wahl]möglich-
keit. 4. (EDV) Auswahlmöglich-
keit in einem Anwendungspro-
gramm. 5. (kath. Kirche) Recht
der Kardinäle u. der ↑ Kanoni-
ker, in eine frei werdende
Würde aufzurücken

op|ti|o|nal (fachspr.): nicht zwin-
gend; fakultativ

Op|ti|ons|ge|schäft das; -[e]s, -e
(Börsenw.): Form des Termin-
geschäfts, bei der Optio-
nen (2 b) auf Aktien ge- od. ver-
kauft werden

Op|ti|ons|schein der; -[e]s, -e
(Wirtsch.): an der Börse gehan-
delte Urkunde, in der bei Opti-
onsanleihen das Recht auf den
Bezug von Aktien verbrieft ist

o
˙
p|tisch 〈gr.〉: die Optik, die Au-
gen, das Sehen betreffend; vom
äußeren Eindruck her; optisch
aktiv: die Schwingungsebene
polarisierten Lichtes drehend

O
˙
p|ti|zi: Plural von ↑Optikus

Op|to|elek|t|ro|nik die; -: moder-
nes Teilgebiet der Elektronik,
das die auf der Wechselwir-
kung von Optik u. Elektronik
beruhenden physikalischen Ef-
fekte zur Herstellung besonde-
rer elektronischer Schaltungen
ausnutzt. op|to|elek|t|ro|nisch:
die Optoelektronik betreffend,
auf ihren Prinzipien beruhend

Op|to|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Instrument zur Bestim-
mung der Sehweite. Op|to|me|t-
rie die; - (Med.): Sehkraftbe-
stimmung

Opt-out-Recht [. . . a t. . .] das;
-[e]s, -e 〈engl. ; dt.〉: Recht auf
[einstweilige] Aussetzung ge-
meinsamer Beschlüsse

Op|t|ro|nik die; -: kurz für ↑ Opto-
elektronik. op|t|ro|nisch: kurz
für ↑ optoelektronisch

opu|le
˙
nt 〈lat.〉: üppig, reichlich.

Opu|le
˙
nz die; -: ppigkeit, ber-

f luss
Opu

˙
n|tie [. . .tsi ] die; -, -n 〈gr.-

nlat. ; vom Namen der altgriech.
Stadt Opus〉: (in vielen Arten
verbreiteter) Feigenkaktus (mit
essbaren Früchten)

Opus [ . . .] das; -, Opera 〈lat. ;
”Arbeit; erarbeitetes Werk“〉:
künstlerisches, literarisches,
bes. musikalisches Werk (Abk. :
(in der Musik) op)

Opus ale|x|an|d|ri
¯

|num das; - -:
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[vielleicht nach Alexandria be-
nanntes] zweifarbiges, geome-
trisch angeordnetes Fußboden-
mosaik

Opu
˙
s|cu|lum, Opuskulum das; -s,

. . .la: kleines Opus, kleine
Schrift

Opus exi
¯

|mi|um das; - -, Opera exi
¯
-

mia: herausragendes, außeror-
dentliches Werk

Opus in|ce
˙
r|tum das; - -: römi-

sches Mauerwerk aus Bruch-
steinen mit Mörtelguss

Opu
˙
s|ku|lum vgl. Opusculum

Opus ope|ra|tum das; - - 〈”gewirk-
tes, getanes Werk“〉 (kath.
Theol.): vollzogene sakramen-
tale Handlung, deren Gnaden-
wirksamkeit unabhängig von
der sittlichen Disposition des
vollziehenden Priesters gilt

Opus po
˙
st|hu|mum, Opus po

˙
s|tu-

mum das; - -, Opera . . .ma: nach-
gelassenes [Musik]werk (Abk. :
op. posth. , op. post.)

Opus re|ti|cu|la|tum das; - -: römi-
sches Mauerwerk aus netzför-
mig angeordneten Steinen

Opus se
˙
c|ti|le das; - -: ↑ Opus ale-

xandrinum
Opus spi|ca|tum das; - -: römi-
sches Mauerwerk, dessen
Steine im Ähren- od. Fischgrä-
tenmuster gefügt sind

Opus tes|se|la|tum das; - -: farbi-
ges Fußbodenmosaik

Ora die; - 〈gr.-lat.-it.〉: Südwind
auf der Nordseite des Garda-
sees

ora et la|bo|ra 〈lat.〉: bete und ar-
beite! (alte Mönchsregel)

Ora|kel das; -s, - 〈lat. ; ”Sprech-
stätte“〉: a) Stätte (bes. im Grie-
chenland der Antike), wo Pries-
ter[innen], Seher[innen] o. Ä.
Weissagungen verkündeten
oder [rätselhafte, mehrdeutige]
Aussagen in Bezug auf gebo-
tene Handlungen, rechtliche
Entscheidungen o. Ä. machten;
b)durch das Orakel (a) erhal-
tene Weissagung, [rätselhafte,
mehrdeutige] Aussage

ora|kel|haft 〈lat. ; dt.〉: dunkel, un-
durchschaubar, rätselhaft (in
Bezug auf Äußerungen, Aus-
sprüche). ora|keln: in dunklen
Andeutungen sprechen

oral 〈lat.-nlat.〉: a) (Med.) den
Mund betreffend, am Mund ge-
legen, durch den Mund;
b)mündlich (im Unterschied
zu schriftlich überliefert, wei-

tergegeben); c)mit dem Mund
[geschehend]. Oral der; -s, -e:
im Unterschied zum Nasal mit
dem Mund gesprochener Laut

Oral|chi|r|ur|gie die; -: Teilgebiet
der Zahnmedizin, das sich mit
der operativen Behandlung von
Zahn-, Mund- u. Kieferkrank-
heiten (in Verbindung mit Im-
plantation sowie Einbringen
von Knochenersatzmaterial)
befasst

Ora|le das; -s, . . .lien: ↑ Fanon
Oral|ero|tik die; - 〈lat.-nlat. ; gr.-fr.〉
(Psychol.): Lustgewinnung im
Bereich der Mundzone (bes.
von der Geburt bis zum Ende
des 1. Lebensjahres)

oral-ge|ni|tal: die Berührung u.
Stimulierung der Genitalien
mit dem Mund betreffend

Oral His|to|ry [ r l h st ri] die;
- - 〈lat.-engl.〉: Geschichte, die
sich mit der Befragung leben-
der Zeugen befasst

Ora|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(fachspr.): Mündlichkeit

Oral Po|e|t|ry [ r l po tri] die;
- - 〈lat.-engl.〉: mündlich tra-
dierte, schriftlose Sprachkunst
(als Vorstufe literarischer Er-
zählkunst)

Oral|sex der; -[es] (ugs.): oraler (c)
Geschlechtsverkehr

Oral|ver|kehr der; -[e]s (Sexual-
kunde): oraler (c) Geschlechts-
verkehr

oran|ge [o rã , auch: o ra ]
〈pers.-arab.-span.-fr.〉: rötlich
gelb, orangenfarbig

1Oran|ge die; -, -n 〈pers.-arab.-fr.-
niederl.〉: ↑ Apfelsine

2Oran|ge das; -, -, (ugs. :) -s: orange
Farbe

Oran|gea|de [orã a d , auch:
ora a d ] die; -, -n: Getränk
aus Orangen-, Zitronensaft,
Wasser u. Zucker

Oran|geat [. . . a t, auch: . . . a t]
das; -s, -e: kandierte Apfelsi-
nenschale

oran|gen [o rã n, auch: o ra n]
(ugs.): ↑ orange

Oran|gen|re|net|te die; -, -n: ↑ Cox’
Orange

Orange Pe|koe [ r nd pi ko ]
der; - - 〈engl.〉: indische Tee-
sorte aus den größeren, von der
Zweigspitze aus gesehen zwei-
ten u. dritten Blättern der Tee-
pflanze

Oran|ge|rie [orã ri , auch: ora -
ri ] die; -, . . .i

¯
en 〈pers.-arab.-

span.-fr.〉: [in die Anlage baro-
cker Schlösser einbezogenes]
Gewächshaus zum berwin-
tern von exotischen Gewäch-
sen, bes. von Orangenbäumen
(in Parkanlagen des 17. u. 18.
Jh.s)

Orang-Utan der; -s, -s 〈malai. ;
”Waldmensch“〉: Menschenaffe
auf Borneo u. Sumatra

Orans der; Ora
˙
nten, Ora

˙
nten,

Ora
˙
nt der; -en, -en, Ora

˙
n|te die;

-, -n 〈lat. ; ”Betender“〉: Gestalt
der frühchristlichen Kunst in
antiker Gebetshaltung mit er-
hobenen Armen [u. nach oben
gewendeten Handflächen] (in
Verbindung mit dem Totenkult
in Reliefdarstellung auf Sarko-
phagen, in der Wandmalerei
der Katakomben)

ora pro no|bis: bitte für uns! (in
der katholischen Liturgie for-
melhafte Bitte in Litaneien)

Ora|ri|on das; -[s], . . .ia 〈lat.-kir-
chenlat.-mgr.〉: Stola des Dia-
kons im orthodoxen Gottes-
dienst

Ora|tio die; - 〈lat.〉: lateinische
Form von ↑Oration; Ora|tio do-
mi|̄ni|ca: Gebet des Herrn, Va-
terunser

Ora|ti|on die; -, -en: liturgisches
Gebet, bes. in der katholischen
Messe

Ora|tio ob|li
¯

|qua die; - -: indirekte
Rede

Ora|tio re
˙
c|ta die; - -: direkte Rede

Ora|tor der; -s, . . .oren: Redner (in
der Antike)

Ora|to|ri|a|ner der; -s, - 〈lat.-nlat.〉:
Mitglied einer Gemeinschaft
von Weltpriestern, bes. der
vom hl. Philipp Neri (16. Jh.) in
Rom gegründeten

ora|to|risch 〈lat.〉: 1. rednerisch,
schwungvoll, hinreißend. 2. in
der Art eines Oratoriums (2)

Ora|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: 1. a)Betsaal, Hauska-
pelle in Klöstern u. a. kirchli-
chen Gebäuden; b)Versamm-
lungsstätte der Oratorianer.
2. a) (ohne Plural) Gattung von
opernartigen Musikwerken
ohne szenische Handlung mit
meist religiösen od. episch-dra-
matischen Stoffen; b) einzelnes
Werk dieser Gattung

or|bi|ku|lar 〈lat.〉 (Med.): kreis-,
ringförmig

O
˙
r|bis der; -: 1. lat. Bez. für:
(Erd)kreis. 2. (Astrol.) Umkreis
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od. Wirkungsbereich, der sich
aus der Stellung der Planeten
zueinander u. zur Erde ergibt

Or|bi|s|kop das; -s, -e 〈lat.-gr.〉
(Med.): Röntgengerät, bei dem
die Lagerung des Patienten u.
der Strahlengang unabhängig
voneinander variabel einge-
stellt werden können

O
˙
r|bis pi

˙
c|tus der; - - 〈lat. ; ”ge-

malte Welt“〉: im 17. u. 18. Jh.
beliebtes Unterrichtsbuch des
Pädagogen Comenius

O
˙
r|bis Ter|ra|rum der; - - 〈lat.〉:
Erdkreis

O
˙
r|bit der; -s, -s 〈lat.-engl.〉: Um-
laufbahn (eines Satelliten, ei-
ner Rakete) um die Erde od. ei-
nen anderen Himmelskörper

O
˙
r|bi|ta die; -, . . .tae [. . .t ] 〈lat.〉
(Med.): Augenhöhle

or|bi|tal 〈lat.-nlat.〉: 1.den Orbit
betreffend, zum Orbit gehö-
rend. 2. (Med.) zur Augenhöhle
gehörend

Or|bi|tal das; -s, -e: a)Bereich,
Umlaufbahn um den Atomkern
(Atomorbital) oder die Atom-
kerne eines Moleküls (Mole-
külorbital); b) (Physik, Quan-
tenchemie) energetischer
Zustand eines Elektrons inner-
halb der Atomhülle

Or|bi|tal|ra|ke|te die; -, -n: ↑ Inter-
kontinentalrakete, die einen
Teil ihrer Flugstrecke auf einem
Abschnitt der Erdumlaufbahn
zurücklegt

Or|bi|tal|sta|ti|on die; -, -en: For-
schungsstation in der Umlauf-
bahn um einen Himmelskörper

O
˙
r|bi|ter der; -s, - 〈lat.-engl.〉: Teil
eines Raumfahrtsystems, der in
einen Orbit gebracht wird

Or|che|so|gra|fie, Or|che|so|gra-
phie [. . .c

¸
. . .] die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (selten): ↑ Choreografie
Or|ches|ter [. . . k . . . , auch: bes. ös-
terr. : . . . c

¸
. . .] das; -s, - 〈gr.-lat.-

roman.〉: 1. größeres Ensemble
von Instrumentalmusikern, in
dem bestimmte Instrumente
mehrfach besetzt sind u. das
unter der Leitung eines Diri-
genten spielt. 2.Orchestergra-
ben

Or|che
˙
s|tik [. . .c

¸
. . .] die; - 〈gr.〉:

Tanzkunst, Lehre vom panto-
mimischen Tanz

Or|che
˙
s|t|ra [. . .c

¸
. . .] die; -, . . .ren

〈gr.-lat.〉: a) runder Raum im
altgriechischen Theater, in dem
sich der Chor bewegte; b) (im

Theater des 15. u. 16. Jh.s)
Raum zwischen Bühne u. Zu-
schauerreihen als Platz für die
Hofgesellschaft; c) (im Theater
des 17. Jh.s) Raum zwischen
Bühne u. Zuschauerreihen als
Platz für die Instrumentalisten

or|ches|t|ral [. . .k. . . , auch: . . .c
¸
. . .]

〈gr.-lat.-roman.〉: das Orchester
betreffend, von orchesterhafter
Klangfülle, orchestermäßig

Or|ches|t|ra|ti|on die; -, -en: a) ↑ In-
strumentation; b)Umarbeitung
einer Komposition für Orches-
terbesetzung; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Or|che
˙
s|t|ren [. . .c

¸
. . .]: Plural von

↑Orchestra
or|ches|t|rie|ren [. . .k. . . , auch:
. . .c
¸
. . .]: a) ↑ instrumentieren (1);

b) eine Komposition für Or-
chesterbesetzung umarbeiten.
Or|ches|t|rie|rung die; -, -en: das
Orchestrieren; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Or|che
˙
s|t|ri|on [. . .c

¸
. . .] das; -s, -s u.

. . .ien 〈gr.-nlat.〉: 1.mechani-
sches Musikwerk (1828 von den
Gebrüdern Bauer konstruiert).
2.Orgelklavier (1791 von Th.A.
Kunz zuerst gebaut). 3. trag-
bare Orgel (1769 von Abt Vog-
ler konstruiert). 4.Drehorgel
(1851 von Fr. Th. Kaufmann zu-
erst gebaut)

Or|chi|da|ze|en die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: artenreiche Pflanzenfa-
milie der Einkeimblättrigen
mit Nutzpflanzen (z. B. Vanille)
u. wertvollen Zierpflanzen
(z. B. Orchidee)

Or|chi|dee [. . . de ] die; -, -n 〈gr.-
lat.-fr.〉: zu den Orchidazeen ge-
hörende, in den Tropen und
Subtropen in vielen Arten vor-
kommende, in Gewächshäu-
sern als Zierpflanze gezüchtete
Pflanze mit farbenprächtigen
Blüten

Or|chi|de|en|fach das; -s, . . .fächer
( Jargon): ausgefallenes, unge-
wöhnliches u. deshalb nur von
wenigen gewähltes Studienfach

1O
˙
r|chis der; -, . . .ches [. . .c

¸
e s] 〈gr.-

lat.〉 (Med.): Hoden
2O
˙
r|chis die; -, -: Knabenkraut
(Pflanzengattung der ↑ Orchi-
dazeen)

Or|chi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Hodenentzündung
Or|chi|to|mie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

operative Entfernung des Ho-
dens

Or|dal das; -s, -ien 〈angels.-mlat.〉:
Gottesurteil (im mittelalterli-
chen Recht)

O
˙
r|der die; -, -s u. -n 〈lat.-fr.〉:
1. [militärischer] Befehl, Anwei-
sung; Order parieren (veral-
tet): einen Befehl ausführen;
gehorchen. 2. (Plural: -s; bes.
Börsenw.) Bestellung, Auftrag

O
˙
r|der|buch das; -[e]s, . . .bücher
(Kaufmannsspr. , Börsenw.):
Buch, in dem laufende Aufträge
verzeichnet werden, Auftrags-
buch

o
˙
r|dern 〈lat.-fr.〉 (Wirtsch.): einen
Auftrag erteilen; eine Ware be-
stellen

O
˙
r|der|pa|pier das; -s, -e 〈lat.-fr. ;
dt.〉 (Wirtsch.): Wertpapier, das
durch ↑ Indossament der im Pa-
pier bezeichneten Person über-
tragen werden kann

O
˙
r|der|scheck der; -s, -s 〈lat.-fr. ;
engl.〉 (Wirtsch.): Scheck, der
durch ↑ Indossament übertra-
gen werden kann

Or|di|na|le das; -[s], . . .lia 〈lat.〉
(selten): Ordinalzahl

Or|di|nal|zahl die; -, -en 〈lat. ; dt.〉:
Ordnungszahl (z. B. zweite,
zehnte)

or|di|när 〈lat.-fr.〉: 1. (abwertend)
unfein, vulgär. 2. alltäglich, ge-
wöhnlich; ordinärer Preis:
↑ Ordinärpreis

Or|di|na|ria die; -, . . .ien, auch:
. . .iae [. . .i ] 〈lat.〉: Inhaberin ei-
nes Lehrstuhls an einer Hoch-
schule

Or|di|na|ri|at das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: 1. oberste Verwaltungs-
stelle eines katholischen Bis-
tums od. eines ihm entspre-
chenden geistlichen Bezirks.
2.Amt eines ordentlichen
Hochschulprofessors

Or|di|na|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat. ;
”das Regelmäßige“〉: 1. katholi-
sche [handschriftliche] Gottes-
dienstordnung. 2. sogenannter
ordentlicher Haushalt [eines
Staates, Landes, einer Ge-
meinde] mit den regelmäßig
wiederkehrenden Ausgaben u.
Einnahmen

Or|di|na|ri|um Mi
˙
s|sae [- . . . ] das;

- -: im ganzen Kirchenjahr
gleichbleibende Gesänge der
Messe

Or|di|na|ri|us der; -, . . .ien: 1. or-
dentlicher Professor an einer
Hochschule. 2. Inhaber einer
katholischen Oberhirtengewalt
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(z. B. Papst, Diözesanbischof,
Abt u. a.). 3. (veraltet) Klassen-
lehrer an einer höheren Schule

Or|di|när|preis der; -es, -e 〈lat.-fr. ;
dt.〉: 1. im Buchhandel vom Ver-
leger festgesetzter Verkaufs-
preis. 2.Marktpreis im Waren-
handel

Or|di|na|te die; -, -n 〈lat.-nlat.〉
(Math.): Größe des Abstandes
von der horizontalen Achse
(Abszisse) auf der vertikalen
Achse des rechtwinkligen Ko-
ordinatensystems

Or|di|na|ten|ach|se die; -, -n 〈lat.-
nlat. ; dt.〉 (Math.): vertikale
Achse des rechtwinkligen Ko-
ordinatensystems

Or|di|na|ti|on die; -, -en
〈lat.(-mlat.)〉: 1. a) feierliche
Einsetzung in ein evangelisches
Pfarramt; b) katholische Pries-
terweihe. 2. a) ärztliche Verord-
nung; b) ärztliche Sprech-
stunde; c) (österr.) ärztliches
Untersuchungszimmer

O
˙
r|di|nes [. . .ne s]: Plural von
↑Ordo

or|di|nie|ren: 1. a) (ev. Kirche) in
das geistliche Amt einsetzen;
b) (kath. Kirche) zum Priester
weihen. 2. (Med.) a) [eine Arz-
nei] verordnen; b) Sprech-
stunde halten

O
˙
r|do der; -, O

˙
rdines [. . .ne s]:

1. (ohne Plural) Hinordnung al-
les Weltlichen auf Gott (im
Mittelalter). 2. Stand des ↑ Kle-
rikers, bes. des Priesters.
3. (ohne Plural) verwandte Fa-
milien zusammenfassende sys-
tematische Einheit in der Bio-
logie

O
˙
r|do Amo|ris der; - - 〈”Rangord-
nung der Liebe“〉: Rangordnung
von ethischen Werten, durch
die ein Mensch sich in seinem
Verhalten bestimmen lässt (bei
M. Scheler)

or|do|li|be|ral 〈lat.-nlat.〉: einen
durch straffe Ordnung gezügel-
ten Liberalismus vertretend

O
˙
r|do Mi

˙
s|sae [- . . . ] der; - -: Mess-

ordnung der katholischen Kir-
che für die unveränderlichen
Teile der Messe

Or|do|na
˙
nz usw. vgl. Ordonnanz

usw.
Or|don|na

˙
nz, Ordonanz die; -, -en

〈lat.-fr.〉: 1. (veraltet) Befehl, An-
ordnung. 2. Soldat, der einem
Offizier zur Befehlsübermitt-
lung zugeteilt ist. 3. (nur Plural)

die königlichen Erlasse in
Frankreich vor der Französi-
schen Revolution

Or|don|na
˙
nz|of|fi|zier, Ordonanz-

offizier der; -s, -e: meist jünge-
rer Offizier, der in höheren Stä-
ben den Stabsoffizieren zuge-
ordnet ist

Or dou|b|lé [ rdu ble ] das; - -
〈lat.-fr.〉: mit Gold plattierte
Kupferlegierung (für Schmuck-
sachen)

or|do|vi
¯

|zisch 〈nach dem britanni-
schen Volksstamm der Ordovi-
ces〉: das Ordovizium betref-
fend. Or|do|vi

¯
|zi|um das; -s

〈nlat.〉 (Geol.): erdgeschichtli-
che Formation; Unterabteilung
des ↑ Silurs (Untersilur)

Or|d|re [ rdr , rd , rdr] die;
-, -s 〈lat.-fr.〉: französische Form
von ↑Order

Or|d|re du Cœur [ rdr dy kœ r]
die; - - - 〈”Ordnung (od. Logik)
des Herzens“〉: 1. eine Art des
Erkennens (Pascal). 2. Sinn für
die Höhe von Werten, Werthö-
hengefühl (M. Scheler, N.Hart-
mann)

Öre die; -, - 〈skand.〉: dänische,
norwegische u. schwedische
Münzeinheit (100 Öre=
1 Krone)

Ore|a|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Berg-
nymphe der griechischen Sage

ore|al 〈gr.-nlat.〉 (Geogr.): zum Ge-
birgswald gehörend

Ore|ga|no 〈span.〉, Origano 〈it.〉
der; -: als Gewürz verwendete
getrocknete Blätter u. Zweig-
spitzen des ↑ Oreganums

Ore|ga|num, Origanum das; -[s]
〈lat.〉: eine Gewürzpflanze; wil-
der Majoran

ore
˙
k|tisch 〈gr.〉 (Päd.): die Aspekte

der Erfahrung wie Impuls, Hal-
tung, Wunsch, Emotion betref-
fend

ore|mus 〈lat.〉: lasst uns beten!
(Gebetsaufforderung des ka-
tholischen Priesters [in der la-
teinischen Messe])

Ore
˙
n|da das; -s 〈indian.〉: überna-

türlich wirkende Kraft in Men-
schen, Tieren u. Dingen (↑ dy-
namistischer Glaube von Na-
turvölkern)

O
˙
r|fe die; -, -n 〈gr.-lat.〉: amerika-
nischer Karpfenfisch mit zahl-
reichen Arten (auch Aquarien-
fisch)

Or|gan das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.(-fr.);
”Werkzeug“〉: 1. Stimme. 2.Zei-

tung, Zeitschrift einer politi-
schen od. gesellschaftlichen
Vereinigung. 3. a) Institution
od. Behörde, die bestimmte
Aufgaben ausführt; b)Beauf-
tragter. 4. Sinn, Empfindung,
Empfänglichkeit. 5. (Med.) Kör-
perteil mit einheitlicher Funk-
tion

O
˙
r|ga|na: Plural von ↑Organum

or|ga|nal: 1.das Organum betref-
fend. 2. orgelartig

Or|gan|bank die; -, -en: Einrich-
tung, die der Aufbewahrung
von Organen (5) od. Teilen da-
von für Transplantationen
dient

Or|gan|di
¯
n der; -s (selten): ↑ Or-

gandy
Or|ga

˙
n|dy [. . .di] der; -[s] 〈fr.-engl.〉:

fast durchsichtiges, wie Glasba-
tist ausgerüstetes Baumwollge-
webe in zarten Pastellfarben

Or|ga|ne
˙
ll das; -s, -en, Or|ga|ne

˙
l|le

die; -, -n 〈gr.-lat.-nlat.〉 (Biol.):
organartige Bildung des Zell-
plasmas von Einzellern

Or|ga|ni|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr. ;

Kunstw.〉: 1. Stammbaum-
schema, das den Aufbau einer
[wirtschaftlichen] Organisation
erkennen lässt u. über Arbeits-
einteilung od. über die Zuwei-
sung bestimmter Aufgabenbe-
reiche an bestimmte Personen
Auskunft gibt. 2. ↑ Organo-
gramm

Or|ga|nik die; - 〈gr.-lat.〉: 1.Lehre
vom geologischen, vegetabili-
schen und animalischen Orga-
nismus (bei Hegel). 2. (Chemie)
↑ organische Chemie

Or|ga|ni|ker der; -s, -: Chemiker
mit speziellen Kenntnissen und
Interessen auf dem Gebiet der
organischen Chemie. Or|ga|ni-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Organiker

or|ga|ni|sa|bel 〈gr.-lat.-fr.〉: organi-
sierbar, beschaffbar; sich ver-
wirklichen lassend

Or|ga|ni|sa|ti|on die; -, -en:
1. (ohne Plural) a)das Organi-
sieren; b)Aufbau, Gliederung,
planmäßige Gestaltung.
2.Gruppe, Verband mit [sozi-
al]politischen Zielen (z. B. Par-
tei, Gewerkschaft). 3. (Biol.)
Bauplan eines Organismus, Ge-
stalt u. Anordnung seiner Or-
gane. 4. (Med.) Umwandlung
abgestorbenen Körpergewebes
in gefäßhaltiges Bindegewebe
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Or|ga|ni|sa|tor der; -s, . . .oren 〈gr.-
lat.-fr.-nlat.〉: 1. a) jmd. , der et-
was organisiert, eine Unterneh-
mung nach einem bestimmten
Plan vorbereitet; b) jmd. , der
organisatorische Fähigkeiten
besitzt. 2. (Biol.) Keimbezirk,
der auf die Differenzierung der
Gewebe Einfluss nimmt. Or|ga-
ni|sa|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Organisator (1)

or|ga|ni|sa|to|risch: die Organisa-
tion betreffend

or|ga|nisch 〈gr.-lat.〉: 1. a) (Biol.)
ein Organ od. den Organismus
betreffend; b)der belebten Na-
tur angehörend; Ggs. ↑ anorga-
nisch (1 a); c)die Verbindungen
des Kohlenstoffs betreffend;
organische Chemie: Teilgebiet
der Chemie, das sich mit den
Verbindungen des Kohlenstoffs
beschäftigt; Ggs. ↑ anorgani-
sche Chemie. 2. einer inneren
Ordnung gemäß in einen Zu-
sammenhang hineinwachsend,
mit etwas eine Einheit bildend

or|ga|ni|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: 1. a) et-
was sorgfältig u. systematisch
vorbereiten [u. für einen rei-
bungslosen, planmäßigen Ab-
lauf sorgen]; b) etwas sorgfältig
u. systematisch aufbauen, für
einen bestimmten Zweck ein-
heitlich gestalten. 2. (ugs.) sich
etwas [auf nicht ganz rechtmä-
ßige Weise] beschaffen. 3. a) in
einer Organisation (2), einem
Verband o. Ä. od. zu einem be-
stimmten Zweck zusammen-
schließen; b) sich organisieren:
sich zu einem Verband zusam-
menschließen. 4. (Med.) totes
Gewebe in gefäßführendes Bin-
degewebe umwandeln. 5. (Mu-
sik) auf der Orgel zum Cantus
firmus frei fantasieren

or|ga|ni|siert: einer Organisa-
tion (2) angehörend

or|ga|ni
˙
s|misch: zu einem Orga-

nismus gehörend, sich auf ei-
nen Organismus beziehend

Or|ga|ni
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. a) gesamtes System der Or-
gane (5); b) (meist Plural; Biol.)
[meist tierisches od. pflanzli-
ches] Lebewesen. 2. (Plural sel-
ten) größeres Ganzes, Gebilde,
dessen Teile, Kräfte o. Ä. zu-
sammenpassen, zusammenwir-
ken

Or|ga|ni
˙
st der; -en, -en 〈gr.-lat.-

mlat.〉: Musiker, der Orgel

spielt. Or|ga|ni
˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Organist
Or|ga|ni

˙
s|t|rum das; -s, . . .stren

〈gr.-lat.-nlat.〉: Drehleier
Or|ga|ni|zer [ g n ia z ] der; -s, -
〈lat.-fr.-engl.〉: Mikrocomputer,
der bes. als Terminkalender so-
wie als Adressen- u. Telefonver-
zeichnis benutzt wird; vgl.
Notebook

Or|gan|kla|ge die; -, -n 〈gr.-lat.-
nlat. ; dt.〉 (Rechtswiss.): Klage
eines Verfassungsorgans des
Bundes od. eines Landes gegen
ein anderes vor dem Bundes-
verfassungsgericht

Or|gan|man|dat das; -[e]s, -e (ös-
terr. Amtsspr.): Strafe, die von
der Polizei ohne Anzeige u.
Verfahren verhängt wird

or|ga|no|gen 〈gr.-nlat. 〉: 1. (Che-
mie) am Aufbau der organi-
schen Verbindungen beteiligt.
2. (Biol.) Organe bildend; orga-
nischen Ursprungs

Or|ga|no|ge|ne|se die; - (Biol.):
Prozess der Organbildung

Or|ga|no|gra|fie, Organographie
die; -, . . .i

¯
en: 1. (Biol. , Med.) Be-

schreibung der Organe. 2. (Biol.
veraltet) Teilgebiet der Botanik,
das sich mit dem äußeren Bau
der Pflanzen befasst; Morpho-
logie (3). 3. (Musik veraltet) Be-
schreibung der Musikinstru-
mente. or|ga|no|gra|fisch, orga-
nographisch (Biol. , Med.): Lage
u. Bau der Organe beschrei-
bend

Or|ga|no|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.〉:

1. (Psychol.) schaubildliche
Wiedergabe der Verarbeitung
von Informationen im Organis-
mus. 2. ↑ Organigramm

Or|ga|no|gra|phie usw. vgl. Orga-
nografie usw.

or|ga|no|i
¯
d (Biol. , Med.): organ-

ähnlich. Or|ga|no|i
¯
d das;

-[e]s, -e: ↑ Organell
or|ga|no|le

˙
p|tisch: Lebensmittel

nach einem bestimmten Be-
wertungsschema in Bezug auf
Eigenschaften wie Geschmack,
Aussehen, Geruch, Farbe ohne
Hilfsmittel, nur mit den Sinnen
prüfend

Or|ga|no|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet des
Orgelbaus. Or|ga|no|lo|gie die; -:
1. (Biol. , Med.) Organlehre.
2.Lehre vom Bau, von der Kon-
struktion von Instrumenten,
insbes. von Orgeln. Or|ga|no|lo-

gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Organologe. or|ga|no|lo-
gisch: die Organologie betref-
fend, zu ihr gehörend

O
˙
r|ga|non das; -s, . . .na 〈gr. ; ”Werk-
zeug“〉: a) (ohne Plural) die logi-
schen Schriften des Aristoteles
als Hilfsmittel zur Wahrheits-
erkenntnis; b) [logische] Schrift
zur Grundlegung der Erkennt-
nis

o
˙
r|ga|no ple|no: ↑ pleno organo

Or|ga|no|sol das; -s, -e 〈gr. ; lat.〉
(Chemie): Lösung eines Kol-
loids in einem organischen Lö-
sungsmittel

Or|ga|no|the|ra|pie die; - 〈gr.-
nlat.〉: ↑ Organtherapie

or|ga|no|trop (Med.): auf Organe
gerichtet, auf sie wirkend

Or|ga|no|zo|on das; -s, . . .zoen: im
Innern eines Organs lebender
Parasit

Or|gan|psy|cho|se die; -, -n: kör-
perliche Erkrankung mit psy-
chotischem Hintergrund
(H.Meng)

Or|gan|schaft die; -, -en: finan-
zielle, wirtschaftliche u. organi-
satorische Abhängigkeit einer
rechtlich selbstständigen Han-
delsgesellschaft von einem Un-
ternehmen, in dem sie als Or-
gan (3 a) aufgeht

Or|gan|si
¯
n der od. das; -s 〈it.-fr.〉:

beste Naturseide, die gezwirnt
als Kettgarn verwendet wird

Or|gan|the|ra|pie die; -, . . .ien
〈gr.-nlat.〉: Verwendung von
aus tierischen Organen od.
Sekreten gewonnenen Arz-
neimitteln zur Behandlung
von Krankheiten

Or|gan|ti
¯
n der od. das; -s (österr.):

↑ Organdin
Or|gan|trans|plan|ta|ti|on die; -,
-en (Med.): bertragung eines
gesunden Organs von einem
Spender auf einen Empfänger
mit einem entsprechend un-
heilbaren Organ

O
˙
r|ga|num das; -s, . . .gana 〈gr.-
lat.〉: 1. älteste Art der Mehr-
stimmigkeit, Parallelmelodien
zu den Weisen des gregoriani-
schen Gesanges. 2.Musikin-
strument, bes. Orgel

Or|ga
˙
n|za der; -s 〈it.〉: sehr dünnes

Gewebe [aus nicht entbasteter
Naturseide]

Or|ga
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: Höhepunkt der ge-
schlechtlichen Erregung. or-
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ga
˙
s|tisch: den Orgasmus betref-

fend; wollüstig
O
˙
r|gel die; -, -n 〈gr.-lat.-mlat.〉:
größtes Tasteninstrument mit
1Manualen, Pedalen, Registern,
Gebläse, Windladen, Pfeifen-
werk, Schweller u. Walze

O
˙
r|gel|pro|s|pekt der; -[e]s, -e:
künstlerisch ausgestaltetes
Pfeifengehäuse der Orgel, meist
mit tragenden Teilen aus Holz,
die reich mit Schnitzwerk ver-
ziert sind

Or|gi|a
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: ausschweifende kulti-
sche Feier in antiken ↑Myste-
rien. Or|gi|a

˙
st der; -en, -en: zü-

gelloser Schwärmer. Or|gi|as|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Orgiast. or|gi|a

˙
s|tisch: schwär-

merisch; wild, zügellos
O
˙
r|gie [. . .i ] die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. geheimer, wild verzückter
Gottesdienst [in altgrie-
chischen ↑Mysterien]. 2. a) aus-
schweifendes Gelage; b) keine
Grenzen kennendes Ausmaß
von etwas; Orgien feiern: in al-
ler Deutlichkeit hervorbrechen
u. sich austoben

O
˙
rg|ware [. . .w ] die; -, -s
〈Kunstw.〉: zur Bedienung u.
zum optimalen Einsatz von
Computern (in IT-Abteilungen)
benötigte Materialien wie z. B.
Betriebsanweisungen, Organi-
sationspläne

Ori|ent [auch: o ri nt] der; -s
〈lat.〉: 1. vorder- u. mittelasiati-
sche Länder; östliche Welt;
Ggs. ↑ Okzident. 2. (veraltet)
Osten

Ori|en|ta|le der; -n, -n: Bewohner
des Orients

Ori|en|ta|lia die (Plural): Werke
über den Orient

Ori|en|ta|lin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Orientale

Ori|en|ta|lis die; - 〈gr.-nlat.〉: ↑ ori-
entalische Region

original, Original
Obwohl das vordere i in der ge-
sprochenen Sprache oft kaum
hörbar ist, darf es bei diesen
auf lat. origo (”Ursprung,
Quelle, Stamm“) zurückgehen-
den Wörtern in geschriebener
Sprache nicht entfallen. Glei-
ches gilt für Originalien, Origi-
nalität, originär, originell.

ori|en|ta|lisch: den Orient betref-
fend; östlich, morgenländisch;
orientalische Region: tiergeo-
grafische Region (Vorder-, Hin-
terindien, Südchina, die Gro-
ßen Sundainseln u. die Philip-
pinen); orientalischer Ritus:
die Riten der mit Rom unierten
Ostkirchen

ori|en|ta|li|sie|ren: a)orientalische
Einflüsse aufnehmen (in Bezug
auf eine frühe Phase der grie-
chischen Kunst); b) (z. B. eine
Gegend) mit einem orientali-
schen Gepräge versehen

Ori|en|ta|li
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Orientalistik

Ori|en|ta|li
˙
s|tik die; -: Wissen-

schaft von den orientalischen
Sprachen u. Kulturen

Ori|en|ta|li
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Orientalist
ori|en|ta|li

˙
s|tisch: die Orientalistik

betreffend
Ori|ent|beu|le die; -, -n 〈lat. ; dt.〉
(Med.): tropische Beulenkrank-
heit der Haut

ori|en|tie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. a) sich
orientieren: eine Richtung su-
chen, sich zurechtfinden; b) ein
Kultgebäude, eine Kirche in der
West-Ost-Richtung anlegen.
2. (bes. schweiz.) informieren,
unterrichten. 3. auf etwas ein-
stellen, nach etwas ausrichten
(z. B. sich, seine Politik an be-
stimmten Leitbildern orientie-
ren). 4. (regional) a) auf etwas
hinlenken; b) sich orientieren:
seine Aufmerksamkeit auf et-
was, jmdn. konzentrieren

Ori|en|tie|rung die; -, -en: 1.An-
lage eines Kultgebäudes, einer
Kirche in der West-Ost-Rich-
tung. 2.das Sichzurechtfinden
im Raum. 3. geistige Einstel-
lung, Ausrichtung. 4. Informie-
rung, Unterrichtung. 5. (regio-
nal) Hinlenkung auf etwas

Ori|en|tie|rungs|stu|fe die; -, -n
〈lat.-fr. ; dt.〉: Zwischenstufe von
zwei Jahren zwischen Grund-
schule u. weiterführender
Schule

Ori|fi
¯

|ci|um das; -s, . . .cia 〈lat. ;
”Mündung“〉: Öffnung, Mund
der Orgelpfeifen

Ori|flam|me die; - 〈lat.-fr.〉: Kriegs-
fahne der französischen Könige

Ori|ga|mi das; -[s] 〈jap.〉: (in Japan
beliebte) Kunst des Papierfal-
tens

Ori
¯

|ga|no vgl. Oregano
Ori

¯
|ga|num vgl. Oreganum

ori|gi|nal 〈lat.〉: 1.ursprünglich,
echt; urschriftlich; eine Sen-
dung original (direkt) übertra-
gen. 2. von besonderer, einmali-
ger Art, urwüchsig, origi-
nell (1); vgl. . . .al/. . .ell. Ori|gi|nal
das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉: 1.Ur-
schrift, Urfassung; Urbild, Vor-
lage; Urtext, ursprünglicher,
unübersetzter fremdsprachiger
Text; vom Künstler eigenhän-
dig geschaffenes Werk der bil-
denden Kunst. 2. eigentümli-
cher, durch seine besondere Ei-
genart auffallender Mensch

Ori|gi|na|li|en die (Plural) 〈lat.〉:
Originalaufsätze, -schriften

Ori|gi|na|li|tät die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. (ohne Plural) Ursprünglich-
keit, Echtheit, Selbstständig-
keit. 2.Besonderheit, wesen-
hafte Eigentümlichkeit

Ori|gi|nal|ton der; -[e]s: im Rah-
men einer Hörfunk-, Fernseh-
sendung verwendeter Ton einer
Direktaufnahme, d. h. mit di-
rekt sprechenden Personen, mit
echter Geräuschkulisse o. Ä.
(Abk. : O-Ton)

ori|gi|när 〈lat.〉: ursprünglich
ori|gi|ne

˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1.ursprüng-

lich, in seiner Art neu, schöpfe-
risch; original (1). 2. eigenartig,
eigentümlich, urwüchsig u. ge-
legentlich komisch; vgl. . . .al/
. . .ell

Ori|o|ni
¯

|den die (Plural) 〈gr.-nlat.〉:
ein (in der zweiten Oktober-
hälfte zu beobachtender) Mete-
orstrom

Or|kan der; -[e]s, -e 〈karib.-span.-
niederl.〉: äußerst starker Sturm

O
˙
r|kus der; - 〈lat. ; altröm. Gott
der Unterwelt〉: Unterwelt, To-
tenreich

Or|le|an der; -s 〈nach der franz.
Namensform des Spaniers Fr.
Orellana, 1511–1549〉: orange-
roter pflanzlicher Farbstoff
zum Färben von Nahrungs- u.
Genussmitteln

Or|le|a|ni
˙
st der; -en, -en 〈fr. ; nach

den Herzögen von Orléans〉
(Geschichte): Anhänger des
Hauses Orléans u. Gegner des
französischen Königsge-
schlechts der Bourbonen. Or|le-
a|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Orleanist
O
˙
r|le|ans [. . .leã] der; - [. . .leãs]
〈nach der franz. Stadt Orléans〉:
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leichter, glänzender Baumwoll-
stoff, ähnlich dem Lüster (4)

O
˙
r|log der; -s, -e u. -s 〈niederl.〉
(veraltet): Krieg

O
˙
r|log|schiff das; -[e]s, -e 〈nie-
derl. ; dt.〉 (veraltet): Kriegs-
schiff

O
˙
r|low|tra|ber der; -s, - 〈russ. ; dt. ;
nach einem russ. Züchter〉: eine
Pferderasse

Or|na|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

Verzierung; Verzierungsmotiv.
or|na|men|tal 〈lat.-nlat.〉: mit ei-
nem Ornament versehen, durch
Ornamente wirkend; schmü-
ckend, zierend

or|na|men|tie|ren: mit Verzierun-
gen versehen

Or|na|me
˙
n|tik die; -: 1.Orna-

mente im Hinblick auf ihre
innerhalb einer bestimmten
Stilepoche o. Ä. od. für einen
bestimmten Kunstgegen-
stand typischen Formen.
2.Verzierungskunst

Or|nat der, (auch:) das; -[e]s, -e
〈lat.〉: feierliche [kirchliche]
Amtstracht

or|na|ti
¯
v: das Ornativ betreffend,

darauf bezüglich. Or|na|ti
¯
v das;

-s, -e (Sprachwiss.): Verb, das
ein Versehen mit etwas oder
ein Zuwenden von etwas aus-
drückt

or|nie|ren (veraltet): schmücken
O
˙
r|nis die; - 〈gr.〉: die Vogelwelt ei-
ner Landschaft

Or|ni|tho|ga|mie: ↑ Ornithophilie
Or|ni|tho|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Vogelkunde. Or|ni|tho|lo|gie die;
-: Vogelkunde. Or|ni|tho|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Ornithologe. or|ni|tho|lo|gisch:
vogelkundlich

or|ni|tho|phi
¯
l: den Blütenstaub

durch Vögel übertragen lassend
(in Bezug auf bestimmte Pflan-
zen). Or|ni|tho|phi|lie die; -: Vo-
gelblütigkeit, Befruchtung von
Blüten durch Vögel

Or|ni|tho
˙

|p|ter der; -s, - 〈gr.-engl.〉:
Schwingenflügler; Experimen-
tierf lugzeug, dessen Antriebs-
prinzip dem des Vogelf lugs
gleicht

Or|ni|tho|rhy
˙
n|chus der; - 〈gr.-

nlat.〉: australisches Schnabel-
tier

Or|ni|tho|se die; -, -n (Med.): von
Vögeln übertragene Infektions-
krankheit

Oro|ba
˙
n|che die; -, -n 〈gr.-lat.〉:

Sommerwurz (Pflanzenschma-
rotzer auf Nachtschattenge-
wächsen u. a.)

oro|gen 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): gebirgs-
bildend. Oro|gen das; -s (Geol.):
Gebirge mit Falten- od. De-
ckentektonik

Oro|ge|ne|se die; -, -n (Geol.): Ge-
birgsbildung, die eine ↑Geosyn-
klinale ausfaltet. oro|ge|ne-
tisch: ↑ orogen

Oro|ge|nie die; - (Geol. veraltet):
Lehre von der Entstehung der
Gebirge

Oro|g|no|sie die; -, . . .i
¯
en (veraltet):

Gebirgsforschung u. -beschrei-
bung

Oro|gra|fie, Orographie die; -,
. . .i
¯
en (Geogr.): Beschreibung

der Reliefformen des Landes.
oro|gra|fisch, orographisch
(Geogr.): die Ebenheiten u. Un-
ebenheiten des Landes betref-
fend

Oro|gra|phie usw. vgl. Orografie
usw.

Oro|hy|d|ro|gra|fie, Orohydrogra-
phie die; -, . . .i

¯
en (Geogr.): Ge-

birgs- u. Wasserlaufbeschrei-
bung. oro|hy|d|ro|gra|fisch, oro-
hydrographisch: die Orohydro-
grafie betreffend

Oro|hy|d|ro|gra|phie usw. vgl. Oro-
hydrografie usw.

Oro|lo|gie die; - (veraltet): verglei-
chende Gebirgskunde

Oro|me|t|rie die; - (Geogr.): Me-
thode, die alle charakteristi-
schen Größen- u. Formenver-
hältnisse der Gebirge durch
Mittelwerte ziffernmäßig er-
fasst (z. B. mittlere Kamm-
höhe). oro|me|t|risch: die Oro-
metrie betreffend

Oro|pla
˙
s|tik die; -: Lehre von der

äußeren Form der Gebirge. oro-
pla

˙
s|tisch: die Oroplastik be-

treffend
Or|phe|um das; -s, . . .een 〈gr.-nlat. ;
nach Orpheus, demmythischen
Sänger Griechenlands〉: Ton-
halle, Konzertsaal

O
˙
r|phik die; - 〈gr.-lat.〉: aus Thra-
kien stammende religiös-philo-
sophische Geheimlehre der An-
tike, bes. im alten Griechen-
land, die Erbsünde u. Seelen-
wanderung lehrte. O

˙
r|phi|ker

der; -s, -: Anhänger der Orphik.
O
˙
r|phi|ke|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Orphiker. o
˙
r-

phisch: zur Orphik gehörend;
geheimnisvoll

Or|phi
˙
s|mus, Or|phi|zi

˙
s|mus der; -

〈gr.-nlat.〉: ↑ Orphik
1Or|ping|ton [ p tn] die; -, -s

〈nach der engl. Stadt〉: eine
Mastente

2Or|ping|ton das; -s, -s: Huhn mit
schwerem Körper

Or|p|li
¯
d [auch: r. . .] das; -s: (von

Mörike u. seinen Freunden er-
fundener Name einer) Wunsch-
u. Märcheninsel

Or|sat|ap|pa|rat der; -[e]s, -e 〈nach
dem Erfinder M.H. Orsat
(19. Jh.)〉: physikalisch-chemi-
sches Gasanalysengerät

orth... , Orth... vgl. ortho.. . , Or-
tho.. .

Or|the|se die; -, -n 〈Kurzw. aus
↑ orthopädisch u. ↑ Prothese〉
(Med.): stützendes u. entlas-
tendes Gerät zur Behandlung
funktioneller Störungen, bes.
im Bereich der Wirbelsäule u.
der Gelenke

Or|the|tik die; - (Med.): medizi-
nisch-technischer Wissen-
schaftszweig, bei dem man sich
mit der Konstruktion von Or-
thesen befasst

or|the|tisch: a)die Orthetik be-
treffend; b)die Orthese betref-
fend

O
˙
r|thi|kon das; -s, . . .one, (auch:) -s
〈gr.-engl.〉: Speicherröhre zur
Aufnahme von Fernsehbildern

Or|tho|chro|ma|sie [. . .kro. . .] die;
- 〈gr.-nlat.〉: Fähigkeit einer
fotografischen Schicht, für
alle Farben außer Rot emp-
findlich zu sein. or|tho|chro-
ma|tisch: die Orthochromasie
betreffend

Or|tho|don|tie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Behandlung angeborener Ge-
bissanomalien durch kieferor-
thopädische Maßnahmen (z. B.
die Beseitigung von Zahnfehl-
stellungen)

or|tho|do
˙
x 〈gr.-lat.〉: 1. rechtgläu-

big, strenggläubig. 2. ↑ grie-

or|tho... , Or|tho...

vor Vokalen auch: orth. . . , Orth. . .
〈gr. orthós ”aufrecht, gerade, rich-
tig, gerecht, wahr“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”gerade, aufrecht; rich-
tig, recht“:
– Orthografie
– orthopädisch
– Orthoptik
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chisch-orthodox; orthodoxe
Kirche: die seit 1054 von Rom
getrennte morgenländische od.
Ostkirche. 3. a)der strengen
Lehrmeinung gemäß; der her-
kömmlichen Anschauung ent-
sprechend; b) starr, unnachgie-
big

or|tho|do
˙
x-ana|to|lisch (veraltet):

↑ griechisch-orthodox; vgl. or-
thodox (2)

Or|tho|do|xie die; -; . . .i
¯
en 〈gr.〉:

1. a)Rechtgläubigkeit, Streng-
gläubigkeit; b) (ev. Rel.) Rich-
tung, die das Erbe der reinen
Lehre (z. B. Luthers od. Calvins)
zu wahren sucht (bes. in der
Zeit nach der Reformation).
2. a) [engstirniges] Festhalten
an Lehrmeinungen; b) ortho-
doxe Lehrmeinung, Richtung.
3.Bezeichnung für die ortho-
doxe Kirche als christliche Kon-
fession

or|tho|drom 〈gr.-nlat.〉: die Ortho-
drome betreffend. Or|tho|dro-
me die; -, -n (Nautik): kürzeste
Verbindung zwischen zwei
Punkten auf der Erdoberfläche
(auf einem Großkreis verlau-
fend). or|tho|dro|misch: auf der
Orthodrome gemessen

Or|tho|epie, Or|tho|epik die; - 〈gr.〉
(Sprachwiss.): Lehre von der
richtigen Aussprache der Wör-
ter. or|tho|episch (Sprachwiss.):
die Orthoepie betreffend

Or|tho|fo|nie, Orthophonie die; -,
. . .i
¯
en: nach bestimmten Regeln

festgelegte Aussprache der
Wörter

Or|tho|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): Form einer stammesge-
schichtlichen Entwicklung bei
einigen Tiergruppen od. auch
Organen, die in gerader Linie
von einer Ursprungsform bis zu
einer höheren Entwicklungs-
stufe verläuft

O
˙
r|tho|ge|stein das; -[e]s, -e 〈gr. ;
dt.〉 (Geol.): Sammelbez. für
kristalline Schiefer, die aus Er-
starrungsgesteinen entstanden
sind

or|tho|g|nath (Med.): einen nor-
malen Biss bei gerader Stellung
beider Kiefer aufweisend. Or-
tho|g|na|thie die; - (Med.): ge-
rade Kieferstellung

O
˙
r|tho|gneis der; -es, -e (Geol.):
aus magmatischen Gesteinen
hervorgegangener Gneis

Or|tho|gon das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:

Rechteck. or|tho|go|nal 〈gr.-
nlat.〉: rechtwinklig

Or|tho|gra|fie, Orthographie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉: nach bestimm-

ten Regeln festgelegte Schrei-
bung der Wörter; Recht-
schreibung. or|tho|gra|fisch,
orthographisch: die Orthogra-
fie betreffend, rechtschreiblich

Or|tho|gra|phie usw. vgl. Ortho-
grafie usw.

Or|tho|klas der; -es, -e 〈gr.-nlat.〉:
ein Feldspat

Or|tho|lo|gie die; - (Med.): Wis-
senschaft vom Normalzustand
u. von der normalen Funktion
des Organismus od. von Teilen
desselben

or|th|o|nym: unter dem richtigen
Namen des Autors veröffent-
licht; Ggs. ↑ anonym, ↑ pseudo-
nym

Or|tho|pä|de der; -n, -n: Facharzt
für Orthopädie. Or|tho|pä|die
die; - 〈gr.-fr.〉: Wissenschaft von
der Erkennung u. Behandlung
angeborener od. erworbener
Fehler der Haltungs- u. Bewe-
gungsorgane

Or|tho|pä|die|me|cha|ni|ker der;
-s, -: Handwerker, der künstli-
che Gliedmaßen, Korsetts u. a.
für Körperbehinderte herstellt
(Berufsbez.). Or|tho|pä|die|me-
cha|ni|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Orthopädieme-
chaniker

Or|tho|pä|din die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Orthopäde

or|tho|pä|disch: die Orthopädie
betreffend

Or|tho|pä|di
˙
st der; -en, -en: Her-

steller orthopädischer Geräte.
Or|tho|pä|di

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Orthopä-
dist

or|tho|pan|chro|ma|tisch [. . .kro. . .]:
↑ panchromatisch mit nur
schwacher Rotempfindlichkeit

Or|tho|pho|nie vgl. Orthofonie
Or|tho|pnoe die; - 〈gr.〉 (Med.): Zu-
stand höchster Atemnot, in
dem nur bei aufgerichtetem
Oberkörper genügend Atemluft
in die Lunge gelangt

Or|tho|p|te|re die; -, -n, Or|tho
˙

|p-
te|ron das; -s, . . .teren 〈gr.-nlat.〉:
Geradflügler (z. B. Heuschre-
cke, Grille)

Or|th|o
˙
p|tik die; - 〈gr.〉: bungsbe-

handlung zur Förderung des
beidäugigen Sehens

Or|th|op|ti
˙
st der; -en, -en: Helfer

des Augenarztes, der Sehprü-
fungen, Schielwinkelmessun-
gen o. Ä. vornimmt u. bei der
Behandlung durch entspre-
chendes Muskeltraining hilft.
Or|th|op|ti

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Orthop-
tist

Or|tho|s|kop das; -s, -e 〈gr.〉: Gerät
für kristallografische Beobach-
tungen. Or|tho|s|ko|pie die; -:
winkeltreue Abbildung durch
Linsen. or|tho|s|ko|pisch: a)die
Orthoskopie betreffend; b)das
Orthoskop betreffend

Or|tho
˙
s Lo

˙
|gos der; - - 〈gr. ; ”rechte

Vernunft“〉 (stoische Philos.):
allgemeines Weltgesetz, das
Göttern u. Menschen gemein-
sam ist

Or|tho|s|ta|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): aufrechte Körperhal-
tung

Or|tho|s|ta|ten die (Plural): hoch-
kant stehende Quader od.
starke stehende Platten als un-
terste Steinlage bei antiken Ge-
bäuden. or|tho|s|ta|tisch: 1.die
Orthostase betreffend. 2.die
Orthostaten betreffend

Or|tho|s|tig|mat der od. das;
-[e]s, -e (Optik): Objektiv, bes.
für winkeltreue Abbildungen

Or|tho|to|nie die; - (Musik): rich-
tige Betonung

or|tho|to|nie|ren: sonst ↑ enkliti-
sche Wörter mit einem Ton
versehen (in der griechischen
Betonungslehre)

1or|tho|trop 〈gr.〉 (Bot.): senkrecht
aufwärts od. abwärts wachsend
(in Bezug auf Pflanzen od.
Pflanzenteile)

2or|tho|trop 〈Kurzw. aus orthogo-
nal u. anisotrop〉: in der Fügung
orthotrope Platten: im Stahl-
bau, bes. im Brückenbau ver-
wendetes Flächentragwerk (od.
Fahrbahnplatten) mit verschie-
denen elastischen Eigenschaf-
ten in zwei zueinander senk-
recht verlaufenden Richtungen

O
˙
r|tho|zen|t|rum das; -s, . . .ren
(Geometrie): Schnittpunkt der
Höhen eines Dreiecks

Or|tho|ze|pha|lie die; - (Med.):
mittelhohe Kopfform

Or|tho
˙

|ze|ras der; -, . . .zeren: ver-
steinerter Tintenfisch

Or|to|lan der; -s, -e 〈lat.-it.〉: Gar-
tenammer (europäischer Fin-
kenvogel)

Oryk|to|ge|ne|se, Oryk|to|ge|nie
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die; - 〈gr.-nlat.〉 (veraltet): Ge-
steinsbildung

Oryk|to|g|no|sie die; - (veraltet):
Mineralogie

Oryk|to|gra|fie, Oryk|to|gra|phie
die; - (veraltet): ↑ Petrografie

Oryx|an|ti|lo|pe die; -, -n 〈gr. ; mgr.〉
(Zool.): Antilopenart in den of-
fenen Landschaften südlich der
Sahara u. Südarabiens mit lan-
gem, spießartigem Gehörn

1Os der, (auch:) das; -[es], -er
(meist Plural) 〈schwed.〉 (Geol.):
mit Sand u. Schotter ausge-
füllte ↑ subglaziale Schmelz-
wasserrinne

2O
˙
s das; -, O

˙
ssa 〈lat.〉 (Anat.): Kno-

chen
3Os das; -, Ora 〈lat.〉 (Anat.):

1.Mund. 2. (veraltet) Öffnung
eines Organs; vgl. Ostium

O
˙
s|car der; -[s], -s 〈engl.〉: jährlich
verliehener amerikanischer
Filmpreis für die beste künstle-
rische Leistung (in Form einer
vergoldeten Statuette)

Os|ce|do, Oszedo die; - 〈lat.〉
(Med.): Gähnkrampf

Os|ku|la|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Küssen“〉 (Math.): Berührung
zweier Kurven

Os|ku|la|ti|ons|kreis der; -es, -e
〈lat. ; dt.〉 (Math.): Krümmungs-
kreis, der eine Kurve zweiter
Ordnung (im betrachteten
Punkt) berührt

os|ku|lie|ren: eine Oskulation bil-
den

O
˙
s|mi|um das; -s 〈gr.-nlat.〉: chem.
Element; ein Metall (Zeichen:
Os)

Os|mo|lo|gie die; -: Lehre von den
Riechstoffen u. vom Geruchs-
sinn

os|mo|phi
¯
l 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): zur

Osmose neigend
os|mo|phor 〈gr.-nlat.〉: Geruchs-
empfindungen hervorrufend

Os|mo|se die; - 〈gr.-nlat.〉 (Chemie):
bergang des Lösungsmittels

(z. B. Wasser) einer Lösung in
eine stärker konzentrierte Lö-
sung durch eine feinporige
(semipermeable) Scheidewand,
die zwar für das Lösungsmittel,
nicht aber für den gelösten Stoff
durchlässig ist

O
˙
s|mo|the|ra|pie [auch: . . . pi ] die;
-, . . .ien [. . .i n] (Med.): thera-
peutisches Verfahren zur güns-
tigen Beeinflussung gewisser
Krankheiten durch Erhöhung
des osmotischen Drucks des

Blutes (durch Einspritzung
hochkonzentrierter Salz- u. Zu-
ckerlösungen ins Blut)

os|mo|tisch: auf Osmose beru-
hend

öso|pha|gisch 〈gr.〉 (Med.): zum
Ösophagus gehörend

Öso|pha|gi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Speiseröhren-
krampf

Öso|pha|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der Speise-
röhre

Öso|pha|go|s|kop das; -s, -e
(Med.): Speiseröhrenspiegel

Öso|pha|go|spa
˙
s|mus der; -,

. . .men: ↑ Ösophagismus
Öso|pha|go|to|mie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Speiseröhrenschnitt
Öso|pha|gus, fachspr. : Oesopha-
gus der; -, . . .gi (Anat.): Speise-
röhre

Os|phra|di|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Zool.): Sinnesorgan der
Weichtiere, das vermutlich als
Geruchsorgan dient

Os|phre|sio|lo|gie die; -: Wissen-
schaft vom Geruchssinn

os|sal, os|sär 〈lat.〉: die Knochen
betreffend

Os|sa|ri|um das; -s, . . .ien: 1.Bein-
haus (auf Friedhöfen). 2.Ge-
beinurne der Antike

Os|se|i
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: Binde-

gewebsleim der Wirbeltierkno-
chen (zur Herstellung von Lei-
men u. Gelatine verwendet)

os|si
¯
a 〈it.〉: oder, auch (Hinweis

auf eine abweichende Lesart
od. eine erleichterte Fassung
im Notentext)

Os|si|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Knochenbildung;
Verknöcherung. os|si|fi|zie|ren
(Med.): Knorpelgewebe in Kno-
chen umwandeln, verknöchern

Os|su|a|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
↑ Ossarium

Os|tal|gie die; -: unbestimmte
Sehnsucht an in der Erinne-
rung sich verklärende Zustände
u. Erlebnisse in der DDR. os|ta

˙
l-

gisch: die Ostalgie betreffend,
zu ihr gehörend

os|te... , Os|te... vgl. osteo.. . , Os-
teo.. .

Os|te|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Knochenschmerz
os|ten|si

¯
|bel 〈lat.-nlat.〉: zum Vor-

zeigen berechnet, zur Schau ge-
stellt, auffällig

os|ten|si
¯
v (veraltend): a) augen-

scheinlich, handgreif lich, of-

fensichtlich; b) zeigend; an-
schaulich machend, dartuend;
c) ↑ ostentativ

Os|ten|so|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: ↑Monstranz

Os|ten|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Schaustellung, Prah-
lerei. os|ten|ta|ti

¯
v 〈lat.-nlat.〉:

zur Schau gestellt, betont, he-
rausfordernd

os|ten|ti|ös (veraltet): prahlerisch

Os|teo|bla
˙
st der; -en, -en (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Kno-
chen bildende Zelle

Os|teo|dy|nie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Oste-

algie
Os|teo|ek|to|mie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Ausmeißelung eines
Knochenstücks

Os|teo|fi|b|rom das; -s, -e 〈gr. ; lat.-
nlat.〉 (Med.): Knochenbindege-
websgeschwulst

os|teo|gen 〈gr.-nlat.〉: a)Knochen
bildend; b) (Med.) aus Knochen
entstanden

Os|teo|ge|ne|se die; -, -n (Med.):
Knochenbildung

os|teo|i
¯
d (Med.): knochenähnlich

Os|teo|kla|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

operatives Zerbrechen ver-
krümmter Knochen, um sie ge-
rade zu richten

Os|teo|kla
˙
st der; -en, -en: 1. (meist

Plural; Biol. , Med.) mehrker-
nige, das Knochengewebe zer-
störende Riesenzelle. 2. (auch
das; -s, -en; Med.) Instrument
zur Vornahme einer Osteokla-
sie

Os|teo|ko
˙
l|le die; -, -n (Geol.):

durch Kalk od. Limonit verstei-
nerte Wurzel von knochenähn-
licher Gestalt

Os|teo|lo|ge der; -n, -n: Fachana-
tom der Osteologie. Os|teo|lo-
gie die; - (Med.): Wissenschaft
von den Knochen. Os|teo|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Osteologe. os|teo|lo|gisch: die
Osteologie betreffend

Os|teo|ly|se die; -, -n (Med.): Auf-
lösung von Knochengewebe

os|teo... , Os|teo...

vor Vokalen auch: oste. . . , Oste. . .
〈gr. ostéon ”Knochen, Bein“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Knochen“:
– Ostealgie
– osteoplastisch
– Osteoporose
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Os|te|om das; -s, -e: Knochenge-
websgeschwulst

os|teo|ma|la|kisch vgl. osteomala-
zisch

Os|teo|ma|la|zie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Knochenerweichung.
os|teo|ma|la|zisch, osteomala-
kisch (Med.): knochenerwei-
chend

Os|teo|my|e|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Knochenmarkentzün-
dung

O
˙
s|te|on das; -s, . . .onen 〈gr.〉
(Med.): Baustein des Knochen-
gewebes

Os|teo|pa|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: 1. (Med.) Knochenleiden.
2. (nur Sing.) therapeutisches
Verfahren, durch das die Funk-
tionsfähigkeit des Knochenge-
rüsts erhalten od. wiederherge-
stellt wird

Os|teo|pha|ge der; -n, -n: ↑ Osteo-
klast (1)

Os|teo|pla
˙
s|tik die; -, -en: Schlie-

ßung von Knochenlücken
durch osteoplastische Opera-
tionen; vgl. 1Plastik (2). os|teo-
pla

˙
s|tisch: Knochenlücken

schließend
Os|teo|po|ro|se die; -, -n (Med.):
Schwund des festen Knochen-
gewebes bei Zunahme der
Markräume

Os|teo|psa|thy|ro|se die; -, -n
(Med.): angeborene Knochen-
brüchigkeit

Os|teo|ta
˙

|xis die; -, . . .xen (Med.):
Einrenkung von Knochenbrü-
chen

Os|teo|tom das; -s, -e: ↑ Osteom
Os|teo|to|mie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Durchtrennung eines Knochens
Os|te|ri

¯
a die; -, -s, Os|te|rie die; -,

. . .i
¯
en 〈lat.-it.〉: volkstümliche

Gaststätte (in Italien)
Os|ti|a|ri|er der; -s, -, Os|ti|a|ri|us
der; -, . . .ier 〈lat. ; ”Türhüter“〉
(veraltet): in der katholischen
Kirche Kleriker des untersten
Grades der niederen Weihen

os|ti|nat, os|ti|na|to 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): immer wiederkehrend,
ständig wiederholt. Os|ti|na|to
der od. das; -s, -s u. . . .ti: ↑ Basso
ostinato

Os|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Knochenentzündung
O
˙
s|ti|um das; -s, . . .tia u. . . .ien
〈lat.〉 (Med.): Öffnung, Eingang,
Mündung an einem Körper-
hohlraum od. Hohlorgan

Ös|t|ra|di|ol das; -s 〈Kunstw.〉:

physiologisch wirksamstes
↑ Steroidhormon aus der Reihe
der ↑ Östrogene

O
˙
s|t|ra|ka: Plural von ↑Ostrakon

Os|t|ra|kis|mo
˙
s der; - 〈gr.〉: ↑ Ostra-

zismus
Os|t|ra|ko|de der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Muschelkrebs

O
˙
s|t|ra|kon das; -s, . . .ka 〈gr.〉:
Scherbe (von zerbrochenen Ge-
fäßen), die in der Antike als
Schreibmaterial verwendet
wurde

Os|t|ra|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat. ;

”Scherbengericht“〉 (Ge-
schichte): altathenisches Volks-
gericht, das die Verbannung ei-
nes Bürgers beschließen
konnte (bei der Abstimmung
wurde dessen Name von jedem
ihn verurteilenden Bürger auf
ein Ostrakon, eine Tonscherbe,
geschrieben)

Ös|t|ro|gen das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): weibliches Sexualhor-
mon mit der Wirkung des ↑ Fol-
likelhormons

Ös|t|ro|ma|nie die; -: ↑ Nympho-
manie

Ös|t|ron das; -s (Med.): Follikel-
hormon

Ös|t|ron|grup|pe die; - 〈gr.-nlat. ;
dt.〉 (Med.): Gruppe der Folli-
kelhormone

Ö
˙
s|t|rus der; - 〈gr.-lat. ; ”Ross-
bremse; Raserei“〉 (Zool.): Zu-
stand gesteigerter geschlechtli-
cher Erregung u. Paarungsbe-
reitschaft bei Tieren; Brunst

Os|ze|do vgl. Oscedo
Os|zil|la|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Schaukeln“〉: Schwingung. Os-
zil|la|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉 (Physik): Schwingungser-
zeuger

Os|zil|la|to|ria die; -, . . .ien: Blau-
alge

os|zil|la|to|risch: die Oszillation
betreffend, zitternd, schwan-
kend

os|zil|lie|ren 〈lat.〉: 1. a) (Physik)
schwingen; b) schwanken, pen-
deln. 2. a) sich durch Tektonik
auf- od. abwärtsbewegen (von
Teilen der Erdkruste);
b) (Geogr.) hin u. her schwan-
ken (von Eisrändern u. Glet-
scherenden)

Os|zil|lo|graf, Oszillograph der;
-en, -en (Physik): Apparatur
zum Aufzeichnen [schnell] ver-
änderlicher [elektrischer] Vor-
gänge, bes. Schwingungen

Os|zil|lo|gra
˙
mm das; -s, -e 〈lat. ;

gr.〉 (Physik): von einem Oszillo-
grafen aufgezeichnetes Schwin-
gungsbild

Os|zil|lo|graph vgl. Oszillograf
Ot|ag|ra [auch: o ta gra] das; -s, -
〈gr.〉, Ot|al|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Ohrenschmerz
OTC-Prä|pa|rat [ote tse . . .] das;
-[e]s, -e 〈von engl. over the
counter ”über den Laden-
tisch“〉: nicht rezeptpflichtiges
Präparat

Ot|hä|ma|tom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Ohrblutgeschwulst

Ot|i|a|ter der; -s, -: ↑ Otologe. Ot|i-
a|te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Otiater. Ot|i|a|t|rie
vgl. Otologie. ot|i|a|t|risch vgl.
otologisch

Oti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉:

Erkrankung des inneren Ohrs;
Ohrenentzündung

oti
¯

|tisch: mit einer Otitis zusam-
menhängend

Oti
¯

|tis me|dia die; - -, Otitides me-
diae [. . . ti de s . . . ] (Med.): Mit-
telohrentzündung

Oti|um das; -s 〈lat.〉 (veraltet): Be-
schaulichkeit, Muße

Ot|o|dy|nie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Otagra

Oto|fon, Otophon das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (früher): Hörrohr, Schall-
verstärker für Schwerhörige

oto|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.): vom
Ohr ausgehend

Oto|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u. -en,

-e[n] (Med.): kleiner prismati-
scher Kristall aus kohlensau-
rem Kalk im Gleichgewichtsor-
gan des Ohres

Oto|lo|ge der; -n, -n: Ohrenarzt.
Oto|lo|gie die; - (Med.): Ohren-
heilkunde. Oto|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Oto-
loge. oto|lo|gisch (Med.): die
Ohrenheilkunde betreffend

O-Ton vgl. Originalton
Oto|phon vgl. Otofon
Oto|pla

˙
s|tik die; -, -en: Ohrstück

eines Hörgeräts
Otor|rha|gie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Ohrenbluten
Oto|skle|ro|se die; -, -n (Med.): zur
Schwerhörigkeit führende Er-
krankung (Verknöcherung) des
Mittelohrs. oto|skle|ro|tisch
(Med.): die Otosklerose betref-
fend

Oto|s|kop das; -s, -e (Med.): Oh-
renspiegel. Oto|s|ko|pie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): Ausspiegelung des

Ohres
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Oto|zy|on der; -s, -s: Löffelfuchs,
afrikanischer Fuchs mit großen
Ohren

ot|ta|va 〈lat.-it.〉 (Musik): in der
Oktave [zu spielen]. Ot|ta|va
die; -, . . .ve: ↑ Ottaverime; vgl.
Oktave (2)

Ot|ta|ve|ri
¯

|me die (Plural) 〈”acht
Verse“〉: ↑ Stanze; vgl. Oktave (2)

Ot|ta|vi
¯

|no der od. das; -s, -s u.
. . .ni (Musik): 1.Oktav-, Piccolo-
f löte. 2.Oktavklarinette

Ot|to|man der; -s, -e 〈türk.-fr. ;
nach Osman, dem Begründer
des türk. Herrscherhauses der
Ottomanen〉: Ripsgewebe mit
breiten, stark ausgeprägten
Rippen

Ot|to|ma|ne die; -, -n: niedriges
Liegesofa

Ou|b|li|e
˙
t|ten [ub.. .] die (Plural)

〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (Geschichte):
Burgverliese für die zu lebens-
länglichem Kerker Verurteilten

Ou|ed [u d] das; -[s], -s 〈arab.-fr.〉:
im ↑Maghreb Bez. für Fluss,
Bach, Wadi

Ounce [a ns] die; -, -s [ a ns z]
〈lat.-fr.-engl.〉: englische Ge-
wichtseinheit (28,35 g; Abk. :
oz)

out: 1. (österr.) aus, außerhalb
des Spielfeldes (bei Ballspie-
len). 2. in der Verbindung out
sein (ugs.): a) nicht mehr im
Brennpunkt des Interesses ste-
hen, nicht mehr gefragt sein;
Ggs. ↑ in sein (a); b) nicht mehr
in Mode sein; Ggs. ↑ in sein (b)

Out das; -[s], -[s] (österr.): Aus
(wenn der Ball das Spielfeld
verlässt; bei Ballspielen)

Out|back [ ua tb k] das, auch der
-[s] 〈engl.〉: kaum besiedeltes
australisches Landesinneres

Out|board [ ua tb d] der; -[s], -s:
Außenbordmotor

Out|bound [ ua tb ua nt] das; -s, -s
〈engl.〉: Anruf durch einen Tele-

out... , Out...

[ ua t]
〈engl. out ”weg, aus . . . hinaus, he-
raus, draußen“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”aus, (nach) außen“:
– Outfit
– Outlaw
– Output
– Outsider
– outsourcen

fonagenten (z. B. bei einem
Kunden im Telefonmarketing);
Ggs. ↑ Inbound

Out|cast [ ua tka st] der; -s, -s:
a) von der Gesellschaft Ausge-
stoßener, Paria (2); b) außer-
halb der Kasten stehender In-
der, Paria (1)

out|door [ ua tdo ] 〈engl. ; ”außer
dem Haus, Außen.. .“〉: draußen,
im Freien [befindlich, stattfin-
dend] (z. B. von Veranstaltun-
gen). Out|door das; -[s] 〈engl. ;
”außer dem Haus, Außen.. .“〉:
Gesamtheit von Freizeitaktivi-
täten, die im Freien stattfinden
(wie Wandern, Bergsteigen
o. Ä.)

Out|door|be|klei|dung die; -, -en
〈engl. ; dt.〉: für Freizeitaktivitä-
ten im Freien (wie Wandern
u. Ä.) bestimmte Kleidung

ou|ten [ ua tn] 〈engl.〉 ( Jargon):
1.die homosexuelle Veranla-
gung eines Prominenten ohne
dessen Zustimmung bekannt
machen. 2. a) sich öffentlich zu
seiner homosexuellen Veranla-
gung bekennen; b) eine be-
stimmte Vorliebe, Neigung o. Ä.
[öffentlich] bekannt machen

Out|fit [ ua tf t] das; -s, -s 〈engl.〉:
das äußere Erscheinungsbild
bestimmende Kleidung, Aus-
stattung, Ausrüstung; Stil. Out-
fit|ter der; -s, -: Ausstatter, Aus-
rüster, Hersteller von [modi-
scher] Bekleidung

Out|group [ ua tgru p] die; -, -s
〈engl.〉 (Soziol.): Gruppe, der
man sich nicht zugehörig fühlt
u. von der man sich distanziert;
Fremdgruppe, Außengruppe;
Ggs. ↑ Ingroup

Ou|ting [ ua t ] das; -s, -s: das
[Sich]outen

Out|law [ ua tl ] der; -s, -s: 1.Ge-
ächteter, Verfemter. 2. jmd. , der
sich nicht an die bestehende
Rechtsordnung hält, Verbre-
cher

Out|let [ ua tl t] das; -s, -s 〈engl.〉:
Verkaufsstelle, in der ältere
[Mode]artikel od. Restposten
verkauft werden

Out|line [ ua tl ia n] die; -, -s 〈engl.〉:
Umriss, Entwurf einer literari-
schen Arbeit

out of area [a t v e r ] 〈engl. ;
”außerhalb des Gebietes“〉 (Mi-
litär, Politik): außerhalb des Be-
reichs der eigenen vertraglich
festgelegten Zuständigkeit

Out-of-area-Ein|satz [ ua t f e -
r . . .] (Militär, Politik): [bes.
von milit. Unternehmungen]
Einsatz außerhalb des Bereichs
der eigenen Zuständigkeit

Out-of-the-box-Lö|sung [ ua t-
| f b ks. . .] die; -, -en 〈engl. ;
dt.〉 (EDV): Fertigprodukt, das
sämtliche zur Lösung eines be-
stimmten Problems erforderli-
chen Mittel enthält

Out|per|for|mer [ ua t. . .] der; -s, -
〈engl.〉 (Börsenw.): Aktie mit
überdurchschnittlicher Kurs-
entwicklung

Out|place|ment [ ua tple sm nt]
das; -[s], -s 〈engl.〉: Entlassung
eines Mitarbeiters, einer Mitar-
beiterin unter gleichzeitiger
Vermittlung an ein anderes Un-
ternehmen od. mit Unterstüt-
zung bei der Weiterbildung od.
Existenzgründung

Out|put [ ua tp t] der, auch: das;
-s; -s 〈engl. ; ”Ausstoß“〉:
1. (Wirtsch.) die von einem Un-
ternehmen produzierten Güter;
Güterausstoß; Ggs. ↑ Input (1).
2. a) (Elektrot.) Ausgangsleis-
tung einer Antenne oder eines
Niederfrequenzverstärkers;
b) (EDV) Ausgabe von Daten,
Informationen bei einem Com-
puter (z. B. über den Bildschirm
od. den Drucker); Ggs. ↑ In-
put (2)

ou|t|rie|ren [u. . .] 〈lat.-fr.〉: über-
trieben darstellen

Out|si|der [ ua ts ia d ] der; -s, -
〈engl.〉: Außenseiter. Out|si|de-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Outsider

out|sour|cen [ ua ts sn] 〈engl.〉:
Outsourcing betreiben, Arbei-
ten u. Aufträge durch Outsour-
cing ausgliedern, nach außen
verlegen

Out|sour|cing das; -s 〈engl.〉
(Wirtsch.): Auslagerung von
bisher in einem Unternehmen
selbst erbrachten Leistungen
an externe Auftragnehmer od.
Dienstleister

Out|take [ ua tte k] der od.
das; -s, -s 〈engl. ; ”Herausge-
nommenes“〉: 1. (Film) aufge-
nommene Szene einer Film-,
Fernsehproduktion, die nicht
verwendet wird. 2. (Musik; Jar-
gon) aufgenommenes Musik-
stück, das auf einem Al-
bum (2 b) nicht verwendet wird

Ou|ver|tü|re [uv r. . .] die; -, -n



Ouvrée – Oxfordien753

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
O
Oxfo

〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: 1. a) einlei-
tendes Instrumentalstück am
Anfang einer Oper, eines Orato-
riums, Schauspiels, einer Suite;
b) einsätziges Konzertstück für
Orchester (bes. im 19. Jh.).
2.Einleitung, Eröffnung, Auf-
takt

Ou|v|rée [u vre ] die; - 〈lat.-fr.〉: ge-
zwirnte Rohseide

Ou|zo [ u zo] der; -[s], -s 〈ngr.〉:
griechischer Anisbranntwein

Ova: Plural von ↑Ovum
oval 〈lat.-mlat.〉: eirund, länglich
rund. Oval das; -s, -e: ovale Flä-
che, ovale Anlage, ovale Form

Ov|al|bu|mi
¯
n das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:

Eiweißkörper des Eiklars
Oval Of|fice [ o v l -] das; - -[s]
〈engl.〉: Amtszimmer des ame-
rik. Präsidenten im Weißen
Haus

Oval|zir|kel der; -s, - 〈lat.-mlat. ;
gr.-lat.〉: Gerät zum Zeichnen
von Ellipsen

ova|ri|al (Med.): das Ovarium be-
treffend

Ova|ri|al|gra|vi|di|tät die; -, -en
(Med.): Schwangerschaft, bei
der sich der Fetus im Eierstock
entwickelt; Eierstockschwan-
gerschaft

Ova|ri|al|hor|mon das; -s (Med.):
das im Eierstock gebildete Ge-
schlechtshormon

Ova|ri|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): operative Entfer-
nung eines Eierstocks

ova|ri|e
˙
ll 〈lat.-nlat.〉: ↑ ovarial

Ova|ri|o|to|mie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Ova-

riektomie
Ova|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(Biol. , Med.): Gewebe od. Or-
gan, in dem bei Tieren u. beim
Menschen Eizellen gebildet
werden; Eierstock

Ova|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”kleiner
Triumph“〉: Huldigung, Beifall

Ove|r|all [ o v r l] der; -s, -s
〈engl. ; eigtl. ”über alles“〉: a) ein-
teiliger, den ganzen Körper be-
kleidender Schutzanzug (für
Mechaniker, Sportler u. a.);
b)modischer, den ganzen Kör-
per bedeckender einteiliger An-
zug (für Frauen)

over|dressed [ o v dr st] 〈engl.〉:
(für einen bestimmten Anlass)
zu vornehm angezogen, zu fei-
erlich gekleidet; Ggs. ↑ under-
dressed

Over|drive [ o v dra f] der; -s, -s
(Technik): zusätzlicher Gang

im Getriebe von Kraftfahrzeu-
gen, der nach Erreichen einer
bestimmten Fahrgeschwindig-
keit die Herabsetzung der Mo-
tordrehzahl ermöglicht

Over|flow [ o v flo ] der; -s
〈engl.〉 (EDV): berschreitung
der Speicherkapazität von
Computern

Over|head|pro|jek|tor [ o v -
h d.. .] der; -s, -en: Projektor,
durch den eine auf einer hori-
zontalen Glasfläche sich befin-
dende Vorlage über den Kopf
des Vortragenden rückseitig
von ihm projiziert wird

Over|kill [ o v k l] der; -[s] 〈engl. ;
” bertöten“〉: 1. Situation, in
der gegnerische Staaten mehr
Waffen, bes. Atomwaffen, be-
sitzen, als nötig sind, um den
Gegner zu vernichten. 2. (ugs.)
bersättigung, berf lutung

over|sized [ o v s ia zd] 〈engl.〉:
(von Kleidungsstücken) größer
als tatsächlich nötig

Over|state|ment [ o v ste tm nt]
das; -s, -s 〈engl.〉: bertreibung,
berspielung

over|styled [ o v st ia ld] 〈engl.〉:
(für einen bestimmten Anlass)
zu perfekt gestylt

Over-the-Coun|ter-Mar|ket [ o v -
ka nt ma k t] der; -[s]

〈engl.〉 (Bankw.): a) (in den
USA) über Telefonverkehr zwi-
schen Banken sich vollziehen-
der Handel mit nicht zum offi-
ziellen Handel zugelassenen
Wertpapieren; b) (in Großbri-
tannien) Wertpapiergeschäft
am Bankschalter, Tafelgeschäft

Ovi|du
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉

(Biol. , Med.): Eileiter
Ovi

¯
|ne die (Plural) 〈lat.〉 (Med.):

Schafspocken
ovi|par 〈lat.〉 (Biol.): Eier legend.

Ovi|pa|rie die; - 〈lat.-nlat.〉
(Biol.): Fortpflanzung durch Ei-
ablage

Ovi|zi
¯
d das; -[e]s, -e: in der Land-

wirtschaft gebräuchliches Mit-
tel zur Abtötung von [Insek-
ten]eiern

Ovo|ge|ne|se die; -, -n 〈lat. ; gr.〉:
↑ Oogenese

ovo|i
¯
d, ovo|i

¯
|disch (Biol.): eiför-

mig
Ovo|pla

˙
s|ma das; -s: ↑ Ooplasma

ovo|vi|vi|par 〈lat.-nlat.〉 (Biol.):
Eier mit mehr od. weniger ent-
wickelten Embryonen ablegend
(in Bezug auf Tiere, z. B. Feuer-

salamander, Kreuzotter). Ovo-
vi|vi|pa|rie die; -, . . .i

¯
en (Biol.):

Fortpflanzung durch Ablage
von Eiern, in denen die Embry-
onen sich bereits in einem fort-
geschrittenen Entwicklungs-
stadium befinden (sodass bei
manchen Tieren die Embryo-
nen unmittelbar nach der Eiab-
lage ausschlüpfen)

Ovu|la|ti|on die; -, -en (Biol. ,
Med.): Eisprung

Ovu|la|ti|ons|hem|mer der; -s, -
(meist Plural) (Med.): Arznei-
mittel zur hormonalen Emp-
fängnisverhütung

Ovu|lum das; -s, . . .la: ↑ Ovum
Ovum das; -s, Ova 〈lat.〉 (Biol. ,
Med.): Ei, Eizelle

Ow|rag der; -s, -i 〈russ.〉
(Geogr.): tief eingeschnittene,
junge Erosionsform im Step-
penklima

Oxa|lat das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-
nlat.〉: Salz der Oxalsäure

Oxa|lat|stein der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-
nlat. ; dt.〉 (Med.): Nierenstein
aus oxalsaurem Kalk

O
˙
xa|lis die; - 〈gr.-lat.〉: Sauerklee

Oxa|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e 〈gr.-

lat.-nlat.〉: ein Mineral
Oxal|säu|re die; - 〈gr. ; dt.〉: Klee-
säure, giftige, technisch viel-
fach verwendete organische
Säure

Oxa|l|u|rie die; -. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): vermehrte Ausschei-
dung von Oxalsäure im Harn

O
˙
xer der; -s, - 〈engl.〉: a)Absper-
rung zwischen Viehweiden;
b)Hindernis beim Springreiten,
das aus zwei Stangen besteht,
zwischen die Buschwerk ge-
stellt wird

1O
˙
x|ford das; -s, -s 〈nach der engl.
Stadt〉: bunter Baumwoll[hem-
den]stoff

2O
˙
x|ford das; -s (Geol.): unterste
Stufe des ↑Malms

O
˙
x|ford|be|we|gung die; - 〈engl. ;
dt.〉: 1.hochkirchliche Bewe-
gung in der anglikanischen Kir-
che; ↑ Traktarianismus. 2.Ox-
fordgruppenbewegung; eine
1921 von F.N.D. Buchman be-
gründete religiöse Gemein-
schaftsbewegung

O
˙
x|ford|ein|heit die; -, -en (Med.):
internationales Maß für wirk-
same Penizillinmengen (Abk. :
OE)

Ox|for|di|en [. . . di˜ ] das; -s
〈engl.-fr.〉: ↑ 2Oxford
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Oxi
¯
d, Oxyd das; -[e]s, -e 〈gr.-fr.〉:

Verbindung eines chemischen
Elements mit Sauerstoff

Oxi|da|se, Oxydase die; -, -n 〈gr.-
fr.-nlat.〉 (Chemie): Sauerstoff
übertragendes Enzym

Oxi|da|ti|on, Oxydation die; -, -en
〈gr.-fr.〉: 1. chemische Vereini-
gung eines Stoffes mit Sauer-
stoff; vgl. Desoxidation. 2.Ent-
zug von Elektronen aus den
Atomen eines chemischen Ele-
ments

Oxi|da|ti|ons|zo|ne, Oxydations-
zone die; -, -n 〈gr.-fr. ; gr.-lat.〉
(Geol.): ”eiserner“ Hut eines
Erzkörpers (Zersetzungs- u.
Auslaugungszone nahe der
Erdoberfläche)

oxi|da|ti
¯
v, oxydativ 〈gr.-nlat.〉:

durch eine Oxidation erfol-
gend, bewirkt

Oxi|da|tor, Oxydator der; -s,
. . .oren: Sauerstoffträger als Be-
standteil von [Raketen]treib-
stoffen

oxi|die|ren, oxydieren 〈gr.-fr.〉:
1. a) (ugs.) sich mit Sauerstoff
verbinden, Sauerstoff aufneh-
men; b) bewirken, dass sich
eine Substanz mit Sauerstoff
verbindet. 2. 1Elektronen abge-
ben, die von einer anderen Sub-
stanz aufgenommen werden;
vgl. desoxidieren

Oxi|di|me|ter, Oxydimeter das;
-s, - (Chemie): Gerät zur Maß-
analyse bei der Vornahme einer
Oxidimetrie. Oxi|di|me|t|rie,
Oxydimetrie die; - (Chemie):
Bestimmung von Mengen eines
Stoffes durch bestimmte Oxi-
dationsvorgänge

oxi
¯

|disch, oxydisch: Oxid enthal-
tend

Oxi|dul, Oxydul das; -s, -e 〈gr.-fr.-
nlat.〉 (Chemie veraltet): sauer-
stoffärmeres Oxid

Ox|tail|sup|pe [ kste l. . .] die; -, -n
〈engl. ; dt.〉: Ochsenschwanz-
suppe

Oxy|bio|se die; - 〈gr.-nlat.〉: ↑ Aero-
biose

Oxyd usw. vgl. Oxid usw.
Oxy|e

˙
s|sig|säu|re die; - 〈gr. ; dt.〉:

↑ Glykolsäure
Oxy|gen das; -s 〈gr.-fr.-nlat.〉:
chem. Element; Sauerstoff (Zei-
chen: O)

Oxy|ge|na|ti|on die; -, -en (Med.):
Sättigung des Gewebes mit
Sauerstoff; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung. Oxy|ge|nie|rung die; -, -en:

↑ Oxygenation; vgl. . . .ation/. . .ie-
rung

Oxy|ge|ni|um das; -s: ↑ Oxygen
Oxy|hä|mo|glo|bi

¯
n das; -s 〈gr. ; lat.-

nlat.〉: sauerstoffhaltiger Blut-
farbstoff

Oxy|li|qui
¯
t das; -s: Sprengstoff aus

einem brennbaren Stoff u. f lüs-
sigem Sauerstoff

Oxy|mo|ron das; -s, . . .ra 〈gr. ; ”das
Scharfdumme“〉 (Rhet. , Stil-
kunde): Zusammenstellung
zweier sich widersprechender
Begriffe in einem Additions-
wort od. als rhetorische Figur
(z. B. bittersüß, Eile mit Weile)

oxy|phi
¯
l 〈gr.-nlat.〉: saure Farb-

stoffe bindend
Oxy|pro|pi|on|säu|re die; - 〈gr. ; dt.〉:
Milchsäure

O
˙
xy|säu|re die; -: Säure, die die Ei-
genschaften einer Säure u. ei-
nes Alkohols zugleich hat

Oxy|to|non das; -s, . . .na 〈gr.〉
(griech. Betonungslehre): ein
Wort, das einen ↑Akut auf der
betonten Endsilbe trägt (z. B.
gr. agvóV ”Acker“); vgl. Paroxy-
tonon u. Proparoxytonon

Oxy|u|re die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: Ma-
denwurm des Menschen. Oxy|u-
ri
¯

|a|sis die; -, . . .riasen (Med.):
Erkrankung an Madenwürmern

Oza|li
¯
dY das; -s 〈Kunstw.〉: Mar-

kenbezeichnung für Papier, Ge-
webe, Filme mit lichtempfindli-
chen Emulsionen (2)

Ozä|na die; -, . . .nen 〈gr.-lat.〉
(Med.): mit Absonderung eines
übel riechenden Sekrets einher-
gehende chronische Erkran-
kung der Nasenschleimhaut

Oze|an der; -s, -e 〈gr.-lat.〉: große
zusammenhängende Wasser-
f läche zwischen den Kontinen-
ten

Oze|a|na|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.-nlat.〉: größeres Meerwas-
seraquarium

Oze|a|naut der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
gr.〉: ↑ Aquanaut. Oze|a|nau|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Ozeanaut

Oze|a|ner der; -s, - 〈gr.-lat.〉
(scherzh.): großer Ozeandamp-
fer

oze|a|nisch: 1.den Ozean betref-
fend, durch ihn beeinflusst;
Meeres. . . ; ozeanisches Klima:
vom Meer beeinflusstes Klima
mit hoher Luftfeuchtigkeit, ho-
hen Niederschlägen u. geringer
Temperaturschwankung.

2.Ozeanien (die Inseln des Stil-
len Ozeans) betreffend

Oze|a|ni
˙
st der; -en, -en 〈gr.-lat.-

nlat.〉: Kenner u. Erforscher der
Kulturen der ozeanischen Völ-
ker. Oze|a|ni

˙
s|tik die; -: Wissen-

schaft von der Kultur der ozea-
nischen Völker. Oze|a|ni

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Ozeanist

Oze|a|ni|tät die; - (Geogr.): Abhän-
gigkeit des Küstenklimas von
den großen Meeresflächen

Oze|a|no|graf, Ozeanograph der;
-en, -en 〈gr.-nlat.〉: Meereskund-
ler. Oze|a|no|gra|fie, Ozeanogra-
phie die; -: Meereskunde. Oze|a-
no|gra|fin, Ozeanographin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Ozeanograf. oze|a|no|gra|fisch,
ozeanographisch: meereskund-
lich

Oze|a|no|graph usw. vgl. Ozeano-
graf usw.

Oze|a|no|lo|ge der; -n, -n: ↑ Ozea-
nograf. Oze|a|no|lo|gie die; -:
↑ Ozeanografie. Oze|a|no|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Ozeanologe. oze|a|no|lo|gisch:
↑ ozeanografisch

Oze
˙
l|le die; -, -n 〈lat. ; ”kleines

Auge“〉 (Zool.): einfaches Licht-
sinnesorgan niederer Tiere

Oze|lot [auch: ts. . .] der; -s, -e
u. -s 〈aztek.-fr.〉: 1. katzenarti-
ges Raubtier Mittel- u. Süd-
amerikas (auch im südlichen
Nordamerika)mit wertvollem
Fell. 2. a)Fell dieses Tieres;
b) aus diesem Fell gearbeite-
ter Pelz

Ozo|ke|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s 〈gr.-

nlat.〉: Erdwachs (natürlich vor-
kommendes mineralisches
Wachs)

Ozon der, auch: das; -s 〈gr. ; ”das
Duftende“〉: besondere Form
des Sauerstoffs (O3); starkes
Oxidations-, Desinfektions- u.
Bleichmittel

Ozo|ni
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉: di-

ckes, stark oxidierendes Öl
ozo|ni|sie|ren: mit Ozon behan-
deln, keimfrei machen

Ozon|kil|ler der; -s, - (meist Plu-
ral) ( Jargon): chem. Verbin-
dung, die bes. stark an der Zer-
störung der Ozonosphäre be-
teiligt ist (z. B. bestimmte
Treibgase)

Ozon|loch das; -[e]s, . . .löcher:
Stelle in der Ozonschicht in der
Stratosphäre bes. der Ant-
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arktis, an der das Ozon abge-
baut ist

Ozo|no|sphä|re die; - (Meteorol.):
durch höheren Ozongehalt ge-
kennzeichnete Schicht der Erd-
atmosphäre

Ozon|schicht die; - (Meteorol.):
durch höheren Ozongehalt ge-
kennzeichnete Schicht der Erd-
atmosphäre

Pä|an der; -s, -e 〈gr.-lat.〉: 1. feierli-
ches altgriechisches [Dank-,
Preis]lied. 2. ↑ Päon

Pace [pe s] die; - 〈lat.-fr.-engl. ;
”Schritt“〉 (Sport): Tempo eines
Rennens, auch einer Jagd, eines
Geländerittes

Pace|car [ pe sk ] der od. das;
-s, -s 〈engl.〉: Leitfahrzeug mit
Gelblicht, das sich bei Formel-
1-Rennen in kritischen Fällen
(z. B. bei Unfällen) vor das Fah-
rerfeld setzt

Pace|ma|cher [ pe s. . .] der; -s, -
〈engl. ; dt.〉: ↑ Pacemaker (1).
Pace|ma|ker [ pe sme k ] der;
-s, - 〈engl. ; ”Schrittmacher“〉:
1. (Pferdesport) in einem Ren-
nen führendes Pferd, das
(meist zugunsten eines ande-
ren Pferdes, eines Stallgefähr-
ten) das Tempo des Rennens
bestimmt. 2. (Med.) elektri-
sches Gerät zur künstlichen
Anregung der Herztätigkeit
nach Ausfall der physiologi-
schen Reizbildungszentren.
3. (Med.) Schrittmacherzelle
der glatten Muskulatur, die Ak-
tionsströme zu erzeugen u.
weiterzuleiten vermag

Pa|cer [ pe s ] der; -s, - (Pferde-
sport): Pferd, das im Schritt u.
Trab beide Beine einer Seite
gleichzeitig aufsetzt; Passgän-
ger

Pa|chu
˙
l|ke der; -n, -n 〈poln.〉:

1. (landsch.) ungehobelter Bur-
sche, Tölpel. 2. (Druckw. veral-
tet) Setzergehilfe

Pa|chy|ak|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

Pp

nlat.〉: 1. (Med.) Verdickung der
Finger u. Zehen; vgl. Pachydak-
tylie. 2. (Med.) ↑ Akromegalie

Pa|chy|chei|lie die; -, . . .i
¯
en: ↑Ma-

krocheilie
Pa|chy|dak|ty|lie die; -, . . .i

¯
en: ↑ Pa-

chyakrie (1)
Pa|chy|de

˙
r|men die (Plural) (veral-

tet): Dickhäuter (Sammelbez.
für: Elefanten, Nashörner,
Flusspferde, ↑ Tapire u.
Schweine)

Pa|chy|der|mie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Ele-

fantiasis
Pa|chy|me|nin|gi

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den

(Med.): Entzündung der harten
Haut des Gehirns u. des Rü-
ckenmarks

Pa|chy|me|ninx die; -, . . .meni
˙
ngen:

↑ Dura
Pa|chy|me|ter das; -s, - (Technik):
Dickenmesser

Pa|chy|o|ny|chie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Verdickung der Nagel-
platten an Fingern u. Zehen

Pa|chy|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): verkürzte Schädelform
mit gleichzeitiger abnormer
Verdickung der Schädelkno-
chen

Pa|ci|fi|ca|le das; -[s] 〈lat.-mlat.〉:
↑ Paxtafel

Pack [pæk] das; -, -s 〈engl.〉: eng-
lisches Gewicht für Wolle, Lei-
nen u. Hanfgarn

Pa|ckage [ p k t ] das; -s, -s
〈engl.〉: Paket

Pa|ckage|tour [ p k t . . . , auch:
pæk d .. .] die; -, -en 〈engl. ; gr.-
lat.-fr.〉: durch ein Reisebüro bis
ins Einzelne organisierte Reise
im eigenen Auto

Pa
˙
ck|fong das; -s 〈chin.〉: (im
18. Jh. aus China eingeführte)
Kupfer-Nickel-Zink-Legierung

Pad [p d] das; -s, -s 〈engl. ; ”Pols-
ter“〉: 1.Kurzform von ↑Maus-
pad. 2. (meist Plural) Kosmetik-
kissen zum Pudern, Schminken
u. Ä.

päd... , Päd... vgl. pädo.. . , Pädo.. .
Pä|d|a|go|ge der; -n, -n 〈gr.-lat. ;
”Kinder-, Knabenführer“〉:
a)Erzieher, Lehrer; b)Erzie-
hungswissenschaftler. Pä|d|a-
go|gik die; -, -en 〈gr.〉: Theorie
u. Praxis der Erziehung u. Bil-
dung; Erziehungswissen-
schaft

Pä|d|a|go|gi|kum das; -s, . . .ka: (in
mehreren Bundesländern) im
Rahmen des 1. Staatsexamens
abzulegende Prüfung in Erzie-

hungswissenschaften für Lehr-
amtskandidaten

Pä|d|a|go|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Pädagoge

pä|d|a|go|gisch: a)die Pädagogik
betreffend, zu ihr gehörend;
b)die [richtige] Erziehung be-
treffend; erzieherisch

pä|d|a|go|gi|sie|ren: unter pädago-
gischen Aspekten sehen, für
pädagogische Zwecke auswer-
ten

Pä|d|a|go|gi|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉 (veraltet): 1.Erziehungsan-
stalt. 2.Vorbereitungsschule
für das Studium an einer päda-
gogischen Hochschule

Pä|d|a|tro|phie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): schwerste Form der Er-
nährungsstörung bei Kleinkin-
dern

Pä|d|au|dio|lo|ge der; -n, -n 〈gr. ;
lat. ; gr.〉 (Med.): Spezialist auf
dem Gebiet der Pädaudiologie.
Pä|d|au|dio|lo|gie die; - (Med.):
1.Wissenschaft vom Hören u.
von den Hörstörungen im Kin-
desalter. 2.Hörerziehung des
Kindes. Pä|d|au|dio|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pä-
daudiologe. pä|d|au|dio|lo|gisch
(Med.): die Pädaudiologie be-
treffend, auf ihr beruhend

Pa|dauk vgl. Padouk
Pad|dock [ p d k] der; -s, -s
〈engl.〉: Gehege, umzäunter
Laufgang für Pferde

1Pad|dy [ p di] der; -s 〈malai.-
engl.〉: ungeschälter, noch mit
Spelzen umgebener Reis

2Pad|dy [ p di] der; -s, -s 〈engl. Ko-
seform von Patrick, dem
Schutzpatron der Iren〉
(scherzh.): Ire (Spitzname)

Pä|d|e|ra
˙
st der; -en, -en 〈gr.〉: Ho-

mosexueller mit bes. auf männ-
liche Jugendliche gerichtetem
Sexualempfinden. Pä|d|e|ras|tie
die; -: Sexualempfinden der Pä-
derasten

Pä|d|i|a|ter der; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Facharzt für Krankheiten des
Säuglings- u. Kindesalters; Kin-
derarzt. Pä|d|i|a|te|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pä-
diater. Pä|d|i|a|t|rie die; -: Teil-
gebiet der Medizin, auf dem
man sich mit den Krankheiten
des Säuglings- u. Kindesalters
befasst; Kinderheilkunde. pä|d-
i|a|t|risch: die Kinderheilkunde
betreffend, zu ihr gehörend, auf
ihr beruhend
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Pa|di|schah der; -s, -s 〈pers.〉 (Ge-
schichte): 1. (ohne Plural) Titel
islamischer Fürsten. 2. islami-
scher Fürst als Träger dieses Ti-
tels

Pä|do der; -s, -s: Kurzform von
↑ Pädosexuelle, ↑ Pädophile

Pä|do|au|dio|lo|ge vgl. Pädaudio-
loge

Pä|d|o|don|tie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Kinderzahnheilkunde

Pä|do|ge|ne|se, Pä|do|ge
˙

|ne|sis die;
- (Biol.): Fortpflanzung im Lar-
venstadium (Sonderfall der
Jungfernzeugung). pä|do|ge|ne-
tisch (Biol.): sich im Larvensta-
dium fortpflanzend

Pä|do|lin|gu|is|tik [auch: . . . gu s. . .]
die; -: Wissenschaftszweig der
Linguistik, der sich mit den
Stadien des Spracherwerbs u.
der systematischen Entwick-
lung der Kindersprache befasst

Pä|do|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Pädologie. Pä|do|lo|gie die; -:
Wissenschaft vom gesunden
Kind unter Berücksichtigung
von Wachstum u. Entwicklung.
Pä|do|lo|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Pädologe. pä|do-
lo|gisch: die Pädologie betref-
fend

pä|do|phi
¯
l: a)die Pädophilie be-

treffend; b) zur Pädophilie nei-
gend. Pä|do|phi

¯
|le der u. die;

-n, -n: pädophil veranlagter
Mensch. Pä|do|phi|lie die; -: ab-
norme sexuelle Neigung Er-
wachsener zu Kindern od. Ju-
gendlichen beiderlei Ge-
schlechts

Pä|do|se|xu|e
˙
l|le der u. die; -n, -n:

↑ Pädophile
Pa|douk [pa d ua k], Padauk das; -s
〈birmanisch-engl.〉: hell- bis
dunkelbraunrotes [farbig ge-
streiftes] hartes Edelholz eines

pä|do... , Pä|do...

vor Vokalen meist päd.. . , Päd.. .
〈zu gr. paı̃s, Gen. paidós ”Kind,
Knabe“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”das Kind bzw. das Kin-
desalter betreffend“:
– Pädagogik
– Pädatrophie
– Pädiater
– Pädologie
– pädophil

in Afrika u. Asien beheimate-
ten Baumes

Pa|d|re der; -, Padri 〈lat.-it. ; ”Va-
ter“〉: 1. (ohne Plural) Titel der
[Ordens]priester in Italien u.
Spanien. 2.Ordenspriester in
Italien als Träger dieses Titels

Pa|d|ro|na die; -, . . .ne: ital. Bez.
für: Gebieterin; Wirtin; Haus-
frau. Pa|d|ro|ne der; -[s], . . .ni:
1. ital. Bez. für: Herr, Chef.
2. Schutzheiliger. 3.Plural von
↑ Padrona

Pa|du|a|na die; -, . . .nen 〈nach der
ital. Stadt Padua〉: 1. im 16. Jh.
verbreiteter schneller Tanz im
Dreiertakt. 2. ↑ Pavane (2)

Pa|el|la [pa lja] die; -, -s 〈katal.-
span.〉: 1. spanisches Reisge-
richt mit verschiedenen
Fleisch- u. Fischsorten, Mu-
scheln, Krebsen u. Ä. 2. zur Zu-
bereitung der Paella (1) verwen-
dete eiserne Pfanne

Pa|fel vgl. Bafel
Pa|fe|se, Pofese, Povese, Bofese
die; -, -n (meist Plural) 〈it.〉
(bayr. , österr.): gefüllte, in Fett
gebackene Weißbrotschnitte

Pa|gaie die; -, -n 〈malai.-span.〉:
Stechpaddel mit breitem Blatt
für den ↑ Kanadier (1)

pa|gan 〈lat.-nlat.〉: heidnisch. pa-
ga|ni|sie|ren: dem Heidentum
zuführen. Pa|ga|ni

˙
s|mus der; -,

. . .men: a) (ohne Plural) Religi-
onslosigkeit; b)nicht christli-
ches Element im christlichen
Glauben u. Brauchtum

Pa|gat der; -[e]s, -e 〈it.〉: Karte im
Tarockspiel

pa|ga|to|risch 〈lat.-it.〉: Zahlungen,
verrechnungsmäßige Buchun-
gen betreffend, auf ihnen beru-
hend

Pa|ge [ pa ] der; -n, -n 〈fr.〉:
1. (Geschichte) junger Adliger
als Diener am Hof eines Fürs-
ten. 2. junger, uniformierter
Diener, Laufbursche [eines Ho-
tels]

Page|im|pres|sion [ pe d -
| mpr n] die; -, -s 〈engl.〉 (Wer-
bespr.): [für die Werbewirt-
schaft bedeutsame] Kennziffer,
die angibt, wie oft eine be-
stimmte Webseite von den In-
ternetnutzern angesehen
wurde (Abk. : PI)

Pa|ger [ pe d ] der; -s, - 〈engl.〉
(Funkw.): Funkgerät, das durch
ein Signal anzeigt, dass eine
Meldung gewünscht wird

Pa|ge|rie die; -, . . .i
¯
en (Geschichte):

Pagenbildungsanstalt
Page|tur|ner [ pe d t n ] der;
-s, - 〈engl.〉 ( Jargon): äußerst
spannendes Buch

Page|view [ p d vju ] der; -s, -s
〈engl.〉 (Werbespr.): ↑ Pageim-
pression

Pa|gi|na die; -, -s u. . . .nä 〈lat.〉
(veraltet): Buchseite, Blattseite
(Abk. : p. , pag.)

Pa|ging [ pe d ] das; -s 〈engl.〉
(EDV): Verlagerung von be-
stimmten Bereichen des Ar-
beitsspeichers, damit die Nut-
zung vieler Programme gleich-
zeitig möglich ist

pa|gi|nie|ren 〈lat.〉: mit Seitenzah-
len versehen. Pa|gi|nie|rung die;
-, -en: 1. (ohne Plural) das Pagi-
nieren. 2. Seitenzahlen (mit
denen Geschriebenes, Gedruck-
tes versehen ist)

Pä|g|ni|um das; -s, . . .nia 〈gr.-nlat.〉:
in der altgriechischen Dichtung
kleines lyrisches Gedicht meist
scherzhaften Inhalts

Pa|go|de die; -, -n 〈drawid.-port.〉:
1. in Ostasien entwickelter,
turmartiger Tempel-, Reli-
quienbau mit vielen Stockwer-
ken, die alle ein eigenes Vor-
dach haben; vgl. Stupa.
2. (auch: der; -n, -n; veraltet,
noch österr.) ostasiatisches
Götterbild, meist als kleine sit-
zende Porzellanfigur mit be-
weglichem Kopf

Pai|deia die; - 〈gr.〉: altgriechisches
Erziehungsideal, das vor allem
die musische, gymnastische u.
politische Erziehung umfasst

Pai|deu|ma das; -s: Kulturseele (in
den Bereich der ↑ Kulturmor-
phologie gehörender Begriff
von L. Frobenius)

Pai|di|bettY das; -[e]s, -en 〈gr. ;
dt.〉: Kinderbett, dessen Boden
höhenverstellbar ist

Pai|g|ni|on das; -, . . .nia 〈gr.〉: grie-
chische Form von ↑ Pägnium

pail|le [pa j , auch: p ia ] 〈lat.-fr.〉:
strohfarben, strohgelb

Pail|let|te [p ia j t ] die; -, -n
(meist Plural): glitzerndes Me-
tallblättchen zum Aufnähen

Pain [ p˜ ] der od. das; -[s], -s
〈lat.-fr.〉 (Gastron.): Fleischkäse

Paint|ball [ pe ntb l] der; -[s]
〈engl.〉: einen militärischen
Kampf simulierendes Spiel, bei
dem zwei Mannschaften mit
Patronen, die mit Farbe gefüllt
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sind, aufeinander schießen mit
dem Ziel, die gegnerische
Fahne in den Besitz zu nehmen

pair [p ] 〈lat.-fr.〉: gerade (von
den Zahlen beim Roulettspiel;
Gewinnmöglichkeit); Ggs. ↑ im-
pair

Pair [p ] der; -s, -s (Geschichte):
Mitglied des französischen
Hochadels

Pai|rie die; -, . . .i
¯
en: Würde eines

Pairs
Pai|ring [ p r ] das; -s 〈engl.〉:
partnerschaftliches Verhalten;
Partnerschaft

Pais|ley [ pe zl ] das; -s 〈engl.〉:
orientalisches Stoffmuster mit
stilisierten blattähnlichen Mo-
tiven

Pa|ka das; -s, -s 〈indian.-span.〉:
südamerikanisches Nagetier

Pa|ket das; -[e]s, -e 〈fr.〉: 1. a)mit
Papier o. Ä. umhüllter [u. ver-
schnürter] Packen; b) etwas in
einen Karton, eine Schachtel
o. Ä. Eingepacktes; vgl. Lunch-
paket; c) größere Packung, die
eine bestimmte größere Menge
einer Ware enthält (z. B. ein Pa-
ket Waschpulver). 2. größeres
Päckchen als Postsendung in
bestimmten Maßen u. mit ei-
ner Höchstgewichtsgrenze.
3. zu einer Sammlung, einem
Bündel zusammengefasste An-
zahl politischer Pläne, Vor-
schläge, Forderungen. 4.dichte
Gruppierung von Spielern bei-
der Mannschaften um den
Spieler, der den Ball hält (beim
Rugby)

pa|ke|tie|ren 〈niederl.-fr.〉: einwi-
ckeln, verpacken, zu einem Pa-
ket machen

Pa
˙

|ko der; -s, -s 〈indian.-span.〉:
↑ 1Alpaka (1)

Pa|ko|til|le [. . . tilj ] die; -, -n 〈nie-
derl.-fr.-span.-fr.〉: auf einem
Schiff frachtfreies Gepäck, das
den Seeleuten gehört

Pa
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: Vertrag,
bereinkommen; politisches

od. militärisches Bündnis
pak|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: a) einen
Vertrag schließen; b) (oft ab-
wertend) eine Vereinbarung
treffen, gemeinsame Sache ma-
chen

Pa
˙
k|tum das; -s, . . .ten u. . . .ta 〈lat.〉
(veraltet): ↑ Pakt

pal... , Pal... vgl. paläo. . . , Paläo. . .
pa|lä... , Pa|lä... vgl. paläo.. . , Pa-
läo. . .

Pa|lä|an|th|ro|po|lo|ge der; -n, -n
〈gr.-nlat.〉: Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Paläanthropo-
logie. Pa|lä|an|th|ro|po|lo|gie die;
-: auf fossile Funde gegründete
Wissenschaft vom vorge-
schichtlichen Menschen u. sei-
nen Vorgängern. Pa|lä|an|th|ro-
po|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Paläanthropologe.
pa|lä|an|th|ro|po|lo|gisch: die Pa-
läanthropologie betreffend, zu
ihr gehörend, auf ihr beruhend

pa|lä|a
˙
rk|tisch: altarktisch

Pa|la|di
¯
n [auch: pa( ). . .] der; -s, -e

〈lat.-mlat.-it.-fr.〉: 1.Angehöri-
ger des Heldenkreises am Hofe
Karls des Großen. 2.Hofritter,
Berater eines Fürsten. 3. treuer
Gefolgsmann

Pa|la|donY das; -s 〈Kunstw.〉:
Kunststoff für Zahnersatz

Pa|lais [pa l ] das; - [. . . (s)], -
[. . . s] 〈lat.-fr.〉: Palast, Schloss

pa|lä|ne|g|ri
¯
d 〈gr. ; lat.-span.〉: die

Merkmale eines bestimmten
afrikanischen Menschentyps
aufweisend

Pa|lan|ki
¯
n der; -s, -e u. -s 〈Hindi-

port.-fr.〉: indischer Tragsessel;
Sänfte

Pa|läo|an|th|ro|po|lo|gie die; - 〈gr.-
nlat.〉: ↑ Paläanthropologie

pa|läo|a
˙
rk|tisch: ↑ paläarktisch

Pa|läo|bio|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Paläontologie, das sich mit
den ↑ fossilen Organismen, ih-
ren Lebensumständen u. ihren
Beziehungen zur Umwelt be-
fasst

Pa|läo|bo|ta|nik die; -: Wissen-
schaft von den ↑ fossilen Pflan-
zen. Pa|läo|bo|ta|ni|ker der; -s, -:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Paläobotanik. Pa|läo-
bo|ta|ni|ke|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Paläobotaniker.
pa|läo|bo|ta|nisch: die Paläobo-

pa|läo... , Pa|läo...

vor Vokalen auch: palä. . . , Palä. . .
u. pal. . . , Pal. . .
〈gr. palaiós ”alt, aus früheren Zei-
ten herrührend“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”alt, altertümlich, ur. . . ,
Ur. . .“:
– paläanthropologisch
– Paläolithikum
– Paläozän
– Paleuropa

tanik betreffend, zu ihr gehö-
rend, auf ihr beruhend

Pa|läo|gen das; -s (Geol.): Altter-
tiär, untere Abteilung des Terti-
ärs, die ↑ Paläozän, ↑ Eozän u.
↑ Oligozän umfasst

Pa|läo|geo|gra|fie, Pa|läo|geo|gra-
phie die; -: Teilgebiet der Geolo-
gie, das sich mit der geografi-
schen Gestaltung der Erdober-
f läche in früheren geologischen
Zeiten befasst

Pa|läo|graf, Paläograph der; -en,
-en: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Paläografie. Pa|läo-
gra|fie, Paläographie die; -: Wis-
senschaft von den Formen u.
Mitteln der Schrift im Altertum
u. in der Neuzeit; Handschrif-
tenkunde. Pa|läo|gra|fin, Paläo-
graphin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Paläograf. pa|läo|gra-
fisch, paläographisch: die Pa-
läografie betreffend, auf ihr be-
ruhend; handschriftenkundlich

Pa|läo|graph usw. vgl. Paläograf
usw.

Pa|läo|his|to|lo|gie die; -: Wissen-
schaft von den Geweben der
↑ fossilen Lebewesen

Pa|läo|kli|ma|to|lo|gie die; -: Wis-
senschaft von den ↑ Klimaten
der Erdgeschichte

pa|läo|kry
˙
s|tisch (Geogr.): die Auf-

einanderhäufung gestauter Eis-
massen betreffend

Pa|läo|lin|gu|i
˙
s|tik die; -: Wissen-

schaft, die sich mit einer (ange-
nommenen) allen Völkern ge-
meinsamen Ursprache befasst.
pa|läo|lin|gu|i

˙
s|tisch: die Pa-

läolinguistik betreffend, auf ihr
beruhend

Pa|läo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n]: Steinwerkzeug des
Paläolithikums. Pa|läo|li

¯
|thi|ker

[auch: . . . l . . .] der; -s, -: Mensch
der Altsteinzeit. Pa|läo|li

¯
|thi-

kum [auch: . . . l . . .] das; -s: älte-
rer Abschnitt der Steinzeit; Alt-
steinzeit. pa|läo|li

¯
|thisch [auch:

. . . l . . .]: zum Paläolithikum ge-
hörend; altsteinzeitlich

pa|läo|ma|g|ne|tisch (Geol.): die
↑ Induktion (2) des erdmagneti-
schen Feldes während des Aus-
kristallisierens von Mineralien
betreffend

Pa|lä|on|to|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler, der sich mit den
Lebewesen vergangener Erdpe-
rioden befasst. Pa|lä|on|to|lo|gie
die; -: Wissenschaft von den
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Lebewesen vergangener Erdpe-
rioden. Pa|lä|on|to|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Palä-
ontologe. pa|lä|on|to|lo|gisch:
die Paläontologie betreffend, zu
ihr gehörend, auf ihr beruhend

Pa|läo|phy|ti|kum das; -s: Alter-
tum der Entwicklung der Pflan-
zenwelt im Verlauf der Erdge-
schichte

Pa|läo|phy|to|lo|gie die; -: ↑ Paläo-
botanik

Pa|läo|psy|cho|lo|gie die; -: Psy-
chologie von den Urzuständen
des Seelischen

Pa|läo|tro|pis die; -: pf lanzengeo-
grafisches Gebiet, das die alt-
weltlichen Tropen u. einen Teil
der altweltlichen Subtropen
umfasst

Pa|läo|ty|pe die; -, -n (selten): In-
kunabel. Pa|läo|ty|pie die; -:
Lehre von den Formen der ge-
druckten Buchstaben

pa|läo|zän (Geol.): das Paläozän
betreffend. Pa|läo|zän das; -s
(Geol.): älteste Abteilung des
↑ Tertiärs

Pa|läo|zo|i|kum das; -s (Geol.):
erdgeschichtliches Altertum,
Erdaltertum. pa|läo|zo|isch: das
Paläozoikum betreffend

Pa|läo|zoo|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Paläozoologie. Pa|läo|zoo|lo|gie
die; -: Wissenschaft von den
↑ fossilen Tieren. Pa|läo|zoo|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Paläozoologe. pa|läo|zoo|lo-
gisch: die Paläozoologie betref-
fend, zu ihr gehörend, auf ihr
beruhend

Pa
˙

|las der; -, -se 〈lat.-fr.〉: Haupt-
gebäude einer Ritterburg

Pa|la
˙
st der; -[e]s, Palä

˙
ste: schloss-

artiges Gebäude
Pa|lä

˙
s|t|ra die; -, . . .stren 〈gr.-lat.〉:

(im Griechenland der Antike)
bungsplatz der Ringer

Pa|la
˙
st|re|vo|lu|ti|on die; -, -en:

a)Umsturzversuch von Perso-
nen in der nächsten Umgebung
eines Herrschers, Staatsober-
haupts; b)Empörung in der
Umgebung eines Vorgesetzten,
Höhergestellten

pa|la|tal 〈lat.-nlat.〉: a)das ↑ Pala-
tum betreffend; b) (Sprach-
wiss.) im vorderen Mund am
harten Gaumen gebildet (von
Lauten). Pa|la|tal der; -s, -e
(Sprachwiss.): im vorderen
Mundraum gebildeter Laut,

Gaumenlaut (z. B. k). Pa|la|ta|lis
die; -, . . .les [. . .le:s] (veraltet):
Palatal

pa|la|ta|li|sie|ren: 1. (Sprachwiss.)
↑ Konsonanten durch Anhe-
bung des vorderen Zungenrü-
ckens gegen den vorderen Gau-
men erweichen. 2. (Sprach-
wiss.) einen nicht palatalen
Laut in einen palatalen um-
wandeln

Pa|la|tal|laut der; -[e]s, -e: ↑ Pala-
tal

Pa|la|ti
¯
n der; -s, -e 〈lat.-mlat.-fr.〉

(Geschichte): 1.Pfalzgraf (im
Mittelalter). 2.der Stellvertre-
ter des Königs von Ungarn (bis
1848)

Pa|la|ti|nat das; -[e]s, -e (Ge-
schichte): Würde eines Pfalz-
grafen

Pa|la|ti
¯

|ne die; -, -n 〈nach der
Pfalzgräfin Elisabeth Char-
lotte〉 (veraltet): 1.Ausschnitt-
umrandung aus Pelz, leichtem
Stoff od. Spitze. 2.Hals- u.
Brusttuch

pa|la|ti
¯

|nisch 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1.den
Palatin betreffend. 2.pfälzisch

Pa|la|t|o|dy|nie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): (bei Trigeminus-
neuralgie auftretender)
Schmerz im Bereich des Gau-
mens

Pa|la|to|graf, Palatograph der; -en,
-en: Instrument zur Durchfüh-
rung der Palatografie. Pa|la|to-
gra|fie, Palatographie die; -,
. . .i
¯
en (Sprachwiss.): Methode

zur Ermittlung u. Aufzeich-
nung der Berührungsstellen
zwischen Zunge u. Gaumen
beim Sprechen eines Lautes

Pa|la|to|gra
˙
mm das; -s, -e: Abbil-

dung mit dem Palatografen
Pa|la|to|graph usw. vgl. Palatograf
usw.

Pa|la|to|s|chi
¯

|sis [. . .sc
¸
. . .] die; -

(Med.): angeborene Spaltung
des harten Gaumens

Pa|la|t|schi
˙
n|ke die; -, -n (meist

Plural) 〈gr.-lat.-rumän.-ung.〉
(österr.): dünner, zusammenge-
rollter [mit Marmelade o. Ä. ge-
füllter] Eierkuchen

Pa|la|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉
(Med.): obere Wölbung der
Mundhöhle; Gaumen

Pa|la|ver das; -s, - 〈gr.-lat.-port.-
engl. ; urspr. : Ratsversammlung
afrik. Stämme〉 (ugs. abwer-
tend): endloses, wortreiches,
meist überf lüssiges Gerede,

Verhandeln. pa|la|vern (ugs. ab-
wertend): sich lange in wortrei-
chem, meist überflüssigem Ge-
rede ergehen; lange, oft frucht-
lose Verhandlungen führen

Pa|la
˙
z|zo der; -[s], . . .zzi 〈lat.-it.〉:

ital. Bez. für: Palast
Pa|la

˙
z|zo|ho|se die; -, -n: weit ge-

schnittene lange Damenhose
Pa|lea die; -, Paleen 〈lat.〉 (Bot.):
1. Spreuschuppe od. Spreublatt
bei Korbblütlern u. Farnen.
2.Blütenspelze der Gräser

Pale Ale [ pe l e l] das; - -[s], - -[s]
〈engl.〉: helles englisches Bier

pa|leo|zän usw. vgl. paläozän
usw.

Pa|le|tot [ pal to, auch, österr.
nur: pal to , pal to ] der; -s, -s
〈engl.-fr.〉: 1. (veraltet) doppel-
reihiger, leicht taillierter Her-
renmantel mit Samtkragen,
meist aus schwarzem Tuch.
2.dreiviertellanger Damen- od.
Herrenmantel

Pa|le
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1.meist

ovales, mit Daumenloch ver-
sehenes Mischbrett für Farben.
2. reiche Auswahl, viele Möglich-
keiten bietende Menge. 3. ge-
normte hölzerne od. metallene
Hubplatte zum Stapeln von Wa-
ren mit dem Gabelstapler

pa|le
˙
t|ti 〈Herkunft unsicher〉: [es

ist] alles paletti (ugs.): [es ist]
alles in Ordnung

pa|let|tie|ren, pa|let|ti|sie|ren: Ver-
sandgut auf einer Palette (3)
stapeln [u. so verladen]

Pa
˙
l|eu|ro|pa das; -[s] 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): Alteuropa; der vor dem
↑Devon versteifte Teil Europas

Pa|li|la|lie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
krankhafte Wiederholung des-
selben Wortes od. Satzes

Pa|li|m|ne|se die; - (Med. ; Psy-
chol.): Wiedererinnerung; Er-
innerung an etwas, was be-
reits dem Gedächtnis entfal-
len war

Pa|lim|p|se
˙
st der od. das; -[e]s, -e

〈gr.-lat.〉: 1. antikes oder mittel-
alterliches Schriftstück, von
dem der ursprüngliche Text aus
Sparsamkeitsgründen getilgt
und das danach neu beschriftet
wurde. 2. (Geol.) Rest des alten
Ausgangsgesteins in umgewan-
deltem Gestein

Pa|lin|drom das; -s, -e: Wort[folge]
od. Satz, die vorwärts wie rück-
wärts gelesen [den gleichen]
Sinn ergeben (z. B. Reliefpfeiler;
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Nebel – Leben; die Liebe ist
Sieger – rege ist sie bei Leid)

pa|lin|gen (Geol.): die Palinge-
nese (3) betreffend, durch sie
entstanden (z. B. palingenes
Gestein)

Pa|lin|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
1.Wiedergeburt der Seele
(durch Seelenwanderung).
2. (Biol.) das Auftreten von
Merkmalen stammesgeschicht-
licher Vorfahren während der
Keimesentwicklung (z. B. die
Anlage von Kiemenspalten
beim Menschen). 3. (Geol.) Auf-
schmelzung eines Gesteins u.
Bildung einer neuen Gesteins-
schmelze

Pa|lin|ge|ne|sie die; -, . . .i
¯
en, Pa|lin-

ge
˙

|ne|sis die; -, . . .esen 〈gr.-nlat.〉:
↑ Palingenese (2)

pa|lin|ge|ne|tisch: die Palinge-
nese (1, 2) betreffend

Pa|li|n|o|die die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ; ”Wi-

derruf “〉: bes. in der Zeit des
Humanismus u. des Barocks
gepflegte Dichtungsart, bei der
vom selben Verfasser die in ei-
nem früheren Werk aufgestell-
ten Behauptungen mit densel-
ben formalen Mitteln widerru-
fen werden

Pa|li|sa|de die; -, -n 〈lat.-proven-
zal.-fr.〉: 1. zur Befestigung die-
nender Pfahl; Schanzpfahl.
2.Hindernis aus dicht nebenei-
nander in die Erde gerammten
Pfählen; Pfahlzaun

Pa|li|sa|den|ge|we|be das; -s, -: an
der Oberseite von Blättern ge-
legene Schicht pfahlförmig lang
gestreckter Zellen, die viel
Blattgrün enthalten

Pa|li|sa
˙
n|der der; -s, - 〈indian.-fr.〉:

violettbraunes, von dunklen
Adern durchzogenes, wertvol-
les brasilianisches Nutzholz,
2Jakaranda. pa|li|sa

˙
n|dern: aus

Palisanderholz
pa|li|sie|ren 〈lat.-provenzal.-fr.〉:
junge Bäume so anbinden, dass
sie in einer bestimmten Rich-
tung wachsen

Pa
˙
l|la die; -, -s 〈lat.〉: 1. altrömi-
scher Frauenmantel. 2. gestick-
tes Leinentuch über dem Mess-
kelch; vgl. Velum (2 a)

Pal|la|di|a|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat. ;

nach dem ital. Architekten Pal-
ladio, 1508–1580〉: der von Pal-
ladio beeinflusste Architektur-
stil (17. u. 18. Jh.), bes. in West-
europa u. England

1Pal|la|di|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉:
Bild der griechischen Göttin
Pallas Athene als Schutzbild,
schützendes Heiligtum

2Pal|la|di|um das; -s 〈nlat. ; nach
dem Planetoiden Pallas〉: chem.
Element; dehnbares, silberwei-
ßes Edelmetall (Zeichen: Pd)

Pa
˙
l|lasch der; -[e]s, -e 〈türk.-ung.〉:
schwerer [Korb]säbel

Pa
˙
l|la|watsch, Ballawatsch der;
-[s], -e 〈it.〉 (österr. ugs.):
1. (ohne Plural) Durcheinander,
Blödsinn. 2.Versager, Niete

pal|le
˙

|ti: ↑ paletti
Pal|li|a|ta die; -, . . .ten 〈lat.〉: altrö-
mische Komödie mit grie-
chischem Stoff u. Kostüm im
Gegensatz zur ↑ Togata

pal|li|a|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Med.): die

Beschwerden einer Krankheit
lindernd, aber nicht die Ursa-
chen bekämpfend; schmerz-
lindernd. Pal|li|a|ti

¯
v das; -s, -e,

Palliativum das; -s, . . .va
(Med.): die Krankheitsbe-
schwerden linderndes, aber
nicht die Krankheit selbst be-
seitigendes Arzneimittel;
Linderungsmittel

Pal|li|a|ti
¯
v|me|di|zin die; -

(Med.): Behandlung von Pa-
tienten mit einer nicht heil-
baren, [weit] fortgeschritte-
nen Erkrankung mit begrenz-
ter Lebenserwartung mit
dem Ziel, die Lebensqualität
des Kranken zu erhalten oder
zu verbessern

Pal|li|a|ti
¯

|vum vgl. Palliativ
Pa

˙
l|li|en|gel|der die (Plural): an
den Papst zu zahlende Ab-
gabe beim Empfang des Palli-
ums (3)

Pa
˙
l|li|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉: 1. im
antiken Rom mantelartiger
berwurf. 2.Krönungsmantel

der [mittelalterlichen] Kaiser.
3.weiße Schulterbinde mit
sechs schwarzen Kreuzen als
persönliches Amtszeichen der
katholischen Erzbischöfe

Pall-Mall [p l m l] das; - 〈engl.〉:
schottisches Ballspiel

Pal|lo|graf, Pal|lo|graph der; -en,
-en 〈gr.〉 (veraltet): ↑ Vibrograf

Pal|lot|ti
¯

|ner der; -s, - 〈nach dem
ital. Priester V. Pallotti,
1795–1850〉: Mitglied einer ka-
tholischen Vereinigung zur
Förderung des ↑ Laienaposto-
lats u. der Mission (2). Pal|lot|ti

¯
-

ne|rin die; -, -nen: Schwester ei-

ner katholischen Missionskon-
gregation

1Pa
˙
lm der; -s, -e (aber: 5 -) 〈lat.-ro-
man. ; ”f lache Hand“〉: altes
Maß zum Messen von Rund-
hölzern

2PalmY [p m] der; -s, -s 〈engl.〉:
Kurzform von ↑ Palmtop

Pal|ma|rès [. . . r s] der; -, - 〈lat.-fr.〉
(schweiz.): a)Liste der Siege,
die jmd. (bes. in einem sportli-
chen Wettbewerb) errungen
hat; b) Siegerliste

Pal|ma|rum 〈lat. ; ”(Sonntag) der
Palmen“; nach der ↑ Peri-
kope (1) vom Einzug Christi in
Jerusalem, Matth. 21, 1–11〉:
Sonntag vor Ostern

Pa
˙
l|me die; -, -n: tropischer od.
subtropischer Baum mit unver-
zweigtem Stamm u. großen ge-
fiederten od. fächerförmigen
Blättern

Pal|mers|ton [ p m st n] der; -[s]
〈engl.〉: schwerer, doppelt ge-
webter, gewalkter Mantelstoff

Pal|me
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉:

1.palmblattähnliches, streng
symmetrisches Ornament der
griechischen Kunst. 2. an Wän-
den od. frei stehendem Gerüst
gezogene Spalierbaumform

pal|mie|ren: 1. (Med.) beide Au-
gen mit den Handflächen bede-
cken. 2. etwas hinter der Hand
verschwinden lassen (bei einem
Zaubertrick)

Pal|mi|tat das; -[e]s, -e: Salz der
Palmitinsäure

Pal|mi|ti
¯
n das; -s: Hauptbestand-

teil der meisten Fette
Pal|mi|ti

¯
n|säu|re die; -: feste, ge-

sättigte Fettsäure, die in zahl-
reichen pflanzlichen u. tieri-
schen Fetten vorkommt

Palm|topY [ p mt p] der; -[s], -s
〈engl.〉: Computer, den man auf-
grund seiner geringen Größe in
einer Hand halten kann

Pa|lo|lo|wurm der; -[e]s, . . .würmer
〈polynes. ; dt.〉: Borstenwurm
der Südsee, dessen frei im Meer
schwärmende, die Geschlechts-
organe enthaltende Hinterab-
schnitte essbar sind

pal|pa|bel 〈lat.〉: 1. (Med.) unter
der Haut fühlbar (z. B. von Or-
ganen), greifbar, tastbar. 2. (ver-
altet) offenbar, deutlich

Pal|pa|ti|on die; -, -en (Med.): Un-
tersuchung durch Abtasten u.
Befühlen von dicht unter der
Körperoberfläche liegenden in-
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neren Organen. pal|pa|to|risch
〈lat.-nlat.〉 (Med.): durch Abtas-
ten, Befühlen [zu diagnostizie-
ren], abtastend, befühlend

Pa
˙
l|pe die; -, -n (Zool.): Taster
der Borstenwürmer u. Glie-
dertiere

pal|pie|ren 〈lat.〉 (Med.): abtasten,
betastend untersuchen

Pal|pi|ta|ti|on die; -, -en (Med.):
verstärkter u. beschleunigter
Puls; Herzklopfen. pal|pi|tie|ren
(Med.): schlagen, klopfen

PAL-Sys|tem das; -s 〈Kurzw. aus
engl. Phase Alternating Line
”phasenverändernde Zeile“〉:
Farbfernsehsystem, das zur
richtigen Farbwiedergabe bei
der Bildübertragung mit zeilen-
weiser Umkehrung der Phase
eines bestimmten Signals ar-
beitet; vgl. SECAM-System

Pa|lu|da|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: Behälter, Anlage zur Hal-
tung von Pflanzen u. Tieren,
die in Moor u. Sumpf heimisch
sind

Pa|ly|no|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Zweig der Botanik, der sich mit
der Erforschung des Blütenpol-
lens befasst

Pa|mir|schaf das; -[e]s, -e 〈nach
dem zentralasiat. Hochge-
birge〉: im Hochland von Pamir
beheimatetes Wildschaf

Pa
˙
m|pa die; -, -s (meist Plural)
〈indian.-span.〉: ebene, baum-
arme Grassteppe in Südame-
rika

Pam|pel|mu|se die; -, -n 〈nie-
derl.〉: große, gelbe Zitrus-
frucht von säuerlich-bitterem
Geschmack

pam|pern [ p m.. .] 〈engl. ; ”ver-
wöhnen“〉 (ugs.): mit lukrativen
Sonderangeboten u. -konditio-
nen vertraglich [an einen Ver-
ein] zu binden suchen (bes. er-
folgreiche Sportler)

Pam|pe|ro der; -[s], -s 〈indian.-
span.〉: kalter, stürmischer Süd-
bis Südwestwind in der argenti-
nischen Pampa

Pam|ph|let das; -[e]s, -e
〈engl.-fr.〉: [politische] Streit-
u. Schmähschrift, verun-
glimpfende Flugschrift. Pam-
ph|le|ti

˙
st der; -en, -en: Verfas-

ser von Pamphleten. Pam|ph-
le|ti

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Pamphletist. pam-
ph|le|ti

˙
s|tisch: in der Art eines

Pamphlets

Pam|pu
˙

|sche [auch: . . . pu ] vgl.
Babusche

1Pa
˙
n der; -s, -s 〈poln.〉: 1. (Ge-
schichte) (in Polen) Besitzer ei-
nes kleineren Landguts. 2.poln.
Bez. für: Herr (in Verbindung
mit dem Namen); vgl. Panie

2PanY das; -s 〈Kurzw. aus Poly-
acrylnitril〉: synthetische Faser,
die in den USA als Orlon herge-
stellt wird

Pa|na|ché [. . . e ] usw. vgl. Pana-
schee usw.

Pa|na|de die; -, -n 〈lat.-proven-
zal.-fr.〉 (Gastron.): a)Brei aus
Semmelbröseln bzw. Mehl u.
geschlagenem Eigelb zum ↑ Pa-
nieren; b) breiige Mischung
(z. B. aus Mehl, Eiern, Fett mit
Gewürzen) als Streck- u. Binde-
mittel für ↑ Farcen (3)

Pa|na|del|sup|pe die; -, -n (südd. ,
österr.): Suppe mit Weißbrot-
einlage u. Ei

pan|af|ri|ka|nisch 〈gr.-nlat.〉: den
Panafrikanismus, alle afrikani-
schen Staaten betreffend. Pan-
af|ri|ka|ni

˙
s|mus der; -: das Be-

streben, die wirtschaftliche u.
politische Zusammenarbeit al-
ler afrikanischen Staaten zu
verstärken

Pa|n|a|gi
¯
a, Panhagia die; -, . . .i

¯
en

〈gr. ; ”Allheilige“〉: 1. (ohne Plu-
ral) Beiname Marias. 2. liturgi-
sches Marienmedaillon des Bi-
schofs. 3.Marienbild in der
↑ Ikonostase. 4.Brotsegnung zu
Ehren Marias

Pa
˙

|na|ma der; -s, -s 〈nach der mit-
telamerikan. Stadt〉: Gewebe in
Würfelbindung, sog. Panama-
bindung (eine Webart)

Pa
˙

|na|ma|hut der; -[e]s, . . .hüte:
aus den Blattfasern einer be-
stimmten Palmenart geflochte-
ner Hut

pan|ame|ri|ka|nisch 〈gr.-nlat.〉: den
Panamerikanismus, alle ameri-
kanischen Staaten betreffend.

pan... , Pan...

〈gr. pãs, Neutrum pãn ”jeder, al-
les, ganz“〉
Präfix mit der Bedeutung ”ganz,
gesamt, umfassend, völlig“:
– Paneuropa
– panhellenisch
– Panoptikum
– Panorama
– Pantheismus

Pan|ame|ri|ka|ni
˙
s|mus der; -: das

Bestreben, die wirtschaftliche
u. politische Zusammenarbeit
aller amerikanischen Staaten
zu verstärken

Pan|ara|bi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

das Streben aller arab. Staaten
nach Zusammenarbeit auf poli-
tischem u. kulturellem Gebiet

Pa|na|ri
¯

|ti|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉 (Med.): Nagelgeschwür,
eitrige Entzündung an den Fin-
gern

Pa|na
˙
sch der; -[e]s, -e 〈lat.-it.-fr.〉:

Helmbusch, Federbusch
Pa|na|schee das; -s, -s (veraltet):
1.mehrfarbiges Speiseeis. 2.aus
verschiedenen Obstsorten be-
reitetes Kompott, Gelee. 3. ↑ Pa-
naschierung

pa|na|schie|ren 〈”buntstreifig ma-
chen“〉: bei einer Wahl seine
Stimme für Kandidaten ver-
schiedener Parteien abgeben
(z. B. in bestimmten Bundes-
ländern bei Gemeinderatswah-
len)

Pa|na|schie|rung die; -, -en (Bot.):
weiße Musterung auf Pflanzen-
blättern durch Mangel an Blatt-
grün in den Farbstoffträgern

Pa|na|schü|re die; -, -n: ↑ Pana-
schierung

pan|asi|a|tisch 〈gr.-nlat.〉: 1. alle
asiatischen Staaten betreffend.
2.Elemente verschiedener asia-
tischer Staaten und deren Kul-
tur aufgreifend

Pan|athe|nä|en die (Plural) 〈gr.〉:
jährlich, bes. aber alle vier
Jahre, gefeiertes Fest zu Ehren
der Athene im alten Athen

Pa|nax der; -, - 〈gr.-lat.〉: Aralien-
gewächs, dessen Wurzel als
↑ Ginseng in der Heilkunde be-
kannt ist

Pa|n|a|zee [auch: . . . tse ] die; -, -n:
Allheilmittel, Wundermittel

pan|chro|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Fo-
togr.): empfindlich für alle Far-
ben u. Spektralbereiche (von
Filmmaterial)

Pa
˙
n|c|re|as vgl. Pankreas

Pa
˙
n|da der; -s, -s 〈aus einer nepa-
lesischen Sprache〉: a) vorwie-
gend im Himalaja heimisches
Raubtier mit fuchsrotem, an
Bauch u. Beinen schwarzbrau-
nem Pelz; Katzenbär;
b) scheuer Kleinbär, weiß mit
schwarzem Gürtel, schwarzen
Ohren u. Augenringen, der von
Bambus lebt; Bambusbär
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Pan|dai|mo|ni|on, Pan|dä|mo|ni|um
das; -s, . . .ien 〈gr.-nlat.〉: a)Auf-
enthalt aller ↑ Dämonen; b)Ge-
samtheit aller ↑ Dämonen

Pan|da|ne die; -, -n, Pan|da|nus
der; -, - 〈malai.-lat.〉: Schrau-
benbaum (Zierpflanze mit lan-
gen, schmalen Blättern)

Pan|de
˙
k|ten die (Plural) 〈gr.-lat. ;

”allumfassend“〉: Sammlung alt-
römischen Privatrechts im
↑ Corpus Iuris Civilis; vgl. Di-
gesten

Pan|dek|ti
˙
st der; -en, -en 〈gr.-lat.-

nlat.〉: deutscher Zivilrechtler
für römisches Recht, bes. im
19. Jh.

Pan|de|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): sich weit verbreitende,
ganze Länder od. Landstriche
erfassende Seuche; Epidemie
großen Ausmaßes. pan|de|misch
〈gr.〉 (Med.): sich über mehrere
Länder od. Landstriche aus-
breitend (von Seuchen)

Pan|de
˙
r|ma der; -[s], -s 〈nach der

türk. Hafenstadt, heute: Ban-
dirma〉: vielfarbiger türkischer
[Gebets]teppich ohne charak-
teristisches Muster u. meist
von geringerer Qualität

Pan|der|mi
¯
t [auch: . . . m t] der;

-s, -e 〈nlat.〉: in feinkörnigen
Knollen vorkommendes selte-
nes Mineral

Pan|de|ro der; -s, -s 〈span.〉: baski-
sche Schellentrommel; vgl.
Tamburin

Pa
˙
n|dit der; -s, -e u. -s 〈sanskr.-
Hindi〉: 1. (ohne Plural) Titel
brahmanischer Gelehrter.
2.Träger dieses Titels

Pan|do|ra 〈gr.-lat. ; die erste Frau
in der griech. Mythologie; sie
trägt alles Unheil in einem Ge-
fäß, um es auf Zeus’ Befehl un-
ter die Menschen zu bringen〉:
in der Fügung die Büchse der
Pandora: Unheilsquell

Pan|dur der; -en, -en 〈ung.〉 (in
Ungarn früher): a) [bewaffne-
ter] Leibdiener; b)Fußsoldat

Pan|du|ra vgl. Bandura
Pa|neel das; -s, -e 〈lat.-mlat.-fr.-
niederl.〉: 1. a)das vertieft lie-
gende Feld einer Holztäfelung;
b) gesamte Holztäfelung.
2.Holztafel der Gemälde. pa-
nee|lie|ren: [eine Wand] mit
Holz vertäfeln

Pa|n|e|gy|ri|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
Verfasser von Panegyriken

Pa|n|e|gy|ri|kon das; -[s], . . .ka 〈gr.〉:

liturgisches Buch der orthodo-
xen Kirche mit predigtartigen
Lobreden auf die Heiligen

Pa|n|e|gy|ri|kos der; -, . . .koi 〈gr.〉,
Pa|n|e|gy|ri|kus der; -, . . .ken u.
. . .zi 〈gr.-lat.〉: Fest-, Lobrede,
Lobgedicht im Altertum

pa|n|e|gy|risch: den Panegyrikus
betreffend, lobrednerisch

Pa|nel [ p nl] das; -s, -s 〈engl.〉: re-
präsentative Personengruppe
für die Meinungsforschung

Pa|nel|tech|nik die; -, -en 〈engl. ;
gr.〉: Methode der Meinungsfor-
schung, die gleiche Gruppe von
Personen innerhalb eines be-
stimmten Zeitraums mehrfach
zu ein u. derselben Sache zu be-
fragen

pa|nem et cir|ce
˙
n|ses [- - . . .ze s]

〈lat. ; ”Brot und Zirkusspiele“〉:
Lebensunterhalt u. Vergnügun-
gen als Mittel zur Zufrieden-
stellung des Volkes (urspr. An-
spruch des römischen Volkes
während der Kaiserzeit, den die
Herrscher zu erfüllen hatten,
wenn sie sich die Gunst des
Volkes erhalten wollten)

Pan|en|the|i
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

religiös-philosophische Lehre,
nach der die Welt in Gott ein-
geschlossen ist, ihren Halt hat;
vgl. Pantheismus. pan|en|the|i

˙
s-

tisch: den Panentheismus be-
treffend, auf ihm beruhend; in
der Art des Panentheismus

Pa|net|to|ne der; -[s], . . .ni 〈it.〉: ita-
lienischer Hefekuchen mit kan-
dierten Früchten

Pan|eu|ro|pa das; -[s] 〈gr.-nlat.〉:
[von vielen Seiten erstrebte]
künftige Gemeinschaft aller eu-
ropäischen Staaten. pan|eu|ro-
pä|isch: gesamteuropäisch

Pan|film der; -[e]s, -e 〈Kurzw. aus
↑ panchromatischer Film〉: Film
mit ↑ panchromatischer Schicht

Pan|flö|te die; -, -n 〈nach dem alt-
griech. Hirtengott Pan〉: aus
verschieden langen, griff lochlo-
sen, f loßartig aneinanderge-
reihten Pfeifen bestehendes
Holzblasinstrument; Faunflöte,
Faunpfeife, Papagenopfeife; vgl.
Syrinx

Pan|gäa die; - 〈gr.〉: großer einheit-
licher, zusammenhängender
Urkontinent der Erde in der
Zeit vor dem Jura

Pan|ga|si|us der; -, . . .ien 〈nlat.〉:
(zur Familie der Welse gehören-
der) Fisch mit breitem Kopf

und walzenförmigem Körper,
der als Speisefisch geschätzt
wird

Pa
˙
n|ge Li

˙
n|gua das; - - 〈lat. ; ”er-

klinge, Zunge“〉: oft vertonter,
Thomas v. Aquin zugeschriebe-
ner Fronleichnamshymnus

Pan|ge|ne [. . .n|g. . .] die (Plural)
〈gr.-nlat.〉 (Biol.): kleinste Zell-
teilchen, die eine Vererbung er-
worbener Eigenschaften er-
möglichen sollen (nach Dar-
win)

Pan|ge
˙

|ne|sis|the|o|rie die; - (Biol.):
von Darwin aufgestellte Verer-
bungstheorie, nach der die Ver-
erbung erworbener Eigenschaf-
ten durch kleinste Zellteilchen
vonstattengehen soll

Pan|ger|ma|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-

nlat.〉: politische Haltung, die
die Gemeinsamkeiten der Völ-
ker germanischen Ursprungs
betont bzw. die Vereinigung al-
ler Deutsch Sprechenden an-
strebt

Pa
˙
n|go|lin der; -s, -e 〈malai.〉:
Schuppentier

Pan|ha|gi
¯
a vgl. Panagia

pan|hel|le|nisch 〈gr.-nlat.〉: alle
Griechen betreffend

Pan|hel|le|ni
˙
s|mus der; -: Bestre-

bungen, alle griechischen Län-
der in einem großen grie-
chischen Reich zu vereinigen;
Allgriechentum

Pa
˙

|ni die; -, -s 〈poln.〉: poln. Bez.
für: Frau

Pa
˙

|nie der; -s, -s 〈pol.〉: poln. Bez.
für: Herr (in der Anrede)

1Pa|nier das; -s, -e 〈germ.-fr.〉:
1. (veraltet) Banner, Fahne.
2.Wahlspruch; etwas, demman
sich zur Treue verpflichtet
fühlt

2Pa|nier die; - (österr.): Panade (a)
pa|nie|ren 〈lat.-fr.〉: (Fleisch, Fisch
u. a.) vor dem Braten in ge-
schlagenes Eigelb, Mehl o. Ä.
tauchen u. mit Semmelbröseln
bestreuen od. in Mehl wälzen

Pa|nik die; -, -en 〈gr.-fr. ; nach dem
altgriech. Hirtengott Pan〉:
durch eine plötzliche Bedro-
hung, Gefahr hervorgerufene
unkontrollierte [Massen]angst

Pa|nik|ma|che die; - (abwertend):
Heraufbeschwören einer Panik-
stimmung durch aufgebauschte
Darstellung eines Sachverhalts
o. Ä. pa|nisch: von Panik be-
stimmt

Pan|is|la|mi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:
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Streben nach Vereinigung aller
islamischen Völker

Pa
˙
n|je der; -s, -s 〈slaw.〉 (scherzh. ,
veraltet): polnischer od. russi-
scher Bauer; vgl. 1Panie

Pa
˙
n|je|pferd das; -[e]s, -e: polni-
sches od. russisches Landpferd

Pan|kar|di
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung aller
Schichten der Herzwand; vgl.
Karditis

Pan|k|ra|ti|on das; -s, -s 〈gr. ; ”All-
kampf “〉: altgriechischer Zwei-
kampf, der Freistilringen u.
Faustkampf in sich vereinigte

Pa
˙
n|k|re|as das; -, . . .aten u. . . .e

˙
ata

〈gr.〉 (Med.): Bauchspeichel-
drüse

Pan|k|re|a|t|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Entfernung
der Bauchspeicheldrüse

Pan|k|re|a|ti
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉:

aus tierischen Bauchspeichel-
drüsen hergestelltes ↑ Enzym

Pan|k|re|a|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der Bauch-
speicheldrüse

Pan|lo|gi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Philos.): Lehre von der logi-
schen Struktur des Univer-
sums, nach der das ganze Welt-
all als Verwirklichung der Ver-
nunft aufzufassen sei

Pan|mi|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat. ;

”Allmischung“〉 (Biol.): 1.Mi-
schung guter u. schlechter Erb-
anlagen. 2.das Zustandekom-
men rein zufallsbedingter Paa-
rungen zwischen Angehörigen
der gleichen Art, ohne dass Se-
lektionsfaktoren od. bestimmte
(z. B. geografische) Isolierungs-
faktoren wirksam werden; Ggs.
↑ Amixie

Pan|my|e|lo|pa|thie die; -, . . .i
¯
en,

Pan|my|e|lo|ph|thi
¯

|se die; -, -n
〈gr.-nlat.〉 (Med.): völliger
Schwund bzw. Versagen aller
blutbildenden Zellen des Kno-
chenmarks

Pan|na|co
˙
t|ta die; -, Pannecotte,

Pa
˙
n|na co

˙
t|ta die; - -, Panne

cotte 〈ital.”gekochte Sahne“〉
(Gastron.): italienische Nach-
speise, die aus mit Zucker u.
Vanille geköchelter Sahne und
untergehobener Gelatine her-
gestellt wird

1Pa
˙
n|ne die; -, -n 〈fr.〉 (ugs.): a)Un-
fall, Schaden, Betriebsstörung
(bes. bei Fahrzeugen); b) Stö-
rung, Missgeschick, Fehler

2Panne [pan] der; -[s], -s 〈lat.-fr.〉:

Seidensamt mit gepresstem
Flor; Spiegelsamt

Pan|neau [pa no ] der; -s, -s 〈fr.〉:
1.Holzplatte, -täfelchen zum
Bemalen. 2. Sattelkissen für
Kunstreiter

Pan|ni|ku|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Unterhautfettgewebes

Pan|ni|se
˙
l|lus der; -, . . .lli : kleiner

Leinenstreifen als Handhabe
am Abtsstab

Pa
˙
n|nus der; - 〈lat.〉 (Med.): Horn-
hauttrübung durch einwach-
sendes Bindehautgewebe als
Folge von Binde- od. Hornhaut-
entzündungen

Pan|ny|chi
˙
s die; - 〈gr.〉: Nachtfeier;

[ganz]nächtliche Vorfeier hö-
herer Feste in der Ostkirche

Pa|n|oph|thal|mie, Pantophthal-
mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): eitrige Augenentzün-
dung

Pa|n|o
˙
p|ti|kum das; -s, . . .ken 〈gr.-

nlat.〉: Sammlung von Sehens-
würdigkeiten, meist Kuriositä-
ten, od. von Wachsfiguren

pa|n|o
˙
p|tisch: von überall einseh-

bar; panoptisches System
(Rechtswiss.): im Interesse ei-
ner zentralen berwachung an-
gewandte strahlenförmige An-
ordnung der Zellen mancher
Strafanstalten

Pa|n|o|ra|ma das; -s, . . .men 〈gr.-
nlat. ; ”Allschau“〉: 1.Rund-
blick, Ausblick. 2. a)Rundge-
mälde; b) fotografische Rund-
aufnahme

Pa|n|o|ra|ma|bus der; -ses, -se:
doppelstöckiger Bus für Stadt-
rundfahrten o. Ä. , von dessen
oberer Etage ein freier Rund-
blick möglich ist

Pa|n|o|ra|ma|fern|rohr das;
-[e]s, -e: Fernrohr mit bewegli-
chen ↑ Prismen u. fest stehen-
dem ↑Okular zum Beobachten
des ganzen Horizonts

Pa|n|o|ra|ma|kopf der; -[e]s,
. . .köpfe (Fotogr.): drehbarer
Stativkopf für Rundaufnahmen

Pa|n|o|ra|ma|ver|fah|ren das; -s, -
(Film): Breitwand- u. Raumton-
verfahren; vgl. Cinemascope u.
Cinerama

pa|n|o|ra|mie|ren (Film): ein Ge-
samtbild (Rundblick) durch
Drehen der Kamera herstellen

Pa|n|os|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung aller
Gewebe eines Knochens, ein-

schließlich Knochenhaut u.
-mark

Pan|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med. ; Psychol.): krankhafte
Furcht vor allen Vorgängen der
Außenwelt

Pan|ple|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): allgemeine, vollstän-
dige Lähmung der Muskulatur

Pan|psy|chi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Philos.): Vorstellung, nach der
alle Natur beseelt ist, auch die
nicht belebte

Pan|ro|man das; -[s] 〈Kunstw.〉:
eine Welthilfssprache, Vorläu-
ferin des ↑ Universal

Pan|se|xu|a|li
˙
s|mus der; - 〈gr; lat.-

nlat.〉: von nur sexuellen Trie-
ben ausgehende frühe Richtung
der ↑ Psychoanalyse S. Freuds

Pans|flö|te vgl. Panflöte
Pan|si|nu|si

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr. ;

lat.-nlat.〉 (Med.): Entzündung
der Nasennebenhöhlen

Pan|sla|vi
˙
s|mus usw. vgl. Pansla-

wismus usw.
Pan|sla|wi

˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: Be-

strebungen, alle slawischen
Völker in einem Großreich zu
vereinigen; Allslawentum. pan-
sla|wi

˙
s|tisch: den Panslawismus

betreffend
Pan|so|phie die; - 〈gr.-nlat.〉: reli-
giös-philosophische Bewe-
gung des 16.–18. Jh.s, die eine
Zusammenfassung aller Wis-
senschaften u. ein weltweites
Gelehrten- u. Friedensreich
anstrebte. pan|so|phisch: die
Pansophie betreffend, auf ihr
beruhend; in der Art der Pan-
sophie

Pan|sper|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): Theorie von der Entste-
hung des Lebens auf der Erde
durch Keime von anderen Pla-
neten

pan|ta|g|ru|e|lisch 〈nach der Ro-
manfigur Pantagruel von Rabe-
lais〉: derb, deftig; lebensvoll

Pan|ta|le|on das; -s, -s 〈nach dem
Erfinder Pantaleon Heben-
streit〉: Hackbrett mit doppel-
tem Resonanzboden u. Darm-
od. Drahtsaiten (Vorläufer des
Hammerklaviers)

1Pa
˙
n|ta|lon das; -s, -s: ↑ Pantaleon

2Pan|ta|lon [pãta lõ ] das; -s, -s
〈it.-fr.〉: erster Teil der ↑ Contre-
danse

Pan|ta|lo|ne der; -[s], -s u. . . .ni
〈it.〉: Maske, Figur des dummen,
oft verliebten u. stets geprell-
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ten Alten im italienischen
Volkslustspiel

Pan|ta|lons [pãta lõ s, pantalõ s]
die (Plural) 〈it.-fr.〉: während der
Französischen Revolution auf-
gekommene lange Männerhose
mit röhrenförmigen Beinen

pa
˙
n|ta rhei 〈gr. ; ”alles f ließt“〉: es
gibt kein bleibendes Sein (He-
raklit [fälschlich?] zugeschrie-
bener Grundsatz, nach dem das
Sein als ewiges Werden, ewige
Bewegung gedacht wird)

Pan|te|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Philos.): Anschauung, nach
der das gesamte Seiende ↑ te-
leologisch erklärbar ist

Pa
˙
n|ter vgl. Panther

Pan|the|i
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Philos.): Allgottlehre; Lehre, in
der Gott u. Welt identisch sind;
Anschauung, nach der Gott das
Leben des Weltalls selbst ist.
Pan|the|i

˙
st der; -en, -en: Vertre-

ter des Pantheismus. Pan|the|i
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Pantheist. pan|the|i

˙
s|tisch:

den Pantheismus betreffend; in
der Art des Pantheismus

Pan|the|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Philos.): Lehre, nach der der
Wille das innerste Wesen der
Welt, aller Dinge ist

Pa
˙
n|the|on das; -s, -s 〈gr.〉: 1. anti-
ker Tempel (bes. in Rom) für
alle Götter. 2.Ehrentempel
(z. B. in Paris). 3.Gesamtheit
der Götter eines Volkes

Pa
˙
n|ther, Panter der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
↑ Leopard

Pan|ti
¯

|ne die; -, -n (meist Plural)
〈fr.-niederl.〉: Holzschuh, Holz-
pantoffel

Pan|to
˙
f|fel der; -s, -n (ugs. : -)

(meist Plural) 〈fr.〉: leichter
Hausschuh [ohne Fersenteil]

pan|to
˙
f|feln: [mit einem pantof-

felförmigen Holz] Leder ge-
schmeidig, weich machen

Pan|to|graf, Pantograph der; -en,
-en 〈gr.-nlat.〉: 1. Instrument
zum bertragen von Zeichnun-
gen im gleichen, größeren od.
kleineren Maßstab; Storch-
schnabel. 2. (Elektrot.) Sche-
renstromabnehmer (früher auf
Zügen oder Straßenbahnen).
Pan|to|gra|fie, Pantographie die;
-, . . .i

¯
en: mit dem Pantografen

hergestelltes Bild
Pan|to|graph usw. vgl. Pantograf
usw.

Pan|to|kra|tor der; -s, . . .oren 〈gr. ;

”Allherrscher“〉: 1. (ohne Plural)
Ehrentitel für [den höchsten]
Gott, auch für den auferstande-
nen Christus (nach Offenba-
rung 1, 8). 2.Darstellung des
thronenden Christus in der
christlichen, bes. in der byzan-
tinischen Kunst

Pan|to|le
˙
t|te die; -, -n (meist Plu-

ral) 〈Kunstw. aus Pantoffel u.
Sandalette〉: leichter Sommer-
schuh ohne Fersenteil

Pan|to|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Technik): Instrument zur Mes-
sung von Längen, Horizontal-
u. Vertikalwinkeln

1Pan|to|mi
¯

|me die; -, -n 〈gr.-
lat.(-fr.)〉: Darstellung einer
Szene, Handlung nur mit Ge-
bärden, Mienenspiel u. Tanz

2Pan|to|mi
¯

|me der; -n, -n: Darstel-
ler einer 1Pantomime

Pan|to|mi
¯

|mik die; - 〈gr.-lat.〉:
1.Kunst der Pantomime.
2. (Psychol.) Gesamtheit der
Ausdrucksbewegungen des
Körpers; Gebärdenspiel, Kör-
perhaltung u. Gang

Pan|to|mi
¯

|min die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ 2Pantomime

pan|to|mi
¯

|misch: 1.die Pantomime
betreffend, mit den Mitteln, in
der Art der Pantomime. 2. (Psy-
chol.) die Pantomimik (2), die
Ausdrucksbewegungen des
Körpers betreffend

pan|to|phag 〈gr.-nlat. ; ”alles fres-
send“〉 (Zool.): sowohl pflanzli-
che als auch tierische Nahrung
fressend, verdauend (in Bezug
auf bestimmte Tiere). Pan|to-
pha|ge der; -n, -n (Zool.): pan-
tophages Tier; Allesfresser; vgl.
Omnivore. Pan|to|pha|gie die; -
(Zool.): Allesfresserei; vgl. Mo-
nophagie

Pan|t|oph|thal|mie vgl. Panoph-
thalmie

Pan|to|po|de der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Asselspinne (räuberischer, aber
auch parasitischer Meeresbe-
wohner)

Pan|to|then|säu|re die; -, -n 〈gr. ;
dt.〉: zur B2-Gruppe gehörendes
↑ Vitamin

Pan|toun [ pant n] vgl. Pantun
Pan|t|ra|gi

˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

das tragische, nicht überwind-
bare Weltgesetz über dem
menschlichen Leben, das vom
Kampf zwischen dem Einzel-
nen u. dem Universum be-
herrscht wird

Pan|t|ry [ p ntri] die; -, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: Speisekammer, Raum
zum Anrichten [auf Schiffen
od. in Flugzeugen]

Pa
˙
nt|schen-La|ma der; -[s], -s 〈ti-
bet.〉: neben dem ↑Dalai-Lama
höchster geistlicher Würden-
träger des tibetischen Priester-
staates

Pa
˙
n|tun, Pantoun [ pant n] das;
-[s], -s 〈malai.〉: malaiische Ge-
dichtform mit vierzeiligen,
kreuzweise gereimten Strophen

Pan|ty [ p nti] die; -, -s 〈engl.〉:
1.Miederhöschen. 2. Strumpf-
hose

Pä|nu|la die; -, . . .len 〈gr.-lat.〉: rund
geschnittenes römisches ber-
gewand

Pä|n|u
˙
l|ti|ma die; -, . . .mä u. . . .men

〈lat.〉 (Sprachwiss.): vorletzte
Silbe in einem Wort

pa|n|u
˙
r|gisch 〈gr.〉 (veraltet): listig,

verschmitzt
Pan|vi|ta|li

˙
s|mus der; - 〈gr. ; lat.-

nlat.〉: naturphilosophische
Lehre, nach der das ganze
Weltall lebendig ist

Pä|on der; -s, -e 〈gr.-lat.〉 (antike
Metrik): im ↑ Päan (1) verwen-
deter antiker Versfuß mit drei
kurzen Silben u. einer beliebig
einsetzbaren langen Silbe

Pä|o|nie [. . .i ] die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
Pfingstrose (eine Zierstaude)

1Pa
˙

|pa [veraltend, geh. : pa pa ]
der; -s, -s 〈fr.〉 (ugs.): Vater

2Pa|pa der; -s 〈gr.-mlat. ; ”Vater“〉:
1. kirchliche Bezeichnung des
Papstes. 2. in der orthodoxen
Kirche Titel höherer Geistlicher
(Abk. : P.)

Pa|pa|bi|li die (Plural) 〈lat.-it.〉:
ital. Bez. für: als Papstkandida-
ten infrage kommende Kardi-
näle

Pa|pa|ga
˙
l|lo der; -[s], -s u. . . .lli

〈it.〉: auf erotische Abenteuer
bei Touristinnen ausgehender
[südländischer, bes. italieni-
scher, junger] Mann

Pa|pa|ga|y|os [. . . ga j s] die (Plu-
ral) 〈span.〉: kalte Fallwinde in
den Anden

Pa|pa|gei [auch: pa. . .] der; -s u.
-en, -e[n] 〈fr.〉: meist auffal-
lend bunt gefiederter tropi-
scher Vogel mit kurzem, ab-
wärts gebogenem, kräftigem
Beißschnabel

Pa|pa|gei|en|krank|heit die; -
(Med.): ↑ Psittakose

Pa|pa|i
¯
n das; -s 〈karib.-span.-
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nlat.〉: Eiweiß spaltendes
pflanzliches Enzym

pa|pal 〈gr.-mlat.〉: päpstlich
Pa|pa|li

˙
s|mus der; - 〈gr.-mlat.-

nlat.〉: kirchenrechtliche An-
schauung, nach der dem Papst
die volle Kirchengewalt zu-
steht; Ggs. ↑ Episkopalismus;
vgl. Kurialismus. Pa|pa|li

˙
st der;

-en, -en: Anhänger des Papalis-
mus. pa|pa|li

˙
s|tisch: im Sinne

des Papalismus [denkend]
Pa|pal|sys|tem das; -s: katholi-
sches System der päpstlichen
Kirchenhoheit

Pa|pa|ra
˙
z|zo der; -s, . . .zzi (meist

Plural) 〈it.〉 (ugs. , oft abwer-
tend): [aufdringlicher] Presse-
fotograf, Skandalreporter

Pa|pa
˙
s der; -, - 〈ngr.〉: Weltgeistli-

cher in der orthodoxen Kirche
Pa|pat der, (auch:) das; -[e]s 〈gr.-
mlat.-nlat.〉: Amt u. Würde des
Papstes

Pa|pa|ve|ra|ze|en die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉 (Bot.): Familie der Mohn-
gewächse

Pa|pa|ve|ri
¯
n das; -s: krampflösen-

des ↑ Alkaloid des Opiums
Pa|pa|ya [. . .ja] die; -, -s, Pa|pa|ye
[. . .j ] die; -, -n 〈karib.-span.〉:
1.Melonenbaum. 2.Frucht des
Melonenbaums; Baummelone

Pa|pel die; -, -n, Papula die; -,
. . .lae [. . .l ] 〈lat.〉 (Med.): Haut-
knötchen, kleine, bis linsen-
große Hauterhebung

Pa|per [ pe p ] das; -s, -s 〈engl.〉:
schriftliche Unterlage, Schrift-
stück; vgl. Papier (2)

Pa|per|back [. . .b k] das; -s, -s
〈”Papierrücken“〉: kartoniertes,
meist in Klebebindung herge-
stelltes [Taschen]buch; Ggs.
↑ Hardcover

Pa|pe|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.-fr.〉

(schweiz.): Papierwaren, Pa-
pierwarenhandlung

Pa|pe|te|ri
˙
st der; -en, -en

(schweiz.): Schreibwarenhänd-
ler. Pa|pe|te|ri

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Papeterist
Pa|pier das; -s, -e 〈gr.-lat.〉: 1. aus
Fasern hergestelltes, blattartig
gepresstes, zum Beschreiben,
Bedrucken, zur Verpackung
o. Ä. dienendes Material.
2. Schriftstück, Dokument,
schriftliche Unterlage; vgl. Pa-
per. 3. (meist Plural) Ausweis,
Personaldokument, Unterla-
gen. 4.Wertpapier, Urkunde
über Vermögensrechte. pa|pie-

ren: 1. aus Papier. 2. trocken,
unlebendig, steif (im Stil, Aus-
druck)

Pa|pier|ma|schee, Papiermaché
[pa pi ma e , papiema e ]
das; -s, -s 〈fr.〉: verformbares
Hartpapier

Pa|pi|li|o|na|ze|en die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉 (Bot.): Familie der
Schmetterlingsblütler

Pa|pi
˙
l|la vgl. Papille

pa|pil|lar 〈lat.-nlat.〉 (Med.): war-
zenartig, -förmig

Pa|pil|lar|schicht die; -, -en (Med.):
die mit Papillen versehene
obere Schicht der Lederhaut

Pa|pi
˙
l|le die; -, -n, Papilla die; -,

. . .llae [. . .l ] 〈lat. ; ”Warze; Bläs-
chen“〉: 1. (Med.) a)Brustwarze;
b)warzenartige Erhebung an
der Oberfläche von Organen
(z. B. Haarpapille, Sehnerven-
papille). 2. (meist Plural; Bot.)
haarähnliche Ausstülpung der
Pflanzenoberhaut

Pa|pil|lom das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Warzen-, Zottenge-
schwulst aus gefäßhaltigem
Bindegewebe

Pa|pil|lon [papi jõ ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. franz. Bez. für:
Schmetterling. 2. (veraltet) f lat-
terhafter Mensch. 3. feinfädiges
Woll- od. Mischgewebe von
ripsähnlichem Aussehen

pa|pil|lös 〈lat.-nlat.〉 (Biol. ; Med.):
warzig

Pa|pil|lo|te [. . . jo t ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1.Hülle aus herzför-
mig zugeschnittenem Perga-
mentpapier, die (mit Öl be-
strichen) um kurz zu bra-
tende od. grillende Fleisch-
od. Fischstücke geschlagen
wird. 2.Haarwickel in Form
einer biegsamen Rolle aus
Schaumstoff, die an den auf-
gerollten Haarsträhnen be-
festigt wird, indem man die
Enden u-förmig einbiegt

pa|pil|lo|tie|ren [. . .jo ti r n]: die
einzelnen [wie eine Kordel
um sich selbst gedrehten]
Haarsträhnen auf Papilloten
wickeln, um das Haar zu wel-
len

Pa|pi|ro
˙
s|sa die; -, . . .o

˙
ssy [. . .si] 〈gr.-

lat.-dt.-poln.-russ.〉: russische
Zigarette mit langem Hohl-
mundstück aus Pappe

Pa|pi
˙
s|mus der; - 〈gr.-mlat.-nlat.〉

(abwertend): Papsttum. Pa|pi
˙
st

der; -en, -en (abwertend): An-

hänger des Papsttums. Pa|pi
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Papist. pa|pi

˙
s|tisch (abwer-

tend): den Papismus betref-
fend, auf ihm beruhend

Pap|pa|ta|ci|fie|ber [papa ta t i. . .]
das; -s 〈it. ; lat.-dt.〉 (Med.): in
den Tropen u. in Südeuropa
auftretende, durch ↑Moskitos
übertragene Krankheit mit Fie-
ber u. grippeartigen Sympto-
men

Pa
˙
pp|ma|schee, Pappmaché
das; -s, -s 〈dt. ; fr.〉: ↑ Papier-
maschee

Pa
˙
p|pus der; -, - u. -se 〈gr.-lat.〉
(Bot.): Haarkrone der Frucht
von Korbblütlern

Pa
˙

|p|ri|ka der; -s, -[s] 〈sanskr.-
pers.-gr.-lat.-serb.-ung.〉: 1.Ge-
müse-, Gewürzpflanze mit klei-
nen weißen Blüten u. hohlen
Beerenfrüchten. 2. (ohne Plu-
ral) leicht scharfes rotes Ge-
würz in Pulverform aus ge-
trockneten Paprikaschoten.
3. (auch: die; -, -[s]) grüne,
gelbe, orange od. rote Frucht
des Paprikas, die als Gemüse
od. als Gewürz verwendet wird;
Paprikaschote

pa|p|ri|zie|ren (bes. österr.): mit
Paprika würzen

Pa|pu|la vgl. Papel
pa|pu|lös 〈lat.-nlat.〉 (Med.): mit
der Bildung von Papeln einher-
gehend; papelartig

Pa|py|ri: Plural von ↑ Papyrus
Pa|py|ri

¯
n das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉:

Pergamentpapier
Pa|py|ro|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Papyrologie. Pa|py|ro-
lo|gie die; -: Wissenschaft, die
Papyri (3) erforscht, konser-
viert, entziffert u. zeitlich be-
stimmt; Papyruskunde. Pa|py-
ro|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Papyrologe. pa|py|ro-
lo|gisch: die Papyrologie betref-
fend

Pa|py|rus der; -, . . .ri 〈gr.-lat.〉:
1.Papierstaude. 2. in der An-
tike gebräuchliches, aus der
Papierstaude gewonnenes
Schreibmaterial in Blatt- u.
Rollenform. 3. aus der Antike
u. bes. aus dem alten Ägyp-
ten stammendes beschrifte-
tes Papyrusblatt; Papyrus-
rolle; Papyrustext

Par das; -[s], -s 〈engl.〉 (Golf): für
jedes Loch des Golfplatzes fest-
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gesetzte Anzahl von Schlägen,
die sich nach dem Abstand des
Abschlags vom Loch richtet

par... , Par... vgl. para. . . , Para. . .
1Pa|ra der; -, - 〈pers.-türk.〉:

1.Münzeinheit in Serbien
(= 0,01 Dinar). 2. (Geschichte)
kleinste türkische Münzrech-
nungseinheit (17.–19. Jh.)

2Pa|ra der; -s, -s 〈fr. ; Kurzform von
parachutiste〉: franz. Bez. für
Fallschirmjäger

Pa|ra|ba|se die; -, -n 〈gr.〉: in der
attischen Komödie Einschub in
Gestalt einer satirisch-politi-
schen Aussprache, gemischt
aus Gesang u. Rezitation des
Chorführers u. des Chors

Pa|ra|bel die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. lehr-
hafte Dichtung, die eine allge-
meingültige sittliche Wahrheit
an einem Beispiel (indirekt)
veranschaulicht; lehrhafte Er-
zählung, Lehrstück; Gleichnis.
2. (Math.) eine symmetrisch ins
Unendliche verlaufende Kurve
der Kegelschnitte, deren
Punkte von einer festen Gera-
den u. einem festen Punkt glei-
chen Abstand haben. 3. (Phy-
sik) Wurfbahn in einem ↑Va-
kuum

Pa|ra|be
˙
l|lumY die; -, -s

〈Kunstw.〉, Pa|ra|be
˙
l|lum|pis|to|le

die; -, -n: Selbstladepistole
Pa|ra|bi|o

˙
nt der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): Lebewesen, das mit ei-
nem anderen gleicher Art zu-
sammengewachsen ist, in Para-
biose lebender Organismus; vgl.
siamesische Zwillinge

Pa|ra|bio|se die; -, -n (Biol.): das
Zusammenleben u. Aufeinan-
dereinwirken zweier Lebewe-
sen der gleichen Art, die mitei-
nander verwachsen sind

Pa|ra|blacks [auch: . . .bl ks] die
(Plural) 〈engl.〉: auf den Skiern
(zwischen Skispitze u. Bin-
dung) angebrachte [Kunst-

pa|ra... , Pa|ra...

vor Vokalen meist par. . . , Par. . .
〈gr. pará, pára ”entlang; neben,
bei; über . . . hinaus; gegen“〉
Präfix mit der Bedeutung ”bei,
neben, entlang; über . . . hinaus;
gegen, abweichend“:
– Paramedizin
– paramilitärisch
– Parodontose

stoff ]klötze, die das berkreu-
zen der Skier verhindern sollen

Pa|ra|blep|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Sehstörung
Pa|ra|bol|an|ten|ne die; -, -n 〈gr.-
lat. ; lat.-it.〉 (Technik): Antenne
in der Form eines Parabolspie-
gels, mit deren Hilfe Ultrakurz-
wellen gebündelt werden

pa|ra|bo|lisch 〈gr.-lat.-nlat.〉: 1.die
Parabel (1) betreffend, in der
Art einer Parabel (1); gleichnis-
haft, sinnbildlich. 2.parabelför-
mig gekrümmt

Pa|ra|bo|lo|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-

nlat.〉 (Math.): gekrümmte Flä-
che, deren Schnitte parallel zur
Mittelachse Parabeln ergeben

Pa|ra|bol|spie|gel der; -s, -: Hohl-
spiegel von der Form eines Pa-
raboloids, das durch die Dre-
hung einer Parabel um ihre
Achse entstanden ist (Rotati-
onsparaboloid)

Pa|ra|chu|ti
˙
st [. . . y. . .] der; -en, -en

〈fr.〉: ↑ 2Para
1Pa|ra|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Trup-

penschau, Vorbeimarsch mili-
tärischer Verbände; prunkvol-
ler Aufmarsch

2Pa|ra|de die; -, -n 〈lat.-span.-fr.〉
(Pferdesport): das Anhalten ei-
nes Pferdes od. Gespanns bzw.
der Wechsel des Tempos od.
der Dressurlektionen

3Pa|ra|de die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
a)Abwehr eines Angriffs (bes.
beim Fechten u. Boxen); b)Ab-
wehr durch den Torhüter (bei
Ballspielen)

Pa|ra|dei|ser der; -s, - 〈pers.-gr.-
mlat.〉 (österr.): Tomate

Pa|ra|den|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr. ;

lat.-nlat.〉 (veraltet): ↑ Parodon-
titis

Pa|ra|den|to|se die; -, -n (veraltet):
↑ Parodontose

pa|ra|die|ren 〈lat.-fr.〉: 1. [anläss-
lich einer Parade] vorbeimar-
schieren; feierlich vorbeizie-
hen. 2. sich mit etwas brüsten;
mit etwas prunken

Pa|ra|dies das; -es, -e 〈pers.-gr.-
mlat.〉: 1. (ohne Plural) a)Gar-
ten Eden, Garten Gottes;
b)Himmel; Ort der Seligkeit.
2. a) ein Ort od. eine Gegend,
die durch ihre Gegebenheiten,
ihre Schönheit, ihre guten Le-
bensbedingungen o. Ä. alle Vor-
aussetzungen für ein schönes,
glückliches o. ä. Dasein erfüllt
(z. B. : diese Südseeinsel ist ein

Paradies); b)Ort, Bereich, der
für einen Personenkreis oder
für eine Gruppe von Lebewesen
ideale Gegebenheiten, Voraus-
setzungen bietet (z. B. ein Para-
dies für Angler, ein Paradies für
Vögel). 3.Portalvorbau an mit-
telalterlichen Kirchen

pa|ra|die|sisch: 1.das Paradies (1)
betreffend. 2.herrlich, himm-
lisch, wunderbar

Pa|ra|di
˙
g|ma das; -s, . . .men (auch:

-ta) 〈gr.-lat.〉: 1.Beispiel, Mus-
ter; Erzählung, Geschichte mit
beispielhaftem, modellhaftem
Charakter. 2. (Sprachwiss.)
Muster einer bestimmten De-
klinations- od. Konjugations-
klasse, das beispielhaft für alle
gleich gebeugten Wörter steht;
Flexionsmuster. 3.Anzahl von
sprachlichen Einheiten, zwi-
schen denen in einem gegebe-
nen Kontext zu wählen ist
(z. B. : er steht hier/dort/oben/
unten), im Unterschied zu Ein-
heiten, die zusammen vorkom-
men, ein Syntagma bilden (z. B.
in Eile sein; Eile kann nicht
ausgetauscht werden). 4.Denk-
muster, das das wissenschaftli-
che Weltbild, die Weltsicht ei-
ner Zeit prägt

pa|ra|dig|ma|tisch: 1. als Beispiel,
Muster dienend. 2. (Sprach-
wiss.) das Paradigma (2) betref-
fend. 3. (Sprachwiss.) Bezie-
hungen zwischen sprachlichen
Elementen betreffend, die an
einer Stelle eines Satzes aus-
tauschbar sind u. sich dort ge-
genseitig ausschließen (z. B. :
ich sehe einen Stuhl/Tisch/
Mann); Ggs. ↑ syntagmatisch

Pa|ra|di
˙
g|men|wech|sel der; -s, -:

1.Wechsel von einer wissen-
schaftlichen Grundauffassung
zu einer anderen. 2.Wechsel
von einer rationalistischen zu
einer ganzheitlichen Weltsicht

Pa|ra|dorY der, (auch:) das; -s, -e
〈span.〉: staatliches spanisches
Luxushotel für Touristen

pa|ra|do
˙
x 〈gr.-lat.〉: widersinnig,

einen Widerspruch in sich ent-
haltend

Pa|ra|do
˙
x vgl. Paradoxon

Pa|ra|do|xa: Plural von ↑ Parado-
xon

pa|ra|do|xal 〈gr.-nlat.〉: paradox
Pa|ra|do|xie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉: para-

doxer Sachverhalt; etwas Wi-
dersinniges, Widersprüchliches
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Pa|ra|do|xi|tät die; -, -en (selten):
Paradoxie, das Paradoxsein

Pa|ra|do|xon das; -s, . . .xa, Paradox
das; -es, -e 〈gr.-lat.〉: scheinbar
falsche Aussage (oft in Form ei-
ner Sentenz oder eines Apho-
rismus), die aber bei genauerer
Analyse auf eine höhere Wahr-
heit hinweist

Pa|r|af|fi
¯
n das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:

1. festes, wachsähnliches od.
f lüssiges, farbloses Gemisch
wasserunlöslicher gesättigter
Kohlenwasserstoffe, das bes.
zur Herstellung von Kerzen,
Bohnerwachs o. Ä. dient.
2. (meist Plural) Sammelbez.
für die gesättigten, aliphati-
schen Kohlenwasserstoffe (z. B.
Methan, Propan, Butan)

pa|r|af|fi|nie|ren: mit Paraffin (1)
behandeln

pa|r|af|fi
¯

|nisch: vorwiegend aus
Paraffinen (2) bestehend; Ei-
genschaften der Paraffine auf-
weisend

Pa|ra|fo|nie, Paraphonie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.〉: 1. (Med.) a)das Um-

schlagen, berschnappen der
Stimme, bes. bei Erregung u.
im Stimmbruch; b) [krank-
hafte] Veränderung des Stimm-
klang (z. B. durch Nebengeräu-
sche). 2. (Musik) a) in der anti-
ken Musiklehre das Zusam-
menklingen eines Tones mit
seiner Quinte od. Quarte; b)Pa-
rallelbewegung in Quinten od.
Quarten im mittelalterlichen
↑Organum (1); c)Nebenklang,
Missklang

Pa|ra|gam|ma|zi
˙
s|mus der; -, . . .men

〈gr.-nlat.〉 (Med. ; Psychol.):
Sprechstörung, bei der anstelle
der Kehllaute [g] u. [k] die
Laute [d] u. [t] ausgesprochen
werden

Pa|ra|ge|ne|se, Pa|ra|ge
˙

|ne|sis die; -
〈gr.-nlat.〉 (Geol.): gesetzmäßi-
ges Vorkommen bestimmter
Mineralien bei der Bildung von
Gesteinen u. Lagerstätten

pa|ra|ge|ne|tisch: die Paragenese
betreffend

Pa|ra|geu|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): schlechter Geschmack
im Mund; abnorme Ge-
schmacksempfindung

Pa|r|a|gi|tats|li|nie die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉 (Geschichte): mit einem
Paragium abgefundene Neben-
linie eines regierenden Hauses

Pa|r|a|gi|um das; -s, . . .ien 〈lat.-

mlat.〉 (Geschichte): Abfindung
nachgeborener Prinzen (mit
Liegenschaften, Landbesitz)

Pa|ra|glei|ter der; -s, - 〈engl. ; dt.〉:
1.Gleitschirm. 2. jmd. , der Pa-
ragliding betreibt. Pa|ra|glei|te-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Paragleiter

Pa|ra|gli|der [. . .gl ia . . .] der; -s, -
〈engl.〉: ↑ Paragleiter. Pa|ra|gli-
de|rin [. . .gl ia . . .] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Paraglider

Pa|ra|gli|ding [. . .gl ia d ] das; -s
〈engl.〉: das Fliegen von Berg-
hängen mit einem Gleit-
schirm; Gleitschirmfliegen,
Gleitsegeln

Pa|ra|gneis der; -es, -e 〈gr. ; dt.〉
(Geol.): aus Sedimentgesteinen
hervorgegangener Gneis

Pa|ra|gno|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Psychol.): außersinnliche
Wahrnehmung

Pa|ra|gno
˙
st der; -en, -en (Parapsy-

chol.): Medium mit hellseheri-
schen Fähigkeiten

Pa|ra|graf, Paragraph der; -en, -en
〈gr.-lat.〉: a) in Gesetzbüchern,
wissenschaftlichen Werken
u. a. ein fortlaufend numme-
rierter kleiner Abschnitt; b)das
Zeichen für einen solchen Ab-
schnitt (Zeichen: §; Plural §§)

Pa|ra|gra|fi
¯
e, Paragraphie die; -,

. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Störung

des Schreibvermögens, bei der
Buchstaben, Silben od. Wörter
vertauscht werden

pa|ra|gra|fie|ren, paragraphieren
〈gr.-nlat.〉: in Paragrafen eintei-
len

Pa|ra|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:

Buchstabenänderung in einem
Wort od. Namen (wodurch ein
scherzhaft-komischer Sinn ent-
stehen kann, z. B. Biberius [=
Trunkenbold von lat. bibere =
trinken] statt Tiberius)

Pa|ra|gram|ma|ti
˙
s|mus der; -,

. . .men 〈gr.-nlat.〉 (Med. ; Psy-
chol.): Sprechstörung, die den
Zerfall des Satzbaues (z. B. Te-
legrammstil) zur Folge hat

Pa|ra|graph usw. vgl. Paragraf
usw.

Pa|ra|hi|d|ro|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Absonderung eines
nicht normal beschaffenen
Schweißes

pa|ra|ka
˙
rp 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): nicht

durch echte Scheidewände ge-
fächert (bezogen auf den
Fruchtknoten bzw. das ↑ Gynä-

zeum2 einer Pflanze); vgl. syn-
karp

Pa|ra|ke|ra|to|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: zu Schuppenbildung füh-
rende Verhornungsstörung der
Haut

Pa|ra|ki|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Störung in der Muskel-
koordination, die zu irregulä-
ren Bewegungsabläufen führt

Pa|ra|kla|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): Verwerfung

Pa|ra|k|let der; -[e]s u. -en, -e[n]
〈gr.-mlat.〉: Helfer, Fürsprecher
vor Gott, bes. der Heilige Geist
( Johannes 14, 16 u. a.)

Pa|r|ak|me die; -, . . .een 〈gr.〉
(Zool.): in der Stammesge-
schichte das Ende der Entwick-
lung einer Organismengruppe
(z. B. der Saurier); Ggs.
↑ Epakme

Pa|ra|ko|ni|ko
˙
n das; -[s], . . .ka

˙
〈gr.-

mgr.〉: Nordtür der ↑ Ikonostase
in der orthodoxen Kirche; vgl.
Diakonikon (2)

Pa|ra|ko|ro
˙
l|le die; -, -n 〈gr. ; gr.-

lat.〉 (Bot.): Nebenkrone der
Blüte

Pa|r|a|ku|sie die; -, . . .i
¯
en, Pa|r|a|ku-

sis die; -, . . .uses [. . .ze s] 〈gr.-
nlat.〉 (Med. , Psychol.): Störung
der akustischen Wahrneh-
mung; falsches Hören

Pa|ra|la|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med. ; Psychol.): Sprachstö-
rung, bei der es zu Lautver-
wechslungen u. -entstellungen
kommt

Pa|ra|le|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med. ; Psychol.): Lesestörung
mit Verwechslung der gelese-
nen Wörter

Pa|r|al|ge|sie 〈gr.-nlat.〉, Pa|r|al|gie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): Störung der

Schmerzempfindung, bei der
Schmerzreize als angenehm
empfunden werden

pa|ra|lin|gu|al 〈gr.-nlat.〉 (Sprach-
wiss.): durch Artikulationsor-
gane hervorgebracht, aber
keine sprachliche Funktion
ausübend; vgl. Paralinguistik

Pa|ra|lin|gu|i
˙
s|tik die; - 〈gr.-lat.-

nlat.〉 (Sprachwiss.): Teilbereich
der Linguistik, der sich mit Er-
scheinungen befasst, die das
menschliche Sprachverhalten
begleiten oder mit ihm verbun-
den sind, ohne im engeren
Sinne sprachlich zu sein (z. B.
Sprechintensität, Mimik)

pa|ra|lin|gu|i
˙
s|tisch: die Paralin-
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guistik betreffend, auf ihr beru-
hend

Pa|ra|li|po|me|non das; -s, . . .mena
〈gr.〉: 1. (meist Plural) Randbe-
merkung, Ergänzung, Nachtrag
zu einem literarischen Werk.
2. (nur Plural) die Bücher der
Chronik im Alten Testament

Pa|ra|li|po|pho|bie die; -, -i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Psychol.): Zwangsvor-
stellung, dass die Unterlassung
bestimmter Handlungen Un-
heil bringe

Pa|ra|li
˙
p|se die; -, -n 〈gr.〉: rhetori-

sche Figur, die darin besteht,
dass man etwas durch die Er-
klärung, es übergehen zu wol-
len, nachdrücklich hervorhebt

pa|ra|lisch 〈gr.-lat.〉 (Geol.): die
marine Entstehung in Küsten-
nähe betreffend (von Kohlenla-
gern)

pa|r|al|la
˙
k|tisch 〈gr.〉: die Parallaxe

betreffend, auf ihr beruhend,
durch sie bedingt

Pa|r|al|la
˙

|xe die; -, -n 〈”Vertau-
schung; Abweichung“〉: 1. (Phy-
sik) Winkel, den zwei Geraden
bilden, die von verschiedenen
Standorten auf einen Punkt ge-
richtet sind. 2. (Astron.) Entfer-
nung eines Sterns, die mithilfe
zweier von verschiedenen
Standorten ausgehender Gera-
den bestimmt wird. 3. (Fotogr.)
Unterschied zwischen dem
Bildausschnitt im Sucher u. auf
dem Film

pa|r|al|lel 〈gr.-lat.〉: 1. (Math.) in
gleichem Abstand ohne ge-
meinsamen Schnittpunkt ne-
beneinander verlaufend. 2. (Mu-
sik) im gleichen Intervallab-
stand (z. B. in Quinten od. Ok-
taven), in gleicher Richtung
fortschreitend. 3.gleichlaufend,
gleichgeschaltet, nebeneinan-
dergeschaltet

Pa|r|al|le|le die; -, -n (aber: 3 Par-
allele[n]) 〈gr.-lat.(-fr.)〉:
1. (Math.) Gerade, die zu einer
anderen Geraden in gleichem
Abstand u. ohne Schnittpunkt
im Endlichen verläuft. 2. (Mu-
sik) (im strengen mehrstimmi-
gen Satz verbotenes) gleich-
laufendes Fortschreiten im
Quint- od. Oktavabstand.
3.Entsprechung; Vergleich;
vergleichbarer Fall

Pa|r|al|le|len|axi|om das; -s
(Math.): geometrischer
Grundsatz des Euklid, dass es

zu einer gegebenen Geraden
durch einen nicht auf ihr ge-
legenen Punkt nur eine Paral-
lele gibt

Pa|r|al|lel|epi|ped [. . .pe t] das;
-[e]s, -e, Pa|r|al|lel|epi

¯
|pe|don

das; -s, . . .da u. . . .peden 〈gr.〉:
↑ Parallelf lach

Pa|r|al|lel|flach das; -[e]s, -e 〈gr.-
lat. ; dt.〉 (Math.): von drei Paa-
ren paralleler Ebenen begrenz-
ter Körper (z. B. Rhomboeder,
Würfel)

pa|r|al|le|li|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
vergleichend nebeneinander-
stellen, zusammenstellen

Pa|r|al|le|li
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. [formale] bereinstimmung
verschiedener Dinge od. Vor-
gänge. 2. (Sprachwiss. , Stil-
kunde) inhaltlich u. gramma-
tisch gleichmäßiger Bau von
Satzgliedern od. Sätzen; Ggs.
↑ Chiasmus

Pa|r|al|le|li|tät die; -, -en: 1. (ohne
Plural; Math.) Eigenschaft
zweier paralleler Geraden.
2.Gleichlauf, Gleichheit, Ähn-
lichkeit (von Geschehnissen,
Erscheinungen o. Ä.)

Pa|r|al|lel|kreis der; -es, -e 〈gr.-lat. ;
dt.〉 (Geogr.): Breitenkreis

Pa|r|al|le|lo der; -[s], -s 〈gr.-lat.-it.〉
(veraltet): längs gestrickter Pul-
lover [mit durchgehend quer
verlaufenden Rippen]

Pa|r|al|le|lo|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.〉

(Math.): Viereck mit parallelen
gegenüberliegenden Seiten

Pa|r|al|lel|pro|jek|ti|on die; -, -en
(Math.): durch parallele Strah-
len auf einer Ebene dargestell-
tes Raumgebilde

Pa|r|al|lel|ton|art die; -, -en 〈gr.-
lat. ; dt.〉: mit einer Molltonart
die gleichen Vorzeichen aufwei-
sende Durtonart bzw. mit einer
Durtonart die gleichen Vorzei-
chen aufweisende Molltonart
(z. B. D-Dur u. h-Moll)

Pa|ra|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

1. (Logik) Vernunftwidrigkeit,
Widervernünftigkeit. 2. (Med. ;
Psychol.) Gebrauch falscher
Wörter beim Bezeichnen von
Gegenständen, das Vorbeire-
den an einer Sache, Verfehlen
eines Problems aus Konzentra-
tionsmangel (z. B. bei Hirn-
schädigungen)

Pa|ra|lo|gi
˙
s|mus der; -, . . .men (Lo-

gik): auf Denkfehlern beruhen-
der Fehlschluss

Pa|ra|lo|gi
˙
s|tik die; - (Logik): Ver-

wendung von Trugschlüssen
Pa|ra|ly

˙
m|pics [engl. : pær l m-

p ks] die (Plural) 〈engl. ; Kurzw.
aus paraplegic ”(doppelseitig)
gelähmt“ u. (the) Olympics
”Olympische Spiele“〉: Olym-
piade für behinderte Sportler
und Sportlerinnen

Pa|ra|ly|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉: voll-
ständige Bewegungslähmung;
progressive Paralyse (Med.):
fortschreitende Gehirnerwei-
chung, chronische Entzün-
dung u. ↑ Atrophie vorwie-
gend der grauen Substanz des
Gehirns als Spätfolge der Sy-
philis

pa|ra|ly|sie|ren 〈gr.-nlat.〉:
1. (Med.) lähmen, schwächen.
2.unwirksam machen, aufhe-
ben, entkräften

Pa|ra|ly|sis die; -, . . .lysen 〈gr.-lat.〉
(fachspr.): ↑ Paralyse; Paralysis
agitans (Med.): Schüttelläh-
mung, Parkinson

Pa|ra|ly|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
1. an progressiver Paralyse Lei-
dender. 2.Patient, der an Kin-
derlähmung od. an Halbseiten-
lähmung leidet; Gelähmter. Pa-
ra|ly|ti|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Paralytiker

pa|ra|ly|tisch (Med.): die progres-
sive Paralyse betreffend; gelähmt

Pa|ra|mae|ci|um vgl. Paramecium
pa|ra|ma|g|ne|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Physik): den Paramagnetismus
betreffend; in einem Stoff
durch größere Dichte der mag-
netischen Kraftlinien den Mag-
netismus verstärkend. Pa|ra|ma-
g|ne|ti

˙
s|mus der; - (Physik): Ver-

stärkung des ↑Magnetismus
durch Stoffe mit (von den Dreh-
impulsen der Elementarteil-
chen erzeugtem) atomarem
magnetischem Moment

Pa|ra|me|ci|um, Paramaecium das;
-s, . . .ien 〈gr.-nlat.〉: Pantoffel-
tierchen (Wimpertierchen)

Pa|ra|me|di|zin die; - 〈gr. ; lat.〉: alle
von der Schulmedizin abwei-
chenden Auffassungen in Be-
zug auf Erkennung u. Behand-
lung von Krankheiten

Pa|ra|me
˙
nt das; -[e]s, -e (meist

Plural) 〈lat.-mlat.〉 (Rel.): im
christlichen Gottesdienst übli-
che, oft kostbar ausgeführte li-
turgische Bekleidung; für Altar,
Kanzel u. liturgische Geräte
verwendetes Tuch
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Pa|ra|me
˙
n|tik die; - 〈lat.-mlat.-

nlat.〉: 1.wissenschaftliche Pa-
ramentenkunde. 2.Kunst der
Paramentenherstellung

Pa|ra|me|ren die (Plural) 〈gr.-nlat.〉
(Zool.): die spiegelbildlich glei-
chen Hälften ↑ bilateralsymme-
trischer Tiere

Pa|ra|me|ter der; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
1. (Math.) in Funktionen u.
Gleichungen eine neben den ei-
gentlichen ↑Variablen auftre-
tende, entweder unbestimmt
gelassene od. konstant gehal-
tene Hilfsgröße. 2. (Math.) bei
Kegelschnitten die im Brenn-
punkt die Hauptachse senk-
recht schneidende Sehne.
3. kennzeichnende Größe in
technischen Prozessen o. Ä. ,
mit deren Hilfe Aussagen über
Aufbau, Leistungsfähigkeit ei-
ner Maschine, eines Gerätes,
Werkzeugs o. Ä. gewonnen wer-
den. 4. (Wirtsch.) veränderliche
Größe (z. B. Materialkosten,
Zeit), durch die ein ökonomi-
scher Prozess beeinflusst wird.
5.Klangeigenschaft der Musik,
eine der Dimensionen des mu-
sikalischen Wahrnehmungsbe-
reichs

pa|ra|me|t|ran 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
a) im Parametrium gelegen
(z. B. von einem Abszess); b) in
das Parametrium hinein erfol-
gend (z. B. von Injektionen)

pa|ra|me|t|rie|ren, pa|ra|me|t|ri|sie-
ren 〈gr.-nlat.〉: mit einem Para-
meter versehen

Pa|ra|me|t|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.〉

(Med.): Entzündung des Be-
ckenzellgewebes

Pa|ra|me|t|ri|um das; -s (Med.): die
Gebärmutter umgebendes Bin-
degewebe im Becken

pa|ra|mi|li|tä|risch 〈gr. ; lat.-fr.〉:
halbmilitärisch, militärähnlich

Pa|ra|mi|mie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Psy-
chol.): Missverhältnis zwischen
einem seelischen Affekt u. der
entsprechenden Mimik

Pa|ra|m|ne|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Psychol. ; Med.): Erinne-
rungstäuschung, -fälschung;
Gedächtnisstörung, bei der der
Patient glaubt, sich an Ereig-
nisse zu erinnern, die gar nicht
stattgefunden haben

Pa|ra|mo der; -[s], -s 〈span.〉:
durch Grasfluren gekennzeich-
neter Vegetationstyp über der
Baumgrenze der tropischen

Hochgebirge Süd- u. Mittel-
amerikas

Pa|ra|my|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ; ”Er-

munterung; Ermahnung“〉:
(durch Herder eingeführte)
Dichtungsart, die mit Darstel-
lungen aus alten Mythen eine
ethische od. religiöse Wahrheit
ausspricht

Pa|r|ä|ne|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Er-
mahnungsschrift od. -rede,
Mahnpredigt; Nutzanwendung
einer Predigt. pa|r|ä|ne|tisch
〈gr.〉: 1.die Paränese betreffend,
in der Art einer Paränese. 2. er-
mahnend

Pa|rang der; -s, -s 〈malai.〉:
schwert- od. dolchartige ma-
laiische Waffe

Pa|ra|noia [. . . n ya] die; - 〈gr. ;
”Wahn“〉 (Med. ; Psychol.): Form
der Psychose, die durch das
Auftreten von Wahnvorstellun-
gen gekennzeichnet ist

pa|ra|no|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Med.): der

Paranoia ähnlich; wahnhaft
Pa|ra|no|i|ker der; -s, -: an Para-
noia Leidender. Pa|ra|no|i|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Paranoiker

pa|ra|no|isch (Med.): 1.die Para-
noia betreffend, zu ihrem Er-
scheinungsbild gehörend.
2. geistesgestört

Pa|ra|no|i
˙
s|mus der; - (Med.): eine

Form des Verfolgungswahns
Pa|ra|no|mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉 (ver-

altet): Gesetzwidrigkeit
pa|ra|nor|mal 〈gr. ; lat.〉 (Parapsy-
chol.): nicht auf natürliche
Weise erklärbar; übersinnlich

Pa|r|a
˙
n|th|ro|pus der; -, . . .pi 〈gr.-

nlat.〉: dem ↑ Plesianthropus
ähnlicher südafrikanischer
Frühmensch des Pliozäns

Pa|ra|nuss die; -, . . .nüsse 〈nach
der bras. Stadt Parà (Ausfuhr-
hafen)〉: dreikantige, dick- u.
hartschalige Nuss eines süd-
amerikanischen Baumes

Pa|ra|pe
˙
tt das; -s, -s 〈lat.-it.〉 (Ge-

schichte): Brustwehr eines Wal-
les

Pa|raph der; -s, -e 〈gr.-lat.-fr.〉 (sel-
ten): ↑ Paraphe

Pa|ra|pha|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉
(Zool.): Tier, das auf einem an-
deren Tier (Wirtstier) od. in
dessen nächster Umgebung
lebt, ohne diesem zu nützen
od. zu schaden

Pa|ra|pha|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Sprechstörung, bei der

es zum Versprechen, zur Ver-
tauschung von Wörtern u. Lau-
ten od. zur Verstümmelung von
Wörtern kommt

Pa|ra|phe die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉: Na-
menszug, Namenszeichen, Na-
mensstempel

1Pa|ra|pher|na|li|en die (Plural) 〈gr.〉
(Rechtsspr. veraltet): außer der
Mitgift eingebrachtes Sonder-
vermögen einer Frau

2Pa|ra|pher|na|li|en die (Plural) 〈gr.-
engl.〉: 1.persönlicher Besitz.
2.Zubehör, Ausrüstung

pa|ra|phie|ren: mit der Paraphe
versehen, abzeichnen; bes. ei-
nen Vertrag[sentwurf], ein Ver-
handlungsprotokoll als Bevoll-
mächtigter unterzeichnen

pa|ra|phi
¯
l 〈gr.〉: die Paraphilie be-

treffend, für sie charakteris-
tisch. Pa|ra|phi|lie die; -, . . .i

¯
en

(Psychol.): Verhaltensweise, die
von der Form der von einer be-
stimmten Gesellschaft als nor-
mal angesehenen sexuellen Be-
ziehung od. Betätigung ab-
weicht

Pa|ra|phi|mo|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Einklemmung der zu
engen Vorhaut in der Eichel-
kranzfurche

Pa|ra|pho|nie vgl. Parafonie
Pa|ra|pho|re die; -, -n (meist Plu-
ral) (Geol.): weite Seitenver-
schiebung großer Schollen der
Erdkruste

Pa|ra|phra|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. (Sprachwiss.) a)Umschrei-
bung eines sprachlichen Aus-
drucks mit anderen Wörtern
oder Ausdrücken; b) freie, nur
sinngemäße bertragung,
bersetzung in eine andere

Sprache. 2. (Musik) Ausschmü-
ckung; ausschmückende Bear-
beitung einer Melodie o. Ä.

Pa|ra|phra|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: 1. ↑ Paraphasie. 2. (Med.)
bei Geisteskrankheiten vor-
kommende Sprachstörung, die
sich bes. in Wortneubildungen
u. -abwandlungen äußert

pa|ra|phra|sie|ren: 1. (Sprachwiss.)
eine Paraphrase (1) von etwas
geben; etwas verdeutlichend
umschreiben. 2. (Musik) eine
Melodie frei umspielen, aus-
schmücken

Pa|ra|phra|sis die; -, . . .asen (veral-
tet): ↑ Paraphrase

Pa|ra|phra
˙
st der; -en, -en 〈gr.-lat.〉

(veraltet): jmd. , der einen Text
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paraphrasiert; Verfasser einer
Paraphrase (1)

pa|ra|phra
˙
s|tisch: in der Art einer

Paraphrase ausgedrückt
Pa|ra|phre|nie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉: leichtere Form der ↑ Schi-
zophrenie, die durch das Auf-
treten von ↑ paranoiden Wahn-
vorstellungen gekennzeichnet
ist

Pa|ra|phro|sy|ne die; - 〈gr.〉 (Med.):
geistige Verwirrtheit im Fieber;
Fieberwahn

Pa|ra|phy|se die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.〉 (Bot.): 1. sterile Zelle
in den Fruchtkörpern vieler
Pilze. 2.haarähnliche Zelle bei
Farnen u. Moosen

Pa|ra|pla|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): krankhafte Bildung,
Fehlbildung

Pa|ra|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men:

↑ Deutoplasma
Pa|ra|ple|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉

(Med.): doppelseitige Läh-
mung; auf beiden Körperseiten
gleichmäßig auftretende Läh-
mung der oberen od. unteren
Extremitäten. pa|ra|ple|gisch
(Med.): an Paraplegie leidend;
auf Paraplegie beruhend, mit
ihr zusammenhängend

Pa|ra|p|luie [. . . ply ] der (auch:
das); -s, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Regenschirm

pa|ra|pneu|mo|nisch 〈gr.-nlat.〉
(Med.): im Verlauf einer Lun-
genentzündung als Begleit-
krankheit auftretend (z. B.
von einer Rippenfellentzün-
dung)

Pa|ra|po|di|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Zool.): 1. Stummelfuß
der Borstenwürmer. 2. Seiten-
lappen der Flossenfüßer

Pa|ra|prok|ti
¯

|tis vgl. Periproktitis
Pa|ra|pro|te|i

¯
n das; -s, -e (meist

Plural) 〈gr.-lat.〉 (Med.): entarte-
ter Eiweißkörper im Blut, der
sich bei bestimmten Blutkrank-
heiten bildet

Pa|r|a
˙
p|sis die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

Tastsinnstörung; Unvermögen,
Gegenstände durch Betasten
zu erkennen

pa|ra|psy|chisch 〈gr.-nlat.〉: 1.die
von der Parapsychologie er-
forschten Phänomene betref-
fend, zu ihnen gehörend.
2.übersinnlich

Pa|ra|psy|cho|lo|gie die; -, . . .i
¯
en:

Lehre von den okkulten, außer-
halb der normalen Wahrnehm-

barkeit liegenden, übersinnli-
chen Erscheinungen (z. B. Tele-
pathie, Telekinese). pa|ra|psy-
cho|lo|gisch: die Parapsycholo-
gie betreffend

Pa|r|ar|th|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): durch fehlerhafte Arti-
kulation von Lauten u. Silben
gekennzeichnete Sprachstö-
rung

Pa|ra|sa
˙
n|ge die; -, -n 〈pers.-gr.-

lat.〉: altpersisches Wegemaß
Pa|ra

˙
|sche die; -, -n 〈hebr. ; ”Erklä-

rung“〉: 1. einer der 54 Ab-
schnitte der ↑ Thora. 2.die aus
diesem Abschnitt im jüdischen
Gottesdienst gehaltene Geset-
zeslesung; vgl. Sidra

pa|ra|sem 〈gr.-nlat.〉 (Sprachwiss.):
im Hinblick auf die Seman-
tik (2) nebengeordnet (z. B.
Hengst/Stute). Pa|ra|sem das;
-s, -e (Sprachwiss.): im Hinblick
auf die Semantik (2) nebenge-
ordneter Begriff

Pa|ra|sig|ma|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): ↑ Sigmatismus,
bei dem die Zischlaute durch
andere Laute (z. B. d, t, w) er-
setzt werden

Pa|ra|si
¯
t der; -en, -en 〈gr.-lat. ;

”Tischgenosse; Schmarotzer“〉:
1. (Biol.) Lebewesen, das aus
dem Zusammenleben mit an-
deren Lebewesen einseitig
Nutzen zieht, die es oft auch
schädigt u. bei denen es Krank-
heiten hervorrufen kann; tieri-
scher od. pflanzlicher Schma-
rotzer. 2.Figur des hungernden,
gefräßigen u. kriecherischen
Schmarotzers im antiken Lust-
spiel. 3. (Geol.) am Hang eines
Vulkans entstandener kleiner
Schmarotzerkrater

pa|ra|si|tär 〈gr.-lat.-fr.〉: 1.Parasi-
ten (1) betreffend, durch sie
hervorgerufen. 2. in der Art ei-
nes Parasiten; parasitenähn-
lich, schmarotzerhaft

pa|ra|si|tie|ren: als Parasit (1) le-
ben; schmarotzen

pa|ra|si
¯

|tisch 〈gr.-lat.〉: parasitär,
schmarotzerartig; parasiti-
scher Laut (Sprachwiss.): ein-
geschobener Laut

Pa|ra|si|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-

nlat.〉: Schmarotzertum
Pa|ra|si|to|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaft von den pflanzli-
chen u. tierischen Schmarot-
zern, bes. den krankheitserre-
genden. pa|ra|si|to|lo|gisch: die

Parasitologie betreffend, zu ihr
gehörend

pa|ra|si|to|trop (Med.): gegen Pa-
rasiten (1) wirkend

Pa|ra|ski der; -: Kombination aus
Fallschirm-Zielspringen u. Rie-
senslalom als Disziplin beim
Wintersport

1Pa|ra|sol der od. das; -s, -s 〈lat.-
it.-fr.〉 (veraltet): Sonnenschirm

2Pa|ra|sol der; -s, -e u. -s: großer,
wohlschmeckender Blätter-
pilz

Pa|ra|sol|pilz der; -es, -e: ↑ 2Parasol
Pa|ra|s|pa|die die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Harnröhrenfehl-
bildung, bei der die Harnröhre
seitlich am Penis ausmündet

Pa|r|äs|the|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): anomale Körper-
empfindung (z. B. Kribbeln,
Einschlafen der Glieder)

Pa|ra|stru|ma die; -, . . .men 〈gr. ;
lat.〉 (Med.): Geschwulst der
Nebenschilddrüse

Pa|ra|sym|pa|thi|kus der; -, . . .thizi
〈gr.-nlat.〉 (Med.): dem ↑ Sympa-
thikus entgegengesetzt wirken-
der Teil des vegetativen (3) Ner-
vensystems. pa|ra|sym|pa|thisch
(Med.): den Parasympathikus
betreffend, durch ihn bedingt

Pa|ra|sy
˙
n|the|tum das; -s, . . .ta 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Dekompositum
pa|rat 〈lat.〉: (für den Gebrauchs-,
Bedarfsfall) zur Verfügung [ste-
hend], bereit

pa|ra|ta
˙
k|tisch 〈gr.〉 (Sprachwiss.):

der Parataxe unterliegend, ne-
benordnend; Ggs. ↑ hypotak-
tisch

Pa|ra|ta
˙

|xe die; -, -n (Sprachwiss.):
Nebenordnung, Koordina-
tion (2) von Satzgliedern od.
Sätzen; Ggs. ↑ Hypotaxe

Pa|ra|ta|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Psychol.): 1. Störung sozialer,
zwischenmenschlicher Bezie-
hungen durch bertragung fal-
scher subjektiver Vorstellungen
u. Wertungen auf den Partner
(nach Sullivan). 2.nicht per-
spektivische Wiedergabe (z. B.
in Kinderzeichnungen)

Pa|ra|ta|xis die; -, . . .ta
˙
xen (veral-

tet): ↑ Parataxe
pa|ra|to|nisch 〈gr.-nlat.〉: durch
Reize der Umwelt ausgelöst
(von bestimmten Pflanzenbe-
wegungen)

Pa|ra|ty|phus der; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): dem Typhus ähnliche,
aber leichter verlaufende u. von
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anderen Erregern hervorgeru-
fene Infektionskrankheit

pa|ra|ty|pisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
nicht erblich

Pa|ra|va|ri|a|ti|on die; -, -en 〈gr. ;
lat.〉 (Biol.): durch Umweltein-
f lüsse erworbene Eigenschaft,
die nicht erblich ist

pa|ra|ve|nös 〈gr. ; lat.〉 (Med.): ne-
ben einer Vene gelegen; in die
Umgebung einer Vene (z. B. von
Injektionen)

Pa|ra|vent [. . . vã ] der od. das;
-s, -s 〈lat.-it.-fr. ; ”den Wind Ab-
haltender“〉 (veraltet): 1. spani-
sche Wand; Wandschirm aus
bespannten Holzrahmen (z. B.
als Raumteiler). 2.Windschutz,
Ofenschirm

pa|ra|ver|te|b|ral 〈gr. ; lat.〉 (Med.):
neben einem Wirbel, der Wir-
belsäule liegend; neben einen
Wirbel, in die Umgebung eines
Wirbels (z. B. von Injektionen)

par avion [para viõ ] 〈fr.〉: durch
Luftpost (Vermerk auf Postsen-
dungen)

Pa|ra|zen|te|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Med.): das Durchstoßen des
Trommelfells bei Mittelohrver-
eiterung (zur Schaffung einer
Abflussmöglichkeit für den Ei-
ter)

pa|ra|zen|t|ral 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
neben den Zentralwindungen
des Gehirns liegend

pa|ra|ze
˙
n|t|risch (Math.): um den

Mittelpunkt liegend od. beweg-
lich

par|bleu [par blø ] 〈fr.〉 (veraltet):
nanu! ; Donnerwetter!

par|boiled [ pa b ylt] 〈lat.-fr.-
engl.〉: (von Reis) in bestimmter
Weise vorbehandelt, damit die
Vitamine erhalten bleiben

Par|ce|ri
¯
a [. . .se. . .] die; -, . . .i

¯
en

〈lat.-port.〉: in Brasilien übliche
Form der Halbpacht (Bewirt-
schaftung eines Landgutes
durch zwei gleichberechtigte
Teilhaber)

Par|cours [. . . ku ] der; -, - [. . .s]
〈lat.-fr.〉: 1. (Pferdesport) abge-
steckte Hindernisbahn für
Jagdspringen od. Jagdrennen.
2. (Sport, bes. schweiz.) Lauf-,
Rennstrecke

Pa
˙
rd der; -en, -en, Pa

˙
r|del der;

-s, -, Pa
˙
r|der der; -s, - 〈gr.-lat.〉

(veraltet): ↑ Leopard
par dis|tance [pard s tã s]
〈lat.-fr.〉: mit [dem nötigen] Ab-
stand; aus der Ferne

Par|don [par dõ , österr. : . . . do n]
der, auch: das; -s 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉 (veraltet): Verzeihung;
Nachsicht; Pardon! : Verzei-
hung! ; kein[en] Pardon ken-
nen: keine Rücksicht kennen;
schonungslos vorgehen

par|do|na|bel (veraltet): verzeih-
lich

par|do|nie|ren (veraltet): verzei-
hen; begnadigen

Par|dun das; -[e]s, -s, Par|du|ne
die; -, -n 〈niederl.〉 (See-
mannsspr.): Tau, das die Mas-
ten od. Stengen nach hinten
stützt

Pa|r|e|che|se die; -, -n 〈gr. ; ”Laut-
nachahmung“〉 (Rhet.): Zusam-
menstellung lautlich gleicher
od. ähnlicher Wörter von ver-
schiedener Herkunft; vgl. Paro-
nomasie

Pa|r|en|chym das; -s, -e 〈gr.〉 (Biol. ,
Med.): pflanzliches u. tierisches
Grundgewebe, Organgewebe
im Unterschied zum Binde- u.
Stützgewebe

pa|r|en|chy|ma|tös 〈gr.-nlat.〉
(Med. ; Biol.): reich an Paren-
chym; zum Parenchym gehö-
rend, das Parenchym betref-
fend

pa|ren|tal 〈lat.〉: a)den Eltern, der
Parentalgeneration zugehö-
rend; b) von der Parentalgene-
ration stammend

Pa|ren|tal|ge|ne|ra|ti|on die; -, -en
(Biol.): Elterngeneration (Zei-
chen: P)

Pa|ren|ta|li|en die (Plural): altrö-
misches Totenfest im Februar;
vgl. Feralien

Pa|ren|ta|ti|on die; -, -en (veraltet):
Totenfeier, Trauerrede

Pa|ren|tel die; -, -en (Rechtswiss.):
Gesamtheit der Abkömmlinge
eines Stammvaters

Pa|ren|tel|sys|tem das; -s (Rechts-
wiss.): für die 1.–3. Ordnung
gültige Erbfolge nach Stäm-
men, bei der die Abkömmlinge
eines wegfallenden Erben
gleichberechtigt an dessen
Stelle nachrücken; vgl. Gra-
dualsystem

pa|r|en|te|ral 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
unter Umgehung des Verdau-
ungsweges (z. B. von Medika-
menten, die injiziert u. nicht
oral verabreicht werden)

Pa|r|en|the|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉
(Sprachwiss.): 1.Redeteil, der
außerhalb des eigentlichen

Satzverbandes steht (z. B. Inter-
jektion, Vokativ, absoluter No-
minativ). 2.Gedankenstriche
od. Klammern, die einen außer-
halb des eigentlichen Satzver-
bandes stehenden Redeteil vom
übrigen Satz abheben. pa|r|en-
the|tisch 〈gr.〉: 1.die Parenthese
betreffend. 2. eingeschaltet, ne-
benbei [gesagt]

Pa|reo der; -s, -s 〈polynes.〉: großes
Wickeltuch, das um die Hüften
geschlungen wird

Pa|re|re das; -[s], -[s] 〈lat.-it.〉:
1. (veraltet) Gutachten unpar-
teiischer Kaufleute od. Han-
delskammern über kaufmänni-
sche Streitsachen. 2. (österr.)
ärztliches Gutachten, das die
Einlieferung in eine psychiatri-
sche Klinik erlaubt

Pa|r|e
˙
r|ga: Plural von ↑ Parergon

Pa|r|er|ga|sie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Psy-
chol.): Falschlenkung von Im-
pulsen bei Geisteskrankheiten
u. Psychosen (z. B. Augenschlie-
ßen statt Mundöffnen)

Pa|r|e
˙
r|gon das; -s, . . .ga (meist

Plural) 〈gr.-lat.〉 (veraltet): Bei-
werk, Anhang; gesammelte
kleine Schriften

Pa|re|se die; -, -n 〈gr. ; ”das Vorbei-
lassen; die Erschlaffung“〉
(Med.): leichte, unvollständige
Lähmung; Schwäche eines
Muskels, einer Muskelgruppe.
pa|re|tisch (Med.): teilweise ge-
lähmt, geschwächt

Pa|re|to|ef|fi|zi|enz, Pa|re|to-Ef|fi|zi-
enz die; -, Pa|re|to|op|ti|mum
das; -s, Pa|re|to-Op|ti|mum das;
-s 〈nach dem ital. Volkswirt-
schaftler V. Pareto, 1848–1923〉
(Wirtsch.): Verteilung der Gü-
ter, bei der durch Umverteilung
ein Individuum den Nutzen nur
dadurch erhöhen kann, dass
ein anderes schlechter gestellt
wird

par ex|cel|lence [par ks lã s]
〈lat.-fr.〉: in typischer Ausprä-
gung, in höchster Vollendung,
schlechthin (immer nachge-
stellt)

par exem|ple [par k sã pl]
〈lat.-fr.〉 (veraltet): zum Beispiel
(Abk. : p. e.)

Par|fait [. . . f ] das; -s, -s 〈fr.〉:
1.Pastete aus Fleisch od. Fisch.
2.Halbgefrorenes

par force [par f rs] 〈lat.-fr.〉 (veral-
tet): 1.mit Gewalt, heftig. 2.un-
bedingt
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Par|force|jagd die; -, -en 〈lat.-fr. ;
dt.〉: Hetzjagd mit Pferden u.
Hunden

Par|force|ritt der; -[e]s, -e: mit
großer Anstrengung, unter
Aufbietung aller Kräfte bewäl-
tigte Leistung

Par|fum [. . . fœ̃ ] das; -s, -s, Par|füm
das; -s, -e u. -s 〈lat.-it.-fr.〉:
1.Flüssigkeit mit intensivem
[länger anhaltendem] Duft (als
Kosmetikartikel). 2.Duft,
Wohlgeruch

Par|fü|me|rie die; -, . . .i
¯
en 〈franzö-

sierende Ableitung von ↑ Par-
fum〉: 1.Geschäft, in dem Par-
füme, Kosmetikartikel o. Ä.
verkauft werden. 2.Betrieb, in
dem Parfüme hergestellt wer-
den

Par|fü|meur [. . . mø ] der; -s, -e
〈lat.-it.-fr.〉: Fachkraft für die
Herstellung von Parfümen. Par-
fü|meu|rin [. . . mø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Par-
fümeur

par|fü|mie|ren: mit Parfüm be-
sprengen; wohlriechend ma-
chen

Par|ga|si
¯
t [auch: . . . z t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem finn. Ort Par-
gas〉: ein Mineral

pa|ri 〈it.〉: ↑ al pari
Pa|ria der; -s, -s 〈tamil.-anglo-
ind.〉: 1. außerhalb der Kasten
stehender bzw. der niedersten
Kaste angehörender Inder,
↑ Outcast (b); vgl. Haridschan.
2. von der menschlichen Gesell-
schaft Ausgestoßener, Entrech-
teter; Unterprivilegierter,
↑ Outcast (a)

Pa|r|i|d|ro|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
↑ Parahidrose

1pa|rie|ren 〈lat.-it.〉 (Sport): einen
Angriff abwehren

2pa|rie|ren 〈lat.-span.-fr.〉 (Sport):
ein Pferd (durch reiterliche Hil-
fen) in eine andere Gangart od.
zum Stehen bringen

3pa|rie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Fleischstücke sauber zuschnei-
den, von Haut u. Fett befreien

4pa|rie|ren 〈lat.〉 (ugs.): ohne Wi-
derspruch gehorchen

pa|ri|e|tal 〈lat.〉: 1. (Biol. ; Med.)
nach der Körperwand hin gele-
gen; zur Wand (eines Organs,
einer Körperhöhle) gehörend,
eine Wand bildend; wandstän-
dig, seitlich. 2. (Med.) zum
Scheitelbein gehörend

Pa|ri|e|tal|au|ge das; -s, -n 〈lat. ;

dt.〉 (Biol.): vom Zwischenhirn
gebildetes, lichtempfindliches
Sinnesorgan niederer Wirbel-
tiere

Pa|ri|e|tal|or|gan das; -s, -e: ↑ Pa-
rietalauge

Pa|ri|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Gleichstellung,
Ausgleichung

Pa|ri|kurs der; -es, -e (Wirtsch.):
dem Nennwert eines Wertpa-
piers entsprechender Kurs

Pa|ri|sei|de die; - 〈lat. ; dt.〉: ent-
bastete (von den bei der Roh-
seide noch vorhandenen Be-
standteilen befreite) Natur-
seide, die auf ihr ursprüngli-
ches Gewicht beschwert wurde

Pa|ri
¯

|ser der; -s, - 〈im Sinne von
”Verhütungsmittel aus Paris“〉
(salopp): ↑ Kondom

Pa|ri|si|enne [. . . zi n] die; - 〈fr.〉:
1. klein gemustertes, von Me-
tallfäden durchzogenes Seiden-
gewebe. 2. französisches Frei-
heitslied zur Verherrlichung
der Julirevolution von 1830.
3. veraltete Schriftgattung

Pa|ri|si
˙
s|mus der; -, . . .men 〈nlat.〉:

der Pariser Umgangssprache ei-
gentümlicher Ausdruck (od.
Redewendung)

Pa|ri|son das; -s, . . .sa 〈gr.〉 (antike
Rhet.): nur annähernd gleiches
↑ Isokolon

pa|ri|syl|la|bisch 〈lat. ; gr.〉: in allen
Beugungsfällen des Singulars u.
des Plurals die gleiche Anzahl
von Silben aufweisend (auf
griechische u. lateinische Sub-
stantive bezogen). Pa|ri|sy

˙
l|la-

bum das; -s, . . .ba: parisyllabi-
sches Substantiv

Pa|ri|tät die; -, -en (Plural selten)
〈lat. ; ”Gleichheit“〉: 1.Gleich-
stellung, Gleichsetzung, [zah-
lenmäßige] Gleichheit.
2. (Wirtsch.) im Wechselkurs
zum Ausdruck kommendes
Austauschverhältnis zwischen
verschiedenen Währungen. pa-
ri|tä|tisch: gleichgestellt, gleich-
berechtigt

Pa
˙
r|ka die; -, -s 〈russ.-eskim.-
engl.〉: knielanger, oft mit Pelz
gefütterter, warmer Anorak mit
Kapuze

Park-and-ride-Sys|tem [ pa k nd-
r ia d. . .] das; -s, -e 〈engl.-ame-
rik.〉: Regelung, nach der Kraft-
fahrer ihre Autos auf Parkplät-
zen am Stadtrand abstellen u.
von dort [unentgeltlich] mit öf-

fentlichen Verkehrsmitteln in
das Stadtzentrum weiterfahren

par|ke|ri|sie|ren, pa
˙
r|kern 〈nach

dem Namen einer amerik.
Firma〉: Eisen durch einen
Phosphatüberzug rostsicher
machen; ↑ phosphatieren

Par|ke
˙
tt das; -[e]s, -e u. -s

〈mlat.-fr.〉: 1.Fußboden aus
schmalen, kurzen Holzbret-
tern, die in einem bestimmten
Muster zusammengesetzt sind.
2. im Theater od. Kino meist
vorderer Zuschauerraum zu
ebener Erde. 3. amtlicher Bör-
senverkehr. 4. Schauplatz des
großen gesellschaftlichen Le-
bens

Par|ke
˙
t|te die; -, -n (österr.):

Einzelbrett des Parkettfußbo-
dens

par|ket|tie|ren: mit Parkettfußbo-
den versehen

par|kie|ren (schweiz.): parken
Pa

˙
r|king das; -s, -s 〈engl.〉
(schweiz.): Parkhaus

Pa
˙
r|king|me|ter der; -s, - 〈engl.〉
(schweiz.): ↑ Parkometer

Par|kin|son der; -s (ugs.): Kurz-
form von ↑ Parkinsonkrankheit.
Par|kin|so|ni

˙
s|mus der; -, . . .men

(Med. veraltet): ↑ Parkinsonsyn-
drom. Par|kin|son|krank|heit,
Par|kin|son-Krank|heit die; -: Er-
krankung des Gehirns, die ein
starkes Zittern (bes. der
Hände) bei gleichzeitiger Mus-
kelstarre auslöst; Schüttelläh-
mung

Pa
˙
r|kin|son|syn|drom, Pa

˙
r|kin-

son-Syn|drom das; -s, -e 〈nach
dem engl. Arzt J. Parkinson,
1755–1824〉 (Med.): zusam-
menfassende Bezeichnung für
die Parkinsonkrankheit u. an-
dere ihr ähnliche, jedoch auf
verschiedenen Ursachen beru-
hende Erscheinungen

Par|ko|me|ter das (auch: der); -s, -
〈mlat.-fr.-engl. ; gr.〉: Parkuhr

Par|kour [. . . ku ] der, auch das;
-[s] 〈Kunstw. , zu ↑ Parcours〉:
sportlicher Hindernislauf in-
nerhalb einer Stadt

Pa
˙
rk|stu|di|um das; -s (ugs.): bis
zum Erhalt eines Studienplat-
zes im gewünschten Fach vor-
läufig aufgenommenes Stu-
dium in einem anderen [ähnli-
chen] Studienfach

Par|la|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-

vulgärlat.-fr.-engl.〉: 1. gewählte
Volksvertretungmit beratender
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od. gesetzgebender Funktion.
2.Parlamentsgebäude

Par|la|men|tär der; -s, -e 〈gr.-lat.-
vulgärlat.-fr.〉: Unterhändler
zwischen feindlichen Heeren

Par|la|men|ta|ri|er der; -s, - 〈gr.-
lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉: Abge-
ordneter, Mitglied eines Parla-
ments. Par|la|men|ta|ri|e|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Parlamentarier

Par|la|men|tä|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Parlamentär

par|la|men|ta|risch: das Parlament
betreffend, vom Parlament aus-
gehend

Par|la|men|ta|ri
˙
s|mus der; - 〈gr.-

lat.-vulgärlat.-fr.-engl.-nlat.〉:
demokratische Regierungs-
form, in der die Regierung
dem Parlament verantwort-
lich ist

par|la|men|tie|ren 〈gr.-lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1. (veraltet) unterhan-
deln. 2. (landsch.) eifrig hin
und her reden, verhandeln

par|la
˙
n|do 〈gr.-lat.-vulgärlat.-it.〉

(Musik): rhythmisch exakt u.
mit nur leichter Tongebung,
dem Sprechen nahekommend
(von einer bestimmten Ge-
sangsweise, bes. in Arien der
komischen Oper). Par|la

˙
n|do

das; -s, -s u. . . .di (Musik): par-
lando vorgetragener Gesang;
Sprechgesang

par|la
˙
n|te: ↑ parlando

Par|la|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-fr.〉: Raum in Klöstern, in
dem sich die Mönche unterhal-
ten dürfen

par|lie|ren 〈gr.-lat.-vulgärlat.-fr.〉:
a) (veraltend) reden, plaudern;
sich miteinander unterhalten,
leichte Konversation machen;
b) in einer fremden Sprache
sprechen, sich unterhalten

Par|mä|ne die; -, -n 〈fr.〉: Apfel ei-
ner zu den Renetten gehören-
den Sorte

Par|me|lia die; -, . . .ien 〈gr.-lat.-
nlat.〉: Schüsself lechte (graue
Flechte auf Rinde u. Steinen)

Par|me|san der; -[s] 〈nach der
ital. Stadt Parma〉: sehr fester,
vollfetter italienischer
[Reib]käse

Par|na
˙
ss der; - u. -es 〈gr.-lat. ; nach

dem mittelgriech. Gebirgszug〉:
Musenberg, Reich der Dicht-
kunst

Par|nas|si|ens [. . . sj˜] die (Plural)
〈gr.-lat.-fr. ; nach dem Buchtitel

”Le Parnasse contemporain“〉:
Gruppe französischer Dichter
in der 2. Hälfte des 19. Jh.s, die
im Gegensatz zur gefühlsbe-
tonten Romantik stand

par|na
˙
s|sisch 〈gr.-lat.〉: den Par-

nass betreffend
Par|na

˙
s|sos, Par|na

˙
s|sus der; -:

↑ Parnass
Pa

˙
r|nes der; -, - 〈hebr.〉: jüdischer
Gemeindevorsteher

Pa
˙

|r|o|chi: Plural von ↑ Parochus
pa|r|o|chi|al 〈gr.-lat.-mlat.〉: zum
Kirchspiel, zur Pfarrei gehö-
rend

Pa|r|o|chi|al|kir|che die; -, -n:
Pfarrkirche

Pa|r|o|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.-

mlat.〉: Kirchspiel, Amtsbezirk
eines Pfarrers

Pa
˙

|r|o|chus der; -, . . .ochi (selten):
Pfarrer als Inhaber einer Paro-
chie

Pa|r|o|die die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.-fr.〉:

1. komisch-satirische Umbil-
dung od. Nachahmung eines
meist künstlerischen, oft litera-
rischen Werkes od. des Stils ei-
nes Künstlers; vgl. Travestie.
2. [komisch-spöttische] Unter-
legung eines anderen Textes
unter eine Komposition. 3. (Mu-
sik) a)Verwendung von Teilen
einer eigenen od. fremden
Komposition für eine andere
Komposition (bes. im 15. u. 16.
Jh.); b)Vertauschung geistli-
cher u. weltlicher Texte u.
Kompositionen (Bachzeit)

Pa|r|o|die|mes|se die; -, -n: Mes-
senkomposition unter Verwen-
dung eines schon vorhandenen
Musikstücks

pa|r|o|die|ren: in einer Parodie (1)
nachahmen, verspotten

pa|r|o|disch: die Parodie (2, 3) be-
treffend, anwendend, mit ihren
Mitteln umwandelnd

Pa|r|o|di
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

Parodien (1) verfasst od. [im
Varieté, Zirkus od. Kabarett]
vorträgt. Pa|r|o|di

˙
s|tik die; -:

Kunst, Art, Anwendung der Pa-
rodie (1). Pa|ro|di

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Paro-
dist. pa|r|o|di

˙
s|tisch: die Paro-

die (1), den Parodisten betref-
fend; in Form, in der Art einer
Parodie (1); komisch-satirisch
nachahmend, verspottend

Pa|r|o|don|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Zahnfleischsaumes mit Ablage-

rung von Zahnstein, Bildung
eitriger Zahnfleischtaschen u.
Lockerung der Zähne

Pa|r|o|don|to|se die; -, -n (Med.):
ohne Entzündung verlaufende
Erkrankung des Zahnbettes
mit Lockerung der Zähne;
Zahnfleischschwund

Pa|r|o|dos der; -, - 〈gr. ; ”das Ent-
langziehen“〉: Einzugslied des
Chores im altgriechischen
Drama; Ggs. ↑ Exodos (a)

Pa|r|ö|ke der; -n, -n 〈gr. ; ”Nach-
bar“〉: Einwohner ohne od. mit
geringerem Bürgerrecht im By-
zantinischen Reich

1Pa|role [pa r l] die; - 〈gr.-lat.-vul-
gärlat.-fr.〉 (Sprachwiss.): die ge-
sprochene (aktualisierte) Spra-
che, Rede (nach F. de Saussure);
Ggs. ↑ Langue

2Pa|ro|le die; -, -n: 1. [militäri-
sches] Kennwort; Losung.
2.Leit-, Wahlspruch. 3. [un-
wahre] Meldung, Behauptung

Pa|role d’Hon|neur [pa r l d nø ]
das; - - 〈fr.〉 (veraltet): Ehren-
wort

1Pa|ro|li das; -s, -s 〈lat.-it.-fr.〉: Ver-
doppelung des ersten Einsatzes
im Pharaospiel; vgl. 2Pharao

2Pa|ro|li: in der Fügung Paroli bie-
ten:Widerstand entgegenset-
zen, sich widersetzen, dagegen-
halten

Pa|r|ö|mi
¯

|a|kus der; -, . . .zi 〈gr.-lat.〉:
altgriechischer Vers, Sprich-
wortvers

Pa|r|ö|mie die; -, . . .i
¯
en: altgrie-

chisches Sprichwort, Denk-
spruch

Pa|r|ö|mio|graf, Pa|r|ö|mio|graph
der; -en, -en (meist Plural) 〈gr.〉:
altgriechischer Gelehrter, der
die Parömien des griechischen
Volkes zusammenstellte

Pa|r|ö|mio|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaft von den Parö-
mien; Sprichwortkunde

Pa|r|o|no|ma|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

lat.〉 (Rhet.): Zusammenstel-
lung lautlich gleicher od. ähnli-
cher Wörter [von gleicher Her-
kunft]; ↑ Parechese, ↑ Annomi-
nation

pa|r|o|no|ma
˙
s|tisch: die Parono-

masie betreffend, ihr zugehö-
rend; paronomastischer In-
tensitätsgenitiv (Sprachwiss.):
Genitiv der Steigerung (z. B.
Buch der Bücher, die Frage aller
Fragen)

Pa|r|o|ny|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-
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nlat.〉 (Med.): eitrige Entzün-
dung des Nagelbetts

Pa|r|o
˙

|ny|ma, Pa|r|o|ny|me: Plural
von ↑ Paronymon

Pa|r|o|ny|mie die; - 〈gr.〉 (Sprach-
wiss. veraltet): das Ableiten von
einem Stammwort

Pa|r|o|ny|mik die; - 〈gr.-nlat.〉 (ver-
altet): die Paronymie betreffen-
des Teilgebiet der Sprachwis-
senschaft

pa|r|o|ny|misch (veraltet): die Pa-
ronymie betreffend, vom glei-
chen Wortstamm abgeleitet

Pa|r|o
˙

|ny|mon das; -s, . . .ma u.
. . .nyme 〈gr.-lat.〉 (Sprachwiss.
veraltet): stammverwandtes,
mit einem od. mit mehreren
anderen Wörtern vom gleichen
Stamm abgeleitetes Wort (z. B.
Rede–reden–Redner–redlich–
beredt)

par or|d|re [pa r rdr( )] 〈lat.-fr.〉:
auf Befehl

par or|d|re du mu
˙
f|ti [- dy -] 〈fr.〉:

a)durch Erlass, auf Anordnung
von vorgesetzter Stelle, auf
fremden Befehl; b)notgedrun-
gen

Pa|r|o|re|xie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): krankhaftes Verlangen
nach ungewöhnlichen, auch
unverdaulichen Speisen (z. B. in
der Schwangerschaft od. bei
Hysterie)

Pa|r|os|mie, Pa|r|os|phre|sie 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Geruchstäu-
schung; Störung der Geruchs-
wahrnehmung (z. B. in der
Schwangerschaft)

Pa|r|o|tis die; -, . . .ti
¯
den 〈gr.-lat.〉

(Med.): Ohrspeicheldrüse. Pa|r-
o|ti

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): virale Entzündung der
Ohrspeicheldrüse; Ziegenpeter,
Mumps

pa|r|o|xys|mal 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
anfallsweise auftretend, sich in
der Art eines Anfalls steigernd.
Pa|r|o|xy

˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.〉:

1. (Med.) anfallartiges Auftre-
ten einer Krankheitserschei-
nung; anfallartige starke Stei-
gerung bestehender Beschwer-
den. 2. (Geogr.) aufs Höchste
gesteigerte Tätigkeit eines Vul-
kans

Pa|r|o|xy|to|non das; -s, . . .tona: in
der griechischen Betonungs-
lehre ein Wort, das den ↑Akut
auf der vorletzten Silbe trägt
(z. B. gr. manía =Manie); vgl.
Oxytonon u. Proparoxytonon

par pis|to|let [parpist l ] 〈fr. ;
”(wie) mit der Pistole“〉 (Bil-
lard): aus freier Hand (ohne
Auflegen der Hand) spielen

par pré|fé|rence [parprefe rã s]
〈lat.-fr.〉 (veraltet): vorzugs-
weise; vgl. Präferenz (1)

par re|nom|mée [parr n me]
〈lat.-fr.〉 (veraltet): dem Ruf
nach; vgl. Renommee

Par|rhe|sie die; - 〈gr.〉 (veraltet):
Freimütigkeit im Reden

Par|ri|zi
¯

|da, Parricida der; -s, -s
〈lat.〉: Verwandten-, bes. Vater-
mörder

Pa
˙
r|se der; -n, -n 〈pers.〉: Anhän-
ger des Parsismus [in Indien]

Par|se
˙
c das; -, - 〈Kurzw. für Paral-

laxensekunde〉 (Astron.): Maß
der Entfernung von Sternen
(1 Parsec= 3,257 Lichtjahre;
Abk. : pc)

pa
˙
r|sen [auch: pa sn] 〈engl.〉
(EDV): analysieren, segmentie-
ren u. kodieren (von maschi-
nenlesbaren Daten)

Par|ser der; -s, - (EDV): Pro-
gramm zum Parsen. Pa

˙
r|sing

das; -s (EDV): das Parsen
pa

˙
r|sisch 〈pers.-nlat.〉: die Parsen
betreffend

Par|si
˙
s|mus der; -: von Zarathustra

gestiftete altpersische Religion,
bes. in ihrer heutigen indischen
Form

Pa
˙
rs pro To|to das; - - - 〈lat.〉
(Sprachwiss.): Redefigur, die ei-
nen Teilbegriff an die Stelle ei-
nes Gesamtbegriffs setzt (z. B.
unter einem Dach= in einem
Haus)

Pa
˙
rt der; -s, -s, (auch:) -e 〈lat.-fr. ;
”[An]teil“〉: 1. (Kaufmannsspr.)
Anteil des Miteigentums an ei-
nem Schiff. 2. a) Stimme eines
Instrumental- od. Gesangs-
stücks; b)Rolle in einem Thea-
terstück, einem Film

par|ta|gie|ren [. . . i . . .] 〈lat.-fr.〉
(veraltet): teilen, verteilen

1Pa
˙
r|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1.Fami-
lie, Wohnpartei in einem
[Miets]haus. 2. ↑ Part (2 a); vgl.
auch: colla parte

2Pa
˙
r|te die; -, -n 〈lat.-it.〉 (österr.):
Todesanzeige, ↑ Partezettel

Par|tei|se|kre|tär der; -s, -e 〈lat.-fr. ;
lat.-mlat.(-fr.)〉: für die Verwal-
tung der Parteiangelegenheiten
bestelltes (meist leitendes) Par-
teimitglied. Par|tei|se|kre|tä|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Parteisekretär

Par|te|ke die; -, -n 〈gr.-mgr.-mlat.〉
(veraltet): Stückchen, Stück
[Almosen]brot

Pa
˙
r|ten|ree|de|rei die; -, -en
〈lat.-fr. ; dt.〉: Reederei, deren
Schiffe mehreren Eigentümern
gehören

par|terre [. . . t r] 〈lat.-fr.〉: zu ebe-
ner Erde (Abk. : part.). Par|ter|re
[. . . t r( )] das; -s, -s: 1.Erdge-
schoss (Abk. : Part.). 2. Sitzrei-
hen zu ebener Erde in Theater
od. Kino

Par|ter|re|ak|ro|ba|tik [. . . t r( ). . .]
die; -: artistisches Bodenturnen

Pa
˙
r|tes die (Plural) 〈lat.〉: Stim-
men, Stimmhefte

Pa
˙
r|te|zet|tel der; -s, - (österr.):
Todesanzeige, ↑ 2Parte

Par|the|ni|en die (Plural) 〈gr.〉: alt-
griechische Hymnen für Jung-
frauenchöre

Par|the|no|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: 1. (Rel.) Jungfrauenge-
burt; Geburt eines Gottes od.
Helden durch eine Jungfrau.
2. (Biol.) Jungfernzeugung;
Fortpflanzung durch unbe-
fruchtete Keimzellen (z. B. bei
Insekten). par|the|no|ge|ne|tisch
(Biol.): die Parthenogenese (2)
betreffend; aus unbefruchteten
Keimzellen entstehend

par|the|no|ka
˙
rp (Biol.): die Parthe-

nokarpie betreffend, ohne Be-
fruchtung entstanden. Par|the-
no|kar|pie die; - (Biol.): Entste-
hung von samenlosen Früchten
ohne Befruchtung

par|ti|al 〈lat.〉: ↑ partiell; vgl. . . .al/
. . .ell

Par|ti|al|bruch der; -[e]s, . . .brüche
(Math.): Bruch, dessen Nenner
Potenzen von Polynomen des
Grades 1 oder 2 und dessen
Zähler Zahlen oder Polynome
vom Grad 1 sind

Par|ti|al|ge|fühl das; -[e]s, -e (Psy-
chol.): Teilgefühl; Einzelausprä-
gung von Gefühlen, die sich
zum Totalgefühl zusammen-
schließen können (nach
S. Freud)

Par|ti|al|ob|jekt das; -[e]s, -e (Psy-
chol.): Gegenstand od. Teil ei-
ner Person, der anstelle der
Person selbst Ziel des Sexual-
triebs geworden ist (nach
S. Freud)

Par|ti|al|ob|li|ga|ti|on die; -, -en
(Wirtsch.): Teilschuldverschrei-
bung

Par|ti|al|ton der; -[e]s, . . .töne
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(meist Plural) (Musik): Teilton
eines Klanges

Par|ti|al|trieb der; -[e]s, -e (Psy-
chol.): einer der als Komponen-
ten des Sexualtriebs angesehe-
nen, in den verschiedenen Ent-
wicklungsstadien nacheinan-
der sich entwickelnden Triebe,
z. B. oraler, analer, genitaler
Trieb (nach S. Freud)

par|ti|a|risch (Wirtsch.): mit Ge-
winnbeteiligung

Par|ti|cell [. . . t l] das; -s, -e, Par-
ti|cel|la [. . . t la] die; -, . . .lle
〈lat.-it.〉 (Musik): ausführlicher
Kompositionsentwurf, Entwurf
zu einer Partitur

Par|ti
¯

|cu|la pe
˙
n|dens die; - - 〈lat.〉

(Rhet. , Stilkunde): ohne Ent-
sprechung bleibende 1Parti-
kel (1) beim ↑Anantapodoton

Par|tie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.-fr.〉: 1.Ab-

schnitt, Ausschnitt, Teil.
2.Durchgang, Runde bei be-
stimmten Spielen. 3.Rolle in ei-
nem gesungenen [Büh-
nen]werk. 4. (veraltet) [gemein-
samer] Ausflug. 5. (Kauf-
mannsspr.) Warenposten; eine
gute Partie sein: viel Geld mit
in die Ehe bringen; eine gute
Partie machen: einen vermö-
genden Ehepartner heiraten

Par|tie|füh|rer der; -s, - (österr.):
Vorarbeiter; Führer einer
Gruppe von Arbeitern

Par|tie|füh|re|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Partieführer

par|ti|e
˙
ll: teilweise [vorhanden];

einseitig; anteilig; vgl. . . .al/. . .ell
par|tie|ren: 1. teilen. 2. (Musik)
die einzelnen Stimmen in Parti-
turform anordnen

Par|tie|wa|re die; -, -n: unmoderne
od. unansehnliche Ware, die
billiger verkauft wird

1Par|ti
¯

|kel [auch: . . . t . . .] die; -, -n
〈lat.〉: 1. (Sprachwiss.) Wort, das
nicht flektiert werden kann
(z. B. Präposition, Konjunktion,
Adverb). 2. (Sprachwiss.) die
Bedeutung nur modifizieren-
des Wörtchen ohne syntakti-
sche Funktion (z. B. doch,
etwa). 3. (kath. Kirche) a)Teil-
chen der ↑Hostie; b) als Reli-
quie verehrter Span des Kreu-
zes Christi

2Par|ti
¯

|kel das; -s, -, (auch:) die;
-, -n (Fachspr.): [sehr] kleiner
materieller Körper; Elementar-
teilchen

par|ti|ku|lar, par|ti|ku|lär: einen

Teil, eine Minderheit betref-
fend; einzeln

Par|ti|ku|lar der; -s, -e (schweiz.
veraltet): Privatmann; Rentner;
↑ Partikülier

Par|ti|ku|la|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉 (meist abwertend): das
Streben staatlicher Teilgebiete,
ihre besonderen Interessen ge-
gen die allgemeinen Interessen
der übergeordneten staatlichen
Gemeinschaft durchzusetzen.
Par|ti|ku|la|ri

˙
st der; -en, -en: An-

hänger des Partikularismus.
Par|ti|ku|la|ri

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Partikula-
rist. par|ti|ku|la|ri

˙
s|tisch: den

Partikularismus betreffend
Par|ti|ku|lier der; -s, -e 〈lat.-fr.〉:
selbstständiger Schiffseigentü-
mer, Selbstfahrer in der Bin-
nenschifffahrt

Par|ti|kü|li|er [. . . lie ] der; -s, -s
(veraltet): Privatmann; Rent-
ner; vgl. Privatier

Par|ti|ku|lie|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Partikulier

Par|ti|kü|lie|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Partikülier

Par|ti|men das; -[s], -[s] 〈lat.-pro-
venzal.〉: altprovenzalisches
Streitgedicht; vgl. Tenzone

Par|ti|me
˙
n|to der; -[s], . . .ti 〈lat.-it.〉

(Musik): Generalbassstimme
Par|ti|san der; -s u. -en, -en 〈lat.-
it.-fr. ; ”Parteigänger, Anhän-
ger“〉: jmd. , der nicht als regulä-
rer Soldat, sondern als Angehö-
riger bewaffneter, aus dem Hin-
terhalt operierender Gruppen
od. Verbände gegen den in sein
Land eingedrungenen Feind
kämpft

Par|ti|sa|ne die; -, -n: spießartige
Stoßwaffe (des 15.–18. Jh.s)

Par|ti|sa|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Partisan

Par|ti
¯

|ta die; -, . . .ten 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): Folge von mehreren in der
gleichen Tonart stehenden Stü-
cken; vgl. Suite (4)

Par|ti
¯

|te die; -, -n: 1.Geldsumme,
die in Rechnung gebracht wird.
2. (veraltet) Schelmenstreich

Par|ti
¯

|ten|ma|cher der; -s, - (veral-
tet): listiger Betrüger

Par|ti|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Logik):
Zerlegung des Begriffsinhaltes
in seine Teile od. Merkmale

par|ti|ti
¯
v 〈lat.-mlat.〉 (Sprach-

wiss.): die Teilung ausdrü-
ckend; partitiver Genitiv: ↑ Ge-
nitivus partitivus

Par|ti|ti
¯
v|zahl die; -, -en (selten):

Bruchzahl
Par|ti|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.-it.〉:
übersichtliche, Takt für Takt in
Notenschrift auf einzelnen
übereinanderliegenden Linien-
systemen angeordnete Zu-
sammenstellung aller zu einer
vielstimmigen Komposition ge-
hörenden Stimmen

Par|ti|zi
¯
p das; -s, -ien 〈lat.〉

(Sprachwiss.): Mittelwort; Par-
tizip Perfekt: zweites Mittel-
wort; Mittelwort der Vergan-
genheit (z. B. geschlagen);
Partizip Präsens: erstes Mit-
telwort; Mittelwort der Gegen-
wart (z. B. schlafend)

Par|ti|zi|pa|ti|on die; -, -en: das
Partizipieren

Par|ti|zi|pa|ti|ons|ge|schäft das;
-[e]s, -e (Wirtsch.): ein auf der
Basis vorübergehenden Zusam-
menschlusses von mehreren
Personen getätigtes Handelsge-
schäft

Par|ti|zi|pa|ti|ons|kon|to das; -s,
. . .ten (auch: -s u. . . .ti)
(Wirtsch.): das gemeinsame
Konto der Teilhaber eines Par-
tizipationsgeschäftes

par|ti|zi|pi|al: a)das Partizip be-
treffend; b)mittelwörtlich

Par|ti|zi|pi|al|grup|pe die; -, -n, Par-
ti|zi|pi|al|satz der; -es, . . .sätze
(Sprachwiss.): Partizip, das
durch das Hinzutreten anderer
[von ihm abhängender] Glieder
aus dem eigentlichen Satz he-
rausgelöst ist, dessen Wir-
kungsbereich sich also deutlich
vom verbalen Wirkungsbereich
des eigentlichen Satzes abhebt;
satzwertiges Partizip (z. B. ge-
stützt auf seine Erfahrungen[,]
konnte er die Arbeit in Angriff
nehmen)

par|ti|zi|pie|ren: von etwas, was
ein anderer hat, etwas abbe-
kommen; teilhaben

Par|ti|zi
¯

|pi|um das; -s, . . .pia (veral-
tet): Partizip; Partizipium Per-
fekti, Partizipium Präsentis:
↑ Partizip Perfekt, ↑ Partizip
Präsens (vgl. Partizip); Partizi-
pium Präteriti: ↑ Partizip Per-
fekt

Pa
˙
rt|ner der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:
1. a) jmd. , der mit anderen et-
was gemeinsam [zu einem be-
stimmten Zweck] unternimmt,
sich mit anderen zusammen-
tut; b) jmd. , der mit einem an-
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deren zusammenlebt, ihm eng
verbunden ist; c) (Sport) Mit-,
Gegenspieler. 2.Teilhaber. Pa

˙
rt-

ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Partner

Pa
˙
rt|ner|look [. . .l k] der; -s: [mo-
dische] Kleidung, die der des
Partners (1 b) in Farbe, Schnitt
o. Ä. gleicht

Pa
˙
r|ton das; -s, . . .onen (meist Plu-
ral) 〈lat.-nlat.〉: hypothetischer
Bestandteil von Atomkernbau-
steinen (Nukleonen) u. anderen
Elementarteilchen

par|tout [par tu ] 〈fr.〉 (ugs.):
durchaus, unbedingt, um jeden
Preis

Part|time-Job, Pa
˙
rt|time|job

[ p tta md b] der; -s, -s
〈engl.〉: Teilzeitarbeit, -beschäf-
tigung

Pa
˙
r|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat.〉
(Med.): Geburt, Entbindung

Part|work [ p tw k] das; -s, -s
〈engl.〉 (Buchw.): in Lieferungen
od. Einzelbänden erscheinen-
des Buch bzw. Buchreihe

Par|ty [ pa ti, engl. : p t ] die;
-, -s 〈lat.-fr.-engl.-amerik.〉:
zwangloses Fest, gesellige Feier
[im Bekanntenkreis, mit Musik
u. Tanz]

Par|ty|dro|ge die; -, -n: Droge, die
bevorzugt auf Partys od. in Dis-
kotheken (2) konsumiert wird

Par|ty|ser|vice [. . .zø v s] der; -, -s
[. . .v s u. . . .v s s]: Unternehmen,
das auf Bestellung Speisen, Ge-
tränke u. a. für Festlichkeiten
ins Haus liefert

Pa|r|u|lis die; - 〈gr.〉 (Med.): Zahn-
fleischabszess

Pa|r|u|sie die; - 〈gr. ; ”Anwesen-
heit“〉: 1. (Theol.) die Wieder-
kunft Christi beim Jüngsten
Gericht. 2. (Philos.) Anwesen-
heit, Gegenwart, Dasein der
Ideen in den Dingen (Plato)

Par|ve|nü der; -s, -s 〈lat.-fr.〉: Em-
porkömmling, Neureicher

Pa
˙
r|ze die; -, -n (meist Plural)
〈lat.〉: eine der drei altrömi-
schen Schicksalsgöttinnen
(Nona, Decuma, Morta)

Par|ze
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉: vermessenes Stück
Land (als Bauland od. zur land-
wirtschaftlichen Nutzung)

par|zel|lie|ren: Großflächen in
Parzellen zerlegen

Pas [pa] der; - [pa(s)], - [pas]
〈lat.-fr.〉: franz. Bez. für: Schritt,
Tanzbewegung

pa|sa|de|nisch 〈nach der kaliforni-
schen Stadt Pasadena〉 (Geol.):
die alpidische (vgl. Alpiden)
Faltungsphase zu Ende des
↑ Pliozäns betreffend, zu ihr ge-
hörend

Pas|ca
˙
l das; -s, - 〈nach dem franz.

Philosophen u. Physiker Blaise
Pascal, 1623–1662〉: Einheit des
[Luft]drucks u. der mechani-
schen Spannung (Zeichen: Pa)

PASCA
˙
L [. . . kal] das; -s (EDV):

eine aus ↑ ALGOL weiterentwi-
ckelte, weitverbreitete Pro-
grammiersprache

Pa
˙
sch der; -[e]s, -e u. Pä

˙
sche

〈lat.-fr.〉: 1.Wurf mit gleicher
Augenzahl auf mehreren Wür-
feln. 2.Dominostein mit Dop-
pelzahl

1Pa
˙

|scha der; -s, -s 〈türk.〉: 1. (Ge-
schichte) a)Titel hoher orienta-
lischer Offiziere od. Beamter;
b)Träger dieses Titels. 2. (ugs.)
a) rücksichtsloser, herrischer
Mensch; b) rücksichtsloser
Mann, der sich [von Frauen]
bedienen, verwöhnen lässt

2Pa
˙
s|cha das; -[s] 〈hebr.-gr.-kir-
chenlat.〉: ökumenische Form
von: Passah

Pa
˙

|scha|lik das; -s, -e u. -s 〈türk.〉
(Geschichte): Würde od. Amts-
bezirk eines 1Paschas (1 b)

Pas|chal|stil der; -[e]s 〈hebr.-gr.-
kirchenlat. ; lat.〉: mittelalterli-
che Zeitbestimmung mit dem
Jahresanfang zu Ostern

1pa
˙

|schen 〈hebr.〉 (veraltet):
schmuggeln

2pa
˙

|schen 〈lat.-fr.〉: würfeln
Pa

˙
|scher der; -s, - 〈hebr.〉 (ugs.):
Schmuggler

pa|scho
˙
ll 〈russ.〉: los!, vorwärts!

Pas de deux [pad dø ] der; - - -,
- - - 〈lat.-fr.〉: Balletttanz für
eine Solotänzerin u. einen Solo-
tänzer

Pas de qua|t|re [pad katr( )] der;
- - -, - - -: Balletttanz für vier
Tänzer

Pas de trois [pad trwa] der; - - -,
- - -: Balletttanz für drei Tänzer

Pa|seo der; -s, -s 〈lat.-span.〉: span.
Bez. für: Promenade, Spazier-
weg

Pa|si|gra|fie, Pa|si|gra|phie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉: [theoretisch]

allen Völkern verständliche
Schrift ohne Hilfe der Laute;
↑ Ideografie

Pa|si|la|lie, Pasilogie die; - (veral-

tet): Wissenschaft von den
künstlichen Welthilfssprachen

Pa|si|li
˙
n|gua die; - 〈gr. ; lat.〉: von

Steiner 1885 aufgestellte Welt-
hilfssprache

Pa|si|lo|gie vgl. Pasilalie
Pa

˙
s|lack der; -s, -s 〈slaw.〉
(landsch.): jmd. , der für andere
schwer arbeiten muss

Pa|so der; -, -s 〈lat.-span.〉: 1. [Ge-
birgs]pass. 2. (auch das) komi-
sches Zwischenspiel auf der
klassischen spanischen Bühne

Pa|so do|b|le der; - -, - - 〈”Doppel-
schritt“〉: Gesellschaftstanz in
lebhaftem 2/4- od.

3/4-Takt
Pa

˙
s|pel der; -s, -, bes. österr. : Passe-
poil [pas poal] der; -s, -s 〈fr.〉:
schmaler Nahtbesatz bei Klei-
dungsstücken. pas|pe|lie|ren, bes.
österr. : passepoilieren: mit Pas-
peln (Passepoils) versehen

Pas|qui
˙
ll das; -s, -e 〈it.〉: anonyme

Schmäh-, Spottschrift, schrift-
lich verbreitete Beleidigung

Pas|quil|la
˙
nt der; -en, -en: Verfas-

ser od. Verbreiter eines Pas-
quills

Pas|qui|na|de die; -, -n 〈it.-fr.〉 (sel-
ten): ↑ Pasquill

pas|sa|bel 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: an-
nehmbar, leidlich

Pas|sa|ca|g|lia [. . . kalja] die; -,
. . .ien 〈lat.-span.-it.〉: langsames
Instrumentalstück mit Varia-
tionen in den Oberstimmen
über einem ↑Ostinato, meist im
3/4-Takt

Pas|sa|cail|le [. . . ka j ] die; -, -n
〈lat.-span.-fr.〉: ↑ Passacaglia

Pas|sa|ge [. . . ] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: 1.Durchfahrt,
Durchgang; das Durchfahren,
Passieren. 2.überdachte Laden-
straße. 3.Reise mit Schiff od.
Flugzeug, bes. übers Meer.
4. (Astron.) Durchgang eines
Gestirns durch den Meri-
dian (2). 5. aus melodischen Fi-
guren zusammengesetzter Teil
eines Musikwerks. 6. fortlaufen-
der, zusammenhängender Teil
einer Rede od. eines Textes.
7. (Reiten) Gangart der hohen
Schule, bei der das Pferd im
Trab die abfedernden Beine
länger in der Beugung hält

Pas|sa|ge|in|s|t|ru|ment das;
-[e]s, -e (Astron.): Messinstru-
ment zur Bestimmung der
Durchgangszeiten der Sterne
durch den Meridian

pas|sa|ger [. . . e ] 〈lat.-fr.〉
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(Med.): nur vorübergehend auf-
tretend (von Krankheitszei-
chen, Krankheiten o. Ä.)

Pas|sa|gier [. . . i ] der; -s, -e 〈lat.-
vulgärlat.-it.(-fr.)〉: Schiffsrei-
sender; Flug-, Fahrgast. Pas|sa-
gie|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Passagier

Pa
˙
s|sah das; -[s] 〈hebr.-gr.-lat.〉:
1. jüdisches Fest zum Geden-
ken an den Auszug aus Ägyp-
ten; vgl. Azymon (2). 2. beim
Passahmahl gegessenes
Lamm

Pas|sa|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Technik): Feinmessgerät für
Außenmessung an Werkstü-
cken

Pas|sa|me
˙
z|zo der; -s, . . .zzi

〈lat.-it.〉: 1. alter italienischer
Tanz, eine Art schnelle Pavane.
2.Teil der Suite (4)

Pas|sa
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉: Fußgänger; Vorüberge-
hender. Pas|sa

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Passant
Pas|sat der; -[e]s, -e 〈niederl.〉: be-
ständig in Richtung Äquator
wehender Ostwind in den Tro-
pen

passe [pas] 〈lat.-fr.〉: von 19 bis 36
(in Bezug auf eine Gewinnmög-
lichkeit beim Roulette)

pas|sé, passee 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉
(ugs.): vorbei, vergangen, abge-
tan, überlebt

Pa
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-fr.〉: maßge-
recht geschnittener Stoffteil,
der bei Kleidungsstücken im
Bereich der Schultern ange-
setzt wird

pas|see vgl. passé
Pas|se|men|te|rie [pas mãt ri ]
die; -, . . .i

¯
en: mit Posamenten

verziertes textiles Erzeugnis
Passe|par|tout [paspar tu ] das
(schweiz. : der); -s, -s 〈fr.〉: 1.Um-
rahmung aus leichter Pappe für
Grafiken, Aquarelle, Zeichnun-
gen u. a. 2. (schweiz. , sonst ver-
altet) Freipass; Dauerkarte.
3. (selten, noch schweiz.)
Hauptschlüssel

Passe|pi|ed [pas pie ] der; -s, -s:
1. alter französischer Rundtanz
aus der Bretagne in schnellem,
ungeradem Takt (z. B. 3/4-Takt).
2.Einlage in der Suite (4)

Passe|poil [pas poal] usw. vgl.
Paspel usw.

Passe|port [pas po ] der; -s, -s:
franz. Bez. für: Reisepass

Pa
˙
s|se|rel|le die; -, -n 〈fr.〉

(schweiz.): Fußgängerüberweg,
kleiner Viadukt

pas|sie|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:
1. a)durchreisen, durch-, über-
queren; vorüber-, durchgehen;
b)durchlaufen (z. B. von einem
Schriftstück). 2. a) geschehen,
sich ereignen, sich zutragen;
b)widerfahren, zustoßen.
3. (veraltet) noch angehen, ge-
rade noch erträglich sein.
4. a) (Gastron.) durchsieben;
durch ein Sieb rühren; b) (Tech-
nik) durch eine Passierma-
schine rühren

Pas|sier|ma|schi|ne die; -, -n: Ge-
fäß mit verschiedenen Sieb-
einsätzen u. Rührwerk (z. B.
bei der Schokoladenherstel-
lung)

Pas|sier|schlag der; -[e]s, . . .schläge
(Tennis): meist hart geschlage-
ner Ball, der an dem ans Netz
vorgerückten Gegner vorbeige-
schlagen wird

Pas|si|flo|ra die; -, . . .ren 〈lat.-
nlat.〉: Passionsblume

pa
˙
s|sim 〈lat.〉: da und dort, zer-
streut, allenthalben (Abk. :
pass.)

Pas|si|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Technik): Feinmessgerät für
Innenmessungen an Werkstü-
cken

Pa
˙
s|sio die; - 〈lat.〉 (Philos.): das
Erleiden, Erdulden; Ggs.
↑ Actio (2)

Pas|si|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1. a)Leidenschaft, leidenschaft-
liche Hingabe; b)Vorliebe,
Liebhaberei. 2. a)das Leiden u.
die Leidensgeschichte Jesu
Christi; b)die Darstellung der
Leidensgeschichte Jesu Christi
in der bildenden Kunst, die
Vertonung der Leidensge-
schichte Jesu Christi als Chor-
werk od. Oratorium (2)

Pas|si|o|nal, Pas|si|o|nar das; -s, -e
〈lat.-mlat.〉: 1.mittelalterliches
liturgisches Buch mit Heiligen-
geschichten. 2. größte Legen-
densammlung des deutschen
Mittelalters (um 1300)

pas|si|o|na|to 〈lat.-it.〉: ↑ appassio-
nato. Pas|si|o|na|to das; -s, -s u.
. . .ti (Musik): leidenschaftlicher
Vortrag

pas|si|o|nie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
sich leidenschaftlich für etwas
einsetzen, begeistern. pas|si|o-
niert: leidenschaftlich [für et-
was begeistert]

Pas|si|ons|sonn|tag der; -[e]s, -e:
kath. Bez. für: Sonntag Judika

Pas|si|ons|spiel das; -[e]s, -e:
volkstümliche dramatische
Darstellung der Passion
Christi

pa
˙
s|siv [auch: . . . si f ] 〈lat.(-fr.)〉:
1. a)untätig, nicht zielstrebig,
(eine Sache) nicht ausübend
(aber davon betroffen); Ggs.
↑ aktiv (1 a); b) teilnahmslos;
still, duldend. 2. ↑ passivisch;
passive Bestechung (Rechts-
wiss.): das Annehmen von Ge-
schenken, Geld od. anderen
Vorteilen durch einen Beamten
für eine Handlung, die in sei-
nen Amtsbereich fällt; Ggs.
↑ aktive Bestechung; passive
Handelsbilanz (Wirtsch.):
Handelsbilanz eines Landes,
bei der die Ausfuhren hinter
den Einfuhren zurückbleiben;
Ggs. ↑ aktive Handelsbilanz;
passives Wahlrecht (Politik):
das Recht, gewählt zu werden;
Ggs. ↑ aktives Wahlrecht; passi-
ver Wortschatz (Sprachwiss.):
Gesamtheit aller Wörter, die
ein Sprecher in seiner Mutter-
sprache kennt, ohne sie jedoch
in einer konkreten Sprechsitua-
tion zu gebrauchen; Ggs. ↑ akti-
ver Wortschatz

Pa
˙
s|siv das; -s, -e (Sprachwiss.):
Leideform; Verhaltensrichtung
des Verbs, die vom ”leidenden“
Subjekt her gesehen ist (z. B.
der Hund wird [von Fritz] ge-
schlagen); Ggs. ↑ 1Aktiv

Pas|si
¯

|va, Pas|si
¯

|ven (Plural) 〈lat.〉:
das auf der rechten Bilanzseite
verzeichnete Eigen- u. Fremd-
kapital eines Unternehmens;
Schulden, Verbindlichkeiten;
Ggs. ↑ Aktiva

Pa
˙
s|siv|ge|schäft das; -[e]s, -e:
Bankgeschäft, bei dem sich die
Bank Geld beschafft, um 1Kre-
dite (2 a) gewähren zu können;
Ggs. ↑ Aktivgeschäft

pas|si|vie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1.Ver-
bindlichkeiten aller Art in der
Bilanz erfassen u. ausweisen;
Ggs. ↑ aktivieren (2). 2. (Chemie)
unedle Metalle in den Zustand
der Passivität (2) überführen

pas|si
¯

|visch [auch: pas. . .]
(Sprachwiss.): das Passiv be-
treffend, zum Passiv gehörend,
im Passiv stehend; Ggs. ↑ akti-
visch

Pas|si|vi
˙
s|mus der; -: Verzicht auf
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Aktivität, bes. in sexueller Hin-
sicht

Pas|si|vi|tät die; - 〈lat.-fr.〉: 1.Untä-
tigkeit, Teilnahmslosigkeit, In-
aktivität; Ggs. ↑ Aktivität.
2. (Chemie) herabgesetzte Re-
aktionsfähigkeit bei unedlen
Metallen

Pa
˙
s|siv|le|gi|ti|ma|ti|on die; -, -en
(Rechtswiss.): im Zivilprozess
die sachliche Berechtigung
(bzw. Verpflichtung) des Be-
klagten, seine Rechte geltend
zu machen; Ggs. ↑ Aktivlegiti-
mation

Pa
˙
s|siv|pos|ten der; -s, -: auf der
Passivseite der Bilanz aufge-
führter Posten

Pa
˙
s|siv|pro|zess der; -es, -e
(Rechtswiss.): Prozess, in dem
jmd. als Beklagter auftritt; Ggs.
↑ Aktivprozess

Pa
˙
s|siv|rau|chen das; -s: unfreiwil-
liges Einatmen von Tabakrauch
beim Aufenthalt in Räumen, in
denen geraucht wird

Pas|si
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉 (ver-
altet): Passiv

Pa
˙
s|siv|zin|sen die (Plural): Zin-
sen, die ein Unternehmen zu
zahlen hat; Ggs. ↑ Aktivzinsen

Pas|so|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Schrittzähler

Pa
˙
s|sus der; -, - [. . .su s] 〈lat. ;
”Schritt“〉: 1.Abschnitt in ei-
nem Text, Textstelle. 2. (selten)
Angelegenheit, Fall

Pa
˙
s|ta die; -, Pa

˙
sten 〈gr.-mlat.-it.〉:

1. ↑ Paste. 2. (ohne Plural) ital.
Bez. für: Teigwaren

Pa
˙
s|ta asciut|ta [- a ta] die; - -,
. . .te . . .tte, Pa

˙
s|ta|sciut|ta

[. . . ta] die; -, . . .tte 〈it.〉: italie-
nisches Spaghettigericht mit
Hackfleisch, Tomaten, geriebe-
nem Käse u. a.

Pa
˙
s|te die; -, -n 〈gr.-mlat.-it.〉:
1. streichbare Masse [aus Fisch,
Gänseleber o. Ä.]. 2. streichbare
Masse als Grundlage für Arz-
neien u. kosmetische Mittel.
3. a)Abdruck von Gemmen od.
Medaillen in einer weichen
Masse aus feinem Gips od.
Schwefel; b) [antike] Nachbil-
dung von Gemmen in Glas

Pas|te
˙
ll das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-

it.(-fr.)〉: 1.Technik des Malens
mit Pastellfarben (1). 2.mit
Pastellfarben (1) gemaltes Bild
(von heller, samtartiger Wir-
kung). 3.Kurzform von ↑ Pas-
tellfarbe (2). pas|te

˙
l|len: [wie]

mit Pastellfarben (1) gemalt;
von heller, samtartiger Wir-
kung

Pas|te
˙
ll|far|be die; -, -n: 1. aus ei-

ner Mischung von Kreide u.
Ton mit einem Farbstoff u. ei-
nem Bindemittel hergestellte
trockene Malfarbe in Stiftform.
2. (meist Plural) zarter, heller
Farbton

Pas|te|te die; -, -n 〈gr.-mlat.-ro-
man.〉: a)meist zylinderförmige
Hülle aus Blätterteig für die
Füllung mit Ragout; b)mit fein
gewürztem Ragout gefüllte
Pastete (a); c) Speise aus ge-
hacktem Fleisch, Wild, Geflü-
gel od. Fisch, die in einer Hülle
aus Teig gebacken od. in einer
Terrine o. Ä. serviert wird

Pas|teu|ri|sa|ti|on [pastø. . .] die; -,
-en 〈fr. ; nach dem franz. Chemi-
ker Pasteur, 1822–1895〉: Ent-
keimung u. Haltbarmachung
von Nahrungsmitteln (z. B.
Milch) durch schonendes Erhit-
zen; vgl. . . .ation/.. .ierung

pas|teu|ri|sie|ren: durch Pasteuri-
sation entkeimen, haltbar ma-
chen. Pas|teu|ri|sie|rung die; -,
-en: das Pasteurisieren; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Pas|tic|cio [pas t t o] das; -s, -s
od. . . .cci [. . .t i] 〈gr.-lat.-vulgär-
lat.-it. ; ”Pastete“〉: 1.Bild, das in
betrügerischer Absicht in der
Manier eines großen Meisters
gemalt wurde. 2. aus Stücken
verschiedener Komponisten
mit einem neuen Text zusam-
mengesetzte Oper

Pas|tiche [pas ti ] der; -s, -s 〈gr.-
lat.-vulgärlat.-it.-fr.〉: 1. (veral-
tet) Nachahmung des Stiles u.
der Ideen eines Autors. 2. fran-
zösische Form von: Pasticcio

Pas|ti
˙
l|le die; -, -n 〈lat.〉: Plättchen

zum Lutschen, dem Heilmittel
od. Geschmacksstoffe zuge-
setzt sind

Pa
˙
s|ti|nak der; -s, -e, häufiger: Pas-
ti|na|ke die; -, -n 〈lat.〉: 1.hoch-
wachsende Pflanze mit Pfahl-
wurzel, gefiederten Blättern u.
in Dolde wachsenden Blüten.
2.Wurzel der Pastinake, die als
Gemüse u. Viehfutter verwen-
det wird

Pa
˙
s|tor [auch: . . . to ] der; -s,
. . .oren 〈lat.-mlat. ; ”(See-
len)hirte“〉: Pfarrer (Abk. : P.)

pas|to|ral: 1. ländlich, idyllisch.
2.den Pastor, sein Amt betref-

fend, ihm zustehend; pfarramt-
lich, seelsorgerisch. 3. a) feier-
lich, würdig; b) (abwertend)
salbungsvoll

Pas|to|ral die; -: ↑ Pastoraltheolo-
gie

Pas|to|ral|as|sis|tent der; -en, -en:
ausgebildeter kath. Theologe
im Laienstand, der nach der
2. Dienstprüfung als Seelsorger
arbeitet

Pas|to|ral|brief der; -[e]s, -e (meist
Plural): einer der dem Apostel
Paulus zugeschriebenen, an Ti-
motheus und Titus gerichteten
Briefe, der die Abwehr der Gno-
sis durch die frühe Kirche zum
Gegenstand hat

1Pas|to|ra|le das;-s, -s od. die; -, -n
〈lat.-it.〉: 1. (Musik) a) Instru-
mentalstück (im 6/8-Takt), bes.
für Schalmei- u. Oboegruppen;
b) kleines, ländlich-idyllisches
Singspiel, das Stoffe aus dem
idealisierten Hirtenleben zum
Thema hat; musikalisches
Schäferspiel. 2. (Literaturwiss.)
Schäferspiel. 3. (Malerei) idylli-
sche Darstellung des Hirtenle-
bens

2Pas|to|ra|le das; -s, -s: Hirtenstab
eines katholischen Bischofs

Pas|to|ra|li|en die (Plural) 〈lat.-
mlat.〉: Pfarramtsangelegenhei-
ten

Pas|to|ral|me|di|zin die; -: Grenz-
wissenschaft zwischenMedizin
u. Theologie, die sich um ein
Zusammenwirken von ärztli-
cher und seelsorgerischer Be-
treuung Kranker bemüht

Pas|to|ral|psy|cho|lo|gie die; -: Psy-
chologie als Teil der Seelsorge

Pas|to|ral|theo|lo|gie die; -: in der
katholischen Kirche die prakti-
sche Theologie

Pas|to|rat das; -[e]s, -e: 1.Pfarr-
amt. 2.Wohnung des Pastors

Pas|to|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-nlat.〉: seelsorgerische Be-
treuung einer Gemeinde od. In-
stitution

Pas|to|re
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-it.〉: mit-

telalterliche Gedichtform, die
das Werben eines Ritters um
eine Schäferin, ein Landmäd-
chen zum Gegenstand hat

Pas|to|rin die; -, -nen: a)Pfarrerin;
b) (ugs.) Ehefrau eines Pastors

pas|tos 〈gr.-lat.-it. ; ”teigig“〉:
1.dick aufgetragen (bes. von
Ölfarben auf Gemälden, sodass
eine reliefartige Fläche ent-
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steht). 2. (Gastron.) dickflüssig,
teigartig

pas|tös 〈gr.-lat.-it.-fr.〉: 1. (Med.)
gedunsen, aufgeschwemmt.
2. (Technik) pastenartig, tei-
gig

Pas|to|si|tät die; - 〈gr.-lat.-it.-
nlat.〉: Aussehen einer Schrift,
Schriftbild mit dicken, teigigen
Strichen

Pa|ta|vi|ni|tät die; - 〈lat.〉: die (an
dem altrömischen Geschichts-
schreiber Livius getadelte) la-
teinische Mundart der Bewoh-
ner der Stadt Patavium (heute
Padua)

Patch [pæt ] das; -[s], -s 〈engl.〉:
1. (Med.) Hautstück, das als
Implantat od. Transplantat zur
Abdeckung von Weichteil- od.
Blutgefäßdefekten dient.
2. (EDV) Softwareprogramm,
das die in einem Programm
enthaltenen Fehler beheben
soll

Patch|plas|tik [ pæt .. .] die; -
(Med.): das Einnähen eines
streifenförmigen Gefäßimplan-
tates od. eines Venenwand-
stücks in ein eröffnetes Blutge-
fäß (z. B. zur Abdeckung von
Defekten)

Patch|work [ pæt w k] das; -s, -s
〈engl.〉: 1. (ohne Plural) Technik
zur Herstellung von Kleider-
stoffen, Decken, Wandbehän-
gen o. Ä. , bei der Stoff- od. Le-
derf licken in den verschiedens-
ten Formen, Farben u. Mustern
harmonisch zusammengesetzt
werden. 2.Arbeit in der Tech-
nik des Patchworks (1)

Pa|te
˙
l|la die; -, . . .llen 〈lat.〉 (Med.):

Kniescheibe. pa|tel|lar (Med.):
zur Kniescheibe gehörend

Pa|te|ne die; -, -n 〈gr.-lat.-mlat.〉:
f lacher [goldener] Teller für die
Hostien od. das Abendmahls-
brot

pa|te
˙
nt 〈lat.-mlat.〉: 1. (ugs.) prak-

tisch, tüchtig; brauchbar.
2. (landsch.) elegant gekleidet

Pa|te
˙
nt das; -[e]s, -e: 1. a) amtlich

verliehenes Recht zur alleini-
gen Benutzung u. gewerblichen
Verwertung einer Erfindung;
b)Urkunde über ein Pa-
tent (1 a); c)Erfindung, die
durch das Patentrecht ge-
schützt ist. 2.Ernennungs-, Be-
stallungsurkunde, bes. eines
[Schiffs]offiziers. 3. (schweiz.)
Erlaubnis[urkunde] für die

Ausübung bestimmter Berufe,
Tätigkeiten

pa|ten|tie|ren: 1. eine Erfindung
durch Patent schützen.
2. (Technik) stark erhitzte
Stahldrähte durch Abkühlen im
Bleibad veredeln

Pa|te
˙
nt|in|ge|ni|eur der; -s, -e: Di-

plomingenieur unterschiedli-
cher Fachrichtungen, dem die
patentjuristische u. technische
Darstellung der Erfindungen
obliegt. Pa|te

˙
nt|in|ge|ni|eu|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Patentingenieur

Pa|te
˙
nt|re|zept das; -[e]s, -e: er-

wünschte, einfache Lösung, die
alle Schwierigkeiten behebt

Pa|ter der; -s, - u. Patres [. . .re s]
〈lat. ; ”Vater“〉: katholischer Or-
densgeistlicher (Abk. : P. ; Plural
PP.)

Pa|ter|fa|mi
¯

|li|as der; -, - u. Patres-
familias 〈”Vater der Familie“〉
(scherzh.): Familienoberhaupt,
Familienvater

Pa|ter|na|li
˙
s|mus der; -: das Bestre-

ben [eines Staates], andere
[Staaten] zu bevormunden. pa-
ter|na|li

˙
s|tisch: den Paternalis-

mus betreffend, für ihn charak-
teristisch; bevormundend

pa|ter|ni|tär (veraltet): 1.die Pa-
ternität betreffend. 2. von einer
vaterrechtlichen Gesellschafts-
form bestimmt; vgl. Patriar-
chat (2)

Pa|ter|ni|tät die; - (veraltet): Va-
terschaft

1Pa|ter|no
˙
s|ter das; -s, - 〈lat.-mlat.〉:

das Vaterunser, Gebet des
Herrn

2Pa|ter|no
˙
s|ter der; -s, -: ständig

umlaufender Aufzug ohne Tür
zur Beförderung von Personen
od. Gütern; Umlaufaufzug

Pa|ter Pa|t|ri|ae [- . . .ri ] der; - -
〈lat.〉: Vater des Vaterlandes
(Ehrentitel römischer Kaiser u.
verdienter hoher Staatsbeam-
ter). Pa|ter|pec|ca|vi das; -, -:
reuiges Geständnis

pa|ter, pec|ca|vi: Vater, ich habe
gesündigt! (Lukas 15, 18); pa-
ter, peccavi sagen: f lehentlich
um Verzeihung bitten

Pâte sur Pâte [pa t syr pa t] das;
- - - 〈fr. ; ”Masse auf Masse“〉:
Porzellan- od. Steingutverzie-
rung, bei der dünne, weiße
Flachreliefs auf dem farbigen
Untergrund von Porzellan od.
Steingut angebracht werden

pa|te|ti|co 〈gr.-lat.-it.〉 (Musik): lei-
denschaftlich, pathetisch, erha-
ben, feierlich

path... , Path... vgl. patho.. . ,
Patho.. .

Pa|th|er|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Gesamtheit aller krank-
haften Gewebsreaktionen (z. B.
Entzündung, Allergie)

Pa|the|tik die; -: unnatürliche,
übertriebene, gespreizte Feier-
lichkeit

pa|thé|tique [pate tik] 〈gr.-lat.-fr.〉
(Musik): pathetisch, leiden-
schaftlich

pa|the|tisch 〈gr.-lat.〉: 1.ausdrucks-
voll, feierlich. 2. (abwertend)
übertrieben gefühlvoll, sal-
bungsvoll, affektiert

...pa|thie s. Kasten patho.. . ,
Patho.. .

pa|tho... , Pa|tho... s. Kasten
Seite 779

Pa|tho|bio|che|mie die; -: Wissen-
schaft von den gestörten Stoff-
wechselvorgängen im Organis-
mus

pa|tho|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Krankheiten erregend, verursa-
chend (z. B. von Bakterien im
menschlichen Organismus);
Ggs. ↑ apathogen

Pa|tho|ge|ne|se die; -, -n (Med.):
Gesamtheit der an Entste-
hung u. Entwicklung einer
Krankheit beteiligten Fakto-
ren. pa|tho|ge|ne|tisch: die Pa-
thogenese betreffend, zu ihr
gehörend

Pa|tho|ge|ni|tät die; - (Med.): Fä-
higkeit bestimmter Substanzen
u. Organismen, krankhafte Ver-
änderungen im Organismus
hervorzurufen

Pa|tho|g|no|mik die; -: 1. ↑ Patho-
gnostik. 2.Deutung des aktuel-
len seelischen Zustandes aus
Gesichts- u. Körperbewegun-
gen (nach J. K. Lavater, 18. Jh.).
pa|tho|g|no|mo|nisch (Med.): für
eine Krankheit, ein Krankheits-
bild charakteristisch, kenn-
zeichnend

Pa|tho|g|no
˙
s|tik die; - (Med.): Er-

kennung einer Krankheit an-
hand charakteristischer Symp-
tome. pa|tho|g|no

˙
s|tisch: ↑ pa-

thognomonisch
Pa|tho|gra|fie, Pa|tho|gra|phie die;
-, . . .i

¯
en (Med. , Psychol.): der

Biografie entsprechende Schil-
derung der Entwicklung u.
Leistung eines Menschen mit
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Beschreibung der Krankheiten
bzw. der krankheitsbedingten
Einflüsse

Pa|tho|lin|gu|i
˙
s|tik die; -: Teilgebiet

der angewandten Sprachwis-
senschaft, das sich mit der Di-
agnostik, Erklärung u. Therapie
von Sprachstörungen beschäf-
tigt

Pa|tho|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Pathologie. Pa|tho|lo|gie die; -,
. . .i
¯
en: 1. (ohne Plural) Wissen-

schaft von den Krankheiten,
bes. von ihrer Entstehung u.
den durch sie hervorgerufenen
organisch-anatomischen Ver-
änderungen. 2.pathologische
Abteilung, pathologisches In-
stitut. Pa|tho|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Pathologe.
pa|tho|lo|gisch (Med.): 1.die Pa-
thologie betreffend, zu ihr ge-
hörend. 2. krankhaft [verän-
dert]

Pa|tho|pho|bie die; -, . . .i
¯
en: ↑ No-

sophobie
Pa|tho|phy|sio|lo|gie die; - (Med.):
Teilgebiet der Medizin, das sich
mit den Krankheitsvorgängen
u. Funktionsstörungen des
menschlichen Organismus be-
fasst

pa|tho|pla
˙
s|tisch: 1.den Wandel

eines Krankheitsbildes bewir-
kend. 2.die Symptome einer
Krankheit formend

Pa|tho|psy|cho|lo|gie die; -:
1.Lehre von den durch Krank-
heiten bedingten psychischen
Veränderungen. 2. ↑ Psychopa-
thologie

Pa|thos das; - 〈gr. ; ”Leiden“〉: 1. lei-
denschaftlich-bewegter Aus-
druck, feierliche Ergriffenheit.
2. (abwertend) Gefühlsüber-

schwang, übertriebene Ge-
fühlsäußerung

Pa|ti|ence [pa siã s] die; -, -n
[. . .sn] 〈lat.-fr. ; ”Geduld“〉: 1.Kar-
tenspiel, bei dem die Karten so
gelegt werden, dass Sequenzen
in einer bestimmten Reihen-
folge entstehen. 2.Gebäck in
Form von Figuren

Pa|ti|ence|bä|cke|rei die; -, -en
〈lat.-fr. ; dt.〉 (österr.): ↑ Pati-
ence (2)

Pa|ti|ens [. . .tsi ns] das; -, - 〈lat.〉
(Sprachwiss.): Ziel eines durch
ein Verbum ausgedrückten Ver-
haltens; ↑ Akkusativobjekt

Pa|ti|e
˙
nt der; -en, -en: vom Arzt

od. einem Angehörigen ande-
rer Heilberufe behandelte Per-
son

Pa|ti|e
˙
n|ten|iso|la|tor der; -s, -en:

↑ Lifeisland
Pa|ti|e

˙
n|ten|tes|ta|ment das;

-[e]s, -e: schriftliche Erklä-
rung, in der jmd. festlegt, dass
er für den Fall einer unheilba-
ren Krankheit od. eines schwe-
ren Unfalls nicht künstlich am
Leben erhalten werden
möchte

pa|ti|e
˙
n|ten|zen|t|riert: ↑ klient-

zentriert
Pa|ti|e

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Patient
1Pa|ti|na die; - 〈it.〉: grünliche

Schicht, die sich unter dem
Einfluss der Witterung auf
Kupfer od. Kupferlegierungen
bildet; Edelrost

2Pa|ti|na, Pa|ti
¯

|ne die; -, . . .i
¯
nen 〈gr.-

lat.〉 (veraltet): Schüssel
pa|ti|nie|ren 〈it.〉: eine 1Patina che-
misch erzeugen; mit 1Patina
überziehen

Pa|tio der; -s, -s 〈vulgärlat.-span.〉:
(bes. in Spanien u. Lateiname-

rika) Innenhof eines Hauses, zu
dem hin sich die Wohnräume
öffnen

Pa|tis|se|rie die; -, . . . .i
¯
en 〈gr.-lat.-

vulgärlat.-fr.〉: 1. (schweiz.)
a) feines Backwerk, Konditorei-
erzeugnisse; b)Feinbäckerei.
2. [in Hotels] Raum zur Her-
stellung von Backwaren. Pa|tis-
si|er [. . . sie ] der; -s, -s: [Ho-
tel]konditor

Pa
˙
t|na|reis der; -es, -e 〈nach der
ind. Stadt Patna〉: langkörniger
Reis

Pa|tois [pa toa] das; -, - 〈fr.〉:
Mundart, Sprechweise der
Landbevölkerung [Frankreichs]

Pa|t|res [. . .re s]: Plural von ↑ Pater
Pa|t|ri|a

˙
rch der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

1.biblischer Erzvater.
2. a) (ohne Plural) Amts- od.
Ehrentitel einiger römisch-ka-
tholischer [Erz]bischöfe; b) rö-
misch-katholischer [Erz]bi-
schof, der diesen Titel trägt.
3. a) (ohne Plural) Titel der
obersten orthodoxen Geistli-
chen (in Jerusalem, Moskau u.
Konstantinopel) u. der leiten-
den Bischöfe in einzelnen auto-
kephalen Ostkirchen; b)Träger
dieses Titels. 4. (oft abwertend)
ältestes männliches Familien-
mitglied od. Mitglied eines Fa-
milienverbandes, das sich als
Familienoberhaupt mit größter
Autorität versteht

Pa|t|ri|ar|cha|de die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: epische Dichtung des 18.
Jh.s über biblische Ereignisse,
bes. aus der Zeit der Urväter

pa|t|ri|ar|chal: ↑ patriarchisch
pa|t|ri|ar|cha|lisch 〈gr.-lat.〉:
1. a)das Patriarchat (2) betref-
fend; vaterrechtlich; b)den Pa-
triarchen betreffend. 2. als

pa|tho... , Pa|tho...

vor Vokalen meist path.. . , Path. . .
〈zu gr. páthos ”Kummer; Leiden; Schmerz; Krank-
heit“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Leiden,
Krankheit“:
– Pathergie
– pathogen
– Pathologe
– Pathopsychologie

. . .pa|thie
die; -, . . .i

¯
en (teilweise ohne Plural)

〈zu gr. páthos ”Kummer; Leiden; Schmerz; Krank-
heit“ u. . . .patheı̃a → lat. . . .pathia〉

Wortbildungselement mit den Bedeutungen:
I. ”Krankheit; Erkrankung“:
– Gastropathie
– Neuropathie
II. ”Krankheitslehre; Heilmethode“:
– Allopathie
– Magnetopathie
III. ”Gefühl, Neigung“:
– Antipathie
– Empathie
– Sympathie
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Mann seine Autorität (bes. im
familiären Bereich) geltend ma-
chend; bestimmend

Pa|t|ri|ar|cha|li
˙
s|mus der; -: Staats-,

Gesellschafts- u. Wirtschafts-
auffassung, in der ein Staats-
oberhaupt, Grundherr od. Un-
ternehmer als eine Art Famili-
enoberhaupt verstanden wird,
dem Untertanen, Gesinde od.
Arbeitnehmer unterstehen

Pa|t|ri|ar|chal|kir|che die; -, -n:
dem Papst unmittelbar unter-
stehende Kirche in Rom (z. B.
Peterskirche)

Pa|t|ri|ar|chat das; -[e]s, -e 〈gr.-
mlat.〉: 1. (auch: der) Würde u.
Amtsbereich eines kirchlichen
Patriarchen. 2.Gesellschafts-
form, in der der Mann eine be-
vorzugte Stellung in Staat u.
Familie innehat u. in der die
männliche Linie bei Erbfolge u.
sozialer Stellung ausschlagge-
bend ist; Ggs. ↑Matriarchat

pa|t|ri|a
˙
r|chisch 〈gr.-lat.〉: a)das

Patriarchat (2) betreffend;
b)durch das Patriarchat (2) ge-
prägt

pa|t|ri|li|ne|al, pa|t|ri|li|ne|ar: in
der Erbfolge der väterlichen Li-
nie folgend; vaterrechtlich;
Ggs. ↑matrilineal, matrilinear

pa|t|ri|mo|ni|al 〈lat.〉: das Patrimo-
nium betreffend, erbherrlich.
Pa|t|ri|mo|ni|um das; -s, . . .ien:
a) (im römischen Recht) Privat-
vermögen des Herrschers im
Gegensatz zum Staatsvermö-
gen; b) väterliches Erbgut

Pa|t|ri|mo|ni|um Pe|t|ri das; - -
〈”Erbteil des heiligen Petrus“〉
(Geschichte): alter Grundbesitz
der römischen Kirche als
Grundlage des späteren Kir-
chenstaates

Pa|t|ri|ot der; -en, -en 〈gr.-spät-
lat.-fr.〉: jmd. , der von Patriotis-
mus erfüllt, patriotisch gesinnt
ist. Pa|t|ri|o|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Patriot

pa|t|ri|o|tisch: auf Patriotismus
beruhend, von ihm erfüllt, zeu-
gend; vaterländisch. Pa|t|ri|o|ti

˙
s-

mus der; -: durch eine gefühls-
mäßige Bindung an die Werte,
Traditionen o. Ä. des eigenen
Landes geprägte, oft mit ber-
heblichkeit, mit unkritisch
übertriebenem Stolz verbun-
dene [politische] Haltung, Ein-
stellung; vaterländische Gesin-
nung

Pa|t|ri
˙
s|tik die; - 〈lat.-nlat.〉: Wis-

senschaft von den Schriften u.
Lehren der Kirchenväter; alt-
christliche Literaturgeschichte.
Pa|t|ri

˙
s|ti|ker der; -s, -: Wissen-

schaftler auf dem Gebiet der
Patristik. Pa|t|ri

˙
s|ti|ke|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Pa-
tristiker. pa|t|ri

˙
s|tisch: die Pa-

tristik u. das philosophisch-
theologische Denken der Kir-
chenväter betreffend

Pa|t|ri
¯

|ze die; -, -n (Druckw.): in
Stahl geschnittener, erhabener
Stempel einer Schrifttype, mit
der das negative Bild zur Ver-
vielfältigung geprägt wird

pa|t|ri|zi|al: ↑ patrizisch
Pa|t|ri|zi|at das; -[e]s, -e 〈lat.〉 (Ge-
schichte): 1.Gesamtheit der
altrömischen adligen Ge-
schlechter. 2. (selten) Gesamt-
heit der Patrizier (2)

Pa|t|ri
¯

|zi|er der; -s, -: 1.Mitglied
des altrömischen Adels. 2. vor-
nehmer, wohlhabender Bürger
(bes. im Mittelalter). Pa|t|ri

¯
|zi|e-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Patrizier

pa|t|ri
¯

|zisch: 1.die Patrizier (1),
den altrömischen Adel betref-
fend, zu ihm gehörend. 2.die
Patrizier (2) betreffend, für sie,
ihre Lebensweise charakteris-
tisch; vornehm

Pa|t|ro|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
↑ Patristiker. Pa|t|ro|lo|gie die; -:
↑ Patristik. Pa|t|ro|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pa-
trologe. pa|t|ro|lo|gisch: ↑ patris-
tisch

1Pa|t|ron der; -s, -e 〈lat.〉: 1. (Ge-
schichte) Schutzherr seiner
Freigelassenen od. Klienten (2)
(im alten Rom). 2. Schutzhei-
liger einer Kirche od. einer
Berufs- od. Standesgruppe.
3. Inhaber eines kirchlichen
Patronats (2). 4. (veraltet)
a) Schutzherr, Gönner;
b) Schiffs-, Handelsherr. 5. (ugs.
abwertend) Bursche, Kerl

2Pa|t|ron [pa trõ ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (schweiz.): Inhaber ei-
nes Geschäfts, einer Gaststätte
o. Ä.

3Pa|t|ron [pa trõ ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (Musik): Modell, äu-
ßere Form eines Saiteninstru-
ments

Pa|t|ro|na die; -, . . . nä 〈lat.〉: [hei-
lige] Beschützerin

Pa|t|ro|na|ge [. . . ] die; -, -n

〈lat.-fr.〉: Günstlingswirtschaft,
Protektion

Pa|t|ro|na
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

1. (veraltet) Patronage. 2. (ös-
terr.) Patronat (3)

Pa|t|ro|nat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1.Würde u. Amt eines Schutz-
herrn (im alten Rom). 2.Rechts-
stellung des Stifters einer Kir-
che od. seines Nachfolgers, mit
der bestimmte Rechte u.
Pflichten verbunden sind.
3. Schirmherrschaft

Pa|t|ro|ne die; -, -n 〈lat.-mlat.-fr.〉:
1. als Munition gewöhnlich für
Handfeuerwaffen dienende,
Treibsatz, Zündung u. Ge-
schoss bzw. Geschossvorlage
enthaltende [Metall]hülse.
2.wasserdicht abgepackter
Sprengstoff zum Einführen in
Bohrlöcher bei Sprengungen.
3.Zeichnung auf kariertem Pa-
pier für das Muster in der Bin-
dung eines textilen Gewebes.
4. a) kleiner, fast zylindrischer
Behälter aus Kunststoff für
Tinte od. Tusche zum Einlegen
in einen Füllfederhalter; b) fest
schließende, lichtundurchläs-
sige Kapsel mit einem Klein-
bildfilm, die in die Kamera ein-
gelegt wird. 5. (Gastron. veral-
tet) [gefettetes] Papier, das
man zum Schutz vor zu starker
Hitze über Speisen deckt

pa|t|ro|nie|ren (österr. ugs.): Zim-
merwände mit einer Schablone
bemalen, schablonieren

Pa|t|ro|nin die; -, -nen 〈lat.〉:
1. Schutzherrin; Schutzheilige.
2.weibliche Form zu ↑ 2Patron

pa|t|ro|ni|sie|ren 〈lat.-fr.〉 (veral-
tet): beschützen, begünstigen

Pa|t|ro|ny|mi|kon 〈gr.〉, Pa|t|ro|ny-
mi|kum 〈gr.-lat.〉 das; -s, . . .ka:
vom Namen des Vaters abgelei-
teter Name (z. B. Petersen =
Peters Sohn); Ggs. ↑Metrony-
mikon

pa|t|ro|ny|misch: das Patronymi-
kon betreffend, vom Namen
des Vaters abgeleitet

Pa|t|rouil|le [pa tr lj , österr. :
. . . tru j ] die; -, -n 〈fr.〉: 1. von
(einer Gruppe) Soldaten durch-
geführte Erkundung, durchge-
führter Kontrollgang. 2.Gruppe
von Soldaten, die etwas erkun-
det, einen Kontrollgang durch-
führt

pa|t|rouil|lie|ren [patr l ji . . .]: als
Posten od. Wache auf u. ab ge-
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hen, auf Patrouille gehen, fah-
ren, f liegen

Pa|t|ro|zi
¯

|ni|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. (Geschichte) im alten Rom
die Vertretung durch einen 1Pa-
tron (1) vor Gericht. 2. (Ge-
schichte) im Mittelalter der
Rechtsschutz, den der Gutsherr
seinen Untergebenen gegen
Staat u. Stadt gewährte.
3. [himmlische] Schutzherr-
schaft eines Heiligen über eine
Kirche. 4.Festtag zu Ehren des
od. der jeweiligen Ortsheiligen

Pa
˙
t|schu|li das; -[s], -s 〈tamil.-
engl.-fr.〉: a) (ohne Plural) Duft-
stoff aus der Patschulipflanze;
b) zur Herstellung von Parfüm
aus den Blättern der Patschuli-
pflanze gewonnenes Öl

pa
˙
tt 〈fr.〉: (beim Schachspiel)
nicht mehr in der Lage, einen
Zug zu machen, ohne seinen
König ins Schach zu bringen.
Pa

˙
tt das; -s, -s: 1. als unent-

schieden gewertete Stellung im
Schachspiel, bei der eine Partei
patt ist. 2. Situation, in der
keine Partei einen Vorteil errin-
gen od. den Gegner schlagen
kann

Pat|tern [ p t n] das; -s, -s 〈lat.-
fr.-engl.〉: 1. (bes. Psychol. ; So-
ziol.) [Verhaltens]muster,
[Denk]schema, Modell.
2. (Sprachwiss.) charakteristi-
sches Sprachmuster, nach dem
sprachliche Einheiten nachge-
ahmt u. weitergebildet werden

pat|tie|ren 〈fr.〉: rastern, mit No-
tenlinien versehen

Pat|ti|na
˙
n|do das; -s, -s u. . . .di 〈it.〉:

mit einem Schritt vorwärts ver-
bundene Angriffsbewegung
(beim Fechten)

Pau|kal der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): Numerus (z. B.
der arabischen Sprache), der
eine geringe, überschaubare
Anzahl ausdrückt

Pau|ka
˙
nt der; -en, -en 〈dt.-nlat.〉

(Studentenspr.): Teilnehmer ei-
ner Mensur (2)

Pau|ki
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

[berufsmäßig] die (Kes-
sel)pauke schlägt. Pau|ki

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Paukist

pau|li
¯

|nisch 〈nlat. ; nach dem
Apostel Paulus〉: der Lehre des
Apostels Paulus entsprechend,
auf ihr beruhend, von Paulus
stammend

Pau|li|ni
˙
s|mus der; -: die in den

Paulusbriefen des Neuen Testa-
ments niedergelegte Lehre des
Apostels Paulus

Pau|lo
˙
w|nia die; -, . . .ien 〈nlat. ;

nach einer russ. Großfürstin
Anna Pawlowna〉: schnellwüch-
siger Zierbaum aus Ostasien;
Kaiserbaum

Paume|spiel [ po m.. .] das;
-[e]s, -e 〈lat.-fr. ; dt.〉: dem Ten-
nis verwandtes altes französi-
sches Ballspiel

pau|pe|rie|ren 〈lat.〉 (Biol.): sich
kümmerlich entwickeln (z. B.
von durch Kreuzung entstande-
nen Pflanzen)

pau|pe|ri|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: jmds.
Verarmung bewirken od. in
Kauf nehmen

Pau|pe|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

(bes. im 19. Jh.) Verarmung,
Verelendung breiter Bevölke-
rungsschichten, bes. auch in in-
tellektueller u. psychischer
Hinsicht

Pau|pe|ri|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Armut, Dürftigkeit

pau|schal 〈nlat.〉: a) im Ganzen,
ohne Spezifizierung o. Ä. ;
b) sehr allgemein [beurteilt],
ohne näher zu differenzieren

Pau|scha|le die; -, -n 〈latinisie-
rende Bildung zu Pausche ”Sat-
telpolsterung“〉: Geldbetrag,
durch den eine Leistung, die
sich aus verschiedenen einzel-
nen Posten zusammensetzt,
ohne Spezifizierung abgegolten
wird

pau|scha|lie|ren: Teilsummen od.
-leistungen zu einer einzigen
Summe od. Leistung zusam-
menlegen

pau|scha|li|sie|ren: etwas pau-
schal (b) behandeln, sehr stark
verallgemeinern. Pau|scha|li|tät
die; -: das Pauschalsein, das
Undifferenziertsein

Pau|schal|tou|ris|mus der; -: Form
des Tourismus, bei der das Rei-
sebüro die jeweilige Reise ver-
mittelt u. Flug, Hotel usw. pau-
schal berechnet

Pausch|quan|tum das; -s, . . .ten:
↑ Pauschale

1Pau|se die; -, -n 〈gr.-lat.-roman.〉:
1. a)Unterbrechung [einer Tä-
tigkeit], die der Erholung die-
nen soll; b) kurze Unterbre-
chung, vorübergehendes Auf-
hören von etwas. 2. (Musik)
a)Taktteil innerhalb eines Mu-

sikwerks, der nicht durch Töne
ausgefüllt ist; b) grafisches Zei-
chen für die Pause. 3. (Vers-
lehre) vom metrischen Schema
geforderte Takteinheit, die
nicht durch Sprache ausgefüllt
ist

2Pau|se die; -, -n 〈fr.〉: mithilfe von
Pauspapier od. auf fotochemi-
schem Wege hergestellte Kopie
(eines Schriftstücks o. Ä.)

pau|sen: eine 2Pause anfertigen;
durchpausen

pau|sie|ren 〈gr.-lat.-roman.〉:
a) eine Tätigkeit [für kurze
Zeit] unterbrechen; mit etwas
vorübergehend aufhören;
b) ausruhen, ausspannen

Pa|va|ne die; -, -n 〈it.-fr.〉 (Musik):
1. langsamer höfischer Schreit-
tanz. 2.Einleitungssatz der
Suite

Pa|ve|se die; -, -n 〈it.〉 (Ge-
schichte): im Mittelalter ge-
bräuchlicher großer Schild mit
einem am unteren Ende befes-
tigten Stachel zum Einsetzen
in die Erde

Pa|vi|an der; -s, -e 〈fr.-niederl.〉: (in
Afrika heimischer) großer, vor-
wiegend am Boden lebender
Affe mit unbehaartem (rotem)
Hinterteil

Pa|vil|lon [ pav lj , auch: . . .jõ,
österr. : pavi jõ ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. großes vierecki-
ges [Fest]zelt. 2. kleines
rundes od. mehreckiges,
[teilweise] offenes, frei ste-
hendes Gebäude (z. B. Gar-
tenhaus). 3.Einzelbau auf
einem Ausstellungsgelände.
4. (Archit.) vorspringender
Eckteil des Hauptbaus eines
[Barock]schlosses. 5. (Ar-
chit.) zu einem größeren
Komplex gehörender selbst-
ständiger Bau

Pa
˙

|vil|lon|sys|tem das; -s (Archit.):
System von mehreren, einem
Hauptbau zugeordneten Pavil-
lons (5)

Pa|vo|na
˙
z|zo der; - 〈lat.-it.〉: Abart

des carrarischen Marmors
Pa|vor noc|tu

˙
r|nus der; - - 〈lat. ;

”nächtliche Angst“〉 (Med.):
während des Nachtschlafs
plötzlich auftretender Angst-
anfall, der zum Aufwachen un-
ter lautem Schreien führt;
Nachtangst

Paw|lat|sche die; -, -n 〈tschech.〉
(österr.): 1. offener Gang an der
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Hofseite eines [Wiener] Hau-
ses. 2.baufälliges Haus. 3.Bret-
terbühne

Paw|lat|schen|the|a|ter das; -s, -
(österr.): [Vorstadt]theater, das
auf einer einfachen Bretter-
bühne spielt

1Pa
˙
x die; - 〈lat. ; ”Friede“〉: Frie-
densgruß, bes. der Friedens-
kuss in der katholischen Messe

2Pa
˙
x der; -es, -e 〈Abk. für engl.
passenger X〉 (Flugw. Jargon):
Passagier, Fluggast

Pa
˙
x Chri

˙
s|ti die; - -: (1944 in

Frankreich gegründete) katho-
lische Weltfriedensbewegung

Pa
˙
x Ro|ma|na die; - - 〈”römischer
Friede“〉: 1. (in der römischen
Kaiserzeit) befriedeter Bereich
römisch-griechischer Kultur.
2. (1921 gegründete) internatio-
nale katholische Studentenbe-
wegung

Pa
˙
x|ta|fel die; -, -n: mit Darstel-
lungen Christi, Mariens od.
Heiliger verziertes Täfelchen,
das früher zur Weitergabe des
liturgischen Friedenskusses in
der Messe diente

Pa
˙
x vo|bi

˙
s|cum: Friede (sei) mit

euch! (Gruß in der katholi-
schen Messliturgie)

Pay-back, Pay|back [ pe b k] das;
-s 〈engl.〉: 1. ↑ Pay-out. 2.Bonus-
system zur Kundenbindung,
bei dem jeder Kauf mit Punk-
ten belohnt wird, die später
gutgeschrieben od. eingelöst
werden können

Pay-back-Kar|te, Pay|back|kar|te
die; -, -n: Kundenkarte, über
die im ↑ Pay-back Punkte ge-
sammelt werden

Pay|card [ pe ka t] die; -, -s
〈engl.〉: aufladbare Chipkarte
zum bargeldlosen Bezahlen

Pay|ing Guest [ pe g st] der;
- -s, - -s 〈engl.〉: im Ausland bei
einer Familie mit vollem Fami-
lienanschluss wohnender Gast,
der für Unterkunft u. Verpfle-
gung bezahlt

Pay-out, Pay|out [ pe a t] das;
-s, -s (Wirtsch.): Rückgewin-
nung investierten Kapitals

Pay-per-Chan|nel [pe p t ænl]
das; -s 〈engl.〉: Verfahren, mit
dem einzeln abrechenbare
Spartenkanäle des digitalen
Privatfernsehens empfangen
werden können

Pay-per-View [ pe p vju ] das;
-[s]: a) ↑ Pay-TV; b) bertra-

gung gewünschter Informatio-
nen durch digitales Privatfern-
sehen nach einem Gebühren-
system, bei dem nur die abge-
rufenen Einheiten bezahlt wer-
den müssen

Pay|sage in|time [peiza ˜ ti m]
das; - - 〈fr.〉: (bes. im Frankreich
des 19. Jh.s vertretene) Rich-
tung der Landschaftsmalerei,
die die stimmungshafte Dar-
stellung bevorzugte

Pay-TV [ pe ti vi ] das; -[s] 〈engl.〉:
gegen eine Gebühr u. mithilfe
eines Decoders zu empfangen-
des, verschlüsselt gesendetes
Privatfernsehen

Pa|zi
¯

|fik der; -[s] 〈lat.-engl.〉: Pazi-
fischer od. Großer Ozean (zwi-
schen asiatischem, australi-
schem u. amerikanischem Kon-
tinent)

Pa|zi|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Beruhigung, Befrie-
dung

pa|zi
¯

|fisch 〈lat.-engl.〉: den Raum,
den Küstentyp u. die Inseln des
Pazifischen Ozeans betreffend

Pa|zi|fi
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-nlat.〉:

a)weltanschauliche Strömung,
die jeden Krieg als Mittel der
Auseinandersetzung ablehnt u.
den Verzicht auf Rüstung u.
militärische Ausbildung for-
dert; b)Haltung, Einstellung ei-
nes Menschen, die durch den
Pazifismus (a) bestimmt ist

Pa|zi|fi
˙
st der; -en, -en: Anhänger

des Pazifismus. Pa|zi|fi
˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ Pa-
zifist. pa|zi|fi

˙
s|tisch: den Pazifis-

mus betreffend
pa|zi|fi|zie|ren 〈lat.〉 (veraltend):
[ein Land] befrieden

Pa|zis|ze
˙
nt der; -en, -en

(Rechtsspr. veraltet): jmd. , der
einen Vertrag schließt od. ei-
nen Vergleich mit einem ande-
ren eingeht. Pa|zis|ze

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Pa-
ziszent

pa|zis|zie|ren (Rechtsspr. veraltet):
einen Vertrag schließen bzw.
einen Vergleich mit einem an-
dern eingehen

1PC [pe tse ] der; -[s], -[s] 〈Abk.
für engl. Personal Computer〉:
↑ Personal Computer

2PC [pe tse ] die; - 〈Abk. für engl.
political correctness〉: ↑ Political
Correctness

PCI-Bus [pi si a . . .] der; -ses, -se
〈zu PCI = engl. peripheral com-

ponent interconnect〉 (EDV):
universeller Standard für einen
lokalen Hochgeschwindigkeits-
bus in PCs u. ähnlichen Com-
putern

PDA [auch: pi di |e ] der; -[s], -s
〈Abk. für engl. Personal Digital
Assistant〉: Organizer

PDF 〈Abk. für engl. Portable Do-
cument Format〉 (EDV): univer-
selles Dateiformat, das bes. für
das elektronische Publizieren
u. in der Druckvorstufe einge-
setzt wird

Peak [pi k] der; -[s], -s 〈engl.〉:
1. (fachspr.) Signal (1). 2. (bes.
Chemie) relativ spitzes Maxi-
mum(2 a) im Verlauf einer
Kurve (2). 3. engl. Bez. für:
Berggipfel, -spitze

Pea|nuts [ pi nats] die (Plural;
meist ohne Artikel) 〈engl. ;
”Erdnüsse“〉 ( Jargon): Kleinig-
keit; bes. als unbedeutend er-
achtete Geldsumme

PEARL [p l] das; - 〈Kurzw. aus
engl. process and experiment
automation realtime language〉
(EDV): Programmiersprache,
bes. zur Lösung von Echtzeit-
aufgaben

Peau d’An|ge [po dã ( )] die; - -
〈fr. ; ”Engelshaut“〉: weicher
Crêpe Satin

Pe|can|nuss vgl. Pekannuss
Pe-Ce-Fa|ser die; -, -n 〈Kurzw. aus
Polyvinylchlorid u. Faser〉: sehr
beständige Kunstfaser

Pe|co|ri
¯

|no der; -[s], -s 〈it.〉: ein ita-
lienischer Hartkäse aus Schafs-
milch

Pe|da: Plural von ↑ Pedum
Pe|dal das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: 1.mit
dem Fuß zu bedienender Teil
an der Tretkurbel des Fahrrads.
2.mit dem Fuß zu bedienender
Hebel für Bremse, Gas u. Kupp-
lung in Kraftfahrzeugen.
3. a)Fußhebel am Klavier zum
Dämpfen der Töne od. zum
Nachschwingenlassen der Sai-
ten; b)Fußhebel am Cembalo
zum Mitschwingenlassen ande-
rer Saiten; c)Fußhebel an der
Harfe zum chromatischen Um-
stimmen. 4. a)Tastatur (Klavia-
tur) an der Orgel, die mit den
Füßen bedient wird; b)mit dem
Fuß zu bedienende Taste an
der Orgel

Pe|da|le die; -, -n: ↑ Pedal (1)
pe|da|len (bes. schweiz.): Rad fah-
ren
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Pe|da|le|rie die; -, . . .i
¯
en: Gesamt-

heit der Pedale (in einem Kraft-
fahrzeug)

Pe|da|leur [. . . lø ] der; -s, -s u. -e
〈lat.-fr.〉 (scherzh.): Radfahrer,
Radsportler. Pe|da|leu|rin
[. . . lø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Pedaleur

pe|da|lie|ren (scherzh.): in die Pe-
dale treten; radeln

Pe|dal|kla|vi|a|tur die; -, -en: in
Fußhöhe angebrachte, mit
den Füßen zu spielende Kla-
viatur

Pe|da|lo das; -s, -s 〈fr.〉 (schweiz.):
Tretboot

pe|da
˙
nt 〈gr.-it.-fr.〉 (österr.): pe-

dantisch. Pe|da
˙
nt der; -en, -en:

jmd. , der die Dinge übertrieben
genau nimmt

Pe|dan|te|rie die; -, . . .i
¯
en: über-

triebene Genauigkeit, Ord-
nungsliebe, Gewissenhaftigkeit

Pe|da
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu Pedant
pe|da

˙
n|tisch: übertrieben genau,

ordnungsliebend, gewissenhaft
Pe|dan|ti

˙
s|mus der; - (veraltet): Pe-

danterie
Pe|de

˙
ll der; -s, -e 〈dt.-mlat.〉 (ver-

altet): Hausmeister einer
[Hoch]schule

Pe|de
˙
st das od. der; -[e]s, -e 〈lat.-

nlat.〉 (veraltet): Podest
pe|de

˙
s|t|risch 〈lat.〉 (veraltet):

niedrig, gewöhnlich, prosaisch
Pe|di|ca|tio die; -, . . .iones 〈lat.〉
(Med.): ↑ Analverkehr

Pe|di|g|ree [ p digri] der; -s, -s
〈engl.〉 (Biol.): Stammbaum (in
der Pflanzen- u. Tierzucht)

Pe|di|ku|lo|se die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
Läusebefall beim Menschen u.
die damit zusammenhängen-
den krankhaften Erscheinun-
gen

Pe|di|kü|re die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. (ohne Plural) Fußpflege.
2.Fußpflegerin. pe|di|kü|ren:
die Füße, bes. die Fußnägel,
pf legen

Pe|di|me
˙
nt das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉

(Geogr.): mit Sandmaterial be-
deckte Fläche am Fuß von Ge-
birgen in Trockengebieten

Pe|di|zel|la|rie die; -, -n: zangenar-
tiges Greiforgan der Stachel-
häuter

Pe|do|graf, Pe|do|graph der; -en,
-en 〈lat. ; gr.〉: Wegmesser

Pe|do|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉: Bo-
denkunde. pe|do|lo|gisch: die
Bodenkunde betreffend

Pe|do|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Schrittzähler

Pe|d|ro Xi|mé|nez [ pe ro xi me-
n ] der; - - 〈span.〉: likörähnli-
cher spanischer Süßwein

Pe|dum das; -s, Peda 〈lat.〉: bi-
schöflicher Krummstab

Pee|ling [ pi . . .] das; -s, -s 〈engl.〉:
kosmetische Schälung der [Ge-
sichts]haut zur Beseitigung von
Hautunreinheiten u. abgestor-
benen Hautschüppchen

Peep|show [ pi p o ] die; -, -s
〈engl.〉: auf sexuelle Stimulation
zielendes Sich-zur-Schau-Stel-
len einer nackten [weiblichen]
Person, die gegen Geldeinwurf
durch das Guckfenster einer
Kabine betrachtet werden kann

Peer [pi , auch: p ] der; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉: 1.Angehöriger
des höchsten Adels in Großbri-
tannien. 2.Mitglied des briti-
schen Oberhauses

Pee|rage [ p r d ] die; -:
1.Würde eines Peers. 2.Ge-
samtheit der Peers

Pee|ress [ pi r s, auch: p r s]
die; -, . . .resses [. . .s s, auch:
. . .s z]: 1.Frau eines Peers. 2.An-
gehörige des Hochadels in
Großbritannien. 3.weibliches
Mitglied des britischen Ober-
hauses

Peer|group [ pi gru p] die; -, -s
(Psychol. , Soziol.): Gruppe von
etwa gleichaltrigen Jugendli-
chen, die als Orientierung für
den bergang von familienori-
entierter Kindheit zum Er-
wachsenendasein fungiert

Pe|ga|sos, Pe|ga|sus der; - 〈gr.-lat. ;
geflügeltes Ross der griech.
Sage〉: geflügeltes Pferd als
Sinnbild dichterischer Fanta-
sie; den Pegasos besteigen
(scherzh.): dichten

Pe|ge die; -, -n 〈gr.〉: kalte Quelle
mit einer Wassertemperatur
unter 20 °C

Peg|ma|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Geol.): aus gasrei-
chen Resten von Tiefenge-
steinsschmelzflüssen entstan-
denes grobkörniges Gangge-
stein

Pei|es die (Plural) 〈hebr.〉: lange
Schläfenlocken orthodoxer Ju-
den

Pei|g|neur [p njø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Kammwalze od. Ab-
nehmer an der Krempelma-
schine in der Spinnerei

Pei|g|noir [p njoa ] der; -s, -s
(veraltet): Frisiermantel

Pein|t|re-Gra|veur [p˜ tr gra vø ]
der; -s, -e 〈fr.〉: nach eigener Er-
findung stechender od. radie-
render Künstler

Pein|ture [p˜ ty ] die; - 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: kultivierte, meist
zarte Farbgebung, Malweise

Pei|re
˙

|s|kia, Pereskia die; -, . . .ien
〈nlat. ; nach dem franz. Gelehr-
ten N. C. F. de Peiresc,
1580 –1637〉: (im tropischen
Amerika u. in Westindien hei-
mische) Kakteenpflanze mit
laubartigen Blättern u. langen
Dornen

Pe|jo|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
(Sprachw. ; bei einem Wort) das
Abgleiten in eine abwertende,
negative Bedeutung. pe|jo|ra|ti

¯
v

(Sprachwiss.): die Pejoration
betreffend; bedeutungsver-
schlechternd; abwertend

Pe|jo|ra|ti
¯

|vum das; -s, . . .va
(Sprachwiss.): pejoratives Wort
(z. B. Jüngelchen, frömmeln)

Pe|kan|nuss, Pecannuss die; -,
. . .nüsse 〈indian. ; dt.〉: Frucht ei-
nes in Nordamerika heimi-
schen Baumes

Pe|ke
˙

|sche die; -, -n 〈poln.〉: 1. (in
der polnischen Tracht) mit
Knebeln geschlossener, oft mit
Pelz verarbeiteter berrock.
2. geschnürte Festjacke der Ver-
bindungsstudenten

Pe|ki|ne|se der; -n, -n 〈nach der
chines. Hauptstadt Peking,
dem früheren alleinigen Züch-
tungsort〉: kleiner, kurzbeiniger
Hund mit großem Kopf, Hänge-
ohren u. langem, seidigem Haar

Pe|koe [ pi ko ] der; -[s] 〈chin.-
engl.〉: gute, aus bestimmten
Blättern des Teestrauchs herge-
stellte Teesorte

pek|t|an|gi|nös 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
die ↑ Angina Pectoris betref-
fend, ihr ähnlich; brust- u.
herzbeklemmend

Pek|ta|se die; - 〈gr.-nlat.〉: in
Mohrrüben, Früchten u. Pilzen
vorkommendes Enzym

Pe
˙
k|ten|mu|schel die; -, -n 〈lat. ;
dt.〉 (Zool.): auf Sandgrund le-
bende Kammmuschel mit tief
gerippten Schalen

Pek|ti
¯
n das; -s, -e (meist Plural)

〈gr.-nlat.〉: gelierender Pflan-
zenstoff in Früchten, Wurzeln
u. Blättern

Pek|ti|na|se die; -: in Malz u. Pol-
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lenkörnern vorkommendes En-
zym

pek|to|ral 〈lat.〉 (Med.): die Brust
betreffend, zu ihr gehörend

Pek|to|ra|le das; -[s], -s u. . . .lien
〈lat.-mlat.〉: 1.Brustkreuz ka-
tholischer geistlicher Würden-
träger. 2.mittelalterlicher
Brustschmuck (z. B. Schließe
des geistlichen Chormantels)

Pe|ku|li|ar|be|we|gung die; -, -en
〈lat. ; dt.〉 (Astron.): die bei den
gegenseitigen Bewegungen der
Fixsterne beobachtete unsyste-
matische Eigenbewegung in-
nerhalb großer Sterngruppen

pe|ku|ni|är 〈lat.-fr.〉: das Geld be-
treffend; finanziell, geldlich

pek|zie|ren, pexieren 〈lat.〉
(landsch.): etwas anstellen,
eine Dummheit machen

Pe|la|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉 (Med.):
krankhafter Haarausfall

pe|la|gi|al 〈gr.-nlat.〉: ↑ pelagisch
Pe|la|gi|al das; -s: 1. (Geol.) freies
Wasser der Meere u. Binnenge-
wässer von der Oberfläche bis
zur größten Tiefe. 2. (Biol.) Ge-
samtheit der im freien Wasser
lebenden Organismen

Pe|la|gi|a|ner der; -s, - 〈nlat. ; nach
dem engl. Mönch Pelagius,
5. Jh.〉: Anhänger des Pelagia-
nismus. Pe|la|gi|a|ni

˙
s|mus der; -:

kirchlich verurteilte Lehre des
Pelagius, die gegen Augustins
Gnadenlehre die menschliche
Willensfreiheit vertrat

pe|la|gisch 〈gr.-lat.〉: 1. (Biol.) (von
Tieren u. Pflanzen) im freien
Meer u. in weiträumigen Bin-
nenseen lebend. 2. (Geol.) dem
Meeresboden der Tiefsee ange-
hörend (von Sedimenten)

Pe|lar|go|nie die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
zur Gattung der Storchschna-
belgewächse gehörende Pflanze
mit meist leuchtenden Blüten;
Geranie

Pe|la|ti die (Plural) 〈it.〉 (österr. ,
schweiz.): Dosentomaten

Pele|mele [p l m l] das; -:
1.Mischmasch, Durcheinander.
2. Süßspeise aus Vanillecreme
u. Fruchtgelee

pêle-mêle [p l m l] 〈fr.〉: bunt ge-
mischt, durcheinander

Pe|le|ri
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
a)über dem Mantel zu tragen-
der, einem Cape ähnlicher Um-
hang, der etwa bis zur Taille
reicht; b) (schweiz. , sonst veral-
tend) Regencape

Pel|ham [ p l m] der; -s, -s 〈engl.〉:
Kandare mit beweglichem
Trensenmundstück (beim Rei-
ten)

Pe|li|kan [auch: . . . ka n] der; -s, -e
〈gr.-mlat.〉: tropischer u. subtro-
pischer Schwimmvogel mit
mächtigem Körper u. langem,
am unteren Teil mit einem
dehnbaren Kehlsack ver-
sehenem Schnabel

Pe|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

(meist Plural) 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): Sedimentgestein aus
staubfeinen Bestandteilen
(z. B. Tonschiefer). pe|li

¯
|tisch

[auch: . . . l . . .]: die Pelite be-
treffend

Pe
˙
l|l|a|g|ra das; -s 〈lat.-it.〉 (Med.):
vor allem in südlichen Ländern
auftretende Vitaminmangel-
krankheit, die sich in Müdig-
keit, Schwäche, Gedächtnis-,
Schlafstörungen, Verdauungs-
störungen u. Hautveränderun-
gen äußert

Pe
˙
l|let das; -s, -s (meist Plural):
1. (Technik) beim Pelletieren
entstehende kleinere Kugel.
2.durch Pelletieren von ge-
häckseltem od. gemahlenem
Trockenfutter hergestellter,
meist zylinderförmiger Press-
körper zur Verfütterung an
Pferde, Schweine, Rinder u. Ge-
f lügel

pel|le|tie|ren, pel|le|ti|sie|ren 〈lat.-
fr.-engl.〉 (Technik): feinkörnige
Stoffe durch besondere Verfah-
ren zu kleinen kugel- od. wal-
zenförmigen Stücken (von eini-
gen Zentimetern Durchmesser)
zusammenfügen, granulie-
ren (1)

Pel|li
¯

|cu|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.〉
(Biol.): äußerste, dünne, elasti-
sche Plasmaschicht des Zell-
körpers vieler Einzeller; vgl.
Kutikula

pel|lu|zi
¯
d 〈lat.〉: lichtdurchlässig

(von Mineralien). Pel|lu|zi|di|tät
die; -: Lichtdurchlässigkeit (von
Mineralien)

Pel|me|ni die (Plural) 〈russ.〉: mit
Fleisch od. Kraut gefüllte halb-
mondförmige Nudelteigta-
schen

Pe|log, Pe|lok das; -[s] 〈jav.〉 (Mu-
sik): javanisches siebentöniges
Tonsystem

Pe|lo|rie [. . .i ] die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): strahlige Blüte bei einer
Pflanze, die normalerweise zy-

gomorph ausgebildete Blüten
trägt

Pe|lo
˙

|ta die; - 〈lat.-vulgärlat.-fr.-
span.〉: baskisches tennisartiges
Rückschlagspiel, bei dem der
Ball von zwei Spielern od.
Mannschaften mit der Faust
od. einem Lederhandschuh an
eine Wand geschlagen wird

Pe|lo|ton [. . . tõ ] das; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: 1. (Geschichte)
Schützenzug (militärische Un-
terabteilung). 2.Exekutions-
kommando. 3. (Radsport) ge-
schlossenes Feld, Hauptfeld im
Straßenrennen

Pe|lo
˙
t|te die; -, -n (Med.): Druck-

polster in der Form eines Bal-
lons (z. B. an einem Bruchband)

Pel|sei|de die; - 〈lat.-it. ; dt.〉: Roh-
seidefäden aus geringwertigen
Kokons

Pel|ta
˙
st der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

leicht bewaffneter Fußsoldat
im antiken Griechenland

Pe|lu
˙
sch|ke die; -, -n 〈slaw.〉

(landsch.): als Futterpflanze
angebaute Erbse mit etwas
kantigen, graugrünen Samen
mit braunen Punkten

Pe
˙
m|mi|kan der; -s 〈indian.〉: halt-
bares Nahrungsmittel der In-
dianer Nordamerikas aus ge-
trocknetem u. zerstampftem
[Bison]fleisch, das mit heißem
Fett übergossen [u. mit Beeren
vermischt] ist

Pe
˙
m|phi|gus der; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Hautkrankheit, bei der
Blasen auftreten, die mit einer
gelblichen Flüssigkeit gefüllt
sind

Pe|nal|ty [ p nlti] der; -[s], -s 〈lat.-
mlat.-engl.〉: Strafstoß (bes. im
Eishockey, schweiz. auch im
Fußball)

Pe|na|ten die (Plural) 〈lat.〉: altrö-
mische Schutzgötter des Hau-
ses u. der Familie

Pence [p ns]: Plural von ↑ Penny
Pen|chant [pã ã ] der; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉 (veraltet): Hang,
Neigung, Vorliebe

P.E.N.-Club, PEN-Club [ p nkl p]
der; -s 〈Kurzw. aus engl. poets,
essayists, novelists u. Club (zu-
gleich anklingend an engl.
pen = Feder)〉: 1921 gegründete
internationale Dichter- u.
Schriftstellervereinigung (mit
nationalen Sektionen)

Pen|dant [pã dã ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. ergänzendes Gegen-
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stück; Entsprechung. 2. (veral-
tet) Ohrgehänge

pen|de
˙
nt 〈lat.-it.〉 (schweiz.): un-

erledigt, schwebend, anhängig
Pen|den|ti

¯
f [pãdã. . .] das; -s, -s

〈lat.-fr.〉 (Archit.): Konstruktion
in Form eines sphärischen
Dreiecks, die den bergang von
einem quadratischen od. mehr-
eckigen Grundriss in die Run-
dung einer Kuppel ermöglicht

Pen|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉

(schweiz.): schwebende, unerle-
digte Sache, Angelegenheit

Pen|do|li
¯

|noY der; -[s], -s 〈it.〉: mit
einer computergesteuerten
Neigetechnik ausgestatteter
Zug, der auch auf kurvenrei-
chen Strecken hohe Geschwin-
digkeiten erreichen kann

Pen|du|le [pã dy l ], Pen|dü|le die;
-, -n 〈lat.-fr.〉: größere Uhr, die
durch ein Pendel in Gang ge-
halten wird; Pendeluhr; Stutz-
uhr

Pe|ne|plain [ pi n ple n] die; -, -s
〈lat.-engl.〉 (Geogr.): fast ebene
Landoberfläche in geringer
Höhe über dem Meeresspiegel,
die nur von breiten Muldentä-
lern u. niederen Bodenwellen in
ihrer Ebenheit unterbrochen
wird; Fastebene

Pe|nes: Plural von ↑ Penis
pe|ne|seis|misch 〈lat. ; gr.〉 (Geol.):
öfter von schwachen Erdbeben
heimgesucht

pe|ne|t|ra|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
durchdringbar; durchdringend

pe|ne|t|ra
˙
nt: a) in störender Weise

durchdringend; b) in störender
Weise aufdringlich

Pe|ne|t|ra
˙
nz die; -, -en: 1. a)durch-

dringende Schärfe, pene-
trante (a) Beschaffenheit;
b)Aufdringlichkeit. 2. (Biol.)
die prozentuale Häufigkeit, mit
der ein Erbfaktor bei Indivi-
duen gleichen Erbgutes im äu-
ßeren Erscheinungsbild wirk-
sam wird

Pe|ne|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Durchdringung, Durchset-
zung, das Penetrieren. 2. (Tech-
nik) Eindringtiefe (bei der Prü-
fung der ↑ Viskosität von
Schmierfetten). 3.das Eindrin-
gen (in etwas, z. B. des Penis in
die weibliche Scheide)

pe|ne|t|rie|ren 〈lat.-fr.〉: 1.durch-
setzen, durchdringen. 2.mit
dem Penis [in die weibliche
Scheide] eindringen

Pe|ne|t|ro|me|ter das; -s, - 〈lat. ;
gr.〉 (Technik): Gerät zum Mes-
sen der ↑ Penetration (2)

Pe
˙
n|hol|der [ p nho ld ] der; -s,
Pe

˙
n|hol|der|griff der; -[e]s

〈engl.〉 (Tischtennis): Haltung
des Schlägers, bei der der nach
oben zeigende Griff zwischen
Daumen u. Zeigefinger liegt;
Federhaltergriff

pe|ni
¯

|bel 〈gr.-lat.-fr.〉: 1.bis ins
Einzelne so genau, dass es
schon übertrieben od. kleinlich
ist. 2. (landsch.) peinlich

Pe|ni|bi|li|tät die; -: [ängstliche]
Genauigkeit; Empfindlichkeit

Pe|ni|cil|li
¯
n vgl. Penizillin

Pe|ni|cil|li|na|se die; -: von man-
chen Bakterien gebildetes, Pe-
nizillin zerstörendes Enzym

Pe|ni|ci
˙
l|li|um das; -s: Schimmel-

pilz, der das Penizillin liefert
Pen|i

˙
n|su|la die; -, . . .sul(e)n 〈lat.〉:

Halbinsel. pen|in|su|lar, pen|in-
su|la|risch 〈lat.-nlat.〉: zu einer
Halbinsel gehörend, halbinsel-
artig

Pe|nis der; -, -se u. Penes [. . .ne s]
〈lat.〉 (Med.): Teil der äußeren
Geschlechtsorgane des Mannes
u. verschiedener männlicher
Tiere, der mit Schwellkörpern
versehen ist, die ein Steifwer-
den u. Aufrichten zum Zweck
des Geschlechtsverkehrs mög-
lich machen

Pe|ni|te
˙
n|tes die (Plural) 〈lat.-

span. ; ”die Büßer“〉: durch Ver-
dunsten u. Abschmelzen ent-
standene Eisfiguren auf
Schnee- od. Firnflächen; Bü-
ßerschnee

Pe|ni|zil|li
¯
n, fachspr. u. österr. : Pe-

nicillin das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:
besonders wirksames Antibio-
tikum; vgl. Penicillium

Pen|nal das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
1. (veraltet) Federbüchse.
2. (Schülerspr. veraltet) höhere
Schule

Pen|nä|ler der; -s, - (ugs.): Schüler
[einer höheren Schule]. Pen|nä-
le|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Pennäler

Pen|na|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-mlat.-

nlat.〉: im 16. u. 17. Jh. Dienst-
verhältnis zwischen jüngeren u.
älteren Studierenden an deut-
schen Universitäten

Pe
˙
n|ni der; -[s], -[s] (aber: 10 -)
〈dt.-finn.〉: frühere finnische
Münzeinheit (100 Penni=
1 Markkaa; Abk. : p)

Pen|ny [ p ni] der; -s, (einzelne
Stücke:) Pennys [. . .ni s] u. (als
Wertangabe:) Pence 〈engl.〉:
Münzeinheit in Großbritan-
nien u. britischen berseege-
bieten (Abk. : [für Singular u.
Plural beim neuen Penny im
Dezimalsystem]: p, vor 1971: d)

Pen|ny|stock [ p nist k] der; -s, -s
(meist Plural) 〈engl.〉
(Wirtsch.): amerikanische Ak-
tie, die mit weniger als 5US-
Dollar pro Stück gehandelt
wird

Pe
˙
n|ny|weight [ p niwe t] das;
-[s], -s: englisches Feingewicht
(1,5552 g; Abk. : dwt, pwt)

Pe
˙
n|sa: Plural von ↑ Pensum

pen|see [pã se ] 〈lat.-fr.〉: dunkel-
violett

Pen|see [pã se ] das; -s, -s: franz.
Bez. für: Stiefmütterchen

Pe
˙
n|sen: Plural von ↑ Pensum

pen|si|e|ro|so 〈lat.-it.〉 (Musik): ge-
dankenvoll, tiefsinnig (Vor-
tragsanweisung)

Pen|si|on [pã zio n, auch: pa .. . ,
p n. . . , auch: pã sio n] die; -, -en
〈lat.-fr.〉: 1. a) (ohne Plural;
meist ohne Artikel) Ruhestand
der Beamten; b)Bezüge für Be-
amte im Ruhestand. 2.Frem-
denheim zur Beherbergung u.
Verpflegung von Gästen.
3. (ohne Plural) [Preis für die]
Unterbringung u. Verpflegung
in einer Pension (2)

Pen|si|o|när der; -s, -e: 1. a)Beam-
ter im Ruhestand; b) (landsch.)
Rentner. 2. (schweiz. , sonst ver-
altet) jmd. , der in einer Pen-
sion (2) wohnt. Pen|si|o|nä|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Pensionär

Pen|si|o|nat das; -[e]s, -e (veral-
tend): Internat, bes. für Mäd-
chen

pen|si|o|nie|ren: jmdn. , bes. einen
Beamten, in den Ruhestand
versetzen

Pen|si|o|ni
˙
st der; -en, -en (österr. ,

schweiz.): Pensionär. Pen|si|o-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Pensionist
Pe

˙
n|sum das; -s, Pe

˙
nsen u.

Pe
˙
nsa 〈lat.〉: a)Aufgabe, Ar-

beit, die innerhalb einer be-
stimmten Zeit zu erledigen
ist; b)Lehrstoff

Pen|ta|cho
˙
rd [. . .k. . .] das; -[e]s, -e

〈gr.-lat.〉: fünfsaitiges Streich-
od. Zupfinstrument

Pen|ta|de die; -, -n (Meteorol.):
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Zeitraum von fünf aufeinan-
derfolgenden Tagen

Pen|ta|dik die; - 〈gr.-nlat.〉 (Math.):
Zahlensystem mit der Grund-
zahl 5

Pen|ta|eder das; -s, -: von fünf
Flächen begrenzter Vielf läch-
ner; Fünff lächner

Pen|ta|ete|ris die; -, . . .ren 〈gr.-lat.〉:
altgriechischer Zeitraum von
fünf Jahren

Pen|ta|glo
˙
t|te die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:

in fünf Sprachen abgefasstes
Buch, bes. fünfsprachige Bibel

1Pen|ta|gon das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
Fünfeck

2Pe
˙
n|ta|gon das; -s 〈gr.-engl.-ame-
rik.〉: auf einem fünfeckigen
Grundriss errichtetes amerika-
nisches Verteidigungsministe-
rium

pen|ta|go|nal 〈gr.-nlat.〉: fünfeckig
Pen|ta|gon|do|de|ka|eder das;
-s, - 〈gr.-nlat.〉: von zwölf fünf-
eckigen Flächen begrenzter
Körper

Pen|ta|gon|iko|si|te|t|ra|eder das;
-s, -: aus untereinander kongru-
enten Fünfecken bestehender
vierundzwanzigflächiger [Kris-
tall]körper

Pen|ta|gra
˙
mm das; -s, -e: fünfecki-

ger Stern, der in einem Zug mit
fünf gleich langen Linien ge-
zeichnet werden kann; Druden-
fuß

Pen|t|a
˙
l|pha das; -[s], -s: ↑ Penta-

gramm
pen|ta|mer 〈gr.-lat.〉: fünfgliedrig,
fünfteilig

Pen|t|a|me|ron das; -s 〈gr.-it.〉:
Sammlung neapolitanischer
Märchen, die der Herausgeber
Basile in fünf Tagen erzählen
lässt

Pen|ta|me|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
(nach deutscher Messung) aus
sechs Versfüßen bestehender
epischer Vers, der durch Zäsur
in zwei Hälften geteilt ist

Pen|tan das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: sehr
f lüchtiger (gesättigter) Kohlen-
wasserstoff mit fünf Kohlen-
stoffatomen

Pen|ta|nol das; -s: ein ↑ Amylalko-
hol

Pe
˙
n|ta|p|la die; -, . . .aplen 〈gr.-
nlat.〉: ↑ Pentaglotte

Pen|ta|pri
˙
s|ma das; -s, . . .men: in

optischen Geräten verwendetes
Fünfkantprisma, Reflexions-
prisma

Pen|t|ar|chie die; -, . . .i
¯
en: Herr-

schaft von fünf Mächten, Fünf-
herrschaft

Pen|ta|s|to|mi
¯

|den die (Plural):
Zungenwürmer (parasitische
Gliedertiere in der Lunge von
Reptilien, Vögeln u. Säugetie-
ren)

Pen|ta
˙

|s|ty|los der; -, . . .ylen 〈gr.〉:
antiker Tempel mit je fünf Säu-
len an den Schmalseiten

Pen|ta|teuch der; -[s] 〈gr.-lat. ;
”Fünfrollenbuch“〉: die fünf Bü-
cher Mose im Alten Testament

Pe
˙
n|t|ath|lon [auch: . . .a tl n] das;
-s 〈gr.〉: bei den Olympischen
Spielen im Griechenland der
Antike ausgetragener Fünf-
kampf (Diskuswerfen, Wett-
lauf, Weitsprung, Ringen,
Speerwerfen)

Pen|ta|to|nik die; - 〈gr.-nlat.〉: fünf-
stufiges, halbtonloses Tonsys-
tem. pen|ta|to|nisch: die Penta-
tonik betreffend

pen|ta|zy|k|lisch (Bot.): fünf Blü-
tenkreise aufweisend (von be-
stimmten Zwitterblüten)

pen|te|kos|tal 〈gr.-mlat.〉: a)die
Pentekoste betreffend, pfingst-
lich, Pfingst. . . ; b)pfingstle-
risch; die Pfingstbewegung be-
treffend. Pen|te|kos|te die; -
(Rel.): a)Pfingsten als der fünf-
zigste Tag nach Ostern; b)Zeit-
raum zwischen Ostern u.
Pfingsten

Pen|ten das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Che-
mie): ein ungesättigter Kohlen-
wasserstoff der Olefinreihe; vgl.
Olefin

Pen|te|re die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Fünf-
ruderer“〉: antikes Kriegsschiff,
das von in fünf Reihen überei-
nandersitzenden Ruderern be-
wegt wurde

Pe
˙
nt|haus das; -es, . . .häuser
〈engl.-amerik. ; dt.〉: ↑ Penthouse

Pen|th|e|mi|me|res die; -, - 〈gr.〉
(antike Metrik): Zäsur nach
dem fünften Halbfuß, bes. im
Hexameter u. jambischen Tri-
meter

Pent|house [ p nth ua s] das; -, -s
[. . .z s] 〈engl.-amerik.〉: exklusi-
ves Apartment auf dem Flach-
dach eines Etagen- od. Hoch-
hauses

Pen|ti|me
˙
n|ti die (Plural) 〈lat.-it. ;

”Reuezüge“〉: Linien od. Unter-
malungen auf Gemälden od.
Zeichnungen, die vom Künstler
abgeändert, aber [später] wie-
der sichtbar wurden

Pe
˙
n|ti|umY der; -[s], -s 〈Kunstw.〉:
besonders schneller u. leis-
tungsfähiger Mikroprozessor

Pent|lan|di
¯
t [auch: . . . d t] der;

-s, -e 〈nlat. ; nach dem Entde-
cker J. B. Pentland, 1797–1873〉
(Mineral.): Eisennickelkies,
wichtiges Nickelerz

Pen|t|o|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Elektrot.): Fünfpolröhre
(Schirmgitterröhre mit Anode,
Kathode u. drei Gittern)

Pen|to|se die; -, -n: in der Natur
weitverbreitetes Monosaccha-
rid mit fünf Kohlenstoffato-
men; Einfachzucker

Pen|to|s|u|rie die; - (Med.): das
Auftreten von Pentosen im
Harn

Pen|to|thalY das; -s 〈Kunstw.〉:
ein Narkosemittel

Pe|n|u
˙
m|b|ra die; - 〈lat.-nlat.〉 (As-

tron.): nicht ganz dunkles
Randgebiet eines Sonnenflecks

Pe|nu
˙
n|se vgl. Penunze

Pe|nu
˙
n|ze die; -, -n (meist Plu-

ral) 〈poln.〉 (ugs.): Geld, Geld-
mittel

Pe|n|u|ria die; - 〈lat.〉 (veraltet):
drückender Mangel

Pe|on der; -en, -en 〈lat.-vulgärlat.-
span.〉: 1. (Geschichte) südame-
rikanischer [indianischer] Ta-
gelöhner. 2. (in Argentinien,
Mexiko) Pferdeknecht, Vieh-
hirte

Pe|o|na|ge [peo na , engl. :
pi n d ] die; - 〈lat.-span.-ame-
rik.〉 (Geschichte): System der
Entlohnung, das zur Verschul-
dung der Peonen führte (bes. in
Mexiko)

Pe
˙
p der; -[s] 〈amerik.〉: mitreißen-
der Schwung

Pe|pe|ri
¯
n der; -s, -e 〈sanskr.-pers.-

gr.-lat.-it.〉 (Geol.): vulkanisches
Tuffgestein mit Auswürflingen
in der Masse (im Albanerge-
birge)

Pe|pe|ro|ne der; -, . . .oni, (häufi-
ger:) Pe|pe|ro|ni die; -, - (meist
Plural): kleine, sehr scharfe [in
Essig eingelegte] Paprikaschote

Pe|pi|ni|e|re die; -, -n 〈fr.〉 (veral-
tet): Baumschule

Pe|pi
¯

|ta der od. das; -s, -s 〈span. ;
spanische Tänzerin der Bieder-
meierzeit〉: a) klein karierte
[schwarzweiße] Hahnentritt-
musterung; b) [Woll- od. Baum-
woll]gewebe mit dieser Muste-
rung

Pe|p|lon das; -s, . . .plen u. -s, Pe-
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plos der; -, . . .plen u. - 〈gr.〉: alt-
griechisches faltenreiches, ge-
gürtetes Obergewand, bes. der
Frauen

Pe|p|lo|pau|se die; - 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Obergrenze der
untersten Luftschicht der ↑ At-
mosphäre (1 b)

Pe|p|los vgl. Peplon
Pep|si

¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: 1. be-

stimmtes Enzym des Magen-
saftes. 2. aus Pepsin (1) herge-
stelltes Arzneimittel

Pep|si
¯
n|wein der; -[e]s, -e: Des-

sertwein, der die Magentätig-
keit anregt

Pep|ti
¯
d das; -[e]s, -e: bestimmtes

Produkt des Eiweißabbaus
Pep|ti|da|se die; -, -n: Enzym, das
Peptidbindungen spaltet

Pep|ti
¯
d|hor|mon das; -s, -e 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Proteohormon
Pep|ti|sa|ti|on die; -: das Peptisie-
ren

pe
˙
p|tisch: das Pepsin betreffend,
verdauungsfördernd

pep|ti|sie|ren: ein Gel in ein 2Sol
zurückverwandeln

Pep|ton das; -s, -e: Abbaustoff des
Eiweißes

Pep|to|n|u|rie die; - (Med.): Aus-
scheidung von Peptonen mit
dem Harn

pe
˙
r 〈lat.〉: 1.mit, mittels, durch
(z. B. per Bahn, per Telefon).
2. (Amts-, Kaufmannsspr.) a) je,
pro (z. B. etwas per Kilo verkau-
fen); b)bis zum, am (z. B. per
ersten Januar liefern)

Pe
˙
r das; -s ( Jargon): als Lösungs-
mittel bei der chemischen Rei-
nigung verwendetes Perchlor-
äthylen

per ab|usum 〈lat.〉 (veraltet):
durch Missbrauch

per a
˙
c|ci|dens 〈lat.〉 (veraltet):

durch Zufall
per ac|cla|ma|ti|o|nem 〈lat.〉: durch
Zuruf

per Ad|re
˙
s|se: bei; über die An-

schrift von (bei Postsendungen;
Abk. : p. A.)

per a
˙
n|num 〈lat.〉 (veraltet): jähr-

lich, für das Jahr (Abk. : p. a.)
per anum 〈lat.〉 (Med.): rektal,
durch den After, den Mastdarm
[eingeführt]

per a
˙
s|pe|ra ad a

˙
s|t|ra 〈lat. ; ”auf

rauen Wegen zu den Sternen“〉:
nach vielen Mühen zum Erfolg;
durch Nacht zum Licht

Per|bo|rat das; -[e]s, -e (meist
Plural) 〈lat. ; pers.-arab.-mlat.〉:

Sauerstoff abgebende Verbin-
dung aus Wasserstoffperoxid u.
Boraten

Per|bu|nan der; -s 〈Kunstw.〉:
künstlicher Kautschuk, der von
Benzin u. Ölen nicht angegrif-
fen wird

per ca
˙
s|sa 〈lat.-it.〉 (Kauf-

mannsspr.): gegen Barzahlung;
vgl. Kassa

Perche|akt, Perche-Akt [ p r . . .]
der; -[e]s, -e 〈lat.-fr. ; lat.〉: Dar-
bietung artistischer Nummern
an einer langen, elastischen
[Bambus]stange

Per|che|ron [p r rõ ] der; -[s], -s
〈fr. ; nach der ehemaligen Graf-
schaft Perche in Nordfrank-
reich〉: französisches Kaltblut-
pferd

Per|chlo|rat das; -[e]s, -e 〈lat. ; gr.-
nlat.〉: Salz der Perchlorsäure

Per|chlor|äthy|len, fachspr. : Per-
chlor|ethy|len das; -s 〈lat. ; gr.-
nlat.〉: ein Lösungsmittel, bes.
für Fette u. Öle

Per|chlor|säu|re die; - 〈lat. ; gr. ; dt.〉:
berchlorsäure

per co
˙
n|to 〈lat.-it.〉 (Kauf-

mannsspr.): auf Rechnung; vgl.
Konto

Per|cus|sion [p ka n] die; -, -s
〈lat.-engl.〉 (Musik): 1. in der
Jazzkapelle o. Ä. Gruppe der
Schlaginstrumente. 2. kurzer
od. langer Abklingeffekt bei der
elektronischen Orgel; vgl. Per-
kussion

per de|fi|ni|ti|o|nem 〈lat.〉: wie in
der Aussage enthalten; erklär-
termaßen

per|de
˙
n|do|si 〈lat.-it.〉 (Musik): ab-

nehmend, allmählich schwä-
cher, sehr leise werdend (Vor-
tragsanweisung)

per|du [. . . dy ] 〈lat.-fr.〉 (ugs.): ver-
loren, weg, auf und davon

pe|r|e|ant 〈lat. ; ”sie mögen zu-
grunde gehen!“〉 (Studen-
tenspr.): nieder mit ihnen! pe|r-
e|at 〈”er gehe zugrunde!“〉 (Stu-
dentenspr.): nieder mit ihm!

Pe|r|e|at das; -s, -s (Studen-
tenspr.): der Ruf ”nieder!“

Pe|re|d|wi
˙
sch|ni|ki die (Plural)

〈russ.〉: Gruppe russischer
Künstler, die im 19. Jh. auf
Wanderausstellungen hervor-
traten

Pe|re|g|ri|na|ti|on die; - 〈lat.〉 (ver-
altet): Wanderung u. Reise im
Ausland

Pe|r|emp|ti|on, Peremtion die; -,

-en 〈lat.〉 (Rechtsspr. veraltet):
Verfall, Verjährung

pe|r|emp|to|risch, peremtorisch:
aufhebend; peremptorische
Einrede (Rechtswiss.): Klage-
ansprüche vernichtende Ein-
rede bei Gericht; Ggs. ↑ dilatori-
sche Einrede

Pe|r|em|ti|on usw. vgl. Peremption
usw.

Pe|r|e
˙
n|ne die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:

mehrjährige, unterirdisch aus-
dauernde, krautige Pflanze

pe|r|en|nie|rend: 1. ausdauernd;
hartnäckig. 2. (Bot.) mehrjährig
(von Stauden- u. Holzgewäch-
sen). 3.mit dauernder, wenn
auch jahreszeitlich schwanken-
der Wasserführung, Schüttung
(von Wasserläufen, Quellen)

pe|r|e
˙
n|nis (veraltet): das Jahr hin-

durch, beständig
Pe|re

˙
|s|kia vgl. Peireskia

Pe|res|t|roi|ka die; - 〈russ. ; ”Um-
bau“〉: Umbildung, Neugestal-
tung (urspr. des sowjetischen
politischen Systems)

per ex|e
˙
m|plum 〈lat.〉 (veraltet):

zum Beispiel
per fas 〈lat.〉 (veraltet): auf recht-
liche Weise

per fas et ne|fas (veraltet): auf
jede [erlaubte od. unerlaubte]
Weise

per|fe
˙
kt 〈lat.〉: 1. vollendet, voll-

kommen [ausgebildet]. 2. abge-
macht, gültig

Pe
˙
r|fekt [auch: . . . f kt] das; -s, -e
(Sprachwiss.): 1. (ohne Plural)
Zeitform, mit der ein verbales
Geschehen od. Sein aus der
Sicht des Sprechers als vollen-
det charakterisiert wird.
2.Verbform im Perfekt (1) (z. B.
ich habe gegessen)

Per|fe
˙
k|ta: Plural von ↑ Perfektum

per|fek|ti
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉: vervoll-
kommnungsfähig (im Sinne
des Perfektibilismus)

Per|fek|ti|bi|li
˙
s|mus der; -: An-

schauung, Lehre aufkläreri-
schenGeschichtsdenkens, nach
der der Sinn der Geschichte im
Fortschritt zu immer größerer
Vervollkommnung der
Menschheit liegt

Per|fek|ti|bi|li
˙
st der; -en, -en: An-

hänger des Perfektibilismus.
Per|fek|ti|bi|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Perfektibi-
list

Per|fek|ti|bi|li|tät die; -: Fähigkeit
zur Vervollkommnung
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Per|fek|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1.Vollendung, Vollkommen-
heit, vollendete Meisterschaft.
2. (veraltet) das Zustandekom-
men eines Rechtsgeschäftes

per|fek|ti|o|nie|ren 〈lat.-nlat.〉: et-
was, jmdn. in einen Zustand
bringen, der [technisch] per-
fekt (1) ist. Per|fek|ti|o|nie|rung
die; -: das Vervollkommnen,
Perfektionieren

Per|fek|ti|o|ni
˙
s|mus der; -: 1. (ab-

wertend) übertriebenes Stre-
ben nach Vervollkommnung.
2. (Philos.) Lehre innerhalb der
Aufklärung, nach der der Sinn
der Geschichte sich in einer
fortschreitenden ethischen
Vervollkommnung der
Menschheit verwirklicht. Per-
fek|ti|o|ni

˙
st der; -en, -en: 1. (ab-

wertend) jmd. , der in übertrie-
benerWeise nach Perfektion (1)
strebt. 2. (Plural) Vertreter, An-
hänger des Perfektionismus (2).
Per|fek|ti|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Perfektio-
nist

per|fek|ti|o|ni
˙
s|tisch (abwertend):

a) in übertriebener Weise Per-
fektion (1) anstrebend; b)bis in
alle Einzelheiten vollständig,
umfassend

per|fe
˙
k|tisch 〈lat.〉: das Perfekt be-

treffend, im Perfekt [gebraucht]
pe

˙
r|fek|tiv [auch: auch .. . ti f ]
(Sprachwiss.): die zeitliche Be-
grenzung eines Geschehens
ausdrückend; perfektiver
Aspekt: zeitlich begrenzte Ver-
laufsweise eines verbalen Ge-
schehens (z. B. verblühen)

per|fek|ti|vie|ren 〈lat.-nlat.〉: ein
Verb mithilfe sprachlicher Mit-
tel, bes. von Partikeln, in die
perfektive Aktionsart überfüh-
ren

per|fek|ti
¯

|visch 〈lat.〉: 1. ↑ perfek-
tisch. 2. (veraltet) ↑ perfektiv

Pe
˙
r|fekt|par|ti|zip das; -s, -ien:
Partizip Perfekt; vgl. Partizip

Per|fe
˙
k|tum das; -s, . . .ta (veraltet):

Perfekt
per|fi

¯
d, per|fi

¯
|de 〈lat.-fr.〉: hinter-

hältig, hinterlistig, tückisch.
Per|fi|die die; -, . . .i

¯
en: a) (ohne

Plural) Hinterhältigkeit, Hin-
terlist, Falschheit; b)perfide
Handlung, Äußerung. Per|fi|di-
tät die; -, -en: ↑ Perfidie

per|fo|rat 〈lat.〉: durchlöchert
Per|fo|ra|ti|on die; -, -en: 1. (Med.)
a)Durchbruch eines Abszesses

od. Geschwürs durch die Haut-
oberfläche od. in eine Körper-
höhle; b)unbeabsichtigte
Durchstoßung der Wand eines
Organs o. Ä. bei einer Opera-
tion; c) operative Zerstücke-
lung des Kopfes eines abgestor-
benen Kindes imMutterleib bei
bestimmten Komplikationen.
2. a)Reiß-, Trennlinie an einem
Papierblatt; Zähnung; b) zum
Transportieren erforderliche
Lochung am Rande eines Films

Per|fo|ra|tor der; -s, . . .oren:
1. (Technik) Gerät zum Her-
stellen einer Perforation (2 a).
2. (Druckw. früher) Schrift-
setzer, der mithilfe einer ent-
sprechenden Maschine den
Drucksatz auf Papierstreifen
locht

per|fo|rie|ren: 1. (Med.) bei einer
Operation unbeabsichtigt die
Wand eines Organs o. Ä. durch-
stoßen. 2. a)durchlöchern;
b) eine ↑ Perforation (2 a) her-
stellen, lochen

Per|for|mance [. . . f m ns, auch:
. . .f r. . .] die; -, -s [. . .s s] 〈engl. ;
”Vorführung“〉: 1.dem ↑Happe-
ning ähnliche, meist von einem
einzelnen Künstler dargebo-
tene künstlerische Aktion.
2. (Bankw.) prozentualer Wert-
zuwachs des Vermögens einer
Investmentgesellschaft od.
auch eines einzelnen Wertpa-
piers. 3. (EDV) Leistungsni-
veau, -stärke eines Rechners

per|for|ma
˙
nt 〈engl.〉 (EDV): leis-

tungsfähig; eine hohe Perfor-
manz (2) aufweisend

Per|for|ma
˙
nz die; -, -en 〈lat.-engl.〉:

1. (Sprachwiss.) Gebrauch der
Sprache, konkrete Realisierung
von Ausdrücken in einer be-
stimmten Situation durch ei-
nen individuellen Sprecher.
2. (EDV) Leistung, Leistungsfä-
higkeit [eines Rechners, eines
Systems o. Ä.]

per|for|ma|ti
¯
v, per|for|ma|to|risch

(Sprachwiss.): eine mit einer
sprachlichen Äußerung be-
schriebene Handlung zugleich
vollziehend (z. B. ich gratuliere
dir . . .); vgl. . . .iv/. . .orisch

Per|for|mer [. . . f . . . , auch:
. . . f r. . .] der; -s, - 〈engl.〉: Künst-
ler, der Performances darbietet.
Per|for|me|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Performer

per|fun|die|ren 〈lat.〉 (Med.): auf

dem Wege der Perfusion in ei-
nen Organismus einführen

Per|fu|si|on die; -, -en (Med.): der
Ernährung u. der Reinigung des
Gewebes dienende [künstliche]
Durchströmung eines Hohlor-
gans od. Gefäßes

Per|ga|men das; -s, -e 〈gr.-lat.-
mlat. ; vom Namen der antiken
kleinasiatischen Stadt Perga-
mon〉 (veraltet): Pergament.
per|ga|me|nen (veraltet): perga-
menten

Per|ga|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈gr.〉:

1. enthaarte, geglättete, zum
Beschreiben zubereitete Tier-
haut, die bes. vor der Erfindung
des Papiers als Schreibmaterial
diente. 2.Handschrift auf Per-
gament (1). per|ga|me

˙
n|ten: aus

Pergament (1)
Per|ga|me

˙
n|ter der; -s, -: Hersteller

von Pergament (1)
per|ga|men|tie|ren: 1. ein dem Per-
gament ähnliches Papier herstel-
len. 2.Baumwollgewebe durch
Behandlung mit Schwefelsäure
pergamentähnlich machen

Per|ga|mi
¯
n, Per|ga|myn das; -s

〈Kunstw.〉: pergamentartiges,
durchscheinendes Papier

Pe
˙
r|go|la die; -, . . .len 〈lat.-it.〉:
Laube od. Laubengang aus
Pfeilern od. Säulen als Stützen
für eine Holzkonstruktion, an
der sich Pflanzen [empor]ran-
ken

per|hor|res|zie|ren 〈lat.〉: mit Ab-
scheu zurückweisen; verab-
scheuen, entschieden ablehnen

Pe|ri die; -, -s (meist Plural)
〈pers.〉: [urspr. böses, aber] zum
Licht des Guten strebendes
feenhaftes Wesen der altpersi-
schen Sage

Pe|ri|ade|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Gewebes um eine Drüse

Pe|ri|a
˙
nth das; -s, -e, Pe|ri|a

˙
n|thi-

um das; -s, . . .ien 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Blütenhülle der Blüten-
pflanzen

pe|ri... , Pe|ri...
〈gr. perı́ ”ringsum; um .. . herum;
in der Nähe, bei; ungefähr“〉
Präfix mit der Bedeutung ”um .. .
herum, umher, über . . . hinaus“:
– Perikard
– perinatal
– Periskop
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Pe|ri|ar|th|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung in
der Umgebung von Gelenken

Pe|ri|a
˙
s|t|ron, Pe|ri|a

˙
s|t|rum das; -s,

. . .a
˙
stren 〈gr.-nlat.〉 (Astron.): bei

Doppelsternen der dem Haupt-
stern am nächsten liegende
Punkt der Bahn des Begleit-
sterns

Pe|ri|b|lem das; -s, -e 〈gr. ; ”Um-
hüllung, Bedeckung“〉 (Bot.):
unter dem ↑Dermatogen ge-
legene, das ↑ Plerom umhül-
lende Schicht teilungsfähigen
Gewebes, die später zur
Rinde wird

Pe|ri
¯

|bo|los der; -, . . .loi [. . .l y]
〈”Umfriedigung“〉: heiliger Be-
zirk um den antiken Tempel

Pe|ri|ca
˙
r|di|um vgl. Perikard

Pe|ri|chon|d|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Knorpelhaut-
entzündung. Pe|ri|cho

˙
n|d|ri|um

das; -s, . . .ien (Med.): den Knor-
pel umgebendes, aufbauendes
u. ernährendes Bindegewebe;
Knorpelhaut

Pe|ri|cho|re|se die; - 〈gr.〉 (Rel.):
1.Einheit u. wechselseitige
Durchdringung der drei göttli-
chen Personen in der ↑ Trinität.
2.Einheit der göttlichen u. der
menschlichen Natur in Chris-
tus

Pe|ri|cra|ni|um vgl. Perikranium
pe|ri

¯
|cu|lum in mo|ra 〈lat. ; ”Gefahr

besteht im Zögern“〉: Gefahr ist
im Verzug

Pe|ri|de
˙
rm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

Pflanzengewebe, dessen äußere
Schicht verkorkte Zellen bildet,
während die innere unver-
korkte blattgrünreiche Zellen
aufbaut

Pe|ri|di
¯

|ni|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉: Vertreter einer Gattung
meerbewohnender Einzeller
(Geißeltierchen) mit Zellulose-
panzer

Pe|ri|dot der; -s, -e 〈fr.〉: ein Mine-
ral

Pe|ri|do|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e:

körniges, grünes, oft schwarzes
Tiefengestein

Pe|ri|e|ge|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
Orts- u. Länderbeschreibung
(speziell im alten Griechen-
land). Pe|ri|e|get der; -en, -en:
Verfasser einer Periegese od. ei-
ner Beschreibung der Bau- u.
Kunstdenkmäler einzelner
Städte (speziell im alten Grie-
chenland). pe|ri|e|ge|tisch: die

Periegese, die Periegeten be-
treffend

Pe|ri|en|ze|pha|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Entzündung
der Hirnrinde

pe|ri|fo|kal 〈gr. ; lat.-nlat.〉 (Med.):
um einen Krankheitsherd he-
rum

Pe|ri|gä|en: Plural von ↑ Perigäum
Pe|ri|gas|t|ri

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung der
Bauchfelldecke des Magens

Pe|ri|gä|um das; -s, . . .äen 〈gr.-
nlat.〉 (Astron.): erdnächster
Punkt der Bahn eines Körpers
um die Erde; Ggs. ↑ Apogäum

pe|ri|gla|zi|al 〈gr. ; lat.〉 (Geogr.):
Erscheinungen, Zustände, Pro-
zesse in Eisrandgebieten, in der
Umgebung vergletscherter Ge-
biete betreffend

Pe|ri|gon das; -s, -e, Pe|ri|go|ni|um
das; -s, . . .ien 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
Blütenhülle aus gleichartigen,
meist auffällig gefärbten Blät-
tern (z. B. bei Tulpen, Lilien,
Orchideen; Zeichen: P)

Pe|ri|gour|di
¯

|ne [. . .g r. . .] die; -, -n
〈fr.〉: dem ↑ Passepied (1) äh-
nelnder alter französicher Tanz
im 3/8- od.

6/8-Takt
Pe|ri|gra

˙
mm das; -s, -e 〈gr.〉: durch

Kreisausschnitte od. mehrere
Kreise bewirkte diagrammar-
tige Darstellung statistischer
Größenverhältnisse

pe|ri|gyn 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): halb-
hoch stehend, mittelständig
(von Blüten mit schüssel- od.
becherförmigem Blütenboden,
der den Fruchtknoten umfasst,
nicht mit ihm verwachsen ist)

Pe|ri|hel das; -s, -e, Pe|ri|he|li|um
das; -s, . . .ien 〈gr.-nlat.〉 (As-
tron.): Punkt einer Planeten-
od. Kometenbahn, der der
Sonne am nächsten liegt; Ggs.
↑ Aphel

Pe|ri|he|pa|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Entzündung
des Bauchfellüberzuges der Le-
ber

Pe|ri|ka
˙
m|bi|um das; -s, . . .ien: Pe-

rizykel
Pe|ri|ka

˙
rd das; -[e]s, -e, Perikar-

dium das; -s, . . .ien, fachspr. : Pe-
ricardium das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): aus zwei ↑ epithe-
lialen Schichten (↑Myokard u.
↑ Epikard) bestehende äußerste
Umhüllung des Herzens; Herz-
beutel

Pe|ri|kar|d|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Entfernung
des Herzbeutels

pe|ri|kar|di|al (Med.): zum Herz-
beutel gehörend, ihn betreffend

Pe|ri|kar|dio|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Öffnung des
Herzbeutels

Pe|ri|kar|di
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den:

Herzbeutelentzündung
Pe|ri|ka

˙
r|di|um vgl. Perikard

Pe|ri|ka
˙
rp das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Bot.): Fruchtwand der Früchte
von Samenpflanzen

Pe|ri|klas der; - u. -es, -e 〈gr.-nlat.〉:
ein Mineral

pe|ri|kli
¯
n 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): parallel

zur Organoberfläche verlau-
fend (von Zellteilungen, z. B. im
Bildungsgewebe von Pflanzen-
sprossen)

Pe|ri|kli
¯
n der; -s, -e: ein Mineral

Pe|ri|kli|nal|chi|mä|re die; -, -n
(Biol.): Chimäre (2 a); Pfropf-
bastard mit übereinanderge-
schichteten, genetisch ver-
schiedenen Gewebearten

pe|ri|kli|tie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
sich einer Gefahr aussetzen,
Gefahr laufen; wagen, unter-
nehmen

Pe|ri|ko|pe die; -, -n 〈gr.-mlat.〉:
1. zur gottesdienstlichen Verle-
sung als ↑ Evangelium (2 b) u.
↑ Epistel (2) vorgeschriebener
Bibelabschnitt. 2. (Metrik)
Strophengruppe, metrischer
Abschnitt

Pe|ri|kra|ni|um, fachspr. : Pericra-
nium das, -[s], . . .ia 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Knochenhaut des Schä-
deldaches

pe|ri|ku|lös 〈lat.〉 (veraltet): miss-
lich; gefährlich

Pe|ri
˙
l|la die; - 〈ind. ; lat.〉: Gattung

von Lippenblütlern, deren Sa-
men technisch verwertbare Öle
liefern

Pe|ri|lun das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
mondnächster Punkt der Um-
laufbahn eines Raumflugkör-
pers

pe|ri|mag|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): um die Schmelze he-
rum entstanden (von Erzlager-
stätten)

1Pe|ri|me|ter der; -s, - 〈gr.〉 (Math.
veraltet): Umfang einer Figur

2Pe|ri|me|ter das; -s, - (Med.): Ge-
rät zur Bestimmung des Ge-
sichtsfeldumfangs

Pe|ri|me|ter|ge|büh|ren die (Plural)
〈gr. ; dt.〉 (schweiz.): Anliegerge-
bühren
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Pe|ri|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Bestimmung der Grenzen des
Gesichtsfeldes. pe|ri|me|t|rie|ren
〈gr.-nlat.〉 (Med.): das Gesichts-
feld ausmessen, bestimmen.
pe|ri|me|t|risch (Med.): den Um-
fang des Gesichtsfeldes betref-
fend

Pe|ri|me|t|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Perimetriums. Pe|ri|me|t|ri|um
das; -s, . . .tria u. . . .trien (Med.):
Bauchfellüberzug der Gebär-
mutter

pe|ri|na|tal 〈gr.-nlat.〉 (Med.): den
Zeitraum kurz vor, während
und nach der Entbindung be-
treffend, während dieser Zeit
eintretend, in diesen Zeitraum
fallend

Pe|ri|na|to|lo|ge der; -n, -n (Med.):
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Perinatologie. Pe|ri|na-
to|lo|gie die; - (Med.): Teilgebiet
der Medizin, dessen Schwer-
punkt in der Erforschung des
Lebens u. der Lebensgefähr-
dung von Mutter u. Kind vor,
während u. nach der Geburt
liegt. Pe|ri|na|to|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Peri-
natologe

Pe|ri|ne|en: Plural von ↑ Perineum
Pe|ri|ne|ph|ri

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den

〈gr.〉 (Med.): Entzündung der
Nierenkapsel

Pe|ri|ne|um das; -s, . . .nea u.
. . .neen 〈gr.〉 (Med.): Damm,
Weichteilbrücke zwischen Af-
ter u. äußeren Geschlechtstei-
len

Pe|ri|neu|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
die Nerven umgebenden Binde-
gewebes

Pe|ri|neu|ri|um das; -s, . . .ria u.
. . .rien (Med.): Nervenscheide,
Nervenhülle

Pe|ri|o|de die; -, -n 〈gr.-
lat.(-mlat.)〉: 1.durch etwas Be-
stimmtes (z. B. Ereignisse, Per-
sönlichkeiten) charakterisierter
Zeitabschnitt, -raum. 2. etwas
periodisch Auftretendes, regel-
mäßig Wiederkehrendes. 3. (As-
tron.) Umlaufzeit eines Sternes.
4. (Geol.) Zeitabschnitt einer
↑ Formation (5 a) der Erdge-
schichte. 5. (Elektrot.) Schwin-
gungsdauer. 6. (Math.) Zahl od.
Zahlengruppe einer unendli-
chen Dezimalzahl, die sich
ständig wiederholt (z. B.

1,171717.. . = 1,17). 7. (Metrik)
Verbindung von zwei od. meh-
reren Kola (vgl. Kolon 2) zu ei-
ner Einheit. 8. (Sprachwiss. ,
Stilkunde) meist mehrfach zu-
sammengesetzter, kunstvoll ge-
bauter längerer Satz; Satzge-
füge, Satzgebilde. 9. (Musik) in
sich geschlossene, meist aus
acht Takten bestehende musi-
kalische Grundform. 10. (Med.)
Monatsblutung, Regel, ↑Menst-
ruation

Pe|ri|o|den|sys|tem das; -s (Che-
mie): ↑ periodisches System

Pe|ri|o|di|cum vgl. Periodikum
Pe|ri|o|dik die; - 〈gr.〉: Periodizität
Pe|ri|o|di|kum, Periodicum das; -s,
. . .ka bzw. . . .ca (meist Plural)
〈gr.-lat.〉: periodisch erschei-
nende Schrift (z. B. Zeitung,
Zeitschrift)

pe|ri|o|disch: regelmäßig auftre-
tend, wiederkehrend; periodi-
sches System (Chemie): natür-
liche Anordnung der chemi-
schen Elemente nach steigen-
den Atomgewichten u. entspre-
chenden, periodisch wieder-
kehrenden Eigenschaften

pe|ri|o|di|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: in
Zeitabschnitte einteilen. Pe|ri-
o|di|sie|rung die; -, -en: 1.Eintei-
lung in bestimmte Zeitab-
schnitte. 2.Gliederung des Ver-
laufs der Geschichte in be-
stimmte, in sich weitgehend
abgeschlossene Epochen

Pe|ri|o|di|zi|tät die; -, -en: regel-
mäßige Wiederkehr

Pe|ri|o|do|gra
˙
mm das; -s, -e

(Wirtsch. , Technik): Aufzeich-
nung, grafische Darstellung ei-
nes periodisch verlaufenden od.
periodische Bestandteile ent-
haltenden Vorgangs, Ablaufs,
Geschehens

Pe|ri|o|do|lo|gie die; - (Musik):
Lehre vom Bau musikalischer
Sätze

Pe|ri|o|don|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Wurzelhaut-
entzündung

Pe|ri|ö|ke der; -n, -n 〈gr. ; ”Umwoh-
ner“〉: freier u. grundeigentums-
berechtigter, aber politisch
rechtloser Bewohner des anti-
ken Sparta

pe|ri|oral 〈gr. ; lat.-nlat.〉 (Med.):
um den Mund herum [liegend]

Pe|ri|or|chi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Hodenscheiden-
hautentzündung

Pe|ri|o
˙
st das; -[e]s, -e 〈gr.〉 (Med.):

Knochenhaut. pe|ri|os|tal 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): die Knochenhaut
betreffend. Pe|ri|os|ti

¯
|tis die; -,

. . .iti
¯
den (Med.): Knochenhaut-

entzündung
Pe|ri|pa|te|ti|ker der; -s, - (meist
Plural) 〈gr.-lat. ; nach dem Wan-
delgang der Schule, dem Peri-
patos〉 (Philos.): Schüler des
Aristoteles. pe|ri|pa|te|tisch: die
Peripatetiker betreffend

Pe|ri
¯

|pa|tos der; - 〈gr.〉: Wandel-
gang, Teil der Schule in Athen,
wo Aristoteles lehrte

Pe|ri|pe|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: ent-

scheidender Wendepunkt, Um-
schwung, bes. im Drama

pe|ri|pher 〈gr.-lat.〉: 1. am Rande
befindlich, an der ↑ Periphe-
rie (2) liegend. 2. (EDV) an die
Zentraleinheit eines Rechners
angeschlossen od. anschließ-
bar. Pe|ri|phe|rie die; -, . . .i

¯
en:

1. (Math.) Umfangslinie, bes.
des Kreises. 2.Rand, Randge-
biet (z. B. Stadtrand). Pe|ri|phe-
rie|ge|rät das; -[e]s, -e (EDV):
Gerät, das über eine Schnitt-
stelle an einen Computer ange-
schlossen werden kann. pe|ri-
phe|risch (veraltet): peripher

Pe|ri|phle|bi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung der
äußeren Venenhaut

Pe|ri|phra|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1.Umschreibung eines Begriffs,
einer Person od. Sache durch
kennzeichnende Eigenschaften
(z. B. der Allmächtige für Gott).
2. ↑ Paraphrase (2). pe|ri|phra-
sie|ren 〈gr.-nlat.〉: eine Peri-
phrase (1) von etwas geben

pe|ri|phra
˙
s|tisch: die Peri-

phrase (1) betreffend, um-
schreibend; periphrastische
Konjugation (Sprachwiss.):
Konjugation des Verbs, die
sich umschreibender Formen
bedient (z. B. ich werde schrei-
ben)

Pe|ri|pla
˙
s|ma das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): der Zellwand anliegen-
des ↑ Plasma (1)

Pe|ri|pleu|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Entzün-
dung des zwischen Rippenfell
u. Brustwand gelegenen Bin-
degewebes

Pe|ri|po|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): durch Eitererre-
ger hervorgerufene pustulöse
Entzündung der Schweißdrü-
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sen der Haut; Porenschwären
(bei Säuglingen)

Pe|ri|prok|ti
¯

|tis, Paraproktitis die;
-, . . .iti

¯
den 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

Entzündung des den After u.
den Mastdarm umgebenden
Bindegewebes

Pe|ri|p|te|ral|tem|pel der; -s, - 〈gr.-
nlat. ; lat.〉: Peripteros. Pe|ri

˙
|p|te-

ros der; -, - od. . . .teren 〈gr.-lat.〉:
griechischer Tempel mit einem
umlaufenden Säulengang

pe|ri|re|nal 〈gr. ; lat.〉 (Med.): die
Umgebung der Nieren betref-
fend, in der Umgebung der
Niere [liegend]

Pe|ri|sal|pin|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Entzündung
des Bauchfellüberzuges der Ei-
leiter

Pe|ri|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
[ausfahrbares, drehbares] Fern-
rohr mit geknicktem Strahlen-
gang (z. B. Sehrohr für Unter-
seeboote). pe|ri|s|ko|pisch: in
der Art, mithilfe eines Peri-
skops

Pe|ri|spe
˙
rm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Bot.): vom Gewebekern der Sa-
menanlage gebildetes Nährge-
webe vieler Samen

Pe|ri|sple|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung des
Bauchfellüberzuges der Milz

Pe|ri|s|po|me|non das; -s, . . .na
〈gr.-lat.〉: in der griechischen
Betonungslehre Wort mit ei-
nem ↑Zirkumflex auf der
letzten Silbe (z. B. griech.
äilw̃ ”ich liebe“); vgl. Prope-
rispomenon

Pe|ri|s|ta
˙
l|tik die; - 〈gr.〉 (Med.):

von den Wänden der muskulö-
sen Hohlorgane (z. B. des Ma-
gens, Darms u. Harnleiters)
ausgeführte Bewegung, bei der
sich die einzelnen Organab-
schnitte nacheinander zusam-
menziehen u. so den Inhalt des
Hohlorgans transportieren. pe-
ri|s|ta

˙
l|tisch (Med.): die Peristal-

tik betreffend
Pe|ri|s|ta|se die; -, -n 〈gr.〉: 1. (ohne
Plural; Biol. , Med.) neben den
↑Genen auf die Entwicklung
des Organismus einwirkende
Umwelt. 2. (Archit.) Peristasis.
pe|ri|s|ta|tisch: 1. (veraltet) aus-
führlich, umständlich. 2. (Verer-
bungslehre) die Peristase be-
treffend; umweltbedingt

Pe|ri|s|te|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
mlat.〉: mittelalterliches Hos-

tiengefäß in Gestalt einer
Taube

Pe|ri|s|tom das; -s 〈gr.-nlat.〉:
1. (Zool.) besonders ausgepräg-
tes Mundfeld bei niederen Tie-
ren (z. B. bei Wimpertierchen,
Seeigeln). 2. (Bot.) aus Zähnen
gebildeter Mundbesatz an der
Sporenkapsel von Laubmoosen

Pe|ri|s|tyl das; -s, -e, Pe|ri|s|ty|li|um
das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉: von Säu-
len umgebener Innenhof eines
antiken Hauses

Pe|ri|the|zi|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Bot.): kugel- bis f la-
schenförmiger Fruchtkörper
der Schlauchpilze

pe|ri|to|ne|al 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
zum Bauchfell gehörend, das
Bauchfell betreffend. Pe|ri|to-
ne|al|dia|ly|se die; -, -n: Reini-
gung der Bauchfellf lüssigkeit
von Substanzen, die mit dem
Urin ausgeschieden werden
müssen (bei Nierenversagen).
Pe|ri|to|ne|um das; -s, . . .neen
〈gr.-lat.〉 (Med.): die Bauch-
höhle auskleidende Haut;
Bauchfell

Pe|ri|to|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Bauchfellentzün-
dung

pe|ri|t|ri
˙
ch 〈gr.-nlat.〉 (Med. ; Biol.):

auf der ganzen Oberfläche mit
Geißeln besetzt (von Mikroor-
ganismen, z. B. Typhusbakte-
rien)

Pe|ri|zy|kel der; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): äußerste Zellschicht des
Zentralzylinders der Wurzel

Per|jo|dat das; -[e]s, -e 〈lat. ; gr.-fr.-
nlat.〉 (Chemie): Salz der ber-
jodsäure

Per|ju|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉

(Rechtsspr. veraltet): Meineidi-
ger. Per|ju|ra

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Perjurant.
Per|ju|ra|ti|on die; -, -en
(Rechtsspr. veraltet): Meineid

Per|kal der; -s, -e 〈pers.-türk.-fr.〉:
feinfädiger [bedruckter] Baum-
wollstoff in Leinwandbindung
(eine Webart)

Per|ka|li
¯
n das; -s, -e 〈pers.-türk.-

fr.-nlat.〉: stark appretiertes
Baumwollgewebe für Buchein-
bände

Per|ko|lat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
durch Perkolation gewonnener
Pflanzenauszug. Per|ko|la|ti|on
die; -, -en 〈”das Durchseihen“〉:
Verfahren zur Gewinnung von
Pflanzenauszügen aus gepul-

verten Pflanzenteilen durch
Kaltextraktion

Per|ko|la|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Apparat zur Herstellung
von Pflanzenauszügen. per|ko-
lie|ren 〈lat.〉: Pflanzenauszüge
durch Perkolation gewinnen

Per|kus|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Organuntersuchung
durch Beklopfen der Körper-
oberf läche u. Deutung des
Klopfschalles. 2.Zündung
durch Stoß od. Schlag (z. B.
beim Perkussionsgewehr im
19. Jh.). 3.Anschlagvorrichtung
beim Harmonium, die bewirkt,
dass zum klareren Toneinsatz
zuerst Hämmerchen gegen die
Zungen schlagen; vgl. Percus-
sion

per|kus|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Musik):

vorwiegend vom [außerhalb
des melodischen u. tonalen Be-
reichs liegenden] Rhythmus ge-
prägt, bestimmt; durch rhyth-
mische Geräusche erzeugt, her-
vorgebracht

per|kus|so|risch (Med.): die Per-
kussion (1) betreffend, durch
sie nachweisbar

per|ku|tan 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
durch die Haut hindurch (z. B.
bei der Anwendung einer
Salbe)

per|ku|tie|ren 〈lat.〉 (Med.): eine
Perkussion (1) durchführen,
Körperhohlräume zur Untersu-
chung abklopfen, beklopfen

per|ku|to|risch: ↑ perkussorisch
Per|lé [. . . le ] der; -[s], -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: weicher, f lauscharti-
ger Mantelstoff mit perlartigen
Flocken auf der rechten Seite

Per|lèche [. . . l ] die; -, -s 〈fr.〉:
Entzündung der Mundwinkel
mit Bildung von ↑ Rhagaden

per|lin|gu|al 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
durch die Zungenschleimhaut
wirkend (bezogen auf Arznei-
mittel, die von der Oberfläche
der Zunge aus resorbiert wer-
den)

Per|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e 〈lat.-

vulgärlat.-fr.-nlat.〉: 1.Gefügebe-
standteil des Stahls (Gemenge
von Ferrit u. Zementit). 2. ein
glasig erstarrtes Gestein. per|li

¯
-

tisch [auch: . . . l t. . .]: 1. aus Per-
lit (1) bestehend. 2.perlenartig
(von der Struktur glasiger Ge-
steine)

Per|lo|ku|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Sprechhandlung, die eine
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Wirkung auf den Hörer ausübt,
Konsequenzen für ihn, sein
Verhalten hat

per|lo|ku|ti|o|när (Sprachwiss.):
die Perlokution betreffend;
perlokutionärer Akt: Sprech-
akt im Hinblick auf die Konse-
quenzen der Aussage (z. B. die
Wirkung auf die Gefühle, Ge-
danken u. Handlungen des Hö-
rers); ↑ illokutionärer Akt, ↑ lo-
kutionärer Akt

per|lo|ku|ti
¯
v: ↑ perlokutionär; per-

lokutiver Akt: perlokutionärer
Akt

Pe
˙
r|lonY das; -s 〈Kunstw.〉: sehr
haltbare Kunstfaser

per|lu|die|ren 〈lat.-vulgärlat.〉 (ver-
altet): vortäuschen, vorspiegeln

Per|lu|si|on die; - (veraltet): Vor-
täuschung, Vorspiegelung

per|lu|so|risch (veraltet): vorspie-
gelnd; scherzend

Per|lus|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (österr.): das Anhalten u.
Durchsuchen [eines Verdächti-
gen] zur Feststellung der Iden-
tität o. Ä. ; vgl. . . .ation/.. .ierung

per|lus|t|rie|ren 〈lat.〉 (österr.): [ei-
nen Verdächtigen] anhalten u.
genau durchsuchen; jmdn. zur
Feststellung der Identität an-
halten. Per|lus|t|rie|rung die; -,
-en (österr.): das Perlustrieren;
vgl. . . .ation/. . .ierung

1Pe
˙
rm das; -s 〈nach dem alten Kö-
nigreich Permia (dem ehemali-
gen russ. Gouvernement Perm)〉
(Geol.): jüngste erdgeschichtli-
che Formation des ↑ Paläozoi-
kums (umfasst Rotliegendes u.
Zechstein)

2Pe
˙
rm das; -s, - 〈Kurzform von
↑ permeabel〉: frühere Einheit
für die spezifische Gasdurch-
lässigkeit fester Stoffe (Abk. :
Pm)

Pe
˙
r|ma|frost der; -[e]s 〈Kunstw.
aus permanent u. Frost〉: Dauer-
frostboden. Pe

˙
r|ma|kul|tur die; -

〈Kurzw. ; nach engl. permanent
agriculture ”dauerhafte Land-
wirtschaft“〉: eine Anbaume-
thode, deren Ziel es ist, nutz-
bare Ökosysteme zu schaffen,
die sich selbst erhalten können

Per|mal|loyY [. . . l y, auch: . . . loa]
das; -s 〈engl.〉: magnetisch stark
ansprechbare Nickel-Eisen-Le-
gierung

per|ma|ne
˙
nt 〈lat.〉: dauernd, an-

haltend, ununterbrochen, stän-
dig

per|ma|nent pre
˙
ss [ p m n nt -]

〈engl.〉: formbeständig, bügel-
frei (Hinweis an Kleidungsstü-
cken)

Per|ma|ne
˙
nt|weiß das; -[es]: aus

Bariumsulfat hergestellte Ma-
lerfarbe

Per|ma|ne
˙
nz die; - 〈lat.-mlat.〉: un-

unterbrochene, permanente
Dauer

Per|ma|ne
˙
nz|the|o|rie die; - (Geol.):

Annahme, nach der Kontinente
u. Ozeane während der Erdge-
schichte eine der heutigen Ver-
teilung weitgehend gleichende
Anordnung hatten

Per|man|ga|nat das; -s, -e 〈lat. ; gr.-
lat.-nlat.〉: hauptsächlich als
Oxidations- u. Desinfektions-
mittel verwendetes, als wäss-
rige Lösung stark violett ge-
färbtes Salz der bermangan-
säure

Per|man|gan|säu|re die; -, -n 〈lat. ;
gr.-lat. ; dt.〉: bermangansäure

per|me|a|bel 〈lat.〉: durchdringbar,
durchlässig

Per|me|a|bi|li|tät die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Fachspr.) Durchlässig-
keit eines bestimmten Materi-
als für bestimmte Stoffe, bes.
Durchlässigkeit von Scheide-
wänden. 2. im magnetischen
Feld das Verhältnis zwischen
magnetischer Induktion u.
magnetischer Feldstärke.
3. (Schiffbau) Verhältnis der
tatsächlich im Leckfall in die
Schiffsräume eindringenden
Wassermenge zum theoreti-
schen Rauminhalt

Per|me|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: das
Eindringen eines gelösten
Stoffs durch eine Membran
bzw. eines Gases durch eine
Materieschicht

per mi
˙
l|le: ↑ pro mille

pe
˙
r|misch: das 1Perm betreffend

Per|mi
˙
ss der; -es, -e 〈lat.〉 (veral-

tet): Erlaubnis, Erlaubnisschein
Per|mis|si|on die; -, -en (veraltet):
Erlaubnis

Per|mis|sion-Mar|ke|ting, Per|mis-
sion|mar|ke|ting [p m n.. .]
das; -[s] 〈engl.〉 (Wirtsch.):
Form des ↑Direktmarketings,
bei der der Verbraucher die Er-
laubnis gibt, ihn mit Informati-
onsmaterial o. Ä. zu versorgen

per|mis|si
¯
v (Soziol.): die Einhal-

tung bestimmter Verhaltens-
normen nur locker kontrollie-
rend; in nicht autoritärer (2 b)

Weise gewähren lassend. Per-
mis|si|vi|tät die; - (Soziol.):
freies, permissives Gewähren-
lassen

Per|mit [ p m t] das; -s, -s 〈lat.-
fr.-engl.〉: engl. Bez. für: Erlaub-
nis, Erlaubnisschein

per|mit|tie|ren 〈lat.〉 (veraltet): er-
lauben, zulassen

Pe
˙
r|mo|kar|bon das; -s: die als
Einheit gesehenen geologi-
schen Zeiten ↑ 1Perm u. ↑ Kar-
bon

per|mu|ta|bel 〈lat.〉 (Math.): aus-,
vertauschbar

Per|mu|ta|ti|on die; -, -en: 1.Ver-
tauschung, Umstellung.
2. (Math.) Umstellung in der
Reihenfolge bei einer Zusam-
menstellung einer bestimmten
Anzahl geordneter Größen,
Elemente. 3. (Sprachwiss.) Um-
stellung aufeinanderfolgender
sprachlicher Elemente einer
↑ linearen Redekette bei Wah-
rung der Funktion dieser Ele-
mente; Umstellprobe, Verschie-
beprobe. per|mu|tie|ren: 1. ver-
tauschen, umstellen. 2. (Math.)
die Reihenfolge in einer Zu-
sammenstellung einer be-
stimmten Anzahl geordneter
Größen, Elemente ändern.
3. (Sprachwiss.) eine Permuta-
tion (3), Umstellprobe vorneh-
men

Per|mu|ti
¯
t [auch: . . . t t] das; -s, -e

〈lat.-nlat.〉 (Chemie): Ionenaus-
tauscher vom Typ der ↑ Zeo-
lithe, der zur Wasserenthär-
tung dient

Per|nam|buk|holz das; -es, . . .höl-
zer 〈nach dem bras. Staat Per-
nambuko〉: ↑ Brasilholz

per|na|sal 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
durch die Nase (z. B. von der
Anwendung eines Arzneimit-
tels)

per ne|fas 〈lat.〉 (veraltet): auf wi-
derrechtliche Weise; vgl. Nefas

per|ne|gie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): vollkommen verneinen,
rundweg abschlagen

Pe
˙
r|nio der; -, . . .iones u. . . .ionen
(meist Plural) 〈lat.〉 (Med.):
Frostbeule. Per|ni|o|se, Per|ni|o-
sis die; -, . . .sen 〈lat.-nlat.〉:
1.Auftreten von Frostbeulen.
2.auf Gewebsschädigung durch
Kälte beruhende Hautkrank-
heit, Frostschäden der Haut

per|ni|zi|ös 〈lat.-fr.〉 (Med.): bösar-
tig, unheilbar; perniziöse Anä-
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mie (Med.): schwere Blutkrank-
heit, die durch den Mangel an
einem in der Magenwand pro-
duzierten Enzym hervorgeru-
fen wird

Pe
˙
r|no der; -s, -s 〈lat.-it.〉: Stachel
des Violoncellos

Per|nodY [. . . no ] der; -[s], -s 〈fr.〉:
aus echtem Wermut, Anis u.
anderen Kräutern hergestelltes
alkoholisches Getränk

Pe|ro|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem argent. Staatspräsidenten
Perón, 1895–1974〉: Bewegung
mit politisch-sozialen [u. dikta-
torischen] Zielen in Argenti-
nien. pe|ro|ni

˙
s|tisch: den Pero-

nismus betreffend, auf ihm be-
ruhend, in der Art des Peronis-
mus

Pe|ro|no
˙

|s|po|ra die; - 〈gr.-nlat.〉:
Pflanzenkrankheiten hervor-
rufende Gattung von Algen-
pilzen

per|oral 〈lat.-nlat.〉 (Med.): durch
den Mund, über den Verdau-
ungsweg (z. B. von der Anwen-
dung eines Arzneimittels); vgl.
per os

Per|ora|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): 1.mit besonderem Nach-
druck vorgetragene Rede. 2. zu-
sammenfassender Schluss ei-
ner Rede. per|orie|ren (veraltet):
1. laut u. mit Nachdruck spre-
chen. 2. eine Rede zum Ende
bringen

per os 〈lat.〉 (Med.): durch den
Mund (Anweisung für die Form
der Einnahme von Medikamen-
ten); vgl. peroral

Pe
˙
r|oxid, Peroxyd das; -[e]s, -e:
sauerstoffreiche chemische
Verbindung

Per|oxi|da|se, Peroxydase die;
-, -n: Enzym, das die Spaltung
von Peroxiden beschleunigt

Pe
˙
r|oxyd usw. vgl. Peroxid usw.

per pe|des [apo|s|to|lo|rum] [-
. . .de s (-)] 〈lat.〉 (ugs. scherzh.):
zu Fuß [wie die Apostel]

Per|pen|di
¯

|kel der od. das; -s, -
〈lat. ; ”Richtblei, Senkblei“〉:
1.Uhrpendel. 2.durch Vorder-
u. Hintersteven gehende ge-
dachte Senkrechte, deren Ab-
stand voneinander die Länge
des Schiffes angibt

per|pen|di|ku|lar, per|pen|di|ku|lär:
senkrecht, lotrecht

Per|pen|di|ku|lar|stil der; -[e]s:
durch das Vorherrschen der
senkrechten Linien gekenn-

zeichneter Baustil der eng-
lischen Spätgotik (14.–16. Jh.)

per|pe|t|rie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
ausüben; begehen, verüben

per|pe|tu|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉 (veraltet): be-

ständig, fortwährend
per|pe|tu|ie|ren: ständig [in glei-
cher Weise] fortfahren, weiter-
machen; fortdauern. per|pe|tu-
ier|lich 〈lat. ; dt.〉: ↑ perpetuell

Per|pe|tu|um mo|bi|le das; - -, - -[s]
u. . . .tua . . .bi

¯
lia 〈lat. ; ”das sich

ständig Bewegende“〉: 1.utopi-
sche Maschine, die ohne Ener-
giezufuhr dauernd Arbeit leis-
tet. 2. (Musik) Musikstück, das
von Anfang bis Ende in gleich-
mäßig raschem Tempo verläuft

per|ple
˙
x 〈lat.-fr. ; ”verf lochten, ver-

worren“〉 (ugs.): verwirrt, ver-
blüfft, überrascht, bestürzt, be-
troffen. Per|ple|xi|tät die; -: Be-
stürzung, Verwirrung, Verle-
genheit, Ratlosigkeit

per pro|cu|ra 〈lat.-it.〉: in Voll-
macht (Abk. : pp. , ppa.)

per re
˙
c|tum 〈lat.〉 (Med.): durch

den Mastdarm (von der An-
wendung eines Medikaments,
z. B. eines Zäpfchens); vgl. Rek-
tum

Per|ron [p rõ , österr. : . . .ro n,
schweiz. : p rõ] der; -s, -s 〈gr.-
lat.-vulgärlat.-fr.〉 (veraltet, aber
noch schweiz.): Bahnsteig;
Plattform

per sa
˙
l|do 〈it.〉: 1. (Kauf-

mannsspr.) aufgrund des ↑ Sal-
dos; als Rest zum Ausgleich
(auf einem Konto). 2. (ugs.)
überschlägig, alles in allem

per se 〈lat. ; ”durch sich“〉: an sich,
von selbst

Per|se|i
¯

|den die (Plural) 〈gr.-nlat.〉:
regelmäßig in der ersten Au-
gusthälfte zu beobachtender
Meteorstrom

Per|se|i|tät die; - 〈lat.-mlat.〉 (Phi-
los.): das Durch-sich-selbst-
Sein, das nur von sich abhängt
(Aussage der Scholastiker über
die erste Ursache, die Substanz
od. Gott)

Per|se|ku|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Verfolgung

Per|se|ku|ti|ons|de|li|ri|um das; -s,
. . .rien (Med.): Verfolgungswahn

Per|se
˙
n|ning, Presenning die; -,

-e[n] u. -s 〈lat.-fr.-niederl.〉:
1. (ohne Plural) starkfädiges,
wasserdichtes Gewebe für Se-
gel, Zelte u. a. 2. Schutzbezug
aus wasserdichtem Segeltuch

Per|se|ve|ra
˙
nz die; - 〈lat.〉: Aus-

dauer, Beharrlichkeit
Per|se|ve|ra|ti|on die; -, -en:
1. (Psychol.) Tendenz seelischer
Erlebnisse u. Inhalte, im Be-
wusstsein zu verharren.
2. (Med. , Psychol.) krankhaftes
Verweilen bei ein u. demselben
Denkinhalt; Hängenbleiben an
einem Gedanken od. einer
sprachlichen Äußerung ohne
Rücksicht auf den Fortgang des
Gesprächs

per|se|ve|rie|ren: 1.bei etwas be-
harren; etwas ständig wieder-
holen. 2. (Psychol.) hartnäckig
immer wieder auftauchen (von
Gedanken, Redewendungen,
Melodien)

Per|shing [ p ] die; -, -s 〈nach
dem amerik. General J. J. Per-
shing, 1860–1948〉 (Militär):
Rakete, die in der Lage ist, ein
Sprengmittel bis zu circa
900 km Entfernung zu trans-
portieren

Per|si|a|ner der; -s, - 〈nach Per-
sien〉: a)klein gelocktes Fell von
Lämmern des Karakulschafes;
b)Pelz aus Persianer (a)

Per|si|enne [p r si n] die; -, -n
[. . .n n] 〈fr.〉 (veraltet): Fenster-
laden mit schrägen, fest ste-
henden Brettchen

Per|si|f|la|ge [. . . ] die; -, -n
〈vulgärlat.-fr.〉: feine, geistrei-
che Verspottung durch über-
treibende od. ironisierende
Darstellung bzw. Nachah-
mung. per|si|f|lie|ren: durch
Persif lage auf geistreiche Art
verspotten

Pe
˙
r|si|ko der; -s, -s 〈gr.-lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: Likör aus Pfirsich- od.
Bittermandelkernen

Per|si|mo|ne die; -, -n 〈indian.-
engl.-fr.〉: essbare Frucht einer
nordamerikanischen Dattel-
pflaumenart

Per|si|pan [auch: p r. . .] das; -s, -e
〈Kunstw.〉: mithilfe von Pfir-
sich- od. Aprikosenkernen be-
reiteter Marzipanersatz

per|sis|te
˙
nt 〈lat.〉 (Biol. , Med.): an-

haltend, dauernd, hartnäckig.
Per|sis|te

˙
nz die; -, -en 〈lat.-

nlat.〉: 1. (veraltet) Beharrlich-
keit, Ausdauer; Eigensinn.
2. (Biol. , Med.) Bestehenbleiben
eines Zustandes über längere
Zeiträume. per|sis|tie|ren 〈lat.〉:
1. (veraltet) auf etwas beharren,
bestehen. 2. (Med.) bestehen
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bleiben, fortdauern (von krank-
haften Zuständen)

per|sol|vie|ren 〈lat.〉: 1. (Wirtsch.)
eine Schuld restlos zurückbe-
zahlen. 2. (veraltet) Gebete
sprechen; eine Messe lesen

Per|son die; -, -en 〈etrusk.-lat.〉:
1. a)Mensch, menschliches We-
sen; b)Mensch als individuelles
geistiges Wesen, in seiner spe-
zifischen Eigenart als Träger ei-
nes einheitlichen, bewussten
Ichs; c)Mensch hinsichtlich
seiner äußeren Eigenschaften.
2.Figur in einem Drama, Film
o. Ä. 3. (emotional) Frau, junges
Mädchen. 4. (Rechtsspr.)
a)Mensch im Gefüge rechtli-
cher u. staatlicher Ordnung, als
Träger von Rechten u. Pflich-
ten; b) ↑ juristische Person.
5. (ohne Plural; Sprachwiss.)
Träger eines durch ein Verb ge-
kennzeichneten Geschehens
(z. B. ich gehe); vgl. Personal-
form

Per|so|na gra|ta die; - -: 1.Angehö-
riger des diplomatischen
Dienstes, gegen dessen Aufent-
halt in einem fremden Staat
vonseiten der Regierung dieses
Staates keine Einwände erho-
ben werden. 2.willkommener,
gern gesehener Mensch

Per|so|na in|gra|ta die; - -: Ange-
höriger des diplomatischen
Dienstes, dessen [vorher ge-
nehmigter] Aufenthalt in ei-
nem fremden Staat von der
Regierung des betreffenden
Staates nicht [mehr] ge-
wünscht wird

per|so|nal: 1.die Person (1 b), den
Einzelmenschen betreffend;
von einer Einzelperson ausge-
hend; ↑ personell; vgl. . . .al/. . .ell.
2. (Sprachwiss.) die Person (5)
betreffend

Per|so|nal das; -s 〈etrusk.-lat.-
mlat.〉: 1.Gesamtheit der Haus-
angestellten. 2.Gesamtheit der
Angestellten, Beschäftigten in
einem Betrieb o. Ä. , Belegschaft

Per|so|nal|ak|te die; -, -n (meist
Plural): Schriftstück, das per-
sönliche Angaben über einen
Menschen enthält

Per|so|nal Com|pu|ter [ p s n l -]
der; - -s, - - 〈(lat.-)engl.〉: leis-
tungsfähiger Computer mit
vielfältigen Anwendungsmög-
lichkeiten, der mit benutzer-
freundlichen Programmen aus-

gestattet u. leicht handhabbar
ist (Abk. : PC)

1Per|so|na|le das; -s, . . .lia u. . . .lien:
1. (Sprachwiss.) persönliches
Verb, das in allen drei Perso-
nen (5) gebraucht wird; Ggs.
↑ Impersonale. 2. (veraltet) Per-
sonalie (1 a)

2Per|so|na|le die; -, -n (österr.):
Ausstellung der Werke eines
einzelnen Künstlers

Per|so|nal|form die; -, -en (Sprach-
wiss.): ↑ finite Form, Form des
Verbs, die die Person (5) kenn-
zeichnet (z. B. er geht)

Per|so|na|lie [. . .i ] die; -, -n
〈etrusk.-lat.〉: 1. (Plural) a)Anga-
ben zur Person (wie Name, Le-
bensdaten usw.); b) [Aus-
weis]papiere, die Angaben zur
Person enthalten. 2.Einzelheit,
die jmds. persönliche Verhält-
nisse betrifft

Per|so|nal|in|s|pi|ra|ti|on die; -
(Theol.): Einwirkung des Heili-
gen Geistes auf das persönlich
bestimmte Glaubenszeugnis
der Verfasser biblischer Schrif-
ten; vgl. Realinspiration, Ver-
balinspiration

per|so|nal|in|ten|siv (Wirtsch.):
viele Arbeitskräfte erfordernd

per|so|na|li|sie|ren: auf Einzelper-
sonen ausrichten

Per|so|na|li
˙
s|mus der; - 〈etrusk.-

lat.-nlat.〉: 1.Glaube an einen
persönlichen Gott (im philoso-
phisch-theologischen Sprach-
gebrauch). 2.Richtung der mo-
dernen Philosophie, die den
Menschen als eine in ständigen
Erkenntnisprozessen stehende,
handelnde, wertende, von der
Umwelt beeinflusste u. ihre
Umwelt selbst beeinflussende
Person (1 b) sieht. 3.psychologi-
sche Lehre, die die erlebende u.
erlebnisfähige Person (1 b) u.
deren Beziehung zu ihrer Um-
welt in den Mittelpunkt ihrer
Forschung stellt. Per|so|na|li

˙
st

der; -en, -en: Vertreter des Per-
sonalismus. Per|so|na|li

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Personalist. per|so|na|li

˙
s|tisch:

den Personalismus betreffend
Per|so|na|li|tät die; -, -en: Persön-
lichkeit; Gesamtheit der das
Wesen einer Person ausma-
chenden Eigenschaften

Per|so|na|li|täts|prin|zip das; -s
(Rechtswiss.): Grundsatz des
internationalen Strafrechts, be-

stimmte Straftaten nach den
im Heimatrecht des Täters gül-
tigen Gesetzen abzuurteilen;
Ggs. ↑ Territorialitätsprinzip

per|so|na|li|ter 〈etrusk.-lat.〉: in
Person, persönlich, selbst

Per|so|na|li|ty|show, Per|so|na|li-
ty-Show [p s næl ti o ] die;
-, -s 〈engl.-amerik.〉: Show, Un-
terhaltungssendung im Fernse-
hen, in der die Fähigkeiten ei-
nes Künstlers [u. dessen Viel-
seitigkeit] demonstriert wer-
den sollen

Per|so|nal|kre|dit der; -[e]s, -e
(Wirtsch.): Kredit, der ohne Si-
cherung im Vertrauen auf die
Fähigkeit des Schuldners zur
Rückzahlung gewährt wird

Per|so|nal|lea|sing [. . .li s ] das;
-s, -s (Wirtsch.): Bereitstellung
und Vermittlung von Arbeit-
nehmern zur befristeten Ar-
beitsleistung, bes. in Form von
Zeitarbeit

Per|so|nal|pro|no|men das; -s, - u.
. . .mina (Sprachwiss.): persönli-
ches Fürwort (z. B. er, wir)

Per|so|nal|uni|on die; -: 1.Vereini-
gung von Ämtern in der Hand
einer Person. 2. (Geschichte)
[durch Erbfolge bedingte] zu-
fällige Vereinigung selbststän-
diger Staaten unter einem Mo-
narchen

Per|so|na non gra|ta die; - - -:
1. ↑ Persona ingrata. 2.nicht
gern gesehener Mensch

Per|so|na|ri|um das; -s, . . .ien:
a)Gesamtheit der auf einem
Programmzettel aufgeführten
Personen; b)Gesamtheit der
bei einem Theaterstück mitwir-
kenden Personen

per|so|ne
˙
ll 〈etrusk.-lat.-fr.〉: 1.das

Personal, die Gesamtheit der
Angestellten, Beschäftigten in
einem Betrieb o. Ä. betreffend.
2.die Person (1) betreffend; vgl.
personal; vgl. . . .al/. . .ell

Per|so|nen|kult der; -[e]s, -e (Plu-
ral selten) (abwertend): über-
triebene persönliche Verehrung
einer politischen Führungsper-
sönlichkeit

Per|so|ni|fi|ka|ti|on die; -, -en
〈etrusk.-lat. ; lat.〉: Vermenschli-
chung von Göttern, Begriffen
od. leblosen Dingen (z. B. die
Sonne lacht); vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

per|so|ni|fi|zie|ren: vermenschli-
chen. Per|so|ni|fi|zie|rung die; -,
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-en: das Personifizieren; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Per|so|no|i
¯

|de der; -n, -n 〈etrusk.-
lat. ; gr.〉 (Psychol.): Vorform der
Person bei noch fehlender Aus-
bildung der Ichfunktion (bes.
beim Kleinkind)

per|s|pek|ti
¯
v: ↑ perspektivisch

Per|s|pek|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:

kleines Fernrohr
Per|s|pek|ti

¯
|ve die; -, -n: 1. a)Be-

trachtungsweise, -möglichkeit
von einem bestimmten Stand-
punkt aus; Sicht, Blickwinkel;
b)Aussicht für die Zukunft.
2.dem Augenschein entspre-
chende ebene Darstellung
räumlicher Verhältnisse u. Ge-
genstände

per|s|pek|ti
¯

|visch: 1.die Per-
spektive (1 b) betreffend; in
die Zukunft gerichtet, pla-
nend. 2.die Perspektive (2)
betreffend, ihren Regeln ent-
sprechend

Per|s|pek|ti|vi
˙
s|mus der; - 〈lat.-

mlat.-nlat.〉 (Philos.): Prinzip,
wonach die Erkenntnis der
Welt durch die jeweilige Per-
spektive des Betrachters be-
dingt ist

Per|s|pek|ti|vi|tät die; - (Math.):
besondere projektive Abbil-
dung, bei der alle Geraden ei-
nes Punktes zu seinem Bild-
punkt durch einen festen
Punkt gehen

Per|s|pek|to|graf, Per|s|pek|to-
graph der; -en, -en 〈lat. ; gr.〉:
Zeicheninstrument, mit dessen
Hilfe ein perspektivisches Bild
aus Grund- u. Aufriss eines Ge-
genstandes mechanisch ge-
zeichnet werden kann

Per|s|pi|ku|i|tät die; - 〈lat.〉 (veral-
tet): Durchsichtigkeit; Deut-
lichkeit, Klarheit

Per|s|pi|ra|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Hautatmung. per|s|pi-
ra|to|risch: die Perspiration be-
treffend, auf ihr beruhend

per|su|a|die|ren 〈lat.〉: überreden
Per|su|a|si|on die; -, -en: berre-
dung

Per|su|a|si|ons|the|ra|pie die; -,
. . .ien (Psychol.): Belehrung des
Patienten über die ursächlichen
Zusammenhänge seines Lei-
dens u. Zureden zur eigenen
Mithilfe bei der Heilung als
Aspekt der Psychotherapie

per|su|a|si
¯
v, per|su|a|so|risch:

überredend, zum berzeugen,

berreden geeignet; vgl. . . .iv/
. . .orisch

Pe
˙
r|sul|fat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: Salz der berschwefel-
säure

Per|thi
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach der kanad. Stadt
Perth〉: ein Mineral

Pe
˙
r|ti|nens das; -, . . .ne

˙
nzien, Per-

ti|ne
˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

Zugehörigkeit
Per|ti|ne

˙
nz|da|tiv der; -s, -e

(Sprachwiss.): Dativ, der die
Zugehörigkeit angibt u. durch
ein Genitivattribut od. Posses-
sivpronomen ersetzt werden
kann; Zugehörigkeitsdativ
(z. B. der Regen tropfte mir auf
den Hut = auf meinen Hut)

Per|tu|ba|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Eileiterdurchblasung

Per|tur|ba|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Astron.) Störung in den Be-
wegungen eines Sterns. 2.Ver-
wirrung, Störung

Per|tu
˙
s|sis die; -, . . .sses [. . .se s]

〈lat.-nlat.〉 (Med.): Keuchhusten
Pe|ru|bal|sam der; -s, -e 〈nach dem
südamerik. Staat Peru〉: von ei-
nem mittelamerikanischen
Baum gewonnener Wundbal-
sam

Pe|rü
˙

|cke die; -, -n 〈fr.〉: 1. zu einer
bestimmten Frisur gearbeiteter
Haarersatz aus echten od.
künstlichen Haaren. 2. ( Jä-
gerspr.) krankhafte Gehörn-,
Geweihwucherung

per u
˙
l|ti|mo 〈lat.-it. ; ”am Letz-

ten“〉 (Kaufmannsspr.): am Mo-
natsende [ist Zahlung zu leis-
ten]

Pe|ru|rin|de die; - 〈nach dem süd-
amerik. Staat Peru〉 (veraltet):
Chinarinde

per|ve
˙
rs 〈lat.(-fr.); ”verdreht“〉: ein

von einer gesetzten Norm in er-
heblichem Maß abweichendes
Verhalten zeigend

Per|ver|si|on die; -, -en: von einer
Norm in erheblichem Maß ab-
weichendes Verhalten

Per|ver|si|tät die; -, -en: 1. (ohne
Plural) das Perverssein. 2.Er-
scheinungsform der Perversion;
perverse Verhaltensweise

per|ver|tie|ren: 1. von einer ge-
setzten Norm abweichen. 2. ver-
drehen, verfälschen, ins Gegen-
teil verkehren

Per|ver|tiert|heit die; -, -en:
1. (ohne Plural) das Pervertiert-
sein. 2.Perversität (2)

Per|ver|tie|rung die; -, -en: 1.das
Pervertiertsein. 2.das Perver-
tieren

Per|ves|ti|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Durchsuchung

Per|vi|gi
¯

|li|en die (Plural) 〈lat.〉:
1. altrömische religiöse Nacht-
feier. 2. (veraltet) Vigil

Per|vi|ti
¯
nY das; -s 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Weckamin, stark bele-
bendes, psychisch anregendes
Kreislaufmittel

Per|ze
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉 (österr.

veraltet): Prozent
per|zen|tu|e

˙
ll vgl. prozentual

per|zep|ti
¯

|bel 〈lat.〉 (Philos.):
wahrnehmbar, fassbar. Per|zep-
ti|bi|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉 (Phi-
los.): Wahrnehmbarkeit, Fass-
lichkeit, Wahrnehmungsfähig-
keit

Per|zep|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Philos.) sinnliches Wahr-
nehmen als erste Stufe der Er-
kenntnis im Unterschied zur
↑ Apperzeption (1). 2. (Biol. ,
Med.) Reizaufnahme durch
Sinneszellen od. -organe

Per|zep|ti|o|na|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉 (Philos.): philosophische
Lehre, nach der die Wahrneh-
mung allein die Grundlage des
Denkens u. Wissens bildet

per|zep|ti
¯
v: ↑ perzeptorisch; vgl.

. . .iv/. . .orisch. Per|zep|ti|vi|tät
die; -: Aufnahmefähigkeit

per|zep|to|risch: die Perzeption
betreffend; vgl. . . .iv/. . .orisch

Per|zi|pi|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Empfänger. Per|zi|pi|e
˙
n|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Perzipient

per|zi|pie|ren: 1. (Philos.) sinn-
lich wahrnehmen im Unter-
schied zu ↑ apperzipieren.
2. (Biol. , Med.) durch Sinnes-
zellen od. -organe Reize auf-
nehmen. 3. (veraltet) [Geld]
einnehmen

Pe|sa|de die; -, -n 〈gr.-lat.-it.-fr.〉
(Reitsport): Figur der Hohen
Schule, bei der sich das Pferd,
auf die Hinterhand gestützt,
mit eingeschlagener Vorder-
hand kurz aufbäumt

pe|sa
˙
n|te 〈lat.-it.〉 (Musik):

schwerfällig, schleppend,
wuchtig, gedrungen (Vortrags-
anweisung). Pe|sa

˙
n|te das;

-[s], -s (Musik): wuchtiger Vor-
trag

Pe|schi
˙
t|ta die; - 〈syr. ; ”die Einfa-

che“〉: kirchlich anerkannte
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bersetzung der Bibel ins Syri-
sche (4.–5. Jh.)

Pesch|mer|ga
˙
der; -[s], - 〈kur-

disch〉: Selbstbezeichnung der
kurdischen Freiheitskämpfer
im Irak

Pe|se|ta, Pe|se|te die; -, . . .ten 〈lat.-
span.〉: frühere spanische Wäh-
rungseinheit

Pe|so der; -[s], -[s]: Währungsein-
heit in Süd-, Mittelamerika u.
auf den Philippinen

Pe
˙
s|sach das; -s 〈hebr.-jidd.〉:
↑ Passah

Pes|sar das; -s, -e 〈gr.-lat.-mlat.〉
(Med.): länglich runder, ring-
od. schalenförmiger Körper aus
Kunststoff od. Metall, der um
den äußeren Muttermund ge-
legt wird als Stützvorrichtung
für Gebärmutter u. Scheide od.
zur Empfängnisverhütung;
Mutterring

Pes|si|mi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1.Lebensauffassung, bei der al-
les von der negativen Seite be-
trachtet wird; negative Grund-
haltung; Schwarzseherei; Ggs.
↑ Optimismus (1). 2.philosophi-
sche Auffassung, wonach die
bestehende Welt schlecht ist,
keinen Sinn enthält u. eine Ent-
wicklung zum Besseren nicht
zu erwarten ist; Ggs. ↑ Optimis-
mus (2). 3.durch negative Er-
wartung bestimmte Haltung;
Ggs. ↑ Optimismus (3)

Pes|si|mi
˙
st der; -en, -en: negativ

eingestellter Mensch, der im-
mer die schlechten Seiten des
Lebens sieht; Schwarzseher;
Ggs. ↑ Optimist. Pes|si|mi

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Pessimist

pes|si|mi
˙
s|tisch: lebensunfroh,

niedergedrückt, schwarzsehe-
risch; Ggs. ↑ optimistisch

Pe
˙
s|si|mum das; -s, . . .ma 〈lat.〉
(Biol.): schlechteste Umweltbe-
dingungen für Tier u. Pflanze

Pes|ti|le
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉 (veral-

tet): Pest; schwere Seuche
pes|ti|len|zi|a|lisch 〈lat.-nlat.〉: ver-
pestet; stinkend

Pes|ti|zi
¯
d das; -s, -e: chemisches

Mittel zur Vernichtung von
pflanzlichen u. tierischen
Schädlingen aller Art; Schäd-
lingsbekämpfungsmittel

Pe
˙
s|to das od. der; -s, -s 〈it.〉:
Würzpaste aus Olivenöl, Knob-
lauch, Basilikum, Pinienkernen
u. Ä.

PET das; - = Polyethylentereph-
thalat

Pe|tal, Petalum das; -s, . . .talen
(meist Plural) 〈gr.〉 (Bot.): Kron-
od. Blumenblatt

pe|ta|lo|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): die Pe-

taloidie betreffend; kronblatt-
artig. Pe|ta|lo|i|die die; - (Bot.):
kronblattartiges Aussehen von
Hoch-, Kelch-, Staub- od.
Fruchtblättern

Pe|ta|lum vgl. Petal
Pe|ta|me|ter der od. das; -s, - 〈gr.〉:
eine Billiarde Meter (1015Me-
ter; Zeichen: Pm)

Pé|tanque [pe tãk] das; -[s] od.
die; - 〈provenzal.-fr.〉: aus Süd-
frankreich stammendes Kugel-
spiel

Pe|ta
˙
r|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉 (Ge-

schichte): [zur Sprengung von
Festungstoren u. a. benutztes]
mit Sprengpulver gefülltes Ge-
fäß, das mit einer Zündschnur
zur Explosion gebracht wurde

Pe|ta|sos der; -, - 〈gr.〉 (Ge-
schichte): breitkrempiger Hut
mit flachem Kopf u. Kinnrie-
men im antiken Griechenland
(mit einem Flügelpaar versehen
als ↑ Attribut des Hermes)

Pe|te
˙

|chi|en die (Plural) 〈lat.-it.〉:
punktförmige Hautblutungen
aus den ↑ Kapillaren (1)

Pe|te
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: Bitt-

steller. Pe|te
˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Petent
Pe|ter|sil der; -s 〈gr.-lat.-mlat.〉
(österr.): Petersilie. Pe|ter|si

¯
|lie

[. . .i ] die; -, -n: zweijährige Ge-
würz- u. Gemüsepflanze, die
sehr reich an VitaminC ist u.
deren Blätter als Küchenkraut
dienen

Pe|ti
¯

|o|lus der; -, . . .li 〈lat. ; ”Füß-
chen“〉 (Bot.): Blattstiel

Pe|tit [p ti ] die; - 〈fr.〉 (Druckw.):
Schriftgrad von 8 Punkt (unge-
fähr 3mm)

Pe|ti
¯

|ta: Plural von ↑ Petitum
Pe|ti|te

˙
s|se die; -, -n 〈vulgär-

lat.-fr.〉: Kleinigkeit, Geringfü-
gigkeit, unbedeutende Sache,
Bagatelle

Pe|tit|grain|öl [p ti gr˜ . . .] das;
-[e]s, -e 〈fr. ; dt.〉: ätherisches Öl
aus den Zweigen, Blüten u. grü-
nen Früchten bestimmter Zi-
trusarten, das bei der Herstel-
lung von Parfümen, Seifen o. Ä.
verwendet wird

Pe|ti|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Bitt-
schrift, Eingabe. pe|ti|ti|o|nie-

ren 〈lat.-nlat.〉: eine Bittschrift
einreichen

Pe|ti|ti|ons|recht das; -[e]s, -e: ver-
fassungsmäßig garantiertes
Recht eines jeden, sich einzeln
od. in Gemeinschaft mit ande-
ren mit Bitten od. Beschwerden
an die zuständigen Stellen u.
die Volksvertretung zu wen-
den; Bittrecht, Beschwerde-
recht

Pe|ti
¯

|tio Prin|ci
¯

|pii [- . . . tsi . . .] die;
- - 〈lat.〉 (Philos.): Verwendung
eines unbewiesenen, erst noch
zu beweisenden Satzes als Be-
weisgrund für einen anderen
Satz

Pe|tit Maı̂|t|re [p ti m tr( )] der;
- -, - -s [p ti m tr] 〈fr.〉 (veral-
tet): eitler [junger] Mann mit
auffallend modischer Kleidung
u. auffälligem Benehmen; Stut-
zer, Geck

Pe|tit Mal [p ti mal] das; - -
(Med.): kleiner epileptischer
Anfall, kurzzeitige Trübung des
Bewusstseins (ohne eigentliche
Krämpfe)

Pe|ti
¯

|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. (Rechtsspr. veraltet)
[Amts]bewerber. 2.Privatklä-
ger. Pe|ti|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Petitor

pe|ti|to|risch: in der Fügung peti-
torische Ansprüche (Rechts-
wiss.): Ansprüche auf ein Be-
sitzrecht

Pe|tit Point [p ti po˜ ] das, auch:
der; - - 〈fr.〉: sehr feine Nadelar-
beit, bei der mit Perlstich bunte
Stickereien [auf Taschen, Etuis
o. Ä.] hergestellt werden; Wie-
ner Arbeit

Pe|tit|schrift [p ti. . .] die; -, -en
(Druckw.): Druckschrift in ↑ Pe-
tit

Pe|tits Fours [p ti fu ] die (Plu-
ral) 〈fr.〉: feines, meist gefülltes
u. mit bunter Zuckerglasur
überzogenes Kleingebäck

Pe|ti
¯

|tum das; -s, Peti
¯
ta 〈lat.〉: Ge-

such, Antrag
Pe|tong das; -s 〈chin.〉: sehr harte
chinesische Kupferlegierung

Pe|t|rar|ki
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: 1. eu-

ropäische Liebesdichtung in
der Nachfolge des italienischen
Dichters Petrarca. 2. (abwer-
tend) gezierte, schablonenhafte
Liebeslyrik. Pe|t|rar|ki

˙
st der;

-en, -en: Vertreter des Petrar-
kismus (1)

Pe|t|re|fa
˙
kt das; -[e]s, -e[n] 〈gr. ;
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lat.〉 (Geol. , Biol. veraltet): Ver-
steinerung von Pflanzen od.
Tieren

Pe|t|ri|fi|ka|ti|on die; -, -en (Geol. ,
Biol.): Vorgang des Verstei-
nerns. pe|t|ri|fi|zie|ren (Geol. ,
Biol.): versteinern

Pe|t|ro|che|mie die; -: 1. ↑ Petrol-
chemie. 2. (veraltend) Wissen-
schaft von der chemischen Zu-
sammensetzung der Gesteine.
pe|t|ro|che|misch: 1. a)die Petro-
chemie betreffend; b)die che-
mische Zusammensetzung der
Gesteine betreffend. 2.petrol-
chemisch

Pe|t|ro|dol|lar [auch: p .. .] der;
-[s], -s (meist Plural) 〈Kunstw.
aus Petroleum u. Dollar〉: ame-
rikanische Währung im Besitz
der Erdöl produzierenden Staa-
ten, die auf dem internationa-
len Markt angelegt wird

Pe|t|ro|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: Entstehungsgeschichte
der Gesteine. pe|t|ro|ge|ne|tisch:
die Gesteinsbildung betreffend

Pe|t|ro|gly|phe die; -, -n: vorge-
schichtliche Felszeichnung

Pe|t|ro|g|no|sie die; - (veraltet):
Gesteinskunde

Pe|t|ro|graf, Petrograph der; -en,
-en: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Petrografie

Pe|tro|gra|fie, Petrographie die; -,
. . .i
¯
en: Wissenschaft von der mi-

neralogischen u. chemischen
Zusammensetzung der Ge-
steine, ihrer Gefüge, ihrer ↑ No-
menklatur u. ↑ Klassifikation;
beschreibende Gesteinskunde

Pe|t|ro|gra|fin, Petrographin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pe-
trograf. pe|t|ro|gra|fisch, petro-
graphisch: die Petrografie be-
treffend

Pe|t|ro|graph usw. vgl. Petrograf
usw.

pe|t|rol 〈griech. ; lat.〉: von kräfti-
gem Türkis

Pe|t|rol das; -s 〈(gr. ; lat.) mlat. ;
”Steinöl“〉 (schweiz.): Petroleum

Pe|t|rol|äther, chem. fachspr. : Pe-
trolether der; -s: Leichtbenzin,
das u. a. als Lösungsmittel ver-
wendet wird

Pe|t|rol|che|mie die; -: Zweig der
technischen Chemie, dessen
Aufgabe bes. in der Gewinnung
von chemischen Rohstoffen aus
Erdöl u. Erdgas besteht. pe|t-
rol|che|misch: die Petrolchemie,
die Gewinnung von chemi-

schen Rohstoffen aus Erdöl u.
Erdgas betreffend

Pe|t|rol|ether vgl. Petroläther
Pe|t|ro|le|um das; -s: 1.Erdöl.
2.Destillationsprodukt des
Erdöls

Pe|t|ro|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Petrologie u. Petrografie. Pe|t-
ro|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉: Wis-
senschaft von der Bildung u.
Umwandlung der Gesteine, von
den physikalisch-chemischen
Bedingungen bei der Gesteins-
bildung. Pe|t|ro|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pe-
trologe

pe|t|ro|phi
¯
l (Biol.): steinigen Un-

tergrund bevorzugend (von be-
stimmten Organismen, z. B.
Flechten)

Pe
˙
t|schaft das; -s, -e 〈tschech.〉:
Siegelstempel mit eingravier-
tem Namenszug, Wappen od.
Bild

pet|schie|ren: mit einem Petschaft
schließen

pet|schiert: in der Fügung pet-
schiert sein (österr. ugs.): in ei-
ner schwierigen, peinlichen Si-
tuation sein, ruiniert sein

Pet|ti|coat [ p tiko t] der; -s, -s
〈fr.-engl. ; ”kleiner Rock“〉: ver-
steifter, weiter, in der Taille an-
setzender Unterrock

Pe
˙
t|ting das; -[s], -s 〈engl.-ame-
rik.〉: [bis zum Orgasmus be-
triebene] Stimulierung durch
Berühren und Reizen der Geni-
talien ohne Ausübung des ei-
gentlichen Geschlechtsverkehrs

pe
˙
t|to vgl. in petto

Pe|tu|la
˙
nz die; - 〈lat.〉 (veraltet):

Ausgelassenheit; Heftigkeit
Pe

˙
|tum das; -s 〈indian.-port.〉: ur-
sprüngliche Bez. für den Tabak
in Europa

Pe|tu|nie [. . .i ] die; -, -n 〈indian.-
port.-fr.-nlat.〉: Balkonpflanze
mit violetten, roten od. weißen
Trichterblüten (Nachtschatten-
gewächs)

peu à peu [pøa pø ] 〈fr.〉: allmäh-
lich, nach u. nach

Pew|ter [ pju t ] der; -s 〈vulgär-
lat.-fr.-engl.〉: Zinn-Antimon-
Kupfer-Legierung (für Tafelge-
räte, Notendruckplatten)

pe|xie|ren vgl. pekzieren
Pe|y|o|te, Pe|y|otl der; - 〈aztek.〉:
aus einer mexikanischen Kak-
teenart gewonnenes Rausch-
mittel, das gekaut wird

Pfef|fe|ro|ne der; -, . . .ni (selten:
-n), Pfef|fe|ro|ni der; -, -
〈sanskr.-pers.-gr.-lat. ; it.〉 (ös-
terr.): Peperone

Pfund Ster|ling [- st rl od.
st . . .] das; - -, - -: Währungs-
einheit in Großbritannien
(Abk. : L. ST. , Lstr. [eigtl. : Livre
Sterling], Pfd. St. ; Zeichen: £)

Phä|a|ke der; -n, -n 〈nach dem als
besonders glücklich geltenden
Volk der Phäaken in der griech.
Sage〉: sorgloser Genießer. Phä-
a|kin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Phäake

pha|e|tho|nisch, pha|e|tho
˙
n|tisch

〈gr.-lat. ; nach Phaethon, dem
Sohn des Sonnengottes in der
griech. Sage〉: kühn, verwegen

Pha|ge der; -n, -n 〈gr.-lat.〉: ↑ Bak-
teriophage

Pha|ge|dä|na die; -, . . .nen (Med.):
fortschreitendes, sich ausbrei-
tendes [Syphilis]geschwür. pha-
ge|dä|nisch (Med.): sich ausbrei-
tend (von Geschwüren)

Pha|go|zyt der; -en, -en (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Med.): weißes
Blutkörperchen, das einge-
drungene Fremdstoffe, bes.
Bakterien, aufnehmen, durch
↑ Enzyme auflösen u. unschäd-
lich machen kann

pha|go|zy|tie|ren (Med.): Fremd-
stoffe, Mikroorganismen, Ge-
webetrümmer in sich aufneh-
men u. durch ↑ Enzyme auflö-
sen (von Blutzellen)

Pha|go|zy|to|se die; -: 1. (Med.)
durch Phagozyten bewirkte
Auflösung u. Unschädlichma-
chung von Fremdstoffen im Or-
ganismus. 2.Aufnahme ge-
formter Nahrung durch einzel-
lige Lebewesen

Pha|kom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Tumor der Augenlinse

Pha|ko|skle|ro|se die; -, -n (Med.):
Altersstar

Pha|la
˙
n|gen: Plural von ↑ Phalanx

Pha|lanx die; -, . . .la
˙
ngen 〈gr.-lat.〉:

1. (Geschichte) tief gestaffelte,
geschlossene Schlachtreihe des
schweren Fußvolks im Grie-
chenland der Antike. 2. ge-
schlossene Front (z. B. des Wi-
derstands). 3.Finger- od. Ze-
henglied

Pha|le|ri
˙
s|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Or-

denskunde
pha

˙
l|lisch 〈gr.-lat.〉: den Phallus

betreffend
Phal|lo|graf, Phallograph der; -en,
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-en 〈gr.-nlat.〉: Gerät zur Durch-
führung einer Phallografie.
Phal|lo|gra|fie, Phallographie
die; -, . . .i

¯
en: Aufzeichnung der

Penisreaktion bei sexualpsy-
chologischen Untersuchungen

Phal|lo|graph usw. vgl. Phallograf
usw.

Phal|lo|krat der; -en, -en (abwer-
tend): phallokratischer Mann.
Phal|lo|kra|tie die; -, . . .i

¯
en (ab-

wertend): gesellschaftliche Un-
terdrückung der Frau durch
den Mann. phal|lo|kra|tisch: die
Phallokratie betreffend

Phal|lo|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en: Ver-

fahren zum Messen der Penis-
reaktion bei sexualpsychologi-
schen Untersuchungen

Phal|lo|pla
˙
s|tik die; -, -en: opera-

tive Neu- od. Nachbildung des
Penis

Pha
˙
l|los der; -, . . .lloi [. . . y] u.

. . .llen 〈gr.〉: ↑ Phallus
Pha

˙
l|lus der; -, . . .lli u. . . .llen, auch:

-se 〈gr.-lat.〉: [erigiertes] männ-
liches Glied (meist als Symbol
der Kraft und Fruchtbarkeit)

Pha
˙
l|lus|kult der; -[e]s (Völker-

kunde): religiöse Verehrung des
männlichen Gliedes als Sinn-
bild der Naturkraft, der Frucht-
barkeit

Phän das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
deutlich in Erscheinung treten-
des [Erb]merkmal eines Lebe-
wesens, das mit anderen zu-
sammen den ↑ Phänotypus aus-
bildet

Pha|ne|ro|ga|me die; -, -n (meist
Plural): Blütenpflanze; Ggs.
↑ Kryptogame

pha|ne|ro|mer (Geol.): ohne Ver-
größerung erkennbar (von den
Bestandteilen eines Gesteins);
Ggs. ↑ kryptomer

Pha|ne|ro|phyt der; -en, -en (meist
Plural) (Bot.): Pflanze, die un-
günstige Jahreszeiten durch
oberirdische Sprosse überdau-
ert, wobei sich die Erneue-
rungsknospen beträchtlich
über dem Erdboden befinden
(z. B. Bäume u. Sträucher)

Pha|ne|ro|se die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): das Sichtbarwerden,
Sichtbarmachen von sonst
nicht erkennbaren Einzelhei-
ten, krankhaften Veränderun-
gen, Ablagerungen o. Ä. mit-
hilfe besonderer Techniken

Phä|no|lo|gie die; - (Biol.): Wis-
senschaft von den jahreszeit-

lich bedingten Erscheinungs-
formen bei Tier u. Pflanze (z. B.
die Laubverfärbung der
Bäume). phä|no|lo|gisch: die
Phänologie betreffend

Phä|no|men das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
1. etwas, was als Erschei-
nungsform auffällt, unge-
wöhnlich ist; Erscheinung.
2. (Philos.) das Erscheinende,
sich den Sinnen Zeigende;
der sich der Erkenntnis dar-
bietende Bewusstseinsinhalt.
3.Mensch mit außergewöhn-
lichen Fähigkeiten

Phä|no|me|na [auch: . . . n m.. .]:
Plural von ↑ Phänomenon

phä|no|me|nal 〈gr.-lat.-fr.〉: 1. (Phi-
los. , Psychol.) das ↑ Phäno-
men (2) betreffend; sich den
Sinnen, der Erkenntnis darbie-
tend. 2. außergewöhnlich, ein-
zigartig, erstaunlich, unglaub-
lich

Phä|no|me|na|li
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉:

philosophische Richtung, nach
der die Gegenstände nur so er-
kannt werden können, wie sie
uns erscheinen, nicht wie sie an
sich sind. phä|no|me|na|li

˙
s|tisch:

den Phänomenalismus betref-
fend

Phä|no|me|no|lo|gie die; - 〈gr.-
nlat.〉 (Philos.): 1.Wissenschaft
von den sich dialektisch entwi-
ckelnden Erscheinungen der
Gestalten des [absoluten] Geis-
tes u. Wissenschaft der Erfah-
rung des Bewusstseins (Hegel).
2. streng objektive Aufzeigung
u. Beschreibung des Gegebe-
nen, der Phänomene (nach
N. Hartmann). 3.Wissenschaft,
Lehre, die von der geistigen
Anschauung des Wesens der
Gegenstände od. Sachverhalte
ausgeht u. die geistig-intuitive
Wesensschau (anstelle rationa-
ler Erkenntnis) vertritt (Hus-
serl). phä|no|me|no|lo|gisch: die
Phänomenologie betreffend

Phä|no|me|non [auch: . . . n m.. .]
das; -s, . . .na 〈gr.-lat.〉: ↑ Phäno-
men (2)

Phä|no|typ [auch: . . . ty p] der; -s,
-en 〈gr.-nlat.〉: ↑ Phänotypus

phä|no|ty|pisch [auch: . . . ty . . .]
(Biol.): das Erscheinungsbild ei-
nes Organismus betreffend

Phä|no|ty|pus [auch: . . . ty . . .] der;
-, . . .pen (Biol.): das Erschei-
nungsbild eines Organismus,
das durch Erbanlagen u. Um-

welteinflüsse geprägt wird; vgl.
Genotypus

Phan|ta|sie usw. vgl. 1Fantasie
usw.

Phan|ta
˙
s|ma das; -s, . . .men 〈gr.-

lat.〉 (Psychol.): Sinnestäu-
schung, Trugbild

Phan|tas|ma|go|rie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.〉: 1.Zauber, Truggebilde,
Wahngebilde. 2. künstliche
Darstellung von Trugbildern,
Gespenstern u. a. auf der
Bühne. phan|tas|ma|go|risch:
traumhaft, bizarr, gespenstisch,
trügerisch

Phan|ta
˙
st vgl. Fantast

Phan|tas|te|rei vgl. Fantasterei
Phan|ta

˙
s|tik vgl. Fantastik

Phan|ta
˙
s|ti|ka, Fantastika die

(Plural) (Med.): Naturstoffe,
Pharmaka (1) u. a. , die stark er-
regend auf die Psyche wirken

Phan|ta
˙
s|tin vgl. Fantastin

phan|ta
˙
s|tisch vgl. fantastisch

Phan|tom das; -s, -e 〈gr.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1. gespenstische Er-
scheinung, Trugbild. 2. (Med.)
Nachbildung von Körperteilen
u. Organen für den Unterricht

Phan|tom|bild das; -[e]s, -er: nach
Zeugenaussagen gezeichnetes
Bild eines gesuchten Täters

Phan|tom|schmerz der; -es, -en
(Med.): Schmerzen, die man in
einem bereits amputierten Kör-
perglied empfindet

Phä|o|de
˙
rm das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Med.): durch Austrocknung
entstehende graubraune bis
schwärzliche Verfärbung der
Haut

Phä|o|phy|zee die; -, -n (Biol.):
Braunalge, Tang

1Pha|rao der; -[s], . . .onen
〈ägypt.-gr.〉: a) (ohne Plural; Ge-
schichte) Titel der altägypti-
schen Könige; b)Träger dieses
Titels

2Pha|rao das; -s 〈ägypt.-gr.-fr.〉: al-
tes französisches Kartenglücks-
spiel

pha|ra|o|nisch 〈ägypt.-gr.〉: den
1Pharao betreffend

Pha|ri|sä|er der; -s, - 〈hebr.-gr.-
lat.〉: 1. (Geschichte) Angehöri-
ger einer altjüdischen, streng
gesetzesfrommen religiös-poli-
tischen Partei. 2. selbstgerech-
ter Mensch; Heuchler. 3.heißer
Kaffee mit Rum und geschlage-
ner Sahne. Pha|ri|sä|e|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pha-
risäer (2)
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pha|ri|sä|isch: 1.die Pharisäer (1)
betreffend. 2. selbstgerecht;
heuchlerisch

Pha|ri|sä|i
˙
s|mus der; - 〈hebr.-gr.-

lat.-nlat.〉: 1. (Geschichte) religi-
ös-politische Lehre der Phari-
säer (1). 2. Selbstgerechtigkeit;
Heuchelei

Pha
˙
r|ma|in|dus|t|rie die; -, -n: Arz-

neimittelindustrie
phar|mak... , Phar|mak... s. Kasten
Pharma.. .

Pha
˙
r|ma|ka: Plural von ↑ Pharma-

kon
Phar|ma|ka

˙
nt der; -en, -en: Fach-

arbeiter für die Herstellung
pharmazeutischer Erzeugnisse.
Phar|ma|ka

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Pharma-
kant

Pha
˙
r|ma|keu|le die; -, -n 〈gr. ; dt.〉

(ugs.): übermäßig große Menge
von Pharmaka, die für eine Be-
handlung eingesetzt wird

phar|ma|ko... , Phar|ma|ko... s.
Kasten Pharma.. .

Phar|ma|ko|dy|na|mik die; - 〈gr.-
nlat.〉 (Med. , Pharm.): Teilge-
biet der Medizin u. Pharmazie,
auf dem man sich mit den spe-
zifischen Wirkungen der Arz-
neimittel u. Gifte befasst. phar-
ma|ko|dy|na|misch: die spezifi-
sche Wirkung von Arzneimit-
teln u. Giften betreffend

Phar|ma|ko|ge|ne|tik die; - (Med.):
Teilgebiet der Medizin, das sich
mit dem möglichen Einfluss
der Erbanlagen des Menschen
auf die Wirkung von Arznei-
mitteln beschäftigt

Phar|ma|ko|g|no|sie die; - (veral-
tet): pharmazeutische Biologie
(vgl. pharmazeutisch)

Phar|ma|ko|ki|ne|tik die; - (Med.):

Phar|ma...

〈zu gr. phármakon ”Hilfsmittel;
Heilmittel, Arzneimittel; Gift“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Arzneimittel“:
– Pharmaindustrie
– Pharmareferent
Von gleicher Herkunft und Be-
deutung ist auch das Wortbil-
dungselement pharmako... ,
Pharmako.. . , vor Vokalen auch:
pharmak.. . , Pharmak.. . Es ist Be-
standteil vieler Fremdwörter, wie
z. B. in pharmakologisch und
Pharmakopsychiatrie.

Wissenschaft vom Verlauf der
Konzentration eines Arznei-
mittels im Organismus

Phar|ma|ko|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Pharmakologie. Phar|ma|ko|lo-
gie die; -: Wissenschaft von Art
u. Aufbau der Heilmittel, ihren
Wirkungen u. Anwendungsge-
bieten; Arzneimittelkunde,
Arzneiverordnungslehre. Phar-
ma|ko|lo|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Pharmakologe.
phar|ma|ko|lo|gisch: die Phar-
makologie, Arzneimittel betref-
fend

Pha
˙
r|ma|kon das; -s, . . .ka 〈gr.〉:

1.Arzneimittel. 2. (veraltet)
Zauber-, Liebestrank

Phar|ma|ko|pöe [. . . pø , selten:
. . . pø ] die; -, -n [. . . pø n]:
amtliches Arzneibuch, Ver-
zeichnis der offiziellen Arznei-
mittel mit Vorschriften über
ihre Zubereitung, Beschaffen-
heit, Anwendung o. Ä.

Phar|ma|ko|psy|ch|i|a|t|rie die; -:
Teilgebiet der Psychiatrie, auf
dem man sich mit der Behand-
lung bestimmter Krankheiten
mit ↑ Psychopharmaka befasst

Phar|ma|ko|psy|cho|lo|gie die; -:
Teilgebiet der Psychologie, das
die Wirkung von Arzneimitteln
u. Drogen auf die seelischen
Vorgänge umfasst

Phar|ma|ko|the|ra|pie [auch: far. . .]
die; -, . . .i

¯
en: 1.Behandlung von

Krankheiten mithilfe von Arz-
neimitteln. 2.Lehre von der
medikamentösen Behandlung
von Krankheiten

Pha
˙
r|ma|re|fe|rent der; -en, -en:

Vertreter, der bei Ärzten für die
Arzneimittel o. Ä. einer Firma
wirbt. Pha

˙
r|ma|re|fe|ren|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Pharmareferent

Pha
˙
r|ma|un|ter|neh|men das; -s, -:

Unternehmen der Pharmain-
dustrie

Phar|ma|zeut der; -en, -en 〈gr.〉:
Fachmann, Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Pharmazie;
Arzneimittelhersteller (z. B.
Apotheker)

Phar|ma|zeu|tik die; -: Arzneimit-
telkunde

Phar|ma|zeu|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr.-lat.〉: Arzneimittel

Phar|ma|zeu|tin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Pharmazeut

phar|ma|zeu|tisch: zur Pharmazie

gehörend; die Herstellung von
Arzneimitteln betreffend;
pharmazeutische Biologie:
Lehre von der Erkennung u. Be-
stimmung der als Arznei ver-
wendeten Drogen

phar|ma|zeu|tisch-te
˙
ch|nisch: die

Pharmazie in Verbindung mit
entsprechenden technischen,
praktischen Handhabungen be-
treffend; pharmazeutisch-
technischer Assistent, phar-
mazeutisch-technische Assis-
tentin: Person, die durch Zube-
reitung, Kontrolle, Abgabe von
Arzneimitteln, durch Verkauf
von Körperpflege- u. Hygiene-
artikeln die Tätigkeit eines
Apothekers o. Ä. unterstützt
(Berufsbez. ; Abk. : PTA)

Phar|ma|zie die; - 〈gr.-mlat.〉: Wis-
senschaft von den Arzneimit-
teln, ihrer Zusammensetzung,
Herstellung usw.

Pha|ro das; -s 〈verkürzt aus Pha-
rao 〉: ↑ 2Pharao

Pha|rus der; -, - u. -se 〈gr.-lat. ;
nach der Insel bei Alexandria,
auf der im Altertum ein be-
rühmter Leuchtturm stand〉
(veraltet): Leuchtturm

pha|ryn|gal 〈gr.-nlat.〉 (Sprach-
wiss.): auf den Pharynx bezüg-
lich, dort artikuliert

pha|ryn|ga|li|sie|ren: mit vereng-
tem Rachenraum artikulieren

Pha|ry
˙
n|gen: Plural von ↑ Pharynx

Pha|ryn|gi
˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): Verkrampfung der
Schlundmuskulatur, Schlund-
krampf

Pha|ryn|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Rachenentzündung
Pha|ryn|go|lo|ge der; -n, -n (Med.):
Facharzt auf dem Gebiet der
Pharyngologie. Pha|ryn|go|lo|gie
die; -: Teilgebiet der Medizin,
auf dem man sich mit den
Krankheiten des Rachens be-
fasst. Pha|ryn|go|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pha-
ryngologe. pha|ryn|go|lo|gisch
(Med.): die Pharyngologie, die
Rachenkrankheiten betreffend

Pha|ryn|go|s|kop das; -s, -e (Med.):
Instrument zur Untersuchung
des Rachens, Rachenspiegel.
Pha|ryn|go|s|ko|pie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): Untersuchung des Ra-
chens mithilfe des Pharyngo-
skops, Ausspiegelung des Ra-
chens. pha|ryn|go|s|ko|pisch: die
Pharyngoskopie betreffend; un-
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ter Anwendung des Pharyngo-
skops

Pha|ryn|go|spa
˙
s|mus der; -, . . .men:

↑ Pharyngismus
Pha|ryn|go|to|mie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): operative Öffnung des
Schlundes vom Hals aus

Pha|rynx der; -, . . .ry
˙
ngen 〈gr.〉

(Med.): zwischen Speiseröhre u.
Mund- bzw. Nasenhöhle liegen-
der Abschnitt der oberen Luft-
wege; Schlund, Rachen

Pha|se die; -, -n 〈gr.-fr.〉: 1.Ab-
schnitt einer [stetigen] Ent-
wicklung; Zustandsform, Stufe.
2. (Astron.) a)bei nicht selbst
leuchtenden Monden od. Pla-
neten die Zeit, in der die Him-
melskörper nur z. T. erleuchtet
sind; b)die daraus resultie-
rende jeweilige Erscheinungs-
form der Himmelskörper.
3. (Chemie) Aggregatzustand
eines chemischen Stoffes (z. B.
feste, f lüssige Phase). 4. (Phy-
sik) Größe, die den Schwin-
gungszustand einer Welle an
einer bestimmten Stelle, bezo-
gen auf den Anfangszustand,
charakterisiert. 5. (Elektrot.)
a) Schwingungszustand beim
Wechselstrom; b) (Plural) die
drei Wechselströme des Dreh-
stromes; c) (Plural) die drei Lei-
tungen des Drehstromnetzes

Pha|ser [ fe z ] der; -s, - 〈engl.〉:
ein elektron. Effektgerät (bes.
der Rockmusik), dessen Funk-
tion auf der Aufspaltung u.
Phasenverschiebung eines ein-
gegebenen Signals beruht u.
das einen in sich kreisenden
Klangeindruck hervorruft

Pha|si
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: durch

längeres Kochen zerstörbarer
giftiger Eiweißbestandteil der
Bohnen

pha|sisch 〈gr.〉: die Phase (1) be-
treffend; in bestimmten Ab-
ständen regelmäßig wiederkeh-
rend

Pha|so|phre|nie die; -, . . .i
¯
en: in

Phasen verlaufende ↑ Psychose
phat [f t] vgl. phatt
pha|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Sprachwiss.):
Kontakt knüpfend u. erhaltend
(z. B. die phatische Funktion ei-
nes Textes)

phatt, phat [f t] 〈engl.〉 ( Ju-
gendspr.): hervorragend (z. B.
phatte Beats)

Pha|ze|lie [. . .i ] die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: Büschelschön (Wasser-

blattgewächs, das als Bienen-
weide angepflanzt wird)

Phel|lem das; -s 〈gr.-nlat.〉: Kork,
Naturkork (der Korkeiche)

Phel|lo|de
˙
n|d|ron der, auch: das;

-s, . . .dren 〈gr.-nlat.〉: Korkbaum
(ein ostasiatischer Zierbaum)

Phel|lo|de
˙
rm das; -s, -e (Bot.): un-

verkorktes, blattgrünreiches
Rindengewebe

Phel|lo|gen das; -s, -e (Bot.):
Korkzellen bildendes Pflanzen-
gewebe

Phel|lo|i
¯
d das; -[e]s, -e (Bot.): un-

verkorkte tote Zellschicht im
Korkgewebe

Phel|lo|pla
˙
s|tik die; -, -en: 1. (ohne

Plural) bes. im 18. u. 19. Jh. üb-
liche Korkschnitzkunst. 2. aus
Kork geschnitzte Figur. phel|lo-
pla

˙
s|tisch: die Korkschnitz-

kunst betreffend
Phe|lo|ni|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
mgr.〉: mantelartiges Messge-
wand des orthodoxen Priesters

Phe|n|a|ce|ti
¯
n das; -s 〈gr. ; lat.-

nlat.〉: ein Schmerz- u. Fieber-
mittel

Phe|n|a|ki
¯
t [auch: . . . k t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: ein Mineral;
Schmuckstein

Phe|n|an|th|ren das; -s 〈Kunstw.〉:
aromatischer Kohlenwasser-
stoff im Steinkohlenteer mit
vielen wichtigen Abkömmlin-
gen

Phe|nol das; -s 〈gr. ; arab.〉: Karbol-
säure, eine aus dem Steinkoh-
lenteer gewonnene, technisch
vielfach verwendete organische
Verbindung

Phe|no|le die (Plural): wichtige or-
ganische Verbindungen im Teer
(z. B. Phenol, Kresol)

Phe|nol|harz das; -es, -e: aus Phe-
nolen u. Formaldehyd synthe-
tisch hergestelltes Harz

Phe|nol|ph|tha|le|i
¯
n das; -s

〈Kunstw.〉: als ↑ Indikator (3)
dienende chemische Verbin-
dung

Phe|no|pla
˙
st der; -[e]s, -e: ↑ Phe-

nolharz
Phe|nyl das; -s, -e, Phe|nyl|grup|pe
die; -, -n (Chemie): bestimmte,
in vielen aromatischen Kohlen-
wasserstoffen enthaltene ein-
wertige Atomgruppe

Phe|nyl|ke|to|n|u|rie die; -, . . .i
¯
en:

[bei Babys auftretende] Stoff-
wechselkrankheit, die durch
das Fehlen bestimmter ↑ Ami-
nosäuren bedingt ist

Phe|re|kra|te|us der; -, . . .teen 〈gr.-
lat. ; nach dem Namen des alt-
attischen Dichters Pherekra-
tes〉: 1. antiker Vers in der Form
eines ↑ katalektischen ↑Glyko-
neus. 2. ↑ Aristophaneus

Phe|ro|mon das; -s, -e (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): Wirkstoff,
der nach außen abgegeben wird
u. auf andere Individuen der
gleichen Art Einfluss hat (z. B.
Lockstoffe von Insekten)

Phi
¯
das; -[s], -s 〈gr.〉: einundzwan-

zigster Buchstabe des grie-
chischen Alphabets: F, f

Phi|a|le die; -, -n 〈gr.-lat.〉: altgrie-
chische flache [Opfer]schale

phil... , Phil... vgl. philo. . . , Philo. . .
...phi

¯
l s. Kasten philo. . . , Philo. . .

Phi|l|a|leth der; -en, -en 〈gr.〉 (ver-
altet): Wahrheitsfreund

Phi|l|an|th|rop der; -en, -en 〈gr.〉:
Menschenfreund; Ggs. ↑Misan-
throp

Phi|l|an|th|ro|pie die; -: Menschen-
liebe; Ggs. ↑Misanthropie

1Phi|l|an|th|ro|pin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Philanth-
rop

2Phi|l|an|th|ro|pi
¯
n das; -s, -e, Phi-

lanthropinum das; -s, . . .na 〈gr.-
nlat.〉 (veraltet): nach den
Grundsätzen des Philanthropi-
nismus arbeitende Erziehungs-
anstalt

Phi|l|an|th|ro|pi|ni
˙
s|mus, Philan-

thropismus der; -: eine am
Ende des 18. Jh.s einsetzende,
von Basedow begründete Erzie-
hungsbewegung, die eine na-
tur- u. vernunftgemäße Erzie-
hung anstrebte. Phi|l|an|th|ro|pi-
ni
˙
st der; -en, -en: Anhänger des

Philanthropinismus. Phi|l|an|th-
ro|pi|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Philanthropinist
Phi|l|an|th|ro|pi

¯
|num vgl. 2Philan-

thropin
phi|l|an|th|ro|pisch 〈gr.〉: men-
schenfreundlich, menschlich
[gesinnt]; Ggs. ↑misanthro-
pisch

Phi|l|an|th|ro|pi
˙
s|mus vgl. Philan-

thropinismus
Phi|l|a|te|lie die; - 〈gr.-fr.〉: [wissen-
schaftliche] Beschäftigung mit
Briefmarken, das Sammeln von
Briefmarken. Phi|l|a|te|li

˙
st der;

-en, -en: jmd. , der sich [wissen-
schaftlich] mit Briefmarken be-
schäftigt; Briefmarkensammler.
Phi|l|a|te|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Philatelist
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Phil|har|mo|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉:

1.Name philharmonischer Or-
chester od. musikalischer Ge-
sellschaften. 2. [Gebäude mit
einem] Konzertsaal eines phil-
harmonischen Orchesters

Phil|har|mo|ni|ker der; -s, -: a)Mit-
glied eines philharmonischen
Orchesters; b) (Plural) Name ei-
nes Sinfonieorchesters mit gro-
ßer Besetzung (z. B. Berliner
Philharmoniker, Wiener Phil-
harmoniker). Phil|har|mo|ni|ke-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Philharmoniker (a)

phil|har|mo|nisch: die Musikliebe,
-pflege betreffend; Musik pfle-
gend; philharmonisches Or-
chester: Sinfonieorchester mit
großer Besetzung (als Name)

Phil|hel|le|ne der; -n, -n 〈gr.〉: An-
hänger, Vertreter des Philhelle-
nismus. Phil|hel|le|nin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Phil-
hellene

Phil|hel|le|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Geschichte): politisch-roman-
tische Bewegung, die den Be-
freiungskampf der Griechen ge-
gen die Türken unterstützte

...phi|lie s. Kasten philo. . . , Philo. . .
Phi|l|i

˙
p|pi|ka die; -, . . .ken 〈gr.-lat. ;

nach den Kampfreden des De-
mosthenes gegen König Philipp
von Mazedonien〉: Straf-,
Kampfrede

Phi|li
˙
s|ter der; -s, - 〈nach dem

Volk an der Küste Südpalästi-
nas, in der Bibel als ärgster
Feind der Israeliten darge-
stellt〉: 1. kleinbürgerlicher
Mensch; Spießbürger. 2. (Ver-
bindungsw.) im Berufsleben
stehender Alter Herr. 3. (Stu-
dentenspr. veraltend) Nicht-

akademiker. Phi|li
˙
s|te|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Phi-
lister (1,3)

Phi|lis|te|ri|um das; -s 〈nlat.〉 (Ver-
bindungsw.): das spätere Be-
rufsleben eines Studenten

phi|lis|t|rie|ren (Verbindungsw.):
einen ↑ Inaktiven in die Alther-
renschaft aufnehmen

phi|lis|t|rös 〈französierende Bil-
dung〉: spießig; engstirnig

Phil|lu|me|nie die; - 〈gr. ; lat.〉: das
Sammeln von Streichholz-
schachteln od. Streichholz-
schachteletiketten. Phil|lu|me-
ni
˙
st der; -en, -en: Sammler von

Streichholzschachteln od. Eti-
ketten von Streichholzschach-
teln. Phil|lu|me|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Phil-
lumenist

phi|lo... , Phi|lo... s. Kasten
phi|lo|bat 〈gr.〉 (Psychol.): enge
Bindungen meidend, Distanz
liebend; Ggs. ↑ oknophil

Phi|lo|de
˙
n|d|ron der, auch: das; -s,

. . .ren 〈gr.-nlat.〉: zu den Aron-
stabgewächsen gehörende
Blattpflanze mit Luftwurzeln u.
gelappten Blättern; vgl. Mons-
tera

Phi|lo|gyn der; -en, -en 〈gr.〉 (veral-
tet): Frauenfreund

Phi|lo|ka|li
¯
a, Phi|lo|ka|lie die; -

〈”Liebe zum Schönen“〉: viel ge-
lesenes Erbauungsbuch der or-
thodoxen Kirche mit Auszügen
aus dem mittelalterlichen mys-
tischen Schrifttum

Phi|lo|kar|tie die; - 〈fr.〉: systemati-
sches Sammeln von Ansichts-
karten

Phi|lo|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-lat. ;
”Freund derWissenschaften“〉:
jmd. , der sich wissenschaftlich

mit Philologie befasst (z. B.
Hochschullehrer, Student).
Phi|lo|lo|gie die; -, . . .i

¯
en:

Sprach- u. Literaturwissen-
schaft. Phi|lo|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Philologe.
phi|lo|lo|gisch: die Philologie
betreffend, auf ihr beruhend,
zu ihr gehörend

Phi|lo|ma|thie die; - 〈gr.〉 (veraltet):
Wissensdrang

Phi|lo|me|la, Phi|lo|me|le die; -,
. . .len 〈gr.-lat.〉 (veraltet): Nachti-
gall

Phi|lo|se|mi
¯
t der; -en, -en 〈nlat.〉:

Vertreter des Philosemitis-
mus. Phi|lo|se|mi

¯
|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑ Philosemit. Phi|lo|se|mi|ti

˙
s-

mus der; -: a) (bes. im 17. u.
18. Jh.) geistige Bewegung,
die gegenüber Juden und ih-
rer Religion eine sehr tole-
rante Haltung einnimmt;
b) (abwertend) unkritische
Haltung, die die Politik des
Staates Israel vorbehaltlos
unterstützt

Phi|lo|soph der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
”Freund der Weisheit“〉:
1. a) jmd. , der nach dem letzten
Sinn, den Ursprüngen des Den-
kens u. Seins, dem Wesen der
Welt, der Stellung des Men-
schen im Universum fragt;
b)Begründer einer Denkme-
thode, einer Philosophie (1).
2.Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Philosophie (2). 3. jmd. ,
der gern philosophiert (2), über
etwas nachdenkt, grübelt

Phi|lo|so|pha
˙
s|ter der; -s, -: philo-

sophisch unzuverlässiger
Schwätzer, Scheinphilosoph

Phi|lo|so|phem das; -s, -e 〈gr.〉: Er-

phi|lo... , Phi|lo...

vor Vokalen und vor h phil. . . , Phil. . .
〈gr. phı́los ”liebend, freundlich; lieb, wert, teuer;
Freund“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Freund,
Verehrer (von etwas), Liebhaber, Anhänger; Liebe,
Neigung (zu etwas), wissenschaftliche Beschäfti-
gung“:
– Philharmonie
– Philologe
– philosophisch

. . .phi
¯
l

〈gr. phı́los ”liebend, freundlich; lieb, wert, teuer;
Freund“〉

Wortbildungselement mit der Bedeutung ”eine Vor-
liebe für etwas oder jemanden habend; etwas oder
jemanden sehr schätzend“:
– bibliophil
– frankophil
– pädophil

. . .phi|lie
die; -, . . .i

¯
en (meist ohne Plural)

〈gr. philı́a ”Liebe, Freundschaft, Wohlwollen“〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung ”Vorliebe,
Liebhaberei, Neigung (zu etwas)“:
– Bibliophilie
– Hämophilie
– Nekrophilie
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gebnis philosophischer Nach-
forschung od. Lehre; philoso-
phisches Ergebnis

Phi|lo|so|phi
¯
a pe|r|e

˙
n|nis die; - -

〈lat. ; ”immerwährende Philoso-
phie“〉: Philosophie (1) im Hin-
blick auf die in ihr enthaltenen,
überall u. zu allen Zeiten blei-
benden Grundwahrheiten

Phi|lo|so|phi
¯
a pri

¯
|ma die; - - 〈”erste

Philosophie“〉: die ↑Metaphysik
bei Aristoteles

Phi|lo|so|phie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ;

”Weisheitsliebe“〉: 1. forschen-
des Fragen u. Streben nach Er-
kenntnis des letzten Sinnes,
der Ursprünge des Denkens u.
Seins, der Stellung des Men-
schen im Universum, des Zu-
sammenhanges der Dinge in
der Welt. 2. (ohne Plural) Wis-
senschaft von den verschiede-
nen philosophischen Systemen,
Denkgebäuden. phi|lo|so|phie-
ren: 1.Philosophie (1) betrei-
ben, sich philosophisch über ei-
nen Gegenstand verbreiten.
2.über etwas nachdenken, grü-
beln; nachdenklich über etwas
reden

Phi|lo|so|phi|kum das; -s: 1. (frü-
her) Prüfung in Philosophie
oder Erziehungswissenschaft
im Rahmen des 1. Staatsexa-
mens für das Lehramt an Gym-
nasien. 2.Zwischenexamen bei
Kandidaten für das Priesteramt

Phi|lo|so|phin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Philosoph

phi|lo|so|phisch: 1. a)die Philoso-
phie (1) betreffend; b) auf einen
Philosophen (1) bezogen.
2.durchdenkend, überlegend;
weise. 3. (abwertend) welt-
fremd, verstiegen

Phi|lo|xe|nie die; - 〈gr.〉 (veraltet):
Gastfreundschaft

Phi
˙
l|t|rum das; -s, . . .tren 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Einbuchtung in der
Mitte der Oberlippe

Phi|mo|se die; -, -n 〈gr. ; ”das Ver-
schließen, die Verengung“〉
(Med.): angeborene od. erwor-
bene Vorhautverengung des Pe-
nis

Phi|o|le die; -, -n 〈gr.-lat.-mlat.〉:
kugelförmige Glasflasche mit
langem Hals

Phi|shing [ f ] das; -[s] 〈engl. ;
zu fishing ”das Fischen“; die
ph-Schreibung wohl nach engl.-
amerik. ( Jargon) phreaking
”das Hacken“〉 (EDV): das Er-

schleichen von persönlichen
Daten wie Passwort, Kreditkar-
tennummer o. Ä. mithilfe ge-
fälschter E-Mails od. Websites

Phi|shing|mail, Phi|shing-Mail
[ . . .me l] die; -, -s, auch, bes.
südd. , österr. , schweiz. : das;
-s, -s (EDV): E-Mail mit der
Aufforderung zum Besuch ei-
ner gefälschten Website, über
die Betrüger versuchen, sich
Bankzugangsdaten u. Ä. der
Mailempfänger zu verschaffen

Phle|b|ek|ta|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): meist durch Bin-
degewebsschäden bedingte Bil-
dung von Ausbuchtungen in
der Venenwand; Venenerweite-
rung

Phle|bi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Venenentzündung
phle|bo|gen (Med.): von den Ve-
nen ausgehend (z. B. von krank-
haften Veränderungen)

Phle|bo|gra|fie, Phlebographie
die; - (Med.): röntgenologische
Darstellung der Venen mithilfe
von Kontrastmitteln

Phle|bo|gra
˙
mm das; -s, -e (Med.):

Röntgenbild kontrastmittelge-
füllter Venen

Phle|bo|gra|phie vgl. Phlebografie
Phle|bo|li

¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] (Med.): Venenstein,
verkalkter ↑ Thrombus

Phle|bo|lo|ge der; -n, -n (Med.):
Arzt mit Spezialkenntnissen
auf dem Gebiet der Venener-
krankungen. Phle|bo|lo|gie die;
-: die Venen u. ihre Erkrankun-
gen umfassendes Teilgebiet der
Medizin. Phle|bo|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Phle-
bologe

Phle
˙
g|ma das; -s (österr. meist: -)

〈gr.-lat.〉: a) [Geistes]trägheit,
Schwerfälligkeit; b)Gleichgül-
tigkeit, Dickfelligkeit

Phleg|ma|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Entzündung
Phleg|ma|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
a) (nach dem von Hippokrates
aufgestellten Temperaments-
typ) ruhiger, langsamer,
schwerfälliger Mensch; vgl.
Choleriker, Melancholiker, San-
guiniker; b)Vertreter dieses
Temperamentstyps. Phleg|ma-
ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Phlegmatiker

Phleg|ma|ti|kus der; -, -se (ugs.
scherzh.): träger, schwerfälliger
Mensch

phleg|ma|tisch: träge, schwerfäl-
lig; gleichgültig; vgl. cholerisch,
melancholisch, sanguinisch

Phleg|mo|ne die; -, -n (Med.): eit-
rige Zellgewebsentzündung.
phleg|mo|nös (Med.): mit Phleg-
monen einhergehend

Phlo|em das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Siebteil der pflanzlichen
Leitbündel

phlo|gi
˙
s|tisch 〈gr.-nlat.〉: eine Ent-

zündung betreffend, zu ihr ge-
hörend

Phlo|gis|ton das; -s 〈gr.〉: nach ei-
ner wissenschaftlichen Theorie
des 18. Jh.s ein Stoff, der allen
brennbaren Körpern beim Ver-
brennungsvorgang entweichen
sollte

phlo|go|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Entzündungen erregend

Phlo|go|se, Phlo|go|sis die; -,
. . .osen 〈gr.〉 (Med.): Entzündung

Phlo
˙
x die; -, -e 〈gr.-lat. ;

”Flamme“〉: Zierpflanze mit ris-
penartigen, farbenprächtigen
Blütenständen

Phlo|xi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: nicht

lichtechter roter Säurefarb-
stoff

Phly|a|ke der; -n, -n (meist Plural)
〈gr. ; ”Schwätzer“〉: Spaßmacher
der altgriechischen Volksposse

Phlyk|tä|ne die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
Bläschen an der Bindehaut des
Auges

...phob

〈zu gr. phóbos ”Furcht; Schre-
cken“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”eine Abneigung gegen
etwas habend; etwas meidend“:
– fotophob
– gamophob

. . .pho|bie
die; -, . . .i

¯
en (teilweise ohne Plu-

ral)
〈zu gr. phóbos ”Furcht; Schre-
cken“〉
Wortbildungselement mit den
Bedeutungen:
a) ”[zwanghafte] Angst vor etwas
oder jemandem, Abneigung ge-
gen etwas“:
– Agoraphobie
– Arachnaphobie
– Klaustrophobie
b) ” berempfindlichkeit gegen
etwas, Hang, etwas zu meiden“:
– Fotophobie
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Pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): krankhafte Angst
pho|bisch (Med.): die Phobie be-
treffend, auf ihr beruhend; in
der Art einer Phobie

Pho|bo|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Angst vor Angstanfällen
Pho|ko|me|lie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat. ; ”Robbengliedrigkeit“〉
(Med.): angeborene körperliche
Fehlbildung, bei der Hände u.
Füße fast am Rumpf ansetzen

Phon, 1Fon das; -s, -s (aber: 50 -)
〈gr.〉: Maß der Lautstärke (Zei-
chen: phon)

phon... , Phon... vgl. phono.. . ,
Phono.. .

...phon s. Kasten .. .fon
Pho|n|as|the|nie, Fonasthenie die;
-, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Versa-

gen der Stimme
Pho|na|ti|on, Fonation die; -
(Med.): Laut- u. Stimmbildung;
Art u. Weise der Entstehung
von Stimmlauten. pho|na|to-
risch, fonatorisch: die Phona-
tion, die Stimme betreffend;
stimmlich

Pho|nem, Fonem das; -s, -e 〈gr.〉:
1. (Sprachwiss.) kleinste bedeu-
tungsunterscheidende, aber
nicht selbst bedeutungstra-
gende sprachliche Einheit (z. B.
b in Bein im Unterschied zu p
in Pein). 2. (nur Plural; Med.)
Gehörhalluzinationen in Form
von Stimmen (z. B. bei Schizo-
phrenie)

Pho|ne|ma|tik, Fonematik die; -
〈gr.-nlat.〉: Phonologie, Phone-
mik

pho|ne|ma|tisch, fonematisch
(Sprachwiss.): das Phonem be-
treffend

Pho|ne|mik, Fonemik die; -: Pho-
nologie. pho|ne|misch, fone-
misch (Sprachwiss.): ↑ phone-
matisch

Phon|en|do|s|kop, Fonendoskop
das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
↑ Stethoskop, das den Schall
über eine Membran u. einen
veränderlichen Resonanzraum
weiterleitet, Schlauchhörrohr

Pho|ne|tik, Fonetik die; -: Teilge-
biet der Sprachwissenschaft,
das die Vorgänge beim Spre-
chen untersucht; Lautlehre,
Stimmbildungslehre

Pho|ne|ti|ker, Fonetiker der; -s, -:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Phonetik

Pho|ne|ti|ke|rin, Fonetikerin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Pho-
netiker

pho|ne|tisch, fonetisch (Sprach-
wiss.): die Phonetik betreffend,
lautlich

Pho|ne|to|graph, Fonetograf der;
-en, -en (Technik): Gerät, das
gesprochene Worte direkt in
Schrift od. andere Zeichen
überführt

Pho|ni|a|ter, Foniater der; -s, -
〈gr.〉 (Med.): Spezialist auf dem
Gebiet der Phoniatrie. Pho|ni|a-
te|rin, Foniaterin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Phoniater.
Pho|ni|a|t|rie, Foniatrie die; -:
Teilgebiet der Medizin, auf dem
man sich mit krankhaften Er-
scheinungen bei der Sprach- u.
Stimmbildung befasst; Stimm-,
Sprachheilkunde

Pho|nik, Fonik die; - (veraltet):
Lehre vom Schall, Tonlehre

pho|nisch, fonisch: die Stimme,
die Stimmbildung betreffend

Pho|ni
˙
s|mus, Fonismus der; -,

. . .men (meist Plural) (Med.):
nicht auf Gehörwahrnehmun-
gen beruhende Tonempfindung
bei Reizung anderer Sinnesner-
ven (z. B. des Auges)

Phö|nix der; -[es], -e 〈gr.-lat.〉: sich
im Feuer verjüngender Vogel
der altägyptischen Sage, der
zum Symbol der ewigen Er-
neuerung u. zum christlichen
Sinnbild der Auferstehung
wurde

Pho|no|dik|tat, Fonodiktat das;
-[e]s, -e: auf Tonband gespro-
chenes Diktat

pho|no|gen, fonogen 〈gr.-nlat.〉:
bühnenwirksam, zum Vortrag
geeignet (von der menschlichen
Stimme)

pho|no... , Pho|no...

auch: fono.. . , Fono.. . , vor Voka-
len meist phon.. . , Phon.. . , auch:
fon.. . , Fon.. .
〈zu gr. phoné ”Laut, Ton;
Stimme“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Laut, Ton, Schall;
Stimme“

Das ph in phono.. . , Phono.. . kann
generell durch f ersetzt werden:
– Phoniater, auch: Foniater
– Phonometer, auch: Fonometer
– Phonothek, auch: Fonothek

Pho|no|gno|mik, Fonognomik die;
- (Psychol.): Lehre vom seeli-
schen Ausdrucksgehalt der
Sprechstimme

Pho|no|gra
˙
mm, Fonogramm das;

-s, -e: jede Aufzeichnung von
Schallwellen (z. B. Sprache, Mu-
sik), z. B. auf Tonbändern

Pho|no|graph, Fonograf der; -en,
-en (Technik): 1877 von Edison
erfundenes Tonaufnahmegerät.
Pho|no|gra|phie, Fonografie die;
-, . . .i

¯
en 〈”Lautschrift“〉: 1. (veral-

tet) Aufzeichnung von Lauten
in lautgetreuer Schrift. 2.Ver-
zeichnis von Tonaufnahmen.
pho|no|gra|phisch, fonografisch:
die Phonographie betreffend,
lautgetreu

Pho|no|laY die; -, -s 〈Kunstw.〉:
mechanisches, mit Tretpeda-
len zu bedienendes Klavier,
bei dem die Notenreihenfolge
auf einem durchlaufenden
Band festgelegt ist; vgl. Pia-
nola

Pho|no|li
¯
th, Fonolith [auch: . . . l t]

der; -s u.-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉:
graues oder grünliches, meist
in Platten oder Säulen vorkom-
mendes, beim Anschlagen hell
klingendes Ergussgestein, das
als Baustein od. für Düngemit-
tel verwendet wird

Pho|no|lo|ge, Fonologe der;
-n, -n: jmd. , der sich wissen-
schaftlich mit der Phonologie
befasst

Pho|no|lo|gie, Fonologie die; -:
Teilgebiet der Sprachwissen-
schaft, das sich mit der Funk-
tion der Laute in einem Sprach-
system beschäftigt

Pho|no|lo|gin, Fonologin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pho-
nologe

pho|no|lo|gisch, fonologisch: die
Phonologie betreffend

Pho|no|me|ter, Fonometer das;
-s, - 〈gr.-nlat. ; ”Tonmesser“〉:
Apparat zur Prüfung u. Mes-
sung von Klang, Ton u. Schall
od. zur Prüfung der Hör-
schärfe

Pho|no|me|t|rie, Fonometrie die;
-: 1.Teilgebiet der ↑ Akustik,
das sich mit akustischen
Reizen u. ihrer Wirkung auf
den Gehörsinn befasst. 2.For-
schungszweig der Phonetik,
der sich mit den zähl- u.
messbaren Werten von Lau-
ten beschäftigt, mit techni-
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schen Mitteln das Sprechen
untersucht

pho|no|me|t|risch, fonometrisch:
die Phonometrie betreffend

Pho|no|pho|bie, Fonophobie die; -,
. . .i
¯
en 〈”Lautangst, Stimm-

angst“〉: 1. Sprechangst, krank-
hafte Angst vor dem Sprechen
bei Stotternden. 2. krankhafte
Angst vor Geräuschen od. lau-
ter Sprache

Pho|no|ta|xie die; -, . . .i
¯
en, Fonota-

xie die; -, . . .i
¯
en, Pho|no|ta

˙
|xis

die; -, . . .taxen, Fonotaxis die; -,
. . .taxen: die sich nach Schall-
wellen richtende Ortsbewe-
gung bestimmter Tiere (z. B. die
Ultraschallortung bei Fleder-
mäusen)

Pho|no|thek, Fonothek die; -, -en:
Tonarchiv mit Beständen an
Schallplatten, Tonbändern,
CDs u. a.

Pho|no|ty|pi
˙
s|tin, Fonotypistin

die; -, -nen: weibliche Schreib-
kraft, die vorwiegend nach ei-
nem Diktiergerät schreibt

Pho|re|sie die; - 〈gr.〉 (Zool.): Be-
ziehung zwischen zwei Tie-
ren verschiedener Arten, bei
der das eine Tier das andere
vorübergehend zum Trans-
port benutzt, ohne es zu
schädigen

Pho
˙
r|minx die; -, . . .mi

˙
ngen 〈gr.〉:

der ↑ Kithara ähnliches Sai-
teninstrument aus der Zeit
Homers (auf Abbildungen
seit dem 9. Jh. v. Chr. be-
zeugt)

Pho
˙
r|mi|um das; -s, . . .ien 〈gr.-

nlat.〉: Neuseeländer Flachs
(Liliengewächs, Faser-
pflanze)

Pho|ro|no|mie die; - 〈gr.-nlat.〉:
1. ↑ Kinematik. 2. (Psychol.)
Wissenschaft, Lehre vom Ar-
beits- u. Energieaufwand bei
bestimmten körperlichen Tä-
tigkeiten

Phos|gen das; -s 〈gr.-nlat.〉: zur
Herstellung von Farbstoffen
und Arzneimitteln, im
1. Weltkrieg als Kampfgas
verwendete Verbindung von
Kohlenmonoxid u. Chlor
(Carbonylchlorid)

Phos|phat das; -[e]s, -e: Salz der
Phosphorsäure, dessen ver-
schiedene Arten wichtige tech-
nische Rohstoffe sind (z. B. für
Düngemittel)

Phos|pha|ta|se die; -, -n: bei den

meisten Stoffwechselvorgängen
wirksames ↑ Enzym, das Phos-
phorsäureester zu spalten ver-
mag

Phos|pha|ti
¯
d das; -[e]s, -e (Che-

mie): zu den ↑ Lipoiden gehö-
rende organische Verbindung

phos|pha|tie|ren: 1. ↑ parkerisie-
ren. 2. (Seide) mit Dinatrium-
phosphat behandeln

Phos|phen das; -s, -e (Med.): bei
↑ Fotopsie auftretende, subjek-
tiv wahrgenommene Licht-
erscheinung

Phos|phi
¯
d das; -[e]s, -e: Verbin-

dung des Phosphors mit einem
elektropositiven Element

Phos|phi
¯
n das; -s, -e: Phosphor-

wasserstoff
Phos|phi

¯
t das; -s, -e: Salz der

phosphorigen Säure
Pho

˙
s|phor der; -s, -e 〈gr.-nlat. ;

eigtl. ”Licht tragend“〉:
1. (ohne Plural) chem. Ele-
ment; ein Nichtmetall (Zei-
chen: P). 2.phosphoreszieren-
der Stoff

Phos|pho|res|ze
˙
nz die; -: vorüber-

gehendes Aussenden von Licht,
Nachleuchten bestimmter, vor-
her mit Licht o. Ä. bestrahlter
Stoffe. phos|pho|res|zie|ren:
nach vorheriger Bestrahlung
nachleuchten

pho
˙
s|pho|rig: Phosphor enthal-

tend
Phos|pho|ri

˙
s|mus der; -, . . .men:

Phosphorvergiftung
Phos|pho|ri

¯
t [auch: . . . r t] der;

-s, -e: durch Verwitterung von
↑Apatit od. durch Umwandlung
von phosphathaltigen tieri-
schen Substanzen entstande-
nes Mineral (wichtiger Aus-
gangsstoff für die Phosphorge-
winnung)

Phos|pho|ry|lie|rung die; -, -en
(Biochemie): bertragung einer
Phosphatgruppe auf ein organi-
sches Molekül

Phot das; -s, - 〈gr.〉: alte Leucht-
stärkeeinheit (Zeichen: ph)

Pho|to|bio|lo|gie [auch: . . . gi ]
usw. vgl. Fotobiologie usw.

Pho|to|che|mie [auch: . . . mi ] vgl.
Fotochemie

Pho|to|che|mi|gra|phie [auch
fo . . .] vgl. Fotochemigrafie

pho|to|che|mi|sch [auch: . . . c
¸
e . . .]

vgl. fotochemisch
pho|to|chrom [. . .kr. . .] vgl. foto-
chrom

Pho|to|ef|fekt vgl. Fotoeffekt

Pho|to|elek|t|ri|zi|tät [auch:
. . . t t] vgl. Fotoelektrizität

Pho|to|elek|t|ron vgl. Fotoelek-
tron

Pho|to|ele|ment vgl. Fotoelement
pho|to|gen vgl. fotogen
Pho|to|ge|ni|tät vgl. Fotogenität
Pho|to|gra

˙
mm vgl. Fotogramm

Pho|to|gram|me|t|rie vgl. Foto-
grammetrie

pho|to|gram|me|t|risch vgl. foto-
grammetrisch

Pho|to|graph usw. vgl. Fotograf
usw.

Pho|to|gra|vü|re vgl. Fotogravüre
Pho|to|ko|pie usw. vgl. Fotokopie
usw.

Pho|to|ly|se vgl. Fotolyse
Pho|tom, Fotom das; -s, -e (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Med.): sub-
jektive Wahrnehmung nicht
vorhandener Licht- od. Farb-
erscheinungen in Gestalt von
Wolken, Wellen, Schatten

Pho|to|ma|tonY das; -s, -e
〈Kunstw.〉: Fotografierautomat,
der nach kurzer Zeit Aufnah-
men fertig auswirft

pho|to|me|cha|nisch vgl. fotome-
chanisch

Pho|to|me|ter usw. vgl. Fotometer
usw.

Pho|ton, Foton [auch: fo to n]
das; -s, . . .onen (Physik): in der
Quantentheorie das kleinste
Energieteilchen einer elektro-
magnetischen Strahlung

Pho|to|nik vgl. Fotonik
Pho|to|pe|ri|o|di

˙
s|mus vgl. Fotope-

riodismus
pho|to|phi

¯
l vgl. fotophil

pho|to|phob usw. vgl. fotophob
usw.

Pho|to|phy|sio|lo|gie vgl. Fotophy-
siologie

Pho|t|op|sie vgl. Fotopsie
Pho|to|sphä|re vgl. Fotosphäre
Pho|to|syn|the|se [auch: fo . . .] vgl.
Fotosynthese

pho|to|ta
˙
k|tisch vgl. fototaktisch

Pho|to|ta
˙

|xis vgl. Fototaxis
Pho|to|the|ra|pie [auch: fo . . .] vgl.
Fototherapie

Pho|to|to|po|gra|phie vgl. Fototo-
pografie

pho|to|trop usw. vgl. fototrop
usw.

Pho|to|ty|pie vgl. Fototypie
Pho|to|vol|ta|ik usw. vgl. Fotovol-
taik usw.

Pho|to|zel|le vgl. Fotozelle
Pho|to|zin|ko|gra|phie vgl. Foto-
zinkografie
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Phrag|mo|ba|si|di|o|my|zet der;
-en, -en 〈gr.-nlat.〉: Ständerpilz
mit vierteiliger ↑ Basidie (z. B.
Getreiderostpilz)

1Phra|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. (Sprachwiss.) a) Satz; typi-
sche Wortverbindung, Rede-
wendung; b) aus einem Einzel-
wort od. aus mehreren, eine
Einheit bildenden Wörtern be-
stehender Satzteil. 2. (Musik)
selbstständiger Abschnitt eines
musikalischen Gedankens

2Phra|se die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉: abge-
griffene, leere Redensart; Ge-
schwätz

Phra|sen|struk|tur|gram|ma|tik die;
- 〈gr.-lat.-nlat.〉 (Sprachwiss.):
Grammatik, die durch Eintei-
lung u. Abgrenzung der einzel-
nen 1Phrasen (1 b) Sätze, kom-
plexe sprachliche Einheiten
analysiert, Satzbaupläne ermit-
telt; vgl. Konstituentenstruk-
turgrammatik

Phra|seo|le|xem das; -s, -e
(Sprachwiss.): phraseologische
Einheit, die durch Idiomatizi-
tät, Stabilität u. Lexikalisierung
gekennzeichnet ist (z. B. :
jmdm. platzt der Kragen)

Phra|seo|lo|gie die; -, . . .i
¯
en

(Sprachwiss.): a)Gesamtheit ty-
pischer Wortverbindungen,
charakteristischer Redensar-
ten, Redewendungen einer
Sprache; b)Zusammenstellung,
Sammlung solcher Redewen-
dungen. phra|seo|lo|gisch: die
Phraseologie betreffend

Phra|seo|lo|gi
˙
s|mus der; -, . . .men:

↑ Idiom (2)
Phra|se|o|nym das; -s, -e: Deck-
name, Verfassername, der aus
einer Redewendung besteht
(z. B. ”von einem, der das La-
chen verlernt hat“)

Phra|seur [. . . zø ] der; -s, -e 〈gr.-
lat.-fr.〉 (veraltet): Phrasenma-
cher, Schwätzer

phra|sie|ren (Musik): a) in das
Notenbild Phrasierungszei-
chen eintragen; ein Tonstück
in melodisch-rhythmische
Abschnitte einteilen; b)beim
Vortrag eines Tonstücks die
entsprechenden Phrasie-
rungszeichen beachten, die
Gliederung in melodisch-
rhythmische Abschnitte zum
Ausdruck bringen

Phra|sie|rung die; -, -en (Musik):
a)melodisch-rhythmische Ein-

teilung eines Tonstücks;
b)Gliederung der Motive, The-
men, Sätze u. Perioden beim
musikalischen Vortrag

Phra|t|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: altgrie-

chische Sippengemeinschaft
Phre|n|al|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉

(Med.): Schmerz im Zwerchfell
Phre|n|ek|to|mie die; -, . . .i

¯
en: ope-

rative Entfernung eines Teils
des Zwerchfells (bes. bei bösar-
tigen Tumoren)

Phre|ne|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉

(Med. selten): Besessensein von
Wahnvorstellungen; Wahnsinn

phre|ne|tisch 〈gr.-lat.〉 (Med. sel-
ten): wahnsinnig; vgl. aber fre-
netisch

Phre|ni|kus der; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Zwerchfellnerv

Phre|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

lat.〉 (Med.): Zwerchfellent-
zündung

Phre|no|kar|die die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Herzneurose mit
Herzklopfen, Herzstichen,
Atemnot

Phre|no|lep|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Zwangsvorstellung, -zustand
Phre|no|lo|ge der; -n, -n: Anhän-
ger der Phrenologie. Phre|no|lo-
gie die; -: (als irrig erwiesene)
Anschauung, dass aus den
Schädelformen auf bestimmte
geistig-seelische Veranlagun-
gen zu schließen sei. Phre|no|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Phrenologe. phre|no|lo-
gisch: die Phrenologie betref-
fend

Phre|n|o|nym das; -s, -e: Deck-
name, der aus der Bezeichnung
einer Charaktereigenschaft be-
steht (z. B. ”von einem Vernünf-
tigen“)

Phre|no|pa|thie die; -: ↑ Psychose
Phri

¯
|lonY das; -s 〈Kunstw.〉: voll-

synthetische Faser
Phry|ga|na die; -, -s 〈gr.-nlat.〉: Fel-
senheide; der ↑ Garigue ent-
sprechender Vegetationstyp im
Mittelmeergebiet

Phry|ga|ni
¯

|de die; -, -n: Köcher-
f liege

phry|gisch: 1.Phrygien, die Phry-
gier betreffend. 2. in der Fü-
gung phrygische Mütze: (in
der Französischen Revolution)
Sinnbild der Freiheit, ↑ Jakobi-
nermütze. 3. in der Fügung
phrygische Tonart: zu den au-
thentischen Tonreihen gehö-
rende, auf e stehende Tonleiter

der Kirchentonarten des Mit-
telalters

Phry|gi|sche das; -n (Musik): 1. alt-
griechische Tonart. 2.Kirchen-
tonart

Phtha|lat das; -[e]s, -e 〈pers.-gr.-
lat.-nlat.〉: Salz der Phthal-
säure

Phtha|le|i
¯
n das; -s, -e: syntheti-

scher Farbstoff (z. B. Eosin)
Phthal|säu|re die; -, -n 〈pers.-gr.-
lat.-nlat. ; dt.〉: Säure, die in
großen Mengen bei der Her-
stellung von Farbstoffen,
Weichmachern u. Ä. verarbei-
tet wird

Phthi|ri|a|se die; -, -n, Phthi|ri
¯

|a-
sis die; -, . . .iasen 〈gr.-lat.〉
(Med.): Läuse-, bes. Filzlaus-
befall

Phthi
¯

|se, Phthisis die; -, . . .sen
〈gr.-lat.〉 (Med.): 1. allgemei-
ner Verfall des Körpers od.
einzelner Organe. 2.Lungen-
tuberkulose, die mit
Schrumpfung u. Einschmel-
zung des Lungengewebes ver-
bunden ist

Phthi|seo|pho|bie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): krankhafte Angst vor
der Ansteckung mit Lungentu-
berkulose

Phthi
¯

|si|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉
(Med.): Tuberkulosekranker

Phthi
¯

|sis vgl. Phthise
phthi

¯
|sisch, phthi

¯
|tisch (Med.): die

Phthise betreffend; an Tuber-
kulose erkrankt

Phy|ko|den|schie|fer der; -s 〈gr. ;
dt.〉 (Geol.): Schichten mit der
Versteinerung algenähnlicher
Gebilde im Frankenwald u. in
Ostthüringen

Phy|ko|ery|th|ri
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉:

roter Farbstoff bei Blau- u. Rot-
algen

Phy|ko|lo|gie die; -: auf die Algen
spezialisiertes Teilgebiet der
Botanik; Algenkunde

Phy|ko|my|zet der; -en, -en: Algen-
pilz

Phy|lak|te|ri|on das; -s, . . .ien
(meist Plural) 〈gr.〉: 1. als ↑ Amu-
lett benutzter [geweihter] Ge-
genstand. 2. jüdischer Gebets-
riemen, ↑ Tefillin

Phy|le die; -, -n 〈gr.〉: altgrie-
chischer Stammesverband der
Landnahmezeit, in Athen als
politischer Verband des Stadt-
staates organisiert; vgl. Tri-
bus (1)

phy|le|tisch (Biol.): die Abstam-
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mung, die Stammesgeschichte
betreffend

Phyl|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Geol.): feinblättri-
ger kristalliner Schiefer. phyl-
li
¯

|tisch [auch: . . . l t. . .] (Geol.):
feinblättrig (von Gesteinen)

Phy
˙
l|lo|bio|lo|gie die; - (veral-

tet): Teilgebiet der Botanik,
das das Leben der Blätter un-
tersucht

Phyl|lo|chi|non [. . .c
¸
i. . .] das; -s 〈gr. ;

indian.〉: in grünen Blättern
enthaltenes, für die Blutgerin-
nung wichtiges Vitamin K

Phyl|lo|di|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Bot.): blattartig verbrei-
terter Blattstiel

Phyl|lo|ka
˙
k|tus der; -, . . .een: ame-

rikanischer Kaktus mit blattar-
tigen Sprossen u. großen Blü-
ten, der in zahlreichen Zucht-
sorten vorkommt

Phyl|lo|kla|di|um das; -s, . . .ien
(Bot.): blattähnlicher Pflanzen-
spross

Phyl|lo|pha|ge der; -n, -n (Biol.):
Pf lanzen-, Blattfresser

Phyl|lo|po|de der; -n, -n (meist
Plural): Blattfüßer (niederer
Krebs, z. B. Wasserfloh)

Phyl|lo|ta
˙

|xis die; -, . . .xen (Bot.):
Blattstellung

Phyl|lo|xe|ra die; -, . . .ren: Reblaus
Phy|lo|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
↑ Phylogenie. phy|lo|ge|ne|tisch
(Biol.): die Stammesgeschichte
betreffend. Phy|lo|ge|nie die; -,
. . .i
¯
en (Biol.): Stammesge-

schichte der Lebewesen
Phy|lo|go|nie die; -, . . .i

¯
en (veral-

tet): Phylogenie
Phy|lum das; -s, . . .la 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): systematische Bez. für:
Tier- od. Pflanzenstamm

Phy|ma das; -s, -ta 〈gr.-lat.〉
(Med.): knolliger Auswuchs

phys... , Phys... vgl. physio. . . , Phy-
sio. . .

Phy|sa|lis die; -, - u. . . .alen 〈gr.〉:
a)Lampionblume, Blasen- od.
Judenkirsche; b)Kapstachel-
beere (Nachtschattengewächs
mit essbaren Beeren)

physi... , Physi... vgl. physio. . . ,
Physio. . .

Phy|s|i|a|ter der; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Naturheilarzt. Phy|s|i|a|te|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Physiater. Phy|s|i|a|t|rie die; -:
Naturheilkunde

Phy|si
¯
k die; - 〈gr.-nlat.〉: der Ma-

thematik u. Chemie naheste-

hende Naturwissenschaft, die
vor allem durch experimentelle
Erforschung u. messende Erfas-
sung die Grundgesetze der Na-
tur, bes. Bewegung u. Aufbau
der unbelebten Materie u. die
Eigenschaften der Strahlung u.
der Kraftfelder, untersucht

phy|si|ka|lisch 〈gr.-nlat.〉: die Phy-
sik betreffend, zu ihr gehörend,
auf ihr beruhend; physikali-
sche Chemie: Gebiet der Che-
mie, in dem Stoffe u. Vorgänge
durch exakte Messungen mit-
tels physikalischer Methoden
untersucht werden; physikali-
sche Geografie: Gebiet der
Geografie, das ↑ Geomorpholo-
gie, ↑ Klimatologie u. ↑ Hydrolo-
gie umfasst; physikalische
Therapie: arzneilose, nur mit
physikalischen Mitteln
(Wärme, Licht u. a.) arbeitende
Heilmethode

Phy|si|ka|li
˙
s|mus der; - (Philos.):

grundsätzlich nach den Me-
thoden der Physik ausgerich-
tete Betrachtung der biologi-
schen Prozesse u. der Lebens-
vorgänge. phy|si|ka|li

˙
s|tisch:

den Physikalismus betref-
fend, zu ihm gehörend, auf
ihm beruhend, für ihn cha-
rakteristisch

Phy|si|kat das; -[e]s, -e (veraltet):
Amt eines Physikus

Phy|si|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Physik. Phy|si|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Physiker

Phy|si|ko|che|mie die; -: physikali-
sche Chemie. phy|si|ko|che-
misch: die physikalische Che-
mie betreffend, zu ihr gehö-
rend, auf ihr beruhend, für sie
charakteristisch

Phy|si|ko|te
˙
ch|ni|ker der; -s, - (sel-

ten): handwerklich begabter
Techniker auf physikalischem
Gebiet. Phy|si|ko|te

˙
ch|ni|ke|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Physikotechniker

Phy|si|ko|theo|lo|gie die; -: Schluss
von der zweckmäßigen u. sinn-
vollen Einrichtung dieser Welt
auf das Dasein Gottes

Phy|si|ko|the|ra|pie die; -, . . .i
¯
en:

↑ Physiotherapie
Phy|si|kum das; -s, . . .ka: ärztliches
Vorexamen, bei dem die Kennt-
nisse auf dem Gebiet der allge-
meinen naturwissenschaftli-
chen u. anatomischen Grundla-

gen der Medizin geprüft wer-
den

Phy|si|kus der; -, -se (veraltet):
Kreis-, Bezirksarzt

phy|sio|gen 〈gr.-nlat.〉 (Psychol.):
körperlich bedingt, verursacht

Phy|sio|geo|gra|fie, Physiogeogra-
phie die; -: physikalische Geo-
grafie. phy|sio|geo|gra|fisch,
physiogeographisch: die physi-
kalische Geografie betreffend,
zu ihr gehörend, auf ihr beru-
hend

Phy|sio|geo|gra|phie usw. vgl. Phy-
siogeografie usw.

Phy|si|o|g|nom der; -en, -en, Physio-
gnomiker der; -s, - 〈gr.-lat.〉: jmd. ,
der sich [wissenschaftlich] mit
der Physiognomik beschäftigt,
der die äußere Erscheinung eines
Menschen deutet

Phy|si|o|g|no|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

mlat.〉: äußere Erscheinung,
bes. der Gesichtsausdruck ei-
nes Menschen, auch eines Tie-
res

Phy|si|o|g|no|mik die; - 〈gr.-nlat.〉:
1.Ausdruck, Form, Gestalt des
menschlichen Körpers, bes. des
Gesichtes, von denen aus auf
innere Eigenschaften geschlos-
sen werden kann. 2.Teilgebiet
der Ausdruckspsychologie, das
sich mit der Möglichkeit be-
fasst, aus der Physiognomie auf
charakterliche Eigenschaften
zu schließen

Phy|si|o|g|no|mi|ker vgl. Physio-
gnom. Phy|si|o|g|no|mi|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Physiognomiker

Phy|si|o|g|no|min die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Physiognom

phy|si|o|g|no|misch 〈gr.-lat.〉: die
Physiognomie betreffend

Phy|sio|gra|fie, Physiographie die;

phy|sio... , Phy|sio...

auch: physi. . . , Physi. . . , vor Voka-
len meist phys. . . , Phys. . .
〈zu gr. phýein ”hervorbringen;
entstehen, wachsen“ u. phýsis
”Natur, natürliche Beschaffen-
heit; Wuchs“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Natur; natürliche Be-
schaffenheit; Leben“:
– Physiatrie
– physiogen
– Physiologie
– Physiotherapeutin
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- 〈gr.-nlat.〉 (veraltet): 1.Natur-
beschreibung; Landschafts-
kunde. 2. ↑ Physiogeografie.
phy|sio|gra|fisch, physiogra-
phisch: die Physiografie betref-
fend, zu ihr gehörend

Phy|sio|gra|phie usw. vgl. Physio-
grafie usw.

Phy|sio|kli|ma|to|lo|gie die; - (Me-
teorol.): erklärende Klimabe-
schreibung

Phy|sio|krat der; -en, -en: Vertre-
ter des Physiokratismus

Phy|sio|kra|tie die; - (veraltet):
Herrschaft der Natur. phy|sio-
kra|tisch: 1. (veraltet) die Phy-
siokratie betreffend. 2.den Phy-
siokratismus betreffend

Phy|sio|kra|ti
˙
s|mus der; -: volks-

wirtschaftliche Theorie des 18.
Jh.s, nach der Boden u. Land-
wirtschaft die alleinigen Quel-
len des Reichtums sind

Phy|sio|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-lat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Physiologie. Phy|sio|lo-
gie die; -: Wissenschaft von den
Grundlagen des allgemeinen
Lebensgeschehens, bes. von
den normalen Lebensvorgän-
gen u. Funktionen des mensch-
lichen Organismus. Phy|sio|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Physiologe. phy|sio|lo|gisch:
die Physiologie betreffend; die
Lebensvorgänge im Organis-
mus betreffend; physiologi-
sche Chemie: Teilgebiet der
Physiologie, in dem die Lebens-
vorgänge mit physikalischen u.
chemischen Methoden er-
forscht werden

Phy|sio|lo|gus der; -: Titel eines im
Mittelalter weit verbreiteten
Buches, das christliche Glau-
benssätze in allegorischer Aus-
legung an (oft fabelhafte) Ei-
genschaften der Tiere knüpfte

Phy|sio|no|mie die; - 〈gr.-nlat.〉
(veraltet): Lehre von den Natur-
gesetzen

Phy|sio|the|ra|peut der; -en, -en:
Masseur, Krankengymnast, der
nach ärztlicher Verordnung Be-
handlungen mit den Mitteln
der Physiotherapie durchführt.
Phy|sio|the|ra|peu|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Phy-
siotherapeut

phy|sio|the|ra|peu|tisch: die Phy-
siotherapie betreffend

Phy|sio|the|ra|pie die; -, . . .ien
[. . .i n]: Behandlung bestimm-

ter Krankheiten mit Wärme,
Wasser, Strom usw. sowie
Krankengymnastik und Massa-
gen

Phy|sio|top der; -[e]s, -e (Geogr.):
kleinste Landschaftseinheit
(z. B. Delle, Quellschlucht,
Schwemmkegel u. a.)

Phy|sis die; - 〈gr.-lat.〉: 1. (Philos.)
die Natur, das Reale, Wirkliche,
Gewachsene, Erfahrbare im Ge-
gensatz zumUnerfahrbaren der
↑Metaphysik. 2. körperliche Be-
schaffenheit [des Menschen]

phy|sisch: 1. in der Natur begrün-
det, natürlich. 2.die körperli-
che Beschaffenheit betreffend;
körperlich; vgl. psychisch; phy-
sische Geografie: physikali-
sche Geografie

Phy|so|me|t|ra die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Gasbildung in der Ge-
bärmutter

Phy|so|s|tig|mi
¯
n das; -s: Heilmittel

aus dem Samen einer afrikani-
schen Bohnenart

phyt... , Phyt... vgl. phyto.. . ,
Phyto. . .

Phy|to|che|mie die; -: Teilbereich
der ↑ Biochemie, der sich mit
Isolierung, Untersuchung u.
Bestimmung der Pflanzenstoffe
befasst

Phy|to|fla|gel|lat der; -en, -en
(meist Plural) 〈gr. ; lat.〉: pflanz-
licher ↑ Flagellat

phy|to... , Phy|to...

vor Vokalen auch: phyt. . . , Phyt. . .
〈zu gr. phýein ”hervorbringen;
entstehen, wachsen“ u. phytón
”das Gewachsene; Pflanze“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Pflanze“:
– phytogen
– Phytohormon
– Phytologie
– Phytophage
– Phytoplankton

. . .phyt
der; -en, -en
〈zu gr. phýein ”hervorbringen;
entstehen, wachsen“ u. phytón
”das Gewachsene; Pflanze“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Pflanze, pflanzlicher
Organismus; Pilz“:
– Epiphyt
– Gametophyt
– Hydrophyt

phy|to|gen 〈gr.-nlat.〉: 1. aus Pflan-
zen[resten] entstanden (z. B.
Torf, Kohle). 2. (Med.) durch
Pflanzen od. pflanzliche Stoffe
verursacht (z. B. von Haut-
krankheiten)

Phy|to|geo|gra|fie, Phy|to|geo|gra-
phie die; -: Pflanzengeografie

Phy|to|g|no|sie die; -, . . .i
¯
en (veral-

tet): auf äußeren Merkmalen
aufbauende Pflanzenlehre

Phy|to|hor|mon das; -s, -e: pf lanz-
liches ↑Hormon

Phy|to|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] (meist Plural) (Geol.):
aus pflanzlichen Resten ent-
standenes Sedimentgestein
(z. B. Kohle)

Phy|to|lo|gie die; -: Pflanzen-
kunde, Botanik

Phy|tom das; -s, -e: pflanzlicher
Bestand innerhalb eines
↑ Bioms; vgl. 2Zoom

Phy|to|me|di|zi
¯
n die; - 〈gr. ; lat.〉:

Pflanzenmedizin; pflanzenpa-
thologische Wissenschaft, die
sich mit der Erforschung der
Pflanzenkrankheiten u. -schäd-
linge sowie mit deren Verhü-
tung bzw. Bekämpfung befasst

Phy|to|no|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): durch Pflanzengift-
stoffe entstandene Hautkrank-
heit

Phy|to|pa|lä|on|to|lo|gie die; -:
↑ Paläobotanik

phy|to|pa|tho|gen (Biol.): Pflan-
zenkrankheiten hervorrufend

Phy|to|pa|tho|lo|gie die; - (Bot.):
Wissenschaft von den Pflan-
zenkrankheiten u. -schädlin-
gen. phy|to|pa|tho|lo|gisch: die
Phytopathologie betreffend, zu
ihr gehörend, auf ihr beruhend

phy|to|phag (Biol.): pf lanzenfres-
send. Phy|to|pha|ge der; -n, -n
(meist Plural) (Biol.): Pflanzen-
fresser

Phy|to|phar|ma|zie die; -: Fach-
richtung der Pharmazie, die
sich mit der Erforschung u.
Herstellung von Arzneimitteln
mit pflanzlichen Wirkstoffen
befasst

Phy|to
˙

|ph|tho|ra die; -: Gattung
der Eipilze (z. B. der Kartoffel-
pilz, Erreger der Kartoffelfäule)

Phy|to|pla
˙
nk|ton das; -s: Gesamt-

heit der im Wasser schweben-
den pflanzlichen Organismen

Phy|to|so|zio|lo|gie die; -: Teilge-
biet der ↑ Ökologie, auf dem
man sich mit den Pflanzenge-
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sellschaften befasst; Pflanzen-
soziologie

Phy|to|the|ra|pie [auch: . . . pi ] die;
-, . . .ien [. . .i n]: Wissenschaft
von der Heilbehandlung mit
pflanzlichen Substanzen

Phy|to|to|mie die; -: Gewebelehre
der Pflanzen; Pflanzenanato-
mie

Phy|to|t|ron das; -s, -e: als Labora-
torium zur Untersuchung von
Pflanzen dienende Klimakam-
mer

Phy|to|zo|on das; -s, . . .zoen (veral-
tet): Meerestier von pflanzen-
ähnlichem Aussehen (z. B. Nes-
seltier)

Pi
¯
das; -[s], -s 〈gr.〉: 1. sechzehnter
Buchstabe des griechischen Al-
phabets (P, p). 2. (Math.) lu-
dolfsche Zahl, die das Verhält-
nis von Kreisumfang zu Kreis-
durchmesser angibt (Zeichen:
p [p= 3,1415.. .])

Pi|a|ce|re [pia t e r ] das; -
〈lat.-it.〉: Belieben, Willkür
(beim musikalischen Vor-
trag)

pi|a|ce|vo|le [pia t e vol ] (Mu-
sik): gefällig, lieblich (Vortrags-
anweisung)

Pi|a
˙
f|fe die; -, -n 〈fr.〉 (Reitsport):

trabähnliche Bewegung auf der
Stelle (aus der Hohen Schule
übernommene bung moder-
ner Dressurprüfungen). pi|af-
fie|ren (selten): die Piaffe aus-
führen

Pi
¯
a Ma|ter die; - - 〈lat.〉 (Med.):
weiche Hirnhaut

Pi
¯
a Ma|ter Spi|na|lis die; - - -
(Med.): weiche Haut des Rü-
ckenmarks

pi|an|gen|do [pian d ndo]
〈lat.-it.〉 (Musik): weinend, kla-
gend (Vortragsanweisung)

Pi|a|ni
¯

|no das; -s, -s 〈lat.-it.〉: klei-
nes Klavier

pi|a|ni
˙
s|si|mo (Musik): sehr leise

(Vortragsanweisung; Abk. : pp).
Pi|a|ni

˙
s|si|mo das; -s, -s u. . . .mi

(Musik): sehr leises Spielen od.
Singen

pi|a|ni
˙
s|si|mo qua

˙
n|to pos|si

¯
|bi|le

(Musik): so leise wie möglich
(Vortragsanweisung)

Pi|a|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-it.-fr.〉:

Musiker, der Klavier spielt. Pi|a-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Pianist. pi|a|ni
˙
s|tisch:

die Technik, Kunst des Klavier-
spielens betreffend

pi|a|no 〈lat.-it.〉 (Musik): schwach,

leise (Vortragsanweisung; Abk. :
p)

1Pi|a|no das; -s, -s, auch: . . .ni (Mu-
sik): schwaches, leises Spielen
od. Singen

2Pi|a|no das; -s, -s 〈Kurzform von
Pianoforte〉 (veraltend, noch
scherzh.): Klavier

Pi|a|no|ak|kor|de|on das; -s, -s:
↑ Akkordeon mit Klaviertasta-
tur auf der Melodieseite

Pi|a|no|cho
˙
rd [. . .k. . .] das;

-[e]s, -e 〈lat.-it. ; gr.-lat.〉: klei-
nes, 6 2/3 Oktaven umfassen-
des Klavier als Haus- u.
bungsinstrument

Pi|a|no|fo
˙
r|te das; -s, -s 〈lat.-it.〉

(veraltet): Klavier
Pi|a|no|la das; -s, -s: selbsttätig
spielendes Klavier; vgl. Phonola

Pi|a|ri
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

Mitglied eines priesterlichen
katholischen Lehrordens

Pi|as|sa|va die; -, . . .ven, Pi|as|sa|ve
die; -, -n 〈indian.-port.〉: für Be-
sen u. Bürsten verwendete
Blattfaser verschiedener Pal-
men

Pi|a
˙
s|ter der; -s, - 〈gr.-lat.-roman.〉:

1.Münzeinheit in Ägypten, Sy-
rien, Libanon u. Sudan. 2. seit
dem 17. Jh. die türkische Münz-
einheit zu 40 Para (heutige Be-
zeichnung: Kurus). 3. (Ge-
schichte) spanischer u. süd-
amerikanischer ↑ Peso im euro-
päischen Handelsverkehr

Pi|a
˙
t|ti die (Plural) 〈gr.-vulgär-

lat.-it.〉 (Musik): Schlaginstru-
ment aus zwei Becken

Pi|a
˙
z|za die; -, -s u. Piazze 〈gr.-lat.-

vulgärlat.-it.〉: ital. Bez. für:
[Markt]platz

Pi|az|ze
˙
t|ta die; -, . . .tte: kleine Pi-

azza
Pi
¯

|b|roch der; -s, -s 〈schott.-engl. ;
”Pfeifenmelodie“〉: altschotti-
sches Musikstück mit Variatio-
nen für den Dudelsack

1Pi
¯

|ca die; - 〈engl.〉: aus dem Anglo-
amerikanischen stammender,
der Cicero entsprechender
Schriftgrad mit 4,21 mm
Schrifthöhe

2Pi
¯

|ca die; - 〈fr.〉, Pica-Syndrom
das; -s (Med.): [krankhaftes]
Verlangen, ungenießbare Dinge
zu essen (z. B. Erde, Papier, Ex-
kremente)

Pi|ca|dor, Pikador der; -s, -es
〈span.〉: Lanzenreiter, der beim
Stierkampf den auf den
Kampfplatz gelassenen Stier

durch Stiche in den Nacken zu
reizen hat

Pi
¯

|ca|ro der; -s, -s 〈span.〉: span.
Bez. für: Schelm, Spitzbube

Pi
¯
ca-Syn|drom vgl. 2Pica

Pic|ca|li
˙
l|li die (Plural) 〈engl.〉:

eine Art ↑Mixed Pickles
Pic|cio|li

¯
|ni [p t o. . .] die (Plural)

〈it.〉: eingemachte Oliven
pi
˙
c|co|lo: ital. Bez. für: klein (in
Verbindung mit Instrumen-
tennamen; z. B. : Flauto pic-
colo = Piccoloflöte)

1Pi
˙
c|co|lo, 1Pikkolo der; -s, -s 〈it. ;
”Kleiner“〉 (österr.): Kellner,
der sich noch in der Ausbil-
dung befindet

2Pi
˙
c|co|lo, 2Pikkolo das; -s, . . .li
u. -s : ↑ Piccoloflöte

3Pi
˙
c|co|lo, 3Pikkolo die; -, -[s]
(ugs.): kleine Sektflasche für
eine Person; Piccoloflasche

Pi
˙
c|co|lo|flö|te, Pikkoloflöte die;
-, -n: kleine Querflöte

Pi
˙
ck vgl. 2Pik (2)

Pi
˙

|ckel|flö|te die; -, -n: ↑ Piccolo-
f löte

Pi
˙

|cker der; -s, - 〈engl.〉: Teil am
mechanischen Webstuhl, das
den Schützen durch das Fach
schlägt

Pi|ckles [ p kls] die (Plural):
↑Mixed Pickles

Pi
˙
ck|nick das; -s, -e u. -s 〈fr.〉:
Mahlzeit, Imbiss im Freien.
pi
˙
ck|ni|cken: ein Picknick ab-

halten
Pick-up [p k ap] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. kleiner Lieferwagen mit of-
fener Ladefläche; Pritschen-
wagen. 2.Aufsammelvorrich-
tung an landwirtschaftlichen
Geräten. 3.Tonabnehmer für
Schallplatten

Pick-up-Shop [p k ap p] der;
-s, -s 〈engl.〉: Laden, der dem
Kunden auch für große, sper-
rige Artikel keinen Lieferser-
vice bietet

pi|co|be
˙
l|lo 〈niederd. (italiani-

siert); it.〉 (ugs.): tadellos [in
Ordnung], vorzüglich

Pi
¯

|co|fa|rad, Pikofarad das; -[s], -
(Physik): ein billionstel ↑ Farad
(Zeichen: pF)

Pi|cot [pi ko ] der; -s, -s 〈fr.〉:
Muster, bei dem mehrere Luft-
maschen u. eine feste Masche
gehäkelt werden

Pid|gin [ p d n] das; - 〈engl. ,
nach der chines. Aussprache
des engl. Wortes business =
Geschäft〉 (Sprachwiss.): aus
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Elementen der Ausgangs- u.
der Zielsprache bestehende
Mischsprache, deren Kennzei-
chen vor allem eine stark re-
duzierte Morphologie der
Zielsprache ist

Pid|gin|eng|lisch das; -[s], Pid-
gin-Eng|lisch das; -[s], Pid|gin-
eng|lish das; -, Pid|gin-Eng|lish
das; - [ p d n gl ]: Misch-
sprache aus einem gramma-
tisch sehr vereinfachten, im
Vokabular stark begrenzten
Englisch u. einer od. mehreren
anderen [ostasiatischen, afri-
kanischen] Sprachen

pid|gi|ni|sie|ren [ p d .. .]: eine
Sprache durch eingeschränk-
ten Gebrauch ihrer Morpholo-
gie zum Pidgin machen

Pie [p ia ] die; -, -s 〈engl.〉: (in
Großbritannien u. Amerika
beliebte) warme Pastete aus
Fleisch od. Obst

Pi|e|ce [ pi s( )] die; -, -n 〈gall.-
mlat.-fr.〉: Stück, Tonstück,
musikalisches Zwischenspiel

Pi|èce de Ré|sis|tance [pi sd re-
zis tã s] die; - - -, -s - - 〈fr.〉
(veraltet): Hauptgericht, gro-
ßes Fleischstück

pi|èce tou|chée, pi|èce jou|ée
[pj stu e pj s ue ]: Grund-
satz beim Schach, nach dem
eine berührte Figur auch gezo-
gen werden muss

Pi|e|des|tal das; -s, -e 〈it.-fr.〉:
1. a) (Archit.) [gegliederter]
Sockel; b) sockelartiger Stän-
der für bestimmte Zier-,
Kunstgegenstände. 2.hohes
Gestell mit schräg gestellten
Beinen für Vorführungen (bes.
von Tieren) im Zirkus

pi|e|no 〈lat.-it.〉 (Musik): voll,
vollstimmig (Vortragsanwei-
sung)

Pier die; -, -s 〈mlat.-engl.〉: Anle-
gestelle, Landungsbrücke, an
der die Schiffe beiderseits an-
legen können

pier|cen [ pi sn] 〈lat.-fr.-engl.〉:
ein Piercing vornehmen

Pier|cing [ pi s ] das; -s: das
Durchbohren od. Durchste-
chen der Haut zur Anbringung
von Körperschmuck

Pi|er|re
˙
t|te [pi . . .] die; -, -n 〈gr.-

lat.-fr.〉: weibliche Lustspielfi-
gur, vor allem der französi-
schen Pantomime. Pi|er|rot
[pi ro ] der; -s, -s 〈fr. ; ”Peter-
chen“〉: männliche Lustspielfi-

gur, vor allem der französi-
schen Pantomime

Pi|e|ta
˙
, ital. Schreibung: Pi|e|tà

˙die; -, -s 〈lat.-it.〉: Darstellung
Marias mit dem Leichnam
Christi auf dem Schoß; Ves-
perbild

Pi|e|tät die; - 〈lat.〉: 1. (bes. in Be-
zug auf die Gefühle, die sittli-
chen, religiösen Wertvorstel-
lungen anderer) ehrfürchtiger
Respekt, taktvolle Rücksicht-
nahme. 2. (landsch.) Beerdi-
gungsinstitut

Pi|e|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: pro-

testantische Bewegung des 17.
u. 18. Jh.s, die durch vertiefte
Frömmigkeit u. tätige Nächs-
tenliebe die einseitige Beto-
nung der Orthodoxie (1) zu
überwinden suchte. Pi|e|ti

˙
st

der; -en, -en: Anhänger, Ver-
treter des Pietismus. Pi|e|ti

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Pietist. pi|e|ti

˙
s|tisch: a)den

Pietismus betreffend, dazu ge-
hörend; b) für die Pietisten
charakteristisch, in der Art
der Pietisten

pi|e|to|so 〈lat.-it.〉 (Musik): mit-
leidsvoll, andächtig

Pi|e|t|ra du|ra die; - - 〈it. ; ”harter
Stein“〉: ital. Bez. für: Florenti-
ner Mosaik

Pi|e
˙

|zo|che|mie die; - 〈gr. ; arab.-
roman.〉: Erforschung chemi-
scher Wirkungen unter hohem
Druck

pi|e|zo|ele
˙
k|t|risch 〈gr.-nlat.〉:

elektrisch durch Druck; piezo-
elektrischer Effekt: von P. Cu-
rie entdeckte Aufladung man-
cher Kristalle unter Druckein-
wirkung. Pi|e|zo|elek|t|ri|zi|tät
die; -: durch Druck entstan-
dene Elektrizität bei manchen
Kristallen

Pi|e|zo|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Technik): Instrument zur
Messung des Grades der Zu-
sammendrückbarkeit von
Flüssigkeiten, Gasen u. festen
Stoffen

Pif|fe|ra|ri die (Plural) 〈it.〉: zur
Weihnachtszeit in Rom den
Pifferaro blasende Hirten. Pif-
fe|ra|ro, Pi

˙
f|fe|ro der; -s, . . .ri:

Querpfeife, Schalmei
Pi
˙
g der od. das; -s, -s 〈engl. ;
”Schwein“〉 (salopp abwer-
tend): Polizist

Pig|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat. ; ”Fär-

bestoff “〉: 1. (Med. ; Biol.) die

Färbung der Gewebe bestim-
mender Farbstoff. 2. im Binde-
od. Lösungsmittel unlöslicher,
aber feinstverteilter Farbstoff

Pig|men|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Einlagerung von Pig-
ment, Färbung

Pig|me
˙
nt|druck der; -[e]s, -e:

1. (ohne Plural; Technik) Ver-
fahren zum Bedrucken bes.
von Mischgeweben, bei dem
Pigmente (2) verwendet wer-
den. 2. (Fotogr. früher)
a) (ohne Plural) fotografisches
Verfahren, bei dem das Nega-
tiv auf eine mit Pigmenten (2)
versehene lichtempfindliche
Schicht übertragen wird;
b)durch Pigmentdruck (2 a)
hergestelltes, reliefartiges Bild

pig|men|tie|ren: 1. körpereigenes
Pigment bilden. 2. als körper-
fremdes Pigment sich einla-
gern u. etwas einfärben

Pi|g|no|le [p n jo l ], österr. : Pi|g-
no|lie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.-it.〉:
Pinienkern

Pi
¯

|ja|cke die; -, -n 〈engl. ; dt.〉
(landsch.): blaue Seemanns-
überjacke

Pi|ji
˙

|ki die (Plural) 〈lappisch〉:
Felle der Rentierkälber

1Pi
¯
k das; -[s], -[s] 〈vulgärlat.-fr.〉:
a) schwarzfarbige Figur in
Form der stilisierten Spitze ei-
nes Spießes; b)durch 1Pik (a)
gekennzeichnete [zweit-
höchste] Farbe im Kartenspiel;
c) Spiel mit Karten, bei dem
1Pik (b) Trumpf ist; d) Spiel-
karte mit 1Pik (b) als Farbe

2Pi
¯
k der; -s, -e u. -s 〈vulgärlat.-fr.〉:
1.Piz. 2. (ugs.) heimlicher
Groll

Pi|ka|de die; -, -n 〈vulgärlat.-
span.〉: Durchhau, Pfad im Ur-
wald (bes. in Argentinien u.
Brasilien)

Pi|ka|dor vgl. Picador
pi|ka

˙
nt 〈vulgärlat.-fr.〉: 1. ange-

nehm scharf durch verschie-
dene, fein aufeinander abge-
stimmte Gewürze [u. Wein,
Essig o. Ä.]. 2. (veraltend) reiz-
voll. 3. zweideutig, leicht fri-
vol, schlüpfrig. Pi|kan|te||rie
die; -, . . .i

¯
en: 1. (ohne Plural)

reizvolle Note, Reiz. 2.Zwei-
deutigkeit, Anzüglichkeit.
3. (ohne Plural; selten) feine
Würzigkeit

pi|ka|re
˙
sk, pi|ka|risch 〈span.〉:

schelmenhaft
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Pik|a
˙
ss, Pik-A

˙
ss [auch: pi k. . .]

das; -es, -e: Ass (1 a) der Farbe
1Pik

Pi|ka|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.〉:

a) (Med. veraltet) Heißhunger
nach ausgefallenen Speisen
bei Schwangeren; b) (Med.)
2Pica

Pi
¯

|ke die; -, -n 〈vulgärlat.-fr.〉 (Ge-
schichte): (im späten Mittelal-
ter) aus langem hölzernem
Schaft u. Eisenspitze beste-
hende Stoßwaffe des Fußvol-
kes; von der Pike auf: von
Grund auf, von der untersten
Stufe an

1Pi|kee der, österr. auch: das; -s, -s:
Doppelgewebe mit erhabenem
Waben- od. Waffelmuster

2Pi|kee: ↑ 2Piqué
Pi|ke|nier der; -s, -e (Geschichte):
mit der Pike kämpfender
Landsknecht

Pi|ke
˙
tt das; -[e]s, -e: 1.Karten-

spiel für zwei Personen, in dem
es keine Trumpffarbe gibt.
2. (schweiz.) a) (im Heer u. bei
der Feuerwehr) einsatzbereite
Einheit; b)Bereitschaft

Pi|ke
˙
tt|stel|lung die; -, -en

(schweiz.): Bereitstellung
pi|kie|ren: 1. zu dicht stehende
junge Pflanzen ausziehen u. in
größerem Abstand verpflan-
zen. 2. festen Stoff auf die In-
nenseite eines Stoffes mit von
außen nicht sichtbaren Stichen
nähen

pi|kiert: gekränkt, ein wenig be-
leidigt

1Pi
˙
k|ko|lo vgl. 1Piccolo

2Pi
˙
k|ko|lo vgl. 2Piccolo

3Pi
˙
k|ko|lo vgl. 3Piccolo

Pi
˙
k|ko|lo|flö|te vgl. Piccoloflöte

Pi
¯

|ko|fa|rad vgl. Picofarad
Pi|kör der; -s, -e 〈vulgärlat.-fr.〉
(Sport): Aufseher der Hunde-
meute bei einer Parforcejagd

Pi|k|rat das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Chemie): Salz der Pikrinsäure

Pi|k|ri
¯
n|säu|re die; - 〈gr.-nlat. ; dt.〉

(Chemie): Trinitrophenol; ex-
plosible organische Verbindung

Pi|k|ri
¯
t [auch: . . . kr t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: grünlich schwarzes,
körniges Ergussgestein

Pi|k|ro|pe|ge die; -, -n: Quelle mit
Bitterwasser

Pi|k|ro|to|xi
¯
n das; -s: Gift der Kok-

kelskörner, das auch als Erre-
gungsmittel in der Heilkunde
verwendet wird

Pik|to|gra|fie, Piktographie die; -:

Bilderschrift. pik|to|gra|fisch,
piktographisch: die Piktografie
betreffend

Pik|to|gra
˙
mm das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:

stilisierte Darstellung von et-
was, die eine bestimmte Infor-
mation, Orientierungshilfe ver-
mittelt

Pik|to|gra|phie usw. vgl. Piktogra-
fie usw.

Pi
˙

|kul der od. das; -s, - 〈malai.〉:
Gewicht in Ostasien

Pi|lar der; -en, -en 〈lat.-span.〉: ei-
ner der beiden [Holz]pfosten,
zwischen denen das mit den
Zügeln angebundene Schul-
pferd bungen der Hohen
Schule erlernt

Pi|la
˙
s|ter der; -s, - 〈lat.-it.-fr.〉:

f lach aus der Wand hervortre-
tender, in Fuß, Schaft u. Kapi-
tell gegliederter Pfeiler

Pi|la|tes das; - 〈nach dem dt. Er-
finder J. H. Pilates, 1880–1967〉:
Fitnesstraining mit gymnasti-
schen bungen od. mit speziel-
len bungsgeräten

Pi|la|tus vgl. Pontius
Pi|lau, Pi|la

˙
w der; -s 〈pers. u.

türk.〉: Reisgericht mit Hammel-
od. Hühnerfleisch

Pil|chard [ p lt t] der; -s, -s
〈engl.〉: Sardine

Pile [p ia l] der od. das; -s, -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Reaktor

Pi
¯

|lea die; -, -s 〈lat.-nlat.〉: süd-
amerikanische Kanonierblume
(rankende Zimmerpflanze)

Pi|le|o|lus der; -, . . .li u. . . .olen
〈lat.-mlat.〉: Scheitelkäppchen
der katholischen Geistlichen
(verschiedenfarbig nach dem
Rang)

pi|lie|ren 〈lat.-fr.〉: stampfen, zer-
stoßen, schnitzeln (bes. Roh-
seife zur Verarbeitung in Fein-
seife)

pil|lie|ren 〈zu ”Pille“ mit franzö-
sierender Endung〉 (Land-
wirtsch.): (Samen für die Aus-
saat) mit einer nährstoffrei-
chen Masse umhüllen u. zu Kü-
gelchen formen

Pi
˙
l|ling das; -s 〈engl.〉: uner-
wünschte Knötchenbildung an
der Oberfläche von Textilien

Pil|low|la|va [ p lo . . .] die; -
〈engl. ; it.〉: untermeerisch ent-
standene Lava von kissenarti-
ger Form

Pi|lo|kar|pi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: Al-

kaloid, das für medizinische u.
kosmetische Zwecke (bes. in

Augentropfen u. Haarwuchs-
mitteln) verwendet wird

Pi|lo|se, Pi|lo|sis die; -, . . .osen
〈lat.-nlat.〉 (Med.): übermäßiger
Haarwuchs

1Pi|lot der; -en, -en 〈gr.-mgr.-it.-fr.〉:
1. a) jmd. , der [berufsmäßig]
ein Flugzeug steuert; Flugzeug-
führer; b)Rennfahrer. 2. (veral-
tet) Lotse. 3.Lotsenfisch (zu
den Stachelf lossern zählender
räuberischer Knochenfisch im
Atlantik u. Mittelmeer, Begleit-
fisch der Haie)

2Pi|lot der; -[s] (Textilind.): Mole-
skin

Pi|lot|bal|lon der; -s, -s u. (bei
nicht nasalierter Ausspr. :) -e
(Meteorol.): unbemannter klei-
ner Ballon, der aufgelassen
wird, um Windrichtung u.
-stärke anzuzeigen

Pi|lot|charts [ p ia l tt a ts] die
(Plural) 〈engl.〉: von Seeleuten
verwendete Karten, die wich-
tige meteorologische u. geogra-
fische Aufzeichnungen enthal-
ten

Pi|lo|te die; -, -n 〈lat.-roman.〉
(Bauw.): Stütze; einzurammen-
der Pfahl

Pi|lot|film der; -[e]s, -e 〈gr.-it.-fr.-
engl. ; engl.〉: einer Fernsehserie
od. -sendung vorausgehender
Film, mit dem man das Inter-
esse der Zuschauer zu wecken
u. die Breitenwirkung zu testen
versucht

1pi|lo|tie|ren 〈gr.-ngr.-it.-fr.〉: a) ei-
nen Sport- od. Rennwagen (bei
Autorennen) steuern; b) (bes.
österr. , schweiz.) ein Flugzeug
steuern

2pi|lo|tie|ren 〈lat.-roman.〉: Grund-,
Rammpfähle einrammen

Pi|lo|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ 1Pilot (1, 2)

Pi|lot...

〈gr. pedón ”Steuerruder“ → it. pe-
doto, pedotta → piloto, pilota
”Steuermann, Lotse“ → fr. pilote
”Pilot“ → engl. pilot ”Pilot, Lotse;
Pilot. . . , Probe. . .“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”als Muster, Vorbild,
Versuch oder zur Einführung die-
nend“:
– Pilotfilm
– Pilotprojekt
– Pilotstudie
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Pi|lot|pro|jekt das; -[e]s, -e: Pro-
jekt, in dem versuchsweise neu-
artige Verfahren, Arbeitsweisen
o. Ä. angewendet werden

Pi|lot|stu|die die; -, -n 〈gr.-it.-fr.-
engl. ; lat.-nlat.〉: einem Projekt
vorausgehende Untersuchung,
in der alle in Betracht kom-
menden, wichtigen Faktoren
zusammengetragen werden

Pi|lot|ton der; -[e]s, . . .töne: 1. zu-
sätzlich aufgezeichneter hoch-
frequenter Ton, der bei ge-
trennter Wiedergabe von Bild
u. Ton zur synchronen Steue-
rung von Filmprojektor u. Ton-
bandgerät dient. 2.hochfre-
quentes Signal, das der Sender
bei Stereoprogrammen zusätz-
lich ausstrahlt u. das im ↑Deco-
der die Entschlüsselung der
insgesamt übertragenen Sig-
nale bewirkt

Pi|me
˙
nt der od. das; -[e]s, -e 〈lat.-

roman.〉: Nelkenpfeffer; eng-
lisches Gewürz

Pim|per|ne
˙
ll der; -s, -e, Pim|pi|ne

˙
l-

le die; -, -n 〈sanskr.-pers.-gr.-
lat.-mlat.〉: (zu den Doldenge-
wächsen gehörende) Pflanze
mit Fiederblättern u. weißen
bis gelblichen od. rosafarbenen
Blüten

Pi
˙
n der; -s, -s 〈engl.〉: 1. getroffe-
ner Kegel als Wertungseinheit
beim Bowling (2). 2. a) (Med.)
langer, dünner Stift (zum Na-
geln von Knochen); b) Steckna-
del. 3. kleine bunte [metallene]
Plakette, die als Anstecknadel
getragen wird

PI
˙
N die; -, -s 〈Kurzw. aus engl.
personal identification num-
ber〉: persönliche Geheimzahl
(z. B. zum Geldabheben am
Bankautomaten)

Pi
¯

|na|kes: Plural von ↑ Pinax
Pi|na|ko|i

¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉:

Form eines Kristalls, bei der
zwei (von mehreren) Flächen
[spiegelbildlich] parallel zuei-
nander liegen

Pi|na|ko|thek die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
Bilder-, Gemäldesammlung

Pi|na
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-span.-fr.-

niederl.〉: größeres Beiboot (von
Kriegsschiffen)

Pi
¯

|nax der; -, Pi
¯
nakes 〈gr.-lat.〉: alt-

griechische Tafel aus Holz, Ton
od. Marmor, die beschriftet od.
[als Weihgeschenk] bemalt
wurde

Pi
˙
n|board [ p nb d] das; -s, -s

〈engl.〉: an der Wand zu befesti-
gende Tafel aus Kunststoff,
Kork o. Ä. , an die man mit
Stecknadeln o. Ä. bes. Merkzet-
tel anheftet; Pinnwand

pin|cé [p˜ se] 〈fr.〉: ↑ pizzicato
Pin|ce|nez [p˜s( ) ne ] das; -
[. . . ne (s)], - [. . . ne s] (veraltet):
Klemmer, Kneifer

Pinch|ef|fekt [ p nt . . .] der;
-[e]s, -e 〈engl. ; lat.〉 (Physik): bei
einer Starkstromgasentladung
auftretende Erscheinung der
Art, dass das ↑ Plasma (3) durch
das eigene Magnetfeld zusam-
mengedrückt wird

Pi
˙
n|cop [. . .k p] der; -s, -s 〈engl.〉:
auf dem ↑ Selfaktor bewickelte
Schussspule in der Baumwoll-
spinnerei

Pi|ne|al|or|gan das; -s, -e 〈lat.-
nlat. ; gr.-lat.〉 (Biol.): als An-
hang des Zwischenhirns gebil-
detes, lichtempfindliches Sin-
nesorgan, aus dem die Zirbel-
drüse hervorgeht

Pine|ap|ple [ p ia næpl] der; -[s], -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Ananas

Pi|nen das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: tech-
nisch wichtiger Hauptbestand-
teil der Terpentinöle

Pi
˙
ng|pong [österr. . . . p ] das; -s
〈engl.〉 (veraltend, oft abwer-
tend): nicht turniermäßig be-
triebenes Tischtennis

Pi
˙
n|gu|in der; -s, -e: f lugunfähiger,
im Wasser geschickt schwim-
mender Vogel mit f lossenähnli-
chen Flügeln u. meist schwar-
zem, auf dem Bauch weißem
Gefieder

Pin|holes [ p nho lz] die (Plural)
〈engl. ; ”Nadellöcher“〉 (Tech-
nik): kleine, lang gestreckte
Gasblasen unmittelbar unter
der Oberfläche von Gussstü-
cken

Pi
¯

|nie die; -, -n 〈lat.〉: Kiefer des
Mittelmeerraumes mit schirm-
förmiger Krone

Pi|ni|o|le die; -, -n 〈lat.-it.〉: ↑ Pi-
gnole

pi
˙
nk 〈engl.〉: von kräftigem, grel-
lem Rosa. Pi

˙
nk das; -s, -s: kräf-

tiges, grelles Rosa
Pi
˙
nk|co|lour [. . .k l r] das; -s: zur
Porzellan- od. Fayencemalerei
benutzter roter Farbstoff

Pi
˙
nk La|dy [. . . le d ] die; - -, - -s
〈engl.〉: mittelgroßer Apfel
mit festem Fruchtfleisch und
gelbgrüner bis rosafarbiger
Schale

Pi
˙
n|na die; - 〈lat.〉: Vogelmuschel
des Mittelmeeres

Pi|no|le die; -, -n 〈lat.-it.〉: Maschi-
nenteil der Spitzendrehbank, in
dem die Spitze gelagert ist

Pi|not [pi no ] 〈fr.〉: bedeutende
Rebsorte; Pinot blanc [. . . blã ]:
Weißburgunder; Pinot grigio
[. . . gri d o]: Grauburgunder;
Ruländer; Pinot noir [. . . noa ]:
Spätburgunder

Pi|no|zy|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): tröpfchenweise erfol-
gende Aufnahme flüssiger
Stoffe in das Zellinnere

Pint [p ia nt] das; -s, -s 〈fr.-engl.〉:
englisches u. amerikanisches
Hohlmaß, das etwas mehr als
einem halben Liter entspricht
(Abk. : pt)

Pi
˙
n|te die; -, -n 〈fr.〉: 1. früheres
Flüssigkeitsmaß. 2. (ugs.) klei-
nes Wirtshaus, Kneipe.
3. (schweiz.) [Blech]kanne

Pin-up-Girl [p n |ap.. .] das; -s, -s
〈engl.-amerik. ; ”Anheftmäd-
chen“〉: 1.Bild einer erotisch
anziehenden Frau, bes. als Pos-
ter od. als Ausschnitt aus einer
Illustrierten od. einem Maga-
zin. 2.Frau, die einem solchen
Bild gleicht, dafür posiert

pi
˙
n|xit 〈lat. ; ”hat [es] gemalt“〉: ge-
malt von (Zusatz zur Signatur
eines Künstlers auf Gemälden;
Abk. : p. od. pinx.)

Pi
˙
n|za die; -, -s, auch: . . .ze 〈it.〉:
Osterbrot aus Hefeteig, mit ei-
nem tiefen Kreuzeinschnitt

Pin|ze
˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉: kleines In-

strument mit federnden, an ei-
nem Ende zusammenlaufenden
Schenkeln zum Fassen von
kleinen, empfindlichen Gegen-
ständen

pin|zie|ren: entspitzen, den Kopf-
trieb einer Pflanze abschneiden
(beim Obstbau)

Pi|o
˙
m|bi die (Plural) 〈lat.-it. ; ”Blei-

dächer“〉 (Geschichte): Staats-
gefängnisse im Dogenpalast
von Venedig

Pi|on [ pi n] das; -s, -en (meist
Plural) 〈gr.〉: zu den ↑Meso-
nen gehörendes Elementar-
teilchen

Pi|o|nier der; -s, -e 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1. Soldat der techni-
schen Truppe. 2. jmd. , der auf
einem bestimmten Gebiet
bahnbrechend ist; Wegbereiter.
3.Mitglied einer kommunisti-
schen Organisation für Kinder.
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Pi|o|nie|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Pionier (2)

Pi
¯

|pa die; -, -s 〈chin.〉: chinesische
Laute

Pipe [p ia p] die; -, -s 〈lat.-vulgär-
lat.-engl.〉: 1. (auch: das) eng-
lisches u. amerikanisches Hohl-
maß von unterschiedlicher
Größe für Wein u. Branntwein.
2. runde od. ovale vulkanische
Durchschlagsröhre

Pipe|line [ p ia pl ia n] die; -, -s
〈engl.〉: (über weite Strecken
verlegte) Rohrleitung für den
Transport von Erdöl, Erdgas
o. Ä.

Pipe|line|pi|o|nier der; -s, -e:
1. (Plural) Teil der Pioniertrup-
pen, der für die Verlegung u.
Instandhaltung von Versor-
gungsleitungen ausgebildet
wird. 2.Angehöriger der Pipe-
linepioniere (1)

Pi|pe|ri
¯
n das; -s 〈sanskr.-pers.-gr.-

lat.-nlat.〉: organische Verbin-
dung, die den scharfen Ge-
schmack von Pfeffer verursacht

Pi|pe
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉: kleines Glasröhrchen
mit verengter Spitze zum Ent-
nehmen, Abmessen u. bertra-
gen kleiner Flüssigkeitsmengen

pi|pet|tie|ren (fachspr.): mit einer
Pipette entnehmen

Pique [pi k] das; -, -s [pi k] 〈vul-
gärlat.-fr.〉: franz. Form von
↑ 1Pik

1Pi|qué [pi ke ]: franz. Form von
↑ 1Pikee

2Pi|qué [pi ke ] das; -s, -s: Maßein-
heit für die mit bloßem Auge
zu erkennenden Einschlüsse
bei ↑ 1Diamanten

Pi|ra
˙
n|ha [pi ranja] der; -[s], -s 〈in-

dian.-port.〉: in südamerikani-
schen Flüssen lebender kleiner
Raubfisch mit sehr scharfen
Zähnen, der in einem Schwarm
jagt u. seine Beute in kürzester
Zeit bis auf das Skelett abfrisst

Pi|rat der; -en, -en 〈gr.-lat.-it.〉:
Seeräuber

Pi|ra|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.-fr.〉:

Seeräuberei
Pi|ra|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Pirat

Pi|ra|ya der; -[s], -s 〈indian.-port.〉:
↑ Piranha

Pi|ro|ge die; -, -n 〈karib.-span.-fr.〉:
Einbaum der Indianer mit auf
die Bordwand aufgesetzten
Planken

Pi|ro
˙
g|ge die; -, -n, auch -gi

(meist Plural) 〈russ.〉: osteuro-
päische Teigtasche, die mit
Fleisch, Pilzen, Kraut u. Ä. ge-
füllt wird

Pi|ro|plas|mo|se die; -, -n 〈lat. ; gr.〉:
durch Zecken übertragene ma-
lariaartige Rinderkrankheit

Pi|rou|e
˙
t|te [pi ru t ] die; -, -n

〈fr.〉: 1.Drehschwung (beim
Ringkampf). 2. (Reitsport) Dre-
hen auf der Hinterhand (Figur
der Hohen Schule). 3. Standwir-
bel um die eigene Körperachse
(bei Eiskunst-, Rollschuhlauf
u.Tanz). pi|rou|et|tie|ren: eine
Pirouette ausführen

PI
¯
SA, Pi

¯
|sa 〈Kurzw. aus engl. Pro-

gramme for International Stu-
dent Assessment〉: Kurzform
von ↑ PISA-Studie

PI
¯
SA-E, Pi

¯
|sa-E 〈Kurzw.〉: die PISA-

Studie ergänzender, auf die dt.
Bundesländer bezogener Schul-
leistungsvergleich

Pi
¯

|sang der; -s, Plur. -s und -e
〈malai.-niederl.〉: malai. Bez.
für: Banane

Pi
¯

|sang|fres|ser der; -s, - 〈malai.-
niederl. ; dt.〉: tropischer, metal-
lisch blau od. violett schim-
mernder Waldvogel mit einem
langen Schwanz

Pi
¯

|sang|hanf der; -[e]s: ↑Manila-
hanf

PI
¯
SA-Stu|die, Pi

¯
|sa-Stu|die die; -:

internationale Studie, in der
Schülerleistungen verglichen
werden; vgl. PISA

Pis|ci
¯

|na die; -, . . .nen 〈lat.〉: 1.Tauf-
stein im altchristlichen Baptis-
terium. 2.Ausgussbecken in
mittelalterlichen Kirchen für
das zur liturgischen Waschung
der Hände u. Gefäße bei der
Messe benutzte Wasser

Pi|see|bau der; -[e]s 〈lat.-fr. ; dt.〉:
Bauweise, bei der die Mauern
durch Einstampfen von Lehm
o. Ä. zwischen Schalungen her-
gestellt werden

Pis|soir [p soa ] das; -s, -e u. -s
〈fr.〉: Toilette für Männer

Pis|ta|zie die; -, -n 〈pers.-gr.-lat.〉:
1. (im Mittelmeerraum wach-
sender) Strauch od. Baum mit
gefiederten Blättern u. ölrei-
chen, essbaren Samenkernen.
2. Samenkern der Pistazie (1)

Pi
˙
s|te die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉: 1. (Ski-
sport) Strecke für Abfahrten.
2.Rennstrecke, bes. für Rad- u.
Autorennen. 3.Rollbahn auf
Flugplätzen. 4.Verkehrsweg

ohne feste Fahrbahndecke.
5.Umrandung der Manege im
Zirkus

Pis|ti
˙
ll das; -s, -e 〈lat.〉: 1. Stößel,

Stampfer, Mörserkeule. 2. (Bot.)
Blütenstempel

Pis|tol das; -s, -en 〈tschech.〉 (ver-
altet): ↑ 1Pistole

1Pis|to|le die; -, -n 〈tschech.〉: klei-
nere Faustfeuerwaffe mit kur-
zem Lauf

2Pis|to|le die; -, -n 〈tschech.-ro-
man.〉 (Geschichte): frühere,
urspr. spanische Goldmünze

Pis|to|le|ro der; -s, -s 〈span.〉: Re-
volverheld

Pis|ton [p s tõ ] das; -s, -s 〈lat.-
it.-fr.〉: 1. (Musik) Pumpenventil
der Blechblasinstrumente.
2.Pumpenkolben. 3.Zündstift
bei Perkussionswaffen; vgl. Per-
kussion (2)

Pi
˙
t das; -s, -s (meist Plural) 〈engl. ;
”Grube“〉 (Technik): der digita-
len Verschlüsselung dienende
Vertiefung in der Spiralspur ei-
ner CD od. DVD

1Pi
¯

|ta die; - 〈indian.-span.〉: vor al-
lem zur Herstellung von Stri-
cken u. Säcken verwendete
Blattfaser aus zentral- u. süd-
amerikanischen Agaven

2Pi
˙

|ta, Pitta das od. die; -, -s 〈ngr.〉:
f laches, rundes Fladenbrot aus
Hefeteig, das mit Fleisch, Salat
o. Ä. gefüllt werden kann

Pi|ta|ha|ya die; -, -s 〈indian.-
span.〉: Kaktusgewächs mit ro-
ten od. gelben Früchten

Pi|ta
˙
n|ga die; -, -s 〈indian.-port.〉:

tropisches Myrtengewächs mit
roten Früchten; Surinamkir-
sche

Pi|ta|va
˙
l der; -[s], -s 〈nach dem

franz. Rechtsgelehrten,
1673–1743〉 (Rechtswiss.):
Sammlung berühmter Rechts-
fälle u. Kriminalgeschichten

Pi
˙
t|bull [. . .b l] der; -s, -s 〈engl.〉:
mit Bulldogge u. Terrier ver-
wandter, als Kampfhund ge-
züchteter Hund

Pi
˙
tch [p t ] das od. der; -s, -s
〈engl.-amerik. 〉: 1. a)Wurf des
Pitchers zum Schlagmann
(beim Baseball); b) (Golf) An-
näherungsschlag; Pitchshot.
2. (Wirtsch.) a)Verkaufsge-
spräch; b)Wettbewerb von
Werbeagenturen um den Wer-
beetat eines Unternehmens

pi
˙
t|chen 〈engl.〉 (Golf): einen
↑ Pitchshot schlagen
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Pi
˙
t|cher der; -s, -: Werfer (beim
Baseball). Pi

˙
t|che|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Pitcher
Pitch|pine [ p t p ia n] die; -, -s
〈engl.〉: (in Nordamerika wach-
sende) Kiefer mit schwarzbrau-
ner Rinde

Pitch|shot [ p t t] der; -s, -s
〈engl.〉 (Golf): Schlag, bei dem
der Ball zunächst steil ansteigt
u. nach dem Auffallen kaum
noch rollt

Pi|the|k|a
˙
n|th|ro|pus, fachspr.

auch: Pithecanthropus der; -,
. . .pi 〈gr.-nlat.〉: javanischer u.
chinesischer Frühmensch des
Pleistozäns

pi|the|ko|i
¯
d: affenähnlich

Pi|tot|rohr [pi to . . .] das; -[e]s, -e
〈nach dem franz. Physiker Pi-
tot〉: Sonde zum Messen des
Drucks von strömenden Flüs-
sigkeiten u. zur Bestimmung
der Strömungsgeschwindigkeit

pi|to|y|a|bel [pitoa ja bl] 〈lat.-fr.〉
(veraltet): erbärmlich, kläglich

Pi
˙
t|ta vgl. 2Pita

Pi
˙
t|ting das; -s, -s (meist Plural)
〈engl.〉 (Seew.): kleine, an Ma-
schinenteilen usw. durch Rost
o. Ä. entstandene Vertiefung

pit|to|re
˙
sk 〈lat.-it.-fr.〉: malerisch

Pi|ty|ri
¯

|a|sis die; -, . . .iasen 〈gr.-lat.〉
(Med.): Hautkrankheit, die zur
Bildung kleieförmiger Schup-
pen führt

più [piu ] 〈lat.-it.〉 (Musik): mehr
(Vortragsanweisung)

più fo
˙
r|te (Musik): lauter, stärker

(Abk. : pf)
Pi
¯

|va die; -, Pi
¯
ven 〈lat.-vulgär-

lat.-it.〉: schneller italienischer
Tanz

Pi|vot [pi vo ] der od. das; -s, -s
〈fr.〉: Schwenkzapfen an Dreh-
kränen u. a.

Pi
˙

|xel das; -s, - 〈engl. ; Kunstw. aus
picture element ”Bildelement“〉
(EDV): kleinstes Element bei
der gerasterten, digitalisierten
Darstellung eines Bildes auf ei-
nem Bildschirm; Bildpunkt

Pi
˙
z der; -es, -e 〈ladin.〉: Bergspitze
(meist als Teil von Bergnamen)

Pi
˙
z|za die; -, -s, auch: . . .zzen 〈it.〉:
(meist heiß servierte) aus dünn
ausgerolltem u. mit Tomaten-
scheiben, Käse u. a. belegtem
Hefeteig gebackene pikante ita-
lienische Spezialität (meist in
runder Form)

Pi
˙
z|za|ser|vice [. . .zø v s] der; -, -s:
Lieferdienst, der auf Bestellung

Pizza u. a. italienische Speisen
verzehrfertig ins Haus bringt

Piz|ze|ri
¯
a die; -, . . .ri

¯
en, auch: -s:

Restaurant, in dem es neben
anderen italienischen Speziali-
täten hauptsächlich Pizzas gibt

piz|zi|ca|to 〈it.〉 (Musik): mit den
Fingern gezupft (Vortragsan-
weisung bei Streichinstrumen-
ten; Abk. : pizz.)

Piz|zi|ka|to das; -s, -s u. . . .ti (Mu-
sik): gezupftes Spiel (bei
Streichinstrumenten)

Pla|ce|bo das; -s, -s 〈lat. ; ”ich
werde gefallen“〉 (Med.): Medi-
kament, das einem echten Me-
dikament in Aussehen u. Ge-
schmack gleicht, ohne dessen
Wirkung zu enthalten

Pla|ce|bo|ef|fekt der; -[e]s, -e
(Med. , Psychol.): durch ein Pla-
cebo hervorgerufene physiolo-
gische Wirkung

Pla|ce|ment [plas mã ] das; -s, -s
〈gr.-lat.-vulgärlat.-fr.〉
(Wirtsch.): 1.Absatz von Wa-
ren. 2.Anlage von Kapitalien

pla|cet 〈lat.〉 (veraltet): es gefällt,
wird genehmigt; vgl. Plazet

pla|ci|do [ pla t ido] 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): ruhig, still, gemessen (Vor-
tragsanweisung)

pla|cie|ren [pla si r n]: ältere
Form von ↑ platzieren

Pla|ci|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Gutach-
ten, Beschluss, Verordnung

Plä|deur [pl dø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Strafverteidi-
ger

plä|die|ren: 1. (Rechtswiss.) ein
Plädoyer halten, in einem Plä-
doyer beantragen. 2. sich für et-
was aussprechen

Plä|do|y|er [. . .doa je ] das; -s, -s:
1. (Rechtswiss.) zusammenfas-
sende Rede eines Rechtsan-
walts od. Staatsanwalts vor Ge-
richt. 2.Äußerung, Rede o. Ä. ,
mit der jmd. entschieden für
od. gegen etwas eintritt

Pla|fond [. . . fõ ] der; -s, -s 〈fr.〉:
1. [f lache] Decke eines Raumes.
2. (Wirtsch.) oberer Grenzbe-
trag bei der Kreditgewährung

pla|fo|nie|ren (bes. schweiz.):
nach oben hin begrenzen

pla|gal 〈gr.-mlat.〉 (Musik): Ne-
ben.. . , Seiten.. . , abgeleitet; pla-
gale Kadenz: Kadenz mit der
Klangfarbe Subdominante–To-
nika

Pla|gi|ar der; -s, -e, Pla|gi|a|ri|us

der; -, . . . rii 〈lat.〉 (veraltet): Pla-
giator

Pla|gi|at das; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉:
a)unrechtmäßige Aneignung
von Gedanken, Ideen o. Ä. eines
anderen auf künstlerischem od.
wissenschaftlichem Gebiet u.
ihre Veröffentlichung; Dieb-
stahl geistigen Eigentums;
b)durch unrechtmäßiges Nach-
ahmen entstandenes künstleri-
sches od. wissenschaftliches
Werk

Pla|gi|a|tor der; -s, . . .oren 〈nlat.〉:
jmd. , der ein Plagiat begeht.
Pla|gi|a|to|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Plagiator. pla|gi-
a|to|risch: in der Weise eines
Plagiators

Pla|gi|e|der das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(veraltet): ↑ Pentagonikositetra-
eder

pla|gi|ie|ren 〈lat.-fr.-nlat.〉: ein Pla-
giat begehen

pla|gio|geo|trop 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
schräg zur Richtung der
Schwerkraft orientiert (von
Pflanzenteilen)

Pla|gi|o|klas der; -es, -e: zu den
Feldspaten gehörendes Mineral

pla|gio|trop vgl. plagiogeotrop
Pla|gi|o|ze|pha|lie die; - (Med.):
Fehlbildung des Schädels, bei
der der Schädel eine unsymme-
trische Form hat

Plaid [ple t, engl. : ple d] das,
(auch:) der; -s, -s 〈schott.-engl.〉:
1. [Reise]decke im Schotten-
muster. 2. großes Umhangtuch
aus Wolle

Pla|kat das; -[e]s, -e 〈niederl.-fr.-
niederl.〉: a) großformatiges
Stück festes Papier mit einem
Text [u. Bildern], das zum Zwe-
cke der Information, Werbung,
politischen Propaganda o. Ä.
öffentlich u. an gut sichtbaren
Stellen befestigt wird; b) öffent-
licher Anschlag

pla|ka|tie|ren: a)Plakate an etwas
anbringen; b)durch Plakate öf-
fentlich bekannt machen. Pla-
ka|tie|rung, Pla|ka|ti|on die; -,
-en: das Plakatieren; öffentli-
che Bekanntmachung durch
Plakate; vgl. . . .ation/.. .ierung

pla|ka|ti
¯
v: 1.wie ein Plakat wir-

kend. 2.bewusst herausgestellt;
betont auffällig; einprägsam

Pla|ke
˙
t|te die; -, -n 〈niederl.-fr.〉:

1.mit einer Inschrift od. einer
figürlichen Darstellung ver-
sehene kleine, f lache Scheibe
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(als Auszeichnung, Qualitäts-,
Prüfzeichen o. Ä.). 2. kleine Ta-
fel aus Metall mit einer reliefar-
tigen Darstellung (dem Gedan-
ken an jmdn. , etwas gewidmet)

Pla|ko|de
˙
r|men die (Plural) 〈gr.-

nlat.〉: ausgestorbene Panzerfi-
sche der Obersilur- u. Unterde-
vonzeit mit kieferlosen u. kie-
fertragenden Formen (älteste
Wirbeltiere)

Pla|k|o|do
˙
nt der; -en, -en: Vertre-

ter einer ausgestorbenen Ech-
senart der Trias

Pla|ko|i
¯
d|schup|pe die; -, -n 〈gr.-

nlat. ; dt.〉: Schuppe des Hais
plan 〈lat.〉: f lach, eben, platt
Pla|na|rie die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
stark abgeplatteter Strudel-
wurm mit einer halsartigen
Einschnürung u. einem deut-
lich sichtbaren Kopf

Planche [plã ] die; -, -n 〈vulgär-
lat.-fr.〉: Fechtbahn

Plan|chet|te [plã t( )] die; -, -n
(Parapsychol.): Vorrichtung
zum automatischen Schreiben
für ein Medium im Spiritismus

Pla|net der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:
Wandelstern; nicht selbst
leuchtender, sich um eine
Sonne bewegender Himmels-
körper. pla|ne|tar 〈gr.-lat.-nlat.〉:
↑ planetarisch

Pla|ne|ta|ri|en: Plural von ↑ Plane-
tarium

pla|ne|ta|risch: die Planeten be-
treffend, auf sie bezüglich

Pla|ne|ta|ri|um das; -s, . . .ien:
1.Vorrichtung, Gerät zur Dar-
stellung der Bewegung, Lage u.
Größe der Gestirne. 2.Ge-
bäude, auf dessen halbkugel-
förmiger Kuppel durch Projek-
tion aus einem Planetarium (1)
die Erscheinungen am Sternen-
himmel sichtbar gemacht wer-
den

Pla|ne|ten|sys|tem das; -s -e: Ge-
samtheit der die Sonne od. ei-
nen entsprechenden Stern um-
kreisenden Planeten

Pla|ne|to|i
¯
d der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: sich in elliptischer Bahn
um die Sonne bewegender klei-
ner Planet

Pla|ne|to|lo|gie die; -: geologische
Erforschung u. Deutung der
Oberflächenformationen der
Planeten u. ihrer Satelliten

Plan|film der; -[e]s, -e: aus einzel-
nen Blättern bestehendes Film-
material (für Großbildkameras)

Pla|nier|bank die; -, . . .bänke
〈lat.-fr. ; dt.〉: Maschine zur Her-
stellung runder, hohler Metall-
gegenstände

pla|nie|ren 〈lat.-fr.〉: etwas [ein]eb-
nen

Pla|nier|rau|pe die; -, -n 〈lat.-fr. ;
dt.〉: Raupenschlepper mit ver-
stellbarem Brustschild, der bei
Erd- u. Straßenarbeiten die Un-
ebenheiten beseitigt u. den
Aushub transportiert u. ver-
teilt. Pla|ni|fi|ka|ti|on die; -, -en:
(in Frankreich) wirtschaftl.
Rahmenplanung des Staates als
Orientierungshilfe für Privat-
unternehmen

Pla|ni|glob das; -s, -en, Pla|ni|glo-
bi|um das; -s, . . .ien 〈lat.-nlat.〉:
kreisförmige Karte einer Halb-
kugel der Erde

Pla|ni|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Instrument zummechanischen
Ausmessen krummlinig be-
grenzter ebener Flächen. Pla|ni-
me|t|rie die; -: 1.Messung u. Be-
rechnung von Flächeninhalten.
2.Lehre von den geometrischen
Gebilden in einer Ebene. pla|ni-
me|t|rie|ren: [krummlinig be-
grenzte] Flächen mit einem
Planimeter ausmessen. pla|ni-
me|t|risch: die Planimetrie be-
treffend

Pla|ni|sphä|re die; -, -n: 1. altes as-
tronomisches Instrument.
2. ↑ Planiglob

plan|kon|kav: auf einer Seite eben
u. auf der anderen Seite nach
innen gekrümmt (von Linsen)

plan|kon|vex: auf einer Seite eben
u. auf der anderen Seite nach
außen gekrümmt (von Linsen)

Pla
˙
nk|ter der; -s, - 〈gr.〉: ↑ Plank-
tont

Pla
˙
nk|ton das; -s 〈”Umherirren-
des, Umhertreibendes“〉 (Biol.):
Gesamtheit der (größtenteils
sehr kleinen) im Wasser leben-
den Lebewesen, die sich nicht
selbst fortbewegen, sondern
durch das Wasser bewegt wer-
den

plank|to|nisch, planktontisch
(Biol.): das Plankton, den
Planktonten betreffend

Plank|to
˙
nt der; -en, -en (Biol.):

zum Plankton zählendes Lebe-
wesen

plank|to
˙
n|tisch vgl. planktonisch

pla|no 〈lat.〉: glatt, ohne Falz (von
Druckbogen u. [Land]karten)

Pla|no|ga|met der; -en, -en (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): Ge-
schlechtszelle, die sich mit Gei-
ßeln fortbewegt

plan|pa|ral|lel: (von Flächen) ge-
nau parallel angeordnet

Plan|ta|ge [. . . ta ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: landwirtschaftlicher
Großbetrieb in tropischen Län-
dern

plan|tar 〈lat.〉 (Med.): zur Fuß-
sohle gehörend, sie betref-
fend

Plan|ta|tion|song, Plan|ta-
tion-Song [plæn te n.. .] der;
-s, -s 〈amerik.〉 (Geschichte):
Arbeitslied der afroamerikani-
schen Sklaven auf den Baum-
wollplantagen in den Südstaa-
ten der USA

Pla
˙
n|to|wol|le die; - 〈lat. ; dt.〉: ver-
edelte Jutefaser

Pla|nu|la die; -, -s 〈lat.-nlat.〉:
platte, ovale, bewimperte, frei
schwimmende Larve der Nes-
seltiere

Pla|num das; -s 〈lat.〉: eingeebnete
Fläche für den Unter- od. Ober-
bau einer Straße o. Ä.

Plaque [plak] die; -, -s [plak] 〈fr. ;
”Platte, Fleck“〉: 1. (Med.) deut-
lich abgegrenzter, etwas erhöh-
ter Fleck auf der Haut.
2. (Zahnmed.) Zahnbelag.
3. (Biol.) durch Auflösung einer
Gruppe benachbarter Bakte-
rienzellen entstandenes rundes
Loch in einem Nährboden

Pla|qué [. . . ke ] das; -s, -s 〈nie-
derl.-fr.〉: plattierte (vgl. plattie-
ren 1) Arbeit

Plä|san|te|rie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.-fr.〉

(veraltet): Scherz, Belustigung
Plä|sier das; -s, -e (veraltend,
noch landsch.): besonderes
Vergnügen (an etw.). plä|sier-
lich (veraltet): heiter, vergnüg-
lich, angenehm, freundlich

Pla
˙
s|ma das; -s, . . .men 〈gr.-lat. ;
”Gebildetes, Geformtes, Ge-
bilde“〉: 1. (Biol.) Kurzform von
↑ Protoplasma. 2. (Med.) f lüssi-
ger Teil des Blutes; Blutplasma.
3. (Physik) leuchtendes, elek-
trisch leitendes Gasgemisch,
das u. a. in elektrischen Entla-
dungen von Gas, in heißen
Flammen u. bei der Explosion
von Wasserstoffbomben ent-
steht. 4.dunkelgrüne Abart des
Chalzedons

Plas|ma|phe|re|se die; -, -n (Med.):
Gewinnung von Blutplasma
mitWiederzuführung der roten
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[u. weißen] Blutkörperchen an
den Blutspender

Pla
˙
s|ma|phy|sik die; -: modernes
Teilgebiet der Physik, auf dem
die Eigenschaften u. das Ver-
halten der Materie im Zustand
des Plasmas (3) untersucht
werden

plas|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉: Plasma
od. Protoplasma betreffend

Plas|mo|de
˙
s|men die (Plural) 〈gr.-

nlat.〉 (Biol.): vom Protoplasma
gebildete feinste Verbindungen
zwischen benachbarten Zellen

Plas|mo|di|um das; -s, . . .ien:
1.Masse aus vielkernigem Pro-
toplasma, die durch Kerntei-
lung ohne nachfolgende Zell-
teilung entsteht. 2.Protoplas-
makörper der Schleimpilze.
3.Malariaerreger

Plas|mo|go|nie die; -: Hypo-
these, nach der es eine Ur-
zeugung aus toten organi-
schen Stoffen gibt

Plas|mo|ly|se die; - (Bot.): Loslö-
sung des Protoplasmas einer
pflanzlichen Zelle von der Zell-
wand u. Zusammenziehung um
den Kern durch das Entziehen
von Wasser

Plas|mon das; -s (Biol.): Gesamt-
heit der Erbfaktoren des Proto-
plasmas

Pla
˙
st der; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉: ma-
kromolekularer Kunststoff.
Pla

˙
s|te die; -, -n (regional ugs.):

↑ Plast
Plas|tics [ pl st ks] die (Plural)
〈gr.-lat.-engl.〉: engl. Bez. für:
Kunststoffe, Plaste

Plas|ti
¯

|de die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-nlat.〉: zur pflanzlichen
Zelle gehörende Organelle mit
einer eigenen, doppelsträngi-
gen DNA

Plas|ti|fi|ka|tor der; -s, . . .oren 〈gr. ;
lat.〉 (Technik): Weichmacher.
plas|ti|fi|zie|ren: (spröde Kunst-
stoffe) weich u. geschmeidig
machen

1Pla
˙
s|tik die; -, -en 〈gr.-lat.-fr.〉:
1. a) (ohne Plural) Bildhauer-
kunst; b)Werk der Bildhauer-
kunst; Bildwerk. 2. (Med.) ope-
rative Formung, Wiederherstel-
lung von zerstörten Gewebs- u.
Organteilen. 3. (ohne Plural)
körperhafte Anschaulichkeit,
Ausdruckskraft

2Pla
˙
s|tik das; -s: Kunststoff

Pla
˙
s|tik|bom|be die; -, -n: mit ei-
nem Zeit- od. Aufschlagzünder

versehener Sprengkörper mit
plastischen Sprengstoffen

Pla
˙
s|ti|ker der; -s, -: Bildhauer.

Pla
˙
s|ti|ke|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Plastiker
Plas|ti|li

¯
n das; -s, Plas|ti|li

¯
|na die; -

〈gr.-nlat.〉: kittartige, oft farbige
Knetmasse zum Modellieren

Plas|ti|nat das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Biol. , Med.): durch ↑ Plastina-
tion konserviertes Präparat (2).
Plas|ti|na|ti|on die; -: Verfahren
zur Konservierung biologischer
u. medizinischer Präparate
mithilfe einer [aushärtenden]
Kunststoff lösung

plas|ti|nie|ren 〈gr.-nlat.〉: durch
Plastination konservieren

pla
˙
s|tisch 〈gr.-lat.-fr.〉: 1. bildhaue-
risch. 2.Plastizität (2) aufwei-
send; modellierfähig, knetbar,
formbar. 3. a) räumlich [heraus-
gearbeitet], körperhaft, nicht
flächenhaft [wirkend]; b) an-
schaulich; bildhaft einprägsam.
4.die operative Plastik betref-
fend, auf ihr beruhend

plas|ti|zie|ren: ↑ plastifizieren
Plas|ti|zi|tät die; - 〈gr.-nlat.〉:
1. räumliche, körperhafte An-
schaulichkeit. 2.Formbarkeit
(eines Materials)

Plas|tom das; -s (Biol.): Gesamt-
heit der in den Plastiden ange-
nommenen Erbfaktoren

Plas|to|pal das; -s, -e 〈Kunstw.〉: in
verschiedenen Typen herstell-
bares Kunstharz für die Lack-
bereitung

Plas|to|po|nik die; - (Land-
wirtsch.): Verfahren zur Kulti-
vierung unfruchtbarer Böden
mithilfe von Schaumstoffen,
die Nährsalze u. Spurenele-
mente enthalten

Plas|t|ron [plas trõ , österr. :
. . . tro n] der od. das; -s, -s 〈gr.-
lat.-it.-fr.〉: 1. a) (früher) breite
Seidenkrawatte (zur festlichen
Kleidung des Herrn); b) breite
weiße Krawatte, die zum Reit-
anzug gehört; c)mit Biesen od.
Plissees versehener, eingenäh-
ter Einsatz im Oberteil von
Kleidern. 2. (Geschichte) stäh-
lerner Brust- od. Armschutz im
Mittelalter. 3. (Fechten) a) Stoß-
kissen zum Training der Ge-
nauigkeit der Treffer; b)Schutz-
polster für Brust u. Arme beim
Training. 4. (Zool.) Bauchpan-
zer der Schildkröten

Pla|ta|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉: hoch-

wachsender Laubbaum mit
großen, gelappten Blättern u.
kugeligen Früchten sowie hel-
ler, glatter, sich in größeren
Teilen ablösender Borke

Pla|teau [. . . to ] das; -s, -s 〈gr.-vul-
gärlat.-fr.〉: 1.Hochebene.
2. obere ebene Fläche eines Ber-
ges

Pla|teau|schuh der; -s, -e: (zur
Mode der 1970er-Jahre gehö-
render) Schuh mit extrem ho-
her Sohle

pla|te|re
˙
sk 〈gr.-vulgärlat.-span.〉

(veraltet): eigenartig verziert.
Pla|te|re

˙
sk das; -[e]s (Kunst-

wiss.): Baustil der spanischen
Spätgotik u. der italienischen
Frührenaissance mit reich ver-
zierten Fassaden

Pla|tin [ pla ti n, auch: pla ti n]
das; -s 〈span.〉: chem. Element;
silbergrau glänzendes Edelme-
tall (Zeichen: Pt)

Pla|ti
¯

|ne die; -, -n 〈gr.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1.der Montage einzel-
ner elektrischer Bauelemente
dienende, meist mit Kupfer od.
Silber beschichtete dünne
Platte mit Löchern, durch die
die Anschlüsse der Bauele-
mente zum weiteren Verlöten
gesteckt werden. 2. (Technik)
f lacher Metallblock, aus dem
dünne Bleche gewalzt werden.
3. (Weberei) bei der Jacquard-
maschine Haken zum Anheben
der Kettfäden. 4. (Wirktechnik)
Stahlblättchen, das gerade Fä-
den zu Schleifen umlegt

pla|ti|nie|ren 〈gr.-vulgärlat.-span.-
nlat.〉: mit Platin überziehen

Pla|ti|ni
¯
tY das; -s: Eisen-Nickel-

Legierung als Ersatzstoff für
Platin in der Technik

Pla|tin|mohr das; -s 〈gr.-vulgär-
lat.-span. ; dt.〉: tiefschwarzes
feinstverteiltes Platin in Pul-
verform

Pla|ti|no|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈span. ;

gr.〉: Legierung aus Kupfer, Ni-
ckel u. a.

Pla|ti|tude [. . . ty d( )] vgl. Platti-
tüde

Pla|ti|tü|de: frühere Schreibung
für ↑ Plattitüde

Pla|to|ni|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
Kenner od. Vertreter der Philo-
sophie Platons. Pla|to|ni|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Platoniker. pla|to|nisch: 1.die
Philosophie Platons betreffend,
zu ihr gehörend, auf ihr beru-
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hend. 2.nicht sinnlich, rein see-
lisch-geistig

Pla|to|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:

Gesamtheit der philosophi-
schen Richtungen in Fortfüh-
rung der Philosophie Platons

Pla|t|o|ny|chie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): abnorme Abflachung
der Nägel

plat|tie|ren 〈gr.-vulgärlat.-fr.〉:
1. (Technik) unedle Metalle mit
einer Schicht edleren Metalls
überziehen. 2. (Textilwesen) bei
der Herstellung von Wirk- od.
Strickwaren unterschiedliche
Garne so verarbeiten, dass der
eine Faden auf die rechte, der
andere auf die linke Seite aller
Maschen kommt

Plat|ti|tü|de, Platitude [. . . ty d( )]
die; -, -n 〈gr.-vulgärlat.-fr.〉:
nichtssagende, abgedroschene
Redewendung; Plattheit

Pla|tyr|rhi
¯

|ni die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: Breitnasen-, Neuweltaf-
fen

plat|zie|ren 〈gr.-lat.-vulgärlat.-fr.〉:
1. an einen bestimmten Platz
bringen, setzen, stellen; jmdm. ,
einer Sache einen bestimmten
Platz zuweisen. 2. (schweiz.)
jmdn. unterbringen. 3. a) (Ball-
spiele) gezielt schießen, schla-
gen; b) (Fechten, Boxen) (einen
Treffer) anbringen; c) (Tennis)
so schlagen, dass der Gegner
den Ball nicht od. kaum errei-
chen kann. 4. (Sport) sich plat-
zieren: einen bestimmten Platz
erreichen, belegen.
5. (Wirtsch.) Kapital anlegen

plau|si
¯

|bel 〈lat.-fr.〉: so beschaffen,
dass es einleuchtet; verständ-
lich, begreif lich

plau|si|bi|lie|ren: ↑ plausibilisieren
plau|si|bi|li|sie|ren: plausibel ma-
chen

Plau|si|bi|li|tät die; -: das Plausi-
belsein

plau|si|bi|li|tie|ren: ↑ plausibilisie-
ren

Pla|ya die; -, -s 〈span.〉: 1. span.
Bez. für: Strand. 2. Salzton-
ebene (z. B. in Trockengebieten
Mexikos u. der USA)

Play-back, Play|back [ ple b k,
. . . b k] das; -[s], -s 〈engl.〉 (Film,
Fernsehen): Verfahren der syn-
chronen Bild- u. Tonaufnahme
zu einer bereits vorliegenden
Tonaufzeichnung; Bandauf-
zeichnung

Play|boy [ ple b y] der; -s, -s

〈engl.-amerik. ; ”Spieljunge“〉:
[jüngerer] Mann, der aufgrund
seiner wirtschaftlichen Unab-
hängigkeit vor allem seinem
Vergnügen lebt u. sich in Klei-
dung sowie Benehmen entspre-
chend darstellt

Pla|ye die; -, -n 〈span.〉: vgl.
Playa (2)

Play|girl [ ple g l] das; -s, -s
〈engl.-amerik. ; ”Spielmäd-
chen“〉: 1.dem Vergnügen u.
dem Luxus lebende, bes. in
Kreisen von Playboys verkeh-
rende, leichtlebige, attraktive
junge Frau. 2. ↑ Hostess (2)

Play|mate [ ple me t] das; -s, -s
〈engl.〉: 1. a) (ohne Plural) titel-
ähnliche Bez. für diejenigen
jungen Frauen, die jeweils in
der Mitte des Herrenmagazins
”Playboy“ nackt abgebildet
sind; b)Trägerin dieser titel-
ähnlichen Bezeichnung.
2.Nacktmodell

Play-o
˙
ff, Play|o

˙
ff das; -[s], -s

〈engl.〉 (Sport): System von
Ausscheidungsspielen in ver-
schiedenen Sportarten, bei
dem die Mannschaften, die
die Endrunde erreicht haben,
in Hin-, Rück- u. eventuell in
Entscheidungsspielen gegen-
einander spielen u. der Ver-
lierer jeweils aus dem Turnier
ausscheidet

Play|sta|tionY [ pl st n] die;
-, -s: Spielkonsole mit CD-
ROM- und DVD-Laufwerk

Pla|ze
˙
n|ta die; -, -s u. . . .ze

˙
nten

〈gr.-lat. ; ”breiter, f lacher Ku-
chen“〉: 1. (Med. , Biol.) schwam-
miges, dem Stoffaustausch
zwischen Mutter u. Embryo
dienendes Organ, das sich wäh-
rend der Schwangerschaft
ausbildet u. nach der Geburt
ausgestoßen wird; Mutterku-
chen. 2. (Bot.) Verdickung auf
dem Fruchtblatt, aus der die
Samenanlage hervorgeht

pla|zen|tal: ↑ plazentar
Pla|zen|ta|li|er der; -s, - (meist
Plural) 〈gr.-lat.-nlat.〉: Säugetier,
dessen Embryonalentwicklung
mit Ausbildung einer Pla-
zenta (1) erfolgt; Ggs. ↑ Apla-
zentalier

pla|zen|tar: die Plazenta betref-
fend, zu ihr gehörend

Pla|zen|ta|ti|on die; -, -en (Med.):
Bildung der Plazenta

Pla|zen|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der Pla-
zenta (1)

Pla|zet das; -s, -s 〈lat. ; ”es ge-
fällt“〉: Zustimmung, Einwilli-
gung (durch [mit]entschei-
dende Personen od. Behörden);
vgl. placet

Pla|zi|di|tät die; - (veraltet): Ruhe,
Sanftheit

pla|zie|ren: frühere Schreibung
für ↑ platzieren

Ple|ban der; -s, -e, Ple|ba|nus der;
-, . . .ni 〈lat.-mlat.〉 (veraltet):
[stellvertretender] Seelsorger
einer Pfarrei

Ple|be|jer der; -s, - 〈lat.〉: 1. (Ge-
schichte) Angehöriger der
1Plebs im alten Rom. 2. (abwer-
tend) gewöhnlicher, ungehobel-
ter Mensch. Ple|be|je|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Ple-
bejer. ple|be|jisch: 1. zur 1Plebs
gehörend. 2. (abwertend) unge-
bildet, ungehobelt

Ple|bis|zi
¯
t das; -[e]s, -e: Volksbe-

schluss, Volksabstimmung;
Volksbefragung. ple|bis|zi|tär
〈lat.-nlat.〉: das Plebiszit betref-
fend, auf ihm beruhend

1Ple
˙
bs [auch: ple ps] die; - 〈lat.〉:
(im antiken Rom) das gemeine
Volk

2Ple
˙
bs der; -es u. (österr. nur) die; -
(abwertend): die Masse unge-
bildeter, niedrig u. gemein den-
kender, roher Menschen

Plé|i|a|de [ple ja d , franz. ple-
jad] die; - 〈gr.-lat.-fr. ; nach
der Pleias〉: Kreis von sieben
französischen Dichtern im
16. Jh. , die eine Reinigung u.
Bereicherung der Dichtung u.
der dichterischen Sprache
nach klassischem Vorbild er-
strebten

Ple|i|a
˙
s die; - 〈gr. ; ”Siebenge-

stirn“〉: Gruppe von sieben Tra-
gikern im alten Alexandria

Plei|n|air [pl n ] das; -s, -s 〈fr.〉:
a) (ohne Plural) Freilichtmale-
rei; b)nach dem Verfahren der
Freilichtmalerei gemaltes Bild

Plei|n|ai|ri
˙
s|mus [pl n .. .] der; -

〈fr.-nlat.〉: Freilichtmalerei. Plei-
n|ai|ri

˙
st der; -en, -en: Maler, der

Pleinairs (b) malt. Plei|n|ai|ri
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Pleinairist

Plein|pou|voir [pl˜pu voa ] das;
-s 〈fr.〉: uneingeschränkte Voll-
macht

Plei|o|cha|si|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Bot.): geschlossener,
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vielästiger Blütenstand; Trug-
dolde

pleis|to|zän 〈gr.-nlat.〉: das Pleisto-
zän betreffend. Pleis|to|zän das;
-s (Geol.): vor dem Holozän lie-
gende ältere Abteilung des
Quartärs; Eiszeit[alter]

Plek|t|en|chym das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (Bot.): dichtes Geflecht
von Pilzfäden

Ple
˙
k|t|ron, Ple

˙
k|t|rum das; -s,

. . .tren u. . . .tra 〈gr.-lat.〉: Plätt-
chen od. Stäbchen (aus Holz,
Elfenbein, Metall o. Ä.), mit
dem die Saiten von Zupfinstru-
menten geschlagen od. angeris-
sen werden

Ple|na|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat. ; ”Vollbuch“〉: mittelalterli-
ches liturgisches Buch, das alle
Texte der Messe enthält

Ple|nar|kon|zil das; -s, -e u. -ien
(kath. Kirche): Konzil für meh-
rere Kirchenprovinzen, die zur
Gesetzgebung befugt sind

Ple|ni|lu|ni|um das; -s 〈lat.〉 (As-
tron.): Vollmond

ple|ni|po|te
˙
nt (veraltet): Plenipo-

tenz habend. Ple|ni|po|te
˙
nz die;

- 〈lat.-nlat.〉 (veraltet): 1.unbe-
schränkte Vollmacht. 2.All-
mächtigkeit

ple|no o
˙
r|ga|no 〈lat. ; gr.-lat.〉 (Mu-

sik): mit allen Registern (bei
der Orgel)

plen|op|tisch 〈lat.〉 (Math. , EDV):
das visuell Wahrnehmbare voll-
ständig erfassend; plenopti-
sche Funktion: der grafischen
Darstellung dienende ↑ Funk-
tion (2), die die visuelle Wahr-
nehmung im dreidimensiona-
len Raum in allen relevanten
↑ Variablen (1) beschreibt

ple|no ti
¯

|tu|lo 〈lat. ; eigtl. ”mit vol-
lem Titel“〉 (österr.): drückt aus,
dass man auf die Angabe der
Titel verzichtet (Abk. : P. T. ,
p. t.)

Ple|num das; -s, . . .nen 〈lat.-engl.〉:
Vollversammlung einer Körper-
schaft, bes. der Mitglieder eines
Parlaments

Pleo|chro|i
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

Eigenschaft gewisser Kristalle,
Licht nach mehreren Richtun-
gen in verschiedene Farben zu
zerlegen

pleo|mo
˙
rph usw. vgl. polymorph

usw.
Ple|o|na

˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

lat. ; ” berfluss, bermaß“〉
(Rhet. , Stilkunde): überf lüssige

Häufung sinngleicher od. sinn-
ähnlicher Wörter, Ausdrücke
(z. B. weißer Schimmel). ple|o-
na

˙
s|tisch 〈gr.-nlat.〉: einen Pleo-

nasmus darstellend
Ple|o|n|e|xie die; - 〈gr.〉: 1. (veral-
tet) Habsucht. 2. (Psychol.)
Drang, trotz mangelnder
Sachkenntnis überall mitzu-
reden

Ple|o
˙
p|tik die; -: aktive bungsbe-

handlung zur Verbesserung des
Sehvermögens eines schwach-
sichtigen Auges

Ple|rem das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): kleinste sprachli-
che Einheit auf inhaltlicher
Ebene, die zusammen mit dem
Kenem das Glossem bildet
(nach der Kopenhagener
Schule)

Ple|re|ma|tik, Ple|re|mik die; -
(Sprachwiss.): Teilgebiet der
Sprachwissenschaft, das sich
mit den inhaltlichen Formen,
mit der Bildung der Sprachzei-
chen als Basis für die Wort-,
Satz- u. Textbildung einer
Gruppen- od. Einzelsprache be-
schäftigt

Ple|rom das; -s, -e 〈gr.-lat.-nlat. ;
”Fülle“〉 (Bot.): in Bildung be-
griffener Zentralzylinder der
Wurzel

Ple|si|a
˙
n|th|ro|pus der; -, . . .pi 〈gr.-

nlat.〉: südafrikanischer Früh-
mensch des Pliozäns

Ple|si|o|pie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Pseudo-

myopie
Ple|sio|sau|ri|er der; -s, -, Ple|sio-

sau|rus der; -, . . .rier: langhalsi-
ges Kriechtier des Lias mit pad-
delförmigen Gliedmaßen

Ples|si|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Klopfplättchen aus
Hartgummi, Holz u. a. als Un-
terlage für eine Perkussion (1)

Ple|thi vgl. Krethi und Plethi
Ple|tho|ra die; -, . . .ren 〈gr.〉 (Med.):
vermehrter Blutandrang

Ple|thys|mo|graf, Ple|thys|mo-
graph der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Apparat zur Messung
von Umfangsveränderungen ei-
nes Gliedes od. Organs

Pleu|ra die; -, . . .ren 〈gr.〉 (Med.):
die inneren Wände des Brust-
korbs auskleidende Haut;
Brust-, Rippenfell. pleu|ral 〈gr.-
nlat.〉: die Pleura betreffend, zu
ihr gehörend

Pleu|reu|se [plø rø z ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (veraltet): lange Strau-

ßenfeder als Schmuck auf Da-
menhüten

Pleu|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.〉

(Med.): Rippenfellentzündung
Pleu|r|o|dy|nie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): von der Pleura
ausgehende Schmerzen

pleu|ro|ka
˙
rp (Bot.): die Frucht auf

einem Seitenzweig tragend
(von Moosen)

Pleu|ro|ly|se die; -, -n (Med.): ope-
rative Lösung von Verwachsun-
gen der Pleura

Pleu|ro|pneu|mo|nie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Rippenfell- und Lun-
genentzündung

Pleu|ror|rhö die; -, -en: Flüssig-
keitsansammlung im Brustfell-
raum

Pleus|ton das; -s 〈gr.-nlat. ; ”Se-
gelndes“〉 (Biol.): Gesamtheit
der Organismen, die an der
Wasseroberf läche treiben

ple|xi|fo
˙
rm 〈lat.-nlat.〉 (Med.): ge-

f lechtartig
Ple

˙
|xi|glasY das; -es 〈lat. ; dt.〉:
nicht splitternder, glasartiger
Kunststoff

Ple
˙

|xus der; -, - [. . .u s] 〈lat.-nlat.〉
(Med.): netzartige Verknüpfung
von Nerven, Blutgefäßen

Pli
¯
der; -s 〈lat.-fr. ; ”Falte“〉
(landsch.): [Welt]gewandtheit,
Schliff [im Benehmen], Ge-
schick

pli|ie|ren (veraltet): falten, biegen
pli|ka|ti

¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Bot.): gefal-

tet (von Knospenanlagen)
Pli

˙
n|the die; -, -n 〈gr.-lat.〉: quadra-
tische od. rechteckige
[Stein]platte, auf der die Basis
einer Säule o. Ä. ruht

plio|zän 〈gr.-nlat.〉: das Pliozän be-
treffend. Plio|zän das; -s (Geol.):
gegenüber dem Miozän die jün-
gere Abteilung des Neogens

Plis|see das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: a)Ge-
samtheit der Plisseefalten (ei-
nes Stoffes, Kleidungsstückes);
b)plissiertes Gewebe, plissier-
ter Stoff. plis|sie|ren: mit einer
[großen] Anzahl dauerhafter
[aufspringender] Falten ver-
sehen

Plom|ba|ge [. . . ba ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Plombe

Plo
˙
m|be die; -, -n 〈”Blei; Blei-, Me-
tallverschluss“〉: 1.Klümpchen
aus Blei o. Ä. , durch das hin-
durch die beiden Enden eines
Drahtes o. Ä. laufen, sodass die-
ser eine geschlossene Schlaufe
bildet, die nur durch Beschädi-
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gung des Bleiklumpens od. des
Drahtes geöffnet werden kann.
2. (Med. veraltend) Zahnfül-
lung. plom|bie|ren: 1.mit einer
Plombe (1) versehen. 2. (Med.
veraltend) mit einer Zahnfül-
lung versehen

plo|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Sprachwiss.):

als Verschlusslaut artikuliert.
Plo|si

¯
v der; -s, -e, Plo|si

¯
v|laut

der; -[e]s, -e (Sprachwiss.): Ver-
schlusslaut

Plo
˙
t der, auch: das; -s, -s 〈engl.〉:
1.Handlung einer epischen od.
dramatischen Dichtung, eines
Films o. Ä. 2. (EDV) mithilfe ei-
nes Plotters (1) hergestellte gra-
fische Darstellung

plo
˙
t|ten: mithilfe eines Plotters
arbeiten

Plo
˙
t|ter der; -s, -: 1. (EDV) an ei-
nen Computer angeschlossenes
Zeichengerät, das Zeichnun-
gen, Grafiken u. Ä. liefert; Kur-
venschreiber. 2. (Navigation)
Gerät zum Aufzeichnen u. Aus-
werten der auf dem Radar-
schirm erscheinenden relativen
Bewegung eines Objekts sowie
der Eigenbewegung des Schif-
fes od. Flugkörpers

Plug-and-play [ pl g nd ple ]
das; - 〈engl.〉 (EDV): Computer-
funktion, die die automatische
Anpassung von Systemkompo-
nenten ermöglicht

Plug-in [ pl g n] der od. das; -s, -s
〈engl. ; ”das Anschließen“〉
(EDV): kleines Softwarepro-
gramm, das in eine größere An-
wendung integriert werden
kann

Plum|ban das; -s 〈lat.-nlat.〉: Blei-
wasserstoff

Plum|bat das; -[e]s, -e: Salz der
Bleisäure

Plu
˙
m|bum das; -s 〈lat.〉: chem. Ele-
ment; Blei (Zeichen: Pb)

Plu|meau [ply mo ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: halblanges, dickeres
Federbett

Plum|pud|ding [ plam.. .] der; -s, -s
〈engl.〉: kuchenartige, schwere
Süßspeise, die im Wasserbad
gegart u. in Großbritannien
[zur Weihnachtszeit] gegessen
wird

Plu|mu|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.〉
(Bot.): Knospe des Pflanzen-
keimlings

Plun|ger [ pl nd ], Plu
˙
n|scher

der; -s, - 〈engl.〉 (Technik): Kol-
ben mit langem Kolbenkörper

u. Dichtungsmanschetten zwi-
schen Kolben u. Zylinder

plu|ral 〈lat.〉: ↑ pluralistisch
Plu|ral der; -s, -e: 1. (ohne Plural)
Numerus, der beim Nomen u.
Pronomen anzeigt, dass dieses
sich auf mehrere gleichartige
Dinge o. Ä. bezieht, u. der beim
Verb anzeigt, dass mehrere
Subjekte zu dem Verb gehören;
Mehrzahl. 2.Wort, das im Plu-
ral steht; Pluralform

Plu|ra|le|ta
˙
n|tum das; -s, -s u. Plu-

raliatantum: Substantiv, das
nur als Plural vorkommt (z. B.
Ferien, Leute)

Plu|ra|lis der; -, . . .les [. . .le s] (ver-
altet): Plural

plu|ra|lisch: im Plural stehend,
durch den Plural ausgedrückt,
zum Plural gehörend

Plu|ra|lis Ma|jes|ta|tis der; - -, . . .les
[. . .le s] - 〈lat.〉: Plural, mit dem
eine einzelne Person, gewöhn-
lich ein regierender Herrscher,
bezeichnet wird u. sich selbst
bezeichnet (z. B.Wir,Wilhelm,
von Gottes Gnaden deutscher
Kaiser)

Plu|ra|lis Mo|de
˙
s|ti|ae [- . . . ] der;

- -, . . .les [. . .le s] - 〈lat.〉: Plural,
mit dem eine einzelne Person,
bes. ein Autor, ein Redner o. Ä. ,
sich selbst bezeichnet, um (als
Geste der Bescheidenheit) die
eigene Person zurücktreten zu
lassen (z. B. wir kommen damit
zu einer Frage . . .)

Plu|ra|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1. (Philos.) philosophische An-
schauung, Theorie, nach der
die Wirklichkeit aus vielen
selbstständigen Prinzipien be-
steht, denen kein gemeinsa-
mes Grundprinzip zugrunde
liegt; Ggs. ↑ Singularismus.
2. a) innerhalb einer Gesell-
schaft, eines Staates [in allen
Bereichen] vorhandene Viel-
falt gleichberechtigt nebenei-
nander bestehender u. mitein-
ander um Einfluss, Macht
konkurrierender Gruppen, Or-
ganisationen, Institutionen,
Meinungen, Werte, Weltan-
schauungen usw. ; b)politische
Anschauung, Grundeinstel-
lung, nach der ein Pluralis-
mus (2 a) erstrebenswert ist

Plu|ra|li
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Pluralismus (1). Plu|ra|li
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Pluralist

plu|ra|li
˙
s|tisch: den Pluralismus

betreffend, auf ihm basierend
Plu|ra|li|tät die; -, -en 〈lat.〉:
1.mehrfaches, vielfaches, viel-
fältiges Vorhandensein, Neben-
einanderbestehen; Vielzahl.
2. (selten) ↑ Pluralismus. 3. ↑Ma-
jorität

plu|ri|lin|gu|al vgl. plurilingue
plu|ri|li

˙
n|gue [. . .gu ]: in mehreren

Sprachen abgefasst; vielspra-
chig

Plu|ri
¯

|pa|ra die; -, . . .paren 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Frau, die mehr-
mals geboren hat

plu|ri|po|te
˙
nt 〈lat.-nlat.〉 (Biol. ,

Med.): viele Entwicklungsmög-
lichkeiten in sich tragend (von
noch nicht ausdifferenziertem
Gewebe)

plu
˙
s 〈lat.〉: 1. zuzüglich, und (Zei-
chen: +). 2.über dem Gefrier-
punkt liegend. 3. (Physik, Elek-
trot.) ↑ positiv (4)

Plu
˙
s das; -, -: 1. etwas, was sich
bei einer [End]abrechnung
über den zu erwartenden Be-
trag hinaus ergibt; Mehrbetrag;
berschuss. 2. a)Vorteil, Vor-

zug, Positivum; b)positives Ur-
teil über eine Leistung, Eigen-
schaft (im Rahmen einer um-
fassenderen Beurteilung)

Plu
˙
s|quam|per|fekt das; -s, -e 〈lat.〉
(Sprachwiss.): 1.Zeitform, mit
der bes. die Vorzeitigkeit (im
Verhältnis zu etwas Vergange-
nem) ausgedrückt wird; Vor-
vergangenheit, vollendete
Vergangenheit, dritte Vergan-
genheit. 2.Verbform im Plus-
quamperfekt (1) (z. B. ich hatte
gegessen)

Plus|quam|per|fe
˙
k|tum das; -s, . . .ta

(veraltet): ↑ Plusquamperfekt
Plu|te|us der; - 〈lat. ; ”Schutzge-
rüst, Schirmdach“〉 (Biol.): Lar-
venform der Seeigel u. Schlan-
gensterne

Plu|to|krat der; -en, -en 〈gr.〉: jmd. ,
der aufgrund seines Reichtums
politische Macht ausübt. Plu|to-
kra|tie die; -, . . .i

¯
en: 1. Staats-

form, in der die Besitzenden,
die Reichen die politische Herr-
schaft ausüben; Geldherr-
schaft. 2. Staat, Gemeinwesen,
in dem eine Plutokratie (1) be-
steht. Plu|to|kra|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Plutokrat.
plu|to|kra|tisch: zur Plutokratie
gehörend, durch sie gekenn-
zeichnet
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Plu|ton der; -s, -e 〈gr.-nlat. ; nach
Pluto (Hades), dem griech. Gott
der Unterwelt〉 (Geol.): magma-
tischer Tiefengesteinskörper,
der innerhalb der Erdkruste er-
starrt ist. plu|to|nisch: 1. (Rel.)
der Unterwelt zugehörig.
2. (Geol.) in größerer Tiefe in-
nerhalb der Erdkruste entstan-
den (von magmatischen Gestei-
nen)

Plu|to|ni
˙
s|mus der; - (Geol.): 1.Ge-

samtheit der Vorgänge inner-
halb der Erdkruste, die durch
Bewegungen u. das Erstarren
von Magma hervorgerufen wer-
den. 2.widerlegte Hypothese u.
Lehre, nach der das geologische
Geschehen im Wesentlichen
von den Kräften im Erdinnern
bestimmt wird, alle Gesteine
einen feuerflüssigen Ursprung
haben. Plu|to|ni

˙
st der; -en, -en:

Anhänger des Plutonismus (2).
Plu|to|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Plutonist
Plu|to|ni

¯
t der; -s, -e: plutonisches

Gestein
Plu|to|ni|um das; -s 〈nach dem
Planeten Pluto〉: radioaktives,
metallisches, durch Kernum-
wandlung hergestelltes Trans-
uran (Zeichen: Pu)

plu|vi|al 〈lat.〉: (von Niederschlä-
gen) als Regen fallend

Plu|vi|a|le das; -s, -[s] 〈lat.-mlat. ;
”Regenmantel“〉: 1. liturgisches
Obergewand des katholischen
Geistlichen für feierliche Got-
tesdienste außerhalb der Messe
(z. B. bei Prozessionen). 2. kai-
serlicher od. königlicher Krö-
nungsmantel

Plu|vi|al|zeit die; - 〈lat. ; dt.〉
(Geogr.): Periode mit kühlerem
Klima u. stärkeren Niederschlä-
gen (in den heute trockenen
subtropischen Gebieten)

Plu|vio|graf, Plu|vio|graph der; -en,
-en 〈lat. ; gr.〉 (Meteorol.): Gerät
zum Messen u. automatischen
Registrieren von Nieder-
schlagsmengen

Plu|vio|me|ter das; -s, - (Meteo-
rol.): Niederschlagsmesser

Plu|vio|ni|vo|me|ter das; -s, - (Me-
teorol.): auf Regen od. Schnee
ansprechender Niederschlags-
messer

Plu|vi|ose [ply vio s] der; -, -s [ply-
vio s] 〈fr. ; ”Regenmonat“〉: der
fünfte Monat des französischen
Revolutionskalenders (vom 20. ,

21. oder 22. Januar bis 18. , 19.
oder 20. Februar)

Ply|mouth|brü|der [ pl m .. .] die
(Plural) 〈nach der engl. Stadt
Plymouth〉: pietistische eng-
lische Sekte des 19. Jh.s ohne
äußere Organisation

Ply|mouth Ro
˙
cks [ pl m -] die

(Plural) 〈nach der Landungs-
stelle der Pilgerväter (1620) in
Massachusetts, USA〉: dunkel-
grau u. weiß gestreifte Hühner-
rasse

p. m. = post mortem
p. m. [pi | m] 〈Abk. für lat. post
meridiem ”nach Mittag“〉:
nachmittags (engl. Uhrzeitan-
gabe; vgl. Ggs. : a.m. 1)

Pneu der; -s, -s 〈gr.〉: 1. [auch pnø]
aus Gummi hergestellter Luft-
reifen an Fahrzeugrädern;
↑ 1Pneumatik. 2.Kurzform von
↑ Pneumothorax

pneum... , Pneum... vgl. pneu-
mato.. . , Pneumato.. .

Pneu|ma das; -s 〈gr. ; ”Hauch,
Atem“〉: 1. (Philos.) in der Stoa
ätherische, luftartige Substanz,
die als Lebensprinzip angese-
hen wurde. 2. (Theol.) Geist
Gottes, Heiliger Geist

pneu|mat... , Pneu|mat... vgl.
pneumato.. . , Pneumato.. .

Pneu|ma|tho|de die; -, -n 〈gr.-nlat. ;
”Atemweg, Atemgang“〉 (Bot.):
Öffnung in der Atemwurzel der
Mangrovenpflanzen zur Auf-
nahme von Sauerstoff

1Pneu|ma|tik der; -s, -s, österr. die;
-, -en: ↑ Pneu (1)

2Pneu|ma|tik die; -, -en: 1. (ohne
Plural) Teilgebiet der Mecha-
nik (1), das sich mit dem Ver-
halten der Gase beschäftigt.
2. (ohne Plural) philosophische
Lehre vom Pneuma (1); Pneu-
matologie (2). 3.Luftdruckme-
chanik bei der Orgel

Pneu|ma|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
1.Vertreter, Anhänger einer
ärztlichen Richtung der Antike,
die im Atem (Pneuma) den Trä-
ger des Lebens u. in seinem
Versagen das Wesen der Krank-
heit sah. 2. vom Geist Gottes
Getriebener. Pneu|ma|ti|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Pneumatiker

Pneu|ma|ti|sa|ti|on die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Bildung lufthalti-
ger Zellen od. Hohlräume in
Geweben, vor allem in Knochen
(z. B. die Bildung der Nasenne-

benhöhlen in den Schädelkno-
chen)

pneu|ma|tisch 〈gr.-lat.〉: 1. (Philos.)
das Pneuma (1) betreffend.
2. (Theol.) geistgewirkt, vom
Geist Gottes erfüllt; pneumati-
sche Exegese: altchristliche Bi-
belauslegung, die mithilfe des
Heiligen Geistes den überge-
schichtlichen Sinn der Schrift
erforschen will. 3. (Med.) die
Luft, das Atmen betreffend.
4. (Technik) luftgefüllt, mit
Luftdruck betrieben, Luft. . . ;
pneumatische Knochen
(Biol.): Knochen mit luftgefüll-
ten Räumen zur Verminderung
des Körpergewichts (z. B. bei
Vögeln)

Pneu|ma|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Philos.): Lehre von der Wirk-
lichkeit als Erscheinungsform
des Geistes; vgl. Spiritualismus

Pneu|ma|to|cho
˙
rd [. . .k. . .] das;

-[e]s, -e 〈gr.〉: altgriechische
Windharfe; ↑ Äolsharfe

Pneu|ma|to|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
1. (veraltet) Psychologie.
2. ↑ 2Pneumatik (2). 3. (Theol.)
a)Lehre vom Heiligen Geist;
b)Lehre von den Engeln u. Dä-
monen

Pneu|ma|to|ly|se die; -, -n (Geol.):
Wirkung der Gase einer

pneu|ma|to... , Pneu|ma|to...

vor Vokalen und vor h meist
pneumat. . . , Pneumat. . .
〈zu gr. pneũma, Gen. pneúmatos
”Luft, Hauch, Atem, Geist“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Luft, Gas; Atem“:
– Pneumatometer
– Pneumaturie

pneu|mo... , Pneu|mo...
auch: pneumono.. . , Pneumono.. . ,
vor Vokalen meist pneum.. . ,
Pneum.. . bzw. pneumon.. . , Pneu-
mon.. .
〈gr. pneũma ”Luft, Hauch, Atem,
Geist“ u. pneúmon, Gen. pneú-
monos ”Lunge“〉
Wortbildungselement mit den
Bedeutungen:
a) ”Luft, Gas“:
– Pneumothorax
b) ”Atem(luft)“:
– Pneumograf
c) ”Lunge“:
– Pneumonose
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Schmelze auf das Nebengestein
u. die erstarrende Schmelze
selbst. pneu|ma|to|ly|tisch
(Geol.): durch Pneumatolyse
entstanden (von Erzlagerstät-
ten)

Pneu|ma|to|me|ter das; -s, -
(Med.): Gerät zur Messung des
Luftdrucks beim Aus- u. Einat-
men. Pneu|ma|to|me|t|rie die; -
(Med.): Messung des Luft-
drucks beim Aus- u. Einatmen
mithilfe des Pneumatometers

Pneu|ma|to|phor das; -s, -e (Biol.):
Atemwurzel der Mangroven-
pflanzen

Pneu|ma|to|se die; -, -n (Med.):
Bildung von Gas- od. Luftzys-
ten

Pneu|ma|to|ze|le die; -, -n (Med.):
1.bruchartige Vorwölbung od.
Ausbuchtung von Lungenge-
webe durch einen Defekt in der
Brustkorbwand; Lungenvorfall.
2. krankhafte Luftansammlung
in Geweben

Pneu|ma|t|u|rie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Ausscheidung von Ga-
sen im Harn

Pneu|m|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en:

↑ Pneumonektomie
Pneum|en|ze|pha|lo|gra

˙
mm das;

-s, -e (Med. früher): Röntgen-
bild des Schädels nach Füllung
der Hirnkammern mit Luft

pneu|mo... , Pneu|mo... vgl. pneu-
mato.. . , Pneumato.. .

Pneu|mo|at|mo|se die; -, -n (Med.):
Gasvergiftung der Lunge

Pneu|mo|graf, Pneu|mo|graph der;
-en, -en (Med.): Apparat zur
Aufzeichnung der Atembewe-
gungen des Brustkorbs

Pneu|mo|ko
˙
k|ke die; -, -n, Pneu-

mo|ko
˙
k|kus der; -, . . .kken (meist

Plural) (Med.): Krankheitserre-
ger, bes. Erreger der Lungen-
entzündung

Pneu|mo|ko|ni|o|se die; -, -n
(Med.): durch Einatmen von
Staub hervorgerufene Lungen-
krankheit; Staublunge

Pneu|mo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s

u. -en, -e[n] (Med.): durch Kalk-
ablagerung entstandener Lun-
genstein

Pneu|mo|lo|gie, Pneumonologie
die; -: Lungenheilkunde

Pneu|mo|ly|se die; -, -n (Med.):
operative Lösung der Lunge
von der Brustwand

pneu|mon... , Pneu|mon... vgl.
pneumato.. . , Pneumato.. .

Pneu|mo|n|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Entfernung
eines Lungenflügels

Pneu|mo|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Lungenentzündung
Pneu|mo|nik die; - (Technik):
pneumatische (4) Steuerungs-
technik mithilfe von Schaltele-
menten, die keine mechanisch
beweglichen Teile haben

pneu|mo|nisch (Med.): die Lun-
genentzündung betreffend, zu
ihrem Krankheitsbild gehö-
rend, durch sie bedingt

pneu|mo|no... , Pneu|mo|no... vgl.
pneumato.. . , Pneumato.. .

Pneu|mo|no|ko|ni|o|se die; -, -n:
↑ Pneumokoniose

Pneu|mo|no|lo|gie vgl. Pneumolo-
gie

Pneu|mo|no|se die; - (Med.): Ver-
minderung des Gasaustausches
in den Lungenbläschen

Pneu|mo|pe|ri|ka
˙
rd das; -[e]s

(Med.): Luftansammlung im
Herzbeutel

Pneu|mo|pleu|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): heftige Rippenfellent-
zündung bei leichter Lungen-
entzündung

Pneu|mo|tho|rax der; -[es], -e
(Med.): krankhafte od. künst-
lich therapeutisch geschaffene
Luftansammlung im Brustfell-
raum

pneu|mo|trop (Med.): auf die
Lunge einwirkend, vorwiegend
die Lunge befallend (z. B. von
Krankheitserregern)

Pneu|mo|ze|le die; -, -n: ↑ Pneuma-
tozele

Pneu|mo|zys|to|gra|fie, Pneu|mo-
zys|to|gra|phie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): (heute nicht mehr an-
gewandte) Röntgenuntersu-
chung der Harnblase nach vor-
heriger Einblasung von Luft als
Kontrastmittel

Pni
¯

|gos der; - 〈gr.〉: in schnellem
Tempo gesprochener Abschluss
des ↑ Epirrhems; vgl. Antipni-
gos

Poc|cet|ta [p t ta] die; -, . . .tten
〈germ.-it.〉: Pochette (1)

Po|chet|te [p t ] die; -, . . .tten
〈germ.-fr.〉: 1. (vom 16. bis
18. Jh.) kleine Geige der Tanz-
meister. 2.Einstecktuch.
3. kleine, f lache Damenhandta-
sche

po|chet|ti
¯

|no [p k .. .] 〈lat.-it.〉
(Musik): ein klein wenig

po|chie|ren [p i . . .] 〈germ.-fr.〉

(Gastron.): Speisen, bes. aufge-
schlagene Eier, in kochendem
Wasser, einer Brühe o. Ä. gar
werden lassen

Po
˙

|cket|book [. . .b k] das; -s, -s
〈engl.〉: Taschenbuch

Po
˙

|cke|ting der; -[s]: stark appre-
tiertes, als Taschenfutter ver-
wendetes Gewebe

Po
˙

|cket|ka|me|ra die; -, -s: kleiner,
handlicher, einfach zu bedie-
nender Fotoapparat

po
˙

|co 〈lat.-it.〉 (Musik): ein wenig,
etwas (in vielen Verbindungen
vorkommende Vortragsbe-
zeichnung); poco a poco: nach
u. nach, allmählich (Abk. : p. a.
p.); poco forte: nicht sehr laut

Pod der; -s, -s 〈russ.〉 (Geol.):
periodisch mit Wasser ge-
füllte Hohlform im Löss der
Ukraine

Po|d|a|g|ra das; -[s] 〈gr.-lat.〉
(Med.): Fußgicht, bes. Gicht der
großen Zehe. po|d|a|g|risch
(Med.): an Podagra leidend, mit
Podagra behaftet

Po|d|a|g|ri
˙
st der; -en, -en (veral-

tet): an Podagra Leidender. Po-
d|a|g|ri

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Podagrist
Po|d|al|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Fußschmerzen
Pod|cast [ p tka st] der; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): Reportage, (Ra-
dio)beitrag o. Ä. zum Herunter-
laden als Audiodatei aus dem
Internet. po

˙
d|cas|ten 〈engl.〉

(EDV): einen ↑ Podcast produ-
zieren, bereitstellen oder he-
runterladen. Po

˙
d|cas|ting das;

-[s] 〈engl.〉: das Podcasten
Po|de

˙
st das, auch: der; -[e]s, -e:

1.Treppenabsatz. 2. schmales
Podium

Po|des|ta
˙
, Po|des|tà

˙
der; -[s], -s

〈lat.-it.〉: ital. Bez. für: Ortsvor-
steher, Bürgermeister

Po|dex der; -[es], -e 〈lat.〉
(scherzh.): Gesäß

Po|di|um das; -s, Podien 〈gr.-lat. ;
”Füßchen“〉: 1. trittartige, brei-
tere Erhöhung (z. B. für Red-
ner); Rednerpult. 2. erhöhte
hölzerne Plattform. 3. (Archit.)
erhöhter Unterbau für ein Bau-
werk

Po|di|ums|dis|kus|si|on die; -, -en,
Po|di|ums|ge|spräch das;
-[e]s, -e 〈gr.-lat. ; dt.〉: Diskus-
sion, Gespräch mehrerer kom-
petenter Teilnehmer über ein
bestimmtes Thema vor (gele-
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gentlich auch unter Einbezie-
hung) einer Zuhörerschaft

Po|do|lo|ge der; -n, -n: staatlich
geprüfte Fachkraft für medizi-
nische Fußpflege. Po|do|lo|gie
die; -: Fußheilkunde. Po|do|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Podologe

Po|do|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Schrittzähler

Po|do|s|kop das; -s, -e (früher):
Gerät in Schuhgeschäften, mit
dem die Füße (in Schuhen)
durchleuchtet wurden, um die
korrekte Schuhgröße zu ermit-
teln

Pod|so
˙
l der; -s 〈russ.〉: graue bis

weiße Bleicherde (durch Mine-
ralsalzverlust verarmter, holz-
aschefarbener, unter Nadel- u.
Mischwäldern vorkommender
Oberboden in feuchten Klima-
bereichen). Pod|so|lie|rung die;
-, -en: der Prozess, durch den
ein Podsol entsteht

Po|em das; -s, -e 〈gr.-lat.〉 (oft ab-
wertend): [größeres] Gedicht

Po|e|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.-fr. ;

”das Machen, das Verfertigen“〉:
1.Dichtkunst; Dichtung, bes. in
Versen geschriebene Dichtung
im Gegensatz zur Prosa (1).
2. [dichterischer] Stimmungs-
gehalt, Zauber

Po|e|sie|al|bum das; -s, . . .ben:
(bes. bei Kindern u. jungen
Mädchen) Album, in das Ver-
wandte, Freunde, Lehrer zur
Erinnerung Verse u. Sprüche
schreiben

Po|é|sie en|ga|gée [p eziãga e]
die; - - 〈fr.〉: Tendenzdichtung

Po|et der; -en, -en 〈gr.-lat.〉 (meist
scherzh. od. leicht abwertend):
Dichter

Po|e|ta do
˙
c|tus der; - -, . . .tae [. . .t ]

. . .ti: gelehrter, gebildeter Dich-
ter, der Wissen, Bildungsgut
o. Ä. in Reflexionen, Zitaten
o. Ä. durchscheinen lässt u. so-
mit ein gebildetes Publikum
voraussetzt

Po|e|ta lau|re|a|tus der; - -, . . .tae
[. . .t ] . . .ti 〈lat.〉 (Geschichte):
ein mit dem Lorbeerkranz ge-
krönter Dichter; vgl. Laureat

Po|e|ta
˙
s|ter der; -s, - 〈gr.-lat.-nlat.〉

(abwertend): Dichterling, Ver-
seschmied

Po|e|tik die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
1. (ohne Plural) wissenschaftli-
che Beschreibung, Deutung,
Wertung der Dichtkunst; Theo-

rie der Dichtung als Teil der Li-
teraturwissenschaft. 2.Lehr-,
Regelbuch der Dichtkunst

Po|e|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Poet

po|e|tisch 〈gr.-lat.-fr.〉: a)die Poe-
sie betreffend, dichterisch;
b) bilderreich, ausdrucksvoll,
stimmungsvoll

po|e|ti|sie|ren: dichterisch aus-
schmücken; dichtend erfassen
u. durchdringen

po|e|to|lo|gisch: die Poetik betref-
fend, auf ihr basierend

Po|e|t|ry-Slam, Po|e|t|ry|slam
[ po trislæm] der; -s, -s
〈engl.〉: auf einer Bühne vor Pu-
blikum [das gleichzeitig die
Jury ist] ausgetragener literari-
scher Wettbewerb

Po|fe|se vgl. Pafese
Po|gat|sche die; -, -n 〈ung.〉 (ös-
terr.): kleiner, f lacher Eierku-
chen mit Grieben

Po|go der; -[s], -s 〈engl.〉: Tanz zu
Punk- u. Heavy-Metal-Musik,
bei dem die Tänzer wild u. hef-
tig springen [u. sich dabei an-
rempeln]

Po|g|rom der, auch: das; -s, -e
〈russ.〉: Hetze, Ausschreitungen
gegen nationale, religiöse, ras-
sische Gruppen

poi|e|tisch 〈gr.〉: bildend, das
Schaffen betreffend; poietische
Philosophie: bei Plato die dem
Herstellen von etwas dienende
Wissenschaft (z. B. Architektur)

Poi|ki|lo|der|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): ungleichmäßige
Ablagerung von Pigmenten in
der Haut; buntscheckig ge-
f leckte Haut

poi|ki|lo|the
˙
rm (Biol.): wechsel-

warm; Ggs. ↑ homöotherm. Poi-
ki|lo|ther|mie die; -, . . .i

¯
en:

a) (Biol.) Abhängigkeit der
Blut- und Körpertemperatur
von der Umgebungstempera-
tur; Wechselwärme; b) (Med.)
Inkonstanz der Körpertempe-
ratur infolge mangelhafter
Wärmeregulation des Organis-
mus (z. B. bei Frühgeburten)

Poi|ki|lo|zy|to|se die; -, -n (Med.):
Auftreten nicht runder Formen
der roten Blutkörperchen

Poil [po al] der; -s, -e 〈lat.-fr.〉:
↑ 2Pol

Poi|lu [poa ly ] der; -s, -s: Spitz-
name für den französischen
Soldaten

Poin|set|tie [p yn z ti ] die; -, -n

〈nlat. ; nach dem nordamerik.
Entdecker J. R. Poinsett,
1779–1851〉: Weihnachtsstern
(Wolfsmilchgewächs; eine Zim-
merpflanze)

Point [po˜ ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
1. a) Stich (bei Kartenspielen);
b)Auge (bei Würfelspielen).
2. (Wirtsch.) Notierungseinheit
von Warenpreisen an Produk-
tenbörsen

Point d’Hon|neur [po˜d nø ]
der; - - 〈”Ehrenpunkt“〉 (veral-
tet): Ehrenstandpunkt

Poin|te [ po˜ t ] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr. ; ”Spitze, Schärfe“〉:
geistreicher, überraschender
Schlusseffekt (z. B. bei einem
Witz)

Poin|ter [ p yn.. .] der; -s, - 〈lat.-
fr.-engl.〉: gescheckter Vorsteh-
od. Hühnerhund

poin|tie|ren [po˜. . .] 〈lat.-fr.〉: beto-
nen, unterstreichen, hervorhe-
ben. poin|tiert: betont, zuge-
spitzt

poin|til|lie|ren [. . .ti ji . . .]: in der
Art des Pointillismus malen

Poin|til|lis|mus [. . .ti j s. . .] der; -
〈lat.-fr.-nlat.〉: spätimpressionis-
tische Stilrichtung in der Male-
rei, in der ungemischte Farben
punktförmig nebeneinanderge-
setzt wurden. Poin|til|li

˙
st der;

-en, -en: Vertreter des Pointil-
lismus. Poin|til|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Poin-
tillist. poin|til|li

˙
s|tisch: den

Pointillismus betreffend, in der
Art des Pointillismus [gemalt]

Point|lace [ p yntle s] die; -
〈engl.〉: Bandspitze, genähte
Spitze

Point of no Re|turn [ p ynt f no
r tø n] der; - - - -, -s - - -
〈engl.〉: Punkt, an dem es kein
Zurück mehr gibt

Point of Sale [ p nt v se l] der;
- - -, -s - - (Werbespr.): Ort, an
dem Kunden Waren kaufen u.
der deshalb bes. gut geeignet
ist, Kunden zu weiteren Ein-
käufen anzuregen (z. B. ein La-
den)

Poise [po a z] das; -, - 〈fr. ; nach
dem franz. Arzt J. L.M. Poi-
seuille, 1799–1869〉: Einheit der
Viskosität von Flüssigkeiten u.
Gasen (Zeichen: P)

Po|kal der; -s, -e 〈gr.-lat.-it.〉:
1. a) [kostbares] kelchartiges
Trinkgefäß aus Glas od.
[Edel]metall mit Fuß [u. De-
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ckel]; b) Siegestrophäe in Form
eines Pokals (1 a) bei sportli-
chen Wettkämpfen. 2. (ohne
Plural) kurz für Pokalwettbe-
werb; Wettbewerb um einen
Pokal (1 b)

Po
˙

|ké|monY das; -[s], -[s]
〈Kunstw.〉: Spielfigur (mit indi-
viduellem Charakter u. ganz
bestimmten Fähigkeiten) eines
in Japan entwickelten gleichna-
migen Spiels

Po|ker das; -s 〈amerik.〉: amerika-
nisches Kartenglücksspiel

Po|ker|face [ po k fe s, . . .fe s]
das; -, -s [. . .fe s s] 〈”Pokerge-
sicht“〉: 1.Mensch, dessen Ge-
sicht u. Haltung keine Gefühls-
regung widerspiegeln. 2.unbe-
wegter, gleichgültig wirkender,
sturer Gesichtsausdruck

po|kern: 1.Poker spielen. 2. bei
Geschäften, Verhandlungen
o. Ä. ein Risiko eingehen, einen
hohen Einsatz wagen

po|ku|lie|ren 〈lat.-mlat.〉 (veraltet):
zechen, stark trinken

1Pol der; -s, -e 〈gr.-lat.〉: 1.Dreh-
punkt, Mittelpunkt, Zielpunkt.
2.Endpunkt der Erdachse u.
seine Umgebung; Nordpol,
Südpol. 3. (Astron.) Schnitt-
punkt der verlängerten Erd-
achse mit dem Himmelsge-
wölbe, Himmelspol. 4. (Math.)
Punkt, der eine besondere Be-
deutung hat; Bezugspunkt.
5. (Physik) der Aus- u. Eintritts-
punkt des Stroms bei einer
elektrischen Stromquelle.
6.Aus- u. Eintrittspunkt mag-
netischer Kraftlinien beim Ma-
gneten

2Pol der; -s, -e 〈eindeutschend für
↑ Poil〉: bei Samt u. Teppichen
die rechte Seite mit dem
2Flor (2)

Po|la
˙
c|ca die; -, -s 〈it.〉: Polonaise;

vgl. alla polacca
1Po|la

˙
|cke der; -n, -n 〈poln. ; ”Pole“〉:

diskriminierende Bezeichnung
für Pole

2Po|la
˙

|cke die; -, -n, Po|la
˙

|cker der;
-s, - 〈it.〉: dreimastiges Segel-
schiff im Mittelmeer

po|lar 〈gr.-lat.-nlat.〉: 1.die Erd-
pole betreffend, zu den Polar-
gebieten gehörend, aus ihnen
stammend. 2. gegensätzlich bei
wesenhafter Zusammengehö-
rigkeit; nicht vereinbar

Po|la|re die; -, -n (Math.): Verbin-
dungslinie der Berührungs-

punkte zweier von einem Pol
an einen Kegelschnitt gezoge-
ner Tangenten

Po|lar|front die; -, -en (Meteorol.):
Front zwischen polarer Kaltluft
u. tropischer Warmluft

Po|la|ri|me|ter das; -s, - 〈gr.-lat.-
nlat. ; gr.〉 (Physik): Instrument
zur Messung der Drehung der
Polarisationsebene des Lichtes
in optisch aktiven Substanzen.
Po|la|ri|me|t|rie die; -, . . .i

¯
en

(Physik): Messung der opti-
schen Aktivität von Substan-
zen. po|la|ri|me|t|risch: mit dem
Polarimeter gemessen

Po|la|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈gr.-lat.-
nlat.〉: 1.das deutliche Hervor-
treten von Gegensätzen; He-
rausbildung einer Gegensätz-
lichkeit; Polarisierung.
2. a) (Chemie) Herausbildung
einer Gegenspannung (bei der
Elektrolyse); b) (Physik) das
Herstellen einer festen Schwin-
gungsrichtung aus sonst regel-
losen ↑ Transversalschwingun-
gen des natürlichen Lichtes;
vgl. . . .ation/.. .ierung

Po|la|ri|sa|tor der; -s, . . .oren: Vor-
richtung, die linear polarisier-
tes Licht aus natürlichem er-
zeugt

po|la|ri|sie|ren: 1. a) spalten, tren-
nen, Gegensätze schaffen;
b) sich polarisieren: in seiner
Gegensätzlichkeit immer deut-
licher hervortreten, sich immer
mehr zu Gegensätzen entwi-
ckeln. 2. a) (Chemie) elektrische
od. magnetische Pole hervorru-
fen; b) (Physik) bei natürlichem
Licht eine feste Schwingungs-
richtung aus sonst regellosen
↑ Transversalschwingungen
herstellen. Po|la|ri|sie|rung die;
-, -en: ↑ Polarisation (1); vgl.
. . .ation/.. .ierung

Po|la|ri|tät die; -, -en: 1. (Geogr. ,
Astron. , Physik) Vorhanden-
sein zweier 1Pole (2, 3, 5, 6).
2.Gegensätzlichkeit bei wesen-
hafter Zusammengehörigkeit.
3. (Biol.) verschiedenartige
Ausbildung zweier entgegenge-
setzter Pole einer Zelle, eines
Gewebes, Organs od. Organis-
mus (z. B. Spross u. Wurzel ei-
ner Pflanze)

Po|la|ri|um das; -s, . . .ien (Zool.):
Abteilung eines Zoos, in der
Tiere aus den Polargebieten ge-
halten werden

Po|lar|ko|or|di|na|ten die (Plural)
(Math.): im Polarkoordinaten-
system Bestimmungsgrößen ei-
nes Punktes

Po|lar|kreis der; -es, -e: Breiten-
kreis von etwa 66,5° nördlicher
bzw. südlicher Breite, der die
Polarzone von der gemäßigten
Zone trennt

Po|la|ro|graf, Polarograph der;
-en, -en 〈gr.-lat.-nlat. ; gr.〉 (Che-
mie, Technik): Apparat (meist
mit Quecksilbertropfkathode
u. Quecksilberanode) zur Aus-
führung elektrochemischer
Analysen durch [fotografische]
Aufzeichnung von Stromspan-
nungskurven. Po|la|ro|gra|fie,
Polarographie die; -, . . .i

¯
en (Che-

mie, Technik): elektrochemi-
sche Analyse mithilfe des Pola-
rografen zur qualitativen u.
quantitativen Untersuchung
von bestimmten gelösten Stof-
fen. po|la|ro|gra|fisch, polaro-
graphisch (Chemie, Technik):
durch Polarografie erfolgend

Po|la|ro|graph usw. vgl. Polarograf
usw.

Po|la|ro|id [. . . r yt, auch: . . .ro i t]
das; -s, -s ( Jargon): mit einer
Polaroidkamera aufgenom-
menes Foto

Po|la|ro|id|ka|me|raY [. . . r yt. . . ,
auch: . . .ro it. . .] die; -, -s: Foto-
apparat, der in Sekunden das
fertige Bild produziert

Po|lar|stern der; -[e]s (Astron.):
hellster Stern im Sternbild des
Kleinen Bären, nach dem we-
gen seiner Nähe zum nördli-
chen Himmelspol die Nordrich-
tung bestimmt wird; Nord[po-
lar]stern

Po|lei der; -[e]s, -e 〈lat.〉: Arznei-
u. Gewürzpflanze verschiede-
ner Art

Po
˙

|leis: Plural von ↑ Polis
Po|le|mik die; -, -en 〈gr.-fr.〉: 1. lite-
rarische od. wissenschaftliche
Auseinandersetzung; wissen-
schaftlicher Meinungsstreit, li-
terarische Fehde. 2.unsachli-
cher Angriff, scharfe Kritik

Po|le|mi|ker der; -s, -: 1. jmd. ,
der zur Polemik (2) neigt,
gern scharfe, unsachliche Kri-
tik übt. 2. jmd. , der in einer
Polemik (1) steht. Po|le|mi|ke-
rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Polemiker

po|le|misch: 1.die Polemik (1) be-
treffend; streitbar. 2. scharf u.

PokémonY – polemisch



polemisieren – Politthriller823

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
P
Poli

unsachlich (von kritischen Äu-
ßerungen)

po|le|mi|sie|ren 〈französierende
Bildung〉: 1. eine Polemik (1)
ausfechten, gegen eine andere
literarische od. wissenschaftli-
che Meinung kämpfen.
2. scharfe, unsachliche Kritik
üben; jmdn. mit unsachlichen
Argumenten scharf angreifen

Po|le
˙
n|ta die; -, . . .ten u. -s 〈lat.-it.〉:

Brei aus Maisgrieß
Po|le

˙
n|te die; - 〈jidd.〉 (salopp): Po-

lizei
Pole|po|si|tion, Pole-Po|si|tion
[ po lp z ( )n] die; -, -s 〈engl.-
amerik.〉: a)bei Autorennen
bester (vorderster) Startplatz
für den Fahrer mit der schnells-
ten Zeit im ↑Qualifying; b) ( Jar-
gon) Marktführerschaft

Po|li|ce [po li s ] die; -, -n 〈gr.-
mlat.-it.-fr.〉: 1.Urkunde über ei-
nen Versicherungsvertrag, die
vom Versicherer ausgefertigt
wird. 2.Versicherung, Versiche-
rungsvertrag

Po|li|chi|nelle [. . . i n l] der; -s, -s
〈neapolitan.-fr.〉: französische
Form von: Pulcinella

po|li|cie|ren [. . . si . . .]: einen An-
trag auf Versicherung anneh-
men u. einen entsprechenden
Versicherungsschein ausstellen

Po|li|ci|ne
˙
l|lo [. . .t i. . .] der; -s, . . .lli

〈neapolitan.-it.〉 (veraltet):
↑ Pulcinella

Po|li|en|ze|pha|li
¯

|tis vgl. Polioenze-
phalitis

Po|lier der; -s, -e 〈gr.-lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: Vorarbeiter der Maurer
u. Zimmerleute; [Maurer]fach-
arbeiter, der die Arbeitskräfte
auf einer Baustelle beaufsich-
tigt; Bauführer

po|lie|ren 〈lat.-fr.〉: a) glätten,
schleifen; b) glänzend machen,
blank reiben; putzen

Po|lie|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Polier

Po|li|kli|nik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉:
Krankenhaus od. -abteilung für
ambulante Krankenbehand-
lung. po|li|kli|nisch: die Polikli-
nik betreffend; in der Poliklinik
erfolgend

Po|li|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉:

1. zum Polieren, Glänzendma-
chen geeigneter Stoff. 2. aus ei-
ner fettigen Substanz beste-
hende Unterlage für Blattgold

Po|lio die; -: Kurzform von ↑ Polio-
myelitis

Po|lio|en|ze|pha|li
¯

|tis, Polienze-
phalitis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Entzündung der grauen
Hirnsubstanz

Po|lio|my|e|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der grauen
Rückenmarksubstanz; spinale
Kinderlähmung

Po|li|o|sis die; -, . . .osen 〈gr.〉
(Med.): das Ergrauen der Haare

Po
˙

|lis die; -, Po
˙
leis 〈gr.〉: altgrie-

chischer Stadtstaat (z. B.
Athen)

Po|li|tain|ment [poli te nm nt]
das; -s 〈Kurzw. aus engl. poli-
tics u. Entertainment〉: die Ver-
mittlung politischer Inhalte in
den Massenmedien mit Mitteln
der Unterhaltungsindustrie

Po|li
˙
t|bü|ro das; -s, -s 〈(gr.-fr. ; lat.-

vulgärlat.-fr.) russ.〉: oberstes
politisches Führungsorgan ei-
ner kommunistischen Partei

1Po|li|te
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:

1.Höflichkeit, Artigkeit.
2. (landsch.) Kniff, Schlauheit

2Po|li|te
˙
s|se die; -, -n 〈Kunstw. aus

Polizei u. ↑ Hostess〉: Angestellte
bei einer Gemeinde für be-
stimmte Aufgaben (z. B. für die
Kontrolle der Einhaltung des
Parkverbots)

Po|li|teur [. . . tø ] der; -s, -e (re-
gional): männliche Form zu
↑ 2Politesse

Po|li
˙

|ti|cal Cor|re
˙
ct|ness [. . .kl k -

r ktn s] die; - - 〈engl.〉: von ei-
ner bestimmten Öffentlichkeit
als richtig eingestufte Gesin-
nung, Haltung (die zum Ziel
hat, alles zu vermeiden, was an-
dere als diskriminierend emp-
finden könnten; Abk. : p. c.)

po|li|tie|ren 〈lat.-fr.〉 (österr.):
glänzend reiben, polieren, mit
Politur einreiben

Po|li|ti
¯
k [auch: . . . t k] die; -, -en

(Plural selten) 〈gr.-fr.〉: 1. auf die
Durchsetzung bestimmter
Ziele (bes. im staatlichen Be-
reich) u. auf die Gestaltung des
öffentlichen Lebens gerichtetes
Handeln von Regierungen, Par-
lamenten, Parteien, Organisa-
tionen o. Ä. 2.berechnendes,
zielgerichtetes Verhalten, Vor-
gehen

Po|li
¯

|ti|ka: Plural von ↑ Politikum
Po|li|ti|ka

˙
s|ter der; -s, - 〈gr.-lat.-

nlat.〉 (abwertend): jmd. , der
viel über Politik spricht, ohne
viel davon zu verstehen

Po|li
¯

|ti|ker [auch: po l . . .] der; -s, -

〈gr.-mlat.〉: jmd. , der aktiv an
der Politik (1), an der Führung
eines Gemeinwesens teil-
nimmt; Staatsmann. Po|li

¯
|ti|ke-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Politiker

Po|li
¯

|ti|kum [auch: . . . l . . .] das; -s,
. . .ka 〈gr.-nlat.〉: Tatsache, Vor-
gang von politischer Bedeutung

Po|li
¯

|ti|kus [auch: . . . l . . .] der; -, -se
(scherzh.): jmd. , der sich eifrig
mit Politik (1) beschäftigt

po|li
¯

|tisch [auch: po l . . .] 〈gr.-
lat.-fr.〉: die Politik (1) betref-
fend, zu ihr gehörend; staats-
männisch; politischer
Gefangener, Häftling: aus
politischen Gründen gefangen
gehaltene Person; politischer
Vers: fünfzehnsilbiger, akzen-
tuierender Vers der byzantini-
schen u. neugriechischen
volkstümlichen Dichtung; poli-
tisches Asyl: Zufluchts- u. Auf-
enthaltsrecht in einem fremden
Land für jemanden, der aus po-
litischen Gründen geflüchtet
ist

po|li|ti|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: 1. [laien-
haft] von Politik reden. 2.bei
jmdm. Anteilnahme, Interesse
an der Politik (1) erwecken;
jmdn. zu politischer Aktivität
bringen. 3. etwas, was nicht un-
mittelbar in den politischen
Bereich gehört, unter politi-
schen Gesichtspunkten behan-
deln, betrachten. Po|li|ti|sie-
rung die; -, -en: 1.das Erwecken
politischer Interessen, Erzie-
hung zu politischer Aktivität.
2.politische Behandlung, Be-
trachtung von Dingen, die
nicht unmittelbar in den politi-
schen Bereich gehören

Po|li|to|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Politologie. Po|li|to|lo|gie die; -:
Wissenschaft von der Politik.
Po|li|to|lo|gin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Politologe. po|li-
to|lo|gisch: die Politologie be-
treffend, zu ihr gehörend, auf
ihr basierend

Po|li
˙
t|pro|mi|nenz die; -: Promi-

nenz (1) aus dem Bereich der
Politik

Po|lit|ru
˙
k der; -s, -s 〈gr.-russ.〉 (frü-

her): politischer Offizier einer
sowjetischen Truppeneinheit

Po|li
˙
t|thril|ler [. . . r l ] der; -s, -:

1.Thriller mit politischer The-
matik. 2.Vorgang im Bereich
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der Politik, der Züge eines
Thrillers aufweist

Po|li|tur die; -, -en 〈lat.〉: 1.durch
Polieren hervorgebrachte
Glätte, Glanz. 2.Mittel zum
Glänzendmachen; Poliermittel.
3. (ohne Plural; veraltet) Le-
bensart; gutes Benehmen

Po|li|zei die; -, -en 〈gr.-lat.-mlat. ;
”Bürgerrecht; Staatsverwal-
tung; Staatsverfassung“〉: 1. Si-
cherheitsbehörde, die über die
Wahrung der öffentlichen Ord-
nung zu wachen hat. 2. (ohne
Plural) Angehörige der Polizei.
3. (ohne Plural) Dienststelle der
Polizei

Po|li|zei|staat der; -[e]s, -en (ab-
wertend): totalitärer Staat, in
dem die Bürger durch einen
staatlichen Kontrollapparat un-
terdrückt werden

Po|li|zi
˙
st der; -en, -en 〈gr.-lat.-

mlat.-nlat.〉: Angehöriger der
Polizei (1); Schutzmann. Po|li-
zi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Polizist
Po|li

˙
z|ze die; -, -n 〈gr.-mlat.-it.〉

(österr.): ↑ Police
Po

˙
l|je das; -[s], -n 〈slaw.〉 (Geogr.):
großes wannen- od. kesselarti-
ges Becken mit ebenem Boden
in Karstgebieten

Po
˙
lk der; -s, -s, selten auch: -e:
↑ 1Pulk

Po
˙
l|ka die; -, -s 〈poln.-
tschech. ; ”Polin“〉: Rundtanz
im lebhaften bis raschen
2/4-Takt mit Achtelrhyth-
mus, wobei jeweils auf drei
Schritte ein Hopser folgt
(etwa seit 1835)

Poll [po l] der; -s, -s 〈engl.-ame-
rik.〉: 1. (Fachspr.) Meinungs-
umfrage, -befragung. 2. (in den
USA) Liste der Wähler od. Be-
fragten

pol|la|k|a
˙
nth 〈gr.-nlat. ; ”häufig

blühend“〉 (Bot.): mehrjährig u.
immer wieder blühend (bezo-
gen auf bestimmte Pflanzen,
z. B. Apfelbaum); Ggs. ↑ hapa-
xanth

Pol|la|ki|s|u|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

häufiger Harndrang
Po

˙
l|len der; -s, - 〈lat.〉 (Bot.): Blü-
tenstaub

Pol|li
¯

|ni|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉 (Bot.): regelmäßig zu ei-
nem Klümpchen verklebender
Blütenstaub, der als Ganzes
von Insekten übertragen wird
(z. B. bei Orchideen)

Pol|li|no|se die; -, -n (Med.):
durch Pollen hervorgerufene
Allergie

Pol|lu|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Besu-
delung“〉 (Med.): unwillkürli-
cher Samenerguss im Schlaf
(z. B. in der Pubertät)

Po
˙
l|lux vgl. 2Kastor

Po|lo das; -s 〈engl.〉: zu Pferde ge-
spieltes Treibballspiel

Po|lo|hemd das; -[e]s, -en: kurzär-
meliges, enges Trikothemd mit
offenem Kragen

Po|lo|nai|se [. . . n z ], Po|lo|nä|se
die; -, -n 〈fr. ; ”Polnischer“ (=
polnischer Tanz)〉: Reihentanz;
festlicher Schreittanz im
3/4-Takt

Po|lon|ceau|trä|ger [p lõ so . . .]
der; -s, - 〈nach dem franz. Er-
finder Polonceau〉: Tragkon-
struktion aus Holz od. Stahl für
größere Spannweiten

po|lo|ni|sie|ren 〈mlat.-nlat.〉: pol-
nisch machen

Po|lo|ni
˙
st der; -en, -en: Wissen-

schaftler auf dem Gebiet der
Polonistik

Po|lo|ni
˙
s|tik die; -: Wissenschaft

von der polnischen Sprache u.
Literatur

Po|lo|ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Polonist
po|lo|ni

˙
s|tisch: die Polonistik be-

treffend, zu ihr gehörend
Po|lo|ni|um das; -s 〈nlat. ; nach Po-
lonia, dem nlat. Namen für Po-
len〉: radioaktives chem. Ele-
ment (Zeichen: Po)

Po|lo|shirt [. . . t] das; -s, -s
〈engl.〉: ↑ Polohemd

Pol|t|ron [p l trõ ] der; -s, -s
〈it.-fr.〉 (veraltet): Feigling;
Maulheld

Po|ly|ac|ryl das; -s 〈gr.-nlat.〉:
leichte, weiche synthetische Fa-
ser

Po|ly|ac|ry|lat das; -[e]s, -e: Kunst-
stoff aus Acrylsäure

Po|ly|ac|ryl|ni|t|ril das; -s
〈Kunstw.〉: polymerisiertes

poly... , Poly...

〈gr. polýs ”viel, vielfach, oft“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”viel, mehr, verschieden,
oft“:
– Polyamid
– Polyarthritis
– polymetamorph
– Polyvinylchlorid

Acrylsäurenitril (Ausgangsstoff
wichtiger Kunstfasern)

Po|ly|ad|di|ti|on die; -, -en (Che-
mie): chemisches Verfahren zur
Herstellung hochmolekularer
Kunststoffe

Po|ly|ad|du
˙
kt das; -[e]s, -e 〈gr. ;

lat.〉 (Chemie): durch Polyaddi-
tion entstandener hochmole-
kularer Kunststoff

Po|ly|ami
¯
d das; -[e]s, -e: hochmo-

lekularer elastischer Kunststoff
(z. B. Perlon, Nylon)

Po|ly|ämie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): krankhafte Vermeh-
rung der zirkulierenden Blut-
menge

Po|ly|an|d|rie die; - 〈gr.〉 (Völker-
kunde): Vielmännerei; Ehege-
meinschaft einer Frau mit meh-
reren Männern (vereinzelt bei
Naturvölkern); Ggs. ↑ Polygynie;
vgl. Polygamie (1 a). po|ly|a

˙
n|d-

risch: die Vielmännerei betref-
fend

Po|ly|a
˙
n|tha|ro|se die; -, -n 〈gr. ; dt.〉

(Bot.): Gartenrose von meist
niedrigem, buschigem Wuchs

Po|ly|ar|chie die; -, . . .i
¯
en (selten):

Herrschaft mehrerer in einem
Staat, im Unterschied zur Mo-
narchie

Po|ly|ar|th|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉: an mehreren Gelenken
gleichzeitig auftretende Arthri-
tis

Po|ly|a|se die; -, -n: hochmoleku-
lares, Kohlenhydrate spalten-
des Enzym

Po|ly|äs|the|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

subjektive Wahrnehmung einer
Hautreizung an mehreren Stel-
len

Po|ly|äthy|len, fachspr. : Polyethy-
len das; -s, -e: ein thermoplas-
tischer Kunststoff

Po|ly|chä|ten die (Plural): im Meer
lebende Borstenwürmer (z. B.
↑ Palolowurm)

Po|ly|cho
˙
rd [. . .k. . .] das; -[e]s, -e

〈”Vielsaiter“〉: 10-saitiges
Streichinstrument in Kontra-
bassform mit beweglichem
Griffbrett

po|ly|chrom [. . . kro m] (Malerei,
bild. Kunst): vielfarbig, bunt.
Po|ly|chro|mie die; -, . . .i

¯
en (Ma-

lerei, bild. Kunst): Vielfarbig-
keit; [dekorative] bunte Bema-
lung ohne einheitlichen Ge-
samtton mit kräftig voneinan-
der abgesetzten Farben (z. B.
bei Keramiken, Glasgemälden,
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Bauwerken). po|ly|chro|mie|ren
(Malerei, bild. Kunst): poly-
chrom ausstatten (z. B. Statuen,
Gewölbe)

Po|ly|chro|mo|gra|fie, Po|ly|chro-
mo|gra|phie die; -, . . .i

¯
en (veral-

tet): Vielfarbendruck
po|ly|cy|c|lisch vgl. polyzyklisch
Po|ly|dak|ty|lie die; -, . . .i

¯
en (Biol. ,

Med.): angeborene Fehlbildung
der Hand od. des Fußes mit Bil-
dung überzähliger Finger od.
Zehen

Po|ly|dä|mo|ni
˙
s|mus der; -: Glaube

an eine Vielheit von [nicht per-
sönlich ausgeprägten] Geistern
als Vorstufe des Polytheismus

Po|ly|dip|sie die; - (Med.): krank-
haft gesteigerter Durst; vgl. Oli-
godipsie

Po|ly|eder das; -s, - 〈gr.〉 (Math.):
Vielf lächner; von Vielecken be-
grenzter Körper

Po|ly|eder|krank|heit die; -, -en:
den Seidenspinner befallende
tödliche Viruskrankheit

po|ly|ed|risch (Math.): vielf lächig
Po|ly|em|b|ry|o|nie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Biol.): Bildung mehrerer
Embryonen aus einer pflanzli-
chen Samenanlage od. einer
tierischen Keimanlage (z. B. bei
Moostierchen)

Po|ly|e
˙
s|ter der; -s, - 〈Kunstw.〉:

aus Säuren u. Alkoholen gebil-
dete Verbindung mit hoher Mo-
lekülmasse, die als wichtiger
Rohstoff zur Herstellung syn-
thetischer Fasern u. Harze
dient

Po|ly|ethy|len vgl. Polyäthylen
Po|ly|ethy|len|te|reph|tha|lat
das; -s, -e: glasklarer, fester
Kunststoff aus der Gruppe der
Polyester, der v. a. für Flaschen
und Folien verwendet wird
(Abk. : PET)

po|ly|fon, polyphon 〈gr. ; ”vielstim-
mig“〉 (Musik): 1.die Polyfonie
betreffend. 2.nach den Geset-
zen der Polyfonie komponiert;
mehrstimmig; Ggs. ↑ homo-
fon (1). Po|ly|fo|nie, Polyphonie
die; -, . . .i

¯
en (Musik): Mehrstim-

migkeit mit selbstständigem li-
nearem (3) Verlauf jeder
Stimme ohne akkordische Bin-
dung; Ggs. ↑ Homofonie

Po|ly|fo|ni|ker, Polyphoniker der;
-s, -: Komponist der polyfonen
Satzweise. Po|ly|fo|ni|ke|rin, Po-
lyphonikerin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Polyfoniker

po|ly|fo|nisch, polyphonisch (ver-
altend): ↑ polyfon

Po|ly|ga|la die; -, -s: Kreuzblu-
mengewächs

Po|ly|ga|lak|tie die; - (Med.): über-
mäßige Milchabsonderung
während des Stillens

po|ly|gam 〈gr.〉: 1. a) von der An-
lage her auf mehrere Ge-
schlechtspartner bezogen (von
Tieren u. Menschen); b)die Po-
lygamie (1) betreffend; in Mehr-
ehe lebend; mit mehreren Part-
nern geschlechtlich verkeh-
rend; Ggs. ↑monogam. 2. (Bot.)
zwittrige u. eingeschlechtige
Blüten gleichzeitig tragend
(bezogen auf bestimmte Pflan-
zen)

Po|ly|ga|mie die; -: 1. a) (Völker-
kunde) Mehrehe, Vielehe, bes.
Vielweiberei (meist in vater-
rechtlichen Kulturen); vgl. Poly-
andrie, Polygynie; b) ge-
schlechtlicher Verkehr mit
mehreren Partnern; Ggs. ↑Mo-
nogamie. 2. (Bot.) das Auftre-
ten von zwittrigen u. einge-
schlechtigen Blüten auf einer
Pflanze

Po|ly|ga|mi
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: in Vielehe lebender
Mann. Po|ly|ga|mi

˙
s|tin die; -,

-nen: in Vielehe lebende Frau
po|ly|gen: 1. (Biol.) durch mehrere
Erbfaktoren bedingt; Ggs. ↑mo-
nogen (1). 2. (Geol.) vielfachen
Ursprung habend (z. B. von ei-
nem durch mehrere Ausbrüche
entstandenen Vulkan); Ggs.
↑monogen (2)

Po|ly|ge|ne|se, Po|ly|ge
˙

|ne|sis die;
-: biologische Theorie von der
stammesgeschichtlichen Her-
leitung jeder gegebenen
Gruppe von Lebewesen aus je-
weils mehreren Stammformen;
Ggs. ↑Monogenese (1)

Po|ly|ge|nie die; -, . . .i
¯
en (Biol.): die

Erscheinung, dass an der Aus-
bildung eines Merkmals eines
↑ Phänotypus mehrere Gene be-
teiligt sind; Ggs. ↑Monoge-
nie (2)

Po|ly|ge|ni
˙
s|mus der; -: 1. ↑ Polyge-

nese. 2. von der katholischen
Kirche verworfene Lehre, nach
der die Menschheit nicht auf
einen Stammesvater (Adam),
sondern mehrere zurückgeht;
Ggs. Monogenismus (2)

Po|ly|glo|bu|lie die; - 〈gr. ; lat.-
nlat.〉 (Med.): 1. krankhafte Ver-

mehrung der roten Blutkörper-
chen (z. B. bei längerem Aufent-
halt in Höhenluft); Erythrozy-
tose. 2. ↑ Polyzythämie

po|ly|glo
˙
tt 〈gr.〉: 1. in mehreren

Sprachen abgefasst, mehr-,
vielsprachig (von Buchausga-
ben). 2. viele Sprachen spre-
chend

1Po|ly|glo
˙
t|te der od. die; -n, -n

〈gr.〉: jmd. , der viele Sprachen
beherrscht

2Po|ly|glo
˙
t|te die; -, -n: 1. (veraltet)

mehrsprachiges Wörterbuch.
2.Buch (bes. Bibel) mit Text-
fassung in verschiedenen Spra-
chen

po|ly|glo
˙
t|tisch (veraltet): poly-

glott
Po|ly|gon das; -s, -e (Math.): Viel-
eck mit meist mehr als drei Sei-
ten. po|ly|go|nal 〈gr.-nlat.〉
(Math.): vieleckig

Po|ly|gon|bo|den der; -s, . . .böden
(Geol.): durch wechselndes
Frieren u. Auftauen verur-
sachte Sortierung der Bestand-
teile eines Bodens, die ein Mus-
ter hervorruft

Po|ly|go|num das; -s: Knöterich
(verbreitete Unkraut- u. Heil-
pflanze)

Po|ly|graf, Polygraph der; -en, -en
〈gr.〉: 1. a)Gerät zur gleichzeiti-
gen Registrierung mehrerer
physiologischer Vorgänge u. Er-
scheinungen; b)Lügendetektor.
2. (regional) Angehöriger des
grafischen Gewerbes. Po|ly|gra-
fie, Polygraphie die; -, . . .i

¯
en:

1.med.Untersuchungsmethode
mithilfe eines Polygrafen (1 a)
(bes. in der Schlafmedizin).
2. (ohne Plural; regional) alle
Zweige des grafischen Gewer-
bes umfassendes Gebiet. Po|ly-
gra|fin, Polygraphin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Poly-
graf (2). po|ly|gra|fisch, polygra-
phisch: die Polygrafie betref-
fend

Po|ly|gra
˙
mm das; -s, -e (Math.):

Figur, die durch viele Seiten be-
grenzt ist

Po|ly|graph usw. vgl. Polygraf
usw.

po|ly|gyn 〈gr.〉: die Polygynie be-
treffend; in Vielweiberei le-
bend. Po|ly|gy|nie die; - (Völker-
kunde): Vielweiberei; Ehege-
meinschaft eines Mannes mit
mehreren Frauen (in den unter-
schiedlichsten Kulturen vor-
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kommend); Ggs. ↑ Polyandrie;
vgl. Polygamie (1 a)

Po|ly|ha|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Chemie): fettig glän-
zendes, weißes, graues, gelbes
od. rotes Mineral, komplexes
Kalimagnesiumsalz, das als
Düngemittel verwendet wird

Po|ly|hi
˙
s|tor der; -s, . . .oren 〈gr. ;

”viel wissend“〉 (veraltet): in vie-
len Fächern bewanderter Ge-
lehrter

po|ly|hy|b|ri
¯
d 〈gr. ; lat.〉 (Biol.): von

Eltern abstammend, die sich in
mehreren Merkmalen unter-
scheiden (von tierischen od.
pflanzlichen Kreuzungspro-
dukten); Ggs. ↑monohybrid. Po-
ly|hy|b|ri

¯
|de die; -, -n, auch: der;

-n, -n (Biol.): Nachkomme von
Eltern, die sich in mehreren
Erbmerkmalen unterscheiden;
Ggs. ↑Monohybride

Po|ly|ide|i
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Psychol.): Vielfalt der Gedan-
ken, Ideenfülle; Horizontbreite
des Bewusstseins; Ggs. ↑Mono-
ideismus (1)

po|ly|ka
˙
rp, po|ly|ka

˙
r|pisch (Bot.):

in einem bestimmten Zeitraum
mehrmals Blüten u. Früchte
ausbildend (von bestimmten
Pflanzen)

Po|ly|kla|die die; - (Bot.): nach
Verletzung einer Pflanze ent-
stehende Seitensprosse

Po|ly|kon|den|sa|ti|on die; - (Che-
mie): Zusammenfügen ein-
fachster Moleküle zu größeren
(unter Austritt kleinerer Spalt-
produkte wie Wasser, Ammo-
niak o. Ä.) zur Herstellung von
Chemiefasern, Kunstharzen u.
Kunststoffen. po|ly|kon|den|sie-
ren (Chemie): den Prozess der
Polykondensation bewirken;
durch Polykondensation gewin-
nen

Po|ly|ko|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

angeborene abnorme Ausbil-
dung mehrerer Pupillen in ei-
nem Auge

Po|ly|lin|gu|a|li
˙
s|mus der; -: Mehr-

sprachigkeit
Po|ly|mas|tie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

abnorme Ausbildung überzäh-
liger Brustdrüsen bei Frauen
als ↑ atavistische (1) Fehlbil-
dung; vgl. Hyperthelie

Po|ly|ma|thie die; - 〈gr.〉 (veraltet):
vielseitiges Wissen

Po|ly|me|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): angeborene Fehlbil-

dung, bei der bestimmte Glied-
maßen doppelt ausgebildet
sind

Po|ly|me|nor|rhö die; -, -en (Med.):
zu häufige, nach zu kurzen Ab-
ständen eintretende Regelblu-
tung

po|ly|mer 〈gr.〉: 1. vielteilig, viel-
zählig. 2. (Chemie) aus größe-
ren Molekülen bestehend, die
durch Verknüpfung kleinerer
entstanden sind; Ggs. ↑mono-
mer

Po|ly|mer das; -s, -e, Po|ly|me|re
das; -n, -n (meist Plural) (Che-
mie): Verbindung aus Riesen-
molekülen

Po|ly|me|rie die; -, . . .i
¯
en: 1. (Biol.)

Zusammenwirken mehrerer
gleichartiger Erbfaktoren bei
der Ausbildung eines erblichen
Merkmals. 2.Verbundensein,
Zusammenschluss vieler glei-
cher u. gleichartiger Moleküle
in einer chemischen Verbin-
dung

Po|ly|me|ri|sat das; -[e]s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (Chemie): durch Polyme-
risation entstandener neuer
Stoff

Po|ly|me|ri|sa|ti|on die; -, -en: auf
Polymerie (2) beruhendes che-
misches Verfahren zur Herstel-
lung von Kunststoffen. po|ly|me-
ri|sie|ren (Chemie): den Prozess
der Polymerisation bewirken;
einfache Moleküle zu größeren
Molekülen vereinigen

po|ly|me|ta|mo
˙
rph (Geol.): Ge-

steine u. Gegenden betreffend,
die mehrmals ↑metamorph
verändert wurden

Po|ly|me|ter das; -s, - 〈gr.〉 (Meteo-
rol.): vorwiegend in der Klima-
tologie verwendetes, aus einer
Kombination von ↑Hygrometer
u. ↑ Thermometer bestehendes
Vielzweckmessgerät. Po|ly|me|t-
rie die; -, . . .i

¯
en: 1.Anwendung

verschiedener ↑Metren (1) in
einem Gedicht. 2. (Musik)
a) gleichzeitiges Auftreten ver-
schiedener Taktarten in mehr-
stimmiger Musik; b)häufiger
Taktwechsel innerhalb eines
Tonstückes

po|ly|mo
˙
rph (bes. Mineral. , Biol.):

viel-, verschiedengestaltig. Po-
ly|mor|phie die; -, . . .i

¯
en: 1.Viel-

gestaltigkeit, Verschiedenge-
staltigkeit. 2. (Mineral. , Che-
mie) das Vorkommen mancher
Mineralien in verschiedener

Form, mit verschiedenen Ei-
genschaften, aber mit gleicher
chemischerZusammensetzung.
3. (Bot.) a)Vielgestaltigkeit der
Blätter od. der Blüte einer
Pflanze; b)die Aufeinander-
folge mehrerer verschieden ge-
stalteter ungeschlechtlicher
Generationen bei Algen u. Pil-
zen. 4. (Zool.) a)Vielgestaltig-
keit in Tierstöcken u. Tierstaa-
ten; b) jahreszeitlich bedingte
Vielgestaltigkeit der Zeich-
nungsmuster bei Schmetterlin-
gen. 5. (Sprachwiss.) das Vor-
handensein mehrerer sprachli-
cher Formen für den gleichen
Inhalt, die gleiche Funktion
(z. B. die verschiedenartigen
Pluralbildungen in: die Wiesen,
die Felder, die Schafe). Po|ly-
mor|phi

˙
s|mus der; -, . . .men: ↑ Po-

lymorphie (1, 2, 3, 4)
Po|ly|neu|ri

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den

(Med.): in mehreren Nervenge-
bieten gleichzeitig auftretende
Entzündung

Po|ly|neu|ro|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): nicht entzündliche,
chronische Erkrankung mehre-
rer ↑ peripherer Nerven

Po|ly|nom das; -s, -e 〈gr.〉: aus
mehr als zwei Gliedern beste-
hender, durch Plus- od. Minus-
zeichen verbundener mathe-
matischer Ausdruck. po|ly|no-
mi|e

˙
ll, po|ly|no|misch (Math.):

a)das Polynom betreffend;
b) vielgliedrig

po|ly|nu|k|le|är 〈gr. ; lat.-nlat.〉
(Med.): vielkernig (z. B. von Zel-
len)

Po|ly|o|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Sehstörung, bei der ein
Gegenstand mehrfach gesehen
wird; Vielfachsehen

Po|lyp der; -en, -en 〈gr.-lat. ; ”viel-
füßig“〉: 1. auf einem Unter-
grund festsitzendes Nesseltier,
das oft große Stöcke bildet.
2. (veraltet, noch Gastron.) Tin-
tenfisch, bes. Krake.
3. a) (Med.) gutartige, oft ge-
stielte Geschwulst der Schleim-
häute; b) (ugs.) Wucherung der
Rachenmandel. 4. (salopp) Poli-
zist, Polizeibeamter

Po|ly|pep|ti
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-

nlat.〉 (Biochemie): aus ver-
schiedenen Aminosäuren auf-
gebautes Zwischenprodukt
beim Ab- od. Aufbau der Ei-
weißkörper
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po|ly|phag 〈gr. ; ”viel fressend“〉
(Biol.): Nahrung verschiedens-
ter Herkunft aufnehmend; Ggs.
↑monophag. Po|ly|pha|ge der;
-n, -n (meist Plural) (Zool.):
1. ein Tier, das Nahrung ver-
schiedenster Herkunft auf-
nimmt; Ggs. ↑Monophage.
2. (nur Plural) bestimmte Käfer.
Po|ly|pha|gie die; -, . . .i

¯
en:

1. (Med.) krankhaft gesteigerter
Appetit, Gefräßigkeit. 2. (Biol.)
polyphage Ernährungsweise
von Tieren bzw. von Parasiten,
die auf vielen verschiedenen
Wirtsorganismen schmarotzen

po|ly|phän 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): an
der Ausbildung mehrerer Merk-
male eines Organismus betei-
ligt (von Genen)

Po|ly|phra|sie die; - 〈gr.-nlat. ;
”Vielreden“〉 (Med.): krankhafte
Geschwätzigkeit

po|ly|phy|le|tisch: mehrstämmig
in Bezug auf die Stammesge-
schichte; Ggs. ↑monophyle-
tisch. Po|ly|phy|le|ti

˙
s|mus der;

-, Po|ly|phy|lie die; -: ↑ Polyge-
nese

Po|ly|phyl|lie die; - 〈”Vielblättrig-
keit“〉 (Bot.): berzähligkeit in
der Gliederzahl eines Blattwir-
bels

Po|ly|pi|o|nie die; - (Med.): Fett-
sucht, Fettleibigkeit

po|ly|plo|i
¯
d (Biol.): mehr als zwei

Chromosomensätze aufwei-
send (von Zellen, Geweben, Or-
ganismen). Po|ly|plo|i|die die; -
(Biol.): das Vorhandensein von
mehr als zwei Chromosomen-
sätzen; Vervielfachung des
Chromosomensatzes

Po|ly|pnoe die; -: ↑ Tachypnoe
Po|ly|po|di|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉 (Bot.): Tüpfelfarn

po|ly|po|i
¯
d (Med.): polypenartig

(z. B. von Schleimhautwuche-
rungen)

Po|ly|pol das; -s, -e (Wirtsch.):
Marktform, bei der auf der An-
gebots- od. Nachfrageseite je-
weils viele kleine Anbieter bzw.
Nachfrager stehen

po|ly|pös (Med.): polypenartig,
mit Polypenbildung einherge-
hend. Po|ly|po|se die; -, -n
(Med.): ausgebreitete Polypen-
bildung

Po|ly|prag|ma|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): das Ausprobieren vieler
Behandlungsmethoden u. Arz-
neien

Po|ly|prag|mo|sy|ne die; - 〈gr.〉
(veraltet): Vielgeschäftigkeit

Po|ly|pro|py|len das; -s, -e: ein
thermoplastischer Kunststoff
(Abk. : PP)

Po|ly
˙

|p|to|ton das; -s, . . .ta 〈gr.-lat.〉
(Rhet.): Wiederholung dessel-
ben Wortes in einem Satz in
verschiedenen Kasus (z. B. : der
alte Urstand der Natur kehrt
wieder, woMensch demMen-
schen gegenübersteht)

Po|ly
˙

|p|ty|chon das; -s, . . .chen u.
. . .cha 〈gr.〉: 1. aus mehr als drei
Teilen bestehende, zusammen-
klappbare Schreibtafel des Al-
tertums. 2.Flügelaltar mit
mehr als zwei Flügeln; vgl. Dip-
tychon, Triptychon

Po|ly|re|ak|ti|on die; -, -en (Che-
mie): Bildung hochmolekularer
Verbindungen

Po|ly|rhy
˙
th|mik die; - 〈gr.-nlat.〉

(Musik): das Auftreten ver-
schiedenartiger, aber gleichzei-
tig ablaufender Rhythmen in
einer Komposition (im Jazz bes.
in den afroamerikanischen For-
men). Po|ly|rhy

˙
th|mi|ker der; -s, -

(Musik): Komponist polyrhyth-
mischer Tonstücke. Po|ly|rhy

˙
th-

mi|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Polyrhythmiker. po-
ly|rhy

˙
th|misch (Musik): a)die

Polyrhythmik betreffend;
b)nach den Gesetzen der Poly-
rhythmik komponiert

Po|ly|sac|cha|ri
¯
d, Po|ly|sa|cha|ri

¯
d

[. . .zaxa.. .] das; -[e]s, -e: Viel-
fachzucker, der in seinen Groß-
molekülen aus zahlreichen Mo-
lekülen einfacher Zucker aufge-
baut ist (z. B. Glykogen)

po|ly|sa|p|rob: stark mit organi-
schen Abwässern belastet, mit
Polysaprobien durchsetzt (von
Gewässern). Po|ly|sa|p|ro|bie
[. . .i ] die; -, -n (meist Plural):
Organismus, der in faulendem
Wasser lebt

po|ly|sem, po|ly|se|ma
˙
n|tisch

(Sprachwiss.): Polysemie besit-
zend, mehrere Bedeutungen
habend (von Wörtern); Ggs.
↑monosem. Po|ly|se|mie die; -,
. . .i
¯
en (Sprachwiss.): das Vor-

handensein mehrerer Bedeu-
tungen zu einem Wort (z. B.
Pferd: 1. Tier. 2. Turngerät. 3.
Schachfigur); Ggs. ↑Monosemie

Po|ly|si|a|lie die; - (Med.): krank-
haft vermehrter Speichelf luss;
vgl. Ptyalismus

Po|ly|sper|mie die; -, . . .i
¯
en:

1. (Biol.) Eindringen mehrerer
Samenfäden in ein Ei; Ggs.
↑Monospermie. 2. ↑ Spermator-
rhö

Po|ly|sty|rol das; -s, -e 〈gr. ; lat.〉
(Chemie): in zahlreichen For-
men gehandelter, vielseitig ver-
wendeter Kunststoff aus poly-
merisiertem ↑ Styrol

Po|ly|sy
˙
l|la|bum das; -s, . . .ba 〈gr.-

nlat.〉 (Sprachwiss.): vielsilbiges
Wort

Po|ly|syl|lo|gi
˙
s|mus der; -, . . .men

(Philos.): aus vielen ↑ Syllogis-
men zusammengesetzte
Schlusskette, bei der der voran-
gehende Schlusssatz zur Prä-
misse für den folgenden wird

po|ly|syn|de|tisch 〈gr. ; ”vielfach
verbunden“〉: a)das Polysynde-
ton betreffend; b) (Sprachwiss.)
durch mehrere Bindewörter
verbunden. Po|ly|sy

˙
n|de|ton das;

-s, . . .ta: Wort- od. Satzreihe,
deren Glieder durch Konjunk-
tionen (1) miteinander verbun-
den sind (z. B. Und es wallet
und siedet und brauset und
zischt; Schiller); vgl. Asyndeton

po|ly|syn|the|tisch: vielfach zu-
sammengesetzt; polysyntheti-
sche Sprachen (Sprachwiss.):
Sprachen, die die Bestandteile
des Satzes durch Einschachte-
lung zu einem großen Satz-
wort verschmelzen; ↑ inkorpo-
rierende Sprachen. Po|ly|syn-
the|ti

˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Sprachwiss.): Erscheinung
des polysynthetischen Sprach-
baus

Po|ly|te
˙
ch|nik die; -: Fachgebiet,

das mehrere Zweige der Tech-
nik, auch der Wirtschaft, der
Gesellschaftspolitik o. Ä. um-
fasst. Po|ly|te

˙
ch|ni|ker der; -s, -

(veraltet): Student am Poly-
technikum. Po|ly|te

˙
ch|ni|ke|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Polytechniker

Po|ly|te
˙
ch|ni|kum das; -s, . . .ka,

auch: . . .ken: a) (früher) techni-
sche Hochschule, Ingenieur-
schule; b)höhere technische
Lehranstalt; vgl. Technikum.
po|ly|te

˙
ch|nisch: mehrere

Zweige der Technik, auch der
Wirtschaft o. Ä. umfassend

Po|ly|the|i
˙
s|mus der; -: Vielgötte-

rei; Verehrung einer Vielzahl
persönlich gedachter Götter;
vgl. Polydämonismus. Po|ly|the-
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i
˙
st der; -en, -en: Anhänger des
Polytheismus. Po|ly|the|i

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Polytheist. po|ly|the|i

˙
s|tisch:

den Polytheismus betreffend,
zu ihm gehörend, auf ihm beru-
hend

Po|ly|the|lie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Poly-

mastie
Po|ly|to|mie die; - (Bot.): Vielfach-
verzweigung der Sprossspitzen

po|ly|to|nal (Musik): verschiede-
nen Tonarten angehörende Me-
lodien od. Klangfolgen gleich-
zeitig aufweisend. Po|ly|to|na|li-
tät die; -, -en (Musik): Vielton-
art; gleichzeitiges Durchführen
mehrerer Tonarten in den ver-
schiedenen Stimmen eines
Tonstücks

Po|ly|tri|chie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

abnorm starke Körperbehaa-
rung

po|ly|trop 〈gr.〉 (Biol.): sehr anpas-
sungsfähig (von Organismen).
Po|ly|tro|pi

˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): große Anpassungsfähig-
keit bestimmter Organismen

Po|ly|ty|pe die; -, -n: Drucktype
mit mehreren Buchstaben

Po|ly|ure|than das; -s, -e (meist
Plural): Kunststoff aus einer
Gruppe wichtiger, vielseitig
verwendbarer Kunststoffe

Po|ly|urie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): krankhafte Vermeh-
rung der Harnmenge

po|ly|va|le
˙
nt 〈gr. ; lat.〉 (Med.): in

mehrfacher Beziehung wirk-
sam, gegen verschiedene Erre-
ger od. Giftstoffe gerichtet (z. B.
von Seren)

Po|ly|vi|nyl|ace|tat das; -s, -e
(meist Plural): durch ↑ Polyme-
risation von Vinylacetat ge-
wonnener, vielseitig verwend-
barer Kunststoff

Po|ly|vi|nyl|chlo|rid das; -[e]s, -e:
durch ↑ Polymerisation von Vi-
nylchlorid hergestellter Kunst-
stoff, der durch Zusatz von
Weichmachern biegsam ge-
macht u. hauptsächlich für
Fußbodenbeläge, Folien usw.
verwendet wird (Abk. : PVC)

po|ly|ze
˙
n|t|risch: mehrere Zentren

aufweisend, zu mehreren Zen-
tren gehörend

Po|ly|zen|t|ri
˙
s|mus der; -: 1. (Poli-

tik) Zustand innerhalb des ehe-
maligen kommunistischen
Machtbereiches, in dem die
[ideologische] Vorherrschaft

nicht mehr nur von einer Stelle
(Partei, Staat) ausgeübt wird,
sondern von mehreren Macht-
zentren ausgeht. 2.die Existenz
mehrerer Wirtschafts- od.
Machtzentren innerhalb eines
bestimmten Gebietes

po|ly|zy|k|lisch, chem. fachspr. :
polycyclisch (Chemie): aus
mehreren Benzolringen zusam-
mengesetzt

Po|ly|zyt|hä|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Erkrankung, die durch
übermäßige Vermehrung der
↑ Erythrozyten gekennzeichnet
ist

po|ma|de 〈slaw. ; unter Einfluss
von ”Pomade“〉 (landsch. veral-
tend): langsam, träge; gemäch-
lich, in aller Ruhe; jmdm. po-
made sein: jmdm. gleichgültig
sein

Po|ma|de die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉 (ver-
altend): parfümierte salben-
ähnliche Substanz zur Haar-
pflege

po|ma|dig: 1. (veraltend) mit
Pomade eingerieben.
2. a) (ugs.) langsam, träge;
b) (landsch.) blasiert, anma-
ßend, dünkelhaft

po|ma|di|sie|ren: mit Pomade ein-
reiben

Po|me|lo die; -, -s 〈engl.〉: 1. engl.
Bez. für: Pampelmuse. 2. a) klei-
ner Baum mit großen, länglich-
eiförmigen Blättern u. mit Po-
melos (2 b) als Früchten;
b) große, birnenförmige Zitrus-
frucht mit dicker weißgelbli-
cher bis grünlicher Schale u. ro-
safarbenem, brombeerähnlich
schmeckendem Fruchtfleisch

Po|me|ra
˙
n|ze die; -, -n 〈(lat. ; pers.)

it.-mlat.〉: 1. kleiner Baum mit
stark duftenden weißen Blüten
u. runden orangefarbenen
Früchten. 2.der Apfelsine ähn-
liche, aber kleinere Zitrus-
frucht; Frucht der Pome-
ranze (1)

Po|me
˙

|scht|schik der; -s, -s od. -i
〈russ.〉 (Geschichte): Besitzer
eines Pomestje

Po|me
˙
s|t|je das; -: Land-, Lehngut

im zaristischen Russland
Po

˙
m|mes die (Plural) 〈lat.-fr.〉:
Kurzform von ↑ Pommes frites

Pommes Cro|quettes [p mkr k t]
die (Plural) (Gastron.): in Fett
gebackene Klößchen aus Kar-
toffelbrei; vgl. Krokette

Pommes Dau|phine [. . .do fin] die

(Plural) (Gastron.): eine Art
Kartoffelkroketten

Pommes frites [. . . fr t] die (Plural)
(Gastron.): roh in Fett geba-
ckene Kartoffelstäbchen

Pommes ma|caire [p ma k r] die
(Plural) (Gastron.): kurz in Fett
gebackene Plätzchen aus Kar-
toffelbrei mit bestimmten Zu-
taten

Po|mo|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉:
Fachmann auf dem Gebiet der
Pomologie. Po|mo|lo|gie die; -:
den Obstbau umfassendes Teil-
gebiet der Botanik. Po|mo|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Pomologe. po|mo|lo|gisch: die
Pomologie, den Obstbau betref-
fend

Po
˙
mp der; -[e]s 〈gr.-lat.-fr. ; ”Sen-
dung, Geleit; festlicher Auf-
zug“〉: [übertriebener] Prunk,
Schaugepränge; glanzvoller
Aufzug, großartiges Auftreten

Po
˙
m|pa|dour [. . .du ] der; -s, -e u.
-s 〈nach der franz. Adligen u.
Mätresse Ludwigs XV. ,
1721–1764〉 (veraltet): beutelar-
tige Damenhandtasche

Pom|pon [põ põ , auch: p m põ ]
der; -s, -s 〈fr.〉: knäuelartige
Quaste aus Wolle od. Seide

pom|pös 〈gr.-lat.-fr.〉: [übertrie-
ben] prunkhaft, prächtig

pom|po|so 〈gr.-lat.-it.〉 (Musik):
feierlich, prächtig (Vortragsan-
weisung)

Po|mu
˙

|chel der; -s, - 〈Herkunft un-
sicher; vielleicht aus dem Sla-
wischen〉 (landsch.): Dorsch

Po|mu
˙

|chels|kopp der; -s, . . .köppe
(landsch. abwertend): dummer
Mensch, Dummkopf, Trottel

Pön die; -, -en 〈gr.-lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Strafe,
Buße. pö|nal (Rechtswiss.): die
Strafe, das Strafrecht betref-
fend

Pö|na|le das; -s, . . .lien, auch
die; -, -n (österr. , sonst veral-
tet): Strafe, Buße

pö|na|li|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
1.unter Strafe stellen, bestra-
fen. 2. einem Pferd eine Pönali-
tät auferlegen. Pö|na|li|sie|rung
die; -, -en: 1.das Pönalisie-
ren (1). 2.das Pönalisieren (2)

Pö|na|li|tät die; -, -en 〈”Bestra-
fung“〉 (Sport veraltet): Be-
schwerung leistungsstärkerer
Pferde zum Ausgleich der
Wettbewerbschancen bei Ga-
lopp- od. Trabrennen



ponceau – poolen829

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
P
pool

pon|ceau [põ so ] 〈lat.-fr.〉: leuch-
tend orangerot. Pon|ceau das;
-s: leuchtendes Orangerot

Pon|cette [põ s t] die; -, -n [. . .tn]
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: Kohlen-
staubbeutel zum Durchpausen
perforierter Zeichnungen

Pon|cho [ p nt o] der; -s, -s 〈indi-
an.-span.〉: 1.von den Indianern
Mittel- u. Südamerikas getra-
gene Schulterdecke mit Kopf-
schlitz. 2. ärmelloser, nach un-
ten radförmig ausfallender,
mantelartiger Umhang, bes. für
Frauen

pon|cie|ren [põ si . . .] 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1.mit Bimsstein abrei-
ben, schleifen. 2.mit der ↑ Pon-
cette durchpausen

Po
˙
nd das; -s, - 〈lat. ; ”Gewicht“〉:
alte physikalische Krafteinheit
(tausendster Teil eines ↑ Kilo-
ponds) (Zeichen: p)

pon|de|ra|bel (veraltet): wägbar
Pon|de|ra|bi

¯
|li|en die (Plural):

kalkulierbare, fassbare, wäg-
bare Dinge; Ggs. ↑ Imponde-
rabilien

Pon|de|ra|ti|on die; -, -en 〈”das
Wägen, das Abwägen“〉 (Bild-
hauerei): gleichmäßige Vertei-
lung des Gewichts der Körper-
massen auf die stützenden
Gliedmaßen

Pon|gé [põ e ] der; -[s], -s 〈chin.-
engl.-fr.〉: 1. leichtes, glattes Ge-
webe aus Naturseide. 2. feiner
Seidenfaden einer chinesischen
Schmetterlingsart

po|nie|ren 〈lat.〉 (veraltet): 1.be-
wirten, spendieren. 2. als gege-
ben annehmen

Pö|ni|te
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(kath. Kirche): Büßender;
Beichtender

Pö|ni|ten|ti|ar usw. vgl. Pöniten-
ziar usw.

Pö|ni|te
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: [kirch-

liche] Buße, Bußübung
Pö|ni|ten|zi|ar, Pönitentiar der;
-s, -e 〈lat.-mlat.〉: Beichtvater,
bes. der Bevollmächtigte des
Bischofs für die ↑ Absolution in
↑ Reservatfällen

Pö|ni|ten|zi|a|rie, Pönitentiarie
die; -: päpstliche Behörde für
Ablassfragen

Pö|no|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-lat. ;
gr.〉: Psychologe, der sich bes.
mit der Pönologie befasst. Pö-
no|lo|gie die; - (Psychol.): Erfor-
schung der seelischen Wirkung
der Strafe, bes. der Freiheits-

strafe. Pö|no|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Pönologe

Po
˙

|nor der; -s, Ponore 〈serbo-
kroat.〉 (Geogr.): Schluckloch in
Karstgebieten, in dem Flüsse u.
Seen versickern

Po
˙
ns der; -es, -e 〈mlat. pons asi-
norum ”Eselsbrücke“〉 (landsch.
Schülerspr.): gedruckte ber-
setzung eines altsprachlichen
Textes, die bes. bei Klassenar-
beiten heimlich benutzt wird.
po

˙
n|sen (landsch. Schülerspr.):

einen Pons benutzen
Po

˙
nt das; -s 〈nach Pontus Euxi-
nus, dem griech.-lat. Namen
des Schwarzen Meeres〉 (Geol.):
älteste Stufe des ↑ Pliozäns

Po
˙
n|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉
(landsch.): breite Fähre

Pon|te|de|rie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem ital. Botaniker
G. Pontedera, † 1757〉: Hecht-
kraut (nordamerikanische
Wasserpflanze)

Pon|ti|cel|lo [. . . t lo] der; -s, -s u.
. . .lli 〈lat.-it. ; ”Brückchen“〉: Steg
bei Geigeninstrumenten; vgl.
sul ponticello

Pon|ti|en [põ t ˜ ] das; -[s] 〈gr.-
lat.-fr.〉: ↑ Pont

Po
˙
n|ti|fex der; -, . . .ti

¯
fizes, auch:

. . .ti
¯
fices [. . .tse s] 〈lat.〉: Ober-

priester im alten Rom
Po

˙
n|ti|fex ma

˙
|xi|mus der; - -, . . .i

¯
fi-

ces [. . .tse s] . . .mi 〈lat.〉: 1. (Ge-
schichte) oberster Priester im
alten Rom. 2. (ohne Plural; Ge-
schichte) Titel der römischen
Kaiser. 3. (ohne Plural) Titel des
Papstes

Pon|ti|fi|ca|le Ro|ma|num das; - -
〈lat.-mlat.〉: amtliches katholi-
sches Formelbuch für die
Amtshandlungen des Bischofs
außerhalb der Messe

Pon|ti
¯

|fi|ces [. . .tse s]: Plural von
↑ Pontifex

pon|ti|fi|kal: bischöflich
Pon|ti|fi|kal|amt das; -[e]s, . . .äm-
ter 〈lat.-mlat. ; dt.〉: vom Bischof
(od. einem Prälaten) gehaltene
feierliche Messe

Pon|ti|fi|ka|le das; -[s], . . .lien 〈lat.-
mlat.〉: liturgisches Buch für die
bischöflichen Amtshandlungen

Pon|ti|fi|ka|li|en die (Plural): 1. li-
turgische Gewänder u. Abzei-
chen des katholischen Bischofs.
2.Amtshandlungen des Bi-
schofs, bei denen er seine Ab-
zeichen trägt

Pon|ti|fi|kat das od. der; -[e]s, -e

〈lat.〉: Amtsdauer u. Würde des
Papstes od. eines Bischofs

Pon|ti
¯

|fi|zes: Plural von ↑ Pontifex
po

˙
n|tisch 〈gr.-lat.〉: 1. (Geschichte)
das antike Pontos betreffend,
aus ihm stammend. 2. (von
Pflanzen) aus südosteuropäi-
schen Steppengebieten stam-
mend. 3. ein Dialekt des Grie-
chischen. 4. (Geol.) das ↑ Pont
betreffend

Po
˙
n|ti|us 〈nach dem röm. Statt-
halter Pontius Pilatus, † 39
n. Chr.〉: von Pontius zu Pilatus
laufen (ugs.): mit einem Anlie-
gen [vergeblich] von einer Stelle
zur anderen gehen bzw. ge-
schickt werden

Pon|ton [põ tõ , auch: p n tõ od.
põn to n] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(Seew. , Militär): Brückenschiff,
schwimmender Hohlkörper
zum Bau von [behelfsmäßigen]
Brücken o. Ä.

1Po
˙

|ny das; -s, -s 〈engl.〉: Pferd ei-
ner kleinen Rasse

2Po
˙

|ny der; -s, -s: fransenartig in
die Stirn gekämmtes, glattes
Haar

1Pool [pu l] der; -s, -s 〈germ.-
engl.〉: Kurzform von ↑ Swim-
mingpool (1)

2Pool [pu l] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.-amerik.〉: 1.a) (Wirtsch.)
Vereinbarung von Unterneh-
men zur Bildung eines ge-
meinsamen Fonds, aus dem
die Gewinne nach vorher
festgelegter Vereinbarung
verteilt werden; b)Kontin-
gent, das von mehreren [Kun-
den] genutzt werden darf.
2. (Wirtsch.) Zusammenfas-
sung von Beteiligungen am
gleichen Objekt. 3. ( Jargon)
Zusammenschluss, Vereini-
gung

3Pool das; -s: Kurzform von ↑ Pool-
billard

Pool|bil|lard [ pu l. . .] das; -s, -e
〈engl.-amerik. ; fr.〉: Billard-
spiel, bei dem eine Anzahl
Kugeln, die unterschiedlich
nach Punkten bewertet wer-
den, in die an den vier Ecken
u. in der Mitte der Längssei-
ten des Billardtisches befind-
lichen Löcher gespielt werden
müssen

poo|len [ pu l n]: 1. (Wirtsch.)
Gewinne zusammenlegen u.
verteilen. 2. (Wirtsch.) Beteili-
gungen am gleichen Objekt zu-
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sammenfassen. 3. ( Jargon) zu-
sammenfassen; mischen

Poo|lung [ pu .. .] die; -, -en:
↑ 2Pool

Poop [pu p] die; -, -s 〈lat.-fr.-engl.〉
(Seemannsspr.): Hütte, hinterer
Aufbau bei einem Handels-
schiff

Po
˙
p der; -[s] 〈engl.-amerik.〉: 1.Ge-
samtheit von Popkunst, -mu-
sik, -literatur o. Ä. 2. ↑ Popmu-
sik

Po|panz der; -es, -e 〈slaw.〉: 1. a) et-
was, was aufgrund vermeintli-
cher Bedeutung, Wichtigkeit
einschüchtert, Furcht o. Ä. her-
vorruft; b) (veraltet) Schreckge-
stalt, Vogelscheuche. 2. (abwer-
tend) jmd. , der sich willenlos
gebrauchen, alles mit sich ma-
chen lässt

Po
˙
p-Art die; - 〈amerik. ; ”popu-
läre Kunst“〉: moderne Kunst-
richtung, die Dinge des all-
täglichen Lebens in bewuss-
ter Hinwendung zum Populä-
ren bzw. Trivialen darstellt,
um die Kunst aus ihrer Isola-
tion herauszuführen u. mit
der modernen Lebenswirk-
lichkeit zu verbinden

Po
˙
p|corn das; -s 〈engl.〉: Puffmais,
Röstmais

Po|pe der; -n, -n 〈gr.-russ.〉:
1. [Welt]priester im slawischen
Sprachraum der orthodoxen
Kirche. 2. (abwertend) Geistli-
cher

Po|pe|li
¯
n [auch: p p li n] der;

-s, -e, Po|pe|line [. . . li n] der;
-s, - [. . .n ], auch die; -, -
[. . . li n ] 〈fr.〉: sehr fein geripp-
tes, festes Gewebe in Leinen-
bindung

Po
˙
p|far|be die; -, -n: poppige, auf-
fallende Farbe, Farbzusammen-
stellung

Po
˙
p|iko|ne, Po

˙
p-Iko|ne die; -, -n:

Kultfigur des Pop
Po

˙
p|li|te|ra|tur die; -: Techniken u.
Elemente der Trivialliteratur
benutzende Richtung der mo-
dernen Literatur, die provozie-
rend exzentrische, obszöne od.
unsinnige, bes. auch der Kon-
sumwelt entnommene Inhalte
bevorzugt

Po
˙
p|mu|sik die; -, -en: von ↑ Beat
u. ↑ Rockmusik beeinflusste
moderne [Unterhaltungs]mu-
sik verschiedener Stilrichtun-
gen

po
˙
p|pen (regional ugs.): hervor-

ragend u. effektvoll, wir-
kungsvoll od. beeindruckend
sein

1Po
˙
p|per der; -s, -: Jugendlicher
(bes. in den 1980er-Jahren), der
sich durch gepflegtes Äußeres
u. modische Kleidung bewusst
[von einem Punk (1 b)] abheben
will

2Po
˙
p|per der; -s, -s 〈engl.〉: Fläsch-
chen, Hülse mit Poppers

Po
˙
p|pers das; - ( Jargon): Rausch-
mittel, dessen Dämpfe eingeat-
met werden

po
˙
p|pig: [Stil]elemente der Pop-
Art enthaltend, modern-auffal-
lend

Po
˙
p|star der; -s, -s: erfolgreicher
Künstler, erfolgreiche Künstle-
rin auf dem Gebiet der Popmu-
sik

po|pu|lär 〈lat.-fr.〉: 1. gemeinver-
ständlich, volkstümlich. 2.a)be-
liebt, allgemein bekannt; b)An-
klang, Beifall, Zustimmung fin-
dend

Po|pu|lar der; -s, -en u. -es [. . .re s]
〈lat.〉: Mitglied der altrömi-
schen Volkspartei, die in Oppo-
sition zu den ↑Optimaten
stand

Po|pu|la|ri|sa|tor der; -s, . . .oren
〈lat.-nlat.〉: jmd. , der einen
schwierigen Sachverhalt ge-
meinverständlich darstellt u.
verbreitet, in die Öffentlichkeit
bringt. Po|pu|la|ri|sa|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Po-
pularisator

po|pu|la|ri|sie|ren: 1. gemeinver-
ständlich darstellen. 2. verbrei-
ten, in die Öffentlichkeit brin-
gen

Po|pu|la|ri|tät die; - 〈lat.-fr.〉:
Volkstümlichkeit, Beliebtheit

Po|pu|lar|phi|lo|so|phie die; -: die
von einer Schriftstellergruppe
des 18. Jh.s verbreitete volks-
tümliche, Allgemeinverständ-
lichkeit anstrebende [Aufklä-
rungs]philosophie

po|pu|lär|wis|sen|schaft|lich: in ge-
meinverständlicher Form wis-
senschaftlich

Po|pu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltend) Bevölkerung.
2. (Biol.) Gesamtheit der an ei-
nem Ort vorhandenen Indivi-
duen einer Art. 3. (Astron.)
Gruppe von Sternen mit be-
stimmten astrophysikalischen
Eigenheiten

Po|pu|la|ti|o|ni
˙
s|tik die; - 〈lat.-

nlat.〉: Bevölkerungslehre, Be-
völkerungsstatistik

Po|pu|li
˙
s|mus der; -: 1. (Politik)

von ↑Opportunismus geprägte,
volksnahe, oft demagogische
Politik, deren Vertreter durch
Dramatisierung der politischen
Lage die Gunst der Massen zu
gewinnen suchen. 2. literari-
sche Richtung des 20. Jh.s, die
bestrebt ist, das Leben des ein-
fachen Volkes in natürlichem,
realistischem Stil zu schildern.
Po|pu|li

˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Populismus. Po|pu|li
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Populist. po|pu|li

˙
s|tisch: den

Populismus betreffend, auf ihm
beruhend

Po
˙
p-up [. . .|ap, auch: p p |ap] das;
-s, -s 〈engl. ; zu to pop up ”sich
aufstellen; erscheinen“〉:
1. (EDV) sich beim Öffnen einer
Seite im Internet od. beim
Klick auf einen Link automa-
tisch öffnendes [kleineres]
Browserfenster, häufig mit
Werbung. 2. sich beim Öffnen
eines Buches entfaltende [drei-
dimensionale] Papierfigur

Po
˙
p-up-Buch [. . . ap. . .] das; -[e]s,
. . .-Bücher 〈engl. ; dt.〉: [Kin-
der]buch, in dem sich beim
Aufschlagen Bildteile aufstellen

Po
˙
p-up-Fens|ter das; -s, -:
↑ Pop-up (1)

Po
˙
p-up-Me|nü das; -s, -s (EDV):
Menü (2), das durch Anklicken
einer Fläche erscheint

Po
˙
r|fi|do der; - 〈gr.-it.〉: eine be-
stimmte Art von ↑ Porphyrit

Po|ri: Plural von ↑ Porus
Po|rio|ma|nie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): krankhafter
Reise- u. Wandertrieb

Pö
˙
r|kel[t], Pö

˙
r|költ das; -s 〈ung.〉:

dem Gulasch ähnliches Fleisch-
gericht mit Paprika

Po
˙
r|no der; -s, -s 〈gr.〉 (ugs.): kurz
für: pornografischer Film, Ro-
man o. Ä.

Por|no|graf, Pornograph der; -en,
-en 〈gr. ; ”von Huren schrei-
bend“〉: Verfasser pornografi-
scher Werke. Por|no|gra|fie,
Pornographie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉: a)Darstellung ge-
schlechtlicher Vorgänge unter
einseitiger Betonung des geni-
talen Bereichs u. unter Aus-
klammerung der psychischen
u. partnerschaftlichen Ge-
sichtspunkte der Sexualität;
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b)pornografisches Erzeugnis.
Por|no|gra|fin, Pornographin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Pornograf. por|no|gra|fisch,
pornographisch: die Pornogra-
fie (a) betreffend, in ihrer Art,
ihr eigentümlich

Por|no|graph usw. vgl. Pornograf
usw.

por|no|phi
¯
l 〈gr.〉: eine Vorliebe für

Pornografie habend
po|ro|di

¯
n 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): glasig,

erstarrt
Po|ro|me|re die (Plural) 〈gr.〉: po-
röse, luftdurchlässige Kunst-
stoffe, die anstelle von Leder
verwendet werden

po|rös 〈gr.-lat.-fr.〉: durchlässig,
porig; mit kleinen Löchern ver-
sehen

Po|ro|si|tät die; -: poröse Beschaf-
fenheit

Po
˙
r|phyr [auch: . . . fy ] der; -s, -e
〈gr.〉: dichtes, feinkörniges Er-
gussgestein mit eingestreuten
Kristalleinsprenglingen

Por|phy|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): vermehrte Bildung u.
Ausscheidung von Porphyrinen
(im Urin)

Por|phy|ri
¯
n das; -s, -e (meist Plu-

ral) (Biol. , Med.): biologisch
wichtiges, eisen- od. magnesi-
umfreies Abbauprodukt der
Blut- u. Blattfarbstoffe

por|phy|risch (Geol.): eine Struk-
turart aufweisend, bei der
große Kristalle in der dichten
Grundmasse eingelagert sind

Por|phy|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

(Geol.): dunkelgraues, oft auch
grünliches od. braunes Erguss-
gestein mit Einsprenglingen

Por|phy|ro|bla
˙
s|ten die (Plural)

(Geol.): große Kristallneubil-
dungen in dichter Grundmasse
(bei ↑metamorphen Gesteinen)

Por|phy|ro|i
¯
d der; -[e]s, -e (Geol.):

↑ dynamometamorph geschie-
ferter Porphyr

Po
˙
r|ree der; -s, -s 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: (als Gemüse angebau-
ter) Lauch mit dickem, rundem
Schaft

Por|ridge [ p r d ] der u. das; -s
〈engl.〉: [Frühstücks]haferbrei
(bes. in den angelsächsischen
Ländern)

1Po
˙
rt der; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉: 1. (ver-
altet) Hafen. 2. (dichter. veral-
tet) Ort der Geborgenheit, Si-
cherheit

2Port [p t] der; -s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉

(EDV): Schnittstelle, Interface,
das den Austausch von Daten
zwischen Computer und peri-
pheren Geräten bzw. zwischen
den Funktionseinheiten eines
Computers ermöglicht

por|ta|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
leicht transportierbar, tragbar

Por|ta|bi|li|tät die; - 〈lat.-
fr.(-engl.)〉 (EDV): bertragbar-
keit von Programmen auf Com-
putersystemeunterschiedlicher
Bauart

Por|ta|ble [ p rt bl, p . . .] der,
(auch:) das; -s, -s 〈lat.-engl. ;
”tragbar“〉: tragbares Rund-
funk-, Kleinfernsehgerät o. Ä.

Por|ta|ge [. . . ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1.Warenladung an Bord eines
Schiffes. 2. ↑ Pakotille

por|tal 〈lat.-mlat.〉 (Med.): die zur
Leber führende Pfortader be-
treffend, durch sie bewirkt

Por|tal das; -s, -e 〈”Vorhalle“〉:
1. [prunkvolles] Tor, Pforte,
großer Eingang. 2. torartige,
fest stehende od. fahrbare
Tragkonstruktion für einen
Kran. 3. (EDV) a)Website, die
als Einstieg ins Internet dient
(z. B. Suchmaschine); b)Zugang
zu einem bestimmten Themen-
gebiet im Internet (z. B. Sport-,
Wissensportal)

Por|ta|me
˙
nt das; -[e]s, -e, Por|ta-

me
˙
n|to das; -s, -s u. . . .ti, Por|ta

˙
n-

do la Vo|ce [- - vo t ] das; - - -,
. . .di - - 〈lat.-it.〉 (Musik): das
gleitende bergehen von einem
Ton zu einem anderen, aber ab-
gehobener als beim ↑ Legato

Por|ta|ti|le das; -[s], . . .ti
¯
lien 〈lat.-

mlat.〉: [mittelalterlicher] Trag-
altar (Steinplatte mit Reliquiar
zum Messelesen auf Reisen)

Por|ta|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:

kleine tragbare Orgel
por|ta|to 〈lat.-it.〉 (Musik): getra-
gen, abgehoben, ohne Bindung
(Vortragsanweisung). Por|ta|to
das; -s, -s u. . . .ti (Musik): getra-
gene, den Ton bindende Vor-
tragsweise

Porte|chai|se [p rt z ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (Geschichte): Tragses-
sel, Sänfte

Por|tées [p r te ] die (Plural)
〈lat.-fr.〉: gezinkte, d. h. zu be-
trügerischen Zwecken mit Zei-
chen versehene Spielkarten

Porte|feuille [p rt fœj] das;
-s, -s 〈fr.〉: 1. (veraltet) Briefta-
sche, Aktenmappe. 2.Ge-

schäftsbereich eines Minis-
ters. 3. (Wirtsch.) Wertpa-
pierbestand eines Anlegers,
Investors

Porte|mon|naie, Portmonee [p rt-
m ne , auch: p rt. . .] das; -s, -s
〈fr.〉: Geldbörse

Por|te|pa|gen [. . . pa n] die (Plu-
ral) 〈lat.-fr.〉 (Druckw.): Kartons
als Zwischenlage bei der Auf-
bewahrung von Stehsatz

Por|t|e|pee das; -s, -s (früher): [sil-
berne od. goldene] Quaste am
Degen, Säbel od. Dolch (eines
Offiziers od. Unteroffiziers vom
Feldwebel an); jmdn. beim
Portepee fassen: jmdm. nahe-
legen zu tun, was das Ehr- od.
Pflichtgefühl verlangt bzw. was
eigentlich selbstverständlich
sein sollte

Po
˙
r|ter der (auch: das); -s, - 〈lat.-
fr.-engl.〉: starkes [englisches]
Bier

Po
˙
r|ter|house|steak [. . .h ua sste k]
das; -s, -s 〈engl.〉: (meist auf
dem Rost gebratene) dicke
Scheibe aus dem Rippenstück
des Rinds mit [Knochen u.] Fi-
let

Por|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (Wirtsch.): Inhaber,
berbringer einer Inhaberak-

tie; Action au Porteur: Inha-
beraktie, Aktie, die nicht auf
den Namen des Inhabers lau-
tet

Port|fo|lio das; -s, -s 〈it.〉:
1. a) (Buchw.) mit Fotografien
ausgestatteter Bildband;
b) (Kunstwiss.) Mappe mit ei-
ner Serie von Druckgrafiken
od. Fotografien eines od. meh-
rerer Künstler. 2. (Wirtsch.)
a)Portefeuille (3); b) ( Jargon)
schematische Abbildung zu-
sammenhängender Faktoren
im Bereich der strategischen
Unternehmensplanung; c) ( Jar-
gon) gesamtes, aufeinander ab-
gestimmtes Angebot eines Un-
ternehmens

Po
˙
r|ti: Plural von ↑ Porto

Por|ti|er [. . . tie , österr. auch:
. . . ti ] der; -s, -s (österr. meist:
-e) 〈lat.-fr.〉: 1.Pförtner. 2.Haus-
wart

Por|ti|e|re die; -, -n: schwerer Tür-
vorhang

por|tie|ren 〈lat.-fr.〉 (schweiz.): zur
Wahl vorschlagen

Po
˙
r|ti|kus der (fachspr. auch: die);
-, - [. . .ku s] u. . . .ken 〈lat.〉: Säu-
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lenhalle als Vorbau an der Ein-
gangsseite eines Gebäudes

Po
˙
r|tio|kap|pe die; -, -n 〈lat. ; dt.〉
(Med.): aus Kunststoff herge-
stellter, einer Kappe ähnlicher
Verschluss, der dem in die
Scheide ragenden Teil der Ge-
bärmutter als mechanisches
Verhütungsmittel aufgestülpt
wird

Por|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: [An]teil,
abgemessene Menge (bes. bei
Speisen)

por|ti|o|nie|ren 〈lat.-fr.〉: in Portio-
nen teilen. Por|ti|o|nie|rer der;
-s, -: Gerät zum Einteilen von
Portionen (z. B. bei Speiseeis)

Por|ti|u
˙
n|ku|la|ab|lass der; -es

〈nach der Marienkapelle Por-
ziuncola bei Assisi〉 (kath.
Kirche): vollkommener ↑ To-
ties-quoties-Ablass, der am
2. August (Weihe der Porti-
unkula) vor allem in Franzis-
kanerkirchen gewonnen wer-
den kann

Po
˙
rt|land|ze|ment der; -[e]s 〈nach
der brit. Insel Portland〉: Ze-
ment mit bestimmten genorm-
ten Eigenschaften (Abk. : PZ)

Port|mo|nee [p rtm ne , auch:
p rt. . .] vgl. Portemonnaie

Po
˙
r|to das; -s, -s u. . . .ti 〈lat.-it.〉:
Gebühr für die Beförderung
von Postsendungen

Por|to|lan vgl. Portulan
Por|t|rait [. . . tr ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: frühere Schreibung für
↑ Porträt

Por|t|rät [. . . tr ] das; -s, -s: a)Bild
(bes. Brustbild) eines Men-
schen; Bildnis; b) literarische
od. filmische Darstellung, Be-
schreibung eines Menschen

Por|t|rät|fo|to|graf, Porträtphoto-
graph der; -en, -en: auf Porträt-
aufnahmen spezialisierter Fo-
tograf. Por|t|rät|fo|to|gra|fie,
Porträtphotographie die; -:
1.Bereich der Fotografie, der
die Porträtdarstellung zum Ge-
genstand hat. 2.Fotografie, die
ein ↑ Porträt zeigt. Por|t|rät|fo-
to|gra|fin, Porträtphotographin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Porträtfotograf

por|t|rä|tie|ren: jmds. Porträt an-
fertigen

Por|t|rä|ti
˙
st der; -en, -en 〈lat.-fr.-

nlat.〉: Fotograf, Künstler, der
Porträts anfertigt. Por|t|rä|ti

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Porträtist

Por|t|rät|pho|to|graph usw. vgl.
Porträtfotograf usw.

Por|tu|gie|ser der; -s, - 〈Herkunft
ungeklärt〉: a) (ohne Plural)
schwarzblaue Rebsorte; b)Rot-
wein der Rebsorte Portugie-
ser (a)

Po
˙
r|tu|lak der; -s, -e u. -s 〈lat.〉: in
vielen Arten verbreitete
Pflanze

Por|tu|lan, Portolan der; -s, -e
〈lat.-it.〉: mittelalterliche Navi-
gationsanleitung für Seefahrer

Po
˙
rt|wein der; -[e]s, -e 〈nach der
portugies. Stadt Porto〉: dunkel-
roter od. weißer Likörwein aus
den portugiesischen Gebieten
des Douro

Po|rus der; -, Pori 〈gr.-lat.〉
(Biol. , Med.): Pore; Körperöff-
nung

Por|zel|lan das; -s, -e 〈lat.-it.〉:
feinste Tonware, die durch
Brennen einer aus Kaolin,
Feldspat u. Quarz beste-
henden Masse hergestellt
wird

por|zel|la|nen: aus Porzellan
Po|sa|da die; -, . . .den 〈gr.-lat.-
span.〉: span. Bez. für: Wirts-
haus

Po|sa|me
˙
nt das; -[e]s, -en (meist

Plural) 〈lat.-fr.〉: textiler Besatz-
artikel (Borte, Schnur, Quaste
o. Ä.)

Po|sa|me
˙
n|ter der; -s, -: Posamen-

tenhersteller und -händler
Po|sa|men|te|rie die; -, . . .i

¯
en: Ge-

schäft, in dem Posamenten an-
geboten werden

Po|sa|me
˙
n|te|rin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Posamenter
Po|sa|men|tier der; -s, -e: ↑ Posa-
menter

po|sa|men|tie|ren: Posamenten
herstellen

Po|sa|men|tie|rer der; -s, -: ↑ Posa-
menter. Po|sa|men|tie|re|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Po-
samentierer

Po|sa|men|tie|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Posamen-
tier

Po|sau|ne die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr. ; ”Jagdhorn, Signal-
horn“〉: Blechblasinstrument
mit kesselförmigem Mund-
stück u. dreiteiliger, doppelt
u-förmig gebogener langer
Schallröhre mit ausziehba-
rem Mittelteil

po|sau|nen: 1. (meist ugs.) die
Posaune blasen. 2. (ugs. ab-

wertend) a) [etwas, was nicht
bekannt werden sollte] über-
all herumerzählen; b) laut-
stark verkünden, ausposau-
nen

Po|sau|ni
˙
st der; -en, -en: Musiker,

der Posaune spielt. Po|sau|ni
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Posaunist

Po
˙
sch|ti, Puschti der; -[s], -s
〈pers.〉: sehr kleiner, handge-
knüpfter Vorlegeteppich, bes.
aus der Gegend um die irani-
sche Stadt Schiras

Po|se die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉: 1. (auf
eine bestimmte Wirkung abzie-
lende) Körperhaltung, Stellung.
2. gekünstelte Stellung; ge-
suchte, unnatürliche, affek-
tierte Haltung

Po|ser der; -s, - 〈engl.〉 ( Jargon ab-
wertend): jmd. , der sich ge-
künstelt benimmt

Po|seur [. . . zø ] der; -s, -e (ab-
wertend): Blender,Wichtigtuer;
jmd. , der sich ständig in Szene
setzt. Po|seu|rin [. . . zø r n] die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Po-
seur

Po|si|do|ni|en|schie|fer der; -s 〈gr.-
lat. ; dt.〉 (Geol.): versteine-
rungsreicher, ↑ bituminöser
schwarzer Schieferhorizont im
↑ Lias

po|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: 1. aus ei-
nem bestimmten Anlass eine
Pose, eine besonders wirkungs-
volle Stellung einnehmen.
2. sich gekünstelt benehmen

Po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. a) Stellung, Stelle [im Beruf];
b) Situation, Lage, in der sich
jmd. im Verhältnis zu einem
anderen befindet; c)Einstel-
lung, Standpunkt. 2.bestimmte
(räumliche) Stellung, Lage.
3. Standort eines Schiffes od.
Flugzeugs. 4. (Sport) Platz,
Stelle in einer Wertungsskala.
5.Einzelposten einer [Wa-
ren]liste, eines Planes (Abk. :
Pos.). 6. (antike Metrik) Positi-
onslänge eines an sich kurzen
Vokals vor zwei od. mehr fol-
genden Konsonanten. 7. (Phi-
los.) a) Setzung, Annahme, Auf-
stellung einer These; b)Be-
hauptung des Daseins einer Sa-
che

po|si|ti|o|ne
˙
ll 〈französierende

Ableitung von ↑ Position〉:
1. stellungsmäßig. 2. in der
Stellung (im strategischen
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Aufbau) einer Schachpartie
begründet

po|si|ti|o|nie|ren: in eine be-
stimmte Position (2), Stel-
lung bringen; einordnen. Po-
si|ti|o|nie|rung die; -, -en: das
Positionieren, Positioniert-
werden

Po|si|ti|ons|as|t|ro|no|mie die; -:
↑ Astrometrie

Po|si|ti|ons|win|kel der; -s, - (As-
tron.): Winkel zwischen der
Richtung zumHimmelsnordpol
u. der Richtung der Verbin-
dungslinie zweier Sterne

po|si|tiv [auch: pozi ti f ]
〈lat.(-fr.)〉: 1. a) bejahend, zu-
stimmend; Ggs. ↑ negativ; b)ein
Ergebnis bringend; vorteilhaft,
günstig, gut; Ggs. ↑ negativ;
c) sicher, genau, tatsächlich.
2. (Math.) größer als null; Ggs.
↑ negativ (2) (Zeichen: +).
3. (Fotogr.) das 2Positiv (2) be-
treffend; der Natur entspre-
chende Licht- u. Schattenver-
teilung habend; Ggs. ↑ nega-
tiv (3). 4. (Physik) im ungelade-
nen Zustand mehr Elektronen
enthaltend als im geladenen;
Ggs. ↑ negativ (4). 5. (Med.) für
das Bestehen einer Krankheit
sprechend, einen krankhaften
Befund zeigend; Ggs. ↑ nega-
tiv (5)

1Po|si|tiv [auch: pozi ti f ] der; -s, -e
〈lat.〉 (Sprachwiss.): ungestei-
gerte Form des Adjektivs,
Grundstufe (z. B. schön)

2Po|si|tiv [auch: pozi ti f ] das;
-s, -e: 1. kleine Standorgel,
meist ohne Pedal. 2. (Fotogr.)
über das ↑Negativ gewonnenes,
seitenrichtiges, der Natur ent-
sprechendes Bild

Po|si|ti|va: Plural von ↑ Positivum
Po|si|ti|vi

˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

Philosophie, die ihre Forschung
auf das Positive, Tatsächliche,
Wirkliche u. Zweifellose be-
schränkt, sich allein auf Erfah-
rung beruft u. jegliche Meta-
physik als theoretisch unmög-
lich u. praktisch nutzlos ab-
lehnt. Po|si|ti|vi

˙
st der; -en, -en:

Vertreter, Anhänger des Positi-
vismus. Po|si|ti|vi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Posi-
tivist. po|si|ti|vi

˙
s|tisch: 1.den

Positivismus betreffend, zu ihm
gehörend, auf ihm beruhend.
2. (abwertend) sich bei einer
wissenschaftlichen Arbeit nur

auf das Sammeln o. Ä. be-
schränkend [u. keine eigene
Gedankenarbeit aufweisend]

Po|si|tiv|pro|zess der; -es, -e (Fo-
togr.): chemischer Vorgang
zur Herstellung von 2Positi-
ven (2)

Po|si|ti|vum das; -s, . . .va: etwas,
was an einer Sache als posi-
tiv (1 b), vorteilhaft, gut emp-
funden wird; etwas Positives;
Ggs. ↑ Negativum

po|si|to 〈lat.〉 (veraltet): angenom-
men, gesetzt den Fall

Po|si|t|ron das; -s, . . .onen 〈Kurzw.
aus: positiv u. Elektron 〉: positiv
geladenes Elementarteilchen,
dessen Masse gleich der Elek-
tronenmasse ist (Zeichen: e+)

Po|si|tur die; -, -en 〈lat. ; ”Stellung,
Lage“〉: 1.bewusst eingenom-
mene Stellung, Haltung des
Körpers. 2. (landsch.) Gestalt,
Figur, Statur

Pos|ses|si|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Besitz

po
˙
s|ses|siv [auch: . . . si f ]: 1. (sel-
tener) sehr dazu neigend, von
jmd. , etwas Besitz zu ergrei-
fen. 2. (Sprachwiss.) besitzan-
zeigend. Po

˙
s|ses|siv [auch:

. . . si f ] das; -s, -e: ↑ Possessiv-
pronomen

Pos|ses|si
¯

|va: Plural von ↑ Posses-
sivum

Po
˙
s|ses|siv|kom|po|si|tum [auch:
. . . si f. . .] das; -s, . . .ta u. . . .siten:
↑ Bahuwrihi

Po
˙
s|ses|siv|pro|no|men [auch:
. . . si f. . .] das; -s, - u. . . .mina
(Sprachwiss.): besitzanzeigen-
des Fürwort (z. B. mein)

Pos|ses|si
¯

|vum das; -s, . . .va: ↑ Pos-
sessiv

pos|ses|so|risch 〈lat.〉 (Rechts-
wiss.): den Besitz betreffend

Po
˙
s|sest das; - (Philos.): das Zu-
sammenfallen von Möglichkeit
(Können) u. Wirklichkeit (Sein)
im Göttlichen (nach Nikolaus
von Kues)

pos|si
¯

|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet): mög-
lich

Pos|si|bi|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

(1882 entstandene) Bewegung
innerhalb des französischen
Sozialismus, die sich mit er-
reichbaren sozialistischen Zie-
len begnügen wollte. Pos|si|bi-
li
˙
st der; -en, -en: Vertreter, An-

hänger des Possibilismus. Pos-
si|bi|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Possibilist

Pos|si|bi|li|tät die; -, -en (veraltet):
Möglichkeit

pos|sier|lich 〈fr. ; dt.〉: klein, nied-
lich u. dabei drollig

pos|ta|lisch 〈lat.-it.-nlat.〉: die Post
betreffend, von der Post ausge-
hend

Pos|ta|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉:

Unterbau, Sockel einer Säule
od. Statue

Po
˙
st|ar|beit die; -, -en (österr. ugs.
veraltend): eilige, dringende
Arbeit

Po
˙
st|car der; -s, -s (schweiz.): Li-
nienbus der Post

po
˙
st Chri

˙
s|tum [na|tum] 〈lat.〉:

nach Christi [Geburt], nach
Christus (Abk. : p. Chr. [n.])

po
˙
st|da|tie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veral-
tet): a) zurückdatieren; b) vo-
rausdatieren

Po
˙
st|de|bit der; -s 〈lat.-it. ; lat.-fr.〉:
Zeitungsvertrieb durch die
Post; vgl. Debit

Po
˙
st|doc [auch po st. . .] der; -s, -s
u. die; -, -s 〈engl.〉: nach der Pro-
motion auf dem jeweiligen Spe-
zialgebiet noch weiterforschen-
der Wissenschaftler bzw. -for-
schende Wissenschaftlerin

po
˙
st|em|b|ry|o|nal 〈lat. ; gr.-nlat.〉
(Med.): nach der Embryonalzeit

pos|ten [ po stn] 〈lat.-it.-fr.-engl.〉
(EDV): als Beitrag zu einer
Newsgroup, einem Internetfo-
rum od. einem Weblog schrei-
ben

Pos|ter [engl. : po st ] das, selte-
ner der; -s, - (bei engl. Ausspr. :
-s) 〈engl. ; ”Plakat“〉: größeres,
plakatartig aufgemachtes, ge-
drucktes Bild

poste re|s|tante [ p st r s tã t]
〈lat.-it.-fr.〉: franz. Bez. für:
postlagernd

Pos|te|ri|o|ra die (Plural) 〈lat. ;
”Nachfolgendes“〉 (scherzh.):
Gesäß

Pos|te|ri|o|ri|tät die; - 〈lat.-mlat.〉
(veraltet): das Zurückstehen in
Amt od. Rang; niedrigere Stel-
lung

post... , Post...

〈lat. post ”hinter, nach“〉
Präfix mit der Bedeutung ”nach,
hinter“:
– postembryonal
– Postglazial
– Postmoderne
– posttraumatisch
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Pos|te|ri|tät die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): a)Nachkommenschaft;
b)Nachwelt

Po
˙
st|exis|tenz die; - 〈lat.-nlat.〉
(Philos.): das Fortbestehen der
Seele nach dem Tod; Ggs. ↑ Prä-
existenz (2)

po
˙
st fe

˙
s|tum 〈lat. ; ”nach dem

Fest“〉: hinterher, im Nachhi-
nein; zu einem Zeitpunkt, wo
es eigentlich zu spät ist, keinen
Zweck od. Sinn mehr hat

post|gla|zi|al 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
nacheiszeitlich. Post|gla|zi|al
das; -s (Geol.): Nacheiszeit

Post|glos|sa|tor der; -s, . . .oren
(meist Plural) 〈lat.-it.〉 (Ge-
schichte): Vertreter einer
Gruppe italienischer Rechtsleh-
rer des 13./14. Jh.s, die durch
die Kommentierung des ↑ Cor-
pus Iuris Civilis die praktische
Grundlage der modernen
Rechtswissenschaft schufen

post|gra|du|al: nach der Graduie-
rung, dem Erwerb eines akade-
mischen Grades erfolgend; vgl.
. . .al/. . .ell

post|gra|du|e
˙
ll: postgradual

Pos|thi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Vorhautentzündung
post|hum, postum 〈lat.〉: a)nach
jmds. Tod erfolgend (z. B. eine
Ehrung); b)zum künstlerischen
o. ä. Nachlass gehörend, nach
dem Tod eines Autors veröf-
fentlicht, nachgelassen (z. B.
ein Roman); c)nach dem Tode
des Vaters geboren; nachgebo-
ren. Po

˙
st|hu|mus, Postumus der;

-, . . .mi (selten): Spät-, Nachge-
borener

Pos|ti|che [p s t , auch: . . . ti ]
die; -, -s 〈it.-fr.〉: Haarteil

Pos|ti|cheur [. . . ø ] der; -s, -e
〈fr.〉: Fachkraft für die Anferti-
gung u. Pflege von Perücken u.
Haarteilen; Perückenmacher

Pos|ti|cheu|se [. . . ø z ] die; -, -n:
weibliche Form zu ↑ Posticheur

pos|tie|ren 〈lat.-it.-fr.〉: a) jmdn. ,
sich an einen bestimmten Platz
stellen, aufstellen; b) etwas an
eine bestimmte Stelle stellen,
dort aufbauen, errichten; auf-
stellen

Pos|ti
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:

1. religiöses Erbauungsbuch.
2.Predigtbuch, -sammlung

Po
˙
s|til|li|on [auch: . . . jo n] der;
-s, -e 〈lat.-it.(-fr.)〉: 1. (Ge-
schichte) Postkutscher. 2.hei-
mischer Tagfalter mit orange-

gelben, schwarz gesäumten
Flügeln

Po|s|til|lon d’Amour [p stijõda-
mu r] der; - -, -s [. . .jõ ] - 〈fr.〉
(scherzh.): berbringer eines
Liebesbriefes

po
˙
st|in|dus|t|ri|ell 〈lat. ; lat.-fr.〉
(Soziol.): die Stufe der gesell-
schaftlichen Entwicklung be-
treffend, die der Industrialisie-
rung folgt

po
˙
st|ka|pi|ta|lis|tisch 〈lat.-nlat.〉
(Soziol.): die Stufe der gesell-
schaftlichen Entwicklung be-
treffend, die dem Kapitalismus
folgt

Post|kom|mu|ni|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: Schlussgebet der katho-
lischen Messe nach der ↑ Kom-
munion

po
˙
st|kom|mu|nis|tisch: nach dem
Zusammenbruch eines kom-
munistischen Regierungssys-
tems [auftretend]

Post|lu|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: musikalisches Nachspiel

Post|ma|te|ri|a|li
˙
s|mus der; -: Le-

benseinstellung, die keinen
Wert mehr auf das Materielle
legt, sondern immaterielle Be-
dürfnisse (z. B. nach einer in-
takten, natürlichen u. sozialen
Umwelt) für dringlicher hält.
post|ma|te|ri|a|li

˙
s|tisch: den

Postmaterialismus betreffend
post|ma|te|ri|e

˙
ll: ↑ postmaterialis-

tisch
po

˙
st me|ri

¯
|di|em vgl. p.m.

po
˙
st|mo|dern: die Postmoderne
betreffend. Po

˙
st|mo|der|ne die;

-: 1. Stilrichtung der modernen
Architektur, die durch eine Ab-
kehr vom Funktionalismus u.
Hinwendung zu freierem Um-
gang mit unterschiedlichen
Bauformen auch aus früheren
Epochen gekennzeichnet ist.
2.der Moderne (2) folgende
Zeit, für die Pluralität (1) in
Kunst u. Kultur, in Wirtschaft
u. Wissenschaft sowie demo-
kratisch mitgestaltende Kon-
trolle der Machtzentren cha-
rakteristisch sind

Post|mo|lar der; -en, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): hinterer Backen-
zahn, Mahlzahn

post|mor|tal (Med.): nach dem
Tode [auftretend] (z. B. von Or-
ganveränderungen)

po
˙
st mo

˙
r|tem 〈lat.〉: nach dem

Tode (Abk. : p.m.)
post|na|tal (Med.): nach der Ge-

burt [auftretend] (z. B. von
Schädigungen des Kindes)

post|nu|me|ra
˙
n|do 〈lat.-nlat.〉

(Wirtsch.): nachträglich (zahl-
bar); Ggs. ↑ pränumerando

post|ope|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

nach der Operation auftretend,
einer Operation folgend

post|pa|la|tal (Sprachwiss.): hin-
ter dem Gaumen gesprochen
(von Lauten); Ggs. ↑ präpala-
tal

po
˙
st pa

˙
r|tum 〈lat.〉 (Med.): nach

der Geburt bzw. Entbindung
[auftretend]

post|pneu|mo|nisch 〈lat. ; gr.-nlat.〉
(Med.): nach einer Lungenent-
zündung [auftretend]

post|po|nie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
dahintersetzen. post|po|nie-
rend (Med.): verspätet eintre-
tend (z. B. von Krankheits-
symptomen)

Post|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Sprachwiss.) dem
Substantiv nachgestellte Prä-
position. 2. (Med.) a)Verlage-
rung eines Organs nach hinten;
b) verspätetes Auftreten (z. B.
von Krankheitssymptomen)

post|po|si|ti
¯
v (Sprachwiss.): die

Postposition (1) betreffend,
dem Substantiv nachgestellt
(von Präpositionen)

Post|prä|di|ka|me
˙
nt das; -[e]s, -e

(meist Plural): aus den ↑ Prädi-
kamenten bzw. ↑ Kategorien (3)
abgeleiteter Begriff der scholas-
tischen Philosophie

Po
˙
st|re|gal das; -s: Recht des
Staates, das gesamte Postwesen
in eigener Regie zu führen

Post|skri
˙
pt das; -[e]s, -e, Post-

skri
˙
p|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉:

Nachschrift (Abk. : PS)
po

˙
st|so|zi|a|lis|tisch: nach dem
Zusammenbruch eines sozialis-
tischen Regierungssystems
[auftretend]

Post|struk|tu|ra|li
˙
s|mus der; -: eine

die Grundsätze des traditionel-
len ↑ Strukturalismus infrage
stellende geisteswissenschaftli-
che u. philosophische For-
schungsrichtung

Post|sze|ni|um das; -s, . . .ien 〈lat. ;
gr.-nlat.〉: Raum hinter der
Bühne; Ggs. ↑ Proszenium (2)

post|tek|to|nisch (Geol.): sich
nach tektonischen Bewegun-
gen ergebend (von Veränderun-
gen in Gesteinen)

post|ter|ti|är 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
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einen Zeitabschnitt nach dem
↑Tertiär betreffend

post|trau|ma|tisch 〈lat. ; gr.-nlat.〉
(Med.): nach, infolge einer Ver-
letzung auftretend, vor sich ge-
hend

Pos|tu|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1.Bewerber. 2.Kandidat eines
katholischen Ordens während
der Probezeit. Pos|tu|la

˙
n|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Postulant

Pos|tu|lat das; -[e]s, -e: 1. etwas,
was aufgrund bestimmter Um-
stände erforderlich, unabding-
bar erscheint; Forderung.
2. (Philos.) sachlich od. denke-
risch notwendige Annahme,
These, die unbeweisbar od.
noch nicht bewiesen, aber
durchaus glaubhaft u. einsich-
tig ist. 3.Probezeit für die Kan-
didaten eines katholischen Or-
dens

Pos|tu|la|ti|on die; -, -en: Benen-
nung eines Bewerbers für ein
hohes katholisches Kirchen-
amt, der erst von einem ↑ kano-
nischen Hindernis befreit wer-
den muss

pos|tu|la|ti
¯
v: auf einem Postulat

beruhend
pos|tu|lie|ren: 1. fordern, zur
Bedingung machen. 2. fest-
stellen. 3. ein Postulat (2) auf-
stellen

pos|tum usw. vgl. posthum usw.
Pos|tur die; - 〈lat.-it.〉 (schweiz.):
↑ Positur

po
˙
st u

˙
r|bem co

˙
n|di|tam 〈lat.〉: nach

der Gründung der Stadt (Rom)
(Abk. : p. u. c.)

Post|ven|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Betreuung eines Patien-
ten durch einen Arzt nach ei-
ner Krankheit, einer Operation;
Nachsorge

Post|ver|ba|le das; -[s], . . .lia 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Nomen postverbale

1Po
˙
t das; -s 〈engl.-amerik.〉 ( Jar-
gon): ↑ Haschisch, ↑Marihuana

2Po
˙
t der; -s 〈engl.-amerik.〉:
Summe aller Einsätze, Kasse

Po|ta|ge [. . . ] die; -, -n 〈fr.〉 (ver-
altet): Suppe

po|ta|misch 〈gr.-nlat.〉 (Geogr.): die
↑ Potamologie betreffend

po|ta|mo|gen (Geogr.): durch
Flüsse entstanden

Po|ta|mo|lo|gie die; -: Forschungs-
zweig der ↑Hydrologie u. Geo-
grafie zur Erforschung von
Flüssen

Po|ta
˙
s|si|um das; -s 〈dt.-nlat.〉:

engl. u. franz. Bez. für ↑ Kalium
Po|ta|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉
(Med.): Trinker

Po|ta|to|ri|um das; -s (Med.):
Trunksucht

Po|t|au|feu, Pot au Feu [poto fø ]
das, seltener der; -[s], -s 〈fr. ;
”Topf auf dem Feuer“〉 (Gas-
tron.): Eintopf aus Fleisch u.
Gemüse, dessen Brühe, über
Weißbrot gegossen, vorweg ge-
gessen wird

Po|te
˙
m|kin|schen Dö

˙
r|fer, po|te

˙
m-

kin|schen Dö
˙
r|fer, Po|te

˙
m-

kin’schen Dö
˙
r|fer [auch: pa-

tj mk n.. . -] die (Plural) 〈nach
dem russ. Fürsten Potemkin
(1739–1791), der Dorfattrap-
pen errichten ließ, um Wohl-
stand vorzutäuschen〉: 1.Trug-
bilder, Vorgetäuschtes. 2.Vor-
spiegelung falscher Tatsachen

po|te
˙
nt 〈lat.〉: 1. a) leistungsfähig;

b)mächtig, einflussreich;
c) zahlungskräftig, vermögend.
2. (Med.) a) (vom Mann) fähig
zum Geschlechtsverkehr;
b) zeugungsfähig; Ggs. ↑ impo-
tent (1)

Po|ten|tat der; -en, -en: 1. jmd. ,
der Macht hat u. Macht zu sei-
nem Vorteil ausübt. 2. (veraltet)
souveräner, regierender Fürst.
Po|ten|ta|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Potentat

po|ten|ti|al usw. vgl. potenzial
usw.

Po|ten|ti|a|lis vgl. Potenzialis
Po|ten|ti|a|li|tät vgl. Potenzialität
po|ten|ti|e

˙
ll vgl. potenziell

Po|ten|ti
˙
l|la die; -, . . .llen 〈lat.-

nlat.〉: Fingerkraut (gelb od.
weiß blühendes Rosengewächs
mit vielen Arten, bes. auf Wie-
sen)

Po|ten|tio|me|ter usw. vgl. Poten-
ziometer usw.

Po|te
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1.Fähig-

keit, Leistungsvermögen.
2. (Med.) a)Fähigkeit des Man-
nes zum Geschlechtsverkehr;
b)Zeugungsfähigkeit. 3. (Med.)
Grad der Verdünnung einer
Arznei in der ↑Homöopathie.
4. (Math.) Produkt mehrerer
gleicher Faktoren, dargestellt
durch die ↑ Basis (4 c) u. den
↑ Exponenten (2)

Po|te
˙
nz|ex|po|nent der; -en, -en

(Math.): Hochzahl einer Po-
tenz (4)

po|ten|zi|al, potential 〈lat.-mlat.〉:

1. (Philos.) die bloße Möglich-
keit betreffend; Ggs. ↑ ak-
tual (1). 2. (Sprachwiss.) die
Möglichkeit ausdrückend. Po-
ten|zi|al, Potential das; -s, -e:
1.Leistungsfähigkeit. 2. (Phy-
sik) a)Maß für die Stärke eines
Kraftfeldes in einem Punkt des
Raumes; b)potenzielle Energie

Po|ten|zi|al|dif|fe|renz, Potential-
differenz die; - (Physik): Unter-
schied des elektrischen Poten-
zials zwischen zwei Punkten ei-
nes elektrischen Feldes

Po|ten|zi|a|lis, Potentialis der; -,
. . .les [. . .le s] 〈lat.-mlat.〉
(Sprachwiss.): ↑Modus (2) der
Möglichkeit, Möglichkeitsform

Po|ten|zi|a|li|tät, Potentialität die;
- (Philos.): Möglichkeit, die zur
Wirklichkeit werden kann; Ggs.
↑ Aktualität (3)

po|ten|zi|e
˙
ll, potentiell 〈lat.-

mlat.-fr.〉: möglich (im Unter-
schied zu wirklich), denkbar;
der Anlage, Möglichkeit nach;
Ggs. ↑ aktual (2, 3), ↑ aktuell (2);
potenzielle Energie (Physik):
Energie, die ein Körper auf-
grund seiner Lage in einem
Kraftfeld besitzt

po|ten|zie|ren: 1. verstärken, erhö-
hen, steigern. 2. (Med.) a)die
Wirkung eines Arznei- od. Nar-
kosemittels verstärken; b) eine
Arznei homöopathisch verdün-
nen. 3. (Math.) eine Zahl mit
sich selbst multiplizieren

Po|ten|zio|me|ter, Potentiometer
das; -s, - 〈lat. ; gr.〉 (Elektrot.):
Gerät zur Abnahme od. Her-
stellung von Teilspannungen,
Spannungsteiler. Po|ten|zio|me-
t|rie, Potentiometrie die; -,
. . .i
¯
en (Chemie): Verfahren der

Maßanalyse, bei dem Änderun-
gen des Potenzials (2 a) einer
Elektrode in einer Lösung ge-
messen werden. po|ten|zio|me|t-
risch, potentiometrisch (Elek-
trot.): die Potenziometrie be-
treffend, mit ihrer Hilfe vor
sich gehend

Po|te
˙
nz|pil|le die; -, -n (ugs.): die

Potenz (2 a) steigerndes od.
wiederherstellendes Mittel

Po|te|rie die; -, -n 〈fr.〉 (veraltet):
a)Töpferware; b)Töpferwerk-
statt

Po|te
˙
r|ne die; -, -n 〈lat.-fr.〉 (Ge-

schichte): unterirdischer, bom-
bensicherer Festungsgang

Pot|latch [ p tlæt ] der u. das;
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-[e]s, Po
˙
t|latsch 〈indian.-engl.〉:

1.Fest der nordamerikanischen
Indianer, bei dem Geschenke
verteilt u. Wertgegenstände
zerstört werden, um durch Zur-
schaustellung des eigenen
Reichtums seinen sozialen
Rang zu sichern, sein Ansehen
zu erhöhen. 2. rauschhaftes Ri-
tual; rauschhafte Freigebigkeit

Po|to|ma|nie die; - 〈gr.-nlat.〉: ↑ Po-
tatorium

Po
˙
t|pour|ri [. . .p ri, auch:
. . . .p ri ] das; -s, -s 〈fr.〉: 1.Zu-
sammenstellung verschieden-
artiger, durch bergänge ver-
bundener (meist bekannter u.
beliebter) Melodien. 2.buntes
Allerlei, Kunterbunt

Po
˙
t|pour|ri|va|se die; -, -n: [reich]
verzierte Porzellanvase mit
durchlöchertem Deckel, in der
duftende Kräuter aufbewahrt
werden

Pou|d|re
˙
t|te [pu.. .] die; - 〈lat.-fr.〉

(selten): Fäkaldünger
Pou|ja|di

˙
s|mus [pu a.. .] der; - 〈fr.-

nlat. ; nach dem franz. Politiker
Poujade, geb. 1920〉: kleinbür-
gerliche französische Protest-
bewegung mit extremistisch-
faschistischer Tendenz (bes. in
den 1950er-Jahren)

Pou|lard [pu la ] das; -s, -s,
Pou|lar|de [pu lard ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: junges [verschnitte-
nes] Masthuhn od. -hähn-
chen

Poule [pu l] die; -, -n [. . .l n]:
1. Spiel- od. Wetteinsatz. 2.be-
stimmtes Spiel beim Billard od.
Kegeln

Pou|let [pu le ] das; -s, -s: junges,
zartes Masthuhn od. -hähn-
chen

Pound [p ua nt] das; -, -s 〈lat.-engl. ;
”Pfund“〉: englische Masseein-
heit (453,60 g; Abk. : lb. , Plural:
lbs.)

pour ac|quit [pura ki] 〈fr.〉 (selten):
als Quittung; vgl. Acquit

pour fé|li|ci|ter [. . .si te ] (veraltet):
um Glück zu wünschen (meist
als Abkürzung auf Visitenkar-
ten; Abk. : p. f.)

Pour le Mé|rite [. . .l me ri t] der;
- - - 〈fr. ; ”für das Verdienst“〉:
hoher Verdienstorden, von dem
seit 1918 nur noch die Frie-
densklasse für Wissenschaften
u. Künste verliehen wird

Pour|par|ler [. . .par le ] das; -s, -s
〈fr.〉 (veraltet): diplomatische

Besprechung, Unterredung;
Meinungsaustausch

Pous|sa|ge [pu sa ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (veraltet): 1.Flirt, Lieb-
schaft. 2. (veraltet, oft abwer-
tend) Geliebte

pous|sé, pous|sez [pu se ] (Musik):
mit Bogenaufstrich [gespielt]
(Anweisung für Streichinstru-
mente)

pous|sie|ren [pu.. .]: 1. (ugs. veral-
tend, noch landsch.) f lirten,
anbändeln; mit jmdm. in einem
Liebesverhältnis stehen. 2. (ver-
altet) jmdm. schmeicheln;
jmdn. gut behandeln u. ver-
wöhnen, um etwas zu erreichen

Pou|voir [pu voa ] das; -s, -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (österr.):
Handlungs-, Verhandlungsvoll-
macht

Po|ve|se vgl. Pafese
po|wer 〈lat.-fr.〉 (landsch.): armse-
lig, ärmlich, dürftig, minder-
wertig

Po|w|er [ p ua ] die; - 〈engl.〉 ( Jar-
gon): Kraft, Stärke, Leistung

Po|w|er|frau [ p ua .. .] die; -, -en:
energische, zielstrebige Frau
voll Kraft u. Stärke

po|w|ern [ p ua n] 〈engl.〉 ( Jargon):
a) große Leistung entfalten,
sich voll einsetzen; b)mit gro-
ßem Aufwand fördern, unter-
stützen

Po|w|er|play [ p ua ple ] das; -[s]
〈engl.-amerik. ; ”Kraftspiel“〉
(bes. Eishockey): gemeinsames,
anhaltendes Anstürmen auf
das gegnerische Tor

Po|w|er|slide [ p ua sl ia t] das;
-[s], -s 〈engl. ; ”Kraftrutschen“〉:
1. (Motorsport) Kurventechnik,
bei der der Fahrer das Fahr-
zeug, ohne die Geschwindigkeit
zu vermindern, seitlich in die
Kurve rutschen lässt, um es mit
Vollgas geradeaus aus der
Kurve herausfahren zu können.
2.Bremstechnik beim Inline-
skaten, bei der ein Inlineskate
quer zur Fahrtrichtung gestellt
wird

Po
˙

|widl der; -s, - 〈tschech.〉 (ös-
terr.): Pflaumenmus

Po
˙

|widl|ko|lat|sche die; -, -n (ös-
terr.): mit Pflaumenmus gefüll-
tes Hefegebäckstück

Po
˙

|widl|tatsch|kerl das; -s, -[n]
(österr.): mit Pflaumenmus ge-
füllte u. in Salzwasser ge-
kochte, f lache, halbkreisför-
mige Speise aus Kartoffelteig

Poz|zo|lan, Poz|zu|o|lan vgl. Puzzo-
lan

PR = Public Relations
Prä das; -s 〈lat.〉: jmdm. zum Vor-
teil gereichender Vorrang

Prä|a
˙
m|bel die; -, -n 〈lat.-mlat. ;

”Vorangehendes“〉: 1. a)Einlei-
tung; b) feierliche Erklärung als
Einleitung einer [Verfas-
sungs]urkunde od. eines
Staatsvertrages. 2.Vorspiel in
der Lauten- u. Orgelliteratur
des 15. u. 16. Jh.s

Prä|ani|mi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Völkerkunde): angenommene
Vorstufe des ↑ Animismus, z. B.
der ↑ Dynamismus (2)

Prä|ben|dar der; -s, -e, Prä|ben-
da|ri|us der; -, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: Inhaber einer Prä-
bende. Prä|be

˙
n|de die; -, -n:

kirchliche Pfründe
Prä|bio|ti|kum vgl. Prebiotikum
prä|bio|tisch vgl. prebiotisch
Prä|chel|lé|en [pr le˜ ] das; -[s]
〈lat. ; fr. ; nach dem franz. Fund-
ort Chelles〉 (veraltet): ↑ Abbe-
villien

prä|de|i
˙
s|tisch 〈lat.-nlat.〉: noch

nicht auf göttliche Wesen bezo-
gen (von magischen Bräuchen
u. Vorstellungen bei Naturvöl-
kern)

Prä|de|s|ti|na|ti|on die; - 〈lat.-
mlat.〉: 1. göttliche Vorherbe-
stimmung, bes. die Bestim-
mung des einzelnen Menschen
zur Seligkeit oder Verdammnis
durch Gottes Gnadenwahl
(Lehre Augustins u. vor allem
Calvins; auch im Islam); Ggs.
↑ Universalismus (2). 2.das Ge-
eignetsein, Vorherbestimmt-
sein für ein bestimmtes Le-
bensziel, einen Beruf o. Ä. auf-
grund gewisser Fähigkeiten,
Anlagen

prä|de|s|ti|nie|ren: vorherbestim-
men

prä|de|s|ti|niert: vorherbestimmt;
wie geschaffen

prä... , Prä...

〈lat. prae ”vor“〉
Präfix mit der Bedeutung ”vor,
voran, voraus“:
– Prädisposition
– prähistorisch
– Präkambrium
– Prämolar
– pränatal
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Prä|de|ter|mi|na|ti|on die; - 〈lat.-
nlat.〉 (Biol.): das Festgelegtsein
bestimmter Entwicklungsvor-
gänge im Keim bzw. der Eizelle

prä|de|ter|mi|nie|ren: durch Prä-
determination bestimmen, len-
ken

Prä|de|ter|mi|ni
˙
s|mus der; -: Lehre

des Thomas v. Aquin von der
göttlichen Vorherbestimmtheit
menschlichen Handelns

Prä|de|ze
˙
s|sor der; -s, . . .oren 〈lat.〉

(veraltet): Amtsvorgänger
prä|di|ka|bel 〈lat.〉 (veraltet): lo-
benswert, rühmlich

Prä|di|ka|bi
¯

|li|en die (Plural):
1.nach Porphyrius die fünf lo-
gischen Begriffe des Aristoteles
(Gattung, Art, Unterschied, we-
sentliches u. unwesentliches
Merkmal). 2. (Philos.) die aus
den ↑ Kategorien (4) abgeleite-
ten reinen Verstandesbegriffe
(nach Kant)

Prä|di|ka|me
˙
nt das; -[e]s, -e (Phi-

los.): eine der fünf Kategorien,
die die Scholastik von den zehn
Kategorien (2) des Aristoteles
übernahm

Prä|di|ka
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

mlat.〉: [Hilfs]prediger in der
evangelischen Kirche

Prä|di|ka
˙
n|ten|or|den der; -s 〈lat.-

mlat. ; dt.〉: katholischer Predi-
gerorden (der ↑ Dominikaner)

Prä|di|ka
˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Prädikant
prä|di|ka

˙
n|tisch 〈lat.-mlat.〉: pre-

digtartig
Prä|di|kat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1.Note, Bewertung, Zensur.
2.Rangbezeichnung, Titel
(beim Adel). 3. (Sprachwiss.)
Verb od. Verben, die Inhalt und
Struktur des Satzes bestim-
men; Satzaussage (z. B. der
Bauer pf lügt den Acker); vgl.
Objekt (2), Subjekt (2). 4. (Lo-
gik, Philos.) der die Aussage
enthaltende Teil des Urteils

Prä|di|ka|ten|lo|gik die; -: Teilge-
biet der Logik, auf dem die in-
nere logische Struktur der Aus-
sage untersucht wird

prä|di|ka|tie|ren vgl. prädikatisie-
ren

Prä|di|ka|ti|on die; -, -en (Philos.):
Bestimmung eines Begriffs
durch ein Prädikat (4)

prä|di|ka|ti|sie|ren, prädikatieren
〈lat.-nlat.〉: mit einem Prädi-
kat (1) versehen

prä|di|ka|ti
¯
v 〈lat.〉 (Sprachwiss.):

das Prädikat (3) betreffend, zu
ihm gehörend; aussagend. Prä-
di|ka|ti

¯
v das; -s, -e (Sprach-

wiss.): auf Subjekt od. Objekt
bezogener Teil der Satzaussage
(z. B. : Karla ist Lehrerin; er ist
krank; ich nenne ihn feige; ich
nenne ihn meinen Freund)

Prä|di|ka|ti
¯
v|satz der; -es, . . .sätze

〈lat. ; dt.〉 (Sprachwiss.): Prädi-
kativ in der Form eines Glied-
satzes (z. B. : er bleibt, was er
immer war)

Prä|di|ka|ti
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉
(veraltet): ↑ Prädikativ

Prä|di|ka|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉 (Logik, Philos.): ↑ Prädi-
kat (4) als sprachlicher Aus-
druck

Prä|di|kats|no|men das; -s, - u.
. . .mina: Prädikativ, das aus ei-
nem ↑Nomen (2) (Substantiv
od. Adjektiv) besteht (z. B. :
Klaus ist Lehrer; Tina ist groß)

Prä|di|kats|wein der; -[e]s, -e:
Wein aus der obersten Güte-
klasse der deutschen Weine

prä|dik|ta|bel: durch wissen-
schaftliche Verallgemeinerung
vorhersagbar. Prä|dik|ta|bi|li|tät
die; -: Vorhersagbarkeit durch
wissenschaftliche Verallgemei-
nerung

Prä|dik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Vor-
hersage, Voraussage

prä|dik|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: die Mög-

lichkeit einer Prädiktion ent-
haltend; vorhersagbar

Prä|di
˙
k|tor der; -s, . . .oren (Statis-

tik): zur Vorhersage eines
Merkmals herangezogene Va-
riable

Prä|di|lek|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Vorliebe

Prä|di|lek|ti|ons|stel|le die; -, -n
〈lat.-nlat. ; dt.〉 (Med.): bevor-
zugte Stelle für das Auftreten
einer Krankheit

prä|dis|po|nie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. im
Voraus festlegen. 2. (Med.)
empfänglich machen (z. B. für
eine Krankheit)

Prä|dis|po|si|ti|on die; -, -en
(Med.): Anlage, Empfänglich-
keit für bestimmte Krankheiten

prä|di|zie|ren 〈lat.〉: 1. (Logik, Phi-
los.) ein Prädikat (4) beilegen,
einen Begriff durch ein Prädi-
kat bestimmen; prädizieren-
des Verb (Sprachwiss.): mit ei-
nem ↑ Prädikatsnomen verbun-
denes ↑ Verb (z. B. sein in dem
Satz: sie ist Lehrerin). 2. (bes.

Technik) vorherbestimmen,
vorhersagen

Prä|do|mi|na|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉:
das Vorherrschen. prä|do|mi-
nie|ren: vorherrschen, überwie-
gen

Prae|ce
˙
p|tor Ger|ma|ni|ae [- . . . ]

〈lat.〉: Lehrmeister, Lehrer
Deutschlands (Beiname für
Hrabanus Maurus u. Melanch-
thon); vgl. Präzeptor

prae|cox [ pr k ks] 〈lat.〉 (Med.):
vorzeitig, frühzeitig, zu früh
auftretend

Prä|emi|ne
˙
nz die; - 〈lat.〉 (veraltet):

Vorrang
prae|mi

˙
s|sis prae|mit|te

˙
n|dis

[- . . .di s] 〈lat.〉 (veraltet): man
nehme an, der gebührende Ti-
tel sei vorausgeschickt (Abk. :
P. P.)

prae|mi
˙
s|so ti

¯
|tu|lo (veraltet): nach

vorausgeschicktem [gebühren-
dem] Titel (Abk. : P. T. , p. t.)

Prae|sens his|to|ri|cum das; - -,
. . .se

˙
ntia . . .ca 〈lat.〉: Gegenwarts-

form des Verbs, die längst Ver-
gangenes ausdrückt; histori-
sches Präsens

prae|ter le|gem 〈lat.〉: außerhalb
des Gesetzes

Prae|te
˙
x|ta die; -, . . .ten 〈lat.〉: alt-

römisches ernstes National-
drama

Prä|exis|tenz die; - 〈lat.-nlat.〉:
1. (Philos.) das Existieren, Vor-
handensein der Welt als Idee
im Gedanken Gottes vor ihrer
stoff lichen Erschaffung. 2. (Phi-
los.) das Bestehen der Seele vor
ihrem Eintritt in den Leib
(Plato); Ggs. ↑ Postexistenz.
3. (Theol.) Dasein Christi als
Logos (6) bei Gott vor seiner
Menschwerdung

Prä|exis|ten|zi|a|ni
˙
s|mus der; -: phi-

losophisch-religiöse Lehre, die
besagt, dass die Seelen (aller
Menschen) bereits vor ihrem
Eintritt ins irdische Dasein als
Einzelseelen von Gott geschaf-
fen seien

prä|exis|tie|ren (Philos. , Theol.):
Präexistenz haben, vorher be-
stehen

prä|fa|b|ri|zie|ren 〈lat.-nlat.〉: im
Voraus in seiner Form, Art fest-
legen

Prä|fa|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Vor-
rede“〉: liturgische Einleitung
der ↑ Eucharistie

Prä|fe
˙
kt der; -en, -en 〈lat.〉: 1.ho-

her Zivil- od. Militärbeamter
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im alten Rom. 2. oberster Ver-
waltungsbeamter eines Depar-
tements (in Frankreich) od. ei-
ner Provinz (in Italien). 3.mit
besonderen Aufgaben betrauter
leitender katholischer Geistli-
cher, bes. in Missionsgebieten
(sogenannter Apostolischer
Präfekt) u. im katholischen
Vereinswesen. 4. [ältester]
Schüler in einem ↑ Internat (1),
der jüngere beaufsichtigt. Prä-
fe
˙
k|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Präfekt (2, 4)
Prä|fek|tur die; -, -en: a)Amt,
Amtsbezirk eines Präfekten (2);
b)Amtsräume eines Präfek-
ten (2)

Prä|fe|ren|ti|al|zoll vgl. Präferenzi-
alzoll

prä|fe|ren|ti|e
˙
ll vgl. präferenziell

Prä|fe|re
˙
nz die; -, -en 〈lat.-fr.〉:

1. a)Vorrang, Vorzug; Vergüns-
tigung; b) (Wirtsch.) [bestimm-
ten Ländern gewährte] Ver-
günstigung. 2.Trumpffarbe
(bei Kartenspielen)

Prä|fe|ren|zi|al|zoll, Präferential-
zoll der; -[e]s, . . .zölle: ↑ Präfe-
renzzoll

prä|fe|ren|zi|e
˙
ll, präferentiell

(Wirtsch.): Präferenzen (1 b)
betreffend

Prä|fe|re
˙
nz|zoll der; -[e]s, . . .zölle

〈lat.-fr. ; dt.〉: Zoll, der einen
Handelspartner begünstigt

prä|fe|rie|ren: vorziehen, den Vor-
zug geben

prä|fi|gie|ren 〈lat.〉 (Sprachwiss.):
mit einem Präfix versehen

Prä|fi|gu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. vorausdeutende Darstellung,
Vorgestaltung, Vorverkörpe-
rung (z. B. im mittelalterlichen
Drama). 2.Urbild. prä|fi|gu|rie-
ren: vorausweisen

Prä|fix [auch: . . . f ks] das; -es, -e
〈lat.〉 (Sprachwiss.): 1. vor den
Wortstamm oder vor ein Wort
tretende Silbe, Vorsilbe (z. B.
unschön, besteigen). 2.Präverb

prä|fi|xo|i
¯
d 〈lat.-nlat.〉 (Sprach-

wiss.): in der Art eines Präfixes,
einem Präfix ähnlich gestaltet,
sich verhaltend. Prä|fi|xo|i

¯
d das;

-[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉 (Sprach-
wiss.): präfixähnlicher Wortbe-
standteil (z. B. sau-, Sau- in sau-
blöd, Sauwetter)

Prä|fix|verb [auch: . . . f ks. . .] das;
-s, -en: präfigiertes Verb (z. B.
entsorgen)

Prä|for|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-

nlat.〉 (Biol.): angenommene
Vorherbildung des fertigen Or-
ganismus im Keim

Prä|for|ma|ti|ons|the|o|rie die; -
(Biol.): im 18. Jh. vertretene
Entwicklungstheorie, nach der
jeder Organismus durch Entfal-
tung bereits in der Ei- od. Sa-
menzelle vorgebildeter Teile
entsteht

prä|for|mie|ren 〈lat.〉 (Biol.): im
Keim vorbilden

prä|ge|ni|tal 〈lat.-nlat.〉 (Psychol.):
die noch nicht im Bereich der
↑ Genitalien, sondern im Be-
reich des Afters u. des Mundes
erfolgende Lustgewinnung be-
treffend (von frühkindlichen
Entwicklungsphasen des Sexu-
allebens)

prä|gla|zi|al 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
voreiszeitlich. Prä|gla|zi|al das;
-s (Geol.): die zum ↑ Pleistozän
gehörende Voreiszeit

Prag|ma|lin|gu|i
˙
s|tik die; - (Sprach-

wiss.): Pragmatik (3) als Teil der
↑ Soziolinguistik. prag|ma|lin-
gu|i

˙
s|tisch (Sprachwiss.): die

Pragmalinguistik betreffend, zu
ihr gehörend

Prag|ma|tik die; -, -en 〈gr.-lat.〉:
1. (ohne Plural) Orientierung
auf das Nützliche, Sinn für Tat-
sachen, Sachbezogenheit. 2. (ös-
terr.) Ordnung des Staatsdiens-
tes, Dienstordnung. 3. (ohne
Plural; Sprachwiss.) das
Sprachverhalten, das Verhältnis
zwischen sprachlichen Zeichen
u. interpretierendemMenschen
untersuchende linguistische
Disziplin

Prag|ma|ti|ker der; -s, -: 1.Vertre-
ter der pragmatischen Ge-
schichtsschreibung. 2.Vertreter
des Pragmatismus, Pragmatist.
Prag|ma|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Pragmati-
ker

prag|ma|tisch: 1. anwendungs-,
handlungs-, sachbezogen; sach-
lich, auf Tatsachen beruhend;
pragmatische Geschichts-
schreibung: Geschichtsschrei-
bung, die aus der Untersu-
chung von Ursache u. Wirkung
historischer Ereignisse Er-
kenntnisse für künftige Ent-
wicklungen zu gewinnen sucht;
Pragmatische Sanktion: 1713
erlassenes Grundgesetz des
Hauses Habsburg über die Un-
teilbarkeit der habsburgischen

Länder u. die Erbfolge. 2. fach-,
geschäftskundig. 3. (Sprach-
wiss.) das Sprachverhalten, die
Pragmatik (3) betreffend

prag|ma|ti|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉
(österr.): [auf Lebenszeit] fest
anstellen

Prag|ma|ti
˙
s|mus der; -: 1.philoso-

phische Lehre, die im Handeln
das Wesen des Menschen er-
blickt u. Wert u. Unwert des
Denkens danach bemisst.
2.pragmatische Einstellung,
Denk-, Handlungsweise

Prag|ma|ti
˙
st der; -en, -en: Vertre-

ter des Pragmatismus, ↑ Prag-
matiker (2). Prag|ma|ti

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Pragmatist

prä|g|na
˙
nt 〈lat.-fr. ; ”schwanger,

trächtig; voll, strotzend“〉: et-
was in knapper Form genau,
treffend darstellend

Prä|g|na
˙
nz die; -: Schärfe, Genau-

igkeit, Knappheit des Aus-
drucks

Prä|gra|va|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): berlastung, ber-
bürdung (z. B. mit Steuern)

prä|gra|vie|ren (veraltet): überlas-
ten, mehr als andere belasten

Prä|his|to|rie [auch: pr . . .] die; -:
Vorgeschichte. Prä|his|to|ri|ker
[auch: pr .. .] der; -s, -: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Prähistorie. Prä|his|to|ri|ke|rin
[auch: pr .. .] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Prähistori-
ker. prä|his|to|risch [auch:
pr . . .]: vorgeschichtlich

Prahm der; -[e]s, -e u. Prähme
〈tschech.〉: [kastenförmiger]
großer Lastkahn

Prä|ho|mi|ni
¯

|ne der; -n, -n (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉 (Biol.): Vor-
mensch, bergangsform vom
Menschenaffen zum Menschen

Prai|ri|al [pr . . .] der; -[s], -s
〈lat.-fr. ; ”Wiesenmonat“〉: der
9.Monat des französischen Re-
volutionskalenders (20. Mai bis
18. Juni)

Prä|ju|di
¯
z das; -es, -e 〈lat.〉: 1. vor-

gefasste Meinung, Vorentschei-
dung. 2. (Rechtswiss.)
a) [Vor]entscheidung eines obe-
ren Gerichts in einer Rechts-
frage, die sich in einem anderen
Rechtsstreit erneut stellt;
b) (veraltet) durch Nichtbefol-
gung einer Verordnung entste-
hender Schaden. 3. (Politik)
vorgreifende Entscheidung
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prä|ju|di|zi|al 〈lat.-fr.〉: ↑ präjudi-
ziell; vgl. . . .al/. . .ell

prä|ju|di|zi|e
˙
ll (Rechtswiss.): be-

deutsam für die Beurteilung ei-
nes späteren Sachverhalts; vgl.
. . .al/. . .ell

prä|ju|di|zie|ren 〈lat.〉 (Politik,
Rechtsspr.): eine [richterliche]
Vorentscheidung über etwas
treffen, ein Präjudiz schaffen

prä|ka
˙
m|b|risch (Geol.): die vor

dem ↑Kambrium liegenden
Zeiten betreffend

Prä|ka
˙
m|b|ri|um (Geol.): ↑ Archai-

kum u. ↑ Algonkium umfassen-
der Zeitraum der erdgeschicht-
lichen Frühzeit

prä|kan|ze|rös 〈lat.-nlat.〉: ↑ prä-
karzinomatös

Prä|kan|ze|ro|se die; -, -n: zur bös-
artigen Entartung neigende
Gewebsveränderung

prä|kar|bo|nisch 〈lat.-nlat.〉
(Geol.): vor dem ↑Karbon [lie-
gend]

prä|kar|di|al, präkordial (Med.):
vor dem Herzen liegend, die vor
dem Herzen liegende Brust-
wand betreffend

Prä|kar|di|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): Schmerzen in der
Herzgegend

prä|kar|zi|no|ma|tös (Med.): die
Entstehung eines Krebses vor-
bereitend od. begünstigend

Prä|kau|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Vor-
sicht, Vorkehrung

prä|ka|vie|ren 〈lat.〉 (veraltet): sich
vorsehen, Vorkehrungen tref-
fen

prä|kli
¯

|nisch (Med.): 1. vor Anwen-
dung in der Klinik (von Arznei-
mitteln). 2.nicht die typischen
Krankheitssymptome aufwei-
send

prä|klu|die|ren 〈lat. ; ”verschlie-
ßen, versperren“〉 (Rechtswiss.):
jmdm. die (verspätete) Gel-
tendmachung eines
Rechts[mittels, -anspruchs]
wegen Versäumnis einer ↑ Prä-
klusivfrist gerichtlich verwei-
gern

Prä|klu|si|on die; -, -en (Rechts-
wiss.): das Präkludieren;
Rechtsverwirkung

prä|klu|si
¯
v, präklusivisch 〈lat.-

nlat.〉 (Rechtswiss.): ausschlie-
ßend; rechtsverwirkend infolge
versäumter Geltendmachung
eines Rechts

Prä|klu|si
¯
v|frist die; -, -en 〈lat.-

nlat. ; dt.〉 (Rechtswiss.): ge-

richtlich festgelegte Frist, nach
deren Ablauf ein Recht infolge
Versäumung nicht mehr gel-
tend gemacht werden kann

prä|klu|si
¯

|visch vgl. präklusiv
Prä|ko|g|ni|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Parapsychol.): außersinnliche
Wahrnehmung, bei der zukünf-
tige Ereignisse vorausgesagt
werden

prä|ko|lu
˙
m|bisch: den Zeitraum

vor der Entdeckung durch Ko-
lumbus betreffend (in Bezug
auf Amerika)

Prä|ko|ma das; -s, -s 〈lat. ; gr.〉
(Med.): beginnende Bewusst-
seinsstörung, Vorstadium eines
↑ 1Komas

Prä|ko|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: feierliche Bekanntgabe
einer Bischofsernennung durch
den Papst vor den Kardinälen

prä|ko|ni|sie|ren: feierlich zum Bi-
schof ernennen

prä|kor|di|al vgl. präkardial
Prä|kor|di|al|angst die; - 〈lat. ; lat.-
mlat. ; dt.〉 (Med.): mit Angstge-
fühl verbundene Beklemmung
in der Herzgegend

prak|ti|fi|zie|ren 〈gr.-lat.〉: in die
Praxis umsetzen, verwirklichen

Pra
˙
k|tik die; -, -en 〈gr.-lat.-

mlat.(-fr.)〉: 1. [bestimmte Art
der] Ausübung von etwas;
Handhabung, Verfahrensweise.
2. (meist Plural) nicht ganz kor-
rekter Kunstgriff; nicht immer
einwandfreies u. erlaubtes Vor-
gehen. 3. vom 15. bis 17. Jh. Ka-
lenderanhang od. selbststän-
dige Schrift mit Wettervorher-
sagen, astrologischen Prophe-
zeiungen, Gesundheitslehren,
Ratschlägen u. Ä.

Pra
˙
k|ti|ka: Plural von ↑ Praktikum

prak|ti|ka|bel: 1.brauchbar, be-
nutzbar, zweckmäßig; durch-,
ausführbar. 2. fest gebaut u. da-
her begehbar, zum Spielen zu
benutzen (von Teilen der Thea-
terdekoration). Prak|ti|ka|bel
das; -s, -: begehbarer, benutz-
barer Teil der Theaterdekora-
tion (z. B. ein Podium)

Prak|ti|ka|bi|li|tät die; -: Brauch-
barkeit, Zweckmäßigkeit;
Durchführbarkeit

Prak|ti|ka
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-lat.-

mlat.〉: jmd. , der ein Praktikum
absolviert. Prak|ti|ka

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Prak-
tikant

Pra
˙
k|ti|ken: Plural von ↑ Praktik

Pra
˙
k|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉:

1.Mann der [praktischen] Er-
fahrung; Ggs. ↑ Theoretiker (1).
2. ( Jargon) praktischer Arzt.
Pra

˙
k|ti|ke|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Praktiker
Pra

˙
k|ti|kum das; -s, . . .ka 〈nlat.〉:

1. zur praktischen Anwendung
des Erlernten eingerichtete
bungsstunde, bung (bes. an

den naturwissenschaftlichen
Fakultäten einer Hochschule).
2. im Rahmen einer Ausbildung
außerhalb der [Hoch]schule ab-
zuleistende praktische Tätig-
keit

Pra
˙
k|ti|kus der; -, -se (scherzh.):

jmd. , der immer u. überall Rat
weiß

pra
˙
k|tisch 〈gr.-lat.〉: 1. a)die Pra-

xis, das Tun, das Handeln be-
treffend; ausübend; prakti-
scher Arzt: nicht spezialisier-
ter Arzt, Arzt für Allgemeinme-
dizin; b) in der Wirklichkeit
auftretend; wirklich, tatsäch-
lich. 2. zweckmäßig, gut zu
handhaben. 3.geschickt; [durch
stetige bung] erfahren; findig.
4. fast, so gut wie, in der Tat

prak|ti|zie|ren 〈gr.-lat.-mlat.(-fr.)〉:
1. a) etwas betreiben, ins Werk
setzen; [Methoden] anwenden;
b) etwas aktiv ausüben, in die
Praxis umsetzen (z. B. prakti-
zierender Katholik). 2. seinen
Beruf ausüben (bes. als Arzt).
3. (österr.) seine praktische be-
rufliche Ausbildung beginnen
od. vervollkommnen. 4. (ugs.)
etwas geschickt irgendwohin
bringen, befördern

Prak|ti|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-

nlat.〉: Neigung, bei der prakti-
schen Arbeit die theoretischen
Grundlagen zu vernachlässigen

prä|ku
˙
l|misch 〈lat. ; engl.〉 (Geol.):

vor dem ↑ 2Kulm [liegend]
Prä|lat der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉:
1. katholischer geistlicher Wür-
denträger [mit bestimmter
oberhirtlicher Gewalt]. 2. leiten-
der evangelischer Geistlicher in
einigen deutschen Landeskir-
chen. Prä|la|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Prälat (2)

Prä|la|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.-
nlat.〉: Amt od. Wohnung eines
Prälaten

Prä|le|gat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉
(veraltet): Vorausvermächtnis

Prä|li|mi|na|re das; -s, . . .rien
(meist Plural) 〈lat.-mlat.〉: di-
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plomatische Vorverhandlung
(bes. zu einem Friedensvertrag)

Prä|li|mi|nar|frie|den der; -s, -
(Völkerrecht): vorläufiger, pro-
visorisch abgeschlossener Frie-
den

Prä|li|mi|na|ri|en die (Plural): vor-
bereitende Handlungen

prä|li|mi|nie|ren: vorläufig fest-
stellen, -legen

Pra|li
¯

|ne die; -, -n 〈fr. ; angeblich
nach dem franz. Marschall du
Plessis-Praslin〉: kleines Stück
Schokoladenkonfekt mit einer
Füllung

Pra|li|né [. . . ne , auch: pra. . .]
das; -s, -s (schweiz.): ↑ Pra-
line. Pra|li|nee [auch: pra. . .]
das; -s, -s (bes. österr. ,
schweiz.): ↑ Praline

prä|lo|gisch 〈lat. ; gr.-lat.〉 (Philos.):
vorlogisch; das primitive, na-
türliche, gefühlsmäßige, ein-
fallsmäßige Denken betreffend.
Prä|lo|gi

˙
s|mus der; - (Philos.):

Lehre von den natürlichen, vor-
logischen Denkformen

prä|lu|die|ren 〈lat.〉: durch ein mu-
sikalisches Vorspiel einleiten

Prä|lu|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: a) oft frei improvisiertes
musikalisches Vorspiel (z. B.
auf der Orgel vor dem Gemein-
degesang im Gottesdienst);
b)Einleitung der Suite u. Fuge;
c) fantasieartiges, selbstständi-
ges Instrumentalstück

prä|ma|tur 〈lat.〉 (Med.): vorzeitig,
frühzeitig, verfrüht auftretend
(z. B. vom Einsetzen der Ge-
schlechtsreife). Prä|ma|tu|ri|tät
die; - 〈lat.-nlat.〉 (Med.): Früh-
reife, vorzeitige Pubertät

Prä|me|di|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Philos.): Vorüberlegung, das
Vorausdenken

prä|mens|t|ru|e
˙
ll 〈lat.-nlat.〉

(Med.): vor der Menstruation
auftretend (von bestimmten
Symptomen)

Prä|mie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉: 1.Be-
lohnung, Preis. 2. [einmalige]
zusätzliche Vergütung für eine
bestimmte Leistung. 3.Zugabe
beim Warenkauf. 4.Beitrag,
den ein Versicherter für einen
bestimmten Versicherungs-
schutz zahlt. 5. zusätzlicher
Gewinn in der Lotterie, im
Lotto o. Ä.

Prä|mi|en|de|pot [. . .po ] das;
-s, -s: Guthaben, das ein Versi-
cherter durch vorzeitige Zah-

lung bei einer [Lebens]versi-
cherung hat

Prä|mi|en|fonds [. . .fõ ] der; -, -
[. . .fõ:s]: Fonds (1 a), aus dem
↑ Prämien (1, 2) gezahlt werden

prä|mie|ren, prä|mi|ie|ren: mit ei-
nem Preis belohnen, auszeich-
nen

Prä|mi
˙
s|se die; -, -n 〈lat.〉: 1. (Phi-

los.) Vordersatz im ↑ Syllogis-
mus. 2.Voraussetzung

Prä|mo|lar der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): vorderer zweihöckeri-
ger Backenzahn

prä|mo|ni|to|risch 〈lat.〉 (veraltet):
warnend

Prä|mons|t|ra|te
˙
n|ser der; -s, -

〈mlat. ; nach dem franz. Kloster
Prémontré〉: 1120 gegründeter
Orden ↑ regulierter Chorherren
(Abk. : O. Praem.)

prä|mor|bi
¯
d 〈lat.-nlat.〉 (Med.): die

Prämorbidität betreffend, zu
ihr gehörend, durch sie geprägt

Prä|mor|bi|di|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Gesamtheit der Krank-
heitserscheinungen, die sich
bereits vor dem eigentlichen
Ausbruch einer Krankheit zei-
gen

prä|mor|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): vor
dem Tode [auftretend], dem
Tode vorausgehend

prä|mun|dan 〈lat.-nlat.〉 (Philos.):
vorweltlich, vor der Entstehung
der Welt vorhanden

Prä|mu|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Vorstufe einer ↑Muta-
tion (1)

prä|na|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): vor
der Geburt, der Geburt voraus-
gehend

Prä|no|men das; -s, - u. . . .mina
〈lat.〉: der an erster Stelle ste-
hende altrömische Vorname
(z. B.Marcus Tullius Cicero);
vgl. Kognomen u. Nomen gen-
tile

prä|no|tie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
vor[be]merken

Prä|no|va die; -, . . .vä 〈lat.-nlat.〉
(Astron.): Zustand vor dem
Helligkeitsausbruch eines tem-
porär veränderlichen Sterns

prä|nu|me|ra
˙
n|do 〈lat.-nlat.〉: im

Voraus (zu zahlen); Ggs. ↑ post-
numerando

Prä|nu|me|ra|ti|on die; -, -en
(Wirtsch. veraltet): Vorauszah-
lung

prä|nu|me|rie|ren: vorausbezahlen
Prä|nun|ti|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Vorankündigung

Prä|ok|ku|pa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
a)Vorwegnahme; b)Voreinge-
nommenheit, Vorurteil, Befan-
genheit

prä|ok|ku|pie|ren: a) zuvorkom-
men; b) befangen machen

präokkupiert (Psychol.): negative
Erlebnisse der eigenen Kindheit
auf den Umgang mit dem eige-
nen Kind übertragend, in ihnen
befangen

prä|ope|ra|tiv 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
vor einer Operation [stattfin-
dend] (z. B. von Behandlungen)

prä|pa|la|tal 〈lat.-nlat.〉 (Sprach-
wiss.): vor dem Gaumen ge-
sprochen (von Lauten); Ggs.
↑ postpalatal; vgl. Palatum

Prä|pa|ra
˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉:

1. (Geschichte) Vorbereitungs-
schüler (bei der Lehrerausbil-
dung). 2.Kind, das den Vorkon-
firmandenunterricht besucht

Prä|pa|ra
˙
n|den|an|stalt die; -, -en

(früher): Unterstufe der Lehrer-
bildungsanstalt

Prä|pa|ra
˙
n|din die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Präparand
Prä|pa|rat das; -[e]s, -e: 1. für ei-
nen bestimmten Zweck herge-
stellte Substanz (z. B. Arznei-
mittel, chemisches Mittel).
2. a) konservierte Pflanze od.
konservierter Tierkörper [zu
Lehrzwecken]; b)Gewebs-
schnitt zum Mikroskopieren

Prä|pa|ra|ti|on die; -, -en: 1. (veral-
tet) Vorbereitung; häusliche
Aufgabe. 2.Herstellung eines
Präparats (2)

prä|pa|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: die Her-

stellung von Präparaten (2) be-
treffend

Prä|pa|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
jmd. , der (bes. an biologischen
od. medizinischen Instituten,
Museen o. Ä.) naturwissen-
schaftliche Präparate (2) her-
stellt u. pflegt. Prä|pa|ra|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Präparator

prä|pa|rie|ren: 1. a) (zu einem
bestimmten Zweck) vorberei-
tend bearbeiten, vorbereiten;
b) sich präparieren: sich vor-
bereiten. 2. (einen toten Or-
ganismus od. Teile davon)
sachgerecht zerlegen u. durch
spezielle Behandlung auf
Dauer haltbar machen

Prä|pon|de|ra
˙
nz die; - 〈lat.-fr.〉:

bergewicht (z. B. eines Staa-
tes)
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prä|pon|de|rie|ren: überwiegen
prä|po|nie|ren 〈lat.〉: voranstellen,
vorsetzen

Prä|po|si|ti: Plural von ↑ Präposi-
tus

Prä|po|si|ti|on die; -, -en 〈”das Vo-
ransetzen“〉: Verhältniswort
(z. B. auf, in)

prä|po|si|ti|o|nal 〈lat.-nlat.〉: die
Präposition betreffend, verhält-
niswörtlich; präpositionales
Attribut: ↑ Präpositionalattri-
but

Prä|po|si|ti|o|nal|at|tri|but das;
-[e]s, -e (Sprachwiss.): mit einer
Präposition angeschlossenes
Attribut (2) (z. B. das Haus am
Markt)

Prä|po|si|ti|o|nal|ka|sus der; -, -
[. . .zu s] (Sprachwiss.): von ei-
ner Präposition bestimmter
↑ Kasus (z. B. für dich, vor Jah-
ren)

Prä|po|si|ti|o|nal|ob|jekt das;
-[e]s, -e (Sprachwiss.): mit einer
Präposition angeschlossenes
↑ Objekt; Verhältnisergänzung
(z. B. ich denke an dich)

Prä|po|si|tiv der; -s, -e 〈lat.〉
(Sprachwiss.): bes. im Russi-
schen ein ↑ Kasus, der von einer
Präposition abhängig ist, bes.
der ↑ Lokativ (z. B. w gorode =
in der Stadt)

Prä|po|si|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
Stelle eines Präpositus

Prä|po|si|tus der; -, . . .ti 〈lat.〉: lat.
Bez. für: Vorgesetzter, Propst

prä|po|te
˙
nt 〈lat.〉: 1. (veraltet)

überlegen, übermächtig. 2. (ös-
terr. , abwertend) aufdringlich,
frech, überheblich. Prä|po|te

˙
nz

die; -, -en (veraltet): ber-
macht, berlegenheit

Prä|pu|ti|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(Med.): Vorhaut des Penis

Prä|raf|fa|e|li
˙
s|mus, Präraffaelitis-

mus der; - 〈lat. ; it.-nlat.〉: Theo-
rie, Ziele, Ausprägung der
Kunst der Präraffaeliten

Prä|raf|fa|e|li
¯
t der; -en, -en: Ange-

höriger einer (1848 gegründe-
ten) Gruppe von englischen
Malern, die im Sinne [der Vor-
läufer] Raffaels die Kunst durch
seelische Vertiefung zu erneu-
ern suchten

Prä|raf|fa|e|li|ti
˙
s|mus vgl. Präraf-

faelismus
Prä|rie die; -, . . .i

¯
en 〈lat.-fr. ; ”Wiese,

Wiesenlandschaft“〉: Grasland
im mittleren Westen Nordame-
rikas

Prä|rie|aus|ter die; -, -n: je zur
Hälfte aus Weinbrand u. einem
mit Öl übergossenen Eigelb be-
stehendes, scharf gewürztes
Mixgetränk

Prä|ro|ga|ti
¯
v das; -s, -e, Prä|ro|ga-

ti
¯

|ve die; -, -n 〈lat.〉: Vorrecht,
früher bes. des Herrschers bei
der Auflösung des Parlaments,
dem Erlass von Gesetzen u. Ä.

Prä|sa|pi|ens der; - - 〈lat.-nlat. ; dt.〉
(Anthropol.): Vorläufer des
↑Homo sapiens

Pra|sem der; -s 〈gr.-lat.〉: lauchgrü-
ner Quarz, Schmuckstein

Prä|sens das; -, . . .se
˙
ntia [. . .zia] od.

. . .se
˙
nzien 〈lat.〉 (Sprachwiss.):

1.Zeitform, mit der ein verba-
les Geschehen od. Sein aus der
Sicht des Sprechers als gegen-
wärtig charakterisiert wird; Ge-
genwart. 2.Verbform im Prä-
sens (1) (z. B. ich esse); vgl.
Praesens historicum

Prä|sens|par|ti|zip das; -s, -ien:
↑ Partizip Präsens

prä|se
˙
nt 〈lat.〉: anwesend; gegen-

wärtig; mit dabei; vertreten
Prä|se

˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉: Ge-

schenk, kleine Aufmerksamkeit
prä|sen|ta|bel: ansehnlich, vor-
zeigbar

Prä|sen|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉 (Wirtsch.): jmd. , der ei-
nen Wechsel zur Annahme od.
Bezahlung vorlegt. Prä|sen|ta

˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Präsentant

Prä|sen|ta|ta: Plural von ↑ Präsen-
tatum

Prä|sen|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1.Präsentierung. 2.Vor-
lage, bes. das Vorlegen eines
Wechsels; vgl. . . .ation/.. .ierung

Prä|sen|ta|tor der; -s, . . .oren: jmd. ,
der etwas (z. B. eine Sendung in
Funk od. Fernsehen) vorstellt,
darbietet, kommentiert. Prä-
sen|ta|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Präsentator

Prä|sen|ta|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉
(veraltet): Tag der Vorlage, Ein-
reichung (eines Schriftstückes)

Prä|se
˙
n|tia: Plural von ↑ Präsens

prä|sen|tie|ren 〈lat.-fr.〉: 1.überrei-
chen, darbieten. 2. vorlegen,
vorzeigen, vorweisen (z. B. ei-
nen Wechsel zur Annahme od.
Bezahlung). 3. sich präsentie-
ren: sich zeigen, vorstellen.
4.mit der Waffe eine militäri-
sche Ehrenbezeigung machen.
Prä|sen|tie|rung die; -, -en: Vor-

stellung, Vorzeigung, berrei-
chung; ↑ Präsentation; vgl.
. . .ation/. . .ierung

prä|se
˙
n|tisch: das Präsens betref-

fend
Prä|se

˙
nz die; -, -en 〈lat.-fr.〉: 1.An-

wesenheit, [bewusst wahrge-
nommene] Gegenwärtigkeit;
das Dabeisein; das Vertreten-
sein. 2. körperliche Ausstrah-
lung[skraft]

Prä|se
˙
nz|bi|b|lio|thek die; -, -en:

Bibliothek, deren Bücher nicht
entliehen, sondern nur an Ort
und Stelle benutzt werden dür-
fen

Prä|se
˙
nz|die|ner der; -s, - (österr.

Amtsspr.): Soldat im Grund-
wehrdienst des österrei-
chischen Bundesheeres

Prä|se
˙
nz|dienst der; -[e]s, -e (ös-

terr. Amtsspr.): Grundwehr-
dienst beim österreichischen
Bundesheer

Prä|se
˙
nz|lis|te die; -, -n: Anwesen-

heitsliste
Pra|seo|dym das; -s 〈gr.-nlat.〉:
chem. Element (seltene Erde;
Zeichen: Pr)

Prä|ser der; -s, - (salopp): Kurz-
form von ↑ Präservativ

prä|ser|va|ti
¯
v 〈lat.-fr.〉: vorbeu-

gend, verhütend. Prä|ser|va|ti
¯
v

das; -s, -e: ↑ Kondom
Prä|se

˙
r|ve die; -, -n (meist Plural):

nicht vollständig keimfreie
Konserve; Halbkonserve

prä|ser|vie|ren: 1. schützen, vor
einem bel bewahren. 2. erhal-
ten, haltbar machen

Prä|ses der u. die; -, Präsides
[. . .de s] u. Präsi

¯
den 〈lat.〉:

1. geistlicher Vorstand eines
katholischen kirchlichen Ver-
eins. 2.Vorsitzende[r] einer
evangelischen Synode

Prä|si
¯

|de der; -n, -n: 1. (ugs.) Mit-
glied eines Präsidiums (1 a).
2. (Verbindungsw.) Vorsitzen-
der, Leiter einer studentischen
Kneipe, eines Kommerses

Prä|si
¯

|den: Plural von ↑ Präses u.
↑ Präside

Prä|si|de
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-fr.〉:

1.Vorsitzender (einer Ver-
sammlung o. Ä.). 2.Leiter (einer
Behörde, einer Organisation
o. Ä.). 3. Staatsoberhaupt einer
Republik. Prä|si|de

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Prä-
sident

Prä|si|des [. . .de s]: Plural von
↑ Präses
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prä|si|di|a|bel: befähigt, ein Präsi-
dentenamt zu übernehmen

prä|si|di|al 〈lat.〉: den Präsidenten
od. das Präsidium (1) betref-
fend

Prä|si|di|a|le die; - (österr.): [Kon-
ferenz des] Präsidium[s] des
Nationalrats

Prä|si|di|al|sys|tem das; -s: Regie-
rungsform, bei der der Staats-
präsident aufgrund eigener Au-
torität u. unabhängig vom Ver-
trauen des Parlaments zugleich
Chef der Regierung ist

prä|si|die|ren 〈lat.-fr.〉: 1. (einem
Gremium o. Ä.) vorsitzen.
2. (eine Versammlung o. Ä.) lei-
ten

Prä|si
¯

|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. a) leitendes ↑ Gremium (a) ei-
ner Versammlung, einer Orga-
nisation o. Ä. ; b)Vorsitz, Lei-
tung. 2.Amtsgebäude eines
[Polizei]präsidenten

prä|si|lu|risch 〈nlat.〉 (Geol.): vor
dem ↑ Silur [liegend]

Prä|skle|ro|se die; -, -n 〈lat. ; gr.〉
(Med.): 1.Vorstadium einer Ar-
terienverkalkung. 2. im Verhält-
nis zum Lebensalter zu früh
eintretende Arterienverkal-
kung

prä|skri|bie|ren 〈lat.〉: 1. vorschrei-
ben, verordnen. 2. (Rechtswiss.)
für verjährt erklären

Prä|skrip|ti|on die; -, -en: 1.Vor-
schrift, Verordnung. 2. (Rechts-
wiss.) Verjährung

prä|skrip|ti
¯
v (Fachspr.): vorschrei-

bend, Normen setzend; Ggs.
↑ deskriptiv

prä|sta|bi|lie|ren 〈lat.-nlat.〉: vor-
her festsetzen; prästabilierte
Harmonie (Philos.): von Gott
im Voraus festgelegte harmoni-
sche bereinstimmung von
Körper u. Seele (nach Leibniz)

Prä|s|ta
˙
n|dum das; -s, . . .da 〈lat.〉

(veraltet): pf lichtmäßige Leis-
tung; Abgabe

Prä|s|ta
˙
nt der; -en, -en: große,

sichtbar im ↑ Prospekt (3) ste-
hende Orgelpfeife

Prä|s|ta
˙
nz die; -, -en (veraltet):

Leistungsfähigkeit
Prä|s|ta|ti|on die; -, -en (veraltet):
Abgabe, Leistung

prä|s|tie|ren (veraltet): a) entrich-
ten, leisten; b) für etwas haften

prä|su|mie|ren 〈lat.〉: 1. (Philos. ;
Rechtsspr.) voraussetzen, an-
nehmen, vermuten.
2. (landsch.) argwöhnen

Prä|sump|ti|on usw. vgl. Präsum-
tion usw.

Prä|sum|ti|on die; -, -en (Philos. ;
Rechtsspr.): Voraussetzung,
Vermutung, Annahme. prä-
sum|ti

¯
v (Philos. ; Rechtsspr.):

voraussetzend, wahrscheinlich,
vermutlich

prä|sup|po|nie|ren 〈lat.-nlat.〉: still-
schweigend voraussetzen

Prä|sup|po|si|ti|on die; -, -en:
1. stillschweigende Vorausset-
zung. 2. (Sprachwiss.) einem
Satz, einer Aussage zugrunde
liegende, als gegeben angenom-
mene Voraussetzung, die zwar
nicht unmittelbar ausgespro-
chen ist, aber meist gefolgert
werden kann

prä|tek|to|nisch (Geol.): vor tekto-
nischen Bewegungen eingetre-
ten (von Veränderungen in Ge-
steinen)

Prä|ten|de
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-fr.〉:

jmd. , der Ansprüche auf ein
Amt, eine Stellung, bes. auf den
Thron, erhebt. Prä|ten|de

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Prätendent

prä|ten|die|ren: 1.Anspruch erhe-
ben, fordern, beanspruchen.
2.behaupten, vorgeben

Prä|ten|ti|on die; -, -en: Anspruch,
Anmaßung. prä|ten|ti|ös: an-
spruchsvoll; anmaßend, selbst-
gefällig

prä|te|rie|ren 〈lat.〉: auslassen,
übergehen

Prä|te|r|i|ta: Plural von ↑ Präteri-
tum

prä|te|r|i|tal 〈lat.-nlat.〉: das Präte-
ritum betreffend

Prä|te|r|i
¯

|tio, Prä|te|r|i|ti|on die; -,
. . .onen 〈lat.〉: ↑ Paralipse

Prä|te|r|i|to|prä|sens das; -, . . .se
˙
n-

tia od. . . .se
˙
nzien 〈lat.-nlat.〉

(Sprachwiss.): Verb, dessen Prä-
sens ein früheres starkes Präte-
ritum ist (z. B. kann als Präteri-
tum zu ahd. kunnan, das ”wis-
sen, verstehen“ bedeutete)

Prä|te|r|i|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉
(Sprachwiss.): 1.Zeitform, die
das verbale Geschehen od. Sein
aus der Sicht des Sprechers als
vergangen charakterisiert, bes.
in literarischen erzählenden od.
beschreibenden Texten, in
denen etwas als abgeschlossen
u. als ohne Bezug zur Gegen-
wart dargestellt wird; Imper-
fekt. 2.Verbform im Präteri-
tum (1) (z. B. ich aß)

prä|ter|pro
˙
p|ter: etwa, ungefähr

Prä|te
˙
xt [auch: pr . . .] der;

-[e]s, -e 〈lat.-fr.〉 (veraltet): Vor-
wand, Scheingrund; vgl. Prae-
texta

Prä|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
höchster [ Justiz]beamter im
Rom der Antike

Prä|to|ri|a|ner der; -s, -: Angehöri-
ger der Leibwache römischer
Feldherren od. Kaiser

Prä|to|ri|a|ner|prä|fekt der; -en,
-en: Kommandant der Prätoria-
ner

prä|to|risch: das Amt, die Person
des Prätors betreffend

Prä|tur die; -, -en: Amt, Amtszeit
eines Prätors

Prau die; -, -e 〈malai.〉: Boot der
Malaien

prä|va|le
˙
nt 〈lat.〉: überlegen; vor-

herrschend, überwiegend. Prä-
va|le

˙
nz die; -: 1. berlegenheit;

das Vorherrschen. 2. (Med.) die
zu einem bestimmten Zeit-
punkt od. innerhalb eines Zeit-
raums bestehende Häufigkeits-
rate einer Krankheit

prä|va|lie|ren: vorherrschen, vor-
wiegen, überwiegen

Prä|va|ri|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr.): Amtsuntreue, Par-
teiverrat (bes. von einem An-
walt, der beiden Prozesspar-
teien dient)

prä|ve|nie|ren 〈lat.〉: zuvorkom-
men

Prä|ve|ni
¯

|re das; -[s] (veraltet):
das Zuvorkommen

Prä|ven|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: Vorbeugung, Verhütung
(bes. im Gesundheitswesen, in
der Verbrechensbekämpfung,
im Rechtswesen)

prä|ven|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: vorbeu-

gend, verhütend
Prä|ven|ti

¯
v|krieg der; -[e]s, -e 〈lat.-

nlat. ; dt.〉: Angriffskrieg, der
dem voraussichtlichen Angriff
des Gegners zuvorkommt

Prä|ven|ti
¯
v|me|di|zin die; -: Teilge-

biet der ↑Medizin, auf dem
man sich mit vorbeugender Ge-
sundheitsfürsorge befasst

Prä|ven|ti
¯
v|mit|tel das; -s, -

(Med.): 1. zur Vorbeugung [ge-
gen eine Erkrankung] ange-
wandtes Mittel. 2. ↑ Kondom

Prä|ven|ti
¯
v|ver|kehr der; -[e]s, -e:

Geschlechtsverkehr mit emp-
fängnisverhütenden Mitteln

Prä|ve
˙
rb das; -s, -en 〈lat.-nlat.〉

(Sprachwiss.): mit dem Wort-
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stamm nicht fest verbundener
Teil eines zusammengesetzten
↑ Verbs; Verbzusatz (z. B. teil-
nehmen – ich nehme teil)

Pra|xe|o|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaft vom (rationalen)
Handeln, Entscheidungslogik.
pra|xe|o|lo|gisch: die Praxeolo-
gie betreffend

Pra
˙

|xis die; -, . . .xen 〈gr.-lat.〉:
1. (ohne Plural) Anwendung
von Gedanken, Vorstellungen,
Theorien o. Ä. in der Wirklich-
keit; Ausübung, Tätigsein, Er-
fahrung; Ggs. ↑ Theorie (2 a);
vgl. in praxi. 2. (ohne Plural)
durch praktische Tätigkeit
gewonnene Erfahrung, Berufs-
erfahrung. 3.Handhabung, Ver-
fahrensart, Praktik (1). 4. a) ge-
werbliches Unternehmen,
Tätigkeitsbereich, bes. eines
Arztes od. Anwalts; b)Arbeits-
räume eines Arztes od. Anwalts

Prä|ze|dens das; -, . . .de
˙
nzien

〈lat.〉: früherer Fall, früheres
Beispiel

Prä|ze|de
˙
nz die; -, -en: Rangfolge,

Vortritt bei Prozessionen u.
Versammlungen der katholi-
schen Kirche

Prä|ze|de
˙
nz|fall der; -[e]s, . . .fälle

〈lat. ; dt.〉: Musterfall, der für
zukünftige, ähnlich gelagerte
Situationen richtungweisend
ist; vgl. Präjudiz

prä|ze|die|ren: in ↑ Präzession sein
Prä|ze

˙
n|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

mlat.〉: Vorsänger in Kirchen-
chören

Prä|zep|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Unterweisung; Vor-
schrift, Verfügung

Prä|ze
˙
p|tor der; -s, . . .oren (veral-

tet): Lehrer, Erzieher; vgl. Prae-
ceptor Germaniae

prä|zes|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: ↑ präze-
dieren

Prä|zes|si|on die; -, -en: 1. auswei-
chende Bewegung der Rotati-
onsachse eines Kreisels bei
Krafteinwirkung. 2. (Astron.)
durch Kreiselbewegung der
Erdachse (in etwa 26 000 Jah-
ren) verursachte Rücklaufbe-
wegung des Schnittpunktes
(Frühlingspunktes) zwischen
Himmelsäquator u. Ekliptik

Prä|zi|pi|tat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1. (Med. ; Chemie) [chemischer]
Niederschlag, Bodensatz; Pro-
dukt einer Ausfällung od. Aus-
f lockung. 2. (Landwirtsch.)

Dünger, der leicht aufgenom-
men wird

Prä|zi|pi|ta|ti|on die; -, -en (Med. ;
Chemie): Ausfällung od. Aus-
f lockung (z. B. von Eiweißkör-
pern)

Prä|zi|pi|tat|sal|be die; - 〈lat. ; dt.〉:
eine antiseptische Augensalbe

prä|zi|pi|tie|ren 〈lat.〉 (Med. ; Che-
mie): ausfällen, ausflocken

Prä|zi|pi|ti
¯
n das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:

Antikörper, der Fremdstoffe im
Blut ausfällt

Prä|zi
¯

|pu|um das; -s, . . .pua 〈lat. ;
”das Besondere, das besondere
Recht, Sonderteil“〉 (schweiz. ,
sonst veraltet): Geldbetrag, der
vor Aufteilung des Gesell-
schaftsgewinns einem Gesell-
schafter für besondere Leistun-
gen aus dem Gewinn gezahlt
wird

prä|zi
¯
s (bes. österr.), prä|zi

¯
|se

〈lat.-fr. ; ”vorn abgeschnitten;
abgekürzt; zusammengefasst“〉:
bis ins Einzelne gehend genau
[umrissen, angegeben]; nicht
nur vage

prä|zi|sie|ren: genauer bestim-
men, eindeutiger beschreiben,
angeben

Prä|zi|si|on die; -: Genauigkeit;
Feinheit

Pre|bio|ti|kum das; -s, . . .ka 〈(lat. ;
gr.-nlat.) engl.〉: (in Nahrungs-
mitteln enthaltene) Substanz,
die zur Gesunderhaltung durch
Vermehrung im Darm lebender
nützlicher Bakterien beiträgt,
z. B. ↑ Inulin. pre|bio|tisch 〈(lat. ;
gr.-nlat.) engl.〉: nützlichen
Darmbakterien als Nahrung
dienend u. deshalb zu deren
Vermehrung u. zur Gesund-
erhaltung beitragend

Pre|can|cel [pri: k ntsl] das; -s, -s
〈engl.〉: a) (Philat.) im Voraus
vom Absender entwertete
Briefmarke (bei Massensen-
dungen); b) (bes. in den USA)
Entwertung einer Briefmarke
im Voraus durch den Absender

Pré|ci|euses [pre sjø z] die (Plural)
〈lat.-fr.〉: literarischer Kreis von
Frauen im Paris des 17. Jh.s, die
sich um die Pflege der gesell-
schaftlichen Sitten u. der fran-
zösischen Sprache verdient
machten

pre|ci|pi|ta
˙
n|do [pret i. . .] 〈lat.-it.〉

(Musik): plötzlich beschleuni-
gend, eilend, stürzend (Vor-
tragsanweisung)

Pré|cis [pre si ] der; -, - [. . . si (s)]
〈fr.〉: kurz u. präzise abgefasste
Inhaltsangabe (Aufsatzform)

Pre|de
˙
l|la die; -, -s u. . . .llen, Pre-

de
˙
l|le die; -, -n 〈germ.-it.〉:

1. Staffel eines [spätgotischen]
Altars mit gemaltem od. ge-
schnitztem Bildwerk. 2.oberste
Altarstufe

Pre|e
˙
m|pha|sis die; - 〈(lat. ; gr.)

engl.〉 (Funkw.): Vorverzerrung
(Verstärkung) der hohen Töne,
um sie von Störungen zu unter-
scheiden (im Empfänger erfolgt
die Nachentzerrung); vgl.
Deemphasis

Pre|fe|rence [prefe rã s] die; -, -n
[. . .sn] 〈lat.-fr.〉: französisches
Kartenspiel

Preis|in|dex der; -[es], -e u. . . .di-
zes, auch: . . .dices [. . .ditse s]
〈dt. ; lat.〉 (Wirtsch.): statisti-
sche Messzahl für die Höhe be-
stimmter Preise zu einem be-
stimmten Zeitpunkt

pre|kär 〈lat.-fr. ; ”durch Bitten er-
langt; widerruflich“〉: misslich,
schwierig, heikel

Pre|ka|rei|han|del der; -s 〈lat.-
mlat. ; dt.〉: Handel zwischen
Angehörigen gegeneinander
Krieg führender Staaten unter
neutraler Flagge

Pre|ka|ria: Plural von ↑ Prekarium
Pre|ka|ri|at das; -[e]s, -e (Plural
selten) 〈lat.〉: Teil der Bevölke-
rung, der (wegen lang anhalten-
der Arbeitslosigkeit, unsicherer
od. schlecht bezahlter Beschäf-
tigung) in Armut lebt bzw. von
Armut bedroht ist und nur ge-
ringe Aufstiegschancen hat

Pre|ka|rie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.-
mlat.〉 (Geschichte): 1. im Mit-
telalter auf Widerruf verliehe-
nes Gut (z. B. eine Pfründe).
2. Schenkung eines Grund-
stücks o. Ä. an die Kirche, das
der Schenkende als Lehen zu-
rückerhält

Pre|ka|ri|um das; -s, . . .ia 〈lat.〉
(röm. Recht): widerrufbare, auf
Bitte hin erfolgende Einräu-
mung eines Rechts, das keinen
Rechtsanspruch begründet

Pré|lude [pre lyd] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. fantasieartiges Mu-
sikstück für Klavier od. Orches-
ter. 2. franz. Bez. für ↑ Prälu-
dium

Pre|mi|er [pr mie , pre. . .] der;
-s, -s 〈lat.-fr. ; ”Erster“〉: Kurz-
form von ↑ Premierminister
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Pre|mi|e|re die; -, -n: Erst-, Urauf-
führung

Pre|mi|er Jus [pr mje y] das; - -
〈fr.〉: mit Salzwasser ausge-
schmolzenes u. gereinigtes Rin-
derfett

Pre|mi|er|leut|nant [pr mie . . . ,
pre mie . . .] der; -s, -s (selten:
-e) (veraltet): Oberleutnant

Pre|mi|er|mi|nis|ter der; -s, -: Mi-
nisterpräsident. Pre|mi|er|mi-
nis|te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Premierminister

pre|mi|um 〈lat.-engl.〉: von beson-
derer, bester Qualität

Pre|mi|um|pro|dukt das; -[e]s, -e
(Werbespr.): Produkt von hoher
Qualität

Pre|n|o|nym das; -s, -e 〈lat.-fr. ; gr.〉:
Deckname, der aus einem Vor-
namen besteht od. gebildet ist
(z. B. Heinrich George aus: Ge-
org Heinrich [Schulz])

Pre|paid|han|dy [ pri:pe t. . .] das;
-s, -s 〈engl. ; dt.〉: grundgebüh-
renfreies Handy mit einem Gut-
habenkonto, das durch den
Kauf von Guthabenkarten auf-
geladen werden kann

Pre|per|cep|tion [ pri p s p n]
die; -, -s 〈lat.-engl.〉 (Psychol.
veraltend): der bewussten
Wahrnehmung vorausgehende
[sinnliche] Vorstellung

Pre|print [ pri pr nt] das; -s, -s
〈engl.〉 (Buchw.): Vorausdruck,
Vorabdruck (z. B. eines wissen-
schaftlichen Werks, eines Ta-
gungsreferates o. Ä.); vgl. Re-
print

Pre|quel [ pri kw l] das; -s, -s
〈engl. ; Kurzw. aus pre ”vor(her)“
u. sequel ”Fortsetzung“〉 (Film-
jargon): Fortsetzungsfilm, des-
sen Handlung nicht nach, son-
dern vor den Ereignissen des
älteren Films liegt; Ggs. ↑ Se-
quel

Pres|by|a|ku|sis die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Altersschwerhörigkeit

Pres|by|o|pie die; - (Med.): Alters-
weitsichtigkeit

Pre
˙
s|by|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉:

1.Gemeindeältester im Ur-
christentum. 2.Mitglied eines
evangelischen Kirchenvor-
stands. 3. lat. Bez. für: Priester
(dritter Grad der katholischen
höheren Weihen)

pres|by|te|ri|al 〈gr.-nlat.〉: das
Presbyterium (1) betreffend, zu
ihm gehörend, von ihm ausge-
hend

Pres|by|te|ri|al|ver|fas|sung die; -
〈gr.-nlat. ; dt.〉: evangelische [re-
formierte] Kirchenordnung,
nach der sich die Einzelge-
meinde durch ein Presbyte-
rium (1) selbst verwaltet

Pres|by|te|ri|a|ner der; -s, - 〈gr.-
nlat.〉: Angehöriger protestan-
tischer Kirchen mit Presbyte-
rialverfassung in England u.
Amerika. Pres|by|te|ri|a|ne|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Presbyterianer

pres|by|te|ri|a|nisch: die Presbyte-
rialverfassung, Kirchen mit
Presbyterialverfassung betref-
fend

Pre
˙
s|by|te|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Presbyter (2)
Pres|by|te|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉: 1. aus dem Pfarrer u. den
Presbytern bestehender evan-
gelischer Kirchenvorstand.
2.Versammlungsraum eines
evangelischen Kirchenvor-
stands. 3. katholisches Priester-
kollegium. 4.Chorraum einer
Kirche

Pre|se|lec|tion [pri s l k n] die;
-, -s 〈engl. ; eigtl. ”Vorwahl“〉:
vertragliche Bindung eines
Teilnehmers, einer Teilnehme-
rin an einen bestimmten An-
bieter im Telefonnetz

Pre|se
˙
n|ning vgl. Persenning

Pre|se
˙
n|ter [pri z nt ] der; -s, -

〈engl.〉: 1. jmd. , der eine Ware
vorstellt, anpreist. 2. (bes. EDV)
Fernbedienung für den Compu-
ter (bei Präsentationen mithilfe
eines Beamers); Zeigegerät

Pre|shave [ pri e v] das; -[s], -s
〈engl.〉: Kurzform von ↑ Pre-
shave-Lotion

Pre|shave-Lo|tion, Pre|shave|lo-
tion [ pri e vlo n] die; -, -s:
vor der Rasur zu verwendendes
Gesichtswasser; vgl. After-
shave-Lotion

pres|sa
˙
nt 〈lat.-fr.〉 (landsch.): eilig,

dringend
pres|sa

˙
n|te 〈lat.-it.〉 (Musik): drän-

gend, treibend (Vortragsanwei-
sung)

Pre
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-mlat.(-fr.)〉:

1.a)Vorrichtung, Maschine, die
durch Druck Rohstoffe, Werk-
stücke o. Ä. formt; b)Gerät
zum Auspressen von Obst;
c)Druckmaschine, Druck-
presse. 2. (ohne Plural) a)Ge-
samtheit der periodischen
Druckschriften, der Zeitungen

u. Zeitschriften; b)Beurteilung
in Zeitungen u. Zeitschriften,
Presseecho. 3. (ugs. abwertend)
Privatschule zur intensiven
Vorbereitung von [schwachen]
Schülern auf bestimmte Prü-
fungen

Pre
˙
s|se|kon|fe|renz die; -, -en: Zu-

sammenkunft prominenter
Persönlichkeiten od. ihrer Be-
auftragten mit Vertretern von
Publikationsorganen zur Be-
antwortung gezielter Fragen

Pres|sen|ti|ment [pr sãti mã ] das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltet): Ah-
nung, Vorgefühl

Pres|seur [. . . sø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: mit Gummi überzo-
gene Stahlwalze der Tiefdruck-
maschine, die das Papier an
den Schriftträger presst

pres|sie|ren (bes. südd. , österr. ,
schweiz.): a) eilig, dringend
sein; drängen; b) sich beeilen

Pre
˙
s|sing das; -s 〈engl.〉 (bes. Fuß-

ball): Spielweise, bei der der
Gegner bereits in seiner eige-
nen Spielfeldhälfte stark unter
Druck gesetzt wird (u. a. durch
enge Manndeckung), sodass er
seinerseits keine Gelegenheit
zum Angriff findet

Pres|si|on die; -, -en 〈lat.〉: Druck,
Nötigung, Zwang

Pres|sure-Group, Pres|sure|group
[ pr gru p] die; -, -s 〈engl.〉:
Interessenverband, der (oft mit
Druckmitteln) auf Parteien,
Parlament, Regierung, Verwal-
tung u. a. Einfluss zu gewinnen
sucht; vgl. Lobbyismus

Pre
˙
s|ti: Plural von ↑ Presto

Pres|ti|di|gi|ta|teur [. . .di ita tø ]
der; -s, -e 〈(lat.-it.-fr. ; lat.) fr.〉
(veraltet): Gaukler, Taschen-
spieler

Pres|ti|ge [. . . ti , . . .ti ] das; -s
〈lat.-fr. ; ”Blendwerk, Zauber“〉:
[positives] Ansehen, Geltung

Pres|ti
˙
s|si|mi: Plural von ↑ Prestis-

simo
pres|ti

˙
s|si|mo 〈lat.-it.〉 (Musik):

sehr schnell, in schnellstem
Tempo (Vortragsanweisung).
Pres|ti

˙
s|si|mo das; -s, -s u. . . .mi:

1. (Musik) äußerst schnelles
Tempo. 2.Musikstück in
schnellstem Zeitmaß

pre
˙
s|to (Musik): schnell (Vor-

tragsanweisung). Pre
˙
s|to das;

-s, -s u. . . .ti: 1. (Musik) schnel-
les Tempo. 2.Musikstück in
schnellem Zeitmaß
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Pre|test [ pri . . .] der; -s, -s 〈lat.-
engl.〉 (Soziol.): Erprobung ei-
nes Mittels für Untersuchun-
gen o. Ä. (z. B. eines Fragebo-
gens) vor der Durchführung der
eigentlichen Erhebung; Vortest

pre|ti|al 〈lat.〉 (Wirtsch.): vom
Preis her erfolgend, geldmäßig

pre|ti|ös vgl. preziös
Pre|ti|o|sen vgl. Preziosen
Pre|ti|o|si|tät vgl. Preziosität
Pre|view [ pri vju ] die; -, -s, auch:
das u. der; -s, -s 〈engl.〉: 1.Vor-
aufführung (bes. eines Films).
2. (EDV) Druckvorschau

pre|zi|ös, pretiös 〈lat.-fr.〉: geziert,
gekünstelt, unnatürlich

Pre|zi|o|sen, Pretiosen die (Plu-
ral): Kostbarkeiten, Ge-
schmeide

Pre|zi|o|si|tät, Pretiosität die; -:
geziertes Benehmen, Ziererei

Pri|a|mel die; -, -n (auch das; -s, -)
〈lat.-mlat.〉: 1. kurzes volkstüm-
liches Spruchgedicht, bes. des
deutschen Spätmittelalters.
2. ↑ Präambel (2)

Pri|a|pea die (Plural) 〈gr.-lat. ;
nach dem spätgriech.-röm.
Fruchtbarkeitsgott Priapus〉:
kurze, geistreiche, obszöne la-
teinische Gedichte aus dem
1. Jh. n. Chr.

pri|a|pe|isch, priapisch: unzüchtig
Pri|a|pe|us der; -, . . .pei: antiker
Vers

pri|a|pisch vgl. priapeisch
Pri|a|pi

˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:

krankhaft anhaltende,
schmerzhafte Erektion des Pe-
nis

pri
¯
m 〈lat.〉 (Math.): nur durch 1 u.
sich selbst teilbar (von Zahlen)

Pri
¯
m die; -, -en: 1.bestimmte
Klingenhaltung beim Fechten.
2.Morgengebet (bes. bei Son-
nenaufgang) im katholischen
Brevier. 3. ↑ Prime (1)

pri
¯

|ma 〈lat.-it.〉: a) vom Besten,
erstklassig (Abk. : pa. , I a);
b) (ugs.) vorzüglich, prächtig,
wunderbar, sehr gut, ausge-
zeichnet

1Pri
¯

|ma die; -, Pri
¯
men 〈”erste

(Klasse)“〉 (veraltend): in Unter-
u. Oberprima geteilte letzte
Klasse eines Gymnasiums

2Pri
¯

|ma der; -s, -s: Kurzform von
↑ Primawechsel

Pri|ma|bal|le|ri
¯

|na die; -, . . .nen
〈it.〉: die erste u. Vortänzerin ei-
ner Ballettgruppe; vgl. Balle-
rina

Pri|ma|bal|le|ri
¯

|na as|so|lu|ta die;
- -, . . .ne . . .te: Spitzentänzerin,
außer Konkurrenz stehende
Meisterin im Kunsttanz

Pri|ma|do
˙
n|na die; -, . . .nnen

〈”erste Dame“〉: 1.Darstelle-
rin der weiblichen Hauptpar-
tie in der Oper, erste Sänge-
rin. 2. verwöhnter u. emp-
findlicher Mensch, der eine
entsprechende Behandlung u.
Sonderstellung für sich bean-
sprucht

pri
¯

|ma fa|cie [- . . .tsi ] 〈lat.〉: auf
den ersten Blick, dem ersten
Anschein nach

Pri
¯

|ma-fa|cie-Be|weis [. . .tsi . . .]
der; -es, -e 〈lat. ; dt.〉 (Rechts-
wiss.): Beweis aufgrund des ers-
ten Anscheins; Anscheinsbe-
weis

Pri|ma|ge [pri ma ] die; -, -n
〈lat.-engl.-fr.〉 (Seew.): Prä-
mie (2), die ein Ladungsinteres-
sent unter bestimmten Bedin-
gungen an den Schiffer zu zah-
len bereit ist

Pri|ma|li|tä|ten die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉 (Philos.): Grundbestim-
mungen des Seins u. der Dinge
in der Scholastik

Pri
¯

|ma|ma|le|rei die; -: Malerei
↑ alla prima

Pri|ma|nen die (Plural) 〈lat.〉: die
zuerst ausgebildeten Dauerge-
webszellen einer Pflanze

Pri|ma|ner der; -s, - (veraltend):
Schüler einer 1Prima. Pri|ma|ne-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Primaner

Pri|ma|no|ta die; - 〈lat.-it.〉 (frü-
her): Grundbuch in der Bank-
buchhaltung

Pri
¯

|ma Phi|lo|so|phi
¯
a die; - - 〈lat. ;

”erste Philosophie“〉: ↑ Philoso-
phia prima

Pri|mar der; -s, -e 〈lat.〉 (österr.):
Kurzform von ↑ Primararzt

pri|mär 〈lat.-fr.〉: 1. a) zuerst vor-
handen, ursprünglich; b) an
erster Stelle stehend; erst-,
vorrangig; grundlegend, we-
sentlich. 2. (von bestimmten
chemischen Verbindungen
o. Ä.) nur eines von mehreren
gleichartigen Atomen durch
nur ein bestimmtes anderes
Atom ersetzend; vgl. sekun-
där (2), tertiär (3). 3. (Elek-
trot.) den Teil eines Netzge-
räts betreffend, der unmittel-
bar an das Stromnetz ange-
schlossen ist u. in den die

umzuformende Spannung
einfließt; vgl. sekundär (3)

Pri|mär|af|fekt der; -[e]s, -e
(Med.): erste Anzeichen, erstes
Stadium einer Infektionskrank-
heit, bes. der Syphilis

Pri|mar|arzt der; -es, . . .ärzte 〈lat. ;
dt.〉 (österr.): leitender Arzt ei-
nes Krankenhauses; Chefarzt,
Oberarzt. Pri|mar|ärz|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pri-
mararzt

Pri|mär|ener|gie die; -, -n (Tech-
nik): von natürlichen, noch
nicht weiterbearbeiteten Ener-
gieträgern (wie Kohle, Erdöl,
Erdgas) stammende Energie

Pri|mär|ge|stein das; -s (Geol. ver-
altet): Erstarrungsgestein

Pri|ma|ria die; -, . . .iae: weibliche
Form zu ↑ Primar

Pri|ma|ri|us der; -, . . .ien: 1. ↑ Prim-
geiger, erster Geiger im Streich-
quartett. 2. (österr.) ↑ Primar-
arzt. 3. (veraltet) evangelischer
Hauptpastor; Oberpfarrer

Pri|mär|li|te|ra|tur die; -: Literatur,
die Gegenstand einer wissen-
schaftlichen Untersuchung ist;
die Quellen, bes. der Sprach- u.
Literaturwissenschaft; vgl. Se-
kundärliteratur

Pri|mär|re|ak|ti|on die; - (Med.):
Fähigkeit zur Ausbildung von
Antikörpern nach erstmaliger
Infektion durch ↑Antigene

Pri|mar|schu|le die; -, -n 〈lat. ; dt.〉
(schweiz.): allgemeine Volks-
schule

Pri|mär|sta|tis|tik die; -: direkte,
gezielt für statistische Zwe-
cke durchgeführte Erhebun-
gen u. deren Auswertung
(z. B. Volkszählung); vgl. Se-
kundärstatistik

Pri|mar|stu|fe die; -, -n 〈lat. ; dt.〉:
1.–4. Schuljahr; vgl. Sekundar-
stufe

Pri|mär|tek|to|ge|ne|se die; -, -n
(Geol.): Verbiegung der Erd-
rinde in großräumige Schwel-

Pri|mär...

〈lat. primarius ”Erster“ → fr. pri-
maire ”Elementar. . . , Anfangs. . .“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”die Grundlage bildend;
zuerst auftretend, ursprünglich“:
– Primärenergie
– Primärliteratur
– Primärtumor
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len u. Senken; vgl. Sekundär-
tektogenese

Pri|mär|the|ra|pie die; - 〈engl.〉:
1. (Psychol.) von A. Janov be-
gründete Form der Psychothe-
rapie, bei der belastende Kind-
heitserlebnisse durch intensi-
ves Nacherleben bewältigt wer-
den sollen. 2. (Med.) Therapie,
bei der der Primärtumor be-
kämpft wird

Pri|mär|tu|mor der; -s, -en (Med.):
Tumor, von dem Metastasen
ausgehen

Pri|mär|vor|gän|ge die (Plural)
〈lat. ; dt.〉 (Psychol.): alle aus
dem Unbewussten erwachsen-
den Gedanken, Gefühle, Hand-
lungen (S. Freud)

Pri|ma|ry [ pra m ri] die; -, -s u.
. . .ries [. . .riz] (meist Plural)
〈engl.〉: Vorwahl (im Wahlsys-
tem der USA)

Pri
¯

|mas der; -, -se 〈lat. ; ”der Erste,
Vornehmste“〉: 1. (Plural auch:
Primaten) [Ehren]titel des wür-
dehöchsten Erzbischofs eines
Landes. 2. Solist und Vorgeiger
einer Zigeunerkapelle

1Pri|mat der od. das; -[e]s, -e:
1.Vorrang, bevorzugte Stel-
lung. 2. Stellung des Papstes als
Inhaber der obersten Kirchen-
gewalt

2Pri|mat der; -en, -en (meist Plural)
(Biol.): Herrentier (Halbaffen,
Affen u. Menschen umfassende
Ordnung der Säugetiere)

Pri|ma|to|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Primatologie. Pri|ma|to|lo|gie
die; -: Wissenschaft, bei der
man sich mit der Erforschung
der 2Primaten befasst. Pri|ma-
to|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Primatologe

pri
¯

|ma vi
˙
s|ta 〈lat.-it.〉: 1. (Wirtsch.)

bei Sicht (z. B. einen Wechsel
prima vista bezahlen). 2. (Mu-
sik) vom Blatt (z. B. prima vista
spielen, singen)

Pri|ma|vi
˙
s|ta|di|a|g|no|se die; -, -n

(Med.): Diagnose aufgrund der
typischen, sichtbaren körper-
lich-seelischen Veränderungen,
die durch bestimmte Krankhei-
ten beim Patienten eintreten

pri
¯

|ma vo
˙
l|ta (Musik): das erste

Mal (Anweisung für die erste
Form des Schlusses eines zu
wiederholenden Teils, der bei
der Wiederholung eine zweite
Form erhält); vgl. seconda volta

Pri
¯

|ma|wech|sel der; -s, - 〈lat. ; dt.〉
(Wirtsch.): Erstausfertigung ei-
nes Wechsels

Pri
¯

|me die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:
1. (Musik) a) erster Ton, Grund-
ton einer diatonischen Tonlei-
ter; b)Einklang zweier Töne
der gleichen Tonstufe.
2. (Druckw. , Buchbinderei)
erste, die Norm (6) enthaltende
Seite eines Druckbogens

Pri
¯

|mel die; -, -n 〈lat.-nlat. ;
”Erste“〉: Vertreter einer Pflan-
zenfamilie mit zahlreichen ein-
heimischen Arten (z. B. Schlüs-
selblume, Aurikel)

Pri
¯

|men: Plural von ↑ Prim,
↑ 1Prima, ↑ Prime

Pri|mer [ pra m ] der; -s, -
〈engl.〉: 1.Grundierung,
Grundanstrich, Haftgrund-
mittel. 2. (Biol.) kurze DNA-
od. RNA-Stücke, die bei der
Vervielfältigung der DNA als
Startmolekül dienen

Prime|rate die; -, Prime Rate die;
- - [ pr ia mre t] 〈lat.-engl.〉
(Wirtsch.): Diskontsatz für
Großbanken, dem Leitzins-
funktion zukommt (in den
USA)

Prime|time [ pr ia mt ia m] die; -, -s,
Prime Time die; - -, - -s 〈engl.〉
( Jargon): günstigste Zeit [für
Fernsehsendungen]; abendliche
Hauptsendezeit

Pri|meur [pri mø ] der; -[s], -s
〈fr.〉: 1. junger, kurz nach der
Gärung abgefüllter französi-
scher Rotwein. 2. (Plural) jun-
ges Frühgemüse, junges Früh-
obst

Pri
¯
m|gei|ger der; -s, - 〈lat. ; dt.〉:
1. erster Geiger in der Kammer-
musik, bes. im Streichquartett.
2. (österr. , Sport Jargon) Spit-
zenspieler, Torjäger

Pri
¯
m|geld das; -[e]s, -er: ↑ Pri-
mage, ↑ Kaplaken

Pri
¯

|mi: Plural von ↑ Primus
Pri|mi

¯
|pa|ra die; -, . . .paren 〈lat.〉

(Med.): Erstgebärende; Frau,
die ihr erstes Kind gebiert, ge-
boren hat

pri|mi
˙
s|si|ma (ugs.): ganz prima,

ausgezeichnet
Pri|mi|ti|al|op|fer das; -s, - 〈lat.-
mlat. ; dt.〉: der Gottheit darge-
brachte Gabe aus der ersten
Beute bzw. Ernte; Erstlingsop-
fer

pri|mi|ti
¯
v 〈lat.-fr.〉: 1. auf einer ein-

fachen Kultur-, Entwicklungs-

stufe stehend; urzuständlich,
urtümlich. 2. (abwertend) von
geringem geistig-kulturellem
Niveau. 3. einfach; dürftig, be-
helfsmäßig; primitives Sym-
bol: Zeichen der mathemati-
schen Logik, dessen Bedeutung
als bekannt vorausgesetzt wird

Pri|mi|ti
¯

|va: Plural von ↑ Primiti-
vum

Pri|mi|ti
¯

|ven die (Plural) (veraltet):
auf einer als niedrig betrachte-
ten Kultur-, Entwicklungsstufe
stehende Völker

pri|mi|ti|vie|ren vgl. primitivisie-
ren

pri|mi|ti|vi|sie|ren, seltener: primi-
tivieren: in unzulässiger Weise
vereinfachen, vereinfacht dar-
stellen, wiedergeben

Pri|mi|ti|vi
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-

nlat.〉: moderne Kunstrichtung,
die sich von der Kunst der pri-
mitiven (1) Kulturen anregen
lässt

Pri|mi|ti|vi|tät die; - (abwertend):
1. geistig-seelische Unentwi-
ckeltheit. 2.Einfachheit, Be-
helfsmäßigkeit, Dürftigkeit

Pri|mi|ti
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉
(Sprachwiss.): Stammwort im
Unterschied zur Zusammenset-
zung (z. B. geben gegenüber
ausgeben, zugeben)

Pri
¯

|mi Uo|mi|ni: Plural von ↑ Primo
Uomo

Pri|mi
¯
z die; -, -en 〈lat.-mlat.〉: erste

[feierliche] Messe eines neu ge-
weihten katholischen Priesters

Pri|mi|zi|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: neu geweihter katholi-
scher Priester

Pri|mi
¯

|zi|en die (Plural) 〈lat.〉:
↑ Primitialopfer

pri
¯

|mo 〈lat.-it.〉 (Musik): erster,
erste, erstes (z. B. violino primo
= erste Geige). Pri

¯
|mo das; -s

(Musik): beim vierhändigen
Klavierspiel der Diskantpart
(vgl. Diskant 3); Ggs. ↑ Se-
condo (2)

Pri|mo|ge|ni|tur die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: Erstgeburtsrecht; Vor-
zugsrecht des [fürstlichen]
Erstgeborenen u. seiner Linie
bei der Erbfolge; vgl. Sekundo-
genitur

pri|m|or|di|al 〈lat.〉 (Philos.): von
erster Ordnung, uranfänglich,
ursprünglich seiend, das Ur-Ich
betreffend (nach Husserl)

Pri
¯

|mo Uo|mo der; - -, . . .mi . . .mini
〈lat.-it.〉: erster Tenor (früher
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auch Kastrat) in der Barock-
oper

Pri
¯
m|ton der; -[e]s, . . .töne 〈lat. ;
dt.〉 (Musik): Grundton

Pri
¯

|mum Mo|bi|le das; - - 〈lat.〉
(Philos.): der erste [unbewegte]
Beweger (bei Aristoteles)

Pri
¯

|mus der; -, Pri
¯
mi u. -se: Klas-

senbester, bes. einer höheren
Schule

Pri
¯

|mus i
˙
n|ter Pa|res der; - - -, Pri

¯
-

mi - -: Erster unter Rangglei-
chen

Pri
¯
m|zahl die; -, -en 〈lat. ; dt.〉
(Math.): Zahl größer als 1, die
nur durch 1 und sich selbst teil-
bar ist (z. B. 7, 13, 67)

Prince of Wales [ pr ns v we lz]
der; - - - 〈engl.〉: Fürst von
Wales (Titel des britischen
Thronfolgers). Prin|cess of
Wales [ pr nses v we lz] die;
- - -: Fürstin von Wales (Titel
der Ehefrau des britischen
Thronfolgers)

prin|ci|pa|li|ter vgl. prinzipaliter
prin|ci

¯
|pi|is o

˙
bs|ta 〈lat.〉: wehre

den Anfängen [einer gefährli-
chen Entwicklung]

Prin|ci
¯

|pi|um Con|t|ra|dic|ti|o|nis
das; - - (Logik): Satz vom Wi-
derspruch

Prin|ci
¯

|pi|um ex|clu|si Te
˙
r|tii das;

- - - (Logik): Satz vom ausge-
schlossenen Dritten

Prin|ci
¯

|pi|um Iden|ti|ta|tis das; - -
(Logik): Satz der Identität

Prin|ci
¯

|pi|um Ra|ti|o|nis suf|fi|ci|e
˙
n-

tis das; - - - (Logik): Satz vom
hinreichenden Grund

Pri
˙
n|te die; -, -n (meist Plural)
〈lat.-fr.-niederl. ; ”Aufdruck, Ab-
druck“〉: lebkuchenähnliches
Gebäck

prin|ted in ... [ pr nt d n] 〈engl.〉:
(mit nachfolgendem Namen ei-
nes Landes) gedruckt in .. .
(Vermerk in Büchern)

Pri
˙
n|ter der; -s, - 〈engl.〉: 1.Gerät
zur Herstellung von Abzügen
(von Fotos) in großen Stück-
zahlen. 2. (EDV) Drucker

Pri
˙
n|ters die (Plural): ungebleich-
ter Kattun für den Zeugdruck

Pri
˙
n|ting-on-De|mand [. . .d -
ma nd] das; - 〈engl.〉: schnelle
Herstellung von Druck-Erzeug-
nissen [in kleinerer Zahl] auf
Bestellung

Pri
˙
nt|me|di|um das; -s, . . .ien, sel-
ten auch: . . .ia (meist Plural)
〈(lat.-)engl.〉: 1Medium (5 a), bei
dem die Informationen durch

bedrucktes Papier vermittelt
werden (z. B. Zeitung, Zeit-
schrift, Buch)

Pri
˙
n|zeps der; -, Pri

˙
nzipes [. . .tsi-

pe s] 〈lat. ; ”der Erste (im Rang),
Vornehmster“〉: 1. altrömischer
Senator von großem politi-
schem Einfluss. 2.Titel römi-
scher Kaiser

Prin|zi
¯
p das; -s, -ien (selten -e)

〈lat.〉: a)Regel, Richtschnur;
b)Grundlage, Grundsatz; c)Ge-
setzmäßigkeit, Idee, die einer
Sache zugrunde liegt, nach der
etwas wirkt; Schema, nach dem
etwas aufgebaut ist

1Prin|zi|pal der; -s, -e 〈lat.〉: 1.Lei-
ter eines Theaters, einer Thea-
tertruppe. 2.Lehrherr; Ge-
schäftsinhaber

2Prin|zi|pal das; -s, -e (Musik):
1.Hauptregister der Orgel (La-
bialstimme mit weichem Ton).
2. tiefe Trompete, bes. im 17. u.
18. Jh.

Prin|zi|pa|lin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ 1Prinzipal

prin|zi|pa|li|ter 〈lat.〉: vor allem, in
erster Linie

Prin|zi|pal|stim|me die; -, -n (meist
Plural) 〈lat. ; dt.〉 (Musik): eine
der im Prospekt (3) der Orgel
aufgestellten, besonders sorg-
fältig gearbeiteten Pfeifen

Prin|zi|pat das (auch: der);
-[e]s, -e: 1.das ältere, auf Au-
gustus zurückgehende römi-
sche Kaisertum; vgl. Dominat.
2. (veraltet) Vorrang

Pri
˙
n|zi|pes: Plural von ↑ Prinzeps

prin|zi|pi|e
˙
ll 〈französierende Bil-

dung〉: 1. im Prinzip, grundsätz-
lich. 2. einem Prinzip, Grund-
satz entsprechend, aus Prinzip

Prin|zi
¯

|pi|en: Plural von ↑ Prinzip
Pri

˙
nz|re|gent der; -en, -en: Vertre-
ter eines (z. B. durch schwere
Krankheit) an der Ausübung
der Herrschaft gehinderten
Monarchen

Pri
¯

|on das; -s, . . .onen (meist Plu-
ral) 〈Kunstw. zu engl. proteina-
ceous infectious particle〉: Ei-
weißpartikel, das bei bestimm-
ten Gehirnerkrankungen (z. B.
BSE, Creutzfeld-Jakob-Krank-
heit) gefunden wird u. vermut-
lich Erreger dieser Krankheiten
ist

Pri
¯

|or der; -s, Prioren 〈lat.-mlat. ;
”der Erstere, der dem Rang
nach höher Stehende“〉: a) ka-
tholischer Klosteroberer, -vor-

steher (z. B. bei den Dominika-
nern); Vorsteher eines Prio-
rats (2); b) Stellvertreter eines
Abtes

Pri|o|rat das; -[e]s, -e: 1.Amt,
Würde eines Priors, einer Prio-
rin. 2.meist von einer Abtei ab-
hängiges [kleineres] Kloster ei-
nes Konvents (1 a)

Pri|o|rin [auch: pri or n] die; -,
-nen: a)Vorsteherin eines Prio-
rats (2); b)Stellvertreterin einer
Äbtissin

pri|o|ri|sie|ren: etw. vorrangig be-
handeln, einer Sache den Vor-
rang geben. Pri|o|ri|sie|rung die;
-, -en: das Priorisieren; das
Priorisiertwerden

pri|o|ri|tär 〈fr.〉: vorrangig, höchste
Priorität habend

Pri|o|ri|tät die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr.〉: 1. a)Vorrecht, Vor-
rang eines Rechts, bes. eines äl-
teren Rechts gegenüber einem
später entstandenen; b)Rang-
folge, Stellenwert, den etwas
innerhalb einer Rangfolge ein-
nimmt; c) (ohne Plural) höherer
Rang, größere Bedeutung, Vor-
rangigkeit. 2. (ohne Plural) zeit-
liches Vorgehen. 3. (Plural;
Wirtsch.) Aktien, Obligationen,
die mit bestimmten Vorrechten
ausgestattet sind

Pri|o|ri|täts|ak|tie die; -, -n
(Wirtsch. veraltend): Aktie, die
mit einem Vorzugsrecht ausge-
stattet ist

Pri
¯

|se die; -, -n 〈lat.-fr. ; ”das Ge-
nommene; das Nehmen, Ergrei-
fen“〉: 1. a) aufgebrachtes feind-
liches od. Konterbande führen-
des neutrales Schiff; b)be-
schlagnahmte Ladung eines
solchen Schiffes. 2. kleine
Menge eines pulverigen od.
feinkörnigen Stoffes (die man
zwischen zwei Fingern greifen
kann, z. B. Salz, Pfeffer,
Schnupftabak)

Pri
˙
s|ma das; -s, . . .men 〈gr.-lat. ;
”dreiseitige Säule“〉: 1. (Math.)
von ebenen Flächen begrenzter
Körper mit paralleler, kongru-
enter Grund- u. Deckfläche.
2. (Mineral.) Kristallf läche, die
nur zwei Achsen schneidet u.
zur dritten parallel ist

pris|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉: von der
Gestalt eines Prismas, prismen-
förmig; prismatische Abson-
derung (Mineral.): säulenför-
mige Ausbildung senkrecht zur
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Abkühlungsfläche (von Basal-
ten)

Pris|ma|to|i
¯
d das; -[e]s, -e (Math.):

Körper mit gradlinigen Kanten,
beliebigen Begrenzungsflächen
u. zwei parallelen Grundflä-
chen, auf denen sämtliche
Ecken liegen

Pri
˙
s|men: Plural von ↑ Prisma

Pri
˙
s|men|glas das; -es, . . .gläser:
Feldstecher, Fernglas

Pris|mo|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉:

↑ Prismatoid
Pri|son [pri zõ ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(veraltet): Gefängnis

Pri|so|ner of War [ pr z( )n (r) f
w ] der; - - -, -s - - 〈engl.〉: engl.
Bez. für: Kriegsgefangener
(Abk. : POW)

Pri|son|ni|er de Guerre [priz n-
jed g r] der; - - -, -s - - [pri-
z njed g r] 〈fr.〉: franz. Bez.
für: Kriegsgefangener (Abk. :
PG)

Pri
˙
ts|ta|bel der; -s, - 〈slaw.〉 (Ge-
schichte): Wasservogt, Fische-
reiaufseher in der Mark Bran-
denburg

pri|vat 〈lat. ; ”(der Herrschaft) be-
raubt; gesondert, für sich ste-
hend; nicht öffentlich“〉: 1.die
eigene Person angehend, per-
sönlich. 2. vertraulich. 3. fami-
liär, häuslich, vertraut. 4.nicht
offiziell, nicht öffentlich, au-
ßeramtlich

Pri|vat|au|di|enz die; -, -en: pri-
vate (4), nicht dienstlichen An-
gelegenheiten dienende Au-
dienz

Pri|vat|de|tek|tiv der; -s, -e: freibe-
ruflich tätiger od. bei einer De-
tektei angestellter Detektiv, der
in privatem(2) Auftrag handelt.
Pri|vat|de|tek|ti|vin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Privatde-
tektiv

Pri|vat|dis|kont der; -s, -e: Dis-
kontsatz, zu dem Akzepte (2)
besonders kreditwürdiger Ban-
ken abgerechnet werden

Pri|vat|do|zent der; -en, -en:
a) (ohne Plural) Titel eines
Hochschullehrers, der [noch]
nicht Professor ist u. nicht im
Beamtenverhältnis steht;
b)Träger dieses Titels. Pri|vat-
do|zen|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Privatdozent

Pri|va|ti|er [priva tie ] der; -s, -s
〈französierende Bildung〉: jmd. ,
der keiner Erwerbstätigkeit
nachgeht, der privatisiert. Pri-

va|ti|e|re [. . . tie r ] die; -, -n
(veraltet): Rentnerin

pri|va|tim 〈lat.〉: in ganz persönli-
cher, vertraulicher Weise; unter
vier Augen

Pri|vat|in|sol|venz die; -, -en: In-
solvenz einer Privatperson, ei-
nes privaten Haushalts

Pri|va|ti|on die; -, -en: 1. (veraltet)
Beraubung; Entziehung. 2. (Phi-
los.) Negation, bei der das ne-
gierende Prädikat dem Subjekt
nicht nur eine Eigenschaft,
sondern auch sein Wesen ab-
spricht

pri|va|ti|sie|ren 〈französierende
Bildung〉: 1. staatliches Vermö-
gen in Privatvermögen umwan-
deln. 2. als Rentner[in] od. als
Privatperson vom eigenen Ver-
mögen leben. Pri|va|ti|sie|rung
die; -: Umwandlung von staatli-
chem Vermögen in privates
Vermögen

Pri|va|ti
˙
s|mus der; -: Hang zur Pri-

vatheit, Rückzug ins Private
pri|va|ti

˙
s|si|me 〈lat.〉: im engsten

Kreise; streng vertraulich, ganz
allein

Pri|va|ti
˙
s|si|mum das; -s, . . .ma:

1.Vorlesung für einen ausge-
wählten Kreis. 2.Ermahnung

Pri|va|ti
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉

(österr.): Schüler, der sich, ohne
die Schule zu besuchen, auf
eine Schulprüfung vorbereitet.
Pri|va|ti

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Privatist
pri|va|ti

˙
s|tisch: ins Private zurück-

gezogen
pri|va|ti

¯
v 〈lat.〉 (Sprachwiss.):

1.das Privativ betreffend. 2.das
Fehlen, die Ausschließung (z. B.
eines bestimmten Merkmals)
kennzeichnend (z. B. durch die
privativen Affixe ent-, -los). Pri-
va|ti

¯
v das; -s, -e (Sprachwiss.):

Verb, das inhaltlich ein Entfer-
nen, Wegnehmen des im
Grundwort Angesprochenen
zum Ausdruck bringt

Pri|vat|pa|ti|ent der; -en, -en: Pa-
tient, der nicht bei einer ge-
setzlichen Krankenkasse ver-
sichert ist, sondern sich auf
eigene Rechnung od. als Versi-
cherter einer privaten (4) Kran-
kenkasse in [ärztliche] Behand-
lung begibt. Pri|vat|pa|ti|en|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Privatpatient

Pri|vat|per|son die; -, -en: jmd. ,
der in privater (4) Eigenschaft,

nicht im Auftrag einer Firma,
Behörde o. Ä. handelt

Pri|vi|leg das; -[e]s, -ien (auch: -e)
〈”besondere Verordnung, Aus-
nahmegesetz; Vorrecht“〉: Vor-
recht, Sonderrecht. pri|vi|le|gie-
ren 〈lat.-mlat.〉: jmdm. eine
Sonderstellung, ein Vorrecht
einräumen

Pri|vi|le|gi|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(veraltet): ↑ Privileg

Prix [pri ] der; -, - 〈lat.-fr.〉: franz.
Bez. für: Preis

Prix Gon|court [prigõ ku r] der; - -:
von der Académie Goncourt
jährlich verliehener Literatur-
preis für ein Erzählwerk in
franz. Sprache

pro 〈lat. ; ”für“〉: je
Pro das; -s 〈lat.〉: das Für; das Pro
und [das] Kontra: das Für und
[das] Wider

pro|ak|ti
¯
v 〈lat.-engl.〉: eine Situa-

tion herbeiführend od. beherr-
schend, indemman, anstatt auf
etw. Geschehenes zu reagieren,
durch differenzierte Vorauspla-
nung u. zielgerichtetes Han-
deln die Entwicklung eines Ge-
schehens selbst bestimmt

pro a
˙
n|no 〈lat.〉: aufs Jahr, jährlich

(Abk. : p. a.)
Pro|an|the|sis die; - 〈gr. ; ”Vor-
blüte“〉 (Bot.): anomales Blühen
der Bäume im Herbst

Pro|ä|re|se die; - 〈gr. ; ”Vornehmen;
Entschluss“〉 (Philos.): der freie,
aber mit berlegung u. Nach-
denken vollzogene Entschluss,
der sich nur auf das in unserer
Macht Stehende bezieht (bei
Aristoteles)

pro|ba|bel 〈lat.〉 (Philos.): wahr-
scheinlich, glaubwürdig; billi-
genswert

Pro|ba|bi|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: 1. (Philos.) Auffassung,

pro... , Pro...

〈lat. pro ”vor, für, anstatt“〉
Präfix mit folgenden Bedeutun-
gen:
I. ”vor, davor; anstelle von“:
– Prodekan
– prognathisch
– Provitamin
II. (in Verbindung mit Adjekti-
ven) ”eine wohlwollende, zu-
stimmende Einstellung ha-
bend“:

– prowestlich
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dass es in Wissenschaft u.
Philosophie keine absoluten
Wahrheiten, sondern nur
Wahrscheinlichkeiten gibt.
2.Lehre der katholischen Mo-
raltheologie, nach der in
Zweifelsfällen eine Handlung
erlaubt ist, wenn gute
Gründe dafür sprechen

pro|ba|bi|li
˙
s|tisch (Fachspr.): die

Wahrscheinlichkeit berück-
sichtigend; den Probabilismus
betreffend, darauf beruhend

Pro|ba|bi|li|tät die; -, -en 〈lat.〉
(Philos.): Wahrscheinlichkeit,
Glaubwürdigkeit

Pro|ba
˙
nd der; -en, -en: 1. (Psy-

chol. ; Med.) Versuchsperson,
Testperson (z. B. bei psycholo-
gischen Tests). 2. (Geneal.)
jmd. , für den zu erbbiologi-
schen Forschungen innerhalb
eines größeren verwandtschaft-
lichen Personenkreises eine
Ahnentafel aufgestellt wird.
3. (Rechtsspr.) Verurteilter, des-
sen Strafe zur Bewährung aus-
gesetzt ist. Pro|ba

˙
n|din die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
band

pro|bat: erprobt, bewährt, wirk-
sam

Pro|ba|ti|on die; -, -en (veraltet):
a)Prüfung, Untersuchung;
b)Nachweis, Beweis; c) (Rechts-
wiss.) Erprobung, Bewährung

pro|ba|to|risch 〈lat.〉 (Med.): zur
Klärung einer Diagnose ver-
suchsweise durchgeführt od.
angewandt

pro|bie|ren: 1. einen Versuch ma-
chen, ausprobieren, versuchen.
2. kosten, abschmecken.
3. (Theaterjargon) proben, eine
Probe abhalten. 4. anprobieren
(z. B. ein Kleidungsstück)

Pro|bie|rer der; -s, -: Prüfer im
Bergbau, Hüttenwerk od. in der
Edelmetallindustrie, der nach
bestimmten Verfahren schnell
Zusammensetzungen feststel-
len kann

Pro|bi|o
˙
nt der; -en, -en (meist Plu-

ral) 〈gr.-nlat.〉: primitiver Vor-
läufer höherer Lebensformen

Pro|bio|ti|kum das; -s, . . .ka 〈lat. ;
gr.-nlat.〉: probiotisches Lebens-
mittel. pro|bio|tisch: durch hin-
zugefügte, sich im Darm ansie-
delnde Mikroorganismen die
Darmflora verbessernd u. zur
Gesunderhaltung beitragend
(von Lebensmitteln)

Pro|bi|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Rechtschaffenheit

Pro|b|lem das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”der
Vorwurf, das Vorgelegte“ usw.〉:
1. schwierige, zu lösende Auf-
gabe; Fragestellung; unent-
schiedene Frage; Schwierigkeit.
2. schwierige, geistvolle Auf-
gabe im Kunstschach (mit der
Forderung: Matt, Hilfsmatt
usw. in n Zügen)

Pro|b|le|ma|tik die; -: aus einer
Frage, Aufgabe, Situation sich
ergebende Schwierigkeit. pro|b-
le|ma|tisch: ungewiss u. schwie-
rig, voller Problematik

pro|b|le|ma|ti|sie|ren: a)die Pro-
blematik von etwas darlegen,
diskutieren, sichtbar machen;
b) zum Problem (1) machen

pro|b|lem|ori|en|tiert: a) auf ein
bestimmtes Problem, auf be-
stimmte Probleme ausgerich-
tet; b) (EDV) auf die Lösung be-
stimmter Aufgaben bezogen

Pro|b|lem|schach das; -s: Teilge-
biet des Schachspiels, das sich
mit dem Konstruieren von
Schachaufgaben befasst

Pro|ca|inY das; -s 〈Kunstw.〉
(Pharm. ; Med.): Mittel zur ört-
lichen Betäubung, z. B. bei der
Infiltrationsanästhesie; ↑ Novo-
cain

Pro|ce|de|re vgl. Prozedere
Pro|cee|dings [pr si d s] die
(Plural) 〈engl.〉: Publikation, in
der die Vorträge u. Diskussio-
nen einer Tagung od. eines
Kongresses veröffentlicht sind;
Tagungsband

pro ce
˙
n|tum 〈lat.〉: für hundert,

für das Hundert (Abk. : p. c. ;
Zeichen: %)

Pro|ce
˙
s|sus der; - 〈lat.〉 (Med.):

Fortsatz, Vorsprung, kleiner,
hervorragender Teil eines Kno-
chens

Pro|chei|lie [. . .c
¸
ai. . .] die; -, . . .i

¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): starkes Vor-
springen der Lippen

pro co|pia 〈lat. ; ”für die Ab-
schrift“〉 (veraltet): die Richtig-
keit der Abschrift wird bestä-
tigt

Proc|tor [ pr kt ] der; -s, -s 〈engl.〉
(Rechtsspr.): engl. Bez. für: Pro-
kurator

Pro|de|kan der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Vertreter des Dekans (an einer
Hochschule). Pro|de|ka|nin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Prodekan

pro di
¯
e 〈lat.〉: je Tag, täglich

Pro|di|ga|li|tät die; - 〈lat.〉 (veral-
tet): Verschwendung[ssucht]

Pro|di
¯

|gi|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
im altrömischen Glauben wun-
derbares Zeichen göttlichen
Zorns (dem man durch kulti-
sche Sühnemaßnahmen zu be-
gegnen suchte)

pro do|mo 〈lat. ; ”für das (eigene)
Haus“〉: in eigener Sache, zum
eigenen Nutzen, für sich selbst

pro do|si 〈lat.〉: als Einzelgabe ver-
abreicht (von Arzneien)

Pro|drom, Pro|dro|mal|sym|p|tom
das; -s, -e 〈gr.-lat.〉 (Med.):
Frühsymptom einer Krankheit

Pro|dro|mus der; -, . . .omen 〈gr.-
lat. ; ”Vorläufer“〉 (veraltet): Vor-
wort, Vorrede

Pro|du|cer [pro dju s ] der; -s, -
〈lat.-engl.〉: 1. engl. Bez. für:
Hersteller, Fabrikant.
2. a)Film-, Musikproduzent;
b) (im Hörfunk) jmd. , der eine
Sendung technisch vorbereitet
u. ihren Ablauf überwacht [u.
für die Auswahl der Musik zu-
ständig ist]. Pro|du|ce|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
ducer (2)

Pro|duct-Place|ment, Pro|duct-
place|ment [ pr daktple sm nt]
das; -s, -s 〈engl.〉: (in Film u.
Fernsehen eingesetzte) Werbe-
maßnahme, bei der das jewei-
lige Produkt wie beiläufig, aber
erkennbar ins Bild gebracht
wird

Pro|du
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.〉: 1.Er-

zeugnis, Ertrag. 2.Folge, Ergeb-
nis [z. B. der Erziehung].
3. (Math.) Ergebnis einer Multi-
plikation. 4.der Teil einer Zei-
tung od. Zeitschrift, der in ei-
nemArbeitsgang gedruckt wird
(z. B. besteht eine Zeitung aus
meist zwei bis vier Produkten,
die lose ineinandergelegt sind)

Pro|duk|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1.Herstellung von Waren u.
Gütern. 2.Herstellung eines
Films, einer Schallplatte, ei-
ner Hörfunk-, Fernsehsen-
dung o. Ä.

Pro|duk|ti|ons|bri|ga|de die; -, -n
(DDR): ↑ Brigade (3)

Pro|duk|ti|ons|de|sign [. . .di z ia n]
das; -s 〈lat. ; engl.〉: Gestaltung
des Szenenbildes eines Films

Pro|duk|ti|ons|fak|tor der; -s, -en
(Wirtsch.): den Produktions-
prozess mitbestimmender
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maßgeblicher Faktor (z. B. Bo-
den, Arbeit, Kapital)

pro|duk|ti
¯
v: 1. ergiebig, viel her-

vorbringend. 2. leistungsstark,
schöpferisch, fruchtbar

Pro|duk|ti|vi|tät die; -: 1.Ergiebig-
keit, Leistungsfähigkeit.
2. schöpferische Leistung,
Schaffenskraft

Pro|duk|ti
¯
v|kraft die; -, . . .kräfte

〈lat. ; dt.〉: Faktor des Produkti-
onsprozesses (z. B. menschliche
Arbeitskraft, Maschine, Roh-
stoff, Forschung)

Pro|du
˙
kt|ma|nage|ment das; -s, -s

(Wirtsch.): vor allem in der
Konsumgüterindustrie übliche
Betreuung der Produkte von
der Entwicklung über die Pro-
duktion bis zur Einführung im
Markt. Pro|du

˙
kt|ma|na|ger der;

-s, -: jmd. , der im Produktma-
nagement arbeitet. Pro|du

˙
kt-

ma|na|ge|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Produktmanager

Pro|du
˙
kt|men|ge die; -, -n (Math.):

Menge aller geordneten Paare,
deren erstes Glied Element ei-
ner Menge A u. deren zweites
Glied Element einer Menge B
ist

Pro|duk|to|graf, Pro|duk|to|graph
der; -en, -en: Anlage, die (wie
ein Fahrtenschreiber im Auto)
die Auslastung einer Maschine
misst und Stillstände, Ausfälle
u. a. aufzeichnet

Pro|du
˙
kt|pi|ra|te|rie die; -: das

Nachahmen von Markenpro-
dukten, die unter dem jeweili-
gen Markennamen auf den
Markt gebracht werden

Pro|du|ze
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. jmd. , der etwas produ-
ziert (1). 2. a)Leiter einer Pro-
duktion (2); b)Beschaffer u.
Verwalter der Geldmittel, die
für eine Produktion (2) nötig
sind. 3. (Biol.) Lebewesen, das
organische Nahrung aufbaut.
Pro|du|ze

˙
n|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Produzent (1, 2)
pro|du|zie|ren: 1. [Güter] hervor-
bringen, erzeugen, schaffen.
2. a)die Herstellung eines
Films, einer CD, einer Hör-
funk-, Fernsehsendung o. Ä. lei-
ten; b)Geldmittel zur Verfü-
gung stellen u. verwalten.
3. (oft iron.) sich produzieren:
mit etwas die Aufmerksamkeit
auf sich lenken. 4. (schweiz. ,
sonst veraltet) [herausnehmen

u.] vorzeigen, vorlegen, präsen-
tieren

Pro|en|zym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Vorstufe eines Enzyms

Pro
˙
f der; -s, -s 〈lat.〉 ( Jargon):

Kurzform von ↑ Professor (b)
pro|fan 〈lat. ; ”vor dem heiligen
Bezirk liegend, ungeheiligt; ge-
wöhnlich“〉: 1. (Rel.) weltlich,
unkirchlich; ungeweiht, unhei-
lig; Ggs. ↑ sakral (1). 2. alltäglich

Pro|fa|na|ti|on die; -, -en: ↑ Profa-
nierung; vgl. . . .ation/. . .ierung

Pro|fan|bau der; -[e]s, -ten (Ar-
chit. , Kunstwiss.): nicht kirchli-
ches Bauwerk; Ggs. ↑ Sakralbau

pro|fa|nie|ren: entweihen, entwür-
digen. Pro|fa|nie|rung die; -, -en:
Entweihung, Entwürdigung;
vgl. . . .ation/.. .ierung

Pro|fa|ni|tät die; -, -en: 1.Weltlich-
keit. 2.Alltäglichkeit

pro|fa|schi
˙
s|tisch 〈lat.-nlat.〉: sich

für den Faschismus einsetzend
Pro|fer|ment das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Vorstufe eines
Ferments

1Pro|fe
˙
ss der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉:

jmd. , der die 2Profess ablegt u.
Mitglied eines geistlichen Or-
dens od. einer Kongregation
wird; vgl. 1Novize (1)

2Pro|fe
˙
ss die; -, -e: Ablegung der

[Ordens]gelübde
Pro|fe

˙
s|se der u. die; -n -n 〈lat.-

mlat.〉: ↑ 1Profess
Pro|fes|si|o|gra

˙
mm das; -s, -e 〈lat. ;

gr.〉 (Sozialpsychol.): durch
Testreihen gewonnenes Persön-
lichkeitsbild als Grundlage für
die Ermittlung von Berufsmög-
lichkeiten (speziell bei Versehr-
ten im Zuge der Wiedereinglie-
derung in den Arbeitsprozess)

Pro|fes|si|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉
(veraltend): Beruf, Gewerbe

pro|fes|si|o|nal: ↑ professionell
Pro|fes|sio|nal [pro f n l] der;
-s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉: Berufs-
sportler; Kurzw. Profi

pro|fes|si|o|na|li|sie|ren 〈lat.-fr.-
nlat.〉: 1. zum Beruf, zur Er-
werbsquelle machen. 2. zum
Beruf erheben, als Beruf aner-
kennen

Pro|fes|si|o|na|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

fr.-engl.-nlat.〉: Professionalität
Pro|fes|si|o|na|li|tät die; -: das Pro-
fessionellsein; souveräne Aus-
übung einer Tätigkeit bzw. Be-
herrschung eines Arbeitsgebie-
tes

pro|fes|si|o|ne
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1. (eine

Tätigkeit) als Beruf ausübend,
als Beruf betrieben. 2. fachmän-
nisch, von Fachleuten zu be-
nutzen

pro|fes|si|o|niert: gewerbsmäßig
Pro|fes|si|o|ni

˙
st der; -en, -en 〈lat.-

fr.-nlat.〉 (bes. österr.): Fach-
mann, [gelernter] Handwerker.
Pro|fes|si|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Professio-
nist

Pro|fe
˙
s|sor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:

a) (ohne Plural) akademischer
Titel für Hochschullehrer, For-
scher, Künstler; b)Träger die-
ses Titels (Abk. : Prof.)

pro|fes|so|ral 〈lat.-nlat.〉: professo-
renhaft, würdevoll

Pro|fes|so|rin [auch: pro f sor n]
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Professor (b); im Titel u. in der
Anrede auch: Frau Professor

Pro|fes|sur die; -, -en: Lehrstuhl,
-amt

Pro|fi der; -s, -s 〈Kurzw. für: Pro-
fessional〉: 1.Berufssportler;
Ggs. ↑ Amateur (b). 2. jmd. , der
etwas professionell betreibt

pro|fi
¯

|ci|at 〈lat.〉 (veraltet): wohl
bekomms! ; es möge nützen!

Pro|fi
¯
l das; -s, -e 〈lat.-it.(-fr.)〉:

1. Seitenansicht [eines Ge-
sichts]; Umriss. 2. a) stark aus-
geprägte persönliche Eigenart,
Charakter; b) ( Jargon) Gesamt-
heit von Eigenschaften, die ty-
pisch für jmdn. od. etwas sind.
3. a) Schnitt in od. senkrecht zu
einer Achse; b)Walzprofil bei
Stahlerzeugung; c)Riffelung
bei Gummireifen od. Schuhsoh-
len; d) (Technik) festgelegter
Querschnitt bei der Eisenbahn.
4. (Geol.) grafische Darstellung
eines senkrechten Schnitts
durch die Erdoberfläche. 5. (Ar-
chit.) aus einem Gebäude her-
vorspringender Teil eines archi-
tektonischen Elements (z. B. ei-
nes Gesimses). 6. (veraltend)
Höhe, Breite einer Durchfahrt

Pro|fi
¯
l|ei|sen das; -s, - (Hüttenw.):

gewalzte Stahlstangen mit be-
sonderem Querschnitt

Pro|fi|ler [pro f ia l ] der; -s, - 〈lat.-
it.-engl.〉: Fachmann für die Er-
stellung des psychologischen
Profils (1 b) eines gesuchten Tä-
ters anhand von Indizien, Tat-
hergang o. Ä. Pro|fi|le|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Profi-
ler

pro|fi|lie|ren 〈lat.-it.-fr.〉: 1. im Pro-
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fil, im Querschnitt darstellen.
2. a) einer Sache, jmdm. eine
besondere, charakteristische,
markante Prägung geben;
b) sich profilieren: seine Fähig-
keiten [für einen bestimmten
Aufgabenbereich] entwickeln u.
dabei Anerkennung finden,
sich einen Namen machen.
3. sich profilieren: sich im Pro-
fil (1) abzeichnen. pro|fi|liert:
1.mit Profil (3 c) versehen, ge-
rillt. 2. in bestimmtem Quer-
schnitt hergestellt. 3. scharf
umrissen, markant, von ausge-
prägter Art

Pro|fi|lie|rung die; -, -en: 1.Um-
risse eines Gebäudeteils. 2.Ent-
wicklung der Fähigkeiten [für
einen bestimmten Aufgabenbe-
reich]; das Sichprofilieren

Pro|fi|ling [pro f ia l ] das; -s, -s
〈lat.-it.-engl.〉: für bestimmte
Zwecke (z. B. zur Arbeitsver-
mittlung od. bei der Tätersu-
che) nutzbare Erstellung des
Gesamtbildes einer Persönlich-
keit

Pro|fi
¯
l|neu|ro|se die; -, -n (Psy-

chol.): Befürchtung, Angst, zu
wenig zu gelten [u. die daraus
resultierenden größeren Bemü-
hungen, sich zu profilieren]

Pro|fi|lo|graf, Pro|fi|lo|graph der;
-en, -en 〈lat.-it. ; gr.〉: Instru-
ment zur Messung und Auf-
zeichnung des Profils einer
Oberfläche (bes. im Straßen-
bau). Pro|fi|sport der; -[e]s: be-
rufsmäßig betriebener Sport

Pro|fi
¯
t [auch: . . . f t] der; -[e]s, -e

〈lat.-fr.-niederl.〉: 1.Nutzen,
[materieller] Gewinn, den jmd.
aus einer Sache od. Tätigkeit
zieht. 2. (Fachspr.) Kapitaler-
trag

pro|fi|ta|bel 〈lat.-fr.〉: gewinnbrin-
gend. Pro|fi|ta|bi|li|tät die; -, -en
(Wirtsch.): Gewinnträchtigkeit

Pro
˙

|fit|cen|ter, Pro
˙

|fit-Cen|ter das;
-s, - 〈engl.-amerik.〉: Unterneh-
mensbereich mit eigener Ver-
antwortung für den wirtschaft-
lichen Erfolg

Pro|fi|te|rol der u. das; -s, -s
(meist Plural) 〈ital.〉, Pro|fi|te-
ro|le [franz. . . . r l] die; -, -n u.
(bei franz. Ausspr.) -s (meist
Plural) 〈franz.〉: Windbeutel aus
[ungesüßtem] Brandteig

Pro|fi|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (abwertend): jmd. , der
Profit (1) aus etwas zieht; Nutz-

nießer. Pro|fi|teu|rin [. . . tø r n]
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Profiteur

pro|fi|tie|ren: Nutzen ziehen, Vor-
teil haben

Pro|form die; -, -en 〈lat. ; lat.-dt.〉
(Sprachwiss.): Form, die im
fortlaufenden Text für einen
anderen, meist vorangehenden
Ausdruck steht (z. B. ”es/das
Fahrzeug“ für ”das Auto“)

pro fo
˙
r|ma 〈lat.〉: der Form wegen,

zum Schein
Pro|fos der; -es u. -en, -e[n] 〈lat.-
fr.-niederl.〉 (Geschichte): Ver-
walter der Militärgerichtsbar-
keit. Pro|fo

˙
ss der; -en, -e[n]:

↑ Profos
pro|fu

˙
nd 〈lat.-fr.〉: 1. tief, tiefgrün-

dig, gründlich. 2. (Med.) tief lie-
gend, in den tieferen Körperre-
gionen liegend, verlaufend

Pro|fun|dal das; -s, -e: a)Tiefenre-
gion der Seen unterhalb der
lichtdurchfluteten Zone; b)Ge-
samtheit der im Profundal (a)
lebenden Organismen

Pro|fun|dal|zo|ne die; -, -n 〈lat.-
nlat. ; gr.-lat.〉: ↑ Profundal (a)

Pro|fun|di|tät die; -: Gründlich-
keit, Tiefe

pro|fus 〈lat.〉 (Med.): reichlich,
sehr stark [f ließend]

pro|gam 〈gr.-nlat.〉 (Med. ; Biol.):
vor der Befruchtung stattfin-
dend (z. B. von der Festlegung
des Geschlechts)

Pro|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
vorzeitige Geschlechtsentwick-
lung

Pro|ge|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): starkes Vorspringen des
Kinns, Vorstehen des Unterkie-
fers

Pro|ge|ni|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Nachkommenschaft

Pro|ge|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): vorzeitige Vergreisung
Pro|ges|te|ron das; -s 〈Kunstw.〉:
Gelbkörperhormon, das die
Schwangerschaftsvorgänge re-
guliert

Pro|glot|ti
¯
d der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Bandwurmglied
pro|g|nath 〈gr.-nlat.〉 (Med. , Biol.):
Prognathie aufweisend. Pro|g-
na|thie die; -, . . .i

¯
en (Med.): Vor-

stehen des Oberkiefers. pro|g-
na|thisch vgl. prognath

Pro|g|no|se die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”das
Vorherwissen“〉: Vorhersage ei-
ner zukünftigen Entwicklung
(z. B. eines Krankheitsverlaufes)

aufgrund kritischer Beurtei-
lung des Gegenwärtigen

Pro|g|no
˙
s|tik die; -: Wissenschaft,

Lehre von der Prognose. Pro|g-
no

˙
s|ti|ker der; -s, - 〈gr.-lat.-

engl.〉: jmd. , der Prognosen
stellt, etw. , eine Entwicklung
im Voraus einschätzt. Pro|g-
no

˙
s|ti|ke|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Prognostiker
Pro|g|no

˙
s|ti|kon das; -s, . . .ken u.

. . .ka 〈gr.〉, Pro|g|no
˙
s|ti|kum das;

-s, . . .ken u. . . .ka 〈gr.-lat.〉 (bes.
Med.): Vorzeichen, Anzeichen,
das etwas über den voraus-
sichtlichen Verlauf einer zu-
künftigen Entwicklung (z. B. ei-
ner Krankheit) aussagt

pro|g|no
˙
s|tisch: die Prognose be-

treffend; vorhersagend (z. B.
den Verlauf einer Krankheit)

pro|g|nos|ti|zie|ren 〈gr.-nlat.〉: eine
Prognose über etwas stellen,
den voraussichtlichen Verlauf
einer zukünftigen Entwicklung
vorhersagen

Pro|go|no|ta
˙

|xis die; -, . . .xen 〈gr.-
nlat.〉 (Zool. veraltet): Stamm-
baum einer Tierart

Pro|gra
˙
mm das; -[e]s, -e 〈gr.-lat. ;

”schriftliche Bekanntmachung;
Tagesordnung“〉: 1. a)Gesamt-
heit der Veranstaltungen, Dar-
bietungen eines Theaters, Ki-
nos, des Fernsehens, Rund-
funks o. Ä. ; b) [vorgesehener]
Ablauf [einer Reihe] von Dar-
bietungen (bei einer Auffüh-
rung, einer Veranstaltung, ei-
nem Fest o. Ä.); c) vorgesehener
Ablauf, die nach einem Plan ge-
nau festgelegten Einzelheiten
eines Vorhabens; d) festzule-
gende Folge, programmierbarer
Ablauf von Arbeitsgängen einer
Maschine (z. B. einer Wasch-
maschine). 2.Blatt, Heft, das
über eine Darbietung (z. B.
Theateraufführung, Konzert)
informiert. 3.Konzeptionen,
Grundsätze, die zur Erreichung
eines bestimmten Zieles die-
nen. 4. (EDV) Folge von Anwei-
sungen für einen Computer zur
Lösung einer bestimmten Auf-
gabe. 5. Sortiment eines be-
stimmten Artikels in verschie-
denen Ausführungen

Pro|gram|ma|tik die; -, -en: Ziel-
setzung, Zielvorstellung. Pro-
gram|ma|ti|ker der; -s, - 〈gr.-
nlat.〉: jmd. , der ein Pro-
gramm(3) aufstellt od. erläu-
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tert. Pro|gram|ma|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
grammatiker. pro|gram|ma-
tisch: 1. einem Programm(3),
einem Grundsatz entspre-
chend. 2. zielsetzend, rich-
tungsweisend; vorbildlich

pro|gram|mie|ren: 1.nach einem
Programm(3) ansetzen, im Ab-
lauf festlegen; programmierter
Unterricht: Unterrichtsverfah-
ren, bei dem sich die Schüler
den Unterrichtsstoff möglichst
eigenständig nach einem vom
Lehrer vorgegebenen, individu-
ell zugeschnittenen Arbeitspro-
gramm erarbeiten. 2. (EDV) ein
Programm(4) für einen Com-
puter, eine computergesteuerte
Anlage o. Ä. schreiben; einen
Computer mit Instruktionen
versehen. 3. jmdn. von vornhe-
rein auf etw. festlegen

Pro|gram|mie|rer der; -s, -: Person,
die [berufsmäßig] program-
miert (2). Pro|gram|mie|re|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Programmierer

Pro|gram|mier|spra|che die; -, -n
(EDV): künstliche, formale
Sprache (Wörter u. Symbole),
die zur Formulierung von Pro-
grammen (4) verwendet wird

Pro|gram|mie|rung die; -, -en: das
Programmieren

Pro|gra
˙
mm|ki|no das; -s, -s: Kino,

in dem nach künstlerischen,
kulturellen u. a. Gesichtspunk-
ten ausgewählte Filme gezeigt
werden, die sonst nicht [mehr]
zu sehen sind

Pro|gra
˙
mm|mu|sik die; -: durch

Darstellung literarischer In-
halte, seelischer, dramatischer,
lyrischer od. äußerer [Na-
tur]vorgänge die Fantasie des
Hörers zu konkreten Vorstel-
lungen anregende Instrumen-
talmusik; Ggs. ↑ absolute Musik

pro|gre|di|e
˙
nt: ↑ progressiv

Pro|gre|di|e
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): das Fortschreiten, zu-
nehmende Verschlimmerung
einer Krankheit

Pro|gre
˙
ss der; -es, -e: 1.Fort-

schritt. 2. (Logik) Fortschreiten
des Denkens von der Ursache
zur Wirkung

Pro|gres|si|on die; -, -en: 1. Steige-
rung, Fortschreiten, Stufen-
folge. 2.mathematische Reihe.
3. stufenweise Steigerung der
Steuersätze

Pro|gres|si
˙
s|mus, Progressivismus

der; - 〈lat.(-fr.)-nlat.〉: Fort-
schrittsglauben

Pro|gres|si
˙
st, Progressivist der;

-en, -en 〈lat.(-fr.)-nlat.〉: Fort-
schrittler; Anhänger einer
Fortschrittspartei. Pro|gres-
si
˙
s|tin, Progressivistin die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑ Progressist

pro|gres|si
˙
s|tisch: [übertrieben]

fortschrittlich
pro|gres|si

¯
v 〈lat.-fr.〉: 1. stufen-

weise fortschreitend, sich ent-
wickelnd. 2. fortschrittlich

Pro|gres|sive Jazz [pr gr s v
d æz] der; - - 〈amerik.〉: Rich-
tung des Jazz, die eine Synthese
mit der europäischen Musik
anstrebt; orchestraler Jazz

Pro|gres|si|vi
˙
s|mus usw. vgl. Pro-

gressismus usw.
Pro|gres|si

¯
v|steu|er die; -, -n:

Steuer mit steigenden Belas-
tungssätzen

Pro|gym|na|si|um das; -s, . . .ien
〈gr.-nlat.〉 (früher): meist sechs-
klassiges Gymnasium ohne
Oberstufe

pro|hi|bie|ren 〈lat.〉 (veraltet): ver-
hindern, verbieten

Pro|hi|bi|ti|on die; -, -en 〈lat.(-fr.-
engl.)〉: 1. (veraltet) Verbot, Ver-
hinderung. 2. staatliches Verbot
von Alkoholherstellung u. -ab-
gabe

Pro|hi|bi|ti|o|ni
˙
st der; -en, -en: An-

hänger der Prohibition (2). Pro-
hi|bi|ti|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Prohibitio-
nist

pro|hi|bi|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: verhin-

dernd, abhaltend, vorbeugend;
vgl. . . .iv/. . .orisch. Pro|hi|bi|ti

¯
v

der; -s, -e (Sprachwiss.): Mo-
dus (2) des Verbots, bes. ver-
neinte Befehlsform

Pro|hi|bi|ti
¯
v|sys|tem das; -s, -e:

Maßnahmen des Staates, durch
die er die persönliche u. wirt-
schaftliche Freiheit beschränkt,
um Missstände zu vermeiden

Pogrom
Das Substantiv stammt aus
dem Russischen und ist nicht
verwandt mit Bildungen latei-
nischen Ursprungs auf Pro-,
pro-, wie etwa Programm, Pro-
dukt, Profit. Es wird daher nach
dem P ohne r geschrieben.

Pro|hi|bi|ti
¯
v|zoll der; -[e]s, . . .zölle:

besonders hoher Zoll zur Be-
schränkung der Einfuhr

pro|hi|bi|to|risch 〈lat.〉: ↑ prohibi-
tiv; vgl. . . .iv/. . .orisch

Pro|hi|bi|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-nlat.〉 (veraltet): Aus- u.
Einfuhrverbot für bestimmte
Waren

Pro|je
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.〉: Plan,

Unternehmung, Entwurf, Vor-
haben

Pro|jek|ta
˙
nt der; -en, -en: jmd. ,

der neue Projekte vorbereitet;
Planer. Pro|jek|ta

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
jektant

Pro|jek|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (Technik): Vorplaner.
Pro|jek|teu|rin [. . . tø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
jekteur

pro|jek|tie|ren 〈lat.〉: entwerfen,
planen, vorhaben

Pro|jek|ti
¯
l das; -s, -e 〈lat.-fr.〉: Ge-

schoss
Pro|jek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Optik) Wiedergabe eines Bil-
des auf eine helle Fläche mit-
hilfe eines Projektors.
2. (Geogr.) Abbildung von Tei-
len der Erdoberfläche auf einer
Ebene mithilfe von verschiede-
nen Gradnetzen. 3. (Math.) be-
stimmtes Verfahren zur Abbil-
dung von Körpern mithilfe par-
alleler od. zentraler Strahlen
auf einer Ebene. 4.das bertra-
gen von eigenen Gefühlen,
Wünschen, Vorstellungen o. Ä.
auf andere als Abwehrmecha-
nismus

Pro|jek|ti|ons|ap|pa|rat der;
-[e]s, -e: ↑ Projektor

pro|jek|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: die Projek-

tion betreffend; projektive
Geometrie (Math.): Geometrie
der Lage von geometrischen
Gebilden zueinander ohne
Rücksicht auf ihre Abmessun-
gen

Pro|je
˙
kt|ma|nage|ment das; -s: Ge-

samtheit der Planungs-, Steue-
rungs- u. Kontrollmaßnahmen,
die bei zeitlich befristeten u.
terminlich vereinbarten Vorha-
ben (z. B. Forschungsprojekten,
Produktentwicklungen) anfal-
len. Pro|je

˙
kt|ma|na|ger der; -s, -:

jmd. , der im Projektmanage-
ment arbeitet. Pro|je

˙
kt|ma|na-

ge|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Projektmanager
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Pro|je
˙
k|tor der; -s, . . .oren: Gerät,

mit dem man Bilder auf einer
hellen Fläche vergrößert wie-
dergeben kann; Lichtbildwerfer

pro|ji|zie|ren 〈lat.〉: 1. (Math.) ein
geometrisches Gebilde auf ei-
ner Fläche gesetzmäßig mit-
hilfe von Strahlen darstellen.
2. (Optik) Bilder mit einem Pro-
jektor auf einer hellen Fläche
vergrößert wiedergeben. 3.a)et-
was auf etwas übertragen;
b)Gedanken, Vorstellungen
o. Ä. auf einen anderen Men-
schen übertragen, in diesen hi-
neinsehen

Pro|ka|ry|o
˙
n|ten, Pro|ka|ry|o|ten

die (Plural) 〈gr.〉 (Biol.): Orga-
nismen, deren Zellen keinen
durch eine Membran getrenn-
ten Zellkern aufweisen; Ggs.
↑ Eukaryonten

Pro|ka|ta
˙

|lep|sis die; -, . . .le
˙
psen

〈gr. ; ”Vorwegnahme“〉: Kunst-
griff der antiken Redner, die
Einwendungen eines mögli-
chen Gegners vorwegzuneh-
men u. zu widerlegen

Pro|ke|leus|ma|ti|kus der; -, . . .zi
〈gr.-lat.〉: aus vier Kürzen beste-
hender antiker Versfuß

Pro|kla|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
a) amtliche Verkündigung (z. B.
einer Verfassung); b)Aufruf an
die Bevölkerung; c) gemein-
same Erklärung mehrerer Staa-
ten; vgl. . . .ation/.. .ierung

pro|kla|mie|ren: [durch eine Pro-
klamation] verkündigen, erklä-
ren; aufrufen; kundgeben. Pro-
kla|mie|rung die; -, -en: das Pro-
klamieren; vgl. . . .ation/.. .ierung

Pro|kli
¯

|se, Pro|kli|sis die; -, Prokli
¯
-

sen: Anlehnung eines unbeton-
ten Wortes an ein folgendes be-
tontes (z. B. der Tisch, am
Ende); Ggs. ↑ Enklise

Pro|kli
¯

|ti|kon das; -s, . . .ka (Sprach-
wiss.): unbetontes Wort, das
sich an das folgende betonte
anlehnt (z. B. und ’s = und das
Mädchen sprach); Ggs. ↑ Enkli-
tikon

pro|kli
¯

|tisch (Sprachwiss.): sich an
ein folgendes betontes Wort
anlehnend; Ggs. ↑ enklitisch

Pro|kon|sul der; -s, -n 〈lat.〉 (Ge-
schichte): ehemaliger Konsul
als Statthalter einer Provinz
(im Römischen Reich). Pro|kon-
su|lat das; -[e]s, -e: Amt, Statt-
halterschaft eines Prokonsuls

Pro|kras|ti|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-

engl.〉 (geh.): das Verschieben,
Aufschieben von anstehenden
Aufgaben, Tätigkeiten

Pro|k|ru
˙
s|tes|bett das; -[e]s 〈nach

dem Räuber der altgriech. Sage,
der arglose Wanderer in ein
Bett presste, indem er überste-
hende Gliedmaßen abhieb od.
zu kurze mit Gewalt streckte〉:
1. Schema, in das etwas ge-
zwängt wird. 2.unangenehme
Lage, in die jmd. mit Gewalt ge-
zwungen wird

Prok|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): neuralgische Schmer-
zen in After u. Mastdarm

Prok|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Mastdarmentzündung
prok|to|gen (Med.): vom Mast-
darm ausgehend

Prok|to|lo|ge der; -n, -n: Facharzt
auf dem Gebiet der Proktologie.
Prok|to|lo|gie die; -: Wissen-
schaft und Lehre von den Er-
krankungen des Mastdarms.
Prok|to|lo|gin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Proktologe.
prok|to|lo|gisch: die Proktologie
betreffend, auf ihr beruhend

Prok|to|pla
˙
s|tik die; -, -en (Med.):

operative Bildung eines künst-
lichen Afters

Prok|tor|rha|gie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Mastdarmblutung
Prok|to|spa

˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): Krampf in After u.
Mastdarm

Prok|to|s|ta|se die; -, -n (Med.):
Kotstauung u. -zurückhaltung
im Mastdarm

Prok|to|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

operative Öffnung des Mast-
darms; Mastdarmschnitt

Prok|to|ze|le die; -, -n (Med.):
Mastdarmvorfall; Ausstülpung
des Mastdarms aus dem After

Pro|ku|ra die; -, . . .ren 〈lat.-it.〉: ei-
nem od. einer Angestellten er-
teilte handelsrechtliche Voll-
macht, alle Arten von Rechts-
geschäften für den Betrieb vor-
zunehmen

Pro|ku|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-it.-
nlat.〉: 1. Stellvertretung durch
Bevollmächtigte. 2.Vollmacht

Pro|ku|ra|tor der; -s, . . .oren
〈lat.(-it.)〉: 1. (Geschichte) Statt-
halter einer Provinz des Römi-
schen Reiches. 2. (Geschichte)
einer der neun höchsten
Staatsbeamten der Republik
Venedig, aus denen der Doge
gewählt wurde. 3.bevollmäch-

tigter Vertreter einer Person im
katholischen kirchlichen Pro-
zess. 4.Vermögensverwalter ei-
nes Klosters

Pro|ku|ra|zi|en die (Plural)
〈lat.-it.〉: Palastbauten der Pro-
kuratoren in Venedig

Pro|ku|ren: Plural von ↑ Prokura
Pro|ku|ri

˙
st der; -en, -en 〈lat.-it.-

nlat.〉: Bevollmächtigter mit
Prokura. Pro|ku|ri

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
kurist

Pro|ku|ror der; -s, . . .oren 〈lat.-
russ.〉 (Geschichte): Staatsan-
walt im zaristischen Russland

pro|la|bie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
aus einer natürlichen Körper-
öffnung heraustreten (von Tei-
len innerer Organe)

Pro|lak|ti
¯
n das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉

(Med. ; Biol.): Hormon des
Hirnanhanges, das die Milch-
absonderung während der Still-
zeit anregt

Pro|l|a|mi
¯
n das; -s, -e (meist Plu-

ral) 〈Kunstw.〉: Eiweiß des Ge-
treidekorns

Pro|lan das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Geschlechtshormon

Pro|laps der; -es, -e, Pro|la
˙
p|sus

der; -, - [. . .su s] 〈lat.〉 (Med.):
Vorfall, Heraustreten von Tei-
len eines inneren Organs aus
einer natürlichen Körperöff-
nung infolge Bindegewebs-
schwäche

Pro|le|go|me|non das; -s, . . .mena
(meist Plural) 〈gr.〉: Vorwort,
Einleitung, Vorbemerkung

Pro|le
˙
p|se, Pro|le

˙
p|sis [auch:

pro .. .] die; -, Prole
˙
psen 〈gr.-

lat.〉: 1. ↑ Prokatalepsis.
2. (Rhet.) Vorwegnahme eines
Satzgliedes, bes. des Satzgegen-
standes eines Gliedsatzes (z. B. :
Hast du den Jungen gesehen,
wie er aussah?, statt: Hast du
gesehen, wie der Junge aus-
sah?); vgl. proleptischer Akku-
sativ. 3. (Philos.) a)natürlicher,
durch angeborene Fähigkeit
unmittelbar aus der Wahrneh-
mung gebildeter Begriff (Stoi-
ker); b)Allgemeinvorstellung
als Gedächtnisbild, das die Er-
innerung gleichartiger Wahr-
nehmungen desselben Gegen-
standes in sich schließt (bei
den Epikureern)

pro|le
˙
p|tisch 〈gr.〉: vorgreifend,

vorwegnehmend; prolepti-
scher Akkusativ: als Akkusativ
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in den Hauptsatz gezogener
Satzgegenstand eines Gliedsat-
zes; ↑ Prolepse (2)

Pro|let der; -en, -en 〈lat. ; Kurz-
form von Proletarier〉: 1. (ugs.
veraltet) ↑ Proletarier. 2. (ugs.
abwertend) roher, ungehobel-
ter, ungebildeter Mensch

Pro|le|ta|ri|at das; -[e]s, -e (Plural
selten) 〈lat.-fr.〉: wirtschaftlich
abhängige, besitzlose [Arbei-
ter]klasse

Pro|le|ta|ri|er der; -s, - 〈lat.〉: An-
gehöriger des Proletariats. Pro-
le|ta|ri|e|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Proletarier

pro|le|ta|risch: den Proletarier,
das Proletariat betreffend

pro|le|ta|ri|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: zu
Proletariern machen

Pro|le|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Prolet

Pro|let|kult der; -[e]s 〈lat.-russ.〉:
kulturrevolutionäre Bewegung
im Russland der Oktoberrevo-
lution mit dem Ziel, eine prole-
tarische Kultur zu entwickeln

1Pro|li|fe|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Wucherung des
Gewebes durch Zellvermeh-
rung (bei Entzündungen, Ge-
schwülsten)

2Pro|li|fe|ra|tion [prolif re n] die;
- 〈lat.-fr.-engl.-amerik.〉: Weiter-
gabe von Atomwaffen od. Mit-
teln zu deren Herstellung an
Länder, die selbst keine Atom-
waffen entwickelt haben

pro|li|fe|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

wuchernd
pro|li|fe|rie|ren (Med.): wuchern
pro|li

˙
x 〈lat.〉 (veraltet): ausführ-

lich, weitschweifig
pro lo|co 〈lat.〉 (veraltet): für den
Platz, für die Stelle

Pro|log der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:
1. a) einleitender Teil des Dra-
mas; Ggs. ↑ Epilog (a); b)Vor-
rede, Vorwort, Einleitung eines
literarischen Werkes; Ggs.
↑ Epilog (b). 2.Rennen (meist
Zeitfahren), das den Auftakt ei-
nes über mehrere Etappen (1 a)
gehenden Radrennens bildet

Pro|lon|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Wirtsch.): Stundung,
Verlängerung einer Kreditfrist

Pro|lon|ge|ment [. . .lõ mã ] das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉 (Musik): dem
Weiterklingen der Töne od. Ak-
korde (nach dem Loslassen der
Tasten) dienendes Pedal bei
Tasteninstrumenten

pro|lon|gie|ren 〈lat.〉 (Wirtsch.):
stunden, eine Kreditfrist ver-
längern. Pro|me|mo|ria das; -s,
. . .ien u. -s (veraltet): Denk-
schrift; Merkzettel

pro me|mo|ria 〈lat.〉: zum Ge-
dächtnis

Pro|me|na|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. Spaziergang. 2. Spazierweg

pro|me|nie|ren (geh.): spazieren
gehen, sich ergehen

Pro|me
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-fr. ; ”Ver-

sprechen“〉 (Bankw. österr. ,
sonst veraltet): Schuldver-
schreibung

pro|me|the|isch 〈nach Prome-
theus, dem Titanensohn der
griech. Sage〉: himmelstür-
mend; an Kraft, Gewalt, Größe
alles übertreffend

Pro|me|thi|um das; -s 〈gr.-nlat.〉:
chem. Element, Metall (Zei-
chen: Pm)

Pro
˙

|mi der; -s, -s u. die; -, -s: Kurz-
form von ↑ Prominente

Pro|mi
˙
l|le das; -[s], -: 1. ein Teil

vom Tausend, Tausendstel.
2. in Tausendsteln gemessener
Alkoholanteil im Blut

pro mi
˙
l|le 〈lat.〉: a) für tausend;

b) vom Tausend
Pro|mi

˙
l|le|gren|ze die; -: gesetzlich

festgelegter Grenzwert des Al-
koholgehalts im Blut bei Kraft-
fahrern

pro|mi|ne
˙
nt 〈lat.〉: a)hervorra-

gend, bedeutend, maßgebend;
b)weithin bekannt, berühmt

Pro|mi|ne
˙
n|te der u. die; -n, -n:

prominente Persönlichkeit
Pro|mi|ne

˙
nz die; -, -en: 1. (ohne

Plural) Gesamtheit der promi-
nenten Persönlichkeiten.
2. (ohne Plural) a)das Promi-
nentsein; b) [hervorragende]
Bedeutung. 3. (Plural) Gesamt-
heit der Prominenten

pro|mi
˙
s|cue [. . .ku ] 〈lat.〉 (veral-

tend): nicht klar voneinander
geschieden, durcheinander

pro|mi
˙
sk (fachspr.): ↑ promiskuitiv

Pro|mis|ku|i|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
Geschlechtsverkehr mit ver-
schiedenen, häufig wechseln-
den Partnern

pro|mis|ku|i|ti
¯
v: a) in Promiskuität

lebend; b)durch Promiskuität
gekennzeichnet

pro|mis|ku|os, pro|mis|ku|ös: ↑ pro-
miskuitiv

Pro|mis|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Zusage, Versprechen

pro|mis|so|risch 〈lat.-mlat.〉 (veral-

tet): versprechend; promissori-
scher Eid (Rechtswiss.): vor der
Aussage geleisteter Eid. Pro-
mis|so|ri|um das; -s, . . .ien
(Rechtsspr. veraltet): schriftli-
ches Versprechen

Pro|mit|te
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(schweiz. Rechtsspr. , sonst ver-
altet): Versprechender. pro|mit-
tie|ren (Rechtsspr. veraltet):
versprechen, verheißen

pro|mo|ten 〈engl.〉: für jmdn. , et-
was Werbung machen

Pro|mo|ter [auch: . . . mo .. .] der;
-s, - 〈lat.-fr.-engl.〉: 1.Veranstal-
ter (z. B. von Berufssportwett-
kämpfen, bes. Boxen, von Kon-
zerten, Tourneen, Popfestivals).
2. ↑ Salespromoter. Pro|mo|te|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Promoter

1Pro|mo|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Be-
förderung“〉: 1.Erlangung, Ver-
leihung der Doktorwürde.
2. (österr.) offizielle Feier, bei
der die Doktorwürde verliehen
wird

2Pro|mo|tion [. . . mo n] die; -, -s
〈lat.-engl.〉: Absatzförderung,
Werbung [durch besondere
Werbemaßnahmen]

Pro|mo|tor der; -s, -oren 〈lat.〉:
1.Förderer, Manager. 2. (ös-
terr.) Professor, der die formelle
Verleihung der Doktorwürde
vornimmt

Pro|mo|ve
˙
nd der; -en, -en: jmd. ,

der kurz vor seiner 1Promo-
tion (1) steht. Pro|mo|ve

˙
n|din

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Promovend

pro|mo|vie|ren: 1. a) eine Disserta-
tion schreiben; b)die Doktor-
würde erlangen. 2.die Doktor-
würde verleihen

pro
˙
mpt 〈lat.-fr.〉: 1.unverzüglich,

unmittelbar (als Reaktion auf
etwas) erfolgend; umgehend,
sofort. 2. (ugs.) einer Befürch-
tung, Erwartung seltsamer-
weise genau entsprechend; tat-
sächlich. 3. (Kaufmannsspr.)
bereit, verfügbar, lieferbar

Promp|tu|a|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.〉 (veraltet): Nachschlage-
werk, wissenschaftlicher Abriss

Pro|mul|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltend): öffentliche Be-
kanntmachung, Veröffentli-
chung, Bekanntgabe (z. B. eines
Gesetzes). pro|mul|gie|ren (ver-
altend): bekannt geben, veröf-
fentlichen, verbreiten
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Pro|na|os der; -, . . .naoi 〈gr.-lat.〉:
1.Vorhalle des altgriechischen
Tempels. 2.Vorraum in der or-
thodoxen Kirche; vgl. Naos

Pro|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Einwärtsdrehung von
Hand od. Fuß

pro ni
¯

|hi|lo 〈lat.〉 (veraltet): um
nichts, vergeblich

Pro|no|men das; -s, - u. . . .mina
〈lat.〉 (Sprachwiss.): Wort, das
für ein Nomen, anstelle eines
Nomens steht; Fürwort (z. B. er,
mein, welcher)

pro|no|mi|nal (Sprachwiss.): das
Pronomen betreffend, fürwört-
lich

Pro|no|mi|nal|ad|jek|tiv das; -s, -e
(Sprachwiss.): Adjektiv, das die
Beugung eines nachfolgenden
[substantivierten] Adjektivs
teils wie ein Adjektiv, teils wie
ein Pronomen beeinflusst (z. B.
beide, mehrere, kein)

Pro|no|mi|nal|ad|verb das; -s, -ien
(Sprachwiss.): aus einem alten
pronominalen Stamm u. einer
Präposition gebildetes Adverb,
das eine Fügung aus Präposi-
tion u. Pronomen vertritt; Um-
standsfürwort (z. B. darüber für
über es, über das)

Pro|no|mi|na|le das; -s, . . .lia u.
. . .lien (Sprachwiss.): Pronomen,
das die Qualität od. Quantität
bezeichnet (z. B. lat. qualis=
wie beschaffen)

pro|non|cie|ren [pronõ si r n]
〈lat.-fr.〉 (veraltet): a) offen aus-
sprechen, erklären; b)mit
Nachdruck aussprechen, stark
betonen. pro|non|ciert: a) ein-
deutig, entschieden; b)deutlich
ausgeprägt

Pro|nun|ci|a|mi|en|to [. . .tsia-
mi nto] das; -s, -s 〈lat.-span.〉:
↑ Pronunziamento

Pro|nu
˙
n|ti|us der; -, . . .ien 〈lat.-

nlat.〉: päpstlicher Nuntius mit
Kardinalswürde

Pro|nun|zi|a|me
˙
n|to 〈lat.-it.〉, Pro-

nun|zi|a|mi|e
˙
n|to 〈lat.-span.〉

das; -s, -s: a)Aufruf zum Sturz
der Regierung; b)Militärputsch

pro|nun|zi|a|to 〈lat.-it.〉 (Musik):
deutlich markiert, hervorgeho-
ben (Vortragsanweisung)

1Proof [pru f] das; -, - 〈engl. ;
”Probe, Versuch“〉: Maß für den
Alkoholgehalt von Getränken

2Proof [pru f] der, auch: das; -s, -s
(Druckw.): Probeabzug zur Prü-
fung der Druckvorlage

Proo|fing [ pru f ] das; -s 〈engl.〉
(Druckw.): das berprüfen von
Daten [am Bildschirm], die für
elektronische Produkte be-
stimmt sind

Pro|oi|mi|on das; -s, . . .ia 〈gr.〉, Pro-
ömi|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉:
1. kleinere Hymne, die von den
altgriechischen Rhapsoden vor
einem großen Epos vorgetragen
wurde. 2. in der Antike Einlei-
tung, Vorrede zu einer Schrift

Pro|pä|deu|tik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉:
Einführung in die Vorkennt-
nisse zu einem wissenschaftli-
chen Studium

Pro|pä|deu|ti|kum das; -s, . . .ka
(schweiz.): medizinische Vor-
prüfung

pro|pä|deu|tisch: vorbereitend, in
ein Studienfach einführend;
propädeutische Philosophie:
a) ↑ Logik (1); b) in die Grund-
probleme der Logik, Erkennt-
nistheorie u. Ethik einführen-
der Unterricht an höheren
Schulen des frühen 19. Jh.s

Pro|pa|ga
˙
n|da die; - 〈lat.〉: 1. syste-

matische Verbreitung politi-
scher, weltanschaulicher o. ä.
Ideen u. Meinungen [mit mas-
siven (publizistischen) Mitteln]
mit dem Ziel, das allgemeine
[politische] Bewusstsein in be-
stimmter Weise zu beeinflus-
sen. 2. (bes. Wirtsch.) Wer-
bung, Reklame

Pro|pa|ga
˙
n|da|kon|gre|ga|ti|on die;

-: römische Kardinalskongrega-
tion zur Ausbreitung des Glau-
bens, die das katholische Missi-
onswesen leitet

Pro|pa|gan|di
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: 1. jmd. , der Propaganda
treibt. 2. (Fachspr.) Werbefach-
mann. Pro|pa|gan|di

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
pagandist. pro|pa|gan|di

˙
s|tisch:

die Propaganda betreffend, auf
Propaganda beruhend

Pro|pa|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Biol.): Vermehrung, Fortpflan-
zung der Lebewesen

Pro|pa|ga|tor der; -s, . . .toren:
jmd. , der etwas propagiert, sich
für etwas einsetzt. Pro|pa|ga|to-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Propagator

pro|pa|gie|ren: verbreiten, für et-
was Propaganda treiben, wer-
ben

Pro|pan das; -s 〈gr.-nlat.〉: gesät-
tigter Kohlenwasserstoff, der

bes. als Brenngas verwendet
wird

Pro|pa|non das; -s: ↑ Aceton
Pro|par|oxy|to|non das; -s, . . .tona
〈gr.〉: in der griechischen Beto-
nungslehre Wort, das den Akut
auf der drittletzten Silbe trägt
(z. B. gr. análysiV = Analyse)

pro pa|t|ria 〈lat.〉: für das Vater-
land

Pro|pe
˙
l|ler der; -s, - 〈lat.-engl. ;

”Antreiber“〉: Antriebsschraube
bei Schiffen, Flugzeugen u. Ä.

Pro|pe
˙
mp|ti|kon das; -s, . . .ka 〈gr.-

lat.〉: (in der Antike) Geleitge-
dicht für einen Abreisenden im
Unterschied zum ↑Apopempti-
kon

Pro|pen das; -s 〈gr.-nlat.〉: ↑ Propy-
len

pro
˙

|per 〈lat.-fr.〉 (veraltend):
a)durch eine saubere, ge-
pflegte, ordentliche äußere Er-
scheinung ansprechend, einen
erfreulichen Anblick bietend;
b) ordentlich u. sauber [gehal-
ten]; c) sorgfältig, solide ausge-
führt, gearbeitet

Pro|per|di
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉: Bak-

terien auflösender Bestandteil
des Blutserums

Pro
˙

|per|ge|schäft das; -[e]s, -e
〈lat.-fr. ; dt.〉 (Wirtsch.): Ge-
schäft, Handel auf eigene Rech-
nung u. Gefahr; Eigengeschäft

Pro|pe|ri|s|po|me|non das; -s,
. . .mena 〈gr.〉: in der grie-
chischen Betonungslehre Wort
mit dem Zirkumflex auf der
vorletzten Silbe (z. B. griech.
dw̃von ”Geschenk“); vgl. Peris-
pomenon

Pro|pha|se die; -, -n 〈gr. ; ”das Vor-
scheinenlassen“〉 (Biol.): erste
Phase der Kernteilung, in der
die Chromosomen sichtbar
werden

Pro|phet der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:
1. jmd. , der von Gott dazu aus-
erwählt wurde, als Mahner u.
Weissager die göttliche Wahr-
heit zu verkünden (bes. im Al-
ten Testament u. als Bezeich-
nung Mohammeds). 2. (meist
Plural) prophetisches Buch des
Alten Testaments

Pro|phe|tie die; -, . . .i
¯
en: Weissa-

gung, Prophezeiung; Voraus-
sage (durch einen Propheten)

Pro|phe|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Prophet (1)

pro|phe|tisch: 1. von einem Pro-
pheten (1) stammend, zu ihm
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gehörend. 2. eine intuitive Pro-
phezeiung enthaltend

pro|phe|zei|en: weissagen; voraus-
sagen. Pro|phe|zei|ung die; -,
-en: 1.das Prophezeien. 2.das,
was prophezeit worden ist, die
Weissagung

Pro|phy|la
˙
k|ti|kum das; -s, . . .ka

〈gr.-nlat.〉 (Med.): vorbeugendes
Mittel

pro|phy|la
˙
k|tisch 〈”verwahrend,

schützend“〉 (Med.): vorbeu-
gend, verhütend, vor einer Er-
krankung schützend

Pro|phy|la
˙

|xe die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
Vorbeugung, vorbeugende
Maßnahme; Verhütung von
Krankheiten

Pro|pi|o
˙
n|säu|re die; - 〈gr. ; dt.〉:

farblose, stechend riechende
organische Säure, die z. B. zur
Herstellung von Arzneimitteln
verwendet wird

Pro|po|lis die; - 〈gr. ; ”Vorstadt“〉:
harzartige, keimfreie Masse,
die Bienen von den Knospen
der Laubbäume sammeln, um
damit das Innere ihres Bienen-
stocks auszukleiden

Pro|po|ne
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(veraltet): Antragsteller. Pro|po-
ne

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Proponent. pro|po-
nie|ren: vorschlagen, beantra-
gen

Pro|por|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Größenverhältnis; rechtes
Maß; Eben-, Gleichmaß.
2. (Musik) Takt- u. Zeitmaß-
bestimmung der Mensural-
musik. 3. (Math.) Verhältnis-
gleichung

pro|por|ti|o|nal: verhältnisgleich,
in gleichem Verhältnis stehend;
angemessen, entsprechend;
proportionale Konjunktion:
Bindewort, das in Verbindung
mit einem anderen ein gleich-
bleibendes Verhältnis aus-
drückt (z. B. je [desto])

Pro|por|ti|o|na|le die; -, -n (Math.):
Glied einer Verhältnisgleichung

Pro|por|ti|o|na|li|tät die; -, -en:
Verhältnismäßigkeit, richtiges
Verhältnis

Pro|por|ti|o|nal|satz der; -es,
. . .sätze (Sprachwiss.): zusam-
mengesetzter Satz, in dem sich
der Grad od. die Intensität des
Verhaltens o. Ä. im Hauptsatz
mit der im Gliedsatz gleichmä-
ßig ändert (z. B. je älter er wird,
desto bescheidener wird er)

Pro|por|ti|o|nal|wahl die; -, -en:
Verhältniswahl

pro|por|ti|o|niert 〈lat.-mlat.〉: be-
stimmte Proportionen aufwei-
send; ebenmäßig, wohlgebaut

Pro|po
˙
rz der; -es, -e 〈Kurzw. aus:

Proportionalwahl〉: 1.Vertei-
lung von Sitzen u. Ämtern nach
dem Verhältnis der abgegebe-
nen Stimmen bzw. der Partei-,
Konfessionszugehörigkeit o. Ä.
2. (österr. , schweiz.) Verhältnis-
wahl[system]

Pro|po|si|ta: Plural von ↑ Proposi-
tum

Pro|po|si
¯

|tio die; -, . . .iones [. . .ne s]
〈lat.〉 (Philos.): Satz, Urteil; Pro-
positio maior: Obersatz (im
↑ Syllogismus); Propositio mi-
nor: Untersatz (im ↑ Syllogis-
mus)

Pro|po|si|ti|on die; -, -en: 1. (veral-
tet) Vorschlag, Antrag. 2. (an-
tike Rhet. ; Stilkunde) Ankündi-
gung des Themas. 3. (Sprach-
wiss.) Satz als Informationsein-
heit (nicht im Hinblick auf
seine grammatische Form).
4.Ausschreibung bei Pferderen-
nen

pro|po|si|ti|o|nal (Sprachwiss.):
den Satz als Informationsein-
heit, die Proposition (3) betref-
fend

Pro|po|si|tum das; -s, . . .ta (veral-
tet): Äußerung, Rede

Pro|po
˙
s|ta die; -, . . .ten 〈lat.-it.〉

(Musik): Vordersatz, die begin-
nende Stimme eines Kanons;
Ggs. ↑ Risposta

Pro|prä|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉
(Geschichte): ehemaliger Prätor
als Statthalter einer Provinz
(im Römischen Reich)

pro
˙

|p|re 〈lat.-fr.〉: ↑ proper
Pro

˙
|p|re|ge|schäft das; -[e]s, -e:

↑ Propergeschäft
Pro|p|re|tät die; - 〈lat.-fr.〉
(landsch.): Sauberkeit, Rein-
lichkeit

pro|p|ri|a|li|sie|ren (Sprachwiss.):
zum Eigennamen machen; vgl.
Nomen proprium

pro|p|rie [. . .i ] 〈lat.〉 (veraltet): ei-
gentlich

pro|p|ri|e|tär 〈lat.-fr.〉 (EDV): nur
auf einem herstellereigenen
Computermodell einsetzbar;
herstellergebunden. Pro|p|ri|e-
tär der; -s, -e 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Eigentümer. Pro|p|ri|e|tä|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Proprietär

Pro|p|ri|e|tät die; -, -en (Rechtsspr.
veraltet): Eigentum[srecht]

pro pri
¯

|mo 〈lat.〉 (veraltet): zu-
erst

pro|p|rio mo|tu 〈lat.〉: aus eigenem
Antrieb

pro|p|ri|o|zep|ti
¯
v (Psychol. , Med.):

Wahrnehmungen aus dem eige-
nen Körper vermittelnd (z. B.
aus Muskeln, Sehnen, Gelen-
ken); Ggs. ↑ exterozeptiv

Pro|p|ri|um das; -s 〈lat. ; ”das Ei-
gene“〉: 1. a) (Psychol.) das
Selbst, das Ich; Identität,
Selbstgefühl; b) jmdn. od. eine
Sache auszeichnende Eigen-
tümlichkeit, Besonderheit; spe-
zifisches Merkmal. 2. (kath.
Kirche) die für einen bestimm-
ten Tag vorgesehenen, im Laufe
eines Kirchenjahres wechseln-
den Texte einer 1Messe (1); Pro-
prium de Tempore: nach den
Erfordernissen des Kirchenjah-
res wechselnde Teile der Mess-
liturgie u. des Breviers (1 a);
Proprium Sanctorum: nach
den Heiligenfesten wechselnde
Texte. 3.Kurzform von ↑No-
men proprium

Pro|pul|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (veraltet) das Vorwärts-,
Forttreiben. 2. (Med.) Gehstö-
rung mit Neigung zum Vor-
wärtsfallen bzw. Verlust der Fä-
higkeit, in der Bewegung inne-
zuhalten

pro|pul|si
¯
v: 1. (veraltet) vorwärts-

treibend, forttreibend.
2. (Med.) die Propulsion (2) be-
treffend, auf ihr beruhend, für
sie charakteristisch

Pro|pusk [auch: pr . . . , pro p sk]
der; -[e]s, -e 〈russ.〉: russ. Bez.
für: Passierschein, Ausweis

Pro|py|lä|en die (Plural) 〈gr.-lat.〉:
1.Vorhalle griechischer Tem-
pel. 2.Zugang, Eingang

Pro|py|len das; -s 〈gr.-nlat.〉: gas-
förmiger, ungesättigter Kohlen-
wasserstoff, technisch wichti-
ger Ausgangsstoff für andere
Stoffe

Pro|py|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e:

durch Thermalwässer umge-
wandelter ↑ Andesit in der
Nähe von Erzlagerstätten

pro ra|ta [pa
˙
r|te] 〈lat.〉 (Wirtsch.):

verhältnismäßig, dem verein-
barten Anteil entsprechend
(Abk. : p. r.)

pro ra|ta te
˙
m|po|ris (Wirtsch.):

anteilmäßig auf einen be-
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stimmten Zeitablauf bezogen
(Abk. : p. r. t.)

Pro|rek|tor der; -s, -en (auch:
. . .oren) 〈lat.-nlat.〉: Stellvertre-
ter des amtierenden Rektors an
Hochschulen

Pro|rek|to|rat das; -[e]s, -e: 1.Amt
u. Würde eines Prorektors.
2.Dienstzimmer eines Prorek-
tors

Pro|rek|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Prorektor

Pro|ro|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Aufschub, Verta-
gung. 2. (Rechtswiss.) still-
schweigende od. ausdrückliche
Anerkennung (vonseiten beider
Prozessparteien) eines für eine
Rechtssache an sich nicht zu-
ständigen Gerichts erster In-
stanz

pro|ro|ga|ti
¯
v (veraltet): aufschie-

bend, vertagend
pro|ro|gie|ren: 1. (veraltet) auf-
schieben, vertagen. 2. (Rechts-
wiss.) eine Prorogation (2) ver-
einbaren

Pro|sa die; - 〈lat. ; ”geradeaus ge-
richtete (= schlichte) Rede“〉:
1.Rede od. Schrift in ungebun-
dener Form im Unterschied zur
Poesie (1). 2.Nüchternheit,
nüchterne Sachlichkeit. 3. geist-
liches Lied des frühen Mittelal-
ters

Pro|sa|i|ker der; -s, -: 1. ↑ Prosaist.
2.Mensch von nüchterner Geis-
tesart. Pro|sa|i|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
saiker

pro|sa|isch: 1. in Prosa (1) [abge-
fasst]. 2. sachlich-nüchtern,
trocken, ohne Fantasie

Pro|sa|i
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: Prosa schreibender
Schriftsteller. Pro|sa|i

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Prosaist

pro|sa|i
˙
s|tisch: frei von romanti-

schen Gefühlswerten, sachlich-
nüchtern berichtend

Pro|se
˙
c|co der; -[s], -s (aber: 3 -)

〈it.〉: italienischer Schaum-,
Perl- od. Weißwein

Pro|se
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉

(Med.): 1.Arzt, der Sektio-
nen (2) durchführt. 2.Leiter der
pathologischen Abteilung eines
Krankenhauses

Pro|sek|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Prosektor

Pro|sek|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Abteilung eines Kran-

kenhauses, in der Sektionen (2)
durchgeführt werden

Pro|se|ku|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtswiss.): gerichtliche Ver-
folgung, Belangung

Pro|se|ku|ti
¯
v der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉

(Sprachwiss.): Kasus der räum-
lichen od. zeitlichen Erstre-
ckung, bes. in den finnisch-
ugrischen Sprachen

Pro|se|ku|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
mlat.〉 (Rechtswiss.): Verfolger,
Ankläger

Pro|se|lyt der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
”hinzugekommen“〉: Neube-
kehrter, im Altertum bes. zur
Religion Israels übergetrete-
ner Ungläubiger; Proselyten
machen (abwertend): Perso-
nen für einen Glauben od.
eine Anschauung durch auf-
dringliche Werbung gewin-
nen

Pro|se|ly|ten|ma|che|rei die; -, -en
(abwertend): aufdringliche
Werbung für einen Glauben od.
eine Anschauung

Pro|se|ly|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Proselyt

Pro|se|mi|nar das; -s, -e 〈lat.-
nlat.〉: einführende bung [für
Studierende im Grundstudium]
an der Hochschule

Pro|s|en|chym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): den Pflanzenkörper
stützendes, aus lang gestreck-
ten, faserigen, meist dickwan-
digen Zellen bestehendes Ge-
webe

pro|s|en|chy|ma|tisch (Bot.): aus
Prosenchym bestehend

Pro|si|me|t|rum das; -s, . . .tra 〈lat. ;
gr.-lat.〉: Mischung von Prosa u.
Vers in literarischen Werken
der Antike

pro|sit, prost 〈lat.〉: wohl be-
komms! ; zum Wohl!. Pro|sit
das; -[e]s, -e: Zutrunk

Pro|ske|ni|on das; -, . . .nia 〈gr.〉:
griechische Form von ↑ Prosze-
nium

pro|skri|bie|ren 〈lat.〉: ächten, ver-
bannen

Pro|skrip|ti|on die; -, -en: 1.Äch-
tung [politischer Gegner].
2. (Geschichte) öffentliche Be-
kanntmachung der Namen der
Geächteten im alten Rom

Pros|ky|ne|se, Pros|ky|ne|sis die; -,
. . .nesen 〈gr.〉: demütige Knie-
beugung, Fußfall vor einem
Herrscher od. vor einem reli-
giösen Weihegegenstand, auch

bei bestimmten kirchlichen
Handlungen

Pro|s|o|dem das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): prosodisches
(suprasegmentales) Merkmal

Pro|s|o|dia: Plural von ↑ Prosodion
Pro|s|o|di

¯
|a|kus der; -, . . .azi 〈gr.-

lat.〉: bes. in den Prosodia ge-
brauchter altgriechischer Vers

Pro|s|o|die die; -, . . .i
¯
en, Pro|s|o|dik

die; -, -en 〈gr.(-lat.)〉: 1. in der
antiken Metrik die Lehre von
der Tonhöhe u. der Quantität
der Silben, Silbenmessungs-
lehre. 2.Lehre von der me-
trisch-rhythmischen Behand-
lung der Sprache

Pro|s|o|di|on das; -s, . . .dia 〈gr.〉: im
Chor gesungenes altgrie-
chisches Prozessionslied

pro|s|o|disch 〈gr.-lat.〉: die Proso-
die betreffend, die Silben mes-
send

Pro|s|o|don|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): schräges Vorste-
hen der Zähne

Pro|s|o|p|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Gesichtsschmer-
zen im Bereich des ↑ Trigemi-
nus

Pro|s|o|po|gra|fie, Pro|s|o|po|gra-
phie die; -, . . .i

¯
en: nach der

Buchstabenfolge geordnetes
Verzeichnis aller einem be-
stimmten Lebenskreis angehö-
renden Personen mit Quellen-
angaben

Pro|s|o|po|lep|sie die; -: Charak-
terdeutung aus den Gesichtszü-
gen

Pro|s|o|po|ple|gie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Lähmung der mimi-
schenMuskulatur des Gesichts;
Fazialislähmung

Pro|s|o|po|pö|ie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Per-

sonifikation
Pro|s|o|pos|chi|sis [. . .sc

¸
i . . .] die; -,

. . .i
¯
sen (Med.): angeborene Fehl-

bildung, bei der die beiden Ge-
sichtshälften durch einen Spalt
getrennt sind

Pro|s|pe
˙
kt der, österr. auch: das;

-[e]s, -e 〈lat. ; ”Hinblick; Aus-
sicht“〉: 1.meist mit Illustratio-
nen ausgestattete Werbeschrift
(in Form eines Faltblattes
o. Ä.). 2.Preisliste. 3.Vorderan-
sicht der Orgel. 4. (Theater)
[perspektivisch gemalter] Büh-
nenhintergrund, Bühnenhim-
mel, Rundhorizont. 5. (bildende
Kunst) perspektivisch stark
verkürzte Ansicht einer Stadt
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od. Landschaft als Gemälde,
Zeichnung od. Kupferstich.
6. russ. Bez. für: große, lang ge-
streckte Straße. 7. (Wirtsch.)
allgemeine Darlegung der Lage
eines Unternehmens bei ge-
planter Inanspruchnahme des
Kapitalmarktes

pro|s|pek|tie|ren (Fachspr. , bes.
Bergbau): mittels geologischer,
geochemischer o. ä. Methoden
Lagerstätten ausfindig ma-
chen, erkunden

Pro|s|pek|tie|rung die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Bergbau, Archäol.) Er-
kundung nutzbarer Boden-
schätze u. archäologischer
Fundstätten. 2. (Wirtsch.) He-
rausgabe des Lageberichts ei-
ner Unternehmung vor einer
Wertpapieremission. 3. (Kauf-
mannsspr.) Prospektion (2)

Pro|s|pek|ti|on die; -, -en: 1. (Berg-
bau, Archäol.) das Prospektie-
ren. 2. (Kaufmannsspr.) aus
Prospekt (1), Begleitbrief u. Be-
stellkarte bestehende Werbe-
drucksache

pro|s|pek|ti
¯
v 〈lat.〉: a)der Aussicht,

Möglichkeit nach; vorausschau-
end; b)die Weiterentwicklung
betreffend; prospektiver Kon-
junktiv (Sprachwiss.): in der
griechischen Sprache Konjunk-
tiv der möglichen od. erwoge-
nen Verwirklichung

Pro|s|pe
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

engl.〉 (Bergbau): Gold-, Erz-
schürfer. Pro|s|pek|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pros-
pektor

pro|s|pe|rie|ren 〈lat.-fr.〉 (bes.
Wirtsch.): sich günstig entwi-
ckeln; gedeihen, vorankommen

Pro|s|pe|ri|tät die; -: Wohlstand,
Blüte, Periode allgemeinen
wirtschaftlichen Aufschwungs

Pro|sper|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): vorzeitiger Samener-
guss

pro|s|pi|zie|ren 〈lat.〉: voraussehen,
Vorsichtsmaßregeln treffen

prost usw. vgl. prosit usw.
Pro|s|ta|g|lan|di

¯
|ne die (Plural)

〈Kunstw. aus Prostata u. Glans〉
(Med. , Pharm.): hormonähnli-
che Stoffe mit gefäßerweitern-
der u. die Wehen auslösender
Wirkung

Pro
˙

|s|ta|ta die; -, . . .tae [. . .t ] 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): walnussgroßes
Anhangsorgan der männlichen
Geschlechtsorgane, das den

Anfangsteil der Harnröhre um-
gibt; Vorsteherdrüse

Pro
˙

|s|ta|ta|hy|per|tro|phie die;
-, -n: (altersbedingte) übermä-
ßige Vergrößerung der Prostata

Pro|s|ta|t|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Entfernung
von Prostatawucherungen od.
der Prostata selbst

Pro|s|ta|ti|ker der; -s, - (Med.):
jmd. , der an einer Vergröße-
rung der Prostata leidet

Pro|s|ta|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der Pros-
tata

Pros|ter|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: lat. Bez. für ↑ Proskynese

pros|ter|nie|ren 〈lat.〉 (kath. Kir-
che): sich (zum Fußfall) nieder-
werfen

Pros|the|se, Pro
˙
s|the|sis die; -,

. . .thesen 〈gr.-lat.〉 (Sprachwiss.):
↑ Prothese (2)

pros|the|tisch: 1. angesetzt, ange-
fügt; prosthetische Gruppe
(Biochemie): mit einem Protein
fest verbundene, nicht eiweiß-
haltige Gruppe eines Enzyms.
2. (Sprachwiss.) prothetisch (2),
auf Prothese (2) beruhend

pro|s|ti|tu|ie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1.he-
rabwürdigen, öffentlich preis-
geben, bloßstellen. 2. sich pros-
tituieren: der Prostitution
nachgehen

Pro|s|ti|tu|ier|te die u. der; -n, -n:
Person, die der Prostitution (1)
nachgeht

Pro|s|ti|tu|ti|on die; - 〈lat.-fr.〉:
1. gewerbsmäßige Ausübung
sexueller Handlungen. 2. (sel-
ten) Herabwürdigung, öffentli-
che Preisgabe, Bloßstellung

pro|s|ti|tu|ti
¯
v (Fachspr.): die Pros-

titution (1) betreffend
Pro|s|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (kath. Kirche) liturgisches
Sichhinstrecken auf den Boden
(z. B. bei höheren Weihen u. bei
der Einkleidung in eine geistli-
che Ordenstracht). 2. (Med.)
hochgradige Erschöpfung im
Verlauf einer schweren Krank-
heit

Pro
˙

|s|ty|los der; -, . . .oi 〈gr.-lat.〉:
griechischer Tempel mit einer
Säulenvorhalle

Pro|syl|lo|gi
˙
s|mus der; -, . . .men

〈gr.-nlat.〉 (Logik): Schluss einer
Schlusskette, dessen Schluss-
satz die ↑ Prämisse des folgen-
den Schlusses ist; Vorschluss

pro|syl|lo|gi
˙
s|tisch (Logik): von ei-

nem Schluss zum Vorschluss
zurückgehend

Pro|sze|ni|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉: 1. im antiken Theater
Platz vor der ↑ Skene. 2.Raum
zwischen Vorhang u. Rampe ei-
ner Bühne; Ggs. ↑ Postszenium

Pro|t|ac|ti
¯

|ni|um das; -s 〈gr.-nlat.〉:
radioaktives chem. Element;
ein Metall (Zeichen: Pa)

Pro|t|a|go|ni
˙
st der; -en, -en 〈gr.〉:

1.Hauptdarsteller, erster
Schauspieler im altgriechischen
Drama; vgl. Deuteragonist u.
Tritagonist. 2. a) zentrale Ge-
stalt, wichtigste Person; b)Vor-
kämpfer. Pro|t|a|go|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Prot-
agonist (2)

Pro|t|a|mi
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Chemie): einfacher, schwefel-
freier Eiweißkörper

Pro|t|an|d|rie die; - (Biol.): das Reif-
werden der männlichen Ge-
schlechtsprodukte zwittriger
Tiere od. Pflanzen vor den weib-
lichen (zur Verhinderung von
Selbstbefruchtung); Ggs. ↑ Proto-
gynie. pro|t|a

˙
n|d|risch (Biol.): die

Protandrie betreffend
Pro|t|a|n|o|pie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Form der Farbenblindheit, bei
der rote Farben nicht wahrge-
nommen werden können; Rot-
blindheit

Pro|ta|sis die; -, . . .tasen 〈gr.-lat.〉:
1. (Sprachwiss.) Vordersatz,
bes. bedingender Gliedsatz ei-
nes Konditionalsatzes; Ggs.
↑ Apodosis. 2.der ↑ Epitasis vo-
rangehende Einleitung eines
dreiaktigen Dramas

Pro|te|a|se die; - 〈gr.-nlat.〉: Eiweiß
spaltendes ↑ Enzym

Pro|te|gé [. . .te e ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: jmd. , der protegiert
wird; Günstling, Schützling

pro|te|gie|ren [. . . i . . .]: begünsti-
gen, fördern, bevorzugen

Pro|te|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Chemie): mit anderen chemi-
schen Verbindungen zusam-
mengesetzter Eiweißkörper

Pro|te|i
¯
n das; -s, -e (Chemie): nur

aus Aminosäuren aufgebauter
einfacher Eiweißkörper

Pro|te|i|na|se die; -, -n (Chemie):
im Verdauungstrakt vorkom-
mendes Enzym, das Proteine
bis zu ↑ Polypeptiden abbaut

pro|te|isch 〈gr.-nlat.〉: in der Art
eines ↑ Proteus (1), wandelbar,
unzuverlässig
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Pro|tek|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
Gönnerschaft, Förderung, Be-
günstigung, Bevorzugung

Pro|tek|ti|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-

nlat.〉 (Wirtsch.): Schutz der
einheimischen Produktion ge-
gen die Konkurrenz des Aus-
landes durch Maßnahmen der
Außenhandelspolitik (z. B.
durch Schutzzölle)

Pro|tek|ti|o|ni
˙
st der; -en, -en: An-

hänger des Protektionismus.
Pro|tek|ti|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Protektio-
nist. pro|tek|ti|o|ni

˙
s|tisch: den

Protektionismus betreffend, in
der Art des Protektionismus

pro|tek|ti
¯
v (Med.): vor schädigen-

den Einwirkungen schützend
Pro|te

˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:

1. a)Beschützer, Förderer;
b) Schutz-, Schirmherr; Ehren-
vorsitzender. 2.mit Profil ver-
sehene Lauffläche des Autorei-
fens

Pro|tek|to|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: 1. Schirmherrschaft.
2. a) Schutzherrschaft eines
Staates über ein fremdes Ge-
biet; b)unter Schutzherrschaft
eines anderen Staates stehen-
des Gebiet

Pro|tek|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Protektor (1)

pro te
˙
m|po|re 〈lat.〉: vorläufig, für

jetzt (Abk. : p. t.)
Pro|te|o|hor|mon das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (Biol.): Hormon vom Cha-
rakter eines Proteins od. Pro-
teids

Pro|te|o|ly|se die; - (Chemie): Auf-
spaltung von Eiweißkörpern in
Aminosäuren

pro|te|o|ly|tisch (Med.): Eiweiß
verdauend

Pro|te|r|an|d|rie usw. vgl. Protan-
drie usw.

pro|te|ro|gyn usw. vgl. protogyn
usw.

Pro|te|ro|zo|i|kum das; -s: ↑ Ar-
chäozoikum

Pro|te
˙
st der; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉:

1.meist spontane u. tempera-
mentvolle Bekundung des
Missfallens, der Ablehnung.
2. (Wirtsch.) amtliche Beur-
kundung über Annahmever-
weigerung bei Wechseln, über
Zahlungsverweigerung bei
Wechseln od. Schecks.
3. a) (DDR Rechtsspr.) Rechts-
mittel des Staatsanwalts gegen
ein Urteil des Kreisgerichts od.

ein durch die erste Instanz er-
gangenes Urteil des Bezirksge-
richts; b) (Rechtsspr. ; Völker-
recht) bestimmte Art der ↑ De-
marche als Mittel zur Wahrung
u. Einhaltung von Rechten im
zwischenstaatlichen Bereich

Pro|tes|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1.Angehöriger einer den Pro-
testantismus vertretenden Kir-
che. 2. (seltener) jmd. , der ge-
gen etwas protestiert (1). Pro-
tes|ta

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Protestant
pro|tes|ta

˙
n|tisch: zum Protestan-

tismus gehörend, ihn vertre-
tend (Abk. : prot.)

Pro|tes|tan|ti
˙
s|mus der; - 〈nlat. ;

nach der feierlichen Protesta-
tion der evangelischen Reichs-
stände auf dem Reichstag zu
Speyer 1529〉: aus der kirchli-
chen Reformation des 16. Jh.s
hervorgegangene Glaubensbe-
wegung, die die verschiedenen
evangelischen Kirchengemein-
schaften umfasst

Pro|tes|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Missfallensbekundung, Protest

pro|tes|tie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. a)Pro-
test (1) einlegen; b) eine Be-
hauptung, Forderung, einen
Vorschlag o. Ä. als unzutref-
fend, unpassend zurückweisen;
widersprechen. 2. (Wirtsch.)
die Annahme, Zahlung eines
Wechsels verweigern

Pro|te
˙
st|no|te die; -, -n: offizielle

Beschwerde, schriftlicher Ein-
spruch einer Regierung bei der
Regierung eines anderen Staa-
tes gegen einen bergriff

Pro|te
˙
st|song der; -s, -s: soziale,

gesellschaftliche, politische
Verhältnisse kritisierender
↑ Song (1)

Pro|teus der; -, - 〈gr.-lat. ; nach
dem griech. Meergott mit der
Gabe der Verwandlung〉: 1.wan-
delbarer, wetterwendischer
Mensch. 2.Olm (Schwanzlurch)

Prot|evan|ge|li|um vgl. Protoevan-
gelium

Pro|tha
˙
l|li|um das; -s, . . .ien 〈gr.-

nlat.〉 (Bot.): Vorkeim der Farn-
pflanzen

Pro|the|se die; -, -n 〈gr.〉: 1.künstli-
cher Ersatz eines amputierten,
fehlenden Körperteils, bes. der
Gliedmaßen od. der Zähne.
2. (Sprachwiss.) Bildung eines
neuen Lautes (bes. eines Vo-
kals) od. einer neuen Silbe am

Wortanfang (z. B. lat. stella;
span. estella)

Pro|the|tik die; - (Med.): Wissen-
schaft, Lehre vom Kunstglie-
derbau. pro|the|tisch: 1. (Med.)
die Prothetik betreffend.
2. (Sprachwiss.) die Prothese (2)
betreffend, auf ihr beruhend

Pro|ti
˙
st der; -en, -en (meist Plu-

ral) 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): einzelliges
Lebewesen

Pro|ti|um das; -s 〈gr.-nlat.〉: leich-
ter Wasserstoff, Wasserstoff-
isotop; vgl. Isotop

Pro|to|bi|o
˙
nt der; -en, -en (meist

Plural) 〈gr.-nlat.〉: erste im Ver-
lauf der Evolution entstandene
Zelle mit der Fähigkeit zur
Selbstvermehrung

Pro|to|evan|ge|li|um, Protevange-
lium 〈gr.-lat.〉 das; -s (kath. Kir-
che): als erste Verkündigung
des Erlösers aufgefasste Stelle
im Alten Testament (1. Mose 3,
15)

pro|to|gen 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): am
Fundort entstanden (von Erzla-
gerstätten)

pro|to|gyn (Biol.): die Protogynie
betreffend. Pro|to|gy|nie die; -
(Biol.): das Reifwerden der
weiblichen Geschlechtspro-
dukte zwittriger Tiere u. Pflan-
zen vor den männlichen Ge-
schlechtsprodukten; Ggs. ↑ Pro-
tandrie

Pro|to|ko
˙
ll das; -s, -e 〈gr.-mgr.-

mlat.〉: 1. a) förmliche Nieder-
schrift, Beurkundung einer
Aussage, Verhandlung o. Ä. ;
b) schriftliche Zusammenfas-
sung der wesentlichen Ergeb-
nisse einer Sitzung; c) genauer
schriftlicher Bericht über Ver-
lauf u. Ergebnis eines Versuchs,
Heilverfahrens o. Ä. 2.die Ge-
samtheit der im diplomati-
schen Verkehr gebräuchlichen
Formen. 3. (EDV) a)Aufzeich-
nung der auf einem Computer
ablaufenden Vorgänge; b)Fest-
legung von Standards u. Kon-
ventionen für die Datenüber-
tragung

Pro|to|kol|la
˙
nt der; -en, -en: jmd. ,

der etwas protokolliert; Schrift-
führer. Pro|to|kol|la

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
tokollant

pro|to|kol|la|risch 〈gr.-mgr.-mlat.-
nlat.〉: 1. a) in der Form eines
Protokolls (1); b) im Proto-
koll (1) festgehalten, aufgrund
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des Protokolls. 2.dem Proto-
koll (2) entsprechend

pro|to|kol|lie|ren 〈gr.-mgr.-mlat.〉:
bei einer Sitzung o. Ä. die we-
sentlichen Punkte schriftlich
festhalten; ein Protokoll auf-
nehmen; beurkunden

Pro|ton das; -s, . . .onen 〈gr.-nlat.〉:
positiv geladenes, schweres
Elementarteilchen, das den
Wasserstoffatomkern bildet u.
mit dem Neutron zusammen
Baustein aller Atomkerne ist
(Zeichen: p)

Pro|to|no|tar der; -s, -e 〈gr. ; lat.〉:
1.Notar der päpstlichen Kanz-
lei. 2. (ohne Plural) Ehrentitel
geistlicher Würdenträger

Pro|ton Pseu|dos das; - - 〈gr. ; ”die
erste Lüge“〉: 1. (Philos.) erste
falsche ↑ Prämisse eines ↑ Syllo-
gismus, durch die der ganze
Schluss falsch wird. 2. falsche
Voraussetzung, aus der andere
Irrtümer gefolgert werden

Pro|to|phy|te die; -, -n, Pro|to|phy-
ton das; -s, . . .yten (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉: einzellige
Pflanze

Pro|to|pla
˙
s|ma das; -s 〈gr.-nlat.〉:

Lebenssubstanz aller pflanzli-
chen, tierischen u. menschli-
chen Zellen. pro|to|plas|ma-
tisch: aus Protoplasma beste-
hend, zum Protoplasma gehö-
rend

Pro|to|pla
˙
st der; -en, -en: 1. (Biol.)

aus Zellkern, Zellplasma u.
↑ Plastiden bestehende Pflan-
zenzelle ohne Zellwand. 2. (nur
Plural; Theol.) Adam u. Eva als
die erstgeschaffenen menschli-
chen Wesen

Pro|to|re|nais|sance die; -: Vorre-
naissance (in Bezug auf die
bernahme antiker [Bau]for-

men im 12. u. 13. Jh. in Italien
u. Südfrankreich)

Pro|tos der; - 〈gr.〉 (Musik): erster
(dorischer) Kirchenton

Pro|to|typ der; -s, -en 〈gr.-lat.〉:
1.Urbild, Muster, Inbegriff;
Ggs. ↑ Ektypus. 2. erster Ab-
druck. 3. erste Ausführung ei-
nes Flugzeugs, Autos, einer
Maschine nach den Entwür-
fen zur praktischen Erpro-
bung u. Weiterentwicklung.
4.Rennwagen einer bestimm-
ten Kategorie u. Gruppe, der
nur in Einzelstücken gefer-
tigt wird

pro|to|ty|pisch 〈gr.-nlat.〉: den

↑ Prototyp (1) betreffend, in der
Art eines Prototyps; urbildlich

Pro|to|zo|en: Plural von ↑ Proto-
zoon

Pro|to|zo|o|lo|gie die; -: Wissen-
schaft von den Einzellern. pro-
to|zo|o|lo|gisch: die Protozoolo-
gie betreffend

Pro|to|zo|on das; -s, . . .zoen (meist
Plural): einzelliges Tier; Ggs.
↑Metazoon

pro|tra|hie|ren 〈lat.〉 (Med.): die
Wirkung (z. B. eines Medika-
ments, einer Bestrahlung) ver-
zögern od. verlängern (z. B.
durch geringe Dosierung). pro-
tra|hiert (Med.): verzögert od.
über eine längere Zeit hinweg
[wirkend] (z. B. von Medika-
menten)

Pro|trak|ti|on die; -, -en (Med.):
absichtliche Verzögerung der
Wirkung eines Arzneimittels
od. einer therapeutischen Maß-
nahme

Pro|t|re
˙
p|tik die; - 〈gr.〉: Aufmunte-

rung, Ermahnung [zum Stu-
dium der Philosophie] als Be-
standteil antiker didaktischer
Schriften. pro|t|re

˙
p|tisch: die

Protreptik betreffend, ermah-
nend, aufmunternd

Pro|t|ru|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): das Hervortreten, Ver-
lagern nach außen (z. B. eines
Organs aus seiner normalen
Lage)

Pro|tu|be|ra
˙
nz die; -, -en 〈lat.-

nlat.〉: 1. (Astron.) teils ru-
hende, teils aus dem Sonnenin-
nern aufschießende, glühende
Gasmasse. 2. (Med.) Vorsprung
(an Organen, Knochen)

pro|ty|pisch 〈gr.-nlat.〉 (veraltet):
vorbildlich. Pro|ty|pus der; -,
. . .pen 〈gr.〉 (veraltet): Vorbild

pro usu me|di|ci vgl. ad usum me-
dici

Pro|ven|cer|öl [. . . vã s . . .] das;
-[e]s, -e 〈nach der franz. Land-
schaft Provence〉: Öl der zwei-
ten Pressung der Oliven

Pro|ve|ni|e
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

Bereich, aus dem jmd. , etwas
stammt; Herkunft, Ursprung

pro|ven|za|lisch: die Provence, die
Provenzalen, das Provenzali-
sche betreffend, aus der Pro-
vence stammend. Pro|ven|za-
lisch das; -[s], Pro|ven|za|li|sche
das; -n 〈nur mit best. Art.〉: pro-
venzalische Sprache; Sprache
der Troubadoure

Pro|ve
˙
rb das; -s, . . .ien 〈lat.〉 (veral-

tet): Sprichwort
Pro|verbe dra|ma|tique [. . . v rb
. . . t k] das; -[s] -, -s -s [. . . v rb
. . . t k] 〈lat.-fr.〉: kleines, spritzi-
ges Dialoglustspiel um eine
Sprichwortweisheit (in Frank-
reich im 18. u. 19. Jh.)

pro|ver|bi|al 〈lat.〉, pro|ver|bi|a-
lisch, pro|ver|bi|e

˙
ll 〈lat.-fr.〉:

sprichwörtlich
Pro|ve

˙
r|bi|um vgl. Proverb

Pro|vi|a
˙
nt der; -s, -e 〈lat.-vulgär-

lat.-it. u. fr.〉: als Verpflegung
auf eine Wanderung, Expedi-
tion o. Ä. mitgenommener Vor-
rat an Nahrungsmitteln für die
vorgesehene Zeit; Wegzehrung,
Verpflegung, Ration. pro|vi|an-
tie|ren (selten): mit Proviant
versorgen

pro|vi|den|ti|e
˙
ll vgl. providenziell

Pro|vi|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.-fr.〉:

Vorsehung
pro|vi|den|zi|e

˙
ll, providentiell: von

der Vorsehung bestimmt
Pro|vi|der [pro v ia d ] der; -s, -
〈engl.〉 (bes. EDV): Anbieter ei-
nes Zugangs zu Kommunikati-
onsdiensten (wie z. B. zum In-
ternet)

Pro|vi
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1. a) (im

alten Rom) außerhalb Italiens
liegender Verwaltungsbezirk
unter römischer Herrschaft;
b) größeres Gebiet, das eine
staatliche od. kirchliche Ver-
waltungseinheit bildet (Abk. :
Prov.). 2. (ohne Plural; oft ab-
wertend) Gegend, in der (mit
großstädtischem Maßstab ge-
messen) in kultureller, gesell-
schaftlicher Hinsicht, für das
Vergnügungsleben o. Ä. nur
sehr wenig od. nichts geboten
wird

Pro|vin|zi|al der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
Vorsteher einer (mehrere Klös-
ter umfassenden) Ordenspro-
vinz

Pro|vin|zi|a|le der; -n, -n:
a) (Fachspr.) Bewohner einer
römischen Provinz (1 a); b) (ver-
altet abwertend) Provinzbe-
wohner. Pro|vin|zi|a|lin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
vinziale

Pro|vin|zi|a|li
˙
s|mus der; -, . . .men

〈lat.-mlat.〉: 1. (Sprachwiss.)
landschaftlich gebundene
Spracheigentümlichkeit (z. B.
”Breitlauch“ für ”Porree“).
2. kleinbürgerliche, spießige
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Einstellung, Engstirnigkeit.
3. (österr.) Lokalpatriotismus

Pro|vin|zi|a|li
˙
st der; -en, -en: Pro-

vinzler, jmd. , der eine kleinbür-
gerliche Denkungsart besitzt.
Pro|vin|zi|a|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Provinzia-
list

Pro|vin|zi|a|li|tät die; -: 1.provin-
zielle Art, Verhaltensweise.
2.Art, Beschaffenheit, die der
Provinz (2) entspricht

Pro|vin|zi|al|sy|n|o|de die; -, -n:
↑ Synode einer Kirchenprovinz

pro|vin|zi|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1. (meist ab-

wertend) zur Provinz (2) gehö-
rend, ihr entsprechend, für sie,
das Leben in ihr charakteris-
tisch; von geringem geistigem,
kulturellem Niveau zeugend;
engstirnig. 2. landschaftlich,
mundartlich

Pro|vi
˙
nz|ler der; -s, - 〈lat. ; dt.〉 (ab-

wertend): Provinzbewohner,
[kulturell] rückständiger
Mensch. Pro|vi

˙
nz|le|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Pro-
vinzler. pro|vi

˙
nz|le|risch: 1. (ab-

wertend) wie ein Provinzler.
2. ländlich

Pro|vi|si|on die; -, -en 〈lat.-it.〉:
1. vorwiegend im Handel übli-
che Form der Vergütung, die
meist in Prozenten vom Um-
satz berechnet wird; Vermitt-
lungsgebühr. 2. (kath. Kirche)
rechtmäßige Verleihung eines
Kirchenamtes

Pro|vi
¯

|sor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. (veraltet) Verwalter, Verwe-
ser. 2. (österr.) Geistlicher, der
vertretungsweise eine Pfarrei
o. Ä. betreut. 3. (veraltet) ↑ ap-
probierter, in einer Apotheke
angestellter Apotheker

Pro|vi|so|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Provisor (1, 3)

pro|vi|so|risch 〈lat.-mlat.〉: nur als
einstweiliger Notbehelf, nur zur
berbrückung eines noch nicht

endgültigen Zustands dienend;
nur vorläufig, behelfsmäßig

Pro|vi|so|ri|um das; -s, . . .ien: 1. et-
was, was provisorisch ist; ber-
gangslösung. 2. (Philatelie)
Aushilfsausgabe

Pro|vi|t|a|min das; -s, -e (Chemie):
Vorstufe eines Vitamins

Pro|vo der; -s, -s 〈lat.-niederl.〉:
Anhänger einer [1965 in
Amsterdam entstandenen]
antibürgerlichen Protestbe-
wegung

pro|vo|ka
˙
nt 〈lat.〉: herausfordernd,

provozierend. Pro|vo|ka
˙
nt der;

-en, -en (Rechtsspr. , Politik ver-
altet): Herausforderer, Kläger;
Provokateur

Pro|vo|ka|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: jmd. , der andere pro-
voziert od. zu etwas aufwiegelt.
Pro|vo|ka|teu|rin [. . . tø r n] die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Provokateur

Pro|vo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Herausforderung, durch die
jmd. zu [unbedachten] Hand-
lungen veranlasst wird od.
werden soll. 2. (Med.) künstli-
ches Hervorrufen von Krank-
heitserscheinungen (z. B. um
den Grad einer Ausheilung zu
prüfen)

pro|vo|ka|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: heraus-

fordernd, eine Provoka-
tion (1) enthaltend; vgl. . . .iv/
. . .orisch

pro|vo|ka|to|risch 〈lat.〉: heraus-
fordernd, eine Provoka-
tion (1) bezweckend; vgl.
. . .iv/. . .orisch

pro|vo|zie|ren: 1. a) jmdn. heraus-
fordern, aufreizen; b)bewirken,
dass etwas ausgelöst wird.
2. (Med.) zu diagnostischen od.
therapeutischen Zwecken be-
stimmte Reaktionen, Krank-
heitserscheinungen künstlich
hervorrufen

pro|xi|mal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): dem
zentralen Teil eines Körperglie-
des, der Körpermitte zu gele-
gen; Ggs. ↑ distal

Pro
˙

|xy|ser|ver [. . .ksis v ] der;
-s, - (EDV): Server, der als
Vermittler und Filter zwi-
schen dem Computer des Be-
nutzers und anderen Servern
dient

Pro|ze|de|re, Procedere das; -[s], -
〈lat.〉: Verfahrensordnung,
-weise; Prozedur

pro|ze|die|ren 〈lat.〉: nach einer
bestimmten Methode verfah-
ren

Pro|ze|dur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1.Verfahren, [schwierige, unan-
genehme] Behandlungsweise.
2. (EDV) Zusammenfassung
mehrerer Befehle zu einem
kleinen, selbstständigen Pro-
gramm

pro|ze|du|ral: verfahrensmäßig;
den äußeren Ablauf einer Sache
betreffend

Pro|ze
˙
nt das; -[e]s, -e (aber: 5 -)

〈lat.-it.〉: 1. vom Hundert, Hun-
dertstel (Abk. : p. c. ; Zeichen:
%). 2. (Plural; ugs.) in Prozen-
ten (1) berechneter Gewinn-,
Verdienstanteil (z. B. jmdm.
Prozente gewähren)

pro|ze
˙
n|tisch: ↑ prozentual

Pro|ze
˙
nt|punkt der; -[e]s, -e (meist

Plural): Differenz zwischen
zwei Prozentzahlen

Pro|ze
˙
nt|satz der; -es, . . .sätze:

bestimmte Anzahl von Pro-
zenten

pro|zen|tu|al, österr. : prozentuell,
perzentuell 〈lat.-it.-nlat.〉: im
Verhältnis zum Hundert, in
Prozenten ausgedrückt

pro|zen|tu|a|li|ter: prozentual (nur
als Adverb gebraucht, z. B. pro-
zentualiter gesehen)

pro|zen|tu|e
˙
ll vgl. prozentual

pro|zen|tu|ie|ren: in Prozenten (1)
berechnen, ausdrücken

Pro|ze
˙
ss der; -es, -e 〈lat.(-mlat.)〉:

1.Verlauf, Ablauf, Hergang,
Entwicklung. 2. vor einem Ge-
richt ausgetragener Rechts-
streit. pro|zes|sie|ren 〈lat.-nlat.〉:
zur Klärung eines Rechtsstreits
gegen jmdn. gerichtlich vorge-
hen; einen Prozess (2)
[durch]führen

Pro|zes|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (kath.
u. orthodoxe Kirche): feierlicher
[kirchlicher] Umzug

Pro|ze
˙
s|sor der; -s, . . .oren (EDV):

aus Leit- u. Rechenwerk beste-
hende Funktionseinheit in ei-
nem Computer

pro|zes|su|al 〈lat.-nlat.〉: 1. einen
Prozess (1) betreffend.
2. (Rechtsspr.) einen Prozess (2)
betreffend, gemäß den Grund-
sätzen des Verfahrensrechtes

Pro|zes|su|a|li
˙
st der; -en, -en: Wis-

senschaftler auf dem Gebiet
des Verfahrensrechts. Pro|zes-
su|a|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Prozessualist
pro|zöl 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): vorn aus-
gehöhlt

pro|zy|k|lisch [auch: . . . ts k. . .]
〈lat. ; gr.〉 (Wirtsch.): einem be-
stehenden Konjunkturzustand
entsprechend; Ggs. ↑ antizy-
klisch (2)

prü|de 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: in Be-
zug auf Sexuelles unfrei u.
sich peinlich davon berührt
fühlend

Prü|de|rie die; -, . . .i
¯
en: prüde [We-

sens]art, prüdes Verhalten
Prü|ne

˙
l|le die; -, -n 〈gr.-lat.-vulgär-
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lat.-fr.〉: entsteinte, getrocknete
u. gepresste Pflaume

Pru|nus die; - 〈gr.-lat.〉: Gattung
der Steinobstgewächse mit vie-
len einheimischen Obstbäumen
(Kirsche, Pfirsich, Pflaume
usw.)

pru|ri|gi|nös 〈lat.〉 (Med.): ju-
ckend, mit Hautjucken bzw.
mit der Bildung von juckenden
Hautknötchen einhergehend

Pru|ri
¯

|go die; -, . . .gines od. der;
-s, -s (Med.): mit der Bildung
juckender Hautknötchen ein-
hergehende Hautkrankheit

Pru|ri
¯

|tus der; - (Med.): Hautju-
cken; Juckreiz

Pru|ta die; -, Pruto
˙
t 〈hebr.〉: frü-

here Währungseinheit in Israel
(1 000 Prutot = 1 israelisches
Pfund)

Pry|ta|ne der; -n, -n 〈gr.-lat.〉 (Ge-
schichte): Mitglied der regie-
renden Behörde in altgrie-
chischen Staaten

Pry|ta|nei|on das; -s, . . .eien 〈gr.〉,
Pry|ta|ne|um das; -s, . . .een 〈gr.-
lat.〉: Versammlungshaus der
Prytanen

Psa|li|gra|fie, Psaligraphie die; -
〈gr.-nlat.〉: Kunst des Scheren-
schnittes. psa|li|gra|fisch, psali-
graphisch: die Psaligrafie be-
treffend

Psa|li|gra|phie usw. vgl. Psaligrafie
usw.

Psa
˙
lm der; -[e]s, -en 〈gr.-lat.〉: ei-

nes der im Alten Testament ge-
sammelten Lieder des jüdi-
schen Volkes

Psal|mi
˙
st der; -en, -en: Psalmen-

dichter od. -sänger
Psal|m|o|die die; -, . . .i

¯
en: rezitati-

visches Singen, bes. als vorwie-
gend auf einem bestimmten
Ton ausgeführter liturgischer
Sprechgesang, dessen Gliede-
rung durch festliegende melo-
dische Formeln markiert wird.
psal|m|o|die|ren 〈gr.-nlat.〉: in
der Art der Psalmodie singen.
psal|m|o|disch: in der Art der
Psalmodie

Psa
˙
l|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉:

1. a)Buch der Psalmen im Alten
Testament; b) (im Mittelalter)
für den liturgischen Gebrauch
eingerichtetes Psalmenbuch.
2. (im Mittelalter) trapezför-
mige od. dreieckige Zither
ohne Griffbrett. 3. (Zool.) Blät-
termagen der Wiederkäuer
(mit blattartigen Falten)

Psal|te|ri|um das; -s, . . .ien: ↑ Psal-
ter (1, 2)

Psam|mi
¯
t [auch: . . . m t] der;

-s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): Sand-
stein

psam|mo|phi
¯
l (Biol.): sandlie-

bend (von Pflanzen u. Tie-
ren)

Psam|mo|phyt der; -en, -en (meist
Plural) (Bot.): Sandpflanze

Psam|mo|the|ra|pie [auch:
psamo.. .] die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Behandlung mit Sand[bä-
dern]

Pse|phi
¯
t [auch: . . . f t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Geol.): grobkörniges
Trümmergestein

Pse|pho|lo|ge der; -n, -n: jmd. , der
wissenschaftliche Untersu-
chungen über das Wählen, das
Abstimmen anstellt. Pse|pho|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Psephologe

pseud... , Pseud... vgl. pseudo.. . ,
Pseudo.. .

Pseu|d|an|d|ro|nym das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉: aus einem männlichen
Namen bestehendes Pseudo-
nym einer Frau (z. B. George
Eliot = Mary Ann Evans); Ggs.
↑ Pseudogynym

Pseu|d|a
˙
n|thi|um das; -s, . . .ien

(Bot.): aus dicht gedrängten
Einzelblüten bestehender Blü-
tenstand; Scheinblüte (z. B. bei
Korbblütlern)

Pseu|d|ar|th|ro|se die; -, -n (Med.):
bei ausbleibender Heilung sich
an Bruchstellen von Knochen
bildendes falsches Gelenk;
Scheingelenk

Pseu|d|epi|graf, Pseu|d|epi|graph
das; -s, -en (meist Plural) 〈gr.〉:
1. (Fachspr.) Schrift aus der An-
tike, die einem Autor fälschlich
zugeschrieben wurde. 2. ↑ Apo-
kryph

pseu|do (ugs.): nicht echt, nur
nachgemacht, nachgeahmt

pseu|do... , Pseu|do...

vor Vokalen meist pseud.. . ,
Pseud.. .
〈zu gr. pseúdein ”täuschen, belü-
gen, betrügen“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”falsch, unecht, vorge-
täuscht, nur scheinbar“:
– Pseudarthrose
– Pseudokrupp
– Pseudonym
– pseudowissenschaftlich

pseu|do|gla|zi|al (Geol.): eiszeitli-
chen Formen u. Erscheinungen
täuschend ähnlich, aber ande-
ren Ursprungs

Pseu|do|gy|nym das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉: aus einem weiblichen
Namen bestehendes Pseudo-
nym eines Mannes (z. B. Clara
Gazul = Prosper Mérimée);
Ggs. ↑ Pseudandronym

pseu|do|i|si|do|risch: pseudoisi-
dorische Dekretalen: Samm-
lung kirchenrechtlicher Fäl-
schungen aus dem 9. Jh. , die
man irrtümlich auf den Bi-
schof Isidor von Sevilla zu-
rückführte

Pseu|do|krupp der; -s (Med.): bei
Kindern auftretende Krank-
heit, deren Symptome (Kehl-
kopfentzündung, Atemnot,
Husten) dem ↑Krupp glei-
chen

Pseu|do|li
˙
s|mus, Pseudologismus

der; - (Med. , Psychol.): [männli-
che] Neigung, durch Fanta-
sieren, Schreiben od. Sprechen
bes. über sexuelle Wünsche
eine gewisse Befriedigung zu
erlangen. Pseu|do|li

˙
st der; -en,

-en (Psychol. , Med.): jmd. , der
einen Hang zum Pseudolismus
hat

Pseu|do|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Psychol. , Med.): krankhafter
Hang zum Lügen. pseu|do|lo-
gisch (Psychol. , Med.): krank-
haft zum Lügen neigend

Pseu|do|lo|gi
˙
s|mus vgl. Pseudolis-

mus
Pseu|do|ly

˙
s|sa die; - (Med.):

bei vielen Haustieren auf-
tretende Viruserkrankung;
Juckseuche

Pseu|do|m|ne|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Erinnerungstäuschung;
vermeintliche Erinnerung an
Vorgänge, die sich nicht ereig-
net haben

Pseu|do|mo|nas die; -, . . .naden
(Biol. , Med.): in Boden u. in Ge-
wässern vorkommende Bakte-
rie mit Geißel

pseu|do|mo
˙
rph: Pseudomorphose

zeigend
Pseu|do|mor|pho|se die; -, -n:
[Auftreten eines] ↑Mineral[s]
in der Kristallform eines ande-
ren Minerals

Pseu|do|my|o|pie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): durch Krampf des (die
Scharfstellung des Auges be-
wirkenden) Akkommodations-
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muskels bedingte scheinbare
Kurzsichtigkeit

pseu|d|o|nym 〈gr.〉: unter einem
Decknamen [verfasst]. Pseu|d|o-
nym das; -s, -e: angenommener,
nicht richtiger Name; Deck-
name [einer Autorin/eines Au-
tors]

Pseu|do|or|ga|nis|mus der; -,
. . .men, Pseu|do|pe|t|re|fakt das;
-[e]s, -e[n] (Geol. , Biol. veral-
tet): fälschlich als Versteine-
rung gedeutetes anorganisches
Gebilde

Pseu|do|po|di|um das; -s, . . .ien
〈gr.-nlat.〉 (Biol.): Scheinfüß-
chen mancher Einzeller

Pseu|do|säu|re die; -, -n (Chemie):
organische Verbindung, die in
neutraler u. saurer Form auf-
treten kann

PS-Gram|ma|tik [pe | s. . .] die; -
(Sprachwiss.): kurz für ↑ Phra-
senstrukturgrammatik

1Psi
¯
das; -[s], -s 〈gr.〉: dreiund-

zwanzigster (u. vorletzter)
Buchstabe des griechischen Al-
phabets: Q, q

2Psi
¯
das; -[s] (meist ohne Artikel)

〈nach dem Anfangsbuchstaben
von gr. psyché ”Seele“〉 (Para-
psychol.): bestimmendes Ele-
ment parapsychologischer Vor-
gänge

Psi|lo|me|lan der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
wirtschaftlich wichtiges Man-
ganerz

Psi|lo|se die; -, -n, Psi|lo|sis die; -,
. . .ses [. . .ze s] 〈gr.〉: 1. (Med.) das
Fehlen der Wimpern.
2. (Sprachwiss.) Schwund des
Hauchlautes im Altgrie-
chischen

Psi
¯

|phä|no|men das; -s, -e (Para-
psychol.): durch 2Psi hervorge-
rufene Wirkung, Erscheinung
o. Ä.

Psi
˙
t|ta|ci die (Plural) 〈gr.-lat.〉: Pa-
pageien

Psit|ta|ko|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): auf den Menschen
übertragbare Infektionser-
krankung der Papageienvö-
gel, die beim Menschen zu
schweren grippeartigen
Symptomen führt; Papagei-
enkrankheit

Pso|ri
¯

|a|sis die; -, . . .iasen 〈gr.〉
(Med.): chronische Hautkrank-
heit, bei der es zur Bildung von
roten Flecken u. fest darauf
haftenden, silberweißen Haut-
schuppen kommt; Schuppen-

flechte. Pso|ri|a|ti|ker der; -s, -
(Med.): jmd. , der an Psoriasis
leidet. Pso|ri|a|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pso-
riatiker

psych... , Psych... vgl. psycho.. . ,
Psycho.. .

Psy|ch|a|go|ge der; -n, -n 〈gr.-
nlat.〉: Psychotherapeut, der
sich auf Psychagogik speziali-
siert hat

Psy|ch|a|go|gik die; -: Kinder-
und-Jugendlichen-Psychothe-
rapie

Psy|ch|a|go|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Psychagoge. psy-
ch|a|go|gisch: die Psychagogik
betreffend

Psy|ch|al|gie die; -, . . .i
¯
en (Med. ,

Psychol.): psychisch bedingter
Schmerzzustand

Psy|ch|a|s|the|nie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Bez. für psychische
Kraftlosigkeit mit Neigung zu
Depressionen, Ermüdbarkeit u.
Selbstunsicherheit

Psy|che die; -, -n 〈gr.〉: 1. a)Ge-
samtheit des menschlichen
Fühlens, Empfindens u. Den-
kens; Seele; b) (Psychol.) Ge-
samtheit bewusster u. unbe-
wusster Erlebens- und Verhal-
tensweisen. 2. (österr. veral-
tend) mit Spiegel versehene
Frisiertoilette

psy|che|de|lisch 〈gr.-engl.〉: a)das
Bewusstsein verändernd; einen
euphorischen, tranceartigen
Gemütszustand hervorrufend;
b) in einem (bes. durch Drogen
hervorgerufenen) euphori-
schen, tranceartigen Gemüts-
zustand befindlich

Psy|ch|i|a|ter der; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Facharzt für Psychiatrie. Psy|ch-
i|a|te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Psychiater

Psy|ch|i|a|t|rie die; -: Teilgebiet
der Medizin, das sich mit der
Erkennung, den Ursachen,
der Systematik u. der Be-
handlung psychischer Stö-
rungen befasst

psy|ch|i|a|t|rie|ren (bes. österr.):
psychiatrisch untersuchen

psy|ch|i|a|t|risch: die Psychiatrie
betreffend, zu ihr gehörend, auf
ihr beruhend

psy|chisch: die Psyche betref-
fend

Psy|chi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Psychol.): 1. (ohne Plu-
ral) idealistische Auffassung,

nach der das Psychische das
Zentrum alles Wirklichen ist.
2.psychische Erscheinung, Ver-
haltensweise o. Ä.

Psy|cho|ana|ly|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉: 1. (ohne Plural) Ende des
19. Jh.s geschaffenes Verfahren
zur Untersuchung u. Behand-
lung psychischer Fehlleistun-
gen, das von S. Freud zu einer
tiefenpsychologischen Lehre
ausgebildet wurde. 2.psycho-
analytische Behandlung. psy-
cho|ana|ly|sie|ren: jmdn. psy-
choanalytisch behandeln

Psy|cho|ana|ly|ti|ker der; -s, -: ein
die Psychoanalyse vertretender
od. anwendender Arzt. Psy|cho-
ana|ly|ti|ke|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Psychoanalyti-
ker

psy|cho|ana|ly|tisch: die Psycho-
analyse betreffend, mit den
Mitteln der Psychoanalyse er-
folgend

Psy|cho|bio|lo|gie die; -: For-
schungsrichtung, die sich mit
den biologischen Grundlagen
psychischer Phänomene u. Er-
krankungen beschäftigt

psy|cho|de|lisch vgl. psychedelisch
Psy|cho|dra|ma das; -s, . . .men:
1. (Literaturwiss.) Einperso-
nenstück, das psychische Vor-
gänge als dramatische Hand-
lung gestaltet. 2.psychothera-
peutische Methode, bei der
durch szenische Darstellung
Erlebtes od. Gedachtes bewusst
wird u. verarbeitet werden
kann

psy|cho|gal|va|nisch: in der Fü-
gung psychogalvanische Reak-
tion (Psychol.): beobachtbare

psy|cho... , Psy|cho...

vor Vokalen auch: psych.. . ,
Psych.. .
〈gr. psyché ”Hauch, Atem, Leben;
Seele“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”die Gesamtheit aller be-
wussten und unbewussten Er-
lebens- und Verhaltensweisen be-
treffend“:
– Psychiater
– Psychoanalyse
– Psychopharmakon
– psychosomatisch
– Psychotest
– Psychothriller
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Veränderung der Leitfähigkeit
bzw. des Widerstands der Haut
durch Reize od. bestimmte psy-
chische Prozesse (Abk. : PGR)

psy|cho|gen 〈gr.〉 (Med. , Psychol.):
psychisch bedingt, verursacht
(von körperlichen Störungen)

Psy|cho|ge|ne|se, Psy|cho|ge
˙

|ne|sis
die; -, . . .nesen: Entstehung u.
Entwicklung psychischer Vor-
gänge als Forschungsgebiet der
Entwicklungspsychologie

Psy|cho|g|no|sie die; - (Ge-
schichte): vorwissenschaftliche
Seelenkunde, die vor allem
durch Beobachtung u. Selbst-
besinnung eine wachsende
Menschenkenntnis erreichte

Psy|cho|g|no
˙
s|tik die; -: Menschen-

kenntnis aufgrund psychologi-
scher Untersuchungen. psy|cho-
g|no

˙
s|tisch: die Psychognostik

betreffend
Psy|cho|gra|fie, Psychographie
die; - (Psychol.): Forschungs-
richtung, die von der Darstell-
barkeit individueller psy-
chischer Eigenschaften in Psy-
chogrammen ausgeht

Psy|cho|gra
˙
mm das; -s, -e (Psy-

chol.): grafische Darstellung al-
ler psychischen sowie der wich-
tigsten körperlichen Daten, die
an einer Person erhebbar sind

Psy|cho|gra|phie vgl. Psychografie
Psy|cho|hy|gi|e|ne die; -: (im 19. Jh.
begründete) Lehre von der ge-
sellschaftlichen Erhaltung der
seelischen u. geistigen Gesund-
heit

Psy|cho|i
¯
d das; -[e]s (Psychol.):

Gesamtheit der im Unbewuss-
ten ablaufenden, bewusstseins-
unfähigen Prozesse, die nicht
psychischer Natur sind, aber
dem Psychischen ähnlich (nach
C.G. Jung)

Psy|cho|ki|ne|se die; - (Parapsy-
chol.): physikalisch nicht er-
klärbare, unmittelbare Einwir-
kung eines Menschen auf die
Körperwelt (z. B. das Bewegen
eines Gegenstands, ohne ihn zu
berühren). psy|cho|ki|ne|tisch:
die Psychokinese betreffend, zu
ihr gehörend, auf ihr beruhend

Psy|cho|kri|mi der; -[s], -s (ugs.):
psychologischer Kriminalfilm,
-roman, psychologisches Krimi-
nalstück

Psy|cho|lin|gu|i
˙
s|tik die; -: Wissen-

schaftszweig der Linguistik mit
den Gegenstandsbereichen

Sprachverstehen, Sprache u.
Denken, Spracherwerb, Sprach-
störungen u. a. psy|cho|lin|gu|i

˙
s-

tisch: die Psycholinguistik be-
treffend

Psy|cho|lo|ge der; -n, -n 〈gr.〉:
1.wissenschaftlich ausgebilde-
ter Theoretiker od. Praktiker
auf dem Gebiet der Psycholo-
gie. 2. jmd. , der psychologi-
sches Verständnis hat

Psy|cho|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈”Lehre

von der Seele“〉: 1.Wissenschaft
von den bewussten u. unbe-
wussten Vorgängen u. Zustän-
den sowie deren Ursachen u.
Wirkungen. 2.Verständnis für,
Eingehen auf die menschliche
Psyche. 3.psychische Verhal-
tens-, Reaktionsweise; psy-
chisches Denken u. Fühlen.
Psy|cho|lo|gin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Psychologe

psy|cho|lo|gisch: die Psychologie
betreffend, zu ihr gehörend, auf
ihr beruhend

psy|cho|lo|gi|sie|ren (abwertend):
etwas in übersteigerter Weise
psychologisch gestalten

Psy|cho|lo|gi
˙
s|mus der; -, . . .men:

berbewertung der Psycholo-
gie [als Grundlage aller wissen-
schaftlichen Disziplinen]. psy-
cho|lo|gi

˙
s|tisch: den Psycholo-

gismus betreffend, zu ihm ge-
hörend, auf ihm beruhend

Psy|cho|ly|se die; -, -n: aus psy-
choanalytischer Behandlung u.
Anwendung halluzinogener
Drogen kombiniertes Verfahren

Psy|cho|man|tie die; -: ↑ Nekro-
mantie

Psy|cho|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en:

1. [Wissenschaft von der] Mes-
sung psychischer Erscheinun-
gen. 2. (Parapsychol.) außer-
sinnliche Wahrnehmung, die
über ein bestimmtes Objekt er-
möglicht wird. psy|cho|me|t-
risch: die Psychometrie betref-
fend, zu ihr gehörend, auf ihr
beruhend

Psy|cho|mo|ni
˙
s|mus der; - (Philos.):

Weltanschauung, nach der alles
Sein seelischer Natur ist

Psy|cho|mo|to|rik die; - (Psychol.):
Gesamtheit der willkürlichen,
durch psychische Vorgänge be-
einflussten Bewegungen (z. B.
Gehen, Sprechen, Mimik). psy-
cho|mo|to|risch: die Psychomo-
torik betreffend

Psy|cho|neu|ro|im|mu|no|lo|gie die;

- (Med. , Psychol.): interdiszipli-
näres Forschungsgebiet, das
von einer wechselseitigen Ab-
hängigkeit von Nerven-, Im-
mun- u. endokrinem System
ausgeht u. eine ganzheitliche
Betrachtung von Krankheits-
verläufen ermöglicht

Psy|cho|neu|ro|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (veraltet): a)Neurose, die
weniger zu körperlichen als zu
psychischen Symptomen führt;
b) (nach S. Freud) Neurose, die
als Ausdruck eines frühkindli-
chen Konflikts entsteht

Psy|cho|on|ko|lo|gie die; -: For-
schungsgebiet, das sich mit den
psychischen und sozialen Aus-
wirkungen einer Krebserkran-
kung befasst

Psy|cho|path der; -en, -en 〈”see-
lisch Leidender“〉 (Psychol. ver-
altet): jmd. , der an Psychopa-
thie leidet. Psy|cho|pa|thie die; -,
. . .i
¯
en: Persönlichkeitsstörung.

Psy|cho|pa|thin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Psycho-
path. psy|cho|pa|thisch:
a) (Med. ; Psychol. veraltet) die
Psychopathie betreffend; b) an
Psychopathie leidend

Psy|cho|pa|tho|lo|gie die; -, . . .i
¯
en:

Wissenschaft von den als
krankhaft eingestuften psy-
chischen Erscheinungsformen.
psy|cho|pa|tho|lo|gisch: die Psy-
chopathologie betreffend, auf
ihr beruhend

Psy|cho|phar|ma|ko|lo|gie die; -
〈gr.〉: Wissenschaft von den Psy-
chopharmaka

Psy|cho|pha
˙
r|ma|kon das; -s, . . .ka

(meist Plural): Arzneimittel,
das eine steuernde (dämp-
fende, beruhigende, stimulie-
rende) Wirkung auf psychische
Funktionen hat

Psy|cho|phy|si
¯
k die; -: Lehre von

den Wechselwirkungen zwi-
schen Körper u. Seele, insbe-
sondere zwischen physischen
Reizen u. den ihnen entspre-
chenden Erlebnissen. psy|cho-
phy|sisch: die Psychophysik be-
treffend, auf ihr beruhend; psy-
chophysischer Parallelismus:
Hypothese, dass körperliche u.
psychische Vorgänge parallel u.
ohne kausalen Zusammenhang
verlaufen

Psy|cho|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
krankhafter Zustand mit er-
heblicher Beeinträchtigung der
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psychischen Funktionen u. ge-
störtem Realitätsbezug

Psy|cho|so|ma|tik die; - (Med.):
medizinisch-psychologische
Krankheitslehre, die psy-
chischen Prozessen bei der Ent-
stehung körperlicher Leiden
wesentliche Bedeutung bei-
misst

Psy|cho|so|ma|ti|ker der; -s, -: Wis-
senschaftler, Therapeut auf
dem Gebiet der Psychosomatik.
Psy|cho|so|ma|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Psy-
chosomatiker

psy|cho|so|ma|tisch: die Psychoso-
matik betreffend, auf psy-
chisch-körperlichen Wechsel-
wirkungen beruhend

psy|cho|so|zi|al: durch soziale Ge-
gebenheiten bedingt (von psy-
chischen Faktoren o. Ä.)

Psy|cho|syn|drom das; -s, -e: orga-
nisch bedingte Störung der
psychischen Funktion

Psy|cho|ter|ror der; -s: (bes. in der
politischen Auseinanderset-
zung angewandte) Methode,
einen Gegner mit psychologi-
schen Mitteln (wie z. B. Ver-
unsicherung, Bedrohung) ein-
zuschüchtern u. gefügig zu
machen

Psy|cho|test der; -[e]s, -s (auch:
-e): psychologischer Test

Psy|cho|the|ra|peut [auch:
psy c

¸
o.. .] der; -en, -en 〈gr.〉: die

Psychotherapie anwendender
Arzt od. Psychologe

Psy|cho|the|ra|peu|tik die; -
(Med.): praktische Anwendung
der Psychotherapie

Psy|cho|the|ra|peu|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Psychothe-
rapeut

psy|cho|the|ra|peu|tisch (Med.):
die Psychotherapeutik, die Psy-
chotherapie betreffend

Psy|cho|the|ra|pie [auch:
psy c

¸
o.. .] die; -, . . .i

¯
en: psycho-

therapeutische Behandlung
Psy|cho|thril|ler der; -s, -: Thriller,
dessen Spannung psycholo-
gisch motiviert ist

Psy|cho|ti|ker der; -s, - (Psychol. ,
Med.): jmd. , der an einer Psy-
chose leidet. Psy|cho|ti|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Psychotiker

psy|cho|tisch (Med.): zum Er-
scheinungsbild einer Psychose
gehörend; an einer Psychose
leidend

Psy|cho|top das; -s, -e (Psychol.
veraltend): Landschaftstyp, der
Tieren (bzw. Menschen) durch
Gewöhnung vertraut ist

psy|cho|trop (Med.): anregend od.
dämpfend auf die Psyche ein-
wirkend (von Arzneimitteln)

Psy|cho|vi|ta|li
˙
s|mus vgl. Vitalis-

mus
Psy|ch|ro|al|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉

(Med.): Kältegefühl mit gleich-
zeitiger Schmerzempfindung

Psy|ch|ro|me|ter das; -s, - (Me-
teorol.): Luftfeuchtigkeits-
messer

psy|ch|ro|phi
¯
l (Biol.): kältefreund-

lich, Kälte liebend (von be-
stimmten Bakterien)

Psy|ch|ro|phyt der; -en, -en (meist
Plural): Pflanze, die niedrige
Temperaturen bevorzugt

1PTA der; -[s], -[s] = pharmazeu-
tisch-technischer Assistent

2PTA die; -, -[s] = pharmazeutisch-
technische Assistentin

Pta
˙
r|mi|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-lat.〉

(Med.): den Niesref lex auslö-
sendes Mittel; Niesmittel

Pta
˙
r|mus der; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

krampfartiger Niesanfall, Nies-
krampf

Pte|r|a|n|o|don das; -s, . . .do
˙
nten

〈gr.-nlat.〉: Flugsaurier der Krei-
dezeit

Pte|ri|do|phyt der; -en, -en (meist
Plural): Farnpflanze (zusam-
menfassende systematische Be-
zeichnung)

Pte|ri|do|spe
˙
r|me die; -, -n: ausge-

storbene Samenfarnpflanze
Pte|ri

¯
|ne die (Plural): Gruppe pu-

rinähnlicher Farbstoffe, die in
Schmetterlingsflügeln vorkom-
men

Pte|ro|da
˙
k|ty|lus der; -, . . .ylen:

Flugsaurier des ↑ 2Juras mit
rückgebildetem Schwanz

Pte|ro|po|de der; -n, -n (meist Plu-
ral): Meeresschnecke mit ru-
derartigem Fuß; Ruderschne-
cke

Pte|ro|sau|ri|er der; -s, -: urzeitli-
che Flugechse

Pte|ry|gi|um das; -s, . . .ia 〈gr.-lat. ;
”Flügelfell“〉 (Med.): 1.drei-
eckige Bindehautwucherung,
die sich über die Hornhaut
schiebt. 2.häutige Verbindung
zwischen Fingern u. Zehen
bzw. im Gelenkbereich. 3.Haut-
falte am Hals. 4.Wachstum ei-
nes Nagelhäutchens über die
Nagelplatte

pte|ry|got 〈gr.〉 (Zool.): geflügelt
(von Insekten)

Pti|sa|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉 (veral-
tet): [schleimiger] Arzneitrank

pto|le|mä|isch 〈nach dem ägypt.
Astronomen u. Mathematiker
C. Ptolemäus, um 100–160〉: die
Lehre des Ptolemäus betref-
fend, auf ihr beruhend; ptole-
mäisches Weltsystem: ↑ geo-
zentrisches Weltsystem

Pto|ma|i
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

Leichengift
Pto|se, Pto|sis die; -, . . .sen 〈gr.〉
(Med.): Herabsinken des [ge-
lähmten] Oberlides

Pty|a|li
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: Stärke

spaltendes Enzym im Speichel
Pty|a|li

˙
s|mus der; - (Med.): ab-

norme Vermehrung des Spei-
chels, Speichelf luss

Pty|a|lo|li
¯
th der; -s u. -en, -e[n]

(Med.): Konkrement der Spei-
cheldrüsen; Speichelstein

Pub [pap, p b] das (auch: der);
-s, -s 〈engl.〉: Lokal, Bar im eng-
lischen Stil

Pu|be|o|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): operative Durch-
trennung des Schambeins

pu|be|ral, pu|ber|tär 〈lat.-nlat.〉:
a)mit der Pubertät zusammen-
hängend; für die Pubertät ty-
pisch; b) in der Pubertät be-
findlich, begriffen

Pu|ber|tät die; - 〈lat.〉: Zeit der
eintretenden Geschlechtsreife

pu|ber|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: in die
Pubertät eintreten, sich darin
befinden

Pu|bes die; -, - [. . .be s] 〈lat.〉
(Med.): 1. Schambehaarung.
2.Bereich der äußeren Genita-
lien, Schamgegend

pu|bes|ze
˙
nt (Med.): heranwach-

send, geschlechtsreif
Pu|bes|ze

˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Geschlechtsreifung
pu|bisch (Med.): die Schambehaa-
rung, die Schamgegend betref-
fend

Pu|b|lic-Do|main-Soft|ware [ p -
bl kd me ns ftw ] die; -
〈engl.〉 (EDV): Software, die
ohne Einschränkung kopiert u.
vertrieben, jedoch nicht verän-
dert werden darf

pu|b|li|ce [. . .tse] 〈lat.〉 (veraltend):
öffentlich

Pu|b|li|ci|ty [pa bl siti] die; - 〈lat.-
fr.-engl.〉: 1. jmds. öffentliches
Bekanntsein od. -werden.
2.Propaganda, [Bemühung um]
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öffentliches Aufsehen; öffentli-
che Verbreitung

Pu|b|lic-pri|vate-Part|ner|ship [ pa-
bl k pr ia v t pa tn p] die; -, -s
〈engl.〉 (Wirtsch.): projektbezo-
gene Zusammenarbeit zwi-
schen Staat u. Privatwirtschaft
(Abk. : PPP)

Pu|b|lic Re|la|tions [ p bl k r -
le ( )nz] die (Plural) 〈amerik. ;
”öffentliche Beziehungen“〉: Öf-
fentlichkeitsarbeit; Kontakt-
pflege (Abk. : PR)

Pu|b|lic Vie|wing [ p bl k vju ]
das; - -[s], - -s 〈engl.〉: Liveüber-
tragung auf Großleinwände auf
öffentlichen Plätzen

pu|b|li
¯
k 〈lat.-fr.〉: öffentlich; offen-

kundig; allgemein bekannt
Pu|b|li|ka

˙
n|dum das; -s, . . .da 〈lat.〉

(veraltet): etwas bekannt zu
Machendes, öffentliche An-
zeige

Pu|b|li|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1.publiziertes, im Druck er-
schienenes Werk. 2.Veröffentli-
chung, Publizierung; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Pu|b|li|ka|ti|ons|or|gan das; -s, -e:
Organ (2) zur Publikation (Zei-
tung, Zeitschrift o. Ä.)

Pu|b|li|kum das; -s, . . .ka 〈lat.-
mlat.(-fr.-engl.)〉: 1. (ohne Plu-
ral) a)Gesamtheit von Zuhö-
rern, Zuschauern (z. B. einer
Veranstaltung, Aufführung);
b) als Einheit gesehene, an
Kunst, Wissenschaft o. Ä. inte-
ressierte Menschen; c) als Ein-
heit gesehene Gäste, Besucher
in einem Lokal, Ferienort o. Ä.
2. (veraltet) unentgeltliche öf-
fentliche Vorlesung

Pu|b|li|shing-on-De|mand [ pabl -
nd ma nd] das; - 〈engl.〉:

das Veröffentlichen ausschließ-
lich bei Bedarf (z. B. von Disser-
tationen)

pu|b|li|zie|ren 〈lat.〉: 1. ein (lite-
rarisches od. wissenschaftli-
ches) Werk im Druck erschei-
nen lassen, veröffentlichen.
2.publik machen, bekannt
machen. Pu|b|li|zie|rung die; -,
-en: Veröffentlichung (eines
literarischen od. wissen-
schaftlichen Werkes); vgl.
. . .ation/.. .ierung

Pu|b|li|zi
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

Journalist, Schriftsteller, der
mit Analysen u. Kommentaren
zum aktuellen [politischen]
Geschehen aktiv an der Bildung

der öffentlichen Meinung teil-
nimmt

Pu|b|li|zi
˙
s|tik die; -: a)Bereich der

Beschäftigung mit allen die Öf-
fentlichkeit interessierenden
Angelegenheiten in Buch,
Presse, Rundfunk, Film, Fern-
sehen; b)Wissenschaft von den
Massenmedien u. ihrer Wir-
kung auf die Öffentlichkeit

Pu|b|li|zi
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Publizist
pu|b|li|zi

˙
s|tisch: a)die Publizis-

tik (a) betreffend, ihr entspre-
chend, mit ihren Mitteln; b)die
Publizistik (b) betreffend; vom
Standpunkt der Publizistik aus

Pu|b|li|zi|tät die; -: 1.das Bekannt-
sein. 2. a) allgemeine Zugäng-
lichkeit der Massenmedien u.
ihrer Inhalte; b) öffentliche
Darlegung der Geschäftsvor-
fälle u. der Entwicklung eines
Unternehmens

Pu
˙
ck der; -s, -s 〈engl.〉: 1.Kobold,
schalkhafter Elf (in Shake-
speares ”Sommernachts-
traum“). 2.Hartgummischeibe
beim Eishockey

Pud das; -[s], - 〈russ.〉: früheres
russisches Gewicht (16,38 kg)

Pu
˙
d|ding der; -s, -e u. -s 〈fr.-engl.〉:
1. kalte Süßspeise aus in Milch
aufgekochtem Puddingpulver
od. Grieß. 2. im Wasserbad ge-
kochte Mehl-, Fleisch- od. Ge-
müsespeise

pu|den|dal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): die
Schamgegend betreffend, zur
Schamgegend gehörend

Pu|du der; -s, -s 〈indian.-span.〉:
südamerikanischer Zwerg-
hirsch

Pu|e|b|lo der; -s, -s 〈span.〉: aus
mehrstöckig zusammenhän-
genden terrassenartig angeleg-
ten Wohneinheiten bestehende
Wohnanlage der Puebloindia-
ner

Pu-E
˙
rh-Tee der; -s, -s 〈nach dem

Ort Pu’ er in China〉: eine chine-
sische Teesorte

pu|e|ri
¯
l 〈lat.〉 (Med.): kindlich, im

Kindesalter vorkommend, da-
für typisch

Pu|e|ri|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Psychol. , Med.): kindliches
Verhalten als Form des ↑ Infan-
tilismus

Pu|e|ri|li|tät die; - (Psychol. ,
Med.): kindliches od. kindi-
sches Wesen

pu|er|pe|ral 〈lat.-nlat.〉 (Med.): das

Wochenbett betreffend, zu ihm
gehörend

Pu|er|pe|ral|fie|ber das; -s (Med.):
Infektionskrankheit bei Wöch-
nerinnen; Kindbettfieber

Pu|er|pe|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(Med.): Zeitraum von 6–8 Wo-
chen nach der Entbindung;
Wochenbett

Pu|gi|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉 (ver-

altet): Boxsport. Pu|gi|li
˙
st der;

-en, -en (veraltet): Faust-, Box-
kämpfer

Pul der; -[s], -s (aber: 5 -) 〈pers.〉:
Münzeinheit in Afghanistan (=
0,01 Afghani)

Pul|ci|ne
˙
l|la [p lt i. . .] der; -[s],

. . .elle, eindeutschend: Pulcinell
der; -s, -e 〈it.〉: komischer Die-
ner, Hanswurst in der neapoli-
tanischen Commedia dell’Arte

1Pu
˙
lk der; -[e]s, -s, (seltener:) -e
〈slaw.〉: 1.Anhäufung [von
Fahrzeugen]; Haufen, Schar;
Schwarm. 2. [loser] Verband
von Kampfflugzeugen od. mili-
tärischen Kraftfahrzeugen.
3.Heeresabteilung

2Pu
˙
lk der; -[e]s, -e, Pu

˙
l|ka der; -s, -s

〈lappisch〉: bootförmiger Schlit-
ten, der von den Lappen zu
Transporten benutzt wird

Pu
˙
ll der; -s, -s 〈engl.〉: Golfschlag,
der dem Ball einen Linksdrall
gibt

Pull-down-Me|nü [. . . d ua n.. .] das;
-s, -s (EDV): Menü (2), das
durch Auswählen eines Begriffs
in der Menüzeile eines Fensters
[nach unten] aufgeblättert wird

pu
˙
l|len: 1. (Seemannsspr.) rudern.
2. (Golf) einen Pull ausführen.
3. (vom Pferd) mit vorgestreck-
tem Kopf stark vorwärtsdrän-
gen

Pu
˙
ll|man der; -s, -s 〈engl.〉: Kurz-
form von ↑ Pullmanwagen

Pu
˙
ll|man|kap|pe die; -, -n (österr.):
Baskenmütze

Pu
˙
ll|man|wa|gen, Pu

˙
ll|man-Wa|gen

〈nach dem amerik. Konstruk-
teur Pullman, 1831–1897〉 der;
-s, -: komfortabel ausgestatte-
ter Schnellzugwagen

Pul|l|o|ver der; -s, - 〈engl.〉: ge-
stricktes od. gewirktes Klei-
dungsstück für den Oberkör-
per, das über den Kopf gezogen
wird

Pul|l|u
˙
n|der der; -s, -: meist kurzer,

ärmelloser Pullover, der über
einem Oberhemd, einer Bluse
getragen wird
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Pu
˙
l|mo der; -[s], . . .mones [. . .ne s]
〈lat.〉 (Med.): Lunge

Pul|mo|lo|gie, Pulmonologie vgl.
Pneumologie

pul|mo|nal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): die
Lunge betreffend, zu ihr gehö-
rend

Pul|mo|nes: Plural von ↑ Pulmo
Pul|mo|no|lo|gie vgl. Pulmologie
Pu

˙
lp der; -s, -en 〈lat.-fr.-engl.〉:
1.breiige Masse mit größeren
od. kleineren Fruchtstücken
zur Marmeladeherstellung.
2. bei der Gewinnung von
Stärke aus Kartoffeln anfallen-
der, als Futtermittel verwende-
ter Rückstand

Pu
˙
l|pa die; -, . . .pae [. . .p ] 〈lat.〉:
1. (Med.) a)Zahnmark; b)wei-
che Gewebemasse in der Milz.
2.bei manchen Früchten (z. B.
Bananen) ausgebildetes flei-
schiges Gewebe

Pu
˙
l|pe, Pü

˙
l|pe die; -, -n: ↑ Pulp

Pu
˙
l|per der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:
1.Fachkraft in der Zuckerraffi-
nerie. 2.Maschine zur Aufbe-
reitung von Kaffeekirschen.
3.Apparat zur Herstellung ei-
ner breiigen Masse

Pulp|fic|tion [ palpf k n] die; -
〈engl.〉: anspruchslose Massen-
literatur

Pul|pi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Entzündung des Zahn-
marks

pul|pös 〈lat.〉 (Med.): f leischig,
markig; aus weicher Masse be-
stehend

Pul|que [ p lk ] der; -[s] 〈indian.-
span.〉: (in Mexiko beliebtes)
süßes, stark berauschendes Ge-
tränk aus gegorenem Agaven-
saft

Pu
˙
ls der; -es, -e 〈lat.-mlat.〉:
1. a)das Anschlagen der durch
den Herzschlag fortgeleiteten
Blutwelle an den Gefäßwän-
den; b) Stelle am inneren Hand-
gelenk, an der der Puls (1 a) zu
fühlen ist. 2. (Elektrot.) gleich-
mäßige Folge gleichartiger Im-
pulse (2 a)

Pul|sar der; -s, -e (Astron.): kos-
mische Strahlungsquelle mit
Strahlungspulsen von höchster
periodischer Konstanz

Pul|sa|ti
˙
l|la die; - 〈lat.-nlat.〉 (Bot.):

Kuhschelle
Pul|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) rhythmische Zu- u.
Abnahme des Gefäßvolumens;
Pulsschlag. 2. (Astron.) Verän-

derung eines Sterndurchmes-
sers

Pul|sa|tor der; -s, . . .oren (Tech-
nik): Gerät zur Erzeugung pul-
sierender Bewegungen od. peri-
odischer Druckänderungen
(z. B. bei der Melkmaschine)

pu
˙
l|sen: 1. ↑ pulsieren. 2. (Nach-
richtent.) in einzelne Pulse (2)
zerlegen; in einzelnen Pulsen
abstrahlen

pul|sie|ren: 1. rhythmisch dem
Pulsschlag entsprechend an- u.
abschwellen; schlagen, klopfen.
2. sich lebhaft regen, f ließen,
strömen

Pul|si|on die; -, -en (Fachspr.):
Stoß, Schlag

Pul|so|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Technik): kolbenlose Dampf-
pumpe, die durch Dampfkon-
densation arbeitet

Pu
˙
l|ver [ p lf , auch: . . .lv ] das;
-s, - 〈lat. ; ”Staub“〉: 1. a) fester
Stoff in sehr feiner Zerteilung;
b) Schießpulver; c)Medika-
ment, Gift in Pulverform. 2. (sa-
lopp) Geld

Pul|ve|ri|sa|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Maschine zur Pulverher-
stellung durch Stampfen od.
Mahlen

pul|ve|ri|sie|ren: feste Stoffe zu
Pulver (1 a) zerreiben, zerstäu-
ben

Pu|ma der; -s, -s 〈indian.〉: in
Amerika heimisches Raubtier
mit langem Schwanz, kleinem
Kopf u. dichtem braunem bis
[silber]grauem Fell

Pump|gun [ pampgan] die; -, -s
〈engl.〉: großkalibriges mehr-
schüssiges Gewehr, bei dem das
Repetieren durch Zurückzie-
hen des Vorderschaftes erfolgt

Pumps [pœmps] der; -, - 〈engl.〉:
ausgeschnittener, nicht durch
Riemen od. Schnürung gehalte-
ner Damenschuh

Pu|na die; - 〈indian.-span.〉: Hoch-
fläche der südamerikanischen
Anden mit Steppennatur

Punch [pant ] der; -s, -s 〈engl.〉
(Boxen): Faustschlag, Boxhieb
(von erheblicher Durchschlags-
kraft)

Pun|cher [ pant ] der; -s, - (Bo-
xen): 1.Boxer, der über einen
kraftvollen Schlag verfügt.
2.Boxer, der mit dem Pun-
chingball trainiert

Pun|ching|ball [ pant . . .] der;
-[e]s, . . .bälle, Pun|ching|bir|ne

die; -, -n: oben u. unten befes-
tigter, frei beweglicher Leder-
ball als bungsgerät für Boxer

Pu
˙
nc|tum Pu

˙
nc|ti das; - - 〈lat.〉:

Hauptpunkt (bes. von Geld in
Bezug auf finanzielle Planun-
gen)

Pu
˙
nc|tum sa|li|ens das; - -: der
springende Punkt, Kernpunkt;
Entscheidendes

pu|ni|ti
¯
v 〈lat.〉: strafend

Punk [pa k] der; -[s], -s 〈engl.-
amerik. ; ”Abfall, Mist“〉:
1. a) (ohne Plural, meist ohne
Artikel) Protestbewegung von
Jugendlichen mit bewusst rü-
dem, exaltiertem Auftreten u.
bewusst auffallender Aufma-
chung (grelle Haare, zerrissene
Kleidung, Metallketten o. Ä.);
b)Anhänger des Punk (1 a).
2. (ohne Plural) Kurzform von
↑ Punkrock

Pun|ker [ pa k ] der; -s, -: 1.Musi-
ker des Punkrock. 2.Anhänger
des Punk (1 a). Pun|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pun-
ker. pun|kig [ pa .. .]: den
Punk (1 a) betreffend, ihm ent-
sprechend, für ihn charakteris-
tisch

Punk|rock, Punk-Rock [ pa k.. .]
der; -[s]: Rockmusik, die durch
einfache Harmonik, harte Ak-
korde, hektisch-aggressive
Spielweise u. meist zynisch-re-
signative Texte gekennzeichnet
ist

Punk|ro|cker, Punk-Ro|cker
[ pa k.. .] der; -s, -: Punker (1).
Punk|ro|cke|rin, Punk-Ro|cke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Punkrocker

Pu
˙
nkt der; -[e]s, -e 〈lat. ; ”Gesto-
chenes; eingestochenes Zei-
chen“〉: 1. (Math.) geometri-
sches Gebilde ohne Ausdeh-
nung; bestimmte Stelle im
Raum, die durch Koordinaten
festgelegt ist. 2. kleines schrift-
liches Zeichen als Schlusszei-
chen eines Satzes od. einer im
vollen Wortlaut gesprochenen
Abkürzung, als Kennzeichen
für eine Ordnungszahl, als Ver-
längerungszeichen hinter einer
Note, als Morsezeichen u. a.
3. sehr kleiner Fleck.
4. (Druckw.) kleinste Einheit
(0,376 mm) des typografischen
Maßsystems für Schriftgrößen
(z. B. eine Schrift von 8 Punkt).
5.bestimmte Stelle, geografi-
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scher Ort. 6. Stelle, Abschnitt
(z. B. eines Textes, einer Rede);
einzelner Teil aus einem zu-
sammenhängenden Ganzen.
7.Thema, Verhandlungsgegen-
stand innerhalb eines größeren
Fragen-, Themenkomplexes.
8.bestimmter Zeitpunkt, Au-
genblick. 9.Wertungseinheit im
Sport, bei bestimmten Spielen,
für bestimmte Leistungen

Punk|tal|glasY das; -es, . . .gläser
〈lat.-nlat. ; dt.〉: zur Vermeidung
von Verzerrungen besonders
geschliffenes Brillenglas

Punk|tat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Med.): durch Punktion gewon-
nene Körperflüssigkeit

Punk|ta|ti|on die; -, -en:
1. a) (Rechtsspr.) nicht binden-
der Vorvertrag; b) (österr.
Rechtsspr.) rechtlich bindender
Entwurf über die Hauptpunkte
eines noch abzuschließenden
Hauptvertrags. 2. [vorläufige]
Festlegung der Hauptpunkte
eines künftigen Staatsvertra-
ges. 3.Kennzeichnung der Vo-
kale im Hebräischen durch
Punkte u. Striche unter u. über
den Konsonanten

Punk|ta|tor der; -s, -en (meist Plu-
ral): Angehöriger einer Gruppe
spätjüdischer Schriftgelehrter
(4.–6. Jh.), die durch Punkta-
tion (3) der alttestamentlichen
Schriften den massoretischen
Text festlegten

pu
˙
nk|ten: 1.mit Punkten (9) be-
werten. 2.Punkte (9) sammeln

punk|tie|ren 〈lat.-mlat. ; ”Einstiche
machen; Punkte setzen“〉: 1.mit
Punkten versehen, tüpfeln.
2. (Musik) a) eine Note mit ei-
nem Punkt versehen u. sie da-
durch um die Hälfte ihres
Wertes verlängern; b)die Töne
einer Gesangspartie um eine
Oktave (od. Terz) niedriger od.
höher versetzen. 3. (Bildhaue-
rei) die wichtigsten Punkte ei-
nes Modells auf den zu bearbei-
tenden Holz- od. Steinblock
maßstabgerecht übertragen.
4. (Med.) eine Punktion durch-
führen

Punk|tier|kunst die; -: Kunst des
Wahrsagens aus zufällig in
Sand od. Erde markierten od.
auf Papier verteilten Punkten
u. Strichen

Punk|tie|rung die; -, -en: a) (ohne
Plural) das Punktieren; b)die

durch einen Punkt, durch
Punkte gekennzeichnete Stelle

Punk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Med.):
Entnahme von Flüssigkeit od.
Gewebe aus einer Körperhöhle
durch Einstich mit Hohlnadeln

Punk|tu|a|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
Genauigkeit, Strenge

punk|tu|e
˙
ll: einen od. mehrere

Punkte betreffend, Punkt für
Punkt, punktweise; punktuelle
Aktionsart (Sprachwiss.): Akti-
onsart des Zeitwortes, die ei-
nen bestimmten Punkt eines
Geschehens herausgreift

Pu
˙
nk|tum 〈lat.〉: basta!, genug da-
mit!, Schluss!

Punk|tur die; -, -en: ↑ Punktion
pu

˙
n|ta d’a

˙
r|co 〈lat.-it.〉 (Musik):

mit der Spitze des Geigenbo-
gens (zu spielen)

Pu
˙
n|ze die; -, -n 〈it.〉: 1. Stempel,
Stahlgriffel mit einer od. meh-
reren Spitzen zum Herstellen
bestimmter Treib-, Ziselierar-
beiten. 2. eingestanzter Stem-
pel, der den Feingehalt eines
Edelmetalls anzeigt od. Aus-
kunft über den Verfertiger o. Ä.
gibt. pu

˙
n|zen, pun|zie|ren: 1.Zei-

chen, Muster in Metall, Leder
u. a. einschlagen; ziselieren,
Metall treiben. 2.den Feinge-
halt von Gold u. Silberwaren
kennzeichnen

Pu|pi
˙
ll der; -en, -en 〈lat.〉 (veral-

tet): Mündel, Pflegebefohlener
pu|pil|lar: 1. (Med.) die Pupille (1)
betreffend, zu ihr gehörend.
2. ↑ pupillarisch

pu|pil|la|risch (Rechtsspr. veral-
tet): das Mündel betreffend

Pu|pi
˙
l|le die; -, -n 〈”kleines Mäd-

chen“〉: 1. schwarze Öffnung im
Auge, durch die das Licht ein-
dringt; Sehloch. 2. (Rechtsspr.
veraltet) weibliche Form zu
↑ Pupill

pu|pi|ni|sie|ren: Pupinspulen ein-
bauen

Pu|pi
¯
n|spu|le die; -, -n: mit pulve-

risiertem Eisen gefüllte Spule
zur Verbesserung der bertra-
gungsqualität (bes. bei Telefon-
kabeln)

pu|pi|par 〈lat.-nlat.〉 (Zool.): sich
gleich nach der Geburt verpup-
pend (von Larven bestimmter
Insekten). Pu|pi|pa|rie die; -
(Zool.): bestimmte Form der
Viviparie (1) bei Insekten,
deren Larven sich sofort nach
der Geburt verpuppen

Pup|pet [ p p t] das; -[s], -s 〈lat.-
fr.-engl.〉: engl. Bez. für: Draht-
puppe, Marionette

pur 〈lat.〉: 1. rein, unverfälscht,
lauter; unvermischt. 2.nur,
bloß, nichts als; glatt

Pu|ra|na das; -s, -s (meist Plural)
〈sanskr. ; ”alte (Erzählung)“〉:
eine der umfangreichen my-
thisch-religiösen Einzelschrif-
ten des Hinduismus aus den
ersten nachchristlichen Jahr-
hunderten

Pü|ree das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: breiar-
tige Speise aus Kartoffeln, Ge-
müse, Hülsenfrüchten, Fleisch,
Obst o. Ä.

Pur|ga die; -, Purgi
¯
〈russ.〉:

Schneesturm in Nordrussland
u. Sibirien

Pu
˙
r|gans das; -, . . .a

˙
nzien u. . . .a

˙
n-

tia [. . .tsia] 〈lat.〉 (Med.): Ab-
führmittel mittlerer Stärke

Pur|ga|ti|on die; -, -en (veraltet):
1. (Med.) das Abführen; Reini-
gung des Darms. 2. (Rechts-
wiss.) [gerichtliche] Rechtferti-
gung

pur|ga|ti
¯
v (Med.): abführend. Pur-

ga|ti
¯
v das; -s, -e, Pur|ga|ti

¯
|vum

das; -s, . . .va (Med.): stark wir-
kendes Abführmittel

Pur|ga|to|ri|um das; -s: in katholi-
schem Glaubensverständnis
Läuterungsort der Seelen Ver-
storbener; Fegefeuer

Pur|gi
¯
: Plural von ↑ Purga

pur|gie|ren 〈lat.〉: 1. reinigen, läu-
tern. 2. (Med.) abführen, ein
Abführmittel anwenden

pü|rie|ren 〈lat.-fr.〉 (Gastron.): zu
Püree machen, ein Püree her-
stellen

Pu|ri|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
a) liturgische Reinigung der Al-
targefäße in der katholischen
Messe; b) ↑ Ablution (2)

Pu|ri|fi|ka|to|ri|um das; -s, . . .ien:
Kelchtuch zum Reinigen des
Messkelches

pu|ri|fi|zie|ren: reinigen, läutern
Pu|ri

¯
m [auch: pu .. .] das; -s

〈hebr.〉: im Februar/März ge-
feiertes jüdisches Fest zur Er-
innerung an die im Buch Es-
ther des Alten Testaments
beschriebene Rettung der
persischen Juden

Pu|ri
¯
n das; -s, -e (meist Plural)

〈lat.-nlat.〉 (Chemie): aus der
Nukleinsäure der Zellkerne
entstehende organische Ver-
bindung

PunktalglasY – Purin
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Pu|ri
˙
s|mus der; -: 1. (Sprachwiss.)

Streben nach Sprachreinheit,
Kampf gegen Fremdwörter.
2.Bewegung in der Denkmal-
pflege, ein Kunstwerk um der
Stilreinheit willen von stilfrem-
den Elementen zu befreien.
3.Kunstrichtung im 20. Jh. , die
eine klare, strenge Kunst auf
der Basis rein architektoni-
scher u. geometrischer Form
fordert

Pu|ri
˙
st der; -en, -en: Vertreter des

Purismus. Pu|ri
˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Purist. pu-
ri
˙
s|tisch: den Purismus betref-

fend
Pu|ri|ta|ner der; -s, - 〈lat.-engl.〉:
a)Anhänger des Puritanismus;
b) sittenstrenger Mensch. Pu|ri-
ta|ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Puritaner. pu|ri|ta-
nisch: a)den Puritanismus be-
treffend; b) sittenstreng; c) be-
wusst einfach, spartanisch [in
der Lebensführung]

Pu|ri|ta|ni
˙
s|mus der; -: streng cal-

vinistische Richtung im Eng-
land des 16. u. 17. Jh.s

Pu|ri|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
[Sitten]reinheit

Pu|ro|hi|ta der; -s, -s 〈sanskr.〉: in-
discher Hauptpriester u. Bera-
ter des Königs in der Zeit der
wedischen Religion

Pu
˙
r|pur der; -s 〈gr.-lat.〉: 1. a) satt-
roter, violetter Farbstoff;
b) sattroter Farbton mit mehr
od. weniger starkem Anteil von
Blau. 2. (von Herrschern, Kardi-
nälen bei offiziellem Anlass ge-
tragenes) purpurfarbenes,
prächtiges Gewand. pu

˙
r|purn:

mit Purpur (1) gefärbt, purpur-
farbig

Pur|ser [ p s ] der; -s, - 〈engl.〉:
a)Zahlmeister auf einem
Schiff; b)Chefsteward im Flug-
zeug. Pur|se|rette [p s r t]
die; -, -s: weibliche Form zu
↑ Purser

pu|ru|le
˙
nt 〈lat.〉 (Med.): eitrig. Pu-

ru|le
˙
nz, Pu|ru|les|ze

˙
nz die; -, -en

(Med. veraltet): [Ver]eiterung
pu

˙
|schen vgl. pushen

Pu
˙
sch|ti vgl. Poschti

Push [p ] der; -[e]s, -es [. . . s]
〈engl.〉: 1. ( Jargon) forcierte För-
derung (z. B. von jmds. Be-
kanntheit) mit Mitteln der
Werbung. 2. (Golf) Schlag mit
der rechten Hand, der den Ball
zu weit nach rechts, oder mit

der linken, der ihn zu weit nach
links bringt

Push|ball [ p b l] der; -s 〈engl.-
amerik.〉: amerikanisches
Mannschaftsspiel, bei dem ein
sehr großer Ball über eine Linie
od. ins Tor geschoben, ge-
drückt werden muss

pu|shen [ p n] 〈engl.〉: 1. (salopp)
a)durch forcierte Werbung
jmds. Aufmerksamkeit auf
jmdn. , etwas lenken; b) antrei-
ben, in Schwung bringen.
2. (Golf) einen Push (2) schla-
gen, spielen. 3. ( Jargon) mit
harten Drogen handeln

Pu|sher der; -s, - ( Jargon): Rausch-
gifthändler. Pu|she|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Pu-
sher

Push-up-BH [ p |apbeha ] der;
-[s], -[s] 〈engl. ; dt.〉: ein üppiges
Dekolleté formender Büsten-
halter

pu|shy [ p ] 〈engl.〉 (ugs.): [sehr]
ehrgeizig

Pu
˙
s|tel die; -, -n 〈lat.〉 (Med.): Ei-
terbläschen; Pickel. pus|tu|lös
(Med.): a)Pusteln aufweisend;
zur Bildung von Pusteln nei-
gend; b)mit Pusteln einherge-
hend

Pu
˙
sz|ta [ p s. . .] die; -, . . .ten
〈ung.〉: Grassteppe, Weideland
in Ungarn

Pu
˙
t der; -s, -s 〈engl.-amerik.〉
(Börsenw.): 1.Verkaufsoption.
2. (meist Plural) Optionspapier
auf fallende Aktien

pu|ta|ti
¯
v 〈lat.〉 (Rechtswiss.): ver-

meintlich, auf einem Rechtsirr-
tum beruhend

Pu|ta|ti
¯
v|ehe die; -, -n (kath. Kir-

chenrecht): ungültige Ehe, die
aber mindestens von einem
Partner in Unkenntnis des be-
stehenden Ehehindernisses für
gültig gehalten wird

Pu|ta|ti
¯
v|not|wehr die; - (Rechts-

wiss.): Abwehrhandlung in der
irrtümlichen Annahme, die Vo-
raussetzungen der Notwehr
seien gegeben

Pu|t|re|fak|ti|on 〈lat.〉, Pu|t|res|ze
˙
nz

〈lat.-nlat.〉 die; -, -en: 1. (Biol. ;
Med.) Verwesung, Fäulnis.
2. (Med.) faulige Nekrose

pu|t|res|zie|ren 〈lat.〉 (Med.): ver-
wesen

pu|t|ri
¯
d (Med.): faulig, übel rie-

chend
Pu

˙
tt der; -[s], -s 〈engl.〉 (Golf):
Schlag auf dem Grün (Rasen-

f läche am Ende der Spielbahn
mit dem Loch)

Pu
˙
t|te die; -, -n, Putto der; -s, . . .tti
u. . . .tten 〈lat.-it. ; ”Knäblein“〉
(Kunstwiss.): (bes. im Barock u.
Rokoko) Figur eines kleinen
nackten Knaben, Kindes [mit
Flügeln]

pu
˙
t|ten 〈engl.〉 (Golf): den Ball mit
dem Putter schlagen. Pu

˙
t|ter

der; -s, - 〈engl.〉 (Golf): Spezial-
golfschläger, mit dem der Ball
ins Loch getrieben wird

Pu
˙
t|to vgl. Putte

puz|zeln [ puzln, pusln, auch:
pazln, pasln] 〈engl.〉: ein
Puzzle zusammensetzen. Puz-
zle [ p zl, p sl, auch: pazl,
auch: pasl] das; -s, -s: aus vie-
len Einzelteilen in einem Ge-
duldsspiel zusammenzusetzen-
des Bild

Puzz|ler der; -s, -: jmd. , der ein
Puzzle zusammensetzt. Puzz|le-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Puzzler

Puz|zo|lan das; -s, -e 〈nach dem
ursprünglichen Fundort Poz-
zuoli am Vesuv〉: a) aus Italien
stammender, poröser vulkani-
scher Tuff; b)hydraulisches
Bindemittel für Zement aus
Puzzolan (a), Schlacken, Ton
o. Ä.

PVC das; -[s]: Abk. für: ↑ Polyvi-
nylchlorid

Py|ämie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Vorkommen zahlrei-
cher Eitererreger im Blut

Py|ar|th|ro|se die; -, -n (Med.): eit-
rige Gelenkentzündung

Py|e|l|ek|ta|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): krankhafte Er-
weiterung des Nierenbeckens

Py|e|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Nierenbeckenentzündung
Py|e|lo|gra|fie, Pyelographie
(Med.) die; -, . . .i

¯
en: röntgenolo-

gische Darstellung des Nieren-
beckens

Py|e|lo|gra
˙
mm das; -s, -e (Med.):

Röntgenbild des Nierenbe-
ckens

Py|e|lo|gra|phie vgl. Pyelografie
Py|e|lo|ne|ph|ri

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den

(Med.): gleichzeitige Entzün-
dung von Nierenbecken u. Nie-
ren

Py|e|lo|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

operativer Einschnitt in das
Nierenbecken

Py|e|lo|zys|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): gleichzeitige Entzün-
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dung von Nierenbecken u.
Blase

Pyg|mäe der; -n, -n 〈gr.-lat. ;
”Fäustling“〉: Angehöriger eines
kleinwüchsigen Menschentyps
in Afrika. pyg|mä|isch: klein-
wüchsig

Pyg|ma|li|on|ef|fekt der; -[e]s
〈nach der Gestalt der griech.
Mythologie〉 (Psychol.): Effekt,
dass Schüler, die ihr Lehrer für
intelligent hält, während der
Schulzeit eine bessere Intelli-
genzentwicklung zeigen als
Kinder, die dem Lehrer weniger
intelligent zu sein scheinen

Pyg|ma|li|o|ni
˙
s|mus der; -, . . .men:

sexuelle Erregung beim Anblick
nackter Statuen

pyg|mi
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Anthropol.

veraltet): zu den Pygmiden ge-
hörend. Pyg|mi

¯
|de der u. die;

-n, -n (Anthropol. veraltet): An-
gehörige[r] eines in Südost-
asien lebenden, den Stamm der
Pygmäen einschließenden
Menschentyps, der durch be-
stimmte äußere Merkmale
(z. B. Kleinwüchsigkeit) ge-
kennzeichnet ist

Py|ja|ma [py d a ma, auch: py-
a ma, österr. : pi d a ma, sel-

ten: . . . ja . . .] der, österr. ,
schweiz. auch: das; -s, -s 〈Hin-
di-engl. ; ”Beinkleid“〉: Schlafan-
zug

Py|k|ni
¯

|die die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
Fruchtkörper der Rostpilze

Py
˙

|k|ni|ker der; -s, -: Mensch von
pyknischem Körperbau. Py

˙
|k|ni-

ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Pykniker. py

˙
|k|nisch:

(in Bezug auf den Körperbau-
typ) kräftig, gedrungen u. zu
Fettansatz neigend

Py|k|no|me|ter das; -s, -: Glasge-
fäß mit genau bestimmtem Vo-
lumen zur Ermittlung der
Dichte von Flüssigkeiten od.
Pulvern

Py|k|no|se die; -, -n (Med.): natür-
liche od. künstlich verursachte
Zellkerndegeneration in Form
einer Zusammenballung der
Zellkernmasse. py|k|no|tisch:
verdichtet, dicht zusammenge-
drängt (von der Zellkernmasse)

Py|le|phle|bi|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung der
Pfortader

Py|lon der; -en, -en, Py|lo|ne die;
-, -n 〈gr.〉: 1.von festungsartigen
Türmen flankiertes Eingangs-

tor ägyptischer Tempel.
2. turm- od. portalartiger Teil
von Hängebrücken o. Ä. , der
die Seile an den höchsten
Punkten trägt. 3. kegelförmige,
bewegliche, der Absperrung
dienende Markierung auf Stra-
ßen. 4. an der Tragfläche od.
am Rumpf eines Flugzeugs an-
gebrachter, verkleideter Träger
zur Befestigung einer Last

Py|lo|rus der; -, . . .ren 〈gr.-lat. ;
”Türhüter“〉 (Med.): [Ma-
gen]pförtner, Schließmuskel
am Magenausgang

Py|o|der|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): durch Eitererreger ver-
ursachte Erkrankung der Haut

pyo|gen (Med.): Eiterungen ver-
ursachend (von bestimmten
Bakterien)

Py|o|ko
˙
k|ke die; -, -n (meist Plu-

ral): Eiterungen verursachende
Kokke

Py|o|me|t|ra die; - (Med.): Eiteran-
sammlung in der Gebärmutter

Py|o|ne|ph|ro|se die; -, -n (Med.):
Nierenvereiterung als Endsta-
dium einer Nephrose

Py|or|rhö die; -, -en (Med.): eitri-
ger Ausfluss. py|or|rho|isch: die
Pyorrhö betreffend, in der Art
einer Pyorrhö

Py|o|tho|rax der; -[es], -e (Med.):
Eiteransammlung im Brustkorb

py|ra|mi|dal 〈ägypt.-gr.-lat.〉: 1.py-
ramidenförmig. 2. (ugs.) gewal-
tig, riesenhaft

Py|ra|mi
¯

|de die; -, -n 〈ägypt.-gr.-
lat.〉: 1.monumentaler Grab-
od. Tempelbau verschiedener
Kulturen, bes. im alten Ägyp-
ten. 2. (Math.) geometrischer
Körper mit einem ebenen Viel-
eck als Grundfläche u. einer
entsprechenden Anzahl von
gleichschenkligen Dreiecken,
die in einer gemeinsamen
Spitze enden, als Seitenflächen.
3. (Mineral.) Kristallf läche, die
alle drei Kristallachsen schnei-
det. 4. (Med.) pyramidenför-
mige Bildung an der Vorder-
seite des verlängerten Marks.
5.Figur im Kunstkraftsport

Py|r|a|no|me|ter das; -s, - 〈gr.-
nlat.〉 (Meteorol.): Gerät zur
Messung der Sonnen- u. Him-
melsstrahlung

Py|re|no|i
¯
d das; -[e]s, -e (meist

Plural): eiweißreiches Körn-
chen, das den Farbstoffträgern
der Algen eingelagert ist

Py|re|th|rum das; -s, . . .ra 〈gr.-lat.〉:
1. (veraltend) Chrysanthemum.
2. Insektizid aus den getrock-
neten Blüten verschiedener
Chrysanthemen

Py|re|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Fiebermittel, Fieber er-
zeugendes Mittel. py|re|tisch
(Med.): Fieber erzeugend (von
Medikamenten)

Py|r|e|xie die; -, . . .i
¯
en (Med.): Fie-

ber[anfall]
Pyr|ge|o|me|ter das; -s, - (Meteo-
rol.): Gerät zur Messung der
Erdstrahlung

Pyr|go|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): ↑ Turrizephalie
Pyr|he|li|o|me|ter das; -s, - 〈gr.-
nlat.〉 (Meteorol.): Gerät zur
Messung der direkten Sonnen-
strahlung

Py|ri|di
¯
n das; -s (Chemie): hetero-

zyklische Verbindung mit aro-
matischen Eigenschaften; un-
angenehm riechende, giftige,
mit Wasser mischbare,
schwach basisch reagierende
Flüssigkeit

Py|ri|mi|di
¯
n das; -s, -e (Chemie):

heterozyklische Verbindung
mit zwei Stickstoffatomen;
farblose, charakteristisch rie-
chende, kristalline Substanz

Py|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e 〈gr.-

lat.〉 (Geol.): Mineral, das bes.
zur Gewinnung von Schwe-
fel[verbindungen] dient; Eisen-
kies, Schwefelkies

py|ro|ele
˙
k|t|risch 〈gr.-nlat.〉: die

Pyroelektrizität betreffend. Py-
ro|elek|t|ri|zi|tät die; -: bei man-
chen Kristallen an entgegenge-
setzten Seiten bei schneller Er-
wärmung auftretende elektri-
sche Ladungen

Py|ro|gal|lol das; -s 〈gr. ; lat. ;
arab.〉: dreiwertiges aromati-
sches Phenol, das u. a. als foto-
grafischer Entwickler verwen-
det wird

Py|ro|ga
˙
l|lus|säu|re die; -: ↑ Pyro-

gallol
py|ro|gen 〈gr.-nlat.〉: 1. (Med.) Fie-
ber erzeugend (z. B. von Medi-
kamenten). 2. (Geol.) aus
Schmelze entstanden (von Mi-
neralien)

Py|ro|gen das; -s, -e (Med.): aus
bestimmten Bakterien gewon-
nener Eiweißstoff, der Fieber
erzeugende Wirkung hat

Py|ro|lu|si
¯
t [auch: . . . z t] der;

-s, -e: Braunstein (ein Mineral)
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Py|ro|ly|se die; -, -n: Zersetzung
chemischer Verbindungen
durch sehr große Wärmeein-
wirkung. py|ro|ly|tisch: die Py-
rolyse betreffend, auf ihr beru-
hend

Py|ro|ma|ne der; -n, -n (Med.):
jmd. , der an Pyromanie leidet.
Py|ro|ma|nie die; - (Med.):
zwanghafter Trieb, Brände zu
legen [u. sich beim Anblick des
Feuers sexuell zu erregen]. Py-
ro|ma|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Pyromane. py|ro|ma-
nisch: die Pyromanie betref-
fend, auf ihr beruhend

Py|ro|man|tie die; - 〈gr.〉: im Alter-
tum die Wahrsagung aus dem
[Opfer]feuer

Py|ro|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Gerät zur Messung der Tempe-
ratur glühender Stoffe

Py|ro|me|t|rie die; -: Messung der
[Oberflächen]temperatur glü-
hender Körper u. Stoffe

Py|ro|mor|phi
¯
t [auch: . . . f t] der;

-s, -e: durchscheinendes bis un-
durchsichtiges, meist grünes
od. braunes Mineral

Py|ron der; -s, -e (Chemie): orga-
nische Verbindung, die in ver-
schiedenen Pflanzenfarbstof-
fen enthalten ist

Py|rop der; -[e]s, -e 〈gr.-lat. ; ”feu-
eräugig“〉 (Mineral.): blutroter
bis schwarzer Granat, der als
Schmuckstein verarbeitet wird

Py|ro|pa|pier das; -s 〈gr. ; dt.〉:
leicht brennbares Papier (für
Feuerwerkskörper)

Py|ro|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): krankhafte
Furcht vor dem Umgang mit
Feuer

py|ro|phor 〈gr.〉: [in feinster Ver-
teilung] sich an der Luft bei ge-
wöhnlicher Temperatur selbst
entzündend. Py|ro|phor der;
-s, -e: Stoff mit pyrophoren Ei-
genschaften (z. B. Phosphor, Ei-
sen, Blei)

Py|ro|phyt der; -en, -en (meist
Plural) (Bot.): Pflanze, die
durch bestimmte Baumerkmale
(z. B. die Borke) gegen Brände
weitgehend resistent ist

Py|r|o
˙
p|to das; -s, -s 〈gr.-nlat.〉:

Strahlungspyrometer zur Mes-
sung der Stärke von Lichtstrah-
len

Py|ro|sis die; - 〈gr. ; ”das Brennen;
die Entzündung“〉 (Med.): Sod-
brennen

Py|ro|sphä|re die; - 〈gr.-nlat.〉 (ver-
altet): Erdinneres (Erdmantel
u. Erdkern)

Py|ro|te
˙
ch|nik die; -: Herstellung

u. Gebrauch von Feuerwerks-
körpern; Feuerwerkerei. Py|ro-
te
˙
ch|ni|ker der; -s, -: Fachmann

auf dem Gebiet der Pyrotech-
nik; Feuerwerker. Py|ro|te

˙
ch|ni-

ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Pyrotechniker. py|ro-
te
˙
ch|nisch: die Pyrotechnik be-

treffend
Py|ro|xen der; -s, -e: gesteinsbil-
dendes Mineral

Py|ro|xe|ni
¯
t [auch: . . . n t] der;

-s, -e (Geol.): dunkles, feldspat-
freies Tiefengestein

Pyr|rhi
˙

|che die; -, -n 〈gr.〉: altgrie-
chischer Waffentanz, meist mit
Flötenspiel

Pyr|rhi
˙

|chi|us der; -, . . .chii 〈gr.-lat.〉:
aus zwei Kürzen bestehender
antiker Versfuß (D D)

Pyr|rho|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat. ;

nach dem griech. Philosophen
Pyrrhon (360–270 v. Chr.)〉:
↑ Skeptizismus (2)

Py
˙
r|rhus|sieg der; -[e]s, -e 〈nach
den verlustreichen Siegen des
Königs Pyrrhus von Epirus
über die Römer〉: Scheinsieg;
Erfolg, der mit hohem Einsatz,
mit großen Opfern verbunden
ist u. daher eher einem Fehl-
schlag gleichkommt

Pyr|rol das; -s 〈gr.-nlat.〉: stick-
stoffhaltige organische Verbin-
dung mit vielen Abkömmlingen
von biochemischer Bedeutung
(z. B. Blutfarbstoff)

Py|tha|go|rä|er vgl. Pythagoreer
py|tha|go|rä|isch vgl. pythago-
reisch

Py|tha|go|ras der; - 〈nach dem alt-
griech. Philosophen Pythagoras
von Samos (6./5. Jh. v. Chr.)〉:
Kurzform von ↑ pythagorei-
scher Lehrsatz

Py|tha|go|re|er, österr. : Pythago-
räer der; -s, -: Anhänger der
Lehre des Pythagoras

py|tha|go|re|isch, österr. : pythago-
räisch: die Lehre des Pythago-
ras betreffend, nach der Lehre
des Pythagoras; pythagorei-
scher Lehrsatz (Math.): Lehr-
satz der Geometrie, nach dem
im rechtwinkligen Dreieck das
Quadrat über der Hypotenuse
gleich der Summe der Quadrate
über den Katheten ist

Py|thia die; -, . . .ien 〈nach der

Priesterin des Orakels von Del-
phi〉: Frau, die in orakelhafter
Weise Zukünftiges voraussagt.
py|thisch: dunkel, orakelhaft

Py|thon der; -s, -s, Py|thon|schlan-
ge die; -, -n 〈gr.-lat. ; von Apollo
getötetes Ungeheuer der
griech. Sage〉: in Afrika, Süd-
asien u. Nordaustralien lebende
Riesenschlange

Py|u|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Ausscheidung von Eiter
im Harn

Py
˙

|xis die; -, . . .i
¯
den, auch: . . .i

¯
des

[. . .de s] 〈gr.-lat.〉: Behältnis für
liturgische Gegenstände, Hos-
tienbehälter im Tabernakel

Qat [kat] vgl. 1Kat
Qi [t i ] das; -[s] 〈chin. ; ”Dunst;
Stoff “〉: die Lebensenergie be-
zeichnender Begriff in der chi-
nesischen Philosophie

Qi|gong [t i g ] das; -[s] 〈chin.〉:
eine der chinesischen Tradition
entstammende Heil- u. Selbst-
heilmethode, bei der Atem, Be-
wegung u. Vorstellungskraft
methodisch eingesetzt werden,
um Herz-, Kreislauf- u. Nerven-
erkrankungen zu behandeln

Qi|gong|ku|gel die; -, -n 〈chin. ;
dt.〉: Hohlkugel (mit einer inne-
ren, rotierenden Kugel), wovon
jeweils zwei nach bestimmten
Regeln in der Hand bewegt
werden, um durch die Vibra-
tion die Hand- u. Armmuskula-
tur zu bewegen u. den Kreislauf
zu aktivieren

Qi
˙
n|dar [k. . .] der; -[s], -ka 〈al-
ban.〉: Münzeinheit in Albanien
(= 0,01 Lek)

qua 〈lat.〉: 1. a)mittels, durch, auf
dem Wege über (z. B. etwas qua
Amt festsetzen); b) gemäß, ent-
sprechend (z. B. den Schaden
qua Verdienstausfall bemes-
sen). 2. [in der Eigenschaft] als
(z. B. qua Beamter)

Quad [kv t] das; -[s], -s 〈engl.〉:
vierrädriges Motorrad

Qq
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Qua|d|ra|ge|se die; - 〈lat.-mlat.〉:
↑ Quadragesima

Qua|d|ra|ge|si|ma die; -: die vier-
zigtägige christliche Fastenzeit
vor Ostern

Qua|d|ral der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): eigener ↑ Nume-
rus (3) für vier Dinge od. Wesen

Qua|d|ra
˙
n|gel das; -s, - 〈lat.〉: Vier-

eck. qua|d|ran|gu|lär 〈lat.-nlat.〉
(veraltet): viereckig

Qua|d|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ; ”der

vierte Teil“〉: 1. (Math.) a)Vier-
telkreis; b) beim ebenen Koor-
dinatensystem die zwischen
zwei Achsen liegende Viertel-
ebene. 2. a) ein Viertel des
Äquators od. eines Meridians;
b) (Geschichte) Instrument zur
Messung der Durchgangshöhe
der Sterne (Vorläufer des ↑Me-
ridiankreises). 3. (Militär frü-
her) Instrument zum Einstellen
der Höhenrichtung eines Ge-
schützes beim Schuss ohne
Sicht auf das Ziel

Qua|d|rat das; -[e]s, -e[n]: 1. (Plu-
ral nur: -e; Math.) a)Viereck
mit vier rechten Winkeln u.
vier gleichen Seiten; b) zweite
↑ Potenz (4) einer Zahl.
2. (Druckw.) rechteckiges, nicht
druckendes Stück Blei, das zum
Auffüllen von Zeilen beim
Schriftsatz verwendet wird; Ge-
viert. 3. (Astrol.) 90° Winkelab-
stand zwischen Planeten

Qua|d|ra|ta die; -: die Buchschrift-
form der ↑ Kapitalis

Qua|d|rat|de|zi|me|ter der, auch:
das; -s, -: Fläche von 1 dm
Länge u. 1 dm Breite (Zeichen:
dm2)

qua|d|ra|tisch: 1. in der Form ei-
nes Quadrats. 2. (Math.) in die
zweite Potenz erhoben

Qua|d|rat|ki|lo|me|ter der; -s, -:
Fläche von 1 km Länge u. 1 km
Breite (Zeichen: km2)

Qua|d|rat|me|ter der, auch: das;
-s, -: Fläche von 1m Breite u.
1m Länge (Zeichen: m2)

Qua|d|rat|mil|li|me|ter der, auch:
das; -s, -: Fläche von 1mm
Breite u. 1mm Länge (Zeichen:
mm2)

Qua|d|rat|no|te die; -, -n: ↑ Nota
quadrata

Qua|d|ra|tur die; -, -en: 1. (Math.)
a)Umwandlung einer beliebi-
gen, ebenen Fläche in ein Qua-
drat gleichen Flächeninhalts
durch geometrische Konstruk-

tion; die Quadratur des Krei-
ses: Aufgabe, mit Zirkel u. Li-
neal ein zu einem gegebenen
Kreis f lächengleiches Quadrat
zu konstruieren (aus bestimm-
ten math. Gründen nicht mög-
lich); etwas ist die Quadratur
des Kreises: etwas ist unmög-
lich; b)Bestimmung des Flä-
cheninhalts einer ebenen geo-
metrischen Figur. 2. (Astron.)
zur Verbindungsachse Erde–
Sonne rechtwinklige Planeten-
stellung. 3. architektonische
Konstruktionsform, bei der ein
Quadrat zur Bestimmung kon-
struktiv wichtiger Punkte ver-
wendet wird, bes. in der roma-
nischen Baukunst

Qua|d|ra|tur|ma|le|rei die; -, -en
〈lat. ; dt.〉: 1. (ohne Plural) per-
spektivische Ausmalung von
Innenräumen mit dem Zweck,
die Größenverhältnisse optisch
zu verändern. 2.Beispiel für die
perspektivische Ausmalung
von Innenräumen

Qua|d|rat|wur|zel die; -, -n: zweite
Wurzel einer Zahl od. mathe-
matischen Größe (Zeichen: z,
2z)

Qua|d|rat|zahl die; -, -en (Math.):
Zahl, die die zweite ↑ Potenz (4)
einer anderen ist

Qua|d|rat|zen|ti|me|ter der, auch:
das; -s, -: Fläche von 1 cm
Länge u. 1 cm Breite (Zeichen:
cm2)

Qua|d|ri
¯

|du|um das; -s, . . .uen (ver-
altet): Zeitraum von vier Tagen

Qua|d|ri|en|na|le die; -, -n 〈lat.-it.〉:
alle vier Jahre stattfindende
Ausstellung od. repräsentative
Vorführung (auf dem Gebiet
der bildenden Kunst u. des
Films). Qua|d|ri|e

˙
n|ni|um das; -s,

. . .ien 〈lat.〉 (veraltet): Zeitraum
von vier Jahren

qua|d|rie|ren (Math.): in die
zweite ↑ Potenz (4) erheben,
d. h. mit sich selbst multiplizie-
ren

Qua|d|rie|rung die; -, -en (Bau-
kunst): Nachahmung von Qua-
dersteinen durch Aufmalung
von Scheinfugen auf den Putz

Qua|d|ri
¯

|ga die; -, . . .gen: von ei-
nem offenen Streit-, Renn- od.
Triumphwagen [der Antike]
aus gelenktes Viergespann
(Darstellung in der Kunst [als
Siegesdenkmal])

Qua|d|ril|le [kva dr lj , auch: ka. . . ,

österr. : ka dr l] die; -, -n 〈lat.-
span.-fr.〉: von je vier Paaren im
Karree getanzter Contretanz
(im 3/8- od.

2/4-Takt)
Qua|d|ril|lé [kadri je ] der; -: ka-
riertes Seidengewebe

Qua|d|ril|li|a
˙
r|de die; -, -n 〈lat. ; fr.〉:

1 000 Quadrillionen = dritte
Potenz einer Milliarde = 1027

Qua|d|ril|li|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
eine Million ↑ Trillionen =
vierte Potenz einer Million =
1024

Qua|d|ri|nom das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉
(Math.): Summe aus vier Glie-
dern

Qua|d|ri|re|me die; -, -n 〈lat.〉:
Vierruderer (antikes Kriegs-
schiff mit vier übereinanderlie-
genden Ruderbänken)

Qua|d|ri
¯

|vi|um das; -s 〈”Vierweg“〉:
im mittelalterlichen Universi-
tätsunterricht die vier höheren
Fächer: Arithmetik, Geometrie,
Astronomie, Musik; vgl. Tri-
vium

Qua|dri|zeps der; -es, -e 〈lat.〉
(Anat.): vierköpfiger Muskel,
der an der Vorderseite des
Oberschenkels liegt u. im Knie-
gelenk die Streckung des Un-
terschenkels bewirkt

Qua|d|ro [auch kva.. .] das; -s:
Kurzform von ↑Quadrofonie

qua|d|ro|fon, quadrophon: (in
Bezug auf die bertragung
von Musik, Sprache o. Ä.)
über vier Kanäle laufend; vgl.
stereofon. Qua|d|ro|fo|nie,
Quadrophonie die; - 〈lat. ; gr.〉:
quadrofone bertragungs-
technik, durch die ein gegen-
über der ↑ Stereofonie erhöh-
tes Maß an räumlicher
Klangwirkung erreicht wird.
qua|d|ro|fo|nisch, quadropho-
nisch: die Quadrofonie be-
treffend; vgl. binaural (2)

Qua|d|ro|nalY das; -s 〈Kunstw.〉:
schmerzlinderndes Mittel

qua|d|ro|phon usw. vgl. quadrofon
usw.

Qua|d|ro|sound [. . .z ua nt] der; -s
〈lat. ; engl.〉: durch Quadrofonie
erzeugte Klangwirkung

Qua|d|ru|ma|ne der; -n, -n (meist
Plural) 〈lat. ; ”Vierhänder“〉 (ver-
altet): Affe (im Unterschied
zum Menschen)

Qua|d|ru|pe|de der; -n, -n (meist
Plural) (veraltet): a)Vierfüßer;
b) Säugetier (nach Linné)

1Qua|d|ru|pel das; -s, - 〈lat.-fr.〉: vier
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zusammengehörende mathe-
matische Größen

2Qua|d|ru|pel der; -s, - 〈span.〉: frü-
here spanische Goldmünze

Qua|d|ru|pel|al|li|anz die; -, -en
〈lat. ; lat.-fr.〉: Bündnis von vier
Staaten

Qua|d|ru|pel|fu|ge die; -, -n (Mu-
sik): ↑ Fuge mit vier verschiede-
nen Themen

Qua
˙

|d|ru|pol der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Anordnung von zwei elektri-
schen ↑Dipolen od. zwei Mag-
netspulen

Quaes|tio die; -, . . .iones [. . .nes]
〈lat.〉: ↑ Quästion

Quaes|tio Fa
˙
c|ti die; - -, . . .iones -

[. . .nes -] 〈”Frage nach dem Ge-
schehen“〉 (Rechtswiss.): die
Untersuchung des Sachver-
halts, der tatsächlichen Ge-
schehensabfolge einer Straftat
im Unterschied zur Quaestio
Iuris

Quaes|tio Iu|ris, Quaes|tio Ju|ris
die; - -, . . .iones - [. . .nes -]
〈”Frage nach dem Recht“〉: Un-
tersuchung einer Straftat hin-
sichtlich ihrer Strafwürdigkeit
u. tatbestandsmäßigen Erfass-
barkeit

Quaes|ti|o|nes [. . .nes]: Plural von
↑Quaestio

Qua
˙
g|ga das; -s, -s 〈hottentott.〉:

ausgerottetes zebraartiges
Wildpferd

Quai [ke , auch: k ( )] der oder
das; -s, -s 〈gall.-fr.〉: franz.
Schreibung für ↑ Kai

Quai d’Or|say [ked r s ] der; - -
〈fr.〉: das an der gleichnamigen
Straße in Paris gelegene franzö-
sische Außenministerium

Quä|ker der; -s, - 〈engl. ; ”Zitterer“;
urspr. Spottname〉: Mitglied der
im 17. Jh. gegründeten englisch-
amerikanischen Society of
Friends (= Gesellschaft der
Freunde), einer sittenstrengen,
pazifistischen Religionsge-
meinschaft mit bedeutender
Sozialarbeit. Quä|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Quä-
ker. quä|ke|risch: nach Art der
Quäker

Qua|li|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr.(-engl.)〉: 1.das Sichqua-
lifizieren. 2. a)Befähigung, Eig-
nung; b)Befähigungsnachweis.
3. a)durch vorausgegangene
sportliche Erfolge erworbene
Berechtigung, an sportlichen
Wettbewerben teilzunehmen;

b)Wettbewerb für die Teil-
nahme an der nächsten Runde
eines größeren Wettbewerbs.
4.Beurteilung, Kennzeichnung;
vgl. . . .ation/.. .ierung

qua|li|fi|ka|to|risch: die [berufli-
che] Qualifikation betreffend

qua|li|fi|zie|ren: 1. sich qualifizie-
ren: a) sich weiterbilden u. ei-
nen Befähigungsnachweis er-
bringen, eine Qualifikation(2 b)
erwerben; b)die für die Teil-
nahme an einem sportlichen
Wettbewerb erforderliche Leis-
tung erbringen. 2.die Voraus-
setzung für jmds. Eignung, Be-
fähigung für etwas darstellen.
3. als etwas beurteilen, einstu-
fen, kennzeichnen, bezeichnen.
qua|li|fi|ziert: tauglich, beson-
ders geeignet

Qua|li|fi|zie|rung die; -, -en: das
Qualifizieren; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Qua|li|fy|ing [ kw l f ia ] das;
-s, -s 〈engl.〉: Qualifikation (3 b)
u. Festlegung der Startreihen-
folge für ein [Auto]rennen

Qua|li|tät die; -, -en 〈lat.〉: 1. a)Be-
schaffenheit; b)Güte, Wert.
2. (Sprachwiss.) Klangfarbe ei-
nes Vokals. 3. im Schachspiel
der Turm hinsichtlich seiner
relativen berlegenheit gegen-
über Läufer od. Springer; die
Qualität gewinnen: Läufer od.
Springer gegen einen Turm ein-
tauschen

qua|li|ta|ti
¯
v 〈lat.-mlat.〉: hinsicht-

lich der Qualität (1). Qua|li|ta|ti
¯
v

das; -s, -e (Sprachwiss. selten):
↑ Adjektiv

Qua|li|täts|kon|t|rol|le die; -, -n:
die berwachung der Qualität
von in Massen produzierten
Gütern mithilfe statistischer
Methoden

Qua|li|täts|ma|nage|ment [. . .mæ-
n d m nt] das; -s (Wirtsch.):
Gesamtheit der sozialen u.
technischen Maßnahmen, die
zum Zweck der Absicherung ei-
ner Mindestqualität von Ergeb-
nissen betrieblicher Leistungs-
prozesse angewendet werden
(z. B. Qualitätskontrolle, End-
kontrolle)

Qua
˙
nt das; -s, -en 〈lat.〉 (Physik):

nicht weiter teilbares Energie-
teilchen, das verschieden groß
sein kann

qua
˙
n|teln: eine Energiemenge in

Quanten darstellen

Qua
˙
n|te|lung die; -: das Aufteilen

der bei physikalischen Vorgän-
gen erscheinenden Energie u.
anderer atomarer Größen in
bestimmte Stufen od. als Viel-
faches von bestimmten Einhei-
ten

Qua
˙
n|ten: Plural von ↑Quant u.

↑ Quantum
Qua

˙
n|ten|bio|lo|gie die; -: Teilge-

biet der Biophysik, auf dem
man sich mit der Quantentheo-
rie bei biologischen Vorgängen
befasst

Qua
˙
n|ten|me|cha|nik die; -: erwei-

terte elementare Mechanik, die
es ermöglicht, das Geschehen
des Mikrokosmos zu erfassen

Qua
˙
n|ten|phy|sik die; -: Teil-

bereich der Physik, dessen
Gegenstand die mit den Quan-
ten zusammenhängenden Er-
scheinungen sind. qua

˙
n|ten-

phy|si|ka|lisch: die Quanten-
physik betreffend

Qua
˙
n|ten|sprung der; -[e]s,

. . .sprünge 〈lat. ; dt.〉: 1. (Physik)
(unter Emission od. Absorption
von Energie od. Teilchen erfol-
gender) plötzlicher bergang
eines mikrophysikalischen Sys-
tems aus einem Quantenzu-
stand in einen anderen.
2. [durch eine neue Idee, Entde-
ckung, Erfindung, Erkenntnis
o. Ä. ermöglichter] Fortschritt,
der eine Entwicklung innerhalb
kürzester Zeit ein sehr großes
Stück voranbringt

Qua
˙
n|ten|the|o|rie die; -, . . .ien:

Theorie über die mikrophysika-
lischen Erscheinungen, die das
Auftreten von Quanten in die-
sem Bereich berücksichtigt

Quan|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Umformung der Qualitä-
ten in Quantitäten, d. h. der Ei-
genschaften von etwas in Zah-
len u. messbare Größen (z. B.
Farben u. Töne in Schwin-
gungszahlen u. Wellenlängen);
vgl. . . .ation/.. .ierung

Quan|ti|fi|ka|tor der; -s, . . .oren:
↑ Quantor

quan|ti|fi|zier|bar: sich quantifi-
zieren lassend. quan|ti|fi|zie|ren:
in Mengenbegriffen, Zahlen
o. Ä. beschreiben. Quan|ti|fi|zie-
rung die; -, -en: das Quantifizie-
ren; vgl. . . .ation/.. .ierung

quan|ti|sie|ren: 1. (Fachspr.) eine
Quantisierung (2, 3) vorneh-
men. 2. ↑ quanteln. Quan|ti|sie-



874Quantität – Quartier latin

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

Q
Quan

rung die; -: 1. ↑ Quantelung.
2. (Physik) bergang von der
klassischen, d. h. mit kontinu-
ierlich veränderlichen physi-
kalischen Größen erfolgenden
Beschreibung eines physikali-
schen Systems zur quanten-
theoretischen Beschreibung
durch Aufstellung von Vertau-
schungsrelationen für die
nunmehr im Allgemeinen als
nicht vertauschbar anzuse-
henden physikalischen Grö-
ßen. 3.Unterteilung des Am-
plitudenbereichs eines konti-
nuierlich verlaufenden Signals
in eine endliche Anzahl klei-
ner Teilbereiche

Quan|ti|tät die; -, -en 〈lat.〉:
1.Menge, Anzahl. 2. (antike
Metrik; Sprachwiss.) Dauer ei-
ner Silbe (Länge od. Kürze des
Vokals) ohne Rücksicht auf die
Betonung

quan|ti|ta|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: der

Quantität (1) nach, mengenmä-
ßig

Quan|ti|té né|g|li|gea|b|le [kãtite-
negli a bl] die; - - 〈lat.-fr.〉: we-
gen ihrer Kleinheit außer Acht
zu lassende Größe, Belanglo-
sigkeit

quan|ti|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: Silben
im Vers nach der Quantität (2)
messen

Qua
˙
n|tor der; -s, . . .oren: logische

Partikel (z. B. ”für alle gilt“) für
quantifizierte Aussagen

Qua
˙
n|tum das; -s, . . .ten 〈lat. ; ”wie

groß, wie viel; so groß wie“〉:
jmdm. zukommende, einer Sa-
che angemessene Menge von
etwas (bes. Nahrungsmittel
o. Ä.)

qua
˙
n|tum sa|tis (Med.): in ausrei-

chender Menge (Abk. : q. s.)
qua

˙
n|tum vi

¯
s (Med.): so viel du

nehmen willst, nach Belieben
(Hinweis auf Rezepten; Abk. :
q. v.)

Qua|ran|tä|ne [ka. . .] die; -, -n 〈lat.-
vulgärlat.-fr. ; ”Anzahl von
40 (Tagen)“〉: räumliche Abson-
derung, Isolierung Anste-
ckungsverdächtiger od. Ab-
sperrung eines Infektionsher-
des (z. B. Wohnung, Ortsteil,
Schiff) von der Umgebung als
Schutzmaßregel gegen Ausbrei-
tung od. Verschleppung von
Seuchen

Qua|ran|tä|ne|sta|ti|on die; -, -en:
Einrichtung zur Unterbringung

von Personen, Tieren, die unter
Quarantäne stehen

Quark [kw k] das; -s, -s 〈engl. ;
Fantasiename aus ”Finnegans
Wake“ von James Joyce〉 (Phy-
sik): hypothetisches Elementar-
teilchen

1Qua
˙
rt die; -, -en 〈lat.(-mlat.)〉:

1. (Musik) ↑ Quarte. 2.be-
stimmte Klingenhaltung beim
Fechten

2Qua
˙
rt das; -s, -e (aber: 2 -) 〈lat.〉:

1. (ohne Plural) Viertelbogen-
größe (Buchformat; Zeichen:
4°). 2. früheres Flüssigkeitsmaß
in Preußen u. Bayern

3Quart [kw t] das; -s, -s (aber: 2 -)
〈lat.-engl.〉: a) englisches Hohl-
maß (1,136 l; Zeichen: qt);
b) amerikanisches Hohlmaß
(für Flüssigkeiten: 0,946 l; Zei-
chen: liq qt); c) amerikanisches
Hohlmaß (für trockene Sub-
stanzen: 1,101 dm3 ; Zeichen:
dry qt)

Qua
˙
r|ta die; -, . . .ten 〈lat.〉 (veral-

tend): dritte, in Österreich
vierte Klasse eines Gymnasi-
ums

Quar|tal das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
Vierteljahr

quar|ta|li|ter (veraltet): viertel-
jährlich

Quar|tals|säu|fer der; -s, - 〈lat.-
mlat. ; dt.〉 (ugs.): Dipsomane;
vgl. Dipsomanie

Quar|ta|na die; - 〈lat.〉 (Med.):
Viertagewechselfieber (Ver-
laufsform der Malaria)

Quar|ta|ner der; -s, - (veraltend):
Schüler der Quarta. Quar|ta|ne-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Quartaner

Quar|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉

(selten): Buch in Viertelbogen-
größe

quar|tär 〈lat.〉: 1. (Geol.) das Quar-
tär betreffend. 2. an vierter
Stelle in einer Reihe,
[Rang]folge stehend; viertran-
gig. 3. (Chemie) a)das zentrale
Atom bildend, an das vier orga-
nische Reste gebunden sind,
die je ein Wasserstoffatom er-
setzen (von Atomen in Molekü-
len); b) aus Molekülen beste-
hend, die ein quartäres (3 a)
Atom als Zentrum haben (von
chemischen Verbindungen)

Quar|tär das; -s (Geol.): erdge-
schichtliche Formation des
↑ Känozoikums (umfasst ↑ Pleis-
tozän u. ↑ Alluvium)

Qua
˙
r|te die; -, -n (Musik): a) vier-

ter Ton einer diatonischen Ton-
leiter vom Grundton an; b) In-
tervall von vier diatonischen
Tonstufen

Qua
˙
r|tel das; -s, - (bayr.): kleines

Biermaß
Qua

˙
r|ten: Plural von ↑Quarta u.

↑ 1Quart
Quar|ter [ kw t ] der; -s, -s (aber:
5 Quarter) 〈lat.-fr.-engl.〉: 1. eng-
lisches Gewicht (12,7 kg).
2. englisches Hohlmaß (=
290,95 l). 3.Getreidemaß in den
USA (= 21,75 kg). 4. a)US-ame-
rikanische, kanadische Münze
im Wert von einem viertel Dol-
lar; b)Betrag von 25 US-ameri-
kanischen, kanadischen Cent

Quar|ter|back [ kw t b k] der;
-s, -s 〈engl.〉: Spieler, der aus der
Verteidigung heraus Angriffe
einleitet u. führt; Spielmacher
(im amerikanischen Football)

Qua
˙
r|ter|deck das; -s, -s (Seew.):

leicht erhöhtes hinteres Deck
eines Schiffes

Qua
˙
r|ter|meis|ter der; -s, - (Seew.):

Matrose, der insbesondere als
Rudergänger eingesetzt wird

Quar|te|ron der; -en, -en 〈lat.-
span.〉 (veraltet): männlicher
Nachkomme eines Weißen u.
einer Terzeronin (vgl. Terze-
rone). Quar|te|ro|nin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Quarteron

Quar|ter|pipe [kw :t p ia p] die;
-, -s 〈engl.〉: Viertelröhre, die
beim Snowboarden im Free-
style verwendet wird

Quar|te
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉:

1. a)Komposition für vier solis-
tische Instrumente od. vier So-
lostimmen; b)Vereinigung von
vier Instrumental- od. Vokalso-
listen; c) (oft iron.) Gruppe von
vier Personen, die gemeinsam
etwas tun. 2.die erste od.
zweite der beiden vierzeiligen
Strophen des ↑ Sonetts im Un-
terschied zum ↑Terzett (2).
3.Kartenspiel, bes. für Kinder,
bei dem jeweils vier zusam-
mengehörende Karten abgelegt
werden, nachdem man die feh-
lenden durch Fragen von den
Mitspielern erhalten hat

Quar|tier das; -s, -e 〈lat.-fr.〉: 1.Un-
terkunft. 2. (österr. , schweiz.)
Stadtviertel

quar|tie|ren (veraltet): unterbrin-
gen; einquartieren

Quar|tier la|tin [kartjela t˜] das;
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- - 〈”lateinisches Viertel“〉: Pari-
ser Hochschulviertel

Quar|ti
¯
l das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉 (bes.

Statistik): Viertel (in einer be-
stimmten Rangliste)

Qua
˙
rt|ma|jor die; -: bestimmte

Reihenfolge von [Spiel]karten
Qua

˙
r|to das; - 〈lat.-it.〉: ital. Bez.

für: Quarte
Quar|to|le die; -, -n (Musik): Figur
von vier Noten, die anstelle des
Taktwertes von drei od. sechs
Noten stehen

Quart|se
˙
xt|ak|kord der; -[e]s, -e

(Musik): Akkord von Quarte u.
Sexte über der Quinte des
Grundtons

qua
˙
r|zen 〈slaw.〉 (landsch. ugs.):

rauchen
Qua|sar der; -s, -e 〈Kurzw. aus
quasistellare Radioquelle〉 (As-
tron.): Sternsystem, Objekt im
Kosmos mit extrem starker Ra-
diofrequenzstrahlung

qua|si 〈lat.〉: gewissermaßen, so-
zusagen, so gut wie

Qua|si|mo|do|ge|ni|ti 〈nach dem
alten ↑ Introitus des Gottes-
dienstes, 1. Petrus 2,2: ”Wie die
eben geborenen (Kinder)“〉 (ev.
Kirche): erster Sonntag nach
Ostern (Weißer Sonntag)

qua|si|of|fi|zi|e
˙
ll: sozusagen, ge-

wissermaßen offiziell
qua|si|o

˙
p|tisch (Physik): sich ähn-

lich den Lichtwellen, also fast
geradlinig ausbreitend (in Be-
zug auf Ultrakurzwellen)

qua|si|re|li|gi|ös: in gewissem
Sinne religiös (ohne es wirklich
zu sein)

Qua|si|sou|ve|rä|ni|tät die; -, -en:
scheinbare Souveränität

qua|si|stel|lar: sternartig
Qua

˙
s|sie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;

nach dem Medizinmann
G.Quassi (18. Jh.)〉: südamerika-

qua|si... , Qua|si...
〈lat. quasi ”gewissermaßen,
gleichsam, sozusagen“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”mit der bezeichneten
Sache fast gleichzusetzen, im
strengen Sinne aber doch etwas
anderes; nur annähernd, aber
nicht in vollem Maße“:
– quasioffiziell
– quasioptisch
– Quasisouveränität
– quasistellar

nischer Baum, dessen Holz ei-
nen früher als Magenmittel ver-
wendeten Bitterstoff liefert

Quäs|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: in einer
mündlichen ↑Diskussion ent-
wickelte u. gelöste wissen-
schaftliche Streitfrage (in der
Scholastik)

quäs|ti|o|niert 〈lat.-nlat.〉
(Rechtsspr. veraltet): fraglich,
in Rede stehend (Abk. : qu.)

Quäs|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. (Geschichte) hoher Finanz-
u. Archivbeamter in der rö-
mischen Republik. 2.Leiter
einer Quästur (2).
3. (schweiz.) Kassenwart (ei-
nes Vereins). Quäs|to|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Quästor (2, 3)

Quäs|tur die; -, -en: 1. a)Amt ei-
nes Quästors (1); b)Amtsbe-
reich eines Quästors (1). 2.Uni-
versitätskasse, die die Hoch-
schulgebühren einzieht

Qua|te
˙
m|ber der; -s, - 〈lat.-mlat.〉:

liturgisch begangener katholi-
scher Fasttag (am Mittwoch,
Freitag u. Samstag nach Pfings-
ten, nach dem dritten Advents-
u. ersten Fastensonntag)

qua|ter|när 〈lat.〉 (Chemie): aus
vier Bestandteilen zusammen-
gesetzt, aus vier Teilen beste-
hend

Qua|te
˙
r|ne die; -, -n (veraltet): Ge-

winn von vier Nummern in der
Zahlenlotterie od. im Lotto

Qua|te
˙
r|nio der; -s, . . .onen: aus

vier Einheiten zusammenge-
setztes Ganzes od. zusammen-
gesetzte Zahl

Qua|ter|ni|on die; -, -en (Math.):
Zahlensystem mit vier komple-
xen Einheiten

Qua|t|rain [kat tr˜ ] das od. der;
-s, -s od. -en [kat tr n n] 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: 1. vierzeiliges Ge-
dicht. 2. ↑ Quartett (2)

Qua|t|ri
¯

|du|um das; -s 〈lat.〉 (veral-
tet): Zeitraum von vier Tagen

Quat|t|ro|cen|ti
˙
st [. . .t n. . .] der;

-en, -en 〈lat.-it.〉: Künstler des
Quattrocento. Quat|t|ro|ce

˙
n|to

das; -[s]: das 15. Jahrhundert
als Stilbegriff der italienischen
Kunst

Qua
˙

|tu|or das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (ver-
altet): Instrumentalquartett

Que|b|ra|cho [ke brat o] das; -s
〈span.〉: bes. hartes Holz süd-
amerikanischer Baumarten

Que|chua [ k t ua], Ketschua das;

-[s] 〈indian.-span.〉: südameri-
kanische Indianersprache

Queen [kvi n] die; -, -s 〈engl.〉:
1. englische Königin. 2. (ugs.)
weibliche Person, die in einer
Gruppe, in ihrer Umgebung im
Mittelpunkt steht, am belieb-
testen, begehrtesten u. a. ist.
3. femininer Homosexueller

Que|lea die; -, -s 〈afrik.-nlat.〉:
Blutschnabelweber, Gattung
der Webervögel

Que
˙
ll|code der; -s, -s 〈dt. ; lat.-fr.-

engl.〉 (EDV): in einer Program-
miersprache geschriebener Text
eines Computerprogramms; Ggs.
↑Maschinencode

Que
˙
m|pas der; - 〈lat. ; Kurzw. aus

den beiden Anfangssilben von:
Que

˙
m pastores laudavere ”Den

die Hirten lobeten sehre“〉: alter
volkstümlicher Wechselgesang
der Jugend in der Christmette
od. -vesper

Que
˙
nt das; -[e]s, -e (aber: 5 -)

〈lat.-mlat.〉: ehemaliges kleines
deutsches Gewicht unter-
schiedlicher Größe

Que|re|le die; -, -n (meist Plural)
〈lat.〉: auf gegensätzlichen Be-
strebungen, Interessen, Mei-
nungen beruhende [kleinere]
Streiterei

Que|ru|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: jmd. , der immer etwas
zu nörgeln hat u. sich über jede
Kleinigkeit beschwert. Que|ru-
la
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Querulant
Que|ru|la

˙
nz die; -: querulatorisches

Verhalten mit krankhafter Stei-
gerung des Rechtsgefühls

Que|ru|la|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Beschwerde, Klage

que|ru|la|to|risch: nörglerisch,
streitsüchtig

que|ru|lie|ren: nörgeln, ohne
Grund klagen

Quer|ze|ti
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: gel-

ber Farb- u. Arzneistoff in der
Rinde der Färbereiche, den Blü-
ten des Goldlacks, des Stief-
mütterchens u. anderer Pflan-
zen (früher als Farbstoff ge-
braucht, heute als antibakte-
rielles Mittel verwendet)

Que|sa
˙
l vgl. 1Quetzal

1Quet|za
˙
l [k . . .] der; -[s], -s, Quesal

der; -s, -s 〈indian.-span.〉: bun-
ter Urwaldvogel (Wappenvogel
von Guatemala)

2Quet|za
˙
l der; -[s], -[s] (aber: 5 -):

Münzeinheit in Guatemala
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1Queue [kø ] das (auch: der); -s, -s
〈lat.-fr. ; ”Schwanz“〉: Billard-
stock

2Queue die; -, -s: 1. lange Reihe,
Schlange (z. B. eine Queue bil-
den). 2. (veraltet) Ende einer
↑ Kolonne (1 a) oder reitenden
Abteilung; Ggs. ↑ Tete

Quib|ble [kw bl] das; -s, -s 〈engl.〉
(veraltet): a) spitzfindige Aus-
f lucht; b) [sophistisches, witzi-
ges] Wortspiel

Quiche [ki ] die; -, -s [ki ]
〈germ.-fr.〉 (Gastron.): Kuchen
aus ungezuckertem Mürbe- od.
Blätterteig mit herzhafter Fül-
lung

Quiche Lor|raine [ki l r n] die;
- -, -s -s [ki l r n] 〈fr. ; ”Loth-
ringer Speckkuchen“〉 (Gas-
tron.): Quiche aus Mürbeteig,
Speckscheiben, Käse u. einer
Eier-Sahne-Soße

Qui
˙

|ckie der; -s, -s 〈engl.〉 (ugs.):
1. rasch vollzogene Handlung;
schnell Erledigtes. 2. rasch voll-
zogener Geschlechtsakt

Quick-out [. . . ua t] das; -s, -s
〈engl.〉: Gerät (bes. Autoradio),
das sich zum Schutz gegen
Diebstahl schnell ausbauen u.
mitnehmen lässt

Qui
˙
ck|stepp [. . .st p] der; -s, -s

〈engl.〉: Standardtanz in schnel-
lem Marschtempo u. stampfen-
dem Rhythmus, der durch Fuß-
spitzen- u. Fersenschläge aus-
gedrückt wird

Qui
˙
ck|stor|ming [. . .st m ] das;

-s 〈engl.〉: kurzes ↑ Brainstor-
ming

Qui
¯

|dam der; - 〈lat.〉: ein gewisser
Jemand

Quid|di|tät die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
die ”Washeit“, das Wesen eines
Dinges (in der Scholastik)

Quid|pro|quo das; -[s], -s 〈lat. ; ”et-
was für etwas“〉: a)Vereinba-
rung zu gegenseitigem Nutzen;
b) gegenseitiger Austausch;
Vertauschung, Ersatz

Quie die; -, Qui
¯
en 〈altnord.〉

(landsch.): a) junges weibliches
Rind, das noch nicht gekalbt
hat; b) gemästete junge Kuh

Qui|es|ze
˙
nz die; - 〈lat.〉 (veraltet):

1.Ruhe. 2.Ruhestand. qui|es-
zie|ren (veraltet): 1. in den Ru-
hestand versetzen. 2. ruhen

Qui|e|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

passive Geisteshaltung, die bes.
durch das Streben nach einer
gottergebenen Frömmigkeit u.

Ruhe des Gemüts gekennzeich-
net ist. Qui|e|ti

˙
st der; -en, -en:

Anhänger des Quietismus. Qui-
e|ti

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Quietist. qui|e|ti
˙
s-

tisch: den Quietismus betref-
fend

Qui|e|ti
¯
v das; -s, -e, Qui|e|ti

¯
|vum

das; -s, . . .va (Med. , Pharm.):
Beruhigungsmittel

qui|e|to 〈lat.-it.〉 (Musik): ruhig,
gelassen (Vortragsanweisung)

Quil|la|ja die; -, -s 〈indian.-span.〉:
chilenischer Seifenbaum (lie-
fert die als Reinigungsmittel
verwendete Panamarinde)

Qui
˙
lt der; -s, -s 〈engl.〉: eine Art

Steppdecke. qui
˙
l|ten: einen

Quilt herstellen
Qui|nar der; -s, -e 〈lat. ; ”Fünfer“〉:
römische Silbermünze der An-
tike

Qui
˙
n|cunx der; - 〈lat.〉: 1.Bau- od.

Säulenordnung in der Stellung
der Fünf eines Würfels ( x x ).
2. (Astrol.) 150° Winkelabstand
zwischen den Planeten

quin|ke|lie|ren 〈lat.-mlat.〉:
1. (landsch.) trällern, zwit-
schern; mit schwacher, dünner
Stimme singen. 2. (landsch.)
Winkelzüge, Ausflüchte ma-
chen

Quin|qua|ge|si|ma die; -, (bei arti-
kellosem Gebrauch auch:)
. . .mä: 1. kath. Bez. des Fast-
nachtsonntags ↑ Estomihi als
des ungefähr 50. Tages vor
Ostern. 2. (früher) der 50-tägige
Zeitraum zwischen Ostern u.
Pfingsten

Quin|quen|nal|fa|kul|tä|ten die
(Plural): auf fünf Jahre be-
grenzte Vollmachten für Bi-
schöfe, ↑ Dispense zu erteilen,
die sonst dem Papst vorbehal-
ten sind

Quin|que
˙
n|ni|um das; -s, . . .ien

〈lat.〉 (veraltet): Zeitraum von
fünf Jahren

quin|qui|lie|ren: ↑ quinkelieren
Quin|quil|li|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Quintillion

Qui
˙
nt die; -, -en 〈lat.(-mlat.)〉:

1. (Musik) ↑ Quinte. 2.be-
stimmte Klingenhaltung beim
Fechten

Qui
˙
n|ta die; -, . . .ten (veraltend):

zweite, in Österreich fünfte
Klasse eines Gymnasiums

Quin|tal [franz. : k˜ tal, span. u.
portug. : kin tal] der; -s, -e
(aber: 5 -) 〈lat.-mgr.-arab.-mlat.-

roman.〉: Gewichtsmaß (Zent-
ner) in Frankreich, Spanien u.
in mittel- u. südamerikan. Staa-
ten (Zeichen: q)

Quin|ta|na die; - 〈lat.〉 (Med.): In-
fektionskrankheit mit periodi-
schen Fieberanfällen im Ab-
stand von meist fünf Tagen

Quin|ta|ner der; -s, - (veraltend):
Schüler einer Quinta. Quin|ta-
ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Quintaner

Qui
˙
n|te die; -, -n (Musik): a) fünfter

Ton einer diatonischen Tonleiter
vom Grundton an; b) Intervall
von fünf diatonischen Tonstufen

Qui
˙
n|ten: Plural von ↑Quinta u.

↑ Quinte
Qui

˙
n|ten|zir|kel der; -s (Musik):

Kreis, in dem alle Tonarten in
Dur u. Moll in Quintenschrit-
ten dargestellt werden

Quin|te
˙
r|ne die; -, -n 〈lat.〉 (veral-

tet): Fünfgewinn (5Nummern
in einer Reihe beim Lottospiel)

Quin|te
˙
r|nio der; -, . . .onen 〈lat.-

nlat.〉 (veraltet): aus fünf Stücken
zusammengesetztes Ganzes

Quin|te|ron der; -en, -en 〈lat.-
span.〉 (veraltet): männlicher
Nachkomme eines Weißen u.
einer Quarteronin (vgl. Quarte-
ron). Quin|te|ro|nin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Quinteron

Qui
˙
nt|es|senz die; -, -en 〈lat.-

mlat. ; ”fünftes Seiendes“〉: End-
ergebnis, Hauptgedanke, -in-
halt, Wesen einer Sache

Quin|te
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉

(Musik): a)Komposition für
fünf solistische Instrumente
od. fünf Solostimmen; b)Verei-
nigung von fünf Instrumental-
od. Vokalsolisten

quin|tie|ren 〈lat.-fr.〉: auf Blasin-
strumenten, bes. der Klari-
nette, beim berblasen statt in
die Oktave in die ↑ Duodezime
überschlagen

Quin|til|la [k n t lja] die; -, -s 〈lat.-
span.〉: seit dem 15. Jh. in Spa-
nien übliche fünfzeilige Stro-
phe aus achtsilbigen Versen

Quin|til|li|a
˙
r|de die; -, -n 〈lat. ; fr.〉:

1 000 Quintillionen = 1033

Quin|til|li|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1030, Zahl mit 30 Nullen

Quin|to|le die; -, -n (Musik): No-
tengruppe von fünf Tönen, die
den Taktwert von drei, vier od.
sechs Noten hat

Quint|se
˙
xt|ak|kord der; -[e]s, -e

(Musik): erste Umkehrung des
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Septimenakkordes, bei der die
ursprüngliche Terz den Basston
abgibt

Qui
˙
n|tu|or das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (ver-

altet): Instrumentalquintett
quin|tu|pel 〈lat.〉 (veraltet): fünf-
fach

Qui
˙
n|tus der; - (Musik): die fünfte

Stimme in den mehrstimmigen
Kompositionen des 16. Jh.s

Quip|pu [ k pu] vgl. Quipu
Qui|pro|quo das; -[s], -s 〈lat.〉: Ver-
wechslung einer Person mit ei-
ner anderen

Qui|pu, Quippu 〈indian.-span.〉
[ k pu] das; -[s], -s: Knoten-
schnur der Inkas, die als
Schriftersatz diente

qui|ri|lie|ren: ↑ quinkelieren
Qui|ri|nal der; -s 〈lat. ; einer der
sieben Hügel Roms〉: seit 1948
Sitz des italienischen Staats-
präsidenten (früher des Königs)

Qui|ri
¯

|te der; -n, -n 〈lat.〉 (Ge-
schichte): römischer Vollbürger
zur Zeit der Antike

Qui
˙
s|ling der; -s, -e 〈nach einem

norweg. Faschistenführer〉 (ab-
wertend): ↑ Kollaborateur

Quis|qui
¯

|li|en die (Plural) 〈lat.〉: et-
was, dem man keinen Wert,
keine Bedeutung beimisst; Be-
langlosigkeiten

quit|tie|ren 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1.den
Empfang einer Leistung, einer
Lieferung durch Quittung be-
scheinigen, bestätigen. 2. auf
etwas reagieren, etwas mit et-
was beantworten; etwas quit-
tieren [müssen]: etwas hin-
nehmen [müssen]

Qui
˙
t|tung die; -, -en: 1.Empfangs-

bescheinigung, -bestätigung
(für eine Bezahlung). 2. (iron.)
unangenehme Folgen (z. B. ei-
ner Tat, eines Verhaltens); Ver-
geltung

Qui|vive [ki vi f ] 〈lat.-fr.〉: in der
Wendung auf dem Quivive sein
(ugs. veraltend): auf der Hut sein

qui vi|v|ra, ver|ra [ki vi vra v ra]
〈fr. ; ”wer leben wird, wird [es]
sehen“〉: die Zukunft wird es
zeigen

Quiz [kv s] das; -, Plur. - oder -ze
〈engl. ; ”schrulliger Kauz; Ne-
ckerei, Ulk“〉: Frage-und-Ant-
wort-Spiel (bes. im Rundfunk
u. Fernsehen), bei dem die Ant-
worten innerhalb einer vorge-
schriebenen Zeit gegeben wer-
den müssen

Quiz|mas|ter [ kv sma st ] der;

-s, -: Fragesteller [u. Conféren-
cier] bei einer Quizveranstal-
tung

quiz|zen [ kv sn]: Quiz spielen
quo

˙
d e

˙
rat de|mons|t|ra

˙
n|dum 〈lat. ;

”was zu beweisen war“〉: durch
diese Ausführung ist das klar,
deutlich geworden (Abk. :
q. e. d.)

Quo
˙
d|li|bet das; -s, -s 〈”was be-

liebt“〉: 1.humoristische musi-
kalische Form, in der verschie-
dene Lieder unter Beachtung
kontrapunktischer Regeln
gleichzeitig od. [in Teilen] anei-
nandergereiht gesungen wer-
den. 2. ein Kartenspiel. 3. (veral-
tet) Durcheinander

quo
˙
d li

˙
|cet Io

˙
|vi, non li

˙
|cet bo

˙
|vi

〈”was Jupiter darf, darf der
Ochse nicht“〉: was dem höher
Gestellten zugebilligt, nachge-
sehen wird, wird bei dem nied-
riger Stehenden beanstandet

Quo|rum das; -s, . . .ren (bes. südd. ,
schweiz.): die zur Beschlussfä-
higkeit einer [parlamentari-
schen] Vereinigung, Körper-
schaft o. Ä. vorgeschriebene
Zahl anwesender stimmberech-
tigter Mitglieder od. abgegebe-
ner Stimmen

quos e
˙
go 〈Einhalt gebietender

Zuruf Neptuns an die tobenden
Winde in Vergils ”Äneis“〉: euch
will ich helfen!, euch will ichs
zeigen!

Quo|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-mlat.-
nlat.〉: Kursnotierung an der
Börse; vgl. . . .ation/.. .ierung

Quo|te die; -, -n 〈lat.-mlat.〉: a)An-
teil, der bei Aufteilung eines
Ganzen auf jmdn. , etw. entfällt;
im Verhältnis zu einem Ganzen
bestimmte Anzahl, Menge;
b) (Rundfunk, Fernsehen) Zahl
der Personen, die eine Rund-
funk-, Fernsehsendung einge-
schaltet haben, gemessen an
der Gesamtzahl der Rundfunk-
oder Fernsehteilnehmer

Quo|ten|frau die; -, -en ( Jargon):
Frau, der unterstellt wird, eine
bestimmte Position nur auf-
grund einer Quotenregelung er-
reicht zu haben

Quo|ten|me|tho|de die; -: Stichpro-
benverfahren der Meinungsfor-
schung nach statistisch aufge-
schlüsselten Quoten hinsicht-
lich der Personenzahl u. des
Personenkreises der zu Befra-
genden

Quo|ten|re|ge|lung die; -: Rege-
lung, die vorsieht, dass in
bestimmten Funktionen od.
Positionen ein bestimmter Per-
sonenkreis (meist Frauen) in
einer angemessenen Zahl ver-
treten sein soll

quo|ti|di|an 〈lat.〉 (Med.): täglich
Quo|ti|di|a|na die; -, . . .nen od. . . .nä
(Med.): Form der Malaria mit
unregelmäßigem Fieberverlauf,
schwerem Krankheitsbild u.
Neigung zu Komplikationen

Quo|ti|e
˙
nt der; -en, -en 〈”wie oft?,

wievielmal?“〉 (Math.): a)Divi-
dend, der durch den Divisor ge-
teilt wird; b)Ergebnis einer Di-
vision

quo|tie|ren 〈lat.-mlat.〉 (Wirtsch.):
den Preis (Kurs) angeben od.
mitteilen, notieren. Quo|tie-
rung die; -, -en: das Quotieren;
vgl. . . .ation/.. .ierung

quo|ti|sie|ren (Wirtsch.): eine Ge-
samtmenge od. einen Gesamt-
wert in ↑Quoten aufteilen

quo va|dis? 〈lat. ; ”wohin gehst
du?“ (nach: Domine, quo vadis?
= Herr, wohin gehst du?; legen-
däre Frage des aus Rom flüch-
tenden Petrus an den ihm er-
scheinenden Christus)〉: (meist
als Ausdruck der Besorgnis)
wohin wird das führen? wer
weiß, wie das noch enden wird?

Ra|bab vgl. Rebab
Ra|ba

˙
tt der; -[e]s, -e 〈lat.-vulgär-

lat.-it.〉: Preisnachlass, der aus
bestimmten Gründen (z. B. Be-
zug größerer Mengen od. Dau-
erbezug) gewährt wird

Ra|ba
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.-

fr.-niederl.〉: 1. schmales Beet
[an Wegen, um Rasenflächen].
2. (veraltet) Umschlag an Kra-
gen od. Ärmeln (bes. bei Uni-
formen)

ra|bat|tie|ren 〈lat.-vulgärlat.-it.〉:
Rabatt gewähren

Ra|ba
˙
tz der; -es 〈vermutlich zu

der Wortfamilie von ”Rabauke“

Rr
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gehörend〉 (ugs.): 1. lärmendes
Treiben, Geschrei, Krach.
2. laut vorgebrachter Protest

Ra|bau der; -s u. -en, -e[n] 〈dt.-fr.-
niederl.〉 (landsch.): 1.Rabauke.
2. kleine graue ↑ Renette

Ra|bau|ke der; -n, -n (ugs.): gro-
ber, gewalttätiger junger
Mensch, Rohling

Ra
˙
b|bi der; -s, . . .i

¯
nen (auch: -s)

〈hebr.-gr.-mlat. ; ”mein Herr“〉:
1. (ohne Plural) Ehrentitel jüdi-
scher Gesetzeslehrer. 2.Träger
dieses Titels. Rab|bi|nat das;
-[e]s, -e 〈hebr.-gr.-mlat.-nlat.〉:
Amt, Würde eines Rabbiners

Rab|bi
¯

|ner der; -s, - 〈hebr.-gr.-
mlat.〉: jüdischer Gesetzes- u.
Religionslehrer, Prediger u.
Seelsorger. Rab|bi

¯
|ne|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Rab-
biner. rab|bi

¯
|nisch: die Rabbiner

betreffend
Rab|bit-Punch, Rab|bit|punch [ r -
b tpant ] der; -s, -s 〈engl. ; ”Ha-
senschlag“〉: [unerlaubter] kurz
angesetzter Schlag ins Genick
od. an den Unterteil des Schä-
dels (im Boxsport)

ra|bi|at 〈lat.-mlat.〉: a) rücksichts-
los u. roh; b)wütend

Ra|bi|es die; - 〈lat.〉 (Med.): Toll-
wut

Ra|bu|li
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

jmd. , der in geschickter Weise
beredt-spitzfindig argumen-
tiert, um damit einen Sachver-
halt in einer von ihm ge-
wünschten, aber nicht der
Wahrheit entsprechenden
Weise darzustellen; Wortver-
dreher

Ra|bu|li
˙
s|tik die; -, -en: Argumen-

tations-, Redeweise eines Rabu-
listen

Ra|bu|li
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Rabulist
ra|bu|li

˙
s|tisch: in der Argumenta-

tions-, Redeweise eines Rabu-
listen [vorgetragen]

Ra|bu|se vgl. Rapuse
Ra|ce|mat usw. vgl. Razemat usw.
Ra|chi

¯
|tis [. . .x. . .] die; -, . . .iti

¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Vitamin-
D-Mangel-Krankheit, bes. im
frühen Kleinkindalter mit man-
gelhafter Verkalkung des Kno-
chengewebes. ra|chi

¯
|tisch: a) an

Rachitis leidend, die charakte-
ristischen Symptome einer Ra-
chitis zeigend; b) (Med.) die
Rachitis betreffend

Ra|cing [ re s ] das; -s, -s 〈engl. ;

”(Wett)rennen“〉: engl. Bez. für:
[Motor]rennsport; Rennen

Ra|cing|rei|fen [ re s . . .] der; -s, -
〈engl. ; dt.〉: für starke Beanspru-
chung geeigneter, bes. bei Au-
torennen verwendeter Reifen

Ra|cing|team [. . .ti m] das; -s, -s
(Motorsport): Gemeinschaft
von Rennfahrern [u. Betreuern]

Rack [r k, engl. : ræk] das; -s, -s
〈engl.〉: regalartiges Gestell zur
Unterbringung einer Stereoan-
lage

1Ra|cket [ r k t, engl. : ræk t], Ra-
kett das; -s, -s 〈arab.-fr.-engl.〉:
Tennisschläger

2Ra|cket [ r k t, engl. : ræk t] das;
-s, -s 〈engl.〉: Verbrecherbande
in Amerika

3Ra|cke
˙
t vgl. Rankett

Ra|cke|teer [ræk ti ] der; -s, -s
〈engl.〉: Gangster, Erpresser

Ra|cke
˙
tt vgl. Rankett

Rack|job|ber, Rack-Job|ber
[ ræk d b ] der; -s, - 〈engl.〉
(Wirtsch.): Großhändler od.
Hersteller, der die Vertriebs-
form des Rackjobbings anwen-
det

Rack|job|bing, Rack-Job|bing
[ ræk d b ] das; -s 〈engl.〉
(Wirtsch.): Vertriebsform, in
der eine Herstellerfirma od. ein
Großhändler beim Einzelhänd-
ler eine Verkaufs- od. Ausstel-
lungsfläche mietet, um in Er-
gänzung des vorhandenen Sor-
timents Waren anzubieten

1Ra|c|lette [ rakl t, ra kl t] der; -[s]
〈fr.〉: eine schweizerische Käse-
sorte

2Ra|c|lette das; -s, -s, auch die;
-, -s: 1. schweizerisches Gericht,
bei dem [Raclette]käse zusam-
men mit Kartoffeln u. evtl. an-
deren Zutaten im Pfännchen
eines 2Raclettes (2) erhitzt
wird. 2. kleines Grillgerät zum
Zubereiten von 2Raclette (1) am
Tisch

Rac|quet|ball [ ræk t. . .] der; -[e]s
〈engl. ; dt.〉: dem Squash (1) ähn-
liches Rückschlagspiel

Ra
˙
d das; -[s], - 〈engl. ; Kurzw. aus
radiation absorbed dosis〉 (frü-
her): alte, durch das Gray abge-
löste Einheit der Strahlungsdo-
sis von Röntgen- od. Korpusku-
larstrahlen (Zeichen: rad)

Ra|dar [auch: ra . . .] das, nicht
fachspr. auch: der; -s, -e 〈engl.
Kurzw. aus radio detecting and
ranging〉: 1.Verfahren zur Or-

tung von Gegenständen im
Raum mithilfe gebündelter
elektromagnetischer Wellen,
die von einem Sender ausge-
hen, ref lektiert werden u. über
einen Empfänger auf einem
Anzeigegerät sichtbar gemacht
werden. 2.Radargerät, -anlage

Ra|dar|as|t|ro|no|mie [auch: ra . . .]
die; -: Untersuchung astrono-
mischer Objekte mithilfe der
Radartechnik

Ra|dar|kon|t|rol|le [auch: ra . . .]
die; -, -n: Geschwindigkeits-
kontrolle mit Radargeräten

Ra|dar|pis|to|le [auch: ra . . .] die;
-, -n: bei Geschwindigkeitskon-
trollen bzw. -messungen einge-
setztes, mit der Hand gehalte-
nes Radargerät

Ra|dar|tech|nik [auch: ra . . .] die;
-: Verfahren, mithilfe von Radar
die Entfernung, Flughöhe, Was-
sertiefe o. Ä. von Objekten zu
bestimmen

Rad|do
˙
p|pio der; -s, -s 〈lat.-it.〉:

eine Figur beim Fechten
ra|di|al 〈lat.-mlat.〉: den Radius
betreffend, in Radiusrichtung;
strahlenförmig, von einem Mit-
telpunkt ausgehend, auf einen
Mittelpunkt hinzielend

Ra|di|a|li|tät die; -: radiale Anord-
nung

Ra|di|al|li|nie [. . .i ] die; -, -n (ös-
terr.): von der Stadtmitte zum
Stadtrand führende Straße,
Straßenbahnlinie o. Ä.

Ra|di|al|rei|fen der; -s, -: Gürtelrei-
fen

Ra|di|al|sym|me|t|rie die; -, . . .ien
(Zool.): Grundform des Körpers
bestimmter Lebewesen, bei der
neben einer Hauptachse meh-
rere untereinander gleiche Ne-
benachsen senkrecht verlaufen
(z. B. bei Hohltieren). ra|di|al-
sym|me|t|risch: die Radialsym-
metrie betreffend; vgl. bilate-
ralsymmetrisch

Ra|di|al|tur|bi|ne die; -, -n: Dampf-
od. Wasserturbine

Ra|di|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: 1. (As-

tron.) scheinbarer Ausstrah-
lungspunkt eines Meteor-
schwarms an der Himmels-
sphäre. 2.Einheit des Winkels
im Bogenmaß; ebener Winkel,
für den das Längenverhältnis
Kreisbogen zu Kreisradius den
Zahlenwert 1 besitzt (Zeichen:
rad)

ra|di|är 〈lat.-fr.〉: strahlig
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ra|di|är|sym|me|t|risch: ↑ radial-
symmetrisch

Ra|di|äs|the|sie die; - 〈lat. ; gr.〉 (Pa-
rapsychol.): wissenschaftlich
umstrittene Fähigkeit von Per-
sonen, mithilfe von Pendeln od.
Wünschelruten sogenannte
Erdstrahlen wahrzunehmen u.
so z. B. Wasser- u. Metallvor-
kommen aufzuspüren. ra|di|äs-
the|tisch: die Radiästhesie be-
treffend, auf ihr beruhend

Ra|di|a|ta die (Plural) 〈lat.〉 (veral-
tet): Tiere mit strahligem Bau
(Hohltiere u. Stachelhäuter)

Ra|di|a|ti|on die; -, -en: 1. (Biol.)
stammesgeschichtliche Aus-
strahlung, d. h. aufgrund von
Fossilfunden festgestellte Ent-
wicklungsexplosion, die wäh-
rend eines relativ kurzen geolo-
gischen Zeitabschnittes aus ei-
ner Stammform zahlreiche
neue Formen entstehen lässt.
2. (Astron.) Strahlung, schein-
bar von einem Punkt ausge-
hende Bewegung der Einzel-
teile eines Meteorschwarms

Ra|di|a|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Heizkörper bei
Dampf-, Wasser-, Gaszentral-
heizungen

Ra|dic|chio [ra d kio] der; -[s]
〈lat.-it.〉: bes. in Italien ange-
baute Art der ↑ Zichorie (3) mit
rotweißen Blättern, die als Sa-
lat zubereitet werden

Ra|di|ces: Plural von ↑ Radix
Ra|di|en die (Plural) 〈lat.〉: 1.Plu-
ral von ↑ Radius. 2.Flossen-
strahlen der Fische. 3. Strahlen
der Vogelfeder. 4. Strahlen
(Achsen) ↑ radialsymmetrischer
Tiere

ra|die|ren 〈lat. ; ”kratzen, schaben,
auskratzen; reinigen“〉: 1. etwas
Geschriebenes od. Gezeichne-
tes mit einem Radiergummi od.
Messer entfernen, tilgen. 2.eine
Zeichnung in eine Kupferplatte
einritzen

Ra|die|rer der; -s, -: 1.Künstler,
der Radierungen herstellt.
2. (ugs.) Radiergummi. Ra|die-
re|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Radierer (1)

Ra|die|rung die; -, -en: 1. (ohne
Plural) Tiefdruckverfahren, bei
dem die Zeichnung in eine
Wachs-Harz-Schicht, die sich
auf einer Kupferplatte befindet,
eingeritzt wird, von der [nach
der Ätzung durch ein Säure-

bad] Abzüge gemacht werden.
2.durch das Radierverfahren
hergestelltes grafisches Blatt

ra|di|kal 〈lat.-fr. ; ”an die Wurzel
gehend“〉: 1. a)bis auf die Wur-
zel gehend, vollständig, gründ-
lich u. ohne Rücksichtnahme;
b)hart, rücksichtslos. 2. einen
politischen od. weltanschauli-
chen Radikalismus vertretend.
3. (Math.) die Wurzel betref-
fend. Ra|di|kal das; -s, -e:
1. (Chemie) chemisch sehr re-
aktionsfähiges Atom od. Mole-
kül mit einem ungepaarten
Elektron. 2. (Math.) durch Wur-
zelziehen erhaltene mathema-
tische Größe. 3. (Sprachwiss.)
a)Konsonant in den semiti-
schen Sprachen, der (meist
zusammen mit anderen Kon-
sonanten) die Wurzel eines
Wortes bildet; b)Teil des chine-
sischen Schriftzeichens, der ei-
nen Bedeutungsbereich angibt

Ra|di|ka|li
˙
ns|ki der; -s, -s (ugs. ab-

wertend): politisch Radikaler
ra|di|ka|li|sie|ren 〈lat.-fr.-nlat.〉: ra-
dikal machen. Ra|di|ka|li|sie-
rung die; -, -en: Entwicklung zu
einer radikalen (2) Form

Ra|di|ka|li
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. rücksichtslos bis zum Äu-
ßersten gehende [politische, re-
ligiöse usw.] Richtung. 2.uner-
bittliches, unnachgiebiges Vor-
gehen. Ra|di|ka|li

˙
st der; -en, -en:

Vertreter des Radikalismus. Ra-
di|ka|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Radikalist. ra|di-
ka|li

˙
s|tisch: den Radikalis-

mus (1, 2) betreffend, im Sinne
des Radikalismus

Ra|di|ka
˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉

(Math.): mathematische Größe
od. Zahl, deren Wurzel gezogen
werden soll

Ra|di
¯

|ku|la die; - (Bot.): Keimwur-
zel der Samenpflanzen

Ra|dio das; -s, -s 〈lat.-engl.〉:
1. (ugs. , bes. schweiz. auch: der)
Rundfunkgerät. 2. (ohne Plural)
Rundfunk

ra|dio... , Ra|dio...

〈lat. radius ”Stab; Speiche;
Strahl“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Strahl, Strahlung“:
– radioaktiv
– Radiologe
– Radiotherapie

ra|dio|ak|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Physik):

durch Kernzerfall od. -um-
wandlung bestimmte Elemen-
tarteilchen aussendend. Ra|dio-
ak|ti|vi|tät die; - (Physik): Eigen-
schaft der Atomkerne gewisser
↑ Isotope, sich ohne äußere Ein-
f lüsse umzuwandeln und dabei
bestimmte Strahlen auszusen-
den

Ra|dio|as|t|ro|no|mie die; -: Teilge-
biet der Astronomie, auf dem
die von Gestirnen u. kosmi-
schen Objekten sowie aus dem
interstellaren Raum kom-
mendeRadiofrequenzstrahlung
untersucht wird

Ra|dio|au|to|gra|fie, Ra|dio|au|to-
gra|phie die; -: ↑ Autoradiografie

Ra|dio|bio|che|mie die; -: Teilge-
biet der Radiochemie, auf dem
vorwiegend biochemische Vor-
gänge u. Stoffe mit radiochemi-
schen Methoden untersucht
werden

Ra|dio|bio|lo|ge der; -n, -n: Wis-
senschaftler auf dem Gebiet der
Radiobiologie. Ra|dio|bio|lo|gie
die; -: Strahlenbiologie; Teilge-
biet der Biologie, auf dem die
Wirkung von Strahlen, bes.
Lichtstrahlen, auf den leben-
den Organismus erforscht wird.
Ra|dio|bio|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Radiobio-
loge

Ra|dio|car|bon|me|tho|de vgl. Ra-
diokarbonmethode

Ra|dio|che|mie die; -: Teilgebiet
der Kernchemie, auf dem man
sich mit den radioaktiven Ele-
menten, ihren chemischen Ei-
genschaften u. Reaktionen so-
wie ihrer praktischen Anwen-
dung befasst. ra|dio|che|misch:
die Radiochemie betreffend

Ra|dio|ele|ment das; -[e]s, -e:
chem. Element mit natürlicher
Radioaktivität

ra|dio|fon, radiophon 〈lat. ; gr.〉
(veraltet): die Radiofonie be-
treffend, auf ihr beruhend

Ra|dio|fo|nie, Radiophonie die; -:
1. (früher) bertragung von Tö-
nen mittels Licht. 2. (veraltet)
drahtlose Verbreitung von In-
formationen u. Darbietungen
durch elektromagnetische Wel-
len; Rundfunk

Ra|dio|fre|que
˙
nz|strah|lung die; -,

-en: elektromagnetische Strah-
lung aus dem Weltraum im Me-
ter- u. Dezimeterwellenbereich
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Ra|dio|ga|la|xie die; -, . . .i
¯
en (As-

tron.): Galaxie, deren elektro-
magnetische Strahlung millio-
nenfach stärker ist als die ge-
wöhnlicher Galaxien

ra|dio|gen 〈lat. ; gr.〉: durch radio-
aktiven Zerfall entstanden
(z. B. radiogenes Blei). Ra|dio-
gen das; -s, -e: durch Zerfall ei-
nes radioaktiven Stoffes ent-
standenes Element

Ra|dio|go|ni|o|me|ter das; -s, -:
Winkelmesser für Funkpeilung.
Ra|dio|go|ni|o|me|t|rie die; -:
Winkelmessung für Funkpei-
lung

Ra|dio|gra|fie, Radiographie die; -,
. . .i
¯
en: 1. ↑ Röntgenografie.

2. ↑ Autoradiografie
Ra|dio|gra

˙
mm das; -s, -e:

1. (Postw. veraltet) Funktele-
gramm. 2. ↑ Röntgenogramm

Ra|dio|gra|phie vgl. Radiografie
Ra|dio|in|di|ka|tor der; -s, . . .oren:
künstlich radioaktiv gemachtes
↑ Isotop

Ra|dio|in|ter|fe|ro|me|ter das; -s, -
(Physik): beim Radioteleskop
Anlage zum Erhöhen des Auf-
lösungsvermögens

Ra|dio|jod|test der; -[e]s, -s (auch:
-e) (Med.): Prüfung der Schild-
drüsenfunktion durch orale
Gabe von radioaktiv angerei-
chertem Jod u. anschließender
Radioaktivitätsmessung

Ra|dio|kar|bon|me|tho|de, chem.
fachspr. : Radiocarbonmethode
die; - (Chemie, Geol.): Verfah-
ren zur Altersbestimmung ehe-
mals organischer Stoffe durch
Ermittlung ihres Gehalts an ra-
dioaktivem Kohlenstoff

Ra|dio|la|rie [. . .i ] die; -, -n (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉: Strahlentier-
chen (meerbewohnender Wur-
zelfüßer)

Ra|dio|la|ri|en|schlamm der; -[e]s,
(selten:) -e u. . . .schlämme: Ab-
lagerungen der Skelette abge-
storbener Radiolarien

Ra|dio|la|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s

(Geol.): aus Skeletten der Ra-
diolarien entstandenes, rotes
od. braunes, sehr hartes Ge-
stein

Ra|dio|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉
(Med.): Facharzt für Röntgeno-
logie u. Strahlenheilkunde. Ra-
dio|lo|gie die; -: Wissenschaft
von den Röntgenstrahlen u.
den Strahlen radioaktiver
Stoffe u. ihrer Anwendung;

Strahlenkunde. Ra|dio|lo|gin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Radiologe. ra|dio|lo|gisch: die
Radiologie betreffend

Ra|dio|ly|se die; -, -n (Chemie):
Veränderung in einem chemi-
schen System, die durch ioni-
sierende Strahlen hervorgeru-
fen wird

Ra|dio|me|ter das; -s, -: Gerät
zur Strahlungsmessung (bes.
von Wärmestrahlung), das
die Kraft nutzt, die infolge ei-
nes Temperaturunterschieds
zwischen bestrahlter u. unbe-
strahlter Seite auf ein dünnes
[Glimmer]plättchen ausgeübt
wird. Ra|dio|me|t|rie die; -:
1.Messung von [Wär-
me]strahlung. 2.Messung ra-
dioaktiver Strahlung

Ra|dio|nu|k|li
¯
d das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

künstlich od. natürlich radio-
aktives ↑ Nuklid, dessen Atom-
kerne nicht nur gleiche Kernla-
dungs- u. Massenzahl haben,
sondern sich auch, im Unter-
schied zu Isomeren, im glei-
chen Energiezustand befinden
u. daher in der gleichen Weise
radioaktiv zerfallen

Ra|dio|öko|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Ökologie, das sich mit den
Auswirkungen natürlicher u.
künstlicher Strahlenbelastung
auf Mensch, Tier u. Pflanze so-
wie mit den Folgen radioaktiver
Verunreinigungen in Ökosyste-
men befasst

Ra|dio-on-De|mand [ re d o nd -
ma nd] das; - 〈engl. ; ”Radio auf
Anforderung“〉: auf Wunsch ab-
rufbares Radioprogramm

ra|dio|phon usw. vgl. radiofon
usw.

Ra|dio|re|cor|der vgl. Radiorekor-
der

Ra|dio|re|kor|der, Radiorecorder
der; -s, -: [tragbares] Rundfunk-
gerät mit eingebautem ↑Kas-
settenrekorder

Ra|dio|sko|pie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

↑ Röntgenoskopie
Ra|dio|son|de die; -, -n (Technik,
Meteorol.): aus einem Kurzwel-
lensender u. verschiedenen
Messgeräten bestehendes Ge-
rät, das, an einem Ballon aufge-
lassen, die Verhältnisse der
Erdatmosphäre erforscht

Ra|dio|te|le|fo|nie die; -: Sprech-
funk

Ra|dio|te|le|gra|fie, Ra|dio|te|le-

gra|phie die; -: drahtlose ↑ Tele-
grafie

Ra|dio|te|le|s|kop das; -s, -e: ↑ pa-
rabolisch gekrümmtes Gerät
aus Metall für den Empfang
von Radiofrequenzstrahlung
aus dem Weltraum

Ra|dio|the|ra|pie [auch: ra dio . . .]
die; -, . . .i

¯
en: Strahlenbehand-

lung, Behandlung von Krank-
heiten mit radioaktiven od.
Röntgenstrahlen

Ra|dio|tho|ri|um das; -s: Element
aus der radioaktiven Zerfalls-
reihe des Thoriums

Ra|dio|to|xi|zi|tät die; -: [Maß für
die] Schädlichkeit einer radio-
aktiven Substanz

Ra|di|um das; -s 〈lat.-nlat.〉: radio-
aktives chem. Element; ein Me-
tall (Zeichen: Ra)

Ra|di|um|ema|na|ti|on die; - (veral-
tet): ↑ Radon

Ra|di|us der; -, . . .ien 〈lat. ; ”Stab;
Speiche; Strahl“〉: 1. (Math.)
Halbmesser des Kreises (Abk. :
R, r). 2. (Med.) auf der Daumen-
seite liegender Knochen des
Unterarms

Ra|dix die; -, Radi
¯
zes (fachspr.

auch: Radices) [ra di tse s]
〈lat. ; ”Wurzel“〉: 1.Pflanzenwur-
zel. 2. (Anat.) Basisteil eines
Organs, Nervs od. sonstigen
Körperteils

Ra|dix|ho|ro|s|kop das; -s, -e (As-
trol.): Geburtshoroskop

Ra|di|zes: Plural von ↑ Radix
ra|di|zie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Math.):
die Wurzel (aus einer Zahl) zie-
hen

Ra|dom das; -s, -s 〈engl. ; Kurzw.
aus radar dome = Radarkup-
pel〉: für elektromagnetische
Strahlen durchlässige, kugel-
förmige Hülle als Wetterschutz
für Radar- od. Satellitenboden-
antennen

Ra|don [auch: ra do n] das; -s
〈lat.-nlat.〉: radioaktives chem.
Element; ein Edelgas (Zeichen:
Rn)

Ra|do|ta|ge [. . . ta ] die; -, -n 〈fr.〉
(veraltet): leeres Geschwätz. Ra-
do|teur [. . . tø ] der; -s, -e (ver-
altet): Schwätzer. ra|do|tie|ren
(veraltet): ungehemmt schwat-
zen

Rad|scha [auch: rad a] der; -s, -s
〈sanskr.-Hindi〉: indischer Fürs-
tentitel

Ra|du|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat. ;
”Schab-, Kratzeisen“〉: 1.mit
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zahllosen Zähnchen besetzte,
dem Zerkleinern der Nahrung
dienende Membran aus Chitin
am Boden der Mundhöhle von
Weichtieren; Reibzunge.
2.Kratzmoos (hellgrünes Le-
bermoos auf der Rinde von
Waldbäumen)

Ra
˙
f|fia|bast vgl. Raphiabast

Raf|fi|na|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉: fein
gemahlener, gereinigter Zucker

Raf|fi|na|ge [. . . na ] die; -, -n:
Verfeinerung, Veredlung

Raf|fi|nat das; -[e]s, -e: Raffinati-
onsprodukt

Raf|fi|na|ti|on die; -, -en: Reini-
gung u. Veredlung von Natur-
stoffen u. technischen Produk-
ten

Raf|fi|ne|ment [rafin mã ] das;
-s, -s 〈fr.〉: 1.durch intellektuelle
Geschicklichkeit erreichte
höchste Verfeinerung [in einem
kunstvollen Arrangement].
2.mit einer gewissen Durch-
triebenheit u. Gerissenheit klug
berechnendes Handeln, um an-
dere unmerklich zu beeinflus-
sen

Raf|fi|ne|rie die; -, . . .i
¯
en: Betrieb

zur Raffination von Zucker,
Ölen u. anderen [Natur]pro-
dukten

Raf|fi|ne
˙
s|se die; -, -n 〈französie-

rende Bildung〉: 1.besondere
künstlerische, technische Ver-
vollkommnung, Feinheit.
2. schlau und gerissen ausge-
klügelte Vorgehensweise

Raf|fi|neur [. . . nø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Maschine zum Fein-
mahlen von Holzschliff, der
beim Schleifen des Holzes ent-
stehenden Splitter

raf|fi|nie|ren: Zucker, Öle u. an-
dere [Natur]produkte reinigen

raf|fi|niert: 1.durchtrieben, geris-
sen, schlau, abgefeimt. 2. von
Raffinement (1) zeugend, mit
Raffinement (1) od. Raffi-
nesse (1) erdacht, ausgeführt.
3. (Technik) gereinigt

Raf|fi|niert|heit die; -, -en: Durch-
triebenheit, Gerissenheit

Raf|fi|no|se die; - 〈lat.-fr.-nlat.〉:
ein Kohlehydrat, das vor allem
in Zuckerrübenmelasse vor-
kommt

ra|f|rai|chie|ren [. . .fr . . .] 〈fr.〉
(Gastron.): kochendes Fleisch
od. Gemüse mit kaltem Wasser
abschrecken

Raft das; -s, -s 〈altnord.-engl. ;

”Floß“〉: 1. schwimmende Insel
aus [Treib]holz. 2. Schlauch-
boot, mit dem Rafting betrie-
ben wird

raf|ten 〈altnord.-engl. ; ”f lößen“〉:
Rafting betreiben

Raf|ter der; -s, -: jmd. , der Rafting
betreibt. Raf|te|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Rafter

Raf|ting das; -s: Wildwasserfah-
ren einer Gruppe im Schlauch-
boot

Rag [r k] der; -[s] 〈engl.〉: Kurz-
form von ↑ Ragtime (1, 2)

Ra|ga der; -s, -s 〈sanskr.-Hindi〉:
Melodietyp (zu bestimmten
Anlässen) in der indischen Mu-
sik, der auf einer Tonleiter be-
ruht, deren Intervalle in einem
bestimmten Schwingungsver-
hältnis zu einem festen Modus
mit relativer, jeweils frei ge-
wählter Tonhöhe stehen

Rag|doll [ ræg.. .] die; -, -s 〈engl. ;
eigtl. ”Stoffpuppe“〉: amerik.
Langhaarkatze mit halblan-
gem, dichtem Fell u. buschigem
Schwanz

Ra|ge [ ra ] die; - 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉 (ugs.): Wut, Raserei; in
der Rage: in der Aufregung,
Eile

Ra|gio|ne [ra d o n ] die; -, -n
〈lat.-it.〉 (schweiz.): im Handels-
register eingetragene Firma

Ra
˙

|g|lan [auch: r gl n] der; -s, -s
〈nach dem engl. Lord Raglan,
1788–1855〉: Mantel mit Ra-
glanärmeln

Ra
˙

|g|lan|är|mel der; -s, - 〈engl. ;
dt.〉: Ärmel, dessen obere Naht
schräg von der Achselhöhle bis
zum Halsausschnitt verläuft u.
der mit dem Schulterteil ein
Stück bildet

Ra
˙
g|na|rök die; - 〈altnord. ; ”Göt-
terschicksal“〉: Weltuntergang
in der nordischen Mythologie

Ra|gout [ra gu ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Mischgericht aus
Fleisch, Wild, Geflügel od.
Fisch in pikanter Soße

Ra|gout fin, Ra|goût fin [ragu f˜ ]
das; - -, -s -s [ragu f˜ ]: Ragout
aus hellem Fleisch (z. B. Kalb-
f leisch, Geflügel) mit [Worces-
ter]soße

Rag|time [ r kt ia m] der; -[s], -s
〈engl. ; ”zerrissener Takt“〉:
1. (ohne Plural) nordamerikani-
scher Musik-, bes. Klaviermu-
sikstil mit melodischer Synko-
pierung bei regelmäßigem

Beat (2). 2.Musik im Rhythmus
des Ragtime (1)

Raid [re t] der; -s, -s 〈engl.〉: be-
grenzte offensive militärische
Operation; berraschungsan-
griff

Rai|gras vgl. Raygras
Rail|le|rie [raj ri ] die; -, . . .i

¯
en

〈lat.-galloroman.-provenzal.-fr.〉
(veraltet): Scherz, Spöttelei.
rail|lie|ren [ra ji r n] (veraltet):
scherzen, spotten

Ra|i
¯
s der; -, -e u. Ruasa 〈arab.〉:

a) (ohne Plural) in arabischen
Ländern Titel einer führenden
Persönlichkeit, bes. des Präsi-
denten; b)Träger dieses Titels

Rai|son [r zõ ]: franz. Schreibung
für Räson

Rai|son d’Être, franz. Schreibung:
Rai|son d’être [r zõ d tr ] die;
- -, -s - [r zõ . . .] 〈fr.〉: Existenz-,
Daseinsberechtigung; Rechtfer-
tigung

Ra|jah der; -, - 〈arab.-türk.〉: (im
Osmanischen Reich) nicht isla-
mischer Untertan

ra|jo|len 〈niederl.-fr.-niederd.〉:
↑ rigolen

Ra|kan der; -[s], -s 〈sanskr.-jap.〉:
japan. Bez. für: Lohan

Ra|ke|te die; -, -n 〈germ.-it.〉:
1.Feuerwerkskörper. 2. a) als
militärische Waffe verwende-
ter, lang gestreckter, zylindri-
scher, vorn spitz zulaufender
[mit einem Sprengkopf ver-
sehener] Flugkörper, der eine
sehr hohe Geschwindigkeit er-
reicht; b) in der Raumfahrt ver-
wendeter Flugkörper in der
Form einer überdimensionalen
Rakete (2 a), der dem Transport
von Satelliten, Raumkapseln
o. Ä. dient. 3.begeistertes, das
Heulen einer Rakete (1) nach-
ahmendes Pfeifen bei [Karne-
vals]veranstaltungen

Ra|ke|ten|ap|pa|rat der; -[e]s, -e:
bei der Rettung Schiffbrüchiger
verwendetes Gerät zum Ab-
schießen einer Rettungsleine
zum gestrandeten Schiff

Ra|ke|ten|ba|sis die; -, . . .sen: (oft
unterirdische) militärische An-
lage, von der aus Raketen (2 a)
eingesetzt werden können

Ra|ke
˙
tt vgl. 1Racket

Ra|ki der; -s, -s 〈türk.〉: in der Tür-
kei u. in Balkanländern herge-
stellter Branntwein aus Rosi-
nen (gelegentlich auch aus Dat-
teln od. Feigen) u. Anis
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Ra|ku das; -[s] 〈nach einer jap.
Töpferfamilie〉: japanische Ke-
ramikart

ral|len|ta
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik):

langsamer werdend (Vortrags-
anweisung; Abk. : rall.)

Ral|lie|ment [rali mã ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. (veraltet) Sammlung
von verstreuten Truppen.
2. (Geschichte) Annäherung der
katholischen Kirche an die
Französische Republik am
Ende des 19. Jh.s. ral|li|ie|ren
(veraltet): verstreute Truppen
sammeln

Ral|ly [ ræli] vgl. 2Rallye
1Ral|lye [ rali, auch: r li] die; -, -s,

schweiz. auch das; -s, -s 〈lat.-
fr.-engl.-fr.〉: Autorennen [in
mehreren Etappen] mit Son-
derprüfungen

2Ral|lye, Rally [ ræli] die; -, -s,
schweiz. auch das; -s, -s 〈engl.〉
(Börsenw.): meist kurzer, steiler
Anstieg der Börsenkurse

Ral|lye-Cross, Ral|lye|cross das;
-, -e: dem Motocross ähnliches,
jedoch mit Autos gefahrenes
Rennen im Gelände

RA
˙
M das; -[s], -[s] 〈engl. ; Kurzw.
aus random access memory〉
(EDV): Schreib-Lese-Speicher
mit direktem Zugriff

Ra|ma|dan der; -[s], -e 〈arab.〉: is-
lamischer Fastenmonat (9.Mo-
nat des Mondjahrs)

Ra|ma|gé [rama e ] der; -, -s
〈lat.-fr.〉: Gewebe mit rankenar-
tiger Jacquardmusterung

Ra|ma|ja|na das; - 〈sanskr.〉: indi-
sches religiöses Nationalepos
von den Taten des göttlichen
Helden Rama; vgl. Mahabha-
rata

Ra|man-Ef|fekt, Ra|man|ef|fekt
der; -[e]s 〈nach dem ind. Phy-
siker Raman, 1888–1970〉
(Physik): das Auftreten von
Spektrallinien kleinerer u.
größerer Frequenz im Streu-
licht beim Durchgang von
Licht durch Flüssigkeiten,
Gase u. Kristalle

Ra|ma|san der; -[s] 〈arab.-türk. u.
pers.〉: türk. u. pers. Bez. für
↑ Ramadan

ra|mas|sie|ren 〈fr.〉: 1. (veraltet) an-
häufen, zusammenfassen.
2. (landsch.) unordentlich u.
polternd arbeiten. ra|mas|siert
(landsch.): dick, gedrungen,
untersetzt

Ra|ma|su|ri, Remasuri die; - 〈ru-

män.〉 (österr. ugs.): großes
Durcheinander, Wirbel

Ra
˙
m|b|la die; -, -s 〈arab.-span.〉:
1. a) ausgetrocknetes Flussbett
der ↑ Torrenten in Spanien;
b)breite Straße, Promenade
(bes. in Katalonien). 2.Boden
auf jungen, jedoch bereits dürf-
tig bewachsenen Sedimenten
eines Flusses

Ra
˙
m|bo der; -s, -s 〈nach dem ame-
rik. Filmhelden〉 (ugs.): jmd. ,
der sich rücksichtslos [u. mit
Gewalt] durchsetzt; Kraftprotz

Ram|bouil|let|schaf, Ram|bouil-
let-Schaf [rãbu je . . .] das;
-[e]s, -e 〈nach der nordfranz.
Stadt〉: feinwollige französische
Schafrasse

Ram|bur der; -s, -e 〈fr.〉: gelblich
grüner, säuerlicher Winterap-
fel

Ram|bu|tan die; -, -s 〈malai.〉: Haa-
rige Litschi; der Litschi ähnli-
che, Vitamin-C-reiche tropi-
sche Frucht

ra|me
˙
n|tern 〈niederd.〉 (landsch.):

rumoren, lärmen
Ra|mi die (Plural) 〈lat.〉: 1.Plural
von ↑ Ramus. 2. (Zool.) Äste der
Vogelfeder

Ra|mie die; -, . . .i
¯
en 〈malai.-engl.〉:

kochfeste, gut färbbare Faser
einer ostasiatischen Nessel-
pflanze; Chinagras

Ra|mi|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Bot.): Verzweigung bei
Pflanzen. ra|mi|fi|zie|ren: (von
Pflanzen) sich verzweigen

Ra
˙
m|ming die; -, -s 〈engl.〉 (See-
mannsspr.): Kollision, Zusam-
menstoß

ram|po|nie|ren 〈germ.-it.〉 (ugs.):
stark beschädigen

Ra|mus der; -, Rami 〈lat.〉 (Med.):
a)Zweig eines Nervs, einer Ar-
terie od. einer Vene; b) astarti-
ger Teil eines Knochens

Ranch [r nt , auch: ra nt ] die;
-, -s, (auch:) -es 〈span.-engl.〉:
nordamerikanische Viehwirt-
schaft, Farm

Ran|cher [ r nt , auch: ra nt ]
der; -s, -[s]: nordamerikani-
scher Viehzüchter, Farmer

Ran|che|ria [rant e ri a] die; -, -s
〈span.〉: Viehhof, kleine Sied-
lung (in Südamerika)

Ran|che|rin [ r nt r n, auch:
ra nt r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Rancher

Ran|che|ro [ran t e ro] der; -s, -s
〈span.〉: im spanischsprachigen

Amerika jmd. , der auf einem
Landgut lebt

Ran|ching [ r nt , auch:
ra nt ] das; -s 〈span.-engl.〉:
das Arbeiten auf einer Ranch,
Betreiben einer Ranch

Ran|cho [ rant o] der; -s, -s
〈span.〉: kleiner Wohnplatz,
Hütte im spanischsprachigen
Amerika

Rand [r nt] der; -s, -s (aber: 5 -)
〈engl.〉: Währungseinheit der
Republik Südafrika

Ran|dal der; -s, -e 〈vermutlich
Kontamination aus landsch.
Rand ”Possen“ u. Skandal 〉
(Studentenspr. , veraltet):
Lärm, Gejohle. Ran|da|le die;
-, -n (ugs.): 1. (ohne Plural)
heftiger u. lautstarker Pro-
test; Krawall; Randale ma-
chen: randalieren. 2.Gewalt-
tätigkeit, bergriff

ran|da|lie|ren: in einer Gruppe
mutwillig lärmend durch die
Straßen ziehen. Ran|da|lie|rer
der; -s, -: jmd. , der randaliert.
Ran|da|lie|re|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Randalie-
rer

ran|do|mi|sie|ren 〈engl.-amerik.〉
(Statistik): eine zufällige Aus-
wahl treffen (aus einer Gesamt-
heit von Elementen)

Ran|do|ri das; - 〈jap.〉: Trainings-
kampf (beim Judo)

Ran|ger [ re nd ] der; -s, -[s]
〈germ.-fr.-engl.-amerik.〉: 1. (frü-
her) Angehöriger einer [Poli-
zei]truppe, z. B. die Texas Ran-
gers. 2.Aufseher in den Natio-
nalparks. 3.besonders ausgebil-
deter Soldat, der innerhalb
kleiner Gruppen berra-
schungsangriffe im feindlichen
Gebiet macht

ran|gie|ren [rã i r n, auch: ra . . .]
〈germ.-fr.〉: 1. einen Rang inne-
haben [vor, hinter jmdm.]. 2.Ei-
senbahnwagen durch entspre-
chende Fahrmanöver verschie-
ben, auf ein anderes Gleis fah-
ren. 3. (landsch.) in Ordnung
bringen, ordnen

ran|ken [ r kn]: a) in einem Ran-
king einen bestimmten Platz
belegen; b) auflisten

Ran|ke
˙
tt, Rackett das; -s, -e 〈Her-

kunft unsicher〉: Holzblasin-
strument des 16. bis 18. Jh.s mit
einem doppelten Rohrblatt u.
einer langen, in neun Windun-
gen in einer Holzbüchse einge-
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passten Röhre mit elf Griff lö-
chern

Ran|king [ ræ k ] das; -s, -s
〈engl.〉: a)Rangliste; b)Einord-
nung in eine Rangliste; Bewer-
tung

Ran|kü|ne die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: Groll, heimliche Feind-
schaft; Rachsucht

Ra|nu|la die; -, . . .lä 〈lat.〉 (Med.):
Froschgeschwulst, Zyste neben
dem Zungenbändchen

Ra|nu
˙
n|kel die; -, -n: (zur Gattung

Hahnenfuß gehörende) in einer
meist leuchtenden Farbe blü-
hende Pflanze

Ra|nun|ku|la|zee die; -, -n (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉: Hahnenfuß-
gewächs

Ranz des Vaches [rãde va ] der;
- - - 〈fr.〉: Kuhreigen der Greyer-
zer Sennen (Schweizer Volks-
lied)

Ran|zi|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉 (Ge-
schichte): Lösegeld für Kriegs-
gefangene od. für gekaperte
Schiffe. ran|zi|o|nie|ren (Ge-
schichte): Kriegsgefangene
durch Loskauf od. Austausch
befreien

Rap [r p] der; -[s], -s 〈engl.〉:
schneller, rhythmischer Sprech-
gesang (in der Popmusik)

Ra
˙

|pa|ki|wi der; -s 〈finn.〉 (Geol.):
eine Abart des ↑ Granits

Ra|pa|zi|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Raubgier

Ra
˙

|phe die; -, -n 〈gr.〉: 1. strangför-
mige Verwachsungsnaht der
Pflanzensamen aus ↑ anatropen
Samenanlagen. 2. Spalt im Pan-
zer stabförmiger Kieselalgen

Ra
˙

|phia die; -, . . .ien 〈madagas-
sisch-nlat.〉: vielgestaltige, oft
baumförmige Palme mit langen
fiederartigen Blättern

Ra
˙

|phia|bast der; -[e]s: aus den
Blättern der Raphia gewonne-
ner Bast

Ra|phi
¯

|den die (Plural) 〈gr.-nlat.〉:
Kristallnadeln in Pflanzenzel-
len

ra|pi
¯
d (österr. nur so), rapide

〈lat.-fr.〉: (bes. von Entwicklun-
gen, Veränderungen o. Ä.) sehr,
überaus, erstaunlich schnell
[vor sich gehend]

ra|pi|da|me
˙
n|te 〈lat.-it.〉 (Musik):

sehr schnell, rasend (Vortrags-
anweisung)

ra|pi
¯

|de vgl. rapid
Ra|pi|di|tät die; - 〈lat.-fr.〉: Blitzes-
schnelle, Ungestüm

ra|pi|do 〈lat.-it.〉 (Musik): sehr
schnell, rasch (Vortragsanwei-
sung)

Ra|pier das; -s, -e 〈germ.-galloro-
man.-fr.〉 (Sport): Fechtwaffe,
Degen

ra|pie|ren: 1.Fleisch von Haut u.
Sehnen abschaben. 2.Tabak-
blätter zerstoßen (zur Herstel-
lung von Schnupftabak)

Ra|pi
˙
l|li vgl. Lapilli

Rap|jum|ping, Rap-Jum|ping
[ r pd amp ] das; -s 〈engl.〉:
eine Extremsportart, bei der
man sich kopfüber von Fels-
wänden abseilt

Rap|mu|sik [ r p. . .] die; -: Popmu-
sik in der Form des Raps

Rap|pe
˙
ll der; -s 〈lat.-fr.〉 (veraltet):

Abruf, Schreiben zur Rückberu-
fung eines Gesandten

rap|pen [ r pn] 〈engl.〉 (Musik): ei-
nen ↑ Rap singen, spielen. Rap-
per [ r p ] der; -s, -: jmd. , der
rappt. Rap|pe|rin [ r . . .] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Rap-
per

Rap|ping [ r p ] das; -[s] (Mu-
sik): das Rappen

Ra
˙
p|po|ma|cher der; -s, - 〈it. ; dt.〉:
Händler, der auf Messen u.
Märkten Waren zu sehr niedri-
gen Preisen anbietet

Rap|po
˙
rt der; -[e]s, -e 〈lat.-

mlat.-fr.〉: 1. a)Bericht; b) (Mili-
tär veraltet) dienstliche Mel-
dung. 2. a) regelmäßige Mel-
dung an zentrale Verwaltungs-
stellen eines Unternehmens
über Vorgänge, die für die Len-
kung des Unternehmens von
Bedeutung sind; b) (Wirtsch.)
Bericht eines Unternehmens an
Behörden od. Wirtschaftsver-
bände für Zwecke der Statistik
u. des Betriebsvergleichs.
3. (Psychol.) unmittelbarer
Kontakt zwischen zwei Perso-
nen, bes. zwischen Hypnotiseur
u. Hypnotisiertem, zwischen
Analytiker u. Analysand, Ver-
suchsleiter u. Medium. 4. sich
[auf Geweben usw.] ständig
wiederholendes Muster od. Mo-
tiv. 5.Beziehung, Zusammen-
hang

rap|por|tie|ren: 1.berichten, Mel-
dung machen. 2. sich als Mus-
ter od. Motiv ständig wiederho-
len

Rap|pro|che|ment [rapr mã ]
das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
[politische] Wiederversöhnung

Ra
˙
p|tus der; -, - [. . .tu s] u. -se 〈lat.〉:
1. (Plural: Raptusse; scherzh.)
a)plötzlicher Zorn; b)Verrückt-
heit, plötzliche Besessenheit von
einer merkwürdigen Idee. 2. (Plu-
ral: Raptus; Med.) plötzlich ein-
setzender Wutanfall. 3. (Plural:
Raptus; Rechtsspr. veraltet)
Raub, Entführung

Ra|pu|se die; - 〈tschech.〉: 1. (ugs.
landsch.) a)Plünderung, Raub;
b)Verlust; Wirrwarr; in die Ra-
puse kommen/gehen: [im
Durcheinander] verloren ge-
hen; in die Rapuse geben:
preisgeben. 2. ein Kartenspiel

rar 〈lat.-fr.〉: nur in [zu] geringer
Menge, Anzahl vorhanden; sel-
ten, aber gesucht

Ra|ra Avis die; - - 〈lat. ; ”seltener
Vogel“〉: etwas Seltenes

Ra|re|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Gewebsschwund
(bes. der Knochen). ra|re|fi|zie-
ren: a) verdünnen, auflockern;
b) (Med.) schwinden (von [Kno-
chen]gewebe)

Ra|ri|tät die; -, -en 〈lat.〉: etwas
Rares

Ras der; -, - 〈arab. ; ”Kopf “〉:
1. abessinischer Titel. 2. arab.
Bez. für: Vorgebirge, Berggipfel

ra|sa
˙
nt 〈lat.-vulgärlat.-fr. ; ”be-

streichend, den Erdboden strei-
fend“, volksetymologisch an dt.
rasen angelehnt〉: 1. (ugs.) auf-
fallend schnell; den Eindruck
von Schnelligkeit vermittelnd;
stürmisch. 2. (ugs.) durch
Schwung, Spannung o. Ä. be-
geisternd, imponierend. 3. (Bal-
listik) sehr flach gestreckt (von
der Flugbahn eines Geschosses)

Ra|sa
˙
nz die; -: 1. (ugs.) rasende

Geschwindigkeit; erstaunliche
Schnelligkeit; stürmische Be-
wegtheit. 2. (ugs.) durch
Schwung, Spannung o. Ä. be-
wirkte Faszination, Großartig-
keit. 3. (Ballistik) rasante (3)
Flugbahn eines Geschosses

Ra|ser [ re z ] der; -s, - 〈Kurzw.
aus engl.-amerik. ratio amplifi-
cation by stimulated emission
of radiation〉 (Physik): Gerät
zur Erzeugung u. Verstärkung
kohärenter Röntgenstrahlen

Ra|seur [ra zø ] der; -s, -e 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉 (veraltet): Barbier

Rash [r , engl. : ræ ] der; -[es], -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉 (Med.):
masern- od. scharlachartiger
Hautausschlag
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ra|sie|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr.-nie-
derl.〉: 1.mit einem Rasiermes-
ser od. -apparat die [Bart]haare
entfernen. 2. (ugs.) übertölpeln,
betrügen

Ras|ko
˙
l der; -s 〈russ.〉: [Kir-

chen]spaltung, Abspaltung von
der Kirche (insbes. im 17. Jh. in
Russland)

Ras|ko
˙
l|nik der; -[s], -i (auch: -en)

(abwertend): Angehöriger einer
der aus dem Raskol hervorge-
gangenen russischen Glaubens-
gemeinschaften, bes. der soge-
nannten Altgläubigen

Rä|son [r zõ ] die; - 〈lat.-fr.〉 (ver-
altend): Vernunft, Einsicht;
jmdn. zur Räson bringen:
durch sein Eingreifen dafür
sorgen, dass sich jmd. ordent-
lich u. angemessen verhält;
aber: ↑ Staatsräson. rä|so|na|bel:
a) vernünftig, von Vernunft
zeugend; b) angemessen; c) von
beträchtlicher Größe, ordent-
lich

Rä|so|neur [. . . nø ] der; -s, -e
(veraltet): a) Schwätzer, Klug-
redner; b)Nörgler. Rä|so|neu-
rin [. . . nø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Räso-
neur. rä|so|nie|ren: 1. (veral-
tet) vernünftig reden,
Schlüsse ziehen. 2. (abwer-
tend) a) viel und laut reden;
b) seiner Unzufriedenheit
Luft machen, schimpfen

Rä|son|ne|ment [. . . mã ] das; -s, -s
(veraltend): 1. vernünftige Be-
urteilung, berlegung, Erwä-
gung. 2.Vernünftelei

Ra
˙
s|pa die; -, -s (ugs. auch der; -s,
-s) 〈span.〉: um 1950 eingeführ-
ter lateinamerikanischer Ge-
sellschaftstanz (meist im
6/8-Takt)

Ras|si
˙
s|mus der; - 〈it.-fr.-nlat.〉:

a)meist ideologisch begrün-
dete, zur Rechtfertigung von
Diskriminierung, Unterdrü-
ckung u. Ä. entwickelte Theo-
rie, nach der bestimmte Men-
schentypen od. auch Völker
hinsichtlich ihrer kulturellen
Leistungsfähigkeit anderen von
Natur aus überlegen seien; Ras-
sendenken; b)dem Rassis-
mus (a) entsprechende Einstel-
lung. Ras|si

˙
st der; -en, -en: An-

hänger des Rassismus. Ras|si
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Rassist. ras|si

˙
s|tisch: den

Rassismus betreffend

Ra
˙
s|ta der; -s, -s: Kurzform von
↑ Rastafari

Ras|ta|fa|ri der; -s, -s 〈engl. ; nach
Ras (= Herr) Tafari, dem späte-
ren äthiopischen Kaiser Haile
Selassie I.〉: Anhänger einer reli-
giösen Bewegung in Jamaika,
die Ras, den äthiopischen Kai-
ser Haile Selassie I. , als Gott
verehrt

Ra
˙
s|ter|mi|k|ro|s|kop das; -s, -e
〈lat. ; gr.〉: ↑ Elektronenmikro-
skop, bei dem das Objekt zei-
lenweise von einem Elektro-
nenstrahl abgetastet wird u.
das besonders plastisch wir-
kende Bilder liefert

Ras|t|ral das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: Ge-
rät mit fünf Zinken zum Zie-
hen von Notenlinien

ras|t|rie|ren: Notenlinien mit dem
Rastral ziehen

Ra|sul das; -[s] 〈arab.〉: ↑ Rasulbad
Ra|sul Al|lah der; - - 〈arab.〉: der
Gesandte, Prophet Gottes (Be-
zeichnung Mohammeds)

Ra|sul|bad das; -[e]s, -bäder
〈arab. ; dt.〉: orientalisches Pfle-
gezeremoniell, bei dem Kräu-
terdampf u. verschiedene Heil-
schlämme eingesetzt werden

Ra|sur die; -, -en 〈lat.〉: 1.das Ra-
sieren; Entfernung der
[Bart]haare. 2.das Radieren;
Schrifttilgung (z. B. in Ge-
schäftsbüchern)

Rät, Rhät das; -s 〈nach den Räti-
schen Alpen〉 (Geol.): jüngste
Stufe des Keupers; vgl. Trias

Ra|ta|fi
¯
a der; -s, -s 〈kreol.-fr.(-it.)〉:

Frucht[saft]likör
Ra|tan|hia|wur|zel [ra tania. . .] die;
-, -n 〈indian.-port. ; dt.〉: als
Heilmittel verwendete Wurzel
eines peruanischen Strauches

Ra|ta|touille [. . . tui] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Gemüse aus Aubergi-
nen, Zucchini, Tomaten, Pa-
prika u. a.

ra|ten [ re tn] (Wirtsch.): hin-
sichtlich der Bonität einstufen

Ra|ter [ re t ] der; -s, - 〈engl.〉:
jmd. , der ein Rating vornimmt.
Ra|te|rin [ re t r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Rater

Ra|te|ro der; -[s], -s 〈span.〉: span.
Bez. für: Gauner, Taschendieb

ra|tier|lich 〈lat.-mlat.-it.-dt.〉
(Kaufmannsspr.): in Raten

Ra|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: Genehmigung, Bestäti-
gung eines von der Regierung
abgeschlossenen völkerrechtli-

chen Vertrages durch die ge-
setzgebende Körperschaft; vgl.
. . .ation/.. .ierung. ra|ti|fi|zie|ren:
als gesetzgebende Körperschaft
einen völkerrechtlichen Vertrag
in Kraft setzen. Ra|ti|fi|zie|rung
die; -, -en: das Ratifizieren; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Ra|ti|né [. . . ne ] der; -s, -s 〈fr. ; ”ge-
kräuselt“〉: f lauschiger Mantel-
stoff mit noppenähnlicher
Musterung

Ra|ting [ re t ] das; -[s], -s
〈engl.〉: 1. (Wirtsch.) bonitäts-
mäßige Einstufung von Län-
dern, Banken, Firmen o. Ä. in
ein Klassifikationssystem.
2. (Psychol. , Soziol.) Verfahren
zur Einschätzung, Beurteilung
von Personen, Situationen o. Ä.
mithilfe von Ratingskalen.
3.Verfahren zur Ermittlung der
Einschaltquote von [Fern-
seh]sendungen, bes. zur Ein-
schätzung der Wirksamkeit
von Werbespots

Ra|ting|agen|tur die; -, -en: Agen-
tur, die die Bonität (1) von
Wertpapieren, Unternehmen
u. Ä. einschätzt

Ra|ting|ska|la die; -, . . .len u. -s
(Psychol. , Soziol.): in regelmä-
ßige Intervalle aufgeteilte Stre-
cke, die den Ausprägungsgrad
(z. B. stark –mittel – gering) ei-
nes Merkmals (z. B. Ängstlich-
keit) od. die Einstellung gegen-
über einem Produkt zeigt

ra|ti|nie|ren 〈fr.〉: aufgerautem
[Woll]gewebe mit der Ratinier-
maschine eine noppenähnliche
Musterung geben

Ra|tio die; - 〈lat.〉: Vernunft, Ver-
stand

Ra|ti|o|de|te
˙
k|tor der; -s, . . .oren:

Schaltanordnung zur ↑Demo-
dulation frequenzmodulierter
Schwingungen in der Nachrich-
tentechnik

Ra|ti|o|dis|kri|mi|na|tor der; -s,
. . .oren: ↑ Ratiodetektor

Ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-mlat.-fr. ;
”berechneter Anteil“〉: zuge-
teilte Menge an Lebens- u.
Genussmitteln; [täglicher] Ver-
pflegungssatz (bes. für Solda-
ten); eiserne Ration (Solda-
tenspr.): Proviant, der nur in
einem bestimmten Notfall an-
gegriffen werden darf

ra|ti|o|nal 〈lat.〉: a) von der Ratio,
der Vernunft bestimmt; vgl.
. . .al/. . .ell; b) vernünftig, [über-
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legt und] sinnvoll; c) rationale
Zahlen (Math.): alle Zahlen,
die sich durch Brüche ganzer
Zahlen ausdrücken lassen

Ra|ti|o|na|le das; -: auszeichnen-
der liturgischer Schulter-
schmuck einiger katholischer
Bischöfe (z. B. Paderborn, Eich-
stätt) nach dem Vorbild des
Brustschildes der israelitischen
Hohen Priester

Ra|ti|o|na|li|sa|tor der; -s, . . .oren
〈lat.-nlat.〉 (DDR): Angestellter
eines Betriebs, der mit der
Durchführung einer Rationali-
sierung (1) betraut ist. Ra|ti|o-
na|li|sa|to|rin die; -, -nen (DDR):
weibliche Form zu ↑ Rationali-
sator

ra|ti|o|na|li|sie|ren 〈lat.-fr.〉:
1. a) vernünftig, zweckmäßig
gestalten; straffen; b) (im Be-
reich der Wirtschaft u. Verwal-
tung) Arbeitsabläufe zur Stei-
gerung der Leistung u. Sen-
kung des Aufwands durch
Technisierung, Automatisie-
rung, Arbeitsteilung u. a. wirt-
schaftlicher gestalten. 2. ver-
nunftgemäß gestalten; durch
Denken erfassen, erklären.
3. (Psychol.) ein [emotionales]
Verhalten nachträglich verstan-
desmäßig begründen. Ra|ti|o-
na|li|sie|rung die; -, -en: 1. (Psy-
chol.) nachträgliche verstan-
desmäßige Rechtfertigung ei-
nes aus irrationalen od. trieb-
haften Motiven erwachsenen
Verhaltens. 2. (Wirtsch.) Ersatz
überkommener Verfahren
durch zweckmäßigere u. besser
durchdachte; Vereinheitli-
chung, Straffung

Ra|ti|o|na|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

Geisteshaltung, die das ratio-
nale Denken als einzige Er-
kenntnisquelle ansieht. Ra|ti|o-
na|li

˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Rationalismus; einseitiger
Verstandesmensch. Ra|ti|o|na-
li
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Rationalist. ra|ti|o|na-
li
˙
s|tisch: im Sinne des Rationa-

lismus; einer Anschauung ent-
sprechend, die die Vernunft in
den Mittelpunkt stellt u. alles
Denken u. Handeln von ihr be-
stimmen lässt

Ra|ti|o|na|li|tät die; - 〈lat.〉: 1.das
Rationalsein; rationales, von
der Vernunft bestimmtes We-
sen. 2. (Math.) Eigenschaft von

Zahlen, sich als Bruch schrei-
ben zu lassen

ra|ti|o|ne
˙
ll 〈lat.-fr.〉: vernünftig,

zweckmäßig, sparsam; vgl.
. . .al/. . .ell

ra|ti|o|nie|ren: in festgelegten, re-
lativ kleinen Rationen zuteilen,
haushälterisch einteilen

Ra|ton|ku|chen der; -s, - 〈fr. ; dt.〉
(landsch.): Napfkuchen

Ra
˙
t|tan das; -s, -e 〈malai.-engl.〉:
aus den Stängeln bestimmter
Rotangpalmen gewonnenes
Rohr, das bes. zur Herstellung
von Korbwaren verwendet wird

ra|va|gie|ren [. . . i . . .] 〈lat.-fr.〉
(veraltet): verheeren, verwüs-
ten

Rave [re v] der od. das; -s, -s
〈engl.〉: große Fete, Tanzparty,
bei der die ganze Nacht über
bes. zu Technomusik getanzt
wird

Ra|ve|lin [rav l˜ ] der; -s, -s
〈it.-fr.〉 (früher): Außenwerk vor
den ↑ Kurtinen (1) älterer Fes-
tungen

ra|ven [ re vn] 〈engl.〉: an einem
↑Rave teilnehmen

Ra|ver [ re v ] der; -s, -: Teilneh-
mer, Mitwirkender an einem
↑Rave. Ra|ve|rin [ re v r n] die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Ra-
ver

Ra|vi|o|li die (Plural) 〈it.〉 (Gas-
tron.): mit Fleisch od. Gemüse
gefüllte Nudelteigtaschen

rav|vi|va
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik):

wieder schneller werdend (Vor-
tragsanweisung)

Ra|yé [r je ] der; -[s], -s 〈fr. ; ”ge-
streift“〉: Gewebe mit feinen
Längsstreifen

Ray|gras, Raigras das; -es, . . .grä-
ser 〈engl. ; dt.〉: 1.Glatthafer
(über 1m hohe Futterpflanze).
2.Gattung von Futter- u. Ra-
sengräsern in Eurasien u. Nord-
afrika

Ra|y|on [r jõ , österr. meist: ra-
jo n] der; -s, -s, auch -e
[. . . jo n ] 〈lat.-fr.〉: 1. (schweiz. ,
sonst selten) Warenhausabtei-
lung. 2. (österr. , schweiz. , sonst
veraltet) Bezirk, [Dienst]be-
reich. 3. (Geschichte) Vorfeld
von Festungen. 4. engl. Schrei-
bung für ↑ Reyon. 5.unterster
Verwaltungsbezirk in Russland
u. a. Staaten

Ra|y|on|chef der; -s, -s (österr. ,
schweiz.): Abteilungsleiter [im
Warenhaus]. Ra|y|on|che|fin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Rayonchef

Ra|yo|nie|rung die; -, -en:
1. (Geogr.) Gliederung eines Ge-
bietes nach ähnlichen od. glei-
chen Merkmalen. 2. (in Wien
nach dem Ende des 2. Weltkrie-
ges) Verteilung von Lebensmit-
teln und Dingen des täglichen
Bedarfs nach Bezirken

Ra|ze|mat, chem. fachspr. : Race-
mat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉: zu
gleichen Teilen aus rechts- u.
linksdrehenden Molekülen ei-
ner ↑ optisch aktiven Substanz
bestehendes Gemisch, das nach
außen keine optische Aktivität
aufweist. ra|ze|misch, chem.
fachspr. : racemisch: die Eigen-
schaften eines Racemats auf-
weisend

ra|ze|mös: traubenförmig (von
Verzweigungen bestimmter
Pflanzen)

Ra
˙
z|zia die; -, . . .ien (seltener: -s)
〈arab.-algerisch-fr.〉: groß ange-
legte, überraschende Fahn-
dungsaktion der Polizei in ei-
nem Gebäude od. Gebiet

re 〈lat.-it.〉: Silbe, auf die man den
Ton d singen kann; vgl. Solmi-
sation

Re das; -s, -s 〈lat.〉: Erwiderung
auf ein ↑ Kontra

Rea|der [ ri d ] der; -s, - 〈engl.〉:
1. [Lese]buch mit Auszügen aus
der [wissenschaftlichen] Litera-
tur u. verbindendem Text.
2. (EDV) digitalisiertes Lesege-
rät; E-Book-Reader

Rea|dy|made, Rea|dy-made [ r di-
me d] das; -[s], -s 〈engl.〉: belie-
biger, serienmäßig hergestellter
Gegenstand, der als Kunstwerk
ausgestellt wird

Re|af|fe|re
˙
nz die; - 〈lat.〉 (Physiol.):

über die Nervenbahnen erfol-
gende Rückmeldung über eine
ausgeführte Bewegung

Re|a|gens das; -, . . .ge
˙
nzien

(fachspr. auch: . . .ge
˙
ntien), Re|a-

re... , Re...

〈lat. ”zurück, wieder“〉
Präfix mit der Bedeutung ”zu-
rück; wieder“ (räumlich und zeit-
lich):
– Reanimation
– Reinkarnation
– rekonstruieren
– reproduzieren
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ge
˙
nz das; -es, -ien 〈lat.-nlat.〉

(Chemie): Stoff, der mit einem
anderen eine bestimmte chemi-
sche Reaktion herbeiführt u.
ihn so identifiziert

Re|a|ge
˙
nz|glas das; -es, . . .gläser:

zylindrisches Prüf-, Probierglas
Re|a|ge

˙
n|zi|en: Plural von ↑ Rea-

gens u. ↑ Reagenz
re|a|gi

¯
|bel: sensibel bei kleinsten

Anlässen reagierend. Re|a|gi|bi-
li|tät die; -: Eigenschaft, Fähig-
keit, sehr sensibel zu reagieren

re|agie|ren: 1. auf etwas anspre-
chen, antworten, eingehen;
eine Gegenwirkung zeigen.
2. (Chemie) eine chemische Re-
aktion eingehen, auf etwas ein-
wirken

Reais: Plural von ↑ 3Real
Re|a

˙
kt der; -[e]s, -e (Psychol.):

Antworthandlung auf Verhal-
tensweisen der Mitmenschen
als Erwiderung, Ablehnung,
Mitmachen o. Ä.

Re|ak|ta
˙
nt der; -en, -en (Chemie):

Stoff, der mit einem andern
eine ↑ Reaktion (2) eingeht

Re|ak|ta
˙
nz die; -, -en (Elektrot.):

Blindwiderstand, elektrischer
Wechselstromwiderstand, der
nur durch ↑ induktiven u. ↑ ka-
pazitativen Widerstand be-
wirkt wird

Re|ak|ta
˙
nz|re|lais [. . .r l ] das; -

[. . .l :s], - [. . .l :s] (Elektrot.):
Blindwiderstandsschaltung;
vgl. Reaktanz

Re|ak|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.(-fr.)〉: 1. a)das Reagieren;
durch etwas hervorgerufene
Wirkung; Gegenwirkung;
b) ↑ Response. 2. (Chemie) unter
stoff lichen Veränderungen ab-
laufender Vorgang. 3. (ohne
Plural) a) fortschrittsfeindli-
ches politisches Verhalten;
b)Gesamtheit aller fort-
schrittsfeindlichen Kräfte

re|ak|ti|o|när 〈lat.-fr.〉 (abwertend):
an nicht mehr zeitgemäßen
[politischen] Inhalten, Verhält-
nissen festhaltend; rückschritt-
lich

Re|ak|ti|o|när der; -s, -e (abwer-
tend): jmd. , der reaktionäre
Ansichten vertritt, reaktionäre
Ziele verfolgt

Re|ak|ti|o|nä|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Reaktionär

Re|ak|ti|ons|ge|schwin|dig|keit die;
-, -en: die Zeit, in der ein [che-
mischer] Vorgang abläuft

Re|ak|ti|ons|ki|ne|tik die; -: Teilge-
biet der physik. Chemie, das
sich mit dem zeitlichen Ablauf
von chem. Reaktionen u. der
Aufklärung von Reaktionsme-
chanismen beschäftigt

Re|ak|ti|ons|norm die; -, -en: die
[meist] angeborene Art u.
Weise, wie ein Organismus auf
Reize der Umwelt reagiert

re|ak|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. als Reak-

tion auf einen Reiz od. auf eine
außergewöhnliche Belastung
auftretend. 2. eine chemische
Reaktion (2) eingehend. 3.Ge-
genwirkung ausübend od. er-
strebend. Re|ak|ti

¯
v das; -s, -e

(Psychol.): psychisches Verhal-
ten, das unmittelbar durch
Umweltreize bedingt ist

re|ak|ti|vie|ren: 1. a)wieder in Tä-
tigkeit setzen, in Gebrauch
nehmen, wirksam machen;
b)wieder anstellen, in Dienst
nehmen. 2. chemisch wieder
umsetzungsfähig machen

Re|ak|ti|vi|tät die; -, -en: 1.Rück-,
Gegenwirkung, erneute Aktivi-
tät. 2. (Psychol.) das Maß des
Reagierens als Norm der Vitali-
tät

Re|a
˙
k|tor der; -s, . . .oren: 1.An-

lage, in der die geregelte Kern-
kettenreaktion zur Gewinnung
von Energie od. von bestimm-
ten radioaktiven Stoffen ge-
nutzt wird; Kernreaktor.
2. (Physik) Vorrichtung, in der
eine physikalische od. chemi-
sche Reaktion abläuft

Re|a
˙
k|tor|phy|sik die; -: Teilge-

biet der Kernphysik, das die
Vorgänge in Reaktoren be-
handelt

re|al 〈lat.-mlat.〉: 1.dinglich, sach-
lich; Ggs. ↑ imaginär. 2.wirk-
lich, tatsächlich; der Realität
entsprechend; Ggs. ↑ irreal

1Re|al das; -[e]s, -e 〈Herkunft un-
sicher〉 (landsch.): ↑ 1Regal

2Re|al der; -s, (span. :) -es u.
(port. :) Reis [r i ] 〈lat.-span. u.
port.〉: alte spanische u. portu-
giesische Münze

3Re|al der; -[s], Reais [ri ais] 〈bras.-
port.〉: Währungseinheit in Bra-
silien

Re|al|akt der; -[e]s, -e
(Rechtsspr.): rein tatsächliche,
nicht rechtsgeschäftliche
Handlung, die lediglich auf ei-
nen äußeren Erfolg gerichtet
ist, an den jedoch vom Gesetz

Rechtsfolgen geknüpft sind
(z. B. der Erwerb eines Besitzes)

Re|al|de|fi|ni|ti|on die; -, -en (Phi-
los.): Sachbestimmung, die sich
auf denWirklichkeitsgehalt des
zu bestimmenden Gegenstan-
des bezieht; Ggs. ↑ Nominalde-
finition

Re|al|ein|kom|men das; -s, -
(Wirtsch.): in Form einer be-
stimmten Summe angegebenes
Einkommen unter dem Aspekt
der Kaufkraft; Ggs. ↑ Nominal-
einkommen

Re|a|len die (Plural) 〈lat.-mlat.〉
(Philos.): die letzten wirklichen
Bestandteile des Seins

Re|al|en|zy|k|lo|pä|die die; -, -n:
↑ Reallexikon

Re|al|gar der; -s, -e 〈arab.-
span.-fr.〉: durchscheinend rotes
Mineral, Arsenerz

Re|al|gym|na|si|um das; -s, . . .ien
(früher): höhere Schule mit be-
sonderer Betonung der Natur-
wissenschaften u. der moder-
nen Sprachen

Re|a|li|en die (Plural) 〈lat.-mlat.〉:
1.wirkliche Dinge, Tatsachen.
2.Naturwissenschaften als
Grundlage der Bildung u. als
Lehr- u. Prüfungsfächer.
3. (Päd.) Sachkenntnisse; Ggs.
↑ Verbalien; vgl. Verbale (3)

Re|a|lign|ment [ri l ia nm nt] das;
-s 〈engl.〉 (Bankw.): Neufestset-
zung von Wechselkursen nach
einer Zeit des ↑ Floatings

Re|al|in|dex der; -es, -e u. . . .dizes,
(auch:) . . .dices (veraltet): Sach-
verzeichnis, -register

Re|al|in|ju|rie [. . .i ] die; -, -n
(Rechtswiss.): Beleidigung
durch Tätlichkeiten

Re|al|in|s|pi|ra|ti|on die; -, -en
(Theol.): Eingebung des sachli-
chen Inhalts der Heiligen
Schrift durch den Heiligen
Geist (aus der Verbalinspira-
tion entwickelte theologische
Lehre); vgl. Personalinspiration

Re|a|li|sat das; -s, -e 〈lat.-mlat.-
nlat.〉: 1. künstlerisches Erzeug-
nis. 2. (österr.) a) auszuzahlen-
des Gesamtguthaben bei einer
Kontoauflösung; b)Liquidati-
onserlös

Re|a|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr.〉: 1.Verwirklichung.
2.Herstellung, Inszenierung ei-
nes Films od. einer Fernsehsen-
dung. 3. (Sprachwiss.) Umset-
zung einer abstrakten Einheit
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der ↑ Langue in eine konkrete
Einheit der 1↑ Parole.
4. (Wirtsch.) Umwandlung von
Vermögenswerten in Geld; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Re|a|li|sa|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
mlat.-nlat.〉: 1.Hersteller, Autor,
Regisseur eines Films od. einer
Fernsehsendung. 2. (Biol. veral-
tend) das Geschlecht bestim-
mender [meist genetischer]
Faktor (Gen bzw. [z. B. bei Rep-
tilien] äußerer Faktor). Re|a|li-
sa|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Realisator (1)

re|a|li|sie|ren 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1. ver-
wirklichen, in die Tat umset-
zen. 2. in Geld umwandeln.
3. 〈lat.-mlat.-fr.-engl.〉: klar er-
kennen, einsehen, begreifen,
indemman sich die betreffende
Sache bewusst macht. 4. eine
Realisation (3) vornehmen. Re-
a|li|sie|rung die; -, -en: das Rea-
lisieren (1, 2, 3); vgl. . . .ation/
. . .ierung

Re|a|li
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

mlat.-nlat.〉: 1. (ohne Plural)
a)Wirklichkeitssinn, wirklich-
keitsnahe Einstellung; auf Nut-
zen bedachte Grundhaltung;
b)ungeschminkteWirklichkeit.
2. (ohne Plural) philosophische
Denkrichtung, nach der eine
außerhalb unseres Bewusst-
seins liegende Wirklichkeit an-
genommen wird, zu deren Er-
kenntnis man durch Wahrneh-
mung u. Denken kommt.
3. a)die Wirklichkeit nachah-
mende, mit der Wirklichkeit
übereinstimmende künstleri-
sche Darstellung[sweise] in Li-
teratur u. bildender Kunst;
b) (ohne Plural) Stilrichtung in
Literatur u. bildender Kunst,
die sich des Realismus (3 a), der
wirklichkeitsgetreuen Darstel-
lung bedient; sozialistischer
Realismus: realistische künst-
lerische Darstellung unter dem
Aspekt des Sozialismus (bes. in
der sowjetischen Kunst u. Lite-
ratur)

Re|a|li
˙
st der; -en, -en: 1. jmd. , der

die Gegebenheiten des tägli-
chen Lebens nüchtern u. sach-
lich betrachtet u. sich in seinen
Handlungen danach richtet;
Ggs. ↑ Idealist (2). 2.Vertreter
des Realismus (3)

Re|a|li
˙
s|tik die; -: ungeschminkte

Wirklichkeitsdarstellung

Re|a|li
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Realist
re|a|li

˙
s|tisch: 1. a)wirklichkeits-

nah, lebensecht; b) ohne Illu-
sion, sachlich-nüchtern; Ggs.
↑ idealistisch (2). 2. zum Realis-
mus (3) gehörend

Re|a|li|tät die; -, -en 〈lat.-
mlat.(-fr.)〉: Wirklichkeit, tat-
sächliche Lage, Gegebenheit;
Ggs. ↑ Irrealität

Re|a|li|tä|ten die (Plural) 〈lat.-
mlat.〉 (Wirtsch.): Grundstücke,
Grundeigentum

re|a|li|ter: in Wirklichkeit
Re|a|li|ty|show, Re|a|li|ty-Show
[ri l ti o ] die; -, -s 〈engl.〉: Un-
terhaltungssendung im Fernse-
hen, die tatsächlich Gesche-
hendes (bes. Unglücksfälle) live
zeigt bzw. nachgestellt darbie-
tet

Re|a|li|ty|soap, Re|a|li|ty-Soap
[ri l tiso p] die; -, -s 〈engl.〉:
Dokusoap

Re|a|li|ty-TV das; -[s]: Sparte des
Fernsehens, in der Reality-
shows produziert werden

Re|al|ka|pi|tal das; -s (Wirtsch.):
in Sachwerten (z. B. Grundstü-
cken, Maschinen o. Ä.) beste-
hendes Kapital eines Unterneh-
mens

Re|al|ka|ta|log der; -[e]s, -e (Bi-
bliothekswesen veraltend):
[systematisch] nach Sachgebie-
ten geordnetes Verzeichnis von
Büchern; Sachkatalog; Ggs.
↑ Nominalkatalog

Re|al|kon|kor|danz die; -, -en:
↑ Konkordanz (1 a), die ein al-
phabetisches Verzeichnis von
Sachen enthält; vgl. Verbalkon-
kordanz

Re|al|kon|kur|renz die; -, -en
(Rechtsspr.): Tatmehrheit; Ver-
letzung mehrerer strafrechtli-
cher Tatbestände nacheinander
durch den gleichen Täter; vgl.
Idealkonkurrenz

Re|al|kre|dit der; -[e]s, -e
(Wirtsch.): Kredit, bei dem
der Schuldner mit Immobi-
lien od. anderen Vermögens-
werten für die Rückzahlung
bürgt

Re|al|le|xi|kon das; -s, . . .ka (auch:
. . .ken): ↑ Lexikon, das die Sach-
begriffe einer Wissenschaft od.
eines Wissenschaftsgebietes
enthält

Re|a|lo der; -s, -s (ugs.): jmd. , der
Realpolitik betreibt, sich an

den realen Gegebenheiten ori-
entiert (bes. bei den Grünen)

Re|al|po|li|tik die; -: Politik, die
moralische Grundsätze od. na-
tionale ↑ Ressentiments nicht
berücksichtigt, sondern auf der
nüchternen Erkenntnis der Ge-
gebenheiten u. des wirklich Er-
reichbaren beruht

Re|al|prä|senz die; -: die wirkliche
Gegenwart Christi in Brot u.
Wein beim heiligen Abend-
mahl; vgl. Konsubstantiation

Re|al|re|pu|g|nanz die; -: der in der
Sache liegendeWiderspruch im
Gegensatz zu dem im Begriff
liegenden (Kant)

Re|al|sa|ti|re die; -, -n: reales Ge-
schehen, das satirische Züge
trägt

Re|al|schu|le die; -, -n 〈lat.-mlat. ;
dt.〉: sechsklassige, auf der
Grundschule aufbauende Lehr-
anstalt, die bis zur mittleren
Reife führt; Mittelschule

Real|time [ ri lt ia m, . . . t ia m] die;
-, Real Time die; - -, 〈engl.〉
(EDV): die wirklich benötigte
Zeit eines Computers, bis er
eine ↑ Operation (4 b) abge-
schlossen hat

Realtime-Clock, Real-Time-Clock
die; -, -s 〈engl.〉: [in den Compu-
ter integrierte] Echtzeituhr

Realtime-System, Real-Time-Sys-
tem das; -s, -e (EDV): Betriebs-
art eines Computers, bei dem
die Verarbeitung von Daten un-
mittelbar erfolgt

Re|al|uni|on die; -, -en: die Verbin-
dung völkerrechtlich selbst-
ständiger Staaten durch eine
[verfassungsrechtlich veran-
kerte] Gemeinsamkeit von In-
stitutionen (z. B. gemeinsamer
Präsident)

re|ama|teu|ri|sie|ren [. . .tø. . .]
〈lat.-fr.〉: einen Berufssportler
wieder zum Amateur machen.
Re|ama|teu|ri|sie|rung die; -, -en:
das Reamateurisieren; das Re-
amateurisiertwerden

Re|ani|ma|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Wiederbelebung; das
Ingangbringen erloschener Le-
bensfunktionen durch künstli-
che Beatmung, Herzmassage
o. Ä.

Re|ani|ma|ti|ons|zen|t|rum das; -s,
. . .tren (Med.): klinische Ein-
richtung speziell für lebensbe-
drohlich Erkrankte, in der eine
Reanimation versucht wird
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re|ani|mie|ren (Med.): wiederbele-
ben. Re|ani|mie|rung die; -, -en:
↑ Reanimation

re|ar|mie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
wieder bewaffnen; ein
[Kriegs]schiff von Neuem aus-
rüsten

Re|as|se|ku|ra
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉

(veraltet): Rückversicherung
re|as|su|mie|ren 〈lat.-nlat.〉
(Rechtsspr. veraltet): ein Ver-
fahren wieder aufnehmen

Re|as|sump|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Wiederaufnahme eines
Verfahrens

Re|at das (auch: der); -[e]s, -e
〈lat.〉 (Rechtsspr. veraltet):
a) Schuld; Straftat; b)das Ange-
klagtsein

Re|au|mur [ re omy ] 〈nach
dem franz. Physiker Réau-
mur, 1683–1757〉: Gradeintei-
lung beim heute veralteten
80-teiligen Thermometer
(Zeichen: R)

Re|bab der; -, -s 〈pers.-arab.〉: ara-
bisches Streichinstrument

Re
˙
b|bach vgl. Reibach

Re|be
˙
c der (auch: das); -s, -s

〈pers.-arab.-span.-fr.〉: kleine
Geige des Mittelalters in Form
einer halben Birne mit zwei bis
drei Saiten

Re|be
˙
ll der; -en, -en 〈lat.-fr. ; ”den

Krieg erneuernd“〉: Aufrührer,
Aufständischer; jmd. , der sich
auflehnt, widersetzt, empört

re|bel|lie|ren: sich auflehnen, sich
widersetzen, sich empören

Re|be
˙
l|lin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Rebell
Re|bel|li|on die; -, -en: Aufruhr,
Aufstand, Widerstand, Empö-
rung

re|be
˙
l|lisch: widersetzlich, aufsäs-

sig, aufrührerisch
Re|bir|thing [ri b ] das; -s, -s
〈engl.〉: psychologische Thera-
pie, die versucht, durch das Be-
wusstmachen von Vorgängen
vor od. bei der Geburt hierbei
entstandene Traumen aufzulö-
sen

Re|board|sitz [r b d.. .] der;
-es, -e 〈engl. ; dt.〉: Sitz für Klein-
kinder, der zur Sicherheit ent-
gegen der Fahrtrichtung im
Fahrzeug eingesetzt wird

re|boo|ten [ri bu tn] 〈engl.〉
(EDV): einen Computer erneut
booten

Re|bound [ri b ua nt, auch
ri b ua nt] der; -s, -s 〈engl.〉 (Bas-

ketball): vom Brett od. Korb-
ring abprallender Ball

Re|break [ ri bre k] der od. das;
-s, -s 〈engl.〉 (Tennis):
1Break (1 b), das man [unmittel-
bar] nach einem gegnerischen
Break erzielt

Re|bus der od. das; -, -se 〈lat.-fr. ;
”durch Sachen“〉: Bilderrätsel

re|bus sic sta
˙
n|ti|bus: ↑ clausula

rebus sic stantibus
Re|call [ri k l] der; -s, -s 〈engl. ;
”Rückruf “〉: Rückruf[aktion]
(z. B. zur Nachbesserung von
mangelhaften Produkten)

Re|call|test der; -s, -s (auch: -e)
〈engl.〉: Verfahren, durch das
geprüft wird, welche Werbeap-
pelle, -aussagen o. Ä. bei der
Versuchsperson im Gedächtnis
geblieben sind

Ré|ca|mi|e|re [reka mie r ] die;
-, -n 〈nach der franz. Schriftstel-
lerin J. Récamier, 1777–1849〉:
Sofa ohne Rückenlehne, aber
mit hoch geschwungenen Arm-
lehnen

Re|cei|ver [ri si v ] der; -s, - 〈lat.-
fr.-engl. ; ”Empfänger“〉: 1.Hoch-
frequenzteil für den Satelliten-
empfang. 2. (Sport) Spieler, der
den Ball, bes. den Aufschlag, in
die gegnerische Spielhälfte zu-
rückschlägt; Rückschläger.
3.Kombination von Rundfunk-
empfänger u. Verstärker für Hi-
Fi-Wiedergabe

re|ce
˙
n|ter pa|ra|tum 〈lat.〉: frisch

bereitet (Vorschrift auf ärztli-
chen Rezepten)

Re|cep|ta|cu|lum das; -s, . . .la 〈lat. ;
”Behälter“〉: 1.Blütenboden der
bedecktsamigen Pflanzen.
2.Blattgewebshöcker bestimm-
ter Farnpflanzen, auf dem die
Sporen bildenden Organe ent-
springen. 3.bei Braunalgen be-
sondere Äste in Einsenkungen,
auf denen die Fortpflanzungs-
organe stehen. 4. (Biol.) bei
Würmern, Weich- u. Gliedertie-
ren ein blasenförmiges weibli-
ches Geschlechtsorgan, in dem
die Samenzellen gespeichert
werden

Re|cha|bi
¯
t der; -en, -en 〈hebr. ;

nach dem Gründer Jonadab ben
Rechab, Jeremia 35〉: Angehöri-
ger einer altisraelitischen reli-
giösen Gemeinschaft, die am
Nomadentum festhielt

Re|chaud [re o ] der od. das;
-s, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:

1. (südd. , österr. , schweiz.)
[Gas]kocher. 2. (Gastron.)
durch Kerze od. Spiritusbren-
ner beheiztes Gerät od. elek-
trisch beheizbare Platte zum
Warmhalten von Speisen u.
zum Anwärmen von Tellern

Re|cher|che [re r ] die; -, -n
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: Nachfor-
schung, Ermittlung. Re|cher-
cheur [. . . ø ] der; -s, -e:
a) jmd. , der [beruflich] in Bi-
bliotheken, Archiven, im Inter-
net u. a. recherchiert; b) jmd. ,
der [polizeiliche] Ermittlungen
anstellt. Re|cher|cheu|rin
[. . . ø r n] die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Rechercheur. re-
cher|chie|ren: ermitteln, unter-
suchen, nachforschen, erkun-
den, sich genau über etwas in-
formieren, um Bescheid zu wis-
sen, Hintergründe u. Umstände
kennenzulernen, sich ein Bild
machen zu können

Re
˙
chts|ex|t|re|mis|mus der; - 〈dt. ;
lat.-nlat.〉: extrem nationalisti-
sche, gegen liberale u. demo-
kratische Verhältnisse ankämp-
fende Haltung u. Richtung

re|ci|pe 〈lat.〉: auf ärztlichen Re-
zepten: nimm! (Abk. : Rec. , Rp.)

Re|ci|tal [r s ia tl] das; -s, -s 〈engl.〉:
Solistenkonzert

re|ci|ta
˙
n|do [ret i. . .] 〈lat.-it.〉 (Mu-

sik): frei, d. h. ohne strikte Ein-
haltung des Taktes, rezitierend
(Vortragsanweisung)

Re|ci|ta|ti|vo ac|com|pa|g|na|to
[. . . ti vo . . .pan ja to] das; - -,
. . .vi . . .ti 〈it.〉: von Instrumenten
begleitetes Rezitativ; Accom-
pagnato

Re|co|die|rung, Rekodierung die;
-, -en 〈lat.〉 (Sprachwiss.): (beim
bersetzen) nach der Analyse

der Ausgangssprache (Decodie-
rung) erfolgende Umsetzung in
den Code der Zielsprache

re|com|man|dé [. . .mã de ] 〈lat.-fr.〉
(Postw.): franz. Bez. für: einge-
schrieben (Abk. : R)

Re|con|quis|ta [. . . k sta] die; -
〈lat.-span.〉: der Kampf der
[christlichen] Bevölkerung Spa-
niens gegen die arabische Herr-
schaft (im Mittelalter)

Re|co
˙
r|der vgl. Rekorder

Re|c|rui|ting [r kru t ] das; -s
〈lat.-fr.-engl. ; ”Anwerbung“〉:
Suche nach bzw. Vermittlung
von qualifizierten Arbeitskräf-
ten
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re
˙
c|te 〈lat.〉: richtig, recht

Re
˙
c|to, Rekto das; -s, -s: Vorder-
seite eines Blattes in einem Pa-
pyrus, einer Handschrift, einem
Buch; Ggs. ↑ Verso

Re
˙
c|tor ma|g|ni|fi|cen|ti

˙
s|si|mus

der; - -, . . .ores . . .mi 〈”erhabens-
ter Leiter“〉: früher der Titel des
Landesherrn als Rektor der
Hochschule

Re
˙
c|tor ma|g|ni

¯
|fi|cus der; - -,

. . .ores . . .fici 〈”erhabener Lei-
ter“〉: Titel des Hochschulrek-
tors

re|cy|celn [ri s ia kln] 〈engl.〉: einem
Recycling zuführen

Re|cy|c|ling [ri s ia kl ] das; -s, -s
〈engl.〉: 1.Aufbereitung u. Wie-
derverwendung bereits benutz-
ter Rohstoffe. 2. (in den 1970er-
Jahren) Wiederanlage der (in
der Ölkrise stark gestiegenen)
Erlöse Erdöl exportierender
Staaten in den importierenden
Staaten

Re|cy|c|ling|pa|pier das; -s: Papier,
das aus Altpapier hergestellt
ist; Umweltschutzpapier

Re|dak|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: jmd. , der für eine Zei-
tung, Zeitschrift, für Rundfunk
od. Fernsehen, für ein [wissen-
schaftliches] Sammelwerk o. Ä.
Beiträge auswählt, bearbeitet
od. auch selbst schreibt. Re-
dak|teu|rin [. . . tø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Re-
dakteur

Re|dak|ti|on die; -, -en: 1.Tätig-
keit des Redakteurs; das Redi-
gieren. 2. a)Gesamtheit der Re-
dakteure; b)Raum, Abteilung,
Büro, in dem Redakteure arbei-
ten. 3. (Fachspr.) Veröffentli-
chung, [bestimmte] Ausgabe
eines Textes

re|dak|ti|o|ne
˙
ll: die Redaktion be-

treffend
Re|da

˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: 1.wissenschaftlicher
Herausgeber. 2. (schweiz.) Re-
dakteur. Re|dak|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Re-
daktor

Red|di|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): 1.Rückgabe. 2.Vorbrin-
gung eines [Rechts]grundes

Re|d|emp|to|ri
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: Mitglied einer 1732 ge-
gründeten, speziell in der
Missionsarbeit tätigen katholi-
schen Kongregation. Re|d|emp-
to|ri

˙
s|tin die; -, -nen: Angehö-

rige des weiblichen Zweiges der
Redemptoristen

Re|de|rij|ker [. . .r ik r] der; -s, -s
〈niederl.〉: Mitglied der Kamers
van Rhetorica, literarischer
Vereinigungen in den Nieder-
landen des 15./16. Jh.s

Red|gum|holz [ r dgam.. .] das; -es
〈engl. ; dt.〉: rotes Holz des aust-
ralischen Rotgummibaums (ro-
tes Mahagoni)

red|hi|bie|ren 〈lat.〉 (Rechtsspr. ,
Kaufmannsspr.): eine Sache ge-
gen Erstattung des Kaufpreises
wegen eines verborgenen Feh-
lers (zur Zeit des Kaufes) zu-
rückgeben

Red|hi|bi|ti|on die; - (Rechtsspr. ,
Kaufmannsspr.): Rückgabe ei-
ner gekauften Sache gegen Er-
stattung des Kaufpreises wegen
eines verborgenen Fehlers zur
Zeit des Kaufes

red|hi|bi|to|risch: a)die Redhibi-
tion betreffend; b)die Redhibi-
tion zum Ziel habend; redhibi-
torische Klage (Rechtsspr.):
Klage auf Wandlung, auf Rück-
gängigmachen des Kaufver-
trages wegen mangelhafter
Beschaffenheit des Vertragsge-
genstandes

re|di|gie|ren 〈lat.-fr.〉: [als Redak-
teur] einen Text bearbeiten,
druckfertig machen

re|di|men|si|o|nie|ren 〈lat.-nlat.〉
(schweiz.): verringern, reduzie-
ren, in seinem Umfang, seiner
Größe einschränken

re|di|mie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
[Kriegsgefangene] los-, freikau-
fen

Re|din|gote [red˜ g t, auch: r . . .]
die; -, -n od. der; -s, -s 〈engl.-fr.〉:
taillierter Damenmantel mit
Reverskragen

Red|in|te|g|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) ↑ Reintegration.
2.die durch einen Krieg einge-
schränkte, nach dessen Beendi-
gung wieder volle Rechtswirk-
samkeit eines völkerrechtli-
chen Vertrages

Re|dis|ko
˙
nt der; -s, -e (Bankw.):

Wiederverkauf diskontierter
Wechsel durch eine Geschäfts-
bank an die Notenbank. re|dis-
kon|tie|ren: diskontierte Wech-
sel ankaufen od. weiterverkau-
fen

Re|dis|tri|bu|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Wirtsch.): Korrektur der
[marktwirtschaftlichen] Ein-

kommensverteilung mithilfe fi-
nanzwirtschaftlicher Maßnah-
men

re|di|vi
¯

|vus 〈lat.〉: wiedererstanden
Re

˙
d|neck der; -s, -s 〈engl.〉: der Ar-
beiterklasse angehörender wei-
ßer Amerikaner aus den ländli-
chen Gebieten der Südstaaten

Re|donY das; -s 〈Kunstw.〉: eine
synthetische Faser aus ↑ Poly-
acrylnitril

Re|don|di
˙
l|la [auch: . . . d lja] die;

-, -s u. [bei dt. Aussprache:]
. . .di

˙
llen 〈lat.-span.〉: in ↑ Ro-

manze (1) u. Drama verwendete
spanische Strophe aus vier
achtsilbigen Versen (Reimfolge:
a b b a)

Re|do
˙
pp der; -s 〈lat.-it.〉 (Reiten):

kürzester Galopp in der Hohen
Schule

re|dou|blie|ren [. . .du. . .], redublie-
ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet): verdop-
peln, verstärken

Re|dou|te [re du t , österr. : . . . dut]
die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉: 1. (veraltet)
Saal für festliche od. Tanzver-
anstaltungen. 2. (österr. , sonst
veraltet) Maskenball. 3. (Ge-
schichte) Festungswerk in
Form einer trapezförmigen ge-
schlossenen Schanze

Re|do
˙
x|re|ak|ti|on die; -, -en

〈Kurzw. aus Reduktions-Oxida-
tions-Reaktion〉 (Chemie): auf
einem Elektronenübergang be-
ruhende chem. Reaktion. Re-
do

˙
x|sys|tem das; -s (Chemie):

System, bei dem ein Stoff oxi-
diert u. ein zweiter gleichzeitig
reduziert wird

Red Po|w|er [ r d p ua ] die; - -
〈engl.-amerik. ; ”rote Macht“〉:
Bewegung nordamerikanischer
Indianer gegen die Unterdrü-
ckung durch die Weißen u. für
kulturelle Eigenständigkeit u.
politische Autonomie (bes. in
den 1960er- u. 70er-Jahren)

Re|dres|se|ment [. . . mã ] das; -s, -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: a)Wieder-
einrenkung von Knochenbrü-
chen u. Verrenkungen; b)ortho-
pädische Behandlung von Kör-
perfehlern (bes. der Beine u.
Füße). re|dres|sie|ren: 1. (veral-
tet) wiedergutmachen; rück-
gängig machen. 2. (Med.)
a) eine körperliche Deformie-
rung durch orthopädische Be-
handlung korrigieren; b) einen
gebrochenen Knochen wieder
einrenken; c) einen schiefen



890redublieren – Reentry

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

R
redu

Zahn mit der Zange gerade
richten

re|du|b|lie|ren vgl. redoublieren
Re|du|it [re dy̆i ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (Geschichte): beschuss-
sichere Verteidigungsanlage im
Kern einer Festung

Re|duk|ta|se die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
reduzierendes ↑ Enzym in roher
Milch

Re|duk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. a)Zurückführung; b)Verrin-
gerung, Herabsetzung. 2. (Lo-
gik) Zurückführung des Kom-
plizierten auf etwas Einfaches.
3. (Sprachwiss.) a)Verlust der
↑ Qualität (2) u. ↑ Quantität (2)
bis zum Schwund des Vokals
(z. B. Nachbar aus mittel-
hochdt. nachgebur); b) Sonder-
form der sprachlichen ↑ Substi-
tution, durch deren Anwen-
dung sich die Zahl der sprachli-
chen Einheiten verringert (z. B. :
ich fliege nach London, ich
fliege dorthin). 4. a)Laisierung;
b) (meist Plural; Geschichte)
christliche Indianersiedlung
unter Missionarsleitung (z. B.
bei den Jesuiten in Paraguay).
5. a) chemischer Vorgang, bei
dem Elektronen von einem
Stoff auf einen anderen über-
tragen u. von diesem aufge-
nommen werden (im Zusam-
menhang mit einer gleichzeitig
stattfindenden ↑Oxidation);
b)Entzug von Sauerstoff aus ei-
ner chemischen Verbindung od.
Einführung von Wasserstoff in
eine chemische Verbindung;
c)Verarbeitung eines Erzes zu
Metall. 6.Verminderung der
Chromosomenzahl während
der ↑ Reduktionsteilung.
7. (Physik, Meteorol.) Umrech-
nung eines physikalischen
Messwertes auf den Normal-
wert (z. B. Reduktion des Luft-
drucks an einem beliebigen Ort
auf das Meeresniveau)

Re|duk|ti|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: isolierte Betrachtung
von Einzelelementen ohne ihre
Verflechtung in einem Ganzen
od. von einem Ganzen als ein-
facher Summe aus Einzelteilen
unter berbetonung der Ein-
zelteile, von denen aus genera-
lisiert wird. re|duk|ti|o|ni

˙
s|tisch:

dem Reduktionismus entspre-
chend

Re|duk|ti|ons|di|ät die; -: kalorien-

arme Nahrung für eine Abma-
gerungskur

Re|duk|ti|ons|ofen der; -s, . . .öfen
〈lat. ; dt.〉: Schmelzofen zur Läu-
terung der Metalle

Re|duk|ti|ons|tei|lung die; -, -en
(Biol.): Zellteilung, durch die
der doppelte Chromosomen-
satz auf einen einfachen redu-
ziert wird

Re|duk|ti|ons|zir|kel der; -s, -: ver-
stellbarer Zirkel zum bertra-
gen von vergrößerten od. ver-
kleinerten Strecken

re|duk|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: mit den Mit-

teln der Reduktion arbeitend,
durch Reduktion bewirkt

Re|du
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:

1. (Elektrot.) Glimmlampe im
Gleichstromkreis zur Minde-
rung der Netzspannung. 2.Klin-
geltransformator

re|d|un|da
˙
nt 〈lat.〉: Redundanz

aufweisend, überreichlich [vor-
handen]. Re|d|un|da

˙
nz die; -,

-en: 1. berreichlichkeit, ber-
f luss, ppigkeit. 2. (Sprach-
wiss.) a) im Sprachsystem
angelegte mehrfache Kenn-
zeichnung derselben Informa-
tion (z. B. den Kälbern:mehr-
fach bezeichneter Dativ Plural;
die großenWörterbücher sind
teuer: der Plural wird auf kom-
plexe Weise ausgedrückt);
b) stilistisch bedingte berla-
dung einer Aussage mit über-
f lüssigen sprachinhaltlichen
Elementen. 3. (in der Informati-
onstheorie bzw. Nachrichten-
technik) das Vorhandensein
von weglassbaren Elementen in
einer Nachricht, die keine zu-
sätzliche Information liefern,
sondern lediglich die beabsich-
tigte Grundinformation stüt-
zen

Re|du|pli|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Verdoppelung eines Wortes od.
einer Anlautsilbe (z. B. Bonbon,
Wirrwarr). re|du|pli|zie|ren: der
Reduplikation unterworfen
sein; reduplizierendes Verb:
Verb, das bestimmte Formen
mithilfe der Reduplikation bil-
det (z. B. lat. cucurri = ich bin
gelaufen)

Re|du|ze
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(Biol.): ein Lebewesen (z. B.
Bakterie, Pilz), das organische
Stoffe wieder in anorganische
überführt, sie ↑mineralisiert

re|du|zi
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (Philos. ,

Math.): sich ableiten, auf eine
Grundform zurückführen las-
send; Ggs. ↑ irreduzibel

re|du|zie|ren 〈lat.〉: 1. a) auf etwas
Einfacheres, das Wesentliche
zurückführen; b) verringern,
herabsetzen, beeinträchtigen.
2. (Sprachwiss.) einen Vokal an
↑Qualität (2) u. ↑ Quantität (2)
abschwächen. 3. a) einer chemi-
schen Verbindung Elektronen
zuführen; b) einer chemischen
Verbindung Sauerstoff entzie-
hen od. Wasserstoff in eine
chemische Verbindung einfüh-
ren. 4.Erz zu Metall verarbei-
ten. 5. einen physikalischen
Messwert auf den Normalwert
umrechnen (z. B. den Luftdruck
an einem beliebigen Ort auf das
Meeresniveau). Re|du|zie|rung
die; -, -en: das Reduzieren

Red|wood [ r dw d] das; -s, -s
〈engl.〉: Rotholz eines kaliforni-
schen Mammutbaums

Re|edu|ca|tion [ ri edj ke n] die;
- 〈engl.〉: Gesamtheit der Maß-
nahmen, mit denen die vier Be-
satzungsmächte nach dem
Zweiten Weltkrieg Deutsch-
land zur Demokratie zu führen
suchten

Reel [ri l] der; -s, -s 〈engl.〉: schot-
tischer u. irischer, urspr. kreoli-
scher schneller [Paar]tanz in
geradem Takt

re|e
˙
ll 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1. a) anstän-

dig, ehrlich, redlich; b) (ugs.)
ordentlich, den Erwartungen
entsprechend. 2.wirklich, tat-
sächlich [vorhanden]

Re|el|li|tät die; - (selten): Ehrlich-
keit, Redlichkeit, [geschäftli-
che] Anständigkeit

Re|en|ga|ge|ment [reãga mã ]
das; -s, -s 〈fr.〉: Wiederverpflich-
tung. re|en|ga|gie|ren [. . . i . . .]:
wieder verpflichten

Re|en|gi|nee|ring [ri nd n r ]
das; -[s] 〈engl.〉: grundlegende
Umgestaltung eines Unterneh-
mens, die bes. auf Effizienz u.
Flexibilisierung der Geschäfts-
prozesse sowie auf Kundenzu-
friedenheit zielt

Re|en|t|ry [ri ntr ] der od. das;
-s, -s 〈engl.〉: 1.Wiedereintritt
eines Raumflugkörpers in die
Erdatmosphäre. 2.Wiederein-
gliederung eines Mitarbeiters
in das Unternehmen nach län-
gerer [krankheitsbedingter] Ar-
beitsunterbrechung
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ree|sen 〈engl.〉 (Seemannsspr.):
eifrig erzählen, übertreiben

Re|evo|lu|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): allmähliche Wieder-
kehr der geistigen Funktionen
nach epileptischem Anfall

Re|ex|port der; -[e]s, -e, Re|ex|por-
ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Ausfuhr importierter Waren

Re|fait [r f ] das; -s, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: unentschiedenes
Kartenspiel

Re|fa
˙
k|tie [. . .tsi ] die; -, -n 〈lat.-

niederl.〉: Gewichts- od. Preisab-
zug wegen beschädigter od.
fehlerhafter Waren; Nachlass,
Rückvergütung. re|fak|tie|ren:
Nachlass gewähren

Re|fek|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: Speisesaal im Kloster

Re|fe|rat das; -[e]s, -e 〈lat. ; ”er
möge berichten .. .“〉: 1. a)Vor-
trag über ein bestimmtes
Thema; b) eine Beurteilung
enthaltender schriftlicher Be-
richt; Kurzbesprechung [eines
Buches]. 2. Sachgebiet eines
↑ Referenten (2)

Re|fe|ree [. . . ri , auch: r f ri] der;
-s, -s 〈engl.〉 (Sport): Schieds-
richter, Ringrichter

Re|fe|re
˙
n|da: Plural von ↑ Referen-

dum
Re|fe|ren|dar der; -s, -e 〈lat.-mlat. ;
”(aus den Akten) Bericht Er-
stattender“〉: a)Anwärter auf
die höhere Beamtenlaufbahn
nach der ersten Staatsprüfung;
b)Lehramtsanwärter

Re|fe|ren|da|ri|at das; -[e]s, -e
〈lat.-mlat.-nlat.〉: Vorberei-
tungsdienst für Referendare

Re|fe|ren|da|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Referendar

Re|fe|re
˙
n|dum das; -s, . . .den u.

. . .da 〈lat. ; ”zu Berichtendes“〉:
Volksabstimmung, Volksent-
scheid; vgl. ad referendum

Re|fe|re
˙
nt der; -en, -en: 1. a) jmd. ,

der ein Referat (1 a) hält; Red-
ner; b)Gutachter [bei der Beur-
teilung einer wissenschaftli-
chen Arbeit]. 2. Sachbearbeiter
in einer Dienststelle. 3. (Sprach-
wiss.) ↑ Denotat (1)

re|fe|ren|ti|e
˙
ll vgl. referenziell

Re|fe|re
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Referent (1, 2)
Re|fe|re

˙
nz die; -, -en 〈lat.-fr. ; ”Be-

richt, Auskunft“〉: 1. (meist Plu-
ral) von einer Vertrauensper-
son gegebene Auskunft, die
man als Empfehlung vorweisen

kann; vgl. aber: Reverenz.
2.Vertrauensperson, die über
jmdn. eine positive Auskunft
geben kann. 3. (Sprachwiss.)
Beziehung zwischen sprachli-
chen Zeichen u. ihren Referen-
ten (3) in der außersprachli-
chen Wirklichkeit

Re|fe|re
˙
nz|iden|ti|tät die; -, -en

(Sprachwiss.): Bezeichnung
derselben Person durch zwei
Nominalphrasen

re|fe|ren|zi|e
˙
ll, referentiell

〈lat.-fr.〉: die Referenz (3) betref-
fend

re|fe|ren|zie|ren (EDV): in Bezie-
hung zueinander setzen, aufei-
nander verweisen

Re|fe|re
˙
nz|kurs der; -es, -e (Bör-

senw.): als Vergleichswert die-
nender Kurs (3)

re|fe|rie|ren: a) einen kurzen [be-
urteilenden] Bericht von etwas
geben; b) ein Referat (1 a) hal-
ten

re|fi|nan|zie|ren, sich 〈lat. ; lat.-fr.〉:
fremde Mittel aufnehmen, um
damit selbst Kredit zu geben.
Re|fi|nan|zie|rung die; -, -en: das
Refinanzieren

Re|fla|ti|on die; -, -en 〈lat.-engl.〉:
finanzpolitische Maßnahme
zur Erhöhung der im Umlauf
befindlichen Geldmenge u. da-
mit zur berwindung einer
↑ Depression (3)

re|fla|ti|o|när 〈lat.-nlat.〉: die Re-
flation betreffend

Re|flek|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉 (veraltet): Bewerber, Inte-
ressent, Bieter

re|flek|tie|ren 〈lat.〉: 1. zurück-
strahlen, spiegeln. 2.nachden-
ken; erwägen. 3. (ugs.) an
jmdm./etwas sehr interessiert
sein, etwas erhalten wollen

Re|fle
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: 1.Hohlspiegel hinter ei-
ner Lichtquelle zur Bündelung
des Lichtes (z. B. in einem
Scheinwerfer). 2.Teil einer
Richtantenne, der einfallende
elektromagnetische Strahlen
zur Bündelung nach einem
Brennpunkt zurückwirft (z. B.
zur Bündelung in einem Brenn-
punkt). 3.Fernrohr mit Para-
bolspiegel; Spiegelteleskop.
4.Umhüllung eines Atomreak-
tors mit Material von kleinem
Absorptionsvermögen u. gro-
ßer Neutronenreflexion zur Er-
höhung des Neutronenflusses

im Reaktor. 5.Gegenstand, Vor-
richtung aus einem reflektie-
renden Material; Rückstrahler

re|flek|to|risch: durch einen Re-
f lex bedingt

Re|fle
˙
x der; -es, -e 〈lat.-fr.〉: 1.Wi-

derschein, Rückstrahlung.
2. (Med.) Reaktion des Organis-
mus auf eine Reizung seines
Nervensystems; durch äußere
Reize ausgelöste unwillkürliche
Muskelkontraktion; bedingter
Reflex: erworbene Reaktion
des Organismus bei höher ent-
wickelten Tieren u. beim Men-
schen auf einen [biologisch]
neutralen Reiz; unbedingter
Reflex: angeborene, immer
auftretende Reaktion auf äu-
ßere Reize

Re|fle|xi|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1.das Zurückwerfen von Licht,
elektromagnetischen Wellen,
Schallwellen, Gaswellen und
Verdichtungsstößen an Körper-
oberf lächen. 2.das Nachden-
ken; berlegung, Betrachtung,
vergleichendes u. prüfendes
Denken; Vertiefung in einen
Gedankengang

Re|fle|xi|ons|go|ni|o|me|ter das;
-s, -: Instrument zum Messen
von Neigungswinkeln der Flä-
chen bei Kristallen

Re|fle|xi|ons|win|kel der; -s, -
〈lat.(-fr.); dt.〉 (Physik): Winkel
zwischen reflektiertem Strahl
u. Einfallslot

re|fle|xi
¯
v 〈lat.-mlat.〉: 1. (Sprach-

wiss.) sich (auf das Subjekt)
rückbeziehend; rückbezüglich;
ref lexives Verb: rückbezügli-
ches Verb (z. B. sich schämen).
2.die Reflexion (2) betreffend,
reflektiert. Re|fle|xi

¯
v das; -s, -e:

↑ Reflexivpronomen
Re|fle|xi

¯
|va: Plural von ↑ Reflexi-

vum
Re|fle|xi|vi|tät die; - 〈lat.-mlat.-
nlat.〉 (Sprachwiss. , Philos.): re-
f lexible Eigenschaft, Möglich-
keit des [Sich]rückbeziehens

Re|fle|xi
¯
v|pro|no|men das; -s, - u.

. . .mina (Sprachwiss.): rückbe-
zügliches Fürwort (z. B. sich)

Re|fle|xi
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.-
mlat.〉: ↑ Reflexivpronomen

Re|fle|xo|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Reflexologie. Re|fle|xo-
lo|gie die; -: Wissenschaft von
den unbedingten u. den be-
dingten Reflexen (2). Re|fle|xo-
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lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Reflexologe

Re|fle
˙
x|zo|ne die; -, -n (Med.): Be-

reich der Körperoberfläche, der
einem der inneren Organe od.
einem anderen Körperteil ent-
spricht

Re|fle
˙
x|zo|nen|mas|sa|ge die; -, -n

(Med.): Massage bestimmter
Zonen der Körperoberf läche
mit dem Ziel, gestörte Funktio-
nen innerer Organe, die diesen
Zonen zugeordnet sind, zu ak-
tivieren

Re|flu
˙
x der; -es 〈lat.-mlat.〉 (Med.):

Rückfluss (z. B. von Magensaft
in die Speiseröhre)

Re|fo
˙
rm die; -, -en 〈lat.-fr.〉: Umge-

staltung, Neuordnung; Verbes-
serung des Bestehenden

Re|for|ma|tio in Pe|ius die; - - -,
. . .iones - - 〈lat.〉 (Rechtswiss.):
Abänderung eines angefochte-
nen Urteils in höherer Instanz
zum Nachteil des Anfechten-
den

Re|for|ma|ti|on die; -: 1.durch Lu-
ther ausgelöste Bewegung zur
Erneuerung der Kirche im 16.
Jh. , die zur Bildung der protes-
tantischen Kirchen führte.
2.Erneuerung, geistige Umge-
staltung, Verbesserung

Re|for|ma|tor der; -s, . . .oren: 1.Be-
gründer der Reformation (Lu-
ther, Zwingli, Calvin u. a.).
2.Umgestalter, Erneuerer. Re-
for|ma|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Reformator (2)

re|for|ma|to|risch 〈lat.-nlat.〉: 1. in
der Art eines Reformators (1);
umgestaltend, erneuernd. 2.die
Reformation betreffend, im
Sinne der Reformation, der Re-
formatoren (2)

Re|fo
˙
r|mer der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:

Umgestalter, Verbesserer, Er-
neuerer. Re|fo

˙
r|me|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Re-
former

re|fo
˙
r|me|risch: Reformen betrei-

bend; nach Verbesserung, Er-
neuerung strebend

Re|fo
˙
rm|haus das; -es, . . .häuser

〈lat.-fr. ; dt.〉: Fachgeschäft für
gesunde, an vollwertigen Nähr-
stoffen reiche Kost

re|for|mie|ren 〈lat.〉: 1. verbessern,
[geistig, sittlich] erneuern; neu
gestalten. 2. (Chemie) die ↑ Ok-
tanzahl von Benzinen durch
Druck- u. Hochtemperaturbe-
handlung erhöhen

re|for|miert: ↑ evangelisch-refor-
miert; reformierte Kirche: die
von Zwingli u. Calvin ausge-
gangenen evangelischen Be-
kenntnisgemeinschaften. Re-
for|mier|te der u. die; -n, -n: An-
gehörige[r] der reformierten
Kirche

Re|for|mie|rung die; -, -en (Plural
selten): Neugestaltung u. Ver-
besserung

Re|for|mi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1.Bewegung zur Verbesserung
eines [sozialen] Zustandes od.
[politischen] Programms. 2. (im
marxistischen Sprachgebrauch,
abwertend) Bewegung inner-
halb der Arbeiterklasse, die so-
ziale Verbesserungen durch Re-
formen, nicht durch Revolutio-
nen erreichen will. Re|for|mi

˙
st

der; -en, -en: Anhänger des Re-
formismus (1, 2). Re|for|mi

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Reformist. re|for|mi

˙
s|tisch

(marxistisch abwertend): den
Reformismus (2) betreffend

Re|fo
˙
rm|kom|mu|nis|mus der; -:

Richtung des Kommunismus,
die diktatorisch-bürokratische
Ausprägungen des Kommunis-
mus ablehnt

Re|fo
˙
rm|kon|zil das; -s, -e u. -ien:

Kirchenversammlung des 15.
[u. 16.] Jh.s, die die spätmittel-
alterliche katholische Kirche
reformieren sollte

Re|fo
˙
rm|pä|d|a|go|gik die; -, -en:

pädagogische Bewegung, die
die Aktivität u. Kreativität des
Kindes fördern will u. sich ge-
gen eine Schule wendet, in der
hauptsächlich auf das Lernen
Wert gelegt wird

Re|fo
˙
rm|po|li|tik die; -: politisches

Konzept, das eine Veränderung
der politischen u. gesellschaft-
lichen Verhältnisse mithilfe
von Reformen anstrebt

Re|fo
˙
s|co der; -[s], -s 〈it.〉: dun-

kelroter dalmatinischer Süß-
wein

re|f|rai|chie|ren [refr i . . .] 〈fr.〉
(Gastron.): ↑ rafraichieren

Re|f|rain [r fr˜ ] der; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr. ; ”Rückprall (der
Wogen von den Klippen)“〉: in
regelmäßigen Abständen wie-
derkehrende gleiche Laut- od.
Wortfolge in einem Gedicht od.
Lied; Kehrreim

re|frak|tär 〈lat. ; ”widerspenstig“〉
(Med.): nicht beeinflussbar, un-

empfindlich (bes. gegenüber
Reizen)

Re|frak|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Physik): a)Brechung von
Lichtwellen u. anderen an
Grenzflächen zweier Medien
(vgl. 1Medium3); b)Brechungs-
wert

Re|frak|to|me|ter das; -s, - 〈lat. ;
gr.〉: Instrument zur Bestim-
mung des Brechungsvermögens
eines Stoffes. Re|frak|to|me|t|rie
die; - (Physik): Lehre von der
Bestimmung der Brechungs-
größen. re|frak|to|me|t|risch:
mithilfe des Refraktometers
durchgeführt

Re|fra
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

nlat.〉: Linsenfernrohr mit meh-
reren Sammellinsen als Objek-
tiv

Re|frak|tu|rie|rung die; -, -en
(Med.): operatives Wiederbre-
chen eines Knochens (bei
schlecht od. in ungünstiger Stel-
lung verheiltem Knochenbruch)

Re|fra|ming [ri fre m ] das; -s, -s
〈engl.〉 (Psychol.): Änderung des
gedanklichen Bezugssystems,
Perspektivenwechsel

Re|fresh [r fre ] der; -s, -s 〈aus
engl. to refresh ”auffrischen“〉
(EDV): a)Datenbanken, Pro-
gramme o. Ä. aktualisieren;
b) automatisches Erneuern,
Wiederauffrischen des Spei-
cherinhalts von dynamischen
RAM-Speichern

Re|f|re|shing [r fre ] das; -s, -s
〈engl.〉: Auffrischung; Erfri-
schung

Re|f|ri|ge|ra
˙
n|tia, Re|f|ri|ge|ra

˙
n|zi-

en die (Plural) 〈lat.〉 (Med. ver-
altet): abkühlende, erfri-
schende Mittel

Re|f|ri|ge|ra|ti|on die; -, -en
(Med.): Erkältung

Re|f|ri|ge|ra|tor der; -s, . . .oren
〈lat.-nlat.〉: Gefrieranlage

Re|fuge [re fy ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (Alpinistik): Schutz-
hütte, Notquartier

Re|fu|gi|al|ge|biet das; -[e]s, -e
〈lat.-nlat. ; dt.〉: Rückzugs- u. Er-
haltungsgebiet von in ihrem
Lebensraum bedrohten Arten

Re|fu|gié [refy ie ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Flüchtling, bes. aus
Frankreich geflüchteter Protes-
tant (17. Jh.)

Re|fu|gi|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
Zufluchtsort, -stätte

re|fun|die|ren 〈lat. ; ”zurückgie-
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ßen“〉 (veraltet, noch österr.):
zurückzahlen; ersetzen

Re|fus, Re|füs der; - [. . . fy (s)], -
[. . . fy s] 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉
[r fy , re. . .] (veraltet): abschlä-
gige Antwort, Ablehnung, Wei-
gerung

re|fü|sie|ren (veraltet): ablehnen,
abschlagen, verweigern

Re|fu|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Rückgabe, Rückerstattung

Re|fu|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Widerlegung.
2. (Geschichte) Lehnsaufkündi-
gung durch den Vasallen

Re
˙
g die; -, -[s] 〈hamitisch〉: Geröll-
wüste [in der algerischen Sa-
hara]

re|gal 〈lat.〉 (selten): königlich,
fürstlich

1Re|gal das; -s, -e 〈Herkunft unsi-
cher〉: 1. [Bücher-, Waren]ge-
stell mit Fächern; vgl. 1Real.
2. (Druckw.) Schriftkastenge-
stell

2Re|gal das; -s, -e 〈fr.〉: 1. kleine,
tragbare, nur mit Zungenstim-
men besetzte Orgel; vgl. Porta-
tiv. 2.Zungenregister der Orgel

3Re|gal das; -s, -ien (meist Plural)
〈lat.-mlat.〉: [wirtschaftlich
nutzbares] Hoheitsrecht (z. B.
Zoll-, Münz-, Postrecht)

Re|ga|le das; -s, . . .lien 〈lat.-mlat.〉:
↑ 3Regal

re|ga|lie|ren 〈fr.〉 (veraltet, noch
landsch.): 1.unentgeltlich be-
wirten, freihalten. 2. sich an et-
was satt essen, gütlich tun

Re|ga|li|tät die; -, -en 〈lat.-mlat.〉
(veraltet): Anspruch einer Re-
gierung auf den Besitz von Ho-
heitsrechten

Re|ga
˙
t|ta die; -, . . .tten 〈venez.〉:

1. (Wassersport) Bootswett-
kampf. 2. schmal gestreiftes
Baumwollgewebe in Köperbin-
dung (eine Webart)

Re|ge|la|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉: bei
Druckentlastung das Wieder-
gefrieren von Wasser zu Eis,
das vorher bei Druckzunahme
geschmolzen war (bei der Ent-
stehung von Gletschereis u. der
Bewegung u. Erosionsarbeit
von Gletschern)

Re|gel|de|t|ri
¯
die; - 〈lat.-mlat.〉

(Math. veraltet): Dreisatz
Ré|gence [re ã s] die; - 〈lat.-fr.〉,

Ré|gence|stil der; -[e]s: nach der
Regentschaft Philipps von Orle-
ans benannter französischer
Kunststil (frühes 18. Jh.)

Re|ge|ne|rat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
durch chemische Aufarbeitung
gewonnenes Material (z. B.
Kautschuk aus Altgummi)

Re|ge|ne|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.
(-fr.)〉: 1.Wiederauffrischung,
Erneuerung, Zurückversetzung
in den ursprünglichen Zustand.
2. a)Wiederherstellung be-
stimmter chemischer od. physi-
kalischer Eigenschaften;
b)Rückgewinnung chemischer
Stoffe. 3.Ersatz verloren gegan-
gener Organe od. Organteile bei
Tieren u. Pflanzen

re|ge|ne|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1.wie-

dergewinnend od. wiederge-
wonnen (z. B. in der Chemie aus
Abfällen). 2.durch Regenera-
tion (3) entstanden; vgl. . . .iv/
. . .orisch

Re|ge|ne|ra|ti
¯
v|ver|fah|ren das; -s:

Verfahren zur Rückgewinnung
von Wärme

Re|ge|ne|ra|tor der; -s, . . .oren
(Technik): der Wärmeauf-
nahme dienendes Mauerwerk
beim Regenerativverfahren

re|ge|ne|ra|to|risch vgl. regenera-
tiv

re|ge|ne|rie|ren 〈lat.(-fr.)〉: a) er-
neuern, auffrischen, wiederher-
stellen; b) (Chemie) wiederge-
winnen [von wertvollen Roh-
stoffen o. Ä. aus verbrauchten,
verschmutzten Materialien];
c) (sich regenerieren; Biol.) sich
neu bilden

Re|gens der; -, Rege
˙
ntes u. Rege

˙
n-

ten 〈lat.〉: Vorsteher, Leiter
(bes. eines katholischen Pries-
terseminars)

Re|gens Cho|ri der; - -, Rege
˙
ntes -,

österr. : Re|gens|cho|ri der; -, -:
Chordirigent der katholischen
Kirche

Re|ge
˙
nt der; -en, -en: 1. [fürstli-

ches] Staatsoberhaupt. 2. ver-
fassungsmäßiger Vertreter des
Monarchen; Landesverweser

Re|ge
˙
n|ten|stück das; -[e]s, -e

〈lat. ; dt.〉: Gruppenbildnis von
den Vorstehern (Regenten) ei-
ner Gilde (holländische Malerei
des 17. Jh.s)

Re|ge
˙
n|tes [. . .te s]: Plural von

↑ Regens
Re|ge

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Regent (1)
Re|ge

˙
nt|schaft die; -, -en 〈lat. ; dt.〉:

Herrschaft od. Amtszeit eines
Regenten

Re|ges [. . .ge s]: Plural von ↑ 1Rex

Re|ge
˙
st das; -[e]s, -en (meist Plu-

ral) 〈lat.〉: zusammenfassende
Inhaltsangabe einer Urkunde,
Teil eines zeitlich geordneten
Verzeichnisses von Urkunden;
Urkundenverzeichnis

Reg|gae [ r ge, r gi] der; -[s]
〈engl. ; westind. Slangwort〉
(Musik): aus Jamaika stam-
mende Stilrichtung der Popmu-
sik, deren Rhythmus durch die
Hervorhebung unbetonter
Taktteile gekennzeichnet ist

Re|gie [re i ] die; -, . . .i
¯
en 〈lat.-fr.〉:

1. verantwortliche Führung,
[künstlerische] Leitung bei der
Gestaltung einer Aufführung,
eines Spielgeschehens, eines
bestimmten Vorhabens. 2. (Plu-
ral; österr.) Regie-, Verwal-
tungskosten

Re|gie|as|sis|tent [re i . . .] der;
-en, -en: Assistent eines Regis-
seurs. Re|gie|as|sis|ten|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Re-
gieassistent

re|gie|ren 〈lat.〉: 1. [be]herrschen;
die Verwaltung, die Politik ei-
nes [Staats]gebietes leiten.
2. (Sprachwiss.) einen be-
stimmten Fall fordern. 3. in der
Gewalt haben; bedienen, hand-
haben, führen, lenken. Re|gie-
rung die; -, -en: 1.das Regieren;
Ausübung der Regierungs-,
Herrschaftsgewalt. 2. oberstes
Organ eines Staates, eines Lan-
des; Gesamtheit der Personen,
die einen Staat, ein Land regie-
ren (1)

Re|gier|werk das; -[e]s, -e 〈lat. ;
dt.〉: die Einzelpfeifen der Orgel,
Manuale u. Pedale, Traktur, Re-
gistratur (3)

Re|gie|spe|sen [re i . . .] die (Plu-
ral) (veraltet): allgemeine Ge-
schäftsunkosten

Re|gime [re i m] das; -s, - [re-
i m ], auch: -s 〈lat.-fr.〉: 1. ei-

nem bestimmten politischen
System entsprechende, von ihm
geprägte [volksfeindliche] Re-
gierung, Regierungs-, Herr-
schaftsform. 2. (selten) a) Sys-
tem, Schema, Ordnung; b)Le-
bensweise, -ordnung, Diätvor-
schrift (z. B. : der Patient
musste sich einem strengen Re-
gime unterziehen)

Re|gime|kri|ti|ker der; -s, -: jmd. ,
der an dem [totalitären] Re-
gime seines Landes aktiv Kritik
übt. Re|gi

¯
me|kri|ti|ke|rin die; -,
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-nen: weibliche Form zu ↑ Re-
gimekritiker

Re|gi|me
˙
nt das; -[e]s, -e u. -er

〈lat.〉: 1. (Plural: -e) Regierung,
Herrschaft; Leitung. 2. (Plural:
-er) größere [meist von einem
Oberst od. Oberstleutnant be-
fehligte] Truppeneinheit (Abk. :
R. , Reg. , Regt. , Rgt.)

Re|gi
¯

|na Coe|li die; - -: Himmels-
königin (kath. Bez. Marias
nach einem Marienhymnus)

re|gi
¯

|na re|git co|lo|rem 〈”die
Dame bestimmt die Farbe“〉:
Grundsatz, nach dem bei der
Ausgangsstellung einer Schach-
partie die weiße Dame auf
Weiß u. die schwarze Dame auf
Schwarz steht

Re|gi|o|le
˙
kt der; -[e]s, -e

(Sprachwiss.): in einer be-
stimmten Region (1 a) gespro-
chener Dialekt

Re|gi|on die; -, -en 〈lat.〉: 1. a)Ge-
biet, Gegend; b)Bereich,
Sphäre. 2. (Anat.) Bezirk, Ab-
schnitt (z. B. eines Organs od.
Körperteils), Körpergegend

re|gi|o|nal: 1. sich auf einen be-
stimmten Bereich erstreckend;
gebietsmäßig, -weise, Gebiets. . .
2. ↑ regionär

Re|gi|o|nal|ex|pressY der; -es, -e:
schneller Zug des Personen-
nahverkehrs (Abk. : RE)

re|gi|o|na|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: auf
einen bestimmten Bereich, eine
Region (1 a) beziehen, eingren-
zen. Re|gi|o|na|li|sie|rung die; -,
-en: das Regionalisieren

Re|gi|o|na|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1.Ausprägung landschaftlicher
Eigeninteressen. 2.Heimat-
kunst, bodenständige Literatur
um 1900. 3. (Sprachwiss.) regio-
nal gebundene Spracheigen-
tümlichkeit (z. B. Broiler für
Brathähnchen). Re|gi|o|na|li

˙
st

der; -en, -en: Vertreter des Re-
gionalismus (1, 2). Re|gi|o|na|li

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Regionalist

Re|gi|o|nal|li|ga die; -, . . .ligen: auf
bestimmte [Groß]regionen be-
grenzte deutsche Spielklasse in
verschiedenen Sportarten (z. B.
im Fußball)

Re|gi|o|nal|pro|gramm das;
-[e]s, -e: Rundfunk-, Fernseh-
programm für ein bestimmtes,
regional begrenztes Sendege-
biet

re|gi|o|när (Med.): einen be-

stimmten Körperbereich be-
treffend

Re|gis|seur [re sø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: jmd. , der [berufsmä-
ßig] Regie (1) führt, die Regie
hat. Re|gis|seu|rin [. . . sø r n]
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Regisseur

Re|gi
˙
s|ter das; -s, - 〈lat.-mlat.〉:

1. a) alphabetisches Namen- od.
Sachverzeichnis; ↑ Index (1);
b) stufenförmig eingeschnitte-
ner u. mit den Buchstaben des
Alphabets versehener Seiten-
rand in Telefon-, Wörter-, No-
tizbüchern o. Ä. 2. a)meist den
ganzen Umfang einer Klaviatur
deckende Orgelpfeifengruppe
mit charakteristischer Klang-
färbung; b) im Klangcharakter
von anderen unterschiedene
Lage der menschlichen Stimme
(Brust-, Kopf-, Falsettstimme)
od. von Holzblasinstrumenten.
3. amtliches Verzeichnis recht-
licher Vorgänge (z. B. Standes-
register). 4. genaues Aufeinan-
derpassen der Farben beim
Mehrfarbendruck u. der auf
dem Druckbogen gegenständi-
gen Buchseiten u. Seitenzahlen.
5. (EDV) kleiner Speicher mit
kurzer Zugriffszeit für die
kurzzeitige Speicherung von
Daten

re|gis|tered [ r d st d;] 〈lat.-
mlat.-fr.-engl.〉: 1. in ein Register
eingetragen, patentiert, gesetz-
lich geschützt (Abk. : reg. ; Zei-
chen:Y). 2. eingeschrieben
(auf Postsendungen)

Re|gi
˙
s|ter|kar|te die; -, -n (EDV):

in ein Fenster integriertes wei-
teres Fenster, von dem per
Mausklick wahlweise der ge-
samte Inhalt od. nur der Titel
sichtbar gemacht werden kann

Re|gi
˙
s|ter|ton|ne die; -, -n: Maß

zur Angabe des Rauminhalts
von Schiffen (1RT= 2,832 m3 ;
Abk. : RT)

Re|gis|t|ra
˙
n|de die; -, -n 〈lat.-

mlat.〉 (veraltet): Buch, in dem
Eingänge registriert werden

Re|gis|t|ra|tor der; -s, . . .oren (ver-
altet): 1.Register führender Be-
amter. 2.Ordner[mappe]. Re-
gis|t|ra|to|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Registrator (1)

re|gis|t|ra|to|risch: das Registrie-
ren betreffend

Re|gis|t|ra|tur die; -, -en: 1.das Re-
gistrieren (1 a), Eintragen; Bu-

chung. 2. a)Aufbewahrungs-
stelle für Karteien, Akten o. Ä. ;
b)Regal, Gestell, Schrank zum
Aufbewahren von Akten o. Ä.
3.die Register (2 a) und Kop-
peln auslösende Schaltvorrich-
tung bei Orgel u. Harmonium

re|gis|t|rie|ren: 1. a) [in ein Regis-
ter] eintragen; b) selbsttätig
aufzeichnen; einordnen.
2. a) bewusst wahrnehmen, ins
Bewusstsein aufnehmen;
b) sachlich feststellen; ohne ur-
teilenden Kommentar feststel-
len, zur Kenntnis nehmen.
3.die geeigneten Registerstim-
men verbinden u. mischen (bei
Orgel u. Harmonium)

Re|g|le|ment [. . . mã , schweiz. :
. . . m nt] das; -s, -s u.
(schweiz. :) -e 〈lat.-fr.〉: Gesamt-
heit von Vorschriften, Bestim-
mungen, die für einen be-
stimmten Bereich, für be-
stimmte Tätigkeiten gelten;
↑ Statuten, Satzungen

re|g|le|men|ta|risch: der
[Dienst]vorschrift, Geschäfts-
ordnung gemäß, bestimmungs-
gemäß

re|g|le|men|tie|ren: durch Vor-
schriften regeln, einschränken.
Re|g|le|men|tie|rung die; -, -en:
a)das Reglementieren; b)Unter-
stellung (bes. von Prostituierten)
unter behördliche Aufsicht

Re|g|le
˙
t|te die; -, -n (Druckw.):

schmaler Bleistreifen für den
Zeilendurchschuss

Re|gra|nu|lat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉 (Technik): durch Regra-
nulieren entstandenes Produkt

re|gra|nu|lie|ren (Technik): durch
spezielle Aufbereitungsverfah-
ren wieder zu Granulat umfor-
men (von Abfällen, die bei der
Herstellung von Kunststoffen
anfallen)

Re|gre|di|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(Rechtswiss.): jmd. , der Re-
gress (1) nimmt. Re|gre|di|e

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Regredient

re|gre|die|ren: 1. auf Früheres zu-
rückgehen, zurückgreifen.
2. (Rechtswiss.) ↑ Regress (1)
nehmen

Re|gre
˙
ss der; -es, -e 〈”Rückkehr;

Rückhalt, Zuflucht“〉:
1. (Rechtswiss.) Rückgriff eines
ersatzweise haftenden Schuld-
ners auf den Hauptschuldner.
2. (Logik) das Zurückschreiten
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des Denkens vom Besonderen
zum Allgemeinen, vom Beding-
ten zur Bedingung, von der
Wirkung zur Ursache

Re|gres|sa
˙
nd der; -en, -en 〈lat.-

mlat.〉 (Statistik): abhängige
Variable einer Regression (4)

Re|gres|sat der; -en, -en (Rechts-
wiss.): Rückgriffsschuldner, der
dem vom Gläubiger in An-
spruch genommenen Ersatz-
schuldner für dessen Haftung
einstehen muss. Re|gres|sa|tin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Regressat

Re|gres|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. langsamer Rückgang; rück-
läufige Tendenz, Entwicklung.
2. (Geogr.) das Zurückweichen
des Meeres durch das Absinken
des Meeresspiegels od. die He-
bung des Landes. 3. (Psychol.)
a)Reaktivierung entwicklungs-
geschichtlich älterer Verhal-
tensweisen bei Abbau od. Ver-
lust des höheren Niveaus;
b)das Zurückfallen auf frühere,
kindliche Stufen der Triebvor-
gänge. 4. (Rhet.) a) ↑ Epanodos;
b)nachträgliche, erläuternde
Wiederaufnahme. 5. (Statistik)
Aufteilung einer Variablen in
einen systematischen u. einen
zufälligen Teil zur näherungs-
weisen Beschreibung einer Va-
riablen als Funktion anderer.
6. (Biol.) das Schrumpfen des
Ausbreitungsgebiets einer Art
o. Ä. von Lebewesen

re|gres|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. (Logik)

zurückschreitend in der Art des
Regresses (2), zurückgehend
vom Bedingten zur Bedingung.
2. a) (Med.) sich zurückbildend
(von Krankheiten); b) auf einer
Regression (3 b) beruhend.
3.nicht progressiv, rückschritt-
lich; rückläufig. 4. (Rechtswiss.)
einen Regress (1) betreffend.
5. in der Fügung regressive
Assimilation (Sprachwiss.):
Angleichung eines Lauts an
den vorangehenden

Re|gres|si|vi|tät die; -: regressives
Verhalten

Re|gre
˙
s|sor der; -s, . . .oren (Statis-

tik): unabhängige Variable ei-
ner Regression (5)

Re|gu|la Fa
˙
l|si die; - - 〈lat.〉

(Math.): Verfahren zur Verbes-
serung vorhandener Nähe-
rungslösungen von Gleichun-
gen

Re|gu|la Fi
¯

|dei [- . . .dei] die; - -,
. . .lae [. . .l ] - 〈”Glaubensregel“〉:
kurze Zusammenfassung der
[früh]christlichen Glaubens-
lehre, bes. das Glaubensbe-
kenntnis

re|gu|lär: 1.der Regel gemäß; vor-
schriftsmäßig; üblich, gewöhn-
lich; Ggs. ↑ irregulär; reguläres
System (Mineral.): Kristallsys-
tem mit drei gleichen, aufein-
ander senkrecht stehenden
Achsen; reguläre Truppen: ge-
mäß dem Wehrgesetz eines
Staates aufgestellte Truppen.
2. (ugs.) regelrecht

Re|gu|lar der; -s, -e: Mitglied ei-
nes katholischen Ordens mit
feierlichen Gelübden

Re|gu|la|ri|en die (Plural)
(Wirtsch.): bei Aktionärs-, Ver-
einsversammlungen o. Ä. auf
der Tagesordnung stehende, re-
gelmäßig abzuwickelnde Ge-
schäftsangelegenheiten

Re|gu|la|ri|tät die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: a)Gesetzmäßigkeit,
Richtigkeit; Ggs. ↑ Irregulari-
tät (1 a); b) (meist Plural;
Sprachwiss.) sprachübliche Er-
scheinung; Ggs. ↑ Irregulari-
tät (1 b)

Re|gu|lar|ka|no|ni|ker der; -s, -: in
mönchsähnlicher Gemein-
schaft lebender Chorherr

Re|gu|lar|kle|ri|ker der; -s, -: Or-
densgeistlicher, bes. Mitglied
einer jüngeren katholischen
Ordensgenossenschaft ohne
Klöster u. Chorgebet (z. B. der
Jesuiten); Ggs. ↑ Säkularkleriker

Re|gu|la|ti|on die; -, -en: 1. ↑ Regu-
lierung. 2. (Biol.) Regelung der
Organsysteme eines lebenden
Organismus durch verschie-
dene Steuerungseinrichtungen
(z. B. Hormone, Nerven).
3. (Biol.) selbsttätige Anpas-
sung eines Lebewesens an
wechselnde Umweltbedingun-
gen unter Aufrechterhaltung
eines physiologischen Gleich-
gewichtszustandes im Organis-
mus

re|gu|la|ti
¯
v: regulierend, regelnd;

als Norm dienend. Re|gu|la|ti
¯
v

das; -s, -e: a) regelnde Verfü-
gung, Vorschrift, Verordnung;
b) steuerndes, ausgleichendes
Element

Re|gu|la|tor der; -s, . . .oren: 1.Ap-
paratur zur Einstellung des
gleichmäßigen Ganges einer

Maschine. 2.Pendeluhr, bei der
das Pendel reguliert werden
kann. 3. (Geschichte) a)Ange-
höriger einer 1767 gegründeten
revolutionären Gruppe von Far-
mern in den amerikanischen
Südstaaten; b) im 19. Jahrhun-
dert im Kampf gegen Viehräu-
ber zur Selbsthilfe greifender
amerikanischer Farmer. 4. steu-
ernde, ausgleichende, regulie-
rende Kraft. re|gu|la|to|risch: re-
gulierend, steuernd

Re|gu|li: Plural von ↑ Regulus
re|gu|lie|ren 〈lat.〉: 1. a) regeln,
ordnen; b) sich regulieren: in
ordnungsgemäßen Bahnen ver-
laufen; einen festen, geordne-
ten Ablauf haben; sich regeln;
regulierter Kanoniker: ↑ Regu-
larkanoniker; vgl. Augusti-
ner (a). 2. in Ordnung bringen,
den gleichmäßigen, richtigen
Gang einer Maschine, Uhr o. Ä.
einstellen. 3. (einen Fluss) be-
gradigen. Re|gu|lie|rung die; -,
-en: 1.Regelung. 2.Herstellung
des gleichmäßigen, richtigen
Ganges einer Maschine, Uhr
o. Ä. 3.Begradigung eines
Flusslaufs

re|gu|li
¯

|nisch 〈lat.-nlat.〉: aus rei-
nem Metall bestehend

Re|gu|lus der; -, . . .li u. -se 〈lat.〉:
1. (veraltet) aus Erzen ausge-
schmolzener Metallklumpen.
2. Singvogelgattung, zu der das
Winter- u. das Sommergold-
hähnchen gehören

Re|gur der; -s 〈Hindi〉: Schwarz-
erde in Südindien

Re|ha|bi|li|ta
˙
nd der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: jmd. , dem die Wieder-
eingliederung in das berufliche
u. gesellschaftliche Leben er-
möglicht werden soll. Re|ha|bi-
li|ta

˙
n|din die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Rehabilitand
Re|ha|bi|li|ta|ti|on die; -, -en:
1. [Wieder]eingliederung eines
Kranken, körperlich od. geistig
Behinderten in das berufliche
u. gesellschaftliche Leben.
2. ↑ Rehabilitierung (1); vgl.
. . .ation/. . .ierung

Re|ha|bi|li|ta|ti|ons|zen|t|rum das;
-s, . . .ren: der Rehabilitation (1)
dienende Anstalt

re|ha|bi|li|ta|ti
¯
v (selten): die Reha-

bilitation betreffend, ihr die-
nend

re|ha|bi|li|tie|ren: 1. jmds. od. sein
eigenes soziales Ansehen wie-
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derherstellen, jmdn. in frühere
[Ehren]rechte wieder einset-
zen. 2. (einen durch Krankheit
od. Unfall Geschädigten) durch
geeignete Maßnahmen wieder
in die Gesellschaft eingliedern.
Re|ha|bi|li|tie|rung die; -, -en:
1.Wiederherstellung des sozia-
len Ansehens, Wiedereinset-
zung in frühere [Ehren]rechte.
2. ↑ Rehabilitation (1)

Re|haut [r o ] der; -s, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: Erhöhung, lichte
Stelle auf Gemälden

Re|ha|zen|t|rum das; -s, . . .ren:
kurz für ↑ Rehabilitationszen-
trum

Rei|bach der; -s 〈jidd.〉: unverhält-
nismäßig hoher Gewinn

Re|i|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
engl.〉: Vergegenständlichung,
Konkretisierung. re|i|fi|zie|ren:
eine Reifikation vornehmen

Rei|ki [ re ki] das; -s 〈jap. ; ”uni-
versale Lebensenergie“〉: japani-
sche Heilkunst mittels Hände-
auflegen

Re|im|plan|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Wiedereinpflan-
zung eines vorher entfernten
Körperteils

Re|im|po
˙
rt der; -[e]s, -e, Re|im|por-

ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Wiedereinfuhr ausgeführter
Güter. re|im|por|tie|ren: (ausge-
führte Güter) wieder einführen

Rei|net|te [r n t ] vgl. Renette
Re|in|fa

˙
rkt der; -[e]s, -e 〈lat.〉

(Med.): wiederholter ↑ Infarkt
Re|in|fek|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Wiederanste-
ckung [mit den gleichen Erre-
gern]

Re|in|force|ment [ri n f sm nt]
das; -s 〈engl.〉 (Psychol.): das,
was das 2Habit schafft, stärkt
od. bekräftigt (z. B. Lob)

Re|in|fu|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): intravenöse Wiederzu-
führung von verlorenem od.
vorher dem Organismus ent-
nommenem, noch nicht geron-
nenem Blut in den Blutkreis-
lauf

Re|in|kar|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: bergang der Seele eines
Menschen in einen neuen Kör-
per u. eine neue Existenz (in
der buddhistischen Lehre von
der Seelenwanderung)

re|in|s|tal|lie|ren 〈nlat.〉: (in ein
Amt) wieder einsetzen

Re|in|te|g|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-

nlat.〉: 1. ↑ Redintegration (2).
2.Wiedereingliederung. 3. (ver-
altet) Wiederherstellung

re|in|te|g|rie|ren: wieder einglie-
dern

re|in|ves|tie|ren 〈lat.-nlat.〉
(Wirtsch.): erneut anlegen (frei
werdende Kapitalbeträge)

Re|in|ves|ti|ti|on die; -, -en
(Wirtsch.): erneute Bindung
frei gewordener Investitions-
mittel zur Anschaffung od.
Herstellung neuer Produkti-
onsanlagen

Reis: Plural von ↑ 2Real
Re|issue [ri | u ] das; -s, -s
〈engl.〉: Wiederherausgabe (ei-
nes Buches o. Ä.)

re|i|te|re|tur 〈lat.〉: (auf Rezep-
ten): es werde erneuert (Abk. :
reit.)

Rei|zi|a|num das; -s, . . .na 〈nlat. ;
nach dem dt. Gelehrten F.W.
Reiz, 1733–1790〉: antikes lyri-
sches Versmaß (Kurzvers)

Re|jek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Abstoßung transplan-
tierter Organe durch den Orga-
nismus des Empfängers.
2. (Rechtswiss. selten) Abwei-
sung, Verwerfung (eines An-
trags, einer Klage)

Re|jek|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉 (Rechtswiss.): abweisen-
des Revisionsurteil

re|ji|zie|ren 〈lat.〉 (Rechtswiss.):
verwerfen, abweisen (einen An-
trag, eine Klage o. Ä.)

Ré|jou|is|sance [re ui sã s] die;
-, -n 〈lat.-galloroman.-fr.〉:
scherzoartiger, heiterer Satz ei-
ner Suite (17. u. 18. Jh.)

Re|ka|les|ze
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Chemie): Wiedererwärmung,
-erhitzung

Re|ka|pi|tu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.das Rekapitulieren. 2.das Re-
kapitulierte. 3. (Biol.) ge-
drängte Wiederholung der
Stammesentwicklung (von der
vorgeburtlichen Entwicklung
der Einzelwesen)

re|ka|pi|tu|lie|ren: a)wiederholen,
noch einmal zusammenfassen;
b) in Gedanken durchgehen,
sich noch einmal vergegenwär-
tigen

Re|kla|ma
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(Rechtswiss.): jmd. , der Ein-
spruch erhebt, Beschwerde
führt

Re|kla|ma
˙
n|te die; -, -n: ↑ 1Kus-

tode (1)

Re|kla|ma
˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Reklamant
Re|kla|ma|ti|on die; -, -en: Bean-
standung, Beschwerde

Re|kla|me die; -, -n (Plural selten)
〈lat.-fr.〉: Werbung; Anpreisung
[von Waren zum Verkauf]

re|kla|mie|ren 〈lat. ; ”dagegen-
schreien, widersprechen“〉:
1. (bildungsspr.) [zurück]for-
dern, für sich beanspruchen.
2.wegen irgendwelcher Mängel
beanstanden, Einspruch erhe-
ben, Beschwerde führen

Re|kli|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): das Zurückbiegen der
verkrümmten Wirbelsäule, die
darauf in einem Gipsbett in
dieser Stellung fixiert wird

Re|klu|sen die (Plural) 〈lat. ; ”Ein-
geschlossene“〉: ↑ Inklusen

Re|ko|die|rung vgl. Recodierung
Re|ko|g|ni|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): [gerichtli-
che od. amtliche] Anerkennung
der Echtheit einer Person, Sa-
che od. Urkunde

re|ko|g|nos|zie|ren: 1.die Echtheit
einer Person, Sache od. Ur-
kunde [gerichtlich od. amtlich]
anerkennen. 2. (scherzh.) aus-
kundschaften. 3. (Militär
schweiz. , sonst veraltet)
[Stärke od. Stellung des Fein-
des] erkunden, aufklären. Re-
ko|g|nos|zie|rung die; -, -en:
1.Erkundung. 2. Identifizierung

Re|kom|bi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Chemie; Physik) Wiederverei-
nigung der durch Dissoziation
od. Ionisation gebildeten, entge-
gengesetzt elektrisch geladenen
Teile eines Moleküls bzw. eines
positiven Ions mit einem Elek-
tron zu einem neutralen Gebilde.
2. (Biol.) Bildung einer neuen
Kombination der Gene im Ver-
lauf der ↑Meiose

Re|kom|man|da|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr.〉 (veraltet): 1.Empfeh-
lung. 2. (Postw. österr.) Ein-
schreiben. re|kom|man|die|ren:
1. (veraltet, landsch.) empfeh-
len; einschärfen. 2. (Postw. ös-
terr.) einschreiben lassen; vgl.
recommandé

Re|kom|pa|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Wiedererwerbung, -kauf

Re|kom|pe
˙
ns die; -, -en 〈spätlat.-

fr.-engl.〉: das Rekompensie-
ren (1). Re|kom|pen|sa|ti|on die;
-, -en 〈spätlat.〉: 1. (Wirtsch.)
↑ Rekompens. 2. (Med.) Wieder-



rekompensieren – Rektifikation897

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
R
Rekt

herstellung des Zustands der
Kompensation. re|kom|pen|sie-
ren: 1. (Wirtsch.) entschädigen.
2. (Med.) den Zustand der
Kompensation wiederherstel-
len

Re|kom|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat. ; ”Wiederzusammenset-
zung“〉 (Sprachwiss.): Vorgang
der Neubildung eines zusam-
mengesetzten Wortes, bei der
auf die ursprüngliche Form ei-
nes Kompositionsglieds zu-
rückgegriffen wird (z. B. lat.
commendare, aber franz. com-
mander zu lat. mandare)

Re|kom|po|si|tum das; -s, . . .ta
(Sprachwiss.): durch Rekompo-
sition gebildetes zusammenge-
setztes Wort

Re|kon|s|ti|tu|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Wiederherstel-
lung

re|kon|s|t|ru|ie|ren 〈lat.-nlat.〉:
1.den ursprünglichen Zustand
wiederherstellen od. nachbil-
den. 2.den Ablauf eines frühe-
ren Vorgangs od. Erlebnisses in
den Einzelheiten darstellen,
wiedergeben. 3. (regional) zu
größerem [wirtschaftlichem]
Nutzen umgestalten u. aus-
bauen, modernisieren

re|kon|s|t|ruk|ta|bel: nachvollzieh-
bar (z. B. vom Ablauf von Ereig-
nissen); darstellbar

Re|kon|s|t|ruk|ti|on die; -, -en:
1. a)das Wiederherstellen, Wie-
deraufbauen, Nachbilden;
b)das Wiederhergestellte, Wie-
deraufgebaute, Nachgebildete.
2. a)das Wiedergeben, Darstel-
len eines Vorgangs in seinen
Einzelteilen; b)detaillierte
Wiedergabe, Darstellung. 3. (re-
gional) wirtschaftliche Umge-
staltung, Modernisierung

re|kon|struk|ti
¯
v: 1. im Sinne, zum

Zweck einer Rekonstruktion.
2. (Med.) wiederherstellend

re|kon|va|les|ze
˙
nt 〈lat.〉: sich im

Stadium der Genesung befin-
dend. Re|kon|va|les|ze

˙
nt der;

-en, -en: Genesender
Re|kon|va|les|ze

˙
n|ten|se|rum das;

-s, . . .sera u. . . .seren: aus dem
Blut Genesender gewonnenes,
Antikörper gegen die überwun-
dene Krankheit enthaltendes
Serum

Re|kon|va|les|ze
˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Rekonva-
leszent

Re|kon|va|les|ze
˙
nz die; - 〈lat.-

nlat.〉: a)Genesung; b)Gene-
sungszeit. re|kon|va|les|zie|ren
〈lat.〉: genesen

Re|kon|zi|li|a|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Aussöhnung“〉: 1.Wiederauf-
nahme eines aus der katholi-
schen Kirchengemeinschaft od.
einer ihrer Ordnungen Ausge-
schlossenen. 2. erneute Weihe
einer entweihten katholischen
Kirche

Re|ko
˙
rd der; -[e]s, -e 〈lat.-fr.-

engl.〉: [anerkannte] sportliche
Höchstleistung

Re|ko
˙
r|der, Recorder der; -s, -

〈lat.-fr.-engl.〉: 1.Gerät zur elek-
tromagnetischenAufzeichnung
u. Wiedergabe von Bild- u./od.
Tonsignalen. 2.Drehspul-
schnellschreiber im Funk-
dienst, ↑ Undulator

Re|ko
˙
rd|tief das; -s, -s: außerge-

wöhnlicher, noch nicht da ge-
wesener Tiefstand bes. der Bör-
senkurse, Zinsen u. Ä.

Re|kre|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): a)Erfrischung; b)Erho-
lung

Re|kre|di|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:

schriftliche Bestätigung des
Empfangs eines diplomati-
schen Abberufungsschreibens
durch das Staatsoberhaupt

re|kre|ie|ren 〈lat.〉 (veraltet): erfri-
schen, erquicken, Erholung ver-
schaffen

Re|kret das; -[e]s, -e (meist Plu-
ral) 〈lat.〉 (Biol.): von der
Pflanze aufgenommener mine-
ralischer Ballaststoff, der nicht
in den pflanzlichen Stoffwech-
sel eingeht, sondern unverän-
dert in den Zellwänden abgela-
gert wird

Re|kre|ti|on die; -, -en (Biol.): das
Wiederausscheiden von Rekre-
ten

Re|kri|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Rechtsspr. veraltet): Ge-
genbeschuldigung, Gegenklage.
re|kri|mi|nie|ren (Rechtswiss.):
den Kläger beklagen, Gegen-
klage erheben

Re|kru|des|ze
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Wiederauff lackern [ei-
ner Krankheit]

Re|k|rut der; -en, -en 〈lat.-fr. ;
”Nachwuchs (an Soldaten)“〉:
Soldat in der ersten Ausbil-
dungszeit

re|k|ru|tie|ren: 1. (veraltet) Rekru-
ten ausheben, mustern. 2. a) zu-

sammenstellen, zahlenmäßig
aus etwas ergänzen, beschaf-
fen; b) sich rekrutieren: sich zu-
sammensetzen, sich bilden [aus
etwas]

Re|k|ru|tie|rung die; -, -en: 1.das
Rekrutieren; das Sichrekrutie-
ren. 2.Beschaffung u. Auswahl
od. die herkunftsmäßige Zu-
sammensetzung der Mitglieder
von Gruppen, Organisationen,
sozialen Schichten

Re|k|ru|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Rekrut

Re
˙
k|ta: Plural von ↑ Rektum

Re
˙
k|ta|in|dos|sa|ment das;
-[e]s, -e, Re

˙
k|ta|klau|sel die; -, -n

〈lat.-nlat.〉 (Bankw.): Vermerk
auf einem Wertpapier, der die
bertragung des Papiers durch

Indossament ausschließt (”ne-
gative Orderklausel“)

rek|tal (Med.): a)den Mastdarm
betreffend; b)durch den, im
Mastdarm erfolgend

Rek|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): Schmerz im Mastdarm
Rek|tal|nar|ko|se die; -, -n (Med.):
Allgemeinbetäubung durch ei-
nen Darmeinlauf

Rek|tal|tem|pe|ra|tur die; -, -en
(Med.): die im Mastdarm ge-
messene Körpertemperatur

Rek|t|a
˙
n|gel das; -s, - 〈lat.〉 (veral-

tet): Rechteck. rek|t|an|gu|lär
〈lat.-nlat.〉 (veraltet): recht-
winklig

Re
˙
k|ta|pa|pier das; -s, -e 〈lat. ; gr.-
lat.〉 (Bankw.): auf den Namen
einer bestimmten Person aus-
gestelltes u. nicht übertragba-
res Wertpapier

Re
˙
k|ta|scheck der; -s, -s 〈lat. ; dt.〉:
Scheck, der eine Rektaklausel
enthält

Rek|t|a|s|zen|si|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: gerade Aufsteigung, eine
der beiden Koordinaten im
äquatorialen astronomischen
Koordinatensystem

Re
˙
k|ta|wech|sel der; -s, - 〈lat. ; dt.〉:
Wechsel, der eine Rektaklausel
enthält

re
˙
k|te vgl. recte

Rek|ti|fi|kat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉 (Chemie): durch Rektifi-
kation (3) gewonnene Frak-
tion (2)

Rek|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en: 1. (ver-
altet) Berichtigung, Zurecht-
weisung. 2. (Math.) Bestim-
mung der Länge einer Kurve.
3. (Chemie) Trennung von Flüs-
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sigkeitsgemischen durch wie-
derholte Destillation (z. B. zur
Reinigung von Benzin, Spiritus
o. Ä.). rek|ti|fi|zie|ren: 1. (veral-
tet) berichtigen, zurechtweisen.
2. (Math.) die Länge einer
Kurve bestimmen. 3. (Chemie)
ein Flüssigkeitsgemisch durch
wiederholte Destillation tren-
nen (z. B. zur Reinigung von
Benzin, Spiritus o. Ä.)

Rek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Eigen-
schaft eines Verbs, Adjektivs
od. einer Präposition, den Ka-
sus (2) eines abhängigen Wor-
tes im Satz zu bestimmen

Re
˙
k|to vgl. Recto

Re
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-mlat.〉:
1.Leiter einer Hochschule.
2.Leiter einer Grund-, Haupt-,
Sonder- od. Realschule. 3. ka-
tholischer Geistlicher an einem
Seminar o. Ä.

Rek|to|rat das; -[e]s, -e: 1. a)Amt
eines Rektors; b)Amtszimmer
eines Rektors; c)Amtszeit ei-
nes Rektors bzw. einer Rekto-
rin. 2.Verwaltungsgremium,
dem der Rektor, die Prorekto-
ren u. der Kanzler angehören

Rek|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Rektor (1, 2)

Rek|to|s|kop das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉
(Med.): 1Endoskop zur Unter-
suchung des Mastdarms. Rek-
to|s|ko|pie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Untersuchung des Mastdarms
mit dem Rektoskop. rek|to|s|ko-
pisch: a)die Rektoskopie be-
treffend; b)mithilfe von Rekto-
skopie erfolgend

Rek|to|ze|le die; -, -n (Med.):
Mastdarmvorfall

Re
˙
k|tum das; -s, . . .ta 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Mastdarm

re|kul|ti|vie|ren 〈lat.-fr.〉: [durch
Bergbau] unfruchtbar geworde-
nen Boden wieder kultivieren,
als Kulturland nutzen

Re|ku|pe|ra|ti|on die; - 〈lat.〉:
1. (Technik) Verfahren zur Vor-
wärmung von Luft durch heiße
Abgase. 2. (Geschichte) Rück-
gewinnung von Territorien auf-
grund verbriefter Rechte

Re|ku|pe|ra|tor der; -s, . . .oren:
Vorwärmer (in technischen
Feuerungsanlagen)

Re|ku
˙
r|rens|fie|ber das; -s 〈lat.〉:

Rückfallfieber
re|kur|re

˙
nt 〈lat.〉: ↑ rekursiv

Re|kur|re
˙
nz die; -: ↑ Rekursivität

re|kur|rie|ren: 1.Bezug nehmen,

auf etwas zurückgreifen.
2. (schweiz. Rechtsspr. , sonst
veraltet) Beschwerde, Ein-
spruch einlegen gegen gericht-
liche Urteile od. Verwaltungs-
akte

Re|ku
˙
rs der; -es, -e: 1.Rückgriff

auf etwas, Bezug[nahme].
2. (Rechtswiss.) Einspruch, Be-
schwerde gegen gerichtliche
Entscheidungen od. Verwal-
tungsakte

Re|kur|si|on die; -: ↑ Rekursivität
re|kur|si

¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. (Math.)

zurückgehend (bis zu bekann-
ten Werten). 2.Rekursivität zei-
gend

Re|kur|si|vi|tät die; - (Sprach-
wiss.): Eigenschaft einer Gram-
matik, mit der nach bestimm-
ten Formationsregeln unend-
lich viele Sätze gebildet werden
können (d. h. , die Konstituen-
ten eines jeden Satzes entspre-
chen jeweils neuen Sätzen u.
ihre Zahl kann beliebig erwei-
tert werden)

Re|ku|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtsspr. veraltet): Weige-
rung, Ablehnung (z. B. gegen-
über einem als befangen erach-
teten Richter in einem Rechts-
streit)

Re|lais [r l ] das; - [r l (s)], -
[r l s] 〈fr.〉: 1. (Elektrot.) au-
tomatische Schalteinrich-
tung, die mittels eines schwa-
chen Stroms Stromkreise mit
einem stärkeren Strom öffnet
u. schließt. 2. (früher) a)Pfer-
dewechsel im Postverkehr;
b) Station für den Postpferde-
wechsel. 3. (früher) an be-
stimmten Orten aufgestellte
kleinere Reiterabteilung zur
berbringung von Befehlen

u. Meldungen. 4. (früher) Weg
zwischen Wall u. Graben ei-
ner Festung

Re|lais|dia|gramm [r l . . .] das;
-[e]s, -e: zeichnerische Darstel-
lung der zeitlichen Vorgänge
bei einem Relais (1)

Re|lais|sta|ti|on die; -, -en: 1. (frü-
her) Station für den Pferde-
wechsel im Postverkehr u. beim
Militär. 2. bei Wellen mit gerad-
liniger Fortpflanzung Zwi-
schenstelle zur Weiterleitung
von Fernseh- u. UKW-Tonsen-
dungen vom Sender zum Emp-
fänger

Re|lance [r lã s] die; -, -n 〈fr.〉

(schweiz.): das Wiederaufgrei-
fen einer politischen Idee

Re|la
˙
ps der; -es, -e 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Rückfall, das Wieder-
ausbrechen einer Krankheit
nach vermeintlicher Heilung

Re|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1. a)Be-
ziehung, Verhältnis; b) (Math.)
Beziehung zwischen den Ele-
menten einer Menge; c) (veral-
tend) gesellschaftliche, ge-
schäftliche o. ä. Verbindung.
2. (veraltet) Bericht, Mitteilung.
3.Rechtsgutachten. 4. (Ge-
schichte) Zurückschiebung ei-
nes zugeschobenen Eides im
Zivilprozess an den Gegner;
Ggs. ↑ Delation (3). 5. regelmä-
ßig befahrene [Schifffahrts]li-
nie

re|la|ti|o|nal 〈lat.-nlat.〉: a)die Re-
lation betreffend; b) in Bezie-
hung stehend, eine Beziehung
darstellend

Re|la|ti|o|na|li
˙
s|mus, Re|la|ti|o|ni

˙
s-

mus der; -: ↑ Relativismus (1)
Re|la|ti|ons|ad|jek|tiv das; -s, -e
(Sprachwiss.): ↑ Relativadjektiv

re|la|ti
¯
v [auch: re . . .]: 1. verhält-

nismäßig, vergleichsweise.
2.bezüglich; relatives Tempus
(Sprachwiss.): auf das Tempus
eines anderen Geschehens im
zusammengesetzten Satz bezo-
genes Tempus

Re|la|ti
¯
v das; -s, -e: a)Oberbegriff

für Relativpronomen u. Relativ-
adverb; b) ↑ Relativpronomen

Re|la|ti
¯

|va: Plural von ↑ Relativum
Re|la|ti

¯
v|ad|jek|tiv das; -s, -e

(Sprachwiss.): Adjektiv, das
eine Beziehung ausdrückt (z. B.
das väterliche Haus)

Re|la|ti
¯
v|ad|verb das; -s, -ien

(Sprachwiss.): bezügliches Um-
standswort (z. B. : dort, wo er
lebt)

re|la|ti|vie|ren 〈lat.-nlat.〉: mit et-
was anderem in eine Beziehung
bringen u. dadurch in seiner
Gültigkeit einschränken

re|la|ti
¯

|visch: a)das Relativ betref-
fend; b) als Relativ gebraucht

Re|la|ti|vi
˙
s|mus der; -: 1. erkennt-

nistheoretische Lehre, nach der
nur die Verhältnisse der Dinge
zueinander, nicht diese selbst
erkennbar sind. 2. (Philos.) An-
schauung, nach der jede Er-
kenntnis nur relativ (bedingt
durch den Standpunkt des Er-
kennenden) richtig ist, nicht
allgemeingültig. Re|la|ti|vi

˙
st
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der; -en, -en: a)Vertreter des
Relativismus; b) jmd. , für den
alle Erkenntnis subjektiv ist.
Re|la|ti|vi

˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Relativist. re|la-
ti|vi

˙
s|tisch: 1. (Philos.) den Rela-

tivismus betreffend. 2. (Physik)
die Relativitätstheorie betref-
fend, auf ihr beruhend. 3.die
Relativität (2) betreffend

Re|la|ti|vi|tät die; -, -en: 1. rela-
tive (1) Gültigkeit. 2.Bezogen-
heit, Bedingtheit

Re|la|ti|vi|täts|the|o|rie die; - (Phy-
sik): von A. Einstein begrün-
dete physikalische Theorie,
nach der Raum, Zeit u. Masse
vom Bewegungszustand eines
Beobachters abhängig u. des-
halb relative (1) Größen sind

Re|la|ti
¯
v|pro|no|men das; -s, - u.

. . .mina: bezügliches Fürwort
(z. B. : der Mann, der dort sitzt)

Re|la|ti
¯
v|satz der; -es, . . .sätze 〈lat.-

nlat. ; dt.〉: durch ein Relativ ein-
geleiteter Attributsatz (z. B. :
die Zeit, die dafür noch bleibt
. . . ; kennst du ein Land, wo es
das noch gibt?)

Re|la|ti
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉:
↑ Relativ

Re|la|tor der; -s, . . .oren (Logik):
mehrstelliger Prädikator

Re|launch [ ri l nt , ri l nt ] der
u. das; -[e]s, -[e]s 〈engl.〉 (Wer-
bespr.): 1. verstärkter Werbe-
einsatz für ein schon länger auf
dem Markt befindliches Pro-
dukt. 2.neue, verbesserte Ge-
staltung eines schon länger auf
dem Markt befindlichen Pro-
dukts. re|laun|chen (Werbespr.):
einen Relaunch durchführen

Re|la
˙

|xans das; -, . . .xa
˙
nzien [. . .i n]

u. . . .xa
˙
ntia 〈lat.〉: Arzneimittel,

das eine Erschlaffung [der Mus-
keln] bewirkt

Re|la|xa|ti|on die; -: 1. (Med.) Er-
schlaffung, Entspannung (bes.
der Muskulatur). 2. (Physik)
Minderung der Elastizität.
3. (Chemie) Wiederherstellung
eines chemischen Gleichge-
wichts nach einer Störung

Re|la|xa|ti|ons|me|tho|de die; -:
1. (Math.) Näherungsverfahren
zur Auflösung von Gleichun-
gen. 2. (Psychol.) Verfahren zur
Erreichung eines stabilen seeli-
schen Gleichgewichts (z. B. au-
togenes Training)

re|laxed, relaxt [ri l kst] 〈lat.-
engl.〉 (ugs.): gelöst, zwanglos

re|la|xen [ri l ksn] (ugs.): sich
körperlich entspannen, sich
nach einer Anspannung, An-
strengung erholen. Re|la|xing
[ri l ks ] das; -s: das Relaxen

re|laxt [ri l kst] vgl. relaxed
1Re|lease das oder der; -[s], -s

[. . .s s], selten die; -, -s 〈engl.〉
(bes. EDV): [Neu]veröffentli-
chung, Erscheinen [in neuer
Form], Freigabe

2Re|lease [ri li s] das; -, -s [. . .s s]
〈engl.〉: Kurzform von ↑ Release-
center. Re|lease|cen|ter, Re-
lease-Cen|ter das; -s, - 〈engl.-
amerik. , zu engl. to release ”be-
freien“〉 (veraltet): Einrichtung
zur Heilung Rauschgiftsüchti-
ger

Re|lea|ser [ri li z ] der; -s, -:
1. (veraltet) Psychotherapeut,
Sozialarbeiter o. Ä. , der bei der
Behandlung Drogenabhängiger
mitwirkt. 2. (EDV Jargon) jmd. ,
der ein 1Release herstellt od.
vertreibt. Re|lea|se|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Re-
leaser

Re|lease|zen|t|rum, Re|lease-Zen|t-
rum das; -s, . . .tren (veraltet):
↑ Releasecenter

Re|le|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Verweisung von der
[Hoch]schule

Re|le|ga|ti|ons|spiel das; -[e]s, -e
〈lat. ; dt.〉 (Sport): Qualifikati-
onsspiel zwischen [einer] der
schlechtesten Mannschaft[en]
der höheren u. [einer] der bes-
ten der tieferen Spielklasse um
das Verbleiben in der bzw. den
Aufstieg in die höhere Spiel-
klasse

re|le|gie|ren: von der
[Hoch]schule verweisen

re|le|va
˙
nt 〈lat.-fr.〉: bedeutsam,

wichtig; Ggs. ↑ irrelevant. Re|le-
va

˙
nz die; -, -en: Wichtigkeit, Er-

heblichkeit; Ggs. ↑ Irrelevanz
Re|le|va|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Er-
leichterung“〉 (Rechtsspr. veral-
tet): Befreiung von einer Ver-
bindlichkeit

re|li|a|bel 〈lat.-fr.-engl.〉: verläss-
lich

Re|li|a|bi|li|tät die; -, -en (Psy-
chol.): Zuverlässigkeit eines
wissenschaftlichen Versuchs

Re|li|e
˙
f das; -s, -s u. -e 〈lat.-fr.〉:

1.Geländeoberfläche od. deren
plastische Nachbildung. 2.plas-
tisches Bildwerk auf einer Flä-
che. re|li|e|fie|ren: mit einem

Relief versehen. Re|li|e|fie|rung
die; -, -en: das Reliefieren, He-
rausarbeiten eines Reliefs

Re|li|e
˙
f|in|tar|sia, Re|li|e

˙
f|in|tar|sie

[. . .i ] die; -, . . .ien: Verbindung
von Einlegearbeit u. Schnitze-
rei

Re|li|e
˙
f|kli|schee das; -s, -s: ↑ Au-

totypie mit reliefartiger Prä-
gung auf der Rückseite, durch
die die entsprechenden Stellen
auf der Vorderseite besser zum
Druck kommen

Re|li
¯

|gio die; -, . . .ones [. . .ne s]
〈lat.〉: katholische religiöse Ver-
einigung mit eigener Regel u.
öffentlichen Gelübden; vgl. Re-
ligiose

Re|li|gi|on die; -, -en: 1.Glau-
be[nsbekenntnis]. 2. a)Gottes-
verehrung; b) innerliche Fröm-
migkeit

Re|li|gi|ons|phi|lo|so|phie die; -:
Wissenschaft vom Ursprung,
Wesen u. Wahrheitsgehalt der
Religion u. ihrer Beziehung zur
Philosophie

re|li|gi|ös 〈lat.-fr.〉: 1.die Religion
betreffend. 2. gottesfürchtig,
fromm; Ggs. ↑ irreligiös

Re|li|gi|o|se der u. die; -n, -n
(meist Plural) 〈lat.〉: im katholi-
schen Kirchenrecht Mitglied re-
ligiöser Genossenschaften; vgl.
Religio

Re|li|gi|o|si|tät die; -: [innere]
Frömmigkeit, Gläubigkeit; Ggs.
↑ Irreligiosität

re|li|gio|so [. . .li d o zo] 〈lat.-it.〉
(Musik): feierlich, andächtig
(Vortragsanweisung)

re|li
˙
kt 〈lat.〉: in Resten vorkom-

mend (von Tieren u. Pflanzen)
Re|li

˙
kt das; -[e]s, -e: 1. berrest,
berbleibsel. 2. (Biol.) verein-

zelter Restbestand von Pflan-
zen od. Tieren, die in früheren
Erdperioden weit verbreitet
waren. 3. (Geol.) ursprünglich
gebliebener Gesteinsteil in ei-
nem umgewandelten Gestein.
4. (Geogr.) Boden, der von einer
Klimaänderung kaum beein-
f lusst wurde. 5. (Sprachwiss.)
mundartliche Restform, deren
geografische Streuung in einer
Sprachlandschaft ihre frühere
weitere Verbreitung erkennen
lässt

Re|li
˙
k|ten die (Plural) (veraltet):

a)Hinterbliebene; b)Hinterlas-
senschaft

Re|li|qui|ar das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
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[künstlerisch gestalteter] Reli-
quienbehälter

Re|li
¯

|quie [. . .i ] die; -, -n 〈”Zu-
rückgelassenes, berrest“〉:
1. körperlicher berrest eines
Heiligen, berrest seiner Klei-
dung, seiner Gebrauchsgegen-
stände od. Marterwerkzeuge
als Gegenstand religiöser Ver-
ehrung. 2. (selten) kostbares
Andenken

Re|lish [ r l ] das; -s, -es [. . . s]
〈engl.〉: würzige Soße aus pikant
eingelegten, zerkleinerten Ge-
müsestückchen (z. B. als Bei-
gabe zu gegrilltem Fleisch)

Re|luk|ta
˙
nz die; -, -en 〈lat.-engl.〉:

der magnetische Widerstand
Re|lu|xa|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): wiederholte Ausren-
kung eines Gelenks (z. B. bei
angeborener Schwäche der Ge-
lenkkapsel)

Re|mai|ling [r me l , ri me l ]
das; -s 〈engl.〉: Versand von
Brief- od. Warensendungen in-
ländischer Absender über ein
kostengünstiges Drittland an
Empfänger im Inland

Re|make [ ri me k, ri me k] das;
-s, -s 〈engl. ; ”wieder machen“〉:
1.Neufassung, Zweitfassung,
Wiederholung einer künstleri-
schen Produktion. 2.Neuverfil-
mung eines älteren Spielfilm-
stoffes

re|ma|ne
˙
nt 〈lat.〉: zurückbleibend

Re|ma|ne
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉: 1. re-

manenter Magnetismus.
2.Rückstand, Weiterbestehen
eines Reizes, ↑ Engramm

re|mar|ka|bel 〈fr.〉 (veraltet): be-
merkenswert

Re|marque|druck [r mark.. .] der;
-[e]s, -e 〈fr. ; dt.〉: erster Druck
von Kupferstichen, Lithogra-
fien u. Radierungen, der neben
der eigentlichen Zeichnung auf
dem Rande noch eine Anmer-
kung (= franz. remarque) in
Form einer kleinen Skizze od.
Ätzprobe aufweist, die vor dem
endgültigen Druck abgeschlif-
fen wird

Re|ma|su|ri vgl. Ramasuri
Re|ma|te|ri|a|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat.〉 (Parapsychol.):
Rückführung eines demateria-
lisierten (unsichtbaren) Gegen-
stands in seinen ursprüngli-
chen materiellen Zustand; Ggs.
↑ Dematerialisation

Rem|bours [rã bu ] der; - [. . . (s)],

- [. . . s] 〈fr.〉: Begleichung einer
Forderung aus einem Geschäft
im berseehandel durch Ver-
mittlung einer Bank. rem|bour-
sie|ren [rãb r. . .]: eine Forde-
rung aus einem Geschäft im
berseehandel durch Vermitt-

lung einer Bank begleichen
Re|me|dia, Re|me|di|en: Plural von
↑ Remedium

re|me|die|ren 〈lat.〉 (Med.): hei-
len

Re|me|di|um das; -s, . . .ien u. . . .ia:
1. (Med.) Heilmittel. 2.bei
Münzen die zulässige Abwei-
chung vom gesetzlich geforder-
ten Gewicht u. Feingehalt

Re|me|dur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(veraltet): [gerichtliche] Ab-
hilfe; Abstellung eines Miss-
brauchs

Re|mi|g|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

jmd. , der in das Land zurück-
kehrt, aus dem er zuvor emi-
griert ist. Re|mi|g|ra

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Re-
migrant

Re|mi|g|rier|te der u. die; -n, -n:
aus der Emigration (1) Zurück-
gekehrte[r]

re|mi|li|ta|ri|sie|ren 〈lat.-fr.〉: wie-
der bewaffnen, wieder mit eige-
nen Truppen besetzen; das
[aufgelöste] Heerwesen eines
Landes von Neuem organisie-
ren

Re|min|der|wer|bung [r ma nd .. .]
die; - 〈lat.-engl. ; dt.〉: Werbeme-
thode, bei der Angebote zwei-
bis dreimal [in Varianten] wie-
derholt werden, um die Wirk-
samkeit zu erhöhen

Re|min|ding [r ma nd ] das; -s
〈engl.〉 (Werbespr.): das häufige,
nachdrückliche Wiederholen
von Angeboten

Re|mi|nis|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: Er-

innerung, die etwas für jmdn.
bedeutet; Anklang; berbleib-
sel

Re|mi|ni
˙
s|ze|re 〈lat. ; nach dem al-

ten Introitus (2) des Gottes-
dienstes, Psalm 25, 6, ”Gedenke
(Herr, an deine Barmherzig-
keit)!“〉: zweiter Fastensonntag

re|mis [r mi ] 〈lat.-fr. ; ”zurückge-
stellt (als ob nicht stattgefun-
den)“〉: unentschieden (bes. in
Bezug auf Schachpartien u.
Sportwettkämpfe). Re|mis
[r mi ] das; - [r mi (s)], - [r -
mi s] u. (bes. Schach:) -en [r -
mi zn]: Schachpartie, Sport-

wettkampf mit unentschiede-
nem Ausgang

Re|mi
¯

|se die; -, -n: 1. (veraltend)
Geräte-, Wagenschuppen.
2. (Forstwirtsch.) [künstlich an-
gelegtes] dichtes Schutzgehölz
für Wild

Re|mi|si|er [r mi zie ] der; -s, -s
(veraltet): Vermittler von Wert-
papiergeschäften zwischen Pu-
blikum u. Börsenmakler od.
Banken

re|mi|sie|ren: eine Schachpartie
oder einen sportlichen Wett-
kampf unentschieden gestalten

Re|mis|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Erlass, Nachsicht.
2. (Med.) Rückgang, vorüberge-
hendes Nachlassen von Krank-
heitssymptomen. 3. (Optik) dif-
fuse, gestreute Reflexion von
Licht an undurchsichtigen Flä-
chen. 4.Rücksendung von Re-
mittenden

Re|mit|te
˙
n|de die; -, -n 〈lat. ; ”Zu-

rückzusendendes“〉: beschädig-
tes od. fehlerhaftes Buch o. Ä. ,
das an den Verlag zum Um-
tausch zurückgeschickt wird

Re|mit|te
˙
nt der; -en, -en

(Wirtsch.): Wechselnehmer, an
den od. an dessen Order die
Wechselsumme gezahlt werden
soll. Re|mit|te

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Remittent
re|mit|tie|ren: 1. (Bücher o. Ä.) als
Remittenden zurücksenden.
2. (Wirtsch.) Zahlung für emp-
fangene Leistung einsenden.
3. (Med.) zeitweilig nachlassen,
zurückgehen (von Krankheits-
erscheinungen)

Re|mix [ ri . . .] der; -[es], -e, auch:
das; -[es], -es 〈engl.〉 (Musik):
neu gestaltete Tonaufnahme

Re|mi
˙

|xer der; -s, - 〈engl.〉: jmd. ,
der einen Remix [am Misch-
pult] aufbereitet. Re|mi

˙
|xe|rin

die; -, -nen: weibliche Form von
↑ Remixer

Re
˙
m|mi|de

˙
m|mi das; -s 〈Herkunft

unbekannt〉 (ugs.): lautes, bun-
tes Treiben; großer Trubel, Be-
trieb

re|mo|ne|ti|sie|ren 〈lat.-nlat.〉:
1. (Bankw.) wieder in Umlauf
setzen (von Münzen).
2. (Wirtsch.) in Geld zurückver-
wandeln

Re|mon|s|t|ra|ti|on die; -, -en
(Rechtsspr. veraltet): Gegenvor-
stellung, Einspruch, Einwand.
re|mon|s|t|rie|ren (Rechtsspr.
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veraltet): Einwände erheben,
Gegenvorstellungen machen

re|mon|ta
˙
nt [auch: remõ tant]

〈lat.-fr.〉 (Bot.): remontierend (1)
Re|mo

˙
n|te [auch: re mõ t ] die;

-, -n (früher): 1. ↑ Remontie-
rung. 2. junges Militärpferd

re|mon|tie|ren [auch: remõ. . .]:
1. (Bot.) noch einmal blühen
(nach der Hauptblüte). 2. (frü-
her) den militärischen Pferde-
bestand durch Jungpferde er-
gänzen. Re|mon|tie|rung [auch:
remõ. . .] die; -, -en (früher): die
Ergänzung des militärischen
Pferdebestandes durch Jung-
pferde

Re|mon|toir|uhr [remõ toa |. . .]
die; -, -en 〈lat.-fr. ; dt.〉 (veraltet):
Taschenuhr mit einer Vorrich-
tung zum Aufziehen des Uhr-
werks u. Stellen des Zeigers
durch Kronenaufzug (gezahn-
tes Rädchen)

Re|mor|queur [rem r kø ] der;
-s, -e 〈lat.-it.-fr.〉 (landsch.):
kleiner Schleppdampfer. re-
mor|quie|ren [rem r ki. . .]
(landsch.): ins Schlepptau neh-
men

re|mote [r mo t] 〈engl. ; ”(weit)
entfernt“〉: nicht in unmittelba-
rer Nähe befindlich, aber mitei-
nander verbunden

Re|mote Sen|sing [ri mo t s n-
s ] das; - -s 〈engl. ; ”Fernfüh-
len“〉: Forschungsrichtung, die
unter Einsatz verschiedener
Mittel (z. B. Luft- u. Raumfahr-
zeuge, EDV-Anlagen) Phäno-
mene aus großer Entfernung
untersucht (z. B. Oberfläche u.
Gashülle von Weltraumobjek-
ten)

Re|mo|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Entfernung, Absetzung

re|mo|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Philos.): ent-

fernend, ausscheidend, vernei-
nend (von Urteilen)

Re|mou|la|de [remu.. .] die; -, -n
〈fr.〉: eine Art Kräutermayon-
naise

re|mo|vie|ren 〈lat.〉 (veraltet): ent-
fernen, absetzen

RE
˙
M-Pha|se die; -, -n 〈Abk. für
engl. rapid eye movements〉:
während des Schlafs [mehr-
mals] auftretende Traumphase,
die an den schnellen Augenbe-
wegungen des Schläfers er-
kennbar ist

Rem|pla|c
¸
ant [rãpla sã ] der; -s, -s

〈fr.〉 (Geschichte): Stellvertreter,

Ersatzmann, den ein Wehr-
pflichtiger stellen kann. rem-
pla|cie|ren [rãpla. . .] (Ge-
schichte): einen Ersatzmann
zur Ableistung des Wehrdiens-
tes stellen

Re|mu|ne|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Vergütung, Entschä-
digung. re|mu|ne|rie|ren (veral-
tet): vergüten, entschädigen

1Ren [auch: r n] das; -s, Rene od.
Re
˙
ns, fachspr. : Rener 〈nord.〉:

Kälte liebende Hirschart nörd-
licher Gebiete, deren Weibchen
ebenfalls Geweihe tragen (ein
Lappenhaustier)

2Ren der; -s, Renes [. . .ne s] 〈lat.〉
(Med.): Niere

Re|nais|sance [r n sã s] die; -, -n
〈lat.-fr. ; ”Wiedergeburt“〉:
1. a) Stil, kulturelle Bewegung
in Europa im bergang vom
Mittelalter zur Neuzeit, von
Italien ausgehend u. gekenn-
zeichnet durch eine Rückbesin-
nung auf Werte u. Formen der
griechisch-römischen Antike in
Literatur, Philosophie, Wissen-
schaft u. bes. in Kunst u. Archi-
tektur; b)Epoche der Renais-
sance (1 a) vom 14. bis 16. Jh.
2. geistige u. künstlerische Be-
wegung, die bewusst an ältere
Traditionen, bes. an die grie-
chisch-römische Antike, anzu-
knüpfen versucht (z. B. die ka-
rolingische Renaissance).
3.Wiederaufleben, neue Blüte.
re|nais|san|cis|tisch [. . . s st ]:
für die Renaissance (1) typisch,
im Stil der Renaissance

re|nal 〈lat.〉 (Med.): die Nieren be-
treffend

re|na|tu|rie|ren 〈lat.-nlat.〉: in ei-
nen naturnäheren Zustand zu-
rückführen

Re|na|tu|rie|rung die; -, -en: Zu-
rückführung in einen naturnä-
heren Zustand

Ren|con|t|re vgl. Renkontre
Ren|da

˙
nt der; -en, -en 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉: Rechnungsführer in
größeren Kirchengemeinden
od. Gemeindeverbänden. Ren-
da

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Rendant
Ren|dan|tur die; -, -en 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.-nlat.〉 (veraltet): Gelder
einnehmende u. auszahlende
Behörde

Ren|de|ment [rãd mã ] das; -s, -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: Gehalt eines
Rohstoffs an reinen Bestandtei-

len, bes. der Gehalt an reiner
[Schaf]wolle nach Abzug des
Feuchtigkeitszuschlags

Re
˙
n|de|ring das; -[s] 〈lat.-fr.-engl. ;
”Wiedergabe“〉: Vorausberech-
nung [von zu entwickelnden
Produkten] am Computer mit-
hilfe einer dreidimensionalen
virtuellenDarstellung. re

˙
n|dern:

mithilfe des Renderings voraus-
berechnen

Ren|dez|vous, schweiz. auch: Ren-
dez-vous [rãde vu , auch:
rã devu] das; - [. . . vu (s), auch:
rã devu( s)], - [. . . vu s, auch:
rã devu s] 〈fr.〉: a) Stelldichein,
Verabredung; b)Annäherung u.
Ankopplung von Raumfahrzeu-
gen im Weltraum

Ren|dez|vous|ma|nö|ver das; -s, -:
gesteuerte Flugbewegung zur
Annäherung u. Ankopplung
von Raumfahrzeugen

Ren|di
¯

|te die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-it.〉: Jahresertrag eines an-
gelegten Kapitals

Ren|di
¯

|ten|haus das; -es, . . .häuser
〈lat.-vulgärlat.-it. ; dt.〉
(schweiz.): Mietshaus

Rend|zi
¯

|na die; - 〈poln.〉: Boden
mit einem meist f lachgründi-
gen, dem kalkhaltigen Ge-
steinsuntergrund unmittelbar
aufliegenden schwarzen bis
schwarzbraunen, stark humo-
sen Oberboden

Re|ne|gat der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉:
[Glaubens]abtrünniger. Re|ne-
ga|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Renegat

Re|ne|ga|ti|on die; -, -en: Ableug-
nung; Abfall vom Glauben

Re|ne|k|lo|de, Rei|ne|clau|de
[r ( )n klo d ] die; -, -n 〈fr. ;
”Königin Claude“ (Gemahlin
Franz’ I.)〉: Pflaumenart mit
grünen Früchten; vgl. Ringlotte

Re|net|te [r n t ] die; -, -n 〈fr.〉:
saftiger, süß-säuerlich schme-
ckender Apfel

Ren|for|cé [rãf r se ] der od. das;
-s, -s 〈lat.-fr. ; ”verstärkt“〉: fein-
fädiger, gebleichter Baumwoll-
stoff in Leinenbindung (eine
Webart); kräftiges Taftband

re|ni|te
˙
nt 〈lat.〉: widerspenstig, wi-

dersetzlich. Re|ni|te
˙
nz die; -

〈lat.-mlat.〉: Widersetzlichkeit
Ren|kon|t|re [rã kõ t , auch: . . .tr ]
das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltend):
Zusammenstoß; feindliche Be-
gegnung

Ren|min|bi
¯
[r n. . .] der; -s, -s
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〈chin.〉: Währungseinheit der
Volksrepublik China (1 Ren-
minbi = 10 Jiao = 100 Fen)

Re|no|gra|fie, Re|no|gra|phie die; -,
. . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉 (Med.): Röntgen-

darstellung der Nieren
Re|nom|ma|ge [. . . ma ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Prahlerei

Re|nom|mee das; -s, -s: a)Ruf, in
dem jmd. , etw. steht; Leu-
mund; b) guter Ruf, Leumund,
Ansehen; vgl. par renommée

re|nom|mie|ren: angeben, prahlen,
großtun

re|nom|miert: berühmt, angese-
hen, namhaft

Re|nom|mi
˙
st der; -en, -en 〈lat.-fr.-

nlat.〉: Prahlhans, Aufschneider.
Re|nom|mi

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Renom-
mist

Re|non|ce [r nõ s( ), auch: re. . .]
die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Fehlfarbe (im
Kartenspiel)

re|non|cie|ren [r nõ s. . . , auch:
re. . .] (veraltet): verzichten

Re|no|va|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(schweiz. , sonst veraltet): ↑ Re-
novierung; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

re|no|vie|ren: erneuern, instand
setzen, wiederherstellen. Re|no-
vie|rung die; -, -en: Erneuerung,
Instandsetzung; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Ren|sei|g|ne|ment [rãs nj mã ]
das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Auskunft, Nachweis

ren|ta|bel 〈französierende Bil-
dung zu ↑ rentieren〉: einträg-
lich, lohnend; gewinnbringend.
Ren|ta|bi|li|tät die; -: Verhältnis
des Gewinns einer Unterneh-
mung zu dem eingesetzten Ka-
pital in einem Rechnungszeit-
raum

Re
˙
n|te die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1. regelmäßiges Ein-
kommen aus angelegtem Kapi-
tal od. Beträgen, die aufgrund
von Rechtsansprüchen gezahlt
werden. 2. (Wirtsch.) festver-
zinsliches Wertpapier, Anleihe

Re
˙
n|ten|fonds der; -, - [. . .fõ s]
(Wirtsch.): Investmentfonds,
bei dem das Geld der Anleger
in festverzinsliche Wertpapiere
investiert wird

1Ren|tier [auch: r n. . .] das;
-[e]s, -e 〈nord. ; dt.〉: ↑ 1Ren

2Ren|ti|er [r n tie ] der; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉 (veraltend): Rent-
ner. Ren|ti|e|re die; -, -n 〈lat.-

vulgärlat.-fr.〉 (veraltet): Rentne-
rin

ren|tie|ren: Zins, Gewinn, Rendite
bringen, einträglich sein; sich
rentieren: sich lohnen. ren|tier-
lich 〈lat.-vulgärlat.-fr. ; dt.〉: er-
tragreich

ren|toi|lie|ren [rãtoa li r n]
〈lat.-fr.〉: die beschädigte Lein-
wand eines Gemäldes erneuern

Ren|t|rant [rã trã ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: einspringenderWinkel
in Festungswerken

Re|nu|me|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Wirtsch.): Rückzahlung, Rück-
gabe. re|nu|me|rie|ren: zurück-
zahlen, zurückgeben

Re|nun|ti|a|ti|on usw. vgl. Renun-
ziation usw.

Re|nun|zi|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Abdankung [eines Monarchen].
re|nun|zie|ren: [als Monarch]
abdanken

Ren|vers [rã v , auch: . . . v rs]
der; - [rã v (s), auch: . . . v rs]
〈lat.-fr.〉: Seitengang des Pfer-
des, bei dem das Pferd in die
Richtung der Bewegung gestellt
ist, die Hinterhand auf dem
Hufschlag geht u. die Vorhand
mindestens einen halben
Schritt vom Hufschlag des in-
neren Hinterfußes entfernt in
die Bahn gestellt ist (beim
Dressurreiten); vgl. Travers

ren|ver|sie|ren [rãv r zi r n] (ver-
altet): umstürzen, in Unord-
nung bringen

Ren|voi [rã voa] der; - 〈lat.-fr.〉
(Wirtsch.): Rücksendung

Re|ok|ku|pa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: [militärische] Wiederbe-
setzung eines Gebietes. re|ok-
ku|pie|ren: [militärisch] wieder
besetzen

Re|or|ga|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
gr.-lat.-fr.〉: 1.Neugestaltung,
Neuordnung. 2. (Med.) Neubil-
dung zerstörten Gewebes im
Rahmen von Heilungsvorgän-
gen im Organismus

Re|or|ga|ni|sa|tor der; -s, . . .oren:
Neugestalter. Re|or|ga|ni|sa|to-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Reorganisator

re|or|ga|ni|sie|ren: neu gestalten,
neu ordnen, wieder einrichten

Re
˙
p der; -s, -s (ugs.): Kurzform
von ↑ Republikaner (3)

re|pa|ra|bel 〈lat.〉: wiederherstell-
bar; Ggs. ↑ irreparabel

Re|pa|ra|teur [. . . tø ] der; -s, -e:
jmd. , der [berufsmäßig] repa-

riert. Re|pa|ra|teu|rin [. . . tø r n]
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Reparateur

Re|pa|ra|ti|on die; -, -en: 1. (selten)
Reparatur. 2. eine Form der Re-
generation, bei der durch Ver-
letzung verloren gegangene
Organe ersetzt werden; vgl. Re-
stitution (3). 3. (Plural) Kriegs-
entschädigungen, Wiedergut-
machungsleistungen; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Re|pa|ra|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Wiederherstellung, Ausbesse-
rung, Instandsetzung. re|pa|rie-
ren 〈lat.〉: in Ordnung bringen,
ausbessern, wiederherstellen.
Re|pa|rie|rung die; -, -en: Wie-
derherstellung; vgl. . . .ation/
. . .ierung

re|par|tie|ren 〈lat.-fr.〉: (im Börsen-
handel) Wertpapiere zuteilen,
Teilbeträge auf einzelne Börsen-
aufträge zur Erledigung zuwei-
sen, wenn Nachfrage u. Angebot
nicht im Gleichgewicht sind od.
wenn durch große Käufe bzw.
Verkäufe zu starke Kursaus-
schläge eintreten würden. re|par-
tiert: zugeteilt (Abk. : rep.); vgl.
repartieren. Re|par|tie|rung die; -,
-en: das Repartieren; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Re|par|ti|ti|on die; -, -en: Vertei-
lung im Verhältnis der Beteilig-
ten; ↑ repartieren

Re|pas|sa|ge [. . . ] die; -n, -n
〈lat.-fr.〉 (veraltet): das Nachprü-
fen u. Instandsetzen neuer Uh-
ren in der Uhrmacherei

re|pas|sie|ren: 1. (veraltet) zurück-
weisen. 2. (Rechnungen) wieder
durchsehen. 3.Laufmaschen
aufnehmen (in der Wirkerei,
Strickerei). 4. in der Färberei
eine Behandlung wiederholen.
5.bei der Metallbearbeitung
ein Werkstück durch Kaltfor-
mung nachglätten

Re|pa|t|ri|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: in

die Heimat zurückgeführter
Kriegs- od. Zivilgefangener,
Heimkehrer. Re|pa|t|ri|a

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Repatriant

Re|pa|t|ri|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
das Zurückführen von Kriegs-
od. Zivilgefangenen in die Hei-
mat. re|pa|t|ri|ie|ren: 1.die
Staatsangehörigkeit wieder
verleihen. 2. (einen Kriegs- od.
Zivilgefangenen) in die Heimat
entlassen



Repeat – Repräsentation903

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
R
Repr

Re|peat [r pi t] das; -s, -s 〈engl. ;
”Wiederholung“〉 (Musik): ↑ Re-
peatperkussion

Re|peat|per|kus|si|on die; -, -en
〈engl. ; lat.〉 (Musik): Wiederho-
lung des angeschlagenen Tones
od. Akkordes in rascher Folge
(bei der elektronischen Orgel)

Re|pel|lents [ri p l nts] die (Plu-
ral) 〈lat.-engl.〉 (Chemie):
a)Stoffe, die abstoßend wirken,
ohne zu schädigen (z. B. Räu-
chermittel, Schutzanstriche
o. Ä.); b)Wasser abstoßende
Zusätze in Stoffgeweben

Re|per|kus|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. Sprechton beim Psalmenvor-
trag. 2. (Musik) a) einmaliger
Durchgang des Themas durch
alle Stimmen bei der Fuge;
b)Tonwiederholung bei einem
Instrumentalthema

Re|per|kus|si|ons|ton der; -[e]s,
. . .töne 〈lat. ; gr.-lat.-dt.〉: Zen-
tralton in der Kirchentonart

Re|per|toire [. . . toa ] das; -s, -s
〈lat.-fr. ; ”Verzeichnis“, eigtl.
”Fundstätte“〉: Vorrat einstu-
dierter Theaterstücke, Bühnen-
rollen, Partien, Kompositionen
o. Ä.

Re|per|toire|stück das; -[e]s, -e
〈lat.-fr. ; dt.〉: sich über längere
Zeit im Spielplan haltendes
Bühnenwerk

Re|per|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
wissenschaftliches Nachschla-
gewerk (oft als Bibliografie ver-
schiedener Erscheinungen ei-
nes bestimmten Fachgebietes)

re|pe|ta|tur 〈lat.〉: soll erneuert
werden (auf ärztlichen Rezep-
ten; Abk. : rep.)

Re|pe|te
˙
nt der; -en, -en: 1. (veral-

tet) Repetitor. 2. Schüler, der
repetiert (2). Re|pe|te

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Repe-
tent

re|pe|tie|ren: 1.durch Wiederho-
len einüben, lernen. 2. eine
Klasse noch einmal durchlau-
fen (weil man das Klassenziel
nicht erreicht hat). 3. (fachspr. ,
meist verneint) a) (von Uhren)
auf Druck od. Zug die Stunde
nochmals angeben, die zuletzt
durch Schlagen angezeigt wor-
den ist; b) (beim Klavier) als
Ton richtig zu hören sein, rich-
tig anschlagen

Re|pe|tier|ge|wehr das; -[e]s, -e
〈lat. ; dt.〉: Mehrladegewehr mit
Patronenmagazin

Re|pe|tier|uhr die; -, -en: Taschen-
uhr mit Schlagwerk

Re|pe|ti|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Wie-
derholung

re|pe|ti|ti
¯
v: sich wiederholend

Re|pe|ti
¯

|tor der; -s, . . .oren: Akade-
miker, der Studierende [der ju-
ristischen Fakultät] durch Wie-
derholung des Lehrstoffes auf
das Examen vorbereitet. Re|pe-
ti|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Repetitor

Re|pe|ti|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-nlat.〉: 1.Wiederholungsun-
terricht. 2.Wiederholungsbuch

Re|plan|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Reimplantation

Re|pli
¯
k die; -, -en 〈lat.-fr.〉:

1. a)Entgegnung, Erwiderung;
b) (Rechtswiss.) Gegeneinrede;
Erwiderung des Klägers auf das
Vorbringen des Beklagten.
2. (Kunstwiss.) Nachbildung ei-
nes Kunstwerks durch den
Künstler selbst

Re|pli|kat das; -[e]s, -e (Kunst-
wiss.): originalgetreue Nachbil-
dung eines Kunstwerks

Re|pli|ka|ti|on die; -, -en (Biol.):
Bildung einer exakten Kopie ei-
ner DNA durch Selbstverdop-
pelung

re|pli|zie|ren 〈lat.〉: 1. a) entgeg-
nen, erwidern; b) (Rechtswiss.)
eine Replik (1 b) vorbringen.
2. (Kunstwiss.) eine Replik (2)
herstellen

Re|ply [r pla ] die; -, -s 〈lat.-fr.-
engl. ; ”Antwort“〉: automatische
Rückantwort auf eine E-Mail;
Empfangsbestätigung

re|po|ni
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (Med.): in
die ursprüngliche Lage zurück-
bringbar (z. B. in Bezug auf ei-
nen Eingeweidebruch, der in
die Bauchhöhle zurückgescho-
ben werden kann); Ggs. ↑ irre-
ponibel

re|po|nie|ren 〈lat.〉: 1. (veraltet)
(Akten) zurücklegen, einord-
nen. 2. (Med.) a) gebrochene
Knochen od. verrenkte Glieder
wieder einrichten; b) einen Ein-
geweidebruch in die Bauch-
höhle zurückschieben

Re|po
˙
rt der; -[e]s, -e 〈1: lat.-engl. ;

2: lat.-fr.〉: 1. [Dokumentar]be-
richt. 2.an derWertpapierbörse
Kursaufschlag bei der ↑ Prolon-
gation von Termingeschäften;
Ggs. ↑ Deport

Re|por|ta|ge [. . . ] die; -, -n 〈lat.-
fr.-engl.-fr.〉: von einem Reporter

hergestellter u. von Presse,
Funk od. Fernsehen verbreite-
ter Bericht vom Ort des Ge-
schehens über ein aktuelles Er-
eignis; Berichterstattung

Re|po
˙
r|ter der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:

Zeitungs-, Fernseh-, Rundfunk-
berichterstatter. Re|po

˙
r|te|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Reporter

Re|po
˙
r|ting [auch: r p t ] das;

-s, -s 〈lat.-engl.〉: [informieren-
des] Berichten (z. B. über den
Stand der Arbeiten an einem
Projekt)

Re|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): a)Wiedereinrichtung
von gebrochenen Knochen od.
verrenkten Gliedern; b)Zurück-
schiebung von Eingeweidebrü-
chen in die Bauchhöhle

Re|po|si|to|ri|um das; -s, . . .ien
(veraltet): Büchergestell, Ak-
tenschrank

Re|pous|soir [repu soa ] das;
-s, -s 〈fr.〉: Gegenstand im Vor-
dergrund eines Bildes zur Stei-
gerung der Tiefenwirkung

re|prä|sen|ta|bel 〈lat.-fr.〉: würdig,
stattlich; wirkungsvoll

Re|prä|sen|ta
˙
nt der; -en, -en: 1. [of-

fizieller] Vertreter (z. B. eines
Volkes, einer Gruppe). 2.Vertre-
ter einer Firma. 3.Abgeordne-
ter

Re|prä|sen|ta
˙
n|ten|haus das; -es,

. . .häuser 〈lat.-fr. ; dt.〉: deutsche
Form des Namens der zweiten
Kammer bestimmter Parla-
mente, bes. des Kongresses der
USA

Re|prä|sen|ta
˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Repräsen-
tant

Re|prä|sen|ta
˙
nz die; -, -en 〈lat.-fr.〉:

1.Vertretung. 2. ständige Ver-
tretung eines größeren Bank-,
Makler- od. Industrieunterneh-
mens im Ausland. 3. (ohne Plu-
ral) das Repräsentativsein, re-
präsentative (3 a) Art

Re|prä|sen|ta|ti|on die; -, -en:
1.Vertretung einer Gesamtheit
von Personen durch eine ein-
zelne Person od. eine Gruppe
von Personen. 2. (ohne Plural)
das Repräsentativsein, Reprä-
sentativität. 3. a)Vertretung ei-
nes Staates, einer öffentlichen
Einrichtung o. Ä. auf gesell-
schaftlicher Ebene u. der damit
verbundene Aufwand; b) an ei-
nem gehobenen gesellschaftli-
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chen Status orientierter, auf
Wirkung nach außen bedach-
ter, aufwendiger [Lebens]stil

re|prä|sen|ta|ti
¯
v: 1. vom Prinzip

der Repräsentation (1) be-
stimmt; repräsentative Demo-
kratie: ↑ Repräsentativsys-
tem (a). 2. a) als Einzelner, Ein-
zelnes so typisch für etwas,
eine Gruppe o. Ä. , dass es das
Wesen, die spezifische Eigenart
der gesamten Erscheinung,
Richtung o. Ä. ausdrückt;
b) verschiedene [Interes-
sen]gruppen in ihrer Besonder-
heit, typischen Zusammenset-
zung berücksichtigend (z. B. re-
präsentativer Querschnitt, re-
präsentative Umfrage). 3. a) in
seiner Art, Anlage, Ausstattung
wirkungs-, eindrucksvoll; b)der
Repräsentation (3) dienend

Re|prä|sen|ta|ti|vi|tät die; -: das
Repräsentativsein

Re|prä|sen|ta|ti
¯
v|sys|tem das;

-s, -e: a)Regierungssystem, in
dem das Volk nicht selbst, di-
rekt die staatliche Gewalt aus-
übt, sondern durch bestimmte
Körperschaften vertreten wird;
↑ repräsentative Demokratie;
b) System, in dem die verschie-
denen [Interessen]gruppen in
einer Gesellschaft durch Orga-
nisationen, bes. Parteien u.
Verbände, vertreten werden

re|prä|sen|tie|ren: 1. etw. , eine Ge-
samtheit von Personen nach
außen vertreten; Repräsentant,
Repräsentantin von jmdm. ,
etw. sein. 2. repräsentativ (2)
sein. 3. seiner gehobenen ge-
sellschaftlichen Stellung ent-
sprechend auftreten. 4.wert
sein; etwas darstellen

Re|pres|sa|lie [. . .i ] die; -, -n
(meist Plural) 〈lat.-mlat.〉:
Druckmittel, Vergeltungsmaß-
nahme

Re|pres|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. [gewaltsame] Unterdrückung
von Kritik, Widerstand, politi-
schen Bewegungen, individuel-
ler Entfaltung, individuellen
Bedürfnissen. 2. (Biol. , Med.)
Unterdrückung, Hemmung der
DNA-Verdoppelung, indem die
Transkription (3) verhindert
wird

re|pres|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: hemmend,

unterdrückend, Repression (1,
2) ausübend (bes. in Bezug auf
Gesetze, die im Interesse des

Staates gegen allgemein gefähr-
liche Umtriebe erlassen wer-
den)

Re|pri|ma
˙
n|de die; -, -n 〈lat.-fr.〉

(landsch. veraltet): Tadel
re|pri|mie|ren 〈lat.〉: unterdrücken,
hemmen (von genetischen In-
formationen)

Re|pri
˙
nt [auch: ri . . .] der; -s, -s

〈engl.〉 (Buchw.): unveränderter
Nachdruck, Neudruck; vgl. Pre-
print

Re|pri
¯

|se die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
1. a)Wiederaufnahme eines
lange nicht gespielten Theater-
stücks od. Films in den Spiel-
plan; Neuauflage einer vergrif-
fenen Schallplatte; b) in einem
Sonatensatz Wiederaufnahme
des 1. Teiles nach der Durch-
führung. 2.dem Feind wieder
abgenommene Prise (1). 3. (in
der Textilindustrie) Normal-
feuchtigkeitszuschlag auf das
Trockengewicht der Wolle (in
der Textilindustrie). 4. (Bör-
senw.) Kurserholung, die vor-
hergegangene Kursverluste
kompensiert

Re|pris|ti|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Wiederherstellung, Wie-
derbelebung von etwas Frühe-
rem. re|pris|ti|nie|ren: etwas
Früheres wiederherstellen, wie-
der aufleben lassen, wieder be-
leben

re|pri|va|ti|sie|ren 〈lat.〉: ein ver-
staatlichtes Unternehmen in
Privateigentum zurückführen;
Ggs. ↑ sozialisieren. Re|pri|va|ti-
sie|rung die; -, -en: das Repriva-
tisieren; Ggs. ↑ Sozialisie-
rung (1)

Re|pro das; -s, -s 〈Kurzform von
Reproduktion〉 (Druckw.): foto-
grafische Reproduktion nach
einer Bildvorlage

Re|pro|ba|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. in der Lehre von der Prädes-
tination Verwerfung der Seele
(Ausschluss von der ewigen Se-
ligkeit). 2. (Rechtsspr. veraltet)
Zurückweisung, Missbilligung

re|pro|bie|ren (veraltet): etwas
missbilligen, verwerfen

Re|pro|duk|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.Wiedergabe. 2. (bes.
Druckw.) a)das Abbilden u.
Vervielfältigen von Büchern,
Karten, Bildern, Notenschriften
o. Ä. , bes. durch Druck; b) ein-
zelnes Exemplar einer Repro-
duktion (2 a). 3. stetige Wieder-

holung des gesellschaftlichen
Produktionsprozesses. 4. (Biol.)
Fortpflanzung. 5. (Psychol.) das
Sicherinnern an früher erlebte
Bewusstseinsinhalte

Re|pro|duk|ti|ons|bio|lo|gie die; -:
Spezialgebiet der Biologie u.
Medizin, das sich mit ↑ In-vitro-
Fertilisation beschäftigt; Fort-
pflanzungsbiologie

Re|pro|duk|ti|ons|me|di|zin die; -:
Spezialgebiet der Medizin, das
sich mit der Erforschung der
medizinischen Grundlagen der
menschlichen Fortpflanzung
beschäftigt

re|pro|duk|ti
¯
v: nachbildend, nach-

ahmend
re|pro|du|zie|ren: 1.etwas genauso
hervorbringen, [wieder]herstel-
len (wie das Genannte). 2. eine
Reproduktion (2 b) herstellen.
3. a) ständig neu erzeugen, her-
stellen; b)die Reproduktion (3)
bewirken. 4. (sich reproduzie-
ren; Biol.) sich fortpflanzen

Re|pro|gra|fie, Reprographie die;
-, . . .i

¯
en (Plural selten) 〈lat. ; gr.〉:

a)Gesamtheit der Kopierver-
fahren, mit denen mithilfe elek-
tromagnetischer Strahlung Re-
produktionen (2 b) hergestellt
werden; b)Produkt der Repro-
grafie (a)

re|pro|gra|fie|ren, reprographie-
ren: eine Reprografie (b) anfer-
tigen. re|pro|gra|fisch, repro-
graphisch: a)die Reprografie
betreffend, auf Reprografie be-
ruhend; b)durch Reprografie
hergestellt

Re|pro|gra|phie usw. vgl. Repro-
grafie usw.

Re
˙
ps: Plural von ↑ Rep

Re
˙
p|se die; -, -n: weibliche Form
von ↑ Rep

Rep|ti
¯
l das; -s, -ien, selten auch:

-e 〈lat.-fr.〉: Kriechtier (z. B. Kro-
kodil, Schildkröte, Eidechse,
Schlange)

Rep|ti
¯

|li|en|fonds [. . .fõ ] der; -, -
[. . .fõ:s]: 1. (Geschichte) Fonds
Bismarcks zur Bekämpfung
geheimer Staatsfeinde (die
Bismarck 1869 ”bösartige
Reptilien“ nannte) mithilfe
staatsfreundlicherZeitungen.
2. (iron.) Fonds, über dessen
Verwendung hohe Regie-
rungsstellen [angeblich]
keine Rechenschaft abzule-
gen brauchen

Re|pu|b|li
¯
k die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
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Staatsform, bei der die Regie-
renden für eine bestimmte Zeit
vom Volk od. von Repräsentan-
ten des Volkes gewählt werden

Re|pu|b|li|ka|ner der; -s, - 〈lat.-
fr.(-engl.)〉: 1.Anhänger der re-
publikanischen Staatsform.
2. in den USA Mitglied od. An-
hänger der Republikanischen
Partei. 3. in Deutschland Mit-
glied einer rechtsgerichteten
Partei. Re|pu|b|li|ka|ne|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Re-
publikaner

re|pu|b|li|ka|nisch: 1.die Republik
betreffend. 2.die Republikani-
sche Partei (der USA) betref-
fend. 3.die Republikaner (3) be-
treffend

Re|pu|b|li|ka|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-

nlat.〉 (veraltend): das Eintreten
für die republikanische Verfas-
sung

Re|pu|di|a|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Rechtsspr. veraltet) Verwer-
fung, Verschmähung, Ausschla-
gung (z. B. eines Vermächtnis-
ses). 2. (Wirtsch.) Verweige-
rung der Annahme von Geld
wegen geringer Kaufkraft.
3. (Wirtsch.) ständige Ableh-
nung eines Staates, seine Anlei-
heverpflichtungen zu erfüllen

Re|pu|g|na
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉 (Phi-

los.): Widerspruch, Gegensatz
Re|pu

˙
ls der; -es, -e 〈lat.〉 (veraltet):

Ab-, Zurückweisung [eines Ge-
suches]

Re|pul|si|on die; -, -en (Technik):
Ab-, Zurückstoßung

Re|pul|si|ons|mo|tor der; -s, -en:
für kleine Leistungen verwen-
deter Einphasenwechselstrom-
motor mit einfacher Drehzahl
u. einem Anker, der über einen
↑ Kommutator kurzgeschlossen
wird

re|pul|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: zurücksto-

ßend, abstoßend (bei elektrisch
u. magnetisch geladenen Kör-
pern)

Re|pu
˙
n|ze die; -, -n 〈lat. ; lat.-it.〉:

Feingehaltsstempel für Waren
aus Edelmetallen

re|pun|zie|ren: mit einem Feinge-
haltsstempel versehen

re|pu|ta|bel 〈lat.-fr.〉: ↑ reputierlich
Re|pu|ta|ti|on die; -: [guter] Ruf,
Ansehen

re|pu|tier|lich (veraltet): ansehn-
lich; achtbar; ordentlich

Re|que|té [reke te ] der; -, -s
〈span.〉: 1. (ohne Plural) Bund

der Anhänger des spanischen
Thronprätendenten Carlos u.
seiner Nachfolger. 2.Mitglied
dieses Bundes

Re|qui|em das; -s, -s (österr. auch:
. . .quien) 〈lat. ; nach dem Ein-
gangsgebet ”requiem aeternam
dona eis, Domine“ = ”Herr, gib
ihnen die ewige Ruhe“〉: a) ka-
tholische Toten- od. Seelen-
messe; b) komponierte Toten-
messe

re|qui|e
˙
s|cat in pa|ce: er, sie ruhe

in Frieden! (Schlussformel der
Totenmesse, Grabinschrift;
Abk. : R. I. P.)

Re|qui|re
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(Rechtsspr. veraltet): Nachfor-
scher, Untersuchender

re|qui|rie|ren 〈”aufsuchen; nach-
forschen; verlangen“〉: 1. für
Heereszwecke beschlagnah-
men. 2. (scherzh.) [auf nicht
ganz rechtmäßige Weise] be-
schaffen, herbeischaffen.
3.Nachforschungen anstellen,
untersuchen. 4. (Rechtsspr. ver-
altet) ein anderes Gericht od.
eine andere Behörde um
Rechtshilfe in einer Sache ersu-
chen

Re|qui|si
¯
t das; -s, -en: 1. (meist

Plural) Zubehör für eine Büh-
nenaufführung od. Filmszene.
2. für etwas benötigtes Gerät,
Zubehörteil

Re|qui|si
¯

|te die; -, -n ( Jargon):
a)Raum für Requisiten (1);
b) für die Requisiten (1) zustän-
dige Stelle

Re|qui|si|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Verwalter der Requisi-
ten (bei Theater u. Film). Re-
qui|si|teu|rin [. . . tø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Re-
quisiteur

Re|qui|si|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Beschlagnahme für Heeres-
zwecke. 2.Nachforschung, Un-
tersuchung. 3.Rechtshilfeersu-
chen

Res die; -, - 〈lat.〉 (Philos.): Sache,
Ding, Gegenstand; Res cogi-
tans: denkendes Wesen, Geist,
Seele; Res extensa: ausgedehn-
tes Wesen, Materie, Körper

Re|search [r s t ] das; -[s], -s
〈engl.〉 (Soziol.): Marktfor-
schung; Meinungsforschung

Re|sear|cher [r s t ] der; -s, -
(Soziol.): jmd. , der für die
Markt- u. Meinungsforschung
Untersuchungen durchführt.

Re|sear|che|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Researcher

Re|se|da die; -, . . .den, selten: -s,
Re|se|de die; -, -n 〈lat.〉: aus dem
Mittelmeergebiet stammende
krautige Zierpflanze mit grün-
lichen, wohlriechenden Blüten

Re|sek|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Abschneiden“〉 (Med.): opera-
tive Entfernung kranker Organ-
teile im Unterschied zur Ekto-
mie

Re|se|ne die (Plural) 〈gr.-lat.-
nlat.〉: neutrale, unverseifbare
organische Bestandteile der na-
türlichen Harze

re|se|que
˙
nt 〈lat. ; ”nachfolgend“〉

(Geogr.): in der Fallrichtung der
geologischen Schichten flie-
ßend (in Bezug auf Neben-
flüsse)

Re|ser|pi
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉: den

Blutdruck senkender Wirk-
stoff

Re|ser|va|ge [. . . va ] die; -
〈lat.-fr.〉: beim Färben von Stof-
fen mustergemäß aufgetragene
Schutzbeize, die das Aufneh-
men der Farbe verhindert

Re|ser|vat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1.Vorbehalt, Sonderrecht.
2. ↑ Reservation (1). 3.natürli-
ches Großraumgehege zum
Schutz bestimmter, in freier
Wildbahn lebender Tierarten

Re|ser|vat|fall der; -[e]s, . . .fälle
〈lat. ; dt.〉: bestimmte Sünde,
deren Vergebung einem Ober-
hirten (Papst, Bischof) vorbe-
halten ist

Re|ser|va|tio men|ta|lis die; - -,
. . .tiones [. . .ne s] . . .tales [. . .le s]
〈lat.-nlat.〉 (Rechtswiss.): ↑Men-
talreservation

Re|ser|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.(-engl.)〉: 1.den Indianern
in Nordamerika vorbehaltenes
Gebiet. 2. ↑ Reservat (1)

Re|se
˙
r|ve die; -, -n 〈lat.-mlat.-fr.〉:

1. (ohne Plural) Zurückhaltung,
Verschlossenheit, zurückhal-
tendes Wesen. 2.Vorrat; Rück-
lage für den Bedarfs- od. Not-
fall. 3.Gesamtheit der ausgebil-
deten, aber nicht aktiven (2 a)
Soldaten; [Offizier, Leutnant]
der Reserve (Abk. : d. R.).
4. (Sport) [Gesamtheit der] Er-
satzspieler einer Mannschaft

Re|se
˙
r|ve|ar|mee die; -, -n: größere

Anzahl von Personen, die für
den Bedarfsfall zur Verfügung
stehen
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Re|se
˙
r|ve|fonds [. . .fõ ] der; -, -

[. . .fõ:s]: Rücklage
Re|ser|ve|wäh|rung die; -, -en
(Wirtsch.): eine Leitwährung,
in der im Welthandel viel fak-
turiert wird u. in der deshalb
andere Länder einen Teil ihrer
Währungsreserven halten

re|ser|vie|ren 〈lat.〉: a) für jmdn.
bis zur Inanspruchnahme frei-
halten od. zurücklegen; b) für
einen bestimmten Anlass, Fall
aufbewahren

re|ser|viert: zurückhaltend, kühl,
abweisend

Re|ser|vi
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

mlat.-fr.-nlat.〉: 1. Soldat der Re-
serve (3). 2. (Fußball) Auswech-
selspieler, Ersatzspieler. Re|ser-
vi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Reservist
Re|ser|voir [. . . voa ] das; -s,
Plur. -e u. -s 〈lat.-fr.〉: 1. Sammel-
becken, Wasserspeicher, Behäl-
ter für Vorräte. 2.Reservebe-
stand, -fonds

Re|set [r z t] der od. das; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉: a)Wiederherstel-
lung eines Anfangs-, Ausgangs-
zustandes (z. B. bei einem elek-
tronischen System); b) (EDV)
Neustart des Computers. re|set-
ten [r z tn] ( Jargon): einen Re-
set vornehmen

re|se|zie|ren 〈lat.〉 (Med.): eine Re-
sektion vornehmen; operativ
entfernen

Re|si|de
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

fr.(-engl.)〉: a)Regierungsvertre-
ter; Geschäftsträger; b) (veral-
tet) Statthalter; c) jmd. , der
sich [ständig] im Ausland an
seinem zweiten Wohnsitz auf-
hält. Re|si|de

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Resident
Re|si|de

˙
nz die; -, -en 〈lat.-

mlat.(-engl.)〉: 1. a)Wohnsitz ei-
nes Staatsoberhauptes, eines
Fürsten, eines hohen Geistli-
chen; b) [zweiter] Wohnsitz im
Ausland. 2.Hauptstadt

re|si|die|ren 〈lat.(-engl.)〉: a) seinen
Wohnsitz haben (in Bezug auf
[regierende] Fürsten); b) sich
im Ausland [am zweiten Wohn-
sitz] aufhalten

re|si|du|al 〈lat.-nlat.〉 (Med.): a) als
Reserve zurückbleibend (z. B. in
Bezug auf die nicht ausgeat-
mete Reserveluft); b) als Rest
zurückbleibend (z. B. in Bezug
auf Urin, der in der Harnblase
zurückbleibt); c) als [Dau-

er]folge einer Krankheit zu-
rückbleibend (in Bezug auf kör-
perliche, geistige od. psy-
chische Schäden, z. B. Dauer-
lähmung bestimmter Muskeln
nach einem Schlaganfall)

Re|si|du|at das; -[e]s, -e (Geol.):
Rückstandsgestein (z. B. Bau-
xit, Kaolin)

Re|si
¯

|du|um das; -s, . . .duen 〈lat.〉:
[als Folge einer Krankheit o. Ä.]
Rückstand, Rest

Re|si|g|na
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(veraltet): Verzichtender
Re|si|g|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1.das Resignieren; das
Sichfügen in das unabänderlich
Scheinende. 2. (Amtsspr. veral-
tet) freiwillige Niederlegung ei-
nes Amtes

re|si|g|na|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: resignie-

rend, durch Resignation (1) ge-
kennzeichnet

re|si|g|nie|ren 〈lat. ; ”entsiegeln;
ungültig machen; verzichten“〉:
entsagen, verzichten; sich wi-
derspruchslos fügen, sich in
eine Lage schicken. re|si|g|niert:
durch Resignation (1) gekenn-
zeichnet

re|si|li|e
˙
nt 〈lat.〉 (bes. Päd. , Psy-

chol.): widerstandsfähig [ge-
genüber psychischen Belastun-
gen]. Re|si|li|e

˙
nz die; -, -en (bes.

Päd. , Psychol.): psychische Wi-
derstandskraft; Fähigkeit,
schwierige Lebenssituationen
ohne anhaltende Beeinträchti-
gung zu überstehen

Re|si|nat das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-
nlat.〉: Salz der Harzsäure

Re|si|no|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈lat.〉: aus

Harzen, Balsamen o. Ä. extra-
hierter Stoff, der bei der Par-
fümherstellung als Fixateur (1)
verwendet wird

Re|si|pis|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉:

1. (veraltet) Sinnesänderung,
Bekehrung. 2. (Med.) das Wie-
dererwachen aus einer Ohn-
macht

Ré|sis|tance [. . . tã s] die; -
〈lat.-fr.〉: 1. französische Wider-
standsbewegung gegen die
deutsche Besatzung im 2.Welt-
krieg. 2.Gruppe der konservati-
ven französischen Parteien im
19. Jh.

re|sis|te
˙
nt 〈lat.〉 (Biol. , Med.): wi-

derstandsfähig gegen äußere
Einflüsse (in Bezug auf einen
Organismus)

Re|sis|te
˙
nz die; -, -en: 1.Wider-

stand, Gegenwehr. 2. (Biol. ,
Med.) Widerstandsfähigkeit ei-
nes Organismus gegenüber äu-
ßeren Einflüssen

Re|sis|te
˙
n|za die; - 〈lat.-it.〉: italie-

nische Widerstandsbewegung
gegen die deutsche Besatzung
während des 2.Weltkriegs

re|sis|tie|ren 〈lat.〉 (Biol. , Med.):
äußeren Einwirkungen wider-
stehen; ausdauern. re|sis|ti

¯
v

〈lat.-nlat.〉 (Biol. , Med.): wider-
stehend, hartnäckig. Re|sis|ti|vi-
tät die; -: Widerstandsfähig-
keit, ↑ Resistenz (2)

Res iu|di|ca|ta, Res ju|di|ca|ta die;
- -, - . . .tae [. . .t ] 〈lat.〉 (Rechts-
wiss.): rechtskräftig entschie-
dene Sache

re|s|k|ri|bie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
schriftlich antworten, zurück-
schreiben. Re|s|k|ri

˙
pt das;

-[e]s, -e: 1. (veraltet) amtlicher
Bescheid, Verfügung, Erlass.
2. feierliche Rechtsentschei-
dung des Papstes od. eines Bi-
schofs in Einzelfällen

re|so|lut 〈lat.-fr.〉: betont entschlos-
sen u. mit dem Willen, sich
durchzusetzen; in einer Weise
sich darstellend, sich äußernd,
die Entschlossenheit, Bestimmt-
heit zum Ausdruck bringt

Re|so|lu|ti|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1.Beschluss, Entschließung.
2. (Med.) Rückgang von Krank-
heitserscheinungen

Re|sol|ve
˙
n|te die; -, -n 〈lat.〉

(Math.): zur Auflösung einer al-
gebraischen Gleichung benö-
tigte Hilfsgleichung

re|sol|vie|ren: 1. (veraltet) be-
schließen. 2. eine benannte
Zahl durch eine kleinere Ein-
heit darstellen (z. B. 1 km=
1 000m)

Re|so|na
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉:

1. a) (Physik) durch Schallwel-
len gleicher Schwingungszahl
angeregtes Mitschwingen, Mit-
tönen eines anderen Körpers
od. schwingungsfähigen Sys-
tems; b) (Musik) Klangverstär-
kung u. -verfeinerung durch
Mitschwingung in den Obertö-
nen. 2.Widerhall, Anklang,
Verständnis, Wirkung

Re|so|na|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: bei der Resonanz mit-
schwingender Körper (z. B.
Luftsäule bei Blasinstrumen-
ten, Holzgehäuse bei Saitenin-
strumenten). re|so|na|to|risch:
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die Resonanz betreffend, auf
ihr beruhend. re|so|nie|ren 〈lat.〉
(Musik): mitschwingen

Re|so|palY das; -s 〈Kunstw.〉: wi-
derstandsfähiger Kunststoff,
der als Schicht für Tischplatten
o. Ä. verwendet wird

Re|so
˙
r|bens das; -, . . .be

˙
ntia od.

. . .be
˙
nzien (meist Plural) 〈lat.〉:

Mittel zur Anregung der Re-
sorption (1). re|sor|bie|ren: be-
stimmte Stoffe aufnehmen,
aufsaugen

Re|sor|ci
¯
n, Resorzin das; -s, -e

〈nlat.〉: zweiwertiges Phenol,
das als Ausgangsprodukt für
Phenolharze u. Farbstoffe dient
u. in der Medizin gegen Erbre-
chen u. als Antiseptikum ver-
wendet wird

Re|sorp|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1.das Aufnehmen flüssiger od.
gelöster Stoffe in die Blut- u.
Lymphbahn. 2.Wiederauflö-
sung eines Kristalls beim Er-
starren einer Gesteinsschmelze

Re|sort [r z t] das; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: Kurzform von ↑Urlaubs-
resort

Re|sor|zi
¯
n vgl. Resorcin

re|so|zi|a|li|sie|ren 〈lat.-engl.〉
(Rechtswiss.): [nach Verbü-
ßung einer längeren Haftstrafe]
schrittweise wieder in die Ge-
sellschaft eingliedern. Re|so|zi-
a|li|sie|rung die; -, -en (Rechts-
wiss.): [nach Verbüßung einer
längeren Haftstrafe] schritt-
weise Wiedereingliederung in
die Gesellschaft mit den Mit-
teln der Pädagogik, Medizin u.
Psychotherapie

Re|s|pe
˙
kt der; -[e]s 〈lat.-fr. ; ”das

Zurückblicken, das Sichumse-
hen; Rücksicht“〉: 1. a)Ehrerbie-
tung; schuldige Achtung;
b) Scheu. 2. leerer Rand [bei
Seiten, Kupferstichen]

re|s|pek|ta|bel: ansehnlich; ange-
sehen. Re|s|pek|ta|bi|li|tät die; -
(veraltet): Achtbarkeit, Anse-
hen

Re|s|pe
˙
kt|blatt das; -[e]s, . . .blätter

〈lat.-fr. ; dt.〉: leeres Blatt am An-
fang eines Buches; freie Seite
eines mehrseitigen Schrift-
stücks

re|s|pek|tie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. achten;
anerkennen, gelten lassen.
2. (Wirtsch.) einen Wechsel be-
zahlen

re|s|pek|tier|lich (veraltet): an-
sehnlich, achtbar

re|s|pek|ti
¯
v 〈lat.-mlat.〉 (veraltet):

jedesmalig, jeweils
re|s|pek|ti

¯
|ve: beziehungsweise;

oder (Abk. : resp.)
Re|s|pe

˙
kts|per|son die; -, -en: jmd. ,

dem aufgrund seiner überge-
ordneten, hohen Stellung ge-
meinhin Respekt entgegenge-
bracht wird

Re|s|pe
˙
kt|tag der; -[e]s, -e 〈lat.-fr. ;

dt.〉 (Geschichte): Zahlungsfrist
nach dem Verfallstag eines
Wechsels

re|s|pi|ra|bel 〈lat.-mlat.〉 (Med.):
atembar (in Bezug auf Gase od.
Luft)

Re|s|pi|ra|ti|on die; - 〈lat.〉 (Med.):
Atmung

Re|s|pi|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Atmungsgerät, Atemfil-
ter

re|s|pi|ra|to|risch (Med.): die At-
mung betreffend, auf ihr beru-
hend, zu ihr gehörend

re|s|pi|rie|ren 〈lat.〉 (Med.): atmen
Re|s|pi

¯
|ro|tag der; -[e]s, -e 〈lat.-it. ;

dt.〉: ↑ Respekttag
Re|s|pi

˙
t der; -s 〈lat.-fr.-engl.〉

(Wirtsch. veraltet): Stundung
Re|s|pi

˙
t|tag der; -[e]s, -e 〈lat.-fr.-

engl. ; dt.〉: ↑ Respekttag
Re|s|pi|zi|e

˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(veraltet): Berichterstatter
re|s|pi|zie|ren (veraltet): berück-
sichtigen

re|s|pon|die|ren 〈lat.〉 (veraltet):
1. antworten. 2. entsprechen.
3.widerlegen

Re|s|po
˙
ns der; -es, -e: Reak-

tion (1 a) auf bestimmte Bemü-
hungen

re|s|pon|sa|bel 〈lat.-mlat.〉 (veral-
tet): verantwortlich

Re|s|ponse [r sp ns] die; -, -s
[. . .s s, auch: . . .s z] 〈engl.〉 (Psy-
chol. ; Sprachwiss.): durch einen
Reiz ausgelöstes u. bestimmtes
Verhalten

Re|s|pon|si|on die; -, -en 〈lat. ;
”Antwort“〉: 1. (Rhet.) antithe-
tisch angelegte Antwort auf
eine selbst gestellte Frage.
2. (Literaturwiss.) Entspre-
chung in Sinn od. Form zwi-
schen einzelnen Teilen einer
Dichtung

Re|s|pon|so|ri|a|le das; -[s], . . .lien
〈lat.-mlat.〉: 1. (veraltet) Samm-
lung der Responsorien für das
nächtliche katholische Chorge-
bet. 2. ↑ Antifonale

Re|s|pon|so|ri|um das; -s, . . .ien:
kirchlicher Wechselgesang

Res|sen|ti|ment [r sãti mã , r . . .]
das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (Psychol.):
1. auf Vorurteilen, Unterlegen-
heitsgefühlen, Neid o. Ä. beru-
hende gefühlsmäßige Abnei-
gung. 2. (Psychol.) das Wieder-
erleben eines (durch das Wie-
derbeleben verstärkten) meist
schmerzlichen Gefühls

Res|sort [r so ] das; -s, -s 〈fr.〉:
Geschäfts-, Amtsbereich; Ar-
beits-, Aufgabengebiet. res|sor-
tie|ren: zugehören, unterstehen

Res|sour|ce [r s rs ] die; -, -n
(meist Plural) 〈lat.-fr.〉: a)natür-
liches Produktionsmittel für
die Wirtschaft; b)Hilfsmittel;
Hilfsquelle, Reserve; Geldmittel

Re|s|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.(-it.)〉:

1. zahlungsrückständiger
Schuldner. 2. ausgelostes od.
gekündigtes, aber nicht abge-
holtes Wertpapier. 3.Ladenhü-
ter. Re|s|ta

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Restant (1)
Re|s|tau|rant [r sto rã ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Speisegaststätte

Re|s|tau|ra|teur [. . .ra tø ] der;
-s, -e (veraltet): Gastwirt

1Re|s|tau|ra|ti|on [. . .t ua . . .] die; -,
-en 〈spätlat.〉: 1.das Restaurie-
ren (1). 2.Wiedereinrichtung
der alten politischen u. sozialen
Ordnung nach einem Umsturz

2Re|s|tau|ra|ti|on [auch: . . .to. . .] die;
-, -en 〈lat.-fr.〉 (österr. , sonst
veraltet): Gastwirtschaft

re|s|tau|ra|ti
¯
v [. . .t ua . . .] 〈lat.-nlat.〉:

die 1Restauration (2) betref-
fend, sich auf die Restauration
stützend

Re|s|tau|ra|tor [. . .t ua . . .] der; -s,
. . .oren 〈lat.〉: Fachmann, der
Kunstwerke wiederherstellt.
Re|s|tau|ra|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Restaura-
tor

re|s|tau|rie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1. (ein
Kunst-, Bauwerk, einen Kunst-
gegenstand, ein Gemälde o. Ä.)
in seinen ursprünglichen Zu-
stand bringen, wiederherstel-
len, ausbessern. 2. eine frühere,
überwundene politische, gesell-
schaftliche Ordnung wieder-
herstellen. 3. (sich restaurieren;
veraltend) sich erholen, sich er-
frischen. Re|s|tau|rie|rung die; -,
-en: 1.das Restaurieren. 2. (ver-
altend) das Sichrestaurieren

res|tez [r s te] 〈lat.-fr.〉 (Musik):
bleiben Sie! (Anweisung für In-
strumentalist[inn]en, in dersel-
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ben Lage od. auf derselben
Saite zu bleiben)

res|tie|ren 〈lat.-roman.〉 (veraltet):
1.übrig sein. 2. a) (von Zahlun-
gen) noch ausstehen; b) schul-
den; c) (mit einer Zahlung) im
Rückstand sein

re|s|ti|tu|ie|ren 〈lat.〉: 1.wiederher-
stellen. 2. zurückerstatten. 3. er-
setzen

Re|s|ti|tu|tio ad I
˙
n|te|g|rum, Re|s|ti-

tu|tio in I
˙
n|te|g|rum die; - - -:

1. (Rechtswiss.) Wiedereinset-
zung in den vorigen Stand; ge-
richtliche Aufhebung einer
zum Nachteil des Betroffenen
erfolgten Entscheidung aus
Gründen der Billigkeit.
2. (Med.) völlige Wiederherstel-
lung der normalen Körperfunk-
tionen nach einer überstande-
nen Krankheit od. Verletzung

Re|s|ti|tu|ti|on die; -, -en: 1.Wie-
derherstellung, Wiedererrich-
tung. 2. a)Wiedergutmachung
od. Schadensersatzleistung für
alle einem anderen Staat wider-
rechtlich zugefügten Schäden;
b) im römischen Recht Wieder-
aufhebung einer Entscheidung,
die einen unbilligen Rechtser-
folg begründete. 3. (Biol.) eine
Form der Regeneration, bei der
die auf normalem Wege verlo-
ren gegangenen Organteile
(z. B. Geweih, Federn, Haare)
ersetzt werden; vgl. Repara-
tion (2)

Re|s|ti|tu|ti|ons|kla|ge die; -, -n
〈lat. ; dt.〉 (Rechtswiss.): Klage
auf Wiederaufnahme eines mit
einem rechtskräftigen Urteil
abgeschlossenen gerichtlichen
Verfahrens wegen schwerwie-
gender Verfahrensmängel

Re
˙
st|less Legs die (Plural) 〈engl. ;
”unruhige Beine“〉 (Med.): meist
in Ruhe auftretende kribbelnde
Hautempfindung an der Au-
ßenseite der Beine mit starkem
Bewegungsdrang

Re|s|t|ri
˙
c|tio men|ta|lis die; - -,

. . .tiones . . .tales [. . .ne s . . .le s]
〈lat.〉 (Rechtswiss.): ↑Mentalre-
servation

Re|s|t|rik|ti|on die; -, -en: a)Ein-
schränkung, Beschränkung
(von jmds. Rechten, Befugnis-
sen, Möglichkeiten); b) (Sprach-
wiss.) für den Gebrauch eines
Wortes, einer Wendung o. Ä.
geltende, im System der Spra-
che liegende Einschränkung

re|s|t|rik|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: einschrän-

kend, einengend; restriktive
Konjunktion: einschränkendes
Bindewort (z. B. insofern); res-
triktiver Code: ↑ restringierter
Code

Re|s|t|rik|ti
¯
v|satz der; -es, . . .sätze

〈lat.-nlat. ; dt.〉 (Sprachwiss.):
restriktiver, einschränkender
Modalsatz (z. B. hilf ihm, soweit
es deine Zeit erlaubt!)

re|s|t|rin|gie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
1. einschränken. 2. (Med.) zu-
sammenziehen

re|s|t|rin|giert: eingeschränkt;
restringierter Code
(Sprachwiss.): individuell
nicht stark differenzierter
sprachlicher ↑ Code (1) eines
Sprachteilhabers; Ggs. ↑ ela-
borierter Code

re|s|t|ruk|tu|rie|ren 〈lat.-nlat.〉:
durch bestimmte Maßnahmen
neu gestalten, neu ordnen, neu
strukturieren. Re|s|t|ruk|tu|rie-
rung die; -, -en: das Versehen
mit einer neuen Struktur; Um-
gestaltung, Neuordnung

Re|sul|ta
˙
n|te die; -, -n 〈lat.-

mlat.-fr.〉: Ergebnisvektor von
verschieden gerichteten Bewe-
gungs- od. Kraftvektoren

Re|sul|tat das; -[e]s, -e: 1. (in Zah-
len ausdrückbares) Ergebnis
[einer Rechnung]. 2.Erfolg, Er-
gebnis

re|sul|ta|ti
¯
v 〈lat.-mlat.-nlat.〉: ein

Resultat bewirkend; resulta-
tive Aktionsart: ↑ Aktionsart
eines Verbs, die das Resultat,
das Ende eines Geschehens
ausdrückt (z. B. finden)

re|sul|tie|ren 〈lat.-mlat.-fr. ; ”zu-
rückspringen; entspringen;
entstehen“〉: sich herleiten, sich
[als Resultat] ergeben, die Folge
von etwas sein

Re|sul|tie|ren|de die; -n, -n: ↑ Re-
sultante

Re|sü|mee das; -s, -s 〈lat.-fr. ; ”das
Wieder[vor]genommene; das
Wiederholte“〉: 1.Zusammen-
fassung. 2.Fazit. re|sü|mie|ren:
zusammenfassen

Re|su|pi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Bot.): Drehung der Blüte
während der Entwicklung um
180° (z. B. bei Orchideen)

Re|sur|rek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(selten): Auferstehung

Re|sus|zi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
↑ Reanimation

re|s|zin|die|ren 〈lat.〉 (Rechtsspr.

veraltet): vernichten, aufheben,
für nichtig erklären

re|s|zis|si
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉
(Rechtsspr. veraltet): anfecht-
bar

Re|s|zis|si|bi|li|tät die; - (Rechtsspr.
veraltet): Anfechtbarkeit

Re|s|zis|si|on die; -, -en 〈lat.-mlat.〉
(veraltet): Ungültigkeitserklä-
rung, gerichtliche Verwerfung
(z. B. eines Testaments)

Re|ta|bel das; -s, - 〈lat.-span.-fr.〉:
Altaraufsatz (mit dem Altar
fest verbundene, künstlerisch
gestaltete Rückwand)

re|ta|b|lie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
wiederherstellen. Re|ta|b|lis|se-
ment [. . . mã ] das; -s, -s (veral-
tet): Wiederherstellung

Re|take [ri te k] das; -s, -s (meist
Plural) 〈engl.〉 (Film): Wieder-
holung einer missglückten Auf-
nahme

Re|ta|li|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): [Wieder]ver-
geltung

Re|tard [r ta ] der; -s 〈lat.-fr.〉:
Hebelstellung zur Verringerung
der Ganggeschwindigkeit von
Uhren

Re|tar|dat das; -[e]s, -e 〈lat.〉 (ver-
altet): Rückstand

Re|tar|da|ti|on die; -, -en: Verzöge-
rung, Verlangsamung eines Ab-
laufs, einer Entwicklung; Ent-
wicklungsverzögerung; vgl.
. . .ation/.. .ierung

re|tar|die|ren: 1. verzögern, hem-
men; retardierendes Moment
(Literaturwiss.): Szene im
Drama, die zum Höhepunkt
des Konflikts hinleitet od.
durch absichtliche Verzögerung
des Handlungsablaufs die
Spannung erhöht. 2. (veraltet)
nachgehen (in Bezug auf Uh-
ren)

re|tar|diert: in der geistigen od.
körperlichen Entwicklung zu-
rückgeblieben

Re|te
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉: zu-

rückbehaltenes Aktenstück
Re|ten|ti|on die; -, -en: 1. (Med.)
a)Funktionsstörung, die darin
besteht, dass zur Ausscheidung
bestimmte Körperf lüssigkeiten
od. andere Stoffe (bes. Urin)
nicht [in ausreichendemMaße]
ausgeschieden werden; b)Ab-
flussbehinderung seröser Flüs-
sigkeit, die sich in einer Zyste
angesammelt hat; c)unvoll-
ständige od. fehlende Entwick-
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lung eines Organs od. Körper-
teils aus seinem Ausgangsbe-
reich heraus (z. B. Zähne od.
Hoden); d)Verankerung, Befes-
tigung (der Kunststoffzähne in
einer Prothese). 2. (Psychol.)
Leistung des Gedächtnisses in
Bezug auf Lernen, Reproduzie-
ren (1) und Wiedererkennen

Re|ten|ti|ons|recht das; -[e]s 〈lat. ;
dt.〉 (Rechtswiss.): Zurückbe-
haltungsrecht; Recht des
Schuldners, eine fällige Leis-
tung zu verweigern, solange ein
Gegenanspruch nicht erfüllt ist

Re|ti|cel|la [. . . t la] die; -, -s
〈lat.-it. ; ”Netzchen“〉: urspr. ge-
nähte, später geklöppelte italie-
nische Spitze

Re|ti|kül der od. das; -s, -e u. -s
〈lat.-fr.〉: ↑ Ridikül

re|ti|ku|lar, re|ti|ku|lär 〈lat.-nlat.〉:
netzartig; retikulares od. reti-
kuläres Gewebe (Med.): Binde-
gewebe

re|ti|ku|liert: netzartig; retiku-
liertes Glas: Glas mit einem
netzartigen Muster aus einge-
schmolzenen Milchglasfäden

Re|ti|ku|lom das; -s, -e (Med.):
gutartige knotige Wucherung
(bes. im Bereich des Knochen-
marks, der Lymphknoten u. der
Milz)

Re|ti|ku|lo|se die; -, -n (Med.):
Sammelbez. für ursächlich u.
erscheinungsmäßig verschie-
denartige Wucherungen im Be-
reich von Knochenmark, Milz,
Lymphknoten u. Leber

Re|ti
¯

|ku|lum das; -s, . . .la 〈lat. ;
”kleines Netz“〉: 1. (Zool.) Netz-
magen der Wiederkäuer.
2. (Biol.) im Ruhekern der tei-
lungsbereiten Zelle nach Fixie-
rung u. Färbung sichtbares
Netzwerk aus Teilen von ent-
spiralisierten Chromosomen

Re|ti|na die; -, . . .nae [. . .n ] 〈lat.-
mlat.〉 (Med.): Netzhaut des Au-
ges

re|ti|nie|ren (Med.): eine Reten-
tion (1 a) aufweisen

Re|ti|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

mlat.-nlat.〉 (Med.): Netzhaut-
entzündung

Re|ti|no|blas|tom das; -s, -e 〈lat.-
mlat. ; gr.〉 (Med.): bösartige
Netzhautgeschwulst

Re|ti|nol das; -s, -e: internationale
Bez. für VitaminA

Re|ti|no|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Ski-

askopie

Re|ti|ra|de die; -, -n 〈fr.〉: 1. (veral-
tend verhüll.) Toilette (2 b).
2. [militärischer] Rückzug

re|ti|rie|ren: sich [fluchtähnlich,
eilig] zurückziehen

Re|tor|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Erwiderung einer Beleidigung;
vor allem im zwischenstaatli-
chen [diplomatischen] Verkehr
die einer unbilligen Maßnahme
eines anderen Staates entspre-
chende Gegenmaßnahme (z. B.
Ausweisung von Ausländern
als Antwort auf ebensolche
Vorkommnisse im Ausland)

Re|to
˙
r|te die; -, -n 〈lat.-mlat.-fr.〉:

a) rundliches Labordestillati-
onsgefäß aus Glas mit umgebo-
genem, verjüngtem Hals; aus
der Retorte (ugs.): auf künstli-
che Weise hergestellt, geschaf-
fen; b) in der chemischen In-
dustrie zylindrischer od. f la-
cher langer Behälter, der innen
mit feuerfestem Material aus-
gekleidet ist

Re|to
˙
r|ten|ba|by das; -s, -s: Baby,

das sich aus einem außerhalb
des Mutterleibs befruchteten u.
dann wieder in die Gebärmut-
ter zurückversetzten Ei entwi-
ckelt hat

re|tour [re tu ] 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉
(landsch. , sonst veraltend): zu-
rück

Re|tour die; -, -en (österr. ugs.):
Rückfahrkarte

Re|tour|bil|lett das; -[e]s, -e u. -s
(schweiz. , sonst veraltet):
Rückfahrkarte

Re|tou|re [re tu r ] die; -, -n
(meist Plural): 1. a) an den Ver-
käufer zurückgesandte Ware;
b)nicht ausgezahlter, an den
berbringer zurückgegebener

Scheck od. Wechsel. 2. (österr.
Amtsspr. veraltend) Rücksen-
dung

Re|tour|kut|sche [re tu .. .] die;
-, -n (ugs.): das Zurückgeben ei-
nes Vorwurfs, einer Beleidi-
gung o. Ä. [bei passender Gele-
genheit] mit einem entspre-

rhetorisch
Das Adjektiv geht über das La-
teinische auf gleichbedeutend
gr. rhetorikós zurück und wird
wie in der Ursprungssprache
mit rh- geschrieben. Ebenso:
Rhetorik.

chenden Vorwurf, einer ent-
sprechenden Beleidigung

re|tour|nie|ren: 1. a)Waren zu-
rücksenden (an den Verkäufer);
b) (österr.) zurückgeben, -brin-
gen. 2. (Tennis) den gegneri-
schen Aufschlag zurückschla-
gen

Re|trai|te [r tr t ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (Militär veraltet):
1.Zapfenstreich der Kavallerie.
2.Rückzug

Re|tra
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉

(Rechtsspr. veraltet): Befugnis,
eine fremde, von einem Eigen-
tümer an einen Dritten ver-
kaufte Sache von diesem u. je-
dem weiteren Besitzer zum ur-
sprünglichen Kaufpreis an sich
zu nehmen; Näherrecht

Re|trak|ti|on die; -, -en (Med.): Zu-
sammenziehung, Verkürzung,
Schrumpfung

Re|tran|che|ment [r trã mã ]
das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Verschanzung; verschanzte Li-
nie

Re|trans|fu|si|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Reinfusion

Re|tri|bu|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Rückgabe, Wiedererstattung
(z. B. eines Geldbetrages).
2.Vergeltung. re|tri|bu|ti

¯
v 〈lat.-

nlat.〉: die Retribution betref-
fend, auf Retribution beruhend

Re|t|rie|val [r tri vl] das; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): das Suchen und
Auffinden gespeicherter Daten
in einer Datenbank

Re|t|rie|ver [. . . tri v ] der; -s, -
〈engl.〉: zum Apportieren ge-
züchteter Jagdhund

re|t|ro 〈engl.-lat.〉 ( Jargon): Ele-
mente früherer Stilrichtungen
in Musik, Design o. Ä. nachah-
mend

re|t|ro|ak|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Psychol.):

rückwirkend; retroaktive
Hemmung: Beeinträchtigung
des Behaltens von etwas Ge-
lerntem, wenn unmittelbar da-
rauf etwas Neues eingeprägt

re|t|ro... , Re|t|ro...

〈lat. ”hinter; zurück, rückwärts“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”hinter, rückwärts (ge-
wandt)“:
– retrograd
– Retrolook
– Retrospektive
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wird; retroaktive Suggestion:
Suggestion, die frühere Be-
wusstseinsinhalte u. Erinne-
rungen aktiviert

re|t|ro|bul|bär (Med.): hinter dem
Augapfel gelegen

re|t|ro|da|tie|ren (veraltet): zu-
rückdatieren

Re|t|ro|de|sign [. . .diz ia n] das;
-s, -s 〈lat. ; engl.〉: Formgestal-
tung, die bewusst auf traditio-
nelle Gestaltungselemente zu-
rückgreift

re|t|ro|fle
˙
x (Sprachwiss.): mit zu-

rückgebogener Zungenspitze
gebildet (in Bezug auf Laute).
Re|t|ro|fle

˙
x der; -es, -e (Sprach-

wiss.): mit zurückgebogener
Zungenspitze gebildeter Laut;
vgl. Zerebral

Re|t|ro|fle|xi|on die; -, -en (Med.):
Abknickung von Organen (bes.
der Gebärmutter) nach hinten

re|t|ro|grad 〈lat.〉 (Med.): rückläu-
fig, rückwirkend, in zurücklie-
gende Situationen zurückrei-
chend (z. B. in Bezug auf eine
Amnesie); retrograde Bildung
(Sprachwiss.): Rückbildung;
Wort (bes. Substantiv), das aus
einem [meist abgeleiteten]
Verb od. Adjektiv gebildet ist,
aber den Eindruck erweckt, die
Grundlage des betreffenden
Verbs od. Adjektivs zu sein
(z. B. Kauf aus kaufen, Blödsinn
aus blödsinnig)

re|t|ro|len|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
hinter der Augenlinse gelegen

Re|t|ro|look [. . .l k] der; -s 〈lat. ;
engl.〉: Modestil, der an Formen
u. Farben vergangener Stilepo-
chen anknüpft

re|t|ro|na|sal (Med.): im Nasen-
Rachen-Raum gelegen

re|t|ro|pe|ri|to|ne|al (Med.): hinter
dem Bauchfell gelegen

Re|t|ro|s|pek|ti|on die; -, -en:
Rückschau, Rückblick. re|t|ro|s-
pek|ti

¯
v: rückschauend, rückbli-

ckend. Re|t|ro|s|pek|ti
¯

|ve die;
-, -n: a)Rückschau, Rückblick;
b)Kunstausstellung od. Filmse-
rie, die das Gesamtwerk eines
Künstlers od. Filmregisseurs
od. einer Epoche in einer Rück-
schau vorstellt

Re|t|ro|spiel das; -[e]s, -e
(Schach): schrittweises Zu-
rücknehmen einer bestimm-
ten Folge von Zügen bis zu
einer bestimmten Ausgangs-
stellung

re|t|ro|s|ter|nal (Med.): hinter dem
Brustbein gelegen

Re|t|ro|ver|si|on die; -, -en (Med.):
Rückwärtsneigung, bes. der Ge-
bärmutter

re|t|ro|ver|tie|ren 〈lat.〉: zurücknei-
gen, zurückwenden

Re|t|ro|vi|rus das, auch: der; -,
. . .viren (meist Plural) (Med.):
tumorerzeugendes Virus

Re|t|ro|vi
¯

|sor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Spiegelsystem, mit dem
der Fahrer über das eigene
Auto u. durch die Fenster eines
angehängten Wohnwagens se-
hen kann

re|t|ro|ze|die|ren: 1. (veraltet)
a) zurückweichen; b) [etwas]
wieder abtreten. 2. (Wirtsch.)
rückversichern

Re|t|ro|zes|si|on die; -, -en: 1. (ver-
altet) Wiederabtretung.
2. (Wirtsch.) besondere Form
der Rückversicherung

Ret|si
¯

|na der; -[s], -s (aber: 3 -)
〈gr.-lat.-mlat.-ngr.〉: mit Harz
versetzter griechischer Weiß-
wein

1Re|turn [ri tø n, ri tœrn] der;
-s, -s 〈engl.〉 (Badminton, Ten-
nis, Tischtennis): Rückschlag;
zurückgeschlagener Ball [nach
einem gegnerischen Aufschlag]

2Re|turn (ohne Artikel gebr.):
Kurzform von ↑ Returntaste

Re|turn|tas|te die; -, -n 〈engl. ; dt.〉:
Taste auf der Computertasta-
tur zum Bestätigen od. Been-
den eines Vorgangs

Re|tu
˙

|sche die; -, -n 〈fr.〉: a)das Re-
tuschieren; b) Stelle, an der re-
tuschiert worden ist

Re|tu|scheur [. . . ø ] der; -s, -e:
jmd. , der Retuschen ausführt.
Re|tu|scheu|rin [. . . ø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Retu-
scheur. re|tu|schie|ren: (bes. an
einem Foto, einer Druckvor-
lage) nachträglich Veränderun-
gen anbringen (um Fehler zu
korrigieren, Details hinzuzufü-
gen od. zu entfernen)

re|unie|ren [re|y ni r n] 〈lat.-fr.〉:
1. (veraltet) wieder vereinigen,
versöhnen. 2. sich reunieren:
sich versammeln

1Re|uni|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉 (ver-
altet): Wiedervereinigung

2Re|uni|on [re|y niõ ] die; -, -s (ver-
altet): bes. in Kurorten veran-
stalteter Gesellschaftsball

Re|uni|o|nen die (Plural) 〈lat.-fr.〉:
territoriale Annexionen Lud-

wigsXIV. im Elsass, in Lothrin-
gen, der Pfalz u. anderen an-
grenzenden Gebieten

Re|uni|ons|kam|mern die (Plural)
〈lat.-fr. ; dt.〉: durch LudwigXIV.
eingesetzte französische Ge-
richte zur Durchsetzung terri-
torialer Annexionen

re|üs|sie|ren 〈lat.-it.-fr.〉: Erfolg ha-
ben; ein Ziel erreichen

Re|vak|zi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Wiederimpfung.
re|vak|zi|nie|ren (Med.): wieder
impfen

re|va|li|die|ren 〈lat.-nlat.〉: wieder
gültig werden

re|va|lie|ren: sich für eine Auslage
schadlos halten

Re|va|lie|rung die; -, -en (Kauf-
mannsspr.): Deckung [einer
Schuld]

Re|va|lo|ri|sa|ti|on die; -, -en: ↑ Re-
valorisierung; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung. re|va|lo|ri|sie|ren: eine
Währung auf den ursprüngli-
chen Wert erhöhen. Re|va|lo|ri-
sie|rung die; -, -en: Erhöhung ei-
ner Währung auf den ur-
sprünglichen Wert; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Re|val|va|ti|on die; -, -en: Aufwer-
tung einer Währung durch Kor-
rektur des Wechselkurses. re-
val|vie|ren: eine Währung
(durch Korrektur des Wechsel-
kurses) aufwerten

Re|van|che [re vã ( ), ugs.
auch: re va ] die; -, -n
[. . . n] 〈lat.-fr.〉: 1. (veraltend)
Vergeltung (eines Landes) für
eine erlittene militärische
Niederlage. 2.das Sichrevan-
chieren, Sichrächen. 3.Gegen-
dienst, Gegenleistung.
4. a)Chance, eine erlittene
Niederlage bei einem Wett-
kampf in einer Wiederholung
wettzumachen; b) (Sport)
Rückkampf, Rückspiel eines
Hinspiels, das verloren wurde

re|van|chie|ren, sich: 1. vergelten,
sich rächen. 2. sich erkenntlich
zeigen, durch eine Gegenleis-
tung ausgleichen, einen Gegen-
dienst erweisen. 3. (Sport) eine
erlittene Niederlage durch ei-
nen Sieg in einem zweiten Spiel
gegen denselben Gegner aus-
gleichen, wettmachen

Re|van|chi
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-

russ.〉 (abwertend): Politik, die
auf Rückgewinnung in einem
Krieg verlorener Gebiete mit
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militärischen Mitteln gerichtet
ist

Re|van|chi
˙
st der; -en, -en (abwer-

tend): Vertreter des Revanchis-
mus. Re|van|chi

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Revanchist
re|van|chi

˙
s|tisch (abwertend): den

Revanchismus betreffend
Re|veil|le [re v ( )j , auch: re-

v lj ] die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉 (veraltet): militärischer
Weckruf

Re|ve|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Ent-
hüllung, Offenbarung. re|ve|la-
to|risch 〈lat.-nlat.〉: enthüllend,
offenbarend

Re|ve|nant [r v nã ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Gespenst; Geist, der
aus einer anderen Welt wieder-
kehrt

Re|ve|nue [. . . ny ] die; -, -n
[. . . ny n] (meist Plural): Ein-
kommen, Einkünfte

reve|ra 〈lat.〉 (veraltet): in der Tat,
in Wahrheit

Re|ve|rend [ r v r nd] der; -s, -s
〈lat.-engl.〉: a) (ohne Plural) Ti-
tel der Geistlichen in englisch-
sprachigen Ländern (Abk. :
Rev.); b)Träger dieses Titels

Re|ve|ren|di
˙
s|si|mus der; - 〈lat.〉:

Titel der katholischen Prälaten
Re|ve|re

˙
n|dus der; -: Ehrwürden,

Hochwürden (Titel katholi-
scher Geistlicher; Abk. : Rev.);
Reverendus Pater: ehrwürdi-
ger Vater (Titel der Ordens-
geistlichen) (Abk. : R. P.)

Re|ve|re
˙
nz die; -, -en 〈”Scheu, Ehr-

furcht“〉: a)Ehrerbietung;
b)Verbeugung; vgl. aber: Refe-
renz

Re|ve|rie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.-vulgär-

lat.-fr.〉: franz. Bez. für: Träume-
rei (elegisch-träumerisches In-
strumentalstück, bes. Klavier-
stück der Romantik)

1Re|vers [r v ] das od. (österr.
nur:) der; - [. . . (s)], - [. . . s]
〈lat.-fr.〉: Umschlag od. Auf-
schlag an Kleidungsstücken

2Re|ve
˙
rs [auch: r v ] der; -es u.

(bei franz. Ausspr. :) - [r -
v (s)], -e u. (bei franz.
Ausspr. :) - [r v s] 〈lat.-fr.〉:
Rückseite [einer Münze]; Ggs.
↑ Avers

3Re|ve
˙
rs der; -es, -e 〈lat.-mlat.〉: Er-

klärung, Verpflichtungsschein
Re|ver|sa|le das; -, . . .lien 〈lat.-
nlat.〉: offizielle Versicherung
eines Staates, seine Verträge
mit anderen Staaten einzuhal-

ten u. den bestehenden Zu-
stand nicht einseitig zu ändern

Re|verse [r v s] das; - 〈engl.〉:
Umschaltautomatik für den
Rücklauf (bes. bei Kassettenre-
kordern)

re|ver|si
¯

|bel: 1.umkehrbar (z. B.
von technischen, chemischen,
biologischen Vorgängen); Ggs.
↑ irreversibel. 2. (Med.) heilbar

Re|ver|si|bi|li|tät die; -: Umkehr-
barkeit; Ggs. ↑ Irreversibilität

1Re|ver|si|ble [. . . zi bl] der; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉: Gewebe, Stoff,
bei dem beide Seiten als Au-
ßenseite verwendet werden
können

2Re|ver|si|ble [. . . zi bl] das; -s, -s:
Kleidungsstück, das beidseitig
getragen werden kann; Wende-
mantel, Wendejacke

re|ver|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. (ös-
terr.) ein Fahrzeug wenden.
2. (veraltet) sich schriftlich ver-
pflichten. 3. [bei Maschinen]
den Gang umschalten

Re|ver|sing [r v s ] das; - 〈lat.-
fr.-engl.〉: Form der Geschäfts-
abwicklung im englischen
Baumwollterminhandel

Re|ver|si|on die; -, -en 〈lat.〉: Um-
kehrung, Umdrehung

Re|ver|si|ons|pen|del das; -s, -
(Physik): Instrument zur Mes-
sung der Erdbeschleunigung

Re|vi|de
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. jmd. , der Revision (3) einlegt.
2. (veraltet) Revisor. 3. (österr.)
a) (ohne Plural) Beamtentitel;
b)Träger dieses Titels

re|vi|die|ren 〈”wieder hinse-
hen“〉: 1.überprüfen, prüfen,
kontrollieren, durchsuchen.
2. formal abändern, korrigie-
ren; nach eingehender Prü-
fung ändern

Re|vier das; -s, -e 〈lat.-vulgärlat.-
fr.-niederl. ; ”Ufergegend ent-
lang einem Wasserlauf “〉: 1.Be-
zirk, Gebiet; Tätigkeitsbereich
(z. B. eines Kellners). 2. kleinere
Polizeidienststelle [eines Stadt-
bezirks]. 3. (Militär) a) von ei-
nem Truppenteil belegte
Räume in einer Kaserne od. in
einem Lager; b)Krankenstube
eines Truppenteils. 4. (Forst-
wirtsch.) a)Teilbezirk eines
Forstamts; b) begrenzter Jagd-
bezirk. 5. (Bergbau) Abbauge-
biet. 6.Lebensraum, Wohnge-
biet bestimmter Tiere

re|vie|ren (Forstwirtsch.): ein

Jagdgelände von einem Hund
absuchen lassen

1Re|view [ri vju ] die; -, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: Titel od. Bestandteil des
Titels englischer u. amerikani-
scher Zeitschriften; vgl. Re-
vue (1)

2Re|view das oder der; -s, -s, auch
die; -, -s 〈lat.-fr.-engl.〉: kritische
Besprechung eines [künstleri-
schen] Produkts o. Ä.

Re|vin|di|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Rechtsspr. veraltet):
Rückforderung, Geltendma-
chung eines Herausgabean-
spruchs

re|vin|di|zie|ren (Rechtswiss.): ei-
nen Herausgabeanspruch gel-
tend machen

Re|vi|re|ment [. . . mã ] das; -s, -s
〈galloroman.-fr.〉: 1.Wechsel in
der Besetzung von Ämtern.
2.Form der Abrechnung zwi-
schen Schuldnern u. Gläubi-
gern

re|vi|si
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (Rechtsspr.
selten): auf dem Wege der Revi-
sion (3) anfechtbar; Ggs. ↑ irre-
visibel. Re|vi|si|bi|li|tät die; -
(Rechtsspr. selten): Anfechtbar-
keit eines Urteils auf demWege
der Revision

Re|vi|si|on die; -, -en 〈lat.-mlat. ;
”prüfende Wiederdurchsicht“〉:
1. (Druckw.) [nochmalige]
Durchsicht, Nachprüfung; bes.
die Korrektur des bereits um-
brochenen (zu Druckseiten zu-
sammengestellten) Satzes.
2.Änderung nach eingehender
Prüfung (z. B. in Bezug auf eine
Ansicht). 3. (Rechtswiss.) bei
einem Gericht mit grundsätzli-
cher Entscheidungsvollmacht
(Bundesgerichtshof, Oberlan-
desgericht) gegen ein [Beru-
fungs]urteil einzulegendes
Rechtsmittel, das die berprü-
fung dieses Urteils fordert

Re|vi|si|o|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-mlat.-

nlat.〉: 1.das Streben nach Än-
derung eines bestehenden [völ-
kerrechtlichen] Zustandes od.
eines [politischen] Programms.
2. im 19. Jh. eine Richtung in-
nerhalb der deutschen Sozial-
demokratie mit der Tendenz,
den orthodoxen Marxismus
durch Sozialreformen abzulö-
sen

Re|vi|si|o|ni
˙
st der; -en, -en: Ver-

fechter des Revisionismus. Re-
vi|si|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-
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che Form zu ↑ Revisionist. re|vi-
si|o|ni

˙
s|tisch: den Revisionismus

betreffend
Re|vi

¯
|sor der; -s, . . .oren 〈lat.-nlat.〉:

1. [Wirtschafts]prüfer. 2.Kor-
rektor, dem die berprüfung
der letzten Korrekturen im
druckfertigen Bogen obliegt.
Re|vi|so|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Revisor

re|vi|ta|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉:
1. (Med.) wieder kräftigen, wie-
der funktionsfähig machen.
2. (Biol.) wieder in ein natürli-
ches Gleichgewicht bringen.
Re|vi|ta|li|sie|rung die; -, -en: das
Revitalisieren

Re|vi|val [r va vl] das; -s, -s
〈engl.〉: Wiederbelebung, Er-
neuerung (z. B. eines [erfolgrei-
chen] Films)

Re|vo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Wi-
derruf (z. B. eineswirtschaftli-
chen Auftrages)

Re|vo|ka|to|ri|um das; -s, . . .ien
(Rechtswiss.): Abberufungs-,
Rückberufungsschreiben

Re|voke [r vo k] die; -, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: versehentlich falsches
Bedienen (bei Kartenspielen)

Re|vo
˙
l|te die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.-

it.-fr. ; ”Umwälzung“〉: Aufruhr,
Aufstand (einer kleinen
Gruppe)

Re|vol|teur [. . . tø ] der; -s, -e:
jmd. , der sich an einer Revolte
beteiligt. Re|vol|teu|rin
[. . . tø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Revolteur. re|vol|tie-
ren: an einer Revolte teilneh-
men; sich empören, sich auf-
lehnen, meutern

Re|vo|lu|ti|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1. [gewaltsamer] Umsturz der
bestehenden politischen u. so-
zialen Ordnung. 2.Aufhebung,
Umwälzung der bisher als gül-
tig anerkannten Gesetze od.
der bisher geübten Praxis
durch neue Erkenntnisse u.
Methoden (z. B. in der Wissen-
schaft). 3. (Geol.) Gebirgsbil-
dung. 4. (Astron.) Umlauf eines
Himmelskörpers um ein
Hauptgestirn. 5. Solospiel im
Skat

re|vo|lu|ti|o|när 〈lat.-fr.〉: 1.die Re-
volution (1) betreffend, zum
Ziele habend; für die Revolu-
tion eintretend. 2. eine Revolu-
tion (2) bewirkend, umwälzend

Re|vo|lu|ti|o|när der; -s, -e: 1. jmd. ,
der auf eine Revolution (1) hin-

arbeitet od. an ihr beteiligt ist.
2. jmd. , der sich gegen ber-
kommenes auflehnt u. grundle-
gende Veränderungen auf ei-
nem Gebiet herbeiführt. Re|vo-
lu|ti|o|nä|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Revolutionär

re|vo|lu|ti|o|nie|ren: 1. a) in Auf-
ruhr bringen, für seine revolu-
tionären (1) Ziele gewinnen;
b) (selten) revoltieren. 2. grund-
legend verändern

Re|vo|lu
˙
z|zer der; -s, - 〈lat.-it.〉 (ab-

wertend): jmd. , der sich [bes.
mit Worten, in nicht ernst zu
nehmender Weise] als Revolu-
tionär gebärdet. Re|vo|lu

˙
z|ze|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Revoluzzer

Re|vo
˙
l|ver der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:

1. kurze Handfeuerwaffe mit ei-
ner drehbaren Trommel als Ma-
gazin. 2.drehbare Vorrichtung
an Werkzeugmaschinen zum
Einspannen mehrerer Werk-
zeuge

Re|vo
˙
l|ver|dreh|bank die; -,

. . .bänke 〈lat.-fr.-engl. ; dt.〉
(Technik): Drehbank mit Revol-
ver (2) zur schnelleren Werk-
stückbearbeitung

Re|vo
˙
l|ver|pres|se die; - (abwer-

tend): reißerisch aufgemachte
Sensationszeitungen

re|vol|vie|ren 〈lat.〉 (Technik): zu-
rückdrehen

Re|vol|ving|kre|dit [ri v lv . . .]
der; -[e]s, -e 〈lat.-fr.-engl. ; lat.-
it.-fr.〉: 1.Kredit, der dem Leis-
tungsumschlag des Unterneh-
mens entsprechend von diesem
beglichen u. erneut bean-
sprucht werden kann. 2. (zur
Finanzierung langfristiger Pro-
jekte dienender) Kredit in Form
von immer wieder prolongier-
ten od. durch verschiedene
Gläubiger gewährten formal
kurzfristigen Krediten

Re|vol|ving|sys|tem das; -s 〈lat.-fr.-
engl. ; gr.-lat.〉: Finanzierung
langfristiger Projekte über fort-
laufende kurzfristige An-
schlussfinanzierungen

re|vo|zie|ren 〈lat.〉: 1. [sein Wort]
zurücknehmen; widerrufen.
2. vor Gericht einen mündli-
chen Antrag sofort zurückzie-
hen, wenn der Prozessgegner
durch Beweise die im Antrag
aufgestellte Behauptung wider-
legt

Re|vue [r vy ] die; -, -n [. . . vy n]

〈lat.-fr. ; ” bersicht, berblick“〉:
1.Titel od. Bestandteil des Ti-
tels von Zeitschriften; vgl. 1Re-
view. 2.musikalisches Ausstat-
tungsstück mit einer Pro-
grammfolge von sängerischen,
tänzerischen u. artistischen
Darbietungen, die oft durch
eine Handlung verbunden sind.
3. (veraltet) Truppenschau

Re
˙

|wach der; -s 〈jidd.〉: ↑ Reibach
Re|wri|ter [ri: r ia t ] der; -s, -
〈engl.-amerik.〉: jmd. , der Nach-
richten, Berichte, politische Re-
den, Aufsätze o. Ä. für die Ver-
öffentlichung bearbeitet

1Re
˙
x der; -, Reges [ re ge s] 〈lat.〉:
[altrömischer] Königstitel

2Re
˙
x der; -, -e (Schülerspr.): ↑ Direx

Re
˙
x|ap|pa|ratY der; -[e]s, -e (ös-
terr.): Einwecktopf

Re|y|on [r jõ ] der od. das; -
〈engl.-fr. ; dt. Schreibung für:
↑ Rayon (4)〉 (veraltet): ↑ Viskose

Rez-de-Chaus|sée [red o se ] das;
-, - 〈fr.〉 (veraltet): Erdgeschoss

Re|zen|se
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Verfasser einer Rezension, [Li-
teratur]kritiker. Re|zen|se

˙
n|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Rezensent

re|zen|sie|ren: eine künstlerische,
wissenschaftliche o. ä. Arbeit
kritisch besprechen

Re|zen|si|on die; -, -en: 1.kritische
Besprechung einer künstleri-
schen, wissenschaftlichen o. ä.
Arbeit, bes. in einer Zeitung od.
Zeitschrift. 2.berichtigende
Durchsicht eines alten, oft
mehrfach überlieferten Textes

Re|zen|si|ons|ex|em|p|lar das;
-s, -e: Exemplar einer Neu-
erscheinung, das der Verlag als
Freiexemplar an mögliche Re-
zensenten verschickt

re|ze
˙
nt 〈lat.〉: 1. a) (Biol.) gegen-

wärtig noch lebend (von Tier-
u. Pflanzenarten); Ggs. ↑ fossil;
b) (österr. , schweiz.) erst vor
Kurzem entstanden.
2. (schweiz. , sonst landsch.)
herzhaft, pikant, säuerlich

Re|ze|pi
˙
s|se [österr. : . . . p s] das;

-[s], - (österr. : die; -, -n) 〈lat. ;
”erhalten zu haben“〉 (Postw.):
Empfangsbescheinigung

Re|ze
˙
pt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. schriftliche Anweisung des
Arztes an den Apotheker für
die Abgabe von Heilmitteln.
2.Back-, Kochanweisung

re|zep|ti
¯

|bel (veraltet): aufnehm-
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bar, empfänglich. Re|zep|ti|bi|li-
tät die; - 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
Empfänglichkeit

re|zep|tie|ren 〈lat.〉 (Med.): ein Re-
zept ausschreiben

1Re|zep|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. a)Aufnahme, bernahme
fremden Gedanken-, Kulturgu-
tes, bes. die bernahme des rö-
mischen Rechts; b)Aufnahme
eines Textes, eines Werks der
bildenden Kunst o. Ä. durch
den Hörer, Leser, Betrachter.
2. (veraltet) Aufnahme in eine
Gemeinschaft

2Re|zep|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
Aufnahme[raum], Empfangs-
büro im Foyer eines Hotels

Re|zep|ti|ons|äs|the|tik die; -: Rich-
tung in der modernen Litera-
tur-, Kunst- u. Musikwissen-
schaft, die sich mit der Wech-
selwirkung zwischen dem, was
ein Kunstwerk an Gehalt, Be-
deutung usw. anbietet, u. dem
Erwartungshorizont sowie der
Verständnisbereitschaft des
Rezipienten (1) befasst. re|zep-
ti|ons|äs|the|tisch: die Rezepti-
onsästhetik betreffend

re|zep|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: [nur] auf-

nehmend, empfangend; emp-
fänglich. Re|zep|ti|vi|tät die; -:
Aufnahmefähigkeit; bes. in der
Psychologie die Empfänglich-
keit für Sinneseindrücke

Re|ze
˙
p|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:

1. (veraltet) Empfänger; Steuer-
einnehmer. 2. (meist Plural;
Med.) Ende einer Nervenfaser
od. spezialisierte Zelle in der
Haut u. in inneren Organen zur
Aufnahme von Reizen. re|zep-
to|risch (Med.): von Rezep-
toren (2) aufgenommen

Re|zep|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. a)Zubereitung von Arznei-
mitteln in kleinen Mengen
nach Rezept (1); b)Zusammen-
stellung, Zubereitung nach ei-
nem bestimmten Rezept (2).
2. (Geschichte) Steuereinneh-
merei

Re|ze
˙
ss der; -es, -e 〈lat. ; ”Rück-

zug“〉 (Rechtswiss.): Auseinan-
dersetzung, Vergleich

Re|zes|si|on die; -, -en 〈”das Zu-
rückgehen“〉: Verminderung der
wirtschaftlichen Wachstums-
geschwindigkeit, leichter Rück-
gang der Konjunktur; vgl. De-
pression (3)

re|zes|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. (Biol.) zu-

rücktretend, nicht in Erschei-
nung tretend (in Bezug auf
Erbfaktoren) Ggs. ↑ domi-
nant (1). 2.die Rezession be-
treffend

Re|zes|si|vi|tät die; - (Biol.): Eigen-
schaft eines Gens bzw. des ent-
sprechenden Merkmals, gegen-
über seinem ↑ allelen Partner
nicht in Erscheinung zu treten;
Ggs. ↑ Dominanz

re|zi|di
¯
v 〈lat.〉 (Med.): wiederkeh-

rend, wieder auflebend; rück-
fällig (von einer Krankheit od.
von Krankheitssymptomen).
Re|zi|di

¯
v das; -s, -e (Med.):

Rückfall (von einer gerade
überstandenen Krankheit)

re|zi|di|vie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
in Abständen wiederkehren
(von einer Krankheit)

Re|zi|pi|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. jmd. , der einen Text, ein
Werk der bildenden Kunst, ein
Musikstück o. Ä. aufnimmt;
Hörer, Leser, Betrachter.
2. (Physik) Glasglocke mit An-
satzrohr für eine Vakuum-
pumpe zum Herstellen eines
luftleeren Raumes. Re|zi|pi|e

˙
n-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Rezipient (1)

re|zi|pie|ren: a) fremdes Gedan-
ken-, Kulturgut aufnehmen,
übernehmen; b) einen Text, ein
Werk der bildenden Kunst o. Ä.
als Hörer, Leser, Betrachter auf-
nehmen

re|zi|p|rok 〈lat.〉: wechsel-, gegen-
seitig; reziproker Wert
(Math.): Kehrwert (Vertau-
schung von Zähler u. Nenner
eines Bruches); reziprokes
Pronomen (Sprachwiss.):
wechselbezügliches Fürwort
(z. B. sich [gegenseitig]). Re|zi|p-
ro|zi|tät die; - 〈lat.-nlat.〉: Ge-
gen-, Wechselseitigkeit

Re|zi|tal vgl. Recital
re|zi|ta

˙
n|do vgl. recitando

Re|zi|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
künstlerischer Vortrag einer
Dichtung, eines literarischen
Werks

Re|zi|ta|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.-it.〉: dra-

matischer Sprechgesang, eine
in Tönen deklamierte u. vom
Wort bestimmte Gesangsart (in
Oper, Operette, Kantate, Orato-
rium). re|zi|ta|ti

¯
|visch (Musik):

in der Art des Rezitativs vorge-
tragen

Re|zi|ta|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:

jmd. , der rezitiert; Vortrags-
künstler. Re|zi|ta|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Rezi-
tator

re|zi|ta|to|risch 〈lat.-nlat.〉: a)den
Rezitator betreffend; b)die Re-
zitation betreffend

re|zi|tie|ren 〈lat.〉: eine Dichtung,
ein literarisches Werk künstle-
risch vortragen

Re|zy|k|lat das; -[e]s, -e: etwas,
was rezykliert worden ist, Pro-
dukt eines Recyclingprozesses.
re|zy|k|lie|ren 〈zu Zyklus〉: ↑ re-
cyceln

Rha|ba
˙
r|ber der; -s, - 〈gr.-mlat.-it.〉:

Knöterichgewächs mit großen
Blättern, dessen fleischige,
grüne od. rote Stiele zu Kom-
pott o. Ä. verarbeitet werden

rhab|do|i
¯

|disch 〈gr.-nlat.〉 (Biol. ,
Med.): stabförmig

Rhab|dom das; -s, -e (Med.): Seh-
stäbchen in der Netzhaut des
Auges

Rhab|do|man|tie die; - 〈gr.〉: das
Wahrsagen mit geworfenen
Stäben od. mit der Wünschel-
rute

Rha
˙

|chis die; - 〈gr.〉: 1. Spindel od.
Hauptachse eines gefiederten
Blattes od. eines Blütenstan-
des. 2. Schaft der Vogelfeder

Rha|ga|de die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-lat.〉 (Med.): Hautriss,
Schrunde

Rha
˙
m|nus der; - 〈gr.-nlat.〉: Kreuz-

dorn; Faulbaum, dessen Rinde
u. Früchte als Abführmittel die-
nen

Rhap|so|de der; -n, -n 〈gr.〉: (im
antiken Griechenland) fahren-
der Sänger, der eigene od.
fremde [epische] Dichtungen
z. T. mit Kitharabegleitung vor-
trug

Rhap|so|die die; -, . . .i
¯
en: 1. a) von

einem Rhapsoden vorgetragene
epische Dichtung; b)Gedicht in
freien Rhythmen. 2. a) Instru-
mentalfantasie [für Orchester]
(seit dem 19. Jh.); b) romanti-
sches Klavierstück freien, balla-
desken Charakters; c)kantaten-
artige Vokalkomposition mit
Instrumentalbegleitung (z. B.
bei Brahms)

Rhap|so|dik die; -: Kunst der
Rhapsodiendichtung

rhap|so|disch: a)die Rhapsodie
betreffend; in freier [Rhapso-
die]form; b) bruchstückartig,
unzusammenhängend; c)den
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Rhapsoden betreffend, charak-
terisierend

Rhät vgl. Rät
Rhe|ma das; -s, -ta 〈gr. ; ”Rede,
Aussage“〉 (Sprachwiss.): a)Aus-
sage eines Satzes, die formal in
Opposition zur Subjektgruppe
steht; b)Teil des Satzes, der die
neue Information des Spre-
chers für den Hörer enthält;
vgl. Thema-Rhema; Ggs.
↑ Thema (2). rhe|ma|tisch: das
Rhema betreffend

Rhe|ma|ti|sie|rung die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Sprachwiss.): bertra-
gung einer rhematischen Funk-
tion auf ein thematisches Ele-
ment, wobei das Rhema eines
Satzes zum Thema des nächs-
ten wird (z. B. sie trägt ein
Baumwollkleid. Es ist bunt ge-
mustert)

rhe|na|nisch 〈von lat. Rhenus =
”Rhein“〉: rheinisch

Rhen|cho|spa
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Schnarchkrampf
Rhe|ni|um das; -s 〈nlat.〉: metalli-
sches chem. Element (Zeichen:
Re)

rheo|bi|o
˙
nt 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): nur

in strömenden [Süß]gewässern
lebend (z. B. Fische)

Rheo|gra|fie, Rhe|o|gra|phie die; -,
. . .ien (Med.): Verfahren zur Be-
urteilung peripherer Gefäße

Rheo|kar|dio|gra|fie, Rhe|o|kar|di-
o|gra|phie die; -, . . .i

¯
en: der Er-

fassung der Herztätigkeit
dienende Registrierung des
Widerstandes, der einem elek-
trischen Strom beim Durchflie-
ßen des Brustkorbs geleistet
wird

Rheo|kre|ne die; -, -n: Sturzquelle
Rheo|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Rheologie. Rheo|lo|gie die; -:
Teilgebiet der Mechanik, auf
dem die Erscheinungen des
Fließens u. der ↑ Relaxation (2)
von flüssigen, ↑ kolloidalen u.
festen Systemen unter der Ein-
wirkung äußerer Kräfte unter-
sucht werden. Rheo|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Rheologe

Rheo|me|ter das; -s, -: 1. (veraltet)
Strommesser. 2.ein bestimmtes
Viskosimeter

Rheo|me|t|rie die; -: Messtechnik
der Rheologie

rheo|phi
¯
l (Biol.): vorzugsweise in

strömendem Wasser lebend

Rhe|o|s|tat der; -[e]s u. -en, -e[n]:
mit veränderlichen Kontakten
ausgerüsteter Apparat zur Re-
gelung des elektrischen Wider-
standes

Rheo|tanY das; -s 〈Kunstw.〉: als
elektrisches Widerstandsmate-
rial verwendete Nickelbronze

Rheo|ta
˙

|xis die; -, . . .xen 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): Fähigkeit eines Tieres,
seine Körperachse in Richtung
der Wasserströmung einzustel-
len

Rheo|t|ron das; -s, . . .one (auch:
-s): ↑ Betatron

Rheo|tro|pi
˙
s|mus der; -, . . .men

(Bot.): durch strömendes Was-
ser beeinflusste Wachstums-
richtung von Pflanzenteilen

Rhe|sus der; -, - 〈nlat.〉: Kurzform
von ↑ Rhesusaffe

Rhe|sus|af|fe der; -n, -n 〈nlat. ; dt.〉:
zu den Meerkatzen gehörender,
in Süd- u. Ostasien lebender
Affe

Rhe|sus|fak|tor der; -s, -en 〈nach
seiner Entdeckung beim Rhe-
susaffen〉: von den Blutgruppen
unabhängiger Faktor der roten
Blutkörperchen, dessen Vor-
handensein od. Fehlen ein ent-
scheidendes Bestimmungs-
merkmal ist, um Komplikatio-
nen bei Schwangerschaften u.
Transfusionen vorzubeugen;
Zeichen: Rh (= Rhesusfaktor
positiv), rh (= Rhesusfaktor ne-
gativ)

Rhe|tor der; -s, . . .oren 〈gr.-lat.〉:
Redner der Antike

Rhe|to|rik die; -, -en: a) (ohne Plu-
ral) Wissenschaft von der wir-
kungsvollen Gestaltung öffent-
licher Reden; vgl. Stilistik (1);
b) (ohne Plural) Redebegabung,
Redekunst; c)Lehrbuch der Re-
dekunst. Rhe|to|ri|ker der; -s, -:
jmd. , der die Rhetorik (a) be-
herrscht; guter Redner. Rhe|to-
ri|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Rhetoriker

rhe|to|risch: a)die Rhetorik (a) be-
treffend, den Regeln der Rheto-
rik entsprechend; rhetorische
Figur: Redefigur (z. B. ↑ Figura
etymologica, ↑ Anapher); rheto-
rische Frage: nur zum Schein
[aus Gründen der Rhetorik (a)]
gestellte Frage, auf die keine
Antwort erwartet wird; b)die
Rhetorik (b) betreffend, redne-
risch; c)phrasenhaft, schönred-
nerisch

Rheu|ma das; -s (ugs.): Kurzform
von ↑ Rheumatismus

Rheu|m|ar|th|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Gelenkrheu-
matismus

Rheu|ma|ti|ker der; -s, -: an Rheu-
matismus Leidender. Rheu|ma-
ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Rheumatiker

rheu|ma|tisch: durch Rheumatis-
mus bedingt, auf ihn bezüglich.
Rheu|ma|ti

˙
s|mus der; -, . . .men

〈gr.-lat. ; ”das Fließen“〉:
schmerzhafte Erkrankung der
Gelenke, Muskeln, Nerven,
Sehnen

rheu|ma|to|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

rheumatismusähnlich. Rheu-
ma|to|i

¯
d das; -[e]s, -e (Med.): im

Gefolge schwerer allgemeiner
od. Infektionskrankheiten auf-
tretende rheumatismusähnli-
che Erkrankung

Rheu|ma|to|lo|ge der; -n, -n
(Med.): Arzt mit speziellen
Kenntnissen auf dem Gebiet
rheumatischer Krankheiten.
Rheu|ma|to|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Rheumato-
loge

Rhe
˙

|xis die; - 〈gr.〉 (Med.): Zerrei-
ßung (z. B. eines Blutgefäßes)

Rh-Fak|tor [ r ha .. .] vgl. Rhesus-
faktor

rhin... , Rhin... vgl. rhino.. . ,
Rhino.. .

Rhi|n|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Nasenschmerz
Rhi|n|al|ler|go|se die; -, -n (Med.):
Heuschnupfen

Rhi|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Nasenkatarrh, Schnupfen, Na-
senschleimhautentzündung

Rhi|no|blen|nor|rhö die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): eitrig-schleimiger
Nasenkatarrh

Rhi|no|fo|nie, Rhinophonie die; -:
↑ Rhinolalie

rhi|no|gen (Med.): in der Nase
entstanden, von ihr ausgehend

rhi|no... , Rhi|no...

vor Vokalen meist rhin.. . , Rhin. . .
〈zu gr. rhı́s, Gen. rhinós ”Nase“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Nase“:
– Rhinalgie
– Rhinallergose
– rhinogen
– Rhinologe
– Rhinoskop
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Rhi|no|la|lie die; - (Med.): das Nä-
seln

Rhi|no|lo|ge der; -n, -n: Nasen-
arzt. Rhi|no|lo|gie die; -: Nasen-
heilkunde. Rhi|no|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Rhi-
nologe

Rhi|no|pho|nie vgl. Rhinofonie
Rhi|no|phym das; -s, -e (Med.):
knollige Verdickung der Nase;
Knollennase

Rhi|no|pla
˙
s|tik die; -, -en (Med.):

operative Bildung einer künstli-
chen Nase

Rhi|nor|rha|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

heftiges Nasenbluten
Rhi|no|skle|rom das; -s, -e (Med.):
Nasenverhärtung

Rhi|no|s|kop das; -s, -e (Med.):
zangenähnliches Instrument
zur Untersuchung der Nase von
vorn; Nasenspiegel. Rhi|no|s|ko-
pie die; -, . . .i

¯
en (Med.): Untersu-

chung der Nase mit dem Rhino-
skop

Rhi|no|ze|ros das; - u. -ses, -se 〈gr.-
lat.〉: 1.Nashorn. 2. (ugs. abwer-
tend) Dummkopf, Trottel

Rhi|zo|de
˙
r|mis die; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Bot.): das die Wurzel der
höheren Pflanze umgebende
Gewebe, das zur Aufnahme von
Wasser und Nährsalzen aus
dem Boden dient

rhi|zo|i
¯
d (Biol.): wurzelartig. Rhi-

zo|i
¯
d das; -[e]s, -e (Biol.): wur-

zelähnliches Gebilde bei Algen
u. Moosen

Rhi|zom das; -s, -e (Bot.): Wurzel-
stock, Erdspross mit Speicher-
funktion

Rhi|zo|pho|re die; -, -n: Mangro-
venbaum; Mangrovengewächs
mit kurzem Stamm, abstehen-
den dicken Ästen u. lederarti-
gen Blättern, mit Atem- u.
Stelzwurzeln

Rhi|zo|phyt der; -en, -en: Pflanze
mit echten Wurzeln (Farn- od.
Samenpflanze) im Unterschied
zu Lager- od. Moospflanzen

Rhi|zo|po|de der; -n, -n (meist
Plural) (Biol.): Wurzelfüßer
(Einzeller, der durch formver-
änderliche, kurzseitige, der
Fortbewegung u. Nahrungsauf-
nahme dienende Protoplasma-
fortsätze gekennzeichnet ist)

Rhi|zo|po|di|um das; -s, . . .ien
(meist Plural) (Biol.): Proto-
plasmafortsatz der Rhizopo-
den

Rhi|zo|sphä|re die; -, -n: die von

Pflanzenwurzeln durchsetzte
Bodenschicht

Rh-ne|ga|tiv [ rha .. .]: den Rhe-
susfaktor nicht aufweisend;
Ggs. ↑ Rh-positiv

Rho das; -[s], -s 〈gr.〉: siebzehnter
Buchstabe des griechischen Al-
phabets (R, v)

Rho|d|a|mi
¯
n das; -s, -e (meist Plu-

ral) 〈Kunstw. aus gr. rhodon =
”Rose“ u. ↑Amin〉 (Chemie):
stark fluoreszierender roter
Farbstoff

Rho|dan das; -s 〈gr.-nlat.〉 (Che-
mie): einwertige Schwefel-Koh-
lenstoff-Stickstoff-Gruppe in
chemischen Verbindungen

Rho|da|ni
¯
d das; -[e]s, -e (Chemie):

Salz der Rhodanwasserstoff-
säure, einer f lüchtigen, ste-
chend riechenden Flüssigkeit

Rho|dan|zahl die; - (Chemie):
Kennzahl für den Grad der Un-
gesättigtheit von Fetten u. Ölen

Rho|de|län|der das; -s, - 〈nach
dem US-amerik. Staat Rhode
Island〉: Huhn einer amerikani-
schen Rasse mit guter Legeleis-
tung

rho|di|nie|ren 〈gr.-nlat.〉: mit Rho-
dium überziehen

Rho|di|um das; -s: chem. Element;
ein Edelmetall (Zeichen: Rh)

Rho|do|de
˙
n|d|ron der (auch: das);

-s, . . .dren 〈gr.-lat.〉: als Zier-
strauch kultivierte Pflanze mit
ledrigen Blättern

Rho|do|phy|ze|en die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: Rotalgen

Rhom|ben: Plural von ↑ Rhombus
rho

˙
m|bisch 〈gr.-nlat.〉: von der

Form eines Rhombus
Rhom|bo|eder das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
von sechs Rhomben begrenzte
Kristallform

rhom|bo|i
¯
d 〈gr.-lat.〉: rautenähn-

lich. Rhom|bo|i
¯
d das; -[e]s, -e:

Parallelogramm mit paarweise
ungleichen Seiten

Rho
˙
m|bus der; -, . . .ben: Parallelo-

gramm mit gleichen Seiten
Rho

˙
n|chus (Med.): Rasselgeräusch

rho|pa|lisch 〈gr.-lat. ; ”keulenför-
mig“〉: rhopalischer Vers: Vers,
in dem jedes folgende Wort
eine Silbe mehr hat als das vo-
rangehende

Rho|po|gra|fie, Rho|po|gra|phie
die; - 〈gr.-nlat.〉: antike natura-
listische Kleinmalerei

Rho|ta|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: bergang eines zwischen
Vokalen stehenden stimmhaf-

ten s zu r (z. B. griech. geneseos
gegenüber lat. generis)

Rh-po|si|tiv [ rha .. .]: den Rhesus-
faktor aufweisend; Ggs. ↑ Rh-
negativ

Rhus der u. die; - 〈gr.-lat.〉: tropi-
scher u. subtropischer, som-
mer- od. immergrüner Baum
od. [Zier]strauch mit gefieder-
ten od. dreizähligen Blättern,
Blüten in Rispen u. kleinen tro-
ckenen Steinfrüchten; Essig-
baum; vgl. Sumach

Rhyn|cho|te der; -n, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉: Schnabelkerf
(z. B. Wanze)

Rhy|o|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉: ein Erguss-
gestein

Rhy|pia vgl. Rupia
Rhythm and Blues [ r m nd

blu z] der; - - - 〈engl.-amerik.〉:
Musikstil der Schwarzen Nord-
amerikas, der durch die Verbin-
dung der Melodik des Blues
(1 b) mit einem stark akzentu-
ierten, aufrüttelnden Beat-
rhythmus gekennzeichnet ist

Rhy
˙
th|mik die; - 〈gr.-lat.〉: 1. rhyth-

mischer Charakter, Art des
Rhythmus. 2. a)Kunst der
rhythmischen Gestaltung;
b)Lehre vom Rhythmus, von
rhythmischer Gestaltung.
3. (Päd.) rhythmische Erzie-
hung; Anleitung zum Umset-
zen von Melodie, Rhythmus,
Dynamik der Musik in Bewe-
gung

Rhy
˙
th|mi|ker der; -s, -: 1.Musiker,

bes. Komponist, der das rhyth-
mische Element bes. gut be-
herrscht u. in seiner Musik her-
vorhebt. 2.Pädagoge, der
Rhythmik (2) unterrichtet (Be-
rufsbez.). Rhy

˙
th|mi|ke|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑ Rhythmiker

rhy
˙
th|misch: 1.den Rhythmus be-
treffend. 2.nach, in einem be-
stimmten Rhythmus erfolgend;
rhythmische Travée: in einem
bestimmten Rhythmus (4) ge-
gliederter Wandabschnitt (z. B.
durch den Wechsel von Pfeiler
u. Säule)

rhyth|mi|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: in ei-
nen bestimmten Rhythmus
versetzen

Rhy
˙
th|mus der; -, . . .men 〈gr.-lat. ;

”das Fließen“〉: 1.Gleichmaß,
gleichmäßig gegliederte Bewe-
gung; periodischer Wechsel, re-
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gelmäßige Wiederkehr natürli-
cher Vorgänge (z. B. Ebbe u.
Flut). 2. einer musikalischen
Komposition zugrunde lie-
gende Gliederung des Zeitma-
ßes, die sich aus dem Metrum
des thematischen Materials,
aus Tondauer u. Wechsel der
Tonstärke ergibt. 3.Gliederung
des Sprachablaufs, bes. in der
Versdichtung durch den gere-
gelten, harmonischen Wechsel
von langen u. kurzen, betonten
u. unbetonten Silben, durch
Pausen u. Sprachmelodie.
4.Gliederung eines Werks der
bildenden Kunst, bes. eines
Bauwerks durch regelmäßigen
Wechsel bestimmter Formen

Rhy
˙
th|mus|gi|tar|re die; -, -n: elek-

trische Gitarre zur Erzeugung
od. Unterstützung des
Beats (2); vgl. Leadgitarre

Rhy
˙
th|mus|grup|pe die; -, -n: zur

Erzeugung des Beats (2) benö-
tigte Schlagzeuggruppe [mit
zusätzlichen Zupfinstrumen-
ten]

Rhy|ti|d|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): operative Beseiti-
gung von Hautfalten

Ri
¯
a die; -, -s 〈span.〉: Meeresbucht,
die durch Eindringen des Mee-
res in ein Flusstal u. dessen Ne-
bentäler entstanden ist

Ri|al der; -[s], -s (aber: 100 -)
〈pers. u. arab.〉: Währungsein-
heit im Iran, Jemen u. Oman
(Abk. : Rl. , Rl, R)

Ri|bat|tu|ta die; -, . . .ten 〈lat.-it.〉:
langsam beginnender, allmäh-
lich schneller werdender Triller

Ri
¯

|bi|sel die; -, -n 〈arab.-mlat.-it.〉
(österr.): Johannisbeere

Ri|bo|fla|vi
¯
n das; -s, -e 〈Kunstw.〉:

↑ Laktoflavin
Ri|bo|nu|k|le|i

¯
n|säu|re die; -, -n:

↑ Ribosenukleinsäure
Ri|bo|se die; -, -n 〈Kunstw.〉: eine
↑ Pentose im Zellplasma

Ri|bo|se|nu|k|le|i
¯
n|säu|re die; -, -n:

wichtiger Bestandteil des Kern-
eiweißes der Zelle (Abk. : RNS)

Ri|bo|som das; -s, -en (meist Plu-
ral) 〈Kunstw.〉 (Biol.): haupt-
sächlich aus Ribosenukleinsäu-
ren u. Protein bestehendes, für
den Eiweißaufbau wichtiges,
submikroskopisch kleines
Körnchen am ↑ endoplasmati-
schen Retikulum

Ri|ca
˙
m|bio vgl. Rikambio

Ri|cer|car [rit r ka ] das; -s, -e,

Ricercare das; -[s], . . .ri 〈lat.-it.〉
(Musik): frei erfundene Instru-
mentalkomposition mit nach-
einander einsetzenden, imita-
tiv durchgeführten Themen-
gruppen (Vorform der Fuge,
16./17. Jh.)

ri|cer|ca|re (Musik): fantasieren,
frei vorspielen (Vortragsanwei-
sung)

Ri|cer|ca|re vgl. Ricercar
Ri|che|li|eu|sti|cke|rei [r liø . . .]
die; -, -en 〈nach dem franz.
Staatsmann u. Kardinal Riche-
lieu, 1585–1642〉: Weißstickerei
mit ausgeschnittenen Mustern

Ri|ci
¯
n vgl. Rizin

Ri|cke
˙
tt|si|en die (Plural) 〈nlat. ;

nach dem amerik. Pathologen
Ricketts, 1871–1910〉 (Med.):
zwischen Viren u. Bakterien
stehende Krankheitserreger
(bes. des Fleckfiebers)

Ri|ckett|si|o|se die; -, -n (Med.):
durch Rickettsien hervorgeru-
fene Krankheit

Ri|co
˙
t|ta der; -s 〈ital.〉: ein Frisch-

käse
Ri|deau [. . . do ] der; -s, -s 〈fr.〉
(bes. schweiz.): [Fenster]vor-
hang, Gardine

ri|di|kül 〈lat.-fr.〉 (veraltend): lä-
cherlich

Ri|di|kül, Retikül das; -s, -e u. -s
〈lat.-fr.〉: [gehäkelte] Handta-
sche, Handarbeitsbeutel (bes.
18./19. Jh.)

ri|en ne va plus [rj˜n( )va ply ]
〈fr. ; ”nichts geht mehr“〉: beim
Roulettespiel die Ansage des
Croupiers, dass nicht mehr ge-
setzt werden kann

Rie|sen|sla|lom der; -s, -s 〈dt. ;
norw.〉 (Skisport): Slalom, bei
dem die durch Flaggen gekenn-
zeichneten Tore in größerem
Abstand stehen, sodass er dem
Abfahrtslauf ähnlicher ist

Ri
˙
ff der; -s, -s 〈engl.-amerik.〉: me-
lodische 1Phrase (2) in Jazz,
Rock- u. Popmusik, die von ei-
nem Instrument fast unverän-
dert wiederholt wird

Ri
˙

|fi|fi das; -s 〈nach dem gleich-
namigen franz. Spielfilm
(1955)〉: raffiniert ausgeklügel-
tes, in aller Heimlichkeit
durchgeführtes Verbrechen

Ri|ga|to|ni die (Plural) 〈it.〉: kurze,
röhrenförmige Nudeln

Ri|gau|don [rigo dõ ] der; -s, -s
〈fr. ; wahrscheinlich abgeleitet
von dem Namen eines alten

Tanzlehrers Rigaud〉: provenza-
lischer Sing- u. Spieltanz in
schnellem 2/4- od.

4/4-Takt; Satz
der Suite

Ri
˙
gg das; -s, -s 〈engl.〉: gesamte
Takelung eines Schiffs

Ri
˙
g|gung die; -, -en: ↑ Rigg

Ri
˙
g|heit die; - 〈lat. ; dt.〉 (Geol.):
elastische Widerstandsfähig-
keit fester Körper gegen Form-
veränderungen

right or wrong, my coun|t|ry [ ra t
r ma k ntr ] 〈engl. ;

”Recht oder Unrecht, (es geht
um) mein Vaterland“; politi-
sches Schlagwort〉: ganz gleich,
ob ich die Maßnahmen [der Re-
gierung] für falsch od. richtig
halte, meinem Vaterland
schulde ich Loyalität

ri|gi
¯
d, ri|gi

¯
|de 〈lat.〉: 1. streng, un-

nachgiebig. 2. starr, steif, fest
(z. B. bezogen auf die Beschaf-
fenheit der Arterien bei Arte-
riosklerose). Ri|gi|di|tät die; -,
-en: 1. a)Unnachgiebigkeit;
b) (Psychol.) Unfähigkeit, sich
wechselnden Bedingungen
schnell anzupassen. 2.Verstei-
fung, [Muskel]starre

Ri|go|le die; -, -n 〈niederl.-fr.〉:
tiefe Rinne, Entwässerungsgra-
ben

ri|go|len: tief pflügen od. umgra-
ben (z. B. bei der Anlage eines
Weinbergs)

Ri
¯

|gor der; -s 〈lat.〉: ↑ Rigidität (1)
Ri|go|ri

˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: un-

beugsames, starres Festhalten
an Grundsätzen (bes. in der
Moral). Ri|go|ri

˙
st der; -en, -en:

Vertreter des Rigorismus. Ri|go-
ri
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Rigorist. ri|go|ri
˙
s-

tisch: den Rigorismus betref-
fend

ri|go|ros 〈lat.-mlat.〉: sehr streng,
unerbittlich, hart, rücksichtslos

Ri|go|ro|sa: Plural von ↑ Rigoro-
sum

Ri|go|ro|si|tät die; -: Strenge,
Rücksichtslosigkeit

ri|go|ro|so 〈lat.-it.〉 (Musik): ge-
nau, streng im Takt (Vortrags-
anweisung)

Ri|go|ro|sum das; -s, . . .sa 〈lat.-
mlat.〉: mündliche Prüfung bei
der 1Promotion (1)

Rig|we|da der; -[s] 〈sanskr.〉:
Sammlung der ältesten indi-
schen Opferhymnen (Teil der
Weden)

Ri|ka
˙
m|bio der; -s, . . .ien 〈lat.-it.〉
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(Bankw.): Rückwechsel, den ein
rückgriffsberechtigter Inhaber
eines protestierten Wechsels
auf einen seiner Vormänner
zieht

Ri|ko
˙
rs|wech|sel 〈lat.-it. ; dt.〉: ↑ Ri-

kambio
ri|ko|schet|tie|ren 〈fr.〉 (Militär ver-
altet): aufschlagen, abprallen
(von Kugeln)

Ri
˙
k|scha die; -, -s 〈jap.-engl.〉:
zweirädriger Wagen in Ost-
asien, der von einem Menschen
gezogen wird u. zur Beförde-
rung von Personen dient

Ri
¯
ks|mål [. . .mo l] das; -[s] 〈norw. ;
”Reichssprache“〉: ältere Bez.
für ↑ Bokmål

ri|la|scian|do [. . . ando] 〈lat.-it.〉
(Musik): nachlassend im Takt,
langsamer werdend (Vortrags-
anweisung)

Ril|let|te [ri j t ] die; -, -n u. -s
〈fr.〉: feine Pastete aus gehack-
tem, gebratenem Fleisch, Fisch
o. Ä.

Ri|me
˙
s|sa die; -, . . .ssen 〈lat.-it.〉

(Fechten): Angriffsverlänge-
rung (Fortsetzung des Angriffs
nach einer parierten ↑ Riposte)

Ri|me
˙
s|se die; -, -n (Wirtsch.):

1. a) auf einen Dritten ausge-
stellter Wechsel; b)Wechsel,
der vom Aussteller seinem Wa-
renlieferanten in Zahlung gege-
ben wird. 2.Wechsel od.
Scheck, den der Bankkunde sei-
ner Bank zur Gutschrift auf
sein Konto einreicht. 3.Geld-
überweisung ins Ausland (z. B.
von Gastarbeitern, Auswande-
rern in ihr Heimatland)

Ri|na|sci|me
˙
n|to [. . . i. . .] das; -[s]

〈lat.-it.〉: ital. Bez. für ↑ Renais-
sance

rin|for|za
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik):

plötzlich deutlich stärker wer-
dend (Vortragsanweisung;
Abk. : rf. , rfz.). Rin|for|za

˙
n|do

das; -s, -s u. . . .di (Musik): plötz-
liche Verstärkung des Klanges
auf einem Ton od. einer kurzen
Tonfolge

rin|for|za|to (Musik): plötzlich
merklich verstärkt (Vortrags-
anweisung; Abk. : rf. , rfz.). Rin-
for|za|to das; -s, -s u. . . .ti: ↑ Rin-
forzando

Ri
˙
ng|git der; -, - 〈malaii.〉: Wäh-
rungseinheit von Malaysia
(Abk. : RM)

Rin|g|lo
˙
t|te die; -, -n (landsch.):

Reneklode

Ri|pi|e|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-it.〉

(Musik): im 17./18. Jh. u. bes.
beim ↑Concerto grosso (2) Or-
chestergeiger od. Chorsänger

ri|pi|e|no (Musik): mit vollem Or-
chester (Abk. : rip.). Ri|pi|e|no
das; -s, -s u. . . .ni: das ganze,
volle Orchester (im 17./18. Jh.);
vgl. Concertino (2)

Ri|pi|en|stim|me die; -, -n 〈lat.-it. ;
dt.〉 (Musik): die zur Verstär-
kung der Solostimme dienende
Instrumental- od. Singstimme
(18. Jh.)

Ri|po
˙
s|te die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉: un-

mittelbarer Gegenstoß nach ei-
nem parierten Angriff (beim
Fechten). ri|pos|tie|ren: eine Ri-
poste ausführen

Ri
˙
p|per der; -s, - 〈engl. ; ”Aufrei-
ßer, Aufschlitzer“〉: jmd. , der
[auf grausame Weise] Frauen
getötet hat

Ri|pre|sa die; -, . . .sen 〈lat.-it.〉
(Musik): a)Wiederholung;
b)Wiederholungszeichen

Ri|pre|sa d’At|tac|co [- da tako]
die; - - 〈it.〉: Rückgang in die
Fechtstellung zur Erneuerung
eines Angriffs

Ri
˙
ps der; -es, -e 〈engl.〉: Gewebe
mit Längs- od. Querrippen

Ri|sa|li
¯
t der; -s, -e 〈lat.-it.〉

(Bauw.): in ganzer Höhe des
Bauwerks vorspringender Ge-
bäudeteil (Mittel-, Eck- od. Sei-
tenrisalit) zur Aufgliederung
der Fassade (bes. im Barock)

Ri
˙

|schi, Ri
˙

|shi der; -s, -s 〈sanskr.〉:
einer der Seher u. Weisen der
Vorzeit, denen man die Abfas-
sung der Hymnen des ↑ Rig-
weda zuschreibt

Ri
¯

|si|ko das; -s, -s u. . . .ken (österr.
auch: Risken) 〈it.〉: Wagnis; Ge-
fahr, Verlustmöglichkeit bei ei-
ner unsicheren Unternehmung

Ri
¯

|si|ko|fak|tor der; -s, -en: 1.Fak-
tor, der ein besonderes Risiko
für etwas darstellt. 2. (Med. ,
Soziol. ; Plural) Gesamtheit der
durch Anlage, Umwelt u. Ver-
halten bedingten Faktoren, die
die Wahrscheinlichkeit des
Auftretens bestimmter Krank-
heiten wesentlich erhöhen, z. B.
Rauchen, bergewicht

Ri
¯

|si|ko|fonds [. . .fõ ] der; -
[. . .fõ (s)], - [. . .fõ s]: Fonds, bei
dem Kapital in Anlagen inves-
tiert wird, die stark mit Risiko
behaftet sind

Ri
¯

|si|ko|ka|pi|tal das; -s, -e u. -ien:

Kapital, das bes. in kapital-
schwachen Unternehmen in-
vestiert wird, wobei der Kapi-
talgeber bewusst ein höheres
Risiko eingeht, jedoch auf hohe
Wertsteigerungen spekuliert

Ri
¯

|si|ko|ma|te|ri|al das; -s, -ien:
Bestandteil, Rohstoff, der auf-
grund seiner Herkunft od. Her-
stellungsart ein [gesundheitli-
ches] Risiko darstellt

Ri
¯

|si|ko|pa|ti|ent der; -en, -en
(Med.): Patient, der aufgrund
früherer od. bestehender
Krankheiten bes. gefährdet ist.
Ri
¯

|si|ko|pa|ti|en|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Risikopa-
tient

Ri
¯

|si|ko|prä|mie die; -, -n: 1.Zu-
schlag bei der Kalkulation für
erwartete Risiken. 2.Gewinnan-
teil als Vergütung für die ber-
nahme des allgemeinen Unter-
nehmerrisikos

Ri
¯

|si|ko|sport der; -[e]s, -e (Plural
selten): ↑ Extremsport

Ri|si-Pi
¯

|si, Ri|si|pi
¯

|si das; -[s], - 〈it.〉:
Gericht aus Reis u. Erbsen

ris|ka
˙
nt 〈it.-fr.〉: gefährlich, ge-

wagt. ris|kie|ren: a) aufs Spiel
setzen; b)wagen; c) sich einer
bestimmten Gefahr aussetzen

Ri
˙
sk|ma|nage|ment [. . .mæ-
n d m nt] das; -s, -s 〈engl.〉:
eventuellen Fehlern od. Unfäl-
len vorbeugende, sie mit ein-
planende Unternehmensstrate-
gie; Risikomanagement

Ri|sko
˙
n|t|ro vgl. Skontro

ri|so|lu|to 〈lat.-it.〉 (Musik): ent-
schlossen u. kraftvoll (Vor-
tragsanweisung)

Ri|sor|gi|me
˙
n|to [. . .d i. . .] das; -[s]

〈lat.-it. ; ”Wiedererstehung“〉:
italienische Einigungsbestre-
bungen im 19. Jh.

Ri|so
˙
t|to das; -s, -[s] 〈sanskr.-

pers.-gr.-lat.-mlat.-it.〉: italieni-
sches Reisgericht

Ri|s|pe
˙
t|to das; -s, . . .tti 〈lat.-it. ;

”Verehrung (der Geliebten)“〉:
aus 6 od. 10Versen bestehende
Gedichtform, toskanische Ab-
art des ↑ Strambotto

Ri|s|po
˙
s|ta die; -, . . .ten 〈lat.-it.〉

(Musik): Antwortstimme in der
Fuge, nachahmende Stimme im
Kanon; Ggs. ↑ Proposta

ris|so|lé [. . . le ] 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:
braun, knusprig gebraten

Ris|so|le die; -, -n: kleine Pas-
tete

Ris|so|le
˙
t|te die; -, -n: geröstete
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Brotschnitte, die mit gehack-
tem Fleisch belegt ist

Ris|to|ra
˙
n|te das; -, . . .ti 〈lat.-fr.-it.〉:

ital. Bez. für: Restaurant
ri|stor|nie|ren 〈lat.-it.〉 (Wirtsch.):
eine falsche Buchung rückgän-
gig machen

Ri|sto
˙
r|no der od. das; -s, -s

(Wirtsch.): 1.Ab- u. Zuschrei-
bung eines Postens in der
Buchhaltung. 2.Rücknahme ei-
ner Seeversicherung gegen Ver-
gütung

ri|s|ve|g|li|an|do [. . .v l ja. . .]
〈lat.-it.〉 (Musik): [wieder] mun-
ter, lebhaft werdend (Vortrags-
anweisung)

ri|s|ve|g|li|a|to [. . .v l ja to] (Mu-
sik): [wieder] munter, lebhaft
(Vortragsanweisung)

Ri
¯

|ta das; - 〈sanskr.〉: Wahrheit;
Recht als höchstes, alles durch-
wirkendes Prinzip der wedi-
schen Religion

ri|tar|da
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik): das

Tempo verzögernd, langsamer
werdend (Vortragsanweisung;
Abk. : rit. , ritard.). Ri|tar|da

˙
n|do

das; -s, -s u. . . .di (Musik): all-
mähliches Langsamerwerden

ri
¯

|te 〈lat.〉: 1. genügend (gerings-
tes Prädikat bei Doktorprüfun-
gen). 2. ordnungsgemäß, in ord-
nungsgemäßer Weise

Ri
¯

|ten: Plural von ↑ Ritus
ri|te|ne

˙
n|te 〈lat.-it.〉 (Musik): im

Tempo zurückhaltend, zögernd
(Vortragsanweisung)

ri|te|nu|to 〈lat.-it.〉 (Musik): im
Tempo zurückgehalten, verzö-
gert (Vortragsanweisung; Abk. :
rit. , riten.). Ri|te|nu|to das; -s, -s
u. . . .ti (Musik): Verlangsamung
des Tempos

Rites de Pas|sage [ritd pa sa ]
die (Plural) 〈fr.〉 (Völkerkunde):
bergangsriten, magische Rei-

nigungsbräuche beim Eintritt
in einen neuen Lebensab-
schnitt

ri|tor|na
˙
n|do al te

˙
m|po 〈it.〉 (Mu-

sik): zum [Haupt]zeitmaß zu-
rückkehrend (Vortragsanwei-
sung)

ri|tor|na|re al se|g|no [- - z njo]
(Musik): zum Zeichen zurück-
kehren, vom Zeichen an wie-
derholen (Vortragsanweisung)

Ri|tor|ne
˙
ll das; -s, -e: 1. (Musik)

instrumentales Vor-, Zwischen-
od. Nachspiel im Concerto
grosso u. beim Gesangssatz mit
instrumentaler Begleitung (17.

u. 18. Jh.). 2. aus der volkstümli-
chen italienischen Dichtung
stammende dreizeilige Einzel-
strophe (im 14./15. Jh. als Re-
frain verwendet)

Ri|tra
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-it.〉: ↑ Ri-

kambio
ri|tu|al 〈lat.〉: den Ritus betreffend
Ri|tu|al das; -s, -e u. -ien: 1. a)Ord-
nung für gottesdienstliches
Brauchtum; b) religiöser
[Fest]brauch in Worten, Gesten
u. Handlungen; Ritus (1).
2. a)das Vorgehen nach festge-
legter Ordnung; Zeremoniell;
b)Verhalten in bestimmten
Grundsituationen, bes. bei Tie-
ren (z. B. Droh-, Fluchtverhal-
ten)

Ri|tu|a|le das; -: liturgisches Buch
für die Amtshandlungen des
katholischen Priesters; Rituale
Romanum: kirchlich empfoh-
lene Form des Rituale (1614 he-
rausgegeben)

ri|tu|a|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: zum
Ritual (2 b) formalisieren. Ri|tu-
a|li|sie|rung die; -, -en (Verhal-
tensforschung): Verselbststän-
digung einer Verhaltensform
zum Ritual (2 b) mit Signalwir-
kung für artgleiche Tiere

Ri|tu|a|li
˙
s|mus der; -: Richtung in

der anglikanischen Kirche des
19. Jh.s, die den Kultus katholi-
sierend umgestalten wollte. Ri-
tu|a|li

˙
st der; -en, -en: Anhänger

des Ritualismus. ri|tu|a|li
˙
s|tisch:

1. im Sinne des Rituals (1, 2),
das Ritual streng befolgend.
2.den Ritualismus betreffend

ri|tu|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: 1.dem Ritus (1)

entsprechend. 2. in der Art ei-
nes Ritus (1), zeremoniell

Ri
¯

|tus der; -, Ri
¯
ten 〈lat.〉: 1. religiö-

ser [Fest]brauch in Worten,
Gesten u. Handlungen. 2.das
Vorgehen nach festgelegter
Ordnung; Zeremoniell

Ri|va|le der; -n, -n 〈lat.-fr. ; ”Bach-
nachbar“〉: Nebenbuhler, Mitbe-
werber, Konkurrent; Gegen-
spieler. Ri|va|lin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Rivale

ri|va|li|sie|ren: um den Vorrang
kämpfen

Ri|va|li|tät die; -, -en: Nebenbuh-
lerschaft, Kampf um den Vor-
rang

Ri|ver [ r v ] (ohne Artikel) 〈engl. ;
”Fluss“〉: weiß mit blauem
Schimmer (zur Bez. der feins-
ten Farbqualität bei Brillanten)

Ri|ver|boat|par|ty, Ri|ver|boat-Par-
ty [ r v bo t. . .] die; -, -s 〈engl.-
amerik.〉: ↑ Riverboatshuff le

Ri|ver|boat|shuf|fle, Ri|ver-
boat-Shuf|fle [. . .bo t afl] die;
-, -s 〈amerik.〉: zwanglose Gesel-
ligkeit mit Jazzband auf einem
Schiff (bei einer Fahrt auf ei-
nem Fluss od. einem See)

Ri|ver|raf|ting, Ri|ver-Raf|ting
[. . .ra ft ] das; -s: Rafting auf
reißenden Flüssen u. durch
Stromschnellen [mit einem
Schlauchboot]

ri|ve
˙
r|so 〈lat.-it.〉 (Musik): in um-

gekehrter Reihenfolge der
Töne, rückwärts zu spielen
(Vortragsanweisung)

Ri|vol|gi|me
˙
n|to [riv ld i. . .] das;

-[s] 〈lat.-it.〉 (Musik): Umkeh-
rung der Stimmen im doppel-
ten Kontrapunkt, wobei die Li-
nien so angelegt sind, dass z. B.
die höhere Stimme zur tieferen
wird

Ri|y|al [ri ja l] der; -[s], -s (aber:
100 -) 〈arab.〉: Währungseinheit
in Saudi-Arabien u. anderen
arabischen Staaten (Abk. : S.Rl. ,
Rl.)

Ri|zi
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: in den Sa-

men des Rizinus vorkommender
hochgiftiger Eiweißstoff

Ri
¯

|zi|nus der; -, - u. -se 〈lat.〉:
strauchiges Wolfsmilchge-
wächs mit fettreichem, sehr gif-
tigem Samen

RNA [ r| n |a ] die; - 〈Abk. für
engl. ribonucleic acid〉: Ribonu-
kleinsäure

Road|blo|cking [ ro d.. .] das;
-s, -s 〈engl. ; eigtl. ”Straßen-
sperre“〉: von Fernsehsendern
angewandte Methode, Werbe-
blöcke in verschiedenen Pro-
grammen auf dieselben Sende-
zeiten zu legen, um das Zappen
zu verhindern

Roa|die [ ro d ] der; -s, -s 〈engl.-
amerik.〉: jmd. , der gegen Be-
zahlung beim Transport, Auf-
u. Abbau der Ausrüstung einer
Rockgruppe o. Ä. hilft

Road|ma|na|ger [ ro dm n d ]
der; -s, -: für die Bühnentech-
nik, den Transport der benötig-
ten Ausrüstung u. Ä. verant-
wortlicher Begleiter einer
Rockgruppe

Road|map [ ro dmæp] die; -, -s
〈engl.〉: 1.Plan für die zukünf-
tige Entwicklung von Techno-
logien u. Produkten. 2. (ohne
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Plural; Politik) amerik. Plan zur
Beilegung des Nahostkonfliktes

Road|mo|vie [ ro dmu vi] das;
-s, -s: Spielfilm, dessen Hand-
lung sich unterwegs, auf einer
Fahrt mit dem Auto abspielt

Road|show [. . . o ] die; -, -s: Wer-
beveranstaltung, die mobil an
verschiedenen Orten erfolgt

Roads|ter [ ro dst ] der; -s, -
〈engl.〉: meist zweisitziger
Sportwagen mit zurückklapp-
barem Verdeck

Roa|ming [ ro m ] das; -s 〈zu
engl. ; eigtl. ”wandernd“〉: das
standortungebundene Telefo-
nieren in einemMobilfunknetz,
was die ständige Erreichbarkeit
auch aus weiter Ferne u. im
Ausland ermöglicht

Roa|ring Twen|ties [ r r tw n-
ti z] die (Plural) 〈amerik. ;
”brüllende Zwanziger“〉: die
20er-Jahre des 20. Jh.s in den
USA u. in Westeuropa, die
durch die Folgeerscheinungen
der Wirtschaftsblüte nach dem
1. Weltkrieg, durch Vergnü-
gungssucht und Gangstertum
gekennzeichnet waren

Roast|beef [ ro stbi f, r st. . .] das;
-s, -s 〈engl.〉: [Braten aus einem]
Rippenstück vom Rind

Ro
˙
b|ber vgl. 2Rubber

Ro|be|ron|de [r b rõ d ] die; -, -n
〈fr.〉: im 18. Jh. Kleid mit runder
Schleppe

Ro|bi
¯

|nie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem franz. Botaniker
J. Robin, 1550–1629〉: falsche
Akazie (Zierbaum od. -strauch)

Ro|bin|son der; -s, -e 〈nach der Ti-
telfigur des Romans ”Robinson
Crusoe“ des engl. Schriftstellers
D.Defoe, 1659–1731〉: jmd. , der
fern von der Zivilisation [auf ei-
ner einsamen Insel], in der
freien Natur lebt

1Ro|bin|so|na|de die; -, -n: a)Aben-
teuerroman, der das Motiv des
”Robinson Crusoe“ (↑ Robin-
son) aufgreift; b)Erlebnis,
Abenteuer ähnlich dem des Ro-
binson Crusoe

2Ro|bin|so|na|de die; -, -n 〈nach
dem engl. Torhüter John Robin-
son, 1878–1949〉 (Fußball): im
Sprung erfolgende, gekonnte
Abwehrreaktion des Torwarts,
bei der er sich einem Gegen-
spieler entgegenwirft

Ro|bin|son|lis|te die; -, -n 〈zu ”Ro-
binson Crusoe“ (↑ Robinson)〉

( Jargon): Liste, in die sich jmd.
eintragen lassen kann, der
keine auf dem Postweg ver-
schickten Werbesendungen ha-
ben möchte

Ro|bo|rans das; -, . . .ra
˙
nzien u.

. . .ra
˙
ntia 〈lat.〉 (Med.): Stär-

kungsmittel
ro|bo|rie|rend (Med.): stärkend,
kräftigend

Ro
˙

|bot die; -, -en 〈tschech.〉 (veral-
tet): Frondienst (in slawischen
Ländern). ro

˙
|bo|ten (ugs.):

schwer arbeiten
Ro

˙
|bo|ter der; -s, -: 1. (ugs.)
Schwerarbeiter. 2. a) äußerlich
wie ein Mensch gestaltete Ap-
paratur, die manuelle Funktio-
nen eines Menschen ausführen
kann; Maschinenmensch;
b) elektronisch gesteuerte Ein-
richtung zur Ausführung von
komplexen Arbeitsvorgängen
mithilfe von Sensoren u. me-
chanischen Dreh- u. Greifvor-
richtungen

ro|bo|te|ri|sie|ren 〈tschech.-nlat.〉:
Arbeitsvorgänge automatisie-
ren, durch Roboter (2 b) ausfüh-
ren lassen

Ro|bo
˙

|tik die; -: Wissensgebiet der
Roboter u. ihrer Technik

ro|bo|ti|sie|ren: ↑ roboterisieren
ro|bu

˙
st 〈lat. ; ”aus Hart-, Eichen-

holz“〉: stark, kräftig, derb, wi-
derstandsfähig, unempfindlich

ro|bu
˙
s|to 〈lat.-it.〉 (Musik): kraft-

voll (Vortragsanweisung)
Ro|caille [ro ka j] das od. die; -, -s
〈galloroman.-fr.〉: Muschelwerk
(wichtigstes Dekorationsele-
ment des Rokokos)

Ro
˙
ch der; - 〈pers.-arab.〉: im arabi-
schen Märchen ein Riesenvogel
von besonderer Stärke

Ro|cha|de [r xa d , auch: r -
a d ] die; -, -n 〈pers.-arab.-

span.-fr.〉: 1. (Schach) unter be-
stimmten Voraussetzungen zu-
lässiger Doppelzug von König
u. Turm. 2. (schweiz.) [Äm-
ter]tausch

Ro|cher de Bronze [r e d brõ s]
der; - - -, -s [r e ] - - 〈fr. ; ”eher-
ner Fels“; nach einem Aus-
spruch Friedrich Wilhelms I.
von Preußen〉: jmd. , der (in ei-
ner schwierigen Lage o. Ä.)
nicht leicht zu erschüttern ist

Ro|chett [r t] das; -s, -s
〈germ.-fr.〉: spitzenbesetztes
Chorhemd der höheren katholi-
schen Geistlichen

ro|chie|ren [r xi . . . , auch: r i . . .]
〈pers.-arab.-span.-fr.〉: 1. eine
Rochade ausführen. 2.die Posi-
tion auf dem Spielfeld wechseln
(u. a. beim Fußball)

Ro
˙

|chus 〈hebr.-jidd.〉: einen Ro-
chus auf jmdn. haben
(landsch.): über jmdn. sehr ver-
ärgert, wütend sein

1Ro
˙
ck vgl. Roch

2Ro
˙
ck der; -[s], -[s] 〈Kurzform〉:
1. (ohne Plural) ↑ Rockmusik.
2. ↑ Rock and Roll

Ro|cka|bil|ly [ r k b li] der; -[s]
〈amerik.〉: (in den 1950er-Jah-
ren entstandener) Musikstil,
der eine Verbindung aus
↑ Rhythm and Blues u. ↑ Hillbil-
lymusic darstellt

Rock and Roll [ r k nt r l,
- - ro l, r k nd ro l], Rock ’n’
Roll der; - - -[s], - - -s 〈amerik.〉:
1. (ohne Plural) (Anfang der
1950er-Jahre in Amerika ent-
standene Form der) Musik, die
den Rhythm and Blues mit Ele-
menten der Countrymusic u.
des Dixieland-Jazz verbindet.
2. stark synkopierter Tanz in
flottem 4/4-Takt

Ro|cke|lor der; -s, -e 〈nach dem
franz. Herzog von Roquelaure〉:
im 18. Jh. Herrenreisemantel
mit kleinem Schulterkragen

ro
˙

|cken 〈amerik.〉: stark synko-
piert, im Rhythmus des Rock
and Roll spielen, tanzen, sich
bewegen

Ro
˙

|cker der; -s, -: zu aggressivem
Verhalten neigender Angehöri-
ger einer lose organisierten Cli-
que von männlichen Jugendli-
chen, meist in schwarzer Le-
derkleidung u. mit schwerem
Motorrad. Ro

˙
|cke|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑ Rocker

Ro
˙
ck|la|dy die; -, -s (ugs.): Rock-
musikerin, -sängerin

Ro
˙
ck|mu|si|cal das; -s, -s: Musical
mit Rockmusik als Bühnenmu-
sik

Ro
˙
ck|mu|sik die; -: von Bands ge-
spielte, aus einer Vermischung
von Rock and Roll (1) mit ver-
schiedenen anderen Musiksti-
len entstandene Form der Un-
terhaltungs- u. Tanzmusik.
Ro

˙
ck|mu|si|ker der; -s, -: jmd. ,

der Rockmusik macht. Ro
˙
ck-

mu|si|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Rockmusiker

Rock ’n’ Roll vgl. Rock and Roll
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Ro
˙
cks die (Plural) 〈engl.〉: säuer-
lich-süße englische Fruchtbon-
bons

ro|dens 〈lat.〉 (Med.): nagend,
fressend (z. B. von Geschwüren)

Ro|deo der od. das; -s, -s 〈lat.-
span.-engl.〉: mit Geschicklich-
keitsübungen u. Wildwestvor-
führungen verbundene Reiter-
schau der Cowboys in den USA

Ro|do|mon|ta|de die; -, -n 〈it.-fr. ;
nach der Gestalt des heldenhaf-
ten u. stolzen Rodomonte
(”Bergroller“) in Werken der
ital. Dichter Boiardo u. Ariost〉
(selten): Aufschneiderei, Groß-
sprecherei. ro|do|mon|tie|ren
(veraltet): prahlen

Ro|don|ku|chen [ro dõ . . .] der; -s, -
〈fr. ; dt.〉 (landsch.): ↑ Ratonku-
chen

Ro|ga|te 〈lat. ; nach dem alten In-
troitus des Gottesdienstes, Joh.
16, 24: ”Bittet (so werdet ihr
nehmen)!“〉: fünfter Sonntag
nach Ostern

Ro|ga|ti|on die; -, -en (veraltet):
Bitte, Fürbitte

Ro|ga|ti|o|nes die (Plural) (Ge-
schichte): in der katholischen
Kirche die drei Bitttage vor
Christi Himmelfahrt, an denen
Bittprozessionen abgehalten
wurden

ro|ger [ r d ] 〈engl.〉: 1. (Funkw.)
verstanden! 2. (ugs.) in Ord-
nung! ; einverstanden!

Ro|kam|bo|le die; -, -n 〈dt.-fr.〉:
Perlzwiebel (perlartig schim-
mernde kleine Brutzwiebel
mehrerer Laucharten)

Ro
˙

|ko|ko [auch: ro k ko, . . . ko ]
das; -[s] 〈galloroman.-fr.〉:
1.durch zierliche, beschwingte
Formen u. eine weltzuge-
wandte, heitere od. empfind-
same Grundhaltung gekenn-
zeichneter Stil der europäi-
schen Kunst des 18. Jh.s. 2.Zeit
des Rokokos (1)

Ro
˙
l|fing das; -[s] 〈engl.-amerik. ;
nach der amerik. Heilpraktike-
rin Ida P. Rolf, 1896–1979〉: eine
als alternative Heilmethode
durchgeführte intensive Binde-
gewebsmassage zur Behebung
körperlicher Spannungen u.
Wiederherstellung des Gleich-
gewichts der Körperstruktur

Rol|la|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-fr.-
dt.-nlat.〉: Gehhilfe mit Rädern

Roll|back, Roll-back [ ro lb k]
das; -[s], -s 〈engl.-amerik.〉: [er-

zwungenes] Zurückstecken,
das Sichzurückziehen

Rol|ler|bladeY [ ro l ble d] der;
-s, -s (meist Plural) 〈engl.〉: be-
stimmter ↑ Inlineskate

Rol|ler|dis|co, Rol|ler|dis|ko die;
-, -s: Halle für Rollerskating
zu Popmusik u. zu besonde-
ren Licht- u. Beleuchtungsef-
fekten

Rol|ler|skate [ ro l ske t] der;
-s, -s (meist Plural): ↑ Discorol-
ler. Rol|ler|ska|ting das; -s: das
Rollschuhlaufen mit Roller-
skates

rol|lie|ren 〈lat.-mlat.-fr.-dt.〉: 1. ei-
nen dünnen Stoff am Rand od.
Saum zur Befestigung einrol-
len, rollend umlegen. 2.nach ei-
nem bestimmten System tur-
nusmäßig abwechseln, aus-
wechseln. 3.die Oberfläche ei-
nes zylindrischen Werkstücks
glätten, indem man eine Rolle
sich unter hohem Druck auf
dem sich drehendenWerkstück
abrollen lässt

Rol|ling Fore|cast [ ro l
f k st] der; - -[s], - -s 〈engl.〉
(Wirtsch.): realistische, kurz-
fristige Budgetplanung, die auf
einer kontinuierlichen periodi-
schen Anpassung an die tat-
sächlich zu erwartenden Auf-
träge beruht; ↑ rollierende (2)
Planung

Ro
˙
l|lo [auch: r lo ] das; -s, -s:
aufrollbarer Vorhang (z. B. an
Fenstern)

Roll-o
˙
n-roll-o

˙
ff-Schiff [ro l. . .] das;

-[e]s, -e 〈engl. ; dt.〉: Fracht-
schiff, das von Lastwagen mit
Anhängern direkt befahren
wird u. so unmittelbar be- u.
entladen werden kann

Roll|out, Roll-out [. . . | ua t] der od.
das; -s, -s 〈engl.〉: 1. öffentliche
Vorstellung eines neuen Fahr-
zeugtyps (bes. eines Flug-
zeugs). 2. (EDV) Einführung
neuer IT-Lösungen und deren
Integration in ein bestehendes
System

Rom der; -, -a 〈sanskr.-Zigeu-
nerspr. ; ”Mann, Ehemann“〉:
Angehöriger einer bes. in Süd-
osteuropa beheimateten
Gruppe eines urspr. aus Indien
stammenden Volkes (das viel-
fach als diskriminierend emp-
fundene Zigeuner ersetzende
Selbstbezeichnung); vgl. Ro-
mani; Sinto

RO
˙
M das; -[s], -[s] 〈Kurzw. aus
engl. read onlymemory〉 (EDV):
Datenspeicher, dessen Daten
nach dem Einprogrammieren
nur noch abgerufen, aber nicht
mehr verändert werden kön-
nen; Festwertspeicher

Ro
˙

|ma|dur [auch: . . . du ] der;
-s, -s 〈fr.〉: ein Weichkäse

Ro|man der; -s, -e 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: a) (ohne Plural) literari-
sche Gattung einer epischen
Großform in Prosa, die in gro-
ßen Zusammenhängen Zeit u.
Gesellschaft widerspiegelt u.
das Schicksal einer Einzelper-
sönlichkeit od. einer Gruppe
von Individuen in ihrer Ausei-
nandersetzung mit der Umwelt
darstellt; b) ein Exemplar die-
ser Gattung; galanter Roman:
auf spätantike u. französische
Vorbilder zurückgehender Ro-
man des Barocks mit Anspie-
lungen auf höher gestellte Per-
sonen, die unter der Schäfer-
maske auftreten

Ro|man|ce|ro [. . .s. . . , . . . . . .] vgl. Ro-
manzero

Ro|man|ci|er [romã sie ] der; -s, -s:
Verfasser von Romanen; Ro-
manschriftsteller

Ro|mand [ro mã ] der; -[s], -s 〈fr.〉:
Schweizer mit französischer
Muttersprache. Ro|man|de [ro-
mã d( )] die; -, -s [ro mã d( )]
〈fr.〉: weibliche Form zu ↑ Ro-
mand

Ro|man|die [romã di ] die; - 〈fr.〉
(schweiz.): die französischspra-
chige Schweiz

Ro|ma|ne der; -n, -n 〈lat.〉: Ange-
höriger eines Volkes mit roma-
nischer Sprache

Ro|ma|ne
˙
s|ca die; - 〈lat.-it.〉: alter

italienischer Sprungtanz im
Tripeltakt

ro|ma|ne
˙
sk: a)breit ausgeführt, in

der Art eines Romans gehalten;
b)nicht ganz real od. glaubhaft

Ro|man|fi|gur die; -, -en: Figur,
Gestalt aus einem Roman (b)

Ro|ma|ni [auch: r . . .] das; -
〈sanskr.-Zigeunerspr.〉: Sprache
der Sinti und Roma; Zigeuner-
sprache

Ro|ma|nia die; - 〈lat.-mlat.〉: 1. ge-
samtes Siedlungs- u. Kulturge-
biet, in dem romanische Spra-
chen gesprochen werden. 2. ge-
samtes, in den verschiedenen
romanischen Sprachen verfass-
tes Schrifttum
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Ro|ma|nik die; - 〈lat.〉: der Gotik
vorausgehende europäische
Stilepoche des frühen Mittelal-
ters, die sich bes. in der [Sa-
kral]architektur, der [Architek-
tur]plastik und der Wand- u.
Buchmalerei ausprägte

Ro|ma|nin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Romane

ro|ma|nisch: 1. a) aus dem Vulgär-
latein entwickelt (zusammen-
fassend in Bezug auf Sprachen,
z. B. Französisch, Italienisch,
Spanisch u. a.); b)die Romanen
u. ihre Kultur betreffend, kenn-
zeichnend; zu den Romanen
gehörend. 2.die Kunst der Ro-
manik betreffend, für die Ro-
manik charakteristisch

ro|ma|ni|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. (ver-
altet) römisch machen. 2. roma-
nisch machen. 3. (Sprachwiss.)
in lateinische Schriftzeichen
umsetzen

Ro|ma|ni
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. (Sprachwiss.) eine für eine
romanische Sprache charakte-
ristische Erscheinung in einer
nicht romanischen Sprache.
2. (veraltend) papst-, kirchen-
freundliche Einstellung. 3. an
die italienische Renaissance-
kunst angelehnte Richtung [der
niederländischen Malerei] des
16. Jh.s

Ro|ma|ni
˙
st der; -en, -en: 1. jmd. ,

der sich wissenschaftlich mit
einer od. mehreren romani-
schen (1 a) Sprachen u. Litera-
turen (bes. mit Französisch)
befasst. 2.Wissenschaftler auf
dem Gebiet des römischen
Rechts. 3.Vertreter des Roma-
nismus (3). 4. (veraltet) Anhän-
ger des katholischen Roms

Ro|ma|ni
˙
s|tik die; -: 1.Wissen-

schaft von den romani-
schen (1 a) Sprachen u. Lite-
raturen. 2.Wissenschaft vom
römischen Recht

Ro|ma|ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Romanist
ro|ma|ni

˙
s|tisch: die Romanistik

betreffend
Ro|ma|ni|tät die; -: romanisches
(1 b) Kulturbewusstsein

Ro|ma
˙
n|tik die; - 〈lat.-vulgärlat.-

fr.-engl.〉: 1.Epoche des europäi-
schen, bes. des deutschen Geis-
teslebens, der Literatur u.
Kunst vom Ende des 18. bis zur
Mitte (in der Musik bis zum
Ende) des 19. Jh.s. 2. a)durch

eine schwärmerische od. träu-
merische Idealisierung der
Wirklichkeit gekennzeichnete
romantische (2) Art; b) roman-
tischer (2) Reiz, romantische
Stimmung

Ro|ma
˙
n|ti|ker der; -s, -: 1.Vertre-

ter, Künstler der Romantik (1).
2.Fantast, Gefühlsschwärmer.
Ro|ma

˙
n|ti|ke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Romanti-
ker. ro|ma

˙
n|tisch: 1.die Roman-

tik (1) betreffend, im Stil der
Romantik. 2. a) fantastisch, ge-
fühlsschwärmerisch, die Wirk-
lichkeit idealisierend; b) stim-
mungsvoll, malerisch-reizvoll;
geheimnisvoll

ro|man|ti|sie|ren: 1.den Stil der
Romantik (1) gestalten; den Stil
der Romantik imitieren, nach-
empfinden. 2. in einem ideali-
sierenden Licht erscheinen las-
sen, verklären, schönfärben

Ro|man|ti|zi
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. (ohne Plural) sich auf die Ro-
mantik (1) beziehende Geistes-
haltung. 2. romantisches (1)
Element. ro|man|ti|zi

˙
s|tisch:

dem Romantizismus (1) ent-
sprechend

Ro|ma
˙
ntsch das; -: rätoromani-

sche Sprache (in Graubünden)
Ro|ma

˙
n|ze die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-provenzal.-span.-fr.〉: 1. [spa-
nisches] volksliedhaftes epi-
sches Gedicht mit balladenhaf-
ten Zügen, das hauptsächlich
Heldentaten u. Liebesaben-
teuer sehr farbig schildert.
2. (Musik) lied- u. balladenarti-
ges, gefühlsgesättigtes Ge-
sangs- od. Instrumentalstück
erzählenden Inhalts. 3. episo-
denhaftes Liebesverhältnis [das
durch die äußeren Umstände
als romantisch erscheint]

Ro|man|ze|ro der; -s, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-provenzal.-span.〉:
Sammlung von [spanischen]
Romanzen

Ro|meo der; -s, -s 〈nach der Titel-
figur von Shakespeares Drama
”Romeo und Julia“〉: 1. (ugs.)
Liebhaber, Geliebter. 2. ( Jargon)
Agent (2), der sich über ein Lie-
besverhältnis zu einer an geeig-
neter Position tätigen Frau Zu-
gang zu bestimmten geheimen
Informationen verschafft

rö|misch-ka|tho|lisch: die vom
Papst in Rom geleitete katholi-
sche Kirche betreffend, ihr an-

gehörend (Abk. : r.-k. , rk, röm.-
kath.)

Rom|mé, Rom|mee [ r me, auch:
r me ] das; -s, -s 〈engl.-fr.〉:
Kartenspiel, bei dem jeder
Spieler versucht, seine Karten
möglichst schnell nach be-
stimmten Regeln abzulegen

Ro
˙
m|ni die; -, -: weibliche Form zu
↑ Rom

Ron|dat der; -s, -s 〈lat.-it.〉 (Tur-
nen): berschlag mit Drehung
auf ebener Erde

Ro
˙
n|de [auch: rõ d ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1. (veraltet) a) (Militär)
Rundgang, Streifwache; b)Wa-
chen u. Posten kontrollierender
Offizier. 2. (ohne Plural)
Schriftart. 3. (Technik) ebenes
Formteil aus Blech, das durch
Umformen weiterverarbeitet
wird

Ron|deau [rõ do , auch: r n do ]
das; -s, -s: 1. a)mittelalterliches
französisches Tanzlied beim
Rundtanz; b) im 13. Jh. Gedicht
mit zweireimigem Refrain, spä-
ter bes. eine 12- bis 15-zeilige
zweireimige Strophe, deren
erste Wörter nach dem 6. u. 12.
bzw. nach dem 8. u. 14. Vers als
verkürzter Refrain wiederkeh-
ren. 2. (österr.) a) rundes Beet;
b) runder Platz

Ron|del [rõ d l] das; -s, -s: ↑ Ron-
deau (1)

Ron|de
˙
ll, Rundell das; -s, -e:

1.Rundteil (an einer Bastei).
2.Rundbeet. 3.Rückteil des
berschlags bei einer ber-

schlag[hand]tasche
Ro

˙
n|do das; -s, -s 〈lat.-it.〉: 1.mit-
telalterliches Tanzlied, Rundge-
sang, der zwischen Soloteil u.
Chorantwort wechselt. 2. Satz
(meist Schlusssatz in Sonate u.
Sinfonie), in dem das Haupt-
thema nach mehreren in Ton-
art u. Charakter entgegenge-
setzten Zwischensätzen [als
Refrain] immer wiederkehrt

Ro
˙
nd|schrift die; - 〈lat.-fr. ; dt.〉 (ös-
terr.): eine Zierschrift

Ro|nin der; -, -s 〈chin.-jap.〉 (veral-
tet): [verarmter] japanischer
Lehnsmann, der seinen Lehns-
herrn verlassen hat

Rö
˙
nt|gen|as|t|ro|no|mie die; - 〈dt. ;
gr. ; nach dem dt. Physiker W.C.
Röntgen, 1845–1923〉: Teilge-
biet der Astronomie, das der
Erforschung der von Gestirnen
kommenden Röntgen-,
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Gamma- u. Ultraviolettstrah-
lung dient; Gammaastronomie.
rö
˙
nt|gen|as|t|ro|no|misch: die

Röntgenastronomie betreffend
rönt|ge|ni|sie|ren (österr.): rönt-
gen

Rönt|ge|no|gra|fie, Röntgenogra-
phie die; -, . . .i

¯
en: Untersuchung

u. Bildaufnahme mit Röntgen-
strahlen

rönt|ge|no|gra|fisch, röntgenogra-
phisch: durch Röntgenografie
erfolgend

Rönt|ge|no|gra
˙
mm das; -s, -e:

Röntgenbild
Rönt|ge|no|gra|phie usw. vgl.
Röntgenografie usw.

Rönt|ge|no|lo|ge der; -n, -n: Fach-
arzt für Röntgenologie. Rönt-
ge|no|lo|gie die; -: von W.C.
Röntgen begründetes Teilge-
biet der Physik, auf dem die Ei-
genschaften, Wirkungen u.
Möglichkeiten der Röntgen-
strahlen untersucht werden.
Rönt|ge|no|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Röntgeno-
loge. rönt|ge|no|lo|gisch: in das
Gebiet der Röntgenologie gehö-
rend

rönt|ge|no|me|t|risch: dieMessung
der Wellenlänge der Röntgen-
strahlung betreffend

Rönt|ge|no|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Durchleuchtung mit
Röntgenstrahlen

Rooi|bos|tee [ r y. . .] der; -s 〈afri-
kaans; ”roter Busch“; chin.〉: Tee
aus der in Südafrika heimi-
schen Rooibospflanze; Rot-
buschtee

Roo|ming-in, Roo|ming|in
[ ru m | n] das; -[s], -s 〈engl.〉:
(im Krankenhaus) gemeinsame
Unterbringung in einem Zim-
mer von Mutter u. Kind nach
der Geburt od. bei Krankheit
des Kindes

Root[s]|ge|blä|se [ ru t(s). . .] das;
-s, - 〈nach dem amerik. Erfin-
der Root〉: Kapselgebläse, in
dem zwei 8-förmige Drehkol-
ben ein abgegrenztes [Gas]vo-
lumen von der Saug- auf die
Druckseite fördern

Rope-Skip|ping, Rope|skip|ping
[ ro p.. .] das; -s 〈engl.〉 (Sport):
1. Sportart, bei der mit speziel-
len Springseilen in verschiede-
nen Sprungformationen zu Mu-
sik seilgesprungen wird. 2. als
Fitnesstraining betriebenes
Seilspringen

Roque|fort [ r kfo , auch: r k-
fo ] der; -[s], -s 〈fr. ; nach der
franz. Ortschaft Roquefort-sur-
Soulzon〉: französischer Edel-
pilzkäse aus reiner Schafmilch

Ro|ra|te das; -, - 〈lat. ; nach dem
Introitus der Messe, Jesaja 45,
8: ”Tauet [Himmel, aus den Hö-
hen]!“〉: Votivmesse im Advent
zu Ehren Marias

Ro-ro-Schiff das; -[e]s, -e: kurz für
↑ Roll-on-roll-off-Schiff

ro|sa 〈lat.〉: 1.blassrot. 2. ( Jargon)
sich auf Homosexualität, Ho-
mosexuelle beziehend. Ro|sa
das; -[s], -[s]: rosa Farbe

Ro|sa|lie [. . .i ] die; -, -n 〈it.〉 (Mu-
sik): kleiner, in gekünstelten
Sequenzfolgen wiederkehren-
der Satz

Ros|ani|li
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉: Farb-

stoff aus einer bestimmten che-
mischen Verbindung zum Rot-
färben

Ro|sa|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1.Rosenpflanzung. 2. katholi-
sches Rosenkranzgebet

Ro|sa|zea die; - 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
Kupfer-, Rotfinnen; [entzündli-
che] Rötung des Gesichts [mit
Wucherungen]

Ro|sa|zee die; -, -n (meist Plural)
(Bot.): zur Familie der Rosen
gehörende Pflanze; Rosenge-
wächs

Rosch ha-Scha|na der; - - 〈hebr. ;
”Anfang des Jahres“〉: jüdisches
Neujahrsfest

ro|sé [ro ze ] 〈lat.-fr.〉: rosig, zart-
rosa. Ro|sé der; -[s], -s: ↑ Rosé-
wein

Ro|se
˙
l|la die; -, -s 〈nlat.〉: prächtig

gelb u. rot gefärbter Sittich
Südaustraliens

Ro|se|no|bel [auch: . . . no bl] der;
-s, - 〈engl.〉: Goldmünze Edu-
ards III. von England

Ro|se|o|la, Ro|se|o|le die; -, . . .olen
〈lat.-nlat.〉 (Med.): rotf leckiger
Hautausschlag

Ro|se
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr. ; ”Rös-

chen“〉: 1. (Baukunst) kreisför-
miges Ornamentmotiv in Form
einer stilisierten Rose.
2. Schliffform für flache u.
dünne Diamanten. 3. (Mode)
aus Bändern geschlungene od.
genähte Verzierung. 4. (Musik)
rundes, auch als ”Rose“ be-
zeichnetes Schallloch der
Laute. 5.Blattanordnung der
Rosetten- od. grundständigen
Blätter, die dicht gedrängt an

der Sprossbasis einer Pflanze
stehen (z. B. Tausendschön).
6. (scherzh. verhüllend) After

Ro|sé|wein [ro ze . . .] der; -[e]s, -e
〈fr. ; dt.〉: blassroter Wein aus
hell gekelterten Rotweintrau-
ben

Ro|si|na
˙
n|te die; -, -n 〈span. ; Don

Quichottes Pferd〉 (selten): min-
derwertiges Pferd

Ro|si
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: getrocknete Weinbeere

Ros|ma|rin [auch: . . . ri n] der; -s
〈lat.〉: immergrüner Strauch des
Mittelmeergebietes, aus dessen
Blättern u. Blüten das Rosma-
rinöl für Heil- u. kosmetische
Mittel gewonnen wird u. der als
Gewürz verwendet wird

Ro|so|lio der; -s, -s 〈lat.-it.〉: italie-
nischer Likör aus [Oran-
gen]blüten u. Früchten

Ros|te
˙
l|lum das; -s, . . .lla 〈lat. ;

”Schnäbelchen, Schnäuzchen“〉
(Bot.): als Haftorgan für die
↑ Pollinien umgebildete Narbe
der Orchideenblüte

Ros|tic|ce|ri
¯
a [. . .t t . . .] die; -, -s

〈it.〉: 1. Imbissstube in Italien.
2.Grillrestaurant in Italien

Ro
˙
s|t|ra die; -, . . .ren 〈lat. ; ”Schnä-
bel; Schiffsschnäbel; mit erbeu-
teten Schiffsschnäbeln ver-
zierte Rednerbühne“〉: Redner-
tribüne [im alten Rom]

ros|t|ral (Biol. , Anat.): am Kopf-
ende, zum oberen Körperende
hin gelegen

Ro
˙
s|t|rum das; -s, . . .ren (Biol.):
über das Vorderende des Tier-
körpers hinausragender Fort-
satz (z. B. der Vogelschnabel od.
der schnabelförmige Fortsatz
am Schädel der Haie u. anderer
Fische)

Ro|ta die; -, Rota Romana die; - -
〈lat.-it.〉: höchster (päpstlicher)
Gerichtshof der katholischen
Kirche

Ro|tang, Rotan der; -s, -e 〈malai.〉:
Markrohr der Rotangpalme
(für Stuhlbezüge)

Ro|ta|pri
˙
ntY die; -, -s 〈lat. ; engl.〉:

Offsetdruck- u. Vervielfälti-
gungsmaschine

Ro|ta|ri|er der; -s, - 〈lat.-engl.〉:
Angehöriger des ↑ Rotary
Clubs. Ro|ta|ri|e|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Rotarier.
ro|ta|risch: a)den Rotary Club
betreffend; b) zum Rotary Club
gehörend

Ro|ta|ry [ ro t ri] die; -, -s
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(Druckw.): Bogenanlegeappa-
rat für Druck- u. Falzmaschi-
nen

Ro|ta|ry Club [engl. : ro t ri;
kl b] der; - -s, - -s 〈engl.〉: 1. zu
Rotary International gehören-
der örtlicher Klub. 2. (ohne Plu-
ral) ↑ Rotary International

Ro|ta|ry In|ter|na|tio|nal [- . . . n -
nl, auch engl. : ro t ri nt -

næ n l] der; - -s: internatio-
nale Vereinigung führender
Persönlichkeiten unter dem
Gedanken des Dienstes am
Nächsten

Ro|ta|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”kreis-
förmige Umdrehung“〉: 1. (Phy-
sik) Drehung (z. B. eines Kör-
pers od. einer Kurve) um eine
feste Achse, wobei jeder Punkt
eine Kreisbahn beschreibt; Ggs.
↑ Translation (3). 2. (Land-
wirtsch.) geregelte Aufeinan-
derfolge der Kulturpflanzen
beim Ackerbau. 3.Regelung der
Bewässerung in der Landwirt-
schaft. 4.das Mitdrehen des
Oberkörpers im Schwung
(beim Skilaufen). 5. im Uhrzei-
gersinn erfolgender Wechsel
der Positionen aller Spieler ei-
ner Mannschaft (beim Volley-
ball). 6. (Politik) Wechsel in der
Besetzung eines Amtes in be-
stimmten Zeitabständen

Ro|ta|ti|ons|druck der; -[e]s:
Druckverfahren, bei dem das
Papier zwischen zwei gegenei-
nander rotierenden Walzen
hindurchläuft u. von einer zy-
lindrisch gebogenen, einer der
Walzen anliegenden Druck-
form bedruckt wird

Ro|ta|ti|ons|el|lip|so|id das;
-[e]s, -e: a)durch Rotation ei-
ner Ellipse um eine ihrer Ach-
sen gebildeter Körper in der
Form eines Ellipsoids; b)durch
Rotation einer Ellipse gebildete
Fläche

Ro|ta|ti|ons|hy|per|bo|lo|id das;
-[e]s, -e: ↑ Hyperboloid

Ro|ta|ti|ons|ma|schi|ne die; -, -n:
im Verfahren des Rotations-
drucks arbeitende Druckma-
schine

Ro|ta|ti|ons|prin|zip das; -s: Prin-
zip, ein [politisches] Amt nach
einer bestimmten Zeit an einen
anderen abzugeben

Ro|ta|to|ri|en die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉: Rädertierchen (mikro-
skopisch kleine, wasserbewoh-

nende Tiere mit charakteristi-
schem Strudelapparat)

ro|tie|ren 〈lat.〉: 1.umlaufen, sich
um die eigene Achse drehen.
2. (ugs.) aus der Fassung gera-
ten, sich in Aufregung u. Un-
ruhe befinden. 3.die Positi-
on[en] wechseln (beim Volley-
ball)

Ro|tis|se|rie die; -, . . .i
¯
en 〈germ.-fr.〉:

Fleischbraterei, Fleischgrill;
Restaurant, in dem bestimmte
Fleischgerichte auf einem Grill
vor den Augen des Gastes zu-
bereitet werden

Ro|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-engl.〉:
1. sich drehender Teil einer
elektrischen Maschine; Ggs.
↑ Stator (1). 2. sich drehender
Zylinder, der als Schiffsantrieb
ähnlich wie ein Segel im Wind
wirkt. 3.Drehflügel des Hub-
schraubers. 4. zylindrischer,
kippbarer Drehofen zur Her-
stellung von Stahl aus flüssi-
gem Roheisen. 5. (in mechani-
schen Armbanduhren) auf ei-
ner Welle sitzendes Teil, durch
dessen Pendelbewegungen sich
die Uhr automatisch aufzieht

Ro
˙
t|ta, Ro

˙
t|te die; -, Ro

˙
tten 〈kelt.-

mlat.〉: altes Zupfinstrument
(9. Jh.)

Ro|tu|lus der; -, . . .li 〈lat.-mlat. ;
”Rädchen; Rolle“〉: 1. (veraltet)
a) Stoß Urkunden; b) [Ak-
ten]verzeichnis. 2. (veraltet)
Theaterrolle

Ro|tu
˙
n|da die; - 〈lat.-it.〉: gerun-

dete italienische Art der goti-
schen Schrift (13. u. 14. Jh.)

Ro|tu
˙
n|de die; -, -n 〈lat.〉: 1.Rund-

bau; runder Saal. 2. (veraltend)
rund gebaute öffentliche Toi-
lette

Ro|tü|re die; - 〈lat.-fr.〉 (veraltet
abwertend): Schicht der Nicht-
adligen, Bürgerlichen

Roué [rue ] der; -[s], -s 〈lat.-fr.〉
(veraltet): 1. vornehmer Lebe-
mann. 2.durchtriebener, gewis-
senloser Mensch

Rou|en-En|te [ ruã . . .] die; -, -n 〈fr. ;
dt. ; nach der nordfranz. Stadt
Rouen〉: Ente einer französi-
schen Entenrasse

Rouge [ru ] das; -s, -s 〈lat.-fr. ;
”rot“〉: 1.Make-up (2) in roten
Farbtönen, mit dem die Wan-
gen u. Lippen geschminkt wer-
den. 2. (ohne Plural) Rot als
Farbe (u. Gewinnmöglichkeit)
beim Roulette

Rouge et noir [ ru e noa ] das;
- - - 〈fr. ; ”rot u. schwarz“〉: ein
Glücksspiel

Rou|la|de [ru. . .] die; -, -n 〈lat.-
mlat.-fr.〉: 1.Fleischscheibe, die
mit Speck, Zwiebeln o. Ä. be-
legt, gerollt u. dann geschmort
wird. 2. (Musik) virtuose Ge-
sangspassage (vor allem in der
Oper des 17. u. 18. Jh.s)

Rou|leau [ru lo ] das; -s, -s: ältere
Bez. für ↑ Rollo

Rou|lette das; -s, -s, Rou|le
˙
tt das;

-s, -e u. -s [ru l t] 〈lat.-fr.〉:
1.Glücksspiel, bei dem auf Zahl
u./od. Farbe gesetzt wird u. der
Gewinner durch eine Kugel er-
mittelt wird, die, auf eine sich
drehende Scheibe mit rot u.
schwarz nummerierten Fä-
chern geworfen, in einem der
Fächer liegen bleibt; russisches
Roulett[e]: eine auf Glück od.
Zufall abzielende, selbst her-
beigeführte Schicksalsentschei-
dung, die darauf beruht, dass
jmd. einen nur mit einer Pa-
trone geladenen Trommelrevol-
ver auf sich selbst abdrückt,
ohne vorher zu wissen, ob die
Revolverkammer leer ist od.
nicht. 2.drehbare Scheibe, mit
der Roulett[e (1)] gespielt wird.
3. in der Kupferstichkunst ver-
wendetes Rädchen, das mit fei-
nen Zähnen besetzt ist

rou|lie|ren: a) (veraltet) umlaufen;
b) ↑ rollieren (2)

Round|head [ ra ndh d] der;
-[s], -s 〈engl. ; ”Rundkopf “〉:
Spottname für einen Anhänger
des Parlaments im englischen
Bürgerkrieg 1644–49 (wegen
des kurzen Haarschnitts)

Round Ta|ble [ ra nd te bl] der;
- - 〈engl. ; eigtl. ”runder Tisch“〉:
Kurzform von ↑ Round-Table-
Konferenz

Round-Ta|ble-Kon|fe|renz die; -,
-en: Konferenz am runden
Tisch, d. h. eine Konferenz,
deren Sitzordnung ausdrückt,
dass die Teilnehmer gleichbe-
rechtigt sind

Round-up [r ua nt |ap] das; -[s]
〈engl.〉: alljährliches Zusam-
mentreiben des Viehs durch die
Cowboys, um den Kälbern das
Zeichen der Ranch aufzubren-
nen

Rout [r ua t] der; -s, -s 〈lat.-mlat.-
fr.-engl.〉 (veraltet): Abendge-
sellschaft, -empfang
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Rou|te [ ru t ] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr. ; ”gebrochener (=ge-
bahnter) Weg“〉: a) [vorgeschrie-
bener od. geplanter] Reiseweg;
Weg[strecke] in bestimmter
[Marsch]richtung; b)Kurs,
Richtung (in Bezug auf ein
Handeln, Vorgehen)

Rou|ten|pla|ner [ ru . . .] der; -s, -:
über das Internet aufzurufen-
des Programm, das nach Ein-
gabe des Abfahrts- und Zielor-
tes die optimale Wegstrecke
berechnet u. anzeigt

1Rou|ter [ r ua . . .] der; -s, - 〈engl.〉:
Fräser, der bei Druckplatten
diejenigen Stellen ausschnei-
det, die nicht mitdrucken sol-
len

2Rou|ter [ ru . . . , auch: r ua .. .] der;
-s, - 〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl. ;
”Wegweiser“〉 (EDV): Vermitt-
lungsvorrichtung in einem
Kommunikationsverbund (z. B.
einem Intranet), die Daten zwi-
schen räumlich getrennten
Netzwerken transportiert

Rou|ti
¯

|ne [ru. . .] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr. ; ”Wegerfahrung“〉:
1. a)durch längere Erfahrung
erworbene Fähigkeit, eine be-
stimmte Tätigkeit sehr sicher,
schnell u. überlegen auszufüh-
ren; b) (meist abwertend)
[technisch perfekte] Ausfüh-
rung einer Tätigkeit, die zur
Gewohnheit geworden ist u. je-
des Engagement vermissen
lässt. 2. (Seew.) Zeiteinteilung
für den Borddienst. 3. (EDV) zu
einem größeren Programm-
komplex gehörendes Teilpro-
gramm mit einer bestimmten,
gewöhnlich häufiger benötig-
ten Funktion

Rou|ti
¯

|ne|kon|t|rol|le die; -, -n:
regelmäßig durchgeführte
Kontrolle ohne besonderen
Anlass

Rou|ting [ ru t ] das; -s, -s 〈lat.-
vulgärlat.-fr.-engl.〉 (EDV): das
Ermitteln eines geeigneten
[bes. günstigen] Wegs für die
bertragung von Daten in ei-

nem Netzwerk
Rou|ti|ni|er [. . . nie ] der; -s, -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: jmd. , der
Routine (1 a) besitzt; routinier-
ter Praktiker

rou|ti|niert: [durch Erfahrung,
bung] gewandt, geschickt, ge-

konnt, überlegen
Roux [ru ] der; -, - 〈lat.-fr.〉 (Gas-

tron.): franz. Bez. für: Mehl-
schwitze

Row|dy [ r ua di] der; -s, -s 〈engl.-
amerik.〉: [jüngerer] Mann, der
sich in der Öffentlichkeit f legel-
haft benimmt, gewalttätig wird

ro|y|al [roa ja l] 〈lat.-fr.〉: 1. könig-
lich. 2. königstreu

1Ro|y|al das; -: ein Papierformat
2Ro|y|al der; -[s]: in versetzter

Ripsbindung gewebter Seiden-
stoff

Ro|y|al Air Force [ r y l fo s]
die; - - - 〈engl.〉: die [königliche]
britische Luftwaffe (Abk. :
R. A. F.)

Ro|y|a|li
˙
s|mus [roaja. . .] der; - 〈lat.-

fr.-nlat.〉: Königstreue. Ro|y|a|li
˙
st

der; -en, -en: Anhänger des Kö-
nigshauses. Ro|y|a|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Roya-
list. ro|y|a|li

˙
s|tisch: den Royalis-

mus betreffend
Ro|y|al|ty [ r y lti] das; -, -s 〈lat.-
fr.-engl.〉: 1.Vergütung, die dem
Besitzer eines Verlagsrechtes
für die berlassung dieses
Rechtes gezahlt wird. 2.Ab-
gabe, Steuer, die eine ausländi-
sche Erdölgesellschaft dem
Land zahlt, in dem das Erdöl
gewonnen wird

RSS 〈Abk. für engl. really simple
syndication〉 (EDV): Datenfor-
mat, mit dem Inhalte von Web-
seiten besonders übersichtlich
bereitgestellt werden können

RSS-Feed [ r| s | sfi d] das; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): Bereitstellung
von Inhalten im Format RSS

Ru|a|sa: Plural von ↑ Rais
ru|ba|to 〈germ.-it.〉 (Musik): durch
kleine Tempoverschiebungen
zu beleben; nicht im strengen
Zeitmaß (Vortragsanweisung).
Ru|ba|to das; -s, -s u. . . .ti (Mu-
sik): in Tempo u. Ausdruck
freier Vortrag

1Rub|ber [ rab , r b ] der; -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Kaut-
schuk, Gummi

2Rub|ber [ rab ] der; -s, - 〈engl. ;
Herkunft unsicher〉: Doppelpar-
tie im Whist- od. Bridgespiel

Ru|be|be die; -, -n 〈pers.-arab.-fr.〉:
↑ Rebec

Ru|bel der; -s, - 〈russ.〉: Wäh-
rungseinheit in Belarus u. in
der Russischen Föderation
(1 Rubel = 100Kopeken)

Ru|be|o|la die; - 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
Röteln

Ru|bia die; - (Bot.): Gattung der

Rötegewächse, die früher zum
Teil zur Farbstoffgewinnung
verwendet wurden

Ru|bi
¯

|di|um das; -s: chem. Ele-
ment; ein Alkalimetall (Zei-
chen: Rb)

Ru|bi|kon 〈nach dem Grenzfluss
zwischen Italien u. Gallia cisal-
pina, mit dessen berschrei-
tung Cäsar 49 v. Chr. den Bür-
gerkrieg begann〉: den Rubikon
überschreiten: einen [strate-
gisch] entscheidenden Schritt
tun

Ru|bi
¯
n der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉: kost-

barer roter Edelstein
Ru|bi|ze

˙
ll der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: ein

Mineral (orange- od. rosafarbe-
ner Spinell)

Ru|bor der; -s 〈lat.〉 (Med.): ent-
zündliche Rötung der Haut

Ru|b|ra, Ru|b|ren: Plural von ↑ Ru-
brum

Ru|b|ri
¯
k die; -, -en: 1. a) Spalte, in

die etwas nach einer bestimm-
ten Ordnung [unter einer ber-
schrift] eingetragen wird; b)Ka-
tegorie, in die man jmdn./et-
was gedanklich einordnet.
2. rot gehaltene berschrift od.
Initiale, die in mittelalterlichen
Handschriften u. Frühdrucken
die einzelnen Abschnitte
trennte. 3. rot gedruckte An-
weisung für rituelle Handlun-
gen in [katholischen] liturgi-
schen Büchern

Ru|b|ri|ka|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: Maler von Rubriken (2)
im Mittelalter

ru|b|ri|zie|ren 〈lat.-mlat.〉: 1. a) in
eine bestimmte Rubrik (1 a)
einordnen; b) kategorisieren,
klassifizieren. 2.mit einer roten
berschrift, mit roten Initialen

versehen (in Bezug auf den Ru-
brikator)

Ru|b|rum das; -s, . . .bra u. . . .bren
〈lat.〉: a) kurze Inhaltsangabe
als Aufschrift auf Akten;
b)Kopf eines amtlichen Schrei-
bens

1Ru
˙

|co|la [. . .k. . .], 1Rukola die; -
〈lat. ; it.〉: einjähriges Kraut, des-
sen junge Blätter als Salat ge-
gessen werden; Rauke

2Ru
˙

|co|la, 2Rukola der; -: Salat aus
1Rucola; Raukensalat

Rud|be
˙

|ckia, Rud|be
˙

|ckie [. . .i ] die;
-, . . .ien 〈nlat. ; nach dem
schwed. Naturforscher O. Rud-
beck, 1630–1702〉: einjährige
od. ausdauernde hohe Garten-
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pflanze mit gelben Blüten; Son-
nenhut (Korbblütler)

Ru|de|ra die (Plural) 〈lat.〉 (veral-
tet): Schutthaufen, Trümmer

Ru|de|ral|pflan|ze die; -, -n 〈lat.-
nlat. ; dt.〉: Pflanze, die auf
Schuttplätzen und an Wegrän-
dern gedeiht

Ru|di|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. etwas, was sich aus einer frü-
heren Epoche, einem früheren
Lebensabschnitt noch als Rest
erhalten hat; Rest, berbleib-
sel; Bruchstück. 2. (Biol.) ver-
kümmertes, teilweise od. gänz-
lich funktionslos gewordenes
Organ (z. B. die Flügel der
Strauße)

ru|di|men|tär 〈lat.-nlat.〉: 1. a)nur
noch als Rudiment (1) [vorhan-
den]; b)unvollständig, unvoll-
kommen, nur in Ansätzen [vor-
handen], unzureichend.
2. (Biol.) nur [noch] als Anlage,
im Ansatz, andeutungsweise
vorhanden, unvollständig [ent-
wickelt]

Ru|di
˙
s|ten die (Plural): fossile Fa-

milie der Muscheln (wichtige
Versteinerungen der Kreide-
zeit)

Ru|di|tät die; -, -en 〈lat.〉 (veraltet):
rüdes Betragen, Grobheit, Roh-
heit

Ru|e|da die; -, -s 〈lat.-span.〉: spa-
nischer Tanz im 5/8-Takt

Rug|by [ rakbi, engl. : r gbi]
das; -[s] 〈engl.〉 (Sport):
Kampfspiel, bei dem der ei-
förmige Ball nach bestimm-
ten Regeln mit den Füßen od.
Händen in die Torzone des
Gegners zu spielen ist

Ru|i
¯
n der; -s 〈lat.-fr.〉: Zustand, in

dem die betreffende Person, In-
stitution o. Ä. wirtschaftlich,
moralisch am Ende od. sonst in
ihrer Existenz getroffen, ver-
nichtet ist

Ru|i
¯

|ne die; -, -n: a) stehen geblie-
bene Reste eines zum [größe-
ren] Teil zerstörten od. verfalle-
nen [historischen] Bauwerkes;
b) (nur Plural) Trümmer von
Ruinen (a)

ru|i|nie|ren 〈lat.-mlat.-fr.〉:
a) eine Person, Sache in ihrer
Existenz radikal schädigen,
zugrunde richten, vernich-
ten; b) aufgrund von Unacht-
samkeit stark beschädigen,
unbrauchbar, unansehnlich
machen

ru|i|nös 〈lat.-fr.〉: 1. zum Ruin füh-
rend, beitragend. 2. (veraltend)
in baulichem Verfall begriffen,
davon bedroht; baufällig, ver-
fallen

1Ru
˙

|ko|la vgl. 1Rucola
2Ru

˙
|ko|la vgl. 2Rucola

Ru
˙
m der; -s, -s 〈engl.〉: Edel-
branntwein aus Rohrzuckerme-
lasse od. Zuckerrohrsaft

Ru
˙
m|ba die; -, -s (ugs. auch, ös-
terr. nur der; -s, -s) 〈kuban.-
span.〉: aus Kuba stammender
Tanz in mäßig schnellem 4/4-
od. 2/4-Takt (seit etwa 1930)

Rum|ford|sup|pe [ ramf rt. . .] die;
-, -n 〈nach Graf Benjamin Rum-
ford, 1753–1814〉: Suppe aus ge-
trockneten gelben Erbsen, Ge-
würzen, durchwachsenem
Speck u. a.

Ru|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Wiederkäuen“〉: 1. (Zool.) das
Wiederkäuen. 2. ↑Meryzismus.
3. reif liche berlegung

ru|mi|nie|ren: 1.wiederkäuen.
2. (veraltet) wieder erwägen,
nachsinnen. ru|mi|niert: ge-
furcht, zernagt (von Pflanzen-
samen)

Rum|my [ rœmi, auch: r mi]
das; -s, -s 〈engl.〉 (österr.):
↑ Rommé

Ru|mor der; -s 〈lat.〉 (landsch. ,
sonst veraltet): Lärm, Unruhe

ru|mo|ren: 1.durch Bewegung
dumpfen Lärm machen; ge-
räuschvoll hantieren. 2. jmdm.
im Magen kollern. 3. in jmdm.
Unruhe hervorrufen

Ru
˙
mp|steak [. . .ste k] das; -s, -s
〈engl. ; ”Rumpfstück“〉: Scheibe
[mit Fettrand] aus dem Rü-
ckenstück des Rindes, die kurz
gebraten od. gegrillt wird

Run [ran, engl. : r n] der; -s, -s
〈engl.〉: großer Ansturm auf et-
was wegen drohender Knapp-
heit (in einer krisenhaften Si-
tuation)

Run|about, Run-about [ ran b ua t]
das; -s, -s 〈engl.〉: Rennboot mit
innen liegendem serienmäßi-
gem Motor u. bestimmten vor-
geschriebenen Maßen

Run|da|low [ r ndalo] der; -s, -s
〈Kurzw. aus dt. rund u. ↑ Bunga-
low〉: strohgedeckter, aus dem
afrikanischen Kral entwickelter
runder Bungalow [als Ferien-
haus]

Run|de
˙
ll vgl. Rondell

Run|ning Gag der; - -s, - -s

〈engl.〉: Gag, der sich immer
wiederholt, der oft verwendet
wird

Ru|no|lo|ge der; -n, -n 〈altnord. ;
gr.〉: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Runologie. Ru|no|lo-
gie die; -: Runenforschung. Ru-
no|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Runologe

Run|way [ ranwe ] die; -, -s od.
der; -[s], -s 〈engl.〉 (Flugw.):
Start-und-Lande-Bahn

Ru|pel [ ry pl] 〈nach dem Neben-
fluss der Schelde in Belgien〉,
Ru|pe|li|en [. . .pe li˜ ] das; -[s]
〈fr.〉: mittlere Stufe des Oligo-
zäns

Ru|pia, veraltet: Rhypia die; -,
. . .ien 〈gr.-nlat.〉 (Med.): große,
borkige Hautpustel

Ru|pi|ah die; -, - 〈Hindi〉: Wäh-
rungseinheit in Indonesien (=
100 Sen)

Ru|pie [. . .i ] die; -, -n: Währungs-
einheit, z. B. in Indien

Ru|pi|en: Plural von ↑ Rupia u.
↑ Rupie

Rup|tur die; -, -en 〈lat.〉: 1. (Med.)
Zerreißung (eines Gefäßes od.
Organs), Durchbruch. 2. (Geol.)
Riss, durch tektonische Bewe-
gungen hervorgerufene Spalte
im Gestein

ru|ral 〈lat.〉 (veraltet): ländlich,
bäuerlich

Rush [ra ] der; -s, -s 〈engl.〉:
1.plötzlicher Vorstoß (eines
Läufers, eines Pferdes) beim
Rennen. 2. [wirtschaftlicher]
Aufschwung; Ansturm

Rush|hour [ ra | ua ] die; -, -s
(meist ohne Plural): Hauptver-
kehrszeit

rus|si|fi|zie|ren 〈russ.-nlat.〉: an die
Sprache, die Sitten u. das We-
sen der Russen angleichen

ru
˙
s|sisch-or|tho|do

˙
x: der orthodo-

xen Kirche in ihrer russischen
Ausprägung angehörend

Rus|si
˙
st der; -en, -en: Wissen-

schaftler auf dem Gebiet der
Russistik. Rus|si

˙
s|tik die; -: Wis-

senschaft von der russischen
Sprache u. Literatur. Rus|si

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Russist

Ru
˙
ss|ki der; -[s], -[s] (salopp):
Russe; russischer Soldat

Ru
˙
s|ti|co der od. das; -s, Ru

˙
stici

[. . .t i] 〈lat.-it.〉 (schweiz.): a) tes-
sinisches Bauernhaus; b)Feri-
enhaus in diesem Stil

rus|ti
¯
k 〈lat.〉: ↑ rustikal
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Ru
˙
s|ti|ka die; - (Archit.): Mauer-
werk aus rohen, nur an den
Rändern gleichmäßig behaue-
nen Quadern

rus|ti|kal 〈lat.-nlat.〉: 1. a) ländlich-
schlicht, bäuerlich; b) eine
ländlich-gediegene Note ha-
bend. 2. a) von bäuerlich-robus-
ter, unkomplizierter Wesens-
art; b) (abwertend) bäurisch,
grob, ungehobelt

Rus|ti|ka|li|tät die; -: rustikale Art,
rustikales Wesen

Rus|ti|ka|ti|on die; - 〈lat.〉 (veral-
tet): Landleben

Ru
˙
s|ti|kus der; -, -se u. Ru

˙
stizi

〈lat. ; eigtl. ”Bauer“〉 (veraltet):
plumper, derber Mensch

Rus|ti|zi|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(veraltet): plumpes, derbes
Wesen

Ru|the|ni|um das; -s 〈nlat. ; nach
Ruthenien, dem alten Namen
der Ukraine〉: chem. Element,
Edelmetall (Zeichen: Ru)

Ru|ther|fo
˙
r|di|um [r . . .] das; -s

〈nach dem engl. Physiker E. Ru-
therford, 1871–1937〉: künstlich
hergestelltes chem. Element;
ein Transuran (Zeichen: Rf)

Ru|ti
¯
l der; -s, -e 〈lat. ; ”rötlich“〉: zu

den Titanerzen gehörendes,
metallisch glänzendes, meist
rötliches Mineral (auch als
Schmuckstein verwendet)

Ru|ti|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1.Rothaarigkeit. 2. (Med. ; Psy-
chol.) krankhafte Neigung zu
erröten

Ru|ti
¯
n das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉: in

vielen Pflanzen enthaltene
kristalline Substanz, die gegen
Schäden an den Blutgefäßen u.
gegen Brüchigkeit der Kapilla-
ren eingesetzt wird

Rya die; -, Ryor 〈schwed.〉: langflo-
riger, geknüpfter schwedischer
Teppich

Rye [ra ] der; - 〈engl.-amerik.〉:
amerikanischer Whiskey,
dessen Getreidemaische
überwiegend aus Roggen be-
reitet ist

Ry|or: Plural von ↑ Rya

Rhythmus
Das Substantiv ist über das
Lateinische aus dem Grie-
chischen ins Deutsche ent-
lehnt worden. Wie das Her-
kunftswort wird es mit Rhy-
und th geschrieben.

S 〈Abk. für engl. small〉 = small:
klein (Kleidergröße)

Sa|ba|di
˙
l|le die; -, -n 〈mex.-span.〉:

in Südamerika heimisches Lili-
engewächs, aus dessen Samen
ein Mittel zur Bekämpfung von
Läusen hergestellt wird

Sa|ba|oth 〈hebr.-gr.-mlat.〉: ↑ Zeba-
oth

Sa|ba|yon [. . . jõ ] das; -s, -s
〈it.-fr.〉: ↑ Zabaione

Sa
˙
b|bat, Schabbat der; -s, -e
〈hebr.-gr.-lat.〉: nach jüdischem
Glauben geheiligter, von Frei-
tag- bis Samstagabend dauern-
der Ruhetag, der mit bestimm-
ten Ritualen begangen wird

Sab|ba|ta|ri|er der; -s, - 〈hebr.-gr.-
lat.-nlat.〉: Anhänger einer
christlichen Sekte, die nach jü-
discher Weise den Sabbat ein-
hält. Sab|ba|ta|ri|e|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Sab-
batarier

Sab|ba|ti|cal [s b t kl] das; -s, -s
〈hebr.-gr.-lat.-fr.-engl.〉: [neben
dem jährlichen Erholungsur-
laub gewährte] längere Freistel-
lung; vgl. Sabbatjahr (2)

Sab|ba|ti
˙
st der; -en, -en 〈hebr.-gr.-

lat.-nlat.〉: ↑ Sabbatarier. Sab|ba-
ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Sabbatist
Sa

˙
b|bat|jahr das; -[e]s, -e 〈hebr.-
gr.-lat. ; dt.〉: 1. alle sieben Jahre
wiederkehrendes Ruhejahr, in
dem der Boden brachliegt,
Schulden erlassen u. Sklaven
freigelassen werden (im Alten
Testament). 2. einjährige Frei-
stellung von beruflicher Tätig-
keit

Sa|bi|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

Vergiftung durch das stark ab-
ortiv (2) wirkende Sabinaöl des
Sadebaums

Sa|bot [sa bo ] der; -[s], -s 〈fr.〉:
1.Holzschuh. 2.hochhackiger,
hinten offener Damenschuh

Sa|bo|ta|ge [. . . ta ] die; -, -n
〈fr.〉: vorsätzliche Schädigung
od. Zerstörung von wirtschaft-
lichen u. militärischen Einrich-

tungen durch [planmäßige] Be-
schädigung u. Vernichtung von
Anlagen, Maschinen o. Ä.

Sa|bo|teur [. . . tø ] der; -s, -e:
jmd. , der Sabotage treibt. Sa-
bo|teu|rin [. . . tø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Saboteur

sa|bo|tie|ren: a) etwas durch Sa-
botage stören, vereiteln; b)hin-
tertreiben, zu vereiteln suchen

Sa|b|ra die; -, -s: weibliche Form
zu ↑ Sabre

Sa|b|re der; -[s], -s (meist Plural)
〈hebr.〉: in Israel geborener u.
ansässiger Jude

Sac|cha|ra|se, Sacharase [zaxa. . .]
die; -, -n 〈sanskr.-gr.-
lat.(-nlat.)〉: Enzym, das Rohr-
zucker in Traubenzucker u.
Fruchtzucker spaltet

Sac|cha|rat, Sacharat das;
-[e]s, -e: für die Zuckergewin-
nung wichtige Verbindung des
Rohrzuckers mit 1Basen (bes.
Kalziumsaccharat)

Sac|cha|ri
¯
d, Sacharid das; -s, -e

(meist Plural) (Chemie): Koh-
lenhydrat (Zuckerstoff)

Sac|cha|ri
¯
n, Sacharin das; -s

〈sanskr.-gr.-lat.(-nlat.)〉: [künst-
lich hergestellter] Süßstoff

Sac|cha|ro|se, Sacharose die; -
(Chemie): aus bestimmten
Pflanzen (bes. Zuckerrüben u.
Zuckerrohr) gewonnener Zu-
cker

Sa
˙
c|cha|rum, Sacharum das; -s,
. . .ra 〈sanskr.-gr.-lat.〉: lat. Bez.
für: Zucker

sa|cer|do|tal usw. vgl. sazerdotal
usw.

Sa|cha|ra|se [zaxa. . .] usw. vgl.
Saccharase usw.

Sa|chet [za e ] das; -s, -s 〈fr.〉
(veraltet): kleines, mit duften-
den Kräutern o. Ä. gefülltes
Säckchen (zum Einlegen in Wä-
scheschränke o. Ä.)

sa|cker|lot 〈zu fr. sacre nom (de
Dieu) = heiliger Name (Got-
tes)〉 (veraltet): Ausruf des Er-
staunens od. der Verwün-
schung

sa|cker|me
˙
nt 〈entstellt aus Sakra-

ment〉 (veraltet): ↑ sackerlot
Sa|c|ra Con|ver|sa|zi|o|ne, Santa
Conversazione die; - - 〈lat.-it. ;
”heilige Unterhaltung“〉: Dar-
stellung Marias mit Heiligen
(bes. in der italienischen Re-
naissancemalerei)

Sa|c|ri|fi
¯

|ci|um In|tel|le
˙
c|tus [-

. . .tu s] das; - - 〈lat. ; ”Opfer des

Ss
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Verstandes“〉: 1. von katholi-
schen Gläubigen geforderte
Unterordnung des eigenen Er-
kennens unter die kirchliche
Lehrmeinung. 2.das Aufgeben
der eigenen berzeugung ange-
sichts einer fremden Meinung

Sad|du|zä|er der; -s, - 〈hebr.-gr.-
lat.〉 (Geschichte): Angehöriger
einer altjüdischen konservati-
ven Partei (Gegner der Phari-
säer)

Sa|de|baum der; -s, . . .bäume 〈lat. ;
dt.〉: (im Gebirge wachsender)
Wacholder mit schuppenförmi-
gen, an den jungen Trieben na-
delförmigen Blättern

Sa|dhu [. . .du] der; -[s], -s 〈sanskr. ;
”guter Mann, Heiliger“〉: als
Eremit u. bettelnder Asket le-
bender Hindu

Sa|di
˙
s|mus der; -, . . .men 〈fr.-nlat. ;

nach dem franz. Schriftsteller
de Sade, 1740–1814〉: a) (ohne
Plural) Veranlagung, beim Quä-
len anderer zu sexueller Erre-
gung, Lust zu gelangen;
b) (ohne Plural) Lust am Quä-
len, an Grausamkeiten; c) sadis-
tische Handlung; vgl. Maso-
chismus. Sa|di

˙
st der; -en, -en:

a) jmd. , der sich durch Quälen
anderer sexuell zu befriedigen
sucht; b) jmd. , der Freude da-
ran hat, andere zu quälen. Sa-
di
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Sadist. sa|di
˙
s|tisch:

a)den Sadismus (a) betreffend,
darauf beruhend; sexuelle Erre-
gung, Lust bei Quälereien emp-
findend; b) in grausamer Weise
von Sadismus (b) bestimmt, ge-
prägt

Sa|do|ma|so der; - (ugs.): Kurz-
form von ↑ Sadomasochis-
mus (a)

Sa|do|ma|so|chi
˙
s|mus der; -,

. . .men: a) (ohne Plural) Veran-
lagung, beim Ausführen u. Er-
dulden von Quälereien zu sexu-
eller Erregung, Lust zu gelan-
gen; b) sadomasochistische
Handlung. sa|do|ma|so|chi

˙
s-

tisch: den Sadomasochismus
betreffend, auf ihm beruhend,
zu ihm gehörend

Sa|do|wes|tern der; -[s], -: bes.
grausamer Italowestern

Sa|fa|ri die; -, -s 〈arab.〉: a) länge-
rer Fußmarsch [mit Trägern u.
Lasttieren] (bes. in Ostafrika);
b) [Gesellschafts]reise (nach
Afrika) mit der Möglichkeit,

Großwild zu beobachten [u. zu
jagen]

Sa|fa|ri|park der; -s, -s 〈arab. ; dt.〉:
Wildpark mit exotischen Tie-
ren

Safe [se f] der (auch: das); -s, -s
〈lat.-fr.-engl. ; ”der Sichere“〉:
a)Geldschrank; b) Schließfach
im Tresor [eines Geldinstituts]
zur sicheren Aufbewahrung
von Geld, kostbarem Schmuck,
Wertpapieren o. Ä.

Sa|fer Se
˙
x [ se f s ks] der; - -[es]

〈engl. ; ”sichererer Sex“〉: die Ge-
fahr einer Aidsinfektion min-
derndes Sexualverhalten

Safe|ty|car [ se ftik ] der od. das;
-s, -s 〈engl.〉: ↑ Pacecar

Sa
˙
f|fi|an der; -s 〈pers.-türk.-slaw.〉:
feines, weiches (oft leuchtend
eingefärbtes) Ziegenleder

Sa|f|lor der; -s, -e 〈arab.-it.〉: Fär-
berdistel

Sa
˙

|f|ran der; -s, -e 〈pers.-arab.-
mlat.-fr.〉: 1. (zu den Krokussen
gehörende) im Herbst blühende
Pflanze mit schmalen Blättern
u. purpurfarbenen Blüten, die
bes. im Mittelmeerraum als Ge-
würz- u. Heilpflanze u. zur Ge-
winnung von Farbstoff ange-
baut wird. 2. (ohne Plural) aus
Teilen des getrockneten
Fruchtknotens des Safrans (1)
gewonnenes Gewürz, Heil- u.
Färbemittel

Sa|ga [ za( )ga] die; -, -s 〈altnord. ;
”Erzählung“〉: 1. altisländische,
meist von den Kämpfen hel-
denhafter Bauerngeschlechter
handelnde Prosaerzählung. 2. li-
terarisch gestaltete od. für das
Fernsehen aufbereitete Famili-
engeschichte, -chronik

Sa|ga|zi|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Scharfsinn

sa|git|tal 〈lat.〉 (Biol. , Anat.): par-
allel zur Mittelachse des Kör-
pers, zur Pfeilnaht des Schädels
liegend

Sa|git|tal|ebe|ne die; -, -n (Biol. ,
Anat.): zur Mittelachse des
Körpers od. zur Pfeilnaht des
Schädels parallele Ebene

Sa|go der, österr. meist: das; -s
〈indones.-engl.-niederl.〉: aus
dem Mark bes. der Sagopalme
gewonnenes feinkörniges Stär-
kemehl (zur Zubereitung von
Pudding, Grütze, Kaltschale
o. Ä. , aber auch als Einlage in
Suppen u. Brühen)

Sa
˙

|gum das; -s, . . .ga 〈kelt.-lat.〉

(Geschichte): auf der Schulter
zu schließender Mantel der rö-
mischen Soldaten aus dickem
Wollstoff

Sa|hib der; -[s], -s 〈arab.-Hindi;
”Herr“〉: in Indien u. Pakistan
titelähnliche Bez. für: Europäer

Sai|ga die; -, -s 〈russ.〉: in den
Steppen Südrusslands lebende,
schafähnliche Antilope

Sail|lant [sa jã ] der; -, -s 〈lat.-fr.〉:
vorspringende Ecke an einer al-
ten Festung

Sai|ne
˙

|te [z ia . . .] der; -, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-span. ; ”Leckerbissen“〉:
a) kurzes, derbkomisches Zwi-
schen- od. Nachspiel mit Musik
u. Tanz im spanischen Theater;
b) selbstständige Posse im spa-
nischen Theater, die die Entre-
més verdrängte

Saint-Si|mo|ni
˙
s|mus [s˜si. . .] der; -

〈nlat. ; nach dem franz. Sozial-
theoretiker C.H. de Saint-Simon,
1760–1825〉: frühsozialistische
Bewegung, die das Prinzip der
Assoziation (1) an die Stelle des
Prinzips der Konkurrenz setzte,
u. a. verknüpft mit der Forde-
rung einer Abschaffung des Pri-
vateigentums an Produktions-
mitteln u. deren berführung in
Gemeineigentum

Sai|son [z zõ , auch: z z ] die;
-, -s (bes. südd. u. österr. auch:
. . .onen) 〈lat.-fr.〉: a) für etwas
wichtigster Zeitabschnitt in-
nerhalb eines Jahres, in dem et-
was Bestimmtes am meisten
vorhanden ist, stattfindet;
b)Zeitabschnitt im Hinblick
auf Aktuelles (z. B. in der
Mode)

sai|so|nal 〈lat.-fr.-nlat.〉: die [wirt-
schaftliche] Saison betreffend,
von ihr bedingt

Sai|son|di|mor|phis|mus der; -
(Biol.): eine Form der Polymor-
phie (4 b) mit jahreszeitlich be-
dingten Zeichnungs- und Farb-
mustern bei Tieren (z. B.
Schmetterlingen)

Sai|son morte [s zõ m rt] die; - -
〈lat.-fr. ; ”tote Jahreszeit“〉: Zeit-
abschnitt innerhalb eines Jah-
res mit geringem wirtschaftli-
chem Betrieb

Sai|son|ni|er, Saisonier [. . . nie ]
der; -s, -s (österr. , schweiz.):
Arbeiter, der nur zu bestimm-
ten Jahreszeiten, z. B. zur Ernte,
beschäftigt wird; Saisonarbei-
ter
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Sa|ke der; - 〈jap.〉: Reiswein
Sa|ki der; -, - 〈arab.-türk. u. pers. ;
”Schenk“〉: Figur des Mund-
schenks in orientalischen Dich-
tungen

Sa|ki|je die; -, -n: von Büffeln od.
Kamelen bewegtes Schöpfwerk
zur Bewässerung der Felder in
Ägypten

Sa
˙
k|ko [österr. : za ko ] der, auch,
österr. nur: das; -s, -s 〈italieni-
sierende Bildung zu dt. ”Sack“〉:
Jackett [als Teil einer 2Kombi-
nation (2)]

sa
˙

|k|ra 〈lat. ; zu Sakrament〉 (südd.
salopp): verdammt! (Ausruf des
Erstaunens, der Verwün-
schung)

sa|k|ral 〈lat.-nlat.〉: 1. a) [geweiht
u. daher] heilig; religiösen Zwe-
cken dienend; b)Heiliges, Reli-
giöses betreffend. 2. (Med.) das
Kreuzbein betreffend

Sa|k|ral|bau der; -[e]s, -ten (Ar-
chit. , Kunstwiss.): religiösen
Zwecken dienendes Bauwerk

Sa|k|ra|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉

(Rel. , bes. kath. Kirche): a) von
Jesus Christus eingesetzte zei-
chenhafte Handlung, die in tra-
ditionellen Formen vollzogen
wird u. nach christlichem Glau-
ben dem Menschen in sinnlich
wahrnehmbarer Weise die
Gnade Gottes übermittelt;
b)Mittel (z. B. Hostie), mit dem
das Sakrament (a) gespendet
wird

sa|k|ra|men|tal 〈lat.-mlat.〉: ein Sa-
krament betreffend, zu ihm ge-
hörend

Sa|k|ra|men|ta|li|en die (Plural):
a)den Sakramenten ähnliche
Zeichen od. Handlungen, die
jedoch von der Kirche einge-
setzt sind; b)durch Sakramen-
talien (a) geweihte Dinge (z. B.
Weihwasser)

Sa|k|ra|men|tar das; -s, -e 〈lat.-
mlat.〉: altchristliche u. früh-
mittelalterliche Form des Mess-
buchs

Sa|k|ra|me
˙
n|ter der; -s, - (salopp,

oft scherzh.): jmd. , über den
man sich ärgert oder um den
man sich sorgt, weil er zu
leichtsinnig-unbekümmert ist

Sa|k|ra|men|tie|rer der; -s, - (Ge-
schichte): Schimpfwort der Re-
formationszeit für jmdn. , der
die Anerkennung der Sakra-
mente verweigert (z. B. die Wie-
dertäufer)

Sa|k|ra|me
˙
nts|häus|chen das; -s, -:

zur Aufbewahrung der geweih-
ten Hostie dienendes, meist
turmartig geformtes Behältnis
[aus Stein], das sich im Chor
von Kirchen befindet

Sa|k|ra|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: in od. neben katholi-
schen Kirchen im Boden ange-
brachter verschließbarer Behäl-
ter zur Aufnahme gebrauchten
Taufwassers u. der Asche un-
brauchbar gewordener geweih-
ter Gegenstände

sa|k|rie|ren 〈lat.〉 (veraltet): wei-
hen, heiligen

Sa|k|ri|fi
¯

|zi|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
[Mess]opfer (kath. Kirche)

Sa|k|ri|leg das; -s, -e, Sakrilegium
das; -s, . . .ien: Vergehen, Frevel
gegen Personen, Gegenstände,
Stätten usw. , denen religiöse
Verehrung entgegengebracht
wird

sa|k|ri|le|gisch: frevelhaft, gottes-
lästerlich

Sa|k|ri|le|gi|um vgl. Sakrileg
sa
˙

|k|risch (südd.): a) böse, ver-
dammt; b) sehr, gewaltig, unge-
heuer

Sa|k|ris|tan der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
[katholischer] Kirchendiener;
Küster, Mesner. Sa|k|ris|ta|nin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Sakristan

Sa|k|ris|tei die; -, -en: Nebenraum
in der Kirche für den Geistli-
chen u. die für den Gottes-
dienst benötigten Gegenstände

Sa|k|ro|dy|nie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): Schmerz in der Kreuz-
beingegend

sa|k|ro|sa
˙
nkt 〈lat.〉: unantastbar,

hochheilig, unverletzlich
Sä|ku|la: Plural von ↑ Säkulum
sä|ku|lar 〈lat.〉: 1. a) alle hundert
Jahre wiederkehrend; b)hun-
dert Jahre dauernd; c) ein Jahr-
hundert betreffend. 2. außerge-
wöhnlich, herausragend, ein-
malig. 3.weltlich, der Welt der
(kirchlichen) Laien angehö-
rend. 4. (Astron. , Geol.) in lan-
gen Zeiträumen ablaufend od.
entstanden (von Bewegungen
von Himmelskörpern, Verände-
rungen der Erdoberfläche)

Sä|ku|lar|fei|er die; -, -n: Hundert-
jahrfeier

Sä|ku|la|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.Einziehung od. Nut-
zung kirchlichen Besitzes
durch weltliche Hoheitsträger.

2. Säkularisierung (1, 2); vgl.
. . .ation/.. .ierung

sä|ku|la|ri|sie|ren: 1. kirchlichen
Besitz einziehen u. verstaatli-
chen. 2. aus kirchlicher Bin-
dung, Abhängigkeit lösen, un-
ter weltlichem Gesichtspunkt
betrachten, beurteilen

Sä|ku|la|ri|sie|rung die; -: 1.Loslö-
sung des Einzelnen, des Staates
u. gesellschaftlicher Gruppen
aus den Bindungen an die Kir-
che (seit Ausgang des Mittelal-
ters); Verweltlichung. 2. (kath.
Kirche) Erlaubnis für Angehö-
rige eines Ordens, das Kloster
zu verlassen u. ohne Bindung
an die Gelübde zu leben. 3. Sä-
kularisation (1); vgl. . . .ation/
. . .ierung

Sä|ku|lar|kle|ri|ker der; -s, -: Geist-
licher, der nicht in einem Klos-
ter lebt

Sä|ku|lum das; -s, . . .la 〈lat.〉:
1.Zeitraum von hundert Jah-
ren; Jahrhundert. 2.Zeitalter

Sal das; -s 〈Kurzw. aus Silicium u.
Aluminium〉: ↑ Sial

Sa|la
˙
k die; -, -s 〈malai. ; eigtl.

”Schlangenhaut“〉: Frucht der
südostasiatischen Fiederpalme;
Schlangenhautfrucht

Sa|lam, Selam der; -s 〈arab.〉:
Wohlbefinden, Heil, Friede
(arabisches Grußwort); Salam
aleikum: Heil, Friede mit euch!
(arabische Grußformel)

Sa|la|ma
˙
n|der der; -s, - 〈gr.-lat.〉:

Schwanzlurch mit rundem, lan-
gem Schwanz u. teilweise auf-
fallender Zeichnung des Kör-
pers

Sa|la|mi die; -, -[s] 〈lat.-it. ; ”Salz-
f leisch; Schlackwurst“〉: kräftig
gewürzte, rötlich braune, luft-
getrocknete Dauerwurst, deren
Haut oft mit einem natürlichen
weißen Belag überzogen ist od.
einen weißen berzug aus
Kreide o. Ä. hat

Sa|la|mi|tak|tik die; -, -en: Taktik,
[politische] Ziele durch klei-
nere Forderungen u. entspre-
chende Zugeständnisse von der
Gegenseite zu erreichen zu su-
chen

Sa|lan|ga|ne die; -, -n 〈malai.-fr.〉:
südostasiatischer schwalben-
ähnlicher Vogel, dessen Nester
als Delikatesse gelten

Sa|lar der; -s, -e[s] 〈lat.-span.〉:
Salztonebene mit Salzkrusten
in Südamerika
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Sa|lär das; -s, -e 〈lat.-fr.〉 (bes.
schweiz.): Honorar, Gehalt,
Lohn

sa|la|rie|ren (schweiz.): besolden,
entlohnen

1Sa|lat der; -s, -e 〈ital.〉: 1. a)mit
verschiedenen süßen od. sau-
ren Marinaden od. Dressings
zubereitete kalte Speise aus
zerkleinerten Salatpflanzen,
Obst, frischem od. gekochtem
Gemüse, Fleisch, Wurst, Fisch
o. Ä. ; b)Blattsalat, Kopfsalat.
2. (ugs.) Wirrwarr, Durcheinan-
der, Unordnung

2Sa|lat die; - 〈arab.〉: das täglich
fünfmal zu verrichtende Gebet
der Muslime

Sa|la|ti|e|re die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-it.-fr.〉 (veraltet): Salatschüs-
sel

Sal|ba|der der; -s, - 〈Herkunft un-
sicher〉 (abwertend): langweili-
ger, frömmelnder Schwätzer.
Sal|ba|de|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Salbader

Sa
˙
l|chow [. . .c

¸
o] der; -[s], -s 〈nach

dem schwed. Eiskunstlaufwelt-
meister U. Salchow, 1877 bis
1949〉 (Eiskunstlauf, Rollkunst-
lauf): mit einem Bogen rück-
wärts eingeleiteter Sprung, bei
dem die Läuferin/der Läufer
mit einem Fuß abspringt, in
der Luft eine Drehung ausführt
u. mit dem anderen Fuß wieder
aufkommt

sal|die|ren 〈lat.-vulgärlat.-it.〉:
1.den Saldo ermitteln. 2. (ös-
terr.) die Bezahlung einer Rech-
nung bestätigen. 3. (eine Rech-
nung o. Ä.) begleichen, bezah-
len; eine Schuld tilgen

Sa
˙
l|do der; -s, Sa

˙
lden u. -s u.

Sa
˙
ldi: 1.Differenzbetrag, der

sich nach Aufrechnung der
Soll- u. Habenseite des Kontos
ergibt. 2.Betrag, der nach Ab-
schluss einer Rechnung zu
deren völliger Begleichung fäl-
lig bleibt

Sale [se l] der; -s, -s 〈engl. ; ”Ver-
kauf “〉 ( Jargon): Schlussverkauf
zu ermäßigten Preisen

Sa|lem vgl. Salam
Sa|lep der; -s, -s 〈arab.-span.〉: ge-
trocknete u. zu Pulver verarbei-
tete Knolle verschiedener Or-
chideen, die für Heilzwecke
verwendet wird

Sales|fol|der [ se lsfo ld ] der;
-s, - 〈engl.〉 (Werbespr.): Ver-
kaufs- bzw. Werbemappe mit

Informationen u. Produkterklä-
rungen

Sa|le|si|a|ner der; -s, - (meist
Plural) 〈nach dem hl. Franz v.
Sales, 1567–1622〉: 1.Mitglied
der Gesellschaft des heiligen
Franz von Sales. 2.Angehöri-
ger eines katholischen Pries-
terordens, der bes. in der [ Ju-
gend]seelsorge tätig ist. Sa|le-
si|a|ne|rin die; -, -nen: Ange-
hörige eines katholischen Or-
dens, der bes. in der Seelsorge
tätig ist

Sales|ma|na|ger [ se ls. . .] der; -s, -
〈engl.-amerik.〉 (Wirtsch.): Ver-
kaufsleiter in einem Unterneh-
men. Sales|ma|na|ge|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Salesmanager

Sales|man|ship [ s lzm n p] das;
-s: eine in den USA wissen-
schaftlich u. empirisch entwi-
ckelte Methode erfolgreichen
Verkaufens

Sales|pro|mo|ter der; -s, -: Ver-
triebskaufmann mit besonde-
ren Kenntnissen auf dem Ge-
biet der Marktbeeinflussung.
Sales|pro|mo|te|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Salespro-
moter

Sales|pro|mo|tion [. . . n] die; -
(Wirtsch.): Verkaufswerbung,
Verkaufsförderung

Sales|trai|ning das; -s, -s: bung
im erfolgreichen Verkaufen

Sa|le
˙
ttl, Sa|le

˙
t|tel das; -s, - u. -n

〈it.〉 (österr. , auch bayr.): Pavil-
lon, Gartenhaus, Laube

Sa|li|ci
¯
n vgl. Salizin

Sa|li|cy|lat usw. vgl. Salizylat usw.
sa|li|e

˙
nt 〈lat.-engl.〉: ins Auge

springend, auffallend
Sa|li|er der; -s, - (meist Plural)
〈lat.〉: altrömischer Priester

Sa|li
¯

|ne die; -, -n 〈lat. ; ”Salzwerk,
Salzgrube“〉: 1.Anlage zur Ge-
winnung von Kochsalz durch
Verdunstung von Wasser, in
dem Kochsalz enthalten ist.
2.Gradierwerk. sa|li

¯
|nisch (sel-

ten): 1. salzartig. 2. salzhaltig
sa|lisch 〈Kunstw. zu lat. silex u.
Aluminium〉: (von Mineralien)
reich an Kieselsäure u. Ton-
erde; Ggs. ↑ femisch

Sa|li|va|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
↑ Ptyalismus

Sa|li|zi
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: (früher

als fiebersenkendes Mittel ver-
wendeter) Bitterstoff

Sa|li|zy|lat, chem. fachspr. : Salicy-

lat das; -[e]s, -e 〈(lat. ; gr.) nlat.〉:
Salz der Salizylsäure

Sa|li|zyl|säu|re, chem. fachspr. : Sa-
licylsäure 〈lat. ; gr. ; dt.〉: farb-
lose, süß schmeckende kristal-
line Substanz, die wegen ihrer
antibakteriellen u. fäulnishem-
menden Wirkung als Konser-
vierungsmittel verwendet wird

Salk|vak|zi|ne, Salk-Vak|zi|ne
[ zalk. . . , engl. : s lk. . .] die; -
〈nach dem amerik. Bakteriolo-
gen J. E. Salk, geb. 1914〉 (Med.):
Impfstoff gegen Kinderläh-
mung

1Sa
˙
lm der; -[e]s, -e 〈gall.-lat.〉: Lachs

2Sa
˙
lm der; -s 〈gr.-lat.〉 (ugs.): um-
ständlich-breites Gerede, Ge-
schwätz

Sa
˙
l|mi das; -[s], -s 〈fr.〉: ein Ragout
aus Wildgeflügel

Sal|mi|a
˙
k [auch, österr. nur:

zal. . .] der (auch: das); -s 〈lat.-
mlat.〉: Verbindung von Ammo-
niak u. Salzsäure mit einem
durchdringend-beizenden Ge-
ruch

Sal|mo|ne
˙
l|le die; -, -n (meist Plu-

ral) 〈nlat. ; nach dem amerik.
Pathologen u. Bakteriologen
D. E. Salmon, 1850–1914〉: Bak-
terie, die beim Menschen
Darminfektionen hervorruft

Sal|mo|nel|lo|se die; -, -n (Med.):
durch Salmonellen verursachte
Darmerkrankung

Sal|mo|ni
¯

|den die (Plural) 〈lat. ;
gr.〉: Lachse u. lachsartige Fi-
sche

sa|lo|mo|nisch 〈nach dem bibli-
schen König Salomo〉: einem
Weisen entsprechend ausgewo-
gen, Einsicht zeigend; klug,
weise

Sa|lon [za lõ , auch: za l , za-
lo n] der; -s, -s 〈germ.-it.-fr.〉:
1. größerer, repräsentativer
Raum als Gesellschafts- od.
Empfangszimmer. 2. a) [regel-
mäßig stattfindendes] Zusam-
mentreffen eines literarisch od.
künstlerisch interessierten
Kreises; b)Kreis von Personen,
der sich regelmäßig trifft u. die
Meinungen über Kunst, Litera-
tur, Wissenschaft u. Politik
austauscht. 3. [modern einge-
richtetes, elegantes u. großzü-
gig mit Luxus ausgestattetes]
Geschäft (z. B. eines Friseurs).
4. a)Ausstellungsraum, -saal;
b)Ausstellung (bes. Kunst- u.
Gemäldeausstellung)
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Sa|lon|kom|mu|nist der; -en, -en
(iron.): jmd. , der sich für die
Theorien des Kommunismus
begeistert, sie aber in der Pra-
xis nur dann vertritt, wenn er
dadurch nicht auf persönliche
Vorteile verzichten muss. Sa-
lon|kom|mu|nis|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Salonkom-
munist

Sa|lon|mu|sik die; -: virtuos-ele-
gant dargebrachte, gefällige
Musik

Sa|lon|or|ches|ter das; -s, -: klei-
nes Streichensemble mit Kla-
vier für Unterhaltungsmusik

Sa|lon|re|mi|se die; -, -n ( Jargon):
Remis, auf das sich zwei Geg-
ner einigen, obwohl eine Been-
digung der Partie durch ein
Matt durchaus noch möglich
erscheint (im Schach)

Sa|loon [s lu n] der; -s, -s 〈ame-
rik.〉: Lokal, dessen Einrichtung
dem Stil der Wildwestfilme
nachempfunden ist

sa|lo
˙
pp 〈fr.〉: 1. (von Kleidung) be-

tont bequem u. etwaige beste-
hende Formen od. Vorschriften
nicht berücksichtigend. 2. (von
Benehmen u. Haltung) unbe-
kümmert zwanglos, die Nicht-
achtung gesellschaftlicher Nor-
men ausdrückend

Sa|lop|pe|rie die; -, . . .i
¯
en (veral-

tet): Nachlässigkeit; Unsauber-
keit

Sa
˙
l|pe die; -, -n 〈gr.-lat.〉: (im Meer
lebendes) glasartig durchsichti-
ges Manteltier

Sal|pe|ter der; -s 〈lat.〉: weißes od.
hellgraues Salz der Salpeter-
säure, das früher vor allem zur
Herstellung von Düngemitteln
u. Schießpulver verwendet
wurde

Sal|pe|ter|säu|re die; -: stark oxi-
dierende, farblose Säure, die
Silber u. die meisten unedlen
Metalle löst

sal|pet|rig: (von bestimmten Säu-
ren) nur in verdünnten wässri-
gen Lösungen u. ihren Salzen
beständig

Sa
˙
l|pi|kon der; -[s], -s 〈span.(-fr.)〉:
sehr feines Ragout [in Mu-
scheln od. Pasteten]

Sal|pi
˙
n|gen: Plural von ↑ Salpinx

Sal|pin|gi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): entzündliche Er-
krankung eines od. beider Eilei-
ter

Sal|pin|go|gra|fie, Salpingogra-

phie die; -, . . .i
¯
en (Med.): röntge-

nologische Untersuchung u.
Darstellung des Eileiters mit
Kontrastmitteln

Sal|pin|go|gra
˙
mm das; -s, -e

(Med.): Röntgenkontrastbild
des Eileiters

Sal|pin|go|gra|phie vgl. Salpingo-
grafie

Sa
˙
l|pinx die; -, . . .i

˙
ngen 〈gr.-lat.〉:

1. trompetenähnliches Instru-
ment der griechischen Antike.
2. (Anat. selten) a)Eileiter;
b) ↑ eustachische Röhre

1Sa
˙
l|sa die; -, -s 〈Kurzbez. für span.
salsa picante ”scharfe Soße“〉:
(wie Ketchup verwendete)
kalte, scharfe, dickflüssige To-
matensoße

2Sa
˙
l|sa die; -, -s, ugs. auch: der;
-[s], -s (Musik): lateinamerika-
nische populäre Musik, mit Ele-
menten aus Rumba, afrokuba-
nischem Jazz u. Bossa nova

Sa
˙
l|se die; -, -n 〈lat.-it.〉: 1. (Geol.)
kegelförmige Anhäufung von
Schlamm u. Steinen, die von
Gasquellen an die Oberfläche
befördert wurden. 2. (veraltet)
[salzige] Tunke

Sa
˙
l|ta das; -s 〈lat.〉: auf einem Da-
mebrett zu spielendes Brett-
spiel für zwei Personen mit je
15 Steinen

Sal|ta|re
˙
l|lo der; -s, . . .lli 〈lat.-it.〉:

lebhafter, der Tarantella ähnli-
cher süditalienischer u. spani-
scher Tanz in schnellem Dreier-
takt

sal|ta|to (Musik): mit springen-
dem Bogen [zu spielen]. Sal|ta-
to das; -s, -s u. . . .ti (Musik):
Spiel mit springendem Bogen

sal|ta|to|risch 〈lat.〉 (Med.):
sprunghaft, mit tänzerischen
Bewegungen verbunden (z. B.
bei krankhaften Bewegungsstö-
rungen)

Sal|tim|bo
˙
c|ca die; -, -s 〈it.〉: mit

Schinken u. Salbei gefülltes
Kalbsschnitzel

Sa
˙
l|to der; -s, -s u. . . .ti 〈lat.-it. ;
”Sprung, Kopfsprung“〉:
1. (Sport) frei in der Luft ausge-
führte Rolle, schnelle Drehung
des Körpers um seine Quer-
achse (als Teil einer sportlichen
bung). 2. (Fliegersprache)

Looping
Sa

˙
l|to mor|ta|le der; - -, - - u. . . .ti
. . .li 〈”Todessprung“〉: [meist
dreifacher] Salto, der in großer
Höhe ausgeführt wird

sa|lü [auch: saly, sa ly] 〈lat.-fr.〉
(bes. schweiz. ugs.): Grußfor-
mel (zur Begrüßung u. zum Ab-
schied)

Sa|lu|b|ri|tät die; - 〈lat.〉 (Med.):
gesunder körperlicher Zustand

Sa|lu|re|ti|kum das; -s, . . .ka 〈lat.〉:
↑ Diuretikum

Sa|lus die; - (veraltet): Gedeihen,
Wohlsein, Heil

Sa|lut der; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉: Eh-
rung, z. B. anlässlich von
Staatsbesuchen, durch Abfeu-
ern einer Salve aus Geschützen;
Ehrengruß

Sa|lu|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): das Salutieren

sa|lu|tie|ren: 1. a) bei militäri-
schem Zeremoniell vor einem
Vorgesetzten od. Ehrengast
Haltung annehmen u. ihn grü-
ßen, indem man die Hand an
die Kopfbedeckung legt;
b) [durch Anlegen der Hand an
die Kopfbedeckung, an die
Schläfe] grüßen. 2. (veraltend)
Salut schießen

Sa|lu|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

Lehre u. Wirken der Heilsar-
mee; vgl. Salvation Army. Sa|lu-
ti
˙
st der; -en, -en: Angehöriger

der Heilsarmee. Sa|lu|ti
˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ Sa-
lutist

sa|lu|to|gen 〈lat. ; gr.〉 (Med.): ge-
sundheitsfördernd, gesund-
heitserhaltend

Sa|lu|to|ge|ne|se die; - 〈lat.-fr. ; gr.-
lat.〉 (Med.): Gesamtheit ge-
sundheitsfördernder und -er-
haltender Faktoren

Sal|var|sanY das; -s 〈Kunstw. aus
lat. salvare u. Arsenik〉: (heute
nicht mehr verwendetes) Medi-
kament gegen Syphilis

Sal|va|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Rettung, Verteidigung

Sal|va|tion Ar|my [sæl ve n
m ] die; - - 〈engl.〉: engl. Bez.

für: Heilsarmee
1Sal|va|tor der; -s, -oren 〈lat.〉:

1. (ohne Plural) Christus als
Retter u. Erlöser der Mensch-
heit; Heiland. 2.Erlöser, Retter

2Sal|va|torY der od. das; -s: dunk-
les Münchner Starkbier

Sal|va|to|ri|a|ner der; -s, - 〈lat.-
nlat.〉: Angehöriger einer katho-
lischen Ordensgemeinschaft
für Priester u. Laien mit der
Aufgabe der Seelsorge u. der
Mission (Abk. : SDS). Sal|va|to-
ri|a|ne|rin die; -, -nen: Angehö-
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rige eines Frauenordens, der
bes. in der Seelsorge tätig ist

sal|va|to|risch: nur aushilfsweise,
ergänzend geltend; salvatori-
sche Klausel (Rechtswiss.):
Rechtssatz, der nur gilt, wenn
andere Normen keinen Vorrang
haben

Sal|va|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: Schutzbrief, Geleitbrief
(im Mittelalter)

sa
˙
l|va ve|nia 〈lat.〉 (veraltet): mit
Erlaubnis, mit Verlaub [zu sa-
gen] (Abk. : s. v.)

sa
˙
l|ve [. . .ve]: sei gegrüßt! (lateini-
scher Gruß)

Sa
˙
l|ve die; -, -n 〈lat.-fr.〉: [auf ein
Kommando] gleichzeitig abge-
feuerte Anzahl von Schüssen
aus mehreren Gewehren od.
Geschützen

Sa
˙
l|via die; - 〈lat.〉: zu den Lippen-
blütlern gehörende Gewürz- u.
Heilpflanze; Salbei

sal|vie|ren (veraltet): 1. retten, in
Sicherheit bringen. 2. sich sal-
vieren: sich von einem Ver-
dacht reinigen

sa
˙
l|vis omi

˙
s|sis (Wirtsch.): unter

Vorbehalt von Auslassungen
(Abk. : s. o.)

sa
˙
l|vo er|ro|re: Irrtum vorbehal-
ten (Abk. : s. e.)

sa
˙
l|vo er|ro|re ca

˙
l|cu|li (Wirtsch.):

unter Vorbehalt eines Rechen-
fehlers (Abk. : s. e. c.)

sa
˙
l|vo er|ro|re et omis|si|o|ne: un-
ter Vorbehalt von lrrtum u.
Auslassung (Abk. : s. e. e. o. , s.
e. et o.)

sa
˙
l|vo ju|re (Rechtsspr. veraltet):
mit Vorbehalt, unbeschadet des
Rechts [eines anderen]

sa
˙
l|vo ti

¯
|tu|lo (veraltet): mit Vor-

behalt des richtigen Titels
(Abk. : S. T.)

Sa|ma|ri
¯

|ter der; -s, - 〈nach dem
barmherzigen Mann aus Sama-
ria in Lukas 10, 30 ff.〉: 1. selbst-
los helfender Mensch.
2. (schweiz.) Sanitäter. Sa|ma|ri

¯
-

te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Samariter

Sa|ma|ri|um das; -s 〈nlat. ; nach
dem russ. Mineralogen Sa-
marski, 1803–1870〉: chem. Ele-
ment; hellgraues, in der Natur
nur in Verbindungen vorkom-
mendes Metall der seltenen Er-
den (Zeichen: Sm)

Sa|mar|ka
˙
nd der; -[s], -s 〈nach der

Stadt Samarkand in Usbekis-
tan〉: in leuchtenden Farben ge-

knüpfter Teppich mit Medail-
lons (2) auf meist gelbem
Grund

Sa
˙
m|ba der; -s, -s 〈afrik.-port.〉:
aus Brasilien stammender be-
schwingter Gesellschaftstanz
im 2/4-Takt

Sa
˙
m|bal das; -s, -s 〈malai.〉: sehr
scharfe indonesische Würzsoße

Sa
˙
m|bar der; -s, -s 〈sanskr.-Hindi〉:
(in Süd- u. Südostasien leben-
der) langer, hochbeiniger, meist
schwärzlicher Hirsch

Sam|bu|ca der; -s, -s, auch die;
-, -s 〈it.〉: italienischer Anislikör

Sa
˙
m|hi|tas die (Plural) 〈sanskr.〉:
älteste Bestandteile der Weden
mit religiösen Sprüchen u.
Hymnen

Sa|mi|el [. . .mie l, auch: . . .mi l]
der; -[s] 〈hebr.-gr.〉: Satan in der
jüdischen Legende u. der deut-
schen Sage

sä|misch 〈Herkunft unsicher〉:
fettgegerbt (von Leder)

Sa|mis|da
˙
t der; -, -s 〈russ. ; Kurz-

form von samoisdatelstwo =
Selbstverlag〉: 1. Selbstverlag
von Büchern, die nicht erschei-
nen dürfen. 2. im Selbstverlag
erschienene [verbotene] Litera-
tur in der UdSSR

Sa|mi|sen, Schamisen die; -, -
〈jap.〉: dreisaitige, mit einem
Kiel gezupfte japanische Gi-
tarre

Sa
˙
m|kh|ja, Sankhja das; -[s]
〈sanskr.〉: dualistisches religi-
onsphilosophisches System im
alten Indien

Sa
˙
m|norsk das; - 〈norw. ; ”Gemein-
norwegisch“〉: gemeinsame nor-
wegische Landessprache, die
Bokmål u. Nynorsk vereinigt

Sa|mo|je|de der; -n, -n 〈russ.〉: (aus
der Tundra stammender) Hund
mit einem breiten, f lachen
Kopf, kurzen, an der Spitze ab-
gerundeten Ohren, einem lang-
haarigen, weichen, meist wei-
ßen Fell u. einem buschigen,
über den Rücken gerollten
Schwanz

Sa|mos der; -, - 〈nach der griech.
Insel〉: griechischer Dessert-
wein [von der Insel Samos]

Sa|mo|war [auch: za. . .] der; -s, -e
〈russ.〉: [kupferner] Kessel, in
dem Wasser zur Zubereitung
von Tee erhitzt u. gespeichert
wird u. aus einem kleinen Hahn
entnommen werden kann; rus-
sische Teemaschine

Sa
˙
m|pan der; -s, -s 〈chin.〉: f laches,
breites Ruder- od. Segelboot,
das in Ostasien auch als Haus-
boot verwendet wird

sa
˙
m|peln, samplen [ s mpln,
sa mpln]: einen Sampler (1)
zusammenstellen

Sa
˙
m|pi das; -[s] -s 〈gr.〉: Buchstabe
im ältesten griechischen Al-
phabet, der als Zahlzeichen für
900 fortlebte (Zeichen: )

Sa
˙
m|ple [. . .pl, s mp( )l] das;
-[s], -s 〈lat.-fr.-engl. ; ”Muster,
Probe“〉: 1. (Statistik) a) reprä-
sentative Stichprobe, Auswahl;
b) aus einer größeren Menge
ausgewählte Gruppe von Perso-
nen, die repräsentativ für die
Gesamtheit ist. 2.Warenprobe,
Muster

sam|plen [ s mpln, sa mpln] vgl.
sampeln

Sam|p|ler [ s mpl , zampl ] der;
-s, -: 1.Langspielplatte od. CD,
auf der [erfolgreiche] Titel von
verschiedenen bekannten Mu-
sikern, Sängern, Gruppen zu-
sammengestellt sind. 2. geologi-
scher Assistent bei Erdölboh-
rungen

Sam|p|ling [ s mpl , sa . . .] das;
-s, -s: Zusammenstellung, Mi-
schung verschiedener Musik-
stücke am Mischpult zu einer
neuen Version

Sam|sa|ra, Sansara das; -
〈sanskr.〉: endloser Kreislauf
von Tod u. Wiedergeburt, aus
dem die Heilslehren indischer
Religionen den Menschen zu
befreien suchen

Sa|mum [auch: za mu m] der;
-s, -s u. -e 〈arab.〉: Staub od.
Sand mitführender Wüsten-
wind in Nordafrika u. auf der
Arabischen Halbinsel

Sa|mu|rai der; -[s], -[s] 〈jap.〉: An-
gehöriger der japanischen
Adelsklasse, der obersten
Klasse der japanischen Feudal-
zeit

sa|na|bel 〈lat.〉 (Med.): heilbar
(von Krankheiten)

Sa|na|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: unter ärztlicher Leitung
stehende stationäre Einrich-
tung [in klimatisch günstiger,
landschaftlich schöner Lage]
zur Behandlung und Pflege
chronisch Kranker od. Gene-
sender

San|cho Pa
˙
n|sa [ zant o -] der; - -,

- -s 〈nach dem Namen des Be-
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gleiters von ↑Don Quichotte〉:
mit Mutterwitz ausgestatteter,
realistisch denkender Mensch

Sa
˙
nc|ta . . .tae [. . .t ], . . .tae [. . .t ]
〈lat.〉: weibliche Form zu
↑ 1Sanctus

Sa
˙
nc|ta Se|des [- . . .d s] die; - -: lat.
Bez. für: Heiliger (Apostoli-
scher) Stuhl

sa
˙
nc|ta sim|pli

¯
|ci|tas: heilige Ein-

falt! (Ausruf des Erstaunens
über jemandes Begriffsstutzig-
keit)

Sanc|ti
˙
s|si|mum vgl. Sanktissi-

mum
Sa

˙
nc|ti|tas die; -: Heiligkeit (Titel
des Papstes)

Sa
˙
nc|tum Of|fi

¯
|ci|um das; - -: Kar-

dinalskongregation für die
Reinhaltung der katholischen
Glaubens- u. Sittenlehre (Heili-
ges Offizium)

1Sa
˙
nc|tus, Sanktus . . .ti, . . .ti: lat.
Bez. für: Sankt

2Sa
˙
nc|tus das; -, -: Lobgesang vor
der Eucharistie

Sa
˙
n|dal das; -s, -s 〈pers.-arab.-
türk.〉: schmales, langes, spitz
zulaufendes türkisches Boot

San|da|le die; -, -n 〈gr.-lat.〉: leich-
ter, meist f lacher Schuh, dessen
Oberteil aus Riemen od. durch-
brochenem Leder besteht

San|da|le
˙
t|te die; -, -n 〈französie-

rende Bildung〉: der Sandale
ähnlicher, leichter, oft eleganter
Damenschuh

Sa
˙
n|da|rak der; -s 〈gr.-lat.〉: gelbli-
ches Harz einer Zypressenart,
das bes. zur Herstellung von
Lacken u. Pflastern sowie als
Räuchermittel verwendet wird

Sa
˙
n|dhi das od. der; - 〈sanskr. ;
”Verbindung“〉: (meist der Ver-
einfachung der Aussprache die-
nende) lautliche Veränderung,
die der An- od. Auslaut eines
Wortes durch den Aus- od. An-
laut eines benachbarten Wor-
tes erleidet

San|di|ni
˙
s|mus der; - 〈nach dem

nicaraguanischen Guerillafüh-
rer A. C. Sandino (1895–1934)〉:
(in den 1970er- u. 1980er-Jah-
ren entstandene) am ↑Marxis-
mus-Leninismus orientierte
(Befreiungs)bewegung, Ideolo-
gie in Nicaragua. San|di|ni

˙
st

der; -en, -en: Anhänger des
Sandinismus, Mitglied der san-
dinistischen Befreiungsbewe-
gung. San|di|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Sandinist.

san|di|ni
˙
s|tisch: den Sandinis-

mus, die Sandinisten betref-
fend, dazu gehörend

San|d|scha
˙
k der; -s, -s 〈türk.〉 (ver-

altet): 1. türkische Standarte
(Hoheitszeichen). 2. türkischer
Regierungsbezirk

Sand|wich [ z ntv t ] das, auch:
der; -s oder -[es], -s oder -es
[. . .is], auch: -e 〈engl. ; nach dem
4. Earl of Sandwich,
1718–1792〉: 1. zwei zusam-
mengelegte, innen mit Butter
bestrichene u. mit Fleisch,
Fisch, Käse, Salat o. Ä. belegte
Brotscheiben od. Hälften von
Brötchen. 2. (Fotogr.) Kurzform
von ↑ Sandwichmontage. 3.Be-
lag des Tischtennisschlägers
aus einer Schicht Schaum-
gummi o. Ä. u. einer Schicht
Gummi mit Noppen. 4. auf
Brust u. Rücken zu tragendes
doppeltes Plakat, das für politi-
sche Ziele, für Produkte o. Ä.
wirbt

Sand|wich|board [. . .b d] das;
-s, -s: geschichtete Holzplatte,
die außen meist aus Sperrholz
u. in der Mitte aus einer Faser-
od. Spanplatte besteht od. ei-
nen Hohlraum aufweist

Sand|wich|man [. . .m n] der; -,
. . .men [. . .men] , Sand|wich-
mann der; -[e]s, . . .männer:
jmd. , der mit zwei Plakaten,
von denen er eins auf der Brust
u. eines auf dem Rücken trägt,
eine belebte Straße auf u. ab
geht, um gegen Entgelt für et-
was zu werben

Sand|wich|mon|ta|ge die; -, -n: Fo-
tomontage, die dadurch ent-
steht, dass zwei Negative
Schicht an Schicht aufeinan-
dergelegt u. vergrößert od. ko-
piert werden

Sand|wich|tech|nik die; -: Herstel-
lungsverfahren (bes. im Flug-
zeugbau u. bei der Skifabrika-
tion), bei dem das Material aus
Platten verschiedener Stärke u.
aus verschiedenartigen Sub-
stanzen zusammengefügt wird

Sand|wich|toas|ter der; -s, -: Gerät
zum Toasten von Sandwichs

san|fo|ri|sie|ren 〈engl. ; nach dem
amerik. Erfinder Sanford L. Clu-
ett, 1874–1968〉: (Gewebe, bes.
aus Baumwolle) durch ein be-
stimmtes Verfahren mit trocke-
ner Hitze so behandeln, dass es
später beim Waschen nicht

mehr od. nur noch wenig ein-
läuft

San|ga|ree [sæ g ri ] der; -, -s
〈span.-engl.〉: stark gewürztes
westindisches alkoholisches
Mixgetränk aus Spirituosen u.
Zucker

San|g|ri
¯
a die; -, -s 〈span.〉: einer

Bowle ähnliches spanisches Ge-
tränk aus Rotwein mit [Zucker
u.] klein geschnittenen Früch-
ten

San|g|ri
¯

|taY die; -, -s
〈(mex.-)span.〉: mexikanisches
Mischgetränk aus Tomaten-,
Orangen- u. wenig Zwiebelsaft
sowie Gewürzen

San|gu|i
¯

|ni|ker der; -s, - 〈lat.〉:
(nach dem von Hippokrates
aufgestellten Temperaments-
typ) lebhafter, temperament-
voller, meist heiterer, lebensbe-
jahender Mensch. San|gu|i

¯
|ni|ke-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Sanguiniker

san|gu|i
¯

|nisch 〈”aus Blut beste-
hend; blutvoll“〉: das Tempera-
ment eines Sanguinikers ha-
bend, seinen Typ verkörpernd;
vgl. cholerisch, melancholisch,
phlegmatisch

san|gu|i|no|le
˙
nt (Med.): blutig, mit

Blut vermischt (z. B. von Urin)
San|he|d|ri

¯
n der; -s 〈gr.-hebr.〉:

hebr. Form von Synedrion
Sa|ni|di

¯
n der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

Feldspat
sa|nie|ren 〈lat. ; ”gesund machen,
heilen“〉: 1. a) (Med.) [eine be-
stimmte Stelle des Körpers] so
behandeln, dass ein Krank-
heitsherd beseitigt wird; b) (Mi-
litär früher) [einem Soldaten]
nach dem Geschlechtsverkehr
die Harnröhre mit einer desin-
fizierenden Lösung spülen, um
eventuell vorhandene Erreger
von Geschlechtskrankheiten
abzutöten. 2. a)durch Renovie-
rung, Modernisierung od. Ab-
riss alter Gebäude u. den Bau
neuer Gebäude o. Ä. umgestal-
ten; b)modernisierend umge-
stalten, reformieren; c)wieder
in einen intakten Zustand ver-
setzen. 3. a) (Wirtsch.) aus fi-
nanziellen Schwierigkeiten he-
rausbringen, wieder rentabel
machen; b) sich sanieren: seine
finanziellen, wirtschaftlichen
Schwierigkeiten überwinden,
wieder rentabel werden

Sa|nie|rung die; -, -en: 1.Behand-
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lung (von bestimmten Stellen
des Körpers), durch die ein
Krankheitsherd beseitigt od.
ein Krankheitserreger abgetö-
tet wird. 2. Instandsetzung;
modernisierendeUmgestaltung
[durch Renovierung od. Abriss
alter Gebäude sowie durch
Neubau]. 3. erfolgreiche Bewäl-
tigung finanzieller Schwierig-
keiten

sa|ni|tär 〈lat.-fr.〉: 1.mit der Kör-
perpflege, der Hygiene in Zu-
sammenhang stehend, sie be-
treffend, ihr dienend. 2. (veral-
tend) gesundheitlich. Sa|ni|tär
( Jargon): Sanitärbereich, Sani-
tärbranche

sa|ni|ta|risch 〈lat.-nlat.〉
(schweiz.): 1. ↑ sanitär (1). 2.das
Gesundheitswesen betreffend,
zu ihm gehörend, von den Ge-
sundheitsbehörden ausgehend

Sa|ni|tät die; - 〈lat.〉 (schweiz. u.
österr.): 1. a) (ohne Plural) mili-
tärisches Gesundheitswesen,
Sanitätswesen; b) Sanitäts-
truppe. 2. (ugs.) Unfallwagen,
Sanitätswagen

Sa|ni|tä|ter der; -s, -: 1. jmd. , der
in Erster Hilfe, Krankenpflege
ausgebildet ist [u. in diesem Be-
reich tätig ist]. 2. als Sanitä-
ter (1) dienender Soldat. Sa|ni-
tä|te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Sanitäter

sa|ni|tized [ sæn ta zd] 〈engl.〉:
engl. Bez. für: hygienisch ein-
wandfrei, desinfiziert

Sa
˙
n|ka, Sankra der; -[s], -[s] (Sol-
datenspr.): militärischer Sani-
tätswagen

Sa
˙
n|kh|ja vgl. Samkhja

Sa
˙
n|k|ra vgl. Sanka

Sa
˙
nkt 〈lat.〉: heilig (in Heiligenna-
men u. auf solche zurückgehen-
den geografischen Namen, z. B.
Sankt Peter, Sankt Anna, Sankt
Gallen; Abk. : St.)

Sank|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr. ; ”Hei-
ligung, Billigung; geschärfte
Verordnung, Strafgesetz“〉:
1.Bestätigung, Anerkennung.
2. (Rechtswiss.) a)Anweisung,
die einen Gesetzesinhalt zum
verbindlichen Rechtssatz er-
hebt; b) (meist Plural) Maß-
nahme, die gegen einen Staat
eingeleitet wird, der das Völ-
kerrecht verletzt hat. 3. (meist
Plural) Zwangsmaßnahme, Si-
cherung[sbestimmung]. 4. (So-
ziol.) gesellschaftliche Reaktion

sowohl auf normgemäßes als
auch auf von der Norm abwei-
chendes Verhalten; negative
Sanktion: Reaktion auf von der
Norm abweichendes Verhalten
in Form einer Zurechtweisung
o. Ä. ; positive Sanktion: Reak-
tion auf normgerechtes Verhal-
ten in Form von Belohnung
o. Ä.

sank|ti|o|nie|ren: 1.Gesetzeskraft
erteilen. 2.bestätigen, guthei-
ßen. 3.mit bestimmten Maß-
nahmen, z. B. Tadel, auf eine
Normabweichung reagieren;
Sanktionen verhängen

Sank|ti|ons|po|ten|zi|al, Sankti-
onspotential das; -s (Soziol.):
Gesamtheit von Mitteln u.
Möglichkeiten, die zur Durch-
setzung von Anordnungen od.
Normen zur Verfügung stehen

Sank|ti
˙
s|si|mum das; -s 〈lat. ; ”Al-

lerheiligstes“〉 (kath. Kirche):
die geweihte Hostie

Sank|tu|a|ri|um das; -s, . . .ien
〈”Heiligtum“〉: a)Altarraum ei-
ner katholischen Kirche;
b) [Aufbewahrungsort für ei-
nen] Reliquienschrein

Sa
˙
nk|tus vgl. 1Sanctus

Sann|ya|si vgl. Sanyasi
San|sa|ra vgl. Samsara
sans cé|ré|mo|nie [sãserem ni ]
〈fr.〉 (veraltet): ohne Umstände

Sans|cu|lot|te [sãsky l t( )]
der; -n, -n [. . .tn] 〈”ohne Knie-
hose“〉: proletarischer Revolu-
tionär der Französischen Revo-
lution

San|se|vi|e|ria, San|se|vi|e|rie [. . .i ]
die; -, . . .ien 〈nlat. ; nach dem
ital. Gelehrten Raimondo di
Sangro, Fürst von San Severo,
† 1774〉: tropisches Lilienge-
wächs mit wertvoller Blattfa-
ser; Bogenhanf

sans fa|c
¸
on [sãfa sõ] 〈fr.〉 (veral-

tet): ohne Umstände
sans gêne [sã n] (veraltet): un-
gezwungen; nach Belieben

Sa
˙
ns|k|rit das; -[s] 〈sanskr.〉: noch
heute in Indien als Literatur-
und Gelehrtensprache verwen-
dete altindische Sprache. sans-
k|ri

¯
|tisch: das Sanskrit betref-

fend; in Sanskrit [abgefasst]
Sans|k|ri|ti

˙
st der; -en, -en 〈sanskr.-

nlat.〉: Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Sanskritistik

Sans|k|ri|ti
˙
s|tik die; -: Wissen-

schaft von der altindischen Li-
teratursprache Sanskrit, der in

dieser Sprache geschriebenen
Literatur u. der altindischen
Kultur

Sans|k|ri|ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Sanskritist
sans phrase [sãfra z] 〈fr.〉 (veral-
tet): ohne Umschweife

San|ta Claus [ sænt kl z] der;
- -, - - 〈niederl.-engl.-amerik.〉:
amerik. Bez. für: Weihnachts-
mann

Sa
˙
n|ta Con|ver|sa|zi|o|ne vgl. Sacra
Conversazione

San|ya|si, Sannyasi der; -[s], -n
〈(sanskr.-)Hindi〉: Anhänger des
Bhagwans Rajneesh

sa|pe|re au|de 〈lat. ; ”wage es,
weise zu sein“ (nach Horaz)〉:
”habe Mut, dich deines eigenen
Verstandes zu bedienen!“
(Wahlspruch der Aufklärung)

Sa|phir [auch: za fi ] der; -s, -e
〈semit.-gr.-lat.-mlat.〉: [durch-
sichtig blauer] Edelstein. sa|phi

¯
-

ren: aus Saphir gearbeitet, be-
stehend

sa|pi|e
˙
n|ti sa

˙
t 〈lat. ; ”genug für den

Verständigen!“ (nach Plautus)〉:
es bedarf keiner weiteren Er-
klärung für den Eingeweihten

Sa|pi
¯
n der; -s, -e, Sa|pi

¯
|ne die;

-, -n, Sappel der; -s, - 〈it.-fr.〉
(Forstwirtsch. österr.): Spitzha-
cke, Pickel zum Heben u. Weg-
ziehen von gefällten Baum-
stämmen

Sa|po|na|ria die; - 〈lat.-mlat.-
nlat.〉: eine Zier- u. Heilpflanze;
Seifenkraut

Sa|po|ni|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Chemie): Verseifung des
Körperfetts bei Wasserleichen

Sa|po|ni
¯
n das; -s, -e: in vielen

Pflanzen enthaltener Stoff, der
zur Herstellung von Reini-
gungs- u. Arzneimitteln ver-
wendet wird

Sa|po|ti
˙
ll|baum der; -[e]s, . . .bäume

〈indian.-span. ; dt.〉: in Mittel-
amerika heimischer Laubbaum
mit essbaren Früchten

Sa|po|to|xi
¯
n das; -s 〈lat. ; gr.〉: stark

giftiges Saponin
Sa

˙
p|pan|holz das; -es 〈malai. ; dt.〉:
ostindisches Rotholz

Sa
˙
p|pe die; -, -n 〈it.-fr.〉 (veraltet):
[für einen Angriff auf Festun-
gen angelegter] Laufgraben

Sa
˙
p|pel vgl. Sapin

sap|per|lot vgl. sackerlot
sap|per|me

˙
nt vgl. sackerment

Sap|peur [za pø ] der; -s, -e
〈it.-fr.〉: 1. (veraltet) Soldat für
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den Sappenbau. 2. (schweiz.)
Soldat der technischen Truppe;
Pionier

sap|phisch [ zapf , auch: zaf ]
〈nach der altgriech. Dichterin
Sappho (um 600 v. Chr. auf der
Insel Lesbos)〉: die Dichterin
Sappho u. ihre Werke betref-
fend, auf sie bezüglich, für sie
typisch; sapphische Strophe
(Verslehre): antike vierzeilige
Strophe aus drei gleich gebau-
ten elfsilbigen Versen u. einem
abschließenden zweitaktigen
Kurzvers; sapphische Liebe
(selten): ↑ lesbische Liebe

Sap|phi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

↑ lesbische Liebe
Sa

˙
p|pie der; -s, -s 〈it.〉 (Forst-
wirtsch.): Sapin

sap|pra|di
¯
〈lat.〉 (veraltet): Ausruf

des Erstaunens
Sa|p|rä|mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): durch Fäulnisbakterien
hervorgerufene schwere Blut-
vergiftung

sa|p|ri
˙
s|ti 〈lat.-fr.〉 (veraltet): Aus-

ruf des Erstaunens, Unwillens
Sa|p|ro|bie [. . .i ] die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): Lebe-
wesen, das in od. auf faulenden
Stoffen lebt u. sich von ihnen
ernährt; Ggs. ↑ Katharobie

Sa|p|ro|bi|o
˙
nt der; -en, -en (Biol.):

↑ Saprobie
sa|p|ro|bisch: a) in faulenden Stof-
fen lebend (von Organismen);
b)die Fäulnis betreffend

sa|p|ro|gen: Fäulnis erregend
Sa|p|ro|le

˙
|g|nia die; -, . . .ien: Algen-

pilz, der in Gewässern sapro-
phytisch auf toten Pflanzen,
Insekten od. Fischen lebt

Sa|p|ro|pel das; -s, -e: Faul-
schlamm, der unter Sauerstoff-
abschluss in Seen u. Meeren
entsteht

Sa|p|ro|pe|li
¯
t [auch: . . . l t] der;

-s, -e: Gestein, das aus verfes-
tigtem Faulschlamm entstan-
den ist

sa|p|ro|pe|li
¯

|tisch: faulschlammar-
tig

Sa|p|ro|pha|ge der; -n, -n (meist
Plural): pflanzlicher od. tieri-
scher Organismus, der sich von
faulenden Stoffen ernährt

sa|p|ro|phi
¯
l: (von Organismen)

auf, in od. von faulenden Stof-
fen lebend

Sa|p|ro|phyt der; -en, -en: Orga-
nismus, bes. Bakterie, Pilz, der
von faulenden Stoffen lebt

Sa|p|ro|zo|on das; -s, . . .zoen: Tier,
das von faulenden Stoffen lebt

Sa|ra|ba
˙
nd, Serabend der; -[s], -s

〈pers.〉: handgeknüpfter, vor-
wiegend rot- od. blaugrundiger
Perserteppich mit charakteris-
tischer Palmwedelmusterung

Sa|ra|ba
˙
n|da, Sa|ra|ba

˙
n|de die; -,

. . .den 〈pers.-arab.-span.-it.〉:
a) langsamer Tanz im 3/4-Takt;
b) Satz einer Suite (4) od. So-
nate

Sa|ra|fan der; -s, -e 〈russ.〉: (zur
russischen Frauentracht des 18.
u. 19. Jh.s gehörendes) ärmello-
ses berkleid mit angesetztem
Leibchen

Sa|ra|ze|ne der; -n, -n 〈arab.-mgr.-
mlat.〉 (Geschichte): Araber,
Muslim. Sa|ra|ze|nin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Sarazene.
sa|ra|ze|nisch: zu den Sarazenen
gehörend, sie betreffend

Sar|de
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-it.〉: 1. (im

Mittelmeer, im Schwarzen
Meer u. an den Atlantikküsten
Westeuropas u. -afrikas vor-
kommender) kleiner, dem He-
ring verwandter Fisch, der als
Speisefisch gepökelt od. mari-
niert gegessen wird. 2. (meist
Plural; ugs. scherzh.) Haar-
strähne (von noch verbliebe-
nem Haar), die schräg über eine
Glatze gelegt ist

Sar|di
¯

|ne die; -, -n: (an den Küsten
West- u. Südwesteuropas vor-
kommender) kleiner, zu den
Heringen gehörender bläulich
silbern schillernder Speisefisch

sar|do|nisch 〈gr.-lat.〉: (vom La-
chen, Lächeln o. Ä.) boshaft,
hämisch u. fratzenhaft ver-
zerrt; sardonisches Lachen
(Med.): scheinbares Lachen,
das durch Gesichtskrämpfe
hervorgerufen wird

Sar|d|o|nyx der; -[es], -e 〈gr.-lat.〉:
(als Schmuckstein verwende-
ter) braun u. weiß gestreifter
Chalzedon

Sa|ri der; -[s], -s 〈sanskr.-Hindi〉:
kunstvoll um den Körper gewi-
ckeltes Gewand indischer
Frauen

Sa|ri
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉: gefährli-

cher chemischer Kampfstoff
mit nervenschädigender Wir-
kung

Sar|ka
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-lat.〉:

1. (ohne Plural) beißender, ver-
letzender Spott. 2. sarkastische
Äußerung, Bemerkung. sar|ka

˙
s-

tisch: mit, von beißendem, ver-
letzendem Spott

sar|ko|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Med.): sar-

komähnlich (von Geschwüls-
ten)

Sar|ko|le
˙
mm das; -s, -en (Med.):

Hülle der Muskelfasern
Sar|kom das; -s, -e, Sar|ko|ma das;
-s, -ta 〈gr. ; ”Fleischgewächs“〉
(Med.): aus dem Bindegewebe
hervorgehende bösartige Ge-
schwulst

sar|ko|ma|tös 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
a) (von Geweben) verändert in
der Art eines Sarkoms; b) auf
Sarkomatose beruhend. Sar|ko-
ma|to|se die; -, -n (Med.): ausge-
breitete Sarkombildung

Sar|ko|phag der; -[e]s, -e 〈gr.-lat. ;
”Fleischverzehrer“〉: (meist aus
Stein od. Metall gefertigter)
prunkvoller, großer, in einer
Grabkammer od. der Krypta ei-
ner Kirche o. Ä. aufgestellter
Sarg, in dem hochgestellte Per-
sönlichkeiten beigesetzt wer-
den

Sar|ko|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men:

Protoplasma der Muskelzellen
Sar|ko|ze|le die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Geschwulst od. An-
schwellung des Hodens

Sar|mat das; -[e]s 〈nlat. ; nach
dem Volksstamm der Sarma-
ten, der im Altertum in Süd-
russland lebte〉 (Geol.): jüngste
Stufe des Miozäns

Sa|rong der; -[s], -s 〈malai.〉: 1.um
die Hüfte geschlungener, bun-
ter Rock der Indonesierinnen.
2. gebatikter od. bunt gewebter
Baumwollstoff für Umschlagtü-
cher

Sa|ros|pe|ri|o|de die; -, -n 〈gr.〉 (As-
tron.): Zeitraum, nach dessen
Ablauf sich Sonnen- u. Mond-
finsternisse in nahezu gleicher
Folge wiederholen (1 Sarosperi-
ode= 18 Jahre u. 111/3 Tage
bzw. 18 Jahre u. 101/3 Tage, je
nach den Schaltjahren)

Sa
˙
r|rass der; -es, -e 〈poln.〉 (veral-
tet): Säbel mit schwerer Klinge

Sar|ru|so|fon, Sar|ru|so|phon das;
-s, -e 〈fr. ; gr. ; nach dem franz.
Militärkapellmeister Sarrus〉
(Musik): Blechblasinstrument
mit doppeltem Rohrblatt

SA
˙
RS, Sa

˙
rs 〈Kurzw. aus engl. se-

vere acute respiratory syn-
drome= schweres akutes respi-
ratorisches Syndrom〉 (Med.):
(bes. in Teilen Asiens auftre-
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tende) durch Viren hervorgeru-
fene Infektionskrankheit, die
mit Husten, hohem Fieber u.
Halsschmerzen einhergeht

Sar|sa|pa|ri
˙
l|le, Sassaparille die;

-, -n 〈span.〉: in mehreren Arten
in den Tropen wachsende
Stechwinde, die in der Heil-
kunde verwendete Saponine
enthält

Sar|se|ne
˙
tt der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-

fr.-engl.〉: dichter, baumwollener
Futterstoff

Sa
˙
r|te der; -n, -n (meist Plural)
(Geschichte): Angehöriger der
sprachlich türkisierten irani-
schen Stadtbevölkerung in Mit-
telasien

Sa|rugh, Sa|ruk [ zar k] der;
-[s], -s 〈nach dem iran. Ort Sa-
rugh〉: Teppich in Blau-, Rot- u.
Cremetönen mit Blumen-, Pal-
metten- u. Heratinmuster u.
kurzem Flor

Sa|sa|ni
¯

|de [. . .s. . .] usw. vgl. Sassa-
nide usw.

Sa
˙

|schen [auch: za e n] der; -[s], -
〈russ.〉 (veraltet): russisches
Längenmaß (=2,133m)

Sa|shi
¯

|mi [. . . . . .] das; -[s], -[s]
〈jap.〉: rohe, in Scheiben od.
Stücke geschnittene Fischfilets,
die ungewürzt serviert werden

sä|sie|ren 〈germ.-fr.〉 (veraltet): er-
greifen, in Beschlag nehmen

Sa
˙
s|sa|f|ras der; -, - 〈span.-fr.〉: (zu
den Lorbeergewächsen gehö-
render) Baum, dessen Holz u.
Rinde durch ein darin enthalte-
nes ätherisches Öl einen inten-
siven Duft ausströmen

Sas|sa|ni
¯

|de, fachspr. auch: Sasa-
nide [. . .s. . .] der; -n, -n 〈pers.〉
(Geschichte): Angehöriger ei-
nes persischen Herrscherge-
schlechts (224–651). sas|sa|ni

¯
-

disch, fachspr. auch: sasani-
disch: die Sassaniden betref-
fend

Sas|sa|pa|ri
˙
l|le vgl. Sarsaparille

Sas|so|li
¯
n das; -s, -e 〈nlat. ; nach

dem Fundort Sasso in Oberita-
lien〉: farbloses, weißes, auch
gelbliches Mineral

Sa|tan der; -s, -e 〈hebr.-gr.-lat. ;
”Widersacher“〉: 1. (ohne Plural)
der Widersacher Gottes, der
Teufel, der Versucher. 2. (häufig
als Schimpfwort) boshafter
Mensch

Sa|ta|nas der; -: ↑ Satan
Sa|ta|nie die; -, . . .i

¯
en 〈hebr.-gr.-

nlat.〉: teuflische Grausamkeit

sa|ta|nisch: sehr böse, boshaft;
teuflisch

Sa|ta|ni
˙
s|mus der; -: 1.Teufelsver-

ehrung. 2.Darstellung des Bö-
sen, Krankhaften u. Grausamen
in der Literatur

Sa|ta|ni
˙
st der; -en, -en: Teufels-

verehrer, Teufelsanbeter. Sa|ta-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Satanist
Sa|tans|kult der; -[e]s: Ausübung
kultischer Praktiken u. magi-
scher Riten der Teufelsvereh-
rung, oft verbunden mit Dro-
genmissbrauch u. Gewaltakten

Sa|tans|mes|se die; -, -n: der ka-
tholischen Messfeier nachgebil-
dete orgiastische Feier zu Eh-
ren des Satans od. einer sog.
Hexe; schwarze Messe, Teufels-
messe

Sa|tel|li
¯
t der; -en, -en 〈lat. ;

”Leibwächter, Trabant; Ge-
folge“〉: 1. (Astron.) Himmels-
körper, der einen Planeten
auf einer unveränderlichen
Bahn umkreist. 2.Flugkörper,
der – auf eine Umlaufbahn
gebracht – in elliptischer o.
kreisförmiger Bahn die Erde
(od. den Mond) umkreist u.
dabei bestimmte wissen-
schaftliche od. technische
Aufgaben erfüllt. 3.Kurzform
von ↑ Satellitenstaat. 4.Kurz-
form von ↑ Satellitenbox

Sa|tel|li
¯

|ten|box die; -, -en (Elek-
tronik): (in Verbindung mit ei-
ner großen Box für die tiefen
Frequenzen beider Kanäle zur
stereofonen Wiedergabe ver-
wendete) kleinere Lautspre-
cherbox für die hohen u. mitt-
leren Frequenzen eines Kanals

Sa|tel|li
¯

|ten|fern|se|hen das; -s:
f lächendeckende Fernsehver-
sorgung durch bertragung der
Sendungen über spezielle
Nachrichtensatelliten auf ↑ geo-
stationären Umlaufbahnen

Sa|tel|li
¯

|ten|fo|to das; -s, -s: von
einem [Wetter]satelliten aufge-
nommenes Foto von einem be-
stimmten Bereich der Erdober-
f läche

Sa|tel|li
¯

|ten|me|te|o|ro|lo|gie die; -:
auf der Grundlage von Satelli-
tendaten betriebene Meteoro-
logie

Sa|tel|li
¯

|ten|na|vi|ga|ti|on die; -
(Seew. , Flugw.): Navigation, bei
der die Position des Schiffs od.
Flugzeugs mithilfe von einem

Satelliten (2) ausgesendeter
Funksignale bestimmt wird

Sa|tel|li
¯

|ten|pro|gramm das;
-[e]s, -e: über einen Satelli-
ten (2) ausgestrahltes Fernseh-
programm

Sa|tel|li
¯

|ten|re|cei|ver [. . .ri ci v ]
der; -s, -: Anlage für den Emp-
fang von Programmen des Sa-
tellitenfernsehens

Sa|tel|li
¯

|ten|staat der; -[e]s, -en
(abwertend): Staat, der (trotz
formaler äußerer Unabhängig-
keit) von einem anderen Staat
(bes. von einer Großmacht) ab-
hängig ist

Sa|tel|li
¯

|ten|stadt die; -, . . .städte:
größere, weitgehend eigenstän-
dige Ansiedlung am Rande ei-
ner Großstadt

Sa|tem|spra|che die; -, -n 〈altiran. ;
dt. ; nach der s-Aussprache des
Anlauts in dem altiranischen
Wort satem = ”hundert“〉
(Sprachwiss.): Sprache aus der
Gruppe der indogermanischen
Sprachen, die die palatalen Ver-
schlusslaute der indogermani-
schen Grundsprache in Reibe-
laute od. Zischlaute verwandelt
haben; Ggs. ↑ Kentumsprache

Sa|tin [za t˜ , auch: za t ] der;
-s, -s 〈arab.-span.-fr.〉: Gewebe,
Stoff in Atlasbindung mit glat-
ter, glänzender Oberfläche

Sa|ti|na|ge [zati na ] die; -, -n:
das Satinieren

Sa|ti|ne
˙
l|la der; -[s] 〈arab.-span.-

fr.-nlat.〉: glänzender Futterstoff
[aus Baumwolle] in Atlasbin-
dung

sa|ti|nie|ren 〈arab.-span.-fr.〉: mit
einer Satiniermaschine (unter
starkem Druck) glätten u. mit
Hochglanz versehen

Sa|ti|nier|ma|schi|ne die; -, -n:
↑ Kalander

Sa|ti
¯

|re die; -, -n 〈lat. ; ”bunt ge-
mischte Früchteschale“〉:
1. künstlerisches Werk, das zur
Gattung der Satire (2) gehört.
2. (ohne Plural) Kunstgattung
(Literatur, Karikatur, Film), die
durch bertreibung, Ironie u.
Spott an Personen od. Zustän-
den Kritik übt, sie der Lächer-
lichkeit preisgibt, Zustände an-
prangert, mit scharfem Witz
geißelt

Sa|ti
¯

|ri|ker der; -s, -: a)Verfasser
von Satiren; b) jmd. , der sich
gern bissig-spöttisch, ironisch
äußert. Sa|ti

¯
|ri|ke|rin die; -,
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-nen: weibliche Form zu ↑ Sati-
riker

sa|ti
¯

|risch: a) in der Art der Sa-
tire (1); b) spöttisch-tadelnd,
beißend

sa|ti|ri|sie|ren: satirisch darstel-
len

Sa|tis|fak|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
a) (veraltend) Genugtuung, bes.
in Form einer Ehrenerklärung;
b) (Verbindungsw. veraltet) Zu-
rücknahme einer Beleidigung
durch die Bereitschaft zum Du-
ell

Sa|tor-Are|po-For|mel die; - 〈lat. ;
nach dem lat. Palindrom: sator
arepotenet opera rotas〉: als
magisches Quadrat geschriebe-
nes spätantikes Palindrom, das
als Abwehrzauber (z. B. gegen
Unheil u. Brandgefahr) verwen-
det wurde

Sa|t|rap der; -en, -en 〈pers.-gr.-
lat.〉 (Geschichte): Statthalter
einer Provinz im Persien der
Antike

Sa|t|ra|pie die; -, . . .i
¯
en (Ge-

schichte): Amt des Statthalters
Sa|t|ra|pin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Satrap

Sa
˙
t|sang das (auch: der); -s
〈sanskr.〉: geistige Unterwei-
sung in einem Meditationskult

1Sa
˙
t|su|ma das; -[s] 〈nach der japa-
nischen Halbinsel Satsuma
(Kiuschu)〉: feine japanische
Töpferware mit einfachen For-
men u. regelmäßiger Glasur

2Sat|su|ma die; -, -s: meist kern-
lose, sehr saftige Mandarine

Sa|tu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. Sättigung. 2. spezielles Ver-
fahren bei der Zuckergewin-
nung, bei dem überschüssiger
Kalk aus dem Zuckersaft durch
Kohlendioxid abgeschieden
wird

Sa|tu|re|ja die; - 〈lat.〉: Gattung
der Lippenblütler mit Heil- u.
Würzkräutern

sa|tu|rie|ren 〈lat.〉: 1. sättigen.
2.bewirken, dass jmds. Verlan-
gen, etwas Bestimmtes zu be-
kommen, gestillt wird; [An-
sprüche] befriedigen. sa|tu|riert
(abwertend): ohne geistige An-
sprüche, selbstzufrieden

Sa|tu
˙
rn das; -s 〈lat.-nlat. ; nach

dem Planeten Saturn〉 (veral-
tet): Blei

Sa|tur|na|li|en die (Plural) 〈nach
dem im Rom der Antike zu Eh-
ren des Gottes Saturn im De-

zember gefeierten Fest〉: ausge-
lassenes Fest

Sa|tu
˙
r|ni|er der; -s, -, sa|tu

˙
r|ni|sche

Vers der; -n -es, -n -e (antike
Metrik): Langvers der ältesten
römischen Dichtung

sa|tur|ni
¯
n 〈lat.-nlat.〉: bleihaltig;

durch Bleivergiftung hervorge-
rufen

sa|tu
˙
r|nisch 〈lat.〉 (veraltet): uralt;

Saturnisches Zeitalter: ideale
Vorzeit der griechischen bzw.
römischen Sage; Goldenes Zeit-
alter

sa|tu
˙
r|ni|sche Vers vgl. Saturnier

Sa|tur|ni
˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Bleivergiftung
Sa|tyr der; -s (auch: -n), -n (meist
Plural) 〈gr.-lat.〉: 1. lüsterner
Waldgeist u. Begleiter des Dio-
nysos in der griechischen Sage.
2. sinnlich-lüsterner Mensch

Sa|tyr|huhn das; -s, . . .hühner 〈gr.-
lat. ; dt.〉: farbenprächtiger asia-
tischer Hühnervogel

Sa|ty|ri
¯

|a|sis die; - 〈gr.-lat.〉 (Psy-
chol.): extrem gesteigerter
männlicher Geschlechtstrieb

Sa|tyr|spiel das; -s, -e 〈gr.-lat. ; dt.〉:
(im Griechenland der Antike)
heiter-groteskes mythologi-
sches Nachspiel einer Tragö-
dientrilogie mit einem Chor
aus Satyrn

Sau|ce [ zo s , österr. : zo s] vgl.
Soße

Sauce bé|ar|naise [sosbear n z]
die; - -: dicke, weiße Soße aus
Weinessig, Weißwein, Butter,
Eigelb u. Gewürzen, bes. Estra-
gon u. Kerbel

Sauce hol|lan|daise [sos lã d z]
die; - -: Soße, bei der Weißwein,
Eigelb u. Butter im Wasserbad
cremig gerührt u. mit Pfeffer,
Salz u. Zitronensaft abge-
schmeckt werden

Sau|ci|er [zo sie ] der; -s, -s: So-
ßenkoch

Sau|ci|e|re [zo sie r ] die; -, -n:
zum Servieren von Soße ver-
wendete, mit einer Art Unter-
tasse fest verbundene kleine
Schüssel

sau|cie|ren [zo si . . .]: Tabak mit
einer Soße behandeln, beizen

Sau|cis|chen [zo si sc
¸
n, auch:

so. . .] das; -s, -: kleine
[Brat]wurst

Sau|na die; -, -s u. . . .nen 〈finn.〉:
1. (mit Holz ausgekleideter)
Raum od. Holzhäuschen, in
dem trockene Hitze herrscht u.

von Zeit zu Zeit Wasser zum
Verdampfen gebracht wird.
2.dem Schwitzen dienender
Aufenthalt in einer Sauna (1)

sau|nen, sau|nie|ren: ein Sauna-
bad nehmen

Sau|ri|er der; -s, - 〈gr. ; ”Eidechse“〉:
ausgestorbene [Riesen]echse
der Urzeit

Sau|ro|li
¯
th der; -en, -en: verstei-

nerter Saurier
Sau|ro|po|de der; -n, -n: pflanzen-
fressender Riesensaurier

Sau|r|op|si
¯

|den die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: Vögel u. Reptilien

sau|té [so te ] 〈lat.-fr.〉: sautiert
(vgl. sautieren)

Sau|ternes [so t rn] der; -, - 〈nach
dem franz. Ort u. der Land-
schaft Sauternes〉: französi-
scher Weißwein

sau|tie|ren [zo. . .] 〈lat.-fr.〉: a) kurz
in der Pfanne braten; b) (be-
reits gebratene Stücke Fleisch
od. Fisch) kurz in frischem, hei-
ßem Fett schwenken

Sauve|garde [zo f gart, auch: sov-
gard] die; -, -n [. . . n] 〈fr.〉 (ver-
altet): 1. Schutz-, Sicherheits-
wache. 2. Schutzbrief (gegen
Plünderung)

sauve qui peut [sovki pø]: rette
sich, wer kann!

Sau|vi|gnon blanc [sovinjõ blã ]
der; - -, - -s 〈fr.〉: 1. (ohne Plural)
aus Frankreich stammende
Weißweinrebsorte. 2. aus den
Trauben des Sauvignon
blanc (1) hergestellter Weiß-
wein

Sa|va|la|di die; -, - 〈lat.-it.〉: (ös-
terr.) ↑ Zervelatwurst

Sa|va
˙
n|ne die; -, -n 〈indian.-

span.〉: tropische Steppe mit
einzeln od. gruppenweise ste-
henden Bäumen (Baumsteppe)

Sa|vant [sa vã ] der; -s, -s
(Fachspr.): jmd. , der auf einem
bestimmten Gebiet hochbe-
gabt, sonst eher unterdurch-
schnittlich begabt ist

Sa|va|rin [ zavar˜, auch: . . . r˜ ]
der; -s, -s 〈nach dem franz.
Schriftsteller Brillat-Savarin,
1755–1826〉: mit Rum getränk-
ter Hefekuchen

Sa|voir-faire [savoar f r] das; -
〈lat.-fr.〉 (bildungsspr.): Ge-
wandtheit

Sa|voir-vi|v|re [savoa vi vr , frz. :
sawvar. . .] das; -: 1.die Kunst,
das Leben zu genießen. 2.Le-
bensart, Weltläufigkeit
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Sa
˙
x|horn das; -s, . . .hörner 〈nach
dem belg. Erfinder A. Sax,
1814–1894〉 (Musik): ein dem
Bügelhorn ähnliches, mit Ven-
tilen statt Klappen versehenes
Horn

Sa|xi
¯

|f|ra|ga [auch: . . . fra ga] die;
-, . . .agen 〈lat.〉: Steinbrech; Ge-
birgspflanze, auch Polster bil-
dende Zierpflanze mit weißen,
roten od. gelben Blüten in
Steingärten

Sa|xi|f|ra|ga|zee die; -, -n (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉: Steinbrech-
gewächs

Sa|xo|fon, Saxophon das; -s, -e
〈nlat. ; nach dem belg. Erfin-
der Antoine Sax, 1814–94〉
(Musik): mit Klarinetten-
schnabel anzublasendes In-
strument aus Messing in vier
bis sechs Tonhöhen mit nach
oben gerichtetem Schalltrich-
ter

Sa|xo|fo|ni
˙
st, Saxophonist der;

-en, -en: Saxofonspieler. Sa|xo-
fo|ni

˙
s|tin, Saxophonistin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Saxo-
fonist

Sa|xo|phon usw. vgl. Saxofon usw.
Say|nète [s n t] die; -, -n
〈span.-fr.〉: kurzes französisches
Lustspiel mit zwei od. drei Per-
sonen; vgl. Sainete

sa|zer|do|tal 〈lat.〉: priesterlich
Sa|zer|do|ti|um das; -s: 1.Priester-
tum, Priesteramt. 2.die geistli-
che Gewalt des Papstes im Mit-
telalter

S-Bahn-Sur|fen [ s. . .s fn] das;
-s (ugs.): aus bermut betrie-
benes waghalsiges Mitfahren
auf dem Dach od. an der
Außenseite eines S-Bahn-Wa-
gens

Sbi
˙
r|re der; -n, -n 〈gr.-vulgär-
lat.-it.〉 (veraltet): italienischer
Polizeidiener

Sca|bi|es vgl. Skabies
Sca|g|li|o|la [skal jo la] die; - 〈it.〉:
zur Nachahmung von Marmor
verwendete formbare Masse;
Stuckmarmor

Sca|ling [ ske l ] das; -s 〈engl.〉:
das Vergrößern od. Verkleinern
von [Bild]vorlagen vor einer
Verwendung in Prospekten od.
Anzeigen

Scal|ping Ope|ra|tions [ skælp
p re nz] die (Plural) 〈engl.〉:

Börsengeschäfte, die sehr ge-
ringe Kursschwankungen zu
nutzen versuchen

Sca
˙
m|pi [sk. . .] die (Plural) 〈it.〉:

ital. Bez. für eine Art kleiner
Krebse

Scan [sk n] der od. das; -s, -s
〈lat.-engl.〉: ↑ Scanning

Scan|di|um [ ska. . .] das; -s 〈nlat. ;
von Scandia, dem lat. Namen
für Skandinavien〉: chem. Ele-
ment; ein Leichtmetall (Zei-
chen: Sc)

scan|nen [ sk n n] 〈engl.〉: mit ei-
nem Scanner abtasten

Scan|ner [ sk n ] der; -s, - 〈lat.-
engl.〉: Gerät, das ein zu unter-
suchendes Objekt (z. B. den
menschlichen Körper) mit ei-
nem Licht- od. Elektronen-
strahl punkt- bzw. zeilenweise
abtastet [u. die erhaltenen
Messwerte weiterverarbeitet]

Scan|ner|kas|se [ sk n .. .] die;
-, -n: mit einem Scanner zum
Einlesen von Preisen u. ande-
ren Daten ausgestattete elek-
tronische Kasse

Scan|ning [ sk n ] das; -s: Unter-
suchung, Abtasten mithilfe ei-
nes Scanners

Sca|ra|mouche [skara mu ] der;
-, -s [. . . mu ] 〈it.-fr.〉: franz.
Form von ↑ Skaramuz

Sca|ra|mu
˙
z|za [sk. . .] der; -, . . .zze

〈it.〉: ital. Form von ↑ Skaramuz
Scart [sk t] der; -s, -s 〈fr.-engl.〉:
Steckverbindung, bes. zum An-
schluss von Videogeräten

Scat [skæt] der; -, -s 〈engl.〉: Ge-
sangsstil [im Jazz], bei dem an-
stelle von Wörtern zusammen-
hanglose Silben verwendet wer-
den. scat|ten [ skætn]: Scat sin-
gen

sce|ma
˙
n|do [ e. . .] 〈lat.-it.〉 (Mu-

sik): abnehmend, schwächer
werdend

Scene [si n] die; -, -s (Plural sel-
ten) 〈engl.〉 ( Jargon): Milieu
(meist junger Menschen), in
dem bestimmte Vorlieben o. Ä.
ausgelebt, bestimmte Lebens-
formen, vorübergehende Mo-
den o. Ä. gepflegt werden

Sce|n|o|nym [stse. . .] das; -s, -e
〈gr.-nlat.〉: Deckname, der aus
dem Namen eines Bühnenau-
tors od. Schauspielers besteht

Sce|no|test [ stse . . .] vgl. Szeno-
test

Scha
˙
b|bat vgl. Sabbat

Scha
˙
b|bes der; -, - 〈jidd.〉: ↑ Sabbat

Scha|b|lo|ne die; -, -n 〈Herkunft
unsicher〉: 1. ausgeschnittene
Vorlage [zur Vervielfältigung],

Muster. 2. vorgeprägte, her-
kömmliche Form, geistlose
Nachahmung ohne eigene Ge-
danken

scha|b|lo|nie|ren, scha|b|lo|ni|sie-
ren: a)nach einer Schablone
[be]arbeiten, behandeln; b) in
eine Schablone pressen

Scha|bo
˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉: schwe-

res Beton- od. Stahlfundament
für Maschinenhämmer

Scha|b|ra
˙

|cke die; -, -n 〈türk.-ung.〉:
1. a) verzierte Decke über od.
unter dem Sattel; Untersattel-
decke; Prunkdecke; b)überge-
legte, überhängende Zier- und
Schutzdecke (bes. für Polster-
möbel); c) aus dem gleichen
Stoff wie die bergardine gefer-
tigter Behang, der quer ober-
halb des Fensters angebracht
ist. 2. (ugs. abwertend) a) alte
[hässliche] Frau; b) altes Pferd;
c) alte, abgenutzte Sache. 3. ( Jä-
gerspr.) weißer Fleck auf den
Flanken des männlichen Wild-
schafs

Scha|b|ru
˙
n|ke die; -, -n (veraltet):

Decke über den Pistolenhalf-
tern

schach|ma
˙
tt 〈pers.-arab.-roman.〉:

1.unfähig, den im Schachspiel
unmittelbar angegriffenen Kö-
nig zu verteidigen, u. damit die
Partie verlierend. 2.handlungs-
unfähig, erschöpft

Scha|do
˙
r vgl. Tschador

Scha|duf der; -s, -s 〈arab.〉: ägypti-
sches Schöpfwerk in Form ei-
nes Hebebaums

Scha|fi|i
¯
t der; -en, -en 〈arab.〉: An-

gehöriger einer islamischen
Rechtsschule

Scha|fo
˙
tt das; -[e]s, -e 〈vulgärlat.-

niederl.〉: Stätte, meist erhöhtes
Gerüst, für Enthauptungen

Schah der; -s, -s 〈pers.〉: a) (ohne
Plural) persischer Herrscherti-
tel; b)Träger dieses Titels

Schah-in-Schah der; -[s], -s 〈”Kö-
nig der Könige“〉: a) (früher) of-
fizieller Titel des iranischen
Herrschers; b)Träger dieses Ti-
tels

Scha|i|tan der; -s, -e 〈arab.〉: Teu-
fel, Dämon

Schai|wa, Shaiva [ ia va] der;
-[s], -s (meist Plural) 〈sanskr.〉
(Rel.): (im Hinduismus) Vereh-
rer des Gottes Schiwa

Scha|kal [auch: a . . .] der; -s, -e
〈sanskr.-pers.-türk.〉: (in Asien,
Südosteuropa u. Afrika heimi-
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sches) hundeartiges Raubtier,
das überwiegend nachts jagt

Scha|ka|ré der; -s, -s 〈indian.-
port.〉: südamerikanisches
breitschnäuziges Krokodil

Scha
˙
k|ta, Shakta [ . . .] der; -s, -s

〈sanskr.〉: Anhänger einer hin-
duistischen Religionsgemein-
schaft, die die Göttin Schakti
verehrt

Scha
˙
k|ti, Shakti [ . . .] die; -: Ur-

kraft im Hinduismus, die my-
thologisch meist als weibliche
Gottheit dargestellt wird

Scha|la
˙
n|ken die (Plural) 〈ung.〉:

an Pferdegeschirren lang he-
rabhängender Schmuck aus
Leder

Scha|lo
˙
m, Shalom [ a.. .] 〈hebr.〉:

Frieden! (hebräische Begrü-
ßungsformel)

Scha|lo
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-vulgär-

lat.-fr. ; vom Namen der Stadt
Askalon in Palästina〉: kleine
Zwiebel von mildem Aroma
und weißem bis violettem
Fleisch

Scha|lu
˙
p|pe die; -, -n 〈fr.〉: Fracht-

fahrzeug; großes Beiboot
Schal|war der; -[s], -s 〈pers.-türk.〉:
im Orient (von Frauen getra-
gene) lange, weite, meist blaue
Hose

Scha|ma|de, Chamade [ a. . .] die;
-, -n 〈lat.-it.-fr.〉 (veraltet): [mit
Trommel od. Trompete gegebe-
nes] Zeichen der Kapitulation;
Schamade schlagen: sich erge-
ben

Scha|ma|ne der; -n, -n 〈sanskr.-
tungus.〉: (bei bestimmten Na-
turvölkern) Zauberpriester, der
mit Geistern u. den Seelen Ver-
storbener Verbindung auf-
nimmt

Scha|ma|ni
˙
s|mus der; - 〈sanskr.-

tungus.-nlat.〉 (Völkerkunde):
Glaube an die Fähigkeit der
Schamanen. scha|ma|ni

˙
s|tisch:

den Schamanismus betreffend
Scha|mi|sen vgl. Samisen
Scha

˙
m|mes der; -, - 〈hebr.-jidd.〉:

Synagogendiener
1Scha|mo

˙
tt der; -s 〈hebr.-jidd.〉

(ugs.): Kram, Zeug, wertlose Sa-
chen

2Scha|mo
˙
tt der; -s 〈dt.-it.〉 (österr.

ugs.): ↑ Schamotte
Scha|mo

˙
t|te [auch: . . . m t] die; -

〈dt.-it.〉: feuerfester Ton. scha-
mot|tie|ren (österr.): mit Scha-
mottesteinen auskleiden

Scha
˙
m|pon vgl. Shampoo. scham-

po|nie|ren: das Haar mit Sham-
poo waschen

Scha
˙
m|pun [auch: . . . pu n] vgl.

Shampoo. scham|pu|nie|ren:
schamponieren

Scha
˙
m|pus der; - (ugs.): Sekt

schang|hai|en 〈nach der chin.
Stadt Schanghai〉: einen Matro-
sen gewaltsam heuern

Scha
˙
n|tung der; -s, -s, Scha

˙
n|tung-

sei|de die; -, -n 〈nach der chin.
Provinz Schantung〉: Seidenge-
webe aus Tussahseide mit aus-
geprägten Fadenverdickungen

Scha
˙
p|pe die; -, -n 〈fr.〉: [Gewebe

aus] Abfallseide
Scha|ra|de die; -, -n 〈fr.〉: Worträt-
sel, bei dem das zu erratende
Wort in Silben od. sonstige Be-
standteile zerlegt wird

Scha|ra
˙
ff der; -s 〈hebr.〉: heißer

Wüstenwind in Israel
Schä|re die; -, -n (meist Plural)
〈schwed.〉: kleine, buckelartige
Felseninsel od. -klippe, bes. vor
der schwedischen od. der finni-
schen Ostseeküste

Scha|ri
¯
a, Scheria die; - 〈arab.〉: re-

ligiöses Gesetz des Islams, das
kultische Pflichten verzeichnet
sowie ethische Normen u.
Rechtsgrundsätze für alle Le-
bensbereiche aufstellt

Scha|ri
¯
f vgl. Scherif

Scha
˙
r|la|tan der; -s, -e 〈it.-fr.〉:

jmd. , der bestimmte Fähigkei-
ten vortäuscht u. andere damit
hinters Licht führt

Schar|la|ta|ne|rie die; -, . . .i
¯
en:

a)Verhaltensweise eines Schar-
latans; b) Schwindelei eines
Scharlatans

Scha
˙
r|la|ta|nin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Scharlatan
Schar|la|ta|ni

˙
s|mus der; -, . . .i

˙
smen

〈it.-fr.-nlat.〉: ↑ Scharlatanerie
Scha

˙
rm vgl. Charme. schar|ma

˙
nt

vgl. charmant
schar|mie|ren vgl. charmieren
Schar|mü

˙
t|zel das; -s, - 〈dt.-it.〉:

kurzes, kleines Gefecht, Plän-
kelei. schar|mü

˙
t|zeln: ein kleines

Gefecht führen
schar|mut|zie|ren (veraltet, aber
noch landsch.): f lirten

Schar|nier das; -s, -e 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1.drehbares Gelenk [an
Türen]. 2. (Geol.) Umbiegungs-
linie einer Flexur

1Schar|pie [. . .i ] die; - 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: früher als Verbandsma-
terial verwendete zerzupfte
Leinwand

2Scha
˙
r|pie das; -s, -s 〈engl.〉: in be-

stimmter Bauweise hergestell-
tes leichtes Segelboot

schar|rie|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:
die Oberfläche von Steinen mit
dem Steinmetzeisen bearbeiten

Schar|te|ke die; -, -n 〈niederd.〉:
1. a) altes wertloses Buch,
Schmöker; b) (veraltend) an-
spruchsloses Theaterstück.
2. (abwertend) unsympathische
ältere Frau

Schar|we
˙
n|zel, Scherwenzel der;

-s, - 〈tschech.〉: 1.Bube, Unter in
Kartenspielen. 2. (ugs.) überge-
schäftiger, dienstbeflissener
Mensch. 3. ( Jägerspr.) Fehl-
schuss. schar|we

˙
n|zeln, scher-

wenzeln (ugs.): schmeichle-
risch, liebedienernd um jmdn.
herum sein

Scha
˙
sch|ka der; -s, -s 〈russ.〉: frü-

her von Soldaten getragener
russischer Kavalleriesäbel

Scha
˙
sch|lik der od. das; -s, -s 〈tur-

kotat.-russ.〉: Spieß, auf dem
kleine, scharf gewürzte Stück-
chen Fleisch [zusammen mit
Speck, Zwiebeln, Paprika u. To-
maten] gereiht u. gebraten od.
gegrillt werden

scha
˙
s|sen 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉

(ugs.): 1. kurzerhand [von der
Schule, der Lehrstätte, aus der
Stellung] entlassen. 2. fassen,
ergreifen. 3. (landsch.) jagen

schas|sie|ren: mit kurzen Schrit-
ten geradlinig tanzen

Scha|tu
˙
l|le die; -, -n 〈mlat.〉:

1.Geld-, Schmuckkästchen.
2. (veraltet) Privatkasse eines
Staatsoberhaupts od. eines
Fürsten

Sche|be
˙

|cke die; -, -n 〈arab.-span.-
it.-fr.〉: Mittelmeerschiff des 17.
u. 18. Jh.s mit zwei bis drei
Masten

Schech vgl. Scheich
Sche

˙
ck, schweiz. auch: Cheque

[ k], schweiz. auch: 2Check
[ k] der; -s, -s 〈engl.〉: Zah-
lungsanweisung an eine Bank

sche
˙

|cken vgl. checken
Sche|da die; -, . . .den 〈lat.〉 (veral-
tet): einzelnes Blatt Papier

Sche
˙
d|bau, Shedbau [ . . .] der;

-[e]s, . . .bauten 〈engl. ; dt.〉: ein-
geschossiger Bau mit Sattel-
dach

Sche
˙
d|dach, Sheddach das; -s,

. . .dächer: Dach, das ungleich
große u. verschieden geneigte
Flächen hat; Sattel-, Sägedach
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Sche|du|la die; -, . . .lä 〈gr.-lat.〉:
Verkleinerungsform von
Scheda

Scheich, Schech, Scheik der; -s, -e
u. -s 〈arab. ; ”Ältester“〉:
1. a) (ohne Plural) arabischer
Ehrentitel führender Persön-
lichkeiten der traditionellen is-
lamischen Gesellschaft; b)Trä-
ger dieses Titels. 2. (ugs.)
Freund eines Mädchens, einer
Frau

Scheik vgl. Scheich
Sche|kel der; -s, - 〈hebr.〉: 1. israeli-
sche Währungseinheit. 2. vgl.
Sekel

Sche
˙
lf der od. das; -s, -e 〈engl.〉

(Geogr.): Festlandsockel; Flach-
meer entlang der Küste

Sche
˙
l|lack der; -[e]s, -e 〈niederl.〉:

(auch synthetisch hergestellte)
Mischung aus Baumharz u.
Wachsabscheidungen (bes. der
Lackschildlaus), die zur Her-
stellung von Lacken u. Firnis
verwendet wird

Schel|to|pu|sik der; -s, -e 〈russ.〉:
(in Südosteuropa u. Vorder-
asien lebende) große braune bis
kupferfarbene Schleiche

Sche|ma das; -s, -s u. -ta, . . .men
〈gr.-lat.〉: 1.Muster, anschauli-
che [grafische] Darstellung,
Aufriss. 2.Entwurf, Plan, Form

sche|ma|tisch: 1. einem Schema
folgend, anschaulich zusam-
menfassend u. gruppierend.
2. gleichförmig; gedankenlos

sche|ma|ti|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
nach einem Schema behandeln;
in eine bersicht bringen

Sche|ma|ti
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

lat.〉: 1. gedankenlose Nachah-
mung eines Schemas. 2. statisti-
sches Handbuch einer katholi-
schen Diözese od. eines geistli-
chen Ordens

Sche|men: Plural von ↑ Schema
Sche

˙
n, Sche

˙
ng das; -s, -s 〈chin.〉:

chinesische Mundorgel
Sche|ol der; -s 〈hebr.〉: (im Alten
Testament) als Unterwelt ge-
dachtes Totenreich, in dem die
Toten mit verminderter Le-
benskraft weiterexistieren

Scher|be
˙
tt vgl. Sorbet

Sche|ri
¯
a vgl. Scharia

Sche|ri
¯
f, Scharif der; -s u. -en, -s u.

-e[n] 〈arab. ; ”erhaben“〉:
a) (ohne Plural) Titel der Nach-
kommen des Propheten Mo-
hammed; b)Träger dieses Ti-
tels

Scher|we
˙
n|zel usw. vgl. Scharwen-

zel usw.
scher|za

˙
n|do [sk r. . .] 〈germ.-it.〉

(Musik): in der Art eines Scher-
zos (Vortragsanweisung)

Sche
˙
r|zo [ sk. . .] das; -s, -s u. . . .zi

(Musik): Tonstück von heite-
rem Charakter, (meist dritter)
Satz in Sinfonie, Sonate u.
Kammermusik

scher|zo|so [sk. . .]: ↑ scherzando
Schi

¯
usw. vgl. Ski usw.

Schi
¯
a die; - 〈arab. ; ”Sekte, Par-

tei“〉: eine der beiden Haupt-
richtungen des Islams, die al-
lein Ali, den Schwiegersohn
Mohammeds, sowie dessen
Nachkommen als rechtmäßige
Stellvertreter des Propheten
anerkennt

Schib|bo|leth [auch .. .] das; -s, -e
u. -s 〈hebr. ; ”Ähre“ od. ”Strom“,
nach der Losung der Gileaditer,
Richter 12, 5 f.〉: Erkennungszei-
chen, Losungswort; Merkmal

schi
˙
ck 〈dt.-fr.〉: 1.modisch, schön,

geschmackvoll gekleidet.
2. (ugs.) erfreulich, nett.
3. (ugs.) in Mode, modern.
Schi

˙
ck der; -[e]s: 1.modische

Eleganz, gutes Aussehen, gefäl-
lige Form. 2. (schweiz.) [vorteil-
hafter] Handel

Schi|cke|ri
¯
a die; - 〈it.〉: in der Mode

u. im Gesellschaftsleben tonan-
gebende Schicht

Schi
˙
ck|se die; -, -n 〈jidd.-Gau-

nerspr.〉: (abwertend) Flitt-
chen

Schie|da
˙

|mer der; -s, - 〈nach der
niederl. Stadt Schiedam〉: ein
Kornbranntwein

Schi|i
˙
s|mus der; - 〈arab.-nlat.〉:

Lehre der Schiiten
Schi|i

¯
t der; -en, -en: Anhänger der

Schia. Schi|i
¯

|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Schiit

schi|i
¯

|tisch: zur Schia gehörend,
sie betreffend

Schi|ka|ne die; -, -n 〈fr.〉: 1.böswil-
lig bereitete Schwierigkeit, Bos-
heit. 2. (Sport) [eingebaute]
Schwierigkeit in einer Auto-
rennstrecke. 3. (Rechtsspr.)
[unzulässige] Ausübung eines
Rechts zur ausschließlichen
Schädigung eines anderen;mit
allen Schikanen:mit allem
verwöhnten Ansprüchen genü-
genden Zubehör; mit besonde-
rer technischer o. a. Vollkom-
menheit, Vervollkommnung
[für hohe Ansprüche]

Schi|ka|neur [. . . nø ] der; -s, -e:
jmd. , der andere schikaniert

schi|ka|nie|ren: jmdm. in kleinli-
cher u. böswilliger Weise
Schwierigkeiten machen

schi|ka|nös: 1. andere schikanie-
rend. 2. von Böswilligkeit zeu-
gend

Schi
¯

|kjö|ring [ i jø r ] vgl. Ski-
kjöring

Schi
˙

|ko|ree [ kore, iko re ] vgl.
Chicorée

Schi
˙
l|lum das; -s, -s 〈pers.-Hindi-

engl.〉: meist aus Holz gefertig-
tes Röhrchen, bes. zum Rau-
chen von Haschisch u. Mari-
huana

Schi|mä|re, Chimäre die; -, -n 〈gr.-
lat.-fr. ; nach dem Ungeheuer
↑ Chimära〉: Trugbild, Hirnge-
spinst. schi|mä|risch: trügerisch

Schim|pa
˙
n|se der; -n, -n 〈afrik.〉:

kleiner afrikanischer Men-
schenaffe

schim|pan|so|i
¯
d 〈afrik. ; gr.〉: schim-

pansenähnlich
Schi|na|kel das; -s, -[n] 〈ung.〉 (ös-
terr. ugs.): 1.kleines Ruderboot.
2. (Plural) breite, ausgetretene
Schuhe

Schin|to|i
˙
s|mus, Shintoismus der;

- 〈nlat. , von chin.-jap. shinto
”Weg der Götter“〉: japanische
Nationalreligion mit Verehrung
der Naturkräfte u. Ahnenkult.
Schin|to|i

˙
st, Shintoist der; -en,

-en: Anhänger des Schintois-
mus. Schin|to|i

˙
s|tin, Shintoistin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Schintoist. schin|to|i

˙
s|tisch,

shintoistisch: zum Schintois-
mus gehörend

Schi
¯

|ras der; -, - 〈nach der iran.
Stadt〉: 1.weicher Teppich aus
glänzender Wolle u. mit ziem-
lich langem Flor. 2.persianer-
ähnliches Fettschwanzschaf

Schi|ro
˙
k|ko der; -s, -s 〈arab.-it.〉:

sehr warmer, oft stürmischer
Mittelmeerwind

Schi
˙
r|ting der; -s, -e u. -s 〈engl.〉:

oft als Futterstoff verwendetes
Baumwollgewebe in Leinwand-
bindung (eine Webart)

Schi
˙
r|wan der; -[s], -s 〈nach der

kaukas. Landschaft〉: dichter,
kurz geschorener Teppich mit
geometrischer Musterung

Schi
˙
s|ma [auch: sc

¸
s. . .] das; -s,

. . .men u. -ta 〈gr.-lat.〉: 1. a)Kir-
chenspaltung; b) in der Weige-
rung, sich dem Papst, den ihm
unterstehenden Bischöfen un-
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terzuordnen, bestehendes kir-
chenrechtliches Delikt. 2. (Mu-
sik) kleinstes musikalisches In-
tervall

Schis|ma|ti|ker [auch: sc
¸
. . .] der;

-s, -: Verursacher einer Kir-
chenspaltung, Anhänger einer
schismatischen Gruppe

schis|ma|tisch [auch: sc
¸
. . .]: a)die

Kirchenspaltung betreffend;
b) eine Kirchenspaltung betrei-
bend

Schi
˙
s|men [auch: sc

¸
. . .]: Plural

von ↑ Schisma
Schiss|la|we

˙
ng vgl. Zislaweng

Schis|to|pro|s|o|pie [auch: sc
¸
. . .]

die; - 〈gr.-nlat.〉: ↑ Prosoposchi-
sis

Schis|to|so|ma [auch: sc
¸
. . .] das; -s,

-ta (Med.): Egel, der in Blutge-
fäßen schmarotzt

Schis|to|so|mi|a|se [auch: sc
¸
. . .]

die; -, -n (Med.): durch Schisto-
somata hervorgerufene Wurm-
erkrankung

schi|zo|gen (Biol.): (von Gewebs-
lücken) durch Spaltung od.
Auseinanderweichen von Zell-
wänden entstanden. Schi|zo|go-
nie die; -, . . .i

¯
en (Biol.): unge-

schlechtliche Vermehrung
durch Zerfallen einer Zelle in
mehrere Teilstücke (z. B. im
Entwicklungszyklus des Mala-
riaerregers)

schi|zo|i
¯
d (Psychol.): der Schizo-

phrenie ähnlich
Schi|zo|my|zet der; -en, -en (meist
Plural) (Biol.): Bakterie, die sich
ungeschlechtlich durch Quer-
teilung vermehrt; Spaltpilz

Schi|z|o|ny|chie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Spaltung des freien
Randes der Nägel infolge Brü-
chigkeit

Schi|zo|pha|sie die; -, . . .i
¯
en (Psy-

chol.): Äußerung zusammen-
hangloser Wörter u. Sätze

schi|zo|phren: 1. (Med.) an Schizo-
phrenie leidend, zum Erschei-
nungsbild der Schizophrenie

schi|zo... , Schi|zo...

〈zu gr. schı́zein ”spalten, durch-
schneiden, trennen“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Spaltung, Trennung“:
– Schizogonie
– Schizonychie
– Schizophasie
– schizophren

gehörend. 2. (ugs.) in sich wi-
dersprüchlich, unvereinbar
(mit anderem). 3. (ugs.) ver-
rückt, absurd

Schi|zo|phre|nie die; -, . . .i
¯
en:

1. (Med. , Psychol.) extreme
Verhaltensstörung mit den
Hauptsymptomen Denkstö-
rung, Wahn, Wahrnehmungs-
störung, motorische und affek-
tive Störungen. 2. (ugs.) innere
Widersprüchlichkeit, Zwiespäl-
tigkeit, Unsinnigkeit, absurdes
Verhalten

Schi|zo|phy|ten die (Plural) (Biol.
veraltet): Bakterien u. Blaual-
gen

Schi|zo|phy|zee die; -, -n (meist
Plural) (Biol. veraltet): Zyano-
phyzee

schi|zo|thym: 1. (Psychol.) eine
dem leptosomen Körperbau zu-
geschriebene Temperaments-
form aufweisend. 2. (Med.) la-
tente Veranlagung zu Schizo-
phrenie besitzend

Schi|zo|thy|me der u. die; -n, -n
(Med. , Psychol.): jmd. , der schi-
zothym veranlagt ist

Schi|zo|thy|mie die; -: 1. (Med.)
Veranlagung zu Schizophrenie.
2. (Psychol.) Eigenschaft u. Ver-
anlagung des schizothymen
Konstitutionstyps

Schla
˙
ch|ta die; - 〈poln.〉 (Ge-

schichte): der niedere polnische
Adel

Schla
˙
cht|schitz der; -en, -en (Ge-

schichte): Angehöriger der
Schlachta

Schla|ma
˙
s|sel der; -s, auch, österr.

nur: das; -s 〈jidd.〉 (ugs.): Un-
glück; verfahrene, schwierige
Situation

Schle|mihl [auch: . . . mi l] der;
-s, -e 〈hebr.〉 (ugs.): 1. jmd. , dem
[durch eigene Dummheit] alles
misslingt; Pechvogel. 2. gerisse-
ner Mensch

Schli
˙
pp vgl. Slip

Schlup vgl. Slup
Schma das; - 〈hebr. ; ”höre!“〉: das
jüdische Bekenntnisgebet

Schma
˙
l|te die; -, -n 〈germ.-it.〉:

pulverig gemahlener, kobalt-
blauer Farbstoff für feuerfeste
Glasuren

Schma
˙

|sche die; -, -n 〈poln.〉: Fell
eines tot geborenen Lamms

Schmo
˙
ck der; -[e]s, Schmöcke

(auch: -e u. -s) 〈slowen. ; nach
dem Namen einer Romanfigur
in G. Freytags ”Die Journalis-

ten“〉 (abwertend): gesinnungs-
loser Journalist, Schriftsteller

Schmo|ne es|re das; - - 〈hebr. ; ”das
Achtzehnbittengebet“〉: länge-
res Gebet des werktäglichen jü-
dischen Gottesdienstes

Schmo
˙
n|zes der; -, - 〈jidd.〉: leeres

Geschwätz
Schmon|ze

˙
t|te die; -, -n (ugs. ab-

wertend): wenig geistreiches,
kitschiges Stück, albernes
Machwerk

Schmu der; -s 〈hebr.-jidd.〉 (ugs.):
etwas, was nicht ganz korrekt
ist; Schmu machen: auf harm-
lose Weise betrügen

Schmus der; -es 〈hebr.-jidd.〉
(ugs.): leeres Gerede, Ge-
schwätz; Schönrednerei, Lob-
hudelei

schmu|sen (ugs.): 1.mit jmdm.
zärtlich sein, Liebkosungen
austauschen. 2. (abwertend)
schwatzen, schmeicheln,
schöntun

Scho|ah, Shoah die; - 〈hebr.〉: der
von den Nationalsozialisten be-
triebene Holocaust

Scho
˙
ck der; -[e]s, -s 〈niederl.-

engl.〉: 1.durch ein plötzliches
katastrophenartiges od. außer-
gewöhnlich belastendes Ereig-
nis ausgelöste Erschütterung,
ausgelöster großer Schreck
[wobei der Betroffene nicht
mehr fähig ist, seine Reaktio-
nen zu kontrollieren]. 2. (Med.)
akutes Kreislaufversagen mit
ungenügender Sauerstoffver-
sorgung lebenswichtiger Or-
gane

scho|cka
˙
nt 〈niederl.-fr.〉 (veral-

tend): anstößig
scho

˙
|cken 〈niederl.-fr.-engl.〉:

1. (Med.) mit künstlich erzeug-
tem (z. B. elektrischem) Schock
behandeln. 2. (ugs.) jmdm. ei-
nen Schock (1) versetzen, jmdn.
verstören, aus dem seelischen
Gleichgewicht bringen

Scho
˙

|cker der; -s, - (ugs.): Roman
od. Film mit gruseligem od. an-
stößigem Inhalt

scho|ckie|ren 〈niederl.-fr.〉: Entrüs-
tung, moralische Empörung
hervorrufen; jmdn. aufbringen

Scho
˙
ck|me|ta|mor|pho|se die; -, -n

(Geol.): Umwandlung von Ge-
steinen durch starke Druckwel-
len (z. B. durch Kernexplosion
erzeugt)

Scho
˙
ck|the|ra|pie die; -, -. . .ien

[. . .i n]: Heilverfahren, das den
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gezielten Einsatz von elektri-
schen Schocks beinhaltet

Scho|far der; -[s], Schofaroth
〈hebr.〉: ein im jüdischen Kult
verwendetes Widderhorn, das
z. B. zur Ankündigung des Sab-
bats geblasen wird

scho|fel, schofelig, schoflig 〈hebr.-
jidd.〉 (ugs.): 1. gemein, niedrig,
schäbig. 2. knauserig, armselig,
kümmerlich

Scho|fel der; -s, - (ugs.):
1. Schund, schlechte Ware.
2. gemeiner Mensch

scho|fe|lig vgl. schofel
schof|lig vgl. schofel
Scho|gun [ o gu n] vgl. Shogun
Scho|gu|nat vgl. Shogunat
Schoi|tasch der; - 〈ung.〉 (veraltet):
Plattschnurbesatz an der Husa-
renuniform

Scho|ko|la|de die; -, -n 〈mex.-
span.-niederl.〉: 1.mit Zucker
[Milch o. Ä.] gemischte Kakao-
masse, die meist in Tafeln ge-
walzt od. in Figuren gegossen
ist. 2.Getränk aus Schokola-
denmasse und Milch

scho|ko|lie|ren 〈mex.-span.-nie-
derl.-nlat.〉: mit Schokolade
überziehen

Scho|la [ sko la, auch: sc
¸
. . .] die; -,

. . .ae [. . . ] 〈gr.-lat.〉 (Musik): in-
stitutionelle Vereinigung von
Lehrern u. Schülern, bes. zur
Pflege u. Weiterentwicklung
des gregorianischen Chorals
(im Mittelalter)

Scho|lar, Scholast [ . . .] der; -en,
-en 〈gr.-lat.〉 (Geschichte): [he-
rumziehender] Schüler, Stu-
dent [im Mittelalter]

Scho|l|a
˙
rch der; -en, -en 〈gr.〉 (Ge-

schichte): Vorsteher einer Klos-
ter- od. Domschule im Mittelal-
ter

Scho|l|ar|chat das; -[e]s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (Geschichte): Amt eines
Scholarchen

Scho|la
˙
st [ . . .] vgl. Scholar

Scho|la
˙
s|tik die; - 〈gr.-mlat. ;

”Schulwissenschaft, Schulbe-
trieb“〉: 1.die auf die antike Phi-
losophie gestützte, christliche
Dogmen verarbeitende Philoso-
phie u. Theologie des Mittelal-
ters (etwa 9.–14. Jh.). 2. engstir-
nige, dogmatische Schulweis-
heit

Scho|las|ti|kat das; -[e]s, -e 〈gr.-
mlat.-nlat.〉: Studienzeit des
Scholastikers (2)

Scho|la
˙
s|ti|ker der; -s, - 〈gr.-mlat.〉:

1.Vertreter der Scholastik (1).
2. junger Ordensgeistlicher
während des philosophisch-
theologischen Studiums, bes.
bei den Jesuiten. 3. (abwertend)
reiner Verstandesmensch,
spitzfindiger Haarspalter. Scho-
la
˙
s|ti|ke|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Scholastiker (3)
Scho|la

˙
s|ti|kus der; -, . . .ker: ↑ Scho-

larch
scho|la

˙
s|tisch: 1.nach der Me-

thode der Scholastik, die Philo-
sophie der Scholastik betref-
fend. 2. (abwertend) spitzfin-
dig, rein verstandesmäßig

Scho|las|ti|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-mlat.-

nlat.〉: 1. einseitige berbewer-
tung der Scholastik. 2. (abwer-
tend) übertriebene Spitzfindig-
keit

Scho|li|a
˙
st der; -en, -en 〈gr.-

mgr.-mlat.〉: Verfasser von
Scholien

Scho|lie [. . .i ] die; -, -n, Scho|li|on
das; -s, Scholien 〈gr.〉: erklä-
rende Randbemerkung [alexan-
drinischer Philologen] in grie-
chischen u. römischen Hand-
schriften

Scho|re vgl. Sore
Scho|se vgl. Chose
schraf|fie|ren 〈it.-niederl.〉 (Kunst-
wiss.): [eine Fläche] mit paral-
lelen Linien stricheln

Schraf|fur die; -, -en: a) schraf-
fierte Fläche auf einer Zeich-
nung; b) Strichzeichnung auf
[Land]karten; c) Strichelung

Schrap|ne
˙
ll das; -s, -e u. -s 〈nach

dem engl. Artillerieoffizier
H. Shrapnel〉: 1. (veraltet)
Sprenggeschoss mit Kugelfül-
lung. 2. (abwertend) ältere, als
unattraktiv empfundene Frau

Schre
˙
d|der der; -s, - 〈engl.〉:

a) technische Anlage zum Ver-
schrotten u. Zerkleinern von
Autowracks; b)Zerkleinerungs-
maschine (z. B. für Gartenab-
fälle)

schre
˙
d|dern: mit einem Schredder

zerkleinern
schri

˙
n|ken 〈engl.〉: Geweben

Feuchtigkeit zuführen, um sie
im Griff weicher u. krumpfecht
zu machen

Schu|bi|ack der; -s, -s u. -e 〈nie-
derl.〉 (landsch. abwertend):
niederträchtiger Mensch;
Lump

Schu|d|ra, Shudra der; -s, -s
〈sanskr.〉 (Geschichte): Angehö-

riger der vierten, dienenden
Hauptkaste im alten Indien;
vgl. Waischja

Schul|chan Aruch [. . . xa n .. .x] der;
- - 〈hebr. ; ”gedeckter Tisch“,
nach Psalm 23, 5〉: um 1500
n. Chr. entstandenes maßge-
bendes jüdisches Gesetzeswerk

Schwa das; -[s], -[s] 〈hebr.〉
(Sprachwiss.): in bestimmten
unbetonten Silben erschei-
nende Schwundstufe des vollen
Vokals; Murmel-e (Lautzei-
chen: )

Schwa|d|ron die; -, -en 〈lat.-vul-
gärlat.-it.〉 (Militär): kleinste
Truppeneinheit der Kavallerie

Schwa|d|ro|na|de die; -, -n 〈mit
französierender Endung gebil-
det〉: wortreiche, aber nichtssa-
gende Schwafelei, prahlerisches
Gerede

Schwa|d|ro|neur [. . . nø ] der;
-s, -e 〈lat.-it.-fr.〉: jmd. , der
schwadroniert

schwa|d|ro|nie|ren: schwatzen,
viel u. lebhaft erzählen

Schwer|ath|let der; -en, -en:
Sportler, der Schwerathletik
treibt

Schwer|ath|le|tik die; -: sportliche
Disziplin, die Ringen, Gewicht-
heben, Kunst- u. Rasenkraft-
sport umfasst; Kraftsport; vgl.
Leichtathletik

Schwer|ath|le|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Schwerath-
let

schwoi|en, schwo|jen 〈altnord.-
niederl.〉 (Seew.): sich durch
Wind od. Strömung vor Anker
drehen

Sci|ence-Fic|tion, Sci|ence|fic|tion
[ s ia ns f k n] die; - 〈engl.〉:
abenteuerlich-fantastische Li-
teratur utopischen Inhalts auf
naturwissenschaftlich-techni-
scher Grundlage

Sci|en|ti
˙
s|mus [sts. . .] usw. vgl.

Szientismus usw.
Sci|en|to|lo|ge [s ia nto.. .] der;
-n, -n 〈amerik.〉: Angehöriger
der ScientologyY. Sci|en|to|lo-
gin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Scientologe

Sci|en|to|lo|gyY [s ia n t l d i]
die; - 〈amerik.〉: Religionsge-
meinschaft, deren Anhänger
glauben, eine wissenschaftliche
Theorie über das Wissen u. da-
mit den Schlüssel zu vollkom-
mener geistiger u. seelischer
Gesundheit zu besitzen

Schofar – ScientologyY
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Sci|fi [ sa fi] die; -: kurz für ↑ Sci-
ence-Fiction

sci|li|cet [ stsi lits t] 〈lat.〉: näm-
lich (Abk. : sc. , scil.)

Scil|la [ sts la] vgl. Szilla
sciol|to [ lto] 〈lat.-vulgärlat.-it.〉
(Musik): frei, ungebunden im
Vortrag

Scoop [sku p] der; -s, -s 〈engl.〉:
Exklusivmeldung, Knüller

Scoo|ter [ sku t ] der; -s, - 〈engl.〉:
1. Segelboot mit Stahlkufen
zum Wasser- u. Eissegeln.
2. ↑ Skooter

Sco|po|l|a|mi
¯
n [sk. . .] vgl. Skopola-

min
Scor|da|tu|ra [sk. . .], Skordatur
die; - 〈lat.-it.〉 (Musik): von der
üblichen Stimmung abwei-
chende Umstimmung von Sai-
teninstrumenten (z. B. zur Er-
zeugung besonderer Klangef-
fekte); Ggs. ↑ Accordatura

Score [sko ] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. a) Spielstand, Spielergebnis;
b)Zahl der erreichten Treffer
im Lotto od. der erreichten
Punkte in einem sportlichen
Wettkampf. 2. (Psychol.) ge-
schätzter od. gemessener Zah-
lenwert, Messwert (z. B. bei
Testergebnissen)

Score|kar|te [ sko . . .] die; -, -n:
vorgedruckte Karte, auf der die
Anzahl der von einem Spieler
(beim Golf, Minigolf) gespiel-
ten Schläge notiert wird

sco|ren [ sko r n] (Sport): einen
Punkt, ein Tor o. Ä. erzielen

Sco|rer [ sko r ] der; -s -: 1. jmd. ,
der die von den einzelnen Spie-
lern (beim Golf, Minigolf) ge-
machten Schläge zählt. 2. Spie-
ler, der scort. Sco|re|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Sco-
rer

Sco|ring [sk . . .] das; -s, -s 〈engl.〉
(Wirtsch.): auf dem Scoring-
modell basierende berprü-
fung der Kreditwürdigkeit eines
Unternehmens od. einer Privat-
person

Sco|ring|mo|dell das; -s, -e
(Wirtsch.): bei der Unterneh-
mensplanung angewandtes
Modell zur Bewertung von
Handlungsalternativen; Nutz-
wertanalyse

Scotch [sk t ] der; -s, -s 〈engl. ;
Kurzw. aus: scotch whisky〉:
schottischer Whisky; vgl. Bour-
bon

Scotch|ter|ri|er [ sk t . . .] der; -s, -

〈engl.〉: ein schottischer Jagd-
hund

Sco|ti
˙
s|mus [sk. . .] der; - 〈nlat. ;

nach dem schott. Scholastiker
Duns Scotus〉: philosophische
Richtung, die durch die Vor-
rangstellung des Willens vor
der Vernunft gekennzeichnet
ist. Sco|ti

˙
st der; -en, -en: Vertre-

ter des Scotismus
Scot|land Yard [ sk tl nd j d]
der; - - 〈engl.〉: [Hauptgebäude
der] Londoner Kriminalpolizei

Scou|bi|dou [skubi du ] das; -s, -s
〈fr.〉: Bastelspiel aus bunten
Plastikbändern, die zu Figuren
verknüpft werden

Scout [sk ua t] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. a)Pfadfinder; vgl. Boyscout;
b)Wegbereiter, Vorreiter, Vor-
denker. 2. ( Jargon) a) jmd. , der
Erfolg versprechende [Bör-
sen]geschäfte ausfindig macht;
b) jmd. , der im Ausland nach
erfolgreichen Büchern Aus-
schau hält, um für seinen Ver-
lag die Lizenz zu erwerben.
scou|ten [ sk ua tn] 〈engl.〉 (ugs.):
auskundschaften, erkunden

Scrab|bleY [ skr bl] das; -[s], -s
〈engl.〉: Spiel für zwei bis vier
Mitspieler, bei dem aus Spiel-
steinen mit BuchstabenWörter
nach einem bestimmten Ver-
fahren zusammengesetzt wer-
den müssen

Scra|pie [ skre pi] die; - 〈engl.〉
(Tiermed.): Traberkrankheit
(der BSE ähnliche, vor allem bei
Schafen auftretende Tierseu-
che)

Scraps [skr ps] die (Plural) 〈alt-
nord.-engl.〉: Tabak, der aus den
unteren Blättern der Tabak-
pflanze hergestellt wird

scratch [skr t ] 〈engl.〉: ohne Vor-
gabe (beim Golf)

scrat|chen [ skr t n] 〈engl.〉: Scrat-
ching betreiben. Scrat|ching
[ skr t ] das; -s 〈engl.〉: das
Hervorbringen bestimmter
akustischer Effekte durch Ma-
nipulieren der laufenden
Schallplatte (bes. in der Disco-
musik)

Scratch|spie|ler [ skr t . . .] der;
-s, -: Golfspieler mit sehr hoher
u. konstanter Spielstärke, der
ohne Vorgabe spielt

Screen [skri n] der; -s, -s 〈engl.〉:
engl. Bez. für: Bildschirm

Screen|de|sign [ skri ndiz ia n] das;
-s 〈engl.〉 (EDV): [professio-

nelle] Gestaltung der Bild-
schirmoberfläche, bes. von
Websites. Screen|de|si|g|ner der;
-s, -: für das Screendesign zu-
ständiger Computergrafiker.
Screen|de|si|g|ne|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Screende-
signer

scree|nen [ skri n n] 〈engl. ; ”un-
tersuchen“〉: ein Screening
durchführen. Scree|ning
[ skri n ] das; -s, -s, Scree-
ning|test der; -[e]s, -s (auch: -e)
(Med.): Verfahren zur Reihen-
untersuchung (z. B. auf Krebs)

Screen|sa|ver [ skri:nse v ] der;
-s, - (EDV): Bildschirmschoner

Screen|shot [. . . t] der; -s, -s
(EDV): [Fixierung u.] Abbil-
dung einer Bildschirmanzeige

Screw|ball|ko|mö|die [ skru b l. . .]
die; -, -n 〈engl.〉: aus Amerika
stammende temporeiche, res-
pektlose Filmkomödie, in der
die Hauptfiguren unkonventio-
nell, exzentrisch sind

scrib|beln [ skr . . .] 〈engl.〉: 1. [aus
Langeweile od. zur Ablenkung]
Kritzeleien anfertigen. 2. Skiz-
zen, Vorentwürfe für Werbegra-
fiken, Grundrisszeichnungen
o. Ä. entwerfen. Scrib|ble [skr bl]
das; -s, -s: erster, noch nicht
endgültiger Entwurf für eine
Werbegrafik, -fotografie o. Ä.

Scri
˙
p der; -s, -s 〈lat.-fr.-engl.〉:

1. Interimsschein als Ersatz für
noch nicht fertig gestellte Stü-
cke von neu ausgegebenen
Wertpapieren. 2.Gutschein
über nicht gezahlte Zinsen,
durch den der Zinsanspruch
zunächst abgegolten ist; vgl.
Dollarscrip

Scrit|tu|ra die; -, . . .ren 〈lat.-it.〉:
schriftlicher Opernvertrag in
Italien

scrol|len [ skro l n] 〈engl.〉 (EDV):
eine umfangreiche Datei, die
auf dem Bildschirm nicht im
Ganzen dargestellt werden
kann, [durch vor allem vertika-
les Verschieben der Darstel-
lung] in Ausschnitten nach und
nach auf dem Bildschirm er-
scheinen lassen. Scrol|ling
[ skro l ] das; -s 〈engl.〉 (EDV):
das Scrollen

Scro|tum vgl. Skrotum
Scrub [skrap] der; -s, -s 〈engl.〉:
Buschvegetation in Australien

Scu|de|ri
¯
a [sk. . .] die; -, -s, auch

.. .ien 〈lat.-ital.〉: 1. (Motorsport)
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Rennstall, Rennteam. 2.Bez.
für einen Motorsportklub

Scu|do der; -, . . .di 〈lat.-it. ;
”Schild“〉: alte italienische
Münze

scu
˙
lp|sit 〈lat. ; ”hat [es] gesto-
chen“〉: gestochen von (hinter
dem Namen des Künstlers auf
Kupferstichen; Abk. : sc. ,
sculps.)

Scu|te
˙
l|lum das; -s, . . .lla 〈lat.-nlat. ;

”Schildchen“〉: zu einem Saug-
organ umgewandeltes Keim-
blatt der Gräser

Scy
˙
l|la [ sts la] vgl. Szylla

Scyth [stsy t] das; -s 〈nach dem
Volksstamm der Skythen〉: alpi-
ner Buntsandstein

Sea|bo
˙
r|gi|um [si . . .] das; -s 〈nlat. ;

nach dem amerik. Chemiker
G. T. Seaborg, 1912–1999〉:
künstlich hergestelltes chem.
Element, ein Transuran (Zei-
chen: Sg)

Seal [zi l, auch: si l] der od. das;
-s, -s 〈engl.〉: 1.Fell des Seebä-
ren (Ohrenrobbe). 2.Pelz aus
Seal (1)

Seal|skin [ zi lsk n, auch: si lsk n]
der od. das; -[s], -s: 1. Seal.
2.Plüschgewebe als Nachah-
mung des echten Seals

Sea|ly|ham|ter|ri|er [engl.
si l m.. .] der; -s, - 〈nach Sealy-
ham, dem walisischen Landgut
des ersten Züchters〉: eng-
lischer Jagdhund

Sé|an|ce [ze ã s( )] die; -, -n [. . .sn]
〈lat.-fr.〉: [spiritistische] Sitzung

Search [s t ] das; -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: das Suchen nach Infor-
mationen (z. B. im Internet)

Sea|son [ zi zn] die; -, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: engl. Bez. für: Saison

Seb|cha [ z pxa] die; -, -s 〈arab.〉
(Geogr.): Salztonwüste u. Salz-
sumpf in der Sahara

Se|bor|rhö die; -, -en 〈lat. ; gr.〉
(Med.): krankhaft gesteigerte
Absonderung der Talgdrüsen;
Schmerfluss

sec [s k] 〈lat.-fr.〉: ↑ dry
SECAM-Sys|tem das; -s 〈Kurzw.
aus fr. séquentiel à mémoire;
”aufeinander folgend mit Zwi-
schenspeicherung“; gr.〉: franzö-
sisches Farbfernsehsystem, das
auf einer abwechselnden (nicht
gleichzeitigen) bertragung
von Farbsignalen beruht; vgl.
PAL-System

se
˙
c|co 〈lat.-it.〉: ital. Bez. für: tro-
cken

Se
˙
c|co das; -[s], -s (Musik): nur
von einem Tasteninstrument
begleitetes Rezitativ

Se
˙
c|co|ma|le|rei die; -: Wandmale-
rei auf trockenem Putz; Ggs.
↑ Freskomalerei

Se|cen|ti
˙
s|mus [zet n.. .] der; -

〈lat.-it.-nlat.〉: Stilrichtung in
der italienischen Barockpoesie
des 17. Jh.s; vgl. 2Marinismus.
Se|cen|ti

˙
st der; -en, -en: Dichter,

Künstler des Secentismus. Se-
cen|ti

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Secentist
Se|cen|to vgl. Seicento
Se|ces|si|on die; - 〈lat.〉: a)Form
des Jugendstils in Österreich;
b)Ausstellungsgebäude in
Wien

se|co
˙
n|da vo

˙
l|ta 〈lat.-it.〉 (Musik):

das zweite Mal (bei der Wie-
derholung eines Teils); vgl.
prima volta

se|cond|hand [ s k nt h nt]
〈engl.〉: aus zweiter Hand; ge-
braucht

Se|cond|hand|shop der; -s, -s
〈engl.〉: Laden, in dem ge-
brauchte Ware (insbesondere
gebrauchte Kleidung) verkauft
wird

Se|cond Line [ s k nt l ia n] die; - -
〈engl. ; ”zweite Reihe“〉: 1. Schar
von kleinen Jungen u. Halb-
wüchsigen, die früher hinter
den Straßenkapellen in New
Orleans herzog. 2.Nachwuchs-
kräfte im Jazz

se|co
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik): das

Zweite (hinter dem Namen ei-
nes Instruments zur Angabe
der Reihenfolge). Se|co

˙
n|do das;

-s, -s u. . . .di (Musik): 1. zweite
Stimme. 2.Bass bei vierhändi-
gem Klavierspiel; Ggs. ↑ Primo

Se|c|ret Ser|vice [ si kr t s v s]
der; - - 〈engl.〉: britischer Ge-
heimdienst

Se
˙
c|tio au|rea die; - - 〈lat.〉
(Math.): Teilung einer Strecke
in der Art, dass sich die klei-
nere Teilstrecke zur größeren
wie die größere zur ganzen
Strecke verhält; Goldener
Schnitt

Se
˙
c|tio cae|sa|rea die; - - 〈lat.-
mlat.〉 (Med.): Kaiserschnitt

Sec|tion [ z k n] die; -, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: ein amerikanisches
Landmaß (259 Hektar)

Se|cu|ri|ty [s kj r ti] die; -, -s
〈lat.-fr.-engl.〉: 1. Sicherheit [vor
Gefahr od. Schaden]. 2. (meist

Plural) a) (Bankw.) bankübliche
Sicherheit, Kaution; b) (Bör-
senw.) Wertpapier

Se|cu|ri|ty|check, Se|cu|ri|ty-Check
[. . .t k] der; -s, -s: Sicherheits-
kontrolle (z. B. auf Flughäfen)

Se|da: Plural von ↑ Sedum
Se|da|ri

¯
m: Plural von ↑ Seder

se|dat 〈lat.〉 (veraltet, aber noch
landsch.): ruhig, von gesetztem
Wesen, bescheiden, sittsam

se|da|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Med.): beru-

higend, schmerzstillend (von
Medikamenten). Se|da|ti

¯
v das;

-s, -e, Se|da|ti
¯

|vum das; -s, . . .va
〈lat.〉 (Med.): Beruhigungsmit-
tel; schmerzlinderndes Mittel

se|den|tär 〈lat.〉: 1. (veraltet) sit-
zend, sesshaft, ansässig.
2. (Geol.) aus tierischen od.
pflanzlichen Stoffen aufgebaut;
biogen (von Sedimenten)

Se|der der; -[s], Sedari
¯
m 〈hebr. ;

”Reihe“〉: 1.Hauptteil von
Mischna u. Talmud. 2.häusli-
che Passahfeier im Judentum

Se|des Apo|s|to|li|ca die; - -
〈mlat.〉: ↑ Sancta Sedes

Se|dez das; -es 〈lat.〉: Buchformat,
bei dem der Bogen 16 Blätter
= 32 Seiten hat

Se|de|zi|mal|sys|tem das; -s: ↑ He-
xadezimalsystem

Se|dia ges|ta|to|ria [- d s. . .] die;
- - 〈lat.-it.〉: Tragsessel des Paps-
tes bei feierlichen Anlässen

se|die|ren 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
dämpfen, beruhigen (z. B.
durch Verabreichung eines Se-
dativums)

Se|die|rung die; -, -en (Med.):
a)Dämpfung von Schmerzen;
b)Beruhigung eines Kranken

Se|di
¯

|le das; -[s], . . .lien 〈lat.〉:
1. lehnenloser Sitz für die am-
tierenden Priester beim Hoch-
amt. 2.Klappsitz im Chorge-
stühl

Se|di|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. (Geol.) das durch Sedimenta-
tion entstandene Schicht- oder
Absatzgestein. 2. (Med.) Bo-
densatz einer [Körper]f lüssig-
keit (bes. des Urins)

se|di|men|tär 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
durch Ablagerung entstanden
(von Gesteinen u. Lagerstätten)

Se|di|men|ta|ti|on die; -, -en:
1. (Geol.) Ablagerung von Stof-
fen, die an anderen Stellen ab-
getragen wurden. 2.Bodensatz-
bildung in Flüssigkeiten. se|di-
men|tie|ren: 1. (Geol.) ablagern



944Sedisvakanz – Sekond

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

S
Sedi

(von Staub, Sand, Kies usw.
durch Wind, Wasser od. Eis).
2. (Chemie, Med.) einen Boden-
satz bei Flüssigkeiten bilden

Se|dis|va|ka
˙
nz die; -, -en 〈lat.-

mlat.〉: Zeitraum, während des-
sen das Amt des Papstes od. ei-
nes Bischofs unbesetzt ist

Se|di|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Aufruhr, Aufstand. se|di|ti-
ös (veraltet): aufständisch, auf-
rührerisch

Se|duk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Verführung

Se|dum das; -s, . . .da 〈lat.〉: Pflan-
zengattung der Dickblattge-
wächse

se|du|zie|ren 〈lat.〉 (veraltet): ver-
führen

Seer|su|cker [ si sak ] der; -s
〈Hindi-engl.〉: Baumwollgewebe
mit Kreppeffekt

Seg|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1.Abschnitt, Teilstück (in Be-
zug auf ein Ganzes). 2.Ab-
schnitt eines [gegliederten] Or-
gans (z. B. des Rückenmarks)
od. eines Körpers (z. B. der
Gliedertiere)

seg|men|tal 〈lat.-nlat.〉: segment-
förmig, als Segment vorliegend

seg|men|tär: aus einzelnen Ab-
schnitten zusammengesetzt

Seg|men|ta|ti|on die; -, -en (Med.):
Bildung von Furchungen an
Zellkernen. seg|men|tie|ren: [in
Segmente] zerlegen; gliedern.
Seg|men|tie|rung die; -, -en:
1.das Segmentieren. 2. ↑Me-
tamerie (1)

Se|g|no [ z njo] das; -s, -s u. . . .ni
〈lat.-it.〉 (Musik): Zeichen, von
dem od. bis zu dem noch ein-
mal zu spielen ist (Abk. : s.)

Se|gre|gat das; -[e]s, -e 〈lat.〉 (ver-
altet): Ausgeschiedenes, Abge-
trenntes

1Se|gre|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) Ausscheidung,
Trennung. 2. (Biol.) Aufspal-
tung der Erbfaktoren während
der Reifeteilung der Ge-
schlechtszellen

2Se|gre|ga|ti|on [auch: s gri ge n]
die; -, -en u. (bei engl.
Ausspr.) -s 〈lat.-engl.〉 (Soziol.):
Trennung von Personen[grup-
pen] mit gleichen sozialen (reli-
giösen, ethnischen, schichtspe-
zifischen u. a.) Merkmalen von
Personen[gruppen] mit ande-
ren Merkmalen, um Kontakte
untereinander zu vermeiden

se|gre|gie|ren 〈lat.〉: absondern,
aufspalten

se|gue [ ze gu ] 〈lat.-it. ; ”es
folgt“〉: (in älteren Notendru-
cken unten rechts auf der Seite
als Hinweis) umblättern, es
geht weiter

Se|gui|dil|la [zegi d lja] die; - 〈lat.-
span.〉: spanischer Tanz im 3/4-
od. 3/8-Takt mit Kastagnetten-
u. Gitarrenbegleitung

Sei|cen|to [zei t nto], Secento
das; -[s] 〈lat.-it.〉: die italieni-
sche Kunst des 17. Jh.s als ei-
gene Stilrichtung

Seiches [s ( ) ] die (Plural) 〈fr.〉:
stehende Wellen, bei denen der
Wasserspiegel am einen Ufer
steigt, am entgegengesetzten
fällt (bei Binnenseen)

Sei|g|nette|salz [z n j t. . .] das; -es
〈nach einem franz. Apotheker〉:
das Kaliumnatriumsalz der
Weinsäure (Abführmittel)

Sei|g|neur [z n jø ] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉: 1. (Geschichte) franzö-
sischer Grund-, Lehnsherr.
2. (veraltet) vornehmer, ge-
wandter Herr

sei|g|neu|ral [z njø. . .] (veraltet):
vornehm, weltmännisch

Sei|g|neu|rie die; -, . . .i
¯
en (Ge-

schichte): das im Besitz eines
Seigneurs (1) befindliche Ge-
biet

Sei|g|ni|o|ra|ge [z njo ra ( )] die;
- 〈lat.-fr.-engl.〉 (Wirtsch.):
durch Geldschöpfung erzielter
Gewinn einer Notenbank

Seis|mik die; - 〈gr.-nlat.〉: Wissen-
schaft, Lehre von der Entste-
hung, Ausbreitung u. Auswir-
kung der Erdbeben. Seis|mi|ker
der; -s, -: Wissenschaftler,
Fachmann auf dem Gebiet der
angewandten Seismik, auf dem
durch künstlich (meist durch
Sprengungen) hervorgerufene
Erdbebenwellen der Verlauf u.
die Größe von Gesteinsschich-
ten unter der Erdoberfläche
untersucht werden, um Lager-
stätten (z. B. von Erdöl) zu er-
kunden. Seis|mi|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Seis-
miker. seis|misch: 1.die Seismik
betreffend. 2.Erdbeben betref-
fend, durch Erdbeben verur-
sacht

Seis|mi|zi|tät die; -: Häufigkeit u.
Stärke der Erdbeben eines Ge-
bietes

Seis|mo|fon, Seismophon das;

-s, -e: technisches Gerät, das
weit entfernte Erdbeben hörbar
macht

Seis|mo|graf, Seismograph der;
-en, -en: Erdbebenmesser, der
Richtung und Dauer des Be-
bens aufzeichnet. seis|mo|gra-
fisch, seismographisch: mit
Seismografen aufgenommen
(von Erschütterungen im Erd-
innern)

Seis|mo|gra
˙
mm das; -s, -e: Erdbe-

benkurve des Seismografen
Seis|mo|graph usw. vgl. Seismo-
graf usw.

Seis|mo|lo|ge der; -n, -n: ↑ Seismi-
ker. Seis|mo|lo|gie die; -: ↑ Seis-
mik. Seis|mo|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Seismo-
loge. seis|mo|lo|gisch: seis-
misch (1)

Seis|mo|me|ter das; -s, -: Erdbe-
benmesser, der auch Größe u.
Art der Bewegung aufzeichnet.
seis|mo|me|t|risch: mit einem
Seismometer gemessen

Seis|mo|nas|tie die; - (Bot.): durch
Stoß ausgelöste Pflanzenbewe-
gung, ohne Beziehung zur Reiz-
richtung

Seis|mo|phon vgl. Seismofon
Seis|mo|s|kop das; -s, -e: heute
veraltetes u. nicht mehr ver-
wendetes Instrument zum Re-
gistrieren von Erdbeben

Sejm [z ia m, poln. : s jm] der; -s
〈poln.〉: polnische Volksvertre-
tung

Se|junk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Psy-
chol.): mangelnde od. vermin-
derte Fähigkeit, Bewusstseins-
inhalte miteinander zu verbin-
den

Se|kans der; -, - (auch: Seka
˙
nten)

〈lat.〉 (Math.): Verhältnis der
Hypotenuse zur Ankathete im
rechtwinkligen Dreieck (Zei-
chen: sec)

Se|ka
˙
n|te die; -, -n (Math.): Ge-

rade, die eine Kurve (bes. einen
Kreis) schneidet

Se|kel, Schekel der; -s, - 〈hebr.〉:
altbabylonische u. jüdische Ge-
wichts- u. Münzeinheit

sek|ka
˙
nt 〈lat.-it.〉 (österr. , sonst

veraltet): lästig, zudringlich
Sek|ka|tur die; -, -en (österr. ,
sonst veraltet): a)Quälerei, Be-
lästigung; b)Neckerei

sek|kie|ren (österr. , sonst veral-
tet): a)belästigen, quälen; b)ne-
cken

Se|ko
˙
nd die; -, -en 〈lat.-it.〉: be-
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stimmte Klingenhaltung beim
Fechten

Se|ko
˙
n|de|leut|nant [auch: ze-

kõ d .. .] 〈fr.〉 (veraltet): Leut-
nant

se|kret 〈lat.〉 (veraltet): geheim;
abgesondert

1Se|kret das; -[e]s, -e 〈lat. (-mlat.)〉:
1. (Med.) a) von einer Drüse
produzierter u. abgesonderter
Stoff, der im Organismus be-
stimmte biochemische Aufga-
ben erfüllt (z. B. Speichel, Hor-
mone); b)Ausscheidung, Ab-
sonderung [einer Wunde]; vgl.
Exkret, Inkret. 2. vertrauliche
Mitteilung

2Se|kret die; -, -en (Plural selten)
〈lat.〉: stilles Gebet des Priesters
während der Messe

Se|kre|tar der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉
(veraltet): Geschäftsführer, Ab-
teilungsleiter

Se|kre|tär der; -s, -e 〈lat.-
mlat.(-fr.); ”Geheimschreiber“〉:
1. jmd. , der für eine [leitende]
Persönlichkeit des öffentlichen
Lebens die Korrespondenz, die
organisatorischen Aufgaben
o. Ä. erledigt. 2. a) leitender
Funktionär einer Organisation;
b) Schriftführer. 3.Beamter des
mittleren Dienstes. 4. Schreib-
schrank. 5. afrikanischer Raub-
vogel (Kranichgeier)

Se|kre|ta|ri|at das; -[e]s, -e 〈lat.-
mlat.〉: a)der Leitung einer Or-
ganisation, Institution, eines
Unternehmens beigeordnete,
für Verwaltung u. organisatori-
sche Aufgaben zuständige Ab-
teilung; b)Raum, Räume eines
Sekretariats (a)

Se|kre|ta|rie die; -, . . .i
¯
en: päpstli-

che Behörde; vgl. Staatssekre-
tarie

Se|kre|tä|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Sekretär (1-3)

Se|kre|ta|ri|us der; -, . . .rii (veral-
tet): Sekretär

se|kre|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. (Med.)
absondern, ausscheiden. 2. ge-
heim halten, verschließen, bes.
Bücher in einer Bibliothek

Se|k|re|ti
¯
n das; -s (Med.): Hormon

des Zwölffingerdarms
Se|kre|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Vorgang der Produk-
tion u. Absonderung von Sekre-
ten durch Drüsen. 2. (Geol.) das
Ausfüllen von Hohlräumen im
Gestein durch Minerallösungen

se|kre|to|risch 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

die Sekretion von Drüsen be-
treffend

Se
˙
k|te die; -, -n 〈lat.-mlat. ; ”be-
folgter Grundsatz“〉: 1.kleinere,
von einer größeren Glaubens-
gemeinschaft, einer Kirche ab-
gespaltene religiöse Gemein-
schaft, die andere Positionen
als die ursprüngliche Gemein-
schaft betont. 2. (meist abwer-
tend) kleinere Gemeinschaft,
die in meist radikaler, einseiti-
ger Weise bestimmte Ideolo-
gien vertritt, die nicht den ethi-
schen Grundwerten der Gesell-
schaft entsprechen

Sek|tie|rer der; -s, -: 1.Anhänger
einer Sekte. 2. (meist abwer-
tend) jmd. , der von der herr-
schenden politischen od. von
einer philosophischen Rich-
tung abweicht. Sek|tie|re|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Sektierer. sek|tie|re|risch: 1. ei-
ner Sekte anhängend. 2.nach
Art eines Sektierers

Sek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Abtei-
lung, Gruppe [innerhalb einer
Behörde od. Institution].
2. ↑ Obduktion. 3. (Technik)
vorgefertigtes Bauteil, bes. ei-
nes Schiffs

Sek|ti|ons|chef [. . . f ] der; -s, -s
(bes. österr.): Abteilungsleiter
in einer Behörde [in einem Mi-
nisterium]. Sek|ti|ons|che|fin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Sektionschef

Se
˙
k|tor der; -s, . . .oren: [Sach]ge-
biet (als Teil von einem Gan-
zen), Bezirk

sek|to|ral: den Sektor betreffend,
zu ihm gehörend

Se|ku
˙
nd die; -, -en 〈lat.〉 (österr.):

↑ Sekunde (4)
se|ku

˙
n|da (veraltet): von zweiter

Güte (von Waren)
Se|ku

˙
n|da die; -, . . .den (veraltend):

1.die sechste u. siebente Klasse
eines Gymnasiums. 2. (österr.)
die zweite Klasse einer höheren
Schule

Se|ku
˙
nd|ak|kord der; -[e]s, -e (Mu-

sik): die 3. Umkehrung des Do-
minantseptimenakkords (in
der Generalbassschrift mit ei-
ner ”2“ unter der Bassstimme
angedeutet)

Se|kun|da|ner der; -s, - (veral-
tend): Schüler einer Sekunda.
Se|kun|da|ne|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Sekunda-
ner

Se|kun|da
˙
nt der; -en, -en

〈lat.(-fr.)〉: 1.Zeuge bei einem
Duell. 2.Helfer, Berater, Be-
treuer eines Sportlers während
eines Wettkampfes (bes. beim
Berufsboxen). 3.Helfer, Bei-
stand. Se|kun|da

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Se-
kundant (2, 3)

Se|kun|da
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:

1.Tätigkeit eines Sekundan-
ten (2). 2.Hilfe, Beistand

Se|kun|dar... vgl. Sekundär. . .
se|kun|där 〈lat.-fr.〉: 1. a) an zwei-
ter Stelle stehend, zweitrangig,
in zweiter Linie in Betracht
kommend; b)nachträglich hin-
zukommend. 2. (von chemi-
schen Verbindungen o. Ä.) je-
weils zwei von mehreren
gleichartigen Atomen durch
zwei bestimmte andere Atome
ersetzend od. mit zwei be-
stimmten anderen verbindend;
vgl. primär (2), tertiär (2).
3. (Elektrot.) den Teil eines
Netzgerätes betreffend, über
den die umgeformte Spannung
als Leistung abgegeben wird;
vgl. primär (3)

Se|kun|där|ana|ly|se die; -, -n (So-
ziol.): soziologische Untersu-
chung, die sich auf Material
stützt, das schon vorher für an-
dere Zwecke erhoben worden
war

Se|kun|dar|arzt der; -es, . . .ärzte
(österr.): Assistenzarzt; Kran-
kenhausarzt ohne leitende Stel-
lung; Ggs. ↑ Primararzt. Se|kun-
dar|ärz|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Sekundararzt

Se|kun|där|ener|gie die; -, -n
(Technik): aus einer Primär-
energie gewonnene Energie

Se|kun|där|li|te|ra|tur die; - (Lite-

Se|kun|där...

bes. österr. und schweiz. auch:
Sekundar. . .
〈lat. secundarius ”(der Reihe
nach) folgend, zweitrangig“ → fr.
secondaire ”zweitrangig“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”an zweiter Stelle; in
zweiter Linie in Betracht kom-
mend; nachträglich hinzukom-
mend“:
– Sekundärenergie
– Sekundärliteratur
– Sekundarstufe
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raturwiss.): wissenschaftliche
u. kritische Literatur über Pri-
märliteratur

Se|kun|där|roh|stoff der; -[e]s, -e:
Altmaterial

Se|kun|dar|schu|le die; -, -n
(schweiz.): höhere Volksschule

Se|kun|där|sta|tis|tik die; -, -en:
statistische Auswertung von
Material, das nicht primär für
statistische Zwecke erhoben
wurde; vgl. Primärstatistik

Se|kun|dar|stu|fe die; -, -n: auf der
Primarstufe aufbauende wei-
terführende Stufe, weiterfüh-
render Bildungsgang

Se|kun|där|suf|fix das; -es, -e
(Sprachwiss.): Suffix, das erst
in sprachgeschichtlich jüngerer
Zeit durch die Verschmelzung
zweier anderer Suffixe entstan-
den ist (z. B. -keit aus mhd.
-ec-heit)

Se|kun|där|tek|to|ge|ne|se die; -
(Geol.): durch Schwere u. Ab-
gleiten des Gesteins verur-
sachte Falten- u. Deckenbil-
dung (von Gesteinen); vgl. Pri-
märtektogenese

Se|ku
˙
n|da|wech|sel der; -s, - 〈lat. ;

dt.〉: zweite Ausfertigung eines
Wechsels

Se|ku
˙
n|de die; -, -n 〈lat.〉: 1. a)der

60. Teil einer Minute, eine
Grundeinheit der Zeit (Abk. :
Sek. ; Zeichen: s, älter sec, sek);
b) (ugs.) sehr kurze Zeitspanne,
kurzer Augenblick. 2. (Math.)
Winkelmaß (der 3 600ste Teil
eines Winkelgrads; Kurzzei-
chen: ''). 3.die dritte Seite eines
Druckbogens mit der Stern-
chenziffer. 4. (Musik) a) zweiter
Ton einer diatonischen Tonlei-
ter; b) Intervall von zwei diato-
nischen Tonstufen

Se|ku
˙
n|den|me|ter (veraltet): vgl.

Metersekunde
se|kun|die|ren 〈lat.(-fr.)〉:
1. a) jmdn. , etwas [mit Worten]
unterstützen; beipflichtend äu-
ßern; b)die zweite Stimme sin-
gen od. spielen u. jmdn. , etwas
damit begleiten. 2. als Sekun-
dant tätig sein. 3. (Sport, bes.
Boxen u. Schach) einen Teil-
nehmer während des Wett-
kampfs persönlich betreuen u.
beraten

Se|kun|di
¯

|pa|ra die; -, . . .paren
(Med.): Frau, die ihr zweites
Kind gebiert

Se|kun|di
¯
z die; - 〈lat.-nlat.〉 (kath.

Rel.): 50-jähriges Priesterjubi-
läum; vgl. Primiz

se|kü
˙
nd|lich, selten: se|ku

˙
nd|lich:

in jeder Sekunde geschehend,
sich vollziehend

Se|kun|do|ge|ni|tur die; -, -en: Be-
sitz[recht] des zweitgeborenen
Sohnes u. seiner Linie in Fürs-
tenhäusern; vgl. Primogenitur

Se|ku|ri
¯
tY [auch: . . . r t] das; -s

〈lat.-nlat.〉: nicht splitterndes
Sicherheitsglas

Se|ku|ri|tät die; -, -en 〈lat.〉: Si-
cherheit, Sorglosigkeit

se|la 〈hebr.〉 (veraltend): abge-
macht! Schluss!

Se|la das; -s, -s: Musikzeichen in
den Psalmen

Se|la
˙

|chi|er [. . .x. . .] der; -s, - (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: Haifisch

se|la|don [auch: zela dõ ] 〈fr. ;
nach dem in zartes Grün ge-
kleideten Schäfer Céladon in
d’Urfés Roman ”L’Astrée“,
17. Jh.〉 (veraltet): blassgrün

1Se|la|don [auch: zela dõ ] der;
-s, -s (veraltet): schmachtender
Liebhaber

2Se|la|don [auch: zela dõ ] das;
-s, -s: chinesisches Porzellan
mit grüner bis blaugrüner Gla-
sur (aus dem 10.–13. Jh.)

Se|la|gi|ne
˙
l|la die; -, . . .llae [. . .ll ]

〈lat.-it.〉, Se|la|gi|ne
˙
l|le die; -, -n:

Moosfarn (Bärlappgewächs)
Se|lam vgl. Salam
Se|lam|lik der; -[s], -s 〈türk.〉:
1.Empfangsraum in einem vor-
nehmen muslimischen Haus.
2. (Geschichte) die Auffahrt des
Sultans od. Kalifen zum Frei-
tagsgebet

se|le|gie|ren 〈lat.〉: auswählen
Se|le

˙
k|ta die; -, . . .ten 〈lat.〉 (veral-

tet): Oberklasse für begabte
Schüler nach Abschluss der ei-
gentlichen Schule

Se|lek|ta|ner der; -s, - (veraltet):
Schüler einer Selekta. Se|lek|ta-
ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Selektaner

Se|lek|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Pflanzenzüchter, der
von Krankheiten befallene
Pflanzenbestände aussondert,
um die Ansteckung gesunder
Pflanzen zu verhüten

Se|lek|teu|rin [. . . tø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Se-
lekteur

se|lek|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: aus einer
Anzahl von Individuen od. Din-
gen diejenigen heraussuchen,

deren Eigenschaften sie für ei-
nen bestimmten Zweck beson-
ders geeignet machen

Se|lek|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Aus-
sonderung, Auswahl. 2. (Biol.)
Auslese, Zuchtwahl; vgl. Elek-
tion

se|lek|ti|o|nie|ren 〈lat.-nlat.〉: ↑ se-
lektieren

se|lek|ti
¯
v: 1. auf Auswahl, Auslese

beruhend; auswählend; vgl.
elektiv. 2. trennscharf (im
Rundfunk)

Se|lek|ti|vi|tät die; -: 1. selektive
Beschaffenheit. 2. (Funkw.)
Trennschärfe

Se|len das; -s 〈gr.-nlat.〉: chem.
Element; ein Halbmetall (Zei-
chen: Se)

Se|le|nat das; -[e]s, -e: Salz der
Selensäure

Se|le
˙
n|d|ro vgl. Slendro

1Se|le|ni
¯
t [auch: . . . n t] das; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: Salz der selenigen
Säure

2Se|le|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈gr.〉: Gips
Se|le|no|gra|fie, Se|le|no|gra|phie
die; - (Astron.): Beschreibung u.
Darstellung der topografischen
u. physikalischen Beschaffen-
heit des Mondes

Se|le|no|lo|ge der; -n, -n: Mond-
forscher, Mondgeologe

Se|le|no|lo|gie die; -: Wissenschaft
von der Beschaffenheit des
Mondes, Mondgeologie

Se|le|no|lo|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Selenologe

se|le|no|lo|gisch: mondkund-
lich

Se|len|zel|le die; -, -n (Physik):
spezielle Fotozelle, die Lichtim-
pulse in elektrische Strom-
schwankungen umwandelt

Self|a
˙
k|tor der; -s, -s 〈engl.〉:

Spinnmaschine mit einem sich
bewegenden Wagen, der die
Spindeln trägt

Self|ap|peal [ s lf pi l] der; -s
〈engl.〉: Werbewirkung, die eine
Ware selbst ausübt, sodass der
Kunde zum spontanen Kauf
veranlasst wird

Self|ful|fil|ling Pro|phe|cy [ s lff l-
f l pr f s ] die; - -, - -s 〈engl. ;
”sich selbst erfüllende Voraus-
sage“〉 (Psychol. , Soziol.): Zu-
nahme der Wahrscheinlichkeit,
dass ein bestimmtes Ereignis
eintritt, wenn es vorher bereits
erwartet wird

Self|go|vern|ment [s lf -
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g v( )nm nt] das; -s, -s: engl.
Bez. für: Selbstverwaltung

Self|made|frau [ s lfme d.. .] die; -,
-en: Frau, die sich aus eigener
Kraft hochgearbeitet hat

Self|made|man [. . .mæn] der; -s,
. . .men [. . .m n]: jmd. , der aus
eigener Kraft zu beruflichem
Erfolg gelangt ist

Self|ser|vice [ s lfs v s] der; -
〈engl.〉: engl. Bez. für: Selbstbe-
dienung

Sel|ler [ s l ] der; -s, - 〈engl.〉:
Kurzform von ↑ Longseller,
↑ Bestseller

Se
˙
l|le|rie [österr. : . . . ri ] die; -, -
(österr. : . . .ri

¯
en) 〈gr.-lat.-it.〉: eine

Gemüse- u. Gewürzpflanze
Sell-out, Sell|out [ s la t] der;
-[s], -s 〈engl. ; ”Ausverkauf “〉
(Börsenw.): panikartiger Ver-
kauf von Wertpapieren mit der
Folge, dass die Kurse stark fal-
len

Se
˙
l|vas die (Plural) 〈lat.-span.〉:
tropischer Regenwald im Ama-
zonasgebiet

Sem das; -s, -e 〈gr.〉 (Sprachwiss.):
eines von mehreren Bedeu-
tungselementen, Merkmalen,
die zusammen ein Semem aus-
machen (z. B. das Merkmal
männlich im Lexem Hengst)

Se|man|tem das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): 1.Ausdrucks-
seite eines ↑ Lexems als Träger
des Inhalts. 2. ↑ Sem. 3. ↑ Semem

Se|ma
˙
n|tik die; - (Sprachwiss.):

1.Teilgebiet der Linguistik, das
sich mit den Bedeutungen
sprachlicher Zeichen u. Zei-
chenfolgen befasst. 2.Bedeu-
tung, Inhalt (eines Wortes, Sat-
zes od. Textes). Se|ma

˙
n|ti|ker

der; -s, -: Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Semantik. Se-
ma

˙
n|ti|ke|rin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Semantiker. se-
ma

˙
n|tisch: a)den Inhalt eines

sprachlichen Zeichens betref-
fend; b)die Semantik betref-
fend

se|man|ti|sie|ren (Sprachwiss.):
die Bedeutung umschreiben,
ermitteln (z. B. durch Paraphra-
sieren)

Se|ma|phor das od. (österr. nur:)
der; -s, -e 〈gr.-nlat. ; ”Zeichen-
träger“〉: Mast mit verstellba-
rem Flügelsignal zur optischen
Zeichengebung (z. B. zum An-
zeigen von Windstärke u. -rich-
tung an der Küste)

se|ma|pho|risch: das Semaphor
betreffend

Se|ma|sio|lo|gie die; -; . . .i
¯
en: Wis-

senschaft, Lehre von den Be-
deutungen; Teilgebiet der [älte-
ren] Sprachwissenschaft, das
sich besonders mit den Wort-
bedeutungen u. ihren [histori-
schen] Veränderungen befasst.
se|ma|sio|lo|gisch: die Semasio-
logie betreffend, deren Me-
thode anwendend

Se|mé [s me] das; - 〈lat.-fr. ; ”ge-
sät“〉: 1.Bucheinbandschmuck
des 16.–18. Jh.s, der eine gleich-
mäßige Streuung von Orna-
menten, Wappen u. anderen
Motiven aufweist. 2. gleichmä-
ßige Anordnung von verschie-
denen Motiven um ein Wappen

Se|mei|o|gra|fie, Se|mei|o|gra|phie
die; - 〈gr.-nlat.〉: Zeichenschrift;
Notenschrift

Se|mei|o|tik vgl. Semiotik
Se|mem das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): Bedeutung, in-
haltliche Seite eines sprachli-
chen Zeichens

Se|men das; -s, Semina 〈lat.〉
(Bot.): Pflanzensamen

Se|me
˙
s|ter das; -s, - 〈lat. ; ”Zeit-

raum von 6 Monaten“〉: 1. Studi-
enhalbjahr an einer Hoch-
schule. 2. (Studentenspr.) Stu-
dent eines bestimmten Semes-
ters. 3. (ugs. scherzh.) Jahrgang
(in Bezug auf eine [ältere] Per-
son)

se|mes|t|ral 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
a)halbjährig; b)halbjährlich

Se|mes|tra|le die; -, -n: (an Hoch-
schulen) in einigen Fächern am
Ende eines Semesters zur Leis-
tungsüberprüfung stattfin-
dende [freiwillige] Klausur

se|mi|ari
¯
d 〈lat.-nlat.〉 (Geogr.): im

größten Teil des Jahres trocken;
mitteltrocken

Se|mi|bre|vis die; -, . . .ves [. . .ve s]
(Musik): um die Hälfte gekürz-
ter Notenwert der Brevis in der
Mensuralmusik

Se|mi|de|po|nens das; -, . . .ne
˙
ntia

se|mi... , Se|mi...

〈lat. semi. . . ”halb“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”halb, fast, teilweise“:
– Semifinale
– semipermeabel
– semiprofessionell

u. . . .ne
˙
nzien (Sprachwiss.): De-

ponens, das in bestimmten
Verbformen bei aktivischer Be-
deutung teils aktivische, teils
passivische Endungen zeigt
(z. B. lat. solere ”gewohnt sein“,
Perfekt: solitus sum)

Se|mi|fi|na|le das; -s, - (auch: -s)
〈lat.-it.〉: Vorschlussrunde bei
Sportwettkämpfen, die in meh-
reren Ausscheidungsrunden
durchgeführt werden

se|mi|hu|mi
¯
d (Geogr.): im größten

Teil des Jahres feucht; mittel-
feucht

Se|mi|ko|lon das; -s, -s u. . . .la 〈lat. ;
gr.〉: aus einem Komma mit ei-
nem darüber gesetzten Punkt
bestehendes Satzzeichen, das
etwas stärker trennt als ein
Komma, aber doch den Zusam-
menhang eines [größeren]
Satzgefüges verdeutlicht;
Strichpunkt (Zeichen: ;)

se|mi|la|te|ral 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
nur eine Körperhälfte betref-
fend, halbseitig (z. B. von Läh-
mungen)

se|mi|lu|nar: halbmondförmig
Se|mi|mi

¯
|ni|ma die; -, . . .mae

[. . .m ] 〈lat.〉 (Musik): kürzester
Notenwert der Mensuralmusik;
Viertelnote

Se|mi|na: Plural von ↑ Semen
Se|mi|nar das; -s, -e (österr. auch:
-ien) 〈lat. ; ”Pflanzschule,
Baumschule“〉: 1.Hochschulin-
stitut für einen bestimmten
Fachbereich mit den entspre-
chenden Räumlichkeiten.
2. a)Lehrveranstaltung (z. B. an
einer Hochschule); b)Schulung,
[berufliche] Weiterbildungs-
veranstaltung. 3. kirchliches In-
stitut zur Ausbildung von
Geistlichen (Priester-, Prediger-
seminar). 4. a) (früher) Institut
für die Ausbildung von Volks-
schullehrern; b)mit dem Schul-
praktikum einhergehender
Lehrgang für Studienreferen-
dare vor dem 2. Staatsexamen

Se|mi|na|ri
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: jmd. , der an einem Se-
minar (3, 4) ausgebildet wird.
Se|mi|na|ri

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Semina-
rist

se|mi|na|ri
˙
s|tisch: a)das Seminar

betreffend; b)den Seminaristen
betreffend

Se|mio|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
1. (Philos. , Sprachwiss.) Lehre
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von den Zeichen, Zeichentheo-
rie. 2. ↑ Symptomatologie

Se|mi|o|tik die; -: 1. ↑ Semiolo-
gie (1). 2.Wissenschaft vom
Ausdruck, Bedeutungslehre.
3. ↑ Symptomatologie

se|mi|o|tisch: a)die Semiotik be-
treffend; b)das [sprachliche]
Zeichen betreffend

Se|mi|pe|la|gi|a|ni
˙
s|mus der; -

〈nlat. ; nach dem irischen
Mönch Pelagius〉: theologische
Richtung [des 5. Jh.s]; vgl. Pela-
gianismus

se|mi|per|me|a|bel 〈lat.-nlat.〉
(Chemie, Biol.): halbdurchlässig
(z. B. von Membranen). Se|mi-
per|me|a|bi|li|tät die; -: Halb-
durchlässigkeit

se|mi|pro|fes|si|o|ne
˙
ll:weitgehend,

fast schon professionell
Se|mis [s mi] das; - 〈lat.-fr.〉:
↑ Semé

se|misch 〈gr.〉 (Sprachwiss.): das
Sem betreffend

Se|mi|se|ria die; - 〈lat.-it.〉: Kurz-
form von ↑Opera semiseria

Se|mi
¯
t der; -en, -en 〈nach Sem,

dem ältesten Sohn Noahs im
Alten Testament〉: Angehöriger
einer sprachlich u. anthropolo-
gisch verwandten Gruppe von
Völkern, bes. in Vorderasien
und Nordafrika. Se|mi

¯
|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Se-
mit. se|mi

¯
|tisch: die Semiten be-

treffend
Se|mi|ti

˙
st der; -en, -en 〈nlat.〉:

Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Semitistik

Se|mi|ti
˙
s|tik die; -: Wissenschaft

von den alt- u. neusemitischen
Sprachen u. Literaturen

Se|mi|ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Semitist
se|mi|ti

˙
s|tisch: die Semitistik be-

treffend
Se|mi|to|ni|um das; -s, . . .ia u. . . .ien
〈lat.〉 (Musik): Halbton

Se|mi|vo|kal der; -s, -e: ↑ Halbvo-
kal

se
˙
m|per ali|quid hae|ret 〈lat.〉: es
bleibt immer etwas hängen
(von Verleumdung u. übler
Nachrede)

se
˙
m|per i

¯
dem 〈lat. ; ”immer der-

selbe“〉: Ausspruch Ciceros über
den Gleichmut des Sokrates

Sem|per|vi
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉:
Hauswurz (Dickblattgewächs)

se
˙
m|p|li|ce [. . .lit e] 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): einfach, schlicht, ungeziert
(Vortragsanweisung)

se
˙
m|p|re 〈lat.-it.〉 (Musik): immer

Se
˙
m|st|wo das; -s, -s 〈russ.〉 (Ge-
schichte): ständische Selbstver-
waltung im zaristischen Russ-
land (1864–1917)

Se
˙
n der; -[s], -[s] (aber: 100 -)
〈chin.-jap. u. indones.〉: Münz-
einheit in Indonesien, Japan,
Kambodscha u. Malaysia

Se|na|na vgl. Zenana
Se|nar der; -s, -e 〈lat.〉 (antike Me-
trik): dem griechischen Trime-
ter entsprechender lateinischer
Vers mit sechs Hebungen

Se|nat der; -[e]s, -e 〈lat. ; ”Rat der
Alten“〉: 1. (Geschichte) Staats-
rat als Träger des Volkswillens
im Rom der Antike. 2. eine
Kammer des Parlaments im
parlamentarischen Zweikam-
mersystem (z. B. in den USA).
3. a)Regierungsbehörde in
Hamburg, Bremen u. Berlin;
b) ↑ 1Magistrat (2) (z. B. in Lü-
beck). 4.Verwaltungsbehörde
an Hochschulen und Universi-
täten. 5.Richterkollegium an
höheren deutschen Gerichten
(z. B. an Oberlandesgerichten,
Bundessozialgerichten)

Se|na|tor der; -s, . . .oren: Mitglied
eines Senats. Se|na|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Sena-
tor

se|na|to|risch: den Senat betref-
fend

Se|na|tus Po|pu|lu
˙
s|que Ro|ma|nus:

”der Senat u. das römische
Volk“ (historische formelhafte
Bez. für das gesamte römische
Volk; Abk. : S. P. Q. R.)

Se|ne|ga|wur|zel die; -, -n 〈indian. ;
dt.〉: Wurzel einer nordamerika-
nischen Kreuzblume (ein Heil-
mittel)

Se|ne|schall der; -s, -e 〈germ.-fr.〉
(Geschichte): Oberhofbeamter
im merowingischen Reich

Se|nes|ze
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): das Altern u. die da-
durch bedingten körperlichen
Veränderungen

Se|n|hor [s n jo ] der; -s, -es
〈lat.-port.〉: port. Bez. für: Herr;
Gebieter, Besitzer. Se|n|ho|ra
[. . . jo ra] die; -, -s: port. Bez.
für: Dame, Frau

Se|n|ho|ri
¯

|ta [. . .jo. . .] die; -, -s:
port. Bez. für: unverheiratete
Frau

se|ni
¯
l 〈lat.〉: 1. (Med.) a) greisen-

haft, altersschwach; b)das
Greisenalter betreffend, im ho-

hen Lebensalter auftretend.
2. (abwertend) verkalkt

Se|ni|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
1. (meist abwertend) das Senil-
sein; Greisenhaftigkeit.
2. (Med.) verstärkte Ausprä-
gung normaler Alterserschei-
nungen (z. B. Gedächtnisschwä-
che, psychische Veränderun-
gen)

se|ni|or 〈lat. ; ”älter“〉: der Ältere
(nur unflektiert hinter dem
Personennamen, z. B. Krause
senior; Abk. : sen. ; vgl. Ggs. : ju-
nior)

Se|ni|or der; -s, . . .oren: 1. (ugs.)
a) ↑ Seniorchef; b)Vater (im
Verhältnis zum Sohn); Ggs.
↑ Junior (1). 2.der ältere Mann
(im Unterschied zum jüngeren,
jungen Mann), bes. der Sportler
im Alter von mehr als 18 od. ( je
nach Sportart) 20, 21, 23 Jah-
ren; Ggs. ↑ Junior (2). 3.Vorsit-
zender. 4. (ugs.) der Älteste (in
einem [Familien]kreis, einer
Versammlung o. Ä.). 5. (meist
Plural) älterer Mensch

Se|ni|o|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
1. (Geschichte) Aufsicht u. Ver-
antwortung des Grundherrn ge-
genüber seinen Abhängigen im
Frankenreich. 2. (Rechtsge-
schichte) Vorrecht des Ältesten
innerhalb eines Familienverban-
des (bes. auf das Erbgut). 3. (ver-
altet) Ältestenwürde, Amt des
Vorsitzenden

Se|ni|or|chef der; -s, -s: Ge-
schäfts-, Firmeninhaber, dessen
Sohn in der Firma mitarbeitet.
Se|ni|or|che|fin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Seniorchef

Se|ni|o|rin die; -, -nen: 1.Ge-
schäfts-, Firmeninhaberin,
deren Sohn od. Tochter in der
Firma mitarbeitet. 2.die ältere
Frau (im Unterschied zur jün-
geren, jungen Frau), bes. die
Sportlerin im Alter von mehr
als 18 od. ( je nach Sportart) 20,
21, 23 Jahren. 3. (meist Plural)
ältere Frau

Se|ni|um das; -s 〈lat.〉 (Med.):
Greisenalter

Se
˙
n|na die; - 〈arab.-roman.〉:
↑ Kassia

Sen|ne der; -[s], -s 〈nach der iran.
Stadt Sinneh〉: kleiner, feiner,
kurz geschorener Teppich in
dezenten Farben, meist mit
Palmetten als Musterung

Se
˙
n|nes|blät|ter die (Plural)
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〈arab.-roman. ; dt.〉 (Med.): ge-
trocknete Blätter verschiedener
indischer u. ägyptischer Pflan-
zen (ein Abführmittel); vgl.
Senna

Se|non das; -s 〈nach dem kelt.
Stamm der Senonen〉 (Geol.):
zweitjüngste Stufe der oberen
Kreideformation. se|no|nisch:
das Senon betreffend

Se|ñor [s n jo ] der; -s, -es 〈lat.-
span.〉: span. Bez. für: Herr. Se-
ño|ra die; -, -s: span. Bez. für:
Dame, Frau

Se|ño|ri
¯

|ta die; -, -s: span. Bez. für:
unverheiratete Frau

Sen|sal der; -s, -e 〈lat.-it.〉 (ös-
terr.): ↑ Courtier

Sen|sa|lie, Sen|sa|rie die; -, . . .i
¯
en

(österr.): Maklergebühr
Sen|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr. ; ”Empfindung“〉: 1. auf-
sehenerregendes, unerwartetes
Ereignis; aufsehenerregende,
erstaunliche, verblüffende Leis-
tung, Darbietung. 2. (Med.)
subjektive körperliche Empfin-
dung, Gefühlsempfindung

sen|sa|ti|o|ne
˙
ll 〈lat.-mlat.-fr.〉: auf-

sehenerregend, verblüffend,
[höchst] eindrucksvoll

sen|si
¯

|bel 〈lat.-fr.〉: 1. empfindsam,
empfindlich (in Bezug auf die
Psyche). 2. (Med.) die Empfin-
dung, Reizaufnahme betref-
fend, Hautreize aufnehmend
(von Nerven)

Sen|si|bi|li|sa|tor der; -s, . . .oren
〈lat.-nlat.〉: Farbstoff zur Erhö-
hung der Empfindlichkeit foto-
grafischer Schichten für gelbes
u. rotes Licht

sen|si|bi|li|sie|ren: 1. empfindlich,
sensibel (1) machen (für die
Aufnahme von Reizen u. Ein-
drücken). 2. (von Filmen) mit-
hilfe von Sensibilisatoren licht-
empfindlich machen. 3. (Med.)
den Organismus gegen be-
stimmte Antigene empfindlich
machen, die Bildung von Anti-
körpern bewirken. Sen|si|bi|li-
sie|rung die; -, -en (Med.):
a) angeborene od. erworbene
Fähigkeit des Organismus zur
Antikörperbildung gegen ein
bestimmtes ↑ Antigen; b)künst-
liche Anregung des Organismus
zur Bildung von Antikörpern
(z. B. durch Impfen)

Sen|si|bi|li
˙
s|mus der; -: [hochgra-

dige] Empfindlichkeit für äu-
ßere Eindrücke, Reize

Sen|si|bi|li|tät die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1.Empfindlichkeit, Empfind-
samkeit; Feinfühligkeit.
2. (Med. , Psychol.) Fähigkeit
des Organismus od. bestimm-
ter Teile des Nervensystems,
Gefühls- u. Sinnesreize aufzu-
nehmen. 3.Empfangsempfind-
lichkeit bei Funkempfängern

sen|si|ti
¯
v 〈lat.-mlat.(-fr.)〉 (Med.):

leicht reizbar, überempfindlich
(z. B. in Bezug auf die Psyche)

sen|si|ti|vie|ren 〈lat.-mlat.-nlat.〉:
fotografische Schichten stark
empfindlich machen

Sen|si|ti|vi|tät die; -, -en: ber-
empfindlichkeit, Feinfühligkeit

Sen|si|ti|vi|täts|trai|ning, Sen|si|ti-
vi|ty|trai|ning [s ns t v t . . .]
das; -s 〈engl.〉: gruppenthera-
peutische Methode zur Intensi-
vierung des Verständnisses für
menschliche Verhaltensweisen
u. zur Beseitigung von Hem-
mungen beim Ausdrücken von
Gefühlen

Sen|si|to|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Instrument zur Empfindlich-
keitsmessung fotografischer
Platten u. Filme. Sen|si|to|me|t-
rie die; -: Verfahren zur Mes-
sung der Empfindlichkeit von
fotografischen Platten u. Fil-
men

Sen|so|mo|bi|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): das Zusammenstim-
men der sensiblen (2) mit den
motorischen Nerven bei der
Steuerung willkürlicher Bewe-
gungsabläufe

Se
˙
n|so|mo|to|rik [auch: . . .zo-
mo to .. .], Sensumotorik [auch:
. . . to . . .] die; - (Med. , Psychol.):
durch Reize bewirkte Gesamt-
aktivität in sensorischen u. mo-
torischen Teilen des Nervensys-
tems u. des Organismus

se
˙
n|so|mo|to|risch [auch: . . .zo-
mo to .. .], sensumotorisch
[auch: . . . to . . .] (Med. , Psy-
chol.): die Sensomotorik betref-
fend, auf ihr beruhend

Se
˙
n|sor der; -s, . . .oren (Technik):
1. elektronischer Fühler, Signal-
messer. 2.durch bloßes Berüh-
ren zu betätigende Schaltvor-
richtung

sen|so|ri|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: ↑ sensorisch

Sen|so|ri|en die (Plural) 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Gebiete der Großhirn-
rinde, in denen Sinnesreize be-
wusst werden; vgl. Sensorium

Sen|so|rik die; - (Technik): Teilge-

biet der Messtechnik, das sich
mit der Entwicklung u. dem
Einsatz von Sensoren befasst

sen|so|risch (Med.): die Sinnesor-
gane, die Aufnahme von Sin-
nesempfindungen betreffend

Sen|so|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Med.) Bewusstsein;
vgl. Sensorien. 2.Gespür

Sen|su|a|li
˙
s|mus der; -: 1. (Philos.)

Lehre, nach der alle Erkenntnis
allein auf Sinneswahrnehmung
zurückführbar ist. 2. (selten)
Sinnlichkeit, Sinnenfreude.
Sen|su|a|li

˙
st der; -en, -en: Ver-

treter des Sensualismus. Sen-
su|a|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Sensualist. sen|su|a-
li
˙
s|tisch: den Sensualismus be-

treffend
Sen|su|a|li|tät die; - 〈lat.〉 (Med.):
Empfindungsvermögen der
Sinnesorgane

sen|su|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉 (Med.): a)die

Wahrnehmung durch Sinnesor-
gane, die Sinnesorgane betref-
fend; b) sinnlich wahrnehmbar

Se
˙
n|su|mo|to|rik [auch: . . . to . . .]
vgl. Sensomotorik

se
˙
n|su|mo|to|risch [auch: . . . to . . .]
vgl. sensomotorisch

Se
˙
n|sus der; -, - [. . .zu s] 〈lat.〉
(Med.): Empfindungsvermögen
eines bestimmten Sinnesorgans

Se
˙
n|sus com|mu|nis der; - - 〈lat.〉:
gesunder Menschenverstand

Sen|te
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1. a) ein-

prägsamer, weil kurz u. treffend
formulierter Ausspruch;
b) Sinnspruch, Denkspruch als
dichterische Ausdrucksform;
vgl. Gnome. 2. (Rechtswiss.)
richterliches Urteil. 3. (Plural)
Sammlung von Stellen aus der
Bibel u. aus Schriften der Kir-
chenväter

sen|ten|zi|ös 〈lat.-fr.〉: in der Art
der Sentenz, sentenzenreich

Sen|ti|ment [sãti mã ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Empfindung, Gefühl,
Gefühlsäußerung

sen|ti|men|tal 〈lat.-fr.-engl.〉:
a) empfindsam; b) rührselig,
übertrieben gefühlvoll

Sen|ti|men|ta|le die; -n, -n: Dar-
stellerin jugendlich-sentimen-
taler Mädchengestalten (Rol-
lenfach beim Theater)

sen|ti|men|ta|lisch: a) (veraltet)
↑ sentimental (a); b) (Literatur-
wiss.) die verloren gegangene
ursprüngliche Natürlichkeit
durch Reflexion wiederzuge-
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winnen suchend; Ggs. ↑ naiv (2);
vgl. . . .isch/-

sen|ti|men|ta|li|sie|ren 〈lat.-fr.-
engl.-nlat.〉 (veraltet): sich über-
spannt benehmen, aufführen

Sen|ti|men|ta|li|tät die; -, -en 〈lat.-
fr.-engl.〉: Empfindsamkeit;
Rührseligkeit

Se|nu
˙
s|si der; -, - u. . . .ssen 〈nach

dem Gründer Muhammad Ibn
Ali Sanusi〉: Anhänger eines
kriegerischen islamischen Or-
dens in Nordafrika (seit 1833)

se
˙
n|za 〈lat.-it.〉 (Musik): ohne (in
Verbindung mit musikalischen
Vortragsanweisungen); senza
pedale: ohne Pedal; senza sor-
dino: ohne Dämpfer (bei
Streichinstrumenten u. beim
Klavier); senza tempo: ohne
bestimmtes Zeitmaß

Se|pa|lum das; -s, . . .alen 〈fr.-nlat.〉:
Kelchblatt der Pflanzenblüte

Se|pa|ra
˙
n|dum das; -s, . . .da (meist

Plural) 〈lat.〉: Arzneimittel, das
gesondert aufbewahrt wird
(z. B. Opiate, Gift)

se|pa|rat: [ab]gesondert; einzeln,
für sich

Se|pa|ra|ta: Plural von ↑ Separa-
tum

Se|pa|rate [ s p( )r t] das; -s, -s
〈lat.-engl.〉: Kleidungsstück, das
zu einer zwei- od. mehrteiligen
Kombination gehört, aber auch
getrennt davon getragen wer-
den kann

Se|pa|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1. (veraltet) Absonderung.
2.Gebietsabtrennung zum
Zwecke der Angliederung an
einen anderen Staat od. der po-
litischen Verselbstständigung.
3. (Geschichte) Flurbereini-
gung, Auflösung der genossen-
schaftlichen Wirtschaftsweise
auf dem Agrarsektor im
18./19. Jh. in Deutschland

Se|pa|ra|ti
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(oft abwertend): das Streben
(im politischen, kirchlich-reli-
giösen od. weltanschaulichen
Bereich) nach Separation (1, 2),
bes. um einen separaten Staat
zu gründen. Se|pa|ra|ti

˙
st der;

-en, -en: Verfechter, Anhänger
des Separatismus. Se|pa|ra|ti

˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Separatist. se|pa|ra|ti

˙
s|tisch:

a)den Separatismus betreffend;
b)Tendenzen des Separatismus
zeigend

Se|pa|ra|ti
¯
v der; -s, -e 〈lat.〉: Kasus

der Trennung (z. B. der Ablativ
im Lateinischen)

Se|pa|ra|tor der; -s, . . .oren: Gerät
zur Trennung verschiedener
Bestandteile von Stoffgemi-
schen [durch Zentrifugalkräfte]

Se|pa|ra|tum das; -s, . . .ta (meist
Plural): Exemplar eines Sonder-
druckes

Se|pa|ree, Sé|pa|rée [zepa re ]
das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: Nebenraum
in einem Lokal; vgl. Chambre
séparée

se|pa|rie|ren 〈lat.(-fr.)〉:
1. (Fachspr.) mithilfe eines Se-
parators trennen. 2. (veraltend)
absondern, ausschließen

Se|pha
˙
r|de der; -n, -n, Se|pha

˙
r|di

der; -, . . .dim [.. .di m, auch
.. . di m] 〈hebr.〉: von der Iberi-
schen Halbinsel od. aus dem
Orient stammender Jude

Se|pha
˙
r|din die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Sepharde
se|pha

˙
r|disch: die Sephardim be-

treffend
se|pia 〈gr.-lat.〉: grau- bis schwarz-
braun. Se|pia, Sepie die; -, . . .ien:
1. zehnarmiger Kopffüßer (z. B.
Tintenfisch). 2. (ohne Plural)
aus dem Sekret des Tintenbeu-
tels der Sepia (1) hergestellter
grau- bis schwarzbrauner Farb-
stoff

Se|pia|kno|chen der; -s, -, Se|pia-
scha|le die; -, -n: kalkhaltige
Rückenplatte der Kopffüßer

Se|pia|zeich|nung die; -, -en: Fe-
der- od. Pinselzeichnung mit
aus Sepia (2) hergestellter
Tinte, Tusche

Se|pie vgl. Sepia
Se|poy [ zip y] der; -s, -s 〈pers.-
Hindi-port.-engl.〉 (Geschichte):
eingeborener Soldat des eng-
lischen Heeres in Indien

Se
˙
p|pu|ku das; -[s], -s 〈chin.-jap.〉:
↑ Harakiri

Se
˙
p|sis die; -, . . .sen 〈gr. ; ”Fäulnis“〉
(Med.): Blutvergiftung

Se
˙
pt die; -, -en 〈lat.〉: ↑ Septime

Se
˙
p|ta: Plural von ↑ Septum

Se
˙
pt|ak|kord vgl. Septimenak-
kord

Sep|ta|rie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉 (Geol.): birnenförmige bis
knollige Konkretion (3) von
Mergel in Ton

Se
˙
p|te die; -, -n 〈lat.〉: ↑ Septime

Sep|te
˙
m|ber der; -[s], -: neunter

Monat im Jahr (Abk. : Sept.)
Sep|te|nar der; -s, -e (antike Met-
rik): lateinisches Versmaß, das

dem griechischen Tetrameter
entspricht

sep|ten|nal 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
siebenjährig

Sep|ten|nat das; -[e]s, -e, Sep|te
˙
n-

ni|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉 (veral-
tet): Zeitraum von sieben Jah-
ren

sep|ten|t|ri|o|nal (veraltet): nörd-
lich

Sep|te
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉

(Musik): a)Komposition für
sieben solistische Instrumente
od. sieben Solostimmen; b)En-
semble von sieben Instrumen-
tal- od. Vokalsolisten

Sept|hä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉:

↑ Sepsis
sep|ti|f|rag 〈lat.-nlat.〉 (Bot.): die
Scheidewand der Fruchtblätter
zerbrechend (von der Öff-
nungsweise von Kapselfrüch-
ten); vgl. septizid

Sep|ti|k|ä|mie, Sep|tik|hä|mie die;
-, . . .i

¯
en: ↑ Sepsis

Sep|ti|ko|py|ä|mie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): schwere
Blutvergiftung mit Eiterge-
schwüren an inneren Orga-
nen (eine Kombination von
Sepsis u. Pyämie)

Sep|ti
¯
m die; -, -en 〈lat.-mlat.〉 (ös-

terr.): ↑ Septime
Se

˙
p|ti|ma die; -, . . .men (österr.):
die siebte Klasse des Gymnasi-
ums

Sep|ti
¯

|me die; -, -n (Musik): a) sie-
benter Ton einer diatonischen
Tonleiter vom Grundton an;
b) Intervall von sieben diatoni-
schen Tonstufen

Sep|ti
¯

|men|ak|kord, Septakkord
der; -[e]s, -e (Musik): Akkord
aus Grundton, Terz, Quinte u.
Septime od. aus drei überei-
nandergebauten Terzen (mit
Septime)

Sep|ti|mo|le die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
↑ Septole

se
˙
p|tisch 〈gr.-lat.〉 (Med.): 1.die
Sepsis betreffend, mit Sepsis
verbunden. 2.nicht keimfrei,
mit Keimen behaftet; Ggs.
↑ aseptisch (a)

sep|ti|zi
¯
d 〈lat.-nlat.〉 (Bot.): sich

durch Aufspalten entlang der
Verwachsungsnähte der
Fruchtblätter voneinander lö-
send (von der Öffnungsweise
von Kapselfrüchten); vgl. septi-
frag

Sep|to|le die; -, -n 〈lat.-nlat.〉 (Mu-
sik): Notengruppe von sieben
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Tönen, die den Taktwert von
vier, sechs od. acht Noten hat

Sep|tu|a|ge|si|ma die; - 〈lat.-mlat.〉:
neunter Sonntag vor Ostern

Sep|tu|a|gi
˙
n|ta die; - 〈lat. ; ”sieb-

zig“; nach der Legende von 72
Gelehrten verfasst〉: älteste u.
wichtigste griechische berset-
zung des Alten Testaments
(Zeichen: LXX)

Se
˙
p|tum das; -s, . . .ta u. . . .ten 〈lat.〉
(Med.): Scheidewand, Zwi-
schenwand, die benachbarte
anatomische Strukturen vonei-
nander trennt od. ein Gebilde
unterteilt

Se
˙
p|tu|or das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (veral-
tet): ↑ Septett

Se|pu
˙
l|c|rum das; -s, . . .ra 〈lat. ;

”Grabstätte“〉: kleine Reliquien-
gruft in der Mensa (1) des Al-
tars

se|pul|k|ral (veraltet): das
Grab[mal] od. Begräbnis be-
treffend

Se|quel [ si kw l] das; -s, -s 〈lat.-
engl.〉: Fortsetzungsfilm [im
Fernsehen]

se|quens 〈lat.〉 (veraltet): folgend
(Abk. : seq. , sq.)

se|que
˙
n|tes (veraltet): folgende,

die folgenden (Seiten; Abk. :
seqq. , sqq. , ss.)

se|quen|ti|e
˙
ll vgl. sequenziell

Se|que
˙
nz die; -, -en: 1.Aufeinan-

derfolge von etwas Gleicharti-
gem; Folge, Reihe. 2. (Musik)
Wiederholung eines musikali-
schen Motivs auf höherer od.
tieferer Tonstufe. 3. (Musik)
hymnusähnlicher Gesang in der
mittelalterlichen Liturgie.
4. (Film) aus einer unmittelba-
ren Folge von Einstellungen ge-
staltete, kleinere filmische
Handlungseinheit. 5. eine Serie
aufeinanderfolgender Karten
gleicher Farbe (im Kartenspiel).
6. (EDV) Befehlsfolge in einem
Programmierabschnitt

Se|que
˙
n|zer der; -s, - (Musik):

meist als Teil eines Synthesi-
zers verwendeter Kleincompu-
ter, der Tonfolgen speichern u.
beliebig oft (auch beschleunigt,
verlangsamt u. a.) wiedergeben
kann

se|quen|zi|e
˙
ll, sequentiell (EDV):

fortlaufend, nacheinander zu
verarbeiten (von der Speiche-
rung u. Verarbeitung von An-
weisungen eines Computerpro-
gramms)

se|quen|zie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Mu-
sik): eine Sequenz (2) durchfüh-
ren

1Se|que
˙
s|ter der, auch das; -s, -

〈lat.-nlat.〉: 1. ↑ Sequestra-
tion (1). 2. (Med.) abgestorbe-
nes Knochenstück, das mit
dem gesunden Knochen keine
Verbindung mehr hat

2Se|que
˙
s|ter der; -s, - 〈lat.〉

(Rechtswiss.): jmd. , der amtlich
durch Gerichtsbeschluss mit
der treuhänderischen Verwal-
tung einer strittigen Sache be-
auftragt wird; [Zwangs]verwal-
ter

Se|ques|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Rechtswiss.) gerichtlich an-
geordnete bergabe einer strit-
tigen Sache an einen 2Seques-
ter. 2.Zwangsverwaltung eines
Staates od. eines bestimmten
Staatsgebietes, dessen Regie-
rung abgesetzt ist. 3. (Med.)
Abstoßung eines 1Seques-
ters (2). se|ques|t|rie|ren: 1. eine
Sequestration (2) anordnen.
2. (Rechtswiss.) einen 2Seques-
ter bestellen. 3. (Med.) ein ab-
gestorbenes Knochenstück ab-
stoßen (in Bezug auf den Orga-
nismus od. ein Gewebe)

Se|ques|t|ro|to|mie die; -, . . .i
¯
en

〈lat. ; gr.〉 (Med.): operative Ent-
fernung eines 1Sequesters (2)

Se|quo|ia [. . .ja] die; -, -s, Se|quo|ie
[. . .j ] die; -, -n 〈indian.-nlat.〉:
Mammutbaum (ein Sumpfzy-
pressengewächs)

Se
˙
r 〈lat.-it.〉: proklitische Form
von ↑ Sère

Se|ra: Plural von ↑ Serum
Se|ra|be

˙
nd vgl. Saraband

Sé|rac [ze rak, se. . .] der; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (Geogr.): zacken- od.
turmartiges Gebilde an Glet-
schern

Se|ra|fim [. . .fi m]: ökum. Plural
von ↑ Seraph

Se|rai der; -s, -s: ↑ 2Serail
1Se|rail [ze r ia , . . .l] das; -s, -s

〈pers.-türk.-it.-fr.〉: a)Palast des
Sultans; b) orientalisches Fürs-
tenschloss

2Se|rail [ze r ia ] der; -s, -s: feines,
leicht gewalktes Wolltuch

Se|ra|pei|on das; -s, . . .eia
〈ägypt.-gr.〉, Se|ra|pe|um das; -s,
. . .een 〈ägypt.-gr.-lat.〉: Tempel-
anlage, die dem ägyptisch-grie-
chischen Gott Serapis geweiht
war

Se|raph der; -s, Plural: -e u. -im

[. . .fi m], ökum. Serafim 〈hebr.-
lat.〉: Engel des Alten Testa-
ments mit sechs Flügeln [u. der
Gestalt einer Schlange]

se|ra|phisch: a) zu den Engeln ge-
hörend; b) engelgleich; c) ver-
zückt

Sè|re [ s re] 〈lat.-it.〉 (veraltet):
höfliche, auf eine männliche
Person bezogene Anrede (in
Italien)

se|ren 〈lat.〉 (veraltet): heiter
Se|ren: Plural von ↑ Serum
Se|re|na|de die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉
(Musik): 1. a) aus einer lockeren
Folge von fünf bis sieben Ein-
zelsätzen, bes. Tanzsätzen, be-
stehende Komposition für
meist kleines Orchester;
b)Konzertveranstaltung [im
Freien], auf deren Programm
bes. Serenaden (1 a) stehen.
2. (veraltet) Ständchen

Se|re|ni
˙
s|si|ma die; -, . . .mä: weibli-

che Form zu ↑ Serenissimus
Se|re|ni

˙
s|si|mus der; -, . . .mi 〈lat.〉

(veraltet): a)Anrede für einen
regierenden Fürsten; Durch-
laucht; b) (scherzh.) Fürst eines
Kleinstaates

Se|re|ni|tät die; - (veraltet): Hei-
terkeit

Serge [z r , s r ] die (auch, ös-
terr. nur:) der; -, -n, Sersche die
(österr. auch:) der; -, -n 〈gr.-lat.-
vulgärlat.-fr.〉: Gewebe in Kö-
perbindung (einer bestimmten
Webart), bes. für Futterstoffe

Ser|geant [z r ant, engl. Ausspr. :
s d nt] der; -en, -en u. (bei
engl. Ausspr. :) -s, -s 〈lat.-
fr.(-engl.)〉: 1. (ohne Plural) Un-
teroffiziersdienstgrad. 2.Träger
dieses Dienstgrades

Se|ria die; - 〈lat.-it.〉: ↑ Opera seria
Se|ri|al [ si r l] das; -s, -s 〈lat.-
engl.〉: a)Fernsehserie; b)Ro-
man, der als Fortsetzungsserie
abgedruckt wird

Se|rie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉:
1. a)Reihe bestimmter gleich-
artiger Dinge, Folge; b)An-
zahl in gleicher Ausführung
gefertigter Erzeugnisse der
gleichen Art. 2.Aufeinander-
folge gleicher, ähnlicher Ge-
schehnisse, Erscheinungen.
3.mehrteilige Fernseh- oder
Radiosendung

se|ri|e
˙
ll 〈lat.-nlat.〉: 1. (Musik) eine

Reihentechnik verwendend, die
vorgegebene, konstruierte Ton-
reihen zugrunde legt u. zuei-
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nander in Beziehung setzt (von
einer Sonderform der Zwölf-
tonmusik). 2. (EDV) zeitlich
nacheinander (in Bezug auf die
bertragung bzw. Verarbeitung

von Daten). 3. in Serie herstell-
bar, gefertigt, erscheinend; se-
rienmäßig

Se|ri
¯

|fe die; -, -n (meist Plural)
〈niederl.-engl.〉 (Druckw.): klei-
ner, abschließender Querstrich
am oberen od. unteren Ende
von Buchstaben

Se|ri|gra|fie, Se|ri|gra|phie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉: 1. (ohne Plural)

Siebdruckverfahren. 2.durch
Serigrafie (1) hergestellter
Druck

se|rio 〈lat.-it.〉 (Musik): ernst,
schwer, ruhig, nachdenklich

se|ri|ös 〈lat.-mlat.-fr.〉: a) ernst-
haft, ernst gemeint; b) gedie-
gen, anständig; würdig;
c) glaubwürdig, vertrauenswür-
dig, [gesetzlich] zulässig

Se|ri|o|si|tät die; -: seriöse Art
Se|ri

¯
r die; -, -e 〈arab.〉: Kies- od.

Geröllwüste [in Libyen]
Se|ri|zi

¯
t [auch: . . . ts t] der; -s, -e

〈gr.-lat.-nlat.〉: ein Mineral
Ser|mon der; -s, -e 〈lat.(-fr.)〉:
1. (veraltet) Rede, Gespräch,
Predigt. 2. (ugs.) a)Rede-
schwall; langweiliges Ge-
schwätz; lange, inhaltsleere
Rede; b) Strafpredigt

Se|ro|di|a|g|no
˙
s|tik die; -, -en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): Diagnostik von
Krankheiten durch serologische
Untersuchungsmethoden

se|ro|fi|b|ri|nös 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
aus Serum u. Fibrin bestehend,
seröse u. fibrinöse Bestandteile
enthaltend

Se|ro|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉:
Facharzt, Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Serologie. Se-
ro|lo|gie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Teilgebiet der Medizin, das sich
mit der Diagnostizierung von
[Infektions]krankheiten aus
den Veränderungen des Blutse-
rums befasst. Se|ro|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Sero-
loge. se|ro|lo|gisch: die Serolo-
gie betreffend

Se|rom das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Ansammlung einer se-
rösen Flüssigkeit in Wunden
od. Narben

Se|ro|nen die (Plural) 〈span.(-fr.)〉
(früher): Packhüllen aus Och-
senhäuten, in denen trockene

Waren aus Südamerika versen-
det werden

se|ro|pu|ru|le
˙
nt 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

aus Serum u. Eiter bestehend
se|rös (Med.): a) aus Serum beste-
hend, mit Serum vermischt;
b) Serum absondernd

Se|ro|sa die; -, . . .sen (Med.): zarte,
innere Organe überziehende
Haut

Se|ro|sem, Se|ro|sjo
˙
m [. . . zi m]

der; -s, -e 〈russ.〉: Grauerde (Bo-
dentyp in Trockensteppen)

Se|ro|si
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung der
Serosa

Se|ro|to|ni
¯
n das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉

(Med.): im Darm u. im Nerven-
system vorkommender hor-
monähnlicher Stoff, der ver-
schiedene Organfunktionen re-
guliert

Se|ro|ze|le die; -, -n: abgekapsel-
ter seröser Erguss

se
˙
r|pens 〈lat.〉, serpiginös 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): fortschreitend,
sich weiterverbreitend (z. B.
von Hautflechten)

Ser|pe
˙
nt der; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉

(Musik): Blechblasinstrument
mit sechs Griff löchern u. einem
Umfang von drei Oktaven

Ser|pen|ti
¯
n der; -s, -e 〈lat.〉: ein

Mineral; Schmuckstein
Ser|pen|ti

¯
|ne die; -, -n: a) Schlan-

genlinie; in Schlangenlinie an-
steigender Weg an Berghängen;
b)Windung, Kehre, Kehr-
schleife

Ser|pen|to|ne der; -, . . .ni 〈lat.-it.〉:
ital. Bez. für: Serpent

ser|pi|gi|nös vgl. serpens
Se

˙
r|ra die; -, -s 〈lat.-port.〉: ↑ Sierra

Ser|ra|de
˙
l|la, Ser|ra|de

˙
l|le die; -,

. . .llen: mitteleuropäische Fut-
terpflanze; Vogelfuß (Schmet-
terlingsblütler)

Se
˙
r|sche vgl. Serge

Ser|tão [. . . tãu] der; -, -s 〈port.〉:
unwegsames [Trocken]wald- u.
Buschgebiet in Brasilien

Se|rum das; -s, Sera u. Seren 〈lat.〉
(Med.): a) f lüssiger, hauptsäch-
lich Eiweißkörper enthaltender,
nicht mehr gerinnbarer Anteil
des Blutplasmas; b)mit Im-
munkörpern angereichertes,
als Impfstoff verwendetes Blut-
serum

Se
˙
r|val der; -s, -e u. -s 〈lat.-
port.-fr.〉: katzenartiges afrika-
nisches Raubtier

Ser|va
˙
n|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉 (veral-

tet): a)Anrichte; Nebentisch;
b)Glasschränkchen für Nippsa-
chen

Serve-and-Vol|ley [ s v nd v li]
das; -s 〈engl.〉 (Tennis): dem ei-
genen Aufschlag unmittelbar
folgender Netzangriff, der es
ermöglicht, den zurückgeschla-
genen Ball ↑ volley zu spielen

Se
˙
r|ve|la die od. der; -, -s
(schweiz. : -) 〈lat.-it.-fr.〉:
1. (landsch. , bes. schweiz.)
↑ Zervelatwurst. 2. (landsch.)
kleine Fleischwurst

Ser|ve|lat|wurst vgl. Zervelat-
wurst

Ser|ven|te|se das; -, - 〈lat.-it.〉: ital.
Form von ↑ Sirventes

Ser|ven|tois [z rvã toa] das; -, -
〈lat.-it.-fr.〉: nordfranzösische
Form von ↑ Sirventes

Ser|ver [ s v ] der; -s, - 〈lat.-fr.-
engl. ; ”Bediener“〉: 1. (EDV)
Rechner, der für andere in ei-
nem Netzwerk mit ihm verbun-
dene Systeme bestimmte Auf-
gaben übernimmt u. von dem
diese ganz od. teilweise abhän-
gig sind. 2. (Tennis) Spieler, der
den Aufschlag macht

ser|ver|ba|siert (EDV): durch ei-
nen Server (1) unterstützt

Ser|ve|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Server (2)

1Ser|vice [z r vi s] das; - [. . . vi s] u.
-s [. . . vi s s], - [. . . vi s u. . . .vi s ]
〈lat.-fr.〉: zusammengehörender
Geschirr- od. Gläsersatz

2Ser|vice [ zø v s, engl. : s v s]
der (selten: das); -, -s [. . .v s u.
. . .v s s] 〈lat.-fr.-engl.〉: 1.Bedie-
nung, Kundendienst, Kunden-
betreuung. 2.Aufschlag[ball]
im Tennis

Ser|vice|pack [ s v sp k] das;
-s, -s 〈engl.〉 (EDV): eine Soft-
ware ergänzendes u. bekannte
Mängel behebendes Pro-
grammpaket

Ser|vice|pro|vi|der [ zœrv spr -
v ia d ] der; -s, -: an den entspre-
chenden Netzbetreuer weiter-
vermittelnder Anbieter von
Kommunikationsdiensten

Ser|vice pu|b|lic [s r vis py blik]
der; - - 〈frz.〉 (schweiz.): vom
Staat erbrachte u. zu erbrin-
gende Dienstleistung

ser|vie|ren [z r. . .] 〈lat.-fr.〉: 1.bei
Tisch bedienen; zum Essen,
Trinken auf den Tisch bringen.
2. (Sport) a)den Ball aufschla-
gen (beim Tennis); b) einem



Serviererin – Sevillana953

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
S
Sevi

Mitspieler den Ball [zum Tor-
schuss] genau vorlegen (z. B.
beim Fußball). 3. (ugs. abwer-
tend) [etwas Unangenehmes]
vortragen, erklären, darstellen

Ser|vie|re|rin die; -, -nen: weibli-
che Bedienung in einer Gast-
stätte

Ser|vier|toch|ter die; -, . . .töchter
〈lat.-fr. ; dt.〉 (schweiz.): Kellne-
rin

Ser|vi|e
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉:

Stoff- od. Papiertuch zum Ab-
wischen des Mundes beim Es-
sen

ser|vi
¯
l 〈lat.〉 (abwertend): unter-

würfig, kriechend, knechtisch
Ser|vi|li

˙
s|mus der; -, . . .men 〈lat.-

nlat.〉 (abwertend): ↑ Servilität
Ser|vi|li|tät die; -, -en (abwertend):
1. (ohne Plural) unterwürfige
Gesinnung, Unterwürfigkeit,
Kriecherei. 2. eine unterwürfige
Gesinnung kennzeichnende
Handlungsweise o. Ä.

Ser|vi
¯
s der; - 〈lat.-fr.〉 (veraltet):

1.Dienst[leistung]. 2. a)Quar-
tier-, Verpflegungsgeld;
b)Wohnungs-, Ortszulage

Ser|vi
¯
t der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉:

Angehöriger eines 1233 gegrün-
deten Bettelordens

Ser|vi|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉 (veraltet): 1. kleine An-
richte. 2.Diener, Verbeugung.
3.Vorhemd

Ser|vi
¯

|tin die; -, -nen 〈lat.-nlat.〉:
Angehörige des weiblichen
Zweiges der Serviten

Ser|vi
¯

|ti|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. (veraltet) Dienstbarkeit;
Sklaverei. 2. (nur Plural; Ge-
schichte) die Abgaben neu er-
nannter Bischöfe u. Äbte an die
römische Kurie

Ser|vi|tut das; -[e]s, -e (österr. ,
schweiz. auch die; -, -en)
(Rechtsspr.): dingliches [Nut-
zungs]recht an fremdem Eigen-
tum

Se
˙
r|vo|brem|se die; -, -n 〈lat. ; dt.〉:
Bremse mit einem Bremskraft-
verstärker

Se
˙
r|vo|ge|rät das; -[e]s, -e (Tech-
nik): Hilfsgerät für schwer zu
handhabende Steuerungen

Se
˙
r|vo|len|kung die; -, -en: Len-
kung bei Kraftwagen, bei der
die vom Fahrer aufgewendete
Kraft hydraulisch unterstützt
wird

Se
˙
r|vo|mo|tor der; -s, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Technik): Hilfsmotor zur

Betätigung von Steuervorrich-
tungen

Se
˙
r|vo|prin|zip das; -s: Prinzip der
Steuerung durch eine Hilfs-
kraftmaschine

se
˙
r|vus 〈lat. ; ”(Ihr) Diener!“〉 (bes.
südd. , österr.): freundschaftli-
cher Gruß beim Abschied od.
zur Begrüßung

Se
˙
r|vus Ser|vo|rum Dei 〈lat. ;
”Knecht der Knechte Gottes“〉:
Titel des Papstes in päpstlichen
Urkunden

Se|sam der; -s, -s 〈semit.-gr.-lat.〉:
a) in Indien u. Afrika beheima-
tete Ölpflanze mit fingerhutar-
tigen Blüten u. Fruchtkapseln;
b) Samen der Sesampflanze;
Sesam, öffne dich: scherzhaf-
ter Ausruf bei dem [vergebli-
chen] Versuch, etwas zu öffnen
od. ein Hindernis zu überwin-
den, eine Lösung herbeizufüh-
ren o. Ä. (nach der Zauberfor-
mel zum Öffnen einer Schatz-
kammer in dem Märchen ”Ali
Baba u. die 40 Räuber“ aus
”Tausendundeiner Nacht“)

Se|sam|bein das; -s, -e 〈semit.-gr.-
lat. ; dt.〉 (Med.): kleiner, platt-
runder Knochen im Bereich
von Gelenken der Hand u. des
Fußes

Se|sam|ku|chen der; -s, -: Viehfut-
ter aus Pressrückständen des
Sesams

Se|sam|öl das; -s, -e: Speiseöl aus
dem Samen einer indischen Se-
samart

Se|sel der; -s, - 〈gr.-lat.〉: eine Heil-
u. Gewürzpflanze

ses|si
¯
l 〈lat.〉 (Biol.): festsitzend,

festgewachsen (bes. von im
Wasser lebenden Tieren). Ses-
si|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉 (Biol.):
Lebensweise vieler im Wasser
lebender Tiere (z. B. Korallen),
die fest auf etwas angewachsen
sind

1Ses|si|on die; -, -en 〈lat.〉: Sit-
zungsperiode (z. B. eines Parla-
ments)

2Ses|sion [ s n] die; -, -s 〈lat.-
engl.〉: Kurzform von ↑ Jam-
session

Se
˙
s|ter der; -s, - 〈lat.〉: ein altes
Getreidemaß (= 15 Liter)

Ses|te
˙
rz der; -es, -e: antike römi-

sche Münze
Ses|te

˙
r|zi|um das; -s, . . .ien: 1 000

Sesterze
Ses|ti

¯
|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉:

1. sechszeilige Strophe. 2.Ge-

dichtform aus sechs Strophen
zu je sechs Zeilen u. einer drei-
zeiligen Schlussstrophe

1Set [z t] das od. der; -[s], -s
〈engl.〉: 1. Satz zusammengehö-
render, oft gleichartiger Dinge.
2. (meist Plural) Platzdeckchen
für ein Gedeck. 3.Erwartungs-
zustand u. körperliche Verfas-
sung eines Drogensüchtigen,
die die Wirkung einer Droge
beeinflussen. 4. (bei Film u.
Fernsehen) (nur: der) Szenen-
aufbau, Dekoration

2Se
˙
t das; -[s], - (Druckw.): Einheit
für die Dicke der Monotype-
schrift

Se|ta die; -, Seten 〈lat. ; ”Borste“〉:
1. (Bot.) Stiel der Sporenkapsel
von Laubmoosen. 2. (nur Plu-
ral) kräftige Borste in der Haut
einiger Säugetiere (z. B. bei
Schweinen)

Set|te|cen|to [z te t nto] das;
-[s] 〈lat.-it.〉: das 18. Jh. in Ita-
lien als Stilepoche

Se
˙
t|ter [auch: s t ] der; -s, -
〈engl.〉: langhaariger englischer
Jagd- u. Haushund

Se
˙
t|ting [ z t ] das; -s, -s: die
Umgebung, in der ein Drogen-
erlebnis stattfindet u. die den
Drogensüchtigen umgibt

Sett|le|ment [ s tlm nt] das; -s, -s
〈engl.〉: 1.Niederlassung, An-
siedlung, Kolonie. 2. (ohne Plu-
ral) eine soziale Bewegung in
England gegen Ende des
19. Jh.s. 3. (Börsenw.) Abwick-
lung u. Erfüllung eines Börsen-
geschäfts

Se
˙
t-Top-Box die; -, -en, Se

˙
t-Top-De-

co|der der; -s, - 〈engl.〉: Zusatz-
gerät zum Fernsehapparat, das
dessen Funktionen erweitert
(z. B. für den Zugang zum In-
ternet, zum Empfang digitaler
Programme od. zur Entschlüs-
selung von Pay-TV)

Set-up, Set|up [ z t|ap, auch: s -
t p] das; -s, -s 〈engl.〉: 1. (EDV)
a)Hilfsprogramm, das neue
Software auf dem Computer in-
stalliert; b) Installation einer
neuen Software auf dem Com-
puter. 2. (Kfz-Technik) Einstel-
lungen am Fahrwerk eines
[Renn]autos. 3. (Golf) Vorberei-
tung zum Schlag (z. B. Ein-
nahme der richtigen Stellung)

Se|ve|ri|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Strenge, Härte

Se|vil|la|na [zev l ja na] die; -, -s
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〈nach der span. Stadt Sevilla〉:
eine Variante der ↑ Seguidilla

Sè|v|res|por|zel|lan [ s vr. . .] das; -s
〈nach dem Pariser Vorort
Sèvres〉: Porzellan aus der fran-
zösischen Staatsmanufaktur in
Sèvres; vgl. Chelseaporzellan

Se
˙
x der; -[es] 〈lat.-engl.〉: 1.Ge-
schlechtlichkeit, Sexualität [in
ihren durch Kommunikations-
mittel (z. B. Film, Zeitschriften)
verbreiteten Erscheinungsfor-
men]. 2.Geschlechtsverkehr.
3.Geschlecht, Sexus. 4. ↑ Sexap-
peal

Se|xa|ge|si|ma die; - 〈lat.-mlat.〉:
achter Sonntag vor Ostern

se|xa|ge|si|mal 〈lat.-nlat.〉: das Se-
xagesimalsystem betreffend,
das Sexagesimalsystem ver-
wendend

Se|xa|ge|si|mal|sys|tem das; -s:
Zahlensystem, das auf der Ba-
sis 60 aufgebaut ist

Se|xa|gon das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:
Sechseck

Se
˙
x and Crime [- nd kra m]
〈engl.〉: Kennzeichnung von Fil-
men (seltener von Zeitschrif-
ten) mit ausgeprägter sexueller
u. krimineller Komponente

Sex-Ap|peal, Sex|ap|peal [. . .| pi l]
der; -s 〈engl.〉: starke erotische
Anziehungskraft (bes. einer
Frau)

Se
˙
x|bom|be die; -, -n (ugs.): Frau,
von der eine starke sexuelle
Reizwirkung ausgeht

Se|xi
˙
s|mus der; -: Haltung, Grund-

einstellung, die darin besteht,
einen Menschen allein auf-
grund seines Geschlechts zu
benachteiligen; insbesondere
diskriminierendes Verhalten
gegenüber Frauen. Se|xi

˙
st der;

-en, -en: Vertreter des Sexis-
mus. Se|xi

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Sexist. se-
xi
˙
s|tisch: den Sexismus betref-

fend
Sex|le

˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat. ; gr.〉

(Fachspr.): geschlechtsspezifi-
sche Sprache, Ausdrucksweise

Se|xo|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler auf dem Gebiet der
Sexologie. Se|xo|lo|gie die; -:
Wissenschaft, die sich mit der
Erforschung der Sexualität u.
des sexuellen Verhaltens be-
fasst. Se|xo|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Sexologe.
se|xo|lo|gisch: die Sexologie be-
treffend

Se
˙
x|shop der; -s, -s 〈engl.〉: [klei-
ner] Laden, in dem Erotika u.
Mittel zur sexuellen Stimula-
tion verkauft werden

Se
˙
xt die; -, -en 〈lat.-mlat.〉: 1.drit-
tes Tagesgebet des Breviers (1 a)
(zur sechsten Tagesstunde, 12
Uhr). 2. vgl. Sexte

Se
˙
x|ta die; -, . . .ten 〈lat.〉 (veral-
tend): erste Klasse eines Gym-
nasiums

Se
˙
xt|ak|kord der; -[e]s, -e (Musik):
erste Umkehrung des Drei-
klangs mit der Terz im Bass

Sex|ta|ner der; -s, - (veraltend):
Schüler einer Sexta. Sex|ta|ne-
rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Sextaner

Sex|ta
˙
nt der; -en, -en: (bes. in der

Seefahrt zur astronomisch-geo-
grafischen Ortsbestimmung
benutztes) Winkelmessinstru-
ment zur Bestimmung der
Höhe eines Gestirns

Se
˙
x|te, Sext die; -, . . .ten 〈lat.-
mlat.〉: a) sechster Ton einer
diatonischen Tonleiter vom
Grundton an; b) Intervall von
sechs diatonischen Tonstufen

Se
˙
x|ten: Plural von ↑ Sext, ↑ Sexta
u. ↑ Sexte

Sex|te
˙
tt das; -s, -e 〈lat.-it.〉:

a)Komposition für sechs solis-
tische Instrumente od. auch
sechs Solostimmen; b)Ensem-
ble von sechs Instrumental- od.
auch Vokalsolisten

Sex|til|li|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
sechste Potenz einer Million
(1036= 1 Million Quintillionen)

Sex|to|le die; -, -n (Musik): Noten-
gruppe von sechs Tönen, die
den Taktwert von vier od. acht
Noten hat

Se
˙
x|tou|ris|mus der; - 〈engl.〉: Tou-
rismus mit dem Ziel sexueller
Kontakte [bes. in Länder der
Dritten Welt]

Se
˙
x|tu|or das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (veral-
tet): Sextett

se|xu|al 〈lat.〉: ↑ sexuell; vgl. . . .al/
. . .ell

Se|xu|al|de|likt das; -[e]s, -e: De-
likt auf sexuellem Gebiet (z. B.
Vergewaltigung)

Se|xu|al|ethik die; -: Ethik im Be-
reich des menschlichen Ge-
schlechtslebens. se|xu|al|e-
thisch: die Sexualethik betref-
fend

Se|xu|al|hor|mon das; -s, -e
(Med.): a) von den Keimdrüsen
gebildetes Hormon, das regula-

tiv auf die Entwicklung der se-
kundären Geschlechtsmerk-
male und auf die Tätigkeit der
Eierstöcke einwirkt (z. B. Östro-
gen, Progesteron); b)Hormon,
das auf die Keimdrüsen ein-
wirkt

Se|xu|al|hy|gi|e|ne die; -: Hygiene
im Bereich des menschlichen
Geschlechtslebens

se|xu|a|li|sie|ren: die Sexualität in
den Vordergrund stellen, über-
betonen

Se|xu|a|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉: Ge-
schlechtlichkeit, Gesamtheit
der im Sexus begründeten Le-
bensäußerungen

Se|xu|al|ob|jekt das; -[e]s, -e: Per-
son, die zur Befriedigung sexu-
eller Wünsche dient

Se|xu|al|or|gan das; -s, -e: Ge-
schlechtsorgan

Se|xu|al|pä|d|a|go|gik die; -: Teil-
gebiet der Pädagogik, das sich
mit Theorie und Praxis der Ge-
schlechtserziehung u. der sexu-
ellen Aufklärung befasst

Se|xu|al|part|ner der; -s, -: Partner
in einer sexuellen Beziehung.
Se|xu|al|part|ne|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Sexual-
partner

Se|xu|al|pa|tho|lo|gie die; - (Med. ,
Psychol.): Wissenschaftszweig,
der sich mit krankhaften Stö-
rungen des Geschlechtslebens
befasst. se|xu|al|pa|tho|lo|gisch:
die Sexualpathologie betref-
fend

Se|xu|al|psy|cho|lo|gie die; -, . . .i
¯
en:

Teilbereich der Psychologie, der
sich mit dem menschlichen
Verhalten auf sexuellem Gebiet
befasst

Se|xu|al|rhyth|mus der; -, . . .men,
Se|xu|al|zy|k|lus der; -, . . .len:
durch Geschlechtshormone ge-
steuerter periodischer Vorgang,
der den Sexus betrifft (z. B.
Brunst, Menstruation)

se|xu|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: die Sexualität

betreffend, geschlechtlich; vgl.
. . .al/. . .ell

Se
˙
x und Crime [- - kra m] vgl. Sex
and Crime

Se|xu|o|lo|ge usw. vgl. Sexologe
usw.

Se
˙

|xus der; -, - [. . .u s] 〈lat.〉:
1. (Plural selten; fachspr.) a)dif-
ferenzierte Ausprägung eines
Lebewesens im Hinblick auf
seine Aufgabe bei der Fort-
pflanzung; b)Geschlechtstrieb
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als zum Wesen des Menschen
gehörende elementare Lebens-
äußerung; Sexualität. 2. (selten)
↑ Genus (2)

se
˙

|xy 〈lat.-fr.-engl.〉 (ugs.): Sex-Ap-
peal besitzend, von starkem se-
xuellem Reiz; erotisch attraktiv

Sey|chel|len|nuss, Sey|chel-
len-Nuss [ze l n. . .] die; -,
. . .nüsse 〈nach der Inselgruppe
der Seychellen im Indischen
Ozean〉: Frucht der Seychellen-
palme

se|zer|nie|ren 〈lat.〉 (Med.): ein Se-
kret absondern (z. B. von Drü-
sen od. offenen Wunden)

Se|zes|si|on die; -, -en
〈lat.(-engl.)〉: 1.Absonderung,
Trennung von einer Künstler-
gruppe, von einer älteren
Künstlervereinigung. 2.Abson-
derung, Verselbstständigung
von Staatsteilen. 3. ↑ Secession

Se|zes|si|o|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: 1.Künstler, Mitglied ei-
ner Sezession (1). 2.Anhänger
einer Sezession (2). Se|zes|si|o-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Sezessionist. se|zes-
si|o|ni

˙
s|tisch: die Sezession be-

treffend, ihr angehörend
se|zie|ren 〈lat. ; ”schneiden, zer-
schneiden, zerlegen“〉 (Anat.):
[eine Leiche] öffnen, anato-
misch zerlegen

sfor|za
˙
n|do usw. vgl. sforzato

usw.
sfor|za|to 〈lat.-it.〉 (Musik): ver-
stärkt, hervorgehoben, plötz-
lich betont (Vortragsanweisung
für Einzeltöne od. -akkorde;
Abk. : sf, sfz). Sfor|za|to das;
-s, -s u. . . .ti (Musik): plötzliche
Betonung eines Tones od. Ak-
kordes

sfu|ma|to 〈lat.-it.〉: mit weichen,
verschwimmenden Umrissen
gemalt

SGML die; - 〈Abk. für engl. stan-
dard generalized mark-up
language〉 (EDV): normierte
Auszeichnungssprache zur
Beschreibung strukturierter
Texte

Sgraf|fi|a|to vgl. Graffiato
Sgraf|fi

¯
|to das; -s, -s u. . . .ti 〈it.〉:

Fassadenmalerei, bei der die
Zeichnung in die noch feuchte
helle Putzschicht bis auf die da-
runterliegende dunkle Grun-
dierung eingeritzt wird (bes. in
der italienischen Renaissance
verwendete, in der Gegenwart

wieder aufgenommene Tech-
nik); vgl. Graffito

Sha|do|wing [ do ] das; -[s]
〈engl. shadow = ”Schatten“〉:
fortlaufendes Nachsprechen
sprachlicher Äußerungen, die
Testpersonen über Kopfhörer
eingespielt werden, um die se-
lektive Aufmerksamkeit und
Satzverarbeitungsprozesse zu
erforschen

Shag [ k] der; -s, -s 〈engl.〉: 1. fein
geschnittener Pfeifentabak.
2. amerikanischer Modetanz
bes. der 1930er- u. 1940er-Jahre

Shai|va [ ia va] vgl. Schaiwa
1Shake [ e k] das; -s, -s 〈engl. ;

eigtl. ”schütteln“〉 ( Jazz): a)bes.
von Trompete u. Posaune ge-
blasenes, heftiges Vibrato über
einer einzelnen Note; b) beson-
dere Betonung einer Note

2Shake der; -s, -s 〈engl.-amerik.〉:
1.Mixgetränk. 2.Modetanz der
späten 1960er-Jahre, bei dem
die Tänzer schüttelnde Bewe-
gungen machen

Shake|hands [ e k h nts, engl. :
e k hændz] das; -, - (meist

Plural) 〈engl.〉: Händedruck,
Händeschütteln

Sha|ker [ e k ] der; -s, -: Mixbe-
cher, bes. für alkoholische Ge-
tränke

sha|kern: im Shaker mischen
Sha

˙
k|ta [ . . .] vgl. Schakta

Sha
˙
k|ti [ . . .] vgl. Schakti

Sha|lo
˙
m [ a. . .] vgl. Schalom

Sham|poo [ ampu, ampo, ös-
terr. : . . . po ], Sham|poon [ m-
pu n, auch, österr. nur: am-
po n] das; -s, -s 〈Hindi-engl.〉:
Haarwaschmittel. sham|poo-
nie|ren [ ampo.. . , auch:
mpu.. .]: ↑ schamponieren

Sham|rock [ æmr k] der; -[s], -s
〈irisch-engl.〉: [Sauer]kleeblatt
als Wahrzeichen der Iren,
denen der heilige Patrick damit
die Dreieinigkeit erklärt haben
soll

Sha
˙
n|tung [ . . .] vgl. Schantung-

seide
Shan|ty [ nti] das; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: Seemannslied

1Sha|ping [ e p ] die; -, -s 〈engl.〉:
Kurzform von ↑ Shapingma-
schine

2Sha|ping das; -[s] (Psychol.): all-
mähliches Annähern einer
Reaktion an ein (definiertes)
Endverhalten durch Rein-
forcement jeder Reaktion, die

in Richtung auf dieses Ver-
halten zielt

Sha|ping|ma|schi|ne die; -, -n
〈engl. ; gr.-lat.-fr.〉: Hobelma-
schine zur Metallbearbeitung,
bei der das Werkzeug stoßende
Bewegungen ausführt, wäh-
rend das Werkstück fest einge-
spannt ist

Share [ ] der; -, -s 〈engl.〉: engl.
Bez. für: Aktie

Share|hol|der [ ho ld ] der;
-s, -: engl. Bez. für: Aktionär

Share|hol|der-Va|lue, Share|hol-
der|va|lue [. . . v lju ] der; -[s], -s
(Wirtsch.): Marktwert des sich
auf die Aktionäre aufteilenden
Eigenkapitals eines Unterneh-
mens

Share|ware [ w ] die; -, -s:
zu Testzwecken kostengünstig
angebotene Software, die erst
nach Eignungsnachweis be-
zahlt werden muss

Sha|ro
˙
n [ . . .] die; -, -i, (auch:)

. . .früchte 〈nach der Küsten-
ebene in Israel〉: Dattelpflaume

sharp [ arp] 〈engl.〉 (Musik): engl.
Bez. für: Erhöhungskreuz (d) im
Notensatz (z. B. G sharp = Gis)

Shar|pie vgl. 2Scharpie
She

˙
d|bau [ . . .] vgl. Schedbau

She
˙
d|dach vgl. Scheddach

She-DJ [ i di d e ] die; -, -s
〈engl.〉 (schweiz.): weibliche
Form zu ↑DJ

Shell [ l] die; -, -s 〈engl.〉:
1. (EDV) Benutzeroberf läche
eines Betriebssystems (von
Computern). 2. (Informatik)
↑ Expertensystem, das noch
nicht od. nicht mehr mit Fak-
ten od. Regeln eines bestimm-
ten Gebiets gefüllt ist

She|riff [ r f] der; -s, -s 〈germ.-
engl.〉: 1.hoher Verwaltungsbe-
amter in einer englischen od.
irischen Grafschaft. 2. oberster,
auf Zeit gewählter Vollzugsbe-
amter einer amerikanischen
Stadt mit begrenzten richter-
lichen Aufgaben

She
˙
r|pa [ . . .] der; -[s], -s 〈tibet.-

engl.〉: (als Träger u. Bergfüh-
rer bei Expeditionen im Hi-
malajagebiet bekannt gewor-
dener) Angehöriger einer
Bergbevölkerung mit tibeti-
scher Sprache in Ostnepal.
She

˙
r|pa|ni die; -, -s: weibliche

Form zu ↑ Sherpa
Sher|ry [ ri] der; -s, -s 〈span.-
engl. ; vom Namen der span.
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Stadt Jerez de la Frontera〉: spa-
nischer Likörwein

She
˙
t|land [engl. : tl nd] der;

-s, -s 〈nach den schottischen
Shetlandinseln〉: grau melierter
Wollstoff in Tuch- od. Köper-
bindung

She
˙
t|land|po|ny das; -s, -s: Klein-

pferd von den Shetland- u. Ork-
neyinseln

Shi|a
˙
t|su [ . . .] das; -[s] 〈jap. ;

”Druck mit den Fingern“〉:
Druckmassage ( japanische Va-
riante der Akupressur)

Shift|tas|te [ ft. . .] die; -, -n
(EDV): Taste zum Umschalten
von Klein- auf Großbuchstaben
bzw. auf die obere Tastenbele-
gung auf einer Computertasta-
tur

Shi|ge
˙
l|le [ . . .] die; -, -n (meist

Plural) 〈nlat. ; nach dem jap.
Bakteriologen K. Shiga,
1870–1957〉: zu den Salmonel-
len zählende Bakterie

Shi|i|ta|ke|pilz [ . . .] der; -es, -e
〈jap.〉: (in Japan u. China an
Stämmen von Bambus u. Ei-
chen kultivierter u. als Speise-
pilz beliebter) Blätterpilz mit
rötlich braunem Hut u. festem
weißlichem Fleisch

Shi
˙
l|ling [ . . .] der; -s, -s (aber: 5 -)
〈engl.〉: 1.bis 1971 im Umlauf
befindliche britische Münze
(20 Shilling = 1 Pfund Sterling;
Zeichen: s od. sh). 2.Münzein-
heit in Kenia, Somalia, Tansa-
nia u. Uganda

Shim|my [ mi] der; -[s], -s 〈engl.-
amerik.〉: Gesellschaftstanz der
1920er-Jahre im 2/2- od.

2/4-Takt
Shin|ka

˙
n|sen [ . . .] der; -, - 〈jap.〉:

japanischer Hochgeschwindig-
keitszug

Shin|to|i
˙
s|mus usw. vgl. Schintois-

mus usw.
Shirt [ t] das; -s, -s 〈engl.〉:
[kurzärmeliges] Baumwoll-
hemd

Shi
˙
t [ . . .] der od. das; -s 〈engl.〉
( Jargon): Haschisch

Sho|ah vgl. Schoah
Sho

˙
ck [ . . .] vgl. Schock

sho
˙

|cking 〈niederl.-fr.-engl.〉 (ugs.):
anstößig, schockierend, pein-
lich

Shod|dy [ di] das (auch: der);
-s, -s 〈engl.〉: aus Trikotagen
hergestellte Reißwolle

Sho|gun, Schogun [ o gu n] der;
-s, -e 〈chin.-jap.〉 (Geschichte):
a) (ohne Plural) [erblicher] Titel

japanischer kaiserlicher Feld-
herren, die lange Zeit anstelle
der machtlosen Kaiser das
Land regierten; b)Träger dieses
Titels

Sho|gu|nat [ . . .], Schogunat das;
-[e]s 〈chin.-jap.-nlat.〉 (Ge-
schichte): Amt eines Shoguns

Shoo|ting|star [ u . . .] der; -s, -s
〈engl.〉: Person od. Sache, die
schnell an die Spitze gelangt;
Senkrechtstarter(in)

Sho
˙
p [ . . .] der; -s, -s 〈engl.〉: La-

den, Geschäft
Shop|a|ho|lic [. . . h l k] der; -s, -s
〈Analogiebildung zu Workaho-
lic〉: jmd. , der unter dem Zwang
steht, ununterbrochen einkau-
fen zu müssen

sho
˙
p|pen: einen Einkaufsbummel

machen
Sho

˙
p|ping das; -s: Einkaufsbum-

mel
Sho

˙
p|ping|cen|ter, Sho

˙
p|ping-Cen-

ter das; -s, -: Einkaufszentrum
Sho

˙
p|ping-Goods, Sho

˙
p|ping|goods

[. . .g dz] die (Plural) (Wirtsch.):
Güter, die nicht täglich ge-
braucht werden u. bei deren
Einkauf der Verbraucher eine
sorgfältige Auswahl trifft; Ggs.
↑ Convenience-Goods

Sho
˙
p|ping|mall, Sho

˙
p|ping-Mall

[. . .m l] die; -, -s 〈engl.-ame-
rik.〉: ↑ Shoppingcenter

Shore|här|te, Shore-Här|te
[ o . . .] die; - 〈nach dem ame-
rik. Industriellen Shore
(20. Jh.)〉: Härtebestimmung
mit fallenden Kugeln bei sehr
harten Werkstücken, wobei die
Rücksprunghöhe ausgewertet
wird

Short|horn|rind [ o t. . . , rt. . .]
das; -s, -er 〈engl. ; dt.〉: mittel-
schweres Rind mit kurzen Hör-
nern, kleinem Kopf u. kurzem
Hals

Shorts [ . . .] die (Plural) 〈engl.〉:
kurze, sportliche Hose

Short Sto|ry die; - -, - -s, Short|sto-
ry [ tst ri] die; -, -s 〈engl.-
amerik.〉: angelsächs. Bez. für:
Kurzgeschichte

Short|ton [ rt tan] die; -, -s
〈engl.〉: Gewichtsmaß in den
USA (= 907,185 kg)

Short|track [. . .tr k] der; -s: Eis-
schnelllauf auf einer kurzen
(nur ca. 110m langen) Bahn

Sho
˙
r|ty [. . .ti] das, auch: der; -s, -s:

Damenschlafanzug mit kurzer
Hose

Shout [ ua t] der; -s 〈engl.-ame-
rik.〉: ↑ Shouting. Shou|ter
[ ua t ] der; -s, -: Sänger, der im
Stil des Shoutings singt. Shou-
ting das; -[s]: aus [kultischen]
Gesängen der afroamerikani-
schen Musik entwickelter Ge-
sangsstil des Jazz mit starker
Tendenz zu abgehacktem Ru-
fen od. Schreien

Show [ o ] die; -, -s 〈engl.-ame-
rik.〉: Vorführung eines großen
bunten, aufwendigen Unterhal-
tungsprogramms in einem
Theater, Varieté o. Ä. , bes. als
Fernsehsendung

Show|biz [ o b z] das; - 〈engl.-
amerik.〉 ( Jargon): kurz für
↑ Showbusiness

Show|block der; -s, . . .blöcke:
Show als Einlage in einer Fern-
sehsendung

Show|boat [. . .bo t] das; -s, -s
〈engl.-amerik.〉: Unterhaltungs-
schiff für Show- u. Theaterauf-
führungen

Show|busi|ness [. . .b zn s] das; -:
Vergnügungs-, Unterhaltungs-
branche; Schaugeschäft

Show|case [ o ke s] der od. das;
-, -[s] 〈engl.〉: Präsentation, Vor-
führung [zu PR-Zwecken]

Show|down, Show-down [ o -
d ua n] der; -[s], -s: dramatische,
entscheidende Konfrontation;
Entscheidungskampf

Sho|wer|gel [ ua . . .] das; -s, -s
〈engl. ; lat.-it.-fr.〉: Duschgel

Show|girl [ o g l] das; -s, -s:
Sängerin od. Tänzerin in einer
Show

Show|man [. . .m n] der; -s, . . .men
[. . .m n]: 1. jmd. , der im Show-
business tätig ist. 2.geschickter
Propagandist

Show|mas|ter der; -s, - 〈anglisie-
rende Bildung〉: Unterhaltungs-
künstler, der eine Show arran-
giert u. präsentiert. Show|mas-
te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Showmaster

Show|room [. . .ru m] der; -s, -s
〈engl.〉: Vorführungsraum (z. B.
für effektvolle Präsentationen)

Show|ta|lent das; -[e]s, -e: 1. (ohne
Plural) besondere Begabung, in
Shows aufzutreten, sich vor ei-
nem Publikum als Unterhal-
ter[in] o. Ä. zu betätigen. 2. jmd. ,
der Showtalent (1) hat

Show|viewY [. . .vju ] das; -s
〈engl.〉: in bestimmten Ziffern-
reihen dargestelltes (bes. in

Shetland – ShowviewY
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Programmzeitschriften abge-
drucktes) Programm, das die
Videoprogrammierung ermög-
licht

Shre
˙
d|der [ . . .]: englische Schrei-

bung von: Schredder
Shrimp [ r mp] der; -s, -s (meist
Plural) 〈engl.〉: kleine, essbare
Garnele, Nordseekrabbe

Shu|d|ra vgl. Schudra
Shuf|f|le|board [ aflb d] das; -s
〈engl.〉: Spiel, bei dem auf einem
länglichen Spielfeld Scheiben
mit langen Holzstöcken mög-
lichst genau von der Startlinie
in das gegenüberliegende Ziel-
feld geschoben werden müssen

Shunt [ ant] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. (Physik) elektrischer Neben-
schlusswiderstand. 2. (Med.)
a) infolge eines angeborenen
Defekts bestehende Verbin-
dung zwischen großem u. klei-
nem Kreislauf; b) operativ her-
gestellte künstliche Verbin-
dung zwischen Blutgefäßen des
großen u. kleinen Kreislaufs
zur Kreislaufentlastung

shun|ten [ antn]: in elektrischen
Geräten durch Parallelschal-
tung eines Widerstandes die
Stromstärke regeln

Shut|tle [ atl] der; -s, -s 〈engl.〉:
1.Kurzform von ↑ Spaceshuttle.
2. a)Pendelverkehr; b) im Pen-
delverkehr eingesetztes Fahr-
od. Flugzeug

Shy|lock [ ia l k] der; -[s], -s
〈engl. ; nach der Figur in Shake-
speares ”Kaufmann von Vene-
dig“〉: erpresserischer Geldver-
leiher; mitleidloser Gläubiger

si [si ] 〈it.〉: Silbe, auf die beim
Solmisieren der Ton h gesun-
gen wird

Si
¯

|al das; -[s] 〈Kurzw. aus Sili-
cium u. Aluminium〉 (Geol.):
oberste Schicht der Erdkruste

Si|a|l|a|de|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Speicheldrüsen-
entzündung

si|a|lisch 〈von ↑ Sial〉 (Geol.): über-
wiegend aus Silicium-Alumini-
um-Verbindungen zusammen-
gesetzt (von den Gesteinen der
oberen Erdkruste)

si|al|li
¯

|tisch: tonig (von der Ver-
witterung der Gesteine in
feuchtem Klima)

Si|a|lo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉: ↑ Ptyalolith
Si|a|lor|rhö die; -, -en: ↑ Ptyalis-
mus

si|a|me|sisch 〈nach Siam (heute
Thailand), dem Herkunftsland
der zusammengewachsenen
Zwillingsbrüder Chang u. Eng
Bunkes (1811–1874), deren Fall
erstmals weltweit bekannt
wurde〉: siamesische Zwillinge
(Med.): bei eineiigen Zwillingen
selten auftretende Fehlbildung
in Form zweier völlig entwi-
ckelter Individuen, die an ei-
nem Körperabschnitt (meist
Brust- od. Kreuzbein) mitein-
ander verwachsen sind

Si|a|mo|sen die (Plural) 〈nlat.〉: ka-
rierte u. gestreifte Baumwollge-
webe in Leinwandbindung, die
bes. für Schürzen u. Bettbe-
zugsstoffe verwendet werden

Si|bi|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(Sprachwiss.): Zischlaut, Reibe-
laut (z. B. s)

si|bi|lie|ren (Sprachwiss.): zu Sibi-
lanten machen (von Lauten)

Si
˙

|bl|jak der; -s, -s 〈serbokroat.〉:
sommergrüner Buschwald

Si|by
˙
l|le die; -, -n 〈gr.-lat.〉: weissa-

gende Frau, geheimnisvolle
Wahrsagerin

Si|byl|li
¯

|nen die (Plural): hellenis-
tisch-jüdische Weissagungsbü-
cher

si|byl|li
¯

|nisch: geheimnisvoll, rät-
selhaft

si
¯
c [auch: z k] 〈lat.〉: so, ebenso;
wirklich so! (mit Bezug auf et-
was Vorangegangenes, das in
dieser [falschen] Form gelesen
od. gehört worden ist)

Si|ci|li|a|no [sit i. . .] der; -s, -s u.
. . .ni 〈it.〉: alter sizilianischer
Volkstanz im 6/8- od.

12/8-Takt
Si|ci|li|enne [zisi li n, sisi lj n] die;
-, -s 〈it.-fr.〉: franz. Bez. für: Sici-
liano

Sick-out, Sick|out [ s k| ua t, s k-
ua t] das; -s, -s 〈engl.〉: Krank-

meldung (bes. von Arbeitneh-
mern, für die ein Streikverbot
gilt) als Arbeitskampfmaß-
nahme

si
¯
c tra

˙
n|sit glo|ria mu

˙
n|di 〈lat.〉: ”so

vergeht die Herrlichkeit der
Welt“ (Zuruf an den neuen
Papst beim Einzug zur Krö-
nung, wobei symbolisch ein Bü-
schel Werg verbrannt wird)

Sid|dhan|ta [zi danta] das od. der;
- 〈sanskr. ; ”Lehrbuch“〉: Ge-
samtheit der heiligen Schriften
der indischen Religion aus der
Zeit Buddhas

Side|bag [ sa db k] der; -s, -s

〈engl.〉: im Bereich der Fahr-
zeugtüren angebrachter Airbag
als Schutz bei einem seitlichen
Aufprall

Side|board [. . .b d] das; -s, -s
〈engl.〉: Anrichte, Büfett (1)

si|de|ral 〈lat.〉: ↑ siderisch
si|de|risch: auf die Sterne bezo-
gen; siderisches Pendel (Para-
psychol.): Metallring od. -kugel
an dünnem Faden od. Haar
zum angeblichen Nachweis von
Wasser, Erz u. Ä.

Si|de|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: 1. karbonatisches Ei-
senerz. 2.Meteorit aus reinem
Eisen

Si|de|ro|gra|fie, Si|de|ro|gra|phie
die; -, . . .i

¯
en (veraltet): [Erzeug-

nis der] Stahlstichkunst
Si|de|ro|li

¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n]: Eisensteinmeteorit
Si|de|ro|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaft von der Gewin-
nung u. den Eigenschaften des
Eisens

Si|de|ro|nym das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:
Deckname, der aus einem as-
tronomischen Ausdruck be-
steht (z. B. Sirius)

Si|de|ro|pe|nie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Eisenmangel in den
Körpergeweben

si|de|ro|phi
¯
l: Eisen an sich bin-

dend, sich leicht mit eisenhalti-
gen Farbstoffen färben lassend
(z. B. von chemischen Elemen-
ten)

Si|de|ro|phi|li
¯
n das; -s (Med.): Ei-

weißkörper des Blutserums,
der Eisen an sich binden kann

si|de|ro|pri
¯
v (Med.): ohne Eisen,

eisenarm (von roten Blutkör-
perchen)

Si|de|ro|se, Si|de|ro|sis die; -
(Med.): Ablagerung von Ei-
sen[salzen] in den Körpergewe-
ben

Si|de|ro|s|kop das; -s, -e (Med.):
Magnetgerät zum Nachweis u.
zur Entfernung von Eisensplit-
tern im Auge

Si|de|ro|sphä|re die; -: ↑ Nife
Si|de|ro|zyt der; -en, -en (meist Plu-
ral) (Med.): rotes Blutkörperchen
mit Eiseneinlagerungen

Si|de|r|ur|gie die; - (Technik): Ei-
sen- u. Stahlbearbeitung. si|de-
r|u

˙
r|gisch: die Siderurgie betref-

fend
Si|d|ra die; - 〈hebr. ; ”Ordnung“〉:
der jeweils an einem Sabbat zu
verlesende Abschnitt der Thora
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si|e|na [s. . .] 〈it. ; nach der ital.
Stadt Siena〉: rotbraun. Si|e|na
das; -[s], -[s]: 1. ein rotbrauner
Farbton. 2. Sienaerde

Si|e|na|er|de die; -, -n: als Farb-
stoff zur Herstellung sienafar-
bener Malerfarbe verwendete,
gebrannte, tonartige, feinkör-
nige Erde; Terra di Siena

Si|e
˙
r|ra [s. . .] die; -, . . .ren u. -s 〈lat.-

span. ; ”Säge“〉: span. Bez. für:
Gebirgskette

Si|e
˙
s|ta [s. . .] die; -, -s 〈lat.-span.〉:

Ruhepause [nach dem Essen]
Si
¯

|fe|ma das; -s 〈Kurzw. aus ↑ Sili-
cium, ↑ Ferrum u. ↑Magne-
sium〉 (Geol.): Material, aus
dem der (zwischen Erdkern u.
unterster Erdkruste liegende)
Erdmantel besteht

Si
˙
f|flö|te die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr. ; dt.〉: hohe Orgelstimme

Si
¯

|gel das; -s, - 〈lat.〉, Sigle die;
-, -n 〈lat.-fr.〉 [ zi gl]: festgeleg-
tes Abkürzungszeichen für Sil-
ben, Wörter od. Wortgruppen

si
¯

|geln: mit einem festgelegten
Abkürzungszeichen versehen
(z. B. von Buchtiteln in Katalo-
gen)

Sight|see|ing [ s ia tsi ] das; -s,
-[s] 〈engl.〉: Besichtigung von
Sehenswürdigkeiten

Sight|see|ing|tour, Sight|see-
ing-Tour [. . .tu ] die; -, -en:
Stadtrundfahrt [mit einem
Bus] zur Besichtigung von Se-
henswürdigkeiten

Si|gi
˙
ll das; -s, -e 〈lat.〉 (veraltet):

Siegel
Si|gi

˙
l|la: Plural von ↑ Sigillum

Si|gil|la|rie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉: Siegelbaum (eine ausge-
storbene Pflanzengattung)

si|gil|lie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
[ver]siegeln

Si|gi
˙
l|lum das; -s, . . .lla: lat. Form

von ↑ Sigill
Sig|le [ zi gl] vgl. Sigel
Si
˙
g|ma das; -[s], -s 〈gr.〉: 1. (S, s,
am Wortende: V). 2. (Med.)
↑ Sigmoid

Sig|ma|ti|ker der; -s, -: jmd. , der
an Sigmatismus leidet. Sig|ma-
ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Sigmatiker

Sig|ma|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Sprachfehler, der sich in
Lispeln äußert

Sig|mo|i
¯
d der; -[e]s, -e (Med.):

s-förmiger Abschnitt des Dick-
darms

Si
˙

|g|na: Plural von ↑ Signum

Si|g|nal das; -s, -e 〈lat.-fr.〉: 1. [opti-
sches od. akustisches] Zeichen
mit einer bestimmten Bedeu-
tung. 2. a) für den Schienenver-
kehr an der Strecke aufgestelltes
Schild mit einer bestimmten
Bedeutung od. bewegbare [fern-
bediente] Vorrichtung, deren
Stellung eine besondere Bedeu-
tung hat; an der Strecke instal-
lierte Vorrichtung zum Geben
von Lichtsignalen; b) (bes.
schweiz.) Verkehrszeichen für
den Straßenverkehr. 3. (Physik,
Informatik) Träger einer In-
formation (z. B. eine elektro-
magnetische Welle), der ent-
sprechend dem Inhalt der zu
übermittelnden Information
moduliert wird

Si|g|na|le|ment [. . . mã , schweiz. :
. . . m nt] das; -s, -s (schweiz.
auch: -e): 1. (bes. schweiz.) Per-
sonenbeschreibung, Kenn-
zeichnung (z. B. in einem Perso-
nalausweis od. einer Vermiss-
tenanzeige). 2.Gesamtheit der
Merkmale, die ein bestimmtes
Tier charakterisieren (in der
Pferdezucht)

Si|g|nal|horn das; -s, . . .hörner
〈lat.-fr. ; dt.〉: ventilloses Mes-
singblasinstrument

si|g|na|li|sie|ren 〈französierende
Bildung〉: 1. etwas deutlich, auf
etwas aufmerksam machen, ein
Signal geben. 2. etwas ankündi-
gen. 3. benachrichtigen, war-
nen

Si|g|nal|pis|to|le die; -, -n 〈lat.-fr. ;
tschech.〉: Pistole, die dazu
dient, durch Abschießen einer
bestimmten Munition etwas zu
signalisieren

Si|g|na|tar der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:
1.Kurzform von ↑ Signatar-
macht. 2. (Rechtsspr. veraltet)
Unterzeichner eines Vertrages.
Si|g|na|ta|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Signatar (2)

Si|g|na|tar|macht die; -, . . .mächte
〈lat.-nlat. ; dt.〉: einen [interna-
tionalen] Vertrag unterzeich-
nender Staat

Si|g|na|tion [s gne n] die; -, -s
〈engl.〉 (österr.): Erkennungs-
melodie

si|g|na|tum 〈lat.〉: unterzeichnet
(Abk. : sign.)

Si|g|na|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
1.Kurzzeichen als Aufschrift
od. Unterschrift, Namenszug.
2.Kennzeichen auf Gegenstän-

den aller Art, bes. beim Ver-
sand. 3.Name (auch abgekürzt)
od. Zeichen von Künstlern auf
ihrem Werk. 4.Kombination
aus Buchstaben und Zahlen,
unter der ein bestimmtes Buch
in der Bibliothek zu finden ist;
Standortnummer. 5. kartografi-
sches Zeichen zur lage-, rich-
tungs- od. formgerechten, dem
Maßstab angepassten Darstel-
lung von Dingen u. Gegeben-
heiten. 6. (Druckw.) Ziffer od.
Buchstabe zur Bezeichnung der
Reihenfolge der Bogen einer
Druckschrift (Bogennummer)

Si|g|nem das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:
↑Monem

Si|g|net [z n je , auch: z gn t]
das; -s, -s u. (bei dt. Ausspr. :) -e
〈lat.-fr.〉: 1.Buchdrucker-, Verle-
gerzeichen. 2. (veraltet) Hand-
siegel, Petschaft. 3.Aushänge-
schild, Visitenkarte. 4.Marke,
Firmensiegel

si|g|nie|ren 〈lat.〉: a)mit einer Sig-
natur versehen; b)unterzeich-
nen, abzeichnen

Si|g|ni|fi|ant [sinji fjã ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: ↑ Signifikant

Si|g|ni|fié [sinji fje] das; -s, -s:
↑ Signifikat

si|g|ni|fi|ka
˙
nt 〈lat.〉: 1. a)bedeut-

sam; in deutlicher Weise als
wesentlich, wichtig, erheblich
erkennbar; b) kennzeichnend;
typisch; c) (Statistik) zu groß,
um noch als zufällig gelten zu
können. 2. ↑ signifikativ (1)

Si|g|ni|fi|ka
˙
nt der; -en, -en

(Sprachwiss.): Ausdrucksseite
des sprachlichen Zeichens;
Ggs. ↑ Signifikat

Si|g|ni|fi|ka
˙
nz die; -, -en: Bedeut-

samkeit, Wesentlichkeit
Si|g|ni|fi|ka

˙
nz|test der; -s, -s: Test-

verfahren zum Nachprüfen ei-
ner statistischen Hypothese

Si|g|ni|fi|kat das; -[e]s, -e (Sprach-
wiss.): Inhaltsseite des sprachli-
chen Zeichens; Ggs. ↑ Signifikant

si|g|ni|fi|ka|ti
¯
v: 1. (Sprachwiss.)

bedeutungsunterscheidend
(von sprachlichen Einheiten).
2. ↑ signifikant (1)

si|g|ni|fi|zie|ren: bezeichnen, an-
zeigen

si|g|ni|ti
¯
v: symbolisch, mithilfe

von Zeichensystemen (z. B. der
Sprache)

Si|g|nor [z n jo ] der; -, . . .ri
〈lat.-it.〉: ital. Bez. für Herr (mit
folgendem Namen od. Titel). Si-
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g|no|ra [z n jo ra] die; -, -s u.
. . .re: ital. Bez. für: Frau

1Si|g|no|re [z n jo r ] der; -, . . .ri:
ital. Bez. für: [mein] Herr (ohne
folgenden Namen od. Titel)

2Si|g|no|re: Plural von ↑ Signora
Si|g|no|ri

¯
a [zinjo. . .], Si|g|no|rie

[z njo. . .] die; -, . . .i
¯
en: die

höchste [leitende] Behörde der
italienischen Stadtstaaten (bes.
der Rat in Florenz)

Si|g|no|ri
¯

|na [z njo. . .] die; -, -s u.
. . .ne: ital. Bez. für eine unver-
heiratete Frau

Si|g|no|ri
¯

|no [z njo. . .] der; -, -s u.
. . .ni: ital. Bez. für: junger Herr

Si
˙

|g|num das; -s, . . .na 〈lat.〉: ver-
kürzte Unterschrift; Zeichen

Si
¯

|g|rist [auch: zi gr st] der; -en,
-en 〈lat.-mlat.〉 (schweiz.): Küs-
ter

Si
¯

|ka|hirsch der; -s, -e 〈jap. ; dt.〉:
ein in Japan u. China vorkom-
mender kleiner Hirsch mit
[rot]braunem, weiß geflecktem
Fell

Sikh [zi k] der; -[s], -s 〈Hindi;
”Jünger“〉: Anhänger des Sikhis-
mus

Si|khi
˙
s|mus der; - 〈Hindi-nlat.〉: ge-

gen Ende des 15. Jh.s gestiftete
monotheistische indische Reli-
gion mit militärischer Organi-
sation

Sik|ka|ti
¯
v das; -s -e 〈lat.〉: Tro-

ckenstoff, der Druckfarben, Öl-
farben u. a. zugesetzt wird

sik|ka|ti|vie|ren 〈lat.-nlat.〉: Sikka-
tiv zusetzen

Si|la|ge [. . . ] die; -, -n 〈fr.〉:
1. (meist Plural) Gärfutter.
2.Einlagerung von Futter in Si-
los; Ensilage

Si|lan das; -s, -e 〈Kunstw. aus ↑ Si-
likon u. ↑Methan〉: Silizium-
wasserstoff

Si
˙
l|ber|bro|mid das; -s: Bromsilber

Si
˙
ld der; -[e]s, -[e] 〈skand.〉: pi-
kant eingelegter junger Hering

Si|len der; -s, -e 〈gr.-lat.〉: zweibei-
niges Fabelwesen der grie-
chischen Sage mit menschli-
chem Oberkörper u. Pferdeleib

Si|le
˙
n|ti|um das; -s, . . .tien 〈lat.〉:

1. (veraltend, noch scherzh.)
[Still]schweigen, Stille (oft als
Aufforderung: Ruhe!). 2.a)Zeit,
in der die Schüler eines Inter-
nats ihre Schularbeiten erledi-
gen sollen; b)Hausaufgabenbe-
treuung am Nachmittag

Si|le
˙
n|ti|um ob|se|qui|o|sum das;

- - (kath. Kirche): a) ehrerbieti-

ges Schweigen gegenüber einer
kirchlichen Lehrentscheidung;
b) Schweigen als Ausdruck des
Nichtzustimmens

Si|lent Mee|ting [ sa l nt mi t ]
das; - -s 〈engl.〉: stille gottes-
dienstliche Versammlung der
Quäker

Sil|hou|et|te [zi lu t ] die; -, -n
〈fr.〉: 1. a)Umriss, der sich [dun-
kel] vom Hintergrund abhebt;
b) Schattenriss. 2. (Mode) Um-
riss[linie]; Form der Konturen

sil|hou|et|tie|ren [zilu ti r n] 〈fr.-
nlat.〉 (veraltend): im Schatten-
riss zeichnen od. schneiden

Si|li|ca|gelY das; -s 〈lat.-nlat. ;
lat.〉: Adsorptionsmittel für
Gase, Flüssigkeiten u. gelöste
Stoffe; Kieselgel

Si|li|cat vgl. Silikat
Si|li|ci

¯
d vgl. Silizid

Si|li
¯

|ci|um vgl. Silizium
Si|li|con vgl. Silikon
Si|li|con Val|ley [ s l k( )n væli]
das; - -[s] 〈engl. ; ”Siliziumtal“〉:
Zentrum der amerikanischen
Elektronik- u. Computerbran-
che bei San Francisco

si|lie|ren 〈span.-nlat.〉: Grünfutter,
Gemüse in einem Silo einlagern

Si|li|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Verkieselung

si|li|fi|zie|ren: verkieseln (von Ge-
steinen u. Versteinerungen)

Si
¯

|li|ka|stein der; -s, -e 〈lat.-nlat. ;
dt.〉: beim Brennen sich ausdeh-
nender feuerfester Stein aus Si-
liciumdioxid sowie Kalk- u.
Tonbindemitteln

Si|li|kat, chem. fachspr. : Silicat
das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉: Salz
der Kieselsäure

si|li|ka|tisch: reich an Kieselsäure
Si|li|ka|to|se die; -, -n (Med.):
durch silikathaltige Staubarten
hervorgerufene Staublungener-
krankung

Si|li|kon, chem. fachspr. : Silicon
das; -s, -e: siliziumhaltiger
Kunststoff von großer Wärme-
u. Wasserbeständigkeit

Si|li|kon|im|plan|tat das; -[e]s, -e:
aus Silikon gefertigtes Implan-
tat, bes. für die weibliche Brust

Si|li|ko|se die; -, -n (Med.): durch
eingeatmeten kieselsäurehalti-
gen Staub verursachte Staub-
lungenerkrankung; Steinstaub-
lunge

Si|li|zi
¯
d, chem. fachspr. : Silicid

das; -[e]s, -e: Verbindung von
Silizium mit einem Metall

Si|li
¯

|zi|um, fachspr. : Silicium das;
-s 〈lat.-nlat.〉: chem. Element;
ein Nichtmetall (Zeichen: Si)

Si
˙
lk der; -s, -s 〈engl.〉: glänzender
Kleiderstoff

Si
˙
lk|gras das; -es 〈engl. ; eigtl.
”Seidengras“〉: haltbare, feine
Blattfasern verschiedener Ana-
nasgewächse

Silk|screen [ s lkskri n] das; -s:
engl. Bez. für: Siebdruck

Silk|worm [ s lkw m], Silk|worm-
gut [. . .gat] das; -s: aus dem
Spinnsaft der Seidenraupe ge-
wonnenes chirurgisches Näh-
material

1Si
˙
ll der; -s, -e 〈schwed.〉: ↑ Sild

2Si
˙
ll der; -s, -s 〈engl.〉 (Geol.): waa-
gerechte Einlagerung eines Er-
gussgesteins in bereits vorhan-
dene Schichtgesteine

Sil|la|bub [ s l b b] das; - 〈engl.〉:
kaltes Getränk aus schaumig
geschlagenem Rahm, Wein u.
Gewürzen

Si
˙
l|len die (Plural) 〈gr.〉: parodisti-
sche, zum Teil aus homerischen
Versen zusammengestellte alt-
griechische Spottgedichte auf
Dichter u. Philosophen

Sil|lo|graf, Sillograph der; -en, -en
〈gr.-lat.〉: Verfasser von Sillen

Si
˙
l|ly|bos der; -, . . .boi 〈gr.-lat.〉: far-
biger Zettel an den Schriftrol-
len des Altertums mit dem Ti-
tel des Werks u. dem Namen
des Verfassers

Si
¯

|lo der, auch: das; -s, -s 〈span.〉:
a)Großspeicher (für Getreide,
Erz u. Ä.); b)Gärfutterbehälter

Si|lonY das; -s 〈Kunstw.〉: eine
Kunstfaser

Si|lu|mi
¯
nY das; -[s] 〈Kurzw. aus

↑ Silicium u. ↑ Aluminium〉:
schweiß- u. gießbare, feste
Leichtmetalllegierung

Si|lur das; -s 〈nlat. ; nach dem vor-
keltischen Volksstamm der Si-
lurer〉 (Geol.): erdgeschichtliche
Formation des Paläozoikums.
si|lu|risch: a)das Silur betref-
fend; b) im Silur entstanden

Si
˙
l|vae [. . . ] die (Plural) 〈lat. ;
”Wälder“〉: literarische Sammel-

Silhouette
Das Wort geht auf den Namen
eines französischen Politikers
zurück. Es hat seine französi-
sche Schreibweise im Deut-
schen behalten.
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werke der Antike u. des Mittel-
alters mit formal u. inhaltlich
verschiedenartigen Gedichten

Sil|va|ner der; -s, - 〈vielleicht zu
Transsilvanien = Siebenbürgen
(Rumänien), dem angeblichen
Herkunftsland〉: a) (ohne Plu-
ral) Rebsorte für einen milden,
feinfruchtigen bis vollmundi-
gen Weißwein; b)Wein der
Rebsorte Silvaner (a)

Sil|ve
˙
s|ter das; -s, - 〈nach dem

Papst Silvester I.〉: der letzte Tag
des Jahres (31. Dezember)

1Si
¯

|ma die; -, -s u. . . .men 〈gr.-lat.〉:
Traufleiste antiker Tempel

2Si
¯

|ma das; -s 〈Kurzw. aus ↑ Sili-
cium u. ↑Magnesium〉 (Geol.):
unterer Teil der Erdkruste

Si|ma
˙
r|re, Zimarra die; -, . . .rren

〈it.-fr.〉: 1.bodenlanger Männer-
mantel im Italien des 16. Jh.s.
2. (veraltet) Schleppkleid

si|ma|tisch, veraltet: simisch
(Geol.): aus Basalten u. Gabbro
zusammengesetzt

si|mi|lär 〈lat.-fr.〉 (veraltet): ähn-
lich

Si|mi|la|ri|tät die; -, -en (veraltet):
Ähnlichkeit

si
¯

|mi|le 〈lat.-it.〉 (Musik): ähnlich,
auf ähnliche Weise weiter,
ebenso

Si
¯

|mi|le das; -s, -s 〈lat.-nlat.〉 (ver-
altet): Gleichnis, Vergleich

Si
¯

|mi|li das od. der; -s, -s: Nachah-
mung, bes. von Edelsteinen

si|mi
¯

|lia si|mi
¯

|li|bus 〈lat.〉: ”Glei-
ches [wird] durch Gleiches [ge-
heilt]“ (ein Grundgedanke der
Volksmedizin); vgl. contraria
contrariis u. Sympathie (4)

Si
¯

|mi|li|stein der; -[e]s, -e
(Fachspr.): imitierter Edelstein

si
¯

|misch vgl. simatisch
SIM-Kar|te [ z m.. .] die; -, -n 〈Abk.
für engl. Subscriber Identity
Module ”Fernsprech-Kunden-
identitätsmodul“〉: ↑ Chip (3)
für Mobiltelefone, auf dem per-
sönliche Daten u. Ä. gespei-
chert werden

Si|mo|nie die; -, . . .i
¯
en 〈mlat. ; nach

dem Zauberer Simon, Apostel-
gesch. 8, 9 ff.〉: Kauf od. Verkauf
von geistlichen Ämtern o. Ä. si-
mo|nisch, si|mo|ni

˙
s|tisch: die Si-

monie betreffend
si
˙
m|pel 〈lat.-fr.〉: 1. so einfach,
dass es keines besonderen geis-
tigen Aufwands bedarf, nichts
weiter erfordert, leicht zu be-
wältigen ist; unkompliziert.

2. in seiner Beschaffenheit an-
spruchslos-einfach; nur das b-
liche und Notwendigste aufwei-
send

Si
˙
m|pel der; -s, - (landsch. ugs.):
einfältiger Mensch, Dummkopf

Si
˙
m|pla: Plural von ↑ Simplum

Si
˙
m|plex das; -, -e u. Simpli

¯
zia

〈lat.〉 (Sprachwiss.): nicht zu-
sammengesetztes (u. nicht ab-
geleitetes) Wort; Ggs. ↑ Kompo-
situm

sim|p|li
¯

|ci|ter (veraltet): schlecht-
hin

Sim|p|li|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Simplifizierung; vgl.
. . .ation/.. .ierung

sim|p|li|fi|zie|ren: sehr stark ver-
einfachen. Sim|p|li|fi|zie|rung
die; -, -en: Vereinfachung; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Sim|p|li
¯

|zia: Plural von ↑ Simplex
Sim|p|li|zi|a|de die; -, -n 〈nach der
Titelfigur Simplicissimus aus
dem Roman von Grimmelshau-
sen, † 1676〉: Abenteuer[roman]
um einen einfältigen Menschen

Sim|p|li|zi|tät die; - 〈lat.〉: 1.Ein-
fachheit. 2.Einfalt

Si
˙
m|plum das; -s, . . .pla (Wirtsch.):
einfacher Steuersatz

Si
˙
m|sa|la|bi

˙
m 〈Herkunft unsi-

cher〉: ein Zauberwort (im ent-
scheidenden Moment der Aus-
führung eines Zauberkunst-
stücks)

si
˙
m|sen 〈Ableitung von ↑ 2SMS〉:
Kurznachrichten über das
Handy verschicken

Si|mu|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

jmd. , der etwas, bes. eine
Krankheit, vortäuscht. Si|mu-
la
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Simulant
Si|mu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Verstellung. 2.Vortäuschung
[von Krankheiten]. 3.Nachah-
mung (in Bezug auf technische
Vorgänge)

Si|mu|la|tor der; -s, . . .oren (Tech-
nik): Gerät, in dem künstlich
die Bedingungen u. Verhält-
nisse herstellbar sind, wie sie in
Wirklichkeit bestehen (z. B.
Flugsimulator)

si|mu|lie|ren: 1. [eine Krankheit]
vortäuschen, vorgeben. 2. [tech-
nische] Vorgänge wirklichkeits-
getreu nachahmen

si|mul|tan 〈lat.-mlat.〉: gleichzei-
tig; simultanes Dolmetschen:
Form des Dolmetschens, bei
der die bersetzung gleichzei-

tig mit dem Originalvortrag
über Kopfhörer erfolgt; Ggs.
↑ konsekutives Dolmetschen

Si|mul|tan|büh|ne die; -, -n: Bühne,
bei der alle im Verlauf des
Spiels erforderlichen Schau-
plätze nebeneinander u. dau-
ernd sichtbar aufgebaut sind
(z. B. bei den Passionsspielen
des Mittelalters)

Si|mul|ta|ne|i|tät, Simultanität
die; -, -en: a)Gemeinsamkeit;
Gleichzeitigkeit; b)die Darstel-
lung von zeitlich od. räumlich
auseinander liegenden Ereig-
nissen auf einem Bild

Si|mul|ta|ne|ous En|gi|nee|ring [s -
m l te ni s nd n r ] das; -
-[s] 〈engl.〉 (Wirtsch.): Verfahren,
bei dem Produktionstechnologie
u. Produktionsgestaltung zeit-
lich parallel zueinander entwi-
ckelt werden, um so die Innova-
tionszeiten zu verkürzen

Si|mul|ta|ne|um das; -s 〈lat.-nlat.〉:
staatlich od. durch Vertrag gere-
geltes gemeinsames Nutzungs-
recht verschiedener Konfessio-
nen an kirchlichen Einrichtun-
gen (z. B. Kirchen, Friedhöfe)

Si|mul|ta|ni|tät vgl. Simultaneität
Si|mul|tan|kir|che die; -, -n: Kir-
chengebäude, das mehreren
Bekenntnissen offen steht

Si|mul|tan|schu|le die; -, -n: Ge-
meinschaftsschule für verschie-
dene Konfessionen; Ggs. ↑ Kon-
fessionsschule

Si|mul|tan|spiel das; -[e]s, -e:
Spiel, bei dem ein Schachspie-
ler gegen mehrere, meist leis-
tungsschwächere Gegner
gleichzeitig spielt

Si|n|a
˙
n|th|ro|pus der; -, . . .pi u.

. . .pen 〈gr.-nlat.〉: Frühmensch,
dessen fossile Reste in China
gefunden wurden

Si
˙
n|da|co der; -, . . .ci [. . .t i] 〈gr.-
lat.-it.〉: Gemeindevorsteher,
Bürgermeister in Italien

si
¯

|ne a
˙
n|no 〈lat. ; ”ohne Jahr“〉 (Buchw.

veraltet): ohne Angabe des Er-
scheinungsjahres (Abk.: s. a.)

si
¯

|ne a
˙
n|no et lo|co: ↑ sine loco et

anno (Abk. : s. a. e. l.)
si
¯

|ne i
¯
ra et stu|dio 〈lat. ; ”ohne

Hass u. Eifer“〉: objektiv u. sach-
lich; unvoreingenommen

Si|ne|ku|re die; -, -n 〈lat.-nlat. ;
”ohne Sorge“〉: 1. (Geschichte)
Pfründe ohne Amtsgeschäfte.
2.müheloses, einträgliches Amt

si
¯

|ne lo|co 〈lat. ; ”ohne Ort“〉
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(Buchw. veraltet): ohne Angabe
des Erscheinungsortes (Abk. :
s. l.)

si
¯

|ne lo|co et a
˙
n|no 〈lat. ; ”ohne

Ort und Jahr“〉 (Buchw. veral-
tet): ohne Nennung von Er-
scheinungsort u. -jahr (Abk. :
s. l. e. a.)

si
¯

|ne ob|li|go 〈lat.-it.〉: ohne ↑Ob-
ligo (Abk. : s. o.)

si
¯

|ne te
˙
m|po|re 〈lat. ; ”ohne Zeit“〉:

ohne akademisches Viertel,
d. h. pünktlich (zur genannten
Zeit; Abk. : s. t.)

Sin|fo|ni
¯
a con|cer|ta

˙
n|te [- k n-

t er. . .] die; - -, . . .nie [. . .ni ] -:
〈it.〉: meist dreisätzige Kompo-
sition für mehrere Soloinstru-
mente u. Orchester (bes. der
zweiten Hälfte des 18. Jh.s)

Sin|fo|nie 〈gr.-lat.-it.〉, Symphonie
〈gr.-lat.〉 die; -, . . .i

¯
en (Musik):

auf das Zusammenklingen des
ganzen Orchesters hin ange-
legte Instrumentalkomposition
in mehreren (meist vier) Sätzen

Sin|fo|ni|e
˙
t|ta die; -, . . .tten 〈gr.-

lat.-it.〉: kleine Sinfonie
Sin|fo|nik, Symphonik die; - 〈gr.-
lat.-nlat.〉 (Musik): Lehre vom
sinfonischen Satzbau

Sin|fo|ni|ker 〈gr.-lat.-it.〉, Sympho-
niker 〈gr.-lat.-nlat.〉 der; -s, -
(Musik): 1.Komponist von Sin-
fonien. 2.Mitglied eines Sinfo-
nieorchesters. Sin|fo|ni|ke|rin,
Symphonikerin die; -, -nen
(Musik): weibliche Form zu
↑ Sinfoniker

sin|fo|nisch 〈gr.-lat.-it.〉, sympho-
nisch 〈gr.-lat.-nlat.〉 (Musik):
sinfonieartig, in Stil u. Charak-
ter einer Sinfonie

1Sin|gle [ s l] das; -[s], -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: 1.Einzelspiel zweier
Spieler, Spielerinnen im Tennis.
2.Zweierspiel im Golf

2Sin|gle die; -, -s: kleine Schall-
platte, CD mit nur einem Titel

3Sin|gle der; -[s], -s: jmd. , der al-
lein, ohne Bindung an einen
Partner lebt

Sin|gle|ton [ s lt n] der; -, -s
〈engl.〉: a) engl. Bez. für nur aus
Spielkarten gleicher Farbe be-
stehendes Blatt in der Hand ei-
nes Spielers; b) engl. Bez. für
Trumpf im Kartenspiel

Sing-out [ s |a t, . . . a t] das;
-s, -s 〈engl.〉: (von protestieren-
den Gruppen veranstaltetes)
öffentliches Singen von Pro-
testliedern

sin|gu|lär 〈lat.(-fr.)〉: 1. vereinzelt
vorkommend, einen Einzel- od.
Sonderfall darstellend. 2. ein-
zigartig

Si
˙
n|gu|lar der; -s, -e 〈lat.〉: 1. (ohne
Plural) Numerus, der beim No-
men u. Pronomen anzeigt, dass
dieses sich auf eine einzige Per-
son od. Sache bezieht, u. der
beim Verb anzeigt, dass nur ein
Subjekt zu dem Verb gehört;
Einzahl. 2.Wort, das im Singu-
lar steht; Singularform

Sin|gu|la|re|ta
˙
n|tum das; -s, -s u.

Singulariata
˙
ntum (Sprach-

wiss.): nur im Singular vorkom-
mendes Wort (z. B. das All)

Sin|gu|la|ris der; -, . . .res [. . .re s]
(veraltet): Singular

sin|gu|la|risch: a)den Singular be-
treffend; b) im Singular [ge-
braucht, vorkommend]

Sin|gu|la|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Philos.): metaphysische Lehre,
nach der die Welt als eine Ein-
heit aus nur scheinbar selbst-
ständigen Teilen angesehen
wird; Ggs. ↑ Pluralismus (1)

Sin|gu|la|ri|tät die; -, -en 〈lat.〉:
1. vereinzelte Erscheinung; Sel-
tenheit, Besonderheit.
2. (Math.) Stelle, an der sich
Kurven od. Flächen anders ver-
halten als bei ihrem normalen
Verlauf. 3. (Meteorol.) die zu
bestimmten Zeiten des Jahres
stetig wiederkehrenden Wet-
tererscheinungen

Sin|gu|lar|suk|zes|si|on die; -, -en
(Rechtswiss.): Eintritt in ein
einzelnes, bestimmtes Rechts-
verhältnis

Sin|gu|le
˙
tt das; -s, -s 〈lat.-engl.〉

(Physik): einfache, nicht aufge-
spaltete Spektrallinie

Sin|gu
˙
l|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat.〉

(Med.): Schluckauf
Si
¯

|nia die; - 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): eine
geotektonische Aufbauzone

Si
¯

|ni|ka die (Plural) 〈nlat.〉: Werke
aus u. über China

si|ni
˙
s|ter 〈lat. ; ”links“〉: 1. (Med.)

links, auf der linken Seite be-
findlich. 2.unheilvoll, unglück-
lich

si|ni
˙
s|t|ra ma|no vgl. mano sinistra

Sinn Fein [ n fe n] die; - 〈ir. ; ”wir
selbst“〉: 1905 gegründete natio-
nalistische Bewegung in Irland

Si|no|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
jmd. , der sich wissenschaftlich
mit der chinesischen Sprache u.
Literatur befasst (z. B. Hoch-

schullehrer, Studierende). Si|no-
lo|gie die; -: Wissenschaft von
der chinesischen Sprache u. Li-
teratur. Si|no|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Sinologe.
si|no|lo|gisch: die Sinologie be-
treffend

Si|no|pie [. . .pi ] die; -, . . .i
¯
en 〈nach

der türk. Stadt Sinop, aus der
ursprünglich die Erdfarbe
stammte〉 (Kunstwiss.): in roter
Erdfarbe auf dem Rauputz aus-
geführte Vorzeichnung bei Mo-
saik u. Wandmalerei

Si
˙
n|ti|za die; -, -s 〈Zigeunerspr.〉:
weibliche Form zu ↑ Sinto

Si
˙
n|to der; -, . . .ti (meist Plural):
Angehöriger einer im deutsch-
sprachigen Raumbeheimateten
Gruppe eines urprünglich aus
Indien stammenden Volks (das
vielfach als diskriminierend
empfundene Zigeuner erset-
zende Selbstbezeichnung); vgl.
Rom

Si|nu|i
¯

|tis vgl. Sinusitis
si|nu|ös 〈lat.〉 (Med.): buchtig, ge-
wunden, Falten od. Vertiefun-
gen aufweisend (von Organen
od. Organteilen)

Si
¯

|nus der; -, - [. . .nu s] u. -se:
1. (Math.) Winkelfunktion im
rechtwinkligen Dreieck, die das
Verhältnis der Gegenkathete
zur Hypotenuse darstellt (Zei-
chen: sin). 2. (Med.) a)Hohl-
raum, bes. innerhalb von Schä-
delknochen; b) venöses Blut
führender Kanal zwischen den
Hirnhäuten

Si|nu|si
¯

|tis, Sinuitis die; -, . . .iti
¯
den

〈lat.-nlat.〉 (Med.): Entzündung
im Bereich der Nebenhöhlen

Si
¯

|nus|kur|ve die; -, -n (Math.):
zeichnerische Darstellung der
Sinusfunktion (vgl. Sinus) in ei-
nem Koordinatensystem

Si
¯

|pho der; -s, . . .onen 〈gr.-lat. ;
”Röhre, Wasserröhre, Saug-
röhre“〉: Atemröhre der Schne-
cken, Muscheln u. Tintenfische

Si|phon [ zi fõ, österr. : zi fo n] der,
selten auch: das; -s, -s 〈gr.-
lat.-fr.〉: 1. s-förmiger Geruchs-
verschluss bei Wasserausgüs-
sen zur Abhaltung von Abwas-
sergasen. 2.Getränkegefäß, aus
dem beim Öffnen die einge-
schlossene Kohlensäure die
Flüssigkeit herausdrückt; Si-
phonflasche. 3. (österr. ugs.)
Sodawasser. 4.Abflussanlage,
die unter eine Straße führt
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Si|pho|no|pho|re die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: Staats- od.
Röhrenqualle

Sir [zø , engl. : s ] der; -s, -s 〈lat.-
fr.-engl.〉: a) allgemeine engl.
Anrede (ohne Namen) für:
Herr; b) englischer Adelstitel;
vgl. 2Dame

Sire [zi ] 〈lat.-fr.〉: franz. Anrede
für: Majestät

Si|re|ne die; -, -n 〈gr.-lat.(-fr.);
nach göttlichen Wesen der
griech. Sage, die mit betören-
dem Gesang begabt waren〉:
1. schöne, verführerische Frau.
2.Anlage zur Erzeugung eines
Alarm- od. Warnsignals. 3. See-
kuh

Si|ri|o|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
in der Astronomie u. Astrophy-
sik verwendete Längeneinheit
(= 1,495 × 1014 km)

Sir|ta|ki der; -[s], -s 〈ngr.〉: ein
griechischer Volkstanz

Si
¯

|rup der; -s, -e oder -s 〈arab.-
mlat.〉: a) eingedickter, wässri-
ger Zuckerrübenauszug; b) zäh-
f lüssige Lösung aus Zucker u.
Wasser od. Fruchtsaft

Sir|ven|tes das; -, - 〈lat.-proven-
zal. ; ”Dienstlied“〉: politisch-
moralisierendes Rügelied der
provenzalischen Troubadoure

Si
¯

|sal der; -s 〈nach der mexik. Ha-
fenstadt Sisal〉: Faser aus den
Blättern einer Agave, die zur
Herstellung von Seilen u. Sä-
cken verwendet wird

sis|tie|ren 〈lat.〉: 1. (Rechtswiss.)
ein Verfahren unterbrechen,
vorläufig einstellen. 2. jmdn.
zur Feststellung seiner Perso-
nalien zur Wache bringen

Sis|tie|rung die; -, -en: 1.das Fest-
stellen der Personalien auf der
Polizeiwache. 2. (Rechtswiss.)
Unterbrechung, vorläufige Ein-
stellung eines Verfahrens

Si
˙
s|t|rum das; -s, . . .tren 〈gr.-lat.〉:
ein altägyptisches Rasselin-
strument, bei dem durch Me-
tallstäbe ein klirrendes Ge-
räusch hervorgerufen wird

Si
¯

|sy|phus|ar|beit die; -, -en 〈nach
Sisyphos, einer Gestalt der
griech. Sage, der zu einem nie
endenden Steinwälzen verur-
teilt war〉: sinnlose Anstren-
gung; vergebliche, nie ans Ziel
führende Arbeit

Si|tar der; -[s], -[s] u. die; -, -[s]
〈iran.〉: ein iranisches u. indi-
sches Zupfinstrument

Sit|com [ s tk m] die; -, -s 〈engl. ;
kurz für: situation comedy〉: Si-
tuationskomödie (bes. als Fern-
sehserie)

Site [s ia t] die; -, -s 〈engl. ; ”Stand-
ort, Stelle“〉: Kurzform von
↑Website

Site|map [ s ia tmæp] die; -, -s
〈engl.〉: Inhaltsverzeichnis einer
Website

Sit-i
˙
n, Sit|i

˙
n [s. . .] das; -s, -s 〈engl.〉:

demonstratives Sichhinsetzen
einer Gruppe zum Zeichen des
Protests; Sitzstreik

Si|tu|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr.〉: 1. a) allgemeine
[Sach]lage, Stellung; Zustand;
b) jmds. augenblickliche Lage,
Verhältnisse, Umstände.
2. (Geogr.) Lageplan. 3. (Soziol.)
die Gesamtheit der äußeren Be-
dingungen des sozialen Han-
delns u. Erlebens

si|tu|a|ti|o|ne
˙
ll: ↑ situativ

Si|tu|a|ti|o|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

mlat.-fr.-nlat.〉 (selten): jmd. ,
der sich schnell u. zu seinem
Vorteil jeder [neuen] Lage an-
zupassen versteht. Si|tu|a|ti|o-
ni
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Situationist
Si|tu|a|ti|ons|ethik die; -: Richtung
der Ethik, die nicht von allge-
meingültigen sittlichen Nor-
men ausgeht, sondern die sittli-
che Entscheidung an der jewei-
ligen konkreten Situation ori-
entiert

Si|tu|a|ti|ons|ko|mik die; -: Komik,
die durch eine erheiternde u.
zum Lachen reizende Situation
entsteht

Si|tu|a|ti|ons|ko|mö|die die; -, -n:
Komödie, deren Komik bes.
durch Verwechslungen, Verket-
tung überraschender Um-
stände, Intrigen o. Ä. entsteht

si|tu|a|ti
¯
v: durch die ( jeweilige)

Situation bedingt
si|tu|ie|ren 〈lat.-mlat.-fr.〉: legen,
stellen, in die richtige Lage
bringen, [an]ordnen (meist als
Partizip Perfekt in Verbindung
mit Adjektiven wie ”gut“ ge-
braucht, z. B. gut situiert =
wirtschaftlich gut gestellt)

Si|tu|ie|rung die; -, -en: Lage, An-
ordnung (z. B. von Gebäuden)

Si
¯

|tu|la die; -, . . .ulen 〈lat.〉: vorge-
schichtliches, bes. für die Ei-
senzeit typisches, meist aus
Bronze getriebenes eimerarti-
ges Gefäß

Si
¯

|tus der; -, - [. . .tu s] 〈lat.〉 (Med.):
a) [natürliche] Lage der Organe
im Körper; b)Lage des Fetus in
der Gebärmutter; vgl. in situ

si
˙
t ve|nia ve

˙
r|bo 〈lat. ; ”dem Wort

sei Verzeihung [gewährt]“〉:
man möge mir diese Aus-
drucksweise gestatten, nachse-
hen (Abk. : s. v. v.)

Si|va|pi
¯

|the|cus der; -, . . .ci 〈nlat. ;
nach dem Fundort Siwalik Hills
im Himalaja〉: fossiler Men-
schenaffe aus dem Miozän u.
Pliozän mit stark menschlichen
Merkmalen

Si
¯

|vas der; -, - 〈nach der türk.
Stadt〉: vielfarbiger, meist rot-
grundiger Teppich mit persi-
scher Musterung

Six|days, Six Days [ s ksde z, s ks
de z] die (Plural) 〈engl.〉: engl.
Bez. für: Sechstagerennen

Si
˙
x|pack [. . .p k] das od. der; -s, -s
〈lat.-engl.〉: 1. (in Bezug auf Ge-
tränke, bes. Bier, in Dosen)
Sechserpackung. 2. ( Jargon)
Waschbrettbauch

Six|pence [ s ksp ns] der; -, -: frü-
here britische Münze im Wert
von sechs Pence

Si
˙
xt die; -, -en 〈lat.〉: Fechtstellung
mit gleicher Klingenlänge wie
bei der ↑ Terz (2), jedoch mit
anderer Haltung der Faust

Six|ty-nine [s ksti na n] das; - 〈engl. ;
”69“〉 (Jargon): von zwei Personen
ausgeübter gleichzeitiger gegen-
seitiger oralerGeschlechtsverkehr;
Neunundsechzig

Si|zi|li|a|ne die; -, -n 〈it.〉: aus Sizi-
lien stammende Abart der
Stanze (1) mit nur zwei Reimen

Si|zi|li|a|no vgl. Siciliano
Si|zi|li|enne [zitsi li n] die; -
〈it.-fr.〉: ↑ Eolienne

Ska der; -[s] 〈Herkunft unsicher〉
(Musik): Musik, die sich in Ja-
maika aus dem ↑Rhythm and
Blues entwickelte u. zum Vor-
läufer des ↑ Reggae wurde

Ska|bi|es, fachspr. : Scabies die; -
〈lat.〉 (Med.): Krätze (eine Haut-
krankheit)

ska|bi|ös (Med.): krätzig, die typi-
schen Hauterscheinungen der
Krätze zeigend

Ska|bi|o|se die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
Pflanze mit gefiederten, behaar-
ten Blättern u. Blütenköpfen von
blauvioletter od. gelber Farbe

ska|b|rös 〈lat.-fr.〉 (veraltet): hei-
kel, schlüpfrig

Ska|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.-vulgär-
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lat.-it.〉 (Wirtsch. veraltet): Ver-
fallzeit

SkaiY das; -[s] 〈Kunstw.〉: ein
Kunstleder

skål [sko l] 〈skand.〉: prost!, zum
Wohl! (Prositruf in Skandina-
vien)

Ska|la die; -, Skalen u. -s 〈lat.-it. ;
”Treppe, Leiter“〉: 1. (Technik)
Maßeinteilung an Messinstru-
menten. 2. Stufenleiter, voll-
ständige Reihe sich abstufen-
der Erscheinungen. 3. (Musik)
Tonleiter. 4. (Druckw.) beim
Mehrfarbendruck die Zusam-
menstellung der Farben, mit
denen jede Platte gedruckt wer-
den muss

ska|lar (Math.): durch ↑ reelle
Zahlen bestimmt

1Ska|lar der; -s, -e (Math.): mathe-
matische Größe, die allein
durch einen Zahlenwert be-
stimmt wird

2Ska|lar der; -s, -e: ein Süßwasser-
fisch aus dem Amazonasgebiet;
Segelf losser

Ska
˙
l|de der; -n, -n 〈altnord.〉: alt-

nordischer Dichter u. Sänger
Ska|le die; -, -n (bes. fachspr.):
↑ Skala (1)

Ska|len: Plural von ↑ Skala
Ska|le|no|e|der das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Math.): Vielf lächner mit 12
ungleichseitigen Dreiecken als
Oberfläche

ska|lie|ren 〈lat.-it.-nlat.〉: 1. (Psy-
chol. , Soziol.) Verhaltensweisen
od. Leistungen in einer statis-
tisch verwendbaren Wertskala
einstufen. 2. (EDV) a)die Größe
eines Bildes o. Ä. unter Einhal-
tung der Proportionen ändern;
b) (von Software) sich an die
Leistungsfähigkeit der Hard-
ware anpassen

Ska
˙
lp der; -s, -e 〈skand.-engl.〉

(Geschichte): bei den Indianern
die abgezogene Kopfhaut des
getöteten Gegners als Sieges-
zeichen

Skal|pe
˙
ll das; -s, -e 〈lat.〉: kleines

chirurgisches Messer mit fest
stehender Klinge

skal|pie|ren 〈skand.-engl.-nlat.〉:
den Skalp nehmen, die Kopf-
haut abziehen

Ska|mu|sik die; -: ↑ Ska
Skan|dal der; -s, -e 〈gr.-lat.-fr.〉:
1.Ärgernis; aufsehenerregen-
des, schockierendes Vorkomm-
nis. 2. (landsch. veraltend)
Lärm

skan|da|lie|ren (veraltet): lärmen
skan|da|li|sie|ren (veraltet): etwas
zu einem Skandal machen; An-
stoß nehmen

Ska
˙
n|da|lon das; -s 〈gr.〉 (veraltet):

Anstoß, Ärgernis
skan|da|lös 〈gr.-lat.-fr.〉: ärgerlich,
unglaublich, unerhört; anstö-
ßig

skan|die|ren 〈lat.〉: a)Verse takt-
mäßig, mit besonderer Beto-
nung der Hebungen u. ohne
Rücksicht auf den Sinnzusam-
menhang sprechen; b) rhyth-
misch abgehackt, in einzelnen
Silben sprechen

Skan|si|on die; -, -en (veraltet):
Messung eines Verses, Bestim-
mung des Versmaßes; das
Skandieren

Ska|po|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] 〈lat. ; gr.〉: ein Mineral
Ska|pu|la|man|tie, Ska|pu|la|ma

˙
n-

tik die; - 〈lat. ; gr.〉: das Weissa-
gen aus den Rissen im Schul-
terblatt [eines Schafes]

Ska|pu|lier das; -s, -e 〈lat.-mlat. ;
”Schulterkleid“〉: berwurf über
Brust u. Rücken in der Tracht
mancher Mönchsorden

Ska|ra|bä|en|gem|me die; -, -n 〈gr.-
lat. ; lat.(-it.)〉: Skarabäus (2)

Ska|ra|bä|us der; -, . . .äen 〈gr.-lat.〉:
1. (überwiegend in wärmeren
Gebieten heimischer) Käfer, der
aus Kot Kugeln formt, die ihm
als Nahrung u. zur Eiablage
dienen; Pillendreher. 2. als
Amulett od. Siegel benutzte
[altägyptische] Nachbildung
des Skarabäus (1), der im alten
Ägypten als Sinnbild des Son-
nengottes verehrt wurde, in
Stein, Glas od. Metall

Ska|ra|mu
˙
z der; - u. -es, -e

〈germ.-it.〉: Charakterfigur der
italienischen Commedia
dell’Arte u. des französischen
Lustspiels (prahlerischer Sol-
dat)

Ska|ri|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈gr.-lat.〉
(Med.): kleiner Einschnitt od.
Stich in die Haut zur Blut- od.
Flüssigkeitsentnahme

ska|ri|fi|zie|ren: die Haut zu diag-
nostischen od. therapeutischen
Zwecken anritzen

Ska|ri|ol der; -s 〈lat.-mlat.〉: ↑ Es-
kariol

Ska
˙
rn der; -s, -e 〈schwed.〉 (Geol.):

aus Kalkstein, Dolomit od.
Mergel entstandenes erzhalti-
ges Gestein

skar|tie|ren 〈lat.-vulgärlat.-it.〉
(österr. Amtsspr.): alte Akten
u. Ä. aussortieren

Skat der; -[e]s, -e u. -s 〈lat.-it.〉:
1.Kartenspiel für drei Spieler.
2.die zwei bei diesem Karten-
spiel verdeckt liegenden Karten

Skate [ske t] der; -s, -s (meist Plu-
ral) 〈engl.〉: Kurzform von ↑ In-
lineskate

Skate|board [ ske t. . .] das; -s, -s
〈engl.〉: als Spiel- u. Sportgerät
dienendes Brett auf vier fe-
dernd gelagerten Rollen, mit
dem man sich stehend [mit Ab-
stoßen] fortbewegt u. das nur
durch Gewichtsverlagerung ge-
steuert wird

skate|boar|den [ ske tb dn]:
Skateboard fahren

Skate|boar|der [ ske tb d ] der;
-s, -: jmd. , der Skateboard
fährt. Skate|boar|de|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Skateboarder

Skate|boar|ding das; -s: sportliche
Betätigung auf einem Skate-
board

1ska|ten 〈lat.-it.〉 (ugs.): Skat spie-
len

2ska|ten [ ske tn] 〈engl.〉: a)mit,
auf einem Skateboard fahren;
b)Kurzform von ↑ inlineskaten

Skate|night [ ske tna t] die; -, -s
〈engl.〉: nächtliche Veranstal-
tung für ↑ Inlineskater (2) in
[größeren] Städten

1Ska|ter der; -s, - 〈lat.-it.〉 (ugs.):
Skatspieler

2Ska|ter [ ske t ] der; -s, - 〈engl.〉:
a) jmd. , der Skateboard fährt;
b) jmd. , der auf Inlineskates
läuft

1Ska|te|rin die; -, -nen 〈lat.-it.〉:
weibliche Form zu ↑ 1Skater

2Ska|te|rin [ ske t . . .] die; -, -nen
〈engl.〉: weibliche Form zu
↑ 2Skater

Ska|ting [ ske t ] das; -s 〈engl.〉:
1.das 2Skaten. 2. (Skisport)
freie Lauftechnik (bes. beim
Langlauf)

Ska|ting|ef|fekt der; -[e]s, -e
〈engl. ; lat.〉: das Auftreten der
Skatingkraft beim Abspielen ei-
ner Schallplatte

Ska|ting|kraft die; -, . . .kräfte: vom
Tonabnehmer auf die innere
Seite der Rille einer Schall-
platte ausgeübte Kraft

Ska|tol das; -s 〈gr. ; lat.〉: übel rie-
chende, bei der Fäulnis von Ei-
weißstoffen entstehende che-

SkaiY – Skatol
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mische Verbindung (z. B. im
Kot)

Ska|to|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉: 1.die
wissenschaftliche Untersu-
chung von Kot. 2.Vorliebe für
das Benutzen von Ausdrücken
aus dem Analbereich

ska|to|lo|gisch: 1.die ↑ Skatologie
betreffend, auf ihr beruhend.
2. eine auf den Analbereich be-
zogene Ausdrucksweise bevor-
zugend

Ska|to|pha|ge der u. die; -n, -n
〈gr.〉: ↑ Koprophage

Ska|to|pha|gie die; -: ↑ Kopropha-
gie

Ska|to|phi|lie die; -: Koprophilie
Ska|zon der; -s, . . .zo

˙
nten 〈gr.-lat.〉:

↑ Choliambus
Skeet|schie|ßen [ ski t. . .] das; -s
〈engl. ; dt.〉 (Sport): Wettbewerb
des Wurftauben-, Tontauben-
schießens, bei dem die Schüt-
zen halbkreisförmig um die
Wurfmaschinen stehen u. auf
jede Taube nur einen Schuss
abgeben

Ske|le
˙
t vgl. 1Skelett

Ske
˙

|le|ton [. . .l tn, . . .let n] der;
-s, -s 〈gr.-engl.〉 (Sport): niedri-
ger, schwerer Sportrennschlit-
ten

ske|le|to|to|pisch 〈gr.-nlat.〉 (Med. ;
Biol.): die Lage eines Organs im
Verhältnis zum Skelett be-
zeichnend

1Ske|le
˙
tt das; -[e]s, -e 〈gr. ; ”ausge-

trockneter (Körper), Mumie“〉:
1. (medizinisch fachspr. : Skelet;
Biol. , Med.) inneres od. äuße-
res, [bewegliches] stützendes
Körpergerüst aus Knochen,
Chitin od. Kalk bei Tieren u.
dem Menschen; Gerippe.
2. (Bot.) das zur Festigung von
Pflanzenorganen dienende Ge-
webe. 3.der tragende Unterbau,
Grundgerüst

2Ske|le
˙
tt die; -: eine Schriftart

Ske|le
˙
tt|bo|den der; -s, . . .böden

〈gr. ; dt.〉: Bodenkrume mit gro-
ben Mineral- u. Gesteinsteilen
(in Gebirgen)

ske|let|tie|ren 〈gr.-nlat.〉: 1.das
1Skelett (1) bloßlegen. 2. [ein
Blatt] bis auf das 1Skelett (2)
abfressen. 3. zum 1Skelett (1)
werden

Ske|ne die; -, . . .nai 〈gr.〉: im alt-
griechischen Theater ein An-
kleideräume enthaltender
Holzbau, der als Bühnenab-
schluss diente u. vor dem die

Schauspieler auftraten; vgl.
Szene

Ske|no|gra|fie, Ske|no|gra|phie die;
-: altgriechische Bühnendeko-
rationsmalerei

Ske
˙
p|sis die; - 〈gr.〉: Zweifel, Be-

denken (aufgrund sorgfältiger
berlegung); Zurückhaltung;

Ungläubigkeit; Zweifelsucht
Ske

˙
p|ti|ker der; -s, -: 1.Zweif ler;

misstrauischer Mensch. 2.An-
hänger des Skeptizismus. Ske

˙
p-

ti|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Skeptiker

ske
˙
p|tisch: zum Zweifel neigend,

zweif lerisch, misstrauisch, un-
gläubig; kühl abwägend

Skep|ti|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

1. skeptische Haltung. 2.die
den Zweifel zum Denkprinzip
erhebende, die Möglichkeit ei-
ner Erkenntnis der Wirklich-
keit u. Wahrheit infrage stel-
lende philosophische Schul-
richtung; vgl. Pyrrhonismus

Ske
˙
tch, Ske

˙
tsch [sk t ] der;

-[es], -e 〈it.-niederl.-engl. ;
”Skizze; Stegreifstudie“〉: (bes.
im Kabarett, Varieté, Fernse-
hen aufgeführte) kurze, effekt-
volle Szene mit meist witziger
Pointierung

Ski [ i ], Schi der; -[s], -, (auch:)
-er 〈norw.〉: 1. aus Holz, Kunst-
stoff od. Metall gefertigtes, lan-
ges schmales Brett mit Spezial-
bindung zur Fortbewegung auf
Schnee. 2. kurz für das Skilau-
fen (bes. in Zusammensetzun-
gen, z. B. Abfahrtski)

Skia|gra|fie, Skia|gra|phie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉: Schattenmale-

rei (zur Erzielung von Raum-
wirkung bei Gegenständen od.
Figuren auf Gemälden od.
Zeichnungen)

Ski|a|me|ter das; -s, - (Physik): In-
strument zur Messung der In-
tensität von Röntgenstrahlen

Ski|a|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Schattenprobe zur Bestim-
mung des Brechungsvermögens
des Auges

Ski|bob [ i . . .], Schibob der; -s, -s
〈norw. ; engl.〉: 1. einkufiger
Schlitten mit Lenkvorrichtung,
der von einem Fahrer mit Kurz-
skiern an den Füßen, wie auf
einem Fahrrad sitzend, gefah-
ren wird. 2.mit dem Skibob (1)
betriebener Sport

Ski
˙
ff das; -[e]s, Plur. -e u. -s
〈germ.-roman.-engl.〉 (Sport):

schmales nordisches Einmann-
ruderboot

Skif|fle [ sk fl] der (auch: das); -s
〈engl.〉: Vorform des ↑ Jazz auf
primitiven Instrumenten wie
z. B. Waschbrett; ↑ Jug

Ski
˙
f|fle|group [. . .gru p] die; -, -s
〈engl.〉: kleine Musikergruppe,
die Skiff le spielt

Ski|fu|ni [ i . . .], Schifuni der; -, -s
〈norw. ; roman.〉 (schweiz.): gro-
ßer Schlitten, der von einer
seilbahnähnlichen Konstruk-
tion gezogen wird u. Skiläufer
bergaufwärts befördert

Ski|gym|nas|tik [ i . . .], Schigym-
nastik die; -, -en: spezielle
Gymnastik, die den Körper für
das Skilaufen kräftigt

Ski|jö|ring, Ski|kjö|ring, Schijö-
ring, Schikjöring [ i jø r ]
das; -s, -s: Skilauf hinter ei-
nem Pferde- od. Motorrad-
vorspann

Ski|lift [ i . . .], Schilift der;
-[e]s, -e u. -s: Seilbahn od. ähn-
liche Anlage, die Skiläufer berg-
aufwärts befördert

Ski|ma|ra|thon [ i . . .], Schimara-
thon der; -s, -s: Skilang-
lauf[wettbewerb] über 50 km

Ski
˙
m|ming das; -s 〈engl.〉 (EDV-
Jargon): illegales, in betrügeri-
scher Absicht erfolgendes Aus-
lesen von Daten, die in Bank- u.
Kreditkarten gespeichert sind

Ski
˙
n|ef|fekt der; -[e]s, -e 〈engl. ;
lat.〉 (Elektrot.): Erscheinung,
dass der Stromweg eines Wech-
selstroms hoher Frequenz
hauptsächlich an der Oberflä-
che des elektrischen Leiters
verläuft

Ski
˙
n|head [. . .h t] der; -s, -s 〈engl.〉:
Angehöriger einer Gruppe
männlicher Jugendlicher, die
äußerlich durch Kurzhaar-
schnitt bzw. Glatze gekenn-
zeichnet sind u. zu aggressivem
Verhalten u. Gewalttätigkeiten
neigen [auf der Grundlage
rechtsradikalen Gedankenguts]

Ski
˙
nk der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉: (in
den Tropen u. Subtropen le-
bende) gelbliche bis grau-
braune Eidechse mit keilförmi-
gem Kopf u. glatten, glänzen-
den Schuppen

Ski
˙
n|ner|box, Ski

˙
n|ner-Box die; -,

-en 〈engl. ; nach dem amerik.
Verhaltensforscher B. F. Skin-
ner, 1904–1990〉 (Verhaltensf.):
Experimentierkäfig zur Erfor-
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schung von Lernvorgängen bei
Tieren

Ski|no|i
¯
dY das; -[e]s: lederähn-

licher Kunststoff, der u. a. für
Bucheinbände verwendet
wird

Ski|o
˙
p|ti|kon das; -s, . . .ken od. -s

〈gr.-nlat.〉 (veraltet): Projekti-
onsapparat

1Ski
˙
p der; -s, -s 〈skand.-engl.〉
(Bergbau): besonderer Förder-
kübel mit Kippvorrichtung

2Ski
˙
p der; -s, -s 〈Kurzform von
↑ Skipper〉: Mannschaftsführer
(bes. beim Curling)

Ski
˙
p|per der; -s, - 〈engl.〉: Kapitän
einer [Segel]jacht. Ski

˙
p|pe|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Skipper

Ski
¯
s vgl. Sküs

Ski|ver|texY [ sk ia . . .] das; -
〈Kunstw.〉: äußerlich dem Leder
gleichendes Material aus
Kunststoff zum Einbinden von
Büchern

Ski|zir|kus [ i . . .], Schizirkus der;
-, -se 〈norw. ; gr.-lat.〉 ( Jargon):
1. (ohne Plural) alpine Skiren-
nen mit allen damit in Zusam-
menhang stehenden Veranstal-
tungen der Saison. 2.über ein
ganzes Skigebiet verteiltes, in
sich geschlossenes System von
Skiliften

Ski
˙
z|ze die; -, -n 〈it. ; ”Spritzer“〉:
1.das Festhalten eines Ein-
drucks od. einer Idee in einer
vorläufigen Form. 2. [erster]
Entwurf, f lüchtig entworfene
Zeichnung für ein Gemälde,
eine Plastik, eine Architektur.
3. kleine Geschichte

skiz|zie|ren: 1. (einen Eindruck
od. eine Idee) vorläufig [auf
dem Papier] festhalten; (ein
Problem) umreißen. 2. entwer-
fen; in den Umrissen zeichnen;
andeuten

Skla|ve der; -n, -n 〈slaw.-mgr.-
mlat.〉: 1. (Geschichte) Leibeige-
ner, in völliger wirtschaftlicher
u. rechtlicher Abhängigkeit von
einem anderen Menschen le-
bender Mensch. 2. ( Jargon)
↑Masochist

Skla|ve|rei die; -: 1.Leibeigen-
schaft, völlige wirtschaftliche
u. rechtliche Abhängigkeit ei-
nes Sklaven (1). 2.harte, ermü-
dende Arbeit

Skla|vin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Sklave

skla|visch: 1.unterwürfig, blind

gehorchend, willenlos. 2. einem
Vorbild genau nachgebildet

Skle|ra die; -, . . .ren 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Lederhaut des Auges,
die äußere Hülle des Auges

Skle|r|a|de|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Drüsenverhärtung
Skle|re|i

¯
|de die; -, -n (Bot.): Stein-

zelle, Pflanzenzelle mit ver-
holzten, starren Wänden

Skle|rem das; -s (Med.): der
Sklerodermie ähnliche Er-
krankung

Skle|ren: Plural von ↑ Sklera
Skle|r|en|chym das; -s, -e (Bot.):
Festigungsgewebe ausgewach-
sener Pflanzenteile

Skle|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Entzündung der Lederhaut des
Auges

Skler|ödem das; -s, -e (Med.): mit
einem Ödem verbundene, skle-
rodermieähnliche Verhärtung
des Unterhautfettgewebes

Skle|ro|der|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Darrsucht; krankhafte
Quellung des Bindegewebes
mit Verhärtung der Haut

Skle|rom das; -s, -e (Med.): 1.Skle-
rodermie. 2. chronische, mit
Knotenbildung verlaufende
Entzündung der oberen Luft-
wege

Skle|ro|me|ter das; -s, -: Instru-
ment zur Härtebestimmung bei
Mineralien

Skle|ro|phy
˙
l|len die (Plural): Hart-

laubgewächse
Skle|ro|se die; -, -n (Med.): krank-
hafte Verhärtung von Geweben
u. Organen

Skle|ro|s|kop das; -s, -e (Technik):
Härteprüfgerät in der Material-
prüfung

Skle|ro|ti|ker der; -s, - (Med.): an
Sklerose Erkrankter bzw. Lei-
dender. Skle|ro|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Skle-
rotiker. skle|ro|tisch (Med.): ver-
härtet (von Geweben)

Skle|ro|ti|um das; -s, . . .ien: hartes
Geflecht aus Pilzfäden als Dau-
erform mancher Schlauchpilze
(z. B. des Mutterkornpilzes)

Sko|lex der; -, . . .lizes [. . .litse s]
〈gr. ; ”Wurm, Spulwurm“〉: Band-
wurmkopf

Sko|li|on das; -s, . . .ien: altgrie-
chisches Tisch- u. Trinklied
mit vielfach gnomischem, va-
terländischem od. religiösem
Inhalt

Sko|li|o|se die; -, -n 〈”Krüm-

mung“〉 (Med.): seitliche Ver-
krümmung der Wirbelsäule

Sko|lo|pe
˙
n|der der; -s, - 〈gr.-lat.〉:

(in den Tropen u. Subtropen in
vielen Arten verbreiteter) gelb-
lich brauner bis grüner Glieder-
füßer mit länglichem Rumpf,
vielen Beinpaaren u. giftigen
Klauen

skon|tie|ren 〈lat.-it.〉: Skonto ge-
währen

Sko
˙
n|to der od. das; -s, -s (auch:

. . .ti): prozentualer Abschlag
vom Preis einer Ware od.
Dienstleistung beim Barkauf;
Barzahlungsrabatt

Skon|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-it.-
nlat.〉 (Wirtsch.): Fortschrei-
bung, Bestandsermittlung
durch Zu- u. Abschreibungen
der Zu- und Abgänge. skon|t-
rie|ren (Wirtsch.): [die Zu- und
Abgänge] fortschreiben

Sko
˙
n|t|ro das; -s, -s 〈lat.-it.〉

(Wirtsch.): Nebenbuch der
Buchhaltung zur täglichen Er-
mittlung von bestimmten Be-
standsmengen

Skoo|ter [ sku t ] der; -s, - 〈engl.〉:
1. [elektrisches] Kleinauto auf
Jahrmärkten. 2.Motorroller

Sko
˙
p der; -s, -s 〈angels.〉 (Ge-

schichte): Dichter u. Sänger in
der Gefolgschaft eines westger-
manischen Fürsten

...s|kop

das; -s, -e
〈zu gr. skopeı̃n ”betrachten, be-
schauen; forschen, prüfen“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Gerät für [optische]
Untersuchungen und Messungen
bzw. zur Sichtbarmachung von
etwas“:
– Endoskop
– Mikroskop
– Stethoskop
– Teleskop

. . .s|ko|pie
die; -, . . .i

¯
en (teilweise ohne Plu-

ral)
〈zu gr. skopı́a ”das Spähen, die
Umschau“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”[optische] Untersu-
chung oder Betrachtung“:
– Arthroskopie
– Demoskopie
– Endoskopie
– Gastroskopie

SkinoidY – ...skop
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Sko|po|l|a|mi
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉:

dem Atropin verwandtes Alka-
loid verschiedener Nachtschat-
tengewächse mit stark erre-
gungshemmender Wirkung

Sko|pus der; -, . . .pen 〈gr.-lat. ;
”Ziel“〉: 1. zentrale Aussage ei-
nes Predigttextes, auf die die
Predigtauslegung hinführen
soll. 2. (Sprachwiss.) Wirkungs-
bereich einer näheren Bestim-
mung (eines Satzes)

Sko
˙
p|ze der; -n, -n (meist Plural)

〈russ.〉: Anhänger einer zu An-
fang des 19. Jh.s gegründeten,
von ihren Mitgliedern strenge
Enthaltsamkeit fordernden,
schwärmerischen russischen
Glaubensgemeinschaft

Skor|but der; -[e]s 〈mlat.〉 (Med.):
auf einem Mangel an Vitamin
C beruhende Krankheit, bei der
es vor allem zu Blutungen des
Zahnfleischs kommt. skor|bu-
tisch: an Skorbut leidend

Skor|da|tur vgl. Scordatura
sko|ren 〈engl.〉 (österr.): ↑ scoren
Skor|pi|on der; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
1. tropisches u. subtropisches
Spinnentier mit Giftstachel.
2. (ohne Plural) ein Sternbild.
3. a) (ohne Plural) das 8. Tier-
kreiszeichen; b) in diesem Zei-
chen geborener Mensch

Skor|zo|ne|re die; -, -n 〈it.〉:
Schwarzwurzel

Sko|to|di|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Schwindel-, Ohn-
machtsanfall

Sko|tom das; -s, -e (Med.): Ge-
sichtsfelddefekt; Abdunkelung
bzw. Ausfall eines Teils des Ge-
sichtsfeldes

Sko|to|mi|sa|ti|on die; -, -en (Psy-
chol.): Realitätsleugnung. sko-
to|mi|sie|ren (Psychol.): Realität
od. Teile der Realität aufgrund
eines Abwehrmechanismus ne-
gieren, für nicht gegeben halten

Sko|to|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Psy-

chol.): gesteigerte Angst vor der
Dunkelheit

Skra|per [ skre p ] der; -s, -
〈engl.〉: Entborstermaschine in
Schlachtereien

Skri|be
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (veral-

tend): Vielschreiber, Schreiber-
ling. Skri|be

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Skribent
Skri

¯
b|ler der; -s, - (veraltet): Skri-

bent
Skri

˙
pt das; -[e]s, -e[n] u. -s 〈lat.-

fr.-engl. ; ”Geschriebenes“〉:

1. schriftliche Ausarbeitung,
Schriftstück. 2.Nachschrift ei-
ner Hochschulvorlesung.
3. (Plural meist -s) a)Drehbuch
für einen Film; b) einer Rund-
funk-, Fernsehsendung zu-
grunde liegende schriftliche
Aufzeichnung. 4. (EDV) kleines
Computerprogramm

Skri
˙
p|ta 〈lat.〉: Plural von ↑ Skrip-

tum
Skri

˙
p|ten: Plural von ↑ Skript u.

von ↑ Skriptum
Skri

˙
pt|girl das; -s, -s 〈engl.〉: Mit-

arbeiterin, Sekretärin eines
Filmregisseurs, die während
der Dreharbeiten alle techni-
schen Daten als Grundlage für
die weitere Filmbearbeitung
notiert

Skri
˙
p|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉 (Ge-

schichte): antiker u. mittelal-
terlicher Buchschreiber od. Bi-
bliotheksgehilfe

Skrip|to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: mittelalterliche Kloster-
schreibstube

Skri
˙
p|tum das; -s, . . .ten u. . . .ta

〈lat.〉: ↑ Skript
Skrip|tur die; -, -en (meist Plural)
(veraltet): Schrift, Schriftstück

skrip|tu|ral 〈lat.-nlat.〉: die Schrift
betreffend; skripturale Male-
rei: von den Schriftzeichen, vor
allem den ostasiatischen, inspi-
rierte Form der abstrakten Ma-
lerei

Skro|fel die; -, -n 〈lat.-mlat.〉:
↑ Skrofulose

skro|fu|lös 〈lat.-mlat.-nlat.〉
(Med.): zum Erscheinungsbild
der Skrofulose gehörend, an ihr
leidend. Skro|fu|lo|se die; -, -n
(Med.): [tuberkulöse] Haut- u.
Lymphknotenerkrankung bei
Kindern

Skro|ta: Plural von ↑ Skrotum
skro|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): zum
Hodensack gehörend, ihn be-
treffend

Skro|tal|bruch der; -[e]s, . . .brüche,
Skro|tal|her|nie [. . .ni ] die; -, -n
(Med.): Hodenbruch

Skro|tum, med. fachspr. : Scrotum
das; -s . . .ta 〈lat.〉 (Med.): Ho-
densack

Skrub|ber [ skrab ] der; -s, -
〈engl.〉: Anlage zur Reinigung
von Gasen; Sprühwäscher

Skrubs [skraps] die (Plural)
〈engl.〉: minderwertige Tabak-
blätter

1Skru|pel der; -s, - (meist Plural):

Zweifel, ob ein bestimmtes
Handeln mit dem eigenen Ge-
wissen vereinbar ist; auf mora-
lischen Bedenken beruhende
Hemmung

2Skru|pel das; -s, -: altes Apothe-
kergewicht

skru|pu|lös 〈lat.〉 (veraltend): be-
denkenvoll, ängstlich; peinlich
genau. Skru|pu|lo|si|tät die; -,
-en (veraltet): skrupulöses We-
sen, Ängstlichkeit

Skru|ta|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ;
”Durchsucher, Prüfer“〉: Ein-
sammler der geheimen Stim-
men bei einer katholischen
kirchlichen Wahl

Skru|ti
¯

|ni|um das; -s, . . .ien
〈”Durchsuchung, Prüfung“〉:
1. a) Sammlung u. Prüfung der
Stimmen bei einer katholi-
schen kirchlichen, seltener bei
einer politischen Wahl; b)Ab-
stimmung od. kanonischeWahl
durch geheime Stimmabgabe.
2. a) bischöfliche Prüfung der
Kandidaten für die Priester-
weihe; b) in altchristlicher Zeit
die Prüfung der Täuflinge

Skua die; -, -s 〈färöisch〉 (Zool.):
nordatlantische Raubmöwe

Sku|ba
˙
n|ken die (Plural) 〈tschech.〉

(österr.): aus Kartoffeln, Mehl
u. Butter hergestellte Klöße, die
mit zerlassener Butter übergos-
sen u. mit Mohn bestreut wer-
den

Sku
˙
ll das; -s, -s 〈engl.〉: der nur

mit einer Hand geführte Holm
mit Ruderblatt eines Skullboots

Sku
˙
ll|boot das; -[e]s, -e 〈engl. ; dt.〉:

Ruderboot, das mithilfe von
Skulls vorwärtsbewegt wird

sku
˙
l|len 〈engl.〉 (Sport): mit Skulls

rudern. Sku
˙
l|ler der; -s, -: 1. Skull-

boot. 2. jmd. , der das Skullen als
Sport betreibt; Sportruderer.
Sku

˙
l|le|rin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Skuller (2)
Skulp|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: Künstler, der Skulptu-
ren herstellt. Skulp|teu|rin
[. . . tø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Skulpteur. skulp|tie-
ren 〈lat.-nlat.〉: eine Skulptur
herstellen, ausmeißeln

Skulp|tur die; -, -en 〈lat.〉: 1.Bild-
hauerarbeit, -werk. 2. (ohne
Plural) Bildhauerkunst

skulp|tu|ral 〈lat.-nlat.〉: die Form
einer Skulptur betreffend, in
der Form einer Skulptur

Sku
˙
nk der; -s, -e (auch: -s) 〈indi-
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an.-engl.〉: 1. (zu den Mardern
zählendes) nord- u. südameri-
kanisches Stinktier. 2. (Plu-
ral: -s, meist Plural) a)Fell des
Skunks (1); b) aus Skunkfell
hergestellter Pelz. Sku

˙
nks der;

-es, -e (Fachspr.): Skunk (2 b)
Sku

˙
p|sch|ti|na die; - 〈serb.〉: serbi-

sches Parlament
skur|ri

¯
l 〈etrusk.-lat.〉: (in Ausse-

hen u. Wesen) sonderbar, auf
lächerliche oder befremdende
Weise eigenwillig. Skur|ri|li|tät
die; -, -en: sonderbares Wesen,
bizarres Aussehen, bizarre Be-
schaffenheit; Verschrobenheit

Sküs, Skus, Skis der; -, - 〈lat.-fr.〉:
einem Joker vergleichbare
Karte, die weder sticht noch ge-
stochen werden kann (im Ta-
rockspiel)

Sky|bea|mer [ sk ia bi m ] der; -s, -
〈engl.〉: starker Scheinwerfer,
der zu Diskotheken (2) od. ähn-
lichen Veranstaltungen lo-
ckende gebündelte Lichtstrah-
len am Nachthimmel erzeugt

Skye [sk ia ] der; -s, -s, Skye|ter|ri-
er [ sk ia . . .] der; -s, - 〈engl. ; nach
der Hebrideninsel Skye〉: klei-
ner, kurzbeiniger Hund mit lan-
gem Schwanz

Sky|ja|cker [ sk ia d k ] der; -s, -
〈engl.〉: ↑ Hijacker. Sky|ja|cke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Skyjacker

Sky|lab [ sk ia læb;] 〈engl.〉: Name
einer amerikanischen Raum-
station

Sky|light [ sk ia l ia t] das; -s, -s
〈engl.〉 (Seemannsspr.): Ober-
licht, Luke (auf Schiffen)

Sky|light|fil|ter der od. (fachspr.
meist:) das; -s, - (Fotogr.):
schwach rötlich getönter Filter,
den man (bei Verwendung ei-
nes Umkehrfarbfilms zur Ver-
hinderung von Blaustichigkeit)
vor das Objektiv setzt

Sky|line [ sk ia l ia n] die; -, -s: Hori-
zont[linie], [charakteristische]
Silhouette einer aus der Ferne
gesehenen Stadt

Sky
˙
l|la 〈gr.〉: griechische Form von

↑ Szylla
sky|pen [ sk ia pn] 〈engl.〉: mit der
Software SkypeY über das In-
ternet telefonieren

Sky|phos der; -, . . .phoi 〈gr.〉: alt-
griechisches becherartiges
Trinkgefäß mit zwei waage-
rechten Henkeln am oberen
Rand

Sky|se|gel [ sk ia . . .] das; -s, -
〈engl. ; dt.〉: bei großen Segel-
schiffen das oberste Rahsegel

Sky|sur|fing [. . .s f ] das; -s:
↑ Airsurfing

Sla|cker [ slæk ] der; -s, - 〈engl.〉
( Jargon): Jugendlicher, der das
Streben nach [beruflichem] Er-
folg ablehnt u. die Lebenshal-
tung eines Müßiggängers, Ver-
sagers zur Schau trägt

Slacks [sl ks] die (Plural) 〈engl.〉:
lange, weite Hose

Sla|lom der; -s, -s 〈norw. ; ”ge-
neigte Skispur“〉: a) (Ski- u. Ka-
nusport) Torlauf; b)Zickzack-
lauf, -fahrt

Slam [ slæm] der; -s, -s 〈engl.〉:
Kurzform von ↑ Poetry-Slam

slam|men [ sl m n] 〈engl.〉: an ei-
nem Poetry-Slam teilnehmen

Slam-Po|e|t|ry, Slam|po|e|t|ry
[ sl mpo tri] die; - 〈engl.〉:
beim Poetry-Slam vorgetragene
Dichtung

Slang [sl ] der; -s, -s 〈engl.〉:
a) (oft abwertend) nachlässige,
saloppe Umgangssprache;
b)umgangssprachliche Aus-
drucksweise bestimmter sozia-
ler, beruflicher o. ä. Gruppen;
[Fach]jargon

Slap|stick [ sl pst k] der; -s, -s
〈engl.〉: a) (bes. in Bezug auf
Stummfilme) Burleske (1);
b) burleske Einlage, grotesk-ko-
mischer Gag, wobei meist die
Tücke des Objekts als Mittel
eingesetzt wird

Slap|stick|ko|mö|die die; -, -n:
[Film]komödie, die überwie-
gend aus Slapsticks (b) besteht

slar|ga
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik): brei-

ter, langsamer werdend (Vor-
tragsanweisung)

Slash [sl ] der; -s, -[e]s 〈engl.〉:
Schrägstrich von links unten
nach rechts oben

Sla|ve [sle v] der; -s, -s 〈engl.〉
(bes. EDV): Einheit bei elektro-
nisch gesteuerten Anlagen, die
gegenüber dem ↑Master (3)
nachgeordnete Zugriffsrechte
hat

sla|wi|sie|ren 〈slaw.-nlat.〉: sla-
wisch machen

Sla|wi
˙
s|mus der; -, . . .men: 1. ber-

tragung einer für eine slawi-
sche Sprache charakteristi-
schen Erscheinung auf eine
nichtslawische Sprache. 2.Ele-
ment der slawischen orthodo-
xen Kirchensprache in be-

stimmten modernen slawi-
schen Schriftsprachen

Sla|wi
˙
st der; -en, -en: Wissen-

schaftler auf dem Gebiet der
Slawistik

Sla|wi
˙
s|tik die; -: wissenschaftli-

che Erforschung der slawischen
Sprachen u. Literaturen

Sla|wi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Slawist
sla|wi

˙
s|tisch: die Slawistik betref-

fend
sla|wo|phi

¯
l 〈slaw. ; gr.〉: den Sla-

wen, ihrer Kultur besonders
aufgeschlossen gegenüberste-
hend. Sla|wo|phi

¯
|le der u. die;

-n, -n: 1. jmd. , der slawophil ist.
2.Anhänger[in] einer russi-
schen philosophisch-politi-
schen Ideologie im 19. Jh. , die
die Eigenart u. die geschichtli-
che Aufgabe Russlands gegen-
über Westeuropa betonte

Slee|per [ sli p ] der; -s, - 〈engl.〉
( Jargon): 1. Sitzplatz in der
1. Klasse eines Flugzeugs, des-
sen Lehne stark zurückge-
klappt werden kann. 2. (für
eine spätere Aufgabe) irgendwo
eingeschleuster, aber noch
nicht tätiger Spion, Geheim-
agent o. Ä. ; Schläfer

Sle
˙
n|d|ro, Selendro das; -[s] 〈ja-
van.〉: siebenstufige indonesi-
sche Tonskala

slen|ta
˙
n|do vgl. lentando

Sli
¯

|bo|witz, Sliwowitz der; -[es], -e
〈serb. u. kroat.〉: Pflaumen-
branntwein

Slice [sl ia s] der; -, -s [. . .s s]
〈germ.-fr.-engl.〉: 1. (Golf)
Schlag, bei dem der Ball in ei-
ner bestimmten Richtung von
der Geraden abweicht. 2. (Ten-
nis) Schlag, bei dem sich Schlä-
gerbahn u. Schlagfläche in ei-
nem Winkel von weniger als
45° schneiden u. der Schläger
schnell nach unten gezogen
wird

sli|cen [sl ia sn] (Golf, Tennis): ei-
nen Slice spielen, schlagen

Sli
˙
ck der; -s, -s 〈engl.-amerik.〉
(Motorsport): für trockene
Strecken verwendeter Rennrei-
fen mit einer klebrigen Gummi-
mischung, die bei starker Erhit-
zung ihre beste Haftfähigkeit
erlangt

Slide|show [ sl ia t. . .] die; -, -s
〈engl.〉: [automatisch ablau-
fende] Vorführung einer Serie
digitaler Bilder
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Sli|ding Tack|ling [ sl ia d t -
kl ] das; - -s, - -s 〈engl.〉:
↑ Tackling

sli
˙
m 〈germ.-engl.〉: engl. Bez. für:
schlank, schmal

Sli
˙
ng der; -s, -s 〈engl.〉: 1.Kurz-
form von ↑ Slingpumps. 2. (bes.
in Amerika getrunkenes) kaltes
alkoholisches Getränk

Sli
˙
ng|pumps der; -, -: Pumps mit
ausgesparter Hinterkappe, der
über der Ferse mit einem Riem-
chen gehalten wird

Sli
˙
nk das; -[s], -s 〈engl.〉: Fell des
vier bis fünf Monate alten Lam-
mes einer ostasiatischen Schaf-
rasse

Sli
˙
p der; -s, -s 〈engl.〉: 1. (Technik)
Unterschied zwischen dem tat-
sächlich zurückgelegten Weg
eines durch Propeller angetrie-
benen Flugzeugs, Schiffes u.
dem aus der Umdrehungszahl
des Propellers theoretisch sich
ergebenden Weg. 2. (Seew.)
schiefe Ebene in einer Werft für
den Stapellauf eines Schiffes.
3. kleine, eng anliegende Unter-
hose, deren Beinteil in der
Schenkelbeuge endet.
4. (Flugw.) gezielt seitwärtsge-
steuerter Gleitf lug mit starkem
Höhenverlust. 5. (Bankw.) [Ab-
rechnungs]beleg bes. bei Bank-
u. Börsengeschäften

Sli
˙

|pon der; -s, -s: bequemer Her-
rensportmantel mit Raglanär-
meln

Sli
˙
p|pen das; -s: 1.Änderung der
Fallrichtung beim Fallschirm-
springen. 2. ↑ Slip (4)

Sli
˙
p|per der; -s, -: 1.bequemer
Schuh mit niederem Absatz u.
ohne Verschnürung. 2. (österr.)
↑ Slipon

Sli
¯

|wo|witz vgl. Slibowitz
Slo|gan [ slo gn, engl. : slo g n]
der; -s, -s 〈gäl.-engl.〉: Werbe-
schlagwort od. -zeile, einpräg-
same, wirkungsvoll formulierte
Redewendung

Slo|ka der; -, -s 〈sanskr.〉: aus zwei
16-silbigen Versen bestehender
epischer Vers der Sanskritdich-
tungen

Sloop [slu p] die; -, -s 〈niederl.-
engl.〉: ↑ Slup

Slo
˙
p der; -s, -s 〈engl.-amerik.〉: aus
dem Madison entwickelter Mo-
detanz im 2/4-Takt

Slo
˙
t der; -[s], -s 〈engl. ; eigtl.
”Schlitz“〉 (EDV): normierte
Anschlussstelle an einem Com-

puter zur Anbringung einer
Steckkarte

Slo
˙
t|ra|cing, Slo

˙
t-Ra|cing [. . .re s ]

das; - 〈engl.-amerik.〉: Rennen
mit elektrisch betriebenen
Spielzeugautos auf einer spe-
ziellen, dafür vorgesehenen
Bahn

slow [slo , slo ] 〈engl.-amerik.〉:
Tempobezeichnung im Jazz,
etwa zwischen adagio u. an-
dante

Slow Food das; - -[s], Slow|food
das; -[s] [ slo fu d] 〈engl.〉: be-
wusst naturbelassenes u. in
Ruhe zu verzehrendes Essen

Slow|fox der; -[es], -e: dem Blues
ähnlicher langsamer Foxtrott

Slow Mo|tion [. . . mo n] die; - -:
a)Zeitlupe; b) in Zeitlupe abge-
spielter Film[ausschnitt]

Slow-Scan|ning-Ver|fah|ren
[. . .( )sk n .. .] das; -s: Verfah-
ren, bei dem das bewegte Bild
des Fernsehens scheinbar in
Momentaufnahmen zerlegt
wird

Slum [slam, sl m] der; -s, -s
(meist Plural) 〈engl. ; ”kleine,
schmutzige Gasse“〉: Elends-
viertel [von Großstädten]

Slump [slamp, sl mp] der; -[s], -s
〈engl.〉: ↑ Baisse im Börsenwesen

Slup die; -, -s 〈eindeutschend für
↑ Sloop〉: 1. einmastige Jacht mit
Groß- u. Vorsegel. 2.Kurzform
von Sluptakelung (Takelungs-
art mit Groß- u. Vorsegel)

small [sm l] 〈engl.〉: klein (Klei-
dergröße; Abk. : S)

Small Band die; - -, - -s, Small|band
die; -, -s, [ sm lbænd] 〈engl.-
amerik.〉: kleine Jazzbesetzung,
bes. für den Swingstil

Small Cap der; - -s, - -s, Small|cap
der; -s, -s [ sm lk p] 〈engl. ;
kurz für small capital ”kleiner
Großbuchstabe“〉 (Wirtsch.):
Bez. für kleinere Unternehmen
bzw. deren Wertpapiere

Small Talk der (auch: das); -
-[s], - -s, Small|talk der (auch:
das); -[s], -s [ sm lt k] 〈engl.〉:
leichte, beiläufige Konversa-
tion; Geplauder

Sma
˙
l|te vgl. Schmalte

Smal|ti
¯
n, Smal|ti

¯
t [auch: . . . t t]

der; -s 〈germ.-roman.-nlat.〉:
grauweißes bis stahlgraues Mi-
neral; Speiskobalt

Sma|ra
˙
gd der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:

tiefgrün gefärbter Beryll, der
als wertvoller Edelstein gilt.

sma|ra
˙
g|den: grün wie ein Sma-

ragd
smart [auch: smart] 〈engl.〉:
a) schlau, geschäftstüchtig,
durchtrieben; b) schick, f lott
(von der Kleidung)

Smart|card die; -, -s, Smart Card
die; - -, - -s [. . .ka t] 〈engl. ;
eigtl. ”schlaue Karte“〉: Plastik-
karte mit Mikrochip, die als
Zahlungsmittel, Datenträger,
Ausweis o. Ä. dient

Smar|tie der; -s, -s (ugs.): jmd. ,
der smart ist

Smart|phone das; -s, -s, Smart
Phone das; - -s, - -s [. . .fo n]
〈engl.〉: Gerät, das Funktionen
eines Mobiltelefons mit sol-
chen eines Organizers vereint

Smart|shop|per der; -s, -, Smart
Shop|per der; - -s, - - [. . .( ) . . .]:
Käufer, der günstige Preise von
Sonderangeboten u. Ä. nutzt

Smash [sm ] der; -[s], -s 〈engl.〉
(Tennis): a) Schmetterschlag;
b) Schmetterball

Sme
˙
g|ma das; -[s] 〈gr.-nlat. ; ”das

Schmieren“〉 (Med.): von den
Talgdrüsen unter der Vorhaut
sowie zwischen Klitoris u. klei-
nen Schamlippen abgesonder-
tes Sekret

Smi|ley [ sm ia li] das; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): ↑ Emoticon in Form ei-
nes lächelnden Gesichts

Smith|so|nit [sm tso ni t, auch:
. . . n t] der; -s, -e 〈nlat. ; nach
dem engl. Mineralogen Smith-
son〉: farbloses bis weißes,
meist getöntes, durchscheinen-
des bis trübes Mineral

Smo
˙
g der; -[s], -s 〈engl. ; Bildung

aus engl. smoke ”Rauch“ u. fog
”Nebel“〉: mit Abgasen, Rauch
u. a. gemischter Dunst od. Ne-
bel über Industriestädten

Smok|ar|beit die; -, -en 〈engl. ; dt.〉:
Näharbeit, bei der der Stoff
durch einen Zierstich in kleine
Fältchen gerafft wird

smo|ken 〈engl.〉: eine Smokarbeit
anfertigen

Smo|king der; -s, -s (österr. auch:
-e) 〈engl.〉: bei kleineren gesell-
schaftlichen Veranstaltungen
getragener, meist schwarzer
Abendanzug mit seidenen Re-
vers für Herren

Smoo|thie [ smu i ] der; -s, -s
〈engl.〉: Mixgetränk aus Obst
und Milchprodukten

Smör|gås|bord [. . .go s. . .] der; -s, -s
〈schwed.〉: aus verschiedenen,
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meist kalten Speisen beste-
hende Vorspeisentafel

Smö
˙
r|re|bröd das; -[s], -s 〈dän.〉:

reich belegtes Brot
smor|za

˙
n|do 〈lat.-vulgärlat.-it.〉

(Musik): ersterbend, verlö-
schend, verhauchend, abneh-
mend (Vortragsanweisung).
Smor|za

˙
n|do das; -s, -s u. . . .di

(Musik): ersterbendes, verlö-
schendes, verhauchendes Spiel

1SMSY [ s| m | s] der; - (meist
ohne Artikel) 〈Abk. für engl.
ShortMessage Service〉: Kurz-
nachrichtendienst (beim Mo-
bilfunk)

2SMS die, bes. österr. u. schweiz.
auch: das; -, -: über das Handy
verschickte Kurznachricht

Smy
˙
r|na der; -[s], -s 〈nach der

kleinasiat. Stadt (heute İzmir)〉:
langfloriger Teppich mit großer
Musterung

Snack [sn k] der; -s, -s 〈engl.〉: Im-
biss, kleine Zwischenmahlzeit

Snack|bar [ sn k.. .] die; -, -s: engl.
Bez. für: Imbissstube

Snail|mail, Snail-Mail [ sne lme l]
die; -, -s 〈engl. ; eigtl. ”Schne-
ckenpost“〉 (EDV; meist
scherzh.): Briefpost (im Unter-
schied zur elektronischen Post)

Snea|ker [ sni k ] der; -s, -s u. -
(meist Plural) 〈engl.-amerik. ;
eigtl. ”Schleicher“〉: bes. von Ju-
gendlichen getragener, in De-
sign u. Material weiterentwi-
ckelter Turnschuh

Sneak|pre|view, Sneak-Pre|view
[ sni k( )pri vju ] die; -, -s
〈engl.〉: berraschungsvorstel-
lung eines Films vor dem offi-
ziellen Kinostart

snie|fen 〈zu engl. to sniff:
”schnüffeln“〉 ( Jargon): ↑ sniffen

Sni
˙
ff der; -s, -s 〈engl.-amerik.〉
( Jargon): das Sniffen. sni

˙
f|fen

( Jargon): a) sich durch das Ein-
atmen von Dämpfen bestimm-
ter Stoffe (z. B. Lösungsmittel)
in einen Rauschzustand verset-
zen; b) (einen Stoff) zum Snif-
fen (a) benutzen

Sni
˙
f|fing das; -[s]: das Sniffen

Sno
˙
b der; -s, -s 〈engl.〉: Mensch,

der sich durch zur Schau getra-
gene Extravaganz den Schein
geistiger, kultureller berlegen-
heit zu geben sucht u. nach ge-
sellschaftlicher Exklusivität
strebt

Snob-Ap|peal, Snob|ap|peal
[ sn p| pi l] der; -s 〈engl.〉: Wir-

kung, Ansehen, über das ein
Snob verfügt; Reiz, den ein
Snob ausübt

Sno|bi|e|ty [sn b ia ti] die; -:
↑ High Snobiety

Sno|bi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈engl.-

nlat.〉: 1. (ohne Plural) Vor-
nehmtuerei, Wichtigtuerei.
2. für einen Snob typische Ver-
haltensweise od. Eigenschaft.
sno|bi

˙
s|tisch: in der Art eines

Snobs; von Snobismus (1) ge-
prägt

Snoo|ker [ snu k ] das; -s, -s
〈engl. ; Herkunft unsicher〉:
1. (ohne Plural) dem Poolbillard
ähnliches Billardspiel. 2. be-
stimmte Spielsituation beim
Snooker (1)

Snow [sno ] der; -[s] 〈engl.-ame-
rik.〉: Rauschmittel, das als wei-
ßes Pulver gehandelt wird, bes.
Kokain

Snow|board [ sno b d] das; -s, -s
〈engl. ; ”Schneebrett“〉: einem
Brett ähnliches Sportgerät zum
Gleiten auf Schnee. snow|boar-
den: Snowboarding betreiben.
Snow|boar|der der; -s, -: jmd. ,
der Snowboarding betreibt.
Snow|boar|de|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Snow-
boarder. Snow|boar|ding das; -s:
sportliche Betätigung auf ei-
nem Snowboard

snow|ki|ten [ sno k ia tn] 〈engl.〉:
auf Skiern od. einem Snow-
board fahren, während man
gleichzeitig mit einem an zwei
Seilen geführten Lenkdrachen
verbunden ist

Snow|mo|bil das; -s, -e 〈engl. ; lat.〉:
Fahrzeug mit Motor zur Fort-
bewegung auf Schnee

Snow|raf|ting, Snow-Raf|ting
[ sno raft ] das; -s 〈engl.〉:
dem ↑Rafting ähnliche wilde
Fahrt im Schnee

Soap [so p] die; -, -s 〈engl.〉:
Kurzform von ↑ Soap-Opera

Soap-Ope|ra, Soap|ope|ra [ so p-
| p ra] die; -, -s 〈engl.-amerik. ;
”Seifenoper“〉: Seifenoper; rühr-
selige, seichte, melodramati-
sche, komische o. ä. Hörspiel-
od. Fernsehserie, Unterhal-
tungsserie

so|a|ve 〈lat.-it.〉 (Musik): lieblich,
sanft, angenehm, süß (Vor-
tragsanweisung)

So|a|ve der; -[s] 〈nach dem ital.
Ort Soave〉: heller, frischer, tro-
ckener italienischer Weißwein

So|bo
˙
r der; - 〈russ.〉: Konzil, Sy-

node (der russisch-orthodoxen
Kirche)

So|bo
˙
r|nost die; -: Organisations-

prinzip in der orthodoxen Kir-
che, wonach ein Synodalbe-
schluss vom Kirchenvolk gutge-
heißen werden muss

So|b|ri|e|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Mäßigkeit

Soc|cer [ z k ] das (auch: der); -s
〈engl.〉: amerik. Bez. für: Fuß-
ball (im Unterschied zu ↑ Foot-
ball u. ↑ Rugby)

So
˙
c|cus der; -, Socci [ z ktsi] 〈gr.-
lat.〉: leichter, niedriger Schuh
der Schauspieler mit f lacher
Sohle (in der antiken Komödie
im Unterschied zum ↑Kothurn
des tragischen Schauspielers)

So|cial Costs [ so l k sts] die
(Plural) 〈engl.〉: Kosten, die bei
der industriellen Produktion
entstehen (z. B. durch Wasser-,
Luftverschmutzung), jedoch
von der Gemeinschaft getragen
werden müssen

So|cial En|gi|nee|ring [ so l n-
d n r ] das; - -[s]: Einbezie-
hung sozialer Bedürfnisse des
Menschen bei der Planung von
Arbeitsplätzen u. Ä.

So|cia|li|zing [ so l ia z ] das;
-[s] 〈engl.〉: berufliche Kontakt-
pflege im Rahmen von geselli-
gen Treffen, Veranstaltungen

So|cial Spon|so|ring [ so l sp n-
s r ] das; - -[s]: Sponsoring
zugunsten sozialer Einrichtun-
gen o. Ä.

So|ci
¯

|e|tas Je|su die; - - 〈nlat. ; ”Ge-
sellschaft Jesu“〉: Orden der Je-
suiten (Abk. : SJ (hinter Perso-
nennamen = Societatis Jesu
”von der Gesellschaft Jesu“)

So|ci|e|ty [s s ia ti] die; -: ↑ High
Society

So|da das; -s 〈span.〉: 1.Natrium-
karbonat. 2. (nur: das; -s) mit
Kohlensäure versetztes Mine-
ralwasser, Sodawasser

So|da|le der; -n, -n 〈lat.〉: Mitglied
einer katholischen Sodalität

So|da|li|tät die; -, -en: katholische
Bruderschaft od. Kongrega-
tion (1)

So|da|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈span. ; gr.〉: als Schmuckstein
verwendetes meist farbloses
Mineral

So|do|ku das; - 〈jap.〉 (Med.):
durch den Biss von Ratten od.
rattenfressenden Tieren über-
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tragene Infektionskrankheit
mit Fieberanfällen, Schmerzen
u. Hautausschlag

So|dom das; - 〈nach der bibli-
schen Stadt〉: Stadt od. Stätte
der Sünde u. Lasterhaftigkeit

So|do|mie die; - 〈nlat.〉: Ge-
schlechtsverkehr mit Tieren

So|do|mi
¯
t der; -en, -en: jmd. , der

seinen Geschlechtstrieb durch
Sodomie befriedigt. So|do|mi

¯
|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Sodomit

so|do|mi
¯

|tisch: Sodomie treibend
So|doms|ap|fel der; -s, . . .äpfel
(Bot.): Wucherung an Blättern,
Knospen od. jungen Trieben
von Eichen; Gallapfel

So|fa das; -s, -s 〈arab.-türk.(-fr.);
”Ruhebank“〉: gepolstertes Sitz-
möbel für mehrere Personen

Sof|fi|o|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉: Exha-
lation (2) borsäurehaltiger hei-
ßer Wasserdämpfe (in ehemali-
gen Vulkangebieten)

Sof|fi
˙
t|te, Suffitte die; -, -n (meist

Plural) 〈lat.-vulgärlat.-it.〉:
1. (Theater) vom Schnürboden
herabhängendes Deckendeko-
rationsstück, das eine Bühne
nach oben abschließt. 2.Kurz-
form von ↑ Soffittenlampe

Sof|fi
˙
t|ten|lam|pe die; -, -n: röh-

renförmige Glühlampe
so
˙
ft [meist: s ft] 〈engl.〉: 1.weich
(Vortragsweise in der Musik,
bes. im Jazz). 2. (ugs.) (von
Männern) nicht den altherge-
brachten Vorstellungen ent-
sprechend, sondern sanft,
weich, seinen Gefühlen Aus-
druck gebend

So
˙
f|ta der; -[s], -[s] 〈pers.-türk. ;
”(für die Wissenschaft) Erglüh-
ter“〉 (Geschichte): Student ei-
ner islamischen Hochschule

1So
˙
ft|ball der; -[e]s, . . .bälle: für be-
stimmte Ballspiele od. als Kin-
derspielzeug verwendeter oft
aus Schaumstoff hergestellter
weicher Ball

2So
˙
ft|ball [. . .b l] der; -s: Form des
Baseballs mit größerem Ball u.
kleinerem Feld

So
˙
ft|boot der; -s, -s (meist Plural),
So

˙
ft Boot der; - -s, - -s (meist

Plural) [. . .bu t]: Schuh mit wei-
chem Außenmaterial (z. B. für
Snowboarder)

So
˙
ft|co|py die; -, -s, So

˙
ft Co|py die;

- -, - -s [. . .k pi] 〈engl. ; ”weiche
(im Sinn von nicht gegenständ-
liche) Kopie“〉 (EDV): Darstel-

lung von Daten od. Texten auf
dem Monitor eines Computers
(im Unterschied zur ausge-
druckten ↑Hardcopy)

So
˙
ft|drink der; -s, -s, So

˙
ft Drink

der; - -s, - -s: alkoholfreies Ge-
tränk; Ggs. ↑ Harddrink

So
˙
ft Drug [- drag] die; - -, - -s:
Rauschgift mit geringerem
Suchtpotenzial (z. B. Ha-
schisch, Marihuana)

So
˙
ft|eis das; -es, - 〈engl. ; dt.〉: sah-
niges, weiches Speiseeis

so
˙
f|ten 〈engl.〉 (Fotogr.): mit opti-
schen Hilfsmitteln weich zeich-
nen

So
˙
f|te|ner der; -s, - (Textilindus-
trie): Quetschmaschine, die Fa-
sern weich macht

So
˙
f|tie der; -s, -s (ugs.): Mann von
sanftem, zärtlichem, empfin-
dungsfähigem Wesen

So
˙
ft News, So

˙
ft|news [. . .nju s] die

(Plural) (bes. Fernsehen):
Neuigkeiten, die nicht für die
Hauptnachrichten, aber z. B.
für das ↑ Infotainment geeignet
sind

So
˙
ft|por|no der; -s, -s: Sexfilm, in
dem keine ausgefallenen Sexu-
alpraktiken dargestellt u. die
Vorgänge nicht allzu detailliert
gezeigt werden

So
˙
ft|rock der; -[s], So

˙
ft Rock der;

- -[s]: gemilderte, leisere Form
der Rockmusik

So
˙
ft Skill [auch: - sk l] der od.
das; - -s, - -s (meist Plural)
〈engl.〉 (Wirtsch.): Kompetenz
im zwischenmenschlichen Be-
reich, Fähigkeit im Umgang
mit anderen Menschen; Ggs.
↑ Hard Skill

So
˙
ft|ware [. . .w ] die; -, -s (Plu-
ral selten) 〈engl. ; ”weiche
Ware“〉: zum Betrieb eines
Computers erforderliche nicht
apparative Funktionsbestand-
teile (Programme u. Ä.); Ggs.
↑ Hardware

So
˙
ft|ware|en|gi|nee|ring [. . . nd -
n r ] das; -[s]: das Entwerfen,
Herstellen u. Implementieren
von Software sowie die inge-
nieurwissenschaftliche Diszip-
lin, die sich mit Methoden u.
Verfahren der damit verbunde-
nen Problemstellungen befasst

So
˙
ft|ware|er|go|no|mie, So

˙
ft-

ware-Er|go|no|mie die; -: benut-
zerfreundliche Ausrichtung
von Datenverarbeitungspro-
grammen

So|har der; - 〈hebr. ; ”Glanz“〉: in
Anlehnung an den Pentateuch
gestaltetes Hauptwerk der jüdi-
schen Kabbala

soi-di|sant [zoadi zã] 〈fr.〉 (veral-
tet): angeblich; so genannt

soi|g|nie|ren [zoan ji . . .] 〈germ.-fr.〉
(veraltet): besorgen, pflegen. soi-
g|niert (geh. veraltend): gepflegt;
gediegen; seriös (bes. in Bezug
auf die äußere Erscheinung)

Soil|e|ro|sion [ s l ro n] die; -
〈lat.-engl.〉 (Geol.): engl. Bez.
für: Bodenerosion

Soi|ree [zoa re ] die; -, Soireen
〈lat.-fr.〉: Abendgesellschaft;
Abendvorstellung

Soi|xante-neuf [zoasãt nœf] das; -
〈fr. ; ”69“〉: ↑ Sixty-nine

So|ja die; -, Sojen 〈jap.-niederl.〉,
So|ja|boh|ne die; -, -n: südost-
asiatische wertvolle, eiweißrei-
che Nutzpflanze

So|ja|so|ße die; -, -n: aus gegore-
nen Sojabohnen gewonnene
Speisewürze

So
˙

|kol der; -s, -n 〈slaw. ; ”Falke“〉:
Name polnischer, tschechischer
u. südslawischer (früher sehr na-
tionalistischer) Turnverbände

So|ko|li
˙
st der; -en, -en 〈slaw.-

nlat.〉: Mitglied eines Sokols.
So|ko|li

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Sokolist
So|k|ra|tik die; - 〈nach dem
griech. Philosophen Sokrates,
469–399 v. Chr.〉: Art des Philo-
sophierens, bei der die Einsicht
in das menschliche Leben die
wesentliche Aufgabe ist. So|k-
ra|ti|ker der; -s, - (meist Plural):
Vertreter der Sokratik bzw. der
an sie anknüpfenden Richtun-
gen. So|k|ra|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Sokratiker.
so|k|ra|tisch: die Sokratik be-
treffend; sokratische Me-
thode: auf die sokratische Art
des Philosophierens zurückge-
hendes Unterrichtsverfahren,
den Schüler durch geschicktes
Fragen die Antworten u. Ein-
sichten selbst finden zu lassen

sol 〈lat.-it.〉 (Musik): Silbe, auf die
beim Solmisieren der Ton g ge-
sungen wird; vgl. Solmisation

1Sol der; -[s], -s (aber: 5 -) 〈lat.-
span.〉: (bis 1985) Währungs-
einheit in Peru; Neuer Sol: (seit
1991) gültige Währungseinheit
in Peru

2Sol das; -s, -e 〈Kunstw.〉 (Chemie):
kolloide Lösung
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so|la fi
¯

|de 〈lat. ; ”allein durch den
Glauben“〉: Grundsatz der

Rechtfertigungslehre Luthers
nach Römer 3, 28

So|la|ni
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: stark

giftiges Alkaloid verschiedener
Nachtschattengewächse

So|la|ni
˙
s|mus der; - (Med.): Vergif-

tung durch Solanin
So|la|num das; -s, . . .nen 〈lat.〉:
Nachtschattengewächs mit
zahlreichen Nutzpflanzen (z. B.
Kartoffel, Tomate)

so|lar, solarisch 〈lat.〉 (Physik, As-
tron. , Meteorol.): die Sonne be-
treffend, zur Sonne gehörend

So|lar|ener|gie die; - (Physik): Son-
nenenergie; im Innern der
Sonne erzeugte Energie, die an
die Oberfläche der Sonne ge-
langt u. von dort abgestrahlt
wird

So|lar|farm die; -, -en: Sonnen-
kraftanlage mit sehr vielen, auf
großer Fläche angeordneten So-
larkollektoren, in der Sonnen-
energie in größerem Maße ge-
wonnen wird

So|lar|ho|ro|s|kop das; -s, -e (As-
trol.): auf den Sonnenlauf aus-
gerechnetes Horoskop für ein
Jahr

So|la|ri|me|ter das; -s, -: Gerät zur
Messung der Sonnen- u. Him-
melsstrahlung

So|la|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Fotogr.): Erscheinung der
Umkehrung der Lichteinwir-
kung bei starker berbelich-
tung des Films

so|la|risch vgl. solar
So|la|ri|um das; -s, . . .ien: Anlage,
Gerät mit künstlich ultravio-
lette Strahlung erzeugenden
Lichtquellen zur Bräunung des
Körpers

So|lar|jahr das; -[e]s, -e (Astron.):
Sonnenjahr

So|lar|kol|lek|tor der; -s, -en: Son-
nenkollektor; Vorrichtung, mit
deren Hilfe Sonnenenergie ab-
sorbiert wird

So|lar|kon|s|tan|te die; -, -n (Me-
teorol.): mittlere Wärmemenge
der pro Minute auf einen Qua-
dratzentimeter der Erdoberflä-
che auftreffenden Sonnenstrah-
len

So|lar|mo|dul das; -s, -e: Zusam-
menschaltung von mehreren
Solarzellen zu einem ebenen
Sonnenenergiewandler

So|lar|öl das; -s, -e (früher): bei

der Destillation von Braunkoh-
lenteer gewonnenes Mineralöl

So|lar|ple|xus [auch: . . . pl . . .] der;
-, - (Med.): Sonnengeflecht (des
sympathischen Nervensystems
im Oberbauch)

So|lar|tech|nik die; -: Technik, die
sich mit der Nutzbarmachung
u. den Anwendungsmöglichkei-
ten der Sonnenenergie befasst

So|lar|teurY [zolar tø , . . . tø ]
der; -s, -e 〈Kunstw. aus solar u.
Installateur〉: Fachkraft für den
Bau u. die Instandhaltung von
Solaranlagen

So|lar|teu|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Solarteur

so|lar|ther|misch: die Sonnenener-
gie, -wärme betreffend, davon
ausgehend, dadurch bewirkt

So|lar|zel|le die; -, -n: Sonnenzelle;
Element (7) aus bestimmten
Halbleitern, das die Energie der
Sonnenstrahlen in elektrische
Energie umwandelt

So|la|wech|sel der; -s, - 〈lat.-it. ;
dt.〉 (Wirtsch.): Wechsel, bei
dem sich der Aussteller selbst
zur Zahlung einer Geldsumme
verpflichtet; Eigenwechsel

Sol|da|ne
˙
l|la, Sol|da|ne

˙
l|le die; -,

. . .llen 〈it.〉: Alpenglöckchen
(Schlüsselblume)

Sol|dat der; -en, -en 〈lat.-vulgär-
lat.-it. ; ”der in Wehrsold Ge-
nommene“〉: 1. a)Angehöriger
der Streitkräfte eines Landes;
b)unterster militärischer
Dienstgrad, unterste Rang-
gruppe der Land- u. Luftstreit-
kräfte. 2. (bei Insekten) [un-
fruchtbares] Exemplar, das für
die Verteidigung des Stocks
sorgt (bes. bei Ameisen u. Ter-
miten). 3. (Zool.) Feuerwanze

Sol|da|te
˙
s|ka die; -, . . .ken: gewalt-

tätig u. rücksichtslos vorge-
hende Soldaten

Sol|da|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Soldat (1)

sol|da|tisch: in Art u. Haltung ei-
nes ↑ Soldaten (1)

So
˙
l|do der; -s, -s u. So

˙
ldi (Ge-

schichte): italienische Münze
So|leil [z l j, s l j] der; -[s] 〈lat.-
vulgärlat.-fr. ; ”Sonne“〉: fein ge-
ripptes, glänzendes Kamm-
garngewebe

so|le
˙
nn 〈lat.〉: feierlich, festlich

so|len|ni|sie|ren (veraltet): feierlich
begehen; feierlich bestätigen

So|len|ni|tät die; -, -en (veraltet):
Feierlichkeit

So|le|no|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr. ; ”rin-

nen-, röhrenförmig“〉: zylindri-
sche Metallspule, die bei Strom-
durchfluss wie ein Stabmagnet
wirkt

Sol|fa|ta|ra, Sol|fa|ta|re die; -, . . .ren
〈it. ; nach dem Krater bei Nea-
pel〉: ↑ Exhalation (2) schwefel-
haltiger heißer Wasserdämpfe
in ehemaligen Vulkangebieten

sol|feg|gie|ren [. . .f d i . . .] 〈it.〉
(Musik): Solfeggien singen

Sol|fe
˙
g|gio [. . .d o] das; -s, . . .ggien

[. . .d n]: auf die Solmisationssil-
ben gesungene Gesangsübung

So|li: Plural von ↑ Solo
So|li|ci|tor [s l s t ] der; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉: (in Großbritan-
nien) nur bei niederen Gerich-
ten zugelassener Anwalt

so|li
¯
d, solide 〈lat.-fr.〉: 1. fest, halt-

bar; gediegen (von Gegenstän-
den). 2. ordentlich, maßvoll,
nicht ausschweifend, nicht ver-
gnügungssüchtig; anständig
(von Personen)

so|li|da|risch 〈lat.-fr.〉: a) gemein-
sam; übereinstimmend; b) für-
einander einstehend, eng ver-
bunden

so|li|da|ri|sie|ren 〈lat.-fr.-nlat.〉:
a) sich solidarisieren: für jmdn. ,
etwas eintreten; sich mit jmdm.
verbünden, um gemeinsame
Ziele und Interessen zu verfol-
gen; b) zu solidarischem Verhal-
ten bewegen

So|li|da|ri
˙
s|mus der; -: Richtung

der [katholischen] Sozialphilo-
sophie, die im rechten Aus-
gleich zwischen dem Einzelnen
und der Gemeinschaft das Ge-
meinwohl zu fördern sucht

So|li|da|ri|tät die; - 〈lat.-fr.〉: Zu-
sammengehörigkeitsgefühl, Ge-
meinsinn

So|li|da|ri|täts|zu|schlag der; -[e]s:
zur Beschaffung der durch die
deutsche Vereinigung zusätz-
lich benötigten Mittel erhobe-
ner Zuschlag zur Einkommens-
u. Körperschaftssteuer

So|li|dar|pakt der; -[e]s, -e (Poli-
tik): bereinkommen zwischen
Politik, Unternehmensverbän-
den u. Gewerkschaften zur Fi-
nanzierung außergewöhnlicher
Vorhaben durch eine möglichst
sozial verträgliche Verteilung
der Lasten

So|li|dar|pa|tho|lo|gie die; - 〈lat.-
nlat. ; gr.〉 (Med.): Lehre, die in
den festen Bestandteilen des
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Körpers die Ursachen der
Krankheiten sucht

so|li
¯

|de vgl. solid
So|li Deo der; - -, - - 〈lat. ; ”allein
vor Gott“〉: der nur vor dem Al-
lerheiligsten abgenommene
↑ Pileolus der katholischen
Geistlichen

so|li Deo glo|ria: Gott allein [sei]
die Ehre (Inschrift an Kirchen
u. a. ; Abk. : S. D. G.)

So|li|di: Plural von ↑ Solidus
so|li|die|ren 〈lat.〉 (veraltet): befes-
tigen, versichern

So|li|di|tät die; - 〈lat.-fr.〉: 1.Festig-
keit, Haltbarkeit. 2.Zuverlässig-
keit; Mäßigkeit, Gesetztheit

So|li|dus der; -, . . .di 〈lat.〉 (Ge-
schichte): römische Goldmünze

so|li|flu|i|dal 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
die Solif luktion betreffend

So|li|fluk|ti|on die; -, -en (Geol.):
1.Bodenfließen, Erdfließen,
Kriechen der Hänge (eine Form
der Bodenbewegungen).
2.Frostbodenbewegung, die zur
Bildung von ↑ Polygonböden
führt

So|li|fluk|ti|ons|de|cke die; -, -n
(Geol.): während der Eiszeit
entstandene Frostschuttböden
(Blockmeere der Mittelgebirge
u. a.)

So|li|lo|que
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: einzeln auftretende Per-
son (außer dem Evangelisten u.
Christus) in der ↑ Passion (2 b),
wie Petrus, Pilatus u. a. im Un-
terschied zu ↑ Turba

So|li|lo|qui
˙
st der; -en, -en: Verfas-

ser eines Soliloquiums
So|li|lo|qui|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
Selbstgespräch, ↑Monolog der
antiken Bekenntnisliteratur

So|ling das od. der; -s, -s 〈Her-
kunft unsicher〉: mit drei Perso-
nen zu segelndes Kielboot im
Rennsegelsport

Sol|i|on das; -s, -en 〈Kunstw.〉
(Physik): als Gleichrichter od.
Strombegrenzer verwendetes
Steuerelement, bei dem die Io-
nenleitung in Lösungen zum
Stromtransport dient

So|lip|si
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Philos.): erkenntnistheoreti-
scher Standpunkt, der nur das
eigene Ich mit seinen Bewusst-
seinsinhalten als das einzig
Wirkliche gelten lässt u. alle an-
deren Ichs mit der ganzen Au-
ßenwelt nur als dessen Vorstel-
lungen annimmt. So|lip|si

˙
st der;

-en, -en: Vertreter des Solipsis-
mus. So|lip|si

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Solipsist.
so|lip|si

˙
s|tisch: den Solipsismus

betreffend; ichbezogen
So|li

˙
st der; -en, -en 〈lat.-it.-fr.〉:

a) jmd. , der ein ↑ Solo (1) singt,
spielt od. tanzt; b) ( Jargon)
Spieler, der einen Alleingang
unternimmt (bei Mannschafts-
spielen, bes. beim Fußball). So-
li
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Solist
so|li

˙
s|tisch: a)den Solisten/die So-

listin betreffend; b) sich als So-
list[in] betätigend; c) für
↑ Solo (1) komponiert

so|li|tär 〈lat.-fr.〉: einsam lebend,
nicht Staaten bildend (von Tie-
ren); Ggs. ↑ sozial (5). So|li|tär
der; -s, -e: 1. einzeln gefasster
Brillant od. Edelstein. 2.Ein-
siedlerspiel (ein Brettspiel für
eine Person). 3. einzeln [außer-
halb des Waldes] stehender
Baum

So|li|tude [. . . ty d], So|li|tü|de die;
-, -n 〈fr. ; ”Einsamkeit“〉: Name
von Schlössern

Sol|ja
˙
n|ka die; -, -s 〈russ.〉: stark

gewürzte Suppe mit Fleisch od.
Fisch, Gemüse, saurer Gurke u.
saurer Sahne

Sol|li|zi|ta
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(veraltet): Bittsteller. Sol|li|zi-
ta
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Sollizitant
Sol|li|zi|ta|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Bitte, [Rechts]gesuch

Sol|li|zi|ta|tor der; -s, . . .oren (veral-
tet): Gehilfe eines Rechtsan-
walts

sol|li|zi|tie|ren (veraltet): nachsu-
chen, betreiben

Sol|mi|sa|ti|on die; - 〈it.〉 (Musik):
von Guido v. Arezzo im 11. Jh.
ausgebildetes System, bei dem
die Töne der Tonleiter anstatt
mit c, d, e usw. mit den Tonsil-
ben 1↑ ut (später: do), ↑ re, ↑mi,
↑ fa, ↑ sol, ↑ la, ↑ si bezeichnet
werden. sol|mi|sie|ren (Musik):
die Solmisation, die Silben der
Solmisation anwenden, damit
arbeiten, danach singen; Ggs.
↑ abecedieren

so|lo 〈lat.-it.〉: 1. als Solist (a) (z. B.
bei einer musikalischen Darbie-
tung). 2. (ugs.) allein; unbeglei-
tet, ohne Partner. So|lo das;
-s, -s u. Soli: 1.musikalische od.
tänzerische Darbietung eines
einzelnen Künstlers, meist zu-

sammen mit einem [als Beglei-
tung auftretenden] Ensemble;
Einzelgesang, -spiel, -tanz; Ggs.
↑ Tutti. 2. a)Einzelspiel, Allein-
spiel (bei Kartenspielen mit
mehreren Teilnehmern); b)Al-
leingang eines Spielers (vor al-
lem beim Fußball)

so|lo|nisch 〈nach Solon, dem alta-
thenischen Gesetzgeber, 640 bis
560 v. Chr.〉: klug, weise [wie So-
lon]

So|lö|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-lat.〉

(Rhet. , Stilkunde veraltet): gro-
ber sprachlicher Fehler, bes. in
der syntaktischen Verbindung
der Wörter

Sol|sti|ti|al|punkt der; -[e]s, -e
〈lat.〉: Sonnenwendepunkt, in
dem die Sonne ihren höchsten
od. niedrigsten Stand über dem
Himmelsäquator hat; (nördli-
cher od. südlicher) Wende-
punkt der Sonne

Sol|sti
¯

|ti|um das; -s, . . .ien, Sol|sti
¯
z

das; - u. -es, -e (Astron.): Son-
nenwende

so|lu|bel, so|lu|bi|le 〈lat.〉 (Che-
mie): löslich, auflösbar

So|lu|bi|li|sa|ti|on die; -, -en (Che-
mie): Auflösung eines Stoffes in
einem Lösungsmittel, in dem er
unter normalen Bedingungen
nicht löslich ist, durch Zusatz
bestimmter Substanzen

So|lu|tio die; -, . . .iones, So|lu|ti|on
die; -, -en: Arzneimittellösung
(Abk. : Sol)

So|lu|t|ré|en [zolytre ẽ ] das; -[s]
〈nach dem franz. Fundort Solu-
tré〉: Stufe der Altsteinzeit

sol|va|bel 〈lat.-nlat.〉: 1. (Chemie)
auflösbar. 2. (veraltet) solvent

Sol|vat das; -[e]s, -e (Chemie): aus
einer Solvatation hervorgegan-
gene lockere Verbindung

Sol|va|ta|ti|on die; - (Chemie): das
Eingehen einer lockeren Ver-
bindung zwischen Kolloidteil-
chen u. Lösungsmittel

So
˙
l|vens das; -, . . .ve

˙
nzien u. . . .ve

˙
n-

tia 〈lat.〉 (Med.): [schleim]lösen-
des Mittel

sol|ve
˙
nt 〈lat.-it.〉 (Wirtsch.): zah-

lungsfähig; Ggs. ↑ insolvent
Sol|ve

˙
n|tia: Plural von ↑ Solvens

Sol|ve
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉

(Wirtsch.): Zahlungsfähigkeit;
Ggs. ↑ Insolvenz

Sol|ve
˙
n|zi|en: Plural von ↑ Solvens

sol|vie|ren 〈lat.〉 (Chemie): auflö-
sen

1So|ma der; -[s], -s 〈sanskr.〉: [im
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Mondgott personifizierter] Op-
fertrank der ↑wedischen Reli-
gion; vgl. Haoma

2So|ma das; -, -ta 〈gr.〉 (Med.):
1.Körper (im Gegensatz zum
Geist). 2.Gesamtheit der Kör-
perzellen im Gegensatz zu den
Keimzellen

So|ma|ti|ker der; -s, -: Arzt, der
sich mit den körperlichen Er-
scheinungsformen der Krank-
heiten befasst. So|ma|ti|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Somatiker

so|ma|tisch: 1. (Med. ; Psychol.)
den Körper betreffend (im Un-
terschied zu Geist, Seele, Ge-
müt); körperlich. 2. (Med. ;
Biol.) die Körperzellen (im Ggs.
zu den Keim-, Geschlechtszel-
len) betreffend

so|ma|to|gen 〈gr.-nlat.〉: 1. (Med. ;
Psychol.) körperlich bedingt,
verursacht. 2. (Biol.) von Kör-
perzellen [und nicht aus der
Erbmasse] gebildet (von Verän-
derungen an Individuen)

So|ma|to|gra
˙
mm das; -s, -e: gra-

fische Darstellung, Schaubild
der körperlichen Entwicklung
bes. eines Säuglings od.
Kleinkindes

So|ma|to|lo|gie die; - (Anthropol.):
Wissenschaft von den allgemei-
nen Eigenschaften des mensch-
lichen Körpers

So|ma|to|me|t|rie die; - (Anthro-
pol.): Messungen am menschli-
chen Körper

So|ma|to|psy|cho|lo|gie die; -: Teil-
gebiet der Psychologie, das die
↑ Symptome des Seelenlebens in
körperlichen Begleit- u. Folge-
erscheinungen erforscht; vgl.
Psychosomatik

So|ma|to|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Untersuchung des Kör-
pers

So|ma|to|t|ro|pi
¯
n das; -s (Biol. ;

Med.): Wachstumshormon aus
dem Hypophysenvorderlappen

Som|b|re|ro der; -s, -s 〈lat.-span.〉:
breitrandiger, leichter Strohhut
aus Mittel- u. Südamerika

Som|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉
(veraltet): gerichtliche Vorla-
dung, Mahnung; Ultimatum

Som|me|li|er [. . . lie ] der; -s, -s
〈lat.-nlat.-fr.〉: speziell für die
Getränke, vor allem für den
Wein zuständiger Kellner. Som-
me|li|è|re [. . . lie r ] die; -, -n:
weibliche Form zu ↑ Sommelier

Som|mi|tät die; -, -en 〈lat.-fr.〉 (ver-
altet): hochstehende Person

som|nam|bul 〈lat.-fr.〉: schlafwand-
lerisch, nachtwandelnd, mond-
süchtig. Som|nam|bu|le der u.
die; -n, -n: weibliche Person, die
schlafwandelt

som|nam|bu|lie|ren: schlafwandeln
Som|nam|bu|li

˙
s|mus der; - (Med.):

Schlaf-, Nachtwandeln, Mond-
süchtigkeit

som|no|le
˙
nt 〈lat.〉 (Med.): benom-

men; schlafsüchtig
Som|no|le

˙
nz die; - (Med.): Benom-

menheit; krankhafte Schläfrig-
keit

So|na|graf, Sonagraph der; -en,
-en: Gerät zur Aufzeichnung
von Klängen u. Geräuschen. so-
na|gra|fisch, sonagraphisch: mit
einem Sonagrafen aufgezeich-
net u. dargestellt

So|na|gra
˙
mm das; -s, -e: grafische

Darstellung einer akustischen
Struktur (z. B. der menschli-
chen Stimme)

So|na|graph usw. vgl. Sonagraf
usw.

So|na
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ; ”tö-

nend“〉: Silben bildender Laut
(außer den Vokalen auch so-
nantische Konsonanten, z. B. l
in Dirndl). so|na

˙
n|tisch: a)den

Sonanten betreffend; b) Silben
bildend

So|nar das; -s, -e 〈Kurzw. aus
sound navigation and ranging〉,
So|nar|ge|rät das; -[e]s, -e: Un-
terwasserortungsgerät; Gerät
zur Aufspürung u. Lokalisie-
rung von Gegenständen unter
Wasser (z. B. von Minen) mit-
tels Schallwellen

So|na|ta die; -, . . .te 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): ital. Bez. für: Sonate; So-
nata a tre: Triosonate; Sonata
da Camera: Kammersonate;
Sonata da Chiesa: Kirchenso-
nate

So|na|te die; -, -n 〈”Klingstück“〉:
zyklisch angelegte Instrumen-
talkomposition mit meist meh-
reren Sätzen in kleiner od. so-
listischer Besetzung

So|na|ti
¯

|ne die; -, -n: kleinere,
meist leicht zu spielende So-
nate mit verkürzter Durchfüh-
rung

son|die|ren 〈fr.〉: 1.mit einer Sonde
untersuchen. 2. vorsichtig er-
kunden, ausforschen, vorfüh-
len. 3. (Seew.) loten, die Wasser-
tiefe messen

So|ne die; -, - 〈lat.〉 (Physik): Ein-
heit der Lautheit (Zeichen:
sone)

So|ne
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-it. ; eigtl.

etwa ”Klinggedicht“〉: in Italien
entstandene Gedichtform von
insgesamt 14 Zeilen in zwei
Teilen, von denen der erste aus
zwei Strophen von je vier Ver-
sen (vgl. Quartett 2), der zweite
aus zwei Strophen von je drei
Versen (vgl. Terzett 2) besteht

So
˙
ng der; -s, -s 〈engl.〉: 1.Lied (der
populären Unterhaltungsmusik
o. Ä.). 2. (musikalisch u. textlich
meist einfaches) einprägsames,
oft als Sprechgesang vorgetra-
genes Lied mit zeitkritischem,
sozialkritischem, satirischem,
lehrhaftem o. ä. Inhalt

So
˙
ng|book [. . .b k] das; -[s], -s:
Buch, in dem sämtliche bei Ab-
fassung des Buches vorliegen-
den Lieder eines Einzelinter-
preten od. einer Gruppe mit
Text u. Noten enthalten sind

So
˙
ng|wri|ter [. . .ra t ] der; -s, -
〈engl.〉: jmd. , der Songs
schreibt, komponiert. So

˙
ng|wri-

te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Songwriter

Son|ny|boy [ zanib y, z ni. . .] der;
-s, -s 〈engl. ; ”(mein) Söhnchen,
(mein) Junge“; sonny = Kose-
form von son ”Sohn“〉: junger
Mann, der eine unbeschwerte
Fröhlichkeit ausstrahlt, Charme
hat, dem die Sympathien zuflie-
gen

So|no|graf, Sonograph der; -en,
-en 〈lat. ; gr.〉 (Med.): Gerät zur
Durchführung einer Sonografie.
So|no|gra|fie, Sonographie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): Untersuchung u.

Aufzeichnung organischen Ge-
webes mithilfe von Ultraschall;
Echografie

So|no|gra
˙
mm das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉

(Med.): kurvenförmige Auf-
zeichnung der Ergebnisse bei
der Sonografie

So|no|graph usw. vgl. Sonograf
usw.

So|no|lu|mi|nes|ze
˙
nz die; -, -en

〈lat.-nlat.〉 (Physik): durch
Schallwellen hervorgerufene
Leuchterscheinung

So|no|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
Schallstärkemesser

so|nor 〈lat.-fr.〉: 1. klangvoll, voll-
tönend. 2. (Sprachwiss.) stimm-
haft. So|nor der; -s, -e 〈lat.〉
(Sprachwiss.): Konsonant [ohne
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Geräuschanteil], der [fast] nur
mit der Stimme gesprochen
wird (z. B. m, n, l, r)

So|no|ri|tät die; - (Sprachwiss.):
Klangfülle eines Lautes, Grad
der Stimmhaftigkeit

So|nor|laut der; -[e]s, -e: ↑ Sonor
Soor der; -[e]s, -e 〈Herkunft unsi-
cher; vielleicht zumittelniederd.
sor ”ausgedörrt, trocken“〉
(Med.): Pilzinfektion (bes. bei
Säuglingen), die sich in grau-
weißem Belag bes. der Mund-
schleimhaut äußert

Soor|my|ko|se die; -, -n: ↑ Soor
So|phia [zo fi a] die; - 〈gr.-lat. ;
”Weisheit“〉: 1. (Philos.) das Wis-
sen von den göttlichen Ideen,
die in ihrer Reinheit nur von
der körperlosen Seele geschaut
werden (bei Plato). 2. (in der
russischen Religionsphiloso-
phie) schöpferische Weisheit
Gottes

So|phi
˙
s|ma das; -s, . . .men, So|phi

˙
s-

mus der; -, . . .men: Scheinbe-
weis; Trugschluss, der mit Täu-
schungsabsicht gemacht wird

So|phi
˙
st der; -en, -en 〈”Weisheits-

lehrer“〉: 1.Angehöriger einer
Gruppe von Philosophen u.
Rhetoren im antiken Athen des
5. u. 4. Jh.s v. Chr. , die als be-
rufsmäßige Wanderlehrer die
Jugend in Wissenschaft, Philo-
sophie u. Redekunst ausbilde-
ten. 2. jmd. , der in geschickter
u. spitzfindiger Weise etwas aus
u. mit Worten zu beweisen ver-
sucht; Wortverdreher

So|phis|te|rei die; -, -en (abwer-
tend): Spitzfindigkeit, Spiegel-
fechterei

so|phis|ti|ca|ted [s f st ke t d]
〈engl.〉: 1.weltgewandt, kulti-
viert. 2. geistreich, intellektuell

So|phi
˙
s|tik die; -: 1.Lehre der So-

phisten. 2. scheinbare, spitzfin-
dige Weisheit; Spitzfindigkeit

So|phis|ti|ka|ti|on die; -, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Philos.): Argumentation
mithilfe von Scheinschlüssen;
(bes. nach Kant) Argumenta-
tion, durch die eine in Wirk-
lichkeit grundsätzlich unbe-
weisbare objektive Realität er-
schlossen werden soll

So|phi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Sophist (2)
so|phi

˙
s|tisch 〈gr.-lat.〉: 1.den od.

die Sophisten betreffend.
2. spitzfindig, wortklauberisch

So|ph|ro|sy|ne die; - 〈gr.-lat.〉: an-

tike Tugend der Selbstbeherr-
schung u. der Mäßigung, Be-
herrschung der Begierden
durch Vernunft u. Besonnen-
heit

So|por der; -s 〈lat.〉 (Med.): starke
Benommenheit

so|po|rös 〈lat.-nlat.〉 (Med.): stark
benommen

so|p|ra 〈lat.-it.〉: oben (z. B. beim
Klavierspiel mit gekreuzten
Händen der Hinweis auf die
Hand, die oben spielen soll; 8va

sopra: eine Oktave höher)
So|p|ran der; -s, -e 〈lat.-mlat.-it.〉:
1.höchste Stimmlage von Kna-
ben u. Frauen. 2. Sopransänge-
rin. 3. (ohne Plural) Gesamtheit
der Sopranstimmen im ge-
mischten Chor. 4. (ohne Plural)
Sopranpartie, Sopranstimme in
einem Musikstück

So|p|ra|ni
˙
st der; -en, -en: Sänger

(meist Knabe) mit Sopran-
stimme. So|p|ra|ni

˙
s|tin die; -,

-nen: Sopransängerin
So|p|ran|schlüs|sel der; -s: ↑ Dis-
kantschlüssel

So|p|ra|po
˙
r|te, Supraporte die;

-, -n 〈lat.-it.〉: Wandfeld [mit Ge-
mälde od. Relief] über einer Tür
(bes. im Baustil des Rokokos)

So|ra|bi
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

Wissenschaftler auf dem Gebiet
der Sorabistik

So|ra|bi
˙
s|tik die; -: Wissenschaft

von der sorbischen Sprache und
Kultur

So|ra|bi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Sorabist
Sor|bet [z r be , auch: z rb t] der
oder das; -s, -s 〈arab.-türk.-
it.-fr.〉, Sor|be

˙
tt der oder das;

-[e]s, -e 〈arab.-türk.-it.〉: 1. eisge-
kühltes Getränk aus gesüßtem
Fruchtsaft od. Wein mit Ei-
schnee od. Sahne. 2.Halbgefro-
renes mit Süßwein od. Spirituo-
sen sowie Eischnee od. Schlag-
sahne

Sor|bi
¯
n|säu|re die; -, -n 〈lat.-nlat. ;

dt.〉 (Chemie): organische Säure,
Konservierungsstoff (für Le-
bensmittel)

1Sor|bi
¯
t [auch: . . . b t] der; -s 〈lat.-

nlat.〉: sechswertiger Alkohol;
pf lanzlicher Wirkstoff

2Sor|bi
¯
t [auch: . . . b t] der; -s 〈nlat. ;

nach dem engl. Forscher H. C.
Sorby〉 (veraltet): Bestandteil
von Stahl

sor|bi
¯

|tisch [auch: . . . b . . .] (veral-
tet): aus 2Sorbit bestehend

Sor|bo|se die; - 〈lat.-nlat.〉: aus
1Sorbit entstehender unvergär-
barer Zucker

Sor|di
¯

|ne die; -, -n, Sor|di
¯

|no der;
-s, -s u. . . .ni 〈lat.-it.〉: Dämpfer
(bei Musikinstrumenten); vgl.
con sordino

so
˙
r|do (Musik): gedämpft

Sor|dun der od. das; -s, -e: 1.mit
Oboe u. Fagott verwandte
Schalmei mit Doppelrohrblatt
u. dumpfem Klang (16. u.
17. Jh.). 2.dunkel klingendes
Orgelregister

So|re die; -, -n 〈hebr.-jidd.〉 (Gau-
nerspr.): Diebesgut

So|re|di|um das; -s, . . .ien 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): der vegetativen Vermeh-
rung dienende Algenzelle der
Flechten

So
˙
r|gho [. . .go] der; -s, -s 〈it.〉, So

˙
r-

ghum [. . .g m] das; -s, -s 〈it.-
nlat.〉: in Afrika u. Südeuropa
angebaute Getreidepflanze;
Durra

So|ri: Plural von ↑ Sorus
So|ri

¯
|tes der; -, - 〈gr.-lat.〉: 1. (Lo-

gik) aus mehreren verkürzten
↑ Syllogismen bestehender Hau-
fen- od. Kettenschluss. 2.Bez.
Ciceros für die auf Zeno zu-
rückgehende ↑Aporie: ”bei wel-
chem Wieviel beginnt der Hau-
fen?“

So|ro|rat das; -[e]s 〈lat.-nlat.〉:
Sitte, dass der Mann nach dem
Tode seiner Frau (bei einigen
Völkern auch noch zu ihren
Lebzeiten od. gleichzeitig mit
ihr) deren jüngere Schwester[n]
heiratet

Sorp|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Chemie): Aufnahme eines Ga-
ses od. gelösten Stoffes durch
einen anderen festen od. f lüssi-
gen Stoff

Sor|ter [ s :t ] der; -s, - 〈lat.-fr.-
engl.〉: Sortiermaschine

So
˙
r|tes [. . .te s] die (Plural) 〈lat.〉:
in der Antike beim Orakel ver-
wendete Eichenstäbchen od.
Bronzeplättchen

sor|tie|ren 〈lat.-it.〉: nach Art,
Farbe, Größe, Qualität o. Ä.
sondern, ordnen, auslesen

Sor|tie|rer der; -s, -: a)Arbeiter,
der Waren, Werkstücke, Mate-
rialien o. Ä. sortiert; b)Arbeiter
an einer Sortiermaschine;
c)Sortiermaschine. Sor|tie|re|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Sortierer (a, b)

sor|tiert: 1. ein reichhaltiges [Wa-
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ren]angebot aufweisend. 2. erle-
sen, ausgewählt, hochwertig

Sor|ti|le|gi|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉: (in der Antike) Weissa-
gung durch Sortes

Sor|ti|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉:

1.Warenangebot (Warenaus-
wahl) in einem Geschäft.
2.Kurzform von Sortiments-
buchhandel, Sortimentsbuch-
handlung

Sor|ti|me
˙
n|ter der; -s, -: Angehöri-

ger des Sortimentsbuchhan-
dels; Ladenbuchhändler. Sor|ti-
me

˙
n|te|rin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Sortimenter
Sor|ti|me

˙
nts|buch|han|del der; -s:

Buchhandelszweig, der in Lä-
den für den Käufer ein Sorti-
ment von Büchern aus den ver-
schiedensten Verlagen bereit-
hält

Sor|ti
¯

|ta die; -, . . .ten 〈lat.-it.〉: Ein-
trittsarie der Primadonna in
der altitalienischen Oper

So|rus der; -, Sori 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
Gruppe von Sporenbehältern
auf der Blattunterseite der
Farne

so|s|pi|ra
˙
n|do, so|s|pi|ra

˙
n|te

〈lat.-it.〉 (Musik): seufzend, weh-
klagend (Vortragsanweisung)

So|s|pi
¯

|ro das; -s, -s u. . . .ri 〈”Seuf-
zer“〉 (Musik): Pause im Wert ei-
nes halben Taktes

So|ße, Sauce [ zo s , österr. : zo s]
die; -, -n 〈fr.〉: 1.mehr od. weni-
ger dickflüssige Zutat, Beigabe
zu verschiedenen Gerichten,
Salaten, Nachspeisen o. Ä.
2. (Tabakindustrie) Beize

sos|te|nu|to 〈lat.-it.〉 (Musik):
[aus]gehalten, breit, getragen
(Abk. : sost.). Sos|te|nu|to das;
-s, -s u. . . .ti (Musik): mäßig
langsames Musikstück

So|ta|de|us der; -, . . .ei [. . . de i] 〈gr.-
lat. ; nach dem altgr. Dichter So-
tades〉: altgriechische Versart

So|ter der; -, -e 〈gr.-lat.〉: Retter,
Heiland (Ehrentitel Jesu
Christi; auch Beiname von Göt-
tern u. Herrschern der Antike)

So|te|rio|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: theologische Lehre vom
Erlösungswerk Christi. so|te|rio-
lo|gisch: die Soteriologie betref-
fend

So|tie: franz. Schreibung von
↑ Sottie

So
˙
t|nie [. . .ni ] die; -, -n 〈russ. ;
”Hundertschaft“〉: Kosakenab-
teilung

Sot|tie die; -, -s 〈fr.〉: französisches,
meist gegen den Papst gerichte-
tes satirisches Narrenspiel (15.
u. 16. Jh.)

Sot|ti
¯

|se die; -, -n (meist Plural):
1.Dummheit, Unsinnigkeit.
2.Grobheit. 3. freche, stichelnde
Äußerung, Rede

so
˙
t|to 〈lat.-it.〉 (Musik): (beim Kla-
vierspiel mit gekreuzten Hän-
den) unter der anderen Hand
zu spielen

so
˙
t|to vo|ce [- vo t ] (Musik):
halblaut, gedämpft (Vortrags-
anweisung)

Sou [zu , auch: su] der; -, -s [zu:,
auch: su ] 〈lat.-fr.〉: 1. (früher)
französische Münze im Wert
von 5 Centimes. 2. (veraltend)
Münze, Geldstück von gerin-
gem Wert

Sou|b|re
˙
t|te [zu. . . , auch: su. . .] die;

-, -n 〈lat.-provenzal.-fr.〉: Sopra-
nistin, die auf die naiv-heiteren,
komischen Partien in Oper,
Operette, Singspiel spezialisiert
ist

Sou|che [ zu , auch: su ] die;
-, -n 〈fr. ; ”Stumpf “〉: Teil eines
Wertpapiers, der zur späteren
Kontrolle der Echtheit zurück-
behalten wird

Sou|chong [ zu ( ) , auch:
su .. .] der; -[s], -s 〈chin.-engl.〉:
chinesischer Tee mit größeren,
breiteren Blättern

Souf|f|lé, Souf|f|lee [zu fle , auch:
su. . .] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (Gas-
tron.): Auflauf

Souf|f|leur [. . . f lø ] der; -s, -e:
Mann, der souff liert. Souf|f|leu-
se [. . . f lø z ] die; -, -n: Frau, die
souff liert

souf|f|lie|ren: einem Schauspieler,
einer Schauspielerin auf der
Bühne den Rollentext flüsternd
vorsprechen

Sou|f|la
˙

|ki [zu.. .] der; -[s], -[s]
〈ngr.〉: kleiner Fleischspieß (in
der griechischen Küche)

Souk [zu k, auch: suk] 〈arab.-fr.〉:
↑ Suk

Soul [so l] der; -[s] 〈amerik.〉: ex-
pressive afroamerikanische
Jazzmusik als bestimmte Vari-
ante des Rhythm and Blues

Sou|la|ge|ment [zula mã ] das;
-s, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (veral-
tet): Erleichterung, Unterstüt-
zung

sou|la|gie|ren [. . . i . . .] (veraltet):
unterstützen, erleichtern, beru-
higen

Sound [z ua nt, auch: sa nd] der;
-s, -s 〈engl.〉: charakteristischer
Klang, Klangfarbe, bes. in der
Rock- u. Jazzmusik

Sound|check [ z ua ntt k, auch:
sa nd.. .] der; -s, -s: das Aus-
probieren des Klangs, der Akus-
tik (vor dem Konzert bes. einer
Jazz-, Rockgruppe o. Ä.)

Sound|kar|te die; -, -n: spezielle
Steckkarte, die der Wiedergabe
von Tönen bei Computern
dient

Sound|track [. . .tr k] der; -s, -s:
a)Tonstreifen eines Tonfilms;
b)Musik zu einem Film

Soup|c
¸
on [z psõ , auch: sup sõ ]

der; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
Verdacht, Argwohn

Sou|per [zu pe , auch: su. . .] das;
-s, -s 〈germ.-gallorom.-fr.〉: festli-
ches Abendessen [mit Gästen]

sou|pie|ren 〈”eine Suppe zu sich
nehmen“〉: an einem Souper
teilnehmen, festlich zu Abend
essen

Sou|pir [zu pi , auch: su pi r] das;
-s, -s 〈lat.-fr. ; ”Seufzer“〉: ↑ So-
spiro

Sour [ z ua , engl. : sa ] der;
-[s], -s 〈engl. ; ”sauer“〉: starkes,
alkoholischesMischgetränkmit
Zitrone

Sour Cream die; - -, - -s, Sour-
cream [. . . kri m] die; -, -s: saure
Sahne, Sauerrahm als pikante
Zutat zu bestimmten Speisen

Sour|di|ne [z r di n , auch: sur-
di n] die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉: ↑ Sor-
dine

Sou|sa|fon, Sou|sa|phon [zu. . .] das;
-s, -e 〈nach dem amerik. Kom-
ponisten J. Ph. Sousa〉: tiefes, in
der nordamerikanischen Jazz-
musik verwendetes Blechblas-
instrument mit kreisförmig ge-
bogenem Rohr, das der Spieler
um den Oberkörper trägt

Sous|chef [ zu .. . , auch: su . . .]
der; -s, -s 〈fr.〉: a) (Gastron.)
Stellvertreter des Küchenchefs;
b) (schweiz.) Stellvertreter des
Bahnhofsvorstandes. Sous|che-
fin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Souschef

Sou|ta|che [zu ta ( ), auch: su-
ta ], Sutasch die; -, -n 〈ung.-fr.〉:
schmale, geflochtene Schnur
für Besatzzwecke

sou|ta|chie|ren: Soutache aufnä-
hen, mit Soutache verzieren

Sou|ta|ne [zu.. . , auch: su. . .], Su-
tane die; -, -n 〈lat.-it.-fr. ; ”Unter-
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gewand“〉: Gewand der katholi-
schen Geistlichen

Sou|ta|ne
˙
l|le, Sutanelle die; -, -n

(früher): bis ans Knie reichen-
der Gehrock der katholischen
Geistlichen

sou|te|nie|ren [zut . . . , auch:
sut . . .] 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉
(veraltet): unterstützen, be-
haupten

Sou|ter|rain [zut r˜ , zu. . . , auch:
sut r˜, auch: su.. .] das; -s, -s
〈lat.-fr. ; ”unterirdisch“〉: Keller-
geschoss, Kellerwohnung

Sou|ti|en [zu ti˜ , auch: su tj˜ ]
das; -, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉
(veraltet): 1.Beistand, Unter-
stützung. 2.Unterstützungs-
truppe

Sou|ve|ni
¯
r [zuv .. . , auch: su.. .]

das; -s, -s 〈lat.-fr.〉: [kleines Ge-
schenk als] Andenken, Erinne-
rungsstück

sou|ve|rän [zuv .. .] 〈lat.-mlat.-fr. ;
”darüber befindlich; überle-
gen“〉: 1.die staatlichen Ho-
heitsrechte [unumschränkt]
ausübend. 2. einer besonderen
Lage od. Aufgabe jederzeit ge-
wachsen; überlegen. Sou|ve|rän
der; -s, -e: [unumschränkter]
Herrscher, Fürst eines Landes

Sou|ve|rä|ni|tät die; -: 1.die
höchste Herrschaftsgewalt
eines Staates, Hoheitsgewalt;
Unabhängigkeit (vom Ein-
f luss anderer Staaten).
2. berlegenheit

Sove|reign [ z vr n] 〈lat.-mlat.-fr.-
engl.〉: ehemalige englische
Goldmünze im Wert von 1 £

Sow|chos [ s fx s] der; -,
. . .chose, u. (österr. nur:): Sow-
cho|se [auch: z f c

¸
o .. .] die;

-, -n 〈russ. ; Kurzw. aus so-
wetskoje chosjaistwo = Sow-
jetwirtschaft〉: staatlicher
landwirtschaftlicher Großbe-
trieb in der Sowjetunion

So|w|je
˙
t [auch: z . . .] der; -s, -s

〈russ. ; ”Rat“〉: 1. (Geschichte)
Arbeiter-, Bauern- u. Soldaten-
rat der russischen Revolutionen
(1905 u. 1917). 2.Behörde od.
Organ der Selbstverwaltung in
der Sowjetunion; Oberster
Sowjet: höchstes Organ der
Volksvertretung in der Sowjet-
union. 3. (nur Plural; ugs.) Sow-
jetbürger

so|w|je
˙

|tisch: den Sowjet od. die
Sowjetunion betreffend

so|w|je|ti|sie|ren (oft abwertend):

nach dem Muster der Sowjet-
union organisieren, einrichten

So|w|je
˙
t|re|pu|b|lik [auch: z . . .]

die; -, -en: Gliedstaat der Sow-
jetunion

So
˙
xh|let-Ap|pa|rat, So

˙
xh|let|ap|pa-

rat der; -[e]s, -e 〈nach dem dt.
Chemiker F. von Soxhlet,
1848–1926〉 (Chemie): Apparat
zur Extraktion fester Stoffe

So|zi der; -s, -s 〈Kurzform von So-
zialdemokrat〉 (ugs. , auch ab-
wertend): Sozialdemokrat

So|zia die; -, -s 〈lat.〉 (meist
scherzh.): Beifahrerin auf einem
Motorrad od. -roller

so|zi|a|bel (Soziol.): gesellig, um-
gänglich, menschenfreundlich.
So|zi|a|bi|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Soziol.): soziales Wesen, Ver-
halten

so|zi|al 〈lat.-fr.〉: 1.die menschli-
che Gesellschaft betreffend; so-
ziale Indikation: Indikation
für einen Schwangerschaftsab-
bruch aus sozialen Gründen
(z. B. wirtschaftliche Notlage
der Mutter). 2.das Gemeinwohl
betreffend, der Allgemeinheit
nutzend. 3. auf das Wohl der
Allgemeinheit bedacht; gemein-
nützig, menschlich, wohltätig,
hilfsbereit. 4.die gesellschaftli-
che Stellung betreffend. 5. gesel-
lig lebend (von Tieren, bes. von
Staaten bildenden Insekten)

So|zi|al|an|th|ro|po|lo|gie die; -,
. . .i
¯
en: Teilgebiet der ↑ Anthro-

so|zi|al... , So|zi|al...

〈lat. socialis ”gesellig; gesell-
schaftlich“→ fr. social ”gesell-
schaftlich, Gesellschafts. . .“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”die Gesellschaft oder
Gemeinschaft betreffend, auf sie
bezogen“:
– Sozialkritik
– Sozialkunde
– sozialpolitisch
– Sozialprestige
Von verwandter Herkunft und
Bedeutung ist auch das Wortbil-
dungselement sozio.. . , Sozio.. .
Vermittelt über lat. socius ”ge-
meinsam“, bedeutet es ”die Ge-
sellschaft oder eine soziale
Gruppe betreffend“. Es ist Be-
standteil vieler Fremdwörter, wie
z. B. in Soziogramm, soziokultu-
rell und Soziologie.

pologie, das sich mit dem Pro-
blem der Beziehungen zwi-
schen verschiedenen Klassen
und mit den Fragen der Verer-
bung von Eigenschaften inner-
halb sozialer Gruppen befasst

So|zi|al|dar|wi|nis|mus der; -: so-
ziologische Theorie, die unter
Berufung auf Charles Darwins
Lehre von der natürlichen Aus-
lese auch die menschliche Ge-
sellschaft als den Naturgeset-
zen unterworfen begreift und
somit Ungleichheiten, Unge-
rechtigkeiten o. Ä. als naturge-
geben und deshalb als richtig
ansieht

So|zi|al|de|mo|krat der; -en, -en:
Mitglied, Anhänger einer sozi-
aldemokratischen Partei

So|zi|al|de|mo|kra|tie die; -, . . .i
¯
en:

1.politische Richtung, die eine
Verbindung zwischen ↑ Sozia-
lismus u. ↑ Demokratie herstel-
len will. 2. a) Sozialdemokrati-
sche Partei (eines Landes);
b)Gesamtheit der sozialdemo-
kratischen Parteien

So|zi|al|de|mo|kra|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Sozialde-
mokrat

so|zi|al|de|mo|kra|tisch: die Sozial-
demokratie betreffend

So|zi|al|de|mo|kra|tis|mus der; -:
(aus dem Blickwinkel der DDR
negativ beurteilte) Richtung
der Sozialdemokratie mit anti-
kommunistischen Tendenzen;
sozialdemokratische Ideologie,
die den Klassenkampf ignoriert
u. den Kapitalismus unter-
stützt

So|zi|al|ethik die; -: Lehre von den
Pflichten des Menschen gegen-
über der Gesellschaft, dem Ge-
meinschaftsleben

So|zi|al|geo|gra|fie, So|zi|al|geo-
gra|phie die; -: Teilgebiet der
Geografie, das die Beziehungen
menschlicher Gruppen zu den
von ihnen bewohnten Erdräu-
men untersucht

So|zi|al|hy|gi|e|ne die; -: Teilgebiet
der Hygiene (1), das sich mit
der Wechselbeziehung zwi-
schen dem Gesundheitszu-
stand des Menschen u. seiner
sozialen Umwelt befasst

So|zi|al|im|pe|ri|a|lis|mus der; -:
1. (nach Lenin) im 1. Weltkrieg
von Teilen der Sozialdemokra-
tie praktizierte Unterstützung
der imperialistischen Politik
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der jeweiligen nationalen Re-
gierung. 2. (von Gegnern ge-
brauchte) Bez. für die [au-
ßen]politische Praxis der sich
als sozialistisch verstehenden
Sowjetunion

So|zi|a|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Soziol.): Prozess der Ein-
ordnung des [heranwachsen-
den] Individuums in die Gesell-
schaft u. die damit verbundene
bernahme gesellschaftlich be-

dingter Verhaltensweisen; Ggs.
↑ Individuation; vgl. . . .ation/
. . .ierung. so|zi|a|li|sie|ren: ein
Unternehmen, einen Wirt-
schaftszweig vergesellschaften,
verstaatlichen; Ggs. ↑ reprivati-
sieren. So|zi|a|li|sie|rung die; -,
-en: 1.Verstaatlichung, Verge-
sellschaftung der Privatwirt-
schaft; Ggs. ↑ Reprivatisierung.
2. ↑ Sozialisation; vgl. . . .ation/
. . .ierung

So|zi|a|li
˙
s|mus der; -, . . .men

〈lat.-fr.〉: 1. (nach Karl Marx die
dem Kommunismus vorausge-
hende) Entwicklungsstufe, die
auf gesellschaftlichen od. staat-
lichen Besitz der Produktions-
mittel u. eine gerechte Vertei-
lung der Güter an alle Mitglie-
der der Gemeinschaft hinzielt.
2.politische Richtung, Bewe-
gung, die den gesellschaftli-
chen Besitz der Produktions-
mittel u. die Kontrolle der Wa-
renproduktion u. -verteilung
verficht

So|zi|a|li
˙
st der; -en, -en: a)Anhän-

ger, Verfechter des Sozialismus;
b)Mitglied einer sozialisti-
schen Partei. So|zi|a|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ So-
zialist. so|zi|a|li

˙
s|tisch: 1.den

Sozialismus betreffend, zum
Sozialismus gehörend. 2. (ös-
terr.) sozialdemokratisch

So|zi|al|kom|pe|tenz die; -: Fähig-
keit einer Person, in ihrer so-
zialen Umwelt selbstständig zu
handeln

So|zi|al|kri|tik die; -, -en: Kritik an
einer bestehendenGesellschaft;
Gesellschaftskritik. so|zi|al|kri-
tisch: die Sozialkritik betref-
fend, darauf beruhend

So|zi|al|kun|de die; -: 1.Darstel-
lung und Beschreibung der po-
litischen, ökonomischen und
sozialen Verhältnisse in einer
Gesellschaft. 2.der politischen
Erziehung u. Bildung dienen-

des Unterrichtsfach, das gesell-
schaftliche Fragen zusammen-
hängend darstellt

so|zi|al|li|be|ral, so|zi|al-li|be|ral:
die Kombination von Sozialis-
mus od. Sozialdemokratie u. Li-
beralismus betreffend; sozialli-
berale Koalition: Regierungs-
bündnis zwischen einer sozia-
listischen od. sozialdemokrati-
schen u. einer liberalen Partei

So|zi|al|me|di|zin die; -: Teilgebiet
der Medizin, das sich mit den
durch die gesellschaftlichen
Gegebenheiten bedingten Ursa-
chen von Krankheiten befasst

So|zi|al|öko|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Ökologie, das sich mit dem
Verhältnis zwischen dem sozia-
len Verhalten des Menschen u.
seiner Umwelt befasst

So|zi|al|öko|no|mie, So|zi|al|öko|no-
mik die; -: Wissenschaft, die
sich mit der gesamten Wirt-
schaft einer Gesellschaft be-
fasst; Volkswirtschaftslehre

So|zi|al|pä|d|a|go|ge der; -n, -n:
jmd. , der in der Sozialpädago-
gik (1) tätig ist (Berufsbez.)

So|zi|al|pä|d|a|go|gik die; -, -en:
1.Teilgebiet der Pädagogik, das
sich mit der Erziehung des Ein-
zelnen zur Gemeinschaft u. zu
sozialer Verantwortung außer-
halb der Familie u. der Schule
befasst. 2.Gesamtheit der Be-
mühungen, die der Behebung
von gesellschaftsbedingten Er-
ziehungsschwierigkeiten die-
nen

So|zi|al|pä|d|a|go|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Sozialpä-
dagoge

so|zi|al|pä|d|a|go|gisch: die Sozial-
pädagogik betreffend

So|zi|al|part|ner der; -s, -: Arbeit-
geber od. Arbeitnehmer bzw.
deren Vertreter (z. B. bei Tarif-
verhandlungen)

So|zi|al|po|li|tik die; -: Planung u.
Durchführung staatlicher Maß-
nahmen zur Verbesserung der
sozialen Verhältnisse der Be-
völkerung. so|zi|al|po|li|tisch:
die Sozialpolitik betreffend

So|zi|al|pres|ti|ge das; -s: Anse-
hen, das jmd. aufgrund seiner
gesellschaftlichen Stellung ge-
nießt

So|zi|al|pro|dukt das; -[e]s; -e: Ge-
samtheit aller Güter, die eine
Volkswirtschaft in einem Zeit-
raum mithilfe der Produktions-

faktoren erzeugt (nach Abzug
sämtlicher Vorleistungen)

So|zi|al|psy|cho|lo|gie die; -, . . .i
¯
en:

Teilgebiet sowohl der Soziolo-
gie als auch der Psychologie,
das sich mit den Erlebnis- u.
Verhaltensweisen unter dem
Einfluss gesellschaftlicher Fak-
toren befasst

So|zi|al|re|for|mis|mus der; -: ↑ So-
zialdemokratismus

So|zi|al|re|vo|lu|ti|o|när der; -s, -e
(Geschichte): Mitglied einer
1901 entstandenen Partei in
Russland, die auf revolutionä-
rem Wege einen bäuerlichen
Sozialismus erreichen wollte.
So|zi|al|re|vo|lu|ti|o|nä|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Sozi-
alrevolutionär

So|zi|al|staat der; -[e]s: Demokra-
tie, die bestrebt ist, die soziale
Sicherheit ihrer Bürger zu ge-
währleisten

So|zi|al|struk|tur die; -, -en: inne-
res Beziehungsgefüge einer Ge-
sellschaft, das aus Schichten,
Gruppen, Institutionen, Rollen
besteht

So|zi|al|tech|no|lo|gie die; -: ↑ So-
cial Engineering

So|zi|al|the|ra|pie die; -: Behand-
lung psychischer od. geistiger
Krankheiten mit dem Ziel, den
Patienten [wieder] in das Fami-
lien- od. Berufsleben einzuglie-
dern

So|zi|al|wai|se die; -, -n: Kind, um
das sich weder Eltern noch Ver-
wandte kümmern

So|zi|al|wis|sen|schaf|ten die (Plu-
ral): Gesamtheit der Wissen-
schaften, die sich mit dem so-
zialen Aspekt des menschli-
chen Lebens beschäftigen; Ge-
sellschaftswissenschaften

So|zi|a|tiv [auch: . . . ti f ] der; -s, -e
〈lat.-nlat.〉 (Sprachwiss.): die
Begleitung ausdrückender ↑ Ka-
sus

so|zi|e|tär 〈lat.-fr.〉 (Soziol.): die
rein [vertrags]gesellschaftli-
chen Beziehungen betreffend.
So|zi|e|tär der; -s, -e: Angehöri-
ger, Mitglied einer Sozietät;
Mitinhaber

So|zi|e|tät die; -, -en 〈lat.〉:
1. a) (Soziol.) menschliche Ge-
meinschaft; soziale, durch glei-
che Interessen u. Ziele verbun-
dene Gruppe, Gesellschaft;
b)Verband, Gemeinschaft bei
Tieren. 2.Zusammenschluss
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bes. von Angehörigen freier Be-
rufe wie Ärzte, Rechtsanwälte
u. Ä. zu gemeinsamer Arbeit

so|zi|ie|ren: sich wirtschaftlich
vereinigen, anschließen, sich
assoziieren

So|zi|ni|a|ner der; -s, - 〈nlat. ; nach
den ital. Begründern Lelio u.
Fausto Sozini〉 (Geschichte):
Angehöriger einer ↑ antitrinita-
rischen Religionsgemeinschaft
des 16. Jh.s in Polen

So|zi|ni|a|ni
˙
s|mus der; -: Lehre der

Sozinianer
so|zio... , So|zio... s. Kasten so-
zial. . . , Sozial. . .

So|zio|bio|lo|gie die; -: Wissen-
schaft, die sich mit dem Leben
unter Einbeziehung der gesell-
schaftlichen Umwelt befasst

So|zio|ge|ne|se die; -: die Entste-
hung u. Entwicklung (z. B. von
Krankheiten) aufgrund be-
stimmter gesellschaftlicher
Umstände

So|zio|gra|fie, Soziographie die; -,
. . .i
¯
en (Soziol.): sozialwissen-

schaftliche Forschungsrichtung
in der Soziologie, die die de-
skriptive Erfassung konkreter
(oft geografisch bestimmter)
Bereiche anstrebt

So|zio|gra
˙
mm das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉

(Soziol.): grafische Darstellung
sozialer Verhältnisse od. Bezie-
hungen innerhalb einer Gruppe

So|zio|gra|phie vgl. Soziografie
So|zio|hor|mon das; -s, -e (meist
Plural) (Biol.): Wirkstoff aus
der Gruppe der ↑ Pheromone
(bisher bei Staaten bildenden
Insekten bekannt), der die
Fortpflanzungsverhältnisse re-
gelt

so|zio|kul|tu|re
˙
ll: die soziale

Gruppe u. ihr kulturelles Wert-
system betreffend

So|zio|le
˙
kt der; -[e]s, -e: Sprachge-

brauch einer sozialen Gruppe
(z. B. Berufssprache, Teenager-
sprache); vgl. Idiolekt

So|zio|lin|gu|i
˙
s|tik die; - (Sprach-

wiss.): Teilgebiet der Linguis-
tik, das das Sprachverhalten
von gesellschaftlichen Gruppen
untersucht. so|zio|lin|gu|i

˙
s|tisch:

die Soziolinguistik betreffend
So|zio|lo|ge der; -n, -n: jmd. , der
sich wissenschaftlich mit der
Soziologie befasst (z. B. Hoch-
schullehrer), der als wissen-
schaftlich ausgebildeter Fach-
mann auf dem Gebiet der So-

ziologie tätig ist. So|zio|lo|gie
die; -, . . .i

¯
en: Wissenschaft, die

sich mit dem Ursprung, der
Entwicklung u. der Struktur
der menschlichen Gesellschaft
befasst. So|zio|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Soziologe.
so|zio|lo|gisch: die Soziologie
betreffend; auf den For-
schungsergebnissen der Sozio-
logie beruhend; mit den Me-
thoden der Soziologie durchge-
führt

So|zio|me|t|rie die; -: Verfahren
der Sozialpsychologie zur Er-
fassung der Gruppenstruktur
hinsichtlich der Sympathie- u.
Antipathiebeziehungen. so|zio-
me|t|risch: die Soziometrie be-
treffend

so|zio|mo
˙
rph: von der Gesell-

schaft, den sozialen Verhältnis-
sen geformt

so|zio|öko|no|misch: die Gesell-
schaft wie die Wirtschaft, die
[Volks]wirtschaft in ihrer ge-
sellschaftlichen Struktur be-
treffend

So|zio|pa|thie die; -, . . .i
¯
en: Form

der ↑ Psychopathie, die sich
bes. durch ein auffälliges so-
ziales Verhalten und Handeln
äußert

So|zio|top der od. das; -s, -e (So-
ziol.): Einheit u. Eigenart eines
Standorts in sozialer u. sozial-
ökonomischer Hinsicht

So|zi|us der; -, . . .zien, . . .zii, auch:
-se 〈lat.〉: 1. (Wirtsch.) Teilha-
ber. 2. a)Beifahrer auf einem
Motorrad, -roller; b)Beifahrer-
sitz. 3. (ugs. scherzh.) Genosse,
Kompagnon

So|zi|us|sitz der; -es, -e: Rücksitz
auf dem Motorrad, -roller

Spa das; -[s], -s 〈nach dem belgi-
schen Kurort Spa〉: Wellnessbad

Space [spe s] das; -, -s [. . .s z]
〈engl. ; ”Raum“〉 (Informatik):
Leerzeichen

Space|lab [ spe slæb] das; -[s], -s:
von ESA u. NASA entwickeltes
Raumlabor

Space|shut|tle [. . . tl] der oder
das; -s, -s: dem Transport von
der Erdoberf läche auf eine Sa-
tellitenbahn dienender Flug-
körper, der, zur Erde zurückge-
führt, wieder verwendbar ist

spa|cig [ spe s c
¸
] 〈engl. ; dt.〉 ( Jar-

gon): futuristisch, modern,
avantgardistisch

Spa|da [ spa .. . , pa .. .] die; -, -s

〈gr.-lat.-it.〉 (Sport): ital. Bez.
für: Degen

Spa|dil|le [spa d lj , pa d l ] die;
-, -n 〈gr.-lat.-span.-fr.〉: höchste
Trumpfkarte (Pikass) im Lom-
ber

Spa|dix [ spa .. . , pa . . .] der; -
〈gr.-lat.〉 (Bot.): zu einem Kol-
ben verdickte Blütenachse

1Spa|gat der (österr. nur so) od.
das; -[e]s, -e 〈it.〉 (Ballett, Gym-
nastik): Stellung, bei der die ge-
spreizten Beine eine Linie bil-
den

2Spa|gat der; -[e]s, -e (österr.):
Bindfaden

Spa|ghet|ti, Spa|get|ti [ pa g ti,
auch: sp. . .] die (Plural) 〈it.〉:
lange, dünne, stäbchenförmige
Teigwaren

Spa|gi
¯

|rik [ p. . . , sp. . .] die; - 〈gr.-
nlat.〉: 1. (Geschichte) Alche-
mie. 2.Arzneimittelzuberei-
tung auf mineralisch-chemi-
scher Basis. Spa|gi

¯
|ri|ker der;

-s, - (Geschichte): Alchemist.
spa|gi

¯
|risch: alchemistisch; spa-

girische Kunst: Alchemie (im
Mittelalter)

Spa|g|no|le
˙
tt [ panjo. . . , sp. . .] der;

-[e]s, -e 〈span.-fr.-it.〉: 1. (Ge-
schichte) angerautes Wollge-
webe. 2.beidseitig angerautes
Baumwollgewebe in Leinwand-
bindung (einer Webart). 3.Es-
pagnoletteverschluss

Spa|hi [ spa .. . , pa .. .] der; -s, -s
〈pers.-türk.-fr.〉: 1. (Geschichte)
[adliger] Reiter im türkischen
Heer. 2.Angehöriger einer aus
Nordafrikanern gebildeten
französischen Reitertruppe

Spa|le
˙
t [ p. . . , sp. . .] das; -s, -s 〈gr.-

lat.-it.〉 (Militär veraltet): Lat-
tenwand; Brustwehr, Geländer

Spa|le
˙
tt das; -[e]s, -e (österr.):

hölzerner Laden vor einem
Fenster

Spa|lier [ p. . .] das; -s, -e: 1.Gitter-
wand, an der Obstbäume, Wein
o. Ä. gezogen werden. 2.Ehren-
formation beiderseits eines
Weges

Spam [sp m] der od. das; -s, -s
od. die; -, -s 〈engl.-amerik. ;
urspr. SpamY ; Kurzw. für spi-
ced ham; der Name des Büch-
senfleischs wurde von US-Sol-
daten des 2. Weltkrieges später
abwertend gebraucht für etwas,
was man nicht leiden kann〉:
a)unaufgefordert an viele In-
ternetnutzer auf einmal ver-
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sandte E-Mail (zu Werbezwe-
cken o. Ä.); b) an viele News-
groups gleichzeitig übermit-
telte Nachricht [mit belanglo-
sem Inhalt]

spam|men [ sp .. .]: Spams im In-
ternet versenden

Spam|ming [ sp .. .] das; -s: das
Spammen

Span|d|ri
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-roman.〉

(Archit.): Bogenzwickel
Spa|ni|el [ pani l, auch: sp .. .]
der; -s, -s 〈lat.-span.-fr.-engl.〉:
Jagd- und Haushund mit gro-
ßen Schlappohren u. seidigem
Fell

Spa|ni|ol [ p. . .] der; -s, -e 〈lat.-
span.〉: ein spanischer Schnupf-
tabak

Spare|ribs [ sp r bz] die (Plural)
〈engl.〉: Schälrippchen

Spar|man|nie [ par mani , auch:
sp. . .] die; -, -n 〈nlat. ; nach dem
schwed. Forschungsreisenden
A. Sparrman〉: Zimmerlinde

1Spar|ring [ pa. . .] das; -s 〈engl.〉:
Boxtraining

2Spar|ring der; -s, -s: kleiner, von
Boxern zum Schlagtraining ver-
wendeter bungsball

Spa
˙
rt der od. das; -[e]s, -e 〈gr.-

lat.〉: ↑ Esparto
Spar|ta|ki|a|de [ p. . . , auch: sp. . .]
die; -, -n 〈nlat. ; in Anlehnung
an ↑Olympiade nach Sparta-
kus, dem Führer des Sklaven-
aufstandes 73 v. Chr. im alten
Rom〉: (aus Arbeitersportfesten
hervorgegangene, in den osteu-
ropäischen Ländern bis 1990
durchgeführte) sportliche
Großveranstaltung mit Wett-
kämpfen in verschiedenen Dis-
ziplinen

Spar|ta|ki
¯

|de der; -n, -n (veraltet):
Spartakist

Spar|ta|ki
˙
st der; -en, -en: Angehö-

riger des Spartakusbundes.
Spar|ta|ki

˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Spartakist
Spa

˙
r|ta|kus|bund der; -[e]s 〈lat. ;

dt.〉: 1917 gegründete linksradi-
kale Bewegung in Deutschland,
die 1918 den Namen ”Kommu-
nistische Partei“ annahm

spar|ta|nisch 〈gr.-lat. ; nach der
Hauptstadt Sparta der alt-
griech. peloponnesischen
Landschaft Lakonien〉: streng,
hart; genügsam, einfach, an-
spruchslos

Spar|te [ pa. . .] die; -, -n 〈Her-
kunft unsicher; vielleicht gr.-

nlat.〉: 1. spezieller Bereich, Ab-
teilung eines Fachgebiets, Ge-
schäfts-, Wissenszweig o. Ä.
2. Spalte, Teil einer Zeitung, in
dem [unter einer bestimmten
Rubrik] etwas abgehandelt
wird

Spar|te|i
¯
n [ p. . . , sp. . .] das; -s 〈gr.-

nlat.〉: organische chemische
Verbindung; Alkaloid des Be-
senginsters (Herzanregungs-
mittel)

Spar|ten|sen|der [ pa. . .] der; -s, -:
privater Fernsehsender, dessen
Sendungen inhaltlich auf einen
ganz speziellen Bereich be-
schränkt sind

Spar|te|rie die; - 〈gr.-lat.-fr.〉:
Flechtwerk aus Span od. Bast

spar|tie|ren [ p. . . , sp. . .]
〈lat.-it.〉 (Musik): ein nur in
den einzelnen Stimmen vor-
handenes Musikwerk in Par-
titur setzen

Spas|men [ pas. . . , spas. . .]: Plural
von ↑ Spasmus

spa
˙
s|misch, spas|mo|disch 〈gr.〉:

krampfhaft, krampfartig, ver-
krampft (vom Spannungszu-
stand der Muskulatur)

spas|mo|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Krämpfe erzeugend (z. B. von
der Wirkung von Arzneimit-
teln)

Spas|mo|ly|ti|kum das; -s, . . .ka
(Med.): krampflösendes Mittel.
spas|mo|ly|tisch (Med.): krampf-
lösend

spas|mo|phi
¯
l (Med.): zu Krämpfen

neigend. Spas|mo|phi|lie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): mit Neigung zu

Krämpfen verbundene Stoff-
wechselkrankheit bei Kindern

Spa
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-lat. ;

”Zuckung; Krampf “〉 (Med.):
Krampf, Verkrampfung

Spa
˙
s|ti|ker der; -s, -: jmd. , der an

einer spasmischen Krankheit
leidet. Spa

˙
s|ti|ke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Spastiker
spa

˙
s|tisch: ↑ spasmisch

Spa|tha [ pa .. . , spa . . .] die; -,
. . .then 〈gr.-lat.〉: 1. (Bot.) auffäl-
lig gefärbtes Hochblatt bei Pal-
men- u. Aronstabgewächsen,
das den Blütenstand um-
schließt. 2. zweischneidiges
germanisches Langschwert

Spa|ti|en [ pa tsi n, sp. . .]: Plural
von ↑ Spatium

spa|ti|ie|ren 〈lat.〉: ↑ spationieren
spa|ti|o|nie|ren 〈lat.-nlat.〉
(Druckw.): [mit Zwischenräu-

men] durchschießen, gesperrt
drucken

spa|ti|ös (Druckw.): geräumig,
weit, licht

Spa|ti|um das; -s, . . .ien: 1. [Zwi-
schen]raum (z. B. zwischen No-
tenlinien). 2. (Druckw.) dünnes
Ausschlussstück

spa|zie|ren [ p. . .] 〈lat.-it.〉: 1. sich
gemütlich, ohne Eile [u. ohne
bestimmtes Ziel] fortbewegen,
schlendern. 2. (veraltend) spa-
zieren gehen, einen Spazier-
gang machen

Spea|ker [ spi k ] der; -s, - 〈engl. ;
”Sprecher“〉: 1.Präsident des
britischen Unterhauses. 2.Prä-
sident des nordamerikanischen
Kongresses

Spe|cial [ sp l] das; -s, -s 〈lat.-
engl.〉 (Rundfunk, Fernsehen):
a) Sondersendung, Sonderbe-
richt zu einem Thema; b) Sen-
dung, in der eine Persönlichkeit
(meist ein Künstler) od. eine
Gruppe im Mittelpunkt steht

Spe|cial Ef|fect [- f kt] der; - -s,
- -s 〈engl.〉: von Computern er-
zeugter besonderer Bild- od.
Toneffekt (bes. bei Actionfil-
men)

Spe|cial-In|terest-Ma|ga|zin [. . . n-
tr st. . .] das; -s, -e 〈engl.〉: Zeit-
schrift, die sich nur einem be-
stimmten Themenbereich
widmet und eine Lesergruppe
anspricht, die zwischen Allge-
mein- und Fachpublikum ange-
siedelt ist

Spe|cial O
˙
f|fer das; - -, - -s 〈engl.〉:

Sonderangebot, Angebot [zu ei-
nem Sonderpreis]

Spe|ci|es [ pe tsi s, sp. . .] vgl.
Spezies

Spe|cu|lum [ pe . . . , spe . . .] das;
-s, . . .la 〈lat. ; ”Spiegel“〉: Titel
von spätmittelalterlichen
↑ Kompilationen (1) theologi-
scher, lehrhafter u. unterhal-
tender Art

spe|die|ren [ p. . .] 〈lat.-it.〉: [Wa-
ren] versenden, abfertigen

Spe|di|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-it. ;mit französischer En-
dung gebildet〉: Kaufmann, der
gewerbsmäßig in eigenem od.
fremdem Namen Speditionsge-
schäfte besorgt; Transportun-
ternehmer. Spe|di|teu|rin
[. . . tø r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Spediteur

Spe|di|ti|on die; -, -en 〈lat.-it.〉:
1.gewerbsmäßige Verfrachtung
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od. Versendung von Gütern.
2.Transportunternehmen

spe|di|ti
¯
v 〈lat.-it.〉 (schweiz.):

rasch vorankommend, zügig
Speech [spi t ] der; -es, -e u. -es
[. . . s] 〈engl.〉 (selten): Rede, An-
sprache

1Speed [spi d] der; -[s], -s 〈engl.〉
(Sport): Geschwindigkeit[sstei-
gerung] eines Rennläufers od.
Pferdes; Spurt

2Speed das; -[s] ( Jargon): Auf-
putsch-, Rauschmittel

Speed|ball [ spi db l] der; -s, -s
〈engl.〉 ( Jargon): Mischung aus
↑ 2Heroin u. ↑ Kokain

spee|den [ spi dn] ( Jargon):
Rauschgift konsumieren

Speed|gli|ding [ spi dgl ia d ] das;
-s: Gleitf liegen im Schlepptau
eines Motorbootes od. eines
anderen Motorfahrzeuges

Speed|way [. . .we ] der; -s, -s
〈engl. ; ”Schnellweg“〉: engl. Bez.
für: Autorennstrecke

Speed|way-Ren|nen, Speed|way-
ren|nen das; -s, - (Sport): Mo-
torradrennen auf einer
Aschen-, Sand- od. Eisbahn

spek|ta|bel [ p. . . , sp. . .] 〈lat.〉 (ver-
altet): sehenswert, ansehnlich

Spek|ta|bi|li|tät die; -, -en 〈lat. ;
”Ansehnlichkeit, Würde“〉: a)Ti-
tel für den Dekan (3) an einer
Hochschule; b)Träger des Ti-
tels Spektabilität (a)

1Spek|ta|kel [ p. . .] der; -s, - 〈lat. ;
”Schauspiel“〉 (ugs.): Lärm,
Krach; laute Auseinanderset-
zung

2Spek|ta|kel [ p. . . , sp. . .] das; -s, -:
1. (veraltet) [aufsehenerregen-
des, die Schaulust befriedigen-
des] Theater-, Ausstattungs-
stück. 2. aufsehenerregender
Vorgang, Anblick

spek|ta|keln [ p. . .] 〈lat.〉 (veral-
tend): lärmen

Spek|ta|ku|la [ p. . . , sp. . .] 〈lat.〉:
Plural von ↑ Spektakulum

spek|ta|ku|lär 〈lat.-nlat.〉: aufse-
henerregend

spek|ta|ku|lös (veraltet): seltsam;
abscheulich

Spek|ta|ku|lum das; -s, . . .la 〈lat.〉
(scherzh.): Anblick, Schauspiel

Spek|ta|tor der; -s, . . .oren: Zu-
schauer. Spek|ta|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Spek-
tator

Spek|ti
¯
v das; -s, -e: kurz für ↑ Per-

spektiv
Spe

˙
k|t|ra: Plural von ↑ Spektrum

spek|t|ral [ p. . . , sp. . .] 〈lat.-nlat.〉:
das ↑ Spektrum (1) betreffend,
davon ausgehend

Spek|t|ral|ana|ly|se die; -, -n: 1.Er-
mittlung der chemischen Zu-
sammensetzung eines Stoffes
durch Auswertung seines Spek-
trums. 2. (Astron.) Verfahren
zur Feststellung der physikali-
schen Natur u. chemischen Be-
schaffenheit von Himmelskör-
pern durch Beobachtung der
Spektren u. deren Vergleich mit
bekannten Spektren

Spek|t|ral|far|be die; -, -n: eine der
sieben ungemischten, reinen
Farben verschiedener Wellen-
länge, die bei der spektralen
Zerlegung von Licht entstehen
u. die nicht weiter zerlegbar
sind

Spe
˙
k|t|ren: Plural von ↑ Spektrum

Spek|t|ro|fo|to|me|t|rie, Spektro-
photometrie die; -: 1. (Astron.)
fotometrische Messung der
einzelnen wellenabhängigen
Größen im Sternspektrum.
2. (Physik) fotografische Unter-
suchung von Spektren auf ihre
Intensitätsverteilung

Spek|t|ro|graf, Spektrograph der;
-en, -en 〈lat. ; gr.〉 (Technik): In-
strument zur Aufnahme u.
Auswertung von Emissions- u.
Absorptionsspektren im sicht-
baren, ultraroten u. ultraviolet-
ten Bereich (u. a. bei der Werk-
stoffprüfung verwendet). Spek-
t|ro|gra|fie, Spektrographie die;
-, . . .i

¯
en: 1.Aufnahme von Spek-

tren mit einem Spektrografen.
2. (Astron.) Auswertung der
festgehaltenen Sternspektren

Spek|tro|graph usw. vgl. Spektro-
graf usw.

Spek|tro|me|ter das; -s, -: Gerät
zur Ausmessung von Spektren

Spek|t|ro|me|t|rie die; -: ↑ Spektro-
skopie

Spek|tro|pho|to|me|trie vgl. Spek-
trofotometrie

Spek|t|ro|s|kop das; -s, -e (Physik;
Astron.): meist als Handinstru-
ment konstruierter besonderer
Spektralapparat zum Bestim-
men der Wellenlängen von
Spektrallinien. Spek|t|ro|s|ko|pie
die; -, . . .i

¯
en (Physik; Astron.):

Beobachtung u. Bestimmung
von Spektren mit dem Spektro-
skop. spek|t|ro|s|ko|pisch: (Phy-
sik; Astron.) die Spektroskopie
betreffend, darauf beruhend;

spektroskopische Untersu-
chung: (Med.) Anwendung der
Spektroskopie bei laborchem.
Untersuchungen, zum Nach-
weis von Blut im Stuhl, von
↑ Porphyrin im Urin u. a.

Spe
˙
k|t|rum das; -s, . . .tren u. . . .tra

〈lat.〉: 1. [relative] Häufigkeits-
bzw. Intensitätsverteilung der
Bestandteile eines [Strah-
len]gemisches in Abhängigkeit
von einer gemeinsamen Eigen-
schaft, vor allem von der Wel-
lenlänge bzw. Frequenz. 2.bei
der Brechung von weißem
Licht durch ein Glasprisma
entstehende Farbfolge von Rot
bis Violett. 3.Buntheit, Vielfalt

Spe|ku|la [ pe . . . , spe . . .]: Plural
von ↑ Spekulum

Spe|ku|la
˙
nt [ p. . .] der; -en, -en:

jmd. , der spekuliert (3), sich in
Spekulationen (3) einlässt. Spe-
ku|la

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Spekulant
Spe|ku|la|ti|on die; -, -en: 1. a) auf
bloßen Annahmen, Mutma-
ßungen beruhende Erwartung,
Behauptung, dass etwas ein-
trifft; b) (Philos.) hypotheti-
scher, über die erfahrbare
Wirklichkeit hinausgehender
Gedankengang. 2. (Wirtsch.)
Geschäftsabschluss, der auf Ge-
winne aus zukünftigen Verän-
derungen der Preise abzielt.
3. gewagtes Geschäft

Spe|ku|la|ti|us der; -, - 〈lat.-ro-
man.-niederl. ; Herkunft unsi-
cher〉: f laches Gebäck aus ge-
würztem Mürbeteig in Figuren-
form

spe|ku|la|ti
¯
v 〈lat.〉: 1. in der Art

der Spekulation (1 b) denkend.
2. in reinen Begriffen denkend.
3.die Spekulation (2) betref-
fend. 4. grüblerisch

spe|ku|lie|ren 〈”spähen, beobach-
ten; ins Auge fassen“〉: 1. (ugs.)
a) grübeln; b) auf etwas rech-
nen. 2. (ugs.) ausforschen, aus-
kundschaften. 3. [an der Börse]
durch Spekulationen (2) Ge-
winne zu erzielen suchen

Spe|ku|lum [ pe . . . , spe . . .] das;
-s, . . .la: meist mit einem Spiegel
versehenes röhren- od. trichter-
förmiges Instrument zum Be-
trachten u. Untersuchen von
Hohlräumen u. Organen, die
dem bloßen Auge nicht [genü-
gend] zugänglich sind

Spe|läo|lo|gie [ p. . . , sp. . .] die; -
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〈gr.-nlat.〉: Wissenschaft, die
sich mit der Erforschung von
Höhlen befasst. spe|läo|lo|gisch:
die Speläologie betreffend

Spell|che|cker [ sp lt k ] der;
-s, - 〈engl.〉 (EDV): die Recht-
schreibung [u. Grammatik] von
Texten überprüfendes Pro-
gramm

Spe|lu
˙
n|ke [ p. . .] die; -, -n 〈gr.-lat. ;

”Höhle, Grotte“〉 (abwertend):
wenig gepflegtes, verrufenes
Wirtshaus

spen|da|bel 〈mit romanischer En-
dung zu dt. spenden gebildet〉
(ugs.): freigebig, großzügig

spen|die|ren (ugs.): (für jmdn.) be-
zahlen; ( jmdn.) zu etwas einla-
den

Spen|ser [ sp ns ] vgl. Spenzer
Spen|zer [ p n.. .], Spenser
[ sp ns ] der; -s, - 〈nach dem
engl. Grafen G. J. Spencer〉: kur-
zes, eng anliegendes Jäckchen
od. Hemd

Spe|re
˙
nz|chen, Spe|re

˙
n|zi|en die

(Plural) 〈lat.-mlat.〉 (ugs.):
a)Umschweife, Umstände;
Schwierigkeiten, Ausflüchte;
b) kostspielige Vergnügungen
od. Gegenstände

Sper|ma [ p r. . . , sp r. . .] das; -s,
. . .men u. -ta 〈gr.-lat. ; ”Samen“〉
(Biol.): männliche Keimzellen
enthaltende Samenflüssigkeit
(von Mensch u. Tier)

Sper|ma|ti
¯

|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Biol.): noch unreife männliche
Keimzelle (von Mensch u. Tier)

Sper|ma|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den: ↑ Fu-

nikulitis
Sper|ma|ti|um das; -s, . . .ien (meist
Plural) (Bot.): unbewegliche
männliche Keimzelle der Rotal-
gen

sper|ma|to|gen: 1.männliche
Keimzellen bildend. 2. (Biol.)
dem Samen entstammend

Sper|ma|to|ge|ne|se, Spermioge-
nese die; -, -n (Biol. , Med.): Sa-
menbildung im Hoden

Sper|ma|to|gra
˙
mm das; -s, -e:

↑ Spermiogramm
Sper|ma|to|pho|re die; -, -n (meist
Plural) (Zool.): zusammenkle-
bende Samenkapseln mancher
niederer Tiere

Sper|ma|to|phyt der; -en, -en: Blü-
ten-, Samenpflanze

Sper|ma|tor|rhö die; -, -en (Med.):
Samenfluss ohne geschlechtli-
che Erregung

Sper|ma|to|zo|i
¯
d der; -en, -en

(Biol.): bewegliche männliche
Keimzelle mancher Pflanzen

Sper|ma|to|zo|on das; -s, . . .zoen:
↑ Spermium

Sper|ma|zet das; -[e]s, Sper|ma|ze-
ti das; -s 〈(gr. ; gr.-lat.) mlat.〉:
Walrat; ↑ Cetaceum

Spe
˙
r|men: Plural von ↑ Sperma

Spe
˙
r|mi|en: Plural von ↑ Sper-

mium
Sper|mi

¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):

Bestandteil des männlichen Sa-
mens von charakteristischem
Geruch

Sper|mio|ge|ne|se vgl. Spermato-
genese

Sper|mio|gra
˙
mm das; -s, -e: bei

der mikroskopischen Untersu-
chung der Samenflüssigkeit
entstandenes Bild

Spe
˙
r|mi|um das; -s, . . .ien (Biol.):

reife männliche Keimzelle bei
Mensch u. Tier

sper|mi|zi
¯
d (Med.): den männli-

chen Samen abtötend (von
empfängnisverhütenden Mit-
teln). Sper|mi|zi

¯
d das; -[e]s, -e:

den männlichen Samen abtö-
tendes Mittel zur Empfängnis-
verhütung

Spe|sen die (Plural) 〈lat.-vulgär-
lat.-it.〉: Auslagen, [Un]kosten
im Dienst o. Ä. [die ersetzt wer-
den]

Spe|ze|rei die; -, -en (meist Plural)
〈lat.-it.〉 (veraltend): Ge-
würz[ware]

1Spe|zi der; -s, -[s] 〈lat.〉 (landsch.):
bester Freund, Busenfreund

2Spe|zi das; -s, -[s] 〈Herkunft unsi-
cher〉 (ugs.): Mischgetränk aus
Limonade u. Cola

spe|zi|al: ↑ speziell
Spe|zi|al der; -s, -e (landsch.):
1. vertrauter Freund. 2. [klei-
nere Menge] Tageswein,
Schankwein

Spe|zi|a|li|en die (Plural) (veral-
tet): Besonderheiten, Einzelhei-
ten

Spe|zi|a|li|sa|ti|on die; -, -en
〈lat.-fr.〉: ↑ Spezialisierung; vgl.
. . .ation/.. .ierung

spe|zi|a|li|sie|ren: 1. gliedern, son-
dern, einzeln anführen, unter-
scheiden. 2. sich spezialisieren:
sich, seine Interessen innerhalb
eines größeren Rahmens auf
ein bestimmtes Gebiet konzen-
trieren. Spe|zi|a|li|sie|rung die; -,
-en: 1.das Spezialisieren (1).
2.das Sichspezialisieren

Spe|zi|a|li
˙
st der; -en, -en: Fach-

mann auf einem bestimmten
Gebiet; Facharbeiter, Facharzt.
Spe|zi|a|li

˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Spezialist. spe-
zi|a|li

˙
s|tisch: in der Art eines

Spezialisten
Spe|zi|a|li|tät die; -, -en: 1.Beson-
derheit. 2.Gebiet, auf dem die
besonderen Fähigkeiten od. In-
teressen eines Menschen lie-
gen. 3.Feinschmeckergericht

Spe|zi|al|prä|ven|ti|on die; -, -en:
Versuch, künftige Straftaten ei-
nes Straffälligen durch be-
stimmte Maßnahmen (z. B. Re-
sozialisation) zu verhüten

Spe|zi|al|sla|lom der; -s, -s: Slalom,
der als Einzelwettbewerb u.
nicht als Teil einer 1Kombina-
tion (3 b) ausgetragen wird

spe|zi|e
˙
ll 〈französierende Umbil-

dung von spezial〉: vor allem,
besonders, eigentümlich; ei-
gens; Ggs. ↑ generell

Spe|zie|rer der; -s, - 〈lat.-it.〉
(schweiz. ugs.): Spezerei-, Ge-
mischtwarenhändler

Spe|zi|es [ pe tsi s, sp. . .] die; -, -
[. . .e s] 〈lat.〉: 1.besondere, be-
stimmte Art, Sorte von etwas,
einer Gattung. 2.Tier- od.
Pflanzenart (in der biologi-
schen Systematik). 3.Grund-
rechnungsart in der Mathema-
tik. 4. (Rechtswiss.) eine be-
stimmte, nicht auswechselbare
Sache, die Gegenstand eines
Schuldverhältnisses ist (z. B.
Spezieskauf: Kauf eines be-
stimmten Gegenstandes; Spe-
ziesschuld: Verpflichtung zur
Leistung einer bestimmten Sa-
che). 5. (Pharm.) Teegemisch

Spe|zi|es|ta|ler der; -s, - (Ge-
schichte): ein harter Taler im
Gegensatz zu Papiergeld

Spe|zi
¯

|fik die; -: Spezifisches einer
Sache

Spe|zi
¯

|fi|ka: Plural von ↑ Spezifi-
kum

Spe|zi|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1. (Logik) Einteilung der
Gattung in Arten. 2.Einzelauf-
zählung. 3. (Rechtswiss.) Um-
bildung, Behandlung eines
Stoffes durch Arbeiten, die ihn
erheblich verändern; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Spe|zi
¯

|fi|kum das; -s, . . .ka 〈lat.〉:
1.Besonderes, Entscheidendes.
2. (Med.) gegen eine bestimmte
Krankheit wirksames Mittel

spe|zi
¯

|fisch 〈lat.-fr.〉: einer Sache
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ihrer Eigenart nach zukom-
mend, bezogen [auf eine beson-
dere Art], arteigen, kennzeich-
nend; spezifisches Gewicht:
Gewicht eines Körpers im Ver-
hältnis zu seinem Volumen;
spezifische Wärme:Wärme-
menge, die erforderlich ist, um
1 g eines Stoffes um 1 °C zu er-
wärmen

Spe|zi|fi|tät die; -, -en: 1.Eigen-
tümlichkeit, Besonderheit.
2. (Chemie) charakteristische
Reaktion

spe|zi|fi|zie|ren: 1. einzeln auffüh-
ren, verzeichnen. 2.zergliedern.
Spe|zi|fi|zie|rung die; -, -en:
↑ Spezifikation; vgl. . . .ation/
. . .ierung

Spe|zi|men das; -s, Spezi
¯
mina

〈lat.〉 (veraltet): Probearbeit;
Probe

spe|zi|ös 〈lat.-fr.〉: 1. ansehnlich.
2. scheinbar

Spha
˙

|g|num das; -s 〈gr.-nlat.〉: Gat-
tung der Torf-, Sumpf- od.
Teichmoose

Spha|le|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s

〈gr.-nlat.〉: Zinkblende (ein Mi-
neral)

Sphä|re die; -, -n 〈gr.-lat.(-fr.)〉:
1. kugelförmig erscheinendes
Himmelsgewölbe. 2.Gesichts-,
Gesellschafts-, Wirkungskreis;
[Macht]bereich

Sphä|ren|har|mo|nie, Sphä|ren|mu-
sik die; -: durch die Bewegung
der Planeten entstehendes kos-
misches, für den Menschen
nicht hörbares, harmonisches
Tönen (nach der Lehre des alt-
griechischen Philosophen Py-
thagoras)

Sphä|rik die; - (Math.): Geometrie
von Figuren, die auf Kugelober-
f lächen durch größte Kreise ge-
bildet sind. sphä|risch: 1.die
Himmelskugel betreffend.
2. (Math.) auf die Kugel bezo-
gen, mit der Kugel zusammen-
hängend; sphärische Trigono-
metrie: Berechnung von Drei-
ecken auf der Kugeloberf läche

Sphä|ro|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉:

1. kugelähnlicher Körper (bzw.
seine Oberfläche). 2.Rotations-
ellipsoid (durch Drehung der
Ellipse um ihre kleine Achse
entstehend). sphä|ro|i

¯
|disch: ku-

gelähnlich
Sphä|ro|li

¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] (Mineral.): strahlig
angeordnete Zusammenwach-

sung verschiedener Mineralin-
dividuen. sphä|ro|li

¯
|thisch

[auch: . . . l t. . .]: (vom Gefüge
mancher magmatischer Ge-
steine) von kugeliger Form u.
strahlenförmigem Aufbau

Sphä|ro|lo|gie die; -: Teil der Geo-
metrie, der sich mit der Kugel
befasst

Sphä|ro|me|ter das; -s -: Instru-
ment mit Feinstellschraube
(Mikrometerschraube) zur
exakten Messung von Krüm-
mungsradien (z. B. bei Linsen)

Sphä|ro|si|de|ri
¯
t [auch: . . . r t] der;

-s, -e: Variation des Eisenspats
in Kugelform

Sphen der; -s, -e 〈gr. ; ”Keil“〉: ↑ Ti-
tanit (1)

Sphe|no|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉:

keilförmige Kristallform. sphe-
no|i|dal: keilförmig

Sphe|no|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): keil- od. eiförmige Fehl-
bildung des Kopfes

Sphi
˙
n|gen: Plural von ↑ Sphinx

Sphi
˙
nk|ter der; -s, . . .tere 〈gr.-lat. ;

”Schnürer“〉 (Med.): Ring-,
Schließmuskel

Sphi
˙
nx die; -, -e 〈gr.-lat.〉: 1. (ar-

chäologisch fachspr. : der; -,
Plural: -e u. Sphingen) ägypti-
sches Steinbild in Löwenge-
stalt, meist mit Männerkopf;
Sinnbild des Sonnengottes od.
des Königs. 2. (ohne Plural) rät-
selhafte Person od. Gestalt.
3. (auch der; -, Plural: -e u.
Sphi

˙
ngen) Abendpfauenauge

(mitteleuropäische Schmetter-
lingsart)

Sphra|gi
˙
s|tik die; - 〈gr.〉: Siegel-

kunde. sphra|gi
˙
s|tisch: siegel-

kundlich
Sphyg|mo|graf, Sphygmograph
der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Pulsschreiber; Gerät zur Auf-
zeichnung der Pulskurve.
Sphyg|mo|gra|fie, Sphygmogra-
phie die; -, . . .i

¯
en (Med.): durch

den Sphygmografen selbsttätig
aufgezeichnete Pulskurve

Sphyg|mo|graph usw. vgl. Sphyg-
mograf usw.

Sphyg|mo|ma|no|me|ter das; -s, -
(Med.): Gerät zur Messung des
Blutdrucks

spi|a|na|to [sp. . .] 〈lat.-it.〉 (Musik):
einfach, schlicht (Vortragsan-
weisung)

spic|ca|to [sp. . .] 〈it.〉 (Musik): [die
Töne] deutlich voneinander ge-
trennt [zu spielen] (Vortrags-

anweisung). Spic|ca|to das;
-s, -s u. . . .ti (Musik): die Töne
voneinander absetzende, mit
Springbogen zu spielende
Strichart bei Saiteninstrumen-
ten

Spi|ci|le|gi|um [. . .tsi. . .] das; -s, . . .ia
〈lat. ; ”Ährenlese“〉: Anthologie
(im 17. u. 18. Jh. oft in Buchti-
teln)

Spi|der [ p ia d , sp. . .] der; -s, -
〈engl.〉: 1.Roadster. 2. (EDV)
Suchmaschinensonderpro-
gramm, das mithilfe von ↑Hy-
perlinks (a) von Webseite zu
Webseite ”krabbelt“, Informa-
tionen sammelt u. diese in ei-
ner Datenbank speichert

Spike [ p ia k, sp ia k] der; -s, -s
〈engl. ; ”langer Nagel, Sta-
chel“〉: 1.Metalldorn an der
Sohle von Laufschuhen (in
der Leichtathletik). 2. (meist
Plural) rutschfester Lauf-
schuh mit Spikes (1)

Spil|la|ge [ p la , sp. . .] die; -, -n
〈dt. ,mit französischer Endung
-age〉 (Wirtsch.): Verluste, die
durch falsche Verpackung tro-
ckener Waren entstehen

Spin [sp n] der; -s, -s 〈engl. ;
”schnelle Drehung“〉 (Physik):
Eigendrehimpuls der Elemen-
tarteilchen im Atom

Spi|na [ pi . . . , spi . . .] die; -,
. . .nen 〈lat.〉: 1. (Med.) Stachel,
Dorn; spitzer Knochenvor-
sprung. 2. (Anat.) Rückgrat

spi|nal [ p. . . , sp. . .]: zur Wirbel-
säule, zum Rückenmark gehö-
rend; spinale Kinderlähmung:
Erkrankung des Rückenmarks;
vgl. Poliomyelitis

Spi|n|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): Druckempfindlichkeit
der Wirbel

Spi|na|li|om das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Stachelzellen-, Horn-
krebs

Spi|nat der; -[e]s, (Sorten) -e
〈pers.-arab.-span.〉: dunkelgrü-
nes Blattgemüse

Spi|ne
˙
ll der; -s, -e 〈lat.-it.〉: ein Mi-

neral, Edelstein
Spi

¯
|nen: Plural von ↑ Spina

Spi|ne
˙
tt das; -[e]s, -e 〈it. ; viel-

leicht nach dem Erfinder G. Spi-
netto, um 1500〉: dem ↑Cem-
balo ähnliches Musikinstru-
ment, bei dem die Saiten mit
einem Dorn angerissen werden.
Spi|net|ti

¯
|no das; -s, -s: kleines

Spinett
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Spi
¯

|ni|fex der; - 〈lat.-nlat.〉: austra-
lische Grasart

Spi
˙
n|na|ker der; -s, - 〈engl.〉
(Seew.): großes, halbrundes,
sich stark wölbendes Jachtvor-
segel

Spi
˙
n|ningY [sp. . .] das; -s 〈engl.〉
(Sport): Gruppentraining auf
speziellen stationären Fahrrä-
dern zur Verbesserung der
Kondition

Spin-o
˙
ff [auch: sp n.. .] das;

-[s], -s 〈engl. ; eigtl. ”Nebenpro-
dukt“〉: 1. bernahme innova-
tiver Verfahren od. Produkte
in andere Technikbereiche.
2. (Wirtsch.) Ausgliederung
einzelner Geschäftsbereiche
aus dem Mutterunternehmen.
3. von Universitätsangehöri-
gen gegründete Firma, die auf
den an der Universität geleis-
teten Forschungen aufbaut.
4.Fernsehproduktion, die aus
einer anderen, erfolgreichen
Fernsehserie hervorgegangen
ist u. bei der Randfiguren der
Serie nun die Hauptpersonen
sind

Spi|nor [ pi . . . , spi . . .] der; -s,
. . .oren 〈engl.-nlat.〉: mathemati-
sche Größe, die es gestattet,
den ↑ Spin des Elektrons zu be-
schreiben

spi|nös [ p. . . , sp. . .] 〈lat.〉 (veral-
tend): heikel u. sonderbar,
schwierig (z. B. im Umgang)

Spi|no|zi
˙
s|mus [ p. . . , sp. . .] der; -

〈nlat. ; nach dem Philosophen
Spinoza, 1632–1677〉: Lehre u.
Weiterführung der Philosophie
Spinozas

Spi|no|zi
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Spinozismus. Spi|no|zi
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Spinozist. spi|no|zi

˙
s|tisch: den

Spinozismus betreffend
Spin|the|ri

˙
s|mus [ p. . . , sp. . .] der; -

〈gr.-nlat.〉: ↑ Fotopsie
spin|ti|sie|ren 〈vermutlich eine
französierende Weiterbildung
zu dt. spinnen〉 (ugs.): grübeln;
ausklügeln; fantasieren

Spi|on der; -s, -e 〈germ.-it.〉: 1. Spä-
her, Horcher; heimlicher Kund-
schafter; Person, die geheime
Informationen unerlaubter-
weise [an eine fremde Macht]
übermittelt. 2. ein außen am
Fenster angebrachter Spiegel,
in dem man die Vorgänge auf
der Straße beobachten kann.
3. [vergittertes] Guckloch an

den Zellentüren im Gefängnis
od. an Haustüren

Spi|o|na|ge [. . . na ] die; -
〈germ.-it.(-fr.)〉: Auskundschaf-
tung von Geheimnissen für
eine fremde Macht

spi|o|nie|ren: [für eine fremde
Macht] Geheimnisse auskund-
schaften. Spi|o|nin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Spion (1)

Spi|räe [ p. . . , sp. . .] die; -, -n 〈gr.-
lat.〉: Pflanzengattung der Ro-
sengewächse mit zahlreichen
Ziersträuchern

spi|ral [ p. . .] 〈gr.-lat.-mlat.〉
(Technik): schneckenförmig ge-
dreht

Spi|ra|le die; -, -n: 1. a) sich gleich-
mäßig um eine Achse win-
dende Linie; b) (Math.) ebene
Kurve, die in unendlich vielen,
immer weiter werdenden Win-
dungen einen festen Punkt um-
läuft. 2.Gegenstand in der
Form einer Spirale (1) (z. B.
Uhrfeder). spi|ra|lig: schrauben-
förmig, schneckenförmig

Spi|rans [ p. . . , sp. . .] die; -, Spi-
ra
˙
nten, Spi|ra

˙
nt der; -en, -en

〈lat.〉: Reibelaut, ↑ Frikativ. spi-
ra
˙
n|tisch: die Spirans, den Spi-

ranten betreffend
Spi|ri|fer [ pi . . . , spi . . .] der; -s,
. . .feren 〈(gr.-lat. ; lat.) nlat.〉:
ausgestorbener Armfüßer
(Leitfossil des ↑ Devons)

Spi|ri
˙
l|le die; -, -n (meist Plural)

〈gr.-lat.-nlat.〉: Schraubenbakte-
rie

spi|ril|li|zi
¯
d 〈gr.-lat.-nlat. ; lat.〉:

Spirillen tötend
Spi|rit [ sp . . .] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: [↑mediumistischer]
Geist

Spi|ri|ti
˙
s|mus [ p. . . , sp. . .] der; -

〈lat.-nlat.〉: Geisterlehre; Glaube
an Erscheinungen von Seelen
Verstorbener, mit denen man
durch ein ↑ 1Medium (4) zu ver-
kehren sucht; Versuch, okkulte
Vorgänge als Einwirkungen von
Geistern zu erklären; Ggs.
↑ Animismus (3)

Spi|ri|ti
˙
st der; -en, -en: Anhänger

des Spiritismus. Spi|ri|ti
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Spiritist. spi|ri|ti

˙
s|tisch: den

Spiritismus betreffend
spi|ri|tu|al 〈lat.-mlat.〉: auf den
[Heiligen] Geist bezogen; geis-
tig, übersinnlich

1Spi|ri|tu|al der; -s u. -en, -en 〈lat.-
mlat.〉: Seelsorger, Beichtvater

in katholischen Seminaren u.
Klöstern

2Spi|ri|tu|al [ sp r tj l] das, auch:
der; -s, -s 〈lat.-fr.-engl.-amerik.〉:
geistliches Volkslied der im Sü-
den Nordamerikas lebenden
Afroamerikaner mit schwermü-
tiger, synkopierter Melodie

Spi|ri|tu|a|le [ p. . . , sp. . .] der;
-n, -n (meist Plural) 〈lat.-mlat.〉:
strenge Richtung der ↑ Franzis-
kaner im 13./14. Jh. ; vgl. Obser-
vant

Spi|ri|tu|a|li|en die (Plural): geistli-
che Dinge

spi|ri|tu|a|li|sie|ren 〈lat.-mlat.-
nlat.〉: vergeistigen

Spi|ri|tu|a|li
˙
s|mus der; -: 1.meta-

physische Lehre, die das Wirk-
liche als geistig od. als Erschei-
nungsweise des Geistigen
annimmt. 2. theologische Rich-
tung, die die unmittelbare geis-
tige Verbindung des Menschen
mit Gott gegenüber der ge-
schichtlichen Offenbarung be-
tont. Spi|ri|tu|a|li

˙
st der; -en, -en:

Vertreter des Spiritualismus.
Spi|ri|tu|a|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Spiritualist.
spi|ri|tu|a|li

˙
s|tisch: den Spiritua-

lismus betreffend
Spi|ri|tu|a|li|tät die; - 〈lat.-mlat.〉:
Geistigkeit; Ggs. ↑Materialität.
spi|ri|tu|e

˙
ll 〈lat.-mlat.-fr.〉: geis-

tig; geistlich
spi|ri|tu|os 〈lat.-fr. ; in der Endung
relatinisiert〉, spi|ri|tu|ös
〈lat.-fr.〉: Weingeist enthaltend;
geistig

Spi|ri|tu|o|se die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈lat.-fr. , in der Endung rela-
tinisiert〉: stark alkoholisches
Getränk (z. B. Weinbrand, Li-
kör)

spi|ri|tu|o|so [sp. . .] 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): geistvoll, feurig (Vortrags-
anweisung)

1Spi|ri|tus [ spi . . .] der, -, - [. . .tu s]
〈lat.〉: Hauch, Atem, [Le-
bens]geist

2Spi|ri|tus [ pi . . .] der; -, -se:
Weingeist; Alkohol

Spi
¯

|ri|tus a
˙
s|per der; - -, - [. . .tu s]

-i: Zeichen ( ` ) für den h-An-
laut im Altgriechischen

Spi
¯

|ri|tus fa|mi|li|a|ris der; - -: gu-
ter Hausgeist, Vertraute[r] der
Familie

Spi
¯

|ri|tus le|nis der; - -, - [. . .tu s]
lenes [. . .e s]: Zeichen ( ’ ) für
das Fehlen des h-Anlautes im
Altgriechischen
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Spi
¯

|ri|tus Re
˙
c|tor [sp. . . -] der; - -:

leitender, belebender, treiben-
der Geist, Seele (z. B. eines Be-
triebes, Vorhabens)

Spi
¯

|ri|tus Sa
˙
nc|tus der; - -: der Hei-

lige Geist
Spi|ro|chä|te [ p. . . , sp. . .] die; -, -n
〈gr.-nlat.〉: krankheitserregende
Bakterie (z. B. Erreger der Sy-
philis u. des Rückfallfiebers)

Spi|ro|er|go|me|t|rie [ p. . . , sp. . .]
die; -, . . .i

¯
en 〈lat. ; gr.-nlat.〉: Mes-

sung der Kapazität der Sauer-
stoffaufnahme im Ruhezustand
des Organismus u. nach kör-
perlicher Belastung

Spi|ro|gy|ra [ p. . . , sp. . .] die; -,
. . .ren 〈gr.-nlat.〉: Schraubenalge
( Jochalge)

Spi|ro|me|ter [ p. . . , sp. . .] das; -s, -
〈lat. ; gr.〉 (Med.): Gerät, mit
dem die verschiedenen Eigen-
schaften des Atems gemessen
werden. Spi|ro|me|t|rie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): Messung u. Auf-

zeichnung der Atmung (z. B.
zur Messung des Grundumsat-
zes od. der Lungenkapazität)

Spi|tal das; -s, Spitäler 〈lat.-
mlat.〉: 1. (veraltend, aber noch
landsch. , bes. österr. , schweiz.)
Krankenhaus. 2. (veraltet)
a)Pflegeheim, Altersheim;
b)Armenhaus

Spi
˙
tt|ler der; -s, -: 1. (veraltend,
aber noch landsch. , bes.
schweiz.) Krankenhauspatient.
2. (veraltet) Insasse eines Spi-
tals (2). Spi

˙
tt|le|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Spittler
splanch|nisch [ splan.. .] 〈gr.〉: ↑ vis-
zeral. Splanch|no|lo|gie die; -
〈gr.-nlat.〉 (Med.): Teilgebiet der
Medizin, das sich mit den Ein-
geweiden befasst

Splat|ter|mo|vie [ spl t mu vi]
das; -[s], -s 〈engl.-amerik.〉 ( Jar-
gon): Horrorfilm mit vielen
blutrünstigen Szenen

Spleen [ pli n, seltener: sp. . .] der;
-s, -e u.-s 〈gr.-lat.-engl.〉:
Schrulle, Marotte; berspannt-
heit. splee|nig: schrullig, ver-
rückt, überspannt

splen|di
¯
d [ p. . . , sp. . .] 〈lat.〉: 1. frei-

gebig. 2. glanzvoll, kostbar.
3. (Druckw.) weit auseinander-
gerückt

Splen|did Iso|la|tion [ spl nd d a -
s le n] die; - - 〈engl. ; ”glän-
zendes Alleinsein“〉: 1. freiwil-
lige Bündnislosigkeit eines
Landes, einer Partei o. Ä. 2. (Ge-

schichte) die Bündnislosigkeit
Großbritanniens im 19. Jh.

Splen|di|di|tät [ p. . . , sp. . .] die; -
〈lat.-nlat.〉 (veraltet): Freigebig-
keit

Sple|n|ek|to|mie [sp. . . , p. . .] die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.): opera-

tive Entfernung der Milz
Sple|ni

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den (Med.):

Milzentzündung
sple|no|gen (Med.): von der Milz
herrührend (von krankhaften
Veränderungen)

Sple|no|he|pa|to|me|ga|lie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): Vergrößerung von

Milz u. Leber
Sple|nom das; -s, -e (Med.): gutar-
tige Milzgeschwulst

sple|no|me|gal: die Splenomegalie
betreffend. Sple|no|me|ga|lie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): krankhafte

Milzvergrößerung
Sple|no|to|mie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Milzoperation
split|ten [ pl tn, sp. . .] 〈engl.〉: das
Splitting anwenden, aufteilen.
Spli

˙
t|ting das; -s, -s: 1. (ohne

Plural) Form der Haushaltsbe-
steuerung, bei der das Einkom-
men der Ehegatten zusam-
mengezählt, halbiert u. jeder
Ehegatte mit der Hälfte des Ge-
samteinkommens bei der Steu-
erberechnung berücksichtigt
wird. 2.Teilung eines Anteils-
papiers (z. B. einer Aktie), wenn
der Kurs erheblich gestiegen
ist. 3.Verteilung der Erst- u.
Zweitstimme auf verschiedene
Parteien (bei Wahlen)

Spo|di|um [ po .. . , spo .. .] das; -s
〈gr.-lat.〉 (Chemie): adsorbie-
rende Knochenkohle

Spo|du|men der; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
ein Mineral, Schmuckstein

Spoi|ler [ p yl , sp. . .] der; -s, -
〈engl. ; zu to spoil ”(Luft[wider-
stand]) wegnehmen“〉: 1.Luft-
leitblech an [Renn]autos zum
Zweck der besseren Bodenhaf-
tung. 2.Verlängerung des Ski-
stiefels am Schaft als Stütze bei
der Rücklage. 3.Klappe an den
Tragflächen von Flugzeugen,
die die Strömungsverhältnisse
verändert; Störklappe

Spoils|sys|tem [ sp lzs st m] das;
- 〈engl.-amerik. ; ”Beutesys-
tem“〉: in den Vereinigten Staa-
ten die Besetzung öffentlicher
Ämter durch die Mitglieder der
in einer Wahl siegreichen Par-
tei

Spo|li|a
˙
nt [ p. . . , sp. . .] der; -en, -en

〈lat.〉 (Rechtsspr. veraltet):
jmd. , der der Beraubung ange-
klagt ist

Spo|li|a|ti|on die; -, -en (Rechtsspr.
veraltet): Raub, Plünderung

Spo|li|en die (Plural): 1.Plural von
↑ Spolium. 2. (Geschichte) be-
weglicher Nachlass eines ka-
tholischen Geistlichen. 3. (Ar-
chit.) aus anderen Bauten wie-
der verwendete Bauteile (z. B.
Säulen, Friese o. Ä.)

Spo|li|en|kla|ge die; -, -n (Rechts-
wiss.): Klage auf Rückgabe wi-
derrechtlich entzogenen Besit-
zes (im kanonischen und ge-
meinen Recht)

Spo|li|en|recht das; -[e]s, -e: a) im
Mittelalter das Recht eines Kir-
chenpatrons (vgl. 1Patron3), die
Spolien (2) eines verstorbenen
Geistlichen einzuziehen; b)der
Anspruch des Kaisers od. spä-
ter des Papstes auf den Nach-
lass eines Bischofs

spo|li|ie|ren (veraltet, aber noch
landsch.): berauben, plündern,
stehlen

Spo|li|um das; -s, . . .ien: Beute-
stück, erbeutete Waffe (im al-
ten Rom)

Spom|pa|na|de[l]n die (Plural) 〈it.〉
(österr. ugs.): ↑ Sperenzchen

Spon|de|en: Plural von ↑ Spon-
deus. spon|de|isch [ p. . . , sp. . .]
〈gr.-lat.〉: 1.den Spondeus be-
treffend. 2. in, mit Spondeen
geschrieben, verfasst. Spon|de-
us der; -, . . .deen: aus zwei Län-
gen bestehender antiker Vers-
fuß (––)

Spon|di
¯

|a|kus der; -, . . .azi: ↑ Hexa-
meter, in dem statt des fünften
↑Daktylus ein Spondeus ge-
setzt ist

Spon|dy|l|ar|th|ri
¯

|tis [ p. . . , sp. . .]
die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

Entzündung der Wirbelgelenke
Spon|dy|li

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den

(Med.): Wirbelentzündung
Spon|dy|lo|se die; -, -n (Med.):
krankhafte Veränderung an
den Wirbelkörpern u. Band-
scheiben

Spon|gia [ p gia, sp gia] die;
-, . . .ien 〈gr.-lat.〉: Schwamm,
einfachst gebautes, vielzelliges
Tier

spon|gi|fo
˙
rm 〈lat.〉 (bes. Tier-

med.): schwammförmig (z. B.
von der Hirnsubstanz bei BSE)

Spon|gi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: Ge-
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rüstsubstanz der Horn-
schwämme

Spon|gi|o|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Biologie, das sich mit den
Schwämmen befasst

spon|gi|ös 〈gr.-lat.〉: schwammig
Spon|gi|o|sa die; -: schwammarti-
ges Innengewebe der Knochen

Spon|sa [ p nza, sp nza] die; -,
. . .sae [. . .z ] 〈lat.〉: lat. Bez. für
Braut (bes. in Kirchenbüchern)

Spon|sa|li|en die (Plural)
(Rechtsspr. veraltet): Verlöbnis;
Verlobungsgeschenke

spo
˙
n|sern: aus Werbegründen

jmdn. od. etwas (z. B. einen
Sportverein) finanziell od. auch
durch Sach- u. Dienstleistun-
gen unterstützen, fördern; vgl.
Sponsor (1)

Spo
˙
n|si: Plural von ↑ Sponsus

spon|sie|ren (veraltet, aber noch
landsch.): um ein Mädchen
werben, den Hof machen

Spon|si|on die; -, -en (österr.):
Feier, bei der der Magistergrad
verliehen wird

Spon|sor [ p nz , sp nz , engl. :
sp ns ] der; -s, . . .oren u. (bei
engl. Aussprache) -s 〈lat.-engl.〉:
1.Person, Organisation o. Ä. ,
die jmdn. od. etwas sponsert;
Förderer, Geldgeber (z. B. im
Sport). 2. (bes. in den USA) Per-
son[engruppe], die eine Sen-
dung im Rundfunk od. Fernse-
hen finanziert, um sie für Wer-
bezwecke zu nutzen. Spon|so-
rin [ p. . . , sp. . .] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Sponsor (1)

Spon|so|ring [ p n.. . , sp n.. . ,
engl. : sp ns r ] das; -s, -s:
das Sponsern

Spon|sor|ship [ p nzo p, sp. . . ,
engl. : sp ns p] die; -: Spon-
sorentum

Spo
˙
n|sus der; -, Sponsi 〈lat.〉: (in

Kirchenbüchern) lat. Bez. für
Bräutigam

spon|tan [ p. . . , sp. . .] 〈lat.〉: von
selbst; von innen heraus, frei-
willig, ohne Aufforderung, aus
eigenem plötzlichem Antrieb;
unmittelbar. Spon|ta|ne|i|tät
die; -, -en: ↑ Spontanität. Spon-
ta|ni|tät die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Handeln ohne äußere Anre-
gung; innerer Antrieb; unmit-
telbare, spontane Reaktion

Spo
˙
n|ti der; -s, -s (ugs.): Angehö-

riger einer undogmatischen
linksgerichteten Gruppe

Spon|ton [ p n to n, spõ tõ ] der;

-s, -s 〈lat.-it.(-fr.)〉: von den In-
fanterieoffizieren im 17. u.
18. Jh. getragene kurze, der Hel-
lebarde ähnliche Pike

Spoon [spu n, pu n] der; -s, -s
〈engl.〉 (Sport): ein bestimmter
Golfschläger

spo|ra|disch [ p. . . , sp. . .] 〈gr.-fr.〉:
1. vereinzelt [vorkommend],
verstreut. 2. gelegentlich, selten

Spo|r|a
˙
n|gi|um das; -s, . . .ien

[. . .i n] 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): Sporen-
bildner u. -behälter bei Pflan-
zen

spor|co [ p rko.. . , sp. . .] 〈lat.-it.〉
(veraltet): ↑ brutto; mit Verpa-
ckung [gewogen]

Spo|re die; -, -n (meist Plural)
〈gr.〉: 1. (Bot.) ungeschlechtliche
Fortpflanzungszelle. 2. (Biol. ,
Med.) sehr widerstandsfähige
Dauerform der Bakterien

Spo
˙
r|ko das; -s: Bruttogewicht;

Masse mit Verpackung
spo|ro|gen [ p. . . , sp. . .] 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): Sporen erzeugend

Spo|ro|gon das; -s, -e (Biol.): Spo-
ren erzeugende Generation der
Moospflanzen

Spo|ro|go|nie die; -: 1. (Bot.) Er-
zeugung von Sporen als unge-
schlechtliche Phase im Verlauf
eines ↑ Generationswechsels.
2. (Biol.) Vielfachteilung im
Entwicklungszyklus der Spo-
rentierchen

Spo|ro|phy
˙
ll das; -s, -e (Bot.): Spo-

ren tragendes Blatt
Spo|ro|phyt der; -en, -en (Bot.):
Sporen bildende Generation bei
Pflanzen

Spo|ro|tri|cho|se die; -, -n (Med.):
Pilzerkrankung des Haut- u.
Unterhautgewebes mit Ge-
schwürbildung

Spo|ro|zo|i
¯
t der; -en, -en (Biol.):

durch Sporogonie (2) entste-
hendes Entwicklungsstadium
der Sporentierchen

Spo|ro|zo|on das; -s, . . .zoen (meist
Plural): Sporentierchen (parasi-
tischer Einzeller)

Spo|ro|zy
˙
s|te die; -, -n (Zool.):

Larvenstadium der Saugwür-
mer

Spo
˙
r|tel die; -, -n (meist Plural)

〈gr.-etrusk.-lat.〉: mittelalterli-
che Form des Beamteneinkom-
mens

spor|ti
¯
v [sp. . . , p. . .] 〈engl. , fr.〉:

sportlich
Sports|wear [ sp tsw ] die;
auch: der od. das; -[s] 〈engl.〉:

sportliche Tageskleidung, Frei-
zeitkleidung

Spo|sa|li
¯

|zio [sp. . . , p. . .] das; -
〈lat.-it. ; ”Vermählung“〉: Dar-
stellung der Verlobung bzw.
Vermählung Marias mit Joseph
in der [italienischen] Kunst

Spot [sp t, p t] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. a)Werbekurzfilm (in Kino u.
Fernsehen); b) in Hörfunksen-
dungen eingeblendeter Werbe-
text. 2.Kurzform von ↑ Spot-
light

Spot|ge|schäft das; -[e]s, -e 〈engl. ;
dt.〉: Geschäft gegen sofortige
Lieferung u. Kasse im Ge-
schäftsverkehr der internatio-
nalen Warenbörsen

Spo
˙
t|light [. . .l ia t] das; -s, -s

〈engl.〉: Beleuchtung od. Schein-
werfer, der auf einen Punkt ge-
richtet ist u. dabei die Umge-
bung im Dunkeln lässt

Spo
˙
t|markt der; -[e]s, . . .märkte

〈engl. ; dt.〉: Handelsplatz, an
dem nicht vertraglich gebun-
dene Mengen von Rohöl an den
Meistbietenden verkauft wer-
den

Spray [ pre , spre , engl. : spre ]
der od. das; -s, -s 〈niederl.-
engl.〉: Flüssigkeit, die durch
Druck [oft mithilfe eines Treib-
gases] aus einem Behältnis in
feinsten Tröpfchen versprüht
wird. spray|en: a) Spray ver-
sprühen; b)mit Spray besprü-
hen. Spray|er der; -s, -: jmd. , der
[Graffiti an Wände o. Ä.]
sprayt. Spray|e|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Sprayer

Spread [spr d] der; -s, -s 〈engl. ;
eigtl. ”Ausbreitung“〉 (Bör-
senw.): 1.Differenz zwischen
zwei Preisen od. Zinssätzen.
2.Aufschlag auf einen verein-
barten Referenzzinssatz

Sprea|der [ spr d ] der; -s, -
〈engl.〉 (Technik): Tragrahmen
für Container (1, 2) an Hebe-
zeugen

Sprea|ding [ spr d ] das; -[s]
(Börsenw.): gleichzeitiger Kauf
u. Verkauf einer gleichen Zahl
von Optionen od. Terminkon-
trakten mit unterschiedlichen
Basispreisen

Spri
˙
nk|ler der; -s, - 〈engl.〉: 1.Teil

einer Beregnungsanlage zum
Feuerschutz (z. B. in Kaufhäu-
sern), der bei bestimmter Tem-
peratur Wasser versprüht.
2.Rasensprenger
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Spri
˙
nt der; -s, -s 〈engl.〉: kurzer,

schneller Lauf. spri
˙
n|ten: eine

kurze Strecke mit größtmögli-
cher Geschwindigkeit zurückle-
gen

Spri
˙
n|ter der; -s, -: Kurzstrecken-

läufer. Spri
˙
n|te|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Sprinter
Spri

˙
t der; s, -e 〈volkstümliche

Umbildung von ↑ 2Spiritus〉
(ugs.): Benzin, Treibstoff. spri

˙
-

tig: spritähnlich
Sprue die; - 〈niederl.-engl.〉
(Med.): fieberhafte Erkrankung
mit Gewebsveränderungen im
Bereich von Zunge u. Dünn-
darmschleimhaut

Spu|ma
˙
n|te [sp. . . , p. . .] der;

-[s], -s 〈lat.-it.〉: ital. Bez. für
Schaumwein

Spu
˙
rt der; -[e]s, -s (selten: -e)

〈engl.〉 (Sport): Steigerung der
Geschwindigkeit bei Rennen;
äußerst schnelles Laufen über
eine kürzere Strecke. spu

˙
r|ten

(Sport): einen Spurt machen
Spu|ta [ p. . . , sp. . .]: Plural von
↑ Sputum

Spu
˙
t|nik [ p. . . , sp. . .] der; -s, -s

〈russ. ; ”Gefährte“〉: Name der
ersten sowjetischen Erdsatelli-
ten. Spu|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉
(Med.): Auswurf, Gesamtheit
der Sekrete der Luftwege

Square [ skw ] der od. das;
-[s], -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉:
engl. Bez. für Quadrat; Platz

Square|dance [. . .d ns] der; -, -s
[. . .s s] 〈engl.-amerik.〉: beliebter
amerikanischer Volkstanz, bei
dem jeweils vier Paare, in Form
eines Quadrates aufgestellt, ge-
meinsam verschiedene Figuren
ausführen

Squash das; -[s] 〈lat.-vulgärlat.-
fr.-engl.〉: 1. (Sport) Ballspiel, bei
dem ein kleiner Ball mit einer
Art Tennisschläger gegen eine
Wand geschlagen wird u. der
Gegner daraufhin versuchen
muss, den Ball beim Rückprall
zu erreichen u. seinerseits zu
schlagen. 2. ausgepresster Saft
[mit Mark] von Zitrusfrüchten

Squash|cen|ter das; -s, -: Einrich-
tung zum Squashspielen

Squat|ter [ skv t , engl. : skw t ]
der; -s, - 〈lat.-vulgärlat.-fr.-
engl.〉: (bes. früher in den USA)
Siedler, der ohne Rechtsan-
spruch auf unbebautem Land
siedelt

Squaw [skw ] die; -, -s 〈indian.-

engl.〉: nordamerikanische In-
dianerfrau

Squi|re [ skv ia , engl. : skwa ]
der; -[s], -s 〈lat.-fr.-engl.〉: eng-
lischer Gutsherr

Sse|ri
¯
r vgl. Serir

Staats|ärar das; -s, -e 〈lat.-
mlat.(-fr.)〉 (österr. Amtsspr.
veraltet): ↑ Fiskus

Staats|ka|pi|ta|lis|mus der; -: Wirt-
schaftsform, die Elemente des
Sozialismus mit Prinzipien der
Marktwirtschaft verbindet

staats|mo|no|po|lis|tisch: (im Mar-
xismus-Leninismus) durch die
Verbindung der Macht der Mo-
nopole mit der Macht des Staa-
tes gekennzeichnet

Staats|mo|no|pol|ka|pi|ta|lis|mus
der; -: (im Marxismus-Leninis-
mus) staatsmonopolistischer
Kapitalismus; Kurzw. : Stamo-
kap

Staats|rä|son die; - (Geschichte):
der Grundsatz [des National-
staates], dass die Staatsinteres-
sen allen anderen Interessen
voranstehen

Staats|se|kre|ta|rie die; -: päpstli-
che Behörde für die Außenpoli-
tik der katholischen Kirche, die
vom Kardinalstaatssekretär ge-
leitet wird

Staats|ser|vi|tu|ten die (Plural):
durch völkerrechtlich gültige
Verträge einem Staat auferlegte
Verpflichtungen, auf be-
stimmte Hoheitsrechte zu-
gunsten anderer Staaten zu
verzichten (z. B. fremden Trup-
pen den Durchmarsch zu ge-
statten, auf Grenzbefestigun-
gen zu verzichten)

Sta|bat Ma|ter [ st. . . -] das; - -, - -
〈lat. ; ”die Mutter ( Jesu) stand
(am Kreuz)“〉: 1. (ohne Plural)
Anfang u. Bezeichnung einer
↑ Sequenz (3). 2.Komposition,
die den Text dieser Mariense-
quenz zugrunde legt

Sta|be
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-roman.〉

(schweiz.): hölzerner Stuhl,
Schemel

sta|bi
¯
l 〈lat.〉: 1.beständig, sich im

Gleichgewicht haltend (z. B.
Wetter, Gesundheit); Ggs. ↑ la-
bil (1). 2. seelisch robust, wider-
standsfähig; Ggs. ↑ labil (2).
3. körperlich kräftig, wider-
standsfähig. 4. fest, dauerhaft,
der Abnutzung standhaltend
(z. B. in Bezug auf Gegen-
stände)

Sta|bi|le das; -s, -s 〈lat.-engl.〉: auf
dem Boden stehende metallene
Konstruktion in abstrakter Ge-
staltung (in der modernen
Kunst)

sta|bi|lie|ren 〈lat.〉 (veraltet): sta-
bilisieren

Sta|bi|li|sa|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: 1.Gerät, das Schwankun-
gen von elektrischen Spannun-
gen o. Ä. verhindert od. vermin-
dert. 2. (bes. bei Kraftwagen
verwendetes) Bauteil, das bei
der Federung einen Ausgleich
bei einseitiger Belastung o. Ä.
bewirkt. 3.Zusatz, der uner-
wünschte Reaktionen chemi-
scher Verbindungen verhindert
oder verlangsamt. 4. (Med.) ge-
rinnungshemmendeFlüssigkeit
für die Konservierung des Blu-
tes. 5.Vorrichtung in Schiffen,
die dem Schlingern entgegen-
wirkt

sta|bi|li|sie|ren: festsetzen; festi-
gen, dauerhaft, standfest ma-
chen. Sta|bi|li|sie|rung die; -,
-en: 1.das Entfernen von leicht
verdampfenden Stoffen aus
Treibstoffen unter hohem
Druck. 2.Herstellung od. Her-
beiführung eines festen, dauer-
haften Zustandes

Sta|bi|li|tät die; - 〈lat.〉: 1.Bestän-
digkeit, Dauerhaftigkeit.
2. Standfestigkeit, Gleichge-
wichtssicherheit

stac|ca|to [ t. . . , st. . .] 〈germ.-it.〉
(Musik): kurz abgestoßen (zu
spielen od. zu singen, in Bezug
auf eine Tonfolge) (Vortragsan-
weisung); Ggs. ↑ legato; vgl.
martellato (Abk. : stacc.). Stac-
ca|to [ t. . . , st. . .] vgl. Stakkato

sta|di|al 〈gr.-lat.-nlat.〉: stufen-,
abschnittweise

Sta|di|a|li|tät die; - 〈gr.-lat.-russ.〉:
Lehre des russischen Sprach-
wissenschaftlers N.Marr, die
auf der Annahme gesellschaft-
lich bedingter sprachlicher Ver-
änderungen in bestimmten
Stadien der Entwicklung be-
ruht

Sta|di|en: Plural von ↑ Stadion u.
↑ Stadium

Sta|di|on das; -s, . . .ien 〈gr.〉: 1.mit
Zuschauerrängen versehenes
ovales Sportfeld; Kampfbahn.
2. alt- u. neugriechisches Län-
genmaß (1 Stadion alt =
184,98m, 1 Stadion neu =
1km)
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Sta|di|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉:
Zeitraum aus einer gesamten
Entwicklung; Entwicklungs-
stufe, -abschnitt

Sta|fe
˙
t|te die; -, -n 〈germ.-it.〉:

1. (Geschichte) reitender Eil-
bote, Meldereiter. 2. (bes.
Sport) Staffel, Staffellauf

Staf|fa|ge [. . . fa ] die; -, -n 〈mit
französierender Endung zu
staffieren gebildet〉: 1.Beiwerk;
Nebensächliches; Ausstattung,
trügerischer Schein. 2.Men-
schen u. Tiere als Belebung ei-
nes Landschafts- od. Architek-
turgemäldes (bes. in der Male-
rei des Barocks)

staf|fie|ren 〈fr.-niederl.〉: 1. (veral-
tet) ausstaffieren, ausrüsten,
ausstatten (bes. mit Beklei-
dung, Wäsche). 2. (österr.)
schmücken, putzen (z. B. einen
Hut). 3. Stoff auf einen anderen
nähen (z. B. Futter in einen
Mantel nähen)

1Sta|ge [ sta ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
Vorbereitungszeit, Probezeit

2Stage [ste d ] die; -, -s [. . .d s]
〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉: engl.
Bez. für Bühne, Konzertbühne
(bes. bei Rockkonzerten)

Stage|di|ving [ ste d da v ] das;
-s, -s 〈engl. ; eigtl. ”Bühnentau-
chen“〉: Sprung des Sängers od.
eines anderen Mitglieds einer
Band von der Konzertbühne in
das Publikum

Stag|fla|ti|on [ t. . . , st. . .] die; -, -en
〈Kurzw. aus Stagnation u. In-
f lation〉: Stillstand des Wirt-
schaftswachstums bei gleich-
zeitiger Geldentwertung

Sta|gi|aire [sta i r] der; -[s], -s
〈fr.〉: Probekandidat

Sta|gio|ne [sta d o n ] die; -, -n
〈lat.-it.〉: 1. Spielzeit italieni-
scher Operntheater. 2.Ensem-
ble eines italienischen Opern-
theaters

Sta|gi|ri
¯
t [st. . .] der; -en 〈gr.-lat. ;

nach der makedonischen Stadt
Stageira, dem Geburtsort des
Philosophen〉: Beiname des
Aristoteles (384–322 v. Chr.)

Sta|g|na|ti|on [ t. . . , auch: st. . .]
die; -, -en 〈lat.-nlat.〉: 1. Sto-
ckung, Stauung, Stillstand.
2. (Geogr.) kalte Wasserschicht
in Binnenseen, die sich im
Sommer nicht mit der oberen
erwärmten Schicht mischt; vgl.
. . .ation/.. .ierung. sta|g|nie|ren
〈lat.〉: 1. stocken, sich stauen;

sich festfahren. 2. stehen (von
Gewässern ohne sichtbaren Ab-
fluss u. vom Stillstand eines
Gletschers). Sta|g|nie|rung die;
-, -en: ↑ Stagnation; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Sta|go|s|ko|pie die; - 〈gr.-nlat. ;
”Tropfenschau“〉 (Med. ; Biol.):
neueres Verfahren zum Nach-
weis von Stoffen in chemischen
Verbindungen (z. B. in Körper-
säften od. an Kristallen in ge-
trockneten Tropfen)

Stain|less Steel [ ste nl s sti l]
der; - - 〈engl.〉: rostfreier Stahl
(Qualitätsbezeichnung auf Ge-
brauchsgütern)

Stakes [ste ks, t. . . , engl. : ste ks]
die (Plural) 〈engl.〉: 1.Einsätze
bei Pferderennen, die den Pfer-
den die Startberechtigung si-
chern. 2.Pferderennen, die aus
Einsätzen bestritten werden

Sta|ket das; -[e]s, -e 〈germ.-it.-fr.-
niederl.〉: Staketenzaun, Latten-
zaun. Sta|ke|te die; -, -n (ös-
terr.): Latte

Stak|ka|to [ t. . . , st. . .] das; -s, -s u.
. . .ti 〈germ.-it.〉: ein die einzel-
nen Töne kurz abstoßender
musikalischer Vortrag; vgl.
staccato

Sta|lag|mi
¯
t [ t. . . , st. . . , auch:

. . . m t] der; -s u. -en, -e[n] 〈gr.-
nlat.〉: Tropfstein, der vom Bo-
den der Höhle nach oben
wächst; vgl. Stalaktit. sta|lag-
mi

¯
|tisch: wie ein Stalagmit ge-

formt
Sta|lag|mo|me|ter das; -s, -: Gerät
zur Messung der Tropfengröße
u. damit der Oberflächenspan-
nung von Flüssigkeiten

Sta|lak|ti
¯
t [ t. . . , st. . . , auch: . . . t t]

der; -s u. -en, -e[n]: Tropfstein,
der von der Höhlendecke nach
unten wächst; vgl. Stalagmit

Sta|li|ni
˙
s|mus [ t. . . , st. . .] der; -

〈nlat. ; nach dem sowjetischen
Politiker J.W. Stalin,
1879–1953〉: von Stalin ge-
prägte Interpretation des Mar-
xismus u. die darauf beruhen-
den autoritär-bürokratischen
Methoden u. Herrschaftsfor-
men. Sta|li|ni

˙
st der; -en, -en:

Anhänger, Verfechter des Stali-
nismus. Sta|li|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Stalinist.
sta|li|ni

˙
s|tisch: den Stalinismus

betreffend
Sta|lin|or|gel die; -, -n ( Jargon):
(von den sowjetischen Streit-

kräften im 2.Weltkrieg einge-
setzter) Raketenwerfer, mit
dem eine Reihe von Raketenge-
schossen gleichzeitig abgefeu-
ert wurde

stal|ken [ st kn] 〈engl.〉: jmdn.
durch fortwährende Nachstel-
lungen terrorisieren

Stal|ker [ st k ] der; -s, - 〈engl.〉:
jmd. , der eine andere Person
fortgesetzt verfolgt oder ihr
auflauert; vgl. Stalking

Stal|ke|rin [ st k r n] die, -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Stalker

Stal|king [ st k ] das; -[s]
〈engl.〉: das Verfolgen, Auflau-
ern u. Terrorisieren von Men-
schen (durch unablässige Lie-
besbriefe, Telefonanrufe, Dro-
hungen u. Ä.) aufgrund nicht
erwiderter Liebe, aus Rache
u. a.

Sta|men [ t. . . , st. . .] das; -s,
. . .mina 〈lat.〉 (Bot.): Staubblatt
der Pflanzenblüte

Sta|mi|no|di|um das; -s, . . .ien
〈(lat. ; gr.) nlat.〉 (Bot.): rückge-
bildetes od. umgebildetes
Staubblatt

Sta|mo|kap der; -[s]: Kurzw. für
staatsmonopolistischer Kapita-
lismus

Stam|pe|de [ t. . . , st. . . , engl. :
stæm pi d] die; -, -n u. (bei
engl. Aussprache:) -s 〈germ.-
span.(-mex.)-engl.-amerik.〉:
wilde Flucht einer in Panik ge-
ratenen [Rinder]herde

Stam|pi|g|lie [. . . p lj , . . . pi li ] die;
-, -n 〈germ.-fr.-span.-it.〉 (ös-
terr.): Gerät zum Stempeln;
Stempelaufdruck

1Sta
˙
n|dard [ t. . . , auch: st. . .] der;

-s, -s 〈germ.-fr.-engl.〉: 1.Normal-
maß, Durchschnittsbeschaffen-
heit, Richtschnur. 2. allgemei-
nes Leistungs-, Qualitäts-, Le-
bensführungsniveau; Lebens-
standard. 3. (DDR) staatlich
vorgeschriebene Norm. 4.Fein-
gehalt (Verhältnis zwischen ed-
lem u. unedlem Metall) einer
Münze. 5. anerkannter Quali-
tätstyp, Qualitätsmuster, Nor-
malausführung einer Ware

2Stan|dard [ stænd d] der oder
das; -s, -s 〈engl.〉: Musikstück,
das zum festen Repertoire [ei-
ner Jazzband] gehört

Stan|dar|di|sa|ti|on die; -, -en:
↑ Standardisierung; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung. stan|dar|di|sie|ren:
[nach einem Muster] verein-
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heitlichen. Stan|dar|di|sie|rung
die; -, -en: das Standardisieren;
vgl. . . .ation/. . .ierung

Sta
˙
n|dard|spra|che die; -, -n: die

über Umgangssprache, Grup-
pensprachen u. Mundarten ste-
hende, allgemein verbindliche
Sprachform, die sich im münd-
lichen und schriftlichen Ge-
brauch normsetzend entwi-
ckelt hat; Hochsprache, Schrift-
sprache, Literatursprache

Stan|da
˙
r|te [ t. . .] die; -, -n

〈germ.-fr.〉: 1.Feldzeichen,
Fahne einer berittenen od. mo-
torisierten Truppe; Flagge ei-
nes Staatsoberhaupts. 2.die
etwa einem Regiment entspre-
chende Einheit von SA u. SS zur
Zeit des Nationalsozialismus.
3. ( Jägerspr.) Schwanz des
Fuchses (od. Wolfes)

Stand-by, Stand|by [stænd b ia ]
das; -[s], -s 〈engl.〉: 1.Flugreise
(zu verbilligtem Preis) mit
Platzvergabe nach einer Warte-
liste, in die sich die Fluggäste
vor der Abflugzeit eintragen.
2. (Elektronik) Bereitschafts-
schaltung; Kurzform von
↑ Stand-by-Betrieb

Stand-by-Be|trieb, Stand|by|be-
trieb der; -[e]s, -e (Elektronik):
Betriebsart, bei der ein Gerät
auf die Fernbedienung an-
spricht, im brigen aber abge-
schaltet ist

Stan|ding [ stænd ] das; -s
〈engl.〉: engl. Bez. für Rang, An-
sehen, Name

Stan|ding Ova|tions [stænd
o ve ns] die (Plural) 〈engl.〉:
das Beifallklatschen, Ovationen
im Stehen

Stand-up [ stænd | p] das; -s, -s
〈engl.〉: Form der Unterhaltung,
bei der [improvisierte] lustige
Geschichten, Scherze, Gags
u. Ä. im Vordergrund stehen

Stand-up-Co|me|di|an [. . .k -
mi d n] der; -s, -s: Alleinun-
terhaltungskünstler, der im Be-
reich des Stand-ups tätig ist

Sta|ni
˙
t|zel, Sta|ni

˙
tzl das; -s, -[n]

〈Herkunft unsicher〉 (bayr. , ös-
terr. ugs.): spitze Papiertüte

Stan|nat [ t. . . , st. . .] das; -[e]s, -e
〈lat.-nlat.〉 (Chemie): Salz der
Zinnsäure

Stan|ni
¯
n der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:

Zinnkies
Stan|ni|ol das; -s, -e: 1. (ugs.) sil-
berglänzende Aluminiumfolie.

2. silberglänzende Zinnfolie.
stan|ni|o|lie|ren: in Stanniol, in
Alufolie verpacken

Sta
˙
n|num das; -s: Zinn; chem.
Element (Zeichen: Sn)

stan|ta|pe (österr. salopp):
↑ stante pede

sta
˙
n|te pe|de [ st. . . -, auch: t. . . -]
〈lat. ; ”stehenden Fußes“〉 (ugs.
scherzh.): sofort, auf der Stelle
(im Hinblick auf etwas, was zu
unternehmen ist)

Sta
˙
n|ze [ t. . .] die; -, -n 〈lat.-it.〉:
1. (urspr. italienische) Stro-
phenform aus acht elfsilbigen
jambischen Verszeilen (Reim-
folge: ab ab ab cc). 2. (Plural)
von Raffael u. seinen Schülern
ausgemalte Wohnräume des
Papstes Julius II. im Vatikan

Sta|pe|lia die; -, . . .ien, Sta|pe|lie
[. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ; nach dem
niederl. Arzt J. B. van Stapel,
† 1636〉 (Bot.): Aasblume od.
Ordenskaktus

Sta|phy|le [ t. . . , st. . .] die; -, -n 〈gr. ;
”Weinbeere“〉 (Med.): Zäpfchen
am Gaumen

Sta|phy|li|ni
¯

|de die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Zool.): Kurz-
f lügler (Käfer mit verkürzten
Vorderf lügeln)

Sta|phy|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung des Gau-
menzäpfchens

Sta|phy|lo|der|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): durch Staphylokokken
verursachte Hauteiterung (z. B.
Furunkel)

Sta|phy|lo|ko
˙
k|kus der; -, . . .kken

(meist Plural) (Med.): trauben-
förmige Bakterie, Eitererreger

Sta|phy|lo|ly|si
¯
n das; -s (Med.): ein

die Blutkörperchen auflösen-
des Gift der Staphylokokken

Sta|phy|lom das; -s, -e, Sta|phy|lo-
ma das; -s, -ta 〈gr.-lat.〉 (Med.):
Beerengeschwulst am Auge
(durch Vorwölbung des Augen-
inhalts)

Sta|phy|lo|my|ko|se die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Erkrankung
durch Infektion mit Staphylo-
kokken

Star [st. . . , auch: t. . .] der; -s, -s
〈engl. ; ”Stern“〉: 1. (Film, Musik,
Theater) gefeierter, berühmter
Künstler; gefeierte, berühmte
Künstlerin. 2. jmd. , der auf ei-
nem bestimmten Gebiet Be-
rühmtheit erlangt hat

Sta|rez [ st. . . , t. . .] der; -, Sta
˙
rzen

〈russ. ; ”der Alte“〉: ostkirchli-

cher Mönch der höchsten aske-
tischen Stufe (im Volksglauben
oft als wundertätig verehrt)

Sta|ri
¯

|ne die; -, -n: ↑ Byline
Star|let, Star|lett [ st. . . , t. . .] das;
-s, -s 〈engl. ; ”Sternchen“〉: [ehr-
geizige] Nachwuchsfilmschau-
spielerin

Sta|ro
˙
st [st. . . , auch: t. . .] der; -en,

-en 〈poln.〉: 1. (Geschichte)
Dorfvorsteher in Polen. 2.Kreis-
hauptmann, Landrat in Polen.
Sta|ros|tei die; -, -en: Amt[sbe-
zirk] eines Starosten

Sta|ro|we
˙
r|zen [st. . .] die (Plural)

〈russ; ”Altgläubige“〉: wichtigste
Gruppe der ↑ Raskolniki

Stars and Stripes [ st z nd
stra ps] die (Plural) 〈engl. ;
”Sterne u. Streifen“〉: National-
f lagge der USA, Sternenbanner

Sta
˙
rt|au|to|ma|tik die; -, -en 〈engl. ;

gr.-lat.-fr.〉: über die Temperatur
des Motors automatisch gere-
gelter Choke

Star|ter|kit [ sta t . . .] das od.
der; -[s], -s 〈engl.〉: Startausstat-
tung, Startset

Start-up [. . . p] das; -s, -s 〈engl.〉:
neu gegründetes Wirtschafts-
unternehmen

Sta
˙
r|zen: Plural von ↑ Starez

Sta|se [ st. . . , t. . .], Stasis die; -,
Stasen 〈gr.〉 (Med.): Stockung,
Stauung

Sta|si|mon [ t. . . , st. . .] das; -s,
. . .ma 〈”Standlied“〉: von dem in
der Orchestra stehenden Chor
der altgriechischen Tragödie
(zwischen zwei Epeisodia) ge-
sungenes Lied

Sta|si|mor|phie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Bot.): das Stehenbleiben
in der Organentwicklung bei
Pflanzen

Sta|sis vgl. Stase
Stat das; -, - 〈Kurzw. aus elektro-
statisch〉 (veraltet): Einheit für
die Radioaktivität von Quellge-
wässern o. Ä. (Zeichen: St)

sta|ta|risch 〈lat.〉: verweilend,
langsam fortschreitend; stata-
rische Lektüre: durch ausführ-
liche Erläuterungen des gelese-
nen Textes immer wieder un-
terbrochene Lektüre; Ggs.
↑ kursorisch

State De|part|ment [ ste t d -
p tm nt] das; - -[s] 〈engl.〉:
Außenministerium der USA

State|ment [ ste tm nt] das; -s, -s:
öffentliche [politische] Erklä-
rung od. Behauptung
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State of the Art [ ste t v t]
der; - 〈engl.〉: neuester Stand (in
der Entwicklung von etw.)

Sta|ter der; -s, -e 〈gr.(-lat.)〉:
Münze des Altertums

Stath|mo|graf, Stath|mo|graph der;
-en, -en 〈gr.-nlat.〉: selbsttätig
arbeitendes Instrument zur
Aufzeichnung von Geschwin-
digkeiten u. Fahrzeiten von Ei-
senbahnzügen

sta|tie|ren [ t. . .] 〈lat.-nlat.〉: als
Statist tätig sein

Sta|tik [ t. . . , st. . .] die; -, -en 〈gr.〉:
1. (ohne Plural) a)Teilgebiet der
Mechanik, auf dem man sich
mit dem Gleichgewicht von
Kräften an ruhenden Körpern
befasst; b)Lehre vom Gleichge-
wicht der Kräfte an ruhenden
Körpern. 2. Stabilität bewirken-
des Verhältnis der auf ruhende
Körper, bes. auf Bauwerke, wir-
kenden Kräfte. 3. statischer (3)
Zustand

Sta|ti|ker der; -s, -: Bauingenieur
mit speziellen Kenntnissen auf
dem Gebiet statischer Berech-
nungen von Bauwerken. Sta|ti-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Statiker

Sta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: 1.Halte-
stelle (eines öffentlichen Ver-
kehrsmittels); [kleiner] Bahn-
hof. 2. a)Halt, Aufenthalt, Rast;
b) Stelle, an der bei einer Pro-
zession haltgemacht wird.
3.Bereich, Krankenhausabtei-
lung. 4.Ort, an dem sich eine
technische Anlage befindet,
Sende-, Beobachtungsstelle

sta|ti|o|när 〈lat.(-fr.)〉: 1. a) an ei-
nen festen Standort gebunden;
b) örtlich u. zeitlich nicht ver-
ändert; unverändert. 2. (Med.)
an eine Krankenhausaufnahme
gebunden, die Behandlung in
einer Klinik betreffend; Ggs.
↑ ambulant (2)

sta|ti|o|nie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. an ei-
nen bestimmten Platz stellen,
aufstellen, anstellen. 2. eine
Truppe an einen bestimmten
Standort verlegen

sta|ti|ös 〈lat. ,mit französierender
Endung〉 (veraltet, aber noch
landsch.): prunkend, stattlich,
ansehnlich, vorzüglich

sta|tisch [ t. . . , st. . .] 〈gr.〉:
1. (Bauw.) die Statik betreffend.
2. keine Bewegung, Entwick-
lung aufweisend; Ggs. ↑ dyna-
misch (1). 3. (Physik) das von

Kräften erzeugte Gleichgewicht
betreffend; statische Elektrizi-
tät: elektrische Aufladung (bei
Schallplatten, Hartgummi- u.
Kunststoffgegenständen); sta-
tisches Moment: Drehmoment
= Kraft mal Hebelarm (senk-
rechter Abstand vom Dreh-
punkt); statisches Organ
(Med.): Gleichgewichtsorgan

Sta|ti
˙
st [ t. . .] der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: jmd. , der als stumme Fi-
gur in einer Theater- od. Film-
szene mitwirkt. Sta|tis|te|rie
die; -, . . .i

¯
en: Gesamtheit der

Statisten
Sta|ti

˙
s|tik die; -, -en: 1. (ohne Plu-

ral) wissenschaftliche Methode
zur zahlenmäßigen Erfassung,
Untersuchung u. Darstellung
von Massenerscheinungen.
2. [schriftlich] dargestelltes Er-
gebnis einer Untersuchung
nach der statistischen Me-
thode. 3.Auswertung einer gro-
ßen Zahl physikalischer Grö-
ßen zur Bestimmung von phy-
sikalischen Gesetzen

Sta|ti
˙
s|ti|ker der; -s, -: 1.Wissen-

schaftler, der sich mit den
theoretischen Grundlagen u.
den Anwendungsmöglichkei-
ten der Statistik befasst.
2.Bearbeiter u. Auswerter
von Statistiken. Sta|ti

˙
s|ti|ke-

rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Statistiker

Sta|ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Statist
sta|ti

˙
s|tisch: die Statistik betref-

fend, auf Ergebnissen der Sta-
tistik beruhend

Sta|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.〉: dreibeini-

ges Gestell zum Aufstellen von
Geräten (z. B. für Kamera, Ni-
vellierinstrument)

Sta|to|bla
˙
st [ t. . . , st. . .] der; -en,

-en 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): unge-
schlechtlicher Fortpflanzungs-
körper der Moostierchen

Sta|to|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] (meist Plural):
1. (Med. ; Biol.) Steinchen in
Gleichgewichtsorganen von
Tieren, Gehörsand. 2. (Bot.)
Stärkekorn in Pflanzenwurzeln

Sta|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-nlat.〉:
1. fest stehender Teil eines
Elektromotors od. einer Dyna-
momaschine; Ggs. ↑ Rotor (1).
2. fest stehendes Plattenpaket
beim Drehkondensator, in das
der Rotor hineingedreht wer-

den kann. 3. fest stehende
Spule beim Variometer

Sta|to|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
hochempfindliches Gerät zum
Messen von Höhendifferenzen
beim Flug

Sta|tu|a|rik die; - 〈lat.-nlat.〉: Sta-
tuenhaftigkeit. sta|tu|a|risch
〈lat.〉: auf die Bildhauerkunst
od. eine Statue bezogen; stand-
bildhaft

Sta|tue [. . .tu ] die; -, -n: Stand-
bild (plastische Darstellung ei-
nes Menschen od. Tieres). Sta-
tu|e

˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: kleine

Statue
sta|tu|ie|ren 〈lat.〉: aufstellen, fest-
setzen; bestimmen; ein Exem-
pel statuieren: ein warnendes
Beispiel geben

Sta|tur [ t. . .] die; -, -en: [Kör-
per]gestalt, Wuchs

Sta|tus [ t. . . , st. . .] der; -, -
[. . .tu s]: 1.Zustand; Bestand.
2. (Med.) a) allgemeiner Ge-
sundheits- od. Krankheitszu-
stand; der sich aus der ärztli-
chen Untersuchung ergebende
Allgemeinbefund; b) akutes
Stadium einer Krankheit mit
gehäuft auftretenden Sympto-
men. 3. (Med.) anlagemäßig be-
dingte Neigung zu einer be-
stimmten Krankheit. 4. Stand,
Stellung in der Gesellschaft, in-
nerhalb einer Gruppe

Sta|tus Nas|ce
˙
n|di [- . . .ts. . .] der; - -

(Chemie): besonders reaktions-
fähiger Zustand chem. Stoffe
im Augenblick ihres Entste-
hens

Sta|tus prae|sens der; - - (Med.):
augenblicklicher Krankheitszu-
stand

Sta|tus quo der; - - 〈lat.〉 (bes.
Rechtsspr.): gegenwärtiger Zu-
stand

Sta|tus quo a
˙
n|te der; - - -: Stand

vor dem bezeichneten Tatbe-
stand od. Ereignis

Sta|tus quo mi
¯

|nus: Verschlechte-

Status

Das aus dem Lateinischen stam-
mende Substantiv lautet im Ge-
nitiv und im Plural gleich wie im
Nominativ Singular, also des Sta-
tus und die Status. Ein Unter-
schied besteht lediglich in der
Aussprache. Im Plural wird das u
lang gesprochen.
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rung gegenüber dem gegenwär-
tigen Zustand

Sta|tus|sym|bol das; -s, -e: etwas,
womit jmds. gehobener Sta-
tus (4), seine tatsächliche od.
erstrebte Zugehörigkeit zu ei-
ner Gesellschaftsschicht doku-
mentiert werden soll

Sta|tut [ t. . .] das; -[e]s, -en: Sat-
zung, [Grund]gesetz. sta|tu|ta-
risch 〈lat.-nlat.〉: auf einem Sta-
tut beruhend, satzungs-, ord-
nungsgemäß

Sta|tute Law [ stætju t l ] das;
- - 〈engl.〉: das gesetzlich veran-
kerte Recht in England; vgl.
Common Law

Stau|ro|li
¯
th [ t. . . , st. . . , auch: . . . l t]

der; -s, u. -en, -e[n] 〈gr.〉: ein Mi-
neral

Stau|ro|thek die; -, -en: Behältnis
für eine Reliquie des heiligen
Kreuzes

Stea|di|camY [ st dik m] die; -, -s
〈engl.〉: [Handkamera mit] Tra-
gevorrichtung, die das Verwa-
ckeln des Bildes verhindert

Stea|dy|sel|ler [ st di. . .] der; -s, -
〈engl.-amerik.〉: Buch, das über
längere Zeit gleichmäßig gut
verkauft wird; vgl. Longseller

Stea|dy State der; - -[s], - -s, Stea-
dy|state der; -[s], -s [. . .( )ste t]
〈engl. ; ”stabiler Zustand“〉:
1. (Biol.) trotz dauernder Ener-
giezufuhr u. -abfuhr beste-
hendes Gleichgewicht in offe-
nen physikalischen Systemen;
Fließgleichgewicht.
2. (Wirtsch.) Zustand einer
Wirtschaft, bei dem alle wirt-
schaftlichen Größen (Konsum,
Investitionen u. Ä.) mit dersel-
ben Rate wachsen oder kon-
stant sind

Steak [ste k, selten: t. . .] das;
-s, -s 〈altnord.-engl.〉: Fleisch-
scheibe aus der Lende (vor al-
lem von Rind, Kalb, Schwein),
die nur kurz gebraten wird

Steak|let [ ste kl t, t. . .] das;
-s, -s: f lach gedrückter, kurz ge-
bratener Kloß aus feinem
Hackfleisch

Steam [ sti m] der; - 〈engl.〉: engl.
Bez. für Dampf

Steam|cra|cken, Steamkracken
[. . .kr kn] das; -s 〈engl.〉: (bei
der Erdölverarbeitung) das
Aufspalten von Kohlenwasser-
stoffen in kleinere Bruchstücke
durch hoch erhitzten Wasser-
dampf. Stea|mer [ sti m ] der;

-s, -: engl. Bez. für Dampfer.
Steam|kra|cken [. . .kr kn] vgl.
Steamcracken

Ste|ap|si
¯
n [ t. . . , st. . .] das; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (veraltet): ↑ Lipase
Ste|a|rat das; -[e]s, -e (Chemie):
Salz der Stearinsäure

Ste|a|ri
¯
n das; -s, -e: festes Ge-

misch aus Stearin- u. Palmitin-
säure nach Entfernen der flüs-
sigen Ölsäure; Rohstoff zur
Kerzenherstellung

Ste|a|ri
¯
n|säu|re die; - 〈gr.-nlat. ; dt.〉

(Chemie): gesättigte höhere
Fettsäure, Bestandteil vieler
fester u. halbfester Fette

Ste|ar|rhö die; -, . . .öen (Med.):
Fettdurchfall, in reichem
Maße Fettstoffe enthaltender
Stuhl

Ste|a|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

〈gr.-lat.〉: ein Mineral; Speck-
stein

Ste|a|tom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Talggeschwulst

Ste|a|to|py|gie die; - (Med.): star-
ker Fettansatz am Steiß

Ste|a|tor|rhö die; -, . . .öen (Med.):
Fettstuhl

Ste|a|to|se die; -, -n (Med.): Ver-
fettung

Ste|a|to|ze|le die; -, -n (Med.):
Fettbruch

Steel|band [ sti lb nt, engl. :
. . .bænd] die; -, -s 〈amerik.〉:
Band, deren Instrumente aus
verschieden großen leeren Öl-
fässern bestehen

Stee|ple|chase [ sti plt e s,
. . .t e s] die; -, Plur. -n [. . .t e sn]
u. -s [. . .s s] 〈engl.〉: Hindernis-
rennen, Jagdrennen (beim Pfer-
desport)

Steep|ler [ sti pl ] der; -s, -: Pferd,
das eine Steeplechase läuft

Ste|ga|no|gra|fie, Ste|ga|no|gra-
phie [ t. . . , st. . .] die; - 〈gr.-nlat.〉
(veraltet): Geheimschrift, Ge-
heimschreibkunst

Ste|go|don das; -s, . . .do
˙
nten: aus-

gestorbenes Rüsseltier
Ste|go|sau|ri|er der; -s, -: Gattung
der ausgestorbenen Dinosau-
rier mit sehr kleinem Schädel

Ste|go|ze|pha|le der; -n, -n: ausge-
storbener Panzerlurch (Oberde-
von bis Trias)

Ste|le [ st. . . , t. . .] die; -, -n 〈gr.〉:
1. (Kunstwiss.) frei stehende,
mit einem Relief od. einer In-
schrift versehene Platte oder
Säule (bes. als Grabdenkmal).
2.Leitbündelstrang des Pflan-

zensprosses (Zentralzylinder
der Pflanze)

Stel|la|ge [. . . la ] die; -, -n 〈nie-
derl.〉: Aufbau aus Stangen u.
Brettern o. Ä. [zum Abstellen,
Aufbewahren von etwas]; Ge-
stell

Stel|la|ge|ge|schäft das; -[e]s, -e
〈niederl. ; dt.〉: Form des Prämi-
engeschäftes der Terminbörse

stel|lar [ t. . . , st. . .] 〈lat.〉: die
Fixsterne betreffend

Stel|lar|as|t|ro|no|mie die; -: Teil-
gebiet der Astronomie, das sich
mit den Sternen bzw. Sternsys-
temen, ihrer Verteilung im
Weltraum u. ihren Bewegungen
befasst

Stel|la|ra|tor [auch: st l r t ]
der; -s, . . .oren, (bei engl.
Ausspr. :) -s: Versuchsgerät zur
Erzeugung thermonuklearer
Kernfusion

Ste
˙
m|ma [ t. . . , st. . .] das; -s, -ta

〈gr.-lat.〉: 1. (Literaturwiss.) [in
grafischer Form erstellte] Glie-
derung der einzelnen Hand-
schriften eines literarischen
Werks in Bezug auf ihre zeitli-
che Folge u. textliche Abhän-
gigkeit. 2. (Sprachwiss.) 1Graph
zur Beschreibung der Struktur
eines Satzes. stem|ma|to|lo-
gisch: das Stemma betreffend

Ste|no die; - (ugs.): kurz für ↑ Ste-
nografie

Ste|no|graf, Stenograph der; -en,
-en 〈gr.-engl.〉: jmd. , der Steno-
grafie schreibt, Kurzschriftler.
Ste|no|gra|fie, Stenographie die;
-, . . .i

¯
en: Kurzschrift (Schreib-

system mit besonderen Zei-
chen u. Schreibbestimmungen
zum Zwecke der Schriftkür-
zung). ste|no|gra|fie|ren, steno-
graphieren: in Stenografie
schreiben. Ste|no|gra|fin, Steno-
graphin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Stenograf. ste|no|gra-
fisch, stenographisch: a)die
Stenografie betreffend; b) in
Kurzschrift geschrieben, kurz-
schriftlich

Ste|no|gra
˙
mm das; -s, -e: in Ste-

nografie geschriebenes Diktat,
geschriebene Rede

Ste|no|graph usw. vgl. Stenograf
usw.

ste|no|ha|li
¯
n [ t. . . , st. . .] 〈gr.-nlat.〉

(Biol.): empfindlich gegenüber
Schwankungen des Salzgehalts
des Wassers (von Pflanzen u.
Tieren); Ggs. ↑ euryhalin
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ste|n|ök (Biol.): empfindlich ge-
genüber Schwankungen der
Umweltfaktoren (von Pflanzen
u. Tieren); Ggs. ↑ euryök

Ste|no|kar|die die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Herzbeklemmung, Herzangst
(Angina Pectoris)

Ste|no|kon|to|ris|tin [ t. . .] die; -,
-nen: Kontoristin mit Kennt-
nissen in Stenografie und Ma-
schineschreiben

Ste|no|ko|rie [ t. . . , st. . .] die; -:
↑Miosis

ste|no|phag (Biol.): auf bestimmte
Nahrung angewiesen (von
Pflanzen u. Tieren); Ggs. ↑ eury-
phag

Ste|no|se die; -, -n, Ste|no|sis die;
-, . . .osen 〈gr. ; ”Einengung“〉
(Med.): Verengung von Öffnun-
gen, Kanälen

ste|no|the
˙
rm 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):

empfindlich gegenüber Tempe-
raturschwankungen (von Pflan-
zen u. Tieren); Ggs. ↑ eurytherm

Ste|no|tho|rax der; -[es], -e (Med.):
enger Brustkorb

ste|no|top (Biol.): nicht weit ver-
breitet (von Pflanzen u. Tieren)

Ste|no|ty|pie [ t. . .] die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-engl.〉: Abdruck stenografi-
scher Schrift

ste|no|ty|pie|ren: stenografisch
niederschreiben u. danach in
Maschinenschrift übertragen.
Ste|no|ty|pi

˙
s|tin die; -, -nen 〈gr.-

engl.-fr.〉: weibliche Kraft, die
Stenografie u. Maschineschrei-
ben beherrscht

ste|n|o|xy|bi|o
˙
nt [ t. . . , st. . .] 〈gr.-

nlat.〉 (Biol.): empfindlich ge-
genüber Schwankungen des
Sauerstoffgehaltes (von Pflan-
zen u. Tieren)

sten|ta
˙
n|do, sten|ta|to [st. . .]

〈lat.-it.〉 (Musik): zögernd,
schleppend (Vortragsanwei-
sung)

Ste
˙
n|tor|stim|me [ t. . . , st. . .] die;
-, -n 〈nach dem stimmgewalti-
gen Helden des Trojanischen
Krieges〉: laute, gewaltige
Stimme

Ste
˙
p: frühere Schreibung für
↑ Stepp (1)

Stepp [ t p, st p] der; -s, -s 〈engl. ;
”Schritt, Tritt“〉: 1. (Leichtathle-
tik) zweiter Sprung beim Drei-
sprung; vgl. Hop, Jump (1). 2. ar-
tistischer Tanz, bei dem die mit
Eisen beschlagenen Spitzen u.
Absätze der Schuhe dem
Rhythmus entsprechend in

schnellem Bewegungswechsel
auf den Boden gesetzt werden

Ste
˙
pp|ae|ro|bic das,-s od. die; -:

Aerobic unter Zuhilfenahme
einer stufenartigen Vorrich-
tung

Ste
˙
p|pe die; -, -n 〈russ.〉: überwie-
gend baumlose, trockene Gras-
landschaft außereuropäischer
Klimazonen

ste
˙
p|pen: Stepp (2) tanzen

Ster der; -s, -e u. -s (aber: 3 -)
〈gr.-fr.〉: ein vor allem in der
Forstwirtschaft verwendetes
Raummaß für Holz (1m3)

Ste|ra|di|a
˙
nt der; -en, -en 〈gr. ; lat.〉

(Math.): Einheit des Raumwin-
kels (Zeichen: sr)

Ster|cu|lia [ t. . . , st. . .] die; - 〈lat.-
nlat.〉: Pflanzengattung aus der
Familie der Sterkulienge-
wächse, die teilweise Nutzholz
liefert

ste|reo: 1.Kurzform von ↑ stereo-
fon. 2. (ugs.) bisexuell

Ste|reo das; -s, -s: 1. (ohne Plural)
kurz für ↑ Stereofonie. 2. kurz
für ↑ Stereotypplatte

Ste|reo|ag|no|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Unfähigkeit, Ge-
genstände allein mithilfe des
Tastsinns zu identifizieren;
Ggs. ↑ Stereognosie

Ste|reo|akus|tik die; -: Wissen-
schaft vom räumlichen Hören

Ste|reo|au|to|graf, Ste|reo|au|to-
graph der; -en, -en (Kartogr.):
optisches Instrument zur
Raumbildauswertung für Kar-
ten

Ste|re|o|bat der; -en, -en: Funda-
mentunterbau des griechischen
Tempels

Ste|reo|bild das; -[e]s, -er: Bild,
das bei der Betrachtung einen
räumlichen Eindruck hervor-
ruft; Raumbild

Ste|reo|che|mie die; -: Teilgebiet
der Chemie, das die räumliche

ste|reo... , Ste|reo...

[ t. . . , auch: st. . .]
〈zu gr. stereós ”starr, hart, fest“〉
Wortbildungselement mit den
Bedeutungen:
a) ”starr, fest, massiv, unbeweg-
lich“
– stereotyp
b) ”räumlich, körperlich“
– Stereoakustik
– stereofon

Anordnung der Atome im Mo-
lekül erforscht

Ste|reo|chro|mie die; -: altes Ver-
fahren der Wandmalerei

Ste|reo|film der; -[e]s, -e: dreidi-
mensionaler Film

ste|reo|fon, stereophon: über
zwei od. mehr Kanäle elektro-
akustisch übertragen, räumlich
klingend; vgl. quadrofon; vgl.
. . .isch/-. Ste|reo|fo|nie, Stereo-
phonie die; - 〈gr.-nlat.〉: elektro-
akustische Schallübertragung
über zwei od. mehr Kanäle, die
räumliches Hören gestattet;
vgl. Quadrofonie

ste|reo|fo|nisch, stereophonisch:
↑ stereofon; vgl. . . .isch/-

Ste|reo|fo|to|gra|fie, Stereophoto-
graphie die; -, . . .i

¯
en: 1. (ohne

Plural) Verfahren zur Herstel-
lung von räumlich wirkenden
Fotografien. 2. fotografisches
Raumbild

Ste|reo|fo|to|gram|me|t|rie, Ste-
reophotogrammetrie die; -
(Kartogr.): Auswertung u. Aus-
messung von räumlichen Mess-
bildern bei der Geländeauf-
nahme

Ste|reo|g|no|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Fähigkeit, Gegenstände
allein mithilfe des Tastsinns zu
identifizieren; Ggs. ↑ Stereo-
agnosie

Ste|reo|graf, Stereograph der; -en,
-en: Maschine zur Herstellung
von Stereotypplatten

ste|reo|gra|fisch, stereographisch:
stereografische Projektion
(Kartogr.): Abbildung der
Punkte einer Kugeloberfläche
auf eine Ebene, wobei Kugel-
kreise wieder als Kreise er-
scheinen

Ste|reo|graph vgl. Stereograf
Ste|re|om das; -s, -e (Bot.): Festi-
gungsgewebe der Pflanzen (zu-
sammenfassende Bez. für Skle-
renchym u. Kollenchym)

Ste|reo|me|ter das; -s, -: 1. (Phy-
sik) optisches Gerät zur Mes-
sung des Volumens fester Kör-
per. 2.Gerät zur Auswertung
von Stereofotografien

Ste|reo|me|t|rie die; - 〈gr.〉 (Math.):
Wissenschaft von der Geome-
trie u. der Berechnung räumli-
cher Gebilde; vgl. Planimetrie.
ste|reo|me|t|risch: die Stereome-
trie betreffend

ste|reo|phon usw. vgl. stereofon
usw.
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Ste|reo|pho|to|gram|me|t|rie vgl.
Stereofotogrammetrie

Ste|reo|pho|to|gra|phie vgl. Ste-
reofotografie

Ste|reo|pla|ni|graf, Ste|reo|pla|ni-
graph der; -en, -en 〈gr. ; lat. ; gr.〉
(Kartogr.): optisches Instru-
ment zur Raumbildauswertung
für Karten

Ste|reo|plat|te die; -, -n: Schall-
platte, die stereofonisch abge-
spielt werden kann

Ste|reo|s|kop das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
optisches Gerät zur Betrach-
tung von Stereobildern. Ste|reo-
s|ko|pie die; -: Gesamtheit der
Verfahren zur Aufnahme u.
Wiedergabe von raumgetreuen
Bildern. ste|reo|s|ko|pisch:
räumlich erscheinend, dreidi-
mensional wiedergegeben

ste|reo|ta
˙
k|tisch (Med.): die Ste-

reotaxie betreffend, auf ihr be-
ruhend. Ste|reo|ta|xie die; -
(Med.): durch ein kleines Bohr-
loch in der Schädeldecke
punktförmig genaues Berühren
eines bestimmten Gebietes im
Gehirn

Ste|re|o|ta
˙

|xis die; - 〈gr.〉: 1. ↑ Ste-
reotaxie. 2.Bestreben von Tie-
ren, mit festen Gegenständen
in Berührung zu kommen (z. B.
bei Röhren- od. Höhlenbewoh-
nern)

Ste|reo|to|mie die; - (veraltet): Teil
der Stereometrie, der die
Durchschnitte der Oberflächen
von Körpern behandelt, bes.
den sogenannten Steinschnitt
bei Gewölbekonstruktionen

Ste|reo|tu|ner der; -s, -: Tuner für
Stereoempfang

ste|reo|typ 〈gr.-fr.〉: 1.mit fest ste-
henden Schrifttypen gedruckt.
2. feststehend, unveränderlich.
3. ständig [wiederkehrend];
leer, abgedroschen

Ste|reo|typ das; -s, -e (meist Plu-
ral) 〈gr.-engl.〉: 1. ([Sozial]psy-
chol.) eingebürgertes Vorurteil
mit festen Vorstellungskli-
schees innerhalb einer Gruppe;
vgl. Autostereotyp u. Hetero-
stereotyp. 2. ↑ Stereotypie (2)

Ste|reo|typ|druck der; -[e]s, -e:
Druck von der Stereotypplatte

Ste|reo|ty|peur [. . . pø ] der; -s, -e
〈gr.-fr.〉 (Druckw.): jmd. , der
Matern herstellt u. ausgießt.
Ste|reo|ty|peu|rin [. . . pø r n] die;
-, -nen: weibliche Form zu ↑ Ste-
reotypeur

Ste|reo|ty|pie die; -, . . .i
¯
en:

1. (Druckw.) das Herstellen u.
Ausgießen von Matern. 2. (Psy-
chol. , Med.) das Wiederholen
von sprachlichen Äußerungen
od. motorischen Abläufen über
einen längeren Zeitraum; vgl.
Perseveration

ste|reo|ty|pie|ren 〈gr.-fr.-nlat.〉
(Druckw.): Matern herstellen
u. zu Stereotypplatten aus-
gießen

ste|reo|ty|pisch: ↑ stereotyp; vgl.
. . .isch/-

Ste|reo|typ|plat|te die; -, -n: Ab-
guss einer Mater in Form einer
festen Druckplatte

ste|ri
¯
l [ t. . . , st. . .] 〈lat.-fr. ; ”un-

fruchtbar; ertraglos“〉: 1. keim-
frei; vgl. aseptisch (a). 2.un-
fruchtbar, nicht fortpflan-
zungsfähig; Ggs. ↑ fertil.
3. a) langweilig, geistig un-
fruchtbar, unschöpferisch;
b)kalt, nüchtern wirkend, ohne
eigene Note gestaltet

Ste|ri|li|sa|ti|on die; -, -en: das Ste-
rilisieren

Ste|ri|li|sa|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
fr.-nlat.〉: Entkeimungsapparat

ste|ri|li|sie|ren 〈lat.-fr.〉: 1.keimfrei
[u. dadurch haltbar] machen
(z. B. Nahrungsmittel). 2.un-
fruchtbar, zeugungsunfähig
machen. Ste|ri|li|sie|rung die; -,
-en: das Sterilisieren; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Ste|ri|li|tät die; -: 1.Keimfreiheit
(von chirurgischen Instrumen-
ten u. a.). 2.Unfruchtbarkeit
(der Frau), Zeugungsunfähig-
keit (des Mannes); Ggs. ↑ Ferti-
lität. 3. geistiges Unvermögen,
Ertraglosigkeit

Ste|ri
¯
n [ t. . . , st. . .] das; -s, -e 〈gr.-

nlat.〉: in jeder tierischen od.
pflanzlichen Zelle vorhandene
Kohlenwasserstoffverbindung

ster|ko|ral [ t. . . , st. . .] 〈lat.-mlat.〉
(Med.): kothaltig, kotig

Ste
˙
r|let, Ste

˙
r|lett der; -s, -e 〈russ.〉:

(in osteuropäischen Gewässern
lebender) kleiner Stör

Ster|ling [ t r. . . , st r. . . , engl. :
st l ] der; -s, -e (aber:
5 Pfund -) 〈engl.〉: 1.Währungs-
einheit in Großbritannien;
Pfund Sterling (Zeichen u.
Abk. : £, £Stg). 2. altenglische
Silbermünze

ster|nal [ t. . . , st. . .] 〈gr.-nlat.〉
(Med.): zum Brustbein gehö-
rend

Ster|n|al|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Brustbeinschmerz
Ste

˙
r|num das; -s, . . .na (Med.):
Brustbein

Ste|ro|i
¯
d [ t. . . , st. . .] das; -[e]s, -e

(meist Plural) 〈gr.-nlat.〉: biolo-
gisch wichtige organische Ver-
bindung (z. B. Gallensäure und
Geschlechtshormone)

Ste|ro|i
¯
d|hor|mon das; -s, -e

(meist Plural) (Biol.): Wirk-
stoff, der aus Cholesterin od.
Cholesterinderivaten gebildet
wird (z. B. das Hormon der
Keimdrüsen u. der Nebennie-
renrinde)

Ste
˙
r|tor [ t. . . , st. . .] der; -s 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): röchelndes At-
men. ster|to|rös (Med.): rö-
chelnd, schnarchend (vom
Atemgeräusch)

Ste|tho|s|kop [ t. . . , st. . .] das; -s, -e
〈gr.-nlat.〉: Hörrohr zur Auskul-
tation

Stet|sonY [ st tsn] der; -s, -s
〈amerik. ; nach dem Hersteller
J. B. Stetson, 1830–1906〉: wei-
cher Filzhut mit breiter
Krempe; Cowboyhut

Ste|ward [ stju t] der; -s, -s
〈engl.〉: Betreuer der Passagiere
an Bord von Schiffen u. Flug-
zeugen; Flugbegleiter. Ste|war-
dess [ stju d s, auch: . . . d s]
die; -, -en: Betreuerin von Pas-
sagieren, bes. in Flugzeugen

Ste|ward|ship [ stju d p] die; -
〈engl.〉: Laiendienst der Ge-
meindemitglieder, die einen
Teil ihrer Zeit, ihrer Fähigkei-
ten u. ihres Geldes der Ge-
meinde zur Verfügung stellen
(in der protestant. Kirche der
USA)

Sthe|nie [st. . . , t. . .] die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): Vollkraft,
Kraftfülle. sthe|nisch: vollkräf-
tig, kraftvoll

Sti
¯

|bi|um [ t. . . , st. . .] das; -s 〈gr.-
lat.〉: ↑ Antimon

Stib|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈gr.-lat.-nlat.〉: Antimonglanz
Sti|cha|ri|on [st. . . , t. . .] das; -s,
. . .ia 〈mgr.〉: liturgisches Gewand
in der Ostkirche, ein ungegür-
teter weißer od. farbiger Talar;
vgl. Albe

sti
˙

|chisch [ t. . . , st. . .] 〈gr.〉: nur
den Vers als metrische Einheit
besitzend (von Gedichten); vgl.
monostichisch

Sti|cho|man|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: Wahrsagung aus einer
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zufällig aufgeschlagenen Buch-
stelle (Bibelvers u. Ä.)

Sti|cho|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en: 1. in

der Antike die Bestimmung des
Umfangs einer Schrift nach
Normalzeilen zu etwa 16 Silben.
2. (Stilkunde) Antithese, die im
Dialog durch Behauptung u.
Entgegnung entsteht

Sti|cho|my|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉:

Wechsel von Rede u. Gegenrede
mit jedem Vers im [altgrie-
chischen] Drama; vgl. Disticho-
mythie u. Hemistichomythie

Sti
˙
ck [st k, auch: t k] der; -s, -s
〈engl.-amerik.〉: 1. (meist Plural)
kleine, dünne Salzstange, ein
Knabbergebäck. 2. Stift als Kos-
metikartikel (z. B. Deodorant-
stick)

Sti
˙

|cker [ t. . . , auch: st. . .] der;
-s, -: Aufkleber aus Papier od.
Plastik

Sti
˙
ck|oxy|dul das; -s 〈dt. ; gr.-nlat.〉
(veraltet): Lachgas

Stie|fo|gra|fie, Stie|fo|gra|phie die;
- 〈nach dem Erfinder H. Stief,
1906–1977〉: ein Kurzschriftsys-
tem

stie|kum 〈jidd.〉 (landsch.): heim-
lich, leise

Sti
˙
g|ma [ t. . . , st. . .] das; -s,
. . .men u. -ta 〈gr.-lat. ; ”Stich“〉:
1. a)Mal, Zeichen; Wundmal;
b) (nur Plural) Wundmale
Christi. 2. a)Narbe der Blüten-
pflanzen; b)Augenfleck der
Einzeller; c) äußere Öffnung
der Tracheen (1). 3.den Sklaven
aufgebranntes Mal bei Grie-
chen u. Römern. 4. (Med.) auf-
fälliges Krankheitszeichen,
bleibende krankhafte Verände-
rung (z. B. bei Berufskrankhei-
ten)

Stig|ma|rie [. . .ri ] die; -, -n (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉: versteinerter
Wurzelstock des ausgestorbe-
nen Schuppenbaumes (häufig
im Karbon)

Sti
˙
g|ma|ta: Plural von ↑ Stigma

Stig|ma|ti|sa|ti|on die; -, -en 〈gr.-
mlat.-nlat.〉: 1.Auftreten der
fünf Wundmale Christi bei
einem Menschen. 2.Brand-
markung der Sklaven im Al-
tertum. 3.das Auftreten von
Hautblutungen u. anderen
psychogen bedingten Verän-
derungen bei hysterischen
Personen

stig|ma|tisch: in der Fügung stig-
matische Abbildung: optische

Abbildung mit sehr geringer
Aberration (1)

stig|ma|ti|sie|ren 〈gr.-mlat.〉:
1. a)mit den Wundmalen des
gekreuzigten Jesus kennzeich-
nen; b) jmdn. brandmarken,
anprangern. 2. (Soziol.) jmdm.
bestimmte, von der Gesell-
schaft als negativ bewertete
Merkmale zuordnen, jmdn. in
diskriminierender Weise kenn-
zeichnen

stig|ma|ti|siert: mit den Wundma-
len Christi gezeichnet. Stig|ma-
ti|sier|te der u. die; -n, -n: Per-
son, bei der die Wundmale
Christi erscheinen

Stig|ma|ti|sie|rung die; -, -en: das
Stigmatisieren

Stig|ma|tor der; -s, . . .oren: Vor-
richtung in Elektronenmikro-
skopen, mit der sich der
[axiale] Astigmatismus (1) aus-
gleichen lässt

Sti
˙
g|men: Plural von ↑ Stigma

Stig|mo|nym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
durch Punkte od. Sternchen
[teilweise] ersetzter Name

Stil [ ti l, sti l] der; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1.Art des sprachlichen Aus-
drucks [eines Individuums].
2. einheitliche u. charakteristi-
sche Darstellungs- u. Aus-
drucksweise einer Epoche od.
eines Künstlers; galanter Stil:
französisch beeinflusste, freiere
Kompositionsweise, die im
18. Jh. , bes. in der Cembalomu-
sik in Deutschland, die streng
gebundene Musik der Zeit
Bachs u. Händels ablöste. 3.Le-
bensweise, die dem besonderen
Wesen od. den Bedürfnissen
von jmdm. entspricht. 4. [vor-
bildliche u. allgemein aner-
kannte] Art, etwas (z. B. eine
Sportart) auszuführen

Sti
˙
lb [ t. . . , st. . .] das; -s, - 〈gr.〉
(Physik): frühere Einheit der
Leuchtdichte auf einer Fläche
(Zeichen: sb)

Sti|le [ sti l ] der; - 〈lat.-it.〉: ital.
Bez. für: Stil; Stile antico od.
osservato (Musik): strenger
klassischer Stil; Stile concitato
[- k nt i. . .]: (Musik): erregter,
heißblütiger Stil (in der Musik
des Frühbarocks); Stile recita-
tivo [- ret i. . .]: (Musik): darstel-
lender Stil (in der frühen Oper)

Sti|le
˙
tt das; -s, -e: kleiner Dolch

Sti
¯
l|fi|gur die; -, -en: ↑ rhetorische
Figur

Sti
¯

|li: Plural von ↑ Stilus
sti|li|sie|ren 〈französierende Bil-
dung zu Stil〉: 1.Formen, die in
der Natur vorkommen, [in de-
korativer Absicht] vereinfachen
od. verändern, um die Grund-
strukturen sichtbar zu machen.
2. (veraltend) in einen be-
stimmten Stil bringen

Sti|li|sie|rung die; -, -en: a)nach
einem bestimmten Stilideal od.
-muster geformte [künstleri-
sche] Darstellung; b)Vereinfa-
chung od. Reduktion auf die
Grundstruktur[en]

Sti|li
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

Beherrscher des Stils, des
sprachlichen Ausdrucks

Sti|li
˙
s|tik die; -, -en: 1. (ohne Plu-

ral) Stillehre, -kunde; vgl. Rhe-
torik (a). 2.Lehrbuch für guten
Stil (1); systematische Beschrei-
bung der Stilmittel

Sti|li
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Stilist
sti|li

˙
s|tisch: den Stil (1, 2, 4) be-

treffend
Stil|ja|gi [st. . .] die (Plural) 〈russ.〉:
russ. Bez. für Halbstarke

Stil|ton [ st ltn] der; -[s], -s 〈nach
dem englischen Ort〉: überfetter
Weichkäse mit grünem Schim-
melbelag

Sti
¯

|lus [ t. . . , st. . .] der; -, . . .li 〈lat.〉:
antiker [Schreib]griffel

Sti
¯

|mu|lans [ t. . . , st. . .] das; -,
. . .la

˙
nzien u. . . .la

˙
ntia: anregen-

des Arzneimittel, Reizmittel
Sti|mu|la

˙
nz die; -, -en: Anreiz, An-

trieb
Sti|mu|la|ti|on die; -, -en: das Sti-
mulieren

Sti|mu|la|tor der; -s, . . .oren: Vor-
richtung, die einen Reiz auslöst

Sti
¯

|mu|li: Plural von ↑ Stimulus
sti|mu|lie|ren: anregen, anreizen;
ermuntern. Sti|mu|lie|rung die;
-, -en: das Stimulieren; vgl.
. . .ation/. . .ierung. Sti

¯
|mu|lus der;

-, . . .li : a)Reiz, Antrieb;
b) (Sprachwiss.) ein dem
Sprechakt vorausgehender [äu-
ßerer] Reiz

Sti
¯

|pel [ t. . . , st. . .] die; -, -n 〈lat.〉
(Bot.): Nebenblatt

Sti|pen|di|at [ t. . .] der; -en, -en:
jmd. , der ein Stipendium er-
hält. Sti|pen|di|a|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Stipendiat

Sti|pe
˙
n|di|en: Plural von ↑ Stipen-

dium
Sti|pen|di

˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉 (bayr. , österr.): Stipen-
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diat. Sti|pen|di
˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Stipendist
Sti|pe

˙
n|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:

finanzielle Unterstützung vom
Staat, von der Kirche o. Ä. für
Schüler, Studierende u. jüngere
Wissenschaftler

Sti|pu|la|ti|on [ t. . . , st. . .] die; -,
-en: vertragliche Abmachung;
bereinkunft. sti|pu|lie|ren:

1. vertraglich vereinbaren,
übereinkommen. 2. festlegen,
festsetzen

Stoa [ st. . . , t. . .] die; -, Stoen
〈nach der stoa poiki

˙
le, einer

mit Bildern geschmückten Säu-
lenhalle im antiken Athen〉:
1. (ohne Plural) Philosophen-
schule, deren oberste Maxime
der Ethik darin bestand, in
bereinstimmung mit sich

selbst u. mit der Natur zu leben
u. Neigungen u. Affekte als der
Einsicht hinderlich zu bekämp-
fen. 2. (Kunstwiss.) altgrie-
chische Säulenhalle [in aufwen-
digem Stil]

Sto|cha
˙
s|tik [st xas. . . , t. . .] die; -

〈gr.〉: Teilgebiet der Statistik,
das sich mit der Analyse zu-
fallsabhängiger Ereignisse u.
deren Wert für statistische Un-
tersuchungen befasst. sto|cha

˙
s-

tisch: zufallsabhängig
Stö|chio|me|t|rie [st. . . , t. . .] die; -
〈gr.-nlat.〉: Lehre von der men-
genmäßigen Zusammenset-
zung chemischer Verbindungen
u. der mathematischen Berech-
nung chemischer Umsetzun-
gen. stö|chio|me|t|risch: entspre-
chend den in der Chemie gel-
tenden quantitativen Gesetzen
reagierend

Stock [st k] der; -s, -s 〈engl.〉
(Wirtsch.): 1.Bestand an Wa-
ren; Vorrat, Warenlager. 2.Ge-
samtbetrag einer Anleihe.
3.Grundkapital einer Gesell-
schaft od. dessen Teilbeträge

Sto
˙
ck|car der od. das; -s, -s 〈ame-

rik.〉: Serienauto, das einen sehr
starken Motor hat u. mit dem
Rennen gefahren werden

Stock Ex|change [- ks t e nd ]
die; - -: 1. (Geschichte) Name
der Londoner Börse. 2.Effek-
tenbörse

Stock|job|ber, Stock-Job|ber
[ st k. . .] der; -s, -s: Händler an
der Londoner Börse, der nur
Geschäfte für eigene Rechnung
abschließen darf

Stock-Op|ti|on, Stock|op|ti|on
[ st k| p n, auch: . . .| ptsio n]
die; -, -en u. (bei engl. Ausspr. :)
-s (meist Plural) 〈engl.〉
(Wirtsch.): Form der Mitarbei-
terbeteiligung, bei der die Mit-
arbeiter berechtigt werden, Ak-
tien des Unternehmens zu er-
werben

stoi [st y] 〈russ.〉: stopp, halt!
Stoi|che|do

˙
n [st yc

¸
. . .] das; - 〈gr.〉:

Anordnung der Buchstaben auf
altgriechischen Inschriften rei-
henweise untereinander u.
ohne Worttrennung

Sto|i|ker [ t. . . , st. . .] der; -s, - 〈gr.-
lat.〉: 1.Angehöriger der Stoa.
2.Vertreter des Stoizismus.
3.Mensch von stoischer Gelas-
senheit. Sto|i|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Stoi-
ker (2, 3)

sto|isch: 1.die Stoa od. den Stoi-
zismus (1) betreffend. 2. von
unerschütterlicher Ruhe,
gleichmütig, gelassen

Sto|i|zi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

1. von der Stoa ausgehende,
weitreichende Philosophie u.
Geisteshaltung mit dem Ideal
des Weisen, der naturgemäß u.
affektfrei unter Betonung der
Vernunft u. der Ataraxie lebt.
2.Unerschütterlichkeit, Gleich-
mut

Stokes [sto ks] das; -, - 〈nach
dem engl. Physiker George
G. Stokes, 1819–1903〉: alte Ein-
heit der Zähigkeit eines Stoffes
(Zeichen: St)

Sto|la [ t. . . , st. . .] die; -, . . .len 〈gr.-
lat.〉: 1. altrömisches knöchel-
langes Obergewand für Frauen.
2. schmaler, über beide Schul-
tern herabhängender Teil des
priesterlichen Messgewandes;
vgl. Epitrachelion u. Orarion.
3. langer, schmaler Umhang aus
Stoff od. Pelz

Stol|ge|büh|ren [ t. . .] die (Plural)
〈gr; dt.〉: Gebühren für be-
stimmte Amtshandlungen des
Geistlichen (Taufe, Trauung
u. Ä.)

Sto|lo[n] [ t. . . , st. . .] der; -s, Sto-
lonen (meist Plural) 〈lat.〉:
1. (Bot.) Ausläufer, unterirdi-
scher Trieb bei Pflanzen.
2. (Zool.) schlauchartiger Fort-
satz bei niederen Tieren, die
Kolonien bilden

Sto|lo
˙

|wa|ja [russ. : st . . .] die; -, -s
〈russ.〉: einfache russische Spei-

segaststätte; russische Imbiss-
stube

Sto|ma [ st. . . , t. . .] das; -s, -ta
〈gr. ; ”Mund, Öffnung“〉:
1. (Med. , Zool.) Mundöffnung.
2. (meist Plural; Med.) sehr
kleine Öffnung in Blut- u.
Lymphgefäßen, durch die Zel-
len hindurchtreten können.
3. künstlich hergestellter Aus-
gang von Darm od. Harnblase.
4. (Bot.) Spaltöffnung des
Pflanzenblattes

sto|ma|chal 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
durch den Magen gehend, aus
dem Magen kommend, den
Magen betreffend

Sto|ma
˙

|chi|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-
lat.〉 (Med.): Mittel, das den Ap-
petit u. die Verdauung anregt u.
fördert

Sto|ma|ka|ze die; - (Med.): ge-
schwürige Mundfäule

Sto|ma|ta: Plural von ↑ Stoma
Sto|ma|ti

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung der
Mundschleimhaut

sto|ma|to|gen (Med.): vom Mund
u. seinen Organen herrührend

Sto|ma|to|lo|ge der; -n, -n: Arzt
mit speziellen Kenntnissen auf
dem Gebiet der Stomatologie.
Sto|ma|to|lo|gie die; - (Med.):
Wissenschaft von den Krank-
heiten der Mundhöhle. Sto|ma-
to|lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Stomatologe. sto|ma-
to|lo|gisch: die Stomatologie
betreffend

Sto
˙
mp [st. . . , t. . .] der; -[s] 〈engl.-

amerik. ; ”Stampfen“〉: 1. ein
afroamerikanischer Tanz. 2. im
Jazz eine melodisch-rhythmi-
sche Technik, bei der der fort-
laufenden Melodie eine rhyth-
mische Formel zugrunde gelegt
wird

stoned [sto nd] 〈engl.-amerik.〉:
unter der Wirkung von Rausch-
mitteln stehend; vgl. high

stone|washed [ sto nw t]
〈engl.〉: (von Jeansstoffen) mit
kleinen Steinen vorgewaschen,
um Farbe u. Material so herzu-
richten, dass sie nicht mehr
neu aussehen

sto
˙
p [ t. . . , st. . .] 〈gr.-lat.-vulgär-
lat.-engl.〉: 1. (auf Verkehrsschil-
dern) halt! 2.Punkt (im Tele-
grafenverkehr)

Stop-and-go-Ver|kehr [ st p-
| nd go .. .] der; -[e]s 〈engl. ;
dt.〉: durch langsame Fahrweise
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u. häufiges Anhalten der Fahr-
zeuge gekennzeichneter Ver-
kehr

Stop|over, Stop-over [ st p|o v ]
der; -s, -s 〈engl.〉: Zwischenlan-
dung, Zwischenaufenthalt auf
einer Reise

stopp [ t p]: halt!
Sto

˙
pp der; -s, -s: [unfreiwilliger]

Halt, Stockung
Stop|ping [ st p ] das; -[s], -s:
unerlaubtes Verabreichen von
einschläfernden, das Leistungs-
vermögen herabmindernden
Mitteln bei Rennpferden; Ggs.
↑ Doping

Stop|time [ st pt ia m] die; -
〈engl.〉: rhythmische Technik,
die im plötzlichen Abbruch des
Beats (2) besteht (in der afro-
amerikanischen Musik)

Sto|rax [ st. . . , t. . .] vgl. Styrax
1Store [ to , sto , schweiz. :

to r ] der; -s, -s (schweiz. : die;
-, -n) 〈lat.-it.-fr.〉: durchsichtiger
Fenstervorhang

2Store [sto ] der; -s, -s 〈lat.-fr.-
engl.〉: engl. Bez. für: Vorrat, La-
ger, Laden

Sto|ren der; -s, - 〈lat.-it.-fr.〉
(schweiz.): 1.Vorhang, der von
oben vor ein Fenster gezogen
od. herabgelassen wird, um di-
rekte Sonnenstrahlung abzu-
halten; Rollo. 2. aufrollbares,
schräges Sonnendach; Markise

Stor|ne
˙
l|lo [st. . .] das (auch: der);

-s, -s u. . . .lli 〈lat.-it.〉: dreizeilige
volkstümliche Liedform in Ita-
lien

Sto
˙
r|ni [ t. . . , st. . .]: Plural von

↑ Storno
stor|nie|ren 〈lat.-vulgärlat.-it.〉:
1. einen Fehler in der Buchhal-
tung durch Eintragung eines
Gegenpostens berichtigen.
2. [einen Auftrag] rückgängig
machen

Sto
˙
r|no der u. das; -s, . . .ni

(Wirtsch.): Berichtigung eines
Buchhaltungsfehlers, Rückbu-
chung

Stor|ting [ st. . . , t. . .] das; -[s]
〈norw.〉: norwegisches Parla-
ment

Sto|ry [ st ri, st ri] die; -, -s 〈gr.-
lat.-fr.-engl.-amerik.〉: 1.den In-
halt eines Films, Romans o. Ä.
ausmachende Geschichte.
2. (ugs.) a)ungewöhnliche Ge-
schichte, die sich so zugetragen
haben soll; b)Bericht, Report

Sto|ry|board [ st rib d] das;

-s, -s: aus Einzelbildern beste-
hende Abfolge eines Films zur
Erläuterung des Drehbuchs

Sto|ti
˙
n|ka [st. . .] die; -, . . .ki 〈bul-

gar.〉: Münzeinheit in Bulgarien
(= 0,01 Lew)

Stout [sta t] der; -[s], -s 〈germ.-
fr.-engl. ; ”stark“〉: dunkles eng-
lisches Bier mit starkem Hop-
fengeschmack

STO
˙
XXY der; -, - 〈Kunstw. aus

engl. stocks ”Aktien“ u. ex-
change ”Börse“〉: Gruppe euro-
päischer Aktienindizes

Stra|bi
˙
s|mus [ t. . . , st. . .] der; - 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): das Schielen
Stra|bo der; -s, -s 〈gr.-lat.〉 (Med.):
Schielender

Stra|bo|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): optisches Messgerät,
mit dem die Abweichung der
Augenachsen von der Parallel-
stellung bestimmt wird. Stra-
bo|me|t|rie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Messung des Schielwinkels mit
dem Strabometer

Stra|bo|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

operative Korrektur einer Fehl-
stellung der Augen

Strac|chi|no [stra ki no] der; -[s]
〈germ.-it.〉: Weichkäse aus der
Gegend von Mailand

1Strac|cia|tel|la [strat a t la] das;
-[s] 〈lat.-it.〉: Speiseeissorte, die
aus Milchspeiseeis mit Schoko-
ladenstückchen besteht

2Strac|cia|tel|la die; -, . . .le: italieni-
sche [Eier]einlaufsuppe

Strad|dle [ str dl] der; -[s], -s
〈engl.〉 (Leichtathletik): Art des
Hochsprungs, bei der sich der
Körper beim berqueren der
Latte so dreht, dass die Brust
nach unten zeigt

Stra|di|va|ri [st. . .] die; -, -[s] 〈it.〉,
Stra|di|va|ri|us die; -, - 〈it.-nlat.〉:
Geige aus der Werkstatt des
italienischen Geigenbauers An-
tonio Stradivari (1644–1737)

Stra|gu|laY [ t. . . , st. . .] das; -s
〈lat. ; ”Decke, Teppich“〉: ein Bo-
denbelag

straight [stre t] 〈engl.〉 ( Jargon):
1.heterosexuell; Ggs. ↑ gay.
2. a) geradlinig, konsequent;
b) (eine Melodie) notengetreu,
ohne Variation od. Improvisa-
tion spielend

Straight, Straight|flush [ stre t-
f l ] der; -s, -s: Sequenz von
fünf Karten der gleichen Farbe
beim Pokerspiel

stral|zie|ren [ t. . . , st. . .] 〈lat.-it.〉

(Kaufmannsspr. veraltet): liqui-
dieren, gütlich abtun

Stra
˙
l|zio der; -s, -s (österr.): Liqui-

dation
Stram|bo

˙
t|to [st. . .] das; -[s], . . .tti

〈it.〉: Gedichtform der volks-
tümlichen sizilianischen Dich-
tung, die aus acht elfsilbigen
Versen bestand; vgl. Rispetto

Stra|mi
¯
n der; -s, -e 〈lat.-vulgärlat.-

fr.-niederl.〉: appretiertes Gitter-
gewebe als Grundmaterial für
[Kreuz]stickerei

strange [stre nd ] 〈engl. ; ”selt-
sam“〉: sonderbar, merkwürdig,
befremdlich

Strange|ness [ stre nd n s] die; -
〈engl. ; ”Fremdartigkeit“〉 (Phy-
sik): Quantenzahl zur Klassifi-
zierung von Elementarteilchen

Stran|gu|la|ti|on [ t. . . , st. . .] die; -,
-en 〈gr.-lat.〉: 1.das Strangulie-
ren. 2. (Med.) Abklemmung in-
nerer Organe (z. B. des Darms);
vgl. . . .ation/.. .ierung

stran|gu|lie|ren: durch Zuschnü-
ren, Zudrücken der Luftröhre
töten; erdrosseln. Stran|gu|lie-
rung die; -, -en: ↑ Strangulation;
vgl. . . .ation/.. .ierung

Stran|g|u|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

schmerzhaftes Wasserlassen,
Harnzwang

Stra|pa|ze die; -, -n 〈it.〉: große An-
strengung, Mühe, Beschwer-
lichkeit

stra|pa|zie|ren: 1.übermäßig an-
strengen, beanspruchen; ab-
nutzen, verbrauchen. 2. a) auf
anstrengende Weise in An-
spruch nehmen; b) sich strapa-
zieren: sich [körperlich] an-
strengen, nicht schonen

stra|pa|zi|ös 〈französierende Bil-
dung〉: anstrengend, beschwer-
lich

Strap|pa|tu|ra [st. . . , t. . .] die; -
〈germ.-it.〉: Werg des italieni-
schen Hanfes

Stra
˙
ps [ t. . . , st. . . , engl. : stræps]

der; -es, -e 〈engl.〉: a) Strumpf-
halter; b) [schmaler] Hüftgürtel
mit vier Strapsen (a)

stra|sci|nan|do [stra i nando]
〈lat.-it.〉 (Musik): schleppend,
geschleift (Vortragsanweisung)

Stra
˙
ss der; - u. -es, -e 〈nach dem

franz. Juwelier G. F. Stras,
1700–1773〉: a) (ohne Plural)
aus bleihaltigem Glas mit star-
ker Lichtbrechung hergestell-
tes, glitzerndes Material bes.
für Nachbildungen von Edel-
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steinen; b) aus Strass (a) herge-
stellte Nachbildung von Edel-
steinen

Stra|ta: Plural von ↑ Stratum
Stra|ta|gem [ t. . . , st. . .] das; -s, -e
〈gr.-lat.-it.〉: ↑ Strategem

Stra|ta|me|ter [ t. . . , st. . .] das; -s, -
〈lat. ; gr.〉: Instrument zur Fest-
stellung von Bohrlochabwei-
chungen aus der vorgegebenen
Richtung

Stra|te|ge [ t. . . , st. . .] der; -n, -n
〈gr.-lat.(-fr.)〉: jmd. , der nach ei-
ner bestimmten Strategie, stra-
tegisch vorgeht

Stra|te|gem das; -s, -e 〈gr.-lat.-fr.〉:
a)Kriegslist; b)Kunstgriff,
Trick, geschickt erdachte Maß-
nahme

Stra|te|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

lat.(-fr.)〉: genauer Plan des eige-
nen Vorgehens, der dazu dient,
ein militärisches, politisches,
psychologisches o. ä. Ziel zu er-
reichen, u. in dem man diejeni-
gen Faktoren, die in die eigene
Aktion hineinspielen könnten,
von vornherein einzukalkulie-
ren versucht

Stra|te|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Stratege

stra|te|gisch 〈gr.-lat.〉: genau ge-
plant, einer Strategie folgend;
strategische Waffe:Waffe von
größerer Sprengkraft u. Reich-
weite, die zur Abwehr u. zur
Zerstörung des feindlichen
Kriegspotenzials bestimmt ist

Stra|ti [ t. . . , st. . .]: Plural von
↑ Stratus

Stra|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. Schichtung [von Ge-
steinen]. 2. (Landwirtsch.)
Schichtung von Saatgut in
feuchtem Sand od. Wasser, um
das Keimen zu beschleunigen

Stra|ti|fi|ka|ti|ons|gram|ma|tik die;
- (Sprachwiss.): grammatische
Theorie, die Sprache als ein
System hierarchisch geordne-
ter, in wechselseitiger Bezie-
hung stehender Ebenen ver-
steht

stra|ti|fi|zie|ren: 1. (Geol.) in die
Schichtenfolge einordnen, sie
feststellen (von Gesteinen).
2. (Landwirtsch.) langsam kei-
mendes Saatgut in feuchtem
Sand od. Wasser schichten, um
es schneller zum Keimen zu
bringen

Stra|ti|gra|fie (Geol.), Stratigra-
phie die; -, . . .i

¯
en 〈lat. ; gr.〉: Teil-

gebiet der Geologie, das sich
mit der senkrechten u. damit
auch zeitlichen Aufeinander-
folge der Schichtgesteine be-
fasst

stra|ti|gra|fisch, stratigraphisch
(Geol.): die Altersfolge der
Schichtgesteine betreffend

Stra|ti|gra|phie usw. vgl. Stratigra-
fie usw.

Stra|to|ku|mu|lus der; -, . . .li 〈lat.-
nlat.〉 (Meteorol.): tief hän-
gende, gegliederte Schicht-
wolke (Abk. : Sc)

Stra|to|pau|se die; - (Meteorol.):
Schicht in der Atmosphäre zwi-
schen Stratosphäre u. Meso-
sphäre

Stra|to|sphä|re die; - 〈lat. ; gr.〉
(Meteorol.): Teilschicht der At-
mosphäre in einer Höhe von
etwa 12 bis 80 km über der
Erde. stra|to|sphä|risch: die
Stratosphäre betreffend

Stra|tum das; -s, . . .ta: 1. (Sprach-
wiss.) Strukturebene in der
Stratifikationsgrammatik, Teil-
system der Sprache (z. B. Pho-
nologie, Syntax). 2. (Med.) f la-
che, ausgebreitete Schicht von
Zellen. 3. (Biol.) Lebensraum-
schicht eines Biotops. 4. (So-
ziol.) soziale Schicht

Stra|tus der; -, . . .ti 〈lat.-nlat.〉 (Me-
teorol.): tief hängende, unge-
gliederte Schichtwolke (Abk. :
St)

Stra
˙
z|za [ t. . . , st. . .] die; -, . . .zzen

〈lat.-vulgärlat.-it.〉: Abfall bei
der Seidenbearbeitung

Stra
˙
z|ze die; -, -n (Kauf-

mannsspr.): Geschäftsbuch,
Kladde

strea|ken [ stri kn] 〈engl.-amerik.〉
(veraltend): in provokatorischer
Absicht in der Öffentlichkeit
nackt über belebte Straßen,
Plätze o. Ä. laufen. Strea|ker
[ stri k ] der; -s, - (veraltend):
jmd. , der streakt, Blitzer. Strea-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Streaker

Strea|mer [ stri m ] der; -s, -
〈engl.〉: (beim Lachsangeln ver-
wendeter) größerer, mit Federn
versehener Haken (der einer
Fliege ähnlich sieht)

Strea|ming [ stri m ] das; -[s]
〈engl.〉 (EDV): Datenübertra-
gungsverfahren, bei dem die
Daten bereits während der
bertragung angesehen od. an-

gehört werden können [und

nicht erst nach der vollständi-
gen bertragung der Daten]

Stream of Con|scious|ness [ stri m
v k n sn s] der; - - - 〈engl. ;
”Bewusstseinsstrom“〉 (Litera-
turwiss.): Erzähltechnik, bei
der an die Stelle eines äußeren,
in sich geschlossenen Gesche-
hens od. dessen Wiedergabe
durch einen Icherzähler eine
assoziative Folge von Vorstel-
lungen, Gedanken o. Ä. einer
Romanfigur tritt

Street|ball [ stri tb l] der; -s
〈engl. ; ”Straßenball“〉: auf Plät-
zen, Höfen o. Ä. gespielte Vari-
ante des Basketballs mit drei
Spielern in einer Mannschaft

Street|figh|ter [. . .f ia t ] der; -s, -
〈engl. ; ”Straßenkämpfer“〉: [ra-
dikal orientierter] Jugendlicher,
der sich Straßenkämpfe z. B.
mit der Polizei, mit [politisch]
anders gesinnten Gruppen lie-
fert

Street|ho|ckey [. . .h ke, auch
.. .h ki] das; -s: auf Beton- od.
Asphaltf lächen gespieltes, dem
Eishockey ähnliches Ballspiel

Street-TV [. . .ti vi ] das; -: Fernse-
hen mit großformatigen Bild-
schirmen [an Hauswänden]

Street|wear [. . .w ] die; - 〈engl.〉:
Alltagskleidung

Street|work [ stri tw k] die; -
〈engl. ; ”Straßenarbeit“〉 ( Jar-
gon): Hilfe u. Beratung für Dro-
genabhängige, gefährdete od.
straffällig gewordene Jugendli-
che innerhalb ihres Wohnbe-
reichs, ihres Milieus

Street|wor|ker [ stri:tw :k ] der;
-s, - ( Jargon): Sozialarbeiter, der
Streetwork betreibt. Street|wor-
ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Streetworker

Stre|li
˙
t|ze der; -n, -n 〈russ. ;

”Schütze“〉: Angehöriger einer
Leibwache des Zaren im 17. Jh.

Stre
˙
m|ma [ t. . . , st. . .] das; -[s],

-ta 〈ngr.〉: neugriechisches Flä-
chenmaß

Stre|nu|i|tät [ t. . . , st. . .] die; - 〈lat.〉
(veraltet): Tapferkeit; Unter-
nehmungsgeist

stre|pi|to|so, stre|pi|tu|o|so [st. . .]
〈lat.-it.〉 (Musik): lärmend, ge-
räuschvoll, glänzend, rau-
schend (Vortragsanweisung)

Strep|to|ki|na|se [ t. . . , st. . .] die;
-, -n 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Fibrin lö-
sendes, aus Streptokokken ge-
bildetes Enzym
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Strep|to|ko
˙
k|ke die; -, -n, Strep|to-

ko
˙
k|kus der; -, . . .kken (meist

Plural): kugelförmige Bakterie,
die sich mit anderen ihrer Art
in Ketten anordnet (Eitererre-
ger)

Strep|to|my|zi
¯
n, fachspr. meist:

Strep|to|my|ci
¯
n das; -s: bes. ge-

gen Tuberkulose wirksames
Antibiotikum

Strep|to|tri|cho|se die; -, -n (Med.):
Pilzerkrankung der Lunge
durch Infektion mit Fadenpil-
zen

Stre
˙
ss [ t. . . , st. . .] der; -es, -e (Plu-

ral selten) 〈lat.-vulgärlat.-fr.-
engl.〉: 1. erhöhte Beanspru-
chung, Belastung physischer
od. psychischer Art (die be-
stimmte Reaktionen hervorruft
u. zu Schädigungen der Ge-
sundheit führen kann). 2. (ugs.)
Ärger. 3. (Geol.) gerichteter,
einseitiger Druck

stre
˙
s|sen [ t. . .] (ugs.): als Stress

auf jmdn. wirken; körperlich u.
seelisch überbeanspruchen

Stre
˙
s|sor der; -s, . . .oren 〈lat.-vul-

gärlat.-fr.-engl.-nlat.〉: Mittel od.
Faktor, der Stress (1) bewirkt
od. auslöst

Stretch [str t ] der; -[e]s, -es
〈engl. ; ”strecken“〉: elastisches
Gewebe aus Stretchgarn, bes.
für Strümpfe

Stret|ching [ str t ] das; -s
〈engl.〉: Beweglichkeitstraining,
das aus langsam ausgeführten
Dehnübungen besteht

Stretch|li|mou|si|ne [ str t limu.. .]
die; -, -n 〈engl. ; fr.〉: Limousine
mit bes. langem Fahrgastteil

Stre
˙
t|ta [ st. . .] die; -, -s 〈lat.-it.〉:

brillanter, auf Effekt angelegter
Schluss einer Arie od. eines In-
strumentalstückes

stre
˙
t|to (Musik): gedrängt, eilig,

lebhaft; (bei der Fuge) in Eng-
führung (Vortragsanweisung)

Stri
¯
a [ t. . . , st. . .] die; -, Stri

¯
ae [. . . ]

〈lat.〉 (Med.): Streifen (z. B. Deh-
nungsstreifen in der Haut)

stri
˙
c|te [ t. . . , st. . .] 〈lat.〉: lat.

Form von ↑ strikte
stric|ti

˙
s|si|me 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):

aufs Genaueste
Stri

¯
|dor [ t. . . , st. . .] der; -s 〈lat.〉

(Med.): pfeifendes Atemge-
räusch

Stri|du|la|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Zool.): Erzeugung von Lauten
bei bestimmten Insekten durch
Gegeneinanderstreichen be-

stimmter beweglicher Körper-
teile

Stri|du|la|ti|ons|or|gan das; -s, -e:
Werkzeug bestimmter Insekten
zur Erzeugung zirpender Laute
(z. B. bei Grillen u. Heuschre-
cken)

stri|gi|liert [ t. . . , st. . .] 〈lat.〉: s-för-
mig geriefelt (von den Wänden
altchristlicher Sarkophage)

Strike [str ia k] der; -s, -s 〈engl.〉:
1.das Abräumen mit dem ers-
ten Wurf (beim Bowling).
2. ordnungsgemäß geworfener
Ball, der entweder nicht ange-
nommen, verfehlt od. außer-
halb des Feldes geschlagen wird
(beim Baseball)

stri
˙
kt [ t. . . , st. . .] 〈lat.〉: streng;

genau; pünktlich
stri

˙
k|te: ohne Einschränkung,

aufs Genaueste, strengstens
Strik|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Zusam-
menziehung, Verengung

Strik|tur die; -, -en (Med.): Veren-
gung eines Körperkanals (z. B.
der Speise-, Harnröhre)

Stri
˙
ng [st. . .] der; -s, -s 〈engl.〉:

1. (EDV) Zeichenkette. 2. (Phy-
sik) theoretisches Gebilde in
der Stringtheorie. 3. (ugs.)
Kurzform von ↑ Stringtanga

strin|gen|do [str n d ndo]
〈lat.-it.〉 (Musik): schneller wer-
dend, eilend (Vortragsanwei-
sung; Abk. : string.). Strin|ge

˙
n-

do das; -s, -s u. . . .di (Musik):
schneller werdendes Tempo

strin|ge
˙
nt [ t. . . , st. . .] 〈lat.〉 (bes.

Philos.): bündig, zwingend,
streng. Strin|ge

˙
nz die; - 〈lat.-

nlat.〉 (bes. Philos.): Bündigkeit,
strenge Beweiskraft

Strin|ger [ tr , engl. : str ]
der; -s, - 〈engl.〉: längsseits an-
geordnetes, der Versteifung
dienendes Bauteil (im Flug-
zeug- u. Schiffbau)

strin|gie|ren [ t. . . , st. . .] 〈lat.〉:
1. (veraltet) zusammenziehen,
-schnüren. 2. (Fechtsport) die
Klinge des Gegners mit der ei-
genen Waffe abdrängen, auf-
fangen

Stri
˙
ng|re|gal das; -s, -e 〈engl. ;

dt.〉: Regal, bei dem die ein-
zelnen Bretter in ein an der
Wand befestigtes Gestell ein-
gelegt sind

Stri
˙
ng|tan|ga [st. . .] der; -s, -s

〈engl. ; indian.-port.〉: Tanga od.
Tangaslip, dessen rückwärtiger
Teil aus einem schmalen,

schnurförmigen Stück Stoff
o. Ä. besteht

Stri
˙
p [ t. . . , st. . .] der; -s, -s 〈engl.〉:

1.Kurzform von ↑ Strip-
tease (1, 2). 2. in Streifen ver-
packtes, gebrauchsfertiges
Wundpflaster

stri
˙
p|pen: 1. eine Entkleidungs-

nummer vorführen; sich in ei-
nem Varieté od. Nachtlokal
entkleiden. 2. (Fotogr.) die
Emulsionsschicht von Filmen
od. Platten abziehen, um eine
Sammelform zu montieren.
3. ( Jargon) [als Student] durch
nebenberufliches Musizieren
auf einer Veranstaltung, im
Café u. Ä. sich etwas dazuver-
dienen

Stri
˙
p|per der; -s, - 〈engl. ; ”Abstrei-

fer“〉: 1. Instrument zum Entfer-
nen eines Blutpfropfs od. einer
krankhaft veränderten Vene.
2. (ugs.) Stripteasetänzer.
3. (Hüttenw.) Spezialkran zum
Abstreifen der Gussformen von
gegossenen Blöcken. Stri

˙
p|pe-

rin die; -, -nen (ugs.): Striptea-
setänzerin

Stri
˙
p|ping das; -[s], -s (Med.): aus-

schälende Operation mit Spezi-
alinstrumenten (z. B. die Ent-
fernung eines Blutpfropfs)

Stri
˙
ps die (Plural) 〈engl.〉: 1. kurze

Fasern, die auf einer Spinnerei-
maschine durch Arbeitswalzen
abgestreift werden. 2.Kurzform
von ↑ Comicstrips

Strip|tease [ tr pti s, st. . .] der
(auch: das); - 〈engl.-amerik.〉:
1.Vorführung von erotisch sti-
mulierenden Tänzen, bei denen
sich die Akteure nach u. nach
entkleiden (in Nachtlokalen,
Varietés o. Ä.). 2. (scherzh.)
Entblößung

stri|scian|do [str ando] 〈it.〉 (Mu-
sik): schleifend, gleitend (Vor-
tragsanweisung). Stri|scia

˙
n|do

das; -s, -s u. . . .di (Musik):
schleifendes, gleitendes Spiel

Stri
˙
z|zi der; -s, -s 〈it.〉 (bes. südd. ,

schweiz. , österr.): 1. leichtsinni-
ger Mensch; Strolch. 2.Zuhäl-
ter

Stro|bo|light [ str b la t] das;
-s, -s 〈aus engl. stroboscopic
light〉: schnell u. kurz grell auf-
leuchtendes Licht

Stro|bo|s|kop [ t. . . , st. . .] das; -s, -e
〈gr.-nlat.〉: 1.Gerät zur Bestim-
mung der Frequenz schwingen-
der od. rotierender Systeme
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(z. B. der Umlaufzeit von Moto-
ren). 2. als Vorläufer des Films
geltendes Gerät zur Sichtbar-
machung von Bewegungen
(zwei gegenläufig rotierende
Scheiben, von denen die eine
Schlitze od. Löcher, die andere
Bilder trägt). 3. (Med.) Gerät
zum Sichtbarmachen von
Schwingungsbewegungen der
Stimmlippen sowie der auftre-
tenden Formveränderung bei
der Stimmbildung. stro|bo|s|ko-
pisch: das Stroboskop betref-
fend

Stro
˙

|ga|noff [st. . .] das; -s, -s:
Kurzform von ↑ Bœuf Stroga-
noff

Stro|ma [ t. . . , st. . .] das; -s, -ta
〈gr.-lat. ; ”das Hingebreitete, die
Decke“〉: 1. (Med.) Grundge-
webe in drüsigen Organen u.
Geschwülsten, Stützgerüst ei-
nes Organs. 2. (Bot.) a)Frucht-
lager mancher Pilze; b)Grund-
masse der Chloroplasten

Stro|ma|tik die; - 〈gr.-nlat.〉: Tep-
pichwebekunst

Stron|ti|a|ni
¯
t [ t. . . , st. . . , auch:

. . . n t] der; -s, -e 〈nlat. ; nach
dem Dorf Strontian in Schott-
land〉: farbloses, auch graues,
gelbliches od. grünliches Mine-
ral aus einer Kohlenstoffverbin-
dung des Strontiums

Stro
˙
n|ti|um das; -s: chem. Ele-

ment; ein Metall (Zeichen: Sr)
Stro|phan|thi

¯
n [ t. . . , st. . .] das;

-s, -e 〈gr.-nlat.〉: als Herzmittel
verwendeter, hochwirksamer
Extrakt aus Strophanthussa-
men

Stro|pha
˙
n|thus der; -, -: (in den

Tropen vorkommende) meist
kletternde Pflanze mit farbigen
Blüten, von deren Blättern oft
lange Fortsätze herabhängen

Stro|phe die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”das
Drehen, die Wendung“〉: aus
mehreren rhythmisch geglie-
derten [u. gereimten] Verszei-
len bestehender [in gleicher
Form sich wiederholender] Ab-
schnitt eines Liedes, Gedichtes
od. Versepos

Stro|phik die; - 〈gr.-nlat.〉: Kunst
des Strophenbaus

stro|phisch: 1. in Strophen geteilt.
2.mit der gleichen Melodie zu
singen (von einer [Lied]stro-
phe)

Stro|pho|i
¯

|de die; -, -n (Math.):
ebene Kurve dritter Ordnung

Struck [ tr k, strak] das (österr.
auch: der); -[s] 〈engl.〉: ein dem
Cord ähnliches Doppelgewebe

struk|ti
¯
v [ t. . . , st. . .] 〈lat.-nlat.〉

(Kunstwiss. , Bauw.): zur Kon-
struktion, zum Aufbau gehö-
rend, ihn sichtbar machend

Struk|to|gra
˙
mm das; -s, -e 〈lat. ;

gr.〉 (EDV): grafische Darstel-
lung für Computerpro-
gramme

Struk|tur [ t. . . , st. . .] die; -, -en
〈lat.〉: 1. [unsichtbare] Anord-
nung der Teile eines Ganzen
zueinander, gegliederter Auf-
bau; innere Gliederung. 2.Ge-
füge, das aus Teilen besteht, die
wechselseitig voneinander ab-
hängen. 3. (ohne Plural) erha-
bene Musterung bei Textilien,
Tapeten o. Ä. 4. geologische
Bauform (z. B. Falte, Salzstock
u. Ä.)

struk|tu|ral 〈lat.-nlat.〉: sich auf
die Struktur von etwas bezie-
hend, in Bezug auf die Struk-
tur; vgl. . . .al/. . .ell

Struk|tu|ra|li
˙
s|mus der; -: 1.For-

schungsrichtung, die Sprache
als ein geschlossenes Zeichen-
system versteht u. die Struk-
tur (1) dieses Systems erfassen
will. 2.Forschungsmethode in
der Völkerkunde, die eine Be-
ziehung zwischen der Struktur
der Sprache u. der Kultur einer
Gesellschaft herstellt. 3.Wis-
senschaftstheorie, die von einer
synchronen Betrachtungsweise
ausgeht u. die alle zugrunde lie-
genden, unwandelbaren
Grundstrukturen erforschen
will. Struk|tu|ra|li

˙
st der; -en, -en:

Vertreter des Strukturalismus.
Struk|tu|ra|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Struktura-
list. struk|tu|ra|li

˙
s|tisch: den

Strukturalismus betreffend;
vom Strukturalismus ausge-
hend

Struk|tur|ana|ly|se die; -, -n: Un-
tersuchung, Analyse der Struk-
tur (1, 2), der einzelnen Struk-
turelemente von etwas

Struk|tur|bo|den der; -s, . . .böden:
↑ Polygonboden

struk|tu|re
˙
ll: a) eine bestimmte

Struktur aufweisend; von der
Struktur her; b) ↑ struktural

Struk|tur|for|mel die; -, -n: formel-
hafte grafische Darstellung
vom Aufbau einer chemischen
Verbindung

struk|tu|rie|ren: mit einer Struk-
tur versehen

Stru|ma [ t. . . , st. . .] die; -, . . .men
od. . . .mae [. . .m ] 〈lat.〉 (Med.):
1.Vergrößerung der Schild-
drüse; Kropf. 2. krankhafte Ver-
änderung von Eierstock, Vor-
steherdrüse, Nebenniere od.
Hypophyse

Stru|m|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): operative Entfer-
nung eines Kropfs

Stru|mi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung in ei-
nem Kropf

stru|mös 〈lat.-fr.〉 (Med.): kropfig,
kropfartig

Stru|sa [ t. . . , st. . .] die; -, . . .sen
〈it.〉: Abfall von Seide beim Ab-
haspeln u. Schlagen der Kokons

Strych|ni
¯
n [ t. . . , st. . .] das; -s 〈gr.-

nlat.〉: farbloses, giftiges Alka-
loid aus den Samen eines indi-
schen Baumes

Stu|art|kra|gen [ stj t. . . ,
tu art. . .] der; -s, - 〈nach der

schott. Königin Maria Stuart〉:
steifer, breiter, nach hinten
hoch stehender [Spitzen]kra-
gen

Stu|cka|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈germ.-it.-fr.〉: a) Stuckarbeiter;
b) (selten) Stuckator. Stu|cka-
teu|rin [. . . tø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Stuckateur

Stu|cka|tor der; -s, . . .oren
〈germ.-it.〉: Künstler, der Stuck-
plastiken herstellt; Stuckkünst-
ler. Stu|cka|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Stuckator

Stu|cka|tur die; -, -en: [künstleri-
sche] Stuckarbeit

Stu|de
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉: a) zur

wissenschaftlichen Ausbildung
an einer Hochschule od. Fach-
hochschule Immatrikulierter;
Studierender, Hochschüler;
b) (österr.) Schüler einer höhe-
ren Schule

Stu|de
˙
n|ti|ka die (Plural) 〈lat.-

nlat.〉 (veraltet): Werke über
Wesen u. Geschichte des Stu-
dententums

Stu|de
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Student
stu|de

˙
n|tisch: a) [die] Studieren-

den betreffend; b) von, durch,
mit Studierenden

Stu|die [. . .i ] die; -, -n: Entwurf,
kurze [skizzenhafte] Darstel-
lung; Vorarbeit [zu einemWerk
der Wissenschaft od. Kunst];
bung
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Stu|di|en: Plural von ↑ Studie u.
↑ Studium

Stu|di|en|an|stalt die; -, -en (Ge-
schichte): höhere Mädchen-
schule

Stu|di|en|as|ses|sor der; -s, -en
(früher): Anwärter auf das hö-
here Lehramt nach der zweiten
Staatsprüfung

Stu|di|en|as|ses|so|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Studienas-
sessor

Stu|di|en|di|rek|tor der; -s, -en:
a)Ehrentitel für einen Lehrer
in der DDR; b)Beförderungs-
stufe für einen Oberstudienrat
(als Stellvertreter des Direk-
tors). Stu|di|en|di|rek|to|rin die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑ Studiendirektor

Stu|di|en|kol|leg das; -s, -s u. -ien:
Vorbereitungskurs an einer
Hochschule, bes. für ausländi-
sche Studierende

Stu|di|en|rat der; -s, . . .räte: 1.be-
amteter Lehrer an einer höhe-
ren Schule. 2.Ehrentitel für ei-
nen Lehrer in der DDR. Stu|di-
en|rä|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Studienrat

Stu|di|en|re|fe|ren|dar der; -s, -e:
Anwärter auf das höhere Lehr-
amt nach der ersten Staatsprü-
fung. Stu|di|en|re|fe|ren|da|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Studienreferendar

stu|die|ren 〈lat. ; ”etwas eifrig be-
treiben“〉: 1. a) eine Universität,
Hochschule besuchen;
b)Kenntnisse auf einem be-
stimmten Fachgebiet durch ein
Studium erwerben. 2. a) genau
untersuchen, beobachten, er-
forschen; b) genau, prüfend
durchlesen; c) einüben, einstu-
dieren

Stu|die|ren|de der u. die; -n, -n:
jmd. , der an einer Hochschule,
Universität studiert; Student,
Studentin

Stu|dio das; -s, -s 〈lat.-it.〉:
1.Künstlerwerkstatt, Atelier
(z. B. einer Malerin). 2.Produk-
tionsstätte für Rundfunk-,
Fernsehsendungen, Filme,
Schallplatten. 3. kleines [Zim-
mer]theater od. Kino, in dem
bes. experimentelle Stücke,
Filme od. Inszenierungen ge-
bracht werden. 4. bungs- u.
Trainingsraum für Tänzer[in-
nen]. 5. (veraltend) abgeschlos-
sene Einzimmerwohnung

Stu|di|o|lo das; -, . . .li 〈it.〉: 1. ital.
Bez. für: Studier-, Arbeitszim-
mer. 2.Raum in städtischen Pa-
lästen in Italien, in dem Luxus-
gegenstände, Handschriften,
Bilder o. Ä. aufbewahrt werden
(seit dem 16. Jh.)

Stu|dio|mu|si|ker der; -s, -: Musi-
ker, der selbst nicht öffentlich
auftritt, sondern für Aufnah-
men anderer Künstler enga-
giert wird. Stu|dio|mu|si|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Studiomusiker

Stu|dio|qua|li|tät die; -, -en: hohe
technische Qualität, wie sie nur
in einem Studio (2) erreicht
wird

Stu|di|o|sus der; -, . . .si 〈lat.〉
(scherzh. veraltend): Studieren-
der, Student

Stu|di|um das; -s, . . .ien
〈lat.(-mlat.)〉: 1. (ohne Plural)
akademische Ausbildung an ei-
ner Hochschule. 2. a) einge-
hende [wissenschaftliche] Be-
schäftigung mit etwas; b) (ohne
Plural) genaue, kritische Prü-
fung, kritisches Durchlesen;
c) (ohne Plural) das Einüben,
Erlernen

Stu|di|um ge|ne|ra|le das; - - 〈lat.-
mlat.〉: 1. frühe Form der Uni-
versität im Mittelalter. 2.Vorle-
sungen allgemeinbildender Art
an Hochschulen

Stu|fa|ta [st. . .] die; -, -s 〈vulgär-
lat.-it.〉: ital. Bez. für: ge-
schmortes Rindfleisch

Stuf|fer [ st f ] der; -s, - 〈engl.-
amerik.〉: kleiner Prospekt, der
Postsendungen beigefügt wird

Stuk|ka|teur [ t k tø ]: frühere
Schreibung für ↑ Stuckateur

Stun|di
˙
s|mus der; - 〈dt.-nlat.〉:

durch pietistische Erbau-
ungs”stunden“ deutscher Sied-
ler angeregte Erweckungsbewe-
gung südrussischer Bauern in
der zweiten Hälfte des 19. Jh.s

Stunt [st nt] der; -s, -s 〈engl.-
amerik.〉: gefährliches akrobati-
sches Kunststück, bes. als
Szene eines Films

Stunt|frau [ st nt. . .] die; -, -en:
↑ Stuntwoman. Stunt|girl
[. . .g l] das; -s, -s: ↑ Stuntwo-
man

Stunt|man [. . .m n] der; -[s],
. . .men [. . .m n]: Mann, der sich
auf Stunts spezialisiert hat u.
entsprechende Szenen für den
eigentlichen Darsteller über-

nimmt. Stunt|wo|man [. . .w -
m n] die; -, . . .men [. . .w m n]:
weibliche Form zu ↑ Stuntman

Stu|pa [ t. . . , st. . .] der; -s, -s
〈sanskr.〉: massiver buddhisti-
scher Kultbau, der als Grab- od.
Erinnerungsmal dient

stu|pe
˙
nd [ t. . . , st. . .] 〈lat.〉: er-

staunlich, verblüffend
stu|pi

¯
d [st. . . , tu. . .], stu|pi

¯
|de

[ t. . . , st. . .] 〈lat.-fr.〉: a)dumm,
beschränkt; ohne geistige Inte-
ressen; b) langweilig, monoton,
stumpfsinnig

Stu|pi|di|tät die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (ohne Plural) a)Beschränkt-
heit, Dummheit, Geistlosigkeit;
b)Langeweile, Monotonie,
Stumpfsinn. 2. von Geistlosig-
keit zeugende Handlung, Be-
merkung o. Ä.

Stu|por der; -s 〈lat.〉 (Med.): völ-
lige körperliche u. geistige Re-
gungslosigkeit, Starrheit

stu|p|rie|ren 〈lat.〉 (veraltet): ver-
gewaltigen. Stu|p|rum das; -s,
. . .pra (veraltet): Vergewaltigung

Sty|gal [st. . . , t. . .] das; -s 〈gr. ; zu
Stýx, dem Fluss der grie-
chischen Unterwelt〉: von
Grundwasser durchströmte
Hohlräume in Sanden, Kiesen,
Schottern u. Kluften des Erd-
bodens als Lebensraum von
Stygobionten

sty|gisch: schauerlich, kalt
Sty|go|bi|o

˙
nt der; -en, -en (Biol.):

im Stygal lebender Organismus
Style [st ia l] der; -s, -s 〈engl.〉: engl.
Bez. für: Stil

Style|guide [ st ia lg ia t] der; -s, -s
〈engl.〉: Leitfaden für Stilfragen
(z. B. für Fragen der Mode od.
als Liste von Grundsätzen des
Layouts u. der Stilistik journa-
listischer Texte)

sty|len [ st ia l n] 〈lat.-engl.〉: 1.das
Styling von etwas entwerfen,
gestalten. 2. seine äußere Auf-
machung durch Kosmetik, Klei-
dung u. Ä. zurechtmachen

Style ra|y|on|nant [stilr j nã] der;
- - 〈fr. ; ”strahlender Stil“〉
(Kunstwiss.): Stilrichtung der
französischen Gotik (etwa zur
Regierungszeit Ludwigs IX.),
die durch ein reiches Maßwerk
gekennzeichnet ist

Sty|li: Plural von ↑ Stylus
Sty|ling [ st ia l ] das; -s, -s 〈lat.-
engl.〉: 1.Formgebung, Design,
Gestaltung. 2.durch Frisur,
Kleidung, Kosmetik u. Ä. be-
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stimmte Aufmachung eines
Menschen

sty|lish, sty|lisch [ st ia l ] 〈engl.〉:
stilvoll, nobel, besonders schick

Sty|li
˙
st [st ia l st] der; -en, -en

〈engl.〉: Formgestalter; jmd. , der
das Styling (1) entwirft (Berufs-
bez.). Sty|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Stylist
Sty|li

¯
t [st. . . , t. . .] der; -en, -en

〈gr.〉: frühchristlicher Asket, der
auf einer Säule lebte; Säulen-
heiliger

Sty|lo|bat der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:
oberste Stufe des griechischen
Tempels, auf der die Säulen ste-
hen

Sty|lo|gra|fie, Sty|lo|gra|phie [st. . . ,
t. . .] die; - 〈lat. ; gr.〉: Herstel-
lung von Kupferdruckplatten

Sty|lo|li
¯
th [ t. . . , st. . . , auch: . . . l t]

der; -s u. -en, -e[n] 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): in sich verzahnte, unre-
gelmäßige Auflösungsfläche,
die unter Druck in Kalkstein
entsteht

Sty|lus [ st. . . , t. . .] der; -, Styli
〈lat.〉: 1. (Bot.) Griffel am
Fruchtknoten von Blüten.
2. (Zool.) griffelartiges Rudi-
ment von Gliedmaßen am Hin-
terleib mancher Insekten.
3. (Med.) Arzneimittel in Stäb-
chenform zum Einführen od.
Ätzen; Arzneistift

Stym|pha|li
¯

|de [st. . . , t. . .] der;
-n, -n (meist Plural) 〈gr.-lat.〉:
vogelartiges Ungeheuer in der
griechischen Mythologie

Sty
˙
p|sis [st. . . , t. . .] die; - (Med.):
Blutstillung

Sty
˙
p|ti|kum das; -s, . . .ka (Med.):
1.blutstillendes Mittel. 2.Mit-
tel gegen Durchfall

Sty|rax [ sty . . . , t. . .], Storax
[ st. . . , t. . .] der; -[es], -e 〈gr.-
lat.〉: 1. (in vielen Arten in den
Tropen u. Subtropen heimi-
scher) Strauch od. Baum mit
weißen Blüten. 2. aromatisch
riechender Balsam, der für
Heilzwecke sowie in der Par-
fümindustrie verwendet wird

Sty|rol das; -s 〈gr. ; arab.〉: zu den
Kohlenwasserstoffen gehö-
rende farblose, benzolartig rie-
chende Flüssigkeit, die zur Her-
stellung von Kunststoffen ver-
wendet wird

Sty|ro|porY das; -s 〈gr. ; lat.〉: wei-
ßer, sehr leichter, aus kleinen
zusammengepressten Kügel-
chen bestehender, schaum-

stoffartiger Kunststoff, der bes.
als Dämmstoff u. Verpackungs-
material verwendet wird

Su|a|da, Su|a|de die; -, . . .den 〈lat.〉:
1.wortreiche Rede; ununter-
brochener Redefluss, Rede-
schwall. 2. (ohne Plural) Bered-
samkeit, berredungskunst

Su|a|he|li, Swahili das; -[s] 〈arab. ;
nach dem afrikan. Volk der
Suaheli〉: zu den Bantusprachen
gehörende, weitverbreitete
Handels- u. Amtssprache in
Ostafrika

Su|a|so|rie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉:
Schulübung, bei der meist aus
Geschichte od. Sage bekannte
Entscheidungen berühmter
Persönlichkeiten mit Gründen
u. Gegengründen erörtert wer-
den (in der altrömischen Rhe-
torik)

su|a|so|risch: zum berreden ge-
eignet, der berredung die-
nend

sua spo
˙
n|te [- sp. . .] 〈lat.〉: aus ei-

genem Antrieb, freiwillig
su|a|ve 〈lat.-it.〉 (Musik): lieblich,
sanft (Vortragsanweisung)

1Su
˙
b das; -s, -s 〈lat.〉: ↑ Supra

2Sub [zap, s b] der; -s, -s 〈lat.-
engl.-amerik.〉: 1.Lokalität,
Wirkungsbereich, Treffpunkte,
Kommunikationszentren o. Ä.
einer subkulturellen Gruppe.
2.Angehöriger einer subkultu-
rellen Gruppe

3Su
˙
b die; - 〈lat.〉: Kurzform von
↑ Subkultur

Sub|aci|di|tät, Subazidität die; -
〈lat.-nlat.〉 (Med.): verminderter
Säuregehalt (z. B. des Magen-
saftes)

sub|a|e|risch: sich unter Mitwir-
kung der freien Atmosphäre
(z. B. Wind, Temperatur) voll-
ziehend (von biologischen Vor-
gängen)

sub|akut (Med.): weniger heftig

sub... , Sub...

〈lat. sub ”unter, um, gegen; un-
terhalb, bei“〉
Präfix mit der Bedeutung ”unter,
sich unterhalb befindend, niedri-
ger als . . .“:
– Subkontinent
– Subkultur
– subkutan
– submarin
– subtropisch

verlaufend (von krankhaften
Prozessen)

sub|al|pi
¯
n, sub|al|pi

¯
|nisch:

1. (Geogr.) räumlich unmittel-
bar an die Alpen anschließend.
2. (von der Nadelwaldzone in
1 600–2 000m Höhe) bis zur
Baumgrenze reichend

sub|al|te
˙
rn 〈lat.〉: 1. (abwertend) in

beflissener Weise unterwürfig,
untertänig, devot. 2. a)nur ei-
nen untergeordneten Rang ein-
nehmend, nur beschränkte
Entscheidungsbefugnis ha-
bend; b) (abwertend) geistig
unselbstständig; auf einem
niedrigen geistigen Niveau ste-
hend

Sub|al|ter|na|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Logik): Unterordnung eines
Begriffs unter einen anderen
von weiterem Umfang od. eines
Teilurteils unter ein allgemei-
nes Urteil. sub|al|ter|nie|ren
(Logik): unterordnen, ein be-
sonderes Urteil unter ein allge-
meines unterordnen

Sub|al|ter|ni|tät die; -: das Subal-
ternsein

sub|ant|a
˙
rk|tisch (Geogr.): zwi-

schen Antarktis u. gemäßigter
Klimazone gelegen

sub|aqual 〈lat.-nlat.〉 (Biol. , Med.):
unter Wasser befindlich; sich
unter Wasser vollziehend

sub|aqua|tisch: unter der Wasser-
oberf läche gelegen (von geolo-
gischen Vorgängen u. Erschei-
nungen)

sub|a
˙
rk|tisch (Geogr.): zwischen

Arktis u. gemäßigter Klima-
zone gelegen

Sub|ar|ren|da|tor der; -s, . . .toren
〈lat.-mlat.〉 (veraltet): jmd. , der
etwas von jmdm. pachtet, der
selbst Pächter ist

sub|ar|ren|die|ren (veraltet): etwas
von jmdm. pachten, der selbst
Pächter ist

Sub|at|la
˙
n|ti|kum das; -s 〈nlat.〉

(Geol.): jüngste Stufe des Allu-
viums. sub|at|la

˙
n|tisch: das Sub-

atlantikum betreffend
sub|ato|mar 〈lat. ; gr.-nlat.〉 (Phy-
sik): a) kleiner als ein Atom;
b)die Elementarteilchen u.
Atomkerne betreffend

Sub|azi|di|tät vgl. Subacidität
Sub|bo|re|al das; -s 〈lat. ; gr.-lat.〉
(Geol.): zweitjüngste Stufe des
Alluviums

Sub|bo
˙
t|nik der; -[s], -s 〈russ.〉

(früher): in der DDR in einem
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besonderen Einsatz [an einem
Sonnabend] freiwillig u. unent-
geltlich ausgeführte Arbeit

sub|der|mal 〈lat. ; gr.-nlat.〉: ↑ sub-
kutan

Su
˙
b|di|a|kon der; -s u. -en, -e[n]
〈(lat. ; gr.) lat.〉 (kath. Kirche
früher): Geistlicher, der unter
einem Diakon steht. Su

˙
b|di|a-

ko|nat das (auch: der); -[e]s, -e:
Stand u. Würde eines Subdia-
kons

Sub|di|vi|si|on die; -, -en 〈lat.〉
(Philos.): Unterteilung

Su
˙
b|do|main [. . .d me n] die od.
das; -[s], -s 〈lat.-fr.-engl.〉: Un-
tergruppe einer ↑ Domain (1)

Su
˙
b|do|mi|nan|te die; -, -n 〈lat.-it.〉
(Musik): a) vierte Stufe einer
diatonischen Tonleiter; b) auf
einer Subdominante (a) aufge-
bauter Dreiklang

sub|du|ral 〈lat.-nlat.〉 (Med.): un-
ter der harten Hirnhaut gelegen
(z. B. von Abszessen)

Su|be|ri
¯
n das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:

hochmolekulare Substanz, die
als Stoffwechselprodukt der hö-
heren Pflanzen in den Zellwän-
den des Kork bildenden Gewe-
bes abgelagert wird u. dieses
gegen Flüssigkeiten u. Gase un-
durchlässig macht

sub|fe|b|ri
¯
l 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

leicht erhöht, aber noch nicht
fieberhaft (von der Körpertem-
peratur)

sub|fos|si
¯
l 〈lat.-nlat.〉 (Biol.): in ge-

schichtlicher Zeit ausgestorben
(von Tieren u. Pflanzen)

sub|gla|zi|al 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
unter dem Gletscher[eis] be-
findlich, vor sich gehend

sub ha
˙
s|ta 〈lat.〉 (veraltet): unter

dem Hammer
Sub|has|ta|ti|on die; -, -en (veral-
tet): öffentliche Versteigerung;
Zwangsversteigerung. sub|has-
tie|ren (veraltet): öffentlich ver-
steigern

Sub|ima|go die; -, . . .gines 〈lat.-
nlat.〉 (Zool.): Entwicklungssta-
dium der geflügelten, aber
noch nicht geschlechtsreifen
Eintagsfliege

Su|bi|tan|ei das; -[e]s, -er 〈lat. ;
dt.〉: von einigen niederen Tie-
ren (z. B. Wasserf löhen, Blatt-
läusen) in der warmen Jahres-
zeit abgelegtes dünnschaliges,
dotterarmes, sich schnell ent-
wickelndes Ei

su|bi|to 〈lat.-it.〉 (Musik): schnell,

sofort anschließend (Vortrags-
anweisung)

Sub|je
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. [auch: z p. . .] (Philos.) er-
kennendes, mit Bewusstsein
ausgestattetes, handelndes Ich;
Ggs. ↑ Objekt (1 b). 2. [auch:
z p. . .] (Sprachwiss.) Satzglied,
in dem dasjenige (z. B. eine Per-
son, ein Sachverhalt) genannt
ist, worüber eine Aussage ge-
macht wird; Satzgegenstand.
3. [auch: z p. . .] (Musik)
Thema einer kontrapunkti-
schen Komposition, bes. einer
Fuge. 4. (abwertend) verach-
tenswerter Mensch

Sub|jek|ti|on die; -, -en (Rhet.):
das Aufwerfen einer Frage, die
man anschließend selbst be-
antwortet

sub|jek|ti
¯
v [auch: z p.. .]: 1. (Phi-

los.) zu einem Subjekt (1) gehö-
rend, von einem Subjekt ausge-
hend, abhängig. 2. von persönli-
chen Gefühlen, Interessen, von
Vorurteilen bestimmt; vorein-
genommen, befangen, unsach-
lich

sub|jek|ti|vie|ren: dem persönli-
chen subjektiven (1) Bewusst-
sein gemäß betrachten, beur-
teilen, interpretieren

Sub|jek|ti|vi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1.philosophische Anschauung,
nach der es keine objektive Er-
kenntnis gibt. 2. subjektivisti-
sche (2) Haltung, Ichbezogen-
heit

Sub|jek|ti|vi
˙
st der; -en, -en: 1.Ver-

treter des Subjektivismus (1).
2. jmd. , der subjektivistisch (2)
ist, denkt. Sub|jek|ti|vi

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Subjektivist

sub|jek|ti|vi
˙
s|tisch: 1.den Subjek-

tivismus (1) betreffend, von
ihm geprägt, zu ihm gehörend.
2. ichbezogen

Sub|jek|ti|vi|tät die; -: 1. (bes. Phi-
los.) subjektives (1) Wesen (ei-
ner Sache); das Subjektivsein.
2. subjektive (2) Haltung; das
Subjektivsein

Sub|je
˙
kt|satz der; -es, . . .sätze

(Sprachwiss.): Subjekt (2) in
Gestalt eines Gliedsatzes

Sub|je
˙
kts|ge|ni|tiv der; -s, -e: ↑ Ge-

nitivus subiectivus
Sub|junk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. objektsprachliche Verknüp-
fung von Aussagen zu einer
neuen Aussage derselben

Grundstufe mit der logischen
Partikel der Bedingung ”wenn–
dann“. 2. ↑ Hypotaxe. 3. ↑ Kon-
junktion (1)

Su
˙
b|junk|tiv [auch: . . . ti f ] der;
-s, -e 〈lat.〉 (selten): ↑ Konjunk-
tiv

sub|kon|s|zi|e
˙
nt 〈lat.-nlat.〉 (Psy-

chol.): unterbewusst
Su

˙
b|kon|ti|nent der; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: geografisch geschlosse-
ner Teil eines Kontinents, der
aufgrund seiner Größe u. Ge-
stalt eine gewisse Eigenstän-
digkeit hat (z. B. der indische
Subkontinent)

Sub|ko
˙
n|t|ra|ok|ta|ve die;-, -n 〈lat.-

nlat.〉 (Musik): Oktave, die un-
ter der Kontraoktave liegt

sub|krus|tal 〈lat.-nlat.〉 (Geol.):
unter der Erdkruste gelegen

Su
˙
b|kul|tur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Soziol.): innerhalb eines Kul-
turbereichs, einer Gesellschaft
bestehende, von einer be-
stimmten gesellschaftlichen,
ethnischen o. ä. Gruppe getra-
gene Kultur mit eigenen Nor-
men u. Werten. su

˙
b|kul|tu|rell:

zu einer Subkultur gehörend,
sie betreffend

sub|ku|tan 〈lat.〉 (Med.): 1.unter
der Haut befindlich. 2.unter
die Haut appliziert

su|b|li
¯
m 〈lat.〉: a)nur mit großer

Feinsinnigkeit wahrnehmbar,
verständlich; nur einem sehr
feinen Verständnis od. Empfin-
den zugänglich; b) von Feinsin-
nigkeit, feinem Verständnis,
großer Empfindsamkeit zeu-
gend

Su|b|li|mat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: 1. (veraltet) Quecksilber-
chlorid. 2.bei der Sublima-
tion (2) sich niederschlagende
feste Substanz

Su|b|li|ma|ti|on die; -, -en: 1.das
Sublimieren (1 a). 2. (Chemie)
das Sublimieren (2); vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

su|b|li|mie|ren 〈lat.〉: 1. a) auf eine
höhere Ebene erheben, ins Er-
habene steigern; verfeinern,
veredeln; b) (Psychol.) einen
Trieb in kulturelle, künstleri-
sche o. ä. Leistungen umsetzen.
2. (Chemie) a)unmittelbar vom
festen in den gasförmigen Zu-
stand übergehen u. umgekehrt;
b) vom festen unmittelbar in
den gasförmigen Zustand über-
führen u. umgekehrt
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Su|b|li|mie|rung die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.das Sublimieren (1).
2.das Sublimieren (2); vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

su|b|li|mi|nal (Psychol.): unter-
schwellig

Su|b|li|mi|tät die; - 〈lat.〉 (selten):
das Sublimsein; Erhabenheit

sub|lin|gu|al 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
unter der Zunge liegend

Sub|lo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (veraltet): Untermiete

sub|lu|na|risch 〈lat.〉 (veraltet): ir-
disch

Sub|lu|xa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): nicht vollständige
Luxation

sub|ma|ri
¯
n 〈lat.-nlat.〉 (Geol. ,

Biol.): unter der Meeresoberflä-
che lebend od. befindlich

sub|men|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): un-
ter dem Kinn gelegen

Sub|mer|ge
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Geol.): ↑ Submersion (1)
sub|me

˙
rs 〈lat. ; ”untergetaucht“〉:

unter Wasser lebend (von Was-
serpflanzen); Ggs. ↑ emers

Sub|mer|si|on die; -, -en: 1. (Geol.)
Untertauchen des Festlandes
unter den Meeresspiegel.
2. (veraltet) berschwemmung.
3. (Theol.) das Hineintauchen
des Täuflings ins Wasser

Sub|mi|k|ro|nen die (Plural): unter
dem Ultramikroskop gerade
noch erkennbare Teilchen

sub|mi|k|ro|s|ko|pisch: unter ei-
nem optischen Mikroskop
nicht mehr erkennbar

Sub|mi|nis|t|ra|ti|on die; -, -en
〈lat.〉 (veraltet): Vorschubleis-
tung

sub|mi|nis|t|rie|ren (veraltet): Vor-
schub leisten, behilf lich sein

sub|mi
˙
ss 〈lat.〉 (veraltet): ehrerbie-

tig; untertänig, demütig
Sub|mis|si|on die; -, -en: 1. (veral-
tet) Ehrerbietigkeit, Unterwür-
figkeit; Unterwerfung. 2. öffent-
liche Ausschreibung einer Ar-
beit [durch die öffentliche
Hand] u. Vergabe des Auftrags
an denjenigen, der das güns-
tigste Angebot liefert. 3. (regio-
nal) a)Kaufhandlung; b)Mus-
terausstellung der Herstellerbe-
triebe zur Entgegennahme von
Aufträgen des Handels

Sub|mit|te
˙
nt der; -en, -en

(Wirtsch.): jmd. , der sich um
einen Auftrag bewirbt. Sub|mit-
te
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Submittent

sub|mit|tie|ren (Wirtsch.): sich
um einen Auftrag bewerben

sub|mu|kös 〈lat.-nlat.〉 (Med.): un-
ter der Schleimhaut gelegen

sub|ni|val 〈lat.-nlat.〉 (Geogr.): un-
mittelbar unterhalb der
Schneegrenze gelegen, vorkom-
mend

Sub|nor|ma|le die; -[n], -n (Math.):
in der analytischen Geometrie
die Projektion einer Normalen
auf die Abszissenachse

su
˙
b|op|ti|mal 〈lat.-engl.〉: weniger
gut, nicht optimal

sub|or|bi|tal 〈lat.-nlat.〉: nicht in
eine Umlaufbahn gelangend

Sub|or|di|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1. (veraltend) a)Unter-
ordnung; Gehorsam, bes. ge-
genüber einem militärischen
Vorgesetzten; b)untergeord-
nete, abhängige Stellung.
2. (Sprachwiss.) ↑ Hypotaxe;
Ggs. ↑ Koordination (2)

sub|or|di|na|ti
¯
v (Sprachwiss.): die

Subordination (2) betreffend
sub|or|di|nie|ren: 1. (Sprachwiss.)
einen Satz unterordnend bil-
den; subordinierende Kon-
junktion: unterordnendes Bin-
dewort. 2. (veraltend) einer wei-
sungsbefugten Institution un-
terstellen

Su
˙
b|oxid, Su

˙
b|oxyd das; -[e]s, -e

(Chemie): Oxid mit verminder-
tem Sauerstoffgehalt

sub|pe|ri|os|tal 〈(lat. ; gr.) nlat.〉
(Med.): unter der Knochenhaut
gelegen (z. B. von Hämatomen)

sub|phre|nisch: ↑ hypophrenisch
sub|po|lar (Geogr.): zwischen den
Polen u. der gemäßigten Klima-
zone gelegen

Sub|prime|kre|dit [ s b pr ia m.. .]
der; -[e]s, -e 〈engl.〉 (Wirtsch. ,
Bankw.): Hypothekenkredit von
Schuldnern mit geringer Boni-
tät

Su
˙
b|pri|or der; -s, . . .oren 〈lat.-
mlat.〉: Stellvertreter eines
Priors

Sub|rep|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”Er-
schleichung“〉: 1. (Rechtsspr.
veraltet) unrechtmäßige Erlan-
gung eines [rechtlichen] Erfol-
ges durch Entstellung od. Ver-
schleierung des wahren Sach-
verhalts. 2. (Logik) das Erhalten
eines [bewusst fehlerhaften]
Beweisschlusses durch Stüt-
zung auf Voraussetzungen, die
nicht auf Tatsachen beruhen

sub|re|ze
˙
nt 〈lat.〉 (Geol.): zeitlich

unmittelbar vor der erdge-
schichtlichen Gegenwart lie-
gend

sub|ro|gie|ren 〈lat.〉: 1. [einen
Wahlkandidaten anstelle eines
anderen] unterschieben. 2. ein
Recht an einen anderen abtre-
ten

sub ro|sa 〈lat. ; ”unter der Rose“
(dem Sinnbild der Verschwie-
genheit)〉: unter dem Siegel der
Verschwiegenheit

Sub|ro|si|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Geol.): Auflösung von Salz- od.
Gipsschichten durch Grund-
wasser

sub|se|ku|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):

nachfolgend
Sub|se|mi|to|ni|um das; -s 〈nlat.〉
(Musik): Leitton der Tonleiter

sub|se|que
˙
nt 〈lat.〉 (Geogr.): den

weicheren Gesteinsschichten
folgend (von Flüssen)

sub|si|di|är 〈lat.-fr.〉, sub|si|di|a-
risch 〈lat.〉: a)unterstützend,
Hilfe leistend; b)behelfsmäßig,
als Behelf dienend; subsidiäres
Recht (Rechtswiss.): Rechtsbe-
stimmung, die nur dann zur
Anwendung gelangt, wenn das
übergeordnete Recht keine
Vorschriften enthält

Sub|si|di|a|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: a)das Gelten des Subsi-
diaritätsprinzips (in einer so-
zialen Ordnung); b)das Streben
nach, das Eintreten für Subsi-
diarismus (a)

Sub|si|di|a|ri|tät die; -: 1. (Politik,
Soziol.) gesellschaftspolitisches
Prinzip, nach dem übergeord-
nete gesellschaftliche Einheiten
(z. B. der Staat, ein Staaten-
bündnis) nur solche Aufgaben
übernehmen sollen, zu deren
Wahrnehmung untergeordnete
Einheiten (z. B. die Familie, ein
Gliedstaat) nicht in der Lage
sind. 2. (Rechtswiss.) das Subsi-
diärsein einer Rechtsnorm

Sub|si
¯

|di|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. (veraltet) Beistand, Rückhalt,
Unterstützung. 2. (meist Plural)
einem Krieg führenden Staat
von einem Verbündeten zur
Verfügung gestellte Hilfsgelder
(od. materielle Hilfen)

sub si|gi
˙
l|lo [con|fes|si|o|nis] 〈lat. ;

”unter dem Siegel (der
Beichte)“〉: unter dem Siegel der
Verschwiegenheit

Sub|sis|te
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉:

1. (ohne Plural; Philos.) das Be-
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stehen durch sich selbst, das
Substanzsein (in der Scholas-
tik). 2. (veraltet) a) [Lebens]un-
terhalt, materielle Lebens-
grundlage; b) (ohne Plural) ma-
terielle Existenz

sub|sis|tie|ren: 1. (Philos.) für sich
[unabhängig von anderem] be-
stehen. 2. (veraltet) seinen Le-
bensunterhalt haben

Sub|skri|be
˙
nt der; -en, -en 〈lat. ;

”Unterzeichner“〉 (Buchw.):
jmd. , der etwas subskribiert.
Sub|skri|be

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Subskri-
bent

sub|skri|bie|ren (Buchw.): sich ver-
pflichten, ein noch nicht [voll-
ständig] erschienenes Druck-
Erzeugnis zum Zeitpunkt des
Erscheinens abzunehmen; vo-
rausbestellen

Sub|skrip|ti|on die; -, -en:
1. (Buchw.) Vorherbestellung
von später erscheinenden Bü-
chern [durch Unterschrift]
(meist zu niedrigerem Preis).
2. am Schluss einer antiken
Handschrift stehende Angabe
über Inhalt, Verfasser, Schrei-
ber usw. des Werkes. 3.Ver-
pflichtung, eine bestimmte An-
zahl von ↑ emittierten (1) Wert-
papieren zu kaufen

sub|so|nisch 〈lat.-engl.〉: mit einer
Geschwindigkeit unterhalb der
Schallgeschwindigkeit f liegend

su
˙
b spe|cie ae|ter|ni|ta|tis [-
spe tsie . . .] 〈lat.〉: unter dem
Gesichtspunkt der Ewigkeit

Su
˙
b|spe|zi|es die; -, - 〈lat.-nlat.〉:
Unterart (in der Tier- u. Pflan-
zensystematik)

Su
˙
b|stan|dard der; -s, -s 〈lat. ;
engl.〉: a) (bes. österr.) unter-
durchschnittliche Qualität;
b) (Sprachwiss.) Sprachebene
unterhalb der Standardsprache

Su
˙
b|stan|dard|woh|nung die; -, -en
(bes. österr.): Wohnung ohne
eigene Toilette u. ohne fließen-
des Wasser

sub|s|tan|ti|al usw. vgl. substan-
zial usw.

Su
˙
b|s|tan|tiv [auch: . . . ti f ] das;
-s, -e 〈lat.〉 (Sprachwiss.): Wort,
das ein Ding, ein Lebewesen,
einen Begriff o. Ä. bezeichnet;
Nomen; Haupt-, Dingwort

sub|s|tan|ti|vie|ren 〈lat.-nlat.〉: zu
einem Substantiv machen, als
Substantiv gebrauchen

Sub|s|tan|ti|vie|rung die; -, -en:

1. (ohne Plural) das Substanti-
vieren. 2. substantivisch ge-
brauchtes Wort (einer nicht
substantivischen Wortart)

su
˙
b|s|tan|ti|visch [auch: . . . ti . . .]
〈lat.〉: als Substantiv, wie ein
Substantiv [gebraucht], durch
ein Substantiv [ausgedrückt];
nominal; haupt-, dingwörtlich;
substantivischer Stil: ↑ Nomi-
nalstil

Sub|s|tan|ti
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉:
↑ Substantiv

Sub|s|ta
˙
nz die; -, -en: 1. Stoff, Ma-

terie. 2. (Philos.) a) für sich Sei-
endes, unabhängig (von ande-
ren) Seiendes; b)das eigentli-
che Wesen der Dinge. 3.das
den Wert Ausmachende, das
Wesentliche, Wichtige. 4.das
als Grundstock Vorhandene;
fester Bestand

sub|s|tan|zi|al, substantial: ↑ sub-
stanziell; vgl. . . .al/. . .ell

Sub|s|tan|zi|a|li
˙
s|mus, Substantia-

lismus der; - 〈lat.-nlat.〉: philo-
sophische Lehre, nach der die
Seele eine Substanz, ein ding-
haftes Wesen ist

Sub|s|tan|zi|a|li|tät, Substantiali-
tät die; -: 1. (Philos.) das Sub-
stanzsein, substanzielles We-
sen. 2.das Substanziellsein

sub|s|tan|zi|e
˙
ll, substantiell: 1.die

Substanz (1) betreffend, stoff-
lich, materiell. 2.die Sub-
stanz (4) betreffend, zu ihr ge-
hörend, sie [mit] ausmachend.
3.die Substanz (3) einer Sache
betreffend, wesentlich. 4. (veral-
tend) nahrhaft, gehaltvoll.
5. (Philos.) wesenhaft; vgl. . . .al/
. . .ell

sub|s|tan|zi|ie|ren, substantiieren
〈lat.-nlat.〉: mit Substanz (3) er-
füllen, [durch Tatsachen] bele-
gen, begründen

Sub|s|ti|tu|e
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

Atom od. Atomgruppe, die an-
dere Atome od. Atomgruppen
in einem Atomgefüge ersetzen
kann, ohne dieses grundlegend
zu verändern

sub|s|ti|tu|ie|ren: austauschen, er-
setzen; einen Begriff anstelle
eines anderen setzen

1Sub|s|ti|tut das; -[e]s, -e: Er-
satz[mittel], Surrogat

2Sub|s|ti|tut der; -en, -en: a) Stell-
vertreter, Ersatzmann, Unter-
vertreter; b)Verkaufsleiter

Sub|s|ti|tu|ti|on die; -, -en: das
Substituieren

Sub|s|ti|tu|ti|ons|the|ra|pie die; -:
a)medikamentöser Ersatz ei-
nes dem Körper fehlenden le-
bensnotwendigen Stoffes (z. B.
von Insulin bei Diabetes);
b)medikamentöser Ersatz ei-
ner Droge durch eine Ersatz-
droge (z. B. von Heroin durch
Methadon) im Rahmen einer
ambulanten Therapie

Sub|s|t|rat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
1.das einer Sache Zugrundelie-
gende; Grundlage, Basis.
2. (Philos.) die eigenschaftslose
Substanz eines Dinges als Trä-
ger seiner Eigenschaften.
3. (Sprachwiss.) a) Sprache,
Sprachgut eines [besiegten]
Volkes im Hinblick auf den Nie-
derschlag, den sie in der über-
nommenen od. aufgezwunge-
nen Sprache [des Siegervolkes]
gefunden hat; b) aus einer Sub-
stratsprache stammendes
Sprachgut einer Sprache; Ggs.
↑ Superstrat. 4. (Biol.) Nährbo-
den. 5. (Biochemie) Substanz,
die bei fermentativen Vorgän-
gen abgebaut wird

Sub|s|t|ruk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Unterbau, Grundbau

sub|su|mie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. ei-
nem Oberbegriff unterordnen,
unter einer Kategorie einord-
nen; unter einem Thema zu-
sammenfassen. 2. (Rechtswiss.)
einen konkreten Sachverhalt
unter eine Rechtsnorm unter-
ordnen

Sub|sum|ti|on die; -, -en: 1.Unter-
ordnung von Begriffen unter ei-
nen Oberbegriff. 2.Unterord-
nung eines Sachverhaltes unter
den Tatbestand einer Rechts-
norm

sub|sum|ti
¯
v (Philos.): unterord-

nend, einbeziehend
Su

˙
b|sys|tem das; -s, -e: Bereich in-
nerhalb eines Systems, der
selbst Merkmale eines Systems
aufweist

Su
˙
b|tan|gen|te die; -, -n (Math.):
Projektion einer Tangente auf
die Abszissenachse

Sub|teen [ s bti n] der; -s, -s
〈engl.-amerik.〉 (bes. Wer-
bespr.): Junge od. Mädchen im
Alter von etwa 10 bis 12 Jahren

sub|tem|po|ral 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
unter der Schläfe liegend

sub|ter|ran 〈lat.〉 (fachspr.): unter-
irdisch

sub|ti
¯
l 〈lat.〉: a)mit viel Feinge-
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fühl, mit großer Behutsamkeit,
Sorgfalt, Genauigkeit vorge-
hend od. ausgeführt; detail-
liert; in die Feinheiten gehend;
b) fein strukturiert [u. daher
schwer zu durchschauen, zu
verstehen]; schwierig, kompli-
ziert

Sub|ti|li|tät die; -, -en: 1. (ohne
Plural) subtiles Wesen, das
Subtilsein. 2. etwas Subtiles;
Feinheit

Sub|tra|he
˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉

(Math.): Zahl, die von einer an-
deren Zahl subtrahiert wird

sub|tra|hie|ren (Math.): abziehen,
vermindern

Sub|trak|ti|on die; -, -en: das Sub-
trahieren; Ggs. ↑ Addition (1).
sub|trak|ti

¯
v 〈lat.-nlat.〉: mit Sub-

traktion durchgeführt
Su

˙
b|tro|pen die (Plural) (Geogr.):
zwischen den Tropen und der
gemäßigten Zone gelegene Kli-
mazone

su
˙
b|tro|pisch [auch: . . . tro . . .]: in
den Subtropen gelegen, für sie
charakteristisch

sub|un|gu|al 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
unter dem Nagel befindlich

Su|b|urb [ s b b] die; -, -s 〈lat.-
engl.〉: engl. Bez. für: Vorstadt

Sub|ur|ba|ni|sa|ti|on die; - 〈lat.-
nlat.〉: Ausdehnung der Groß-
städte durch Angliederung von
Vororten u. Trabantenstädten

Su|b|ur|bia [s b b ] die; - 〈lat.-
engl.(-amerik.)〉: Gesamtheit
der um die großen Industrie-
städte wachsenden Trabanten-
u. Schlafstädte (in Bezug auf
ihre Erscheinung u. die für sie
typischen Lebensformen)

sub|ur|bi|ka|risch 〈lat.〉: vor der
Stadt gelegen; suburbikari-
sches Bistum: eines von sieben
kleinen, vor Rom gelegenen
Bistümern, das einem Kardi-
nalbischof ohne Leitungsvoll-
macht übergeben wird

Sub|u
˙
r|bi|um das; -s, . . .ien: Vor-

stadt (bes. einer mittelalterli-
chen Stadt)

sub ut|ra|que spe|cie [- - spe tsi ]
〈lat.〉 (Rel.): in beiderlei Gestalt
(als Brot u. Wein, in Bezug auf
das Abendmahl)

sub|ve|nie|ren 〈lat.〉 (veraltet): zu
Hilfe kommen, unterstützen

Sub|ven|ti|on die; -, -en: zweckge-
bundene [finanzielle] Unter-
stützung bestimmter Wirt-
schaftszweige od. einzelner Un-

ternehmen aus öffentlichen
Mitteln; Staatszuschuss

sub|ven|ti|o|nie|ren 〈lat.-nlat.〉:
durch zweckgebundene öffent-
liche Mittel unterstützen; mit-
finanzieren

Sub|ver|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
meist im Verborgenen betrie-
bene, auf den Umsturz der be-
stehenden staatlichen Ordnung
zielende Tätigkeit

sub|ver|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: Subversion

betreibend, umstürzlerisch
sub vo|ce [- vo ts ] 〈lat.〉: unter
[dem Stichwort, dem Thema]
(Abk. : s. v.)

Su
˙
b|vul|kan der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Geol.): in die äußeren Teile ( je-
doch nicht in die Oberfläche)
der Erdkruste eingedrungene
↑magmatische Masse

Sub|way [ s bwe ] die; -, -s 〈engl.-
amerik.〉: 1. engl. Bez. für: Un-
tergrundbahn. 2. (auch der; -s,
-s) Straßenunterführung

Sub|woo|fer [ s bw f ] der; -s, -
〈engl.〉: (in Verbindung mit zwei
kleineren Satellitenboxen zur
stereofonen Wiedergabe ver-
wendete) große Lautsprecher-
box für die tiefen Frequenzen
beider Kanäle

Suc|co|tash [ s k tæ ] das; - 〈in-
dian.-engl.〉: indianisches Ge-
richt aus grünen Maiskörnern
u. grünen Bohnen

Su
˙
c|cus vgl. Sucus

Su|cho|wei, Su|cho|wei [. . .x. . .] der;
-[s], -s 〈russ.〉: trocken-heißer
sommerlicher Staubsturm in
der südrussischen Steppe

Su
˙

|c|re der; -, - 〈span.〉: frühere
Währungseinheit in Ecuador
(= 100 Centavo)

Su|cus der; -, . . .ci [. . .tsi], fachspr. :
Succus der; -, Succi [ z ktsi]
〈lat.〉 (Med.): zu Heilzwecken
verwendeter Pflanzensaft

Su|da|men das; -s, . . .mina 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Hautbläschen,
das bei starkem Schwitzen in-
folge fieberhafter Erkrankun-
gen auftritt

Su|da|ti|on die; - 〈lat.〉 (Med.): das
Schwitzen

Su|da|to|ri|um das; -s, . . .rien
(Med.): Schwitzbad

Sud|den Death [ sadn d ] der;
- -, - - 〈engl. ; eigtl. ”plötzlicher
Tod“〉 (Sport, bes. Eishockey):
bei unentschiedenem Stand in
einem zusätzlichen Spielab-
schnitt durch den ersten Tref-

fer herbeigeführte Entschei-
dung

Su|do|ku [auch: zu do ku, su .. .]
das; -[s], -s 〈jap.〉: ein Rätsel-
spiel mit Zahlenquadraten

Su|dor der; -s 〈lat.〉 (Med.):
Schweiß

Su|do|ra|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉:
↑ Sudation

Su|do|ri
¯

|fe|rum das; -s, . . .ra 〈lat.〉
(Med.): schweißtreibendes Mit-
tel

su
˙
f|fi|cit 〈lat.〉 (veraltet): es ist ge-
nug

suf|fi|gie|ren 〈lat.〉 (Sprachwiss.):
mit einem Suffix versehen

Süf|fi|sance [. . . zã s] die; -
〈lat.-fr.〉: ↑ Süffisanz

süf|fi|sa
˙
nt: ein Gefühl von [geisti-

ger] berlegenheit genüsslich
zur Schau tragend; selbstgefäl-
lig, spöttisch-überheblich

Süf|fi|sa
˙
nz die; -: süffisantes We-

sen, süffisante Art; Selbstgefäl-
ligkeit

Suf|fi
˙
t|te vgl. Soffitte

Su
˙
f|fix [auch: . . . f ks] das; -es, -e
〈lat.〉 (Sprachwiss.): an ein
Wort, einen Wortstamm ange-
hängte Ableitungssilbe; Nach-
silbe (z. B. -ung, -chen, -heit)

suf|fi|xal (Sprachwiss.): mithilfe
eines Suffixes gebildet

suf|fi|xo|i
¯
d (Sprachwiss.): einem

Suffix ähnlich. Suf|fi|xo|i
¯
d das;

-[e]s, -e (Sprachwiss.): Wortbil-
dungsmittel, das sich aus ei-
nem selbstständigen Lexem zu
einer Art Suffix entwickelt hat
u. das sich vom selbstständigen
Lexem unterscheidet durch
Reihenbildung u. Entkonkreti-
sierung (z. B. -papst in Litera-
turpapst, -verdächtig in olym-
piaverdächtig)

suf|fi|zi|e
˙
nt 〈lat.〉 (Med.): genü-

gend, ausreichend (von der
Leistungsfähigkeit eines Or-
gans)

Suf|fi|zi|e
˙
nz die; -, -en: 1.Zuläng-

lichkeit, Können; Ggs. ↑ Insuffi-
zienz (1). 2. (Med.) ausreichen-
des Funktionsvermögen (z. B.
des Herzens); Ggs. ↑ Insuffi-
zienz (2)

suf|fo|ca|to 〈lat.-it.〉 (Musik): ge-
dämpft, erstickt (Vortragsan-
weisung)

Suf|fo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): Erstickung

Suf|f|ra|gan der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
einem Erzbischof unterstellter
Diözesanbischof
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Suf|f|ra|ge
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.-

engl.〉: a) radikale Frauenrecht-
lerin in Großbritannien vor
1914; b) (veraltet abwertend)
Frauenrechtlerin

Suf|f|ra|gi|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. a)politisches Stimmrecht;
b)Abstimmung. 2.Gebet zu
den Heiligen um ihre Fürbitte

Suf|fu|si|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): größerer, f lächiger, un-
scharf begrenzter Bluterguss

Su|fi der; -[s], -s 〈arab. ; ”Woll-
kleidträger“〉: islamischer Mys-
tiker

Su|fi
˙
s|mus der; - 〈arab.-nlat.〉: isla-

mische Mystik
Su|fi

˙
st der; -en, -en: ↑ Sufi

Su|gar|dad|dy, Su|gar-Dad|dy [ -
g d di] der; -s, -s 〈engl.〉:
[spendabler] älterer Mann, der
sich mit jungen Frauen umgibt

sug|ge|rie|ren 〈lat.〉: 1. jmdm. et-
was [ohne dass dies dem Be-
troffenen bewusst wird] einre-
den od. auf andere Weise einge-
ben. 2.darauf abzielen, einen
bestimmten [den Tatsachen
nicht entsprechenden] Ein-
druck entstehen zu lassen

sug|ges|ti
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉: durch
Suggestion [leicht] beeinfluss-
bar

Sug|ges|ti|bi|li|tät die; -: das Sug-
gestibelsein

Sug|ges|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. a) (ohne Plural) Beeinflus-
sung eines Menschen [mit dem
Ziel, ihn zu einem bestimmten
Verhalten zu veranlassen];
b) etwas, was jmdm. sugge-
riert (1) wird. 2. (ohne Plural)
suggestive Wirkung, Kraft

sug|ges|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: a)darauf

abzielend, jmdm. etwas zu sug-
gerieren; auf Suggestion beru-
hend; b) eine starke psychische,
emotionaleWirkung ausübend;
einen Menschen stark beein-
f lussend. Sug|ges|ti|vi|tät die; -
〈lat.-nlat.〉: Beeinflussbarkeit

Sug|ges|to|pä|die die; - 〈lat. ; gr.〉:
(urspr. für den Fremdsprachen-
bereich entwickelte) Lernme-
thode, die es ermöglichen soll,
auf kreativ-spielerische Weise
(z. B. durch Malen, Verkleiden,
Sketche) möglichst viel inner-
halb kurzer Zeit zu lernen

Su|gil|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): starker, f lächiger Blut-
erguss

sui ge|ne|ris 〈lat.〉: nur durch sich

selbst eine Klasse bildend; ein-
zig, besonders

Suit|case [ sju tke s] das od. der;
-, - u. -s [. . .s z] 〈engl.〉: engl. Bez.
für: kleiner Handkoffer

Sui|te [ svi t( ), auch: sui t ] die;
-, -n 〈lat.-fr.〉: 1. (veraltet) Ge-
folge einer hochgestellten Per-
sönlichkeit. 2.Folge von zu-
sammengehörenden Zimmern
in Hotels, Palästen o. Ä. ; Zim-
merflucht. 3. (veraltet) lustiger
Streich. 4. aus einer Folge von
in sich geschlossenen, nur lose
verbundenen Sätzen (oft Tän-
zen) bestehende Komposition

Sui|ti|er [svi tie , sui tie ] der;
-s, -s (veraltet): a) lustiger Bur-
sche; b) Schürzenjäger

sui|vez [svi ve ] 〈lat.-fr.〉: ↑ colla
parte

Su|i|zi
¯
d der od. das; -[e]s, -e 〈lat.-

nlat.〉: Selbstmord; Selbsttö-
tung

su|i|zi|dal: a)den Suizid betref-
fend, zum Suizid neigend;
b)durch Suizid [erfolgt]. Su|i|zi-
da|li|tät die; -: Neigung zum
Suizid

Su|i|zi|da
˙
nt der; -en, -en: jmd. , der

einen Suizid begeht od. ver-
sucht. Su|i|zi|da

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Suizidant
su|i|zi|där: ↑ suizidal
Su|i|zi|de

˙
nt der; -en, -en: ↑ Suizi-

dant. Su|i|zi|de
˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Suizident
Su|i|zi|do|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Psychiatrie, das sich mit
der Erforschung u. Verhütung
des Suizids befasst

Su|jet [zy e , sy e ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉: Gegenstand, Motiv,
Thema einer [künstlerischen]
Gestaltung, Darstellung

Suk der; -[s], -s 〈arab.〉: Händler-
viertel in arabischen Städten

Suk|ka|de die; -, -n 〈roman.〉: kan-
dierte Schale verschiedener Zi-
trusfrüchte

Suk|koth die (Plural) 〈hebr. ; ”Hüt-
ten“〉: mehrtägiges jüdisches
Herbstfest mit dem Brauch, in
Laubhütten zu essen [u. zu
wohnen]; Laubhüttenfest

Su
˙
k|ku|bus der; -, . . .kuben 〈lat.-
mlat.〉: (im mittelalterlichen
Volksglauben) weiblicher Dä-
mon, der einen Mann im Schlaf
heimsucht u. mit dem Schla-
fenden geschlechtlich verkehrt

suk|ku|le
˙
nt 〈lat.〉: a) (Bot.) saft-

reich u. f leischig (von pflanzli-

chen Organen); b) (Med.) f lüs-
sigkeitsreich (von Geweben)

Suk|ku|le
˙
n|te die; -, -n: hauptsäch-

lich in trockenen Gebieten vor-
kommende Pflanze mit beson-
deren, Wasser speichernden
Geweben in Wurzeln, Blättern
od. Stamm

Suk|ku|le
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉 (Bot. ,

Med.): sukkulente Beschaffen-
heit

Suk|ku
˙
rs der; -es, -e 〈lat.-nlat.〉:

1. (veraltet) Hilfe, Unterstüt-
zung, Beistand. 2.Gruppe von
Personen, Einheit, die als Ver-
stärkung, zur Unterstützung
eingesetzt ist

Suk|kur|sa|le die; -, -n (veraltet):
Filiale einer Firma

Suk|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): das Ansaugen, Aus-
saugung (z. B. von Körper-
f lüssigkeit mittels Punktions-
nadel)

suk|ze|dan 〈lat.〉: nachfolgend,
aufeinanderfolgend

suk|ze|die|ren (veraltet): nachfol-
gen (z. B. in einem Amt)

Suk|ze
˙
ss der; -es, -e (veraltet): Er-

folg
Suk|zes|si|on die; -, -en: 1.Thron-
folge. 2. ↑ apostolische Sukzes-
sion. 3. bernahme der Rechte
u. Pflichten eines Staates durch
einen anderen; Staatensukzes-
sion. 4.Eintritt einer Person in
ein bestehendes Rechtsverhält-
nis; Rechtsnachfolge; vgl. Sin-
gular-, Universalsukzession.
5. (Ökol.) zeitliche Aufeinan-
derfolge der an einem Standort
einander ablösenden Pflanzen-
u./od. Tiergesellschaften

suk|zes|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: allmählich,

nach u. nach, schrittweise [ein-
tretend, erfolgend]

suk|zes|si
¯

|ve: allmählich, nach
und nach, in allmählicher
Weise

Suk|ze
˙
s|sor der; -s, . . .oren 〈lat.〉

(veraltet): [Rechts]nachfolger
Suk|zi|nat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Salz der Bernsteinsäure

Suk|zi|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e:

Bernstein
Suk|zi|nyl|säu|re die; - 〈lat. ; gr. ;
dt.〉: Bernsteinsäure

sul [z l, sul] 〈it.〉 (Musik): auf der,
auf dem (z. B. sul A= auf der
A-Saite)

Su|la die; -, -s 〈altnord.-nlat.〉: gro-
ßer Meeresvogel mit schwarz-
weißem Gefieder; Tölpel
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Sul|fat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
Salz der Schwefelsäure

Sul|fi
¯
d das; -[e]s, -e: Salz der

Schwefelwasserstoffsäure
sul|fi

¯
|disch: Schwefel enthaltend

Sul|fi
¯
t [auch: . . . f t] das; -s, -e:

Salz der schwefligen Säure
Sul|fo|n|a|mi

¯
d das; -[e]s, -e

〈Kunstw. aus Sulfon(säure) u.
↑Amid〉: antibakteriell wirksa-
mes chemotherapeutisches
Heilmittel gegen Infektions-
krankheiten

sul|fo|nie|ren: ↑ sulfurieren
Su

˙
l|fur das; -s 〈lat.〉: chem. Ele-
ment; Schwefel (Zeichen: S)

sul|fu|rie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Che-
mie): bei organischen Verbin-
dungen eine Reaktion mit ei-
ner Schwefelverbindung her-
beiführen

Sul|ky [ z lki, s lk ] das; -s, -s
〈engl.〉: bei Trabrennen verwen-
detes zweirädriges Gefährt

su
˙
l|la tas|ti|e|ra 〈it.〉 (Musik): nahe
am Griffbrett (von Saitenin-
strumenten) zu spielen

su
˙
l pon|ti|cel|lo [- . . . t lo] (Mu-
sik): nahe am Steg (den Geigen-
bogen ansetzen)

Su
˙
l|tan der; -s, -e 〈arab. ; ”Herr-
scher“〉: 1. a) (ohne Plural) Titel
islamischer Herrscher; b)Trä-
ger dieses Titels. 2. türkischer
Nomadenteppich aus stark
glänzender Wolle

Sul|ta|nat das; -[e]s, -e 〈arab.-
nlat.〉: 1.Herrschaftsgebiet ei-
nes Sultans. 2.Herrschaft eines
Sultans

Su
˙
l|ta|nin die; -, -nen: Frau eines
Sultans (1 b)

Sul|ta|ni
¯

|ne die; -, -n 〈arab.-it.〉:
große, kernlose Rosine

Su|mach der; -[s], Plur. -e u. -s
〈arab.-mlat.〉: Baum od. Strauch
mit kleinen, trockenen Stein-
früchten u. [gefiederten] Blät-
tern, die zusammen mit den
jungen Trieben zum Gerben
von Saffianleder verwendet
werden

Su|ma
˙
k der; -[s], -s 〈nach der

Stadt Schemacha im östlichen
Kaukasus〉: Wirkteppich mit
glatter Oberfläche u. langen
Wollfäden an der Unterseite

Su
˙
m|ma die; -, Su

˙
mmen 〈lat.〉:

1. (veraltet) Summe (Abk. : Sa.).
2. auf der scholastischen Me-
thode aufbauende, systemati-
sche Gesamtdarstellung eines
Wissensstoffs (bes. der Theolo-

gie u. der Philosophie des Mit-
telalters)

su
˙
m|ma cu

˙
m lau|de 〈lat. ; ”mit

höchstem Lob“〉: mit Auszeich-
nung (bestes Prädikat bei Dok-
torprüfungen)

Sum|ma
˙
nd der; -en, -en (Math.):

Zahl, die hinzuzuzählen ist, ad-
diert wird; Addend

sum|ma|risch 〈lat.-mlat.〉: mehre-
res gerafft zusammenfassend
[u. dabei wichtige Einzelheiten
außer Acht lassend]

Sum|ma|ri|um das; -s, . . .ien:
1. (veraltet) a) kurze Inhaltsan-
gabe; b) Inbegriff. 2. (Sprach-
wiss. , Literaturwiss.) Samm-
lung mittelalterlicher Glossen

Sum|ma|ry [ s m r ] das; -s, -s
〈lat.-engl.〉: Zusammenfassung
eines Artikels, Buches o. Ä.

su
˙
m|ma sum|ma|rum 〈lat.〉: alles
zusammengerechnet; alles in
allem; insgesamt

Sum|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
1. (Math.) Bildung einer
Summe. 2.Anhäufung

sum|ma|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: a)das Zu-

sammenzählen betreffend;
b)durch Summation erfolgend

Su
˙
m|me die; -, -n 〈lat.〉: 1.Resultat
einer Addition. 2.Gesamtzahl.
3.Geldbetrag

Summ|epi|s|ko|pat der od. das;
-[e]s, -e 〈lat. ; gr.-lat.〉 (Ge-
schichte): die oberste Kirchen-
gewalt der Landesfürsten in
den deutschen evangelischen
Kirchen (bis 1918)

sum|mie|ren 〈lat.〉: 1. a) zusam-
menzählen; b) zusammenfas-
sen, vereinigen. 2. sich summie-
ren: immer mehr werden, an-
wachsen

Sum|mi
˙
st der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉:

scholastischer Schriftsteller,
der sich der Publikationsform
der Summa (2) bediente

Su
˙
m|mum Bo

˙
|num das; - - 〈lat.〉:

höchstes Gut; höchster Wert;
Gott (in der christlichen Philo-
sophie u. Theologie)

su
˙
m|mum ius su

˙
m|ma in|iu|ria 〈lat. ;

”höchstes Recht (kann) größtes
Unrecht (sein)“; nach Cicero〉:
die buchstabengetreue Ausle-
gung eines Gesetzes kann im
Einzelfall zu größter Ungerech-
tigkeit führen

Sum|mus Epi
˙

|s|co|pus der; - - 〈lat. ;
gr.-lat.〉: 1. (kath. Kirche) der
Papst als oberster Bischof.
2. (Geschichte) der Landesherr

als Oberhaupt einer evangeli-
schen Landeskirche in
Deutschland (bis 1918)

Su|mo das; - 〈jap.〉: japanische
Form des Ringkampfes

Su|mo|to|ri der; -[s], -[s] 〈jap.〉: Su-
moringer

sump|tu|ös 〈lat.〉 (veraltet): ver-
schwenderisch

Sun|blo|cker [ san.. .] der; -s, -
〈engl. ; niederl.-fr.-dt.〉: Sonnen-
schutzmittel

Sunn [s n] der; -s 〈engl.〉: dem
Hanf ähnliche Pflanzenfaser

Su
˙
n|na die; - 〈arab. ; ”Gewohn-
heit“〉: Gesamtheit der überlie-
ferten Aussprüche u. Lebensge-
wohnheiten des Propheten Mo-
hammed als Richtschnur isla-
mischer Lebensweise

Sun|ni
¯
t der; -en, -en 〈arab.-nlat.〉:

Anhänger der orthodoxen
Hauptrichtung des Islams, die
sich auf die Sunna stützt. Sun-
ni
¯

|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Sunnit

sun|ni
¯

|tisch: die Sunna betreffend
Su|o|ve|tau|ri

¯
|lia die (Plural) 〈lat.〉:

altrömisches Sühneopfer, bei
dem je ein Schwein, ein Schaf u.
ein Stier geschlachtet wurden

su|per 〈lat.(-engl.)〉 (ugs.): sehr
gut, großartig, hervorragend

1Su|per der; -s, -: Kurzform von
↑ Superheterodynempfänger

2Su|per das; -s (meist ohne Arti-
kel): Kurzform von ↑ Superben-
zin

Su|per|aci|di|tät, Superazidität
die; - 〈lat.-nlat.〉 (Med.): über-
mäßig hoher Säuregehalt des
Magens

Su|per|ädi|fi|kat das; -[e]s, -e
〈lat.〉: Bauwerk, das auf frem-
dem Grund u. Boden errichtet
wurde, sich also nicht im Besitz
des Grundeigentümers befin-
det

su|per... , Su|per...

〈lat. super ”über, oberhalb, über
. . . hinaus; während; mehr als“
(→ engl. super ”großartig“)〉
Präfix mit den Bedeutungen
”über, übergeordnet; sehr, äu-
ßerst; hervorragend, ausgezeich-
net“:
– Supercup
– supermodern
– Superrevision
– Superstar
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su|per|ar|bi|t|rie|ren 〈lat.-nlat.〉:
a)überprüfen, eine Oberent-
scheidung treffen; b) (österr.)
für dienstuntauglich erklären

Su|per|ar|bi
¯

|t|ri|um das; -s, . . .ien:
berprüfung, Oberentschei-

dung
Su|per|azi|di|tät vgl. Superacidi-
tät

su|pe
˙
rb, sü|pe

˙
rb 〈lat.-fr.〉: ausge-

zeichnet, vorzüglich; prächtig
Su|per|ben|zin das; -s, -e: Benzin
von hoher Klopffestigkeit, mit
hoher Oktanzahl

Su|per|bike [. . .b ia k] das; -s, -s:
1.Motorrad für Rennstrecken
mit [künstlichen] Hindernis-
sen. 2.Motorradrennen von Su-
perbikes (1)

Su|per|bowl [. . .bo l] der; -s 〈engl.-
amerik.〉: Meisterschaft im
Football

Su|per|cup [. . .kap] der; -s, -s
〈engl.〉 (Fußball früher): 1.Po-
kalwettbewerb zwischen den
Europapokalgewinnern der
Landesmeister u. der Pokalsie-
ger. 2. Siegestrophäe beim Su-
percup (1)

Su|per|ego [ s( j)u:p ri:go ,
. . . go ] das; -s, -s 〈lat.-engl.〉
(Psychol.): engl. Bez. für: ber-
Ich

Su|per|ero|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): bergebühr, ber-
od. Mehrleistung

Su|per|ex|li
¯

|b|ris das; -: ↑ Suprali-
bros

Su|per|fe|kun|da|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat.〉 (Med.): Befruchtung
von zwei Eiern desselben Zy-
klus durch zwei Geschlechts-
akte, die mitunter zu zweieii-
gen Zwillingen führt

Su|per|fe|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Biol.): Befruchtung von
zwei (od. mehr) Eiern aus zwei
aufeinanderfolgenden Zyklen,
wodurch zu einer bereits beste-
henden Schwangerschaft eine
neue hinzutritt (bei manchen
Säugetieren)

su|per|fi|zi|a|risch 〈lat.〉 (veraltet):
baurechtlich

su|per|fi|zi|e
˙
ll (Med.): an od. unter

der Körperoberfläche liegend,
oberflächlich

Su|per|fi
¯

|zi|es die; -, - 〈lat. ; ”Ober-
f läche“〉 (veraltet): Baurecht

Su|per-G [. . .d i ] der; -[s], -[s]
〈engl. ; wohl kurz für: super-
giant ”riesengroß; Riesen-“〉: al-
pine Disziplin mit Elementen

von Abfahrtslauf u. Riesensla-
lom

Su|per|het der; -s, -s: Kurzform
von ↑ Superheterodynempfän-
ger

Su|per|he|te|ro|dyn|emp|fän|ger
der; -s, - 〈lat. ; gr. ; dt.〉: Rund-
funkempfänger mit hoher Ver-
stärkung, guter Regelung u. ho-
her Trennschärfe

Su|per|high|way [ sju p ha we ]
der; -s, -s: 1. amerik. Bez. für:
Autobahn. 2. ↑ Datenhighway

su|pe|rie|ren: 1. (veraltet) über-
schreiten, übertreffen. 2. (Infor-
matik) aus vorhandenen Zei-
chen ein Superzeichen bilden.
Su|pe|rie|rung die; -, -en: das Su-
perieren

Su|per|in|ten|de
˙
nt [auch: zu .. .]

der; -en, -en 〈lat.-mlat.〉: höhe-
rer evangelischer Geistlicher,
Vorsteher eines Kirchenkreises.
Su|per|in|ten|de

˙
n|tin [auch:

zu .. .] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Superintendent

Su|per|in|ten|den|tur die; -, -en
〈lat.-mlat.-nlat.〉: a)Amt eines
Superintendenten; b)Amtssitz
eines Superintendenten

Su|per|in|vo|lu|ti|on die; -, -en
〈lat.-nlat.〉: ↑ Hyperinvolution

su|pe|ri|or 〈lat.〉: überlegen
Su|pe|ri|or der; -s, . . .oren: Vorste-
her eines Klosters od. Ordens

Su|pe|ri|o|ri|tät die; - 〈lat.-mlat.〉:
berlegenheit; bergewicht

Su|per|ka
˙
r|go der; -s, -s: vom Auf-

traggeber bevollmächtigter
Frachtbegleiter [auf Schiffen]

su|per|krus|tal, suprakrustal 〈lat.-
nlat.〉 (Geol.): an der Erdober-
f läche gebildet (von Gesteinen)

su|per|la|tiv 〈lat.〉: a)überragend;
b) (Rhet.) übertreibend, über-
trieben; vgl. . . .isch/-. Su|per|la-
tiv der; -s, -e: 1. (Sprachwiss.)
Höchststufe des Adjektivs bei
der Steigerung. 2. a) (Plural) et-
was, was sich in seiner höchs-
ten, besten Form darstellt; et-
was, was zum Besten gehört u.
nicht zu überbieten ist; b)Aus-
druck höchsten Wertes, Lobes

su|per|la|ti|visch: 1.den Superlativ
betreffend. 2. a)überragend;
b)übertrieben, superlativ (b);
vgl. . . .isch/-

Su|per|la|ti|vi
˙
s|mus der; -, . . .men

〈lat.-nlat.〉: a)übermäßige Ver-
wendung von Superlativen;
b) bertreibung

Su|per|lear|ning [ sju p l n ]

das; -s 〈engl.〉: Lernmethode für
Fremdsprachen, die darin be-
steht, durch gezielte Entspan-
nungsübungen eine bessere
Aufnahmefähigkeit zu errei-
chen

Su|per|mar|ket [ s( j)u p ma k t]
der; -s, -s 〈engl.-amerik.〉: engl.
Bez. für: Supermarkt

Su|per|markt der; -[e]s, . . .märkte
〈engl. ; dt.〉: großer [Lebensmit-
tel]laden mit umfangreichem
Sortiment zu meist niedrigen
Preisen

Su|per|mi|nis|ter der; -s, - 〈lat;
lat.-fr.〉: Minister, der für mehr
als ein Ressort verantwortlich
ist (z. B. Wirtschaft und Arbeit)

Su|per|na|tu|ra|li
˙
s|mus usw. vgl.

Supranaturalismus usw.
Su|per|no|va die; -, Plur. . . .vae
[. . .v ], auch .. .vä, und .. .ven
〈lat.-nlat.〉 (Astron.): besonders
lichtstarke 1Nova

Su|per|nu|me|rar der; -s, -e, Su|per-
nu|me|ra|ri|us der; -, . . .rien 〈lat. ;
” berzähliger“〉 (veraltet): Be-
amtenanwärter; über die ge-
wöhnliche [Beamten]zahl An-
gestellter

Su|per|nym, Superonym das; -s, -e
〈lat. ; gr.-nlat.〉: ↑ Hyperonym

Su|per|ny|mie, Su|pe|r|o|ny|mie die;
-, . . .i

¯
en: ↑ Hyperonymie

Su|pe|r|o|nym vgl. Supernym
Su|per|oxid, Su|per|oxyd das;
-[e]s, -e 〈lat. ; gr.〉: ↑ Peroxid

Su|per|pel|li
¯

|ce|um das; -s, . . .cea
〈lat.-mlat.〉: (früher über dem
Pelzrock getragener) weißer
Chorrock der katholischen
Priester

Su|per|phos|phat das; -[e]s, -e:
phosphathaltiger Kunstdünger

su|per|po|nie|ren 〈lat.〉 (bes.
Med.): überlagern, übereinan-
derlagern

su|per|po|niert (Bot.): übereinan-
derstehend (von [Blüten]blät-
tern)

Su|per|po|si|ti|on die; -, -en (Phy-
sik): berlagerung, bes. von
Kräften od. Schwingungen

Su|per|po|si|ti|ons|au|ge das; -s, -n
〈lat. ; dt.〉 (Biol.): besondere
Form des Facettenauges

Su|per|re|vi|si|on die; -, -en
(Wirtsch.): Nach-, berprüfung

Su|per|se|kre|ti|on die; -, -en: ↑ Hy-
persekretion

su|per|so|nisch 〈lat.-nlat.〉: schnel-
ler als der Schall; über der
Schallgeschwindigkeit
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Su|per|star der; -s, -s 〈lat. ; engl.〉
(ugs.): bes. erfolgreicher Star

Su|per|sti|ti|on die; - 〈lat.〉 (veral-
tet): Aberglaube

su|per|sti|ti|ös (veraltet): aber-
gläubisch

Su|per|strat das; -[e]s, -e 〈lat.〉
(Sprachwiss.): Sprache eines Er-
oberervolkes im Hinblick auf
den Niederschlag, den sie in
der Sprache der Besiegten ge-
funden hat; Ggs. ↑ Substrat (3)

Su|per|vi|si|on [engl. : s( j)u p v -
n] die; - 〈lat.-engl.〉: a)Bera-

tung eines Arbeitsteams, einer
Organisation zur Erhöhung der
Effektivität; b)Beratung u. Be-
aufsichtigung von Psychothera-
peuten

Su|per|vi
¯

|sor [engl. : s( j)u p -
v ia z ] der; -s, -. . .oren, bei engl.
Ausspr. -s, -s: 1. (Wirtsch.)
jmd. , der innerhalb eines Be-
triebes eine Aufseher- u. Kon-
trollfunktionen wahrnimmt.
2.a)psychologisch ausgebildete
Person, die berufsmäßig Super-
vision (a) betreibt; b)Psycho-
analytiker, -therapeut, Psy-
chologe, der Supervision (b)
betreibt. 3. (EDV) ↑Administra-
tor (2). Su|per|vi|so|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Su-
pervisor (1, 2)

Su|pi
¯
n das; -s, -e 〈lat.〉: ↑ Supinum

Su|pi
¯

|num das; -, . . .na: Verbform
zur Bezeichnung einer Absicht
od. eines Bezugs (bes. im Latei-
nischen)

Sup|pe|da|ne|um das; -s, . . .nea
〈lat.-mlat.〉: 1. stützendes Brett
unter den Füßen des gekreuzig-
ten Christus an Kruzifixen.
2. oberste Altarstufe

Sup|per [ zap , engl. : s p ] das;
-[s], - 〈germ.-galloroman.-fr.-
engl.〉: engl. Bez. für: Abendes-
sen

Sup|ple|a
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-fr.〉

(schweiz.): Ersatzmann [in ei-
ner Behörde]. Sup|ple|a

˙
n|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑ Suppleant

Sup|ple|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1.Ergänzung (Ergänzungsband
od. Ergänzungsteil), Nachtrag,
Anhang. 2. (Math.) Ergän-
zungswinkel od. -bogen, der ei-
nen vorhandenen Winkel od.
Bogen zu 180° ergänzt

sup|ple|men|tär 〈lat.-nlat.〉: ergän-
zend

Sup|ple|me
˙
nt|win|kel der; -s, -

〈lat. ; dt.〉: der Winkel b, der ei-
nen gegebenen Winkel zu 180°
(gestreckter Winkel) ergänzt

Sup|ple
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (ös-

terr.): Aushilfslehrer
Sup|ple|ti|on die; -: ↑ Suppletivis-
mus

Sup|ple|ti
¯
v|form die; -, -en

(Sprachwiss.): grammatische
Form eines Wortes, die anstelle
einer fehlenden Form den Sup-
pletivismus vervollständigt

Sup|ple|ti|vi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Sprachwiss.): ergänzender Zu-
sammenschluss von Wörtern
verschiedenen Stammes zu ei-
ner formal od. inhaltlich ge-
schlossenen Gruppe (z. B. bin,
war, gewesen)

sup|ple|to|risch (veraltet): ergän-
zend, stellvertretend, nachträg-
lich, zusätzlich

sup|plie|ren 〈lat.〉 (veraltet): a) er-
gänzen, hinzufügen; b) vertre-
ten

Sup|pli
¯
k die; -, -en 〈lat.-it.-fr.〉 (ver-

altet): Bittschrift an den Papst
zur Erlangung eines Benefizi-
ums

Sup|pli|ka
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(veraltet): Bittsteller. Sup|pli-
ka

˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Supplikant
Sup|pli|ka|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Bittgesuch, Bitte

sup|pli|zie|ren 〈lat.〉 (veraltet): ein
Bittgesuch einreichen

Sup|ply [s pla ] der; -s 〈engl.〉
(Wirtsch.): Vorrat, Bestand [ei-
ner Ware]; Angebot

sup|po|nie|ren 〈lat.〉: vorausset-
zen, unterstellen, annehmen

Sup|po
˙
rt der; -[e]s, -e 〈lat.-

fr.(-engl.)〉: 1. zweiseitig ver-
schiebbarer, schlittenförmiger
Werkzeugträger auf dem Bett
einer Drehbank. 2. (bes. EDV)
Unterstützung, Hilfe

Sup|po|si|ta: Plural von ↑ Supposi-
tum

Sup|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat. ;
”Unterstellung“〉: 1.Vorausset-
zung, Annahme. 2. (Philos.)
Verwendung ein u. desselben
Wortes zur Bezeichnung von
Verschiedenem

Sup|po|si|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-nlat.〉 (Med.): Arzneizäpf-
chen

Sup|po|si|tum das; -s, . . .ta: An-
nahme

Sup|pres|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Med.) Unterdrückung, Hem-

mung (einer Blutung o. Ä.).
2. (Biol.) Unterdrückung od.
Kompensation der Wirkung
von mutierten Genen durch
Suppressoren

sup|pres|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: unterdrü-

ckend; hemmend
Sup|pre

˙
s|sor der; -s, . . .oren (Biol.):

Gen, das die Mutationswirkung
eines anderen, nicht allelen
Gens kompensiert od. unter-
drückt

sup|pri|mie|ren 〈lat.〉: unterdrü-
cken, hemmen, zurückdrängen

Sup|pu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Eiterung

sup|pu|ra|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Med.): ei-

ternd, eitrig
Su|p|ra das; -s, -s 〈lat.〉: Erwide-
rung auf ein Re (beim Skatspie-
len)

Su|p|ra|ex|li|b|ris das; -, - 〈lat.〉:
↑ Supralibros

Su|p|ra|flu|i|di|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
Stoffeigenschaft des flüssigen
Heliums, bei einer bestimmten
Temperatur die Viskosität
sprunghaft auf sehr kleine
Werte sinken zu lassen

su|p|ra|krus|tal vgl. superkrustal
Su|p|ra|lei|ter der; -s, - 〈lat. ; dt.〉:
elektrischer Leiter, der in der
Nähe des absoluten Nullpunk-
tes ohne Widerstand Strom lei-
tet

Su|p|ra|li|b|ros das; -, - 〈lat.〉: auf
der Vorderseite des Buchein-
bandes eingeprägtes Exlibris in
Form von Wappen o. Ä.

Su|p|ra|mi
¯
dY das; -[e]s 〈Kunstw.〉:

Kunststoff mit eiweißähnlicher
Struktur (als Knochenersatz u.
chirurgisches Nähmaterial)

su|p|ra|na|ti|o|nal: überstaatlich,
übernational

su|p|ra|na|tu|ral (Philos.): überna-
türlich

Su|p|ra|na|tu|ra|li
˙
s|mus, Superna-

turalismus der; -: 1. (Philos.)
Glaube an das bernatürliche,
an ein die erfahrbaren Dinge
bestimmendes übernatürliches
Prinzip. 2. (Theol.) dem Ratio-

su|p|ra... , Su|p|ra...

〈lat. supra ”über, oberhalb“〉
Präfix mit der Bedeutung ”über,
übergreifend; oberhalb“:
– Supraleiter
– supranational
– suprarenal
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nalismus entgegengesetzte
Richtung in der evangelischen
Theologie des 18. u. 19. Jh.s

su|p|ra|na|tu|ra|li
˙
s|tisch, superna-

turalistisch: den Supranatura-
lismus betreffend

su|p|ra|or|bi|tal 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
über der Augenhöhle liegend

Su|p|ra|po
˙
r|te vgl. Sopraporte

su|p|ra|re|nal 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
1.über der Niere gelegen. 2.die
Nebenniere betreffend

su|p|ra|seg|men|tal: nicht von der
Segmentierung (1) erfassbar
(von sprachlichen Erscheinun-
gen, z. B. Intonation, Akzent)

su|p|ra|ster|nal 〈(lat. ; gr.) nlat.〉
(Med.): oberhalb des Brust-
beins gelegen

Su|p|ra|strom der; -[e]s 〈lat. ; dt.〉
(Physik): in einem Supraleiter
dauernd fließender elektrischer
Strom

su|p|ra|va|gi|nal 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
oberhalb der Scheide gelegen

Su|p|re|mat der od. das; -[e]s, -e
〈lat.-nlat.〉: [päpstliche] Ober-
hoheit, Vorrang[stellung]

Su|p|re|mat|eid vgl. Suprematseid
Su|p|re|ma|tie die; -, . . .i

¯
en 〈lat.-

nlat.〉: Supremat
Su|p|re|ma|ti

˙
s|mus der; - 〈lat.-

russ.〉: eine von K.Malewitsch
(1878–1935) begründete Art
des Konstruktivismus (1)

Su|p|re|mats|eid, Supremateid
der; -[e]s, -e 〈lat.-nlat. ; dt.〉: Eid
der englischen Beamten u.
Geistlichen, mit dem sie den
Supremat des englischen Kö-
nigs anerkannten

Su|p|reme Court [sj pri m k t]
der; - -s, - -s 〈engl.-amerik.〉:
oberster Gerichtshof bzw.
oberste Instanz in einigen Staa-
ten mit angloamerikanischem
Recht

Su|p|re|mum das; -s, . . .ma 〈lat.〉
(Math.): kleinste obere
Schranke (in der Mengenlehre);
obere Grenze

Su|rah der; -[s], -s 〈vermutlich
entstellt aus dem Namen der
ind. Stadt Surat〉: Seidengewebe
für Tücher, Schals o. Ä.

Sur|cot [syr ko ] der; -[s], -s 〈fr.〉:
ärmelloser berwurf des spä-
ten Mittelalters

Su
˙
r|di|tas die; - 〈lat.〉 (Med.):
Taubheit

Su|re die; -, -n 〈arab. ; ”Reihe“〉:
Kapitel des Korans

Surf|board [ s fb d] das; -s, -s

〈engl.〉: f laches, stromlinienför-
miges Brett aus Holz od. Kunst-
stoff, das beim Surfing verwen-
det wird

Surf|brett das; -[e]s, -er 〈engl. ;
dt.〉: ↑ Surfboard

sur|fen [ s fn] 〈engl.〉: 1. Surfing
betreiben. 2. a)Windsurfing be-
treiben; b) surfend (2 a) irgend-
wohin gelangen. 3. ( Jargon)
a) im Internet wahllos od. ge-
zielt nach Informationen su-
chen, sie abfragen; b) von einer
Website zur anderen springen

Sur|fer der; -s, -: jmd. , der Surfing
betreibt. Sur|fe|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Surfer

Sur|fing [ s f ] das; -s 〈engl.〉:
1.Wassersport, bei dem man
sich, auf einem Surfboard ste-
hend, von den Brandungswel-
len ans Ufer tragen lässt.
2. ↑Windsurfing. 3. ( Jargon) die
wahllose od. gezielte Suche
nach od. Abfrage von Informa-
tionen (im Internet)

Surf|ri|ding [. . .r ia d ] das; -s:
↑ Surfing (1)

Su|ri|ka|te die; -, -n 〈Herkunft un-
sicher〉: eine in südafrik. Tro-
ckengebieten lebende Schleich-
katze

Su|ril|ho [zu r ljo] der; -s, -s
〈port.〉: mit den Mardern ver-
wandtes südamerikanisches
Stinktier

Su|ri
¯

|mi das; -[s] 〈jap. ; eigtl. ”ge-
hacktes Fleisch“〉: aus minder-
wertigem Fisch o. Ä. hergestell-
tes Krebsfleischimitat

Su|ri|mo|no das; -s, -s 〈jap.〉: als
private Glückwunschkarte ver-
wendeter japanischer Holz-
schnitt

sur|jek|ti
¯
v 〈lat.-fr.〉 (Math.): bei ei-

ner Projektion in eine Menge
alle Elemente dieser Menge als
Bildpunkte aufweisend

Sur|plus [ s pl s] das; -, - 〈lat.-
mlat.-fr.-engl.〉 (Wirtsch.): ber-
schuss, Gewinn, Profit

Sur|prise|par|ty, Sur|prise-Par|ty
[s pra z. . .] die; -, -s 〈engl.-ame-
rik.〉: Party, mit der man jmdn.
überrascht u. die ohne sein
Wissen [für ihn] arrangiert
wurde

Su
˙
r|ra die; - 〈Merathi (eine ind.
Sprache)〉: fieberhafte, meist
tödlich verlaufende Erkran-
kung bestimmter Säugetiere in
Afrika u. Asien

Su
˙
r|re die; -, -n 〈arab.〉 (Ge-

schichte): alljährlich vom türki-
schen Sultan mit der Pilgerka-
rawane nach Mekka gesandtes
Geldgeschenk

sur|re|al [auch: z r. . .] 〈lat.-fr.〉:
traumhaft, unwirklich

Sur|re|a|li
˙
s|mus [auch: zyr. . .] der;

-: (nach dem 1. Weltkrieg in Pa-
ris entstandene) Richtung der
modernen Literatur u. Kunst,
die das Unbewusste, Träume,
Visionen u. Ä. als Ausgangs-
punkt künstlerischer Produk-
tion ansieht. Sur|re|a|li

˙
st der;

-en, -en: Anhänger, Vertreter
des Surrealismus. Sur|re|a|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Surrealist. sur|re|a|li

˙
s|tisch:

den Surrealismus betreffend,
dafür typisch

Sur|ro|gat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
1. Stoff, Mittel o. Ä. als behelfs-
mäßiger, nicht vollwertiger Er-
satz. 2. (Rechtswiss.) Ersatz für
einen Gegenstand, Wert

Sur|ro|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Rechtswiss.): Austausch ei-
nes Wertes, Gegenstandes ge-
gen einen anderen, der den
gleichen Rechtsverhältnissen
unterliegt

su
˙
r|sum co

˙
r|da 〈lat. ; ”empor die

Herzen!“〉: Ruf zu Beginn der
Präfation in der lateinischen
Messe

Sur|tax [ s t ks] die; -, -es 〈lat.-
fr.-engl.〉, Sur|ta|xe [z r taks]
die; -, -n 〈lat.-fr.〉: zusätzliche
Steuer (bei berschreitung ei-
ner bestimmten Einkommens-
grenze)

Sur|tout [syr tu ] der; -[s], -s
〈lat.-fr. ; ”über allem“〉: (im
18. Jh. getragener) weiter, mit
großem, oft doppeltem Kragen
versehener Herrenmantel

Sur|vey [ s ve ] der; -[s], -s 〈lat.-
fr.-engl.(-amerik.)〉: 1.Erhebung,
Ermittlung, Befragung (in der
Markt- u. Meinungsforschung).
2. (Wirtsch.) Gutachten eines
Sachverständigen im Waren-
handel

Sur|vey|or [s ve ] der; -s, -s:
Sachverständiger u. Gutachter
im Warenhandel

Sur|vi|vals [s va vlz] die (Plural)
〈lat.-fr.-engl. ; ” berbleibsel“〉:
[unverstandene] Reste unterge-
gangener Kulturformen in heu-
tigen [Volks]bräuchen u. Vor-
stellungen des Volksglaubens

Sur|vi|val|trai|ning, Sur|vi|val-Trai-
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ning [s va vl. . .] das; -s, -s:
berlebenstraining

Su|shi [ zu i] das; -[s], -[s] 〈jap.〉:
aus rohem Fisch [Fleisch, Krus-
tentieren, Gemüse, Pilzen u. a.]
auf einer Unterlage aus Reis be-
stehendes Gericht

Su|si
¯

|ne die; -, -n 〈it. ; vom Namen
der pers. Stadt Susa〉: eine ita-
lienische Pflaume

Sus|lik der; -s, -s 〈russ.〉: gering-
wertiges, bes. als Mantelfut-
ter verwendetes Fell be-
stimmter osteuropäischer
Zieselarten

su|s|pe
˙
kt 〈lat.〉: verdächtig, frag-

würdig, zweifelhaft (von einer
Art, dass man an der Echtheit,
Glaubwürdigkeit stärkere
Zweifel hat)

sus|pen|die|ren 〈lat.〉: 1. a) [einst-
weilen] des Dienstes entheben;
aus einer Stellung entlassen;
b) zeitweilig aufheben; c) von
einer Verpflichtung befreien.
2. (Chemie) fein verteilen, auf-
schwemmen (in Bezug auf Teil-
chen in einer Flüssigkeit).
3. (Med.) Körperglieder hoch
hängen, hoch lagern

Sus|pense [s s p ns] 〈lat.-fr.-engl.〉
(Film): Spannung

Sus|pen|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. [einstweilige] Dienstenthe-
bung; zeitweilige Aufhebung.
2. (Chemie) Aufschwemmung
feinstverteilter fester Stoffe in
einer Flüssigkeit. 3. (Med.)
schwebende Aufhängung (von
Körpergliedern)

sus|pen|si
¯
v 〈lat.-nlat.〉: aufhebend;

aufschiebend
Sus|pen|so|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-nlat.〉: 1. (Med.) beutelför-
mige Tragevorrichtung für er-
schlaffte, schwer herabhän-
gende Glieder (z. B. die weibli-
che Brust). 2.beutelförmiger
Schutz für die männlichen Ge-
schlechtsteile

Sus|tain [s s te n] das; -s, -s 〈lat.-
engl. ; ”(den Ton) halten“〉: Zeit
des Abfallens des Tons bis zu
einer bestimmten Tonhöhe
beim Synthesizer

Sus|ten|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(veraltet): Unterstützung, Ver-
sorgung

sus|zep|ti
¯

|bel 〈lat.〉 (veraltet):
empfindlich, reizbar

Sus|zep|ti|bi|li|tät die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (veraltet) Empfindlich-
keit, Reizbarkeit. 2.Maß für die

Magnetisierbarkeit eines Stof-
fes

Sus|zep|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (veraltet) An-, bernahme.
2. (Bot.) Aufnahme eines Reizes
(z. B. durch Absorption des
Lichts beim Fototropismus)

sus|zi|pie|ren: 1. (veraltet) an-,
übernehmen. 2. (Bot.) einen
Reiz aufnehmen

Su|ta|ne vgl. Soutane
Su|ta|ne

˙
l|le vgl. Soutanelle

Su|ta
˙
sch vgl. Soutache

Su|t|ra das; -, -s (meist Plural)
〈sanskr. ; ”Leitfaden“〉: knapp u.
einprägsam formulierter Lehr-
satz der indischen Literatur

Su|tur die; -, -en 〈lat.〉: 1. (Med.)
Naht, Knochennaht. 2. a) za-
ckige Naht in Kalksteinen, die
durch Lösung unter Druck ent-
steht; b)Anheftungslinie (Art-
merkmal versteinerter Ammo-
niten)

su|um cu|i
¯

|que 〈lat. ; ”jedem das
Seine“〉: jeder soll haben, was
ihm zusteht, was er gern
möchte (geflügeltes Wort in
der Antike, das zum Wahl-
spruch des preußischen
Schwarzen-Adler-Ordens
wurde)

SUV [ sju: vi:, auch: z f] das od.
der; -[s], -[s] 〈Abk. für engl.
sport utility vehicle〉: Gelände-
wagen

su|ze|rän 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (sel-
ten): oberhoheitlich, oberherr-
schaftlich. Su|ze|rän der; -s, -e:
Staat, der die Suzeränität über
einen anderen Staat ausübt

Su|ze|rä|ni|tät die; -: Oberhoheit,
Oberherrschaft eines Staates
über einen anderen Staat

Sva|ra|bha
˙
k|ti [svara bakti] vgl.

Swarabhakti
sve|g|li|a|to [sv l ja to] 〈lat.-vul-
gärlat.-it.〉 (Musik): munter,
frisch (Vortragsanweisung)

Swa|hi
¯

|li vgl. Suaheli
Swa|mi der; -[s], -s 〈Hindi〉: hin-
duistischer Mönch, Lehrer

Swamps [sv mpz] die (Plural)
〈engl.(-amerik.)〉: 1.nasse, po-
röse, nach Entwässerung
fruchtbare Böden. 2. Sumpfwäl-
der an der Atlantikküste der
südöstlichen USA

Swan|boy [ sv nb y] das; -s
〈engl.〉: auf beiden Seiten stark
gerauter Baumwollf lanell in
Köper- od. Leinwandbindung

Swan|skin [ sv nsk n] der; -[s]

〈engl. ; ”Schwanenfell“〉: ↑ Swan-
boy

Swap [sv p] der; -s, -s 〈engl.〉
(Bankw.): Austausch bestimm-
ter Verbindlichkeiten, Forde-
rungen, Rechte o. Ä. [um sich
gegen Zinsänderungs- und
Währungsrisiken abzusichern]

Swap|ge|schäft [ sv p. . .] das;
-[e]s, -e 〈engl. ; dt.〉: [von den
Zentralbanken] meist zum
Zweck der Kurssicherung vor-
genommener Austausch von
Währungen in einer Verbin-
dung von Kassageschäft u. Ter-
mingeschäft

Swap|per [ sw p ] der; -s, - ( Jar-
gon): jmd. , der Partnertausch
betreibt. Swap|pe|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Swapper

Swap|ping das; -s: 1.Partner-
tausch. 2. (EDV) das Verschie-
ben von Daten auf andere Da-
tenträger, bes. um wieder Spei-
cherkapazität zu gewinnen

Swa|ra|bhak|ti, Svarabhakti [sva-
ra bakti] das (auch: die); -
〈sanskr.〉: Sprossvokal

Swa
˙
s|ti|ka die; -, . . .ken (auch der;

-[s], -s) 〈sanskr.〉: altindisches
Glückssymbol in Form eines
Sonnenrades, Hakenkreuzes

Swea|ter [ sve t , sv t ] der; -s, -
〈engl. ; ”Schwitzer“〉: Pullover

Sweat|shirt [ sv t t] das; -s, -s:
weit geschnittener Sportpullo-
ver (meist aus Baumwolle)

Sweep|s|take [ svi pste k] das od.
der; -s, -s 〈engl.-amerik.〉: 1. zu
Werbezwecken durchgeführte
Verlosung, bei der die Gewinn-
lose vor der Verlosung festge-
legt werden. 2.Wettbewerb [im
Pferderennsport], bei dem die
ausgesetzte Prämie aus den
Eintrittsgeldern besteht

Sweet [svi t] der; - 〈engl.-amerik. ;
”süß“〉: dem Jazz nachgebildete
Unterhaltungsmusik

Sweet|heart [ svi th t] das; -, -s:
Liebste, Liebster

Swe
˙
r|tia die; -, . . .iae [. . .i ] 〈nlat. ;

nach dem niederl. Botaniker
E. Swert (17. Jh.)〉: blaues Lun-
genkraut (ein Enziangewächs)

Swim|ming|pool [ sv m pu l] der;
-s, -s 〈engl.〉: 1. (auf einem Pri-
vatgrundstück befindliches)
Schwimmbecken innerhalb od.
außerhalb eines Gebäudes.
2.Cocktail von blauer Farbe
(mit blauem Curac

¸
ao)
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1Swi
˙
ng der; -[s], -s 〈engl. ; ”das

Schwingen“〉: 1. (ohne Plural)
a) rhythmische Qualität des
Jazz, die durch die Spannung
zwischen dem Grundrhythmus
u. denmelodisch-rhythmischen
Akzenten sowie durch berla-
gerungen verschiedener Rhyth-
men entsteht; b) Jazzstil, bei
dem die afroamerikanischen
Elemente hinter europäischen
Klangvorstellungen zurücktre-
ten (bes. 1930–1945). 2.Kurz-
form von ↑ Swingfox

2Swing der; -[s] 〈engl.〉
(Wirtsch.): Betrag, bis zu
dem ein Land, das mit seiner
Lieferung im Verzug ist, vom
Handelspartner Kredit erhält
(bei zweiseitigen Handelsver-
trägen)

Swi
˙
ng-by [. . . b ia ] das; -s, -s 〈engl.〉

(Raumfahrt): ↑ Fly-by (a)
swi

˙
n|gen: 1. a) in der Art des

1Swing (1 a) ein Musikstück
spielen, Musik machen; b) zur
Musik des 1Swing (1 b) tanzen.
2.Gruppensex betreiben

Swi
˙
n|ger der; -s, -: 1. (Mode)

Kurzmantel in schwingender
Weite. 2. ( Jargon) jmd. , der
swingt (2). Swi

˙
n|ge|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Swin-
ger (2)

Swi
˙
ng|fox der; -[es], -e: aus dem

Foxtrott entwickelter Gesell-
schaftstanz

swi
˙
n|ging: schwungvoll, aufre-

gend (meist in Verbindung mit
Städtenamen)

Swi
˙
n|ging das; -[s] ( Jargon):

Gruppensex
swit|chen [ sv t n] 〈engl.〉:
1. (Wirtsch.) ein ↑ Switchge-
schäft tätigen. 2. [hin u. her]
wechseln. 3. (ugs.) ↑ zappen

Swi
˙
tch|ge|schäft das; -[e]s, -e

〈engl. ; dt.〉: Außenhandelsge-
schäft, das über ein drittes
Land abgewickelt wird (u. a.
zur Ausnutzung von Kursdiffe-
renzen)

sy... , Sy... vgl. syn.. . , Syn.. .
Sy|ba|ri

¯
t der; -en, -en 〈gr.-lat. ;

nach der antiken unterital.
Stadt Sybaris, deren Einwohner
als Schlemmer verrufen waren〉
(veraltet): Schlemmer. sy|ba|ri

¯
-

tisch (veraltet): genusssüchtig,
schwelgerisch

Sy|ba|ri|ti
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉 (ver-

altet): Genusssucht, Schlemme-
rei

Sy|e|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈gr.-lat. ; nach der altägypt.
Stadt Syene bei Assuan〉: mit-
tel- bis grobkörniges Tiefenge-
stein

Sy|ko|mo|re die; -, -n 〈gr.-lat.〉: in
Ostafrika beheimateter Feigen-
baum mit essbaren Früchten u.
festem Holz

Sy|ko|pha
˙
nt der; -en, -en 〈gr. ; ”Fei-

genanzeiger“〉 (veraltet): 1. ge-
werbsmäßiger Ankläger im al-
ten Athen. 2.Verräter, Ver-
leumder. Sy|ko|pha

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Syko-
phant (2). sy|ko|pha

˙
n|tisch (ver-

altet): anklägerisch, verleumde-
risch

Sy|ko|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
1. (veraltet) ↑ Sacharin.
2. (Med.) Bartf lechte

Sy|ko|sis die; -, . . .kosen: ↑ Sy-
kose (2)

syl... , Syl... vgl. syn.. . , Syn.. .
Syl|la|bar das; -s, -e, Syl|la|ba|ri|um
das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉 (veraltet):
Abc-Buch, 1Fibel

Sy
˙
l|la|bi: Plural von ↑ Syllabus

syl|la|bie|ren 〈gr.-nlat.〉 (veraltet):
buchstabieren, in Silben
[aus]sprechen

syl|la|bisch 〈gr.-lat.〉: 1. silben-
weise, nach Silben gegliedert.
2. silbenweise komponiert, so-
dass jeder Silbe des Textes eine
Note zugehörig ist

Sy
˙
l|la|bus der; -, - u. . . .bi: 1.Zu-
sammenfassung, Verzeichnis.
2. (Geschichte) päpstliche Auf-
listung kirchlich verurteilter re-
ligiöser, philosophischer u. po-
litischer Lehren

Syl|le
˙
p|se, Sy

˙
l|lep|sis die; -, . . .e

˙
p-

sen 〈gr.-lat.〉 (Rhet.): Ellipse (2),
bei der ein Satzteil anderen in
Person, Numerus od. Genus
verschiedenen Satzteilen zuge-
ordnet wird (z. B. ich gehe mei-
nen Weg, ihr den eurigen)

syl|le
˙
p|tisch 〈gr.-nlat.〉: in der

Form einer Syllepse
Syl|lo|gi

˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

lat.〉 (Philos.): aus zwei Prämis-
sen gezogener logischer Schluss
vom Allgemeinen auf das Be-
sondere

Syl|lo|gi
˙
s|tik die; -: Lehre von den

Syllogismen
syl|lo|gi

˙
s|tisch: den Syllogismus,

die Syllogistik betreffend
1Sy

˙
l|phe der; -n, -n (selten die; -,
-n) 〈Elementargeist im System
des Paracelsus, 1493–1541〉:

männlicher Luftgeist (z. B.
Ariel)

2Sy
˙
l|phe die; -, -n: junges, zartes
weibliches Wesen

Syl|phi
¯

|de die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
1.weiblicher Luftgeist. 2. zar-
tes, anmutiges Mädchen

syl|phi
¯

|den|haft: zart, anmutig
Syl|va|ni

¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem lat. Namen
Transsylvania für Siebenbür-
gen〉: stahlgraues, silberweißes
od. gelbes, metallisch glänzen-
des Mineral

Syl|vi
¯
n das (auch: der); -s, -e

〈nlat. ; nach dem franz. Arzt
F. Sylvius, 1614–1672〉: zu den
Kalisalzen gehörendes Mineral

Syl|vi|ni
¯
t [auch: . . . n t] das; -s, -e:

Sylvin u. Steinsalz enthaltendes
Salzgestein

sym... , Sym... vgl. syn.. . , Syn.. .
Sym|bi|o

˙
nt der; -en, -en 〈gr.〉: Le-

bewesen, das mit Lebewesen
anderer Art in Symbiose lebt

sym|bi|o
˙
n|tisch: ↑ symbiotisch

Sym|bi|o|se die; -, -n: das Zusam-
menleben von Lebewesen ver-
schiedener Art zu gegenseiti-
gem Nutzen

sym|bi|o|tisch: in Symbiose lebend
Sym|b|le|pha|ron das; -s 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Verwachsung der Au-
genlider mit dem Augapfel

Sym|bol das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”Kenn-
zeichen, Zeichen“〉: 1. in der
Antike ein durch Boten über-
brachtes Erkennungs- od. Be-
glaubigungszeichen zwischen
Freunden, Vertragspartnern
o. Ä. 2. Sinnbild. 3. (Psychol.)
Ausdruck des Unbewussten,
Verdrängten in Worten, Hand-
lungen, Traumbildern u. Ä.
4. christliches Tauf- od. Glau-
bensbekenntnis. 5.Zeichen,
das eine Rechenanweisung gibt
(verkürzte Kennzeichnung ei-
nes mathematischen Verfah-
rens). 6.Zeichen für eine physi-
kalische Größe (als deutscher,
lateinischer od. griechischer
Buchstabe geschrieben).
7. (EDV) Zeichen od. Wort zur

Silvester
Die Bezeichnung für den letz-
ten Tag im Jahr wird, anders als
der Vorname Sylvester/Silvester,
ausschließlich mit i geschrie-
ben.
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Darstellung od. Beschreibung
einer Informationseinheit od.
Operation

Sy
˙
m|bo|la: Plural von ↑ Symbolum

Sym|bol|fi|gur die; -, -en: Figur,
Person, die ein Symbol darstellt

Sym|bo|lik die; -: 1. a) symbolische
Bedeutung; b) symbolische
Darstellung. 2. a)Verwendung
von Symbolen; b)Wissenschaft
von den Symbolen u. ihrer Ver-
wendung. 3.Lehre von den
christlichen Bekenntnissen

Sym|bo|li|sa|ti|on die; -, -en (Psy-
chol.): die Ersetzung von Ob-
jekten, auf die sich verbotene
Strebungen beziehen, durch
Symbole als Abwehrmechanis-
mus des Ich; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

sym|bo|lisch: a) als Symbol für et-
was anderes stehend; ein Sym-
bol darstellend; b) sich eines
Symbols bedienend

sym|bo|li|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: sinn-
bildlich darstellen

Sym|bo|li|sie|rung die; -, -en:
1. sinnbildliche Darstellung.
2. (Psychol.) Versinnbildlichung
seelischer Konflikte im Traum-
erleben; vgl. . . .ation/.. .ierung

Sym|bo|li
˙
s|mus der; -: 1. (seit etwa

1890 verbreitete u. als Gegen-
strömung zum Naturalismus
entstandene) [literarische] Be-
wegung, die eine symbolische
Darstellungs- u. Ausdrucks-
weise anstrebt. 2. (Fachspr.)
System von Formelzeichen

Sym|bo|li
˙
st der; -en, -en: Vertreter

des Symbolismus (1). Sym|bo-
li
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Symbolist. sym|bo|li
˙
s-

tisch: den Symbolismus, die
Symbolisten betreffend

Sy
˙
m|bo|lum das; -s, . . .la 〈gr.-lat.〉:
lat. Form von ↑ Symbol

Sym|ma|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉 (Ge-

schichte): Bundesgenossen-
schaft der altgriechischen
Stadtstaaten

Sym|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

1.Gleich-, Ebenmaß; die har-
monische Anordnung mehrerer
Teile zueinander; Ggs. ↑ Asym-
metrie. 2. (Math. , Biol.) Spiege-
lungsgleichheit; Eigenschaft
von Figuren, Körpern o. Ä. , die
beiderseits einer [gedachten]
Mittelachse ein jeweils spiegel-
gleiches Bild ergeben; Ggs.
↑ Asymmetrie. 3. (Musik, Lite-
raturwiss.) die wechselseitige

Entsprechung von Teilen in Be-
zug auf die Größe, die Form od.
die Anordnung. sym|me|t|risch
〈gr.-nlat.〉: 1. gleich-, ebenmä-
ßig. 2. (Math.) auf beiden Sei-
ten einer [gedachten] Mittel-
achse ein Spiegelbild ergebend
(von Körpern, Figuren u. Ä.).
3. (Med.) auf beiden Körpersei-
ten gleichmäßig auftretend.
4. (Musik, Literaturwiss.) wech-
selseitige Entsprechungen auf-
weisend (in Bezug auf die
Form, Größe, Anordnung von
Teilen)

Sym|pa|th|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): operative
Entfernung eines Teiles des
Sympathikus

sym|pa|the|tisch 〈gr. ; ”mitfüh-
lend“〉: 1. (veraltet) Sympathie
empfindend, auf Sympathie be-
ruhend; sympathetischer Da-
tiv (Sprachwiss.): Dativ des Zu-
wendens, Mitfühlens (z. B. :
dem Freund die Hand schüt-
teln). 2. eine geheimnisvolle
Wirkung ausübend

Sym|pa|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

1. aufgrund gewisser berein-
stimmung, Affinität positive
gefühlsmäßige Einstellung zu
jmdm. , einer Sache; [Zu]nei-
gung; Wohlgefallen; Ggs. ↑ An-
tipathie. 2.Verbundenheit aller
Teile des Ganzen, sodass, wenn
ein Teil betroffen ist, auch alle
anderen Teile betroffen sind (in
der Naturphilosophie). 3. im
Volksglauben die Vorstellung
von geheimer gegenseitiger
Einwirkung aller Wesen u.
Dinge aufeinander. 4. (Psychol. ,
Soziol.) Ähnlichkeit in der Art
des Erlebens u. Reagierens,
Gleichgerichtetheit der ber-
zeugung u. Gesinnung

Sym|pa|thie|bo|nus der; - u. -ses, -
u. -se (auch: . . .ni) 〈gr.-lat. ; lat.-
engl.〉: Vorteil, Vorsprung auf-
grund der Sympathie, die
jmdm. entgegengebracht wird

Sym|pa|thi|ko|ly|ti|kum das; -s,
. . .ka 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Arznei-
mittel, das die Reizung sympa-
thischer Nerven hemmt od.
aufhebt

Sym|pa|thi|ko|mi|me|ti|kum das; -s,
. . .ka (Med.): Arzneimittel, das
im Organismus die gleichen Er-
scheinungen hervorruft wie bei
der Erregung des Sympathikus
(z. B. Adrenalin)

Sym|pa|thi|ko|to|nie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): erhöhte Erregbarkeit
des sympathischen Nervensys-
tems

Sym|pa|thi|ko|to|ni|kum das; -s,
. . .ka (Med.): Arzneimittel, das
das sympathische Nervensys-
tem anregt

Sym|pa|thi|kus der; -, . . .thizi 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Grenzstrang des
sympathischen Teils des auto-
nomen Nervensystems, der bes.
die Eingeweide versorgt; vgl.
Parasympathikus

Sym|pa|thi|sa
˙
nt der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉: jmd. , der einer [extre-
men] politischen od. gesell-
schaftlichen Gruppe (seltener
einer Einzelperson), Anschau-
ung wohlwollend gegenüber-
steht [u. sie unterstützt]. Sym-
pa|thi|sa

˙
n|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑ Sympathisant
sym|pa|thisch 〈gr.-( fr.)〉: 1. Sympa-
thie erweckend. 2. (Med.) zum
vegetativen Nervensystem ge-
hörend; den Sympathikus be-
treffend. 3. (veraltet) mitfüh-
lend, aufgrund innerer Verbun-
denheit gleich gestimmt

sym|pa|thi|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: die
Anschauungen einer Gruppe,
einer Einzelperson teilen, ih-
nen zuneigen, sie unterstüt-
zen

Sym|pa|thi|zi: Plural von ↑ Sympa-
thikus

Sym|pa|tho|ly|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr.-nlat.〉: ↑ Sympathikolytikum

Sym|pe|ta|len die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉 (Bot.): Blütenpflanzen
mit verwachsenen Kronblät-
tern

Sym|pho|nie usw. vgl. Sinfonie
usw.

sym|ph|ro|ni
˙
s|tisch 〈gr.-nlat.〉 (ver-

altet): sachlich übereinstim-
mend

Sym|phy|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
a)Verwachsung zweier Kno-
chenstücke; b)Knochenfuge,
bes. Schambeinfuge

sym|phy|tisch (Med.): zusammen-
gewachsen

Sym|p|lo|ke die; -, . . .ploken 〈gr. ;
”Verflechtung, Verbindung“〉:
Wiederholung der gleichen
Wörter am Anfang u. am Ende
zweier od. mehrerer aufeinan-
derfolgender Verse od. Sätze

sym|po|di|al 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):
keine einheitliche Hauptachse
ausbildend (von der Verzwei-
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gung einer Pflanzenspross-
achse)

Sym|po|di|um das; -s, . . .ien: Pflan-
zenverzweigung mit Schein-
achse; Ggs. ↑Monopodium

Sym|po
˙

|si|on [auch: . . . po .. .] das;
-s, . . .ien 〈gr.〉: 1.Zusammen-
kunft von Wissenschaftlern,
Fachleuten, bei der bestimmte
fachbezogene Themen (in Vor-
trägen u. Diskussionen) erör-
tert werden. 2.Trinkgelage im
antiken Griechenland, bei dem
das [philosophische] Gespräch
im Vordergrund stand. 3. Sam-
melband mit Beiträgen ver-
schiedener Autoren zu einem
Thema

Sym|po
˙

|si|um [auch: . . . po . . .] das;
-s, . . .ien: lat. Form von ↑ Sym-
posion

Sym|p|tom das; -s, -e 〈gr. ; ”Zufall;
vorübergehende Eigentümlich-
keit“〉: 1.Anzeichen, Vorbote,
Warnungszeichen; Kennzei-
chen; Merkmal. 2. (Med.)
Krankheitszeichen, für eine be-
stimmte Krankheit charakteris-
tische, zu einem bestimmten
Krankheitsbild gehörende
krankhafte Veränderung

Sym|p|to|ma|tik die; -: 1.Gesamt-
heit von Symptomen. 2. ↑ Symp-
tomatologie

sym|p|to|ma|tisch: 1.bezeichnend.
2. (Med.) die Symptome betref-
fend; nur auf die Symptome,
nicht auf die Krankheitsursa-
che einwirkend

Sym|p|to|ma|to|lo|gie die; - 〈gr.-
nlat.〉: Wissenschaft von den
Krankheitszeichen

sy|n|a|go|gal 〈gr.-lat.-nlat.〉: 1.den
jüdischen Gottesdienst betref-
fend. 2.die Synagoge betreffend

Sy|n|a|go|ge die; -, -n 〈gr.-lat. ;
”Versammlung“〉: 1.Gebäude,

syn... , Syn...

vor b, m, p angeglichen zu sym.. . ,
Sym.. . , vor l zu syl. . . , Syl. . . , gele-
gentlich verkürzt zu sy. . . , Sy. . .
〈gr. sýn ”zusammen; mit; über-
einstimmend mit“〉
Präfix mit der Bedeutung ”mit,
zusammen; gemeinsam; gleich-
zeitig mit; gleichartig“:
– Syllogismus
– Symbiose
– Synarthrose
– synchron

Raum, in dem sich die jüdische
Gemeinde zu Gebet u. Beleh-
rung versammelt. 2. (ohne Plu-
ral; Kunstwiss.) zusammen mit
der Ecclesia (2) dargestellte
weibliche Figur (mit einer
Binde über den Augen u. einem
zerbrochenen Stab in der
Hand) als Allegorie des Alten
Testaments

Sy|n|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): das Mitempfinden von
Schmerzen in einem nicht er-
krankten Körperteil

Syn|a
˙
l|la|ge die; -, . . .agen, Syn|a

˙
l-

lag|ma das; -s, . . .men 〈gr.〉
(Rechtswiss.): gegenseitiger
Vertrag

syn|al|lag|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉: ge-
genseitig; synallagmatischer
Vertrag: ↑ Synallage

Sy|n|a|lö|phe die; -, -n 〈gr.〉 (antike
Metrik): Verschmelzung zweier
Silben durch Elision (1) od. Kra-
sis

sy|n|a
˙
n|d|risch 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):

verwachsene Staubbeutel auf-
weisend (von Blüten)

Sy|n|a
˙
n|d|ri|um das; -s, . . .ien

(Bot.): die Einheit der mitein-
ander verwachsenen Staubbeu-
tel (z. B. bei Glockenblumenge-
wächsen u. Korbblütlern)

Sy|n|an|thie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Bot.): durch seitliche Verwach-
sung von Blüten od. Pflanzen
auftretende Fehlbildung

Sy|n|a|phie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉

(Metrik): rhythmisch fortlau-
fende Verbindung von Versen.
sy|n|a|phisch 〈gr.-nlat.〉: die Sy-
naphie betreffend, Synaphie
aufweisend

Sy|n|a
˙
p|se die; -, -n 〈gr.〉 (Biol. ,

Med.): 1.Kontakt-, Umschalt-
stelle zwischen Nervenfortsät-
zen, an der nervöse Reize von
einem Neuron auf ein anderes
weitergeleitet werden. 2.Berüh-
rungsstelle der Grenzflächen
zwischen Muskel u. Nerv

Sy|n|a
˙
p|sis die; - (Biol.): die Paa-

rung der sich entsprechenden
Chromosomen während der
ersten Phase der Reduktions-
teilung

Sy|n|a
˙
p|te die; -, -n 〈gr. ; ”Zusam-

menstellung“〉: Fürbittgebet
(Wechselgebet) im orthodoxen
Gottesdienst

Sy|n|ä|re|se, Sy|n|ä|re|sis die; -,
. . .resen 〈gr.〉: Zusammenzie-
hung zweier verschiedenen Sil-

ben angehörender Vokale zu ei-
ner Silbe (z. B. gehen zu gehn)

Sy|n|ar|th|ro|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): feste Knochenverbin-
dung, Knochenfuge

Sy|n|ästhe|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: a)Reizempfindung eines
Sinnesorgans bei Reizung eines
anderen (z. B. Farbwahrneh-
mung bei akustischem Reiz);
b) (Stilkunde) durch sprachli-
chen Ausdruck hervorgerufene
Verschmelzung mehrerer Sin-
neseindrücke

sy|n|ästhe|tisch: a)die Synästhesie
betreffend; b)durch einen
nicht spezifischen Reiz erzeugt

Sy|n|a|xa|ri|on das; -s, . . .ien 〈gr.-
mgr.〉: liturgischer Kalender der
orthodoxen Kirche mit Lebens-
beschreibungen der Tagesheili-
gen

Sy|n|a
˙

|xis die; -, . . .a
˙
xen 〈gr.-lat.〉:

Gottesdienst in der griechisch-
orthodoxen Kirche

Syn|cho|ro|lo|gie [. . .c
¸
. . . , auch:

. . .k. . .] die; -: Teilgebiet der
Pflanzensoziologie, das die
geografische Verbreitung der
Pflanzengesellschaften unter-
sucht

syn|chron [. . .k. . .] 〈gr.-nlat.〉:
1. gleichzeitig; mit gleicher Ge-
schwindigkeit [ab]laufend.
2. a) als sprachliche Gegeben-
heit in einem bestimmten Zeit-
raum geltend, anzutreffen;
b) synchronisch (a); vgl. . . .isch/-

Syn|chro|nie die; -: a)Zustand ei-
ner Sprache in einem bestimm-
ten Zeitraum (im Gegensatz zu
ihrer geschichtlichen Entwick-
lung); b)Beschreibung sprachli-
cher Phänomene, eines sprach-
lichen Zustandes innerhalb ei-
nes bestimmten Zeitraums

Syn|chro|ni|sa|ti|on die; -, -en:
1. a)Zusammenstimmung von
Bild, Sprechton u. Musik im
Film; b)bild- und bewegungs-
echte bertragung fremdspra-
chiger Partien eines Films.
2.Ergebnis einer Synchronisa-
tion; synchronisierte Fassung;
vgl. . . .ation/.. .ierung

syn|chro|nisch (Sprachwiss.):
a)die Synchronie betreffend;
b) synchron (2 a); vgl. . . .isch/-

syn|chro|ni|sie|ren: 1. eine Syn-
chronisation (1) vornehmen.
2.den Gleichlauf zwischen zwei
Vorgängen, Maschinen od. Ge-
räte[teile]n herstellen. 3. zeit-
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lich aufeinander abstimmen.
Syn|chro|ni|sie|rung die; -, -en:
das Synchronisieren; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Syn|chro|ni
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. (ohne Plural; Technik)
Gleichlauf, übereinstimmender
Bewegungszustand mecha-
nisch voneinander unabhängi-
ger Schwingungserzeuger.
2. (für die geschichtliche Datie-
rung wichtiges) zeitliches Zu-
sammentreffen von Ereignis-
sen. syn|chro|ni

˙
s|tisch: 1. (Tech-

nik) den Synchronismus (1) be-
treffend. 2.Gleichzeitiges zu-
sammenstellend

Syn|chro|n|o
˙
p|se die; -, -n 〈gr.-

nlat.〉: Gegenüberstellung von
Ereignissen (die zur gleichen
Zeit, aber in verschiedenen Be-
reichen od. in verschiedenen
Ländern eintraten) in tabellari-
scher Form. syn|chro|n|o

˙
p|tisch:

die Synchronopse betreffend
Sy

˙
n|chro|t|ron das; -s, . . .trone
(auch: -s) (Kernphysik): ring-
förmiger Beschleuniger für ge-
ladene Elementarteilchen, der
diese auf einer Kreisbahn be-
schleunigt

Syn|dak|ty|lie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Verwachsung der
Finger od. Zehen

Syn|de|re|sis die; - 〈gr.〉 (Theol.):
das Gewissen als Bewahrung
des göttlichen Funkens im
Menschen

Syn|des|mo|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): 1.Teilgebiet der Anato-
mie, das sich mit den Bändern
befasst. 2.Gesamtheit der Bän-
der, die Knochen miteinander
verbinden od. Eingeweide hal-
ten

Syn|des|mo|se die; -, -n (Med.):
Knochenverbindung durch Bin-
degewebe

Syn|det das; -s, -s (meist Plural)
〈engl.〉: 1. (nur Plural) syntheti-
sche Tenside. 2.Kurzform von
↑ Syndetseife

Syn|de|ti|konY das; -s 〈gr.〉: dick-
f lüssiger Klebstoff

syn|de|tisch (Sprachwiss.): durch
eine Konjunktion verbunden
(von Satzteilen od. Sätzen)

Syn|det|sei|fe die; -, -n 〈engl. ; dt.〉:
Seife für besonders empfindli-
che Haut, die auf der Basis von
↑ Syndets (1) hergestellt ist

Syn|di|ka|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-

nlat.〉: gegen Ende des 19. Jh.s

in der Arbeiterbewegung ent-
standene Richtung, die in
den gewerkschaftlichen Zu-
sammenschlüssen der Lohn-
arbeiter u. nicht in einer poli-
tischen Partei den Träger re-
volutionärer Bestrebungen
sah. Syn|di|ka|li

˙
st der; -en,

-en: Anhänger des Syndika-
lismus. Syn|di|ka|li

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu
↑ Syndikalist. syn|di|ka|li

˙
s-

tisch: den Syndikalismus be-
treffend

Syn|di|kat das; -[e]s, -e 〈gr.-
lat.(-engl.-amerik.)〉:
1. (Wirtsch.) Kartell, bei dem
die Mitglieder ihre Erzeugnisse
über eine gemeinsame Ver-
kaufsorganisation absetzen
müssen. 2. als geschäftliches
Unternehmen getarnte Verbre-
cherorganisation (in den USA)

Sy
˙
n|di|kus der; -, -se u. . . .dizi 〈gr.-
lat.〉 (Rechtswiss.): der von ei-
ner Körperschaft zur Besor-
gung ihrer Rechtsgeschäfte auf-
gestellte Bevollmächtigte,
Rechtsbeistand

syn|di|ziert 〈gr.-lat.-nlat.〉: in ei-
nem Syndikat (1) zusammenge-
fasst

Syn|drom das; -s, -e 〈gr. ; ”das Zu-
sammenlaufen“〉: a) (Med.)
Krankheitsbild, das sich aus
dem Zusammentreffen ver-
schiedener charakteristischer
Symptome ergibt; b) (Soziol.)
Gruppe von Merkmalen od.
Faktoren, deren gemeinsames
Auftreten einen bestimmten
Zusammenhang od. Zustand
anzeigt

Sy|n|e|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉

(Med.): Verwachsung von Re-
genbogenhaut u. Augenlinse
bzw. Hornhaut

Sy|n|e|cho|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Philos.): die Lehre von Raum,
Zeit u. Materie als etwas Steti-
gem, Zusammenhängendem

Sy|n|e|d|ri|on das; -s, . . .ien 〈gr. ;
”Versammlung“〉: 1. altgrie-
chische Ratsbehörde. 2. ↑ Syne-
drium

Sy|n|e|d|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉 (Geschichte): der Hohe Rat
der Juden in der griechischen u.
römischen Zeit

Sy|n|e
˙
k|do|che die; -, . . .do

˙
chen

〈gr.-lat.〉 (Rhet. , Stilkunde): das
Ersetzen eines Begriffs durch
einen engeren od. weiteren Be-

griff (z. B. Kiel für Schiff). sy|n-
ek|do

˙
|chisch: die Synekdoche

betreffend
Sy|n|e

˙
k|tik die; - 〈gr.〉: dem Brain-

storming ähnliche Methode zur
Lösung von Problemen

Sy|n|e|phe|be der; -n, -n 〈gr.-lat.〉
(veraltet): Jugendfreund

Sy|n|er|get der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:
↑ Synergist. sy|n|er|ge|tisch: zu-
sammen.. . , mitwirkend

Sy|n|er|gi
¯

|den die (P|ural) (Biol.):
zwei Zellen der pflanzlichen
Samenanlage

Sy|n|er|gie die; -, . . .i
¯
en: 1.Energie,

die für den Zusammenhalt u.
die gemeinsame Erfüllung von
Aufgaben zur Verfügung steht.
2.positives [ökonomisches] Po-
tenzial, das zum Synergieeffekt
führen kann. 3. (ohne Plural)
↑ Synergismus (1)

Sy|n|er|gie|ef|fekt der; -[e]s, -e:
a)positive Wirkung, die sich
aus dem Zusammenschluss od.
der Zusammenarbeit zweier
Unternehmen o. Ä. ergibt;
b)die durch das Zusammen-
wirken einer [Arbeits]gruppe
entstehende Summe von positi-
ven Ergebnissen u. Problemlö-
sungen, die größer ist als die
Summe der Einzelbeiträge

Sy|n|er|gi
˙
s|mus der; -: 1.das Zu-

sammenwirken von Substan-
zen od. Faktoren, die sich ge-
genseitig fördern. 2. (Rel.)
Heilslehre, nach der der
Mensch an der Erlangung des
Heils mitwirken kann; vgl.
Pelagianismus. Sy|n|er|gi

˙
st

der; -en, -en (meist Plural):
1. (Med.) gleichsinnig zusam-
menwirkendes Organ, Mus-
kel. 2. (Plural) Arzneimittel,
die sich in additiver od. po-
tenzierender Weise ergänzen.
3.Anhänger des Synergis-
mus (2). Sy|n|er|gi

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Sy-
nergist (3). sy|n|er|gi

˙
s|tisch:

den Synergismus betreffend
Sy|n|e|sis die; -, . . .esen 〈gr.〉
(Sprachwiss.): sinngemäß rich-
tige Wortfügung, die streng ge-
nommen nicht den grammati-
schen Regeln entspricht (z. B. :
eineMenge Äpfel fielen herun-
ter); vgl. Constructio ad Sen-
sum

syn|ge|ne|tisch 〈gr.-nlat.〉: 1. (Biol.)
gleichzeitig entstanden.
2. (Geol.) gleichzeitig mit dem
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Gestein entstanden (von Lager-
stätten); Ggs. ↑ epigenetisch (2)

Sy
˙
n|hy|pe|r|o|nym das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (Sprachwiss.): ↑ Kohyper-
onym

Sy
˙
n|hy|p|o|nym das; -s, -e (Sprach-
wiss.): ↑ Kohyponym

Sy|n|i|ze|se, Sy|n|i
¯

|ze|sis die; -,
. . .zesen 〈gr.-lat.〉 (antike Met-
rik): Zusammenziehung zweier,
meist im Wortinnern nebenei-
nanderliegender, zu verschiede-
nen Silben gehörender Vokale
zu einer diphthongischen Silbe

syn|ka
˙
rp 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): durch

Zusammenwachsen der
Fruchtblätter entstanden (von
Fruchtknoten). Syn|kar|pie die;
- (Bot.): Zusammenwachsen
der Fruchtblätter zu einem
Fruchtknoten

Syn|ka|ry|on das; -s, . . .karya u.
. . .karyen (Biol.): durch die Ver-
einigung zweier Kerne entstan-
dener diploider Zellkern

Syn|ka|ta
˙

|the|sis die; - 〈gr.〉: An-
erkennung eines über die
Wahrnehmung hinausgehen-
den Urteils (in der stoischen
Philosophie)

Syn|ka|te|go|re|ma das; -s, . . .re-
mata 〈gr.-lat.〉 (Logik): das un-
selbstständige, nur in Verbin-
dung mit anderen Worten sinn-
volle Wort od. Zeichen

Syn|ki|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): unwillkürliche Mitbe-
wegung von Muskeln

syn|kli|nal 〈gr.-nlat.〉 (Geol.): zum
Muldenkern hin einfallend (von
der Gesteinslagerung)

Syn|kli|na|le, Syn|kli
¯

|ne die; -, -n
(Geol.): Mulde

Syn|kli|no|ri|um das; -s, . . .ien
(Geol.): Faltenbündel, dessen
mittlere Falten tiefer als die äu-
ßeren liegen; Sattel

Syn|ko|pe die; -, . . .kopen 〈gr.-lat.〉:
1. a) [ z nkope] (Sprachwiss.)
Ausfall eines unbetonten Vo-
kals zwischen zwei Konsonan-
ten im Wortinnern (z. B. ew’ger
statt ewiger); b) [ z nkope]
(Metrik) Ausfall einer Senkung
im Vers. 2. [ z nkope] (Med.)
plötzliche, kurzzeitige Ohn-
macht infolge einer Störung der
Gehirndurchblutung. 3. [z n-
ko p ] (Musik) rhythmische
Verschiebung durch Bindung
eines unbetonten Wertes an
den folgenden betonten

syn|ko|pie|ren 〈gr.-nlat.〉:

1. (Sprachwiss.) einen unbeton-
ten Vokal zwischen zwei Kon-
sonanten ausfallen lassen.
2. (Metrik) eine Senkung im
Vers ausfallen lassen. 3. (Musik)
durch eine Synkope (3), durch
Synkopen rhythmisch verschie-
ben

syn|ko|pisch: die Synkope betref-
fend, in der Art der Synkope

Syn|ko|ty|lie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Bot.)
Syn|kre|ti

˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

1.Vermischung verschiedener
Religionen, Konfessionen od.
philosophischer Lehren, meist
ohne innere Einheit (z. B. in der
späten Antike). 2. ↑ Kasussyn-
kretismus. Syn|kre|ti

˙
st der; -en,

-en: Vertreter des Synkretis-
mus. Syn|kre|ti

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Synkretist.
syn|kre|ti

˙
s|tisch: den Synkretis-

mus betreffend
Syn|kri

¯
|se, Sy

˙
n|kri|sis die; -, . . .kri

¯
-

sen 〈gr.〉 (Philos.): Vergleich;
Zusammensetzung, Mischung

syn|kri
¯

|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Philos.):
zusammensetzend, verglei-
chend, verbindend; Ggs. ↑ dia-
kritisch

Sy|n|od der; -s, -e 〈gr.-russ.〉:
oberstes Organ der russisch-or-
thodoxen Kirche (bis 1917)

sy|n|o|dal 〈gr.-lat.〉: die Synode be-
treffend, zu ihr gehörend. Sy|n-
o|da|le der u. die; -n, -n: Mit-
glied einer Synode

Sy|n|o|de die; -, -n 〈gr. ; ”Zusam-
menkunft“〉: 1. (ev. Kirche) aus
Beauftragten der Gemeinden
bestehende Versammlung, die
Fragen der Lehre u. kirchlichen
Ordnung regelt u. Trägerin
kirchlicher Selbstverwaltung
ist. 2. (kath. Kirche) beratende,
beschließende u. gesetzge-
bende Versammlung von Bi-
schöfen in einem Konzil (1)
[unter Vorsitz des Papstes]

sy|n|o|disch: 1. (Astron.) auf die
Stellung von Sonne u. Erde
zueinander bezogen. 2. ↑ sy-
nodal

Sy|n|ö|kie, Synözie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat. ; ”Zusammenhausen“〉:
1.das Zusammenleben zweier
od. mehrerer Arten von Orga-
nismen, ohne dass die Gemein-
schaft den Wirtstieren nützt
od. schadet (z. B. bei Ameisen
u. Termiten, die andere Insek-
ten in ihren Bauten dulden u.
ernähren). 2. ↑Monözie

Sy|n|ö|ko|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
Teilgebiet der Ökologie, das
sich mit den Wechselbeziehun-
gen verschiedener Populatio-
nen einer Art untereinander
sowie mit ihrer unbelebten
Umwelt befasst

sy|n|o|nym 〈gr.-lat.〉: (Sprachw. ;
von Wörtern) eine gleiche od.
ähnliche Bedeutung habend;
sinnverwandt (z. B. alt/betagt,
Sieg/Erfolg). Sy|n|o|nym das;
-s, -e, auch: Syno

˙
nyma (Sprach-

wiss.): Wort, das einem ande-
ren in Bezug auf die Bedeutung
ähnlich od. gleich ist (z. B. star-
ten/anfahren/anlassen, Mann/
Herr); Ggs. ↑ Antonym

Sy|n|o|ny|mie die; -, . . .i
¯
en (Sprach-

wiss.): inhaltliche bereinstim-
mung von verschiedenen Wör-
tern od. Konstruktionen in der-
selben Sprache

Sy|n|o|ny|mik die; -, -en 〈gr.〉:
1. (ohne Plural) Teilgebiet der
Sprachwissenschaft, das sich
mit der Synonymie befasst.
2.Wörterbuch der Synonyme.
3. (ohne Plural) ↑ Synonymie

sy|n|o|ny|misch: die Synonymie
betreffend

Sy
˙

|n|oph|rys die; - 〈gr.〉 (Med.): das
Zusammenwachsen der Augen-
brauen

Sy|n|o
˙
p|se, Sy

˙
|n|op|sis die; -, . . .o

˙
p-

sen 〈gr.-lat. ; ”Zusammen-
schau“〉: 1. knappe Zusammen-
fassung, vergleichende ber-
sicht. 2. a) vergleichende Ge-
genüberstellung von Texten
o. Ä. ; b) sachliche bzw. wörtli-
che Nebeneinanderstellung der
Evangelien nach Matthäus,
Markus u. Lukas

Sy|n|o
˙
p|tik die; -, -en 〈gr.〉 (Meteo-

rol.): für eine Wettervorhersage
notwendige großräumige Wet-
terbeobachtung

Sy|n|o
˙
p|ti|ker die (Plural): die drei

EvangelistenMatthäus,Markus
u. Lukas, deren Texte beim Ver-
gleich weitgehend übereinstim-
men

sy|n|o
˙
p|tisch: 1. [übersichtlich]

zusammengestellt, nebenei-
nandergereiht. 2. von den Sy-
noptikern stammend

sy|n|o|ro|gen 〈gr.-nlat.〉 (Geol.):
gleichzeitig mit einer Gebirgs-
bildung aufsteigend (von Ge-
steinsschmelzen)

Sy|n|os|to|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:
↑ Synarthrose
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Sy|n|o|via die; - 〈(gr. ; lat.) nlat.〉
(Med.): Gelenkschmiere

Sy|n|o|vi|a|lom das; -s, -e (Med.):
von der Gelenkinnenhaut aus-
gehende bösartige Gelenkge-
schwulst

Sy|n|o|vi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Gelenkentzündung
Sy|n|ö|zie vgl. Synökie. sy|n|ö-

zisch: die Synözie betreffend
Syn|se|ma

˙
n|ti|kon das; -s, . . .ka

(meist Plural) 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): inhaltsarmes
Wort, das seine eigentliche Be-
deutung erst durch den umge-
benden Text erhält (z. B. die-
ser); Ggs. ↑ Autosemantikon.
syn|se|ma

˙
n|tisch: das Synse-

mantikon betreffend
Syn|ta

˙
g|ma das; -s, . . .men od. -ta

〈gr. ; ”Zusammengestelltes,
Sammlung“〉: 1. (veraltet)
Sammlung von Schriften, Auf-
sätzen, Bemerkungen verwand-
ten Inhalts. 2. (Sprachwiss.)
Verknüpfung von Wörtern zu
Wortgruppen, Wortverbindun-
gen (z. B. von in und Eile zu in
Eile)

syn|tag|ma|tisch 〈gr.-nlat.〉
(Sprachwiss.): die Beziehung,
die zwischen ein Syntagma (2)
bildenden Einheiten besteht,
betreffend

Syn|ta
˙
k|tik die; -: Teilgebiet der

Semiologie (1), das sich mit der
Untersuchung der formalen Be-
ziehungen zwischen den Zei-
chen einer Sprache befasst

Syn|ta
˙
k|ti|kum das; -s, . . .ka: ↑ Syn-

tagma (2)
syn|ta

˙
k|tisch 〈gr.〉: die Syntax (1, 2)

betreffend
Sy

˙
n|tax die; -, -en 〈gr.-lat. ; ”Zu-
sammenordnung; Wortfügung;
Satzgefüge“〉 (Sprachwiss.): 1. in
einer Sprache übliche Verbin-
dung von Wörtern zu Wort-
gruppen u. Sätzen; korrekte
Verknüpfung sprachlicher Ein-
heiten im Satz. 2.Lehre vom
Bau des Satzes als Teilgebiet
der Grammatik; Satzlehre.
3.wissenschaftliche Darstel-
lung der Syntax (2)

Syn|te|re|sis die; -: ↑ Synderesis
Syn|the|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. (Philos.) a)Vereinigung ver-
schiedener [gegensätzlicher]
geistiger Elemente, von These
u. Antithese zu einem neuen
[höheren] Ganzen; b)Verfah-
ren, von elementaren zu kom-

plexen Begriffen zu gelangen.
2. (Chemie) Aufbau einer Sub-
stanz aus einfacheren Stoffen

Sy
˙
n|the|sis die; -, . . .thesen: Syn-
these (1)

Syn|the|si|zer [ z nt s ia z , engl. :
s n sa z ] der; -s, - 〈gr.-lat.-
engl.〉: elektronisches Musikin-
strument aus einer Kombina-
tion aufeinander abgestimmter
elektronischer Bauelemente
zur Erzeugung von Klängen u.
Geräuschen

Sy
˙
n|the|ta: Plural von ↑ Syntheton

Syn|the|tics die (Plural) 〈gr.-lat.-
engl.〉: a) auf chemischem Wege
gewonnene Textilfasern; Ge-
webe aus Kunstfasern; b)Texti-
lien aus Synthetics (a)

Syn|the|tik das; -s (meist ohne Ar-
tikel): [Gewebe aus] Kunstfaser,
Chemiefaser

Syn|the|tiks vgl. Synthetics
syn|the|tisch 〈gr.〉: 1. zusammen-
setzend; synthetische Spra-
chen: Sprachen, die die Bezie-
hung der Wörter im Satz durch
Endungen u. nicht durch freie
Morpheme ausdrücken (z. B.
lat. amavi gegenüber dt. ich
habe geliebt); Ggs. ↑ analytische
Sprachen. 2. (Chemie) aus ein-
facheren Stoffen aufgebaut;
künstlich hergestellt. 3. gleich-
sinnig einfallend (von einem
geologischen Verwerfungssys-
tem)

syn|the|ti|sie|ren 〈gr.-nlat.〉 (Che-
mie): durch Synthese (2) her-
stellen

Sy
˙
n|the|ton das; -s, . . .ta 〈gr.〉
(Sprachwiss.): aus einer ur-
sprünglichen Wortgruppe zu-
sammengezogenes Wort (z. B.
wettlaufen aus um die Wette
laufen)

Syn|tro|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): gemeinsames Auftreten
zweier verschiedener Krankhei-
ten

Sy|n|u|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Ausscheidung von
Fremdstoffen durch den Harn

Syn|zy|ti|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉: mehrkernige Plasma-
masse (durch Verschmelzung
mehrerer Zellen entstanden)

Sy
˙
ph die; - u. der; -s (salopp): kurz
für ↑ Syphilis

Sy|phi|li
¯
d das; -[e]s, -e 〈nlat.〉: sy-

philitischer Hautausschlag
Sy|phi|lis die; - 〈nlat. ; nach dem
Titel eines lat. Lehrgedichts des

16. Jh.s, in dem die Geschichte
eines an Syphilis erkrankten
Hirten namens Syphilus erzählt
wird〉: chronisch verlaufende
Geschlechtskrankheit, die mit
Schädigungen der Haut, der in-
neren Organe, Knochen, des
Gehirns u. Rückenmarks ein-
hergeht; Lues

Sy|phi|li
¯

|ti|ker der; -s, -: jmd. , der
an Syphilis leidet. Sy|phi|li

¯
|ti|ke-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Syphilitiker

sy|phi|li
¯

|tisch: die Syphilis betref-
fend

Sy|phi|lo|i
¯
d das; -[e]s, -e: abge-

schwächte Form der Syphilis
Sy|phi|lom das; -s, -e: syphiliti-
sche Geschwulst

Sy|phi|lo|se die; -, -n: syphilitische
Erkrankung

Sy|ri
˙
n|ge die; -, -n 〈gr.-mlat.〉

(Bot.): Flieder
Sy|ri

˙
n|gen: Plural von ↑ Syringe u.

↑ Syrinx
Sy|rin|gi

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-

nlat.〉: Entzündung der Ohr-
trompete

Sy|rin|go|my|e|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Erkrankung des Rü-
ckenmarks mit Bildung von
Höhlen im grauen Mark

Sy|rinx die; -, . . .i
˙
ngen 〈gr.-lat.〉:

1.Panflöte. 2.Töne erzeugen-
des Organ an der Gabelung der
Luftröhre in die beiden Haupt-
bronchien (bei [Sing]vögeln)

Sy|ro|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-nlat.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Syrologie. Sy|ro|lo|gie
die; -: Wissenschaft von den
Sprachen, der Geschichte u.
den Altertümern Syriens. Sy|ro-
lo|gin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Syrologe

sys|ta
˙
l|tisch 〈gr.-lat.〉 (Med.): zu-

sammenziehend
Sys|tem das; -s, -e 〈gr.-lat. ; ”Zu-
sammenstellung“〉: 1.Prinzip,
Ordnung, nach der etwas orga-
nisiert od. aufgebaut wird,
Plan, nach dem vorgegangen
wird. 2.Gefüge; einheitlich ge-
ordnetes Ganzes. 3.wissen-
schaftliches Schema, Lehrge-
bäude. 4.Form der staatlichen,

Siphon
Wie im Französischen, aus dem
wir das Wort entlehnt haben,
wird Siphonmit i geschrieben.
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wirtschaftlichen u. gesell-
schaftlichen Organisation; Re-
gierungsform. 5. (bes. Logik)
eine Menge von Elementen,
zwischen denen bestimmte Be-
ziehungen bestehen od. die
nach bestimmten Regeln zu
verwenden sind. 6. (Biol.) Zu-
sammenfassung u. Einordnung
der Tiere u. Pflanzen in ver-
wandte od. ähnlich gebaute
Gruppen. 7. (Metrik) Zusam-
menschluss von zwei od. meh-
reren ↑ Perioden (7). 8. in festge-
legter Weise zusammengeord-
nete Linien o. Ä. zur Eintra-
gung u. Festlegung von etwas

Sys|tem|ad|mi|nis|t|ra|tor der; -s,
-en (EDV): ↑ Administrator (2)

Sys|tem|ana|ly|se die; -, -n (EDV):
1.Untersuchung eines Pro-
blems u. seine Zerlegung in
Einzelprobleme als Vorstufe
des Programmierens. 2.Unter-
suchung der Computertechnik
u. der jeweiligen Einsatzmög-
lichkeiten in einem Bereich

Sys|te|ma|tik die; -, -en: 1.planmä-
ßige Darstellung; einheitliche
Gestaltung nach bestimmten
Ordnungsprinzipien. 2. (ohne
Plural) Teilgebiet der Zoologie
u. Botanik mit der Aufgabe der
Einordnung aller Lebewesen in
ein System. Sys|te|ma|ti|ker der;
-s, -: 1. jmd. , der systematisch
vorgeht. 2.Wissenschaftler auf
dem Gebiet der Systematik (2).
Sys|te|ma|ti|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Systemati-
ker. sys|te|ma|tisch: 1.das Sys-
tem, die Systematik betreffend.
2. in ein System gebracht, or-
dentlich gegliedert. 3.planmä-
ßig, gezielt, absichtlich

sys|te|ma|ti|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: in
ein System bringen, in einem
System darstellen. Sys|te|ma|ti-
sie|rung die; -, -en: das Syste-
matisieren

sys|tem|im|ma|nent: a) einem Sys-
tem innewohnend; in den Rah-
men eines Systems (3, 4) gehö-
rend; b) sich [im Denken u.
Handeln] innerhalb der Gren-
zen eines Systems (4) bewe-
gend; angepasst

sys|te|misch (Biol. , Med.): ein Or-
gansystem od. mehrere Organe
in gleicher Weise betreffend od.
auf sie wirkend; systemische
Insektizide: Insektengifte, die
von der Pflanze durch Blätter

u. Wurzeln mit dem Saftstrom
aufgenommen werden u. so von
innen her einen wirksamen
Schutz gegen saugende Schäd-
linge bieten

sys|tem|kon|form: mit einem be-
stehenden politischen System
im Einklang

Sys|tem|kri|ti|ker der; -s, -: jmd. ,
der eine politische od. gesell-
schaftliche Ideologie angreift u.
kritisiert. Sys|tem|kri|ti|ke|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Systemkritiker

Sys|te|mo|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-

nlat.〉: systemähnliches Gebilde
Sys|tem|soft|ware [. . .w ] die; -
(EDV): Gesamtheit der Compu-
terprogramme, die vom Her-
steller mitgeliefert werden u.
die Anlage betriebsbereit ma-
chen

Sy|s|to|le [auch: z stole] die; -,
. . .olen 〈gr.-lat. ; ”Zusammenzie-
hung, Kürzung“〉: 1. (Med.) mit
der Diastole rhythmisch ab-
wechselnde Zusammenziehung
des Herzmuskels. 2. (antike
Metrik) Kürzung eines langen
Vokals od. eines Diphthongs
aus Verszwang

sy|s|to|lisch 〈gr.-nlat.〉: die Systole
betreffend

Sy|zy|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat. ; ”Zu-

sammenfügung“〉: 1. (Astron.)
Stellung von Sonne, Mond u.
Erde in annähernd gerader Li-
nie (d. h. die Zeit um Vollmond
od. Neumond). 2. (antike Met-
rik) Verbindung von zwei Vers-
füßen; Dipodie

Sy|zy|gi|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉: ↑ Syzygie (1)

Sze|nar das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
1. ↑ Szenarium (1). 2. ↑ Szenario
(1, 3)

Sze|na|rio das; -s, -s, auch: . . .i
¯
en

〈gr.-lat.-it.〉: 1. szenisch geglie-
derter Entwurf eines Films (als
Entwicklungsstufe zwischen
Exposé u. Drehbuch). 2. (Thea-
ter) Szenarium (1). 3.hypotheti-
sche Aufeinanderfolge von Er-
eignissen, die zur Beachtung
kausaler Zusammenhänge kon-
struiert wird (in der öffentli-
chen u. industriellen Planung).
4. Szenerie (2), Bild, Ambiente

Sze|na|ri
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

ein Szenario entwirft. Sze|na-
ri
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Szenarist
Sze|na|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-

lat.〉: 1. (Theater) für die Regie
u. das technische Personal er-
stellte bersicht mit Angaben
über Szenenfolge, auftretende
Personen u. Ä. 2. (Film) ↑ Szena-
rio (1). 3. ↑ Szenario (3).
4. Schauplatz

Sze|ne die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉:
1. ↑ Skene. 2. Schauplatz einer
[Theater]handlung; Bühne.
3. kleinste Einheit des Dramas
od. Films; Auftritt (als Unterab-
teilung des Aktes). 4. auffallen-
der Vorgang, Vorfall, der sich
zwischen Personen [vor ande-
ren] abspielt. 5.Auseinander-
setzung; heftige Vorwürfe, die
jmdm. gemacht werden. 6. (Plu-
ral selten) charakteristischer
Bereich für bestimmte [kultu-
relle] Aktivitäten

Sze|ne|rie die; -, . . .i
¯
en: 1.das mit-

tels der Bauten, Dekorationen
u. Ä. dargestellte Bühnenbild.
2. Schauplatz, Rahmen von et-
was

Sze|ne|tem|pel der; -s, -: Treff-
punkt (z. B. Diskothek, Lokal)
der Szene (6)

sze|nisch: die Szene betreffend,
bühnenmäßig

Sze|no|graf, Szenograph der; -en,
-en: jmd. , der Dekorationen u.
Bauten für Filme entwirft. Sze-
no|gra|fie, Szenographie die; -,
. . .i
¯
en: 1. (veraltet) Filmbildne-

rei, Entwurf u. Ausführung der
Dekorationen im Film. 2.dra-
maturgische Gestaltung von
Räumen, insbes. für Ausstel-
lungen, Filme u. Theater. Sze-
no|gra|fin, Szenographin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Sze-
nograf

Sze|no|graph usw. vgl. Szenograf
usw.

Sze|no|test der; -[e]s, -e u. -s 〈fr. ;
engl.〉 (Psychol.): Test für Kin-
der, bei dem mit Puppen, Tie-
ren u. Bausteinen Szenen (4)
darzustellen sind, wodurch
(unbewusste) kindliche Kon-
flikte zum Ausdruck gelangen
sollen

Sze
˙
p|ter vgl. Zepter

szi|en|ti
¯

|fisch 〈lat.-nlat.〉: wissen-
schaftlich

Szi|en|ti|fi
˙
s|mus der; -: ↑ Szientis-

mus (1)
Szi|en|ti

˙
s|mus der; -: 1. (Fachspr.)

Wissenschaftstheorie, nach der
die Methoden der exakten [Na-
tur]wissenschaften auf die
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Geistes- u. Sozialwissenschaf-
ten übertragen werden sollen;
auf strenger Wissenschaftlich-
keit gründende Haltung.
2.Lehre der Christian Science,
nach der Sünde, Tod u. Krank-
heit Einbildungen sind, die
durch das Gebet zu Gott geistig
überwunden werden können.
Szi|en|ti

˙
st der; -en, -en: Vertre-

ter des Szientismus. Szi|en|ti
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Szientist. szi|en|ti

˙
s|tisch:

den Szientismus, die Szientis-
ten betreffend

Szi
˙
l|la die; -, -, Scilla die; -, . . .llen
〈gr.-lat.〉: (im Frühjahr blü-
hende) Pflanze mit schmalen
Blättern u. kleinen, sternförmi-
gen blauen Blüten

Szin|ti|graf, Szintigraph der; -en,
-en (Med.): Gerät zur Herstel-
lung von Szintigrammen. Szin-
ti|gra|fie, Szintigraphie die; -,
. . .i
¯
en: Untersuchung u. Darstel-

lung innerer Organe mithilfe
von Szintigrammen. szin|ti|gra-
fisch, szintigraphisch: die Szin-
tigrafie betreffend

Szin|ti|gra
˙
mm das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉

(Med.): durch die Einwirkung
der Strahlung radioaktiver
Stoffe auf eine fluoreszierende
Schicht erzeugtes Leuchtbild

Szin|ti|graph usw. vgl. Szintigraf
usw.

Szin|til|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Astron.) das Sternfunkeln.
2.Lichtblitze beim Auftreffen
radioaktiver Strahlung auf fluo-
reszierende Stoffe. szin|til|lie-
ren (Astron. , Physik): funkeln,
leuchten, f limmern

Szin|til|lo|me|ter das; -s, - 〈lat. ;
gr.〉: 1. (Astron.) Instrument zur
Messung der Zahl der Farb-
wechsel je Sekunde beim Fun-
keln eines Sternes. 2. Strahlen-
messer für die Suche nach
uranhaltigem Gestein

Szi
˙
r|rhus der; - 〈gr.-lat.〉 (Med.):
harte Krebsgeschwulst

Szis|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Spaltung, [Ab]trennung

Szis|sur die; -, -en (veraltet):
Spalte, Riss

Szy
˙
l|la, Scylla [ sts la] die; - 〈gr.-

lat. ; nach dem sechsköpfigen
Seeungeheuer der griech. Sage
in einem Felsenriff in der
Straße von Messina (gegenüber
der Charybdis, einem gefährli-
chen Meeresstrudel)〉: zwi-

schen Szylla und Charybdis:
in einer Situation, in der nur
zwischen zwei beln zu wählen
ist; in einer ausweglosen Lage

Tab [auch: t p] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. vorspringender Teil einer
Karteikarte zur Kenntlichma-
chung bestimmter Merkmale.
2. (EDV) Registerkarte

Ta|ba|gie [. . . i ] die; -, . . .i
¯
en

〈span.-fr.〉 (früher): kleines Lo-
kal, in dem Tabak geraucht u.
Alkohol getrunken werden
kann

Ta
˙

|bak [auch: ta . . . , u. bes. ös-
terr. : . . . bak] der; -s, -e 〈span.〉:
1. (ohne Plural) eine Pflanze,
deren Blätter zu Zigaretten, Zi-
garren u. Pfeifentabak verarbei-
tet werden. 2.das aus den Blät-
tern der Tabakpflanze herge-
stellte Genussmittel

Ta|ba|ko|se die; -, -n 〈span.-nlat.〉
(Med.): Ablagerung von Tabak-
staub in der Lunge (Tabak-
staublunge)

Ta|ba
˙
k|re|gie die; - (österr. veral-

tet, noch ugs.): staatliche Ta-
bakwerke

Ta|ba
˙
k|tra|fik die; -, -en (österr.):

kleines Geschäft, in dem man
Tabakwaren, Briefmarken,
Zeitschriften u. Ä. kaufen kann

Ta|ba
˙
s|coY der; -s 〈nach dem me-

xik. Bundesstaat〉, Ta|ba
˙
s|co|so-

ße die; -, Ta|ba
˙
s|co|sau|ce die; -:

aus roten ↑ Chillies unter Bei-
gabe von Essig, Salz u. anderen
Gewürzen hergestellte, scharfe
Würzsoße

Ta|ba|ti|e|re die; -, -n 〈span.-fr.〉:
1. (veraltet) Schnupftabakdose.
2. (österr.) Zigarettendose

Tab|bou|leh [. . .bu le ] vgl. Taboulé
ta|bel|la|risch 〈lat.〉: in Tabellen-
form

ta|bel|la|ri|sie|ren 〈lat.-nlat.〉:
übersichtlich in Tabellen an-
ordnen

Ta|bel|la|ri|um das; -s, . . .ria: aus
Tabellen bestehende Zusam-

Tt

menstellung, bersicht [als An-
hang eines Buches]

Ta|be
˙
l|le die; -, -n 〈lat. ; ”Täfelchen,

Merktäfelchen“〉: a) listenähnli-
che Zusammenstellung von
Zahlenmaterial, Fakten, Na-
men u. a. ; bersicht, [Zah-
len]tafel, Liste; b) (Sport) Ta-
belle (a), die die Rangfolge von
Mannschaften, Sportlern ent-
sprechend den von ihnen er-
zielten Ergebnissen wiedergibt

ta|bel|lie|ren 〈lat.-nlat.〉: Angaben
in Tabellenform darstellen

Ta|ber|na|kel das (auch, bes. in
der kath. Kirche: der); -s, - 〈lat. ;
”Zelt, Hütte“〉: 1. a) kunstvoll
gearbeitetes (im Mittelalter
tragbares) festes Gehäuse zur
Aufbewahrung der geweihten
Hostie auf dem katholischen
Altar; b) ↑ Ziborium (1). 2. (in
der Gotik) Ziergehäuse mit
säulengestütztem Spitzdach
[für Figuren]

Ta|bes die; - 〈lat.〉 (Med.): 1. (veral-
tet) Auszehrung, Schwind-
sucht. 2.Rückenmarksschwind-
sucht

Ta|bes|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Abzehrung, Auszeh-
rung

Ta|be|ti|ker der; -s, -: ↑ Tabiker. Ta-
be|ti|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Tabetiker

ta|be|tisch: ↑ tabisch
Ta|bi|ker der; -s, - (Med.): jmd. ,
der an Rückenmarksschwind-
sucht (↑ Tabes 2) erkrankt ist.
Ta|bi|ke|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Tabiker

ta|bisch (Med.): a) an Rücken-
marksschwindsucht leidend;
b)die Rückenmarksschwind-
sucht betreffend

Ta
˙

|b|la der; -, - 〈sanskr.〉: asymme-
trisches Paar kleiner, mit den
Händen geschlagener Kessel-
pauken (bes. in Indien)

Ta
˙

|b|lar das; -s, -e 〈lat.-fr.〉
(schweiz.): Regalbrett

Ta|b|leau [ta blo ] das; -s, -s:
1. (Theater) wirkungsvoll grup-
piertes Bild [im Schauspiel].
2. (veraltet) Gemälde. 3. (ös-
terr.) Tafel im Flur eines Miets-
hauses, auf der die Namen der
Mieter verzeichnet sind. 4.Zu-
sammenstellung von im glei-
chen Maßstab angefertigten
Vorlagen für eine Gesamtauf-
nahme in der Reproduktions-
technik. 5. (bes. Literaturwiss.)
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breit ausgeführte, personenrei-
che Schilderung

Ta|b|leau éco|no|mique [tabloek -
n mik] das; - -, -x -s [tabloze-
k n mik] 〈fr.〉: bildliche Dar-
stellung des volkswirtschaftli-
chen Kreislaufs nach dem fran-
zösischen Nationalökonomen
Quesnay (1694–1774)

Ta|b|le d’Hôte [- do t] die; - - 〈fr.〉
(veraltet): [gemeinsame] Spei-
setafel im Hotel

Ta|ble|top [ te blt p] das; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉: Anordnung ver-
schiedener Gegenstände, die
stilllebenähnlich fotografiert
od. als Trickfilm aufgenommen
werden

Ta|b|let-PC [ t bl t. . .] 〈engl.〉: per
Stift bedienbarer, f lacher Com-
puter [ohne Tastatur]

Ta|b|le
˙
tt das; -[e]s, -s (auch: -e)

〈lat.-fr.〉: Servierbrett
Ta|b|le

˙
t|te die; -, -n: ein in eine

feste [runde] Form gepresstes
Arzneimittel zum Einnehmen

ta|b|let|tie|ren 〈lat.-fr.-nlat.〉: in
Tablettenform bringen

Ta|ble|wa|ter [ te blw t ] das;
-s, -s 〈engl. ; eigtl. ”Tafelwas-
ser“〉: engl. Bez. für: Mineral-
wasser

ta|b|lie|ren 〈lat.-fr.〉: für Konser-
ven od. Bonbons bestimmten
siedenden Zucker umrühren

Ta|b|li
¯

|num das; -s, . . .na 〈lat.〉:
Hauptraum des altrömischen
Hauses

Ta|b|loid [ tabl yd] das; -, -s
〈engl.〉: 1. kleineres Zeitungsfor-
mat. 2.Zeitung im Tabloidfor-
mat. 3.Boulevardzeitung

Ta|bo|pa|ra|ly|se die; - 〈lat. ; gr.-
lat.〉 (Med.): mit fortschreiten-
der ↑ Paralyse verbundene Rü-
ckenmarksschwindsucht

Ta|bor der; -s, -s 〈turkotat.-slaw.〉:
1. tschech. Bez. für: Volksver-
sammlung. 2. (Geschichte) russ.
Bez. für: Zigeunerlager

Ta|bo|ri
¯
t der; -en, -en 〈nlat. ; nach

der tschech. Stadt Tábor〉: An-
gehöriger einer radikalen
Gruppe der ↑Hussiten (15. Jh.)

Ta|bor|licht das; -[e]s 〈nach der
Verklärung Jesu auf dem Berg
Tabor, Matth. 17,2〉: das Gott
umgebende ungeschaffene
Licht in der Mystik der ortho-
doxen Kirche; vgl. Hesychas-
mus

Ta|bou|lé, Tabbouleh [. . .bu le ]
das; -[s], -[s], auch: die; -, -[s]

〈arab.-frz.〉: aus dem Libanon
stammender Salat mit Weizen,
Petersilie, Tomaten u. a.

Tä|b|ris der; -, - 〈nach der iran.
Stadt〉: feiner, kurz geschorener
Teppich aus Wolle od. Seide,
meist mit Medaillonmusterung

ta|bu 〈polynes.〉: einem Tabu un-
terliegend; unverletzlich, unan-
tastbar. Ta|bu das; -s, -s: 1. (Völ-
kerkunde) bei Naturvölkern die
Heiligung eines mit ↑Mana er-
füllten Menschen od. Gegen-
standes mit dem Verbot, ihn
anzurühren. 2.ungeschriebenes
Gesetz, das aufgrund bestimm-
ter Anschauungen verbietet,
bestimmte Dinge zu tun; sittli-
che, konventionelle Schranke

ta|bu|ie|ren 〈polynes.-nlat.〉: ↑ ta-
buisieren. Ta|bu|ie|rung die; -,
-en: ↑ Tabuisierung

ta|bu|i|sie|ren: für tabu erklären.
Ta|bu|i|sie|rung die; -, -en: das
Tabuisieren

ta|bu|i
˙
s|tisch: das Tabu betref-

fend, in der Art eines Tabus be-
schaffen

Ta|bu|la gra|tu|la|to|ria die; - -,
. . .lae . . .iae [. . .l . . .i ] 〈lat.〉: Gra-
tulantenliste (in Fest-, Jubilä-
umsschriften o. Ä.)

Ta|bu|la ra|sa die; - - 〈lat. ; ”abge-
schabte Tafel“〉: 1. (Philos.) Zu-
stand der Seele, in dem sie
noch keine Eindrücke von au-
ßen empfangen u. keine Vor-
stellungen entwickelt hat.
2. a) etwas, was durch nichts
[mehr] vorgeprägt ist; b)unbe-
schriebenes Blatt; Tabula rasa
machen: reinen Tisch machen;
energisch Ordnung schaffen

Ta|bu|la|ten die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉: ausgestorbene Korallen
mit quer gefächerten Röhren

Ta|bu|la|tor der; -s, . . .oren: 1.Vor-
richtung an Büro-, bes. Schreib-
maschinen für das Weiterrü-
cken des Wagens auf vorher
eingestellte Stellen beim
Schreiben von Tabellen o. Ä.
2.Taste auf der Computertasta-
tur zum Tabellieren

Ta|bu|la|tur die; -, -en (Musik):
1.Tafel mit den Meistersinger-
regeln. 2.Notierungsweise für
Instrumente, auf denen mehr-
stimmig gespielt wird (vom 14.
bis 18. Jh.)

Ta|bu|re
˙
tt das; -[e]s, -e 〈arab.-fr.〉

(veraltet, aber noch schweiz.):
Hocker, Stuhl ohne Lehne

Ta|bu|wort das; -[e]s, . . .wörter
〈polynes. ; dt.〉 (Sprachwiss.):
Wort, das ein Tabu berührt u.
das man deswegen meidet u.
durch ein anderes ersetzt (z. B.
der Leibhaftige anstelle von der
Teufel)

ta|cet 〈lat. ; ”(es) schweigt“〉 (Mu-
sik): Angabe, dass ein Instru-
ment od. eine Stimme auf län-
gere Zeit zu pausieren hat

Ta
˙

|che|les 〈hebr.-jidd.〉: Tacheles
reden: a) offen miteinander re-
den; b) jmdm. seine Meinung
sagen

Ta|chi
¯

|na die; -, . . .nen 〈gr.-nlat.〉:
Raupenfliege, deren Larven in
Raupen u. Puppen von Schmet-
terlingen schmarotzen

ta|chi|nie|ren 〈Herkunft unsicher〉
(österr. ugs.): [während der Ar-
beitszeit] untätig herumstehen,
faulenzen

Ta|chis|mus [ta s. . .] der; - 〈germ.-
fr.-nlat.〉: Richtung der infor-
mellen Malerei, die seelische
Regungen durch spontanes
Auftragen von Farbflecken auf
die Leinwand auszudrücken
sucht u. jede bewusste Formge-
staltung ablehnt. ta|chi

˙
s|tisch:

im Stil des Tachismus
Ta|chis|to|s|kop das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉: Apparat zur Vorführung
optischer Reize in Zusammen-
hang mit Aufmerksamkeits-
tests bei psychologischen Un-
tersuchungen

Ta
˙

|cho der; -s, -s (ugs.): Kurzform
von ↑ Tachometer (2)

Ta|cho|graf, Ta|cho|graph der; -en,
-en 〈gr.-nlat.〉: Gerät zum Auf-
zeichnen von Geschwindigkei-
ten; Fahrtenschreiber

Ta|cho|me|ter der (auch: das); -s, -:
1.Messgerät, das die Anzahl
der Umdrehungen von rotie-
renden Maschinenteilen an-
zeigt; Drehzahlmesser. 2.Mess-
gerät, das die Fahrgeschwindig-
keit eines Fahrzeugs anzeigt;
Geschwindigkeitsmesser

Ta|chy|graf, Tachygraph der; -en,
-en: 1. (Geschichte) Schreiber,
der die Tachygrafie beherrscht.
2. ↑ Tachograf. Ta|chy|gra|fie, Ta-
chygraphie die; -, . . .i

¯
en: Kurz-

schriftsystem des Altertums
Ta|chy|graph usw. vgl. Tachygraf
usw.

Ta|chy|kar|die die; -, . . .i
¯
en (Med.):

stark beschleunigter Herz-
schlag; Herzjagen
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Ta|chy|me|ter das; -s, -: Instru-
ment zur geodätischen Schnell-
messung, das neben Vertikal-
u. Horizontalwinkeln auch Ent-
fernungen misst. Ta|chy|me|t|rie
die; -: Verfahren zur schnellen
Geländeaufnahme durch
gleichzeitige Entfernungs- u.
Höhenmessung mithilfe des
Tachymeters

Ta
˙

|chy|on das; -s, . . .onen (Physik):
hypothetisches Elementarteil-
chen, das sich stets mit ber-
lichtgeschwindigkeit bewegt

Ta|chy|pha|gie die; - (Med.): hasti-
ges Essen

Ta|chy|phy|la|xie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): nachlassendes, durch
Steigerung der Dosis nicht aus-
gleichbares Reagieren des Or-
ganismus auf wiederholt verab-
reichte Arzneimittel

Ta|chy|pnoe die; - (Med.): be-
schleunigte Atmung; Kurzat-
migkeit

ta|chy|seis|misch (Geol.): schnell
bebend (in Bezug auf Erdbe-
ben)

Ta
˙

|cker der; -s, - 〈engl.〉: Gerät, mit
dem etwas geheftet werden
kann. ta

˙
|ckern (ugs.): mit dem

Tacker heften
Tack|ling [ t k. . .] das; -s, -s 〈engl.〉
(Fußball): Aktion eines Ab-
wehrspielers mit dem Ziel, den
Angreifer vom Ball zu trennen,
wobei der Abwehrspieler in die
Beine des Angreifers hinein-
grätscht

Tä
˙
cks, Täks der; -es, -e 〈engl.〉
(Schuhherstellung): kleiner
keilförmiger Nagel zur Verbin-
dung von Oberleder u. Brand-
sohle

Ta
˙

|co [. . .k. . .] die; -, -s 〈mex.〉: ge-
rollte u. unterschiedlich ge-
füllte Maistortilla

Ta
˙
c|tus der; - 〈lat.〉 (Med.): Fähig-
keit des Organismus, Berüh-
rungsreize über die Tastkörper-
chen aufzunehmen; Tastsinn

Tae|k|wo
˙
n|do [t . . .] das; -[s] 〈ko-

rean.〉: a) traditionelle koreani-
sche Form der waffenlosen
Selbstverteidigung; b)moderne
Zweikampfsportart

Tael [t l, te l] das; -[s], -s (aber:
5 Tael) 〈sanskr.-Hindi-malai.-
port.〉: 1. eine alte chinesische
Münzeinheit. 2. ein ehemaliges
asiatisches Handelsgewicht

Tae|nia [ t . . .] die; -, . . .nien 〈gr.-
lat.〉: 1. (ohne Plural; Zool.) Gat-

tung der Bandwürmer. 2. (in
der altgriechischen Architek-
tur) Leiste am Architrav der
dorischen Säule. 3. (bild. Kunst)
(in der altgriechischen Plastik)
Kopfbinde siegreicher Athleten

Taf vgl. Tef
Taf|si

¯
r vgl. Tefsir

Ta
˙
ft der; -[e]s, -e 〈pers.-türk.-it.〉:
a)dichtes, feinfädiges
[Kunst]seidengewebe in Lein-
wandbindung; b) ein Futter-
stoff. ta

˙
f|ten: aus Taft

Tag [t k] das; -s, -s 〈engl.〉:
1. (EDV) Markierungsele-
ment von Beschreibungsspra-
chen (z. B. ↑ HTML) zur
Strukturierung der Doku-
mente. 2. [Geheim]zeichen ei-
nes Graffitikünstlers. 3. [im-
provisierte] Schlussformel bei
Jazzstücken

Tag-Cloud, Tag|cloud [. . .kl ua d]
die; -, -s 〈engl.〉 (EDV): Anzahl
von alphabetisch angeordneten
und je nach Gewichtung in un-
terschiedlicher Schriftgröße
dargestellten Schlagwörtern

Ta|ge|tes die; -, - 〈lat.-nlat.〉: eine
Zierpflanze; Studentenblume

tag|gen [ t gn] 〈engl.〉: 1. (EDV)
einen Text mithilfe von Tags (1)
strukturieren. 2. ein Graffito
mit einem Tag (2) markieren.
Tag|ging [ t g ] das; -s, -s: das
Taggen, Strukturieren

Ta|gine [. . . d i n] vgl. Tajine
Ta|g|li|a|ta [tal ja ta] die; -, -s 〈lat.-
vulgärlat.-it.〉 (Sport): ein be-
stimmter Fechthieb

Ta|g|li|a|te
˙
l|le [talja. . .], Ta|g|li|a|ti

[tal ja ti] die (Plural): italieni-
sche Bandnudeln

Tag|mem das; -s, -e 〈gr.〉 (Sprach-
wiss.): kleinste, bedeutungstra-
gende Einheit der grammati-
schen Form (die aus einem od.
mehreren Taxemen besteht)

Tag|me|mik die; -: linguistische
Theorie auf syntaktischer
Ebene

Ta|gu|an der; -s, -e 〈aus einer in-
dones. Sprache der Philippi-
nen〉: indisches Flughörnchen

Tahr, Thar der; -s, -s 〈nepale-
sisch〉: indische Halbziege

Tai-Chi [t ia t i ] das; -[s] 〈chin.〉:
1. (in der chinesischen Philoso-
phie) Urgrund des Seins, aus
dem alles entsteht. 2.Abfolge
von bungen mit langsamen,
f ließenden Bewegungen; Schat-
tenboxen

Tai-Chi-Chu|an [t ia t i t uan] das;
-[s]: ↑ Tai-Chi (2)

Tai|fun der; -s, -e 〈chin.-engl.〉: tro-
pischer Wirbelsturm [in Süd-
ostasien]

Tai|ga die; - 〈russ.〉: Wald- u.
Sumpflandschaft bes. in Sibi-
rien

Tai|ji vgl. Tai-Chi
Tai|ko|naut der; -en, -en 〈chin.-
engl.〉: chinesischer Weltraum-
fahrer

Tail|gate [ te lge t] der; -[s]
〈engl.〉: Posaunenstil im ↑New-
Orleans-Jazz

Tail|le [ talj , österr. : t ia lj ] die;
-, -n 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:
1. a) oberhalb der Hüfte schma-
ler werdende Stelle des
menschlichen Körpers; Gürtel-
linie; b) (ugs.) die Taille (1 a) be-
deckender Teil von Kleidungs-
stücken. 2. (Geschichte) a)Va-
sallensteuer in England u.
Frankreich; b) bis 1789 in
Frankreich eine Staatssteuer.
3. (Musik) tiefere Tenorlage bei
Instrumenten (z. B. Bratsche).
4. (Kartenspiele) das Aufdecken
der Blätter für Gewinn od. Ver-
lust

1Tail|leur [ta jø ] der; -s, -s [ta-
jø ] 〈fr.〉 (veraltet): Schneider

2Tail|leur das (auch: der); -s, -s
(Fachspr.): eng anliegendes
Schneiderkostüm; Jackenkleid

tail|lie|ren [ta(l) ji . . .]: 1. (ein Klei-
dungsstück) auf Taille arbeiten.
2. (Kartenspiele) die Karten
aufdecken

Tai|lor [ te l ] der; -s, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.-engl.〉: engl. Bez. für:
Schneider

Tai|lor|made [. . .me t] das; -[s], -s:
im konventionellen Stil ge-
schneidertes Kostüm

1Tai|pan der; -s, -s 〈austr.〉: in Aust-
ralien u. Neuguinea vorkom-
mende Giftschlange

2Tai|pan der; -s, -e 〈chin.〉: Leiter
eines ausländischen Unterneh-
mens in China

Ta|jine, Tagine [. . . d i n] die; -, -s
od. der; -s, -s 〈arab.〉: 1.marok-
kanisches Kochgerät aus Ton.
2. in einer Tajine (1) zubereitete
Speise

Ta|ka|ma|ha
˙
k der; -[s] 〈indian.-

span.〉: Harz eines tropischen
Baumes

Take [te k, engl. : te k] der od.
das; -s, -s 〈engl.〉: 1.Abschnitt,
Teil einer Filmszene, die in ei-
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nem Stück gedreht wird. 2. ( Jar-
gon) Zug aus einer Haschisch-
od. Marihuanazigarette

Take-away, Take|away [ te k| we ,
auch: . . . we ] das od. der; -s, -s
〈engl.〉: Laden, der Snacks zum
Mitnehmen verkauft

Ta|ke|la|ge [. . . ] die; -, -n 〈mit fr.
Endung -age zu niederd. Takel
”Tauwerk u. Hebezeug eines
Schiffes“ gebildet〉: Segelaus-
rüstung eines Schiffes; Takel-
werk

Take-off, Take|off [ te k| f, auch:
. . . | f ] das u. der; -s, -s 〈engl.〉:
a) Start (einer Rakete, eines
Flugzeugs); b)Beginn

Take-over, Take|over [. . . |o v ]
das u. der; -s, -s 〈engl.〉
(Wirtsch.): Kauf, bernahme
eines Unternehmens bzw.
bernahme der Leitung eines

erworbenen Unternehmens
Ta|kin der; -s, -s 〈tibetobirma-
nisch〉: südostasiatische Rin-
dergämse od. Gnuziege

Tä
˙
ks vgl. Täcks

1tak|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: den Takt
angeben, schlagen

2tak|tie|ren 〈gr.-fr.〉: in einer be-
stimmten Weise taktisch vor-
gehen

Ta
˙
k|tik die; -, -en 〈gr.-fr. ; ”Kunst
der Anordnung u. Aufstel-
lung“〉: 1. auf genauen ber-
legungen basierende, von
bestimmten Erwägungen be-
stimmte Art u. Weise des Vor-
gehens; berechnendes Ver-
halten. 2. (Militär) Praxis der
geschickten Kampf- od. Trup-
penführung. Ta

˙
k|ti|ker der; -s, -:

jmd. , der eine Situation plan-
mäßig u. klug berechnend zu
seinem Vorteil zu nutzen ver-
steht. Ta

˙
k|ti|ke|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Taktiker
tak|ti

¯
l 〈lat.〉 (Med.): das Tasten,

die Berührung, den Tastsinn
betreffend

ta
˙
k|tisch 〈gr.-fr.〉: a)die Taktik be-
treffend; b) geschickt u. plan-
voll vorgehend, auf einer be-
stimmten Taktik beruhend;
taktische Waffe:Waffe von ge-
ringerer Sprengkraft u. Reich-
weite, die zum Einsatz gegen
feindliche Streitkräfte u. deren
Einrichtungen bestimmt ist;
vgl. strategische Waffe

Ta|kyr der; -s, -e (meist Plural)
〈turkmenisch〉: Salztonebene in
der Turkmenenwüste

Ta|l|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): Fersenschmerz
Ta|lar der; -s, -e 〈lat.-it.〉: bis zu
den Knöcheln reichendes, wei-
tes, schwarzes Amts- od. Fest-
gewand (z. B. des Pfarrers)

Ta|la|yot [. . . j t] der; -s, -s 〈arab.-
span.〉: steinerner Wohn- od.
Grabbau auf den Balearen
(Bronzezeit u. frühe Eisenzeit)

Ta|le
˙
nt das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.〉:

1. a)Anlage zu überdurch-
schnittlichen geistigen od. kör-
perlichen Fähigkeiten auf ei-
nem bestimmten Gebiet; ange-
borene besondere Begabung;
b) jmd. , der über eine beson-
dere Begabung auf einem be-
stimmten Gebiet verfügt. 2. alt-
griechische Gewichts- u. Geld-
einheit

ta|len|tiert: begabt, geschickt
ta|le qua|le 〈lat. ; ”so wie“〉: so, wie
es ist (Bezeichnung für die
Qualität einer Ware)

Ta|li|ban die (Plural) 〈Paschto (af-
ghanische Amtssprache)〉: radi-
kale islamische Miliz in Afgha-
nistan

Ta|li|on die; -, -en 〈lat.〉 (Rechts-
wiss.): die Vergeltung von Glei-
chem mit Gleichem (umstritte-
ner mittelalterlicher, im Volks-
bewusstsein z. T. noch nachwir-
kender Strafrechtsgrundsatz,
der z. B. die Todesstrafe für
Mord fordert)

Ta|li|pes der; -, Tali
¯
pedes u. . . .pe-

des 〈lat.-nlat.〉 (Med.): Klump-
fuß

Ta|li|po|ma|nus die; -, - [. . .nu:s]
(Med.): Klumphand

Ta|lis|man der; -s, -e 〈gr.-mgr.-
arab.-roman.〉: Glücksbringer,
Maskottchen; vgl. Fetisch

Ta
˙
l|je die; -, -n 〈lat.-it.-niederl.〉
(Seemannsspr.): Flaschenzug.
ta
˙
l|jen (Seemannsspr.): aufwin-

den
1Ta

˙
lk der; -[e]s 〈arab.-span.-fr.〉: ein
Mineral

2Talk [t k] der; -s, -s 〈engl.〉: Plau-
derei, Unterhaltung, [öffentli-
ches] Gespräch

tal|ken [ t kn] 〈engl.〉: 1. eine
Talkshow durchführen. 2. sich
unterhalten, Konversation ma-
chen

Ta
˙
lk|er|de die; -, -n 〈arab.-
span.-fr. ; dt.〉 (veraltet): ↑Mag-
nesia

Talk|mas|ter [ t k. . .] der; -s, -
〈engl.〉: jmd. , der eine Talkshow

leitet. Talk|mas|te|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Talk-
master

Talk|show [. . . o ] die; -, -s: Unter-
haltungssendung im Fernse-
hen, in der ein Gesprächsleiter
[bekannte] Persönlichkeiten
durch Fragen zu Äußerungen
über private, berufliche u. all-
gemein interessierende Dinge
anregt

Ta
˙
l|kum das; -s 〈arab.-span.-fr.-
nlat.〉: 1. feiner weißer Talk als
Streupulver. 2. ↑ 1Talk

tal|ku|mie|ren: mit Talkum be-
streuen

Tal|li
˙
s, häufiger: Tal|li

¯
t, Tal|li

¯
th der;

-, - 〈hebr.〉: jüdischer Gebets-
mantel

Ta
˙
ll|öl das; -s 〈schwed. ; gr.-
lat.-dt.〉: aus Harz- u. Fettsäuren
bestehendes Nebenprodukt bei
der Zellstoffherstellung

Ta
˙
l|ly|mann der; -[e]s, . . .leute
〈engl. ; dt.〉 (Wirtsch.): Kontrol-
leur, der die Stückzahlen von
Frachtgütern beim Be- u. Entla-
den von Schiffen feststellt

ta
˙
l|mi 〈zu ↑ Talmi gebildet〉 (ös-
terr.): talmin. Ta

˙
l|mi das; -s

〈Kurzform von Talmigold; Her-
kunft unsicher〉: 1. schwach ver-
goldeter ↑ Tombak. 2. etwas Un-
echtes

ta
˙
l|min (selten): 1. aus Talmi be-
stehend. 2.unecht

Ta
˙
l|mud der; -[e]s u. -, -e 〈hebr. ;
”Lehre“〉: Sammlung der Ge-
setze u. religiösen berliefe-
rungen des Judentums nach der
Babylonischen Gefangenschaft;
vgl. Mischna. tal|mu|disch: den
Talmud betreffend; im Sinne
des Talmuds

Tal|mu|di
˙
s|mus der; - 〈hebr.-nlat.〉:

aus dem Talmud geschöpfte
Lehre u. Weltanschauung. tal-
mu|di

˙
s|tisch: a)den Talmudis-

mus betreffend; b) (abwertend)
buchstabengläubig, am Wort-
laut klebend

Ta|lon [ta lõ , österr. : ta lo n] der;
-s, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉:
1. a) (Börsenw.) Erneuerungs-
schein bei Wertpapieren, der
zum Empfang eines neuen Ku-
ponbogens berechtigt; b)Kon-
trollabschnitt [einer Eintritts-
karte, Wertmarke o. Ä.].
2. a)Kartenrest (beim Geben);
b)Kartenstock (bei Glücksspie-
len); c) einer der noch nicht
verteilten Steine (beim Domi-
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nospiel). 3.unterer Teil des Bo-
gens von Streichinstrumenten

Ta|ma|go
˙
t|chi [. . .t i] das, auch der;

-s, -s 〈jap.-engl.〉: 1. kleines, ei-
förmiges elektron. Gerät, auf
dessen Display (1) eine kleine
Fantasiegestalt erscheint, die
auf bestimmte akustische Sig-
nale hin wie ein Lebewesen ver-
sorgt werden kann. 2. kleine
Fantasiegestalt auf dem Dis-
play (1) eines Tamagotchis (1)

Ta
˙

|ma|rak das; -s, -s 〈Herkunft
unbekannt〉: Holz einer nord-
amerikanischen Lärche

Ta|ma|ril|lo [. . . r ljo] die; -, -s
〈span.〉: Baumtomate

Ta|ma|ri
˙
n|de die; -, -n 〈arab.-

mlat.〉: tropische Pflanze
Ta|ma|ri

˙
s|ke die; -, -n 〈vulgärlat.〉:

Strauch od. Baum mit schup-
penförmigen Blättern u. klei-
nen, rosafarbenen, in Trauben
stehenden Blüten

Ta
˙
m|bour [. . .bu , auch: . . . bu ]
der; -s, -e, (schweiz.) -en 〈pers.-
arab.-span.-fr.〉: 1.Trommel.
2.Trommler. 3. (Archit.) zylin-
derförmiges Zwischenteil [mit
Fenstern] in Kuppelbauten.
4. (Spinnerei) mit Stahlzähnen
besetzte Trommel an Krem-
peln. 5.Trommel zum Aufrol-
len von Papier

1Tam|bou|rin [tãbu r˜ ] das; -s, -s
〈fr.〉: längliche, zylindrische
Trommel, die mit zwei Fellen
bespannt ist

2Tam|bou|rin der; -s, -s: provenzali-
scher Tanz im lebhaften 2/4-Takt

Ta
˙
m|bour|ma|jor [auch: . . . bu r. . .]
der; -s, -e: Leiter eines [unifor-
mierten] Spielmannszuges

Tam|bour|ma|jo|rette [. . . r t] die;
-, -s u. -n [. . .tn]: vgl. Majorette

1Ta
˙
m|bur der; -s, -e 〈pers.-arab.-
span.-fr.〉: Stickrahmen, Stick-
trommel; vgl. Tambour

2Ta
˙
m|bur vgl. Tanbur

tam|bu|rie|ren: 1.mit ↑ Tamburier-
stichen sticken. 2. zur Ferti-
gung des Scheitelstrichs einer
Perücke Haare zwischen Tüll
und Gaze einknoten

Tam|bu|rier|stich der; -[e]s, -e:
Kettenstich, der mit einer ent-
sprechenden Nadel auf den
straff gespannten Stoff gehä-
kelt wird

Ta
˙
m|bu|rin [auch: . . . ri n] das;
-s, -e: 1.Handtrommel mit
Schellen. 2. Stickrahmen

Tam|bu|ri
˙
z|za die; -, -s 〈pers.-arab.-

span.-it.-serbokroat.〉: mandoli-
nenähnliches Saiteninstrument
der Serben u. Kroaten

Ta|mil das; -[s] 〈tamil.〉: zu den
↑ drawidischen Sprachen gehö-
rende Literatursprache der
(bes. in Südindien u. Sri Lanka
lebenden) Tamilen

Tam|pi
¯

|ko|fa|ser die; -, -n 〈nach
der mexik. Stadt Tampico〉:
Agavenfaser

Ta
˙
m|pon [auch: . . . põ , österr. :
. . . po n] der; -s, -s 〈germ.-fr.〉:
1. a) (Med.) [Watte-,
Mull]bausch zum Aufsaugen
von Flüssigkeiten; b) in die
Scheide einzuführender längli-
cher Tampon (1 a), der von
Frauen während der ↑Menstru-
ation benutzt wird.
2. (Druckw.) Einschwärzballen
für den Druck gestochener
Platten

Tam|po|na|de die; -, -n (Med.): das
Ausstopfen (z. B. von Wunden)
mit Tampons

Tam|po|na|ge [. . . ] die; -, -n: Ab-
dichtung eines Bohrlochs gegen
Wasser od. Gas

tam|po|nie|ren (Med.): mit Tam-
pons ausstopfen

Tam|ta
˙
m [auch: tam.. .] das; -s, -s

〈Hindi-fr.〉: 1. a) asiatisches, mit
einem Klöppel geschlagenes
Becken; Gong; b) afrikanische
Holztrommel. 2. (auch: der;
ohne Plural; ugs.) laute Betrieb-
samkeit, mit der auf etwas auf-
merksam gemacht werden soll

TA
˙
N die; -, -s 〈Abk. für Transakti-
onsnummer〉: Kodenummer,
die für jede Buchung beim On-
linebanking o. Ä. zusätzlich zur
↑ PIN anzugeben ist

Ta|na|g|ra|fi|gur, Ta|na|g|ra-Fi|gur
die; -, -en 〈nach dem Fundort,
der altgriech. Stadt Tanagra〉:
meist weibliche bemalte Tonfi-
gur

Ta
˙
n|bur, Tambur der; -s, -e u. -s
〈arab.-fr.〉: arabisches Zupfin-
strument mit 3 bis 4 Stahlsai-
ten

Ta
˙
n|dem das; -s, -s 〈lat.-mlat.-
engl.〉: 1.Wagen mit zwei hin-
tereinandergespannten Pfer-
den. 2.Doppelsitzerfahrrad mit
zwei hintereinander angeord-
neten Sitzen u. Tretlagern.
3. (Technik) zwei hintereinan-
dergeschaltete Antriebe, die
auf die gleiche Welle wirken

Ta
˙
n|d|schur der; -[s] 〈tibet. ; ”über-

setzte Lehre“〉: aus dem Indi-
schen übersetzte Kommentare
u. Hymnen (religiöse Schrift
des ↑ Lamaismus); vgl. Kand-
schur

Ta
˙
n|ga der; -s, -s 〈indian.-port.〉:
sehr knapper Bikini od. Slip

Tan|ga|re die; -, -n (meist Plural)
〈indian.-port.〉: mittel- u. süd-
amerikanischer bunt gefieder-
ter Singvogel

Ta
˙
n|gens der; -, - 〈lat.〉 (Math.): im
rechtwinkligen Dreieck das
Verhältnis von Gegenkathete
zu ↑Ankathete (Zeichen: tang,
tg, tan)

Tan|ge
˙
n|te die; -, -n: 1. (Math.)

Gerade, die eine gekrümmte Li-
nie (z. B. einen Kreis) in einem
Punkt berührt. 2.dreieckiges
Messingplättchen, das beim
↑Klavichord von unten an die
Saiten schlägt. 3.Autostraße,
die am Rande eines Ortes vor-
beiführt

tan|gen|ti|al 〈lat.-nlat.〉 (Math.):
eine gekrümmte Linie od. Flä-
che berührend

tan|gie|ren 〈lat.〉: 1. (Math.) eine
gekrümmte Linie od. Fläche
berühren (von Geraden od.
Kurven). 2.berühren, betreffen,
beeindrucken. 3. (Druckw.) auf
Flachdruckplatten ein Raster-
muster anbringen

Ta
˙
n|go der; -s, -s 〈span.〉: latein-
amerikanischer Tanz im lang-
samen 2/4- od.

4/8-Takt
Tan|go|re|zep|to|ren die (Plural)
〈lat.-nlat.〉 (Med.): berührungs-
empfindliche, auf mechanische
Reize reagierende Sinnesorgane

Ta
˙
n|g|ram das; -s 〈chin.-engl. ;
Herkunft unsicher〉: a)Spiel, bei
dem aus Dreiecken, Quadraten
o. Ä. Figuren gelegt werden;
b)Computerspiel auf der
Grundlage von Tangram (a)

Tä|nie [. . .i ] die; -, . . .ien (meist
Plural) 〈gr.-lat.〉: Bandwurm;
Vertreter aus der Gattung der
↑ Taenia

1Ta
˙
n|ka das; -, - 〈jap.〉: japanische
Kurzgedichtform aus einer
dreizeiligen Ober- u. einer
zweizeiligen Unterstrophe mit
zusammen 31 Silben

2Ta
˙
n|ka das; -, - 〈Hindi〉: 1. alte in-
dische Gewichtseinheit. 2. (Ge-
schichte) indische Silber- od.
Goldmünze

Tan|ki
¯

|ni der; -s, -s 〈engl.〉: zweitei-
liger Badeanzug für Frauen mit
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einem Oberteil, das den Bauch
mehr oder weniger bedeckt

Tank|top [ t kt p] das; -s, -s
〈engl.〉: a) ärmelloses, westen-
ähnliches Anzughemd; b) är-
melloses T-Shirt

Tan|nat das; -[e]s, -e 〈gall.-fr.-
nlat.〉: Salz der Gerbsäure

tan|nie|ren: mit Tannin beizen
Tan|ni

¯
n das; -s, -e: aus Blattgallen

von Pflanzen gewonnene Gerb-
säure

Ta
˙
n|rek der; -s, -s 〈madagassisch〉:
Borstenigel auf Madagaskar

Ta
˙
n|tal das; -s 〈gr.-lat.-nlat. ; nach
Tantalus, einem König der
griech. Sage〉: chem. Element;
vor allem für die Herstellung
von Chips und Kondensatoren
für Computer und Handys ver-
wendetes Metall (Zeichen: Ta)

Ta
˙
n|ta|lus|qua|len die (Plural) 〈gr.-
lat. ; dt.〉: Qualen, die dadurch
entstehen, dass etwas Ersehn-
tes zwar in greifbarer Nähe,
aber doch nicht zu erlangen ist

Ta
˙
n|tes vgl. Dantes

Tan|ti|e|me [auch: tã. . .] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: 1.Gewinnbeteiligung
an einem Unternehmen.
2. (meist Plural) an Autoren,
Sänger u. a. gezahlte Vergütung
für Aufführung bzw. Wieder-
gabe musikalischer od. literari-
scher Werke

tant mieux [tã mjø] (veraltet):
desto besser

ta
˙
n|to 〈lat.-it.〉 (Musik): viel, sehr
(Vortragsanweisung)

Ta
˙
n|t|ra das; -[s] 〈sanskr.〉: 1. ein
Lehrsystem der indischen Reli-
gion; vgl. Tantrismus. 2.Lehr-
schrift der ↑ Schaktas

ta
˙
n|t|risch: das Tantra betreffend,
von ihm bestimmt

Tan|t|ri
˙
s|mus der; - 〈sanskr.-nlat.〉:

indische Heilsbewegung, bes.
die Lehre des buddhistischen
↑Vajrayana und der ↑ Schaktas

Ta
˙
n|tum e

˙
r|go das; - - 〈lat.〉 (kath.

Liturgie): Anfang der 5. Strophe
des ↑ Pange Lingua, mit der fol-
genden Strophe vor der Ertei-
lung des eucharistischen Se-
gens zu singen

Ta
˙
n|ya [. . .ja] die; -, -s 〈ung.〉: Ein-
zelgehöft in der ↑ Puszta

Tao [auch: t ua ] das; - 〈chin. ; ”der
Weg“〉: Grundbegriff der chine-
sischen Philosophie (z. B. Ur-
grund des Seins, Vernunft)

Tao|i
˙
s|mus [auch: t ua . . .] der; -

〈chin.-nlat.〉: philosophisch be-

stimmte chinesische Volksreli-
gion. Tao|i

˙
st der; -en, -en: An-

hänger des Taoismus. Tao|i
˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Taoist. tao|i

˙
s|tisch: den Taois-

mus betreffend, zu ihm gehö-
rend

Tao-Te-Ki
˙
ng das; - 〈chin.〉: die hei-

lige Schrift des Taoismus
1Ta|pa die; -, -s 〈polynes.〉: in Poly-

nesien, Ostafrika u. Südame-
rika verwendeter Stoff aus
Bastfasern

2Ta
˙

|pa die; -, -s od. der; -s, -s
(meist Plural) 〈span.〉: (bes. in
Spanien servierter) kleiner Ap-
petithappen

Tape [te p, te p] das (auch: der);
-, -s 〈engl.〉: 1.Lochstreifen,
Magnetband. 2. (veraltend)
Tonband. 3.Kassette. 4.Klebe-
band

Tape|deck das; -s, -s: Tonbandge-
rät (als Baustein einer Hi-Fi-
Anlage)

Ta|pei|no|sis die; - 〈gr. ; ”Erniedri-
gung“〉 (Rhet. , Stilkunde): Ge-
brauch eines leichteren, ab-
schwächenden od. erniedrigen-
den Ausdrucks

ta|pen [ te pn, te pn] 〈engl.〉 ( Jar-
gon): einen ↑ Tapeverband anle-
gen

Ta|pet das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.(-fr.)〉
(veraltet): Bespannung, ber-
zug eines Konferenztisches; et-
was aufs Tapet bringen (ugs.):
etwas zur Sprache bringen;
aufs Tapet kommen (ugs.): zur
Sprache kommen

Ta|pe|te die; -, -n 〈gr.-lat.-mlat.〉:
Wandverkleidung aus [gemus-
tertem] Stoff, Leder od. Papier

Tape|ver|band [ te p.. . , te p. . .]
der; -[e]s, . . .bände 〈engl. ; dt.〉:
Verband aus klebenden Binden
od. Pflastern zur Vorbeugung
od. bei Quetschungen u. Ver-
stauchungen

Ta|pe|zier der; -s, -e 〈gr.-mgr.-
fr.-it.〉 (südd.): Tapezierer. ta|pe-
zie|ren: 1. [Wände] mit Tapeten
bekleben od. verkleiden. 2. (ös-
terr.) mit einem neuen Stoff be-
ziehen (Sofa u. a.). Ta|pe|zie|rer
der; -s, -: Handwerker, der tape-
ziert, mit Stoffen bespannt [u.
Möbel polstert]. Ta|pe|zie|re|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Tapezierer

Ta|pho|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): krankhafte Angst,
lebendig begraben zu werden

Ta|pi|o|ka die; - 〈bras.-port.〉: Stär-
kemehl aus den Knollen des
Maniokstrauches

Ta|pir [österr. : ta pi ] der; -s, -e
〈indian.-port.-fr.〉: in Amerika u.
Asien heimisches Säugetier mit
plumpem Körper u. kurzem
Rüssel

Ta|pis|se|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

mgr.-fr.〉: 1. a)Wandteppich;
b) Stickerei auf gitterartigem
Grund. 2. (veraltet) Geschäft, in
dem Handarbeiten u. Handar-
beitsmaterial verkauft werden

Ta|pis|se|ri
˙
s|tin die; -, -nen: in der

Herstellung feiner Handarbei-
ten, bes. Stickereien, ausgebil-
dete Frau (Berufsbez.)

Ta|po|te|ment [. . . mã ] das; -s, -s
〈fr.〉: Massage in Form von
Klopfen und Klatschen mit den
Händen

Ta
˙
pp|ta|rock das (österr. nur so)
od. der; -s, -s 〈dt. ; it.〉: dem Ta-
rock ähnliches Kartenspiel

Ta|ra die; -, Taren 〈arab.-it.〉:
1.Verpackungsgewicht einer
Ware. 2.Verpackung einer
Ware (Abk. : T, Ta)

Ta|ran|ta
˙
s der; -, - 〈russ.〉: alter,

ungefederter russischer Reise-
wagen, der nur auf einem Stan-
gengestell ruht

Ta|ra
˙
n|tel die; -, -n 〈it.〉: südeuro-

päische Wolfsspinne, deren
Biss Entzündungen hervorruft

Ta|ran|te
˙
l|la die; -, -s u. . . .llen:

süditalienischer Volkstanz im
3/8- od.

6/8-Takt
Tar|busch der; -[e]s, -e 〈pers.-
arab.〉: orientalische Kopfbede-
ckung; vgl. Fes

tar|da
˙
n|do 〈lat.-it.〉 (Musik): zö-

gernd; langsamer werdend
(Vortragsanweisung). Tar|da

˙
n-

do das; -s, -s u. . . .di (Musik):
zögerndes, langsamer werden-
des Spiel

Tar|de|noi|si|en [. . .d noa z ˜ ] das;
-[s] 〈nach dem franz. Fundort
La Fère-en-Tardenois〉: Kultur-
stufe der Mittelsteinzeit

tar|di
¯
v 〈lat.-nlat.〉 (Med.): sich nur

zögernd, langsam entwickelnd
(von Krankheiten)

ta
˙
r|do 〈lat.-it.〉 (Musik): langsam,
zögernd (Vortragsanweisung)

Ta|ren: Plural von ↑ Tara
Ta

˙
r|get [auch: ta g t] das; -s, -s
〈engl. ; ”Ziel(scheibe)“〉: 1. (Kern-
physik) Substanz, auf die ener-
giereiche Strahlung gelenkt
wird, um in ihr Kernreaktionen
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zu erzielen. 2. (Werbespr.) der
Kunde als Ziel der Werbung

Tar|gum das; -s, -e u. . . .gumi
¯
m

〈aram. ; ”Verdolmetschung“〉:
alte, teilweise sehr freie u. para-
phrasierende aramäische ber-
setzung des Alten Testaments

Ta
˙
r|hon|ya [. . .ja] die; - 〈ung.〉: eine
aus Mehl u. Eiern bereitete un-
garische Beilage od. Suppenein-
lage

ta|rie|ren 〈arab.-it.〉: 1. (Wirtsch.)
die ↑ Tara bestimmen. 2. (Phy-
sik) durch Gegengewichte das
Reingewicht einer Ware auf der
Waage ausgleichen

Ta|ri
¯
f der; -[e]s, -e 〈arab.-it.-fr.〉:

1.verbindliches Verzeichnis der
Preis- bzw. Gebührensätze für
bestimmte Lieferungen, Leis-
tungen, Steuern u. a. 2.durch
Vertrag od. Verordnung festge-
legte Höhe von Preisen, Löh-
nen, Gehältern u. a.

ta|ri|fär, ta|ri|fa|risch 〈arab.-it.-fr.-
nlat.〉: den Tarif betreffend

Ta|ri
¯
f|au|to|no|mie die; -, . . .i

¯
en

〈arab.-it.-fr. ; gr.〉: Befugnis der
↑ Sozialpartner, Tarifverträge
auszuhandeln u. zu kündigen

Ta|ri|feur [. . . fø ] der; -s, -e
〈arab.-it.-fr.〉: jmd. , der Preise
festlegt; Preisschätzer. Ta|ri|feu-
rin [. . . fø r n] die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Tarifeur

ta|ri|fie|ren: die Höhe einer Leis-
tung durch Tarif bestimmen

Ta|ri
¯
f|kom|mis|si|on die; -, -en: Ar-

beitsgruppe aus Gewerk-
schaftsvertretern u. Vertretern
von Arbeitgeberverbänden für
die Beratung von Tarifverträ-
gen

ta|ri
¯
f|lich: den Tarif betreffend

Ta|ri
¯
f|part|ner der; -s, -: zum Ab-

schluss von Tarifverträgen be-
rechtigter Vertreter der Arbeit-
nehmer u. Arbeitgeber (Ge-
werkschaften u. Arbeitgeber-
verbände). Ta|ri

¯
f|part|ne|rin die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ Ta-
rifpartner

Ta|ri
¯
f|ver|trag der; -[e]s, . . .ver-

träge 〈arab.-it.-fr. ; dt.〉: Vertrag
zur Regelung der arbeitsrechtli-
chen Beziehungen (Lohn, Ar-
beitszeit, Urlaub u. a.) zwischen
Arbeitgebern u. Arbeitnehmern

Ta
˙
r|la|tan der; -s, -e 〈fr.〉: stark ap-
pretierter Baumwoll- od. Zell-
wollstoff [für Faschingskos-
tüme]

Ta|ro der; -s, -s 〈polynes.〉: stärke-

haltige Knolle eines Aronstab-
gewächses (Nahrungsmittel der
Südseeinsulaner)

Ta|ro
˙
ck das (österr. nur so) od.

der; -s, -s 〈it.〉: ein Kartenspiel.
ta|ro

˙
|cken, ta|ro|ckie|ren: Tarock

spielen
Tá|ro|ga|tó [ ta rog to ] das; -s, -s
〈ung.〉: ein ungarisches Holz-
blasinstrument

Ta|rot [ta ro ] das od. der; -s, -s
〈it.-fr.(-engl.)〉: dem Tarock ähn-
liches Kartenspiel, das zu spe-
kulativen Deutungen verwen-
det wird

Tar|pan der; -s, -e 〈russ.〉: ausge-
storbenes europäisches Wild-
pferd

Tar|pau|lin [ta p l n, ta p l n]
der; -[s] 〈engl.〉: als Packmate-
rial od. Futterstoff verwendetes
Jutegewebe

Tar|pun der; -s, -e 〈Herkunft unsi-
cher〉: dem Hering ähnlicher
Knochenfisch

Tar|ra|go|na der; -s, -s 〈nach der
span. Stadt〉: spanischer Süß-
wein

tar|sal 〈gr.-nlat.〉 (Med.): 1. zur
Fußwurzel gehörend. 2. zu ei-
nem Lidknorpel gehörend

Tar|s|al|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Fußwurzel-, Plattfußschmerz
Tar|s|ek|to|mie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

operative Entfernung von Fuß-
wurzelknochen

Tar|si
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Entzündung des Lidknorpels
Ta

˙
r|sus der; -, . . .sen 〈gr.-nlat.〉:
1.Fußwurzel. 2.Lidknorpel.
3. (Zool.) aus mehreren Ab-
schnitten bestehender Fußteil
des Insektenbeins

1Ta
˙
r|tan [auch: ta tn] der; -[s], -s
〈engl.〉: 1. spezifische Muste-
rung des ↑ Kilts (a) od.
↑ Plaids (1). 2.Plaid od. Kilt mit
Tartanmuster

2Ta
˙
r|tanY der; -s 〈Kunstw.〉: wet-
terfester Belag für Laufbahnen
o. Ä. (aus Kunstharzen)

Tar|ta|ne die; -, -n 〈provenzal.-it.〉:
ungedecktes, einmastiges Fi-
scherfahrzeug im Mittelmeer

Ta
˙
r|ta|ros der; - 〈gr.〉: ↑ 1Tartarus

1Ta
˙
r|ta|rus der; - 〈gr.-lat.〉: Unter-
welt, Schattenreich der grie-
chischen Sage

2Ta
˙
r|ta|rus der; - 〈mlat.〉: Weinstein

Tar|te|le
˙
t|te die; -, -n 〈fr.〉 (veral-

tet): ↑ Tortelette
Tar|t|rat das; -[e]s, -e 〈mlat.-fr.〉:
Salz der Weinsäure

Ta
˙
rt|sche die; -, -n 〈germ.-fr.〉: ein
mittelalterlicher Schild

Tar|tü
˙
ff der; -s, -e 〈nach Tartuffe,

der Hauptperson eines Lust-
spiels von Molière〉: Heuchler

Tar|tu
˙

|fo das: -s, -s 〈lat.-it. ; ”Trüf-
fel“〉: mit Schokolade, Kakao
o. Ä. überzogene Halbkugel aus
Speiseeis

Task der; -s, -s 〈lat.-vulgärlat.-fr.-
engl.〉: 1.Höchstleistung; vielfa-
che Darstellung der gleichen
Idee in Schachaufgaben.
2. (EDV) in sich geschlossene
Aufgabe, dargestellt durch ein
Programm, das gleichzeitig ne-
ben anderen Programmen ab-
gearbeitet werden kann

Task|force, Task-Force [. . .fo s]
die; -, -s [. . .s s] 〈engl.〉: 1. für
eine begrenzte Zeit gebildete
Arbeitsgruppe [mit umfassen-
den Entscheidungskompeten-
zen] zur Lösung komplexer
Probleme. 2. (Militär) für eine
bestimmte Aufgabe u. meist
nur vorübergehend zusammen-
gestellter Verband

Tas|ta|tur die; -, -en 〈lat.-vulgär-
lat.-it.〉: 1. größere Anzahl von
in bestimmter Weise (meist in
mehreren übereinanderliegen-
den Reihen) angeordneten Tas-
ten. 2. (Musik) sämtliche Ober-
u. Untertasten bei Tastenin-
strumenten

Tas|ti|e|ra die; -, -s u. . . .re 〈lat.-vul-
gärlat.-it.〉: 1.Tastatur (2).
2.Griffbrett der Streichinstru-
mente

ta
˙
s|to so|lo 〈it.〉 (Musik): allein zu
spielen (Anweisung, dass die
Bassstimme ohne Harmonie-
füllung der rechten Hand zu
spielen ist; Abk. : t. s.)

Ta|ta|mi die; -, -s 〈jap.〉: Unterlage
für Futons o. Ä.

Ta|tar das; -s 〈nach dem Volks-
stamm der Tataren〉: rohes ge-
hacktes mageres Rindfleisch
[angemacht mit Ei u. Gewür-
zen]

ta|tau|ie|ren 〈tahit.-engl.(-fr.)〉
(Völkerkunde): ↑ tätowieren

tä|to|wie|ren 〈tahit.-engl.-fr.〉:
Muster od. Zeichnungen mit
Farbstoffen in die Haut einrit-
zen. Tä|to|wie|rung die; -, -en:
1.das Tätowieren. 2. auf die
Haut tätowierte Zeichnung

Ta
˙
t|ter|sall der; -s, -s 〈nach dem
engl. Stallmeister R. Tattersall,
1724–1795〉: 1. geschäftliches



Tattoo – Teachin1025

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
T
Teac

Unternehmen für reitsportliche
Veranstaltungen. 2.Reitbahn,
-halle

1Tat|too [t tu ] das; -[s], -s 〈nie-
derl.-engl.〉: engl. Bez. für: Zap-
fenstreich

2Tat|too [t tu ] der od. das; -s, -s
〈tahit.-engl.〉: 1. ↑ Tätowie-
rung (2). 2. auf die Haut aufge-
brachter [farbiger] Aufdruck,
der einer Tätowierung (2) ähn-
lich, aber nicht dauerhaft ist

ta
˙
t twa

˙
m asi 〈sanskr.〉: das bist du,

d. h. , das Weltall u. die Einzel-
seele sind eins, sind aus dem
gleichen Stoff (Formel der
↑ brahmanischen Religion)

Tau das; -[s], -s 〈gr.〉: neunzehnter
Buchstabe des griechischen Al-
phabets (T, t)

taupe [to p] 〈lat.-fr.〉: maulwurfs-
grau, braungrau

Tau|ro|bo|li|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉: Stieropfer u. damit ver-
bundene Bluttaufe in antiken
↑Mysterien

Tau|ro|ma|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

span.〉: 1. (ohne Plural) Technik
des Stierkampfs. 2. Stierkampf

tau|schie|ren 〈arab.-it.-fr.〉: Edel-
metalle (Gold od. Silber) in un-
edle Metalle (z. B. Bronze) zur
Verzierung einhämmern (einle-
gen)

Tau|ta|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Rhet. , Stilkunde): un-
schöne Häufung von gleichen
[Anfangs]lauten in aufeinan-
derfolgenden Wörtern

Tau|to|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

Gedicht, das in allen Wörtern
od. Zeilen mit demselben An-
fangsbuchstaben beginnt

Tau|to|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

1. einen Sachverhalt doppelt
wiedergebende Fügung (z. B.
schwarzer Rappe, alter Greis).
2. ↑ Pleonasmus; vgl. Redun-
danz (2 b). 3. (Logik) (aufgrund
formallogischer Gründe) wahre
Aussage. tau|to|lo|gisch: a)die
Tautologie betreffend; b)durch
Tautologie wiedergebend; vgl.
pleonastisch

tau|to|mer 〈gr.-nlat.〉: der Tauto-
merie unterliegend. Tau|to|me-
rie die; -, . . .i

¯
en (Chemie): das

Nebeneinander-Vorhandensein
von zwei im Gleichgewicht ste-
henden isomeren Verbindun-
gen (vgl. Isomerie), die sich
durch den Platzwechsel eines
↑ Protons unter Änderung der

Bindungsverhältnisse unter-
scheiden

Ta|ve
˙
r|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉: italie-

nisches Wirtshaus
Ta

˙
|xa: Plural von ↑ Taxon

Ta|xa|me|ter das od. der; -s, - 〈lat.-
mlat. ; gr.〉: 1.Fahrpreisanzeiger
in einem Taxi. 2. (veraltet)
↑ Taxi

Ta|xa|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉: Be-
stimmung des Geldwertes einer
Sache od. Leistung

ta|xa|ti
¯
v (österr.): vollständig, er-

schöpfend
Ta|xa|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
Wertsachverständiger, Schät-
zer. Ta|xa|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Taxator

1Ta
˙

|xe die; -, -n 〈lat.-mlat.(-fr.)〉:
Schätzung, Beurteilung des
Wertes

2Ta
˙

|xe die; -, -n 〈Kurzw. für Taxa-
meter (2)〉: ↑ Taxi

Ta|xem das; -s, -e 〈gr.-engl.〉
(Sprachwiss.): kleinste gram-
matisch-syntaktische Einheit
ohne semantischen Eigenwert

ta
˙

|xen 〈lat.-fr.〉: ↑ taxieren
Tax-free-Shop [t ks fri p] der;
-s, -s 〈engl.〉: ↑ Duty-free-Shop

Ta
˙

|xi das (schweiz. : der); -s, -s
〈Kurzw. für: Taxameter〉: Auto,
mit dem man sich gegen ein
Entgelt befördern lassen kann

Ta|xi|der|mie die; - 〈gr.-nlat.〉: das
Haltbarmachen toter Tierkör-
per für Demonstrationszwecke
(z. B. Ausstopfen von Vögeln)

Ta|xi|der|mi
˙
st der; -en, -en: jmd. ,

der Tiere ↑ präpariert (2). Ta|xi-
der|mi

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Taxidermist
Ta|xie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉: ↑ 2Ta-

xis
ta|xie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. einschätzen,
abschätzen, veranschlagen.
2.prüfend betrachten u. da-
nach ein Urteil fällen

Ta|xie|rer der; -s, -: ↑ Taxator. Ta-
xie|re|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Taxierer

1Ta
˙

|xis die; -, Taxes [. . .kse s] 〈gr. ;
”das Ordnen, die Einrichtung“〉
(Med.): das Wiedereinrichten
eines Knochen- od. Eingewei-
debruchs

2Ta
˙

|xis die; -, Ta
˙
xen (Biol.): durch

äußere Reize ausgelöste Bewe-
gungsreaktion von Organis-
men, z. B. ↑ Chemotaxis, ↑ Foto-
taxis

3Ta
˙

|xis [. . .ksi s]: Plural von ↑ Taxi
Ta|xi|way [ t ksiwe ] der; -s, -s:

Verbindungsweg zwischen den
↑ Runways; Rollbahn

Ta
˙
x|kurs der; -es, -e 〈lat.〉: ge-
schätzter Kurs

Ta
˙
x|ler der; -s, - (österr. ugs.): Ta-
xifahrer. Ta

˙
x|le|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Taxler
Ta|xo|die [. . .i ] die; -, -n, Ta|xo|di-

um das; -s, . . .ien 〈gr.-nlat.〉:
nordamerikanische Sumpfzy-
presse

Ta
˙

|xon das; -s, Ta
˙
xa 〈gr.〉: künst-

lich abgegrenzte Gruppe von
Lebewesen (z. B. Stamm, Art)
als Einheit innerhalb der biolo-
gischen Systematik

ta|xo|nom, taxonomisch: 1. (Biol.)
systematisch; vgl. Taxono-
mie (1). 2. (Sprachwiss.) nach
der Methode der Taxonomie (2)
vorgehend, die Taxonomie be-
treffend. Ta|xo|no|mie die; -,
-. . .i

¯
en: 1. (Biol.) Einordnung der

Lebewesen in ein biologisches
System. 2. (Sprachwiss.) Teilge-
biet der Linguistik, auf dem
man durch Segmentierung u.
Klassifikation sprachlicher Ein-
heiten den Aufbau eines
Sprachsystems beschreiben will

ta|xo|no|misch vgl. taxonom
Ta

˙
|xus der; -, - 〈lat.〉: Eibe

Tay|lo|ri
˙
s|mus [telo. . .] der; - 〈nach

dem amerik. Ingenieur F.W.
Taylor, 1856–1915〉, Tay|lor|sys-
tem, Tay|lor-Sys|tem [ te l . . .]
das; -s: System der wissen-
schaftlichen Betriebsführung
mit dem Ziel, einen möglichst
wirtschaftlichen Betriebsablauf
zu erzielen

Ta|ze
˙
t|te die; -, -n 〈it.〉: in Süd-

europa heimische Narzisse
T-Bone-Steak [ ti bo nste k] das;
-s, -s 〈engl.〉: dünne Scheibe aus
dem Rippenstück des Rinds,
dessen Knochen (engl. ”bone“)
die Form eines T hat

T-Car [ ti ka ] das; -s, -s 〈Abk.
für engl. training u. car ”Auto“〉:
Rennwagen [der Formel-
1-Klasse] für das Training bzw.
als Ersatzauto

T-Card [ ti ka t] die; -, -s 〈Abk.
für engl. telecommunication u.
card ”Karte“〉: aufladbare Chip-
karte, die als Telecard u. auch
als Paycard genutzt werden
kann

Tea [ti ] der (auch: das); -s 〈engl. ;
”Tee“〉 ( Jargon): ↑ Haschisch

Teach-in, Teach|in [ti t | n] das;
-s, -s 〈engl.〉: [politische] Dis-
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kussion mit demonstrativem
Charakter, bei der Missstände
aufgedeckt werden sollen

Teak [ti k] das; -s 〈drawid.-port.-
engl.〉: Kurzform von ↑ Teak-
holz. tea|ken: aus Teakholz

Teak|holz das; -es, . . .hölzer: wert-
volles Holz des südostasiati-
schen Teakbaums

Team [ti m] das; -s, -s 〈engl.〉:
a)Gruppe von Personen, die
mit der Bewältigung einer ge-
meinsamen Aufgabe beschäf-
tigt ist; b) (Sport) Mannschaft

Team|chef [ ti m.. .] der; -s, -s
(Sport): Betreuer, Trainer einer
Mannschaft. Team|che|fin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Teamchef

Team|geist der; -[e]s: Mann-
schaftsgeist

team|ori|en|tiert: auf ein Team
ausgerichtet

Teams|ter der; -s, -: engl. Bez. für:
Lastkraftwagenfahrer

Team|tea|ching, Team-Tea|ching
[. . .ti t ] das; -[s]: Unter-
richtsorganisationsform, in der
Lehrer, Dozenten u. Hilfskräfte
Lernstrategien, Vorlesungen
o. Ä. gemeinsam planen, durch-
führen u. auswerten

Team|work [. . .w k] das; -s, -s:
a)Gemeinschafts-, Gruppen-,
Zusammenarbeit; b) gemein-
sam Erarbeitetes

Tea|room [ ti ru m] der, schweiz.
auch das; -s, -s 〈engl. ; ”Tee-
raum“〉: 1. kleines, nur tagsüber
geöffnetes Lokal, in dem in ers-
ter Linie Tee gereicht wird; Tee-
stube; vgl. Five o’Clock Tea.
2. (schweiz.) Café, in dem kein
Alkohol ausgeschenkt wird

Tea|ser [ ti z ] der; -s, - 〈engl.〉:
Neugierde weckendes Werbe-
element

TecDAXY der; -: Aktienindex, der
die 30 größten an der Frankfur-
ter Wertpapierbörse notierten
Technologieunternehmen um-
fasst

Tech|ne|ti|um das; -s 〈gr.-nlat.〉:
chem. Element; ein Metall (Zei-
chen: Tc)

Tech|ni|co|lorY das; -s 〈gr.-lat.〉:
ein Farbbildverfahren

tech|ni|fi|zie|ren: Errungenschaf-
ten der Technik auf etwas an-
wenden

Te
˙
ch|nik die; -, -en 〈gr.-fr.〉:
1. (ohne Plural) die Gesamtheit
der Maßnahmen, Einrichtun-

gen u. Verfahren, die dazu die-
nen, naturwissenschaftliche
Erkenntnisse praktisch nutzbar
zu machen. 2. ausgebildete Fä-
higkeit, Kunstfertigkeit, die zur
richtigen Ausübung einer Sa-
che notwendig ist. 3. (ohne Plu-
ral) Gesamtheit der Kunstgriffe
u. Verfahren, die auf einem be-
stimmten Gebiet üblich sind.
4.Herstellungsverfahren. 5. (ös-
terr.) technische Hochschule

Te
˙
ch|ni|ka: Plural von ↑ Techni-
kum

Te
˙
ch|ni|ker der; -s, -: 1.Fachmann
auf einem Gebiet der Inge-
nieurwissenschaften. 2. in ei-
nem Zweig der Technik fach-
lich ausgebildeter Arbeiter.
3. jmd. , der auf technischem
Gebiet besonders begabt ist.
4. jmd. , der die Feinheiten einer
bestimmten Sportart sehr gut
beherrscht. Te

˙
ch|ni|ke|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Tech-
niker

Te
˙
ch|ni|kum das; -s, . . .ka (auch:
. . .ken) 〈gr.-nlat.〉: technische
Fachschule, Ingenieurfach-
schule

te
˙
ch|nisch 〈gr.-fr.〉: 1.die Tech-
nik (1) betreffend. 2.die zur
fachgemäßen Ausübung u.
Handhabung erforderlichen Fä-
higkeiten betreffend

tech|ni|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: 1.Ma-
schinenkraft, technische Mittel
einsetzen. 2. etw. auf techni-
schen Betrieb umstellen, für
technischen Betrieb einrichten

Tech|ni|zi
˙
s|mus der; -, . . .men:

1. technischer Fachausdruck,
technische Ausdrucksweise.
2. (ohne Plural) weltanschauli-
che Auffassung, die den Wert
der Technik losgelöst von den
bestehenden Verhältnissen,
vom sozialen Umfeld sieht u.
den technischen Fortschritt als
Grundlage u. Voraussetzung je-
des menschlichen Fortschritts
betrachtet

Tech|no [ t kno] das od. der; -[s]
〈gr.-engl.〉 (Musik): rein elektro-
nisch erzeugte, von besonders
schnellem Rhythmus be-
stimmte Tanzmusik

Te
˙
ch|no|dro|ge [. . .k. . . , . . .c

¸
. . .] die;

-, -n: ↑ Designerdroge
tech|no|i

¯
d [. . .c

¸
. . .] 〈gr.-nlat.〉: durch

die Technik (1) bestimmt, ver-
ursacht

Tech|no|krat der; -en, -en 〈gr.-

engl.〉: Vertreter der Technokra-
tie

Tech|no|kra|tie die; -, . . .i
¯
en: 1. (ab-

wertend) die Beherrschung des
Menschen u. seiner Umwelt
durch die Technik. 2. von den
USA ausgehende Wirtschafts-
lehre, die die Vorherrschaft der
Technik über Wirtschaft u. Po-
litik propagiert u. deren kultur-
politisches Ziel es ist, die tech-
nischen Errungenschaften für
den Wohlstand der Menschen
nutzbar zu machen

Tech|no|kra|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Technokrat

tech|no|kra|tisch: 1.die Techno-
kratie (1) betreffend. 2. (abwer-
tend) von der Technik be-
stimmt, rein mechanisch

Tech|no|le
˙
kt der; -[e]s, -e 〈gr.-

nlat.〉 (Sprachwiss.): Fachspra-
che

Tech|no|lo|ge der; -n, -n: Wissen-
schaftler, der auf dem Gebiet
der Technologie arbeitet

Tech|no|lo|gie die; -, . . .i
¯
en:

1. (ohne Plural; Verfahrens-
kunde) Wissenschaft von der
Umwandlung von Rohstoffen
in Fertigprodukte. 2. ↑ Tech-
nik (4). 3.Gesamtheit der zur
Gewinnung u. Bearbeitung od.
Verformung von Stoffen nöti-
gen Prozesse. 4.Methodik u.
Verfahren in einem bestimm-
ten Forschungsgebiet (z. B.
Raumfahrt)

Tech|no|lo|gie|park der; -s, -s: Ge-
lände, auf dem bestimmte Fir-
men (auf privatwirtschaftlicher
Basis) moderne Technologien
entwickeln

Tech|no|lo|gie|trans|fer der; -s, -s:
Weitergabe betriebswirtschaft-
licher u. technologischer
Kenntnisse u. Verfahren

Tech|no|lo|gin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Technologe

tech|no|lo|gisch: verfahrenstech-
nisch, den technischen Bereich
von etwas betreffend

tech|no|mo
˙
rph (Philos.): von den

Kräften der Technik geformt
Tech|no|pä|g|ni|on das; -s, . . .ien
〈gr.-lat.〉: Gedicht, dessen Verse
äußerlich den besungenen Ge-
genstand nachbilden (z. B. ein
Ei); Figurengedicht, Bildgedicht
(bes. im Altertum u. im Barock)

Tech|no|ro|bic [t kno ro b k] das
od. die; - 〈Kunstw.〉: Aerobic
nach Technomusik
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Tech|tel|me
˙
ch|tel [auch: t c

¸
. . .]

das; -s, - 〈Herkunft unsicher〉
(ugs.): Liebelei, Flirt

Te
˙
d der; -[s], -s 〈engl.〉: Kurzform
von ↑ Teddyboy

TED [t t] der; -s 〈Kurzw. aus Tele-
dialog〉: Computer, der telefoni-
sche Stimmabgaben registriert
u. hochrechnet

Te
˙
d|dy [. . .di] der; -s, -s 〈engl. ; Ko-
seform von engl. Theodore〉:
Stoffbär (als Kinderspielzeug)

Te
˙
d|dy|boy der; -s, -s: Jugendli-
cher, der sich in Kleidungs- u.
Lebensstil nach den 1950er-
Jahren richtet

te|de
˙
s|ca vgl. alla tedesca

Te|de|um das; -s, -s 〈lat. ; nach den
Anfangsworten des Hymnus
”Te Deum laudamus“ = ”Dich,
Gott, loben wir!“〉: 1. (ohne Plu-
ral) frühchristlicher ↑ ambrosia-
nischer Lobgesang. 2.musikali-
sches Werk über diesen Hym-
nus

1Tee der; -s, -s 〈chin.〉: 1. auf ver-
schiedene Art aufbereitete
Blätter u. Knospen des asiati-
schen Teestrauchs. 2. aus den
Blättern des Teestrauchs berei-
tetes Getränk. 3.Absud aus ge-
trockneten [Heil]kräutern.
4. gesellige Zusammenkunft
[am Nachmittag], bei der Tee
gereicht wird

2Tee [ti ] das; -s, -s 〈engl. ; ”T“〉
(Golf): 1. kleiner Stift aus Holz
od. Kunststoff, der in den Bo-
den gedrückt u. auf den der
Golfball vor dem Abschlag auf-
gesetzt wird. 2. kleine recht-
winklige Fläche, von der aus
bei jedem zu spielenden Loch
mit dem Schlagen des Golfbal-
les begonnen wird

Teen [ti n] der; -s, -s (meist Plu-
ral), Teen|ager [ ti n|e d ] der;
-s, - 〈engl.〉: Junge od. Mädchen
im Alter zwischen etwa 13 u. 19
Jahren; vgl. Twen

Tee|ner [ ti n ] der; -s, - ( Jargon):
↑ Teenie

Tee|nie, Tee|ny [ ti ni] der; -s, -s
(ugs.): jüngerer Teen

Tef, Taf, Te
˙
ff der; -[s] 〈afrik.〉: eine

nordafrikanische Getreide-
pflanze

Te|fil|la die; - 〈hebr.〉: 1. jüdisches
Gebetbuch. 2. jüdisches Gebet,
bes. das ↑ Schmone esre

Te|fil|li
¯
n die (Plural): Gebetsrie-

men der Juden (beim Morgen-
gebet an Stirn u. linkem Ober-

arm getragene Kapseln mit
Schriftworten)

Te
˙

|f|lonY [auch: . . . lo n] das; -s
〈Kunstw.〉: hitzebeständiger
Kunststoff

Tef|si
¯
r der; -s, -s 〈arab.〉: wissen-

schaftliche Auslegung u. Erklä-
rung des ↑ Korans

Teg|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉

(Bot.): Knospenschuppe bei der
Pflanzenblüte

Tei|ch|op|sie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Zackensehen bei Au-
genflimmern

Tei|cho|s|ko|pie die; - 〈gr. ; ”Mauer-
schau“〉: Mittel im Drama, auf
der Bühne nicht od. nur schwer
darstellbare Ereignisse dem
Zuschauer dadurch nahezu-
bringen, dass ein Schauspieler
sie schildert, als sähe er sie au-
ßerhalb der Bühne vor sich ge-
hen

Te|i
¯
n, Thein das; -s 〈chin.-nlat.〉:

in Teeblättern enthaltenes Kof-
fein

Teint [t˜ , t ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
Beschaffenheit od. Tönung der
menschlichen Gesichtshaut;
Gesichts-, Hautfarbe

Te|ju der; -s, -s 〈indian.-port.〉:
eine südamerikanische Schie-
nenechse

Te
˙
kk|no das od. der; -[s]
〈Kunstw.〉: von akustischer
Härte geprägte Variante des
↑ Techno

tek|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: eine fehler-
hafte Stelle in einem Buch
überkleben; vgl. Tektur

te
˙
k|tisch 〈gr.〉 (Mineral.): die Aus-
scheidung von Kristallen aus
Schmelzen betreffend

Tek|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e 〈gr.-

nlat.〉: glasartiges Gestein von
grünlicher od. bräunlicher Fär-
bung

Tek|to|gen das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Geol.): der Teil der Erdkruste,
der tektonisch einheitlich be-
wegt wurde

Tek|to|ge|ne|se die; - (Geol.): alle
tektonischen Vorgänge, die das
Gefüge der Erdkruste umform-
ten

Tek|to|nik die; - 〈gr.-lat.〉: 1. (Geol.)
Teilgebiet der Geologie, das
sich mit dem Bau der Erdkruste
u. ihren inneren Bewegungen
befasst. 2. [Lehre von der] Zu-
sammenfügung von Bauteilen
zu einem Gefüge. 3. [strenger,
kunstvoller] Aufbau einer

Dichtung. tek|to|nisch: die Tek-
tonik betreffend

Tek|tur die; -, -en 〈lat.〉: 1.Deck-
streifen mit dem richtigen
Text, der über eine falsche
Stelle in einem Buch geklebt
wird. 2.Blatt mit Ergänzungen,
das in Bücher, Broschüren o. Ä.
eingeklebt wird. 3.Korrektur
eines schon genehmigten Bau-
plans

Te|la die; -, Telen 〈lat.〉 (Med.):
Gewebe, Bindegewebe

Te|la|mon [auch: . . . mo n] der od.
das; -s, . . .onen 〈gr.-lat.〉: 1. (Mili-
tär veraltet) Leibgurt für Waf-
fen. 2. kraftvolle Gestalt als
Träger von [vorspringenden]
Bauteilen

Te|l|a
˙
n|th|ro|pus der; -, . . .pi 〈gr.-

nlat.〉: ein südafrikanischer fos-
siler Typ des Frühmenschen

Te|le|an|gi|ek|ta|sie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.-nlat.〉 (Med.): bleibende, in
verschiedenen Formen (z. B.
Malen) auf der Haut sichtbare
Erweiterung der ↑ Kapillaren (1)

Te|le|ar|beit die; - 〈gr. ; dt.〉: Form
der Heimarbeit, bei der der Ar-
beitnehmer über Datenleitun-
gen mit dem Arbeitgeber ver-
bunden ist

Te|le|ban|king [. . .b k ] das; -[s]
〈(gr. ; engl.)engl.〉: Abwicklung
von Bankgeschäften über Post
u. ↑ Telekommunikation;
Homebanking

Te|le|brief der; -[e]s, -e 〈gr. ; dt.〉:
Schreiben, das durch ↑ Teleko-
pierer übermittelt u. durch Eil-
boten zugestellt wird

Te|le|card [. . .ka t] die; -, -s 〈gr. ;
engl.〉: aufladbare Chipkarte
zur Teilnahme an bestimmten
Telekommunikationsdiensten

Te|le|com|pu|ting [. . .k m pju t ]
das; -s: Datenfernübertragung

Te|le|fax das; -, -e 〈Kunstw. aus gr.

te|le... , Te|le...

〈zu gr. tẽle ”in der Ferne, fern,
weit“〉
Wortbildungselement mit den
Bedeutungen:
a) ”fern, weit, in der/die Ferne“:
– Telefax
– telefonieren
– Teleobjektiv
b) ”Fernsehen“:
– Telekolleg
– Teleshopping
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tele ”weit, fern“ u. ↑ Faksimile;
das x in Anlehnung an ↑ Telex〉:
1.durch Telefax (2 a) übermit-
telte Fotokopie. 2. a)Telekopie-
rer; b) (ohne Plural) Einrich-
tung, die das Telekopieren er-
möglicht (Abk. : Fax). te|le|fa-
xen: ein Telefax übermitteln

Te|le|fon [auch: te . . .] das; -s, -e
〈gr.-nlat.〉: Fernsprecher, Fern-
sprechanschluss

Te|le|fo|nat das; -[e]s, -e: Fernge-
spräch, Anruf

Te|le|fon|ban|king [. . .b k ] das;
-[s] 〈gr.-nlat. ; engl.〉: Erledigung
persönlicher Bankangelegen-
heiten per Telefon

Te|le|fo|nie die; - 〈gr.-nlat.〉:
1. Sprechfunk. 2.Fernsprechwe-
sen

te|le|fo|nie|ren: 1. anrufen, durch
das Telefon mit jmdm. spre-
chen. 2. telefonisch (b) mittei-
len

te|le|fo|nisch: a)das Telefon be-
treffend; b)mithilfe des Tele-
fons [erfolgend]

Te|le|fo|ni
˙
st der; -en, -en: Ange-

stellter im Fernsprechverkehr.
Te|le|fo|ni

˙
s|tin die; -, -nen: An-

gestellte im Fernsprechverkehr
Te|le|fo|ni

˙
|tis die; - (ugs. scherzh.):

Neigung, häufig zu telefonieren
Te|le|fon|mar|ke|ting das; -[s]: Ge-
winnung u. Betreuung von
Kunden über telefonische Kon-
takte

Te|le|fon|sex der; - (ugs.): auf se-
xuelle Stimulation zielender te-
lefonischer Kontakt

Te|le|fon|ter|ror der; -s: durch
[nächtliche] anonyme Anrufe
mit Drohungen o. Ä. ausgeüb-
ter Terror

Te|le|fo|to das; -s, -s: Kurzform
von ↑ Telefotografie

Te|le|fo|to|gra|fie, Telephotogra-
phie die; -, . . .i

¯
en: fotografische

Aufnahme entfernter Objekte
mit einem ↑Teleobjektiv

te|le|gen: in Fernsehaufnahmen
besonders wirkungsvoll zur
Geltung kommend

Te|le|graf, Telegraph der; -en, -en
〈gr.-fr.〉: Apparat zur bermitt-
lung von Nachrichten durch
vereinbarte Zeichen; Fern-
schreiber

Te|le|gra|fie, Telegraphie die; -:
Fernübertragung von Nach-
richten durch vereinbarte Zei-
chen. te|le|gra|fie|ren, telegra-
phieren: eine Nachricht tele-

grafisch übermitteln. te|le|gra-
fisch, telegraphisch: auf draht-
losem Weg, drahtlos, durch Te-
legrafie

Te|le|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-

engl.(-fr.)〉: telegrafisch über-
mittelte Nachricht

Te|le|graph usw. vgl. Telegraf usw.
Te|le|ka|me|ra die; -, -s: Kamera
mit Teleobjektiv

Te|le|kie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem ung. Forscher
Samuel Graf Teleki v. Szék,
1845–1916〉: Ochsenauge
(Zierstaude)

Te|le|ki|ne|se die; - 〈gr.-nlat.〉: das
Bewegtwerden von Gegenstän-
den allein durch übersinnliche
Kräfte. te|le|ki|ne|tisch: die Te-
lekinese betreffend

Te|le|kol|leg das; -s, -s u. -ien: all-
gemeinbildende od. fachspezi-
fische Unterrichtssendung in
Serienform im Fernsehen

Te|le|kom die; - 〈kurz für: Deut-
sche Telekom AG〉: in der Tele-
kommunikation tätiges Dienst-
leistungsunternehmen

Te|le|kom|mu|ni|ka|ti|on die; -:
Austausch von Informationen
u. Nachrichten mithilfe der
Nachrichtentechnik

Te|le|kon|ver|ter der; -s, - (Fo-
togr.): Linsensystem, das zwi-
schen Objektiv u. Kamera ein-
gefügt wird, wodurch sich die
Brennweite vergrößert

te|le|ko|pie|ren: mithilfe eines Te-
lekopierers fotokopieren. Te|le-
ko|pie|rer der; -s, -: Gerät, das
zu kopierendes Material auf-
nimmt u. per Telefonleitung an
ein anderes Gerät weiterleitet

Te|le|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(abwertend, scherzh.): Vorherr-
schaft, übermäßiger Einfluss
des Fernsehens. te|le|kra|tisch
(abwertend, scherzh.): die Tele-
kratie betreffend, auf ihr beru-
hend

Te|le|lear|ning [. . .l n ] das; -s
〈gr. ; engl.〉: das Lernen mithilfe
eines Kommunikationssystems
(z. B. des Internets)

Te|le|mark der; -s, -s 〈nach der
norw. Landschaft〉 (Skisport):
1. (früher) Schwung quer zum
Hang. 2. (beim Skispringen)
Stellung des Springers beim
Aufsetzen, bei der das eine
Bein leicht nach vorn gescho-
ben u. der Druck federnd mit
den Knien aufgefangen wird

Te|le|mar|ke|ting das; -[s] 〈gr. ; lat.-
fr.-engl.〉 (Wirtsch.): Angebot
von Waren u. Dienstleistungen
z. B. über Telefon

Te|le|marks|vi|o|li|ne die; -, -n:
↑ Hardangerfiedel

Te|le|ma|tik die; - 〈Kurzw. aus
↑Telekommunikation u. ↑ Infor-
matik〉: Forschungsbereich, in
dem man sich mit der wechsel-
seitigen Beeinflussung u. Ver-
f lechtung von verschiedenen
nachrichtentechnischen Dis-
ziplinen befasst. te|le|ma|tisch:
die Telematik betreffend, auf
ihr beruhend

Te|le|me|di|zin die; -: Einsatz von
Mitteln der Telekommunika-
tion zu medizinischen Zwe-
cken (z. B. zur Diagnostik)

Te|le|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
Entfernungsmesser. Te|le|me|t-
rie die; -: bertragung von
Messwerten auf drahtgebunde-
nem od. drahtlosem Weg; Fern-
messung

Te|len: Plural von ↑ Tela
Te|le|no|ve|la die; -, -s 〈span. ;
port.〉: Fernsehserie, die in einer
festgelegten Anzahl von täglich
ausgestrahlten Folgen eine in
sich abgeschlossene [rührse-
lige] Handlung erzählt

Te|l|en|ze|pha|lon das; -s, . . .la
(Med.): a)die beiden Großhirn-
hälften; b) vorderer Abschnitt
des ersten Hirnbläschens beim
Embryo

Te|le|ob|jek|tiv das; -s, -e (Fo-
togr.): Kombination von Linsen
zur Erreichung großer Brenn-
weiten für Fernaufnahmen

Te|leo|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Phi-
los.): die Lehre von der Zielge-
richtetheit u. Zielstrebigkeit je-
der Entwicklung im Universum
od. in seinen Teilbereichen. te-
leo|lo|gisch: a)die Teleologie
betreffend; b) zielgerichtet, auf
einen Zweck hin ausgerichtet

Te|le|o|no|mie die; -, . . .i
¯
en: von ei-

nem umfassenden Zweck re-
gierte u. regulierte Eigenschaft,
Charakteristikum. te|le|o|no-
misch: die Teleonomie betref-
fend

Te|le|o|sau|rus der; -, . . .rier [. . .ri ]:
ausgestorbene Riesenechse

Te|le|o
˙
s|ti|er der; -s, - (meist Plu-

ral): Knochenfisch
Te|le|path der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:
für Telepathie Empfänglicher

Te|le|pa|thie die; - (Parapsychol.):
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das Fernfühlen, das Wahrneh-
men der seelischen Vorgänge
eines anderen Menschen ohne
Vermittlung der Sinnesorgane

Te|le|pa|thin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Telepath

te|le|pa|thisch: a)die Telepathie
betreffend; b) auf dem Weg der
Telepathie

Te|le|phon: frühere Schreibung
für ↑ Telefon usw.

Te|le|pho|to|gra|phie vgl. Telefoto-
grafie

Te|le|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men: bei

der ↑Materialisation angeblich
durch das Medium abgesonder-
ter Stoff

Te|le|play|erY [. . .ple ] der; -s, -
〈gr. ; engl.〉: Abspielgerät für Vi-
deoaufnahmen

Te|le|pro|ces|sing [ t l pro s s ]
das; -s: Datenfernverarbeitung
durch fernmeldetechnische
bertragungswege (z. B. Tele-

fonleitungen)
Te|le|promp|terY der; -s, - ( Jar-
gon): Vorrichtung, die es er-
möglicht, den vorzutragenden
Text ohne Blicksenkung vom
Monitor abzulesen

Te|le|shop|ping [. . . p ] das; -s
〈gr. ; engl.〉: Einkaufen per Be-
stellung von im Fernsehen od.
durch andere elektronische
Medien angebotenen Waren

Te|le|si
˙
l|lei|on das; -s, . . .lleia 〈gr. ;

nach der altgriech. Dichterin
Telesilla〉 (antike Metrik): ein
↑ Glykoneus, dessen Anfang um
eine Silbe verkürzt ist

Te|le|s|ko|matY der; -en, -en 〈gr.-
nlat.〉: bei der Teleskopie (1)
eingesetztes Zusatzgerät zum
Fernsehapparat, durch das er-
mittelt wird, wer welches Pro-
gramm eingeschaltet hat

Te|le|s|kop das; -s, -e: Fernrohr
Te|le|s|ko|pie die; - 〈gr.-nlat.〉:
1.Verfahren zur Ermittlung der
Einschaltquoten bei Fernseh-
sendungen. 2.Wahrnehmung
in der Ferne befindlicher ver-
borgener Gegenstände; Ggs.
↑ Kryptoskopie

te|le|s|ko|pisch: 1. a)das Teleskop
betreffend; b)durch das Fern-
rohr sichtbar. 2.die Teleskopie
betreffend

Te|le|spot [. . .sp t] der; -s, -s 〈gr. ;
engl.〉: Werbekurzfilm im Fern-
sehen

Te|le
˙

|s|ti|chon das; -s, . . .chen u.
. . .cha 〈gr.〉: a)Wort od. Satz, der

aus den Endbuchstaben, -sil-
ben od. -wörtern der Verszeilen
od. Strophen eines Gedichts ge-
bildet ist; b)Gedicht, das Tele-
stichen enthält; vgl. Akrosti-
chon, Mesostichon

Te|le|test der; -s, -s 〈(gr. ; engl.)
engl.〉: Befragung von Fernseh-
zuschauern, um den Beliebt-
heitsgrad einer Sendung festzu-
stellen

Te|le|tub|biesY [. . .tabi s] die
(Plural) 〈engl.〉: Figuren einer
Fernsehserie für kleine Kin-
der

Te|le|tu|tor der; -s, . . .oren 〈gr. ;
lat.〉: Fachmann, der [in einem
Callcenter] dem Anrufenden
Ratschläge bei Schwierigkeiten
mit technischen Geräten u. Ä.
gibt

Te|leu|to|spo|ren die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉 (Bot.): Wintersporen der
Rostpilze

Te|le|vi|si|on [auch: t l v ( )n]
die; - 〈engl.〉: Fernsehen (Abk. :
TV)

Te|le|wor|king [. . .w k ] das; -s:
↑ Telearbeit

Te|lex das (österr. , schweiz. : der);
-, -e 〈Kurzw. aus engl. teleprin-
ter exchange = ”Fernschreiber-
Austausch“〉: 1. a) (ohne Plural)
international übliche Bez. für:
Fernschreiber[teilneh-
mer]netz; b)Fernschreiber.
2.Fernschreiben. te|le|xen: ein
Fernschreiben per Telex über-
mitteln

Te
˙
ll der; -s, -e 〈arab. ; ”Hügel, An-
höhe“〉 (Archäol.): Hügel aus in
Schichten übereinandergela-
gerten Ruinen, die aus unter-
schiedlichen Zeiten der Besied-
lung stammen

Tel|lur das; -s 〈lat.-nlat.〉: chem.
Element; ein Halbmetall (Zei-
chen: Te)

tel|lu|risch: die Erde betreffend
Tel|lu|ri|um das; -s, . . .ien (As-
tron.): Gerät zur modellhaften
Darstellung der Bewegungen
von Erde u. Mond um die
Sonne

Te
˙
l|net das; -s 〈Kunstw.〉: Dienst
des Internets, über den die
Nutzer direkten Zugriff auf an-
dere Computer erhalten

Te|lo|de
˙
n|d|ron das; -s, . . .ren

(meist Plural) 〈gr.〉: feinste Auf-
zweigung der Fortsätze von
Nervenzellen

Te|lom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Biol.):

Grundorgan fossiler Urland-
pflanzen

Te|lo|pha|se die; -, -n (Biol.): End-
stadium der Kernteilung

Te
˙

|los das; - 〈gr.〉 (Philos.): das
Ziel, der [End]zweck

tel|quel, tel quel [t l k l] 〈fr. ; ”so
wie“〉: der Käufer hat die Ware
so zu nehmen, wie sie ausfällt
(Handelsklausel)

Tel|quel|kurs [. . . k l. . .] der; -es, -e
〈fr. ; lat.〉 (Börsenw.): Devisen-
kurs ohne Berechnung von Zin-
sen u. Spesen

Te
˙
l|son das; -s, . . .sa 〈gr.〉 (Biol.):
Endglied des Hinterleibs bei
Gliederfüßern (z. B. beim
Krebs)

Te|ma con Va|ri|a|zi|o|ni das; - - -
〈it.〉 (Musik): Thema mit Varia-
tionen

Te|me|nos das; -, . . .ne 〈gr.〉: abge-
grenzter heiliger [Tempel]be-
zirk im altgriechischen Kult

Te
˙
m|mo|ku das; - 〈jap.〉: chinesi-
sche Töpfereien der Sungzeit
(10.–13. Jh.) mit schwarzer od.
brauner Glasur u. ihre japani-
schen Nachbildungen

Te
˙
mp der; -s, -s 〈Kurzform von
Temperatur〉 (Meteorol.): Kenn-
wort verschlüsselter meteoro-
logischer Meldungen einer
Landstation

Te
˙
m|pel der; -s, - 〈lat.〉: 1. a)nicht
christlicher, bes. antiker Kult-
bau für eine Gottheit; b) Syna-
goge. 2.heilige, weihevolle
Stätte (z. B. ein Tempel der
Kunst). 3.Gotteshaus (z. B. der
Mormonen)

te
˙
m|peln 〈lat.-nlat.〉: ↑ Tempeln
spielen. Te

˙
m|peln das; -s: ein

Kartenglücksspiel
Te

˙
m|pe|ra die; -, -s 〈lat.-it.〉: Kurz-
form von ↑ Temperamalerei (2)

Te
˙
m|pe|ra|far|be die; -, -n 〈lat.-it. ;
dt.〉: aus anorganischen Pig-
menten, einer Emulsion aus be-
stimmten Ölen u. einem Binde-
mittel hergestellte Farbe, die
auf Papier einen matten u. de-
ckenden Effekt hervorruft

Te
˙
m|pe|ra|ma|le|rei die; -, -en:
1. (ohne Plural) Technik des
Malens mit Temperafarben.
2.mit Temperafarben gemaltes
Bild

Tem|pe|ra|me
˙
nt das; -[e]s, -e

〈lat.-fr. ; ”das richtige Verhältnis
gemischter Dinge; die gehörige
Mischung“〉: 1.Wesens-, Ge-
mütsart; vgl. Choleriker, Me-
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lancholiker, Phlegmatiker, San-
guiniker. 2. (ohne Plural) Ge-
mütserregbarkeit, Lebhaftig-
keit, Munterkeit, Schwung

Tem|pe|ra
˙
n|ti|um das; -s, . . .ia 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Beruhigungsmit-
tel

Tem|pe|ra|tur die; -, -en 〈lat.〉:
1.Wärmegrad eines Stoffes.
2. (Med.) Körperwärme; [er-
höhte] Temperatur haben:
leichtes Fieber haben. 3. (Mu-
sik) temperierte Stimmung bei
Tasteninstrumenten

Tem|pe|re
˙
nz die; - 〈lat.-fr.-engl.〉:

Mäßigkeit [im Alkoholgenuss].
Tem|pe|re

˙
nz|ler der; -s, -: An-

hänger einer Mäßigkeits- od.
Enthaltsamkeitsbewegung.
Tem|pe|re

˙
nz|le|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Tempe-
renzler

Te
˙
m|per|guss der; -es, . . .güsse
〈engl. ; dt.〉: durch Glühverfah-
ren unter Abscheidung von
[Temper]kohle schmiedbar ge-
machtes Gusseisen

tem|pe|rie|ren 〈lat.〉: 1. a)die Tem-
peratur regeln; b) [ein wenig]
erwärmen. 2.mäßigen, mil-
dern. 3. (Musik) die Oktave in
zwölf gleiche Halbtonschritte
einteilen

te
˙
m|pern 〈engl.〉: Eisen in Glüh-
kisten unter Hitze halten (ent-
kohlen), um es leichter häm-
mer- u. schmiedbar zu machen

Te
˙
m|pest [. . .p st] die; -, -s 〈engl.〉:
mit zwei Personen zu segelndes
Kielboot für den Rennsegel-
sport

tem|pes|to|so 〈lat.-it.〉 (Musik):
stürmisch, heftig, ungestüm

Te
˙
m|pi: Plural von ↑ Tempo (2, 3)

Te
˙
m|pi pas|sa|ti 〈it. ; ”vergangene
Zeiten!“〉: das sind [leider/zum
Glück] längst vergangene Zei-
ten!

Tem|p|late das; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): [Dokument]vorlage

Tem|p|lei|se der; -n, -n (meist Plu-
ral) 〈lat.-fr.〉: Gralshüter, -ritter
der mittelalterlichen Parzival-
sage

Te
˙
mp|ler der; -s, -: 1. (Geschichte)
Angehöriger eines mittelalterli-
chen geistlichen Ritterordens.
2.Mitglied der Tempelgesell-
schaft, einer 1856 von Ch.Hoff-
mann gegründeten pietisti-
schen Freikirche

te
˙
m|po 〈lat.-it.〉: Bestandteil be-
stimmter Fügungen mit der Be-

deutung ”im Zeitmaß, Rhyth-
mus von .. . ablaufend“; tempo
di marcia [- di mart a]: im
Marschtempo; tempo giusto
[- d sto]: in angemessener
Bewegung; tempo primo: im
früheren, anfänglichen Tempo

Te
˙
m|po das; -s, -s u. Tempi:
1. (ohne Plural) Geschwindig-
keit, Schnelligkeit, Hast.
2. a) zeitlicher Vorteil eines Zu-
ges im Schach; b) (Fechten) bei
der Parade Hieb in den gegneri-
schen Angriff, um einem Tref-
fer zuvorzukommen. 3.Taktbe-
wegung, das zähl- u. messbare
musikalische (absolute) Zeit-
maß. 4. (Plural nur -s; ugs.)
Kurzform von Tempotaschen-
tuch (Papiertaschentuch)

Te
˙
m|po|li|mit [. . .l m t] das; -s, -s,
auch: -e 〈lat.-it. ; engl.〉: Ge-
schwindigkeitsbeschränkung

Te
˙
m|po|ra: Plural von ↑ Tempus

1tem|po|ral 〈lat.〉: 1. (Sprachwiss.)
zeitlich, das Tempus betref-
fend; temporale Konjunktion:
zeitliches Bindewort (z. B.
nachdem). 2. (veraltet) weltlich

2tem|po|ral 〈lat.〉 (Med.): zu den
Schläfen gehörend; vgl. . . .al/
. . .ell

Tem|po|ra|li|en die (Plural) 〈lat.-
mlat.〉 (kath. Kirchenrecht): die
mit einem Kirchenamt verbun-
denen Einkünfte

Tem|po|ral|satz der; -es, . . .sätze
〈lat. ; dt.〉: Adverbialsatz der
Zeit (z. B. während er kochte,
spielte sie mit den Kindern)

Tem|po|ral|va|ri|a|ti|on die; -
(Zool.): jahreszeitlich bedingter
Wechsel im Aussehen der Tiere

te
˙
m|po|ra mu|ta

˙
n|tur 〈lat.〉: alles

wandelt sich, ändert sich
tem|po|rär 〈lat.-fr.〉: zeitweilig
[auftretend], vorübergehend

tem|po|re
˙
ll (veraltet): zeitlich,

vergänglich, irdisch, weltlich;
vgl. . . .al/. . .ell

tem|po|ri|sie|ren (veraltet):
1. jmdn. hinhalten. 2. sich den
Zeitumständen fügen

tempo rubato: ↑ rubato
Te

˙
m|pus das; -, Te

˙
mpora 〈lat.〉

(Sprachwiss.): Zeitform des
Verbs (z. B. Präsens)

Te|mu|le
˙
nz die; - 〈lat.〉 (Med.): das

Taumeln, Trunkenheit, bes. in-
folge Vergiftung mit den Rost-
pilzen eines Getreideunkrauts

Te|nail|le [t na j , te nalje] die;
-, -n 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (Ge-

schichte): Festungswerk, des-
sen Linien abwechselnd ein- u.
ausspringende Winkel bilden

Te|na|kel das; -s, - 〈lat.〉:
1. (Druckw.) Gerät zum Halten
des Manuskripts beim Setzen.
2. (veraltet) Rahmen zum Be-
festigen eines Filtertuchs

Te|n|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Sehnenschmerz
Te|na|zi|tät die; - 〈lat.〉: 1. (Physik,
Chemie, Technik) Zähigkeit;
Ziehbarkeit; Zug-, Reißfestig-
keit. 2. (Med.) Widerstandsfä-
higkeit eines Mikroorganismus
(z. B. eines Virus) gegenüber
äußeren Einflüssen. 3. (Psy-
chol.) Beharrlichkeit, Hartnä-
ckigkeit; Zähigkeit, Ausdauer

Ten|de
˙
nz die; -, -en 〈lat.-fr.〉:

1.Hang, Neigung. 2. a) erkenn-
bare Absicht, Zug, Richtung;
eine Entwicklung, die gerade
im Gange ist, die sich abzeich-
net; b) (abwertend) Darstel-
lungsweise, mit der etwas be-
zweckt od. ein bestimmtes
(meist politisches) Ziel erreicht
werden soll. ten|den|zi|e

˙
ll

〈lat.-fr.〉: der Tendenz nach, ent-
wicklungsmäßig

ten|den|zi|ös: von einer weltan-
schaulichen, politischen Ten-
denz beeinflusst u. daher als
nicht objektiv empfunden

ten|die|ren 〈lat.〉: neigen zu etwas;
gerichtet sein auf etwas

Ten|di|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

mlat.-nlat.〉 (Med.): Sehnenent-
zündung

Ten|do|va|gi|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

〈lat.-nlat.〉 (Med.): Sehnen-
scheidenentzündung

Ten|d|re [ tã dr ] das; -s, -s
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Vorliebe,
Neigung. Ten|d|resse [tã dr s]
die; -, -n [. . .sn] (veraltet):
1.Zärtlichkeit, zärtliche Liebe.
2.Vorliebe

Te|ne|ber|leuch|ter der; -s, - 〈lat. ;
dt; lat. tenebrae ”Finsternis (der
Karwoche)“〉: spätmittelalterli-
cher Leuchter, dessen
12–15Kerzen nur in der Kar-
woche angezündet werden

te|ne|ra|me
˙
n|te 〈lat.-it.〉 (Musik):

zart, zärtlich (Vortragsanwei-
sung)

Te|ne
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉

(Med.): andauernder schmerz-
hafter Stuhl- od. Harndrang

Te
˙
n|nis das; - 〈lat.-fr.-engl.〉: ein
Ballspiel mit Schlägern
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Te
˙
n|no der; -[s], -s 〈jap.〉: japani-
scher Kaisertitel; vgl. 1Mi-
kado (1)

1Te|nor der; -s, Tenöre (österr.
auch: -e) 〈lat.-it.〉: 1.hohe Män-
nerstimme. 2.Tenorsänger.
3. (ohne Plural) Gesamtheit der
Tenorsänger in einem Chor.
4. (ohne Plural) solistischer, für
den 1Tenor (1) geschriebener
Teil eines Musikwerks

2Te|nor der; -s 〈lat.〉: 1. grundlegen-
der Gehalt, Sinn, Wortlaut.
2. (Rechtswiss.) a)Haltung, In-
halt eines Gesetzes; b)der ent-
scheidende Teil des Urteils.
3. Stimme, die im ↑Cantus fir-
mus den Melodieteil trägt
(Abk. : T, t)

Te|no|ra die; -, -s 〈lat.-it.-katal.-
span.〉 (Musik): katalanische
Abart der Oboe

te|no|ral 〈lat.-it.-nlat.〉: tenorartig,
die Tenorlage betreffend

Te|nor|ba|ri|ton der; -s, -e u. -s:
1.Baritonsänger mit tenoraler
Stimmlage. 2.Baritonstimme
mit tenoraler Stimmlage

Te|nor|buf|fo der; -s, -s: 1. zweiter
Tenor an einem Operntheater.
2.Tenor für heitere Opernrollen

Te|nö|re: Plural von ↑ 1Tenor
Te|no|ri

˙
st der; -en, -en 〈lat.-it.〉:

Tenorsänger [im Chor]
Te|no|tom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): spitzes, gekrümmtes
Messer für Sehnenschnitte. Te-
no|to|mie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

operative Sehnendurchschnei-
dung

TE
˙
NS die; - 〈Kurzw. aus transku-
tane elektrische Nervenstimu-
lation〉 (Med.): Schmerzbe-
handlung mithilfe von elektri-
schem Strom

Ten|si
¯
d das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat. ;

gr.〉: die Oberflächenspannung
des Wassers herabsetzender
Zusatz in Wasch- u. Reini-
gungsmitteln

Ten|si|on die; -, -en 〈lat.〉 (Physik):
Spannung von Gasen u. Dämp-
fen; Druck

Te
˙
n|sor der; -s, . . .oren 〈lat.-nlat.〉:
1. (Math.) Begriff der Vektor-
rechnung. 2. (Med.) Spannmus-
kel

Ten|ta|kel der od. das; -s, - (meist
Plural): 1.Fanghaar fleischfres-
sender Pflanzen. 2.beweglicher
Fortsatz in der Kopfregion nie-
derer Tiere zum Ergreifen der
Beutetiere

Ten|ta|ku|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -en,

-en: eine ausgestorbene Flügel-
schnecke

Ten|ta|men das; -s, . . .mina 〈lat.〉:
1.Vorprüfung (z. B. beim Medi-
zinstudium). 2. (Med.) Versuch

ten|ta|ti
¯
v: versuchsweise, probe-

weise
ten|tie|ren: 1. (veraltet, noch
landsch.) untersuchen, prüfen;
versuchen, unternehmen, be-
treiben, arbeiten. 2. (österr.
ugs.) beabsichtigen

Te|nü [t ny ] vgl. Tenue
te|nue [. . .nue] vgl. tenuis
Te|nue [t ny ] das; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(schweiz.): 1.Art und Weise,
wie jmd. gekleidet ist. 2. a)An-
zug; b)Uniform

te|nu|is, tenue [. . .nue] 〈lat.〉
(Med.): dünn, zart. Te|nu|is die;
-, Tenues [. . .e:s]: stimmloser
Verschlusslaut (z. B. p); Ggs.
↑Media (1)

te|nu|to 〈lat.-it.〉 (Musik): ausge-
halten, getragen (Vortragsan-
weisung; Abk. : t, ten.); ben te-
nuto (Musik): gut gehalten
(Vortragsanweisung)

Ten|zo|ne die; -, -n 〈lat.-proven-
zal.〉 (Geschichte): Wett- od.
Streitgesang der provenzali-
schen ↑ Troubadoure

Te|o|ca
˙
l|li der; -[s], -s 〈indian.-

span.〉: pyramidenförmiger az-
tekischer Kultbau mit Tempel

Te|pa
˙

|che [. . .t ] der; - 〈indian.-
span.〉: ↑ Pulque

Te|pa|len die (Plural) 〈fr.〉 (Bot.):
die gleichartigen Kelch- u. Blü-
tenblätter des ↑ Perigons

Te|phi|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:

grafische Aufzeichnung wetter-
dienstlicher Messergebnisse

Te|ph|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉 (Geol.): ein Ergussge-
stein

Te|ph|ro|i
¯
t [auch: . . . t] der; -s, -e:

ein Mineral
Te|pi|da|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1. lauwarmer Raum der römi-
schen Thermen. 2. (veraltet)
Gewächshaus

Te|qui|la [te ki la] der; -[s], -[s]
〈mex.-span.〉: ein aus ↑ Pulque
gewonnener mexikanischer
Branntwein

Te|ra|byte [. . . b ia t] das; -[s], -[s]
〈gr. ; engl.〉 (EDV): Einheit für
sehr große Speicherkapazitä-
ten; 240Byte (Zeichen: TB,
TByte)

Te|ra|me|ter der od. das; -s, -: eine

Billion (1012) Meter (Zeichen:
Tm)

te|ra|to|gen 〈gr.〉 (Med.): Fehlbil-
dungen bewirkend (z. B. von
Medikamenten)

Te|ra|to|lo|gie die; - (Med.): Teil-
gebiet der Medizin, das sich
mit den körperlichen u. organi-
schen Fehlbildungen befasst.
te|ra|to|lo|gisch: die Teratologie
betreffend

Te|ra|tom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): angeborene Geschwulst
aus Geweben, die sich aus Ge-
websversprengungen entwi-
ckeln

Te
˙
r|bi|um das; -s 〈nlat. ; nach dem
schwed. Ort Ytterby〉: chem.
Element; ein Metall aus der
Gruppe der ↑ Lanthanide (Zei-
chen: Tb)

Te|re|bi
˙
n|the die; -, -n 〈gr.-lat.〉:

↑ Pistazie (1) des Mittelmeerge-
bietes, aus der Terpentin u.
Gerbstoff gewonnen werden;
Terpentinbaum

Te|re|b|ra|tel die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
fossiler Armfüßer

Ter|galY das; -s 〈Kunstw.〉: eine
synthetische Faser

Te
˙
rm der; -s, -e 〈lat.-fr.〉: 1. [Reihe
von] Zeichen in einer formali-
sierten Theorie, mit der od.
dem eines der in der Theorie
betrachteten Objekte darge-
stellt wird. 2. (Physik) Zahlen-
wert der Energie eines Atoms,
Ions od. Moleküls. 3. (Sprach-
wiss.) Terminus

Te
˙
r|me der; -n, -n (veraltet):
Grenzstein, -säule

Ter|mi
¯
n der; -[e]s, -e 〈lat. ;

”Grenze“〉: 1. a) festgesetzter
Zeitpunkt, Tag; b)Liefer-, Zah-
lungstag; Frist. 2. vom Gericht
festgesetzter Zeitpunkt für
eine Rechtshandlung

ter|mi|nal: die Grenze, das Ende
betreffend, zum Ende gehörend

Ter|mi|nal [ tø minl, tœr. . . , auch:
t m nl] der (auch: das); -s, -s

Terrasse
In diesem Wort, das aus gleich-
bedeutend fr. terrasse entlehnt
wurde, steckt lat. terra, welches
die Schreibung mit -rr- be-
dingt. Ebenfalls mit Doppel-r
schreiben sich deshalb z. B.
auch Terrain, Terrarium und
Terrazzo.
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〈engl.〉: 1. a)Abfertigungshalle
für Fluggäste; b)Anlage zum
Be- und Entladen in Bahnhöfen
od. in Häfen. 2. (nur das) Ein- u.
Ausgabeeinheit einer EDV-An-
lage

Ter|mi|na
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-

nlat.〉: Bettelmönch; vgl. termi-
nieren (2)

Ter|mi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: Be-
grenzung, Beendigung

ter|mi|na|ti
¯
v (Sprachwiss.): den

Anfangs- od. Endpunkt einer
verbalen Handlung mit ausdrü-
ckend (in Bezug auf Verben,
z. B. holen, bringen)

Ter|mi|na|tor der; -s, . . .oren (As-
tron.): Grenzlinie zwischen
dem beleuchteten u. dem im
Schatten liegenden Teil des
Mondes od. eines Planeten

Ter|mi
¯

|ner der; -s, -: Angestellter
eines Industriebetriebes, der
für die zeitliche Steuerung des
Produktionsablaufs verant-
wortlich ist. Ter|mi

¯
|ne|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Ter-
miner

Ter|mi
¯
n|ge|schäft das; -[e]s, -e

〈lat. ; dt.〉: Zeitgeschäft, bei dem
zu einem späteren Zeitpunkt
zumKurs bei Vertragsabschluss
zu liefern ist

Te
˙
r|mi|ni: Plural von ↑ Terminus

ter|mi|nie|ren: 1. a) befristen;
b) zeitlich festlegen. 2. inner-
halb eines zugewiesenen Ge-
biets Almosen sammeln (von
Bettelmönchen)

Ter|mi|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Philos.): philosophische
Lehre, nach der alles Denken
nur ein Rechnen mit Begrif-
fen ist (eine Variante des
↑ Nominalismus)

Ter|mi|no|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ;
gr.〉: Fachmann, der fachsprach-
liche Begriffe definiert u. Ter-
minologien erstellt. Ter|mi|no-
lo|gie die; -, . . .i

¯
en: a)Fachwort-

schatz (eines bestimmten Fach-
gebiets); b)Wissenschaft vom
Aufbau eines Fachwortschat-
zes. Ter|mi|no|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Termino-
loge. ter|mi|no|lo|gisch: die Ter-
minologie betreffend, dazu ge-
hörend

Te
˙
r|mi|nus der; -, . . .ni 〈lat.〉: 1. (Phi-
los.) Begriff. 2.Fachausdruck,
Fachwort

Te
˙
r|mi|nus ad que

˙
m der; - - -, Te

˙
r-

mini ad quos, Te
˙
r|mi|nus a

˙
n|te

que
˙
m der; - - -, Te

˙
rmini a

˙
nte

quos (Rechtsspr. , Philos.): Zeit-
punkt, bis zu dem etwas gilt od.
ausgeführt sein muss

Te
˙
r|mi|nus a quo der; - - -, Te

˙
rmini

a qui
˙
bus (Philos. , Rechtsspr.):

Zeitpunkt, von dem an etwas
beginnt, ausgeführt wird

Te
˙
r|mi|nus post que

˙
m der; - - -,

Te
˙
rmini post quos (Philos. ,

Rechtsspr.): ↑ Terminus a quo
Te

˙
r|mi|nus te

˙
ch|ni|cus der; - -, Te

˙
r-

mini te
˙
chnici: Fachwort, Fach-

ausdruck
Ter|mi

¯
|te die; -, -n (meist Plural)

〈lat.-nlat.〉: Staaten bildendes,
den Schaben ähnliches Insekt
bes. der Tropen u. Subtropen

Ter|mon das; -s, -e 〈Kunstw. aus
determinieren u. Hormon〉
(Biol. , Med.): hormonähnlicher,
geschlechtsbestimmender
Wirkstoff bei ↑ Gameten

Terms of Trade [t mz v tre d]
die (Plural) 〈aus engl. terms of
trade ”Handelsbedingungen“〉
(Wirtsch.): Verhältnis zwischen
dem Preis, den man für Im-
porte bezahlen muss, u. dem
Preis, den man für Exporte er-
hält

ter|när 〈lat.-fr.〉: dreifach; aus drei
Stoffen bestehend; ternäre Ver-
bindung: aus drei Elementen
aufgebaute chemische Verbin-
dung

Te
˙
r|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉 (veraltet):
Zusammenstellung von drei
Nummern (beim Lottospiel)

Ter|ni|on die; -, -en 〈lat.〉 (veraltet):
Verbindung von drei Dingen

Te
˙
r|no der; -s, -s 〈lat.-it.〉 (österr.):
Terne

Te
˙
rp die; -, -en 〈niederl.〉: künst-
lich aufgeschütteter Hügel an
der Nordseeküste, auf dem [in
vorgeschichtlicher Zeit] eine
Siedlung oberhalb der Flutwas-
sergrenze angelegt wurde

Ter|pen das; -s, -e 〈gr.-lat.-mlat.-
nlat.〉: organische Verbindung
(Hauptbestandteil ätherischer
Öle)

Ter|pen|ti
¯
n das (österr. meist:

der); -s, -e 〈gr.-lat.-mlat.〉:
a)Harz verschiedener Nadel-
bäume; b) (ugs.) Terpentinöl,
das als Lösungsmittel für Harze
u. Lacke dient

Te
˙
r|ra die; - 〈lat.〉 (Geogr.): Erde,
Land

Ter|ra|co
˙
t|ta usw. vgl. Terrakotta

usw.

Te
˙
r|ra di Si|e|na die; - - - 〈it.〉:
Siena (2)

Ter|rain [t r˜ ] das; -s, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: 1. a)Gebiet, Ge-
lände; b)Boden, Baugelände,
Grundstück. 2. (Geogr.) Erd-
oberf läche (im Hinblick auf
ihre Formung)

Te
˙
r|ra in|co

˙
|g|ni|ta die; - - 〈lat.〉:

1.unerforschtes, fremdes Wis-
sensgebiet. 2.unbekanntes
Land

Ter|ra|ko
˙
t|ta, Terracotta, Ter|ra-

ko
˙
t|te die; -, . . .tten 〈lat.-it.〉:

1. gebrannte Tonerde, die beim
Brennen eine weiße, gelbe,
braune, hell- od. tiefrote Farbe
annimmt. 2. [antikes] Gefäß od.
kleine Plastik aus dieser Ton-
erde

ter|ra|ko
˙
t|ta|far|ben, terracotta-

farben: rötlich braun wie Terra-
kotta

Ter|ra|ma|re die; -, -n (meist Plu-
ral): bronzezeitliche Siedlung in
der Poebene

Ter|ra|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉:
1.Behälter für die Haltung klei-
ner Landtiere. 2.Gebäude [in
einem zoologischen Garten], in
dem Lurche u. Reptilien gehal-
ten werden

Te
˙
r|ra ro

˙
s|sa die; - -, Terre rosse

〈lat.-it.〉: roter Tonboden, ent-
standen durch Verwitterung
von Kalkstein in warmen Ge-
genden

Te
˙
r|ra si|gil|la|ta die; - - 〈lat. ; ”ge-
siegelte Erde“; nach dem aufge-
pressten Herstellersiegel〉: Ge-
schirr der römischen Kaiserzeit
aus rotem Ton, mit figürlichen
Verzierungen u. dem Fabrik-
stempel versehen

Ter|ra
˙
s|se die; -, -n 〈lat.-galloro-

man.-fr. ; ”Erdaufhäufung“〉:
1. stufenförmige Erderhebung,
Geländestufe, Absatz, Stufe.
2.nicht überdachter größerer
Platz vor od. auf einem Ge-
bäude

ter|ras|sie|ren: ein Gelände terras-
sen-, treppenförmig anlegen,
erhöhen (z. B. Weinberge)

Ter|ra
˙
z|zo der; -[s], . . .zzi 〈lat.-gal-

loroman.-it.〉: Fußbodenbelag
aus Zement u. verschieden ge-
tönten Steinkörnern

ter|re
˙
s|t|risch 〈lat.〉: 1. a)die Erde

betreffend; Erd.. . ; b)nicht über
Satellit (gesendet, empfangen).
2. a) (Geol.) auf dem Festland
gebildet, geschehen (z. B. der
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indische Subkontinent);
b) (Biol.) zur Erde gehörend, auf
dem Erdboden lebend; Ggs.
↑ limnisch (1), ↑marin (2)

ter|ri
¯

|bel 〈lat.〉 (veraltet): schreck-
lich

Ter|ri|b|le Sim|pli|fi|ca|teur [t ri-
bl s˜plifika tœ ] der; - -, -s -s
[t ribl s˜plifika tœ ] 〈fr.〉:
jmd. , der wichtige Fragen, Pro-
bleme o. Ä. auf unzulässige
Weise vereinfacht

Te
˙
r|ri|er der; -s, - 〈lat.-mlat.-engl.〉:
kleiner bis mittelgroßer briti-
scher Jagdhund (zahlreiche
Rassen, z. B. ↑ Airedaleterrier)

ter|ri|gen 〈lat. ; gr.〉 (Biol.): vom
Festland stammend

Ter|ri
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: [Suppen]schüssel

Ter|ri|ti|on die; - 〈lat.〉 (Ge-
schichte): in Rechtsprozessen
des Mittelalters angewandte
Bedrohung eines Angeschuldig-
ten mit der Folter durch Vorzei-
gen der Folterwerkzeuge

ter|ri|to|ri|al 〈lat.-fr.〉: zu einem
Gebiet gehörend, ein Gebiet be-
treffend

Ter|ri|to|ri|a|li|tät die; - 〈lat.-fr.〉:
Zugehörigkeit zu einem Staats-
gebiet

Ter|ri|to|ri|a|li|täts|prin|zip das; -s
(Rechtswiss.): [internationaler]
Rechtsgrundsatz, der besagt,
dass eine Person den Rechtsbe-
stimmungen des Staates unter-
worfen ist, in dem sie sich auf-
hält; Ggs. ↑ Personalitätsprinzip

Ter|ri|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.(-fr.)〉: a)Grund u. Boden,
Land, Bezirk, Gebiet; b)Ho-
heitsgebiet eines Staates

Te
˙
r|ror der; -s 〈lat.〉: 1. [systemati-
sche] Verbreitung von Angst u.
Schrecken durch Gewaltaktio-
nen. 2.Zwang, Druck [durch
Gewaltanwendung]. 3. (ugs.)
a)Zank u. Streit; b) großes Auf-
heben um Geringfügigkeiten.
ter|ro|ri|sie|ren 〈lat.-fr.〉: 1.Terror
ausüben, Schrecken verbreiten.
2. jmdn. unterdrücken, bedro-
hen

Ter|ro|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-nlat.〉:

1. Schreckensherrschaft. 2.das
Verbreiten von Terror durch
Anschläge u. Gewaltmaßnah-
men zur Erreichung eines be-
stimmten [politischen] Ziels.
3.Gesamtheit der Personen, die
Terrorakte verüben. Ter|ro|ri

˙
st

der; -en, -en: jmd. , der Terror-

anschläge plant u. ausführt.
Ter|ro|ri

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Terrorist. ter|ro-
ri
˙
s|tisch: sich des Terrors bedie-

nend; Terror ausübend
1Te

˙
r|tia die; -, . . .ien: 1. (veraltend)
die vierte u. fünfte Klasse eines
Gymnasiums. 2. (österr.) dritte
Klasse eines Gymnasiums

2Te
˙
r|tia die; - (Druckw.): Schrift-
grad von 16 Punkt

Ter|ti|al das; -s, -e 〈lat.-nlat.〉 (ver-
altet): Jahresdrittel

ter|ti|an 〈lat.〉 (Med.): a)dreitägig;
b) alle drei Tage auftretend
(z. B. von Fieberanfällen)

Ter|ti|a|na die; -, Ter|ti|a|na|fie|ber
das; -s 〈lat. ; dt.〉 (Med.): Dreita-
gewechselfieber

Ter|ti|a|ner der; -s, - 〈lat.〉 (veral-
tend): Schüler einer 1Tertia. Ter-
ti|a|ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Tertianer

Ter|ti|an|fie|ber das; -s 〈lat. ; dt.〉:
↑ Tertiana

ter|ti|är 〈lat.-fr.〉: 1.dritte Stelle in
einer Reihe einnehmend; dritt-
rangig. 2. (von chemischen Ver-
bindungen) jeweils drei gleich-
artige Atome durch drei be-
stimmte andere ersetzend od.
mit drei bestimmten anderen
verbindend. 3. (Geol.) das Ter-
tiär betreffend

Ter|ti|är das; -s (Geol.): erdge-
schichtliche Formation des
↑ Känozoikums

Ter|ti|a|ri|er vgl. Terziar. Ter|ti|a|ri-
e|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Tertiarier

Te
˙
r|ti|en: Plural von ↑ 1Tertia

Te
˙
r|ti|um Com|pa|ra|ti|o|nis das; - -,
. . .tia - (Philos.): Vergleichs-
punkt, das Gemeinsame zweier
verschiedener, miteinander ver-
glichener Gegenstände od.
Sachverhalte

te
˙
r|ti|um non da

˙
|tur (Logik): ein

Drittes gibt es nicht (Grundsatz
vom ausgeschlossenen Dritten)

Te
˙
r|ti|us gau|dens der; - -: der la-
chende Dritte

Te
˙
rz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
1. (Musik) a)dritter Ton einer
diatonischen Tonleiter vom
Grundton an; b) Intervall von
drei diatonischen Tonstufen.
2.bestimmte Klingenhaltung
beim Fechten. 3.Gebet des
Breviers um die dritte Tages-
stunde (9Uhr)

Te
˙
r|zel der; -s, - 〈lat.-mlat.〉 ( Jä-
gerspr.): männlicher Falke

Ter|ze|rol das; -s, -e 〈lat.-mlat.-it.〉:
kleine Pistole

Ter|ze|ro|ne der; -n, -n 〈lat.-span.〉:
männliche Person mit drei wei-
ßen Großelternteilen und ei-
nem schwarzen. Ter|ze|ro|nin
die; -, -nen: weibliche Form zu
Terzerone

Ter|ze
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-it.〉:

1. a) (Musik) Komposition für
drei Singstimmen [mit Instru-
mentalbegleitung]; b) (Musik)
dreistimmiger musikalischer
Vortrag; c) (Musik) Gruppe von
drei gemeinsam singenden So-
listen; d)Gruppe von drei Per-
sonen, die häufig gemeinsam in
Erscheinung treten. 2.die erste
od. zweite der beiden dreizeili-
gen Strophen des Sonetts

Ter|zi|ar der; -s, -en, Tertiarier der;
-s, - 〈lat.-mlat.〉: Angehöriger ei-
ner Ordensgemeinschaft von
Männern u. Frauen, die zwar
nach einer anerkannten Regel,
jedoch nicht im Kloster leben.
Ter|zi|a|rin die; -, -nen: Angehö-
rige einer Ordensgemeinschaft
von Frauen, die nach einer an-
erkannten Regel, jedoch nicht
im Kloster leben

Ter|zi
¯

|ne die; -, -n (meist Plural)
〈lat.-it.〉: meist durch Ketten-
reim mit den anderen Strophen
verbundene Strophe aus drei
elfsilbigen Versen

Terz|qua
˙
rt|ak|kord der; -[e]s, -e

(Musik): zweite Umkehrung des
Septimenakkords mit der
Quinte als Basston u. darüber-
liegender Terz u. Quarte

Te
˙

|sching das; -s, -e u. -s 〈Her-
kunft unsicher〉: kleine Hand-
feuerwaffe

Te
˙
s|la das; -, - 〈nach dem kroat.
Physiker N. Tesla, 1856–1943〉:
Einheit der magnetischen In-
duktion

Tes|sarY das; -s, -e 〈Kunstw.〉:
lichtstarkes Fotoobjektiv

tes|sel|la|risch 〈gr.-lat.〉 (Kunst-
wiss.): gewürfelt

tes|sel|lie|ren: eine Mosaikarbeit
anfertigen

tes|se|ral 〈gr.-lat.-nlat.〉: in der Fü-
gung tesserales Kristallsys-
tem: Kristallsystem mit drei
gleichen, aufeinander senkrecht
stehenden Achsen

Te
˙
st der; -[e]s, -s (auch: -e) 〈lat.-
fr.-engl.〉: nach einer genau
durchdachten Methode vorge-
nommener Versuch, Prüfung
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zur Feststellung der Eignung,
der Leistung o. Ä. einer Person
od. Sache

Tes|ta|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. a) letztwillige Verfügung, in
der jmd. die Verteilung seines
Vermögens nach seinem Tode
festlegt; b) [politisches] Ver-
mächtnis. 2.Verfügung, Ord-
nung [Gottes], Bund Gottes mit
den Menschen (danach das Alte
u. das Neue Testament der Bi-
bel; Abk. : A. T. , N. T.). tes|ta-
men|ta|risch: durch letztwillige
Verfügung festgelegt

Tes|tat das; -[e]s, -e: 1.Bescheini-
gung, Beglaubigung. 2. (früher)
Bestätigung über den Besuch
einer Vorlesung, eines Seminars
o. Ä. 3. (Fachspr.) Bestätigung
(in Form einer angehefteten
Karte o. Ä.), dass ein Produkt
getestet worden ist

Tes|ta|tor der; -s, . . .oren:
1. (Rechtswiss.) jmd. , der ein
Testament macht. 2. jmd. , der
ein Testat ausstellt. Tes|ta|to|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Testator

Tes|ta|zee die; -, -n (meist Plural)
〈lat.〉 (Biol.): Schalen tragende
Amöbe

te
˙
s|ten 〈lat.-fr.-engl.〉: einem Test
unterziehen

Te
˙
s|ter der; -s, -: jmd. , der jmdn.
od. etwas testet. Te

˙
s|te|rin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Tes-
ter

Te
˙
s|ti: Plural von ↑ Testo

tes|tie|ren 〈lat.〉: 1. ein Testat ge-
ben, bescheinigen, bestätigen.
2. (Rechtswiss.) ein Testament
machen. Tes|tie|rer der; -s, -:
jmd. , der testiert. Tes|tie|re|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Testierer

Tes|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en
(Rechtsspr. veraltet): Bezeu-
gung

Tes|ti
¯

|kel der; -s, - (Med.): Hoden
Tes|ti

¯
|kel|hor|mon das; -s, -e

(Med.): männliches Keimdrü-
senhormon

Tes|ti|mo|ni|al [. . . mo ni l] das;
-s, -s 〈lat.-engl.〉: zu Werbezwe-
cken (in einer Anzeige, einem
Prospekt o. Ä.) verwendetes
Empfehlungsschreiben eines
zufriedenen Kunden, eines Pro-
minenten o. Ä.

Tes|ti|mo|ni|um das; -s, . . .ien u.
. . .ia (Rechtsspr. veraltet): Zeug-
nis

Tes|ti|mo|ni|um Pau|per|ta|tis das;
- -, Testimonia - (Rechtsspr.
veraltet): amtliche Bescheini-
gung der Mittellosigkeit für
Prozessführende zur Erlangung
einer Prozesskostenhilfe

Te
˙
s|to der; -, Testi 〈lat.-it.〉: im
Oratorium die Handlung zu-
nächst psalmodierend, später
rezitativisch berichtender Er-
zähler

Tes|to|s|te|ron das; -s 〈Kunstw.〉
(Med.): Hormon der männli-
chen Keimdrüsen

Te
˙
st|se|rie [. . .i ] die; -, -n: 1.Reihe
von Tests. 2.Produktserie, an
der die Qualität getestet wird

Tes|tu|do die; -, . . .dines [. . .dine s]
〈lat. ; ”Schildkröte“〉: 1. (Ge-
schichte) bei Belagerungen ver-
wendetes Schutzdach. 2.Ver-
band zur Ruhigstellung des ge-
beugten Knie- od. Ellbogenge-
lenks; Schildkrötenverband.
3. a) (bei den Römern) Lyra (1);
b) (vom 15. bis 17. Jh.) Laute

Te|ta|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): schmerzhafter Muskel-
krampf; Starrkrampf

te|ta|ni|fo
˙
rm 〈gr. ; lat.〉 (Med.):

starrkrampfartig, -ähnlich
te|ta|nisch 〈gr.-nlat.〉: den Tetanus
betreffend, auf Tetanus beru-
hend, vom Tetanus befallen

Te|ta|nus [auch: t . . .] der; - 〈gr.-
lat.〉 (Med.): nach Infektion ei-
ner Wunde auftretende Krank-
heit, die sich durch Muskel-
krämpfe, Fieber u. Ä. äußert;
Wundstarrkrampf

Te|te [ te t , t t ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (veraltet): Anfang,
Spitze [einer marschierenden
Truppe]

tête-à-tête [t ta t t] 〈”Kopf an
Kopf “〉 (veraltet): vertraulich,
unter vier Augen

Tête-à-Tête, Tete-a-Tete [t ta t t]
das; -[s], -s: 1. (ugs. scherzh.)
Gespräch unter vier Augen.
2. vertrauliche Zusammen-
kunft; zärtliches Beisammen-
sein

Te|thys die; -, Te|thys|meer das;
-[e]s 〈gr.-lat. ; nach Tethys, der
Mutter der Gewässer in der
griech. Sage〉: vom Paläozoikum
bis zum Alttertiär bestehendes
zentrales Mittelmeer

Te
˙

|t|ra der; -[s], -s: 1. (ohne Plural)
kurz für ↑ Tetrachlorkohlen-
stoff. 2. kurz für ↑ Tetragonop-
terus

Te|t|ra|chlor|koh|len|stoff der; -[e]s
〈gr. ; dt.〉: nicht entflammbares
Lösungsmittel

Te|t|ra|cho
˙
rd [. . .k. . .] der od. das;

-[e]s, -e 〈gr.-lat.〉 (Musik): Folge
von vier Tönen einer Tonleiter,
die Hälfte einer Oktave

Te|t|ra|de die; -, -n (Philos.): die
Vierheit; das aus vier Einheiten
bestehende Ganze

Te|t|ra|eder das; -s, - 〈gr.-nlat.〉:
von vier gleichseitigen Drei-
ecken begrenzter Körper, drei-
seitige Pyramide

Te|t|ra|e|d|ri
¯
t [auch: . . . dr t] der;

-s, -e: ein metallisch glänzendes
Mineral

Te|t|ra|gon das; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
Viereck. te|t|ra|go|nal: das Te-
tragon betreffend, viereckig

Te|t|ra|go|no
˙

|p|te|rus der; -, . . .ri
〈gr.-nlat.〉: farbenprächtiger
Aquarienfisch

Te|t|ra|gra
˙
mm das; -s, -e, Te|t|ra-

gra
˙
m|ma|ton das; -s, . . .ta 〈gr.〉:

Bezeichnung für die vier hebrä-
ischen Konsonanten J-H-W-H
des Gottesnamens Jahve als
Sinnbild Gottes [zur Abwehr
von Bösem]

Te|t|ra|kis|he|xa|eder das; -s, - 〈gr.-
nlat.〉: Pyramidenwürfel, der
aus 24 Flächen zusammenge-
setzt ist, bes. als Kristallform

Te|t|ra|k|tys die; - 〈gr.〉: die (bei
den Pythagoreern heilige) Zahl
Vier, zugleich die Zehn als
Summe der ersten vier Zahlen

Te|t|ra|le
˙
m|ma das; -s, -ta 〈gr.-

nlat.〉 (Logik): vierteilige An-
nahme

Te|t|ra|li
¯
nY das; -s 〈Kunstw.〉: ein

Lösungsmittel
Te|t|ra|lo|gie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.〉:

Folge von vier eine innere Ein-
heit bildenden Dichtwerken
(bes. Dramen), Kompositionen
u. a.

te|t|ra|mer (Bot.): vierzählig (z. B.
von Blütenkreisen)

Te|t|ra|me|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
aus vier Metren bestehender
Vers

Te|t|ra|mo
˙
rph der; -s, -en 〈gr. ;

”Viergestalt“〉: Darstellung eines
Engels mit vier verschiedenen
Köpfen od. Flügeln als Sinnbild
der vier Evangelisten in der
frühchristlichen Kunst

Te
˙

|t|ra|pak der; -s, -s 〈Kunstw. ; als
Y : Tetra Pak〉: meist quaderför-
miger Karton zum Verpacken
bes. von Getränken
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Te|t|ra|pa|nax der; -, - 〈gr.-nlat.〉:
Gattung der Efeugewächse

te|t|ra|pe|ta|lisch (Bot.): vier Kron-
od. Blumenblätter aufweisend

Te|t|ra|ple|gie die; - (Med.): gleich-
zeitige Lähmung aller vier
Gliedmaßen

Te|t|ra|po|de der; -n, -n 〈gr.〉:
1. (Biol.) Vierfüßer. 2. vierfüßi-
ges klotzartiges Gebilde, das
mit anderen zusammen als
Sperre, Wellenbrecher o. Ä.
dient

Te|t|ra|po|die die; . . .i
¯
en: (in der

griechischen Metrik) Verbin-
dung von vier Versfüßen zu ei-
nem Verstakt

Te|t|ra
˙
rch der; -en, -en 〈gr.-lat.〉

(Geschichte): Herrscher über
den vierten Teil eines Landes.
Te|t|rar|chie die; -, . . .i

¯
en: a)Ge-

biet eines Tetrarchen; b)Herr-
schaft eines Tetrarchen

Te|t|ra
˙

|s|ti|chon das; -s, . . .cha:
Gruppe von vier Verszeilen

Te|t|ro|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: Vier-
polröhre

Te|t|ryl das; -s: giftige kristalline
Substanz, die als Sprengstoff
verwendet wird

Teu|c|ri|um das; -s 〈gr.-nlat.〉: ↑ Ga-
mander

Te
˙
x das; -, - 〈lat.〉: Maß für die
längenbezogene Masse textiler
Fasern u. Garne (Zeichen: tex)

Te
˙

|xas|fie|ber das; -s 〈nach dem
US-Bundesstaat〉: Malaria der
Rinder

Te
˙
x|mex das; - (meist ohne Arti-
kel) 〈engl.〉: 1.Richtung der po-
pulären Musik mit texanischen
u. mexikanischen Stilelemen-
ten. 2. für das texanisch-mexi-
kanische Grenzgebiet charakte-
ristisches Essen

1Te
˙
xt der; -[e]s, -e 〈lat. ; ”Gewebe,
Geflecht“〉: 1.Wortlaut eines
Schriftstücks, Vortrags o. Ä.
2. (Sprachwiss.) Folge von Aus-
sagen, die untereinander in Zu-
sammenhang stehen. 3.Bibel-
stelle als Predigtgrundlage.
4.Beschriftung (z. B. von Abbil-
dungen). 5.die zu einem Musik-
stück gehörenden Worte

2Te
˙
xt die; - (Druckw.): Schriftgrad
von 20 Punkt (ungefähr 7,5mm
Schrifthöhe)

Tex|tem das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉
(Sprachwiss.): dem zu formulie-
renden Text zugrunde liegende,
noch nicht realisierte sprachli-
che Struktur

te
˙
x|ten 〈lat.〉: einen [Schlager-,
Werbe]text verfassen. Te

˙
x|ter

der; -s, -: Verfasser von [Schla-
ger-, Werbe]texten. Te

˙
x|te|rin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Texter

tex|tie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. eine Un-
terschrift unter einer Abbil-
dung anbringen, vermerken.
2. (einem Musikstück) einen
Text unterlegen

tex|ti
¯
l 〈lat.-fr.〉: 1.die Textiltech-

nik, die Textilindustrie betref-
fend. 2. gewebt, gewirkt

Tex|ti
¯

|li|en die (Plural): gewebte,
gestrickte od. gewirkte, aus
Faserstoffen hergestellte Wa-
ren

Te
˙
xt|kri|tik die; -: [vergleichende]
philologische Untersuchung ei-
nes überlieferten Textes auf
Echtheit und Inhalt

Te
˙
xt|lin|gu|is|tik die; -: Teilgebiet
der modernen Sprachwissen-
schaft, das sich mit demWesen,
dem Aufbau und den inneren
Zusammenhängen von Texten
befasst. te

˙
xt|lin|gu|is|tisch: die

Textlinguistik betreffend
tex|tu|e

˙
ll: den Text betreffend

Tex|tur die; -, -en 〈lat.〉: 1.Gewebe,
Faserung. 2. (Geol.) räumliche
Anordnung u. Verteilung der
Gemengteile eines Gesteins.
3. (Chemie; Technik) gesetzmä-
ßige Anordnung der Kristallite
in Faserstoffen u. technischen
Werkstücken. 4. (Technik)
strukturelle Veränderung des
Gefügezustandes von Stoffen
bei Kaltverformung. 5. (Compu-
tergrafik) Oberflächenstruktur
eines grafisch dargestellten Ob-
jekts

tex|tu|rie|ren: synthetischen Ge-
weben ein Höchstmaß an texti-
len Eigenschaften geben (z. B.
Fördern von Feuchtigkeitsauf-
nahme)

TGV [te e ve ] der; -[s], -[s] 〈Abk.
für fr. train à grande vitesse〉:
ein französischer Hochge-
schwindigkeitszug

Tha|la|mus der; -, . . .mi 〈gr.-lat.〉
(Med.): Hauptteil des Zwi-
schenhirns

tha|las|so|gen 〈gr.-nlat.〉 (Geogr. ,
Geol.): durch das Meer entstan-
den

Tha|las|so|gra|fie, Tha|las|so|gra-
phie die; -: Meereskunde

tha|las|so|krat, tha|las|so|kra|tisch:
vom Meer beherrscht (von Zei-

ten der Erdgeschichte, in denen
die Meere Festland eroberten)

Tha|las|so|me|ter das; -s, -: Mee-
restiefenmesser; Messgerät für
Ebbe u. Flut

Tha|las|so|the|ra|pie [auch:
ta laso. . .] die; -, . . .i

¯
en: Teilbe-

reich der Medizin, der sich mit
der heilklimatischen Wirkung
von Seeluft u. Bädern im Meer-
wasser befasst

Tha
˙

|lat|ta, Tha
˙

|lat|ta 〈Freudenruf
der Griechen nach der Schlacht
v. Kunaxa〉: das Meer, das Meer!

Tha|li|do|mi
¯
d das; -s 〈Kunstw.〉

(Med.): [heute in Schlaf- u. Be-
ruhigungsmitteln nicht mehr
verwendeter, schädliche Neben-
wirkungen hervorrufender] me-
dizinischer Wirkstoff

Thal|lei|o|chin [. . .l ia xi n] vgl.
Dalleochin

Tha
˙
l|li: Plural von ↑ Thallus

Tha
˙
l|li|um das; -s 〈gr.-nlat.〉: chem.

Element; ein Metall (Zeichen:
Tl)

Thal|lo|phyt der; -en, -en (meist
Plural): niedere Pflanze aus der
Gruppe der Sporenpflanzen
(Algen, Pilze u. Flechten)

Tha
˙
l|lus der; -, . . .lli 〈gr.-lat.〉: primi-

tiver Pflanzenkörper der Thal-
lophyten (ohne Wurzeln u.
Blätter); Ggs. ↑ Kormus

Tha|na|ti
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉:

Lehre von der Sterblichkeit der
Seele

Tha|na|to|lo|gie die; -: interdiszip-
linäres Forschungsgebiet, das
sich mit den Problemen des
Sterbens u. des Todes befasst

Tha|na|to|pho|bie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: gesteigerte Angst vor
dem Tode

Tha|na|tos der; - 〈gr.〉: der Tod in
der griechischen Mythologie

Thanks|gi|ving Day [ æ ks g v
de ] der; - -[s], - -s 〈engl.〉: Ernte-
danktag in den USA

Thar vgl. Tahr
Thar|ge|li|en die (Plural) 〈gr.〉: alt-
griechisches Sühnefest für
Apollo zum Schutz der kom-
menden Ernte

Thau|ma|to|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉
(Theol. veraltet): Lehre von den
Wundern

Thau|ma|t|u
˙
rg der; -en, -en 〈gr.〉:

Wundertäter (Beiname man-
cher griechischer Heiliger)

Thea die; - 〈chin.-nlat.〉: Pflanzen-
gattung der Teegewächse

The|a|ter das; -s, - 〈gr.-lat.(-fr.)〉:
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1. a)Gebäude, in dem regelmä-
ßig Schauspiele aufgeführt wer-
den, Schauspielhaus; b)künstle-
risches Unternehmen, das die
Aufführungen von Schauspie-
len, Opern o. Ä. arrangiert;
c) (ohne Plural) Schauspiel-,
Opernaufführung, Vorstellung;
d) (ohne Plural) darstellende
Kunst [eines Volkes od. einer
Epoche] mit allen Erscheinun-
gen. 2. (ohne Plural; ugs.) Un-
ruhe, Aufregung, Getue

The|a|ti
¯

|ner der; -s, - (meist Plural)
〈nlat. ; nach der ital. Bischofs-
stadt Theate, heute Chieti〉: An-
gehöriger eines italienischen
Ordens (Abk. : OTheat). The|a|ti

¯
-

ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Theatiner

the|a|tral: das Theater betreffend
The|a|t|ra|lik die; - 〈gr.-lat.-nlat.〉:
übertriebenes schauspieleri-
sches Wesen, Gespreiztheit.
the|a|t|ra|lisch 〈gr.-lat.〉: 1.das
Theater betreffend, bühnenge-
recht. 2.übertrieben, unnatür-
lich, gespreizt

The|a|t|rum Mu
˙
n|di das; - - 〈lat. ;

”Welttheater“〉: 1.Titel von um-
fangreichen historischen Wer-
ken im 17. u. 18. Jh. 2. (Ge-
schichte) mechanisches Thea-
ter, in dem die Figuren mithilfe
von Laufschienen bewegt wer-
den

Thé dan|sant [tedã sã ] der; - -,
-s -s [tedã sã ] 〈fr.〉 (veraltet):
kleiner [Haus]ball

The|i
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: Glaube

an einen persönlichen, von au-
ßen auf die Welt einwirkenden
Schöpfergott. The|i

˙
st der; -en,

-en: Anhänger des Theismus.
The|i

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Theist. the|i
˙
s|tisch:

den Theismus, den Theisten
betreffend

...thek

die; -, -en
〈zu gr. theke ”Behältnis, Truhe,
Kiste“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Zusammenstellung,
Sammlung von [zum Verleih be-
stimmten] Dingen od. die diese
enthaltenden Räumlichkeiten“:
– Artothek
– Kartothek
– Videothek
– Vinothek

The|ka die; -, . . .ken 〈gr.-lat. ; ”Be-
hältnis; Hülle“〉 (Bot.): zwei Pol-
lensäckchen enthaltendes Fach
des Staubblattes

The|ke die; -, -n: 1. Schanktisch.
2.Ladentisch

The|l|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Schmerzen in den
Brustwarzen

The|le|ma das; -s, . . .lemata 〈gr.〉
(Philos.): Wille

The|le|ma|ti
˙
s|mus der; -, The|le|ma-

to|lo|gie die; -, Thelismus der; -
〈gr.-nlat.〉: Willenslehre

the|le|ma|to|lo|gisch: die Thele-
matologie betreffend

The|li
˙
s|mus vgl. Thelematismus.

the|li
˙
s|tisch: den Thelismus be-

treffend, willensmäßig
The|li

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Entzündung der Brust-
warzen

The|ly|ge|nie, The|ly|to|kie die; -,
. . .i
¯
en (Biol.): Erzeugung aus-

schließlich weiblicher Nach-
kommen; Ggs. ↑ Arrhenogenie,
↑ Arrhenotokie (2). the|ly|to-
kisch (Biol.): nur weibliche
Nachkommen habend; Ggs.
↑ arrhenotokisch

The|ma das; -s, . . .men u. (veral-
tend) -ta 〈gr.-lat. ; ”das Aufge-
stellte“〉: 1.Aufgabe, [zu behan-
delnder] Gegenstand; Leitge-
danke, Leitmotiv; Sache, Ge-
sprächsstoff. 2. (Sprachwiss.)
Gegenstand der Rede, psycho-
logisches Subjekt des Satzes;
Ggs. ↑ Rhema. 3. (Musik) [aus
mehreren Motiven bestehende]
Melodie, die den musikalischen
Grundgedanken einer Kompo-
sition bildet

The|ma-Rhe|ma: Begriffspaar zur
Satzanalyse unter dem Ge-
sichtspunkt, dass im Thema
der (bekannte, in Rede ste-
hende) Gegenstand genannt
wird, von dem dann im Rhema
etwas ausgesagt wird

The|ma|tik die; -, -en 〈gr.〉: 1. ausge-
führtes, gewähltes, gestelltes
Thema; Themastellung; Kom-
plexität eines Themas; Leitge-
danke. 2. (Musik) Kunst der
Themaaufstellung, -einführung
und -verarbeitung

the|ma|tisch: 1.das Thema betref-
fend. 2. (Sprachwiss.) mit ei-
nem Themavokal gebildet (von
Wortformen); Ggs. ↑ athema-
tisch (2)

the|ma|ti|sie|ren: 1. zum

Thema (1) von etwas machen,
als Thema behandeln. 2.mit ei-
nem Themavokal versehen

The|ma|vo|kal der; -s, -e (Sprach-
wiss.): Vokal, der bei der Bil-
dung von Verbformen zwischen
Stamm u. Endung eingescho-
ben wird

The|men: Plural von ↑ Thema
The|nar das; -s, . . .nare 〈gr.〉
(Med.): Muskelwulst der Hand-
fläche an der Daumenwurzel
(Daumenballen)

The|o|bro|ma das; -s 〈gr.-nlat.〉:
Kakaobaum

Theo|bro|mi
¯
n das; -s: Alkaloid der

Kakaobohnen
Theo|di|zee die; -, . . .zeen (Philos.):
Rechtfertigung Gottes hin-
sichtlich des von ihm in der
Welt zugelassenen bels u. Bö-
sen, das mit dem Glauben an
seine Allmacht, Weisheit u.
Güte in Einklang zu bringen
gesucht wird

Theo|do|li
¯
t der; -[e]s, -e 〈Herkunft

unsicher〉: geodätisches Instru-
ment zur Horizontal- u. Hö-
henwinkelmessung

Theo|gno|sie, Theo|gno|sis die; -
〈gr.〉 (Philos.): die Gotteser-
kenntnis

Theo|go|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

mythische Lehre od. Vorstel-
lung von der Entstehung u. Ab-
stammung der Götter

Theo|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈”Gottes-

herrschaft“〉: Herrschaftsform,
bei der die Staatsgewalt allein
religiös legitimiert wird, aber
im Gegensatz zur Hierokratie
nicht von Priestern ausgeübt
zu werden braucht. theo|kra-
tisch: die Theokratie betreffend

Theo|la|t|rie die; -, . . .i
¯
en (veraltet):

Gottesverehrung, Gottesdienst
Theo|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-lat.〉:
jmd. , der sich wissenschaftlich
mit der Theologie beschäftigt.
Theo|lo|gie die; -, . . .i

¯
en: wissen-

schaftliche Lehre von einer als
wahr vorausgesetzten [christli-
chen] Religion, ihrer Offenba-

theo... , Theo...

〈gr. theós ”Gott, Gottheit“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Gott, Götter; göttlich“:
– Theodizee
– Theonomie
– theozentrisch
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rung, berlieferung und Ge-
schichte. Theo|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Theologe. theo|lo|gisch: die
Theologie betreffend

theo|lo|gi|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: Theo-
logie treiben, das Gebiet der
Theologie berühren

Theo|lo|gu|me|non das; -s, . . .mena
〈gr.-lat.〉: (nicht zur eigentli-
chen Glaubenslehre gehören-
der) theologischer Lehrsatz

Theo|man|tie die; -, . . .i
¯
en: das

Weissagen durch göttliche Ein-
gebung

theo|mo
˙
rph, theo|mo

˙
r|phisch: in

göttlicher Gestalt auftretend,
erscheinend

theo|nom 〈gr.-nlat.〉: unter Gottes
Gesetz stehend. Theo|no|mie
die; -: Unterwerfung unter Got-
tes Gesetz als berhöhung von
Autonomie u. Heteronomie

Theo|pha|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉:

Gotteserscheinung
theo|phor: Gott[esnamen] tra-
gend. theo|pho|risch: Gott tra-
gend; theophorische Prozes-
sion: feierliche kirchliche Pro-
zession, bei der das Allerhei-
ligste in Gestalt einer geweih-
ten Hostie in einer Monstranz
mitgeführt wird

The|o|phyl|li
¯
n das; -s 〈(chin. ; gr.)

nlat.〉: Alkaloid aus Teeblättern,
ein Arzneimittel

Theo|pneus|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat. ; ”göttliche Einhauchung“〉:
Eingebung Gottes

The|o
˙
r|be die; -, -n 〈it.-fr.〉: (bes. im

Barock) tiefe Laute mit zwei
Hälsen (von denen der eine die
Fortsetzung des anderen bil-
det) u. doppeltem Wirbelkas-
ten

The|o|rem das; -s, -e 〈gr.-lat.〉 (Phi-
los. , Math.): Lehrsatz

The|o|re|ti|ker der; -s, -: jmd. , der
sich theoretisch mit der Lösung
von [wissenschaftlichen] Pro-
blemen auseinandersetzt. The-
o|re|ti|ke|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑ Theoretiker.
the|o|re|tisch: 1.die Theorie von
etwas betreffend; Ggs. ↑ experi-
mentell. 2. [nur] gedanklich, die
Wirklichkeit nicht [genügend]
berücksichtigend

the|o|re|ti|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: ge-
danklich, theoretisch durch-
spielen

The|o|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉:

1. a) System wissenschaftlich

begründeter Aussagen zur Er-
klärung bestimmter Tatsachen
od. Erscheinungen u. der ihnen
zugrunde liegenden Gesetzmä-
ßigkeiten; b)Lehre von den all-
gemeinen Begriffen, Gesetzen,
Prinzipien eines bestimmten
Bereichs. 2. a) (ohne Plural) rein
begriff liche, abstrakte [nicht
praxisorientierte od. -bezo-
gene] Betrachtung[sweise], Er-
fassung von etwas; Ggs. ↑ Pra-
xis (1); b) (meist Plural) wirk-
lichkeitsfremde Vorstellung,
bloße Vermutung

Theo|soph der; -en, -en 〈gr.-mlat.〉:
Anhänger der Theosophie.
Theo|so|phie die; -, . . .i

¯
en 〈”Got-

tesweisheit“〉: religiös-weltan-
schauliche Richtung, die in me-
ditativer Berührung mit Gott
den Weltbau und den Sinn des
Weltgeschehens erkennen will.
Theo|so|phin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Theosoph. theo-
so|phisch: die Theosophie be-
treffend

Theo|xe|ni|en [auch: . . . ks . . .] die
(Plural) 〈gr.〉: kultische Mahlzei-
ten mit Götterbewirtungen im
altgriechischen Kult

theo|ze
˙
n|t|risch 〈gr.-nlat.〉: Gott in

den Mittelpunkt stellend
The|ra|peut der; -en, -en 〈gr. ; ”Die-
ner, Pfleger“〉: jmd. , der eine
Therapie vornimmt

The|ra|peu|tik die; -, -en: Wissen-
schaft von der Behandlung der
Krankheiten

The|ra|peu|ti|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-
nlat.〉: Heilmittel

The|ra|peu|tin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑ Therapeut

the|ra|peu|tisch 〈gr.〉: zur Therapie
gehörend

The|ra|pie die; -, . . .i
¯
en (Med. ; Psy-

chol.): Heilbehandlung. the|ra-
pie|ren: jmdn. einer Therapie
unterziehen

the|ra|pie|re|sis|tent: (von Krank-
heiten) auf keine mögliche The-
rapie ansprechend

The|ri|ak der; -s 〈gr.-lat.〉: bes. bei
Vergiftungen angewandtes opi-
umhaltiges Allheilmittel des
Mittelalters

the|ri|o|mo
˙
rph 〈gr.〉 (Rel.): tierge-

staltig (von Göttern)
the|ri|o|phor 〈gr.-nlat.〉: einen
Tiernamen tragend

ther|mak|ti
¯
n 〈gr.-nlat.〉 (Physik):

auf dem Vorgang des reinen
Temperaturstrahlungsaustau-

sches zwischen zwei Körpern
beruhend

ther|mal (Physik): auf Wärme be-
zogen, die Wärme betreffend,
Wärme.. .

Ther|mal|quel|le die; -, -n: warme
Quelle

Therm|an|äs|the|sie die; - (Med.):
Verlust der Temperaturemp-
findlichkeit

The
˙
r|me die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1.Ther-

malquelle. 2. (nur Plural; Ge-
schichte) antike römische Ba-
deanlage

Ther|mi|dor der; -[s], -s 〈gr.-fr. ;
”Hitzemonat“〉: der elfte Monat
des französischen Revolutions-
kalenders (19. Juli bis 17. Aug.)

The
˙
r|mik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉 (Me-

teorol.): aufwärtsgerichtete
Warmluftbewegung

Ther|m|i|on das; -s, -en (Chemie):
aus glühenden Metallen austre-
tendes Ion. ther|m|i|o|nisch 〈gr.-
nlat.〉: die Thermionen betref-
fend

the
˙
r|misch (Meteorol.): die

Wärme betreffend, Wärme.. .
Ther|mi

˙
s|tor der; -s, . . .oren

〈Kunstw. aus ↑thermal u. lat.-
nlat. Resistor ”Widerstand“〉:
Halbleiter mit temperaturbe-
dingtem Widerstand

Ther|mo|ba|ro|graf, Ther|mo|ba|ro-
graph der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:
↑ Barothermograf

Ther|mo|che|mie die; -: Untersu-
chung der Wärmeumsätze bei
chemischen Vorgängen

Ther|mo|chro|mie die; - (Chemie):
Farbänderung eines Stoffes bei
Temperaturänderungen

Ther|mo|dy|na|mik die; - (Phy-

ther|mo... , Ther|mo...

〈zu gr. thermós ”warm, heiß“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Wärme, Hitze; Wär-
meenergie; Temperatur“:
– Thermodynamik
– Thermometer
– thermophil
– Thermostat

. . .the
˙
rm

〈gr. thermós ”warm, heiß“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”warm, Wärme hervor-
rufend od. benötigend“:
– endotherm
– exotherm
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sik): Teilgebiet der Physik,
das sich mit der Untersu-
chung des Verhaltens physi-
kalischer Systeme bei Tempe-
raturänderung, bes. beim Zu-
führen u. Abführen von
Wärme, befasst. ther|mo|dy-
na|misch: die Thermodyna-
mik betreffend, den Gesetzen
der Thermodynamik folgend

The
˙
r|mo|ef|fekt der; -[e]s: die Ent-

stehung elektrischer Energie
aus Wärmeenergie

ther|mo|ele
˙
k|t|risch: auf Thermo-

elektrizität beruhend. Ther|mo-
elek|t|ri|zi|tät die; -: Gesamtheit
der Erscheinungen in elek-
trisch leitenden Stoffen, bei
denen Temperaturunterschiede
elektrische Spannungen bzw.
Ströme hervorrufen u. umge-
kehrt

The
˙
r|mo|ele|ment das; -[e]s, -e:

[Temperaturmess]gerät, das
aus zwei Leitern verschiedener
Werkstoffe besteht, die an ih-
ren Enden zusammengelötet
sind

ther|mo|fi|xie|ren: (synthetische
Fasern) dem Einfluss von
Wärme aussetzen, um spätere
Formbeständigkeit zu errei-
chen (in der Textilindustrie)

Ther|mo|graf, Thermograph der;
-en, -en (Meteorol.): Gerät zur
selbsttätigen Temperaturauf-
zeichnung. Ther|mo|gra|fie,
Thermographie 〈zu ↑ . . .grafie〉
die; -: 1.Verfahren zur fotogra-
fischen Aufnahme von Objek-
ten mittels ihrer an verschiede-
nen Stellen unterschiedlichen
Wärmestrahlung (z. B. zur Lo-
kalisierung von Tumoren).
2.Gesamtheit von Kopierver-
fahren, bei denen mit wär-
meempfindlichen Materialien
u. Wärmestrahlung gearbeitet
wird

Ther|mo|gra
˙
mm das; -s, -e: bei der

Infrarotfotografie von Wärme-
strahlen erzeugtes Bild

Ther|mo|graph usw. vgl. Thermo-
graf usw.

ther|mo|ha|li
¯
n: Temperatur- u.

Salzgehalt von Meerwasser be-
treffend

Ther|mo|hy|g|ro|graf, Ther|mo|hy|g-
ro|graph der; -en, -en (Meteo-
rol.): Verbindung eines Ther-
mografen mit einem Hygrogra-
fen

Ther|mo|kaus|tik die; - (Med.): das

Verschorfen von Gewebe durch
Anwendung starker Hitze

Ther|mo|kau|ter der; -s, - (Med.):
elektrisch beheiztes od. gekühl-
tes chirurgisches Instrument
zur Durchführung von Opera-
tionen od. zur Verschorfung
von Gewebe

ther|mo|la|bi
¯
l (Physik): nicht wär-

mebeständig
Ther|mo|lu|mi|nes|ze

˙
nz die; - (Phy-

sik): das beim Erwärmen be-
stimmter Stoffe auftretende
Aufleuchten in einer charakte-
ristischen Farbe

Ther|mo|ly|se die; -: Zerfall einer
chemischen Verbindung durch
Wärmeeinfluss

Ther|mo|me|ta|mor|pho|se die; -
(Geol.): Gesteinsumwandlung,
die durch Erhöhung der Tem-
peratur im Gestein verursacht
wird

Ther|mo|me|ter das, österr. u.
schweiz. auch der; -s, -: Tempe-
raturmessgerät. Ther|mo|me|t-
rie die; -, . . .i

¯
en (bes. Meteorol.):

Temperaturmessung. ther|mo-
me|t|risch: die Thermometrie
betreffend

Ther|mo|mor|pho|se die; -, -n
(meist Plural) (Biol.): tempera-
turabhängige Änderung der
Gestaltausbildung bei be-
stimmten Pflanzen u. Tieren

ther|mo|nu|k|le|ar: die bei einer
Kernreaktion auftretende
Wärme betreffend

ther|mo|oxi|diert (Chemie): durch
Wärme in eine Sauerstoffver-
bindung überführt

Ther|mo|paneY [. . . pe n, auch:
. . . pe n] das; - 〈gr. ; engl.〉: aus
zwei od. mehreren Scheiben be-
stehendes Fensterglas, das we-
gen eines Vakuums zwischen
den Scheiben isolierende Wir-
kung hat

The
˙
r|mo|pa|pier das; -s, -e: Spezi-

alpapier mit einer Schicht, die
sich unter Wärmeeinwirkung
verfärbt (z. B. für Faxgeräte)

ther|mo|phi
¯
l (Biol.): Wärme lie-

bend (z. B. von Bakterien)
Ther|mo|phi|lie die; - (Biol.): Be-
vorzugung warmer Lebens-
räume

Ther|mo|phor der; -s, -e:
1. (Med.) Wärme speichern-
des Gerät (z. B. Wärmflasche)
zur medizinischen Wärmebe-
handlung. 2.Gerät zur ber-
tragung genau bestimmter

Wärmemengen. 3. isolieren-
des Gefäß aus Metall

Ther|mo|pla
˙
st der; -[e]s, -e (meist

Plural): bei höheren Tempera-
turen ohne chemische Verände-
rung erweichbarer u. verform-
barer Kunststoff

ther|mo|pla
˙
s|tisch: in erwärmtem

Zustand formbar, weich
Ther|mo|s|kop das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉: Instrument, das Tempe-
raturunterschiede, aber keine
Messwerte anzeigt

ther|mo|sta|bi
¯
l (Physik): wärme-

beständig
Ther|mo|s|tat der; -[e]s u. -en,
-e[n] u. das; -[e]s, -e: [automa-
tischer] Temperaturregler

Ther|mo|the|ra|pie [auch:
t rmo .. .] die; -, . . .i

¯
en (Med.):

Heilbehandlung durch Anwen-
dung von Wärme

Ther|mo|t|ro|nik die; -: For-
schungsgebiet, das sich mit der
automatischen Temperaturre-
gelung befasst

The|ro|phyt der; -en, -en 〈gr.〉: ein-
jährige Pflanze

the|sau|rie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉:
1. (Wirtsch.) a)Geld, Wertsa-
chen od. Edelmetalle horten;
b) (Gewinne eines Unterneh-
mens) nicht ausschütten, son-
dern im Unternehmen belas-
sen; c) (Erträge aus Geldanla-
gen) wieder anlegen. 2. einen
Thesaurus (2) zusammenstel-
len. The|sau|rie|rung die; -, -en:
das Thesaurieren

The|sau|rie|rungs|fonds [. . .fõ ] der;
-, - [. . .fõ:s] (Wirtsch.): Invest-
mentfonds, bei dem die Erträge
nicht ausgeschüttet, sondern
wieder angelegt werden

The|sau|rus der; -, . . .ren u. . . .ri 〈gr.-
lat.〉: 1.Titel wissenschaftlicher
Sammelwerke, bes. großer
Wörterbücher der alten Spra-
chen. 2. alphabetisch u. syste-
matisch geordnete Sammlung
von Wörtern eines bestimmten
[Fach]bereichs. 3. (bes. EDV)
[allgemeinsprachliches] Wör-
terbuch der sinn- und sachver-
wandten Wörter. 4. Schrein in
einem Heiligtum zur Aufbe-
wahrung von kostbaren Weihe-
gaben (in der Antike)

The|se die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉: 1. auf-
gestellter [Lehr-, Leit]satz, der
als Ausgangspunkt für die wei-
tere Argumentation dient. 2. in
der ↑ dialektischen Argumenta-
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tion die Ausgangsbehauptung,
der die ↑ Antithese (1) gegen-
übergestellt wird

The|sis [auch: t z s] die; -, The-
sen 〈gr.-lat.〉: 1. a)betonter
Taktteil im altgriechischen
Versfuß; Ggs. ↑ Arsis (1 a); b) ab-
wärtsgeführter Schlag beim
musikalischen Taktieren; Ggs.
↑ Arsis (1 b). 2.unbetonter Takt-
teil in der neueren Metrik; Ggs.
↑ Arsis (2)

Thes|mo|pho|ri|en die (Plural): alt-
griechisches Fruchtbarkeitsfest
der Frauen zu Ehren der Göttin
Demeter

The
˙
s|pis|kar|ren der; -s, - 〈nach

Thespis, dem Begründer der
altgriech. Tragödie〉 (scherzh.):
Wanderbühne

The|ta das; -[s], -s 〈gr.〉: achter
Buchstabe des griech. Alpha-
bets

The|tik die; - 〈gr.〉 (Philos.): Wis-
senschaft von den Thesen od.
dogmatischen Lehren. the|tisch
〈gr.-lat.〉: behauptend; dogma-
tisch

The|u
˙
rg der; -en, -en 〈gr.-lat.〉

(Völkerkunde): jmd. , der der
Theurgie mächtig ist. The|ur-
gie die; - (Völkerkunde): [ver-
meintliche] Fähigkeit u.
Kraft, durch Zauber Götter
zu beschwören

Thi|a|mi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: Vita-

min B1

Thi|a|mi|na|se die; -, -n: Enzym,
das Vitamin B1 spaltet

Thig|mo|ta
˙

|xis die; -, . . .xen 〈gr.-
nlat.〉 (Biol.): durch Berüh-
rungsreiz ausgelöste Orientie-
rungsbewegung von Tieren u.
niederen pflanzlichen Organis-
men

Think|tank, Think-Tank [ k-
tæ k] der; -s, -s 〈engl. ; ”Bera-
terstab“〉: Denkfabrik, Institu-
tion zur wissenschaftlichen,
praxisorientierten Zukunfts-
forschung u. für wirtschaftliche
Weiterentwicklung

Thi
¯

|o|cy|a|nat das; -[e]s, -e 〈gr.-
nlat.〉: ↑ Rhodanid

Thi|o|kolY das; -s 〈Kunstw.〉:
thermoplastischer, kautschuk-
ähnlicher Kunststoff

Thi|o|phen das; -s 〈gr.-nlat.〉: farb-
lose, f lüssige Schwefelverbin-
dung, die bei der Herstellung
von Insektiziden u. Ä. verwen-
det wird

Thi|o|pla
˙
st der; -[e]s, -e: kaut-

schukähnlicher schwefelhalti-
ger Kunststoff

Thi
¯

|o|säu|re die; -, -n: Sauerstoff-
säure, bei der die Sauerstoff-
atome durch zweiwertige
Schwefelatome ersetzt sind

Thi
¯

|o|sul|fat das; -[e]s, -e: Salz der
Thioschwefelsäure

thi|xo|trop 〈gr.-nlat.〉: die Eigen-
schaft der Thixotropie besit-
zend. Thi|xo|tro|pie die; -: Eigen-
schaft bestimmter kolloidaler
Mischungen, sich bei mechani-
scher Einwirkung (z. B. Rühren)
zu verflüssigen

Tho|los die, auch: der; -, . . .loi
[. . .l y] u. . . .len 〈gr.〉: altgrie-
chischer Rundbau mit Säulen-
umgang

Tho|mi
˙
s|mus der; - 〈nlat.〉: Sam-

melbez. für an Thomas v.Aquin
anschließende theologisch-phi-
losophische Richtungen des
14.–19. Jh.s, die die Grundlage
des kirchlichen Lehramtes in
der katholischen Kirche bilden.
Tho|mi

˙
st der; -en, -en: Vertreter,

Anhänger des Thomismus. Tho-
mi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Thomist. tho|mi
˙
s-

tisch: die Lehre des Thomas
v. Aquin u. den Thomismus be-
treffend

Thon der; -s, -s 〈gr.-lat.-fr.〉
(schweiz.): Thunfisch

Thor vgl. Thorium
Tho|ra [auch: to ra] die; - 〈hebr. ;
”Lehre“〉: die fünf Bücher Mose,
das mosaische Gesetz

Tho|ra|ces [. . .tse s]: Plural von
↑ Thorax

tho|ra|kal 〈gr.-nlat.〉 (Med.): zum
Brustkorb gehörend, an ihm ge-
legen

Tho|ra|ko|s|kop das; -s, -e (Med.):
Instrument zur Ausleuchtung
der Brusthöhle. Tho|ra|ko|s|ko-
pie die; -, . . .i

¯
en (Med.): Untersu-

chung der Brusthöhle u. Durch-
führung von Operationen mit-
hilfe des Thorakoskops

Tho|ra|ko|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Öffnung der
Brusthöhle

Tho|ra|ko|zen|te|se die; -, -n
(Med.): Punktion des Brustfell-
raums

Tho|rax der; -[es], -e (fachspr. :
. . .races [. . .tse s]) 〈gr.-lat.〉:
1. (Med.) Brustkorb. 2. (Zool.)
zwischen Kopf u. Hinterleib lie-
gendes mittleres Segment bei
Gliederfüßern

Tho|ri|um, Thor das; -s 〈altnord.-
nlat. ; nach Thor, einem Gott
der nordischen Sage〉: chem.
Element; ein Metall (Zeichen:
Th)

Tho|ron das; -s: radioaktives Iso-
top des Radons (Zeichen: Tn)

Thread [ r t] der; -[s], -s 〈engl. ;
”Faden“〉 (EDV): Folge von
Nachrichten zu einem Thema
in einer Newsgroup

Thre|ni die (Plural) 〈gr.-lat.〉: die
Klagelieder Jeremias

Thre|n|o|die die; -, . . .i
¯
en, Thre|nos

der; -, . . .noi [. . .n y] 〈gr.〉: a) ritu-
elle Totenklage im antiken
Griechenland; b)Klagelied,
Trauergesang

Thrill [ r l] der; -s, -s 〈engl.〉: Ner-
venkitzel; prickelnde Erregung

Thril|ler [ r l ] der; -s, - 〈engl.-
amerik.〉: Film, Roman, der
Spannungseffekte u. Nervenkit-
zel erzeugt

Thri
˙
ps der; -, -e 〈gr.-lat.〉 (Zool.):

artenreiches Insekt mit blasen-
artigen Haftorganen an den Fü-
ßen

Throm|b|as|the|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): gestörte Funktion
der Thrombozyten

Throm|bi
¯
n das; -s: Enzym, das die

Blutgerinnung bewirkt
Throm|bo|ar|te|ri|i

¯
|tis die; -, . . .iiti

¯
-

den (Med.): Entzündung einer
Arterie bei Embolie od. Throm-
bose

Throm|bo|gen das; -s (Med.): Fak-
tor für die Blutgerinnung

Throm|bo|ly|ti|kum das; -s, . . .ka:
↑ Fibrinolytikum

Throm|bo|pe|nie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Mangel an Blutplätt-
chen

Throm|bo|phle|bi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Venenentzündung mit
Ausbildung einer Thrombose

Throm|bo|se die; -, -n 〈gr. ; ”das
Gerinnen“〉: völliger od. teilwei-
ser Verschluss eines Blutgefä-
ßes durch Blutgerinnsel

throm|bo|tisch: die Thrombose
betreffend; auf einer Throm-
bose beruhend

Throm|bo|zyt der; -en, -en 〈gr.-
nlat.〉 (Med.): Blutplättchen

Throm|bo|zy|to|ly|se die; -, -n
(Med.): Zerfall od. Auflösung
der Blutplättchen

Throm|bo|zy|to|se die; - (Med.):
krankhafte Vermehrung der
Thrombozyten

Thro
˙
m|bus der; -, . . .ben 〈gr.-nlat.〉
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(Med.): zu einer Thrombose
führendes Blutgerinnsel; Blut-
pfropf

Thu|ja, Thuje die; -, . . .jen 〈gr.-
mlat.〉 (Bot.): immergrüner
Baum mit schuppenförmigen
Blättern; Lebensbaum

Thu|ja|öl das; -s: aus den Blättern
der Thuja gewonnenes äthe-
risches Öl

Thu|je vgl. Thuja
Thu|li|um das; -s 〈gr.-lat.-nlat. ;
nach der sagenhaften Insel
Thule〉: chem. Element; ein Me-
tall (Zeichen: Tm)

Thun|fisch, Tunfisch der; -[e]s, -e
〈gr.-lat. ; dt.〉: großer Fisch mit
mondsichelförmiger Schwanz-
f losse

Thu|rin|gi
¯
t [auch: . . . g t] der; -s, -e

〈nlat. ; vom lat. Namen Thurin-
gia für Thüringen〉: zu den
Chloriten gehörendes, oliv- bis
schwärzlich grünes Mineral

Thy
˙
l|le die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: sackar-

tige Ausstülpung einer Zelle im
Kernholz mancher Bäume

Thy|mi: Plural von ↑ Thymus
Thy|mi|an der; -s, -e 〈gr.-lat.〉:
a)Pflanze mit würzig duften-
den kleinen Blättern u. hellro-
ten bis violetten Blüten, die als
Gewürz od. zu Heilzwecken
verwendet wird; b)Gewürz aus
getrockneten Blättern des Thy-
mians (a)

Thy|mi
¯
n das; -s, -e 〈gr.-lat.〉 (Bio-

chemie): Bestandteil des gene-
tischen Codes in den Nuklein-
säuren

Thy|mi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Entzündung der Thy-
musdrüse

thy|mo|gen (Med.): von der Thy-
musdrüse ausgehend

Thy|mol das; -s, -e 〈Kurzw. aus
↑ Thymian u. ↑ Alkohol〉: stark
antiseptisch wirkender Be-
standteil der ätherischen Öle
des Thymians

Thy|mo|le
˙
p|ti|kum das; -s, . . .ka

(meist Plural) 〈gr.-nlat.〉: zur Be-
handlung von Depressionen
verwendetes Arzneimittel

Thy|mom das; -s, -e: von der Thy-
musdrüse ausgehende Ge-
schwulst

Thy|mo|psy|che die; - (Psychol.):
”gemüthafte“ Seite des Seelen-
lebens; Ggs. ↑ Noopsyche

Thy|mo|se die; -, -n (Psychol.): für
die Pubertät kennzeichnender,
durch Empfindsamkeit, Ge-

reiztheit, Verträumtheit u. Ä.
charakterisierter Zustand

Thy|mus der; -, Thymi, Thy|mus-
drü|se die; -, -n (Med.): hinter
dem Brustbein gelegenes drü-
senartiges Organ, das sich
nach der Pubertät zurückbil-
det

thy|re|o|gen 〈gr.-nlat.〉 (Med.): von
der Schilddrüse ausgehend

Thy|re|o|i
¯

|dea die; - (Med.): Schild-
drüse

Thy|re|o|i|d|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operative Entfernung
der Schilddrüse

Thy|re|o|i|di
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der Schild-
drüse

thy|re|o|pri
¯
v 〈gr. ; lat.〉 (Med.):

schilddrüsenlos; nach Verlust
bzw. Ausfall der Schilddrüse
auftretend (z. B. von Krank-
heitserscheinungen)

Thy|re|o|s|ta|ti|kum das; -s, . . .ka
〈gr.-nlat.〉 (Med.): Substanz, die
die Hormonbildung der Schild-
drüse hemmt

Thy|re|o|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

operativer Zugang zum Kehl-
kopfinneren durch Spaltung
des Schildknorpels

Thy|re|o|to|xi|ko|se die; -, -n
(Med.): krankhafte berfunk-
tion der Schilddrüse

thy|re|o|to
˙

|xisch (Med.): durch
berfunktion der Schilddrüse

erzeugt
thy|re|o|trop (Med.): die Schild-
drüsentätigkeit steuernd

Thy|ri
˙
s|tor der; -s, . . .oren 〈gr. ;

engl.〉: steuerbares elektroni-
sches Bauelement auf Silicium-
basis

Thy|ro|xi
¯
n das; -s (Med.): Haupt-

bestandteil des Schilddrüsen-
hormons

Thy
˙
r|sos der; -, . . .soi [. . .s y] 〈gr.〉,

Thy
˙
r|sus der; -, . . .si 〈gr.-lat.〉: mit

Efeu u. Weinlaub umwundener,
von einem Pinienzapfen ge-
krönter Stab des Dionysos u.
der Mänaden

Ti|a|ra die; -, . . .ren 〈pers.-gr.-lat.〉:
1. (Geschichte) hohe, spitze
Kopfbedeckung altpersischer
u. assyrischer Könige. 2. (heute
nicht mehr getragene) hohe,
aus drei übereinandergesetzten
Kronen bestehende Kopfbede-
ckung des Papstes als Zeichen
seiner weltlichen Macht

Ti
¯

|bet der; -[e]s, -e 〈nach dem in-
nerasiatischen Hochland〉:

1.Reißwolle aus neuen Stoffen.
2.Mohair

Ti
¯

|bia die; -, Tibiae [. . . ] 〈lat.〉:
1. altrömisches Musikinstru-
ment in der Art einer Schalmei.
2. (Med.) Schienbein

Ti
˙
c der; -s, -s 〈fr.〉 (Med.): in kur-
zen Abständen wiederkeh-
rende, unwillkürliche Muskel-
zuckung (bes. im Gesicht)

Ti
˙
ck der; -s, -s: 1. (ugs.) wunderli-
che Eigenart, Schrulle, Fimmel.
2. ↑ Tic. 3. (ugs.) Kleinigkeit,
Nuance (2)

Ti
˙

|cker der; -s, - 〈engl.〉: 1. ( Jargon)
vollautomatischer Fernschrei-
ber zum Empfang von [Bör-
sen]nachrichten. 2. (Medizin-
jargon) Gerät zur berwachung
der Pulsfrequenz

Ti
˙

|cket das; -s, -s 〈niederl.-fr.-
engl.〉: 1.Flug-, Fahr-, Eintritts-
karte. 2. (ugs.) Strafmandat. Ti

˙
-

cke|ting das; -[s]: Verkauf von
↑ Tickets

Tick|fe|ver, Tick-Fe|ver [ t kfi v ]
das; - 〈engl.〉: bes. in den USA
auftretende, durch Zecken
übertragene Infektionskrank-
heit

Tie|break, Tie-Break [ t ia bre k] der
od. das; -s, -s 〈engl.〉: besondere
Zählweise beim Tennis, durch
die ein Spiel bei unentschiede-
nem Stand (6:6 od. 7:7) zur
Entscheidung gebracht wird

Tie-in [ta n] das; -s, -s 〈engl.〉:
kleines Werbegeschenk [in
Spielzeug od. Süßigkeitsverpa-
ckungen]

Ti|e
˙
r|ra ca|li|e

˙
n|te die; - - 〈lat.-

span. ; ”heißes Land“〉 (Geogr.):
unterste der drei klimatischen
Höhenstufen in den tropischen
Gebirgsländern Mittel- u. Süd-
amerikas

Ti|e
˙
r|ra fri

¯
a die; - - 〈”kaltes Land“〉

(Geogr.): oberste klimatische
Höhenstufe in den tropischen
Gebirgsländern Mittel- u. Süd-
amerikas

Ti|e
˙
r|ra tem|p|la|da die; - - 〈”gemä-

ßigtes Land“〉 (Geogr.): mittlere
klimatische Höhenstufe in den
tropischen Gebirgsländern Mit-
tel- u. Südamerikas

Tiers État der; - -, Tiers|état der; -,
[tj rze ta] 〈fr. ; ”dritter Stand“〉:
Bürgertum, das bis zur Franzö-
sischen Revolution nach Adel
u. Geistlichkeit an dritter Stelle
in der ständischen Gliederung
stand



Tifoso – Tirade1041

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
T
Tira

Ti|fo|so der; -, . . .si (meist Plural)
〈it.〉: ital. Bez. für: [Fuß-
ball]fan

Ti
¯

|gon der; -s, - 〈Kunstw. aus engl.
tiger ”Tiger“ u. lion ”Löwe“〉
(Zool.): Bastard (1) aus der
Kreuzung eines Tigermänn-
chens mit einem Löwenweib-
chen; vgl. Liger

ti|g|ro|i
¯
d 〈pers.-gr.-lat. ; gr.〉

(Zool.): tigerähnlich gestreift
Ti
¯

|ki der; -[s], -s 〈maorisch〉: a) ei-
nen Gott od. Ahnen darstel-
lende [monumentale] Figur aus
Stein (in Polynesien); b) einen
Gott od. Ahnen darstellender
Anhänger aus Nephrit (in Neu-
seeland)

Til|bu|ry [ t lb ri] der; -[s], -s
〈engl.〉 (früher): leichter zwei-
rädriger u. zweisitziger offener
Wagen mit aufklappbarem Ver-
deck

Ti
˙
l|de die; -, -n 〈lat.-span.〉: 1.dia-
kritisches Zeichen in Gestalt
einer kleinen liegenden Schlan-
genlinie, das im Spanischen
über einem n die Palatalisie-
rung, im Portugiesischen über
einem Vokal die Nasalierung
angibt (z. B. span. Señor, port.
São Paulo). 2.Zeichen in Ge-
stalt einer kleinen liegenden
Schlangenlinie auf der Mitte
der Zeile, das die Wiederho-
lung eines Wortes od. eines
Teils davon angibt (bes. in
Wörterbüchern; Zeichen: ~)

Ti|li|a|ze|en die (Plural) 〈lat.-nlat.〉
(Bot.): Lindengewächse

Til|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈engl.-nlat.〉 (Geol.): verfestigter
Geschiebelehm

Ti|m|ar|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: auf

Ehrsucht, Ruhm u. Reichtum
der Regierungsschicht beru-
hende Herrschaft im Staat
(nach Plato)

Tim|bal die; -, -es (meist Plural)
〈pers.-arab.-span.〉: eine von
zwei gleichen, auf einem Stän-
der befestigten Trommeln (bes.
bei Tanzorchestern)

Tim|ba|le die; -, -n 〈pers.-arab.-
span.-fr.〉: mit Aspik überzo-
gene, meist becherförmige Pas-
tete

Tim|ba|les die (Plural) 〈arab.-
span.〉: zwei gleiche, auf einem
Ständer befestigte Trommeln
(bes. bei [südamerikanischen]
Tanzorchestern)

Ti
˙
m|ber der od. das; -, - 〈engl.〉:

englisches Zählmaß für Rauch-
waren (40 Stück)

Tim|b|re [ t˜ br , auch: t˜ b ]
das; -s, -s 〈gr.-mgr.-fr.〉: charak-
teristische Klangfarbe eines In-
struments, einer Stimme

tim|b|rie|ren [t˜. . .]: mit einer be-
stimmten Klangfarbe versehen;
einer Sache ein bestimmtes
Timbre verleihen

Time|lag [ t ia ml g] der od. das;
-[s], -s 〈engl. ; ”Zeitverzöge-
rung“〉 (Wirtsch.): Zeitspanne
zwischen der Veränderung ei-
ner wirtschaftlichen Größe u.
der Auswirkung auf eine an-
dere Größe

Time|line [ t ia ml ia n] das; -[s], -s:
Ablaufprogramm von wissen-
schaftlichen od. technischen
Prozessen (z. B. in der Raum-
fahrt)

ti|men [ t ia m n] 〈engl.〉: 1.die Zeit
[mit der Stoppuhr] messen.
2. für etwas den geeigneten,
passenden Zeitpunkt bestim-
men, benutzen u. dadurch ei-
nen gut koordinierten Ablauf
herbeiführen

Time-out das; -[s] -s: Auszeit;
Spielunterbrechung, die einer
Mannschaft nach bestimmten
Regeln zusteht (z. B. beim Bas-
ketball, Volleyball)

Ti|mer [ t ia m ] der; -s, -: elektro-
nischer Zeitmesser, der zeitlich
gebundene Vorgänge exakt re-
gelt; Zeitschaltuhr

Time|samp|ling [ t ia msa mpl ]
das; -[s], -s: systematische, in
regelmäßigen Zeitabständen
durchgeführte Beobachtung
zur Ermittlung von bestimm-
ten Abläufen u. Verhaltenswei-
sen; Zeitstichprobe

Time|sha|ring [ t ia m r ] das;
-[s]: 1. gekauftes Wohnrecht an
einer Ferienwohnung während
einer bestimmten Zeit. 2. (EDV
früher) Zeitzuteilung bei der
Inanspruchnahme einer Groß-
rechenanlage durch verschie-
dene Benutzer

ti|mi
¯
d 〈lat.(-fr.)〉 (veraltet):

schüchtern, zaghaft, ängstlich.
Ti|mi|di|tät die; - (veraltet):
Schüchternheit, Furchtsamkeit

Ti|ming [ t ia m ] das; -s, -s
〈engl.〉: das Timen, Aufeinan-
derabstimmen von Abläufen

Ti|mo|kra|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

mlat. ; ”Vermögensherrschaft“〉:
1. (ohne Plural) Staatsform, in

der die Rechte der Bürger nach
ihrem Vermögen bemessen
werden. 2.Staat, Gemeinwesen,
in dem eine Timokratie (1) be-
steht. ti|mo|kra|tisch: die Timo-
kratie betreffend

ti|mo|nisch 〈gr.-lat. ; nach dem alt-
griech. Philosophen u. Sonder-
ling Timon〉 (veraltet): men-
schenfeindlich

Ti|mo|thee|gras, Ti|mo|the|us|gras,
Ti|mo|thy|gras das; -es 〈vermut-
lich nach einem amerik. Farmer
Timothy Hanson〉: zu den
Lieschgräsern gehörendes
Gras, Futterpflanze

Ti
˙
m|pa|no der; -s, . . .ni (meist Plu-
ral) 〈gr.-lat.-it.〉: [Kessel]pauke

tin|gie|ren 〈lat.〉 (Chemie): eintau-
chen; färben. tin|giert: 1. (Che-
mie) gefärbt. 2.dünn versilbert
(von Münzen)

Tink|ti|on die; -, -en (Chemie):
Färbung

Tink|tur die; -, -en: 1. (veraltet)
Färbung. 2.dünnflüssiger,
meist alkoholischer Auszug aus
pflanzlichen od. tierischen
Stoffen (Abk. : Tct)

Ti
˙
n|nef der; -s 〈hebr.-jidd. ; ”Kot,
Schmutz“〉 (ugs.): 1.wertlose
Ware; Schund, Plunder. 2.Un-
sinn

Ti
˙
n|ni|tus der; -, - 〈lat. ; ”Geklin-
gel“〉 (Med.): Ohrgeräusch; von
den Betroffenen subjektiv
wahrgenommenes Rauschen,
Klingeln od. Pfeifen in den Oh-
ren

Tin|to|me|ter das; -s, - 〈lat.-it. ; gr.〉:
↑ Kolorimeter

Ti|o
˙
r|ba die; -, . . .ben 〈it.〉:

↑ Theorbe
Ti
˙
p: frühere Schreibung für ↑ Tipp

Ti
¯

|pi das; -s, -s 〈indian.〉: mit Le-
der od. Leinwand überspanntes
kegelförmiges Zelt der Prärie-
indianer

Ti
˙
pp der; -s, -s 〈engl. ; ”Anstoß;
Andeutung, Wink“〉: 1.Andeu-
tung, Information über gute
Aussichten für Wertpapiere an
der Börse. 2. a)Wetthinweis;
b)Vorhersage des wahrschein-
lichen Ergebnisses eines Sport-
wettkampfes. 3. (ugs.) nützli-
cher Hinweis, guter Rat, der
jmdm. bei etwas hilft

Ti
˙
ps|ter der; -s, - 〈engl.〉: jmd. , der
gewerbsmäßig Wetttipps für
Sportwettkämpfe gibt

Ti|ra|de die; -, -n 〈vulgärlat.-
it.-fr.〉: 1.wortreiche, geschwät-
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zige [nichtssagende] Äuße-
rung; Wortschwall. 2. (Musik)
Lauf von schnell aufeinander-
folgenden Tönen als Verzie-
rung zwischen zwei Tönen ei-
ner Melodie

Ti|rail|leur [tira(l) jø ] der; -s, -e
〈vulgärlat.-fr.〉 (Geschichte):
Angehöriger einer in gelocker-
ter Linie kämpfenden Truppe.
ti|rail|lie|ren [. . . ji . . .] (Ge-
schichte): in gelockerter Linie
kämpfen

Ti|ra|mi|su das; -[s], -s 〈it. ; ”zieh
mich hoch“〉: aus Eigelb, Mas-
carpone u. in Likör u. Kaffee
getränkten Biskuits herge-
stellte cremige Süßspeise

Ti
¯

|rass der; -es, -e 〈vulgärlat.-fr.〉
( Jägerspr.): Deckgarn zum
Fangen von Feldhühnern. ti-
ras|sie|ren ( Jägerspr.): [Vögel,
Feldhühner] mit dem Tirass
fangen

Ti|ret [ti re ] der od. das; -s, -s
〈fr.〉 (veraltet): Bindestrich

ti|ro 〈fr. ; ”schieß hoch!“〉 ( Jä-
gerspr.): Zuruf bei Treibjag-
den, auf vorbeistreifendes Fe-
derwild zu schießen

Ti
¯

|ro der; -s, . . .onen 〈lat.〉 (veral-
tet): 1.Anfänger. 2.Rekrut

Ti|ro|li|enne [tiro li n] die; -, -n
[. . .n n] 〈fr. ; nach dem österr.
Bundesland Tirol〉: einem
Ländler ähnlicher tirolischer
Rundtanz im 3/4-Takt

Ti|ro|nen: Plural von ↑ Tiro
ti|ro|ni|sch 〈nach dem altröm.
Grammatiker Tiro〉: in der Fü-
gung tironische Noten: altrö-
mische Kurzschrift

Tisch|ri
¯
der; - 〈hebr.〉: erster Mo-

nat im jüdischen Kalender
(September/Oktober)

Tis|sue|en|gi|nee|ring [ t u: n-
d n r ] das; -[s] 〈engl.〉
(Med.): Züchtung von Gewe-
ben im Reagenzglas für
↑ Transplantationen (1)

1Ti|tan der; -en, -en, Titane der;
-n, -n (meist Plural) 〈gr.-lat.〉:
1.Angehöriger eines Ge-
schlechts riesenhafter, von
Zeus gestürzter Götter der
griechischen Sage. 2. jmd. , der
durch außergewöhnlich große
Leistungen, durch Machtfülle
o. Ä. beeindruckt

2Ti|tan das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉:
chem. Element; ein Metall
(Zeichen: Ti)

Ti|ta|ne vgl. 1Titan

Ti|ta|ni
¯

|de der; -n, -n 〈gr.〉: Ab-
kömmling der 1Titanen (1)

ti|ta|nisch 〈gr.-lat.〉: 1.die 1Tita-
nen (1) betreffend, zu ihnen
gehörend. 2. von, in der Art ei-
nes 1Titanen (2)

Ti|ta|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈gr.-lat.-nlat.〉: 1. titanhaltiges
Mineral. 2.Hartmetall aus
Karbiden des 2Titans u. des
Molybdäns

Ti|ta|ni|um das; -s: ↑ 2Titan
Ti|ta|no|ma|chie die; - 〈gr.〉:
Kampf der 1Titanen (1) ge-
gen Zeus in der grie-
chischen Sage

Ti
¯

|tel der; -s, - 〈lat.〉: 1. a) kenn-
zeichnender Name eines Bu-
ches, einer Schrift, eines
Kunstwerks o. Ä. ; b)unter ei-
nem bestimmten Titel (1 a)
bes. als Buch, CD o. Ä. veröf-
fentlichtes Werk. 2. a)Beruf,
Stand, Rang, Würde kenn-
zeichnende Bezeichnung, häu-
fig als Zusatz zum Namen
(Abk. : Tit.); b) im sportlichen
Wettkampf errungene Be-
zeichnung eines bestimmten
Ranges, einer bestimmten
Würde. 3. (Rechtswiss.) a)Ab-
schnitt eines Gesetzes- od.
Vertragswerks; b) gesetzlicher,
durch ein rechtskräftiges Ur-
teil erworbener Grund, einen
Anspruch durchzusetzen;
Rechtstitel. 4.Verwendungs-
zweck von einer zu einer
Gruppe zusammengefassten
Anzahl von Ausgaben, Beträ-
gen (z. B. im Haushalt eines
Staates)

Ti|te|lei die; -, -en: Gesamtheit
der dem Textbeginn eines
Druckwerkes vorangehenden
Seiten mit den Titelangaben,
Impressum, Inhaltsangaben
u. Ä.

ti
¯

|teln: etwas (z. B. einen Zei-
tungsartikel, einen Film) mit
einem Titel versehen

Ti
¯

|tel|part der; -s, -s: Titelrolle
Ti
¯

|tel|song der; -s, -s: Lied aus ei-
nem Film, einem Musical, ei-
ner CD, dessen Titel (1 b) dem
entsprechenden Werk den Na-
men gibt

Ti
¯

|ter der; -s, - 〈lat.-fr.〉: 1. (Che-
mie) Gehalt an aufgelöster
Substanz in einer Lösung.
2.Maß für die Feinheit eines
Garns

Ti|thon das; -s 〈gr.-lat.-nlat. ;

nach dem unsterblichen Greis
Tithonos in der griech. Sage〉
(Geol.): bergang zwischen
2Jura u. Kreide

Tit|lo|nym das; -s, -e 〈lat. ; gr.〉:
Deckname, der aus dem Ver-
weis auf einen anderen Buch-
titel des gleichen Autors (in
der Form: vom Verfasser des
. . .) od. aus einer Berufsangabe
besteht

Ti|to|i
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem jugoslawischen Staats-
präsidenten Tito, 1892–1980〉
(Geschichte): in Jugoslawien
entwickelte kommunistische,
aber von der Sowjetunion un-
abhängige Politik u. Staats-
form

Ti|t|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.-
nlat.〉: Bestimmung des Titers,
Ausführung einer chemischen
Maßanalyse

Ti|t|rier|ana|ly|se die; -, -n 〈lat.-fr. ;
gr.〉: ↑Maßanalyse

ti|t|rie|ren 〈lat.-fr.〉: den Titer (1)
bestimmen, eine chemische
Maßanalyse ausführen

Ti|t|ri|me|t|rie die; - 〈lat.-fr. ; gr.〉:
↑Maßanalyse

Ti|tu|lar der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉:
1. jmd. , der mit dem Titel ei-
nes Amtes bekleidet ist, ohne
die damit verbundenen Funk-
tionen auszuüben. 2. (veraltet)
Titelträger

Ti|tu|la|tur die; -, -en: Betitelung;
Rangbezeichnung

ti|tu|lie|ren 〈lat.〉: 1. (veraltet)
[mit dem Titel] anreden, be-
nennen. 2.mit einem meist
negativen Begriff bezeichnen

ti
¯

|tu|lo ple|no: mit vollständigem
Titel u. Namen (Abk. : t. p.)

Ti
¯

|tu|lus der; -, . . .li 〈lat.(-mlat.)〉:
1.meist in Versform gebrachte
mittelalterliche Bildunter-
schrift. 2.Amts-, Dienstbe-
zeichnung, Ehrenname

Ti
¯

|vo|li das; -[s], -s 〈nach der
Stadt bei Rom〉: 1.Name von
Vergnügungsplätzen od. -stät-
ten, Gartentheatern u. Ä. 2. ita-
lienisches Kugelspiel

ti
¯

|zi|an 〈nach dem ital. Maler Ti-
zian, um 1477–1576〉: Kurz-
form von ↑ tizianblond, ↑ tizi-
anrot

ti
¯

|zi|an|blond: rotblond
ti
¯

|zi|an|rot: ein goldenes bis
braunes Rot aufweisend (bes.
von Haaren)

Tjä|le die; -, - 〈schwed.〉 (Geol.):
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Dauerfrostboden in sehr kal-
ten Gegenden der Erde

Tja
˙
lk die; -, -en 〈niederl.〉: ein- od.
anderthalbmastiges niederlän-
disches Segelschiff mit brei-
tem Bug u. f lachem Boden

Tjo
˙
st die;-, -en od. der; -[e]s, -e
〈fr.〉: im Mittelalter mit schar-
fen Waffen geführter ritterli-
cher Zweikampf zu Pferde.
tjos|tie|ren: einen Tjost aus-
fechten

Tme|sis die; -, Tmesen 〈gr.-lat.〉
(Sprachwiss.): Trennung ei-
gentlich zusammengehören-
der Wortteile (z. B. ob ich
schon .. . statt obschon ich .. .)

Toast [to st] der; -[e]s, -e u. -s
〈lat.-fr.-engl.〉: 1. a) geröstete
Weißbrotscheibe; b) zum
Toasten geeignetes Weißbrot,
Toastbrot. 2.Trinkspruch

toas|ten: 1.Weißbrot rösten.
2. einen Trinkspruch ausbrin-
gen

Toas|ter der; -s, -: Gerät zum
Rösten von Weißbrot

To|bak der; -[e]s, -e 〈span.-fr.〉
(scherzh.): Tabak; starker To-
bak (ugs.): etwas, was von
jmdm. als unerhört, als Zumu-
tung empfunden wird

To|bo
˙
g|gan der; -s, -s 〈indian.-

engl.〉: länglich flacher [kana-
discher Indianer]schlitten

Toc|ca|ta, Tokkata die; -, . . .ten
〈vulgärlat.-it.〉 (Musik): in
freier Improvisation gestalte-
tes Musikstück für Tastenin-
strumente, bes. als Präludium

To|cha|risch das; -[s] 〈lat.〉: aus-
gestorbene indogermanische
Sprache (von der Texte aus
dem 6. u. 7. Jh. n. Chr. erhalten
sind)

to|ckie|ren vgl. tokkieren
To

˙
d|dy [. . .di] der; -[s], -s 〈Hindi-
engl.〉: 1. alkoholisches Ge-
tränk aus dem Saft von Pal-
men; Palmwein. 2. grogartiges
Getränk

Toe|loop [ tu lu p, to . . . , engl. :
to lu p], Toe-Loop [ tu lu p,
to . . . , engl. : to . . .] der; -[s], -s
〈engl.〉: Drehsprung beim Eis-
kunstlauf

Tof|fee [ t fi, auch: t fe] das;
-s, -s 〈engl.〉: eine Weichkara-
melle

To|fu der; -[s] 〈jap.〉: aus Soja-
bohnen gewonnenes halbfes-
tes eiweißreiches Produkt

To|ga die; -, . . .gen 〈lat.〉: altrömi-

sches, von den vornehmen
Bürgern getragenes Oberge-
wand

To|ga|ta die; -, . . .ten: altrömische
Komödie mit römischem Stoff
u. Kostüm im Gegensatz zur
↑ Palliata

To|hu|wa|bo|hu das; -[s], -s
〈hebr. ; ”wüst u. leer“ (1. Mose
1, 2)〉: Wirrwarr, Durcheinan-
der

Toile [toa l] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉:
feinfädiges, zart gemustertes
[Kunst]seidengewebe in Lein-
wandbindung

To|i|le
˙
t|te [toa. . .] die; -, -n

〈lat.-fr.〉: 1. a) (ohne Plural;
geh.) das Sichankleiden, Sich-
zurechtmachen; b) (geh. veral-
tend) [elegante] Damenklei-
dung samt Zubehör. 2.a)meist
kleinerer Raum mit einem Toi-
lettenbecken [u. Waschgele-
genheit]; b)Toilettenbecken in
einer Toilette (2 a)

Toise [toa s] die; -, -n [. . .sn] 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: altes französi-
sches Längenmaß (=1,949m)

To|ka|dil|le [. . . d lj ] das; -s
〈span.〉: spanisches Brettspiel
mit Würfeln

To|kai|er, To|ka|jer der; -s, - 〈nach
der ungar. Stadt Tokaj〉: süßer
ungarischer Dessertwein von
hellbrauner Farbe

To|ken [ to k n] das; -s, -[s]
〈engl.〉 (EDV): Folge zusam-
mengehöriger Zeichen od.
Folge von Bits

Tok|ka|ta vgl. Toccata
tok|kie|ren, tockieren (Kunst-
wiss.): in kurzen, unverriebe-
nen Pinselstrichen malen

To|ko der; -s, -s 〈indian.-port.〉:
afrikanischer Nashornvogel

To|ko|go|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Biol.): geschlechtliche
Fortpflanzung

To|ko|lo|gie die; - (Med.): Lehre
von Geburt u. Geburtshilfe

To|ko|ly|se die; -, -n (Med.): me-
dikamentöse Hemmung der
Wehentätigkeit

To|la das; -[s], -[s] 〈Hindi〉: indi-
sches Handelsgewicht, bes. für
Gold, Silber u. Edelsteine

To|lar der; -s, -s (aber: 30 -): frü-
here Währungseinheit in Slo-
wenien

to|le|ra|bel 〈lat.〉: geeignet, tole-
riert, gebilligt zu werden; an-
nehmbar, erträglich

to|le|ra
˙
nt 〈lat.-fr.〉: 1. (in Fragen

der religiösen, politischen
berzeugung, der Lebensfüh-

rung anderer) bereit, eine an-
dere Anschauung, Einstellung,
andere Sitten u. a. gelten zu
lassen. 2. verschiedenen sexu-
ellen Praktiken gegenüber auf-
geschlossen

To|le|ra
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉:

1. (ohne Plural) das Tolerant-
sein; Duldsamkeit. 2. (Med.)
begrenzte Widerstandsfähig-
keit des Organismus gegen-
über [schädlichen] äußeren
Einwirkungen (bes. gegenüber
Giftstoffen od. Strahlen).
3. (bes. Technik) zulässige Dif-
ferenz zwischen der ange-
strebten Norm u. den tatsäch-
lichen Maßen, Größen, Men-
gen o. Ä.

to|le|rie|ren: 1.dulden, zulassen,
gelten lassen [obwohl etwas
nicht den eigenen Wertvor-
stellungen entspricht]. 2. (bes.
Technik) eine Toleranz (3) in
bestimmten Grenzen zulassen

To|lu|bal|sam der; -s 〈nach der
Stadt Santiago de Tolú in Ko-
lumbien〉: aus einem Baum ge-
wonnener Balsam, der als
Duftstoff verwendet wird

To|lu|i|di
¯
n das; -s (Chemie): zur

Herstellung verschiedener
Farbstoffe verwendetes aro-
matisches Amin des Toluols

To|lu|ol das; -s (Chemie): farblo-
ser, benzolartig riechender
Kohlenwasserstoff, Verdün-
nungs- u. Lösungsmittel

To
˙

|ma|hawk [. . .ha k, auch: to . . .]
der; -s, -s 〈indian.-engl.〉:
Streitaxt der nordamerikani-
schen Indianer

to|ma|tie|ren, to|ma|ti|sie|ren
〈mex.-span.-fr.〉 (Gastron.): mit
Tomatenmark, -soße versehen

To
˙
m|bak der; -s 〈sanskr.-malai.-
span.-fr.-niederl.〉: bes. als
Goldimitation bei Schmuck
verwendete kupferreiche Kup-
fer-Zink-Legierung. to

˙
m|ba-

ken: aus Tombak [hergestellt
u. daher unecht]

Tom|ba|si
¯
l das; -s 〈Kurzw. aus

Tombak u.↑ Silicium〉: silicium-
haltige Kupfer-Zink-Legierung

Tom|beau [tõ bo ] der (auch:
das); -s, -s 〈gr.-spätlat.-fr.〉:
dem Gedächtnis eines Verstor-
benen gewidmete Komposi-
tion unterschiedlicher Form-
gebung
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To
˙
m|bo|la die; -, -s u. . . .len 〈it.〉:
Verlosung von [gestifteten]
Gegenständen, meist anläss-
lich von Festen

To|mi: Plural von ↑ Tomus

To
˙
m|my [. . .mi] der; -[s], -s 〈engl. ;
Verkleinerungsform von Tho-
mas〉: Spitzname für die briti-
schen Soldaten des 1. u. 2.
Weltkriegs

To|mo|gra|fie, Tomographie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.〉 (Med.): röntgenologi-

sches Schichtaufnahmeverfah-
ren (z. B. zur besseren Darstel-
lung u. Lokalisierung von
Krankheitsherden im Körper)

To|mo|gra
˙
mm das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Med.): bei der ↑ Tomografie ge-
wonnenes Röntgenbild

To|mo|gra|phie vgl. Tomografie
To|mus der; -, Tomi 〈gr.-lat.〉 (ver-
altet): Teil, Abschnitt, Band (ei-
nes Schriftwerkes; Abk. : Tom.)

to|nal 〈gr.-lat.-mlat.〉 (Musik): auf
die Tonika der Tonart bezogen,
in der ein Musikstück steht

To|na|li|tät die; -, -en 〈gr.-lat.-
nlat.〉 (Musik): a) jegliche Be-
ziehung zwischen Tönen,
Klängen u. Akkorden; b)Be-
zogenheit von Tönen, Har-
monien u. Akkorden auf die
Tonika der Tonart, in der ein
Musikstück steht

To
˙
n|do das (auch: der); -s, -s u.
. . .di 〈lat.-it.〉: Bild von kreisför-

...to|mie

die; -, . . .i
¯
en (teilweise ohne Plu-

ral)
〈zu gr. témnein ”schneiden“ u.
tomé ”das Schneiden, der
Schnitt“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”operative Öffnung ei-
nes Organs od. Körperteils, Zer-
gliederung eines Körpers od. Ge-
webes“:
– Laparotomie
– Osteotomie
– Vasotomie
Von verwandter Herkunft ist das
Wortbildungselement . . .ekto-
miemit der Bedeutung ”operati-
ves Herausschneiden, Entfernung
eines Organs“. Zurückgehend auf
gr. éktomé (”das Ausschneiden;
Ausschnitt“), ist es Bestandteil
vieler Fremdwörter, wie z. B. in
Appendektomie oder Tonsillek-
tomie.

migem Format, bes. in der Flo-
rentiner Kunst des 15. u. 16. Jh.s

To|ner der; -s, - 〈lat.-fr.-engl.〉:
Farbpulver als Druckfarbe für
Kopiergeräte, Drucker o. Ä.

To|ni: Plural von ↑ Tonus
To

˙
|nic das; -[s], -s 〈gr.-fr.-engl.〉:
1.mit Kohlensäure u. Chinin
versetztes, leicht bitter schme-
ckendes Wasser [zum Verdün-
nen hochprozentiger alkoholi-
scher Getränke]. 2.Gesichts-
wasser, Haarwasser

To
˙

|nic|wa|ter [. . .w t ] das; -[s],
-[s]: ↑ Tonic

1To|ni|ka: Plural von ↑ Tonikum
2To|ni|ka die; -, . . .ken 〈gr.-nlat.〉

(Musik): 1.Grundton eines Mu-
sikstücks. 2.Grundton einer
Tonleiter. 3.Dreiklang auf der
ersten Stufe (Zeichen: T)

To|ni|ka-Do das; -: System in der
Musikerziehung, das die bei der
Solmisation verwendeten Sil-
ben mit Handzeichen verbindet

To|ni|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Kräftigungsmittel, Stär-
kungsmittel

1to|nisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.): 1. kräf-
tigend, stärkend. 2.den Tonus
betreffend; durch anhaltende
Muskelanspannung charakteri-
siert; Ggs. ↑ klonisch

2to|nisch 〈gr.-nlat.〉 (Musik): die
2Tonika (3) betreffend

to|ni|sie|ren (Med.): den Tonus (1)
heben, kräftigen, stärken

Ton|na|ge [. . . ] die; -, -n 〈gall.-
mlat.-fr.-engl.-fr.〉: 1.der Raum-
inhalt (Bruttoraumzahl) eines
Schiffes. 2. gesamte Flotte (ei-
ner Reederei, eines Staates)

Ton|neau [t no ] der; -s, -s 〈gall.-
mlat.-fr.〉: 1. (veraltet) Schiffs-
last von 1 000 kg. 2. früheres
französisches Hohlmaß

To|no|gra|fie, To|no|gra|phie die; -
〈gr.-nlat.〉: Messung u. Regis-
trierung des Augeninnen-
drucks mithilfe des Tonome-
ters

To|no|me|ter das; -s, -: Instrument
zur Messung des Augeninnen-
drucks

ton|sil|lar, ton|sil|lär 〈lat.-nlat.〉
(Med.): zu den Gaumen- od.
Rachenmandeln gehörend

Ton|si
˙
l|le die; -, -n 〈lat.〉 (Med.):

Gaumen-, Rachenmandel
Ton|sil|l|ek|to|mie die; -, . . .i

¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): operative Entfer-
nung der Gaumenmandeln

Ton|sil|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Mandelentzün-
dung

Ton|sil|lo|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): teilweises Abtragen
der Gaumenmandeln

Ton|sur die; -, -en 〈lat. ; ”das Sche-
ren, die Schur“〉 (kath. Kirche
früher): kreisrund geschorene
Stelle auf dem Kopf von katho-
lischen Geistlichen, bes. Mön-
chen. ton|su|rie|ren 〈lat.-nlat.〉
(veraltet): bei jmdm. die Tonsur
schneiden

To|nus der; -, Toni 〈gr.-lat.〉:
1. (Med.) normaler Spannungs-
zustand eines Muskels; Mus-
keltonus. 2. (Musik) Ganzton

To|ny [engl. : to ni, engl. :
to n ] der; -s, -s 〈amerik.〉:
amerikanischer Bühnenpreis
für herausragende Theater-
aufführungen

Tool [tu l] das; -s, -s 〈engl. ;
”Werkzeug“〉: 1. (EDV) Pro-
gramm, das bestimmte zusätz-
liche Aufgaben innerhalb eines
anderen Programms über-
nimmt. 2.Werkzeug, Instru-
mentarium, das man für eine
bestimmte Aufgabe benötigt

Tool|box [ tu l. . .] die; -, -en 〈engl. ;
”Werkzeugkasten“〉 (EDV):
Sammlung von ergänzenden
Programmeinheiten

Tool|kit [ tu l. . .] der od. das; -[s]
〈engl.〉: ↑ Toolbox

to
˙
p 〈engl.〉: von höchster Güte;
hochmodern

To
˙
p das; -s, -s 〈engl.〉: zu Röcken
u. Hosen getragenes, einem
T-Shirt ähnliches Oberteil mit
Trägern

Top Act [ t p | kt] der; - -s, - -s,
Top|act der; -s, -s 〈engl.〉: Haupt-
attraktion

To|p|al|gie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Topoal-

gie
To|pas [österr. : to pas] der; -es, -e
〈gr.-lat.〉: farbloses, gelbes,
blaues, grünes, braunes od. ro-
tes glasglänzendes Mineral;

top... , Top...

〈engl. top ”Spitze, oberer Teil;
oberst. . . höchst. . . “〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”höchst, best. . . , Spit-
zen.. . “:
– topfit
– Topmanagement
– topsecret
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Edelstein. to|pa|sen: aus einem
Topas bestehend; mit einem
Topas, mit Topasen besetzt

to|pa|sie|ren 〈gr.-lat.-nlat.〉: zu To-
pas brennen (von Quarz)

To|pa|zo|li
¯
th der; -s u. -en, -e[n]

〈gr.-nlat.〉: hellgelbes bis hell-
grünes Mineral

Top-down-Me|tho|de [. . . da n.. .]
die; - 〈engl. ; gr.-lat.〉: (Logik) de-
duktive Methode, bei der man
schrittweise von allgemeinen,
umfassenden Strukturen zu
immer spezielleren Details
übergeht

To|pe die; -, -n 〈sanskr.-Hindi〉:
↑ Stupa

Top Event [. . . v nt], Top|event
der od. das; -s, -s 〈engl.〉: he-
rausragendes Ereignis, glanz-
volle Veranstaltung

to
˙
p|fi

˙
t 〈engl.〉: gut in Form, in bes-

ter körperlicher Verfassung
(bes. von Sportler[inne]n)

To|pik die; - 〈gr.-lat.〉: 1. (Rhet.)
Wissenschaft, Lehre von den
Topoi. 2. (Philos.) Lehre von
den Sätzen u. Schlüssen, mit
denen argumentiert werden
kann. 3. (veraltet) Lehre von
der Wort- u. Satzstellung.
4. (Philos.) Stelle, die ein Begriff
in der Sinnlichkeit od. im Ver-
stand einnimmt (nach Kant).
5. (Med.) Lehre von der Lage
der einzelnen Organe im Orga-
nismus zueinander

to|pi|kal: themen-, gegenstands-
bezogen

To|pi|ka|li|sie|rung die; - (Sprach-
wiss.): Hervorhebung eines
Satzglieds od. einzelner Wörter
durch eine bestimmte Anord-
nung im Satz

To|pi|nam|bur die; -, -en 〈bras.-fr.〉:
a)Pflanze, deren unterirdische
Ausläufer den Kartoffeln ähnli-
che Knollen bilden; b)Knolle
der Topinambur (a)

to|pisch 〈gr.-lat.〉: 1. (Med.) ört-
lich, äußerlich (von der Anwen-
dung u. Wirkung bestimmter
Arzneimittel). 2. einen Topos
behandelnd, Topoi ausdrü-
ckend

To
˙
p|la|der der; -s, - 〈engl. ; dt.〉:
Waschmaschine, bei der die
Wäsche von oben eingefüllt
wird

to
˙
p|less 〈engl.-amerik. ; ”oben
ohne“〉: ohne Oberteil; mit un-
bedecktem Busen

To
˙
p|ma|nage|ment das; -s, -s

(Wirtsch.): oberste Ebene der
Unternehmensleitung

To
˙
p|mo|dell das; -s, -e: Spitzener-
zeugnis

To|po|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Schmerz an einer eng
begrenzten Körperstelle ohne
organische Ursache

to|po|gen (fachspr.): durch seine
Lage bedingt entstanden

To|po|gra|fie, Topographie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-lat.〉: 1.Beschreibung

u. Darstellung geografischer
Örtlichkeiten; Lagebeschrei-
bung. 2. ↑ topografische Anato-
mie. 3. kartografische Darstel-
lung der Atmosphäre. to|po-
gra|fisch, topographisch 〈gr.〉:
die Topografie betreffend; to-
pografische Anatomie (Med.):
Beschreibung der Körperregio-
nen u. der Lageverhältnisse der
einzelnen Organe

To|po|gra|phie usw. vgl. Topogra-
fie usw.

To|poi [ t p y]: Plural von ↑ To-
pos

To|po|lo|gie die; - 〈gr.-nlat.〉:
1. (Math.) Lehre von der Lage
u. Anordnung geometrischer
Gebilde im Raum. 2. (Sprach-
wiss.) [Lehre von der] Wortstel-
lung im Satz. to|po|lo|gisch: die
Topologie betreffend

To|p|o|nym das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉:
Flurname, Ortsname. To|p|o|ny-
mie die; -: 1.Gesamtheit der
Ortsnamen in einer bestimm-
ten Region. 2. ↑ Toponymik. To-
p|o|ny|mik die; -: Ortsnamen-
kunde

To|po|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Med. ,

Psychol.): übersteigerte Angst
vor bestimmten Orten od. Plät-
zen

To
˙

|pos der; -, Topoi [ t p y] 〈gr.〉:
feste Wendung, stehende Rede
od. Formel, feststehendes Bild
o. Ä.

to
˙
p|pen 〈engl.〉 (ugs.): überbieten,
übertreffen

to
˙
p|se|c|ret [. . . si kr t] 〈engl.〉:
engl. Bez. für: streng geheim

To
˙
p|spin der; -s, -s 〈engl. ; ”Kreisel-
drall“〉 (Golf, Tennis, Tischten-
nis): a) starker, in der Flugrich-
tung des Balles wirkender Auf-
wärtsdrall, der dem Ball durch
einen lang gezogenen Bogen-
schlag vermittelt wird; b)Bo-
genschlag, der dem Ball einen
starken Aufwärtsdrall vermit-
telt

To
˙
p|star der; -s, -s: Star der Spit-
zenklasse

To
˙
p Te

˙
n die; - -, - -s 〈engl.〉: die

zehn Besten; die ersten zehn
Titel, Werke o. Ä. einer Hitpa-
rade, Hitliste

Toque [t k] die; -, -s 〈span.-fr.〉:
1. kleiner, barettartiger Damen-
hut. 2.Kochmütze

To
˙
rd|alk der; -[e]s od. -en, -e[n]
〈schwed.〉: arktischer Seevogel

tor|die|ren 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉: ver-
drehen, verwinden

To|re|a|dor der; -s u. -en, -e[n]
〈lat.-span.〉: ↑ Torero

To|re|ra die; -, -s: Stierkämpferin.
To|re|ro der; -s, -s: Stierkämpfer

To|reut der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:
Künstler, der Metalle ziseliert
od. treibt. To|reu|tik die; -:
Kunst der Metallbearbeitung
durch Treiben, Ziselieren o. Ä.
To|reu|tin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Toreut

To|ri: Plural von ↑ Torus
To|ries [ t ri s, t r z]: Plural von
↑ Tory

To|rii [ to rii] das; -[s], -[s] 〈jap.〉:
frei stehendes [Holz]portal ja-
panischer Schintoheiligtümer
mit zwei beiderseits überste-
henden Querbalken

to|risch 〈lat.-nlat.〉: wulstförmig
Tor|kretY der; -s 〈Kunstw.〉:
Spritzbeton. tor|kre|tie|ren: mit
Pressluft Torkret an die Wand
spritzen

1Tor|men|ti
˙
ll der; -s 〈lat.-mlat.〉:

gelb blühendes Fingerkraut,
das als Heilpflanze verwendet
wird

2Tor|men|ti
˙
ll das; -s: gerbstoffhal-

tiges Heilmittel aus der Wurzel
des 1Tormentills

Tö
˙
rn der; -s, -s 〈gr.-lat.-mlat.-fr.-
engl.〉 (Seemannsspr.): 1.Fahrt
mit einem Segelboot; Segel-
törn. 2.Zeitspanne, Turnus für
eine bestimmte, abwechselnd
ausgeführte Arbeit an Bord.
3. (nicht beabsichtigte)
Schlinge in einer Leine.
4. ↑ Turn (2)

Tor|na|do der; -s, -s 〈lat.-span.-
engl.〉: starker Wirbelsturm im
südlichen Nordamerika

Tor|ni
˙
s|ter der; -s, - 〈slaw.〉: a) auf

dem Rücken getragener großer
Ranzen der Soldaten; b) (veral-
tet, aber noch landsch.) Schul-
ranzen

To|ro der; -s, -s 〈lat.-span.〉: span.
Bez. für: Stier
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To|ro
˙
ss der; -, -en 〈russ.〉: Packeis

tor|pe|die|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. (ein
Schiff) mit Torpedos beschie-
ßen, versenken. 2. in gezielter
Weise bekämpfen u. dadurch
verhindern

Tor|pe|do der; -s, -s 〈lat.〉: mit ei-
genem Antrieb u. selbsttätiger
Zielsteuerung ausgestattetes
Unterwassergeschoss

tor|pi
¯
d 〈lat.〉: 1. (Med. , Zool.) re-

gungslos, starr, schlaff.
2. (Med.) a) stumpfsinnig, be-
nommen; b)unbeeinflussbar.
Tor|pi|di|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
1. (Med. , Zool.) Regungslosig-
keit, Schlaffheit, Starre.
2. (Med.) a) Stumpfsinn,
Stumpfheit; b)Unbeeinfluss-
barkeit (z. B. vom Verlauf einer
Krankheit)

To
˙
r|por der; -s 〈lat.〉: ↑ Torpidität
(1, 2 a)

To
˙
r|ques der; -, - 〈lat.〉: aus frühge-
schichtlicher Zeit stammender
offener Hals- od. Armring aus
Gold, Bronze od. Eisen

tor|quie|ren: 1.peinigen, quälen,
foltern. 2. (Technik) drehen,
krümmen

Tor|re
˙
n|te der; -, -n 〈lat.-it.〉: Was-

serlauf mit breitem, oft tief ein-
geschnittenem Bett, das nur
nach starken Niederschlägen
Wasser führt; Gießbach, Re-
genbach

Tor|se|le
˙
tt das; -s, -s 〈zu ↑ Torso

mit französierender Endung〉:
(zur Damenunterwäsche gehö-
rendes) einem Unterhemd ähn-
liches Wäschestück mit Strap-
sen

Tor|si|on die; -, -en 〈lat.〉: 1. (Phy-
sik, Technik) Verdrehung, Ver-
drillung; Formveränderung fes-
ter Körper durch entgegenge-
setzt gerichtete Drehmomente.
2. (Math.) Verdrehung einer
Raumkurve

Tor|si|ons|mo|dul der; -s, -n (Tech-
nik): Materialkonstante, die bei
der Torsion auftritt

To
˙
r|so der; -s, -s u. . . .si 〈gr.-lat.-
spätlat.-it. ; ”Kohlstrunk;
Fruchtkern“〉: 1.unvollendete
od. unvollständig erhaltene
Statue, meist nur der Rumpf
dieser Statue. 2.Bruchstück,
unvollendetes Werk

To
˙
rt der; -[e]s 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉
(veraltend): etwas Unangeneh-
mes, Ärger, Kränkung

Tor|te|le
˙
tt das; -[e]s, -s, Tor|te|le

˙
t-

te die; -, -n 〈spätlat.-it. ,mit
französierender Endung〉: klei-
ner Tortenboden aus Mürbe-
teig, der mit Obst belegt od.
mit Creme bestrichen wird

Tor|tel|li
¯

|ni die (Plural) 〈spät-
lat.-it.〉: kleine, mit Fleisch, Ge-
müse o. Ä. gefüllte, ringförmige
Nudeln

Tor|ti|ko
˙
l|lis der; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): einseitiger Krampf der
Nacken- u. Halsmuskeln mit
dadurch bedingter Schief- u.
Seitwärtsdrehung des Kopfes

Tor|til|la [. . . t lja] die; -, -s 〈spät-
lat.-span.〉: 1. (in Lateiname-
rika) aus Maismehl hergestell-
tes Fladenbrot. 2. (in Spanien)
Omelett

Tor|tur die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:
1.Folter. 2.Qual, Quälerei, Stra-
paze

To|rus der; -, Tori 〈lat.〉: 1. (Med.)
Wulst. 2. (Math.) Ringfläche,
die durch Drehung eines Krei-
ses um eine in der Kreisebene
liegende, den Kreis aber nicht
treffende Gerade entsteht.
3. (Kunstwiss.) wulstartiger Teil
an der Basis antiker Säulen

To
˙

|ry [. . .ri] der; -s, -s u. . . .ries
〈engl.〉: 1. (Geschichte) Angehö-
riger einer britischen Partei,
aus der im 19. Jh. die Konserva-
tive Partei hervorging; Ggs.
↑Whig (1). 2.Vertreter der kon-
servativen Politik in Großbri-
tannien; Ggs. ↑Whig (2)

To|ry|is|mus [. . . | s. . .], Torysmus
[. . . r . . .] der; -: Richtung der von
den Torys (2) vertretenen kon-
servativen Politik. to|ry|i

˙
s|tisch,

torystisch [. . . r . . .]: den Toryis-
mus betreffend

To|rys|mus [. . . r . . .] usw. vgl. Tory-
ismus usw.

To|se
˙
f|ta die; - 〈aram. ; ”Hinzufü-

gung“〉: (nicht in den Talmud
aufgenommenes) Ergänzungs-
werk zur Mischna

to
˙
s|to 〈lat.-it.〉 (Musik): hurtig, ei-
lig, sofort (Vortragsanweisung)

To|ta: Plural von ↑ Totum
to|tal 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1. a) so be-
schaffen, dass es in einem be-
stimmten Bereich, Gebiet, Zu-
stand o. Ä. ohne Ausnahme al-
les umfasst; in vollem Umfang;
vollständig; b) völlig, ganz u.
gar, durch u. durch. 2. ↑ totali-
tär. 3. (schweiz.) insgesamt

To|tal das; -s, -e (bes. schweiz.):
Gesamtheit, Gesamtsumme

To|ta|le die; -, -n (Film, Fotogr.):
a)Kameraeinstellung, die das
Ganze einer Szene erfasst;
b)Gesamtaufnahme, -ansicht

To|ta|li|sa|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
mlat.-fr.-nlat.〉: 1.Einrichtung
zum Wetten beim Renn- u. Tur-
niersport. 2. (Meteorol.) [bes. in
unzugänglichen Gebieten ver-
wendetes] Sammelgefäß für
Niederschläge

to|ta|li|sie|ren 〈lat.-mlat.-fr.〉: 1.un-
ter einem Gesamtaspekt be-
trachten, behandeln.
2. (Wirtsch. veraltet) zusam-
menzählen

to|ta|li|tär 〈französierende Bil-
dung zu ↑ total〉: 1.die Gesamt-
heit umfassend. 2. (abwertend)
mit diktatorischen Methoden
jegliche Demokratie unterdrü-
ckend, das gesamte politische,
gesellschaftliche, kulturelle Le-
ben sich total unterwerfend, es
mit Gewalt reglementierend

To|ta|li|ta|ri
˙
s|mus der; -, . . .men

〈lat.-mlat.-nlat.〉 (abwertend):
totalitäres System, totalitäre
Machtausübung

To|ta|li|tät die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr.〉: 1. a) (Philos.) univer-
seller Zusammenhang aller
Dinge u. Erscheinungen in Na-
tur u. Gesellschaft; b)Ganzheit;
Vollständigkeit. 2. (Astron.) to-
tale Sonnen- od. Mondfinster-
nis. 3. totale Machtausübung;
totaler Machtanspruch

to|ta|li|ter 〈lat.-mlat.〉: ganz und
gar, gänzlich

To|tal-Qua|li|ty-Ma|nage|ment
[to tl kw l t mæn d m nt]
das; -s 〈engl.〉 (Wirtsch.): um-
fassendes Qualitätskonzept,
das neben der Qualität der Pro-
dukte u. Dienstleistungen auch
die Qualität der Arbeitsbedin-
gungen u. der Außenbeziehun-
gen beinhaltet (Abk. : TQM)

To|tem das; -s, -s 〈indian.-engl.〉:
bei Naturvölkern ein Wesen od.
Ding (Tier, Pflanze, Naturer-
scheinung), das als Ahne od.
Verwandter eines Menschen,
eines Clans od. einer sozialen
Gruppe gilt, als zauberischer
Helfer verehrt wird u. nicht ge-
tötet od. verletzt werden darf

To|te|mi
˙
s|mus der; - 〈indian.-engl.-

nlat.〉: Glaube an die übernatür-
liche Kraft eines Totems u.
seine Verehrung. to|te|mi

˙
s|tisch:

den Totemismus betreffend
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To|tem|pfahl der; -[e]s, . . .pfähle
〈indian.-engl. ; dt.〉: (bei den In-
dianern Nordwestamerikas) ge-
schnitzter Wappenpfahl mit
Bildern des Totemtiers od. aus
der Ahnenlegende der Sippe

To|ti|es-quo|ti|es-Ab|lass der; -es,
. . .lässe 〈lat. toties quoties ”so
oft wie“; dt.〉 (kath. Kirche): Ab-
lass, der so oft erlangt werden
kann, wie die gestellten Bedin-
gungen erfüllt werden

to|ti|po|te
˙
nt 〈lat.-nlat.〉 (Biol.): in

der Differenzierung noch nicht
festgelegt (von Zellen)

To|to das, auch der; -s, -s 〈Kurz-
form von ↑ Totalisator〉: Ein-
richtung zum Wetten im Fuß-
ball- od. Pferdesport

To|tum das; -s, Tota 〈lat.〉: das
Ganze, Gesamtbestand

Touch [tat ] der; -s, -s 〈vulgärlat.-
fr.-engl.〉: etwas, was jmdm. , ei-
ner Sache als leicht angedeu-
tete Eigenschaft ein besonderes
Fluidum gibt; Anflug, Hauch

tou|chant [tu ã , t ã ] 〈vulgär-
lat.-fr.〉 (veraltet): rührend, be-
wegend, ergreifend

tou|chie|ren: 1. (nur leicht) berüh-
ren. 2. (Med.) mit dem Finger
betastend untersuchen.
3. (Med.) mit dem Ätzstift be-
streichen, abätzen

Touch|pad [ tat p d] das; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): auf Fingerdruck
reagierendes integriertes Zei-
gegerät anstelle einer Maus

Touch|screen der; -s, -s 〈engl.〉:
Computerbildschirm mit Sen-
sorfeldern, durch deren Berüh-
ren der Programmablauf ge-
steuert werden kann

tough [t f ] 〈engl.〉 (ugs.): robust,
zäh, durchsetzungsfähig

Tou|pet [tu pe ] das; -s, -s
〈germ.-fr.〉: 1. (früher) Haar-
tracht, bei der das Haar über
der Stirn toupiert war. 2.Haar-
teil, das als Ersatz für teilweise
fehlendes eigenes Haar getra-
gen wird. 3. (schweiz.) Unver-
frorenheit, Dreistigkeit

tou|pie|ren 〈dt. Bildung zu ↑ Tou-
pet〉: das Haar strähnenweise in
Richtung des Haaransatzes in
schnellen u. kurzen Bewegun-
gen kämmen, um es fülliger er-
scheinen zu lassen

Tour [tu ] die; -, -en 〈gr.-lat.-fr. ;
”Dreheisen; Drehung, Wen-
dung“〉: 1.Ausflug, Fahrt, Ex-
kursion. 2.bestimmte Strecke.

3. a) (abwertend) Art u. Weise,
mit Tricks u. Täuschungsma-
növern etwas zu erreichen;
b)Vorhaben, Unternehmen
[das nicht ganz korrekt ist].
4. (meist Plural; Technik) Um-
drehung, Umlauf eines rotie-
renden Körpers, bes. einer
Welle. 5. in sich geschlossener
Abschnitt einer Bewegung.
6. einzelne Lektion im Dressur-
reiten

Tour de Force [- d f rs] die; - -
-, -s - - [- - f rs] 〈fr.〉: Gewaltak-
tion; mit Mühe, Anstrengung
verbundenes Handeln

Tour de France [- - frã s] die; - -
-, -s - - [tur - -] 〈fr.〉: alljährlich
in Frankreich von Berufsrad-
fahrern ausgetragenes Straßen-
rennen, das über zahlreiche
Etappen führt u. als schwerstes
Straßenrennen der Welt gilt

Tour d’Ho|ri|zon [- d ri zõ ] die
(auch: der); - -, -s - [- d ri zõ ]:
informativer berblick (über
zur Diskussion stehende Fra-
gen)

tou|ren [ tu . . .]: 1. ( Jargon) auf
Tournee gehen, sein. 2. (ugs.)
auf Tour (1) gehen, sein

Tou|rette|syn|drom, Tou|rette-Syn-
drom [tu r t. . .] das; -s 〈nach
dem fr. Arzt G. Gilles de la Tou-
rette, 1857–1904〉: Erkrankung
mit unwillkürlichen Zuckungen
(bes. im Gesicht) u. anderen
Zwangshandlungen

Tou|ri
˙
ll [tu. . .] das; -s, -s (meist

Plural) 〈Herkunft unsicher〉
(Chemie): reihenförmig ange-
ordnetes, durch Rohre verbun-
denes Gefäß zur Kondensation
od. Absorption von Gasen

Tou|ri
˙
s|mus [tu. . .] der; - 〈gr.-lat.-

fr.-engl.-nlat.〉: das Reisen, der
Reiseverkehr [in organisierter
Form]; Fremdenverkehr

Tou|ri
˙
st der; -en, -en: 1. [Ur-

laubs]reisender, jmd. , der reist,
um fremde Orte u. Länder ken-
nenzulernen. 2. (veraltet) Aus-
f lügler, Wanderer, Bergsteiger

Tou|ri
˙
s|ten|klas|se die; -, -n: preis-

werte Reiseklasse mit geringe-
rem Komfort

Tou|ri
˙
s|tik die; -: 1. organisierter

Reise-, Fremdenverkehr. 2. (ver-
altet) das Wandern od. Berg-
steigen

Tou|ri
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Tourist
tou|ri

˙
s|tisch: die Touristik, den

Tourismus betreffend; für den
Tourismus charakteristisch

Tour|nai|tep|pich [tur n .. .] der;
-s, -e 〈nach der belg. Stadt
Tournai〉: auf der Jacquardma-
schine hergestellter Webtep-
pich

Tour|nant [t r nã ] der; -[s], -s
〈gr.-lat.-fr.〉: Ersatzkraft im Ho-
telgewerbe

Tour|né [t r ne ] das; -s, -s: aufge-
decktes Kartenblatt, dessen
Farbe als Trumpf gilt

Tour|ne|dos [t rn do ] das; -
[. . . do (s)], - [. . . do s] 〈fr. 〉 (Gas-
tron.): wie ein Steak zuberei-
tete, meist auf einer Röstbrot-
schnitte angerichtete Lenden-
schnitte von der Filetspitze des
Rinds

Tour|nee [t r. . .] die; -, -s u.
. . .neen: Gastspielreise von
Künstlern, Künstlerinnen o. Ä.

tour|nie|ren: 1. (Gastron.) in ge-
wünschter Form ausstechen.
2.die Spielkarten wenden, auf-
decken

Tour|ni|quet [t rni ke ] das; -s, -s
〈fr.〉: 1. (Med.) schlingenförmi-
ges Instrument zum Abklem-
men von Blutgefäßen. 2.Dreh-
kreuz an Wegen, Eingängen
o. Ä. 3. (meist Plural) korken-
zieherförmiges Gebäckstück
aus Blätterteig

Tour|nü|re vgl. Turnüre
tour-re|tour [tu re tu ] 〈fr.〉 (ös-
terr. veraltend): hin u. zurück

To|wa|rischtsch der; -[s], -s (auch:
-i) 〈russ.〉: russ. Bez. für: Ge-
nosse

To|w|er [ t ua ] der; -s, - 〈engl. ;
”Turm“〉: 1.Kontrollturm auf
Flughäfen. 2.bis 60 cm hohes
Computergehäuse

Tow|garn [ to . . .] das; -[e]s 〈engl. ;
dt.〉: Gespinst aus den Abfällen
von Hanf od. Flachs

Town|ship [ t ua n p] die; -, -s
〈engl.〉: von Farbigen bewohnte
städtische Siedlung in Süd-
afrika

To|x|ä|mie, Tox|hä|mie, Toxikämie
die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-nlat.〉 (Med.):

1. toxisch bedingte Blutbildver-
änderungen; Blutvergiftung.
2. ↑ Toxinämie

To|xi|der|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.

veraltet): durch Gifteinwirkung
verursachte Hauterkrankung

To|xi|fe|ri
¯
n das; -s 〈(gr. ; lat.) nlat.〉:

Alkaloid; stärkster Wirkstoff
des Pfeilgiftes Kurare
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to|xi|gen, toxogen 〈gr.-nlat.〉
(Med.): 1.Giftstoffe erzeugend
(z. B. von Bakterien). 2.durch
Vergiftung verursacht

To
˙

|xi|ka: Plural von ↑ Toxikum
To|xi|k|ä|mie vgl. Toxämie
To|xi|ko|de

˙
n|d|ron der (auch: das);

-s, . . .dren und .. .dra: stark gifti-
ges südafrikanisches Wolfs-
milchgewächs

To|xi|ko|lo|gie die; - (Med.): Wis-
senschaft, Lehre von den Gif-
ten und ihren Einwirkungen
auf den Organismus. to|xi|ko|lo-
gisch: die Toxikologie betref-
fend

To|xi|ko|se, Toxikonose, Toxonose
die; -, -n (Med.): Vergiftung;
durch Giftstoffe verursachte
Krankheit

To
˙

|xi|kum das; -s, . . .ka 〈gr.-lat.〉
(Med.): Gift, Giftstoff

To|xi
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉: von

Bakterien, Pflanzen od. Tieren
ausgeschiedener od. beim Zer-
fall von Bakterien entstandener
organischer Giftstoff

To|xi|n|ä|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Vergiftung des Blutes durch To-
xine

to
˙

|xisch (Med.): giftig, auf einer
Vergiftung beruhend

To|xi|zi|tät die; - (Med.): giftige Ei-
genschaft u. Wirkung chemi-
scher Substanzen u. physikali-
scher Faktoren

to|xo|gen vgl. toxigen
To|xo|i

¯
d das; -s, -e (Med.): entgif-

tetes Toxin
To|xo|no|se vgl. Toxikose
To|xo|plas|mo|se die; -, -n (Med.):
durch eine bestimmte Parasi-
tenart hervorgerufene Infekti-
onskrankheit

Toy [t y] das; -s, -s (meist Plural)
〈engl. ; ”Spielzeug“〉: zur sexuel-
len Stimulation verwendeter
Gegenstand

tra... , Tra... vgl. trans. . . , Trans. . .
Tra|ba|kel der; -s, - 〈it.〉: früheres
zweimastiges Wasserfahrzeug
im Adriatischen Meer

Tra|ba
˙
nt der; -en, -en 〈tschech.〉:

1. (Geschichte) Leibwächter
eines Fürsten; Diener. 2. Sa-
tellit (2, 3). 3. in der Fernseh-
technik schmale Impulse mit
Halbzeilenfrequenz zur Syn-
chronisation der Fernsehbil-
der

Tra|ba
˙
n|ten|stadt die; -, . . .städte

〈tschech. ; dt.〉: am Rande einer
Großstadt gelegene größere,

weitgehend eigenständige An-
siedlung; Wohnstadt

Tra|be|kel die; -, -n 〈lat.〉 (Anat.):
bälkchen- od. strangartiges
Bündel von Gewebs- bzw. Mus-
kelfasern

Tra|cer [ tre s ] der; -s, - 〈engl. ;
”Aufspürer“〉 (Physiol. , Med.):
radioaktiver Markierungsstoff,
mit dessen Hilfe u. a. biochemi-
sche Vorgänge im Organismus
verfolgt werden können

Tra|chea [auch: traxea] die; -,
. . .een 〈gr.-lat.-mlat.〉 (Med.):
Luftröhre

tra|che|al 〈gr.-lat.-mlat.-nlat.〉
(Med.): zur Luftröhre gehö-
rend, sie betreffend

Tra|che|al|ste|no|se die; -, -n
(Med.): Luftröhrenverengung

Tra|chee die; -, -n 〈gr.-lat.-mlat.〉:
1. (Zool.) Atmungsorgan der
meisten Gliedertiere. 2. (Bot.)
durch Zellfusion entstandenes
Gefäß der Pflanzen

Tra|che|en: Plural von ↑ Trachea,
↑ Trachee

Tra|che|i
¯

|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): nur noch aus der Zell-
wand bestehende abgestorbene
Zelle niederer pflanzlicher Or-
ganismen, die als Wasserleit-
bahn dient

Tra|che|i
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Luftröhrenentzündung
Tra|che|o|ma|la|zie die; - (Med.):
Stabilitätsverlust der Luftröhre

Tra|che|o|s|kop das; -s, -e (Med.):
Luftröhrenspiegel

Tra|che|o|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Luftröhrenspiegelung
tra|che|o|s|ko|pie|ren (Med.): eine
Tracheoskopie durchführen

Tra|che|o|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): operatives Öffnen der
Luftröhre; Luftröhrenschnitt

Tra|che|o|ze|le die; -, -n (Med.):
Vorwölbung der Luftröhre;
Luftröhrenbruch

Tra|chom das; -s, -e 〈gr. ; ”Rau-
heit“〉: langwierig verlaufende
Virusinfektion des Auges mit
Ausbildung einer Bindehaut-
entzündung; Körnerkrankheit

Tra|chyt [auch: . . . x t] der; -s, -e
〈gr.-nlat.〉: graues od. rötliches,
meist poröses vulkanisches Ge-
stein

Track [tr k] der; -s, -s 〈germ.-fr.-
engl.〉: 1. (Schifffahrt) übliche
Schiffsroute zwischen zwei Hä-
fen. 2.der bertragung von
Zugkräften dienendes Element

(wie Seil, Kette, Riemen).
3. ( Jargon) Musikstück, Num-
mer (bes. auf einer CD).
4. (EDV) abgegrenzter Bereich
auf einem Datenträger, in dem
eine einfache Folge von Bits ge-
speichert werden kann

Track|ball [ tr kb l] der; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): aus einer beweg-
baren, auf der Tastatur befes-
tigten Kugel bestehendes Ein-
gabegerät

Tra
˙
c|tus vgl. Traktus

Trade|mark [ tre t. . .] die; -, -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Waren-
zeichen, Markenname

Tra|der [ tre d ] der; -s, - 〈engl. ;
”Händler“〉 (Börsenw.): Anleger
mit überwiegend spekulativem
Interesse

Tra|des|ka
˙
n|tie [. . .tsi ] die; -, -n

〈nlat. ; nach dem britischen
Gärtner J. Tradescant, † 1638〉:
eine Zierpflanze

Trade-Uni|on, Trade|uni|on
[ tre d( )ju nj n] die; -, -s
〈engl.〉: engl. Bez. für: Gewerk-
schaft. Trade|uni|o|ni

˙
s|mus der; -

〈engl.-nlat.〉: britische Gewerk-
schaftsbewegung

tra|die|ren 〈lat.〉: überliefern, wei-
tergeben; etwas berliefertes
weiterführen

Tra|ding [ tre d ] das; -s 〈engl.〉:
1. (Wirtsch.) Handel. 2. (Bör-
senw.) das Ausnutzen kurzfris-
tiger Kursschwankungen durch
häufige Käufe u. Verkäufe von
Wertpapieren

Tra|ding-up [tre d |ap] das; -s, -s
〈engl.〉 (Wirtsch.): Verbesse-
rung des Leistungsangebots ei-
nes Handelsunternehmens

Tra|di|ti|on die; -, -en: 1. a) berlie-
ferung, Herkommen; b)Brauch,
Gewohnheit, Gepflogenheit;
c)das Tradieren, Weitergabe
(an spätere Generationen).
2. außerbiblische, von der ka-
tholischen Kirche als verbind-
lich anerkannte berlieferung
von Glaubenslehren seit der
Apostelzeit

Tra|di|ti|o|na|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: geistige Haltung, die be-
wusst an der Tradition festhält,
sich ihr verbunden fühlt. Tra|di-
ti|o|na|li

˙
st der; -en, -en: Anhän-

ger des Traditionalismus. Tra-
di|ti|o|na|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Traditiona-
list. tra|di|ti|o|na|li

˙
s|tisch: den

Traditionalismus betreffend,
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für ihn charakteristisch; dem
Traditionalismus verbunden,
verhaftet

Tra|di|tio|nal Jazz [tr d n l . . .]
der; - - 〈engl.-amerik.〉: traditio-
neller Jazz (die älteren Stilrich-
tungen bis etwa 1940)

tra|di|ti|o|ne
˙
ll 〈lat.-fr.〉: überliefert,

herkömmlich; einer Tradition
entsprechend

Tra|duk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. bersetzung. 2. (antike
Rhet.) wiederholte Anwendung
desselben Wortes in veränder-
ter Form od. mit anderem Sinn

Tra|duk|ti|o|nym das; -s, -e 〈lat. ;
gr.〉: Deckname, der aus der
bersetzung des Verfasserna-

mens in eine fremde Sprache
besteht (z. B. Agricola = Bauer)

Tra|du|zi|a|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

mlat.-nlat.〉: spätantike u. früh-
christliche, später verurteilte
Lehre, Anschauung, nach der
die menschliche Seele bei der
Zeugung als Ableger der väter-
lichen Seele entstehe

Traf|fic [ træf k] der; -s, -s 〈engl. ;
”Verkehr“〉 (EDV): Gesamtheit
der übertragenen Daten in ei-
nem Computernetzwerk

Tra|fi
˙
k die; -, -en 〈it.-fr.〉 (bes. ös-

terr.): Tabak- u. Zeitschriftenla-
den, -handel

Tra|fi|ka
˙
nt der; -en, -en: Inhaber

einer Trafik. Tra|fi|ka
˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Trafi-
kant

Tra|fo der; -[s], -s: kurz für
↑ Transformator

Tra|ga
˙
nt der; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-

mlat.〉: 1.Pflanze mit Blüten
verschiedener Form u. Farbe.
2. aus verschiedenen Arten des
Tragants (2) gewonnene, gal-
lertartige, quellbare Substanz,
bes. zur Herstellung von Kleb-
stoffen

Tra|gé|die ly|rique [tra edili rik]
die; - -, -s -s [tra edili rik] 〈gr.-
lat.-fr.〉: ernste (tragische) fran-
zösische Oper von Lully u. Ra-
meau

Tra|g|e|laph der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
”Bockhirsch“〉: 1. altgrie-
chisches Fabeltier. 2. (veraltet)
uneinheitliches literarisches
Werk, das man mehreren Gat-
tungen zuordnen kann

tra|gie|ren 〈gr.-nlat.〉: eine Rolle
tragisch spielen

Tra|gik die; -: außergewöhnlich
schweres, schicksalhaftes, Kon-

flikte, Untergang od. Verderben
bringendes, unverdientes Leid,
das Mitempfinden auslöst. Tra-
gi|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉: Tragö-
diendichter. Tra|gi|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Tra-
giker

Tra|gi|ko|mik die; - 〈gr.-nlat.〉: halb
tragische, halb komische Wir-
kung. tra|gi|ko|misch: halb tra-
gisch, halb komisch

Tra|gi|ko|mö|die die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
Drama, in dem Tragik u. Komik
eng miteinander verknüpft sind

tra|gisch: die Tragik betreffend;
schicksalhaft, erschütternd, er-
greifend

Tra|gö|de der; -n, -n: eine tragi-
sche Rolle spielender Schau-
spieler; Heldendarsteller

Tra|gö|die [. . .i ] die; -, -n 〈”Bocks-
gesang“〉: 1. a) (ohne Plural)
Dramengattung, in der das Tra-
gische gestaltet wird, meist
aufgezeigt an Grundsituatio-
nen des Menschen zwischen
Freiheit u. Notwendigkeit, zwi-
schen Sinn u. Sinnlosigkeit;
b) einzelnes Drama, Bühnen-
stück dieser Gattung; Trauer-
spiel; Ggs. ↑ Komödie (1). 2. tra-
gisches Ereignis, Unglück

Tra|gö|din die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Tragöde

Trail [tre l] der; -s, -s 〈engl.〉: engl.
Bez. für: [Wander]pfad

Trai|ler [ tre l ] der; -s, - 〈engl.〉:
1. kurzer, aus einigen Szenen
eines Films zusammengestell-
ter Vorfilm, der als Werbemit-
tel für diesen Film vorgeführt
wird. 2.nicht belichteter Film-
streifen am inneren Ende einer
Filmrolle. 3.Fahrzeuganhänger

Trail|le [ tra j( ), tralj ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉 (veraltet): 1.Fähre.
2.Fährseil, Tau u. Rolle, an
denen eine Fähre läuft; vgl.
Tralje

Train [tr˜ , auch, österr. nur:
tr n] der; -s, -s 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: Tross; für den Nach-
schub sorgende Truppe

Trai|nee [tr ni , tre. . .] der; -s, -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.-engl.〉
(Wirtsch.): jmd. , bes. Hoch-
schulabsolvent, der innerhalb
eines Unternehmens für eine
bestimmte Aufgabe vorbereitet
wird, eine praktische Ausbil-
dung absolviert

Trai|ner [ tr . . . , tre . . .] der; -s, -:
jmd. , der Sportler trainiert (a).

Trai|ne|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Trainer

trai|nie|ren [tr . . . , tre. . .]: a)durch
systematisches Training auf ei-
nen Wettkampf vorbereiten;
b)Training betreiben; c)durch
Training [bestimmte bungen,
Fertigkeiten] technisch vervoll-
kommnen; d) (ugs.) einüben;
planmäßig, gezielt üben

Trai|ning [ tr . . . , tre . . .] das;
-s, -s: planmäßige Durchfüh-
rung eines Programms von viel-
fältigen bungen zur Ausbil-
dung von Können, Stärkung
der Kondition u. Steigerung der
Leistungsfähigkeit

Trai|ning on the Job [- n -]
das; -s - - -, -s - - - 〈engl.〉: Ge-
samtheit der Methoden zur
Ausbildung, Vermittlung u. Er-
probung praktischer Kennt-
nisse u. Fähigkeiten direkt am
Arbeitsplatz

Trai|té [tr te ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(veraltet): 1. [Staats]vertrag.
2.Abhandlung, Traktat

Trai|teur [tr tø ] der; -s, -e:
(schweiz.) Hersteller, Verkäufer
u. Lieferant von Fertiggerich-
ten. Trai|teu|rin [. . . tø:r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Trai-
teur

Tra|je
˙
kt der od. das; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. (veraltet) berfahrt. 2. [Ei-
senbahn]fährschiff

Tra|jek|to|rie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉 (Math.): Kurve, die sämt-
liche Kurven einer gegebenen
Kurvenschar unter gleichblei-
bendem Winkel schneidet

Tra|kas|se|rie die; -, . . .i
¯
en 〈fr.〉:

Quälerei. tra|kas|sie|ren: quälen,
plagen, necken

Tra
˙
kt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: 1.Gebäu-
deteil. 2.Zug, Strang; Gesamt-
länge (z. B. Darmtrakt). 3.Land-
strich

trak|ta|bel: leicht zu behandeln,
umgänglich

Trak|ta|me
˙
nt das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉

(landsch.): 1.Verpflegung, Be-
wirtung. 2.Behandlung. 3. (ver-
altet) Sold

Trak|ta
˙
n|den|lis|te die; -, -n

(schweiz.): Tagesordnung
trak|tan|die|ren 〈lat.〉 (schweiz.):
auf die Tagesordnung setzen

Trak|ta
˙
n|dum das; -s, . . .den 〈lat.〉

(schweiz.): Verhandlungsgegen-
stand

Trak|ta|ri|a|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-

engl.-nlat.〉: katholisierende Be-
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wegung in der englischen
Staatskirche im 19. Jh.

Trak|tat das (auch: der); -[e]s, -e
〈lat.〉: 1.Abhandlung. 2. reli-
giöse Flugschrift. 3. (veraltet)
[Staats]vertrag

trak|tie|ren: 1. (veraltet) a) behan-
deln; unterhandeln; b) litera-
risch darstellen, gestalten.
2.plagen, quälen, misshandeln.
3. a) (veraltet) bewirten; b) [mit
etwas] überfüttern, in sehr
reichlicher Menge anbieten

Trak|ti|on die; -, -en: 1. (bes. Phy-
sik, Technik) das Ziehen, Zug,
Zugkraft. 2.Art des Antriebs
von Zügen [durch Triebfahr-
zeuge]

Tra
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-engl.〉
(Landwirtsch.): [landwirt-
schaftliche] Zugmaschine,
Schlepper

Trak|to|rie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Traktrix

Trak|to|ri
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

russ.〉: Traktorfahrer. Trak|to|ri
˙
s-

tin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Traktorist

Tra
˙
k|t|rix die; -, . . .izes 〈lat.-nlat.〉
(Math.): ebene Kurve, deren
Tangenten von einer festen Ge-
raden (Leitlinie) stets im glei-
chen Abstand vom Tangenten-
berührungspunkt geschnitten
werden

Trak|tur die; -, -en 〈lat.〉: bei der
Orgel der vom 1Manual (1) od.
Pedal her auszulösende Zug

Tra
˙
k|tus der; -, - [. . .tu s] 〈verkürzt
aus lat. cantus tractus ”gezoge-
ner Gesang“〉: [Buß]psalm, der
in der Fastenzeit u. beim ↑ Re-
quiem an die Stelle des ↑Halle-
lujas tritt

Tra
˙
l|je die; -, -n (meist Plural)
〈lat.-fr.-niederl.〉 (landsch.): Ge-
länder-, Gitterstab; Gitterwerk;
vgl. Traille, Treille

Tra
˙
m die; -, -s (schweiz. : das; -s,
-s) 〈engl.〉 (landsch.): Straßen-
bahn

Trame [tra m, tram] die; -
〈lat.-fr.〉: leicht gedrehte, als
Schussfaden verwendete Na-
turseide

Tra|me|lo|gö|die [. . .i ] die; -, -n
〈gr.-it.〉: a) (ohne Plural) Kunst-
gattung zwischen Oper u. Tra-
gödie; b) einzelnes Werk dieser
Gattung

Tra|me
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: grobe

Schussseide
Tra|mi

¯
|ner der; -s, - 〈nach dem Ort

Tramin〉: 1. Südtiroler Rotwein.
2. a) (ohne Plural) Rebsorte mit
spätreifen Trauben; b) aus die-
ser Rebsorte hergestellter alko-
holreicher, würziger Weißwein

Tra|mon|ta|na, Tra|mon|ta|ne die; -,
. . .nen 〈lat.-it.〉: ein kalter Nord-
wind in Oberitalien

Tramp [tr mp] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. engl. Bez. für: Landstrei-
cher, umherziehender Gele-
genheitsarbeiter. 2.Fußwan-
derung. 3.Dampfer mit unre-
gelmäßiger Route für Gele-
genheitsfahrten

tram|pen [ tr mpn]: 1. [durch
Winken o. Ä.] Autos anhalten,
um unentgeltlich mitfahren zu
können. 2. (veraltend) lange
wandern, als Tramp (1) umher-
ziehen. Tram|per [ tr mp ] der;
-s, -: jmd. , der trampt (1). Tram-
pe|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Tramper

Tra
˙
m|po|lin [auch: . . . li n] das;
-s, -e 〈dt.-it.〉: in Sport u. Artis-
tik verwendetes Federsprung-
gerät

Tra
˙
m|way [. . .v ia ] die; -, -s 〈engl.〉
(österr.): Straßenbahn

tran... , Tran... vgl. trans. . . ,
Trans. . .

Tran|ce [ trã s( )] die; -, -n 〈lat.-
fr.-engl.〉: a) schlafähnlicher Zu-
stand [in Hypnose]; b)Däm-
merzustand, bergangssta-
dium zum Schlaf

Tranche [ trã ( )] die; -, -n 〈fr.〉:
1. fingerdicke Fleisch- od.
Fischschnitte. 2. (Wirtsch.)
Teilbetrag einer Wertpapier-
emission

Tran|cheur [. . . ø ] der; -s, -e:
jmd. , der Fleisch tranchiert.
Tran|cheu|rin [. . . ø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑ Trancheur

tran|chie|ren, transchieren
[trã i . . .] 〈fr.〉: Fleisch, Geflügel
kunstgerecht in Stücke schnei-
den, zerlegen

Tran|qui|li|zer [ træ kw l ia z ] der;
-s, - (meist Plural) 〈lat.-fr.-
engl.〉: beruhigendes Medika-
ment gegen Psychosen, Depres-
sionen, Angst- u. Spannungszu-
stände

tran|quil|la|me
˙
n|te [tra . . .] vgl.

tranquillo
Tran|quil|li|tät die; - 〈lat.〉: Ruhe,
Gelassenheit

tran|qui
˙
l|lo, tranquillamente

[tra . . .] 〈lat.-it.〉 (Musik): ruhig

(Vortragsanweisung). Tran|qui
˙
l-

lo das; -s, -s u. . . .lli (Musik): ru-
higes Spiel

Trans|ak|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. größere [finanzielle] Unter-
nehmung. 2. (Psychol.) [wech-
selseitige] Beziehung. 3. (EDV)
kurzer Teilauftrag an einen
Computer, der vorrangig bear-
beitet wird

trans|al|pi
¯
n, trans|al|pi

¯
|nisch 〈lat.〉:

jenseits der Alpen (von Rom
aus)

Trans|a|mi|na|se die; -, -n 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): ↑ Enzym, das die
bertragung einer Amino-

gruppe von einer Substanz auf
eine andere bewirkt

trans|at|la
˙
n|tisch: überseeisch

Trans|cei|ver [træns si v ] der;
-s, - 〈engl. ; Kurzw. aus trans-
mitter ”Sender“ u. receiver
”Empfänger“〉: kombiniertes
Sende- u. Empfangsgerät

tran|schie|ren [trã i . . .] vgl. tran-
chieren

Tran|se
˙
pt der od. das; -[e]s, -e

〈lat.-engl.〉: Querschiff, Quer-
haus einer Kirche

tran|s|e|u
˙
nt 〈lat.〉 (Philos.): über

etwas hinaus, in einen anderen
Bereich übergehend

Trans|fer der; -s, -s 〈lat.-engl. ;
” bertragung, berführung“〉:
1.Zahlung ins Ausland in frem-
der Währung. 2. (Psychol. ,
Päd.) bertragung der im Zu-
sammenhang mit einer be-
stimmten Aufgabe erlernten
Vorgänge auf eine andere Auf-
gabe. 3. berführung, Weiter-
transport im Reiseverkehr (z. B.
vom Flughafen zum Hotel).
4. (Sport) Wechsel eines Berufs-
spielers in einen andern Verein.
5. (Sprachwiss.) a)positiver
Einfluss der Muttersprache auf
eine Fremdsprache bei deren

trans... , Trans...

vor s auch: tran.. . , Tran.. . , ver-
kürzt auch: tra. . . , Tra. . .
〈lat. trans ”jenseits; über; über . . .
hin“〉
Präfix mit den Bedeutungen
”hindurch, quer durch, hinüber,
über . . . hin(aus)“:
– Trajekt
– Transept
– transnational
– Transuran



transferabel – Transkristallisation1051

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
T
Tran

Erlernung; b) ↑ Transferenz.
6. bermittlung, bertragung

trans|fe|ra|bel: umwechselbar od.
übertragbar in fremde Wäh-
rung

Trans|fe|re
˙
nz die; -, -en (Sprach-

wiss.): a) (ohne Plural) Vorgang
u. Ergebnis der bertragung ei-
ner bestimmten Erscheinung in
einer Fremdsprache auf das
System der Muttersprache;
b) bernahme fremdsprachiger
Wörter, Wortverbindungen, Be-
deutungen o. Ä. in die Mutter-
sprache

trans|fe|rie|ren: 1.Geld in eine
fremde Währung umwechseln,
Zahlungen an das Ausland leis-
ten. 2. (Sport) den Wechsel ei-
nes Berufsspielers in einen an-
dern Verein vornehmen. 3. (ös-
terr. , Amtsspr.) jmdn. dienst-
lich versetzen

Trans|fi|gu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
die Verklärung Christi u. ihre
Darstellung in der Kunst

trans|fi|ni
¯
t 〈lat.-nlat.〉 (Philos. ,

Math.): unendlich, im Unendli-
chen liegend

Trans|flu
˙

|xor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉 (Physik): aus magneti-
sierbarem Material beste-
hendes elektronisches Bauele-
ment

Trans|fo|ka|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉 (Optik): ↑ Objektiv mit
veränderlicher Brennweite,
Gummilinse

Trans|for|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Umwandlung, Umformung,
Umgestaltung, bertragung

trans|for|ma|ti|o|ne
˙
ll: die Trans-

formation betreffend, auf ihr
beruhend

Trans|for|ma|ti|ons|gram|ma|tik
die; -, -en (Sprachwiss.): Gram-
matik, die mit Transformatio-
nen arbeitet, die Regeln zur
Umwandlung von Sätzen in an-
dere Sätze enthält

Trans|for|ma|tor der; -s, . . .oren
〈lat.-nlat.〉: aus Eisenkörper,
Primär- u. Sekundärspule be-
stehendes Gerät zur Umfor-
mung elektrischer Spannungen
ohne bedeutenden Energiever-
brauch

trans|for|mie|ren 〈lat.〉: a)umwan-
deln, umformen, umgestalten;
b) elektrische Spannung umfor-
men

Trans|for|mi
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Biol.): ↑ Deszendenztheorie

trans|fun|die|ren 〈lat.〉 (Med.):
eine Transfusion (1) vorneh-
men

Trans|fu|si|on die; -, -en: intrave-
nöse Einbringung von Blut,
Blutersatzlösungen od. anderen
Flüssigkeiten in den Organis-
mus; Blutübertragung

trans|ga|la
˙
k|tisch (Astron.): jen-

seits der Milchstraße befind-
lich, über das Milchstraßensys-
tem hinausgehend

trans|gre|di|e
˙
nt 〈lat.〉 (Philos.):

überschreitend, über etwas hi-
nausgehend. trans|gre|die|ren
(Geogr.): große Festlandsmas-
sen überfluten (von Meeren)

Trans|gres|si|on die; -, -en:
1. (Geogr.) Vordringen des Mee-
res über größere Gebiete des
Festlands. 2. (Biol.) das Auftre-
ten von ↑Genotypen, die in ih-
rer Leistungsfähigkeit die El-
tern- u. Tochterformen über-
treffen

trans|hu|ma
˙
nt 〈lat.-span.-fr.〉: mit

Herden wandernd. Trans|hu-
ma

˙
nz die; -, -en: 1.bäuerliche

Wirtschaftsform, bei der das
Vieh von Hirten auf entfernte
Sommerweiden (z. B. Almen)
gebracht wird. 2.Wanderschä-
ferei mit jährlich mehrmaligem
Wechsel zwischen entfernten
Weideplätzen

tran|si|e
˙
nt 〈lat.-engl.〉: die Tran-

siente betreffend, auf ihr beru-
hend. Tran|si|e

˙
n|te die; -, -n:

1.bei elektromechanischen
Schaltvorgängen im lokalen
Stromversorgungsnetz plötz-
lich auftretende Spannungs- u.
Stromstärkeänderung durch
das Auftreten von Wanderwel-
len entlang der Leitungen.
2. (durch Betriebsstörung ver-
ursachte) vorübergehende Ab-
weichung vom Normalbetrieb
einer Kernkraftanlage

Tran|si
˙
s|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

engl.〉 (Physik): Halbleiterbau-
element, das die Eigenschaften
einer ↑ Triode besitzt

tran|sis|to|rie|ren, tran|sis|to|ri|sie-
ren (Technik): mit Transistoren
versehen

1Tran|si
¯
t [auch: . . . z t, tran.. .] der;

-s, -e 〈lat.-it.〉: 1.Durchfuhr,
Durchreise durch ein Land.
2.Zustandekommen von
↑Aspekten (2) infolge der Be-
wegung der Planeten; das
berschreiten eines Tierkreises

2Tran|si
¯
t das; -s, -s: Kurzform von

↑ Transitvisum
tran|si|tie|ren 〈lat.-it.-nlat.〉:
durchgehen, durchführen

Tran|si|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: ber-
gang; bergehung

tra
˙
n|si|tiv: (von einem Verb) zie-
lend; ein Akkusativobjekt nach
sich ziehend u. ein persönliches
Passiv bildend; Ggs. ↑ intransi-
tiv. Tra

˙
n|si|tiv das; -s, -e: transi-

tives Verb
tran|si|ti|vie|ren 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): ein intransitives
Verb transitiv machen (z. B.
kämpfen in: einen guten Kampf
kämpfen)

Tran|si|ti|vi|tät die; -: 1. (Sprach-
wiss.) transitive Beschaffen-
heit. 2. (Math.) Eigenschaft be-
stimmter zweistelliger mathe-
matischer Relationen

Tran|si|ti
¯

|vum das; -s, . . .va 〈lat.〉:
↑ Transitiv

tran|si|to|risch (Wirtsch.): vorü-
bergehend, später

Tran|si|to|ri|um das; -s, . . .ien: Aus-
gabenbewilligung im Staats-
haushalt, die nur für die Dauer
eines Ausnahmezustandes gilt

Tran|si
¯
t|vi|sum das; -s, . . .sa u.

. . .sen: Durchreisevisum
trans|kon|ti|nen|tal: einen Erdteil
durchquerend, sich über einen
ganzen Erdteil erstreckend

tran|skri|bie|ren 〈lat.〉: 1. in eine
andere Schrift (z. B. in eine
phonetische Umschrift) über-
tragen; bes. Wörter aus Spra-
chen, die keine Lateinschrift
haben, mit lautlich ungefähr
entsprechenden Zeichen des la-
teinischen Alphabets wiederge-
ben. 2. (Musik) eine Transkrip-
tion (2) vornehmen

Tran|s|k|ri
˙
pt das; -[e]s, -e: Ergeb-

nis einer Transkription
Tran|s|k|rip|ti|on die; -, -en:
1. a) lautgerechte bertragung
in eine andere Schrift; b)pho-
netische Umschrift. 2.Umarbei-
tung eines Musikstückes für
eine andere Besetzung (z. B.
Umgestaltung einer Klavier- in
eine Orchesterfassung). 3. ber-
tragung der genetischen Infor-
mation von der DNA auf einen
als Boten dienenden RNA-
Strang

trans|kris|tal|li
¯
n (Gießereitech-

nik): mit Stängelkristallen be-
haftet

Trans|kris|tal|li|sa|ti|on die; -, -en:
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das Auftreten von Stängelkris-
tallen, die beim Walzvorgang
ein Auseinanderbrechen in dia-
gonaler Richtung verursachen
können

trans|ku|tan 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
durch die Haut hindurch

Trans|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. bertragung, bersetzung.
2. ↑ Trope. 3. (Physik) geradli-
nige, fortschreitende Bewe-
gung. 4. (kath. Kirche) feierli-
che berführung der Reliquien
eines Heiligen an einen ande-
ren Ort. 5. (Biochemie) Prozess,
durch den unter Weitergabe be-
stimmter genetischer Informa-
tionen Proteine gebildet wer-
den

Tra
˙
ns|la|tiv [auch: . . . ti f ] der;
-s, -e: eine bestimmte Richtung
angebender Kasus in den fin-
nisch-ugrischen Sprachen

Trans|li|te|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: buchstabengetreue Um-
setzung eines nicht in lateini-
schen Buchstaben geschriebe-
nen Wortes in lateinische
Schrift [unter Verwendung
↑ diakritischer Zeichen]. trans-
li|te|rie|ren: eine Transliteration
vornehmen

Trans|lo|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (veraltet) Ortsverände-
rung, Versetzung. 2. (Biol.) Ver-
lagerung eines Chromosomen-
bruchstückes in ein anderes
Chromosom. trans|lo|zie|ren:
1. (veraltet) [an einen anderen
Ort] versetzen. 2. (Biol.) verla-
gern (von Chromosomenbruch-
stücken)

trans|lu|nar, trans|lu|na|risch 〈lat.-
nlat.〉: jenseits des Mondes be-
findlich, liegend

trans|lu|ze
˙
nt, trans|lu|zi

¯
d 〈lat.〉:

durchscheinend, durchsichtig
trans|ma|ri

¯
n, trans|ma|ri

¯
|nisch

〈lat.〉: überseeisch
Trans|mis|si|on die; -, -en 〈lat.〉:
1.Vorrichtung zur Kraftüber-
tragung u. -verteilung auf meh-
rere Arbeitsmaschinen (z. B.
durch einen Treibriemen).
2.Durchlassung von Strahlung
(Licht) durch einen Stoff (z. B.
Glas) ohne Änderung der Fre-
quenz

Trans|mi
˙
t|ter der; -s, - 〈lat.-ame-

rik.〉: 1. (Technik) amerik. Bez.
für: Messumformer. 2. (Med.)
berträgersubstanz, berträ-

gerstoff

trans|mit|tie|ren: übertragen,
übersenden

trans|mon|tan 〈lat.〉 (Geogr.): jen-
seits der Berge gelegen

Trans|mu|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Genmutation. trans|mu-
tie|ren: um-, verwandeln

trans|na|ti|o|nal (bes. Wirtsch. ,
Politik): mehrere Nationen um-
fassend, übergreifend

trans|neu|ro|nal 〈lat. ; gr.-nlat.〉
(Biol. , Med.): durch das ↑Neu-
ron verlaufend

trans|ob|jek|ti
¯
v (Philos.): über das

Objekt, den Gegenstand hi-
nausgehend

trans|oze|a|nisch: jenseits des
Ozeans liegend

trans|pa|da|nisch 〈lat. ; zu Padus
”Po“〉: jenseits des Flusses Po
liegend (von Rom aus gesehen)

trans|pa|re
˙
nt 〈lat.-mlat.-fr.〉:

1.durchscheinend; durchsich-
tig. 2.deutlich, verstehbar, er-
kennbar

Trans|pa|re
˙
nt das; -[e]s, -e:

1. Spruchband. 2.Bild, das von
hinten beleuchtet wird;
Leuchtbild

Trans|pa|re
˙
nz die; -, -en: 1. a)das

Durchscheinen; Durchsichtig-
keit; b)Lichtdurchlässigkeit
(z. B. des Papiers). 2.Deutlich-
keit, Verstehbarkeit

Trans|phra
˙
s|tik die; - 〈lat. ; gr.〉

(Sprachwiss.): Teilgebiet der
modernen Sprachwissenschaft,
bei dem der Textbegriff (vgl.
Textlinguistik) an den Satzbe-
griff gekoppelt ist. trans|phra

˙
s-

tisch: die Transphrastik betref-
fend

Tran|s|pi|ra|ti|on die; - 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1. (Med.) Hautausdüns-
tung, Schwitzen. 2. (Bot.) Ab-
gabe von Wasserdampf durch
die Spaltöffnungen der Pflan-
zen. tran|s|pi|rie|ren: ausdüns-
ten, schwitzen

Trans|plan|tat das; -[e]s, -e 〈lat.〉
(Med.): transplantiertes od. zu
transplantierendes Gewebe-
stück (z. B. Haut, Knochen, Ge-
fäße) od. Organ

Trans|plan|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Med.) das Transplan-
tieren von lebenden Geweben
od. Organen. 2. (Bot.) Pfrop-
fung

Trans|plan|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈französierende Bildung〉: Arzt,
der eine Transplantation
durchführt. Trans|plan|teu|rin

[. . . tø:r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Transplanteur. trans-
plan|tie|ren 〈lat.〉: lebendes Ge-
webe od. Organe operativ dem
einen Organismus entnehmen
u. in einen anderen einsetzen

Trans|po
˙
n|der der; -s, - 〈engl. ;

Kunstw. aus transmitter
= Messumformer u. responder
= Antwortgeber〉: Gerät, das
Funksignale empfängt u. auto-
matisch beantwortet

trans|po|nie|ren 〈lat.〉: ein Ton-
stück in eine andere Tonart
übertragen

Trans|po
˙
rt der; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉:

1.Versendung; Beförderung
von Menschen, Tieren od. Ge-
genständen. 2.Fracht, zur Be-
förderung zusammengestellte
Sendung. 3. (veraltet) bertrag

trans|por|ta|bel: beweglich, trag-
bar, beförderbar

Trans|por|ta|ti|on die; -, -en:
↑ Transport (1)

Trans|po
˙
r|ter der; -s, - 〈lat.-fr.-

engl.〉: Transportauto, -f lug-
zeug, -schiff

Trans|por|teur [. . . tø ] der; -s, -e
〈lat.-fr.〉: 1. jmd. , der etwas
transportiert. 2. (Math.) mit ei-
ner Gradeinteilung versehener
Voll- od. Halbkreis zur Winkel-
messung od. Winkelauftra-
gung. 3.Zubringer an der Näh-
maschine. Trans|por|teu|rin
[. . . tø:r n] die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Transporteur (1)

trans|por|tie|ren: 1. a) versenden,
befördern, wegbringen; b)me-
chanisch bewegen, weiterschie-
ben (z. B. einen Film). 2.die Ba-
sis für etwas abgeben, was an
andere weitergegeben wird
(z. B. Wörter transportieren Be-
deutungen)

Trans|po|si|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: das Transponieren

Trans|ra|pi
¯
dY der; -[s] 〈Kunstw.

aus lat. trans u. ↑ rapid〉: Mag-
netschwebebahn

Trans|se|xu|a|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉: Gefühl der Zugehörigkeit
zum anderen Geschlecht, häu-
fig verbunden mit dem Bestre-
ben nach Geschlechtsumwand-
lung

Trans|se|xu|a|li|tät die; -: ↑ Trans-
sexualismus

trans|se|xu|e
˙
ll: a) sich dem ande-

ren Geschlecht zugehörig füh-
lend; b)den Transsexualismus
betreffend
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Trans|se|xu|e
˙
l|le der u. die; -n, -n:

Person, die transsexuell ist,
empfindet

trans|so|nisch 〈lat.-nlat.〉: oberhalb
der Schallgeschwindigkeit gele-
gen

Trans|sub|s|tan|ti|a|ti|on die; -, -en
〈lat.-mlat. ; ”Wesensverwand-
lung“〉 (kath. Kirche): durch die
↑ Konsekration (2) im Messop-
fer (Wandlung) sich vollzie-
hende Verwandlung der Sub-
stanz von Brot u. Wein in Leib
u. Blut Christi; vgl. Konsub-
stantiation

Trans|su|dat das; - [e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): die bei der Trans-
sudation abgesonderte Flüssig-
keit

Trans|su|da|ti|on die; -, -en (Med.):
nicht entzündliche Absonde-
rung u. Ansammlung von Flüs-
sigkeit in Gewebslücken od.
Körperhöhlen

Trans|su|mie|rung die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Insertion (3) einer Ur-
kunde

Trans|uran das; -s, -e (meist Plu-
ral) 〈lat. ; gr.-lat.-nlat.〉: künst-
lich hergestelltes radioaktives
chemisches Element mit hö-
herer Ordnungszahl als das
Uran. trans|ura|nisch: im Peri-
odensystem der chemischen
Elemente hinter dem Uran
stehend

trans|ver|sal 〈lat.-mlat.〉: quer ver-
laufend, senkrecht zur Ausbrei-
tungsrichtung stehend, schräg.
Trans|ver|sa|le die; -, -n (Math.):
Gerade, die eine Figur (Dreieck
od. Vieleck) schneidet

Trans|ver|sal|schwin|gung die; -,
-en (meist Plural) 〈lat.-mlat. ;
dt.〉: Schwingung, die senkrecht
zu einer ausgezeichneten Rich-
tung verläuft; Ggs. ↑ Longitudi-
nalschwingung

trans|ves|tie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Psy-
chol. , Med.): mittels Kleidung,
Schminke u. Gestik die Rolle
des anderen Geschlechts an-
nehmen wollen

Trans|ves|ti
˙
s|mus, Transvestitis-

mus der; - (Med. , Psychol.): das
Bedürfnis, z. B. mittels Klei-
dung, Schminke u. Gestik die
Rolle des anderen Geschlechts
anzunehmen

Trans|ves|ti
¯
t der; -en, -en: Mann,

der sich [zum Lustgewinn] wie
eine Frau kleidet, frisiert,
schminkt

Trans|ves|ti|ti
˙
s|mus vgl. Transves-

tismus
tran|s|zen|de

˙
nt 〈lat.〉: 1. (Philos.)

die Grenzen der Erfahrung u.
der sinnlich erkennbaren Welt
überschreitend; übersinnlich,
übernatürlich; Ggs. ↑ imma-
nent (2). 2. (Math.) nicht alge-
braisch; über das Algebraische
hinausgehend

tran|s|zen|den|tal 〈lat.-mlat.〉 (Phi-
los.): 1. ↑ transzendent (1) (in
der Scholastik). 2.die ↑ a priori
mögliche Erkenntnisart von
Gegenständen betreffend (bei
Kant). Tran|s|zen|den|ta|li|en die
(Plural) (Scholastik): die
6Grundbestimmungen des
über jeder Gattung liegenden
Seienden

Tran|s|zen|den|ta|li
˙
s|mus der; -

〈lat.-mlat.-nlat.〉: System der
Transzendentalphilosophie
Kants

Tran|s|zen|den|tal|phi|lo|so|phie
die; -: erkenntniskritische Wis-
senschaft von den transzen-
dentalen (2) Bedingungen

Tran|s|zen|de
˙
nz die; - 〈lat.〉: a)das

jenseits der Erfahrung, des Ge-
genständlichen Liegende; Jen-
seits; b) (Philos.) das ber-
schreiten der Grenzen der Er-
fahrung, des Bewusstseins, des
Diesseits

tran|s|zen|die|ren (Philos.): über
einen Bereich hinaus in einen
anderen [hin]übergehen

Tra
˙
p der; -s, -s 〈engl.〉: Geruchs-
verschluss eines Waschbe-
ckens, Ausgusses o. Ä.

Tra
˙

|pa die; - 〈nlat. ; Herkunft unsi-
cher〉: Wassernuss (einjährige
Wasserpflanze)

Tra|pez das; -es, -e 〈gr.-lat. ;
”Tischchen“〉: 1. (Math.) Viereck
mit zwei parallelen, aber un-
gleich langen Seiten. 2. an Sei-
len hängendes Schaukelreck

Tra|pez|akt der; -[e]s, -e: am Tra-
pez (2) ausgeführte Zirkusnum-
mer

Tra|pe|zo|eder das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Math.): Körper, der von gleich-
schenkligen Trapezen begrenzt
wird

Tra|pe|zo|i
¯
d das; -[e]s, -e (Math.):

Viereck ohne zueinander paral-
lele Seiten

Tra
˙
p|per der; -s, - 〈engl. ; ”Fallen-
steller“〉: Pelztierjäger in Nord-
amerika

Trap|pi
˙
st der; -en, -en 〈fr. ; nach

der Abtei La Trappe in der Nor-
mandie〉: Angehöriger des 1664
gegründeten Ordens der refor-
mierten Zisterzienser (mit
Schweigegelübde; Abk. : OCR;
OCSO). Trap|pi

˙
s|tin die; -, -nen:

Angehörige des weiblichen
Zweiges des Trappistenordens

Tra
˙
p|schie|ßen das; -s, - 〈engl. ;
dt.〉: a) (ohne Plural) Wurftau-
ben- od. Tontaubenschießen;
b) einzelner Wettkampf im
Trapschießen (a)

tra|sci|na
˙
n|do [tra i. . .] 〈lat.-vul-

gärlat.-it.〉 (Musik): schleppend,
zögernd (Vortragsanweisung).
Tra|sci|na

˙
n|do das; -s, -s u. . . .di

(Musik): schleppendes, zögern-
des Spiel

Trash [træ ] der; -[s] 〈engl.〉:
a) Schund, Ramsch o. Ä. ;
b)Richtung in Musik, Literatur
u. Film, für die bewusst banal,
trivial od. primitiv wirkende In-
halte u. eine billige Machart ty-
pisch sind

tra|shig [træ c
¸
]: a) kitschig, ge-

schmacklos; b) Stilelemente
des Trash enthaltend

Trash|kul|tur [ tr . . .] die; -: Hang
zum Billigen, Schrillen, Ge-
schmacklosen u. Ä.

tra|shy [ tr i] 〈engl. ; ”minderwer-
tig“〉: hässlich, ohne Stil

Tras|sa
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-vulgär-

lat.-it.〉 (Wirtsch.): Aussteller
eines gezogenen Wechsels.
Tras|sa

˙
n|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Trassant
Tras|sat der; -en, -en (Wirtsch.):
zur Bezahlung eines Wechsels
Verpflichteter. Tras|sa|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Tras-
sat

Tra
˙
s|see das; -s, -s 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉 (schweiz.): 1.Trasse (im
Gelände abgesteckte Linie für
neue Verkehrswege). 2.Bahn-
körper, Bahn-, Straßendamm

1tras|sie|ren: eine Trasse zeichnen,
berechnen, im Gelände abste-
cken

2tras|sie|ren 〈lat.-vulgärlat.-it.〉:
1. einen Wechsel auf jmdn. zie-
hen od. ausstellen. 2.mit Fäden
in der Farbe der Stickerei vor-
spannen (bei Gobelins)

trä|ta|bel 〈lat.-fr.〉 (veraltet): leicht
zu behandeln, umgänglich

trä|tie|ren: behandeln; vgl. mal-
trätieren

Tra
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-it.〉: gezoge-
ner Wechsel
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Trat|to|ri
¯
a die; -, . . .i

¯
en: einfaches

Speiselokal [in Italien]
Trau|ma das; -s, . . .men u. -ta 〈gr. ;
”Verletzung, Wunde“〉: 1. (Med. ,
Psychol.) seelischer Schock,
starke seelische Erschütterung,
die [im Unterbewusstsein]
noch lange wirksam ist.
2. (Med.) Wunde, Verletzung
durch äußere Gewalteinwir-
kung

Trau|ma|ti
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉: aus

verwundeten Pflanzenteilen
isolierter Stoff, der verstärkte
Zellteilung hervorruft

trau|ma|tisch 〈gr.-lat.〉: 1. (Psy-
chol. , Med.) das Trauma (1) be-
treffend, auf ihm beruhend, da-
durch entstanden; Ggs. ↑ idio-
pathisch. 2. (Med.) durch Ge-
walteinwirkung verletzt

Trau|ma|ti|zi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Guttaperchalösung
(zum Verschließen kleiner
Wunden)

Trau|ma|to|lo|gie die; -: Wissen-
schaft u. Lehre von der Wund-
behandlung u. -versorgung

Trau|men: Plural von ↑ Trauma
Trau|to|ni|umY das; -s, . . .ien
〈nlat. ; nach dem Erfinder
F. Trautwein, 1889–1956〉: elek-
tronisches Musikinstrument,
das Töne, Zwischen- u. Ober-
töne anderer Instrumente her-
vorbringen kann

Tra|vée [. . . ve ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
franz. Bez. für: Joch, Gewölbe-
einheit (z. B. der Teil zwischen
zwei Gurtbögen)

Tra|vel|ler [ tr v l ] der; -s, -[s]
〈engl.〉: 1. (Plural: -s) engl. Bez.
für: Reisender, Tourist. 2. (See-
mannsspr.) auf einem Stahlbü-
gel od. einer Schiene gleitende
Vorrichtung, durch die bes. die
Schot des Großsegels gezogen
wird

Tra|vel|ler|scheck der; -s, -s 〈engl.〉:
Reisescheck

tra|ve
˙
rs 〈lat.-fr.〉 (Mode): quer ge-

streift
Tra|vers [. . . v , auch: . . . v rs]
der; - (Dressurreiten): Seiten-
gang des Pferdes, das in die
Richtung der Bewegung gestellt
ist u. so weit um den inneren
Reiterschenkel gebogen ist,
dass die Vorhand auf dem Huf-
schlag geht u. die Hinterhand
einen halben Schritt vom Huf-
schlag des äußeren Vorderbeins
entfernt ist

Tra|ver|sa|le die; -, -n (Dressurrei-
ten): Schrägverschiebung des
Pferdes auf zwei Hufschlägen,
bei der das Pferd so in eine
Längsbiegung gestellt ist, dass
es sich fast parallel zur Vier-
eckseite (der Reitbahn) seitlich
verschiebt

Tra|ve
˙
r|se die; -, -n: 1. (Archit. ,

Technik) Querbalken, -träger.
2. (Technik) Querverbinder
zweier fester od. parallel be-
weglicher Maschinenteile.
3. zu einem Leitwerk senk-
recht zur Strömung in den
Fluss gezogener Querbau, der
die Verlandung der Zwi-
schenflächen beschleunigt.
4. (Militär) Schulterwehr.
5. (Fechten) seitliche Aus-
weichbewegung. 6. (Bergstei-
gen) Querungsstelle an Hän-
gen od. Wänden; Quergang

Tra|ve
˙
rs|flö|te die; -, -n: Querflöte

tra|ver|sie|ren: 1. a) quer durchge-
hen; b)durchkreuzen, hindern.
2. (Dressurreiten) eine Reit-
bahn in der Diagonale durch-
reiten. 3. (Fechten) durch Seit-
wärtstreten dem Hieb od. Stoß
des Gegners ausweichen.
4. (Bergsteigen) horizontal an
einem Abhang entlanggehen
od. -klettern

Tra|ver|ti
¯
n der; -s, -e 〈lat.-it.〉:

leicht zu bearbeitender minera-
lischer Kalkabsatz bei Quellen
u. Bächen

Tra|ves|tie die; -, . . .i
¯
en 〈lat.-it.-fr.

(-engl.); ”Umkleidung“〉: ko-
misch-satirische literarische
Gattung, die bekannte Stoffe
der Dichtung in eine ihnen
nicht angemessene Form über-
trägt; vgl. Parodie (1). tra|ves-
tie|ren 〈lat.-it.-fr.〉: 1. als Traves-
tie darbieten. 2. ins Lächerliche
ziehen

Trawl [tr l] das; -s, -s 〈engl.〉:
Grundschleppnetz, das von Fi-
schereifahrzeugen verwendet
wird

Traw|ler [ tr :l ] der; -s, -: mit
dem Grundschleppnetz arbei-
tender Fischdampfer

Tra
˙
x der; -[es], -e 〈Kurzw. für
amerik. TraxcavatorY〉
(schweiz.): Bagger, Schaufella-
der

Treat|ment [ tri tm nt] das; -s, -s
〈lat.-fr.-engl.〉 (Film, Fernsehen):
erste schriftliche Fixierung des
Handlungsablaufs, der Schau-

plätze u. der Charaktere der
Personen eines Films

Tre|cen|ti
˙
st [. . .t n. . .] der; -en, -en

〈lat.-it.〉: Künstler des Trecen-
tos. Tre|cen|ti

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Trecentist
Tre|ce

˙
n|to das; -[s]: italienischer

Kunststil des 14. Jh.s
tre

˙
|cken usw. vgl. trekken usw.

trei|fe 〈hebr.-jidd.〉: unrein, verbo-
ten (von Speisen); Ggs. ↑ ko-
scher

Treil|le [ tr j ] die; -, -n 〈lat.-fr.〉:
Gitterwerk, [Treppen]geländer;
vgl. Traille, Tralje

tre
˙
k|ken, trecken 〈afrikaans-
engl.〉: ↑ Trekking betreiben

Tre
˙
k|king, Trecking das; -s, -s:
mehrtägige Wanderung einer
geführten, kleineren Gruppe
durch oft unwegsames Gebiet
im Hochgebirge

Tre
˙
k|king|bike, Treckingbike
[. . .b ia k] das; -s, -s: Fahrrad, das
bes. für längere Touren mit Ge-
päck geeignet ist

Tre|lonY das; -s 〈Kunstw.〉: sehr
widerstandsfähige Kunstfaser

Tre|ma das; -s, -s u. -ta 〈gr.〉:
1. (Sprachwiss.) ↑ diakritisches
Zeichen in Form von zwei
Punkten über einem von zwei
getrennt auszusprechenden
Vokalen (z. B. franz. naı̈f ).
2. (Med.) Lücke zwischen den
mittleren Schneidezähnen

Tre|ma|to|de die; -, -n (meist Plu-
ral) 〈gr.-nlat.〉 (Zool.): Saug-
wurm

trem|b|lie|ren [trã bli . . .] 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: eine gewellte Linie
gravieren

tre|mo|la
˙
n|do 〈lat.-vulgärlat.-it.〉

(Musik): zitternd, bebend, mit
Tremolo (1) auszuführen (Vor-
tragsanweisung; Abk. : trem.)

tre|mo|lie|ren, tremulieren (Mu-
sik): 1.mit einem Tremolo (1)
ausführen, vortragen, spielen.
2.mit einem Tremolo (2) singen

Tre|mo|lo das; -s, -s u. . . .li (Mu-
sik): 1.bei Tasten-, Streich- od.
Blasinstrumenten in verschie-
dener Weise erzeugte Bebung.
2. [fehlerhafte] bebende Ton-
führung beim Gesang

Tre|mor der; -s, . . .ores 〈lat.〉
(Med.): Muskelzittern, rhyth-
mische Zuckungen einzelner
Körperteile (z. B. der Lippen)

Tre|mu|la
˙
nt der; -en, -en 〈lat.-vul-

gärlat.〉: Vorrichtung an der Or-
gel, die den Ton einzelner Re-
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gister zu einem vibratoähnli-
chen Schwanken der Laut-
stärke bringt

tre|mu|lie|ren vgl. tremolieren
Trench|coat [ tr nt ko t] der;
-[s], -s 〈engl.〉: zweireihiger [Re-
gen]mantel mit Schulterklap-
pen u. Gürtel

Tre
˙
nd der; -s, -s 〈engl.〉: Grund-
richtung einer [statistisch er-
fassbaren] Entwicklung, Ent-
wicklungstendenz

Tre
˙
nd|scout [. . .sk ua t] der; -s, -s:
jmd. , der Trends nachspürt

Tre
˙
nd|set|ter der; -s, -: a) jmd. , der
etwas Bestimmtes in Mode
bringt, der einen Trend auslöst;
b)Produkt, das auf dem Markt
einen Trend auslöst. Tre

˙
nd|set-

te|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Trendsetter (a)

tre
˙
n|dy ( Jargon): modisch; dem
vorherrschenden Trend ent-
sprechend

Trente-et-qua|rante [trãteka rã t]
das; - 〈lat.-fr. ; ”dreißig u. vier-
zig“〉: Kartenglücksspiel

Trente-et-un [trãte œ̃ ] das; -
〈”einunddreißig“〉: Karten-
glücksspiel

Tre|pan der; -s, -e 〈gr.-mlat.-fr.〉
(Med.): Bohrgerät zur Durch-
bohrung der knöchernen Schä-
deldecke

Tre|pa|na|ti|on die; -, -en (Med.):
operative Schädelöffnung mit
dem Trepan

Tre|pang der; -s, -e u. -s 〈malai.-
engl.〉: getrocknete Seegurke
(chinesisches Nahrungsmittel)

tre|pa|nie|ren 〈gr.-mlat.-fr.〉
(Med.): den Schädel mit dem
↑Trepan aufbohren

Tre|phi
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-engl.〉
(Med.): kleine Ringsäge zur
Entnahme kleiner Gewebsteil-
chen

Tre|sor der; -s, -e 〈gr.-lat.-fr. ;
”Schatz, Schatzkammer“〉: Pan-
zerschrank, Stahlkammer [ei-
ner Bank] zur Aufbewahrung
von Wertgegenständen

tres|sie|ren 〈it.-fr.〉 (Perückenma-
cherei): kurze Haare mit Fäden
aneinanderknüpfen

très vite [tr v t] 〈fr.〉 (Musik):
sehr schnell (Vortragsanwei-
sung)

Treu|ga Dei die; - - 〈mlat. ; ”Got-
tesfriede“〉 (Geschichte): im
Mittelalter das Verbot einer
Fehde an bestimmten Tagen
(dessen bertretung Exkom-

munikation u. Vermögensent-
zug zur Folge haben konnte)

Tre|vi
¯

|raY das; -[s] 〈Kunstw.〉: aus
synthetischer Faser hergestell-
tes Gewebe

1Tri|a|de die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Drei-
zahl, Dreiheit“〉: 1. (Rel.)
Gruppe von drei Göttern (z. B.
Vater, Mutter, Sohn). 2.die
Dreiheit aus ↑ Strophe, ↑ Anti-
strophe (1) u. ↑ Epode (2) als
Kompositionsform bes. in der
altgriechischen Tragödie

2Tri|a|de die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-lat.-engl.〉: von Chinesen im
Ausland getragene kriminelle
Geheimorganisation, Gruppen
der organisierten Kriminalität

tri|a|disch 〈gr.-lat.〉: die 1Triade be-
treffend

Tri|a|ge [. . . ] die; -, -n 〈fr.〉:
1.Ausschuss (bei Kaffeeboh-
nen). 2.das Einteilen der Ver-
letzten (bei einem Katastro-
phenfall) nach der Schwere ih-
rer Verletzungen

Tri|a|kis|do|de|ka|eder das; -s, -
〈gr.-nlat.〉 (Math.): Körper, der
von 36 Flächen begrenzt wird

1Tri|al der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉
(Sprachwiss.): Numerus, der
eine Dreizahl ausdrückt

2Tri|al [ tr ia l] das; -s, -s 〈engl.〉:
fahrtechnische Geschicklich-
keitsprüfung für Motorradfah-
rer

Tri|al-and-Er|ror-Me|tho|de [ tr ia l-
| nd | r . . .] die; - 〈engl. ; gr.-lat.〉:
1.Methode, den besten Weg
zur Lösung eines Problems zu
finden, indem verschiedene
Möglichkeiten ausprobiert wer-
den, um Fehler[quellen] zu fin-
den u. zu beseitigen. 2.Lernver-
fahren, das davon ausgeht, dass
Fehler zum Lernprozess gehö-
ren

Tri|a|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: phi-

losophische Lehre, nach der in
der Welt das Dreiteilungsprin-
zip vorherrscht (z. B. Leib–See-
le–Geist od. These–Antithese–
Synthese bei Hegel)

tri|a|li
˙
s|tisch: 1.den Trialismus

betreffend. 2. (Kunstschach)
mit drei Nebenlösungen [in ei-
nem Abspiel] behaftet

Tri
¯

|an|gel der (österr. : das); -s, -
〈lat. ; ”dreieckig; Dreieck“〉:
1. Schlaginstrument in Form ei-
nes dreieckig gebogenen Stahl-
stabes, der, frei hängend u. mit
einem Metallstäbchen ange-

schlagen, einen hellen, in der
Tonhöhe nicht bestimmbaren
Ton angibt. 2. (ugs.) Winkelriss
in Kleidungsstücken

tri|an|gu|lär: dreieckig
Tri|an|gu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: 1. (Geodäsie) Festset-
zung eines Netzes von Drei-
ecken zur Landvermessung.
2. geometrisches Hilfsmittel in
Gestalt eines gleichseitigen
Dreiecks zur Bestimmung u.
Konstruktion von Maßverhält-
nissen eines Bauwerks od. sei-
ner Teile. 3.bestimmte Verede-
lungsart bei Gehölzen

Tri|an|gu|la|tur die; -: (bes. in der
gotischen Baukunst) Konstruk-
tionsschema, bei dem gleich-
seitige od. spitzwinklige Drei-
ecke als Maßgrundlage u. Glie-
derungshilfsmittel dienen

tri|an|gu|lie|ren (Geodäsie): mit-
hilfe der Triangulation (1) ver-
messen

Tri|an|gu|lie|rung die; -, -en: ↑ Tri-
angulation (1)

Tri|ar|chie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: ↑ Tri-

umvirat
Tri|a|ri|er der; -s, - (meist Plural)
〈lat.〉: altgedienter, schwer be-
waffneter Soldat im alten Rom,
der in der dritten Schlachtreihe
kämpfte

Tri
¯

|as die; -, - 〈gr.-lat. ; ”Dreiheit“〉:
1. (ohne Plural; Geol.) erdge-
schichtliche Formation des
↑Mesozoikums, die Buntsand-
stein, Muschelkalk u. Keuper
umfasst. 2.Dreizahl, Dreiheit.
3. ↑ 1Triade (1)

tri|a
˙
s|sisch 〈gr.-nlat.〉: die Trias (1)

betreffend
Tri

¯
|ath|let der; -en, -en 〈gr. ; gr.-
lat.〉: jmd. , der Triathlon be-
treibt. Tri

¯
|ath|le|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Triathlet
1Tri

¯
|ath|lon das; -s 〈gr. ; ”Drei-
kampf “; nach ↑1Biathlon〉: an
einem Tag zu absolvierender
Mehrkampf aus Schwimmen,
Radfahren u. Laufen

2Tri
¯

|ath|lon der; -s, -s: einzelner
Wettkampf im 1Triathlon

Tri|ba|de die; -, -n 〈gr.-lat.〉 (veral-
tet): lesbische Frau

Tri|ba|die die; -, Tri|ba|di
˙
s|mus der;

- 〈gr.-nlat.〉 (veraltet): lesbische
Liebe

Tri|ba|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

Stammesbewusstsein, -zugehö-
rigkeitsgefühl (bes. in Afrika).
tri|ba|li

˙
s|tisch: den Tribalismus
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betreffend, zu ihm gehörend,
auf ihm beruhend

Tri|bo|elek|t|ri|zi|tät die; - 〈gr.-
nlat.〉: entgegengesetzte elektri-
sche Aufladung zweier ver-
schiedener ↑ Isolatoren, wenn
sie aneinander gerieben werden

Tri|bo|lo|gie die; -: Wissenschaft
von Reibung, Verschleiß u.
Schmierung gegeneinander be-
wegter Körper

Tri|bo|lu|mi|nes|ze
˙
nz die; -, -en 〈gr. ;

lat.-nlat.〉: Lichterscheinung,
die beim Zerbrechen mancher
Stoffe od. während des Auskris-
tallisierens auftritt (z. B. bei
Quarzkristall)

Tri|bo|me|ter das; -s, - 〈gr.-nlat.〉
(Technik): Gerät zur Ermitt-
lung des Reibungskoeffizienten

Tri
¯

|bra|chys der; -, - 〈gr.-lat.〉: anti-
ker Versfuß aus drei Kürzen
(D D D)

Tri|bu|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Drangsal, Quälerei. tri-
bu|lie|ren (landsch.): quälen;
[mit Bitten] plagen, durch stän-
diges Fragen in Atem halten

Tri|bun der; -s u. -en, -e[n] 〈lat.〉:
1. altrömischer Volksführer.
2. zweithöchster Offizier einer
altrömischen Legion

Tri|bu|nal das; -s, -e 〈lat. (-fr.)〉:
1. im Rom der Antike der er-
höhte Platz, auf dem der Prätor
Recht sprach. 2. [hoher] Ge-
richtshof. 3.Forum, das in einer
öffentlichen Untersuchung ge-
gen behauptete Rechtsverstöße
von Staaten o. Ä. protestiert;
[Straf]gericht

Tri|bu|nat das; -[e]s, -e 〈lat.〉: Amt,
Würde eines Tribuns

Tri|bü|ne die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:
1.Rednerbühne. 2. a) erhöhtes
Gerüst mit Sitzplätzen für Zu-
schauer; b)die Zuschauer auf
einem solchen Gerüst

tri|bu|ni
¯

|zisch 〈lat.〉: einen Tribu-
nen betreffend

Tri
¯

|bus die; -, - [. . .bu s]: 1.Wahlbe-
zirk im antiken Rom. 2. (Biol.)
Kategorie, die nah verwandte
Gattungen einer Familie od.
Unterfamilie zusammenfasst;
Gattungsgruppe

Tri|but der; -[e]s, -e: 1. im Rom
der Antike die direkte Steuer.
2.Opfer, Beitrag. 3. schuldige
Verehrung, Hochachtung

tri|bu|tär (veraltet): steuer-, zins-
pflichtig

Tri|ce|ra|tops der; -, -[e] 〈gr.〉:

pf lanzenfressender Saurier der
Kreidezeit

Tri|ch|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Berührungsschmerz im
Bereich der Kopfhaare

Tri|chi
¯

|a|sis die; -, . . .asen 〈gr.-lat.〉
(Med.): angeborener od. erwor-
bener Misswuchs der Wimpern
nach innen, sodass sie auf dem
Augapfel reiben

Tri|chi
¯

|ne die; -, -n (meist Plural)
〈gr.-engl.〉: parasitischer Faden-
wurm ( bertragung auf den
Menschen durch infiziertes
Fleisch). tri|chi|nös: von Trichi-
nen befallen. Tri|chi|no|se die;
-, -n (Med.): durch Trichinen
verursachte Erkrankung

Tri|chi
¯
t der; -s u. -en, -e[n] 〈gr.-

nlat.〉: kleinstes, nicht mehr be-
stimmbares Mineralindivi-
duum in Haarform

Tri|chlor|äthen, Tri|chlor|äthy|len
〈gr. ; nlat.〉 das; -s: unbrennba-
res Lösungsmittel; Extraktions-
u. Narkosemittel

Tri|chom das; -s, -e 〈gr.〉: durch
starke Verlausung bedingte
Verfilzung der Haare

Tri|cho|mo|nas die; -, . . .naden
(meist Plural) (Med.): Gattung
begeißelter Kleinlebewesen, die
im Darm u. in der Scheide le-
ben u. dort Krankheiten her-
vorrufen können

Tri|cho|mo|ni|a|se die; -, -n (Med.):
Erkrankung durch Trichomo-
naden

Tri|cho|phy|tie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Scherpilzf lechte
der Haut, Haare, Nägel

Tri|cho|phy|to|se die; -, -n (Med.):
aus einer Trichophytie hervor-
gehende Allgemeininfektion
des Körpers

Tri|cho|p|ti|lo|se die; -, -n (Med.):
krankhafte Brüchigkeit der
Haare mit Aufspaltung in
Längsrichtung

Tri|cho|se die; -, -n (Med.): Ano-
malie der Behaarung

Tri|cho|spo|rie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

eine Pilzkrankheit der Haare
1Tri|cho|to|mie die; -, . . .i

¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (veraltet): Haarspalterei
2Tri|cho|to|mie die; - 〈gr. ; ”Dreitei-

lung“〉: 1. (Rel.) Anschauung
von der Dreiteilung des Men-
schen in Leib, Seele u. Geist.
2. (Rechtswiss.) Einteilung der
Straftaten nach ihrer Schwere
in bertretungen, Vergehen u.
Verbrechen. 3. ↑ Trialismus

Tri|cho|ze|pha|lus der; -, . . .li u.
. . .phalen 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): Peit-
schenwurm

Tri|ch|u|ri
¯

|a|sis die; - (Med.): eine
Wurmerkrankung des Men-
schen

Tri|ch|u|ris die; - (Biol.): Gesamt-
heit der Fadenwürmer

Tri|ci
¯

|ni|um das; -s, . . .ia u. . . .ien
〈lat.〉 (Musik): dreistimmiger,
meist kontrapunktischer Satz
für Singstimmen

Tri
˙
ck der; -s, -s 〈fr.-engl.〉: 1. listig
ausgedachtes, geschicktes Vor-
gehen; Kunstgriff, Kniff, Fi-
nesse. 2.bei einer artistischen
Vorführung ausgeführte, ver-
blüffende Aktion

tri
˙
ck|sen (ugs.): sich eines Tricks
bedienen; mit Tricks bewerk-
stelligen

1Tri
˙
ck|ski der; -[s], - u. -er: speziel-
ler, bes. elastischer Ski

2Tri
˙
ck|ski das; -s: Sportart, bei der
auf ↑ 1Trickskiern bes. kunst-
volle Schwünge, Drehungen u.
Sprünge ausgeführt werden

Tri
˙
cks|ter der; -s, - 〈engl.〉: mytho-
logische Gestalt, die durch ein
unberechenbares, betrügeri-
sches, aber auch schelmisches
Wesen charakterisiert ist

Tri
˙
ck|track das; -s, -s 〈fr.〉: ein
Brett- u. Würfelspiel

tri
˙

|cky [. . .ki] 〈engl.〉 (ugs.): a) trick-
reich, listig; b) kniff lig, schwie-
rig (von Sachen)

Tri|de
˙
nt der; -[e]s, -e 〈lat.〉: Drei-

zack
tri|den|ti

¯
|nisch 〈lat.-mlat.〉: zu der

Stadt Trient gehörend
Tri

¯
|du|um das; -s, . . .duen 〈lat.〉:
Zeitraum von drei Tagen (bes.
für katholische kirchliche Ver-
anstaltungen)

Tri|dy|mi
¯
t [auch: . . . m t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: 1. eine Modifikation
von Siliciumoxid. 2. ein Mineral

Tri|eder|bi|n|o|kel das; -s, - 〈gr. ;
lat.-nlat.-fr.〉: Doppelfernrohr

tri|en|nal 〈lat.〉: a)drei Jahre dau-
ernd; b) alle drei Jahre [stattfin-
dend]

Tri|en|na|le die; -, -n: Veranstal-
tung im Turnus von drei Jahren

Tri|e
˙
n|ni|um das; -s, . . .ien: Zeit-

raum von drei Jahren
Tri|e|re die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Dreiru-
derer (antikes Kriegsschiff mit
drei übereinanderliegenden Ru-
derbänken)

Tri|eur [tri ø ] der; -s, -e 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: Maschine zum Tren-
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nen von Gemischen fast glei-
cher Körnungsgrößen (z. B. bei
der Getreidereinigung)

Tri|fle [ tr ia fl] das; -s, -s 〈engl.〉:
kuchenartige englische Süß-
speise

Tri|fo|kal|glas das; -es, . . .gläser
(meist Plural) 〈lat.-nlat. ; dt.〉:
Dreistärkenglas, Brillenglas für
drei Entfernungen

Tri|fo|li|um das; -s, . . .ien 〈lat. ;
”Dreiblatt“〉: 1. (Bot.) Klee
(Schmetterlingsblütler). 2.drei
Personen, die als zusammenge-
hörig gelten, sich zusammenge-
hörig fühlen; Kleeblatt

Tri|fo|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-
mlat.〉 (Archit.): in romanischen
u. bes. in gotischen Kirchen un-
ter den Chorfenstern vorge-
blendete Wandgliederung, die
später zu einem Laufgang aus-
gebildet wurde

Tri
¯

|ga die; -, -s u. . . .gen 〈lat.〉:
Dreigespann

Tri|ge|mi|nus der; -, . . .ni 〈lat.〉
(Med.): im Mittelhirn entsprin-
gender 5.Hirnnerv, der sich in
3Hauptäste gabelt

Tri
˙
g|ger der; -s, - 〈engl.〉: 1. [elek-
tronisches] Schaltelement zum
Auslösen eines anderen Schalt-
vorgangs. 2. a) einen Schaltvor-
gang auslösender Impuls;
b) (Physiol.) auslösender Reiz
[für einen Anfall]

tri
˙
g|gern (Fachspr.): einen Vor-
gang mittels eines Triggers aus-
lösen

Tri
˙
g|ger|punkt der; -[e]s, -e (Phy-
siol.): umschriebene, tastbar
verhärtete Stelle im Muskel-
od. Unterhautgewebe, die auf
Druck schmerzhaft reagiert

Tri|glo
˙
t|te die; -, -n 〈gr.-nlat.〉:

Werk, auch Wörterbuch in drei
Sprachen; vgl. 2Polyglotte

Tri|glyph der; -s, -e, Tri|gly|phe die;
-, -n 〈gr.-lat.〉: mit den ↑Meto-
pen abwechselndes dreiteiliges
Feld am Fries des dorischen
Tempels

Tri|gon das; -s, -e 〈gr.-lat.〉: Drei-
eck

tri|go|nal: dreieckig
Tri|go|nal|zahl die; -, -en: Drei-
eckszahl

Tri|go|no|me|ter der; -s, - 〈gr.-
nlat.〉 (Geodäsie): mit ↑ Triangu-
lation (1) beschäftigter Vermes-
ser

Tri|go|no|me|t|rie die; - (Math.):
Dreiecksmessung; Zweig der

Mathematik, der sich mit der
Berechnung von Dreiecken un-
ter Benutzung der trigonome-
trischen Funktionen befasst.
tri|go|no|me|t|risch: die Trigo-
nometrie betreffend

Tri|ke|ri|on das; -s, . . .rien 〈gr.〉:
zu den Insignien eines Bi-
schofs in den Kirchen des Os-
tens gehörender dreiarmiger
Leuchter

tri|kli
¯
n, tri|kli

¯
|nisch 〈gr.-nlat.〉

(Kristallografie): auf drei ver-
schieden große Achsen bezo-
gen, die sich schiefwinklig
schneiden

Tri|kli
¯

|ni|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉:
1. an drei Seiten von Polstern
für je drei Personen umgebener
altrömischer Esstisch. 2. altrö-
misches Speisezimmer

Tri|ko|li
¯

|ne die; - 〈Kunstw.〉: ripsar-
tiger Oberhemdenstoff in Lein-
wandbindung (Webart)

tri
¯

|ko|lor 〈lat.〉: dreifarbig. Tri|ko-
lo|re die; -, -n 〈lat.-fr.〉: dreifar-
bige Fahne, bes. die französi-
sche Nationalfahne

Tri|kom|po|si|tum das; -s, . . .ta
(Sprachwiss.): dreigliedrige Zu-
sammensetzung (z. B. Einzim-
merwohnung)

1Tri|kot [. . . ko , auch: tr ko] der,
selten auch: das; -s, -s 〈fr.〉: ma-
schinengestricktes Gewebe

2Tri|kot das; -s, -s: a)meist eng an-
liegendes, gewirktes, hemdarti-
ges Kleidungsstück, das bes.
beim Sport getragen wird;
b) 2Trikot (a) in bes. festgelegter
Farbe zur Kennzeichnung des
Spitzenreiters bei Radrennen
über mehrere Etappen

Tri|ko|ta|ge [. . . ] die; -, -n 〈fr.〉:
Wirkware

Tri|ko|tine [. . . ti n] der; -s, -s: tri-
kotartiger, gewebter Wollstoff

Tri|ku|s|pi|dal|klap|pe die; -, -n
〈lat.-nlat. ; dt.〉 (Med.): dreizipf-
lige Klappe zwischen rechtem
Herzvorhof u. rechter Herz-
kammer

tri
¯

|la|te|ral 〈lat.〉: dreiseitig, von
drei Seiten ausgehend, drei Sei-
ten betreffend

Tri|le
˙
m|ma das; -s, -s u. -ta 〈gr.-

nlat.〉 (Logik): die dreiteilige
Annahme

tri|li
˙
n|gu|isch 〈lat.〉: dreisprachig

Tri|li
¯
th der; -s od. -en, -e[n] 〈gr. ;

”dreisteinig“〉: vorgeschichtli-
ches Steindenkmal (Bronzezeit
u. Jüngere Steinzeit)

Tril|li|a
˙
r|de die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:

1 000 Trillionen (= 1021)
Tril|li|on die; -, -en: eine Million
Billionen (= 1018)

Tri|lo|bi
¯
t [auch: . . . b t] der; -en,

-en 〈gr.-nlat.〉: Dreilappkrebs;
ausgestorbener Urkrebs

Tri|lo|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.〉: Folge

von drei eine innere Einheit bil-
denden Werken

Tri|ma|ran der; -s, -e 〈lat. ; tamil.-
engl.〉: offenes Segelboot mit
drei Rümpfen

tri|mer 〈gr.〉 (Bot.): dreiteilig (z. B.
von Fruchtknoten, die aus drei
Fruchtblättern hervorgegangen
sind)

Tri|me
˙
s|ter das; -s, - 〈lat.〉 (Unter-

richtswesen): Zeitraum von
drei Monaten; Dritteljahr eines
Unterrichtsjahres

Tri
¯

|me|ter der; -s, - 〈gr.-lat.〉: aus
drei Metren bestehender anti-
ker Vers; ↑ Senar

tri|mo
˙
rph, trimorphisch 〈gr.〉

(Bot.): dreigestaltig (z. B. von
Pflanzenfrüchten); vgl. . . .isch/-.
Tri|mor|phie die; -, Trimorphis-
mus der; - 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
Dreigestaltigkeit (z. B. von
Früchten einer Pflanze)

tri|mo
˙
r|phisch vgl. trimorph

Tri|mor|phi
˙
s|mus vgl. Trimorphie

Tri|mu
˙
r|ti die; - 〈sanskr.〉: göttliche

Dreifaltigkeit des ↑Hinduismus
(Brahma, Wischnu u. Schiwa)

tri|när 〈lat.〉: dreifach, dreiteilig
Tri|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
dreimaliges Lesen der Messe an
einem Tage durch denselben
Priester (z. B. Allerseelen u.
Weihnachten); vgl. Bination

Tri|ni|ta|ri|er der; -s, - 〈lat.-nlat.〉:
1.Bekenner der Dreieinigkeit,
Anhänger der Lehre von der
Trinität; Ggs. ↑ Unitarier. 2.An-
gehöriger eines katholischen
Bettelordens

tri|ni|ta|risch: die [Lehre von der]
Trinität betreffend

Tri|ni|tät die; - 〈lat.〉: Dreieinig-
keit, Dreifaltigkeit Gottes (Gott
Vater, Sohn u. Heiliger Geist)

Tri|ni|ta|tis das; -: Sonntag nach
Pfingsten (Fest der Dreifaltig-
keit)

Tri|ni|t|ro|phe|nol das; -s
〈Kunstw.〉: ↑ Pikrinsäure

Tri|ni|t|ro|to|lu|ol das; -s
〈Kunstw.〉: stoßunempfindli-
cher Sprengstoff (bes. für Ge-
schosse); vgl. Trotyl

Tri|nom das; -s -e 〈lat.-nlat.〉
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(Math.): Zahlengröße aus drei
Gliedern (z. B. x+y+z). tri|no-
misch (Math.): dreigliedrig, aus
drei Gliedern bestehend

Tri
¯
o das; -s, -s 〈lat.-it.〉: 1. a)Mu-
sikstück für drei Instrumente;
b)Mittelteil des ↑Menuetts od.
↑ Scherzos. 2.Vereinigung von
drei Instrumental-, seltener Vo-
kalsolisten. 3. (oft iron.) drei
Personen, die etwas gemeinsam
ausführen

Tri|o|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: Ver-
stärkerröhre mit drei Elektro-
den (Anode, Kathode u. Git-
ter)

Tri|o|le die; -, -n 〈lat.-it.〉: 1. (Mu-
sik) Notengruppe von drei Tö-
nen, die den Taktwert von zwei
od. vier Noten hat. 2. ↑ Triolis-
mus

Tri|o|le
˙
tt das; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉:

achtzeilige Gedichtform mit
zwei Reimen, wobei die erste
Zeile als vierte u. die ersten
beiden als letzte Zeilen wieder-
holt werden

Tri|o|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉: Ge-

schlechtsverkehr zwischen drei
Partnern

tri|o|li
˙
s|tisch: den Triolismus be-

treffend, zu ihm gehörend
Tri|oval das; -s, -e 〈lat.〉 (Motor-
sport): ovale Rennstrecke mit
drei Steilkurven

Tri|ö|zie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):
Dreihäusigkeit von Pflanzen.
tri|ö|zisch (Bot.): dreihäusig
(von Pflanzen, bei denen zwitt-
rige, weibliche u. männliche
Blüten auf drei Pflanzen dersel-
ben Art verteilt sind)

Tri
˙
p der; -s, -s 〈germ.-fr.-engl.〉:
1.Ausflug, Reise, Fahrt.
2. a)Rauschzustand nach dem
Genuss eines Rauschgiftes;
b) ↑Hit (2)

Tri|pal|mi|ti
¯
n das; -s: Bestandteil

vieler pflanzlicher u. tierischer
Fette

1Tri
¯

|pel das; -s, - 〈lat.-fr.〉 (Math.):
die Zusammenfassung dreier
Dinge (z. B. Dreieckspunkte,
Dreiecksseiten)

2Tri
¯

|pel der; -s, - (veraltet): dreifa-
cher Gewinn

3Tri
¯

|pel der; -s 〈nach der Stadt Tri-
polis〉 (Geol.): Kieselerde

Tri
¯

|pel|al|li|anz die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
staatlicher Dreibund

Tri
¯

|pel|en|tente [. . .ãtã t] die; -, -n:
↑ Tripelallianz

Tri
¯

|pel|fu|ge die; -, -n (Musik):

↑ Fuge mit drei selbstständigen
Themen

Tri
¯

|pel|kon|zert das; -[e]s, -e: Kon-
zert für drei Soloinstrumente
mit Orchester

Tri|ph|tho
˙
ng der; -[e]s, -e 〈gr.-

nlat.〉 (Sprachwiss.): Dreilaut;
drei eine Silbe bildende Selbst-
laute (z. B. it.miei ”meine“)

Tri|pi
¯

|ta|ka das; - 〈sanskr. ; ”Drei-
korb“〉: der aus drei Teilen be-
stehende ↑ 1Kanon (5 b) des
Buddhismus

Tri
¯

|pla: Plural von ↑ Triplum
Tri|plé [. . . ple ] das; -s, -s (Billard-
spiel): Zweibandenball

Tri|plet [. . . ple ] das; -s, -s: ↑ Tri-
plett (3)

Tri|ple
˙
tt das; -s, -e u. -s: 1. (Phy-

sik) Gesamtheit von drei mitei-
nander verbundenen Serien ei-
nes Linienspektrums. 2. (Biol.)
Kombination von drei aufei-
nanderfolgenden Basen einer
Nukleinsäure, die den Schlüssel
für den Aufbau einer Amino-
säure darstellen. 3. aus drei
Linsen bestehendes optisches
System

Tri|ple
˙
t|te die; -, -n: aus drei Tei-

len zusammengesetzter, ge-
schliffener Schmuckstein

tri|plie|ren: verdreifachen
Tri|pli

¯
k die; -, -en 〈lat.-nlat.〉

(Rechtsspr. veraltend): die Ant-
wort des Klägers auf eine ↑Du-
plik des Beklagten

Tri|pli|kat das; -[e]s, -e 〈lat.〉:
dritte Ausfertigung [eines
Schreibens]

Tri|pli|ka|ti|on die; -, -en (Rhet.):
dreimalige Wiederholung des-
selben Wortes, derselben Wort-
gruppe

Tri|pli
¯
t [auch: . . . pl t] der; -s, -e

〈gr.-nlat.〉: Mineral, Eisenpech-
erz

Tri|pli|zi|tät die; -, -en 〈lat.〉: Drei-
fachheit; dreifaches Vorkom-
men

tri|p|lo|i
¯
d 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): einen

dreifachen Chromosomensatz
aufweisend (von Zellen)

Tri
¯

|plum das; -s, Tri
¯
pla 〈lat.〉 (ver-

altet): Dreifaches
Tri

˙
p|ma|dam die; -, -en 〈fr.〉: Fett-
henne

Tri|po|den: Plural von ↑ Tripus
Tri|po|die die; -, . . .i

¯
en 〈gr. ; ”Dreifü-

ßigkeit“〉: Verbindung dreier
Versfüße (rhythmischer Einhei-
ten) zu einem Verstakt; vgl.
Monopodie u. Dipodie

Tri|po|ta|ge [. . . ] die; -, -n 〈fr.〉
(veraltet): Kniff, Ränke, bes.
Geld-, Börsenschwindel

Tri
˙

|p|tik vgl. Triptyk
Tri

˙
p|ton das; -s 〈gr.〉: im Wasser
schwebender, feinster organi-
scher ↑ Detritus (2)

Tri
˙

|p|ty|chon das; -s, . . .chen u.
. . .cha 〈gr.〉: dreiteiliges [Al-
tar]bild, bestehend aus dem
Mittelbild u. zwei Seitenflü-
geln; vgl. Diptychon, Polypty-
chon

Tri
˙

|p|tyk, Triptik das; -s, -s 〈gr.-fr.-
engl.〉: dreiteiliger Grenzüber-
trittsschein für Kraft- u. Was-
serfahrzeuge

Tri
¯

|pus [. . .pu s] der; -, . . .poden
〈gr.-lat.〉: Dreifuß; altgrie-
chisches dreifüßiges Gestell für
Gefäße

Tri|re|me die; -, -n 〈lat.〉: ↑ Triere
Tri

¯
|ro|t|ron das; -s, -s (auch:
. . .one) 〈gr.〉: Hochfrequenz-
Hochleistungsverstärker, der
mit beschleunigten Elektronen
arbeitet

Tri|sek|ti|on die; - 〈lat.-nlat.〉
(Math.): Dreiteilung (bes. von
Winkeln)

Tri|se
˙
k|t|rix die; -, . . .tri

¯
zes od.

. . .tri
¯
zen (Math.): zur Dreitei-

lung eines Winkels verwendete
Kurve

Tri
¯

|set das; -[s], -s 〈lat. ; lat.-fr.-
engl.〉: drei zusammengehö-
rende Dinge

Tris|ha|gi|on das; -s, . . .ien 〈gr.-
mgr. ; ”dreimal heilig“〉: dreima-
lige Anrufung Gottes, bes. in
der orthodoxen Liturgie

Tris|kai|de|ka|pho|bie die; - 〈gr.
triskaideka ”13“〉: Angst vor der
Zahl 13

Tri
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-lat.〉
(Med.): Kiefersperre, Kaumus-
kelkrampf

Tri|so|mie die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
das Auftreten eines überzähli-
gen Chromosoms, das im di-
ploiden Chromosomensatz
nicht zweimal, sondern dreimal
vorkommt

tri
˙
st 〈lat.-fr.〉: traurig, öde, trost-
los, freudlos; langweilig, un-
freundlich, jämmerlich

Tris|tesse [. . . t s] die; -, -n [. . .sn]:
Traurigkeit, Trübsinn, Melan-
cholie, Schwermut

tri|s|ti
˙
ch 〈gr.〉 (Bot.): dreizeilig

(von der Anordnung der Blätter
od. Seitenwurzeln in drei
Längszeilen)
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Tri|s|ti|chi
¯

|a|sis die; - 〈gr.-nlat.〉
(Med.): angeborene Anomalie
des Augenlids mit drei Wim-
pernreihen

Tri
˙

|s|ti|chon das; -s, . . .chen: aus
drei Versen bestehende Vers-
gruppe

Tri
˙
s|ti|en die (Plural) 〈lat.〉: Trau-
ergedichte (bes. die des römi-
schen Dichters Ovid über seine
Verbannung)

tri|syl|la|bisch 〈gr.-lat.-nlat.〉: drei-
silbig

Tri|sy
˙
l|la|bum das; -s, . . .sy

˙
llaba

〈gr.-lat.〉: dreisilbiges Wort
Tri|t|a|go|ni

˙
st der; -en, -en 〈gr.〉:

dritter Schauspieler im altgrie-
chischen Drama; vgl. Deuter-
agonist u. Protagonist (1)

Tri|t|a|n|o|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Violettblindheit
Tri|te|ri|um das; -s 〈gr.-nlat.〉: ↑ Tri-
tium

Tri|the|mi|me|res die; -, - 〈gr.〉
(antike Metrik): Zäsur nach
dem dritten Halbfuß im He-
xameter

Tri|ti|ca|le der od. die; -, -n
〈Kurzw. aus lat. triticum ”Wei-
zen“ u. secale ”Roggen“〉: Ge-
treideart aus einer Kreuzung
zwischen Weizen u. Roggen

Tri
¯

|ti|cum das; -s 〈lat. ; ”Weizen“〉:
Getreidepflanzengattung mit
zahlreichen Weizenarten

Tri
¯

|ti|um das; -s 〈gr.-nlat.〉: radio-
aktives Wasserstoffisotop,
überschwerer Wasserstoff (Zei-
chen: T)

Tri
¯

|to|je|sa|ja der; - 〈gr.〉: unbe-
kannter, der Zeit nach dem ba-
bylonischen Exil angehörender
Verfasser von Jesaja 56–66; vgl.
Deuterojesaja

1Tri
¯

|ton der; . . .onen, . . .onen 〈gr.-
lat.〉: 1. a) (ohne Plural) grie-
chischer Meergott, Sohn des
Poseidon u. der Amphitrite;
b) (nur Plural) griechische
Meergötter im Gefolge Posei-
dons. 2. (Biol.) Salamandergat-
tung mit zahlreichen einheimi-
schen Arten

2Tri
¯

|ton das; -s, -s 〈Kunstw.〉 (ös-
terr.): Kinder[tritt]roller

3Tri
¯

|ton das; -s, . . .onen 〈gr.-nlat.〉:
Atomkern des ↑ Tritiums

Tri
¯

|to|nus der; - 〈gr.-nlat.〉 (Musik):
die übermäßige Quarte, die ein
Intervall von drei Ganztönen
ist

Tri|tu|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-mlat.〉
(Med.): Verreibung eines festen

Stoffes (bes. einer Droge) zu
Pulver; Pulverisierung

Tri|u
˙
mph der; -[e]s, -e 〈lat.〉:

1. a) großer Erfolg, Sieg; b)Ge-
nugtuung, Frohlocken, Sieges-
freude. 2. im Rom der Antike
der feierliche Einzug eines sieg-
reichen Feldherrn

tri|um|phal: herrlich, ruhmvoll,
glanzvoll, großartig

tri|um|pha
˙
nt: a) triumphierend,

frohlockend; b) siegreich, er-
folgreich

Tri|um|pha|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. im Rom der Antike feierlich
einziehender siegreicher Feld-
herr. 2. frohlockender, jubeln-
der Sieger

tri|um|phie|ren: a) jubeln, froh-
locken; b) jmdm. hoch über-
legen sein; über jmdn. , etwas
siegen

Tri|u
˙
m|vir [. . .v r] der; -s u. -n, -n

〈lat.〉: Mitglied eines Triumvi-
rats. Tri|um|vi|rat das; -[e]s, -e:
(in der römischen Antike)
Bund dreier Männer (als eine
Art Kommission zur Erledi-
gung bestimmter Staatsge-
schäfte)

tri|va|le
˙
nt 〈lat.-nlat.〉 (Chemie):

dreiwertig
tri|vi|al 〈lat.-fr. ; ”zum Dreiweg ge-
hörend, jedermann zugäng-
lich“〉: a) im Ideengehalt, ge-
danklich recht unbedeutend,
nicht originell; b) alltäglich, ge-
wöhnlich, nichts Auffälliges
aufweisend

tri|vi|a|li|sie|ren: etwas trivial ma-
chen, ins Triviale ziehen

Tri|vi|a|li|tät die; -, -en: Plattheit,
Seichtheit, Alltäglichkeit

Tri|vi|al|li|te|ra|tur die; -: Unterhal-
tungs-, Konsumliteratur, die
auf den Geschmack eines an-
spruchslosen Leserkreises zu-
geschnitten ist

Tri|vi|al|na|me der; -ns, -n: her-
kömmliche, volkstümliche,
nicht nach gültigen systemati-
schen Gesichtspunkten gebil-
dete Bezeichnung einer Tier-,
Pflanzenart, von Chemikalien
(z. B. Kochsalz, Soda)

Tri
¯

|vi|um das; -s 〈lat.-mlat. ; ”Drei-
weg“〉: im mittelalterlichen Uni-
versitätsunterricht die drei un-
teren Fächer: Grammatik, Rhe-
torik, Dialektik; vgl. Quadri-
vium

Tri
¯

|zeps der; -[es], -e 〈lat.〉 (Med.):
dreiköpfiger Muskel des Ober-

arms, der den Unterarm im Ell-
bogengelenk streckt

tro|chä|isch [. . .x. . .] 〈gr.-lat.〉: den
Trochäus betreffend; aus Tro-
chäen bestehend. Tro|chä|us
der; -, . . .äen: [antiker] Versfuß
(–D)

Tro
˙

|chi|lus der; -, . . .ilen: Hohl-
kehle in der ↑ Basis ionischer
Säulen

Tro|chi
¯
t [auch: . . . x t] der; -s u.

-en, -en 〈gr.-nlat.〉: Stiel ausge-
storbener Seelilien

Tro|cho|i
¯

|de die; -, -n (Math.): spe-
zielle zyklische Kurve, Sonder-
form der ↑ Zykloide

Tro|cho|pho|ra die; -, . . .phoren
(Zool.): Larve der Ringelwür-
mer

Tro|cho|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): anomale Rundform des
Schädels

Tro|gon der; -s, -s u. . . .o
˙
nten 〈gr. ;

”Nager“〉: südamerikanischer
Nageschnäbler (bunt gefieder-
ter Urwaldvogel)

Troi|cart [troa ka ] vgl. Trokar
Troi|ka [auch: tro ika] die; -, -s u.
. . .ken 〈russ.〉: 1. russisches Drei-
gespann. 2. aus drei Personen
bestehende [politische] Füh-
rungsgruppe

Tro|kar der; -s, -e u. -s, Troicart
[troa ka ] der; -s, -s 〈lat.-fr.〉
(Med.): chirurgisches Stichin-
strument mit kräftiger, drei-
kantiger Nadel u. einem Röhr-
chen für ↑ Punktionen

tro|kie|ren 〈fr.〉: Waren austau-
schen

Tro
˙
l|ley [. . .li] der; -s, -s 〈engl.〉:
Rollenkoffer

Trol|ley|bus [ tr li. . .] der; -ses, -se
〈engl.〉 (schweiz.): Oberleitungs-
omnibus

Tro
˙
m|ba die; -, . . .ben 〈germ.-it.〉:
ital. Bez. für: Trompete

Tro
˙
m|ba ma|ri

¯
|na die; - -, . . .be . . .ne

〈it.〉: dem ↑Monochord ver-
wandtes Streichinstrument des
Mittelalters mit lang gestreck-
tem, dreieckigem, keilförmi-
gem Körper

Tro
˙
m|be die; -, -n 〈germ.-it.(-fr.)〉:
Wirbelwind in Form von Was-
ser- u. Windhosen

Tro
˙
m|ben: Plural von ↑ Tromba u.
↑ Trombe

Trom|bi|di|o|se, Trom|bi|ku|lo|se
die; -, -n 〈gr.-nlat.〉: durch be-
stimmte Milbenlarven hervor-
gerufene juckende Hautkrank-
heit; Ernte-, Heukrätze
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Trom|bo|ne der; -, . . .ni 〈germ.-it.〉:
ital. Bez. für: Posaune

Tro
˙
m|pe die; -, -n 〈germ.-fr.〉 (Ar-
chit.): Bogenmit nischenartiger
Wölbung zwischen zwei recht-
winklig aneinanderstoßenden
Mauern

Trompe-l’Œil [trõp lœj] das, auch
der; -[s], -s 〈fr. ; ”Augentäu-
schung“〉: Darstellungsweise in
der Malerei, bei der durch natu-
ralistische Genauigkeit mithilfe
perspektivischer Mittel ein Ge-
genstand so wiedergegeben
wird, dass der Betrachter nicht
zwischen Wirklichkeit u. Ge-
maltem unterscheiden kann

Trom|pe|te die; -, -n 〈germ.-fr.〉:
aus gebogener Messingröhre
mit Schallbecher u. Kessel-
mundstück bestehendes Blas-
instrument. trom|pe|ten:
1.Trompete blasen. 2. (ugs.)
a) sehr laut u. aufdringlich
sprechen; b) sich sehr laut die
Nase putzen

Trom|pe|ter der; -s, -: jmd. , der
[berufsmäßig] Trompete spielt;
Trompetenbläser. Trom|pe|te|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Trompeter

Trom|peu|se [trõ pø z ] die; -, -n
〈fr. ; ”Betrügerin“〉 (Geschichte):
durch Polster hochgewölbtes,
den Halsausschnitt deckendes
Tuch (um 1800)

trom|pie|ren (landsch.): täuschen
1Troos|tit [tru s ti t, auch: . . . t t]

der; -s, -e 〈nlat. ; nach dem ame-
rik. Geologen G. Troost,
1776–1850〉: ein Mineral

2Troos|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem franz. Chemi-
ker L. J. Troost, 1825–1911〉:
beim Härten von Stahl durch
schnelle Abkühlung entstande-
nes, sehr feines ↑ perlitisches
Gefüge des Kohlenstoffs

Tro|pae|o|lum [. . . p . . .] das; -s 〈gr.-
lat.-nlat.〉: Kapuzinerkresse

Tro|pa|ri|on das; -s, . . .ien 〈gr.-
mgr.〉: kurzer Liedhymnus im
orthodoxen Gottesdienst

Tro|pa|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
nlat.〉: 1.Anlage, Haus (in zoo-
logischen Gärten) mit tropi-
schem Klima zur Haltung be-
stimmter Pflanzen u. Tiere.
2. römisch-katholisches Chor-
buch mit den Tropen (2)

Tro|pe die; -, -n 〈gr.-lat. ; ”Wen-
dung“〉 (Sprachwiss.): bildlicher
Ausdruck; Wort (Wortgruppe),

das im übertragenen Sinn ge-
braucht wird (z. B. Bacchus
stattWein)

1Tro|pen die (Plural) 〈gr.-lat.〉:
heiße Zone zu beiden Seiten
des Äquators zwischen den
Wendekreisen

2Tro|pen: Plural von ↑ Tropus

Tro|phäe die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉:
1. erbeutete Fahne, Waffe o. Ä.
als Zeichen des Sieges über den
Feind. 2.aus einem bestimmten
Gegenstand (z. B. Pokal) beste-
hender Preis für den Sieger in
einem [sportlichen] Wettbe-
werb. 3.Teil eines erlegten
Tiers als Zeichen erfolgreicher
Jagd; Jagdtrophäe

tro|phisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.): die
Ernährung [der Gewebe] be-
treffend, gewebsernährend

Tro|pho|bi|o|se die; -, -n (Biol.):
Form der Ernährungssym-
biose (bei Blattläusen u.
Ameisen)

Tro|pho|bla
˙
st der; -en, -en (Med.):

ernährende Hülle des Embryos
Tro|pho|lo|ge der; -n, -n: Ernäh-
rungswissenschaftler. Tro|pho-
lo|gie die; -: Ernährungswissen-
schaft. Tro|pho|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Tro-
phologe. tro|pho|lo|gisch: die
Trophologie betreffend

Tro|pho|neu|ro|se die; -, -n (Med.):
Form der Neurose, die mangel-
hafte Gewebsernährung u. da-
mit Schwunderscheinungen an
Organen zur Folge hat

Tro|pho|phy
˙
ll das; -s, -e (Bot.): bei

...troph

〈zu gr. tréphein ”(sich) nähren“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”eine bestimmte Ernäh-
rungsweise bevorzugend, sich er-
nährend“:
– dystroph
– endotroph
– oligotroph

. . .tro|phie
die; -, . . .i

¯
en (teilweise ohne Plu-

ral)
〈zu gr. trophé ”das Ernähren, Er-
nährung, Lebensweise“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”bestimmte Ernäh-
rungsweise u. Lebensweise“:
– Autotrophie
– Dystrophie

Farnpflanzen ein nur der ↑ As-
similation (2) dienendes Blatt;
Ggs. ↑ Sporophyll

Tro|pi|ka die; - 〈gr.-lat.-engl.-nlat.〉
(Med.): schwere Form der Ma-
laria

tro|pisch 〈gr.-lat.-engl.〉: 1.die
↑ 1Tropen betreffend, für sie
charakteristisch; südlich, heiß.
2. (Sprachwiss.) die ↑ Trope be-
treffend; übertragen

Tro|pi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉 (Biol.): durch äußere
Reize verursachte Bewegung
festsitzender Tiere u. Pflan-
zen

Tro|po|pau|se [auch: tro . . .] die; -
(Meteorol.): Grenze zwischen
Tropo- u. Stratosphäre

Tro|po|phyt der; -en, -en (Bot.):
Pflanze, die auf Böden mit
stark wechselndem Wasserge-
halt lebt

Tro|po|sphä|re die; - (Meteorol.):
die unterste, bis zu einer Höhe
von 12 km reichende, wetter-
wirksame Luftschicht der Erd-
atmosphäre

Tro|po|ta
˙

|xis die; -, . . .xen (Bot.):
Orientierungsweise frei beweg-
licher Lebewesen

Tro|pus der; -, Tropen 〈gr.-lat.〉:
1. ↑ Trope. 2. (Musik) a)Kirchen-
ton (Tonart); b) textliche [u.
musikalische]Ausschmückung,
Erweiterung liturgischer Ge-
sänge

Tro
˙
ss der; -es, -e 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: 1. (veraltet) die Truppe
mit Verpflegung u. Munition
versorgender Wagenpark.
2. (oft abwertend) a)Anhang,
Gefolge, Mitläufer; b) Schar,
Haufen

Tro
˙
s|se die; -, -n: starkes Tau,
Drahtseil

Trot|teur [. . . tø ] der; -s, -s
〈germ.-fr.〉: 1. eleganter, beque-
mer Schuh mit flachem od.
mittleremAbsatz. 2. (veraltend)
kleiner Hut für Damen

trot|tie|ren (veraltet): traben
Tro

˙
t|ti|nett das; -s, -e (schweiz.):
Kinderroller

Trot|toir [. . . toa ] das; -s, -e u. -s
(landsch.): Bürgersteig

Tro|tyl das; -s 〈Kunstw.〉: ↑ Trini-
trotoluol

Trotz|ki
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem russ. Revolutionär L.D.
Trotzki, 1879–1940〉: von
Trotzki u. seinen Anhängern
vertretene Variante des Kom-
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munismus mit der Forderung
der unmittelbaren Verwirkli-
chung der Weltrevolution

Trou|ba|dour [ tru badu , auch:
. . . du ] der; -s, -e u. -s 〈proven-
zal.-fr. ; ”Erfinder“〉: provenzali-
scher Dichter u. Sänger höfi-
scher Liebeslyrik des 12. bis
14. Jh.s; vgl. Trouvère

Trou|b|le [ tr bl] der; -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.-engl.〉 (ugs.): Ärger,
Unannehmlichkeit[en], Aufre-
gung

Trou|b|le|shoo|ter [ tr bl u t ]
der; -s, - 〈engl.〉: jmd. , der sich
bemüht, Konflikte auszuräu-
men, Probleme aus der Welt zu
schaffen

Trou|pi|er [tru pie ] der; -s, -s 〈fr.〉:
altgedienter, erfahrener Soldat

Trous|seau [tr so ] der; -s, -s
〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (veraltet):
Brautausstattung, Aussteuer

Trou|vail|le [tru va j ] die; -, -n
〈fr.〉: [glücklicher] Fund

Trou|vère [tru v r] der; -[s], -s
〈provenzal.-fr.〉: nordfranzösi-
scher Minnesänger des Mittel-
alters

Troy|ge|wicht [ tr y. . .] das;
-[e]s, -e 〈engl. ; dt. ; nach der
franz. Stadt Troyes〉: Gewicht in
Großbritannien u. den USA für
Edelmetall u. Edelsteine

Truck [trak] der; -s, -s 〈engl.-ame-
rik.〉: [großer] Lastkraftwagen
[mit Sattelauflieger]. Tru|cker
[ trak ] der; -s, -: Lastwagen-
fahrer

Truck|sys|tem [ trak. . .] das; -s, -e
〈engl. ; gr.-lat.〉: frühere Entloh-
nungsform, bei der der Arbeit-
nehmer Waren teilweise od.
ausschließlich als Entgelt für
seine Leistungen erhielt

Tru|i
˙
s|mus der; - 〈engl.-nlat.〉: Bin-

senwahrheit; Gemeinplatz
(z. B. : man lebt nur einmal)

Tru
˙
l|lo der; -s, Tru

˙
lli 〈mgr.-it.〉:

rundes Wohnhaus mit koni-
schem Dach (auf der Salentini-
schen Halbinsel in Apulien)

Tru|meau [try mo ] der; -s, -s
〈germ.-fr.〉 (Archit. , bes. des
18. Jh.s): 1.Pfeiler zwischen
zwei Fenstern. 2. (zur Innende-
koration eines Raumes gehö-
render) großer, schmaler
Wandspiegel an einem Pfeiler
zwischen zwei Fenstern

trun|kie|ren 〈lat.-engl.〉 (EDV):
(eine Zeichenfolge) [teilweise]
durch einen Platzhalter erset-

zen. Trun|kie|rung die; -, -en
(EDV): das Trunkieren

Trust [trast, auch: tr st, selten:
tr st] der; -[e]s, -e u. -s 〈alt-
nord.-engl.〉: Zusammenfassung
mehrerer Unternehmen unter
einer Leitung zum Zweck der
Monopolisierung

Trus|tee [tras ti ] der; -s, -s: engl.
Bez. für: Treuhänder

Try|pa|no|so|ma das; -s, . . .men
〈gr.-nlat.〉: Vertreter einer Gat-
tung der Geißeltierchen mit
zahlreichen Krankheitserregern

Try|pa|no|so|mi
¯

|a|sis die; -, . . .iasen
(Med.): Schlafkrankheit

Tryp|si
¯
n das; -s (Med.): Eiweiß

spaltendes ↑ Enzym der Bauch-
speicheldrüse

Tryp|to|phan das; -s: eine in den
meisten Eiweißstoffen enthal-
tene ↑ Aminosäure

Tsa
˙
n|t|sa die; -, -s 〈indian.〉:

Schrumpfkopf
Tsa|t|si

¯
|ki [tsa tsi ki] vgl. Zaziki

Tscha|do
˙
r [auch: . . . do ], Tscha-

dy
˙
r der; -s, -s 〈pers.〉: (von persi-

schen Frauen getragener) lan-
ger, den Kopf u. teilweise das
Gesicht u. den Körper bede-
ckender Schleier

Tscha
˙

|ko der; -s, -s 〈ung.〉 (früher):
im Heer u. (nach 1918) von der
Polizei getragene zylinder-,
helmartige Kopfbedeckung

Tscha
˙

|k|ra das; -[s], -s 〈sanskr. ;
”Rad“〉: altindische Schleuder-
waffe

Tscha|ma
˙

|ra die; -, -s u. . . .ren
〈tschech. u. poln.〉: zur tsche-
chischen u. polnischen Natio-
naltracht gehörende, ge-
schnürte Jacke mit niedrigem
Stehkragen

Tscha
˙
n das; -[s] 〈sanskr.-chin.〉:

chinesische buddhistische
Richtung; vgl. Zen

Tscha
˙
n|du das; -s 〈Hindi〉: zum

Rauchen zubereitetes Opium
Tscha|no|ju das; - 〈jap.〉: Teeze-
remonie als japanischer
Brauch

Tscha
˙
p|ka die; -, -s 〈dt.-poln.〉: frü-

here, mit viereckigem Deckel
versehene (urspr. polnische)
Mütze der Ulanen

Tscha
˙
r|da: alte Schreibung für

↑ Csárda
Tscha

˙
r|dasch: alte Schreibung für

↑ Csardas
Tscha

˙
r|ka das; - 〈russ.〉: früheres

russisches Flüssigkeitsmaß
(=0,123 l)

tschau 〈lat.-it.〉: tschüs!, hallo! ;
vgl. ciao!

Tscha|u
˙
sch der; -, - 〈türk.〉: 1. (Ge-

schichte) türkischer Leibgar-
dist, Polizist, Amtsvogt; Unter-
offizier. 2. Spaßmacher bei ei-
ner Hochzeit (in Serbien)

Tsche
˙

|ka die; - 〈russ. ; Kurzw.〉:
(1917–1922) Name der politi-
schen Polizei in Sowjetrussland

Tsche|ki
˙
st der; -en, -en: a)Angehö-

riger der Tscheka; b) (in den
[ehemaligen] sozialistischen
Ländern) Angehöriger des
Staatssicherheitsdienstes.
Tsche|ki

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑ Tschekist
Tscher|ke

˙
ss|ka die; -, -s u. . . .ken

〈russ. ; nach dem kaukasischen
Volk der Tscherkessen〉: langer,
eng anliegender Leibrock mit
Gürtel u. Patronentaschen (Na-
tionalkleidung, auch Uniform
der Kaukasusvölker)

Tscher|no|sem [. . . zi m], Tscher-
no|s|jo

˙
m das; -s 〈russ.〉:

Schwarzerde (fruchtbarer, hu-
mushaltiger Lössboden in Süd-
russland)

Tscher|wo|nez der; -, . . .wo
˙
nzen

(aber: 5 -) 〈russ.〉: frühere russi-
sche Währungseinheit

Tsche
˙
t|nik der; -s, -s 〈serbokroat.〉:

serbischer Freischärler
Tschi|bu

˙
k der; -s, -s 〈türk.〉: lange

türkische Tabakspfeife mit klei-
nem Kopf

Tschi
¯

|kosch vgl. Csikos
Tschi|ne

˙
l|le die; -, -n (meist Plural)

〈it.〉: Becken (messingenes
Schlaginstrument)

Tschi
˙
s|ma der; -s, . . .men (meist

Plural) 〈ung.〉: niedriger, farbi-
ger ungarischer Stiefel

Tschi
˙

|t|ra|ka das; -[s], -s 〈Hindi〉:
täglich erneuertes Sektenzei-
chen auf der Stirn der Hindus

Tscho
˙
r|ten der; -, - 〈tibet.〉: tibeti-

sche Form des ↑ Stupas
tschüs, tschüss 〈lat.-fr.〉 (ugs.): auf
Wiedersehen!

Tschusch der; -en, -en 〈Herkunft
unsicher〉 (österr. ugs. abwer-
tend): Fremder (bes. Angehöri-
ger eines südosteuropäischen
od. orientalischen Volkes)

tschü
˙
ss vgl. tschüs

Tse|t|se|flie|ge die; -, -n 〈Ban-
tuspr. ; dt.〉: im tropischen
Afrika vorkommende Stech-
f liege, die den Erreger der
Schlafkrankheit überträgt

T-Shirt [ ti t] das; -s, -s 〈engl.〉:
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[kurzärmeliges] Oberteil aus
Trikotstoff

Tsu|ba das; -[s], . . .ben 〈jap.〉:
Stichblatt des japanischen
Schwertes

Tsu|ga die; -, -s u. . . .gen 〈jap.-
nlat.〉: Hemlocktanne; Schier-
lingstanne

Tsu|na|mi der; -, -s 〈jap.〉: meist
durch ein Seebeben verur-
sachte Meereswelle (oft mit
verheerender Wirkung an den
Küsten)

tua res a
˙
gi|tur 〈lat.〉: um deine

Angelegenheit handelt es sich,
dich geht es an, du musst selbst
aktiv werden

Tub [t b] das; -[s], -s (aber: 5 -)
〈niederl.-engl.〉: englisches Mas-
semaß für Butter (=38,102 kg)
u. Tee (=27,216 kg)

Tu|ba die; -, Tuben 〈lat.〉: 1. zur
Bügelhörnerfamilie gehörendes
tiefstes Blechblasinstrument
mit nach oben gerichtetem
Schalltrichter u. vier Ventilen.
2.altrömisches Blasinstrument,
Vorläufer der Trompete.
3. (Med.) röhrenförmige Ver-
bindung zwischen der Pauken-
höhle des Ohrs u. dem Rachen,
Ohrtrompete. 4. (Med.) Aus-
führungsgang der Eierstöcke;
Eileiter

Tu|ben: Plural von ↑ Tuba u. ↑ Tu-
bus

Tu|be
˙
r|kel der; -s, - (österr. auch:

die; -, -n) 〈lat.〉 (Med.): 1.kleiner
Höcker, Vorsprung (bes. an
Knochen). 2. knötchenförmige
Geschwulst, [Tuberkulo-
se]knötchen

tu|ber|ku|lar 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
knotig, mit Bildung von Tuber-
keln einhergehend

Tu|ber|ku|li
¯
d das; -[e]s, -e (Med.):

gutartige Hauttuberkulose
Tu|ber|ku|li

¯
n das; -s: aus Zerfalls-

stoffen der Tuberkelbakterien
gewonnener Giftstoff, der in
der Medizin zur Diagnosestel-
lung der Tuberkulose verwen-
det wird

Tu|ber|ku|lom das; -s, -e (Med.):
Geschwulst aus tuberkulösem
Gewebe

tu|ber|ku|lös, österr. ugs. auch: tu-
ber|ku|los (Med.): a)die Tuber-
kulose betreffend, mit ihr zu-
sammenhängend; b) an Tuber-
kulose leidend; schwindsüch-
tig. Tu|ber|ku|lo|se die; -, -n
(Med.): durch Tuberkelbakte-

rien hervorgerufene chronische
Infektionskrankheit (z. B. von
Lunge, Haut, Knochen; Abk. :
Tb, Tbc)

tu|be|ros, tu|be|rös 〈lat.〉 (Med.):
höckerig, knotenartig, ge-
schwulstartig

Tu|be|ro|se die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
aus Mexiko stammende stark
duftende Zierpflanze mit
weißen Blüten an langem
Stängel

Tu|bi
˙
st der; -en, -en: Tubaspieler.

Tu|bi
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Tubist
tu|bu|lär, tu|bu|lös 〈lat.-nlat.〉
(Med.): schlauch-, röhrenför-
mig

Tu|bus der; -, . . .ben u. -se 〈lat. ;
”Röhre“〉: 1.bei optischen Gerä-
ten linsenfassendes Rohr. 2.bei
Glasgeräten Rohransatz.
3. (Med.) Röhre aus Metall,
Gummi od. Kunststoff zur Ein-
führung in die Luftröhre

Tu
˙

|chent die; -, -en 〈Herkunft un-
sicher; vielleicht slaw.〉 (österr.):
Federbett

Tu|dor|bo|gen [ tju d .. . , auch:
tu d r. . . , . . .do . . .] der; -s, -
〈engl. ; dt.〉 (Archit.): Spitzbogen
der englischen Spätgotik

Tu|dor|stil der; -s 〈engl. ; lat.〉:
Stil der englischen Spätgotik
zwischen 1485 u. 1558, in den
auch Renaissanceformen ein-
f lossen

Tuf|ting|wa|re [ taf. . .] die; - 〈engl. ;
dt.〉: Teppichware, bei der
Schlingen in ein Grundgewebe
eingenäht werden

Tu
˙
gh der; -s, -s 〈türk.〉 (Ge-
schichte): Rossschweif als mili-
tärisches Ehrenzeichen (in der
Türkei)

Tu|kan [auch: . . . ka n] der; -s, -e
〈indian.-span.-fr.〉: Pfefferfres-
ser (mittel- u. südamerikani-
scher spechtartiger Vogel)

Tu|la|r|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈indian. ;

gr. ; nach der kaliforn. Land-
schaft Tulare〉 (Med.): Hasen-
pest, auf den Menschen über-
tragbare Seuche wild lebender
Nager

Tu|li|pan der; -[e]s, -e, Tu|li|pa|ne
die; -, -n 〈pers.-türk.-it.〉 (veral-
tet): Tulpe

Tu
˙
m|ba die; -, . . .ben 〈gr.-lat.〉:
1. Scheinbahre beim katholi-
schen Totengottesdienst. 2. sar-
kophagartiger berbau eines
Grabes mit Grabplatte

Tum|b|ler [ tambl ] der; -s, -
〈engl.〉 (schweiz.): elektrischer
Wäschetrockner

Tu|mes|ze
˙
nz die; - 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Schwellung, Anschwel-
lung

Tu|mor [ugs. auch: . . . mo ] der;
-s, . . .oren (auch: . . .ore) 〈lat.〉
(Med.): Geschwulst, Gewächs,
Gewebswucherung

Tu|mor|mar|ker der; -s, - 〈lat. ;
engl.〉 (Med.): in Körperf lüssig-
keiten nachweisbare Substanz,
deren Konzentration Auf-
schluss über den Grad der Bös-
artigkeit eines vorhandenen
Tumors geben kann

Tu|mu|li: Plural von ↑ Tumulus
Tu|mu

˙
lt der; -[e]s, -e 〈lat.〉:

a)Lärm; Unruhe; b)Auflauf lär-
mender u. aufgeregter Men-
schen, Aufruhr

Tu|mul|tu|a
˙
nt der; -en, -en: Unru-

hestifter; Ruhestörer, Aufrüh-
rer. Tu|mul|tu|a

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Tumultu-
ant. tu|mul|tu|a|risch: lärmend,
unruhig, erregt, wild, unge-
stüm, aufrührerisch

tu|mul|tu|ie|ren 〈lat.〉: lärmen; ei-
nen Auflauf erregen

tu|mul|tu|os, tu|mul|tu|ös 〈lat.-fr.〉:
heftig, stürmisch, aufgeregt,
wild bewegt

tu|mul|tu|o|so 〈lat.-it.〉 (Musik):
stürmisch, heftig, lärmend
(Vortragsanweisung)

Tu|mu|lus der; -, . . .li 〈lat.〉: Hügel-
grab

Tu
˙
n|d|ra die; -, . . .ren 〈finn.-russ.〉:
baumlose Kältesteppe jenseits
der arktischen Waldgrenze

Tu|ne
˙
ll das; -s, -e (südd. , österr. ,

schweiz.): Tunnel
tu|nen [ tju n n] 〈engl.〉: die Leis-
tung eines Kraftfahrzeugmo-
tors nachträglich erhöhen, ei-
nen Motor frisieren

Tu|ner [ tju n ] der; -s, -:
1. a)Vorrichtung an einem
Fernseh- oder Rundfunkgerät
zur Einstellung des Fre-
quenzkanals; Kanalwähler;
b)diese Vorrichtung enthal-
tendes Bauteil. 2. ( Jargon)
Spezialist für Tuning. Tu|ne-
rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Tuner (2)

Tun|fisch vgl. Thunfisch
Tu|ni|ca die; -, . . .cae [. . .ts ] 〈se-
mit.-lat.〉: 1. (Bot.) äußere
Schicht des ↑ Vegetationskegels
der Pflanzen; Ggs. ↑ Corpus (2).
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2. (Biol. , Med.) dünne Gewebs-
schicht der Haut (z. B. die
Schleimhäute); vgl. Tunika

Tu|ni|ka die; -, . . .ken: 1. im Rom
der Antike (urspr. ärmelloses)
Untergewand für Männer u.
Frauen. 2.über dem Kleid ge-
tragener berrock; ärmelloses,
vorn offenes bergewand

Tu|ni|ka|te die; -, -n (meist Plural)
(Zool.): Manteltier

Tu|ning [ tju n ] das; -s, -s
〈engl.〉: nachträgliche Erhöhung
der Leistung eines Kraftfahr-
zeugmotors

Tu|ni|ze
˙
l|la die; -, . . .llen 〈semit.-

lat.〉: liturgisches Oberkleid des
katholischen ↑ Subdiakons

Tu
˙
n|nel der; -s, - (auch: -s) 〈gall.-
mlat.-fr.-engl.〉: a) röhrenförmi-
ges unterirdisches Bauwerk,
bes. als Verkehrsweg durch ei-
nen Berg, unter einem Gewäs-
ser hindurch o. Ä. ; b)unterirdi-
scher Gang; c) (beim Rugby bei
einem Gedränge) freier Raum
zwischen den Spielern; vgl. Tu-
nell

tun|ne|lie|ren (österr.): (durch et-
was hindurch) einen Tunnel
bauen

tu
˙
n|neln (Sportjargon): den Ball
zwischen den Beinen des Geg-
ners hindurchspielen

Tu|pa|ma|ro der; -s, -s (meist Plu-
ral) 〈nach dem Inkakönig Tú-
pac Amaru〉: uruguayischer
Stadtguerillero

Tu|pi
¯
das; - 〈indian.〉: 1. eine In-

dianersprache Südamerikas.
2. ↑ Lingua geral (2)

Tu|ras der; -, -se 〈Kunstw.〉: großes
Kettenrad (z. B. beim Eimerket-
tenbagger)

Tu
˙
r|ba die; -, . . .bae [. . .b ] 〈lat.〉: in
die Handlung eingreifender
dramatischer Chor in Orato-
rien, Passionen u. geistlichen
Schauspielen; Ggs. ↑ Solilo-
quent

Tu
˙
r|ban der; -s, -e 〈pers.-türk.-
mgr.-roman.〉: aus [einer klei-
nen Kappe u.] einem in be-
stimmter Weise um den Kopf
gewundenen langen, schmalen
Tuch bestehende Kopfbede-
ckung (bes. der Muslime u.
Hindus)

Tü
˙
r|be die; -, -n 〈arab.-türk.〉: isla-
mischer, bes. türkischer, turm-
förmiger Grabbau mit kegel-
od. kuppelförmigem Dach

Tur|bel|la|rie [. . .ri ] die; -, -n

(meist Plural) 〈lat.-nlat.〉: Stru-
delwurm

tur|bie|ren 〈lat.〉 (veraltet): beun-
ruhigen, stören

tur|bi|nal 〈lat.-nlat.〉 (Technik):
gewunden

Tur|bi
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-fr.〉: Kraft-
maschine, die die Energie strö-
menden Gases, Dampfes od.
Wassers mithilfe eines Schau-
felrades in eine Rotationsbewe-
gung umsetzt

Tu
˙
r|bo der; -s, -s 〈lat.〉 (ugs.):
1.Kurzform von ↑ Turbomo-
tor (1), ↑ Turbolader. 2.Auto mit
Turbomotor

Tu
˙
r|bo|dy|na|mo der; -s, -s: elektri-
scher Energieerzeuger (Genera-
tor), der unmittelbar mit einer
Turbine gekoppelt ist

Tu
˙
r|bo|ka|pi|ta|lis|mus der; - (ab-
wertend): rücksichtsloser, un-
verhüllt ausschließlich auf Pro-
fitmaximierung ausgerichteter
Kapitalismus

Tu
˙
r|bo|la|der der; -s, -: mit einer
Abgasturbine arbeitende Vor-
richtung zum Aufladen eines
Motors

Tu
˙
r|bo|mo|tor der; -s, -en: 1.Mo-
tor mit einem Turbolader.
2.mit einer Gasturbine arbei-
tendes Triebwerk

Tur|bo-Pro
˙
p-Flug|zeug das;

-[e]s, -e 〈Kurzw.〉: Flugzeug mit
einem Triebwerk, bei dem die
Vortriebskraft von einer Luft-
schraube u. zusätzlich von ei-
ner Schubdüse erzeugt wird

Tu
˙
r|bo|ven|ti|la|tor der; -s, -en:
Kreisellüfter

tur|bu|le
˙
nt 〈lat.〉: 1. stürmisch, un-

gestüm, lärmend. 2. (Physik,
Astron. , Meteorol.) durch das
Auftreten von Wirbeln gekenn-
zeichnet, ungeordnet. Tur|bu-
le
˙
nz die; -, -en: 1. (Physik) Wir-

belbildung bei Strömungen in
Gasen u. Flüssigkeiten. 2. (Phy-
sik, Astron. , Meteorol.) unge-
ordnete Wirbelströmung der
Luft. 3.Unruhe; wildes Durch-
einander

tu
˙
r|ca 〈it.〉: ↑ alla turca

Tu
˙
rf [auch: t f] der; -s 〈engl.〉:
a)Pferderennbahn; b)Pferde-
rennen, Pferdesport

Tur|ges|ze
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉

(Med.): Anschwellung, Volu-
menzunahme von Geweben
bzw. Organen durch vermehr-
ten Blut- u. Flüssigkeitsgehalt

Tu
˙
r|gor der; -s 〈lat.〉: 1. (Med.)

Spannungszustand, Flüssig-
keitsdruck in einem Gewebe.
2. (Bot.) Druck des Zellsaftes
auf die Pflanzenzellwand

Tu|ri|o|ne die; -, -n 〈lat.〉 (Bot.):
berwinterungsknospe zahl-

reicher Wasserpflanzen
Tu

˙
rk|baff der; -[s], -s 〈pers. ; ”tür-
kischer Knoten“〉: Teppich mit
vielstrahligem Stern als Mittel-
medaillon

Tur|key [ tø ki] der; -s, -s 〈engl.〉
( Jargon): durch Entzugserschei-
nungen gekennzeichneter kör-
perlicher Zustand (Zittern
usw.) von Drogenabhängigen

tür|ki
¯
s 〈türk.-fr.〉: blaugrün, türkis-

farben
1Tür|ki

¯
s der; -es, -e: blauer, auch

grüner Edelstein (ein Mineral)
2Tür|ki

¯
s das; -: blaugrüne Farbe,

blaugrüner Farbton
tur|ki|sie|ren 〈türk.-nlat.〉: türkisch
machen, gestalten

Turk|me|ne der; -n, -n 〈nach dem
vorderasiatischen Volk der
Turkmenen〉: turkmenischer
Orientteppich

Tu
˙
r|ko der; -s, -s 〈türk.-it.-fr.〉 (Ge-
schichte): farbiger Fußsoldat
des französischen [Koloni-
al]heeres

Tur|ko|lo|gie die; - 〈türk. ; gr.〉: Wis-
senschaft von sämtlichen Turk-
sprachen u. -kulturen. tur|ko|lo-
gisch: die Turkologie betreffend

Tur|ma|li
¯
n der; -s, -e 〈singhal.-fr.〉:

roter, grüner, brauner, auch
schwarzer od. farbloser Edel-
stein (ein Mineral)

Turn [tø n] der; -s, -s 〈gr.-lat.-
engl.〉: 1.Kehre, hochgezogene
Kurve im Kunstf liegen. 2. ( Jar-
gon) Rauschzustand (bes.
durch Haschisch, Marihuana
bewirkt)

Tur|n|a|round [ t n ra nd] der;
-[s], -s 〈engl.〉 (bes. Wirtsch.):
Umschwung bes. in der wirt-
schaftlichen Situation eines
Unternehmens; berwindung
einer Krise

tur|nen [ tø n n] (ugs.): eine be-
rauschende Wirkung haben

Tur|nier das; -s, -e 〈gr.-lat.-fr.〉:
1. ritterliches Kampfspiel im
Mittelalter. 2. sportliche Veran-
staltung, bei der in einzelnen
Wettkämpfen aus einer Anzahl
von Teilnehmern od. Mann-
schaften der Sieger ermittelt
wird. tur|nie|ren (veraltet): ein
Turnier austragen
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Tur|nü|re, Tournüre die; -, -n 〈gr.-
lat.-galloroman.-fr.〉: 1. (ohne
Plural; veraltet) gewandtes Be-
nehmen. 2. (Geschichte) in der
Damenmode Ende des 19. Jh.s
übliches Gesäßpolster

Tu
˙
r|nus der; - (österr. : -ses), -se
〈gr.-lat.-mlat.〉: festgelegte, be-
stimmte Wiederkehr, Reihen-
folge, regelmäßiger Wechsel;
Umlauf; in gleicher Weise sich
wiederholender Ablauf einer
Tätigkeit

Tu|ron das; -s 〈nach der franz.
Stadt Tours (lat. civitas Turo-
num)〉 (Geol.): zweitälteste
Stufe der Oberen Kreide. tu|ro-
nisch: das Turon betreffend

Tur|ri|ze|pha|lie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉 (Med.): abnorm hoher
[spitz zulaufender] Schädel;
Turmschädel

Tur|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈türk.-

nlat.〉: türkische Spracheigen-
tümlichkeit in einer nicht tür-
kischen Sprache

tu|schie|ren 〈fr.〉: 1. ebene Metall-
oberf lächen herstellen (durch
Abschaben der erhabenen Stel-
len, die vorher sichtbar ge-
macht wurden). 2. (veraltet) be-
leidigen; vgl. touchieren

Tu
˙
s|ku|lum das; -s, . . .la 〈lat. ; nach
der altröm. Stadt Tusculum〉
(veraltet): 1. ruhiger, behagli-
cher Landsitz. 2.Lieblingsauf-
enthalt

Tu
˙
s|sah|sei|de die; - 〈Hindi; dt.〉:
Wildseide des Tussahspinners

Tu
˙
s|sis die; - 〈lat.〉 (Med.): Husten

Tu|ta
˙
nd der; -en, -en 〈lat.〉: Studi-

enanfänger, der von einem Tu-
tor betreut wird. Tu|ta

˙
n|din die;

-, -nen: weibliche Form zu ↑ Tu-
tand

Tu|tel die; -, -en 〈lat.〉: Vormund-
schaft. tu|te|la|risch (veraltend):
vormundschaftlich

Tu|ti|o|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Rel. , Philos.): Haltung, die zwi-
schen zwei Möglichkeiten im-
mer die sicherere wählt

Tu|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
1. a)Leiter eines Tutoriums;
b)Lehrer u. Ratgeber von Stu-
denten. 2. (röm. Recht) Vor-
mund, Erzieher

Tu|to|rat das; -s, -e (bes.
schweiz.): ↑ Tutorium

Tu|to|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Tutor (1)

Tu|to|ri|um das; -s, . . .rien: ein ↑ Se-
minar (2 a) begleitender, meist

in einer kleineren Gruppe ge-
haltener bungskurs an einer
Universität

tu
˙
t|ta la fo

˙
r|za 〈it. ; ”die ganze

Kraft“〉 (Musik): mit voller Kraft
(Vortragsanweisung)

tu
˙
t|ti 〈lat.-it.〉 (Musik): alle [In-
strumenten- u. Gesangs]stim-
men zusammen. Tu

˙
t|ti das; -[s],

-[s] (Musik): alle Stimmen, vol-
les Orchester; Ggs. ↑ Solo (1)

Tut|ti|fru
˙
t|ti das; -[s], -[s] 〈”alle

Früchte“〉: 1.Vielfruchtspeise;
Süßspeise aus verschiedenen
Früchten. 2. (veraltet) Allerlei,
Durcheinander

tu
˙
t|ti qua

˙
n|ti: alle zusammen,

ohne Ausnahme
Tu

˙
t|tist der; -en, -en (Musik): Or-
chestermusiker, bes. Streicher,
ohne solistische Aufgaben. Tut-
ti
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Tuttist
Tu|tu [ty ty ] das; -[s], -s 〈fr.〉: kur-
zes Tanzröckchen, Ballettröck-
chen

TV [te f ua , auch: ti vi ] das; -
〈Abk. für Television〉: Fernse-
hen

Tweed [tvi t, auch: twi d] der;
-s, -s u. -e 〈engl.〉: kräftiges, oft
meliertes Woll- od. Mischge-
webe mit kleiner Bindungs-
musterung

Twee|ter [ twi t ] der; -[s], -
〈engl.〉: [Hochton]lautsprecher
an elektroakustischen Anlagen

Twe
˙
n der; -s, -s 〈anglisierende Bil-

dung zu engl. twenty = ”zwan-
zig“〉: jmd. , der in den Zwanzi-
gern ist; vgl. Teen

Twi
˙
g|gy die; -, -s: extrem schlan-

kes Mädchen (als Schönheits-
ideal)

Twi
˙
ll der; -s, -s u. -e 〈engl.〉: gekö-

perter Baumwollfutterstoff od.
Seidenstoff, Feinköper

Twi
˙
n|set das (auch: der); -[s], -s

〈engl.〉: Pullover u. Jacke von
gleicher Farbe u. aus gleichem
Material

1Twi
˙
st der; -[e]s, -e 〈engl.〉: mehrfä-

diges Baumwoll[stopf]garn
2Twi

˙
st der; -s, -s 〈engl.〉: 1. aus den

USA stammender Modetanz im
4/4-Takt. 2. (Tennis) a) (ohne
Plural) Drall eines geschlage-
nen Balls; b)mit 2Twist (2 a) ge-
spielter Ball. 3. (Turnen)
Schraube; Sprung mit ganzer
Drehung um die Längsachse
des gestreckten Körpers

twi
˙
s|ten: 2Twist (1) tanzen

Twist-o
˙
ff-Glas das; -es, . . .gläser

〈engl. ; dt.〉: Konservenglas mit
Schraubdeckel

twi
˙
t|tern 〈engl.〉: über den Inter-
netdienst TwitterY Kurznach-
richten senden u. empfangen

Two|beat [ tu:bi:t] der; - 〈engl. ;
”Zweischlag“〉: traditioneller
Jazz, der dadurch charakteri-
siert ist, dass (vorwiegend) je-
weils zwei von vier Taktteilen
betont werden

Two|stepp [ tu st p] der; -s, -s
〈engl. ; ”Zweischritt“〉: schneller
englischer Tanz im 3/4-Takt

Ty|che die; - 〈gr.〉: Schicksal, Zu-
fall, Glück

Ty|chi
˙
s|mus der; - 〈gr.-nlat.〉: An-

schauung, nach der in der Welt
der Zufall herrscht

Ty|coon [t ia ku n] der; -s, -s
〈chin.-jap.-engl.〉: 1. sehr ein-
f lussreicher, mächtiger Ge-
schäftsmann; Großkapitalist,
Industriemagnat. 2.mächtiger
Führer (z. B. einer Partei)

Ty|lom das; -s, -e 〈gr.〉 (Med.):
Schwiele

Ty
˙
m|pa|na: Plural von ↑ Tympa-
non, ↑ Tympanum

Tym|pa|nal|or|gan das; -s, -e 〈gr.-
nlat.〉 (Biol.): Gehörorgan der
Insekten

Tym|pa|nie, Tym|pa|ni
¯

|tis die; -
(Med. , Zool.): Ansammlung
von Gasen in inneren Organen,
bes. Blähsucht bei Tieren; vgl.
Meteorismus

Ty
˙
m|pa|non das; -s, . . .na 〈gr.〉 (Ar-
chit.): oft mit Reliefs ge-
schmücktes Giebelfeld, Bogen-
feld über Portal, Tür od. Fens-
ter

Ty
˙
m|pa|num das; -s, . . .na 〈gr.-lat.〉:
1. trommelartiges Schöpfrad in
der Antike. 2. ↑ Tympanon.
3. (Med.) Paukenhöhle im Mit-
telohr. 4. (Musik) Handpauke

Typ der; -s, -en 〈gr.-lat. ; ”Schlag;
Gepräge, Form; Muster“〉:
1. (ohne Plural; Philos.) Urbild,
Grundform, Beispiel. 2. a) (Psy-
chol.) bestimmte psychische
Ausprägung einer Person, die
mit einer Gruppe anderer Per-
sonen eine Reihe von Merkma-
len gemeinsam hat; b) (Litera-
turwiss. , bildende Kunst) als
klassischer Vertreter einer be-
stimmten Kategorie von Men-
schen gestaltete, stark stili-
sierte, keine individuellen Züge
aufweisende Figur. 3. Schlag,
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Menschentyp, Gattung.
4. (Technik) Bauart, Muster,
Modell. 5. (Genitiv auch: -en;
ugs.) männliche Person

Ty|pe die; -, -n 〈gr.-lat.-fr.〉:
1. (Druckw.) gegossener Druck-
buchstabe, Letter. 2. (ugs.)
Mensch von ausgeprägt abson-
derlicher, schrulliger Eigenart;
komische Figur. 3. (Fachspr.)
Mehltype. 4. (selten) Typ (4)

ty|pen 〈zu ↑ Typ〉: industrielle Ar-
tikel zum Zwecke der ↑ Ratio-
nalisierung nur in bestimmten
notwendigen Größen herstel-
len; vgl. typisieren

Ty|pen: Plural von ↑ Typ, ↑ Type,
↑ Typus

Ty|ph|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Blinddarment-
zündung

Ty|pho|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Med.): typhusähnliche Erkran-
kung

Ty|pho|ma|nie die; - (Med.): beim
Typhus auftretende Fieberdeli-
rien

1Ty|phon das; -s, -e 〈gr.-lat. ; chin.-
engl.〉: mit Druckluft betriebene
Schiffssirene

2Ty|phon der; -s, . . .one 〈gr.-lat.〉
(veraltet): Wirbelwind, Wasser-
hose

ty|phös 〈gr.-nlat.〉 (Med.): typhus-
artig; zum Typhus gehörend

Ty|phus der; - (Med.): mit schwe-
ren Bewusstseinsstörungen
verbundene, fieberhafte Infek-
tionskrankheit

Ty|pik die; -, -en 〈gr.-nlat.〉: 1. (Psy-
chol.) die Wissenschaft vom
Typ (2); vgl. Typologie (1).
2. (veraltet) Typologie (2)

Ty|pi|ko
˙
n das; -s, . . .ka

˙
〈gr.-mgr.〉:

Buch mit liturgischen Festvor-
schriften u. Regeln in der or-
thodoxen Kirche

Ty|pin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑ Typ (5)

ty|pisch 〈gr.-lat.〉: 1. einen Typus
betreffend, darstellend, kenn-
zeichnend. 2. charakteristisch,
bezeichnend, unverkennbar.
3. (veraltet) vorbildlich, muster-
gültig

ty|pi|sie|ren 〈gr.-nlat.〉: 1. ty-
pisch (1), als Typ, nicht als
individuelle Person darstel-
len, auffassen. 2.nach Typen
(vgl. Typ 2, 3) einteilen.
3. ↑ typen

Ty|pi|zi|tät die; -, -en: charakteris-
tische Eigenart, modellhafte Ei-
gentümlichkeit

ty|po... , Ty|po... s. Kasten
Ty|po|ge|ne|se die; -, -n (Biol.):
Formenbildung im Laufe der
Stammesgeschichte

Ty|po|graf, Typograph der; -en,
-en: Schriftsetzer. Ty|po|gra-
fie, Typographie die; -, . . .i

¯
en:

1.Buchdruckerkunst. 2. typo-
grafische Gestaltung (eines
Druckerzeugnisses). Ty|po-
gra|fin, Typographin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Ty-
pograf. ty|po|gra|fisch, typo-
graphisch: die Typografie be-
treffend

Ty|po|graph usw. vgl. Typograf
usw.

Ty|po|lo|gie die; -, . . .i
¯
en: 1. (Psy-

chol.) Wissenschaft, Lehre von
der Gruppenzuordnung auf-
grund einer umfassenden
Ganzheit von Merkmalen, die
den ↑ Typ (2) kennzeichnen;
Einteilung nach Typen. 2. (Rel.)
Lehre von der Vorbildlichkeit
alttestamentlicher Personen u.
Ereignisse für das Neue Testa-
ment u. die christliche Kirche
(z. B. Adam im Verhältnis zu
Christus). ty|po|lo|gisch: die Ty-
pologie betreffend, zur Typolo-
gie gehörend

Ty|po|me|ter das; -s, -: auf den ty-
pografischen Punkt bezogene

Messvorrichtung im grafischen
Gewerbe

Ty|po|skri
˙
pt das; -[e]s, -e 〈gr. ; lat.〉

(Buchw. , Druckw.): maschine-
geschriebenes Manuskript
(bes. als Satzvorlage)

Ty|pung die; -, -en: das Typen
Ty|pus der; -, Typen 〈gr.-lat.〉:
↑ Typ (1)

Ty|ra
˙
nn der; -en, -en 〈gr.-lat.〉:

1.unumschränkter Gewaltherr-
scher. 2.Gewaltmensch, stren-
ger, herrschsüchtiger Mensch,
Peiniger. 3.nord- u. südameri-
kanischer, meist sehr gewandt
u. schnell f liegender Schreivo-
gel

Ty|ran|nei die; - 〈gr.-lat.-fr.〉:
a)Herrschaft eines Tyrannen,
Gewaltherrschaft; Will-
kür[herrschaft]; b) tyranni-
sches, willkürliches Verhalten;
Unterdrückung

Ty|ra
˙
n|nin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑ Tyrann (1, 2)
Ty|ra

˙
n|nis die; - 〈gr.-lat.〉: 1.Ge-

waltherrschaft (bes. im alten
Griechenland). 2. ↑ Tyran-
nei (a)

ty|ra
˙
n|nisch (abwertend): gewalt-

sam, willkürlich, herrschsüch-
tig, herrisch, grausam, diktato-
risch

ty|ran|ni|sie|ren 〈gr.-lat.-fr.〉: ge-
waltsam, willkürlich behan-
deln, unterdrücken, rücksichts-
los beherrschen; quälen, ande-
ren seinen Willen aufzwingen

Ty|ran|no|sau|ri|er der; -s, -, Ty|ran-
no|sau|rus der; -, . . .rier: großer,
auf den Hinterbeinen laufen-
der, f leischfressender Dinosau-
rier

Ty|ran|no|sau|rus Re
˙
x der; - -:

sehr großer, zur Gattung Ty-
rannosaurus gehörender Di-
nosaurier

Ty|ro|li|enne [tiro li n] vgl. Tiroli-
enne

ty|po... , Ty|po...

〈zu gr. týpos ”Schlag; Form, Gestalt“ (→ lat. typus
”Bild, Figur, Form, Modell“) → fr. type ”Typ, Grund-
form; Letter, Buchstabe“〉
Wortbildungselement mit den Bedeutungen:
a) ”einen bestimmten Typ betreffend, kennzeich-
nend“:
– Typogenese
– Typologie
b) ”die Satztechnik od. den Druck betreffend“:
– Typoskript

. . .ty|pie
die; -, . . .i

¯
en (häufig ohne Plural)

〈zu gr. týpos ”Schlag; Form, Gestalt“ (→ lat. typus
”Bild, Figur, Form, Modell“) → fr. type ”Typ, Grund-
form; Letter, Buchstabe“〉
Wortbildungselement mit den Bedeutungen:
a) ”einen bestimmten Typ, eine Art betreffend“:
– Isotypie
b) ”Druckverfahren; Druckerzeugnis“:
– Chromotypie
– Monotypie
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Ty|rom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): käsige Lymphknotenge-
schwulst

Ty|ro|si
¯
n das; -s (Chemie): in den

meisten Eiweißstoffen enthal-
tene ↑ Aminosäure

Ty|ro|sis die; - (Med.): Verkäsung

Ua|ka|ri der; -s, -s 〈Tupi〉: Schar-
lachgesicht; Kurzschwanzaffe
in den Urwäldern Südamerikas

über|di|men|si|o|nal: übermäßig
groß, riesig

ubi be|ne, i
¯
bi pa|t|ria 〈lat. ; nach

einem Ausspruch von Cicero〉:
wo es mir gut geht, da ist mein
Vaterland

Ubi|ka|ti|on die; -, -en (österr. ver-
altet): militärische Unterkunft,
Kaserne

Ubi|qui
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉

(Biol.): nicht an einen be-
stimmten ↑ Biotop gebundene,
in verschiedenen Lebensräu-
men auftretende Tier- od.
Pflanzenart

ubi|qui|tär (bes. Biol.): überall ver-
breitet

Ubi|qui|tät die; -, -en: 1. (ohne
Plural) Allgegenwart [Gottes
od. Christi]. 2. in der Wirt-
schaft überall in jeder Menge
erhältliches Gut. 3. (ohne Plu-
ral; bes. Biol.) das Nichtgebun-
densein an einen Standort

Ucha
˙
die; - 〈russ.〉: russische

Fischsuppe mit Graupen
Uchi-Ma|ta [ t i. . .] der; -s, -s
〈jap.〉 ( Judo): innerer Schenkel-
wurf

Ud die; -, -s 〈arab. ; ”Holz“〉: Laute
persischer Herkunft, die als
Vorstufe der europäischen
Laute gilt

Udi|to|re der; - u. -n, . . .ri u. -n
〈lat.-it.〉: päpstlicher Richter,
↑ Auditor

Udo|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉
(Meteorol.): Regenmesser

Ufo, UFO das; -[s], -s 〈Kurzw. aus
unidentified f lying object;
engl.〉: unbekanntes Flugobjekt

Uu

Ufo|lo|ge der; -n, -n 〈engl. ; gr.〉:
jmd. , der Ufologie betreibt.
Ufo|lo|gie die; -: Beschäftigung
mit Ufos. Ufo|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Ufologe

Ukas der; -ses, -se 〈russ.〉: 1.An-
ordnung, Befehl. 2. (Ge-
schichte) Erlass des Zaren

Uke|lei der; -s, -e u. -s 〈slaw.〉:
Weißfisch, aus dessen Schup-
pen Perlenessenz (Perlmutter-
lack) gewonnen wird

Uku|le|le die od. das; -, -n 〈hawai-
isch; ”hüpfender Floh“〉: aus
Hawaii stammende kleine ↑ Gi-
tarre mit vier Saiten

Ulan der; -en, -en 〈türk.-poln.〉
(früher): [leichter] Lanzenreiter

Ula
˙
n|ka die; -, -s: Waffenrock der

Ulanen (kurzschößiger Rock
mit zwei Knopfreihen)

Ule|ma der; -s, -s 〈arab.-türk. ; Plu-
ral: ”die Gelehrten“〉: islami-
scher Rechts- u. Religionsge-
lehrter

Uli
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Zahnfleischentzün-
dung

U
˙
l|kus das; -, U

˙
lzera 〈lat.〉 (Med.):

Geschwür
Ul|ma|zee die; -, -n (meist Plural)
〈lat.-nlat.〉 (Bot.): Ulmenge-
wächs

U
˙
l|na die; -, U

˙
lnae [. . .n ] 〈lat.〉

(Anat.): Elle, Ellbogenknochen;
Röhrenknochen des Unterarms

Ulo|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉 (Anat.):
Narbenbildung

Ulo|th|rix die; - 〈gr.〉: Kraushaar-
alge (Grünalge)

U
˙
ls|ter [auch: alst ] der; -s, -
〈nach der gleichnamigen histo-
rischen irischen Provinz〉:
1.weiter [Herren]mantel aus
Ulster (2). 2. Stoff aus grobem
Streichgarn [mit angewebtem
Futter]

U
˙
l|ti|ma die; -, . . .mä u. . . .men 〈lat.〉
(Sprachwiss.): letzte Silbe eines
Wortes

U
˙
l|ti|ma Ra|tio die; - -: letztes, äu-
ßerstes Mittel, letztmöglicher
Weg, wenn nichts anderes
mehr Aussicht auf Erfolg hat

ul|ti|ma|ti
¯
v 〈lat.-nlat.〉: 1. in Form

eines Ultimatums; nachdrück-
lich. 2. sich nicht mehr verbes-
sern lassend

Ul|ti|ma|tum das; -s, . . .ten: Auffor-
derung, binnen einer Frist eine
schwebende Angelegenheit be-
friedigend zu lösen (unter der
Androhung harter Maßnah-

men, falls der Aufforderung
nicht entsprochen wird)

U
˙
l|ti|men: Plural von ↑Ultima

u
˙
l|ti|mo 〈lat.〉: am Letzten [des
Monats] (Abk. : ult.). U

˙
l|ti|mo

der; -s, -s: letzter Tag [des Mo-
nats]

U
˙
l|t|ra der; -s, -s 〈lat.〉: 1.politi-
scher, religiöser ↑ Extremist.
2. [rechtsradikaler] Fußballhoo-
ligan (bes. in Spanien u. Italien)

Ult|ra|fiche [. . . fi , auch: ltra. . .]
das od. der; -s, -s 〈lat. ; fr.〉: Mi-
krofilm mit stärkster Verklei-
nerung

Ul|t|ra|i
˙
s|mo der; - 〈lat.-span.〉: Be-

wegung in der spanischen u. la-
teinamerikanischen Dichtung
um 1920, die die Lyrik rein auf
die Bildwirkung aufzubauen
suchte

u
˙
l|t|ra|kon|ser|va|tiv: extrem kon-
servativ

ul|t|ra|ma|ri
¯
n 〈lat.-nlat.〉: kornblu-

menblau. Ul|t|ra|ma|ri
¯
n das; -s:

leuchtend blaue Mineralfarbe
U
˙
l|t|ra|mi|k|ro|s|kop das; -s, -e: Mi-
kroskop zur Betrachtung
kleinster Teilchen

ul|t|ra|mon|tan 〈”jenseits der
Berge (Alpen)“〉: streng päpst-
lich gesinnt. Ul|t|ra|mon|ta|ne
der u. die; -n, -n: jmd. , der
streng päpstlich gesinnt ist. Ul-
t|ra|mon|ta|ni

˙
s|mus der; -: streng

päpstliche Gesinnung (bes. im
ausgehenden 19. Jh.)

ul|t|ra|mun|dan 〈lat.〉 (Philos.):
über die Welt hinausgehend,
jenseitig

u
˙
l|t|ra po

˙
s|se ne|mo ob|li|ga|tur:

Unmögliches zu leisten, kann
niemand verpflichtet werden
(Rechtssatz des römischen
Rechts)

u
˙
l|t|ra|rot 〈lat. ; dt.〉: ↑ infrarot. U

˙
l|t-

ra|rot das; -[s]: ↑ Infrarot
U
˙
l|t|ra|schall der; -[e]s 〈lat. ; dt.〉:
1. Schall mit Frequenzen von
mehr als 20Kilohertz (vom
menschlichen Ohr nicht mehr

ul|t|ra... , Ul|t|ra...

〈lat. ultra ”jenseits, über, über . . .
hinaus“〉
Präfix mit der Bedeutung ”jen-
seits von, über . . . hinaus, äußerst,
zu sehr, übertrieben“:
– ultrakonservativ
– Ultraschall
– ultraviolett
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wahrnehmbar); Ggs. ↑ Infra-
schall. 2. (ugs.) Untersuchung
mithilfe von Ultraschall; Sono-
grafie

Ul|t|ra|so|no|gra|fie, Ul|tra|so|no-
gra|phie die; -, -i

¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): Aufzeichnung von
durch Ultraschall gewonnenen
diagnostischen Ergebnissen

Ul|t|ra|so|no|s|kop das; -s, -e: Ul-
traschallwellen ausstrahlendes
Gerät, durch dessen Echosig-
nale diagnostische Ergebnisse
gewonnen werden

U
˙
l|t|ra|strah|lung die; - 〈lat. ; dt.〉:
kosmische Höhenstrahlung

ul|t|ra|vi|o|le
˙
tt 〈lat. ; lat.-fr.〉: im

Spektrum an Violett anschlie-
ßend (Abk. : UV). Ul|t|ra|vi|o|le

˙
tt

das; -[s]: unsichtbare, im Spek-
trum an Violett anschließende
Strahlung mit kurzer Wellen-
länge (unter 0,0004mm) u.
starker chemischer u. biologi-
scher Wirkung

U
˙
l|ze|ra: Plural von ↑Ulkus

Ul|ze|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉
(Med.): Geschwürbildung. ul|ze-
rie|ren (Med.): geschwürig wer-
den

ul|ze|rös (Med.): geschwürig
Um|bel|li|fe|re die; -, -n (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉 (Bot.): Dol-
dengewächs

U
˙
m|ber der; -s, -n: 1. Speisefisch
des Mittelmeeres. 2. (ohne Plu-
ral) ↑ Umbra (2)

Um|bi|li
¯

|cus der; -, . . .ci 〈lat. ; ”Na-
bel“〉: Kopf des Stabes, um den
in der Antike die Buchrolle aus
Papyrus gewickelt wurde

U
˙
m|b|ra die; - 〈lat. ; ”Schatten“〉:
1.dunkler Kern eines Sonnen-
flecks, der von der helleren
↑ Penumbra umgeben ist. 2.Erd-
braun; braune Malerfarbe aus
eisen- od. manganhaltigem Ton

Um|b|ral|glasY das; -es, . . .gläser
〈lat. ; dt.〉: Schutzglas für Son-
nenbrillen gegen Ultraviolett u.
Ultrarot

Umi|ak der od. das; -s, -s 〈eskim.〉:
mit Fellen bespanntes Boot der
Eskimofrauen; vgl. Kajak

U
˙
m|ma die; - 〈arab.〉: Gemein-
schaft aller Muslime

umo|ri
˙
s|ti|co 〈lat.-it.〉 (Musik): hei-

ter, lustig, humorvoIl (Vor-
tragsanweisung)

Um|pi|re [ mpa ] der; -, -s 〈lat.-
fr.-engl.〉: Schiedsrichter (bes.
Tennis, Cricket, Baseball)

UMTS [u | mte | s] 〈Abk. für

engl. universal mobile telecom-
munications system〉: Mobil-
funkstandard mit direktem Zu-
gang zum Internet u. vielen
multimedialen Funktionen

una co
˙
r|da 〈it. ; ”auf einer Saite“〉

(Musik): mit nur einer od. zwei
Saiten (Anweisung für den Ge-
brauch des Pedals am Klavier
zur Dämpfung des Tones)

Un|ani|mi|tät die; - 〈lat.-fr.〉: Ein-
helligkeit, Einmütigkeit

Una Sa
˙
nc|ta die; - - 〈lat. ; ”eine hei-

lige (Kirche)“〉: die eine heilige
katholische und apostolische
Kirche (Selbstbezeichnung der
römisch-katholischen Kirche);
vgl. Apostolikum (1)

Unau das; -[s], -s 〈bras.-fr.〉: süd-
amerikanisches Faultier mit
zweifingerigen Vordergliedma-
ßen

Un|cle Sam [ a kl s m] 〈engl. ;
”Onkel Samuel“; nach der ehe-
maligen amtlichen Bezeich-
nung U.S.-Am. für die USA〉
(scherzh.): symbolische Be-
zeichnung für die USA, bes. für
die Regierung

Un|da|ti|on die; -, -en 〈lat. ; ”das
Wellenschlagen, berwallen“〉
(Geol.): Großfaltung der Erd-
rinde

Un|der|co|ve|rage [ nd k v r d ]
die; - 〈engl.〉: 1.nicht ausrei-
chende Deckung versicherter
Gegenstände. 2.unangemes-
sene Berichterstattung über ein
[bedeutendes] Ereignis

Un|der|co|ver|agent [ and kav .. .]
der; -en, -en 〈engl.〉: [in eine zu
observierende Gruppe einge-
schleuster] verdeckter Ermitt-
ler. Un|der|co|ver|agen|tin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Un-
dercoveragent

Un|der|dog [ and d g] der; -s -s
〈engl.〉: [sozial] Benachteiligter,
Schwächerer

un|der|dressed [ and dr st]
〈engl.〉: (für einen bestimmten
Anlass) zu lässig, zu wenig fei-
erlich gekleidet; Ggs. ↑ over-
dressed

Un|der|flow [ and flo ] der; -s, -s
〈engl.〉: Auftreten eines Zahlen-
wertes, der kleiner ist als die
kleinste dort darstellbare Zahl
(bei einer maschinellen Berech-
nung)

Un|der|ground [ and gra nd] der;
-[s] 〈engl.〉: 1.Gruppe, Organi-
sation außerhalb der etablier-

ten Gesellschaft. 2. avantgardis-
tische künstlerische Protestbe-
wegung gegen das kulturelle
↑ Establishment

Un|der|ly|ing [ nd la ] das;
-s, -s 〈engl. ; ”das Zugrundelie-
gen“〉 (Börsenw.): Basiswert im
Optionsgeschäft

Un|der|state|ment [ nd ste t-
m nt] das; -s, -s 〈engl.〉: das
[bewusste] Untertreiben, Un-
terspielen

Un|der|wear [ and w ] die; -,
(auch:) der od. das; -[s] 〈engl.〉:
Unterwäsche

Un|der|wri|ter [ and ra t ] der;
-s, - 〈engl.〉: in Großbritannien
diejenige Firma, die sich ver-
pflichtet, einen nicht unterzu-
bringenden Teil einer ↑ Emis-
sion (1) selbst zu übernehmen

Un|de|zi|me die; -, -n 〈lat.〉 (Mu-
sik): der elfte Ton vom Grund-
ton an (die Quarte der Oktave)

Un|di
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
weiblicher Wassergeist

Un|do|graf, Un|do|graph der; -en,
-en 〈lat. ; gr.〉 (Physik): Gerät zur
Aufnahme u. grafischen Dar-
stellung von Schallwellen

Un|du|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (Physik) Wellenbe-
wegung, Schwingung.
2. (Geol.) Sattel- u. Mulden-
bildung durch ↑Orogenese;
vgl. Ondulation

Un|du|la|tor der; -s, . . .oren: In-
strument zur Aufzeichnung
empfangener Morsezeichen bei
langen Telegrafenkabeln (z. B.
Seekabel)

un|du|la|to|risch (Physik): in Form
von Wellen, wellenförmig

un|du|lie|ren (Biol. , Med.): wellen-
artig verlaufen, hin u. her wo-
gen

UNE
˙
SCO die; - 〈engl. ; Kurzw. aus

United Nations Educational,
Scientific and Cultural Organi-
zation〉: Organisation der Ver-
einten Nationen für Erziehung,
Wissenschaft u. Kultur

un|ghe|re|se [ ge. . .] 〈it.〉 (Mu-
sik): ungarisch; vgl. all’ongha-
rese

Un|gu|e
˙
n|tum das; -s, . . .ta 〈lat.〉:

Salbe (Abk. : Ungt. [bes. auf Re-
zepten])

Un|gu|lat der; -en, -en (meist Plu-
ral) 〈lat.〉 (Zool.): Huftier

uni [y ni , ni] 〈lat.-fr. ; ”einfach;
eben“〉: einfarbig, nicht gemus-
tert
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1Uni [y ni , ni] das; -s, -s: ein-
heitliche Farbe

2U
˙
ni [auch: u ni] die; -, -s 〈lat.〉
(ugs.): Kurzform von ↑Universi-
tät

UNICEF [. . .ts f ] die; - 〈Abk. für
engl. United Nations Interna-
tional Children’s Emergency
Fund〉: Weltkinderhilfswerk der
UNO

unie|ren: vereinigen (bes. in Be-
zug auf Religionsgemeinschaf-
ten)

Uni|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-
mlat.〉: ↑ Unifizierung; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung. uni|fi|zie|ren: ver-
einheitlichen, in eine Einheit,
Gesamtheit verschmelzen (z. B.
Staatsschulden, Anleihen). Uni-
fi|zie|rung die; -, -en: Konsoli-
dierung, Vereinheitlichung,
Vereinigung (z. B. von Staats-
schulden, Anleihen); vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

uni|fo
˙
rm 〈lat.-fr.〉: gleich-, einför-

mig; gleichmäßig, einheitlich.
Uni|fo

˙
rm [auch: ni. . .] die; -,

-en: einheitliche Dienstklei-
dung, bes. des Militärs, aber
auch der Eisenbahn-, Post-,
Forstbeamten u. a. ; Ggs. ↑ Zivil

uni|for|mie|ren: 1. einheitlich ein-
kleiden, in Uniformen stecken.
2. gleichförmig machen

Uni|for|mi
˙
s|mus der; - 〈lat.-fr.-

nlat.〉: das Streben nach gleich-
förmiger, einheitlicher Gestal-
tung. Uni|for|mi

˙
st der; -en, -en:

jmd. , der alles gleichförmig ge-
stalten will. Uni|for|mi

˙
s|tin die;

-, -nen: weibliche Form zu
↑Uniformist

Uni|for|mi|tät die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
Einförmigkeit, Gleichförmig-
keit (z. B. im Denken)

Uni|ka: Plural von ↑Unikum
uni|kal 〈lat.-nlat.〉: 1.nur einmal
vorhanden. 2. einzigartig

Uni|kat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉:
a) einzige Ausfertigung eines
Schriftstücks im Unterschied
zum ↑Duplikat u. ↑ Triplikat;
b)Unikum (1); c) einziges
Kunstwerk seiner Art

Uni|kum das; -s, . . .ka (auch: -s)
〈lat.〉: 1. (Plural: . . .ka) nur in ei-
nem Exemplar vorhandenes Er-
zeugnis der grafischen Künste.
2. (Plural: -s; ugs.) origineller
Mensch, der oft auf andere be-
lustigend wirkt

uni|la|te|ral 〈lat.-nlat.〉: einseitig,
nur auf einer Seite

Unio my
˙
s|ti|ca die; - - 〈lat. ; gr.-

lat.〉: die geheimnisvolle Verei-
nigung der Seele mit Gott als
Ziel der Gotteserkenntnis in
der ↑Mystik

Uni|on die; -, -en 〈lat.〉: Bund, Ver-
einigung, Verbindung (bes. von
Staaten u. von Kirchen mit ver-
wandten Bekenntnissen)

Uni|o|ni
˙
st der; -en, -en 〈lat.-

nlat.(-engl.)〉: 1.Anhänger einer
Union. 2. (Geschichte) Gegner
der ↑ Konföderierten im nord-
amerikanischen Bürgerkrieg.
Uni|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Unionist
uni|o|ni

˙
s|tisch: nach Einheit stre-

bend, eine Union betreffend,
ihr angehörend

Uni|on Jack [ ju ni n d k] der;
- -s, - -s 〈engl.〉: Nationalf lagge
Großbritanniens

uni|pe|tal 〈(lat. ; gr.) nlat.〉 (Bot.):
einblättrig (von Pflanzen)

uni|po|lar: einpolig, den elektri-
schen Strom nur in einer Rich-
tung leitend

Uni|sex der; -[es]: [Tendenz zur]
Verwischung der Unterschiede
zwischen den Geschlechtern,
bes. im Erscheinungsbild. uni-
se|xu|ell: 1.den Unisex betref-
fend. 2. eingeschlechtlich.
3. (selten) ↑ homosexuell

uni|son 〈lat.-it.〉 (Musik): auf dem-
selben Ton od. in der Oktave
(singend, spielend)

Uni|so|ni: Plural von ↑Unisono
uni|so|no: 1. (Musik) auf demsel-
ben Ton od. in der Oktave (zu
singen, zu spielen). 2. in voller
bereinstimmung. Uni|so|no

das; -s, -s u. . . .ni: das Zusam-
menklingen von mehreren Tö-
nen auf derselben Tonhöhe od.
im Oktavabstand; Einklang

Unit [ ju n t] die; -, -s 〈engl.〉:
1. [Lern]einheit in Unterrichts-
programmen. 2. fertige Einheit
eines technischen Gerätes.
3.Gruppe, Team

uni|tär 〈lat.-nlat.〉: ↑ unitarisch
Uni|ta|ri|er der; -s, - (Geschichte):
Vertreter einer nachreformato-
rischen kirchlichen Richtung,
die die Einheit Gottes betont u.
die Lehre von der ↑ Trinität teil-
weise od. ganz verwirft; Ggs.
↑ Trinitarier

uni|ta|risch: 1.Einigung bezwe-
ckend od. erstrebend. 2.die
Lehre der Unitarier betref-
fend

Uni|ta|ri|sie|rung die; -: ↑ Unitaris-
mus (1)

Uni|ta|ri
˙
s|mus der; -: 1.das Be-

streben, innerhalb eines Bun-
desstaates die Befugnisse der
Bundesbehörden gegenüber
den Ländern zu erweitern u.
damit die Zentralgewalt zu
stärken. 2. theologische Lehre
der Unitarier. 3. (Med.) Lehre
von der ursächlichen ber-
einstimmung verschiedener
Krankheitsformen. uni|ta|ri

˙
s-

tisch: den Unitarismus be-
treffend

Uni|tät die; -, -en 〈lat.〉: 1.Einheit,
bereinstimmung. 2.Brüder-

unität (eine pietistische Frei-
kirche). 3. (scherzh.) Kurzw.
für: Universität

Uni|täts|leh|re die; - 〈lat. ; dt.〉:
↑ Unitarismus (3)

uni|to|ni|co 〈lat.-it.〉 (Musik): in ei-
ner Tonart

uni|va|le
˙
nt 〈lat.-nlat.〉 (Chemie):

einwertig
uni|va|ri|a

˙
nt, uni|va|ri|at 〈lat.〉

(Statistik): nur eine Variable
besitzend; eindimensional

Uni|ver|bie|rung die; -, -en
(Sprachwiss.): das Zusammen-
wachsen zweier Wörter zu ei-
nem einzigen, meist ohne Be-
deutungsspezialisierung (z. B.
obschon aus ob u. schon)

uni|ver|sal 〈lat.-fr.〉: allgemein, ge-
samt; [die ganze Welt] umfas-
send, weltweit; vgl. . . .al/. . .ell.
Uni|ver|sal das; -[s] 〈lat.〉: früher
↑ Panroman genannte Welt-
hilfssprache

Uni|ver|sal|emp|fän|ger der; -s, -
(Med.): Person mit der Blut-
gruppe AB, auf die Blut beliebi-
ger Gruppenzugehörigkeit
übertragen werden kann; vgl.
Universalspender

Uni|ver|sal|epi|s|ko|pat der od.
das; -[e]s, -e: oberste bischöfli-
che Gewalt des Papstes über
die katholische Kirche

Uni|ver|sal|ge|nie das; -s, -s: 1. auf
vielen Gebieten zu großen Leis-
tungen befähigter Mensch.
2. (scherzh.) Alleskönner

Uni|ver|sa|lie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉:
1. (nur Plural; Philos.) allge-
meingültige Aussagen, Allge-
meinbegriffe, bes. in der Scho-
lastik. 2. (Sprachwiss.) Eigen-
schaft, die alle natürlichen
Sprachen aufweisen

Uni|ver|sa|li|sie|rung die; -, -en:
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Verallgemeinerung, universale
Anwendung od. Anwendbar-
keit

Uni|ver|sa|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1. (bes. Philos.) Denkart, die
den Vorrang des Allgemeinen,
des Ganzen gegenüber dem Be-
sonderen u. Einzelnen betont.
2. theologische Lehre, nach der
der Heilswille Gottes die ganze
Menschheit umfasst; Ggs.
↑ Prädestination (1)

Uni|ver|sa|li
˙
st der; -en, -en (meist

Plural): zu einer amerikani-
schen kirchlichen Gruppe ge-
hörender Anhänger des Univer-
salismus (2). Uni|ver|sa|li

˙
s|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Universalist

Uni|ver|sa|li|tät die; - 〈lat.〉: 1.All-
gemeinheit, Gesamtheit. 2.All-
seitigkeit, alles umfassende Bil-
dung

Uni|ver|sal|prin|zip das; -s
(Rechtswiss.): im Unterschied
zum ↑Territorialitäts- u. ↑ Per-
sonalitätsprinzip der Grund-
satz des internationalen Straf-
rechts, nach dem ein Staat
auch die von Ausländern im
Ausland begangenen Straftaten
zu verfolgen habe

Uni|ver|sal|spen|der der; -s, - 〈lat. ;
dt.〉 (Med.): Person mit der
Blutgruppe 0, die mit gewissen
Einschränkungen für jeden
Blut spenden kann; vgl. Univer-
salempfänger

Uni|ver|sal|suk|zes|si|on die; -, -en
(Rechtswiss.): Gesamterbfolge;
Eintritt eines od. mehrerer Er-
ben in das Gesamtvermögen
des Erblassers

uni|ver|se
˙
ll: umfassend, weit ge-

spannt; vgl. . . .al/. . .ell
Uni|ver|si|a|de die; -, -n 〈lat.-nlat.〉:
internationale Studentenwett-
kämpfe mit Weltmeisterschaf-
ten in verschiedenen sportli-
chen Disziplinen

Uni|ver|si
˙
s|mus der; -: Anschau-

ung, bes. des chinesischen
↑ Taoismus, dass die Welt eine
Einheit sei, in die der Einzel-
mensch sich einordnen müsse

uni|ver|si|tär: die Universität be-
treffend

Uni|ve
˙
r|si|tas Lit|te|ra|rum die; - -

〈lat. ; ”Gesamtheit der Wissen-
schaften“〉: lat. Bez. für: Univer-
sität

Uni|ver|si|tät die; -, -en: [in Fakul-
täten gegliederte] Anstalt für

wissenschaftliche Ausbildung
u. Forschung; Hochschule

Uni|ve
˙
r|sum das; -s 〈lat.〉: das zu

einer Einheit zusammenge-
fasste Ganze; Weltall

uni|vok 〈lat. ; ”einstimmig“〉 (Phi-
los.): eindeutig, einnamig. Uni-
vo|zi|tät die; - 〈lat.-nlat.〉 (Phi-
los.): Eindeutigkeit, Einnamig-
keit

UNIXY [ ju n ks] das; - 〈engl.
Kunstw.〉: universell einsetzba-
res Betriebssystem für ver-
netzte Computer

Unk|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (Med.):
Einreibung, Einsalbung

uno a
˙
c|tu 〈lat.〉: in einem Akt,

ohne Unterbrechung
u
˙
n|plau|si|bel 〈dt. ; lat.-fr.〉: nicht
plausibel

un|plugged [ anplakt, n pl gd]
〈engl.〉 ( Jargon): ohne elektroni-
sche Verstärkung [gesungen]
(bes. in der Popmusik)

un po|chet|ti
¯

|no [ n pok ti no]
〈lat.-it.〉 (Musik): ein klein we-
nig

un po
˙

|co [auch: - po ko] (Musik):
ein wenig, etwas

u
˙
n|po|pu|lär 〈dt. ; lat.-fr.〉: auf Ab-
lehnung stoßend

u
˙
n|pro|duk|tiv 〈dt. ; lat.-fr.〉: nicht
produktiv, nicht lohnend

un|ter|mi|nie|ren 〈dt. ; kelt.-
mlat.-fr.〉: allmählich zerstören

unus pro mu
˙
l|tis [. . .ti s] 〈lat. ; ”ei-

ner für viele“〉: einer für alle
Un|zi|a|le die; -, -n 〈lat.〉: 1.mittel-
alterliche griechische u. römi-
sche Buchschrift aus gerunde-
ten Großbuchstaben.
2. (Druckw.) ↑ Initiale

Upa|ni|schad die; -, . . .aden (meist
Plural) 〈sanskr. ; ”(geheime, be-
lehrende) Sitzung“〉: zum ↑we-
dischen Schrifttum gehörende
philosophisch-theologische Ab-
handlung über die Erlösung des
Menschen

Upas das; - 〈malai.〉: als Pfeilgift
verwendeter Milchsaft eines ja-
vanischen Baumes

Up|date [ apde t] das; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): aktualisierte [u. verbes-
serte] Version einer Software,
einer Datei o. Ä. up|da|ten
(EDV): ein Update vornehmen

Upe|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈Kurzw.
aus Ultrapasteurisation〉:
Milchkonservierungsverfah-
ren, bei dem in entgaste u. vor-
gewärmte Milch Dampf einge-
leitet wird

Up|grade [ apgre d] das; -s, -s
〈engl.〉 (EDV): 1. aktualisierte
[u. verbesserte] Version der
Computerhardware, der Spei-
cherkapazität o. Ä. 2. (Wirtsch.)
Verbesserung des Ratings (1).
up|gra|den: ein Upgrade vor-
nehmen

Up|link [ apl k, pl k] das;
-s, -s 〈engl.〉: 1. (EDV) bertra-
gung der Daten vom Anwender
zum Provider. 2. bertragungs-
strecke von einer Bodenstation
zu einem Kommunikationssa-
telliten

Up|load [ aplo d] der od. das;
-s, -s 〈engl.〉 (EDV): das Uploa-
den; Ggs. ↑ Download. up|loa-
den: Daten von einem Compu-
ter auf einen anderen Compu-
ter übertragen, aufladen; Ggs.
↑ downloaden

Up|per|class [ ap kla s, p kl s]
die; - 〈engl.〉: die oberen Zehn-
tausend; Oberschicht

Up|per|cut [ ap kat, p k t] der;
-s, -s 〈engl.〉 (Boxen): Aufwärts-
haken

Up|per Ten [ ap t n, p t n]
die (Plural) 〈engl.〉: die oberen
Zehntausend; Oberschicht

Up-Quark [ apkv k] das; -s, -s
〈engl. ; vgl. Quark〉 (Kernphysik):
Elementarteilchen, das zusam-
men mit dem ↑Down-Quark als
Bestandteil von Proton u. Neu-
tron in der stabilen Materie
vorkommt

Up|take [ apte k] das; -s, -s 〈engl.〉
(Biol. , Med.): die Einlagerung
chemischer Stoffe in das Kör-
pergewebe

up to date [ap tu de t, p t
de t] 〈engl.〉 (oft scherzh.): zeit-
gemäß, auf dem neuesten
Stand

Up|town [ apt ua n, pta n] die;
-, -s 〈engl.-amerik.〉: Bez. für
Außenviertel bzw. Wohnviertel
einer Stadt (in den USA)

Ur|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Harnvergiftung. ur|ä-
misch (Med.): die Urämie be-
treffend, an ihr leidend, auf ihr
beruhend

Uran das; -s 〈gr.-lat.-nlat. ; nach
dem Planeten Uranus〉: chem.
Element; ein Metall (Zeichen:
U)

Ura|ni
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-nlat. ;

von Urania, dem Beinamen der
griech. Liebesgöttin Aphrodite〉
(selten): Homosexualität zwi-
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schen Männern. Ura|ni
˙
st der;

-en, -en (selten): Homosexuel-
ler

Ura|no|gra|fie, Ura|no|gra|phie die;
- 〈gr.〉: Himmelsbeschreibung

Ura|no|la|t|rie die; - 〈gr.-nlat.〉:
göttliche Verehrung der Him-
melskörper

Ura|no|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en:

1.Messung der Himmelser-
scheinungen. 2. Sternkatalog.
3. kartografische Festlegung
des Sternhimmels

Ura|no|s|kop das; -s, -e (veraltet):
Fernrohr zur Beobachtung des
Sternhimmels

Urat das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉 (Che-
mie): Salz der Harnsäure. ura-
tisch (Med.): mit der Harnsäure
zusammenhängend

Urä|us|schlan|ge die; -, -n 〈gr.-
nlat. ; dt.〉: afrikanische Hut-
schlange, eine Giftnatter (als
Sonnensymbol am Diadem der
altägyptischen Könige)

ur|ban 〈lat. ; ”städtisch“〉: 1. gebil-
det u. weltgewandt, weltmän-
nisch. 2. für die Stadt charakte-
ristisch, in der Stadt üblich

Ur|ba|ni|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.durch städtebauliche
Erschließung entstandene mo-
derne Stadtsiedlung. 2. städte-
bauliche Erschließung. 3.Ver-
städterung; kulturelle, zivilisa-
torische Verfeinerung; vgl.
. . .ation/.. .ierung. ur|ba|ni|sie-
ren: 1. städtebaulich erschlie-
ßen. 2. kulturell, zivilisatorisch
verfeinern; verstädtern. Ur|ba-
ni|sie|rung die; -, -en: das Urba-
nisieren; vgl. . . .ation/.. .ierung

Ur|ba|ni
˙
s|tik die; -: Wissenschaft

vom Städtebau, von der Stadt-
planung. ur|ba|ni

˙
s|tisch: die Ur-

banistik betreffend
Ur|ba|ni|tät die; - 〈lat.〉: 1.Bildung,
weltmännische Art. 2. städti-
sche Atmosphäre

ur|ba|ri|al 〈dt.-nlat.〉: das Urba-
rium betreffend

ur|ba|ri|sie|ren (schweiz.): urbar
machen

Ur|ba|ri|um das; -s, . . .ien (Ge-
schichte): Grund-, Hypotheken-
u. Grundsteuerbuch (im Mittel-
alter)

u
˙
r|bi et o

˙
r|bi 〈lat. ; ”der Stadt

(=Rom) u. dem Erdkreis“〉: For-
mel für päpstliche Erlasse u.
Segensspendungen, die für die
ganze katholische Kirche be-
stimmt sind; etwas urbi et orbi

verkünden: etwas aller Welt
mitteilen

U
˙
rbs ae|te

˙
r|na [- . . .] die; - -: die

Ewige Stadt (Rom)
U
˙
r|du das; - 〈Hindi〉: neuindische
Sprache, die in Pakistan als
Amtssprache gilt

Urea die; - 〈gr.-nlat.〉 (Med.):
Harnstoff

Ure|a|se die; -, -n (Med.): Harn-
stoff spaltendes ↑ Enzym

Ure|at das; -[e]s, -e: ↑ Urat
Ure|do|spo|ren die (Plural) 〈lat. ;
gr.〉 (Bot.): Sommersporen der
Rostpilze

Ure|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈gr.-nlat.〉:

vom Harnstoff abgeleitete che-
mische Verbindung

Ure|se die; - 〈gr.〉 (Med.): das Har-
nen

Ure|ter der; -s, . . .teren (auch: -)
(Med.): Harnleiter

Ure|te|ri
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Harnleiterent-
zündung

Ure|than das; -s, -e (Chemie): in
vielen Arten vorkommender
↑ Ester einer ammoniakhaltigen
Säure

Ure|th|ra die; -, . . .ren 〈gr.-lat.〉
(Med.): Harnröhre. ure|th|ral
〈gr.-lat.-nlat.〉 (Med.): zur Harn-
röhre gehörend, sie betreffend

Ure|th|ral|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉: ↑ Urethrodynie
Ure|th|ri

˙
s|mus der; - (Med.): Harn-

röhrenkrampf
Ure|th|ri

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den (Med.):

Harnröhrenentzündung
Ure|th|ro|dy|nie die; -, . . .i

¯
en

(Med.): ↑ Neuralgie der Harn-
röhre

Ure|th|ror|rhö die; -, -en (Med.):
Harnröhrenausfluss

Ure|th|ro|s|kop das; -s, -e (Med.):
Instrument zur Ausleuchtung
der Harnröhre

Ure|th|ro|to|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): äußerer Harnröhren-
schnitt

ure|tisch 〈gr.-lat.〉 (Med.): harn-
treibend

ur|ge
˙
nt 〈lat.〉 (veraltend): unauf-

schiebbar, dringend, eilig. Ur-
ge

˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

Dringlichkeit
ur|gie|ren 〈lat.〉 (bes. österr.):
drängen; nachdrücklich betrei-
ben

Uri|an der; -s, -e 〈Herkunft unbe-
kannt〉: a) (veraltet abwertend)
unliebsamer Mensch; b) (ohne
Plural) der Teufel

Uri
¯

|as|brief der; -[e]s, -e 〈nach
dem von David in den Tod ge-
schickten Gemahl der Bath-
seba, 2. Sam. 11〉: Brief, der dem
berbringer Unheil bringt

Uri|k|ä|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): krankhafte Erhöhung
der Harnsäure im Blut

Uri
¯
n der; -s, -e 〈lat.〉: von den Nie-
ren abgesonderte Flüssigkeit,
die sich in der Blase sammelt u.
durch die Harnröhre ausge-
schieden wird

uri|nal: den Urin betreffend, zum
Urin gehörend. Uri|nal das;
-s, -e: 1.Uringlas, Urinflasche.
2. an der Wand befestigtes Be-
cken zum Urinieren (in Herren-
toiletten)

uri|nie|ren: harnen
uri|nös 〈lat.-nlat.〉: urinähnlich;
harnstoffhaltig

URL die; -, -s (selten:) der; -s,-s
〈engl. ; Abk. für uniform re-
source locator ”einheitliche
Ressourcen-Adresse“〉: Adresse
eines Objekts im Internet; vgl.
Internetadresse

Ur|laubs|re|sort [. . .r z :t]
das; -s, -s: landschaftlich u. kli-
matisch attraktiv gelegene Feri-
enanlage

Ur|li
˙
n|de die; -, -n 〈Umbildung aus

↑Urninde〉 (selten): lesbische
Frau, die sexuell die aktive
Rolle spielt

Ur|ni
˙
n|de die; -, -n 〈zum Beina-

men der altgriech. Liebesgöt-
tin Aphrodite (Urania) gebil-
det〉 (selten): Frau mit gleich-
geschlechtlicher Neigung

U
˙
r|ning der; -s, -e (selten): ↑ Ura-
nist

u
˙
r|nisch (selten): gleichge-
schlechtlich veranlagt

...u|rie
die; -, . . .i

¯
en (teilweise ohne Plu-

ral)
〈zu gr. oũron ”Urin, Harn“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”[Ausscheidung mit
dem] Harn; das Harnen“:
– Glykosurie
– Phenylketonurie
Von gleicher Herkunft ist das
Wortbildungselement uro.. . ,
Uro.. . In der Bedeutung ”Harn“
ist es Bestandteil vieler Fremd-
wörter, wie z. B. in urogenital,
Urolith, Urologe und Uroskopie.
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Uro|bi|li
¯
n das; -s 〈(gr. ; lat.) nlat.〉:

Gallenfarbstoff im Harn
Uro|bi|li|no|gen das; -s 〈gr. ; lat. ;
gr.〉: Vorstufe des Urobilins

Uro|bo|ros der; - 〈gr. ;
”Schwanzfresser“〉: 1. im
Symbol der sich in den
Schwanz beißenden u. sich
selbst zeugenden Schlange
dargestellte Ewigkeit.
2. (Psychol.) im Symbol der
sich in den Schwanz beißen-
den u. sich selbst zeugenden
Schlange dargestelltes ur-
sprüngliches Enthaltensein
des Ich im Unbewussten

Uro|che|zie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Ausscheidung des
Harns aus dem After (z. B. bei
angeborenen Fehlbildungen)

Uro|chrom das; -s (Med.): norma-
ler gelber Harnfarbstoff

Uro|dy|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

schmerzhaftes Harnlassen
uro|ge|ni|tal 〈gr. ; lat.〉 (Med.):
Harn- u. Geschlechtsorgane
betreffend, zu ihnen gehörend

Uro|ge|ni|tal|sys|tem das; -s
(Biol. , Med.): Gesamtheit der
harnabsondernden u. -abfüh-
renden sowie der Fortpflan-
zung dienenden Organe

Uro|hä|ma|ti
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉:

Harnfarbstoff
Uro|li

¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] (Med.): Harnstein
Uro|li|thi

¯
|a|sis die; -, . . .iasen

(Med.): Neigung zur Harn-
steinbildung

Uro|lo|ge der; -n, -n: Facharzt für
Krankheiten der Harnorgane.
Uro|lo|gie die; -: Wissenschaft
von den Krankheiten der
Harnorgane. Uro|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Uro-
loge. uro|lo|gisch: Krankheiten
der Harnorgane betreffend

Uro|me|la|ni
¯
n das; -s: ↑ Urohäma-

tin
Uro|me|ter das; -s, -: Harnwaage
Uro|my|ze|ten die (Plural) 〈gr.-
nlat.〉: Rostpilze (Erreger von
Pflanzenkrankheiten)

Uro|pe|nie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): verminderte Harnaus-
scheidung

Uro|phi|lie die; - (Biol.): Bekun-
dung freundlicher Regungen
durch Harnlassen (bei Tieren);
Ggs. ↑ Uropolemie

Uro|pho|bie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Angst vor Harndrang zur Un-
zeit

Uro|po|le|mie die; - (Biol.): Be-
kundung feindlicher Regun-
gen durch Harnlassen (bei
Tieren); Ggs. ↑ Urophilie

Uro|se
˙
p|sis die; -, . . .sen (Med.):

durch Zersetzung des Harns
bewirkte Allgemeininfektion

Uro|s|ko|pie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Harnuntersuchung
Ur|su|li

¯
|ne die; -, -n, Ur|su|li

¯
|ne-

rin die; -, -nen 〈nlat. ; nach der
hl. Ursula〉: Angehörige eines
katholischen Nonnenordens
für Jugenderziehung (seit
1535)

Ur|ti
¯

|ka die; -, . . .kä 〈lat. ; ”Nessel,
Brennnessel“〉 (Med.): aller-
gisch bedingtes Ödem der
Haut; Quaddel

Ur|ti|ka|ria die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Nesselfieber, -sucht

Uru|bu der; -s, -s 〈indian.-span.
u. port.〉: südamerikanischer
Rabengeier

usa|ble [ ju z bl] 〈engl. ; eigtl.
”benutzbar“〉 (EDV): benutzer-
freundlich, gut aufbereitet,
leicht anzuwenden (z. B. von
Softwareprodukten)

Usam|ba|ra|veil|chen das; -s, -
〈nach einem Gebirge in Ost-
afrika〉: Zierpflanze mit veil-
chenähnlichen Blüten u. f lei-
schigen, rundlichen, behaar-
ten Blättern

Usance [y zã s] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: Brauch, Gepflogen-
heit im Geschäftsverkehr

Usa
˙
nz die; -, -en (schweiz.):

↑ Usance
USB der; -[s], -s 〈Abk. für engl.
Universal Serial Bus〉 (EDV):
Leitung zur Datenübertra-
gung, die es ermöglicht, dass
alle ↑ peripheren (2) Kompo-
nenten eines Computers über
einen Anschluss mit dem
Computer verbunden werden
u. kommunizieren

USB-Stick der; -s, -s 〈engl. ;
”Stab“〉: als Datenspeicher die-
nendes kleines stäbchenförmi-
ges USB-Gerät

U
˙
schak der; -[s], -s 〈nach der
türk. Stadt〉: dunkelrot- od.
dunkelblaugrundiger Teppich
mit Medaillonmusterung

Uscha
˙
n|ka die; -, -s 〈russ.〉: Pelz-

mütze mit Ohrenklappen
Usche

˙
b|ti das; -[s], -[s] 〈ägypt.〉:

altägyptische Grabbeigabe in
Form eines mumienförmigen
Figürchens aus Holz, Stein,

Terrakotta od. Fayence, das
die Aufgaben des Toten im
Jenseits ausführen sollte

Usch|ki
¯
die (Plural) 〈russ.〉: krap-

fen- od. pastetenartige Speise
Use|net [ ju sn t] das; -s 〈Kurzw.
aus engl. users network〉
(EDV): weltweites Netz von
Newsgroups

User [ ju z ] der; -s, - 〈engl.〉:
1. (EDV) a) jmd. , der mit ei-
nem Computer arbeitet, Com-
puterprogramme anwendet;
b) jmd. , der im Internet chat-
tet, surft, recherchiert u. a.
2. ( Jargon) Drogenabhängiger.
Use|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑User

Usie die; -, Usi
¯
en 〈gr.-lat.〉 (Rel.):

Sein, Wesen, Wesensgehalt
U
˙
s|nea bar|ba|ta die; - - 〈arab.-
mlat.-nlat.〉 (Biol.): Bartf lechte
(als Heilmittel verwendete
Baumflechte)

Uso der; -s 〈lat.-it.〉: Gebrauch,
Handelsbrauch

U
˙
s|ta|scha die; - 〈kroat.〉 (Ge-
schichte): kroatische natio-
nalistische Bewegung, die
den serbischen Zentralismus
in Jugoslawien bekämpfte
(1941–1945)

Us|taw [ s taf] der; -[s], -s
〈russ.〉 (veraltet): Statut, ↑ Re-
glement

Us|ti|la|go die; - 〈lat.(-nlat.)〉
(Biol.): Brandpilz (Erreger von
Pflanzenkrankheiten)

usu|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: gebräuchlich,

üblich, landläufig
Usu|ka|pi|on die; -, -en 〈lat.〉: Er-
sitzung, Eigentumserwerb
durch langen Eigenbesitz
(Grundsatz des römischen
Rechts)

Usur die; -, -en 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
Abnutzung, Schwund von
Knochen u. Knorpeln an Stel-
len, die sehr beansprucht wer-
den

Usur|pa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉: wi-
derrechtliche Inbesitznahme,
Anmaßung der öffentlichen
Gewalt, gesetzwidrige Macht-
ergreifung

Usur|pa|tor der; -s, . . .oren: jmd. ,
der widerrechtlich die
[Staats]gewalt an sich reißt.
Usur|pa|to|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Usurpa-
tor

usur|pa|to|risch: die Usurpation
od. den Usurpator betreffend
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usur|pie|ren: widerrechtlich die
[Staats]gewalt an sich reißen

Usus der; - 〈lat.〉: Gebrauch;
Brauch, Gewohnheit, Herkom-
men, Sitte

Usus|fru
˙
k|tus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Rechtswiss.): Nießbrauch
1u
˙
t 〈mlat.(-fr.)〉: erste Silbe der
↑ Solmisation (seit 1659 durch
↑ do ersetzt)

2ut [yt]: franz. Bez. für den Ton c
Uta das; -, - 〈jap.〉: ↑ 1Tanka
Uten|si

¯
l das; -s, -ien (meist Plu-

ral) 〈lat.〉: [notwendiges] Ge-
rät, Gebrauchsgegenstand;
Hilfsmittel; Zubehör

Ute|ri: Plural von ↑Uterus
ute|ri

¯
n 〈lat.〉 (Med.): zur Gebär-

mutter gehörend, auf sie bezo-
gen

Ute|rus der; -, . . .ri (Med.): Gebär-
mutter

uti|li|sie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
aus etwas Nutzen ziehen

Uti|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

↑ Utilitarismus
uti|li|tär 〈lat.-fr.〉: auf die bloße
Nützlichkeit gerichtet

Uti|li|ta|ri
˙
s|mus der; -: philoso-

phische Lehre, die im Nützli-
chen die Grundlage des sittli-
chen Verhaltens sieht u. ideale
Werte nur anerkennt, sofern
sie dem Einzelnen od. der Ge-
meinschaft nützen. uti|li|ta|ri

˙
s-

tisch: den Utilitarismus betref-
fend

Uti|li|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Nützlichkeit

Uti|li|ty [ju t l t ] das; -s, -s 〈lat.-
engl. ; eigtl. ”Nützlichkeit“〉
(EDV): Computerprogramm
für die Ausführung von Hilfs-
u. Wartungsarbeiten

ut i
˙
n|f|ra 〈lat.〉 (veraltet): wie un-

ten (Abk. : u. i.)
Uto|pia das; -s 〈gr.-fr. ; ”Land, das
nirgends ist“; nach Utopia,
dem Titel eines Romans v. Th.
Morus〉: Traumland, erdachtes
Land, wo ein gesellschaftlicher
Idealzustand herrscht

Uto|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-fr.-nlat.〉:

als unausführbar geltender
Plan; Wunschbild; Idee, Vor-
stellung ohne reale Grund-
lage

Uto|pi|en das; -s (meist ohne Ar-
tikel): ↑ Utopia

uto|pisch: nur in der Vorstellung,
Fantasie möglich, mit der
Wirklichkeit [noch] nicht ver-
einbar, nicht durchführbar

Uto|pi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-fr.-

nlat.〉: 1.Neigung zu Utopien.
2.utopische Vorstellung

Uto|pi
˙
st der; -en, -en: jmd. , der

utopische Pläne u. Ziele hat
Uto|pi

˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Utopist
Ut|ra|qui

˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1.Bildungskonzept, nach
dem gleichermaßen geistes-
u. naturwissenschaftliche Bil-
dungsinhalte vermittelt wer-
den sollen. 2.Lehre der
↑ Utraquisten. Ut|ra|qui

˙
st der;

-en, -en (Geschichte): Anhän-
ger der ↑ Kalixtiner, die das
Abendmahl ↑ sub utraque
specie zu empfangen forder-
ten

ut|ra|qui
˙
s|tisch: den Utraquis-

mus, die Utraquisten betref-
fend

Ut|ri|cu|la|ria die; - 〈lat.-nlat.〉:
Wasserschlauch, Wasserhelm
(gelb blühende Wasserpflanze
kalkarmer Gewässer)

Ut|rum das; -s, . . .tra 〈lat.〉
(Sprachwiss.): gemeinsame
Form für das männliche u.
weibliche Genus von Sub-
stantiven (z. B. im Schwedi-
schen)

ut su|p|ra 〈lat.〉 (Musik): wie
oben, wie vorher [zu singen,
zu spielen] (Abk. : u. s.)

Ut|te|rance [ t r ns] die; -, -s
[. . .s z] 〈engl.〉 (Sprachwiss.):
aktuelle Realisierung eines
Satzes in der Rede; vgl. 1Parole

UV = ultraviolett
Uva|gras das; -es, . . .gräser 〈indi-
an.-span. ; dt.〉: Silber- od.
Pampasgras

Uva|la die; -, -s 〈serbokroat.〉
(Geogr.): große, f lache ↑Doline

Uvi|ol|glasY das; -es 〈Kurzw. aus
ultraviolett u. Glas〉: für das
Durchlassen ultravioletter
Strahlen bes. geeignete Glas-
art

Uvu|la die; -, . . .lae [. . .l ] 〈lat.-
mlat.〉 (Med.): Gaumenzäpf-
chen

uvu|lar 〈lat.-mlat.-nlat.〉 (Sprach-
wiss.): mit dem Halszäpfchen
gebildet (von Lauten). Uvu|lar
der; -s, -e (Sprachwiss.): Hals-
zäpfchenlaut (z. B. Zäpf-
chen-R)

Uwa|ro|wi
¯
t [auch: . . . v t] der;

-s, -e 〈nlat. ; nach dem russ.
Staatsmann Uwarow,
1786–1855〉: ein Mineral

va banque, Va|banque [va bã k,
auch: va ba k] 〈fr. ; ”es gilt die
Bank“〉: in der Wendung va
banque, auch: Vabanque spie-
len: 1) in riskanter Weise um
die gesamte Bank, den gesam-
ten Geldeinsatz spielen (beim
Glücksspiel); 2) ein sehr hohes
Risiko eingehen, alles auf eine
Karte setzen

Va|banque|spiel das; -[e]s, -e: ho-
hes Risiko, Wagnis

va|cat 〈lat. ; ”es fehlt“〉 (veraltet):
[etwas ist] nicht vorhanden,
leer; [es] fehlt; vgl. Vakat

Vac|ci|na|ti|on [vaktsi. . .] vgl. Vak-
zination

Vac|ci
¯

|ne vgl. Vakzine
Vache|le|der [ va .. .] das; -s
〈lat.-fr. ; dt.〉: biegsames Leder
für leichte Schuhe, Brandsoh-
len od. Schuhkappen

Va|che|rin [va r˜ ] der; -, -s 〈fr.〉:
1. sahniger Weichkäse aus der
Schweiz. 2. Süßspeise aus Me-
ringen, Eis u. Sahne

Va|che
˙
t|ten die (Plural): leichtere

Lederarten für Taschen u. a.
Va|de|me|kum das; -s, -s 〈lat. ; ”geh
mit mir!“〉: Taschenbuch, Leit-
faden, Ratgeber

Va|di|um das; -s, . . .ien 〈germ.-
mlat.〉 (Geschichte): Gegen-
stand (z. B. Halm, Stab), der
beim Abschluss eines Schuld-
vertrags als Symbol dem Gläu-
biger übergeben wurde

va|dos 〈lat.〉 (Geol.): durch Ver-
sickerung von Niederschlä-
gen u. aus Oberflächengewäs-
sern gebildet (vom Grund-
wasser)

vae vic|tis [ v v kti s] 〈lat. ;
”wehe den Besiegten!“; nach
dem angeblichen Ausspruch
des Gallierkönigs Brennus nach
seinem Sieg über die Römer 387
v. Chr.〉: einem Unterlegenen
geht es schlecht

vag, vage 〈lat.-fr.〉: unbestimmt,
ungewiss, unsicher; dunkel,
verschwommen

Va|ga|bon|da|ge [. . . da ] die; -

Vv
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〈lat.-fr.〉 (österr.): Landstreiche-
rei, Herumtreiberei

Va|ga|bu
˙
nd der; -en, -en: Land-

streicher, Herumtreiber
va|ga|bun|die|ren: herumstrol-
chen, sich herumtreiben

Va|ga|bu
˙
n|din die; -, -nen: weibli-

che Form zu ↑Vagabund
Va|gans der; - 〈lat.〉: ↑ Quintus
Va|ga

˙
nt der; -en, -en: 1. (im Mit-

telalter) umherziehender, fah-
render Student od. Kleriker;
Spielmann. 2. (veraltet) Herum-
treiber, Vagabund

Va|ga
˙
n|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Vagant (2)
va|ge vgl. vag
va|gie|ren 〈lat.〉 (veraltet, noch
landsch.): beschäftigungslos
umherziehen; sich unstet, un-
ruhig bewegen

Va|gi|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉: Fähig-
keit eines Organismus, die
Grenzen des Biotops zu über-
schreiten

Va|gi
¯

|na [auch: va . . .] die; -, . . .nen
〈lat.〉: 1. (Med.) a) aus Haut u.
Bindegewebe- od. Muskelfasern
bestehende Gleithülle od. Ka-
nal; b)weibliche Scheide.
2. (Bot.) Blattscheide

va|gi|nal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): zur
Vagina gehörend

Va|gi|ni
˙
s|mus der; -, . . .men (Med.):

Scheidenkrampf
Va|gi|ni

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den (Med.):

Scheidenentzündung, -katarrh
Va|gi|no|s|ko|pie die; -, . . .i

¯
en 〈lat. ;

gr.〉: ↑ Kolposkopie
Va|go|to|mie die; -, . . .i

¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): Durchschneidung des
Vagus

Va|go|to|nie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

erhöhte Erregbarkeit des para-
sympathischen Systems, ber-
gewicht über den Sympathikus

Va|go|to|ni|ka: Plural von ↑Vago-
tonikum

Va|go|to|ni|ker der; -s, - (Med.): an
Vagotonie Leidender. Va|go|to-
ni|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Vagotoniker

Va|go|to|ni|kum das; -s, . . .ka
(Med.): das parasympathische
Nervensystem anregendes Mit-
tel

va|go|trop (Med.): auf den Vagus
wirkend, ihn steuernd

Va|gus der; - 〈lat. ; ”umher-
schweifend“〉 (Med.): Haupt-
nerv des parasympathischen
Systems

Vaish|ya [ v ia ja] vgl. Waischja

Va|j|ra|ya|na [vad ra jana] vgl.
Wadschrajana

va|ka
˙
nt 〈lat.〉: frei, unbesetzt, of-

fen
Va|ka

˙
nz die; -, -en 〈lat.-mlat.〉:

1. freie Stelle. 2. (veraltet, noch
landsch.) Ferien

va|kat vgl. vacat
Va|kat das; -[s], -s 〈lat.〉
(Druckw.): leere Seite in einem
Buch

Va|kua: Plural von ↑Vakuum
Va|ku|o|le die; -, -n 〈lat.-nlat.〉
(Biol.): mit Flüssigkeit od. Nah-
rung gefülltes Bläschen im
Zellplasma [der Einzeller]

Va|ku|um das; -s, . . .kua od. . . .kuen
〈lat.〉: 1. a)nahezu luftleerer
Raum; b)Zustand des geringen
Drucks in einem Vakuum (1 a).
2.unausgefüllter Raum, Leere

va|ku|u|mie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1.Flüs-
sigkeiten bei vermindertem
Luftdruck verdampfen. 2. etw.
unter Vakuum verpacken

Va|ku|um|me|ter das; -s, - 〈lat. ;
gr.〉: Luftdruckmesser für
kleinste Drücke

Vak|zi
¯
n das; -s, -e 〈lat. ; ”von Kü-

hen“〉: ↑ Vakzine
Vak|zi|na|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. [Pocken]schutzimp-
fung. 2. (früher) Impfung mit
Kuhpockenlymphe

Vak|zi
¯

|ne die; -, -n 〈lat.〉 (Med.):
Impfstoff aus lebenden od. to-
ten Krankheitserregern

vak|zi|nie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
mit einer Vakzine impfen

Val das; -s 〈Kurzw. aus Äquiva-
lent〉 (früher): dem Äquivalent-
gewicht entsprechende
Grammmenge eines Stoffes

va|le 〈lat.〉 (veraltet): leb wohl!
va|le|di|zie|ren 〈lat.〉: Lebewohl sa-
gen, Abschied nehmen; die Ab-
schiedsrede halten

Va|le
˙
nz die; -, -en: 1. chemische

Wertigkeit. 2. (Biol.) Entfal-
tungsstärke der auf die Ausbil-
dung der Geschlechtsorgane
wirkenden Geschlechtsfakto-
ren in den Chromosomen u. im
Zellplasma. 3. (Sprachwiss.) Fä-
higkeit eines Wortes, ein ande-
res semantisch-syntaktisch an
sich zu binden, bes. Fähigkeit
eines Verbs, eine bestimmte
Zahl von Ergänzungen zu for-
dern. 4. (Psychol.) Aufforde-
rungscharakter, den Objekte
der Wahrnehmung besitzen
(bei Tieren). 5. (Ökol.) Ausmaß

der Wirkung eines Umweltfak-
tors auf den pflanzlichen od.
tierischen Organismus

Va|le
˙
nz|elek|t|ron das; -s, -en

(meist Plural): Außenelektron,
das für die chemische Bindung
verantwortlich ist

Va|le|ri|a|na die; -, . . .nen 〈lat.-
mlat.〉: Baldrian

Va|le|ri|at das; -[e]s, -e 〈lat.-mlat.-
nlat.〉: Salz der Valeriansäure
(Baldriansäure)

1Va|le
˙
t [auch: . . . le t] das; -s, -s

〈lat.〉 (veraltet): Lebewohl
2Va|let [va le ] der; -s, -s 〈gall.-gal-

loroman.-fr.〉: Bube im französi-
schen Kartenspiel

va|le|te 〈lat.〉 (veraltet): lebt wohl!
Va|leur [va lø ] der; -s, -s 〈lat.-fr. ;
”Wert“〉: 1. (veraltet) Wertpa-
pier. 2. (meist Plural) Ton-,
Farbwert, Abstufung von Licht
u. Schatten (in der Malerei)

va|li
¯
d 〈lat.(-fr.)〉: 1. kräftig, ge-

sund. 2. rechtskräftig
Va|li|da|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
Gültigkeitserklärung

va|li|die|ren 〈lat.〉: etwas für
rechtsgültig erklären, geltend
machen, bekräftigen

Va|li|di|tät die; -: 1.Rechtsgültig-
keit. 2.Gültigkeit eines wissen-
schaftlichen Versuchs. 3. (So-
ziol. , Psychol.) bereinstim-
mung eines Ergebnisses [einer
Meinungsumfrage] mit dem
tatsächlichen Sachverhalt

Va|li
¯
n das; -s 〈Kunstw.〉: für das

Nerven- und Muskelsystem be-
sonders wichtige Aminosäure

Va|li|umY das; -s 〈Kunstw.〉: ein
Beruhigungsmittel

Val|lis|ne|ria die; -, . . .ien 〈nlat. ;
nach dem ital. Botaniker A.
Vallisneri, 1661–1730〉: Sumpf-
schraube (eine Aquarien-
pflanze)

Va|lor der; -s 〈lat.〉 (veraltet):
[wirtschaftlicher] Wert, Gehalt

Va|lo|ren die (Plural): Wertsa-
chen, Schmucksachen, Wertpa-
piere

Va|lo|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: das Valorisieren

va|lo|ri|sie|ren: Preise durch staat-
liche Maßnahmen zugunsten
der Produzenten beeinflussen

Val|po|li|cel|la [. . . t la] der; -[s]
〈nach der ital. Landschaft Val-
policella〉: italienischer Rotwein
aus Venetien

Va|lu|ta die; -, . . .ten 〈lat.-it.〉:
1. a) ausländische Währung;
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b)Geld, Zahlungsmittel auslän-
discher Währung. 2.Wert, Ge-
genwert. 3.Wertstellung im
Kontokorrent. 4. (nur Plural)
Zinsscheine von ausländischen
od. auf fremde Währung lau-
tenden Wertpapieren

Va|lu|ta|klau|sel die; -, -n: 1.Klau-
sel auf Wechseln, die bedeutet,
dass der Remittent in bar be-
zahlt hat. 2.Wertsicherungs-
klausel, durch die eine Schuld
nach dem Kurs einer bestimm-
ten ausländischen Währung
festgelegt ist

Va|lu|ten: Plural von ↑Valuta
va|lu|tie|ren 〈lat.-it.-nlat.〉:
1. a) eine Wertstellung festset-
zen; b) einen [durch eine Hypo-
thek od. Grundschuld gesicher-
ten] Betrag zur Verfügung stel-
len u. dadurch (aus der Sicht
des Schuldners) schulden.
2.dem Wert nach bestimmen,
bewerten, abschätzen

Val|va|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
Schätzung des Wertes einer Sa-
che, bes. von Münzen

val|vie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltet): va-
lutieren

Vamp [v mp] der; -s, -s 〈serb.-dt.-
fr.-engl.〉: verführerische, ero-
tisch anziehende, oft kühl be-
rechnende Frau

Vam|pi
¯
r [auch: vam.. .] der; -s, -e

〈serb.〉: 1.blutsaugendes Ge-
spenst des südosteuropäischen
Volksglaubens. 2.Wucherer,
Blutsauger. 3.Fledermaus, die
sich vom Blut von Tieren er-
nährt. Vam|pi

¯
|rin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Vam-
pir (1, 2)

Vam|pi|ri
˙
s|mus der; - 〈serb.-nlat.〉:

durch Verschlingungstrieb u.
Verschmelzungsdrang bedingte
Form des Sadismus

Van [væn] der; -s, -s 〈engl.-ame-
rik. ; ”Lieferwagen“〉: Großraum-
limousine; Kraftfahrzeug mit
großem Innenraum für mehr
als fünf Personen u. teilweise
herausnehmbaren Sitzen

Va|na|dat das; -[e]s, -e 〈altnord.-
nlat.〉 (Chemie): Salz der Vana-
dinsäure

Va|na|di
¯
n vgl. Vanadium

Va|na|di|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s:

Vanadiumerz
Va|na|di|um, älter: Vanadin das;
-s: chem. Element; ein Metall
(Zeichen: V)

Van-Al|len-Gür|tel [v n | . . .] der; -s

〈nach dem amerik. Physiker
J. A. van Allen, geb. 1914〉:
Strahlungsgürtel um den Äqua-
tor der Erde in großer Höhe

Van|da|le, Wandale der; -n, -n
〈nach dem ostgermanischen
Volksstamm〉: zerstörungswüti-
ger Mensch. Van|da|lin, Wanda-
lin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Vandale. van|da|lisch, wan-
dalisch: zerstörungswütig. Van-
da|li

˙
s|mus, Wandalismus der; -

〈nlat.〉: Zerstörungswut
va|nil|le [va n lj , va n l ] 〈lat.-
span.-fr.〉: hellgelb, blassgelb

Va|ni
˙
l|le die; - 〈lat.-span.-fr. ;

”kleine Schote“〉: zu den Orchi-
deen gehörende mexikanische
Pflanze, aus deren Schoten ein
aromatisch duftendes Gewürz
für Süßspeisen gewonnen wird

Va|nil|li
¯
n das; -s 〈lat.-span.-fr.-

nlat.〉: in den Früchten be-
stimmter Arten der Vanille vor-
kommende Substanz, die bes.
als Riech- u. Aromastoff ver-
wendet wird

va|ni|tas va|ni|ta|tum 〈lat.〉: alles
ist eitel

Va|peurs [va pø s] die (Plural)
〈lat.-fr.〉 (veraltet): 1.Blähungen.
2.Launen, üble Laune

Va|po|re
˙
t|to das; -s, -s u. . . .tti

〈lat.-it.〉: Dampfboot, kleines
Motorboot (in Italien)

Va|po|ri|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1. (veraltend) das Vapori-
sieren. 2. (früher) Anwendung
von Wasserdampf zur Blutstil-
lung (bes. im Bereich der Ge-
bärmutter)

va|po|ri|sie|ren (veraltend): 1. ver-
dampfen. 2.den Alkoholgehalt
in Flüssigkeiten bestimmen.
Va|po|ri|sie|rung die; -, -en: das
Vaporisieren; vgl. . . .ation/.. .ie-
rung

Va|que|ro [va ke ro, span. : ba-
kero] der; -[s], -s 〈lat.-span.〉:
Cowboy (im Südwesten der
USA u. in Mexiko)

Va|ria die (Plural) 〈lat.〉 (bes.
Buchw.): Vermischtes, Ver-
schiedenes, Allerlei

va|ri|a|bel 〈lat.-fr.〉: nicht auf nur
eine Möglichkeit beschränkt;
veränderbar, [ab]wandelbar

Va|ri|a|bi|li|tät die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: das Variabelsein

Va|ri|a|b|le die; -n, -n (ohne Arti-
kel fachspr. auch: -): 1. (Math. ,
Physik) veränderliche Größe;
Ggs. ↑ Konstante. 2. (Logik)

[Symbol für] ein beliebiges Ele-
ment aus einer vorgegebenen
Menge

va|ri|a
˙
nt (Math.): bei bestimmter

Umformung veränderlich
Va|ri|a

˙
n|te die; -, -n: 1. leicht ver-

änderte Art, Form von etwas;
Abwandlung, Abart, Spielart.
2. (Literaturwiss.) abweichende
Lesart einer Textstelle bei meh-
reren Fassungen eines Textes.
3. (Musik) Wechsel von Moll
nach Dur (u. umgekehrt) durch
Veränderung der großen Terz
in eine kleine (u. umgekehrt)
im Tonikadreiklang

Va|ri|a
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉: 1. (Statis-

tik) Maß für die Größe der Ab-
weichung von einem Mittel-
wert. 2. (Math.) Veränderlich-
keit bei bestimmten Umfor-
mungen

va|ri|a|tio de|le
˙
c|tat 〈lat.〉: Ab-

wechslung macht Freude
Va|ri|a|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1. a)das Variieren; Verände-
rung, Abwandlung; b)das Vari-
ierte, Veränderte, Abgewan-
delte. 2. (Musik) melodische,
harmonische od. rhythmische
Abwandlung eines Themas.
3. (Biol.) Abweichung von der
Norm im Erscheinungsbild bei
Individuen einer Art. 4. (Math.)
geordnete Auswahl, Anord-
nung von Elementen unter Be-
achtung der Reihenfolge

va|ri|a|ti
¯
v: Variationen aufwei-

send
Va|ri|a|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: ↑ Variometer (5)

Va|ri|e|tät die; -, -en 〈lat.〉: a)Ab-,
Spielart (Bez. der biologischen
Systematik für geringfügig ab-
weichende Formen einer Art;
Abk. : var.); b) sprachliche Vari-
ante

Va|ri|e|té [. . . te ], Va|ri|e|tee das;
-s, -s 〈lat.-fr.〉: 1.Theater mit
bunt wechselndem Programm
artistischer, tänzerischer u. ge-
sanglicher Darbietungen.
2.Vorstellung, Aufführung in
einem Varieté (1)

va|ri|ie|ren: verschieden sein; ver-
ändern, abwandeln (bes. ein
Thema in der Musik)

va|ri|kös 〈lat.〉 (Med.): krampfade-
rig

Va|ri|ko|se die; -, -n (Med.):
Krampfaderleiden

Va|ri|ko|si|tät die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Anhäufung von
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Krampfadern, Krampfaderbil-
dung

Va|ri|ko|ze|le die; -, -n 〈lat. ; gr.〉
(Med.): Krampfaderbruch

Va|ri|nas [auch: va ri nas] der; -, -
〈nach der Stadt Barinas in Ve-
nezuela〉: südamerikanische Ta-
baksorte

Va|ri|o|graf, Va|rio|graph der; -en,
-en 〈lat. ; gr.〉: Gerät, das die
Werte eines Variometers (1–3)
selbsttätig aufzeichnet

Va|ri
¯

|o|la die; -, . . .lä u. . . .olen, Va-
ri|o|le die; -, -n (meist Plural)
〈lat.-mlat.〉 (Med.): Pocken,
[schwarze] Blattern

Va|rio|me|ter das; -s, - 〈lat. ; gr.〉:
1. (Elektrot. , Physik) Messgerät
für Selbstinduktionen bei
Wechselströmen. 2.Gerät zur
Beobachtung der erdmagneti-
schen Schwankungen. 3.Gerät
zur Bestimmung der Steig- od.
Sinkgeschwindigkeit von Flug-
zeugen. 4. (Physik) Spulenan-
ordnung mit stetig veränderba-
rer Selbstinduktion zur Fre-
quenzabstimmung in Hochfre-
quenzgeräten. 5. (Meteorol.)
Gerät zur Bestimmung kleins-
ter Luftdruckschwankungen
innerhalb kurzer Zeitab-
schnitte

Va|ri|o|ob|jek|tiv das; -s, -e:
Zoomobjektiv

va|ri
˙
s|kisch, va|ri

˙
s|tisch, variszisch

〈mlat.-nlat. ; nach dem germ.
Volksstamm der Varisker im
Vogtland〉: sich in Südwest-
Nordost-Richtung erstreckend
(von Gebirgen)

Va|ri
˙
s|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-

engl.〉 (Physik): Widerstand,
dessen Leitwert mit steigender
Spannung wächst

va|ri
˙
s|zisch vgl. variskisch

Va|ris|zi
¯
t [auch: . . . ts t] der;

-s, -e 〈nlat. ; vgl. variskisch〉:
ein Mineral, grünes Tonerde-
phosphat

Va|rix die; -, Vari
¯
zen 〈lat.〉 (Med.):

Krampfader, Venenknoten
Va|ri|ze

˙
l|le die; -, -n (meist Plu-

ral) 〈lat.-nlat.〉 (Med.): Wind-
pocke

Va|ri
¯

|zen: Plural von ↑Varix
Var|so|vi|enne [varzo vi n] die;
-, -n [. . .n n] 〈fr. ; ”Warschauer
(Tanz)“〉: polnischer Tanz im
mäßig schnellen 3/4-Takt

va|sal 〈lat.-nlat.〉 (Med.): die
[Blut]gefäße betreffend

Va|sa
˙
ll der; -en, -en 〈gall.-

mlat.-fr.〉: mittelalterlicher
Lehnsmann; Gefolgsmann

Va|sa
˙
l|len|staat der; -[e]s, -en:

↑ Satellitenstaat. va|sa
˙
l|lisch: ei-

nen Vasallen od. die Vasallität
betreffend

Va|sal|li|tät die; - 〈gall.-mlat.-fr.-
nlat.〉 (Geschichte): Verhältnis
eines Vasallen zum Lehnsherrn

Va|sal|teil der; -s, -e 〈lat.-nlat. ;
dt.〉: ↑ Xylem

Va|se die; -, -n 〈lat.-fr.〉: oft kunst-
voll gearbeitetes offenes Gefäß
(aus Glas, Porzellan o. Ä.), in
das bes. Schnittblumen gestellt
werden

Va|s|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ;

gr.〉: ↑ Vasoresektion
Va|se|li

¯
n das; -s: ↑ Vaseline

Va|se|li
¯

|ne die; - 〈Kunstw. aus dt.
Wasser u. gr. élaion ”Öl“〉: aus
Rückständen der Erdöldestilla-
tion gewonnene Salbengrund-
lage für pharmazeutische, kos-
metische u. a. Zwecke

vas|ku|lar, vas|ku|lär 〈lat.-nlat.〉
(Med.): zu den Blutgefäßen ge-
hörend, sie enthaltend

Vas|ku|la|ri|sa|ti|on die; -, -en
(Med.): Bildung von Blutgefä-
ßen

vas|ku|lös (Med.): gefäßreich
Va|so|di|la|ta|tor der; -s, . . .oren
(Med.): gefäßerweiternder Nerv

Va|so|kon|s|t|ri
˙
k|tor der; -s, . . .oren

(Med.): gefäßverengender Nerv
Va|so|li|ga|tur die; -, -en (Med.):
Unterbindung von Blutgefäßen

Va|so|mo|to|ren die (Plural)
(Med.): Gefäßnerven

va|so|mo|to|risch (Med.): die Ge-
fäßnerven betreffend

Va|so|neu|ro|se die; -, -n 〈lat. ; gr.〉
(Med.): Neurose der Gefäßner-
ven; Gefäßlabilität

Va|so|ple|gie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Gefäßlähmung
Va|so|pres|si

¯
n das; -s (Med.): Hor-

mon mit blutdrucksteigernder
Wirkung

Va|so|re|sek|ti|on die; -, -en
(Med.): 1. operative Entfernung
eines Stückes des Samenleiters
des Mannes (z. B. zur Sterilisa-
tion). 2. operative Entfernung
eines Teils eines Blutgefäßes

Va|so|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

1.operative Durchtrennung des
Samenleiters. 2. operative
Durchtrennung eines Blutgefä-
ßes

Vas|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Verwüstung

Va|ti|kan der; -s 〈lat.-mlat. ; nach
der Lage auf dem Mons Vatica-
nus, einem Hügel in Rom〉:
1.Papstpalast in Rom.
2. oberste Behörde der katholi-
schen Kirche

va|ti|ka|nisch: zum Vatikan gehö-
rend

Va|ti|ka|num das; -s: erstes
(1869/70) u. zweites
(1962–1965) in der Peterskir-
che zu Rom abgehaltenes allge-
meines Konzil der katholischen
Kirche

Vau|de|ville [vod vi l, vod vil]
das; -s, -s 〈fr. ; nach dem nor-
mannischen Tal Vau de Vire〉:
1.burleskes od. satirisches
französisches Singspiel (17./18.
Jh.). 2. Schlussensemble in der
französischen Oper u. im deut-
schen Singspiel

va|zie|ren 〈lat.〉 (veraltet):
[dienst]frei sein; unbesetzt sein

Ve|da, Weda 〈sanskr. ; ”Wissen“〉
der; -s, . . .den u. -s: die heiligen
Schriften der altindischen Reli-
gion

Ve|de
˙
t|te die; -, -n 〈lat.-span.-

it.-fr.〉: 1. (Geschichte) vorge-
schobener Reiterposten; Feld-
wache. 2. (veraltend) berühm-
ter [Film]schauspieler

ve|disch, wedisch: auf die Weden
bezüglich

Ve|di
˙
s|mus, Wedismus der; -

〈sanskr.-nlat.〉: vedische Reli-
gion

Ve|du|te die; -, -n 〈lat.-it.〉: topo-
grafisch naturgetreue Darstel-
lung einer Landschaft (bes. in
der Malerei des 17.–19. Jh.s)

Ve|ga [v. . .] die; -, -s 〈span. ;
”fruchtbare Ebene“〉: 1.Bez. für
die Flussauen u. bewässerten
Gebiete auf der Iberischen
Halbinsel, oft mit der ↑Huerta
identisch. 2. (Geol.) brauner bis
rotbrauner Auenboden mit ei-
ner mäßig entwickelten Hu-
musschicht

ve|gan 〈lat.-engl.〉: den Veganis-
mus betreffend, zu ihm gehö-
rend, ihm folgend

Ve|ga|ner der; -s, -: Anhänger des
Veganismus. Ve|ga|ne|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Vega-
ner

Ve|ga|ni
˙
s|mus der; -: ethisch moti-

vierte Ablehnung jeglicher Nut-
zung von Tieren und tierischen
Produkten

ve|ge|ta|bi
¯
l: ↑ vegetabilisch
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Ve|ge|ta|bi
¯

|li|en die (Plural) 〈lat.〉
(Fachspr. , sonst veraltend):
pflanzliche Nahrungsmittel

ve|ge|ta|bi
¯

|lisch: pflanzlich
Ve|ge|ta|ri|a|ner der; -s, -: ↑ Vege-
tarier. Ve|ge|ta|ri|a|ne|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Vege-
tarianer

Ve|ge|ta|ri|a|ni
˙
s|mus der; -: ↑ Vege-

tarismus
Ve|ge|ta|ri|er der; -s, - 〈lat.-mlat.-
engl.〉: jmd. , der ausschließlich
od. vorwiegend pflanzliche
Nahrung zu sich nimmt. Ve|ge-
ta|ri|e|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Vegetarier

ve|ge|ta|risch: a)dem Vegetaris-
mus entsprechend, auf ihm be-
ruhend; b)pflanzlich (in Bezug
auf die Ernährungsweise)

Ve|ge|ta|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-mlat.-

engl.-nlat.〉: Ernährung aus-
schließlich von Pflanzenkost,
meist aber ergänzt durch Eier
u. Milchprodukte

Ve|ge|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Bot.) Gesamtheit des Pflan-
zenbestandes [eines bestimm-
ten Gebietes]. 2. (Med.) Wuche-
rung des lymphatischen Gewe-
bes

Ve|ge|ta|ti|ons|ke|gel der; -s, -
(Bot.): Wachstumszone der
Wurzel- u. Sprossspitze einer
Pflanze

Ve|ge|ta|ti|ons|pe|ri|o|de die; -, -n:
Zeitraum des allgemeinen
Wachstums der Pflanzen in-
nerhalb eines Jahres

ve|ge|ta|ti
¯
v 〈lat.-mlat.〉: 1.pflanz-

lich, pflanzenhaft. 2. (Biol.) un-
geschlechtlich. 3. (Physiol.)
dem Willen nicht unterliegend
(von Nerven)

ve|ge|tie|ren 〈lat.〉: 1.kümmerlich,
kärglich [dahin]leben. 2. (Biol.)
nur in der vegetativen (2) Phase
leben (von Pflanzen)

ve|he|me
˙
nt 〈lat.〉: heftig, ener-

gisch. Ve|he|me
˙
nz die; -: Heftig-

keit, Ungestüm; Schwung, Elan
Ve|hi

¯
|kel das; -s, - 〈lat.〉: 1.Hilfs-

mittel; etwas, was als Mittel
dazu dient, etwas anderes deut-
lich, wirksam werden zu lassen,
zu ermöglichen. 2. (ugs.) [altes,
schlechtes] Fahrzeug. 3. (Med.)
wirkungsloser Stoff in Arz-
neien, in dem die wirksamen
Stoffe gelöst od. verteilt sind

Ve
˙
k|tor der; -s, . . .oren 〈lat. ; ”Trä-
ger, Fahrer“〉 (Math. , Physik):
Größe, die durch Pfeil darge-

stellt wird u. durch Angriffs-
punkt, Richtung u. Betrag fest-
gelegt werden kann

Ve
˙
k|tor|gra|fik, Ve

˙
k|tor|gra|phik

die; -, -en (EDV): eine grafische
Darstellungsart, die auf
[Bild]linien (im Gegensatz zu
Bildpunkten) beruht

vek|to|ri|e
˙
ll 〈lat.-nlat.〉 (Math.):

den Vektor, die Vektorrech-
nung betreffend

Ve|la: Plural von ↑Velum
Ve|la|men das; -s, - 〈lat. ; ”Hülle,
Decke“〉 (Bot.): schwammige
Hülle vieler Luftwurzeln zur
Wasseraufnahme

ve|lar (Sprachwiss.): am Velum(3)
gebildet (von Lauten). Ve|lar
der; -s, -e (Sprachwiss.): Gau-
mensegellaut, [Hinter]gaumen-
laut (z. B. k)

Ve|li
¯
n [auch: ve l˜ ] das; -s

〈lat.-fr.〉: 1. (früher) feines, wei-
ches Pergament. 2. glattes Pa-
pier ohne Wasserzeichen

Vel|le|i|tät die; -, -en 〈lat.-
mlat.-fr.〉 (Philos.): kraftloses,
zögerndes Wollen

Ve|lo [auch: v . . .] das; -s, -s
〈Kurzw. aus Veloziped〉
(schweiz.): Fahrrad

ve|lo|ce [ve lo t ] 〈lat.-it.〉 (Mu-
sik): behände, schnell, ge-
schwind (Vortragsanweisung)

Ve|lo|drom das; -s, -e 〈(lat.-fr. ; gr.)
fr.〉: [geschlossene] Radrenn-
bahn

1Ve|lours [v lu , auch: ve. . .] der; -
[. . .lu s], - [. . .lu s] 〈lat.-pro-
venzal.-fr.〉: 1.Gewebe mit ge-
rauter, weicher, samt- od.
plüschartiger Oberfläche.
2. franz. Bez. für Samt

2Ve|lours das; - [. . .lu s], -
[. . .lu s]: ↑ Veloursleder

Ve|lours|le|der das; -s, -: Leder,
dessen Oberfläche durch
Schleifen ein samtartiges Aus-
sehen hat

ve|lou|tie|ren [v lu. . . , auch:
velu. . .]: (die Lederoberfläche)
abschleifen u. dadurch auf-
rauen

Ve|lou|tine [. . . ti n] der; -[s], -s
〈lat.-provenzal.-fr.〉: 1. feiner,
weicher Halbseidenrips.
2. samtartig gerauter Flanell

Ve|lo|zi|ped das; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉
(veraltet): Fahrrad

Vel|pel [ f lpl] vgl. Felbel
Velt|li

¯
|ner der; -s, - 〈nach der ital.

Landschaft Veltlin〉: 1.Trauben-
sorte, Rebsorte. 2.Weinsorte

Ve|lum das; -s, Vela 〈lat. ; ”Hülle;
Segel“〉: 1. altrömischer Vor-
hang od. Teppich. 2. (kath. Kir-
che) a) Seiden- od. Leinentuch
(zur Bedeckung der Abend-
mahlsgeräte); b) Schultertuch
des Priestergewandes.
3. (Sprachwiss.) Gaumensegel,
weicher Gaumen, wo die Velare
gebildet werden. 4. (Biol.)
a)Wimperkranz der Larven
von Schnecken u. Muscheln;
b)Randsaum der Quallen;
c)Hülle vieler junger Blätter-
pilze

Ve|lum pa|la|ti
¯

|num das; - -, . . .la
. . .na (Anat. , Sprachwiss.): Gau-
mensegel

Ve
˙
l|vet der od. das; -s, -s 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.-engl.〉: Baumwollsamt
mit glatter Oberfläche

Ven|de|mi|aire [vãde mi ] der;
-[s], -s 〈lat.-fr. ; ”Weinmonat“〉:
erster Monat des französischen
Revolutionskalenders (22. Sep-
tember bis 21. Oktober)

Ven|de
˙
t|ta die; -, . . .tten 〈lat.-it.〉:

ital. Bez. für: Blutrache
Ve|ne die; -, -n 〈lat.〉 (Med.): Blut-
gefäß, das das Blut zum Herzen
hinführt; Ggs. ↑ Arterie

Ve|ne|fi
¯

|ci|um das; -s, . . .cia 〈lat. ;
”Giftmischerei“〉 (Med.): Gift-
mord

Ve|n|ek|ta|sie die; -, . . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉

(Med.): auf Erschlaffen der Ge-
fäßwände beruhende Venener-
weiterung

Ve|ne|na: Plural von ↑Venenum
ve|ne|nös 〈lat.〉 (Med.): giftig
Ve|ne|num das; -s, . . .na (Med.):
Gift

ve|ne|ra|bel 〈lat.〉 (veraltet): vereh-
rungswürdig

Ve|ne|ra|bi|le das; -[s]: ↑ Sanktissi-
mum

ve|ne|ra|bi|lis: lat. Bez. für: ehr-
würdig, hochwürdig (im Titel
katholischer Geistlicher; Abk. :
ven.)

Ve|ne|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (ver-
altet): Verehrung, bes. der ka-
tholischen Heiligen. ve|ne|rie-
ren (veraltet): [als heilig] vereh-
ren

ve|ne|risch 〈vom Namen der Ve-
nus, der röm. Liebesgöttin〉: ge-
schlechtskrank, die Ge-
schlechtskrankheiten betref-
fend; venerische Krankheiten
(Med.): Geschlechtskrankheiten

Ve|ne|ro|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉
(Med.): Facharzt für Ge-
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schlechtskrankheiten. Ve|ne|ro-
lo|gie die; - (Med.): Wissen-
schaftszweig, der sich mit den
Geschlechtskrankheiten be-
fasst. Ve|ne|ro|lo|gin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Venero-
loge. ve|ne|ro|lo|gisch: die Vene-
rologie betreffend

Ve|nia Le|ge
˙
n|di die; - - 〈lat.〉: Er-

laubnis, an Hochschulen zu
lehren

ve|ni, cre|a|tor spi
¯

|ri|tus 〈lat. ;
”Komm, Schöpfer Geist!“〉: An-
fang eines altchristlichen Hym-
nus auf den Heiligen Geist

ve|ni, sa
˙
nc|te spi

¯
|ri|tus 〈”Komm,

Heiliger Geist!“〉: Anfang einer
mittelalterlichen Pfingstse-
quenz

ve|ni, vi
¯

|di, vi
¯

|ci 〈”ich kam, ich
sah, ich siegte“; Ausspruch
Caesars über seinen Sieg bei
Zela 47 v. Chr.〉: kaum ange-
kommen, schon gewonnen
(von einem überaus raschen
Erfolg)

ve|nös 〈lat.〉 (Med.): die Venen be-
treffend, zu ihnen gehörend

Ven|ti
¯
l das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:

1.Absperr-, Steuervorrichtung
für das Einlassen, Auslassen
od. Durchlassen von Gasen od.
Flüssigkeiten an Leitungen
o. Ä. 2. a)bewegliche Klappe bei
der Orgel, durch die die Wind-
zufuhr geregelt wird; b)mecha-
nische Vorrichtung bei den
Blechblasinstrumenten zur Er-
zeugung der vollständigen Ton-
skala

Ven|ti|la|b|ro der; -, -s 〈lat.-it.〉:
Windlade der Orgel

Ven|ti|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
1.Lufterneuerung in geschlos-
senen Räumen zur Beseitigung
von verbrauchter u. verunrei-
nigter Luft; Lüftung, Luftwech-
sel. 2. (Med.) Belüftung der
Lungen. 3.Ventilierung; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Ven|ti|la|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
engl.〉: mechanisch arbeitendes
Gerät mit einem Flügelrad zum
Absaugen u. Bewegen von Luft
od. Gasen

ven|ti|lie|ren 〈lat.-fr.〉: 1. lüften, die
Luft erneuern. 2. sorgfältig er-
wägen, prüfen, überlegen, von
allen Seiten betrachten, unter-
suchen; eingehend erörtern

Ven|ti|lie|rung die; -, -en: 1. (selte-
ner) das Ventilieren (1). 2.Erör-
terung; eingehende Prüfung,

berlegung, Erwägung; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Ven|tose [vã to z] der; -[s], -s
〈”Windmonat“〉: sechster Mo-
nat des französischen Revoluti-
onskalenders (19. Februar bis
20.März)

ven|t|ral 〈lat.〉 (Med.): 1.bauch-
wärts gelegen. 2. im Bauch lo-
kalisiert, an der Bauchwand
auftretend

ven|t|re à terre [vãtra t ]
〈lat.-fr. ; ”Bauch an der Erde“〉
(Reiten): im gestreckten Ga-
lopp

Ven|t|ri
¯

|kel der; -s, - 〈”kleiner
Bauch“〉: 1. (Med.) Kammer,
Hohlraum, bes. von Organen
(z. B. Herz u. Hirn). 2.bauchar-
tige Verdickung, Ausstülpung
eines Organs od. Körperteils
(z. B. der Magen)

ven|t|ri|ku|lär 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
den Ventrikel betreffend

Ven|t|ri|lo|qui
˙
s|mus der; -: das

Bauchreden. Ven|t|ri|lo|qui
˙
st

der; -en, -en: Bauchredner. Ven-
t|ri|lo|qui

˙
s|tin die; -, -nen: weib-

liche Form zu ↑Ventriloquist
Ven|ture|ca|pi|tal, Ven|ture-Ca|pi-

tal [ v nt kæp tl] das; -s
〈engl. ; ”Wagniskapital“〉: ↑ Risi-
kokapital

Ve|nü|le die; -, -n 〈Kurzw. aus
Vene u. Kanüle〉: Glasröhrchen
mit eingeschmolzener Kanüle
zur keimfreien Blutentnahme
aus Körpervenen

Ve|ra
˙
n|da die; -, . . .den 〈port.-

engl.〉: gedeckter [u. an drei Sei-
ten verglaster] Vorbau an ei-
nem Wohnhaus

Ve|ra|t|ri
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉: Al-

kaloidgemisch aus weißer Nies-
wurz, ein Hautreizmittel

Ve|ra|zi|tät die; - 〈lat.-mlat.〉 (ver-
altet): Wahrhaftigkeit

Ve
˙
rb das; -s, -en 〈lat.〉: Zeitwort,
Tätigkeitswort

Ve
˙
r|ba: Plural von ↑Verbum

ver|bal: 1.das Verb betreffend, als
Verb [gebraucht]. 2.wörtlich,
mit Worten, mündlich

Ver|bal|ab|s|trak|tum das; -s, . . .ta:
von einem Verb abgeleitetes
Abstraktum

Ver|bal|ad|jek|tiv das; -s, -e: a) als
Adjektiv gebrauchte Verbform,
↑ Partizip (z. B. blühend); b) (sel-
ten) von einem Verb abgeleite-
tes Adjektiv (z. B. tragbar)

Ver|ba|le das; -s, . . .lien: 1. von ei-
nem Verb abgeleitetes Wort

(z. B. Sprecher von sprechen).
2. (meist Plural; veraltet) ver-
bale, mündliche Äußerung.
3. (nur Plural; veraltet) bloße
Kenntnis von Ausdrücken;
Wortkenntnisse; Ggs. ↑ Rea-
lien (3)

Ver|bal|ero|ti|ker der; -s, -: jmd. ,
der sexuelle Befriedigung da-
raus zieht, in anschaulich-
derber, obszöner Weise über
sexuelle Dinge zu sprechen.
Ver|bal|ero|ti|ke|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu
↑Verbalerotiker

Ver|bal|in|ju|rie [. . .ri ] die; -, -n
(Rechtswiss.): Beleidigung
durch Worte

Ver|bal|in|s|pi|ra|ti|on die; -: wört-
liche Eingebung der Bibeltexte
durch den Heiligen Geist (nach
früherer theologischer Lehre);
vgl. Personalinspiration, Real-
inspiration

ver|ba|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. in
Worte fassen, mit Worten zum
Ausdruck bringen. 2. (Sprach-
wiss.) ein Wort durch Anfügen
einer verbalen Endung zu ei-
nem Verb umbilden (z. B. Dank
zu danken)

Ver|ba|li
˙
s|mus der; - (abwertend):

Neigung, der Formulierung
mehr Bedeutung als der Sache,
dem Inhalt beizumessen. ver-
ba|li

˙
s|tisch: den Verbalismus

betreffend
ver|ba|li|ter 〈lat.〉: wörtlich
Ver|bal|kon|kor|danz die; -, -en:
Konkordanz (1 a), die ein alpha-
betisches Verzeichnis von glei-
chen od. ähnlichenWörtern od.
Textstellen enthält; vgl. Real-
konkordanz

Ver|bal|kon|trakt der; -[e]s, -e
(Rechtswiss.): mündlicher Ver-
trag

Ver|bal|no|men das; -s, . . .mina
(Sprachwiss.): als Nomen ge-
brauchte Verbform (z. B. Ver-
mögen von vermögen); vgl. Ver-
baladjektiv, Verbalsubstantiv

Ver|bal|phra|se die; -, -n (Sprach-
wiss.): Wortgruppe, die aus ei-
nem Verb u. den von ihm ab-
hängenden Gliedern besteht
(z. B. . . . schloss vorsichtig das
Fenster)

Ver|bal|prä|fix das; -es, -e
(Sprachwiss.): Präfix, das vor
ein Verb tritt (z. B. be- + stei-
gen = besteigen)

Ver|bal|stil der; -[e]s: Schreib- od.
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Sprechstil, der das Verb bevor-
zugt; Ggs. ↑ Nominalstil

Ver|bal|sub|s|tan|tiv das; -s, -e: zu
einem Verb gebildetes Substan-
tiv, das (zum Zeitpunkt der Bil-
dung) eine Geschehensbezeich-
nung ist (z. B. Gabe zu geben)

Ver|bal|suf|fix das; -es, -e (Sprach-
wiss.): Suffix, das an den
Stamm eines Verbs tritt (z. B.
-eln in lächeln)

ver|bar|ri|ka|die|ren 〈dt.-galloro-
man.-fr.〉: 1.durch einen od.
mehrere schnell herbeige-
schaffte Gegenstände, die als
Hindernis dienen sollen, ver-
sperren, unpassierbar machen.
2. sich durch Barrikaden gegen
Eindringlinge, Angreifer o. Ä.
schützen

Ver|ba
˙
s|kum das; -s, . . .ken 〈lat.〉

(Bot.): Königskerze, Wollkraut
Ve

˙
r|ben: Plural von ↑Verb

Ver|be|ne die; -, -n 〈lat.〉: Eisen-
kraut (Garten- u. Heilpflanze)

ve
˙
r|bi cau|sa 〈lat.〉 (veraltet): zum
Beispiel (Abk. : v. c.)

Ver|bi|ge|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Med.): ständiges Wie-
derholen gleicher, meist unsin-
niger Wörter od. Sätze (z. B. bei
Schizophrenie)

ve
˙
r|bi gra|tia 〈lat.〉 (veraltet): zum
Beispiel (Abk. : v. g.)

ver|bos (veraltet): wortreich
Ve

˙
r|bum das; -s, . . .ba 〈lat.〉: ↑ Verb;
Verbum finitum: Verbform,
die die Angabe einer Person u.
der Zahl enthält, Personalform
(z. B. [du] liest); vgl. finit; Ver-
bum infinitum: Verbform, die
keine Angabe einer Person ent-
hält (z. B. lesend, gelesen); vgl.
infinit; Verba Dicendi [et Sen-
tiendi]: Verben des Sagens
[und Denkens]

ver|da|ten: auf im Computer spei-
cherbare Daten (3) reduzieren,
in solche Daten umsetzen

Ver|di
˙
kt das; -[e]s, -e 〈lat.-mlat.-

engl.〉: 1. (Rechtsspr. veraltet)
Urteil, Urteilsspruch der Ge-
schworenen. 2.Verdammungs-
urteil

Ver|du|re [v r dy r ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: meist Pflanzen dar-
stellender Wandteppich in grü-
nen Farben (vom 15. bis 17. Jh.)

Ver|ge
˙
nz die; -, -en 〈lat.-nlat.〉

(Geol.): die Richtung des Fal-
tenwurfs in einem Faltenge-
birge

Ve|ri|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-

mlat.〉: 1.das Verifizieren. 2.Be-
glaubigung, Unterzeichnung ei-
nes diplomatischen Protokolls
durch alle Verhandlungspart-
ner

ve|ri|fi|zier|bar: nachprüfbar
ve|ri|fi|zie|ren 〈lat.-mlat.〉: 1.durch

berprüfen die Richtigkeit von
etwas bestätigen; Ggs. ↑ falsifi-
zieren (1). 2. beglaubigen

Ve|ri
˙
s|men die (Plural) 〈lat.-nlat.〉:

Merkmale der veristischen
Epoche in der Musik

Ve|ri
˙
s|mo der; - 〈lat.-it.〉: am Ende

des 19. Jh.s aufgekommene Stil-
richtung der italienischen Lite-
ratur, Musik u. bildenden
Kunst mit dem Ziel einer scho-
nungslosen Darstellung der
Wirklichkeit

Ve|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

1. ↑ Verismo. 2. schonungslose
u. sozialkritische künstlerische
Darstellung der Wirklichkeit

ve|ri
˙
s|tisch: den Verismus betref-

fend, darauf beruhend, dazu
gehörend

ve|ri|ta|bel 〈lat.-fr.〉: in der wahren
Bedeutung des betreffenden
Wortes; echt; aufrichtig

ver|ka
˙
d|men vgl. kadmieren

ver|ka|mi|so|len 〈dt. ; fr.〉 (veral-
tend): kräftig verprügeln

ver|klau|su|lie|ren: 1.mit (zahlrei-
chen) Klauseln, Vorbehalten
o. Ä. versehen. 2. verwickelt u.
daher nur schwer verständlich
formulieren

ver|li
˙
n|ken 〈engl.〉 (EDV): mit ei-

nem Hyperlink verknüpfen
ver|ma|le|dei|en (ugs.): verf lu-
chen, verwünschen

ver|meil [v r m j] 〈lat.-fr.〉: gelb-
lich rot, hellrot. Ver|meil das; -s:
vergoldetes Silber

Ver|meil|le [. . .v r m j ] die; -:
1. orangefarbener Spinell.
2.braun gefärbter 1Hyazinth

Ver|mi|cel|li [v rmi t li] die (Plu-
ral) 〈lat.-vulgärlat.-it. ; ”Würm-
chen“〉: Fadennudeln

ver|mi|fo
˙
rm 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

wurmförmig
ver|mi|ku|lar (Biol.): wurmförmig
Ver|mil|lon [v rmi jõ ] das; -s
〈lat.-fr.〉: sehr fein gemahlener
Zinnober

ver|mi|zi
¯
d 〈lat.-nlat.〉 (Med.):

wurmtötend (von Heilmitteln).
Ver|mi|zi

¯
d das; -s, -e (Med.):

wurmtötendes chemisches Mit-
tel

Ver|na|ku|lar|spra|che 〈lat.-engl. ;

dt. ; lat. vernaculus ”einhei-
misch; selbst erfunden“〉
(Sprachwiss.): 1. indigene Spra-
che; Sprache von Ureinwoh-
nern. 2. ↑ Jargon (a)

Ver|na|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Kältebehandlung von
Pflanzenkeimlingen zur Ent-
wicklungsbeschleunigung

ver|na|li|sie|ren: Pflanzenkeim-
linge einer Kältebehandlung
unterziehen

Ver|na|ti|on die; -, -en (Bot.): Lage
der einzelnen jungen Blätter in
der Knospe

Ver|nis mou [v rni mu] das; - - 〈fr. ;
”weicher Firnis“〉: Radierung,
bei der die Metallplatte mit ei-
ner weichen Lack- od. Wachs-
schicht überzogen u. mit einem
dünnen Papier abgedeckt wird

Ver|nis|sa|ge [. . . sa ] die; -, -n
〈fr.〉: Eröffnung einer Ausstel-
lung, bei der die Werke eines le-
benden Künstlers [mit gelade-
nen Gästen] vorgestellt werden

Ve|ro|ni|ka die; -, . . .ken 〈nlat. ;
nach der kath. Heiligen〉: Eh-
renpreis (Zierstaude aus der
Familie der Rachenblütler)

Ver|ril|lon [v ri jõ ] das; -[s], -s
〈lat.-fr.〉: franz. Bez. für: Glas-
glockenspiel, Glasharmonika

Ver|ro|te|ri
¯

|en die (Plural)
〈lat.-fr.〉: kleine Glaswaren
(z. B. Perlen)

Ver|ru|ca|no der; -s 〈it. ; nach dem
Monte Verruca in der Toskana〉
(Geol.): rotes, konglomerati-
sches Gestein der Alpen

ver|ru|kös 〈lat.〉 (Med.): warzig,
warzenförmig

Ve
˙
rs der; -es, -e 〈lat. ; ”das Um-
wenden; Furche“〉: 1.durch Me-
trum, Rhythmus, Zäsuren ge-
gliederte, eine bestimmte An-
zahl von Silben, oft einen Reim
aufweisende Zeile einer Dich-
tung in gebundener Rede wie
Gedicht, Drama, Epos.
2. a) Strophe eines Gedichtes,
Liedes; b) kleinster Abschnitt
des Bibeltextes

Ver sa|c|rum das; - - 〈lat. ; ”heiliger
Frühling“〉: altrömischer
Brauch, in Notzeiten alle im
Frühjahr geborenen Kinder u.
Tiere den Göttern Mars u. Jupi-
ter zu weihen

Ver|sal der; -s, -ien (meist Plural)
〈lat.-nlat.〉: Großbuchstabe

Ver|sal|schrift die; - 〈lat.-nlat. ;
dt.〉: Schriftart, die nur aus Ver-
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salien, Ziffern u. Interpunkti-
onszeichen besteht

ver|sa|ti
¯
l 〈lat.〉: 1.beweglich, ge-

wandt (z. B. im Ausdruck). 2. ru-
helos; wankelmütig

Ver|sa|ti|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉:
1.Beweglichkeit, Gewandtheit
(z. B. im Ausdruck). 2.Ruhelo-
sigkeit; Wandelbarkeit

Vers blanc [v r blã ] der; - -, - -s
[v r blã ] 〈fr.〉: reimloser Vers,
Blankvers

Vers com|mun [. . .k mœ̃] der; - -,
- -s [. . .k mœ̃]: gereimter jam-
bischer zehnsilbiger Vers (in
der älteren französischen Dich-
tung)

Ver|se
˙
t|to das; -s, -s u. . . .tti

〈lat.-it.〉: kleines, meist fugenar-
tiges, kunstvolles Orgelzwi-
schenspiel

Ve
˙
rs|fuß der; -es, . . .füße: kleinste
rhythmische Einheit eines Ver-
ses, die sich aus einer charakte-
ristischen Reihung von langen
u. kurzen od. betonten u. unbe-
tonten Silben ergibt

ver|sie|ren 〈lat.(-fr.)〉 (veraltet):
verkehren; sich mit etwas be-
schäftigen

ver|siert: auf einem bestimmten
Gebiet durch längere Erfahrung
gut Bescheid wissend u. daher
gewandt, geschickt

Ver|si|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Umformung in Verse

ver|si|fi|zie|ren: in Versform brin-
gen

Ver|si
¯

|kel der; -s, -: kurzer überlei-
tender [Psalm]vers (in der Li-
turgie)

Ve
˙
r|si li

¯
|be|ri die (Plural): ↑ Versi

sciolti
Ver|si|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉: 1. eine
von mehreren möglichen Ar-
ten, einen bestimmten Sachver-
halt auszulegen u. darzustellen.
2.Ausführung, die in einigen
Punkten vom ursprünglichen
Typ, Modell o. Ä. in bestimmter
Weise abweicht. 3. a) eine von
mehreren möglichen Darstel-
lungen, Fassungen, Gestal-
tungsformen; b) bersetzung

Ve
˙
r|si sciol|ti [- lti] die (Plural)
〈lat.-it. ; ”reimlose Verse“〉: fünf-
füßige Jamben des italieni-
schen Epos

Vers li|b|re [v r li br( )] der; - -,
- -s [. . . li br( )] 〈lat.-fr.〉: franz.
Bez. für: [reimloser] taktfreier
Vers

Ve
˙
r|so das; -s, -s 〈lat.〉: Rückseite

eines Blattes in einem Buch od.
einer Handschrift; Ggs. ↑ Rekto

ve
˙
r|sus 〈lat.〉: gegen[über]; im Ge-
gensatz zu (Abk. : vs.)

Ve
˙
r|sus me|mo|ri|a|les [. . .zu s
. . .le s] die (Plural): Verse, die
als Gedächtnisstütze dienen

Ve
˙
r|sus qua|d|ra|tus der; - -, - . . .ti:
trochäischer Septenar

Ve
˙
rt der; -s, -s 〈lat.-engl.〉: steils-
ter Teil eines Sprunghügels
beim Snowboarden

ver|ta|tur 〈lat.〉 (Druckw.): man
wende!, man drehe um! (Kor-
rektur von Buchstaben, die auf
dem Kopf stehen; Abk. : vert. ;
Zeichen: V)

ve
˙
r|te 〈lat.〉 (Musik): wende um!,
wenden! (das Notenblatt beim
Spielen) (Abk. : v.); vgl. verte, si
placet

ver|te|b|ral 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
zu einem od. mehreren Wir-
beln, zur Wirbelsäule gehö-
rend; die Wirbel, die Wirbel-
säule betreffend; aus Wirbeln
bestehend

Ver|te|b|rat der; -en, -en (meist
Plural) 〈lat.-nlat.〉: Wirbeltier;
Ggs. ↑ Evertebrat

ve
˙
r|te, si pla|cet 〈lat.〉 (Musik):
bitte wenden! (Hinweis auf No-
tenblättern; Abk. : v. s. pl.)

ve
˙
r|te su|bi|to 〈lat.〉 (Musik): rasch
wenden! (Hinweis auf Noten-
blättern)

Ve
˙
r|tex der; -, . . .tices [. . .titse s]
〈lat. ; ”Scheitel“〉: 1. (Med.)
Scheitel, Spitze eines Organs,
bes. der höchstgelegene Teil
des Schädels. 2. (Astron.) ge-
meinsamer Zielpunkt der Be-
wegung einer Gruppe von Ster-
nen

ver|ti|gi|nös 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
schwindlig, mit Schwindelge-
fühlen verbunden

Ver|ti
¯

|go die; - 〈lat. ; ”das Herum-
drehen“〉 (Med.): Schwindel,
mit Schweißausbrüchen, bel-
keit u. a. objektiven Sympto-
men verbundener Zustand, der
bes. durch Gleichgewichtsstö-
rungen charakterisiert wird

ver|ti|kal 〈lat. ; ”scheitellinig“〉:
senkrecht, lotrecht

Ver|ti|ka|le die; -, -n: senkrechte
Gerade; Senkrechte; Ggs. ↑ Ho-
rizontale

Ver|ti|kal|in|ten|si|tät die; - (Phy-
sik): Stärke des Erdmagnetfel-
des in senkrechter Richtung

ver|ti|ka|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉 (Ar-

chit.): die Vertikale besonders
betonen

Ver|ti|ka|li
˙
s|mus der; - (Kunst-

wiss.): starke Betonung der
Senkrechten (bes. in der Gotik)

Ver|ti|kal|kon|zern der; -s, -e: Kon-
zern, dessen einzelne Unter-
nehmen [Zwischen]produkte
aufeinanderfolgender Produkti-
onsstufen liefern; Ggs. ↑ Hori-
zontalkonzern

Ver|ti|kal|kreis der; -es, -e 〈lat. ;
dt.〉 (Astron.): auf dem Hori-
zont senkrecht stehender
Großkreis am Himmelsgewölbe

Ver|ti|ko [ v . . .] das (selten: der);
-s, -s 〈angeblich nach dem ers-
ten Verfertiger, dem Berliner
Tischler Vertikow〉: kleiner
Schrank mit zwei Türen, der
nach oben mit einer Schublade
u. einem Aufsatz abschließt

ver|ti|ku|lie|ren 〈lat.-spätlat.〉:
↑ vertikutieren

ver|ti|ku|tie|ren 〈lat.-spätlat. ; fr.〉:
die Grasnarbe eines Rasens
aufreißen, um den Boden zu lo-
ckern u. zu belüften; aerifizie-
ren. Ver|ti|ku|tie|rer der; -s, -:
Gerät zum Vertikutieren

Ver|tum|na|li|en die (Plural) 〈lat. ;
nach dem altröm. Vegetations-
gott Vertumnus〉: altrömisches
Fest

Ver|ve [ v rv ] die; - 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: Schwung, Begeisterung
(bei einer Tätigkeit)

Ve|si
¯

|ca die; -, . . .cae [. . .t ] 〈lat.〉
(Med.): [Harn]blase

ve|si|kal (Med.): zur Harnblase
gehörend, sie betreffend

Ve|si
¯

|kans das; -, . . .ka
˙
ntia u.

. . .ka
˙
nzien: ↑ Vesikatorium

Ve|si|ka|to|ri|um das; -s, . . .ien
〈lat.-nlat.〉 (Med.): Blasen zie-
hendesArzneimittel; Zugpflas-
ter

1Ves|per [ f . . .] die; -, -n 〈lat. ;
”Abend, Abendzeit“〉: a) vor-
letzte, abendliche Gebets-
stunde der Gebetszeiten des
Stundengebets; b) (christlicher)
Gottesdienst am frühen Abend

2Ves|per die; -, -n, (südd. auch:)
das; -s, - (bes. südd.): kleinere
Zwischenmahlzeit (bes. am
Nachmittag)

Ve
˙
s|per|bild das; -s, -er 〈lat. ; dt.〉:
Darstellung Marias mit dem
Leichnam Christi; vgl. Pieta

ve
˙
s|pern (bes. südd.): die 2Vesper
einnehmen

Ves|ta|lin die; -, -nen 〈lat.〉: altrö-
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mische Priesterin der Vesta,
der Göttin des Herdfeuers

Ves|ti|bül das; -s, -e 〈lat.-fr.〉: Vor-
halle, Eingangshalle [in einem
Theater od. Konzertsaal]

Ves|ti
¯

|bu|la: Plural von ↑Vestibu-
lum

Ves|ti|bu|lar|ap|pa|rat der; -[e]s, -e
(Med.): Gleichgewichtsorgan
im Ohr

Ves|ti
¯

|bu|lum das; -s, . . .la 〈lat.〉:
1.Vorhalle des altrömischen
Hauses. 2. (Med.) den Eingang
zu einem Organ bildende Er-
weiterung

Ves|ti|tur die; -, -en 〈lat.〉: ↑ Inves-
titur

Ves|ton [v s tõ ] der, auch
das; -s, -s 〈lat.-fr.〉 (schweiz.):
[sportliches] Herrenjackett

Ve|su|vi|an der; -s, -e 〈nlat. ; nach
dem Vesuv〉 (Mineral.): dem
Granat ähnlicher grüner od.
brauner Edelstein

Ve|te|ran der; -en, -en 〈lat.〉:
1. jmd. , der (bes. beim Militär)
altgedient ist, sich in langer
Dienstzeit o. Ä. bewährt hat.
2. ↑ Oldtimer (2). Ve|te|ra|nin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Veteran (1)

ve|te|ri|när 〈lat.-fr.〉: tierärztlich.
Ve|te|ri|när der; -s, -e: Tierarzt.
Ve|te|ri|nä|rin die; -, -nen: weib-
liche Form zu ↑Veterinär

Ve|te|ri|när|me|di|zin die; -: Tier-
heilkunde

Ve|to das; -s, -s 〈lat.-fr. ; ”ich ver-
biete“〉: a) (bes. in der Politik)
offizieller Einspruch, durch den
das Zustandekommen od. die
Durchführung eines Beschlus-
ses o. Ä. verhindert od. verzö-
gert wird; b)Recht, gegen etwas
ein Veto (a) einzulegen

Ve|tus La|ti
¯

|na die; - - 〈lat.〉: der
Vulgata vorausgehende lateini-
sche Bibelübersetzung

Ve|xa|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Ärgernis, Quälerei

ve|xa|to|risch: quälerisch
Ve|xier|bild das; -[e]s, -er 〈lat. ;
dt.〉: Bild, auf dem eine od.
mehrere versteckt eingezeich-
nete Figuren zu suchen sind;
Suchbild

ve|xie|ren 〈lat.〉 (veraltet): irrefüh-
ren; quälen; necken

Ve|xier|rät|sel das; -s, - 〈lat. ; dt.〉:
Scherzrätsel

Ve|xil|lo|lo|gie die; - 〈lat. ; gr.〉:
Lehre von der Bedeutung von
Fahnen, Flaggen

Ve|xi
˙
l|lum das; -s, . . .lla u. . . .llen

〈lat.〉: 1. altrömische Fahne.
2. (Zool.) aus den einzelnen Äs-
ten bestehender Teil der Vogel-
feder zu beiden Seiten des Fe-
derkiels. 3. größtes Blütenblatt
bei Schmetterlingsblütlern

Ve|zier [ve zi ] usw. vgl. Wesir
usw.

vez|zo|so 〈lat.-it.〉 (Musik): zärt-
lich, lieblich

VGA 〈Abk. für engl. Video Gra-
phic’s Array〉: Chip zur Steue-
rung eines Farbbildschirms

VHS 〈Abk. für engl. Video Home
System〉: (ein früher sehr ver-
breitetes) Videoaufzeichnungs-
system

vi
¯
a 〈lat.〉: a) [auf dem Wege] über
. . . (z. B. via München nach
Wien fliegen); b)durch, über
[eine bestimmte Instanz o. Ä.
erfolgend] (z. B. : er wurde via
Verwaltungsgericht zur soforti-
gen Zahlung aufgefordert)

Vi
¯
a die; - 〈lat.〉 (Philos.): lat. Bez.
für: Weg; Methode; Via Emi-
nentiae:Methode, etwas durch
Steigerung zu bestimmen; Via
moderna: rationalistisch-ma-
thematische Methode des Kar-
tesianismus; Via Negationis:
Methode, etwas durch Vernei-
nung zu bestimmen

Via|du
˙
kt der, auch: das; -[e]s, -e

〈lat.-nlat.〉: über ein Tal, eine
Schlucht führende Brücke,
deren Tragwerk meist aus meh-
reren Bogen besteht

1Vi|a|g|raY das; -[s] 〈Kunstw.〉:
Medikament zur Behandlung
von Potenzstörungen

2Vi|a|g|raY die; -, -s: Pille des Me-
dikaments 1Viagra

vi
¯
a il sor|di

¯
|no 〈lat.-it.〉 (Musik):

den Dämpfer abnehmen; weg
(Spielanweisung für Streichin-
strumente); Ggs. ↑ con sordino

Vi|a|ti|kum das; -s, . . .ka u. . . .ken
〈lat. ; ”Wegzehrung“〉 (kath. Kir-
che): dem Sterbenden gereichte
letzte Kommunion

Vi|b|ra|fon, Vibraphon das; -s, -e
〈lat. ; gr.〉: (bes. für Tanz- u. Un-
terhaltungsmusik verwendetes)
dem Xylofon ähnliches Schlag-
instrument, mit dem vibrie-
rende Töne hervorgebracht
werden

Vi|b|ra
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉:

1. (Sprachwiss.) Laut, bei des-
sen Artikulation die Zunge od.
das Zäpfchen in eine schwin-

gende, zitternde Bewegung ver-
setzt wird; Zitterlaut (z. B. r).
2. (Musik) schwingender, zit-
ternder Ton

Vi|b|ra|phon vgl. Vibrafon
Vi|b|ra|ti: Plural von ↑Vibrato
Vi|b|ra|ti|on die; -, -en 〈lat.〉:
Schwingung, Beben, Erschütte-
rung

Vi|bra|tions [v bre nz] die (Plu-
ral) 〈engl.〉 ( Jargon): 1. körperli-
che Empfindung während eines
Drogenrauschs. 2. Stimmung,
↑ Atmosphäre (3)

vi|b|ra|to 〈lat.-it.〉: schwingend,
leicht zitternd, bebend (in Be-
zug auf die Tongestaltung im
Gesang, bei Streich- u. Blasin-
strumenten)

Vi|b|ra|to das; -s, -s u. . . .ti: leich-
tes Zittern, Beben des Tons
beim Singen od. beim Spielen

Vi|b|ra|tor der; -s, . . .oren 〈lat.-
nlat.〉: 1.Gerät zur Erzeugung
mechanischer Schwingungen.
2. a)Massagestab; b)Gerät zur
sexuellen Stimulation

vi|b|rie|ren 〈lat.〉: in leise schwin-
gender [akustisch wahrnehm-
barer] Bewegung sein

Vi
¯

|b|rio der; -, . . .onen 〈lat.-nlat.〉
(Med.): begeißelte Kommabak-
terie (z. B. Erreger der Cholera)

Vi|b|ro|graf, Vi|b|ro|graph der; -en,
-en 〈lat. ; gr.〉: Instrument zum
Messen der Schwingungen bei
Bauwerken, Brücken, Schiffen
u. Ä.

Vi|b|ro|re|zep|tor der; -s, . . .oren
(meist Plural) 〈lat.-nlat.〉 (Biol.):
Tastorgan, das Erschütterun-
gen anzeigt

Vi|bu
˙
r|num das; -s 〈lat.〉: Schnee-

ball (ein Zierstrauch)
vi
¯

|ce ve
˙
r|sa 〈lat.〉: umgekehrt (in

der gleichen Weise zutreffend,
genauso; Abk. : v. v.)

Vi|chy [vi i] der; - 〈nach der
franz. Stadt〉: baumwollener,
klein karierter Stoff in Lein-
wandbindung (eine Webart)

Vi|comte [vi kõ t] der; -[s], -s 〈lat.-
mlat.-fr.〉: a) französischer
Adelstitel im Rang zwischen
Graf u. Baron; b)Träger des
Adelstitels Vicomte (a). Vi|com-
tesse [vikõ t s] die; -, -n [. . .sn]:
dem Vicomte entsprechender
weiblicher Adelstitel

Vic|ti|mo|lo|gie usw. vgl. Viktimo-
logie usw.

Vi|cu|ña [vi k nja]: span. Form
von ↑Vikunja



vide – Vignette1081

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
V
Vign

vi
¯

|de 〈lat.〉 (veraltet): siehe! (Abk. :
v.)

vi|de|a|tur: ↑ vide (Abk. : v. , vid.)
Vi

¯
|deo das; -s, -s 〈lat.-engl.〉:
1.Kurzform von ↑Videoclip,
↑ Videoband, ↑ Videofilm (a, b).
2. (ohne Plural) a)Kurzform
von ↑Videotechnik; b)Vi-
deo (2 a) als Einrichtung der
Freizeitindustrie

Vi
¯

|deo|band das; -[e]s, . . .bänder:
Magnetband zur Aufzeichnung
u. Wiedergabe von Fernsehsen-
dungen, Filmen o. Ä.

Vi
¯

|deo|cas|ting das; -[s], -s ( Jar-
gon): Rollenbesetzung auf-
grund der Auswertung von
Videoaufzeichnungen von
Gesprächen, gespielten Sze-
nen o. Ä. der Bewerber[in-
nen]

Vi
¯

|deo|clip der; -s, -s 〈lat.-engl. ;
engl. clip ”(Film)streifen“〉: kur-
zer Videofilm zu einem Titel
der Popmusik bzw. über eine
Person od. Sache

Vi
¯

|deo|film der; -[e]s, -e: a)mit ei-
ner Videokamera aufgenom-
mener Film; b)Kinofilm auf Vi-
deokassette od. DVD

Vi
¯

|deo|fon das; -s, -e: kurz für
↑ Videotelefon

Vi
¯

|de|o|game [. . .ge m] das; -s, -s:
Videospiel; elektron. Spiel, das
über einen Monitor läuft u. in
das der Spieler [mit einem Joy-
stick] eingreift

Vi|deo|graf, Vi|deo|graph der; -en,
-en 〈lat.-engl. ; gr.〉: eingeblende-
ter Text in einer Fernsehsen-
dung, der eine Information ent-
hält

Vi
¯

|deo|jo|ckey der; -s, -s: jmd. , der
Videoclips präsentiert

Vi
¯

|deo|ka|me|ra die; -, -s: elektro-
nische Kamera zur Aufnahme
von Videofilmen

Vi
¯

|deo|kas|set|te die; -, -n: aus-

vi|deo... , Vi|deo...

〈zu lat. video ”ich sehe“ (1. Pers.
Sing. Präs. von videre ”sehen“)
→ engl. video ”Fernseh.. .“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”die magnetische Auf-
zeichnung, bertragung und
Wiedergabe von [Fernseh]bildern
betreffend“:
– Videofilm
– Videokonferenz
– Videotext

wechselbare Kassette (5), die
ein Videoband enthält

Vi
¯

|deo|kon|fe|renz die; -, -en: Kon-
ferenz, bei der die Teilnehmen-
den sich an verschiedenen Or-
ten befinden, durch Videotech-
nik aber optisch u. akustisch
miteinander verbunden sind

Vi
¯

|deo-on-De|mand [. . .d ma nd]
das; - 〈engl.〉: Form des Fernse-
hens, bei der Zuschauer einen
gewünschten Film aus einem
elektronischen Archiv abrufen
u. ihn gegen eine Gebühr anse-
hen können

Vi
¯

|deo|pi|ra|te|rie die; -, . . .i
¯
en: das

Herstellen u. Vertreiben von
Raubkopien von Videos

Vi
¯

|deo|port der; -s, -s: Schnitt-,
Anschlussstelle für Videoge-
räte [an einem Computer]

Vi
¯

|deo|prin|ter der; -s, -: Drucker,
der Videosignale als gedrucktes
Bild ausgibt

Vi
¯

|deo|pro|gramm|sys|tem das;
-s, -e: System zur automati-
schen Steuerung von Videore-
kordern zur Aufzeichnung von
Fernsehsendungen (Abk. : VPS)

Vi
¯

|deo|re|kor|der, Vi
¯

|deo|re|cor|der
der; -s, -: Rekorder (2) zur Auf-
zeichnung von Fernsehsendun-
gen u. zum Abspielen der Vi-
deokassetten

Vi
¯

|deo|ser|ver [. . .s :v ] der; -s, -:
Rechner für die Datenverwal-
tung von digitalen Videosigna-
len (z. B. für Video-on-Demand)

Vi
¯

|deo|si|g|nal das; -s, -e: elektro-
nisches Signal, das die Infor-
mationen über die Leucht-
dichte u. die Farbwerte aller
Elemente eines Fernsehbildes
enthält

Vi
¯

|deo|spiel das; -[e]s, -e: ↑ Video-
game

Vi
¯

|deo|tech|nik die; -: Gesamtheit
aller Geräte, Vorrichtungen,
Maßnahmen, Verfahren o. Ä.
im Bereich der magnetischen
Bild- u. Tonaufzeichnung u.
-wiedergabe

Vi
¯

|deo|te|le|fon das; -s, -e: Bildte-
lefon

Vi
¯

|deo|text der; -[e]s, -e: Textin-
formationen (z. B. aktuelle Mel-
dungen o. Ä.), die auf Abruf
über den Fernsehbildschirm
vermittelt werden

Vi|deo|thek die; -, -en 〈lat.-engl. ;
gr.〉: 1. Sammlung von Filmen u.
Fernsehsendungen, die auf Vi-
deobändern od. DVDs aufge-

zeichnet sind. 2.Geschäft zum
Verleihen von Videofilmen (b)

vi
¯

|di 〈lat.〉 (veraltet): ich habe ge-
sehen (Abk. : v.). Vi

¯
|di das; -[s],

-[s] (veraltet): [auf einem
Schriftstück vermerktes] Zei-
chen der Kenntnisnahme u. des
Einverständnisses

vi|die|ren (veraltet): beglaubigen,
unterschreiben

Vi
¯

|di|kon das; -s, . . .one (auch: -s)
〈lat. ; gr.〉: speichernde Fernseh-
aufnahmeröhre

Vi|di|ma|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: Beglaubigung

vi|di|mie|ren (veraltet): a) etwas
mit dem Vidi versehen; beglau-
bigen; b) für druckreif erklären

vi
¯

|dit 〈lat.〉 (veraltet): hat [es] ge-
sehen (Abk. : vdt.)

Vi|e
˙
l|la 〈fr.-it.〉, Vi|e

˙
l|le die; -, . . .llen

〈fr.〉: 1. (veraltet) ↑ 2Viola.
2.Drehleier

Vi|eux Saxe [vjø saks] das; - - 〈fr. ;
”altes Sachsen“〉: Meißner Por-
zellan des 18. Jahrhunderts

vi
˙
f [auch: vi f ] 〈lat.-fr.〉 (veraltend,
noch landsch.): aufgeweckt,
wendig, rührig

vi|gi
¯
l 〈lat.〉 (Med.): wachend,

schlaflos
Vi|gi

¯
l die, -, -ien 〈lat.(-mlat.);

”Nachtwache“〉: 1.nächtliches
Gebet der mönchischen Ge-
betsordnung. 2. [liturgische
Feier am] Vortag eines kirchli-
chen Festes

vi|gi|la
˙
nt 〈lat.-nlat.〉 (veraltet,

noch landsch.): schlau, pfiffig
u. dabei wachsam

Vi|gi|la
˙
nz die; -: 1. (veraltet, noch

landsch.) vigilante Art. 2. (Psy-
chol.) Zustand erhöhter Reakti-
onsbereitschaft, Aufmerksam-
keit

Vi|gi
¯

|lia die; - (Med.): Schlaf losig-
keit

Vi|gi
¯

|lie [. . .i ] die; -, -n: 1. (Ge-
schichte) Nachtwache. 2. ↑ Vigil

Vi|g|ne [ v nj , vi nj ] die; -, -n
〈lat.-fr. ; ”Weinberg“〉 (veraltet):
kleines Haus auf dem Land; Fe-
rienhaus

Vi|g|net|te [v n j t ] die; -, -n
〈lat.-fr. ; eigtl. ”(kleine) Wein-
ranke“〉: 1.Ornament in Form
einer Weinranke auf mittelal-
terlichen Handschriften.
2.Zier-, Titelbildchen, Rand-
verzierung [in Druckschriften].
3. (Fotogr.) Maskenband zur
Verdeckung bestimmter Stellen
des Negativs vor dem Kopieren.



1082Vignettierung – Viola d’Amore

M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M
M

V
Vign

4.Werbe- od. Spendenmarke
ohne amtlichen Charakter.
5.Gebührenmarke für die Au-
tobahnbenutzung (z. B. in Ös-
terreich od. der Schweiz)

Vi|g|net|tie|rung die; -, -en: Unter-
belichtung der Ränder u. Ecken
einer Fotografie

Vi
¯

|gor der; -s 〈lat.〉 (veraltet): Le-
benskraft, Rüstigkeit, Stärke.
vi|go|rös 〈lat.-fr.〉 (veraltet):
kräftig, rüstig

vi|go|ro|so 〈lat.-it.〉 (Musik): kräf-
tig, stark, energisch (Vortrags-
anweisung)

Vi|gou|reux [vigu rø ] der; -
〈lat.-fr.〉: meliertes Kammgarn,
das während des Kammzugs
streifenweise bedruckt wird

Vi|kar der; -s, -e 〈lat. ; ”Stellvertre-
ter“〉: 1. (kath. Kirche) ständiger
od. zeitweiliger Vertreter einer
geistlichen Amtsperson; vgl.
Generalvikar. 2.Kandidat der
evangelischen Theologie, der
einem Pfarrer zur Ausbildung
zugewiesen ist. 3. (schweiz.)
Stellvertreter eines Lehrers

Vi|ka|ri|at das; -[e]s, -e 〈lat.-
mlat.〉: Amt eines Vikars

vi|ka|ri|ie|ren 〈lat.-nlat.〉 (veraltet):
1. jmds. Stelle vertreten. 2.das
Amt eines Vikars versehen. vi-
ka|ri|ie|rend: 1. (Med.) die Funk-
tion eines ausgefallenen Organs
übernehmend. 2. (Biol.) nicht
gemeinsam vorkommend, aber
am jeweiligen Standort einan-
der vertretend (von Tieren od.
Pflanzen)

Vi|ka|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Vikar (2, 3)

vik|ti|mi|sie|ren 〈lat.(-engl.)〉: zum
Opfer [einer Straftat] machen;
schikanieren

Vik|ti|mi|sie|rung die; -, -en: das
Viktimisieren

vik|ti|mo|gen 〈lat. ; gr.〉 (fachspr.):
a)Opfer [von Straftaten] her-
vorrufend, fordernd; b) in be-
sonderer Gefahr, zum Opfer zu
werden

Vik|ti|mo|lo|gie die; - 〈lat. ; gr.〉:
Teilgebiet der Kriminologie,
das die Beziehungen zwischen
Opfer u. Tat bzw. Täter unter-
sucht. vik|ti|mo|lo|gisch: die
Viktimologie betreffend

1Vik|to|ria die; -, -s 〈lat.〉: Frauen-
gestalt mit Flügeln als Personi-
fikation eines errungenen Sie-
ges (bes. in der römischen An-
tike)

2Vik|to|ria das; -s, -s (meist ohne
Artikel) 〈lat.(-nlat.)〉: Sieg (als
Ausruf)

vik|to|ri|a|nisch: dem Viktorianis-
mus entsprechend

Vik|to|ri|a|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat. ;

nach der engl. Königin Vikto-
ria, 1819–1901〉: Strömung von
nüchtern-sachlicher Tendenz
im geistigen Leben Großbritan-
niens Ende des 19. Jh.s, die bes.
Literatur u. Kunst beeinflusste

Vik|tu|a|li|en die (Plural) 〈lat.〉
(veraltet): Lebensmittel [für
den täglichen Bedarf]

Vik|tu|a|li|en|brü|der die (Plural)
〈lat. ; dt.〉: ↑ Vitalienbrüder

Vi|ku
˙
n|ja die; -, . . .jen 〈indian.-

span.〉: höckerloses südameri-
kanisches Kamel, aus dessen
braungelbem Fell sehr feine
Wolle gewonnen wird

Vi
˙
l|la die; -, Vi

˙
llen 〈lat.-it.〉: a) grö-

ßeres, vornehmes, in einem
Garten od. Park [am Stadtrand]
liegendes Einfamilienhaus;
b)herrschaftliches Landhaus

Vil|la|ne
˙
ll das; -s, -e: ↑ Villanella

Vil|la|ne
˙
l|la, Vil|la|ne

˙
l|le die; -,

. . .llen 〈lat.-it.〉: meist dreistim-
miges italienisches Bauern-,
Hirtenlied des 16. u. 17. Jh.s

Vi
¯
l|len: Plural von ↑Villa

vil|lös 〈lat.〉 (Med.): viele Zotten
aufweisend (bes. von Schleim-
hautfalten des Magens, Darms)

Vi
¯

|na, Wina die; -, -s 〈sanskr.〉: alt-
indisches Saiteninstrument aus
einem auf zwei ausgehöhlten
Kürbissen liegenden Bambus-
rohr mit vier Drahtsaiten, die
angerissen werden

Vi|n|ai|g|ret|te [vin gr t( )] die;
-, -n 〈lat.-fr.〉: aus Essig, Öl, Senf
u. Gewürzen bereitete Soße

Vin|di|ka
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉 (ver-

altet): Aussonderungsberech-
tigter beim Konkurs

Vin|di|ka|ti|on die; -, -en (Rechts-
wiss.): Anspruch des Eigentü-
mers gegen den Besitzer einer
Sache auf deren Herausgabe;
vgl. . . .ation/.. .ierung

vin|di|zie|ren: die Herausgabe ei-
ner Sache vom Eigentümer ge-
genüber dem Besitzer einer Sa-
che verlangen. Vin|di|zie|rung
die; -, -en: ↑ Vindikation; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Vingt-et-un [v˜te œ̃ ], Vingt-un
[v˜ tœ̃] das; - 〈lat.-fr. ; ”einund-
zwanzig“〉: ein Kartenglücks-
spiel

Vi|ni|fi|ka|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.〉:
Weinbereitung (im Anschluss
an die Lese der Trauben); vgl.
. . .ation/.. .ierung

vi|ni|fi|zie|ren: zu Wein verarbei-
ten. Vi|ni|fi|zie|rung die; -, -en:
↑ Vinifikation; vgl. . . .ation/. . .ie-
rung

Vin|ku|la|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉 (Bankw.): Bindung des
Rechtes der bertragung eines
Wertpapiers an die Genehmi-
gung des Emittenten; vgl. . . .ati-
on/.. .ierung

Vin|ku|la|ti|ons|ge|schäft das;
-[e]s, -e: Form der Bevorschus-
sung von Waren

vin|ku|lie|ren 〈lat.〉 (Bankw.): das
Recht der bertragung eines
Wertpapiers an die Genehmi-
gung des Emittenten binden.
Vin|ku|lie|rung die; -, -en: ↑ Vin-
kulation; vgl. . . .ation/.. .ierung

Vi|no|thek die; -, -en 〈lat. ; gr.〉:
a) Sammlung kostbarer Weine;
b)Weinkeller mit Weinaus-
schank

1Vi|nyl das; -s 〈lat. ; gr.〉: von Äthy-
len abgeleiteter ungesättigter
Kohlenwasserstoffrest

2Vi|nyl das; -s, -s 〈engl.〉 ( Jargon):
Schallplatte

Vi|nyl|chlo|rid das; -s, -e: bes. zur
Herstellung von Polyvinylchlo-
rid verwendete, farblose, gas-
förmige, sehr reaktionsfähige
Substanz

Vin|zen|ti
¯

|ner der; -s, - 〈nach dem
Stifter, dem hl. Vinzenz v. Paul,
† 1660〉: ↑ Lazarist. Vin|zen|ti

¯
|ne-

rin die; -, -nen: Angehörige ei-
ner karitativen, laizistischen
weiblichen Kongregation

Vi
˙
n|zenz|kon|fe|renz die; -, -en: an
die zuständige Pfarrei ange-
schlossene katholische Laien-
organisation für karitative Ar-
beit

1Vi
¯

|o|la, Viole die; -, . . .olen 〈lat.〉
(Bot.): Veilchen

2Vi|o|la die; -, . . .len 〈provenzal.-it.〉:
Bratsche

Vi|o|la bas|ta
˙
r|da die; - -, . . .le . . .de

〈it.〉: Großgambe mit sechs bis
sieben Saiten u. Resonanzsai-
ten

Vi|o|la da Brac|cio [- - brat o] die;
- - -, . . .le - - 〈it. ; ”Armgeige“〉: in
Armhaltung gespieltes Streich-
instrument, bes. Bratsche

Vi|o|la da Ga
˙
m|ba die; - - -, . . .le - -:

↑ Gambe
Vi|o|la d’Amo|re die; - -, . . .le -: der
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Bratsche ähnliches Streichin-
strument [der Barockzeit] in
Altlage mit meist sieben Saiten

Vi|o|la pom|po|sa die; - -, . . .le . . .se:
große, fünfsaitige Bratsche, die
auf dem Arm gehalten u. zu-
sätzlich mit einem Band befes-
tigt wird

Vi|o|la|ti|on die; -, -en 〈lat.〉 (veral-
tet): Verletzung, Schändung

Vi
¯

|o|la tri
¯

|co|lor die; - - 〈lat.〉
(Bot.): Stiefmütterchen

Vi|o|la|ze|en die (Plural) 〈lat.-
nlat.〉 (Bot.): Veilchengewächse

Vi|o|le vgl. 1Viola
Vi|ole d’Amour [vj lda mu r] die;
- -, -s - [vj lda mu r] 〈fr.〉: franz.
Bez. für: Viola d’Amore

Vi|o|len: Plural von ↑ 1Viola
vi|o|le

˙
nt 〈lat.〉 (veraltet): heftig;

gewaltsam
vi|o|le

˙
n|to 〈lat.-it.〉 (Musik): hef-

tig; gewaltsam (Vortragsanwei-
sung)

vi|o|le
˙
tt 〈lat.-fr.〉: in der Färbung

zwischen Blau u. Rot liegend;
veilchenfarben. Vi|o|le

˙
tt das;

-[s], -[s]: violette Farbe
Vi|o|le

˙
t|ta die; -, . . .tten 〈proven-

zal.-it.〉: kleine 2Viola od. Vio-
line

Vi|o|li|na|ta die; -, -s:
[ bungs]stück für Violine

Vi|o|li
¯

|ne die; -, -n: Geige (als aus-
führendes, einen spezifischen
Klangeindruck hervorrufendes
Instrument)

Vi|o|li|ni
˙
st der; -en, -en 〈proven-

zal.-it.-nlat.〉: Geiger, Geigenvir-
tuose. Vi|o|li|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Violinist
Vi|o|li

¯
|no der; -s, . . .ni 〈proven-

zal.-it.〉: ital. Bez. für: Geige;
Violino piccolo: Quartgeige
der Tanzmeister im Barock

Vi|o|lo|fon, Vi|o|lo|phon das; -s, -e
〈provenzal.-it. ; gr.〉: im Jazz ge-
bräuchliche Violine mit einge-
bauter Schalldose

Vi|o|lon|cel|lo [viol n t lo] das;
-s, . . .lli u. -s: Kniegeige; viersai-
tiges, eine Oktave tiefer als die
Bratsche gestimmtes Instru-
ment, das beim Spielen, auf ei-
nen Stachel gestützt, zwischen
den Knien gehalten wird;
Kurzw. : Cello

Vi|o|lo|ne der; -[s], -s u. . . .ni:
a)Vorläufer des Kontrabasses;
b) eine Orgelstimme

VIP [v p] der; -[s], -s u. die; -, -s
〈Kurzw. aus engl. very impor-
tant person ”sehr wichtige Per-

son“〉: wichtige, bedeutende od.
allgemein bekannte Persönlich-
keit

Vi
¯

|per die; -, -n 〈lat.〉: zu den Ot-
tern gehörende Giftschlange

VI
˙
P-Lounge [ v p la nd ] die; -, -s:
Lounge (1) für wichtige Persön-
lichkeiten

Vi|ra|gi|ni|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(Med.): männliches sexuelles
Empfinden der Frau

Vi|ra|go die; -, -s u. . . .gines [. . .e s]
〈lat.〉: Frau, die zur Viraginität
neigt

vi|ral 〈lat.〉 (Med.): durch einen
Virus verursacht

Vire|lai [vir l ( )] das; -[s], -s
[vir l ( )] 〈fr.〉: französische Ge-
dichtgattung (des 14. u.
15. Jh.s); vgl. Lai

Vi|re|ment [vir mã ] das; -s, -s
〈vulgärlat.-fr.〉: bertragung
von Mitteln von einem Titel (4)
auf einen anderen, von einem
Haushaltsjahr auf das andere
(im Staatshaushalt)

Vi
¯

|ren: Plural von ↑Virus
Vir|ga|ti|on die; -, -en 〈lat.-nlat.〉
(Geol.): das Auseinandertreten
von Gebirgsfalten

Vi
˙
r|gel die; -, -n 〈lat. ; ”kleiner
Zweig; Strich“〉: Schrägstrich
zwischen zwei Wörtern od.
Zahlen (z. B. 1870/71)

Vir|gi|nal das; -s, -e 〈lat.-engl.〉:
englisches Instrument in der
Art des Spinetts, zur Cembalo-
familie gehörend

Vir|gi
¯

|nia [auch: . . .d . . .] die; -, -s
〈nach dem Bundesstaat Virgi-
nia in den USA〉: lange, dünne
Zigarre mit einem Mundstück
aus Stroh

Vir|gi|ni|tät die; - 〈lat.〉: Jungfräu-
lichkeit

Vir|gi
¯

|ni|um das; -s 〈nlat. ; nach
dem Bundesstaat Virginia in
den USA〉: frühere Bez. für das
chem. Element Francium (Zei-
chen: Vi)

vi
¯

|ri|bus uni
¯

|tis 〈lat.〉: ”mit verein-
ten Kräften“

Vi|ri|da|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(veraltet): mit immergrünen
Pflanzen angelegter Garten

vi|ri
¯
l 〈lat.〉 (Med.): [in Bezug auf

das Erscheinungsbild] in cha-
rakteristischer Weise männ-
lich. Vi|ri|li

˙
s|mus der; - 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): 1.Vermännli-
chung (bei Frauen). 2. vorzei-
tige Geschlechtsreife (bei Jun-
gen)

Vi|ri|li|tät die; - 〈lat.〉 (Med.):
männliche [Zeugungs]kraft,
Manneskraft, Männlichkeit

Vi|ri
¯
l|stim|me die; -, -n 〈lat. ; dt.〉

(Geschichte): Einzelstimme in
verfassungsrechtlichen Kolle-
gien (bis ins 19. Jh.)

vi|ri
¯

|tim 〈lat.〉 (veraltet): Mann für
Mann, einzeln

Vi|ro|lo|ge der; -n, -n 〈lat. ; gr.〉:
Wissenschaftler auf dem Ge-
biet der Virologie. Vi|ro|lo|gie
die; -: Wissenschaft u. Lehre
von den Viren. Vi|ro|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Viro-
loge. vi|ro|lo|gisch: die Virologie
betreffend

vi|rös 〈lat.〉 (Med.): durch Viren
bedingt

Vi|ro|se die; -, -n 〈lat.-nlat.〉
(Med.): Viruserkrankung

Vi|ro|s|ta|ti|kum das; -s, . . .ka
(Med.): Wachstum u. Vermeh-
rung von Viren hemmendes
Mittel

vir|tu|al 〈lat.-mlat.〉: ↑ virtuell; vgl.
. . .al/. . .ell

Vir|tu|al En|vi|ron|ment [ v t l
n v ia ( )r nm nt] die; - -, - -s
〈engl.〉: von Computern er-
zeugte, dreidimensionale Ab-
bildung einer wirklichen od.
möglichen Umgebung (für Mo-
delle od. Abläufe in Physik, Me-
dizin, Technik u. Ä.)

Vir|tu|a|li|tät die; -, -en 〈lat.-nlat.〉:
innewohnende Kraft od. Mög-
lichkeit

vir|tu|a|li|ter 〈lat.-mlat.〉: als Mög-
lichkeit

Vir|tu|al Re|a|li|ty [ v t l ri -
l ti] die; - - 〈engl.〉: [von Compu-
tern erzeugte] ↑ virtuelle Reali-
tät

Vir|tu|al World [- w ld] die; - -:
elektronische Umgebung, die
nicht auf der physikalischen
Welt basiert

vir|tu|e
˙
ll 〈lat.-mlat.-fr.〉: a) ent-

sprechend seiner Anlage als
Möglichkeit vorhanden, die
Möglichkeit zu etwas in sich
begreifend; b)nicht echt, nicht
in Wirklichkeit vorhanden,
aber echt erscheinend, dem
Auge, den Sinnen vortäu-
schend; virtuelle Realität:
vom Computer simulierte
Wirklichkeit, künstliche Welt,
in die man sich mithilfe der
entsprechenden technischen
Ausrüstung scheinbar hinein-
versetzen kann
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vir|tu|os 〈lat.-it.〉: meisterhaft,
technisch vollendet

Vir|tu|o|se der; -n, -n: ausübender
Künstler (bes. Musiker), der
seine Kunst mit vollendeter
Meisterschaft beherrscht. Vir-
tu|o|sin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Virtuose

Vir|tu|o|si|tät die; - 〈lat.-it.-nlat.〉:
meisterhaft vollendete Beherr-
schung einer [künstlerischen]
Technik

Vir|tu|o|so der; -, -s 〈ital. ; ”Meis-
ter“〉: Ideal des gebildeten Men-
schen (Shaftesbury)

Vi
˙
r|tus die; - 〈lat.〉: Tüchtigkeit;
Tapferkeit; Tugend (als ethi-
sche Maxime)

vi|ru|le
˙
nt 〈lat.〉: 1. (Med.) aktiv,

ansteckend (von Krankheitser-
regern); Ggs. ↑ avirulent. 2. sich
gefahrvoll auswirkend

Vi|ru|le
˙
nz die; -: 1. (Med.) aktive

Wirkung von Krankheitserre-
gern; Ansteckungsfähigkeit;
Giftigkeit. 2.das Virulentsein

Vi
¯

|rus das, auch: der; -, Vi
¯
ren

〈lat. ; ”Schleim, Saft, Gift“〉:
1. kleinstes [krankheitserregen-
des] Partikel, das sich nur in le-
bendem Gewebe entwickelt.
2.Computerprogramm, das fal-
sche od. zerstörerische Befehle
in anderen Programmen aus-
löst

vi|ru|zi
¯
d 〈lat. ; lat.-fr.〉: Viren abtö-

tend
Vi

¯
|sa: Plural von ↑Visum

Vi|sa|ge [vi za ] die; -, -n
〈lat.-fr.〉: a) (ugs. abwertend)
Gesicht; b) (salopp) Miene, Ge-
sichtsausdruck

Vi|sa|gi
˙
st der; -en, -en: Spezialist

für die vorteilhafte Gestaltung
des Gesichts mit den Mitteln
der dekorativen Kosmetik. Vi-
sa|gi

˙
s|tin die; -, . . .nen: weibliche

Form zu ↑Visagist
Vi|sa|vis [. . . vi ] das; - [. . . vi (s)], -
[. . . vi s] 〈lat.-fr.〉: Gegenüber

vis-à-vis, vis-a-vis [viza vi ]: ge-
genüber

Vis|ce|ra [ v stsera] vgl. Viszera
Vis|co

˙
n|te der; -, . . .ti 〈lat.-mlat.-

fr.-it.〉: dem Vicomte entspre-
chender italienischer Adelsti-
tel. Vis|con|te

˙
s|sa die; -, . . .te

˙
sse:

dem Visconte entsprechender
weiblicher Adelstitel

Vis|count [ v ia k ua nt] der; -s, -s
〈lat.-mlat.-fr.-engl.〉: dem Vi-
comte entsprechender eng-
lischer Adelstitel. Vis|coun|tess

[. . . t s] die; -, -es [. . . t s z]: dem
Viscount entsprechender weib-
licher Adelstitel

Vi
¯

|sen: Plural von ↑Visum
vi|si

¯
|bel 〈lat.〉 (veraltet): sichtbar

Vi|sier das; -s, -e 〈lat.-fr.〉: 1. a) be-
weglicher, das Gesicht bede-
ckender, mit Sehschlitzen ver-
sehener Teil des [mittelalterli-
chen] Helms; b) visierähnlicher
Teil des Schutzhelms für Renn-
fahrer u. Zweiradfahrer. 2.Vor-
richtung zum Zielen an Feuer-
waffen u. a.

vi|sie|ren: 1. a)nach etwas sehen,
zielen; b) etwas ins Auge fas-
sen. 2. eichen, ausmessen.
3. (veraltet) beglaubigen. 4. ein
Dokument, einen Pass mit ei-
nem Visum versehen

Vi
¯
s In|e

˙
r|ti|ae [- . . .tsi ] die; - 〈lat.〉

(Philos.): Beharrungsvermögen
Vi|si|on die; -, -en 〈lat.〉: a)überna-
türliche Erscheinung als reli-
giöse Erfahrung; b) optische
Halluzination; c) in jmds. Vor-
stellung bes. in Bezug auf die
Zukunft entworfenes Bild

vi|si|o|när 〈lat.-nlat.〉: a) zu einer
Vision gehörend, dafür charak-
teristisch; b) sich in einer Vi-
sion, in Visionen ausdrückend;
seherisch

Vi|si|o|när der; -s, -e: visionär be-
gabter Mensch, bes. Künstler.
Vi|si|o|nä|rin die; -, -nen: weibli-
che Form zu ↑Visionär

vi|si|o|nie|ren (schweiz.): sich (ei-
nen Film o. Ä.) prüfend anse-
hen

Vi|si|ta|tio die; -, . . .onen 〈lat.〉:
bildliche Darstellung von Ma-
rias Besuch bei Elisabeth
(Heimsuchung Mariä)

Vi|si|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.(-fr.)〉:
1.Durchsuchung (z. B. des Ge-
päcks od. der Kleidung [auf
Schmuggelware]). 2. a)Be-
such[sdienst] des vorgesetzten
Geistlichen in den ihm unter-
stellten Gemeinden; b) (veral-
tend) Besuch des Schulrats zur
berprüfung des Unterrichts

Vi|si|ta|tor der; -s, . . .oren 〈lat.〉:
jmd. , der etwas durchsucht od.
untersucht. Vi|si|ta|to|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Visi-
tator

Vi|si
¯

|te die; -, -n 〈lat.-fr.〉: 1.Kran-
kenbesuch des Arztes [im
Krankenhaus]. 2. (veraltet, aber
noch scherzh.) [Höflich-
keits]besuch

Vi|si
¯

|ten|kar|te die; -, -n: kleine
Karte mit aufgedrucktem Na-
men u. aufgedruckter Adresse

vi|si|tie|ren 〈lat.(-fr.)〉: 1. aufgrund
eines bestimmten Verdachts
jmdn. , jmds. Kleidung, Gepäck,
Wohnung durchsuchen. 2. zur
berprüfung besichtigen, besu-

chen
Vi|si

¯
t|kar|te die; -, -n (österr.):

↑ Visitenkarte
vis|kos, vis|kös 〈lat.〉: zähflüssig,
leimartig

Vis|ko|se die; - 〈lat.-nlat.〉: glän-
zende Chemiefaser aus Zellu-
lose

Vis|ko|si|me|ter das; -s, - 〈lat.-
nlat. ; gr.〉: Messgerät zur Be-
stimmung des Grades der Zäh-
flüssigkeit

Vis|ko|si|me|t|rie die; -: Lehre von
der Viskosität u. ihrer Messung

Vis|ko|si|tät die; - 〈lat.-nlat.〉 (Che-
mie, Technik): Zähflüssigkeit;
Zähigkeit von Flüssigkeiten u.
Gasen

Vi
¯
s ma|jor die; - - 〈lat.〉 (Rechts-
wiss.): höhere Gewalt

Vi
˙
s|na (ohne Artikel) 〈altnord.-
engl.〉 (Med.): vom selben Erre-
ger wie ↑Maedi ausgelöste Vi-
ruserkrankung der Schafe, die
das zentrale Nervensystem be-
fällt

Vi
˙
s|ta die; - 〈lat.-it.〉 (Wirtsch.):
Sicht, Vorzeigen eines Wech-
sels

Vi
˙
s|ta|wech|sel der; -s, -
(Wirtsch.): Sichtwechsel

vi|su|a|li|sie|ren 〈lat.-engl.〉: auf
optisch ansprechende Weise
darstellen. Vi|su|a|li|sie|rung die;
-, -en: das Visualisieren. Vi|su|a-
li|tät die; - (Psychol.): Gesamt-
bereich der optischen Wahr-
nehmung, Auffassung u. Vor-
stellung

Vi|su|a|li|zer [ v u l ia z ] der; -s, -
〈lat.-fr.-engl.〉: Fachmann für die
grafische Gestaltung von Wer-
beideen. Vi|su|a|li|ze|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Vi-
sualizer

vi|su|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: den Gesichts-

sinn betreffend; visueller Typ:
Menschentyp, der Gesehenes
besser behält als Gehörtes; Ggs.
↑ akustischer Typ

Vi
¯

|sum das; -s, Visa u. Visen 〈lat. ;
”Gesehenes“〉: Urkunde [in
Form eines Vermerks im Pass]
über die Genehmigung des
Grenzübertritts
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Vi
¯

|sus der; - 〈lat.-nlat.〉: der Ge-
sichtssinn

Vis|ze|ra, Viscera [ v stsera] die
(Plural) 〈lat.〉 (Med.): im Inne-
ren der Schädel-, Brust-, Bauch-
u. Beckenhöhle gelegene Or-
gane (Eingeweide). vis|ze|ral
(Med.): die Eingeweide betref-
fend

vis|zi
¯
d 〈lat.〉: ↑ viskos

Vi
¯

|ta die; -, Viten u. Vitae [. . . ]
〈lat.〉: 1. a)Lebensbeschreibung
[antiker u. mittelalterlicher
Persönlichkeiten u. Heiliger];
b)Leben[slauf] eines Men-
schen. 2. (Med.) Lebensfunk-
tion, Lebenskraft

Vi
¯

|ta ac|ti
¯

|va die; - - 〈lat.(-mlat.)〉:
tätiges Leben, bes. als Teil
mönchischer Lebensführung

Vi
¯

|ta com|mu|nis die; - -: gemein-
sames Leben [unter Verzicht
auf privates Vermögen] in ka-
tholischen geistlichen Orden u.
Kongregationen

Vi
¯

|ta con|tem|p|la|ti
¯

|va die; - -: be-
trachtendes, kontemplatives
Leben im Unterschied zur Vita
activa

vi
¯

|tae, non scho|lae di
˙
s|ci|mus vgl.

non scholae, sed vitae discimus
vi|tal 〈lat.-fr.〉: 1. von entscheiden-
der Wichtigkeit; lebenswichtig.
2. voller Lebenskraft, im Besitz
seiner vollen Leistungskraft

Vi|tal|funk|ti|on die; -, -en (Med.):
lebenswichtige Körperfunktion
(z. B. Atmung, Herztätigkeit)

Vi|ta|li|a|ner 〈lat.-nlat.〉, Vi|ta|li|en-
brü|der 〈lat.-nlat. ; dt.〉 die (Plu-
ral) (Geschichte): Seeräuber in
der Nord- und Ostsee im 14. u.
15. Jh.

vi|ta|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: beleben,
anregen

Vi|ta|li
˙
s|mus der; -: naturphiloso-

phische Richtung, nach der das
organische Leben einer überin-
dividuellen Lebenskraft zuzu-
schreiben ist. vi|ta|li

˙
s|tisch: den

Vitalismus betreffend
Vi|ta|li|tät die; - 〈lat.-fr.〉: Lebens-
kraft, Lebensfülle; Lebendig-
keit

Vi|t|a|mi
¯
n das; -s, -e 〈Kunstw. aus

lat. vita ”Leben“ u. Amin 〉: le-
benswichtiger, die biologischen
Vorgänge im Organismus regu-
lierender, vorwiegend in Pflan-
zen gebildeter Wirkstoff, der
mit der Nahrung zugeführt
wird (z. B. VitaminA)

vi|t|a|mi|nie|ren, vi|t|a|mi|ni|sie-

ren: Lebensmittel mit Vitami-
nen anreichern

vite [vi t] 〈lat.-vulgärlat.-fr.〉 (Mu-
sik): schnell, rasch (Vortragsan-
weisung)

Vi|te
˙
l|lo ton|na|to das; - - 〈it.〉

(Kochkunst): italienische Vor-
speise aus Kalbfleisch mit
Thunfischsoße

vi|te|ment [vit mã , v t mã ]:
↑ vite

Vi
¯

|ten: Plural von ↑Vita
Vi

¯
|tia: Plural von ↑Vitium

Vi|ti|li
¯

|go die; -, . . .gines [. . .ne s]
〈lat.〉 (Med.): erworbene Pig-
mentanomalie der Haut

vi|ti|ös 〈lat.(-fr.)〉: a) fehlerhaft,
mangelhaft; b) bösartig, laster-
haft

Vi
¯

|ti|um das; -s, Vitia 〈lat.〉: orga-
nischer Fehler od. Defekt

Vi
¯

|t|ra, Vi
¯

|t|ren: Plural von ↑Vi-
trum

Vi|t|ri
¯

|ne die; -, -n 〈lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: a) Schaukasten; b)Glas-
schrank

Vi|t|ri|ol das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉
(veraltet): Kristallwasser ent-
haltendes Sulfat eines zweiwer-
tigen Metalls

Vi|t|ri|ol|öl das; -[e]s (veraltet):
rauchende Schwefelsäure

Vi|t|ri
¯
t [auch: . . . tr t] der; -s, -e

〈lat.-nlat.〉 (Geol.): aschenarme
Streifenart der Steinkohle

Vi|t|ro|i
¯
d das; -[e]s, -e (meist Plu-

ral) 〈lat. ; gr.〉 (Chemie): Stoff,
der einen glasartigen Schmelz-
f luss bildet

Vi|t|ro|phyr der; -s, -e (Geol.): vul-
kanisches Glas

Vi
¯

|t|rum das; -s, Vitra u. Vitren
〈lat. ; ”Glas“〉: Arzneif lasche
(Abk. : Vitr.)

Vitz|li|pu
˙
tz|li der; -[s] 〈nach dem

aztekischen Stammesgott Huit-
zilopochtli〉: 1. Schreckgestalt,
Kinderschreck. 2. (verhüll.)
Teufel

vi
¯
v vgl. vif

vi|va|ce [. . .t ] 〈lat.-it.〉 (Musik):
lebhaft. Vi|va|ce das; -, - (Mu-
sik): lebhaftes, schnelles Tempo

vi|va|ce
˙
t|to [. . . t to] (Musik): et-

was lebhaft
vi|va|ci

˙
s|si|mo [. . .t . . .] (Musik):

sehr lebhaft. Vi|va|ci
˙
s|si|mo das;

-s, -s u. . . .mi (Musik): äußerst
lebhaftes Zeitmaß

vi
¯

|vant 〈lat.〉: sie sollen leben!
vi
¯

|vant se|que
˙
n|tes 〈lat.〉: die

[Nach]folgenden sollen leben!
Vi|va|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.-

nlat.〉: 1.Behälter, in dem klei-
nere Tiere gehalten werden.
2.Gebäude [in einem zoologi-
schen Garten], in dem Viva-
rien (1) untergebracht sind

vi
¯

|vat: er lebe!
Vi

¯
|vat das; -s, -s 〈lat.〉: Hochruf

vi
¯

|vat, cre
˙
s|cat, flo|re|at

〈lat.(-mlat.)〉 (Studentenspr.): er
[sie, es] lebe, blühe u. gedeihe!

vi
¯

|vat se|quens: es lebe der
[Nach]folgende!

Vi|va|zi|tät die; - 〈lat.〉 (veraltet):
Lebhaftigkeit, Munterkeit

Vi|vi|a|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem engl. Minera-
logen J. G. Vivian, 19. Jh.〉: Blau-
eisenerz (ein Mineral)

vi|vi|par 〈lat.〉: 1. (Zool.) lebend
gebärend. 2. (Bot.) auf der Mut-
terpflanze auskeimend (von
Pflanzen)

Vi|vi|pa|rie die; - 〈lat.-nlat.〉:
1. (Zool.) geschlechtliche Fort-
pflanzung durch Gebären von
lebenden Jungen. 2. (Bot.) das
Auskeimen von Samen auf der
Mutterpflanze

Vi|vi|sek|ti|on die; -, -en
(Fachspr.): Eingriff am leben-
den Tier (zu Forschungszwe-
cken). vi|vi|se|zie|ren: eine Vivi-
sektion vornehmen

vi
¯

|vo 〈lat.-it.〉: ↑ vivace
Vi|ze [ fi ts , auch: vi ts ] der;
-[s], -s 〈lat.-nlat.〉 (ugs.): Stell-
vertreter

Vi
¯

|ze|kanz|ler der; -s, -: Stellvertre-
ter des Kanzlers. Vi

¯
|ze|kanz|le-

rin die; -, -nen: weibliche Form
zu ↑Vizekanzler

Vi
¯

|ze|prä|si|dent der; -en, -en:
stellvertretender Präsident. Vi

¯
-

ze|prä|si|den|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Vizepräsi-
dent

Vi
¯

|zin die; -, -nen: weibliche Form
von ↑Vize

Viz|tum [ f tstu m, auch: vi ts. . .]
der; -[e]s, -e 〈lat.-mlat.〉 (Ge-
schichte): Vermögensverwalter
geistlicher, später auch weltli-
cher Herrschaften

VJ [ vi d e ] der; -[s], -s: kurz für
↑ Videojockey

Vlie|se|li
¯

|neY die; - 〈Kunstw.〉: an-
stelle von Steif leinen verwen-
deter Vliesstoff [zum Aufbü-
geln]

vo|ca|le 〈lat.-it.〉 (Musik): gesangs-
mäßig, stimmlich

Vo|ce [ vo t ] die; -, Voci [ vo t i]
(Musik): ital. Bez. für: Sing-
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stimme; Voce alta: hohe, laute
Stimme; Voce bassa: tiefe, leise
Stimme; Voce di Testa: Kopf-
stimme; Voce pastosa: ge-
schmeidige Stimme; Voce spic-
cata: die Töne perlenartig füh-
rende Stimme

Vo|ces [ vo tse s] die (Plural)
〈lat.〉: 1.die Singstimmen (Abk. :
V.); Voces aequales (Musik):
gleiche Stimmen. 2.Plural von
↑Vox

Vo|ci [ vo t i]: Plural von ↑Voce
Vo|co|der der; -s, - 〈Kurzw. aus
engl. voice coder 〉: a)Gerät zur
Erzeugung von künstlicher,
menschlicher Sprache; b)Gerät
zur Verschlüsselung, Modula-
tion u. [drahtlosen] bertra-
gung menschlicher Sprache

Vod|cast [ v tka st] der; -s, -s
〈engl.〉: (Film)beitrag o. Ä. zum
Herunterladen als Videodatei
aus dem Internet, Videopod-
cast

Vogue [vo k, v g] die; - 〈fr.〉 (veral-
tet): Ansehen, Beliebtheit

Voice|mail [ v ysme l] die; -, -s
〈engl.〉: elektronisches Kommu-
nikationssystem, mit dem ge-
sprochene Nachrichten gespei-
chert u. weitergeleitet werden
können

Voice over IP [ v ys o v ia pi ]
das; - - - 〈engl.〉: Internettelefo-
nie

Voice|re|kor|der der; -s, -: Flugda-
tenregistriergerät, das die Ge-
spräche u. Geräusche im Cock-
pit aufzeichnet

voi|là [voa la] 〈fr.〉: sieh da! ; da ha-
ben wir es!

Voile [voa l] der; -, -s 〈lat.-fr.〉:
feinfädiges, leinwandbindiges
poröses Gewebe

voi|pen [ v ypn] 〈zu engl.
VoIP = Voice over Internet
Protocol〉: über das Internet te-
lefonieren

Voix mixte [voa m kst] die; - -
〈lat.-fr. ; ”gemischte Stimme“〉
(Musik): 1. bergangston von
der Brust- zur Kopfstimme.
2.Mittelregister bei der Orgel

Vo|ka|bel die; -, -n, österr. auch:
das; -s, - 〈lat.〉: a) einzelnes
Wort in einer fremden Sprache;
b)Bezeichnung, Ausdruck; Be-
griff, wie er sich in einem Wort
manifestiert

Vo|ka|bu|lar das; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
a)Wörterverzeichnis; b)Wort-
schatz, dessen man sich be-

dient, der zu einem bestimm-
ten [Fach]bereich gehört

Vo|ka|bu|la|ri|um das; -s, . . .ien
(veraltet): Vokabular

vo|kal 〈lat.〉 (Musik): von einer od.
mehreren Singstimmen ausge-
führt; durch die Singstimme
hervorgebracht, für sie charak-
teristisch. Vo|kal der; -s, -e
(Sprachwiss.): Laut, bei dessen
Artikulation die Atemluft ver-
hältnismäßig ungehindert aus-
strömt; Selbstlaut; Ggs. ↑ Kon-
sonant

Vo|ka|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-
nlat.〉: 1.Feststellung der Aus-
sprache des (vokallosen) hebrä-
ischen Textes des Alten Testa-
ments durch Striche od.
Punkte. 2.Bildung u. Ausspra-
che der Vokale beim Singen.
3. vokalische Aussprache eines
Konsonanten; vgl. vokalisie-
ren (2); vgl. . . .ation/.. .ierung

vo|ka|lisch 〈lat.〉: den Vokal be-
treffend, selbstlautend

Vo|ka|li
¯

|se die; -, -n 〈lat.-fr.〉 (Mu-
sik): Singübung nur mit Voka-
len

vo|ka|li|sie|ren 〈lat.-nlat.〉: 1. (Mu-
sik) beim Singen die Vokale bil-
den u. aussprechen. 2. einen
Konsonanten wie einen Vokal
sprechen (z. B. r in Kurt [k rt]
wie [ku t]). Vo|ka|li|sie|rung
die; -, -en: Vokalisation (3); vgl.
. . .ation/.. .ierung

Vo|ka|li
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

System, Funktion der Vokale
Vo|ka|li

˙
st der; -en, -en 〈lat.-fr.〉

(veraltet): Sänger im Gegensatz
zum Instrumentalisten. Vo|ka-
li
˙
s|tin die; -, -nen: weibliche

Form zu ↑Vokalist
Vo|kal|mu|sik die; -: Gesangsmu-
sik im Gegensatz zur Instru-
mentalmusik

Vo|ka|ti|on 〈lat.〉: die; -, -en: Beru-
fung in ein Amt

Vo|ka|tiv der; -s, -e (Sprachwiss.):
Kasus der Anrede

Vo|lant [vo lã ] der (schweiz.
meist, österr. auch: das); -s, -s
〈fr.〉: 1. (bei Kleidungsstücken)
als Besatz auf- od. angesetzter,
angekrauster Stoffstreifen.
2. Steuerrad eines Kraftwagens

Vo|la|pük das; -s 〈Kunstw. aus vol
(engl. world = Welt) u. pük
(engl. speak = sprechen)〉: im
19. Jh. geschaffene Welthilfs-
sprache; vgl. Esperanto

Vo|la|ta die; -, . . .te 〈lat.-it.〉 (Mu-

sik): kleiner [Verzierungs]lauf
im Gesang

vo|la|ti
¯
l 〈lat.〉 (Chemie): f lüchtig,

verdunstend
Vo|la|ti|li|tät die; -, -en 〈lat.〉:
1. (Bankw.) Ausmaß der
Schwankung von Preisen, Ak-
tien- u. Devisenkursen, Zins-
sätzen od. auch ganzen Märk-
ten innerhalb einer kurzen
Zeitspanne. 2. (veraltet) Flüch-
tigkeit

Vol-au-Vent [volo vã ] der; -, -s
〈lat.-fr.〉: hohle Pastete aus Blät-
terteig, die mit Ragout gefüllt
wird

Vo|li|e|re die; -, -n: großer Vogel-
käfig, in dem die Vögel f liegen
können

vo|li|ti|o|nal 〈lat.-nlat.〉 (Psychol.):
durch den Willen bestimmt

vo|li|ti
¯
v (Psychol.): a)willentlich,

gewollt; b)den Willen, die Wil-
lenskraft betreffend

vol|ley [ v li] 〈lat.-fr.-engl.〉 (Ten-
nis, Fußball): aus der Luft [ge-
schlagen], ohne dass der Ball
aufspringt. Vo

˙
l|ley der; -s, -s

(Tennis): Flugball
Vo

˙
l|ley|ball der; -s, . . .bälle:
1. (auch: das; ohne Plural, meist
ohne Artikel) ein Mannschafts-
ballspiel, bei dem ein Ball mit
den Händen über ein Netz zu-
rückgeschlagen werden muss u.
nicht den Boden berühren darf.
2.Ball für das Volleyballspiel.
3.Flugball, direkt aus der Luft
angenommener u. weiterge-
schlagener od. -getretener Ball

Vo|lon|tär der; -s, -e 〈lat.-fr. ; ”Frei-
williger“〉: jmd. , der zur Vor-
bereitung auf seine künftige
berufliche Tätigkeit [gegen ge-
ringe Bezahlung] bei einer Re-
daktion, bei einem kaufmänni-
schen Betrieb o. Ä. arbeitet

Vo|lon|ta|ri|at das; -s, -e 〈lat.-fr.-
nlat.〉: 1.Ausbildungszeit einer
Volontärin, eines Volontärs.
2. Stelle einer Volontärin, eines
Volontärs

Vo|lon|tä|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Volontär

vo|lon|tie|ren: als Volontär[in] ar-
beiten

Vo
˙
lt das; - u. -[e]s, - 〈nach dem
ital. Physiker A.Volta,
1745–1827〉: internationale
Bez. für die Einheit der elektr.
Spannung (Zeichen: V)

Vo
˙
l|ta die; -, . . .ten 〈lat.-vulgär-
lat.-it.〉: schneller, ausgelassener
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Tanz im Dreier- od. 6/8-Takt (16.
u. 17. Jh.)

Vo
˙
l|ta|ele|ment das; -s 〈zu: Volta,
Volt〉: galvanisches Element
(aus Kupfer- u. Zinkelektroden
in verdünnter Schwefelsäure)

Vol|ta|me|ter das; -s, - 〈it. ; gr.〉:
elektrolytisches Instrument zur
Messung der Strommenge aus
der Menge des beim Strom-
durchgang abgeschiedenen Me-
talls od. Gases

Vo
˙
lt|am|pere [. . .|amp ] das;
-[s], -: Einheit der elektrischen
Leistung (Zeichen: VA)

Vo
˙
l|te die; -, -n 〈lat.-vulgärlat.-
it.-fr.〉: 1.Kunstgriff beim Mi-
schen im Kartenspiel. 2. (Rei-
ten) das Reiten eines Kreises
von kleinem Durchmesser.
3. (Fechten) seitliches Auswei-
chen

vol|tie|ren: ↑ voltigieren
Vol|ti|ge [v l ti ] die; -, -n:
Sprung eines Kunstreiters auf
das trabende od. galoppierende
Pferd

vol|ti|gie|ren [. . . i . . .]: 1. eine
Volte (1) ausführen. 2. am ga-
loppierenden Pferd turnen.
3. (veraltet) ein leichtes Gefecht
führen, plänkeln; vgl. Voltigie-
rer (2). Vol|ti|gie|rer der; -s, -:
1. jmd. , der am galoppierenden
Pferd turnt. 2. (Militär veraltet)
jmd. , der ein leichtes Gefecht
führt, Plänkler. Vol|ti|gie|re|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Voltigierer (1)

vo
˙
l|ti su|bi|to 〈lat.-it.〉 (Musik):
wende (das Notenblatt) schnell
um; vgl. verte subito (Abk. :
v. s.)

Vo
˙
lt|me|ter das; -s, -: Gerät zur
Messung von elektrischen
Spannungen

Vo
˙
lt|se|kun|de die; -, -n: Einheit
des magnetischen Flusses (Zei-
chen: Vs)

Vo|lum das; -s, -e 〈lat.(-fr.)〉 (veral-
tet, aber noch in Zusammen-
setzungen): Volumen

Vo|lu|men das; -s, - u. . . .mina:
1. (Plural: -) Rauminhalt eines
festen, f lüssigen od. gasförmi-
gen Körpers (Zeichen: V).
2. (Plural: . . .mina) Schriftrolle,
Band (eines Werkes; nur in der
Abk. : vol. , Vol.). 3. (Plural: -)
Stromstärke einer Fernsprech-
od. Rundfunkübertragung.
4. (Plural: -) Umfang, Gesamt-
menge von etwas

Vo|lu|me|no|me|ter das; -s, - 〈lat. ;
gr.〉: ↑ Stereometer (1)

Vo|lu|men|pro|zent vgl. Volumpro-
zent

Vo|lu|me|ter das; -s, -: Senkwaage
mit Volumenskala zur Bestim-
mung der Dichte einer Flüssig-
keit. Vo|lu|me|t|rie die; -: Maß-
analyse, Messung von Raumin-
halten

Vo|lu|mi|na: Plural von ↑Volumen
vo|lu|mi|nös 〈lat.-fr.〉: von be-
trächtlichem Umfang

Vo|lum|pro|zent, Volumenprozent
das; -[e]s, -e: Hundertsatz vom
Rauminhalt (Abk. : Vol.-%)

Vo|lun|ta|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉:

philosophische Lehre, die den
Willen als Grundprinzip des
Seins ansieht. Vo|lun|ta|ri

˙
st der;

-en, -en: Vertreter des Volunta-
rismus. Vo|lun|ta|ri

˙
s|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑Vo-
luntarist. vo|lun|ta|ri

˙
s|tisch: den

Voluntarismus betreffend
vo|lun|ta|ti

¯
v 〈lat.〉: 1. (Philos.) wil-

lensfähig, den Willen betref-
fend. 2. (Sprachwiss.) den Mo-
dus (2) des Wunsches ausdrü-
ckend

vo|lup|tu|ös 〈lat.-fr.〉: Begierde er-
weckend, wollüstig

Vo|lu|te die; -, -n 〈lat.〉 (Kunst-
wiss.): spiralförmige Einrollung
am Kapitell ionischer Säulen
od. als Bauornament in der Re-
naissance

Vo|lu|ti
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉 (Biol.):

körnige Struktur in Bakterien-
zellen

Vö
˙
l|va die; -, . . .vur 〈altnord.〉: Se-
herin in nordgermanischen Sa-
gen

vol|vie|ren 〈lat.〉: 1.wälzen, rollen,
wickeln. 2. genau ansehen;
überlegen, durchdenken

Vol|vox die; - 〈lat.-nlat.〉: Kugel-
alge

Vo
˙
l|vu|lus der; -, . . .li (Med.):
Darmverschlingung

vo|mie|ren 〈lat.〉 (Med.): erbre-
chen. Vo|mi

¯
|tio die; -, . . .tiones:

↑ Vomitus
Vo|mi|ti

¯
v das; -s, -e, Vo|mi|ti

¯
|vum

das; -s, . . .va 〈lat.-nlat.〉, Vo|mi-
to|ri|um das; -s, . . .ien 〈lat.〉
(Med.): Brechmittel

Vo|mi|tus der; - (Med.): das Erbre-
chen

Voo|doo [ vu du, vu du ], Voudou
[vu du ], Wodu, Wudu der; -
〈westafrik.-kreol.〉: aus West-
afrika stammender synkretisti-

scher, mit katholischen Ele-
menten durchsetzter, magisch-
religiöser Geheimkult (in Haiti)

Vo|ra|zi|tät die; - 〈lat.〉 (Med.): Ge-
fräßigkeit, Heißhunger

Vor|tum|na|li|en vgl. Vertumnalien
Vo|ta: Plural von ↑Votum
Vo|ta

˙
nt der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉

(veraltet): jmd. , der ein Votum
abgibt. Vo|ta

˙
n|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑Votant
Vo|ta|ti|on die; -, -en (veraltet):
Abstimmung

Vote|call [ vo tk l] der; -s, -s
〈engl.〉: telefonisches Abstim-
mungsverfahren, bei dem die
Anrufe automatisch gezählt u.
ausgewertet werden

Vo|ten: Plural von ↑Votum
vo|tie|ren: 1. seine Stimme für od.
gegen jmdn. , etwas abgeben;
sich für od. gegen jmdn. , etwas
entscheiden; für od. gegen
jmdn. stimmen. 2. sich für od.
gegen jmdn. , etwas ausspre-
chen

Vo|ting [ vo t ] das; -s, -s 〈engl. ;
”das Abstimmen“〉 (EDV): das
Weiterarbeiten mit dem von
der Mehrzahl der Geräte ermit-
telten Ergebnis

Vo|ti
¯
v das; -s, -e 〈lat.〉, Vo|ti

¯
v|ga|be

die; -, -n (kath. Kirche): als
Bitte um od. Dank für Hilfe in
einer Notlage einem Heiligen
dargebrachte Gabe

Vo|ti
¯
v|ka|pel|le die; -, -n: einem

Heiligen aufgrund eines Gelüb-
des gestiftete Kapelle

Vo|ti
¯
v|mes|se die; -, -n: Messe, die

für ein besonderes Anliegen ge-
feiert wird (z. B. Braut-, Toten-
messe)

Vo|tum das; -s, . . .ten u. . . .ta 〈lat.-
mlat.(-engl.)〉: 1. [feierliches]
Gelübde. 2. a)Urteil, Stimme;
b) [Volks]entscheidung; c)Gut-
achten

Vou|cher [ v ua t ] das od. der; -s,
-[s] 〈engl.〉 (Touristik): Gut-
schein für im Voraus bezahlte
Leistungen

Vou|dou [vu du ] vgl. Voodoo
Vou|te [ vu t ] die; -, -n 〈lat.-vul-
gärlat.-fr.〉: 1. gewölbter ber-
gang zwischen einer Wand
bzw. Säule u. der Decke. 2.Ver-
stärkung eines Trägers am Auf-
lager

Vo
˙
x die; -, Voces [ vo tse s]
〈lat.〉: lat. Bez. für: Stimme,
Laut; Vox acuta: hohes,
scharfes Orgelregister; Vox
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celestis: lieblich, schwebend
klingendes Orgelregister; Vox
humana:menschenstimmen-
ähnliches Orgelregister; Vox
media (Rhet. , Stilkunde): in-
haltlich neutrales, von zwei
Extremen gleich weit ent-
ferntes Wort (z. B. ”Geschick“
gegenüber ”Glück“ od. ”Un-
glück“); Vox Nihili: ↑ Ghost-
word 〈”Stimme des Nichts“〉;
vox populi vox Dei: das ist
die Stimme des Volkes [der
man Rechnung tragen, ent-
sprechen muss], das ist die
öffentliche Meinung 〈”Volkes
Stimme [ist] Gottes Stimme“〉

Vo|ya|geur [voaja ø ] der; -s, -s
u. -e 〈lat.-fr.〉 (veraltet): Reisen-
der. Vo|ya|geu|rin [. . . ø r n] die;
-, -nen: weibliche Form zu
↑Voyageur

Vo|y|eur [voa jø ] der; -s, -e u. -s
〈lat.-fr.〉 (Med. , Psychol.): jmd. ,
der durch [heimliches] Zu-
schauen bei sexuellen Hand-
lungen anderer Lust empfindet.
Vo|y|eu|rin [. . . jø r n] die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Vo-
yeur. Vo|y|eu|ri

˙
s|mus der; -: se-

xuelles Empfinden u. Verhalten
der Voyeure

vo|y|eu|ri
˙
s|tisch: den Voyeurismus

betreffend
vo|y|ons [vwa jõ]: wir wollen se-
hen!, nun!

vo|zie|ren 〈lat.〉: a)berufen; b) [vor
Gericht] vorladen

Vrie|sea [ fri zea] die; -, . . .een
〈nlat. ; nach dem niederl.
Botaniker W.H. de Vriese,
1807–1862〉: Ananasgewächs
mit in Rosetten angeordneten
Blättern u. leuchtenden Blüten

V. S. O. P. 〈Abk. für engl. very spe-
cial old pale ”ganz besonders
alt u. blass“〉: Gütezeichen für
Cognac od. Weinbrand

Vu|el|ta [ bŭ lta] die; -, -s 〈span. ;
”Rundfahrt“〉: Etappenrennen
in Spanien für Berufsfahrer im
Radsport

vul|gär 〈lat.-fr.〉: 1. (abwertend)
auf abstoßende Weise derb u.
gewöhnlich, ordinär. 2. zu ein-
fach u. oberflächlich; nicht wis-
senschaftlich dargestellt

vul|ga|ri|sie|ren: 1. (abwertend) in
unzulässiger Weise vereinfa-
chen; allzu oberflächlich dar-
stellen. 2. (veraltet) unter das
Volk bringen, allgemein be-
kannt machen

Vul|ga|ri
˙
s|mus der; -, . . .men (bes.

Sprachwiss.): vulgäres (1) Wort,
vulgäre Wendung

Vul|ga|ri|tät die; -, -en 〈lat.〉:
1. a) (ohne Plural) vulgäres (1)
Wesen, vulgäre Art; b) vul-
gäre (2) Beschaffenheit. 2. vul-
gäre (1) Äußerung

Vul|gär|la|tein das; -s: umgangs-
sprachliche Form der lateini-
schen Sprache (aus der sich die
romanischen Sprachen entwi-
ckelten)

Vul|ga|ta die; - 〈”die allgemein
Verbreitete“〉: vom hl. Hierony-
mus im 4. Jh. begonnene, später
für authentisch erklärte latein.
bersetzung der Bibel

vu
˙
l|go: gemeinhin, gewöhnlich
genannt

Vul|kan der; -s, -e 〈lat. ; nach Vul-
kanus, dem altröm. Gott des
Feuers〉 (Geol.): Berg, aus des-
sen Innerem Lava u. Gase aus-
gestoßen werden; Feuer speien-
der Berg

Vul|kan|fi|ber die; -: Kunststoff als
Leder- od. Kautschukersatz.
Vul|ka|ni|sat das; -[e]s, -e 〈lat.-
nlat.〉: vulkanisierter Kautschuk

Vul|ka|ni|sa|ti|on die; -, -en: Um-
wandlung von Kautschuk in
Gummi mithilfe von Schwefel
o. Ä. ; vgl. . . .ation/.. .ierung

vul|ka|nisch 〈lat.〉: durch Vulka-
nismus entstanden

Vul|ka|ni|seur [. . . zø ] der; -s, -e
〈lat. ; fr.〉: Facharbeiter in der
Gummiherstellung. Vul|ka|ni-
seu|rin [. . . zø r n] die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑Vulkani-
seur

vul|ka|ni|sie|ren: 1.Kautschuk in
Gummi umwandeln. 2.Gummi-
teile durch Vulkanisation mit-
einander verbinden. Vul|ka|ni-
sie|rung die; -, -en: ↑ Vulkanisa-
tion; vgl. . . .ation/.. .ierung

Vul|ka|ni
˙
s|mus der; - 〈lat.-nlat.〉

(Geol.): Bez. für alle mit dem
Empordringen von ↑Magma (1)
an die Erdoberf läche zusam-
menhängenden Erscheinungen
u. Vorgänge

Vul|ka|ni
¯
t [auch: . . . n t] der; -s, -e:

Erguss- od. Eruptivgestein
Vul|ka|no|lo|gie die; - 〈lat. ; gr.〉:
Teilgebiet der ↑ Geologie, das
sich mit der Erforschung des
Vulkanismus befasst. vul|ka|no-
lo|gisch: die Vulkanologie be-
treffend

Vul|ka|zi
¯
t der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉

(Chemie): organische Verbin-
dung als Beschleuniger bei der
Vulkanisation

vul|ne|ra|bel 〈lat.〉 (Med.): verletz-
lich, verwundbar (von Organen
od. Gefäßen, die nahe an der
Körperoberfläche liegen). Vul-
ne|ra|bi|li|tät die; - 〈lat.-nlat.〉
(bes. Med.): Verwundbarkeit,
Verletzbarkeit

Vu
˙
l|va die; -, . . .ven 〈lat.〉 (Med.):
äußeres ↑ Genitale der Frau

Vul|vi
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈lat.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung
der äußeren weiblichen Ge-
schlechtsteile

Vul|vo|va|gi|ni
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den

(Med.): Entzündung der äuße-
ren weiblichen Geschlechtsteile
u. der ↑ Vagina

vu|o|ta 〈lat.-vulgärlat.-it.〉: auf der
leeren Saite (d. h. , ohne den
Finger auf das Griffbrett zu
setzen) zu spielen

Vu|o|to das; - (Musik): 1.Gene-
ralpause. 2.Benutzung der
leeren Saite eines Streichin-
strumentes

Wa|di das; -s, -s 〈arab.〉: tief ein-
geschnittenes, meist trocken
liegendes Flussbett eines Wüs-
tenflusses

Wa|dsch|ra|ja|na, Vajrayana [va-
d ra jana] das; - 〈sanskr. ; ”dia-
mantenes Fahrzeug (der Erlö-
sung)“〉: dritte, in magischen
Riten veräußerlichte Haupt-
richtung des Buddhismus; vgl.
Hinayana, Mahayana

Wa|fer [ ve . . . , we . . .] der; -s,
-[s] 〈engl.〉 (EDV): Mikro-
plättchen

Wag|gon, Wa|gon [va gõ , va g ,
südd. , österr. auch: va go n]
der; -s, -s (südd. , österr. auch:
-e [. . .go n ]) 〈niederl.-engl.〉:
[Eisenbahn]wagen, Güterwa-
gen

Wa|gon-Lit [vagõ li ] der; -, Wa-
gons-Lits [vagõ li ] 〈fr.〉: franz.
Bez. für: Schlafwagen

Ww
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Wah|ha|bi
¯
t der; -en, -en 〈arab.-

nlat.〉: Angehöriger einer puri-
tanischen Glaubensgemein-
schaft des Islams. Wah|ha|bi

¯
|tin

die; -, -nen: weibliche Form zu
↑Wahhabit

Waisch|ja, Vaishya [ v ia ja] der;
-s, -s 〈sanskr.〉: Angehöriger der
dritten indischen Hauptkaste
(Kaufleute, Bauern u. Hand-
werker); vgl. Brahmane, Kscha-
trija, Schudra

Waisch|na|wa der; -s, -s 〈sanskr.〉:
Verehrer des Gottes Wischnu
(Angehöriger einer hinduisti-
schen Sekte)

Wa|jang das; - 〈jav.〉: javanisches
[Schattenspiel]theater

Wake|board [ we kb d] das; -s, -s
〈engl.〉: Brett zum Wasserski-
fahren u. Springen auf dem
Wasser. Wake|boar|ding das; -s:
Funsportart, bei der man auf
einem Wakeboard gleitet

Wa|ko
˙
n|da das; -s 〈indian.〉:

↑ Orenda
1Wa|li der; -s, -s 〈arab.-türk.〉 (ver-

altet): höherer türkischer Ver-
waltungsbeamter; Statthalter

2Wa|li
¯
der; -[s], -s 〈arab. ; ”Vertrau-

ter (Gottes)“〉: 1.muslimischer
Heiliger. 2.Grab eines 2Wali (1)
als Wallfahrtsort

wal|ken [ w kn] 〈engl.〉: Walking
betreiben

Wal|kie-Tal|kie [ w ki t ki] das;
-[s], -s 〈engl.〉: tragbares Funk-
sprechgerät

Wal|king [ w k ] das; -[s]
〈engl.〉: intensives Gehen (als
sportliche Betätigung)

Wal|king Bass der; - -, Wal|king-
bass der; - [. . .be s] 〈engl.〉: lau-
fende Bassfiguration des Boo-
gie-Woogie-Pianostils

Walk|manY [ w km n] der; -s, -s
u. . . .men [. . .m n] 〈engl.〉: trag-
barer ↑ Kassettenrekorder mit
Kopfhörern

Wal|kü|re [auch: val. . .] die; -, -n
〈altnord. ; ”Totenwählerin“〉:
1. göttliche Kampfjungfrau der
nordischen Sage, die die Gefal-
lenen nach Walhall, der Halle
Odins, geleitet. 2. (scherzh.)
große, stattliche [blonde] Frau

Wal|la|by [ w l bi] das; -s, -s
〈engl.〉: 1. (meist Plural) kleines
bis mittelgroßes Känguru (z. B.
Felsen-, Hasenkänguru). 2.Fell
verschiedener Känguruarten

Wall Street die; - -, Wall|street die;
- [ w lstri t]: Geschäftsstraße

in New York (Bankzentrum);
Finanzzentrum in den USA

Wa|lo|ne die; -, -n 〈gr.-mgr.-it.〉:
gerbstoffreicher Fruchtbecher
der Eiche

Wa
˙
m|pum [auch: . . . pu m] das;
-s, -s u. -e 〈indian.〉: (bei den
nordamerikanischen India-
nern) Gürtel aus Muscheln u.
Schnecken als Zahlungsmittel
u. Urkunde

Wan|da|le usw. vgl. Vandale usw.
WA

˙
P [auch: w p] das; -s 〈Kurzw.

für engl. wireless application
protocol〉: Verfahren, mit dem
über das Handy Informationen
aus dem Internet abgerufen
werden können

WA
˙
P-Han|dy [. . .h ndi] das; -s, -s:

Mobiltelefon mit WAP-Funk-
tion

Wa|pi
¯

|ti der; -[s], -s 〈indian.〉:
nordamerikanische Hirschart
mit großem Geweih

WA
˙
P-Por|tal das; -s, -e: mit einem

WAP-Handy abrufbares ↑ Por-
tal (3 a, b) mit Informationen

Wa|ran der; -s, -e 〈arab.〉: bis zu
drei Meter lange tropische
Echse

War|dein der; -[e]s, -e 〈germ.-
mlat.-fr.-niederl.〉 (früher):
Münzprüfer. war|die|ren (frü-
her): den Münzwert prüfen

War|lord [ w l d] der; -s, -s
〈engl.〉: militärischer Machtha-
ber in bürgerkriegsähnlichen
Konflikten

Warm-up [ w m|ap, w m |ap]
das; -s, -s 〈engl.〉: 1. a) (Motor-
sport) das Warmlaufenlassen
der Motoren; b) (Sport) das
Sichaufwärmen des Sportlers
vor demWettkampf. 2.Einstim-
mung des Publikums vor Be-
ginn einer Veranstaltung

Wa
˙
rp der od. das; -s, -e 〈engl.〉:
1.Kettgarn. 2. Schürzenstoff
aus Baumwollabfall u. Reiß-
spinnstoff

War|ra
˙
nt [auch: w r nt] der;

-s, -s 〈germ.-fr.-engl.〉: 1.La-
ger[pfand]schein. 2.Options-
schein

Wa
˙
r|ve die; -, -n 〈schwed.〉 (Geol.):
Jahresschicht, die aus einer hel-
len Sommer- u. einer dunklen
Winterschicht besteht

War|vi
¯
t, War|wi

¯
t [auch: . . . v t]

der; -s, -e 〈schwed.-nlat.〉: ver-
festigter Bänderton älterer
Eiszeiten

wash and wear [ w nd w ]

〈engl. ; ”waschen u. tragen“〉:
Qualitätsbezeichnung für Klei-
dungsstücke, die nach dem Wa-
schen ohne Bügeln wieder ge-
tragen werden können

Wash|board [ w b d] das; -s, -s:
als Rhythmusinstrument im
Jazz benutztes Waschbrett

Wash|pri|mer [. . .pr ia m ] der;
-s, -: vor der Lackierung auf
das Metall aufgespritzter
Haftgrund

Wat der; -[s], -s 〈sanskrit.-siame-
sisch〉: buddhistische Kloster-
anlage in Südasien

Wa|ter|bi|ke [ w t b ia k] das;
-s, -s 〈engl.〉: Wassermotorrad

Wa|ter|gate [ w t ge t] das;
-[s], -s 〈nach dem Watergateho-
tel in Washington〉: politischer
Skandal größten Ausmaßes

Wa|ter|loo das; -, -s 〈nach der
Schlacht bei Waterloo, in der
Napoleon vernichtend geschla-
gen wurde〉: vernichtende Nie-
derlage, Untergang

wa|ter|proof [ w t pru f]: was-
sergeschützt (z. B. als Hinweis
auf Uhren). Wa|ter|proof der;
-s, -s: 1.wasserdichtesMaterial.
2.wasserdichter Regenmantel

wa|ter|re|sis|tant [. . .r z st nt]:
wasserdicht (Hinweis auf Uh-
ren)

Wa
˙
tt das; -s, - 〈nach dem engl. In-
genieur J.Watt, 1736–1819〉:
Einheit der [elektrischen] Leis-
tung (Zeichen: W)

Wat|te|li
¯

|ne die; - 〈mlat.-niederl.-
nlat.〉: leichtes, watteähnliches
Zwischenfutter

wat|tie|ren: mit Watte füttern
Wa

˙
tt|me|ter das; -s, -: Gerät zur
Messung elektrischer Leis-
tung

Wa
˙
tt|se|kun|de die; -, -n: Einheit
der Energie bzw. der Arbeit
(Zeichen: Ws)

Wa|vel|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem engl. Arzt
W.Wavell, † 1829〉: ein Mineral

Wave|ta|ble [ we vte bl] der; -
〈engl.〉: Klangverbesserung bei
Computern durch Digitalisie-
rung realer Töne

Weal|den [ vi ld n] das; -s 〈nach
der südostengl. Hügelland-
schaft The Weald〉 (Geol.): un-
terste Stufe der Unteren Kreide

Wea|ra|ble Com|pu|ter [ we r bl -]
der; - -s, - - 〈engl.〉: a) sehr klei-
ner [tragbarer] Computer;
b) [am Körper installierter]
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Kleinstcomputer mit Datenvi-
sier (z. B. für Wartungsarbei-
ten)

We
˙
b das; -[s] 〈engl. ; ”Netz“〉:
Kurzform von ↑World Wide
Web;Web 2.0: durch die Mit-
wirkung der Benutzer[innen]
geprägte Internetangebote

We
˙
b|a|d|res|se die; -, -n: ↑ Inter-
netadresse

We
˙
b|brow|ser [. . .br ua z ] der; -s, -
〈engl.〉: Programm, das den Zu-
gang zum World Wide Web
bzw. dem Internet ermöglicht

We
˙
b|cam [. . .k m] die; -, -s: Video-
kamera, die ihre Aufnahmen
direkt über das Internet liefert

We
˙
b|de|sign [. . .diz ia n] das; -s, -s:
[werbe]wirksame u. funktio-
nale Gestaltung von Websites

We
˙
b|link: Link (1) auf eine be-
stimmte Website

We
˙
b|log [ w bl g] das, auch: der;
-s, -s 〈engl. ; web ”Netz“ u. log-
book ”Logbuch“〉 (EDV): tage-
buchartig geführte, öffentlich
zugängliche Website, die stän-
dig ergänzt wird

We
˙
b|mas|ter der; -s, -: jmd. , der
für die Erstellung, Organisation
u. Wartung von Websites zu-
ständig ist

We
˙
b|phone [. . .fo n] das; -s, -s: Te-
lefonat über das Internet

We
˙
b|ser|ver [. . .s v ] der; -s, -:
Server (2), der Websites spei-
chert, verwaltet u. sie den Nut-
zern zur Verfügung stellt

We
˙
b|site [. . .s ia t] die; -, -s 〈engl.〉:
Gesamtheit der hinter einer
2Adresse (2) stehenden Seiten
im World Wide Web

We
˙
b|soap [. . .so p] die; -, -s: Serie
im Internet-TV mit teilweise
trivialem [Alltags]geschehen

We
˙
b|space [. . .spe s] der; -, -s
[. . .s s]: [Speicher]platz für eine
Website

Webs|te|ri
¯
t [auch: . . . r t] der; -s, -e

〈nlat. ; nach dem schott. Geolo-
gen Th. Webster〉: ein Mineral

We
˙

|ck|a|min das; -s, -e 〈Kunstw.
aus wecken u. ↑Amin〉: der kör-
perlich-geistigen Abspannung
entgegenwirkendes, stimulie-
rendes Kreislaufmittel

We|da vgl. Veda
We|da

˙
n|ta der; - 〈”Ende des

Weda“〉: auf den wedischen
↑Upanischaden beruhende phi-
losophische Schule in Indien,
die einen mehr od. minder
strengen ↑Monismus lehrt

We|den: Plural von ↑Weda
Wedge [w d ] der; -[s], -s 〈engl. ;
”Keil“〉: Golfschläger mit beson-
ders breiter Schlagfläche

Wedg|wood [ w d w d] das; -[s]
〈nach dem engl. Kunsttöpfer
J.Wedgwood, 1730–1795〉: fei-
nes, verziertes Steingut

we|disch vgl. vedisch
We|di

˙
s|mus vgl. Vedismus

We|d|ro das; -, - 〈russ. ; ”Eimer“〉:
altes russisches Flüssigkeits-
maß (= 12,3 l)

Week|end [ wi k| nd] das; -s, -s
〈engl.〉: Wochenende

We
˙
ft das; -[e]s, -e 〈engl.〉: Schuss-
garn aus harter englischer Che-
viotwolle (vgl. Cheviot)

Wei|ge|lie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ;
nach dem Arzt Ch. E.Weigel,
1748–1831〉: Zierpflanze mit
roten od. rosafarbenen Blüten

Wei|muts|kie|fer vgl. Wey-
mouthskiefer

We|ki
¯
l der; -s, Wukela

〈arab.(-türk.)〉 (früher): 1. türki-
scher Minister. 2. stellvertreten-
der ägyptischer Gouverneur

We|li
¯
vgl. 2Wali

Wel|ling|to|nia die; -, . . .ien [. . .i n]
〈nlat. ; nach dem Herzog von
Wellington, 1769–1852〉: ↑ Se-
quoia

We
˙
ll|ness die; - 〈engl.〉: durch
leichte körperliche Betätigung
od. Anwendungen erzieltes
Wohlbefinden

Welsh Rab|bit [ w l r b t, auch:
w l r b t] der; - -s, - -s 〈engl. ;
”Waliser Kaninchen“〉: mit Käse
belegte u. überbackene Weiß-
brotscheibe

Welsh Rare|bit [ w l r b t,
auch: w l r b t] vgl. Welsh
Rabbit

Wel|wi
˙
t|schia die; -, . . .ien [. . .i n]

〈nlat. ; nach dem österr. Arzt
F.We

˙
lwitsch, 1806–1872〉:

Wüstenpflanze mit zwei band-
förmigen Blättern

We
˙
rst die; -, -en (aber: 5 -) 〈russ.〉:
altes russisches Längenmaß
(= 1,067 km; Zeichen: W)

We|si
¯
r der; -s, -e 〈arab.(-türk.)〉

(Geschichte): 1.höchster Wür-
denträger des türkischen Sul-
tans. 2.Minister in islamischen
Staaten

We|si|rat das; -[e]s, -e 〈arab.-
nlat.〉: Amt, Würde eines Wesirs

Wes|ley|a|ner [v sli a n , v sle-
ja n ] der; -s, - 〈nlat. ; nach
dem engl. Geistlichen J.Wesley,

1703–1791〉: Anhänger des von
Wesley begründeten ↑Metho-
dismus. Wes|ley|a|ne|rin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑Wes-
leyaner

We
˙
st-Coast-Jazz, We

˙
st|coast|jazz

[. . .ko st. . .] der; - 〈engl.〉: von
der Mitte der 50er- bis Anfang
der 60er-Jahre an der West-
küste der USA gespielte, dem
Cool Jazz ähnliche Stilrichtung
des Jazz

We
˙
st|end das; -s, -s 〈engl. ; nach
dem Londoner Stadtteil West
End〉: vornehmer Stadtteil einer
Großstadt

We
˙
s|tern der; -[s], - 〈engl.〉: Film,
der während der Pionierzeit im
sogenannten Wilden Westen
(Amerikas) spielt

We
˙
s|ton|ele|ment [ w st n.. .] das;
-s, -e 〈nach dem amerik. Physi-
ker E.Weston, 1850–1936〉:
H-förmiges galvanisches Ele-
ment, das als Normalelement
für die elektrische Spannung
eingeführt ist

West|over der; -s, - 〈Kunstw. aus
engl. vest ”Weste“ u. engl. over
”über“〉: ärmelloser Pullover,
der über einem Hemd od. einer
Bluse getragen wird

Wey|mouths|kie|fer [ v ia mu ts. . .],
Weimutskiefer die; -, -n 〈nach
Lord Weymouth, † 1714〉: eine
nordamerikanische Kiefernart

Wheat|s|tone|brü|cke [ wi tst n.. .]
die; -, -n 〈nach dem engl. Physi-
ker Sir Ch. Wheatstone,
† 1875 〉: Brückenschaltung zur
Messung elektrischer Wider-
stände

Whig [v k, w g] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. (Geschichte) Angehöriger ei-
ner ehemaligen englischen Par-
tei, aus der sich die liberale
Partei entwickelte; Ggs.
↑ Tory (1). 2. englischer Politi-
ker, der in Opposition zu den
Konservativen steht; Ggs.
↑ Tory (2)

Whip [v p, w p] der; -s, -s: ein Ab-
geordneter im englischen Un-
terhaus, der den Fraktionsmit-
gliedern die Aufträge des Par-
tei- u. Fraktionsführers mitteilt
u. für ihr Erscheinen in wichti-
gen Sitzungen sorgt

Whi
˙
p|cord der; -s, -s 〈engl. ; ”Peit-

schenschnur“〉: kräftiger An-
zugstoff mit ausgeprägten
Schrägrippen

Whirl|poolY [ w lpu l] der; -s, -s

Web – WhirlpoolY
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〈engl.〉: Bassin mit warmem,
durch Düsen in brodelnde Be-
wegung gebrachtem Wasser, in
dem man sich sitzend od. lie-
gend aufhält

Whis|ker [ w s. . .] der; -s, - 〈engl. ;
”Schnauzhaare“〉: sehr dünne,
zugfeste Kristallfaser

Whis|key [. . .ki, w ski] der; -s, -s
〈gäl.-engl. ; ”Lebenswasser“〉: (in
Irland od. Amerika hergestell-
ter) Whisky

Whis|ky [ v ski, w ski] der; -s, -s
〈gäl.-engl.〉: aus Gerste od. Malz
hergestellter [schottischer]
Branntwein

Whist [v st, w st] das; -[e]s 〈engl.〉:
aus England stammendes Kar-
tenspiel mit 52 Karten

Whist|ler [ w sl ] der; -s, - (meist
Plural) 〈engl. ; ”Pfeifer“〉 (Phy-
sik): von Blitzen ausgesandte
elektromagnetische Wellen, die
an den magnetischen Feldli-
nien der Erde entlang durch
den Raum laufen

White|board [ wa tb d] 〈engl.〉:
1.Schreibtafel mit einer glatten
weißen Oberfläche. 2. [interak-
tives] Whiteboard (EDV): in
Verbindung mit einem Compu-
ter u. einem Beamer zu verwen-
dendes Gerät mit einer großen
Projektionsfläche, die gleich-
zeitig als Eingabegerät dient u.
über die sich mit einem speziel-
len Stift od. auch mit dem Fin-
ger Texte u. Zeichnungen erfas-
sen lassen

White-Col|lar-Kri|mi|na|li|tät
[ wa tk l . . .] die; - 〈engl. ; lat.〉:
nicht gewalttätige Kriminalität
(z. B. Steuerhinterziehung, Be-
stechung)

Whit|worth|ge|win|de [ w tw .. .]
das; -s 〈engl. ; dt. ; nach dem
engl. Ingenieur Sir J.Whit-
worth, 1803–1887〉: ein Schrau-
bengewinde

Who’s who [ hu z hu ] 〈engl. ;
”Wer ist wer?“〉: Titel biografi-
scher Lexika

Wide|screen [ wa dskri n]
der; -s, -s 〈engl.〉: breites Fern-
seh- od. Monitorformat

Wid|get [ w d t] das; -s, -s 〈engl.〉
(EDV): kleines Computerpro-
gramm, das in ein anderes Pro-
gramm integriert wird

Wi
˙
g|wam der; -s, -s 〈indian.-
engl.〉: kuppelförmiges Zelt,
zeltartige Hütte nordamerika-
nischer Indianer

Wi
˙

|ki das; -s, -s 〈hawaiisch〉
(EDV): System zur einfachen
Bearbeitung von Webseiten
[durch die Nutzer]

Wi|k|li|fi
¯
t der; -en, -en 〈nlat.〉: An-

hänger des englischen Vorre-
formators J.Wyclif († 1384)

Wi|la|je
˙
t das; -[e]s, -s 〈arab.-

türk.〉: türkische Provinz, Ver-
waltungsbezirk

Wild|card [ w ia ltka t] die; -, -s,
Wild Card die; - -, - -s 〈engl. ;
”wilde (=beliebig verwend-
bare) Spielkarte“〉: 1. freie Plat-
zierung bei einem Tennistur-
nier, die der Veranstalter nach
Gutdünken vergeben kann.
2. (EDV) Zeichen (z. B. *, %),
das für verschiedene andere
Zeichen stehen kann

Wi
˙
l|d|schur die; -, -en 〈poln. ;
”Wolfspelz“〉: im 19. Jh. Bez. für:
schwerer Pelzmantel

Wi
˙
l|liams Chri

˙
st der; - -, - -: aus

Williams Christbirnen herge-
stellter Branntwein

Wi
˙
l|liams Chri

˙
st|bir|ne die; - -,

- -n 〈Herkunft unbekannt〉:
große Birne mit gelber,
bräunlich gepunkteter Schale
u. gelblich weißem, zartem
Fruchtfleisch

Wi
¯

|na vgl. Vina
Wi

˙
nd|chill [. . .t l] der; -s 〈engl.〉:
durch Wind verursachte ver-
stärkte Kälteempfindung

Wi
˙
nd|jam|mer der; -s, -: großes Se-
gelschiff

Win|dow|shop|ping [ w ndo -
p ] das; -s: Schaufensterbum-
mel

Winds [w ndz] die (Plural): engl.
Bez. für: Blasinstrumente des
Orchesters

Wi
˙
nd|sur|fing [. . .s f ] das; -s:
Segeln auf einem mit einem Se-
gel ausgerüsteten langen, f la-
chen, stromlinienförmigen
Brett aus Kunststoff

Wi
˙
n|ner der; -s, - 〈engl. ; ”Sieger;
Gewinner“〉: spielentscheiden-
der Punkt (bes. beim Tennis)

Win-wi
˙
n-Si|tu|a|ti|on [auch: w n-

w n.. .] die; -, -en 〈engl.〉 (bes.
Wirtsch.): Situation, Gegeben-
heit, Konstellation, die für alle
Beteiligten Vorteile bietet

Wis|ta|ria die; - 〈nlat. ; nach dem
amerik. Anatomen C.Wistar〉:
↑ Glyzine

Wla|di|ka der; -s, -s 〈slaw. ;
”Herr“〉: 1.Bischofstitel in der
russisch-orthodoxen Kirche.

2. (Geschichte) Titel des Herr-
schers u. Kirchenoberhaupts
von Montenegro

WLAN [ve la n] das; -[s], -s
〈Kurzw. für engl.Wireless Local
Area Network〉 (EDV): drahtlo-
ses LAN

wo
˙
b|beln 〈engl.〉 (Physik): 1. eine
Frequenz sinusförmig gegen-
über einer anderen (niedrige-
ren) gering schwanken lassen.
2. eine periodische Schwan-
kung verursachen

Wo
˙
bb|ler der; -s, -: 1.Handmorse-
taste mit beidseitigem Kontakt.
2. (Physik) Einrichtung zur Ver-
ursachung periodischer
Schwankungen der Frequenz

Wo
˙
d|ka der; -s, -s 〈russ. ; ”Wässer-
chen“〉: hochprozentiger [russi-
scher] Trinkbranntwein

Wo|du vgl. Voodoo
Woi|lach [ w yo .. .] der; -s, -e
〈russ.〉: wollene [Pferde]decke,
Sattelunterlage

Woi|wod, Woi|wo|de [w yo .. .] der;
. . .den, . . .den 〈poln.〉: 1. (Ge-
schichte) Heerführer (in Polen,
in der Walachei). 2. oberster
Beamter einer polnischen Pro-
vinz; Landeshauptmann

Woi|wod|schaft die; -, -en 〈poln;
dt.〉: Amt[sbezirk] eines Woi-
woden

Wo
˙
k der; -, -s 〈chin.〉: Kochtopf
mit kugelförmig gerundetem
Boden u. hochgezogenem
Rand, in dem die Speisen unter
ständigem Umrühren od.
Schütteln gegart werden (bes.
in der chinesischen Küche)

Wolf|ra|mat das; -[e]s, -e 〈dt.-
nlat.〉 (Chemie): Salz der Wolf-
ramsäure

Wolf|ra|mi
¯
t [auch: . . . m t] das; -s:

wichtigstes Wolframerz
Wol|las|to|ni

¯
t [auch: . . . n t] der;

-s, -e 〈nlat. ; nach dem engl.
Chemiker W.H. Wollaston,
1766–1828〉: ein Mineral

Wo|ma|ni|zer [ w m na z ] der;
-s, - 〈engl.〉: Frauenheld

Wo
˙
m|bat der; -s, -s 〈austr.-engl.〉:
australisches Beuteltier

Wo|men’s Lib [ w m nz l b] die; - -
〈engl. ; kurz für: Women’s Libe-
ration Movement〉: in den
1960er-Jahren entstandene
amerikanische Frauenbewe-
gung

Wo
˙
n der; -[s], -[s] (aber: 30 -) 〈ko-
rean.〉: koreanische Währungs-
einheit
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Won|der|braY [ w nd br ] der;
-s, -s 〈Kunstw.〉: ein bestimmter
↑ Push-up-BH

Wood [w d] der; -s, -s 〈engl.〉:
Golfschläger mit Kopf aus Holz

Wood|cock|spa|ni|el [ w dk k pa-
ni l, auch: . . .sp ni l] der; -s, -s
〈engl.〉: ↑ Cockerspaniel

Woo|fer [ w f ] der; -[s], - 〈engl.〉:
[Tiefton]lautsprecher an elek-
troakustischen Anlagen

Woo|pie [ vu pi] der; -s, -s u. die;
-, -s 〈engl. ; Kurzw. aus well-off
older person ”wohlhabende äl-
tere Person“〉 (ugs.): wohlha-
bender älterer Mensch

Worces|ter|so|ße [ v st . . . , auch:
w st . . .], Worces|ter|sauce
[ v st . . . , auch: w st . . .] die;
-, -n 〈nach der engl. Stadt
Worcester〉: pikante Soße zum
Würzen

Wor|k|a|ho|lic [vø k h l k,
w k.. .] der; -s, -s 〈engl.〉: jmd. ,
der unter dem Zwang steht, un-
unterbrochen zu arbeiten

Work|flow [ w kflo ] der; -s, -s
〈engl.〉: 1.Ablauf arbeitsteiliger
Vorgänge bzw. Geschäftspro-
zesse in Unternehmen u. Be-
hörden mit dem Ziel größt-
möglicher Effizienz. 2. (EDV)
Arbeitsablauf bei Computer-
programmen

Work-out, Work|out [ w k| ua t]
das oder der; -s, -s 〈engl.〉: in-
tensives Fitnesstraining

Work|shop der; -s, -s 〈engl. ;
”Werkstatt“〉: Kurs, Seminar
o. Ä. , in dem in freier Diskus-
sion bestimmte Themen erar-
beitet u. praktische bungen
durchgeführt werden

Work|song der; -s, -s 〈engl.〉 (Ge-
schichte): Arbeitslied, bes.
der afroamerikanischen Skla-
ven

Work|sta|tion [. . .ste n, . . .ste n]
die; -, -s 〈engl.〉: an einem Ar-
beitsplatz installierter, meist
an ein lokales Netz angeschlos-
sener Computer

World|cup [ vø ltkap] der; -s, -s
〈engl.〉: [Welt]meisterschaft in
verschiedenen sportlichen Dis-
ziplinen (z. B. Skisport)

World Wide Web [ w ld w ia d
w b] das; - - -[s] 〈engl. ; ”welt-
weites Netz“〉 (EDV): weltwei-
tes Informationssystem im In-
ternet (Abk. : WWW)

Worst Case [ w st ke s, auch:
w stke s] der; - -s, - -s

(Fachspr.): schlimmster Fall,
der in Zukunft eintreten kann

wow [v ua ] 〈engl.〉 (ugs.): wunder-
bar!, super! (Ausruf der Bewun-
derung od. berraschung)

Wrap [r p] der od. das; -s, -s
〈engl.〉: gefüllte Teigrolle

Wrest|ling [ r sl ] das; -s 〈engl.〉:
überwiegend auf Show ausge-
richtetes Catchen

Wu|du vgl. Voodoo
Wu|ke|la: Plural von ↑Wekil
Wul|fe|ni

¯
t [auch: . . . n t] das; -s, -e

〈nlat. ; nach dem österr. Mine-
ralogen F. X. v. Wulfen,
1728–1805〉: ein Mineral

Wu
˙
r|lit|zer|or|gel, Wu

˙
r|lit|zer-Or-

gel die; -, -n 〈nach der nord-
amerik. Herstellerfirma Wurlit-
zer〉: Kinoorgel

WWW das; -[s] = World Wide
Web

Wy|an|dot|te [v ia n d t ] das; -, -s
od. die; -, -n [. . .tn] 〈engl. ; nach
dem nordamerik. Indianer-
stamm der Wyandots〉: Huhn
einer mittelschweren amerika-
nischen Rasse

Xan|than das; -s 〈gr.-nlat.〉 (Che-
mie): biotechnisch hergestell-
tes Polysaccharid, das zur
Verdickung u. Stabilisierung
von Nahrungsmitteln u. Kos-
metika verwendet wird

Xan|that das; -[e]s, -e 〈gr.〉:
↑ Xanthogenat

Xan|th|e|la
˙
s|ma das; -s, -ta u.

. . .men (Med.): gelbe Flecken
od. Knötchen an den Augen-
lidern

Xan|then das; -s (Chemie): kris-
talline Substanz (1), die die
Grundlage bestimmter Farb-
stoffe bildet

Xan|thi
¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Med. , Biochemie): eine Stoff-
wechselverbindung, die im
Organismus beim Abbau der
↑ Purine entsteht

Xan|thi
¯
n|oxi|da|se, Xan|thi

¯
n|oxy-

da|se die; -, -n (Med. , Bioche-

Xx

mie): ↑ Enzym, das Xanthin in
Harnsäure überführt

Xan|thi
˙
p|pe die; -, -n 〈gr.-lat. ;

nach der Frau des Sokrates,
die als schwierig u. zanksüch-
tig galt〉 (ugs.): zanksüchtige
[Ehe]frau

xan|tho|chrom 〈gr.-nlat.〉: gelb-,
hellfarbig. Xan|tho|chro|mie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): Gelbfär-

bung der Gehirn-Rücken-
marks-Flüssigkeit durch Bei-
mengung von Blutfarbstof-
fen

Xan|tho|ge|nat das; -[e]s, -e
(Chemie): Salz der Xantho-
gensäure

Xan|tho|gen|säu|re die; - 〈gr.-
nlat. ; dt.〉 (Chemie): ölige, in
Wasser kaum lösliche Flüs-
sigkeit, Ausgangsstoff techni-
scher Salze

Xan|thom das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉
(Med.): gutartige, gelb ge-
färbte Geschwulst der Haut

Xan|tho|ma|to|se die; -, -n
(Med.): ausgedehnte Xan-
thombildung

Xan|tho|phy
˙
ll das; -s 〈gr.〉 (Bot.):

gelber Farbstoff der Pflan-
zenzellen

Xan|th|op|sie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): das Gelbsehen aller
Gegenstände bei gestörtem
Farbensehen

Xan|thor|rhoea die; - 〈gr.-nlat.〉
(Bot.): australische Gattung
der Liliengewächse

X-Chro|mo|som [ kskro. . .] das;
-s, -en 〈gr.〉 (Biol. , Med.):
↑ Chromosom, das beim Vor-
kommen in der Samenzelle
das Geschlecht des gezeugten
Kindes auf weiblich festlegt;
Ggs. ↑ Y-Chromosom

Xe|nie [. . .ni , auch: ks . . .] die;
-, -n, Xe|ni|on das; -s, . . .ien
[. . .i n] 〈gr.(-lat.)〉 (Literatur-
wiss.): kurzes Sinngedicht
(ein ↑Distichon)

xe|no|bla
˙
s|tisch 〈gr.-nlat.〉

(Geol.): nicht in der eigenen
Gestalt ausgebildet (von Mi-
neralneubildungen bei der
Gesteinsmetamorphose)

Xe|no|do
˙

|chi|um das; -s, . . .ien
〈gr.-lat.〉: altkirchliche Frem-
denherberge, Vorläufer des
mittelalterlichen ↑Hospizes

Xe|no|ga|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Bot.): Fremd- od.
Kreuzbestäubung von Blüten

Xe|no|glos|sie die; -, . . .i
¯
en (Psy-

WonderbraY – Xenoglossie
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chol.): unbewusstes Reden in
einer unbekannten Sprache

Xe|no|kra|tie die; -, . . .ien 〈gr.〉:
Fremdherrschaft; Regierung
eines Staates durch ein frem-
des Herrscherhaus

Xe|no|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u.

-en, -e[n] (Geol.): Fremdkör-
per, Einschluss in Ergussge-
steinen

Xe|no|lo|gie die; -: ↑ Okkultis-
mus

xe|no|mo
˙
rph (Geol.): fremdge-

staltig (von Mineralien, die
bei der Gesteinsbildung nicht
in ihrer typischen Kristall-
form erstarren konnten)

Xe|non das; -s: chem. Element;
ein Edelgas (Zeichen: Xe)

xe|no|phi
¯
l: fremdenfreundlich;

Ggs. ↑ xenophob. Xe|no|phi|lie
die; -: Fremdenliebe, Vorliebe
für Fremde; Ggs. ↑ Xenopho-
bie

xe|no|phob: fremdenfeindlich;
Ggs. ↑ xenophil. Xe|no|pho|bie
die; -, i

¯
en: Fremdenfeindlich-

keit; Ggs. ↑ Xenophilie
Xe|no|ti

¯
m der; -s (Geol.): Haupt-

mineral der ↑ Yttererden
Xe|no|trans|plan|tat das; -[e]s, -e
〈gr. ; lat.-nlat.〉 (Biol. , Med.):
Transplantat, das zwischen
zwei artverschiedenen Indivi-
duen ausgetauscht wird. Xe-
no|trans|plan|ta|ti|on die; -,
-en (Biol. , Med.): Transplan-
tation, bei der Xenotrans-
plantate verwendet werden

Xe|r|a
˙
n|the|mum das; -s, . . .the-

men 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): Stroh-
blume

Xe|res [ c
¸
. . .] vgl. Jerez

Xe|ro|de
˙
r|ma das; -s, -ta u.

. . .men 〈gr.-nlat.〉 (Med.): erb-
lich bedingte u. meist tödlich
endende Hautkrankheit mit
Flecken- u. Warzenbildung,
Entzündungen u. Karzino-
men

Xe|ro|der|mie die; -, . . .i
¯
en

(Med.): Trockenheit der
Haut; Pergamenthaut

xe|ro... , Xe|ro...

〈gr. xerós ”trocken, dürr, saftlos“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”trocken“:
– Xerodermie
– xerophil
– Xerophyt

Xe|ro|gra|fie, Xerographie die; -,
. . .i
¯
en 〈gr.-engl.〉 (Druckw.): ein

Vervielfältigungsverfahren.
xe|ro|gra|fie|ren, xerographie-
ren: mithilfe Xerografie ver-
vielfältigen. xe|ro|gra|fisch,
xerographisch: die Xerografie
betreffend

Xe|ro|gra|phie usw. vgl. Xero-
grafie usw.

Xe|ro|ko|pie die; -, . . .i
¯
en 〈gr. ;

lat.〉: xerografisch hergestellte
Kopie. xe|ro|ko|pie|ren: eine
Xerokopie herstellen

xe|ro|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉 (Bot.):

Schutzvorrichtungen gegen
Austrocknung besitzend (von
Pflanzen od. Pflanzenteilen)

xe|ro|phi
¯
l (Bot.): Trockenheit

liebend oder bevorzugend
(von Pflanzen). Xe|ro|phi|lie
die; - (Bot.): Bevorzugung der
Trockenheit

Xe|r|oph|thal|mie die; -, . . .i
¯
en

〈gr.〉, Xe|r|oph|tha
˙
l|mus der; -,

. . .men 〈gr.-nlat.〉 (Med.): Aus-
trocknung der Binde- u.
Hornhaut des Auges

Xe|ro|phyt der; -en, -en (Bot.):
an trockene Standorte ange-
passte Pflanze

Xe|ro|se die; -, -n 〈gr.〉 (Med.):
1. ↑ Xerophthalmie. 2.Tro-
ckenheit der Schleimhäute
der oberen Luftwege

Xe|ro|s|to|mie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): abnorme Tro-
ckenheit der Mundhöhle

xe|ro|the
˙
rm (Geogr.): ein tro-

ckenwarmes Klima aufwei-
send

Xe|t|raY das; -[s] 〈Abk. für
engl. exchange electronic tra-
ding; ”elektronischer Wertpa-
pierhandel“〉 (Börsenw.): voll-
elektronisches Handelssys-
tem für börsennotierte Wert-
papiere

Xi
¯
das; -[s], -s 〈gr.〉: vierzehnter
Buchstabe des griech. Alpha-
bets (X, x)

Xi|mé|nez [xi men ] der; -
〈span.〉: ↑ Pedro Ximénez

XL 〈Abk. für engl. extra large〉:
besonders groß (Kleider-
größe)

XML die; - 〈Abk. für engl. exten-
sibleMark-up Language〉
(EDV): Sprache zur Defini-
tion von Auszeichnungsspra-
chen (verkürzte Version von
↑ SGML)

Xo|a|non das; -s, . . .ana 〈gr.〉:

[meist aus Holz] geschnitzte,
Menschen od. Götter darstel-
lende altgriechische Figur

XS 〈Abk. für engl. extra small〉:
besonders klein (Kleider-
größe)

XXL 〈Abk. für engl. extra extra
large〉: extrem groß (Kleider-
größe)

XXS 〈Abk. für engl. extra extra
small〉: extrem klein (Kleider-
größe)

Xy|lan das; -s 〈gr.-nlat.〉: eine
der wichtigsten ↑Hemizellu-
losen; Holzgummi

Xy|lem das; -s, -e (Bot.): der
Wasser leitende Gefäßteil der
Pflanze

Xy|le|nol das; -s 〈gr. ; arab.〉: ein
↑ Phenol

Xy|li|di
¯
n das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Chemie): aus Xylol gewonne-
ner Ausgangsstoff zur Syn-
these gewisser Teerfarbstoffe

Xy|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s, -e:

1. (Chemie) von der Xylose
abgeleiteter Alkohol. 2.Holz-
bestandteil der Braunkohle

Xy|lo|fon, Xylophon das; -s, -e
〈”Holzstimme“〉: Schlagin-
strument, bei dem auf einem
Holzrahmen befestigte Holz-
stäbe mit zwei Holzklöppeln
geschlagen werden

Xy|lo|graf, Xylograph der; -en,
-en 〈gr.-nlat.〉: Holzschneider.
Xy|lo|gra|fie, Xylographie die;
-, . . .i

¯
en: a) (ohne Plural) Holz-

schneidekunst; b)Holz-
schnitt. Xy|lo|gra|fin, Xylogra-
phin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑Xylograf. xy|lo|gra-
fisch, xylographisch: in Holz
geschnitten; die Xylografie
betreffend

Xy|lo|graph usw. vgl. Xylograf
usw.

Xy|lol das; -s 〈gr. ; arab.〉 (Che-
mie): eine aromatische Koh-
lenstoffverbindung, Aus-
gangsstoff für Farb-, Duft-,
Kunststoffe

Xy|lo|me|ter das; -s, - 〈gr.〉: Ge-
rät zur Bestimmung des
Rauminhalts unregelmäßig
geformter Hölzer

Xy|lo|pha|ge der; -n, -n 〈gr.〉:
↑ Lignivore

Xy|lo|phon vgl. Xylofon
Xy|lo|se die; -: Holzzucker
Xy|lo|thek die; -, -en: Zusam-
menstellung von in Buchform
gefertigten Präparaten u. Be-
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schreibungen verschiedens-
ter Hölzer

Xy
˙
s|ti: Plural von ↑Xystus

Xy
˙
s|tos der; -, Xysten 〈gr.〉: ge-
deckter Säulengang in alt-
griechischen Gymnasien

Xys|tus der; -, Xysti 〈gr.-lat.〉: alt-
römische Gartenanlage vor
der Halle

Ya
˙
cht vgl. Jacht

Ya
˙
k [jak], Jak der; -s, -s nicht
fachsprachl. auch das; -s, -s 〈ti-
bet.〉: wild lebendes asiatisches
Hochgebirgsrind

Ya|ki [ ja . . .] das; -[s] 〈jap. ; ”Ge-
branntes“〉: japan. Bez. für: ke-
ramische Erzeugnisse

Ya|ku|za [ja ku za] die; -, - 〈jap.〉:
japanische Verbrecherorganisa-
tion

Ya|ma|shi|ta [jama i ta] der;
-[s], -s 〈nach dem japan. Kunst-
turner H. Yamashita, * 1938〉
(Sport): ein Sprung am Lang-
pferd

Yams|wur|zel [ jams.. .] vgl. Jams-
wurzel

Yang [ja ] das; - 〈chin.〉: die lichte
männliche Urkraft, das schöp-
ferische Prinzip in der chinesi-
schen Philosophie; vgl. Yin

Yan|kee [ j ki] der; -s, -s 〈engl.〉:
1. Spitzname für den US-Ame-
rikaner. 2. Spitzname für Be-
wohner der amerikanischen
Nordstaaten (bes. Neueng-
lands)

Yan|kee Doo|dle [- du dl] der; -
-[s]: amerikanischer National-
gesang aus dem 18. Jh.

Yard [ja t] das; -s, -s (aber:
5 Yard[s]) 〈engl.〉: angelsächsi-
sches Längenmaß (= 91,44 cm;
Abk. : y. , yd. , Plur. yds.)

Yas|ti
˙
k [j. . .] vgl. Jastik

Yawl [j l] die; -, -e u. -s 〈dt.-
engl.〉: zweimastiges [Sport]se-
gelboot

Y-Chro|mo|som [ psil nkro.. .]
das; -s, -en 〈gr.〉 (Biol. , Med.):
Geschlechtschromosom, das

Yy

beim Vorkommen in der Sa-
menzelle das Geschlecht des
gezeugten Kindes als männlich
bestimmt

Yel|low Press [ j lo pr s] die; - -
〈engl.〉: Sensationspresse

Yen [j n] der; -[s], -[s] (aber: 5 -)
〈jap.〉: Währungseinheit in Ja-
pan (= 100 Sen)

Yeo|man [ jo m n] der; -, . . .men
〈engl.〉: 1. (Geschichte) Gemein-
freier unterhalb des Ritterstan-
des in England. 2. kleiner Guts-
besitzer u. Pächter

Yeo|man|ry [ jo m nri] die; -: Mi-
lizkavallerie in Großbritannien

Ye|ti [ je. . .] der; -[s], -s 〈nepale-
sisch〉: legendärer Schnee-
mensch im Himalaja

Y
˙
gg|dra|sil [ yk. . .] der; -s 〈nord.〉
(nord. Mythol.): Weltesche

Yin [j n] das; - 〈chin.〉: die dunkle
weibliche Urkraft, das schöpfe-
rische Prinzip in der chinesi-
schen Philosophie; vgl. Yang

Yip|pie [ j . . .] der; -s, -s 〈engl.〉: ak-
tionistischer, radikalisierter
Hippie

Yips [j ps] der; -, - 〈engl.〉 ( Jargon):
wohl mental bedingtes Zittern,
Jucken, das beim Golfen, bes.
beim Putten, eintritt

Ylang-Ylang-Öl, Ilang-Ilang-Öl
[ i la i . . .] das; -s 〈malai. ; dt.〉:
ätherisches Öl des asiatischen
Ylang-Ylang-Baumes, das als
Duftstoff verwendet wird

Y
˙
ng|ling die; -, -s 〈norw.〉 (Sport):
schlankes, offenes Kielboot für
Regatta- u. Freizeitsegeln

Yo|ga [ jo ga], Joga das, auch der;
-[s] 〈sanskr. ; ”Anschirrung“〉:
a) indische philosophische
Lehre, deren Ziel es ist, durch
Meditation, Askese u. be-
stimmte körperliche bungen
den Menschen von dem Ge-
bundensein an die Last der
Körperlichkeit zu befreien;
b)Gesamtheit der bungen,
die aus dem Yoga (a) herausge-
löst wurden u. die zum Zweck
einer gesteigerten Beherr-
schung des Körpers, der Kon-
zentration u. Entspannung
ausgeführt werden

Yo|gi [ jo . . .], Jogi, Yo|gin, Jogin
der; -[s], -s 〈sanskr.〉: indischer
Büßer ↑ brahmanischen Glau-
bens, der ↑ Yoga (b) ausübt

Yo|him|bi
¯
n [j. . .] das; -s 〈Bantuspr.-

nlat.〉: Alkaloid aus der Rinde
eines westafrikanischen Bau-

mes (als ↑ Aphrodisiakum ver-
wendet)

Yo|mud [ jo . . .] der; -[s], -s 〈nach
dem turkmenischen Volks-
stamm der Yomuden〉: Teppich
aus Zentralasien mit hakenbe-
setzten ↑ Rhomben als kenn-
zeichnender Musterung

Yo|ni [ jo . . .] das od. die; -, -
〈sanskr.〉: als heilig geltendes
Symbol des weiblichen Ge-
schlechts in Indien

York|shire|ter|ri|er [ j k . . .] der;
-s, - 〈nach der engl. Grafschaft
Yorkshire〉: englischer Zwerg-
terrier

Youngs|ter [ ja st ] der; -s, -[s]
〈engl.〉: a) junger Sportler; b) Ju-
gendlicher

Yo-Yo [jo jo , auch: jo jo] vgl.
Jo-Jo

Yo-Yo-Ef|fekt vgl. Jo-Jo-Effekt
Y
˙
p|si|lon das; -[s], -s 〈gr.〉: 1. zwan-
zigster Buchstabe des grie-
chischen Alphabets ( , y).
2. ↑ Ypsiloneule

Y
˙
p|si|lon|eu|le die; -, -n 〈gr. ; dt.〉
(Biol.): Nachtschmetterling mit
y-förmigem Fleck auf den Vor-
derflügeln

Ysop [ i . . .] der; -s, -e 〈semit.-gr.-
lat.〉 (Bot.): Heil- u. Gewürz-
pflanze des Mittelmeergebietes

YtongY der; -s, -s 〈Kunstw.〉
(Bauw.): Leichtkalkbeton

Yt|te
˙
r|bi|um das; -s 〈nlat. ; nach

dem schwed. Fundort Ytterby〉:
chem. Element; Seltenerdme-
tall (Zeichen: Yb)

Y
˙
t|ter|er|den die (Plural) 〈schwed. ;
dt.〉: seltene Erden, die haupt-
sächlich in den Erdmineralien
von Ytterby vorkommen

Y
˙
t|t|ri|um das; -s 〈nlat.〉: chem.
Element; eisengraues Selten-
erdmetall (Zeichen: Y)

Yu|an [ ju . . .] der; -[s], -[s] (aber:
5 -) 〈chin.〉: Währungseinheit
der Volksrepublik China

Yuc|ca [ j . . .] die; -, -s 〈span.-
nlat.〉 (Bot.): Palmlilie aus Mit-
telamerika (Zier- u. Heil-
pflanze)

Yup|pie [ j pi, auch: j pi] der;
-s, -s 〈engl. ; Kurzw. aus young
urban professional (people)〉:
junger, karrierebewusster
Stadtmensch

Yü|rü
˙
k, Jürük der; -[s], -s 〈nach

den Jürüken, einem kleinasiat.
Nomadenvolk〉: langfloriger
türkischer Teppich aus feiner,
glänzender Wolle
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Za|ba|io|ne [. . .ba jo n ], Za|ba|g|li-
o|ne [. . .bal jo n ] die; -, -s 〈it.〉:
Weinschaumcreme, -soße

Zad|di
¯
k der; -s, -i

¯
m 〈hebr. ; ”der

Gerechte“〉: [als heilig verehr-
ter] Lehrer im ↑Chassidismus

Za|kat [z. . .] die; - 〈arab.〉: pflicht-
mäßiges Almosen, Armen-
steuer im Islam

Zä|ko|s|to|mie, Zökostomie die; -,
. . .i
¯
en 〈lat. ; gr.〉 (Med.): operative

Herstellung einer künstlichen
Verbindung zwischen Blind-
darm u. äußerer Bauchhaut

Zä|ko|to|mie, Zökotomie die; -,
. . .i
¯
en (Med.): operative Öffnung

des Blinddarms
Zä|kum, Zökum das; -s, . . .ka 〈lat.〉
(Med.): 1.Blinddarm. 2.Blind-
sack, blind endender Teil eines
röhrenförmigen Organs

Za|mia, Za|mie [. . .i ] die; -, . . .ien
[. . .i n] 〈gr.-lat.-nlat.〉 (Bot.):
amerikanischer Zapfenpalm-
farn

Za
˙
m|pa|no der; -[s], -s 〈nach der
gleichnamigen Gestalt in F. Fel-
linis Film ”La Strada“ (1954)〉:
auffälliger, sich lautstark in
Szene setzender Mann; Ange-
ber; Aufschneider

Za|ne
˙
l|la der; -s, -s 〈it.〉: Futter-

stoff aus Baumwolle od. Halb-
wolle in Atlasbindung

Zä|no|ge|ne|se, Zä|no|ge
˙

|ne|sis die;
-, . . .nesen 〈gr.-nlat.〉 (Biol.): das
Auftreten von Besonderheiten
während der stammesge-
schichtlichen Entwicklung der
Tiere. zä|no|ge|ne|tisch: die Zä-
nogenese betreffend

Zä|no|zo|i|kum usw. vgl. Känozoi-
kum usw.

Za|pa|te|a|do [s. . .] der; -[s], -s
〈span.〉: spanischer Solotanz im
Dreiertakt, bei dem der Rhyth-
mus mit den Hacken gestampft
wird

za|po|nie|ren 〈Kunstw.〉: mit Za-
ponlack überziehen

Za|pon|lack der; -[e]s, -e: als Me-
tallschutz dienender farbloser
Lack

za
˙
p|pen [auch: z pn] 〈engl.〉
(ugs.): beim Fernsehen mit der
Fernbedienung in rascher Folge
von einem Programm ins an-
dere schalten. Za

˙
p|ping [auch:

z p ] das; -s (ugs.): das Zap-
pen

Zar der; -en, -en 〈lat.-got.-slaw.〉
(Geschichte): Herrschertitel bei
Russen, Serben, Bulgaren

Za|re|witsch, Zessarewitsch der;
-[s], -e 〈russ.〉 (Geschichte):
Sohn eines russischen Zaren,
russischer Kronprinz. Za|re

˙
w|na

die; -, -s (Geschichte): Tochter
eines russischen Zaren

Za|rin die; -, -nen: 1.weibliche
Form zu ↑ Zar. 2.Ehefrau eines
Zaren

Za|ri
˙
s|mus der; - 〈lat.-got.-slaw.-

nlat.〉: Zarentum, unum-
schränkte Herrschaft der Za-
ren. za|ri

˙
s|tisch: den Zaren od.

den Zarismus betreffend
Za|ri

˙
|za die; -, -s od. . . .zen 〈lat.-

got.-slaw.〉 (Geschichte): Ehe-
frau od. Witwe eines Zaren

Zä|si|um vgl. Cäsium
Zä|sur die; -, -en 〈lat.〉: 1.Ein-
schnitt (besonders in einer ge-
schichtlichen Entwicklung);
markanter Punkt. 2. (Metrik)
an bestimmter Stelle auftreten-
der Einschnitt im Vers, bei dem
Wortende u. Versfußende nicht
zusammenfallen. 3. (Musik)
Unterbrechung des Verlaufs ei-
nes Musikstücks

Za|zi
¯

|ki, Tsatsiki [tsa tsi ki] der u.
das; -s, -s 〈türk.-ngr.〉: Joghurt
mit Knoblauch u. geriebener
Salatgurke

Zea die; - 〈gr.-lat.〉 (Bot.): Mais
Ze|a|xan|thi

¯
n das; -s 〈gr.-nlat.〉

(Bot.): im Maiskorn u. anderen
Früchten enthaltenes ↑ Xantho-
phyll

Ze|ba|oth, ökum. : Ze|ba|ot 〈hebr. ;
”Heerscharen“〉: alttestamentli-
che Erweiterung des Namens
Gottes, z. B. der Herr Zebaoth
(der Herr der Heerscharen)

Ze|b|ra das; -s, -s 〈lat.-vulgärlat.-
span.(-fr./engl.); ”Wildpferd“〉:
südafrikanischesWildpferdmit
weißen und schwarzen Streifen

Ze|b|ro|i
¯
d das; -[e]s, -e 〈afrik. ; gr.〉:

↑ Bastard (1) von Zebra u. Pferd
od. Zebra u. Esel

Ze|bu der od. das; -s, -s 〈tibet.-fr.〉:
asiatisches Buckelrind

Ze|chi
¯

|ne die; -, -n 〈it.〉: alte vene-
zianische Goldmünze

Ze|de
˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(Rechtswiss.): Gläubiger, der
seine Forderung an einen Drit-
ten abtritt. Ze|de

˙
n|tin die; -,

-nen: weibliche Form zu ↑ Ze-
dent

ze|die|ren: eine Forderung an ei-
nen Dritten abtreten

Ze|i
¯
n das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉: Eiweiß

des Maiskorns
Ze|le|b|ra

˙
nt der; -en, -en 〈lat.〉

(kath. Kirche): Priester, der die
Messe liest

Ze|le|b|ra|ti|on die; -, -en: Feier
[des Messopfers]

Ze|le|b|ret, Celebret das; -s, -s
〈lat. ; ”er möge zelebrieren“〉
(kath. Kirche): schriftliche Er-
laubnis für einen Priester, die
Messe in einer fremden Kirche
zu lesen

ze|le|b|rie|ren: 1. [ein Fest] feier-
lich begehen. 2. eine Messe le-
sen. 3. etwas feierlich gestalten,
betont langsam u. genussvoll
ausführen

Ze|le|b|ri|tät die; -, -en: 1.Be-
rühmtheit, berühmte Person.
2.Feierlichkeit, Festlichkeit

Ze
˙
l|la vgl. Cella

Zel|li
¯
t [auch: . . . l t] das; -s 〈lat.-

nlat.〉: ein Kunststoff
Ze

˙
ll|mem|b|ran die; -, -en 〈lat.〉
(Biol.): ↑ Protoplast (1) einer
Zelle

Zel|lo|bi|o|se die; - 〈lat; gr.〉 (Che-
mie): aus Zellulose abgebauter
Doppelzucker

Zel|lo|phan, CellophanY das; -s
〈lat. ; gr.〉: durchsichtige, leicht
dehnbare u. weiche, aber kon-
sistente Folie (als Verpackungs-
material)

zel|lo|pha|nie|ren, cellophanieren:
eine Ware in Zellophan verpa-
cken

zel|lu|lar, zel|lu|lär 〈lat.-nlat.〉:
(Biol.) zellenähnlich, zellenar-
tig; aus Zellen gebildet

Zel|lu|lar|the|ra|pie die; - 〈lat.-
nlat. ; gr.〉 (Med.): das Einsprit-
zen von Frischzellen zur Rege-
nerierung des Organismus

Zel|lu|la|se, chem. fachspr. : Cellu-
lase die; -, -n (Chemie): ein Zel-
lulose spaltendes ↑ Enzym

Zel|lu|li
¯

|tis vgl. Cellulitis
Zel|lu|loid, fachspr. : Celluloid
[auch: . . .lo i t] das; -[e]s [auch:
. . .lo i d s] 〈lat. ; gr.-engl.-ame-
rik.〉: Kunststoff aus Zellulose-
nitrat; Zellhorn

Zel|lu|lo|se, fachspr. : Cellulose

Zu
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die; -, -n 〈lat.-nlat.〉: Hauptbe-
standteil der pflanzlichen Zell-
wände, Grundstoff zur Herstel-
lung von Papier u. ↑ Acetatseide

Zel|lu|lo|se|ni|t|rat, chem. fachspr. :
Cellulosenitrat das; -[e]s (Che-
mie): Schießbaumwolle, Kollo-
diumwolle, Nitrozellulose

Ze
˙
ll|zy|k|lus der; -, . . .zyklen 〈lat.〉:
Gesamtheit der Wachstums-
vorgänge zwischen zwei Zell-
teilungen

ze|lo|sa|me
˙
n|te, ze|lo|so 〈gr.-

lat.-it.〉 (Musik): eifrig, feurig,
hastig (Vortragsanweisung)

Ze|lot der; -en, -en 〈gr.-lat.〉: 1. fa-
natischer [Glaubens]eiferer.
2.Angehöriger einer antirömi-
schen jüdischen Partei zur Zeit
Christi. Ze|lo|tin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Zelot

ze|lo|tisch 〈gr.-nlat.〉: glaubenseif-
rig. Ze|lo|ti

˙
s|mus der; -: Glau-

bensfanatismus
1Ze|me

˙
nt der; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉:

1. aus gebranntem u. sehr fein
vermahlenem Kalk, Ton o. Ä.
hergestellter, bes. als Bindemit-
tel zur Herstellung von Beton
u. Mörtel verwendeter Bau-
stoff, der bei Zugabe von Was-
ser erhärtet. 2. (Zahnmed.) ze-
mentähnlicher, pulvriger Werk-
stoff für Zahnfüllungen u. Un-
terfüllungen

2Ze|me
˙
nt das; -[e]s, -e (Med.): die

Zahnwurzeln überziehendes
Knochengewebe; Wurzelze-
ment

Ze|men|ta|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr.-
nlat.〉: 1. (Chemie) Abscheidung
von Metallen aus Lösungen
durch elektrochemische Reak-
tionen. 2.das Veredeln von Me-
talloberflächen durch chemi-
sche Veränderung (z. B. Auf-
kohlung von Stahl)

ze|men|tie|ren: 1.mit Zement aus-
füllen, verkitten; verfestigen.
2. eine Zementation durchfüh-
ren. 3. (einen Zustand, einen
Standpunkt, eine Haltung u. Ä.)
starr u. unverrückbar festlegen

Ze|men|ti
¯
t [auch: . . . t t] der; -s

(Chemie): Eisenkarbid, beson-
ders harte Verbindung von Ei-
sen u. Kohlenstoff

Ze
˙
n [z. . . , auch: ts. . .] das; -[s]
〈sanskr.-chin.-jap. ; ”Medita-
tion“〉 (Rel.): japanische Rich-
tung des Buddhismus, die
durch Meditation die Erfah-
rung der Einheit allen Seins u.

damit tätige Lebenskraft u.
größte Selbstbeherrschung zu
erreichen sucht

Ze|na|na [ze. . .], Senana die; -, -s
〈pers.-Hindi〉: (in Indien bei
Muslimen u. Hindus) Wohnbe-
reich der Frauen (den Fremde
nicht betreten dürfen)

Zend|awe
˙
s|ta das; - 〈pers. ; ”Kom-

mentar-Grundtext“〉 (veraltet):
↑ Awesta

Ze|ner|di|o|de die; -, -n 〈nach dem
amerik. Physiker C.M. Zener〉
(Elektrot.): ↑ Diode, die in einer
Richtung bei berschreiten ei-
ner bestimmten Spannung ei-
nen sehr starken Anstieg des
Stroms zeigt

Ze|ni
¯
t der; -[e]s 〈arab.-it.〉: 1. (As-

tron.) senkrecht über dem Be-
obachtungspunkt gelegener
höchster Punkt des Himmels-
gewölbes; Scheitelpunkt; Ggs.
↑ Nadir. 2.Gipfelpunkt, Höhe-
punkt; Zeitpunkt, an dem sich
das Höchste an Erfolg, Entfal-
tung o. Ä. innerhalb eines Ge-
samtablaufs vollzieht

ze|ni|tal 〈arab.-it.-nlat.〉: auf den
Zenit bezogen; den Zenit be-
treffend

Ze|no|ge|ne|se usw. vgl. Zänoge-
nese usw.

Ze|no|taph vgl. Kenotaph
zen|sie|ren 〈lat.〉: 1. eine Arbeit
od. Leistung mit einer Note
bewerten. 2. ein Buch, einen
Film o. Ä. auf verbotene od.
unsittliche Inhalte hin kon-
trollieren

Ze
˙
n|sor der; -s, . . .oren: 1. altrömi-
scher Beamter, der u. a. die Ver-
mögensschätzung der Bürger
durchführte u. eine sittenrich-
terliche Funktion ausübte.
2. a) behördlicher Beurteiler,
berprüfer von Druckschrif-

ten; b)Kontrolleur von Post-
sendungen. zen|so|risch: 1.den
Zensor (2) betreffend. 2. (veral-
tet) sittenrichterlich

Zen|sur die; -, -en: 1.Amt des
Zensors (1). 2. von zuständiger,
bes. staatlicher Stelle vorge-
nommene Kontrolle, berprü-
fung von Briefen, Druckwerken,
Filmen o. Ä. 3. a) kirchliche Prü-
fung religiöser Literatur von
katholischen Verfassern;
b) (kath. Kirchenrecht) Verwer-
fung einer theologischen Lehr-
meinung. 4.Note, Bewertung
einer Leistung

zen|su|rie|ren 〈lat.-nlat.〉 (österr. ,
schweiz.): ↑ zensieren

Ze
˙
n|sus der; -, - [. . .zu s] 〈lat.〉:
1. (Geschichte) die durch die
Zensoren (1) vorgenommene
Schätzung der Bürger nach ih-
rem Vermögen. 2. (Bibliotheks-
wiss.) Verzeichnis aller bekann-
ten Exemplare von Frühdru-
cken. 3.Abgabe, Pachtzins (bes.
im Mittelalter). 4.Volkszählung

Ze
˙
nt die; -, -en 〈lat.-mlat.〉 (Ge-
schichte): 1. (in fränkischer
Zeit) mit eigener Gerichtsbar-
keit ausgestatteter Siedlungs-
verband. 2. (im Hoch- u. Spät-
mittelalter) Unterbezirk einer
Grafschaft

Zen|taur, Kentaur der; -en, -en
〈gr.-lat.〉: [wildes] Fabelwesen
der griechischen Sage mit
menschlichem Oberkörper u.
Pferdeleib

Zen|te|nar der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉:
1.Hundertjähriger. 2. [gewähl-
ter] Vorsteher der Zent (1) u.
Vorsitzender ihrer Gerichtsbar-
keit

Zen|te|na|ri|um das; -s, . . .ien
[. . .i n]: Hundertjahrfeier

zen|te|si|mal 〈lat.-nlat.〉: hundert-
teilig

Zen|te|si|mal|waa|ge die; -, -n
〈lat.-nlat. ; dt.〉: Brückenwaage,
auf der eine Last durch ein Ge-
wicht vom hundertsten Teil der
Last ins Gleichgewicht ge-
bracht wird

Ze
˙
nt|ge|richt das; -s, -e 〈lat.-mlat. ;
dt.〉 (Geschichte): Gericht einer
fränkischen ↑ Zent (2)

Zen|ti|fo|lie [. . .li ] die; -, -n 〈lat.〉:
eine Rosenart mit dicht gefüll-
ten Blüten

Zen|ti|grad [auch: ts n. . .] der;
-s, -e: der hundertste Teil eines
Grads

Zen|ti|gra
˙
mm [auch: ts n.. .] das;

-s, -e 〈(lat. ; gr.) fr.〉: der hun-
dertste Teil eines Gramms (Zei-
chen: cg)

Zen|ti|li
¯

|ter [auch: ts n. . .] der
(schweiz. nur so), auch: das;
-s, - 〈fr.〉: der hundertste Teil ei-
nes Liters (Zeichen: cl)

Zen|ti|me|ter [auch: ts n. . .] der
(schweiz. nur so) od. das; -s, -:
der hundertste Teil eines Me-
ters (Zeichen: cm)

Ze
˙
n|to der; -s, -s u. . . .tonen:
↑ Cento

zen|t|ral 〈gr.-lat.〉: a) im Zentrum
[liegend], vom Zentrum ausge-
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hend, nach allen Seiten hin
günstig gelegen; Ggs. ↑ dezen-
tral; b) von einer [übergeordne-
ten] Stelle aus [erfolgend];
c) sehr wichtig, sehr bedeu-
tend, hauptsächlich, entschei-
dend

Zen|t|ral|ab|i|tur das; -s, -e 〈gr.-
lat. ; lat.-nlat.〉: zentral (b)
durchgeführtes Abitur mit glei-
chen Aufgaben[stellungen] und
einheitlicher Bewertung

Zen|t|ra|le die; -, -n 〈gr.-lat.〉:
1. zentrale Stelle, von der aus
etwas organisiert od. geleitet
wird; Hauptort, -stelle. 2.Fern-
sprechvermittlung mit mehre-
ren Anschlüssen. 3. (Math.)
Verbindungslinie zwischen den
Mittelpunkten zweier Kreise
(od. Kugeln)

Zen|t|ra|li|sa|ti|on die; -, -en 〈gr.-
lat.-fr.〉: 1. organisatorische Zu-
sammenfassung gleichartiger
Aufgaben, Arbeitsplätze u. a.
nach bestimmten Merkmalen
zu einem einheitlichen Kom-
plex; Ggs. ↑ Dezentralisa-
tion (1). 2. (ohne Plural) Zu-
stand, in dem sich etwas nach
dem Zentralisieren befindet;
Ggs. ↑ Dezentralisation (2); vgl.
. . .ation/.. .ierung. zen|t|ra|li|sie-
ren: mehrere Dinge organisato-
risch so zusammenfassen, dass
sie von einer zentralen Stelle
aus gemeinsam verwaltet und
geleitet werden können; Ggs.
↑ dezentralisieren. Zen|t|ra|li|sie-
rung die; -, -en: Zentralisa-
tion (1); vgl. . . .ation/.. .ierung

Zen|t|ra|li
˙
s|mus der; - 〈gr.-lat.-

nlat.〉: das Bestreben, Politik
und Verwaltung eines Staates
zusammenzuziehen u. nur eine
Stelle mit der Entscheidung zu
betrauen; Ggs. ↑ Föderalismus.
zen|t|ra|li

˙
s|tisch: nach Zusam-

menziehung strebend; vom
Mittelpunkt aus bestimmt

Zen|t|ra|li|tät die; -: Mittelpunkts-
lage von Orten

Zen|t|ral|ko|mi|tee das; -s, -s: Füh-
rungsgremium, bes. einer kom-
munistischen od. sozialisti-
schen Partei (Abk. : ZK)

Zen|t|ral|ner|ven|sys|tem das;
-s, -e: von Gehirn u. Rücken-
mark gebildeter Teil des Ner-
vensystems bei Mensch u. Wir-
beltieren

Zen|t|ral|or|gan das; -s, -e: offi-
zielles Presseorgan einer politi-

schen Partei od. einer anderen
Organisation [in sozialistischen
Ländern]

Zen|t|ral|pro|jek|ti|on die; -: Ver-
fahren zur Abbildung einer
räumlichen od. ebenen Figur
mithilfe von Strahlen, die von
einem Punkt (dem Zentrum
der Zentralprojektion) ausge-
hen

zen|t|rie|ren: 1. etwas auf die
Mitte einstellen, um etwas an-
ordnen. 2. sich genau, speziell
auf jmdn. od. etwas als das
Zentrum des Handelns einstel-
len

zen|t|ri|fu|gal 〈gr.-lat. ; lat.-nlat.〉:
1. (Physik) auf die Zentrifugal-
kraft bezogen; durch Zentrifu-
galkraft wirkend; Ggs. ↑ zentri-
petal (1). 2. (Med.) vom Zent-
rum zur Peripherie verlaufend
(z. B. von den motorischen Ner-
ven); Ggs. ↑ zentripetal (2)

Zen|t|ri|fu|gal|kraft die; - 〈gr.-lat. ;
lat.-nlat. ; dt.〉 (Physik): bei der
Bewegung eines Körpers auf ei-
ner gekrümmten Bahn od. bei
der Drehung um eine Achse
auftretende, nach außen ge-
richtete Kraft; Fliehkraft; Ggs.
↑ Zentripetalkraft

Zen|t|ri|fu|ge die; -, -n 〈fr.〉: Schleu-
dergerät zur Trennung von
Substanzen mithilfe der Zentri-
fugalkraft

zen|t|ri|fu|gie|ren: etwas mithilfe
einer Zentrifuge trennen, aus-
schleudern, zerlegen

Zen|t|ri|ol das; -s, -e 〈lat.〉 (Biol.):
meist doppelt in einer Zelle
vorkommendes Zellorgan, das
bei der Kernteilung den Pol der
neu entstehenden Zelle bildet;
Zentralkörperchen

zen|t|ri|pe|tal 〈gr.-lat. ; lat.-nlat.〉:
1. (Physik) zum Mittelpunkt,
zum Drehzentrum hinstre-
bend; auf die Zentripetalkraft
bezogen; Ggs. ↑ zentrifugal (1).
2. (Med.) von der Peripherie
zum Zentrum ziehend, zum
Mittelpunkt hin gerichtet (z. B.
von den sensiblen Nerven);
Ggs. ↑ zentrifugal (2)

Zen|t|ri|pe|tal|kraft die; - 〈gr.-lat. ;
lat.-nlat. ; dt.〉 (Physik): bei der
Bewegung eines Körpers auf ei-
ner gekrümmten Bahn od. bei
der Drehung um eine Achse
auftretende, nach dem Mittel-
punkt hin wirkende Kraft; Ggs.
↑ Zentrifugalkraft

ze
˙
n|t|risch 〈gr.-lat.-nlat.〉: mittig,
in der Mitte, im Mittelpunkt
befindlich

Zen|t|ri
˙
s|mus der; -: vermittelnde

linkssozialistische Richtung in-
nerhalb der Arbeiterbewegung

Ze
˙
n|t|ri|win|kel der; -s, - 〈gr.-lat. ;
dt.〉 (Math.): Winkel zwischen
zwei Kreisradien; Mittel-
punktswinkel

Zen|t|ro|mer das; -s, -e 〈gr.-lat. ;
gr.〉 (Biol.): Ansatzstelle der sich
bei der Kernteilung ausbilden-
den Spindelfasern am ↑Chro-
mosom

Zen|t|ro|som das; -s, -en: ↑ Zen-
triol

Ze
˙
n|t|rum das; -s, . . .ren 〈gr.-lat.〉:
1.Mittelpunkt; innerster Be-
zirk, Brennpunkt. 2. Innen-
stadt. 3. (ohne Plural) politi-
sche katholische Partei des Bis-
marckreiches u. der Weimarer
Republik. 4.Mittelfeld des
Schachbretts. 5. ↑ 1Center

Zen|tu|rie, Centurie [. . .i ] die;
-, -n 〈lat.〉: Heeresabteilung von
100 Mann im Rom der Antike.
Zen|tu|rio, Centurio der; -s,
. . .onen: Befehlshaber einer
Zenturie

Zen|tu|ri|um, Centurium das; -s
〈lat.-nlat.〉 (veraltet): Fermium
(Zeichen: Ct)

Zeo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u. -en,

-e[n] 〈gr.-nlat.〉: feldspatähnli-
ches Mineral, das u. a. für die
Enthärtung von Wasser ver-
wendet wird

Ze|phir der; -s, -e [auch .. . fi . . .],
Zephyr der; -s, -e [auch .. . fy . . .]
〈gr.-lat.〉: 1. feiner einfarbiger
od. gestreifter Baumwollstoff in
Leinwandbindung. 2. (ohne
Plural; dichter. veraltet) milder
[Süd]westwind

ze|phi
¯

|risch, zephyrisch 〈gr.-lat.〉
(dichter. veraltet): säuselnd,
lieblich, sanft (bes. von der
Luft)

Ze|phyr usw. vgl. Zephir usw.
Ze

˙
p|ter, österr. : Szepter das,
auch: der; -s, - 〈gr.-lat.〉: 1.mit
besonderen Verzierungen aus-
geschmückter Stab als Zeichen
der Würde u. Macht eines Herr-
schers. 2.höchste Gewalt, Herr-
schaft, Macht

Zer vgl. Cer
Ze|rat das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉: als
Salbengrundlage dienendes,
wasserfreies Gemisch aus
Wachs u. Fett
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Ze
˙
r|be|rus, Cerberus der; -, -se
〈gr.-lat. ; nach dem Hund Kerbe-
ros der griech. Mythologie, der
den Eingang der Unterwelt be-
wacht〉 (scherzh.): grimmiger
Wächter

Ze|re|a|lie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉:
1. (meist Plural) Getreide, Feld-
frucht. 2. (nur Plural) [Gericht
aus] Getreideflocken; vgl. Ce-
realien

ze|re|bel|lar 〈lat.-nlat.〉 (Med.):
das Kleinhirn betreffend, zu
ihm gehörend

Ze|re|be
˙
l|lum, fachspr. : Cerebel-

lum das; -s, . . .bella 〈lat.〉
(Med.): Kleinhirn

Ze|re|b|ra: Plural von ↑ Zerebrum
ze|re|b|ral: 1. (Med.) das Großhirn
betreffend, von ihm ausgehend.
2. (Sprachwiss.) ↑ retroflex.
3. intellektuell, geistig. Ze|re|b-
ral der; -s, -e (Sprachwiss.): mit
der Zungenspitze am Gaumen-
dach gebildeter Laut (z. B. alt-
indisch d, t)

Ze|re|b|ra|li|sa|ti|on die; -:
1. (Med.) Ausbildung u. Diffe-
renzierung des Gehirns in der
Embryonal- u. Fetalperiode.
2. (Anthropol.) Herausbildung
des Groß- u. Kleinhirns im Ver-
lauf der Entwicklungsge-
schichte des Menschen

Ze|re|b|ral|skle|ro|se die; -, -n
(Med.): Verhärtung der Gehirn-
substanz (fälschlich oft im
Sinne von Hirnarteriosklerose
gebraucht)

ze|re|b|ro|spi|nal (Med.): Gehirn u.
Rückenmark betreffend, zu ih-
nen gehörend

Ze|re|b|rum, fachspr. : Cerebrum
das; -s, . . .bra (Med.):
[Groß]hirn, Gehirn

Ze|re|mo|ni|a|le, Caeremoniale
[ts . . .] das; -, . . .lien [. . .i n] u.
. . .lia 〈lat.〉: amtliches Buch der
katholischen Kirche mit Anwei-
sungen für das Zeremoniell fei-
erlicher Gottesdienste

Ze|re|mo|ni|ar der; -s, -e 〈lat.-
nlat.〉: katholischer Geistlicher,
der die Liturgie vorbereitet u.
leitet

Ze|re|mo|nie [auch, österr. nur:
. . . mo ni ] die; -, . . .i

¯
en [auch:

. . . mo ni n] 〈lat.-mlat.(-fr.)〉:
1. [traditionsgemäß begangene]
feierliche Handlung; Förmlich-
keit. 2. (nur Plural; Rel.) die
zum ↑Ritus gehörenden äuße-
ren Zeichen u. Handlungen

ze|re|mo|ni|e
˙
ll 〈lat.-fr.〉: a) feierlich,

förmlich, gemessen; b) steif,
umständlich. Ze|re|mo|ni|e

˙
ll

das; -s, -e: Gesamtheit der Re-
geln u. Verhaltensweisen, die
zu bestimmten [feierlichen]
Handlungen gehören

Ze|re|mo|ni|en|meis|ter der; -s, -
〈lat.-mlat.(-fr.); dt.〉: für das
Hofzeremoniell verantwortli-
cher Beamter an einem Fürs-
tenhof

ze|re|mo|ni|ös 〈lat.-fr.〉: steif, förm-
lich, gemessen, feierlich

Ze|re|si
¯
n, fachspr. : Ceresin das; -s

〈lat.-nlat.〉 (Chemie): gebleich-
tes Erdwachs aus hochmoleku-
laren Kohlenwasserstoffen

Ze|re|vi
¯
s das; -, - 〈kelt.-lat.〉:

1. (Studentenspr. veraltet) Bier.
2. gold- od. silberbesticktes
rundes Käppchen der Verbin-
dungsstudenten

Ze|ri
¯
n das; -s 〈lat.-nlat.〉 (Chemie):

eine Fettsäure (Bestandteil des
Bienenwachses)

Ze|ri
¯
t, Cerit [auch: . . . r t] der;

-s, -e 〈lat.-nlat. ; nach dem
chem. Element ↑ Cer〉: ein Mi-
neral

Zer|ka|rie [. . .i ] die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Zool.): gabelschwänzige Larve
des Leberegels

zer|nie|ren 〈lat.-fr.〉 (veraltend):
durch Truppen umzingeln

Ze|ro [ ze ro] das; -s, -s 〈arab.-
mlat.-it.-fr.〉: 1.Null, Nichts.
2.das Gewinnfeld des Bankhal-
ters im Roulette. 3. (Sprach-
wiss.) a) sprachliche Einheit,
die keinen kommunikativen
Beitrag leistet; b) sprachliche
Einheit, die nicht formal, son-
dern nur inhaltlich vorhanden
ist (z. B. ”du“ im Imperativ
”geh!“)

Ze|ro|graf, Zerograph der; -en, -en
〈gr.〉: jmd. , der Wachsgravierun-
gen anfertigt. Ze|ro|gra|fie, Ze-
rographie die; -, . . .i

¯
en: Wachs-

gravierung. Ze|ro|gra|fin, Zero-
graphin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Zerograf

Ze|ro|graph usw. vgl. Zerograf
usw.

Ze|ro|pla
˙
s|tik, Keroplastik die; -,

-en: 1. (ohne Plural) Wachsbild-
nerei. 2.Wachsbild

Ze|ro|ti
¯
n|säu|re die; - 〈gr.-nlat. ;

dt.〉: ↑ Zerin
Ze|ro To|le|rance [zi ro t l r ns]
die; - - 〈engl.〉: striktes Eingrei-
fen der Ordnungskräfte (z. B.

der Polizei) auch bei geringfü-
gigen Vergehen (bes. in nord-
amerikanischen Großstädten)

Zer|ti|fi|kat das; -[e]s, -e 〈lat.-
mlat.〉: 1. [amtliche] Bescheini-
gung, Beglaubigung, Schein,
Zeugnis. 2. a)Anteilschein bei
Investmentgesellschaften; vgl.
Investment; b)Urkunde für
hinterlegte Wertpapiere

Zer|ti|fi|ka|ti|on die; -, -en: ↑ Zerti-
fizierung; vgl. . . .ation/.. .ierung.
zer|ti|fi|zie|ren: [amtlich] be-
scheinigen, beglaubigen; mit ei-
nem Zertifikat versehen. Zer|ti-
fi|zie|rung die; -, -en: das Be-
glaubigen, Bescheinigen; vgl.
. . .ation/.. .ierung

Ze|ru|men, fachspr. : Cerumen
das; -s 〈lat.-nlat.〉 (Med.): Oh-
renschmalz

Ze|rus|si
¯
t [auch: . . . s t] der; -s, -e

〈lat.-nlat.〉: ein sprödes, meist
durchsichtiges Mineral (Blei-
erz)

Zer|ve|lat|wurst [z. . . , ts. . .], Serve-
latwurst die; -, . . .würste 〈lat.-it. ;
dt.〉: Dauerwurst aus Schweine-
f leisch, Rindfleisch u. Speck
(Schlackwurst); vgl. Servela

zer|vi|kal 〈lat.〉 (Med.): 1.den Na-
cken, den Hals betreffend, zu
ihm gehörend. 2.den Gebär-
mutterhals betreffend, zu ihm
gehörend; vgl. Zervix

Ze
˙
r|vix, med. fachspr. : Cervix die;
-, . . .i

¯
ces 〈lat.〉: 1.Hals, Nacken.

2.halsförmiger Abschnitt eines
Organs (z. B. der Gebärmutter)

Zes|sa|li|en vgl. Zissalien
Zes|sa|re

˙
|witsch vgl. Zarewitsch

zes|si
¯

|bel 〈lat.-nlat.〉 (Rechts-
wiss.): abtretbar, übertragbar
(z. B. von Ansprüchen, Forde-
rungen). Zes|si|bi|li|tät die; -
(Rechtswiss.): Abtretbarkeit
(z. B. von Ansprüchen, Forde-
rungen)

Zes|si|on die; -, -en (Rechtswiss.):
bertragung eines Anspruchs

von dem bisherigen Gläubiger
auf einen Dritten

Zes|si|o|nar der; -s, -e 〈lat.-mlat.〉
(Rechtswiss.): jmd. , an den eine
Forderung abgetreten wird;
neuer Gläubiger. Zes|si|o|na|rin
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Zessionar

Zes|to|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Zool.): Bandwurm

Ze|ta das; -[s], -s 〈gr.〉: sechster
Buchstabe des griech. Alpha-
bets (Z, z)
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Ze|ta|zi
˙
s|mus der; -, . . .men 〈gr.-

nlat.〉: 1. (Sprachwiss.) die Ent-
wicklung von k vor einem hel-
len Vokal zu z. 2. (Med. ,
Sprachwiss.) fehlerhaftes Aus-
sprechen des z-Lautes

Ze|ti
¯
n das; -s 〈gr.-lat.-nlat.〉:

Hauptbestandteil des ↑ Ceta-
ceums

Zeug|ma das; -s, -s u. -ta 〈gr.-
lat. ; ”Verbindung, Joch“〉
(Sprachwiss.): ungewohnte
Zuordnung eines Satzgliedes
(meist des Prädikats) zu
mehreren (meist zwei) ver-
schiedenartigen Satzteilen
(z. B. er schlug die Stühl’ und
Vögel tot [Struwwelpeter])

Ze|zi
¯

|die, Cecidie die; -, -n 〈gr.-
nlat.〉 [. . .i ] (Bot.): Wucherung
an Pflanzen (Pflanzengalle)

Zi|be|be die; -, -n 〈arab.-it.〉
(landsch.): große Rosine

Zi
¯

|bet der; -s 〈arab.-mlat.-it.〉: als
Duftstoff verwendete Drüsen-
absonderung der Zibetkatze

Zi
¯

|bet|kat|ze die; -, -n 〈arab.-
mlat.-it. ; dt.〉: asiatische
Schleichkatze

Zi|be|ton das; -s 〈arab.-mlat.-it. ;
gr.-nlat.〉: Riechstoff des Zibets

Zi|bo|ri|um das; -s, . . .ien [. . .i n]
〈gr.-lat.〉: 1. (Archit.) von Säulen
getragener berbau über einem
Altar, Grabmal u. Ä. ; vgl. Balda-
chin (2), Tabernakel (1 b). 2.mit
einem Deckel zu verschließen-
des, kelchförmiges Behältnis,
in dem die geweihte Hostie auf
dem Altar aufbewahrt wird;
vgl. Pyxis

Zi|cho|rie [ts c
¸
o ri ] die; -, -n 〈gr.-

mlat.-it.〉: 1.Wegwarte (ein
Korbblütler). 2.Kaffeezusatz,
Kaffee-Ersatz. 3. Stammform
verschiedener Salat- u. Gemü-
sepflanzen

Zi
¯

|der vgl. Cidre
Zi|ga|re

˙
t|te die; -, -n 〈span.-fr.〉:

zum Rauchen dienende dünne
Papierhülse, die mit fein ge-
schnittenem Tabak gefüllt ist

Zi|ga|ri
˙
l|lo [auch: . . . r ljo] der,

auch das; -s, -s, ugs. auch die;
-, -s 〈span.〉: kleine, dünne Zi-
garre

Zi|ga
˙
r|re die; -, -n 〈span.-fr.〉:

1. zum Rauchen dienende di-
ckere Rolle aus grob geschnit-
tenen Tabakblättern, die mit
einem Deckblatt umhüllt ist.
2. (ugs.) Vorwurf, Ermahnung,
Vorhaltung, Verweis

Zi|ka|de die; -, -n 〈lat.〉: kleines,
grillenähnliches Insekt (Zirpe)

zi|li|ar 〈lat.-nlat.〉 (Med.): an den
Wimpern befindlich, sie betref-
fend

Zi|li|ar|kör|per der; -s, - (Med.):
vorderster, verdickter Teil der
Gefäßhaut des Auges (Strah-
lenkörper)

Zi|li|ar|neu|r|al|gie die; -, -n
(Med.): Schmerzen in Augapfel
u. Augenhöhle

Zi|li|a|te die; -, -n (meist Plural):
Wimpertierchen (Einzeller)

Zi
¯

|lie [. . .i ] die; -, -n 〈lat.〉 (Med.):
feines Haar (z. B. Augenwim-
per)

Zi|ma
˙
r|ra vgl. Simarre

Zi
˙
m|bal das; -s, -s u. -e 〈gr.〉: bes.
in der osteuropäischen Volks-
musik mit Hämmerchen ge-
schlagenes Hackbrett

Zi
˙
m|bel die; -, -n: 1. antikes
Schlaginstrument; kleines Be-
cken. 2.mittelalterliches Glo-
ckenspiel. 3.Orgelregister von
heller Klangfarbe

Zi|me|lie [. . .i ] die; -, -n, Zi|me|li-
um das; -s, . . .ien [. . .i n] 〈gr.-
lat.〉: 1.Wertgegenstand [in
kirchlichen Schatzkammern].
2.wertvoller Besitz antiker od.
mittelalterlicher Herkunft in
einer Bibliothek (Papyrus,
Handschrift, Buch u. a.)

Zi|me
˙
nt das; -[e]s, -e 〈lat.-fr.〉

(bayr. , österr.): (von Gastwirten
benutztes) metallenes zylindri-
sches Maßgefäß

Zi|mier das; -s, -e 〈gr.-lat.-vulgär-
lat.-fr.〉: [Ritter]helmschmuck

Zi|mo|li
¯
t [auch: . . . l t] der; -s 〈gr.-

lat.-nlat. ; nach der griech. Insel
Kimolos〉: hellgrauer Ton

Zin|cke|ni
¯
t [auch: . . . n t] der;

-s 〈nlat. ; nach dem dt. Mine-
ralogen J. K. L. Zincken,
1790–1862〉: ein Mineral

Zi
˙
n|cum das; -s 〈germ.-lat.〉: latini-
sierte Nebenform des chem.
Elementes Zink; ein Metall
(Zeichen: Zn)

Zi
˙
n|del das; -s 〈gr.-lat.-mlat.〉:
1. im Mittelalter verwendetes
kostbares, schleierartiges Sei-
dengewebe. 2. ein Futterstoff

Zi
˙
n|der der; -s, - (meist Plural)
〈engl.〉: ausgeglühte Steinkohle

Zi|ne
˙
l|le vgl. Tschinelle

Zi|ne|ra|ria, Zi|ne|ra|rie [. . .i ] die; -,
. . .ien [. . .i n] 〈lat.〉: Zimmer-
pflanze mit aschfarbenen Blät-
tern (Aschenblume)

Zi
˙
n|fan|del der; -, - 〈Herkunft un-
sicher〉: a) (ohne Plural) haupt-
sächlich in Kalifornien ange-
baute, dunkelbeerige Trauben-
sorte; b) [Rot]wein aus der Zin-
fandeltraube

Zin|ga|re
˙
s|ca die; -, -s 〈it.〉 (Musik):

Zigeunertanzlied. zin|ga|re|se:
nach Art der Zigeunermusik

Zi
˙
n|gu|lum das; -s, -s u. . . .la 〈lat.〉:
1.Gürtel[schnur] der ↑ Albe u.
katholischer Ordenstrachten.
2.Gürtelbinde der ↑ Soutane

Zin|ko|gra|fie, Zin|ko|gra|phie die;
-, . . .i

¯
en 〈dt. ; gr.〉: Zinkätzung;

Zinkdruck
Zi
˙
nk|oxid, Zi

˙
nk|oxyd das; -s: eine

Zink-Sauerstoff-Verbindung;
Zinkweiß (Malerfarbe)

Zi
˙
nk|sul|fat das; -s (Chemie):
schwefelsaures Zink, technisch
wichtigstes Zinksalz

Zin|na|mom das; -s 〈semit.-gr.-
lat.〉: Zimtbaum, Zimt

Zi
˙
n|nie [. . .i ] die; -, -n 〈nlat. ; nach
dem dt. Arzt u. Botaniker J. G.
Zinn, 1727–1759〉: Korbblütler
mit leuchtenden Blüten (eine
Gartenzierpflanze)

Zin|no|ber der; -s, - 〈pers.-gr.-lat.-
provenzal.-fr.〉: 1. ein Mineral
(wichtiges Quecksilbererz).
2. (österr. : das; ohne Plural)
leuchtend gelblich rote Farbe.
3. (ohne Plural; ugs.) aufwendi-
ger Unsinn, Blödsinn; Kram

Zi|o|ni
˙
s|mus der; - 〈nlat. ; nach

dem Tempelberg Zion in Jeru-
salem〉: a) (Ende des 19. Jh.s
entstandene) jüdische Bewe-
gung mit dem Ziel, einen natio-
nalen Staat für Juden in Paläs-
tina zu schaffen; b)politische
Strömung im heutigen Israel u.
innerhalb des Judentums in al-
ler Welt, die eine Stärkung des
Staates Israel befürwortet u. zu
erreichen sucht. Zi|o|ni

˙
st der;

-en, -en: Anhänger des Zionis-
mus. Zi|o|ni

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Zionist. zi-
o|ni

˙
s|tisch: der Bewegung des

Zionismus angehörend, sie be-
treffend

Zi
˙
p|da|tei [auch: z p. . .] die; -, -en
〈engl. ; dt.〉 (EDV): Datei, in der
mehrere Einzeldateien kompri-
miert zusammengefasst sind

Zi|po
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-mlat.-ro-

man.〉 (Bot.): Zwiebel
Zi
˙
ppY der; -s, -s 〈engl.〉 (österr.):
Reißverschluss

zi
˙
p|pen [auch: z p. . .] 〈engl.〉
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(EDV): zu einer ↑ Zipdatei kom-
primieren (von Dateien)

Zi
˙
p|per der; -s, - 〈engl.〉 (ugs.):
Reißverschluss

Zi
˙
p|pus der; -, Zippen u. Zippi
〈lat.〉: antiker Gedenk- und
Grenzstein

Zir|co|ni|um vgl. Zirkonium
zi
˙
r|ka vgl. circa

Zi
˙
r|kel der; -s, - 〈gr.-lat.〉:
1. (Math.) geometrisches Ge-
rät zum Kreiszeichnen und
Streckenabmessen. 2. eng
miteinander verbundene
Gruppe von Personen.
3.Kreis, Ring. 4. verschlun-
gene Buchstaben als Zeichen
der Zugehörigkeit zu einer
studentischen Verbindung;
vgl. Cercle (1 b). 5. (Reiten) Fi-
gur beim Dressurreiten, bei
der das Pferd im Kreis geht.
6. ↑ Circulus vitiosus (1).
7. (Musik) Kurzform von
↑Quintenzirkel

Zi
˙
r|kel|de|fi|ni|ti|on die; -, -en 〈gr.-
lat. ; lat.〉: Definition, die den
Begriff, der definiert werden
soll, in der Erklärung verwen-
det

zi
˙
r|keln: 1. a) genau einteilen, ab-
messen; b) (ugs.) genau bemes-
send an eine bestimmte Stelle
bringen. 2. einen Kreis ziehen;
kreisen

Zir|kon der; -s, -e 〈nlat. ; Herkunft
unsicher〉: Zirkonium enthal-
tendes, meist braunes, durch
Brennen blau werdendes Mine-
ral, das als Schmuckstein ver-
wendet wird

Zir|ko|nia der; -[s], -[s]: aus Zirko-
niumoxid hergestelltes, meist
farbloses Mineral, das bes. als
Diamantersatzstein verwendet
wird

Zir|ko|ni|um, chem. fachspr. : Zir-
conium das; -s: chem. Element;
ein Metall (Zeichen: Zr)

zir|ku|lar, zir|ku|lär 〈gr.-lat.〉:
1. kreisförmig. 2. (Med.) peri-
odisch wiederkehrend (z. B. von
bestimmten Formen des Irre-
seins). Zir|ku|lar das; -s, -e:
Rundschreiben

Zir|ku|lar|no|te die; -, -n: mehre-
ren Staaten gleichzeitig zuge-
stellte Mitteilung gleichen In-
halts

Zir|ku|la|ti|on die; -, -en: Kreislauf,
Umlauf (z. B. des Blutes, der
Luft). zir|ku|lie|ren: in Umlauf
sein, umlaufen, kreisen

Zir|kum|fe|re
˙
nz die; -, -en 〈lat.〉:

Umkreis, Umfang, Ausdeh-
nung, Ausmaß

zir|kum|flek|tie|ren: einen Buch-
staben mit einem Zirkumflex
versehen. Zir|kum|fle

˙
x der;

-[es], -e (Sprachwiss.): Deh-
nungszeichen (ˆ od. ˜); vgl. Ac-
cent circonflexe

zir|kum|skri
˙
pt (Med.): umschrie-

ben, scharf abgegrenzt (z. B.
von Hauterkrankungen). Zir-
kum|skrip|ti|on die; -, -en: Ab-
grenzung kirchlicher Gebiete

zir|kum|ter|re
˙
s|t|risch (Astron.):

im Umkreis der Erde; den Welt-
raum in Erdnähe betreffend

Zir|kum|ven|ti|on die; -, -en (veral-
tet): Umgehung; berlistung,
Hintergehung

Zir|kum|zi|si|on die; -, -en (Med.):
1.Entfernung der zu langen od.
zu engen Vorhaut des männli-
chen Gliedes. 2.Umschneidung
eines Geschwürs

Zi
˙
r|kus, Circus der; -[ses], -se 〈gr.-
lat.(-fr. u. engl.); ”Kreis“〉:
1.Kampfspielbahn im Rom der
Antike. 2. a) [nicht ortsfestes]
Unternehmen, das in einem
großen Zelt od. in einem Ge-
bäude mit einer ↑Manege ein
vielseitiges artistisches Pro-
gramm vorführt; b)Zelt, Ge-
bäude, in dem Zirkusvorstel-
lungen stattfinden. 3. a) etwas
Vielfältiges, Abwechslungsrei-
ches, Buntes; b) (ohne Plural;
ugs.) unnötiger Trubel, Auf-
wand; Wirbel, Getue

Zi
˙
r|ren: Plural von ↑ Zirrus

Zir|rho|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): Gewebsveränderung ei-
nes Organs (z. B. Leber, Lunge)
mit fortschreitender Organver-
härtung und -schrumpfung. zir-
rho|tisch (Med.): durch Zirrhose
bedingt, sie betreffend

Zir|ro|ku|mu|lus der; -, . . .li 〈lat.-
nlat.〉 (Meteorol.): fein geglie-
derte, federige Wolke in höhe-
ren Luftschichten; Schäfchen-
wolke

Zir|ro|stra|tus der; -, . . .ti (Meteo-
rol.): überwiegend aus Eiskris-
tallen bestehende Schleier-
wolke in höheren Luftschichten

Zi
˙
r|rus der; -, - u. Zi

˙
rren 〈lat. ;

”Haarlocke; Federbüschel;
Franse“〉: 1. (Meteorol.) aus
feinsten Eisteilchen bestehende
Federwolke in höheren Luft-
schichten. 2. (Zool.) a)Begat-

tungsorgan der Plattwürmer;
b) rankenartiger Körperanhang
vieler Wassertiere

zir|ze
˙
n|sisch 〈gr.-lat.〉: den Zirkus

betreffend, in ihm abgehalten
zis|al|pi

¯
n, zis|al|pi

¯
|nisch 〈lat.〉: dies-

seits der Alpen (von Rom aus
gesehen); südlich der Alpen

Zi|se|leur [. . . lø ] der; -s, -e 〈lat.-
vulgärlat.-fr.〉: jmd. , der Zise-
lierarbeiten ausführt (Metall-
stecher). Zi|se|leu|rin [. . . lø r n]
die; -, -nen: weibliche Form zu
↑ Ziseleur

zi|se|lie|ren: Metall mit Grabsti-
chel, Meißel, Feile u. a. bearbei-
ten; Figuren u. Ornamente aus
Gold od. Silber herausarbeiten

Zis|la|we
˙
ng 〈Herkunft unsicher〉:

mit [einem] Zislaweng (ugs.):
mit Schwung; mit einem be-
sonderen Kniff

zis|pa|da|nisch 〈lat. ; zu lat. Padus
”Po“〉: [von Rom aus] diesseits
des Pos liegend

Zis|sa|li|en, Zessalien die (Plural)
〈lat.-galloroman.-fr.〉: miss-
glückte Münzplatten od. Mün-
zen, die wieder eingeschmolzen
werden

Zis|so|i
¯

|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Math.): ebene Kurve dritter
Ordnung (Efeublattkurve)

Zi
˙
s|ta, Zi

˙
s|te die; -, . . .ten 〈gr.-lat.〉:

1. frühgeschichtlicher zylinder-
förmiger Bronzeeimer mit reich
verzierter Außenwand. 2. alt-
griechischer zylinderförmiger
Korb, in dem u. a. bei Myste-
rienfeiern die heiligen Symbole
aufbewahrt wurden. 3. frühge-
schichtliche etruskische Urne
in Zylinderform

Zis|te
˙
r|ne die; -, -n: unterirdi-

scher, meist ausgemauerter
Hohlraum zum Auffangen von
Regenwasser [in wasserarmen
Gebieten]

Zis|ter|zi|e
˙
n|ser der; -s, - 〈nach

dem franz. Kloster Cı̂teaux,
mlat. Cistercium〉: Angehöriger
eines benediktinischen Re-
formordens (gegründet 1098)
(Abk. : O. Cist.). Zis|ter|zi|e

˙
n|se-

rin die; -, -nen: Angehörige des
weiblichen Zweiges der Zister-
zienser

Zi|ta|de
˙
l|le die; -, -n 〈lat.-it.-fr.〉:

1.Festung innerhalb od. am
Rande einer Stadt. 2. letzter
Widerstandskern in einer Fes-
tung

Zi|tat das; -[e]s, -e 〈lat.〉: 1.wört-
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lich angeführte Belegstelle.
2.bekannter Ausspruch, geflü-
geltes Wort

Zi|ta|ti|on die; -, -en: 1. (veraltet)
[Vor]ladung vor Gericht. 2. ↑ Zi-
tat (1)

Zi
˙

|ther die; -, -n 〈gr.-lat.〉: ein
Zupfinstrument

zi|tie|ren 〈lat.〉: 1. eine Stelle aus
einem geschriebenen od. ge-
sprochenen Text [wörtlich] an-
führen. 2. jmdn. vorladen,
jmdn. zu sich kommen lassen,
um ihn für etwas zur Rechen-
schaft zu ziehen

Zi|t|ral, chem. fachspr. : Citral das;
-s, -e 〈zu ↑Zitrone u. ↑Aldehyd〉:
ungesättigter ↑ Aldehyd; Be-
standteil zahlreicher äthe-
rischer Öle

Zi|t|rat, chem. fachspr. : Citrat
das; -[e]s, -e 〈lat.-nlat.〉 (Che-
mie): Salz der Zitronensäure

Zi|t|ri
¯
n der; -s, -e: hellgelbes Mi-

neral, das als Schmuckstein
verwendet wird

Zi|t|ro|nat das; -[e]s, -e 〈lat.-it.-fr.〉:
kandierte Fruchtschale einer
Zitronenart

Zi|t|ro|ne die; -, -n 〈lat.-it.〉:
a) Strauch od. Baum wärmerer
Gebiete mit gelben, sauren, vi-
taminreichen Früchten;
b)Frucht des Zitronenbaumes

Zi
¯

|t|rus|frucht die; -, . . .früchte
〈lat. ; dt.〉: Frucht einer Zitrus-
pflanze mit meist dicker Schale
u. sehr saftigem, aromatischem
Fruchtfleisch (z. B. Apfelsine,
Grapefruit, Zitrone)

Zi
˙
tz der; -es, -e 〈Bengali-niederl.〉:
↑ Kattun

Zi
¯

|vi der; -s, -s 〈Kurzw.〉 ( Jargon):
1. jmd. , der Zivildienst leistet.
2.Polizeibeamter in Zivil

zi|vi
¯
l 〈lat.(-fr.)〉: 1.bürgerlich; Ggs.

↑militärisch (1). 2. anständig,
annehmbar. Zi|vi

¯
l das; -s

〈lat.-fr.〉: bürgerliche Kleidung;
Ggs. ↑ Uniform

Zi|vi
¯
l|cou|ra|ge [. . .kura ] die; -:

mutiges Verhalten, mit dem
jmd. seinen Unmut über etwas
ohne Rücksicht auf mögliche
eigene Nachteile zumAusdruck
bringt

Zi|vi
¯
l|dienst der; -[e]s 〈lat.-fr. ; dt.〉:

Dienst, den ein Kriegsdienst-
verweigerer anstelle des Wehr-
dienstes leistet

Zi|vi
¯
l|ehe die; -, -n: standesamt-

lich geschlossene Ehe
Zi|vi|li|sa|ti|on die; -, -en 〈lat.-fr. u.

engl.〉: 1.Gesamtheit der durch
den Fortschritt der Wissen-
schaft u. Technik geschaffenen
[verbesserten] materiellen u.
sozialen Lebensbedingungen.
2. (ohne Plural) Bildung, Gesit-
tung

Zi|vi|li|sa|ti|ons|kri|tik die; - 〈lat.-fr.
u. engl. ; gr.-lat.-fr.〉: Kritik an
den Folgeerscheinungen der Zi-
vilisation (1)

zi|vi|li|sa|to|risch 〈lat.-fr.-nlat.〉: auf
die Zivilisation gerichtet, sie
betreffend

zi|vi|li|sie|ren 〈lat.-fr.〉: der Zivili-
sation zuführen; verfeinern,
veredeln. zi|vi|li|siert: 1.Zivilisa-
tion (1) aufweisend. 2.Kultur u.
Bildung habend od. zeigend

Zi|vi|li
˙
st der; -en, -en 〈lat.-nlat.〉:

Bürger (im Gegensatz zum Sol-
daten). Zi|vi|li

˙
s|tin die; -, -nen:

weibliche Form zu ↑ Zivilist
Zi|vi|li|tät die; - 〈lat.-fr.〉: Anstand,
Höflichkeit

Zi|vi
¯
l|kam|mer die; -, -n 〈lat.-fr. ;

dt.〉: für privatrechtliche Strei-
tigkeiten zuständiges Richter-
kollegium bei den Landgerich-
ten

Zi|vi
¯
l|pro|zess der; -es, -e 〈lat.-fr. ;

lat.〉: Gerichtsverfahren, dem
die Bestimmungen des Privat-
rechts zugrunde liegen

Zi|vi
¯
l|se|nat der; -[e]s, -e: für pri-

vatrechtliche Streitigkeiten zu-
ständiger ↑ Senat (5)

Zi|vi
¯
l|stand der; -[e]s 〈lat.-fr. ; dt.〉

(schweiz.): Familien-, Personen-
stand

Zi|vi
¯
l|stands|amt das; -[e]s, . . .äm-

ter (schweiz.): Standesamt
Zi
¯

|zit die (Plural) 〈hebr.〉: die vier
an den Enden eines jüdischen
Gebetsmantels angebrachten
Troddeln

Zlo|ty [ zl ti, sl ti], Złoty [ zu .. .]
der; -[s], -s (aber: 5 -) 〈poln.〉:
Währungseinheit in Polen
(= 100 Groszy)

zo|di|a|kal 〈gr.-lat.-nlat.〉 (As-
tron.): auf den Tierkreis bezo-
gen, den Tierkreis betreffend

Zo|di|a|kal|licht das; -[e]s, -er 〈gr.-
lat.-nlat. ; dt.〉 (Astron.): schwa-
cher Lichtschein in Richtung
des Tierkreises, der im Früh-
jahr am Abendhimmel, im
Herbst am Morgenhimmel zu
beobachten ist

Zo|di
¯

|a|kus der; - 〈gr.-lat.〉 (As-
tron.): Tierkreis

Zo
˙
ff der; -s 〈hebr.-jidd.〉 (ugs.):

Streit, Zank. zo
˙
f|fen (ugs.): sich

streiten, zanken
Zö|ko|s|to|mie vgl. Zäkostomie
Zö|ko|to|mie vgl. Zäkotomie
Zö|kum vgl. Zäkum
Zö|l|en|te|rat der; -en, -en (meist
Plural) 〈gr.-nlat.〉 (Zool.): Hohl-
tier (z. B. Qualle, Polyp)

Zö|les|ti
¯
n der; -s, -e 〈lat.-nlat.〉: ein

Mineral
zö|le

˙
s|tisch (veraltet): himmlisch

Zö|li|a|kie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): durch eine Glutenun-
verträglichkeit bedingte
chronische Dünndarment-
zündung (bes. im späten
Säuglingsalter)

Zö|li|bat das, auch: der; -[e]s
〈lat.〉: pf lichtgemäße Ehelosig-
keit aus religiösen Gründen,
bes. bei katholischen Geistli-
chen

zö|li|ba|tär 〈lat.-nlat.〉: im Zölibat
lebend. Zö|li|ba|tär der; -s, -e:
jmd. , der im Zölibat lebt

Zö|lom das; -s, -e 〈gr.〉 (Med.): Lei-
beshöhle, Hohlraum zwischen
Darm- u. Körperwand

Zö|lo|s|tat der; -[e]s u. -en, -en
〈lat. ; gr.〉 (Astron.): System aus
zwei Spiegeln, das das Licht ei-
nes Himmelskörpers immer in
die gleiche Richtung lenkt

Zo
˙
m|bie der; -[s], -s 〈afrik.-kreol.-
engl.-amerik.〉: im Voodoo u. als
Motiv des Horrorfilms ein ei-
gentlich Toter, der ein willenlo-
ses Werkzeug dessen ist, der
ihn zum Leben erweckt hat

Zö|me|te|ri|um das; -s, . . .ien 〈gr.-
lat.〉: 1. frühchristliche Grab-
stätte, Friedhof. 2.Katakombe

Zö|na|kel das; -s, - 〈lat.〉: ↑ Refek-
torium

zo|nal, zo|nar 〈gr.-lat.〉: zu einer
Zone gehörend, eine Zone be-
treffend

zonked [z kt] 〈engl.〉: stark unter
Drogen stehend

Zö|no|bi
¯
t, Coenobit [tsø. . .] der;

-en, -en 〈gr.-mlat.〉: in ständiger
Klostergemeinschaft lebender
Mönch; Ggs. ↑ Eremit. zö|no|bi

¯
-

tisch, coenobitisch: in Gemein-
schaft lebend (von Mönchen)

Zö|no|bi|um das; -s, . . .ien 〈gr.-lat.〉:
1.Kloster. 2. (Biol.) Zusammen-
schluss von Einzellern; Zellko-
lonie

Zö|no|ka
˙
rp das; -s, -e 〈gr.-nlat.〉

(Bot.): aus mehreren Frucht-
blättern zusammengewachse-
ner Fruchtknoten
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Zoo der; -s, -s: kurz für ↑ zoologi-
scher Garten

Zoo|chlo|re
˙
l|le [. . .klo. . .] die; -, -n

〈gr.-nlat.〉 (Biol.): Grünalge, die
in Lebensgemeinschaft mit
Schwämmen, Hohltieren und
niederen Würmern lebt

Zoo|cho|rie [. . .ko. . .] die; - (Biol.):
Verbreitung von Pflanzensa-
men u. -früchten durch Tiere

zoo|gen (Geol.): aus tierischen
Resten gebildet (von Gesteinen)

Zoo|geo|gra|fie, Zoo|geo|gra|phie
die; -: Teilgebiet der Biologie,
das sich u. a. mit der Verbrei-
tung der Tiere befasst (Tiergeo-
grafie)

Zoo|gra|fie, Zoo|gra|phie die; -,
. . .i
¯
en: Benennung u. Einord-

nung der Tierarten
Zoo|la|t|rie die; -, . . .i

¯
en: Tierkult;

Verehrung tiergestaltiger Göt-
ter

Zoo|li
¯
th [auch: . . . l t] der; -s u. -en,

-e[n] (meist Plural) (Geol.): Se-
dimentgestein, das ausschließ-
lich od. größtenteils aus Resten
von Tieren besteht; Tierverstei-
nerung

Zoo|lo|ge der; -n, -n 〈gr.-fr.〉: jmd. ,
der sich wissenschaftlich mit
den Erscheinungen tierischen
Lebens befasst. Zoo|lo|gie die; -:
Tierkunde. Zoo|lo|gin die; -,
-nen: weibliche Form zu ↑ Zoo-
loge. zoo|lo|gisch: die Tierkunde
betreffend; zoologischer Gar-
ten: Tierpark, Tiergarten

1Zoom [zu m] das u. der; -s, -s
〈engl.〉 (Film, Fotogr.): 1.Objek-
tiv mit stufenlos verstellbarer
Brennweite. 2.Vorgang, durch
den der Aufnahmegegenstand
näher an den Betrachter heran-
geholt od. weiter von ihm ent-
fernt wird

2Zo|om das; -s, -e 〈gr.〉: tierischer
Bestand eines ↑ Bioms

zoo|men [ zu .. .] 〈engl.〉 (Fotogr. ,
Film): den Aufnahmegegen-
stand mithilfe eines 1Zooms (1)
näher heranholen od. weiter
wegrücken

Zoom|ob|jek|tiv das; -s, -e:
↑ 1Zoom (1)

Zoo|no|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Med.): von Tieren auf Men-
schen übertragbare Infektions-
krankheit

Zo|on po|li|ti|ko
˙
n das; - - 〈gr. ; nach

Aristoteles, Politika III, 6〉 (Phi-
los.): der Mensch als soziales,
politisches Wesen

Zoo|pa|ra|si
¯
t der; -en, -en 〈gr.-

nlat.〉 (Biol.): Schmarotzer, der
in od. auf Tieren lebt

zoo|phag (Bot.): f leischfressend
(von Pflanzen). Zoo|pha|ge der;
-n, -n (meist Plural) (Bot.):
f leischfressende Pflanze

Zoo|phi|lie die; -, . . .i
¯
en: ↑ Sodomie

Zoo|pla
˙
nk|ton das; -s: Gesamtheit

der im Wasser schwebenden
tierischen Organismen

Zoo|sper|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Vorhandensein lebensfähiger,
beweglicher Samenfäden im
↑ Ejakulat

Zoo|spo|re die; -, -n (meist Plural)
(Biol.): Schwärmspore niederer
Pflanzen

Zoo|tech|nik die; - (regional):
Technik der Tierhaltung u.
-zucht. Zoo|tech|ni|ker der; -s, -
(regional): Tierpfleger [im Zoo].
Zoo|tech|ni|ke|rin die; -, -nen:
weibliche Form zu ↑ Zootechni-
ker

Zoo|to|mie die; -: Tieranatomie
Zoo|to|xi

¯
n das; -s, -e: tierisches

Gift
Zoo|zö|no|lo|gie die; -: Teilgebiet
der Verhaltensforschung, das
sich mit den Formen des sozia-
len Zusammenlebens der Tiere
befasst; Tiersoziologie

Zo|pho|ros 〈gr.〉, Zo|pho|rus 〈gr.-
lat.〉 der; -, . . .phoren (Archit.):
mit figürlichen Reliefs ge-
schmückter Fries in der altgrie-
chischen Baukunst

zo
˙
p|po 〈it.〉 (Musik): lahm, schlep-
pend (Vortragsanweisung)

Zor|bing [ z b ] das; -s 〈engl.〉:
eine Funsportart, bei der man
in einem mit Druckluft gefüll-
ten Ballon kopfüber talabwärts
rollt

Zo|res der; - 〈hebr.-jidd.〉
(landsch.): a)Wirrwarr; b)Är-
ger

Zo|ri
˙
l|la der; -s, -s (auch: die; -, -s)

〈span.〉: schwarz-weißer afrika-
nischer Marder (Bandiltis)

zo|ro|a
˙
s|t|risch 〈awest.-gr.-lat.〉:

den ↑ Parsismus betreffend.
Zo|ro|as|t|ri

˙
s|mus der; -: ↑ Par-

sismus
Zort|zi

˙
|co der; -[s] 〈baskisch〉: bas-

kischer Tanz im 5/4-Takt
Zo

˙
s|ter [auch: tso st ]: Kurzform
von ↑Herpes Zoster

Zö|tus der; -, Zöten 〈lat.〉 (veral-
tet): Jahrgang, Schulklasse

Zu|a|ve der; -n, -n 〈fr.〉: Angehöri-
ger einer zuerst aus Berber-

stämmen rekrutierten französi-
schen [Kolonial]truppe

Zuc|chet|to [. . . k to] der; -s, . . .tti
〈it.〉 (schweiz.): ↑ Zucchini

Zuc|chi|ni [. . . ki ni], Zuc|chi
¯

|no der;
-s, . . .ni (meist Plural): gurken-
ähnliche Frucht einer bestimm-
ten Kürbisart

Zu
˙

|cker|cou|leur [. . .kulø ] die;
-, -s 〈dt. ; lat.-fr.〉: gebrannter Zu-
cker zum Färben von Lebens-
mitteln; vgl. Karamell

Zu|fo|lo der; -s, -s u. . . .li 〈it.〉: Hir-
tenflöte, -pfeife, Flageolett (1)

Zu|pan [ . . .] der; -s, . . .ane
〈slaw.〉 (Geschichte): slawischer
Gerichtsbeamter (im deutschen
Kolonisationsgebiet)

Zy|an, chem. fachspr. : Cyan das;
-s 〈gr.-lat.〉 (Chemie): giftige
Kohlenstoff-Stickstoff-Verbin-
dung mit Bittermandelgeruch

Zy|a|nat, chem. fachspr. : Cyanat
das; -[e]s, -e 〈gr.-lat.-nlat.〉
(Chemie): Salz der Zyansäure

Zy|a|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉: Korn-
blume

Zy|a|ni
¯
d, chem. fachspr. : Cyanid

das; -s, -e (Chemie): Salz der
Blausäure

Zy|a|ni|sa|ti|on vgl. Kyanisation
Zy|an|ka|li, Zy|an|ka|li|um das; -s:
das stark giftige Kaliumsalz der
Blausäure

Zy|a|no|phy|zee die; -, -n (meist
Plural): Blaualge

Zy|a|n|op|sie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

Störung des Farbensehens, bei
der alle Gegenstände blau er-
scheinen; Blausehen

Zy|a|no|se die; -, -n (Med.): bläuli-
che Verfärbung der Haut bes.
an Lippen u. Fingernägeln in-
folge Sauerstoffmangels im Blut
(u. a. bei Herzinsuffizienz). zy|a-
no|tisch (Med.): mit Zyanose
verbunden, auf ihr beruhend

Zy|an|ra|di|kal, chem. fachspr. : Cy-
anradikal das; -s: Atomgruppe
aus Kohlenstoff u. Stickstoff,
die nur in chemischen Verbin-
dungen od. als Ion vorkommt

Zy|a|thus vgl. Kyathos
Zy|gä|ne die; -, -n 〈gr.-lat.〉: 1. ein
mitteleuropäischer Schmetter-
ling (Blutströpfchen). 2.Hai-
fisch (Hammerhai)

Zy|go|ma das; -s, -ta 〈gr.〉
(Med.): Backenknochen des
Gesichts ( Jochbein). zy|go-
ma|tisch (Med.): zum Joch-
bein gehörend

zy|go|mo
˙
rph 〈gr.-nlat.〉 (Bot.): nur
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eine Symmetrieebene zeigend
(von Blüten)

Zy|go|te die; -, -n (Biol.): nach
Verschmelzung der beiden
↑Gameten entstandene ↑ di-
ploide Zelle, aus der ein Lebe-
wesen entsteht

Zy|ka|da|ze|en, Zy|ka|de|en die
(Plural) 〈gr.-nlat.〉: Palmfarne

Zy|kas die; -, - 〈gr.〉: Palmfarn
zykl... , Zykl... vgl. zyklo. . . , Zy-
klo. . .

zy|k|lam 〈gr.-lat.〉: lilarot. Zy|k|la-
me die; -, -n (österr. , schweiz.),
Zy|k|la|men das; -s, -: Alpenveil-
chen (eine Berg- u. Zierpflanze)

Zy|k|len: Plural von ↑ Zyklus
Zy|k|li

¯
|de die; -, -n 〈gr.-nlat.〉

(Math.): ringförmige Fläche im
dreidimensionalen Raum

Zy|k|li|ker [auch: ts k. . .] der; -s, -
〈gr.-lat.〉: Dichter altgrie-
chischer Epen, die zu einem Zy-
klus zusammengefasst wurden

zy|k|lisch, chem. fachspr. : cyclisch
[auch: tsyk. . .]: 1. kreisläufig,
-förmig, ringförmig. 2. sich auf
einen Zyklus beziehend. 3. re-
gelmäßig wiederkehrend

Zy|k|li
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Entzündung des ↑ Zili-
arkörpers

Zy|k|lo|ge|ne|se die; -, -n 〈gr.-nlat.〉
(Meteorol.): Entstehung von
↑ 1Zyklonen

zy|k|lo|i
¯
d: 1. (Math.) kreisähnlich.

2. (Med. , Psychol.) besonders
stark u. regelmäßig zwischen
Heiterkeit u. Traurigkeit
schwankend (von der Stim-
mungslage eines Menschen)

Zy|k|lo|i
¯

|de die; -, -n: mathemati-
sche Kurve, die ein starr mit ei-
nem Kreis verbundener Punkt
beschreibt, wenn der Kreis auf
einer Geraden abrollt; vgl. Epi-
zykloide, Hypozykloide

Zy|k|lo|me|t|rie die; -, . . .i
¯
en (veral-

zy|k|lo... , Zy|k|lo...

vor Vokalen auch: zykl. . . , Zykl. . . ;
chem. fachspr. auch: cyclo. . . , Cy-
clo. . .
〈gr. kýklos ”Kreis(lauf), Ring,
Rad, Auge“ → lat. cyclus ”Kreis,
Umlauf, Zyklus“〉
Wortbildungselement mit den
Bedeutungen ”Kreis; kreisförmig;
periodisch wiederkehrend“:
– zyklometrisch
– Zyklotron

tet): 1.Wegmessung. 2. (Math.)
Maßbestimmung am Kreis un-
ter Verwendung vonWinkeln u.
Winkelfunktionen. zy|k|lo|me|t-
risch (Math.): auf den Kreisbo-
gen bezogen, den Kreisbogen
darstellend; zyklometrische
Funktion: Umkehrfunktion der
Winkelfunktion

1Zy|k|lon der; -s, -e 〈gr.-engl.〉 (Me-
teorol.): heftiger Wirbelsturm
in tropischen Gebieten

2Zy|k|lonY der; -s, -e (Technik):
Vorrichtung zur Entstaubung
von Gasen mithilfe der Flieh-
kraft

3Zy|k|lonY das; -s (Chemie): ein
blausäurehaltiges Mittel zur
Schädlingsbekämpfung

Zy|k|lo|ne die; -, -n (Meteorol.):
Tiefdruckgebiet

Zy|k|lo|no|pa|thie die; -, . . .i
¯
en

(Med. , Psychol.): Wetterfühlig-
keit

Zy|k|lo|no|se die; -, -n (Med.):
Krankheitserscheinung bei wet-
terfühligen Personen

Zy|k|lop der; -en, -en 〈gr.-lat. ;
”Rundäugiger“〉: einäugiger
Riese der griechischen Sage

Zy|k|lo|pho|rie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): eine Form des
Schielens

zy|k|lo|pisch 〈gr.-lat.〉: von gewalti-
ger Größe, riesenhaft

zy|k|lo|thym (Med. , Psychol.): von
extravertierter, geselliger, dabei
aber Stimmungsschwankungen
unterworfener Wesensart. Zy|k-
lo|thy|me der u. die; -n, -n
(Med. , Psychol.): jmd. , der ein
zyklothymes Temperament be-
sitzt

Zy|k|lo|t|ron das; -s, . . .trone (auch:
-s) 〈gr.-engl.〉 (Kernphysik): Ge-
rät zur Beschleunigung gelade-
ner Elementarteilchen

Zy|k|lus [auch: ts k. . .] der; -, Zyk-
len 〈gr.-lat.〉: 1.periodisch ab-
laufendes Geschehen, Kreislauf
regelmäßig wiederkehrender
Dinge od. Ereignisse. 2. a)Zu-
sammenfassung, Folge; Reihe
inhaltlich zusammengehören-
der literarischer, musikalischer
od. bildnerischer Werke; Folge
von Vorträgen u. a. ; b) Ideen-,
Themenkreis. 3. (Med.) periodi-
sche Regelblutung der Frau mit
dem Intervall bis zum Einset-
zen der jeweiligen nächsten
Menstruation

Zy|li
˙
n|der [tsi. . . , auch: tsy. . .] der;

-s, - 〈gr.-lat.〉: 1. (Math.) geome-
trischer Körper, bei dem zwei
parallele, ebene, kongruente,
meist kreisrunde Grundflächen
durch einen Mantel miteinan-
der verbunden sind. 2. (Tech-
nik) röhrenförmiger Hohlkör-
per einer Maschine, in dem sich
gleitend ein Kolben bewegt.
3.Lampenglas. 4.Teil einer
Pumpe (Stiefel). 5.hoher Her-
renhut [aus schwarzem Sei-
densamt]. 6. (Med.) walzenför-
miger, im Harn auftretender
Fremdkörper

Zy|li
˙
n|der|glä|ser die (Plural) 〈gr.-

lat. ; dt.〉: nur in einer Richtung
gekrümmte Brillengläser

Zy|li
˙
n|der|pro|jek|ti|on die; -, -en

〈gr.-lat. ; lat.〉: Kartendarstellung
mit einem Zylindermantel als
Abbildungsfläche

zy|li
˙
n|d|risch 〈gr.-nlat.〉: walzenför-

mig
Zy|ma|se die; - 〈gr.-nlat.〉: aus zell-
freien Hefepresssäften gewon-
nenes Gemisch von ↑ Enzymen,
das die alkoholische Gärung
verursacht

zy|misch 〈gr.-nlat.〉 (Chemie): die
Gärung betreffend, auf Gä-
rung beruhend, durch sie ent-
standen

Zy|mo|gen das; -s, -e: Vorstufe ei-
nes ↑ Enzyms

Zy|mo|lo|gie die; -: Teilgebiet der
Chemie, das sich mit den Gä-
rungsvorgängen befasst

zy|mös 〈gr.〉 (Bot.): zymöse Ver-
zweigung: Verzweigungsform,
bei der die Hauptachse die Ent-
wicklung einstellt u. die Seiten-
achsen sich weiterentwickeln

Zy|mo|te
˙
ch|nik die; - 〈gr.-nlat.〉:

Gärungstechnik
zy|mo|tisch (Chemie): Gärung be-
wirkend

Zy|n|e|ge|tik die; - 〈gr.-lat.〉: Kunst,
Hunde abzurichten. zy|n|e|ge-
tisch: die Zynegetik betreffend

Zy|ni|ker der; -s, - 〈gr.-lat.〉: zyni-
scher Mensch; vgl. Kyniker. Zy-
ni|ke|rin die; -, -nen: weibliche
Form zu ↑ Zyniker

zy|nisch: verletzend-spöttisch,
bissig

Zy|ni
˙
s|mus der; -, . . .men: 1. (ohne

Plural) Lebensanschauung der
↑ Kyniker. 2. a) (ohne Plural) zy-
nische Art, Haltung, Einstel-
lung, zynisches Wesen; b) zyni-
sche Äußerung, Bemerkung

Zy|per|gras das; -es, . . .gräser
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〈nach der Insel Zypern〉: einjäh-
riges Riedgras

Zy|per|kat|ze die; -, -n: gestreifte
Hauskatze

Zy|p|re
˙
s|se die; -, -n 〈gr.-lat.〉: im-

mergrüner Baum des Mittel-
meergebietes. zy|p|re

˙
s|sen: aus

Zypressenholz hergestellt
zy|ri

˙
l|lisch vgl. kyrillisch

Zys|t|al|gie die; -, . . .i
¯
en 〈gr.-nlat.〉

(Med.): Schmerzempfindung in
der Harnblase

Zy
˙
s|te die; -, -n: 1. (Med.) im od.
am Körper gebildeter sackarti-
ger, mit Flüssigkeit gefüllter
Hohlraum; Geschwulst.
2. (Biol.) bei niederen Pflanzen
u. Tieren auftretendes kapsel-
artiges Dauerstadium (z. B. bei
ungünstigen Lebensbedingun-
gen)

Zys|te|i
¯
n das; -s (Biol. , Chemie):

eine ↑ Aminosäure (Baustein
der Eiweißkörper)

Zys|t|ek|to|mie die; -, . . .i
¯
en (Med.):

operative Entfernung der Harn-
blase, Gallenblase od. einer
Zyste (1)

Zys|ti
¯
n das; -s (Biol. , Chemie):

eine ↑ Aminosäure, Hauptträger
des Schwefels im Eiweißmole-
kül

Zy
˙
s|tis die; -, Zy

˙
sten 〈gr.〉 (Med.):

Blase, Harnblase
zy

˙
s|tisch 〈gr.-nlat.〉 (Med.): 1.Zys-
ten (1) bildend. 2.die Harnblase
betreffend

Zys|ti
¯

|tis die; -, . . .iti
¯
den (Med.):

Blasenentzündung, -katarrh
Zys|ti|zer|ko|se die; -, -n (Med.):
Erkrankung durch Befall ver-

schiedener Organe (z. B. Augen,
Gehirn) mit Bandwurmfinnen

Zys|ti|ze
˙
r|kus der; -, . . .ken: Finne

des Bandwurms
Zys|to|py|e|li

¯
|tis die; -, . . .iti

¯
den 〈gr.-

nlat.〉 (Med.): Entzündung von
Harnblase und Nierenbecken

Zys|to|s|kop das; -s, -e (Med.):
röhrenförmiges Instrument zur
Untersuchung der Harnblase;
Blasenspiegel. Zys|to|s|ko|pie
die; -, . . .i

¯
en (Med.): Blasenspie-

gelung
Zys|to|spa

˙
s|mus der; -, . . .men

(Med.): Blasenkrampf
Zys|to|to|mie die; -, . . .i

¯
en (Med.):

operative Öffnung der Harn-
blase

Zys|to|ze|le die; -, -n (Med.): Bla-
senvorfall, krankhafter Vorfall
[von Teilen] der Harnblase

zyt... , Zyt... vgl. zyto. . . , Zyto. . . ,

zy|to... , Zy|to...

vor Vokalen auch: zyt. . . , Zyt. . .
〈gr. kýtos ”Höhlung; Rundung;
Gefäß“ → nlat. cytus ”Zelle“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Zelle“:
– Zytodiagnostik
– zytotoxisch

. . .zyt
der; -en, -en (meist Plural)
〈gr. kýtos ”Höhlung; Rundung;
Gefäß“ → nlat. cytus ”Zelle“〉
Wortbildungselement mit der Be-
deutung ”Zelle“:
– Erythrozyt
– Leukozyt

Zy|to|bla
˙
st der; -en, -en 〈gr.-nlat.〉:

1. (Biol. , Med.) Zellkern.
2. (Biol.) ↑Mitochondrium

Zy|to|blas|tom das; -s, -e (Med.):
bösartige Geschwulst aus un-
reifen Gewebszellen

Zy|to|di|a|g|no
˙
s|tik die; -, -en

(Med.): Zelluntersuchung
zy|to|gen (Biol.): von der Zelle ge-
bildet

Zy|to|ge|ne|tik die; - (Biol. ,
Med.): Wissenschaft von den
Zusammenhängen zwischen
der Vererbung u. dem Bau der
Zelle

Zy|to|lo|gie die; - (Biol. , Med.):
Wissenschaft vom Aufbau u.
von der Funktion der Zelle. zy-
to|lo|gisch: die Zytologie betref-
fend

Zy|to|ly|se die; - (Biol. , Med.):
Auflösung, Abbau von Zel-
len

Zy|to|pla
˙
s|ma das; -s, . . .men

(Biol.): ↑ Protoplasma
Zy|to|s|ta|ti|kum das; -s, . . .ka
(Biol. , Med.): [chemische] Sub-
stanz, die die Kernteilung u.
Zellvermehrung hemmt. zy|to-
s|ta|tisch (Biol. , Med.): Kerntei-
lung u. Zellvermehrung hem-
mend

Zy|to|s|tom das; -s, -e, Zy|to|s|to-
ma das; -s, -ta (Zool.): Zell-
mund der Einzeller

Zy|to|to|xi
¯
n das; -s, -e (Biol. ,

Med.): Zellgift. zy|to|to
˙

|xisch
(Biol. , Med.): als Zellgift wir-
kend





5

5
Das
Fremdwörterbuch

Unentbehrlich für das Verstehen 
und den Gebrauch fremder Wörter

Rund 60 000 Fremdwörter mit über
400 000 Angaben zu Bedeutung,
Aussprache, Grammatik, Herkunft,
Schreibvarianten und Worttrennungen

Das „Duden-Fremdwörterbuch“
enthält den aktuellen und 
traditionellen Fremdwortschatz 
der deutschen Gegenwartssprache.

� Alle Schreib- und Trennvarianten 
nach den aktuellen amtlichen 
Rechtschreibregeln

� Zahlreiche Infokästen zu Wort-
bildungselementen und sprachlichen 
Erläuterungen

� Sonderteile mit wichtigen Infor-
mationen zu Geschichte, Funktion 
und Gebrauch des Fremdworts 

� Blau markierte Empfehlungen
bei Schreibvarianten

Die wichtigsten 
neuen Fremdwörter 
der letzten Jahre

� Zweifarbig

� Griffregister

� Infokästen

� Suchhilfen

� Empfehlungen

,!7ID4B1-aeagaf!
ISBN 978-3-411-04060-5
21,95 1 (D) · 22,60 1 (A)

Fr
em

d
w

ö
rt

er
b

u
ch

www.duden.de

10.
Auflage


	Impressum
	Vorwort
	--> Inhalt
	Zur Einrichtung des Wörterverzeichnisses
	I Allgemeines
	II Zeichen von besonderer Bedeutung
	III Anordnung und Behandlung der Stichwörter
	IV Bedeutungsangaben
	V Herkunftsangaben
	VI Aussprache
	VII Im Wörterverzeichnis verwendete Abkürzungen

	Das Fremdwort - Lesenswertes und Interessantes
	Ein Fremdwort - was ist das?
	Fremdes Wort im deutschen Satz: Schreibung, Aussprache und Grammatik
	Fremdwörter in Zahlen
	Eine kleine Fremdwortgeschichte
	Freund oder Feind - Haltungen gegenüber dem Fremdwort
	Fremdwörter - eine Stilfrage
	Ein ständiges Geben und Nehmen: Fremdwörter im sprachlichen Kontakt
	Fremdwörter als Spiegel der Kulturgeschichte
	Fremdwörter: Bedrohung oder Bereicherung?

	Wörterverzeichnis A - Z
	A
	B
	C
	D
	E
	F
	G
	H
	I
	J
	K
	L
	M
	N
	O
	P
	Q
	R
	S
	T
	U
	V
	W
	X
	Y
	Z


